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I.  Molecuiarkräfte  in  der  Pflanze. 

1.  Böhm  (4)  fätst  die  Lehte  über  die  Wasserbeweguftg  i*i  tranfepfrirwnde* 
MUnaen  in  folgenden  Säuen  zusanimen:  0^edirectundfiiö1re<ftt«rdntratenden  sufterthllten 
Zellen  ersetzen  ihren  Wasaerrerlust  aus  den  Gelassen  durch  einfache  Saegttu?.  IHe  WeeSfc 
der  8*mgung  dieser  Zellen  steigt  mit  dem  elastischen  Widerstände  Ihrer  Wffnde.  Die  Wasser- 
aofsaugung  durch  die  Wurzeln  und  das  Saltsteigen  hingegen  ist  eine  capillare  Function  der 
Qeftste,  als  deren  Fortsetzung  bei  lAndpffanzen  die  kapillären  R&fttte  des  Bodens  zu  be- 
trachten sind.  In  diesen  Oapillaren  bildet  das  Wasser  cowtfouirlichej  fn  der  Pflanze  aber 
von  Zellwinden  durchquerte  Fftden,  deren  Schwere  durch  die  Reibung  aufgehoben  wird. 
In  Folge  der  Reibung'  entstehen  in  den  saftleitenden  Elementen  laftverdtnate  oder  nur  mit 
Wasserdampf  gefüllte  Ratrtne,  in  welche  bei  Verminderung  der  Reibung  In  den  benachbarten 
Bafcbahnen  oder  bei  vefnYinderter  Transpiration  Wasser  nachgesaugt  wird.  Dadurch  ist  die 
Aendereng  des  Wassergehaltes  des  Hefaüs  und  des  Baumvotamens  bedingt.  Das  Saftsteigen 
erMgt  nur  im  Sossersten  Splinte  und  daher  bei  intensiver  Transpiration  ausserordentlich 
rasch.  Beim  Durchschneiden  der  Leitbinde]  urter  Quecksilber  wird  dieses  in  jene  Getan**, 
welche  im  gegebenen  Momente  an  der  betreffende  Sielte  oder  in  öderen  Nahe  auf  weitere 
Strecken  saftfrei  Bind,  mehr  oder  weniger  weit  eingesaugt.  Bei  Btumen  mit  breitem  sfcfe» 
fttoendem  Spürte  stellt  sich  nach  der  Ringelung  des  jflngeten  Hehses  an  den  Wundsteifen 
eine  nach  innen  einbiegende  Nothbahu  her;  bei  jenen  Bftumen  hingegen,  deren  Geftae  sich 
schon  in  zweiten  Jahre  mit  Thyllen  oder  mit  Gummi  erfüllen,  rertrocknen  die  Bl&lter  nach 
der  Ringelung  ebenso  schnell  wie  bei  einem  gleich  grossen  Nachbarzweige,  welcher  ganz 
Abgeschnitten  wurde. 

Die  saftleiteaden  „Gefesee*  der  Coniferen  sind  Traeheidtenstringe,  deren  OlieaV*  in 
•fetier  Verbindung  stehen. 

Endosmotische  Saugung  und  Luftdrucksdifferenzen  sind,  letztere  wenigstens  prunftr, 
bei  ißt  Wasserbewegung  in  trauspirirenden  Pflanzen  hiebt  betheiligt* 

2.  WHim(5,G,7)^ttondferTha^cheaos,d» 

srasispithcnder  Pflanzen  dttreh  Capülarität  bewirkt  werden,  und  folgert,  das*  sich  unter 
geeigneten  Bedingungen  der  Saftstrom  umkehren,  Wasser  also  aus  der  Pflanze  in  den  Boden 
ttftose.  Der  im  zweiten  Internodium  abgeschnittene  Strunk  einer  Sonnenblume 
bei  geringer  Bodeitfeuohtiglleft  betrftohtlieh  WaMer  auf,  was  nur  dadurch  ntfgfieh 
fet»  das*  die  Oapillaren  des  Rodens  t*d  der  Pflanze  ein  ebettontt  lfcbes  System  Duden, 

Btsss  die  dir**  und  fedfoect  verdunstenden  ZeUeh  als  elastische  Bleichen  rong*reft 
ajut  deren  efefatfbe  Ssefuftg  ton  den  Äeftßsen  her  ihren  WaeseWarlust  decken,  keigt  ftl- 
gimäm.  Versuch:  Abgeschnittene  und  in  Wasser  gestellte  Sdnoet^aeuWitte*  bleiben seMAt 
im  dirteteü  Sonnenlicht  straff;  sie  werden  sehr  bald  sdhlaff)  wefen  Erde  te  de»  Wisset 
amt  wird,  deren  Partikelehen  die  Säftwege,  d.  fc.  flis  Gelasse  irewfte>fen. 
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8.  Uatate  (4a)  giebt  eta  Referat  der  Eberdt'schen  Arbeit  aber  die  Transpiration. 
(Vgl.  Bot  J.  f.  1889,  Ref.  6.) 

4.  Bekony  (•)  sacht  die  Wege  des  Traaspiratioasstroms  ii  derPflanatjtadnrch 
su  demonstriren,  dass  er  sehr  verdünnte  Eiaenvitriollöeung  v on  den  Pflanzen  aufsaugen  läset 
und  das  Eisen  alsdann  mit  Ferrocyankalium  oachweiiit. 

1%©  Eisenvitriollösung  ist  unschädlich,  und  das  Salz  steigt  mit  solcher  Geschwindig- 
keit in  den  transpirirenden  Pflanzen  empor,  dass  die  Annahme,  es  halte  gleichen  8chritt 
mit  dem  Transpirationsstrom,  nichts  Unwahrscheinliches  hat  Die  Ergebnisse  sind  in 
folgenden  Sätzen  znsammengefasst: 

Sicher  wandert  der  Transpirationsstrom  in  vielen  Fällen  in  den  Gefässen,  was 
z.  B.  bei  Nicotiana  nnd  Cucurbita  in  unzweifelhafter  Weise  daraus  hervorgeht,  dass  in  den 
obern  8tengeltheilen  die  Gelasswände  allein  eisenhaltig  gefunden  wurden. 

Wahrscheinlich  steigt  das  Transpirationswasser  auch  in  den  Holzprosenchym- 
zellen  empor;  denn  man  trifft  bei  Eisenvitriol  versuchen  mit  transpirirenden  ganzen  Pflanzen 
Öfters  an  Stengelquerschnitten  Gruppen  von  Holzprosenchymzellen  an,  welche  von  den 
Gefässen  durch  eisenfreies  (Parenchym-)  Gewebe  allseifig  getrennt  sind. 

Das  Sclerenchym  dient  öfters  auch  als  Wasserweg  in  den  Pflanzen  unter  normalen 
Verhältnissen.  So  worden  bei  Versuchen  mit  ganzen  Topfpflanzen  von  Canna  indica  haupt- 
sächlich die  Wände  der  Sclerenchymbondel  eisenhaltig  gefunden;  weitere  Beweise  ergeben 
skh  aus  den  mit  Nicotiana  rustica,  Cucurbita  Pepo,  Pisum  sativum  und  Amarantm 
gewonnenen  Resultaten. 

Im  dünnwandigen  Bast  bewegt  sich  der  Transpirationastrom  auch  bisweilen 
normaler  Weise,  wie  die  Versuche  mit  Wasserculturen  von  Zea  Maus  lehren. 

Dass  auch  das  Collenchym  an  der  lebenden  unverletzten  Pflanze  als  wasserleitendes 
Gewebe  fungiren  kann,  geht  aus  den  Versuchen  mit  Sinapis  albat  Amarantus  und  Cucur- 
bita Pepo  hervor;  dasselbe  gilt  von  der  Epidermis  (Amarantus). 

5.  Bokerny  (10)  stellt  nach  der  angegebenen  Methode  weitete  Untersuchungen 
Ober  Wasserleitung  an,  speciell  mit  MyriophyUum  proserpiuacoides.  Als  leitende  Ge- 
webe  scheinen  hauptsächlich  die  Gefässe  und  der  äussere  Theii  des  Bastes  in  Betracht  zu, 
kommen;  bei  bewurzelten  Stengeln  kommen  Epidermis  und  Collenchym  häufig  hinzu.  Die 
Gelasse  und  Bastzellen  leiten  das  Wasser  am  raschesten.  —  Die  Veränderung  des  Wasser- 
leitnngsvermögen8  durch  verschiedene  Mittel  wird  geprüft,  indem  Stengel  mit  dem  abge- 
schnittenen Ende  in  concentrirte  Schwefelsäure,  Natronlauge  etc.  getaucht  werden.  —  In 
Bezug  auf  das  Verhalten  der  Gefässwand  ergiebt  sich,  dass  diese  als  Wasserbahn  aufzu- 
fassen ist  —  Aus  den  Versuchen  mit  Farbstofflösungen  und  Ferrocyankalium  sei  nur  ent- 
nommen, dass  sich  Fuchsin  nnd  ganz  besonders  Methylgrün  (1 :  1000)  zu  Versuchen  aber 
den  Gang  des  Transpirationsstroms  eignen.  Andere  Farbstoffe  steigen  nur  bis  zu  bestimmten 
Höhen  auf. 

6.  Bokeriy  (13)  zeigt  mittelst  der  dargelegten  Methode  (Ref.  4),  dass  das  lang- 
faserige Collenchym  der  Blattstiele  von  Bumex  longifolius  H.  B.  starkes  Wasser- 
leitungsvermögen besitzt.  Das  eisenhaltige  Wasser  legt  binnen  Vs  Stunde  einen  Weg 
von  50  cm  im  Collenchym  zurück. 

7.  Yerschaffelt,  B.  und  J.  (89).  Nach  einer  Kritik  der  Ober  die  Transpiration  in 
kohlensäurefreier  Luft  schon  veröffentlichten  Arbeiten  von  Dehära  in,  Sorauer,Kohl 
und  Jumelle  kommt  Verf.  zum  Resultat,  dass  alle  die  angewandten  Methoden  zu  wünschen 
übrig  lieseen. 

Bei  den  eigenen  Versuchen  des  Verl's  wurde  die  Pflanze  mit  den  Wurzeln  in  Nähr- 
lösung und  mit  Stengel  und  Blättern  in  einen  Raum  gebracht,  durch  den  gewöhnliche  oder 
kohlenaänrefreie,  trockene  Luft  aspirirt  wurde.  Der  von  der  Pflanze  transpirirte  Waseerdampr 
wurde  mit  Chlorcalcium  abaorbirt  und  durch  Wägung  bestimmt.  —  Es  stellte  sich  hierbei 
heraus,  dass  die  Transpiration  in  kohlensäurefreier  Luft  merklich  gesteigert  ist,  und  zwar 
sowohl  im  Licht  als  im  Dunkeln.  Der  Wegfall  der  Assimilation  beim  Fehlen  der  Kohlen- 
säure kann  also  die  beobachtete  Erscheinung  nicht  erklären.  Giltay, 

a  taMlli  (44,  46)  untersucht  den  Einflusa  der  Anästhetica,   speciell  den 
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Aetbers  auf  die  Triiiiy iration.  Er  könnt  in  dem  Reswltat,  dass  die  gleiche  Menge 
Aether  tuten  in  Lacht,  andere  in  der  Dunkelheit  auf  die  Pianie  einwirkt:  im  ersten  Falle 
ist  die  Transpiration  gemehrt,  im  leisten  gemindert.  Des  Verhalten  im  Lieht  ist  bedingt 
deren  denEinfluss  den  Arthers  auf  das  Chlorophyll,  der  in  gesteigerter  ChlorophylKTraa- 
spiration  inm  Ausdruck  kommt  Indem  durch  den  Aether  die  Assimilation  verhindert  wird, 
kommt  die  ganze  £oergie  der  rem  Chlorophyll  absorbirten  Strahlen  der  Transpiration 
n  Gate. 

9.  Wiesaer  (93)*  Demonstrationen  aber  den  absteigenden  Transpirations- 
strom. Es  ergiebt  sich,  dase  sich  der  Habitus  der  Pflanze  durch  Cultur  im  feuchten  Raum 
andern  laset  bei  CapseUa,  BeUU  und  Stmpervwum,  nicht  aber  bei  Taraxaoum. 

10.  Saafageaa  (88)  theilt  mit,  dass  gewisse  Wasserpflansea  Organe  besitzen,  die  den 
Waaserporen  der  Landpflanien  verglichen  werden  können,  so  z.  B.  die  Gattung  Potamogeton, 
bei  der  sich  an  der  Spitae  des  Blattes  oder  etwas  unter  derselben  eine  Pore  findet, 
die  mit  dem  Verlauf  des  Mittelnerven  in  Verbindung  steht.  Aehnliche  Einrichtungen  finden 
sich  bei  Zosfero-Arten,  sowie  bei  den  Gattungen  Hdlodviu  und  PhyUospadix,  8.  glaubt, 
dass  die  Existenz  von  solchen  Oeffnongen  und  von  Gefassen,  die  darin  ausmünden,  die  An- 
nahme eines  Wasserstromes  rechtfertige,  der  dem  Transpirationsstrom  der  Landpflanzen 
an  die  Seite  gestellt  werden  kann.  Dahin  deutet  auch  die  Beobachtung,  dass  abgeschnittene 
Potamo^etoft-Sprosse  viel  mehr  Wasser  aufsaugen,  ak  zu  ihrem  Wachsthum  nöthig  ist  — 
ein  Vorgang,  der  bei  bewurzelten  Pflanzen  wohl  in  verstärktem  Maass  stattfindet.  —  üebrigens 
ist  zu  bemerken,  dass  eine  Reihe  von  Gattungen,  Ruppia,  Zatmicheüia,  Cymodoeea,  Tha- 
Joast*  u.  a.,  die  Oeffnung  an  der  Spitze  des  Blattes  nicht  besitzt. 

11.  Hartig  (42}  bespricht  die  Baumringelung  im  Hinblick  auf  folgende  That- 
sachen:  Dünne  Stamme  sterben  allgemein  rascher  nach  der  Ringelung  ab,  als  Altere  Baume. 
Verschiedene  Species  und  selbst  verschiedene  Individuen  der  gleichen  Art  zeigen  nach  der  Ringe- 
hing  eine  zehr  verschieden  lange  Lebensdauer.  —  Was  zunächst  den  Einflnas  der  Species 
betrifft,  so  werden  Kernholsbaume  nicht  lange  den  Folgen  der  Ringelung  widerstehen: 
die  Kernholzbildung  ruckt  von  innen  vor,  die  Vertroeknung  des  Holzkörpers  von  aussen; 
so  wird  die  Leitungszone  stets  schmaler  und  schliesslich  wird  der  Transpiratioosverlnst 
nicht  mehr  gedeckt.  Baume,  die  Wasser  im  ganten  Holzkörper  leiten  können,  sind  dieser 
Gemfcr  nicht  ausgesetzt.  —  Die  sehr  'grosse  Empfindlichkeit  mancher  Arten  führt  H. 
darauf  zurück,  dass  durch  die  Ringelung  die  Zufuhr  von  Nahrung  zu  den  Wurzeln  ver- 
hindert wird,  und  die  Wurzeln  mancher  Baume  dadurch  die  Aufnahmefähigkeit  für  Wasser 
und  Nahraalze  verlieren.  Nur  dann,  wenn  solche  Baume  mit  den  Wurzeln  von  Nachbar- 
bänmen  der  gleichen  Art  verwachsen  sind  und  von  diesen  ernährt  werden,  können  sie 
mager  am  Leben  bleiben.  Baume  dagegen,  deren  ältere  Wurzeln  die  Fähigkeit  der  Wasserauf- 
nähme  nicht  ganz  verlieren,  werden  auch  ohne  solche  Verwachsung  den  Folgen  der  Ringelung  so 
lange  widerstehen,  als  es  die  Leitungsfähigkeit  erlaubt.  Diese  Ausführungen  fand  H.  durch  ein 
reiches  Beobachtungsmaterial  bestätigt,  das,  hier  auszugsweise  mitgetheilt,  in  der  „Allg. 
Font-  und  Jagdzeitung  1889*  ausführlich  veröffentlicht  wurde. 

12l  aruticki  (52)  untersucht  die  Durchlässigkeit  des  Holzes  für  Luft  und 
unterscheidet,  l.  Hölzer  mit  leichter  Durchlässigkeit,  wie  Eiche,  Pappel,  die  Luft 
unter  einem  Druck  von  3  bis  10  mm  Quecksilber  den  Durchgang  gestatten;  2.  Hölzer  mit 
schwerer  Durchlässigkeit,  wie  Birke,  Ahorn,  die  den  Druck  von  1  Atmosphäre  verlangen; 
3.  die  sehr  zahlreichen  Hölzer,  welche  keine  Mittelstellung  zwischen  den  genannten  ein- 
nahmen. Alle  drei  Gruppen  werden  schwerer  durchlassig,  wenn  die  Zweige  durch  die 
Winterknospen  abgeschlossen  werden  und  wenn  die  Pflanze  austrocknet.  —  Die  in  den 
Zweigen  enthaltene  Luft  hat  nicht  immer  dieselbe  Zusammensetzung.  Im  Winter  ist  sie 
anaer  an  Sauerstoff  als  die  Atmosphäre,  aber  reicher  an  Stickstoff  und  besonders  an 
Kohlensaure.  Bei  Beginn  des  Frühlings  nimmt  der  Sauerstoffgehak  zu  und  der  der  Kohlen- 
saure ab,  so  dass  beim  Entfalten  der  Knospen  nahezu  die  atmosphärische  Znzammensetzeuf 
erreicht  ist.  (Durch.  Revue  geoeral  de  Bot  IL  p.  32a>) 

18.  Imex  (28)  theilt  ausführliche  Untersuchungen  über  den  Gasaaztaüsob  »e» 
amter  getauchten  Wasserpflanzen  not,  wovon  hier  nur  ein  dürftiges  Gerippe  wieder* 


Digitized  by  VjOOQLC 


*}  W.  lämssteke:    Bbjfltlmbw  Ätiologie 


tflgpbefl  w*4e»  Jcwft.  Abgesehen  wo»  einer  gnleftnng»  dl«  ktatorMh«  lotiüB ,  «IfrYe- 
«Dbreibmng  der  tmgawuadsan  Aupsnate  and  allgemeine  Betrachtungen  enthalt,  besteh*  «6 
Atmsfc  aas  zwei  Xheüen,  .im  denen  der  «nie  den  Gasausteusch  zwischen  «er  Luft  der 
Bohlrtume  and  den  tirogoWadtn  Medium,  4er  zweite  de»  Oasejuelnusth  «wischen  der 'Zelle 
und  de«  umgebenden  eeeahira  bebsmdclt. 

Der  erste  Theil  bestes*  «eiler  aus  drei  CapHeln,  von  denen  dee  erste  des  tlse- 
gebalt  des  umgebenden  Wassers  Tom  rein  physikalischen  Standpunkt  aus  betrachtet 
Aue  dir  Znsjunmenfzesang  am  Schlüsse  des  Capitata  ist  Folgeades  su  entnehmen:  Troti  der 
.geringen  Luftmengn,  die  im  Wasser  normal  enthaltea  ist,  und  der  verschiedenen  procentiscben 
Zusammensetauag  der  isi  Wasser  enthaltenen  Luft  im  Vergleich  «er  atmosphärischen  ist 
die  Spannung  im  einen  wie  im  andern  Fall  die  gleiche.  Eine  sehr  geringe  Luftmenge 
befindet  sich  im  Wasser  in  gasförmigem  Zustand  in  den  intermolekularen  Räumen,  wahrend 
der  Best,  d.  h.  fast  die  Gesammtmenge  sich  in  fltssigem  Zustand  in  dem  Lösungsmittel 
befindet  Nur  der  gasformige  Antbeü  kann  sich  aetiv  an  der  Diffusion  befheüfgen;  aber 
dielntemoleenlaren  sind  so  klein,  dass  nur  Äusserst  langsame  Bewegung  möglich  ist.  Zudem 
ist  dieser  Antbeü  den  Schwankungen  des  äussern  Drucks  unterworfen  und  kann  hei  VoHrm- 
verkkinemng  der  Intermolecularen  in  den  flüssigen  Zustand  ftbergefthrt  werden.  Es  ergebt 
eich  daraus  die  merkwürdige  Thatsache,  dass  die  Atmosphäre,  in  der  wir  ethmen,  sich  mit 
gleichem  Druck  durch  alle  natürlichen  Wasser  und  bis  in  die  Tiefe  des  Oceans  fortsetzt, 
und  dass  alle  Waaserbewahner  Sauerstoff  gleicher  Spannung  athmen,  wie  die  Organismen 
den  Landes.  —  Die  Unveränderlichkeit  der  Intermolecularen  verhindert  die  Bildung  tob 
Blasen  im  Innern  der  Lösung  bei  Druokferminderung  oder  Temperaturerhöhung.  Sobald 
Blasen  sich  entwickeln,  geschieht  es  durch  Aufblähen  kleiner  Atmosphären,  die  an  festen 
untergetauchten  Körpern  als  Oberffäeheahäutohen  haften.  Jede  Blase  in  lufthaltigem  Wasser 
kann  nur  so  lange  besteben,  als  die  elastische  Kraft  des  Gases  im  feuern  die  gleiche  wie 
aussen  ist;  eine  Blase  ist  den  Schwankungen  des  äusseren  Drucks  unterworfen,  was  mit 
den  gelösten  Gasen  nicht  der  Fall  ist.  Das  verschiedenartige  Verhalten  des  beiderseitigen 
Oasgehalts  bei  Schwankungen  des  Drucks  oder  der  Temperatur  ist  daher  maassgebend  für 
den  Gaewechsai  awischeu  Blase  und  Medium. 

Das  aweite  Oapitel  behandelt  die  Diffusion  durch  die  Zellwände  deT 
untergetauchten  Pflanzen.  Diese  Diffusion  entspricht  fast  vollständig  der  Diffusion 
durch  eine  Wasserlamelle  hindurch.  Bezüglich  der  Diffusionsvorgange  zeigt  die  Pflanze  eine 
bemerkenswerthe  Indifferenz  gegen  das  Medium:  die  Vorgange  vollziehen  sich  gleich,  ob  die 
Pflanze  sich  in  Wasser  oder  in  Luft  befindet;  die  Dhffusionegeschwindigkeit  bleibt  die  gleiche» 
ob  die  Gase  in  freiem  oder  gelöstem  Zustande  zur  Verfügung  stehen.  8ehr  einfach  lftsst 
sieh  diese  Indifferenz  erklären  durch  die  von  Merget  mitgetbeiite  Thatsache,  wonach  alle 
untergetauchten  Pflansentheile  mit  einem  dtnnen  Lufthäutchen  umkleidet  sind,  und  das 
umgebende  Medium  sonach  nur  scheinbar  geändert  ist.  —  Auch  die  Athmung  ist  die  gleiche 
in  Wasser  wie  in  Luft,  smd  es  ergiebt  eomit  auch  für  den  Gasaustanscb  in  chemischer  Hin* 
nicht  dieselbe  Indifferenz  gegen  das  Medium. 

Das  dritte  Capitel  bespricht  die  im  Innern  der  Wasserpflanzen  befind- 
liehe Atmosphäre,  die  D.  mit  einer  verzweigten  Blase  vergleicht,  deren  conthrutrfiche 
Wand  dnrchdringMoh  für  Gase  ist,  dabei  starr  und  ein  ziemlich  unveränderliches  Volum 
eiunoUiessend.  In  normal  lufthaltigem  Wasser  behält  die  Luft  der  Hohlräume  der  Pflanze 
nahezu  die  gleiche  Zusammensetzung,  wie  sie  nie  Atmosphäre  zeigt,  und  dies  im  Dunkeln 
wie  im  Licht.  Die  Diffusion  vollzieht  sich  so  rasch,  dass  im  Dunkeln  selbst  intensive 
Athmung  keine  merkHcheo  Diffsrenzeu  herbeiführen  kann.  Diene  sind  für  Kohlensäure 
gleich  Null,  betragen  Aar  Sauerstoff  ein  bis  zwei  Hundertel.  Besonders  energisch  sind  die 
Diffusionsvorgange  wahrend  der  Assimilation;  doch  tritt  es  öfters  ein,  dass  der  äussere 
Druck  sieb  derart  steigert,  daas  freie  Blasen  ausgetrieben  werden.  Dabei  ist  der  Sauerstoff» 
genalt  im  Innern  eeMohtlicfeer  als  im  umgebenden  Medium. 

Die  normale  Sättigung  der  natürliche»  Oewässer,  A  %.  ihr  völligez  ÖletehgewMit 
zeit  dar  Atnmanbäre,  srind  oft  erreicht,  ist  aber  nie  von  Dauer,  da  die  Oneptfcssnngen  hier 
Schwankungen  tmseringe*.  —  Es  ergiebt  sieb  daran*,  daas  auch  die  Ahnosphtre 
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fnrtriaasraii  ateissfcasfcwaakaagsa  «igt;  süsse  ftAweakcawen  «ted  podtk 
des  lüget  amd  fteüafl  4anfh  zwei  tassaue»*  «Be  Bebarsistaranf  «od  dai  FM- 
sie  sind  anujatmf  wahrend  der  Meeht,  weil  diene  beiden  Ursache* 
«lad;  indessen  »könnt  et  zuwehten  *ue,  dam  »die  l^maiig  zu  Beginn  der 
Nacht  positiv  ist,  eine  Folge  afeeieohtsniger  8fttiguag  am  ttsge.  Aeualicbe,  aber  et&r%eru 
pfc**  «tob  je  neck  den  lamiesacnUiu.  —  Algen  besitzen  heim  anderen 
üehnaaiHsjiing  den  Wmasats  als  nur  ihn  ütxn€a^eas*meepfcäreu.  Das 
[wirkt  wie  piotatiches  stsahcis  JBPutunen,  d.  h.  et  ruft  eme  starke  tfebentttintg  dee 
den  Wassers  harter;  du  Auftfcaasu  wirbt  entgegeeftueetst,  d.  h.  wie  plötsiiote 
Abfcühlnug,  «ad  iruft  «wm  Mangel  aa&tttigung  hatwor,  in  Felge  dessen  die  Leitrlntne  steh 
«sank  mit  Wasser  fetten. 

Im  ivettio  Tbeil  seiner  Arbeit  untersucht  D.  den  Gasanstausch  zwischen 
der  Zelle  und  dem  umgebenden  Medium  und  kommt  dabei  an  folgenden  Ergebnissen: 
Aue  Zellen  irotergetaacaear  Wasser? flaues  erhalten  die  Oase  so,  als  ob  sie  direet  in  luffr 
■  ■aigm  Wasser  sieb  befanden.  Die  cs*iaisoh  freien  Oase  ändern  beim  Eintritt  in  die  Zelle 
den  Druck,  den  sie  in  freier  Left  bestes»,  nur  ia  sehr  geringem  M aase  —  wenigstens  se 
lange  die  Pflanze  efck  in  lufthaltigem  Wasser  und  ia  der  Dunkelheit  befindet.  Die  Drooh> 
Veränderungen,  welche  unter  dem  Einfless  chemischer  Forgänge  —  Attrnrihttwn,  Atbmuog  — 
in  den  Zellen  statthaben,  sind  80  mal  so  stark  Aar  Sauerstoff  als  für  Kohlensäure.  Die  Oase 
dar  Basfrimtkm  und  Assisrilaüon  geben  auerst  in  das  Innere  der  Zelle,  darauf  in  die 
IntereellnJaren. 

14.  Devaax  (26)  giebt  eine  Methode  zur  Bestimmung  des  in  Pflanzen- 
thwilea  enthaltenen  Gasgemischws,  aioht  aar  in  Rücksicht  auf  die  einseinen,  dieses 
zasamaMasetzeadea  Bsstaadthette  als  seiche,  sondern  auch  auf  die  Sp  a  an  ung  derselben.  Das 
Objeet  —  in  vorliegendem  Fall  eine  Karteffelkoolle  —  wird  angebohrt,  und  in  die  Höhlung, 
welche  aber  nickt  bis  snr  Mitte  reicht,  ein  Glasrohr  gesteckt,  das  aussen  iu  zwei  abwärts* 
gehende  Schenkel  sich  theilt.  Der  eine  wird  mit  Quecksilber  abgeschlossen,  der  anders 
seit  Wasser,  und  dieser  dient  als  Manometer.  Der  Apparat  lasst  in  jedem  Augenblick  den 
Druck  des  eingeschlossenen  Gaegemeagea  aWesen  und  Proben  nur  Analyse  entnehmen. 

15.  Dmux  (24)  stellt  den  Gaaaas&ausch  einer  Knolle schematioch  durch  einen 
pbrsftaliseben  Apparat  dar.  Es  leitet  ihn  dabei  folgende  Ueberlegong:  Die  Verschieden- 
heiten, welche  das  in  Knollen  eingeschlossene  Gasgemisch  nach  Dreck  und  Zusammensetzung 
zeigt,  VerschJedeabeiteD,  die  nach  Aker,  Äusseren  Bedingungen,  Spedes  wechseln,  sind  in 
letzter  Linie,  bedingt  durch  den  Oasaustausch  zwischen  ftosserer  und  fernerer  Atmosphäre. 
Dieser  Austausch  ist  nun  abhängig  «reo  der  Diffusion  durah  die  Poren  der  Halle,  >on  den 
8trtaufigen  der  Oasmasse  durch  diese  and  tob  der  Dhf  esion  deren  die  Substanz  der  Bulle 
selbst.  Aue  drei  Factoren  sind  gleichseitig,  aber  verschieden  bei  Erneuerung  der  inneren 
Atmosphäre  betbeHigt,  und  jeder  Factor  ist  in  anderem  Maasse  roa  äusseren  wie  inneren 
Itedingungen  abhängig.  Zur  Aufklärung  dseses  Mechanisnras  oowstruirt  nun  D.  einen  Apparat 
bestehend  aus  einer  Gfasgteeke,  deren  nach  unten  gerichtete  breite  Oefihung  durch  poröses 
Pergaaieat  ▼erschlossen  ist;  nach  oben  erhebt  sich  ein  T-ftrroiger  Fortsatz,  dessen  einer 
Schenkel  beben  Entnahme  von  Oasproben  ia  Quecksilber  taucht,  während  der  andere  «durah 
Wasser  abgesehlossen  als  Manometer  dient  Kefssender  Hafcr  oder  andere  Objecte  werden 
nur  Herstellung  der  Athmung  ia  die  Glocke  gebracht.  Je  nachdem  die  Membran  feucht 
«der  trecken  ist,  ergeben  sich  wechselnde  Resultate. 

Bei  trockener  Membran  Bammelt  sieh  die  Kohlensäure  in  grosser  Menge  in  der 
Glocke  an  und  kann  bis  zu  40%  der  Gasmasse  steigen.  Der  Sauerstes?  dffinadirt  »eck, 
besonders  durch  dteOeffhangea  der  Measbma,  und  ist  selbst  noch  vorbanden ,  wenn  jener  hohe 
Kofctajeäsragehsät  erreicht  ist.  Stickstoff  ist  in  der  Glocke  ia  geringerem  Verhältuits  eut- 
haltea  all  aussen.  Die  Spannung  der  eingeschlossenen  Gase  übertrifft  die  äussere.  Diese 
Daten  lassen  sieh  derart  susammsofaisen ,  dass  ein  Guestrosa  uaaafhdrKch  durch  die  Üea% 
aaugea  gehl  und  den  Mckstotf  mkretet,  der  aar  langsam  durch  Diffusion  wieder  ersetzt 
werden  kann. 

Bei  feuchter  Membran  rerarindert  sich  die  atakmäure  rasch  deren  Diffusion  dank 
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die  Membran,  der  8auersteff  nimmt  ebenlslk  ab,  der  Stickstoff  dagegen  in,  and  dieser  ersetzt 
nahezu  die  ausgeschiedene  Koklensiare;  sein  Verhaltmat  erreicht  und  Obertrifft  das  der 
Luft*  Die  Thatsachen  fassen  tieb  so  zusammen,  dass  nater  dem  fiinfloat  der  Draekaboabme 
in  die  Glocke  ein  stetiger  Lnftstrom  eintritt:  Der  Sauerstoff  wird  verbraucht  and  der  Stick- 
stoff kann  nur  allmählich  wieder  durch  Diffusion  entweichen. 

16.  Devaix  (26)  stellt  Untersuchungen  an  ober  die  Innenatmosphäre  tos 
Knollen  unter  Berücksichtigung  der  speciellen  Frage,  ob  in  den  centralen  Zellschichten 
massiger  Gebilde,  wie  sie  in  Betracht  kommen,  normal  eise  intramoleculare  Athmung  statt- 
findet. Nach  einer  an  anderem  Ort  (Ret  15)  beschriebenen  Methode,  che  Feststellung  des  Gas- 
gemisches und  Druckbestimmung  der  eingeben  Componenten  ermöglicht,  untersucht  D.  ver- 
schiedene Knollen  und  knollige  Wurzeln  und  findet ,  dass  im  Innern  derselben  stets  beträcht- 
liche Mengen  Sauerstoff  vorhanden  sind.  Die  Hypothese  der  intramolecularen  Athmung 
kann  also  verworfen  werden. 

Bezüglich  der  Structur  kenn  man  Knollen  und  analoge  massige  Gewebekörper 
ansehen  als  porös  und  umgeben  von  einer  dünnen  und  ebenfalls,  wenn  auch  minder  porösen 
Hülle.  Der  Gasaustansch  kann  dabei  auf  dreierlei  Weise  sich  vollziehen,  wie  D.  schon 
in  vorstehend  mitgetheilter  Arbeit  ausführte.  Die  dort  theoretisch  gewonnenen  Sätze  finden 
hier  ihre  Nutzanwendung  auf  die  praktischen  Verhältnisse.- 

17.  Steiibrinek  (87)  fasst  die  Hauptergebnisse  seiner  ausführlichen  Untersuchung 
aar  Theorie  der  hygroskopischen  Flächenquellung  und  -Schrumpfung,  der 
drei  schöne  Tafeln  beigegeben  sind,  in  folgende  Saue: 

L 

1.  Unter  den  bisher  über  die  Constitution  der  pflanzlichen  Zellmembranen  aufge- 
stellten Hypothesen  ist  vom  Standpunkte  der  Quellungserscheinungen  ans  nur  die  Nage- 
li'scbe  Micellartbeorie  als  zulässig  zu  bezeichnen. 

2.  Wenn  bezüglich  der  unbehinderten  hygroskopischen  Quellung  folgende  Vor- 
aussetzungen gestattet  sind: 

a.  bei  der  hygroskopisch«  Quellung  einer  Pflanzenmembran  sind  alle  solche 
Verschiebungen  ihrer  Theilchen  ausgeschlossen,  welche  eine  einseitige  Verkürzung 
der  Zellhaut  zur  Folge  haben  würden, 

b.  die  Bedingung  der  Homogenitat  einer  Membran  achliesst  die  speciellere  in 
sich,  dass  ihre  sammtliehea  zu  einer  beliebigen  Geraden  parallelen  Strecken 
bei  der  Wasseraufnahme  gledchmässige  (d.  h.  ihrer  Lange  proportionale) 
Dehnungen  erfahren, 

so  lassen  sich  die  Quellungsverschiebungen  der  „Partikeln11,  welche  eine  freie  homogene 
Membranflache  zusammensetzen,  auf  eine  Doppelbewegung  nach  zwei  sich  rechtwinklig 
schneidenden  Richtungen  zurückführen,  welche  mit  denen  des  Quellungsmaximums  und 
Minimums  zusammenfallen.  —  Dürfte  man  alle  Mioelle  oder  Micell?erbande  einer  solchen 
Membran  als  congruent  annehmen,  so  würden  unter  den  erwähnten  „Substanspartikelaa  diese 
Verb&nde  selbst  zu  verstehen  sein.  Weichen  aber  die  Micelle  oder  ihre  engeren  Ver- 
bände in  der  Form  oder  Grösse  von  einander  ab,  so  verlangt  nach  b.  die  Bedingung  der 
Homogenität,  dass  sich  diese  Unregelmässigkeiten  wenigstens  innerhalb  grösserer  Aggregate 
derselben  ausgleichen.  Diese  weitereu  Complexe,  die  immer  noch  als  sehr  kleine  endliche 
Membrantheilchen  zu  betrachten  sind,  reprasentiren  alsdann  die  erwähnten  »Partikeln", 
welche  aus  dem  Grunde  trotzdem  rechtwinklig  auseinanderweichen,  weil  sich  innerhalb 
ihrer  die  Unregelmässigkeiten  der  einzelnen  Micell Verschiebungen,  ebenso  wie  die  der  Micell- 
fonnen,  gegenseitig  verdecken. 

8.  Wenn  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  das  QueUnngsmaiimum  und  -minimum 
homogener  Membranflächen  an  bestimmte  (sehr  häufig  anatomisch  vorgeseichnete)  Richtungen 
gebunden  ist,  so  rührt  dies  gemäss  Nagelt 's  Grundideen  von  der  eigenartigen  Ausgestaltung 
der  Micelle,  beziehungsweise  ihrer  Verbände  her.  Bis  jetzt  ist  nun  noch  nicht  mit  Sicher* 
heit  nachgewiesen,  ob  durchweg  die  genannten  QuellungsrichtttSgen  krystallographisch 
genau  mit  den  Linien  der  Streifen  (Poren)  und  ihrer  Normale  zusammenfallen.  Aber  auch 
dann,   wenn  die  mathematische  Uebereinstimmung  der  beiderlei  Geraden  oonatatirt  werden 
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soft*,  wird  es  darum  dennoch  nmbt  erforderlich,  den  samrotKchen  Mioelkn  einer  Membran 
awealbe»  la  jenen  Richtungen  doppeUvmmetriache  Gettah  und  gleiche  Grösse  zazasch  reibe*. 
Ei  genügt  auch  ü>  diätem  Falle  wir  Erklärung  der  Qoellungserscheineogen  die  Vorstellung, 
da»  die  Mieelle  in  der  Streifenriehtung  vorzugsweise  gestreckt,  ia  der  radialen  am  kürzesten* 
and  das  in  verschiedenen  Membranen  die  Langen  der  einzelnen  Durchmesser  jedes  Mieelle 
gemäss  dem  Unterschied  der  drei  Hauptaaelluagscoefncientea  Teränderlich  sind.  Innerhalb 
tiaea  kleinen  endlichen  Raumelements  der  Membran  dürfen  aber  die  Mittelformen  nur  derart 
wären,  dass  anter  den  verschiedenen  Legen  ihrer  Begrenzungsfiächen  keine  einseitig 
vorherrscht,  die  aur  Streifuog  schief  geneigt  ist;  die  Micellg rossen  dürfen  nur  in  so- 
weit differiren,  dass  damit  die  Homogenität  der  Membransubstanz  nicht  aufgehoben  ist» 
Mit  anderen  Worten :  Wenn  nicht  die  Mieelle  selbst  mit  rhombischen  Krystallgebilden  ver- 
gleichbar  sind,  so  gut  dies  doch  wahrscheinlich  für  jedes  gröbere  endliche  Körperelement 
der  Membran,  und  zwar  entsprechen  die  Streifen  und  deren  Hauptnormalen  den  Krystallaxea. 

4.  Gemäss  2.  und  3.  äussert  sich  die  unbehinderte  hygroskopische  Quellung  homo- 
gener Membranen,  augesehen  von  den  Eingangs  3.  erwähnten  sehr  fraglichen  Winkeldiver- 
genzen,  einfach  darin,  dass  ihre  Körperelemente  („Substanspartikeln",  s.  2)  durch  daa 
zwischen  die  Mieelle  eindringende  Wasser  nach  den  drei  Richtungen  der  Streifen  und  ihrer 
Hauptnormalen  auseinandergedrängt  werden. 

5.  Die  hygroskopischen  Bewegungen  der  trockenen  Pflanzenorgane,  welche  die  Aus* 
saat  der  Samen  vermitteln,  lassen  sich  durchweg  auf  die  rationelle  Anordnung  der,  ihre 
wirksamen  Wandmassen  zusammensetzenden  Mieelle  (in  Schichten  und  Reihen),  respective 
bei  angleicher  Quellbarkeit  der  Membranen,  auf  Verschiedenheiten  in  den  Dimensionen 
ihrer  Mieelle  zurückführen. 

IL 
6»  Dorsiventrale  Zellhüllen  mit  zwei  opponirten  Hauptwandungen  von  gleicher  Quell- 
barkeit und  zur  Längsaze  der  Zelle  unsymmetrischer  (einseitiger  oder  beiderseitiger)  Schräg- 
streifung  erleiden  im  Allgemeinen  bei  der  Schrumpfung  eine  excentrische  Drehung  (Windung),. 
bei  welcher  die  Drehungs&xe  derjenigen  Wandfläche  näher  gerückt  ist,  deren  Streifung  mit 
der  Lingsaxe  den  grösseren  Winkel  bildet  Der  Windungscbarakter  der  Bewegung  wird 
verstärkt,  wenn  die  letztgenannte  Wand  die  andere  an  Dicke  übertrifft. 

7.  Die  Schrumpfung»-  und  Quellungstorsionen  schraubig  gestreifter  dünnwandiger 
HohlcjUnder  von  gleicher  Steigung  der  Streifen,  aber  verschiedenem  Umfang,  verhalten  sich 
unter  sonst  gleichen  Umständen  umgekehrt  wie  ihre  Radien;  ihre  activen,  durch  die  Aen- 
deruag  des  Wassergehalts  entwickelten  Torsionsmomente  umgekehrt  wie  die  Quadrate- 
der  Radien. 

8.  Das  active  Drehmoment  einer  schraubig  gestreiften  Zelle  von  gleichmässiger  Wand- 
dicke und  beliebiger  Querschnitts&rm .  ist  von  deren  Lage  zur  neutralen  Axe  des  Bündels* 
dem  sie  angehört,  unabhängig  und  bei  zartwandigen  ihrer  Querschnittsgrösse  direct  proportional. 

9.  Die  hygroskopische  Drehung  isolirter  prismatischer  Zellhollen  regelmässigen  oder 
symmetrischen  Querschnitts  mit  einseitig  beschränkter  Verdickung  ist  wahrscheinlich  auch 
bei  gleichmässiger  Schrägstreiiung  ihrer  Wände  derart  excentrisch,  dass  die  Drehungsaxe- 
der  verdickten  Wandfläche  genähert  ist. 

10.  Die  speciellen  Torsionsgrossen  von  Zellbündeln  kreisförmigen  oder  ähnlich-rechte 
eckten  und  -elliptischen  Querschnitts,  die  aus  gleichförmigen,  zartwandigen,  tordirenden 
Elementen  zasammengesetst  sind,  nehmen  ab  proportional  ihrem  Querschnitt  oder,  was  das- 
selbe sagt,  verhalten  sich  umgekehrt  wie  die  Anzahl  ihrer  Zellcomponenten. 

11.  8teht  zum  Aufbau  eines  Zellbündels  einerseits  eine  bestimmte  Anzahl  gleich« 
artiger,  tordirender,  anderseits  ein  gewisses  Quantum  an  zarteren,  nicht  tordirenden  Gewebs- 
elementes  zur  Verfügung,  so  ist  diejenige  Vertheilung  dieser  Elemente  für  eine  energische 
hygroskopische  Torsion  am  günstigsten,  bei  der  die  tordirenden  Elemente  dem  Centram  des 
Baadern  am  nächsten  gerückt  sind.  —  Bilden  die  drehenden  Elemente  eine  oder  mehrere 
ringförmige  Zonen,  so  wird  die  Torsion  durch  Verdickung  der  äusseren  Tangenüalwandungea 
derselben  gefördert 

ia  aUMrolo  und  BtHalioai  (68)  haben  die  Gesetze  von  Nobbe  (1876)  und  Detmer 
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<160Q)  geleyaatlisbi  4er  Preqaset»  wctehe  bei  der  Sthmuf  4»  Sausen  sie*  abwinke«,  bewnW*     i 
Mm  und  in  eitrigen  etrittiaee  Bananen  *****  nyHtti  woimn.    fte  u+cdaihoitea  dam*      i 
4m  Euperknent  mit  dem  Steigrohr*  und  suchte*  zunächst  festaatiellen,  warum  dal  Wüst»   ' 
ia  dem  Steigrohre  steigt,  beeiehnngiweiee  fWfc  «od  wieder  steigt,  je  euch  besonderen  Periode.      | 
Ute  Experimente  wurden  gern»  «ach  Angabe  der  deuenmun  Fojucker  angestellt;  an  Unter* 
anehufigsmateriel  dienten  Samee  von  Pftawaain*  mauW/tere*  Lau.  *nr.  eote*»*»»,  Fieia>  *ueu>  L«, 
£mpi*tM  aü>u$  U,  JMsam  *otiu«f*  L.  (vsmcandener  Herkunft);  nur  werden  die  Satnea  unter 
besonderen  Bedingungen  ii  dm  Apparat  hineingegeben,  d.  i  bald  gana  und  unversehrt, 
bald  ganz,  aber  mit  ilem  tiilaren  Apparate  (tgl.  Bot  J.,  1880)  mechanisch  verschlussen,     ] 
«teils  wiederum  zerstückelt  und  (teils  auch  nur  die  Samenschale.    Ctootrolversueue  wurden 
selbstredend  jedesmal  aufgestellt,  die  Beebaohtuugen  durch  8  bis  12  Standen  täglich,  In 
Abstanden  tau  je  5  bis  10  Miauten,  vorgenommen  and  eingetragen,  aoob  graphisch  öw> 
#estelk,  wie  einige  der  vorgefahrten,  beliebig  ausgeleeeaen  Versuche  in  der  Arbeit  und  die 
derselben  beigegeben«!  sechs  Tafeln  beweisen. 

Die  darauf  bezüglichen  Resultate  der  Verff.  lauten  fblgendeitotaassen:  es  lassen  sieb, 
me  Nobbe  und  Detmer  angeben,  drei  Perioden  während  der  Keinmugeprocesse  wafer» 
aefamen,  bei  welchen  das  Wasser  im  Steigrohre  zunächst  steigt,  dann  fallt,  dann  wiederum 
steigt.  Nicht  richtig  ist  die  absolute  Angabe  der  deutschen  Gelehrten  über  die  Quantität 
des  Fallens  des  Wassers  im  Mehre,  indem  diesbeaflglich  dieselbe  Pflanse  in  verschiedener 
Varietät  oder  von  verschiedener  Herkanft  sieh  anders  verhalten  kann  (siehe  Piawn).  Auch 
ist  die  Deutung,  welche  Yerff.  diesem  verschiedenen  Verhallen  des  Wassers  den  Samen 
gegenüber  geben,  eine  abweichende.  —  Das  Steigen  des  Wassers  bei  der  ersten  Keimung»» 
phase  wird  der  Volumzunahme  der  Samen  —  im  Sinne  der  deutsehen  Autoren  —  äuge* 
schrieben.  Das  Sinken  des  Wassers  während  der  zweiten  Phase  ist  theüweise  der  Auf- 
saugung oder  Lesung  der  Luft  oder  der  Gase  in  den  Intercellularoäameu,  oder  intercotvlär, 
auewechreiben  und  entspricht,  bei  völlig  intacten  Samen,  dem  früheren  Steigen,  sofern  das 
Wasser  in  du  Innere  der  Bäume  eindringt.  Das  Eindringen  erfolgt  durch  die  MJkropyfe 
und  wird  durch  den  Austausch  der  Luft  in  jenen  Bäumen  (m  Folge  der  Entfaltung  der 
Samenschale)  vollsogen.  Die  dritte  Phase,  ein  abermaliges  Steigen,  geschieht  in  Folge  von 
Lebensproces8en  und  von  Zersetaaagserschemangea,  welche  das  läugere  Verweilen  der  Samen 
im  Wasser  nach  sich  siehe.  Diese  Erscheinung  ist  aber  von  dem  Athtnungsprocesse  un- 
abhängig. 

Zur  näheren  Ergrftndung,  dam  die  Wasseraufnahme  auf  einem  Austausch«  der  Gase 
beruhe,  suchen  Verft  nach  werteren  experimenteilen  Wegen.  Zunächst  wird  das  einge- 
schlagene Verfahren  als  durchaus  den  T bauschen  zuwider  dargestellt,  indem  wohl  schwer» 
ach  Samen  in  der  Natur  unter  derartige  Verhältnisse  je  gelangen  werden.  Die  Verhält- 
nisse in  der  Natur  sind  derart,  dass  Sie  Mykropyle  niemals  mit  der  Flüssigkeit  in  dem 
Boden  direct  m  Berührung  kommt.  Durch  den  hüaren  Apparat  wird  wühl  Luft  in  4as 
Innere  der  Bäume,  welche  durch  Aufquellen  der  Samen  eitstehen,  eingeführt.  Zu  diesem 
Behufe  haben  Verff.  eine  eigene  Uuursnohangsmethode  erdacht.  Die  Samen  werden  unter 
geeigneten  Bedingungen  in  oder  auf  Sand  gegeben,  welcher  nahezu  die  Hälfte  des  Räumen 
eines  Glasgefässes  einnimmt.  Der  Sand  wird  mit  einer  gemessenen  Wasser  menge  befeuchtet, 
hierauf  das  Gefiiss  mit  einem  Glasdeckel  luftdicht  zugeschlossen,  Durch  den  Deckel,  eben- 
falls luftdicht  angepaset)  geht  em  im  freien  Theile  zweimal  im  rechten  Winkel  gebogenes 
Rohr  durch;  der  freie,  längere  Arm  dieses  taucht  nuter  Wasser  in  eine  Schale,  die  tiefer 
steht  als  das  Glasgefam.  {Versuche  mit  luftdichtem  Verschlusse  mittelst  Quecksilber  etwieuem 
nur  die  Uuaweckmassigkeit  eines  derartigen  Verfahrens  bei  den  vorstehenden  Untersuchungen.) 
Yon  10  au  10  Minuten  wurde  augeseheu  und  die  Beebaohtuag  elogetragen,  Es  wurde  alt 
Barnen  der  oben  genanalen  Pflansenartan  eaperimentirt;  dieselben  wurde*  stets  mit  der  Mikro- 
pyle  ausserhalb  des  Sandes  gehalieu.  Letztere  war  aber  in  einigen  Faüen  unvurfetst,  ha 
moderen  meehanfaeh  veraohkusea.  Die  Experimente  bewiesen  am  deatHehelea,  das*  bei  wer- 
«eahmsener  IfuYrepyle  stets  au»  eine  Ausathmang  tot  sieh  ging,  wie  es  das  Veraattsti  de* 
Wassers  im  Steigrohre  anzeigte. 

Daraas  ergübt  sich  die  Wichtigkeit  4t*  Äemen*ohum  auch  als  Vermittlerin  beim 
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r  «nd  als  tataniisamrisafai  für  4»  Zweck»  de*  Embryo.    Das  Ein*  nd  Am* 

der  Oase  wird  dmieh.  da*  beseadej*  *******  Aas  haaren  Apparat**  bewerhilsilgi, 

Solle. 

&  Mattirelo  and  Bisesfitli  (62).  Et  ist  bekannt,  dass  die  sogenannten  malpig- 
bischen  Zellen  in  den  8emenoberbauten  der  Leguminosen  und  anderer  Pflanzenfamilien  in 
ihren  beiden,  dnreb  die  Gegenwart,  der  Uchtlinie  ofaarekterisirten  ungleichen  Hälften  ver- 
acbieden  reagiren.  Anch  ist  die  Frage,  welche  die  Function  der  gedachten  LicbtHnie  sei 
iielfaob  Gegenstand  beaooteer  ErOrttruage* und  tfotersacbang en  geworden,  seit  Schi eide» 
aa4  ¥o#el  (188«  bi»  auf  MaUiecrU  (1886),  wie  der  von  Venff.  p.  4-6  gegebene  bista- 
rieche  UebephUök  tk  ▲«  beweist  Dennoch  iat  naab  in  keiner  Arbeit  dargethan  wenden,. 
w«lcbo  Pcoeesse  4m  Lieb  U  wie  i»  Aar  Biologie  der  Samen  vollziehe.  Dieser 
OeaiaktapaaJtt,  bildet  da*  Aagwaaet  dar  vcejiegealfca  vorläufigen  Mitthaitung,  worin  die  unter- 
nommenen Ezpeetaaeet*  mit  Baabatoefai  kars  leaamirt  werden. 

Diene  battanden;  a.  in  dam  EiaJegaa  wo  Papilienecoeo-Semen  in  wässerige  Anika- 
Jrtowngwn;  b.  Einlagen  aar  See***  am  attofaefische  Lesungen  tob  Jod,  3ilbemitrat*  Methyl- 
blau  esc;  c  Ausfüllen  der  nanfc  Easfiaramnf  dar  CJotjleji.  leer  gewordenen  Sassen  mitFarb-. 
rtoficn,  in  wässeriger  Lösung} 

Die  Efgebeiaae  dar  Unleranabongeai  fiaivten  zu  folgen*»  Resaltaten:  1,  Die  Farb- 
stoffe dringen  von  nasse*,  dnreb  die  aablreiaban  Ganälobea  in  daa  Innere/  der  Sauen  %imr 
welche,  die  ZeUwaade  derohseUend,  **ah  ansaaa  mfiaden.  3*  Aucb  in  nmgekeboter  Bicbtnaf 
wanden»  die  Farbstoffe  (siejae/o)  auf  denselben  Wegen.  8.  Dia  Iiobtünie  halt  das  Eindringen 
dar  Jftfisejfkeilea  nicht  auf,  wohl  bomint  sie  aber  deren  Austritt  Wahrend  sie  also  ein» 
BswetafeacenbAre  tun  den  Einbevo  heran  au  arbeiten  vermag,  bindert  sie  gleichseitig,  das» 
die  Xranapnsjtioii  wAbnand  der  trockenen  Tage  aar  Zeil  ö>*  Keunung  die  Samen  allsa  nasch 
ihres  Wassers  beraube. 

Da*  pbjaiotogische  Verhalten  besaht  «nächst  auf  der  Seblehnnatnr  dar  die  Ansäen* 
halft*  der  saalnighiscbe*  Elemente  einaabsaenden  Snbatans  unterhalb  der  Guticnlsracbiobte; 
diese  quillt  dureb  Waaseranfnabme  aaf,  ihr«  Canaiehen  saugen  sieb  mit  Wssser  an  und 
leiten  letzteres  capillar  nach  dem  Innern  des  Samens  au.  Die  Substanz  der  Licbtlinie  lasse. 
aber  sehr  wenig  Wasser  durch  and  quillt  nicht  auf  (oder  nur  sehr  schwach),  wird  vielmehr 
passiv  gedehnt  und  tragt  dadurch  zu  einer  Erweiterung  der  Caaftlchen  hei.  So  zwar,  dass 
bei  Anwendung  von  alkoholischen  Lösungen  (siebe  b.)  diese  Verhältnisse  sieb  nicht  ein» 
stellen  and  Farbstoffe  nicht,  oder  nur  durch  den  Miknop?  lereanal  in  das  Sameninnere  ein- 
dringen.  Wenn  nach  erfolgter  Wasseraulnahme  dusch  den  Samen  die  äussere  Schiebte  ver- 
trocknet, so  siebt  sich  natuigemass  die  Lichtlinie  wieder  zusammen,  scblieast  die  Canakben 
in  und  bindert,  weil  undurchlässig,  das  Austreten  der  aufgenommenen  Flüssigkeit. 

Solla. 

20.  Tan  dar  Maaabfigghs  (64)  giebt  anf  Grund  seiner  Versuche  aber  Capillar- 
Wirkungen  eine  Erklärung  der  Vorgänge,  die  das  Auf-  und  Einrollen  der  Erodmm» 
TheiifrQchte  bei  wechselnder  Feuchtigkeit  bedingen. 

21.  laraageaJ  (6)  fthrt  eine  pbyaikeliscba  Erklärung  dar  Resultate  vor,  welche 
Van  der  Mensbrvgghe  aber  die  ca,pill*re  Anadebnungskraft  (1888)  erhalten  hat. 
Ferner  bringt  Verfc  einige  Beispiele  zur  QeJtftng,  welche  dnrck.die  Gesetze  der  Stadien  den 
belgische*  Forsebers  ihre  Erklärung  finden,  Ntrolicb :  die  SonnensteUung  der  Btomenkrooen 
von  PapnverEhow,  wahrend  die  Drehung  dar  SoAoenblama  den  Breeesa  weniger  ersieh*» 
beb  wiederholt,  wabrscbeinlicb,  weil  »dese*.  Blatbeastiel iOebr  diek  ista.  In  beiden  Fallen, 
tritt  aber  die  negative  Ausdehnungafraft  auf,  and  wabrsebeialicb  findet  das  Gleiche  auejb 
bei  dam  Aufrichten  der  Hauchen  ven,besenaft*n  LeguininosAjafelättera  and  bei  nyktitropisebeB 
ajtjwnnngoD.staU.  Des*  sieb  die  Biathen  venMirabm*  Jolepa  am  Abend  äffe**,,  wird 
dadurch  erklärt,  dass  die  Abschwäcbung  des  Lichtes  den  Verdunstungsprocem  barabmindert, 
wodnrcb  dar  Turejicanz^md  innesbalb  den  Gewebe  erbOtu  wird»  AahaUebe»  findet  bei  den 
■ut  einem  Bapuna  versebeoen  Aohanjen  vieler  Compositen  ein*  Wiederabapielung;  sobald 
die  Früchte  reif  sind  und  die  Luft  trotten,  erhaben,  stobj^ane  durch  die  Hebelwirkung  der 
ausgespreizteil  Pspj^sbaare  von  dem  Biftlbjenboden.     Noch  andere  Falle  sind:  der  falsche- 
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AriHat  von  Ascbpuu  Comuti,  welch«  innerhalb  uageAhr  10  Minuten  sich  öffnet  und 
MhlfeaBt;  die  HuHblätter  von  Oir$%um  eriopkorun  wiederholen  die  gleichen  Bewegungen  tob 
halber  so  halber  Stunde;  jene  von  Carlina  acauiis  erst  im  Laufe  je  einer  Stunde. 

Sella. 

IL  Wachsthum. 

22.  Wiesner  (90,  91)  geht  bei  seinem  Versuch  einer  Erkl&rung  des  Wacbs- 
thums  der  Pflanzenzelle  von  den  beiden  Voraussetzungen  aus,  daes  einerseits  im  Orga- 
nismus Lebendes  aus  Todtem  nicht  hervorgehen  kann,  und  dass  andererseits  jede  Neubildung 
daselbst  auf  Theilung  zurückzufahren  ist  Es  ergiebt  sich  daraus,  dass  das  schon  sichtlich 
complex  gebaute  Plasma  sich  ohne  innere  TheSluog  nicht  regeneriren  kann,  dass  weiterhin 
die  lebende  Substanz  aus  kleinen  organishrten  Individualitäten  —  Piasomen  —  besteben 
rnnss,  welche  die  Fähigkeit  haben,  sich  zu  theilen,  an  wachsen  und  au  assimiliren.  „Wenn 
aber  die  Zelle  und  ihre  lebenden  Theile  aus  Piasomen  susammeDgefAgt  sind,  wie  etwa  ein 
Blatt  ans  Zellen  sich  zusammensetzt,  so  nun  das  Wachsthum  der  Zelle  ebenso  durch  das 
Wachsthum  ihrer  Piasomen  erfolgen,  wie  ein  vielzelliges  Organ  in  Folge  der  Volumsver- 
grOsserung  seiner  Zellen  wachst."  „Die  Volomzunabme  eines  eben  getheilten  Plasoms  laset 
sich  einfach  physikalisch  erklären.  Auf  dem  Wege  der  Diffusion  und  Absorption  treten 
Wasser  und  gelöste  feste  Körper,  beziehungsweise  Gase  in  diese  Körperchen  ein  und  werden 
daselbst  assimilirt,  wobei  die  festen  Assimilationsprodncte  das  Volum  des  Plasoms  fixiren.* 
fraglich  bleibt  nur,  wie  die  eintretenden  chemischen  Individuen  orgaoisirt  werden.41  „Wie 
das  Molecül  das  letzte  Formelement  der  todten  Substanz,  so  bildet  das  Plasom  das  letzte 
mit  den  Attributen  des  Lebens  ausgerüstete  Formelement  des  Organismus. a  „Das  Wachs- 
thum des  Protoplasma  ist  von  dem  Wachsthum  der  Plasome  wohl  zu  unterscheiden.  Das 
Plasom  ergänzt  bloss  durch  das  Wachsthum  seine  Masse,  das  Protoplasma  wächst  durch 
Neubildung  von  wachsenden  Piasomen. "  Dehnungen  können  bei  der  Volumvergrösserung 
der  Zelle  betheih'gt  sein,  in  gleichem  Sinne  wie  beim  Wachsthum  eines  aus  Zellen  be- 
stehenden Organs. 

28.  vodlewsti  (34)  behandelt  im  ersten  Theil  seiner  Arbeit  über  die  Beein- 
flussung des  Wachsthnm8  durch  äussere  Factoren  den  Verlauf  des  Wachs- 
thums  des  epicotylen  Glieds  von  Phaseolu*  mulüflorus  unter  verschiedenen  Be- 
dingungen. Zunächst  wird  dargethan,  dass  die  tägliche  Wachsthumsperiode  zwei 
Mazima  und  zwei  Minima  aufweist  (Versuche  im  Herbst  und  Winter).  Die  Minima  traten 
Abends  und  Morgens  je  zwischen  8  und  10  Uhr  ein,  die  Mazima  nach  Mittag  und  nach 
Mitternacht    Etiolirte  Pflanzen  zeigen  keine  derartige  Gleichmäßigkeit  in  ihrem  Wachsthum. 

Um  die  Wirkung  des  Lichts  zu  prüfen,  zog  G.  die  Pflanzen  unter  Glaskästen, 
die  beliebig  verdunkelt  werden  konnten.  Bei  einer  Verdunkelung  vom  Abend  bis  11  Uhr 
des  andern  Tags  war  ein  Minimum  des  Wachsthums  um  9  Uhr  Vormittags  zu  bemerken; 
dasselbe  war  schwächer  als  bei  nicht  verdunkelten  Pflanzen.  Nach  Abnahme  der  Bedeckung 
verlangsamte  sich  das  Wachsthum  zwei  Stunden  lang,  um  von  da  ab  wieder  zu  steigen. 
Diese  Art  der  Lichtwirkung  -  Verlangsamung  des  Wachsthums  bei  Beleuchtung  vorher 
verdunkelter  Pflanzen  —  giebt  einen  Hinweis  zur  Erklärung  des  vormittäglichen  Minimums. 

In  Bezug  auf  die  Wirkung  der  Luftfeuchtigkeit  auf  das  Wachsthum  wird 
festgestellt,  dass  jede  stärkere  Verminderung  derselben  eine  plötzliche,  aber  vorabergehende 
Verlangsamung,  jede  Vergrösserung  derselben  eine  ebensolche  Steigerung  des  Wachsthums 
zur  Folge  hat.  Ist  die  Verminderung  plötzlich  und  sehr  gross,  so  kann  selbst  eine"  Ver- 
kürzung der  Pflanze  eintreten,  was  auf  Rechnung  veränderter  Turgorausdehnung  zu  setzen 
ist.  Andauernde  Luftfeuchtigkeit  bedingt  rascheres  und  stärkeres  Wachsthum  als  bei  an- 
dauernder Trockenheit. 

Der  Einf  luss  der  Temperatur  macht  sich  in  der  Art  geltend,  dass  Verminderung 
derselben  das  Wachsthum  herabsetzt;  bei  Erhöhung  der  Temperatur  folgt  die  Pflanze  erst 
nach  einiger  Zeit  mit  gesteigertem  Wachsthum.  Bei  einer  Temperatur  von  85°  C.  ist  das 
Wachsthum  bereits  bedeutend  herabgesetzt;  bei  40°  C.  steht  es  noch  nicht  still. 
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Die  Bedentemperatur  übt  keinen  wesentlichen  Eiofiuss. 

Em  «weiter  TM1  der  Artet  behandelt  dai  Verhältnis  «wischen  Wachs- 
taumsgrösse  und  Dehnbarkeit  der  Zellhaut  In  Benig  aof  die  tägliche  Perio- 
dioität  des  Wachs  tha  ms  findet  G.f  da»  in  den  obersten  Querzeneu  dee  epteotylen  GKeda 
kein  deutlicher  Unterschied  in  der  Torgoraosdehnnng  während  der  Mtxima  nnd  der  Minima 
hervortritt,  ein  selcher  ist  aber  in  den  weiteren  Querzonen  vorhanden,  derart,  daas  man 
sage«  kann,  dass  die  stark  dehnbare  Strecke  des  wachsenden  epiootylen  Glieds  während  der 
täglichen  Maxime  länger  ist  als  während  der  Minima. 

In  Besag  anf  die  Etiolirung  der  Pflanzen  neigen  die  Versuche,  dass  die  dehn- 
bare Strecke  bei  etiolirten  Pflausen  bedeutend  länger  ist  als  bei  den  normalen;  in  den 
obersten  Qoerzonen  ist  dagegen  die  Tnrgorausdehnong  bei  den  etiolirten  Pflanzen  nicht 
grosser  ab  bei  den  normalen,  und  das  Gleiche  gilt  von  der  Turgorkraft, 

Die  Temperatur  übt  aof  die  Turgoransdehnung  keinen  wesentlichen  Einfluss  ans: 
Pflanzen,  die  bei  niederer  Temperatur  sehr  langsam  wachsen,  zeigen  keine  wesentlich  andere 
Targoraasdehnoog  als  Pflanzen  in  höherer  Temperatur  und  damit  energischeren  Wachs* 
tkuasa.  Der  Antheü  der  Turgoransdehnung  am  Wachsthum  wird  damit  direct  nioht  berührt; 
nur  beweinen  die  Versuche,  dass  die  Beeinflussung  des  Waohsthums  durch  Temperatur, 
nicht  durch  die  Wirkung  derselben  auf  die  Turgoransdehnung  geschieht;  die  Temperatur 
bacmflasst  aber  die  Processe,  welche  die  Ausgleichung  der  Turgoransdehnung  bedingen, 

24.  vedlewtki  (66)  sucht  experimentell  festzustellen,  ob  thatsächlich  das  Licht 
durch  Emwirkang  auf  die  Dehnbarkeit  der  Zellhaut  das  Wachsthum  y erlangsame. 

Versuche  am  epiootylen  Glied  von  Pha$tohu  muUißoru»  ergeben  Folgendes:  die 
Dehnbarkeit  der  Membran  ist  bei  jungen  Zellen  für  grtne  wie  Ar  etiolirte  8prosse  die 
fesche;  die  Dehnbarkeit  dauert  aber  bei  etiolirten  Pflanzen  länger  als  bei  grünen.  Wird 
die  etiolirte  Pflanze  ptätzlich  dem  Lieht  ausgesetzt,  so  wird  alsbald  die  Dehnbarkeit  und 
die  Turgoransdehnung  der  älteren  Regionen  des  Epieotyls  bedeutend  herabgesetzt;  die 
Tut  gm  atisdehnung  der  jüngsten  Region  erfahrt  keioe  Veränderung. 

Ist  nun  die  herrsehende  Ansicht  richtig,  dass  die  Ueberverlängerung  des  Stengels 
in  der  Dunkelheit  in  der  grösseren  Dehnbarkeit  der  Zellwand  ihren  Grund  habe,  so  müssen 
die  Wacibthuauunterschiede  zwischen  grünen  und  etiolirten  Stengeln  erst  in  einer  gewissen 
von  der  Spitze,  d.  h.  in  den  älteren  Tbeilen  des  epkotrlen  Glieds  sum  Vorschein 
Der  Versuch  zeigt  das  Gegentheil:  die  Wachsthumsunterschiede  sind  in  der 
obersten  jüngsten  Zone  am  grumten.  G.  sucht  daher  die  retardirende  Wirkung  des  Lichts 
nicht  in  einer  Herabsetzung  der  Dehnbarkeit  der  Zellwand,  sondern  in  einer  Verminderung 
des  Flachen  wach  stimme,  deren  Folge  erst  wieder  herabgesetzte  Dehnbarkeit  ist. 

Es  werden  an  diese  Versuche  weitere  und  theilweise  kritische  Erörterungen  über 
die  Wachsthumstheorien  geknüpft  G.  erkennt  zwei  Momente  als  wesentlich  für  das 
Wachsthum: 

1.  die  Dehnung  der  Zellhaut  durch  den  Turgor,  < 

2.  die  Ausgleichung  dieser  Dehnung  und  Wiederherstellung  der  Dehnbarkeit 
elastisch  gespannter  Schichten. 

Die  Waohathumsgeschwindigkeit  hängt  ton  der  Wirkungsgrozse  beider  Momente  ab. 
Aenoscre  Einflüsse  kennen  auf  das  erste  oder  das  zweite  Moment  sich  erstrecken.  Für 
Temperatur  und  Licht  ist  es  bereits  erwiesen,  dass  sie  auf  das  erste  Moment  nicht  ein- 
wirken. »Es  ist  anzunehmen,  dass  die  Wirkung  des  Protoplasmas,  welche  die  Ausgleichung 
der  Torgorausdehnung  erzeugt,  durch  Licht  verzögert  wird  —  dass  die  ElasticHätsspannung 
der  gedehnten  Zellschichten  in  der  Dunkelheit  rascher  durch  Protoplasma  vermindert  wird, 
und  in  Folge  dessen  die  Zellhaut  rascher  einer  neuen  Dehnung  ffchig  werden  kann  als  im 
Lichte  — ,  und  dass  in  diesem  umstände  die  Haoptnrsache  der  wachsthunwi^tardirenden 
LJefatwfekung  zu  suchen  ist* 

25.  IskOMSY  (1)  stellt  üntersnehnngen  über  die  Besiehungen  zwischen  Wachs* 
thnm  und  Temperatur  an.  Es  dienen  dazu  die  Wurzeln  von  Maiskehn&ingen,  die  in 
Wasser  sich  befinden  und  bei  dem  Optimum  von  2$— 29"  C.  einen  Mindest« waebs  von  1,7  mm 
—  eine  Vorswhtsniaussregel  zum  Ausschluss  kränkelnder  Pflanzen, 
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Die  ertte  Versuchen««*  hat  den  «amckt.4m^idtee  der  ftargw  ■  — Iah  an  «g  'bei  ver- 
i  X^»oereteBea  au  Inataateent.  Ee:wssaw«cvoauM*n  Äwedr  bei  2$>~4ß*  gewachsene 
Wuseswi  mit  Tesofatatehnn  wnrseten,.  daseaf  weiter«  zwei  bfe  drei  Stande«  Im  (ajlananrftet 
bjlsatsiy  die  nuAuiearige  Fewiiniung,  4er  Marko«  ausseist  Fasnahee  es«««««*  <ued 
<M*  WmelB  rar  Anheben  «an  Sargers  10  Miaute*  in  Wasser  von  70-80»  oder  I 
1  Stund*  20^  Miaatea  Im«  in  lfr%  fialpeteiieaeaur  gebrannt  «ad  wieder  gemceteiL  Iseekz»- 
liener  AWeie»  wanden.  Wwwel*  haheaaek»  die  bei.  niederer  Teawermtar,  a-6*C.,  gewicht«* 
waren.  »Nach  diesen  Versuchen  hat  die Vtedtoznung,  dte  bei  Aufhebung  dee  Itaeore  steev» 
findet,  bei.  den  Makwarnela  des  gfeiekeni  Weitm,  mag  sie  nun-  bei  Tenneistuven  erfolgen, 
die  eia  leehafte*  Wacbatham  den  Wevnein  «amnlaeeen,  «dar  bei  tokhe«,  wo  die  Würzet« 
nicht,  oder  nur  unbedeutend  in  die  Lange  wackres»* 

Die  üntersucaaaarcy  weiche  dem  »weite«  Tbeü  den  Arbeit  hüdas*  beziehen  senk 
aal  die  Bedeutung  gewtianet  Teroper*tartoewankuuig<eii  fftr  daa  Waenethum. 
Die  Verrat»,  deren  Brgekniese  wie  auck  im  ernten  DbeM  stets  tebeawrknh 
wenden,  faaaea  tuniraet  die  Wirkung  einamkgeir  Thaeatiiitiiiwtnlnwk  km  Ana«:  die  J 
wann»  ciinaoh  Tan  Waeser  mit  höherer  TWmpermtar  (ca.  W)  in  soknee  niederer  Teaspe» 
retnr  (6— &•/  versetzt.  Es  zeigt  sieb,  da»  bei  o«  noch  ein  wenn<auektcfcrgeriiigBs  Wache* 
tanze  satetondet»  »Femer  htzaerkt  man  hv  aftnun«jieben  Vearachen,  dess  in  de«  ertte« 
12  SiMftde«  die  ana  wanaeser  Teavperatnr  in  kalten  gebrachten  Woran«  ein  starker  e» 
Waobttbom  zeige«  ak  spaten,  w«diiiiiis«s  gebe«  ein  dorckaoa  kamen  AshaH  dafür,  daaa 
bei  niedaaer  Teinperaeur  eia  cetHtantes  Valien  der  Zawaehaaraasea  sttetsfodet,  wie  dies 
Kirch«*»  für  den  Maie  antjeht,*  Bin  langem  Verweilen  bei  chter  Temperatur  von  9—10° 
ukft  «eine«  daneoad  schädigenden  Einflaes  auf  die  Isaswuraela,  <kv  data»  nachher,  hs  2?» 
gebracht,  eise  normale  Znwaeksgr  aawi  aufweisen.  Zehfreiafae  weitere  Versuche  beliehen  sieh 
auf  die  Wirkung  einer  vorabergehenden  und  knra  daneraden  Versetzung  m.  niedere  Ten«** 
ratureo.  £e  ergiebt  sieh  dabei,  „das*  da»  Wachsthuai  bei  Abkühlung  auf  6— ft°  plötzlich 
still  steht  oder  doch  so  gesunder*  wird,  dasa  es  zunächst  auck  mit  dem  Fernrohr  eicht 
beobachtet  werden  kann,  daaa  es  dann  beim  Einbringe«  in  höhere  Temperatur  gleich  eine 
inerkbare  Grosse  erreicht»  Dabei,  erkennt  man  aber,  wie  sehr  eine  auch  nur  10  Minuten 
dauernde  Abkühlung  der  Wurteln  auf  daa  nnwrit tetbar  folgende  Wachatauni 
wirk**.  Entsprechend  winkt  hnlbstendiaee  Verweilen  in  Wasser  von  2— 8<V  wobei  : 
theils  eine  wenn  auch  nur  geringe  Verkürzung  der  ganzen  Wursaln  sa  bemerken  i  war. 

Der  dritte  Theil  der  Arbeit  enthalt  Bemerkungen,  wie  die  hier  berichteten  TlnvV 
saoben  sich  au  de«  jeuigen  theoretischen  Anscbnunngen  eher  daa  Waebstbum  verhalten: 
Dinge,  auf  die  au  «erweisen  genügt. 

26.  rallaeal  (72)  kann  ade  Ursache  für  die  Formänderung  etiolirter  Pflanzen 
nicht  den  Emflnsa  des  Lichts  aoneamen,  sondern  fthrt  die  Brsoheiaang  auf  eine  Aenderun-g 
des  Verhältnisses  zwischen  der  Transpiratipn  der  Bl&tter  und  derjenigen 
der  Stengel  zurück,  welche  Aendernag  ihrerseits  durch. den  Mangel  an  Chlorophyll  bedingt 
wkd,  „Bei  der  grünen  Pflanze  wird  fast  aalea  Wasser  dusch  die  Bettter  verdunstet,  wahrend 
der  Stengel  Mangel  an  Wasser  leidet,  daher  entwickeln  sich  die  Blätter  normal  und  die 
Internodien  bleiben  kurz.  Umgekehrt  verdünntet  bei  de«  etioürten  Pflanzen  die  groase 
Stengeloberflacbe  daa  Wasser  und  entzieht  ea  den  Butter»,  welche  in  Felge  dessen  klein 
bleiben.  Durch  künstliche  Vermindeteng  der  Transpiration  des  Stengels  mute  ea  hiernach 
maglieh,  sein,  auch  im  Dunkeln,  normal  gsewwtstn  Pflanzen  zu  erziehen",  was  mit  JLekn* 
plnnena  von  Viäa  lata  gelang,  deren  Stengel  mit  dennem  Kantscbukband  lest  umwickelt 
würde«.    (Bot,  C.  *?,  p.  182.) 

27*  Fattaar«'(7ß)  untessnoht  den  Wataergehait  graaer.  and  etiolirter  Bl&ttar 
an.  leinajftaune«  wo«  Triticmm  «alanr^  Fana  Fsbm  «nd  Phawtm  wmlkjUrm*  ^Es  zeigt 
sich,  daes  die  etiolirten  Weizenblfttter  wasserreicher  sind  als  die  nickt  eüolislen,  sie  verhaken 
sink  als«  ebenso  wie  Stengelorgane.  Umaakehrl  verhalten  sieb  die.  im  eüolirten  Zusund 
kisin  bleibende«  Blätter  der  Dieetylenr:  sie  zzad  waaaesanner  ak  die  nicht  etiolirten,  nad 
zwar  entballea  nie  kB  auagawaebaenen  Znataade  aiemkob  geaaa  daa  gleiche  Quantum  wie 
die  ganz  junge«  Butter.  Hieran  knapft  B.  folgende  ikarasalnngen:  Zwiechen  der  wachsenden 
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aad  den  lieh  entwickelnden  Bütten  findet  ein  Kampf  am  4m  Wasser  statt« 
Wenn»  wie  bei  den  gewöhnlichen  Dicotylen,  die  relativ  grossen  Blattanlagen  nahe  der 
Stasassspitie  sich  befinden,  so  entliehen  sie  ihr,  bei  der  am  Lichte  beschleunigten  Tran*» 
spiration,  das  meiste  Wasser;  deshalb  wachst  der  Stamm  langsam»  Im  Dunkeln  hingegen* 
wo  die  Transpiration  der  Blatter  sehr  herabgesetzt  ist,  wachsen  die  Blätter  wenig,  der 
Summ  aber  verfugt  Aber  viel  Wasser  und  kann  daher  stark  wachsen.  Die  Schlingpflanze» 
befinden  sich  normal  unter  ähnlichen  Bedingungen;  die  erst  in  betrachtlicher  Entfernung 
von  der  Stammspitse.sich  starker  entwickelnden  Blatter  beeinträchtigen  den  Wassersofless 
au  ersterer  nur  wenig,  daher  wachst  der  Stamm  auch  am  Lichte  stark;  die  Stengel  dieser 
Pflanzen  zeigen,  wie  hiernach  zu  erwarten  ist,  im  Dunkeln  keine  Etiolirungserscheinungen." 
(Rothert  in  Bot  C  45,  p.  279.) 

28.  Palladim  (74)  behandelt  den  gleichen  Gegenstand  wie  in  beiden  vorausgehend 
besprochenen  Arbeiten.  Auf  eine  Reihe  ziffernmassig  mitgetheilter  Versuche  über  den 
Wassergehalt  grüner  und  etiolirter  Bl&tter  sei  besonders  hingewiesen. 

29.  Gregory  (36)  beobachtet  einen  besonderen  Wachsthumsmodus  an  den  Flügeln 
des  Stammes  einer  Evonymus-Art  und  findet  sich  dabei  in  Uebereinstimmung  mit  Strass- 
burger's  Anschauungen  über  das  Flächenwachsthum. 

30.  Clay  (18)  pflanzte  am  12.  Juni  kleine  Pflänzchen  von  Cobaea  scandens,  Humuius 
japomeus  und  Tropaeolum  canariense  und  verzeichnete  weiterhin  folgende  L&ngen  (in, 
englischem  Maass): 


Osoaea     .    . 
Humuhta  .    . 

Tropmeolum . 


Am  12.  August    »    Letzte  Messung 


8'  ft» 
4'  8* 
6'  2» 


12' 8» 

6'  8» 
9>  8» 


18'  V 

w  e 

13'  — 


31.  Beetes  (79)  führt  den  Gedanken  aus,  dass  das  Wasser  in  der  Pflanze  von  den 
Blattern  zu  den  Wurzeln  hinab*  und  die  Gase  von  da  nach  den  Blattern  hinaufsteigen,  and 
entwickelt  auf  dieser  Grundlage  eine  eigene  Wachsthumstheorie.  Dem  ist  nichts  zu- 
zufügen; höchstens  das  Wort  eines  englischen  Referenten  (Natare  48):  9We  can  enly  con- 
clade  by  expressing  our  wonder  that  any  writer  could  be  found  to  invent  tbe  text  and  any 
pablisber  to  prodnee  it.tt 

32.  Illüg  (53)  beschreibt  und  bildet  einen  Demonstrationsapparat  ab,  der 
„out  Tortheil  benutzt  werden  dürfte,  einem  grosseren  Zuhörerkreise  zu  zeigen,  nach  welchem 
Modus  das  L&ngenwaehstbum  verlaufen  kanntt.  Er  besteht  im  Wesentlichen  aus  einem 
System  teleskopartig  verschiebbarer  Metallröhren ,  die  Internodien  darstellen  und  durch 
einen  geeigneten  Mechanismus  verschoben  werden.  Das  Auseinanderrücken  ist  dabei  dem 
Gesetz  der  grossen  Wachsthumsperiode  entsprechend.  In  gekreuzter  Stellung  angesetzte 
Blatter  dienen  zn  grösserer  Veranschaulichang  des  Vorgangs. 


Wärme. 

33.  sMller-Thtrgai  (67)  berichtet  vorlaufig  über  Versuche,  das  Erfrieren  der 
Pflanzen  betreffend.  Seinerzeit  lieferte  M.  den  Nachweis,  dass  je  nach  den  Kältegraden 
esse  verschieden  grosse  Menge  Wasser  den  Pflanzenzellen  entzogen  und  als  Eiskrystalle  in 
den  latercelkdarraumen  und  Gelassen  aufgespeichert  wird.  Es  stellte  sich  nun  heraus,  dass 
sei  verschiedenen  Pflanzenorganen  dieser  Wasserentzug  in  allen  Fallen  so  bedeutend  wird, 
dass  em  ebenso  grosser  Wasserverlust  durch  Verdunstung  dieselben  tüdten  würde,  und  es 
sa  deshalh  naheliegend,  das  Erfrieren  als  einen  Tod  durch  Wasserverlust  an 
Betrachten. 

34«  DevaSX  (28)  theflt  einen  Fall  von  Temperaturerhöhung  keimender  Kar- 
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to-ffelkn eilen  mit.  Mindestens  60 HectolHer  Kartoffeln  bildeten  «inen  Haufen,  dessen' 
oberste  Schichten  eine  Temperatur  ?on  39°  C.  zeigten,  wthrend  die  Lafttemperator  nur  189 
betrug.  Bei  näherer  Untersuchung  zeigte  sich,  dass  die  Temperatur  innerhalb  des  Haufens 
von  unten  nach  oben  zunahm,  und  zwar  von  anfänglich  20°  bis  zu  der  erwähnten  Höhe. 
Die  Temperatur  20°  der  untersten  Schichten  Btimmt  mit  Seignette's  Angaben  überein, 
wonach  keimende  Knollen  stets  eine  um  1  bis  2°  gegen  die  Umgebung  erhöhte  Temperatur 
zeigen.  Die  Zunahme  der  Temperatur  nach  oben  erklärt  D.  durch  das  Aufsteigen  der 
warmen  Luft  derart ,  dass  die  Knollen  jeder  höheren  Lage  sich  auch  nur  um  1  bis  2°  Ober 
die  Temperatur  der  nächst  unteren  Luftschicht  erheben.    4 

35.  Cohn  (20)  bestimmt  die  Temperatur  eines  Haufens  keimender  Gerste 
mittelst  eines  geeigneten  Apparats,  der  den  nöthigen  Gaswechsel  gestattet,  aber  den  Wärme- 
verlust möglichst  verhindert  Die  bei  der  Keimung  der  3amen  entwickelte  Athmungswärme 
bedingt  eine  Wärmeerhöhung  auf  etwa  40°;  in  praxi,  d.  h.  bei  Anwendung  nicht  sterilisirter 
Gerste  steigt  jedoch  die  Temperatur  bis  zum  Maximum  von  659,  und  zwar  ist  diese  Steige- 
rung auf  die  Athmungswärme  von  Schimmelpilzen  fPenicülium,  Aspergillus  fumigatusj 
zurückzufahren,  die  bei  höherer  Temperatur  das  Optimum  ihrer  Entwicklung  finden.  Die 
Wachst humsenergie  der  Gerstenkeimlinge  nimmt  entsprechend  dem  Aufkommen  der  Pilz- 
vegetation beziehungsweise  der  Steigerung  der  Temperatur  von  35°  Grad  an  ab.  Ueber  40* 
hört  jedes  Wachsthum  auf  und  bei  45°  sind  fast  alle  Keimlinge  getödtet.  —  Bei  der  Er- 
wärmung aufgehäuften  Grases  sind  es  nicht  Schimmelpilze,  sondern  Bacterien,  die  eine 
Erwärmung  aber  die  durch  Athmung  der  Halme  erzeugte  Temperatur  bedingen.  Auch  hier 
ist  die  Wärmeentwicklung  durch  Sauerstoftaufnabme  und  Kohlensäureabgabe  der  sich  rasch 
vermehrenden  Bacterien  zu  erklären.  In  beiden  Fällen,  bei  Anwesenheit  von  Pilzen  wie 
von  Bacterien,  ist  eine  fermentative  Einwirkung  auf  die  Kohlehydrate  der  Gerste  anzu- 
nehmen, welche  dieselben  in  Lösung  aberfahrt  und  sie  weiter  theils  als  Bau-,  theils  als 
Bespirationsmaterial  verwenden  läset 

36.  Bärtig  (43)  theilt  bezüglich  frühzeitigen  Keimens  mit,  dass  er  am  2.  April 
18S8  im  Spessart  in  und  unter  dem  Schnee  zahlreiche  Buchenkeimlinge  fand.  „Eis  unterliegt 
keinem  Zweifel,  dass  die  wenn  auch  geringe  Schicht  durch  den  Regen  aufgethauten  Bodens 
unter  der  Schneedecke  sich  relativ  warm  erhalten  hatte,  dass  aber  doch  diese  Wärme  eine 
ao  geringe  gewesen  ist,  dass  sie  nur  sehr  wenig  aber  den  Nullpunkt  sich  erhoben  hat,  dass 
also  die  Keimung  der  Buchein  bei  einer  sehr  niedern  Temperatur  ganz  aligemein  eingetreten 
war.  Sehr  auffallend  erscheint  die  Thataache,  dass  auch  die  beim  Wegschaufeln  des 
Schnees  an  den  Wegen  vom  Schnee  umhallten  Bucheckern  ebenso  stark  gekeimt  hatten. 
Man  darf  wohl  annehmen ,  dass  die  Keimung  schon  begonnen  hatte,  als  sie  noch  den  Boden 
berührten,  dass  die  angekeimten  Buchein  den  Prooess  vermöge  der  bei  der  Keimung  erzeugten 
Eigenwärme  dann  im  Schnee  selbst  fortsetzen  und  sich  so  auch  durch  feste  Eisplatten  hin- 
durchbohren konnten."  Aehnliches  beobachtete  H.  an  Samen  von  Acer  saccharinum. 

37.  Robbe  (69)  theilt  bezüglich  des  zweckmässigen  Wärmegrads  des  Keim- 
betts für  forstliche  Samen  mit,  dass  im  Allgemeinen  eine  gleichmässige  Temperatur 
von  20°  C.  für  die  Mehrzahl  der  landwirtschaftlichen  Samen  geeignet  ist.  Ausnahmen  bilden 
Kürbis,  Gurke,  Mais  u.  a.,  deren  Keimung  durch  eine  Wärme  von  30°  beschleunigt 
wird.  Eine  zeitweilige  Temperaturerhöhung  fördert  Poa,  Agrostis  u.  a.  kleine  Grassamen 
in  der  Keimung,  doch  sind  nicht  die  leuchtenden ,  sondern  die  Wärmestrahlen  die  Förderer. 
Alle  diese  Verhältnisse  gelten  nur  für  die  ersten  Entwicklungsvorgänge.  Die  Wirkung  einer 
aussetzenden  Erhöhung  der  Temperatur  von  20°  auf  80°  wurde  an  Samen  von  Picea  vulgaris 
Lk.,  P.  alba,  Pinus  sylvestris  L.,  P.montana,  Abies  pectinata,  A.  Nordmanniana,  A.bal- 
samea,  Alnus  glutinosa  und  Betula  alba  geprüft.  Die  Nadelhölzer  reagirten  wenig 
durchgreifend  auf  die  Erhöhung ,  jedoch  ist  die  Erle  (im  gewissen  Grad  auch  die  Birke) 
sehr   empfänglich  für  eine  periodische  Erwärmung  (am  besten  6  Stunden  täglich)  auf  80°. 

Matzdorff. 
38.  HöUer-Holst  (66) bespricht  die  Dauer  der  Keimung  insbesondere  in  Bück- 
licht auf  den  Einfluss  der  Temperatur.  16 — 20° C. scheinen  fQr  die  meisten  Samen« 
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am»  tn  günstigsten  an  sein.  Versnobe  zur  Ersiefaug  möglichst  rasch  verlaufender  Kü- 
ouf  von  40  Arten  werden  tabellarisch  mitgetheilt.    (Bot  C.  44,  1890.  p.  401.) 

89.  leUtrmana  (47)  untersucht  die  Wirkung  ton  heissem  Wasser  auf  die 
Keimfähigkeit  der  Samen  verschiedener  Maissorten.  Die  Versuchsanstelluog  ist  folgende: 
Je  50  8tnen  werden  eine  gewisse  Zeit  der  Einwirkung  von  Wasser  ausgesetzt,  dessen  Tem- 
perst«? —  zwischen  56  nnd  88 %•  C.  —  während  dieser  Zeitdauer  gleich  erhalten  wird.  Darauf 
lerfea  die  Samen  in  kaltes  Wasser  getaucht  und  direct  gesiet  oder  längere  Zeit  ~  bis 
22  8tsoden  —  in  Wasser  gewöhnlicher  Temperatur  eingeweicht  Die  Ergebnisse  werden  im 
Eimernen  tabellarisch  mitgetheilt;  hu  Allgemeinen  ergiebt  sich  Folgendes: 

Wasser  Ton  887i'C.  tödtet  gewöhnlich  weniger  als  die  Hälfte  der  Samen,  wenn  die 
Ebtirkung  nicht  langer  als  20  8ecunden  beträgt  und  die  8amen  direct  gesäet  werden.  Die 
Proceatxahl  der  keimfähigen  Samen  kann  sogar  bis  90  steigen. 

Wasser  von  81*  C.  tödtet  verhältnissmässig  wenige  Samen  bei  Einwirkung  von  einer 
Missts  nnd  directer  Aussaat;  jegliche  Keimung  unterbleibt  aber,  wenn  dia  Samen  nach  der 
Besisdrong  18  Stunden  in  Wasser  liegen. 

Bei  76  und  75°  kann  die  Einwirkung  auf  8  Minuten  verlängert  werden,  ohne  dass 
«es  besonders  schädliche  Folgen  geltend  machen ;  aber  auch  hier  zerstört  naehheriges  Ein« 
tekses  in  gewöhnlichem  Wasser  die  Keimfähigkeit. 

Bei  Wasser  von  72  oder  78*  kann  die  Dauer  der  Einwirkung  5  Mauten,  bei  59* 
«der  weniger  bis  16  Minuten  betragen,  ohne  dass  die  Keimfähigkeit  nennenswerth  leidet 
Bis  am  02*  abwärts  zerstört  aber  naehheriges  Einweichen  dieselbe  völlig ;  von  da  ab  tritt 
«st  entsprechende  Verminderung  der  schädlichen  Wirkung  ein ;  für  Samen,  die  nicht  einer 
dsnrtigea  Behandlung  mit  warmem  Wasser  unterworfen  waren,  hat  dasselbe  bekannter* 
nsssnn  kernen  Nachtheil. 

Weisen  und  Hafer  verhaken  sich  ähnlich;  ausserdem  erweist  sich  hier  das  Ein- 
tncssa  in  Wasser  von  57  nnd  mehr  Graden  als  ausreichend,  eine  Brandflbertragung  zu 
vartindern. 

40.  Roze  (82)  untersucht,  ob  die  Sonnenwärme  je  nach  der  Färbung  in 
miehiedenem  Maasse  von  den  BlüthenhOUen  absorbirt  wird.  Dahingehende 
Versacke,  bei  denen  ßlflthen  verschiedener  Farbe  vom  Schatten  in  die  Sonne  versetzt  auf  ihre 
Teaperatnrerhöhung  geprüft  wurden,  ergaben  für  roth  und  violettgefärbte  mehr  als  8°, 
ftr  blaue  nnd  gelbe  6—7°  und  für  weisse  Blüthen  5—6°  Erhöhung  der  Temperatur.  R. 
hüpft  an  diese  Thatsache  verschiedene  Betrachtungen  biologischer  Natur,  geht  aber  nicht 
««entlieh  auf  eine  Erklärung  derselben  ein.  (Nach  Bot.  C.  45,  1891,  p.  281-282.) 

4L  Pfeffer  (76)  giebt  ausser  der  Beschreibung  eines  neuen  heizbaren  Object- 
tiichs,  auf  die  verwiesen  werden  muss,  Yerbeserungen  zu  dem  Ostwald'schen  Wasser 
tsermostaten  an  und  veröffentlicht  Erfahrungen  über  die  Erhaltung  einer  gleichmäßigen 
Temperatur  in  geschlossenen  Bäumen. 

IV.  Licht. 

42.  Dabois  (29)  kommt  bei  seinen  Untersuchungen  ober  die  Lichterzeugung 
seitens  Organismen  zum  Resultat,  dass  dieselbe  sowohl  bei  Tbieren  als  bei  Pflanzen 
*of  dem  Uebergang  coUoidaler  Protoplasmakörnchen  in  krystaiUnische  Gebilde  beruhe,  ein 
Uebergang,  der  unter  dem  Einfluss  einer  Athmungserscheinung  zu  Stande  komme. 

43.  Purjewicx  (78)  stellt  Versuche  an  über  den  Einflust  des  Lichts  auf  den 
AtAsungsprocess  bei  den  Pflanzen.  Versuche  mit  Pilzen  bestätigen  die  Befunde  von 
Bosnier  und  Mangin,  wonach  das  licht,  und  zwar  vornehmlich  die  rothen  Strahlen  die 
Atamagsintensität  vermindern.  Versuche  mit  höheren  Pflanzen,  von  denen  Wurzeln,  Rhi- 
une,  Bluthen  nnd  etiolirte  Keimlinge  zur  Verwendung  kamen,  ergaben  ein  unbestimmtes 
tomltat^  in  der  überwiegenden  .Zahl  von  Versuchsreihen  (21  von  31)  steigerte  jedoch  das 
Liest  die  Athmnngsenergie«   (Bot.  C,  47,  p.  130.) 

44.  Pagnoil  (71).     Beschreibung  einiger  Culturversuche,  welche  den  Einfloss  der 
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Butter  and  des  Lichts  aal  üo  BSMat*  der  KartofieHraollen  berficksfoktigta.    Eatttlt 
nichts  Nene*. 

45.  Garitier  (88)  wendet  das  photographisebe  Verfahren  an  folgenden  pflansen- 
physiologischen  Demonstrationen  an: 

1.  In  eiaem  geeigneten»  mit  Wasser  gefällten  Qlasgeftss  befinden  sich  lichtfreiuad- 
ttoae  Algensohwärmsporea;  das  Gefäss  wird  einerseits  mit  einem  photographischen  Negativ 
abdeckt  and  mit  dieser  Seite  diflnsem  Tageslicht  ausgesetzt  Die  Schwärmsporen  sammeln 
sich  aa  den  stärkst  beleuchteten  Stellen  an  und  können  fixirt  werden. 

2.  Blätter  —  am  besten  solche  möglichst  geringer  Dicke  —  werden  Morgens  mit 
eiaem  Negativ  bedeckt;  die  Starkebildung  erfolgt  alsdann  je  nach  der  Belichtung  in  un- 
gbkhem  Maass  und  durch  spätere  Behandlung  mit  Jod  kann  ein  entsprechendes  Bild  her- 
vorgerufen werden. 

46.  Kreta  (50)  besehreibt  Abnormitäten  an  Haferpflanzen,  hervorgerufen 
durch  BeleuohtnngayerhaUnisse.  Die  Pflanzen  wurden  von  Mitte  Oetober  bis  aum  Anfang 
Juni  in  Töpfen  im  Zimmer  gezogen,  wo  sie  während  der  ersten  Zeit,  bis  aum  finde  dea 
Wintern,  nur  spärlich  directes  Sonnenlicht  empfingen.  Es  zeigten  die  Pflanzen  mehr  Inter- 
nodien  und  Blätter  an  den  Hauptaxen  als  normale,  sie  verzweigten  sich  in  der  oberen  Halm- 
region reichlicher,  sie  entwickelten  reichlicher  Wurzeln  aus  den  Kneten  der  ganzen  Haupt- 
aze  entlang,  and  endlich  war  die  Lebensdauer  der  Individuen  enorm  verlängert.  Sie  betrug 
7%  Monate,  and  die  Reifung  wäre  erst  in  etlichen  Wochen  erfolgt,  während  die  gezüchtete 
Varietät  sonst  in  fünf  Monaten  völlig  ausreift.  Die  Ursache  dieser  Abnormitäten  aegt  ohne 
Zweifel  in  den  Beleuchtangsverhältnissen.  MatsdorfL 

47.  Leu  (56)  bemerkt  bezüglich  der  Unterscheidung  der  Jutefaser  von  Xiein 
und  Hanf:  Die  nach  dem  Schnitze 'sehen  Macerationsver fahren  behandelten  Fasern  zeigen 
im  polarisirten  Licht  verschiedenes  Verhalten:  bei  gekreuzten  Nicola  bieten  Lein-  und  Hanf- 
fesero  ein  überaus  prächtiges  Farbenspiel  dar,  während  Jutefaser  mehr  einfarbig  bläulich 
oder  gelblich,  selten  in  bunteren  Farben  erscheint. 


V.  Reizerscheimingen. 


48.  lansgirg  (41)  beobachtete  Schlafbewegungen  und  auch  zum  Theil  Reiz* 
bewegungen  bei  verschiedenen  Marsüea- Arten.    Er  zählt  weiter  eine  Reihe  von  Gattungen 
auf,   die  sich  durch  Reizbarkeit  oder  nyetitropische  Bewegungen  auszeichnen,  und  thut 
damit  dar,  dass  solche  Bewegungen  weit  mehr  verbreitet  sind,  ah  man  bisher  annahm. 
Etwas   eingehendere   Behandlung    erfahren    darauf  die  Reiz-  und  Schlafbewegungen  von 
Murraya  Koenigii,  Artabotrys  odoratissima  u.  a.  Wesentlicher  Zweck  der  Mittheilung  ist 
aber  eine  Aufzählung  aller  Pflanzengattungen  mit  nyetitropischen  Variations- 
bewegungen und  eine  auf  die  habituelle  Verschiedenheit  gegründete  Aufstellung  zu  geben. 
Diese  gestaltet  sich  folgend: 
A.  Pflanzen,  deren  Blätter  (öfters  auch  die  Blattstiele)  mit  Bewegungsgelenken  (Pol- 
stern) versehen  sind,  mittelst  welcher  die  Blattlamina  allein  oder  die  Blättchen  mit  dem 
sie  tragenden  Blattstiele  zugleich  Schlafbewegungen  (nicht  selten  auch  Reizbewegungen) 
ausfahren. 

I.  Pflanzen,  deren  Laubblätter  Abends  oder  nach  erfolgter  Reizung  sich  erheben  und 
gegenseitig  nähern,  beziehungsweise  sich  mit  der  Oberfläche  aneinander  oder  an  den 
sie  tragenden  Stengel  anpressen. 

1.  Mimosa-Typus.  Pflanzen,  an  deren  gefiederten  (seltener  einfach  aweilappigen> 
Blättern  die  Blättehen  (bei  einigen  Bauhinia-Arten  die  Blatthälften)  des  Nachts 
oder  nach  erfolgter  Reizung  Aber  dem  sie  tragenden  Blattstiele  sich  mit  den 
parallel  zu  einander  gestellten  Oberflächen  aneinander  legen  und  mit  ihrem 
Vorderteile  «.  gegen  die  Spitse,  (J.  nach  der  Basia  des  Blattstieles  gerichtet 
sind,  wobei  sie  mit  dem  Blattstiel  einen  «.  nach  vorn,  ß.  nach  hinten  geöffneten, 
meist  spitzen  Winkel  bilden. 
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«.  Zahlreiche  Leguminosen,  ZygophyHacoea. 
ß.  GoronMa. 
ü.  TrifoHum-Typut*     Pflanzen,  dem  drei-,   tier-  oder  mehrsähUge   Blätter 
Abends  (oder  nick  erfolgter  Bähung)  sich  erhaben  und  a.  sieh  tuesjameftiegen 
oder  k  an  den  Stengel  angenresst  werde»,  e.  sieh  gegeneinander  bewegen,  wobei 
«u  das  terminale  BÜtteben  tioh  einten  erbebt,  die  swei  Sektionen  aber  snegtsieh 
auch  eise  Drehung  ausfahren,  ß.  alle  Blättchen  sich  gleieh  erheben« 
a>  MartQea. 
•    b.  Leguminosen, 
c  Legunünosen. 
«.  TnfoUmm  n.  a» 
0.  Lupmus-Asfm. 
&  Pultenaea-Typue.    Pflanzen,  deren  einfache,  des  Nachts  tertical  aufcwcbt 
gestellte  Btfttter  «.  gegea  den  sie  tragenden  Stengel  angepresst  werden  oder 
ß.  freistehen. 

a.  Leguminosen,  Portulaea,  Sidm,  Stnphkun. 
ß.  liarantaceen. 
IL  Pflanzen,  deren  Blätter  des  Nachts  (oder  nach  erfolgter  Rainung)  sich  einfach  ter- 
tical  abwärts  krummen  (wie  im  6.  Typus)  oder  skh  ingleich  auch  san  ihre  Längs- 
axe  drehen  (wie  im  4.  nnd  6.  «.  Typus),  ohne  sich  jedoch  a.  ■*>  6,  Typus  an 
einander  an  legen,  oder  welche  sich  b.  «  ö.  Typus  mit  ihren  Oberflächen,  c  » 
6.  Typus  mit  ihren  Unterflächen  decken. 

4.  Phyllanthus-Typus.    Pflanzen,  deren  Blätter  oder  Blättchen  Abends  (oder 
naeb  erfolgter  Reizung)  sich  abwärts  krummen,  sogleich  aber  auch  um  ihre 
Längsaxe  sich  drehen,  so  dass  sie  mit  ihren  Vorderflachen  und  der  Oberseite 
unter  dem  Blattstiele  oder  an  diesem  aufeinander  sn  liegen  kommen. 
Eophorbiaceen,  Leguminosen,  Artabotrys. 

6.  Adenanthera-Typus.  Pflanzen,  deren  Blätter  Abends  (oder  nach  erfolgter 
Beizung)  skh  abwärts  bewegen  und  «.  zugleich  auch  um  ihre  Längsaxe  drehen, 
so  dass  sie  mit  ihren  Oberflächen  nach  vorn  gerichtet  und  zu  einander  parallel 
(tertical)  gestellt  sind,  ß.  ohne  eine  Drehung  um  die  Längsaxe  auszufahren  sich 
mit  der  Blattlamina  tertical  herabkrummen. 

«.  Leguminosen  (MtWotus  u.  a.) 
ß.  Lawrea,  Maltaeeen. 
4.  Robinia-Typus.    Pflanzen,  deren  Blätter  Nachts  (oder  nach  erfolgter  Reizung) 
tertical  herabgeschlagen  sind  und  mit  ihren  Rückenflachen  sieh  decken  oder  sich 
gegen  einander  nähern. 

Zahlreiche  Leguminosen,  Oxattdeen,  Cntttis,  SwieUma,  Mwrray*. 
B.  Pflanzen,  deren  Blattlamina  allein,  ohne  Vermittlung  von  gelenkartigen  An* 
Schwellungen  des  Blattstieles,  Schlaf-  oder  Rekbewegungen  ausfuhren. 

7.  Dionaea-Typus.  Pflanzen,  deren  Blätter  des  Nachts  (oder  ia  Folge  ton 
mechanischen,  chemischen  und  ähnlichen  Reizen)  sich  schliessen. 

Droseraoeea. 

49.  Fischer  (81)  untersucht,  ob  die  Schwerkraft,  soweit  sie  als  Geotropismus 
ans  Ausdruck  kommt,  nicht  neben  Lieht  und  Wärme  die  Schlafbewegungen  der  Blätter 
tedingt,  und  ob  dieser  Einfluss  der  8chwerkraft  wesentlich  oder  unwesentlich  fftr  das  Ein* 
treten  der  Bewegung  ist  Die  Untersuchungen  sind  nach  zwei  terschiedeaen  Methoden  an» 
gestellt:  die  entere  besteht  einfach  darin,  die  Pflanzen  umzukehren  und  zu  beobachten,  ob 
die  Bewegungen  trotz  der  unnatürlichen  Lage  erhalten  bleiben;  bei  der  zweiten  terwendet 
*.  den  Klfoests*.  Die  Resultate,  welche  F.  erhält,  fahre»  datu,  zwei  Gruppen  ton  Pflanzen 
*t  oatmoheMen:  geonyetitivpisohe  und  aatonyetitropiscfee. 

Die  geonyetitropischen  Pflanaen  —  P%a$4ol*$  mMßötm,  L*pi*u8  4ükm, 
flnwspfam  avsweawt  —  kehren  In  «»gekehrter  Stellung  auch  ihre  Sehlaftewegtmgen  um; 
*•!  der  Rotation  um  eine  horizontale  Axe  bereu  dieselben  bald  ginsldo  oder  doch  nahezu 


Digitized  by  VjOOQLC 


22  W.  Jännicke:    Physikalische  Physiologie. 

auf.    Bei  ihnen  bedarf  es  also  der  Schwerkraft,  um  auf  den  Wechsel  von  Hell  and  Dunkel 
durch  Schlafbewegungen  au  antworten. 

Die  autonyctitropischen  Pflansen  —  Trifolium  pratense,  PorUdaca  sativa, 
Ca$sia  marylandica,  OaxUis  lasumdra,  Aeada  lophanta,  Goodia  obtusifolia  u.  a.  —  lassen 
keinen  Emfluss  der  Schwerkraft  erkennen.  Bei  Umkehrung  wird  die  Schlafstellong  wie 
gewöhnlich  eingenommen,  und  am  Klinostat  wird  keine  Schwächung  der  nyetitropischen 
Bewegungen  herbeigeführt 

50.  Ledere  du  Sahlei  (65)  giebt  eine  Erkl&rung  für  den  Mechanismus  der 
Schlafbewegungen  der  Bl&tter  von  Oxatis  stricto.  Er  stellt  zunächst  an  Alkohol- 
material fest,  dass  bei  der  Tagstellung  Epidermis  und  äussere  Binde  des  Gelenkpolsters 
l&nger  sind  als  ein  entsprechendes  centrales  Stack,  was  die  Faltungen  der  Oberfläche  be- 
dingt Bei  der  Schlafstellung  sind  die  Falten  auf  der  coneaven  Seite  verstärkt,  auf  der 
convexen  Seite  dagegen  verringert  oder  aufgehoben.  Bringt  man  einen  ziemlich  dünnen 
Längsschnitt  durch  das  Gelenkpolster  in  Wasser,  so  nimmt  er  sofort  Nachstellung  an. 
Die  Erscheinung  tritt  auch  dann  ein,  wenn  das  Plasma  durch  Alkohol  getftdtet  oder  durch 
Eau  de  Javelle  ausgezogen  ist  Demnach  ist  nicht  der  Turgor  Ursache  der  Schlaf- 
bewegung, sondern  diese  vielmehr  in  der  Beschaffenheit  der  Membran  zu  suchen» 
Nun  zeigt  es  sich,  dass  die  Zellen  der  Convexseite  erheblich  dickere  Wände  haben,  als  die 
der  Concavseite  und  darauf  ist  die  Erklärung  des  Bewegungsvorgangs  zu  gründen.  Während 
des  Tages  herrscht  im  Gelenkpolster  ein  Gleichgewichtszustand  derart,  dass  die  Zellen  der 
Rinde  allseits  gleichmässig  gefaltet  und  zusammengedrückt  sind.  Tritt  in  Folge  starker 
Insolation  oder  Trockenheit  des  Bodens  Wassermangel  ein,  so  bewirkt  die  schwächere  Tor- 
geseenz  —  als  gleichmässig  abnehmend  —  keine  Aenderung,  wohl  aber  die  verschiedene 
Elasticität  der  Membran.  Diese  ist  stärker  auf  der  mit  dickeren  Membranen  ausgestatteten  Con- 
vexseite, die  Zellen  streben  mit  mehr  Kraft,  ihre  eigentliche  Gestalt  anzunehmen;  es  tritt  die 
8chlaf8tellung  ein,  wie  es  bei  heisser  Sonne  stets  zu  beobachten  ist.  Die  nächtliche  Schlaf- 
stellung äussert  sich  in  gleicher  Weise,  ist  aber  durch  die  entgegengesetzte  Ursache  bedingt: 
Vermehrung  des  Wassers  im  Polster,  was  sich  in  einer  Weise  bemerkbar  macht,  die  durch 
das  Einlegen  eines  Schnittes  in  Wasser  gezeigt  wird. 

51.  Paeletti  (75)  giebt  in  einer  vorläufigen  Mittheilung  die  Ergebnisse  seiner 
Untersuchungen  bekannt,  welche  er  über  die  Bewegungen  der  Blätter  der  Porteria 
hygrometrica  Ruiz  et  Pavon  an  einem  2,8  m  hohen  Individuum  im  botanischen  Garten  zu 
Padua  (seit  1820  eingeführt)  anzustellen  Gelegenheit  hatte.  Bekanntlich  sind  die  Angaben 
von  Fe"e  (1849,  1858)  und  Darwin  (1881)  über  denselben, Gegenstand  nicht  gleichlautend, 
und  hat  Darwin  zwei  verschiedene  Gewächse  diesbezüglich  untersucht;  Verf.  kommt  zu 
dem  Resultate,  dass  seine  Beobachtungen  mit  keiner  früheren  Angabe  übereinstimmen,  das« 
sie  aber  wohl  einen  Mittelweg  zwischen  den  Angaben  über  die  chilenische  Pflanze  (Darwin) 
und  jene  Fee's  und  denen  über  die  Würzburger  Pflanze  (Darwin),  mit  grösserer  Annäherung 
an  die  ersteren,  einhalten. 

Eine  hygroskopische  Empfindsamkeit  schliesst  auch  Verf.  für  deine  Pflanze  aus» 
Das  Auftreten  der  Bewegungserscheinung  deutet  P.  als  eine  Nachwirkungsbewegung  im 
Sinne  Pfeffer'*.  Das  Auftreten  von  Licht  am  Morgen  setzt  den  Turgor  der  Zellen  herab, 
aber  zuvörderst  in  jenen  der  oberen  Hälfte  des  primären  Blattstieles,  wodurch  dieser  vom 
Zweige  verschoben  wird,  sodann  auch  in  der  unteren,  und  die  Rbachis  nähert  sich  abermals 
dem  Zweige«  Bei  Eintreten  von  Dunkelheit  wird  dem  entsprechend  der  Turgor,  zunächst 
in  der  oberen,  dann  auch  in  der  unteren  Hälfte  gesteigert  und  haben  entsprechende  An- 
näherung»- und  Entfernungsbewegungen  statt.  Stellt  man  vollständige  Licht-  oder  Dunkel- 
heitsdauer  her,  so  gehen,  durch  Induotion,  die  gleichen  Bewegungen  noch  eine  Zeit  lang 
vor  sich.  Solls» 

52.  HabeHaidt  (87)  veröffentlicht  eine  anatomisch-physiologische  Studie  über  das 
reizleitende  Gewebesystem  der  Sinnpflanze.  Auf  historische  Angaben  folgt)  «tie 
Darlegung  der  anatomischen  Verhältnisse,  der  Folgendes  entnommen  sei:  Das  reiz* 
leitende  Gewebesystem  besteht  aus  sehr  langen,  schlauchartigen  Zellen  in  den  Leptomthaü— 
der  Gefäasbündel.    Die  Querwände  dieser  Zellen  besitzen  in  der  Regel  je  einen  grossen 
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Tapfe),  dessen  Schliesshant  fein  porös  ist  and  voa  Plasmafäden  daransetzt  wird.  Im  ZaU- 
taft  ist  ein  hrjataltisirharer  Körper  enthalten,  der  mit  Eisenchlorid  sich  intenei?  rothviolett 
Ural»  Beim  Erwärmen  mit  verdünnter  Schwefelsaure  wird  dieser  Körper  in  eine  reducirende 
Sebetanz,  wahrscheinlich  Glycose,  and  einen  harzartigen  Körper  gespalten»  stellt  also  mit 
posier  Wahrscheinlichheit  ein  Glycosid  dar.  Der  an  verletzten  Pflanzen  aastretend» 
Flflssigkeiistropien  enthalt  denselben  Körper;  dieser  Tropfen  stammt  also  nicht  aas  dem 
Heizkörper  and  ist  kein  Wassertropfen,  sondern  aasgetretener  Zellsait  des  reisleitenden 
Gewebes.  Ansserdem  enthalt  der  Zellsait  der  Schlauchsellen  eine  schleimige  Substanz  and 
Körnchen  einen  harzartigen  Körpers  suspendirt  Die  übrigen  anatomischen  Einzelheiten 
können  hier  übergangen  werden;  es  sei  nur  noch  bemerkt,  dass  die  Schlauchreihen  mit 
den  CoUencbym  der  Gelenkpolster  durch  Plasmafaden,  welche  die  Tüpfelschüeashäute  durch- 
letzen,  in  Verbindung  stehen,  and  ebenso  die  äussersten  Zellen  des  Collenchyms  mit  den  an- 
grenzenden Zellen  des  reisbaren  Parenehjms. 

Im  physiologischen  Theil  wird  zuerst  der  Yorgang  der  Reisfortpflanzung 
in  reizleitenden  Gewebe  behandelt,  und  zwar: 

1.  Die  Beizfortpflanzung  nach  Wandreisen. 

H.  stellt  sich  die  Frage,  ob  sich  der  Reis  auch  über  abgestorbene  Blattstielzonen 
fortpflanzt.  Die  lebenden  Gewebe  worden  durch  Abbrühen  getödtet,  und  darnach  Versuche 
tsgestellt,  die  das  überraschende  Resultat  ergaben,  dass  nach  erfolgtem  Einschneiden  in  ein 
Fiederblattchen  oder  in  den  secundaren,  beziehungsweise  primären  Blattstiel  der  Reis  in  der 
grasen  Mehrzahl  der  Falle  sich  auch  über  die  abgebrühte  Stelle  fortpflanst.  Es  ist  dies 
ein  Beweis  dafür,  dass  bei  Mimosa pudiea  dieReiziortpflanzung  nicht  durch  ein  System 
reisbarer  beziehungsweise  reizleitender  Protoplasten  vermittelt  wird,  sondern  auf  einer  durch 
£e  Verletzung  bewirkten  Störung  des  hydrostatischen  Gleichgewichts  beruht, 
welche  sich  auch  über  die  getödtete  Blattstielzone  fortpflanzt.  In  diesem  Sinne  vermittelt 
iteo  eine  Saftbewegang  die  Reizfortpflanzung.  Der  bei  Verletzungen  austretende  Flüssig* 
tenstropfen  steht  also  mit  der  Reisleitung  in  ursächlichem  Zusammenhange,  und  da  der 
Ffet&izkeitstropfen  aas  den  beschriebenen  Schlauchreihen  stammt,  so  sind  diese  das  reis- 
kitende  Gewebe.  —  In  Besug  auf  die  Mechanik  der  Saftbewegung  erwähnt  EL  die 
bekannte  Grösse  des  ans  angeschnittenen  Stengeln  hervortretenden  Flüssigkeitstroprons,  was 
schliessen  laset,  dass  in  den  reisleitenden  Zellensagen  ein  hoher  hydrostatischer  Druck 
herrscht,  der  hauptsächlich  auf  die  osmotische  Wirkung  des  reichlich  gelösten  Glycosids 
rartckznführen  sein  wird.  Die  Spannung  der  Zellwände  repräsentirt  nun  die  unmittelbare 
Kraftquelle,  welche  bei  einer  Verletzung  die  nach  dem  Orte  des  verminderten  Drucks  ge- 
richtete Saftbewegung  hervorruft.  Die  Mechanik  der  Saftbewegung  ist  also  genau  dieselbe 
wie  bei  der  Bewegung  des  Milchsafts.  Nor  kommen  als  Widerstände  im  vorliegenden  Falle 
zieht  nur  die  Reibungswiderstände  an  den  Röhrenwänden,  sondern  auch  die  Fil- 
trationswid erstände  der  Querwände  hinzu. 

Zur  Beortbeilang  der  Grösse  dieser  letzteren  stellt  H.  eine  umständliche  Berechnung 
sn,  ans  der  hervorgeht,  dass  dieser  Widerstand  sehr  gering,  and  dass  die  nach  «lern  Durch - 
staneiden  eines  Blattstiels  eintretende  Saftbewegang  sich  über  sehr  beträchtliche  Entfernungen 
entreckt,  so  dass  leicht  das  reizleitende  Gewebe  eines  Sprosses  oder  einer  ganzen  Pflanze 
davon  betroffen  werden  kann.  Weiter  ergiebt  sich,  dass  die  grosse  Permeabilität  der  Tüpfel- 
•eahesshäate  an  den  Querwänden  der  reisleitenden  Zellen,  beziehungsweise  der  Hauptschicht 
ihres  PlasmabeJegs  eine  schon  im  angereizten  Zustande  der  Pflanze  vorhanden  bleibende 
Bgensehaft  derselben  ist  Die  reizleitenden  ZeUensüge  verhalten  sich  daher  wie  ein  System 
not  einander  conunanicirender,  fasionirter  Elementarorgane. 

2.  Die  Reizfortpflanzung  nach  Stossreisen  ist  auf  die  gleiche  Ursache, 
Stfcang  des  hydrostatischen  Gleichgewichts,  zurückzuführen. 

Der  folgende  Abschnitt  behandelt  die  Reizübertragang  zwischen  dem  reiz* 
leitenden  Gewebe  and  dem  sensibeln  Parenchym  der  Gelenkpolster,  beziehungs- 
weise die  Frage:  Wie  pflanzt  sich  der  Reis  quer  durch  den  Collenchymring  des  Gelenk* 
fslsters  fort?  Die  Pfeffer'sche  Annahme,  diese  Reizübertragung  beruhe  ebenfalls  auf  einer 
SWraag  in  der  Wasserverteeilong,  kann  H.  nicht  anerkennen;  es  bleibt  daher  nur  die  Mög- 
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Bchkeft  übrig,  dass  die  Rdaabertraguftg'  durch  die  mit  der  Dru^kaehwatrirung  verbundene 
Volum»  und  Gettaltanderung  des  reizleitenden  Gewebes  beziehungsweise  dee  rehsbaren  Paretz 
chyms  bewirkt  wird.  Bei  Verletzungen,  also  Wundreizen,  werden  die  sieh  «ontrahirewten 
Beialeitungszellen,  da  wo  sie  an  den  Colhmchymring  eines  Gelenks  grenzen,  auf  dieses  Ge- 
wrebe einen  kraftigen  Zog  ansahen.  Bei  einem  Stossreiz  wird  umgekehrt  von  den  stark 
turgescfarenden  reizleitenden  Zellen  anf  das  benachbarte  Collenchym  ein  Druck  ausgeübt  werden. 

Bei  Besprechung  der  verschiedenen  Reizarten  in  ihrer  Beziehung  zur  Me- 
chanik der  Beizfortpflanzung  bemerkt  H.,  dass  nach  dem  Vorausgegangenen  jeder 
Einflute,  der  zu  einer  plötzlichen  Drucksehwankung  —  sei  es  locale  Drucksteigerung  oder 
Druckverminderung  —  im  rekleitenden  Gewebesystem  führt,  als  Reiz  zu  bezeichnen  ist, 
auf  den  die  8innpflanae  reagirt.  Die  verschiedenartigen  Eingriffe,  welche  die  Reizbewegung 
auslasen,  sind  nicht  als  solche  wirksam,  sondern  in  Folge  des  Mechanismus  der  Reizfort- 
Pflanzung  stets  als  Stossreize.  Die  verschiedenen  Reizarten  werden  darauf  unter  diesem 
Gesichtspunkte  besprochen. 

Das  folgende  Capitel:  Die  Reizfortpflanzung  in  ihrer  Beziehung  zu 
Druckschwankungen  im  Wasserleitungsyssteme  —  nimmt  Bezug  auf  einen 
Ringelungsversuch,  bei  dem  der  Holzkörper  unter  der  Ringelungssteile  angeschnitten  und 
zuweilen  die  Reizbewegung  an  einem  darüber  befindlichen  Blatte  beobachtet  wurde.  Der 
Reiz  muss  sieh  also  im  Holzkörper,  und  zwar  in  den  Geftssen  desselben  fortgepflanzt  haben. 
Eine  nähere  Erklärung  des  Vorgangs  schliesst  sich  an. 

H.  tritt  weiter  der  Frage  näher,  in  welcher  Weise  die  Schnelligkeit  und  Aus* 
dehnung  der  Reizfortpflanzung  von  dem  anatomischen  Bau,  dem  Längsverlauf  und 
der  physiologischen  Beschaffenheit  des  reizleitenden  Systems  abhängig  ist.  In  Bezug  auf 
•natomischen  Bau  kommt  für  die  Schnelligkeit  der  Reizfortpflanzung  in  Betracht: 
die  Weite  der  reizleitenden  Zellen,  die  Zahl  der  Querwände  und  der  Filtrationswiderstand 
derselben.  Die  Grösse  der  letzteren  scheint  besonders  bei  Keimpflanzen  eine  Verlangsamung 
der  ReizfertpfianzuBg  herbeizuführen.  In  Bezug  auf  die  Schnelligkeit  der  Reizfortpflanzung  bei 
erwachsenen  Pflanzen  liegen  verschiedene,  zumTheil  sich  widersprechende  Angaben  vor.  H.  findet 
fm  Stengel  gewöhnlich  etwas  langsamere  Fortleitung  als  im  primären  Blattstiel.  Inwieweit  der 
Längsverlauf  des  reizleitenden  Systems  auf  die  Reizfortpflanzung  von  Efnflnss,  ent- 
sieht sich  In  Folge  des  anatomischen  Details  einer  kurzen  Wiedergabe. 

In  Bezug  auf  die  physiologische  Beschaffenheit  des  reizleitenden  Ge- 
webes ist  theoretisch  naheliegend  und  thatsächlich  erwiesen,  dass  gesteigerte  Saftfülle  die 
Ausbreitung  der  Reizfortpflanzung  begünstigt.  Alle  Facto ren,  welche  die  Tnrgescenz 
erhöhen,  wirken  also  in  diesem  Sinne,  ebenso  ein  günstiger  Ernährungszustand  der  Pflanze, 
indem  er  die  Bildung  des  osmotisch  wirksamen  Glycosids  vermittelt. 

In  den  Schlussbemerkungen  setzt  H.  das  reizleitende  Gewebesystem  zu  ana- 
logen „Secretbehältern"  anderer  Papilionaceen  in  Beziehung,  was  Veranlassung  zu  ver- 
schiedenen Rückschlüssen  auf  ersteres  giebt. 

53.  Leveille  (57)  setzt  5  cm  hohe  Pflanzen  von  Mimoaa  rvibricatdis  vollständig  m 
Wasser,  derart,  dass  die  noch  sehr  jungen  Blätter  den  Druck  einer  18  cm  hohen  Wasser- 
säule aushielten.  Die  Bewegungen  der  Blättchen  vollzogen  sich  normal  so  lange,  alt  die 
Pflanzen  lebenskräftig  blieben,  was  ca.  2  Tage  dauerte: 

54  Waeater  platt  (94.)  Die  Bewegungen  der  Blätter  von  Abrus  precatorim«, 
die  zahlreich  als  zur  Wettervorhersage  dienlich  angepriesen  wurden,  werden  hier  u.  a. 
von  Oliver  zum  Gegenstand  einer  Untersuchung  gemacht.  Ein  gleichseitig  mitgetbeilter 
meteorologischer  Bericht  aus  der  Beobachtungszeit  zeigt,  dass  die  Pflanze  zu  dem  ihr  zuge- 
schriebenen Zweck  nicht  verwendbar  ist. 

55.  Hansgirg  (39)  macht  in  vorläufiger  Mittheilung  Angaben  über  die  bisher  nur 
wenig  beachtete  Verbreitung  der  gamotropisch  bewegungsfähigen  und  der 
unbeweglichen  Blüthen,  sowie  der  reizbaren  Filamente  und  Narben.  Die 
Pflanzen  mit  reizbaren  Staubfäden  werden  je.  nach  Art  der  ungleicfamäSBig  erfolgenden 
Beiibewegung  in  fünf  Gruppen  gebracht: 

L  Cactaceau-Typus.    Staubfäden  gegen  Stossreize  allseitig  gleich  empflftdUefe. 
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BwaersclmiBUngen.  ^$ 

(Mriptofo  Krümmung.   Dt»  contrectfle  Pareiiehyingewebe  ist  aar  hn  unter*  Tbeil  der 
FutDente  entwickelt  Opmntia. 

TL  Cynareen-Typus.  Die  Filamente  i  sind  allseitig  reizbar.  Contraetfon  und 
Gersdestreckung  der  vordem  bogenförmig  nach  aussen  gewölbten  Organe.  Das  eontravttte 
ftreaehym  durchzieht  den  ganzen  Staubfaden.    Compositen  (Cynaraen,  Oorymbiferen  und 

HL  Ciatineen-  undMesembryanthemeen-Typus.  Staubfaden  auf  der  Auseen- 
tme  reisbarer  als  auf  der  inneren  B&tfte.  Centrirog sie  Krümmung.  Hdtanthcmum,  Gtom, 

IV.  Tiliaceen-  und  Portulacaceen- Typus.  Staubfäden  allseitig,  wenn  auch 
m  vsneniedeneni  Maasse  reizbar.  Gencave  Krümmung  an  der  berührten  SeHa.  Spanmmia% 


V.  Berberideen-Typus.  Filamente  nur  auf  der  Innenseite  unmittelbar  über  der 
kfooboasitelle  sowie  unterhalb  der  Antheren  reiabar.    Centripetale  Krümmung.   Berbern, 


Reizbare  Narben  finden  sieb  bei  8cropbulariaeeen,  Pedalineen,  Acanthaceen 
Bigaetiaceen  und  Capparideen.    Es  bieten  sieh  nur  geringe  Differenzen  in  der  Heilbarkeit 

Schliesslich  giebt  H.  Verzeichnisse  von  Pflanzen,  an  denen  er  einerseits  ephemere, 
Uasi  einmal  sich  öffnende  und  scbliessende  Blütben  (Corelle  meist  eintägig  und  abfallend), 
udrerseRj  wiederholt  sich  öffnende  und  scbliessende  Blütben  beobachtet  hat. 

66.  laaagirg  (40)  beaekhaet  ab  karpotropische  Nutationskrümmungen  die 
m  Sehntne  der  reifenden  Frucht  erfolgenden  oder  die  Aussaat  der  reifen  Samen  erleicn- 
utaaai  Bewegungen,  welche  an  Kelch-,  Hüll-  und  ahnlichen  Blattern  sowie  an 
Blfithenstielen  au  beobachten  sind.  Von  den  gamotropisehen  und  nyetitropischen 
Nitatioaekr  ümmun  gen  unterscheiden  sie  sich  auch  dadurch ,  dass  sie  von  der  Beleuchtung 
mshhtngiger  sind  und  nicht  selten  auch  im  Daukeln  sn  Stand  kommen  können.  Die  an  Blüthen- 
hsflbUttern  an  beobachtenden  Bewegungen  treten  bloss  bei  einer  verh&Itnissmässig  geringen 
Ansah!  von  Pflanaenarten  auf,  aber  einzelne  Gattungen  charakterisirend.  Karpotropische 
Hstatioeabewegungen  finden  sich  selbstverständlich  nur  bei  Pflaaaen  mit  nicht  abfalligen 
fllUaniibaUuu  (im  weitesten  Sinn),  aber  auch  hier  nicht  allgemein,  wie  eine  Aufstellung 
«igt,  in  der  die  Gattungen  derjenigen  Familien  genannt  werden,  die  stehenbleibende  HftU- 
Mitter  aufweisen«  Die  Ausführung  der  karpotropischen  Bewegungen  zeigt  Unterschiede. 
«Äst  zwischen  nahestehenden  Arten  derselben  Gattung,  wie  an  Beispielen  erläutert  wird. 
Asch  betreffs  der  Mechanik  ergeben  sich  Unterschiede,  worauf  H.  jedoch  nicht  naher 
engelit. 

Zu  den  carpotropischen  Nutationskrümmungen  werden  ferner  gestellt :  Bewegungen 
«r  Blszhenatiele  nach  erfolgter  Befruchtung,  Krümmungen  der  Fruchtstiele  bei  geokarpen 
Pflanzen,  wofür  Beispiele  gegeben  werden.  Schliesslich  bemerkt  IL,  dass  an  allen  genannten 
Onjansn,  Hüllblättern  und  Blflthenstielen,  nicht  selten  zweierlei  oder  dreierlei  habituell  sehr 
aaahehe,  aber  biologisch  verschiedene  Krümmungen  (karpo-,  gamo-  und  nyetitropiache  Be- 
segaagea)  auftreten  kennen,  die  bisher  nicht  genügend   von  einander  geschieden  wurden. 

57.  laaagirg  (88)  theilt  die  Begebnisse  seiner  phytodynamischen  Unter- 
ueaungen,  Oeffnen  und  Schlieaaen  der  Blüthen,  Bewegungen  der  Laub- 
Mitte  r,  Staubblätter  etc.  betreffend  mit.  Die  Ergebnisse  sind  (nach  Ref.  in  Bot  C  1891, 
Beihefte  p.  41)  folgende: 

,L  Die  ephemeren  und  periodisch  sich  wiederholenden  Numtionsbewegungen  der 
BHuaeablatter,  welche  hauptsachlich  zum  Schutze  der  Geschlechtsorgane,  des  Honigs  der 
Bttke,  sowie  aar  Ermögtichung  oder  Verhinderung  der  Fremdbestäubung  ausgeführt  werden, 
toansn  von  den  nyetkronisehen,  bloss  zum  Schutze  vor  schädlicher  Wärmestrahlung  des 
&cats  dienenden  Mutationen,  wegen  ihrer  wesentlich  verschiedenen  biologischen  Bedeutung 
flütsant  und  als  g  am  ©tropische  Bewegungen  bezeichnet  werden. 

SL  An  eines  nicht  geringen  Zahl  von  Phanzenarten  /werden  nach  der  Befruchtung 
•*  Hathen  besondere  Kotazmiiabewegungen  von  Kelch-,  Deck  und  Hüllblättern,  sowie  von 
Wtltaeastielen  ausgeführt,  welche,  da  nie  lediglich  su»  Schutze  der  reifenden  Frucht 
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oder  die  Aussaat  der  reifen  Frucht  (8amen)  erleichtern,  ausserdem  sich  auch  tob  den 
nycti-  und  gamotropischen  Bewegungen  durch  Unabhängigkeit  yom  täglichen  Beleuchtunga- 
Wechsel  unterscheiden,  von  diesen  abgesondert  und  karpotropische  Bewegungen  benannt 
werden  mögen. 

3.  £8  giebt  auch  Pflansenarten  mit  pseudocleistogamen  Bluthen,  d.  h.  mit 
Bluthen,  welche  unter  gewissen  Umständen  sich  nicht  öffnen,  sondern  im  geschlossene« 
Zustande,  den  cleistogamen  Bluthen  ähnlich,  sich  selbst  befruchten  und  reife,  fruchtbare 
Samen  erzeugen.  Zu  solchen  pseudocleistogamen  Bluthen  gehören  1.  solche  Bluthen,  die 
in  Folge  von  ungenügender  Beleuchtung,  in  diffusem  oder  farbigem  .Lichte,  wie  im  Dankein 
sieh  öffnen  (sogenannte  photocleistogame  Bluthen);  2.  Bluthen,  welche  unter  Waaser 
geschlossen  bleiben  (sogenannte  hydrocleistogame  Bluthen);  3.  Bluthen,  welche  bei 
ungenügender  Temperatur  des  sie  umgebenden  Mediums  sich  nicht  öffnen  (sogenannte 
thermocleistogame  BiAthen). 

4.  An  den  photocfeistogamen  Bluthen  wird  die  Oefinungsbewegung  in  Folge  des 
durch  Abnahme  der  Beleuchtung  verursachten  beschleunigten  Wachsthums  der  Aussenseite 
der  Blüthenbl&tter  (in  Folge  der  fixirten  Photohyponastie)  verhindert  und  so  die  Psendo- 
cleistogamie  erzielt.  An  solchen  Bluthen  wird,  wenn  sie  wieder  einer  genügenden  Beleuch- 
tung ausgesetzt  werden,  das  durch  stärkeres  Licht  inducirte  beschleunigte  Wachsthum  der 
Oberseite  nicht  sofort,  sondern  erst  nach  einiger  Zeit  hervorgerufen;  die  Fortdauer  der 
Hyponastie  an  diesen  Bluthen  ist  als  eine  photohyponastische  Nachwirkungserscheinung  sn 
erklären.  Hingegen  ist  die  Oeffnungsbewegung  der  ephemeren  Bluthen,  welche  an  in  voll- 
ständige Dunkelheit  gebrachten  Pflanzen,  nach  vorausgegangener  genügender  Beleuchtung 
derselben,  nicht  selten  noch  einige  Tage  lang  zu  Stande  kommt,  als  photoepinastische  Navcfe- 
wirkungsbewegung  anzusehen. 

5.  Die  ephemeren  und  periodisch  sich  wiederholenden  Nutationebewegungen  der 
Laub-  und  Blütenblätter  werden,  wie  alle  übrigen  von  mir  näher  untersuchten  .Mutationen, 
nicht  bloss  durch  Licht  und  Temperaturänderungen,  sondern  auch  durch  Turgescenz- 
sch wankungen ,   meist  in  bedeutend  höherem  Grade  beeinflusst,   als  es  Sachs  annimmt. 

6.  Es  giebt  Bewegungen,  welche  an  Blütenblättern  bloss  durch  Temperatur-  and 
Turgorschwankungen  hervorgerufen  werden  und  ähnlich  wie  die  photonastischen  Bewegungen 
besondere  Fälle  von  Epi-  und  Hyponastie  sind  (sogenannte  thermo-  und  turgonastische 
Krümmungen). 

7.  An  Laubblättern  von  Marsilea  quadrifolia,  M.  salvatrix  und  macropus  kommen 
ausser  auffallenden  Schlaf bewegungen  auch  geringe,  durch  öfters  wiederholte  Erschütte- 
rungen hervorgerufene  Beizbewegungen  zu  Stande. 

8.  Die  Laubblätter  verschiedener  Papilionaceen  führen  in  südlichen  Ländern  be- 
deutend ansehnlichere,  zum  Schutze  des  Chlorophylls  vor  sehr  intensivem  Sonnenlichte 
dienende  parahehotropische  Bewegungen  aus,  als  in  nördlichen  Ländern. 

9.  Die  Nutations-  und  Reisbewegungen  der  Staubblätter,  Griffel  und  Narben,  sowie 
die  gamotropischen  Bewegungen  der  Blüthenhülle  sind  im  Pflanzenreiche  mehr  verbreitet, 
als  bisher  bekannt  war,  doch  ist  die  Anzahl  der  Pflanzenarten,  deren  Bluthen  ephemere 
oder  periodisch  sich  wiederholende  Oeffhungs*  und  Schhessbewegungen  ausfuhren,  im  Ver- 
gleiche mit  der  Anzahl  der  Pflanzenspecies  mit  agamotropischen  Bluthen  eine  noch  immer 
ziemlich  kleine. u 

58.  Haclillan  (60)  beobachtet,  dass  durch  Verminderung  der  Beleuchtung  bei 
Solanum  tuberosum  eine  starke  epinastische  Krümmung  hervorgerufen  wird»  (Bot.  C, 
44,  p.  228.) 

69.  KeUemau  (48)  stellte  sehr  sorgfältige  Beobachtungen  an,  um  über  die  alt- 
bekannte Bewegung  der  Sonnenblumen  genauere  Daten  zu  erhalten.  Zur  Beobachtung 
dienten  40  Pflanzen  von  Helianthus  annuus,  deren  Blüthenköpfe  täglich  zweimal,  Morgens 
zwischen  7  und  8  Uhr  und  Abends  zwischen  6  und  6  Uhr,  ihrer  Stellung  nach  bestimmt 
wurden.  Die  Beobachtungen  dauerten  vom  2.  bis  17.  September  und  wurden  nur  an  Tagen 
odt  heftigem  Wind  unterbrochen.  -Die  Ergebnisse,  zu  denen  Verl  gelangt,  werden  tun 
betten  in  der  von  ihm  gewählten  tabellarischen  Form  folgeadermaassen  dargestellt 
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Gesammtxahl  der  fatebachtsten  Köpfe 328 

Gesamratzahl  der  Beobachtungen 1840 

Beobachtete  Bewegung 1214 

(=  eß%  aller  beobachteten  Falle) 

Seine  Bewegung 626 

(=84%  der  Fälle). 

Uebersicht  der  1840  beobachteten  Fälle. 

Tag.  Nacht.. 

Bewegung  nach  Westen  .    .  436  =  23.70%  Bewegung  nach  Osten     .    .    401  =21.79 % 

,            w      Osten     .    .  152=  8.26,  ,           „      Westen.    .    168=  8.68  „ 

,             „      aufwärts     .  15=  0.82,  „           0      aufwarte     .      14=  0.76» 

»          yon  Norden  nach  „  von  Norden  nach 

Süden     ...  11=  0.60  »  Süden     ...        9=   0.49» 

m          von   Süden   nach  9  von   Süden   nach 

Norden  ...  9  =   0.49  9  Norden  ...        9  =  0.49  „ 

Keine  Bewegung     ....  243  =  13.20  „  Keine  Bewegung     ....    383  =  20.81» 

Uebersicht  der  1214  Fälle  mit  Bewegung. 
Tag.  Nacht. 

Bewegung  nach  Westen  .    .    436  =  69.98%     Bewegung  nach  Osten     .    .    401  =  67.88% 
,  „      Osten     .    .    162  =  24.40  „  „  „      Westen.    .    158  =  26.74, 

,  9      aufwärts     .      15  =  2.41  »  »  »      aufwärts     .      14  =   2.38  „ 

,  von  Norden  nach  9         von  Norden  nach 

Süden     ...      11=   1.77,  "  Süden     ...       9=   1.51» 

,  von   Süden   nach  ,         von   Süden   nach 

Norden  ...       9=   1.44,  Norden   ...       9=   1.51, 

Was  die  Grösse  der  Bewegung  anlangt,  so  ist  dieselbe  in  den  allermeisten  Fällen 
nur  gering;  ganz  wenige  legen  annähernd  einen  Halbkreis  zurück  und  viele  bewegen  sich 
—  wie  die  Tabelle  zeigt  —  überhaupt  nicht. 

60.  Müsset  (68)  hat  während  sieben  heiterer  Nächte  die  Richtung  der  Blüthenaxen 
einer  grossen  Zahl  von  Pflanzen  in  Bezug  auf  den  Stand  des  Mondes  bestimmt  und  gefunden, 
da«  Ais  Mondlicht  in  der  Thal  einen  Einfluss  auf  die  Bewegungen  der  Pflanzen 
ansaht.  Versuchsobjecte  waren  hauptsächlich  Orehis  globosa,  Geum  montanum,  Sonchus 
Phwtter»,  Leueanthemum  vulgare,  Papaver  Bhoeas,  Lychtns  Githago,  Pretumthes  pur  pur  ca, 
verschiedene  Bieraeium  u.  a. 

61.  Taimen,  f.  (88)  bespricht  für  weitere  Kreise  die  Eigentümlichkeiten  der 
»Kompasspflanzen*  und  zählt  als  solche  Lactuca  Scarioto,  BupUvrum  verticale,  Aplo- 
pappms  rubigmosus,  Lactuca  saligna  und  ChondriUa  juncea  auf.  Die  beiden  letzten  zeigen 
die  entsprechende  Blattstellung  in  geringem  Maass. 

62.  latHillan  (59)  nennt  die  auf  einer  eigentümlichen  Reizbarkeit  beruhende 
Eigenschaft  der  windenden  Pflanzen  „Dromotropismus",  die  windenden  Azen  „dromo- 
trepjech".  Weiter  wird  die  Reizbarkeit,  vermöge  derer  die  Samenfäden  zur  Eizelle  und  die 
PoUenseblftuche  zum  Embryosack  sich  hinbewegen,  beziehungsweise  hinwachsen,  als  auf 
»Gonotropismus"  beruhend  dargestellt.  Doch  kann  man  auch  diesen  Terminus  auf  die 
Bewegungen  der  Pollenkörner  beschränken  und  die  der  Samenfäden  „gonotactisch",  die  hier 
in  Frage  kommende  Eigenschaft  „Gonotaxis"  nennen.  Matzdorff. 


VI.  Allgemeines. 


■*, 


6&  Keller  (46)  theüt  eine  Reihe  von  Untersuchungen  über  Protoplasmaströmung 
die  darauf  hinauslaufen,  dieselbe  als  pathologische  Erscheinung  hinzustellen, 
ausführlich  sind  die  Mittheilungen  Ober  ISlodta  canademii,  wonach  die  Proto*- 
hier  durch  alle  dem  Leben  der  Pflanze  ungünstigen  Bedingungen  hervor* 
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gerufen  wird:  Verletzungen,  Veräadenmg  des  Mediums,  piötstfche  usd  grössere  Temperatur- 
Schwankungen,  2  %  Kälisalpeterlösung,  Chloroform,  Sattentoffentsug.  Der  schädliche  Ein- 
fluss  ist  dabei  von  keiner  plötzlichen  Wirkung,  beziehungsweise  die  Strömung  tritt  erst  nach 
einiger  Zeit  ein.  Je  kraftiger  die  Pflanze  ist,  desto  widerstandsfähiger  ist  de  gegen  schäd- 
liche Einflasse;  je  naher  dem  Absterben,  desto  leichter  Hast  sich  Protoplasmaströmung 
hervorrufen,  und  in  alten,  im  Absterben  begriffenen  Zellen  tritt  sie  normal  auf.  Beobach- 
tungen an  zahlreichen  andern  Pflanzen  bestätigen  diese  Befunde  und  geben  Veranlassung 
.  zur  Aufteilung  folgender  Sätze: 

„1.  Die  Protoplasmaströmung  fehlt  im  normalen  Zustand  vielen  lebensfähigen  Zellen, 
die  intact  beobachtet  werden  können. 

2.  Die  Protoplasmaströmung  fehlt  in  den  meisten  Fallen,  wenn  man  sofort  nach 
Anfertigung  der  Präparate  beobachtet,  und  bedarf  oft  besonderer  Bedingungen,  um  zum 
Auftritt  zu  gelangen. 

3.  Die  einmal  eingetretene  Protoplasmaströmung  wird  durch  wiederholte  Eingriffe 
nicht  sistirt. 

4.  Die  Veränderung  der  räumlichen  Anordnung  des  Zellinhalts  nach  Anfertigung 
der  Präparate  vor  Beginn  der  8trömung,  in  solchen  Fällen,  wo  dieselbe  nicht  unmittelbar 
vorhanden,  ist  nicht  direct  wahrnehmbar. 

6.  Die  Protoplasmaströmung  kann  vor  Anfertigung  der  Präparate  künstlich  hervor- 
gerufen werden  und  ist  dann  sofort  nach  Anfertigung  der  Präparate  vorhanden. 

6.  „Den  Bewegungserscheinungen  des  in  Zellen  enthaltenen  Protoplasma  ist  es  ge- 
meinsam, dass  sie  in  jeder  Zelle  für  sich  selbständig  vor  sich  gehen.  Die  Trennung  einer 
unverletzt  bleibenden  Zelle  mit  beweglichem  Protoplasma  aus  dem  Zusammenhange  mit  den 
Kachbarzellen  hebt  die  Bewegungen  ihres  eigenen  Protoplasmas  ebenso  wenig  auf,  als  die 
Vernichtung  der  Protoplasmabewegung  in  Nachbarzellen  durch  Verletzung  oder  Tödtung 
derselben11  (Hofmeister) 

7.  In  den  angefertigten  Präparaten  dauert  die  eingetretene  Protoplasmabewegung 
mit  unverminderter  Schnelligkeit  bis  zum  schb'esslichen  Absterben  der  Zellen,  falls  letztere 
sich  von  den  schädigenden  Einflüssen  nicht  erholt  haben,  und  ihre  Lebensthätigkeit  wieder 
beginnen." 

64.  B1S88  (3)  theilt  einige  Untersuchungen  über  die  physiologische  Bedeutung 
des  Siebt  heil  8  der  Gefassbflndel  mit,  die  er  aus  verschiedenen  mitgetheilten  Gründen  nicht 
für  die  spezifischen  Leitungsbahnen  der  Eiweissstoffe  ansehen  kann.  Seine  Befunde  thun 
einerseits  die  Abhängigkeit  der  Siebröhren  nach  Zahl  und  Menge  des  Inhalts  zur  Cambium- 
ihätigkeit  beziehungsweise  zur  Holzbildung  dar,  zeigen  andererseits,  dass  bei  Ringelung  ein 
wesentlicher  Unterschied  im  Inhalt  oberhalb  und  unterhalb  nicht  zu  bemerken  ist.  B.  kommt 
daher  zum  Resultat,  dass  eine  ausgiebige  Leitung  von  Eiweiss  in  den  Siebröhren  nicht  statt- 
findet, dass  hingegen  —  Frank 's  Anschauung  —  der  Inhalt  der  Siebröhren  zur  Er- 
nährung des  Cambiums  und  zum  Aufbau  des  Holzes  Verwendung  findet 

65.  Elfring  (80)  versteht  unter  „physiologischer  Fernwirkunga  eines  Körpers 
eine  Wirkung,  „ welche  sich  in  dessen  Umgebung  auf  eine  gewisse  Entfernung  hin  mani- 
iestirt,  ohne  dass  dabei  Berührung  oder  Ueberf&hren  von  materiellen  Theilchen  stattfindet*. 
Als  Beispiele  einer  solchen  Wirkung  führt  E.  das  Verhalten  der  Fruchtträger  von  Phyco- 
myces  nitens  an,  die  sich  den  Wurzeln  von  Keimlingen  entgegen  krümmen  und  in  ähnlicher 
Weise  von  Eisen,  schwächer  von  Zink  und  Aluminium  angezogen  werden.  Der  Magnetismus 
kommt  in  letzterem  Fall  nicht  in  Betracht 

66.  Banaler  (14)  untersucht  den  Einfluss  bedeutender  Höhenlage  auf  die  Thätigkeit 
der  Gewachse.  Beobachtungsorte  sind  Chamouniz  und  Cad6ac  (Hautes-Pyrenees).  In  Bezug 
auf  die  Assimilation  ergiebt  sich,  dass  entsprechend  dem  grösseren  Gehalt  an  Chloro- 
phyll die  Blätter  in  hohen  Lagen  stets  mehr  Kohlensäure  zersetzen  und  mehr  Sauerstoff 
abgeben  als  in  niederen  Lagen  —  unter  sonst  gleichen  Bedingungen  und  bei  Berechnung 
auf  gleiche  Blattfläche.  In  praxi  wird  durch  die  intensive  Beleuchtung  das  Verhältnis*  mtsdk 
mehr  zu  Gunsten  der  Höhenlage  gesteigert.  In  Bezug  auf  dteAthmnng  erglebt  sich,  das* 
ftr  gleich*  Oberfläche  der  absorbirte  Sauerstoff  und  die  abgegebene  Kohlensäure  wSi  der 
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Hohe  Zuabmi  zeigen,  auf  gleiches  Gewinns  berechnet,  aber  int  Wesentlichen  den  in  dar 
Ebene  in  Yerwendnng  kommenden  llsnnan  entsprechen.  Die  Transpiration  ist  in  der 
Höhenlage  während  des  Tages  gesteigert,  in  der  Nacht  häufig  sehr  Tiei  geringer  als  bei  den 
Pflanzern  der  nieder*  Lagen  —  gleiche  Temperatur  Torausgeeetst.  Es  ergiebt  sich  daher  *l)~ 
gestaut,  daaa  Pflanzen  hoher  Lagen  eine  intensiv exe  Thätigkeit  neigen,  nnd  es  mag  damit  m 
Rezienung  stehen  der  Ruebtbum  an  ätherischen  Oelen,  Farbstoffen,  Starke  etc. 

67.  legal  (86)  theilt  interessante  Beobachtungen  nnd  Versuche  aber  den 
Einlies*  äusserer  Faetoren  auf  den  Geruch  der  Blflthen  beziehungsweise  auf  die- 
Bildung  das  letsteren  bedingenden  ätherischen  ©eis  mit  Bei  verschiedenen  bestandig  duftenden 
Blatten  (Beseda,  Lathynuj  verstärkt  Warme  und  Licht  den  Geruch.  Der  Geruch  vo* 
Barnim  u.  a.  laset  in  der  Dunkelheit  nach;  Versuche  ergeben,  dass  die  Bildung  ätherischen 
Och)  abhängig  ist  von  der  Zuleitnng  von  AssiniUationeproduoten.  Nicoticma  longiflora  öffnet 
sich  nur  Nachts  und  duftet  alsdann  starker,  am  stärksten  nach  sonnigen  Tagen.  Aehnlicb 
fernab  sich  Nyetenma  Gapemi»  —  Beactionen  deuten  auf  Bittermandelöl  als  wirksamen. 
8toff  — ;  neben  Dunkelheit  begünstigt  Erniedrigung  der  Temperatur  den  Geruch.  Bei 
dauernder  Verdunkelung  verlieren  die  Blflthen  beider  Arten  mit  dem  Verbrauch  der  Stärke 
ihren  Duft.  Weiter  wird  die  Abhängigkeit  des  Geruches  bei  Nycterinia  yon  der  Athmung 
geneigt    (Bot.  C.  46,  p.  343.) 

68.  Schlauer  (84)  bespricht  die  Schutsmittel  des  Laubs  gegen  Transpiration, 
beeandere  in  Besag  auf  Beobachtungen  an  javanischen  Pflanntnformationen.  Er  wird  dabei 
geleitet  von  dem  Gedanken,  dass  die  Entstehung  solcher  Schutsmittel  sehr  verschiedenen 
Einwirkungen  angeschrieben  werden  muss.  Zunächst  behandelt  er  die  Halophyten  des  See- 
strands und  stellt,  zum  Theil  auf  Grund  eigner  Versuche,  fest,  dass  Schutzmittel  gegen 
Tranenkation  für  Halophyten  ebenso  wie  für  Pflanzen  trockener  Standorte  Lebens- 
bedingung sind,  nnd  zwar: 

1.  wegen  der  erschwerten  Wasserfersorgung  in  Folge  des  hohen  Salzgehalts  des  Sub- 
strats; 

2.  weil  concentrirtere  Salzlösungen  in  den  grünen  Zellen  die  Assimilation  hindern  — 
Ergebniss  eigner  Versuche; 

3.  weil  noch  concentrirtere  Losungen  den  Tod  der  Pflanze  herbeiführen. 
Entsprechend  zeigt  sich  bei  Culturen  mit  starken  Salzlösungen  stets  Ausbildung  von 

Schutzmitteln  gegen  Transpiration;  dieselben  sind  den  durch  starke  Beleuchtung  bedingten 
ähnlich:  Abnahme  der  Oberfläche,  Zunahme  der  Dicke,  starke  Entwicklung  der  Pallisaden, 
Zurücktreten  der  Pallisaden.  Dem  entspricht  weiter  der  Charakter  slter  Strandgewächse,, 
der  ausgesprochen  xerophil  ist  Es  gut  dies  selbst  von  den  Mangroven,  dio  in  stets  nassem 
Substrat  wachsen. 

Auch  die  alpine  Flora  Javas  verdankt  ihr  Gepräge  den  Schutzmitteln  gegen 
Transpiration.  Hier  ist  die  Luftverdflnnung  niaassgebend,  die  direct  und  indirect  —  durch 
Steigerung  der  Insolation  —  die  Transpiration  fördert.  Ebenso  findet  Seh.  das  Aufhören 
des  Bnomwuehses  mit  der  Höhe  für  Java  in  den  ungünstigen  Verhältniesen  der  Wasserver- 
sorgung. Auch  die  Eigentümlichkeiten  der  europäischen  Hochgebirgsflora  glaubt  Seh. 
wcncntHch  auf  den  gebotenen  Verdunstungsschutz  zurückführen  zu  sollen. 

Der  gegenseitige  Standortswechsel  zwischen  Epiphyten,  Halophyten  und  alpinen 
Gewachsen,  der  msbeeendere  zwischen  den  beiden  letztem,  aber  auch  zwischen  Epiphytea 
und  Alpinen  an  scharfem  Ausdruck  gelangt,  berührt  im  Einzelnen  wesentlich  pflanzen* 
enogcaphieche  Thaisachen. 

Von  Interesse  sind  die  Bemerkungen  Aber  die  Vegetation  der  Feiner  ölen,  die 
seihst,  in  der  nebel-  und  regenreichen  Zone  ausgesprochen  xerophil  ist;  hier  wie  in  der 
Mnngrove  macht  die  chemische  BeeohaJhnhett  des  Snhssrass  Schutzmittel  gegen  Verdunstung; 
noihwendig. 

Einige  Bcnserinmgen  weiden  noeh  angesagt  tther  die  immergrünen  Holzpflanaen 
dnw  temperirten  Länder.  Da  der  Laubfall  ebenfalls  nie  8chutnmittel  gegen  Wasser» 
anfsnfassen  ist,  so  sind  iQr  die  inwnergillnen  Blatter  andern  Sohnfezesittel  nathwead% 
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und  sind  in  dar  That  vorbanden.    Die  ganze  derbe  Struetur  kt  viel  weniger  Anpassung  an 
niedere  Temperatur,  als  ein  Schutzmittel  gegen  Transpiration. 

69.  Wollny  (98)  behandelt  in  seinen  Untersuchungen  aber  das  Verhalten  der 
atmosphärischen  Niederchläge  zur  Pflanze  und  zum  Boden  das  Eindringen  des 
Regens  in  letzteren.  Er  beobachtet  1.  die  oberirdische  Wasserabfuhr  an  geneigten  Fliehen, 
2.  die  Hindernisse,  die  sich  den  auffallenden  Wissern  durch  die  Bodenbedeckung  entgegen- 
stellen, 3.  die  physikalischen  Eigenschaften  des  Boden.  Zu  jenen  Hindernissen  gehört  ausser 
4er  Streudecke  auch  lebender  Pflanzenbestand.  Die  Versuche  mit  Mais,  Sojabohnen,  Hafer, 
Wicken,  Bohnen  und  Lupinen  ergaben,  dass  48%,  beziehungsweise  84.1,  21.6,  21.9,  24.6 
und  42.1%,  also  im  Durchschnitt  81.2  °/0  des  gefallenen  Regens  Ton  den  Pflanzen  auf- 
gefangen werden  und  den  Boden  nicht  erreichen.  In  diesen  Fallen  standen  die  Pflanzen 
dicht  Die  Menge  des  zurückbehaltenen  Wassers  richtet  sich  nach  der  Dichtigkeit  des 
Bestandes.  Matzdorff. 

70.  Lothelier  (58)  bespricht  den  Einfluss  der  Luftfeuchtigkeit  auf  die  Aus- 
bildung der  Pflanzenstacheln«  Er  findet  einen  solchen  bei  Berberis  und  Crataegus, 
und  zwar  wirkt  trockene  Luft  beschleunigend,  feuchte  Luft  verlangsamend.  Trockene  Luft 
begünstigt  ausserdem  die  Entwicklung  des  mechanischen  Gewebesystems  auf  Kosten  des 
Parenchyms;  feuchte  Luft  wirkt  entgegengesetzt. 

71.  Bartet  (2)  untersucht  den  Einfluss  der  Zeit  des  Seh  lagen  s  einiger  Wald- 
biume  auf  die  allgemeinen  Bedingungen  des  Wurzelausschlags;  er  berücksichtigt  Zeit 
<Lw  Erscheinens,  Zahl  und  Entsteh ungs weise  der  Schösalinge.  Für  Eiche,  Buche  und  Hain- 
buche ist  die  günstigste  Schlagzeit  Mitte  April,  die  ungünstigste  Mitte  August  Die  Be- 
obachtungen wurden  bei  wenig  tiefgründigem  Boden  und  rauhem  Klima  gemacht,  und  es  ist 
nicht  ausgeschlossen,  dass  veränderte  Lebensbedingungen  auch  auf  das  genannte  Verhalten 
Einfluss  haben. 

72.  Hobbe  (70)  bespricht  die  Hartschaligkeit  von  Samen,  beziehungsweise  die 
Thatsache,  dass  manche  Samen  in  Wasser  nicht  aufquellen.  Es  ist  darauf  zurückzuführen, 
dass  die  Aussenflüssigkeit  in  Folge  besonderer  Beschaffenheit  der  Epidermis  nicht  zur  Quell- 
schicht durchzudringen  vermag.  Es  sei  noch  bemerkt,  dass  manche  solcher  hartscbaligen 
Samen  ein  stundenlanges  Sieden,  Frost,  Einwirkung  starker  S&uren  und  Alkalien  überstehen, 
ohne  irgendwie  zu  leiden  und  ohne  die  Keimfähigkeit  einsubüssen. 

73.  Devaux  (27)  thut  besonderer  Auswüchse  der  Internodien  von  Tulpen  Erwähnung, 
-die  sich  senkrecht  abwärts  zu  Boden  senken,  um  sich  daselbst  zu  einer  Zwiebel  zu  entwickeln. 

74.  Lamborn  (54).  Die  Knie-  und  Knotenbildungen  im  oberen  Wnrzeltheil 
von  Taxodium  distichum  werden  von  Shaler  und  Wilson  aus  dem  Bedürfhiss  derjenigen 
Individuen  nach  besserer  Durchlüftung  ihres  Saftes  erklärt,  deren  Wurzeln  im  Boden  unter 
Wasser  stehen.  Aus  demselben  Grunde,  nicht  aus  dem  Bedürfnis  grösseren  Widerstands 
gegen  Sturm  soll  nach  genanntem  Verf.  Verdickung  des  Stammgrundes  eintreten.  Dagegen 
spricht  die  Bekleidung  dieser  „Knien"  mit  trockener  Borke.  Es  sind  dieselben  offenbar 
Stützen  gegen  den  Ansturm  des  Windes,  womit  auch  ihre  pfahlartige  Gestalt  übereinstimmt. 
Verf.  steht  also  auf  der  Seite  der  alteren  „mechanischen"  Theorie  gegenüber  der  „chemischen*. 

Matzdorff. 

75.  deveiger  (19).  Die  Kniebildungen  von  Taxodium,  distichum  (vgl.  Ref.  74) 
lassen  sich  weniger  teleologisch  als  mechanisch  nach  Herbert  Spencer  (Princ  BioL  vol.  n, 
P.  5,  Gap.  2,  p.  279)  als  Folgen  des  Zuges  erklären.  Matzdorff. 

76.  Pros*  (77).  Das  frühzeitige  Blühen  der  Obstbäume  im  Frühjahre  ist  noch  nicht 
ein  Beweis,  dass  die  Obsternte  dieses  Jahres  gefährdet  sei.  Die  biologischen  Eigentüm- 
lichkeiten der  Blüthen  dieser  Bäume  (Farbe,  Zahl,  Anordnung  am  Zweige)  befähigen  sie, 
eine  Zeit  lang  der  nächtlichen  Temperaturverminderung  oder  auch  Regen  von  längerer  Dauer 
zu  widerstehen.  Staub. 

77.  Borbas  (15)  legt  seine  Ansichten  über  das  winter*  und  sommergrüne  Laub  nieder. 
Zwischen  beiden  ist  kein  scharfer  Gegensatz.  Die  Zahl  der  immergrünen  Pflanzen  kann 
eine  geringere  oder  grössere  sein.    Streng  genommen  ist  aber  die  Zahl  der  baumartigen 
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Immergrünen  leichter  zu  bestimmen;  dagegen  können  die  Lebensumstände  die  krautartigen 
Pflanzen  auch  zu  überwinternden  oder  immergrünen  umwandeln.  8 taub. 

78.  Btrcft*  (16)  theih  mit,  dass  Polypodium  incamm  Pluck.  befthigt  ist,  langer 
Anatroeknang  and  hoben  Hitzegraden  (bis  66  •  C.)  zu  widerstehen,  am  bei  Rückkehr  günstiger 
Bedingungen  wieder  aufzuleben. 
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I.  Keimung. 

1.  Green  (72,  78).  Die  Vorgange  im  keimenden  Samen  von  Rkmu9  com- 
munis sind  die  folgenden.  1.  Im  ruhenden  Samen  befindet  sich  ein  zymogenee  Ferment, 
das  durch  erwärmte  schwache  Säure  in  Thätigkeit  gesetzt  werden  kann.  Durch  dasselbe* 
wird  Fett  gespalten  unter  Bildung  Ton  Glycerin  und  Ridaoleinsäure,  Daneben  wird  aua 
dem  Protoplasma  der  EndospermzeBen  eine  niedrigere  GarbonsAure  gebildet,  die,  ungleich, 
der  Ricinoleinsäure,  in  Wasser  löslich  ist  Sauerstoff  muss  bei  diesen  Umsetzungen  an» 
wesend  sein.  Auch  etwas  Zucker  bildet  sieh.  Die  Proteide  des  Samens  (Globulin  und. 
Albumose)  werden  durch  ein  anderes  Ferment  unter  Bildung  ton  Pepton  und  Asparagin- 
geapalten.  Dieses  Ferment  scheint  dem  aus  keimenden  Lupinensamen  beschriebenen  sehr  ahn- 
lich xu  sein.  —  2.  Die  Formen,  in  denen  die  Reservestofie  absorsirt  werden,  werden  durch. 
eine  kristallinische  Säure,  Zucker,  Asparagin  und  vielleicht  etwas  Pepton  vertreten.  Die 
Keimblatter  absorbiren  durch  Dialyse.  —  3.  Die  genannten  Umwandlungen  greifen,  auch 
wenn  der  Embryo  entfernt  ist»  im  Endoeperm  Platz,  allein  jenes  fördert  die  Keimung.  Die 
beginnende  Entwicklung  desselben  ist  ein  Anreiz  physiologischer  Natur.  —  4.  Neben  der 
Keimung  her  geht  die  Freiwerdung  eines  Labfermentes  im  Endoeperm.  Die  Thätigkeit  des» 
selben  ist  noch  nicht  sicher  erkannt  worden.  Matador  ff. 

2.  Brown  und  Morris  (29)  behandeln  im  ersten  Theil  ihrer  Untersuchungen  die 
chemischen  Vorgänge,  welche  sich  im  keimenden  Gerstenkorn  vollziehen.  Sie 
stellen  zunächst  fest,  dass  die  Auflösung  der  Zellwände  des  Eodosperms  allen  Veränderungen, 
welche  der  Zellinhalt  erleidet,  vorausgeht,  und  dass  diese  Auflösung  bewirkt  wird  durch 
ein  »ejtehydroly tische sa  Enzym,  das  auf  Cellulose  energisch  lösend  einwirkt  und 
gleich  der  Diastase  von  der  das  Scutellum  äusserlich  bedeckenden  Kleberschicht  abgeschieden 
wird.  Die  Secretion  des  Enzyms  ist  abhängig  von  der  Anwesenheit  gewisser  Kohlehydrate: 
solche,  die  vom  Embryo  aufgenommen  werden,  hindern  die  Abscheidung;  solche,  die  ohne 
Nährwerth  für  den  Embryo  sind,  besitzen  diese  Wirkung  nicht  Weiter  ist  die  Secretion 
dem  Bedfirfniss  der  jungen  Pflanze  derart  angepasst,  dass  sie  nur  bei  Mangel  an  Baustoffen 
erfolgt,  und  die  näheren' Vorgänge  erinnern  an  das  Verhalten  secernirender  Zellen  insecten- 
verdauehdcr  Pflanzen  und  solcher  Zellen  im  Verdauungssystem  der  Thiere.  Die  8achs'sche 
Auflassung  wird  bestätigt,  nach  der  sich  der  Embryo  zum  Endoeperm  wie  ein  Parasit  zu 
seinem  Wirth  verhält  —  Vom  Endosperm  abgetrennte  Keimlinge  konnten  mit  verschiedenen 
2uckerarten  ernährt  werden,  nicht  dagegen  mit  Milchzucker  und  MannitoL  Rohrzucker 
erwies  sich  am  günstigsten,  noch  gunstiger  selbst  als  Msitose,  die  hu  Embryo  in  Robr- 
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zucke*  übergeführt  ward.  Was  die  wfthjenöyder  Keimung  gebildeten  Zuckerarten  betrifft!  so  wird 
die  umgebildete  Starke  des  Endosperms  vom  Embryo  als,  Maltose  aufgenommen  und  weiter- 
hin in  Rohrzucker  übergeführt.  Weitere  Untersuchungen,  die  besonders  die  Eiweissstoffe 
berücksichtigen  sollen,  werden  in  Aussicht  gestellt. 

&  Haberlaidt  (81)  fuhrt  den  Nachweis,  dass  die  sogenannte  Kleberschicht  des 
Graroineen-Endosperms  in  anatomisch-physiologischer  Hinsicht  überhaupt  nicht  zum  Speicher- 
system gehört,  sondern  zur  Zeit  der  Keimung  ein  Diaetase  bildendes  und  ausschei- 
dendes Drüsengewebe  vorstellt.  Dafür  spricht  zunächst  das  Verhalten  der  Kleberschicht 
während  und  nach  der  Keimung.  Wenn  das  Endoepera  in  Toller  Auflösung  begriffen, 
bleibt  die  Kleberschicht  im  Zusammenhang  mit  der  Samenschale  und  völlig  intact.  Die 
einseiften  Zellen  enthalten  mächtig  entwickelte  Ptesmakörper,  deren  Wachsthum  ?on  den 
aufgespeicherten  Reservestoffen  bestritten  wird.  Im  weiteren  Verlauf  unterliegen  die  Wände 
dem  bekannten  Auf  lösungsprocess  und  im  Inhalt  mehren  und  vergrößern  sich  stark  licht- 
brechende  Tropfen,  die  wenigstens  zum  Theil  aus  fettem  Oel  bestehen,  aber  nicht  dem 
Keimling  zu  Gute  kommen.  —  Die  physiologischen  Beobachtungen  und  Experimente  suchen 
zunächst  das  an  der  Corrosion  der  Stärkekörner  erkennbare  Fortschreiten  der  Diastase- 
wirkung  festzustellen:  dasselbe  macht  ebenfalls  wahrscheinlich,  dass  die  Kleberschicht  und 
das  Scutellum  Diastase  ausscheidet,  was  weiterhin  durch  den  directen  Versuch  bestätigt 
wird.  Isolirte  Theile  der  Kleberschicht  werden  mit  Mehl-  oder  Stärkebrei  zusammen  ge-  . 
bracht  und  nach  24  Stunden  Corrosion  der  Stärkekörner  constatirt  Desgleichen  zeigen 
geeignete  Ringelungsversuche,  dass  die  von  den  Kleberzellen  während  der  Keimung  aus- 
geschiedene Diastase  nicht  etwa  vom  Scutellum  oder  Embryo  zugeführt,  sondern  in  den 
genannten  Zellen  selbst  gebildet  wird.  Der  Beginn  der  Bildung  und  Ausscheidung  des  dia- 
statiseben  Enzyms  ist  aber  an  das  Vorhandensein  eines  wachsthumsfähigen  Keimlings  ge- 
knüpft, dessen  Stoffverbrauch  offenbar  den  Anstoss  zur  Diastaseproduction  giebt.  Ist  die- 
selbe einmal  im  Gange,  so  dauert  sie  eine  Zeit  lang  fort,  auch  wenn  die  Abfuhr  des  Um- 
setzuagaprodttets  verhindert  resp.  verlangsamt  wird.  Eine  Anhäufung  desselben  wirkt  aber 
hemmend  auf  die  Diastasebildung  ein.  H.  bemerkt  weiter,  dass  wahrscheinlich  zahlreiche 
Samen  eine  derartige  secernirende  und  den  Digestionsdrüsen  der  insectenfressenden  Pflanzen 
an  die  Seite  zu  stellende  Schicht  aufweisen. 

4.  Siebel  (281,  281a)  analysirt  Blatt-  und  Wnrzelkeime  der  Gerste  und  er- 
hält folgende,  auf  Procente  der  Trockensubstanz  bezügliche  Ergebnisse : 

Blattkeime       Wurzelkeime 

A.  In  Aether  löslich  -  Fett:  2.76  1.98 

B.  In  Wasser  löslich:  47.40  32.78 

I  Albumin  und  Legumin 2.21  0.92 

Peptone 1.02  0.75 

Amide  u.  s.  w 6.38  18.54 

{Invertzucker 2.33  4.21 

Rohrzucker  und  ähnliche  Substanzen  .    31.79  .8.33 

Sonstige  Extracttvstoffe 1.48  1.72 

Asche 2.19  8.31 

G.  In  Wasser  und  Aether  unlöslich:  49.84  65.24 

Kohlehydrate 2462  35.61 

Eiweissstoffe       19.65  13.97 

Holzfaser 2.91  12.82 

Asche —  2.84 

Neben  der  Tendenz  zur  Ausbildung  unlöslicher  Kohlehydrate,  die  der  Wurzelkeim 
im  Vergleich  zum  Blattkeim  zeigt,  wird  die  Anwesenheit  von  Bohrzucker  und  ähnlichen 
Substanzen  hervorgehoben,  die  auf  eine  Bildung  derselben  bei  der  Keimung  deutet  (Durch 
Dingler'e  Polytechn.  Journ.,  276,  p.  229  u,  278,  p.  86.) 

5.  Hilgtr  und  via  der  leckt  (96)  untersuchen  die  Veränderungen,  welche  die 
stickstoffhaltigen  Bestandteile  der  Gerste  bei  der.  Keimung  erleiden,  mit  be- 
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sonderein  Hinweis  auf  die  Malzbereitung.    Die  wesentlichen  Resultate  ergeben  sich  aus 
folgender  Znsammenstellung: 


Auf  Trocken- 

Nfür 

N  für 

N  für 

N  für 

N  für 

substanz  berechnet 

Eiweiss 

Pepton 

Ammonsalze 

Amidosäuren 

Amide 

•/• 

•/• 

% 

°/o 

Bofcgerste     .    .    . 

0.0600 

0.0046 

0.0169 

0.0417 

— 

Geweichte  Gerste. 

0.0854 

00009 

— 

00294 

— 

Grünmalz      .    .    . 

0.1671 

0.0058 

0.0290 

0.1417 

0.0505 

Darrmalz  •        •    • 

0.1194 

0.0233       : 

0.0057 

0.2257 

0.0029 

6.  Untier  and  Eskkar4t(140)  suchen  zu  entscheiden,  ob  das  Ferment  des  ungekeimten 
Getreide«  (Gerste,  Weizen)  mit  der  Malzdiastase  identisch  ist  oder  nicht,  and  behandeln 
weder  die  sogenannte  »künstliche  Diastaae". 

Was  die  erste  Frage  anlangt,  so  kommen  die  Verft  zum  Resultat,  dass  die  beiden 
Fermente  —  das  des  ungekeimten  Getreides  und  die  Malzdiastase  —  nicht  identisch  sind. 
Wenn  beide  auch  ans  Stärke  die  gleichen  Producta  erzeugen  —  Dextrin  und  Maltose  — , 
so  waren  doch  die  Mengen  der  Umwandlungsproducte,  die  mit  beiden  Fermenten  erzeugt 
wurden,  unter  sonst  gleichen  Umstanden  verschieden.  Für  Malzdiastase  liegt  das  Tem- 
peratur-Optimum zwischen  50  und  55°  G,  für  das  Gerstefennent  zwischen  45  nnd  50°. 
Schliesslich  unterscheiden  sich  die  genannten  Fermente  auch  durch  ihr  Vermögen,  Stärke 
an  verflüssigen,  das  den  Gersten-  beziehungsweise  Weizenauszflgen  nur  in  sehr  geringem 
Maass  zukommt 

Die  sogenannte  künstliche  Diastaae  wurde  von  Reychler  erhalten  durch  Ein- 
wirkung verdünnter  Säuren  auf  Weisenkleber.  Verff.  bestätigen,  dass  hierbei  fermentative 
Losungen  entstehen.  Diese  Lösungen  gleichen  aber  in  ihren  Wirkungen  völlig  den  Gersten, 
und  Weizenauszügen,  sind  also  nicht  wohl  als  Diastaae  au  bezeichnen.  Was  die  Entstehung 
dieses  Ferments  betruft,  so  ist  nicht  anzunehmen,  dass  es  dem  Kleber  oder  einem  seiner 
bekannten  Bestandteile  entstammt.  Yerft  nehmen  vielmehr  eine  hypothetische  &  als  Farmen- 
togen  oder  Zymogen  zu  bezeichnende  Substanz  an,  die  dem  Kleber  anhaftet  und  bei  Be- 
handlung mit  verdünnten  Säuren  oder  mit  Wasser  allein  in  das  Ferment  übergeht 

Die  Entstehung  der  Malzdiastase  ist  unzweifelhaft  auf  die  chemischen  Vorgänge 
zurückzuführen,  welche  die  Keimung  begleiten,  Vorgänge,  die  wir  noch  keineswegs  über- 
sehen können.  Dass  etwa  Bacterien  bei  der  Entstehung  der  Diastaae  mit  im  Spiele  sind, 
erscheint  völlig  ausgeschlossen,  da  einerseits  exacte  Untersuchungen  die  Abwesenheit  von 
Bacterien  im  Innern  des  Getreidekorns  dargethan  haben,  andererseits  in  Kleberlösungen, 
die  mit  Bacterien  älterer  Lösungen  infizirt  wurden,  eine  Steigerung  der  Fermentwirkung 
nicht  beobachtet  werden  konnte. 

7.  SigMid  (234)  untersucht  fettreiche  Samen  —  Raps,  Ricinus,  Mohn,  Hanf, 
Mais  etc.  —  auf  den  Gehalt  eines  fettspaltenden  Fermente.  Zu  diesem  Zweck 
werden  Samen  zerrieben,  mit  Glycerin  extrahirt,  mit  Alkohol  gefällt  und  gereinigt  Das 
so  erhaltene  Präparat  wird  mit  Wasser  und  fettem  Oel  zu  einer  Emulsion  gemischt  und 
deren  Gehalt  an  Fettsäuren  bestimmt  Nach  24  Stunden  zeigt  sich  eine  deutliche  Zunahme 
derselben;  Controlversuche  mit  einem  Albumin  statt  des  obigen  Präparats  lassen  diese 
Zunahme  nicht  erkennen  und  somit  glaubt  S»  ein  Ferment  in  diesem  annehmen  zu  müssen. 
Genaue  Zahlen  werden  mitgetheilt  nnd  die  Vermuthung  geäussert,  ein  Theil  der  Fette 
werde  in  Form  von  Glycerin  nnd  Fettsäuren  beziehungsweise  deren  Alkaliverbindungen 
transportirt 

8.  Ilaekel  (92)  stellt  Untersuchungen  an  zur  Entscheidung  der  Frage,  ob  den  Alka« 
loiden  der  Samen  ausschliesslich  Bedeutung  als  Schutzmittel  zukommt,  oder  ob  sie 
im  Keimnngsprocess  als  Nährsubstanz  Verwendung  finden.  H.  benutzt  zunächst  Samen 
?on  StercuUa  acuminata,  die  in  Folge  ihres  beträchtlichen  Coffelngehaltes  (2,37  %)  und  ihrer 
Grösse  zu  Versuchen  besonders  geeignet  sind.    Die  Cotyledonen  bleiben  bis  zum  dritten  Jahre 
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-erhalten;  ihr  CoffelngehaU  nimmt  ständig  ah;  gleichseitig  tritt  salpetersaures  Kali  auf,  das 
vor  der  Keimung  nicht  vorhanden  war.  —  In  den  keimenden  Samen  von  Strychnos  nux 
vomca  und  Datura  stramonium  verschwinden  die  Älkaloide  in  verhältnismässig  kurier 
Zeit  —  in  zwei  bis  fünf  Monaten  je  nach  der  Grösse  des* Samens  — ;  der  Embryo  übt  dabei  ent- 
scheidenden Einfiuss,  denn  Samen,  die  desselben  beraubt  sind,  zeigen  in  feuchtem  Boden 
lange  Zeit  keine  Abnahme  der  Älkaloide.  Bai  PhysosHgma  venenosutn  übt  dagegen  öle 
Anwesenheit  der  Embryos  keinen  Einfiuss  auf  die  Umsetzung  des  Eserins. 

Jedenfalls  verschwinden  bei  der  Keimung  die  Älkaloide  zu  einem  gewissen  Zeitpunkt 
-ohne  dass  sie  selbst  oder  ihre  directen  Spaltungsproducte  in  den  neogebildeten  Theilen 
nachweisbar  sind:  es  ist  kein  Zweifel,  dass  die  Älkaloide  Reservestoffe  darstellen. 

9.  Maxwell  (165)  veröffentlicht  Studien  Ober  die  Extraction  vegetabilischer  Fette 
und  aber  das  Verhalten  der  Glyceride  und  Lecithine  bei  der  Keimung.  Wahrend 
-Glyceride  sofort  gespalten  werden  und  in  den  Stoffwechsel  eintreten,  geschieht  dies  mit  den 
Lecithinen  nicht.  Diese  scheinen  den  Fermenten  zu  widerstehen  und  ohne  Veränderung 
in  die  junge  Pflanze  überzugehen. 

10*  Barcbtrd  (82)  veröffentlicht  eine  Arbeit  über  Cholesterin,  aus  der  folgendes 
zu  entnehmen  ist:  Von  untersuchten  Samen  enthalten  nur  Kaffee  nnd  Paranuss  kein  Cho- 
lesterin; in  anderen  Organen  (Blattern,  Fruchtschalen,  Fruchtfleisch),  ebenso  in  Chlorophyll- 
freien  Pflanzen  lässt  sich  ein  cholesterinartiger  Bestandteil  nachweisen.  —  Bei  Keim- 
versuchen mit  Binsen  und  Grassamen  zeigte  sich  ein  geringerer  Gehalt  an  Cholesterin 
hn  Keimling  als  im  Samen,  was  den  Schulze'schen  Befunden  widerspricht  In  einem  Fall 
bei  einer  nicht  naher  bezeichneten  Grasart,  war  überhaupt  kein  Cholesterin  in  den  Keim- 
lingen enthalten. 

11.  Schulze  (219)  theilt  neue  Versuche  mit,  welche  die  frühere  Annahme  bestätigen, 
wonach  während  bei  der  Lichtabschluss  stattfindenden  Keimung  von  Lupinensamen  eine 
Zunahme  des  Cholesterins  erfolgt  Es  ist  damit  nicht  gesagt,  dass  kein  Verbrauch 
des  Cholesterins  stattfindet;  ein  solcher  könnte  statthaben,  wenn  die  Neubildung  des  Körpers 
überwiegt.  Es  wäre  daher  auch  denkbar,  dass  in  andern  Samen  bei  umgekehrtem  .Ver- 
halten das  Cholesterin  sich  während  der  Keimung  verminderte.  Ein  gänzliches  Fehlen  des 
Cholesterins  in  Keimlingen  konnte  S.  nicht  feststellen;  Keimlinge  von  Lolium  perenne  und 
Triticum  vulgare  sind  cholesterinhaltig.    (Vgl.  Ref.  10.) 

12.  Maxwell  (164)  findet  in  den  Samen  von  Phaseolus  vulgaris  von  löslichen 
Kohlehydraten:  Bohrzucker,  Galactan,  Dextrin,  insgesammt  5.86f/w  Nachdem 
die  Samen  gekeimt  und  Würzelchen  von  1.5cm  Länge  getrieben  hatten,  betrug  die  Menge 
der  betreffenden  Kohlehydrate  noch  8.35  %  Es  waren  also  82  •/©  derselben  verbraucht 
worden.    (Cbem.  Centralblatt,  1890,  II.,  p.  9.) 

18.  Tachlrch  (258,  259)  fasst  die  Resultate  seiner  Untersuchungen  über  die  Saug- 
organe der  Samen  in  folgende  Sätze  zusammen: 

1.  Alle  Monocotylensamen  mit  Speichergewebe  —  Endosperm,  Perisperm  —  besitzen 
ein  Saugorgan,  welches  bei  der  Keimung  im  Samen  stecken  bleibt  und  das  Nährgewebe 
aussaugt. 

2.  Das  Saugorgan  ist  im  ruhenden  Samen  bald  scutellumartig  (Gramineentypus : 
Qramineae,  Oentrotepis),  bald  keulenförmig,  blattartig  oder  födig  (Zingiberaceentypus , 
Zingiberaceae,  Marantaeeae,  Cannaccae  u.  v.  a.),  bald  der  Form  nach  unbestimmt  und  kurz;. 
Im  letzteren  Fall  vergrössert  es  sich  stark  beim  Keimen  des  Samens  und  dringt  tief  in  das 
Endosperm  ein.  (Palmentypus:  Palmen,  Cyperaceen,  Commelinaceen,  Musa.)  Die 
Epidermis  des  Saugorgans  ist  bald  papillös,  bald  nicht. 

8.  Dem  Baugorgan  der  Monocotylen  entspricht  ein  solches  bei  den  Gnetaceen 
und  Cycadeen,  ebenso  ist  der  „Fuss"  des  Embryos  bei  den  Qefässkryptogamen  und  der 
„Fuss*  der  Mooskapsel  als  Saugorgan  zu  betrachten.« 

Die  übrigen  Sätze  betreffen  morphologische  Dinge  und  können  daher  hier  unberück- 
sichtigt bleiben. 

14.  Tschlrch  (257)  macht  bei  Besprechung  von  Strychnos  nux  vomica  einige  Angaben 
Aber  die  Keimung:     Die  Aleuronkörner  werden   zuerst  gelöst;   die  Wandverdickungen 
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\  steflisn  Schlnä»msm hransn  dar,  die  in  der  lütte  stehen  zwischen  •Atta 
und  CeUnJosesssmbranen. 
ß)    säte  eint   Zahl  einjähriger  Pflanzen  Ende  April;     davon   keimte 
Titeil  kameo  einsehe  verstreute  Pfiänscben  rejsj- 
riigfayn  eilt  nach  sechs  Wochen;  von  anderen  Specjes  endlich  erschienen 
weitere  Sämlinge  in  Zwischenräumen  bie  tarn  August 
16  Tnhetf  (951)  beparkt  Aber  die  Zeit  des  Keimen*  von  Ulmensamen,  das* 
stehst  wahrscheinlich  jedes  Jsbr  ein  TheU  desselben  überwintert  Matsdorff. 

17.  Malsms  (9t)  besMrkte  wiederholt,  dsss  entfegen  der  allgemeinen  Meinung 
die  Samen  der  Esche  noch  in  Jahre  ihrer  Aussaat  keimen.  Dnsselbe  kannte  er  aber  an 
käuflich  erworbenen  Semen  nicht  beobachten.  Staub. 

18.  rWes(66)  bemerkt  Irienu,  dam  diese  Beobachtung  nicht  neu  sei,  und  die  Samen 
dar  Fraacmm  exedsior  nur  dort  verspätet  kämen,  wo  man  sie  den  Winter  euer  ans» 
trocknen  Hast.  Staub. 

19.  las  Leed,  Staes  und  Tan  Esekhsute  (151).  Nobbe  hatte  gefunden,  dam  die 
schnell  keimenden  Samen  Ton  MaMdla  annua  sich  schneller  und  tu  kräftigeren  Pflansen  ent- 
wickeln  als  die  langsam  keimenden.  Auch  sollten  die  ersten  Samen  mehr  doppelte  Blfithen 
zur  Entwicklung  bringen. 

Die  Verf.  wiederholten  diese  Versuche  am  Terschiedenen  Pflsniensnecies,  besonders 
aueh,  weil  die  Ansicht  Nebbe'e  mit  den  bei  verschiedenen  Pflanseasüchtern  in  Gent  herr- 
schenden Meinungen  nicht  stimmt.  Bei  M.  annua  und  bei  IMphinium  Ajaeiß  konnten  die 
Vermache  zn  Ende  geführt  werden.  Bei  ersterer  Pflanse  wurde  gans  mit  denen  Nobbe's 
abereinstimmende  Besnltate  erhalten.  Bei  DcJphinium  dagegen  waren  alle  Blüthen  unab- 
hängig von  der  Keimungseoergie  der  Samen  doppelt;  anfangs  waren  hier  die  aus  schnell- 
würJimgfB»  Samen  hervorgegangenen  Samen  schon  kräftiger ,  spater  verwischte  sich  dieser 
üaierschied.  Giltay. 

20.  Von  CobUBo*  dastica  (286)  (Caoutchoucpflanze)  wird  berichtet,  dass  die  Samen 
schon  nach  17  Tagen  ihr  Keimvermögen  verloren  hätten.  Giltay. 

IL  Stoffaufnahrae. 

21.  YuHlemain  (266)  giebt  eine  Zusammenstellung  dessen,  was  über  die  Ehrscheinimg 
der  Mycarkua  bekannt  ist.  £r  stellt  sich  dabei,  auch  auf  Grund  eigener  Untersuchungen, 
vollständig  auf  den  Standpunkt  von  Frank.    (Bot.  C,  Beihefte!  1891,  p.  102). 

22  Thtmea,  v.  (248)  bespricht  die  Symbioseerscheinungen  im  Pflansen- 
reich,  speciell  bei  Hechten,  bei  den  Mycorhizen  und  bei  den  Wurzelknüllchen  der  Legu- 
minosen.    Von  Symbiosen  swischen  Pflansen  und  Thieren  gedenkt  er  der  Myrmekophylie. 

23.  Yillo  (264)  veröffentlicht  hier  in  ausführlicher  Weise  und  mit  Hülfe  zahlreicher 
tabellarischer  üebersichten  seine  Untersuchungen  betreffend  den  Einfluss  der  Boden- 
zusammensetzung auf  Habitus,  Grösse,  Ernteertrag  bestimmter  Culturpflanzen,  sowie 
auf  Farbe  beziehungsweise  Chlorophyll-  und  Carotingehalt  der  Blätter.  Die  Resultate  siehe 
im  vorjährigen  Bericht  Ref.  184. 

24.  Tille  (265)  stellt  sich  zur  Aufgabe,  die  Empfindlichkeit  der  Pflanzen  gegen- 
über gewissen  Stoffen  zu  veranschaulichen,  die  derart  gross  ist, dass  aus  dem  Gedeihen  der 
Pflanze  direct  auf  die  Menge  des  betreffenden  Körpers  geschlossen  werden  kann.  Zunächst 
führt  V.  in  Bezug  auf  Phosphors&ure  aus,  dass  Weizen  noch  */i«oaooo  Phosphorsaure  im 
Boden  erkennen  läset.  Während  Weizen  im  ausgeglühten  Sand  bei  Gegenwart  aller  sonstiger 
mineralischer  Nährstoffe,  aber  Abwesenheit  von  Phosphorsäure  nicht  gedeiht,  genügt  Zusatz 
von  0.01  gr  Kalkphosphat  zu  1000  gr  Sand,  um  eine  normale,  wenn  auch  kümmerliche  Ent- 
wicklung der  Pflanzen  hervorzurufen.  Aehnliches  ergeben  Versuche  mit  anderen  Blüthen- 
pflanzen. 

Weiter  stellt  V.  Versuche  mit  Hefe  an  und  benutzt  als  Lösung  je  1 1  Wasser  mit 
30  gr.  Zucker  und  wechselnden  Mengen  von  Salzen.     Aus  dem  Verlauf  der  Gährung  läset 
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sich  die  geringe  Menge  von  0.0005  gr  Kalkphosphat  —  als  einzigem  P-haltigen  Bestandteil 
—  erkennen,  was  auf  1 1  berechnet  dem  Brach  V2000000  entspricht 

25.  Duclaux  (46)  stellt  Ernährungsversuche  mit  Aspergillus  niger  und  Pent- 
ciUium  glaucufh  an  unter  Verwendung  der  verschiedensten  Nährmittel.  Von  allgemeinem 
Interesse  dabei  ist  der  Befund,  dass  es  „Nährstoffe  für  das  Wacbsthum  giebt,  solche  Ab*  den 
bereits  entwickelten  Vegetationszustand,  Reservenahrungsstoffe,  functionelle  Nährstoffe,  die 
nur  zu  einer  bestimmten  Periode  des  Lehens  der  Pflanze  und  nur  für  bestimmte  Zellen  von 
Nutzen  sind.«    (Vgl.  Chem.  C.,  I8d9y  II,  p.  45.) 

26.  Loew  (143)  stellt  bezflglieh  der  Frage,  ob  Formaldehyd  überhaupt  eine 
Nährsubstanz  fflr  Pflanzen  darstellt,  einige  Versuche  mit  formaldehydschwefligsanrem 
Natron  (oxymethylsulfonsaurem  Natron)  an,  einem  Körper,  der  sehr  leicht  Formaldehyd 
abspaltet  und  dabei  keine  weiteren  organischen  Zersetznßgsproducte  listet.  In  Lösungen 
des  Salzes  von  1 :  2000  bleiben  Algen  am  Leben,  und  es  zeigte  sich,  dass  dasselbe  sowohl 
für  Respirationszwecke  als  auch  zur  Eiweissbildung  dienen  kann.  In  Bezug  auf  letztere 
theilt  L.  eine  Hypothese  mit,  wonach  aus  Formaldehyd  und  Ammoniak  zunächst  der  Aldehyd 
der  Asparaginsäure  gebildet  wird.  Aus  letzterem  könnte  durch  Reduction  und  Eintritt  von 
Schwefel  das  active  Eiweiss  durch  weitere  Condensation  entstehen.  Der  Vorgang  wird 
durch  Formeln  erläutert. 

27.  Tibefjf  (260)  unterwirft  die  vorhandenen  Aschenanalysen  von  Tiscum  album 
einer  eingehenden  kritischen  Besprechung,  als  deren  Resultat  sich  ergiebt,  dass  neue  Ana- 
lysen unter  sorgfältiger  Auswahl  des  Materials  sehr  erwünscht  sind.  Die  bisherigen  Ana- 
lysen weichen  aus  verschiedenen  Gründen  erheblich  von  einander  ab  und  lassen  keine  ver- 
lassigen  Folgerungen  zu.    Im  Einzelnen  sei  auf  das  Original  verwiesen. 

118.  Fliehe  (53)  vergleicht  die  Asehenbestandtheile  von  Erica  muUiflora  L. 
und  JR  cinerea  L.  mit  denjenigen  von  B.  Cornea  L.  und  Caüuna  vulgaris  Satfsb.  Alle 
stellen  geringe  Ansprüche  an  den  Boden:  Aschengehalt  bei  Calluna  2.17%,  bei  Erica 
cinerea  3.7%,  bei  E.  muUiflora  1.77%.  Die  kalkliebenden  E  muUiflora  und  E.  carnea 
einerseits,  die  kalkmeidenden  E.  cinerea  und  Caüuna  vulgaris  andererseits  zeigen  grosse 
Ueberein8timmung;  die  beiden  Gruppen  jedoch  sind  durch  grössere  Verschiedenheiten  ge- 
trennt Kalkgehalt  der  Asche  bei  ersterer  ca.  32%,  bei  letzterer  Gruppe  ca.  20%,  dazu 
kommt  ein  Kieselgebalt  von  27  %  bei  Calluna  und  von  31  %  bei  Erica  cinerea.  Caüuna 
enthalt  10%  Phosphorsäure,  die  übrigen  3%. 

29.  Hattensair  (88)  analysirte  Molinia  caerulea  vom  Königsberg  bei  Raibl.  Die 
Pflanze  wächst  daselbst  auf  zink-  und  bleihaltigem  Boden  und  gilt  als  giftig.  Der  Gehalt 
^ter  Trockensubstanz  an  Asche  betragt  2.245%;  dieselbe  weist  folgende  Bestandteile  auf: 

Si02  ...  28.656% 
PbO  ...  2.041  „ 
Cu  0  ...  0.266  , 
Fe2  03  .  .  .  1.419  „ 
MnO  ...  0.222  „ 
ZnO.  .  .  .  0.265  , 
Ca  0 .  .  .  .  1.418  „ 
Mg  0  ...  1.322  „ 
Alkalien  .  .  57.871  , 
SO,  ...  .  2.528  „ 
P20Ä  .  .  .  3.194  „ 
C02  .  .  .  .  0.798  „ 
Bemerkenswerth  ist  der  Gehalt  an  Blei;  es  ist  damit  erwiesen,  dass  dasselbe  von 
der  Pflanze  aufgenommen  wird. 

30.  Lssage  (137)  untersucht  die  Veränderungen,  welche  die  Pflanzen  des  See- 
strandes unter  dem  Einfluss  des  Salzes  bezüglich  des  Baus  ihrer  Blätter  erleiden 
Gehört  die  Arbeit  somit  auch  mehr  in  das  Gebiet  der  Anatomie,  so  ist  sie  doch  des  ex- 
perimentellen Theils  wegen  hier  zu  erwähnen,  in  dem  L.  Versuche  mit  Lepiäium  sativum* 
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Pimm  stttmum  und  Lmum  grsmtiflonm  beaehreibz.  Lspidmm  saUvmm  gedieh  noch,  alt 
et  srit  einer  Löenng  toh  25  gr  Kochsalz  im  Liter  Wasser  begossen  wurde,  die  beides  andern 
rauagea  aar  bis  «n  5gr  ist  liier. 

81.  Tavereier  (246)  beobachtet  an  Winseln  tob  coltivirtan  Orangen*  und  Granat* 
binat  Aunacheid  nagen  verschiedener  Grösse,  bis  zu  8cm  Lange  und  &5emDkke 
nai  Nongsweise  rundlicher  oder  oblonger  Form»  Sie  bestehen  bei  Orangen  aas  Oipt  mit 
venf  zohlemaantem  Kalk,  bei  Granaten  ans  Gips  and  einer  beträchtlichen  Benmengeaig  von 
hahamnrem  Kalk  nebet  etwas  Theo.  Da  die  Körnet  stets  als  UmhftUang  von  Wurzel- 
ten auftreten,  so  ist  ihre  Entstehung  leicht  zu  deuten,  wie  im  Original  naher  ausge- 
führt wird. 

32.  Aschoff  (9)  behandelt  die  Bedeutung  des  Chlors  in  der  Pflanze  und 
sinentlich  die  Frage:  Welche  Erscheinungen  machen  sich  in  der  Pflanze  geltend,  wenn 
Otter  den  Nährstoffen  das  Chlor  fehlt?  —  Verf.  experimentiite  mit  Phassohts  multiflorus, 
Pk  vulgaris  und  Zea  May».  Die  Samenanalysen  ergaben,  dass  bei  je  100  Samen  der  beiden 
eatgBuannten  Pflanzen  von  100  Theilen  Cl  enthielten:  die  Cotyledonen  ohne  Teata  44.86 
(26.17),  der  Rumpf  der  Keimlinge  492  (10.54),  das  Anquellwasser  31.88  (5.49)  Theile  Cl» 
sodass  auf  den  Chlorgehalt  der  Teste,  n.  e.  a.  18.89  (beziehungsweise  58.22)  Theile  Cl 
kommen.  Minimal  war  die  zur  Verfugung  stehende  Menge  Chlor  stets;  sie  betrug  (auf  je 
1  Samen  berechnet)  bei  Phaseolus  multiflorus  0.7  auf  752  Trockengewicht  und  50  Asche, 
bei  Ph.  vulgaris  0.9  auf  408  Trockengewicht  und  20  Asche,  beim  Mais  0.8  auf  298  Trocken- 
gewicht und  35  Asche. 

Die  Versuche  mit  Ph,  multiflorus  umfassten  6  Culturen:  in  Normallosung,  in  chlor- 
freier  Losung,  in  destillirtem  Wasser,  jedesmal  mit  und  ohne  Keimblätter.  Die  Culturen 
in  destülirtem  Wasser  gingen  nach  Entwicklung  der  Primordialblatter  ein.  Die  Pflanzen, 
denen  das  Cl  entzogen  war,  blieben  bald  zurück,  wenn  auch  nur  wenig,  und  zeigten 
schlechtere  Bewurzelung  als  die  Pflanzen  der  Keinen  1  und  2.  Verf.  schildert  den  makro- 
skopischen Befund,  sowie  die  mikroskopischen  und  analytischen  Beobachtungen  der  Vor- 
itchspflanzen  genau.  Die  Pflanzen  der  Reihen  3  und  4  verbrauchten  das  gesammte  Cl  für 
die  Primordialblatter,  und  es  war  daher  für  eine  Entwicklung  der  folgenden  Internodien  und 
Blatter  keine  Energie  mehr  vorhanden.  Auch  verkümmerten  ihre  Wurzeln,  indem  die 
Hanptwurzeln  bald  abstarben,  und  die  wenigen  Hebenwurzeln  die  Form  kleiner,  stumpfer 
Kegel  beibehielten.  Früher  beschriebene  Kennzeichen  des  Chlormangels,  wie  Stengelan- 
Kaweltangen,  Einrollen,  der  Blattspitzen  und  ahnliches ,  konnten  nicht  beobachtet  werden. 
Mikroskopisch  zeigten  die  Pflanzen  der  Reihen  8  und  4  keinen  wesentlichen  Unterschied 
fön  denen  der  Reihen  1  und  2;  mikrochemisch  konnten  Zucker  und  Nitrate  in  gleicher 
Henge  festgestellt  werden,  dagegen  fand  sich  kein  Gerbstoff,  auch  war  kein  Asparagin  zu 
ermitteln.  Das  Cl  ist  aber  ein  wesentlicher  Factor  für  das  vegetative  Leben  der  Bohnen- 
pflanzen. 

Fftr  die  Versuche  mit  Ph,  vulgaris  mögen  hier  nur  die  wesentlicheren  Abweichungen 
ron  den  Ergebnissen  bei  Ph.  multiflorus  genannt  sein.  Das  erste  Internedium  der  Pflanzen 
der  Reihen  S  und  4  wurde  abnorm  dick  und.  seine  Epidermis  platzte  auf.  Diese  Stellen 
zeigten  eine  enorme  Anhäufung  von  Stärke.  Gerbstoff  konnte  hier  nachgewiesen  werden« 
iach  fftr  diese  Bohne  ist  das  Cl  ein  notwendiger  Nährstoff. 

Bei  den  Versuchen  mit  Maiskörnern  wurden  auch  jedesmal  unversehrte  Körner  und 
daneben  solche,  denen  Endosperm  und  Scutellum  entzogen  waren,  cultivirt  Beim  Cl-Mangel 
trat  noch  hier  baldige  Verkümmerung  der  ober-  und  unterirdischen  Organe  ein.  Anatomische 
ad  mikrochemische  Unterschiede  konnten  nicht  festgestellt  werden.  Immerhin  ist  das  Chlor 
ach  dem  Maine  nöthig, 

Jtyae  einseitige  bestimmte  Function  kommt  dem  Cl  im  Haushalt  der  Pflanzen  nicht 
zu,  sondern  es  ist  wahrscheinlich  zum  Aufbau  jeder  Zelle  nöthig.  Matzdorff. 

33.  flotter  (104)  bespricht  das  Vorkommen  des  Bor  im  Pflanzenreich  und 
iessen  physiologisch«  Bedeutung»  l>ie  bisherigen  Beobachtungen  lassen  den  Schluss 
n,  dass  die  auf  bors&urearmem  Erdreich  nur  Spuren  von  Borsäure  enthaltenden  Pflanzen 
is  Boden  mit  höherem  Borgehalt  Bor  in  grösseren  Mengen  aufnehmen  werden,  und  dass 

Botanischer  J«hrmb*richt  XVIII  (1S90)  1.  Abtb.  4 
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„borfreie*  Pflanzen  vielfach  nur  „borarm4  sind.  Verf.  fand  nun  unter  Benutzung  der  Cur- 
cumareaction  und  der  AetherJficationsmethode  Bor  in  Aepfeln,  Birnen,  Kirschen,  Sauer- 
kirschen, Zwetschen,  Preissei-,  Heidel-,  Hirn-,  Brom-,  Holunderbeeren,  Fetgen,  Apfelsinen, 
Klee,  Wiesenheu,  Cigarren,  Pressrückständen  und  Gutedeltrauben,  Blattern  und  Zweigen 
<  ines  Birn-  und  Sauerkirschbaums.  Versuchsreihen  mit  Pisnm  Mtivwn  und  Zea  Mays  er- 
gaben das  Resultat,  dass  Spuren  des  Elementes  unschädlich  sind.  Sehr  kleine  Mengen 
verursachen  keine  nennenswerten  Vegetationsstörungen,  grössere  Mengen  aber  bringen  an 
bestimmten,  abgegrenzten  Stellen  der  Pflanzen  im  Blattgewebe  gebleichte  Partien  hervor, 
die  auf  Zerstörung  des  Chlorophyllfarbstoffs,  somit  örtliche  Aufhebung  des  Assimilations- 
torganges  beruhen.  Auch  starben  sodann  die  Wurzeln  ab.  Mit  zunehmendem  Gehalt  des 
Bor  in  der  Nährstofflösung  nimmt  die  Bildung  organischer  Substanz  ab,  bis  bei  Viooo  <He 
producirte  Trockensubstanz  auf  ein  sehr  geringes  Maass  herabsinkt.  Freie  Borsaure  ist 
c:  cht  heiliger  als  ihre  Alkalisalze.  Die  untere  Schädlichkeitsgrenze  des  Bor  ist  bei  10  mg 
pro  Liter  noch  nicht  erreicht,  jedoch  ist  die  Widerstandsfähigkeit  der  Erbsen  z.  B.  viel 
geringer  als  die  des  Pferdezahn maisea.  Die  Vertheilung  des  Bor  ist  annähernd  eine  gleich- 
massige  durch  alle  gesunden  und  erkrankten  Organe.  Matzdorf  f. 

84.  CtlUsen  (34)  theilt  eine  Liste  von  Pflanzen  mit,  in  denen  er  bei  sorgfaltiger 
Untersuchung  einen  Gehalt  an  Borsäure  fand.  Die  Zahl  dieser  Pflanzen,  von  denen 
meistens  verschiedene  Theile  der  Prüfung  unterworfen  wurden,  ist  zu  gross,  um  sie  eiozeln 
anzuführen;  es  sei  nur  allgemein  mit  C.  bemerkt,  dass  Borsäure  weit  verbreitet  im  Pflanzen- 
reich ist,  wenn  auch  die  Fähigkeit,  Borsäure  aus  dem  Boden  aufzunehmen,  nicht  allen  Pflanzen 
zukommt:  vom  gleichen  Standort  erwiesen  sich  mauche  Arten  borsäurehaltig,  andere  da- 
gegen borsäurefrei.  In  keinem  Fall  konnte  Borsäure  im  Boden  nachgewiesen  werden,  wohl 
aber  in  einer  Reihe  der  gewöhnlichsten  Düngemittel  —  Kainit,  Guano,  Chilisalpeter  u.  a.  — ; 
für  die  Culturpflanzen,  soweit  solche  zur  Untersuchung  kamen,  ist  sonach  eine  Borsäure- 
quelle hierin  gegeben. 

35.  Bechi  (16)  bemerkt  bezüglich  des  Vorkommens  von  Borsäure  in  den 
Pflanzen,  dass  er  dasselbe  in  der  Asche  von  Epheu  aus  einer  Waldung  in  Toskana  bereits 
1879  nachgewiesen  hat 

36.  Renard  (200)  führt  den  Borsäuregehalt  von  pflanzlichen  Producten,  soweit 
B<  !gien  in  Betracht  kommt,  auf  das  häufige  Vorkommen  von  Turmalin  in  den  Böden  zurück. 

37.  Toshida  (283)  untersucht  verschiedene  Samen  auf  ihren  Gehalt  an  Aluminium 
und  findet  folgende  Werthe: 

Asche  in  °/9  Gehalt  der  Asche 

der  Trockensubstanz:  an  Aluminium  in  %: 

Soya  kiapida,  ganze  Samen —  0.053 

n         „        Cotyledonen 4.22  0.000 

w         „        Samenschale 4.31  0268 

Phaseolu»  radiatus 2.(50  0.096 

Reis  (Uli)      087  0.161 

„    (Paddy) 0.56  0.189 

Weizen 2.62  0.106 

Gerste 1.09  0.140 

Pamcum  iialicum      1.68  0.272 

P.  cru$  corxi 0.94  0.185 

Buckwbeat 1.72  0.113 

38.  licciardl  (201)  untersucht  verschiedene  Pflanzentheile  auf  ihren  Gehalt  an 
Aluminium.  Weinreben  enthalten  auf  Thonboden  0.86%,  auf  stark  kalkhaltiger*  Boden 
0.81  %  und  auf  Boden  von  mittlerem  Kalkgehalt  1.14%  in  der  Asche.  Weiter  findet  R. 
Aluminium  in  Summ  und  Zweigen  (0.218  %),  8chalen  und  Samen  (0.098%)  und  Blättern  von  Man- 
darinenorangen; in  Feigen  (Früchte  0.063%);  im  Fruchtfleisch  (0.502%)  und  Samen  (0.062%) 
von  Ceratonia  süiqua;  in  Tabaksblättern  (2.151%),  weissen  Lupinen  (0.042  %\  Wein  (0.022  g 
im  Liter)  und  Mandeln  (Schalen  0.695,  Kerne  0.138%). 
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39.  Gase  (66)  Die  bei  100°  getrocknete  Wurzel  von  Hydrasti*  canadensis  enthalt 
0.3259%  Aluminium  (A12Os). 

40.  Frank  (57)  führt  den  Nachweis,  dass  junge  Pflanzen  von  Bobinia  Pseudacacia 
Stickstoff  ans  der  Luft  aasimitiren.  Zu  diesem  Zweck  werden  Glastöpfe  mit  reinem 
Qnarzsand  beschickt,  Nährlösung  zugefügt,  das  Ganze  sterilisirt  und  nach  Impfung  mit  einem 
Minimum  eines  frischen  Sandbodens,  der  mit  Robinien  bestanden  ist,  mit  je  1  Robiniensamen 
beschickt.  Die  Samen  keimten  gnt,  die  Pflanzchen  entwickelten  sich  freudig  und  zeigten 
Bach  125  Tagen  da*  38fache  des  ursprünglichen  Stickstoffgehalts  der  Samen:  der  Stickstoff 
konnte  aus  keiner  andern  Quelle  als  der  Luft  stammen.  Die  Rolle,  welche  die  Robinie  in 
der  Forst  wirthscbaft  spielt,  ist  damit  wissenschaftlich  erklärt.  Bemerkt  sei  noch,  dass  die 
einzelnen  Pflanzchen  Wurzelknöllchen  in  ziemlicher  Anzahl  gebildet  hatten. 

41.  frank  und  Otto  (58)  behandeln  in  ihren  Untersnchungen  über  Stickstoff» 
assimilation  in  der  Pflanze  znnfichst  die  Frage,  inwieweit  die  grünen  Blätter  der  Pflanze 
dabei  betheiligt  sind.  Es  leitet  dabei  die  Erwägung,  dass  eine  Auswanderung  von  Amid- 
verbmdungen  (Asparagin)  aus  dem  Blatt  sich  kundgeben  muss,  wenn  stickstoffhaltige  Sub- 
stanz darin  erzeugt  wird.  Im  Hinblick  anf  die  Thatsache,  dass  grüne  Blatter  sich  allgemein 
durch  reichlichen  Asparagingehalt  auszeichnen,  wird  eino  Untersuchung  derart  angestellt, 
dass  Blätter  verschiedener  Pflanzen  Abends  und  am  folgenden  Morgen  auf  ihren  Stickstoff- 
gehalt  untersucht  werden.  Es  ergiebt  sich  ausnahmslos,  dass  die  grünen  Blätter  der  Pflanzen 
an  jedem  Abend  stickstoffreicher  sind  als  am  nächsten  Morgen.  Anf  den  Gehalt  an  Aspa- 
ragin speciell  wurden  Blätter  von  Trifolium  pratense  untersucht:  die  Abendblätter  enthielten 
0.973  %,  die  Morgenblätter  0.277  %.  Man  kann  also  auch  sagen,  dass  die  grünen  Blätter  am 
Abend  reicher  an  Asparagin  sind  als  am  Morgen.  Um  möglichen  Einwänden  zu  begegnen, 
werden  endlich  Blätter  Morgens  abgeschnitten  nnd  den  Tag  über  auf  Wasser  gelegt:  auch 
hier  ergab  sich  Stickstoffzunahme. 

Weiter  treten  F.  nnd  0.  der  Frage  näher,  ob  das  Rhizobium  der  Leguminosen- 
kndllchen  elementaren  Stickstoff  zu  assimiliren  vermag;  denn  der  Gedanke,  dass  bei  den 
Leguminosen  der  Luftstickstoff  durch  den  in  den  Endlichen  lebenden  Symbiosepilz  assimilirt 
wird,  ist  eine  unbewiesene  Hypothese.  Das  Rhizobium  lässt  sich  leicht  in  geeigneten  Nähr* 
losungen  züchten,  wobei  sich  die  Entwicklung  des  Pilzes  in  Trübung  oder  selbst  Abscheidung 
flockiger  Massen  zu  erkennen  giebt  Es  wurden  daher  Cultnren  augestellt  einmal  mit  reinem 
Rohrzucker,  sodann  mit  Asparagin,  sowie  mit  beiden  Stoffen  gemischt  in  ca.  1  %  Lösung 
und  Zusatz  stickstofffreier  Mineralnährstofflösung.  Es  ergab  sich,  dass  Asparagin  und  Zucker 
zusammen  die  beste  Nahrung  für  den  Symbiosepilz  der  Leguminosen  sind;  Asparagin  allein 
vermag  ihn  ebenfalls,  aber  schwacher  zu  ernähren;  Zucker  dagegen  als  einzige  organische 
Verbindung  neben  elementarem  Stickstoff  hat  sehr  geringfügigen  Erfolg.  Wenn  mit  der 
Vermehrung,  die  der  Pilz  auch  hier  zeigt,  eine  Zunahme  an  Stickstoff  parallel  gehen  sollte, 
was  nicht  untersucht  wird,  so  würde  sich  dies  nur  in  Uebereinsttmmung  mit  dem  Verhalten 
anderer  Pike  finden  und  die  Thatsache  noch  kein  Beweis  sein,  dass  die  Stfickstoffassimilation 
von  dem  Rhizobium  vollzogen  wird:  das  Verhalten  des  Pilzes  reicht  entfernt  nicht  aus,  den 
energischen  nnd  raschen  Stickstofferwerb  der  Leguminosen  zu  erklären.  —  Verff.  theflea 
weiter  noch  eine  Versuchsreibe  mit  Erbsen  mit,  aus  der  hervorgebt,  dass  dieselben  auch  ohne 
den  PHz  kräftig  Luftstickstoff  zu  assimiliren  vermögen. 

42.  Eisbahn  (118)  Zusammenfassendes  Referat  über  die  neueren  Arbeiten,  welche 
sieh  auf  die  Knötchen  der  Leguminosen  beziehen. 

43.  Teimei  ▼.  (249)  bespricht  die  besondern  Ernähr nngsverhältnisse  der 
knöllchenbildenden  Leguminosen,  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Untersuchung 
von  Hellriegel  und  Wilfahrt. 

44.  Uwes  and  Gilbert  (134)  wiederholen  die  Versuche  von  Hellriegel  und  Wil- 
fahrt betreffend  Stickstoffernährung  der  Leguminosen  nnd  kommen  im  Wesent- 
lichen so  gleichen  Resultaten.  Während  Cruciferen,  Ghenopodiaoeen,  Gramineen  allen  Stick* 
stoff  in  Form  von  Nitraten  aus  dem  Boden  entnehmen,  ist  dies  bei  Leguminosen  nicht  der 
Kau,  wie  Versuche  mit  Klee,  Lupinen,  Wicken,  Bohnen  und  Luzerne  zeigen.  Verff.  meinen, 
dass  kerne  Sicherheit  vorhanden  sei,  dass  diese  Pflanzen  Stickstoff  ans  der  Luft  entnehmen ; 
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dass  allein  die  Wurzelknöllchen  die  Organe  darstellen,  in  denen  durch  die  Thätigkeit  der 
eingeschlossenen  Bacterien  Stickstoff  gebunden  wird,  der  weiterhin,  d.  h.  nach  Ueberfuhrung 
in  Verbindungen,  der  Pflanze  au  Oute  kommt 

46.  I.  fl.  J.  IE.  (178)  bespricht  neuere  Untersuchungen  über  Stickstoff ernähruug, 
im  Anschluß«  insbesondere  an  die  Arbeit  von  Lawes  and  Gilbert 

46.  Laurent  (128)  bestätigt  die  Beobachtung,  dass  Erbsen  in  Wasserculturen  keine 
Wurzelknöllchen  bilden,  dass  solche  aber  entstehen,  wenn,  etwas  Tom  Inhalt  andrer 
Endlichen  unter  die  Epidermis  gebracht  wird.  Geimpft  wird  mit  Material  von  Vicia  Faha, 
Pisum  satimm,  Trifolium  eUgans,  T.  incarnatum,  Medicago  scutdlata,  Ervum  Jjens,  und 
in  allen  Fällen  »eigen  sich  Knötchen,  deren  Menge  von  der  Herkunft  des  Impfmaterials 
und  von  der  ZusammenseUung  der  Nährlösung  abhangig  ist  In  Nährlösungen,  die  reich 
an  Stickstoff  sind,  erscheint  die  Knöllchenbildung  bedeutend  Terringert  Sie  unterblieb  ganz, 
als  der  Impfstoff  Bohnen  und  Erbsen  zur  Blftthezeit  entnommen  wurde,  was  mit  dem  Alter 
der  Endlichen  erklärt  wird. 

47.  Sehleesiig  und  Laureat  (213)  suchen  auf  directem  Weg  nachzuweisen,  dass 
Leguminosen  mit  Hälfe  der  in  den  Wurzelknöllchen  eingeschlossenen  Mikroorganismen 
den  Stickstoff  der  Luft  assimiliren.  Sie  construiren  zu  diesem  Zweck  einen  Apparat, 
der  gestattet,  die  Stickstoffmengen  zu  bestimmen,  welche  den  Pflanzen  zugeführt  werden, 
und  welche  bei  dem  nöthigen  Wechsel  der  Atmosphäre  innerhalb  des  Apparats  entweichen. 
Bei  zwei  Versuchen  mit  Erbsen,  die  es  zu  leidlich  gutem  Gedeihen  brachten  und  reichlich 
Wurzelknöllchen  aufwiesen,  betrug  die  Stickstoffentnahme  aus  der  Atmosphäre  29.1  beziehungs- 
weise 25.9  ccm,  Zahlen,  die  weit  über  die  möglichen  Fehlergrenzen  hinausgehen  und  direct 
beweisen,  dass  der  Stickstoff  seitens  der  Leguminosen  der  Luft  entnommen  wird.  —  Eine 
andere  Versuchsreihe,  bei  der  auf  indirectem  Weg  der  Stickstoff  der  Samen  nebst  dem  des 
Bodens  verglichen  wird  mit  dem  Stickstoff  der  Ernte  wiederum  nebst  dem  Gehalt  des  Bodens, 
giebt  für  die  knöllchentragenden  Erbsen  einen  beträchtlichen  Gewinn,  fflr  die  knöllchen- 
freien  einen  sehr  geringen  Gewinn,  wie  aus  der  Tabelle  ersichtlich: 

I.  II.  IH. 

Endlichen  Endlichen  ohne  Endlichen 

mg  mg  mg 

Vor  dem  (  Stickstoff  im  Boden          4.8  \  32  ö  4#S  1 32  5  *'S  1 32  5 

Versucht        „         „Samen        28.3  /     '  28.2/  28.2  / 

Nachdem/        „         „   Boden    .     15.1  \732           17-5\ß6  6  as \ 33 1 

Versuch  \        n      in  der  Pflanze    68.1  /     '  491/ 24  8/     * 

Stickstoflfeewinn    .    .      40.6  34.1  0.6 

48.  Seme  (228)  theüt  Untersuchungen  mit  über  das  Auftreten  und  das  Ver- 
halten der  Salpetersäure  in  den  Pflanzen.  Der  Nachweis  der  Salpetersäure  geschah 
durch  Diphenylamin  in  concentrirter  Schwefelsäure  1 :  60.  In  Samen  wurde  sie  nie  gefunden, 
wohl  aber  in  folgenden  Pflanzentheilen:  Faserwurzeln,  Venweiguugsstelleu  des  Stengeln, 
Blattstielen  und  -rippen  und  einigen  anderen  Stellen  von  Mtdicago  aatwa;  ähnlich  Ononis 
repens;  diesjährige  weisse  Faserwurzeln  (nicht  die  braunen  älteren),  Stengelknote«  von 
Lupinus  polyphyllus;  viel  in  allen  Theüen  von  A$tragalu$  albicaulie;  nur  in  Faserwurzeln 
und  Binde  der  Hanptwurzel  Ton  Lathyrus  laUfolius;  Wurzeln,  unterer  StengeHhei],  jüngste 
Organe  von  Vicia  Cracca  und  bei  einem  älteren  Exemplar  von  Ononi*  spmom;  ein  junges 
der  gleichen  Pflanze  aberall  mit  Ausnutzung  des  Blattparencnyms;  —  Saugwurzeln  voa 
PotenUUa  anserina;  Wurzelstoek,  Stengelansatz,  Blattstiel  und  •rippen  von  Geun  urbanum; 

—  Faserwurzeln,  Stengel  und  Blattrippen  von  Lythrwn  SaUcaria;  — ■  Saugwurzelansätze 
von  Otnanthera  fruticosa  var.  eplmdens;  überall  in  Epilobium  parvifolium;  Faser  wurzeln 
von  MyrUte  communis  var.  latifotia;  —  Stengelknoten  von  Saaifraga  aspera  und  intßcUtf 

—  Faserwurzeln  und  Verzweigungsstellen  von  Stamm  Modiola;  letztere  Stalle«  von  £• 
aünm  und  popuUferum;  Faserwnrzeln  von  Semptrvinm  *rm**ium;  an  verschiedenen 
Stellen  v«a  Archangtiica  offidnalis  und  Levisticum  ofjicmaie)  äherai)  in  grossen  Mengen 
bei  Datum  Carota  und  Carvum  Carvi;  Stengelgrund  und  -knoten  von  Peuccdanmn  offi- 
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anale;  gleicher  Stengel  und  8augwurseln  ton  Pastinaca  $aHva;  Hauptwnrsel  und  zarte 
Organe  von  Saponaria  officinalis;  junge  Ausläufer  und  Stengelknoten  bei  Gensetitim  «treenee; 
desgleichen  bei  Dianthus  campestris;  Ausläufer,  Stengel,  Blattrippen  ton  Arenaria  parvi- 
foKn;  reichfidi  in  Bamex  vertfeäfotitt,  Pölygonum  aipinum,  Bistorta;  Faterwurxeln  mit 
Sporen  bei  Bheum  undulatum ;  überall  reichlich  bei  Malta  sifoestris,  AUhaea  officmatis, 
A.  tasmäbina,  Sida  Napaea;  8tengelgrund  von  Geranium  gracüe;  Wurzeln,  gartere 
Organe  ron  Buta  graveolens,  Peganum  Harmala ;  Faserwurzeln  und  Mark  von  Dictamnus 
s#o?  rar.  angustifolius;  Mark  und  Rinde  des  üauptstengeh  von  Euphorbia  orientalis  und 
solid folia;  Faserwurzeln,  junger  Pflanzentheil  von  Hypericum  perforatum;  Wurzeln  und 
Stiele  von  Viola  odoraia  nnd  palmata;  überall  in  Reseda  lutea ;  reichlich  in  Helianthemum 
fulgart;  überall  in  Cochlearia  armoracia;  Wurzeln  nnd  Blattstielgrund  von  OoryäaHs 
lutea ;  ungeheuer  viel  bei  Papaver  Orientale,  P.  saxifragvm,  Dieentra  formoea,  Ghelidonwm 
majus  n.  a.;  Faserwurzeln  nnd  Epidermis  der  Leitwurseln  ton  Salix  fragüw;  Wurzeln  ton 
&  rtpens;  neugebildete  Faserwurzeln,  Blattstiel gelenke  ton  J*gkms  regia;  flberall  in 
Urtica  urens  nnd  dioica;  Wurzelansätze  von  Primüla  offieinalis;  flberall  in  Convohuhm 
crvensis;  Knolle  ton  Ipomata  purga;  aberall  mit  Ausnahme  des  Blattperenohtms  bei 
Mentha  piperita,  Satvia  offieinalis,  Lamxum  album,  Gakopsis  versicolor,  Stachys  silvatica, 
Scuttüaria  minor;  Faserwurzeln  und  Epidermis  der  Leitwurseln  ton  Syrmga  vulgaris  und 
Fraxinus  Ornus;  Spuren  in  den  Wurzeln  ton  Gentiana  AmareUa;  verbreitet  in  Cucumis 
sativus;  neue  Faserwurzeln  und  Leitwurseln  ton  Lonicera  Oaprifolium;  flberall,  nur  nicht 
im  Holz  des  Stengels,  bei  BeUis  perermis,  Solidago  Virgaurea,  Gnaphalium  luteo~alhump 
Jrtemisia  vulgaris,  Chrysanthemum  Leucanthemum.  Reich  an  ßalpeterpöanzea  sind  die 
Malvaceen,  Cruciferen,  Papaveraceea ,  Convoltulaceen ,  Labiaten,  Gompositen,  Urticaeeen. 
Oft  ist  die  Salpetersflure  auf  die  Wurzeln,  namentlich  die  neugebildeten  Saugworzehi,  be- 
schränkt. Sie  wird  mit  Hülfe  dieser  jungen  Wurzeln  aufgenommen  und  dieselben  bilden  sich 
erst,  wenn  das  aufgespeicherte  Nitrat  verbraucht  ist.  Bei  den  symbiotiseh  terpiltten  War* 
sein  wird  der  8tickstoff  in  bereits  assimilirter  Form  aufgenommen.  Es  fand  sich  daher  bei 
CouJfoen,  Cupuliferen,  Ericaceen,  Orchidaceen,  Ranunculaceen  keine  Salpetersäure. 

Wurden  die  Pflanzen  nach  Standorten  untersucht,  so  ergab  sich,  dass  Saudpflanseu 
flsch  aus  Salpetersäure  des  Bodens  ernähren  können,  wenn  dieselbe  auch  nicht  immer  ge* 
nagend  vorhanden  ist  Auch  Wasserpflanzen  nehmen  durch  die  Wurzeln  Nitrat  anf.  Bei 
den  Sumpfpflanzen  liegt  die  Stickstoffversorgung  nicht  ganz  klar.  Es  wurden  Euphorbia 
Cyparissias,  Corynephorus,  Carex  arenaria,  Centaurea  eyanus,  Tanacetum  u.  a.;  Hydro* 
eharis  morsus  ranae,  MayophyUum,  Hottonia,  Myriophyüum,  Lmnanthemum,  Nuphar 
n.  s.  f.;  Myosotis  palustris,  Ledum  palustre,  Caltha  palustris,  Viola  palustris,  Drosera, 
Comarum  untersucht 

Die  Untersuchung  nach  Vegetationsperioden  ergab,  dass  bei  Holzgewächsen 
{Sambueus  nigra)  anfangs  October  die  Wurzeln  nnd  Blattstiele  Salpetersäure  enthielten, 
später  zeigten  die  abgefallenen  Blätter  sie  gleichfalls.  In  den  Wurzeln  schwand  sie  während 
des  Winters,  um  im  März  wieder  zuzunehmen.  Im  jungen  Spross  begann  ihre  Verarbeitung 
Ende  April;  Ende  Mai  strotzten  auch  die  Blätter  ton  Salpetersäure.  Noch  deutlicher  war 
dieser  Wechsel  bei  VtHs  vinifera;  ähnlich  war  das  Ergebniss  bei  Robinia  Pseudacacia.  Ein 
junges  10  cm  grosses  Keimpflänzchen  dieses  Baumes  war  ganz  mit  Salpetersäure  angefüllt. 
Weiter  wurden  Flieder,  Linde,  Kastanie,  Esche  untersucht.  Im  Allgemeinen  ist  bei  den 
Holzpflanzen  die  Salpetersäure  auf  die  Saugwurzeln  und  höchstens  die  FrfthHngstriebe  be- 
schränkt; Sambueus  nnd  Vitis  machen  eine  Ausnahme.  -*  Perennirende  Kräuter,  wie  Aspa~ 
ragus  offieinalis,  Dahlia  variabUis,  Gladiolus  communis ,  Solanum  tuberosum,  Ipomoem 
purga9  Potentida  Tormentüla,  Geum  urbanum,  Polygonum  Bistorta  enthalten  in  den  neu- 
gebildeten  Wurzeln  allgemein  Salpetersäure,  diese  wird  ton  den  ausdauernden  Theifon 
während  des  Winters  aufgespeichert  und  verschwindet  beim  Austreiben  wieder.  Einige 
Standen  speichern  die  Assimilätionsprodocte  der  Salpetersäure  auf,  so  Iris  fiorentina,  AtUum 
Cepa,  Colchicum  autumnale,  Scüla  maritima,  Croeus  sativus.  —  Einjährige  Pflanzen,  so 
Brassica,  Phaseolus,  Zea  Mays,  Lamium  album,  Hordeum  vulgare,  HeHanthas  annuus, 
Maka  vulgaris,  Chenopodnm  Vulvaria  zeigten  in  allen  Organen  ausgiebige  Salpeterreactioii. 
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Eine  Ausnahme  bildete  die  gelbe  Lupine,  bei  der  wohl  eine  schnelle  Umarbeitung  der  Sal- 
petersaure tot  sich  geht. 

Um  die  Geschwindigkeit  der  Salpeteraufnahme  festzustellen,  wurden  Sinapis 
alba  und  Phaseoltu  multiflorui  gewählt  Die  Salpetersäure  wird  den  einseinen  Organen 
der  Pflanzen  allmählich  von  unten  nach  oben  in  nach  der  Pflanzenart  verschiedener  Ge- 
schwindigkeit zugeffihrt.  In  den  Blattstielgelenken  wird  sie,  wahrscheinlich  zu  Zwecken  der 
Turgorentwicklung,  aufgespeichert.  Im  Uebrigen  findet  immer  schnelle  Verarbeitung  oder 
Transport  statt,  so  dass  erst  bei  genügendem  Vorrath  an  Stickstoffverbindungen  das  Nitrat 
im  Zellsaft  gelost  bleibt. 

Die  Veränderungen,  die  die  Salpetersäure  in  der  Pflanze  erfährt,  und 
die  zu  organischen  N- Verbindungen  fuhren,  sind  die  folgenden.  Zum  Versuch  wurden  Fha- 
seolus*  und  Lupinenkeimlinge  verwendet,  die  in  Normalboden,  Normal  lösung,  solcher  ohne 
Nitrat,  Wasser,  und  auch  ohne  Keimblätter  in  Wasser  gesogen  wurden.  Diejenigen  Pflanzen 
nun,  die  aus  den  Keimblättern  Heservestoffe  nehmen,  setzen  ihre  Eiweissstoffe  theilweise  in 
Am  do Verbindungen,  insbesondere  Asparagin,  um.  Die  Culturen  ohne  Keimblätter  sind  dürftig. 
Asparagin  findet  sich  in  ihnen  erst  wieder,  wenn  sie  nitrathaltige  Lösungen  zur  Nahrung 
erhalten.  Es  wird  demnach  die  in  der  letzteren  enthaltene  Salpetersäure  in  der  That  als 
Stickstofihahrung  verwerthet  und  zunächst  in  Amidokörper,  insbesondere  Asparagin,  umgesetzt. 

Matzdorff. 

49.  Sohltesing  (21 1)  hat  früher  dargethan,  dass  unter  natürlichen  Bedingungen  der 
Erdboden  nicht  unbeträchtliche  Mengen  Ammoniak  aus  der  Luft  aufnimmt  Um  den 
zahlreich  gemachten  Einwänden  su  begegnen,  veröffentlicht  er  eine  Reihe  weiterer  Versuche, 
weicheren  ersten  Befund  bestätigen  und  fasst  seine  Untersuchungen  über  Bindung  vom 
Ammoniak  aus  der  Luft  durch  den  Erdboden  folgendermaasseu  zusammen: 

Der  unbewachsene  Boden,  kalkhaltig,  sauer  oder  neutral,  trocken  oder  feucht,  absorbirt 
Ammoniak  aus  der  Atmosphäre.  Die  Stickstoffmengen,  welche  dadurch  gewonnen  werden, 
siud  bedeutender,  als  dass  sie  vernachlässigt  werden  könnten.  Da  das  Ammoniak  absorbirt 
wird  auf  Grund  der  Differenz  zwischen  seiner  Spannung  in  der  Luft  und  im  Boden,  so  ist 
die  Absorption  am  grössten,  wenn  seine  Spannung  4m  Boden  gleich  Null  ist.  Diese  Be* 
dingung  wird  erfüllt,  wenn  der  Boden  feucht  ist  und  das  Ammoniak  in  gleichem  Maas*, 
als  es  absorbirt  wird,  der  Nitrifikation  anheim  fällt  Wenn  die  Erde  trocken  ist,  hört  die 
Nitrification  auf;  das  Ammoniak  verbleibt  zum  grössten  Theil  als  solches  im  Boden  und 
es  findet  ein  stetiges  Wachsen  seiner  Spannung  daselbst  statt:  die  Absorption  vermindert 
sich  in  gleichem  Maass.  So  begünstigt  Feuchtigkeit  die  Bindung  von  Ammoniak  und 
Trockenheit  hemmt  sie.  Die  Absorption  hängt  wesentlich  ab  von  der  Erneuerung  der 
Luft  an  der  Erdoberfläche;  und  es  ist  in  dieser  Hinsicht  nicht  einerlei,  ob  der  Boden  mit 
Vegetation,  mit  Besten  einer  solchen  bedeckt  oder  ohne  beides  ist. 

50.  Berthelot  (20)  bespricht  die  Beziehungen  des  Bodens  zum  Ammoniak  der  Luft 
und  kommt  bezüglich  Scbloesing's  Untersuchungen  (Ref.  49)  zum  Schiusa,  dass  sie  eine  Auf- 
nahme von  Ammoniak  seitens  des  Bodens  nicht  direct  erweisen,  und  selbst  wenn  dies  der 
Fall,  doch  keiner  Verallgemeinerung  fähig  wären,  worauf  Schloesing  (212)  entsprechend 
erwidert. 

5L  Leone  (136)  untersucht  das  Verhalten  von  Vegetationserde  bei  der  Nitrification 
in  Gegenwart  von  Dünger.  Er  nimmt  ungefähr  10  kg  von  Gartenerde,  deren  N2  05- 
Gehalt  vorher  auf  25cgr  pro  Kilo  bestimmt  wurde,  und  fügt  zu  derselben  800  gr  frischen 
Düngers  (Hühnereicremente)  hinzu,  während  ein  entsprechender  Control versuch  ohne  Düngung 
gleichzeitig  aufgestellt  wurde. 

Es  ergab  sich,  dass  die  Düngung  die  Nitrification  in  der  Gartenerde  aufhielt.  Nach 
einer  ersten  Periode  trat  Ammoniakbildung  ein,  und  wie  diese  su  Ende  war,  stellte  sich 
die  Nitrification  wieder  her.  Die  Düngung  zerstörte  somit  zunächst  die  Nitrate  und  die 
Nitrite  im  Boden,  erzeugte  sie  aber  wiederum  in  der  Folge.  Ist  die  Düngung  sehr  stark, 
so  werden  Nitrate  sowohl  als  Nitrite  völlig  zerstört.  Solla. 

52.  Jacke  (244)  bemerkt  betreffe  des  Stickstoffverlusts  bei  der  Nitrification 
und  des  Stickstoffgewinns  im  vegetationsfreien  Erdboden,  dass  auch  bei  völlig 
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osgekiodertem  Zutritt  von  Sauerstoff  durch  den  Nitrificationsprooess  Stickstoff  als  solcher 
oder  in  Verbindung  frei  wird.  Im  vegetationsfreien,  aber  ?on  Mikroben  bewohntem 
Boden  werden  die  Stickstoffrerbindungen  durch  den  Stickstoff  der  atmosphärischen  Luft 
bereichert.  Matsdorff. 

53.  Pagnool  (180)  stellt  Versuche  Aber  das  Verhalten  des  Stickstoffs  im 
Boden  an,  bei  denen  er  Töpfe  mit  22  kg  Erde  und  je  23,980  g  Stickstoff  theils  unbe- 
pflsnzt  stehen  lässt,  theils  mit  Gras  oder  Klee  besät.  Im  Laufe  zweier  Jahre  zeigte  sich» 
dt»  kein  Ammoniaksückstoff  durch  Wasser  weggeführt  worden  war,  wohl  aber  Nitrat- 
ßickstoff,  viel  aas  der  unbewachsenen  Erde,  wenig  aus  dem  mit  Graswuchs  und  mehr  aus 
dem  mit  Klee  bestandenen  Boden.  Der  Gewinn  an  Sticktoff  war  merklich  beim  ersten,  stärker 
beim  xweiten  und  beträchtlich  beim  dritten  Boden.  Nitratstickstoff  wurde  durch  Wasser 
beim  nsbepflanxten  Boden  mehr  im  ersten  Jahr  als  im  sweiten  weggeführt;  bei  den  andern 
Verwehen  war  es  umgekehrt. 

54  Winogradsky  (278)  ist  es  gelungen,  den  nitrificirenden  Bacillus  rein  so 
coltiriren.  Derselbe  ist  nach  den  Versuchen  einer  vollständigen  Synthese  seiner  Körper- 
Substanz  aus  Kohlensäure  und  Ammoniak  fähig.  Die  Luft  übt  darauf  keinen  Einfluss 
osd  als  Kraftquelle  dient  allein  die  Oxydation  des  Ammoniaks.  Diese  Thataache  steht  der 
allgemeinen  Anschauung  gegenüber,  wonach  nur  die  grüne  Pflanze  im  Lichte  organische 
Sabttanx  bilden  kann. 

55.  Bemmelen,  ?ai  (17.)  Die  Zusammensetzung  der  Ackererde  von  gewöhn - 
fiesen  und  vulkanischen  Tbonböden  wird  bestimmt  nach  ihrem  Gebalt  an  Humus,  Chlorüren 
Sdfaten  und  Garbonaten,  colloldalem  Silicat,  Kali,  Magnesia,  Phosphorsaure. 

Matzdorff. 

56.  Hsatz  U74)  bespricht  den  Einfluss  der  Gründüngung  auf  den  Gehalt 
des  Bodens  an  assimilirbaren,  also  Nitratstickstoffen.  Besonders  in  schwerem 
Boden  ist  der  Einfluss  ein  sehr  bedeutender.  Der  Stickstoff  der  grünen  Pflanze  wird  rascher 
mtrifidrt  als  getrocknetes  Blut  oder  schwefelsaures  Ammoniak. 

57.  Hanta  (175)  untersucht  die  Umwandlungen,  welche  stickstoffhaltige 
organische  Substanz  im  Boden  erleidet.  Er  findet,  dsss  in  allen  Fallen,  selbst  in  Böden 
mit  lebhafter  Nitrifikation,  der  Stickstoff  der  organischen  Substanz  zunächst  in  Ammoniak 
Übergeführt  wird.  Die  Ammoniakbildung  bleibt  nur  aus  bei  steribsirtem  Boden,  beginnt 
aber  auf  Zusatz  etwas  natürlichen  Bodens  wieder :  Thatsachen ,  die  auf  die  Beihülfe  eines 
Organismus  deuten,  der  neben  dem  nitrificirenden  im  Boden  vorhanden  ist  und  diesem  vor- 
arbeitet 

5a  PeternaBl's  (187)  Untersuchungen  Ober  die  ehemischen  und  physio- 
logischen Vorgänge  in  (der  Zuckerrübe  zielten  ab:  1.  auf  die  Bestimmungen  der 
Beziehungen  zu  meteorologischen  Vorgängen ;  2.  auf  die  Bestimmung  der  Art  und  Weise» 
wie  die  Pflanze  ihre  Elemente  aus  dem  des  Bodens  ergänzt ;  3.  auf  die  Bestimmung  des 
Emflnsses,  den  die  Ernährungsform  auf  die  unmittelbare  Zusammensetzung  der  Rübe  und 
auf  die  ihrer  Asche  hat.  Verf.  geht  ausführlich  auf  die  Anordnung  der  Versuchsfelder 
die  Versachsmethode,  die  meteorologischen  Vorgänge ,  die  Bodenanlagen  und  die  Raben« 
betiandtheile ,  insbesondere  ihrer  Asche  ein,  um  sodann  elf  Yersuchsjabre  (1876—1886) 
gönn  darzustellen.  Es  folgt  die  Discussion  der  Ergebnisse,  die  zu  folgenden  Schlüssen 
föbrt.  Dünger,  der  aus  Na-Nitrat,  K-Chlorür  und  Ca-Superphosphat  in  dem  Maasse  zusammen  • 
gesetzt  ist,  als  es  die  Erneuerung  der  durch  die  vorangehende  Ernte  dem  Boden  entzogenen 
Stoffe  im  Boden  erfordert,  kann,  je  nach  dem  Grade  der  Feuchtigkeit,  die  Keimung  der 
Samen  bis  zu  drei  Tagen  verzögern.  Gründe  sind  einmal  die  antiseptische  Wirkung  der 
freien  Phosphorsäure  und  der  alkalischen  Salze  auf  die  die  Keimung  befördernden  Fermente, 
zweitens  die  Hygroscopität  des  Düngers,  der  einen  Theil  des  zur  Erreichung  des  Perikarps 
■od  zur  Verflüssigung  des  Endosperms  nöthigen  Wassers  aufnimmt  Die  morphologische 
AnbUdung  sieht  unter  dem  Einfluss  des  Ernährungssystems  derart,  dass  die  Pfahlwurzel 
aner  Hübe,  die  N-Hunger  hat,  sich  mehr  und  mehr  verlängert.  N-Zufahr  bewirkt  eine  reich- 
te Beblätternng.  Die  Reife  der  Rübe,  die  sich  duroh  das  Schwinden  des  CbloropbyHes  in  den 
Blättern  kennzeichnet,  wird  durch  Na-Nitrat  verzögert.  Durch  alle  elf  VersucUjahre 
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konnten  selbst  auf  den  Feldern  ohne  Restitution  keine  Nematoden  gefunden  werden.  Die 
Wassermenge  jedes  Cabikmeters  Erde  stand  im  Verhältnis*  zu  der  Menge  des  Regens  and  im  um- 
gekehrten Verhältniss  zu  dem  Gewicht  der  organischen  Substanz,  die  durch  die  die  Erde  besie- 
delnden Pflanzen  dargestellt  wurde.  Obschon  das  Drainwasser  der  mit  Na-Nitrat  gedüngten 
Felder  mehr  N  als  das  der  mit  mineralischem  Dünger  allein  bestellten  Feldes  enthielt, 
war  doch  der  N- Verlust  in  Folge  der  geringen  Wassermenge  des  ersten  Falls  dort  grösser  als 
hier.  Dank  der  schnellen  Assimilation  des  Salpeterstickstoffs  seitens  der  Rübe  und  der 
Vermehrung  der  Erzeugung  organischer  Substanz  in  Folge  dieser  Assimilation,  verliert  ein 
mit  N  gedüngter  Boden  weniger  davon  während  der  Vegetationsdauer,  als  ein  nicht  gedüngter. 
Auf  einem  Sandthonboden  vermehrte  der  regelmässige  Ersatz  von  mineralischen  Stoffen 
«Hein,  von  N  allein  und  von  einer  Verbindung  beider,  soweit  sie  durch  die  vorangehende 
Ernte  entnommen  waren,  die  Erzeugung  organischer  Stoffe.  Um  daher  bei  der  Rübe  das 
Maximum  derselben  und  das  des  Zuckers  zu  erzielen,  muss  mit  beiden  Stoffen  gedüngt 
werden.  Weder  köjnnen  die  natürlichen  N-Quellen  die  gedüngten  Mineralstoffe  genügend 
verwerthbar,  noch  kann  N-Zufuhr  allein  die  Mineralbestandtheile  des  Bodens  genügend  aus- 
nutzbar  machen.  Die  Schwankungen  des  Gewichts  der  organischen  Stoffe  auf  denselben 
Feldern  betragen  in  den  einzelnen  Jahren  bis  das  vierfache.  Sie  beruhen  auf  meteorologischen 
Bedingungen,  und  zwar  stand  das  Minimum  der  nöthigen  Wärme  mehr  in  Beziehung  zur 
Regenmenge  als  zur  Höhe  der  Temperatur.  Unter  gleichen  Bedingungen  und  bei  genügender 
Wärmesumme  steht  die  gewonnene  Zuckermenge  in  geradem  Verhältniss  zur  Beleuchtungs- 
Intensität  während  der  Vegetationsdauer.  Die  Zusammensetzung  der  Asche  ist  bei  der 
Zuckerrübe  wenig  bedeutsam,  da  diese  einen  sehr  geringen  Theil  ihrer  Stoffe  beträgt.  Docn 
variirt  dieselbe  nach  der  Bodenbeschaffenheit  deutlich.  Mineralstoffe  von  geringer  Diffusionskraft 
(Phosphate  und  Garbonate)  werden  von  gedüngten  und  nicht  gedüngten  Rüben  gleicher  Weise  in 
einem  bestimmten  Verhältniss  autgenommen,  während  Chlor,  K  und  Na  unter  dem  Einfluss  der 
Düngung  in  erhöhtem  Maasse  diffundiren.  Ca  und  Mg  wurden  am  besten  als  Phosphate 
und  Garbonate,  E  und  Na  als  Cblorüre,  Sulfate  und  Nitrate  assimilirt.  Klima  und  Dichtig- 
keit der  Pflanzung  beeinflussen  die  Menge  des  aufgenommenen  Wassers.  Die  Ernährung 
hat  keinen  Einfluss.  Die  Summe:  Wasser  and  Zncker  ist  fast  stets  constant.  Vom  N, 
der  zur  Reifezeit  in  der  Rübe  enthalten  ist,  gehören  58%  den  Albuminen  (Albumin,  Caseln 
u.  a.)  42%  den  nicht  albuminoiden  Stickstoffkörpern  (Anride,  Glycoside)  an.  Salpeterstickstoff 
verzögert  den  Abfluss  der  Saccharose  aus  den  Blättern  in  das  Gewebe  der  Rübe,  wie  es 
(s.  o.)  das  Verschwinden  des  Chlorophylls  hindert.  Unabhängig  von  der  Ernährung  ist  die 
Bildungsmenge  der  Kohlehydrate  und  danach  die  der  Saccharose.  Die  Menge  der  Ceflulose 
in  jeder  Zuckerrübenabart  variirt  wenig.  Aber  die  tertiären  und  quaternären  Stoffe  und  die 
Mineralien,  die  im  Zellsaft  gelöst  sind,  wechseln  von  Jahr  zu  Jahr  und  je  nach  dem  Boden. 

Matzdorff. 

59.  larek  (166)  düngte  mit  den  im  Titel  genannten  Phosphaten  Thon-,  Lehm-, 
Sand-,  Humus-,  Moor-  und  Mergelböden,  um  zu  ermitteln,  welchen  Einfluss  dieDüngung 
auf  die  Ernte  (Körner*,  Halm-,  Wurselernte  u.  s.  w.  beziehungsweise  Zucker-  oder  Stärke- 
gehalt) der  auf  diesen  Grundlagen  angebauten  Getreidearten,  Erbsen,  Kartoffeln  und  Rüben 
hat  Eine  grössere  Anzahl  Curventafein  illustrirt  die  Ergebnisse  der  in  den  Jahren  1886 
bis  1888  angestellten  Versuche.  Die  allgemeinen  Ergebnisse  der  chemischen  Untersuchungen 
sind  folgende.  Koprolithenmehl  erzeugte  die  relativ  höchsten  Proteinmengen  bei  Winter- 
roggen,  Gerste,  Hafer,  Erbsen  und  Kartoffeln.  Bei  Zuckerrüben  fand  sich  neben  dem 
kleinsten  Proteingehalt  ö»  kleinste  Aschenmenge.  Umgekehrt  verhielt  sich  Peruguano, 
während  Knochenmehl  und  Thomasschlacke  zwischen  beiden  standen.  Jedoch  zeigten  bei 
der  Thomasschlacke  die  Wurzelfrüchte  verbältnissmäSBig  geringen  Protein-  und  Aschengehalt. 

Matzdorff. 

60.  F.  Briers  und  H.  Vanderjst  (28)  düngten,  um  den  Einfluss  des  Düngers  anf 
den  Wiesen  ertrag  festzustellen,  9  quadratische  Parzellen  von  je  lqm  folgendermaassen:  2  mit 
je  600  kg  Kainit,  1000  kg  Phosphat  und  100  kg  N03H;  2  mit  je  500 kg  Kainit  und 
1000  kg  Phosphat;  2  mit  je  1000  kg  Phosphat;  1  mit  600  kg  Kainit.  2  Parzellen  blieben  un- 
gedongt.  Der  Erfolg  wurde  nicht  nach  dem  erzielten  Gewicht  beurtheih,  sondern  nach  dem  Er« 
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gebniss  der  botanischen  Analyse.    Dieselbe  erstreckte  sich  im  Ans  auf  die  Rotham- 

steder  Versuche  nickt  mir  auf  die  Familien,  sondern  auch  auf  die  Arten  der  ietenpflanzen ;  näm- 
lich auf  Bomun&dms  actis,  Taraxacum  dens  Uonis,  Cerasüum  arvense,  Veromca  poUta,  Plan* 
tago  lanceolata,  Aehülea  miOefoUuui,  Leontodon  auctumnaUs,  Lusula  eampestrist  Poa  trivialis, 
Lo&xm  pertnne,  Holcus  lanatms,  Cynosurus  cristatus,  Agrostis  vulgaris,  Festuca  pratensis, 
Aseaa  eiaüor,  Trifolium  pratense,  T.  repens,  Medicago  lupulina,  Lotus  cornieulatus.  Der 
stickstoffhaltige  Dünger  wirkt  auf  Lctium,  Poa  und  Holcus  fördernd,  übt  aber  auf  Agrostis 
sb!  Cynoswrus  kaum  einen  FSnflnss  ans.  Eainit  und  Phosphat  aber  wirken  zusammen  oder 
getrennt  gerade  umgekehrt.  Matzdorff. 

61.  Laves  (133)  schildert  die  Veränderungen,  welche  an  der  Vegetation  einer 
Wiese  bei  verschiedener  Dungzufuhr  im  Laufe  von  23  Jahren  su  beobachten  waren. 
Ei  ergiebt  sich:  „Ackerland  last  sich  vorteilhaft  zu  Wiese  umwandeln  bei  reichlicher 
Znrahr  von  Stickstoff  und  besonders  Kali.  Dabei  findet  trotz  jährlichen  Mähens  nach  und 
nach  eine  Anreicherung  des  Bodens  an  Stickstoff  statt,  welche  der  Verf.  auf  die  tiefgehenden 
Wurzeln  zurückfuhrt,  aber  auch  die  Möglichkeit  einer  directen  Aufnahme  des  N  aus  der 
Laft  zugiebt.  In  Bezug  auf  die  Vegetation  erscheinen  zuerst  vorwiegend  Dactylis  glomerata 
und  LoUum  perentu,  welche  aber  bei  geeigneter  Dünguog  besseren  Gräsern,  wie  Älepocurus 
pratensis,  Poa,  Avena  flavescens  etc.  Platz  machen.  Interessant  ist,  dass  animalischer  Danger 
der  Vegetation  insofern  sehr  tortheilhaft  ist,  weil  er  das  Wachsthum  von  Leguminosen 
begünstigt,  während  reichlicher  künstlicher  Stickstoffdünger  die  Kleevegetation  zurückdrängt. 
Daher  wurde  in  den  letzten  Versuchsjahren  weniger  Salpeter  gegeben  und  so  erreicht,  dass 
bei  vollständiger  Verdrängung  von  Lolium  pertnne  und  Dactylis  die  Qualität  der  Vegetation 
eine  vorzügliche  wurde."    (Woitschach  in  Bot.  C,  44,  1890,  p.  131.) 

62.  Deherain  (41)  hat  früher  gezeigt  (1889),  dass  Parzellen,  die  seit  1875  ohne 
Düngung  geblieben  waren,  sich  wesentlich  nur  durch  den  geringen  Kohlenstoffgehalt 
des  Bodens  von  ständig  gedüngten  unterschieden.  Er  sucht  daher  die  Bedeutung  dieses 
Gehalts  an  Kohlenstoff  festzustellen.  Da  die  Verminderung  der  organischen  Substanz  im 
ungedüngten  Boden  eine  grössere  Durchlässigkeit  für  Wasser  beziehungsweise  ein  rascheres 
Austrocknen  bedingen  könnte,  so  stellt  D.  zunächst  Versuche  derart  an,  dass  im  Freien 
stehende  grosse  Töpfe  aus  glasirtem  Steinzeug  mit  den  verschiedenen  Böden  gefüllt  werden 
und  das  aus  jedem  ablaufende  Wasser  bestimmt  wird.  Es  zeigten  sich  hinsichtlich  des  ge- 
düngten und  nicht  gedüngten  Bodens  nur  minimale  Unterschiede  zu  Gunsten  des  enteren, 
die  aber  die  verschiedene  Fruchtbarkeit  nicht  zu  erklären  vermögen.  Weiter  prüft  D.  die 
frage,  ob  der  an  organischer  Substanz  arme  Boden  die  Fähigkeit  verloren  habe,  Nitrats 
zu  bilden,  indem  er  bei  obigen  Versuchen  den  Gehalt  des  Ablaufswassers  an  Nitratstick- 
stoff bestimmt.  Wenn  derselbe  auch  bei  gedüngten  Böden  höher  ist,  als  bei  ungedüngten, 
so  ist  der  Unterschied  doch  nicht  gross  genug,  um  den  verschiedenen  Einfluss  der  beiden 
Bodenarten  auf  den  Pflanzenwuchs  zu  erklären.  Da  ein  Hectar  Boden  im  Mittel  unter  den 
Umständen  des  Versuchs  ca.  100  kg  Stickstoff  verlieren  würde  und  Bepflanzung  diesen  Ver- 
lust vermindert,  so  empfiehlt  D.  schliesslich  die  Cultur  raschwüchsiger  Pflanzen  auf  sonst 
brachliegenden  Parzellen. 

63.  Gilbert  (68)  berichtet  über  12jährige  Culturversuche  mit  Kartoffeln,  die 
zu  Rothamsted  ausgeführt  wurden.  Der  Ertrag  der  Kartoffelpflanzen  an  Knollen  ist  unter 
gewöhnlichen  Wachsthumsverhältnisseü  allein  abhängig  vom  Stickstoffgehalt  des  Bodens. 
Bei  höherem  Stickstoffgehalt  findet  vermehrte  Stärkebildung  statt;  die  Kartoffel  entzieht 
dem  Boden  übrigens  weniger  Stickstoff  als  irgend  eine  andere  Frucht  In  den  Knollen  ist 
der  Stickstoff  zu  a/s  D*8  */*>  Phosphorsäure  und  Kali  gänzlich  in  löslicher  Form  enthalten. 
(Bot.  C,  44,  p.  181.) 

64.  Gsrola  (64)  giebt  die  Resultate  der  Culturen  von  28  Getreidearten.  Eine 
ausführliche  Uebersicht  giebt  das  Gewicht  der  erzielten  Körner-  und  Strohmenge,  Wuchs, 
Stand  der  Pflanze  im  Mai  und  Juni,  Reife,  Winterwiderstand  und  Qualität  der  Körner  an. 
Es  folgt  eine  Schilderung  der  physikarischen  Beschaffenheit  der  geernteten  Körner.  Ein 
Hectoüter  derselben  wog  im  Mite)  77.1  kg,  ein  Korn  40  mg,  die  mittlere  Dichtigkeit  betrug 
132,   es  kamen    durchschnhtHch  19300  Körner    auf   11,    das   mittlere  Volumen  eines 
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Kornes  betrog  80.1  cmm.    Die  chemische  Untersuchung  der  Körner  ergab  im  Mittel  für  alle 
Abarten  folgende  Zusammensetzung: 

%  des  normalen  Kornes      %  des  trockenen  Kornea 
ohne  Berichtigung:  mit  Berichtigung: 

Wasser 11.91  0 

N-Körper 12.75  14.47 

Fett 1.34  1.52 

Cellulose,  roh 2.66  3.25 

Stärke  und  Terwandte  Körper    ....    69.36  78.3S 

Asche      1.78  2  38 

Stickstoff 2.04  2.315 

Phosphorsäure 0.74  0.840 

Kali 0.48  0.545      * 

Insbesondere  werden  die  Celluloeemenge,  die  bei  guten  Körnern  nicht  2.9  übersteigen 
darf,  Stickstoff  und  Phosphor  discotirt  Verf.  reiht  dann  eine  Anzahl  Getreidearten  ihrem 
Werth  nach  an  einander.  Weiter  werden  die  dem  Boden  entnommenen  fruchtbaren  Stoffe r 
sowie  einige  Dungungsfragen  besprochen.  Matzdorff. 

65.  Gayon  (65)  bezweckte  die  Feststellung  des  besten  Dangers  für  den  Wein- 
stock.  Die  Versuche  wurden  mit  Stickstoff,  Phosphor,  Kalium,  Calcium  und  Magnesium» 
haltenden  Düngern  angestellt.  In  jeder  Versuchsreihe  kamen  zahlreiche  Verbindungen  der 
genannten  Elemente  zur  Verwendung.  Die  Analysen  der  verwendeten  Dünger  und  der  er- 
zielten Reben  werden  tabellarisch  und  graphisch  dargestellt.  Die  Ergebnisse  waren  die 
folgenden : 

1.  N-haltige  Dünger.  Ammoniumsulfat  und  -Nitrat,  sowie  Kaliumnitrat  hatten  keinen 
oder  sogar  eiuen  negativen  Erfolg.  Ammoniumphosphat  wirkte  besser,  jedoch  wohl  mehr 
durch  die  Th&tigkeit  der  Phosphorsäure.  Ammoniumchlorhydrat  und  Natriumnitrat  bewirkten 
deutlich  Gewichtszunahme  der  Reben.  Der  Grund  liegt  in  der  leichteren  Absorption  dieser 
Balze  durch  den  Boden.  Trotz  der  vielen  organischen  Stickstoffverbindungen  des  Bodens 
brachten  das  meiste  Holz  geröstetes  Leder,  getrocknetes  Blut  und  A zolin  hervor.  Guano, 
aber  zum  Theil  auch  wegen  seines  Phosphorgehaltes,  bewirkte  die  günstigste  Entwicklung. 
Am  werth  vollsten  sind  demnach  organische  N -Verbindungen,  dann  folgen  Nitrate,  daen 
Ammoniumverbindungen. 

2.  P  »baltige  Dünger.  Im  Allgemeinen  ist  der  Einfluss  derselben  günstiger  als  der 
der  N-Körper.  Gefälltes  Phosphat  wirkt  fast  ebenso  gut  wie  Guano.  Es  kommt  hierbei 
in  Betracht,  dass  die  Versuchsböden  leicht,  kieselhaltig,  reich  an  organischen  Resten  und 
kalkarm  waren.  Auch  mineralisches  Phosphat  war  sehr  wirksam  und  den  beiden  Super- 
phosphaten  überlegen.  Knochenasche  ist  geringwerthig.  Ammonium-  und  Kaliumphosphat 
hatten  genügende  Ergebnisse.  Am  wertvollsten  sind  also  gefällte  Phosphate,  dann  folgen 
stufenweise  mineralische,  Superphosphate  und  Knochenasche. 

3.  K -haltige  Dünger.  Am  leichtesten  wird  Carbonat,  weniger  leicht  Sulfat,  am 
wenigsten  Cblorür  assimilirt.    Am  schädlichsten  sind  K-SulfOr  und  K-Sulfocarbonat. 

4.  Ca-haltige  Dünger.  Das  Chlorür  wird  am  besten  assimilirt.  An  zweiter  Stelle 
steht  das  Sulfat,  an  dritter  das  Carbonat,  doch  erfordert  letzteres  weitere  Versuche. 

5.  Mg-haltiger  Dünger  brachte  wesentlichen  Zuwachs  hervor.  Das  Carbonat  ist 
wirksamer  als  das  Sulfat. 

Die  Reihenfolge  für  den  Boden  des  Landes  und  die  benutzte  Rebe  (Cabernet  aau- 
vignon)  ist  unter  absteigendem  Werthe  die  folgende:  1.  Gefälltes  oder  mineralisches  Phosphat» 
2.  Mg-Carbonat  oder  -Sulfat,  8.  K-Carbonat,  4.  Na-Nitrat  oder  organische  N- Verbindungen , 
5.  Ca-Sulfat.  Matzdorff: 

66.  Pagnoal  (181)  veröffentlicht  die  Resultate  von  Getreideculturen  in  sterilem  Sand, 
welche  weseutlich  die  Beziehungen  zwischen  zugesetztem  Stickstoff-  und  Phosphorsaaredünger 
i::id  Ertrag  und  Gehalt  in  der  Ernte  festzustellen  suchen. 

67.  Petermann  (186)  stellte  Düngungsversuche  an,  um  den  Einfluss  der 
Tliomas8ch lacke  zu  prüfen.    Die  Ergebniste  waren  folgende: 
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Fein  gemahlene  Schlacke  bildet  ein  werthvolles  Düngemittel.  Versuche  mit  Sommer- 
getreide —  Weiien,  Haier  —  in  £wei  Böden,  welche  alle  andern  Nährstoffe  im  Uebermaaas 
enthielten,  zeigten  eine  rasche  Aufnahme  der  Phosphorsäure.  Die  Zunahme  der  gebildeten 
organischen  Substanz  war  besonders  beträchtlich  in  einem  phosphorsäurearmen  (0.1  %0)  Sand- 
boden; weniger  bedeutend,  aber  immerhin  bemerklich  war  sie  in  eiuem  sandigen  Thonboden 
Bk0L66%o  Phosphorsaure.  Der  Kalk  der  Schlacken  übte  keinen  Einfiuss,  trotzdem  die 
Bote  arm  an  Kalk  waren  —  2.37 %0  im  einen,  1.55  ^  im  andern  Falle.  Der  starke 
Getan  der  Schlacken  an  Eisen  erwies  sich  nicht  als  schädlich,  weder  auf  die  Production 
iß3  Sommergetreide,  noch  auf  den  Zuckergehalt  der  Rüben  oder  auf  die  Starkemengen  der 
Kartoffeln. 

68  Bammelet,  Tan  (18),  bebandelt  die  Ursachen  der  Fruchtbarkeit  des  Ur- 
laldbodenn  in  Deli  (Sumatra)  und  auf  Java  für  die  Tabakscultur  und  der  Ab- 
sahnte dieser  Fruchtbarkeit.  Der  zu  Deli  gebaute  Tabak  (Deckblätter)  ist  wegen  seiner 
roten  Brennbarkeit  und  Samischkeit  geschätzt.  Doch  ist  der  dortige  Boden  verschieden- 
»erthig,  last  auch  hin  und  wieder  nach.  Verf.  sucht  nun  die  Bodenbeschaffenheit,  die  ein 
tutet  Tabakblatt  bedingt,  festzustellen.  —  Verf.  giebt  zunächst  Analysen  solcher  Blätter, 
die,  4  2  zu  3.1  dm  messend,  leicht,  Ton  gleichmässiger  und  fester  Farbe,  sanftglsnzend  sind, 
feine  und  trockene  Stiele  und  Adern  besitzen,  elastisch  und  von  gewisser  Stärke  sind.  Die 
saf  100°  getrocknete  Blattsubstanz  des  guten  Mariendaaler  (Deli)  Tabaks  enthielt  %: 

Nicotin 4.4 

Stickstoff       4  3 

Reinasche  (ohne  Kohlen-  und  Kieselsäure)  .    .    14.4 
„        (mit  der  berechneten  Kohlensäure)  .    22.1 
In  den  Kippen  waren  Nitrate. 
Die  Asche  enthielt: 

18S8er  Ernte:  1878er  Ernte: 

Phosphorsäure 0.48  0.48 

Chlor 0.72  0.74 

Schwefelsäure 0.73  0.72 

Eisenoxyd 0.16  0.16 

Kieselsäure  und  unlöslich    .    .    .     0.38  0.23 

KtO      4.4  5.06 

Na20 Spur?  Spur? 

CaO 6.08  4.90 

MgO 2.01  1.08 

Kalk  und  Magnesia  scheinen  das  Kali  theilweise  ersetzen  zu  können. 
Aehnlich  waren  die  guten  Malangtabake  (Java)  zusammengesetzt,  während  der  seit 
1869  in  Bembang  (Java)  gebaute,  nicht  sämische  uud  schlecht  brennbare  Tabak  wenig  Kali, 
iher  viel  Chlor  und  Schwefelsäure  enthielt 

Verf.  schildert  nun  die  namentlich  auf  frisch  entholztem  Waldboden  günstige  Tabak- 
caltnr  in  Deli,  die  Art  des  Anbaues  und  der  Ernte.  Sehr  wichtig  sind  die  Witterungs- 
Ttrhähniase.  Da  jedoch,  wie  soeben  angegeben,  auf  frischem  Boden  der  Tabak  am  besten 
gedeiht,  mo  Indern  sich  in  Folge  der  Entholzungen  die  Regenverhältnisse  uud  demnach  auch 
Sä  darauf  beruhenden  Bedingungen.  Verl  geht  weiter  auf  die  Entwicklung  der  Tabak - 
pflanzen  unter  Berücksichtigung  ihrer  chemischen  Bestandteile  auf  den  verschiedenen  Ent- 
rickluDgastuien  ein.  Es  geht  daraus  hervor,  dass  eine  gute  Ernte  reichlich  feuchten  Bodens 
bedarfj  der  verhältnismässig  reich  an  Phosphorsäure  und  an  leicht  löslichen  alkalischen 
lasen  ist.  Letztere  müssen  in  dem  Humus  und  dem  colloidalen  Silikat  des  Bodens  gebunden 
lein.  Zu  viel  Nitrat  ist  schädlich.  Chlorüre,  Sulfate  und  sehr  stickstoffreiche  Dünger  sind 
tlso  schädlich. 

Der  Boden,  der  in  Deli  guten  Tabak  liefert,  kann  sehr  verschieden  sein,  wenn  er 

aar  eine  reiche  und  lockere  Humusschicht  auf  der  Oberfläche  besitzt.    Der  frisch  entholzte 

Waldboden  Delis  mit  seinem  milden  Humus  und  seinen  den  genannten  Bedingungen  ent- 

|  isreehenden  Beatandtheilen  ist  für  die  Tabakscultur  äusserst  günstig.    Dass  alle  späteren 
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lernten  auf  einem  schon  einmal  behauten  Boden  geringer  ausfielen,  kann  nicht  auf  seiner 
Erschöpfung  beruhen,  sondern  nur  (neben  einer  Verschlechterung  des  Klimas)  auf  einer 
Verringerung  seiner  Lockerheit  und  der  guten  Zusammensetzung  seines  Humus.  Da  nun 
aber  nicht  immer  wieder  frischer  Waldboden  zur  Verfügung  stehen  wird,  bisher  aber  keine 
wissenschaftlichen  Düngervorschriften  zu  geben  sind,  hauptsächlich  weil  Entwicklung  und 
Stoft Wechsel  der  geköpften  und  gegeizten  Pflanzen  noch  nicht  genau  genug  bekannt  sind, 
muss  der  Boden  der  abgebauten  Tabakfelder  wieder  bewaldet  werden.  Es  geschieht  dies 
sehr  bald  durch  den  Androng  und  den  Tampo  fGardenia  resinifera),  denen  bald  andere 
Waldbäume  folgen,  um  sie  zu  ersetzen.  Nach  5 — 10  Jahren  ist  der  Boden  wieder  in  seinem 
alten  guten  Zustand.  Matzdorff. 

69  Thttmen,  tob  (250)  giebt  eine  Uebersicht  der  schmarotzenden  Pflanzen y 
gestützt  auf  Kern er's  Pflanzenleben,  dem  auch  die  Abbildungen  entnommen  sind. 

70.  Lignier  (139)  findet,  dass  die  Bodenbeschaffenheit  keinen  Einfluss  auf  die  Aus- 
bildung der  Vegetationsorgane  von  Thesium  divaricatum  rar.  humifusum  Übt,  dass  die 
Pflanze  vielmehr  auf  einer  beträchtlichen  Zahl  von  Arten  schmarotzt  Es  entzieht  die  Nähr- 
stoffe seinem  Wirthe  durch  eine  Anzahl  knötchenförmiger  Haustorien,  von  denen  die  grössten 
einen  Durchmesser  von  5  mm  erreichen.    (J.  R.  Micr.  S.  1890,  p.  488.) 

71.  Bonnler  (24)  theilt  mit,  dass  die  Arten  von  Euphrasia,  Bartsia  nnd  Rhinanthus 
im  Licht  keinen  Sauerstoff  abgeben.  Wenn  sie  als  grüne  Pflanzen  auch  assimiüren,  so 
wird  doch  die  Assimilation  an  Intensität  von  der  Athmung  übertroffen.  Eis  sind  demnach 
diese  Pflanzen  notwendiger  auf  parasitische  Lebensweise  angewiesen,  als  es  mit  den  Melam- 
pyrum- Arten  beispielsweise  der  Fall  ist,  die  energische  Assimilation  besitzen. 

72.  Huth  (105)  giebt  eine  Zusammenstellung  derjenigen  Pflanzen,  die  ein  Pepsin- 
artiges Ferment  ausscheiden  beziehungsweise  Milch  zum  Gerinnen  bringen,  welch.' 
letztere  Eigenschaft  vorläufig  allerdings  nur  sehr  bedingt  auf  eine  Pepsin-artige  Secretion 
schliesBen  lässt.  Die  Liste  enthält  die  hergehörigen  „Insecten-fressenden"  Pflanzen,  sowie  die 
bekannten  Labpflansen,  bei  deren  Aufzählung  sichH.  auf  Wittmack(Verh.  Brand.,  1878) 
und  Green  (Nat.,  38,  1888)  stützt 

73.  Dubois  (44)  untersucht  den  Inhalt  der  Kannen  einer  Anzahl  von  Nepenthes- 
Arten  —  N.  Bafflesiana,  Hookeriana,  coccinea,  phyllamph'ora ,  distülatoria,  hybrida, 
maculata.  Die  Urnen  aller  schiiessen  vor  Oeffnung  des  Deckels  eine  klare,  schwachsanre 
und  etwas  zähe  Flüssigkeit  ein,  die  auf  Würfel  von  coagulirtem  Eiweiss  nicht  einwirkt. 
Wird  die  Flüssigkeit  den  erst  kurz  geöffneten  Kannen  entnommen,  so  ist  sie  ebenfalls  klar, 
greift  aber  Eiweisswürfel  an;  die  Flüssigkeit  wird  trüb,  es  tritt  ein  deutlicher  Fäulniss- 
geruch auf  und  zahlreiche  Mikroorganismen  sind  nun  darin  zu  constatiren. 

D.  6chliesst:  die  Flüssigkeit  der  Urnen  enthält  keinen  Pepsin-artigen  Körper  und  die 
Nepenthes  sind  keine  Insecten  fressenden  Pflanzen;  die  von  Hooker  beobachteten  Erscheinungen 
von  Zersetzung  oder  falscher  Digestion  waren  zweifellos  dem  Einfluss  von  aussen  ein- 
gedrungener Mikroorganismen  und  nicht  einer  Secretion  der  Pflanze  zuzuschreiben. 

74.  Klingr&eff  (119)  beobachtete,  das  Pflänzchen  von  Drosera  anglica  mit  ihren 
Blättern  zahlreich  Schmetterlinge  der  Arten  Papilio  Daplidice  und  Rapae  festhielten;  andere 
ausgestreckte  Blätter  waren  mit  Schmetterlingsresten  bedeckt.  Der  Fang  selbst  vollzieht 
sich  folgendermaassen:  Sobald  sich  der  Schmetterling  auf  ein  Blatt  setzt,  biegen  sich  mehrere 
Tentakeln  um  und  klammern  den  Rand  des  Flügels  derart  ein,  dass  die  wenig  muskelkräftigen 
Schmetterlinge  sich  nicht  mehr  losmachen  können.  Ihre  Anstrengungen  bewirken  im  Gegen* 
theil,  dass  nur  mehr  Tentakeln,  und  zwar  auch  die  andrer  Blätter  an  der  Umschliessung 
theilnehmen. 

75.  Focke  (55)  giebt  dem  Gedanken  Ausdruck,  dass  der  gelegentliche  Insecten- 
fang  seitens  drüsenhaariger  Pflanzen  kaum  ein  ganz  gleichgültiger  Vorgang  sein 
kann.  Besteht  die  Aufgabe  der  Drüsen  zum  Theil  in  der  Bindung  atmosphärischen  Ammo- 
niaks, so  erscheint  es  denkbar,  dass  die  Fähigkeit,  Proteinstoffe  oder  deren  Zersetzung«* 
producte  aufzusaugen,  durch  dieselben  Eigenschaften  bedingt  wird,  welche  die  Ammoniak - 
aufnähme  ermöglichen. 

76.  Gonzales  (70)  beschreibt  den  Bau  der  riesigen  Blfithe  von  Bignonia  grandiflota 
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und  bemerkt,  data  in  der  aufgetriebenen  Basis  der  Blumenkronröhre  stets  zahllose  Insecten- 
leichea  in  allen  Stadien  der  Zersetzung  zu  finden  sind,  G.  glaubt,  dass  die  Tbiere  verdaut 
verden,  kann  allerdings  den  Nachweis  fermentabseneideuder  Drüaen  am  betreffenden  Pflanzen- 
theil  nicht  bringen. 

77.  Stherffel  (209)  halt  gegenüber  Jost  die  Ansiebt  aufrecht,  daas  die  den  Höhlen- 
wändaa  der  Lathraea  squamaria  aufsitzenden  Stäbchen  epipbytische  und  mit  der  Laihraea 
vatischeinlich  in  mutualistischem  Yerbaltnias  lebende  Bacteriesn  sind.  (Vgl  Bot  J.  f 
1888.    Chem.  Phys.    Bef.  67  und  69.) 

III.  Assimilation. 

78.  Acten  (1)  untersuchte  die  Assimilation  des  Kohlenstoffs  aus  gewissen 
organischen  Körpern  durch  grüne  PfUuaeutheile,  Er  beschreibt  zuerst  die  Appa- 
rate, Versuchspflanzen  waren  Zweige  von  Acer  Pseudoplatanus  L.,  Phaseolus  vulgaris  L, 
Bantmeulu*  acris  L^  Cheiranthus  Cheiri  L.,  Tüia  europaea  L.,  Alisma  Plßntago  L.,  Scro- 
fhdaria  aquatica  L.;  Keimpflanzen  von  Acer  Pseudoplatanus ,  Phaseolus  vulgaris  und 
muUtfioms  L.;  Cheiranthus  Cheiri,  Quercus  Bobur  L.,  Campanula  glomerata  L.,  Euphorbia 
hehoscopia  L.,  Epüobium  hirstUumh.^  Schosse  Ton  Wasserpflanzen:  Anacharis  Msinastrum 
Bab.,  CallUriche  aquatica  Sm ,  Fontinalis  antipyrttkaL.,  Ohara  vulgaris  L ,  Sparganium 
natans  Bab.  Die  Culturiösung  bestand  aus  gr  0.15  KN03,  0,1  MgCl„  0  06  Ca3(P04)2,  0.025 
FeSo4,  0.05  CaSo4  auf  100  gr  H20;  bei  den  Wasserpflanzen  wurden  3 — 4°/0  Bariumacetat 
hinzugefügt. 

I.  Die  Versuche  bezogen  sich  auf  Acroleln.  Weder  wenn  dasselbe  der  Culturiösung 
zugesetzt,  noch  wenn  es  auf  die  Blatter  gebracht  wurde,  noch  wenn  Acroletaavmonium  oder 
die  NaHSo3- Verbindung  des  Acrolelns  auf  beiderlei  Weise  angewendet  wurden,  konnte  irgend 
wekhe  Starkebildung  nachgewiesen  werden. 

2.  In  gleicher  Weise  trat  in  der  ebenso  mannichfach  modificirten  Anwendung  von 
Allylalkobol  Starke bildung  ein. 

3.  Beim  Zusatz  von  1  °/0  Glycose  sur  Lösung  zeigten  Eiche,  Goldlack,  Wolfsmilch, 
Bohne  und  Ahorn  nach  Tier  Tagen  Starke.  Nach  fünf  oder  sechs  Tageu  hatten  sechs  Gold« 
lackpflanzeben  3.57 gr,  drei  Ahorne  1.86  gr  Glycose  in  acht  Tagen  verbraucht  Vor  dem 
Ablauf  von  zehn  Stunden  fand  sich  niemals  Starke  vor. 

4.  Keine  Starke  bildete  sich  bei  Versuchen  mit  Acetaldehyd  und  Amidäthyl- 
alkohol. 

5.  Wurden  0.5  %  Giycerin  der  Lösung  zugesetzt,  so  wiesen  Bohne,  Ahorn,  Eiche, 
Glockenblume  nach  fünf  Tagen  Starke  auf.  Sie  zeigte  sich  bei  Goldlack  schon  nach  48, 
bei  Ahorn  nach  68  Stunden. 

6.  Versuche  mit  Lävulinsaure  oder  ihrem  Calciumsalz  hatten  negative  Erfolge. 

7.  Bohrzucker  (0*5  %)  wurde  zur  Starkebildung  verwendet.  Doch  wurde  er  weniger 
leicht  als  Glycose  durch  die  Wurzeln  aufgenommen. 

8.  Negationserfolg  hatten  Versuche  mit  Erythro-  und  Achroo-Dextrinen. 

9.  Inulin  zu  1  %  der  Lösung  hinzugefügt,  hatte  nach  fünf  Tagen  Stärke  ent- 
stehen lassen. 

10.  Lösliche  Starke  wurde  zu  1  %  der  Culturiösung  zugesetzt  Zweige  von  Ahorn 
und  der  Linde  hatten  nach  24  beziehungsweise  48  Stunden  Starke  gebildet;  Ahorn-,  Linden-, 
Bahnen-  und  iSJptZoowm-Pflanzchen  dagegen  keine  Starke  entwickelt. 

II.  Glycogen  wurde  weder  von  Zweigen  noch  von  ganzen  Pflanzen  in  Stärke  um- 
gesetzt. 

12.  Bei  Versuchen  mit  einem  Alkoholauszug  aus  natürlichem  Humus  bildeten  Zweige 
oder  Wasserpflanzen  keine  Stärke;  wurde  jedoch  eine  etwa  20  proc.  Lösung  an  die  Wurzeln 
gabfacht  (Eiche,  Ahorn,  Bohne,  Goldlack),  so  war  nach  sechs  Tagen  geringe  Menge  Stärke 
gebadet 

13.  Ein  Humus  ähnliches  Erzeugnis*,  das  durch  die  Einwirkung  von  EOH  auf  Rohr- 
zucker gewonnen  war,  liess  keine  Stärke  entstehen. 
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Grüne  Pflanzen  können  also  Kohle  durch  Assimilation  nur  aus  Kohlehydraten  oder 
nahe  yerwandten  Körpern,  aber  auch  nicht  einmal  aus  allen,  gewinnen,  nie  aus  Aldehyden 
oder  ihren  Abkömmlingen.  Die  Aufnahme  kann  nur  durch  die  Blätter,  aber  auch  durch  die 
Wurzeln  stattfinden.  Matzdorff. 

79.  Nadson  (177)  stellt  Versuche  über  Starkebildung  aus  organischen  Sah- 
st anzen  an,  indem  er  entstärkte  Blätter  oder  auch  Keimpflanzen  auf,  beziehungsweise  in 
die  zu  prüfenden  Lösungen  bringt  und  in  Dunkelheit  belässt  Die  Entstärkung  wurde  bei 
Wasserpflanzen  beschleunigt  durch  Zusatz  von  0.5  %  Asparagin,  Leucin,  KHa  P04 ,  KN03, 
Ca(N03)2,  weniger  gut  KCl  und  NaNOs  oder  Halten  des  Wassers  auf  30°. 

Folgende  Tabelle  gfebt  Auskunft  über  die  näheren  Verhältnisse  und  Ergebnisse 
der  Versuchsanstellung,  wobei  19  Dicotylen,  7  Monocotylen,  1  Farn  und  4  Algen  Ver- 
wendung fanden: 


Angewandte  Substanz 

Zahl  der 
Versuche 

davon  erfolgreich: 
Stärkebildung 

ohne  Erfolg 

Rohrzucker    .    .    . 
Deitrose   .... 
Milchzucker  .    .    . 
Glycerin     .... 

Dextrin 

Mannit 

Melampyrit    .    .    . 

27 
22 
11 
26 

8 
13 

3 

25 
21 
7 
16 
6 
3 
2 

2 

1 

4 
10 

2 
10 

1 

Versuche  mit  Inulin,  Quercit,  Glycogen,  Gummi  arabicum,  Calciumsaccharat,  wein- 
saurem, oxalsaurem,  apfelsaurem  Ammoniak  und  weinsaurem  Kali  hatten  stets  negativen 
Erfolg. 

Ohne  auf  die  weiteren  Einzelheiten  einzugehen,  sei  noch  bemerkt,  dass  Verf.  einen 
Zusammenhang  zwischen  der  Fähigkeit  der  einzelnen  Substanzen,  der  Stärkebildung  zu 
dienen  und  ihrer  Constitution  vermuthet.  Alle  Stoffe  nämlich,  aus  denen  Stärke  erzeugt 
werden  kann,  enthalten  die  Alkoholradicale  CH2  OH  und  CHOH;  Stoffe  von  gleicher  empi- 
rischer Zusammensetzung,  welche  diese  beiden  Gruppen  nicht  enhalten  (Quercit,  Inosit) 
können  nicht  zur  Stärkebildung  verwandt  werden.    (Durch  Bot.  C,  42,  p.  48.) 

80.  Saposchnlkoff  (205)  theilt  von  seinen  Untersuchungen  aber  BildungundWande- 
rung  der  Kohlehydrate  in  den  Laubblättern  die  Resultate  nebst  kurzen  Belegen  mit 

In  Bezug  auf  die  Wanderung  der  Kohlehydrate  aus  den  Blättern 
ergiebt  sich: 

1.  Die  Abnahme  der  Kohlehydrate  ist  an  abgeschnittenen  Blättern  mindestens  fünf» 
mal  geringer  als  an  am  Stamm  befindlichen. 

2.  Die  Schnelligkeit  der  Entleerung  der  Blätter  steigt  caeteris  paribus  mit  der 
Verminderung  der  Blätterzabi  an  der  Pflanze. 

3  Die  Geschwindigkeit  der  Wanderung  der  Kohlehydrate  ist  von  dem  Verbrauche 
derselben  (dem  Wachsthum)  abhängig. 

4.  Die  Form,  in  der  die  Kohlehydrate  aus  den  Blättern  wandern,  ist  wahrscheinlich 
Glycose.  Jedenfalls  verwandelt  sich  die  Stärke  in  diese  und  wahrscheinlich  unter  Mithülfe 
von  Diastase  oder  eines  ähnlichen  Ferments.  Die  Auflösung  der  Stärke  ist  abhängig  davon, 
ob  das  Lösungsproduct  fortgeführt  wird  oder  nicht,  d.  h.  abhängig  von  der  Concentration 
der  Zuckerlösung :  durch  eine  gewisse  Grenzmenge  von  Zucker  wird  die  Auflösung  der 
Stärke  sistirt.  Letztere  vollzieht  sich  ausserdem  um  so  schneller,  je  grösser  das  Bedürfnis* 
an  löslichem  Kohlehydrate  oder  je  geringer  caeteris  paribus  die  ernährende  Blattfläche  ist 

In  Bezug  auf  die  Bildung  der  Kohlehydrate  in  den  Blättern  kommt  S. 
zu  folgendem  Ergebniss: 

1.  Die  Bildung  der  Kohlehydrate  ist  um  so  grösser,  je  heller  der  Himmel  ist 
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2.  Ansammlung  der  Kohlohydrate  im  Blatte  vermindert  die  weitere  Bildung  der- 
selben, und  je  schneller  die  Kohlehydrate  aus  dem  Blatt  fortgeführt  werden ,  desto  besser 
arbeitet  das  Blatt. 

3.  Es  ist  anzunehmen,  da 83  sich  ausser  Kohlehydraten  (Stärke)  bei  der  Assimilation 
noch  tk  anderer  Stoff  bildet,  denn  Versuche,  in  denen  vergleichsweise  die  Menge  der  zer- 
setztes Kohlensäure  und  die  Menge  der  gebildeten  Kohlehydrate  bestimmt  wird,  ergaben 
stets  fnr  letztere  relativ  geringere  Werthe.  In  Rücksicht  darauf,  dass  die  Salpetersäure 
im  Bbttparencfaym  assimilirt  wird,  und  dass  directe  Bildung  von  Eiweiss  in  Chromatophoren 
beobachtet  wurde,  lässt  sich  an  einen  Eiweissstoff  denken. 

Die  ausführliche  russische  Arbeit  ist  dem  Ref.  nicht  zugänglich;  es  sei  daher 
tof  das  eingehende  Referat  derselben  in  Bot.  C,  44,  1890,  p.  284—289  verwiesen;  daselbst 
aad  die  wichtigsten  Belege  ziffernmässig  angeführt. 

81.  Jumelle  (115)  stellt  vergleichende  Untersuchungen  an  über  die  Assimilations- 

thätigkeit  von  Bäumen,   die  einerseits  mit  normal  grünen  Blättern,  andererseits  mit 

rothen  Blättern  vorkommen  (Buche,  Birke,  Prunus  domestica,  Acer  Pseudo-Platanus.) 

Er  kommt  zum   Resultat,   dass  die  Assimilation  bei  den  roth blättrigen   Varietäten  stets 

!  schwächer  ist  als  bei  den  normalen  Pflanzen.    Diese  Verschiedenheit  in  der  Assimilations« 

,  tfitenätat  kann  ziemlich  gross  sein;   die  Varietäten  Itagus  silvatica  var.  cuprea  und  der 

j  rotablättrige  Bergahorn  assimiliren  ungefähr  sechsmal  weniger  Kohlensäure  als  die  gewöhnliche 

I  Boche  und  der  gewöhnliche  Ahorn.    Es  entspricht  diese  Thatsache  dem  schwächeren  Wachs- 

1  thtnn  aller  solcher  Culturvarietäten. 

'  82.  Gürtel  (38)  untersucht  die  Thätigkeit  der  Pflanze,  soweit  sie  in  Transpiration 

f  and  Assimilation  ihren  Ausdruck  findet,    während  der  sommerlichen  Nächte  im 

[  Norden.  Er  fand  —  Beobachtungsstation  ist  Kongsvold  — ,  dass  beide  Vorgänge  sich  während 

der  ganzen  Dauer  der  Nacht  vom  31.  Juli  zum  1.  August  vollzogen,  und  dass  speciell  die 

Assnnilationsenergie    der    Beleuchtungsstärke    parallel    ging.     Diese  Thatsache  kann  zur 

Erklärung  der  relativ  bedeutenden  Grössenverbältnisse  nordischer  Pflanzen  dienen. 

83.  Timirlazefl  (252)  beschreibt  eine  neue  Methode,  um  zu  zeigen,  dass  die  vom 
Chlorophyll  absorbirten  Strahlen  die  Zersetzung  der  Kohlensäure  bewirken.  Zu  diesem 
Zweck  entwirft  er  mittelst  des  Heliostaten  das  Spectrum  auf  das  Blatt  einer  Pflanze,  die 
behufs  Entstärkung  zwei  bis  drei  Tage  im  Dnnkeln  gestanden  hatte,  bebandelt  nach  genü- 
gender Zeit  das  Blatt  mit  kochendem  Alkohol  und  Jod  und  erhält  nun  auf  demselben  ein 
Bü&  des  Chlorophyllspectrums. 

IV.  Stoffumsatz  und  Zusammensetzung. 

84.  Hoiteverde  (168)  stellt  Versuche  an  aber  den  Einfluss  der  Kohlehydrate 
aaf  die  Anhäufung  des  Asparagins  in  den  Pflanzen.  Er  bringt  zu  diesem  Zweck  be- 
blätterte Theile  krautiger  Pflanzen  (Pisum  sativum,  Vicia  sepium,  TropaeolumJ  oder  aus- 
treibende,  einjährige  Zweige  von  Holzpflanzen  (Syringa  vulgaris)  theils  in  Wasser,  theils 
m  Losungen  von  Traubenzucker,  Rohrzucker,  Mannit  und  Glycerin.  Die  Versuche  mit 
Syringa  gaben  insbesondere  gute  Resultate:  nach  lötagigem  Verweilen  in  constanter 
Dunkelheit  enthielten  die  Zweige  in  Wasser  und  Glycerin  eine  Masse  Asparagin,  dagegen 
kerne  Spur  von  Stärke  oder  Mannit;  die  Zweige  in  Traubenzucker,  Rohrzucker  oder  Mannit- 
lötnng  dagegen  hatteu  selbst  nach  einem  Monat  kein  Asparagin  gebildet,  dagegen  reichlich 
Xannit  und  Stärke.  Diese  Resultate  entscheiden  zu  Gunsten  der  Pfeffer'schen  nud  Borodia'schen 
ftMehaimag  aber  Bildung  des  Asparagins, 

85.  Palladin  (182)  bemerkt,  dass  er  zwei  Jahre  vor  Kohl  (Bot.  J.  f.  1889.  Chem. 
Pbya.  Ref.  91)  zur  Ansicht  kam,  dass  organische  Säuren  in  wachsenden  Pflanzentheilen 
als  Nebenproduct  bei  Regeneration  des  Eiweissstoffrs  aus  Asparagin  und  Kohlehydraten 
entstehen. 

86.  Lotv  (148)  versucht  unter  der  Erwägung,  das  die  Pflanzen  ihren  Schwefel, 
4er  zur  Eiweissbildung  nötbig,  Sulfaten  entnehmen,  wobei  zunächst  Schwefelwasserstoff 
lebüdet  werden  dürfte,   der  im  Moment  des  Entstehens  in  organische  Form  übergeführt 
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und  nur  bei  gewissen  Spaltpilzen  in  überschüssiger  Menge  bereitet  wird,  eine  Reduction 
der  Snlfogruppe  auf  katalyüschem  Wege  unter  Anwendung  von  Platinmohr.  Mit  Sulfaten 
gelang  diese  Reduction  nicht,  dagegen  mit  formaldehydschwefligsauxem  Natron, 
das  in  wässriger  Lösung  bei  Gegenwart  von  Mohr  auf  dem  Wasserbad  erhitzt  wurde.  Je 
nach  den  Mengenverhältnissen  trat  dabei  ein  lauchartiger  oder  ein  Geruch  nach  faulenden 
Eiweissstoffen  auf,  und  nach  einigen  Stunden  war  Schwefel  natrium  entstanden.  Die 
Bildung  unterblieb  unter  sonst  gleichen  Umständen  bei  Weglassung  des  Mohrs,  sie  ist  also 
auf  eine  katalytische  Wirkung  desselben  zurückzuführen. 

87.  Loew  (147)  findet  auf  Grund  zahlreicher,  mit  den  nöthigen  Vorsichtsmaassregeln 
angestellter  Versuche:  „Getrockneter  Platinmohr,  welcher  an  Wasser  weder  Spuren  von 
Salpetrigsäure  noch  von  Ammoniak  abgiebt,  liefert  sofort  diese  beiden  Körper,  wenn  er  mit 
Natronlösung  behandelt  wird.  Ist  die  Natronlösung  sehr  verdünnt,  so  erhält  man  nur  Re- 
actionen  auf  Salpetrigsäure,  aber  nicht  auf  Ammoniak."  Dabei  kommen  offenbar  zwei 
Processe  in  Betracht:  einmal  wird  der  in  geringer  Menge  mit  dem  Sauerstoff  am  Platin 
verdichtete  Stickstoff  direct  zu  Stickoxyd  oxydirt;  sodann,  und  zwar  bei  Anwendung  con- 
centrirter  Natronlösung  wird  der  Stickstoff  auch  zur  Reaction  mit  dem  Wasser  veranlasst 
und  salpetrigsaures  Ammoniak  gebildet.  „Die  hier  beschriebene  Umwandlung  des  freien 
Stickstoffs  in  assimilirbare  Formen,  ohne  Mitwirkung  von  Elekiricität  und  ohne  Einfluss 
hoher  Temperatur,  kann  zweifellos  ein  pflanzenphysiologisches  Interesse  in  Anspruch  nehmen, 
denn  was  Platinmohr  bei  Anwendung  starker  Basen  zu  Stande  bringt,  werden  Zellen  mit 
besonders  energischem  Protoplasma  auch  bei  nur  schwach  alkalischer  Reaction  zu  Stande 
bringen  können11,  um  so  mehr,  als  manche  Beobachtungen  in  der  That  dahin  deuten. 

88.  Berthelot  (21)  knüpft  einige  Bemerkungen  an  Heckel's  Arbeit  (Ref.  8),  die 
ein  neues  Licht  auf  die  Bildung  des  Salpeters  bei  den  Amarantaceen  werfen  soll. 

89.  Loew  (145)  sucht  über  die  Art  der  Reduction  der  salpetersauren  Salze 
in  den  Pflanzen  Aufschi uss  zu  erhalten.  Dass  Nitrate  als  solche  von  der  Pflanze  auf- 
genommen und  eventuell  auch  gespeichert  werden,  ist  eine  im  Pflanzenreich  weit  verbreitete 
Erscheinung.  Werden  Nitrate  zur  Eiweissbildung  verwendet,  so  ist  vorauszusetzen,  dass 
dieser  Bildung  eine  Umwandlung  der  Nitrate  zu  Ammoniakverbindungen  vorausgeht,  da  im 
Eiweiss  der  Stickstoff  zum  Theil  als  Amid,  zum  Theil  als  Imid  oder  tertiär  gebunden  vor- 
handen ist    Auf  diese  Umwandlung  werfen  folgende  Versuche  einiges  Liebt: 

1.  Bringt  man  Fäulnissbacterien  in  eine  Lösung  von  1  %  Pepton,  0.2  °/0  Kalinitrat 
und  0.2%  Dikaliumphosphat,  so  findet  man  IV2  bis  2  Monate  später  das  Kalium  des  Sal- 
peters als  saures  kohlensaures  Kalium  und  den  Stickstoff  des  Salpeters  als  kohlensaures 
Ammoniak  vor.  —  Setzt  man  jener  Nährlösung  noch  0.2  %  Aethylalkohol  und  etwa  ebenso- 
viel doppelt  kohlensaures  Natron  zu  und,  schliefst  die  Luft  mit  Quecksilber  ab,  so  findet 
Reduction  des  Salpeters  auf  Kosten  des  Alkohols  und  unter  Essigsäurebildung  statt: 

2(C2  Hf  0)  +  N03  K  =  Ca  Ha  KO,  +  C3  HaCNH^Oa  +  H»  0. 
Diese  Umsetzung  ist  nur  so  erklärlich,  dass  der  lebhafte  Schwingungszustand,  in 
dem  sich  das  lebende  Protoplasma  befindet,  sich  dem  Alkohol  und  dem  Salpeter  mittheilt. 

2.  Werden  reinste  Dextrose  (5  g)  und  Salpeter  (0.5)  in  100  g  Wasser  gelöst  und  mit 
50  g  wirksamem,  mit  Sauerstoff  beladenem  Platinmohr  6  Stunden  lang  auf  60— 65°  erwärmt, 
darauf  das  sauer  reagirende  Filtrat  verdunstet  und  kalt  mit  überschüssigem  Kalkbrei  ver- 
setzt, so  zeigt  sofortige  Bläuung  rothen  Lackmuspapieres  und  der  Geruch  das  Auftreten  von 
Ammoniak  an.  Ein  entsprechender  quantitativer  Versuch  ergab  eine  Umwandlung  von 
45.6 9/0  des  Nitratstickstoffs  in  Ammoniak,  und  geeignete  Controlversuche  bewiesen,  dass 
dem  Platinmohr  die  wirksame  Rolle  bei  dem  Vorgang  zufallt,  Offenbar  laufen  dabei  zwei 
Processe  neben  einander  her:  die  directe  Oxydation  der  Dextrose,  verbunden  mit  Sauerstoff- 
verbrauch und  der  Atomaustausch  zwischen  Dextrose  and  Salpeter,  wobei  der  Sauerstoff 
keinem  Verbrauch  unterliegt,  sondern  lediglich  als  schwingendes  Agens  wirkt.  In  dem 
Maass  als  ersterer  Process  zunimmt,  wird  letzterer  beeinträchtigt;  wird  statt  Dextrose  ein 
sehr  oxydabler  Körper  angewandt  (Methylalkohol),  so  unterbleibt  der  genannte  Atomaus- 
tauBch  fast  völlig. 

L.  schliesst:  „Man  darf  wohl  annehmen,  dass  mit  unserm  Versuch  ein  Vorgang  der 
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Zelle  aufgeklärt  und  nachgeahmt  wurde.  Io  beiden  Wen  setit  sich  ein  Bewegung*» 
n  ehemische  Action  an.  Dm  Platin  im  einen,  das  Protoplasma  im  andern  Falle 
dareh  blossen  Contact  an  wirken,  oder  wie  man  tagt:  katalytfoch.* 
9a  Lmreit  (129,  190)  stellt  neue  Verwebe  an,  um  die  Rednction  der  Nitrate 
n  Rriteii  dareh  keimende  Samen  sieber  zu  stellen.  Es  kommen  rar  Verwendung 
Mtfc»,  Erbsen-,  Bohnen-,  Lupinen-  und  andere  Samen,  die  steriHsirt  in  I  %  Salpetertotoug 
getackt  werden.  Schon  nach  kurier  Zeit,  bei  Erbsen  nach  einer  Stunde,  Hast  sich  Nitrit 
rattbt  Haphtylamin  nachweisen.  Begünstigt  wird  die  Beduction  im  Yacuum  und  In  einer 
WmerrtofttUnoepbare ;  Terlangsamend  wirkt  Kohlensäure;  die  Rednction  bleibt  gänzlich  aus, 
tob  bei  kleinem  Volum  der  Lotung  der  atmosphärischen  Luft  eine  grosse  Oberflache  dar- 
lebeten  wird.  Die  Samen  scheinen  demnach  das  Nitrat  unter  Umständen  sur  Sauerstoff* 
eataahme  zu  Terwerthen.  Bei  Erbsen  ist  die  Redoctionsfahigkeit  anfangs  in  den  Cotyledonen 
■ehr  ausgeprägt  als  im  Embryo;  bei  Pflanzchen  Ton  10  cm  Grösse  wirken  Stengel  und 
Wurzel  jedoch  ebenso  acthr  wie  die  Cotjledonen. 

In  ähnlicher  Weise  stellt  L.  Versuche  mit  austreibenden  Knollen  und  mit  andern 
Pflaazenibeilen,  Blattstielen,  Stengeln,  Früchten  an  und  findet  auch  hierbei  allenthalben 
Rednction  des  Nitrats. 

91.  Schimmer  (210)  hat  die  Absicht,  mit  Hülfe  mikrochemischer  Methoden  die  ein- 
leinen  Hfthrsalae  Ton  dem  Moment  ihres  Eindringens  in  die  Pflanze  bis  zu  den  Statten  ihres 
Verbrauchs  an  verfolgen,  die  Bedingungen  der  Assimilation  der  Mineralsauren,  die  Bedeutung 
ier  mit  ihnen  verbundenen  Basen  für  den  Stoffwechsel  festsustellen. 

Im  ersten  Abschnitt:  „Methodisches*  giebt  S.  eine  dankenswerthe  Zusammen- 
stettimg  der  mikrochemischen  Reactionen  auf  Calcium,  Chlor,  Kalium,  Magnesium,  Natrium, 
Oxalsäure,  Phosphorsaure,  Salpetersäure,  Schwefelsäure,  Weinsäure  und  eine  Ueberdcbt  der 
tu  Wassercultnren  benutaten  Nährlösungen. 

In  dem  aweiten  Abschnitt  über  Verth eil ung  und  Leitung  der  Aschenbestand- 
tbeile  in  der  Pfianse  bemerkt  S.  zunächst,  dass  in  Samen  Anwesenheit  anorganischer 
Phosphate  ausgeschlossen  ist;  ob  anorganische  Sulfate  und  Chloride  (stets  spärlich)  darin 
präexistiren,  bleibt  zweifelhaft;  Nitrate  finden  sich  nicht.  In  den  Bhizomen  dagegen  sind 
die  Mmeralatoffe  zum  grossen  Theil  in  anorganischer  Verbindung  aufgespeichert:  Chloride 
■nd  Phosphate  sind  allgemein  Torhanden;  Salpetersäure  war  bei  den  meisten  Species  nach- 
weisbar; Sulfate  nicht  mit  Sicherheit  Bei  der  Keimung  gleichen  sich  die  Unterschiede 
iwischen  Bhizomen  und  Samen  bezüglich  der  Phosphate  aus;  die  organischen  Verbindungen, 
n  denen  letztere  im  Samen  gleichsam  rerborgen  waren,  werden  gespalten,  so  dass  sich  die 
Psesphonänre  in  der  Keimung  nachweisen  läset.  Als  Leitungsbahn  für  die  Mineral- 
ttlse  während  der  Keimung  der  Samen  und  anderer  Reservestoffbebälter  fungirt  das  cbloro- 
ptyllanne,  langzellige  Parencbym  der  Kaulome  nnd  Blattnenren.  Die  Endziele  der  Wan- 
derung und  Bildungsstätten  phosphorsäurebaltiger  organischer  Verbindungen  sind  die  Vege- 
utiooapankte  nnd  das  Blaumesophyll.  —  Weiter  behandelt  S.  die  Aufspeicherung  und 
Leitung  der  Mineralsäuren  und  Mineralbasen  in  der  erwachsenen  Pflanze.  Die 
Befähigung,  Salze  der  Mineralsäuren  aufzuspeichern,  kommt  bei  entsprechendem  Substrat 
vohl  allen  Pflanzen,  wenn  auch  in  sehr  verschiedenem  Maasse  zu.  Manche  Pflanzen  be- 
schränken ihre  8alzaufnahme  auf  den  augenblicklichen  Bedarf,  so  tiele  Holzgewächse  nnd 
Kmutgevicnse  aus  den  Familien  der  Rosaceen,  Rhamnaceen.  Andere,  namentlich  krautige 
Pflanzen  speichern  grosse  Mengen  der  Nährsalze,  so  aämmtliche  Chenopodiaeeen,  Amaran- 
taeeen,  Craciferen,  die  krautigen  Solaneen,  allgemein  Ruderal-  und  Salzpflanzen.  Viele 
Pflanzen  endlich  speichern  die  Salze  bestimmter  Säuren.  Neigung,  Nitrate  zu  speichern, 
nagt  die  Bosskastanie  n.  a„  Chloride  werden  ton  holzigen  Strandpflanzen  gespeichert,  aber 
och  Ton  aolchen  Gewächsen,  die,  ohne  Halophyten  zu  sein,  mit  solchen  nahe  verwandt  sind. 
Ob  es  Pflanzen  giebt,  die  Nitrate  oder  Snlfate  ausschliesslich  speichern,  ist  nicht  bekannt.  — 
Zar  Speichening  dienen  das  Parenchjm  der  Binde  und  des  Marks,  sowie  das  der  Blattnerven 
»ad  die  Epidermalgebilde,  im  Einzelnen  in  mannichfach  wechselnder  Weise.  —  Da  wo  an- 
otanische  Salze  fehlen,  sind  die  Mineralbasen  in  organischer  Bindung,  also  assimilirt,  vor- 
banden.   So  zeigen  Meristeme  stets  intensive  Reaction  a»tf  Kali  und  Magnesia,  ohne  Kalk. 
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In  den  Blfltfcneaon^jJIzgltea  sjnd  Mafneaia  und -Kali  stets  sehr  reichlich,  Kalk  oft  nicht 
ti  achweisbar.  Weitete  Angaben  betreffen  Siebröbre%  Milchsäfte,  Gummiharze  und  Pollenkörner. 

Im  dritten  Abschnitt  behandelt  S.  dje  organischen  Kalksalze  der  Pflanzen* 
specieJl  das  Kalkoxalat.  Daa  Auftreten  desselben  in  Krjstallen  setzt  Löslichkeit  und 
Wanderung  voraus;  wäre  dies  nicht  der  Fall,  so  mQsste  es  sich  als  feinster  amorpher 
Staub  niederschlagen.  Dass  Kalkoxalat  sich  mitunter  in  bestimmten  Zellen  aufspeichert, 
kannte  eine  einfache  physikalische  Deutung  derart  finden,  dass  das  Salz  in  diesen  Zellen 
noch  weniger  löslich  ist  als  in  der  Umgebung,  im  grünen  Blattparenchym.  Seine  früheren 
Angaben  glaubt  S.  nur  in  Bezug  auf  die  Wanderangsfehigkeit  des  Kalkoxalats  einschränke* 
zu  müssen«  —  In  Bezug  auf  Kalkoxalatbildung  ausserhalb  der  Blätter,  im  Bast 
beziehungsweise  in  ausserhalb  des  Blatts  liegenden  Siebgruppen,  kommt  S.  zu  dem  Ergeb- 
nisa, dass  diese  mit  Wachsthumsvorgängen,  nicht  mit  der  Bildung  organischer  Stoffe  durch 
die  Siebröhren  zusammenhangt.  Auch  die  Peridermbildung  kann  in  vielen  Fallen  mit  Kalk- 
oxalatbildung verbunden  sein,  und  zwar  vornehmlich  da,  wo  neben  Kork  auch  Pbeiloderm 
erzeugt  wird.  Pas  Kalkoxalat  liegt  dann  in  den  Zellen  des  Phelloderms.  —  In  oxal- 
s&urefreien  Pflanzen  finden  Vorgange»  die  der  primären,  seeundären  und  tertiären  Kalk- 
oxalatbildung entsprechen,  ebenfalls  statt;  nur  wird  die  Oxalsäure  durch  andere  Säuren 
ersetzt  So  werden  in  den  Blättern  des  Weinstocks  und  denen  des  wilden  Weins  an  Stelle 
des  seeundären  Kalkoxalats  weinsaurer  und  äpfelaaurer  Kalk  (im  Zellsaft  gelöst)  gebildet» 
sn>.  nehmen  wie  jener  mit  dem  Alter  an  Menge  zu  und  sind  in  beleuchteten  Blättern  reich- 
licher als  in  Schattenblättern.  Ebenso  wird  in  den  vergilbenden  Blättern  von  Vitis  vinifera 
1  nd  V.  Lobrußca,  sowie  in  Ampelopsis  als  Ersatz  des  tertiären  Kalkoxalats  tertiäres  Kalk- 
tarjrat  krystallinisch  ausgeschieden.  Auch  kohlensaurer  Kalk  scheint  das  Kalkoxalat  ver- 
treten zu  können. 

Im  vierten  Capitel  behandelt  S.  die  Rolle  des  Kalks  und  des  Kalis  im  Stoff- 
wechsel und  hebt  zuerst  die  ungleiche  Vertheilung  der  beiden  Stoffe  im  Pflaozenkörper 
hervor.  Während  z.  B.  Kali  vornehmlich  in  allen  Meristemen  gelöst  ist,  fehlt  Kalk  daselbst. 
Gleiches  gilt  von  den  Mesophyllzellen.  Die  wichtigsten  Vorgänge  des  pflanzlichen  Stoff- 
wechsels, Synthese  der  Kohlehydrate,  der  Eiweisskörper  und  Nucleine  und  Bildung  der 
organisirten  Plasmagebilde  scheinen  daher  ohne  Anwesenheit  von  Kalk  stattfinden  zu  können, 
Wogegen  des  Vorhandenseins  reichlicher  Mengen  von  Kali  und,  Magnesia  zu  bedürfen.  — 
In  Bezug  auf  die  Rolle  des  Kalks  bei  den  Wachsthumsvorgängen  wird  bemerkt,,  dass  ais 
keimenden  Samen  und  treibenden  Knollen  zunächst  Kaliphosphate,  sodann  Kalkphosphat  den 
Bildungsherden  des  phosphorsäurehaltigen  Nuclelns,  den  Meristemen  zugeführt  wird.  Der 
Kalk  dient  als  Vehikel  für  die  Phosphorsäure  und  unterhalb  des  Scheitelmeristems,  wo  das 
Kalkphosphat  verschwindet,  findet  reichliche  Bildung  von  Kalkoxalatraphiden  statt.  „Es 
ist  demnach  kaum  zweifelhaft,  dass  das  Scheitelmeristem  aus  dem  zugefübrten  Kalksals  die 
zur  Bildung  des  Nudeln  nöthige  Phosphorsäure  entnimmt,  während  der  Kalk  an  die  bei 
der  Synthese  des  Nudeln  entstehende  Oxalsäure  als  Kebenproduct  gebunden  verbleibt."  Pri- 
märes Kali-  und  Kalkoxalat  sind  also  Nebenproducte  bei  der  Nuclembildung. 

Die  Ursache  der  Unentbehrlichkeit  des  Kalks,  der  weder  notwendiger 
Bestandtheil  des  Plasmas,  noch  bei  der  Anlage  neuer  Organe,  noch  für  die  Assimilation 
nqthig  ist,  liegt  nun  auch  nicht  darin,  dass  er  bei  der  Wanderung  der  Assimilate  betheiligt 
ist,  was  experimentell  widerlegt  wird.  Sie  liegt  vielmehr  darin,  dass  bei  Fehlen  des  Kalks 
die  im  Stoffwechsel  entstehende  Oxalsäure  nur  an  Kali  gebunden  wird,  und  dass  eine  An* 
bäufuug  der  Kalkoxalate,  speciell  des  sauren  Salzes  giftig  wirkt.  Der  Concentrationsgrad, 
der  eben  noch  ertragen  wird,  ist  speeifisch  ein  sehr  verschiedener,  und  so  bilden  Pflanzen, 
die  in  ihrem  Gewebe  grosse  Mengen  von  saurem  oxalsaurem  Kali  führen,  keinen  Einwand 
gegen  das  Mitgetheilte. 

Die  Wechselzersetzung  der  Kali*  und  Kalksalze  gestaltet  sich  nun  folgender- 
maassen:  „Die  hauptsächlich  als  Kalksalze  in  die  grüne  Zelle  gelangenden  Mineraisäuren 
werden  in  Form  von  Kalisalzen  assimilirt.  Als  Nebenproduct  bei  der  Bildung  der  Eiweiss- 
körper wird  eine  organische  Säure,  sehr  häufig  Oxalsäure  erzeugt;  diese  wird  an  das  bei 
der  Assimilation  abgespaltene  Kali  gebunden  ausgeschieden.    Das  organische  Kalisalz  tritt 
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unter  gewöhnlich*»  Umständen  alz  bald  in  WecbselzersetzqBg  mit  einem  anorganischen  KaJk- 
sali;  es  wird  ein  organisches  KalksaU  gebadet*  während  das  Kali  an  anorganische  Sauren 
gebunden  in  den  Stoffwechsel  zurücktritt.  Bei  kalkfrei  gezogenen  Pflanzen  bleibt  die  Wechsel- 
zersetzong  aus;  das  organische  Kalisalz  häuft  sich  an.a  Das  secundäre  Kalkoxalat  entsteht 
daher  analog  dem  tertiären  durch  Wechselzersetzung  mit  einem  Kalisalz,  und  manche  Um- 
stände sprechen  dafür,  auch  die  Entstehung  des  primären  Kalkoxalat*  sich  in  gleicher  Weise 
za  denken. 

Im  fünften  Abschnitt  behandelt  S.  die  Bolle  des  Mesophylls  bei  der  Assi- 
milation der  Mineralsalze.  Wahrend  S.  die  Verarbeitung  der  Nitrate  früher  bereits 
ia  die  MesophyllzeUeu  verlegte,  kam  Frank  zu  ganz  anderen  Resultaten.  Die  vorliegenden 
Versuche  drangen  zur  Annahme,  in  den  grünen  Zellen,  speciell  in  denjenigen  des  Chloro- 
phylls die  Laboratorien  zu  erblicken,  in  welchen  beinahe  sämmtücbß  Robstoffe  der  Pflanzen- 
Bahrung  ihre  erste  Verarbeitung  finden.  Nicht  nur  die  Assimilation  der  Kohlensaure,  auch 
die  der  Salpetersäure  und  wohl  die  der  Schwefelsaure  finden  als  Beductionsvorg&nge  höchst 
wahrscheinlich  im  grünen  Blatt  statt;  das  Chlorophyllkorn  wirkt  als  reducirendes  Organ. 
Die  Assimilation  der  Phosphorsaure,  die  nicht  mit  einem  Reductionsvorgang  verbunden  ist, 
findet  dagegen  auch  ausserhalb  der  grünen  Gewebe  und  unabhängig  vom  Licht  statt.  Als 
Asamflate  werden  daher  aus  den  grünen  Blättern  nicht  nur  Kohlehydrate  abgeleitet,  sondern 
auch  organische  Stickstoff-,  Schwefel-,  Phosphorsäure-,  Kali-,  und  wahrscheinlich  Magnesia- 
verbindungen.  Wanderformen  der  Stickstoffverbindungen  sind  unzweifelhaft  zum  grossen 
Theile  Amide  und  Amidosäuren,  und  als  Leitbabnen  spielen  offenbar  die  Siebröhren  eine 
bedeutende  Rolle. 

92.  Wortmann  (279)  veröffentlicht  eine  eingehende  Untersuchung  über  Nachweis, 
Vorkommen  und  Bedeutung  des  diastatischen  Enzyms  in  den  Pflanzen.  Nach 
einer  Darstellung  und  Kritik  der  herrschenden  Meinungen  bespricht  W.  eingehend  die  Me- 
thoden des  Nachweises  der  Diastase  und  die  Mängel  derselben.  Er  unterzieht  die 
Quantität  des  Extractionsmittels,  die  Bauer  der  Extraction,  Anwesenheit  von  Bacterien  im 
Extra  et,  Alkoholbehandlung  desselben  in  den  Kreis  der  Betrachtung,  endlich  das  Reagens 
selbst,  Stärkekleister,  dessen  Umwandlungen  mit  Hülfe  der  Jodreaction  verfolgt  wurden. 
Die  Anwendung  von  Stärkekleister  als  Reagens  kann  aber  aus  verschiedenerlei,  des  Nähern 
angefahrten  Umständen  zu  den  grössten  Irrthümern  führen,  worauf  Verf.  so  viele  falsche 
oder  zweifelhafte  Angaben  über  das  Vorkommen  von  Diastase  zurückführt.  W.  selbst 
wendet  daher  neben  Stärkekleister  Amylodextrin  in  2  %,  vor  jed^em  Versuch  frisch  bereiteter 
Losung  an. 

In  Bezug  auf  das  Vorkommen  des  diastatischen  Enzyms  theilt  W.  zunächst 
Versuche  mit  Samen  mit,  aus  denen  sich  allgemeines  Vorkommen  der  Diastase 
erglebt.  Sie  fand  sich  in  stärkefreieu  sowohl  als  stärkehaltigen  Samen,  im  ruhenden  wie 
im  gekeimten  Zustande.  In  stärkefreien  Samen  ist  die  Menge  der  Diastase  indessen  in 
jedem  Zustand  so  gering,  dass  sie  ohne  physiologische  Bedeutung  ist  Es  ist  auch  nicht 
ausgeschlossen,  dass  solche  Samen  ganz  frei  von  Diastase  sind.  Stärkehaltige  Samen  ent- 
iialten  im  ruhenden  Zustand  ebenfalls  nur  sehr  geringe  Mengen  von  Diastase,  die  vielleicht 
für  den  ersten  Beginn  der  Keimung  ausreichen  mögen;  allein  eine  Bedeutung  für  diesen 
Vorgang  kann  ihnen  nicht  zugeschrieben  werden,  da  schon  bei  beginnender  Umwicklung  dea 
Keimlings  ganz  beträchtliche  Mengen  von  Diastase  in  den  Reservestoffbehältern  enthalten 
sind.  Wo  Diastase  nachweislich  in  den  Stoffwechsel  tritt  und  von  Bedeutung  wird,  wird 
sie  daher  in  solcher  Menge  producirt,  dass  sich  ihre  Einwirkung  auf  feste  Stärke  schon  nach 
kurzer  Zeit  mit  Leichtigkeit  erkennen  lässt. 

Weitere  Versuche  zeigen,  dass  sich  in  assimilirenden  Blättern  nur  ausnahms- 
weise diastatisches  Ferment  vorfindet  und  dann  in  so  minimalen  Mengen,  dass  es  für  die  in 
den  plättern  sich  vollziehenden  ausgiebigen  Stärkeumwandlungen  gar  nicht  in  Betracht 
kommt.  Es  ist  daher  anzunehmen,  dass  die  Auflösung  der  Stärke  in  den  Blättern  von 
Protoplasma  direct  besorgt  wird.  Die  Auflösung  der  Stärke  im  Blatte  ist  indessen  gar 
nicht  der  primäre  Vorgang,  sondern  direct  abhängig  von  der  Ableitung  der  Stärke  aus  dem 
Blatt.     Geht  diese  ungestört  vor  sich,  so  findet  auch  normale  Auflösung  statt;   in  dem 
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Itaaste  alt  entere  unterdrückt  wird,  ist  auch  letztere  eingeschränkt  „Der  ganze  Torgang 
der  8tärkeaufi0sung  sowohl  als  auch  der  der  Wanderung  im  Blatte  kann  demnach  gar  nicht 
eine  einfache  physikalische  Erscheinung  der  diastatischen  Lösung  and  Diffusion  der 
Lösungsproducte  sein,  denn  diese  worden  vor  sich  gehen,  ganz  gleichgültig,  ob  Sauerstoff 
zugegen  ist  oder  nicht,  sie  würden  vor  sich  gehen  ganz  unabhängig  vom  Jeweiligen  Zustand 
der  Blattzellen.*  Es  liegt  vielmehr  eine  physiologische,  nur  durch  das  lebende  Protoplasma 
vermittelte  Erscheinung  vor.  Bezüglich  weiterer  Einzelheiten  Ober  die  Starkeableitung  ans 
den  Blattern  und  einschlägige  Versuche  nrass  auf  das  Original  verwiesen  werden. 

Versuche  mit  8tengeln  und  Blattstielen  ergaben  die  gleichen  Resultate  wie  die 
Versuche  mit  Blättern,  also  Abwesenheit  von  Diastase.  Knollen,  Roben  und  Rh i- 
zome  erwiesen  sich,  soweit  sie  stärkefrei  sind,  auch  meist  diastasefrei;  bei  Stärkegehalt 
dagegen  war  mitunter  Diastase,  selbst  in  ziemlicher  Menge,  vorhanden. 

Es  ergiebt  sich  daher  zunächst,  dass  die  bisherige  Anschauung,  nach  welcher  das 
Stärkemehl  innerhalb  der  Pflanze  stets  und  aberall  nur  durch  Vermittlung  der  Diastase  in 
Losung  gebracht  wird,  nicht  den  Thatsachen  entspricht  Assimilirende  Blätter  enthalten 
keine  oder  nur  Spuren  von  Diastase;  andererseits  findet  sie  sich  in  stärkefreien  Organen 
—  Samen,  Knollen.  „Es  ergiebt  sich  daraus,  dass  die  Production  von  Diastase  gar  nicht 
parallel  geht  der  Bildung  und  Lösung  von  Stärkemehl,  und  dass  demnach  so  wenig  Be- 
ziehungen zwischen  dem  Vorkommen  von  Stärkemehl  und  der  Bildung  von  Diastase  herrschen , 
dass  selbst  da  wo  in  Stärkemehl  haltigen  Organen  Diastase  nachgewiesen  werden  kann,  die 
Mengen  derselben  nachweislich  oft  so  gering  sind,  dass  sie  unmöglich  für  die  Auflösung  des 
Stärkemehl  von  Bedeutung  sein  können."  Nur  in  Specialfallen  ist  die  Diastaseproduction 
so  bedeutend,  dass  die  Umwandlung  der  Stärke  ausschliesslich  durch  Diastase  und  ohne 
Vermittelung  des  Protoplasmas  bewerkstelligt  wird;  so  z.  B.  in  stärkehaltigen  Samen, 
Knollen,  Rhizomen.  Abgesehen  von  diesen  Fallen  nimmt  die  Diastase  an  der  Auflösung; 
der  8tärke  einen  sehr  geringen  oder  Oberhaupt  keinen  Antheil,  woför  W.  ausser  seinen 
Blattversuchen  die  Lösung  der  Stärke  seitens  der  Plasmodien  der  LohblQthe  anführt,  die 
kein  diastatisches  Enzym  enthalten. 

Weiter  geht  W.  auf  einige  Ausführungen  von  Krabbe  ein  und  betont  schliess- 
lich die  Analogie  zwischen  der  Wirksamkeit  eines  Enzyms  und  der  des  lebenden 
Protoplasmas,  die  auch  in  vorliegender  Arbeit  zum  Ausdruck  kommt,  und  zu  der 
May  ergehen  Auffassung  drängt,  wonach  die  Enzyme  „Protoplasmasplitter41  sind,  9  vielleicht 
von  sehr  wechselnder  Zusammensetzung,  aber  noch  mit  einem  Theile  der  charakteristischen 
molecularen  Bewegung  begabt,  welche  in  dem  Organismus  für  einen  Theil  das  Leben  aus- 
machen." Sind  diese  Auffassungen  richtig,  so  steht  auch  die  Stärkeauflösung  des  Proto- 
plasmas nicht  direct  der  seitherigen  Anschauung  entgegen;  es  handelt  sich  dann  nur  darum, 
oh  das  lösende  Agens  noch  Bestandteil  des  Protoplasmas  ist,  oder  ob  es,  abgetrennt  von 
ihm,  als  Enzym,  selbständig  seine  Wirkungen  ausübt. 

93.  Woteial  (280)  findet  bezüglich  der  Auflösung  der  Stärke  in  Holzge- 
wächsen beim  Wiedererwachen  der  Vegetation,  entgegen  der  herrschenden  Ansicht,  dass 
diese  Auflösung  in  den  jüngsten  Zweigen  und  in  den  jüngsten  Wurzeln  beginnt  und  von 
da  nach  den  älteren  Theilen  fortschreitet,  gleichsam  in  zwei  entgegenlaufenden  Wellen,  die 
aber  niemals  genau  zusammentreffen,  so  dass  stets  in  den  ältesten  Theilen,  an  der  Grenze 
zwischen  Stamm  und  Wurzel,  beträchtliche  Mengen  von  Stärke  aufgespeichert  bleiben.  Die 
Ablagerung  der  neugebildeten  Stärke  schreitet  entgegengesetzt  einerseits  nach  den  Jüngern 
Zweigen,  andererseits  nach  den  Wurzeln  von  den  ältesten  Theilen  aus  fort.  (Bot.  C.,  41, 
1890,  p.  99.) 

94.  Fischer  (52)  behandelt  in  seinen  Beiträgen  zur  Physiologie  der  Holzgewächae: 
1.  den  Glycosegehalt  des  Holzes  fvgl.  Bot.  J.  f.  1888  Chem.  Pbys  Ref.  93);  2.  die 
Stärke  im  Stoffwechsel  der  Lauooiaiter:  3.  die  Bedeutung  der  Gefassglycose 
und  die  Wanderungsbahnen  der  Kohlehydrate.  Er  kommt  dabei  zu  folgenden 
Resultaten: 

I.  Im  Sommer  entsteht  in  den  Gefässen  vieler  Laubhölzer  und  in  den  Trachelden 
drr  untetsfechten  Coniferen   eine  sehr  kräftige  Glycosereaction ;  diese  Hölzer  mögen  als 
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glycenereicli  bezeichnet  werden.  60  %  4er  untersuchten  Laubhölzer  gehören  hierher.  Die 
andern  50  %  enthalten  nur  wenig  Glycose  und  gelten  dementsprechend  nur  sehr  schwache 
niederschlage  von  Knpferoxydul;  bei  Fraxinus  und  Juglans  bildeten  sieh  gar  keine. 

Die  Qlyceee  ist  meist  nnr  in  den  Gefassen  enthalten,  fehlt  aber  den  Holzfasern  oder 
kommt  hier  nnr  in  geringerer  Menge  ? or. 

In  swei-  bis  zehnjährigen  Aesten  und  ebenso  alten  Wnrsehi  sind  immer  die  ent- 
sjmehend  gleichen  Glycosemengen  za  finden.  Alte  Stamme  mit  Kernhols  bedürfen  noch 
der  Untersuchung,  25 jahrige  Aeste  fernalten  sich  wie  jüngere. 

Zwergstrancher  und  Krauter  enthalten  keine  Glycose  in  den  Gelassen  ihrer  Stengel, 
Wurzeln,  Blattstiele  und  Nerven.  In  den  Blattstielen  und  Nerven  der  glycosereichen  Lanb- 
btlrer  ist  keine  Glycose  in  den  Gelassen  enthalten.  Im  neuen  Triebe  tritt  sie  erst  spater 
im  Sommer  in  dieselben  ein. 

Zu  verschiedenen  Tageszeiten  bleibt  der  Glycosegehalt  der  Gelasse  schätzungsweise 
unverändert. 

Im  Winter  sind  die  glycosearmen  Hölzer  gleichfalls  glycosearm;  bei  den  glyeose- 
rekhen  ist  eine  mehr  oder  weniger  grosse  Abnahme  der  Glycose  au  bemerken,  die  am 
weitesten  bei  Prunus  avium  zurückgeht. 

Im  Frühling  findet  eine  starke  Zunahme  der  Gefassglycose  schon  während  der 
Blutungsperiode  statt,  der  eine  weitere  Vermehrung  folgt,  wenn  Anfang  Mai  die  Bösem« 
starke  gelost  wird;  jetzt  sind  die  Gelasse  am  glycosereichsten. 

Im  Laufe  des  Sommers  tritt  eine  weitere  Zunahme  der  Gefassglycose  nicht  ein; 
dieselbe  nimmt  sogar  nach  dem  Auflösen  der  Beservestofflösung  wieder  etwas  ab. 

IL  Die  Starke  ist  im  Baumkörper  mehrfachen  Wandlungen  unterworfen,  weiche  zum 
giflssHm  Theü  in  die  Zeit  der  äusseren  Vegetationsruhe  fallen.  Es  sind  folgende  acht 
Phasen  am  unterscheiden : 

1.  Das  Starkemaximum  im  fierhet;  vom  Blattfall  bis  finde  Octeber  oder  Anfang 
November. 

2.  Die  Starknlösung  im  Spatherbst;  £ade  October  bis  Ende  November. 
8.  Das  Starkeminimum  im  Winter;  December,  Januar,  Februar. 

4.  Die  Sturkeregeneration  im  Frühjahr;  Anfang  Mars  bis  Anlang  April. 

5.  Das  Starkemaxünom  im  Frühjahr;  April. 

6.  Die  Starknlosnng  im  Frühjahr;  Anfang  Mai. 

7.  Das  Starkemininmm  im  Frühjahr;  Mitte  bis  Ende  Mai. 

a  Die  Stiitaspeicherung  im  Sommer;  Ende  Mai  bis  zum  Laubfall. 

Man  hat  unter  den  Laubhölzern  Starkebaume  und  Fettbanme  au  unterseheiden;  au 
den  letzteren  gehören  auch  die  Coniferen.  Bei  den  Starkehanmen  bleibt  die  Reservestarke 
im  Hob  und  Mark  vom  Herbst  bis  zum  Mai  unverändert,  abgesehen  von  sehr  geringen 
Schwankungen;  nur  die  Bmdenstarke  wird  im  Spatherbst  gelost  und  erscheint  im  Frühjahr 
wieder.     Zu  den  Starkebaumen  gehören  die  meisten,  besonders  alle  hartholzigen  Laub- 


Bei  den  Fettbanmen  treffen  die  Veränderungen  im  Winter  und  Frühjahr  die  ge- 

Starke  in  Mark,  Hobt  und  Binde.  Hierher  gehören  besonders  weiehhomige  Baume, 
et  kommt  entweder  zu  einer  totalen  Umwandlung  der  Holzstark©  (Tüia,  Betula,  Pkm$ 
tfbmtri»)  oder  es  bleibt  ein  kleiner  Theil  davon  übrig  (EvonymusJ. 

Bei  den  Fettbiumen  verwandelt  sich  die  Starke  in  fettes  Oel,  ein  Theil  in  der 
Binde  auch  in  Glycose.  Bei  den  Starkebaumen  entsteht  wenig  Fett;  neben  der  Glycose  ist 
vielleicht  hier  noch  ein  unbekannter  Körper  au  berücksichtigen. 

Zur  Zeit  des  Winterminimums  bilden  Aeste«  Bindenstucke  und  selbst  mikroskopische 
Schanzte  in  der  Warme  in  kurzer  Zeit  Starke,  um  so  mehr  und  um  so  schneller,  je  höher 
die  Temperatur  ist  Bei  20*C.  erscheint  schon  nach  zwei  8tunden  die  erste  Starke.  Bei 
den  Fettbanmen  erfolgt  die  Regeneration  in  Markgrenze,  Holz  und  Binde»  bei  den  Starke- 
hanmen natürlich  nur  in  der  Binde.  Bei  6*  C.  tritt  erst  nach  48  Stunden  eine  bemerkbare 
StarkcbJldnng  eW 
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Das  Material,  aas  welchem  Ofe  erste  neue  Starke  in  der  Krads  entsteht,  ist  Glycose, 
und  zwar  ist  dieselbe  schon  in  den  Zöllen  enthalten,  in  welchen  die  Regeneration  erfolgt. 

Die  Stätkeloaung  im  Herbst,  die  Regeneration  im  Frühjahr  ist  nicbt  allein  von  der 
Temperatur  abhängig,  sondern  beruht  anf  einer  erblichen  Periodizität  gewisser  Eigenschaften 
des  Protoplasmas. 

Da  während  des  Winters,  besonders  von  Ende  Januar  ab  tagweise  auch  im  Freien 
die  Temperatur  bis  über  das  Regenerationsminimum  sich  erhebt,  so  kann  sich  eine  kleine 
Menge  Starke  schon  nm  diese  Zeit  regeneriren. 

Die  Stärkeregeneration  erfolgt  auch  hn  Finstern,  unterbleibt  aber  im  Sauerstoff- 
freien  Raum. 

Auch  in  den  Knospen  der  Bäume  finden  im  Winter  wichtige  Veränderungen  der 
Reservestoffe  statt.  Ein  Theil  derselben  wandert  in  die  anfangs  stärkefreien  embryonalen 
Organe,  ein  anderer  erleidet  andere  unbekannte  Umsetzungen.  Durch  höhere  Temperaturen 
erfolgt  auch  in  dem  Knospengrund  eine  kräftige  Stärkeregeneration.  Die  Knospen  können 
erst  dann  im  Winter  durch  Wärme  ausgetrieben  werden,  wenn  in  ihnen  die  Stärkewandlungen 
einen  gewissen  Umfang  erreicht  haben  und  das  Stärkeminimum  in  den  Aesten  nahezu 
erreicht  ist,  d.  h.  von  Ende  November  ab. 

Die  genannten  Stärkewandlungen,  mit  denen  die  Bildnng  von  Glycose  verbunden 
ist,  liefern  in  derselben  eine  grössere  Menge  leicht  verathembares  und  damit  Triebkraft 
spendendes  Material,  welches  zur  Knospenentfaltung  erforderlich,  im  öctober  aber  nicht 
vorhanden  ist.  Hieraus  erklären  sich  die  Misserfolge  des  Fruchttreibens  vor  dem  Stärke- 
minimum. 

^III.  Die  In  den  Blättern  erzeugten  Kohlehydrat«  wandern  nur  in  der  Rinde  nach  ab- 
warte; sie  können  in  geringelten  Aesten  auch  nicbt  aushilfsweise  das  Mark  oder  das  Holt* 
parenehym  mit  seinen  Markstrahlverkettungen  benutzen.  Die  gesamalte  im  HeMtfrper  and 
jsn  Mark  während  des  Sommers  sich  ablagernde  Raserveaiärfc*  wandert  in  de*  Rinde  herab 
und  aus  dieser  nach  den  Speichersellen  ins  Innere  der  Aeste. 

Man  ist  sieht  berechtigt,  stärkehaltige  Gewebe  ohne  Weiteres  auch  als  Wanderungs- 
bahnen der  Kohlehydrate  an  frühsten. 

Die  Ltangapvodocte  (tttycoae)  der  im  Mark,  der  Markgrenie  nnd  dem  Holzkörper 
abgelagerten  Reservestärke  können  im  Frühjahr  nur  mit  dem  Tranapwadonastjrem,  also  in 
den  Gefäasen  und  Trachelden  emporsteifen.  In  der  Rinde  findet  keine  fimporwanderung 
gelöster  Kohlehydrate  statt;  der  eine  Theil  der  ftjndenstärke  wird  an  Ort  und  Stelle  ver- 
braucht, der  andere  gelangt  wahrscheinfcoh  durch  die  MarkttrahJen  gjatohlalla  in  den  Holz- 
kArper  nnd  steigt  mit  dem  Waesarutro»  empor.  Mark  nnd  Holzparenc^ym  haben  an  der 
£nporleknng  dar  stickstofffreien  Reservematerialien  keinen  Antbeü. 

95.  Baisted  (92).  Der  kurze  Auszug,  der  dem  Ref.  allein  vorliegt,  enthält  Angaben 
«her  daa  Vorkommen  von  Reservestoffen  —  vorzugsweise  der  Stärke  —  in  den 
Zweigen  von  verschiedenen  Holzgewächsen. 

96.  Schaar  (207)  kommt  bei  Untersuchung  der  Reservestoffbeh&lter  der 
Knoapen  von  Fraxmus  excelsior  au  folgendem  Ergebnis«: 

1.  Die  Knospentegmeate  der  Esche,  besitzen  ein  dickwandige»  GriutfLpaxenchjm, 
welches  als  Speichergewebe  fungpt.  Bei  der  Entfaltung  der  Knospen  werden  die  aus 
Reaervecellulose  bestehenden  Yerdicknagaschicbten  der  Zellwände  in  ähnlicher  Weiße  gelöstj 
wie  dies  für  dickwandige  Endospermgewebe  bekannt  ist 

2.  Ein  gleichartig  gebautes  Speichergewebe  kommt  auch  in  Form  einer  mehr  oder 
minder  dicken  Gewebeplatte  an  der  Infectionstelle  jeder  Knospe  vor. 

3.  Unter  jeder  Knospe  befindet  sich  im  Mark  des  Zweiges  ein  localea  Stärkereservoir 
welches  im  Frühjahr  gleichfalls"  entleert  wird. 

97.  Holfert's  (101)  Arbeit  über  die  Hä^hröchidit  der  Samenschalen  gehört 
vorzugsweise  der  physiologischen  Anatomie  an.  Es  sei  hier  nur  entnommen; 'dm  die  Nähr- 
s<  hiebt  durch  ihren  Gehalt  an  Stärke,  Oef  sich  als  transitorischfcn  Reservebehfllter 
antwelBt.  Das  aufspeicherte  Material  dient  wlhtend  der  Samenitilfe  ganz  aülfeemein  alz 
Baustoff  zu  den  Wandverdickungen  der  Samenschale.    Daa  Vorkommen  von  Katktrzatat 
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sebeiat  eine  eiw&hrungtphy*fo)ogäc1ie  Bedeutun|  nicht  tax  Itaben.  iTanere*  ist  im  Orirjoal 
oder  an  anderer  Stelle  nachzusehen. 

96.  Wasnbtra  und  Tefllns  (269)  stellen  das  Verkommen  des  Rohrzucker* 
ist  Mais  durch  directe  Absehefdung  und  Identnlcirung  des  erhaltene**  Prodi*«  sicher.  An» 
6K>  besiehongsweifte  2000  gr  ton  amertkairfscbem  Sosemais  werden  6  beziehungsweise  10,5  gr, 
sas  1408  gr  badischem  Maie  wuJden  1.1  gr  kryaiaffistten  Itoaraaeters  titahta: 

0$.  Stete  (340)  stellt  Uritetsnchnngen  an  über  den  Stoff,  dar  dem*  Bossen  €tesetimack 
der  Patatee  verursacht,  da  Nähere«  hierüber  nicht  benannt  ist  Er  ftndel,  dass  die  irische 
StsskarteffVl  kamen  redoefreadea  Stueter  enthalt,  dasa  aber  bann  Erwätvaan  d«v  Saft* 
ant  etwas  MineranAnre  sieh  sehr  leicht  ein  solcher  bildet  Darob  Kocbeo  mit  starkem 
Afrofaoi  wird  Ro-hr  sucker  aas  den  Knollen  isetirt;  swei  veesdhiedeoe  Sorten  enthielten 
1.10  besieliangsweise  1.44%.  Daneben  fndet  sich  reichlich  Starke,  die  beim  Rösten  4er 
KnoBen  so  beträchtlichem  Tbetl  In  Ionische  Form  übergeführt  wird,  wahrend  der  Rohr- 
sacker  gleichzeitig  an  Glncose  hydrolysirt  wird. 

100.  Planta  nad  Sehltae  (ISO)  stellen  ans  den  WarselknoUan  von  £***%*  toberifera 
cm  krystallisirbares  Kohlehydrat  dar,  das  sie  Staehyote  nennen  nad  deasea  Eigen- 
schaften sie  angeben.  Die  Stachyeee  enthalt  im  luryatalnairten  Zustand  Kr^sUllwaeser  and 
besttat  aMann  die  Formel  C18  H32  0,c  +  8H*  &  8»  gehört  mit  Rainsjdse,  Oenüanose 
and  Laetoain,  welch  letzterem  sie  am  meisten  Ähnelt,  aar  Tollens'schea  Gruppe  der 
»krystallisi  r  baren  Polysaccharide11.  Bei  der  Inversion  liefert  nie  am  Gmooaegemenge, 
das  etwa  anr  Hälfte  aus  Galactose  besteht 

101»  ftather  und  Tollest  (77)  stellen  aas  Ito**  Arten  einen  Zocker  —  Fucose 
—  voa  dar  Fenael  C,  Eu  0,  dar,  der  mit  Bhamnose  isoAer,  ia  den  ESgenschaf ten  aber 
völlig  davon  verschieden  iat 

103.  freiid  (82)  veröffentlicht  Untarsaahangen  iber  Vogeibeerssft  and  Entetehnn; 
dar  Sorbose,  die  vorwiegend  chemisches  Insaresss  bähen. 

108.  Berodia  (86)  weist  Daleit  in.  verschiedenen  Metampgrum  Arten  nach,  indem 
er  Schnitte  mit  Alkohol  behandelt  Dia  dabei  entstehenden  Duloitkrystalle  sind.  Salpeter* 
and  Asparaginkrystallen  einigermaasen  ahnlich,  lassen  sich  aber  von  dienen  leicht  durch 
Arn  UsJOaKehkeSt  in  gesättigter  Dakitlosttng  nad  ihre  Zersetzung  bei  180*  an  einer  blasigen 
Asahelbrattnen  Masse  unterscheiden.  Andern  Scropbnlar  iaceeo ,  Bkmmdku»  erisU  tfaUi, 
SeropMhri*  aodeaa,  erwiesen  sich  ala  Dakit-frti;   dagegea  wurde  Dnleit  bei  allen  unter- 

Celastracaen  gefnadee,  Dans  dar  Dnleit  an  den  Lebenspreorssen  activan  Antheil 
t,  scheint  die  Beobachtung  an  lehren,  nach  welcher  er  aaa  den  Blattern  von  JBvonymm 
j^pomeus  vor  deren  Abftdl  atrachwindat    (Doteh  Bot  C>  48,  p.  175.) 

104.  Wiley  (278)  untersucht  den  Zucker  von  Ptaws  Lambmrtiana  und  findet  die 
1800  ton  Bert  holet  gemachten  Angaben  Ongeaan.  Der  Zacker  ist  aber  identisch  mit 
dem  0-Pinit,  den  Maqnenne  ana  Rohmaterial  von  Nebraska  (Herkunft  aach  W.  ewnüel- 
haft)  hergeatelh  hat.  Den  Maquenfte'schen  Kamen  hAlt  W.  Hat  Qberflflasig,  da  ea  sieh  not 
aas  eine  Zaekemrt  —  also  Pinie  —  handelt  ~-  Dan  YernaJtan  des  Finita  aa  verschiedenen 
Reagaatiaa  wird  angegeben. 

106.  Wiley  (274X  Die  znekerartigen  Ausschwitzungen  an  Kieferaadela 
aaa  Tirginfen  bestehen  ana  einer  rechtsdreaendan  Snbataaa,  die möglicherweise  Arabinose 
ist.    Das  Material  war  aa  endgültiger  Entscheidung  aatht  fBanfend, 

106.  Maxwell  (168)  bestimmt  die  unlöslichen,  Zucker  bildenden  Kohle- 
hydrate der  Saaten  von  Pütm  stätum  (20.02%),  F*b* wljatis  (1441%),  Vicia  aa- 
tiva  (16.16%),  Fhaseolus  vulgaris  (8t2%).  Bei  Behandlung  mit  verdüunter  Schwefelsaure 
werden  sieder  Hauptsache  nach  in  Galactose  und  durch  Salpetersäure  jn  Schleimsäure- 
ubergefnhrt:  sie  bestehen  demnach  im  Wesentlichen  ans  ParagsJactan,  dessen  Sitz  nach 
Craaer  in  den  Endospermsellen  zu  stieben  ist    (Ghem.  CesareJeL  1090,  I,  p.  766.) 

107.  Allem  und  Teilens  (6,  6,  7)  erhalten  aas  WeJanattroh  bei  Behandlung  mit 
HeamlaatiH.2%  Hol«gammi^XyJao^midb«d«Hy«lre4rsad«aaiben7.4%  Xylose 
{x+lM'h  *•  Streha),    KirsehdnhoJs  feiert  1*4%  ttaauai  nad  ebnsfaJls  Xyfese,  was 

sei  betonen,  da  Jßrecbfaroini  anter  gleiohen  Umsehndea  Arabinose  argiebt;  aaak 
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Ljffa  kenn  gur  Darstellung  ersje^ajmater  Stoffe  dieneo.    Dm  ku  10JS %  ans  BAbea* 
schnitzeln  gewonnene  Gummi  liefert  dagegen  bei  der  Hydrolyse  Arabinose. 

Die  I4gniasubsta*s  des  Holzes  und  Strohs  laset  sieb  selbst  bei  langem  Erhitien  mit 
6%  Natronlauge  aef  100  ö  gcwObidiehem  AtmosaMrendrock  nicht  tflHg  extrabirea  Mit 
dem  Fortschreiten  der  Extractka  nimmt  aber  die  sogenannte  Ligniareectioo  (rothe  Fär- 
bong  mit  Phloroykcii^Reagens  in  der  Kalte)  an  Starke  ab;  die  extrahirte  Substaai  giebt 
mit  PWoroglociD-Reagens  in  der  Wärme  die  Xyloee-Beactk»,  was  sebüessen  liesse,  dass 
Xyloee  oder  Arabinose  d*  lu  Peneosan  Ursache  der  UgniumactioD  des  Strebs  etc.  sind. 
Sa  war  jedoch  nicht  möglich,  mit  Xyloee  etc.  die  Reaotioa  mit  Phlorogmcin  in  der  Kalte 
an  erhalten.  Auf  die  weiteren  Bemerkungen  aber  Farbenrenctionen  sei  hier  nur  hingewiesen, 

108.  Stelger  sm\d  SebtUe<289)  weisen  nach,  dass  m  Weisen-  und  Roggenkleie  ein 
Kohlehydrat  enthalten  ist,  das  bei  der  Hydrolyse  Arabinose  liefert.  Dk  Muttersabstaus 
der  Arabinose,  die  als  Menttraban  beseichnet  wird,  ist  ein  Bestandteil  der  Zellmembran 
und  unlöslich  in  Knpferoxydainmoniak. 

109.  labert  (91)  giebt  eine  neue  Methode  snr  Analyse  des  Strohs  nnd  theilt 
die  Ergebnisse  einer  solchen  mit:  Wasser  10.40;  stickstoffhaltige  BesUndtheile  2.42;  äther- 
Idaliche  Beetaadtheile(Fett,  Oüoropbyilruckstande)  1.18 ;  wasserlösliche  Bestandteile  (Zocker, 
Gummi,  Gerbstoffs  8.07;  Cellolose  88.60;  Vasculose  24.00;  Holigummi  19.71;  Aasbe  6.34t 
m  Smsama  101.02). 

110.  Schalle  (218)  hält  die  Behandlnng  der  Frage  rar  dringend  bedürftig,  ob  der 
in  verdünnten  Säuren  unlösliche  Theil  der  Zellwinde,  die  eigentliche  Cellulose,  beim 
Behandeln  mit  Mineralsäaren  nur  Traubenzucker  oder  auch  andere  Glucosen 
liefert  Dahingehende  Versnobe  wurden  angestellt  mit  Erbsen-  und  Lopineasamen,  Kaffee- 
bohnen,  Weisenkleie,  Cocosnusskuchen  und  Samenschalen  Ton  Lupinen.  Sie  ergaben 
Tranbeasacker,  wonach  also  Cellulose  als  polymeres  Anhydrid  desselben 
aufsufassen  ist.  Daneben  wurde  aber  mit  Kaffeebohnen  und  in  geringer  Menge  mit  Coooe- 
nussknehen  Mannose  erhalten  und  auch  bei  Verwendung  tob  Samenschalen  der  Lupinen 
deuteten  besondere  Verhältnisse  daraufhin,  dass  nicht  in  allen  Falle»  lediglich  ein  Anhydrid 
nur  des  Traubensuckers  vorlag. 

111.  SetiwalOW  (220)  legt  in  roritunger  Mittheilung  dar,  dass  die  charakteristischen 
Holzstoffreaetienen  der  verholsten  Membran  und  nicht  dem  Vanillin  eigenthümlich  sind. 
Letaleres  giebt  z.  B.  nicht  die  Beaction  mit  Phlorogluein  und  seine  Anwesenheit  im  Linden- 
hohl  ist  sehr  zweifelhaft  Beim  Behandeln  von  Hols  mit  Kalilange  oder  mit  kochendem 
Wasser  bei  hohem  Druck  treten  die  Holsstoffreactionen  erst  dann  nicht  mehr  ein,  wenn 
das  Hols  in  reine  Cellulose  übergegangen  ist  Viele  neue  Beactionen  (welche?)  sollen  auf 
die  Aldehydnatur  des  Holistoffs  deuten. 

Beim  Auskochen  ?en  Kiefernholz  mit  saurem  aehwefligsaarem  Kalk  werden 
eriahen:  Cellulose  und  ein  gummiartiger  „Klebstoff11,  der  mit  Phlorogluzin  beim 
Erwärmen  eine  ähnliche  Beaction  wie  Holastoff  giebt  Wird  Cellulose  mit  diesem  Stoff 
getränkt,  so  nimmt  sie  die  Eigenschaften  ron  Hols  an,  woraus  S.  schliesst,  dass  das  Hol* 
eine  ätherartige  Verbindung  ?on  Cellulose  mit  diesem  Gnmmi  ist  (Bot  hart  in  Bei.  C, 
46,  p.  279). 

111  Oeoeler  (36)  anaiysirte  Bothbuchenhols.  Im  Kern  fand  er  11.79,  im  tfpM&t 
10.52  Theile  HolsgummL  Nach  Monaten  enthielt  das  Hols  insgesammt  in  100  Theilea 
Troekensabstans: 

.    10i78  Theile  HolsgummL 

.    10.69 

.    11.67 

,  io.ee 

948 
.      9.40 

Das  Mamma  des  CeUulesefehalses  ÄHi  in  den  Juli,  das  Minimum  in  das  Netember, 
In  diesen  Monat  Ällt  das  Maadmnm  sowohl  der  in  kalter  KaOH,  ala  auch  der  in  Sebalse'- 
FlfesJgkek  löslichen  Stoffe.    Es  ist  Wach,  alles,  waa  in  kalter  NaOH  loeUcb  ist,  sie 


tom  7.  Mai  1881  .    . 
„    9.  Juni  1881      . 
„    8.  Jttfi  1881  .    . 
„    8.  August  1881 
„  21.  September  1881 
.    2.  Vosember  1881 
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Hobnjeunsai  anzaaefeeheu.  Ia  diesem  Falle  wären  ftr  die  «14«  üeberaicht  die  falschen 
Zahlen  1&279  2065,  20.21,  19.76,  23.74»  23.79  erhalten  worden.  (S.  Lowe  Analysen  ia 
R.  Hartig's  Werk  Ober  das  Rethbuchenbolz.)  Der  Holzgummi  beträgt  nicht  %  sonder» 
V«  der  geeanrniten  wasserfreien  Substanz.  Matzdorff. 

113.  nertwteh(87)  antertacht  die  Schleimsellen  der  Salepknolleo  ia  Hineicht 
auf  Entstehung  des  Schleims  —  Fraak'e  Ansicht  wird  bestätigt  — ,  anf  die  Beschaffenheit 
der  ausgewachsenen  Schleimxellen  —  der  Schleim  ist  homogen  —  and  fügt  Bemerkungen 
aber  Tinctionemethoden  an. 

114.  Reiatttnr  (199)  veröffentlicht  kritische  Bemerkungen  Aber  das  Gammifermtnt, 
dem  Wieaner  weite  Verbreitung  and  grosse  Bedeutung  angeschrieben  hatte,  wahrend  nach 
E.  Ober  die  Verbreitung  and  chemische  Wirksamkeit  dieses  Ferments  noch  nichts  mit 
Sicherheit  bekannt  ist  R.  stellt  sich  daher  die  Aufgabe,  diese  näher  au  untersuchen  und 
tritt  zunickst  der  Frage  näher,  wie  das  Ferment  auf  Stärkekleister  wirkt  Es  stellt  sich 
dabei  heraus,  dass  es  nicht  Urheber  der  eigentlichen  Gummibildung  ist  und  auch  mit  der 
Bödung  der  Pflanzenschleime  nichts  zu  thua  hat.  Es  vermag  Cellulose  nicht  in  Gummi  oder 
Schleim  so  verwandeln,  bildet  aber  aus  Stärkekleister  eine  reducirende  Zuckerart,  wahr- 
scheinlich auch  ein  Dextrin,  and  che  kleine  Menge  von  Zucker,  d'e  das  arabiscLe  Gummi  fast 
stets  enthält,  dörfte  seiner  Einwirkung  anzuschreiben  sein.  Das  Gummiferment  ist  bis  jetzt 
mit  Sicherheit  aar  nachgewiesen  in  Akaziengummi,  Kirschgummi,  einigen  selteneren  Gummi- 
erten und  im  Wundrmdengnmmi  der  Steinobstarten  und  durfte  sich  wohl  auch  in  allen 
andern  Geweben,  welche  fermenthaltige  Gummiarten  liefern,  vorfinden.  Dagegen  ist  sein 
Verkommen  in  schleimgebenden  Geweben  und  im  Holze  zweifelhaft  und  unwahrscheinlich* 
(Durch  Chem.  Centralbl.,  1890,  U,  p.  63.) 

115.  laidea  (154)  antersucht  das  Gummi  von  Cedrela  odorata  F.  v.  M.  mit  dem 
besonderen  Hinblick,  eventuell  ein  Unterscheidungsmerkmal  von  der  n&chstverwandten  & 
Tooma  Eoxb.  zu  finden.  Dasselbe  stellt  einen  gelblichen  oder  nahezu  farblosen  Körner  dar, 
der  in  Wasser  anfangs  aufquillt  und  sich  allmählich  löst;  es  steht  sonach  zwischen  der 
Arabingruppe,  deren  Glieder  sich  in  Wasser  lösen,  und  der  Metarabingruppe,  deren  Vertreter 
nur  quellen.  Die  nähere  Zusammensetzung  ist:  Arabin  68.3%,  Metarabin  6.3  %, 
bygroekopische  Feuchtigkeit  19.54%  Aaehe  5.16  %.  —  Das  von  G.  Toona  stammende 
Produet  ist  nach  den  Angaben  nicht  völlig  löslich;  auch  bleibt  vorläufig  ungewiss,  ob  es 
nicht  einen  harzigen  Körper  enthält. 

116.  Lippmaaa  (Hl)  theik  mit,  dass  Buben,  die  einige  Zeit  lagen  und  beträchtlich 
eingetrocknet  waren,  eine  gummiartige  Ausscheidung  zeigten,  die  bei  der  Analyse 
43.4  %  C,  6.55  %  H  und  51.34  %  0,  auf  aschenfreie  Substanz  berechnet,  ergab.  Sie  lieferte 
beim  langsamen  Destilliren  mit  Schwefelsäure  Furfurol,  bei  der  Oxydation  mit  Salpeter- 
saare Schleimsäure  aad  zerfiel  bei  der  Hydrolyse  in  Arabinose  und  Galactose,  Dem 
ursprünglich  in  der  Ausscheidung  enthaltenen  Körper  kann  daher  die  Formel  Gu  Ht90J# 
beigelegt  werden,  womit  die  gefundenen  Zahlen  genügend  im  Einklang  stehen. 

117.  Staas  (241,  242)  findet,  dass  das  aus  Wunden  des  Stamms  wie  der  unreifen 
Fruchte  anageschiedene  Pfirsichgummi  Substanzen  enthält,  die  bei  der  Hydrolyse  in 
Arabinose  and  Galactose  übergehen.  Bemerkenswerte  ist  dabei  das  Vorhandensein  von 
Uratofien  zweier  ganz  verschiedenen  Classen  von  Kohlehydraten  —  Hexa-  und  Penta 
glacoaen  —  ia  einer  homogenen  8ubstanz. 

118.  Latw  (146)  hat  gefunden,  dass  sich  beim  Contact  verdünnter  Dextroselösungen 
mit  Platinmohr  ein  ranziger  Geruch  bemerkbar  macht;  das  dadurch  bezeichnete  Auftreten 
flüchtiger  Fettsäuren,  wie  Propionsäure,  Buttersäure  etc.  ist  anter  den  obwaltenden  Um- 
ständen zurückzuführen  auf  voa  Atomverschiebung  begleitete  Beductionsvorgänge,  die  einem 
ürecten  Oxydationsvorgang  parallel  laufen,  wodurch  Reductious-  und  Oxydaüoasproducte 
aeben  einander  auftreten.  In  ähnlicher  Weise  will  h*  auch  die  Fettbildung  aus  Zucker  ia 
Thier-  und  PflanzenzeUen  erklärt  wissen. 

119.  Bulla  (14)  stellt  der  Phyteehemia  als  *neon  Aufgabe«,  alle  diejenigen 
Synthesen,  welche  sich  innerhalb  der  Pflanze  vollziehen,  künstlich,  d.  h.  ausserhalb  der- 
selben dnrchanrnhren.  —  B.  hatte  bereit«  früher  (diese  Berichte  II)  den  Zusammenhanf 
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«wischen  Kohfensäure,  Ameisensäure  und  Oxalsäure  nachgewiesen;  Oxalsäure  kann  zu  Wein» 
saure  reducirt  werden;  die  fernere  Rednctfon  der  Weinsaure  ist  der  Gegenstand  vor- 
liegender  Untersuchung.  Da  bei  einer  solchen  Redoctftm  im  Pllanzcnkörper  das  Elisen  des 
Chlorophylls  nach  B.'s  Meinung  eine  Rolle  spielt,  so  erhitzt  er  Weinsätfre  und  Ferrosntfat- 
lösung.  Es  fftllt  dabei  ein  Körper  wechselnder  Znsammensetzung  aus  und  ha  Lösung  bleiben 
neben  Schwefelsäure  zwei  ternäre  Körper:  Tsoarabinsäure  CeH^Os  und  Isoarabin- 
saurehydrat  C6  Eit  06,  letzteres  mit  Starkezucker  isomer.  Die  Eigenschaften  dieser  Körper 
werden  beschrieben. 

Da  die  Isoarabmsäure  den  Zuckerarten  viel  n&her  steht  als  irgend  «ine  Pflanzen- 
saure,  so  zweifelt  B.  nicht,  dass  auf  diesem  Weg  die  8ynthese  von  Zuckerarten  gelingen 
wird,  um  so  mehr,  als  er  selbst  in  den  ursprünglichen  Lösungen  der  Isoarabinsäuro  redu« 
ehrende  Körper  beobachtete,  die  weiterhin  wieder  verschwanden. 

120.  Wlley  und  Maxwell  (277)  finden  im  Saft  des  &>r#7mm-HohreB  folgende  o  rga- 
nische  Säuren:  Ameisensäure,  Essigsäure,  Oxalsäure,  Weinsaure,  Aconitsäure,  Citronen- 
säure,  eine  in  Prismen  und  eine  in  Nadeln  krystaüisirende  Fettsäure. 

121.  Allbert  (12)  steift  Untersuchungen  an  Ober  die  Tertheilung  der  orga- 
nischen Säuren  bei  den  Fettpflanzen,  über  ihre  Natur,  ihre  Beziehung  zur  Transpi- 
ration. Es  dienen  dazu  Sedum  denäroideum  Sesse*  et  Moc.,  Crassula  arboreecens  WHld, 
und  Sempervivum  tectorum  L.  Unter  alleiniger  Berücksichtigung  der  wasserlösliches  Sauren 
ergiebt  sich,  dass  Aepfelsäure die  einzigeist,  welche  in  freiem  oder  halbgebundenem  Zustand 
•ich  in  den  genannten  Pflanzen  findet.  Bei  Sedum  denäroideum  nimmt  der  Gehalt  der 
Blätter  an  Apfelsäure  yon  der  Endknospe  an  zu  bis  zu  einem  gewissen  Punkt  des 
8tengels,  an  dem  die  Blätter  ihre  höchste  Entwicklung  erreichen;  von  da  tritt  weiterhin 
Abnahme  des  Säuregehalts  ein.  Die  Menge  des  verdunsteten  Wassers  nimmt  ebenfalls  von 
der  Endknospe  an  zu,  aber  nur  bis  zu  einem  ihr  sehr  genäherten  Blatt;  von  da  tritt  Abnahme 
ein:  8tellt  man  das  beiderseitige  Verhalten  graphisch  durch  Curven  dar,  wie  es  A.  thut, 
•o  entspricht  das  Minimum  der  einen  dem  Maximum  der  andern,  oder  mit  andern  Worten: 
je  mehr  Apfelssjure  ein  Blatt  enthält,  um  so  geringer  ist  seine  Transpiration.  Bei  Crassula 
wrborcscens  zeigt  die  Curve  der  Apfelsäure  zwei  Maxima,  denen  zwei  Minima  der  Transpi- 
rationscurve  entsprechen.  Sempervivum  tectorum  nähert  sich  dagegen  wiederum  dem  Ver- 
halten von  Sedum.  —  In  dem  einzelnen  Blatt  ist  der  mittlere  Theil,  und  zwar  die  unbe- 
leuchtete Seite  am  reichsten  an  Apfelsäure.  Licht  und  Wärme  bewirken  die  theOwedse 
oder  völlige  Zerstörung  der  Säure;  andrerseits  steht  Ihre  Bildung  aber  auch  mit  dem  Gehalt 
an  Chlorophyll  in  Beziehung,  derart,  dass  bei  längerem  Verweilen  einer  Pflanze  hn  Dunkeln 
mit  dem  Chlorophyll  auch  die  Apfelsäure  verschwindet 

122.  Aabert  (18)  bespricht  hier  speciett  die  Vertheilung  der  Apfelsäure  in 
den  Blättern  von  Sempervivum  tectorum  (vgl.  vorstehendes  Ref.)  und  giebt  die  Bestimmungs- 
methede der  Säure  an. 

123.  Eymard  (Ol).  Der  Saft  von  Jßriobotrya  japonica  Lindl.  stellt  Ende  Mai  eine 
leicht  opalisirende  und  schwach  saure  Flüssigkeit  von  1,006  spec.  Gew.  dar.  Er  enthält 
freie  Kohlensäure,  gummiartige  Substanz,  Ei  weiss,  Arnmoniumchlorid,  salzsaures,  schwefel- 
saures, phosphorsaures  und  apfelsaures  Kalium,  salpetersaures  Kalium,  milchsaures  Kalium. 

124.  tarn  (243)  macht  Aber  Oel  alt  Reservestoff  der  Bäume  folgende  Mit- 
theilung: Zu  Ende  des  Sommers  beginnend  und  bis  zum  Spätherbst  dauernd  findet  in  des 
Zweigen  der  untersuchten  Bäume  (Tü*ia,  Caragana,  Betula  u.  a.)  eine  Umwandlung  der 
Starke  in  Oel  statt  Mit  dem  völligen  Verschwinden  der  Stärke  im  letztgenannten  Zeit- 
punkt erreicht  der  Oelgebalt  der  Zweige  sein  Herbetmaxiuram,  worauf  die  Auswanderung 
des  Oels  in  die  dickeren  8tammtbei!e  beginnt,  welche  zu  völligem ;  Verschwinden  oder  doch 
einer  sehr  beträchtlichen  Abnahme  des  Oels  in  den  Zweigen  fährt  Dieses  Minimuni  des 
Oelgebalts  der  Zweige  tritt  Mitte  Winter  ein  und  dauert-  nur  kürze  *Ze%  Darauf 
wandert  das  Oel  in  die  Zweige  zurück,  die  wieder  so  tfrefch  wie  im  Herbste  werden; 
diese*  Frfthlingsmaxmram  tritt  zu  Ausgang  des  Winters  ein.  im 'weiteren  Verlauf  wird  vor 
fteginn  der  Vegetationsperiode  das  Oel  wiederum  zu  Kohlehydraten  umgewandelt,  wobei 
Jsdoch  'ehrkleiuer  Rückstand' in  den  Zweigeh  verbleibt  und  den  ganzen  Sommer  durch 
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laetareieaar  ist  Im  Gegensatz  an*  Iterbätticfeen  Umwandlung,  die  ^t>n  den  alter en  Zweigen 
anstehend  sieh  nach  und  nach  auf  dfe  jftn&ereo  erstreckt,  beginnt  im  Frühfang  die  Kohle- 
ftrdraibfldong  in  den  illerjüngsten  Trieben.    (Düren  Bot.  0,  18M,  Beäiefte  p.  8H2.) 

125.  Miller  (171)  findet,  dass  die  Samen  von  JWto  «Mßfta  Stop,  durch  einen 
1  Mi  er  gewöhnlich  hohen  Oefl  genalt  sich  auszeichnen  (56%),  derart,  das  sie  in  dieser  Hinsicht 
nur  tob  den  Samen  von  Berthc&eHa  exeeka,  C&eoe  nueifera,  Gorytw  Aveüana  und  Aleu- 
rües  tritoba  aftertroffen  werden.  Da»  Lindenöi  •  gebort  au  den  nicht  trocknenden  und  hat 
keine  .Neigung  zur  Bindung  von  Sauerstoff.  Bei  —21.6*  C.  gefriert  es  noch  nicht. 
Issaesn  tfetr  diätes  Onl  flutten  sich  in  versehatianen  Werken»  in  den  saueren  zieht. 

1».  Benedikt  and  Mainia  (19)  weisen  JUiaalaanrei*  Palmöl  nad  Cunobutter 
sack;  dieselbe  atkeiat  ein  ganz  allgemeiner  BestancUhail  vegetabilischer  Fett» 
m  sein,  da  sie  in  keinem  untaranshtea  fehlte*  Sie  giebt  dennach  eis»  gute  Unterscheidung, 
inner  von  Fetten  der  Lanasnanaskieat  ab«. 

127.  iaiaras  (8»)  lekthaianag  bezieht  skh  aal  die  Zusammensetzung  daa 
Sonnenblumenöls;  dasselbe  besieht  der  Hauptsache  naah  aas  den  Glvoeriden  der 
Lis  eis  aar*  G^H^Üa  and  der  OelsAure?  lautere  ist  nur  in  geringer  Meage  vorhanden 

12&»  Maiara  nad  irtaanar  (90)  untersuchen  das.  £rdnussöl  und  finden  darin 
Linola*  ure  Ci8UttOs,  Oeiaaure;  CtdHHOt  und  wahrscheinlich  auch  Hypagkaskare 
C16  Uu  Oj.  Letztere  erscheint  in  verschiedenen  OeJan  in  iseobsakaar  Menge  end  oft 
sekwer  jaolzrbsr.  Hie  beiden  erstgenannten  Säuren  werden  ferner  nachgewiesen  im  Ma ndel öl 
und  im  Sesam  öl.  In  100  Iheilen  Olivenöl  (Jodawhl  83)  waren  13  Iheile  ?oa  (ilyneridan, 
tesauigter  and  87  Theüe  von  (ilyeeriden  ungesattjgser  Fettsäuren  enthalten. 

129.  tttaoi'a  (69J  Arbeit  über  das.&uberin  uad  die  JUrkzeUeu  zorfcllt  in  eine 
ljsmtiah  omfenfneiche  historische  Einleitung,  einen  chemischen  und  einen  anaioniachan  Theil^ 
—  las  chemischen  Tkaü  veröffentlicht  CK.  4ie  -Resultate  einer  Analyse  des  Korks  ? on  gas  rens, 
äeaer,  die  wesentlich  dann  bestehen,  daas  er  neben  der  bereits  bekannten  JPhelionsaure 
noak  zwei  weitere  Skuren,  äuberin-undPhloinnsaure,  findet.  Die  letztere  ist  nur  in  sehr 
geringer  Menge  vorhanden,  die  Suherins&ure  dagegen  von  allen  dreien  weitaus  am  reichlichsten. 

Die  Phellensäure,  CMH49(^,  in  weissen,  in's  gelbliche  spielenden  Krystallen 
erhaltlich,  ist  unlöslich  in  Wasser,  löslich  in  Alkohol,  Aether,  kochendem  Chloroform^ 
achmilst  bei  95  bis  96°.  Bei  Luftabscblnss  erhitzt  geht  sie  in  ein  Anhydrid  über.  Sie 
aiterscheidet  sich  von  den  andern  genannten  Säuren  durch  folgendes  Verhalten:  behandelt 
sasa  Pkailonsanre  oder  deren  Salze  mit  verdünnter  alkoholischer  Jodlösung  und  lügt  con- 
centrirte  Schwefelsaure  bei,  so  entsteht  eine  rosa- violette  Färbung.  Aehnlich  verhalt  sich 
PkeUeaaanre  zu  Chlor»nkjodlösua*> 

Die  Saberiasaer*  Cr,  HM  03  stellt  bei  gewöhnlicher  Temperatur  eine  zähe* 
ssJbaaasiga  Mass*  dar  r  che  bei  Wärmezufuhr  sehr  rasch  flüssig  wird.  Sie  ist  unlöslich  in 
Wissst,  aussei  oedeutlich  löslich  m  Alkohol,  Acteer,  aad  Chlerefar*.  Bein  BrhiueA  unter 
lentibaekhis»  gabt  die  Soberinaatire,  aaekdenv  sie  flüssig  neporana*  schliesslich  in  einen» 
testen,  esset  iarhee  aad  darahsvhefoeadtn  Körper  ober. 

Die Phloioaa iure,  C^  H*t  Ot,  stellt  feee.. weisse  Kristallnadein  dar.  3*  h* 
■»Joeleh  fas  kafcem,  ein  wenig  löslich  in  behtiem  Wasser.  lAlich  in  Alkohol,  sehr  wenjfc 
ia  Aether  und  CUereferm.    Sie  sthsniizt  bei  120  bis  121°. 

lata  Kork  vea  Uhu*  saasrvsn  enthalt  2%  Phellensaare*  (aaraia)  und  6.&°/e 
8efce*isse«re  (oarssn),  aber  keine  Paloteosaare. 

leU  JHek%sf  Jan)  widmet  dar  Arbeit  van  tiilsea  eiae  aaarakrlieaa  Beeprenkeaa* 

131.  Irateverde  (169)  giebt  eine  natfaatendelkMtelluna^saiaar  D&UrsaakaM^ea 
iber  Ablagerung  von  Calcium«  und  Megaestumoxalatinder  Pflanze.  Im  anatomischen 
Taeil  stellt  er  zunächst  fest,  dass  KaikoiAjat  bei  Gräsern,  zum  Theil  den  Tribus  und 
Gattungen  easjpneaaad^  sehr  verbreitet  ist;  die  k/ysullfreien  Gräser  enthalten  dafür  in 
den  MesophyHsctNmOaJfeanfen.  diese  «efgen  die  Riactionen  der  gewöhnlichen  fetten  Oele» 
treten  gleichzeitig  mit  dem  Kalkpalat  ^dejr  kryswllführenden  Arten)  auf  und  scheinen 
physiologisch  als  'fiaataie  (wie  dfeses)  aufzufassen  zu  stA.  #  JL  «rist  dabai  ein  für  eioa 
strenge  Unterscheidung  der  Fette  r.  als  plastischer  Stoffe,  2.  als  vermutlicher  Bestandtheile 
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jeden  Protoplasmas,  8.  als  Excrete»  M,  beschäftigt  tick  weiter  mit  den  tafelförmigen  Kry- 
ntallen,  die  sich  im  Blattparenchym  der  Marattiseeea  faden  und  entgegen  der  MeJnnug 
Hansen'*  not  Kalkoxalat  bestehen.  Gips  iat  nnr  im  ZeUseft  geltet.  Verschiedene  Kryatall- 
«pbilde,  die  eich  in  Alkoholmaterial  der  genannten  Pflansen  ausscheiden,  finden  ferner 
fiertcksfchügnng.  —  Magnesium oxelat  tritt  in  Form  tob  8pharokrystallen  oder 
«nregelmässiger  Aggregate  in  der  Epidermis  trockener  Blatter  zahlreicher  Gräser  aus  der 
Gruppe  der  Panicea*  auf;  bei  Setori*  viridis  o.  a,  noch  in  frischen  Blutern»  £s  verhalt 
«ich  im  Allgemeinen  wie  Kalkoxalat. 

Im  physiologischen  Theü  seiner  Arbeit  wendet  sieh  M.  besonders  gegen  die  Auf- 
fassung eines  Wiederverbrancbs,  beziehungsweise  einer  TrsesJecation  des  Calctumoxalats 
«ad  fahrt  entsprechende  Yersnehe  an.  Sodann  bespricht  er  den  Einflnss  des  Lichte 
auf  die  Kalkoxalat  bildnag.  Etklirte  Keimpflanzen  Teracbiedener  Leguminosen  oder  solche, 
die  sich  in  sehr  schwachem  Licht  befinden,  enthalten  stete  fiel  weniger  Kalkoxalat  nk 
normal  bekoshtete.  Es  scheint  also  Lieht  von  gewisser  Intensität  für  die  Kristallbildung 
nothwendig  au  sein.  Spedell  ist  es  das  oraogefsrbene  Licht,  du  die  Bildung  befördert, 
wahrend  sie  im  blauen  fset  gänsMoh  unterbleibt.  Die  Assimilation,  also  wohl  die  Menge 
«ler  gebildeten  Kohlehydrate,  ist  ebenfalls  yon  Einfluss  auf  die  Kalkanlatbikking  Kur  bei 
Tdmrgammm  sanol*  ist  es  für  die  Kalkoxalatbildung  gleichgültig,  ob  der  Planne  Kohlen- 
saure aar  Verfügung  steht  oder  nicht. 

Der  Einfluss  des  Galciumgehalts  macht  sich  in  der  Weise  geltend,  dass  mit 
annehmendem  Kaikgehait  die  Menge  des  gebildeten  Calciumoxalats  in  der  Pflaane  steigt, 
aber  nur  bis  su  einem  Maximum,  von  dem  ab  weitere  Erhöhung  des  Gehalts  ohne  Einfluss 
bleibt  M.  führt  dies  auf  den  Mangel  an  Oxalsäure,  der  einmal  eintreten  mens,  zurück.  — 
Die  Trennung  zwischen  primärem  und  seeundarem  Calciumoxalat  (Sehimper)  kann  M. 
nur  als  eine  theoretische  betrachten.  Das  primäre  Caletamoxalat  bildet  sich  nach  M.  als 
Hebenproduct  bei  chemischen  Veränderungen  der  Eiw&Säetoffe,  das  seeundare  entsteht  als 
Nebenproduet  bei  der  Neubildung  derselben.  (Ref.  ton  Bothert  in  Bot,  C,  48,  1890, 
p.  827-888 ) 

182.  Kohl  (121)  geht  in  seiner  Mittheilung  Aber  die  physiologische  Bedeutung 
des  Oxalsäuren  Kalkes  in  der  Pflanze  von  der  Wechselbeziehung  aus  zwischen  Eiweias- 
bildung  und  Auftreten  des  Salzes.  Findet  diese  wirklich  statt,  so  moss  man  schliessen,  dass 
alle  Pflanzen  Oxalsäure  oder  eine  dieselbe  vertretende  Saure  produciren.  —  Nun  ist  das 
Vorhandensein  der  Oxalsäure  für  Cormophyten  in  weitem  Maasse  festgestellt,  in  sehr  ge- 
ringem dagegen  für  ThaUophyten;  nur  bei  einigen  Algen  und  Pilzen  konnte  Kalkoxalat  au£ 
gefunden  werden.  K.'s  dahinzielende  Untersuchungen  ergeben,  dass  ohne  Zweifel  zahlreiche 
Algen  Oxalsäure  bilden,  die  aber  in  Form  eines  löslichen  Salzes,  Kaliumoxalat,  aus  der 
Zelle  anstritt  Bei  Pilzen  rief  Zufuhr  kalkhaltiger  Lösungen  stets  CaiciumowalafflHnng  in 
sehr  verschiedenem  Grade  in  der  Umgebung  der  PilxseUen  herror.  Die  Pilse  scheiden  also  eilen* 
war  auch  löettches  Oxalat  aus,  das  beim  Zusammentreffen  mit  Kalklösungen  Kalkoxalat 
bildet  —  Die  Oxalsaureproduction  seitens  der  Pilze  wird  als  Oxalsaureg&hrung  beneichast, 
kSe  gleich  der  Essigsajuregahnmg  su  den  sogenannten  Oiydationsgihrnngon  gereehnet  wird, 
im  Oegtnsats  an  Spabungsgahrungen.  Den  Begriff  der  Gabrung  allgemein  gefräst,  ab  Er» 
nahruagsprocess  des  die  Gabrung  einleitenden  und  unterhaltenden  Organismas  mit  seinen 
Folgen  mens  gesagt  werden,  dass  alle  Pflanzen  gleicherweise  Gabjrungserreger  sind:  Farb- 
stofffreie Organismen  mUssen  zum  Zweck  ihrer  Eiweissbüdung  Ten  aussen  sugefuhrte  Kohle* 
hydrste  vergahree,  farbstoff haltige  Organismen  fergahreu  sdbsterseugte  Kehlehydrate.  Nach 
den  Bnnptntedneten  Üsst  skh  folgende  Reihe  aufstellen: 

Oxydations-  Spaltungs» 

gahrungen:  gahrungen: 


{„   .  >    Alkohol,  Milchsäure, 

B"**™     J  Battersaure. 

{Oxalsäure     \ 
Kohlensiure    j 
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Steffnmtz  und  Zusammensetzung.  7T 

Algen 


Bryophyten,  Pteridophyten, 
Phanerogamen 


Oxalsäure 
Kohlensäure 
Kohlensäure 
Oxalsäure 
Weinstare 
Apfelsäure 

Weiterhin  theilt  K.  mit,  das«  es  ihm  gelungen  ist,  im  Safte  frisch  ausgepresster 
Pflanzen  stets  Oxalsäuren  Kalk  neben  dem  Kalisalz  gelöst  zu  finden.  Er  steht  nach 
diesem  Befand  nicht  an,  der  Schimper 'sehen  Auffassung  von  der  Wanderung  des  Kalk* 
Oxalats  beizupflichten. 

133.  Alberti  (4)  verflechtet  mit  den  Ergebnissen  der  Untersuchungen  von  Schimper 
(1888),  Borodin  (1886),  Wakker  (1686)  U.A.  Aber  den  Oxalsäuren  Kalk  die  wenigen 
«•jenen  mikrochemischen  Erfahrungen  Ober  die  Gegenwart  dieses  Salses  in  den  Blättern. 
Seine  Seblossfolgerungen  lauten:  nur  das  seeundftre  Kalkoxalat  (Schimper)  wird  unter 
6m  Einflösse  des  Lichtes  in  der  assimilirenden  Zelle  gebildet  und  durch  die  Transpiration 
auch  darin  gehäuft  Die  Krystalle  dieses  Salzes  sind  lösbar;  gelost  wirkt  das  8als  pbysio- 
logisch,  durch  die  Base,  als  Vehikel  für  den  Transport  der  Kohlehydrate  von  den  assimf- 
latorischen  zu  den  aufspeichernden  Geweben,  ferner  auch  als  Vermittlerin  in  der  Zufuhr 
ton  salpetersauren,  phosphorsauren  und  schwefelsauren  Salzen  zu  den  assimilirenden  Ge- 
weben. Sobald  der  Kalk  von  den  die  plastischen  Stoffe  bildenden  Säuren  getrennt  wird, 
ferbiadet  er  sich  mit  der  Oxalsäure,  welche  als  ein  Product  Torgeschrittener  Ruckbildung 
einzulassen  ist. 

In  seinen  Schlussfblgerungen  sieht  Verl  sich  durch  die  Arbeiten  von  L.  Danesi 
and  F.  Tnni  Ober  die  f  ntterkräuter  8idlieo8  (über  OxcUia  cmwa,  1887)  wesentlich  unter- 
stützt. 8olla. 

184.  Waage  (267)  behandelt  in  seiner  Arbeit  über  das  Vorkommen  und  die 
Rolle  des  Phloroglucins  in  der  Pflanze  zunächst  Allgemeines  und  Methodisches, 
unterwirft  die  zwei  bisher  bekannten  mikrochemischen  Reaotionen  von  Wesselsky  und  Lindl 
einer  kritischen  Besprechung,  bemerkt,  dass  analog  den  GerbstofrVacuolen  Klercker'a 
PhJoroglucinbiaeen  in  einigen  Pflanzen  nachzuweisen  sind,  die  Phloroglucin  und  Gerbstoff 
enthalten,  und  daas  die  Speicherung  von  Methylenblau  n:cht  allein  den  Gerbstoffen,  sondern, 
auch  dem  Phloroglucin  zukommt 

Im  folgenden  Capitel  bebandelt  W.  die  anatomischen  Verhältnisse,  die  Ver- 
theflnng  des  Phloroglucins  auf  die  Elemente  der  einzelnen  Organe  der  Pflanze  und  die  Ver~ 
breittmg  desselben  im  Pflanzenreich.  In  ersterer  Hinsicht  erweisen  sich  die  phloroglucin« 
haltigen  Zellen  in  Reihen  geordnet  und  wesentlich  den  Leitnngsbahnen  der  Kohlehydrate 
angehörig.  In  Bezug  auf  letzteren  Punkt  sind  Ton  186  untersuchten  Pflanzen  185  als 
pheroflueinhahig  anzusprechen,  daron  51  reichlich,  41  mittel,  43  wenig.  Die  untersuchten 
Cotriferen  enthielten  sämmtlich  den  Stoff,  wie  er  überhaupt  allgemeiner  bei  bäum-  und 
strauchartigen  Pflanzen  auftritt. 

Bei  Betrachtung  der  physiologischen  Rolle  des  Phloroglucins  tritt  W.  zuerst 
der  Frage  nach  seiner  Bildung  näher.  Von  der  auffallenden  Analogie  des  Körpers  mit 
den  Gerbstoffen  ausgehend,  prüft  er,  ob  eine  primäre  oder  seeundäre  Bildung  im  Sinne  ron 
Kraus  (Bot.  J.  f.  1889,  Ref.  96)  stattfindet.  Es  ergiebt  sich,  dass  das  Licht  keinen  directen 
Einfloss  auf  die  Vermehrung  des  Phloroglucins  hat,  und  demnach  eine  primäre  Bildung  im 
Sinne  ?on  Kraus  nicht  stattfindet  Den  entspricht,  dass  die  autochthone  Bildung  des  Phloro- 
glucins nicht  wie  bei  dem  Gerbstoff  eine  geringe,  sondern  oft  eine  sehr  beträchtliche  ist. 
Eine  Wanderung  des  Phloroglucins  konnte  nicht  erwiesen  werden,  wenn  auch  manche  Mo- 
mente der  Annahme  einer  solchen  günstig  sind.  Nachzuweisen  war  Phloroglucin  nur  im 
Zettsaft,  nicht  im  Plasma  und  auch  nicht  in  den  Chlorophyllkörnern;  es  ist  daher  zu. 
seaHessen,  dass  es  ein  Bildungsproduct  des  Zellsafts  ist  und  mit  der  Assimilation  nichts  zu 
tiran  hat. 

In  Bezug  auf  den  Chemismus  der  Phloroglucinbfldung  spricht  W.  die  An- 
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nähme  ans,  dass  sich  der  Stoff  anter  Wasäftwfrspakung  aus  Traubenzucker  bilde  nach  der 
Gleichung: 

C8  Hia  06  —  3H2  Ö  =*Cfi  H6  03, 
also  entsprechend  der  Rückbildung  von  Starke  aus  .der  Znckerlösiing,  aber  an  Punkten,  wo 
die  Lebenskraft  und  der  Stoffwechsel  am  stärksten  ziim  Ausdruck  kommt  Für  diese  Annahme 
«prochen  die  anatomischen  Befunde,  die  Analogie  defc  Phloroglucins  mit  den  Gerbstoffen,  für 
die  Büsgen  gleiche  Entstehung  angab,  sowie  Versuche,  hei  denen  auf  Traubenzuckerlösung 
liegende  Blätter  sich  nach  einigen  Tagen  als  phloroglucinreicher  erwiesen  als  solche,  die 
auf  reinem  Wasser  gelegen  hatten. 

In  Bezug  auf  seine  Function  ist  Phlorogluzin  als  ein  Nebenproduct  des  Stoff- 
wechsels aufzufassen:  eine  Wanderung  beziehungsweise  ein  Verschwinden  ist  nicht  zu  be- 
merken, selbst  nicht  in  denjenigen  Organen,  die  im  Laufe  der  Lebensdauer  abgestossen  oder 
periodisch  wie  die  Laubblätter  abgeworfen  werden.  Es  gewinnt  aber  eine  gewisse  Bedeutung 
dadurch,  dass  es  einerseits  in  das  Molecül  der  Phloroglucide  und  Phloroglycoside 
eintritt  und  dass  es  andererseits  an  der  Bildung  der  Phlobapbene,  des  Anthocyans 
und  Erytbrophylls  betheiligt  ist.  Das  Vorkommen  von  Phloroglycosiden  ist  ein  Aber 
zahlreiche  Pflanzenfamilien  verbreitetes  und  dürfte  bei  genauerer  Kenntniss  durch  Zuwachs 
aus  der  Reihe  der  „Glucoside*  sieb  noch  vermehren;  eine  Function  dieser  Körper  steht 
allerdings  nicht  fest.  Die  bekannteren  Phloroglycoside  werden  mit  Vorkommen  und  Spal- 
tnngsprodueten  aufgezählt,  worauf  hier  hingewiesen  sei.  Die  Phlobaphene  werden  all- 
gemein als  Spaltungs-  beziehungsweise  Oxydationsproducte  der  Gerbstoffe  angesehen;  es 
dürfte  aber  auch  Pbloroglucin  neben  Gerbstoffen  an  der  Braunfärbung  absterbender  Oewebe 
betheiligt  sein.  Unter  Bedingungen,  die  auch  in  der  Pflanze  gegeben  sind  —  Behandeln 
mit  Kohlensäure  —  kann  aus  Phlorogluzin  der  Körper 

///  \  =  Phloroglucinmonocarbonsäure, 

m)%  COOE 

daraus  durch  Anhydridlwlduug  dar  Körper 

C§  Ha  C$  H3 

///  \  \/  II  \  =  Phloroglucingerbsäure 

(0H)8  CO—  0(OH)aCOOH 

und  weiterhin  „Phlorotanninroth"  dargestellt  werden. 

Da  auch  Anthocyan  und  ErythrophyÜ  als  Derivate  von  Gerbstoffen  aufgefasst 
werden,  so  liegt  die  Prüfung  dieser  und  des  Phloroglucins  auf  gegenseitige  Beziehungen  nahe. 
Es  ergiebt  sich  zunächst,  dass  Rothfärbung  Und  Phloroglucingehalt  nicht  unzertrennlich 
zusammenhängen,  wenu  auch  als  feststehend  zugegeben  werden  muss,  dass  Pflanzen,  die  einer 
Röthung  nicht  oder  nur  in  geringem  Maass  fähig  sind,  phloroglucinarm  oder  -frei  sich 
erweisen.  Dagegen  machten  directe  Versuche  einen  wenn  auch  nur  geringen  Verbrauch  von 
Pbloroglucin  beim  Auftreten  von  Anthocyan  wahrscheinlich. 

Es  folgt  ein  Abschnitt  über  Kritisch-Historisches,  auf  den  nur  hinzuweisen 
ist,  und  endlich  eine  Erörterung  der  Analogie  mit  den  Gerbstoffen.  Es  sei  daraus 
erwähnt,  dass  überall  da,  wo  Pbloroglucin  sich  findet,  auch  Gerbstoff  vorhanden  ist,  dass 
umgekehrt  aber  viele  Zellen  Gerbstoff  ohne  Phloroglucin  enthalten.  Im  Uebrigen  wird  auf 
früher  Erwähntes  von  W.  zurückgekommen  und  am  Schluss  eine  Zusammenstellung  von 
Formeln  gegeben,  welche  von  Stärke  ausgehend  das  Entstehen  von  Pyrogallol,  Gallussäure 
und  Tannin  einerseits,  das  von  Phloroglucin,  Phlorogluciucarbonsäure  und  Phloroglucingerb- 
säure andererseits  veranschaulichen. 

135.  Singer  (235)  bemerkt  in  Bezug  auf  Waage'«  Darstellung  („Eriiisch-Histo- 
riaches"),  dass  Wiesner  der  Entdecker  des  Phloroglucins  im  Pflanzenreiche  ist  und  durch 
seine  Schule  die  Frage  nach  der  Verbreitung  desselben  wesentlich  gefördert  wurde. 

136.  £tti  (49)  giebi  in  seiner  ersten  Abhandlung  zur  Chemie  4er  Gerbsäuren 
unter  anderen  eine  Methode  zur  Beindarstellung  an.  Dieselbe  gründet  sich  darauf,  dass 
die  in  reinem  Zustand  in  Wasser  beinahe  unlöslichen  Ketongerbsäuren  sich  in  den  Pflanzen 
in  löslicher  Form  gebunden  an  eine  Metallbase,  wahrscheinlich  Magnesium  —  vorfinden, 
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und  begeht  in  Ausziehen  mit  Wagsar, .  Abdampfen  und  Fallen  mit  Salzsäure.    DU  dahep 
erhaltene  Robgerbsäore  wird  abfiltrirt,  ausgewaschen  und  eventuell  in  Alkohol  am  weiterer 
Reinigung  gelöst.    So  erhaltene  Qerbsäurea  zeigten  folgende  Zusammensetzung; 
CtcHuO,  Gerbs&ure  aus  Extract  von  slavonischen  Stieleichen, 
CitH^Oj         H  n    Eichenrinde. 

CuÜ2lÖt         „  n    Rothbuchenrinde. 

CMHttOa  n  »    Hopfenzapfen. 

Da  früher  aus  Rinde  von  Quercus  Hobur  die  Säure  Clr  Hu  Ö$  dargestellt  worden 
ist,  so  fehlen  nur  die  Glieder  mit  19  und  21  Atomen  C. 

Die  Gerbsäure  C10  Hu  09,  der  die  nähere  Untersuchung  gilt,  ist  rothbraun,  amorph, 
ans  mikroskopischen  warzenförmigen  Kügelchen  zusammengesetzt,  in  Wasser  und  Aether 
unlöslich,  in  Alkohol  und  Aceton  leicht  löslich.  Ihr  chemisches  Verhalten  charakteriairt 
sie  als  Ketonsäure  und  lässt  selbst  eine  Cönstkutionsformel  aufstellen.  Bemerkt  sei  noch, 
dass  im  Laufe  der  Untersuchung  auch  die  Säure  C15HI209  erhalten  wurde. 

137.  Waage  (268)  bespricht  die  Reagentien  auf  Gerbstoff;  ein  speciflsches,  allein 
Gerbstoffe  nachweisendes  Reagens  ist  noch  nicht  aufgefunden. 

186.  Btagfcft  (Bl)  stellt  Untersnohvegett  an  Aber  das  Verhalten  des  Gerbstoffs 
i»  den  Pflanzen,  wesentlich  dieselben  Frage»  behandelnd  wie  Kraus.  Er  bedient  sich 
dabei  ier  anatomischen  Methode,  indem  er  die  Objecto  mit  Kaliumbiohromat  unter  der  Lufr* 
pumpe  injicirt  nnd  nach  sorgfältigem  Auswaseken  sofort  oder  nach  Aufbewahrung  in  Alkohol 
sftikroekopiscfc  untersnont. 

Di&  Arbeit  zerfallt  in  folgende  Capiiei: 

1.  Der  seeundäre  Gerbstoff  in  Dnnkelpflansen  und  dem  Lichte  wenig 
«der  nicht  ausgesetzten  Pflanzentheilen*  Dabei  evgiebt  sich  als  allgemeinste*  Rö* 
sultat:  »Die  Bildung  seenndären  Garbston»  in  grösseren  oder  kleineren  Qnsmtitäten  findet 
bei  Vertretern  4er  verschiedensten  Pflanzelfamilien,  bei  einjährigen  und  mehrjährigen  ße- 
wlcaeen  statt.  Die  Entstehung  desselben  beginnt  m  meristematisohen  Geweben  (Urmeristem 
and  Gambiern)  und  kann  entweder  fortdauern  bn  die  betreffenden  Zellen  ihr  Wachatunm 

(Vicia  Faha)  oder  schon  froher  aufhören.  Im  letzteren  Falle  tritt  in  den  Zellen 
dem  fortschreitenden  Wacastham  eine  Verdfionnng  der  in  ihnen  enthaltenen  Gerbstoff« 
durch  Wasaeraufnahsne  eia:  So  &  B.  in  den  Wnraaln  von  Stmdo  aegyptimte. 
Ein  Verschwinden  unzweifelhaft  als  seeundar  nachgewieaenen  Gerbstoffs  ist  aieher  beobadrtet 
hinter  den  Vegetatiouspunkten  anderer  Wurzeln  und  in  den  Initialzellen  von  Qefasskftartesi. 
In  Zellen,  deren  ursprünglicher  Gerbstoff  während  des  Waobstbnms  versehwnedeo  ist,  kann 
nener  seenndarer  Gerbstoff  auftreten  (Gynoglossmm).  Bewegungen  des  seoaniaten  Genbetofe 
sind  bisher  nicht  constatirt." 

2.  Auftreten  des  primären  Gerbstoffs.  Die  hier  mitgetheilten  Untersuchungen 
beziehen  sich  wesentlich  auf  den  Einfluss  des  Lichts  auf  die  Gerbstoffbildung. 

8w  Ueber  den  Zusammenhang  der  primären  Gerbstoffbildung  mit  dem 
Chlorophyll.  B.  weist  hier  zunächst  die  Bildung  des  Gerbstoffs  aus  Trauben- 
zucker nach,  indem  er  Schattenblätter  auf  10°/§  Traubenzuckerlösuog  legt  (Control- 
exemplare  auf  Wasser);  nach  mehrtägigem  Verweilen  der  Blätter  im  Dunkeln  zeigten  die- 
selben eine  starke  Zunahme  des  Gerbstoffgehalts  besonders  im  Parenchjm  der  Hauptnerven 
und  ihrer  Umgebung  und  im  grünen  Blattgewebe.  Dass  die  Erzeugung  von  Gerbstoff  aber 
nicht  direct  von  der  Assimilation  abhängt,  zeigt  das  Verbalten  von  Cynanchum  Vincetoxi- 
cnse:  im  kohlensäurefreien  Raum  wird  hier  Gerbstoff  gebildet  — Versuche  Ober 
Gerbatoffbildung  in  verschiedenfarbigem  Licht  ergaben  keine  sicheren  Resultate. 
Kor  bei  Blättern  eine?  Pyramideneiche  wurde  im  gelben  licht  mehr  Gerbstoff  gebildet  als 
im  blauen.  Die  Untersuchungen  panachirter  Blätter  bestätigen  die  Wester» 
marer'achen  Befunde:  grüne  Blattstellen  sind  reicher  an  Gerbstoff  als  weisse,  Verschie- 
bungen dieser  Sachlage  sind  auf  das  Verhältniss  zwischen  dem  Gehalt  an  primärem  und 
secondärem  Gerbstoff  zurückzufahren. 

4.  Wanderung  des  Gerbstoffs.  Es  ist  B.  nur  selten  gelungen,  ein  Verschwinden 
von  Gerbstoff  aas  Blättern  bei  selbst  achttägiger  Verdunklung,  nachzuweisen.  Die  besonders 
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«rttgetbeflten  Rlngelungsvenuche  sowie  Betrachtungen  ober  das  Verhalten  des  Gerbstoffs 
ooi  der  B&dung  von  Adventivwurzeln  tollen  auch  nur  eine  Kritik  der  bisher  in  Stehen  der 
GerbttonVanderung  Torgebrachten  anatomiachen  Argumente  bezwecken. 

5.  Verschwinden  de»  Gerbstoffs.  Ein  solches  erfolgt  thatsäehlich,  und  iwar 
sowohl  ans  Zellen,  welche  einem  baldigen  Absterben  entgegengehen,  als  ans  solchen,  welche 
eine  längere  Lebensdauer  besitsen.  Zu  ersteren  gehören  die  jungen  Korksellen,  die  Zellen 
des  Marks,  ein  Theil  des  Rindenparenchyms,  die  Geftssinitialen  nnd  viele  sclerotiaireade 
Zellen;  zu  letzteren  die  Zellen  der  Wurzelspitzen  Tön  Triticum  u.  a.  und  manches  Rinden- 
parencbym  und  Gollenchym.  In  reifenden  Früchten  trat  bei  Birnen,  Zwetschen  keine  Ver- 
minderung des  Gerbstoffgehalts  ein,  Weintrauben  zeigten  eine  solche. 

In  der  „Zusammenfassung*  bemerkt  B.,  dass  bezüglich  der  Entstehungsweise  zwischen 
primärem  und  seeundärem  Gerbstoff  kein  Unterschied  vorhanden  an  sein  braucht  Dan 
Gerbstoff  als  Baustoff  Verwendung  findet,  ist  nicht  erwiesen;  andererseits  aber  auch  nicht, 
dass  er  nur  Eieret  ist  Eine  biologische  Bedeutung,  als  Schutzmittel  gegen  Thierfrass, 
scheint  noch  am  ehesten  seinem  Verhalten  zuzuschreiben  zu  sein. 

139.  fiekoray  (25)  findet  bei  Untersuchung  einer  Echevtria-ktt,  dass  dieselben  Zellen, 
welche  bei  Anstellung  von  Eiweissreactionea  an  Stengel-  oder  BlattquerschniUen  aufs  deut- 
lichste hervortreten,  sich  gleichzeitig  durch  hohen  Gerbstoffgehalt  auszeichnen.  Der 
Umstand  legte  nahe,  an  einen  Zusammenhang  zwischen  Eiweiss  und  Gerbstoff  au  denken. 

140.  Baier  (15)  studirt  die  Vertheilung  des  Gerbstoffs  bei  Irü  P$e*d-Acoru$ 
L»,  J.  stotrtca  L.,  Marica  Northiana  Ker.,  2i\cus  eiastica  L.,  F.  austräte  W.,  Cypervs 
Papyrus  L.  und  Saururus  cenuus  L.  Der  Gerbstoff  kommt  sowohl  in  gewöhnlichen  Zellen 
als  auch  in  eigenen  Behalten  vor.  Der  Inhalt  der  Gerbstoffidioblasteu  färbt  sich  an  der 
Luft  und  in  Alkohol  gelb  oder  bräunlich,  was  auf  einen  Oxydationsprocess  deutet.  Sturen 
bewirken  Rothfärbung;  auch  kommt  in  lebenden  Pflanzen  rother  Farbstoff  mit  Gerbstoff- 
eigenschaften vor,  was  Wigand's  Ansicht  der  Gerbstoffs  als  farbloser  Chromogene  be- 
stätigt —  Bezüglich  der  Rolle  des  Gerbstoffs  hält  B.  dafür,  dass  derselbe  nicht  in  alles 
Fallen  ein  unnützes  Endproduct  des  Stoffwechsels  ist.  So  s.  B.  dürfte  aus  den  Gerbstoff- 
idioWasten  der  Knollen  von  Im  Pseud^  Acorus  der  Gerbstoff  in  die  Tochterknollen  nnd 
Adventif  wurzeln  geleitet  werden.  Ebenso  bei  L  sibirica,  wo  in  der  Umgebung  der  Inseruon* 
stetten  stets  wenig,  an  der  Insertionsstelle  selbst  aber  viel  Gerbstoff  zu  finden  ist  Die 
reichlichen  Gerbstoffmengen  in  Früchten  sind  dagegen  als  Excrete  zu  betrachten,  denen 
aber  eine  gewisse  biologische  Bedeutung  zukommt  (Schutz  gegen  Thierfrass,  antiseptisebe 
Wirkung).  Anhauche  Bedeutung  sollen  die  rothen  Farbstoffe  mit  Gerbstoffcharakter  in  den 
Hüllblättern  junger  Blattknospen  haben.    (Bot.  C,  44,  1890,  p.  364 ) 

141.  Daniel  (40)  kommt  in  seiner  Arbeit  über  den  Gerbstoff  bei  Compositen 
zu  folgenden  Resultaten: 

1.  Die  in  den  Compositen,  Ambrosiaceen  und  Dipsaeeen  enthaltenen  Gerbstoffe 
geben  mit  Eisensalzen  eine  grüne  Fällung;  eine  Ausnahme  macht  der  Gerbstoff  von  Ste- 
nactis  annua,  der  Eisensalze  braunschwarz  fallt  Die  Gerbstoffe  sind  alle  ohne  Einwirkung 
auf  Gelatine. 

2.  Iu  derselben  Pflanze  haben  allgemein  die  Blätter  den  stärksten  Gehalt  an  adstringi- 
renden  Substanzen;  es  folgen  Blüthenköpfe,  Stengel,  Wurzel. 

8.  Die  junge  Wurzel  ist  weniger  reich  an  Gerbstoff  als  die  erwachsene;  im  Stengel 
ist  das  Gegentheil  der  Fall.  Das  Blatt  ist  im  Allgemeinen  im  ausgewachsenen  Zustand 
reicher  an  Gerbstoff  als  in  der  Jugend;  das  Parenchym  enthält  mehr  davon  als  die  Nerven. 

4.  Etiolement  beeinträchtigt  die  Bildung  von  Gerbstoff  in  den  sich  entwickelnden 
Blättern. 

5.  Das  Köpfchen  ist  dasjenige  Organ,  das  bei  den  Compositen  einen  mittleren  Werth 
für  den  Gerbstoffgehalt  jeder  An  giebt  Dieses  Mittel  ist  geringer  als  dasjenige  des  Blattes, 
bedeutender  als  die  Mittelwerthe  von  Wurzel  und  Stengel. 

6.  Die  an  Gerbstoff  reichsten  Arten  gehören  zu  den  Cynarocephaleen;  dieCkhori*- 
ceen  sind  im  Allgemeinen  am  ärmsten  an  adstringirenden  Substanzen. 
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7.  Der  versebiedtne  Gehalt  aa  Gerbston*,  den  Köpfchen  verschiedenen  Alters  »eigen, 
ist  wahrscheinlich  bedingt  durch  das  wechselnde  Verhaltniss,  in  dem  die  einzelnen,  das 
UpfetMQ  zasammcpseUeuden  Thcfl»  wahrend  seiner  Entwicklung  stehen,  Theile,  die  häufig 
am  weaaliisdaaen  Gerbstoflfcehalt  besitzen. 

8.  Die  abweichenden  Besnltate,  welche  verschiedene  Arten  liefern,  scheinen  dabin 
dass  die  Gerbstoffs  der  Btothenköaie  nioht   Reservestoffe,  wie  das  Ioulin, 


143.  sfstre  (170).  Bemerkungen  über  den  bedeutenden  Gerbstoffgehalt  der 
Wnrzelknollen  von  Bumex  hymcnosepalus  Torr. 

143.  DusstSB  (47)  stellt  aus  dem  Holze  von  Celtis  rtticulosa  Miq.,  einer  javanischen 
ürtfeacee,  Skato)  dar;  die  Menge  des  Körpers  im  Holz  ist  gering,  sicher  weniger  als  1  %. 
Skatol  war  im  Pflanzenreich  bisher  nicht  nachgewiesen,  wohl  aber  aus  dem  Thierrekh  als 
charakteristisches  Zersetzungsproduct  von  Eiweisskörpern  —  neben  Indol  —  bekannt.  Im 
vortiegenden  Falle,  im  genannten  Holz,  ist  das  Skatol  jedoch  wohl  das  Product  einer  Qjn- 
ihm,  was  um  so  wahrscheinlicher  wird,  als  Indol  in  dem  Holze  fehlt. 

144.  Maiden  (152)  bemerkt,  dass  die  von  den  verschiedenen  XanihotrhKaiArto* 
anigeschiedenen  Körper  nicht  als  Gummi,  sondern  als  Harze  zu  bezeichnen  sind,  da  ak  in 
Wasser  fast  unlöslich,  dagegen  nahezu  Töllig  löslich,  in  Alkohol  sind.  Die  Producta  4er 
verschiedenen  Arten  sind  in  ihren  Eigenschaften  verschieden,  was  M.  nach  einigen  Worten 
aber  Gewinnung  und  Benutzung  der  Körper  für  die  Harze  von  X  ha$Uli»  R.  Br.f  X  oruo* 
rea  IL  Br.  and  X.  Tateana  F.  v.  M.  darthut.  Eigenschaften  und  Verhalten  derselben  au 
verschiedenen  Lösungsmitteln  werden  angegeben;  ohne  auf  diese  Einzelheiten  weiter  ein- 
zugehen, sei  des  mehr  oder  minder  beträchtlichen  Gehalu  an  Benzoesäure,  die  leicht  aas 
der  alkoholischen  Lösung  auskrvstalliairt,  Erwähnung  gethau.  Für  das  Harz  von  X 
awstrahs  B.  Br.  und  X.  Prtimi  Endl.  werden  einige  Citate,  sowie  am  Schluss  der  Arnefe 
ein  Yerzekhniss  der  auf  die  Xanthorrhoea-Rvne  sich  beziehenden  Literatur  gegeben. 

145.  Haidea  (158)  theilt  die  Eucalyptus-Kino*  nach  ihrem  Verhalten  zu  Warner 
aad  Alkohol  in  drei  Gruppen: 

1.  Die  »Ruby*-Gruppe  enthalt  krappfturbene  Kinos,  die  mit  entsprechender  Farbe 
hi  kaltem  Wasser  and  kaltem  Alkohol  löslich  sind. 

2.  Die  „Gummy^-Gruppe  enthalt  dunkelfarbene  Kinos,  die  mit  orange-brauner  Flr- 
bang  in  kaltem  Wasser,  in  Folge  mies  Gammigehalts  aber  nur  sehr  wenig  in  Alkohol 


8.  Die  „Turbid'-Grappe,  auf  die  M.  weiter  nicht  zu  sprechen  kommt,  enthalt 

CaJeefcin-fuhrende  Kinos,  deren  Lösungen  in  heissem  Wasser  oder  heissem  Alkohol 

sich  beim  Abkühlen  trüben. 

Die  träte  Gruppe  enthalt  Kinos  von  Arten,  die  mit  einer  Ausnahme  —  E.  Micro- 
E.  t.  M.  —  der  Beath  am 'sehen  Sectkm  Benan&terae  angehören.  Zu  näherer  Unter- 
Buchung  kommen  24  Proben  folgender  Species:  E.amygdalina  Lab.,  E.  eugenioidts  8feb., 
JB.  waermhyneka  F.  v.  IL,  &  obliqua  I/Her ,  E.  paueiflora  Sieb.,  E.  pilularis  8m., 
£  piprUa  Snw,  Ä  Sidmxana  F.  ▼.  M.,  JEL  steUukUa  Sieb.  Für  jede  der  Proben 
werden  Eigenschaften,  Torheiten  au  Lösungsmitteln,  sowie  Zusammensetzung  angegeben;  es 
am  nar  bemerkt,  dass  sich  alle  Proben  wesentlich  gleich  vernähen,  insbesondere  macht  sich 
deren  Alter,  beziehungsweise  der  Emfiuss  der  Atmosphärilien  gleichartig  in  einer  Abnahme 
dm  GecbeaaregehaHs  bemerkbar:  dem  Minimum  an  Kinogerbsäure  (12.4%)  entspricht 
ein  Hl»*wll"m  aa  löslicher  Substanz  (24.2%)  und  ein  Maximum  an  unlöslichen  Yhlo- 
baphenen  (60.5%)*  Das  beobachtete  Maximum  an  Gerbsäure  betrug  67.52%,  das  sn 
htofifher  fHbstan*  97*0%  und  das  Minimum  an  Phlobaphenen  2.6%. 

Die  zweite  Gruppe  enthält  die  Kinos  folgender  Arten:  E.  siderophloia  Benth., 
JL  pmmmdata  Snv,  SL  crebra  F.  v.  M.,  E.  Uucoxylon  F.  v.  M.,  E.  rtsinifera  Sm., 
M.  tvbusta  8m.,  M.  $aMgna  8m,  die  vier  Rentham'schen  8ectionen  angehören.  Die 
sahst  untersachtea  Proben  aeigen  ein  sehr  ähaüehes  Verhalten:  einen  Gummigehalt,  der 
*S1.3  and  40.2%  schwankt,  völlige  LösKehkeit  in  Wasser  (Rückstand  im  Mittel 

Brtantfetor  JahrMt»rfc*t  XYIJI  (1SQ0)  1.  Abth.  6 
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0A7.%)f  Gerbsäuregehalt  zwischen  82.5  and  39.6%  und  geringe  Mengen  von  Phosphenen 
(Mittel  2,33  %). 

In  Bücksicbt  auf  die  Constans  in  den  Eigenschaften  der  Kinoa  erhofft  M»  von  seiner 
Untersuchung  einen  Beitrag  snr  Systematik  der  schwierigen  Gattung  und  empfiehlt  die  Be* 
ruoksichtigung  dieses  Gesichtspunktes. 

146.  Henkel  und  fchlagdenhanffen  (93)  theilen  eine  Untersuchung  von  Gummi  dar 
Acacia  dealbata  and  von  Kino  des  Eucalyptus  leucoxylon  und  des  E.  viminalU  mit  — 
Producten  französischer  Herkunft.  Bemerkenswerth  ist  der  hohe  Gerbstoffgehalt  des 
Kinos  von  E.  vi'minalis  —  92.667  %. 

147.  Sammler  (227)  untersucht  das  »indische  GeraniumöL"  Dasselbe  stammt 
von  Andropogon  Schoenanthus  L.;  es  ist  olivengrun,  von  schwach  saurer  Reaction,  spec. 
Gew.  0.887  und  enthalt  im  Wesentlichen  nur  einen  Bestandteil,  das  Geraniol  C1#HlfiO. 
Dasselbe  gehört  den  doppelt  ungesättigten  Alkoholen  der  Fettreihe  Cn  Hzn— 2  0  an,  lässt  sich 
durch  Oxydation  in  den  entsprechenden  Aldehyd  C10  H16  0  und  die  entsprechende  Säure 
C10H,60,  überfuhren.  Bei  der  Oxydation  des  Geraniols  mit  alkoholischer  Permanganat- 
lösung  treten  mehratomige  Alkohole  auf,  die  durchaus  in  die  Reihe  der  Zuckerarten  zu 
stellen,  in  Folge  besonderer  Schwierigkeiten  jedoch  noch  nicht  rein  [darzustellen  waren. 
Wenn  «s  gelingen  sollte,  den  Zusammenhang  dieser  Körper  mit  dem  Ausgangsmaterial 
€j0H|80  genau  festzustellen,  so  wäre  der  Schluss  wahrscheinlich,  viele  ätherische  Oele  in 
nahe  Beziehung  zu  den  Kohlehydraten  zu  bringen  und  die  Terpene  als  letzte  Reductions- 
prodncte  dieser  aufzufassen.  S.  theilt  weiter  vorläufig  mit,  dass  sich  im  Verhalten  eine 
lieihe  von  Gelen,  Corianderöl,  Bergamottöl  u.  a.  dem  „Geraniumöl*  völlig  anschliessen. 

148.  Shlmejama  und  Dyrano  (230)  stellen  fest,  dass  in  der  japanischen  Baldrian- 
wurzel  —  Valeriana  offknnalü  var.  angmtifolia  —  Valeriansäure  und  ätherisches 
Oel  enthalten  ist.  Die  Menge  des  letzteren  ist  grösser  als  bei  der  typischen  V.  officinaUs; 
ob  die  Menge  der  Valeriansäure  eine  Aendernng  zeigt,  wird  nicht  gesagt. 

149.  Bertram  und  Gildemeister  (22)  finden  in  dem  Oel  —  Kesso  —  des  japanischen 
Baldrians,  Valeriana  officinalis  var.  angusUfolia  folgende  Bestandteiles  Aldehyde 
und  niedere  Fettsäuren,  Linkspinen,  Dipenten,  Terpinol,  Linksborneol, 
Essigsäurebornyläther,  Isovaleriausäorebornyläther,  ein  seequiterpenartiger 
Körper,  Kessylacetat  C14  H23  02 .  CHa .  CO  and  ein  blaues  Oel  von  noch  anbekannter 
Zusammensetzung. 

150.  Woj  (281)  untersucht  das  ätherische  Oel  der  Massoyrind«,  deren  Her- 
kunft nicht  sicher  ist  —  Cinnamomum  Burmanni  Blume?  —  Er  findet  darin  «in  Terpen 
CjqHu,  das  nicht  mit  den  von  Wallach  beschriebenen  identisch  ist,.  Safrol  und  Eugenol, 
sowie  geringe  Mengen  kreosotartiger  Körper.  In  der  zweiten  Mitteilung  entgegnet  W. 
einer  Kritik  von  Wallach. 

151.  Sammler  (223,  226).  Das  Muakatnuasöl  ist  bia  so  8%  in  dea  Samen  ent- 
halten; das  S.  zur  Verfugung  stehende  von  0*86  spec  Gew.  enthielt  nur  Terpene,  deren 
nähere  Bestimmung  unterlassen  wurde. 

Das  Muskatbluthenöl  (Macisöl)  ist  bis  zu  17%  im  Arillus  enthalten;  et  besitzt 
angenehmen  Geruch,  gelbe  Farbe  und  0.9309  spec  Gew.  Es  besteht  zu  etwa  63%  ans  den 
Terpenen  des  Muskatnussöls,  zu  etwa  15%  aus  Myristicol,  ferner  aus  Myristicin* 
einem  Stearopten  der  Formel  C^H^Oj  und  aus  geringen  Mengen  eines  phenolartigen 
Kör  per  s,  der  mit  alkoholischem  Eisenchlorid  eine  smaragdgrüne  Färbung  giebt. 

152.  Semmler  (225)  macht  eine  vorläufige  Mittheilnng  aber  einige  ans  dem  Oel 
<ier  Asa  foetida  gewonnenen  Körper.  Bemerkenswertn  ist  der  Sauerstoffgehalt  des 
Oels,  der  bis  dahin  nicht  erwähnt  wurde. 

153.  Sammler  (224).  Die  fortgeeetsten  Untersuchungen  Ober  das  Oel  von  As* 
foetida  ergaben  vier  Hauptbestandteile  desselben  von  der  Zusammensetzung  CI0U1S; 
(Ct#  Hu  0)n;  C,  EH  S  2 ;  C„  Hw  Oa.  Der  zweite  Bestandtheil  ist  identisch  mit  den  blauen 
Oelen,  welche  in  Kamillenöl,  Galbanumöl,  Abeynthöl  und  mehreren  anderen  beobachtet 
wurden.  Die  schwefelhaltigen  Bestandtheile  des  Knoblauch-  und  Zwiebelöls  sind  eben- 
falls Di sulfide,  speciell  Cf  H10SS  beziehungsweise  C^HnS,. 
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154  Ferneren*  (195)  ieigtt  dass  das  Phenol  des  Oels  von  Laurus  Sassafras  mit 
Engen  ol  identisch  ist. 

155.  Tilden  und  Back  (251)  «rhalten  folgende  krystallisirte  Substanzen  ans  den 
Otte*  von  Cttrw*- Früchten:  Limettin,  Cu  H^O*,  ans  Ctfrus  Limetta;  eine  ähnliche 
Yerbindnng  ans  dem  Oel  von  Citrus  Litnonium,   C,4HuOg,   und  eine  dritte  noch  nicht 

festgestellte  aus  dem  Bergamottöl.    Die  forliegenden  Körper  sind  von  den  bereits 
Citrus- Früchten  beschriebenen  verschieden;  nur  das  Hesperidin  scheint  dem  Limettin 
au  stehen.    (Ghem.  CentralbL,  1890,  I,  p.  719.) 

156.  Foleck  (192)  theilt  die  vorläufigen  Resultate  einer  Untersuchung  des  ätheri- 
sch e  n  O  el  s  der  Lmdera  serieea  (K  u  r  o  m  o  j  i  -  Oel),  einer  japanischen  Lauracee,  mit  Das 
Oel  enthalt  2  Terpene,  nämlich  Rechts-Limonen  und  Dipenten,  sowie  das  optisch 
inactive  Terpinol  und  ein  links  drehendes  Carvol. 

157.  Poleek  (193)  bemerkt  beanglich  des  türkischen  und  deutschen  Rosenöls, 
das*  die  Hauptmasse  beider  Oele  aus  dem  im  flussigen  Antheil  enthaltenen  Körper  Ct0HJt  0 
besteht,  einem  prim&ren  Alkohol  mit  zwei  Aethylenbindungen,  der  bei  der  Oxydation 
des  entsprechenden  Aldehyd  und  die  bezugliche  Saure  liefert  und  sich  genau  wie  das 
foa  8emmler  dargestellte  Geraniol  (Ref.  147)  verhalt  Im  deutschen  Rosenöl  wurden 
ausserdem  5%  Aethylalkohol  nachgewiesen.,  Ein  Körper  CI0  Hw  0  (vgl  Rat  159)  konnte 
nicht  nachgewiesen  werden. 

158.  Poleek  (191)  theilt  die  Resultate  einer  von  Mittmann  angestellten  Unter- 
anenung  der  Blätter  von  Myrcia  acris  DC.  mit  Danach  enthalten  die  zwischen  160 
und  185°  übergehenden  Antheile  des  Oels  Pinen,  Dipenten  und  ein  Polyterpen  nnd 
die  ober  200°  übergehenden  Antheile  Eugenoi  und  dessen  Methylather.  Im  Asarum-Oel 
ist  nicht  Eugenoi,  sondern  Iso-Eugenol  enthalten. 

159.  Markewnikoff  (167)  bemerkt  in  vorläufiger  Mittheilung,  dass  das  Stearopten 
des  Rosenöls  alle  Eigenschaften  eines  Paraffins  besitzt,  das  Elaeopten  sich  als  ein 
Gemisch  zweier  Körper,  C10H10O  und  CJ0Hl8O  erweist,  von  denen  nur  der  eine,  und 
am  der  in  grösster  Menge  vorhandene  alkoholischer  Natur  ist 

160.  Helmes  (102)  untersucht  das  ZimmtöL  Es  ist  verschieden,  je  nachdem  es  ans 
Buttern,  ans  dem  Stamm  oder  aus  den  Wurzeln  erhalten  wird.  Das  Oel  der  Blatter 
enthalt  neben  Eugenoi  als  Hauptbestandteil  etwas  Benzoesäure,  Zimmtaldehyd  nnd  einen 
Kohlenwasserstoff;  das  Oel  der  Stammrinde  besteht  aus  Zimmtaldehyd  und  wechselnden 
Henfen  von  Kohlenwasserstoffen ;  das  Oel  der  Wurzel  besteht  aus  Zimmtaldehyd,  Kohlen- 
wasserstoffen nnd  Kampfer. 

161.  Andrea  (8).  Das  russische  Pfefferminzöl  enthalt  zwei  Kohlenwasser- 
stoffe Cj0Hj€  und  CtfHtt  und  zwei  Sauerstoff  Verbindungen:  Menthol  C^H^O  und 
Menthon  CleHl80. 

162.  leaeU  (202)  giebt  eine  zum  Theil  auf  eigenen  Untersuchungen  beruhende 
Zaanmmenstellung  Ober  Vorkommen  und  mikrochemischen  Nachweis  folgender 
431ycoside  nnd  Alkaloide: 

Cooiferin,  Phloroglucin ,  Vanillin,  Salicin,  Syringin,  Hesperidin,  Solanin,  Saponin, 
Ocrbetoffe ;  Veratrin,  Strychnin,  Brucin,  Colchicin,  Nicotin,  Aconitin,  Atropin. 

Weiter  veröffentlicht  er  Untersuchungen  aber  Berberin  nnd  Cytisin.  Berber  in 
ladet  sich  mit  Ausnahme  der  Blüthe  in  allen  Theilen  der  erwachsenen  Pflanze  von  Ber- 
<i*m  vulgaris;  auch  in  den  Keimlingen  ist  es,  aber  in  geringerer  Menge  vorhanden.  In 
dnnnwandigen  Gewebselementen  ist  es  Inhaltsbestandtheil  der  Zelle,  in  dickwandigen  Ele- 
■cnlm  Beetandtheil  der  Membran.  Es  tritt  überall  reichlich  auf,  wo  der  Stoffwechsel  ein 
reger  ist  —  Cytisin  findet  sich  als  Zellinhaltsbestandtheil  in  allen  Theilen  von  Cytisu* 
Labumtm,  besonders  reichlich  in  den  reifen  Samen,  in  Blattern  und  Blutheu  aber  nnr 
apnrenweise.  Im  Stamm  findet  es  sich  im  Rindenparencbym  und  in  geringer  Menge  im 
Mark.    Cultivirte  Straucher  enthalten  mehr  Cytisin  als  verwilderte. 

168.  Partbeil  (183).  Dem  von  Husemann  und  Marine*  in  verschiedenen  Theilen 
van  Omtiius- Arten  aufgefundenen  Cytisin  kommt  nach  P.  die  Formel  Cit  B^  N2  0  zu, 
welche  aaeh  für  Ulexin  angegeben  wird.  Ob  beide  Körper  identisch  sind,  bleibt  dahingestellt. 

6» 
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164.  (forrartl  bni  Symöns  (67)  legen  dar,  dass  die  Alfcaloide  von  (fyto*#  •£*- 
o*rmi»  und  Ulez  europaeus  Cytisin  und  Ulexin  nicht  identisch  sind.  Ertterem  entspricht 
nie  Formet  C,0  Hj,  Nj  0,  letzterem  die  Formel  Clt  H14  Nt  0.  Beide  Körper  haben  viele 
Eigenschaften  anter  sich,  aber  anch  mit  Eserin  und  Sparten»,  Alkaloiden  ans  der  gleichen 
natürlichen  Ordnung,  gemeinsam.    (Chem.  Centralbl.,  1890,  II,  p.  245.) 

16t.  teil*  (221).  Das  hauptsächlich  in  der  Warsei  von  Stytophoron  diphyütm, 
tiner  nordamerikanischen  Papaveracee,  enthaltene  Alkaloid  ist  identisch  mit  Chelidonin; 
ausserdem  finden  sich  darin  zwei  andere  Alkaloide,  deren  Natur  durch  weitere  Untersuchnngen 
festzustellen  ist. 

166.  Seile  "(222)  findet  in  der  Wurzel  und  dem  Kraut  von  Chelidonivrn  majus 
ausser  den  bekannten  Alkalosen  CheHdonin  und  Cbelerythrin  noch  drei  neue* 
«-  und  ß-Homochelidonin,  sowie  ein  drittes,  dem  Protopin  nahestehendes. 

167.  Aderm&DB  f2)  isolirt  aus  den  Wurzel kn ollen  von  Corydälis  cava  drei  Al- 
kalose: das  erste,  €&  Htl  H04,  ist  mit  dem  Hydroberberin  Ton  Court  isomer,  aber  durch 
Schmelzpunkt  und  optisches  Verhalten  davon  unterschieden;  das  zweite,  Corydalin, 
CttÖaiNOfe  steht  dem  Coffein  nahe  und  wird  eingehender  besprochen;  das  letzte  konnte 
Dis  jetzt  noch  nicht  krystallisirt  erhalten  werden.    (Chem.  Centralbl.,  1891, 1,  p.  979.) 

168.  Wfley  und  Horton  (276).  Angaben  Aber  die  drei  Alkaloide  der  Samen  ton 
Calyeanthus  glaucus,  ton  denen  nur  eines,  das  Calycanthin,  rein  erhalten  werden  konnte. 

169.  Pasehkis  und  Smltha  (184)  theilen  vorläufig  die  Resultate  ihrer  Untersuchung 
'von  tidbeliainflata  mit.  Das  Alkaloid  Lobelin  lässt  sich  in  Benzoesäure  überfahren,  woraus 
auf  einen  aromatischen  Kern  desselben  zu  schliefen  ist. 

170.  Stebett  (293)  findet  in  blühenden  Exemplaren  von  Anisodus  luridtrs,  einer 
Solanacee  vom  Hymalaya,  Hyoscyamin,  nach  der  Samenreife  dagegen  nur  Atropin.  Das 
ISntwfcklungsstadium  ist  darnach  von  Einfluss  auf  den  Alkaloldgehalt.  Nähere  MUtheHuog 
wird  m  Aussicht  gestellt 

171.  Schmidt  (214).  Der  Alkaloldgehalt  der  Wurzeln  von  Atropa  Bella- 
donna steigt  vom  Frühjahr  zum  Sommer  an,  um  von  da  wieder  zu  sinken.  In  den  Jüngern 
Wurzeln  ist  nur  Hyoscyamin,  in  den  altern  auch  wenig  Atropin  neben  viel  Hyos- 
cyamin enthalten.  In  den  Blättern  der  wildwachsenden  Pflanze  wurde  im  Frühjahr  un& 
Im  fierbft  neben  viel  H^otcyamin  stets  auch  etwas  Atropin  gefunden;  die  reifen  Früchte 
enthalten  nur  Atropin. 

In  den  Stechapfelsamen  finden  sich  von  Alkaloiden:  Hyoscyamin,  kleine  Mengen 
von  Atropin  und  Hyoscin.  —  In  Dtiboma-Blättern  fand  sich  in  einer  Probe  Hyoscyamin, 
in  einer  andern  nur  Hyoscin.  —  Das  Kraut  von  Kartoffel,  Solanum  nigrum,  Lycium  bar- 
harum,  Kicotiana  Täbacum  enthalten  ebenfalls  mydriatisch  wirkende  Alkaloide. 

172.  Hesse  (96)  stellt  aus  der  Belladonnawurzel  ein  Alkaloid  dar,  Atropanrtn: 
*Clf  Hfl  KOj.  Es  enthält  lHtO  weniger  als  Atropin,  Hyoscyamin  tmd  Hyoscin  und  ist  isomer 
mit  Belladonin. 

173.  Fräser  (60)  veröffentlicht  eine  monographische  Bearbeitung  von  3trfr> 
phanütu*  hüpidus  und  seiner  Verwendung  als  Pfeflgift.  Der  wirksame  Bestandtheil,  Stro- 
phantin, CltH2S09,  findet  sich  hauptsächlich  im  Endokarp,  der  Piacenta  und  den  Bannen« 
haaren;  in  geringerer  Menge  ist  es  enthalten  im  Epikarp,  auch  in  den  Blattern  and  der 
Wurzel.    Der  Binde  sowohl  der  Wurzel  als  des  Stengels  scheint  Strophanthin  zu  fehlen. 

174.  fcarino  ZHCO  (158)  unterwarf  Blathen  des  Chrysanthemum  cinerariaefölhtln 
aus  Dahnatien  einer  näheren  chemischen  Analyse.  —  Eine  ätherische  Lösung  derselben  ent- 
hielt: freie  Fettsäuren,  Fettstoffe,  Farbstoffe  und  ausserdem  Substanzen,  welche  dem 
Paraffin  und  Cholesterin  nahe  stehen. 

Nach  Entfettung  des  Auszuges  und  reichlicher  Kalibehandlung  wurde  der  lösliche 
'Rückstand  mit  einer  Kältemischnng  umgeben  und  es  setzte  sich  eine  krystaHinische  ßübetattt 
ab.  Durch  wiederholtes  Umkrystallisifen  wurden  völlig  farblose,  dünne,  perfarotterglamende 
krystallinische  Blättchen  erhalten,  welche  bei  64°  schmelzen.  Sie  sind  in  Aether,  in  Benzin 
und  in  Chloroform,  nicht  aber  in  Alkohol  bei  gewöhnlicher  Temperatur  löslich.  Die  Sub- 
stanz erweist  sich  als  ein  Paraffin  mit  86.09— 84.91  %  C  und  14.96— 14.95  •/0H.  ] 
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Der  nach  Entfernung  de*  Pairsjfins  in  dtr  Aetberl$«nng  xurü<*hleibende  Thail,  bef 
niederer  Temperatur  nun  Krystaftisiien  gebracht  und  umkrystallisirt,  giebt  nach  Behandlung 
mit  alkoholischer  Kalilauge  eine  farblose,  in  dünnen  Nadeln  kryatallisirende  Massei  welche 
bei  170—176°  schmilzt,  aber  noch  kleine  Mengen  von  Fettsubstanzen  enthält,  die  sich  nicht 
entfernen  lassen.  Die  Substanz,  welche  die  Besse'sche  Reaction  giebt,  wird  für  ein  Homo- 
logom  des  Cholesterins  angesprochen.  Soll*. 

175.  sUriae  Ins«  (159)  untersuchte  nach  Entfernung  des  Paraffins  und  des  Chole- 
aterin-Homologona  (vgl.  Ref.  No.  174)  die  (Ihrigen  Substanzen  des,  ätherischen  Auszuges  der 
Bleiben  von  Cbrjfianffiemtm  cinerarjaefolium.  Der  Auszug  wurde  deshalb  mit  Alkohol  in 
der  Wime  digerirt  und  es  verblieb  ein  dickflüssiger  Best,  welcher  mit  Aether  abermals 
ausgesogen  wurde.  Der  Aether  brachte  die  Fett-  und  die  Farbstoffe  in  Lösung ^  welche 
entfernt  wurden,  während  ein  brauner  teigiger  Rückstand  sich  absetzte.  Letzterer,  mit 
siedendem  Wasser  aufgenommen,  ging  zum  grössten  Theile  in  Lösung  über,  während  nur 
tme  röthliche,  pulverige  Masse  von  Harznatur  zurückblieb ,  welche  ganz  interessante  Ke- 
artionen  aufwies,  aber  einem  späteren  Studium  vorbehalten  bleibt.  —  In  der  Lösung  fanden 
sieb:  Gerbstoffe,  Glycose,  Gljrcoside  und  ein  Alkaloid  vor;  entere  wurden  mittelst  Blei- 
acetat  etc.  niedergeschlagen,  während  das  Alkaloid  erst  nach  einer  längeren  Behandlung 
und  wiederholtem  Fällen  mittelst  Goldchlorid  in  Form  eines  gelben,  flockigen  Niederschlaget 
getrennt  wurde,  In  der  Wärme  wurde  noch  aus  diesem  Niederschlage  eine  ölige  Substanz 
entfernt  nnd  mittelst  Schwefelwasserstoff  etc.  schliesslich  das  Chlorhydrat  des  neuen  Alkaloids, 
Chrysanthemin,  erhalten. 

Das  Chrysanthemin  löst  sich  im  Wasser  sehr  leicht  auf,  und  nach  Verdunstung  des 
Wassers  verbleibt  es  —  wenn  rein  —  als  völlig  farbloser  Syrup.  Die  meisten  seiner  Salze 
sind  in  Wasser  wie  in  Alkohol  und  Aether  leicht  löslich.  Von  den  vielen  Verbindungen, 
welche  Verf.  bereitete,  erschien  jedoch  nur  das  goldchlorige  Salz  charakteristisch,  welches 
in  kleinen,  goldgelben  Nadeln  kryelalüsirt.  Auf  dieses  bezogen,  konnte  die  Formel  des 
i  Alkaloida  determinirt  werden.   Die  Formel  des  Chlorhydrats  lautete:  Cu  Hw  03  Na  CL 

Solla. 

176.  Salsberger  (204).    Die  bis  jetzt  mit  Sicherheit  in   Veratrum  aJbum  nach* 
Alkaleide  sind:  Protoveratrin  C3,  Hfl  NOu,  Protoveratridin  CMQAfNOt, 

Pseudojervin  C^H^NO-,  Jervin  C^HjjJNOj  und  Eubij ervin  C^H^NO,. 

177.  flilger  nnd  Brande  (97)  stellen  nach  dem  Marme'schen  Verfahren  aus  60  kg 
Eibenblättern  das  Alkaloid  Taxin  und  weiterhin  eine  Reihe  von  Salzen  desselben  dar. 
Auf  Grund  der  bei  näherer  Untersuchung  dieser  Körper  gewonnenen  Resultate  stellen  sie 
die  Molecularformel  C^H^O^N  für  Taxin  auf  und  erklären  dasselbe  für  eine 
Nitrilbase, 

178.  Jahns  (107)  theilt  ergänzend  zu  den  früheren  Angaben  (Bot  J.  f.  1888,  Ref.  168) 
nit,  dass  die  dritte  Base  der  Arekanuss  Cholin  ist.  Dem  Arecolin  kommt  die  theftV 
weise  aufgelöste  Formel  C»  Hl0  N .  COO  CH3  zu. 

179.  Peaerm  (IM)  untersucht  das  in  der  Wurzel  von  Mpcropiper  Methy$Hcum 
(Kswa-Kawa)  enthaltene  Methysticin.  Der  durch  Extraction  mit  Alkohol  gewonnene 
Stoff  stellt  blendend  weisse,  seidenglänzende,  geruch-  und  geschmacklose  prismatische  Nadeln 
dar;  er  ist  loslieh  in  Alkohol,  Chloroform  nnd  BenzoL  Das  Methysticin  hat  die  Formel 
Cj6HuOft  nnd  ist  der  Methylester  der  Methystjdnsäure  CuH120#9  für  die  eine  Structor- 
formei  gegeben  werden  kann. 

18a  fiebert  (282)  weist  in  Scopolia  atropoOes  dieselben  Bestandthefle  nach,  die 
von  S.japonica  bekannt  sind:  nämlich  Hyoscyamin  nnd  den  Schillerstoff  Scopoletin, 
sowie  Betain  und  Cholin  in  geringen  Mengen;  von  letzterem  bleibt  es  fraglich,  ob  es  als 
solches  in  der  Pflanze  präexistirt  oder  nur  ein  Spaltungsproduct  darin  enthaltener  Lecithine 
darstellt. 

181.  Schalst  (215)  schliesst  sich  bezüglich  der  Bestandteile  von  Scopolia  atr<h 
poideg  an  Siebert  und  Dunsten  —  Pharmaceuücal  Journal  and  Transactions  1888,  p.  461 
—  an  nnd  führt  insbesondere  aus,  dass  der  8chUlerstoff  der  Wune),  das  Scopoletin,  sich 
als  Methy läsculetin  Ct  Hf  0, .  0 .  CHa  erweist    Da  das  Scopoletin  Spaltungsproduct  des 
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8copolini  itty  so  dürfte  auch  letzteres  sich  wohl  als  Metbyläsculin  herausstellen.    Phyto* 
8  t  er  in  konnte  ebenfalls  aus  der  Wurzel  erhalten  werden. 

182.  Hoffmann  (100)  untersucht  die  Wurzel  von  Onams  spinö&a  und  findet  ausser 
dem  bekannten  Ononin  ein  zweites  Glycosid  Ononid,  C19HSlOg,  welches  wahrscheinlich 
mit  dem  Glycyrrhisin  der  SQssholzwurzel  identisch  ist  Die  trockene  Wurzel  enthalt 
2%  Kohraucker.    (Bot.  C,  46,  1890,  p.  255) 

183.  Gulgnard  (78)  untersucht  die  Vertheilung  des  Emulsins  und  Amyg- 
dalins  in  den  bittern  Mandeln  und  in  den  Blättern  des  Kirschlorbeers.  Er  findet,  dass 
in  letzteren  das  Emulsin  in  den  Zellen  der  Endodermis  der  Gefessbflndal  enthalten  ist,  aber 
auch  in  einzelnen  nnverholzten  Zellen  des  Pericyclus,  die  isolirt  liegen  oder  mit  der  Endo- 
dermis in  Verbindung  stehen.  Das  Amygdalin  findet  sich  im  Parenchym.  Im  Holzkörper 
der  GeRls8bflndel  ist  keiner  der  beiden  Stoffe  enthalten.  —  In  den  süssen  wie  bittern  Man* 
dein  ist  Emulsin  in  dem  Pericyclus  der  Gefessbündel  der  Aze  des  Embryos  vorhanden;  die 
Gef&ssbflndei  der  Cotyledonen  enthalten  ausserdem  kleine  Mengen  in  der  Endodermis. 
Amygdalin  findet  sich  nur  bei  bittern  Mandeln,  und  zwar  im  Parenchym  der  Cotyledonen. 

184.  «uignard  (79)  sucht  die  Vertheilung  des  Myrosins  und  des  myron- 
sauren  Kaliums  bei  den  Cruciferen  festzustellen;  denn  dass  beide  in  getrennten  Zellen 
enthalten  sind,  muss  vorausgesetzt  werden.  Es  ergiebt  sich  bei  der  Untersuchung,  dass  das 
Glycosid  Myrosin  allgemein  in  den  von  Heinricher  als  Eiweissschläuchen  be- 
schriebenen Zellen  enthalten  ist,  und  dass  das  myronsaure  Kalium  sich  in  allen  Parcn- 
chymzellen,  vorwiegend  aber  in  deoen  der  Rinde  findet. 

185.  Gaignard  (80)  verfolgt  seine  Untersuchungen  über  Vertheilung  des  Myro- 
sins und  myronsauren  Kaliums  beziehungsweise  analoger  Körper  mit  specieller  Be- 
rücksichtigung des  Samens  der  Cruciferen.    Er  kommt  zu  folgenden  Ergebnissen: 

Die  Vertheilung  der  myrosinhaltigen  Zellen  im  Samen  entspricht  den  Verhältnissen 
der  Vegetationsorgane,  insbesondere  denen  des  Blattes.  Sie  finden  sich  entweder  —  und  dann 
meist  zahlreich  —  im  Parenchym  der  Cotyledonen  und  des  Wörzelchens  oder  —  und  dann 
weniger  zahlreich  —  im  Pericyclus  der  Gef&ssbündel  der  Cotyledonen  oder  an  beiden  Orten 
gleichzeitig. 

Während  allermeist  der  Embryo  Ferment  und  Glycosid  enthalt,  findet  sich  in  ein- 
zelnen Fällen  ersteres  in  der  Samenschale  localisirt.  Bei  Sinapis  alba  L.  enthält  die  Samen- 
achale kleine  Mengen  beider  Körper. 

Die  Mengen  der  im  Samen  enthaltenen,  beiderseitigen  Körper  wechseln  nach  der 
Species;  meist  sind  beide  Körper  in  einer  entsprechenden  Menge  vorhanden,  wobei  allerdings 
stets  ein  Ueberschuss  des  Ferments  mit  in  Betracht  zu  ziehen  ist. 

Während  das  Ferment  bei  allen  Cruciferen  das  Gleiche  zu  sein  scheint,  ist  dies  mit 
dem  Glucosid  nicht  allgemein  der  Fall,  beispielsweise  nicht  bei  Lepidium  sativum,  allwo 
bei  der  Einwirkung  der  beiden  Körper  nicht  Allylsenföl,  sondern  ein  Nitril  der  a-Toluol- 
s&ure  entsteht. 

186.  Seh  leider  (216)  gewinnt  aus  den  Samen  von  Nigella  Damascena  L.  einen 
Körper  von  der  Zusammensetzung  Cl0H15NO3,  den  er  Damascenin  nennt  und  der  sich 
als  identisch  mit  dem  in  der  Literatur  erwähnten  SchiHerstoff  erweist. 

187.  Toshlsuml  (284)  findet  in  dem  8amen  von  Euphorbia  Latiiyrü  Aesculetin 
sowie  einen  zweiten  krystallinischen,  nicht  näher  bestimmbaren  Körper. 

188.  Latschinow  (126)  stellt  aus  Lindenblättern  ein  Glycosid,  Tiliacin,  dar, 
das  in  Glycose  und  Tiliacetin  zerfallt  Die  Blätter  von  Cirsium  arvense  enthalten  schein- 
bar dasselbe  Glycosid.  In  den  Blättern  ron  Phlox  panieulata  ist  ein  davon  verschiedenes 
Glycosid  enthalten. 

189.  Thorpe  und  Robloson  (247)  stellen  aus  der  Rinde  von  Ehamnus  ZVangida  das 
Glucosid  Frangulin  dar  und  bestimmen  dessen  Formel  zu  C22H3109.  Bei  der  Hydrolyse 
liefert  Frangulin  ein  gelbes  Product  ClftH10Oft,  das  mit  Emodin  identisch  ist,  und  einen 
reducirenden  Zucker. 

190.  lassnte  (160)  unterwirft  die  Hölzer  von  Quassia  amara  L.  und  Picraena 
txctlsa  Lfnds.  näherer  Untersuchung.     Er  hält  dafür,  die  Bitterstoffe  beider  Hölzer  in 
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auf  dm  eoneta&t  verschiedene*  Schmelzpunkt  and  die  Eigenschaften  der  Derivate 
zu  trennen,  wenn  auch  die  procentiache  Zusammensetzung  —  Quaesiin  Ca2  H40  Ol0}  Picras- 
min  CnHN0M  —  und  die  Coaetitation  keine  wesentlichen  UnteraeUe4e  neigen* 

191.  Jaaeoy  (109,  110)  veröffentlicht  eingehende  Ünter8ndiangenft3)er  Pen  eed  an  in, 
Oreo telon  und  Ostruthin,  ans  denen  folgendes  an  entnehmen  ist:  der  im  Rhizo»  von 
Peucedanum  officinale  aufgefundene  Bitterstoff,  Peucedanin,  bat  die  empirische  Formel 
C,s  Hu  04.  Es  ist  der  Metbyläther  des  phenolartigen  Oreoselons,  also  aufgelöst  au  sehreiben: 
Cj4  Hu  Oa .  O .  CH3.    Auch  eine  Structurformel  wird  gegeben. 

Das  Rhizom  von  Imperatoria  Ostruthium  enthalt  als  Bitterstoff  Ostruthin,  kein 
Peneecbukin.  Ersttrem  kommt  die  empirische  Formel  C,8  H2«  08  au  und  es  besitzt  Eigenschaften 
eben  Aldehyds.  Eine  nftheie  Einsicht  in  die  Structur  des  Körpers  war  aber  nicht  zu 
erlaufe*. 

192.  laawer  (117)  bemerkt*  dass  Solaninbildung  in  reifen  Kartoffelknollen  in 
Folge  von  Yerletanng  auftritt  Zweifelhaft  erscheint  K.  vorläufig  noch,  ob  dieser  SeJafcm» 
gefcalt  einer  Lebensthätigkeit  der  Kartoffeln  selbst  zuzuschreiben  oder  auf  Rechnung  der 
aa  den  "Wundstellen  sich  einfindenden  Pilzvegetation  zu  setzen  ist. 

193.  Jerlasen  und  Grosjean  (113)  stellen  aus  frischen  Frühjahrstrieben  der 
Kartoffel  Solanidin  durch  Behandlung  mit  Aether  dar.  Die  frischen  Sprosse  enthalten 
90%  Wasser  und  liefern  1.5%  8oIanidin,  das  in  seidenglänzenden  Krystallnadeln  erhalten 
wird.  Aus  trockenen  Sprossen  konnte  der  Stoff  nicht  erhalten  werden.  Eigenschaften  und 
Zesanmensetzung  stimmen  mit  dem  bisher  nur  kunstlich  dargestellten  Solanidin  überein,  und 
die  Zahlen  der  Analyse  bestätigen  die  Hilger'sche  Formel  CM  H4,  NO,. 

194.  Trimble  (256)  stellt  aas  der  Wurzel  von  Eupatorium  purpureum  den  echon 
frflher  gefundenen  krystallisirten  Stoff  dar,  den  er  Euparin  nennt  Wahrscheinlich  kommt 
ihm  die  Formel  C,2Hlt  Og  zu. 

195.  Jacoby  (106)  findet  in  der  Rinde  von  Salix  cinerea  kleine  Mengen  von  8a  li- 
ein,  dessen  Anwesenheit  also  nicht  auf  rothrindige  Weiden  beschränkt  ist,  und  daneben 
reichlicher  ein  krystallinisches  Glycosid,  das  Salicinerein  genannt  wird  und  sich  in  Zu- 
sammensetzung —  C15H200T  —  wie  Reactionen  von  den  in  andern  Weidenarten  vorkom- 
menden  Glycosiden  unterscheidet  Aus  der  Rinde  von  S.  acutifolia  wurde  ein  zweites  Gly- 
cosid erhalten,  das  indessen  ans  Mangel  an  Material  nicht  näher  untersucht  werden  konnte. 

196.  Greshoff  (75,  76)  behandelt  folgende  Dinge: 

I.  Carpain,  das  Alkaloid  der  Blätter  von  Oarica  Papaya  L. 
Am  alkaloidreicksten  sind  die  jungen  Blatter  (Ausbeute  0J6  %);  Milchsaft,  Binde, 
8emen  und  Wurzel  enthalten  nur  Spuren.     Obgleich  der  wirksamste  Bestandtheil  der 
Pflanze,  wurde  es  bisher  übersehen. 

II.  Beiträge  zur  chemisch-pharmakologischen  Kenntniss  indischer  Legumi- 
nosen.   (Erste  Sammlung.) 

1.  Derris  elliptiea  Benth.  enthält  in  der  Wurzelrinde  einen  harzigen,  stickstoff- 
freien Körper  von  starker  Wirkung,  den  G.  Derrid  nennt 

2.  Pachyrhitus  angulatut  Rieb,  enthält  neben  einer  Fettsubstanz  in  den  Samen 
eines  ähnlichen,  wenn  nicht  mit  dem  vorgenannten  identischen  Stoff. 

8.  Sophora  tomentota  L.  enthält  ein  vorzugsweise  in  den  Samen  anwesendes 
Alkaloid;  die  Blätter  enthalten  kaum  mehr  als  Sparen. 

4.  Eryihrina  Broteroi  Hassk.  enthält  in  der  Rinde,  &  suhumbran»  Hasak.  in  den 
Samen  ein  giftiges  Alkaloid. 

5.  Cassia  glauea  Lam.  enthält  in  den  Samen  ein  Glycosid,  das  als  Spaltungs- 
produet  Chrysophansäure  liefert 

6.  Crotalaria  retusa  L.  Die  Blätter  sind  durch  ihren  Indicangehrflt  bemerkens- 
werth;  die  Samen  enthalten  ein  Alkaloid,  das  aber  reichlicher  in  Samen  und  Blättern 
der  C.  striata  L.  vertreten  ist. 

7.  MiUctia  atropurpurea  Benth.  Die  Samen  enthalten  ein  giftiges,  saponinartiges 
eiyceste 

8.  Acada  tenerriwa  Jungfc.    In  Rinde  ein  amorphes  Alkaloid. 
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9.  AbitMia  Sapomria  BL  Di»  Blatte*  tiefen  Oatnartiaelare};  Sa**n  nntf 
Rinde  sind  stark  »apnainbaltig. 

10»  Pttfteefe&MMi  Ugeminum  Mart  and  P.  äamo*  Beb*,  enthalten  in  der  Riede 
aflafthrinend  identische  Alkaloide, 

BEI.  TJebersicht  der  alkaloidhaltigen  Apocyneen-Geschlechter  in  Niederlän- 
disch Indien. 

1.  MOocUnus  laevigatus  BL  enthält  in  Samen  (0.8—1.0%),  Binde  (0.6%)  und 
Blättern  (0.06  %)  ein  giftiges  Alkaloid. 

2.  Leueonötis  eugtmfatoa  Dec    In  der  Stammrinde  0.4%  Alkaloide, 

i.  Baumolfim  eamsems  W.  liefert  in  der  Rinde  0.4%  Alkaloid  und  enthalt 
ausserdem  einen  krystallinischen  Stoff  von  Alkaloidnatur,  dessen  braune  Lösung  pracht- 
voll blau  fluorescirt  und  der  gemeinsame  BestandtheU  vieler  Apocyneea  ist  Ebenso  ver- 
haken sieh  R  sarpmtima,  R  triföUata,  R  spcctebüis  und  R  madurensis. 

4.  Hunteria  corymbosa  Roxb.  in  Rinde  0.8%  Alkaloid;  der  Milchsaft  frei  davon. 

5.  Pseudochrosia  glomerata  Bl.  verhält  sich  wie  Bautoolfia. 

6.  Ochrosia  acuminata,  O.  Ackeringae,  G.  coccinea  und  O.  calocarp*  enthalten 
in  der  Stammrinde  alkaloidische  Bestandteile  (ca.  1  %),  darunter  den  fiuoreacJrendea 
Körper.    Samen  und  Milchsaft  sind  frei  davon. 

7.  Kopsia  fiavida  Bl.  und  K.  arborea  BL  enthalten  Alkaloid  in  den  Samen  und 
letztere  den  fluoresoirendea  Stoff  in  den  Blättern.  Ein  anderen  Alkaloid  ist  in  den  Samen 
(1.7%)  von  £•  Boxburghii  enthalten.  Auch  Samen  und  Blätter  der  Km  albiflora  sind 
Alkaloid-fohrend. 

8.  Vinea  rosea  L.  alkaloidbaltig. 

9.  AUtonia  vühsa.    In  Rinde  1.1  %,  in  Blättern  0.4%  Alkaloid. 

10.  Voacanga  foetida.  Rinde  0.15%,  Fruchtschale  0.25  %  Alkaloid,  daneben  der 
fluoreadrende  8toff.    Milchsaft  und  Samen  sind  alkaloidfrei. 

11.  Tdbernaemontana  sphaerocarpa  Bl.  Rinde  0.5%  Blätter  0.2%,  Samen  0.1% 
Alkaloid.    In  der  Rinde  Hara  und  eine  bei  185°  schmelzende  wachsartige  Substanz. 

12.  Rhynehoäda  macrantha  und 

18.  Ohmumorpha  mwrophylla  Don.  enthalten  in  der  Rinde  Alkaloid.  Die  Unter* 
ftamilte  der  EWtideae,  au  der  beide  gehören,  ist  sonst  alkakridfreL 

IT.  Cerbera  OdoUam  Hamilt 

Der  Same  enthält  neben  einem  fetten  Oele  einen  au  der  Gruppe  der  Harzg  fte  ge- 
hörigen Körper,  Cerberin,  und  einen  weiteren  giftigen  Stoff,  dem  G.  den  Namen  Odol- 
lin  beilegt. 

V.  Lauro-Tetanin,  wirksamer  Bestandtheil  einiger  Lauraceen, 
Das  Alkaloid  ist  in  der  Stammrinde  von  Litsata  ehryaocom  BL  enthalten;  eine 
anscheinend  identische  Base  findet  ach  bei  Tetmttihera,  Notapboeb*,  Apmda,  Art** 
daphne  in  wechselnder  Menge,  desgleichen  bei  IlUgera  pulchra  BL     Andere  Lauraceea 
enthalten  weitere,  zum  Theil  an  Berberin  erinnernde  Alkaleida, 

VL  Beitrage  zur  Eenntniss  der  Verbreitung  des  Cyanwasserstoffs  im  Pflan- 
zenreiche.   (Erste  Sammlung.) 

1.  Die  indische  Asclepiadacee  Gymnma  latifoliutn  Wall,  enthält  in  den  Blättern 
reichlich  Amygdalin,  aber  kein  zur  Spaltung  desselben  geeignetes  Enzym  wie  Emulsin. 

2.  Die  Rinden  von  Pygium  parviflorw*  T.  et  B.  und  P.  latifciium  Mio,,  sind 
amygdalinhaltig. 

3.  Die  Frachtkolben  von  Aroideen  ans  den  Gattungen  L*$%a  und  CgrtotpenM  ent- 
halten freie  Blausäure,  kein  Amygdalin  —  Lasia  Zottingtri Schott 0.08g—, 
die  Blätter,  a.  B.  Cyrtospima  Mercurii  Haask.  043  %. 
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41  In  afien  Theüen  von  Pangium  edule  fteinw.  ist  Blausäure  vorbanden.  Am 
den  Blättern  erhielt  a  0.84%,  mehr  als  I  %  ftres Trockengewichts,  aas  den  8«mb  0.07% 
ans  dem  Fruchtfleisch  0.06%.  IM«  Menge,  die  in  einem  Baum  enthalten  ist,  schätzt  G. 
auf  SÖOg;  sie  wechselt  nach  den  Lebensverricbtnngen  nnd  nimmt  scheinbar  mit  dem  Alter 
der  Blatter  ah.    Gleichzeitig  wurde  ans  Buttern  und  Samen  ein  suckerartiger  Körper  dar* 

^^^■™»,    •■    "«■  oiv  msvmuiu    wvdi   ivuu   gavuiiwu   m*     Audi  onov  «er  i 

Gattung  Mydmocarpus  enthalten  Blausäure. 

197.  Pewor  nnd  Gambier  (196)  finden  in  der  Bin  de  von  Mobmia  Paeudamuia  t 
Fett,  Zocker,  Tannin,  Farbstoff  nnd  Gummi  noch  Cbolin  nnd  zwei  Eiweiasatoffe,  ein  Globatta 
nnd  eise  Albumose. 

196.  Uhler  (120)  {findet  als  Bestandtheile  der  Myrrhe  Gummi,  Harz  und 
Etherisches  OeL 

1.  Der  in  Wasser  lösliche,  in  Alkohol  unlösliche  Theil,  57  bis  $9%»  *W  «M»  Gurnnji 
Ton  der  Formel  C$  H10  0«. 

2.  Der  alkoholtosliche  Theil  stellt  ein  Gemenge  Terschiedener  Harte  dar;  nächst 
einem  in  greaster  Menge  vorhandenen  indifferenten  Weichharz  CnHHOi  finden  sieh 
zwei  2-basische  Harssäuren  Ci^^OgondC^H^Oo,  deren  Unterschiede  wesentlich 
k  verschieden  hohem  Saoerstoffgehalt  beruhen. 

3.  Das  Ätherische  Oel  entspricht  mm  grosstau  Theil  der  Formel  C10HU0. 

199.  Pleszeiek  (188)  untersucht  die  Binde  von  Nerium  Oleander  L.  auf  ihre  che- 
nusehen  Bestandtheile.  Er  findet  zunächst  in  reichlicher  Menge  fettartige  Substanzen 
nnd  zwar  nahen  einem  flüssigen  Fett  einen  wachsartigen  krjstallisirbaren  Körper.  Aus  dem 
alkoholischen  Auszug  wird  ein  stickstofffreies,  sehr  giftiges  Glycosid,  Bosaginin,  dar- 
gestellt, das  dem  Digitalin  ahnlich  ist;  das  Filtrat  enthält  einen  Bitterstoff,  der  sich  mit 
Herum  identisch  erweist,  und  einen  eisengruneuden  Gerbstoff.  Weiter  enthält  die  Binde 
geringe  Mengen  eines  ätherischen  Oels  und  einen  krystallisirbaren,  schftnblau  fluores- 
ceürenden  Körper,  der  vielleicht  identisch  mit  Umbelliferon  Ist. 

200.  Brins  (3Q)  kommt  bei  seinen  Studien  über  die  Bestandtheile  des  I? a- 
krauta  an  folgendem  Gesammtergebniss: 

»Das  I? akrantt  AMUem  mo$chaUt  enthält  als  wesentliche  Beslaachheüa,  denen 
dasselbe  seinen  arematieahan  nnd  bitteren  Geschmack  verdankt: 

1.  ein  sauerstoffhaltiges  ätherisches  Oel,  welches  an  betrachten  ist  als 
ein  Gemenge,  dessen  Antheile  verschiedene  Siedepunkte  besitzen.  Dem  in  grosster  Menge 
vorhandenen  Theil  durfte  die  Formel  Ci|H20Otf  aukommen; 

2.  der  aromatische  Antheil  besteht  ans  einem  Weichharze,  das  noch  geringe 
ätherischen  Geis  einechlieest,  Terwiegand  aus  einer  Haizsäure  von  der  Zo» 

QmH*Ow;      • 

A.  es  Hegt  keine  Berechtigung  tot,  in  dem  Ivakrante  zwei  Bitterste*  Hinnehmen. 
Es  ist  nur  ein  Bitterstoff  vorhanden,  welchem  auf  Grund  der  angefahrten  Reacttona» 
ersebeinungen  der  Charakter  eines  Kohlehydrates  ankommt!  oder  welcher  den  Kohlehydraten 
sehr  nahe  steht4 

20L  Gebt  (179)  behandelt  in  seinen  Beiträgen  zur  chemischen  Kenatniae 
der  Bricaceat,  speciell  der  Preisseibeere; 

L  Die  Blfithen  von  Vaceimum  Vifo  Xdaea  enthalten  lufttrocken  733%  Wasser 
nnd  1.08%  Asche.  Letztere  besteht  aus  Kali,  Natron,  Kalk,  Magnesia,  Eisen,  Mangan, 
alle  gebunden  an  Kohlensäure  nnd  Phosphorsäure,  die  Alkalien  ausserdem  an  Chlor  und 
Schwefelsäure.  An  organischen  Stoffen  sind  in  geringen  Mengen  vorhanden  Weinsäure, 
Aepf elsäure  nnd  Inv  ertzucker. 

IL  Die  Früchte  der  Preisseiheere  enthalten  lufttrocken  86.76  %  Wasser  und  0.36% 
Asche,  welche  neben  den  oben  genannten  Bestandteilen  noch  Kieselsäure  aufweist.  Die 
«riaaischen  Bestandtheile  wurden  an  verschiedenen  Zeiten  bestimmt  wie  folgt: 
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Früchte  grün 
15.  7.  88. 


Frucht*  sehr 
schwach  ge- 
rottet 

29.  7.  8a 


Früchte 

gröeatentheila 

geröthet 

ia  a  88. 


Früchte  hell- 

roth 

1.  9.  88. 


Früchte  voll- 
ständig reif 
15.  9.  sa 


Invertzucker     .    . 

Rohrzucker  •    .    . 

Org.  Säure  (Citro- 

nen-,  Apfelsäure) 


0.794% 
0.288  „ 

2.166  „ 


1.959% 
0.221  „ 

2.108  , 


4.728  «/„ 


2.026 


5.118% 
2.015  „ 


5.649% 


2.010 


III.  Die  Blätter  haben  lufttrocken  einen  Gehalt  von  34.5%  Wasser  und  1.744  % 
Asche;  letztere  ergab  bei  quantitativer  Bestimmung: 

K,0 21.280 


tta20 
CaO  . 
MgO 
Fe,03 
Mn2Os 
HCl  , 
SO,  . 
CO,. 


0.032 

23.374 

6.950 

1.106 

0.553 

0.194 

13,884 

30.613 

1.710 

99.696 


Neben  Spuren  von  Weinsäure  fand  sich  reichlich  Chinasäure.  Yacciniio 
-wurde  nie  über  0.5%  erhalten;  dasselbe  erwies  sich  als  identisch  mit  Arbutin.  —  Das 
auf  den  Blättern  als  Ueberzug  vorhandene  Wachs  enthält  neben  freier  Cerotinsäure 
die  Ceryl-  und  Myricylester  der  Cerotin-,  Melissin-,  Palmitin-  und  Myristin- 
säure;  letztere  beiden  Säuren  sind  jedoch  nur  in  geringer  Menge  vorhanden.  Ferner 
wurde  ein  Alkohol  vom  Schmelzpunkt  55*  gefunden.  —  Urson  konnte  Sn  den  Blättern  nicht 
nachgewiesen  werden,  dagegen  neben  einem  Körper  von  Aldehydnatur  C$H80  Hydro» 
chinon.  Ob  letzteres  als  solches  vorhanden  oder  nur  Spaltungsprodukt  des  Arbutins  ist, 
hkibt  dahingestellt. 

202.  Wiley  (275)  analysirt  die  Samen  von  Cälycanthus  glaucus.  Er  findet  darin 
Stärke  in  Spuren,  Zucker  in  beträchtlicher  Menge,  ein  von  flüchtigen  Fettsäuren  freies 
Oel  und  ein  giftiges  Alkaloi.d,  das  aus  den  vom  Oel  befreit«!  Samen  gewonnen  wird  un& 
in  Kry8tallen  erhalten  werden  kann.  Ist  indessen  auch  im  Oel  zu  0.027  %  enthalten.  Dlw 
Samenschale  enthält  0.82%  eines  anderen,  nicht  näher  bestimmten  Alkatotds.  <CJmm.  Gen- 
tralbl.  1890,  I,  p.  594). 

203.  Lehmann  (135)  giebt  eine  Analyse  der  Samen  von  Ptnus  Cembra  sibirischer 
Herkunft.  Er  findet  56°/0  fettes  Oel,  6%  Pflanzenalbumin,  2.7%  Zucker,  1.6%  Stärke. 
9%  Wasser  und  2.6%  Asche;  der  Rest  ist  Cellulose.  Das  Oel  besteht  wesentlich  aus  dem 
Glycerid  einer  der  Leinölsäure  ähnlichen  Säure;  es  enthält  6°/0  Tri my ristin. 

Die  Asche  hat  folgende  Zusammensetzung: 


CaO    .    . 

.    .    17.4     "/, 

MgO  .    . 

.    .      5.18    , 

K20  .    . 

.    .    24.16    „ 

Naa  0     . 

.    .      9.36    » 

FOtO*     . 

.    .      0.«82„ 

P*05      . 

.    .    «LH    , 

SiOj 

.    .      «81    , 
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80,     ....     0,381  % 

CO,     ...    .      6.2      , 

HCl  ....  Sporn 
904.  lamttt  (88,  84)  tbeitt  eine  Analyse  der  noch  nickt  YflMg  retfei  FrOohte 
▼an  OpmMa  brasüietuis  mit;  dieselben  enthalten  Wasser  89.60,  Fett  0.42,  Ei  weise» 
ttoffe  1.07,  Cellnlose  0.54,  Arabin,  Pectose  oder  lösliche  Bestandtheile  der  Zell- 
memfcran  (digestible  fibre)  6.77  und  Asche  1.48%.  Die  Darstellung  des  ab  Arabin  beneich- 
neten  Körpers  wird  beschrieben;  derselbe  liefert  bei  der  Hydrolyse  eine  dextrinartige  Sab* 
stans  und  weiterhin  einen  gahrungsfahigen  Zucker  —  Arabinoee  — . 

206.  Iymard  (60)  beschreibt  das  Verhalten  des  Saftes  der  Beeren  von  Phyto- 
toecn  gegen  einige  Reagentien,  konnte  den  Farbstoff  aber  nicht  isoliren. 

206.  Latin,  Schwab  nnd  Weil  (126)  veröffentlichen  Analysen  von  Verteuern* 
Thapsus,  Aw*bro$ia  arUmisiaefolia,  Lyeopus  virginieus  —  in  aHen  findet  sich  u,  a.  ein. 
Bitterstoff. 

207.  James  (108)  giebt  Analysen  Ton  10  in  Ontario geernteten  Weiaensortes; 
sie  enthalten  im  Mittel  auf  100  Theile  12.96  Wasser,  9.82  Proteinstoffe,  6.14  Fett» 
%97  lösliche  Kohlehydrate,  11,91  Pflanzenfaser  nnd  8,1  Asche. 

208.  Planta  (189)  findet  in  den  Wnrselknollen  von  Stachys  tubertfera  folgende 
stickstoffhaltige  Bestandtheile:  Glutamin,  Tyrosin  nnd  eine  durch  Phoephorwotframsaure 
Üübare  organische  Base,  die  in  den  Beactionen  an  Belain  erinnert. 

209.  Wttoy  (272.)  Die  Wurzeln  yon  Jatropha  Mantkqt  enthalten  71.86  %  Stärke 
nnd  17.48  %  in  Alkohol  lösliche  Substanzen. 

210.  Ulbricht  (268)  veröffentlicht  Analysen  nweier  Spielarten  von  Topinambur  — 
Hdianihvs  tuberosus  —  nnd  ungarischem  Mohär  —  Pamcum  germanicum  — . 

211.  Trimlle  (268).  Analyse  der  Knollen  ton  Pvucedamm  eurytarpvm  C.  R.: 
36.06%  Starke,  9.68  Eiweissstoffe,  8.66  Glycose,  1.89  Saccharose,  3,61  Sehleim,  6.06  Asche, 
10.30  Wasser,  26.73  Cellulose,  sowie  geringe  Mengen  von  Harz,  Wache,  ätherischem  Oei 
nnd  einer  mit  Pencedanin  scheinbar  identischen  Substanz. 

212.  Trimble  (254)  giebt  unter  anderem  eine  Analyse  der  Wnrselknollen  von  Peuce* 
dämm  Canbyi.  Sie  enthalten  in  %:  17.02  Starke,  3.25  Eiweiss,  1.24  Glucose,  10.66  Sac- 
charose, 15.34  Schleim,  0.4  Dextrin,  35.3  Cellulose,  7.9  Wasser,  4.2  Asche,  2.57  Harn 
2.12  Fett  nnd  Wachs. 


V.  Athmung. 


213.  Clansen  (35,43)  feröffentlicht  eine  Untersuchung  Ober  die  Athmung  der  Ge- 
wächse nnd  den  pflanzlichen  Stoffwechsel,  die  folgende  Gegenstande  behandelt: 
I.  Einfluss  der  TemperaturYerbältnisse  auf  die  Pflanzenathmung. 

Die  Untersuchungen  wurden  mit  im  Dunkeln  nur  Entwicklung  gebrachten  Keim* 
pflanzen  von  Triticum  vulgare  nnd  Lupinus  luUus,  sowie  mit  BlQthen  von  Syringa  chinensis 
(befreit  von  ehlorophyllhalügen  Theilen)  angestellt  nnd  führten  zu  folgenden  Schlussfolgernngen 
(in  der  Fassung  ?on  Detmer): 

„1.  Das  Temperaturminimnm  fftr  den  Athmungsprocess  simmtlicher  Untersnchungs~ 
objecto  liegt  nicht  bei  0*  C,  sondern  bei  tiefer  liegender  Temperatur,  denn  bei  0°  C.  ist  die 
Athmung  schon  relatir  energisch.  Versuche,  die  mit  Lupinenkeimlingen  zur  Bestimmung 
derjenigen  Temperatur,  bei  der  in  deren  Zellen  die  Eisbildung  erfolgt,  nach  der  Methode 
toi  Möller- Thurg au  angestellt  wurden,  lehrten,  dass  diese  Temperatur  bei  —  40C.  liegt, 
nnd  es  kann  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  die  Athmung  der  Pflanzen  theile  schon  bei  Wärme* 
graden  etwas  Aber  dem  Gefrierpunkt  der  Zellsafte  beginnt. 

2.  Die  Koblensauremenge,  welche  die  Untersuebungsobjeete  abgeben,  wachst  mit  der 
Temperatur,  aber  vom  Temperatnrminimnm  fftr  den  Athmungsprocess  an  bis  au  einem  be- 
sternten Wärmegrade,  bei  dem  das  Zuwacfasmaxhnum  fftr  den  Athmungsprocess  Hegt,  in 
stärkerem  YerhDtufss  als  die  Temperatur.  Bei  graphischer  Darstellung  wendet  daher  die 
Curre,  durch  welche  die  Kohleosftnreentwidctang  zum  Ausdruck  gelangt,  der  Abseistenax* 
ms  zur  Temperatur  des  Zuwachsmaximums  ihre  Ceurexitlt  zu. 
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3.  Für  die  Weizenkeimlinge  Hegt  die  Temperatur  des  Zawachsmaximums  bei  36*. 
Die  entsprechenden  Temperaturen  für  Lupinus  and  Syringa  liegen  bei  80  resp.  36°.  Et 
ist  beachtenswert^  dass  die  Temperaturen  für  das  Zuwachsmaximum  nahezu  mit  jenen 
Temperaturen  zuaaaxmenfallea,  bei  denen  das  Wachstbum  der  Uniersuchungsobjecte  am 
lebhaftesten  erfolgt.    Dieses  Yero&ltniss  bedarf  weiterer  Prüfung. 

4.  Wärmegrade,  die  hc^er  liegen,  als  die  Temperatur  des  Zuwachsmaximums,  steigern 
die  Soblensftureproductioii  der  Pflanzen  freilich  noch;  indessea  diese  Steigerung  ist  keine 
erhebliche  mehr  und  wird  immer  geringer. 

5.  Für  sämmtliche  benuUten  Unterauchungsohjecte  liegt  das  Temperatuxoptimnm 
für  den,  AthmungtprecesB  bei  40°.  Temperaturen  über  40°  beeinträchtigen  die  Athmung»» 
grosse  bedeutend,  aber  sicher  ist  das  Temperaturmaximum  für  den  Athmungsprocesa,  d.  h. 
diejenige  höchste  Temperatur,  bei  der  die  Athmung  noch  statt  hat,  bei  erheblich  höheren 
Wärmegraden  als  40°  C.  zu  suchen,  Selbst  bei  50°  C*  athmen  Weiaenkeimlinge  z.  B.  noch 
relativ  lebhaft. 

6.  Die  Lage  des  Temperaturmaximnma  für  den  Athmungsprocess  war  nicht  genau 
xu  bestimmen,  da  die  Zellen  verschiedener  Gewebe  ein  und  desselben  Untersnchungsotyqctes 
ihre  Athmung  nicht  genau  bei  den  nämlichen  Temperaturen  einstellen. 

7.  Die  specifische  Athmungsenergie  der  Untersuchungsobjecte  ist  eine  verschiedene; 
namentlich  athmen  die  Syrrnga-BMUhen  relativ  lebhaft  Bei  40°  prodnciren  100  g  Weisen- 
keimlinge  in  der  Stunde  109.90  mg  COa,  100  g  Lupinenkeimlinge  115.90  mg  und  100  g  Syrüya- 
mtfcn  176.1Qmg  CO..«      % 

Die  Ergebnisse  sind  weiterhin  in  folgender  Tabelle  enthalten,  die  für  jedes  Qbject 
die  von  100  gr  Material  in  einer  Stunde  ausgeathmete  Menge  Kohlensäure  in  Milligrammen 
aowie  die  Differenzen  von  5  xu  6°  angiebt 


Grade 

Weizen 

Lapiöe 

Syringa 

Celsius 

CO! 

Differenz 

COa 

Differenz 

CO, 

Differenz 

+  0 

7.27 

10.14 

11.60 

5 

13.86 

+  6.59 

18.78 

+  8.64 

19.93 

+    888 

10 

18.11 

+  4.25 

28.95 

+10.70 

30.00 

+  10.07 

15 

84.37 

+1626 

45.10 

+16.15 

48.45 

+  18.45 

20 

4S.55 

+  9.18 

61.80 

+16.70 

7185 

+  23.40 

25 

58.76 

+15.21 

86.92 

+25.12 

93.30 

+  21.45 

30 

85.00 

+26.24 

100.76 

+18.84 

108.00 

+  14.70 

35 

100.00 

+15.00 

108.12 

+  7.S6 

146  76 

+  3a?6 

40 

115.90 

+15.90 

109  90 

+  1.78 

17610 

+  29.84 

45 

104.45 

-11.45 

95.76 

-14.14 

164.10 

-  12.06 

50 

46.20 

-58.25 

63  90 

-31.86 

152.80 

-  UM 

55 

17.70 

-28.50 

1095 

-58.25 

44.00 

-108  80 

II.  Kohlensäureproduction  getödteter  Pflanzentheile. 

C  betont  gegenüber  andern  lautenden  Mittheilungen  (Bren stein)  wiederholt,  dass 
die  Athmung  mit  dem  Tode  des  Protoplasmas  aufhört;  geben  Pflausen  nach  dem  Tode 
noch  geringe  CO, -Mengen  ab,  so  kann  diese  Erscheinung  nur  in  der  Athmung  fernstehenden 
Processen  beruhen. 

III.  Eiweisszersetzung  in  Pflanzenzellen  bei  Ausschluss  des  Sauerstoffs. 

Lupinenkeimlinge  verweilten  einen  Tag  lang  zum  Theil  in  atmosphärischer  Luft, 
num  Theil  in  Wasserstoff  (sie  wurden  dadurch  nicht  getddtet);  beide  wurden  darnach  auf 
den  auch  vor  dem  Versuch  bestimmten  Gehalt  an  GesammUtickstoff,  Stickstoff  der  Eiwemn- 
afteffe,  der  Sänreamide  und  der  Amidosäuren  untersucht.  ,Es  ergab  sich,  dass  in  den  Zellen 
aelcher  Pflanzen,  welche,  dem  Einfluss  des  freien  atmosphärischen  8auerstoffs  entzogen,  Innern 
Athmung  unterhalten,  ein  lebhafter  Eiweieeaerfall  stattfindet  Als  Diasodationsprodnete  werden 


Digitized  by  VjOOQLC 


Oiloropwytt  and  FartetouV  ff 

Smeamfde  und  Aminosäuren  gebSfletf  das  Verbättniss  ata»,  in  welchem  He  Beprätentanten 
teer  beiden  Stongiappon  entstehen,  kl  nicht  immer  du  gleiche." 

S14»  Krenster  (188)  stellt  Versnobe  tu  rar  Fettstellung  der  oberen  Tetnpe- 
rtttrgrenzen  fflr  Assimilation  und  Athmung.  Zw  Verwendung  gelangen  äbge* 
fcMttone  flproste  —  Jferetis,  KlneMerbeer  —  und  einzelne  Blatter  —  Afetmtf  —  und  wird 
mrigheh  des  näheren  Verfahrens  auf  eine  frühere  Mittheüung  ?erwiessn  (Lsjidwirthecbaflfcft. 
felrbw,  17.  Jahrg.).    K.  kommt  tu  folgenden  Resultaten: 

»Die  Assimilationsenetgie  der  geprüften  Piraten  (welche  nach  früher  nutge* 
teHen  Beobachtungen  zwischen  15— 9&  keinen  sehr  erheblichen  Schwankungen  unterliegt, 
«fern  für  genügende  Waseersufuhr  gesorgt  ist)  beginnt  mit  Temperataren  ton  aber  90* 
aUnaatfeh  zu  sinken,  kommt  mit  46°  bei  toll  lebenskräftigen  Objeoten  noch  keineswegs, 
totl  aber  in  allen  bis  jetzt  beobachteten  Fallen  bei  50*  sieher  zum  Stillstand. 

Für  die  pflanzliche  Athmung  liegen  optimale  Temperatur  sowohl  als  Qrenae  der 
Wkkang  bemerkenswerth  hoher.  Ein  Maximum  der  Kohleosäüreeasgabe  scheint  im  Alk 
tememeh  nicht  unterhalb  46'  sn  erfolgen,  ja  liest  sich  fftr  Objecto,  welche  mit  ungesohwachter 
Lnliwsiiift  in  den  Versnob  eintraten,  erst  bei  00*  coastatiren.  Bei  derart  aaf  die  Daner 
oimbar  schädigenden  Temperatnren  hält  indess  die  hohe  Ausgiebigkeit  des  Athnungs*» 
steeesses  begreiflich  nmr  karte  Zeit  an,  die  Menge  der  entwickelten  Kohlensäure  lässt  naeh 
b  dem  Maaate,  als  das  Gewebe  der  Pflanzen  alknähtich  abstirbt 

Ein  durch  giftige  Substanzen  (SublimätlOsuog}  oder  entsprechende  Temperatur 
emflhongfmehiwtofidiges  Verweilen  bei  60*)  weher  getOdtetet,  besiehnngsweiss  ? on  begleitenden 
Lebewesen  befreites  Pflanzenobject  lieferte  bei  gewöhnlichen  Temperatnren  aach  im  Versauf 
tWer  Stunden  absolut  keine  oder  doch  keine  nennenswerthen  Kohtensättrebeträge;  bei  ge* 
stegerter  Wärme  waren  dergleichen  zwar  deutlich  nachweisbar,  aber,  mit  dem  Verhalten 
dsr  lebendigen  Pflanze  Täglichen,  ganz  and  gar  unerfcebtieh.« 

Letzteren  Brgebmts  hebt  K.  besonders  hervor;  er  glaubt,  dass  durch  diesen  Befand 
wie  dtreh  gleichsinnige  Belege  anderer  Forscher  die  Frage  der  postmortalen  und  die  Ne- 
ghrong  der  pflanzlichen  Athmung  als  eines  speeifiBchen  Lebensprocesses  endgOltig  erledigt  ist 

216.  drehaat  und  Qulnqiand  (74)  kommen  auf  Grund  umfangreicher  Untersuchungen 

aber  Athmung  der  Hefe  und  Gährung  zu  folgenden  Resultaten:  Beträchtliche  Gasmengen 

sind  in  der  Hefe  enthalten;  Kohlensäure  0.4— 0.6 com  auf  lg  Hefe,  Stickstoff  bis  tu  6*/* 

Basentotf  fehlt    Athmet  die  Hefe  bei  8—16°  C,  so  Ist  die  Menge  der  erzeugten  Kohlen- 

CO 
tkre  geringer  als  die  des  absorbirten  SanerstonV  daher  der  Quotient        '   kleiner  als  1. 

Bei  Temperaturen  von  16— 18*  ist  der  Athmungsteefleient  gleich  oder  grosser  als  1,  twisthon 
46  und  66*  grosser  als  2;  ober  60*  dagegen  nimmt  die  Athmangsintensitat  ab  and  der 
CoelBdent  geht  wieder  unter  1  herunter.  Bei  Abwesenheit  too  Sauerstoff  kann  die  Hals 
grosse  Mengen  Kohlensäure  erteugen,  deren  Bewerte  sie  Ihrem  eigenen  Gewebe  entnimmt. 
Die  Hefe  absorbirt  die  gleiche  Menge  Sauerstoff,  ob  sie  Gährung  erzeugt  oder  nicht. 

316.  sHBer-Tfcurgan  (17V)  berichtet  vorläufig  aber  Versuche,  weiche  nur  Aufklärung 
•er  Tbatsache  angestellt  wurden,  dass  bei  sehr  starker  oder  einseitiger  Stickstoff- 
itfahrr  in  Knollen  etc  -weniger  Reserveateffe  gespeichert  werden  als  wenn  selche 
ttterbfoibt.  Die  Ursache  der  Erscheinung  Ist  ftn  bedeutend  gesteigerter  Athmung,  wie 
sie  ale  Theile  der  stark  mit  Stickstoff  gedüngten  Pflanasu  seigten,  au  sacken. 

VL  Chlorophyll  und  Farbstoffe. 

217.  nftnteterde  (107)  glebt  in  vorläufiger  MKtheilang  leitrage  zur  Kewsniss  das 
Chlorophylls,  insbesondere  sucht  er  fettnustetten,  wie  fiele  Farbstoffe  in  dem  alkoke- 
asehen  Oblorophyllanszug  enthalten  sind.  Etmlfrte  Weinenblatter,  sowie  herasttieh  vergilbt© 
Bfetttr  von  Holzpflanzen  enthalten  Carotin  und  XaataopbylL  Bin  dritten  gelben 
Hgment,  dat  mit  Boroflhi's  goldgelbem  Pigment  übereinstimmt,  wurde  aaa  grflneU 
Blättern  Yen  Scrophularia  nodosa  dargestellt  und  ein  rether  Farbstoff  au«  den  in  der  Jagen* 
ttnbraunen  Bftttefn  ton  Fahfa*§elon  natäm. 
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Wenn  man  eine  alkoholische  CMorophylllosang  mit  Petrolather  ajuiscküttelt, 
die  obere  Schiebt  nebea  dem  grünen  Pigment  sock  Carotin  enthalten.  In  der  That  las* 
•ich  bei  entsprechender  Behandlung  die  Trennung  bewirken  f  alt  deren  Ergebene  neben 
-Carotin  ein  nicht  krystallisirender Farbstoff,  das  „obere  grüne  Pigment11  erscheint.  Das- 
selbe giebt  nur  die  bekannten  ?ier  ersten  Absorptionsatreifen,  sowie  eine  Absorption  des 
äussersten  violetten  Endes  des  Spectrums.  Das  Spectrum  des  Kraus'schen  Cyanepbylls 
ist  demnach  ein  Combinationsspectrum  des  oberen  grünen  Pigments  und  des  Carotins.  Bei 
Behandlung  mit  Salzsäure  erhalt  mau  aus  dem  «oberen  grünen  Pigment*  gelbbraunes  oberes 
Chloropbyllan  und  weiter  grüne  Flocken  yon  oberem  Phyllocyanin.  —  In  andern 
Fallen  geht  jedoch  beim  Ausschütteln  der  Lösung  mit  Petrolather  der  grüne  Farbstoff  nicht 
in  diesen,  sondern  verbleibt  mit  dem  Xantbophyll  im  Alkohol  und  nur  das  Carotin  erscheint  im 
Petrolather.  Dieses  grüne  Pigment  krystallisirt  und  wird  als  unteres  grünes  Pigment 
bezeichnet;  es  giebt  bei  Behandlung  mit  Salzsäure  entsprechend  unteres  Chlorophyllan 
und  unteres  Phyllocyanin.  Das  untere  grüne  Pigment  ist  loslich  in  Alkohol  und 
reinem  Benzol,  unlöslich  in  Petrolather,  Schwefelkohlenstoff  und  reinem  Benzin;  es  ist 
identisch  mit  den  mikrochemisch  erhaltenen  Chlorophyllkrystallen.  Den  Löslichkeitsverliäit- 
niesen  zu  Folge  —  mit  Petrolather  ist  aus  trockenen  Blattern  kein  grünes  Pigment  e*trabh> 
bar  —  haltM.  das  untere  grüne  Pigment  für  das  in  lebenden  Blättern  vorhandene 
und  das  obere  Pigment  für  ein  Umwandlungsproduct,  das  durch  Einwirkung  von  kochendem 
Wasser  oder  von  Alkohol  entsteht.    (Bot.  C.  47,  p.  132.) 

218.  Mail  (16b)  macht  auf  Grund  von  Untersuchungen  an  Spirogyra,  Ulm  küfr 
smOf  mehreren  Farnen  und  Blüthenpflanzen  Mittheilung  über  Bau  der  Chloroplastea 
und  Natur  des  Chlorophyllfarbstoffs,  der  nach  ihm  nicht  aus  einem  blauen  und 
«inem  gelben  Bestandtheil  besteht,  sondern  eine  grüne  Substanz  darstellt,  welche  jedoch 
leicht  in  Componenten  vorgenannter  Farben  zerfallt.  Besonders  beschäftigt  M.  die  spectros- 
kopische  Untersuchung,  deren  Ergebnisse  im  Original  einzusehen  sind.  (J.  R.  Micr.  S. 
1891,  p.  616.) 

219.  AtweU  (11)  bemerkt,  dass  Chlorophyll  sich  im  Embryo  von  Tüia  amen- 
cana  und  Jpomaea  purpurea  findet.  Bei  letzterer  Art  erscheint  das  Chlorophyll  gleichzeitig 
mit  der  ersten  Anlage  der  Cotyledonen.  Die  Färbung  ist  vor  der  Reife  am  intensivsten 
und  nimmt  mit  dem  Austrocknen  der  Samen  wieder  ab.  Die  unreifen  grünen  Samen  ent- 
wickeln sich,  in  die  Erde  gebracht,  normal.  (J.  R.  Micr.  8.,  1890,  p«  476.  —  Bot  G* 
46,  p.  162.) 

220.  Smith  (236)  theilt  mit,  dass  die  Pulpa  der  Frucht  von  Trichosanthe$  palnuUa 
«eben  einem  Glucosid,  Trichosanthin,  das  den  bittern  Geschmack  bedingt,  und  Fett 
'«inen  grünen  Farbstoff  enthalt,  der  in  Lösung  stark  an  Chlorophyll  erinnert,  aber  im 
«pectroskopisehen  Verhalten  sich  davon  unterscheidet,  was  des  Naheren  ausgeführt  wird. 

221.  ■eliseh  (166).  Allgemein  verständliche  Darstellung  unserer  Kenntnisse  über 
Chlorophyll  und  Anthocyan. 

222.  Maeckiati  (161).  Nach  einer  Digestion  vom  wenigen  Minuten  dar  inneren 
-rosafarbigen  Knespenaebuppeu  der  Rosskastanie  in  Wasser  von  80°  C.  (Ende  März)  erhielt 
Verf.  eine  orangegelbe  Flüssigkeit,  aus  welcher  sich  bald,  sowohl  in  Folge  der  Verdunstung 
nis  durch  einfache  Abkühlung  eine  gelbbraune  Substanz  absetzte.  Dieser  Satz  färbte  sich 
mit  Alcannatinotur  rotb,  mit  Hanstein's  Anilin  violettblau;  daraus  schlieast  Verf.,  dass 
die  Substanz  den  von  den  Knospen  secernirten  Harzen  angehören  müsse. 

Weiter  studirte  Verf.  die  Natur  der  Farbstoffe  der  Knospen,  nach  Entfernung  ihres 
Schutzgewebes.  Zu  diesem  Zwecke  kochte  er  dieselbe  eine  halbe  Stunde  lang  in  Wasser, 
•das  kirschroth  wurde,  in  Folge  des  zarten,  leicht  verschwindenden  röthlichen  Hearüberzuges 
■Auf  ihrer  Oberfläche.  Nach  Conoentration  der  Flüssigkeit  bei  80»  C.  erhielt  Verf,  einen 
Satz,  welcher  hauptsächlich  harziger  Natur  war.  Nach  totaler  Eindampfung  des  Wassers 
verblieb  ein  dunkelkirschrother  Rückstand,  welcher  sich  leicht  in  Wasser  auflöste,  wenig  in 
-Glyeerin,  gar  nicht  in  Alkohol  noch  in  Benzin,  Chloroform,  Aether  u.  dgL  Der  Rückstand 
ikrystalusirte  nicht  und  blieb  am  lichte  unverändert.  Solla, 

228.  Laurent  (127;  findet  in  den  Trauben  zwei  nach  ZeUlageu  getrennte  Färb« 
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Stoff»,  wen  denen  äs*  eine  in  seiner  Entstehung  *•«  lichte  abhängig,  der  andere  es  mich* 
at  Die  Zueammensetsnng  des  rothen  Farbstoffs  der  Tranken  entspricht  nahem  der  Ferne* 
<*St  <*■  te  Keeper  nag  ans  Gryccee  im  den  letalen  Perioden  der  Fruebtreife  entstehen. 
(J.  B.  Mfcr»  &,  1800,  p.  476.) 

224.  hwnierf  (112).  Dia  Carotin,  daa  der  Wune!  der  cultfrirten  Mohrrübe 
die  Farbe  verleiht,  nach  Arn  and  Cf,  Hs8,  wird  Tom  Verf.  ausführlich  in  seinen  chemischen 
Eigenschaften  geschildert  Arnaad's  Formel  ist  richtig.  Es  kommt  stets  im  Mittelpunkt  der 
Aawjnibtionsth&tigkeit  der  Pflanze  tot.  1.  Der  gelbe  Farbstoff  grüner  Blatter  (die  Namen 
sad Unterscheidungen:  Erythro-,  Xantho-,  Chrysophyll  verwirren)  worden  aas  ftppig 
legstireadea  Gersten«  und  RoggenbUitern  gewonnen.  Der  gelbe  Bestandtheil  dea  Chlore* 
pbyiikorns  ist  daa  Carotin;  neben  ihm  tritt  im  normalen  Zostand  kein  anderer  gelber  Färb* 
stesT  an!  Die  UnwsmndlsngseteaTe  dieses  leicht  veränderlichen  Körpers  sind  wohl  als  solche 
safgeaasat  worden.  2.  Nnr  ans  orangegelb  gefärbten  etiehrten  Buttern  wurde  Carotin  ge- 
wonnen. Doch  liegt  in  den  andern  Fallen  ein  ihm  nahestehender  Körper  vor.  Schon  im 
Dunkeln  wird  ein  dem  Chlorophyll  nahe  stehender,  gelber  Stoff  gebildet;  sofort  nach  geringer 
Beleuchtung  tritt  Carotinbildung  ein.  3.  Herbstlich  gefärbte  Blatter  (Hainbuche  und  Ulme) 
verdanken  ihre  Farbe  dem  Carotin,  das  der  Zerstörung  langer  als  das  Chlorophyll  wider* 
steht.  4.  Aus  den  gelben  Bluthen  von  Bammaidus  und  Leontodon  wurde  Carotin  gewonnen« 
5.  Ans  den  Früchten  der  Vogelbeere,  die  gelbe  Krystalle  enthalten,  konnte  es  nickt  iaolirt 
werden.  Matsdorff. 

225.  Blanch&rd  (23)  theilt  mit,  daas  das  Copepoden-Genus  Diaptomus  als  Farbstoff 
Carotin  enthält,  also  eine  neue  Substanz,  die  dem  Pflanzen-  und  Thierreich  gemeinsam 
angehört,  und  ein  neuer  Fall,  wo  Carotin  unabh&ogig  von  Chlorophyll  auftritt 

226.  Dibois  (45).  Der  in  gelber  Seide  natürlich  enthaltene  Farbstoff  besteht  zum 
Theü  wenigstens  aus  einer  Substanz,  die  dem  Carotin  Äusserst  nahe  steht. 

227.  8chttt(2i7)fasst  die  Ergebnisse  seiner  Untersuchungen  aber  Peridineen- 
farbstoffe  folgend  zusammen:  „Aus  dem  Pyrrophyll,  dem  Farbstoff  der  lebenden 
Chromatophoren  der  Peridineen,   lässt  sich  durch  Extrahiren   mit  Wasser  und  Alkohol 


1.  Phycopyrrin:  braunroth  in  Wasser  löslich,  gelb  in  Alkohol,  Aether,  Benzol, 
Schwefelkohlenstoff,  Eisessig  löslich.  Besitzt  starkes  Absorptionsband  im  Roth  l  65  bis  68 
(Chlorophyllband  I),  Absorptionsmaximum  l  60  \M  62  (Chlorophyllband  II),  Endabsorption 
im  Blau. 

2.  Peridinin:  nicht  löslich  in  Wasser,  sehr  leicht  löslich  in  Alkohol;  leicht  löslich 
in  Sensal,  Aether,  Schwefelkohlenstoff;  Eisessig;  wenig  löslich  in  Benzin.  Cbarakterisirt 
durch  nähr  Stades  Anwachsen  der  Absorption  in  Grüngelb.  Schwaches  Band  in  Orange. 
1  64.  Afenecpltantinmmam  Im  Roth  awiechen  B  und  G  (Band  I)  ist  verbanden. 

3*  Peridineen-Cblorephyllin:  nicht  Mich  in  Wasser;   löslich   in  Alkohol, 
rf  Benaol,  Schwefelkohlenstoff,  Eisessig;  schwer  löslich   in   Benzin.    Besitzt  starkes 
im  Roth  (Chlecophyllbaad  I.)    Band  II  Ordnung  (snbjecttves  Abecrptaoew- 
\wm ChlorophyüiBbaad  II),  geringe  Absorption  dee  Grün,  Endabeetptien  im  Blas.« 

Es  liegen  demnach  sicher  dem  Chlorophyll  verwandte  Farbstoffe  vor,  und  der  Färb* 
lebenden  Chrosoatophoren  ist  den  „Chretnophyilen*  einzureihen,  ein  Grund  mehr, 
die  snit  gelben  Farbstofftrigern  versehenen  Peridineen  den  Pianaea  zuzurechnen. 

228.  Ludwig  (iöO)  theilt  mit,  daas  der  auf  Anemom  mmoraa  schmarotzende  Pils, 
ajnrtyfriiiiu  Ancmones  Woz.  in  den  Epsdermiazeilen  der  Blätter  und  BlQthen,  die  Bildung 
«na»  rothen,  in  Wasser  leicht  löslichen  Farbstoffs  veranlasst,  der  in  Bezug  auf  Reeodoneft 
sn*  Absnrntioa  mit  Anthokyan  übereinstimmt. 

228.  Btrtwlch  (86)  bespricht  den  8Ua  daa  Farbstoffs  Orlean  in  der  Fracht  von 
Ordkma:  genannter  Farbstoff  findet  sich  als  körniger  Inhalssbastandtheü  der  die 
Schicht  dar  Samenschale  bildenden  dünnwandigen,  grossen  Zellen. 

VIL  AUflemeioe*. 

J8ft>  frthfc  und  Tsehtrch  (68).   Die  Wandtafeln  fnr  den  Unterricht  in  der 
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Pflanaenphysielogie  aa  UodwirtbtekmWicbta  und  verwandte*  LdamnataWcn  eehaodaaa, 
soweit  eaeshienen,  folgende  Qeaaaataade: 

Abftheilang  I:  Waehsfthaaisioaea  bei  der  eüeetylea  Piaase»  Wnsssrnafeahafe  und 
Leitmig.  —  Wurzelhaare.  —  Mechanische  Gewebe  bei  Monocetylen.  —  Keimung  des  Mais* 
—  KaitoaTetlmellen.  ~  Eotttehnng,  Waeaathum  und  Aaionung  des  fttariadmras.  —  Bao  des 
Blattes  ?en  Beto  wtyme.  —  Vorkommen  aad  Verkeilung  der  SpelUdboBgen.  Spalt» 
e^fnannaformen.  —  Myeorhisa  der  Baume. 

Abtheilung  II:  Die  Zelle.  Vermehrung  der  Zeilen  durch  Thettang.  —  Der  Vaga* 
tetieaepaakt  and  das  Wachsen  des  Stengels,  —  ChlerophyUkarn.  —  Speetrnm  des  CMöne- 
pbylla,  Xaathonhylls  and  der  lebenden  Butter.  —  Speetram  alkehatiscber  Aussage  i 
oad  etioüfter  Blater.  —  Jaager  Stengel  von  BdianAw  ansmus  im  Querschnitte, 
Auftreten  der  Gelasse,  —  Janger  Stengel  ton  HtKanthui  anmmm,  TergrOassrt—  Erwachsener 
Stengel  ton  HtHmtima  cummus  im  Querschnitt  Festigaag  dar ch  d«a  Holzrtog  allein  — 
Erwachsener  Stengel  von  EeUtmffim  amuus  veiajrtssert 

231.  JttaeHe  (116)  giebt  Beschreibung  and  Pläne  des  physiologischen 
Laboratoriums,  das  als  Annex  des  botanischen  Laboratoriums  der  Sorbonne  am  15.  Mai 
1880  so  Fontainebleau  eröffnet  wurde.  Der  Gedanke,  eine  derartige  Anstatt  zu  errichten, 
and  die  Wahl  des  Orts  waren  bestimmt  durch  die  Schwierigkeiten,  welche  sich  physiolo- 
gischen Versuchen  innerhalb  der  Städte  entgegenstellen. 

232.  freier  (61)  vergleicht  die  Existenzbedingungen  der  Mineralien» 
Pflanzen  und  Thiere  und  findet,  unter  Zugrundelegung, zahlreicher,  namentlich  chemi- 
scher Beziehungen  und  Thatsachen,  dass  ihre  Wachsthumserscheinungen  streng  analog, 
wenn  auch  in  der  genannten  Reihenfolge  progressiv,  verlaufen,  dass  in  allen  drei  Reichen 
Kraft  und  ihre  Wirksamkeit  auf  Stoff,  sowie  Kraft-  und  Stoffwechsel  in  gleicher  Weise  auf- 
treten, dass  bei  den  Organismen  die  Abänderungen  in  den  Bedingungen,  die  die  Umgebung 
stellt,  geringer  als  im  Reiche  der  Krystalle  sind,  dass  im  ^organischen  Reich  Tereinigung 
and  Zerlegung  von  aus  C  und  H  bestehenden  Körpern  durch  Temperatur,  Luftdruck  and 
Sonnenlicht  vorwiegen,  dass  endlich  aber  keine  Grunde  die  Annahme  rechtfertigen,  das 
Leben  könne  auf  der  Erde  aufhören.,  Matz  d  off  f. 

233.  Tschaplowits  (266)  legt  die  Bedeutung  chemischer  Kenntnisse  auch  für  die 
praktischen  Zwecke  des  Gartenbaues  dar. 

234.  Bardoa-SaadersoB  (33).  Allgemeine  Darstellung  unserer  Kenntniss  des  Proto- 
plasmas. 

286.  Staate (2t8)  thellt  Untertaohuagea  aber  chemo tacti sehe  R  ei  ab  ewe  gongen 
mit,  die  mit  Zooeporen  einer  SaproJe#itta-Art,  sowie  mit  Myxamdbea  aad  PtesmoäMea  nage* 
stellt  wurden.  Aal  die  Zodsperaa  wirkten  am  gutes  Reizmittel  altem  Paee  phetaanre  ia 
freiem  £ustand  oder  in  Yerbiaduag  mit  Alkalien  oder  alkalischea  firdea.  KaBum  and 
Ammoaiumphoiphat  wirken  am  besten,  aachstdom  das  Katriaassali,  Die  Beisannfeuna)  iet 
eiaa  speeifiache  Eigenschaft  des  Molecala  and  entspricht  meht  der  Wkkaag  einer  isahntsa 
Componaate.  Die  Phosphate  sind  es  auch,  welche  ia  malenden  Taier3efchea  aad  aa 
Fleischeziract,  ia  grosser  Menge  verbanden,  die  chemotaetisehe  Bewegung  aa  Stande  bringen. 
EavEiaflnas  der  Temperatur  wie  der  Anwesenheit  voa  Sauerstoff  war  bei  diesen  Vertucaea 
nur  in  nnbedeateadar  Waise  bemerkbar. 

Voa  Mgraamöbea  kamen  die  von  Okondrimkrma  dijfonm  and  AmUiixm  $epticum 
m  Betracht.  Für  erster*  sind  anaeheada  Medien  Aepfelaiuxe,  Milchsaare,  Ballet  atme, 
Aeparegin,  sowie  apfel-  and  müchsanre  Sake.  IlAb  aaudartige  Verbindaag  der  Aepfetstar* 
bringt  eine  anlockende  Wirkung  hervor,  nicht  sa  die  der  nahestehenden  Weaastar*.  Aas 
dar  chemischen  ZusammeneeUung  ist  demnach  allein  kein  Reiawerth  abzuleiten.  Auf  Äe  Myxa- 
moben  tob  Aathaliam  wirken  die  genannten  aad  einige  anderen  Staren  aar  Fettsafae 
anziehend,  ebenso  zum  Taeil  die  Kalisabe.  Ia  gleicher  Waise  wirkt  Lahdseoet  —  Otaait 
an  Milchsäure.  — 

Mit  Plasmodien  konnten  aar  aavoHkoawneae  Ergebnisse  erzielt  werden.  Offenbar 
spielen  hier  die  ebamfeohsa  Einflüsse  gegenüber  denen  des  fleüotrop kman  oadJfydratropisnius 


Digitized  by  VjOOQLC 


^97 

nur  eine  untergeordnete  Rolle.  Doch  zeigte  sieh ,  dass  die  chemotactische  Reizbarkeit  hier 
Bit  dem  Alter  abnimmt 

8.  schliesst:  „Durch  die  chemotaktische  Reiibarkeit  gegenüber  gewissen  Stoffen 
werden  mit  freier  Ortsbewegnng  begabte  Organismen  an  Orte  geführt,  an  welchen  sie  die 
fftr  ihre  weitere  Entwicklung  nöthigen  Stoffe  finden.  Welche  Ursachen  in  den  Organismen 
diesen  Reisbewegnngen  zu  Grande  liegen,  wissen  wir  nicht. 

Als  allgemeine  Bedingung  für  die  Reizbarkeit  ist  die  Empfindung  unserer  Organismen 
umsehen.  Wie  diese  Empfindung  beschaffen,  ist  uns  unbekannt ;  wir  kennen  nur  die  durch 
Beise  ersielten  Reactionen.* 

236.  Cirtel  (37)  kommt  bei  seinen  physiologischen  Untersuchungen  über 
die  Blflthenhüllen  zu  folgenden  Resultaten: 

Die  Intensitäten,  welche ,'A febin sing  and  Transpiration  der  Blfltbe  zeigen,  übcr- 
treffen  gewöhnlich  diejenigen  der  Blatter  derselben  Pflanze,  wenigstens  im  Dunkeln  und  bei 
schwachem  diffusem  Licht.    . 

Die  an  sich  schwache  Assimilation  der  Blüthe  wird  übertroffen  oder  zum  wenigsten 
beeinträchtigt  durch  die  viel  intensivere  Athmung. 

Das  Verhältnis«  der  ausgeschiedenen  Kohlensaure  zu  dem  aufgenommenen  Sauerstoff 
ist  stets  kleiner  als  1,  woraus  sich  eine  energische  Oxydation  in  den  Blüthenhüllen  ergiebt, 
weicht  die  Bildung  von  Farbstoffen  oder  auch  die  Herstellung  eines  Theils.  der  mr*Fnacht- 
südsng  nöthigen  Körper  bewirken  kann. 

237.  Bettel  (39)  veröffentlicht  anatomische  und  physiologische  Untersuchungen 
über  die  Bracteen  der  Cosnpositen.  Er  berücksichtigt  Assi milnfion  und-  Athmung 
ssd  finde»,  data  die  äusseren  Bracteen  des  Involocmms  aerimiUren,  trutsdam,  eine  dicke 
Sclerenebymschicfet  das.  Chlorophyll  überdenkt.  Die  inneren  Bracteen  asatmiliran  in  Folge 
CUoiephylhnangels  nicht  In  denselben  Involueium  stehe«  Assimilation  nnd  Athmung  im 
(ttskagewieht  oder  die  eine  übertrifft  die  andere,  wobei  die  Temperatur  «Massgebend,  indem 
sie  die  Athmung  fördert  Aber  auch  bei  mittlerer  Temperatur  kann  die  Athmung  über- 
viejin,  wenn  die  inneren  Organe,  der  Köpfchen  stark  athmen  nnd  die  Beschaffenheit  der 
itSKsen  Bracteen  energischer  Assimilation  entgegensteht 

Weiter  behandelt  D.  die  Anwesenheit  and  Rolle  des  Innlins  in  den  Blüthen- 
kftpfchen  und  findet,  dass  das  Innlin  daselbst  einen  Reaerastoff  von  kurser.  Dauer  dar- 
staut,  dar  gftnslieb  bei  der  Herstellung  des  Embryos  verbraucht  wird.  6elten  bet  (Echoria- 
cses  aadCarymbiferen,  ist  der  Innlingehalt  der  Köpfchen  für  die  Oynaroeepbalen  charakteristisch. 

Endlieh  sind  die  allgemeinen  Ausführungen  über  den  Einfless  des  Lichts  auf 
die  Ausbildung  der  Blattorgaae  hier  su  erwähnen. 

2*9*  Letw  (1*4)  stellt  Versnche  über  die  Giftwtrkung  de»  Diamids  -an  mit 
Krinjpflansen  von  Helianihus  und  Gerste,  Algen  (Spiregyvcn  nnd  Diatesneen),  Spalt- 
toäämej*  und  Sprosapüae».  Ohne  auf  dieEinsaiheUen  einzugehen,  sei  bemerkt,  dass  Piatnid- 
ndfiu  selbst  in  sehr  grosser  Verdünnung,  0.2—1.0  %<>,  auf  die  genannten  Organismen  in 
tsfserrZeit  ttdOieh  .wirkt 

239.  Laurent  (131,  ldfy  tritt  der  Frage  naher,  oh  aus  dem  Boden  Bacterien  in 
fe  Wurzeln  driinjea  beaiehungsweise  eb  das  normale  Pn^uasengewebe  solche  enthalt  Ver- 
siehe mit  Weinreben  ergeben  Abwesenheit  wen  Bacterien  im  gesunden  Gewebe.  In  abge- 
Theile,.  se  auch  Jn  die  vom  Frost  getddtetea  Sttaane  vejt  Echinocaetm,  .dringen 

.Baeteriqn/vpm  Boden  ans  ein.  Die  Anschauungen  von  Bechamp  (und  Wigand) 
•her  die  Entstehung  von  Bacterien  werden  dadurch  als  mehr  oder  milder  geistvolle  Specu- 

gehennzeiohnet 
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38.  Hylander,  W.     Lichenes  Japoniae.     AccedonC  Obaanrationibta  Licbenea  ingalae 

Ubnan.    Paria,  1890.    SK   p,  122.    (Ret  64) 
4fr  •livter,  H.    £tude  aur  leg  Pertusaria  de  la  flöge  fingacajee.    (Rem  de  Baianjope, 

Tom.  VIII,  1890^  p.  9—24.)    (Ref.  26.) 
.  41, *  Victone,  A.,  Alghe  della  creciera  del  aCoraaro*  alle  Aaaagre.  .(N*  GL,  B.  JMXXI, 

..,Jtt|,  p,  171    214»)   (B*t  m 
.42k  VUvand.,  Guide  du  Bry^lpgae  et  du  Mc^nci^f««  4t0reaoW#  Adaiia.lea.p^aJaajoaa 

ßuite.    (Revue  bryologiqoe,  XVII,  \m*  p^,6ftr-60h  <M.>9Q 
43,i|^pitwerf  W.    Betrag  «v  Fleebseinlora.MaJMma  and  QavBobloaiaaf.    Stranch-, 
,  B*au*  and  Gallertnacluan.    (Verb,  d.  NaMui  Vor.  ia  BrAaa,  Bd.  XXVIH,  2689. 
.  Bran%1890.    p.  180-187.)    {ßeL  80.) 

7« 
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<rft)0  A-  MM*r*cltier:    Flechtan: 

'44.  ^Stacs,  0. *  De  korstmossen  (Licbens).)     (botanisch  Jaartmek  uitgeg.  dootDodoi 

IWO/p!  256-904.    8  Tat)'  (Ref.  22.) 
45.:  Stein,  &•  TJeberticbt  über  die  auf  Dr.  Hans  Meyers  drei  Ostaffika-Expedirtonen 

1887—1889)  gesammelten  Flechten.  (8.-A.  ans  H.  Meyer:  EilimandBehar^OIetscher- 

«ahrten,  1890.    8«.    p.  11.)    (Ret  42.) 
♦46.    —  Flechten  vom  Kingua-Fjord  in  Neumayer,  G.    „Die'  internationale  Polarforocbung 

1882—83.    (Die  deutschen  Expeditionen  und  Ihre  Ergebnisse,  Bd.  11,1890,  Berlin. 

8°.    p.  96.)  

47.'Sti«enberger,  Dr.'E.    Die  Lichenen  der  Insel  Ascension.    (Flor«,  Jahrg.  LXJtlll«. 

1890,  p.  184-187.)    (Ref.  40.)  ..." 

4&    —  Lfchenaea  Africanae.  St.  Gallen,  1890—91.   -8°.    p.  280.    (S.-A.  ans  d.  Janrgsber. 

der  St  Gallischen  Natnrw.  Ges.  1888/89  und  1889/90.)    (Ref.  44.) 
49.  8turgis,kW.  C.     On  tbe  carpologic  structnre  and  development  of  the  Coltemioeme 

and  allied  groups.     (P.  Am.  Ac,  vol.  XXT,  1890,  p.  16—52.    Tab.  I— VIU.) 

(Ret  5.) 
#>.  ITanfani,  E.     Florula  dl  CHannmri.    (N.  G.  B.  J.,  XXII,   1890,  p.  155— 21 6. > 

(Ret  87.) 

51.  Wainie,  E.    £tdde  snr  la  Classification  naturelle  et  la  morphologie  de«  Lichens  du 

Bresil.    Helsingfors,  1891.    8°.    Pars  I,  p.  247,  Pars  II,  p.  256.)    (Ref.  52.) 

52.  Wllley,  H.    A  Synopsis  of  the  genos  Arthonia.  New  Bedford, Mass.,  1890.  8*.  '62  p.) 

(Ref.  17.) 
68.  "Williams,  T.  A.  Netes  nn  the  Canyon  Flora  of  Northwest  Nebrasca.  (Amer.  Natnrr 
vol.  24.    Philadelphia,  1890.    p.  779-780.)    (Ref.  50.) 

54.  'Äahlbruckner,  A.    Beitrage  aur  Flechtenflora  Niederösterreichs.    (Z.-B.  G.  Wien, 

Bd.  XL,  1890,  Abb.,  p.  279—290.)    (Ret  81.) 

55.  —  Die  Abhängigkeit  der  felsenbewohnenden  Flechten  von  ihrer  Unterlage.    (!Otth~ 

d.  Sect,  f.  Naturk.  d.  Oesterr.  Touristen-Club,  Jahrg.  II,  1890,  No.  11,  p.  81-  83.) 
■    (Ref.  8.) 

56.  —  Prodromus  einer  Flechtenflora  Bosniens  und  der  Herzegovina.    (Annal  d.  k.  k» 

naturtiist.  Hofmueeums  Wien,  Bd.  V,  1890;  p.  20—48.)    (Ref.  83.) 

57.  Znkal,  H.    lieber  die  Sporenschlauche  der  Epbebella  Hegetschweileri  Itxigs.    (Z.-B. 

G.  Wien,  Bd.  XL,  1890,  8itzber.,  p.  53.)    (Ref.  12.) 
5a    —  Epigloea-bmctrospora.   Eine  neue  Gallertflechte  mit  chlorophyllhaltfgtn  Gonidien» 
(Oest  B.  Z.,  Jahrg.  XL,  1890,  No.  9,  p.  323—328.)    (Ref.  14.) 


H,  Referate, 
JL  Anatomie,  Physiologie  und  Biologie. 

1.  H.  W.  Beyerinck  (6)  cuhivirte  Gonidien  ton  Physcia,  Cystococcus  hnmicola  Nfig.t 
auf  Malsettract  und  kam  dabei  m  dem  Resultate,  dass  dieselben  von  dem  farblosen  Wtrthe 
Peptone  erhalten  und  diesem  dafür  Zucker  aurückgehen.  Die  Flechten  müssen  demnach 
als  Doppelparasken  aufgefasst  werden.  Der  Wlrth,  der  Ascomfcet,  ist  ein  Amnion- 
auckerpila,  Zucker  und  Ammonsals  erzeugen  neben  dem  Pitaprotoplasma  Peptone,  welche 
naeh  aussen  düfuudiren  und  xnsammen  mit  Kohlensaure  das  Wftchsthum  und  die  Zucker- 
büdung  ?on  C.  humieota  Nag.  ermöglichen. 

Verf.  fand  ancb  in  Culturen  obiger  Gonidien  auf  Gelatine  einzelne  ausschwärmende 
Zellen.  •  Die  8oawanaer  besitzen  awei  Schw&rmfaden;  das  farblose  Vordereöde  liest  keinen 
Augeofleck  erkennen.  *  Zahlbruckner. 
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2.  J.  1.  Bsjta  (19)  frnd  die  von  Zukal  ist  der  Bei.  Z.  beschriebeneu  Resefwestoff* 
behälter  bei  Flechten  noch  bei  folgenden  —  auch  nicht  kalkbe wohnenden  —  Arten:. 
Verruearia  rupcstris,  inuralis,,  nigretcau,  f<weolatavfop%Uo$a,  mmersa, ,  hyfirtl*,, 

margarea. 
Thekdimm  dccipiem. 
Jjeeidca  rupestris.  Zahlbmckner. 

8*  L  Beckmann  (3)  hebt  hervor,  dass  die  in  der  Lichenologie  angewandte  Benutzung 
chemischer  Beagentien  nicht  hinreicht, .  die  wahre  Natur  der  in  den  Flechten  vorhandenen 
chemischen  Verbindungen  erkennen  zu  lassen.  Die  in  den  Flechten  vorkommenden  Farb- 
stoffe werden  entweder  von  amorphen  oder  krystallisirten  Substanzen  verursacht»  das 
Stodinm  der  letzteren  —  als  der  weniger  bekannten  —  hat  sich  Verf.  zum  Zwecke  gestellt. 

Die  nicht  krjstallisirten  Flechtenfarbstoffe  sind  entweder  der  Membran  eingelagert 
oder  sie  sind  tropf chenförmige  Bestandteile  des  Inhaltes,  oder  sie  bilden,  der  Membran, 
äusserlich  aufgelagerte  Excretmassen;  von  diesen  sind  die  Membranfarbstoffe  die 
hanfigsten.  Der  Farbstoff  ist  in  der  Flechte  meist  auf  eine  bestimmte  Zone  beschränkt; 
so  im  Thallus  suf  die  Rinde,  im  Apothecium  auf  das  Epithecium,  thallodischen  Rand  oder 
auch  auf  das  Hypotbecium,  seltener  auf  das  Hymenium  und  zwar  nur  auf  die  Paraphysen. 
Nicht  selten  wird  die  eigentliche  Färbung  verdeckt  durch  ein  weisses,  krystallisirtes  Excret, 
welches  dann  eine  Bereifung  der  betreffenden  Flechtentheile  verursacht,  sie  besteht  aus  ' 
Calciumoxalat.  8tärker  noch  als  durch  diesen  blossen  Reif  wird  die  Färbung  verdeckt, 
wenn  Kleesalz  der  Rinde  in  reichlicher  Menge  eingelagert  ist,  wie  z.  B.  bei  Thdttoidima 
Tonimanum.  Innerhalb  der  fiyphenmembranen  ist  der  Farbstoff  immer  ungleichm&ssig  ver- 
theilt,  und  zwar  so,  dass  ihn  die  Mitteliamelle  in  grosserer  Menge  als  die  inneren  Haut- 
schichten enthält;  Ausnahmen  davon  bilden  nur  die  Hyphen  der  Apothecien  einiger  Flechten. 
In  den  Apothecien  ist  die  Differenzirung  der  Membranen  und  die  Yertheilung  des  Farb- 
stoffes auf  die  einzelnen  Lamellen  derselben  complicirter.  Es  zeigt  sich,  dass  die  Paraphysen 
stets  mehrschichtige  Wände  haben  und  dass  die  Zahl  der  Membranlamellen  von 
innen  nach  aussen  zunimmt  Die  innerste  Hsntsch ich te  ist  stets  farblos  und  meistens 
in  der  ganzen  Lange  der  Paraphysen  von  gleicher  Dicke.  Im  Hymenium  ist  sie  nur  von 
«ner  einzigen  Hantschichte  umgeben;  diese  ist  farblos  und  viel  mächtiger  als  die  Innen- 
lameUe.  Nach  der  Oberfläche  des  Apotheciums  differensirt  sich  die  Mittellamelle  in  mehfese 
Schichten;  nach  ihrer  Zahl  nod  der  Yertheilung  des  Farbstoffes  lassen  sich  folgende  Fälle 
unterscheiden: 

A.  Die  Mittellamelle  ist  nicht  die  dunkelste  Hautsohiehte. 

B.  Die  Mittellamelle  ist  die  dunkelste  Hantschicht 

Die  Frsge,  ob  und  in  wie  weit  sich  die  Farbstoffe  bei  ihrem  Auftreten  nach  dem 
System  der  Flechten  richten,  beantwortet  Verf.  dahin,  dass  eine  Beziehung  zwischen  der 
Art  des  Farbstoffes  und  dem  Flechtenpilz  nur  in  beschränktem  Maasse  anerkannt  werden 
kann.  Die  biologische  Bedeutung  der  Flechtenfsrbstoffe  liegt  in  dem  Schutze,  dentsie  der 
Flechte  gegen  die  atmosphärischen  und  vielleicht  auch  noch  gegen  andere  schädliche  Ein- 
flösse verleihen« 

Es  folgt  nun  im  „speciellen  Theil"  die  eingehende  Beschreibung  der  einzelnen  Färb* 
Stoffe  and  die  Aufzählung  der  Flechten,  in  welchen  sie  gefunden  wurden.    Yerf.  behandoU  / 
die  folgenden  Flechtenfarbstoffe: 

L  Grüne  Farbstoffe, 

1.  Das  Lecideagrun.  Es  wird  von  Salpetersäure  roth  gefärbt;  Kalilauge,  Am- 
noniak,  Schwefel-  und  8alzsäure  verändern  es  nicht,  dagegen  wird  es  von  letzterer  blau 
gemrbt,  wenn  man  es  kurze  Zeit  vorher  mit  Kalilauge  behandelt  hat  Zumeist  färbt  es 
das  Epithecium  der  Xscufeo-Arten. 

2.  Das  Aspiciliagrun.  Es  unterscheidet  sich  äuaserlich  nicht  von  dem  vorigen! 
dagegen  wird  es  durch  Salpetersäure  noch  lebhafter  grün  gefärbt;  Kalilauge  färbt  ihn  mehr 
gelb-  bis  bräunlich-grün  und  lost  ihn.  Erst  Kalilauge»  dann  Salzsäure  angewendet,  färbt 
ei  nicht  blau,  sondern  fuhrt  die  ursprüngliche  Färbung  zurück.  Dieser  Farbstoff  kommt 
asr  bei  der  Gattung  Atgicüi*  vor. 


Digitized  by  VjOOQLC 


l4ft'  A,  Zanlhrucltwe**  Ffcchfcav 

8.  Ott  Vacfdlatffün.  Dieser  Farbstoff  wM  Von  Basen  nfeWf  verändert,  toh 
«Hronter  Bah*,  8alpeter-  und'  Schwdfelsfttfre  aber  violett  gettrbf;'  coudedtrfrte  Salpetersäure* 
lö^lWs  figment  mit  vietetter  Farbe.   Er  ist  auf  einige  Batfdten  beschränkt 

4.  Das  Thalloidimagrün  wird  im  Gegematse  au  den  oben  beschriebenen  von 
Kalilauge,  Ammoniak  und  Barytwasser  achön  violett  gefärbt,  Kalilauge  löst  et  com  Theo 
auf.  Die  (Jrei  Minerabänren  färben  es  schmutsigroth.  Nach  Behandlung  mit  concentrirter 
Sdflmteraättre  bringen  Basen  nur  mehr  ein  unschönes  Braun  hervor.  Es  kommt  tot  bei 
ddi  m&teh  TJtofZo{aVma>Arten,  bei  eitrigen  Pertusarien  nnd  bei  Catülaria  athattina. 

6.  Das  Rhisoidengrftn.  Kalilauge  färbt  diesen  Farbstoff  mehr  olivengrün,  nach 
läfrgert*  Dehandlnfeg  sogar  bräunlich.  Fugt  man  Salpetersäure  hinzu,  so  tritt  die  grün» 
Färbung  wieder  hervdr.  Uebersättigung  mit  Salpeters&ure  färbt  um  olitengrün,  hierauf  in» 
SArnnttiggelbbranne  bis1  Gelbliche.  Andere  Säuren  verandern  dieses  Pigment,  welches  nur- 
in  den  jutogeri,  raudständigen  Bhüsoiden  der  Phytekt  pufoerulenta  auftritt,  nicht 

II.  Blaue  Farbstoffe. 

6.  Biatorablau.    Bloss  bei  Biatora  atrofusea  (?b.  Fr.)  vorkommend. 

m.  Violette  Farbstoffe. 

7.  Arthoniaviolett  Wird  von  Wasser  und  Alkohol  mit  weinrother  Farbe  geldsV 
mit  Kalilauge  dagegen  mit  violetter  Farbe.  Kalk-  und  Barytwasser  lesen  ihn  nicht  aus- 
sondern färben  ihn  nur  dunkler.  Schwefelsäure  löst  mit  indigoblauer  Farbe,  welche  Färbung 
sich  auch  dem  farblosen  Gewebe  der  Flechte  mittheilt,  allmählich  aber  geht  die  Färbung 
des  Gewebes  ins  Malvenrotbe  Aber.  In  Salpetersäure  ist  das  Pigment  mit  rother  Farbe» 
löslich.    Dieser  Farbstoff  findet  sich  in  allen  Theilen  der  Arthonia  gregaria  Kbr. 

IV.  Bothe  Farbstoffe. 

8.  Urceolariaroth.  Wird  von  Kalilauge  und  Baryt wasser,  sowie  tob  starker 
Salpeter-  und  Schwefelsäure  mit  gelbbrauner  Farbe  aufgelöst 

9.  Phialopsisroth.  Wird  ton  Salpetersäure  sehr  schön  fiolett  gefärbt,  dockt 
geht  die  Färbung  allmählich  in  ein  unscheinbares  Grau  Ober;  Schwefelsäure  färbt  mehr 
rothviolett 

10.  Lecanoraroth  kommt  in  allen  Theilen  von  Lecanora  atra  vor,  ausserdem  in, 
dm  Apotheeien  von  Bhisocarpon  geographicum,  Eh.  viridiatrum  und  Leoidea  Uthyrg*. 

11.  Sagediaroth  in  den  Perithecien  von  Sagtdia  dtcUvurn  Bagl* 

12.  Yerrucariaroth  bei  Verrucaria  Hoffmanni  f.  purpurnstem;  es  wird  von  Kali- 
lauge und  Barytwasser  sehr  schön  dunkelgrün  gefärbt 

Y.  Braune  Farbstoffe. 

a.  Braune  Farbstoffe  von  sehr  charakteristischer  Reaction/ 
18.  Bacidiabraun  in  Bacidia  fusco-rubeüa* 

14.  Sphaeromphalebraun. 

15.  8egestriabraun. 
18.  Glomelliferabraun. 

b.  Braune  Farbstoffe  von  weniger  charakteristischer  Beactiod. 

17.  Parmeliabraun.  Bei  Flechten  aus  den  Gattungen  Parmdia  und  Physda* 
Von  verdünnter  Salpetersäure  wird  es  nach  einiger  Zeh  heller  gefärbt,  und  zwar  heller  oder" 
dunkler,  je  nach  der  Intensität  der  ursprünglichen  Färbung.  Concentrirte  Säure  bewirkt* 
diese  Farbenänderung  augenblicklich  und  unter  tbeilwefeer  Auflösung  des  Pigments.  Kali- 
lanfe  bewirkt  stets  Dunklerwerden  der  braunen  Rindentbeile. 

Es  folgt  nun  eine  tabellarische  Uebersicht  der  wichtigsten  ReactiooeU  mit  Voran- 
Stellung  des  Farbstoffes  und  eine  mit  Yoranstelhmg  des  Reagenzes  und  scbHessrfch  ein  ana- 
lytischer 8chlüssel  zur  Benutzung  der  Reactionen  bei  Bestimmung  der  Flechten  und  eh* 
alfftiaM&ebes  Temeklmiss  der  untersuchten  Flechten  mit  ihren  Farbstoffen, 

Zablbruekner. 

4.J'Ü  Btefcaau  (2)  prüfte  die  Angabe  Zukal's,  nach  welcher  die  mineralisch* 
ßdBHlni,  ttf  welche  <fie  KaHrflecbten  eingesenkt  sind;  Ausschddungspitoducte  der  FtechteiK 
kyphen  der  letzteren  seien.    Um  die  Verhältnisse  genauer  stüdfite*  zu1  können,  verwertet*' 
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V«t  im  (lifgsmlss  au  Ztkal  «Ml  8a*iner,.  die  Schnitte  durch  «fe  Sebeaaie  ahgriosiaa^ 
Juhrten  -  MuMdiüffB  an.    Vcrf  fand,  das*  der  Kalk  nicht  ein  Anw». 
dar  FfaehseaaypheB  sei,  Maden  dass  diese  sich  in  jenen  a^taa»«  aiaeiar 
haben;  es  kl  demnach  dar  -Kalk  das  Urspronglkhe,  die  Flechte  den  JBeeaadim 

Zeelhrncheer. 
6.  W.  C.  ItaTfU  (49)  kommt  sadi  eingehender  Untersuchung  dee  Baues  und  im . 
Eatniekkmg  der  Apotheden  eisiger  Collemaeeen  und  verwandten  Gattungan,  *a  folgeadea  , 


1.  Verl  nad  bei  den  von  ihm  untersuchten  Collemaeeen  immer  die  yon.8tahI 
Carpogone.    £e  ergehen  »eh, hierbei  zwei  Typen  der  geschlechtlichen  Re- 

proeuet>on:  die  monocline,  d.  b-  dat  Spermogoaium  wird  nach  der  Befruchtung  dee  Catpo* 
goontne  dfreet  in  das  Apothedt»  uingewaadelt,  wie  s.  B.  bei  CcXUma  chatomumn,  and  die 
iieline,  d.  h.  in  der  Entwicklang  des  Spermogoniums  und  des  Apotbeciusas  tritt  voll- 
ständige  Separation  ein,  wie  u.  B.  bei  Leptogiuw  mjochrouw. 

2.  Die  Gattung  Byäroihyria  kann  nickt  als  eine  typische  CoUemaoee  betrachtet 
vsrdea;  sie  ist  vielmehr  «wischen  den  Gattungen  Pannaria  und  Pdtiger*  eiasureihen. 

8.  Bai  den  typisch  heteromeren  Flechten,  die  su  den  Collemaeeen  Verwandtschaft* 
Bihe  BasJcknagea  neigen  (Stictß,  Nephroma,  Pekißera  u.  a.)  ist  die  £* twfcklang  des  Apo- 
lediglich  ein  vegetativer  Process,  welchem  keinerlei  sexuelle  Befrachtung  voran- 


4.  Schlauche  und  Paraphysen  entstehen  aus  demselben  Hyphensystcsa» 

Dia  beigefügten  Tafeln  aeigen  einige  Details  der  Entwicklungsständen  in  anschau- 
Weise.  Zahlbruekner. 

&  U.  Hartem  (39)  erwähnt  eines  Falles  einer  natürlichen  Dissociation  einen 
Flechtentballus.  Es  handelte  sieh  um  eine  Uebergangsfbrm  einer  Varietät  von  Lecanara 
sut/acca,  welche  in  wasserreichen  Binnen  des  Pflasters  und  auf  alten,  beschatteten  Mauern 
sor  Entwicklung  gelangt  war.  Die  offenbar  allsureicbliche  Feuchtigkeit  hatte  eine  Auf- 
lönsg  des  ursprünglichen  Thallus  veranlasst  nnd  wahrend  die  Myeelhypben  mehr  nach  der 
Peripherie  hin  akh  entwickelten  und  verzweigten  —  ohne  deswegen  gans  aus  dem  Verband 
■H  dea  Algenelcmenteo  su  treten  —  verblieben  in  den  kleinen  Wasserlachen  saalreica* 
ludmduea  tos  Protoeocem  viridis  auf  einander  gehäuft,  ohne  mit  dem  rascher  wachsenden* 
Myesbum  gleichen  8ehriu  halten  sa  können.  Solle. 

7.  0«  Mille  (27)  unternahm  es,  die  Entwicklungsgsschkhte  eines  Fleehteaparasitaa 
■aber  su  untersuchen  und  wählte  su  diesem  Zwecke  Tichothacium  miorocarpm  Am.,  welch* 
esf  der  Apotkadnmscaeibe  von  Cattopim*  auranüacum  vegetirt.  Eine  genaue  Beobachtung 
*»  SMtoausehen  Veraaltaisse  des  Wirthes  l&sst  ein  Eindringen  der  Sporen  von  Aussen  ala 
sawahrsehaialkh  erscheinen,  es  blieb  daher  nur  die  Annahme  übrig,  dass  die  Spore,  von  innen. 
&  h»  gleich  bei  der  ersten  Anlage  der  Flechtenfrucht  in  dieselbe  gelange.  Die  Sporen  von 
fefotaecMi»»  werden  aus  den  reifen  Schlauchen  auf  den  Thallus  des  Wirthes  geworfen, 
ftWben  hier  fest  und  werden  dann  bei  der  Weiterentwicklung  des  lAgers  in  das  Hyphen- 
«e*ebe  eingeschlossen;  di©  Tichothecium-Svo™*  keiosea  erst  dann  aus,  wean  sie  durch  das 
•«»ndaie  Wachstham  dee  Wirthes  in  dessen  Flecntoufrucht  gelangen.  Es  geht  dar/WS 
kemr,  dass  nur  das  aaoogene  Hyphengewebe  der  keimenden  IYctotftect*a»*8pore  eine  au-, 
tapsde  Nahrung  bieten.  Verf. .  schildert  dann  den  ferneren  Verlauf  der  Entwicklung  von, . 
fifesttictaai  vad  ülostrirt  die  einaelnen  Stadien  derselben  auf  der  beigefugten  Tafel 

Zahlbruekner. 

&  A.  Ishlarjackaet  (66)  weist  auf  den  tiefgehenden  Unterschied  der  Ftechtenvege- 
»tien  der  Urgealeinfelsen  einerseits  und  des  Kalkes  andererseits.    Granit  ist  das  günstigste 
Bftlttrat  für  Flechten;  die  für  dasselbe  typischen  Arten  zeichnen  sieh  durch  lebhafte  Farbe  , 
*>•  Legers  und  durch  üppige  Entwicklung  aus.    Gneis  und  Glimmerschiefer  erhalten  siafc, 
fea  Grämt»  aanheb,  sie  besten  aber  einige  ihnen  eigenthuinlicbe  Arten,  wodurch  ihr* . 
^^^•teavegsfatieo  gut  caaraktevisirt  ist.    Gewisse  Arten  sind  immer  ein  äußeres  Anzeichen 
^MUuUtigea  Gesteins.    Die  Ftaehtenflora  des  Kalkes  zeichnet  sich  durch  eine  Moaojgrtu 
is  der  Farbe,  durch  sehwache  Entwicklung  des  Lagers  aus;  es  besitzt  ebenfalls  eine  Reibe 
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8M>rtrefLdtfowwm;^wk»aüWub8«t  toterrasdiar  rerthelk  rieb  dar  BandÄm«;  dMumkt€frkri«ib« ' 
A*tta  besitzt  er  ebenfalls,  die  «ich  zumeist  durch  Kleinheit  auszeichnen.  Die  Verschiedene*!! 
der  Bicscl  «ad  Katkfltcbten  beschrankt  «oh  nicht  nur  mnf  dM  Gestein  selbst,  sondern  geht 
auch  naturgetniss  auf  den  Erdboden  der  entsprechenden  Formation  aber.  Es  kommt  wohl 
mitunter  Ter,  dass  ^  die  eine  oder  die  andere  Leitform  ein  ihr  nicht  entsprechendes  Substrat 
besiedalt,  doch  verliert  sie  dann  zumeist  ihr  typisches  Aussehen;  in  der  Hegel  jedoch  wird 
das  angleiche  Vorhandensein  mehrerer  Leitformen  einen  sicheren  Schluß*  auf  die  Unterlage 
gestatten.  Zahibruckaer.  - 

&  J.  F.  Ldtljr  (26)  schildert  die  Flechtenflora  des  Hainbergs  bei  Göttingen  vom 
biologischen  Standpunkte  aus.  Der  Hainberg  ist  ein  aus  Muschelkalk  bestehender  840  m 
bober  Hagel  östlich  von  Göttingen;  er  ist  ferner' mit  zahlreichen,  zerstreut  stehenden 
grösseren  Bäumen  bedeckt.  Verf.  giebt  zunächst  eine  Liste  der  auf  diesem  Hügel  beobachteten 
Flechten,  welche  jedoch  keinen  Anspruch  auf  Vollständigkeit  macht  Was  die  Farbe  der 
Flechten  anbelangt,  so  kann  Verl  mit  G.  B.  W.  Meyer  bestätigen,  dass  dieselbe  tou  dar 
Farbe  der  Rindenschichte  und  ron  derjenigen  der  Genicken  abhängt  und  dass  jetzt  noch  manche 
Varietät,  welche  auf  Dicke  und  Farbe  des  Thallus  berechtige,  fallen  gelassen  werden  mos*. 
"Was  die  Rinden  bewohnenden  Flechten  anbelangt,  so  weist  Lotsy  nach :  1.  es  tragen  sammt- 
liche  Bäume  mit  einer  glatten  Rinde  eine  gänzlich  andere  epiphytisehe  Fkchtenäora,  eis 
diejenigen  Baume  welche  eine  rissige  Rinde  besitzen ;  2.  Erstere  tragen  als  CharakterUtica 
die  Krusten-,  letztere  die  Blattflechten;  8.  Maassgebend  für  die  Flechtenvertheilung  ist 
also  die  physische  Beschaffenheit  der  Rinde.  Es  sind  ferner  bei  den  Banmflechien  drei 
Vegetationsfolgen  zu  unterscheiden,  tou  welchen  die  erste  durch  Krustenflechten, 
die  zweite  durch  Physcia  steüaris  und  die  dritte  durch  Physcia  parieUna  charakteriatrt 
ist  Voa  maassgebender  Bedeutung  für  die  Verkeilung  der  Fiechtenflora  erwies  sich  auch 
die  Exposition;  Verf.  konnte  durch  seine  Untersuchung  die  den  Lichenologen  wohlbekannte 
Thataache,  dass  die  Lichenen  die  Nordseite  begünstigen,  neuerdings  bestätigen.  In  dem 
Verhaltniss  des  Wachsthums  den  Jahreszeiten  nach  konnte  auch  Verf.  keine  Gesetzmässigkeit 
enden,  kann  jedoch  die  Meinung  Meyer 's,  dass  im  Sommer  ein  gänzlicher  Stillstand  des 
Wachsthums  eintrete,  nicht  unterschreiben.  Durch  Messungen  an  lebenden  Flechten  fand 
Verl,  dass  ihr  Wachsthum  ein  sehr  langsames  sei  und  dass  es  bei  gleicher  Species  ver- 
schieden sei  je  nach  dem  Substrat.  Zum  Scbluss  weisst  Verf.  darauf  hin,  dass  er  bei  allen 
von  ihm  untersuchten  Blattflechten  „Haftsckeiben"  nachweisen  konnte,  d.  h.  Hypheur 
bisehel,  welche  aus  der  Unterseite  des  Thallus  heraustraten  und  sich  zu  einem  gestielten 
schildförmigen  Gebilde  vereinigen.  Zahlbrnckner. 

10.  L  ■agnin  (28)  hielt  in  der  Soc.  botanique  de  Lion  einen  Vortrag  über  die 
Organisation  der  Flechten  und  sprach  sich  mit  Entschiedenheit  für  die  Doppelnatur  dieser 
Pflanzen  aas.  Zahlbrnckner. 

B.  Systematik  und  Pflanzengeographie; 

11.  A.  Itukf  (80)  sucht  die  Frage  zu  lösen,  ob  Myriangwm,  weiches  keine  Ge- 
nialen besitzt,  thats&chlieh  eine  Flechte  sei.  Verl,  findet,  dass  sich  bei  M.ytiangwm  ein 
in  Gestalt  und  Masse  als  Strome  entwickelter  Fruchtkörper  mit  einem  recht  unscheinbares 
bypophoeoden  Thallus  vereinigt;  demnach  ist  es  weder  eine  Flechte  noch  ein  PHz,  sondern 
vielleicht  in  jene  Gruppe  ron  Gewachsen  gehörend,  welche  Verf.  ak  Pseudo-Ascomyceten 
bezeichnet.  Zahlbrnckner. 

12.  H.  Zlkal  (57)  berichtet  aber  die  bislang  noch  unbekannte  SperenachAuche  der 
JBphebdta  Begetichweiteri  Itzigs.  Bei  näherer  Untersuchung  hat  sich  ergeben,  dass  das 
Füzhyphen  wohl  in  die  Protoplasten  des  Scytonema  selbst  eindringen  und  diese  dann  tödftsn. 
weshalb  er  die  Ansicht  ausspricht,  EphebeUa  ans  der  Reihe  der  Flechten  zu  Streiches. 
Der  parasitische  Pilz  nennt  Zu kh\  End<myce$ 8cyUmematumZuk.    Zahibruckaer. 

13.  Bit  (18)  bespricht  die  im  Jahre  1889  erschienenen  PabHeationen,  welche  sich 
auf  die  descriptire  Liehenologie  und  auf  die  geographische  Verbreiusug  der  Flechten  bestehen 

Zahlbrucka&r. 
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IC  k  UM  <68>  Msokrefbt  m  aasföhrfccher  Weise  dit  rtn  ihm  seh«  fttbar  (ffcL- 
&CL  X¥ü  p.287)  ala  dm  s*z«iafcnetB  BpSfioem  baetreepara  und  bildet  dieselbe  ah. 

Zahlbrnckner. 

15.  J.  Miliar  (37)  behandelt  in  diesem  Beitrage  hauptsächlich  blitterbewataead» 
Hechten.  1508.  Leptogwm  foUart  Krphbr.  ist  eine  ausgeaeichaei»  Art  —  15Q9.  Leptogium 
mtpulmm  Krphbr.,  Lieh«  folik.  p.  1  scheint  ren  L.  diapha*um  Nyl.,  welches  wieder  TM 
X.  tremeUoides  Fr.  speeifisch  kaum  au  trennen  ist,  nicht  verschieden  an  sein.  —  1510,  Ooom\ 
earpia  epiphylla  Krphbr.  1.  c  =  C.  aeruginosa  Mall.  Arg.,  Lieb,  Fee  p.  16,'  —  1511. 
Ucanora  micrommata  Krphbr.  Lc=  Lecania  micrommata  Müll.  Arg.  p.  188.  —  1612. 
Gyalectidium  Phyllochari*  Müll.  Arg.  p.  188.  (Syn.  Biatora  phyllocharis  Montg.  Cent.  VI, 
Xe.  16;  6?.  dispersum  MÜ1L  Arg.  L.  B.  No.  252.)  —  1518.  Myxodyctyon  rotuli forme 
tffilL  Arg.    p.  188.    (Syn.  Gyalectidium    rotuliforme  Müll.    Arg.  Lach.  Parag    No.   100) 

—  1514.  Patdiaria  (sect.  Büimbia)  paUidula  Müll  Arg.  p.  188.  (Syn.  Leeidea  pallidula 
Krphbr.  1.  c  p.  9.)  —  1515.  P.  (sect.  Büimbia)  galbinea  Mflll.  Arg.  p.  188  (Syn.  Lecidea 
galbinea  Krphbr.  L  c  p.  8).  —  1516.  P.  (sect.  BiUmbia)  palmicola  Mall.  Arg.  p.  188 
(9yn.  Lecidea  palmicola  Tack  in  Proc  Amer.  Acad.  V,  p.  277).  —  1517  P.  (sect.  B* 
Itmbia)  fumoso-nigricane  rar.  fulveseene  Mall.  Arg.  BO?.  Ter.  p.  188;  blitterbewöhnend 
in  Brasilien-;  Pftigfeari  No.  1466.  —  1518.  P.  (sect.  ÄWeiftta)  fxlfcuto  MftlL  Arg.  p.  188 
(Syn.  Arthonia  peUieula  Mali.  Arg.,  Lieh  Gazelle  p.  56).  —  1519  P.  (sect.  BätMtai 
«pfpAyOa  Mall.  Arg.  p.  189  (Syn,  Leeanora  epiphylla  Krphbr.  1.  c.  p.  8).  —  1520.  P.  (sect. 
Büimbia)  tricheloma  Mall.  Arg.  p.  189  (Syn.  Biatora  tricholoma  Montg.  GuyanM  No  114.) 

—  1521.  P.  (sect.  £t1tmfrta)  rtrA^a  w.  nigrata  Mail.  Arg.  itf.  war.  fK  189;  Brasilien. 

—  1522.  Patellaria  (seet  Büimbia)  tomentosa  Moll.  Arg.  ao?.  sp.  p»  189,  Brasilia;  Paiggari 
Ko.2100.  —  1623.  P.  (sect.  Büimbia)  cmnamomea  Moll.  Arg.  p.  189  (Syn.  Leeidea  emna- 

\  Krphbr.  1.  c  p.  7.)  —  1524.  Lopadium  Leprieurn  Moll.  Arg.  p.  190  (Syn*  Sporo* 
Leprieurn  Montg.  Guy.  No.  116;  Lecidea  repemens  Nyl.,  Enom.  gen.  p.  12$).  — 
i&Ä  L.  arachnoideum  Mail.  Arg.  p.  190  (Syn.  Phlyetis  arachnoidea  Krphbr«  L  c  p.  11 
et  Lisa.  Becc  p.  10).  —  1526  JBchmoplaea  epiphylla  F4e  «-  Lopadium  vulgare  Mölt.  Arg.  — 
1527.  Leeidea  (sect  Biatora)  Araueariae  MQH.  Arg.  ne?  sp.  p.  190;  Brasilia,  merid.  Pafav 
gari  Me>.  2233  pr.  p.  —  1628.  Byseoeaulon  niteum  Montg.  wurde  auch  eaf  der  laset 
Jamaiea  gesammelt.  —  1529.  Coenogonium  tenmanmum  Krphbr.  1.  c  6.  —  158&  Die- 
bisher  vernachlässigte  Gattung  Aulaxma  Fee  Ess.  p»  6.  besitst  Gonidiea,  welche  denjenigen  , 
der  Gattungen  Lecanora  und  Leeidea  gleich  sind,  dagegen  Apotheden,  wie  Opegrapha;  sie 
ist  unter  den  Xylographydei  Th.  M.  Fee  einzureihen.  —  1531.  ÄuUxina  opegraphma  Fee, 
Gmajoa  No.  18104,  18076  pr.  p.,  Paiggari  No.  310,  1736»  2660.  —  1582.  Aulaxma  veiata 
mWL  Arg.  stf.  sp.  p.  191  Brasilia  merid.,  Paiggari  Ne.  1516,  2673,  —  1633.  Botula  «4» 
#am  «. radians  Mull.  Arg.  p,  191  (8yn.  B.  rodtans  Mall.  Arg.  Lieh,  epiph.  No.  48  ;.£**** 
juta  JbrtvJa  Montg. ;  Pfctgprapftaitotiri«  Nyl. ;  Platygrapha  radian*  Mall.  Arg. ;  ~-  — 0.  ^raim-  . 

M  M811.  Arg.  ne?.  rat.  p.  192;  Brasilia,  Puiggari  No.  2230,  22*16,  Ö6Ä9,  $687 ; • 

atavMw  Meli,  Arg.  aef.  f.  p.  192,  Brasilia,  Puiggari  No.  1038  pr.  p. ; r^laeme  MAIL 

Arg.  B#f.  war.  p.  192;  Brasilia,  Puiggari  No.  2670,  2692;  £.  üle  No.  21  pr.  p.  —  1634» 
Barnim  emergens  MUH.  Arg.  no?.  sf.  p.  192;  Brasilia:  Glasioo  No.  18078  pr.  p.;  üle  No*  2L<; 
pr.  p.  —  1635.  B.  minima  Muli.  Arg.  p.  192  (8yn.  Platygrapha  minima  Krphbr,  1.  c.  p..  12K 

—  1666.  JL  ehioroehroa  MuH.  Arg.  p  192  (Syn.  P.  chloroehroa  Krphbr.  1.  c.  p«  la>  —  1637. 
P.  eeriguloidetf  Krphbr.  L  c  p.  lo  (Syn.  Strigula  Botula  Montg.  SyU.  p.  375  neu  ejnsd. 
€ak  p*.  140;  Opegrapha  Botula  Mail.  Arg.  L.  B.  No.  686  exelua.  syn.  Nyl).  —  1638.  Thelo* 
trmm  mwifiewm  MulL  Arg.  p.  193  (Syn.  Platygrapha  mirifica  Krphbr.  1.  o.  p.  18.  — 1639. 
Optfrmpha  PhyUoporinae  Müll.  Arg.  nor.  sp.  p.  193;  Brasilia  merid.:  Puiggari  No.  8038» 

—  164A.  OpegrapheMa  fUieina  Moll.  Arg.  Lieh,  epiph.  No.  49.  (Syn.  Opegrapha  jUxcma 
Gut»,  p.  148?  0.  phfUolobia  Nyl.  in  Flora  1874  p.  78.) 

1641.  Mierographa  Mall.  Arg.  gen.  ne?.  p.  194  „thallas  cruoUocas;  gesudia  phyl* 

apotheosa  gymneearpia,  opegraphina  (dimidkUV  aaargine  proprio  teeideino  prae-. 

parapbyses  aoo  anastomosaates;  sperae  e  hyaüno  tecae,  tranarersha  dWisae^ 

Mierographa  phaeopimmW)L  Arg.  p.  194  (Sy*.  Müaspüea  phaeophea  MAU.  Arg. 
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LfekvjP*«**  H*  16a-  164a  JstMfiepvyfct  oUrwiito.  MttlL  Ara>  ne*.es>  *  tt*;  Bra- 
silia: Puigaari  Na*.84L  -  164a  Jfc  ewisaaeef»  MttlL  An*  aem  sp.  p*  ISA;  Brasilia  j*eri&; 
Puiggari,  No.  8064.  -  1544.  Arthothelium  candidum  MülL  Arg.  p.  194  (Syn.  MyriotHgm* 
rmmtiim  Krphbr,  L  c  p.  23). 

1646.  IVetopropAa  MttlL  Arg.  gel.  ne?.  p.  194  „thallas  crtwtacens;  gonidia  pbyl- 
laWtfdislie;  apetbecta  in  stromete  nigro  sita,  circa  oentram  radiantia,  lireliiaay  opegrapbm*> 
pavaphysen  liberae;  sporae  hyaline*,  transversan  drrisae". 

1646.  P.  radwww  Moll  Arg.  DOT.  tp.  p.  196;  Brasilia  merkt.:  Puiggari  No.  2542,9061. 

1647.  Phyllobathelium  Müll.  Arg.  gen.  ne?.  p.  195  »omnia  ut  in  Bathelio,  ted 
gcnidiornm  systezna  primum  pbyllactidiale,  ted  radii  mox  hypbis  percurrentibus  segregati 
et  rajde  intricati  et  tum  sparte  formam  chroolepoidiam,  at  cellulis  magis  cylindricibus  et 
longioribus  referentes".  Ph.  epiphyllum  Müll.  Arg.  p.  195  (Syn.  Bathelium  cpiphyüum 
Müll.  Arg). 

164&  Microthdiopais  Müll  Arg.  gen.  ne?.  p.  196  „thallus  cwstaceus;  gonidia  phyl- 
laetidialia;  apotbecia  pyrenecarpia,  simplicia;  paraphyses  pertenues,  Yerosiiniliter  connexae;, 
seorae  fascae,  simpliciter  trans?ersim  divisae". 

154a  M.  UUana  MülL  Arg.  ne?.  ap.  p.  195;  Brasilia:  Ule  N*  22  pr.  p.  -  16». 
Striaula  subUHisima  MüU.  Arg.  L.  B.  No.  678  (Syn,  Bhacoplaca  subtüüsima  Fee  Bau 
p.  XCIX;  Verrucaria  mdanobapha  Krphbr.  1.  c.  p.  18).  —  165a  Phylloporina  (sect.  S*§*~ 
strmula)  monocarpa  Müll  Arg.  p.  196  (Syn.  Verrucaria  moimarpa  Krphbr.  L  c.  p.  19)*  — 
1668b  Ph.  (sect.  8*ge9trwula)  limbolata  Moll.  Arg.  p.  196  (Syn.  V  limbolata  Krphbr,  1.  c^ 
p«  17).  -  1654.  Ph.  (sect.  Stgertrmula)  atbkera  Mflll.  Arg.  p.  196  (Syn.  V.  aUdcera  Krphbr. 
Lc  p.  16>  -   1665.  Ph.  (sect.  SepetfrtatiJa)  rufuta  MttlL  Arg.  p.  196  (Syn.  F.  ntfW*. 

KfpAbr.  L  c.  p.  20; Ter.  rhodoplaca  Müll.  Arg.  p.  196  (Syn.  Poruta  rubicelior  tec 

rhadaplaea  Müli.  Arg.  L.  B.  No.  696j; ver.  otocurofoi  MttlL  Arg.  p.  196  (Syn.  P» 

rtfftMrior  ?ar,  obscuraia  MttlL  Arg.  L.  B.  No.  695).  —  1566»  Portna  (sect.  £^portna)  tsw- 
fatrü;  MülL  Arg.  ne?.  e>  p.  196;  Brasilia:  Glaiion  No.  16072»  18065»  18086.  —  1557.  JP_ 
(sect.  Euporma)  varrucukm  MülL  Arg.  no?.  ap.  p.  197;  Brasilia:  Giesiou  No.  18103..  — 
1568.  Phyümwrwa  (sect.  EuphuUoforma),  macrOMpcra  Müll.  Arg.  ne?..  sp,  p.  197;  Brasilia, ^ 
Gtaaioa  No.  18081.  —  15«».  Ph.  (sect  JEuphyUoporina)  platyrpora  Müll.  Arg.  ne?.  Sfw 
p-  197;  Brasilia:  Puiggari  Ne.  2218  pr.  p.  —  1560.  Ph.  (seot  Seautrmula)  ruomtior  MttlU 
Ang»  p.  197  (Syn.  Verrucaria  rubcntior  Stirt,;  Lieb,  on  Leeres  p,,9).  —  1561.  Ph.  (sect« 
Stgestrinula)  octomera  Müll.  Arg.  10¥.  ep.  p.  198;  Brasilia:  Glaaioa  No.  18096,  Peiggari 
No.  868  pr.  p ,  E.  Ule  No.  47  pr.  p.  —  1562.  PhyUoporimc  seet,  8*gc4iastrum  Müll  Arav 
liob*  epiph.  nov.  No.  60,  —  156a  PhyUoporu**  (sect  Sagediastrum)  Jane&enm  Müll  Ais*» 
ne*  sp,  p.  198;.  Brasilia.  —  1664.  Ph.  (sect  Sagediastrum)  obaueta  Müll.  Arg.  aei.  sp» 
prl98;  Brasilia:  GksiouNo.  18086  pr.  p.;  18086.  —  1666.  Ph.  (sect  Sa^edmstrum)  caarm* 
lesam»  MülL  Arg,  aar,  sp.  p.  198;  Brasilia;  Glaam  No,  18076  pr«  p,,  18106  pr,  p.  — 
1566.  Stoigula,arwr<mma  MttlL  Arg.  Pyr.  Gab.  p.  879  (Syn.  8tr>  Nematora  Meetf,).  — 
1667.  Str.  Qiamevii  MAIL  Arg.  p<  199  (Syn.  Str.  niMvla  Mantg.?  et  Krpbbr.  Lieb»  Glasv 
]M  88  non.  Montg.).  —  156a  Str.  attmoplmca  ,NyL  Pyr.  .p.  67  geMri  wegen  der  Form  dejr 
Genidien  gewiss  an  einer  anderen  Gattung..  —  1669.  Str,  complmata  Moatg,  =  Str.pa&gr 
nur*  MttlL  Arg,  L.  B.  No.  914.  —  1570.  Str.  comptomata.  var.  ejHatoMttU.  Arg.Pyr.Oib^ 
p.  886  (8yn.  Str.  oilüUa  Monte».  -  1571.  btr.  ruguhma  MülL  Arg.  na?»  *h  ^  l^i  Efcfrr 

sil»:  Pniggul  No.  2029.  pr.  p.; tar.  trr^n(asa  Müll.  Arg.  ne?«  ?er«  p.  200;  Brasilia^ 

Pniggari  No.  146a  —  157a  Str.  trtmtns  MttlL  Arg.  at?«  sp.  p.  200;  Brasilia:  Pwgga* 
Na-  868  pr.  p.  —  167a  Str.  tubUUuima  M^IL  Arg.  L.  B.  No  67a  -  1674  Str.Batomg- 
tami  Bark,  ist  ein  Pila.  -  1676.  Die  Genug  Baplopyretnd*  Mü|l.  Arg.  L.  B.  No.  6pS 
gebort  nicht  an  den  Flechten,  sondern  ist  ein  Pila,  der  über  oder  unter  dem.  Thalia*  .wr~ 
aobiedener  biauerbewaaneodtr  Licbenea  regeturt  —  1^75»  Aach  Tricharia  arbicularu  Krpbbr» 
J.  e.  pu  24  gebart  ap  den.  Pilsen,  ebenso:  —  167a  Trick&pUc*%  mneroecapum  Maas.  — 
1579.  MM  dem  Namen  „Orihidkm*  beseiebnet  VerL  ein  nane%  4em  „Campulidimm*  tt^ntt . 
Babee  Verttebrangsorgan  der  Flechten«  welches. eine»  Apothatjoai  e|ner  Quaket* gleicht» 
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Mm«  SÄMoebe,  Sonde»  frdenJbrarige  Basidien,  welch«  tu  ibser  8pitst  einaallfcjtr 
entbilt.  Z4blbruekner. 

16.  J.  MUer  (96)  bringt  die  Diagnosen  einer  Reibe  tob  neuen  btüfteitewfthiie&deii 
flecktest  Es  eind  dies:  Lecama  (seet  SeeoUffkUa)  fmgiem  MAll.  Arg.  ntf.  sp.  p.  8$  Bra- 
etta:  Ptfggeti  IÜ.  260. 

CaUma  Müll.  Arg.  gen«  net.  p.  8  „tbaHoe  uMfique  emetaeeus;  genidfa  gleboee^ 

►  virlüsi,  apeiaeeia  gymnoeerpia,  nreeeterMeeanerfcta*  marginata;  parepbyses  irregulärer, 

(pertenaes);  spera*  byaüaee,  tmnatersim  ditisae.    Osama  ot  In  JUatitui, 

irreguläres,  anastomosautes,  band  separabilee". 

C.  putdulla  M011.  Arg.  U07.  tp.  p.  4;  Brasilia:  Pniggari  No*  9069,  8015.  —  a 

MQH.  Arg.  ntf.  sp.  p.  4;  Brasilia:  Poiggari  No.  2075.  —  C.  Pm§garü  Mail.  Arg. 

nsjf.  «f.  p.  4;  Brasilia:  Poiggari  No.  2286  pr.  p.  —  Myxodictycm  (Joffe**  Mül).  Arg.  netv 

sp.  p.  4;  Brasilia:  Poiggari  No.  2794,  2886,  2896,  2976.  —  PaUUawim  (seet  ÄoreÄwtnai> 

yfmmm*$Ua  MAIL  Arg.  aar.  Sf.  p.  6;  BrasOia:  Pniggari  No.  2806  pr.  p.  —  P.  (seet  Jft» 

JMfcr)  tnftptiJdkra  Mall.  Arg.  ne?.  sp.  p.  6;  Brasilia:  Olasion  No.  18106  pr.  min.  p.  — 

P.  (seet  BiHmbia)  fctUcmota  MAIL  Arg.  ner.  sp.  p.  6;  fisasitia:  Pinggmi  —  P.  (seet.  £t- 

hmbid)  superposita  Müll.  Arg.  ne?.  sp.  p.  6;  Brasilia:  Pniggari  No.  879  (ab  anno  1889).  — 

P.  taect  Bümbia)  rubida  MAIL  Arg.  ne?«  Sp.  p.  6;   Brasilia:  Pniggari.   —   P.  (seet  Pt~ 

Itnta)  /u/tmJa  Mall.  Arg.  ne?.  sp.  p.  7;  Brasilia:  Poiggari.   —  P.  (seet.  PtfimW«)  ^Lr«^ 

csrat  Mttll.  Arg.  no?.  sp.  p.  7;  Brasilia:  £.  Ule  No.  21  pt.  p.  —  P.  (seet  BtftnWa)  rnstoso» 

m§riem*$  MAU.  Arg.  ne?.  sp.  p.  7;  Brasilia:   Pniggari  No.  8,  1620.  —  P.  (seet  BOMts)» 

ptiyckroma  MttlL  Arg.  ne?.  sp.  p.  8;  Brasilia:  Poiggari  No.  1086,  1086b.  -  P.  (seet  Ä- 

Mmina)  aferwln  MAU.  Arg.  ne?.  sp.  p.  8;  Brasilia:  Poiggari  et  Glasiou.  —  P.  (seet  JBt- 

Junta)  deplanata  MAll.  Arg.  ne?.  sp.  p.  8;  Brasilia:  Glasiou  No.  1809a  —  P*  (seet  Bikmbiay 

Immbttphmra  y.  fusco-pattida  MAll.  Arg.  ne?.  sp.  p.  9;  Brasilia:  Pniggari.   —  P.  (seet 

Bmddia)  apiakiea  Moll.  Arg.  ne?.  sp.  p.  9;  Brasilia:  Pniggari  Ne.  1025,  1091,  2919,  297S- 

et  Glaskm  No.  18096.   —  P.  (seet  Bacidia)  bromUemk  Mall.  Arg.  no?.  sp.  p.  10;  Bra- 

s9ia:  Pniggari  No.  1066  pr.  p.  et  E.  Die  No.  26  pr.  p.; ß.  laevia  MAll.  Arg.  ne?. 

rar.  p.  10;  Brasilia:  Puiggtri  No.  1066  pr.  p.  —  P.  (seet  Bacidia)  nbiettnda  MAll.  Afg. 
ns?.  s|w  p.  10;  Brasilia:  Poiggari  No.  1086  pr.  min.  p.  —  P.  (seet  Bacidia)  palmmUr*- 
MAll.  Arg*  1A?.  sp.  p.  10;  Brasilia:  Glasiou  No.  18069.  —  P.  (seet  Bacidia)  emsangwnea 
MAiL  Arg.  !•?•  tp.  P«  11;  Brasilia:  Pniggari  No.  2288  et  Glasion  No.  18102.  —  P.  (seet 
Bacidia)  mgreseeni  MAll.  Arg.  ne?.  sp.  p.  11;  Brasilia:  Pniggari  No.  1686,  Glasiou  No* 
18OT5  pr.  pM  18688  pr.  p.,  1810a 

Tapettaria  MAU.  Arg.  no?.  gen.  p.  11.  „tballos  nndiqoe  ernstaeena;  gonidia.gtt* 
bann,  Inete  riridk;  apotbeeia  gymnoearpiA,  biatorino»leeideina ;  tbalamü  parepbyses  anasto- 
BftBsntHrasseeisshnae  (pertennea);  sporae  byaUnae,  transtershn  ditisae.  Cbaraeteres  omnes» 
at  in  PnieUaria,  exeepüs  paraphysibos  clatbratim  eonnetis  s.  anastomosantibos.* 

T.  herpetospora  Müll.  Arg.  ne?.  sp.  p.  12;  Brasüia:  Poiggari  No.  2565  pr.  p.  — 
Lmdea  (seet  Biaiora)  pteridophüa  MAIL  Arg.  ne?.  sp.  p.  12;  Brasilia:  Pniggari. 

Aiteroftyrbm  MAIL  Arg.  ne?.  gen.  p.  12  „tanUos  ondignecrostnesos;  gonidia  glo- 
bann,  Inete  riridia;  apotbeeia  gymnoearpia,  primnm  tele  (fumoto-nigrieause)  crtstiusculo 
oblectn»  dein  relo  e  eentro  ad  peripherem  in  laeinlas  aliquot  trianguläres  seoedente  nodose» 
aperientia,  snborceolaria;  margo  laeiaulas  mos  obaoletia  denmm  sobinteger,  com  tbelh^ 
(tofber)  diseolor,  extos  tuallino-sobfestftus;  paraphysee  (oopieoistimae)  capillares,  Uberae». 
in  nraeo  nidulantes;  sporae  hyaline«,  transtersim  divisae.  Genus  joita  Pate! lari am  locan- 
danm,  dsbiseentia  steUari  dfeei  insignttum11. 

A.  argenieum  MoH.  Arg.  ne?.  sp.  p.  19;  Brasilia:  Pniggari  No«  1748b  —  A.  nmm  < 
jpernae  MM.  Arg;  ne?.  sp.  p.  18;  Brasilia,  Pniggari  No.  2805.  —  H eUrrthecium  perpaUi- 
htm  vni;  wumoBporum  MAU.  Arg.  ne?.  ?ar*  p.  18;  Brasilias    Poiggari.  —  Ä  PwiggmH 

(LlMämm  MAB.  Arg;  ne?.  ?ar.  p.  14;  Brasilia:  Pniggari  Ne.  2802,  2808  pr.p. pv**- 

meohr  MM.  Arg;  ne?.  m.  p.  19;  Brasilias  Poiggari  No.  2182.  —  H.  deUcaUtu*  MAB. 
Afg.  aifc  Sp*  P*  16;.  Brasil:  Pniggari  IT«/  2254:  —  Ä.  inam*pie*m*  MAU.  Arg.  nff.  sp. 
p.  14;  Brasiiin:    Pniggari.  —  Lopadhm  creiaceum  MAIL  Atg.  na?,  sp.  p.  15;  Brasilia: 
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Buiggari  No.  1086  pr.  p,.  —  JL.  oZttxwttum  ß*  expaUem  MttlL  Arg.  B*Y.  ?ar.  p,  16|  Bra- 
silia: Puiggari  No.  1763,  8179.  —  L.  güvum  Müll.  Arg.  B07.  sp.  p.  15;  Brasilia;  (Uajnoi» 
Jfcv  18084  pr*  p.  —  J*  auranUaeum  MAIL  Arg.  BBf.  ip.  p,  15;  Brasilia:  Puiggari  No.  492. 

—  Biatorinop$is  brachyepora  Mü\U.  Arg.  BOt.  sp.  p.  16;  Brasilia:  Partei  No.  384,1024. 

—  B.  zonata  Müll.  Arg.  BO?.  ip.  p.  16;  Australia:  Bailey  No.  583.  —  Coenogonium  sim> 
plex  Müll.  Arg.  bot.  sp.  p.  16;  Brasilia:  E.  Ule  No.  31  pr.  p. 

Arthoniopeis  Müll  Arg.  bot.  gen.  p.  17  „tballus  undioue  orustaceus;  systema  go*fr> 
diorum  phyllactidiale;  apothecia  gymnocarpia,  arthooioinorpha;  parapbyses  tenuissinue,  iatri- 
«atim  connexae;  sporae  hyalinae,  transversim  dmsae.  Ab  Arthonia  hob  differt  uisi  ayst*- 
mate  alio  gonidiorum".    Zu  dieser  Gattung  gehören: 

Arthoniopsie  aciniformie  Moll.  Arg.  p.  17  (Syn.  Arthonia  aemiformie  Stirt)}  ji. 
aceolens  Müll.  Arg.  p.  17  (ilrtfcmia  accofeiw  Stirt);  -ä.  commutata  MülL  Arg.  p..  17  (-4f- 
i&onta  eommufata  Stirt.);  A  suffusa  Müll.  Arg.  p.  17  <-4rtf»cmia  suffma  Stirt);  -4.  Af#- 
ritficae  Müll.  Arg.  (^IrtÄoma  Jfyrateae  Müll.  Arg.)»  4.  trüoeularie  Müll.  Arg.  p.  17  (4r? 
Monta  trtto<Hi/ar«  Müll.  Arg);  J..  cyanea  MülL  Arg.  p.  17  (Arftonia  c^anea  Müll.  Arg.); 
-4.,  leptosperma  MülL  Arg.  bot.  sp.  p.  17;  Braailia:  PuiggarL  —  J..  nigratula  Müll.  Arg. 
B0¥.  tp.  p.  18;  Brasilia  Puiggari. 

Chroodiscu8  Müll.  Arg.  gen.  BOT*  p.  18  (3yn.  Ocellulariae  sect.  Chroodiscus  Müll. 
Arg.  L.  B.  No.  698). 

Ca.  coccineus  Müll.  Arg.  p.  18  (Syn.  Platygrapha  coeeinea  Leight.);  CA.  retÜM* 
Müll.  Arg  p.  19  (Syn,  Platygrapha  rufüa  Stirt.,  Ocettularia  coeeinea  Müll.  Arg.,  GyaUeta 
puUhra  NyL);  CA.  t>Mits  Müll.  Arg.  BOT.  ip.  p.  19,  Brasilia:  Spruee  No.  2309. 

JBotata  Müll.  Arg.  BOY.  gen.  p.  19  (Syn.  Opegraphae  sect.  Botula  MülL  Arg.  L.  B» 
No.  683). 

B.  Uucophthalma  Müll.  Arg.  p.  19  (Syn.  Platygrapha  leucophthalma  Müll.  Arg.); 
B.  quadrangula  Müll.  Arg.  p.  19  (Platygrapha  quadrangula  Stirt.);  B. minima  Müll.  Arg. 
p.  19  (Platygrapha  minima  Krphbr.);  B.  radians  Müll.  Arg.  p.  19  (Strigula  rotula  Montg.); 
JB.  ehloroehroa  Müll.  Arg.  p.  20  (Platygrapha  ehloroehroa  Krphbr.);  B.  tumidula  Müll. 
Arg.  p.  20  (Platygrapha  tumidula  Stirt.,  üpegrapha  [sect  Rotula]  mdanophthalma  Mull. 
Arg.)»  «B-  **rt0tifot<te«  Müll.  Arg.  p.  20  (Platygrapha  striguloides  Krphbr.,  P.  j>rac» 
mor#a  Stirt.). 

Opegrqphella  MülL  Arg.  no?.  gen.  p.  20  9a  genere  Opegrapha  differt  gonidiorum 
systemate  phyllactidiale  8.  phycopeltideale", 

C.  ßicina  Müll.  Arg.  p.  20  (Syn.  Opegrapha  ßieina  Montg.);  0.  Puiggarii  Mull« 
Ajg.  p.  20  (Opegrapha  Puiggarii  Müll.  Arg.) 

PAyKoporttMi  Müll.  Arg.  so?«  gen.  p.  20  „a  numeroeis  speciebus  generis  Porinae 
Müll.  Arg.  differt  hoc  novum  genus  gonidüs  radiatim  in  membranulam  conflatis,  nee  discreto- 
«hroolepoides".    Zu  dieser  Gattung  gehören: 

Sect.  L    Euphylloporina  Müll.   Arg.  p.  21   (Syn.   Porinae  sect.  Phylloporina 

MüU.  Arg.). 

Phylloporina  bicolor  Müll.  Arg.  p.  21   (Sya.  Porina  bicolor  MüU.  Arg.);   PK  epi- 

phyila  Müll.  Arg.  p,  21  (Porina  epiphylla  Fäe);  PK  insperata  MülL  Arg.  p.  21  (Porina 

ineperatß  Müll.  Arg.);  PK  vireseens  Müll.  Arg.  p.  21  (Porina  vireeeene  MüU.  Arg.);  Ph* 

mwltieeptata  MüU.  Arg.  p*  21  (Poriwa  mulüseptata  MülL  Arg.). 

Sect.  IL  SegtstnmUa  Mail.  Arg.  p.  21  (Syn.  Porinae  sect  Segestrinrnto 
MüU.  Arg.). 
Phylloporina  microiperma  MülL  Arg.  p.  2%  (Porina  microsperma  MülL  Arg.);  Eh* 
lepimperma  MBU.  Arg»  p«  21  (Porina  feptospemta  MülL  Arg);  PK  Itytospermoides  Mall. 
Arg,  p.  21  (Porina  leptospermoidee  MülL  Arg.);  PK  rubentior  Müll.  Arg.  p.  21  (Verru- 
caria  rubentior  Stirt.);  PK  rubioolor  MülL  Arg.  p.  91  (Verruearia  rubioolor  Stirt.);  PK 
limbolata  MülL  Arg.  p.  21  (Verruearia  Umbolata  lürphbr.);  PK  fvtoella  MülL  Arg.  p.  21 
(Porma  futoeUa  MülL  Arg.);  PK  albieera  MüU.  Arg.  p.  21  (Verruearuv  albioera  Krphbr.); 
PK  rufula  MAIL  Arg.  p.  21  (Verruearia  rufula  Krphbr.);  PK  numoearpa  MülL  Arg,  p.  21 
{Verruearia  monocarpa  Krphbr.). 
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-  SM  HL     %<NMrMn  Hill.  Arg.  p.' dt  (gyn.  Porina*  eect  :gägidkutrum 

Mall.  Arg.).  ' 

Pfcplfcpfcrftia  pfty&petta  Müll.  Arjj.  p. -2S  CPrfritm  jpÄyHöjrefki  MftlL  Atfg);  *&. 
pldfpoda  MAIL  Arg.  p.  22  (ftfriftft  fiatppoda  lim  Arg.);  PA.  tomj^car^a  Matt.  Arg. 
p.  22  (Pfrrfcia  taNptfecarpa  Mftll.  Arg.);  Pfc.  *ttt<I«ii  Mftll.  Arg.  p.  22(PüWtta  rnNdttfa); 
Pfc.  Begoniae  Mftll.  Arg.  p.  22  (Port**  Begoniat  Mfth.  Arg.);  Pä.  <riro-eom«l«i  M4H.  Arg. 
p.  22  (Porina  atro-cocrulea  Mftll.  Arg.)  Zahl  brock n  er. 

17.  H.  Willey  (52)  bringt  eine  mft  (englischen)  Diagnosen  versehene  Zusammen- 
rteUaag  der  bisher  bekannten  Arten  der  Gattung  Arfhonia  (sensu  f  uck.  Gen.),  sowie  deren 
8yninyfce.  Zine  Liste,  der  benfttif»  Werke  und  E*afccate,  sowie  ese  •  üebersicht  der 
feetioaen,  in  Form  eines  analytischen  8ch3ns*els  bearbeitet,  sehreitet  der  Anfs&hlottg,imrafi. 
Jfe  Gatten*  gmppirt  sich  nach  W.  in  folgender  Weise: 
Series  A.  Apotbecia  variously  colored,  not  blaefr. 
*  Sporns  %  tattly  Mocnbr. 

f  Apotbecia  h'gbfcst  colored. 
1.  Arikonia  carneorvfm  Wütey. .—  SL  A  incarnat*  Kullb.  —  8.  A:  KdtttÜa  NyL  - 
4.  A.  alborufeUa  NyL  —  6.  A.  cmnabarinula  Nyl.  —  6.  A.  pulcherrima  Mftll.  Arg. 
ff  Apotbecia  darker  colored. 
7.  A  Iwrid*  Ach.  —  8.  A.  hmUofutta  Nyl.  -  9.  A  subspadicta  NyL  —  10.  A. 
Wgma  Kar.  —  11.  A.  atrofmeeUa  NyL  —  12.  A.  eapmeU  Nyl.  —  18.  A  pttnetiUiformis 
Legat  —  14.  A.  floridana  Willey.  —  16.  A  Austinii  Wittey  ie?.  sp.  p.  8;  Flocida*  — 
16.  A.  conspieua  Nyl.  —  17.  A.  ephelodes  NyL  —  18.  A.  Heuoniam  Mftll.  Arg..  —  19.  A. 
deticatula  MflU.  Arg.  —  20.  -4.  *crt«fo  Krpbbr. 
**  Spore*  4-pteritoeukr. 

f  Apotbecia  whitiah  or  pale  yellow. 
21.  A  AnUOarum  Nyl.  —  22.  A.  Oinchonae  Mftll.  Arg.  —  28.  A  pevpaUena  NyL 

-  24.  A.  impaüens  NyL  —  26.  A.  ochrolutea  Nyl.  —  26.  A.  explanata  NyL  —  27.  A. 
ggakctoides  Mftll.  Arg.  — .  28.  A  nivea  Willey  ne?.  sp.  p.  5;  Galäpagos  Isl.  —  29.  A. 
Loangana  Müll.  Arg.  —  SO.  A.  lactea  Müll.  Arg.  —  81.  A.  fissurinea  NyL  —  82.  A.  fii- 
awtftefta  Nyl.  —  88.  A.  erupta  NjL  —  84.  -4.  leucographetta  MflU.  Arg.  —  86.  A.  Zetico- 
tdnitma  Mftll.  Arg.  —  88.  A.  vernans  Willey.  —  87.  A.  eontwrbata  NyL  —  88.  A.  <*&o~ 
trau  NyL  —  89.  -4.  tmdemiria  Nyl.  —  40.  A.  Eampeana  Moll.  Arg. 

tt  Apotbecia  crimson,  or  vioJefc-browa,  er  porple. 
41.  A.  jpyrrnida  Nyl.  —  42.  A.  Wüumana  Mftll.  Arg.  —  48.  X  gregaria  Kbr.  — 
4L  A.  ochrocincta  Nyl.  —  46.  AL  Meiemeri  Mftll.  Arg.  —  46.  A.  Ulacina  Mopt.  —  47.  A. 
qnoäVf  Nyl. 

ftt  Apotheciä  yellow»  cinnamon-colored  or  reddisb  brown,  often  blackeüing. 

48.  A  elegant  Almqu.  —  49.  A.  cinnamomea  Müll.  Arg.  —  60.  A.  septemlocularis 

MftO.  Arg.  —  61.  A.  noli-tangere  NyL  —  62.  A.  ochrodee  Nyl.  —  68.  A.  ochracella  Nyl. 

-  64.  uL  ocftroqtfa  Nyl.  —  66.  A.  Casearülae  Nyl.  —  66.  A.  Jtane«*fti  Tuck.  —  «7.  A. 
«iridtoift*  Willey  lOT.  sp.  p.  10;  Texas.  —  68.  A.  compensata  NyL  —  69.  A.  compensa- 
tio NyL  —  60.  A.  septisepta  Nyl.  —  61.  A.  eeptieepteUa  NyL  —  62.  A.  caribaea  Nyl.  — 
68.  A.  rwoeRa  NyL  —  64.  A.  subrubella  NyL  —  66.  A.  aatroidestera  NyL  —  66.  A.  cate» 
natoda  NyL  —  67.  A  noveUa  Krpbbr.  —  68.  A.  atänovelfcs  Bfftll.  Arg.  —  69.  A.  Täo- 
irtNNia  Mal).  Arg.  —  70.  A.  eon/>rtcr  Nyl.  —  71.  -A.  füaeeseens  Fee.  —  72.  A.  serfalts 
MülL  Arg.  —  78.  A.  mtrtafttZi*  Mftll.  Arg.  —  74.  A.  ani7ii{d«a  MflU.  Arg.  —  76.  A.  poly- 
gramma  NyL  —  76.  A  wria  Nyl.  —  77.  A.  earteifa  NJL  —  78.  A  subvaria  NyL  — 
79.  A.  enäescert*  Willey.  —  80.  A.  j><mrmtitfa  WHley  ni7.  sp.  p.  14;  Florida.  —  81.  A. 
fhtLtompM*  NyL  —  82.  A.  analbgtHa  NyL  —  88.  A.  «ernte*  Mftll.  Arg.  —  84.  A. 
fyrrkuUsa  NyL  —  86.  A.  astropica  Krpbbr.  —  86.  A.  fuscoalbeUa  NyL  —  87.  A.  ^rnli 
com  NyL  —  88.  A  vleerosula  NyL  —  89.  A  drcumalbicans  Nyl.  —  90.  A.  ptaiyapeüea 
MyL  — ;  91.  A.  cyonea  Mftll.  Arg.  —  92.  -A.  ne6n)o«a  Mftll.  Arg.  —  98.  A.  microcarp* 
WL  Arg.  —  94.  A  JMggarii  Mftll.  Arg.  —  96,  A.  ÄMnaZtensir  Mftll.  Arg.  — .  96.'  AL 
kddttlla  NyL  —  97.  A.  cupressina  Tuck:.  — '  98.  A.  albofuscescens  Tock.  — *  99.  A»  %- 
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p«*m**}**l  — •  100.  ^rcWptfartflte.WyL  —  1».  A  pOkmäm  M(*U  Mi-  -  102.  A. 
peJluxda  Mflll.  Arg.  —  108.  -4.  ftt^roc&icta  Kn.  6t  lütt  —  10«,  4t  /tfjffpaBefit  Njl.  — 
**&— UÄ  Artkemoep.  ■-»  100.  <Af  tppatti*  Bei*.  —>  110.  4*  ««famla  NyL  -  111.  A 
4mit**  NyL  -lW.it  mpdHUÜa  JTyL  -  118.  X  b*$*riroitoa  $jL  -  144  A*»*«* 
äebaer.  —  115.  A  eaimKbr.  —  116.  4.  fvKgtnoia  FL  —  117.  A  «fftelte«*  NjL  — 
118.  A.  gUmcescm$  NyL  —  110.  4.  «t»*reo»jariMfiott  8cbaer.  —  1Ä0.  ^  Tuckvm***** 
Wüley  ■•*  tfi  p.  SO;  Florida. 

***  8peree  muntern  <Artb*UKa»K 
f  Apothecia  pale. 
121.  A.  m&atda  MAU  Arg.  -  122.  A.  kwxearpa  MoJL  Äff.  —  X33.  A  «f*»ro- 
40arpa  NyL  —  124.  4.  ofctraife»  Nyl.  -  126.  A.  sertbüttMa  NyL  -*  IM.  A  iMdBiia 
Uyl.  —  127.  4.  afeurifia  Nyl.  -  128.  A  aplmntcarp*  Nyl.  -  120.  Ai<#u—  Mitt.  A*g. 
ff  Apotbecia  yallew. 
136.  4.  «wtfÄoairpa  NyL  -  131.  X  OMfaattfta  Hill.  Arg. 

ttt  Apotbecia  crimson,  red  or  parple. 
182.  A:  mMma.  Erpfcbr.  —  188. 4.  gr^arma  Wflky.  —  IM.  4*  ftmptttte»  Witley. 
—  181.  4.  pwrpmrincta  Nyl. 

tttt  Apotbecia  brown. 
136.  X  «spÜ*«  NyL  —  187.  X  knoodmaa  Tack.  — 188.  AtkMmtMu  Nyl.  — 
180.  Am  tnterdueta  NyL  —  140.  X  ferprffca  Mey.  —  141.  A  srnbuimota  Leigbt.  -+  142.  A. 
atrerufa  Moll.  Arg«  —  143  A.  ep. 
Series  B.  Apotbecia  black. 

*  Spore«  2  rarely  3-locular. 

f  Apotbecia  rounded,  more  or  latt  locideiforai 

a.  Thallot  glebon^s^aamoae. 

144.  A.  gMo$a  Tack. 

b.  Tballoa  uniform. 

t  Growing  on  rocks,  earth,  or  decayed  ?egetatkm. 

145.  A.  calcicoU  Nyl.  -  146.  A  lapiddecta  Tayl.  —  147.  A  ruämUm  Nyl.  - 
148.  A.  adhaerm»  Moll.  Arg.  —  140.  A  granitophyla  Th.  Fr.  —  150.  A  aggra^tta  Watoo. 

—  151.  A  exctntrica  Tb.  Fr.  —  152.  A.  atbmula  NyL  —  168.  A  ierrigema  Wüfcj. 

tf  On  baA  or  dead  wood. 

154.  A  pateUidata  Nyl.  —  155.  A  nephromiaria  NyL  —  156.  A  pandanicda  .Nyl. 

—  167.  A.  Alexandrina  NyL  —  168.  A.  betuleti  NyL  —  159.  A.  tendtula  NyL  —  160. 
A.  dispuncta  NyL  —  161.  A  mela*pcrmella  Nyl  -  162.  A.  mitrosperma  Nyl.  -  163.  A. 
nUerospermoides  NyL  164.  A  comexdla  NyL  —  165.  A.  epimela  Norm.  ~  166.  A  rugmiosa 
Almqu.  —  167.  A.  horaria  Norm.  — 168.  A.  exüis  (Flk).  —  169.  A  copramya  AoxL  —  170. 
A.  Uoidofusca  Müll.  Arg.  —  171.  A  Myristicae  IfQlL  Arg.  —  172.  A  trilocidarü  Mall. 
Arg.  —  173.  A.  aciniformis  Stirt  —  174.  A.  aecoUns  Stirt  —  175.  A.  biuptctta.        176 

—  179  Arthonia  sp. 

ff  Apotbecia  more  or  less  elongated,  stellale  or  irregulär. 
160.  A.  ämpena  NyL  —  181.  A.  Gytiti  Maas.  —  182  A.  txdpUmdaUjl  —  183. 
^L  dupemta  NyL  —  184.  -4.  m/bdisp^sa  NyL  —  185.  ^.  mAfttfierttaa  #yL  —  180.  A. 
jupeneVa  LmfrL  —  187.  A.  *i£f*tfti4»Za  NyL  —  18a  A.  Uudttcen*  NyL  —  18a,  JL. 
Büxrmca  NyL  —  100.  A.  «Hfttfttmma  NyL  —  191.  A  tubmimutwima  J^jL  —  109.  -A. 
üolmcUUs  BuL  —  103.  .4.  ootfieOa  NyL  —  104.  -d.  «nr^tiietta  Dul.  -  196.  A.  fapinea 
Müll.  Arg.  —  106.  X  nynaäea  NyL  —  107.  X  mtcftupermeßa  Willey.  Mf.  «*,  pu  31 ; 
Texas. 

tft  Paraaitie.  Sporet  2-locolar. 
108.  A  apotheciarum  Almqo.  —  190.,  A.  oomdmcmi  AUnqu.  t-  QpO^.A^a^yprq 
Al»qa.  —  201  iL  oaijflofpara  AtoojL  —  202^  ^L  megUctod*  )i(fl  -  ^03.  X  ^^wtXtt 
JffyL  ^  204.  -i.  PeUigcrac  Tb.  Fr.  —  205.  4.  pmmetdla  NyL  -  206.  X  ctontttf  Njl.  — 
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m  JL  $Martm*Wjl  —  «8.  A.  drdfcfta  Tk  Fr.  — '  *98>  4.  JMüÜ  Aka*  ^—  flU>. 
U!  tpipk&cid  XyL  -  211.  X  HWarta  Hfl.  —  2t*  X  wKwttlt^i  -NyL  -A218.  -A. 
^BidatoUme  MAIL  Äff.  ->  214.'^  if«asfcniiii  Batik. 
•*  8porea  4— 8-loonlar. 

t  Apotheaav  roaMai  or  oMaag,  aagaJar  Lüftern. 

t  On  roda. 

816.  A.  trmkfhotdei  NyL  —  «*'  -A-  p*ncn*i$  NjL  — ;  817»  ^atyrfcettrpeBa  NyL 
-  21&  X  psimmythode»  NyL  —  219.  -4.  mtuOis  Müll.  Arg. 

'  ÜÄ  bark  or  dead  wood. 


« 


«i  A  ataifaBa  NyL  —  221.  4.  awatarata  NyL  —  222.  A.  ehrookpid*  NyL  -♦  22».  A. 
tabidtda  Am.  —  224.  A  fypoMa  NyL  —  226.  A.  cauiaia  Wüley.  —  226.  X  frrufc- 
dl«  Nyl.  —  227.  A.  diffuw  NyL  —  288.  A.  tvbdiffusa  Willey  *Of,  *p.  p.86;  Florida,  t- 
229.  A.  wutatpora  tack.  —  280.  A.  atpmna  Leighi.  —  281.  J.  ptaaaJrt  AbbL  —  282*  ^1. 
rmfcrmis  Ach.  —  233.  4.  flyroaa  Ach.  —  234.  A.  mbgfroM  NyL  —  836.  X  glaueäla 
NyL  —  236.  X  w5iirn«a  Mall.  Arg.  —  237.  X  Ofcttia  TayL  —  238.  A,  üicineüa  NyL  — 
239.  X  fxrijRfcofci  Ach.  —  240.  A.  turbattda  NyL  —  241,  X  puberacca  Mall.  Arg.  — 
212.  X  «HMmla  Nyl.  —  243.  A.  pruinosula  Nyl.  -  244.  A.  pyrenuloidcs  MttlL  Arg.  — 
245.  X  mangiferae  MflU.  Arg.  —  246.  X  mdanophüuüma  Dal  —  247..  X  plätygra- 
pkeMa  NyL  —  248.  X  jiotynfrrpki  Ach.  —  249.  X  dtfparttofZis  NyL  —  260.  A  auuo- 
■torpfca  NyL  —  281.  A.  perafftnis  NyL  —  262.  A.  complanata  Fee.  —  253.  A.  propinqu* 
NyL  -  254.  A.  txctdms  NyL  —  266.  jL  aataMfettt  NyL  266.  A.  *mpkmata  M01L 
Arg.  —  »7.  A.  ciUUa  (Mass)  —  268.  A.  maeoßia  Maas.  —  259-260.  Arthonia  sp. 

Ü*  Apdtheda  ffaa  retutded  becemiag  eloagated,  or  Inear  aad  atellate. 
261.  X  punctiformis  Ach.  —  262.  X  paraUdida  Norm.  —  263.  X  bareeüa  Waioio. 

—  264.  A.  epipasknä*  Nyl.  —  265.  4  ttmospora  Müll.  Arg.  —  266.  X  ähpmeüa  Müll. 
Arg.  —  267.  X  oblongida  Müll.  Arg.  -  268.  A.  obscurella  Müll.  Arg.  —  269.  A.  linearis 
Irpbbr.  —  270.  A.  gradtenta  Müll.  Arg.  —  271.  A.  graciUima  Müll.  Arg.  -  272.  X 
Uptogramma  MuH.  Arg.  —  273.' X  moniliformis  NyL  —  274.  X  häpatiza  Nyl.  —  275. 
A  oxyiera  NyL  —  276.  X  writyfermis  Nyl.  —  277.  X  alboptUverea  NyL  —  278.  X  dtc- 
toidea  NyL  —  279;  X  radiata  Th.  Fr.  —  280.  A.  tvbastroidea  NyL  —  281.  A.  a&rica 
Tack.  —  282.  A.  parMfroUta  Latay.  —  283.  A.  aaftaatreftfcU«  NyL  — 1184.  A.  quintaria 
lyL  -286.  X  ayloywpftfca  Nyl.  —  286.  X  *amamtU#i»  Nyl.  —  28T«  A<4rWrfe«fta 
Nyl.  -—286:  A.  r*mo8ula  NyL  —  289.  A.  steüarü  Krpbbr.  —  290.  A.  radians  Müll.  Arg. 

—  991.  A.  *******  Miü.  Arg.  — "  29&  A.  r**htto$a  Kn.  —  293.  A.  Mütitota  Ko.  — 
294.  A.  subvelata  NyL  —  295.  A.  torulosa  Fia. 

•••  8porea  8-pIorllocojar« 

296.  A.  platygraphidt*  Nyl..  —  297.  A.  angxdaU  F4a.  —  298.  A.  ffete*  NyL  — 
299.  X  o^roto  MfilL  Arg.  —  600.  X  catoipora  Müll.  Arg.  -*■  801r  A.  pdlaeat  Leight.  — 
301  X  myriocarpa  Müll.  Arg.  —  303.  A.  kpraruUa  NyL     . 
••••  Paraaitic  Tha  aporea  4  locolar. 
304.  A.  aamaw  Nyl.  —  805.  A.  intecta  Almqa.  —  80&iL  a6MMüiia  NyL 

*****  8porek  Btrifbrm  (Acthothellom). 
807.  4  cyriodm  NyL  —  808.  X  disUndcn*  NyL  —  4109t  X  *tbfttode$  Willey. 

-  310.  X  ipeddbiHs  Fit  -  31h  X.  AaatfopfcNia  üyL  —  8124  X  J7«a#eltt  %L  —  813- 
jL  &ajKÜmmca  Tfe  Fr.  —  814.  A+fu$ispora  Akaf.  —  816.  X  aataalraiflaa  Aatt  —  816» 
A  orbütifcra  Almq.  —  817.  X  Ätana.Maas,  -r  818.  A.  JBiNmaVa  NyL  —  819.  jL  «an- 
Jowumm  NyL  — -8801  Au  mbtonm*  NyL  —  821.  A.  taeddoaa  NyL  —  822,  A.^8MHnre$een9 
NyL  —  328.  uL  pk&*iformi*  NyL  r-  .824.  .^.  pkoeobaea  Natat  —826.-1.  wkwto^ä» 
Fe&  —  326.  X  faeaofeuca  NyL  -r  827.  -4.  ambigu&a  Nji.  —  828.  A  mtmmien*  NyL 

-  329.  A.  advenims  NyL  —  880.  4.  iagttrta  Ka.  -  83L  A.  Haüü  Fock.  -  882.  A. 
tpQomatoides  NyL  —  888.  4.  rttuatffci  NyL  -  884>  AtaaatttNyL  -  886.  X  /**aMtigra 
NjL  -  336.  J.  «acta  MAIL  Arg.  —  837.  A.mtmhm  MüE  Arg.  —  888r  A.  cvucmfuine* 
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Mftll.  -Arg.  ~  88*.  A.  *****  Mali»  Arg.  —  84&  4.  otoelate  MAIL  Arg;  — *H.  jL  dXbUa 
Mtit.  Arg.  —  342.  Ju  mftofraphoid*  MftU.  Arg.  -«  84*.  X  phyüoftna  ttull  Ar*.  —  «4. 
X.  «uol&iciffa  Leight  — -  345.  J..  cineraiemi  Krpfabr.  —346.  X.  jnctÄi  Hast.  —  847.  A. 
oasis  Mass.  —  848.  A.  cinereo-argentata  Kn.  )  ' 

Es  folgt  dann  etoa  Liste  yoo. Flankten»  treten*  ans  der  Gattung  Arthonia  anszo. 
scheiden  sind,  und  den  Schloss  bildet  ein  alphabetisch  geordnetes.  Veraeicbniss  der  Speties- 
namen  and  Synonyme.  Zahl  brackner. 

18.  A.  lerg  (5)  bringt  einen  reichen  Beitrag  aar  Fleehtenfleca  SkaidSnaTieni. 
Darunter: 

Xanthoria  parietina  Th.  Fr.  0.  ctnarosoe»«  Berg  nOT.  ?ar.  p.  162.  —  Caloplaca 
auraniiaca  Th.  Fr.  ß.marina  Berg  ■•?.  ?ar.  p.  168.  —  Binadina  biatorina  Kbr.  ß.bwür 
loides  Berg  tat.  tar.  p.  164.  —  Acarotpora  disertta  Th.  Fr.  f.  obscurata  Berg  aar.  f. 
p.  164.  —  Lecanora  sofdida  Th.  Fr.  f.  eretaeea  Berg  ao? .  f.  p.  165.  —  L.  calcarea  Surft 
f.  epifoyHca  Berg  Mf.  f.  p.  167.  —  Oatütaria  Ehrhartiana  Th.  Fr.  ß.  musdcda  Berg  lif . 
▼ar.  p.  169  «aft  Diagnosen  in  lateinischer  Sprache.  Zahlbrnckner. 

19.  I.  W.  Lett  (24)  giebt  ein  Verzeichnis  derjenigen  Flechten,  welche  von  ihm  im 
Gebiete  von  Monroe  Mountain  gefanden  worden.  Dasselbe  umfasst  84  Arten,  welche 
entsprechend  der  Komenclatur  in  Leighton's  „Lieben-Flore  of  Great  Britain"  ed.  8»  (1879) 
in  alphabetischer  Anordnung  der  Gattungen  aufgezahlt  werden.         Zahlbrnckner. 

20.  J.  I.  Crembte  (9)  ?gl  Bot.  J.,  Bd.  XVIII,  1,  p.  27p. 

Lecanora  p.  78—150.  Zahlbrnckner. 

21.  &  Losheule«  (25)  giebt  einen  Beitrag  cor  Flechtenflora  Belgien«, 

Zahlbrnckner. 

22.  Staat  (44)  enthalt  eine  Uebersicht  des  aar:  Zeit  von  den  Lkhenen  Bekannten. 

Giltay. 

23.  G.  Dans  et  F.  Pietqiia  (10)  bringen  ein  nach  Flagey's  »flore  des  Bebens  de 
Francbe-Comte''  geordnetes  Verseichniss  belgischer  Flechten.  Es  umfasst  dieser  Bei- 
trag:  Stranchflechten  28  Arten  mit  25  Varietäten  beaiehnngsweise  Formen,  Blauflechten 
26  Arten  mit  15  Varietäten  und  Krnstenflechten  59  Arten  mit  16  Varietäten.  Bei  vielen 
Arten  sind  ausfuhrlichere  Beschreibungen  und  Angaben  der  chemischen  Merkmale  beigefügt 
Nene  Arten  werden  nicht  beschrieben«  Zahlbrnckner. 

24.  Rem*  (42)  schildert  einen  Ansang  in  die  Berge  fön  Chaarout ae  und  auf 
4m  Vaulnareys  bei  Grenoble  und  erwthnt  einige  Flechten,  die  daselbst  au  faden  sind. 

Zahlbrnckner. 

25.  I.  Oiifier  (40)  bringt  folgenden  analytischen  Schteel  ans  Bestimmen  der 
franaöaischen  Arten  der  Gattung  Pertutarim: 

Sporns  solitaires 2 

l.(       „      1,  Spertaeqne 18 

9     4, 8  per  theqoe 10 

9      noires     ..•..- 8 

J*  *       9      hyalines ......      4 

Apothecies  pyrdnodeea    . P.  apüomttha. 


8.1 


9         leanoroides P.  mrewotoria. 


.  Apothecies  pyronodees 5 

*         ,         Mcanoroidea,  an  meins  a-  la  flu    •      7 

Thalle  k  aertdJas  blaachätrea  ......  P.  leueo$ora. 

5 •<        „     non  soreVüe 6 

Oatiolea  carnds  .    .    » P.  nonogama 


6. 


* 


noiratree  ...........     P.  dmttyHmu 


Apothecies  k  disque  carnd  .......  8 

'  •  |          „         n      9      noiriara  ou  foace    .    .  9 

Jtarioole;  ▼ertnee  praineusea P+la&a. 

3  '  Cortiaicole^  mruee  nan  prtsmevsea    .    .    .  P.  nefcsfu. 
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t  CoraSetrt«  an  sawittte;  apfftdriaw  a  üsgws  «rir  renn*  .    .        .•  P.  »«Zdjptmcirf 
M  Mowm  tUMartsng  i»  »agttnia;  apothstta  a-  dttsejos  oefritt»  .    P.  ftryomllev 

'      I  ApatnoOflSS  pyf&MMSeS  11 

I  ^  ISCenOrOHRS  •     •••••»»      £4 

I  Gertfoole P.  bfopfeai. 

t  Mowsses  et  cfcHHtat  de  te£efaiui P.  pfsatetaftk 

i  Tballe  K(C)+;  spores  8&liftxia40    .    .     P.  WiOfeni. 
*i       0       K=     ;      „       2MßXl&*>.    •    .     P.  *•**»***. 

f  Apotheaes  noires 1* 

i  9         carnees 14 

.     f  Apothecies  pyrenodeee P.  cof^fotata. 

(  0         lecanorines 15 

*  Thalia  papilleax P.  coroltoia. 

"  |      »     non  papillem P.  eectafens. 

r  Tballe  isidie  oa  papilleux 17 

16,\      «      m  isidie  ni  papiüeax 18 

|  Corticole P.  coccodes. 

\  Saxicok •     P.  TFwtrtn^t*. 

|  Tballe  K-|->rouge  sang P.  oMaceiw. 

*l       „      K-H&onfttre;  Jamals  ronge.    ...     19 

j  Apothecies  lecanorines  ä  la  flu P.  mdaleuca. 

'i  9         constamment  pyrenodäes    ...     20 

j  Verrues  thallines  grosses,  proem P.  communis. 

1        9  9       ttespetites,pen  proeminentes     P.  pustulaia. 

Diesem  Schlüssel  folgt  eine  mit  Diagnosen  versehene  Darstellung  der  einsalnen  Arten» 
(Vgl.  such  Bef.  26.)  Zahlbrncknen 

26-  Bio  (16) findet  die  Bearbeitung  der  Perfosorta-Arten  Frankreichs  von  Olitie* 
(t gL  Bei  26)  nntnlanglich  nnd  giebt  nun  anch  seinerseits  eine  Zusammenstellung.  Nach 
«str  Uebersicht  der  Arbeiten  nnd  Exaiccata,  in  welcher  französische  Pertnsarien  erwähnt 
widen,  grnppirt  er  dieselben  fölgendermaasten: 

tot  L    lapseas  n'ajaat  artinalreaea*  41s  aeax  spare*  ia*s  ohafws  taifte. 
1.  P.  cammumis  DC  —  2  P.  artoiata  NyL  —  8.  P.  ceMt&acarjK»  Fr.  —  4.  P, 
jartafato  NyL  —  5.  P.  meZo/suca  Dub.  —  6.  P.  deaföafa  Nyl.  —  7.  P.  ooraüma  Th.  Fr. 
-  a  P.  «BcbMfei*  NyL  —  9.  P.  mslofiocälora  NyL  —  10.  P.  leucotora  NyL  -  11.  P. 
ITttfrtH^fi  Nyl.  —  12.  P.  concreto  Nyi. 

lest  0.  Ispeses  4  theqses  aasBasferas. 
18.  P.  ««lato  Nyl.  —  14.  P.  «iiiltytmcSa  Nyl«  -  15.  P.  giobttUfera  NyL  — 16.  P. 
«sar«  NyL  —  17.  P.  Zaotea  Nyl.  — 18.  P.  monogou*  Nyl  —    19.  P.  «Kmajya  Nyl.  — 
».  P.  spiiomantha  Nyl. 

tat  10.   Espeast  a'ayaat  ertiaaJremsai  ans  awatre  spates  «ata  lea  ttsaies. 

2k  P.  Ittapfa«»  Öchaer.  —  22.  P.  coronaa»  NyL  —  28.  P.  0fonwrwtft  Sehasr. 
last.  If .   tiptest  dent  las  tUqtsi  ceatieaneat  btft  spsrsi. 

94.  P.  ITatytoitf  DC.  —  25.  P.  latescens  Lamy.  —  16.  —  P.  flavkans  Lamy.  — 
37.  P.  IwfwiikKd  Th,  Fr. 

Folgende  ?on  Olitier  für  Frankreich  angefahrte  Pertnsarien  werden  demnach 
abschlössen: 

Pmmtrim  bryoniha  (Ach.)  1hfl.  —  P.  multipmnota  tar.  optotorfmka  Nyl.,  rar. 
tympor*  (Nyl.)  et  tar.  am<imee*s  Nyl.  —  P.  «reevforfci  Nyl.  —  P.  efocfyftia  (Ach.)  Nyl. 
*  P.  cosmniwj  tar.  sorwiM»  ei  t  ^ftofls.  —  P.  oMtfoe** Nyl.  —  P.comtttna  tar.  Zarevt- 
l«o  (NyL>  —  P.  Wwlrthjii  f.  isicNouto  (And).  —  P.  cmi^oaitta  Olitier  non  Ant 

Verl  begrtedst  dann  tnsÄlhrliöh,  weshalb  diese  oben  angeführten  Arten,  bedehnngs- 
«eise  Varietäten  nnd  Formen  nicht  aufgenommen  wefisn  dflrfah      Sahlbrnckner. 

17,  ine (17)  giebt  eine  Anfsählnng  der  um  Canisy  (Manche)  beobaditeten  Flechten. 

BfltttfceWr  JakiwbMkM  XT1U  a»W)  1.  AUth.  8 
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IH  .  A*  Zahlbruekner:    FJenhesn* 

In  Fol$©  d«r  Wftrme  und  dM  FeitchtighätstehnKea  der  LuÄM»<kfl<3ekktwn«en>rdeaüick 
g anstig  den  Wachsthum  der  Liehenen»  In  der  Anordnung  der  Aufsahlung  befolgt  Verf. 
Nylander's  System  and  denen  Nomenclstur.  Bei  den  einsehen  Arten  Verden  nicht  nur 
die  Standorte  genau  angegeben,  eondern  auch  die  Grösse,  Bntwisklangsstadiam  u.  s.  w.  der 
einzelnen  Fände  berflekaiehtigt;  auch  sind  sahireiche  3poremnessuugen,  Ergänzungen  zu  den 
Diagnosen,  Untersctoia^uigsmerirmale  verwandter  Arten,  Angaben  ober  Spermatieo  und 
kritische  Bemerkungen  beigefügt;  für  die  beschreibende  Liohenelogie  sehr  wichtige  That- 
sachen,  auf  die  jedoch  hier  nicht  naher  eingegangen  werden  kann. 

Die  Aufzahlung  umfasst: 

CoUema  (4  Arten),  Leptogium  (5). 

Sphinctrina  (1),  CaMcium  (4),  Trachylia  (1). 

Batomyces  (3),  Cladonia  (11),  Cladina  (1). 

Bamalina  (7),  Umea  (4),  Evernia  (1),  Parmelia  (12),  SHeHna  (1),  Lobärima  (1), 
Lobaria  (1),  Nephromium  (2),  N.  lusitankum  Nyh  rar.  normannwn  Hue  no? .  Tat.  p.  216, 
Peltigera  (4),  Physcia  (13). 

Pannaria  (2),  Pannularia  (2),  Xecanora  \f>\  Pertasaria  (12),  PKlyctis  (2),  Z7ree#- 
7ana  (2). 

Lccidea  (7). 

5<i^ma*uit«m  (1). 

i^ortnawdtna  (1).  Zahlbruckner. 

28.  F.  Arnold  (1)  giebt  eine  neuerliche  completirte  Aufzählung  der  Flechten  des 
fränkischen  Jura.  In  der  Form  der  Aufsahlung  schliesst  sich  diese  Neuauflage  den 
früheren  Publicationen  Ober  dieses  Thema  an;  kurz  gehaltene  Diagnosen  oder  einzelne  Merk- 
male sind  nur  bei  kritischen  Arten  und  Formen  beigefügt.  Höchst  werthvoll  für  licheno- 
logische  Bestimmungsarbeiten  sind  die  in  erschöpfender  Weise  beigegebenen  Citate  der  Ez> 
siccaten.  Nachdem  die  Nachtrage  zu  den  Lichenen  dieses  Gebietes  schon  Tom  Verl  früher 
zusammengestellt  wurden  und  auch  am  Anfange  dieser  PubHcation  neuerdings  wieder  gegeben 
sind,  mag  hier  Ton  einem  näheren  Eingehen  in  die  Zahl  der  Gattungen  und  ihrer  Arten 
abgesehen  werden.  Aeusserst  interessant  und  originell  ist  die  zweite  Abtheilung  obiger  Ab- 
handlung, welche  einen  geschichtlichen  Ueberblick  Ober  die  FlechtenTegetation  des  fränki- 
schen Jara  enthalt  Daraus  möge  auf  die  folgenden  Thassachen  hingewiesen  werden. 
*  -  I.  Die  Annahme,  dass  ein  erheblicher  Tbeil  der  noch  jetzt  vorhandenen  Organismen 
bereits  in  der  Tertiärzeit  ausgebildet  war,  kann  Verf.  für  die  Flechten  bestätigen;  ebenso 
dass  die  gegenwärtige  Flechtenvegetation  der  Hauptsache  nach  in  einem  wärmeren  Klima 
entstanden  sei. 

IL  Die  Mehrzahl  der  Flechten  ist  an  ganz  bestimmte  Substrate  gebunden;  es  lassen 
sich  demgemftss  Rinden-  und  Holzflechten,  Kalk-,  Kiesel-  und  Erdflechten  unter- 
scheiden. Von  Rindenflechten  kommen  im  Frankenjura  253  Arten  vor;  Ton  diesen 
sind,  in  Folge  der  veränderten  Forstverhältnisse,  12  Arten  im  Aussterben  begriffen,  24  Arten 
haben  entschieden  an  Häufigkeit  abgenommen  and  können  als  selten  bezeichnet  werden, 
21  Arten  sind  steril,  8  Arten  kommen  nur  sehr  selten  mit  Apotherien  vor.  Die  ausserhalb 
des  Waldes,  an  dessen  Saume  und  an  freistehenden  Bäumen  vorkommende  Rindenflechten 
waren  einstmals  hauptsächlich  an  den  obersten  Aesten  der  Bäume  verbreitet,  sie  haben  im 
Laufe  der  Zeit  an  Häufigkeit  zugenommen.  Die  Holz  flechten  haben  im  Laufe  der  Zelt 
noch  mehr  die  Bedingungen  des  Fortkommens  eingebOsst  Die  Mehrzahl  der  Kalkflechten 
hat,  seitdem  der  Wald  lichter  wurde,  an  Häufigkeit  zugenommen;  der  grossere  Theil  der- 
selben durfte  aus  wärmeren  Gegenden  und  theils  aus  den  Alpen  eingewandert  sein.  Aach 
die  Kieselflechten  werden  nach  Blosslegung  des  Gesteins  von  Aussen,  insbesondere  Aber 
den  Keuper  in  das  Gebiet  eingewandert  sein»  Die  Qnarzblöcke  durften  im  Grossen  und  Ganzen 
eine  ältere  Flora  besitzen,  als  das  durch  die  Cultur  erst  allmählich  aufgedeckte  Sandsteingebirge 
des  braunen  Jura*  Die  Zahl  der  Erdflechten  des  Jura  ist  nicht  sjoss;  durch  die  fort- 
schreitende Bearbeitung  des  Landes  werden  sie  immer  mehr  und  mehr  zurückgedrängt,  in, 
erster  Linie  die  Cladonien.  Zahlbruckner. 
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39.  Fr.  ttiasU  (7)  giett  «ine  Aufsablung  der  tob  ihm  in  Polen  gefundene* 
Flechten;  dieselbe  ist  nach  dem  Körber'schen  Systeme  angeordnet    Zahlbrnckner. 

3Q.  W.  Sfitznsr  (43)  untersuchte  die  von  Kalmus  hmteriisssnsn  Flechten;  diese 
in  Vereine  nut  jenen  Lichenem,  welche  Verf.  selbst,  ferner  Nie**],  Zukal  u.  A.  sammeltest 
bflses  des  Substrat  für  vorliegenden  Beitrag  sur  Flechtenflora  Mährens.  Es  umfasst  nur 
sie  Strauch-,  Blatt-  und  Gallertfleohten,  und  swar  werden  von  den  enteren  41,  tou  den 
finttneehten  60  und  von  den  letsteren  9  Arten  aufgezahlt  Zahlbruckaer. 

81.  L  Uhlsratkner  (54)  bringt  einen  dritten  Beitrag  sur  Flechtenflora  Nieder* 
ftsvmschs,  in  welchem  aussei  vielen  Sundorten  für  du  Kronland  schon  angegebenen  Arten 
«»  folgenden  Flechten  als  neu  angeführt  werden: 

Fhgseia  steUarie  tst.  aipolia  f.  areidia  Th.  Fr.  —  Caloplaca  luteoalba  Tb.  Fr.  — 
Bimodma  exigua  a.  pyrina  t  lecideoides  Th.  Fr.  —  Lecanora  atra  t  paohythaüina  Th. 
ft.  —  JU  Ua§**%  t  Uthophüa  Kbr.  —  ürcedlatia  eermposa  v sr.  bryophüa  f.  parasitica 
(Staust)»  —  Thelocarpon  mcineUim  Nyl.  —  Th.  inUrmixtuhtm  NyL  — •  Bacidia  pumdßtß 
Kbr.— Ä  FriesianaEJbw,  —  B.  vermifera  Th.  Fr.  —  Bümbia  müliaria  var.  tri$ep$a  f.  livida 
&t.—Rmela*naArn. — 2*.6jfM*aAnersw.~Z>ecüZia/2?^ 

iÜstseQ«  NyL;  Verf.  sthlt  su  dieser  Art  auch  X.  meiocarpoidc*  NyL,  da  er  zwischen  betten 
Cebergaage  tssid.  —  L*  daeochroma  tst.  flavicam  Th,  Fr.  L  geographica  A.  Zahlbr.  (3ju,  X* 
t&rolmea  y.  geographica  BagL)  —  Catühria  (BiatorinaJ  atropurpwea  Th«  Fr.  —  BueUim 
trpUeeta  Stasi,  —  EhUocmrpom  iotun  Stzbgr.  —  CftaenoMeca  trichiati*  Th.Fr,  undM^ifersssi 
Ib.  Fr.  —  Ztors«a*ocorfM>n  eintretis»  Th«  Fr.  —  Thrombmm  epiganm.  —  T^elidmm  nun» 
eroaun  Kbr.  —  Th.  partmlum  Arn.  —  Verrucaria  anceps  Arn.  —  F.  marfasjta  vs*. 
sefraMu  NyL  —  GgaUeta  (*•  BiatorinopauJ  moduta  A.  Zahlt*.  (8yn.  Lecidm  modert* 
Stxbfr.).  —  0.  thdotremoidcs  Blemb.  et  Forts.  —  Jonaspie  melanoearpa  Arn,  —  <4r~ 
******  gregaria  var.  *//M*  Assi.  —  8ege$tria  chiorotioa  t  oarpmea  Blomb.  et  Foren.  «■- 
inwsreVa  gewmata  Kbr.  —  «1.  tersa  Kbr.  —  Arthopyrenia  stenospora  Kbr.  —  Leptogium 
-•«sttisftsnNN  Kpr. 

Ver£  schildert  den  Bau  der  Subbymenialschicht  von  CoJUma  auriculaUm  Hofe, 
ssd  C.  fwrvmm  Ach.  und  weist  darauf  hin,  dass  derselbe  ein  gutes  Merkmal  zum  Aus* 
^sssderhslten  dieser  beiden  nahe  verwandten  Arten  bietet  —  Bacidia  herbarum  Arn.  wird 
von  Rennt  su  den  Pilsen  gerechnet  und  in  eine  neue  Gattung  Mycobaddia  gebracht;  Verf. 
ümd  tou  dieser  Flechte  eine  f.  Ugmoola  mit  deutlich  entwickeltem  Thallus,  welchen  er 
sfisBoert,  und  gibt  der  Ueberzeugung  Ausdruck,  dass  diese  Pflanse  auch  fernerhin  bei  den 
Fleckten  untersubringen  sei.  Zahlbruekner« 

32.  I.  Kernstesk  (23)  schildert  in  der  Form  und  Grnppirung  der  Materie  sich  eng 
an  Arnold's  »Lkhenologische  Ausflüge*  anschliessend  seine  liehenologischen  Exoursienen 
ii  Tirol. 

L  Pinsele  (Südtirol). 

In  der  Thalsohle  befinden  sich  sahlreiche  Tenalitblooke;  ihre  Flechtenflora  (Verf. 
*ai  snf  desselben  26  Arten)  bietet  nichts  Bemfykimswerthes.  Am  Fasse  des  von  der 
€ma  PraaneUa  in  sndsstHcher  Richtung  bis  in  die  Thalsohle  herabziehenden  Kumuli 
*ebt  Thesschiefer  an;  auf  demselben  sammelte  Verf.  88  Arten,  darunter  Micrrthtia 
m&raci*a  Ans!  IpaJUdior  Kernst  na?,  f.  p.  824.  Auf  dem  Mörtel  der  alten  Kirche  van 
&  Vigilio  vegetiren  6  Liehenen;  darunter  eine  nicht  bestimmte  PdoroHchia,  denen  Diagnose 
sber  beigegeben  ist  Von  erd-  und  moosbewohnenden  Flechten  werden  für  des  Gebiet 
SO  Arten  angeführt  In  der  ganzen  Thalstrecke  vonTione  bis  Pinsolo  Anden  sich  reiche 
tambestinde,  namentlich  Frachtheine;  Verf.  zahlt  die  Flechten  für  folgende  Blume  der 
Tssleehle  auf. 

Auf  der  Rinde: 

Caetonea t&  Arien. 

JugUms 25      „ 

Morus 9      „ 

Al*ue   .......    18      „ 

Fopidue  trmuta .  .    .    .      6      „ 

8* 
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Ht  A.  »hIbM*e*fler:    »temeh.. 

t-  '•   '■  •  '  :    i    <      '  B#*la  alba  .    ....    26  Arten 

tfl****** 2  '       „  :        .  { 

'i"1'  freruefrnuff 

.*  <   •'  Kattanienefrunken  .    .    .   «l  Arten.  ,lV| 

*  Bretterdächer  B   *.  IV        y 

'•*:  Planten    ......    10      „ 

Von  Pfnzolo  aus  besuchte  TW.  den  f266m  hoben  Corno  allo9  der  gan*  *** 
Tonnlit  geMdet  wird,  und  dann  das  Fehphrtean  auf  dem  Baten  Ufer  den  Mandron- 
fWtieh«*«,  *«£.  fand  den  Aufenthalt  in  liehciiologieeher  Beziehung  als  tanzen*  te- 
fruchtbar;  die  Ausbeute  bestand:  fyecfc«  aoaicofae  (TenalK)  96,  Parasiten  6\  ^»eöto 
tsrrfestr«*  *ei  mtueteolae  21,  Sptciei  corticdlae  et  Zteröeotae  29  Arien. 
l!*  H.  Boxen. 

■   ■    In  diesem  Gapitef  giebt  Verf.  einen  Nachtrag  au  sehier  Hechtendem  ton  Boacb* 
Ittfche  164  Arten  umtost  Zahlbruckneri 

1  8*.  A.  WllbnckTrtr  (58)  giebt  nach  einer  kurzen  Skizze  der  Hehenoiogisofaen  %t^ 

itrscnangBoBiiieneemeAnfsaJilun^  entsprechend 

fem  Systeme  ton  Th.  IL.  Fries  angeordnet  Dieselbe  mutest  68  Gattungen  In  2l£  Arten, 
die  Yarietlten  nicht  eingerechnet.  Die  Flechtenflora  Bosniens  und  aW  Reraaf ***** 
utfet,  »soweit  sieh  nach  dem  bisher  bekannten  Material  urtneBen  laset,  eine  grease  Ue4er- 
mit  der  Fiechtenvegetation  der  KaHt-  und  Doloniilfelsen  NorditaMnas.  Als 
Arten  stod  Paytnta  AiTfnaficttm  (Korb.)  und  PfityWastÄr  bomioca  A.  Zahlbr.  au 


Bei  Lecanora  caerulea  Nyl.  besehreibt  Verf.  eingehender  die  für  diese  Art  nicht 
bekannten  Pycnoconidlen;  ausserdem  wird  die  Gattung  8tauroUmma  Korb,  zu  Payatta 
gesogen  und  dementsprechend  5t.  dalmaticum  Körb,  in  PÄy«wa  dafouttiettm  A.  Zahlte. 
f.  47  umgetauft.  Zahlbrnckaer. 

34.  C.  Grilll  (18)  legt  ein  Yerzeichniss  von  67  Flechtenarten  vor,  weiche  er  auf 
4en  A penin nen,  in  den  Marken,  gesammelt  hat.  Das  Yerzeichniss  beschrankt  sich  auf 
nfoe  trockene  Aufzählung  mit  Angaben  aber  die  relative  Häufigkeit  des  Vorkommens. 

So  erfahren  wir,  dass  am  häufigsten:  Parmelia  tOtaeea  Ach.,  PÄyaei*  «feOftrts  Wh 
mit  den  Variet.  adscendcnt  Hw.,  ieneUa  Seh.,  P.  nortettna  Krb.,  Gmparima  caUapkma  Acta. 
&e<j<tnora  tubfusea  Ach.,  Leddea  par*$ema  Ach.,  Verrucaria  mgrtscen»  DC.,  F.  ofc-äMb 
Ab.  u.  a.  in  der  Gegend  vorkommen.  Hingegen  sind  als  Seltenheiten  ftr  dieselbe  an 
verzeichnen :  Bryopogonjubatum  Erb.,  Physcia  caesia  Nyl-,  i&xwoJta  Arrtacea  De  Not«,  QuYo- 
jrirma  ferrugmeum  Th.  Fr.,  auf  Buchen  UrceoUma  scruposa  Ach.  (im  <%bfet*  Ton  Cin- 
fo4i,  ein  einsiges  Bkemplar);  ThaUoidima  eastculare  Krb.,  Cdkma  pUcatik  Ach*',  aa 
Sassoferato.  -     ■ 

Nichts  ist  aber  die  Natur  der  Gegend  mitgetbeüs.  So  IIa. 

86.  0.  ftrilü  (12)  ergänzt  seine  frühere  MitsheMung  (v gl  No.  84)  eforaa  Anfnh- 
rang*  weitantr  sechs  Fiechteafbrnien*  Darunter:  Lmmmra  smbfusöa  Nyi  ia  dem  beiden 
Vaaiotatfn:  X.  ar^SMtoto  Tb.  Fr.,  häufig  auf  den  Stazntnan  verzaWedener  Bfene**  na*  Jk 
ahfarawa  ICvh,  ebenfalls  hiafig  und  mit  runzeligem  eingerolltes»  Bande.  —  Ebeaee  vom  J^ 
«HeUa  Anh.  zwei  Varietäten,  i.  a*guL>*i  Ach.  und  Xw  muttes  Amd.,  beide  aal  Pannei 

hftnn>en  im  fisinothalew  —  L.  emima  ÄyL  ▼«.  noamostnia  NtL  auf  denselben  DaumaUmmaad 

SoUa. 

36.  C.  Orilll  (la)  macht  auch  auf  das  Vorkommen  von  Placodüm  tetekolytum  Hyl 
anf  den  eoceaen  Felsen  das  Alpenvereins  aufmerksam  und  giebt  eine  ausführlichere  Be- 
schreibung dieser  seltenen  Flechten«  Solla. 

37.  L  Taafani  (50),  Wir  finden  auch  neun  Flechtenformen  in  dem  forliegenden 
Verzeichnisse  der  Vegetation  £er  Insel  Giannutri  vor,  welche  Verf.  selbst  gesammelt  hat 

Von  Interesse  sind:  Physci* parittina  De  Not,  P.  aureda  Mor.  et  De  Not ;  Ireooaora 
paUescens  ?ar.  pardla  Schaer.  etc.  öolla. 

38.  4.  Jatta  (20)  fasst  diejenigen  Angaben,  welche  er  in  »Manipulae  Lichenum 
Italiae  meridionalis  I— V  in  den  Jahrgängen  1874  bis  1886  der  „Nuot.  Giorn.  Bot 
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Iuliaa*  Tcpftffentlkkte  mit  noch  ferneren  Standortsangaben  in  ein ,  tijbwk W M*W :  Werk 
em  Titel:    „Monographia  Lichenum  Italiae.  maffiAi+Mli«.*    Ei 

dm>  Gabis*  aYtahfr&inflia*  bis  etrdttcb  an  41«  Ttba* 

Km*  ehre— fogmche  üehsriiimt  dar  Dmrchfarsehnag  and  ejnaljftabetiBcben  ¥er gejehmga 
4er  einschlägigen  Literatur  schreitet  Toran.  Dann  folgt  ein«  anafthrijohe,  die  affieaea  Ofegr 
fefmobten  handdndsn  Asbeltan  bettoWInhrimmrte  mmfthiliehe  Nttnrywhifb»  der  Flechten, 
n  deren  bessere*  VereUndnieB  zahlreiche  Figuren  aa£dem  bejmMjebena»  Talern  beigelegt  «Mi 

Die  „Knnm*ratio  iyitjematica«  bringt  anesst  eine  Uebeaadrt  der  Familien; 
4m  bei  jeder  Familie  einen  aasJgrisohen  ScMGsmI  anm  Beatamen  der  Gattung»»  und 
4mn  die  Anndhlnng  der  Aden  selbst  Bei  totstem  sind  die  wichtigsten  fyneajm»  api 
Hummra  der  Exaccatemrerke  angefahrt;  die  Diagneeen  sind  nur  durdi  einige  Worte,  w«l*b* 
&  mmmlrtetJameehen  Eigenschaften  der  Art  amfaest,  angedeutet. 

Uebnr  die  in  Gebiet»  feefcommenden  Gattvag««  und  aber  die  Zahl  ihrer  Arten  m«ge 
Ansang  gärige*: 
Hete*«Jieh«n«a. 


ümma  (1  mit  6  Vm\X  GMere«  (2X  £ry«w4#eft  (1  mit  2  Var.),  £fcerma  tfX  £oaaT 
i^fiooeefl«  (2). 


Mmwtyeu  (1),    Olddenict  (14),  ätetveeftnfcm  (8),    Ttofcmrtt  (IX   Dn^Hirea  (1), 
9fkt$t0pkonm  (1), 
Parmelieae. 

ftfrari«  (6),  PeUigera  (7),  tfepÄroma  (3),  Ärforma  (1),  SHct*  (9),  Isärtatria  (17), 
Permjim  (14),  Ptysoin  (4X 


ffmbäioartJi  (1),  Qft+ptora  (f )« 


PmuiarM  (8),  Lumura  tnchmtr  Oohrofetfee  <8H  ^nmMomit  (9X  ßcMpitma  (W^ 
Qmddmia  (2),  Emtdmm  (16),  Uaimkmpa  (1*,  Atome»  (4*,  UoamMa,  Jetta  gen  aar. 
p.  148.  [Xecamfepr.  p.]  (»,  £**t»n(2)>  iMrmm  (3),  ffeemawmma  0X^0"<»l*rti<5),  4m* 
«Äs  (öfc  Aframmmm  (I),  öya&eta  (6),  Ptfrocäi  (1),  üruokma  (2),  IAmborxa  (1),  Perttiea- 
m#P%dHe(lX 


Pbero  (8X  ThoBoMum*  (4),  JomMn  <S),  Z«a*aa  mülns*  Aiafer»  (29|,  Smrcogyne 
%  Bmtorma  W,  BmMm  (I*X  Mtrtk&m  (2X  ^tihriemmti«»  UX  Lrtiofropha  (fr  Ctfütnmi 
«X  Barnim*  (10) ,  mmffcmmmrmn  (8X  Äwiita  (*),  IKjlofaMHM  tfnehmff  BftuumrjKWVßfc 


Orommt  (2),  qmmnmm«  (9K  ÄAmjfcmta  0),  ^eframto  (1),  flesfratpar*  (Du 
irmonw  (18),  A*fc*Minm  (1^ 


CaKcmim  (4),  AeoUmm  (IX  SpÄmrtrma  (1),  Coniocybt  (1). 


Bndocarpo*  (1),  Endocarpücon  (1),  Lmvrmamäia  (1),  Efrdgyymmnm  (4),  Femc- 
«ria  (21),  Acrowrdia  (4),  Microthelia  (2),  Arthopyrenia  (8),  PharcUU*  (l)>  8*&dia  (5), 
JMtdtnm  (5),  Pyremito  (3),  Polybla$Ua  (7). 
flomeolichenet. 


Synakma  (1),  Omp^arta  (8),  CMkma  (10),  Lepiogium  (4),  Symaltfh*m  (6). 

^mmfte  (1),  Licmvia  (1),  PetydWdinm  (2). 
leetmmtenn. 

XeoolheeMim  (IX  Peorolicma  (IX 
Ifflaaglaae. 

Jffrtmywim  (IX  Ctmcodtmaim  (1). 
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|18  A.  Zahlfrrucknert    Flechten* 

Ineertüe  sedie. 

OOfWMHMlUa  (1). 

Es  folgen  dum  Nachtrage  zur  »EimaieraCi«11,  damit»? :  Cfoeoism  Siculm  JatC 
*§*  sp.  p.  381.  Ein  Index  der  Gattungen  und  Arten,  sowie  ein»  FigMeaarklarang  dar 
Tnfcln  bfldet  den  Schlaes  des  Buchet.  Zahlbruekner. 

89.  J.  ■onrienee(lö)  zahlt  18  portngfceiscbe  Lkbenen  auf;  welch«  durch  die  Scciedad» 
Btoteriana  aar  Vertheünng  gebracht  worden.  Zahlbraekner. 

40.  B.  Pleeene  (41)  fand  anter  den  von  E.  A.  D'Albertis  von  der  Pik-Insel, 
auf  den  Azoren,  heimgebrachten  Moosen  auch  eine  Form  des  Stertocaulon  paschale  Fr,, 
entsprechend  der  var.  macümtum  Fr.  (Tb.)  Mem.  St.  et  Pil.  58  (von  den  Far  Oer- Inseln), 
welche  auf  2400  m  m.  Zt.  im  Innern  des  kleinen  Kraters  gedieh.  So  Ha. 

41.  J.  Müller  (84)  bearbeitete  für  Balfour's  »Botany  of  8ocotra"  die  Flechten. 
Die  Diagnosen  der  neuen  Arten  worden  schon  früher  vom  Verf.  in  der  Proc  Boy.  8oc. 
Edinburgh,  vol.  XI,  1882  veröffentlicht;  dieselben  werden  hier  neuerdings  wiedergegeben. 
Für  Socotra  sind  bisher  130  Flechtenspecies  bekannt,  welche  sich  auf  47  Gattungen  ver- 
theilen;  davon  sind  69  oder  53%  als  neu  beschrieben  worden.  Die  Flechtenflora  Soco- 
tras  ist  wesentlich  von  derjenigen  der  Maecarenen  verschieden,  sie  seigt  dagegen  die  grosste 
Analogie  so  derjenigen  der  ägyptischen  Wüsten.  Als  Neuheiten  finden  wir  nachträg- 
lich noch: 

Ampküoma  granuliferum  var.  subvitellinum  MQlL  Arg.  not.  vir.  p*  859.  —  Pa- 
UUaria  (sect.  Baeidia)  socotrana  Müll.  Arg.  aov.  sp.  p.  368.  -  P.  (sect.  BMaphiotpcrai 
deeussata  Müll.  Arg.  10V.  sp.  p.  369. 

Umgeuuft  wurde: 

Graphina  BaXfourü  Müll.  Arg.  in  Proc  Roy.  Soc,  XI,  p.  467  in  Pkaeograpkma 
Balfourii  Müll.  Arg.  p.  379.  Zahlbrnckoer. 

42.  B.  Stein  (45)  bespricht  den  allgemeinen  Charakter  der  Flechtenflora  des  Kili- 
mandscharo, hebt  hervor,  dass  dieser  weittragende  Gipfel  Ostafrikas  sich  ata  Sammel- 
punkt für  Vertreter  aller  lichenologischen  Florengebiete  neigt  und  zahlt  schliesslich  124  Arten 
atrf,  welche  Hans  Meyer  von  Kilimandscharo  und  ans  Usambara  mitbrachte.  Die- 
von  J.  Müller  gemachten  Correctoren  wurden  berücksichtigt.    (Vgl.  Bei.  46.) 

Zahlbruckner. 

43.  J.  Müller  (88)  führt  eine  bei  Gabun  gefundene,  von  ihm  schon  früher  beschriebene 
Art  an.  Zahlbraekner. 

44.  B.  Stltenberger  (48)  fasst  alles,  was  in  der  Literatur  angegeben  und  was  sich 
ans  den  zugänglichen  Exsiccaten  schupfen  laset,  lussmmen,  um  auf  Grundlage  dieses  Ma- 
terials eine  Aufzahlung  sammtKcher  bisher  für  Afrika  bekannter  Flechten  au  geben.  Diag- 
nosen (in  lateinischer  Sprache)  werden  nur  bei  den  neueren  Formen  angefahrt,  im  übrigen 
sind  die  einseinen  Arten  nur  mit  dem  dazugehörigen  Utenttureitat  und  den  Synonymen 
versehen;  ferner  fügt  Verf.  ausser  den  afrikanischen  Standorten  noch  den  Verbreitung*- 
bezirk  der  einseinen  Arten  an.  Die  Aufzahlung,  nach  dem  System  Nylander's  geordnet 
umfasst: 

Gonionema  (1  Art) 

Sirosipho*  (2) 

OryptoiheU  (1) 

Pyrenopsis  (1) 

Ephäe  (1) 

SynaUßsa  (5) 

Omphrtari*  (5) 

CoUema  (23) 

Dichodium  (2) 

Eomodium  (2) 

Leptogium  (22) 

Stephanophoron  (1)  .  ."■ 

Leptogidium  (1)  (      - 
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CoBemepm  (8) 
Amm*  (8) 

Obrpmm  (1) 

JfjrrMn^MMi  (l) 

JVo<*yKa(2) 

CWcmn»  (8) 

Sphindrim  (4),  taroBter  Sp*.  wuridionaUs  Stzbgr.  Mf.  tp.  p.  20  (Afric  Anstr.) 

Sphaetopkanm  (4),  Äpk  madapattttr««)*  Nyl.  (8jn.  PUurocybe  Bü&ebranätii 
ML  Arg.) 

Baeompees  (2) 

ftjp*«Za(2) 

StereocauUm  (12) 

X*pro*nitot  (2) 

POopfcoron  (1) 

Oadama  (87),  Gfottia  (10),  Ctaüa  (1) 

Hetcrode*  (1) 

EoMoltna  (MX  B.  arbumüa  Stzbgr.  bot.  tp.  p.  37  (Promootor  b.  8p.). 

CoM&ea  (1) 

BoeeeQa  (6) 

CHorea  (8) 

UaiMa  (16) 

Cetraria  (2),  PJaty*»«  (8). 

AUctoria  (7),  4.  dtoZyto/brmt*  Ach.  f.  <errw*rt$  Stzbgr.  iof.  f.  {Oranje). 

Iiwma  (8). 

PwrmtHia  (95),  darunter  P.  cWorca  Subfr.  bo?.  tp.  p.  47  (Oranje).  —  P.  perspersa 
Stzbgr.  m?.  gp.  p.  48  (Cap  b.  sp.)  —  P.  gaset*  Stzbgr.  BOT.  tp.  p.  49  (Trangvaalia).  —  P. 
•aiemipto  Subgr.  Mf.  tp.  p.  50  (Afric,  Auatr.).  —  P.  perplexa  Stzbgr.  bot.  gp.  p.  50 
(Afric.,  Austr.).  —  P.  mtignata  Stzbgr.  ■•?  tp.  p.  58  (Capstadt).  —  P.  protixa  Ach.  var. 
•RpKcate  Stzbgr.  ie?.  ?ar.  p.  59  (Capgtadt).  —  P.  oUagina  Stzbgr.  bat.  tp.  p.  59  (Trans- 
ualia).  —  P.  ggtiaman*  Stzbgr.  BOT.  tp.  p.  60  (Transvaal ia).  —  P.  pttosa  Sttbgr.  BOT.  tp. 
h  Ü  {Oranje). 

PorMieJtopgi«  (1). 

ÄtVrftna  (18),  Lobarina  (2),  Löbaria  (2),  flWcta  (12),  Eiaigotoi  (9). 

JVepAromttim  (4;. 

Peltiger a  (11). 

Sofef-Mia  (2). 

Physcia  (61),  Pfc.  t>ent<*ti«Ja  Stzbgr.  bot.  tp.  p.  77  (NataJia).  —  PK  purpurata 
Stzbgr.  BOT.  tp.  p.  78  (Afric,  Augtr.). 

Pyxine  (6). 

ümbViearia  (5),  ü.  §tat*a  Sttbgr.  bot.  tp.  p.  82  (Mobs  Tabnlarig). 

•tifyftptora  (6). 

Coeeocarpia  (5)« 

JRammrta  (7). 

PammlaKa  (7). 

£Ko£emia  (2). 

2>ffmali9e<im  (IV 

UepptaV). 

Mndocarpi$ctm  (8). 

JMluZa  (1). 

Xcpffllfrftfa  (1).  •    -v    - 

XtfMJim  (801):  X.  nftfctefi*  Stzbgr.  ia? .  tp.  p.  88  (Cap  b.  Bp.).  -  L.  saxosa 
**p.  BOT.  gp.  p.  SO  (pr.  CoütaJfiie).  — '£.  eneiptff  8tzbgr.  itf.  tp.  p.  95  (Cap  b.  Sp). 
-  £  orfcfeife«»,8t*fc0r.  Btf.  tf.  p.  95  (Trimmt**).  -   L.  amphtihxa  Subgr.  n<nr.  tp. 
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p.  96  (Transvaalia).  —  X.  maasvHa  Stzbgr.  BOf.  sp.  p.  97  (Transvaalia).  ~~  X.  GoccmeUa 
Stzbgr.  bot.  sp.  p.  97  (Capstadt).  —  X.  subpunicea  Subgr.  p.  97  (Syn.  Blattern*  pmicea 
MülL  Arg.).  —  X.  fuhoglauca  (Flagey  Hb.)  Stzbgr.  BOT.  ap.  p.  102  (Algier)»  —  X.  tm- 
ponetw  Stzbgr.  io?.  sp.  p.  103  (Oranje).  —  X.  «eductria:  8tzbgr.  not.  ap.  p.  108  (Mona 
Leonis).  —  X.  «««pieaa;  Subgr.  bot.  ap.  p.  104  (Abyssinia).  —  X.  j>«to  Stahgt,  iav.  ap. 
p.  106  (Natalia).  —  X.  cfemtftutifZa  Stzbgr.  ao?.  ap.  p.  106  (Mona  Leonis).  —  L*  calciaman* 

var.  JLffipsa^rona  Stzbgr.  iot.  ?ar.  p.  107  (Algier); Yar.  Algerienais  (Flagey  Hb.) 

Stabgr.  Bat,  ? ar .  p.  106  (Algier).  —  X.  ttüboph&ides  Stabgr.  mt.  ap.  p.  109  (Cap  b.  8p.>. 

—  X.  rfstseta  Stabgr.  Mf .  sp.  p.  100  (Transvaalia).  —  Xw  ospera  Subgr.  mt.  ap.  p.  109 
(Capstadt).  —  X.  candüata  Stzbgr.  BOT.  ap.  p.  110  (Mona  Leonis).  —  X.  arganfro/ttiyeg 
Stzbgr.  p.  111  (Syn.  X.  fibrosa  MülL  Arg.).  —  X.  Zabtosa  Stzbgr.  MT.  ap.  p.  111  (Trans- 
vaalia). —  X.  aequinoctialis  Stzbgr.  BOT.  ap.  p.  114  (Congo).  —  X.  fofea  Stabgr*  Mf.  Bf. 
p.  114  (Transvaalia).  —  X.  flexuosa  Stabgr.  aov.  ap.  p.  115  (Tranavaaüa).  —  X.  Moeheüa 
Stzbgr.  bot.  sp.  p.  115  (Transvaalia).  —  X.  elapheia  Stabgr.  bot.  Sf.  p.  116  (Gap  b.  Sp.). 

—  X.  crtttta  Stzbgr.  bot.  sp.  p.  118  (Transvaalia).  —  X.  atroeulfurea  Ada.  var.  leptococea 

Subgr.  bot.  var.  p.  118  (Cap  b.  Sp.); £  #t*ns  Stabgr.  p.  118  (Gapstadt).  —  X.  cm*- 

facta  Stzbgr.  bot.  sp.  p.  119  (Transvaalia).  —  X.  rimuloaa  Flagey  bot.  ap .  p.  119  (Algier). 

—  X.  ototrao«**  Stzbgr.  BOT.  sp.  p.  120  (Durban),  —  L.porwv*  Stzbgr.  BOT.  ap.  p.  121  (Algier). 

—  X.  leucaspüa  Subgr.  bot.  sp.  p.  122  (Algier).  —  X.  fruetuosa  8ubgr.  BOT.  sp*  p.  122  (Mona 
Leonis).  —  X.  Ee&mattnt  Subgr.  bot.  sp.  p.  123  (Natalia).  —  X.  albo$pejna  Stabgr.  BOT.  ap. 
p.  124  (Cap  b.  Sp.)  —  X.  punieea  Ach.  var.  frevictiia  Subgr.  bot.  var.  p.  125  (Natalia). 

—  X.  ttudtTa  Subgr.  bot.  sp.  p.  127  (Transvaalia).  —  X.  coarctata  Ach.  var.  fossutam 
SUbgr.  bot.  Tar.  p.  129  (Cap  b.  Sp.).  —  X.  iwnttouks  Subgr.  bot.  sp.  p.  ISO  (Oranje).  — 
X.  ictUula  Subgr.  bot.  ap.  p.  131  (Algier).  —  X.  Zoguoata  Stabgr.  bot.  sp.  p.  138  (Algier). 

—  X.  lugens  Subgr.  bot.  sp.  p.  132  (Capstadt).  —  X.  putnüio  SUbgr.  BOT.  Sf .  p.  133 
(Algier).  —  X.  röhigmam  Stzbgr.  bot.  af.  p.  133  (Cap  b.  8p.).  —  X»  cfcwfa  Stabgr.  BOT.  sp. 
p.  133  (Cap  b.  Sp.). 

ürctolaria  (12). 

DtriHa  (4). 

FMycUiUa  (2). 

PWpcta  (2). 

P«ffi4«ir»a  (40)  P.  aperta  Subgr.  BOT.  sp.  p.  137  (Cap  b.  Sp.).  —  P.  Leoammm 
Subgr.  bot.  sp.  p.  138  (Capstadt).  —  P.  Wümsii  Subgr.  bot.  ap.  p.  140  (Natalia).  —  P. 
j>tW«te*cefi*  Subgr.  p.  140  (Syn.  P.  fctifcena  Esohw.  noa  Hoffm.) 

Tremotylium  (1). 

PoJyrtrotBa  (1). 

Thelotrema  (15),  Tä.  mtisctffentim  Subgr.  bot.  sp.  p.  143  (Moos  Tasmkns). 

Gyrvetomum  (1). 

Ct>«nojKmtttm  (4). 

Crocynia  (1). 

Xecufea  (296),  damter  X.  ftafarato  Ssabgr,  bot.  ap.  p.  145  (ffapüalfr  —  X. 
cmua  Stzbgr.  p.  146  (Syn.  Lepraria  crassa  Neos).  —  X.  subiucida  Subgr.  BOT.  ap.  p.  147 
(Transvaalia).  —  X.  stupparia  Subgr.  bot.  sp.  p.  148  (Afric,  Aoatr.)*  —  X.  Ugnyofa 
Subgr.  bot.  sp.  p.  148  (Algier).  —  X.  glebaria  Subgr.  BOT.  af.  p.  149  (Traaoviftlii).  — 
X.  cttmofftomea  SUbgr.  BOT.  sp.  p.  150  (Transvaalia).  —  X.  opaUna  ÖUbgr.  Mf.  ap.  p.  150 
(Transvaalia).  —  X.  aporeüca  Subgr.  BOT.  sp.  p.  150  (Afric,  Anafc,)  ^  X>  tyrtockeüa 
SUbgr.  BOT.  sp.  p.  152  (Afric,  Austr.).  —  X.  caruncula  8Ubgr.  BOT.  ap.  p.  153  (Natalia). 

—  X.  «nforta  Subgr.  bot.  ap.  p.  154  (Natalia).  —  X.  Uucottephama  Subgr.  bot.  af .  p.  154 
(Afric,  Auatr.).  —  X.  endokucella  Subgr.  BOT.  Sf.  p.  154  (Cap  k  Sp.).  —  X.  am«*» 
Subgr.  bot.  sp .  p.  155  (Gap  b.  Sp.).  —  X.  oapreolina  Subgr.  bot.  sf .  p.  155  (Itattavaalia). 

—  X.  mfata  Subgr.  bot.  sp .  p.  156  (Transvaalia).  —  X.  Woodü  Stabgr.  Mi.  af.  p.  169 
(Natalia).  —  X.  psM  Subgr.  Mf.  ff«  f-  ^1  (*&**  i»**A  —  £*  sawatatt  Subgr. 
Mf .  ff.  p.  162  (Capajfcadt).  -  X.  stdfurotula  Subgr.  BBf.  af.  p .  196  (Capsta*)*  —  £»  «k 
scripta  8Ubgr.  bot.  sp .  p.  166  (Transvaalia)-  —  X.  /Voh>*  Stabgr.  tot.  tf>  p,  Mf»  (Afric, 
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Awtr.).  -  X.  gäma  Stsbfr.  Bf?,  tp.  p.  196  (Capttadt).  —  X.  lactms  Stabgr.  Mf.  tp. 
p.  107  (Capttadt)*  —  X.  lutea  8ubgr.  Mf .  tp.  p.  167  (TransvaaJia>  *-  X.  paraepekea 
Stibgr.  m? .  sp.  p.  168  (Gap  b.  Sp.).  —  X.  orbieulata  Stibgr.  Mf .  tp.  *  üi  (Traosvaalia). 

-  L.  lactaria  Stibgr.  Mf .  tp.  p.  170  (CaptUdt).  —  X.  etiOans  Stibgr.  Mf.  tp.  p.  170 
(TraatiaaHa).  —  X.  ochroidea  Stibgr.  Mf.  tp.  p.  171  (Capttadt)  —  X.  equamifera  SUbgr. 
Mf .  tp.  p.  172  (Capttadt).  —  X.  quarUima  Stsbgr.  10? .  tp.  p.  172  (Capttadt).  —  X.  vaUda 
takgr.  Mf.  tp.  p.  178  (TraatfaaUa).  — >  X.  macaUaa  Stibgr.  Mf.  tp.  p.  178  (Algier).  — 
L  fmatalnüatm  Stsbgr.  Mf »  tp*  p.  174  (Tranmatta).  —  X.  rudie  Stsbgr.  Mf .  tp.  p.  19t 
ftbp  k  8p.).  —  X.  pateUaria  Stibgr.  atf .  tp.  p.  1T5  (Maat  Leoais).  —  X.  afra  Stibgr. 
p.  175  (Sya.  BadKa  a^fania  Mal.  Arg.).  —  X.  nauMptriMi  Stibgr.  p.  176  (Sya.  BatSfe 
aicrotptnaa  MflH.  Arg.).  —  X.  Itttato  Stibgr.  lOf .  tp.  p.  176  (Afria,  Aattr.).  —  X.  aetha- 
fetosSUbgr.  Mf.  tp.  p.  178  (Cap.  b.  8p.).  —  X.  <fc#pir«#Ja  SUbgr.  Mf.  tp.  p.  178  (Cap 
k  8p).  —  X.  «MMtoUTajL  f.  aAtaport«  SUbgr.  atf.  f.  p.  1T9;  —  —  f.  tNirifui  SUbgr. 

Mf.  1  p.  199; 1  AybfMfe  8tabgr«  atf.  f.  p.  179  (Osp  b.  8p.).  —  X.  f*n$mijrfa  Stabgr. 

Mf.  tp.  p.  17»  (Capstadt).  —  X.  eoemiata  SUbgr.  atf.  tp.  p.  180  (Cap  b.  8p.)  —  X.  pm* 
müm  SUbgr.  atf.  tp.  p>  180  (Cap  b.  8p.).  —  X.  2>o— gaaffoa  SUbgr.  atf.  tp.  p.  180.  -*> 
L.  ratütomu  Subgr.  Mf.  tp,  p.  181  (Traatraalia).  —  X.  ftrMMoU  8ubgr.  Mf .  tp.  p.  184 
(Ckp  b.  Sp.).  —  X.  padmodes  SUbgr.  atf.  tp.  p.  184  (Cap  b.  Sp.)  -  X.  edUama  SMfr. 
Mf.  sp.  p.  IM  (Capttadt).  —  X.  4**>rt  Stsbgr.  Mf .  tp.  p.  188  (Afric.,  Austr.).  —  X. 
mdemäma  Stabgr.  atf.  tp.  p.  185  (Gap  b.  Sp.).  —  X.  ambmta  8tsbgr.  atf.  tp.  p.  186 
(Xstalia).—  X.  pradmta  SUbgr.  atf.  tp.  p.  186  (NaUUa,  Transvaal.).  —  X.  «eritfit  SUbgr. 
Mf .  tp.  p.  187  (Moni  Lioais).  —  X.  tfrtMKii*  SUbgr.  MV.  tp.  p.  188  (Abjatfofaa),  — 
L.  geographica  var.  intermedia  Stsbgr.  atf.  far.  p*  188  (Cap  b.  Sp.).  —  X.  Oirfefisiff  Flafey 
MV.  sp.  p.  181  (Algier).  —  X.  opaeoto  8Ubgr.  atf.  tp.  p.  191  (Cap.  b.  Sp.).  —  X.  mar- 
****  8tsbgr.  atf.  sp.  p.  182  (Gap  b.  Sp.).  —  X.  perforam  8tsbgr.  atf.  tp*  p.  ]S2  (Traat- 
natfa).  —  X.  omnata  Subgr.  atf.  tp.  p.  198  (Txaatvaalia). 

Xyhgrapka  (1). 

Xtffepropfci  (8),  X.  öarssfc*  SUbgr.  Mf.  tp.  p.  194  (Afric,  Aattr.). 
0rap*tt  (Bf),  Q.  derue&m  Nyl.  atf.  tp.  p.  185  (NataUa). 
Hdminthocarpon  (2). 

JfedniNla  (2). 

Opegrapha  (44),  0.  diaphoreUa  8ubgr.  Mf.  tp.  p.  202  (Cap  b.  Sp), 
Platpgrapha  (8),  P.  tepteftoria  SUbgr.  atf.  tp.  p.  206  (Cap  b.  Sp.). 
StigmiaUdium  (10). 

Arihonia  (45),  A.  nana  SUbgr-  atf.  tp.  p.  207  (Natal.).  -  J.  (»*#**  SUbfr. 
UV.  tp.  p.  211  (Aqgpt.).  -  A.  argenUa  Stsbgr.  atf.  tp.  p.  211  (Cap  b.  8p.)  —  jL  Oß- 
fUMf  8Ubgr.  Mf .  tp.  p.  212. 

MekupOm  (5». 

fkhuoprapka  (1). 

Ctexfocton  (11). 

ä/ypto  (6). 

0>ra(l). 

JfonaoiMiUa  (1). 
Jßndocarpon  (21). 

VenmeaH*  (107X  Fl  «mpngabüU  Subgr.  atf.  tp.  p.  220  ( Algfcr).  —  F.  #«ry- 
*naa8tsbgr.  Mf.  tp.  p.222  (Cap  b.  Sp.).  —  F.  locupUe  SUbgr.  atf  .  sp»  p.  225  (ÄtaJ), 

-  F.  Jnmcafaf  Stsbgr.  Mf.  tp.  p.  228. 

i^ 
«. 

®,  M.  amdm  SUbgr.  Mf .  tp.  p.  281  (SatalU). 
(l»)f  danaitar  T.  R  uca»aaauw  Subgr.  Mf .  tp.  p.  282  (Koogt)- 
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122  A-  SeJUbroeknee;:    IWta. 

Pyrenaetnm  (1) 

Astrdhdium  (1) 

Sarcopyrema  (1) 

SnfaetcouB  (2) 

Myeoporum  (4) 

Tfefoeoceti»!  (1). 

S8  folgen  nun  „Addenda  et  corrig enda"  und  eine  Aumlblung  der  Flechte«,  welche 
auf  einigen  antarktischen  Inseln  gesammelt  worden,  im  Gänsen  18  Arten  mit  10  Varietäten. 

Ein  sorgfältig  gearbeitetes  Register  der  Gattung*-  und  Spaciesnamen  bildet  den 
Schloss  dieses  für  das  Studium  der  Flechtenflora  Afrikas  nächst  wichtigen  Bache*. 

Zahlbruckner. 

45.  E.  Stlaenherger  (47)  giebt  eine  Aufsfthlung  der  Flechten,  welche  sich  bisher 
ftr  die  Himmelfahrtinsel  ans  der  Literatur  und  nach  Eruirung  jener  Flechten,  welche 
»na  den  Sammlungen  Wawras  stammend  von  Massalongo  irrthümlich  als  am  Gap  der 
*>aten  Hoffnung  gefunden  angegeben  wurden,  constatiren  Hessen.  Die  30  Arten  sollen 
in  ihrer  specifischen  Znsammenstellung  auf  eine  kleine,  vulkanische,  den  wärmeren  Erd- 
gurteln  nugehdrjge  Insel  als  Heimath  schliessen  lassen.  Neue  Arten  werden  nicht  beschrieben, 
dagegen  umgetauft 

JHmdaena  Aseenaionis  MuH.  Arg.  in  Lecanora  Aseensionii  Subgr.  p.  186. 
Maematomma  Femliamm  Mass.  in  Lecanora  FemUana  Subgr.  p.  186. 
FateUaria  atlantica  Mill  Arg.  in  Lecidea  aüanüca  8tebgr.  p.  186. 
Bueüi*  paebyo$pora  Mass.  in  Leeidea  pmckyoepora  Stsbgr.  p.  187. 
.  Jßnterographa  Oapensia  Mass.  in  StigmaUMum  Capense  Stzbgr.  p.  187. 

Zahlbruckner.  . 

46.  J.  nffler  (35)  giebt  eine  Aufzahlung  von  Flechten  aus  dem  ostftquatoriafeft 
Afrika,  welche  die  Sammlungen  von  L.  v.  Hohnel,  J.  Hannington,  H.  Johnston,  Last 
und  Dr.  H.  Meyer  umfasst.  Die  letztere  Collection  wurde  früher  schon  von  Stein  (cfr.  B.  J., 
1888,  p.  360)  bearbeitet,  doch  bedurften  dessen  Bestimmungen  mannkhiacher  Correctur, 
welche  vom  Verf.  nach  Einsichtnahme  in  die  Originalexemplare  durchgtfahrt  wurde. 

Collemaceae. 
Lepiogium  tremdloides  f.isidi&sa  Müll.  Arg.  L.  B.  No.  374  («  L.  tremeUoides 
Stein).  —  Synechoblastm  Bobiüardi  Moll.  Arg  L.  B.  No.  48  (=  S.  nigrescens  Stein). 

Cladoniaceae. 
Cladonia  crispata  Fiat.  var.  subsimplex  Müll.  Arg.  no?.  rar.  p.  335,  am  Kilima 

Ndjaro.  —  C  Floerkeana  Fr.  (=  C.  mdioclada  Stein) var.  intermedia  Hepp.  f.  me- 

lamearpa  Müll.  Arg.  nov.  f.  p.  335  («*  a  isMoclada  Stein).  —  Stereocatdon  remulomm 
var.  färinaceum  Th.  M.  Fries  (*t  St  Meyeri  Stein)  —  —  var.  acuminatum  MülL  Arg. 

nov.  var.  p.  335,  Kilima  Ndjaro; var.  maerocarpon  Bogt  (st  8t  Meyeri  var.  Born* 

mueUeri  Stein).  —  St  confluens  Müll.  Arg.  L.  B.  No.  806  (=  St  tesuvianum  var.  Küi- 
wandscharoense  Stein); var.  fuseescens  Müll.  Arg.  nov.  var.  p.  336,  Kilima  Ndjaro. 

Usneeae. 

Usnea  barbaia  var.  aspera  (Eschw.)  (=  ü.  barbata  var.  fiorida  Stein) var. 

densirostra  Müll.  Arg.  L.  B.  No.  234  (=  U.  cornuta  var.  Meyeri  Stein).  —  TT.  arUculata 
Hoffm.  f.  erubescens  Müll.  Arg.  p.  836  (=  U.  barbata  var.  artietdata  t  erubescens  Stein) 

f.  ereeta  Müll.  Arg.  p.  336  (=  ü.  barbata  var.  erecta  Stein).  —  U.  dasypogoides 

NyL  var.  exasperata  Mall.  Arg.  io?.  Ter.  p.  336,  Kilima  Ndjaro.  —  U.  angustnkUa  Ach. 
tferruginea  Krphbr.  («  U.  angviata  .fitein);  •— -  — i  w.  flaccida  Muli  Arg»  nov.  var. 
p.  887,  im  Gebiete  LeaMpia.  j 

Ramalaniceae. 
Bamalina  Hoehneliana  Müll.  Arg.  nov.  sp.  p.  337,  im  Gebiete  Leüripia  an  Biumeo. 
—  &  complanata  Ach.  var.  denticulata  (Nyl.)  Müll.  Arg.  p.  337  (=  S.  w^db  var.  a/W- 

cana  Stein); var.  caaotictAria  (Nyl.)  MülL  Arg.  t/;':887  (*=  Ä  ri^Wii  vwr.  a/Hcana 

8tein  pr,  p.); »  ***\  faäax  MiU.  A*n>-tp.  887  (=  &  «tytfa  var.  e^Ham»  fitein  pr.p.> 
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—  Rpolymorpha  Ach.  (« &  JatymSte»  Ho. 7).  —  iL  puriola  MAIL  Arg.  p.  338  («-  £► 
jMMDa  Tar.  Jkf syert  Stein  No.  6.)» 

Parmeliaceae. 
ThdoeMttes  flameam  Nana.  (»=  romaoema  /lamcans  Tar.  acromeZa  Stein);  - — 
l  cmeraacens  MülL  Ajg*  p.  888  («■  2W*ate**a  flavicam  Tar.  acramtla  t  rinerosccm  Stein). 

—  Ta.  jMrtettfHM  laJoteatts  MülL  Arg*  ■•?.  f.,  Südanstralien ,  Argentinien  «od  Uruguay» 

—  ParmeKa  Zotisstffta  Fee  («i  P.  JffiZdeorond««  Stein).  —  P.  fjrcaoZata  ? ar.  nuda  MAU. 
Arg.  L.  B.  No.  183  (—  P.  Hiideorandtw  Stein).  —  P.  -Ha«m*£ionia»o  Mall.  Arg.  BSV.  sp. 
p.  889,  ostüajmtorjsahes  Afrika.  —  P.  odemmea  Krphbr.  (=  P.  perforata  var.  ctiuito 
Stein).  —  P.praetetwa  MülL  Arg.L.B.  No.  191  (»  P.  rewrfttfa  Tar.  ambigva  Stein).  —  P. 
timrwi  Tar.  $eortea  NyL  (=  P.  ttftaoso  rar.  exmia  8tein).  —  PAyacta  Uucomelaa  Tar.  *«&- 
oomoea  NyL  (=  PK  ctmota  Stein).  —  PA.  sptfctoaa  var.  cinerasctns  Müll.  Arg.  p.  840 

(Syn,  PA.  «peetOMi  f.  dReraseen*  NyL); f.  pukimgtra  MftlL  Arg.  ne?  t,  Ostindien. 

f.  coraUigera  MftlL  Arg.  Mf»  t  p.  840,  Kiüma  Ndjaro; f.  brachyloba  Müll. 

A13.  Mi.  t,  Ostindien  und  Patagoaien; Lditpansa  Müll.  Arg.  p.  341  (Syn.  PK  dia- 

f*mm  NyL>  —  PK  pusta  Tax.  coedma  MülL  Arg.  L.  B.  No.  987  (=  Crocgma  Leopold* 
Stein,  Ooeyma  ?  Aaemattna  Stein). 

Pyxineae. 
Pisane  Cocöes  Tar.  chrysantha  MAIL  Arg.  if?.  Tar.  p.  841,  ostaquatorisches  Afrika. 

Plaoodieae. 
Condelana  autotMOfe  Mütt.  Aig.  p.  341    (Syn.  Lecanora  epxcantha  NyL,  Qyado- 
bdbea  epinmtAa  Stein> 

Leeanoreae. 

Leoamor*  embfaeea  Tar.  aMopkana  Ach.  (»  L+smbfueca  Tar.  tntZjrarte  Stein);  — — 

Ttr-  eiretisa-eiir*«*  Tack.  («  Zw  eva/teea  Stein).  —  L.pleoepora  Mail.  Arg.  b#t.  sp.  p. 843;. 

am  Baaaviadea  im  Gebiete  Leiktpia.  —  JL  flavido-mgratu  Müll.  Arg.  bot.  ap.  p.  842;  a& 

Binden  im  ostaqnatorieehen  Afrika.  —  X».  (seet.  PfaitfeaiarojitaJ  fueeuZa  MülL  Arg-  an, 

sp,  pv  842;  an  Rinden  im  ostaquaterteken  Afrika; Tar.  prifMtoaa  MülL  Arg.  bot.  für* 

p-  342;  mit  der  vorigen.  —  UrceoUaria  eompoea  Tar.  dnereo*oae$ia  MAIL  Arg.  Lieh.  Mantu 
<«  tf.  Stoifeneandü  Stein).  —  Pertuaarici  aaittfto&eitct  MülL  Arg.  no*.  sp.  p.  848,  rinden*« 
hewoknend  im  oetftqnatorieenen  Afrika;  ebendort  P.  subareotota  MülL  Arg.  mtf.  sp.  p.  848* 
Lecideeae. 
Leddea  (sect.  JBtotora)  gar«ag-n</a  MülL  Arg.  Bf*,  sp.  p.  348;  an  Rinden  im  Ott* 
agnatorisohen  Afrika.  —  PaUHatia  (seet.  Bombylwtpora)  Mtyeri  MülL  Arg.  p.  848  (B^ 
Megcn  Sann).  —  Budti*  cinerto^meta  MülL  Arg.  nef.  sp.  p.  844;  an  Rinden  im  ost- 
aquatorischen  Afrika. 

Orapbideae. 
FhcKographis  (sect.  ScMeograpki*)  Palmarum  MülL  Afg.  Büf.  ep.  p.  844;  üaam-* 
kam.  —  Jftfat«*tft*tt4?0fi  M«i/(rt  MülL  Argi  p.  844.  (»  PWyc^Jtf^er» Stein).—  Ariho- 
jk*Uxw*mtr*ntia<xm  Müll.  Arg.  bot.  sp.  p,  345  j  rindenbewokaend  im  oetaqnatorisoben  Afrika^ 

—  Chdoäeden  mmuttdum  Müll.  Arg.  bot.  sp.  p.  845;  an  Rinden  im  ostftq^toviscken  Afrikas 

Pyreniileae. 
Mdcmoiheca  crumta  Müll.  Arg.  Fjnmoc  enb.p.  879  («  Pyrmula  Gtamnrmcäm  Steine) 
—  Arthopgrtmia  (sect  inTaK^raiia^  plcmipe*  MüJ.  Arg.  Büf.  sp.  p.84s\  an  lmibw 
im  «etaqnator.  Afrika. 

In  einem  Anhange  bringt  Verf.  neeh  die  Rerieion  d#r  acht  neven  Arten,  Bleiche  Ton 
Siena  in  dessen  „CoBg^fleckten41  bostkrteben  werden;  es  ist) 
•.  Vmma  Hri§o§m  F.  Zriimti  Stein  er  IT.  oarMa  «ar.  ^Mtwm  (Ksenw.) 
Tornabenia  flavieam  w.awm*to  Stakt  «*  I^aTosesjtiees  ßacieam  tan  in^tawcsiitf  MtJt»  a\rg^ 
Araufca  perforata  Stein  ■»  P.  «r^eHitwa  Krpbbr. 

■  «,  „        Tan>  onVqsa  Stein  ^  P.  pygeot]<idai  TayL    •' 

Parwulim  eongenm  Stein  =  P.  adpressa  Tar.  stenophyUoides  Müll.  Arg.  ■  ^   : 

f  'jynOje  jßoadm  Tar;  Oomgmm*  Stein  g=  P.  Carito  wornmita 
wftüMinifti  ütopaUU  Stein  ^  Payti^  pfesa  ts#.  fooetueo  MülL  Acn> 
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Dtmdaena  Starikyt  Steift  «t  Btielfcs  Sianh^i  MftH  Arg.  ir.  SM» 

jRMtodtna  estpna  ?ar.  Congensis  Stein  =  B.  metaboUoa  Annt  •     1 

„       sopfaKies  Tar  Ledienü  Stein  =  B.  Hue/feriana  BML  Arg. 
ÄyawKc^on  «fcrtwMWtoäfe*  Stein  ~*  flclii^irtÄmwrjkHi  {fenejeeftee  Mail  Alf.  p>  846. 
Phaeographit  tortuosa  Stein  so  JPfoeeyfupft»*  (tect.  JS*mÄ*ect*m)  paraympaa  BMI«  Argt 

p.  3*f. 
TVypetfceltifm  ntasfotdenm  8te1n  =  2V.  tropfetem  MuH.  Arg. 
<d*pfeitöi  ap.  =  Üreeotaria  actmostoma  Sehaer. 
P8orotheeium  Schaderibcrgianum  Stein  =  PateUaria  atrofubiean*  MuH  Arg» 

Ale  Novität  Tom  Congo  fügt  Terf.  noch  bei: 
Parmdia  tüiacea  rar.  hypoteuca  Müll.  Arg.  uet.  rar.  p.  846;   an  Binden  bei  ¥M  (leg. 

Ledlen.)  Znbibrnokaer; 

47.  A.  ItfU  (22)  zahlt  14  Flechtenformen  auf,  als  zweiter  Beitrag  an  dem  rem 
Markgrafen  Antinori  im  Gebiet«  der  Seien  gesammelten. 

Darunter  kommen  vor:  Btöora  sytoana  Aon.,;  Mir.  rar.  ÄWeima  Jatt,  an  Rinden; 
Bacidia  tnädkwsa  (Nyl.)  Koks.,   n.  rar.  afrieana  Jatt.,  an  Binden;    Orapftis  brevim&Mm 

Jatt.  n.  ap.  in  Binden. 

l5ie  Originalien  der  Samminngen  sind  im  Besitze  des  botanischen  Instituts  an  Born. 

fiolla. 

4a  Oalkiis  (8).  Ost-Tennessee  ist  sehr  reich  an  Fleckten,  Seltenere  Arten 
sind  die  istgenden:  Bamalma  calicarü  *ar.  faritmtia  Schar  auf  Sandstein»  IhtioschisU* 
concotor  Dicks  an  Eichen  und  Hickory,  Parmdia  ambigua  Ach.  an  Pmm  «nfci,  Phgmkk 
ciliarü  var.  crinalis  Schar  an  Eichen  und  Nywa,  P.  agwäa  rar.  deton*«  Tuckerm.  auf 
Eichen  und  Sandstein*  Pyxim  «xtdiata  Fr.  enendort,  UmMkatia  pmmghHmka  Hoffm. 
aaf  Sandstein,  ßtiala  pmkmomaria  L.  an  Eiehen,  Pdügera  canma  an  feuchten  Orten,  Ziem* 
asfHM»  jnntperiiimm  Tuckerm.  an  Felsen  und  Cedem,  Itoameta  ommva,  bodia,  tavmtrnav 
uns**«  NyL,  prini***  auf  Sandstein,  Cladtmi*  catspütem  Flatow  und  mayäda  Boffinw  auf 
Msen  und  Erdboden,  BioiararNdeJk»  Bahfa.,  oaorsteaa  Tb.  Fr.  an.  Felsen,  M.  nmtda  Mona. 
uadjram/ottalfei^anStanueen,  Leddaa  ewbmiema  Fr,  platpcarpa  Ach.,  ottooMmfeaoVM* 
Ir.  auf  Sandstein  und  Feuerstein,  Jaieüin  ceOnden*  Äyl.,  petraea  und  rar.  «JMmjo,  qpmrna 
Am.  aaif  Femen,  B.  «19102««  und  panueJwmm  auf  dem  Tnallus  anderer  Flechten,  £emm» 
fiodw  premnea  auf  Binde,  Platygrapha  periclea  Tuckerm.  auf  Hemlock  zusammen  mit 
Jyrensfa  tkdatna  und  einer  e/ßma  verwandten  Btaier«,  baatdia  testrmtu  und  äxyspora 
auf  ÖWry«  und  Bttetfct,  Femicnria  peiymorpha  auf  Sandstein,  Mstsd+tff» 

49.  W.  lekftMt  (11)  zahlt  einige  für  die  Vereinigten  8taaten  in  Nord-Amerika,  mema 
-oder  seltene  Flechten  auf.    Als  neu  sind  beschrieben: 

Lecidea,  (Biatora)  muophoea  Nyl.  ne?.  St.  p.  265,   an  Binden  in  Florida    and 
Qmphis  $ubfulgur<Ua  Äyl  nur.  8p.  p.  367;  Florida»  Zahibrackoer. 

60.  TlHlnaU  (68).  fiemerkenswerthe  Flechten  der  Cannons  Nordwest- 
nebrsskas  sind  Parwulm  oNnaeen  (L.)  Ach.,  Usma  barbtta  L.,  Xerasera  motu*  (ViU4 
-Aca,,  nebet  rar*  Spams  Anh.,  ein  Placodimm.  Äaudorff. 

61.  i.  Jatta  (21)  giebt  ein  Yeraeichniss  von  88  Flechtentenien,  ndche  in  Pata- 
g Mien9  16S2t  anteslicn  eines  Aufenthaltes  der  ExpeatUon  der  Caraccielo  dssolbnt  «e- 
aanmmem  murdos.  Die  Esasioeata  nünen  einen  Xneil  des  Barbar  des  antaninenan  Instituts  sei 
Born;  die  Bestimmungen  des  Verf.  sind  ?on  Prof.  Müller  (Aargan)  rasidirt  worden. 

Bamnaer  befindet  afiek  eine  8*hm*  QhH*msu  u.  apu  pat  Diagneae,  p>  49] ,  auf 
moosbedeckten  8tammen  au  Port  Ottway  gassmmtU,  ror.  Ein  Coemoponium 
MftlL  [p.  61],  dem  (X  rijidmm  Aaatraliena  nskekommend,  tfsad  crasea  panuesmm  i 
et  mnoicnlimflwaa.«  Auf  Frösteln,  im  westlichen  Canaln  Fatafaniena. 

Von  F.  Arnold  wird  eine  weisere  Act,  JtffefMtN»  OabMam  MAIL  Asm.  Jp|rr 
€ub.  886,  den  88  des  Veaoichmanes  Mnaugeftgt,  auf  dem  Feinen,  der  Falkland  Insel 


62.  L  Wilnio  <ßl)  ▼enansni  nnf  (kmndlage  den 

FlecbtiQsnaNnta  aM  neaea  firatam  ä\et  Flsnhtan  an  geben,    ftet 
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Standpunkt«  der  8chwendener'echen  Lehre;  Me  JhAMi  ontereeheiden  rieh  nur  deren  ei» 
Melogieehee  Merkmal  dayri»:  üi  fl|iiHeüi  aft  Alepav  fem  teiftrifiv  fteeea^eeeatf.  Daraus 
ü»  Goaeeaueas  eiehend  folgert  Wainio,  dast  ja  linom  ellfetiaoa  PPaeyateai «  üi  eiaaelnoa» 

Waiaia'a  attrgKadirt  «Jet»  i*  Mgeaie*  Weite* 

Ascophyt*  Th.  Fr. 
L  Gjm&ocaxp#a*  Wainio. 
1-  Meoalliacaei  (&  PJeaeaiygetot  > 

U*  Qjßdtmfptm  Wamio 
i    tyrapforeo*:    flyroafram. 
Paratdtecu;  PemRaUa  (Arneia,  Heterodea,  PUfiyema,  Cdrar», 

Jbemae^  Jfrwaafcaa  (Byfouree,  AJUtteriOy  AZtsem,  Atftput, 

SekieopeUe),  Urnen. 
BoccdUae:    Eoceeüa, 
Tamnolieae:    Thamnolia. 
SUnotmdme:    deweoctmlen. 
Leamerem:    Camddkwü*  (JBkigktktteJ,  Hewm*tmmf  Lern* 

«m,   (lemaebphüa,  AmreepöraJ,  Mmmum,  >  QehrokMa. 

FNgctm. 
Fertmeuneae:    Ferewetitia  {Yt+ietMaiHa^ 
Xkebeehieteme;    ThehmhMU  {JbmehoriaJ;  JPUeeOmm  (tad. 

aubg.  BUu&enia). 
BmetUtem:    AmmpUftUa,  Fkjemim,  Ppemne,  Bernaüm*  Bmüku 
TeiUßerme:    PeUtyer*  (Nepkroma,  Marita,  SderMOeJ. 
SHetemet    Peeedocfpheieetia,  Stkta,  Lebowia* 
Penmarimti    Erioäema,  Tmtnmtia  (Peoromm,  Maeemiengia^ 

JPirmelit&i),  Ooeeaewrena. 
Smppmm   Meppiek 
Oattememe:  Lepiode*dri$mm,  Lepeeyimm,  L6pidoc*Mewm,Cciem* 

faewäeeeMem^yPteryftopeu,  (OryptoHmle),  Pprempeie,  Gele» 

thricaewur  EpUme  (Seihebe,  Thtrmutib). 
.-  Leeümei   Ciadom*  (Pthfhtfivn),  Bpeewgeen    (Qloee$iimm, 

ThpeemoAetium,   Gm*)hMkmJ,   ßpkemophoropeiey  Lecide*, 

BkUereM*. 
Coenogomkae:    Coemgamew* 
GydUcteae:    GyaUcta  flPetf+ctm,  Jmaepie.) 
-ütceokmea&:    üreeekma. 

Thetaerememet    Ththerttoa  (Polpetrema),  Gyroteemmh 
Chryeoihriceae:    Chrysothrix. 
Püocatrpeae:    Püocarpon. 

B*  tffepHim:    Aexmikmehemm^  Qr*phü<  Hdmemeheefirpem,  Ope- 
grepbeh   (Moietkm  ^Meiern),  Ar&oma,    Mejaeeßem  (Xykh 

IL  Pyreneiarpeae  Wainio» 
L  TjiemeUekemt*.  (§.  Wjttneemeeeemy 

DenoeaDoarpea».  Momadfaift,  AapfdotfceMoa,  Atpidapyrwiiq», 
He«ioiVbt«>th«lmm,fo^ 

pjrenak,  TfaekaeUa  (PoJybkaüa),  Poriam  (Yerruoarfa),  &r%ola, 
LapftorfaapBtej  MSereekeJfa,  Actkapyfenia,  flaplepjreaala,  Jtyee- 
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Appandix. 
Uctomtaaerfeatt:  C«(I>i*ai»ifcOarelMU 

Leproeaulea,  Loaaialoau,  Ltpnmji 

Et  folgt  mm  die  AoJafthluag  äeraaa  Wainio  ia  Braeiliea 
^Die  etonek«  Grappan,  Gattangaa  uad  Arten  «ad  an*  auafahrikhea  (Utatafrchea)  1 
Tersehen,  die  chemischen  Merkmale,  aatefea  Verl  ab  irioatiget  Hilfsmittel  anetfaeaa*,  M 
jeder  Art  angefahrt  Für  das  Wichtigste  an  üminderong  der  Nomenciator,  sowie  der  Aa- 
fflhrong  neuer  Formen  möge  folgender  Auszog  genügen: 

Usnea  barbata  Ach.  rar.  eomosa  Waiaiö  I,  p.  3  (Syn.  U.  eomosa  Ach.); vor. 

-mollis  Waiüie  p,  4  (Syn.  ü.  mollis  Stirt.); f.  denudaia  Wainio  a.  1  p.  *;  -i  — 

Tar.  perpUxans  Wainio  p.  5  {U.  perpUxans  Stirt.); tsjc  mbeUgans  Waiaio  atf.  ?ar. 

p.  6; f.  Bubinermis  Wainio  BOT.  f.  p.  7.  —  U.  aepera  Wainio  p.  7  (JtoawKa  corat- 

toide^  aspera  Eschw.) 

Bamalwa  Jtmeaafe  tat.  Äfclom  Wainio  p.  90  (Panaefco  JEWÜom  Sprgl.).  —  R. 
amplanata  f.  reagens  Wainio  BOT.  f.  p.  22.  —  B.  denticulata  Tar.  suboUvama  Wainio  aar. 
Ttr.  p.  28.  —  B.  flageJXifera  Wainio  BOT.  sp.  p.  25. 
Parmelia. 

Sect  1.  Ämphigymnia  Wainio  p.  28:  Parmelia  wUkmoikrix  Wainio  p.  8  (Syn.  P. 
urceolata  Tar.  meianothrix  Mont)  —  P.  Abtat«  Wainio  aef-  sp.  p.  82»  —  P.  eoraUoidm 
Wainio  p.  33  (Syn.  P.  j*riofci  Tar.  eoreMoidea  Hey.  et  Fltw.).  —  P.  fcypoawttoufe*  Wtinio 
aeT.  sp.  p.  36.  —  P.  delicatula  Wainio  ao?.  sp.  p.  35.  —  P.  eonförmata  Wainio  p.  86 
(P.  caperata  t  isidiosa  Müll.  Arg.),  —  —  f.  eüMifera  Waiaio  BOT.  f .  p.  86.  —  P.  xan- 

thina  Wainio  p.  37  (P.  preöofeufoa  Tar.  xanMna  Müll.  Arg.) ; 1  (^mnu  Wainio 

BOT.  f.  p.  37. 

8ect  2.  Hgpotraihma  Wainio  p.  88:  PonaeJ**  mutata  Wainio  aar.  sp.  p.  39.  — 
P.  Warmmgii  Wainio  p.  4L  —  (P.  on^urfata  Krpabn  non  Port.).  —  P.  «Mcrocarpoüiee 
Wainio  ao?.  sp.  p.  42;  —  —  f .  subeomparata  Wainio  aar.  f.  p.  48.  —  —  f.  meieoerenata 

Wainio  BOT.  f.  p.  44; f.  subeervieofms  Waiaio  aaT.  f.  p.  44.  —  P.  Mtnarum  Wainio 

aof.  Sp.  p.  48.  —  P.  MueUeri  Wainio  BOT.  sp.  p.  49.  —  P.  afßnü  Waioio  BOT.  sp.  p.  52. 

—  P.  tntercafatuia  Wainio  BOT.  sp.  p.  53.  —  P.  graeüescens  Wainio  BOf .  sp.  p.  53; 

f.  obsctfreOa  Wainio  aar .  f.  p.  54.  —  P.  ^roettit  Waiaio  p.  55  (P.  Zoeaffofc»  Tar.  iraeiKe 
Müll.  Arg ).  —  P.  noveUa  Waiaio  BOf.  sp.  p.  66.  —  P.  tatcroMosns  Waiaio  aar.  sp.  p.  57. 

—  P.  daetylifera  Wainio  BOf.  sp.  p.  57.  —  P.  cottrimifo  Waiaio  aar.  sp.  p.  58. 

Sect  3.   Xanthoparmelia  Wainio  p.  60:  ParmtU*  farmoea  Wainio  aar.  sp.  p.  62. 

—  P.  sUnophyUoides  Wainio  (P.  adpretm  Tar.  tfetiopftylfctde*  Mail.  Arg.); w. 

propagtdifera  Wainio  BOT.  Tar.  p.  62.  —  P.  Vtlloziat  Wainio  BOT.  ip.  p.  64.  —  P.  ofr- 
strma  Wainio  BOT.  sp.  p.  64.  —  P.  flavidoglauea  Waiaio  aar.  ip.  p.  66. 

Stereocatäon  hnplexum  f.  soredioea  Wainio  Bf?,  t  p.  68. 

Haematomma  puniceum  Wainio  p.  72  (Leeanora  punieea  Ach.); f.  esorediata 

Wainio  BOT.  f.  p.  72; -f.  mfopaUens  Wainio  p.  73  (Leeanora  punieea  Tar.  rufopaüen* 

Uyl.); Tar.  Uprarioides  Wainio  bot.  Tar.  p.  73. 

Leeanora. 

Snhg.  1.  Lecania  Wainio  p.  74:  L.  hymenocarpa  Waiaio  BOT.  sp.  p.  74. 

Suhg.  2.  Etdeeanora  Wainio  p.  75:  Leeanora  syrnmieUOa  Waiaia  aas/,  ap.  p.  75. 

—  L.  epirhoda  Wainio  BOT.  ap.  p.  76.  —  L.  euoaJbeJUna  Waiaio  BOT.  ap.  p.  78.  —  L. 
myriocarpoides  Wainio  BOT.  sp.  p.  78.  —  L.  maerescene  Wainio  BOT.  sp.  p.  79.  —  L. 
ackrooides  Wainio  BOT.  sp.  p.  79.  —  L.  paüidofueeescens  Wainio  BOT.  sp.  p.  81.  —  L. 
aemulans  Wainio  BOT.  ap.  p.  84.  —  L,  eoneüianda  Wainio  BOT.  sp.  p.  85.  —  L.  pattido- 
atraauaaa Waftüo  BOT.  sp.  p.  86.  —  L.  mesoxanthoides  Wainio  BOT.  sp.  p.*7.  —  L.hypo- 
crocea  Wainio  BOT.  sp.  p.  87.  —  L.  etrammeopaMens  Waiaia  bot.  sp.  p.  88.  —  i.  eordi- 
descens  Wainio  bot.  «fu  p.  89.  —  X.  blanda  L  aibeeeem  Wainio  p.  90  (L.  aftescen*  Fee); 

f.  caesiocarnea  Waiaio  aar.  f.  p.  90.  —  L.  Oarauensü  Waiafe  bot.  ap.  p.  91.  — 

L.  epichlorina  Waiaio  ttOT.  ap.  p.  91.  ~  L.  Mimmrum,  Wainio  aar.  sp.  p.  98.  —  L.  atro- 
viridis  F4e  f.  maragduU  Wainio  BOT.  t    p.  94.  —  L.  eonförmata  Wainio  aar.  sp.  p.  96. 
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8ttbg.  8.  Atpieüta  H.  Fr.:  Lecanora  dkmartüta  Wainio  Mf.  tp.  p.  97.  —  J^ 
*&»§**  Waiaio  pv  97  (X.  mt*pO*a  Mall  Ar*). 

Maronea  mutUfera  Wainio  p.  100  (L.  mwWt/era  NyL).  —  IC  azetiontyrtaMit  Waiaio 
Mr.  ip.  p.  101. 

Pertosaria. 

Patatanria  «artofosa  Wainio  p.  106  (P.  subwginata  f.  oartototcs  Ktphbr.).  —  P. 
r*«fe*»»otfef  Wainie  bot.  ap.  p.  109.  —  P.  Jändoto  Wainio  bot.  tp.  p.  IIa  —  P.  vmrru- 
$üfkra  Wainio  so?,  tp.  p.  110.  —  P  <xypkH*r?oid49  Wainio  10?.  ip.  p.  112. 

ftafeacKstet  fhvieam  MÄ  Äff.  f.  MrtoOa  Wainio  BOT.  f.  p.  114; f.  pfatro 

Wainio  p.  114  (JSafrma  fbvtoens  Tar.  oroc**  f.  fewtüWma  Mey.  ot  Fit*.).  —  ffr.  acremda 
(Pers.)  Wainio  p.  115.  —  TA.  eaate  (Mchx.)  Wainio  p,  116. 
Placodinm. 

Snbf  .  1.  Buphacodium  Stabgr. :  Placodium  mdiosvm  Wainio  not«  ap.  p.  1 18.  —  PL 
smMbohm  (Krpabr.)  Wainio  pw  119.  «■  PI  mbruWHanum  Wainio  Bf?,  ip.  p.  120.  — 
PL  MwUeri  Wainio  p.  120. 

8aaa>  2.   CaBopiema  (Do  Not)  Wainio  p.  188:  PZocodftim  jtfcnm  (Hoffm.)  Wainio 

p.  122; rar.  seremor  Wainio  BOT.  Tar.  p.  122;  —  —  Tar.  etyftVoeanaVriaVt  Wainio 

Mf.  ftr.  p.  122.  —  PJL  nibcmmtm  (NyL)  Wainio  p.  128.  —  PI.  caemrufum  (Ach.)  rar. 
cmhrvfeüa  Wainio  p.  124  (Syn.  Lecanora  microcarpa  Fee).  —  PI.  dtäuinchm  Wainio 
VT.  ap,  p.  124. 

Sabg.  8.  BUuUma  (Mass.)  Wainio  p.  126 :  Phacodiumperagratum  (Fe>)  Wainio  p.  128» 

Anaptyckia  leucomdaena  (L.)  Wainio  p.  128; Tar.  vulgaris  Wainio  p.  128; 

Tar.  mutüfida  (Mey.  et  Fltw.)  Wainio  p.  129.  —  A.  podocarpa  TreT.  Tar.  striata 

Waiaio  bot.  T8T.  p.  18L  —  A.  hypoleuca  (Mahltnbg.)  Wainio  p.  188.  —  A.  dmdriUc* 
(PäsJ  Wainio  p.  194.  —  X  coraUopkor*  fTayi>  Waiaio  p.  185.  —  A.  tpeöioso  (Wall) 
Wainio  n,  186;  —  —  l  spathmlmta  Wainio  bot.  t  p.  187.  —  A.  otamrat«  (Nyl)  Wainio 

p.  137; aar.  mpem  Wainio  nOT.  Tar.  p.  187. 

Pnyaoia. 

PK  mtegrata  Tar.  obststa  (Mont)  Wainio  p.  141; Tar.  toredio$a  Wainio 

p.  142  (Parmelia  Domingensis  Mont).  —  PK  oftttttra  Tar.  cydoseloides  Wainio  BOT.  Tnr. 

p.  145; Tar.  reetiroa  Wainio.  bot.-  Tar.  p.  146.  —  Pft.  GaiWMntit  Waiaio  BOT.  ap. 

p.  147.  —  PK  minor  (Fee)  Waiaio  p.  149. 

Purine  cotnsctmte  Wainio  BOT.  ap.  p.  164;  —  P.  Enöhwtibri  (Tack.)  Wainio  p.  156. 

—  P.  atmito  Waiaio  bot.  ap.  p.  158. 

Bmodma  grüeosquamoia  Wainio  BOT.  tp,  p.  168.  — -  Jt  oolorcm$  Wainio  bot.  tp. 
p.  159.  —  IL  hom*boloidet  Wainio  BOT.  tp.  p.  169.  —  Ä  hypomtlaen&ides  Wainio  ntT  tp. 
p.  160.  —  R.  subsororia  Wainio  BOT.  tp.  p.  161.  ~  -Ä  atroumbrina  Wainio  BOT.  tp.  p.  182. 

—  R.  ferruginosa  Wainio  BOT.  tp.  p.  188.  —  JB.  ti&oplacoide»  Wainio  ntT.  tp.  p.  168.  — 
&  mtigmOa  Wainio  bot.  tp.  p.  164 

BueHia  diseiforrms  rar.  subduplieata  Wainio  BOT.  Tar.  p.  166; tm\  aeru* 

tfwuweena  (NyL)  Wainio  p.  166; £  dnereofuscescens  Wainio  ntT.  f.  p.  166.  —  B. 

nbdi$dforwm*  (Le%bt)  Wainio  p.  167;  —  —  —  £  eat$ioprm*o$a  Wainio  nor.  f.  p.  167. 

—  &  eon^bmti«  Wainio  BOT.  ap.  p.  168.  —  B.  «fubcoootne»  Wainio  bot*  tp.  p.  168.  — 
B.  Glaeitnuma  (Krpfebr.)  Wainio  p.  189.  —  B.  ätrcfutmta  Wafado  bot.  tp.  p.  189.  —  B. 
«Wajcenf  Wainio  nOT.  tp.  p.  170.  —  B.  tcrmUum  Watno  B»T.  ap.  p.  171.  —  B.  fxrfy» 
»poro  (WiUoy)  Wainio  p.  171.  —  Ä  rufo-fiuemeeni  Wainio  bot.  tp.  p.  172.  —  B.  fJaw> 
<*iwaorpaa  Wainio  nOT.  tp.  p.  172.  —  B.  lucens  Wainio  BOT.  ap.  p.  178.  —  B.  miero- 
«esptoa  Wainio  BOT.  tp.  p.  173.  —  B.  fttrocAroa  Wainio  bot.  tp.  p.  176.  —  B.  ncipimda 
Wainio.  bot«  tp.  p.  176.  —  B.  cpipkaeoides  Waiaio  B»T.  tp  p.  176.  —  B.  an*toh>dio«U$ 
Wainio  BOT.  tp.  p.  177. 

Pdtigm-a  amtricana  Wainio  bot.  tp.  p.  179.  —  P.  «parteU*  Wainio  nOT.  tp. 
^  180.  ... 

.    PsendooypatSarui  Wainio  BOT.  ft*.  fv  188.  —  Pr  aanWa  (Aeh.)  Wihiia  p.  188. 
(De  Not)  Wainio  p.  184. 
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<St**ta*  ■     ■ 

Sect  1.  Lecanoiticta  Wainio  p.  167.  —  Sa**»  Jjnttoe*Haria<Bef.}  Waiaiop,  187* 
— **  Z***  OW  WäWo  p.  188. 

8ect  2.    Jtottetina  Wainio  p.  189:  Sticta  Weigelü  (Aeb.)  Wainio  p.  188. 

Sect.  8.    Jtoäcta  Wainio  p.  191. 
Xebaria. 

Sect  1.  Bicaeelm  (De  Kot)  Wainio  p.  194s  Xo^arw  Ammeam  Wnuttonef.ap. 
p.  195.  —  X.  guerdeam  tffcns.  ?ar.  o«g««tt*  Wainio  bot«  ftr*  p.  188  $  —  —  «na.  ereaa 
(EMMr.)  Wainio  p.  196.  —  X.  oUamea  Wainio  BOT.  .ap.  p*  187*  —  X.  er— «lato  (Hook.) 
Wainio  p.  It7.  —  I*  tenme  Wainio  ne?«  ap.  p.  199.  —  X.  petUgtra  (Bat)  Wainio  p.  18» 

—  X.  Cor öwwtww  Wainio  ne?  •  an.  p-  988. 

Coceocarpia  aetereUa  (Njl.)  Wainio  p.  211.  % 

Hoppla. 
Sect  1.    EeierkM  (Nyt)  Wainio  p.218:  JTeppui  fterfeiOM (Ekreneg.) WaWo p, 2a6» 

—  B.  elavata  (Krplnbr.)  Wainio  p.  214. 

8eot  2.  PemmemeUa  Wafeio  p.  216:  Agpta  £ok*<!er»  (Tncfc.)  Wainio  p.  216.  — 
Ä  k&tophyUa  Wainio  ne? .  ap .  p.  81$. 

Sect  8.  äoferitiofiK»  Wainio  p.  217:  fippu»  /*****  Wainio  ne?.  af.  p,  817.  — 
M.  mwonm  Wainio  ne?.  ap.  p.  218. 

JLeptodendriscum  Wainio  nof.  gen.  p.  219.  —  X.  delicatukm  Wainio  na?,  ap* 
p*  819« 

Leptoginm» 

Sect  1.    DipUrthsUus  Wainio  p.  202k 

Sect  2.  Euleptogium  Waktto  p.  283:  Leptogium  Moluccanmm  (Pen.)  WafeSl 
p.  288.  —  X.  *remdloide$  (Linn.  £)  Wajnio  p.  224.  —  X.  caeeüm  (Ach.)  Wainio  p,  226. 

—  L~  JBfaeHüeme  Wainio  ne*.  ap.  p-  228.  —  X.  Laßap*t**mm  Wainio  not.  ap.  p.  817$ 

Lepidoccilema  Wainio  neT.  gen-  p.  281.  —  J*  Gnraaam**  Wainio  nof.  ep>  p.  261. 

Leprocdllema  Wainio  ne?.  gon.  p.  232.  —  X.  Americanum  Wainie  ne?.  ap.  p.  283. 
Cellema. 

Seet  1.    CoUemediopeu  Wainio  p.  286. 

Seet  2.    SgneehoMaetm  (Tte?ia>  Wainio  p.  886, 

Pterygiop8%8  Wainio  ne?.  gen.  p.  288.  —  P.  afrt»  Wainio  ne?.  ap.  p.  239. 

JPyrmoptis  mwmMiferü  'Wainio  not.  ap.  p.  848.  —  P.  offene**  Wainie  ne?.  aa. 
p.  241.  —  P.  eylwdrophara  Wainio  ne?.  ap.  p.  241.  «-  P.  JraaiWewa»  Wainio  no?.  ap. 
p.  248.  —  P.  OarofMnaif  Wainio  ne?.  ap*  p.  242. 

Cofofttcopa*  Wainio  ne?.  gen.  p.  248.  —  C.  tnttpuw  Wainio  aa?.  ap.  p.  248. 

Mphebeia  Braeitiemie  Wainio  not.  ap.  p.  246. 

Baeemycu  rneataim  Wainio  ne?«  ap.  II.  p.  4. 

Sphaeropharopeie  Wainio  ne?.  gen.  p.  7.  —  £p*.  «kreocatrfoufeg  Wainio  8er. 
ap.p.  7» 

Lecidea. 

8ang>  1.    Tanmia  (liaaa.)  Wainio  p.  8:  Lecidea  cmer*Mrigra  Wainio  na?,  ap.  p.  11. 

Snbg.  2.    Baeidia  (De  Kot)  Wainio  p.  18:  Xtctfea  Xftta«*  Wainio  nef.ep.  p.  11. 

—  X.  Lafayettiaha  Wainio  le?.  ap.  p.  14.  —  X.  ochrocketim  Wainio  ne?.  ap.  p.  14.  — 
L.  emdoporphyr*  Wainio  an?,  ap.  p.  16.  —  X.  mieraepie  Wainio  ne?.  ap.  p.  16.  —  X. 
aeemanta  Wainio  ne?«  ap.  P»  16.  —  X.  mediaUs  Tnck.  f.  diminuta  Wainio  ne?.  f.  p.  18 

—  —  tobscuram  Wainio  ne?.  t  p.  18. 

Snbg.  3.  I^aOoedraui  (Maat)  Wainio  p.  18:  Lecidea  $ub*rnaria  Wainio  ne?.  tf» 
p.  18.  —  X.  ietmiseta  Wainio  m?.  epv  p.  19.  —  X.  ndaoaniana  Wainio  ne?.  ap.  p.  19.  — 
X.  meUmoeocca  Wainio  ne?.  ap.  p.  20. 

Snfeg,  4.  BQimMa  (Pe  JBTolJ  Wainio  p.  21:  lecidea  poKoduOa  Wainio  ne?.  I». 
p.  21.  —  X.  mgtificata  Wainio  p.  21  (Syn.  PafeZtortn  nvrata  Moll.  Arg.);  —  •»-  van. 
ünaOari  Wainio  ne?.  ?*?*  p.  22;  —  —  *ar.  JbefafetH  Wainie  ne?.  ?ar.  p.  22.  —  X.  #«&- 
mäVcta  Wainio  ne?.  ap.  p.  22.  —  X.  atricha  Wainio  ne?.  ap.  p.  24. 
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Subg.  5.  Lopadivm  (Koerb.)  Wainio  p.  21:  Lecidea  auketecurata  Wainio  bot.  sp. 
p.  26.  —  L.  murima  Wainio  an?,  ff.  p.  28.  —  L.  glaucovirmeem  Wamie  »?.  srtsp.p.  29» 

Sobg.  6.  Bombyk&pora  (Maie.)  Wainio  p>  80:  Letidea  diptetypa  Wflhrio  a*?*«p> 
p.  30.  -  X.  nigrata  (Mull.  Arg,)  Wainio  p.  82;  —  —  tar.  phaecspora  Wainio  BOT« 
TV.  p.  32. 

Subg.  7.    Pecroeheemm  (Mau*)  Wainio  p.  84:  Lecidea  mdphurata  (Mey.  et  Fltw.) 

Win»  p.  36.  —  Z.  esmeolor  F6e  w.  major  Wainio  10?.  per.  p.  36; ?ar.  **#>*• 

üte  (Krpbbr.)  Wainio  p.  36. 

Subg.  8.  Ctaittaria  (Mass.)  Wainio  p.  38:  Lecidea  subgranuiam  Wainio  10?.  sp. 
P-39.  —  X.  tertaceo-ro/3»M»w  Wainio  ne?.  sp.  p.  89.  -~  I».  G*r<i«ttftats  Wainio  no?.  sp. 
p.  40.  —  L.  trietimma  Wainio  BOT .  ip.  p.  40.  —  L.  leptoclada  Wainio  10?.  sp.  p.  48« 

-  L  melandbotrys  (Müll.  Arg.)  Wainio  p.  48.  —  L.  atnmophila  Wainio  10? .  ip.  p.  44. 

Snbg.  9.  Peora  Tb.  Fr.:  Lecidea  epmulom  Wainio  ne?.  sp.  p.  46.  —  L.  fvrfura- 
tta  Pen.  i.  schisophgüa  Wainio  ne*.  t  p»  47.  —  L.  üidiohfta  Wainio  no?.  sp.  p.  49. — 
Lpycnocarpa  (Moll.  Arg.)  Wainio  p.  49.  —  L.  glamopiaca  Wainio  Mf  sp.  p.  60. 

Snbg.  10.  Biatora  Th.  Fr.:  Lecidea  Ustaceo  glauca  Wainio  jmt.  ap.  p.  62.  —  L. 
/feraoM  ffowl.  f.jBro*tKa«a  Wainio  no?.  f.  v.  67. 

Subg.  11.  Euleeidea  Th.  Fr.:  Letidea  violaceo-fuüginea  Wainio  na?,  sp.  p.  67. 
L  goniophüa  Flk.  f.  diminuta  Wainio  Mf.  t  p.  68.  -  L.  eamptoepora  Wainio  Mf .  sp. 
P.  69.  —  JL.  eubpiebeja  Wainio  no?.  sp.  p.  59.  —  L.  eubueMiam  Wainio  Wainio  na?,  sp. 
p.  6a  —  L.  permgrata  Wainio  no?.  ap .  p.  60. 

BiatoreUa  consperea  (F6e)  Wainio  p.  62. 

Ggalecta  geoicoidee  Wainio  io?.  ap.  p^  69.  —  G.  riparia  Wainio  no?.  sp.  p.  69. 

-  G.  atrolutea  Wainio  na?,  sp.  p.  70.  —  G.  permmmta  Wainio  ie?.  ap.  p.  72. 

Urceolaria  hypolmca  Wainio  io?.  sp.  p.  78. 

Thelotrena. 
Snbg.  1.    Leptotrem*  (Moni  et  f .  <L  Boeeh.)  Wainio  p.  77:    Thehtrema  taxicola 
Wiisao  10?.  »top.  p.  77. 

.    Sobg.  2.    Braesia  (Mass.)  Wainio  p.  78:  TheWrema  piptris  Wainio  HO?,  sp.  p.78. 

-  Tk  Caraeeenm  Wainio  ne? .  sp.  p.  79.  —  2%  Minarvm  Wainio  no?.  sp.  p.  79.  —  Th, 
iVothicwm  Wainio  ie?.  sp.  p.  80. 

Snbg.  8.  Phaeotrema  (Müll.  Arg.)  Wainio  p.  61:  Thdotrema  Süianum  Wainio 
Mf.  ||.  p.  81. 

Sobg.  4.  OceMaria  (Spmgl.)  Wainio  p.  62:  l%ektirei»a  cinchonanm  (Fee)  Wainio 
p.  82.  —  Ja.  leueatrema  Wainio  ntf.  ap.  p.  84.  —  Th.  opacum  Wainio  Mf.  ip.  p.  86. 

Gyroetonwm  polyfypum  Wainio  na?,  ap.  p.  87. 

PQocarpon  Wainio  ne?.  gen.  p.  88.  —  P.  fottrttyfcrtiei  (NjL)  Wainio  p.  $9. 

Lecanactu  insignior  (Nyl.)  Wainio  p.  91.  —  X.  ^merioona  Wainio  Mf«  sp.  p.  92. 

.4>afitA0tfecuiflf»  Wainio  no?.  fei.  p.  98:  <4eafitAotAectif*t  ^aatyprapAoüks  Wainio 
m.  sp.  p.  94.  —  X  eaeei^camemm  Wainio  ne?.  sp.  ,p.  94.  —  -4.  ofoeuftf**"»  Wainio 
Wf.  I».  p.  96. 

G  r^phis. 

Subg.  1.  Phae^graphma  (M01L  Arg.)  Wainio  p.  97:  Graphit  phaeoepe**  Wainio 
Hr.  ff.  p.  97.  —  G.  ineludene  Wainio  io?.  sp.  p.  98. 

Snbg.  2.  Graphina  (Mull.  Arg.)  Wainio  p.  102:  G.  svbvestita  Wainio  p.  108  (Syn 
Ö.  <4ca«rö  rar.  eetftia  MQll.  Arg.).  —  £.  oJbsetrtata  Wainio  10?.  ap.  p.  108.  —  G. 
mdeeophMoa  Wainio  no?.  sp.  p.  104.  —  <?.  hemmphawica  Wainio  ne?..sp.  p.  106.  — . 
Ö.  CsraMnisis  Wainio  ie?.  sp.  p.  106.  —  (r.  elon^ato  Wainio  ie?*ep.  p.  107.  —  G.  ümt- 
**a  Wainio  ne?.  sp.  p.  108.  —  G.  anguinaefonms  Wainio  no?«  sp.  p.  110.  —  (7.  efeW- 
<«af  Wainio  ne?.  sp.  p.  111.  —  G.  irmgnis  Wainio  ne?.  sp.  p.  112.  —  G.  eubeabbalistica 
Wainio  ne?.  sp.  p.  118. 

Subg.  3.  Platygramma  (Mey.)  Wainio  p.  114:  Graphis  lobata  (Esok)  Wainio 
P-  114. 

Subg.  4.    Scolaecospora    Wainio   p.   118:     Graphis   adpreaaa    Wainio    10?«   sp. 

AoUoJkcW  Jfthresb«ricfat  XYIII    (1890)    1.  Abth.  9 
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p.  110.  —  Gr.  SiHana  Wainio  na?,  ap.  p.  120.  —  Gr.  caeeieUa  Wainio  so?,  sp.  p.  122.  — 
Gr.  dieeerpene  Waiaio  aa?.  sp.  p.  128.  —   Gr.  atroaJba  Wainio  itf.  ap.  p.  128.  —  Gr. 
aJbeeeene  Wainio  MT .  ap.  p.  124.  —  Gr.  braehycarpa  Wainio  ntT.  ap.  p.  125.  —  Gr.  cica- 
triceea  (Ach.)  nur.  eknphcior  Wainio  p.  127. 
Opegrapha. 

Subg.  1.  Euopegrapha  Müll.  Arg.:  Opegrapha  contractu  Wainio  aof.  ip.  p.  181.  — 
0.  Uthyrgüa  Wainio  aa?.  ap.  p.  182.  —  0.  chhrographoidee  Wainio  iot  ap.  p.  184.  — 
0.  atrofueceecens  Wainio  mar.  ap.  p.  185.  —  0.  aperims  Wainio  na?,  ap.  p.  186.  —  O. 
arihroepora  Wainio  aa?.  ap.  p.  186. 

8nbg.  2.  Selerographa  Wainio  p.  186.  Opegrapha  qmnqueseptata  Wainio  iot. 
Sp.  p.  186 

Ghiodecton. 

Subg.  1.   Enterographa  Mall.  Arg.  Ghiodecton  Caraseense  Wainio  na? .  ap.  p.  189. 

8ubg.  2.    Sügmatidiopeis  Wainio  p.  140:   Ghiodecton  piperie  Wainio  nOT.  ap.  p.  141 . 

Subg.  8.    Byeeoearpon  Wainio  p.  141:  Ghiodecton  eaxatüe  Wainio  no?.  ap.  p.  141. 

—  Ch.  düatatmn  (Nyl.)  Wainio  p.  142. 

Subg.  4.    Byeeophorum  Wainio  p.  148:   Ch*  sangumeum  (Sw.)  Wainio  p.  148.  — 

—  f.  roeeo»eincia  Wainio  p.  148.  —  Gh.  byartnum  Wainio  io?.  ap.  p.  144.  —  Ch.  ptero- 
phorum  (Nyl.)  Wainio  p.  144.  -  Ch.  euJphureum  Wainio  no? .  ap.  p  146. 

Subg.  5.    Maeoeim  (Maat.)  Wainio:   Ghiodecton  roUUa  (Mont)  Wainio  p.  146.  — 

Ch.  strigulinum  (Nyl.)  Wainio  p.  147. w.  radiame  (Moll.  Arg.)  Wainio  p.  147. 

Arthonia. 

Subg.  1.  Arthothelium  (Mass.)  Wainio  p.  148:  Arthonia  effuea  (Müll.  Arg.) 
p.  160.  —  A.  drcumedeea  Wainio  aar.  ap.  p.  160. 

Subg.  3.  Euarthonia  (Tb.  Fr.):  Arihonia pluri eeptata  Wainio  io?.  ap.  p.  162.  — 
A.  ruguloea  (Krpbbr.)  Wainio  p.  162.  —  A.  octolocularie  Wainio  io?  ap.  p.  158.  —  A.  $axa~ 
tüie  Wainio  aoT.  ip.  p.  164.  —  A.  conemiUe  Wainio  na?,  ap.  p.  155.  —  A.  auraeariae 
Wainio  no?.  ap.  p.  166.  —  A.  quaUioreeptata  Wainio  no?.  ap.  p.  156.  —  A.  eubmiserula 
Wainio  aar.  ip.  p.  167.  —  A.  obscwrata  Wainio  ta? .  ap.  p.  157.  —  A.  cerei  Wainio  nOT.  ap# 
p.  168.  —  A.  minutetta  Wainio  na?,  ap.  p.  158.  —  A.  polymorphöides  Wainio  na?,  ap.  p! 
159.  —  A.  buteptata  Wainio  na?,  ap.  p.  169.  —  A.  polyetigmatea  Wainio  ia?.  ap.  p.  160. 

—  A.  Muetteri  Wainio  p.  161.  (8yn.  A*  seriaUe  Mall.  Arg.)  —  A.  ferrugmea  Wainio 
no?.  ap.  p.  164. 

Subg.  8.    AUarthonia  (Nyl.):  Arthonia  cattüaria  Wainio  na?,  ap.  p.  166. 

MeiaepOea  BrasiUeneie  Wainio  na?,  ap.  p.  167. 

lylophoron  mamillatuwi  Wainio  aa?.  ap.  p.  172.  —  T.  cupulare  Wainio  no?.  ap. 
p.  172.  —  T.  moderatum  Nyl.  var.  oonsoeiata  Wainio  aa?.  ?ar.  p.  178. 

Pyrgillu*  $ubsHpitatu$  Wainio  mt?.  ap.  p.  175. 

Calicntm  tracheknum  Ach.  var.  rufeeoms  Wainio  aa?.  ?ar.  p.  177.  —  *ar.  cimereo- 
fmeceeeem  Wainio  no?.  ?ar.  p.  177.  —  0.  subemrtnm  Wainio  na?,  aibap.  p.  178.  —  —  ?ar. 

aXboeuffusa  Wainio  no?.  ?ar.  p.  179; rar.  denudata  Wainio  na?.  ?ar.  p.  179; 

rar.  vwidescen*  Wainio  na?.  ?ar.  p.  180.  —  C.  subtrabineüum  Waiaio  aa?.  ap.  p.  181. 

Sabg.  4.  Chaenotheca  Th,  Fr.  —  C.  pulvernlenUim  Wainio  no?.  ap.  p.  188.  — 
C.  oUeaceo-rufum  Wainio  no?.  ap.  p.  188. 

Cmiocybe  straminea  Wainio  ia?.  ap.  p.  184. 

Dematoearpon  Oaraeeenee  Wainio  ia?.  ap.  p.  187. 

AepidotheUum  Wainio  aa?.  gna.  p.  189.  —  A.  änerascem  Wainio  aa?.  ap.  p.  189. 

Aepidopjfrenium  Wainio  no?.  gen.  p.  190.  —  A.  ineigne  Wainio  na?,  ap.  p.  190. 

Heufleria  octoepora  Wainio  aa?.  ap  .p.  192.  —  R.  megalostoma  Waiaio  aa?.  ap.  p.  MB*' 

AeeroiheUum  ochrothelioidee  Wainio  na?,  ap.  p.  194.  —  A.  timpUcatum  Wainio 
aa?.  ap.  p.  194. 

CampylotheUum  cartüagineum  Wainio  no?.  ap.  p.  195. 

BoUaria  variolosa  (Pen.)  Wainio  p.  197.  —  B.  ochrotropa  (Nyl.)  Wainio  p.  197. 

—  B.  dmorpha  Wainio,  na?,  ap.  p.  198. 
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Pyrenula. 

8ubg.  1.  Melanotheca  (Fee.)  Wainio,  p.  199:  Pyrenula  crutnta  (Mont.)  Wainio, 
p.  19&. 

8ubg.  2.    Eupyrenula  (Fee.)  Wainio,  p.  200.  —  Pyrenula  mamüana  var.  $ub- 
eonßuens  Wainio  iot.  ?ar.  p.  202.  —  P.  Minarum  Wainio  na?,  ap.  p.  208. 
Pseudopyrenula. 

Snbg.  1.  Irypethelium  (Spgrl.)  Wainio  p.204.  —  Pseudopyrenula  eluteriae.  (Sprgl.) 
Wainio  p.  204.  —  Ps.  subsulphurea  Wainio  10Y.  ap.  p.  205.  —  Ps.  endochrysea 
Wtinio  iff .  ff.  p.  206.  —  Ps.  aureomaeulata  Wainio  ■§?.  ap.  p.  207.  —  Pb.  pulcherrima 
(Ffe.)  Wainio  p  208.  —  Ps.  duplex  (Fee.)  Wainio  p.  208.  —  Ps.  ochroleuca  (Müll.  Arg.) 
Wainio  p.  209. 

Subg.  2.  Heterotheltum  Wainio  p.  211.  —  Ps.  airoalba  Wainio  nof.  ap.  p.  211. 
-  P$.  auraeariae  Wainio  Uf.  ap.  212.  —  Ps.  cerei  Wainio  no? .  ap.  p.  212.  —  Ps.  5t- 
aa«fl  IOT.  ap.  p.  218. 

Thelenella  epiphyUa  (Müll.  Arg.)  Wainio  p.  216.  —  Th.  cinereo-nigricans ,  Wainio 
Mf.  sp.  p.  216.  —  Th.  sublurideüa  Wainio  ie?.  ap.  217.  —  Th.  obtecta  Wainio  10T.  ap. 
p.  218.  —  Th.  amylospora  Wainio  nof.  ap.  218. 

Porina  Tipicana  Wainio,  lo? .  ip.  p.  220.  —  P.  sordidula  Wainio  iot.  ap.  p.  220. 
P.  sceptrospora  Wainio  no?.  ap.  p.  224.  —  P.  rapaeformis  Wainio  na?,  ap.  p.  225.  — 
P.  rufula  (Krphbr.)  Wainio  p.  227.  —  P.  düatata  Wainio^no?.  ap.  p.  227. 

Leptorhaphis  aeictdifera  (Nyl.)  Wainio  p.  280.  —  L.  cinchonarum  (Mall.  Arg.) 
Wainio,  p.  231. 

Microthelia  thdena  (Mall.  Arg.)  var.  subtriseptata  Wainio  lo?  ?ar.  p.  232. 

Arthopyrenia  stramineoatra  Wainio  lOf.  ap*  p.  284.  —  A.  minuHssima  Wainio 
Mf.  tp.  p.  234   —  A.  atroalba  Wainio  BOT.  sp.  p.  234. 

Cora. 

Diese  Gattung,  für  welche  Yohow  und  Mattirolo  ein  den  Hymenomyceten  ähn- 
liche« Hymenium  mit  Basidiosporen  nachgewiesen  haben,  wird  Tom  Verf.  als  au  den  Asco- 
lichenen  gehörig  betrachtet;  es  sollen  nach  ihm  die  Basidiosporen  nur  Conidien  sein  oder 
möglicherweise  auch  Pilaporen,  die  auf  Cora  zur  Keimung  gelangen. 

Cora  reüculifera  Wainio  BOT.  ap.  p.  241. 

CaptUa  Wainio  Mf.  gen.  p.  242.  —  C.  Brasüiensis  Wainio  BOT.  ap.  p.  242. 

Ein  Artenregister  schliesst  die  umfangreiche  Arbeit.  Zahlbruckner. 

53.  J.  Müller  (86)  bringt  die  Bearbeitung  der  von  der  deutschen  Poiarexpedition  in  den 
Jahren  1882  bis  1883  aus  Süd-Georgien  mitgebrachten  Flechten.  Dieselbe  umfasst  26 
Arten.  Die  Novitäten  wurden  schon  früher  in  Verfs.  Lichenologwche  Beitrüge  No.  990  bis 
398  veröffentlicht,  Zahlbruckner. 

54.  W.  lylander  (89)  bittet  im  obigen  Buche  die  Bearbeitung  jener  Flechten,  welche 
Dr.  E.  Almquist,  als  Saaunler  der  Vega- Expedition  angeseilt,  in  Jap*n  awiaehen 
Yokohama  und  Nagasaki,  ferner  auf  dem  höchsten  Berge  dieser  Insel,  auf  dem  Vou- 
jiyama  (87B0  m)  sammelte.  Die  reiche  Ausbeute  gewährt  ein  überskhtltehes  Bild  der 
Flednenflora,  Japans.  Dieselbe  stimmt  in  vielen  Besieh ungen  mit  derjenigen  Europas 
öberein;  van  den  882  für  Japan  bekannt  gewordenett  Arten  kommen  209  (55f/o)  a«h  in 
Europa  vor.  Vorherrschend  sind  die  Lecano-Leeidei  mit  198  Arten;  artenreicher  ab  in 
Europa  sind  die  Stcreecaulei,  Pyxinei  und  PertusarieL  Des  Vergleiches  haibar  stellt  Verf. 
die  Lichenen  der  einseinen  Regionen  Japans  awanmmen,  wobei  die  endemischen  Arien 
durch  anderen  Druck  hervorgeheben  werden. 

Als  neu  beschreibt  Nylander  folgende  Flechten. 

Pyrenopsis  conturbaUda  Nyl.  lef.  af.  p.  18. 

Leptogium  pkhneoides  Nyl.  BOT.  ip.  p.  15. 

CoUemopsis  intervägans  Nyl.  ■§?•  Sf.  p.  15. 

Sphaerophoron  corattoides  t  meiophorum  Nyl.  10?.  sp.  p.  16. 

Pihphoron  elevatum  Nyl.  lüf.  ap.  p.  17. 

9* 
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Stereocaükm  mixtum  NyL  DOT.  sp.  p.  18.  —  St.  seutum  NyL  Aot.  sp.  p.  18.  — 
8t  cwtatum  NyL  bot.  sp.  p.18. 

Alectoria  lactinea  Nyl.  bot.  sp.  p.  23. 

Platysma  fahiunense  f.  insolihm  Nyl.  MT.  f.  p.  25. 

Parmelia  irrugana  Nyl.  BOT.  sp.  p.  26.  —  P.  Bubcrinita  NyL  ie? .  sp«  p.  26.  — 
P.  Uucotyliza  NyL  10T.  sp.  p-  27.  —  P.  Zaetrior  Nyl.  10T.  sp.  p.  28.  —  P.  adaugescens 
NyL  BOT.  sp.  28.  —  P.  marmama  Nyl.  BOT.  sp.  p.  28. 

Sticta  insinuam  Nyl.  BOT.  sp.  p.  30. 

Eicasdlia  ad$cripturiens  Nyl.  BOT.  sp.  p.  31. 

Nephromium  Murayanum  NyL  nef.  sp.  p.  32. 

Physcia  caesiopicta  NyL  107.  sp.  p.  34. 

Pyxine  endochrysina  Nyl.  BOT.  Sp.  p.  34. 

Pannaria  gemmascem  NyL  BOT.  sp.  36. 

Lecanora  (sect.  Placodium)  Kobeana  Nyl.  BOT.  sp.  p.  36.  —  X.  (Placodium)  fep- 
topisma  NyL  BOT.  sp.  p.  37.  —  X.  phaeocarpodes  Nyl.  BOT.  sp.  p.  37.  —  X.  commutans 
NyL  BOT.  sp.  p.  38.  —  X.  spodoplaca  Nyl.  BOT.  sp.  p.  38.  —  X.  leucerythrella  Nyl.  BOT. 
sp.  p.  38.  -  X.  tabidella  Nyl.  BOT.  sp.  p.  39.  —  X.  Moziana  Nyl.  BOT.  sp.  p.  40.  —  X« 
compemata  NyL  BOT.  sp.  p.  41.  —  t.  xanthophaea  NyL  BOT.  sp.  p.  41.  —  X.  exigua  f. 
laeviuscula  NyL  p.  40.  —  X  (Placopsis)  cribdlans  NyL  BOT.  sp.  p.  42.  —  X.  Uptopismodes 
Nyl.  BOT.  Sp.  p.  42.  —  X.  galaetina  f.  obliterascens  NyL  BOT.  sp.  p.  43.  —  X.  subcinctula 
Nyi  MT.  sp.  p.  46.  —  X.  rhodopüa  NyL  BOT.  sp.  p.  47.  —  X.  incoloreUa  NyL  BOT.  sp. 
p.  48.  —  X.  (Sarcogyne)  gibberella  Nyl.  BOT.  sp.  p.  48.  —  X.  erpsibe  f.  luridcUa  NyL 
BOT.  f.  p.  49. 

Dirina  niponica  Nyl.  BOT.  *}.  p.  50. 

Pertusaria  rhagadoplaca  Nyl.  bot  sp.  p.  50.  —  P.  astomaides  Nyl.  BOT.  sp.  p.  51. 
P.  *M&pt«ttilata  Nyl.  BOT  sp.  p.  51.  —  P.  difßdens  NyL  BOT.  sp.  p.  52.  —  P.  subabducians 
NyL  BOT.  sp.  p.  52.  —  P.  sübrugo8a  Nyl.  BOT.  sp.  p.  52.  —  P.  denotanda  Nyl.  ltT.  sp 
p.  53.  —  P.  submarginata  NyL  BOT.  Sp.  p.  53.  —  P.  laeviganda  Nyl.  BOT.  sp.  p.  53.  — 
P.  Nagasakcnsis  Nyl.  BOT.  sp.  p.  54.  —  P.  öbsoUscem  .NyL  BOT.  sp.  p.  54.  —  P.  gtiar- 
tan*  Nyl.  BOT.  sp.  p.  54.  —  P.  submidtipuncta  Nyl.  BOT.  sp.  p.  55.  —  P.  «ariölina  Nyl. 
BOT.  Sp.  p.  56.  —  P.  leucosoroides  NyL  BOT.  Sp.  p.  56.  -  P.  velaia  Tum.*  petdiffracta  NyL 
BOT  f.  p.  56.  —  P.  epüeia  NyL  BOT.  sp.  p.  57. 

Thelotnma  inalbeBcens  Nyl.  iof.  sp.  p.  57.  —  Th.  »müan*  Nyl.  Mr.  sp.  p.  58. 

CTf««oldria  ahacttna  NyL  B#T.  Sp.  p.  58. 

GVoeyaüt  i>k>?k*c«w  NyL  BOT.  sp.  p.  59. 
Lecidet. 

Sect  Biatora:  Lecidea  homoeochroa  Nyl.  fcOT.  Sp.  p.  60.  —  X.  *ubrvbifbrmi$  Nyl. 
BOT.  Sp.  p.  60.  —  X.  subrufata  Nyl.  BOT.  sp.  p.  61.  —  X.  furfwraaüa  NyL  l*T.  sp.  p.  61.  —  X. 
SmMeim  Nyl.  *0T.  sp.  p.  62.  •—  X.  Nagaethtmis  Nyl.  bot.  sp»  p.  62.  —  X.  tfrcumafttcafi* 
Nyl.  BOT.  sp.  p.  68.  —  X.  *yn*ch$o%de$  Nyl.  MT.  Sp.  p.  68.  —  X.  ju&rtufe  NyL  in.  sp. 
p.  64.  —  L.  circmmpaU$scm8  NyL  BOT.  sp.  p.  65.  —  X.  affetem  NyL  MT.  sp.  p.  65.  -*- 
X.  öftren*  Nyl.  MT.  sp.  p.  65.  —  X.  pro/fer*»«  NyL  BOT.  sp.  p.  66.  —  X.  eonddtta  Nyl. 
MV.  sp.  p.  66.  -  X.  6ae»l#fra  NyL  MT.  sp.  p.  67.  —  X.  «tiftdisooiMfefU  Nyl.  MT.  Sp. 
p.  67.  —  X.  eniokuetO*  Nyl.  MT.  sp.  p.  6a  -  X.  oMiiofti*  NyL  MT.  «p.  p.  68.  —  X. 
^2oMo»ella  NyL  BOT.  sp.  p.  69. 

8eet  JBuleddea:  Lecidea  emphorum  NyL  bot.  sp.  p.  70.  —  X.  praetperm  Nyl. 
MT.  sp.  p.  70.  —  X.  cmUifera  NyL  MT.  sp.  p.  70.  —  X.  inducteiia  Nyl.  BOT.  sp.  p.  71. 
*  X.  tnojniftna  Nyl.  BOT.  sp.  p.  71.  —  X.  YotuMtoäwstt  NyL  BOT.  sp.  p.  71.  —  X.  Ifiro- 
8himita  Nyl.  BOT.  sp.  p.  72.  —  X.  tubteseelata  NyL  MT.  sp.  p.  73.  —  X.  roprotrifufa  Nyl. 
BOT.  sp.  p.  74.  —  X.  praenotata  NyL  bot.  sp.  p.  74.  —  X.  ttisufatida  Nyl.  MV.  sp.  p.  74. 

—  X  svbprivigna  NyL  BOT.  sp.  p.  75.  —  X.  «cotoama  NyL  MT.  sp.  p.  75.  —  X.  lepto- 
bdiza  NyL  bot.  sp.  p.  76.  X.  «i6n«5a  NyL  bot.  sp.  p.  77.  —  JL.  diaculiformis  NyL  BOT.  sp. 
p.  78.  —  X.  Mourayana  NyL  BOT.  sp.   p.  78.  —  X.  mylographeU*  Nyl.  BOT.  gp.  p.  78. 

—  X.  Äypofcucode«  NyL  bot.  sp.  p.  79.  —  X.  TafeuAymma  Nyl.  BOT.  sp.  p.  80.  —  X.  tetra- 
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ttkheUa  NyL  BOT.  ip.  p.  80.  —  £.  pleiophoroides  Nyl.  bot.  3p.  p.  80.  —  L.  atrobrunneeeens 
NyL  Hf .  sp.  p.  82. 

Opegrapha  inaeguam  Nyl.  io? .  sp.  p.  88.  —  0.  suMtapÄora  Nyl.  iot .  tp.  p.  88. 

8tigmaHdmm  praepaMens  Nyl.  BOT.  sp.  p.  84. 

Arthonia  taediosula  Nyl.  B0f.  8p.  p.  85.   —  A.  periabeseena  Nyl.  IOT .  sp.  p.  86. 

Verruearia  petrolepidea  Nyl.  BOT.  sp.  p.  88.  —  V.  glaucinodes  Nyl.  bot.  sp.  p.  89. 

—  V.  praevia  NyL  BOT.  sp.  p.  89.  —  V.  subtnicrosyora  Nyl.  io? .  sp.  p.  90.  —  V  grandi- 
cula  Nyl.  bot.  sp.  p.  90.  —  F.  porinopsü  Nyl.  bot.  sp.  p.  91.  —  V.  faUaciuscula  Nyi. 
Mf.  sp.  p.  92. 

TrypetheUum  cruentum  *  subdecolor  Nyl.  BOT.  Tir.  p.  93. 

Die  Diagnosen  der  oenen  Arten  sind  in  lateinischer  Sprache  verfasst  Für  sahi- 
reiche schon  früher  beschriebenen  Flechten,  die  in  der  CoUeetio  Almquist  sich  yorfanden, 
fiebt  Verf.  Verbesserungen  oder  ausführlichere  Schilderungen  der  Diagnosen.  Ein  syste- 
matisch geordneter  Index,  welcher  einige  kleine  Abweichungen  des  Systomes  Nyl  an  der 's 
aufweist,  schtiesst  den  Hauptinhalt  den  Buches  und  es  folgen  dann  „ObserTatienea",  in 
welchen  Terf.  folgende  bchenologische  Themata  behandelt: 

L  Die  änsserlich  Algen  gleichenden  Crocynien  und  Coenogonien  gehören  sicher- 
lich su  den  Flechten. 

IL  Handelt  über  nordamerikanische  Flechten;  es  werden  hier  als  neu  be- 
schrieben: 

Alectoria  Oregmna  (Tack,  hb.)  Nyl.  p.  104.  —  Lecanora  aphanotripta  Nyl.  BOT.  Sf. 
p.  104.  —  X.  mmuteüa  NyL  BOT.  sp.  p.  105.  —  Phlyctis  Wüteyi  (Tuek.  hb.)  Nyl.  p.  106. 

—  Gyalecta  Farlovri  (Tuck.  hb.)  Nyl.  p.  106.  —  Arthonia  ochrodiscodes  Nyl.  BOT.  sp.  p.  107.  — 
Graphis  sophieticäseens  Nyl.  BOT.  sp.  p.  108.  —  Verruearia  concatervam  Nyl.  BOT.  Sp. 
p.  109.  —  TrypetheUum  subincruentum  Nyl.  nof.  sp.  p.  109.  —  Astroihelium  pyrenastraeum 
NyL  bot.  sp.  p.  109. 

£8  werden  ausserdem  zu  anderen  Arten  kritische  Bemerkungen  gemacht,  ferner 
Heppia  polyspora  Tuck.  in  JET.  arenivaga  Nyl.  p.  104  umgetauft  und  in  einer  Fassnote 
p.  106  Lecidea  arihoniztlla  NyL  BOT.  sp.  aus  der  Schweiz  beschrieben. 

TEL  Führt  den  Titel  »Lichenes  insulae  L*huan*  und  enthält  die  Berbeitung 
der  auf  dieser  kleinen,  nördlich  ?on  Borneo  liegenden  Insel,  ebenfalls  von  Almquist  ge- 
sammelten Uchenen.    Die  Liste  enthalt  44  Arten,  darunter: 

Psoroma  diectrnen*  NyL  BOT.  sp.  p.  HO.  —  J*oidea  conretula  Nyl.  BOT.  SB.  p.  111. 

—  i.  trüeptulans  NyL  $0T.  sp.  p.  111.  —  L.  microlepta  Nyl.  BOT.  sp.  p.  111.  —  Ope- 
grapha aseidene  NyL  BOT.  sp*  p.  112.  —  Arthonia  extenuescens  Nyl.  BOT.  sp.  p.  112.  — 
Qraphii  lactinella  NyL  bot.  ip.  p.  113.  —  Gr.  serpentosa  Nyl.  BOT.  sp.  p.  118.  —  Gr. 
eubimuta  NyL  BfT<  »•  P- 114.  —  Glyphie  torqueecene  NyL  BOT.  sp.  p.  114.  —  Gl  labuana 
NyL  BOT*  Sf*  p.  115,  «-  TrypetheUum  tcoria  Fee  f.  endodraeeum  Nyl.  p.  115\  —  2V. 
etramimcolor  NyL  BOT.  sp.  p.  115  und  Tr.  epileueodes  Nyl.  bot.  sp.  p.  116. 

Ein  alphabetisches  Artenregisjer  scfcliesst  das  Buch.  Zahlbruckner. 

55.  F.  K.  Eailey  (4)  führt  Standorte  für  106  Flechten  von  Queensland  an.  Neue 
Arten  werden  nicht  beschrieben.  Zahlbruckner. 

C.  Sammlungen  und  Herbarien. 

56.  F.  AnoM.    Lichenes  Monacenses  exsiccatl,  No.  1— f  7, 1619. 

1.  U$nea  barbata  ?ar.  dasypoga  Ach.  —  2.  U.  barbata  tar.  Uria  Ach.  —  3.  Ba- 
malina  poJHnaria  Westr.  —  4.  u.  6.  &  thraueta  Ach.  —  6.  Imbriearia  oUvetorum  Ach. 

—  7.  I.  perforata  (Jacq ).  —  8.  L  exaeperatula  NyL  —  9.  ParmeUa  obecura  L  eciaetreüa 
NyL  —  10.  SHctma  eorobicuJata  (Scop.).  —  11.  PeUigera  pusüla  Fr.  —  12.  Panmaria 
eoeruleo-badia  (8chL).  —  13.  P.  pesieoidee  (Web.).  —  15.  Xanthoria  parietma  rar.  turgida 
(8ea*er.)*  —  16—19.  Physem  dtüipim*  Arn.  —  20.  Cattopima  pyraceum  f.  pyrithroma 
(Ach.).  — -  21.  BUutenia  arenaria  (Pers.).  —  22.  Placodium  circinatum  NyL  —  23.  Acaro- 
tpora  Heppü  Naeg.  —  24  Binodina  eophodöi  (Ach.).  —  25.  £.  pyrww  (Aoh.)  t-  26.  Xeca 
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nora  atra  (Huds.)  —  27.  X.  subfuaca  f.  vmriotosa  Flot  —  28.  X.  sordida  (Pen.).  —  29.  X. 
albescem  (Hoffm.).  —  80.  X.  coeruleecens  (Hag.).  —  31.  X.  Hagern  Ach.  —  32.  X.  sub- 
ramda  Nyl.  —  33.  Lecania  Nylanderiana  Mass.  —  34.  X.  cyrteUa  Ach.  —  35.  .isptctita 
cinerea  (L.)  —  36.  -4.  £roea  Arn.  10T.  sp.  —  87.  üreeolaria  ecruposa  (L.)  Tar.  bryophüa 
Ach.  —  86.  Perftuarui  faginea  (L.)  «<mcoIa.  —  39.  P.  coronata  Acb.  —  40.  Diploecia 
epigaea  (Ach.).  —  4L  Biatora  coarciata  a.  eZaeAtrfa.  —  42.  B.  sang  uineo- atra  (Walf.).  — 
43-44.  2?.  fuecorubens  Nyl.  —  45.  2Kator»ta  atropurpurea  (8chaer.).  —  46.  2*.  «yno<Aea 
(Ach.).  —  47.  BOtmota  cinerea  (Schaer.).  —  48.  2*.  j&TttecM»ma  Lahm.  —  49.  JB.  rnctoma 
(Nyl.).  —  50.  Bacidia  fu&corubeUa  (Hoffm.).  —  51.  2?.  mticcoruin  (Sw.).  —  52—53.  Scolido- 
eporum  corticicolum  Ami.  —  54.  itaettta  jmncä/om«  Tar.  aequata  (Ach.).  —  55.  DtpZo- 
tomma  aJboatrum  (Hoffm.).  —  56.  Platygrapha  abietina  (Ebrh.).  —  57.  Coniangium  epa- 
diceum  (Leight).  —  58.  Calicium  pueiüum  FL  —  59.  G.populneum  Brond.  —  60.  Calicium 
parieUnum  Ach»  ?ar.  raffwZorttat  Arn.  —  61.  Coniocybe  furfuracea  (L.).  —  62—63.  CaUh 
pyremum  cmereum  (Pen.).  —  64—65.  Thelidium  acroteUum  Arn.  —  66.  Ja.  cataractarum 
(Hepp.)  Ter.  margaceum  (Leight).  —  67—68.  Ärihopyrenia  plurieeptata  (Nyl.).  —  69.  Mal- 
lotium  tnyochroum  (Ebrh.).  —  70.  Lethagrium  rupeetre  (L).  —  71.  Leptogium  atroeoerükum 
(Hall.)  t  puktmatum  (Hoffm.).       72.  X.  üftermedtnit»  Arn.  —  78.  X.  tentummufit  (Dicke.). 

—  74  a.  Psorotichia  lutophüa  Arn.  so?.  *p.  —  74  b.  Ärihopyrenia  Uehenum  Arn.  —  75. 
CeUdiüm  sticiarum  Toi.  —  76.  Seutula  epiblaetemica  Wallr.  —  77.  ParauKa  ofecura  f. 
cycloselis  Ach.  Zahlbrackner. 

57.  f.  Ariel*    Lichenes  exsfccati,  No.  1482—1483.  Mönchen,  1889. 
Dieser  Fascikel  enthält: 

1432.  Rocceüa  fuciformis  Ach.  —  1438.  Candelaria  reflexa  (Nyl-J.  —  1484.  Acaro- 
spora  laqueata  (Stzbgr.  bot.  ff.).  —  1485.  Lecanora  conizaea  Ach.  Tar.  maculiformie  Bagl. 

—  1436.  Dirma  repanda  Fr.  —  1487.  Üreeolaria  actinostoma  Pen.  f.  calearea  Müll.  Arg. 

—  1488.  Biatorina  trieolor  (Wich,).  —  1489.  B.  rubicola  (Cronan).  —  1440.  Lecidea  aeu- 
tula  NyL  —  1441.  X.  periplaca  Nyl.  —  1442.  X.  ^neeZIa  Flot  —  1443.  X.  fnacula«a 
Stsbgr.  IS?.  8p.  —  1444.  X.  iguafttata  Flag.  tot.  ap.  —  1445.  CatWaria  Sirtensis  Flaaj. 
»•f.  ff.  —  1446.  Lepraniha  caesia  Flot.  —  1447.  Cyphelium  brunneolum  (Ach.).  —  1448« 
Lithoecia  mridula  (Schrad.).  —  1449.  Barmelia  caesia  Hoffm.  —  1464.  Cornicularia  acu- 
leata  (Schreb.)  t  muricata  Ach.  —  1465.  Cetraria  islandica  (L.)  f.  sorediata  Schaer.  — 
1466.  Stictina  ecrobiculata  Scop.  —  1467.  Peltidea  aphthosa  (L.)  f.  varioloea  Maat.  — 
1468.  Peltigera  malacea  Ach.  —  1469.  P.  rufescens  Hoffm.  Tar.  lejndophora  Nyl.  —  1470. 
Lecidea  plana  Lahm.  —  1471.  JBtatortmi  glomereUa  (Nyl.).  —  1472.  B.  praÄmüra  (NyL). 

—  1479.  Acolium  inquinans  (Sm.).  —  1474.  Polyblastia  HidxOans  Stenh.  —  1475.  P.  obso- 
lete Arn.  —  1476.  Staurothele  rupifraga  (Mass.).  —  1777.  Leptogium  atrocoendeum  (Hall.) 
Tar.  pulvmatum  (Hoffm.).  —  1478.  X.  atroeoerükum  (Hall.)  Tar.  filiforme  Am.  —  1479. 
X.  diffractum  Krphbr.  —  1480.  Plectrospora  cyaihodee  Maat,  t  minor  Arn.  —  1481. 
Neeokchia  punctum  Maas.  —  1483.  Stereocaulon  cordüoidee  Fr. 

Die  Nummern  1450—1468  enthalten  photographiache  Reprodnctionen  toü  Ciadon ien 
des  Herbarioma  Ton  Flotow. 

Ausserdem  ist  diesem  Fascikel  beigefügt: 

487  b.  Heppia  vireecene  (Despr.)  f.  eanguinolenta  Krphbr.  —  578  b.  üsnea  micro- 
carpa  Arn.  2ahlbrackner. 

5a  Flora  Liattealc*  eisfteetta.    Gent  IX-X  (1890). 

Diese  beiden  Gentnrien  enthaheo  folgende  Flechten: 

805.  Imbricaria  eaperata  (Dill).  —  806.  ParmeUa  steUaris  y.  adscendene  (Fhw.), 

—  807.  Physcia  parieUna  ct.  platyphyUa  (Fltw.).  —  808.  Psoroma  crassum  Kbr.  — ;  809. 
üreeolaria  ecruposa  f.  cretacea  Kbr.  —  810.  Lkhina  pygmaea  Arg. 

Zahlbrackner. 
59.  lote.    Cbdoniee  exsiccatae.     Herausgegeben  ?od  F.  Arnold.    No.338— ^76. 
München,  1889. 

Dieser  Fascikel  enthält  folgende  Arten: 
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388- 34a  Gladoma  süvatiea  (L.\  —  341.  C.  rttipora  Ach.  —  342.  0.  ainatiro- 
craca  Fh.  f.  dadomoida  Ach.  —  846.  ß  ammmmtm  Fit.  c  ap.  —  844.  C.  amaurocraea 
£ eyümlrica. -  345. C. yndalis (L.) f. tiirygacgwaFr.  -  340.  C.fliaetfoita Erh.—  347.  C.eyampu 
Sanmf.  —  348—349.  C.  $quamo$a  Hoftfi.  —  350—862.  C.  squamosa  f.  sxänOaia  Schier.  — 
SM.  C.  furcata  (Hads.)  f.  pciyphyUa  Fl.  —  354.  C.  mqxsta  Ach.  —  355—856.  C.  cropafa 
t  tfarftoa  Ach.  —  857.  C.  ^mcÄf  (L.)  f.  «Mcrocera*  Fl.  —  35a  C.  cormito  (L.)  1  lepto- 
*a*  Wallr.  —  859-360.  C.  pyaidata  (L.).  -  361.  0.  Afeottea  (L.)  f.  tomt*  Fit  -  862. 
a  «McOefOft  Krh.  —  868.  (7.  /Woala  (Bade.)  f.  adapern  FL  —  864.  C  cru?«*»  Ach.  — 
»-866.  C.  erwpata  Ach.  f.  Maftiea  FL  —  867.  C.  crtfpata  Ach.  -  36a  C.  procüior 
3ji  —  869.  C.  ftmbriata  (L.)  1  eontut«  Ach.  -  870.  O.  fimbruUa  (L.).  —  871.  C.  £m- 
teata,  neman**»  (Ach.)  N jL  —  872.  C.  oeftrocnfora  FL  —  873  -  874.  0.  cartOM  Ach.  — 
375.  C  «ftiaiNOM  (Hnda.).  Zanlbruckner. 

6a  W.  XwackBelxhanMa    Lichenea  eiafcoati,  Faec.  XX.    Heidelberg,  1889. 
Enthalt: 

1064,  Cladama  verticOlata,  phyüophora  FL  — 1065— 106a  C.adtptna  FL  — 1067.  O. 
degtmeram,  anamoea  Ach.  — 1068—1069.  C.  sqmmoea,  rigiäa  (Del).  — 1070.  C.  critpato  Ach.  — 
1071—1076. 0.  crtqpota,  cetrariaefomUs  (Del).  —  1076.  (7.  squamosa,  tubulata  Schaer.  —  1077. 
a  flamea  (FL).  —  1079.  V.  syhatica  (Holm.).  —  1080.  Leeanora  expatten*  (Ach.)  —  1081. 
L.  eacpatten*  w.  strammea  (Steoh.).  —  1082.  Pertusaria  mnUiptmeta  (Tora.).  —  1083. 
P.  globulifera  (Tora.).  —  1064.  Xeetdea  (ricolor  Witb.  —  1066.  X.  fuliginasa  (Tay!.).  — 
1067.  Jk  fuscocmerca  Njl.  —  1069.  Optgrapha  viridis  (Pen.).  —  1090.  0.  otra  ?ar.  hapotei 
(Ach.).  —  1091.  0.  cinerea  (Clev.).  —  1098.  ir^oma  ruamdea  Nyl.  —  1094.  Ihdocarpon 
epQtöuUum  Njl.  —  1095.  Mycoporum  pteUode$  (Ach.).  —  1096.  Opegrapha  subtideretta 
NyL  —  1097.  Lecidea  improvisa  Nyl.  —  1098.  X.  carneoZa  Ach.  —  1099.  0rapht*  den- 
driUea  Ach.  Zahlbrockner. 


IV.  Pilze  (ohne  die  Schizomyceten  and  Flechten)« 

Referent:  Ed.  Fiiober. 


L  Geographische  Verbreitung. 

VgL  auch  Ref.  161-180. 

1.  Polarllnder. 

1.  Winter.  Pilae  vom  Kingna-Fjord.  (Die  internationale  Poburfbmthung  1882— 
1868.  Die  deutschen  Expeditionen  und  ihre  Brgebnia*,  Bd.  IL  Beechreibende  Natnr- 
lhieanachafteii.  Im  Auftrage  der  dentechen  PoiarmminiMUin,  herannjegebea  ?on  Dr.  G. 
lenaajer.    Berlin  (Aaher  et  Co.),  1890.    gr.  8°.    p.  98—96.) 

unter  den  am  Kingoa-l^ord  gesammelten  Pilsen  befanden  aeh  15  Pyrenomyceten 
and  2  Diecomyoeten  aowie  2  Agariei  N.  ip.:  Sp7iaer$Ua  mmutisaima  Wink  and  &  vmpara 
Wmt    (Bei  nach  Engt  J.,  to).  12.    Liftentnrbericht,  p.  19.) 
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2.  JMnemiurk,  Schweden- 

2.  Rostrup,  E.  Ustilagineae  Daniae.  (Danmarks  Brandsvampe.  Bot  Foie- 
nings  Festskrift,  1890,  p.  117-168.) 

R.  giebt  eine  von  vielen  Holzschnitten  begleitete  Aufzählung  and  Beschreibtng 
sämmtlicher  dänischer  Brandpilze,  nach  einer  Einleitung  über  die  ältere  Geschichte,  die 
morphologischen  und  biologischen  Eigeethümliehkeiten  und  die  systematische  Stellang  ge- 
nannter Pilze.  In  Dänemark  sind  12  Gattungen  repräsentirt,  nämlich:  Sphacdothdca  mk 
1  Art,  Doaswnsia  mit  5,  Entyloma  mit  14,  Mdmnotaenium  mit  2,  Utiüago  mit  26,  Tu- 
letia  mit  6,  Schroet&ria  mit  1,  Tuburcinia  mit  2,  Urocystis  mit  8,  Tolypotporium  mit  1, 
Thecaphora  mit  2,  Sorosporium  mit  1  Art,  im  Ganzen  67  Arten.  Ausserdem  folgende  zweifel- 
hafte Gattungen:  SmUrrMea  mit  1,  Tuburcuüna  mit  2  und  Protomyoe*  mit  2  Arten.  Neu 
sind:  Entyloma  Omfragi,  E.  catenidatum,  ürocystis  Pinguiculae,  TubereuUna  mcxima. 
Saramtliche  Beschreibungen  sind  dänisch.  0.  G.  Petersen. 

3.  Sostrap,  E.    Taphrinaceae  Daniae.    (Vid.  Medd,  1890,  p.  246— 264.) 

Verf.  giebt  nach  einer  historischen  Einleitung  über  die  Familie  der  Taphrina- 
ceen,  die  in  neuerer  Zeit  namentlich  von  Sadebeck  in  Hamburg  und  von  C.  J.  Johan- 
so n  in  Upsala  studirt  waren,  eine  Charakteristik  der  Gattung  Taphrwa,  geht  dann  über 
zu  der  Besprechung  der  danischen  Arten.  Für  Deutschland  sind  20  Arten  angegeben;  die- 
selbe Zahl  hat  B.  für  Dänemark,  aber  die  vier  daselbst  auf  krautartigen  Pflanzen  vor- 
kommenden Taphrinaceen  sind  nicht  für  Deutschland  angegeben.  In  Berggegenden  und 
Polarländern  scheinen  die  Taphrinaceen  vorherrschend  zu  sein,  wenn  nicht  in  Zahl  der 
Arten,  so  doch  in  dem  häufigen  Auftreten  derselben;  in  Grönland  finden  sich  wenigstens  drei 
allgemein  verbreitete  Arten  auf  Birken.  Dagegen  scheinen  die  Taphrinaceen  in  den  tropi- 
schen Ländern  ganz  zu  fehlen.  Für  die  dänischen  Arten  wird  der  folgende  Schlüssel 
gegeben. 

A.  Mycel  im  Innern  der  Sprosse  intercellulär  und  in  denselben  überwinternd. 

a.  Fertiles  Mycel  subcuticulär.    Ascus  mit  Stielzelle  (Ascogon). 

aa.  Sporensäcke  auf  den  Früchten  der   Wirthpflanze  entwickelt.     1.    T.  Pruni 

(Fuck.)  TuL 
bb.  Sporensäcke  auf  den  Blättern  der  Wirthpflauze  entwickelt. 

«.  Stielzelle  mehrmals  länger  als  dick;  die  Asci  sehr  schlank.    2.  T.  Ctrasi 

(Fuck.)  Sadeb. 
ß.  Stielselle  so  dick  wie  lang. 
au.  Basis  der  Stielzelle  abgestumpft,    3.  T.  Cratoegi  (Fuck.)  Sadeb. 
ßß.  Basis  der  Stielzelle  kegelförmig. 

f  Ruft  gebeulte  Blätter  bei  der  Wirthpflanze  hervor.     4.  T.  deformem 

(Berk.)  Tul. 
tt  Ruft  Hexenbesen  bei  der  Wirthpflanze  hervor.  5.  T.  insitüiae  Sadeb. 

b.  Fertiles  Mycel  breitet  sich  unter  der  Epidermis  aus;  Asci  ohne  Stielselle.   Nur 
in  krautartigen  Pflanzen. 

aa.  Nur  8poren  oder  zugleich  einige  wenige  Conidien  im  Ascus.  6.  T.  Potentfüae 

(FarL)  Joh. 
bb.  Asci  früh  von  einer  Menge  sehr  kleiner  Conidien  erfüllt. 

a.  Blätter  der  Wirthpflanze  werden  grau  gefärbt.   7.  T.  UmbeUiferarum  Rostr. 
ß.  titangei  and  Blätter  der  Wiithpflanse  werden  gelblich  gefärbt;  die  Asci  sehr 

dick    ß.  T.  QUha§miB  nov,  sp. 
f.  Blätter  der  WfetkpAaiise  werden  fleckweise  gelb  gefärbt;  die  Asci  schkak, 
9.  T.  lutescens  nov.  sp. 
&  Myoeltsm  nur  zwischen  Epidermis  und  Cuticala  ausgebreitet. 
.    a.  Asci  mit  Stielzelle. 

aa.  Mycelium  in  den  Knospen  der  Wirthpflanze  überwinternd. 
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«.  Unterer  Theil  des  Asoas  von  dar  viel  dickeren  Stielselle  umgeben.  10.  T* 

epiphyüa  Sadeb. 
ß.  Zwischen   Ascus  und  Stielselle  ist  die  Qaerwand  die  Grense;  dfe  Asei  tot- 

aritteht  sterilen  Mycelioms  getrennt.    11.  T.  Ulmi  (Fucfc.)  Joh.    . 
y.  Zwischen  Ascos  nad  Stielselle  ist  die  Querwand  die  Grense;  die  Asci  dicht 
gestellt 

«*.  Die  Asci  an  Grunde  abgestumpft.    12.  J.  buOala  (Berit)  Tal. 
ßß.  Die  Asci  swieenen  dem  EpidenaisseUeB  keilförmig  eingeschoben. 

f  Asci  nur  Sporen  oder  sogleich  einige  wenige  Conidien  enthaltend.  13.  T: 

Tosquinetn  (West)  Magn. 
tt  Asci  früh  von  einer  Menge  kleiner  Goaidien  erfüllt.     14.  T.  brtuhna 
Rostr. 
bb.  Ohne  aberwtnterndes  Hyoaüaai;  bildet  kleine  gelbliehe  Flecke«  auf  den  Butlern 
der  Wirthpflanse. 

a.  Asci  40-60 p  lanf  nad  16p  dick.    15.  T.  SUdmdkü  Joh. 
ß.  Asci  2Ö—S0  <*  lang  and  10  p  dick.    1*.  T.  BeMbe  (Puck.)  Job. 
b.  Aaoi  ohne  Stielxetle. 

aa.  Asei  werden  in  den  Blutaanstaoden  der  Wirthpflanse  entwickelt. 
«.  Auf  Frachtkataobea  von  Ähms.    17.  7.  *mmto*um  Sadeb. 
ß.  Auf  Kapseln  Ten  Zitterpappeln.    18.  T.  JohanamH  Sadeb. 
bb.  Asci  werden  anf  den  Blättern  der  Wirthpflanse  entwickelt. 

«.  Asci  mit  breiterer  Basis,  bildet  Hexenbesen  auf  Carpinm  BMulu$.    19.  T. 

Carpmi  Rostr. 
ß.  Asci  mit  schmalerer  Basis  und  gelbem  Inhalt.  90.  T.  aurea  (Pers.)Tnl. 
Die  swri  neuen  Arten,   T.  Oühaginw  und  T.  lute&cms  sowie  T.  UmbeMiferarum 
sind  durch  Abbildungen  erläutert.     Schliesslich  sind  die  Arten  nach  den  Wirthpflanzen 
geordnet.    8immtliche  Arten  sind  dänisch  besehrieben.  0.  G.  Petersen. 

4.  Stafbtek,  Karl.  Bidrag  tili  kfinnedomen  om  8veriges  Ascomycetflora 
(=  Beitrage  sor  Kenntmss  der  Ascomycetenflora  Schwedens).  (8t.  Vet  Ak.  Bihang.  Bd.  10,  m, 
Ke.  8.    Stockholm,  1890.  16  p.    1  Taf.  8*.) 

Verfc  bearbeitete  Pfls-8ammlungen,  die  GreTÜliue  in  Jemtland,  Haglund  in  öster- 
gottand,  Hedlnnd  in  Upland,  KjelJmark  in  Nerike  und  Terf.  selbst  in  8chonen9  Upland 
und  auf  öland  gemacht.    Eine  Ansah!  neue  Arten  und  Formen  werden  aufgestellt. 

Er  tritt  ein  für  die  Anfrechterbahuag  des  Ton  Johanson  aufgestellten   Namens 
Myc69phaerella:  Myeo$phacreMa  grunrifomte  (Karst.)  Grtvüüus.  (=.  Sphaeria  grumiformii 
Karst.  «  Sph&reUa  grumiformü  Karst.) 
lote  Arten  und  «stfaagea. 

Mdamoptamm*  Grwülii  Rehm.  ad  rames  certic.  Pruni  Paäi  p.  9. 

Diapfihe  Behmiana  Starb,  in  ramnih  Ulmi  montanae  p.  6. 

L*pto9phaeria  latio&phaerioidcs  Starb.  etGrev.  in  caulibus  AconHi  Lycoctoni  aridis  p  7. 

Herp&trkhia  mueütginow  Starb,  et  GreT.  in  fbl.  etnort.  Jwnperi  communis  p.  8. 

Oyptoderis  oUgtrtheca  8tarb.  et  Grer.  in  caulibus  aridis  ThaHctri  atpini  p.  9. 

SphaermMna  Drpadis  8tarb.  In  fbL  Dryadis  oetopet.  p.  10. 

BtarbäMa  Behm.  n.  gen.  Diuxmyctum. 

StoröäM*  pteudotribtidioiäes  Rehm  ad.  lign.  pfaeam  taduratum  p.  11. 

5.  nach  lef.  188.  Ljangstrftm  Lund. 

8.  Ausland,  Flnmland. 

6.  llUakaw,  I.  Verseicbniss  der  Pilse,  welche  auf  den  Holsffewtchsea 
des  Gaarernemente  St.  Petersburg  patasitiren.  (VflI.  Coagress  rnssiseher  Natur- 
feraoher  und  Aarste.  Botanik  p.  84-89.  St  Petersburg,  1890.  [Rassisch.]  8.  auch  8eripta 
hosaaica  borti  ünir.  petrop.    Vol.  8,  1890,  p»  84—8».    [Russisch  mit  deutschem  Besam*.]) 

Verteiehniss  tob  94  Pilssperies..  Verf.  beschreibt  auch  einen  Fall  dar  Zerstörung 
tob  Kjsfcrahola  darch  Sistortrma  fu8*Hriotoe$um  Sehrad.    Die  PruehtkOrner  entwickeln 
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sich  «if  der  Binde  Ton  Kiefern.  Die  Sporen  keinen  auf  den  Bruchstellen  ?on  Zweigen 
und  das  Mycel  dringt  von  dort  aus  in  das  gesunde  Hol«  des  Stammes  ein.  (Ret  nach  Bot 
C.  Beihefte.) 

♦6.  lawaaehia.  Ueber  das  Vorkommen  des  Qymnoeporangmm  tremeüoides 
R.  Htg.  bei  Moskau.  (Scripta  botanioa  horti  univ.  imperialis  Petropoh'tanae,  St  Petersburg, 
1889.    T.  IL) 

7.  lüiakew,  I.  Zur  liyxomycetenflora  des  Gouvernements Kasan.  (Scripta 
bitanica  horti  Univ.  imp.  Petrop.  Bd.  II,  Heft  1,  p.  26—36,  1887-188a)  (Russisch  mit 
deutschem  Re*um&) 

Liste  tob  38  Myxomycetenspecies  aus  der  Umgegend  von  Kazan  mit  Angaben  Ober 
Zeit  und  Ort  des  Vorkommens.    (Nach.  Bot  C.) 

8.  Eethert,  W.  Ueber  die  bei  Riga  gefundenen  Myxomyceten.  (Scripta 
botanica  horti.  uni?.  Petrop.  1890,  18  p.  8*.)    (Russisch  mit  deutschem  Reaua6.) 

Bisher  sind  nur  8  Veneichnisse  ron  Myxomyceten  aus  dem  russischen  Reiche  pub- 
bcirt  worden,  nämlich  von  Atacaadrovics  aus  der  Umgegend  von  Warschau,  von  Twardowska 
aus  dem  Gouvernement  Wilaa,  und  ron  Ziliakow  aus  dem  Gouvernement  Kasan  (s.  voriges 
Ref.)  Auf  einem  kleinen  Gebiet  bei  Riga  sammelte  Verf.  45  Arten.  Viele  Myxomyceten 
erwiesen  sich  als  sehr  variabel,  namentlich  folgende  Arten,  resp.  Gruppen  von  swei 
durch  alle  Uebergange  verbundenen  Arten:  Didymium  farmaceum  —  microcarpon,  8Uno* 
nüi$  ferruginea,  Comatrieha  typhina,  Gribraria  aurantiaea  —  vulgaris,  Cr.  argülacea, 
Areyria  vermco&a  (nach  einem  Autorreferat  in  Bot  C). 

9.  Karsten,  P.  L  Symbolae  ad  Mycologiam  Fennicam.  Pars  XXIII— 
XXVIII.  (Meddelanden  af  sodetas  pro  Fauna  et  Flora  Fennica.  Heft  16,  p.  1—46,  1888) 
-  Pars  XXIX  (ebendaselbst  p.  84—106,  1889.) 

Aufzahlung  von  Pilsen  aus  Finnland.    Unter  denselben    befinden  sich  folgende 
neue  Arten:    Pars  XXIII:  Mucroneüa  subtüis  p.  1,   Pölyotu*  Hisingeri  p#  2,  Corticium 
roseolum  p.  2,  Eypoekmu  cinerascens  p.  2,  Ciavaria  amethyttina  Bull.  n.  subsp.  coeru- 
U$een$  p.  2,  Möüma  mfoatka  auf  faulen  Blättern  von  Sdrpus  $üvaUem  p.  4,  Pirot- 
taea  uUgmoia  p.  5  auf  faulenden  Galamagrosti*  lanceblata,  Actinoscypha  n.  gen.    Die- 
comycetum  p.  6,  A.  grammis  auf  trockenen  Molmim  caerulea  p.  5,  Tympams  Rosa*  auf 
todten  Zweigen  von  Rosa  vohata  p.  6,  Phoma  dolMum  auf  todten  8ieageln  von  Sedum 
TeUphium  p.  9,  Comiaihyrium  nuuUeüum  auf  todten  Stengeln  ton  Chenopodmm  aJbum 
p.  10,  Septoria  thsdcola  Berk.  et  Br.  n.  var.  scapicoU  p.  11.  —  Pars  XXIV:    Lactariu* 
laterüimrouus  p.  14,  CUtocybe  pantolemeoides  p.  14,  Coecomyoes  üuignk  auf  faulen  Blattern 
von  Carex  paudflora  p.  16,  Sphaeronatma  mgrificans  auf  faulenden  Blattstielen  von  Armo* 
raeia  rmticana  p.  17,  Camarosporium  Symphoriearpi  auf  trockenen  Zweiglein  von  Sym- 
phoricarpus  racemosm  p.  18,  CyUndtrocoUa  grammea  auf  todten  CalamagroMi8»H%imen  p.  18, 
C.  tenuis  auf  trockenen  Gramineenbltttern  p.  19,    Vbluteüa  güva  (Pen.)  Sacc  su  enbsp. 
mtrieata  p.  19.  —  Pars  XXV:   Porta  Hparabüii  p.  21,  CyphsUa  tmrigem  p.  21,  Tro- 
mera  microtheea  p.  22,    T.  Ugniaria  p.  23,    Rhabdotpora  pleotporoida  Sacc  n.  enbsp. 
longior    p.  28,    Leptosporium  .mycopkümm   auf  Myxomyceten   p.  24,    MamUa   arctica 
auf  altem  Beiula-EoU  p.  25,  Tolypomyria  fungicola  auf  faulenden  HauMma  m&utina 
p.  25,  Ooipora  Ciavariarum  auf  faulenden  Ciavaria  p.  26,  Torula  obdu&ms  aaf  Binde 
von   Populus  tremmia  p.  26.    —    Pars  XXVI:    HeloUmm  $trammdhm  auf  Hole   von 
Retmla  p.  27,    Mycolecidea  n.  gen.  Discornjeetum  p.  27,   M.  tristptata  auf  altem 
Hob  p.  28,  Phaeosphaerella  n.  gen.  Pyrenomycetum  p.  28,  La$ioephamria  cru- 
Mtaeea  auf  faulendem  Hole  von  Betula  p.  28,  Zignottta  immersa  p.  29,  Phoma  conigena 
auf  Zapfenschuppen  von  Picea  emceUa  p.  80,  DipMkmt  nitida  auf  todten  Zweiten  von 
Abtut  msana  p.  80,  Apotpkatria  pertgrim  auf  Hob  von  Betula  p.  3<V  OmUmtphalum 
bynitmm  (Bon.)  Saco.  n.  subsp.  herbariarum  p.  80,  RhmoeUuMvm  macrospormm  mmi  Binde 
und  ArmeZia-Thalius  p.  81,  Mormi$cium  paradoxum  auf  Hob  p.  31,  ComiatpoHmm  stro- 
matiemm  Cord.  n.  subsp,  lubreliculatum  p,  81.  —  Pars  XXVII:  Helotium  firmulum  stuf 
trockenen  Stengeln  von  Rubm  Jdaeue  p.  88,  Chaetomium  humamm  p.  34,  Qn+monieila 
irüUeola  auf  faulen  Blättern  von  Jrü  pseudacorus  p.  84,  Rhabdotpora  pkosporoida*  8acc 
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a.  inbep.  Strophulanss  p.  34,  Vtrgaria  maerospura  auf  Potystichuw  spinulosum  p.  34, 
Cladobasryum  tsrrigenuM  p.  36,  Chloridium  mieans  auf  faulen  Blattern  von  Iris  pseuda* 
esrus  p.  36,  Fmsuma  punctiform*  auf  fanlen  Buttern  tob  Iris  pseudaeorus  p.  35,  F.  cameolum 
uf  faulen  Blattern  von  Im  pseudaeorus  p.  86,  Ckramosporimm  stercorarnun  p.  36.  —  Para 
XXY1II:  OwtpftnKa  cmtefofta  p.  37,  0.  corteeda  p.  87,  O.  aittfopaäeiif  p.  38,  2i«*i«/a  tnter- 
■cdta  p.  38,  Clypeus  smbrmosus  p.  88,  lnocybe  confusa  p.  39,  Peitfa  tmmutoWiw  p.  38» 
Mmekmoa  ühmi  auf  abgebeten  Zweigen  von  Ulan»  e/fuaa  p.  40,  Boeetfwtta  Kdruicofa  auf  Zweigeu 
iw  2¥te  «fo^ota  p.  41,  OpMonartriaep^  Chaetoaytbia 

igen,  p.  41,  Gh.  pmlchetta  auf  todten Zweigen  von  Syhnma  vulgaris  p.  42,  Diplodma  frueU* 
emm  auf  den  Garpellen  von  Xiedum  pdsmetre  p.  42,  Sphaeropsis  Uimi  auf  abgetönten  Zweigen 
na  Ulfmus  p.  42,  Apoephaeria  Ulmi  auf  entrindeten  Zweigen  ton  fftan«  e/fwa  p.  42, 
flaytoria  TeUphii  auf  trockenen  Blattern  von  Sedum  Telephium  p.  43,  Fer*NeNteri<i  Tefepkti 
uf  trockenen  Blattern  von  8ee\um\  leiephmm  p.  43,  Naewkosphaera  rudis  auf  der  innern 
Binde  von  ulctr  platanoides  p.  48,  SepUmyxa  leguminutn  auf  todten  Holten  von  Puiu» 
Mlienw  var.  Äor*«ii#«  p.  44,  OylmdroUrtchum  potyspermum  auf  faulenden  Blattern  p.  44, 
Jhpknportum  alborosewm  in  Bindenriuen  von  Syringa  vulgaris  p.  44,  Septonema  nitidum 
taf  Atnms-  Binde  p.  44,  Physoderma  Butomi  auf  welkenden  Blattern  von  Butomus  mw- 
Mntaie  p.  46.  —  Para  XXIX;  jPmftotoma  ainlaeeopalZefit  n.  var.  stsrüsrarmm  p.  86, 
tfitoeye«  tnfurcata  Weinm.  n.  var.  simplicala  p.  86,  C.  inconstans  p.  87,  Myeena  maculosa 
f.  89,  JfyeentiJa  awdfODOtM  p.  80,  JnTyeena  müüaria  p.  »1,  UsatnJa  europaea  p.  91,  0m- 
pftnfee  «täeotdet  p,  91,  0.  prifetta  (Weinm.?)  p.  92,  Mygroßkorm  pusiulamts  (Pere.)  Fr. 
a.  var.  epapülatus  p.  92,  irfpto**«  meJfeogHiJtaif  p.  93,  Osrtmarms  (PhlegmatiumJ  imt*r 
bims  p.  96,  Inocybe  mconcm**  p.  99,  X  /fcitxtfa  p.  100,  Psüocybe  mutabüis  p.  101,  Pjo- 
tayra  aefcioria  p.  102,  Ps.  paUens  p.  102,  Bjerkandera  cmerata  p.  103,  CimNftfna  odorata 
p,  106,  titsrophyUum  boreale  p.  104,  Aseophanm  brunmscsns  p.  104,  X  /faene  p.  106, 
MsruHseium  sorbimm  nnf  den  Frneuten  von  Seröus  aucuparia  p,  105. 

10.  Xanten,  F.  £•    Kritiek  .61  versigt  af  Finlands  Basidgvampar   (Basidio- 
mycetes:  Gastero-  et  Hyuenomycetee).    Hekmgtors,  1889.    470  p.    8°. 

Kritiaehe  Uebenrickt  aber  die  Gaetro-  und  Hymanomyceteu  Finnland«.  Zur  Auf- 
der  Gattungen  und  Arten  atnd  BettunmungaubeUen  beigegeben.  Bei  den  Qaetro* 
K  tar  die  einzelnen  Arten  die  Beacnreibang  mitgetketlt,  bei  den  Hymenom/eeteu 
naiat  nur  die  BeecnaJEenlieit  der  bporen,  event«  Cvatkien.  I.  af .:  Lycoperdon  pynform* 
kkkneff.  var.  globulossm  p.  16,  Misopogon  lappommus  p.  19,  Carsmarim  hi$mukus  Fr. 
n.  aubap.  populeii  p.  196,  Inocybe  dcbtUpes  p.  211,  Psaihyra  strammaidee  p.  260,  B$*r* 
kmmdera  chioma  (Fr.)  Karat,  eubtp.  aeheuim  p.  298,  Physisporus  crassus  p.  319,  Pbysi- 
iporinus  n.  gen.  Polyporearum  p.  324,  Onuia  n.  gen.  Polyporenrnm  p.  826,  Imonotm 
tnquwtsr  ¥r.  var. purpurascens  p.331,  Klfvingia  n.  gen.  Pelvpeurearuai  p.  883,  MucroneUa 
smbUlis  p.  364,  Ürandima  wucrospora  p.  366,  Knttffi*  irpieoides  p.  368,  Kneiffiella 
a.  gesw  Hydnaeearnni  (Subfam.  üraoüiaiaae)  p.  371,  Typkula  ancsps  p.  886,  Pdyosus 
timngert  p.  396,  Lomatia  n.  gen.  Tnatopkorearmn  p.  891,  Sterellum  n.  gen.  Tfceie* 
akorenmm  p.  406,  Okaetocarpus  n.  gea. Tbeiepbojrenrmii  p.  408,  Triekooarpns  u.  gen. 
rkelepborearum  p.  407,  Cryptocbaete  n.  gen.  Tnelephorearum  p.  407,  (JorÜcium  latus 
Pen.  nnbap.  psikeusare  p.  411,  CorUenm  roaeolum  p.  416,  Tamentstm*  smiphuri»a  p.  420, 
L  obduesHS  p.  421,  Psmophora  praetermtuma  p.  423,  P.aemulam  p.  426,  Phaneroebaete 
a.  gen«  Tkelepkorenmm  p.  426,  Peniopborella  n.  gen.  Tnelepfcerearam  p.  427,  Hymeno- 
ckaetella  u.  gen.  Tnelepknraffnm  p.  428,  IL  artda  p.  4M,  IL  laxa  p.  429,  Gloeo- 
fyaiiüinni  n.  gen»  Tbelepkorenruni  p.  4J9,  (j>  guismUftrum  p.  430,  I>iplenenia  n.  gen» 
Tkelapliorearuni  p.  430,  D.  sordtscen*  p.  430,  (Jomsophor*  mtbeumcmsmea  p.  486,  Conio- 
pkorella  n.  gen.  Tneleplierearuai  p.  438,  Uypoekmm  smpermlm  p.  441,  Ä  dnerascens 
p.  441,  Hypncknopsia  n.  gen.  Ttmlepnonearaai  p.  442,  Ä  soerulsscens  p.  448,  M.  fuscata 
p.  443,  Exxd%a  brumm***  p.  460,  JA  albiäu  (Bnds.)  Karat,  aubap.  tmbsreulata  p.  463,  Daetyo* 
nycm  lasvis  p.  468  und  var.  subundulatm  p.  468,  I).  mcsentsrieus  p.  469,  D.  tmerosporus 
p.  469,    OsMpkaUa  eostatula  p.  462,    Uussula  frayilis  (Pera)  n.  var.  mfa  p.  463,   B.  pal* 
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lescens  p.  468,  InocpU  conf&rmata  p,  465,  L  pu*4o  p.  465,  H&ekma  eubtortum  p.  466> 
Fomes  robmtm  p.  467. 

11.  Karsten,  P.  «V  Sphaerepsidnae  aucusque  in  Feonia  obaervstae. 
(Acta  ßocietatis  pro  fron*  et  flora  Fennica,  voi  6.    Helaingfers  1889-1890.  86  p,    8«.) 

Monographische  Bearbeitung  der  in  Finnland  beobachteten  Sphaesapsideen;  je£e 
Art  wird  kurs  beschrieben,  Synonyme,  Standort  und  Nahrpflanse  angegeben. 

H.  sp.:  Oamaro$panum  wukiforme  auf  trockenen  entrindeten  Zweigen  von  P&m 
Malus  p.  31,  He*der$oma  punctoidea  auf  Binde  von  Beiuia  alba  p.  36,  DothiortUa  popu* 
lina  auf  trockenen  Zweigen  von  Popuhu  nigra  p.  45,  D.  oorylina  auf  todten  Zweigen  von 
Ooruhts  Avdktna  p.  46,  Phomm  oranieoUU  auf  todten  Nadeln  ron  Pwus  tüvestris  p.  51, 
Ph.  Cropmi  (zu  Lepto$phaeria  Crepini  [West])  p.  57,  Sphatropsis  fuliginta  a«f  entrindeten 
trockenen  Zweigen  ron  Salto;  Capraea  p.  70,  Leptothyrwm  exiauum  auf  Blattern  von  Pkw 
öembra  p.  76,  Dothichisa  Vümmi  aof  trockenen  Zweigen  von  Viburnum  Opulus  p.  83. 


S.  steh  Ref.  146. 


4.  Großbritannien, 


12.  Oeeke,  ■.  fc    New  british  Fnngi.  (Greviilea,  ioL  XVIII,  1889— l89Q,p.20, 
26—28,  61—54,  73-W74.) 

Beschreibung  von  Pilsen,  die  für  England  nen  sind.  I.  sp*i  StrumeUa  strobüina 
Ck.  et  Maas.  p.  20,  GUrngporium  Pelargonix  Ck.  et  Mass.  auf  Pelargonwm*BllUe*Q  p.  20, 
Mhmotrkhum  aureum  Ck.  et  Mass.  auf  serfallenen  Paxüiui  p.  27,  Eamiarcuria  Buch' 
naUü  Mass.  p.  27,  Phoma  laminariae  Ck.  et  Mass.  auf  serfaUenden  Laminasien  p.  63, 
Dichomera  Laburni  (West,  p.p.)  Ck.  et  Mass.  p.  54,  Phoma  NeperähU  Ck.  et  Maas,  auf 
tiepenthes  p.73,  Cytispora  taxifMae  Ck.  et  Mass.  auf  roflpus-Blattern  p.78,  E$nder$ania 
HapalocysHs  Ck.  auf  entrindeten  Eschensweigen  p.  74,  Qh€o$parmu  elatUeum  Ck.  et  Mass. 
auf  todten  Blättern  ?on  Ficus  plastica  p.  74,  Volutella  citrina  Ck.  et  Mass.  auf  Trollius- 
8tengeln,  Physalospora  Thistlctonia  Ck.  auf  welken  Bhododendron-Bl&ttern  p.  74,  Lophia- 
stoma  (Lophiotrema)  hysterioides  Currey  in  hb.  p.  74,  Agaricus  (Ltpiota)  emplastrum 
Ck.  et  Mass.  p.  51,  A.  (CoUybia)  thelephorm  Ck.  et  Mass.  p.  51,  A.  (FlawmmtmJ  nitens 
Ck.  et  Mass.  p.  52,  A.  (Inocybe)  fateiatu»  Ck«  et  Mass.  p.  52,  A.  (Inooyt*)  molateo+fuscu* 
Ck.  et  Mass.  p.  52,  A.  (NauooriaJ  obtusus  Ck.  et  Mass.  p.  52T  Bdbitms  framdiuamkti 
Ck.  et  Mass.  p.  53,  A.  (Flammula)  purpuratm  Ck.  et  Mass. 

♦13.  TralL  Report  for  1889  m  the  Fang»  of  E.  Scotland.  (Soottiah  Naturalist, 
1890,  No.  28.) 

*1*.  Bajien.     Leaf  Fnngi  of  1889  en  the  neighbaurhood  of  Dover.     (The 
South  Eastera  Naturalist,  vol.  I,  Part  1.   €anterbury,  1890.) 

♦16.  Btskiali     The  Fnngi  of  tke  Bristol  distriot.     (Proc.  of  the  Bristol 
Natural.  8oc,  vol.  VI,  Patt  2.    Bristol,  1890.) 

?1&  lyra.     List  of  Hampshire  Fnngi     Part  3.     (Papets  and  Proc  of  the 
Hampshire  Field  Club,  No.  4.    Sonthampton,  U89Ö.) 

*17.  Stevenson,  J.  and  Treu,  J,  W.  B.    Fnngi  of  Invetary.    (äcottish  Kar 
taralist,  1889.) 

♦18.  CreaslansV    Fnngi  n«w  to  W.  Yorks.    (The  Naturalist  London  and  Leeds, 
1890,  No.  185.) 

«19.  flrows  and  BegjMÜ  The  fungi  of  Warwiekshire,    (€oMtinuee%>    CTha  lud- 
knd  Naturalist,  XSL    London  and  Bfavntngham,  189Q.    No.  150,  154W156.) 

*2a  Oeoke.    Suggestions  on  the  collecting  and  study  of  the  miaute)  f  ungir 
of  Essex.    (The  fieses  Naturalist,  Gbetsssford,  vol  IV,  No.  1—3.) 

*21.  Trsil,  J.Y.I.  Peronasporeae  ofOdiney.  (Seoeftu*  Naturalist,  1880»  Mo- 1.) 

♦22,  TraK.     Revision  of  tlie  ßcoteh  Peiisporiapea*    (proe.  and,  Trajonsvct. 
of  the  natural  History  soeiety  of  Glasgow,  voL  III,  Part  1.    Glasgow,  1889.) 

28,  Baues*  6.    British  Pyrencmycetes.   (Grtvtilen,  vol.  XTIII,   1309—1090, 
p.  8-12,  4^-f2,  57-tTft  89-90.) 
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Fortsetzung  des  Verzeichnisses  britischer  Pynnomyeeten  mit  Substrat*  und  Stand- 
Ortsangaben, 

A4.  Ftttl**,  ¥.  British  Diseamycetes.  Notes  and  Additions  No.  2.  (Gre- 
Tilka,  XVHI,  1889—1890,  p.  82—86.) 

Weitere  Ergänzungen  za  Verf.'*  »Manual  of  the  british  Discomycetes",  in  Fort- 
Mtsnng  so  denjenigen,  die  in  Bot.  J.,  1888*  Pilze,  Bef.  229  angefahrt  wurden. 

♦25.  FtfiUpi,  W.  Descriptions  of  New  Scotch  Discomycetes.  (Scottiah 
tistsralist,  1890,  No.  27.) 

*26.  Tfail,  J.  W.  I.  Reriaion  of  Scotch  Discomycetes.  (Scottish  Naturalist, 
18»,  No.  7,  10,  1890,  No.  27.  —  Additions,  1890,  No.  80.) 

♦27.  Trsil,  J.  W.  1.  Revision  of  the  Uredineae  and  Ustilagineae  of  Scot- 
ltad.    (8cottish  Natnralist,  1890,  No.  29,  30.) 

♦38.  Ceoke.  Th,e  hymenomyeetai  fungi  of  Epping  Forest,  witk  a  Cata- 
logne  of  the  Species.    (The  Essex  Naturalist,  ?oL  III,  No.  10—12,  Chelmsford.) 

29.  stassee,  G.  A  monograph  of  the  british  Gastromycetes.  (Ann.  of  Bot, 
toi.  IV,  No.  XIU,  No?.  1889,  p.  1—103.) 

Monographische  Bearbeitung  der  englischen  Qastromyoeten,  im  Gänsen  74  Arten 
enthattend,  darunter  folgende  n.  sp.:  NidmUtria  pisiformis  Tal  tar.  Broomei  n.far.p.  58, 
Jf.  Bstkeügi  p.  59,  (haster  Berkdsyi  p.  79.  Den  Eiaselbescbrtibungeu  wird  eine  allge- 
meine Besprechung  der  morphologischen  Verhältnisse  der  Gattromyotten  vornngeschickt; 
den  Anschlow  »acht  Verf.  durch  Vermittlung  der  Hymeaogastreen  bei  den  Tuberaoeen. 
Anf  drei  Tafeln  sind  die  beschrisbenea  Arten  gaas  oder  in  einzelnen  Tbeilen  abgebildet 

♦90.  PMHps,  W.  British  species  of  Nidularia.  (Woolhop  Club  Traneact, 
1868—1885,  erschienen  1890.) 

81.  Webte,  ClnHei.  A  Javan  fungus  at  Suaingdale.  (G.  Chr.,  1889,  Bd.  V, 
p.  806.) 

N.  fcnd  mehrere  Exemplare  von  dem  bisher  nur  von  Java  bekannten  Muünus  bat*- 
bmmm.  Sydow. 

R.  tlüh  Ref.  145,  550. 

3.  JMgtaL. 

82.  Lamberts,  t.  La  Flöte  mycologlque  de  la  Belgique.  Demrieme  Supple- 
ment, comprensnt  les  Spbaeropsideae,  Melanconieae,  Byphomycetes.  (Addition  de  850  es- 
peees  a-  !a  flofe  de  1880  et  250  fignres  repreeentant  les  genre*.  Memoiree  de  la  societe 
des  aciences  de  Liege.    2»n*  s&ie,  T.  XVI.    Braxellee,  1890.    805  p.) 

Bei  den  einzelnen  Arten  werden  ganz  kurz  die  charakteristischen  Merkmale  und 
(allerdings  nicht  überall)  die  Nahrpflanzen  angegeben.  Durch  schematisohe  8idzs*n  wird  Form 
und  Beschaffenheit  der  Pycniden,  Conidientrager,  8poren  und  auch  des  Nahrsubstrates  der  be- 
sprochenen Gattungen  zusammengestellt.  N.  sp.  (?)  Phoma  Calhma  p.  86,  PK  Framni- 
cc&a  p.  56,  Ph.  tosicola  p.  56  (PK)  Aposphasria  BippotfMs  p.  59,  Comothyrium  B&i* 
p.  65,  Stagtmospora  Vactinii  p.  86,  Ptffmodkaeta  hispUkia  (Pfunde  von  Pleespora  fctspt- 
iuia  tArtb.)  p.  118,  P.  Bosae  p.  118,  Myaösporfam  M*U  p.  150^  Jf.  Jugkmdinmn  p.  159, 
Gloeosporiim  Äsparagi  p.  168. 

38.  de  Wildeman,  fc.  Chytridiac(§es  de  Belgique.  (Ans.  de  la  soo.  beige  de 
zficToecopie,  T.  XIV,  Memoire*,  p.  3—26.) 

Verf.  giebt  die  Beschreibung  von  folgenden  21  Cfrytridiaceen,  die  er  in  Belgien 
beobachtet  hat:  BhittiUum  Sthettöi  Dang.,  Bh.  buUi$erum  Zopf,  Bh.  öienkotcslcianum  Zopi, 
PK  acufbfme  Zopf,  Bh.  apiculätum  Zopf,  Bh.  Bughnae  Dang.,  Bh.  fusus  Zopf,  JBfr.  sphaero- 
carputn  Zopf,  Bh.  lagenaria  (Schenk.)  Dang.,  Ckgtrühem  trmunerswm  Braun,  CK  s«fr» 
migtdösum  Braun,  Ch.  fnamiltätum  Braun,  CA.  lagemtlum  Braun,  Oh.  gtobo&m  Braun,  OkpL 
Aopsfe  Sdhenkkma  Zopf,  9epfocarpus  corynepkorus  Zopf,  Bobrogsüm  Bacifariaoearmm 
Zopf,  Polyphagus  Euglenae  Nowakowski  I.  sp  :  Chytridium  rosteUatum  auf  Spirogyra 
crassa  p.  19,  PMgctidium  irreguläre  auf  einer  Diatomee  p.  21,  Olpiäiopsis  Sorohinei  auf 
Conferva  bowbyeina  p.  22. 
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84.  Delegie,  C.  I.  Genre  Coprinus  Pen.,  analyse  de«  eepeces  de  Belgique, 
et  des  pays  voiaina.  (Bull.  Soo.  beige  de  Microscepie  16annee  1890,  p.  84—48.) 

Sehlftssel  snr  Bestimmung  der  Cßpritum-krtm  Belgiens  and  der  nndftegenden  Linder. 

6.  Frankreich, 

85.  üuilet.  Qnelqnes  especee  critiqnes  on  nouvelles  de  In  flore  mycoio- 
f  iqne  de  France.    (Associat  fran?.  ponr  l'avanc.  de  acienc.  Seaa.  18,  H  U89,  p.  508—514.) 

Unter  den  aufgeführten  Pilsen  befinden  sich  folgende  Novitäten:  Lepiota  mhna, 
Gyrophüa  earnea  n.  var.  mammosa,  Q.  argyraeea  n«  tat.  cübata,  OoUybia  Pülodii,  Myeena 
montana,  M.  echinulata,  Omphalina  hirsuta,  Plutedkts  viteUmus  n.  Tar.  oKvaeeus,  Corti- 
narius  cumatüi*  n.  rar.  Daulnoyae,  Galera  arvalis  n.  var.  tuberigenm,  Coprimis  Brunaudii, 
Mara8tniu8  tomentosus,  Cratereüus  incarnatus,  Ixocomus  /?«km#  var.  aurantioporu*,  Qyro- 
porus  seaber  n.  var.  flavescens,  Dietyopus  edulis  n.  var.  fusoorubfr9  Leuooponu  brumalis 
n.  var.  fuligineus,  Phellinus  wntanlis  n.  var.  Memeri,  Stereum  ümgnitum.    Sydow. 

86.  Briard.  Champignons  nouveaax.  (Revue  mycologique,  vol.  12, 1890,  p.  181  — 
183,  177—178.) 

Bosch reibaog  folgender  H.  sp.,  alle  ans  Frankreich:  Didymeüa  Eeribaudii  Hariot 
«t  Briard  anf  trockenen  Stengeln  von  ThaUetrum  minus,  p.  181,  Pleospora  TrigfocJums 
Hariot  et  Briard  anf  todten  Stengeln  und  Bl&ttern  von  Triglochin  paluUre  p.  182, 
Phoma  obhnpata  Briard  et  Hariot  anf  trockenen  Zweigen  von  Lonioera  caprifokun  p.  182, 
DoihioreUa  dryophila  Sacc.  in  litt.,  anf  Eichensplittern  (eclats  de  ebene)  p.  182,  Diplo- 
dkMa  Lantanae  Briard  auf  einem  Aste  von  Viburnwm  Lantana  p.  182,  D.  Xanthu  Hariot 
«t  Briard  anf  todten  XantAtum-Stengeln  p.  182,  D.  Verbenaeea  Hariot  et  Briard  anf  trockenen 
Stengeln  von  Verbena  officinalis  p.  182,  Cladosporium  Aphidis  (Thüm.)  var.  Muscae 
Briard  et  Hariot  anf  einem  Fliegen-Cadaver  p.  182,  Mottete  KnouHatt  Briard  et  Hariot 
anf  todten  Stengeln  von  Knautia  longifolia  p.  177,  Physalospora  pseudo-pustula  (Bark,  et 
Curt)  Briard  et  Hariot  p.  177,  Laestadia  Gentianae  Briard  et  Hariot  anf  todtem  Stengel 
von  Gtntiana  lutea  p.  177.  Sphaeretta  Briardi  Sacc  in  litt,  auf  Blättern  von  Buxus  $em- 
pervirens  p.  177,  Sph.  Celtidis  Briard  et  Hariot  auf  todten  BlAttern  von  CeUis  australis 
p.  177,  Leptonphaeria  pachyiheca  Hariot  et  Briard  auf  trockenen  Stengeln  und  Blattern  von 
Nardus  stricto  p.  178,  Phoma  aposphaerwOes  Briard  et  Hariot  auf  faulem  Eichenholz 
p.  178,  Ascoehyta  Symphoriearpae  Briard  et  Hariot  anf  einem  Zweig  von  Sympkoriearpus 
p.  178,  Stagonospora  hydrophila  Briard  et  Hariot  auf  einem  todten  Blatte  von  Phragmües 
communis  p.  178,  Septoria  osteospora  Briard  anf  einem  Blatt  der  Schwarspappel  p.  178, 
Lepto&troma  virgaureae  Briard  et  Hariot  anf  trockenem  8tengel  von  Solidago  Virga-aurea 
p.  178. 

87.  Riehen,  Oh.  Catalogue  raisonne  dea  Champignons  qni  croissent  dana 
le  departement  de  la  Marne,  etabli  d'apres  las  classifications  des  anteurs  modernes. 
Fries,  Quelet,  Boudier,  Saccardo,  orne  de  dessias  faita  d'apres  nature,  lithugraphies,  repre- 
sentant  lea  Types  des  principales  familles,  et  de  dem  tableaux  de  M.  E.  Rose  snr  les  Aga- 
ricJnees,  a?ec  4  planches  a  l'appui  de  sa  Classification;  suivi  d'une  table  alpbabetiqne  d'en- 
viron  700  genres  aecompagnes  caacua  de  la  fignre  et  de  la  dimension  des  spores  qui  les 
caracterisent,  et  d'une  exposition  methodiqne  des  Champignons  veneneux  et  comestiblea,  cit£s 
4ans  Pouvrage.    (Vitiy4e*Francais  [Tavernier]  1889  XIV  und  587  p.  8*.) 

Vorliegende  Aufzahlung  nmfasst  2181  Arten,  plus  40  in  einem  Supplement  auf- 
gezählten. Neue  Arten1):  HypMoma  amndatom  p.  64,  Marasmius  Festueae  p.  85,  Boletus 
albus  p.  92,  Polyporus  (hrasi  p.  98,  Hydnum  sutfureum  p.  105,  Cortidum  Typhae 
Fnckl.  var.  folneolum  p.  110,  Eeckyna  porieda  p.  126,  Phragmidium  sparsum  p.  147, 
anf  Spiraea  ülmaria  und  Agrosüs  vulgaris  (?  Ret),  Mercheüa  esculmta  Dill.  var.  vüla- 
Hea  p.  164,  Aleuria  epixyla  p.  188,  Humaria  Imeoloma  Hedw.  var.  uvieola  p.  194, 
Datytcypha  Hippoeastani  p.  211,  Ladmeüa  Juniperi  auf  Zweigen  von  Juniperu»  communis 


«)  Trots  der  nwdln  b«if«fQft«i  B«fli«rlniit:  boqt«U«  «tpee«  igt  •■  nUr  wahrteMnlich,  dan  T#rC 
-dl«  b«treffMd«B  ArtM  bereit«  frfth«r  «nd«r«wo  b«eotari«bea  bet,  doch  gfebt  er  nicht  an  wo.  Sine  BeechreRrang?  tat 
b*  ketaer  der  Arte«  beifefSft.     Bef. 
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p.  212,  Uresohüla  populieola  p.  214,  Pbaciämtm?  vitride  p.  223,  CephaMheta  hispida 
p.  285,  Psrisporium  secale  Ch.  R.  et.  Sacc.  p.  287,  P.  Matrieariae  p.  237,  Encfno* 
CUmuttidis  p.240,  Eutypa  Ligusiri  p.216,  DtotrypeZfa  2W>i*  p.  260,  Orafc>rtomaÄ)#aep.25i, 
Jitffcoetom^Ba  Brorot  p.  259,  Laesiadia  Purolae  p.  266,  FfcyM&Mpora  Oftottidü  p.  267,  äpfeu* 
refla  JBfttcft  p.  273,  Gnomoma  Bhois  p.  276,  Jseptosphaeria  Steltariae  p.  299,  I».  2fer6e- 
rÄt  p.  800,  Clypeosphaeria  Notarisn  Fck.  tat.  i?o6tnia«  p.  801,  Trematosphaeria  Fromm 
p.  802,  Metasphaeria  Gei  p.  308,  Cucurbiteria  Mahoniae  p.  320,  C.  Staphyleae  p.  320, 
ftyruftttm  Philadelphias  p.  321,  OpMotönt  tfaJü  p  326,  O.  meftofaeouies  p.  326,  OpJiio- 
eemt  Gore»  p.  327,  Cryptospora  Quercus  p.  828,  Sphaeria  reniformis  p.  329,  SpÄ.  <KcAae- 
»otciea  p.  329,  NeclrieUa  Besinne  p.  330,  Nectria  DaMiae  p.  837,  PhyUaehora  Populi  p.  343, 
JßereJfcyrtiii»  Ftaet  p.  346,  Jf.  PZatoni  p.  846,  Lophiotrieha  Vüntrni  p.  846,  Lophio- 
sphaeria  Donaeis  p.  346,  Lopkiotrema  Epüobii  p.  846,  GoaWonia  MuhlenbechU  p.  862, 
PÄyOortieta  2HfoZü  p.  366.  Pyrenochaeta  Berberidis  p.  869,  P.  .Brom*  p.  369,  Cytospora 
Piatom  p.  870,  Como%rt'iin»  Labumi  p.  871,  CP  PtopuK  p.  872,  Diplodia  Vincae  p.  376, 
DipferäfeUa  Jim«  p.  377,  Ascoehyta  TMaspidis  p.  877,  .4.  8orbi  p.  878,  Diplodina  Antfr* 
rhmi  p.  879,  D.  ffttMtma  p.  379,  Hendersonia  Aconit*  p.  380,  U.  Hyperiei  p.  380,  H.  Juni» 
ptri  p.  880,  Ä  Ligusiri  p.  380,  ff.  Pfctfam  p.  381,  Ctaaraaportw»  Berberidis  p.  384, 
Septoria  Caulincola  w.  .Etoft  p.  886,  Septoria  AnagaTUs  p.  889,  Sphaerographiutn  Co* 
mdeae  p.  890,  dp*.  CoryK  p.  890,  Sph.  Syrmgaep.  390,  Corntdaria Bemdieri p.  891,  X«pfe>- 
%ntm  Lycopiy  p.  393,  X.  Berberidis  p.  898,  Leptostroma  Eumieis  p.  396,  DtfimajponiMi 
purptfrasecita  p.  899,  Gloeosporium  gaVarum  p.  401,  ÖL  PhaseoU  p.  401,  5*iÄo«jK)ra  Oa- 
imsgi  p.  406,  Pestalossia  PoUnMae  p.  409,  P.  XOtomwi  p.  409,  Oospora  Sphaereüae 
p.  418,  O.  dorm  p.  413,  FtttüKiMi  parasiHcum  p.  414,  Oufttim  Xre^umtnoMmm  p.  416« 
Oedoeephalum  agaricimtm  p.  416,  Cephalosporium  Heraclsi  p.  418,  ^m6fya*portwm 
aftum  p.  419,  Otmlarta  «itts  p.  424,  Gephalothecium  tetraspermum  p.  428,  Didymopsis, 
spicata  Ch.  R.  et  Lebr.  p.  429,  Coniosporium  Caulincolum  p.  434,  TorvUa  eompniacensis 
p.  486,  T.  Corü  p.  436,  T.  tuberculariaeformis  p.  486,  StoMytoJ*«*  Sambuei  p.  448, 
Dicoceum  Senecionis  p.  449,  Cfofaporüim  päieoZa  p,  462,  Dtpiococctim  jp  utcfentm  8acc, 
et  Cb.  R.  p.  463,  Closterosporium  Castaneae  p.  466,  C.  Ligustri  p.  466,  C.  trtparttftim 
p.  4(6,  Cereospora  lüiicola  p.  460,  &porocie*i!tftt*i  atöoqwM  p.  462,  GcmtfotAeoMifi»  fasciculatum 
p.  464,  StUbum  püaeriforwut  p.  471,  Eethyna  porieola  p.  472,  Sporocybe  tarnsa  p.  476, 
Tubercularia  hydnoidea  p.  480,  Sphaeridium  citrinum  Sacc.  et  Ch.  R.  p.  484,  Ascothyta 
Clematidis  p.  641,  -4#copÄamw  spcuftcaMtiper  p.  641,  Chaetophomu*  Antirrhim  p.  642, 
CMttAyrtiH»  -4tJa*dW  p.  642,  Cytosporeüa  eonspersa  p.  648,  Dendrophoma  Pmi  p.  644, 
Pkoma  Aquüegiae  p.  646,  PÄ.  baccaecola  p.  646,  P&.  GM  p.  646,  PÄ.  Colpomatis  p.  647, 
PA.  ÄAammt  p.  647,  PK  ThJaspidis  p.  647,  PK  ulmicola  Jp.  648,  P^laMoro  Popult 
p.  648,  £ÄaMo«pora  Tragopogonis  p.  648,  Schizothyrwm  Juglandis  p.  649,  TVemato- 
«pAama  ^Vaa^mt  p.  660,  Trt&Kdtttm  il&t^if  p.  661,  Trichostroma  Querem  p.  661. 

88.  BMÜtr*  Qaelqaet  obaervations  gar  U  Y4g4tation  fotgique  aux 
cnviroBi  de  Paria  pendait  V*aute  1889.  (BalL  aoe  MyboL  Franee,  T.,.  VI.,  1890, 
p.  91—96.) 

89.  Briard.  Addition  a  la  note:  Champignon«  nou? eaux  de  PAnbe.  (Revue 
Myeologk|tte,  voL  12,  1890,  p  142.) 

Beschreibung  ? on  Fusarium  Asparagi  n.  ap.  auf  trockenem  8tengel  ? on  Asparmgus 
officinalis. 

♦40.  Blbalei.  Liste  de  qnelqnea  eapecea  de  champignonaobserrles  dana 
le  d4partement  des  Landes.  (Bulletin  trimeatriel  de  la  eocietä  de  Berda,  Dax.  Aaaee 
16,  1890  Trimaetre  1.) 

•41.  IrtBaid.  Litte  dei  Myjcomycetea  r4eolUi  daaa  la  Charente-In* 
f4r teure.  (Ann.  de  la  aoe.  des  acienc.  aatorelles  de  la  Charen4e*Infenenre.  La  Reobelle, 
1889.    No.  26.) 

42.  ■angll,  L  Lifte  des  P6ronoipor6es  reoneilliei  anx  eorironi  de 
Paria  en  1890.  (ß.  8.  B.  Fraaee,  vol.  87,  1890.      Conptea  rendoa  deaaeancea,p.  280—286.) 

Verf.  sahlt  ans  der  Umgebung  von  Paria  40  Perooot poreen- Arten  auf.    Er  wandte 
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bei  demselben  sein  Augenmerk  auch  anf  die  Oosporen.  £8  gelang  ihm,  dieselben  in  den 
Ton  Bremia  Laciucae  befallenen  Latticbpflanzen  nachzuweisen,  wenn  er  letalere  .ausrias 
und  in  feuchtes  Sagemehl  einsteckte.  Ferner  fand  er  sie  bei  Peronospora  aUa  und  P. 
nordida,  für  welche  sie  bisher  noch  nickt  bekannt  waren. 

♦48.  lalbraaeae  et  Hei»  Essai  monographique  s*ir  les  Ophiebolus 
observes  en  Normandie.  (BolL  de  la  soc  des  amis  des  sciences  naturelles  de  Ronen. 
Ronen,  189a    3**««  Serie.    Annee  26.    Semestre  1.) 

♦44.  Brütend.  Liste  des  Ustilaginees  et  des  Ur6din6es  recoltees  dans 
la  Cbarente-Inferieure.  (Ann.  de  la  soc  des  scienc*  naturelles  de  la  Chareote-Införiegre. 
La  Rocbelie,  1889.    No.  25.) 

♦45.  GUlet  Champignons  de  France:  Les  Hymenomycetes.  (Planckes  sup- 
plementaires,  serie  16.  8°.  14  p.  16  Taf.  Alencon,  1890.  —  Suites.  Livraison  L  Aleneon, 
1890.)  —  Les  Discomycetes.    (Suites.    livraison  1.    8«.    12  Taf.    Aleneon,  1880.) 

*46.  GUlet  et  inend.  Gatalogue  raisonne  des  Champignons  superieurs. 
■(Bull,  de  la  soc  d'bistoire  naturelle  d'Autun.    T.  II.    1689.) 

♦47.  GUlet  et  Lttcald.  Oatalogne  raisonne  des  Champignons  snperieurs 
(Hymlnomycetes)  des  en? irons  d'Autun  et  du  departement  de  Saöne*et- Loire. 
(Bull,  de  la  soc  d'histoire  naturelle  d'Autun,  HL    Antun,  1890.) 

48.  Bertrand,  F.  Clef  dichotomique  des  Boleta,  86  especes  trouteesdaas  les 
Vosges.    (Bull.  Soc  Mycol.  Franoe,  t.  VI,  1890,  p.  L-LVH.) 

Diohotome  Beetimmungetabelle  für  86  Botetud-Arten  aus  den  Vogesen. 

49.  Legte.  Note  sur  le  Pleurotus  oleariua.  (BulL  Soc.  Mycol.  France,  t  VI, 
1890,  p.  101.    Tab.  XV.) 

Vorkommen  von  Pleurotm  olearius  im  Departement  Loire-et-Cher. 

60.  VeniUot  Tulostoma  mammosum  a  Chanme,  CAte,  d'Or.  (B.S.  B.Lyon, 
1889,  No.  1  [Lyon,  1890],  p.  6.) 

♦61.  Brunei*,  P.  Spheropsidees  recolt4es  jusqu'a  ce  jour  dans  la  Cha- 
rente-Inferieure.  (Ann.  de  la  soc  des  scienc.  naturelles  de  la  Charente-Infeneure,  No.  26. 
La  Rechelle,  1890.) 

62.  Belaoraix,  G.  Note  sur  quelques  Champignons  inferieurs  neavMuz 
/ecueillis  a  l'exposition  coloniale.  (Bull.  8öc.  Myeol.  France,  t.  VI,  1890, 
p.  Et— X.) 

Auf  den  Bambusa  etc.,  aus  denen  die  Hotten  der  Cotonulbewohner  an  der  Pariser 
Weltansstellung  erbaut  waren,  fand  D.  folgende  neue  Arten:  Leptoströma  bambuima, 
Diplodküa  dubia,  Placo$ph*eria  Cdkuni. 

S.  Utk  H»f.  148,  148. 

7.  Deutschland,  Oeeterreich-TJngnrn,  Schweiz. 

63.  lehn,  1.  Diseomycetes  (Peaizaceae)  in  flabenfcorst-Wintert  Krypto- 
gtJMnflenu    (Pilse,  Abth.  Hl,  Lief.  32  u.  33,  p.  273— 40a    Leipzig  [Kunmier],  1880.) 

Diese  zwei  Lieferungen  sind  zweckmässiger  nach  Beendigung  der  ganzen  Abthoflnng  III 
zu  tieferiren. 

64.  Ludwig,  F.  Pilze  (ine).  Mycetozoen  und  Bakterien)  im  Bericht  der 
Commission  für  die  Flora  von  Deutschland  für  das  Jahr  1889.  (Ber.  D.  B.  G., 
▼ol.  8,  1890,  p.  [203]-  [219].) 

Wichtigere  Beobachtungen  Ober  Vorkommen  von  Pilsen  und  Pflskraükheiten  in 
Deutschland,  Oesterrekh  und  der  Schweiz  aus  dem  Jahre  1889. 

65.  Alleseher,  A.  Verzeichnis»  in  Südbayern  beobachteter  Pilz«,  ein 
Beitrag  zur  Kenatniss  der  bayerischen  Pikflora.  —  II  Nachtrag  au  den  Basidio- 
myceten  undl  Nachtrag  au  den  Gymnoasceen  und  Pyrenomyceten.  (11.  Ber.  den 
Bot.  Ver.  in  Landshut  [Bayern].    Landshut,  1889.    Abhandl.  p.  1-66.) 

Diese  Nachträge  zu  den  früheren  Verzeichnissen  des  Verf.'s  (s.  Bot  J.,  1864,  Pilze, 
Ret  24;  1886,  Pilze,  Bei  42;  1867,  Ref.  46)  enthalten  ca.  88  Bumdiomyceten  (tecl.  Uredinee* 
und  Ustilagineen)  und  ca.  24  Pyrenomyceten.  Neu  für  Deutschland  sind  Oaeama  mUns  Schw. 
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and  TratneU*  protracta  Fr.  —  I.  fp.  Hydnum  catdincola  p.  20,  JET.  versipeUiforme  p.  21, 
DaedaUa  Lassbcrgii  p.  2$,  Potyporus  Pini  süvestris  p.  28,  Maramiu»  impudicus  Fr. 
vir.  fagetarum  p.  31,  Agaricus  (Coüybia)  pinetorum  p.  44,  Bosettinia  corticalis  auf  alter 
Binde  von  Popülus  nigra  p.  67,  SphaereUa  Thdlictri  an  darren,  faulenden,  rorj&hrigen 
Stengeln  Ton  Thälictrum  aqutlegifotium  p.  60. 

56.  Magnus,  P.  Verzeichniss  der  am  15.  und  16.  Juni  1889  bei  TangermQnde 
beobachteten  Pilze.    (Verb.  Brand.,  vol.  31,  1889  [Berlin,  1890],  p.  XXII— XXVI.) 

67.  Jacobasch,  S.  Eine  Pilzexcursion  durch  die  märkische  Schweiz. 
(Yerh.  Brand.,  vol.  31,  1889  [Berlin,  1890],  p.  254-260.) 

Beschreibung  einer  Excursion  in  die  „markische  Schweiz*  (Buckow,  Freienwalde) 
and  Verzeichnigs  der  daselbst  gesammelten  Pilze. 

58.  Allescher,  A.  Verzeichniss  der  bisher  in  Südbayern  beobachteten 
Peronosporaceen.  (11.  Ber.  des  Bot.  Ter.  in  Landshut  [Bayern].  Landshut,  1889. 
Abhandl.  p.  67-83.) 

Dieses  Verzeichniss  enthält  52  Arten,  bei  denen  Verf.  auch  jeweils  alle  Nährpflanzen 
utgiebt,  auf  denen  er  dieselben  beobachtet  hat 

59.  Klebahn,  H.  Erster  Beitrag  zur  Schmarotzerpilzflora  Bremens. 
(Abb.  des  Naturw.  Ver.  zu  Bremen,  XI,  1890,  p.  325—343.) 

Verf.  giebt  eine  Zusammenstellung  der  Ton  ihm  und  einigen  anderen  Sammlern  in 
der  Umgebung  von  Bremen  beobachteten  parasitischen  Pilze,  hauptsächlich  Uredineen,  ausser- 
dem aber  auch  Ustilagineen,  Ascomyceten,  Peronosporeen  u.  a.  Aus  den  beigefügten  Notizen 
ist  zu  erwähnen,  dass  die  Uredo3poren  von  Phragmidium  violaceum  (Schultz)  und  Rubi 
fPers.)  an  der  Beschaffenheit  ihrer  Membran  und  Warzen  leicht  zu  unterscheiden  sind; 
Aeddium  Grossulariae  durfte  nicht  zu  Puccinia  Chrossulariae  gehören.  Bezüglich  der  Peri- 
dermien  s.  Ref.  252, 253.  Auf  Uredineen  beobachtete  Verf.  sehr  häufig  die  Milben  kleiner 
Dipteren:  Diplosis  Ceomatis  und  D.  coniophaga  Winnertz,  welche  die  Uredo-  und  Aecidio- 
sporen  zu  fressen  scheinen. 

60.  Dietel,  P.  Verzeichniss  der  in  der  Umgebung  von  Leipzig  be- 
obachteten Uredineen.  (Sitzber.  der  Naturf.  Ges.  zu  Leipzig,  15.  und  16.  Jahrg., 
p.  37—53.     Leipzig,  1890.) 

Terf.  zählt  aus  der  Umgebung  von  Leipzig  circa  100  Uredineenarten  auf,  unter 
denen  er  als  besonders  interessant  hervorhebt  die  Auffindung  der  Puccinia  mamülata,  bisher 
cur  ans  hohen  Gebirgsgegenden  bekannt,  und  Uromyces  Junci  auf  Juncus  conglomeratus 
(neue  Nährpflanze);  er  vermuthet,  das  bei  Leipzig  auf  AUium  ursinum  Torkoramende  Ae- 
ddium sei  identisch  mit  demjenigen  auf  Arum  {Puccinia  Phdlaridis  [Plowr.j).  Puccinia 
Pimpiruüae  und  Uromyces  Trifolii  können  auf  ihren  Nährpflanzen  überwintern,  es  kann 
dasselbe  Mycel  Aecidien  und  Teleutosporenlager  bilden,  es  kann  sogar  —  bei  erstgenannter 
Art  —  die  Bildung  der  Teleutosporen  derjenigen  der  Aecidien  vorangehen. 

61.  Hennings,  P.  Die  in  der  Umgebung  Berlins  bisher  beobachteten 
Hymenomyceteu.    (Verh.  Brand.,  vol.  31,  1889  [Berlin,  1890],  p.  143—178.) 

Verf.  stellt  in  diesem  Aufsatze  die  bisher  in  der  Umgebung  von  Berlin  gesammelten 
Agaricineen,  im  Ganzen  443  Species,  zusammen;  in  einem  späteren  Aufsätze  sollen  die 
übrigen  Hymenomyceteu  verzeichnet  werden.  Unter  den  angeführten  Arten  sind  27  für 
Deutschland  neu,  6  sind  K.  sp.,  nämlich:  Lepiota  rübella  Bresad.  p.  149,  L.  aureo-floccosa 
P.  Henn.  p.  150,  L.  Bresadolac  P.  Henn.  p.  150,  Cortinarius  (lelamoniaj  heterosporus 
Bresad.  p.  169,  Flammula  Henningen  Bresad.  p.  171,  Psathyrclla  consimüis  Bresad.  et 
P.  Henn.  p.  178.  —  Eingangs  bespricht  Verf.  das  Verfahren  der  Präparation  der  fleischigen 
Pilze  für  das  Herbar. 

62.  Britxelmayr,  H.  Hymenomyceten  aus  Südbayern.  Theil  VI.  Berlin, 
189a     (Friedländer  &  Sohn.)    8".    p.  34.    64  col.  Tai. 

Verl  giebt  hierin  eine,  nach  eigenem  neuem  System  aufgestellte  Bearbeitung  der 
Agarici  aus  Südbayern  nebst  einer  Aufzählung  von  anderen  Hymenomyceten,  welche  für 
das  gedachte  Gebiet  als  neu  erscheinen  oder  neuerdings  in  Abbildungen  vorgeführt  werden. 
Die  Beschreibungen,  welche  sich  auf  Sporen,  Lamellen,  Stiel  und  Hut  beziehen,  sind  auf  die 

•  Jahwrtwricbt  XYIII  (1S90)  1.  Abth.  10 
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größtmögliche  Kürze  reducirt,  da  sie  nur  in  Ziffern,  respective  einzelnen  Buchstaben 
bestehen.  Die  Bedeutung  dieser  Zeichen  findet  sich  in  der  Einleitung  angegeben.  Die 
colorirten  Tafeln  sind  in  der  bekannten  Weise  des  Verf. 's  ausgeführt:  sie  zeigen  das  Habitus- 
bild des  ganzen  Pilzes,  einen  Querschnitt  durch  Stiel  und  Hut  und  die  Form  und  Grösse 
der  Sporen.  Trotzdem  diese  Abbildungen  etwas  flüchtig  entworfen  sind,  so  lassen  sie  doch 
den  betreffenden  Pilz  gut  erkennen.  (Nur  die  Abbildungen  der  Polyporei  und  Hydnei  möchte 
Ref.  etwas  sorgfaltiger  ausgeführt  wissen.)  —  Die  Kenntniss  der  Hymenomyceten  wird  durch 
dies  Werk  wesentlich  gefördert  und  dürfte  sich  für  das  Studium  derselben  als  unentbehr- 
lich erweisen. 

Folgende  vom  Verf.  u.  A.  aufgestellte  neue  Arten   werden   beschrieben  und  ab- 
gebildet.   Coprinus  extinctorius  ß.  ochraceus,  C.  diver gens,  macrosporus,  incorruptus,  via- 
tum,  superiusculus.  —  Agaricus  (nicht  nach  Subgenera  geordnet).    A.  nosdatus,  carecti» 
bellulus,   sociabüis,  parmatus,  augustanus,  musciphilus,  obstans,  amictus  ß.  incongruens, 
punicans,  excisus  ß.füligenus,  permixtus,  gaudialis,  receptibüis,  admissus,  testatus,  turne- 
f actus,  consequens,  immarcescens ,  indeprensus,  suevicus,  indetrictus,  portentifer,  congrcga- 
bü%8,  nigrescens,  selectus,  adscriptus,  deliberatus,  indigulus,  tumidosus,  orbisporus,  atm- 
plarius,  extenuatus,  farctus,  appositus,  frustatorius ,  brumosus,  alpinus,  luteo-rubescens, 
limitatus,  evulgatus,  dulridulus,  atractus,  populeti,  fuligineo-cinereus,  tnölliculus,  peculiaHs, 
gracüipts,  modestus,  praestabüis,  occultus,  opponendus,  conferendus,  subpostumus,  sum- 
missus,  dissidens,  paludicola,  inutilis,  intersitus,  acceptandus,  macer,  in  flatus ,  promi&cuus, 
ejuncidus,  dissentiens,  ignitus,  necessarius,  pleropicus,  majalis  ß.  aestivalis,  y.  aprilis,  postu- 
mus,  placendus,  acclinis,  appositivus,  iUicibüis,  accola,  proludens,  rhodosporus,  confoede- 
ranSj  Britzelmayri%  propinquatus,  exsequens,  praecavendus ,  heterogenem,  explanatus,  tn- 
junctus,  posterülus,  insequens,  observabilis,  hettematicus,  disclusus,  dUeneüus,  adaequatus, 
absistens,  servatus,  deductus,  praeposterus,  inscriptus,  fallaciosus,  deludens,  stagnicola,  con- 
tribulans,  medianus,  adunans,  cavipes,  devulgatus,  insuavis,  confusülus,  transitoriu*,  assi- 
milatus,  mixtüis,  iteratus,  specialis,  invenustus,  squamiger,  uncialis,  arborius,  seductus, 
interceptus,  inconversus,  deflectens,  conferciens,  concüiascens ,  subspiciosus,  vexabüis,  inse- 
rendus,  impensibüis ,  anahgicus,  fraudans,  aXbidulus,  indissimüis,  subinsequens,  aemulus, 
ignöbÜis,  exalbidus,  apolectus,  ineditus,  delimis,  prostibüis,  segregatus,  instratus,  populinus, 
arridens,  assimulans,  accessitans,  indictivus,  recognitus,   delitus,  persimplex,  supemulus, 
deparculus,  devergescens,  particularis ,  exerrans,  subditus,  expromptus,  devieUus,  rcfeUens, 
valentivi,  äWido-cinereus ,  examinatus,  interjungens,  testaceo-fulvus,  disnectus,  discordans, 
cinereo-fuscus ,  insüiens,  ligans,  nothus,  parabüis,  agnatus.  —  Cortinarius  subcarnosus, 
canofuscescens ,   collocandus,  äbiegnus,  fagineti,  instabilis,  albido-cyaneus ,  fusco-violaceus, 
accedens,  refectus,  fulvo-cinnamomeus,  assumptus.  —  Lactarius  rubrofuscus,  azonus,  con- 
ditus.  —  Eygrophorus  gentilitius,  albo-roseus,   subvirens,  lectus,  facessitus,  mucroneüus, 
acutesporus.  —  Boletus  exannulatut,  immutdbüis.  —  Ciavaria  rivalis.  Sydow. 

63.  Britzelmayr,  H.  Hymenomyceten  aus  Südbayern.  VII.  Theil.  8".  p.4. 
48  col.  Taf.    Berlin,  1890.    (Friedlander  &  Sohn.) 

Fortsetzung  der  Abbildungen  der  im  Theil  VI  beschriebenen  Arten.  Marasmws 
rarus  Britzlm.  n.  sp.  —  Verf.  wendet  sich  scharf  gegen  das  Fries 'sehe  System  der  Hyme- 
nomyceten, welches  keinen  einheitlichen  Eintheilungsgrund  habe,  auch  seien  die  äussern 
Merkmale,  mit  denen  dasselbe  rechne,  vielfach  von  nebensächlicher  Bedeutung,  während  die 
Hauptmerkmale  dieser  Pilze,  die  Sporengrösse  und  -gestalt,  nahezu  gar  keine  Berücksich- 
tigung fänden.  Diese  Mängel  haben  Verf.  veranlasst,  sein  im  Tbeil  VI  aufgestelltes  neues 
System  zu  veröffentlichen,  in  welchem  die  Lamellen  und  deren  Producte,  die  Sporen,  die 
alleinigen  Eintheilungsmerkmale  für  grössere  Gruppen  abgeben.  Als  Merkmale  von  unter- 
geordneter Bedeutung  erscheinen  die  Beschaffenheit  des  Hutes,  Stieles  etc.,  und  diese  können 
nur  zur  Abgrenzung  kleinerer  Abtheilungen,  sowie  der  einzelnen  Formen  dienen.  Ein  Art- 
begriff im  Linne*  'sehen  resp.  Fries 'sehen  Sinne  ist  für  die  Agarici  nicht  haltbar.  Hier 
giebt  es  nur  Formen  und  Formenkreise,  allerdings  in  verschiedener  Rangordnung,  Verf. 
betrachtet  es  als  Beine  Hauptaufgabe,  diese  constanten  Formen  nnd  Formenkreise  genau 
zu  unterscheiden.  Sydow. 
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Deutschland,  Oesterreich-Ungarn,  Schweiz.  147 

64.  Iisn,  R.  Die  Hypogaeen  Deutschlands.  Natur  und  Eotwicklungs- 
g escbichtn,  sowie  Anatomie  ood  Morphologie  d  er  in  Deutschland  vorkommenden  Trflffela 
ud  der  diesen  verwandten  Organismen  nebst  praktischen  Anleitungen  bezüglich  deren  Ge- 
vianung  und  Verwendung.  Erster  Band :  die  Hymenogastreen.  Lief*  1.  Halle  a,  8.  (Hof- 
•tetter),  1890.    16  p.    gr.  4*.    1  Tabelle  n.  2  Taf. 

In  diesem  Werke,  von  dem  die  erste  Lieferung  des  ersten  Bandes  vorliegt,  gedenkt 
Verf.  eine  Monographie  der  deutschen  Hypogaeen  su  geben:  ausführliche  Beschreibung  der 
einzelnen  Arten,  möglichst  genaue  Angaben  ihrer  Fundstellen,  Gewinnung  und  Conservirung 
fcrseJben  etc.  Dem  Text  sind  Tafeln  beigegeben«  Die  erste  Lieferung  beschäftigt  sieb 
spedell  mit  der  Wohn-  uod  Eotwicklungsstätte  der  Hypogaeen;  die  beigegebenen  Tafeln  I 
ud  II  geben  Abbildungen  von  Bysterangiwm  rubricatum  Hess.,  H.  stoloniferum  TuL,  J7. 
daikroides  Yitt.,  Ehisopogon  luteolus  TuL,  Oautieria  graveolens  Vitt^  Hymenogasier  Klot- 
je»«  TuL,  B.  vulgaris  TuL,  Octaviania  Cornea  Cord.,  in  Habitusbildern  und  makro- 
skopischen Längsschnitten. 

66.  AUoschtr,  A*  Uebcr  einige  ans  de»  südlichen  Deutschland  weniger 
bekannte  Sphaeropsideen  und  Melanconieen.  (Bot.  C,  1890^  voL  43,  p.  42—46, 
74-77.) 

Aufzählung  einiger  Melanconieen  und  Sphaeropsideen,  die  Saccardo  für  Deotsch- 
land  nicht  anfuhrt,  aus  Südbayeru,  darunter  befinden  sich  folgende  I.  St.:  Actinonema 
(oder  AsUroma?)  Lonicerae  alpigenae,  A.  Fraxini,  A*  Tüiae,  A.  Ulmi  auf  ülmue  eam» 
pestrie,  A.  Podagrariae  auf  Aegopodium  Podagraria,  A,  Pyrolae  auf  Pyrola  seeunda, 
Septoria  Lonicerae  auf  Lonicera  Xylosteum,  Pe*taioz*ia  Sarothamni  auf  Saroihamnue 
seoparius,  P.  Corni  auf  Cornus  alba. 

L  aisb  Eef  135,  141. 

66.  Brtsadola,  G.  Champignons  de  la  Hongrie,  recoltes  en  1886— 1889 par 
M.  le  professeur  V.  Greschik.  (Revue  Mycologique,  vol.  12,  1880,  p.  101—116, 
17^-186) 

Verzeichnis*  von  ungarischen  Pilzen,  besonders  ans  der  Umgebung  von  Lentschan 
{Oberungarn):  es  enthalt  dasselbe,  soweit  es  erschienen  ist,  77  Basidiomyceten,  8  Phyco- 
myceten,  3  Ustilagineen ,  61  üredineen ,  60  Pyrenomyceten.  I.  sp.:  Corticium  Greschikü 
p.  109,  Leptosphaeria  eulmifraga  (Fr.)  Ces.  et  de  Not.  var.  bromieola  auf  Bromus  asper 
p.  184,  Mtiasphaeria  Aquäegiae  auf  den  Stengeln  von  Aquilegia  vulgaris  p.  185,  M.  con- 
strkta  auf  den  Zweigen  von  Eoonymus  europaeus  und  von  Roia  canini  p.  185. 

67.  Bimnler,  J.  A.  Fungi  Schemnitzenses.  Ein  Beitrag  zur  ungarischen 
Pilzflora  n.    (Z.-B.  G.  Wien,  Bd.  XL,  1890,  Abhandle  p.  139—148.) 

Vorliegender  zweiter  Theil  von  Verf.'s  Verzeichniss  der  Sehern nitzer  Pilze  (erster 
Theil  cL  Bot.  J.,  1688,  Ref.  31)  enthält  die  ebenfalls  von  Pfarrer  Kmet  gesammelten  Myxo- 
myceten;  im  Ganzen  56  Arten.  Am  8chluss  giebt  Verf.  eine  Liste  der  von  Hasslinsk  j 
(Magyarhon  Myxogasterei)  aus  Ungarn  aufgezählten  Myzomyceten. 

68.  Banaler,  J.  A.  Beiträge  zur  Kryptogamenflora des  Preshurger  Conti- 
tat  es  IL    (Verhandl.  d.  Ver.  für  Natur-  und  Heilkunde  in  Presburg,  1890,  p.  61-126.) 

Verzeichniss  von  664  Myzomyceten,  Schizomyceten,  Phycomyceten,  Ustilagineen, 
üredineen  und  Hymenomyceten  aus  der  Umgebung  von  Presburg,  mit  Standortsangaben. 
(Ref.  nach  Bot  C.  Beihefte.) 

69.  Kropa,  J.  Zapiski  roykologiczne  przewaznic  z  okolic  Lwowa  i  Kar* 
patstryjskich.  (Mycologische  Notizen  vorherrschend  aus  der  Umgebung  von  Iioaaberg 
uod  den  Styrjer  Earpathen.     S.  Korn.  Fiz.  Krak.,  XXIII,  1889,  p.  141-169.) 

Angeführt  werden  317  Arten  nebst  mehreren  Varietäten  mit  Standortsangaben 
(Nach  Bot.  C.  Beihefte.) 

70.  Voss,  Wilh.  Mycologia  Carniolica.  Ein  Beitrag  zur  Pilzkunde  des 
Alpenlandes.  Zweiter  Theil:  Basidiomycetes,  Ascomycetes  pr.p.  (Aus  den  Mittheilungen 
des  Musen  Ivereins  für  Krain,  Jahrg.  18P0,  besonders  abgedruckt«  Berlin  [Friedender],  1890 
78  p.    8».) 
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14K  Ed.  Fischer:    Pilzt  (ohne  die  Schizomyceten  und  Flechten). 

Fortsetzung  des  Verzeichnisses  der  bisher  aus  Kraia  bekannt  gewordenen  Pilze 
(s.  Bot.  J.,  188»,  Pifee,  Ref.  84),  enthalt  19  TremelHni,  886  Hymenomyceten,  27  Gastromy- 
ceten,  9  Gymnoasci,  37  Erysipheen,  29  Nectrieen. 

71.  Barbae,  B.  A.  ff.  et  Bresadola,  6.  Micromycetea  TridentinL  (XTVannu- 
ario  della  societa  degli  alpinisti  Tridentini,  104  p.    8°.    Roverto,  1889.) 

Diese  Publication  ist  nach  Revue  myco],  die  Fortsetzung  der  früheren  Veröffent- 
lichungen Bresadola'B  Ober  die  Tridentinischen  Pilze,  sie  enthalt  die  Pyrenomyceten  und 
Sphaeropsideen,  im  Ganzen  300  Arten.  N.  sp.:  Sphaerella  Betinosporae  auf  todten  Blättern 
von  Betinospora  squarrosa,  Leptosphaeria  eorynospora  auf  todten  Stengeln  von  Cirsium 
lanceolatum,  Metasphaeria  ambigua  auf  todten  Stengeln  yon  Sambucus  Ebulus,  Pleomas- 
saria  protrusa,  Pyrenophora  ambigua  auf  todten  Stengeln  von  Bumex  scutatus,  Teicho- 
spora  Gelmiania  auf  Eichen-  und  Ahornholz,  Mattirolia  rov.  gen.  (Thyronectria  verwandt) 
M.  roseo-virens  auf  Rinde  von  Cytisus  Ldbumum,  Photo a  crataegicola  auf  Crataegus 
monogyna,  Cytosporella  Ostryae  auf  Aesten  von  0.  carpinifolia,  C.  subsimplex  auf  Zweigen 
von  Oohdea  arborescens,  Diplodia  CoroniUae  auf  Zweigen  von  CöJutea  Emerus,  Diplodia 
Fktaciae  auf  trockenen  Zweigen  von  Pistacia  Terebinthus,  Botryodiplodia  minor  auf  trockenen 
Zweigen  von  Acer  campestre,  B.  atra  auf  Aesten  von  Pistacia,  Ascochyta  diplodina  auf 
Epbeublättern,  Camarosporium  Cytisi  auf  trockenen  Zweigen  von  Cytisus  alpinus,  Bhab- 
äodpora  tomispora  auf  trockenen  Stengeln  von  Artemittia,  B.  Saponariae  auf  trockenen 
Steige)»  von  Saponaria,  Corytteum  longestipitatum  auf  Aesten  des  culthrirten  Birnbaumes, 
Morinia  nov.  gen.  {Pestalozeia  nahestehend),  M.  Pestaloztioiäts  auf  trockenen  Stengeln  von 
Artmisia  camphorata.    (Ref.  und  Revue  Myco!.) 

72.  Baislinszky,  F.  A  magyarhoni  lemezgombäk  (Agaricini)  elterjedlse. 
Die  Verbreitung  der  ungarländischen  Agaricinen.  (M.  T.  K.  Budapest,  1890.  XXIV,  Bd.  III, 
p.  119—205  [Magyarisch  und  Lateinisch].) 

Verf.  giebt  eine  Aufzählung  der  in  den  Ländern  der  ungarischen  Krone  bisher  auf- 
gefundenen Agaricinen;  er  giebt  zu  denselben  kritische  Bemerkungen  und  stellt  tabellarisch 
Are  Verbreitung  im  benannten  Gebiete  zusammen.  Staub. 

73.  Thomas,  Fr.  Ueber  das  Vorkommen  von  Exobasidium  Warmingif 
Rostr.  in  Tirol  und  Piemont.    (Bot  C,  vol.  42,  1890,  p.  142.) 

74.  Stnder,  B.  Beiträge  zur  Kenntniss  der  schweizerischen  Pilze« 
a.  Wallis.  Mit  einem  Kachtrag  von  Ed.  Fischer.  (S.-A.  aus  den  Mittheilungen  der 
Naturforschenden  Ges.  in  Bern  aus  dem  Jahre  1890.    13  p.    8°.    2  Tafeln.) 

Verzeichniss  von  Pilzen,  hauptsächlich  Hymenomyceten ,  aus  dem  Kanton  Wallis,, 
unter  diesen  sind  hervorzuheben:  Boletus  eavipes  Opat ,  Laclarim  lignyotus  Fr.,  Limacium 
Jucorum  Kalchbr.,  Phlegmadum  percome  Fr.,  Flammula  abrupta  Fr.,  F.  Studeriana  Fayod 
n.  sp.,  Xylaria  polymorphe*  Grev.  var.  Aus  dem  Kachtrag  sind  zu  erwähnen  Cystopus 
eubicus  L6v  n.  f.  Crupinae  an  Crupina  vulgaris  ziegelrothe  Epidermisauftreibungen  be- 
dingend, Dasycypha  flavovirens. 

75.  Magnus,  P.  Erstes  Verzeichniss  der  ihm  aus  dem  Eanton  Grau- 
bünden bekannt  gewordenen  Pilze.  (S.-A.  aus  dem  XXXIV  Jahresber.  der  Naturf. 
Ges.  Grauböndens.    Chur,  1890.    73  und  II  p.    8°) 

Vorliegendes  Terzeichniss  graubündnerischer  Pilze  enthält  521  Arten.  Dieselben 
werden  mit  Angabe  von  Standort,  Sammler,  womöglich  auch  Datum  und  bei  den  parasitischen 
Arten  mit  den  Nährpflanzen  aufgezählt.  Relativ  am  vollständigsten  sind  wohl  die  Ure- 
dmeen;  für  diese  hebt  Verf.  hervor,  dass,  wenn  auch,  wie  dies  Johansön  für  den  Horden 
festgestellt  hat,  die  Zahl  der  Arten,  die  nur  Teleutosporen  und  die  von  deren  Promycelien 
abgeschiedenen  Sporidien  bilden,  eine  recht  grosse  ist,  doch  auch  die  Zahl  der  heteroe- 
cischen  eine  recht  bedeutende  sei.  Ferner  fällt  auf,  dass  der  Zeitabstand  zwischen  Aeodien 
und  Teleutosporen  hier  in  den  hohen  Alpen  geringer  ist  als  sonst,  ja  zum  Theil  ganz 
schwindet.  —  Aus  dem  Einzelnen  sei  nur  hervorgehoben,  dass  Magnus  Uromyces  Primu* 
io#  Fck).,  Ü.  Primulae  integrifoUae  DC.  und  Aecidium  Primulae  für  verschiedene  Arten 
hält.    I.  spec.  Puccinia  Cirsii  heterophyW  p.  19,  P.  Oirsii  Erisithdlis  p.  20  (beides  pro- 
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Italien.  J49 

Tisoriache  Bezeichnungen),  Aecidium  Thalictri  foetidi  auf  TkaUctrum  foetidum  p.  33,  *4* 
Centaureae  Scabiosae  auf  Centaurea  scabiosa  p.  84. 

76.  FUcher,  Id.  Champignons  in  Compte  rendu  de  l'exeursion  de  1« 
soci^te"  botanique  Baisse  20—23  Aout  1890.  (Arcbives  des  eciences  phvsiquea.  et 
ostnrelles  3  periode,  vol  24.  Geneve,  1890.  p.  539—540.  —  Ber.  d.  Schweiz.  Bot  Ges* 
Heft  I,  1891,  p.  43—44.) 

Unter  den  Pilzen,  die  auf  der  Excursiou  der  Schweb.  Bot  Ges.  gesammelt  worden, 
st  besonders  zu  nennen  Puecinia  Dubyi  Müll.  Arg.  auf  Androeace  glaciaUs  vom  Albula, 
bisher  nur  auf  A.  Laggeri  aus  den  Pyrenäen  bekannt. 

8.  Italien. 

77.  Passerinl,  G.  Diagnosi  di  funghi  nuovi.  Nota  IV.  (Rend.  Lincei,  ser.  17» 
toL  6,  1890,  p.  457— 47a) 

P.  theilt  in  der  forliegenden  vierten  Centurie  folgende  meist  neue  Pilsarten 
and  deren  Diagnosen  mit  (Tgl.  Bot  J.»  1889): 

Puccina  Vincae  (DC.)  Plwr.,  neu  für  Italien;  Valsa  teneüa  H.  Fabr.;  BeseUinia 
vimmcola  Behm  var.  cicatricum  Pass.  auf  todten  Zweigen  von  Tamarix  gallica,  Parma» 
botanischer  Garten;  Spkaerella  Symphoricarpi  Pass.  auf  lebenden  Zweigen  von  Symphori* 
corpus  racemosus;  S.  Periplocae  Pass.  auf  trockenen  Zweigen  der  Periploca  grasea;  & 
capreolata  Pass.  an  schlaffen  Blattern  der  Bignonia  capreolata;  8.  CelUdis  Pass.  au  abgefallenen 
Blattern  von  Celtis  austräte  (vgl.  Roumeguere,  iung.  sei.  exaicc,  No.  5013);  Didymclla 
Eurittae  Pass.  an  einem  trockenen  Zweige  des  Nussbaumes;  Melanopsamma  hypophiosa 
Pass.  unter  der  abgelösten  Rinde  alter  Zweige  von  Pinus  austriaca;  Didymosphaeria  buxma 
Pass.  an  todten  Zweigen  des  Buxbaumes;  Delitschia  vaccina  Pass.  auf  Kuhfladen;  Lepta- 
sphaeria  aculeorum  Pass.  an  den  Stacheln  der  Bosa  canina;  L,  Poterii  Pass.  an  faulen 
Stengeln  von  Poterium  Sanguisorba;  L.  molluginis  Pass.  an  dürren  Stengeln  des  Galium 
Moüugo;  L.  striolata  Pass.  an  dürren  Halmen  des  Scirpus  Holoschoenus;  L*  grata  Pass. 
an  faulen  Halmen  von  Sorghum  vulgare;  L.  necessa  Pass.  an  faulen  Halmen  von  Arundo 
Donax;  Sporormiaevallata  Pass.  auf  Kuhfladen;  Kalmusia  munda  Pass.  auf  einem  alten  Damme 
ans  Eichenholz;  Metasphaeria  peridermü  Pass.  in  der  Rinde  eines  lebenden  Zweiges  von 
Prunus  avium;  M.  caninae  Pass.  an.  den  Stacheln  der  Bosa  canina;  3f.  platyspora  Pass. 
an  trockenen  Stengeln  des  Geitonoplesium  angustifolium;  Zignoella  herbana  Pass.  an  alter 
Oelbanmrinde;  Pleospora  hcrbarum  (Pers.)  var.  Symphoricarpi  Pass.  an  lebenden  Zweiglein 
des  Symphoricarpus  racemosus;  Pyrenophora  coronata  (Niess!.)  var«  Evonymi  Pass.  an 
&ulen  Blättern  von  Evonymus  japonica;  Teichospora  parasitica  Pass»  auf  StUbospara  Mir 
doma  Sacc;  T.  crotonoidcs  Pass.  an  der  Rinde  todter  Pappelzweige;  Ophiobolus  surcuhrum- 
Pass.  auf  kahlen,  trockenen  Aesten  des  Holländers;  0.  clavisporus  Pass.  am  dürren  Stengel 
eines  Cirsium  lanceolatum;  Ophioceras?  sambuci  Pass,  an  darren  und  kahlen  Aesten  des 
Holländers;  Calospora  ambigua  Pass.  auf  dorren,  abgefallenen  Eichenzweigen;  Nectria 
müiaria  Pass.  an  dürren  Zweigen  des  Ulmus  campestris  L.;  Microthyrium  anceps  Pass. 
auf  abgefallenen  Kiefernnadelo;  Phacidium  Phyüireae  Pass.  auf  abgefallenen  Blattern  von 
PhyUirea  variabüis;  Exoascus  Emüiae  Pass.  an  Blattern  von  CeUis  australis;  Phythsticta 
microspüa  Pass.  an  den  Blättern  der  wilden  Rebe;  P.  sardoa  Pass.  an  schlaffen  Blättern 
von  Evonymus  japonica;  P.  piriseda  Pass.  an  schlaffen  Blättern  von  Pisas  communis: 
Pharma  arcuata  Pass.  an  abgefallenen  Blattern  von  Evonymus  japonicus;  PA.  Poterii  Pass. 
an  dürren  Stengeln  von  Poterium  Sanguisorba;  Ph  Myssopi  Pass.  aa  trockenen  Zweiglein 
von  Hyssepus  officinalü;  Ph+AXoysiae  Pass.  an  trockenen  Zweigen  der  AJoysia  citriodorm; 
Aposphaeria  longipss  Pass.  auf  dem  Querschnitte  eines  Astes  von  Chimomnthue  fr  agram; 
Maerophoma  Tamaricis  Pass.  an  den  Zweiglein  der  Tamarix  gaüica;  M>  sinensis  Pass. 
aa  todten  Blattern  der  Cunnmghamia  sinensis;  Ghaetophoma  SoUae  Pass.  an  Blättern  vofi 
Queren*  pubescens  Wild;  Vcrnuculari*  microchaeta  Pass.  an  lebenden  Canaslüenblättern; 
DoMoreUa  Chimonanihi  Pass.  an  dürren  Zweiglein  des  Chimonanthus  fragrans;  OyUt* 
sporeüa  aculeorum  Pass.  an  den  Stacheln  .der  JRsea  canina;  Cytoepora  evons/meUa  Pass. 
auf  abgefallenen  Blättern  von  Evonymus  japonicus  f  Sphaeropsis  viticola  Pass-  auf  abge- 
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fiallenen  Rebenzeigeo;  8.  Xylostei  Pass.  auf  entrindetem,  faulen  Holz  ton  Lonicera  Xylo- 
steum;  8.  acico]a  Pass.  an  faulen  Nadeln  von  Pinus  austriaca;  8.  subdola  Pass.  an  trockenen 
Stengeln  von  GeitonopUsium  angustifolium ;  Diplodia  centrophüa  Pass.  an  den  Stacheln 
der  Bosa  canina;  D.  tarentina  Pass.  an  trockenen  Zweiglein  von  Myrtus  iarentina;  D. 
Opuli  Pass.  an  den  todten  Jahrestrieben  des  Vibumum  Opulus;  D.  Aparines  Pass.  an 
den  todten  8tengeln  von  Oalium  Aparine;  D.  Bosmarini  Pass.  an  dürren  Zweigen  von 
Bosmarinus  officinalis;  D.  discrtmtnafufti  Pass.  an  trockenen  Stengeln  von  GeitonopUsium 
angustifolium;  Ascochyta  heterophragmia  Pass.  an  schlaffen  Cameil ienblättern ;  A.  Evonymi 
Pass.  an  lebenden  Blättern  des  Evonymus  japonicus;  A.  sambucella  Pass.  an  faulen  Hol- 
lunderzweigen;  A.  Symphoricarpi  Pass.  an  lebenden  Zweiglein  von  Symphoricarpus 
racemosus;  A.  lacustris  Pass.  an  faulen  Halmen  ton  Scirpus  lacustris;  Hendersonia 
heterospora  Pass.  an  den  todten  Blattscheiden  von  Arundo  Phragmites;  H.  Punicae  Pass. 
an  todten  Zweiglein  von  Punica  Oranatum;  H.  sarmentorum  West.  var.  galiieola  Pass. 
an  trockenen  Stengeln  von  Galium  Aparine;  H.  populina  Pass.  an  schlaffen  Blattern  der 
Weisspappel;  H.  Asparagi  Pass.  an  todten  Stengeln  von  Asparagus  officinalis;  Stagono- 
spora  Dulcamarae  Pass.  an  todten  Zweigen  von  Solanum  Dtücamara;  Camarosporium 
Cneori  Pass.  an  trockenen  Zweigenden  von  Cneorum  tricoccum;  C.  aculeorum  Pass.  an  den 
Stacheln  der  Bosa  canina;  C.  Poterii  Pass.,  probabfliter  Pleosporae  Passcrinianac  Beri  Status 
pycoidicus  am8tengel  von  Poterium  Sanguisorba;  C.  Helichrysi  Pass.  an  trockenen  Stengeln  von 
Hehchrysum  Stoechas;  C.  affine  Pass.  an  einem  todten  Zweige  von  Morus  alba;  C.  Qeitono- 
plesii  Pass.  an  dörren  Stengeln  von  Oeitonoplesium  angustifolium;  Septoria  evonymella 
Pass.  an  abgefallenen  Blattern  von  Evonymus  japonicus;  8.  Alaterni  Pass.  an  lebenden 
Blättern  von  Bhamnus  Alaternus;  5.  Arbuti  Pass.  an  schlaffen  Blättern  eines  Arbutus 
Unedo;  Bhabdospora  Poterii  Pass.  an  dürren  Zweigen  von  Poterium  Sanguisorba;  Diplo- 
peltisn.  gel.  (Leptostromaceae  phaeodidymae) ;  D.  Spartii  Pass.  auf  abgefallenen  berindeten 
Zweigen  des  Spartium  junceum;  Actinoihyrium  Holoschoeni  Pass.  an  dürren  Halmen  von 
Scirpus  Boloschoenus;  Amerosporium  Menispermi  Pass.  an  dürren  Verzweigungen  von 
Menispermum  canadense;  Oloeosporium  Magnoliae  Pass.  an  lebenden  Blättern  der  Mag* 
neiia  fuscata;  G.  campestre  Pass.  an  lebenden  Blättern  von  Acer  campestre;  G.  nubüosum 
Pass.  an  der  Rbachis  schlaffer  Blätter  von  Phoenix  daetylifera;  Didymosporium  sepultum 
Pass.  an  den  Zweigen  von  Muehlenbeckia  complexa;  Colletotrichum  peregrinum  Pass.  an 
lebenden  Blättern  der  Aralia  Sieboldi;  C.  tgloeosporoides  (Pnz.)  var.  Hederae  Pass. 
auf  dftrren  Flecken  an  lebenden  Epheublättern;  Stübospora?  aneeps  Pass.  auf  abgefallenen 
Eicheln  von  Quercus  Hex;  Pestalozzia  (Honochaetia)  sarmenti  Pass.  auf  alter  Rinde  von 
fiebesiweigen ;  Hyaloceras  parmensis  Pass.  auf  dürren  Zweigchen  von  Tamarix  gallica; 
Trichosporium  chordaceum  Pass.  an  einem  faulen  Hanfseile;  Cladosporium  condylonema  Pass. 
(vgl.  Briosi  e  Ca  var  a,  I  funghi  parassiti,  No.  76);  Cercospora  Apii  var.  Carotae  Pass. 
an  den  schlaffen  Blättern  der  Mohrrübe;  Sporodesmium  dolichopus  Pass.  an  schlaffen 
Blättern  der  Kartoffelpflanze,  vielleicht  auf  den  Flecken  der  Phytophthora  infestans  schma- 
rotzend (vgl.  Thümen,  Contr.  Myc.  Lus.,  p.  426);  Stigmeüa  Celtidis  Pass.  auf  abgefallenem 
Laube  des  Zürgelbaumes ;  Coniothecium  viUcolum  Pass.  auf  alter  Weinstockrinde;  Irichaegum 
Dulcamarae  Pass.  an  todten  Zweigchen  von  Solanum  Dulcamara.  Solla. 

78.  Baecarinl,  P.  Primo  catalogo  di  funghi  delP  Avellinese.  (N.  0.  B.  J> 
XXEL,  1890,  p.  847-876.) 

Verf.  legt  ein  erstes  Verzeichniss  von  Pilsen  ans  der  Umgegend  von 
Avellino  vor,  welches  nach  Saccardo  et  Berlese,  Catalogo  di  funghi  ital.  geordnet  ist. 
fit  nmfasst  281  Arten;  bei  Abgrenzung  der  Gattungen  und  der  Arten  hielt  sich  Verf.  an 
Sac-cardo's  Sylloge,   soweit  erschienen,  und  ftr  die  Discomyceten  an  Bizsoszero. 

Die  Pflanzen  sind  mit  wenigen  CHaten  und  einzelnen  Bemerkungen  sonst  nur  mit 
Angaben  über  deren  Vorkommen  aufgezählt 

Es  finden  sich  darunter  vor:  üromyces  Genistat  tinetoriae  (Prs.)  Fuck.  f.  Orobi 
auf  Orobus  vernus;  Mtlampsora  Carpini  (Nees.)  Fuck.,  Stvlosporenform  auf  Rainbuchen. 
Matten;  Puccina  Bubigo  vera  (DC.)  Wint.;  P.  Sonchi  Hob.  et  Desm.;  P.  Berkeleys  Pass.; 
CtHeosporium  Stnecionis  (Pen.)  Fr.;  Aeeidium  Banunculaeearum  (DC.)  Thünu;  LadmeUa 
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patula  (Pen.)  Sacc  f.  castanicola;  Helotium  herbarum  (Pen)  Fr.  f.  minutum;  Meto- 
nmma  pulvis-pyrius  (Pers.)  Fuck.  f.  Sambuei;  Sporormia  intermedia  Auers.  f.  aparaphy- 
Mrtm;  Pleospora,  herbarum  (Pen.)  Rbb.  f.  Asparagi  (PI.  Asparagi  Sacc);  P.  papülata 
(Erst)  Sacc;  P.  infeetoria  Fack.  f.  tetraspora  auf  Halmen  von  Dactylis  glomerata;  Chi- 
knectria  myriospora  (Cr.)  Sacc.  auf  Eselsexcrementen;  Phoma  juglandicola  Bacc,  n.  sp. 
(p.  371),  auf  dem  verweilenden  Frachtfleische  einiger  abgefallener  Nasse;  Fermtcularta  £ra- 
■iftttm  Bacc.,  B.  sp.  (p.  372),  aof  faulen  Halmen  des  Trtrtcum  vulgare;  Diplodina  gru- 
wrinea  Sacc.  f.  macrospora  an  Blättern  einer  Grasart;  Melanconium  Gleditschien  Bacc. 
I.  ap.  (p.  374),  an  darren  Aesten  von  GlediUehia  und  von  Hainbuche.  So  IIa. 

79.  TaBfaB!,  L    Florula  di  Giannutri.    (N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  153—216). 

Als  Beitrag  zur  mykologischen  Flora  von  Giannutri  zählt  Verf.  folgende  drei 
Pilzarten  auf,  welche  er  auf  Oel  bäumen  daselbst  gesammelt  hat,  nämlich:  Phomes  fulvus 
Sacc,  Polystictus  versicolor  Sacc.  und  Stertum  rugosum  Fr.  .  Solla. 

*80.  Saecardo',  P.A.  Fungi  aliquot  mycologiae  Romanae  addendi  (Annuar. 
d.  R.  Ist.  botan.  di  Roma,  voL  IV,  1889-1890). 

81.  Massalongo,  0.  B.  Contribuzione  alla  micologia  Veronese.  Mit  5  col. 
Tafeln.  (Accad.  d'Agricoltura,  Arti  e  Commercio  di  Verona.  Ser.  III,  vol.  LXV.  Verona,  1889) 

Verf.  berichtet  Ober  die  Pilzflora  des  Districtes  von  Verona.  Er  berücksichtigt  die 
Pilze  aus  allen  Gruppen  mit  Ausnahme  der  Uredineen,  von  welchen  er  nur  die  seit  seinen 
„Uredineae  Veronenses*  (cf.  Bot  J.,  1888,  Pilze  Ref.  57  b.)  neu  gefundenen  erwähnt  Im 
Ganzen  zählt  er  354  Arten  auf,  mit  Angabe  von  Substrat,  Standort  und  Jahreszeit,  sowie 
Diagnosen  der  neuern  und  unvollständig  bekannten  Arten.  Die  meisten  der  neuen  Arten 
s.  Bot.  J.  1889,  Pilze,  Ref.  49.    (Ref.  nach  Bot  C.) 

82.  ■azsaleago,  Co.  üeber  einige  neue  Mikromycetes.  (Bot.  C.  vol.  42,  1890, 
p.  385—387.) 

Beschreibung  folgender  N.  sp.  aus  der  Provinz  Verona:  Cylindrosporium  Pimpinellae 
auf  welken  Blättern  von  Pimpinella  nigra ;  PhyüosUcia  astragalicola  auf  welken  Blättern 
von  Astragatus  glycyphyüus;  Bamtdaria  Ballotae  auf  lebenden  Blättern  von  Ballota  nigra: 
Ä.  lamüeola  auf  lebenden  Blättern  von  Lamium  album;  Staganospora  Iridis  auf  den  Blättern 
Ton  Jris  Germanica  (oder  L  squalens?). 

68.  laasalengo,  Oh.  Sulla  scoperta  della  Taphrina  coerulescens  in  Italia. 
(N.  G.  B.  X,  XXII,  1890,  p.  274—275.) 

Verf.  erwähnt  das  Vorkommen  von  Taphrina  coerulescens  (Desm.  et  Mont.) 
Tu),  in  Italien  auf  Blättern  von  Quercus  pubescens  Willd. 

Er  spricht  über  die  Veränderungen,  welche  der  Pilz  an  den  Eichenblättern  hervor- 
ruft und  giebt  die  ausführliche  Synonymie  desselben.  Solla. 

84.  ■assaleago,  Ob.  Sulla  Taphrina  coerulescens.  (N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890, 
P.  4M). 

Verl  macht  bekannt,  das*  Taphrina  coerulescens  vor  ihm  schon  von  Taranti  auf 
Zerrekhenblätter  zu  Liszano  in  der  Provini  Bologna  entdeckt  worden  sei  (vgl.  Riv.  Ital. 
di  seteoze  natural!,  II.  90).  Sollt. 

I.  ••*  Ref.  78,  224,  483. 

9.  Portugal. 

85.  de  Lagerbete,  G.  Gontributions  k  la  flore  mycologique  de  Portugal. 
(Boletim  da  sociedade  Broreriana.  Coimbra  vol.  VIII,  1890,  p.  128—140.) 

Verzeicbniss  ton  hauptsächlich  durch  den  Verf.  in  Portugal  gesammelten  Pilzen,  ent- 
haHend  8  Peronosporeen,  4  üstilagineen,  49  uredineen,  1  Exoascee.  I.  sp.:  Pucdnia  Pipta- 
tktri  auf  Piptathenm  muUifiorum;  P.  bifvrmis  auf  ßumem  bueephafophorus ,  mit  zweierlei 
Uredotporeo,  P.  Ficalhoana  auf  Scilla  campanulata. 

10.  Balkanlialbiwel. 

86.  lekrlter,  J.    Pilze  Serbiens  I.  (Bedwigia  Bd.  29,  1890,  p.  49-64.) 
Verzeichniaa  von  Pilzen  aus  8erbien.    Es  umfasst  dasselbe  153  Arten  (Myzomyceten, 
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Chytridieen,  Peronasporeen,  Protomyceten,  TTstilagineen,  Uredineen,  Hymenomyceten,  Pisco- 
myceten,  Pyrenomyceten,  Spbaeropsideen,  Leptostromaceeu,  Melanoonieen,  Hyphomyceten), 
zumeist  Formen,  die  auch  in  Deutschland  vorkommen,  aber  grossentheils  auf  Nahrpflanzen, 
auf  denen  sie  bisher  noch  nicht  bekannt  waren.  I.  «p,:  Aecidium  Heliotrqpii  europaei 
n.  f.  auf  Heliotropium  europaeum;  Sphaerella  Thesii  auf  Thesium  intermedium,  Metas- 
phaeria  minor  auf  ÄUium  moschatum,  Leptosphaeria  serbica  auf  Stengeln  von  Camphorosma 
Monspeliaeum;  Bendersonia  (?)  hirta  n.  f.  auf  einem  alten  Stengel  von  Setaria  verticiUata, 
Septoria  Luzulae  n.  f.  auf  Lusula  Forsteri. 

11.  Asien. 

87.  Karsten,  P.  A.  FungiinPlantaeTurcomanicaeaG.  Badde  et  A.Walter 
collectae.    (Act.  Petr.  Tomus  X,  No.  2,  1889,  p.  549-551.  Tab.  1.) 

Aufzahlung  folgender  Pilze  aus  Turcomanien:  Phellorina  squamosa  Ealchbr.  var. 
mongoUca  Ealchbr.,  Clüocybe  pantoleuca  (Fr.)  Karst,  Raddites  n.  gen.  Agaricinearum. 
B.  Turkestanicus  n.  sp.,  Inonotus  laevis  n.sp ,  MorcheUa  crispa  n.  sp. 

88.  Cook«,  E.  0.    Fungi  of  Java.    (Grevillea  XVIII,  1889/90,  p.  54—56.) 
Aufzählung  von  Pilsen  aus  Java,  die  von  Kurz  an  Berkeley  gesandt  worden  waren. 

I.  sp.  Agaricua  (Mycena)  bambusarum  Berk.  mspt.;  Ag.  (OmphaliaJ  reversus  Berk.;  Ag. 
(Pholiota)  alutisporus  Berk.;  Ag.  (Naucoria)  multiferus  Berk.;  Ag.  (Naueoria)  micromegas 
Berk.;  Ag.  (Stropharia)  indusiatus  Berk.;  Ag.  (Stropharia)  pseudopsathyra  Berk.;  Ag. 
(Psathyra)  subvinosus  Berk.;  Hiatula  pusiüa  Berk.;  Stereum  (Apus)  Kurzianum  Cooke, 
Alternaria  pulvinata  C.  et  M. 

89.  PatOftillard,  I.  Contributions  ä  la  flore  mycologique  du  Tonkin. 
(J.  de  B,,  vol.  IV,  1890,  p.  12—20,  53—60,  61-67.    Tab.  IL) 

Bearbeitung  der  von  Balansa  in  den  Jahren  1885—1888  in  Tonkin  gesammelten 
Pilze  (42  Hymenomyceten,  9  Phalloideen,  2  Uastromyceten,  15  Ustilagineen  und  Uredineen, 
2  Discomyceten,  17  Pyrenomyceten,  3  Imperfecten).  H.  Sp.:  Marasmius  Balansae  p.  12, 
A.ndrosaceus  bavianus  p.  13,  Lentinus  tohkinensis  p.  14,  L.  bavianus  p.  15,  Trametes 
cubensis  Mtg.  var.  nov.  Balansae  p.  16,  Tr.  cornea  p.  16,  Tr.  nitida  p.  17,  Polyporus 
linguaeformis  p.  18,  Ganoderma  bavianum  p.  19,  Stereum  pergameneum  Berk.  et  Curr. 
var.  nov.  ramosum  p.  20,  Ithyphaüus  aurantiacus  Mtg.  var.  nov.  pusülus  p.  55,  1.  Balansae 
p.  55,  Mutinus  minimue  p.  56,  Ustüago  Penniseti  Babh.  var.  nov.  tonkinensis  auf  den 
Fruchtknoten  von  Pennisetum  p.  57,  Puccinia  variiformis  auf  den  Blättern  von  Hoya 
p.  57,  Triphragmhtm  setulosum  auf?  p.  58,  Aecidium  neurophüum  auf  den  Blattern  von 
Jod48  sp.  p.  59,  Caeoma  mmutum  auf  den  Halsen  einer  Leguminose  p.  59,  Phaeopezia 
nrientalis  auf  Kuhmist  p.  59,  Meliola  clavispora  auf  lebenden  Blättern  p.  61,  M.  quercma 
auf  lebenden  Eichenblättern  p.  62,  Asterina  setulosa  auf  lebenden  Blättern  von  Eugenia  sp. 
p.  62,  ParodieUa  sphaerotheca  auf  Compositenblättern  p«  63,  Xylaria  Botrya  auf  todtem 
IIolz  p.  63,  Kretzschmaria  proxima  auf  todtem  Holz  p.  63,  Hypocrea  cornea  auf  faulen 
Stämmen  p.  64,  JEL  tuberculata  auf  Bambus- Blättern  p.  64,  Epichloe  scUroHca  auf  ort- 
mineen-Iniorescenzen  p.  65,  Lembosia  globulifera  auf  lebenden  Gotomitf-Blättern,  p.  65, 
Campsotrichum  Eugeniae  auf  den  Blättern  von  Eugenia  sp.  p.  66,  Sclerodiseus nitens  n. 
gen.  et  sp.  Fungorum  imperfectorum  auf  den  Blättern  einer  dornigen  Moree. 

90.  Karsten,  P.  A.  et  Roomegiire,  0.  Champignons  nouveaux  du  Tonkin 
recemment  räcoltes  parM. B.  Balansa.  Seriell.  (Revue  mjcologifue,  *ol.  12,  1890, 
p.  75—80.) 

Beschreibung  der  folgenden  neuen  Pilzarten  aus  Tonkin:  Asterina  Bahmseana  aut 
welken  Blättern  einer  Solanacee,  A.  sphaerotheca  auf  FttaP-Blättern,  A.  insignis  auf  den 
Blättern  einer  Laurinee,  Meliola  Desmodn  auf  den  Blättern  von  Desmodium  sp.,  AL  conr 
tigua,  M.  Tonkinensis  auf  Ficus-  Blättern,  M.  reticulata  auf  Fieus  sp.,  Cladosparkm 
Ziziphi  auf  welken  Blättern  von  Ziziphus  sp.,  Helminihosporium  Tonkinense  auf  den  In- 
florescenzen  von  Sporobolus  tenaoissimus,  Podosportum  penicütioides  auf  dem  Mycel  von 
Meliola,  Aecidium  fuscatum  auf  lebenden  Blättern  einer  Lobeliacee,  Am*  sujferßciale  auf 
lebendeA  Blattern  einer  Sterculiacee. 
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91.  flUtlUftN,  I.  Quelques  Champignons  de  U  Chine  reooittapar  M. 
Fabbe  Delavaj.    (Beruf  »yoologkiue,  toi  12,  1890t  p,  1BB-186.) 

Schon  1885  hatte  Verf.  eine  Liste  von  Pilsen  gegeben,  die  Delavay  in  China  ge- 
wandt (e.  Bot  J.,  1886,  Pilse,  Bef.  41).  Das  vorliegende  Verzeichniss  umfasst  37  Arten, 
Yornnter  folgende  n.  sp:  LacJmoeladium  (Voniocladivm)  vilellinum,  Bovieia  Yunnaneneie, 
Coleosporium  GeranU  auf  Buttern  von  Geranium  sp.,  Hemiglossam  n.  gen.  (Leotia 
nahestehend),  IL  Yunnanenee,  Microgloeeum  parUtum,  Phialea  Delatiayi. 

92.  Taaaka,  I.  On  some  Japanese  Peronosporeae.  (The  botanical  Magazine 
Tokyo,  toI.  4,  No.  44,  p.  26.    Oct  1890.    [Japanisch.]) 

93.  Barclay,  A.  On  some  rusts  and  mildews  in  India.  (J.  of  B.,  toi  28, 
1890,  p.  257—261.    Tab.  298.) 

Die  Bosterkranknngen  von  Nutzpflanzen,  welche  B.  in  Indien  beobachtete,  sind 
Puednia  rubigwera  auf  Weizen,  Gerste  und  Hafer,  während  P.  gramims  viel  seltener  ist» 
fern«  P.  Sorghi  (oder  eine  neue  Art)  auf  Sorghum  vulgare,  Melampsora  Lini  auf  Linum 
ueüatissimum,  üromyeee  Piei  Pers.?  auf  Cicer  arvetinum,  U.  Piei  Pers.  auf  Lathyrus 
Mtibus,  P.  Fagopyri  Barclay  auf  Fagopyrum  esculcntum. 

94.  Distel,  P.  üredineen  ans  dem  Uimalaya.  (Hedwigia,  Bd.  29,  1890^ 
p.  259—270.) 

Verf.  giebt  zunächst  eine  Uebersicht  über  die  ron  Barclay  beschriebenen  üre- 
dineen aas  dem  Himalaja  und  fügt  denselben,  fassend  auf  eigene  Nachuntersuchungen 
folgende  Ergänzungen  und  Berichtigungen  bei:  Aecidium  complanatum  Barcl.  ist  identisch 
mit  Peridermium  Orientale  Cooke;  der  von  Barclay  als  Phragmiäium  Bubi  Pers.?  be- 
schriebene Pilz  ist  eine  neue  Art;  Pkr.  Barclayi  Diet.,  ebenso  die  als  Puccinia  Acetosae 
(Scham.)?  beschriebene  Art,  welche  Verf.  P.  nepalensis  Barcl.  et  Diet.  nennt;  Barclay 's 
Uromyces  Valerianae  (8chum.?)  ist  ein  von  U".  Valerianae  abweichender  üredo,  dessen 
Teleutosporen  bis  jetzt  nicht  bekannt;  ferner  stellt  Verf.  die  neue  Gattung  Barcl ayella 
(B.  deformans  n.  sp.  auf  Picea  Morinda  Lk.)  auf,  welche  Ohryaomyxa  nahe  steht,  bei  der 
jedoch  nach  Verf.  das  Promycel  durch  Theilung  direct  in  4  Sporidien  zerfallt;  neu  ist  and 
Melampsora  punetifortnis  Barcl.  et  Diet.  auf  Galium  Aparine. 

95.  Barclay,  8.  P.  A  descriptive  list  of  the  Uredineae  occuring  in  tue 
neighbourhood  of  Simla  (Western  Himalayas).  Part  IIL  (Journ.  of  the  Asietic 
Society  of  Bengal,  voL  LIX,  Part  U,  No.  2,  p.  75-112.    Calcutta,  1890.    PI.  HI— VI.) 

Fortsetzung  der  Beschreibungen  von  üredineen  von  Shnla  (s.  Bot  J.,  1889,  Pils*, 
Bat  388),  n.  a.  folgende  neue  Arten  enthaltend:  Üromyeee  Voeeiae  aof  Vom*  epeeiom, 
U.  Strobüa*thi$  auf  Strobüanthes  DaJhousicmns>  ü.  Mc.  InHrianm  auf  Eemigraphie  Zofe» 
faM>  Phragmidium  qumqueloculare  auf  Bubue  biflorus,  Phr.  inoomptetum  auf  Bubm 
pmHtmUUm,  Melampeora  Semcti  Johaemis  auf  Hypericum  cemmm,  M.  Leptodermie  auf 
Leptodermis  kmceolata,  Coleoeporium  PlectranM  auf  PledratUkue  Gerardianue,  G*  QUma~ 
iidis  auf  Glematie  montana  und  Ol.  Buchaniana,  Chryeomyxa  Piceae  auf  Piee*  Monmdeh 
Oemma  Mori  auf  Motu*  alba  var..  $e*rata>  üredo  Buphuri  auf  Bupkurum  fahaUm,  & 
ermartüformie  aof  Vitie  Himalayemü,  U.  Apludae  auf  Apluda  arütata,  ü*  0&mph*$mti* 
auf  Gomphrena  gtoboea,  ü.  Deutmae-  auf  IMUzi*  oorymbom,  Asoidium  eomplanahm  ajtf 
den  Nadeln  nnd  an  der  Binde  der  Zweige  von  Pimm  hrtifolia,  Aee.  brenn*  auf  Pin**  eqh 
celea  Wallr.  vielleicht  au  Ckrpeomyaa  Eimalayemis  gehörig,  Aee.  Picea*  auf  Picea  Jn> 
rmda,  Aee.  Cedri  auf  Cedrm  Deedara,  Aee.  PUctranihis  auf  Pkctranikue  Costea,  A*l 
infrequem  auf  Geranimn  (Hepatom?),  Pucema  nitida  auf  Felygomm  ampkamu}*,  Jft 
Fagopywi  aof  Fagopyrum  e&culemtum,  P.  lepiodermie  auf  Lep&dermk  lamtoUU#r  P* 
W+Uian*  aof  Glmatü  pubermla.  —  Bei  üromyeee  Ctmmnghamiwue  Barcl  (aof  fae* 
mimum  grmndiflorum)  senden  die  AeeidWsperen  einen  Keimschlaoch  aus,  der  aiobitafffc 
«ine  Querwand  in  zwei  TheUe  theUt;  jeder  derselben  bildet  ein  Stetigste,  das  in  de«  Blajfc 
gevebe  eindringt  und  dort  ein  Myoel  bildet,  das  zuerst  wieder  Aecidieu  nnd  sodann  Xelento- 
sporen  producirt.    (Bef.  nach  Bot  G,  Beihefte.) 
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96.  Shirt!.  Polyperns  officinalis  (Ebnrfco)  found  atNikko.  (The botanical 
Magazine  Tokyo,  vol.  4,  No.  44,  p.  26.    Oct  1890.    [Japanisch.]) 

S.  auch  Ref.  149. 

12#  Nordamerika. 

97.  EUis,  J.  B.  and  Efernart,  B.  1.  New  north  american  Fungi.  (P.  Philad., 
1890,  Part  II.  p.  219-249.) 

Beschreibung  folgender  amerikanischer  a.  sp.:  Typhula  subfaseiculata  p.  219,  Ste* 
reum  atrorubrum  p.  219,  Hymenoehaete  rugispora  p.  219,  Asterina  rvibicola  auf  Blättere 
von  Bubus  occidentalis  p.  219,  A.  bignoniae  auf  Blättern  von  Bignonia  capreolata  p.  220, 
Chaetomium  pusillum  p.  220,  Myriocoecum  consimile  p.  220,  CaZoapftaeria  alnicola  auf 
todter  Erle  p.  221,  C.  microsperma  auf  Carpintts  americana  p.  221,  C.  corticata  auf  Binde 
von  todter  Maclura  aurantiaea  p.  221 ,  Diaporthe  nivosa  Ell.  et  Holw.  auf  todten  Erlen 
p.  i222,  FaZsa  floriformis  auf  todten  Aeaten  von  Populus  monilifera  p.  222,  F.  (EutypeUa) 
canodisca  Ell.  et  Holw.  auf  todten  Aeaten  von  Salix  p.  229,  P«ett(fot?aZsa  stylospora  auf 
Rinde  eine8  todten  jicer  spieatum  p.  223,  rÄyrüfarta  fraxini  auf  Rinde  eines  todten 
jPraxiwwa  p.  228,  Cryptovalsa  sparsa  auf  todten  Eichenäaten  p.  224,  Diatrype  Maeounii 
anf  Ahorn(?)rinde  p.  224, D.  hochelctgac  auf  entrindetem  Ulmenholz  p.  224,  Diatrypella  vitis  auf 
todten  Ranken  von  Vitis  bipmnata  p.  226,  D.  demetrionis  auf  todten  Aesten  von  Salix 
chlorophylla  p.  225,  Ceratostomeüa  Mali  anf  Rinde  von  todten  Apfelbäumen  p.  225,  Ccra- 
tostoma  juniperinum  auf  einem  Ast  von  Juniperus  Virginiana  p.  226,  C.  parasiticum  auf 
einem  alten  Fontes  applanatus  p.  226,  C  eont cum  auf  faulen  Kiefer(pine)holzbalken  p.  226,  Ro- 
seüinia  alboAanata  p.  227,  R.  glandiforwis  anf  Eichenholz  p.  227,  B.  parasitier  auf 
todten  Aesten  von  Symphoricarpus  occidentalis  p.  227,  B.  Keller  mannt  auf  faulem  Holz 
von  Negundo  aceroides  p.  227,  R,  Langloisii  auf  einem  faulen  Fitä-Stamm  p.  228,  Antho- 
sioma  Ontariensis  auf  todten  Salix- Aesten  p.  228,  AntiiostomeUa  Ludoviciana  Ell.  et  Langl. 
auf  todten  &aZta>StengeIn  p.  228,  Hypoxylon  albocinctum  auf  Rinde  von  todten  Crataegus 
p.  229,  Poronia  leporina  p.  229,  Physalospora  eeicola  auf  todten  Stengeln  von  Zea  Mays 
p.  229,  PK  conica  auf  alten  Arundmaria-RtAmen  p.  229,  Ph.  Pandani  auf  Pamiani/5- 
Blättern  p.  230,  Laestadia  orientalis  anf  todten  Blättern  von  Castanea  japonica  p.  230, 
L.  apoeyni  auf  todten  Apocynum-$tenge)n  p.  280,  Sphaerella  eonigena  auf  Schuppen  todter 
Zapfen  von  Abies  Douglasii  p.  230,  Sph.  spinicola  auf  Dornen  von  Rosa  rubiginoea  p.  281, 
ÄpÄ.  cüiata  auf  todten  Stengeln  von  Steironema  cüiatum  p.  231,  Sjpk  Angelicae  auf  todten 
8tengeln  von  Angeliea  atropurpurea  p.  281,  £pfc.  Maelurae  auf  Blättern  von  3focZt<ra 
aurantiaea  p.  281,  Sp*.  polifbUa  auf  Blättern  von  Andromeda  polifolia  p.  231,  Didymeüa 
canadensis  anf  todten  &iZfa- Aesten  p.  232,  D.  eornuta  auf  todten  Stengeln  von  AseUpias 
cornuH  p.  232,  1).  Andropogome  auf  todten  Blättern  von  Andropogon  muricatus  p.  282, 

D.  Mali  anf  Apfelbanmrinde  p.  282,  Veniuria  parasitier  anf  alten  Hypoxylon  (perforutum  ?) 
p.  288,  F.  sabalicola  auf  todten  Blättern  von  «SotaZ  palmetto  p.  288,  Diaporthe  cohm- 
biensis  auf  todten  Aeaten  von  ?  p.  288,  D.  (Euporthe)  leueosarea  anf  todten  Aesten  von 
üorptfitts  americowa  p.  238,  D.  crim^era  auf  todten  Eiche  nisten  p.  284,  D.  Comptoniae 
anf  Comptonia  asplenifolia  p.  284,  D.  americana  Speg.  anf  todten  Sprossen  von  Magnolia 
glauca  p.  285,  D.  megalospora  auf  todtem  Holz  von  Sambucus  Canadeneis  p.  285,  DteZy- 
mofpMma  Andropogonis  Ell.  et  Lang,  auf  todtem  Halme  von  Andropogon  mmrieatus 
p.  285,  JfeZattOOMf*  soZictna  auf  todten  SoZiar- Aesten  p.  286,  Valsarim  saliema  anf  todten 
Salix- Aesten  p.  286,  Leptosphaeria  Maelurae  anf  Blättern  von  JUacZura  anrantioots  p.  236, 
£.  Steironematis  anf  todten  Stengeln  von  ätetrottema  ctZtattifft  p.  287,  I».  .BrtMteZZa«  auf 
todten  Stengeln  von  BruneUa  vulgaris  p.  287,  L.  fotticulata  anf  Blättern  von  Corsa;  foUi- 
eulata  p.  287,  Metasphaeria  rubida  anf  einem  zerfallenden  Holz  von  Pküanus  occidentalis 
p.  287,  Pkospora  diaportheoides  anf  alten  P6tr0«eZtfttifn*8tengeln  p.  288,  P*  humleepora 
anf  Blättern  von  Lathyrus  saHrue  und  Pistn*  satfotf*»  p.  288,  PyreMopftor*  sooriaibiwifta 
anf  Rinde  von  Uhnus  Americana  p.  288,  FenesteUa  amorpha  anf  todten  Nossbanm* 
{Mckor*)ätten  p.  389,  Opkiobolus  triekisporun  anf  todten  Grashalmen  p»  289,  0.  Medmsae 

E.  et  E.  var.  minor  anf  Blättern  von  Andropogon  muricatus  p.  289,  JfeZa»o*m*a  oommotisit 
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anf  Ifypoxyion  8emafras  p.  299,  Meianomma  tetonensis  suf  Rinle  ven  Artmisia  caua 
p.  240,  M.  parasiiicum  anf  süer  Diotrype  Stigma  p.  240,  TPtftferta  twoercwWfera  auf 
«rYtmtis-Rinde  p.  240,  Cucurbitaria  KeUeyi  auf  PfetaitJjpAu*  Xewttü  ?  p.  240,  Cto- 
cmrbiiaria  Fraxini  auf  Rinde  ?on  todtem  jFVartntt*  p.  241,  C.  «tto«a  auf  Diotrype 
spec  p.  241,  Teichoepora  mammoides  auf  todten  Stengeln  von  Saroobatus  wrmiculatus 
p.  242,  T.  myeogena  auf  alter  Diatrype  Stigma  p.  242,  2*.  «fftbonaJa  auf  todten 
Acstcn  tob  Symphoricarpue  occidentalis  p.  242,  T.  papulosa  auf  entrindeten  &tKs- 
Aesten  p.  242,  T.  megastega  auf  alten  Weidenasten  p*  249,  T.  fteZefto*  auf  £oJun 
Aasten  p.  248,  T.  imueMW  anf  der  Rinde  von  „Cottonwood"«Baomen  p.  248,  Nectria  dir 
pbcarpa  auf  einem  FlechtenfTttrarfia  ^thallus  p.  244,  Hypocrea  mslakuem  auf  serfallenden 
Siehendtoten  p.  245,  Calonectria  Deamessü  anf  serfallenden  Aesten  p.  246,  Thyronectria 
cmysogramma  auf  Rinde  von  CTmtf*  americana  p.  245,  Chüonectria  crmigera  auf  der  Rinde 
wen  todten  Jrftramis  etrtats  p.  246,  Nectria  Sambuci  auf  äamatictts  ea«a<fe*«is  p.  246, 
Nectria  aihroa  anf  zerfallendem  Holt  des  wilden  Maulbeerbaumes  p.  247,  N.  pühoides  auf 
todten  Krlen  p.  247,  N.  eulphurata  anf  todtem  Hola  von  Populus  tremuloides  p.  248,  flo- 
smsfepta  Keüeyi  auf  todten  Zweigen  von  Eines  rotundifoUa?  p.  248,  Dothidea  bigdoviae 
anf  todten  Stengeln  von  Bigclovia,  Plowrightia  staphyUna  auf  Rinde  von  Staphylex  trifolim 
p.  24^  P-  symphoricarpi  auf  todten  Aeeten  von  Symphoricarpus  occideutaUs  p.  249,  Oiir- 
reya  Shepherdiae  auf  todten  Aesten  von  Shepherdia  argentea  p.  249. 

9a  Ulis,  J.  B.  and  Halsted,  B.  D.  New  Fungi.  (Journ.  of  Myco!.,  vol.  6, No.  1, 
1890,  pw  33—85.) 

Besehreibung  folgender  neuer  Arten,  sämmtlich  ans  Kordamerika:  Phyllosticta  MoU 
mgimia  auf  MoUugo  verüeütata  p.  83,  Scptoria  Rudbechiae  anf  den  Blattern  von  Rudr 
beckia  lacmiata  p.  38,  Gloeosporium  cladosporioidcs  auf  Hypericum  mutüum  p.  84,  Cylin- 
drosporium  Iridis  auf  Iris  versicolor  p.  84,  Zygodesmus  Pirolae  auf  Blattstielen  von  Pi- 
rnas ratundifolia  p.  84,  Cercospora  Lysimaehiae  anf  Lysimachia  stricta  p.  34,  C.  Cleomis 
anf  Oleome  pungens  p.  34,  Colletotrichum  spinaciae  auf  lebenden  Spinatblattern  p.  34. 

99.  EUis,  J.  B.  and  Galleway,  B.  T.  New  species  of  fungi  (Journ.  of  Myco)., 
voL  6,  No.  1,  1890,  p.  31-33.) 

Beschreibung  folgender  nordamerikanischer  n.  sp.:  Aeeidium  erepidieoium  auf 
Crtpis  acummata  p.  31,  Ustüago  (Sorosporium?)  Brunkü  anf  den  Scheiden  von  Andro- 
pogon  argenteus  p.  81,  Sorosporium  EUim  Wint.  var.  promncieiUs  n.  var.  auf  dem  Blftthen- 
stande  von  Andropogon  provincialis  p.  31,  S.  JEverhartii  in  den  BlOthen  von  Andropogon 
Virgimicus  p.  32,  Didymosphaeria  denudata  auf  alten  Eichenrinden  p.  32,  Ophionectria 
Sverhartn  anf  alten  Diatrype  stigma  und  auf  alter  Eichenrinde  p.  82,  Gloeosporium  palu» 
Sosmm  anf  Blattern  von  Peltandra  Virginioa  p.  82,  Cercospora  Brunkii  auf  Blattern  von 
cwliivirten  Geranium  p.  83,  DendrodocMum  subejfusvm  anf  dem  Thal  Ins  einer  Blattflechte 
pw  38»  Seoriomyces  Andertoni  nnter  einem  serfallenden  Klotz  von  Pinus  ponierosa  p.  33. 

100.  Farlew,  W.  9.  and  Seymenr,  A.  B.  A  provisional  hosMndex  of  the 
Funsji  of  the  United  States.  Part  IL  Gattcpetaiae-Apeialae,  Cambridge,  1890. 
p.  58—133. 

Fortsetsnng  des  Yeraeiehiiisses  der  parasitischen  Pilse  der  Vereinigten  Staaten,  nach 
den  XAkrpiaanen  geordnet.    <&  Bot.  J.,  1688,  Pilse,  Ref.  68.) 

101.  larfcntss,  I.  ¥.  Fang!  eollected  by  T.  8.  Brandegte  in  lower  Cali- 
fornia in  1889.  (Proc  of  the  California  Acad  of  Sciences,  ser.  2,  ve4.  H,  1899.  San 
Francisco,  1890.  p,  281—232.) 

Vorliegende  Liste  von  Pilsen  an»  Kalifornien  enthält  folgende  Arten:  Batarrea 
pkattoidee,  Podaxon  carcinommU,  Tulostoma  mammosun  und  obesum,  Doassemsia  Alis- 
«asie,  Puecmia  omata  n.  sp.  anf  Tecoma  stems  (Tab.  II.),  P»  JfaJnoccariMii,  P.  Oentfherae, 
FhyUotUctm  erysiphoides,  Oamarosporum  Patagomoum,  PhyUaehora  Orotonis,  Mmnanüa 
ih&i,  MontagneHa  sp.,  Pleospora  herbarnm. 

10n\  VOMtsas,  T.  A.  Notes  os  the  Oanyon  Flora  of  Northwest  Nearasea. 
(Amer.  Natsmlist,  voL  24.  Philadelphia,  1890.  p.  779—780.) 

Bemerkenswert»«  Pilse  der  Caflons  Nord  westnebraskas  sind  Aeeidium  violae 
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auf  Viola  canadmsis  L.,  -4«.  ootnuidNis  Pk,  X«.  efeatatfftVff  DC,  JL  pr«MMteHae  Sohn**, 
Uromyces  trifolü  f.  §lyeyrrhufa$  E,  et  &,  Oymnosporangimn  clmvariaeforme  (Jaca*)  Bete  aef 
-<4me&wcJuer  cajta&MMa,  ü$Mago  caricie  (Pen.)  Fuck*,  CT.  kypodytei  (Schlecht.)  Fr.  auf 
£tfpa  c$m*/«.  Mattdorff. 

108.  Wetter*  fl.  J.  The  Flora  of  Central  Nebrasca  (conti  uued).  (Amar. 
JTaiaralfet,  toL  XXIV,  No.  277,  Jan.  1890,  p.  76—780 

Verf.  sahlt  aas  Caatralnebraska  auch  folgende  Pilae  auf:  Tiitotom«  an^oie**« 
Welw.  et  Cur?.,  Bovista  circumacista  Bork,  et  Curt^  Secotwm  Wnrnei  Pect,  Lycop&rim 
fragile  Yttt,  .4<?ctfma»  Ctanatoitt  Da  auf  Cfonati*  tytisttetfoKo. 

♦104.  Peand*  R.  Notei  od  Fungi  of  Economic  Interest,  ohserved  in  L  an  * 
caster  County,  Nebraska«  doring  the  Summer  of  1889.  (Ball.  No.  11.  Agrie.  Exp. 
«tat.  of  Nebraska,  p.  83—91.) 

♦106.  Webber,  IJ.  A  prelimfn.  ennmer.  of  the  rasts  and  Samts  of  He» 
braska.    (Bau.  Agricnlt.  Exper.  Stat.  of  Nebraska,  vol.  9,  1890.) 

♦106.  Elite,  J.  B.  and  Oerard,  W.  R.  Fungi  (1705  Arten)  in  N.  L.  Britton,  Ca- 
talogue  of  Plants  Found  in  New  Jersey.  (Final  Report  ef  the  Stete  Geologiet  EL., 
p.  26-642.    Reprinted.  Dated  1689.    Issued  May  1890.) 

107.  FairmiD,  Ob.  &  The  Fungi  of  western  New  York.  (Prooeed.  of  the  Rös- 
chester Academy  of  Science.    YoL  1,  1890,  p.  44-54.    Plate  8  and  4.) 

Zunächst  giebt  Verf.  eine  allgemeine  Beschreibung  der  Pikflora  tob  Orleans  county 
N.  T.  und  zahlt  sodann  für  den  westlichen  Theil  des  Staates  Newyork  neue  Arten  aaf ,  dar- 
unter befinden  sich  folgende  bot.  sp:  Didymoephaeria  accedens  Sacc  auf  todten  Aesten 
p.  49,  Anihostomella  eructans  E.  et  E.,  auf  einem  entrindeten  Aate,  p.  49.,  Lophiortomm 
rhopäloidea  Sacc  var.  piuriseptata  o,  var.  auf  todten  Ahornasten  p.  50,  Pseudovalsa  Fair* 
mam  E.  et  E.  auf  todten  Carya-Aeeten  p.  50,  Vermictdaria  aolanoiea  auf  todten  Stengel« 
Ton  Solanum  Duleamara  p.  50,  Phoma  Wüdiana  auf  entrindetem  Holi  von  Eponymus 
atropurpureus  p.  51,  Ph.  albovestüa  auf  Rinde  ?on  Juglans  cinerea  p.  51,  Ph.  Lyndon- 
villensis  auf  Stengeln  ron  Afafoa  rotundifolia  p.  51,  Ph.  Budbeekiae  auf  todten  Stengeln 
Ton  Eudbeckia  laciniata  p.  51,  Diplodia  spiraeicöla  E.  et  E.  auf  todten  8tengeln  vom  3m%- 
raea  hypericifolia  p*  62,  Sphaeropeü  Lappae  E.  et  E.  auf  todten  Stengeln  tob  Lappa  major  p.  52, 
ßporidcsmium  toruloides  E.  et  E.  auf  todtem  Hole  und  Rinde  von  Cornus  p.  62,  Muoor 
Taeniae  auf  Tatnia  SoUum  p.  58,  Camarosporium  aetrinum  E.  et  E.  auf  todten  Ahorn* 
asten  p.  54,  Tubulina  cyUndrica  (Bull.)  var.  acuta  Peck  in  litt  auf  faulen  Strünken. 

♦108.  JrittOD,  I.  L  aad  Bollik,  A.  List  of  Staten  Island  Fungi  in  thecollec- 
tion  of  the  Association.  (Proc  Nat.  Sei  Ass.  of  Staten  Island,  8petial  Ne.  11,  Aug.  1890.) 

109.  Mao  Bride,  T.  fl.  The  saprophytic  fungi  of  eastern  Jowa.  (Ball  Labo- 
ratory  of  Nat.  Hißt,  of  State  Uni  vereity  of  Jowa«  Jowa  City,  voL  I,  No.  8  -4, 1890,  p.  181—19»«) 

Fortsetaung  des  Verzeichnisses  von  Pilzen  aas  Jowa,  enthaltend  Arten  der  Bypa- 
rhodiip  Dermini,  iratelUi  Coprinarii,  Üoprinns. 

110.  EiHs,  J.  B.  and  Latfgloia,  A.  B.  New  speciee  of  Louisiana  Fangt  (Journal 
of  Mycology,  vol.  6,  No.  1,  1890,  p.  35-37.) 

Beschreibung  folgender  R.  sp.  ans  Loaisiaaa:  Oidium  obductmn  auf  lebenden  Blattern 
junger  Querem  p.  85,  Ovularia  Maclura*  auf  lebenden  Blattern  ton  Matimra  awrantmta 
p.  85,  liatttflaria  mucrotwiata  auf  akem  Hole  tob  Oarya  p.  91,  Conixporium  mycophüum 
auf  den  Hu£e  von  Peiyperm  pergamenew  (Fr.)  and  LenUmui  *rmnu&  (Fr.)  p.  ftö,  Hanno- 
dendrum  divaricatum  auf  faulem  Holz  p.  85,  Cercospora  alttmantherae  auf  Blattarn  veto 
AUernanihera  aehyrantha  p.  36,  C.  Thahae  auf  lebenden  und  tedteb  Buttere  tön  Thalia 
dealbata  p.  86,  Macroeporium  Carotae  auf  lebenden  Blattern  von  Daucue  Carota  p.  M, 
Graphium  squarroeum  auf  todten  Stammen  von  Bambmm  p.  86,  Sphaeridium  lactetm  nm£ 
aerfallenften  Steagem  p»  86,  Phyllosticta  virens  auf  lebenden  Blättern  von  Qutnm$  ***** 
p.  86,  Vermicularia  diseoidea  auf  todten  Halmen  von  Panieum  proUfemn*  p»  87^  Boptm- 
sporeU*  mgnsm  aaf  todten.  Halmen  von  Andnoptgen  muricatm.  pv  37,  JMpUdia  Bambutae 
auf  todten  2tam6usa-Stengeln  p0  87,  J>.  Cucurküaepew  auf  todten  Knrbis-Qankam  p%  37»  Bo- 
tryadiftedia  wriam*  auf  tadtea  Laatretromia-Amlen  p.  87^  Htndertoma  ä*  auf  lebenden 
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od  Vtbumum  Timms  (wahrscheinlich,  tu  I*pto$ph**rim  Tini  gehörig)  p.  87,  Pros- 
ikemeUa  hysteriodes  auf  entrindetem  Holz  ton  Salix  nigra  p.  87. 

lil.  vuHovay,  &  T.  Liste  der  parasitischen  Pilze  Missouris  mit  Be- 
merkungen Aber  die  Arten,  welche  für  die  Landwirtschaft  wichtig  sind.  (U.S. 
Department  of  Agricukure.  Botanical  Division  Bulletin  No.  8.  A  record  of  some  of 
tae  works  of  the  dirision,  induding  extracts  from  eorrespondence  and  other  Communications, 
prepared  by  Dr.  G.  Vasaj  and  B.  T.  Galloway.    Washington,  1889.) 

Verzeichniss  der  Rost-  und  Brandpilze  Missouris  (117  Arten)  in  Tabellenform,  mit 
Angabe  der  Wirthspflanze,  der  befallenen  Theile,  Zeit  des  Auftretens  und  sonstigen  Be- 
merkungen.   (Ref.  nach  Bot  C,  rol.  44,  p.  899.) 

112.  Jemings,  H.  S.  Some  parasitic  fungi  of  Texas.  (Bull.  No.  9,  Texas,  Agric- 
Exper.  Station  1890.) 

Verzeichniss  yon  Pilzen  mit  Angaben  Ober  deren  Schädlichkeit.  Es  werden  prori- 
soriach  einige  neue  Arten  aufgestellt,  aber  ohne  Beschreibungen:  Cercospora  sp.  auf  Begonia 
Colletotrichum  Bromi  auf  Bromm  unioloides,  Diorchidium  boutelouae  auf  Boutdoua  race- 
mosa,  Bavenelia  Texanus  £11.  et  Galw.  auf  Besmanthus  oder  Casßia,  Tilletia  rugispora 
EIL  et  Galw.  auf  Paspalum  plicatulum,  JJstilago  apiculata  Ell.  et  Galw.  auf  Andropogon 
saeckaroides.    (Ref.  nach  Journ.  of.  Myco!.,  VI,  p.  83.) 

113.  Halsted,  B.  D.  Notes  upon  Peronosporeae  f  or  1890.  (Bot.  G.,  toI.  XV* 
1890,  p.  320—324.) 

Bemerkungen  Aber  das  Auftreten  der  folgenden  Peronosporeen  in  New  Jene y  wah- 
rend des  Jahres  1890:  Phytophthora  infsstans  de  By.,  Fh.  PhaseoU  Thax.,  Plasmopara 
viticola  (B.  et  C),  PI  entospora  Schrot.,  PI.  Geranii  (Pk.)  Berl.,  Bremia  Lactuoae  Regel.,, 
Pcnmospora  parasitica  de  By«,  P.  Violae  de  By.,  P.  Cubensis  B.  et  C,  P.  effusa  R&benb., 
P.  Ficariae  Tu!.,  P.  alta  Fkl.,  zum 'erstenmal  auf  Plantago  Virginica  beobachtet,  P. 
obovata  Bonord.,  P.  Bubi  Rabenh.  auf  Bubus* Arten,    Cystopus  Ipomoeae-panduratae  FarL 

114.  Swingle,  W.  T.  A  List  of  the  Kansas  species  of  Peronosporeae.  (Trans* 
actione  of  the  20  and  21  Annual  Meetings  of  the  Kansas  Academy  of  Science,  toL  XL, 
Not.  1889,  p.  63-87.) 

Torf,  giebt  ein  Verzeichnis«  der  Peroaosporeen  de»  Staates  Kansas.  Bb  umfasst 
dasselbe  32  Arten,  worunter  folgende  I.  sp.:  Ptronospora  Sedsomas  Kell,  et  Sw.  auf  He* 
deoma  küpida,  P.  Oynoglossi  Burr.  in  litt,  auf  Cynoghssum  offieimale  (aus  Illinois),  P. 
Oynoglossi  Barr.  rar.  (7)  Echinospermi  8w.  nor.  rar.  auf  Eehinospemnm  Rsdowehii  Lehm«, 
tar.  cupulatum  Gr.  —  Bei  Jeder  Art  smd  die  Nahrpflansen  angegeben,  auf  denen  sie  in 
Kansas  beobachtet  sind,  ferner  das  Datum  des  Auftretens  sowie  das-  Vorkommen  tou  Oo* 
sporen,  wo  es  Verl  beobachtet  —  Die  Eintheilung  ist  diejenige  von  Schröter  in  der  Schied» 
sehen  Ktyptogamenflora;  beigegeben  sind  ein  Verzeichniss  der  Literatur  Ober  Peronosporeen 
aaa  Kansas,  sowie  ein  Verzeichniss  der  Nahrpflanaen.  —  Bei  einigen  Arten  fPeronoep.  Are* 
nariae  rar.  macrospora,  P.  Arthuri,  P.  Coryda&is,  P.  parasitica,  P.  Hedsomas  und  P. 
Candida)  beobachtete  Verf.  Ueberwinteruug  des  Myceh  in  jungen  Pflanzen. 

116.  Swtttgle,  W.  T.  First  addition  to  the  list  of  Kansas  Peronosporaceae 
(Transactions  of  the  twenty*third  meeting  of  the  Kansas  Academy  of  Science  1890,  vol.  XII, 
Topeka,  1890  p.  129-134.) 

Nachtrage  zu  Verf.'s  Verzeichniss  der  Peronosporeen  von  Kansas  (s.  voriges  Ref.) 

116.  Halsted,  B.  0.  Peronoapora  Rubi  Rabenh.  in  Amerika.  (Bot  G.,  voL  XV, 
1890,  p.  179.) 

117.  Pack,  &  H.  New  York  speoiea  of  Armillaria.  (43  Report  of  the  New  York 
State  Museum  of  natural  history:  Annual  Report  of  the  State  botaniat  Albany,  1890, 
p,  40-45.) 

Beschreibung  der  ArmiRaria-Arten  des  8tates  Newyork,  hn  Ganzen  drei;  A.  ponde- 
rosa,  A.  nardosmia,  A.  netisa.  In  den  Vereinigten  Staaten  kommen  nach  Verf.  im  Ganzen 
acht  Arten  Tor. 
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118.  Ulli,  J.  B.  and  I? erhart,  B.  ■•  Notes  on  a  epeeies  of  Coprinus  from 
Montana.    (The  Microacope,  May  1890,  vol.  X,  No.  5f  p.  129.    Plate  IV.) 

Beschreihunf  ron  Coprinus  scUrotigenus  £.  et  JE.  a.  sp.  (nach  Journ.  of  Mycology, 
vol.  6,  p.  81). 

119.  Morgan,  4.  P.  North  american  Fungi.  Tiiird  paper.  The  Gastro- 
mycetes.  Order  II.  Lycoperdaceae  (Continued).  (Journ.  of  the  Cincinnati  Society  of 
natural  history,  vol.  XII,  No.  4,  p.  163—172.    Januar  1890.    Tab.  XVI.) 

Fortsetzung  von  Verf.'s  Bearbeitung  amerikanischer  Pilze  (cf.  Bot  Zn  1889,  Pilze, 
Ref.  448),  enthaltend  die  Lycoperdaceengattungen  Tylostoma  Pera.  (5  Arten)  und  Calvatia 
Fr.  (11  Arten).    I.  tp.:  Tylostoma  verrucosum  p.  164,  T.  campestre  p.  165. 

120.  Mac  MUlai,  C.  Note  ou  a  Minnesota  species  of  Isaria  and  an  atten- 
dant  Pacbybasium.    (Journ.  of  Mycology,  vol.  6,  No.  2,  1890,  p.  75—76.) 

Bei  Aussaat  einer  der  Isaria  sp  hing  um  nahestehenden  Isaria  auf  Gelatine  trat  ein 
Pachybasium  auf,  für  welches  Verf.  Zugehörigkeit  zu  Iaaria  vermuthet. 
S.  auch  Ref.  163,  175. 

13.  Südamerika. 

121.  Baker,  E.  G.  New  planta  from  the  Andes.  (J.  of  B.,  vol.  28,  1890, 
p.  161—162.) 

Enthalt  auch  die  Beschreibung  von  Canthareüus  Whymperi  Mass.  et  Murr.  n.  sp. 
<rait  Abbildung). 

14.  Afrika. 

122.  Scott  Elliot,  G.  F.  Ueber  einige  in  Madagascar  gefundene  Pilze. 
(Hedwigia,  Bd.  29,  1890,  p.  66—67.  Taf.  I.  —  S.  auch  Grevillea,  XVIII,  1889—1890, 
p.  49—61.) 

Aufzahlung  von  31  Pilzen  (aus  verschiedenen  Gruppen)  aus  Madagascar;  es  befinden 
sich  darunter  mehrere  auch  in  Europa  verbreitete  Formen.  I.  sp.:  Cypheüa  (Phaeospora) 
fulvodisca  Cke.  et.  Mass. 

123.  Bresadola,  J.  Fungi  Kamerun enses  a  cl.  viro  Joanne  Braun  lecti 
additis  nonnullis  aliis  novis,  vel  criticis  ex  regio  museo  bot  bejrolinensi. 
{Bull,  eoc  Mycol.  France,  t.  XI,  1890,  p.  XXXII-XLIX.    Tab.  I-X.) 

Yerzeichniss  von  Pilsen  aus  Kamerun ;  59  Arten,  vorwiegend  Agaricineen  und  Poly- 
poreen.  H.  sp. :  Omphdlia  reflexa,  Entoloma  rhodopheum,  Nolanea  kamerunensis,  Lentuuu 
Braunii,  Boletus  Braunii,  B.  ruf(hbadius,  Polyporus  squamulosus,  P.  Schumanni,  Fomes 
pachypMaem  Pat,  F.  hippopus  Wiild.,  Polystictus  saeer  Fr.  var.  megaloporus  n.  var. 
Daedalea  conchata,  MeruUus  tesselatus,  Hydnum  Mmmngsn. 

124.  Fayod,  T.  Hymenomycetes  in  „Beitrage  zur  Kenntniss  der  Flora  von 
Deutsch-Sudwestafrika  und  der  angrenzenden  Gebiete"  von  Dr.  H.  Schinz. 
<Verh.  Brandy  vol.  31,  1889.  [Berlin,  1890.]  p.  224-229.    Taf.  III.) 

Unter  den  von  Dr.  Schinz  in  Sodwestafrika  gesammelten  Pflanzen  befanden  sich 
einige  Agaricineen,  sämmtlich  von  Olukonda  in  Amboland.  Es  sind  dies:  Nauooria  pediades 
Fr.  n.  var.  obscuripes,  N.  semiorbicularis  BulL,  ferner  folgende  n.  sp.:  PsaMota  (Agaricus) 
amboensis  p.  224,  Ps.  (Agaricus)  africanajp.  225,  Schinzinia  u.  gen.  p.  227,  Seh,  pustulosa 
p.  227,  Coüybia  ratticauda  p.  228. 

125.  Büttner,  R.  Neue  Arten  von  Guinea,  dem  Congo  und  dem  Quango. 
Oryptogamae;  Ascomycetes  bearbeitet  von  Dr.  Rehm;  Hymenomycetes  von  P. 
Hennings.    (Verh.  Brand.,  vol.  31,  1889.  [Berlin,  1890.]  p.  65  u.  66.) 

Zigno&ia  (Trematostoma)  Büttneri  n.  sp.,  Hypoxylon  annuliforme  n.  sp.,  Pleio- 
stictis  ichutoxyloides  n.  sp.,  Polyporus  Büttneri. 

127.  Bresadola,  G.  et  Ronmeguere,  C.  Nouvelies  contributions  ä  la  Flore 
mycologique  des  lies  Saint  Thome  et  des  Princes,  recueilües  par  M.  M.  Ad.  F. 
Moller,  F.  Quinta*  et  F.  Newton.    (Revue  mycologique,  vol.  12,  1890,  p.  25) 

8.  Bot.  J.,  1839,  Pilze,  Ref.  87. 
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15.  Australien,  Neuseeland. 

12a  Braadela,  J.  et  laecarde,  F.  A.  Pugillus  mycetum  aastraliensitm. 
(Mp^  an.  IV,  p.  289-801.    Genova,  1890.    Mit  1  Taf.) 

Etliche  von  P.  A.  CShanesy  zu  Gracemere  und  von  A.  Thoiet  zu  Rock- 
bampton  gesammelte  Pilze  gelaugten  nach  Irrfahrten  schliesslich  zu  einer  Bestimmung, 
■eiche  für  die  Hautpilse  durch  B.,  für  die  Qbrigen  durch  S.  besorgt  wurde. 

Es  werden  im  Ganzen  88  Arten  mitgetbeilt,  von  welchen  62  auf  die  Hymeno- 
■yceten,  6  auf  Gasterom/ceten,  6  auf  Pyrenomyceten,  8  auf  Discomyceten, 
4  auf  Myxomyceten  und  auf  Sphaeropsideen  und  Hyphomyceten  je  1  Art  ent- 
fallen. Einige  der  mitgetheilten  Arten  (im  Ganzen  4,  und  2  Unterarten)  sind  neu  und  theil- 
vtme  auf  der  beigegebeuen  Tafel  wiedergegeben;  mehrere  Arten  sind  als  neuer  Beitrag 
ist  Flora  Australiens  anzusehen. 

Die  meisten  der  Arten  sind  mit  kritischen  Bemerkungen  versehen,  welche  theüweiae 
such  allgemeiner  Art  sein  können. 

Zu  erwähnen  sind:  Eussula  subalbida  Bres.  p.  290,  sp.  u.;  Oanoderma  austräte  Fr. 
1. 1  arculatum;  Hypoxylon haematostroma  Most.,  n.  SUbtp.  haematosonum  Sacc.  p. 299,  Fig. 2; 
K  stratosmm  8acc,  sp.  *.,  p.  299,  Fig.  1,  häufig  auf  der  Rinde  todter  Baume;  Xylaria  poly- 
morpka  (Prs.)  Grev.,  n.  stbsp.  pachystroma  Sacc  p.  299,  Fig.  8;  Ombrophüa  bulgarioides 
Ssco,  ft.  sp.,  p.  800,  Fig.  4;  Dotktordla  pericarpica  Sacc.  sp.  n.y  p.  801,  Fig.  5,  in  dem 
Fruchtgehäuse  von  MacroMamia  Denisonii.  So  IIa. 

129.  Cooks,  1.  C  New  australian  Fungi.  (Grevillea,  vol.  XVIII,  1889—1890, 
p.  1—8,  26-26,  49,  80-81.) 

In  Fortsetzung  früherer  Artikel  giebt  Verf.  Beschreibungen  neuer  Pilsarten  aus 
Australien:  Agarieus  (Amanita)  murinus  Cke.  et  Mass.  p.  1,  A.  (Amanitopsis)  farinaeeus 
Cke.  ei  Mass.  p.  1,  A.  (Amanitopsis)  pulchellus  Cke.  et  Mass.  p.  1,  A.  (Lepiota)  /tsse- 
tortfe»  Cke.  et  Mass.  p.  1,  A.  (Lepiota)  ochrophyüus  Cke.  et  Mass.  p.  2,  A.  (Schulseria) 
revocans  Cke.  et  Mass.  p.  2,  A.  (Armillaria)  fulgens  Cke.  et  Mass.  p.  2,  A.  (Tricholoma) 
coaretatus  Cke.  et  Mass.  p.  2,  A.  (Clüocybe)  subsplendens  Cke.  et  Mass.  p.  2,  A.  (Lac- 
caria)  eanaticulatus  Cke.  et  Mass.  p.  2,  A.  (Pleurotun)  sulcipes  Cke.  et  Mass.  p.  8,  A. 
(AmmlariaJ  insignis  Cke.  et  Mass.  p.  8,  A.  (Rebeloma)  gigaspora  Cke.  et  Mass.  p.  8, 
A  (Flammula)  aveüamuM  Cke.  et  Mass.  p.  8,  A.  (Fla  mmulaj  prasinus  Cke.  et  Mass.  p.  8, 
A.  (Psaüiota)  elatior  Cke.  et  Mass.  p.  8,  A.  (Hypholoma)  admtus  Cke.  et  Mass.  p.  8, 
A  (Panaeolus)  eburneus  Cke.  et  Mass.  p.  4,  A.  (Panaeolus)  velutipes  Cke.  et  Mass.,  p.  4, 
A  (Panaeolus)  ovatus  Cke.  et  Mass.  p.  4,  Hygrophorus  candidus  Cke.  et  Mass.  p.  4, 
Canthareüus  (Mesopus)  aureus  Cke.  et  Mass.  p.  4,  Marasmius  lanaripes  Cke.  et  Mass.  p.  4, 
Boletus  (Hyporrhodii)  lacunosus  Cke.  et  Mass.  p.  5,  Strobilomyces  pallesccns  Cke.  et  Mass. 
p.  5,  Str.  rufescens  Cke.  et  Mass.  p.  5,  Str.  velutipes  Cke.  et  Mass.  p.  5,  Telephora  (Apusj 
stereoides  Cke.  et  Mass.  p.  5,  Lysurus  australiensis  Cke.  et  Mass.  (früher,  s.  Bot.  J«,  1888, 
Püze,  Bei.  58,  von  C.  und  Mass.  als  Mutinus  sulcatus  beschrieben)  p.  6,  Bovista  anomala 
Cke.  et  Mass.  p.  6,  Asterina  platystoma  Cke.  et  Mass.  auf  lebenden  Blättern  von  Castano- 
spermmm  p.  6,  Aüographum  Melioloides  Cke.  et  Mass.  p.  6,  -4.  Eucalypti  Cke.  et  Mass. 
auf  todten  Eucalyptus-BlSAtern  p.  6,  Eostllinia  tremeüicola  Cke.  et  Mass.  auf  Tremella  fuci- 
formis  p.  6,  Stictis  emarginata  Cke.  et  Mass.  auf  Eucalypius-Bl&ttem  p.  7,  Phoma  Da- 
tntsiae  Cke.  et  Mass.  auf  todten  Blättern  von  Daviesia  latifolia  p.  7,  Leptoihyrium  Euca- 
lyptarum  Cke.  et  Mass.  auf  abgefallenen  Eucalyptus-Blkttern  p.  7,  Martinella  n.  subgen. 
Potystigminae  p.  7,  P.  (Martinella)  Eucalypti  Cke.  et  Mass.  auf  Eucalyptus-BMUßrn  p.  7, 
Gioeosporium  Hedycaryi  Cke.  et  Mass.  auf  welken  Blättern  von  Hedycarya  Ounninghami  p.  7, 
Sterigmatocystis  chlorina  Cke.  et  Mass.  p.  7,  Cercospora  Eucalypti  Cke.  et  Mass.  auf  welken 
Blattern  von  Eucalyptus  p.  7,  Stilbum  formicarum  Cke.  et  Mass.  auf  todten  Aroeisen  p.  8. 
Agarieus  (Pholiota)  recedens  Cke.  et  Mass.  p.  25,  Craterellus  multiplex  Cke.  et  Mass.  p.  26, 
Seismosarca  Cke.  n.  gen.  p.  25,  S.  hydrophora  Cke.  p.  25,  Scleroderma  aurea  Mass. 
p.  26,  8.  austräte  Mass.  p.  26,  Spinellus  gigasporus  Cke.  et  Maas.  p.  26,  Sphaeropsis 
(Macroplodia)  phomatoidea  Cke.  et  Mass.  auf  Eucalyptus-Bliitern  p.  49,   Capnodiastrum 
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orbicuJatum  Cke.  et  Mass.  p.  49,  PestaloisieBa  draäare  Cke.  et  Mass.  auf  todten  Blättern 
von  Eucalyptus  parvifiora  p.  80,  Asterina  (AstereUaJ  Akophilae  Cke.  et  Mass.  auf  Also- 
phüa  rebeccae  p.  81,  Phacidium  (Fabrasa)  rhyüsmoideum  Cke,  et  Mass.  auf  lebenden 
Blättern  von  Cotula  p.  81. 

♦130.  Tlsdall*  Victorian  Fungi  new  to  science,  (Bie  Yictorian  Naturalist 
(Melbourne),  vol.  VII,  No.  7.) 

♦131.  Tepper.  Notes  on  Australian  Fungi.  (Transact.  and  Proc.  of  the  Royal 
Society  of  South  Australia  [Adelaide],  vol.  XIL) 

132.  Saccardo,  P.  A.  Fungi  aliquot  australienses  a  cl.  0.  Tepper  lecti  et 
a  cl.  Professor  F.  Ludwig  communicati.  Series  III.  (Hedwigia,  Bd.  29,  1890, 
p.  154-166.) 

Vorliegende  dritte  Serie  australischer  Pilze  (s.  Bot  J.,  1889,  Pilie,  Ref.  88)  enthalt 
auch  mehrere  neue  Arten:  Calocera  nutans,  Sclerospora  macrospora  auf  Alopecurus-BisM" 
tem,  Trichopesüa  Sphaerula  auf  todter  Co*uarina-Rmde,  Bagnisiella  endopyria  auf  Blät- 
tern von  Myoporum  platycarpum ,  Bhamphoria  tenella  auf  faulem  Holz  von  Eucalyptus 
viminalis,  Phyllachora  anceps  auf  Scirpus  nodosus,  Septoria  Phyllodiorum  auf  Phyllodien 
von  Acacia  9  S.  Hardehbergiae  auf  Blättern  von  Hardenbergia  monophylla,  PhyUosticta 
PhyUodiorum  auf  Phyllodien  von  Acacia. 

133.  Ludwig,  F.  Ueber  einige  neue  Pilze  aus  Australien.  (Bot.  C,  vol.  43, 
1890,  p.  5—9.) 

Beschreibung  folgender  n.  sp.:  Clathrus  (IJeodiciyon)  Tepperianus  (ist  jedoch  nach 
einer  späteren  Notiz  des  Verf.'s  in  Transact.  of  the  Royal  Society  of  South  Australia  1891, 
p.  60  mit  C.  cibarius  zu  vereinigen),  Puccinia  Ludvrigii  Tepp,  auf  Eumex  Broumii,  Uredö 
notabüis  auf  Acacia  notdbilis,  U.  armillata  auf  Juncus  pallidus. 

184.  Coleoso,  W.  A  Description  of  some  newly-discovered  indigenous 
cryptogamic  plants.  (Tr.  N.  Zeal.,  1889,  vol.  XXII,  p.  449—452  und  p.  452—458 
[erschienen  1890].) 

Enthält  auf  p.  451  die  Beschreibung  einer  neuen  Geaster- Art:  Q.  coriaceus  n.  sp , 
und  auf  p.  45$  diejenige  von  Petita  (Lachnea)  Spenceri  n.  sp.,  beide  aus  Neuseeland. 


IL  Sammlungen,  Bilderwerke,  Präparationsverfahren. 

a.  Exsictaten. 

135.  Alle  scher,  A.  und  Schnabl,  J.  I.  Fungi  Bavarici  ezsiccati.  Centurie  1. 
Manchen,  1690. 

Nach  einem  Ref.  in  Hedwigia  1890,  p.  361  enthält  diese  erete  Centurie  baierischer 
Pilse  unter  anderen  folgende  Arten:  üromyces  Veratri  (DC.)  Wint  auf  Veratrum  Lobdia- 
num,  Puccinia  Veratri  Niessl.  auf  Veratrum  aJbum,  Aecidium  BcUidiastri  Ung.,  Puccinia 
Sweertiae  (Opiz)  Wint.,  Aecidium  Ligustri  Str.,  Caeoma  nitens  Schw.  auf  Bubus  saxatüis, 
Polyporus  Hartigii  n.  sp. ,  Agaricus  pinetorum  A1L ,  Eypocrea  fungicoia,  Nectria  Coryli 
Fckl.,  Herpotrichia  nigra  Hart,  Dothidea  Sambud  (Pers.)  Fr.,  Phytophthora  omnivora 
de  By.  auf  Buchenkeimlingen ,  Peronospora  Lamii  (A.  Br.)  de  By.  auf  Stachys  palustris, 
Septoria  Polemonii  Tbm.,  8.  Lonicerae  AH.,  Cercospora  acerina  Hart. 

136.  Briosl,  6.  e  Cavara,  F.  I  funghi  parassiti  delle  piante  coltivate  od 
utili.    Fase  V.    Pavia,  1890.    No.  101—125. 

Das  vorliegende  fünfte  Heft  bringt  in  bereits  angegebener  Form  (vgl.  Bot.  J.,  1889» 
Pike,  Ref.  91)  folgende  25  Arten: 

101.  Bacillus  Oleae  (Arcang.)  Trev. 

102.  Plasmopara  viticola  (Berk.  et  Curt.)  Berl.  et  De  Toni. 

103.  Coleosporium  Campanülae  (Prs.)  Le>. 

104.  Exoascus  deformans  (Berk.)  Fckl. 

105.  K  Pruni  Fck. 

106.  Meliola  Camelliae  (Catt.)  Sacc 
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ITtlaaiwsiwn,  ftftfmtfettf?erfy*ta.  ua 

107.    Imntodim  MMO»  (Dl.)  ViaL  et  Bit . 

MM»    3)ßicktmty1*i**(*t%.)TQL 

U9.  0*s4oWe>  mmm  Pia»  (Jfam wfawwt  *«*>«•  Paaa,  k  Tafts*  Myoefc  ünin,  1680)  auf 
IGefelMistersH  ferner  mit  dwenn  Pilse  sog! eich,  an  Stalle»  entsnrnshond  den  ftaes** 
atepetefcaft  äaeatleea,  die  ffcdtnftnrigen  vereweigten  Baaidien  einer  Motu  Art: 
Gkxmpotium  mmuikhm  Br.  et  Ca?.  —  Yerff.  haben  letalere  Int  ein  vermuthüeh 
SMfwsjoaaHsrhee  Stadium  der  gananiiisn  OptAaria* 

HL    Didspmaria>  pnmkoh  Ca»«  a.  sp.  auf  Blattini  tob  IVnatis  sfoetesficflu 

IVk    Btokeoiruhum  Moumsgusri  Ca?,  n.  sp*  auf  grtinea  Blattern  ron  FAropseito  oo** 


Hk\    CUsteröeporiw*  AmggdaUtanm  (Paus.)  8acc 

ltt.    GeröatffOm  «teioota  (0»)  Seec. 

U5.    AüroapmtMi  #r«*7e  (Wttr.)  Saee. 

116u    Jefaifwparttist  jarotttae/foeif  Ca*,  n.  sp,  auf  Trifdkm  pmtinm. 

117.    ArttfimanVi  efasopftsfa  Moni. 

IIa.    PhyUmtkta  Opmmtiae  Saee.  et  Speg .  n.  T«r.  microspora, 

119.    .dacecayto  PW  LA, 

130.    Septoria  AescmU  (Life)  West, 

121.    &  l/fttäiftw  Bob.  ei  Dm.  n.  ?ar.  eeUattaastt  Br.  et  Ca?,  aal  Buttern  *oa  ulrdsjtiif 

ZAiedfo. 
131»    &  ätifesia  Fuck. 
128*    JsTtfateua  CHalttscfcM*  £11,  ei  fiterh. 
Uta»    Gtoeotporimm  nenristquium  (Fuck.)  Saee 
135.    &.  Saüci»  West.  8ol)a* 

187.  ftabetloffft,  L  ei  Witter,  •.  Fang!  europaei  et  extraenropaei  ex- 
aicesti.  KtotaacaK  berbarii  nti  myeelogici  eontinuatio.  (Edit.  nora  Centarie  87  [9er.  II, 
Ctat  17]  cura  O.  PaaBehke.    Dresden  [<J.  A.  Kattftntfnn],  1890.    4P.) 

Aas  Wiater's  Nachlasse  hat  Paasch  ke  eine  87  Centarie  der  Fangi  europaei  et 
fitraearopaei  zusammengestellt;  dieselbe  enthalt  Pilze  aus  Deutschland  (17),  Oesterreich  (4) 
Scawek  (1)>  Belgien  (8),  ItaBen  (8?,  Schweden  (4),  Finnland  (4),  Nordamerika  (51),  Brasilien 
(7),  Cap  der  guten  Hoffnung  (9),  Australien  (1),  Das  Yerzeichnfn  derselben  Ist  in  Hedwigia, 
B4  88,  1890,  p.  157  gegeben.  B.  gp.  Paodnttt  Wintert  Paa.  auf  Xplopta  sp.  (Brasilien) 
Nav  8833»  ürsde  Myrtaoeanm  Paa.  auf  einer  Myrtacee  (Brasilien)  Na  8683,  Aeoidkim 
MasßUni  Pas.  auf  JUqyteiftu»  ap.  (Brasilien)  No.  8636,  Mierothyrium  Laffunemlariae  Winti 
auf  j^MSKfrfaria  raostatos«  (Brasüka)  No.  3668,  Mtkmomma  Dryndis  loa.  auf  Drpa$ 
nrtojsanalff  (Schweden)  New  8659,  2*ra*utt«  erotonicoU  Böhm  auf  Ctoto*  /tortfom<fca  (Bra* 
suis»)  Na*  8665,  PAytfcriici*  attc^arMpenaa  Paaa.  auf  Obstat«  FtiaJoa  (Italien)  Na.  369*% 
Bkabdospora  $phaeroidea  Paaa.  auf  trockenen  Zweigen  ?on  Wisiaria  sinensis. 

188.  Honett,  L,    Fangi  exsiccati  praeaortim  scandinavici.    Geutusia  L 
Das  VeneichniBS  der  in  der  ersten  Centarie  dieser  Eisiccatensammlany  enthAHeöeE 

Arten  Ist  in  Hedwigia,  1890,  p.  261  mitgetheüt.  Es  enthalt  dieselne  40  Hymenomyceten, 
1  üssilsfinaa,  7  ürediaeeo,  4  Hyphomyaeten ,  8  Sphaatapsidean,  87  Ascamycetan,  1  Pero- 
8  HjxattTcetau.  I.  ap.  IWyporu*  (Poem)  ribo-carneö-gümckm  n,  sp.  ?  DHp 
(Diagneaan  m  Hadwis^a  L  e.) 

189.  Itasttgsjera,  0.    Fungi  aelecti  exsiecati    Ceutarie  LII,  Lffl,  LIV,  LT. 
Der  Inhalt  wieser  Centralen  ist  veTtek&net  in  Revue  Mycologfque,  toL  13,  es  ent- 

.  disaoltsn  Pils*  aus  TersohMe&en  earopaiseuen  lud  ausseretntopaJschea  Laadsrn: 
i.  aa.  a«i  far.:  Üstüag^  Scdlpmt  (ohne  Beschreibun»)  in  den  Frucfitkntfteu  tou 
gcaiyanat  hiwpsmiam  No.  5139)  ?aKm  JfaHieW  Wfet*  In  litt,  (ohne  Beachreibuag)  a*f  fer- 
MaftSSian  Blfsagnü  efnar  ümbelhfere  Nb.  WtTf ,  Stptorut  Ana^/ridis  Wiat.  hu  herb,  (ohne 
Beachraibong)  auf  Blättern  tou  Anagyri»  foctida  No.  6168,  8.  Aüamcmda  Wini.  in  ft+rb. 
(oJmm  Daaehfaiaaaf)  laif  filaatero  tow  ^Maamuda  aTaaaTffrwusä  MdL  61«,  6.  MOanoxyU 
Whas.  In  k«k(ahiiaBaaÄraibiaig>aaf  labaadea  Biattard  tan^eaeik  JfaiaMtayfcm  N«v6165, 

•  JahrttbMrfekt  XYUI  ClSSO)  i.  AMk.  \  \ 


Digitized  by  VjOOQLC 


162  Ed.  Fi*«  her:    Pik»  (ohne  die  tcMnottyoeten  «ad  FMiten). 

JMmoifMia  vinosum  No.  6178,  Gloeosporwm  Vmceiokiei  auf  alten  Steftgeta  m  Flase- 
toxieum  officmäle  No.  5178,  Daeryomyces  acuorum  Fautr.  et  ftoum.  No.  5004,  Sphaervüa 
Napicola  auf  trockene»  Stengeln  toi  Brassica  Napus-oUifera  Ko.  5285,  fyfc.  jwastto  auf 
I^ecima  Malvacemrmm  Neu  5287,  .Bfcataaspora  ÄWfKar**  auf  trockenen  8eboten  von 
CMtoftfAs«  Gaciri  No.  5275  >  IfapZo^apftstH»  penieWoides  auf  alten  Nadeln  tob  Pt«u« 
«4*»«  No.  5299,  JTttforiiMi  HeZeucAar&it»  Rost*,  (ebne  Beschreibung)  a«f  den  Aehrchen  von 
Heleocharis  palustris  No.  5291,  PsemdoSUctis  süvestris  auf  trockenen  Stengeln  von  Pa^i- 
tioca  «attva  var.  stfoerfrw  No.  6386,  Leptosphaeria  Typhissda  Saeo.  el  Berlr-vt*.  Sodöhci 
auf  Z^pta  aftfMSti/öZfa  No.  5357,  Metasphaeria  Lonieerae  auf  abgeschnittene*  Reisern  *en 
Xonteera  xylosteum  und  Caprifolium  No.  5359,  Diplodia  pterophüa  aaf  den  FlflgeHrflchten 
von  Jraxtnu«  excelsior  No.  5379,  D.  ,lfftara*tt  aaf  trockenen  Stengeln,  von  Amarant«* 
catiäatti*  No.  5380,  Cbnioftyrtitf»  Berberidis  auf  Zweigen  von  Berberis  vulgaris  No.  588ft, 
Stagonospora  Equiseti  auf  trockenen  Stengeln  von  J^grwisetum  Immmuhi  Ne.  6885,  Jftmti- 
iarta  Ferontcac  auf  den  Blattern  ton  Veronica  hederaefolia  No.  5390,  JB.  Alismatis  auf 
den  Blattern  von  Alisma  Plantago  No.  6391,  Closterosporium  typhaeeolum  auf  2y*Aa 
angustifoUa  No.  6393,  .Fusarium  Aerdarttm  nov.  var.  Conii  maeulati  No.  5896,  F.  hetero- 
sporioides  auf  Sclerotium  Clavus  No.  5399,  Eetostroma  Berberidis  (ohne  Beschreibung)  auf 
Blättern  von  -Ber&eris  vulgaris  No.  5400,  PejrizeUa  Glematidis  auf  Clematis  Vüalba  Hb.  5412, 
Nasvia  Vieiae  auf  halbtrockenea  Stengeln  von  Ptcta  craoca  No«  5416 ,  Ckpiwdtim  Bern  - 
busae  (ohne  Beschreibung)  auf  lebenden  2?amous-BI&ttern  No.  5436,  Diplodina  Pktogis  auf 
Stengeln  von  Phlox  paniculata  No.  5457 ,  Hendersonia  hederaecola  auf  altem  Epheubots 
No.  5465,  H.  Berberidis  auf  jungen  Berberis-Zwm&n  No.  5466,  Phoma  rhannigena  aaf 
Staphylea  pinnata  No.  5471,  Stagonospora  Trifolii  auf  den  Blattern  von  Trifolium  rspens 
No.  5478,  Myxosporium  Vieiae  auf  trockenen  Stengeln  von  Vicia  eraeea  No.  5485,  Cyto- 
sporium  mcrustans  Fautr.  et  Boum.  auf  verwesendem  Eichenbolz  No,  6488,  Epidochium 
peüolorum  KelL  et  Fautr.  auf  abgefallenen  Blattstielen  von  Fraxmus  extelsior  No.  5400, 
Oloeosporium  Vieiae  Fautr.  et  Roum*  auf  alten  Stengeln  von  Vicia  eraeea  No.  5491,  Torulm 
Telae  Tbierry  in  Herb,  (ohne  Beschreibung)  No.  5498. 

140.  Stjmtur,  L  B.  and  Earle,  F.  S.  Economic  FungL  A  series  of  speei- 
aens  designed  chiefly  to  illustrate  the  fungus  diseases  of  usefulandnoxioua 
plante.    Fase.  1,  No.  1—50.    Cambridge  (Mass.),  1890. 

Vorliegende  Exdecatensammlung  soll  hauptsächlich  das«  dienen,  diejenigen  Pilse 
sm  fllust*iren,  welche  Krankheiten  der  Nut«-  und  schädlichen  Gewachse  bedingen.  Die 
ersten  50  Nummern  enthalten  Parasiten  der  folgenden  Pflanzen:  Atthaea  rosea,  €fo$*ypium 
hsrbaesum,  ViUs,  Ampelopsis  quinquefoUa,  Pkaseolm,  Prunus,  Fragaria,  Rubus,  Bona, 
Pwus  communis  und  Malus,  Bibes  rubrum,  Cucumis  sativus,  Sicyos  angulatus,  Qmylussa  - 
oje  rtsinosa,  Vaccinnm  macrocarpon,  Syringa  vulgaris,  Phlox  paniculata,  Ipomosa  Bm- 
tatas,  Lycopersicum  eseuUntum,  Beta  vulgaris,  Arenga  eatchmrifera. 

141.  Ijtow,  P.  Mycotheca  Marchica.  Centurien  XXX— XXXL  Berlin,  1890. 
Preis  a  10  M. 

Von  seltenern  Arten  gelangten  sur  Ausgabe: 

Cent  XXX.  Phlebia  radiata  Frn  EutyUma  Chrvsosplenii  8chrtt ,  Gymuoeporan- 
ghm  confi$sum  Plow.,  Peridermium  Strobi  Kleb.,  Phragmidium  Bubi  Idaei  (Per*)  Aad- 
dium!,  Ophiobolus  Aconiti  (Bon.),  Leptosphaeria  Crepimi  (West),  Lisonia  emperigemia 
(Awd.),  Sphaeretta  topographica  Sacc  et  Spog.,  Diaportks  Bloxami  (Ck,),  J).  (ChvrostateJ 
strumeüoides  Rehm.  n.  sp.  auf  Sorbus  Aucuparia,  Gnomoma  subvsrsa  Reha),  n.  sp.  auf 
Alnus  gkUinosa,  Helotium  aeuum  (Alb.  et  Seh.),  Phaeopesisa  marchica  Rehat  tu  sp»  sm 
faulendem  Buchenholz,  Ustulina  linearis  Rehm.  n.  sp.  an  einem  Birkeastanuae,  Dasgscypha, 
Eriophori  (QaeL),  D.  patens  (Fr.),  Peronupora  sparsa  Berkn  Sclerotinia  Oxycocoi  Wo*., 
fi,  Vacctnü  Worp,  Septoria  Posoniensis  Biuml^  Afsttilaria  2%em  Sjd»  ft, ajkmuf  TiattMun 

Cent  XXXI.  ^irmsTtorsa  roonsta  Alb.  et  6oh.  tst.  rntner,  Hyposkmm  suipkursmm 
Fr^  Irpex  paradoxus  8chrad.,  Pohtporus  Vaükmsu  var.  Apus  Hesngs«,  Puednia  ZapvXi 


Digitized  by  VjOOQLC 


Bfldtrwerke.  |6f 

Wint,  Caiaanpormnn  flow4*»  aneneu  n.  kauf  aTananJofasj/aKas,  Wnjtinai  dsf ajFaejmjf  (gpof.  e* 
Beem  ),  Oioori*  paJHd(Mxr*sc*n$  (PM1L),  itomaJaru*  &tetort  Blu»l.  S ydam, 

143.  Sydev,  r.  Urediaeea.  >Fac  VI— Dt,  Na.  251-00.  Berlin,  1890.  Press 
a  Fase  9  IL 

Van  dea  gor  Ausgabe  gelangten  infereeseaterea  Uredineen  migen  erwähnt  werde«? 

Faac  VI.  üromyces  acumtnatus  Arth.  (Nordamerika,  Jowa),  27.  Hcdysari  pmm 
calefi  (Scaw.)  Farl.  (Jowa^  Pwxxma  Armndmariae  ßohw.  (Jowa),  P.  ^romwife  Pers.  -4eci- 
dtam  auf  ^fafomia  aqmfoti*  (Baglaod) ,  P.  tfatamaVt  8ohw.  auf  f *oftft«ft  doronicoides 
et  laüflorus  (Jowa),  P.  Jfattfoe  Per»,  f.  mmerieema  Barr,  auf  .BZ#pattta  Wrstrta  (Jowa), 
P.  Fkedaridie  Plowiy  (Origiaale,  England) ,  P.  Schoderiama  Plowr.  I,  II,  HI  (Originale, 
England),  Gymnonporangium  emfumm  Plawr.  I,  III  (Originale,  England),  ütenftaar  jmtto 
Janas»  Pera.  auf  Anemone  acxUiloba  (Jowa). 

Fase.  VIL  Urompees  Leepedeeae  Scnw.  (Jowa),  Pucemia  Apii  (Wallr.)  I  (Eng- 
fand),  P.  ortmimooki  Plowr.  (Originale,  England),  P.  *r4efmcela  Plowr.  (England),  P.  Jfartae 
JFÄ*mi  Cliot,  (Jowa) ,  P.  mdtome^ala  B.  et  C.  (Nordamerika,  Isla  Royale),  P.  paludoe* 
Plawr.  (Originale,  England),  P.  perplexans  Plowr.  I,  III,  (Originale,  England),  P.  j»ary*?ro- 
emüa  Co*.  (Jowa),  P.  «preto  Pk.  (Isla  Royale),  P.  Troäft  Plowr.  I.  (Originale,  fiagland) 
Mdampeora  Euphorbia*  dulde  Otth.  II.  (Leipzig). 

Faso.  VIIL  üromyces  paUidus  Niessl.  (Erain),  Pucänia  Atencriaoißehum.)  n.  f.  auf 
GypsophUa  eUgans  (Berlin),  P.  JEbterospera  B.  et  C.  ( Jamaica),  P.  Synedreüae  Lag»,  n.  ep. 
aaf  ^ameaVelfo  nodiflora  (Originale,  Barbados),  gymwaejwttmgiimi  jamperimm  (L.)  IM. 
(Ungarn),  Oonartiaia  A&teoiim  Dietr.  n.  f.  aaf  Bibes  aeomHfalmm,  B.  oxyaetnthm*  et  meV 
(Berlin),  Pnraynwdlam  triarticuhium  B.  et  C.  II.  (Portugal),  Coleoeporiwm  Cam- 
(Para)  anf  Sptcularia  perfoliatm  (Berlin^  Endophytem  Seü  (DO.)  (Ungarn). 

Faac  IX.  üromyces  Cytmi  (Str.)  anf  Cvüeue  hirmUue  (Tirols  U.  TerMnm (DCj 
(Tirol),  PaeeMa  alpina  Fckl.  (Tirol),  P.  Agroetidis  Plowr.  (Originale,  England),  P.ame- 
jwrticoia  Plowr.  L  (England),  P.  anrtrott*  Körn.  (Tirol),  P.  Digraphiät*  Sopp.  L  HL 
(Originale,  England),  P.  Eptiobn  tetretgeeU  (DC.)  I  anf  JBpOoOtffm  Dodomei  (Italien),  P„ 
txUnricola  Plawr.  I.  (England),  P.  0*ra*M  etfootici  Karat.  (Tirol),  P.  PAoIaridft  Plawr. 
IL  (England),  P.  Ihüspeos  Schub.  (Böhmen).  Sydow. 

b.  Bilderwerke. 

143.  Barla,  J.  B.  Flore  myeologique  illastree.  Las  Champignons  dea 
Alpes  maritimes,  a?ac  l'indication  de  leors  proprietes  ntilee  an  nuistblee.  Faso*  4  et  6 
(Genre  Tricholoma)  p.  41—62.    Tab.  24—47.    4«.    Nioa  (öületta),  1890. 

Faao.  4  und  5  dieser  iUastrirten  Flora  der  Alpes  maritimes  enthalten  folgende  Arten 
der  Gattung  Trieholomai  T.  equestre,  coryphaemm,  sejunctum,  resplendens,  portentoeum. 
njotossms,  flawhbnmneum,  aUHhbnmneum,  Stiere,  peemmdatum,  frumentiHteum>  rutü*mp 
variegatum,  aeetuans,  luridum,  guttalum,  peammopm,  dolumbettm,  ImbrictUm,  aaaofctsnw 
(Faac  4).  —  T.  atusapatum ,  ungtemtctum,  triste,  terreum,  eaponacemm,  JtoueMeri,  lorv 
catum,  atrocinereum,  cuneifolum,  eudum,  tumidum,  cartüagineum,  sulphwewe,  an/oamiai» 
empthimum,  ionides,  gamboeum,  Qeorgie\  cUbeüum,  Ugrimm,  Schumachers  eonglobatum, 
tmmmhium ,  areuatum,  leueoeepkalum ,  twerbum,  cwüe,  personttum,  nrndum,  cineraecem, 
ptmevlum,  arammopodium ,  meUdeucum,  kumüe,  ewsiocum,  eowdidm^  ptttidum  (Fase.  6). 
Vaa  jeder  Art  sind  aasser  der  Abbildung  eine  kurze  Besonrettmng  sowie  die  Standorte  aa> 
gsgabea;  ferner  soweit  möglich  deren  Giftigkeit  oder  Essbarkeit* 

144.  ierlase,  1.  I,  Ieones  fnngoram  ad  nsam  Syllages  Sacoardianae 
aeeomodatae.  Pars  I,  Faso,  1.  Berlin  (Friedlander  ft  Sohn),  1890.  IV  u.  68  p.  Mit 
17  asi  Taf.    Preis  8  M. 

Verl  stellt  sich  die  Aufgabe  an  den  In  Saetaf do>'s  graasem  Werke  anffsührtsn 
Arten  Abbildungen ,  wenn  irgend  möglich,  nach  Originalexemplaren  an  gBben.  Bf  bagami 
mit  den  Lophiostomaeeae.  Der  bepjlajianda  Xeal  briagt  sjmaeht  einen  knrien  Schlnssal  anm 
Bestimmen  der  Gattungen.  Es  folgen  dann  die  Beschreibungen  der  abgebildeten  Arten, 
welche  sich  nnr  gans  kurz  anf  den  Habitus  düs  Pilses  und  die  Grosse  der  Asci  «ad  8paren 

11» 
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|#4  Ed.  Fischer:    Pilie  (oho*  dte  flfcfeltouijceten  und  Flechten). 


■t  tMMMwMh'tfrö  dagegen  die  iHVSiittniMgnben*  Dto  meMfelhnftcn  Afttin  eelvstt 
nur  nü»#tÖbh  angeJttrrt  Ei*  Inde*  sriilleSM  jele  Gruppe.  Abgetütet  sind  81  JOopftfe- 
$iot**c€&.  E*  fegen  die  £j*o*r*w«*e  8eet  I.  PÄ<lwp*r#£*ww  flboe.  —  Di*  oolorirten» 
Abbildungen  sind  sehr  saaber  ausgeführt  und  gehören  zu  den  besten ,  welche  Ref.  fceonfe 
I*n  Besahatnen  der  Arten,  ftberhmnpt  anr  Kenntniss  derieften  h*  das  Weilt  ton  grossen» 

Nr  Pwhi  m  8  II.  i*  als  ein  safer  geringer  M  beaefchnm  Sydonr. 

•*  1*6\  focht*  fc  f.  IHustrations  öf  British  Fang!  (Hymenomycete*).   Fase. 88— 
78>  I889j  Fase  78—78,  1890.    London  «ad  Bdfoburgn  (Witten*  add  Norgate). 

146,  tartte»,  fc  L  Icones  eeltoctae  Hymenonyeefoin  Fenniae  nodun* 
delincpfttoru*.    Fnecfcalas  «ertio*.    Helsibgfora,  1888.    18  p.    4».    6  Taf. 

Beschreibung  und  Abbildung  folgender  Arten:  Laetctiw  latertHorostm  Karst,  Jao- 
eyto  ätWifru  Kant.,  Pfoftofti  tarigena  IV.,  J$*Hto»äY*a  »tMHifafts  Karst.,  B.  «guafais 
Kant,  S.  ocryniji  Kamt,  Pfcyeiepon«*  torf»  Kant,  Pü.  MeoolniM  Karst,  Pfc>  eup&rm 
Kam*,  Pofyotus  Wringen  Kant,  CbrticM*»  catofHeft««  Karst,  Q.  la#ris*m*tm  Kant» 
a  ndNn\dbM<i  Karst,  <X  frrtdo-tt>cr*ft*m  Kant,  J&owflU  lattam*  Kant,  JToiwairt»*  en&» 
snlphintMie  Kant,  Crtttopftora  festicoZor  Kant,  Cft**iri»fta  eokOa  Kant,  typMfti  *n*- 
pena  Kant.,  Ditioia  eon/ormis  Kant 

Idf.  Leota,  F.  Los  Champignons  cooiestibles  et  los  4spcco«  ▼tatneusea 
aveclntqurilosiltpoftrrnieiit  dtre  eonfondns,  deorits  et  peints  cPaprts  natura.  XLI 
und  119  p.,  fbl.  64  TaT.  Neueb**el  (Debehoux  et  NtoitM),  Genfcto  (Oenchat  et  BebettX 
Paris  (ferro),  1880  beendigt 

in  etnem  ersten  Ab&hnifto  werden  Daten  über  die  Pilae  mit  beoondcnr  Betttefc» 
skbti^n«  der  alsessbarennd  giftige  Formen  in  Frager konmenden  gegeben:  Speien,  Keiunngfc 
Fd1yme#pMsiBdB,  ohemisclie  ZnsaaMnensetsniig,  Torkmhmen  und  geographische  Yutoeitanar, 
€nku»  der  öpetaepilee,  Saalmiete  und  COMervtfung,  Zahenituog,  Toxictlogf  e.  —  Ein  gwdtc* 
Altoo&ni»  cithUt  die  Sinzelbesctireibung  der  Arten.  Ausser  den  benits  in  Bot  J.,  1887» 
PUst,  Bell  120  genannten,  in  Lieferung  1-5  enthaltenen  Arten  werten  folgende  abgobüdet. 
-dfoHct»  wm*tu*t  A.  pkesoem,  A.  ooIcshi»,  A.  subdulois,  A.  nfit*>  A.  p4pmttu$f  A.  oert» 

A.  Mfcfofcaw*  A.  alutaceus,  A.  emeücus,  Cantfumttus  cfswius,  €;  emrsmtkem,  Ftstufasa 
hepatiea,  Boletus  ehrysentheron ,  B.  edüUs,  B.  paehypus,  B.  aurantiaeus,  B,  granuUUus, 

B.  elegans,  B.  flavus,  B.  viseidus,  &  maeröetphalu*,  Polyporm  svlphureus,  P.  confluens, 
Bfrdmm  rtpandkm,  Ä  imbricotum,  B.  tordiouU*,  H.  ttinacAu,  CtaUrtüu*  davatus, 
ÜtotaH*  Jotrylts,  Ok  umfieä,  OL  umbrmticob»,  Ol.  4ich*toma,  (X  dner$ay  M&rchdla  Inte*» 
osim,  Af.  abietina,  M.  etnica,  M.  tscutsnta,  M.  viridis,  M.  semüibera,  BshMk  €H§*a*> 
Ä  ikftifo,  Ä  ötispa,  Petto*  repandn,  P.  autunUa,  P.  Mfens,  P.  eoccinea,  P.  sjplendens, 
■tom&v  hwrometricus,  Bovista  mgre$mu,  LfcopHäon  echinatum,  8ekr<ni$m*  vettu* 
#Mam  Bndheb  gehen  a%ei  Tafehi  Krlinteruiigon  ober  Bau  und  GModerong  sowte  tbop 
dtoftttniirf  bei  den  besprochenen  Fllsen. 

148.  leesmd.  Fi^nroo  pefntos  des  Champignons  de  la  France.  Faso.  12 
o*  I8l    Aut«,  18901 

Diese»  19  Faseita  enthalt  fblgende  Arten:  Chto^bs  ag$rtg*ta  Fr.  var.  <*#*#*> 
M§mi*  fflie*!»  tnr.  M**me»*f  Jt.  sangtämlemkh  Ctftybi«  strigula,  PtsurMue  ttgnaMto,. 
EnUtmmx  fKä#xxpl*sfray  l*öcyte  ptomosus,  I.  pAifmotus,  CorÜnarim  prti$4*us>  O.  D$ms^ 
spoy«*,  Ä  tiysteUMm,  a  SeWhdm,  C.  timtnrim,  Hysropkorns  agattosmus,  H.  arbvtti**sh 
BussyJa  lepida,  B.  lacUa,  Lmtinus  o&sktertus,  OraMcrtttus  erispms,  O*  inf*mdibuMfbh$tf$\. 
Bolstm  tftAiftfo*,  Jl.  vttiis,  B.  mxiber  Wf.jkMtsetns,  B.  Ktoidtm,  tremsWodtk  tuticulatum. 
var.  sfaäteem.   (Na^h  R  8.  B.  France.)  —  Fat*  18  nicht  gesehen. 

♦149.  Tanakft,,  I.  und  I.  Mycographia  Nipponica.  * IBuotralions  of  ediblo^. 
yolsdnoaB  and  partoiic  Fnngi  of  lüppon.  Toi.  I,  M*  1,  Parti  1  and  1  (Japanisch) ,  22  p. 
S  VnH  1d  4%    Dobyo,  18(Nt 

'«.  Prt»)«hUtouwJErft**eB, 

'!    WO.  tMMhn.    Boppelftrbnnl  ihn  Rostpflsprftparaten.     (Ber.  9.  8.  ÄL 

tot. »,  nfto,  p.  ay 
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■*  "ww  ^^^  ^i^mw^*^^^*w^  i  ■"' '  ^bh**tWB'''  ui 

Wt  Hilft  **a  D«ttUWt«ii0  mit  Safrani*  «oder  Iwe)  ***  ««nble»;  iisst  sieh 
tat  Utwdnieen  sehr  ecken  dar  Yeriauf  dar  Hfpbea  im  CMm  de»  Wlrtbe*  seien, 

151.  BifBSJul,  i.  Nota  bqJU  tecnica  della  preparasione  de!  tissuti  per 
le  studio  defia  maUria.  (Bull.  d.  soc  Lands,  d.  osped.  dl  Roma  1888,  ttafeafo, 
p.  79-81.) 

LnAbtinw. 


m»  Schriften  allgemeinen  nnd  gwniscliten  Inhalte. 

1.  Schriften  über  Pilzkunde  im  Allgemeinen. 

162.  Xtjf,  ¥•  Die  Pilse  in  morphologischer,  phjsielo.gi*chtr,  Mo- 
la* i  scher  and  systematischer  Richtnng.    Hit  168  AM».    600  p.    8^    Breslau  (Tra- 

1890. 

Verliegsadas  Lehrbuch  der  Afykolejie  bat  besonders  den  Zweck,  in  *•  Pilibnndte 
i  und  dabei  möglichst  eUen  Aiehtungen  derselben,  Morphologie,  Physiche,  $ie- 
legie  und  Systematik  gerecht  ao  werden.    6s  eerfallt  in  folgende  Abschnitte: 

1.  Morphologie  der  YegBtetwieargaae  {p.  $—37).  2.  Fructincetiooflorgane  (p,  27— 
86);  )äer  versucht  es  Vert,  die  ConirifentrAger  nach  den  gleichen  Gesichtspunkten  au  be- 
handeln, wie  sie  für  die  Blutbenstande  der  Pbanerogaman  aar  Anwenduuf  kommen;  im 
.gleichen  Abschnitte  werden  Pleentorpuie  and  Einrichtungen  aar  Befreiung  der  Spore«  be- 
sprochen. 8.  Morphelegie  der  Zelten  nnd  Gewebe  (p.  96-116).  4.  Ghemtahe  äasammen- 
setstmg  der  Pilse  (and  Flechten)  mit  fietnillirter  Zusammenstellung  der  bieber  bekannten 
Pflastere,  chemische  nnd  pfcysikalisahe  Pbjsioiogje  fo.  116-226).  6.  Biologe  (p.  326— 282), 
mit  eingehender  Aufzahlung  der  durch  Pilse  veranlassten  Krankheiten  der  ttamyhen  nnd 
Taiere.  6.  Systematik  nnd  Entwicklungsgeschichte  (p.  US2— 486).  Die  Flechten  aM  — 
abgesehen  ?om  chemischen  Theite  —  ans  der  Behandlung  ausgeschlossen. 

168*  Begaattt  A  ¥.  and  |n*rw,  w.  Sandbook  of  Cryptogamie  B«tafty.  I*m- 
den  (Longmaas,  Green  et  Co.),  1888.    478  p.    8°.    Mit  aahlveiohen  Abb. 

Lehrbuch  der  Kryptegfiavenkiinde.  Die  Pilae  sind  auf  p.  306—400,  die  Mj*mny- 
eeten  p.  401  -406  abgehandelt.  Bei  «rstpren  werden  nacb  einer  kursen  Einleitung  aber  die 
morphologischen  und  biologischen  Yerb^tnjsse  die  einseinen  Gruppen  in  folgender  Reihe 
besprochen:  Oomyceten  (Peronosporeen,  Ancylisteen,  Monoblepnaridean,  Saprolegnieen)  Zjfe- 
mjoetan  (Macorineen ,  JEntomephtboreen,  Chytddiaeeen,  Protamyoetaceen,  UstUagineenX  As- 
«onyceten  (inelunhe  Licheoea),  Urediueen,  Baeidiemyeeten. 

164.  laymeur,  A.  8-  A  race  of  flowerleae  plante  I— V.  (Amerioae  Aarden, 
yoL  |U,  1800,  p,  70.  136,  31fc  276-378,  868.) 

Anftfttae  iber  verschiedene  Gegenstände  aus  der  Pilaknnde  («ach  Jeum.of  Myool, 
vol.  6,  p.  86.) 

•166.  Tftiaaaaarf.  MJcrobaa,  Ferments  **  Meieissuree.  2  Altypu.  ff. 
Paria,  1890, 

♦160L  MarcbWafPsi7ön4U*  Yareke-  Gon^ribnainneallo  studio  deJJe  muffe 
(L'Idrologia  la  <#inefc>log?e  Italien*,  */at  I-) 

•167.  Jeel.   ffngra  wykologiska  uetfae*.    #*.  N,  IfOfc  Haft  U  . 

2.  Allgemeines  über  Nomendatnr. 

#8.  Mttfrw*  iL  V*  TJm>  nom##aialu»e  ef  fuajj.  (Zp4  8.  Vmk*oo  C& 
▼rt.  I,  No.  2,  1890,  p.  49-60) 

ferfc  weift  auf  ßi*  wa^racheinlb^t  IdenMfat  ^cepjydeper  ajtf  *#*  serwandten 
Wtrthen  wachsenden,  aber  als  Terschiedene  8pecies  beschriebener  Pils^.  Mm  nnd  jnriüpirt 
scharf  #*  Specieamaefier«'  auf  nnganngen4er  Jpaais.  .^Naph  *#?*.  pf  Ifawey 

*!«>.  WartaA*^  T  pn  fffpa'  »ain^iclature  #f  <^*nnW.  <Wmilbene  Clnb 
Tfmnaa^kma.  1883—1886.  erschienen  189QJ 
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166  E&  Fistker:    Hh*  (ohne  ife  Sckiaemycefen  und  Flechten). 

*M9b.  BvPtfrt.  Oo  tbe  eolouri  of  Fungi  aa  indfftated  by  the  Latin  worda 
nsed  by  Fries.    (WooÄope  Club  Transactkms  1888—1986,  erschienen  1890.) 

3,  Arbeiten,  welche  Filze  aus  verschiedenen  Gruppen  oder  von  ver- 
schiedenen Ländern  beschreiben  oder  aufzählen« 

160.  Bottnictl  letes:  Cyclomyces  fuscus  Fr.,  Farne»  gtaucotus  Cook.,  Hydmm 
aspratum  Berk.,  H.  japonicum  Le>.,  IthyphaUus  rugülosus  Ed.  Fischer,  Bhizopogon  rubeseens 
Tai.,  Äewoiw^w  fwca  Roth.,  8t.  herbatica  Peck.;  Leaf  disease  of  the  Malberry  Tree,. 
Smut  of  Indian  Corn,  Boot  Disease  of  the  Malberry  Tree,  Fruit  disease  of  Prunus  triflora 
Boxb.    (Tbe  botanicai  Magazine  Tokyo,  *ol.  4,  No.  44,  p.  28ff.    Oct  1890.    [Japanisch.])* 

161.  Oooke,  M.  0.  Some  exotic  fangi.  (Grerillea,  XVIII,  1889—1890,  p.  84— 85» 
a.  86—87.) 

Hauptsächlich  n.  af.,  and  *war:  Seynesia  melanoeticta  Cke.  et  Mass.  auf  lebenden 
Blattern  von  ^frodeta  sp.  (Malacca)  p.  34,  Cmtractia  putoervkttta  Cke.  et  Maas,  auf 
Frianfhus  (Khasia)  p.  34,  C.  patagonica  Cke.  et  Maas,  auf  Bromus  unioloides  (Patagonien) 
p.  84,  Dendroäochmm  verticittatum  Cke.  et  Mass.  auf  faulendem  Liquidambar  (80dcarolina) 
p.  84,  Bydnum  (ResupinatumJ  cretaceum  Cke.  (Brasilien)  p.  84,  Cintractia  crypUca  Cke« 
et  Mass.  auf  PoUinia  argentea  (Munepore)  p.  84,  Macrophoma  Ehrttiae  Cke.  et  Maas,  auf 
den  Aasten  von  Bhrttia  formosana  (FormosaJ  p.  84,  Gnomönia  eoriaeea  Cke.  et  Maat. 
(Brasilien)  p.  85,  IgicropeUis  maculata  Cke.  et  Mass.  (Brasilien)  p.  85,  JMonia  Sphagm 
Cke,  (Maine,  ü.  8.)  p.  86,  Valsa  (EutypeUa)  clamdata  Cke.  auf  Ailanthus-Rhide  (State* 
Island)  p.  87,  DisceUa  palmicola  Cke.  et  Mass.  auf  Palmblattstielen  (Madagascar)  p.  87. 

162.  Delacrolz,  0.  Quelques  especes  nourelles  de  Champignons  infärienrs. 
(Bull.  8oc.  Myc  France,  t  VI,  1890,  p.  181—184) 

Beschreibung  folgender  a.  sp.:  Ovufaria  rigidula  auf  lebenden  Blättern  ron  Äly- 
gonwm  atriculare,  Oytospora  vinosa  auf  trockenen  Yucca- Buttern,  Massaria  eryngiana 
auf  trockenen  Stengeln  und  Blättern  von  Eryngium  campestre9  Neopechia  quereina  auf 
trockenem  Eichenbols,  Lasiosphaeria  Sphagni  auf  £pfta£nuiit-Blättern,  Physalotpora  Gyno- 
dontis  auf  lebenden  Blättern  ron  Cynodon  dactyUm,  Ceuthospora  abietma  auf  den  Nadeln 
von  Abies  excelsa,  Phoma  eryngiana  auf  trockenen  Stengeln  von  Eryngium  campestire, 
Otmoihyriutn  Hellebori  auf  Blättern  ron  HeUeborus  viridis,  Oytospora  Fraxini  auf  trockenen 
Zweigen  von  Fraxinus  excelsior,  Naemaspora  TiUae  auf  der  Binde  ? on  Tüia  süvestris. 

163.  Ulis,  I.  B.  and  Tracy,  S.  1.  A  few  new  fungi.  (Journ.  of  Mycolegy,  vol.  6r 
No,  2,  1890,  p.  76-77.) 

Beschreibung  folgender  a.  sp.,  mit  Ausnahme  der  ersten  sämmtlieb  aus  Nordamerika  r 
Phyllachora  bttnostoma  auf  einem  Blatt  von  Panieum  brizanlhemum  (Afrika)  p.  76,  Fu- 
sarium Cettidis  auf  einer  Frucht  Ton  CeUis  occidentatis  p.  76,  Oladosporium  velutinum 
auf  Phalaris  canariensis  p.  76,  Uredo  peridermiospora  auf  Spartina  glabra  p.  77,  U+ 
Myssae  auf  Kyma  capitata  p.  77,  Puteinia  apocrypta  auf  AspreUa  Hystrix  p.  76,  UsU- 
lago  Buchtete  auf  Blättern  ron  BuchtoS  dactyloides  p.  77,  Cintractia  Avenae  auf  Avena 
datier  p.  77,  Sorosporium  granulosum  auf  SUpa  viridula  p.  77,  Ustüago  Hüariae  auf 
Süaria  Jamesii  p.  77,  ü.  Oxalidis  in  den  Fruchtknoten  Ton  Oxalis  striata  p.  77. 

164.  Ballted,  B.  D.  Some  fungoos  diseases  of  tbe  sweet  potato.  (Bull.  76r 
New  Jersey  Agr.  £zp.  Station,  New  Brunswick,  New  Jersey.    Nor.  1890.) 

Beschreibung  folgender  Pilse  mit  Angaben  aber  ihre  Bekämpfung :  Bhüopus  nigricans 
Ehr.,  Ceratocystis  fmbriata  £11.  et  Halst  n.  sp ,  AcrocysUs  batatus  EU.  et  Halst,  n.  am. 
Peniciüium  sp.,  Phoma  batatae  Ell.  et  Halst,  n.  sp.,  MonüochaeUs  mfuscans  Ell.  et  Halst» 
&  sp.,  PkmUosticta  batatioda  EL  et  M.,  Oystepu»  ipomoeae^andmxmae  (Schw.)  FarL  (Bef. 
nach  Journ.  of  Mycol.,  VI,  p.  186.) 

168.  läriet,  f.  et  Karsten,  P.  A.  Fungi  nori  (Betue  Mycoiogiojue,  toL  12» 
1890,  p.  MS-IBO.) 

Beschreibung  folgender  a.  tp.:  Physisporus  ferner,  Coccopezixa  n.  gen.  BtSdi- 

*  dearum,  O.  Ootfuea  auf  Popfdus-WnA^  Coryneliella  n.  gen.,  C.  tonsimüh,  Anihostomeüa 

sscalis  auf  faulenden  Halmen,  Leptosphaeria  ruseicota  auf  faulenden  itocto-Stengtln,  JsTyrto- 
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Pike  ans  TOeahiftdegna  Qanafen  oder  Lindern.  167 

tvpron?  Gironitrat  anf  Wittern  von  ötronwra,  tTloeoa^ortim  J^nfeevi  anf  träten  .Eji*- 
safte*  feannff,  ßphatronasma  sxiguum  anf  alter  £<rt«Ja-RiD<ie,  &  ««notum  arf  trockenen 
Stengeln  ?wu  Poü^fora  caerulea,  iMtria  aatötaiia  auf  faulem  Heia,  Fusarium  fungioeium 
auf  JLsmmtes  bssmkno. 

166.  Härtet,  P.  et  Karsten,  P.  A.  Micromyoetes  novi.  (Heyne  myeolegiqae, 
?eL  13,  1880»  p*  129—181.) 

Beschreibung  folgender  n.  sp.:  iowÄpAoma  eito  auf  Zapfenschuppen  von.  Finms 
umtttris,  Cahsphaeria  Smüacis  auf  trockenen  £mäa*-Zweigea,  HysUrxum  tnsnJare  anf 
akeae  Heia,  ff.  Ifortatö  auf  alten  Weidenhol*,  Comuiaria  Bhois  (Berk.?)  Karst,  PMyctama 
strobüina  auf  Zapfenschuppen  von  Picea  txcelsa,  Coniothyrium  vüe  auf  trockenen  Stengeln 
van  Solidago  glabrm,  Phona  Picea  (Pen.)  8aec  var.  Chenopodst  auf  CÄenopodiwin-Stengeln, 
Exäpula  Phaseoli  auf  Hülsen  von  Phassohts,  DoMopsis  Spiraeae  auf  trockenen  Zweigen 
van  Spiraea  sohoifoha,  Plaoosphaeria  Jüü  anf  Aüium  Porrum,  Häminthosporium  (Brachy- 
tporiumj  serpens  auf  faulendem  Hofe,  Trkhosporium  bieolor  auf  abgefallenen  Zweigen, 
Fusarium  (Leptosporium)  nuckoUm  auf  dem  Epikarp  der  Nusa, 

167.  larsten,  P.  A.  Fragmenta  mycologice.  XXIX,  XXX,  XXXL  (Hedwig», 
Bd.  29,  1890,  p.  147-149,  176-179,  270-273.) 

Diagnoaen  verschiedener  Pilse,  Bemerkungen  Aber  die  Stellung  von  Arten,  Ergänzungen 
su  Snccardo'a  Sylloge.  I,  ip.:  Trechispore  n.  gen.  Polyporinearum,  IV.  onusta,  Chae- 
toporue  n.  gen*  Polyporinearum,  Ch.  tenuis  Karst,  in  Ray.  Myc  1890,  PUospora  LoUi 
anf  Lolism,  Pestolozeütta  Yucca*  auf  Yucca,  Coniothyrium  hystmioideum  auf  Stengeln 
van  Dasylirion,  Clüocybe  raphamolens,  CL  pallens,  Leptonia  paUens,  Inocybe  curvipts, 
Cortmarius  (PhlegmaciumJ  sobrius,  Bjerkandera  coUiculosa,  Trametes  maequalis,  Daeryo- 
myces  radiceUatus,  Plowrightia  virgultorum  (Fr.)  var.  nana,  Bhynchostoma  rubrocinctum, 
Zygodesmus  itereorarius ,  Coniosporium  phyUophilum,  Solenia  stipüata  Funk,  n.  subsp. 
conmivens,  Coriicmm  oosporum,  C.  pertenue,  Xcrocarpus  Cacao,  OypheUa  eumorpha,  Hormo- 
wtutes  abietmus,  Sphaeretta  Hordei,  Helminthosporium  obliquum,  Trichosporium  effusum 
(Cord.)  Sacc  n.  subsp.  binucUatum,  Torula  oUoacea  Cord.  n.  subsp.  inops,  Sporotrichum 
ekartarum,  8.  granuUferum,  Botrytis  sporotrichoides,  Cylindrium  puhinulatum. 

168.  larsten,  P.  A.(  Fantrey,  F.  et  Roumeguere.  Fungi  novi  vel  minus  baue 
cogaiti.    (Revue  mycologique,  voL  12,  1890,  p.  126—128.) 

Besenreibungen  von  JSxidia  indecorata  (Somm.)  Karst,  und  folgender  n.  sp.:  Cor- 
Hemm  hypnophüum  Karst.,  Sphaeria  (Melanomma)  Boumegueri  auf  faulem  Pappelholz, 
Pkysalospora  maculans  auf  welken  Bambuea-bl&txern,  Bhabdospora  Scabiasae  auf  vertrock- 
neten Stengeln  von  Scabiosa  Suedsa,  Phoma?  hystsrina  Karst,  et  Roum.  auf  vertrockneten 
Zweigen  von  Capparis  spinosa,  Discoeia  ignobüis  auf  faulenden  Blattern  von  PlaUmus 
orientalis,  Pestaiossia  Fautreyi  Karst  et  Roum.  auf  trockenen  Zweigen  von  Lonicera 
Caprifolium,  Uredo  paraphysata  auf  welken  Blattern  von  Paspalum  sp.,  Myxosporium 
Nielianum  Karst,  et  Roum,  auf  todten  Zweigen  von  Ilex  Aquifolium. 

169.  Karaten,  P.  A^  RetJMgnire,  G.  et  lariat,  P.  Fungilli  novi  (Revue  myco- 
legique,  voL  12,  1890,  p.  79-80.) 

Beschreibung  folgender  n.  sp.:  Tricholoma  xanthophyüum  Karst,  Asterina  pauper 
Rannt  et  Karst  auf  welken  Blattern  von  Aucuba  spini?,  PhyUosticta  indioa  Roum.  et 
Karat  auf  welkenden  Blattern  von  Aucuba  spini?,  Bhabdospora  microspora  Har.  et  Karst 
anf  trockenen  Stengeln  von  AUkaea  rosea,  Bh.  Thalictri  Har.  et  Karst  auf  todten  Stengeln 
van  Tkafictrum  minus,  Fumcotcum  mieroepernum  Har.  et  Karat  auf  FrusinaUa,  Okuh- 
sporium  subeompacUm  Roum,  et  Karst  auf  Zweigen  von  SUrcuha  foeüda  und  JfVusinanm, 
FumcoUa  tubercuiata  Har.  et  Karst  auf  Zveigeu  von  Sterculia  foetida,  Coceospora  csum 
Kamt,  ükromosporium  dlborosmm  Karat. 

170.  Patoutllard,  I.  Fragments  Myoologiqnea.  Quelques  Champignons 
entra-earopeena>    (Jeusnal  da  Botaniqne,  vol.  IV,  1890  p.  197—200.) 

Beschreibung  4er  folgenden  neuen  Pilzarten:  Oanoderma  Chaperi  (Cuba)  Porta 
smbonica  (Reunk»),  hhyphaUus  eucuUatus  (Vereinigte  Staaten),  Diseina  MarUnmme  (Marti- 
nique) MtUaUs  WmimM  (BrasUien)» 
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MB  '  Bd.  Fischen    Pike  <e)u*  die  SoMuomToetem  «ad  Flechten). 


111.  ■NMtMHt.  (örevielea  IVIIf,  1880/90,  p.  10,  «0  und  66.) 
XertMMit  acisroticola  Mamy  *=  X.  cyatim*  B.  et  Br.  fe  jefoeh  Bot  J.    MW, 
Püae.  Ret  418),  Thecaphora  mquiname  Berk.  «•  CerebeUa  paspali  Ooefee.  et  4fast.,  JPtoty» 
cysto  ftiaetilam  B.  et  Br.  =  CerebeUa  Andropogonis  Ges.;  Fund  von  <4farfai<«  fjjiwellq^toj 
/boote  Fr.  Ter.  Güiatku* 

Sphaeria  nuekaria  de  Not,  Trematosphaeria  nuclearia  8tcc,  £ptoena  Utwrtefi, 
Berit,  jE^Masykm  *tictte»a  B.  et  C,  Mekmamma?  smeitena  8ncc  «=  Ajptoeri«  mryophmga 
fichw.  —  Oerefweeperwim  iaricflii*tt»  Eilet  8aoo^a»€&r,  ffoct#ftm*»Ck«.  et  Hark. — PeJyptfrn* 
wmmcölor  Colento,  wohl  *=*  P.  ^Mefosponis  Berk.;  TcUphsr*  sparmseoides  Speg.  in*  ein 
Pe%pomi. 

172.  Morgan,  i.  P.  Mjeologic  obser?  atioos  I.  (Bot  Gk,  vol.  XV,  1690,  p.  84-^66.) 
•Kurse  Bemerkungen  Aber  verschiedene  Pilze,  so  Aber  «ScÄwopÄyJJwm,  Mmtwp&rm, 

Artbrosporium,  Baesridium,  NaemateUa  nudemta  Schw.,  Stereum  albobmdkm  Sebw.,  Z>acry- 
«Mfcef  <tatg«*eceii*  Bali. 

173.  Oldemans,  C  A.  J.  A.  Micromycetes  nouveaux.  (Verslagen  en  MededeefiBgem 
der  konmkJijhe  Akademie  van  Wetenschappen  Afd.  Natuurkuude,  3.  Reehs,  Deel  VII,  1890, 
p.  311—327.  2.  Taf.) 

Enthält  Diagnose  «ad  Näheres  über  folgende  neue  Pilae:  Pyrenomycetes:  Ophioboius 
Jaeäbasae  (p.  312);  DJsoomycetes:  P&tofea  appMkiiciilato  (p.  313,  Tal.  II,  Fig.  6—8); 
Sphaeropeidaae;  Sderotiopsis  CKeiri  (p.  816),  ^seoaftyea  Solani  (p.  817).  PiggoM*  CfmH 
(p.  817)  Hypbomycetee:  Botrytis  (Phymatotrichum}  long&raehiata  (p.  316,  Tal  1),  Cfcmo- 
«toc&y«  <?*eJt  (p.  321,  Taf.  2,  Fig.  1—6),  Cereospora  VMae  sylnaticae  (p.  823),  SUlbum 
sanguineum  (p.  324),  Ptoartut»  Coriew  (p.  326).  Giltay. 

174.  Poet,  0.  H.  Remarks  and  observations.  (48  Report  of  the  New  York 
State  Museum  of  natural  history :  Annaal  Report  of  the  State  botanist  Albany,  1690,  p.  86—40.) 

Kleinere  Bemerkungen,  die  sich  auch  auf  Pilze  beziehen,  u.  a.  Besehreibung  ©feiger 
Varietäten. 

176.  Pack,  0.  fl.  Plante  not  before  reported.  (48  Report  of  the  New  York  State 
Museum  of  natural  History:  Annaal  Report  of  the  State  botanist  Albany,  1890,  p.  16—96, 
Plate  1-4.) 

Verf.  zahlt  hier  hauptsächlich  Pilze  auf,  unter  denen  folgende  n.  8p.:  TriekeHema 
grave  p.  17,  Ölitocybe  multiceps  p.  17,  Coprinus  Brassica«  p.  16,  Cortfaarius  (PhtegmaciumJ 
ghttmesue  p.  18,  C.  (TnolomaJ  anmdatxs  p.  19,  0.  (Dtrmoeybe)  luteus  p.  19,  C.  (Tdamomia) 
paUtdosus  p.  19,  LactarUts  subimsuhus  p.  19,  L.  mutabüis  p.  20,  Bussula  brempes  p.  SO, 
Maranmus  dtbioept  p.  21,  Poria  aurea  p.  21,  Irpex  rmosus  p.  22,  Corticium  nnrtamm 
p.  28,  &  smbauranUacum  p.  23,  C  basale  p.  28,  PemopÄora  unicotor  p.  23,  CZavaräi  si- 
mäis  p.  24,  CoowtfWcfca  Zott^a  p.  24,  C.  sieoeaeapäoati  p.  26,  PhyllesHcia  bicolor  auf  Bütten 
von  Buhus  adoratus  p.  26,  PK  Prini  auf  Blättern  von  Hex  verHeMata  p.  26,  Ph.  BUenes 
auf  Blättern  von  Süene  antirrhina  p.  26,  Phoma  aüanteUa  auf  altem  Eiehenhotv  p.  26, 
Platmopara  Viburni  auf  Blättern  von  Vibmmm  deniatmm  p.  28,  Sporotriehvm  dnereum 
auf  Apfelbaumholz  p.  29,  Coniosporium  Polytrichi  auf  den  Kapseln  von  Prtyfr*to*mpMi- 
psrinum  p.  29,  Stackybotrys  ehngata  auf  todten  Aesten  von  Acer  rubrmm  p.  29,  Dematium 
pmmsitfcum  auf  Hydnum  (carbonarium?)  p.  30,  FusicUMum  äesfruem  auf  ^omn»  »«Mio 
p.  86,  Macrosporittm  Polytrichi  auf  Kapseln  von  Poiytrichum  junipcrimm  p.  81,  T*berm- 
laria  cmrpogena  auf  der  Frucht  von  Rubue  vittosus  p.  81,  Fusarium  SderodermOk  «wf 
Sekroderma  vulgare  p.  81,  Oloeosporium  leptoefermun  auf  Pterw  aewiWn«  p.  82,  Un#er- 
woodia  n.  gen.  Hdvettmcmrum  p.  32,  17.  colunmaris  p.  82,  HehUmm  myeetöpMhm  eatf 
alten  Poippome  fomentarim  p.  88,  JEfaematomycea  fagmea  auf  todten  Stämmen  von  Fowt* 
ferruginea  p.  88,  Eutypella  longirostrü  auf  Rinde  von  {T^iMfS  ^msrioofia  p.  64,  Xep^Üi 
farinem  n.  86,  PAoffeta  «Mru^Ntioaci  p.  85,  PkeJUrima  OaUfortma  $.  86.) 

176.  Prillienx  et  Delaerotx.  Note  suv  ane  noivoile  especede  Phytalospott 
et  aar  io  Phoma  Brassica«.    (Bull.  8ec  Myeol.  Ftance,  F.  VI,  1860  p.  118—114.) 

leaehreibciiig  von  Phyalospor*  eMetina  n.  sp.,  welche  die  Nadeln  der  WeisBtaawe 
befallt  und  von  Phoma  Brassica^  welche  eine  Zerstörung  des  Kohles  bedingt. 
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■krtrtogta,  Merpbtffcgte,  Teratologie.  |g 

17T.  Mineral»,  t.  Isveaes  tfeufettai  d<e  Cammpig«»**  tuttriewM  obser* 
**ee  am  Lwboretaire  4e  P*tte*ojff*e  vitale.  {Bull,  soc.  ttyeai  Franse.,  T.  *L 
189%  p.  189-148.) 

JienCSMliemnf  «M(6BMV  U.  flUw S  ZnManrettSS  f'tSMJTiniMSI,  xflOltMfaiS&l  clS^lieSfMM;  XI4FSV 

mm  mimt,  QyUmpmaJdmermtoswat  BlHfcm  m  A*p*ruia  odoraia,  MmenphmäJfriumi, 
JJIkmime  auf  eiasm  trakene*  Stengel  *en  Brysmmm  Alluma,  OmsiamuHms  Vit*, 
MmU  auf  im  ik  an  au  Blattern  eoo  Pfrim  Mahn,  Jtyfed«ia  Pops*  auf  ftreigmi 
ajamnwdelii  die*oa  Jidywiis|*aers<i  yotuttote  geeMtet  sind,  Clsmayoajwrssmi 
t  auf  Zweigen  »an  gsroeris  wsjona,  Lmestmdim  Mtrberidie  anf  lebenden  3  wesgan 

^SSl  MSTvefW  WSeynttm 

17a  Eestnp,  S.  Mykologiske  Meddeiedwec  (M«k)eJel*er  f ra  te  betaeisjse  aV 
r«Bf  i  3jobeehe?i»,    Bd.  II,  Ho.  4,  1888,  f*  84.) 

Verl  fand  auf  JEframts  af«*artiit  eine  Paco**»  mit  dreiteiligen  Telettfosporen, 
wahrscheinlich  identisch  mit  der  aordamerikaniacben  P.  triarUculata  Berk.  et  Cart.,  ferner 
auf  feuchtem  Papier  eine  Macediaoa,  die  mit  Costautins  ÄmUyosporium  bicollum  im  waaamV 
liehen  übereinstimmte.  —  Soestelia  pemedata  auf  Pirus  Malus  und  R  lacerata  auf  Oo- 
m^nt  find  verschiedene  Arten;  entere  gehört,  wie  Infectionsrersache  und  Beobachtungen 
im  Freien  zeigten,  in  einem  mit  Hartigs  Q.  tremeUoides  übereinstimmenden  Gymnosporangium. 
"Ferner  fand  Verf.  folgende  n.  sp:  Caeoma  Cassandrae  auf  Gas*a/tdra  catyettfate 
im  botanischen  Garten  sn  Kopenhagen,  Metasphaeria  corvina  anf  abgefallenen  Krähen* 
federn,  Sepedomum  fuscum,  eine  Uebergangsform  an  Mycogone,  anf  Pdtyporus  restnotu*, 
8.  queränum  anf  ESchenhols,  das  Ton  Polyporus  igniarius  durchdrungen  war,  Jfürtda  «de» 
roftorttni  anf  Zottts  eornieulatus  Sclerotien  bildend.    (Ref.  nach  Bot  C.) 

179.  Itarbick,  Carl.  Nigra  mykologiska  notiser  (=  Einige  mykologisdie No» 
Uten.)    (Bot  Not,  1890,  p.  114-120.    8°.) 

Verf.  fand  in  £.  Fries,  Herbarium  in  Upsala  Physiporus  luteo-albus  Karst  mit 
Ph.  vulgaris  Fr.  snsammen  liegend  nnd  noter  dessen  Namen.  Diese  Exemplare  waren  ans  Nor* 
wegen,  Finmarken  und  Smaland,  spater  anch  in  der  Nahe  ron  Stockholm  nnd  Upsah  gesammelt. 
—  Fomes  temUs  Karst  ist  in  OestergOüand  gefunden  worden.  Einen  dritten  für  Schweden 
neuen  Hymenomyceten  fand  Vert,  und  «war  Corücium  IMdo-coeruleum  Karst,  bei  Steck- 
holm Ton  RomeH  gesammelt 

Was  Fries  mit  seiner  Sphaeria  sepmcola  („in  caul.  Rosarum*)  meinte,  blieb  ungewiss. 
Ein  Originalexemplar  in  seinem  Herbar  beweist,  dass  sie  mit  SphasruUna  mtermmsm  <B. 
nnd  Br.)  8acc.  Identisch  ist,  für  welche  Verf.  demnach  den  Namen  8pkaernk*a  sem*eoiafI*r.) 
▼indkiren  will   (Synom.  Metasphaeria  sepmcola  Sacc  und  Leptosphaeria  sepincxAa  Wrat.) 

Verf.  hebt  herror,  dass  die  Charaktere  der  Pesiro-Untergattung  Lachmm  Kant. 
conatant  und  durchgangig  sind  („paraphyses  tulgo  granuluscume ,  asees  snperantes,  aptoe 
aentae  rel  acutatae  aut  saltem  atteduatae,  disa-etae").  Ljungstr6m  (Lund). 

180.  f.  Taimen,  F.  Pilze  in  „die  Forschungsreise  8.  M.  8.  Oaselle  fra 
den  Jahren  187* -1878*, herausgegeben  Ton  dem  hydrographischen  Amt  des  Reiche-Marine* 
Amte.    (IV.  Tbeil  Botanik.    Berlin  [E.  S.  Mittler  und  8ohn]  1688,  6  p.  4«) 

Das  auf  der  Expedition  der  GaxeHe  gesammelta  PiUmaterial  bestand  ans  82  Arten, 
tos  denen  8  in  Neu  Guinea,  4  auf  der  Keignekninsel,  Je  8  auf  Neu  Hannover  und  Amwoifcm, 
je  )  auf  den  Inseln  BoogalnriDe,  8t  Paul,  Neu  Pommern  und  Magellans-Strasse  nnd  Ja  eine 
auf  Timor,  Luxen,  Ascendoo,  Neu  Mecklenburg,  VHi,  Dana,  Chile,  Liberia,  Ufer  des  fiemga 
entfallen.  I.  ip .:  Polyporus  (Pleur&pus)  decUvis  Kaichbr.,  Stertum  temOmm  Kakhbr.,  SL 
Mar*  Kalchbr.,  Puccmia  amboinensu  auf  lebenden  Blattern  Tonf ,  Phomatoepom  sdrpim 
anf  trockenen  Halmen  ron  Scirpus  arundmaceue,  PkyUosUeta  SesnotaphH  anf  Steneiapbrmm 
smbulatmm,  Phcma  festuema  auf  todten  Festuea  ereeta. 

4.  Histologie,  Morpliotogfc,  Tentologfo. 

181.  Vager,  |.  W.  T.  Obser?ations  on  thestruetureof  tha  nnclel  in  Pern- 
no apora  parasitica,  and  on  their  behaTiour  durmg  the  formatton  of  the  Oospora» 
(Annala  of  Botany,  toL  IV,  *o.  HU,  Not.  1888,  p.  127—146.  Plata  VL) 

8.  Bot  J+  18©t  Pilse  Ref.  829. 
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190  Ed.  Fischen;    Eile*  (ohne  die  Setoomyooton  und  Flechten). 

•  W3.  OtaWewkVt  ¥.    Znr  Frage  Ober  die  Cepuletioa  d>*  Kerne  bei» 

Gescblecbupreeess  4er  Pilse.  (Arbeiten  der  ffeoruasiscben flaiMforseacrgoseJIsc hsft 
Bd.  XIII,  Heft  1,  p.  113-121.    Odessa,  1888.  [Russisch].) 

Die  Versebmelzung  der  Kerne  ia  den  Zygoten  ton  Basi&obotus  gebt  ausser- 
^ordenilSch  langsam  ?or  sieh,  bei  zwei-  Wecken  alten  waren  stets  nenn  swei  aneinander 
gelegte  Kerne  zu  sehen.  Zygoten  mit  verschmelze*  Kernen  konnte  Verf.  nicht  «na 
t Keimen  bringen,  da  sie  wahrscheinlich  noch  eine  Ruhepause  durchmachen  mflssun. 
unreife  Zygoten  dagegen  keimen  leicht  ans.  Die  Oogonien  von  Cyitopm  besitsen  nach  Verf. 
tnnah  in  der  Jugend  nur  einen  Kern,  ebenso  ist  im  Antheridhim  nur  ein  Kern  vorhanden» 
der  dem  Eikern  gleich  ist,  und  bei  der  Befruchtung  mit  ihm  verschmilzt.  Die  reife  Oosporn- 
entbäk  nur  einen  Kern.    (Nach  Bot  G.) 

183.  Dangeard,  P.  A.  Recherchet  histologiques  sur  les  Champignons» 
(Le  Botaniste  2**»»  Serie.    Fase.  2,  8,  1890,  p.  68—149.    Planche  3*7.) 

Verf.  untersuchte  die  feineren  histologischen  Verhältnisse  der  Myzomyceten  und 
Pbycomyceten  unter  specieller  Berücksichtigung  der  Zellkerne.  Einleitend  bespricht  er 
die  bisherigen  Forschungen  auf  diesem  Gebiete  und  die  Präparations  verfahren,  welche  er  bei 
der  Untersuchung  anwandte. 

Die  Kerne  der  untersuchten  Pilze  sind  meist  von  einer  achromatischen  Membran 
umgeben,  in  der  Mttte  befindet  sich  ein  aus  Chromatin  gebildeter  Kucleolus,  «wischen  diesen» 
und  der  Membran  ein  mehr  oder  weniger  dichtes  Hyaloplasma.  Der  Nucleolus  kann  sich 
auf  einen  kaum  wahrnehmbaren  Punkt  reduciren,  oder  ganz  verschwinden,  andererseits  kann 
er  sehr  gross  werden  und  es  kann  auch  das  Hyaloplasma  Chromatin  enthalten,  so  dass  der 
Kern  nur  noch  als  gefärbter  Fleck  sichtbar  ist.  Die  Theilung  des  Kerns  ist  eine  directe 
oder  eine  indirecte.  Im  Einzelnen  gestalten  sich  die  Verhältnisse  bei  den  einzelnen  Gruppen 
wie  folgtt 

Spumaria  alba:  das  Plasmodium  enthält  zahlreiche  Kerne;  bei  der  Bildung  der 
Sporen  theiit  sich  das  Protoplasma  in  polyedrische  ein  bis  mehrere  Kerne  fuhrende,  durch 
farblose  Substanz  getrennte  Portionen.  In  ähnlicher  Weise  geht  auch  die  Encystirung  vor 
zieh»  die  einzelnen  Zellen  des  Dauerzustandes  führen  bis  zu  6  bis  8  Kernen. 

Synchyirium  Taraxaei:  die  in  die  Nährpflanze  eingedrungene  Zoospore  besitzt 
«inen  Kern,  mit  dem  Wachsthum  der  letzteren  vergrößert  sich  auch  der  Kern  (bis  zu  14  n); 
durch,  successive  Zweitheilung,  des  letzteren  entstehen  dann  150-300  Kerne.  Es  theiit  sich 
hierauf  das  Protoplasma  in  polytidrische,  durch  farblose  Zwischensubstanz  getrennte  Por- 
tionen, von  denen  jede  mehrere  Kerne  enthält:  Es  sind  das  die  späteren  Sporangien.  In 
.diesen  entstehen  Zoosporen  mit  je  einem  Kern.    Die  Dauersporen  enthalten  nur  einen  Kern. 

Woronina  polycystia.  Bei  der  Sporangiumbildung  theiit  sich  das  Protoplasma  in 
Massen  von  ungleicher  Grösse,  welche  je  2  bis  6  Kenne  enthalten.  Auch  hier  entstehen 
soviel  Zooaporen  als  Kerne  im  Sporangium  enthalten  sind.  Bogella  septigena  Cornu  verhalt 
sich  ahnlich;  ebenso  auch  mutatis  mutandis  Olpidiopsis  SapröUgniae  Braun  und  0.  Aphano- 
myeis  Cornu,  deren  Cysten  mehrkernig  sind. 

Ancylittes  ClosUrii  besitzt  in  den  jungen  Hyphen  in  einer  Reihe  angeordnete  Kerne, 
hm  der  Gliederung  in  gellen  erhält  jede  mehrere  Kerne;  im  Ei  und  in  der  Oospore  sind 
mehrere  Kerne  vorhanden,  die  Wirkung  der  ebenfalls  mehr  kernigen  Antheridien  konnte  knicht 
«erjaMtelt  werden. 

Bei  Saprdlegnia  Tkvreti,  &  monoica,  Aphanomyccs,  Pythium  findet  man  mehrere  Kerne 
in  der  Eizelle,  ebenso  auch  in  der  reifen  Oospore  und  —  wo  ein  solches  vorhanden  —  ina 
AjDtaerioKun.  Doch  wurden  in  mehreren  dieser  Pflanzen  die  Kerne  bei  der  Bildung  der 
Ooaphaere  undeutlich. 

Cystopus*  Die  Oegonien  enthalten  zahlreiche  Kerne,  bei  der  Bildung  der  Oosphaere 
jjeht  ein  Theil  derselben  ins  Periplasma  über,  die  anderen  bleiben  im  Ei,  während  der  Be- 
fruchtung werden  sie  eine  karte  Zeit  undeutlich,  um  nachher  in  der  Oospore  wieder  sichtbar 
an  werden.  Auch  das  Xntheridium  enthält  mehrere  Kerne.  Es  ist  also  die  Darstellung  von 
Fisch,  nach  welcher  bei  der  Befruchtung  die  Kerne  des  Oogong  untereinander  und  mit  denen 
ou*  Anthcridiums  verschmelzen,  unrichtig,  ebenso  auch  diejenige  von  Chmieleswki,  nach 


Digitized  by  VjOOQLC 


ig  det  Pisse.  171 

Oe§sti  im  Anfang  ad  nur  dam  Sern  fthrt.    Bm  Yetfcütta  te  Kitm  bei  d* 
konnte  Verf.  nicht  neben. 
In  tat  Gonidion  sied  die  Kerne  in  einer  den  Eeoeporen  entsprechenden  AnaeJri 
Phytophthor*  tofmfom  enthält  in  den  Conidietttraf  era  vnd  in  den  Gonidien- 
\  Kerne,  Breis*«  ebenso  in  Myeel  ond  Oeneüen.  —  Aehnücb  wie  bei  Cystopw  *et> 
die  Brscheinongea  in  den  Sexualorganen  Ten  Ptatmopara  denen* 
Bei  Gelegenheit  dieser  Untersuchungen  fand  Verf.  bei  Bkuuhum  mtestmtm  Schenk 
Oogonien  mit  je  einer  Oospore,  ob  Antheridien  Torhanden  sind,  bleibt  sweifelhaft.  —  Ferner 
entdeckte  er  eine  nene  Gattung  Besticuiaria  (Lafenidim*  nnd  Myzocytnm  nahestehend),. 
vertreten  durch  &  nodosa  n.  sp.  auf  Lyngbia  aestuarn;  es  bildet  dieselbe  Zoeeporen,- 
Jener  Zjgosperen  durch  Vereinigung  sweier  Flasmtporüoncn  ein-  nnd  derselben  unsep- 
tirtem  Hyphe. 

184.  Dangeerd,  P.  A.  Etüde  du  noyau  dann  quelques  greupes  inferienrs- 
des  Tdgdtanz.    (G.  B.  Paris,  U  CIX,  1888,  p.  202—204.) 

S.  obiges  Referat 

185.  Dangeard,  P.A.  Sur  les  oospores  formlos  parle  eoncours  oVeldment» 
sexnels  plorinuclees.    (C.  B.  Paris,  t  GXI,  1890,  p.  882—384.) 

8.  obiges  Referat. 

*186.  fiie,  J.  E.  Researches  into  theOospores  ef  some  FungL  (Woolbope- 
Club  Transactions  1888—1885,  erschienen  1890.) 
S.  auch  Ref.  492,  494. 

187.  Bondier.  Des  paraphyses,  de  leur  röle  et  de  leurs  rapports  a?e<r 
les  untres  elements  de  l'hyminimm.  (Bull.  Soc.  MycoL  France,  tone  VI,  1890» 
p.  X— XVHI.) 

Die  Paraphysen  sind  nach  Verl  Bildungen,  die  speeiell  den  Ascomyeeten  und. 
höfhetens  noch  den  Tressellen  sukommen,  während  die  Bildungen,  welche  man  bei  den 
übrigen  Basidiomyceten  mit  diesem  Namen  belegt  hat,  den  Basidien  gleichwertig  sind  und 
nicht  hierher  gehören.  B.  betrachtet  die  Paraphysen  als  Sehutsorgane  und  zugleich  ein 
Beserfeetoffbehalter  für  die  heranreifenden  AscL 

188.  Sondier.  Note  sur  une  anomalie  morchellolde  du  Cortinarius  soa~ 
tulatus  Fr.    (BulL  8oc.  liycol.  France,  t  VI,  1890,  p.  169—178.    Tab.  XVUI.) 

Beschreibung  eines  Cortinarius  scutodatoa,  der  an  der  Oberseite  des  Hutes  eine 
grubige,  an  Jforctetfo-Fruchtkorper  erinnernde  HymeniaJflache  mit  normalen  Basidien  an& 
8poren  tragt 

189.  Ludwig,  f.  Sur  une  forme  nouvelle  Uratologique  du  Paxillus  in- 
Tolsitus.    (Bull.  8oc.  MycoL  France,  t.  VI,  1890,  p.  168.) 

Psxühts  imohaw,  an  der  Oberseite  des  Hutes  mit  grossmaschigem  Hymenium  «f- 
sehen,  Äusserten  demjenigen  des  BoUtimu  campe*  ahnlich. 

190.  larteili,  IL    Duo  fungbi  anormali.    (N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  142.) 
Verl  beobachtete  in  den  Waldern  von  Empoli  folgende  swei  Missbildungsfiklle  ron 

Frochtkörpern  von  Agaricineen.  Agaricus  virginicus  Wlf.,  mehrere  Exemplare  mit  vor- 
breitertem  Strünke,  ahnlieh  wie  bei  Fasciationea,  wiewohl  kein  hindernder  8tein  in  der  Nahe 
vorhanden.  Bei  anderen  Verwachsung  der  Strünke  mit  vdHstaadig  freien  Hüten,  normal 
■ungebildet,  aber  ▼erschieden  lang  gestielt 

A.  «stelts  Fr*  machtige  Entwicklung  des  Strunkes  bei  Beduction  des  Hyineniasaa;. 
die  Lamellen  sehr  kurs  oder  selbst  nahem  null,  bis  auf  eine  einfache  FaJtssnng  redudrt. 

Solle. 

♦191.  Decke,  st  C.  Gigantic  FungL  (Woolhope  Club  Transactions,  1888-1865. 
{Bmhienen  1890.]) 

5.  Chemische  Zasammentetiiing  der  Pike. 

193.  laiginvL  Surlaealloee,  nouvelle substaneefondamentale  existent 
dann  la  membrane.    (C.  B.  Paris,  t  GX,  1890,  p.  644—647.) 

Die  Gsllete,  bisher  nur  in  den  Oaliusbüdungen  der  Siebplatten  bekennt*  ist  besonders. 
bei  dem  PHasm  sehr  ferbtefcet:  Verl  fand  sie  in  der  Membran  der  M ycolhypben  und  tfor 
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•dagegen  bei  einigen  Uredineen;  bei  den  Mucorineen  bildet  tie  nr  die  nsifisesandt  £per 
■igpiiiiwnrtuii  will  Hin  flpiinii  nYrr  Deren  ihne  ünMhliehhril  in  Knnfemsydemmoniek 
«od  ihre  GelbuVbung  in  JedpheenheiHnee  unterscheidet  m  eich  hi  der  Cululeee,  deren 
dune  tJttlfleUctikefc  in  Ammoniak  und  amnfaehon  Cnrboneten  in  dt*  Eilte,  ihm  tfnmtmrh- 
fcarkeit  in  den  Stoff«,  welche  die  Peetinelofb  Ärben,  itl  sie  von  letlwn  vnmhieden»  fite 
zieh  in  Anifinblnn  und  Bozohmuf  e  nnd  ist  eehr  leicht  lostien  in  Imkern  Aettkali  und 


198.  Mengte,  L  Snr  in  strmctiire  de  Perenntfonene.  <a  iL  Pari«,  L  €£1, 
J**0,  p.  928— 988.) 

Die  Zellmembranen  dee  Myeejs  4er  Peroneepomen  bestehen  ans  €elhdeee  und  Gsszose, 
Durch  geeignete  Behandlung  gelingt  es,  den  einen  oder  den  anderen  dieser  Stoffe  an  -ent- 
tfsraan,  ohne  den  Vetianf  der  MjceMMen  an  verändern.  Verf.  beschreibt  kurz  das  Auftreten 
•der  Gallose  in  den  verschiedenen  Theilen  dieser  Pilse.  Das  eonsUnte  Vorhandensein  der 
Callose  in  ihrem  Mycel  l&sst  die  geringsten  Spuren  dieser  Parasiten  in  den  Nanrpfianzen 
mit  grosser  Klarheit  auffinden. 

*194.  Irawkoff,  I.  Zur  Frage  vom  Glycegen  der  Pilze.  (Scripta  hetanioa 
Horti  UniT.  Petrop.,  vol.  8,  1890,  p.  14.    [Russisch  mit  deutschem  Besame.}) 

196.  Beerqueftot,  Em.  Recherche«  snr  les  matteres  snerdea  de  quelques 
«tpeces  de  Champignons.    (C.  R.  Paris,  f.  CVHI,  1889,  p.  688—679.) 

8.  Bot.  J.,  1889,  Pilse,  Ref.  146. 

196.  ftevrqielot,  Em.  Lei  bjdrates  de  carbone  ehez  les  Champignon«. 
<BnlL  8oc.  Mycol.  France,  toL  VI,  1890,  p.  160-168,  186-192.)  —  Derselbe:  Lee 
matteres  «ucree«  chez  les  Champignons.    (CR. Paris,  t.  CXI,  1890,  p.  678— 680-) 

In  Fortsetzung  seiner  früheren  Publication  Ober  die  Kohlehydrate  der  Pilae  («.  Bot.  Jn 

1889,  Pilae,  Ref.  146)  bespricht  Verf.  die  Zuckerarten  der  Boleten  und  Agarici  In  der 
«säten  Jugend  enthielten  die  Fruchtkörper  ausschliesslich  Trehalose,  in  spateren  Stadien 
Trehaioee  nnd  Mannit  oder  nur  Mannit.  BoUtus  tduHs  nnd  PhoUota  adipoaa  zeigten  nooh 
in  vorgerücktem  Stadium  nur  Trehalose,  wahrend  (Mybim  butyracea  und  Amanita  Mappa 
auch  in  der  Jugend  nur  liannit  enthielt.  Ausserdem  enthielten  die  untersuchten  Pilze  Glj- 
-cose,  und  zwar  in  einer  mit  dem  Alter  zunehmenden  Proportion. 

197.  leiTfielet,  Em.  önr  la  prdeanee  et  la  dieparition  du  trehalose  dans 
de«  Champignons.  (0.  R.  Paris,  t.  CXI,  1890,  p.  684-686.  -  Journ.  de  Pharm,  et  de 
Ohim.,  llitiM  znnee,  6  Serie,  t.  XXII,  p.  418—416.) 

Junge  frische  Exemplare  dm  L*ctariu$  piperahm  enthalten  relativ  reichlich  Tre- 
halose, diese  verschwindet,  wenn  man  die  Exemplare  tnseknen  msst  Dieses  Verschwinden 
hangt  mit  der  Vegetation  dm  Pilzes  smummen,  die  beim  Trocknen  noch  eine  Zeit  lang  fort- 
dauert.   Chloroformdämpfe  verhindern  dm  Verschwinden  der  Trehalose. 

♦198.  Beajpquelet.  Snr  la  presenee  «t  la  dieparition  in  Trdhalose  dann 
les  Champignons.    (Compt.  rend.  bebdemadaires  de  Ja  «oeiete  de  bsologie,  serie  9,  t.  II, 

1890,  No.  99.) 

189.  •enrqaetot  Recherehes  snr  les  matieree  «ucree»  dane  les  eham- 
mdf  nenn  (snüe).    (BulL  See.  Mycol  France,  t.  VI,  1800,  p,  VU-VIH.) 

Das  Verschwinden  der  Trehalose  beim  Troeknen  dm  Lmdmmm  pspero*«*  erfolgt 
smwjsteedantMeh  rasen.  Bei  LomUmm  veiemti*  findet  Verf.  eine  dem  Mannit  analoge,  aber 
wen  Ihm  «eieebiedeue,  wohl  noch  nicht  beschriebene  Zuesossnrt. 

300.  Perry,  R.  Les  matieres  «ucree«  des  Champignons,  nouveau  memoire 
4e  M.  Em  Boerquelot    (Revue  Mycol,  veL  11,  1890,  p,  167-160.) 

Besprechung  genannter  Arbeit  von  Bourquelot  und  Vergleiebnng  der  BssnUate 
derselben  mit  Verlas  eigenen  (s.  Bat  981*. 

801»  lesif»  !•  Beeberehes  nur  les  ma>ti&re*  encrecs  c#ute»uesjdans  loa 
Champignons.    (Revue  Mycol,  vei  18,  Jmtt),  p.  186-tUO.) 

Vsrf,  unteren«**  88  Pilae,  meiatens  tymaaejugmlen,  stuf  ihnen  anhält  M  Zucker- 
«fta*  und  Jend  Mannit  in  der  grtmten  Hehmahl  mir  Arten,  wähnend  Tummlest,  amli 
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er  aei  Ambnäa,  $wH1x>  $pima,  wmppä,  mmcaria,  ganieat 
Tmckdhn*  mdph*rewm>  (JMyUm  mmemküm,  Botet*  potphgwoipvr**,  Jfasasa> 
Öhmcip*  pmpmn*   Bei  einigst*  Awmmtk*kti*n  fand  «r  Ohletfcdsaa*  in  aieav 


808.  Otretd,  L  Sar  lae  roatiere*  gras*  es  de  deax  ©hamnigaeas  apna** 
ten*t  a  1*  faailln  den  Hf mdinontjeetea,  (BuIL  Soc.  MyooL  France,  t  ¥1,  188eY 
p.  115-184.  —  Jeum  di  Paar*,  et  dt  Chi*.,  II»«»  anne*,  »*«•  seria,  t  XXI,  1880* 
►  488-414.) 

Die  Halle  lon  Imekmm  veOtrmu  ubd  X.  piperahf  enthalten:  1.  Oel-  und  Stearin- 
aaaaa  In  freiest  Zustande  nad  als  Gljroecide.  2.  Fluchtige  Fettaiuren:  Ameisensäure,  Eesig- 
seane  «ad  Butamaese»  8.  Chnleeteria,  das  aber  vom  th  krischen  Cholesterin  verschtecs» 
ist  nad  aasoartrrs  bti  £,  fwEpnra*«*  Mit  Tanreft  Ergeeterai  übereinstimmt  4.  LecAbinv 
ffiailrti  ist  dar  haha  Phospharsaaregebalt  berrafBoaabaii,  dir  tob  dar  Zersetzung  des  Le^ 


808L  tastet,  &  ffur  um  noavnaa  priocipe  immediat  de  l'Ergot  de  Seifle, 
l'trgestdrine.    (0.  R.  Paria,  t  CVHI,  1889r  p*  98—108.) 

Vett  findet  im  Mutterkorn  eine  aaaa  Substanz,  die  deai  Chaieatoin  naht  steht,  an* 
nelahn  er  ab  Ergaaterin  bezeichnet. 

*2M.  Hawaii,  8.  8w  On  alkaleidz  etc.  eziracted  from  Fanal.  (Woolhepe* 
Oub  Trananotient  1863-1886,  erschienen  1888.) 

206.  laftvig,  F.  Mykologisahn  Mitthtslnngea.  1.  Der  Farnstoff  der 
SynehTtriam-Öallen  tod  Aaeiaoae  n  entere  sa.  (Vera.  Brand.,  voL  81,  1888  [Bfertinj. 
1880],  p.  ¥Ö-VML) 

Der  wlssrige  Aaatof  aut  den  dareh  Synehyfrnm  Anetnoncs  howergeefachten  Blatt* 
sauen  *oa  Antwume  ncmorom  enthielt  einen  Farbetoff,  der  mit  dem  Aothokyan  identisch 
trt  nad  eine  Menge  eisen  blauenden  Gerbetoflee, 

208.  Kantest  8.  6»  Analyse  der  Maeaencnlturen  einiger  Spaltpilze  und 
dar  Soeracfe  (Dissertation),    Tübingen  (iL  nfoeerfc  188a    66  p.    8* 

Eef.  a.  unter  Schizoaryteten* 

207.  Chitin,  M.  Contribution  a  l'dtnde  chimdqae  de  lä  Tröffe»  (C.  R. 
Paria,  t  CX,  1898»  p.  37«-38*\  48Ö-440) 

Vergleichende  Analysen  zwischen  Trüffeln  verschiedener  Herkunft  und  des  Bodens), 
ans  dem  sie  stammen,  ergaben»  daas  Stickstoff,  Phosphor,  Kali,  Kalk,  Eisen  und  Schwefel 
in  den  Trüffeln  in  relativ  bedeutender  Menge  enthalten  sind,  auch  dann,  wenn  der  Boden 
aar  minime  Mengen  dieser  Stoffe  enthalt.  Eine  geringere,  wenn  auch  nicht  zu  vernach- 
lässigende Rolle  spielen  Natron,  Magnesium,  Mangan,  Chlor,  Jod.  Vergleiche  zwischen  verr 
sehiedenen  Arten  wurden  nur  für  Tuber  melanosporum  und  T.  ma§nattm  angestellt  und 
ergaben  gewisse  Verschiedenheiten  im  Phoapborsäure-  und  Stickstoffgehalt.  Verf.  spricht 
die  Vermuthung  aus,  es  könnten  die  Trüffeln  die  Fähigkeit  haben,  den  Stickstoff  der  inv 
Boden  enthaltenen  Luft  zu  assimiliren. 

I.  auch  Ref.  249-258,  461,  497.  .    . 

*  PleTttelejgie,  itch  Püawlrtawa^«f  Biologst* 

(Für  Hefe  und  Oäbrung  siehe  jedoch  den  folgenden  Abschnitt) 

2M.  Stange,  t.  IXdber  cheradtactisehe  Reisbewegungen.  1.  Die  ^Oosporen» 
der  Saprolegnfaceen.    2.  Die  Myxamoeben  der  Myxomyceten.  (Bot  Z.,  1890,  Nö.  7—11.) 

Re£  s.  unter  Physiologie. 

208:  tKvIng,  fredr.  Studien  über  die  Einwirkung  des  Lichts  auf  Pilze. 
Behjfalgfbts,  1890.    141  p.    V  Tafeln. 

Nach  einer  seht  eingehenden  Zusammenstellung  der  Literatur  über  die  Einwirkung 
des  Lichtes  auf  die  Pilze  behandelt  Verf.  zunächst  den  Einfluss  des  Lichtes  auf  die  organische 
8yatMe  M  den  ft^tttoiiel^toen;  fteft*  tMiauttungent  4usa>ftaft  ad  «Inclr  Briarae* 
and  einem  PemcOUum  glaucum  ergaben  folgendes  Beaaltati  Bel'des  8eairaa#e**ilatw  w4HH 
da»  Idabt  taa  %i«af  aawiaata  usteta  «rtto^rtb^  ltaamez*  auf  die  Syntieü;  Sein«  Wirkung 
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ist  desto  geringer,  je  mehr  die  aufhehabaren  Nährsteife  sieb  ia  ihrer  Za 
dem  Protoplasma  selbst  nähern,  d.  h.  je  geringer  die  von  der  Zeile  bei  der  Synthese  xa 
leistende  Arbeit  ist.  Sowohl  die  ultravioletten  als  die  sichtbaren  Strahlen  «od  bei  dieaer 
Hemmung  wirksam.  Von  den  sichtbaren  Strahlen  sind  die  schwacher  brechbaren  wirk- 
samer als  die  starker  brechbaren.  —  In  einem  weiteren  Gepttel  wird  die  roa  Winegradaky 
Öhr  die  Nitrobacteriea  bejahte  Frage  discntirtt  ob  Pilse  Kohlensäure  aetimilireu  können. 
Versuche  aeigten,  dass  Briaraea  ans  der  Luft  einen  kohlenstoffhaltigen,  deren  Kali  ab* 
aorbirbaren  Körper  aufnehmen  und  im  Dunkeln  sich  zu  Oute  machen  kann;  dieser  Körper 
war  aber  nicht  Kohlensäure,  sondern  höchst  wahrscheinlich  Essigsaure,  möglicherweise  noch 
ein  anderer  Körper.  —  Drittens  untersuchte  Verf.  den  Einflute  des  Lichtes  auf  die  Athanrag 
der  SchhnmelpilBe:  das  licht  (in  den  bei  Verf/s  Versuchen  angewendeten  Intensitätgraden) 
ist  ohne  Einfluas  auf  die  Athmung  der  Schimmelpilse  im  ausgewachsenen  Zustande,  ver- 
mindert dagegen  ihre  Athmung  bei  der  Synthese  (bei  jungen  Pilzen);  dabei  sind  die  schwacher 
brechbaren  Strahlen  wirksamer  als  die  starker  brechbaren.  —  Schliesslich  untersuchte  E. 
auch  die  Einwirkung  des  Sonnenlichts  auf  die  Entwicklung  des  EuroHum  herhariorum 
Link  und  die  entwicklungsgeschichtlichea  Verhältnisse  dieses  Pilaes  Oberhaupt.  Er  kommt 
•dabei  su  folgenden  Resultaten:  Bei  der  Keimung  von  Eurotütm  kmhwtiorum  entstehen 
bei  einer  gewissen  Lichtintensität  Hefezellen,  und  zwar  in  drei  verschiedenen  Rassen? 
ans  einer  der  letstern  ging  dann  nach  weiterer  Cultnr  ein  PeniaXUum  (T.  Eurotti) 
hervor,  das  habituell  von  P.  glaucum  nicht  verschieden  war.  Ueberhanpt  lassen  akh 
-—  analog  wie  bei  den  Bierhefen  —  bei  P.  glaucum  mehrere  habituell  nicht  von  einander 
verschiedene  Arten  unterscheiden;  drei  derselben  werden  vom  Verf.  näher  besprochen:  P. 
glaucum  I,  P.  glaucutn  II  (=  P.  Eurotii),  P.  glaucum  III.  Endlich  erwähnt  £.,  en*  habe 
ans  einer  rosafarbenen  Hefe  ein  Pmicülnm  glaucum  erhalten  und  ans  andern  OnHaren  der- 
selben Hefe  ein  Mycelium,  welches  jüiernona-Sporen,  FertfctZJttMn- Sporen,  Hefe  bildende 
Conidien  und  sclerotienähnliche  Gebilde  prodndrte.  Nach  Verf.  ruft  also  eine  bestimmte 
liiehtiutenaität  bei  JSurotium  die  Bildung  einer  Hefe  hervor,  die  sich  als  Hefe  oder  ah 
Pemciüium  in  constanter  Weise  weiter  entwickelt:  Es  können  also  bei  Anwendung  geeigneter 
Mittel  constante  Abänderungen  in  relativ  kurzer  Zeit  entstehen. 

•210.  Pekreffsky,  D.  J.  üeber  den  fiinfluss  einiger  Mittel  auf  die  Ent- 
wicklung und  den  Wuchs  von  Aspergillus  fumigatus  (Russisch).  (Warschauer 
'Univ.  Nachrichten  1890,  p.  874—424.) 

211.  Löew,  0.  Giftwirkung  des  Diamids.  (Berichte  der  deutschen  chemischen 
Gesellschaft,  1890,  No.  16,  p.  8208-3206.) 

Das  Diamid  oder  Hydrazin  ist  ein  heftiges  Gift  für  Organismen  der  verschiedensten 
Art,  so  auch  für  Schimmel-  und  Sprosspilze:  in  Nährlösungen,  denen  0.1  °/9  resp.  1% 
rechwefelsaures  Diamid  zugesetzt  wurde,  blieb  deren  Entwicklung  völlig  aus. 

212.  Goilter,  J.  I.  Penicillium  and  corrosive  sublimat  (Bot  G,  vol  XV, 
1890,  p.  69—70.) 

Notiz  über  das  Auftreten  von  Pemciüium  glaucum  auf  einem  sublimathaltigen 
Mehlteig  (flour  paste). 

218.  Bussel,  L  L  Penieilliom  and  corrosive  snUimnte.  (Bot  G.f  voL  XV, 
1890,  p.  211-212.) 

Auf  einer  Gelatine,  welche  8oblimat  im  Verhältniss  von  1:  10000  enthielt,  ent- 
wickelte sich  Pemcülium  glaucum  noch,  dagegen  nicht  mehr,  wenn  das  Sublimat  im  Ver- 
hältniss von  1:  6000  und  1 :  4500  vorhanden  war.  In  einem  Stärkemehlteig  dagegen^  welchem 
Sublimat  im  Verhältniss  von  1 :  1000  angesetzt  wurde,  zeigte  sich  in  zwei  Versuchen  von  drei 
beträchtliches  Wachsthum  des  Pilzes  von  der' Aussaatstelle  aus;  es  war  dies  wohl  dess- 
halb  möglich,  weil  hier  das  Gift  sich  weniger  gut  im  Substrate  vertheilen  konnte  als  in 
-den  vorigen  Fällen. 

214  da  Latttae»  L    ün  enrienx  fcabitnt  du  Penicillin*  ginnen».  (Est.  de 

1*90,  No,  87 r  p*  268— 966.) 
216.  Lsew»  I.    üeber  daa  Verhalten  niederer  Püae  gegen  verschiedene 
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»aargauische  8fticksf  off  Verbindungen.     (Biologisches  OentealbUftt,    Bd.  X,  188^ 
p.  577—601.) 

8.  Abschnitt  Cheafsehe  Physiologie. 

216.  Ftrabaeh,  i.  8ur  la  dosage  de  U  sucrase  (3**»« memoire).  Formation' 
du  sucrase  ches  PAspergillus  niger.   (Anuales  de  Pinstitut  Pasteur  1890,  p.  1—24.) 

Verf.  giebt  zunächst  ein  Verfahren  an  aar  quantitativen  Bestimmung  des  Invertins» 
■ad  untersucht  hierauf  die  Vorgänge  bei  der  Invertinbildung  durch  den  Aspergillus  niger. 
Aas  suceessiver  Untersuchung  von  Pärallelculturen  dieses  Pitzes  in  Raulin'scher  Flüssigkeit 
ergab  sich,  dass  die  in  der  Culturflussigkeit  auftretende  Iayertinmenge  gering  ist,  solange 
noch  Zocker  vorhanden  ist,  und  dass  erst  von  dem  Zeitpunkt  an,  wo  der  Zucker  spärlich 
wird,  das  Invertin  stark  annimmt.  Die  anfanglich  in  der  Flüssigkeit  vorhandene  Invertin- 
menge  genügt  nicht,  um  die  thatsächlich  eintretende  Inversion  des  Zuckers  zu  erklären. 
Man  steht  somit  vor  der  auffallenden  Erscheinung,  dass  das  Invertin  zu  der  Zeit  in  welcher 
Zocker  zum  Invertiren  vorhanden  ist,  nicht  in  der  dazu  genügenden  Menge  in  der  Flüssigkeit 
enthalten  ist,  und  dass  es  in  Menge  auftritt,  wenn  kein  Zucker  mehr  da  ist  Diese  Er- 
scheinung wird  aber  verstandlich,  wenn  man  auch  die  Vorgänge  in  den  Zellen  des  Pilzes 
mitberückBichtigt:  es  zeigt  sich  nämlich,  dass  das  Invertin  in  denselben  gleich  von  Anfang 
an  in  maximaler  Quantität  auftritt,  dass  dasselbe  dann  in  die  umgebende  Flüssigkeit  diffun- 
«firt,  aber  anfangs  nur  langsam;  in  grösserer  Menge  erst  später,  wenn  die  Vegetations- 
bedingungen  für  den  Pilz  ungünstig  werden.  Der  Zeitpunkt  dieses  reichlichen  Austrittes  von 
Invertin  coincidirt  seitlich,  aber  nicht  causal  mit  dem  Eintreten  der  Sporenbildung. 

217.  Ludwig,  F.  Einige  neuere  Untersuchungen  über  Leuchtpilze,  (Münche- 
ner neueste  Kachrichten,  30.  April  1890.) 

Kurse  Besprechung  der  einheimischen  Hymenomyceten  mit  phosphorescirendem  Mj- 
celiom,  sowie  der  neueren  Untersuchungen  über  Leuchtbacterien. 

21&  Isoket  I.  New  poisonous  and  luminous  fungus.  (MittheiL,  Med.  FecnJt» 
K.  Japan.  Univ.  I,  1889,  p.  277—306.   1.  Taf.) 

Unter  dem  Namen  Agarieus  (Pkwreim)  noetiluoens  beschreibt  Verf.  einen  auf 
Fagus  Siebddi  parasitischen  Pils,  dessen  alkoholischer  Ansang  für  Hunde,  Kaninchen»  Mäuse 
und  Frosche  giftig  war.  Es  besass  derselbe  eine  intensive  weisse  Phospnorescena.  (Bei. 
nach  Journ,  of  the  Royal  nucroscopicai  society.) 

i.  auch  Ref.  609. 

219.  Dubais  R.  Sur  ies  moisissures  du  cuivre  et  du  bronze.  (CR.  Paris* 
t,  CXI,  1890,  p.  666—657.) 

Verf.  beobachtete  in  oonoentrirtes  Kapfsrsnlfatlüsungen  septirte  Pikmycelien,  die 
denjenigen  von  Pemiciüimn  und  Aspergillus  analog  waren.  Bei  Gegenwart  von  Kup#w> 
metallischer  Bronze  oder  überhaupt  eines  Körpers,  welcher  das  Eintreten  saurer  Reactfoa 
4er  Lösung  verhindert,  bedingten  diese  Myositen  eine  Umwandlung  des  Kupfersulfates  in 
Knpfer^Hydrocarbonat 

220.  Budley,  P.H.  (Brief.)  (48  Report  of  the  New  Tork  State  Museum  of  natural 
ffistory.  Annaal  Report  of  the  State  Botanist  Albiny  1890,  p.  35-47.) 

D.  berichtet  über  die  Zerstörungen  der  bei  den  Eisenbahnbauten  zur  Verwendung 
kommenden  Hölzer  durch  Pflae  hn  Laufe  des  Jahres  1889. 

•221.  Budley,  P.  1.  Account  of  the  growth  of  fungi  on  railroad  timber. 
<Annual  report  of  the  8tate  Botanist  iif  the  State  of  New  Tork.  Albany,  1890.) 

222.  lean,  iL  On  the  nature  of  certain  plant  diseases.  (Bot.  O.,  vol. 
XV,  1880,  p.  171 ->m.) 

Verf.  beobachtete  bei  JRMsopus  nigricans  ganz  ähnliche  Erscheinungen  des  facul- 
ttüven  Parasitismus,  wie  sie  de  Bary  für  Sclerotinia  sclerotoriuj*  beschrieben:  gesunde 
-Gewebe  von  Früchten  oder  Revervestoffbehältern  wurden  vom  Pilz  bloss  dann  befallen,  wenn 
sein  Mycel  bereits  eine  saprophytische  Aufrückt  erfahren  hatte.  In  Wasser  auf  gesunden 
Gewoben  kommen  die  Sporen  nicht  einmal  sur  Keimung.  Auch  bei  diesem  Pils  gelang  es,  dl* 
BAdnng  eines  Eaayme  nachzuweisen ,  das  die  Gewebe  zerstört  und  durot  Alkohol  aus  Lö- 
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spajan  aaageÄllt  werden  kam»  Eine  analoge  Substanz  kam*  au*  fi*  ein»  auf  Stimm 
tdeplmm  lebende  J^otryti«  sowie  für  Phytophthora  mfestam  nachgewiesen  wenden, 

228.  Prillieex  et  Delaeretx.  Note  sur  le  parasitisme  du  Botrytis  einerea 
et  du  Cladoiporium  herbarum.    (Bull,  soc  MjcoL  Trance  t  VI,  1890,  p.  136~rl36.) 

Verf.  berichten  über  einige  Fälle  des  Auftretens  ton  Botrytis  cinerea  auf  lebenden 
Pflanzen;  ebenso  bedingt  Cladosporium  herbarum,  speciell  die  als  (3.  fascicuUre  bezeich- 
nete Form  das  Absterben  von  Geweben. 

224.  Bafcsarini  P.    Note  patologiche.  (N.  0.  B.  J.,  fiXIt»  1890*  p.  64-70.) 

Verf.  macht  in  einer  Studie  aber  die  Fäuhuss  gesunder  Aepfel,  Birnen  und  Pfirsiche* 
welche  im  Zimmer  aufgehobenes  reifes  Obst  vernichtete,  auf  die  vermuthlicbe  Gegenwart 
der  Diplodia  malorum  fSphaeropsis  malorum  Berk.)  aufmerksam,  welche  für  Italien  eine 
neue  Erscheinung  sein  d&rfte.  Solla. 

♦225.  Wird.  Therelation  between  host  and  parasite  in  certain  Epidemie 
diseases  of  Plauts.    (Proceedings  of  the  Royal  Society.    Vol.  XLVII,  No.  290.) 

226.  IagnU,Ant  Sur  la  castration  parasita-ire  de  l'Anamone  ranuncu- 
loides  par  PAecidium  leucospermum.    (C.  B.  Paris,  t.  GX,  1890,  p.  913—915.) 

Unter  den  von  Aecidium  leucospermum  befallenen  Anemone  ranunculoides  sind  die 
meisten  Exemplare  steril,  die  Übrigen  haben  rudimentäre  oder  in  einzelnen  ihrer  Theile 
abortirte  Bluthen,  dabei  äussert  sich  die  Wirkung  des  PiUes  zuerst  an  den  Kelchblättern 
und  dem  Blüthenatiel,  dapn  an  den  Carpellen  und  endlich  an  den  Staubgefässen. 

227.  lagnin,  Ant  Sur  la  castration  androgene  du  Muscari  comosum 
Mill.  par  l'Ustilago  Vaillantii  Tul.  et  quelques  phgnomenes  remarquables 
accofflpägnant  la  castration  parasitaire  des  Euphorbes.  (C.  R.  Paris,  t  CX, 
1890,  p.  1149-1152.) 

Bei  den  Muscari  comosum,  welche  von  Ustüago  Vaillantii  befallen  sind,  bilden 
die  im  normalen  Zustande  sterilen  obern  Bluthen  Antheren,  sind  aber  abgesehen  davon  auch 
dfefcraiirt,  indem  ihr  Stiel  kftrzer,  dicker  und  mehr  abstehend  ist  als  gewöhnlich.  —  Unter 
den  von  der  <4ecutttim-Generation  des  UromycesPisi  befallenen  Euphorbia  Oypurissias  findet 
man  mitunter  selche,  die  trotz  ihrer  Deformation  Bluthen  ausgebildet  haben;  letztere  sind 
jedocfe  abnorm  ausgebildet  (Verlängerung  und  Verdickung  des  Internodiums  zwischen  Bracteen 
und  Perianth,  Verdieknng  und  starre  Besehaffenheft  des  Frochtknotenstiels,  Abort  der 
Staubgeftsse).  Bei  den  Pflanzen,  die  keine  Blfilhenstände  ausgebildet  haben,  scheiden  dfo 
Spermogonien  und  Aecidien  des  Pilzes  das  gleiche  Secret  aus,  welches  in  normalen  Pflanzen 
na  den  halbmondförmigen  Drüsen  des  Petianths  ausgesondert  wird.  D»  Spermogonien  Aber* 
nehmen  hier  gewissermaassen  eine  stellvertretende  Function  (fonotk>tt»t6moin). 

♦228.  lagnin,  A.  et  Giard,  L  Notes  sar  la  castration  parasitaire  de  Me- 
laftdvymm  vespertinunw  (Ball,  srient  de  la  France  et  de  la  Belgiquer  t  XX»  1889» 
pv  U»-160.) 

229b  ilafd,  L  Büx  la  castration  parasitaire  de  l'Eypericum  perforntum 
L.  par  la  Cecidomya  hyperici  Bremi  et  par  l'Erysiphe  Martii  Lew  (G»B*  Paria» 
U  CIX,  1889,  p.  324-327!) 

Vergleichung  der  Deformation  des  Hypericum  pcrforatum  durch  Qscidomya  hujjteriei* 
und  durch  JErysiphe  Martii.  In  letzterem  Falle  werden  die  Zweige  mehr  oder  weniger 
rudimentär,  Bluthen  werden  wenige  oder  keine  entwickelt,  die  Blätter  dagegen  werden  breiter» 

930.  Ludwig,  F.  Ein  neuer  Parasit  des  Hallimasch*  (CentralbL  f .  Bacterio- 
logie  u.  Parasitenkunde»,  Bd.  VUI,  1890»  p.  695-6960 

Bei  Jjrmütaria  mellea  fand  Verf.  kleine  Zoogloeencolonien  aus  Coecea,  auf  den 
Ijamellen  kürzere  oder  längere  Strecken  Überziehend;  dieselben  sind  als  parasitisch  anzu- 
sehen.   Auch  der  ebendaselbst  vorkommende  Endomyces  deeipiens  ist  ein ,  achter  ,  Parasit» 

*231.  lathuslus.  Symbiose  der  Waldbäume  mit  Mycorrhisa.  (Zeiitsgur,  IL 
Naturwissenschaften,  Bd.  Um,  Heft  6,) 

.    *232,  Schenk»    Symbiose  einer  Ericaaee   und  Mycorrhiz*.     (2«itscbrv  &_. 
Ka^urwisteDschafteo,  Bd.  L&II,  ty&  6.)  t  tl  A  '.    .  I 

233.  Trsub>  IL  Etudas  suf  Jea  Lycopodiace>s.   Vi  L'embryon,et  laplft«- 
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tnle  du  Lycepodium  cernuum  L.  §  8.  (Annitas  da  jardin  botanique  de  Buitentorg, 
voL  Till,  1890,  p.  12—16.) 

In  den  Prothallien  verschiedener  vom  Verf.  stadirter  Lycopodien  findet  man  Pflt- 
byphen,  betreffs  deren  Verf.  schon  früher  die  Ansicht  aussprach,  dass  sie  zum  Prothallium 
im  Yerhftltniss  mntnalistischer  Symbiose  stehen.  Aach  das  Eeimpflanzchen  von  L.  cernuum 
ist  Ton  einem  Pilae  bewohnt  and  Verf.  fand  auch  sporenartige  Bildungen,  die  demselben 
ansugehftren  scheinen  and  welche  an  ausserordentlich  dünnen  Hyphen  entstehen.  Ob  hier 
wirklich  der  Pils  die  Bolle  spielt,  dem  Wirthe  Nährstoffe  aus  dem  Humus  zuzuführen,  ist 
desshalb  fraglich,  weü  L.  cernuum  mit  Vorliebe  auf  einem  Boden  wachst,  welcher  frei  ist 
von  pflanzlichem  Detritus. 

234.  loeller,  ff.  Beitrag  zur  Kenntnis*  der  Frankia  subtilis  Brunchorst. 
(Ber.  D.  B.  G.,  toL  8,  1890,  p.  215—224.) 

Durch  Auf  hellung  der  Schnitte  von  Wnrzelanschwellnngen  der  Erle  mittels  Chloral- 
hydrat  and  nachherige  Färbung  mit  der  Losung,  welche  aus  Hamatelnammoniak  bei  vor- 
gichtigem  Zosatz  von  verdünnter  Essigsäure  entsteht,  gelang  es  Verf.,  klare  Bilder  zu  er- 
haben, welche  Brunchorst's  Darlegungen  (cf.  Bot  J.,  1886,  Pilze,  Ref.  167)  in  den  wesent- 
lichen Punkten  bestätigen,  sie  auch  zum  Theil  erweitern:  Frankia  subtüis  ist  ein  einzelliger 
Hyphomycet,  der  entweder  einen  kurzen  Mycelfaden  oder  ein  durch  mehrere  Zellen  wachsendes, 
in  diesen  reich  verzweigtes  Mycel  bildet,  an  den  Enden  der  Faden  je  ein  Sporangiom  bildet, 
welches  durch  allmähliche  Theilung  des  Protoplasmas  eine  grössere  Anzahl  Sporen  enthält, 
die  nach  dem  Platzen  der  Sporangiumwand  frei  werden  and  meistens  in  andere  Zellen  ein- 
wandern. Sie  treiben  einen  Keimschlaoch,  welcher  seinerseits  ein  neues  Mycel  bildet  Die 
Entwicklung  des  Pilzes  findet  continuirlich  das  ganze  Jahr  hindurch  statt  und  halt  gleichen 
Schritt  mit  dem  Wachsthom  der  Knolle.  Der  in  den  Anschwellungen  von  Myriea  QaU 
lebende  Püa  weicht  von  Frankia  subtilis  etwas  ab.  Verf.  nennt  ihn  daher  Frankia  Brunch- 
orstü  n,  sp. 

286.  Thomas,  Fr.  Heber  swei  neue  Fülle  der  Symbiose  von  Gallmücken, 
larven  and  Uredineen.    (Innischia,  Jahrg.  VI,  No.  9,  1886.) 

Verf.  beobachtete,  dass  die  Aecidium»Becher  des  Uromyces  Piri  (Pers.)  and  die 
Urtdo-L&ger  der  Puccina  montana  Fck.  von  Gallmückenlarven  besucht  wurden. 

286.  FoJtoa,  ¥.  T.  The  dispersion  of  the  spores  of  fungi  by  the 
agency  of  insects,  with  special  reference  to  the  Phalloidei.  (Annais  of 
Botany,  voL  m,  No.  X,  May  1889,  p.  207-238.) 

Verf.  erblickt  in  den  lebhaften  Farben  und  'in  der  auffallenden  Gestalt  des  Becepta- 
cnlama,  sowie  im  Geruch  der  Sporenmasse  der  Phalloideen  Einrichtungen  zur  Anlockung 
der  Insecten,  welche  zur  Verbreitung  der  Sporen  dienen.  Nach  Zusatz  von  Excrementen 
von  Fliegen,  die  8poren  des  Phallus  impuäicus  verspeist  hatten,  zu  sterilisirten  Faecalsub- 
stansen  beobachtete  er  in  letztern  ein  Mycel  und  schliesst  daraus,  dass  das  Passiren  durch 
«Jen  Fliegenverdaaungstractus  die  Keimfähigkeit  der  Sporen  nicht  hindert.  Auch  bei  Co- 
prinus  dienen  Insecten  zur  Sporenverbreitung. 

♦237.  Stratton.  The  value  of  attractive  characters  to  Fungi.  (Natura, 
London,  1890,  voL  XLI,  No.  1097.) 

♦288.  J.  S.  AUractive  Characters  in  Fungi  (Nature,  1890,  voL  XU, 
No.  1108.) 

♦239.  Cooks.  Attractive  Characters  in  Fungi.  (Nature,  1890,  vol.  XLI, 
No.  1099.) 

240.  loret,  L  La  vitalite*  du  stroma  de  certains  Champignons.  (Journ. 
de  Bot,  vol.  IV,  1890,  p.  432.) 

Verf.  konnte  wahrend  4  Jahren  die  Weiterentwicklung  einer  Pterula  verfolgen;  sie 
bildete  auf  dem  Eies  eines  Gartens  rhkomorphenartige  Stränge,  welche  fiberwintern  and 
tos  denen  sich  sporentragende  Büschel  erheben. 

S.  Sich  lef.  809,  834-836,  340. 

BoUaiMfaerJftluetUrfclit  XVIII  (1890)  1.  Akth.  ]  <J 
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17$  E<*.  Fischer:    Pilz«  (ohne  die  Schiaomyceten  und  Flechteo). 

7.  Hefe,  Gährung. 

Anmerkung:  Arbeiten  über  Hefe  und  G&brung,  die  mehr  chemisches  oder  technisches 
Interesse  haben,  wurden  im  Folgenden  meist  nicht  oder  nur  dem  Titel  nach  angefahrt; 
im  Uebrigen  sei  hier  verwiesen  auf  den  Jahresbericht  Aber  die  Fortschritte  in  der 
Lehre  Ton  den  Gährungsorganismen  von  Dr.  A.  Koch.  I.  Jahrg.  1890.  Braunschweig 
(Harald  Brnhn)  1891,  sowie  auf  die  Abschnitte:  Fortschritte  in  der  Spiritusindustrie 
und  Fortschritte  in  der  Bierbrauerei  in  Dingler 's  Polytechn.  Journ. 

241.  Jdrgensen,  Alfred.  Die  Mikroorganismen  der  G&hrungsindustrie. 
IL  Aufl.  8°.  p.  VIII  und  186.  Berlin  (Paul  Parey),  1890.  Mit  41  Textabbildungen. 
Preis  5  M. 

Es  spricht  schon  für  die  Vortrefflichkeit  des  Werkes,  dass  die  erste  Auflage  in  ver- 
hältnissmassig  kurzer  Zeit  vergriffen  war.  Für  diese  zweite  Auflage  war  eine  vollständige 
Umarbeitung  nöthig.  Hansen 's  System  der  Hefereinzucht  rief  nicht  nur  eine  Reform  im 
Brauwesen  hervor,  sondern  gab  den  Impuls  zu  einer  grossen  Anzahl  theils  theoretischer, 
theils  praktisch-technischer  Arbeiten.  Alle  diese  Uterarischen  Erscheinungen  auf  dem  Ge- 
biete werden  von  dem  Verf.  berücksichtigt,  ferner  zieht  er  auch  in  den  Kreis  seiner  Dar- 
stellung die  während  der  letzten  Jahre  erschienenen  wichtigsten  Arbeiten  über  Bacterien, 
so  dass  hier  in  leicht  verständlicher,  populärer  Weise  zum  ersten  Male  eine  Uebersicht  der 
sämmtlichen  wesentlichsten  Arbeiten  über  Gährungspbysiologie  und  Gährungstechnik  gegeben 
wird.  Die  einzelnen  Capitel  des  Werkes  behandeln:  1.  Die  mikroskopische  und  physio- 
logische Untersuchung  (mikroskopische  Präparate,  Färbungen,  entwicklaogsgeechichtliche 
Untersuchungen,  feuchte  Kammern,  Sterilisation,  Desinfection,  Pasteur'sche  Kolben,  Nihr- 
substrate,  Reinculturen ,  Zählung  der  Hefenzellen).  2.  Luft-  und  Wasseruntersuchungen. 
3.  Die  Bacterien  (Formen,  anatomischer  Bau  etc.,  Vermehrung,  Wacfasthum,  Aerobian  und 
AnaGrobien,  Bacterium  aceti,  B.  Pasteurianum,  Clostridium  butyricum  Prazm.,  Milchsäure- 
bacterien,  Sarcina,  Pediacoccus  cerevisiae,  Leuconostoc  tnesenterioidcs,  Kephirorganismen, 
Crenoihrix  Kuehniana  Zopf).  4.  Schimmelpilze  (Vorkommen,  Verbreitung,  Botrytis  cinerea, 
Pcnicillium  glaucum,  Eurotium  Aspergillus  glaueus,  Aspergillus  Orynae,  Mueor  Mueedo, 
M,  faaemosus,  M.  erectus,  M.  eircineüoides,  IL  spinosus,  M.  stolonifer,  Monilia  Candida, 
Oidium  locus,  Fusarium,  Chalara  Mycoderma,  Dematium  puUulans,  Cladosporiutn  her* 
barum).  5.  Die  Alkoholgahrungspilze  (Einleitung,  allgemeine  Bemerkungen,  Saccharomuces 
Cerevisiae,  S.  Pastorianus,  S.  eUipsoideus,  8.  Marxianus  Hans^  S.  exiguus  Rees,  S.  mem- 
branaefaciens  Hans.,  S.  Hansemi  Zopf,  S.  LudwigU  Hans.,  &  aeidi  lactici  Grotenl,  8.  minor 
Engel,  S.  conglomeratus  Rees,  Torulat  S.  apiculatus,  Mycoderma  cerevisiae  und  vini). 
6.  Die  Anwendung  der  Resultate  der  wissenschaftlichen  Forschung  in  der  Praxis. 

Die  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen  erläutern  wesentlich  die  Beschreibung. 

Das  Werk  wird  für  jeden,  welcher  sich  mit  dem  Studium  der  Fermentorganismen 
beschäftigt,  unentbehrlich  sein.  Sydow. 

242.  Eckenroth ,  H.  Die  Mikroorganismen  im  Dienste  der  G&hrungs- 
industrie.   (Pharm.  Ztg.,  Bd.  XXXV,  1890,  No.  51,  p.  398—395.) 

Kurze  Darstellung  der  Hanse n 'sehen  Untersuchungen  über  die  Bierhefen  und  deren 
Bedeutung  für  die  Praxis. 

♦243.  Johai-Olsen,  0.  Gjaering  og  gjaeringsorganismer.  (Meddelelser  fra 
det  gjaeringsfysiologiche  Labor  pä  Riugnes  et  Co.  Bryggeri  L    89.  204  p.  Kristiania,  1890.) 

♦244.  leessen.  La  levüre  de  biere:  morphologie,  Physiologie,  patho- 
logie.  (Retue  des  questions  scientifiques ,  1890,  71  p.  8°.  Bruxelles  [Polleunis  et 
Centerick].) 

245.  Hantel,  E.  Gh.  Production  de  varietes  chez  les  Saceharomyces. 
(Annales  de  Micrographie,  Tom.  2,  No.  5,  Fävrier,  1890,  8  p.) 

8chon  früher  hatte  Verf.  beobachtet,  dass  aus  ein  und  derselben  Hefezelle  Nach- 
kommen hervorgehen  können,  welche  in  Bezug  auf  ihre  Zellformen  oder  ihre  Sporenbildung 
untereinander  verschieden  sind;  doch  sind  diese  Variationen  meist  vergänglicher  Art  Indess 
gelang  es  Verf.  auch  Variationen  zu  erzielen,  welche  sich  in  den  Culturen  unter  ver- 
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i  Bedingungen  als  erblich  trwiwMt  Eine  Aitns4»  Gruppe  das  Saaikaramyc**, 
Pastorkmus,  welche  längere  Zeit  in  gelüfteter  Würze  bei  der  für  die  Sprossung  mtTJsuVisi 
Temperatur  eultisirt  wurde,  verler  gänzlich  die  Fähigkeit  der  SpereebUdong  und  erhielt 
ffisselbo  auch  nach  vielen  Generationen  bei  »ehr  mannkhttltigen  Galtaxbedingangen  nicht 
wieder«  Aach  Ar  mehrere .  andere  Arten  erhielt  Verf,  analoge  Resultate,  wobei  et  «ich 
da«  auch  die  chemische  Beschaffenheit  der  Culturflataigkeit  für  die  Entstehung 
Variation  wesentlich  ist  Abgesehen  von  der  Sporenbildung  bezogen  sich  die 
Variationen  auch  auf  die  Klärung  des  Bieres  und  auf  die  Bildung  von  Schleiern. 

246.  lauen,  E.  Ghr.  Ueber  die  Entstehung  von  Varietäten  bei  den  See- 
eharonajeeten.    (Zeitschr.  t  das  gesammte  Brauwesen,  1890,  Bd.  13,  p.  145.). 

Kurse  üebersicht  über  Versuche,  deren  Hanptresultat  darin  besteht,  dass  unter 
verschiedenen  Bedingungen  Varietäten  von  Hefisn  entstehen,  deren  neue  Merkmale  in  das 
verschiedensten  Culturen  erblich  sind.   (Bef.  aus  Dingler's  Polytechn.  Jouhl,  Bd.  278,  p.  92.) 

247.  lausen,  !•  Ghr.  Nouvelles  recherches  sur  la  circulation  du  Saccus* 
rostjees  apiculatus  dans  la  natura»  (Annales  des  sciences  naturelles  Bounigue» 
ser.  VII,  T.  XI,  1890,  p.  185-192.  —  Annales  de  Micrographie,  T.  III,  p.  76—82.) 

In  einer  früheren  Arbeit  hatte  Verl  gezeigt,  dass  Saecharomyces  apiculatus  im 
auf  süssen,  saftigen,  reifen  Früchten,  im  Winter  dagegen  in  der  Erde  lebt  Bon* 
troax  hatte  dann  die  Ansicht  ausgesprochen,  dass  gewisse  Hefen  die  Zeit  vor  der  Reife 
der  Früchte  in  neetarfuhrenden  Blüthen  verbringen.  Verf.  zeigt  jedoch,  dass  für  &  oj* 
culatus  der  Aufenthalt  in  solchen  Blüthen  ein  rein  accidenteUer  ist;  ebenso  wird  die  Frage, 
ob  derselbe  in  den  Wohnungen  von  Insecten  überwintern  könne,  negativ  beantwortet;  der 
vom  Verl  in  seiner  früheren  Arbeit  angegebene  Kreislauf  ist  somit  der  normale.  Andern 
Versuche  des  Verf. 's  ergaben,  dass  S.  apiculatus  drei  Jahre  lang  in  der  Erde  lebendig 
bleiben  kann,  so  dass  er  seinen  Entwicklungscyklus  nicht  in  einem  Jahre  zu  beendigen 
braucht.  Für  8.  Pastorianus  I ,  &  dUpsoideus  I,  die  Carlaberger  Unterhefe  No.  1  und 
einige  Brauerei-Oberhefen  constatirte  er,  dass  sie  ein  Jahr  in  der  Erde  lebendig  bleiben 
kennen. 

248.  Liadner,  P.  Hefezellen  als  Amoebennahrung  und  amoübenförmiga 
Hefesellen.    (Zeitschr.  t  Spiritusindustrie,  Bd.  12,  p.  327.) 

Verf.  beobachtete  in  Gesellschaft  von  Hefesollen  Amofiben,  welche  die  letstera  er* 
griffen  und  in  sich  einverleibten ,  ferner  eine  merkwürdige  Qestaltveranderung-  von  Hefe- 
seilen.    (Bef.  nach  Dingler's  Polytechn.  Journ.,  Bd.  275,  p.  381.) 

t249.  Wegner,  R.  Darstellung  von  Deztran  aus  Hefe.  (Vereinueitsohr.  für 
Rflberouckerindnstrie,  1890,  p.  789.) 

*250.  Rev-Pailhaae,  J.  de.  Ueber  neue  Eigenschaften  des  alkoholischen 
Extraetes  der  Bierhefe.    (Bull,  de  la  soc  ohim.  de  Paris,  8  ser,,  T.  III,  p.  171.) 

*251.  Liebermann,  L  üeber  das  Nudeln  der  Hefe  und  die  künstliche 
Darstellung  eines  Nuclelns  aus  Eiweiss  und  Metaphosphors&ure. 
(Zeitschr.  f.  Spiritusindustrie,  Bd.  12,  p.  239.) 

262.  fernbach, i.  Sur  l'invertine  ou  sucrase  de  la  levure.  (Annales de 
riastaut  Fasteur,  1890,  p.  641-673.) 

Verl  studirte  zunächst  die  Eigenschaften  des  Invertins  einiger  Hefen  und  findet 
dieselben  in  gewissen  Punkten  von  denjenigen  des  Aspergillus  n^er-Invertins  abweichend. 
Er  untersuchte  dann  die  Vorginge  bei  der  Bildung  des  Invertins  in  Bierwüraen:  bei 
einer  der  untersuchten  Hefen  (levure  de  Tantonville)  wuchs  bei  snaerohischer  Lebensweise 
die  Genaauatmenge  des  Invertins  bis  au  einem  Maximum,  um  sodann  wieder  abzunehmen; 
durch.  Austreten  von  Invertin  ans  dem  ZeUannern  nahm  auch  der  Invertingehalt  der  Losung 
jbl  Bei  aerober  Cultur  dagegen  ist,  wie  bei  A.  mger,  die  Gesammtmenge  des  Invertins 
gleich  anfangs  am  grossten  und  nimmt  dann  in  Folge  von  Oxydation  ab.  In  der  Losung 
freilich  ist  dies  nicht  bemerkbar,  da  hier  in  Folge  Austretens  des  Invertins  aus  den  Zellen 
die  Quantität  des  letatern  steigt.  —  Aehnliches  seigte  sich  bei  zwei  andern  Hefen.  —  In 
Eau  de  touraillons  producirten  die  Hefen  bei  sonst  Ähnlichem  Verhalten  wie  oben  wo* 
lnvertinmengen  als  in  der  Bierwürze.     Doch  ist  die  Quantität  der  Iuvertinpro- 
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ductkm  nicht  in  enter  laufe  von  der  in  der  Nährlösung  enthaltenen  Zockerart,  sondern  von 
der  Qualität  der  Stickstoffverbindongen  abhängig . 

258.  Laurent,  I.  Etndes  biologi  ques.  I  Recherches  physiologiques 
snr  les  levures.  (Annales  de  la  sodäte*  beige  de  Microscopie,  T.  XIV,  1890,  Memoires, 
p.  29*120.) 

Die  Bier-,  Wein-,  Most-  nnd  Hydromelhefen,  sowie  eine  Reihe  anderer  Hefeformen 
können  Glycogen  als  Reservestoff  bilden.  Verf.  zählt  eine  Reihe  von  Stoffen  auf,  ans  denen 
die  Bierhefe  ihre  Kohlehydrate  entnehmen  kann,  nnd  solche,  anf  deren  Kosten  sie  Glycogen 
bildet,  sowie  endtich  solche,  die  sie  nicht  assimilirt  In  genügender  Menge  in  einen  süssen 
Most  eingeführt,  erfährt  die  Hefe  erst  eine  Gewichtszunahme  durch  Zellenvermehrnng,  so- 
dann häuft  sie  Glycogen  als  Reservestoff  anf,  welcher  bis  zn  V«  des  Trockengewichts  betragen 
kann;  später  verschwindet  dieser  Reservestoff  und  dient  zur  Alkoholgährnng.  Allzu  concen- 
trirte  Lösungen  von  Säuren,  Zucker,  Alkohol  nnd  Salzen  sind  fttr  die  Entwicklang  der 
Hefen  sowie  fttr  die  Alkoholgährnng  nachtheilig.  Die  Hefe  kann  sich  durch  successive 
Uebertragung  in  concentrirtere  Lösungen  an  relativ  hohe  Gehalte  von  Alkohol  und  Salzen 
nnd  wahrscheinlich  auch  von  Zuckerarten  und  Säuren  gewöhnen.  Nicht  nur  die  Concen- 
tration,  sondern  auch  die  chemische  Beschaffenheit  der  Lösungen  hat  einen  Einfluss  auf  die 
Hefen;  in  letztem  Falle  kann  derselbe  sogar  zur  Rassenbildung  fahren.  Die  Hefen  assi- 
miliren  Ammoniaksalze  viel  besser  als  Nitrate.  Die  Nitrite  sind  ihnen  schädlich,  wenn 
salpetrige  Säure  frei  wird.  Die  Hefen  können  Nitrate  zu  Nitriten  redueiren,  doch  ist  dies 
nur  in  schwach  süssen  Flüssigkeiten  deutlich  zu  constatiren. 

264.  Bokeray,  fl.  Untersuchungen  Aber  die  Kohlenstoffernährung  der 
Bierhefe.    (Wochenschr.  fttr  Brauerei,  Bd.  7,  p.  69.) 

Als  gunstige  Kohlenstoffquellen  fttr  Bierhefe  bezeichnet  Verf.:  Essigsaure  8alze, 
Aethylenglycol,  malonsaures  Kalium,  Milchsäure,  Bernsteinsäure,  brenzweinsaures  Kalium, 
Glyoerin,  Apfelsäure,  Erythrit,  Weinsäure,  Citronensäure,  Qnerzit,  Mannit,  Mono-  nnd  Di* 
saccharate,  Lichenin,  Glycogen,  Gummi  arabicum,  Erythrodextrin  und  Dextrin,  Fumarsäure, 
Schleimsäure,  Leucin,  Asparaginsäure,  Glutaminsäure,  Salydn,  Amygdalin,  Aesculin,  Coni- 
fcrin,  Arbutin,  Saponin,  Atropin,  Colchidn,  Gelatine,  Eieralbumin,  Casefn,  Pepton.  Zur 
Assimilirung  dieser  Stoffe  mit  Ausnahme  der  gährungsf&bigen  Zuckerarten  ist  der  Zutritt 
von  Luft  nothwendig.  Aus  den  aufgenommenen  Stoffen  wird  Glycogen  gebildet.  Als  nicht 
assimilirbar  erwiesen  sich  Methyl-,  Aethyl-,  Propyl-,  ButhylalkohoT,  Ameisen-,  Propion-, 
Butter-,  Baldriansäure,  Oxalsäure,  Oxalate,  Methylamin,  Harnstoff,  Anilin  u.  s.  w.  (Re£ 
nach  Dingler's  Polytechn.  Journ.,  Bd.  277,  p.  185.) 

256.  Udrinsky,  L  ?.  Studien  Ober  den  Stoffwechsel  der  Bierhefe.  L  Bei- 
träge znr  Kenntniss  der  Bildung  des  Glycerins  bei  der  alkoholischen  Gäh- 
rnng.  (Mathematische  und  naturwissenschaftliche  Berichte  aus  Ungarn,  Bd.  Tu,  1890» 
p.  167— 168.) 

8.  Bot.  J.,  1889,  Pilze,  Ref.  208. 

♦266.  Jaeqaemto,  6.  Präparation  de  certains  Äthers  an  moyen  de  ia  fer- 
mentation.    (C.  R.  Paris,  T.  0X1,  1890,  p.  66—67.) 

267.  Sestegni,  L  et  Sannino,  A.  Ueber  die  Entstehung  von  Schwefelwasser- 
stoff bei  der  Alkoholgährnng.  (Wochenschr.  für  Brauerei,  1890,  p.  1048.)  (8.  auch 
8taz.  Sperim.  agr.  ital.,  vol.  XVm,  p.  487.) 

Durch  das  Schwefeln  der  Weintrauben  gelangt  Schwefel  in  den  Most  und  entwickelt 
hier  Schwefelwasserstoff  Die  Verff.  zeigen  nun,  dass  die  Menge  des  entstehenden  Schwefel- 
Wasserstoffs  sich  mehr  nach  der  Menge  Zucker  als  nach  der  vorhandenen  Menge  Schwefel 
richtet  Zur  Entstehung  des  Gases  ist  die  Berührung  zwischen  Ferment  und  8chwefel 
nöthig,  vermehrt  man  diese  Berührungspunkte,  so  vermehrt  sich  auch  der  Schwefelwasser« 
stoffgebalt.  Bei  Luftzutritt  wird  mehr  Zucker  zersetzt,  es  entsteht  aber  weniger  Schwefel- 
wasserstoff, bei  Luftmangel  entwickelt  sich  letzterer  reichlicher.  Sydow. 

268.  laas,B.  Ueber  die  Bildung  von  schwefliger  8äure  bei  derGährung: 
(Zeitschr.  für  NahrungsmitteluntersuchuDg  und  Hygiene,  1890.) 

♦269.  Bin,  A.    Beber  die  scheinbare  Zunahme  des  Dextringehaltes. 


Digitized  by  VjOOQLC 


Heft,  Gahrung.  181 

in  Bierwursen  während  der  Gahrung,  sowie  Ober  die  Bestimmung  de? 
Dextrose  und  des  Dextrins  in  ihnen.    (Wochenschr.  für  Brauerei,  1880.  No.  42.) 

260.  Brewnt  A.  J.  Untersuchungen  über  die  Zunahme  der  Anzahl 
der  Hefesellen.  (Transset  of  tbe  Laboratory-Club,  vol.  III,  Ho.  4,  p.  64.  —  Zeitscnr. 
&r  des  gesammte  Brauwesen,  1890,  Bd.  18,  p.  24L) 

Gleiche  Volamina  der  nämlichen  MalswOrse,  deren  Extractgehali  verschieden  ist, 
aber  das  speeifische  Gewicht  von  1.06  übersteigt ,  bewirken  die  Bildung  einer  gleichen  An- 
sahl  von  Hefesellen.  In  gleichen  Malswursen  von  einem  unter  1.06  liegenden  spezifischen 
Gewichte  steht  die  Vermehrung  der  Hefesellen  nicht  im  geraden  Verhältniss  som  speeifi  sehen 
Gewicht,  sondern  in  einem  höheren.  —  Eine  grössere  Zackennenge  (Dextrose)  als  6°{» 
in  der  gabrenden  Flüssigkeit  tragt  su  einer  vermehrten  Vergrösserung  der  Zahl  der  Hefe- 
sellen  nicht  bei;  anter  6  %  Dextrose  steht  die  Vermehrung  der  Hefezellen  nicht  im  geraden, 
sondern  in  einem  höheren  Verhältnisse  som  Zuckergehalte.  —  Die  N-haltigen  Nährstoffe 
scheinen,  wenn  sie  einen  bestimmten  Gehalt  in  der  gabrenden  Würze  übersteigen,  die  Ver- 
nehmng  der  Hefesellen  nicht  zu  begünstigen.  Unter  diesem  Gehalte  steht  die  Vermehrung 
der  Zellen  nicht  im  geraden,  sondern  in  einem  höheren  Verhaltnisse  sum  Gehalte  der  Stick* 
steffnahmng.  —  Die  Art  der  Nährstoffe  bewirkt  eine  grössere  oder  geringere  Vermehrung 
der  Hefezellen.  —  Die  Starke  der  Hefeaussaat  hat  keinen  Einfluss  auf  die  Zahl  der  neu- 
gebüdeten  Zellen.  —  Es  ist  nicht  richtig,  wenn  man  annimmt,  dass  die  Hefen  den  Zucker 
vorzugsweise  in  einer  späten  Periode  ihres  Wachsthums  spalten,  vielmehr  leisten  sie  in  einer 
frühen  Wachsthnmsperiode  viel  mehr  Gahrarbeit  als  später.  —  Die  Gahrung  dauert  noch 
lange  fort ,  nachdem  die  Hefevermehrung  aufgehört  hat.  (Ref.  nach  Dingler's  Polytechn. 
Journ.,  Bd.  278,  p.  91  und  Koch's  Jahreeber.,  p.  58.) 

261.  Ltndet.  Action  de  l'acide  carbonique  sur  les  produits  de  lafermen- 
tation.    (Bull,  de  la  soc.  chimique  de  Paris,  ser.  IH,  T.  n,  No.  4.) 

Verl's  Experimente  fahrten  zu  dem  Resultate,  dass  verschiedener  Kohlensäuredruck 
auf  den  Gang  und  die  Producte  der  Gahrung  keinen  Einffuss  hat;  die  Bestimmung  des  ge- 
bildeten Alkohols  und  der  Menge  der  resultirenden  Hefe  ergab  in  allen  Fallen  so  identische 
Zahlen,  dass  Verf.  sich  mit  Bestimmtheit  gegen  einen  entwicklungshemmenden  Einfluss  der 
gebildeten  Kohlensäure  auf  die  Lebenstbfitigkeit  der  Hefe  ausspricht.  (Ref.  nach  CentralbL. 
für  Bacteriol.  und  Parasitenkunde.) 

262.  Breuer,  Ernst  Die  Wirkung  der  schwefligen  Säure  als  Antisepticum 
bei  der  Vergährung  von  Dickmaischen.  (Zeitscnr.  für  Spiritusindustrie,  1890, 
p.  328-829.) 

Die  praktischen  Versuche  des  Verf.'s  ergaben  das  Resultat,  dass  die  Verwendung 
schwefliger  Säure  in  Form  von  schwefligsauren  Salzen  eine  antiseptische  Wirkung  und  somit 
eine  Erhöhung  der  Alkoholausbeute  herbeifahrt.  Sydow. 

*268.  Darin,  G.  Ueber  den  Einfluss  der  Lüftung  auf  die  Gahrung.  (Journ. 
de  la  Distüierie  Franchise,  1889,  VI,  p.  430.) 

•264.  Delbrück.  Der  Einfluss  der  Lüftung  auf  Hefe  und  Gahrung  und 
ihre  Benutsung  sur  Vermehrung  der  Hefeausbeute  in  der  Presshefefabrikation  und  sur  Ver- 
ganmng  der  Dickmaischen.    (Zeitsohr.  für  8piritusindustrie,  Bd.  18,  Ergänzungsheft,  p.  80.) 

266.  Hewelke»0.  Beiträge  sur  Kenntnis«  des  Flnornatriums.  (Deutsche 
Median.  Wochenscnr.,  1890,  p.  477.) 

„Torula  cerevisiae*  entwickelt  sich  bei  Gegenwart  von  Viss— Vaoo  Fluomatrium 
nicht,  nnd  selbst  Ysso— */isto  dieses  Salses  hemmt  die  Alkoholgahrung.  (Ret  naeh  Koch's 
Jahresber.,  p.  44.) 

266.  tygax,  P.  Ueber  die  Einwirkung  antibacterieller  Medicamente  auf 
die  Behinderuag  oder  Aufhebung  des  Wachsthums  und  Fortpflansungsver^- 
m&gens  eines  in  der  Milch  und  im  Käse  nachgewiesenen  rothen  Sproaepilses: 
Saccharomyees  (?)  ruber.    (Ioaug.-Diss.    Bern,  1890.) 

Der  von  Demme  (s.  Ref.  804,  800)  beschriebene  Saccharomyees  (?)  me#r  winde 
vom  Verf.  auf  seine  Widerstandsfähigkeit  gegen  antibaeterieile  Medicamente  geprüft  Es 
zeigt  dieser  Pils  sowohl  gegen  hohe  Temperatur  als  auch  gegenüber  der  Einwirkung  von 
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lg}  Ed.  Fifchtr:    Pili«  (ohne  die  Schizomyceten  und  Flechten). 

Antisaptids  grosse  Widerstandsfähigkeit:  nur  dt*  Bubfimtt  vermochte  ihn  lief  einer  Con~ 
eentration  von  1  i  5000,  das  Thymol  bei  0.5 :  WO,  das  Phenol  bei  1 :  WO  nach  dreistündiger 
Sfnwfrkungsdauer  au  tödten.  Bezuglich  der  hemmenden  Wirkung  auf  ffichethum  nnd 
Fortpflanaung  nehmen  die  geprüften  8ttbatansen  folgende  Reihenfolge  ein:  Sublimat,  Thymol, 
Creolin,  Phenol,  Trichlorphenol,  Hydroxyiamin  nnd  Phenylboraftnre,  Itesorcm,  Benzoesäure 
Ateptoi,  salferlsaures  Katron. 

267.  Fotb,  Georg.  Die  Conservirung  gegohrener  Getränke  durch  Elektri- 
cität.    (Wochenscbr.  f.  Brauerei,  1890,  p.  51—62.) 

Verf.  resumirt  seine  angestellten  Versuche  folgendermaassen : 

1.  Elektrische  Wechselströme,  welche,  durch  eine  Flüssigkeit  geleitet,  diese  nicht 
zersetzen,  vermögen  darin  suspendirte  Hefe  nicht  zu  tödten.  Der  elektrische  Strom  übt 
daher  als  solcher  auf  Hefe  einen  schädlichen  Einfluss  nicht  aus ; 

2.  ein  solcher  wird  erst  ausgeübt,  wenn  die  Flüssigkeit,  in  welcher  die  Hefe  sus- 
pendirt  ist,  durch  den  elektrischen  Strom  zersetzt  wird; 

3.  das  im  letzteren  Falle  auftretende  Ozon  ist  die  hauptsächlichste,  wenn  nicht 
alleinige  Ursache,  durch  welche  die  Tödtung  der  Hefe  bewirkt  wird. 

4.  die  Elektricität  kann  zur  Conservirung  ton  gegohrenen  Getränken  nicht  dienen, 
falls  nicht 

5.  nur  ein  Erwärmen  mittels  elektrischer  Wechselströme  auf  höhere  Temperatur, 
also  ein  Pasteurisiren  beabsichtigt  ist  Sydow. 

268.  Hansen,  B.  Chr.  Untersuchungen  aus  der  Praxis  der  Gährunga* 
industrie.  I.  Heft.  Zweite,  vermehrte  und  neubearbeitete  Auflage.  München  u.  Leipzig 
(Oldenbonrg)  1890.    85  p.    8°. 

Vorliegende  Publication,  von  welcher  die  dänische  Ausgabe  der  ersten  Auflage  bereits 
im  Bot  J.  1888  (Pilze,  Ref.  297)  eingehender  besprochen  wurde,  gibt  zunächst  eine  Dar- 
legung der  Einführung  Ton  Verf.'s  Reformen  in  der  Gäbrungsindustrie  (Verwendung  rein- 
gezüchteter, plaom&ssig  ausgewählter  Hefen  in  der  Bierfabrikation),  der  verschiedenen  da* 
gegen  erhobenen  Einwände  und  der  damit  erzielten  Resultate.  Hierauf  wird  die  fabrikmassige 
Darstellung  reingezüchteter  Hefen  besprochen.  Ein  weiterer  Abschnitt  enthält  Verf.'s  Be- 
obachtungen über  Brauereihefearten:  es  wird  speciell  die  Frage  behandelt,  welches  die 
«wischen  Saccharomyces- Arten  unterscheidenden  Merkmale  sind,  ferner  zeigt  Verf.,  dass 
Ober-  und  Unterhefen  nicht  ineinander  übergeführt  werden  können,  sondern  verschiedene 
Arten  darstellen.  Neu  ist  der  Abschnitt  über  die  Variation  der  Hefen:  verschiedenen  äusseren 
Einwirkungen  ausgesetzt,  können  die  Hefearten  in  hohem  Grade  variiren,  wenn  sie  aber 
hierauf  längere  Zeit  hindurch  unter  den  ursprünglichen  Verhältnissen  cultivirt  werden,, 
kehren  sie  in  den  meisten  Fällen  in  den  früheren  Zustand  zurück.  Durch  eine  tief  ein- 
greifende Behandlung,  nnd  zwar  durch  sofortige  lange  Fortsetzung  derselben  kann  man 
jedoch  neue  Arten  und  Varietäten  bilden,  deren  neu  erworbene  Eigenschaften  in  den  ver- 
schiedenen Culturen  erblich  sind.  —  Ein  letztes  Capitel  handelt  von  der  praktischen  Unter- 
suchung des  Bieres  in  den  Lagerfassern  rücksichtlich  seiner  Haltbarkeit. 

*269.  lokeaiiiki,  Bd.  Application  industrielle  de  la  methode  Hansen  ä> 
1a  fermentation  haute  (dann  le  nord  de  la  France).  (Station  scienüfique  de  Braaserie. 
Compt.  rend.,  t.  I,  1890,  Nov.) 

♦270.  f.  Leer,  B.  Application  industrielle  de  la  methode  Hansen  ä  la 
«rsnentatiofe  haute  (en  Belgtque).  (Station  seaentifiaue  de  Bracserie.  Compt.  rend.,  1. 1 
1890,  Nov.) 

371.  Uidier,  t.  Ueber  die  Entwicklung  nnd  praktische  Bedeutung  der 
Erforschung.    (Zeitaohr.  für  Spirituainduetrie,  Bd.  12,  p.  820,  886,  848,  862,  887.) 

Verf.  bespricht  die  Art  nnd  Weise,  wie  man  daau  gelangt  ist,  unter  den  Hefen  rer- 
achiedene  Rassen  herauszufinden  und  jede  Baase  rein  an  züchten.  Er  giebt  zunächst  eine 
Bariegung  der  historischen  Entwicklung  unserer  Kenntnisse  über  die  Oährungsorganismen, 
webei  er  den  Arbeiten  von  Hannen  und  J urgenten  eingehende  Besprechung  widmet.  Ar 
gedenkt  Inno  seiner  eigenen  Arbeiten,  welche  die  Fragt  der  Oonatanx  der 
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die  Benwuchtung  derselben  behandeln.  Schliesslich  werden  die  Apparate  zur  Reim  Achtung 
der  Hefe  besprochen.    (Kadi  Dingler's  Porytechu.  Journ.,  Bd.  375,  p.  880.) 

272.  Debthi,  I.  Ueber  Hefereinealtar  and  deren  Bedeutung  f*r  die 
Brauerei    (Humboldt,  1890,  p.  262—267.) 

♦278.  Lildaer,  P.  Welches  sind  die  besten  Heferassen  aar  Vergfthrang 
von  Dick  maischen,  and  welche  eignen  sich  hervorragend  cur  Erzielung  hoher  Hefeaas- 
beuten  in  der  Presshefefabrikation.  Mittheilang  von  Zachtangsresultaten  mit  37  Bembefen. 
(Zsüachr.  f.  Spirrtusindustrie,  Bd.  18,  Ergänaongsheft  p.  29.) 

^274,  Deibiitk.  Wie  verschafft  man  sich  die  richtige  Heferasse.  (Zeitschr. 
1  Spiritusindustrie,  Bd.  12,  p.  29L) 

♦275.  lagen-Schouv,  i.  Reine  Hefe  und  Gährang.  (Transact.  of  the  Ubor 
Onb,  to).  IIL  p.  122.) 

♦276.  Delbrück.  Die  Bedeutung  der  Reinauchthefe  für  die  Presshefe- 
fahrikation.    (Zeitschr.  £  Spiritusiodustrie,  Bd.  12,  p.  306.) 

♦277.  Kikla,  i.  Die  Reinhefe  in  Böhmen.  Bericht  der  Versuchsanstalt  für 
Braoindu8trie  in  Böhmen*    (Prager  Brauer-  u.  Hopfenzeitung,  1890,  No.  3  ff) 

Ref.  8.  Dingler's  Polytechn.  Journ.,  Bd.  278,  p.  92. 

•278.  Helnielmann,  6.  Versuche  mit  Weissbier-Reinzuchthefe.  (Zeitschr. 
f.  Spiritusindustrie,  1890.) 

♦279.  Schrohe.  Gewährt  die  Beobachtung  der  Form  der  Hefezellen  dem 
Presshefefabrikanten  einen  Nutzen?    (Zeitschr.  f.  Spiritusindustrie,  Bd.  13,  p.  32.) 

♦280.  lathews,  Chr.  6.  Ueber  die  Bestimmung  der  Hefegährkraft  durch 
Gährung  unter  Druck.    (The  Brewers  Guardian,  1890,  No.  622.) 

♦281.  Delbrück.  Die  todten  Punkte  bei  der  Kunsthefebereitung.  (Zeitschr. 
I  Spiritusindustrie,  Bd.  12,  p.  277.) 

♦282.  Delbriek.  Die  Mittel  und  Wege  zur  Vermeidung  der  todten  Punkte. 
(Zeitschr.  für  Spiritasindustrie,  Bd.  12,  p.  288.) 

283.  Müller  Thurgau,  H.  Ueber  den  Ursprung  der  Weinhefe  und  hieran 
sich  knüpfende  praktische  Folgerangen.  (Weinbau  und  Weinhandel,  1889,  No. 
40  m.  41.) 

Selbst  im  Rheingau  findet  sich  die  Weinhefe  (Saccharomycts  eUipsoidem)  nur  selten 
in  der  Luft,  sondern  sie  haftet,  wie  Verf.  nachweist,  schon  im  Weinberg  auf  den  Trauben, 
wohin  de  vom  Boden  her  gelangt  Da  sich  die  Hefe  nur  auf  den  reifen  Trauben  findet, 
so  erscheint  Hansen's  Erklärung,  wonach  die  Hefezellen  durch  den  Wind  auf  die  Früchte 
gelangen,  anwahrscheinlich,  vielmehr  dürften  es  Wespen,  Ameisen  etc.  sein,  welche  die  Ver- 
schleppung vollziehen.  Neben  8.  elUpsoiäeus  finden  sich  auf  den  Tranben  noch  andere 
Hefen,  ferner  Schimmelpilze  und  Bacterien,  welche  nach  Verf.'s  Untersuchung  sowohl  die 
Gäbrung  hemmen,  als  auch  auf  Geschmack,  Geruch,  Klarheit  und  Haltbarkeit  des  Gährungs- 
prodoctes  nachtheUig  einwirken.  Der  Vorschlag,  um  eine  reine  Gfthrung  zu  erhalten,  den 
Most  zu  sterilisiren  und  dann  reine  Weinhefe  auszusäen,  ist  praktisch  unthunlich.  —  Dagegen 
Hast  sich  die  nechtheiHge  Wirkung  jener  fremden  Keime  unterdrücken,  indem  man  durch 
8orgfalt  bei  der  Lese  and  Reinlichkeit  dafür  sorgt,  dass  möglichst  wenige  dieser  schädlichen 
Organismen  in  die  Maische  gelangen,  besonders  aber  dafür,  dass  bald  eine  energische  Gährung 
ernsrht,  durch  möglichst  frühzeitiges  Vorhandensein  einer  grossen  Zahl  gäbrkräftiger  Hefezellen 
und  günstige  Temperatarverhältnisse.  Die  in  der  Maische  enthaltenen  schädlichen  Organismen 
kämpfen  nämlich  mit  der  eigentlichen  Weinhefe  ums  Dasein.  Sind  dieselben  beim  Anfang 
der  Gihrung  in  überwiegender  Zahl  vorhanden,  so  vermögen  sie  durch  Ausscheidung  von 
Stoffen,  welche  für  8.  eüiptoideme  giftig  sind,  die  Vermehrung  des  letztern  and  damit  auch 
eine  ordentliche  Gährang  za  verzögern,  während  umgekehrt  bei  energischer  Gährwirkuog  der 
Wefahefe  dieselben  unterdrückt  werden.  Trägt  man  diesen  Verhältnissen  Rechnung,  so 
hinnen  die  ungünstigen  Geschmacks-  und  Geroctiseigenscfaaften  vermieden  werden,  welche 
&  apiemtom  und  BmMXkkm  im  Wein  hervorrufen,  und  es  treten  in  Folge  dessen 
4Se  den  betreffenden  TrMbensertan  entsprechenden  Eigenthamliehkeiteo  des  Weines,  wie 
Beofoet,  Aroma  etc.  deutlicher  hervor.    (Ref.  nach  Zeitschr.  f.  BacssrioL  a,  Parasitenkmne» ) 
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184  £<L  Fischer:    Pilse  (ohne  die  ScuisomyceUn  und  Flechten). 


264.  Besäte,  A.  Sur  la  possibilitl  de  eommuniquer  le  booqaet  d'an 
vin  de  qualite  a  an  ?in  common  en  changeant  la  levnre  qui  le  fait  fermenter. 
BolL  soc.  chimique  de  Paris,  eer.  III,  t.  II,  No.  5-6,  p.  297.   —  C.  R.  Paris,  t.  CVIII, 

1889,  p.  1322—1324.) 

S.  Bot.  J.,  1889,  Pilse,  Ref.  199. 

285.  RoBUder,  i.  Snr  la  preparatiou  des  levares  de  vin.  (G.  R.  Paris,  T. 
CX,  1890,  p.  1841—1843.) 

Bemerkungen  über  das  Verfahren  bei  der  IsoHrong  der  Hefen,  die  Verf.  dem  Moste 
zusetzt,  wenn  er  dem  daraas  hervorgehenden  Weine  ein  bestimmtes  Boaqaet  verleihen  will 

286.  Bommier,  A.  Snr  le  bouquet  des  vins  et  deseaux-de*vie.  (C.  R.  Paris« 
T.  CX,  1890,  p.  1039-1042.) 

Einer  Nährlösung  worden  Hefen  verschiedener  Weine  angesetzt  and  es  konnten 
nach  der  Gahrung  aus  der  Flüssigkeit  auch  dementsprechend  Alkohole  von  verschiedenem 
Gerüche  destillirt  werden. 

287.  Jacqiemin,  6.  Le  bouquet  des  boissons  fermentleg.  (C.  R.  Raris,  T. 
CX,  1890,  p.  1140—1141.) 

Verf.  resumirt  seine  früheren  Arbeiten  Ober  die  Wirkung  verschiedener  Heferassen 
auf  das  Bonquet  des  Weines  und  wahrt  sich  die  Priorität  betreffs  des  Versuchs  von  Rommier. 
(Ref.  286.) 

288.  Bietsch  und  lartlnand.  üeber  die  Wirkung  verschiedener  Zuchthefen 
auf  Wein.    (Progrta  agricole  et  vinicole,  1890,  No.  18.) 

Die  Verff.  finden,  dass  bei  Vergährung  von  Most  verschiedene  Hefen  eine  Ver- 
schiedenheit von  Geschmack  und  Farbe  des  Weines,  sowie  auch  des  Gahrungsverlaufes 
bedingen;  nicht  aber  war  eine  Verbesserung  der  Blume  durch  die  zugesetzten  Hefearten  zu 
constatiren.    (Ret  nachKoch's  Jahresber.  p.  62.) 

289.  ■üller-Thurgau,  fl.  üeber  die  Vergährung  des  Traubenmostes  durch 
zugesetzte  Heie.    (Weinbau  und  Weinhandel,  1889,  No.  46.) 

Verl  wendet  sich  gegen  die  Darlegungen  von  Rommier  (cf.  Bot  J.  1889,  Pilse,  Ref. 
199),  wonach  die  Hefe  die  Vorzüge  des  Weines  erzeuge,  denn  selbst  fremdartige  Hefe 
(z.  B.  Bierhefe)  unterdrückt  den  Charakter  des  Weines  nicht;  and  mit  Bierhefe  vergohrene 
Weine  erinnern  in  ihrem  Geschmack  nicht  an  Bier.  8.  apictdatus  vermochte  den  Grand- 
charakter des  Weines  nicht  zu  verandern,  wohl  aber  erhielt  die  Gahre  etwas  fremdartiges. 
Für  die  Gahrung  des  Traubenmostes  ist  S.  eüipsoideus  die  günstigste  Hefe,  sowohl  für  eine 
reine  als  auch  gut  verlaufende  Gahrung.  Wahrscheinlich  lasst  S.  eUipsoidem  Rassen  anter* 
scheiden,  doch  sind  bis  jetzt  keine  durch  verschiedene  Rassen  verursachte  merkbare  Ge- 
schmacksnnterschiede  constatirt    (Ret  nach  Centralbl.  f.  BacterioL  und  Parasitenkunde,) 

290.  Besnier,  A.  Sur  la  diminution  de  la  paissance  fermentescible  de 
la  levüre  ellipsoidale  du  vin,  en  prlsence  des  sels  de  cuivre.  (C.  R.  Paris,  t.  CX, 

1890,  p.  586-689.) 

Kupfersalze  verzogern  bei  der  ellipsoidalen  Hefe  die  Gahrung;  dieselbe  Wirkung 
kann  nun  auch  die  Bespritzung  der  Reben  auf  die  an  der  Oberflache  der  Trauben  lebenden 
Zellen  dieser  Hefe  aasüben,  wahrend  das  Herzubringen  anderer  Hefen  durch  Insecten  dadurch, 
nicht  verhindert  wird.  Dies  kann  für  feine  Weine  von  grosser  Bedeutung  sein,  indem  so 
das  durch  eine  bestimmte  Hefe  bedingte  Bonquet  geändert  werden  kann. 

291.  layser,  E.  Etudes  sur  la  fermentation  du  cidre.  (Annales  de  Pinstitat 
Pasteur,  1890,  p.  321—845.) 

Vert  isolirte  aus  einer  Reihe  von  Apfelweinen  verschiedene  Hefen,  welche  er  kurs 
beschreibt;  zwei  derselben  unterscheiden  sich  ganz  besonders  von  den  übrigen  und  werden 
als  Saceharomyoes  Mali  Duelaux  und  S.  Mali  Hitler  bezeichnet.  Mit  diesen  Hefen  wurde 
nun  wieder  Apfelsaft  besät  und  es  stellte  sich  auch  hier  das  für  Wein  und  Bier  bekannte 
Resultat  heraas,  nämlich  dass  die  aus  der  Gahrung  hervorgegangenen  Apfelweine  je  nach 
der  Hefesorte  verschiedene  Qualität  und  verschiedenen  Geschmack  besitzen:  es  giebt  gute 
und  schlechte  Apfelweinhefen. 
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Stade  sur  Im  fermentation  aleoolique  da  lait.  (C.  B. 
Paris,  T.  CVm,  1889,  p.  1067—1069.) 

WeoB  man  eine  10°/*  Losung  tob  Glycose  oder  Maltose  mit  Zusatz  tob  10  bis  80% 
MDehmit  der  Duclaux'achen  Hefe  oder  mit  Saccharomyces  Cerevisiae,  S.eUipsoidew,  S.pa*U>- 
Timms  oder  &  apiculatus  besät,  so  gerinnt  die  Milch  in  17  bis  160  Standen.  Dasselbe  geschieht, 
wenn  man  obige  Zackerarten  durch  Saccharose  ersetzt,  ausgenommen  bei  8.  apiculatus. 
Diese  Gerinnung  ist  nicht  auf  die  sauren  Producte  der  Gahrung  zurükzufohren.  —  Wenn 
der  gährangsfahige  Zacker  in  grosser  Quantität  in  der  Milch  enthalten  ist,  so  erfolgt  die 
Gerinnung  am  so  rascher,  je  verdünnter  die  Milch  ist 

*293.  Gastin*,  6.  Sur  la  fermentation  aleoolique  des  miels  et  la  prepa- 
ration  de  1'hydromeL    (G.  R.  Paris,  T.  CIX,  1889,  p.  479-482.) 

394.  laamer,  Ed.  Ten.  Ueber  das  Verhalten  Terschiedener  Hefearten 
gegenüber  den  Dextrinen  des  Honigs  and  des  Kartoffelsackers.  (Zeitech.  für 
angewandte  Chemie,  1890,  p.  490—422). 

Aas  den  Angaben  des  Verfs  wäre  xu  bemerken,  dass  Weinhefe  die  Dextrine  kaum 
angreift  and  erst  nach  längerer  Zeit  einen  Theil  derselben  verarbeitet,  während  dagegen 
die  Presahefe  die  Dextrine  leicht  völlig  vergährt.  Die  Bierhefe  steht  in  ihrem  Verhalten 
ungefähr  in  der  Mitte  swischen  beiden.  Sydow. 

295.  larcsio,  T.  Sur  la  fermentation  aleoolique  du  vesou  de  la  canne  ä 
sacre.    (C.  R.  Paris,  T.  CVIH,  1889,  p.  956-957.) 

Bei  der  alkoholischen  Gahrung  des  Zuckerrohrsaftes  fand  Verf.  eine  rou  der  Bier- 
hefe verschiedene  Hefe,  die  in  sehr  suckerreichen  Lösungen,  sowie  in  Stärke  oder  Dextrin* 
lösungen  zu  Mycelien  aaswächst.  Dieser  Pils  scheidet,  sowohl  in  der  Hefeform  wie  auch 
als  Mycelium,  ein  Ferment  aus,  welches  den  Rohrzucker  invertirt  Der  rohe  Rohrsacker* 
slkohol  unterscheidet  sich  von  den  übrigen  Alkoholen  der  Industrie  durch  einen  hohen 
Gehalt  an  Methylalkohol,  durch  das  Fehlen  der  höheren  Alkohole  und  durch  die  Gegenwart 
einer  Saure  von  einem  Gerüche  sui  generis. 

296.  Laiseao.D.  Ueber  die  Vergährung  vonRaffinose  durch  verschiedene 
Arten  von  Bierhefen.    (La  Destillerie  francaise,  1889,  No.  282.) 

Die  Raffinose  wird  nur  durch  Unterhefe  vollständig,  dagegen  durch  Oberhefe  nur 
theilweise  vergohren.    (Nach  Dingler's  Polytech.  Journ.,  Bd.  275,  p.  428.) 

297.  Loiseao,  D.  Lettre  sur  la  fermentation  de  la  raffinose  en  pr£- 
sence  des  diverses  espgees  de  levüre  de  biere.  (C.  R.  Paris,  T.  CIX,  1889, 
p.  614-615.) 

Die  Raffinose  wird  vollständig  vergährt  durch  eine  Untergährung  bedingende  Bier- 
hefe, nur  unvollständig  dagegen  dnreh  eine  Bierhefe,  welche  Obergährung  bedingt. 

298.  Gejen,  U.  et  Dnbonrg,  E.  Sur  la  fermentation  aleoolique  du  sucre 
inverti.    (G.  R.  Paris,  T.  CX,  1890,  p.  865-868.) 

Die  verschiedenen  Alkoholgährungspilze  unterscheiden  sich  auch  dadurch  von  ein- 
ander, dass  sie  in  ungleicher  Weise  auf  die  Bestandteile  des  invertirten  Zuckers  wirken; 
durch  die  einen  wird  die  Glycose  rascher  vergährt  als  die  Lävnlose,  andere  verhalten  sich 
umgekehrt. 

299.  lellaer,  C  Mori,  T.  und  lagaeka,  I.  Beiträge  sur  Kenntniss  der  inver- 
tirenden  Fermente.    (Zeitschrift  für  physiologische  Chemie.    (Bd.  XIV,  p.  297—317.) 

Die  Verf.  unterzogen  die  chemischen  Vorgänge,  welche  bei  der  Ueberfuhrung  von 
Beb  reep.  Gerste  in  Koji  vor  sich  gehen,  genauerer  Untersuchung;  sie  finden  in  der  Trocken- 
Substanz  des  letsteren  eine  relative  Zunahme  an  allen  Bestandteilen  mit  Ausnahme  der 
Kohlehydrate,  die  theilweise  eine  Zerstörung  erlitten  zu  haben  Schemen.  Das  Koji  enthält 
ein  kraftig  invertirendes  Ferment,  welches  Rohrzucker  in  Dextrose  und  Lävnlose,  Maltose 
m  Dextrose  und  Stärke  in  Dextrin,  Maltose  und  Dextrose  verwandelt,  wogegen  Milchzucker 
and  wahrscheinlich  auch  Inulin  von  demselben  nicht  verändert  werden.  Die  Verff.  bezeichnen 
dieses  Ferment  vorläufig  mit  dem  Titanen  Invertase,  doch  bleibt  dahingestellt,  ob  es  ein 
finhi>ftK^|MW'  Körper  ist.    (Ref.  nach  Centrale!,  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde.) 
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800.  Griten,  latfceriM  B.  Fermentation  of  bread.  (Bei.  0.,  vol.  XV,  1890, 
p.  204-209.) 

Die  Verwehe,  welche  Verfasserin  Ober  die  Brodgährang  machte,  führen  sie  zum 
Schiasse,  dass  sowohl  Hefen  (Saccharomyces  cerevisiae)  als  auch  Bacterien  (Bacillus  mtb* 
tüis)  for  sich  allem  im  Stande  sind,  eine  zum  Aufblähen  des  Brodes  hinreichende  Menge 
von  Kohlensäure  zu  bilden.  Da  ferner  beide  Organismen  im  gegohrenen  Brode  vorhanden 
sind,  so  ist  Verfasserin  der  Ansicht,  dass  beide  am  Brodgahrnngsprozesse  betheiligt  sind. 

801.  Jago.    Die  Hefe  bei  der  Brodbereitung.    (The  Brewer*s  Guardian,  1890.) 
Besprechung  der  verschiedenen  bei  der  Brodbereitung  verwendeten  Hefearten.  Verf. 

erwähnt  dabei  die  „schottische  Germ*,  für  die  ein  reichlicher  Qehak  an  Mfiehsäurebacterien 
charakteristisch  ist,  die  für  die  Gate  des  betreffenden  Brodes  wesentlich  sind.  Für  die 
Bäckerei  sind  die  Branntweinhefen  die  besten,  während  die  Brauerhefen  ungünstig  sind, 
üebrigens  ist  die  Fähigkeit  der  verschiedenen  Brauer*  und  Branntweinhefen,  bei  heberen 
Temperaturen  im  Backofen  noch  eine  Zeit  lang  weiter  su  gähren,  eine  verschiedene.  (Bef. 
nach  Koch's  Jahresber.,  p.  67.) 

802.  Schwtnhiuser.  Beitrag  zur  experimentellen  Untersuchung  der  Ur* 
sache  der  Gesundheitsschädlichkeit  hefetrüber  Biere.  (Inaug.-Diss.)  Greirs- 
wald,  1890. 

Verf.'s  Untersuchungen  ergaben  vorderhand  keine  definitive  Antwort  auf  die  Frage 
nach  der  Grundursache  der  Gesundheitsstörungen  nach  Genuas  hefetrüber  Biere.  Immer 
bleibt  noch  für  die  Ansicht  freies  Feld,  dass  es  nicht  ein  Hefepils  oder  andere  Organismen 
sind,  die  hier  pathogen  wirken,  sondern  dass  es  sich  um  eine  Intozication  durch  unver- 
gobrene  oder  nur  theilweise  vergohrene  Reste  der  Maltose  handelt.  (Bef.  nach  CeatralbL 
f.  Bacteriologie  u.  Parasitenkunde.) 

808.  leimajer,  Job.  Untersuchungen  Aber  die  Wirkung  der  verschiedenen 
Hefearten,  welche  bei  der  Bereitung  weingeistiger  Getränke  vorkommen, 
auf  den  thierischen  und  menschlichen  Organismus.  (Dissertation.)  München,  1890. 

Saccharomyces  apiculatus,  zwei  Weissbierhefen,  eine  Branntweinhefe,  swei  unter* 
gährige  Culturhefen,  zwei  TortiZa-Arten  und  drei  wilde  Hefen  wurden  vom  Verf.  auf  ihr 
Verhalten  im  menschlichen  und  thierischen  Organismus  und  ihre  Wirkung  auf  denselben 
geprüft.  Sie  erwiesen  sieh  als  sehr  widerstandsfähig  gegen  die  Verdauungssäfte  und  können 
daher  den  Verdauungscanal  paasiren,  ohne  getödtet  zu  werden  oder  die  Gährkraft  su  ver- 
lieren. Sie  können  ohne  Schaden  in  Menge  genossen  werden,  wenn  gleichseitig  Zufuhr  von 
vergährbarer  Substanz  vermieden  wird.  Ist  letzteres  nicht  der  Fall,  so  wird  durch  abnorme 
Gährproducte,  welche  die  Hefen  erst  bei  der  höheren  Körpertemperatur  bilden,  Magen» 
und  Darmcatarrh  erzeugt    (Bef.  nach  Koch's  Jahresber.,  p.  34.) 

804.  Demme,  R.  Ueber  einen  neuen  Sprosspils,  der  eine  Rothfärbung  des 
Käses  hervorbringt.  Mittheilungen  der  Naturforschenden  Gesellschaft  in  Bern  ans  dem 
Jahre  1889.    Bern,  189a    (Sitzungsberichte,  p.  IX— XL) 

805.  Bemme,  R.  Ueber  das  Vorkommen  eines  rothen  Sprosspilzes  in  der 
Milch  und  im  Käse  und  das  Auftreten  von  Darmcatarrh  bei  Kindern  frühesten 
Alters  durch  den  Genuss  derartig  inficirter  roher  oder  unvollständig  ge- 
kochter Milch.  (8ep.-Abdr.  aus  der  Festschrift  zu  E.  Heaoch's  70.  Geburtstag.  21  p. 
8°.    1  Taf.) 

(804,  806.)  Aus  intensiv  roth  gefärbtem  Quarke,  der  zur  Bereitung  eines  rothen 
Käses  gedient  hatte,  isolirte  Verf.  einen  Spreespils  (Saccharomyces  (?)  ruber),  welcher  der 
Koch 'sehen  Rosahefe  ähnlich  ist,  aber  doch  in  einigen  Punkten  von  ihr  abweicht  — 
Später  fand  Verf.  in  Milch,  deren  Genuss  bei  Kindern  von  8—80  Monaten  einen  Magen* 
Darmkatarrh  hervorbrachte,  denselben  Sprosspilz;  und  es  ist  mehr  als  wahrscheinlich,  dass 
letzterer  die  Ursache  der  betreffenden  Erkrankung  war,  wenn  er  auch  dabei  mehr  nur  die 
Bedeutung  einer  die  Verdauungskräfte  des  Magens  und  Darmes  weniger  Wochen  oder  Monate 
alter  Kinder  allzusehr  in  Anspruch  nehmenden,  mehr  mechanisch  indigest  wirkenden  i 
Beimengung  hat. 
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806.  fltnsea,  Chr.  1.  Ueber  die  in  dem  Sebleimflaste  Übender  Bäume 
beobachteten  Mikroorganismen.    (Zertschr.  f.  das  gesammte  Braeweeea,  1889.) 

Abdruck  des  gleich  betiteilen  Anfallet,  aber  den  int  Bei.  J.,  1689,  Füae,  Bef.  291 
rsferirt  worden  ist. 

o.  SRCa  Bei«  886- 

&  Pilze,  auftretend  bei  Krankheiten  Ton  Menschen  und  Thieren. 

Anmerkung:  Da  viele  der  za  diesem  Abschnitte  gehörigen  Arbeiten  nicht  im  Original  vor* 
lagen,  io  wurden  far  diese  die  Referate  im  Ceotsalblatt  für  Bacteriologie  und  Parasiten« 
kunde  beaflUt.  Anf  diese  Zeitsekriß,  sowie  auf  Banmgarteas  Jahresbericht  sei  auch 
hingewiesen  für  einen  grossen  Thefl  derjenigen  Arbeiten,  die  im  Folgenden  nur  knra 
referirt  oder  bloss  dem  Titel  nach  angefahrt  sind. 

a.  Allgemeines. 

807.  Bauagartan,  P.  Lehrbuch  der  pathologischen  Mykologie.  (Vorlesungen 
fttr  Aerzte  und  Studirende.    II.  Hälfte.    Braunschweig  [Harald  Brunn],  1889.) 

In  der  sweiten  Hälfte  dieses  Lehrbuches  gelangen  auch  die  pathogenen  Hypho- 
apeeten  und  Sprosspilze  {Aspergillus-  und  Afutor-Arten,  die  Pilze  des  Favus,  Herpes  ton- 
surans, der  Pithyriasis  versicolor  und  der  &oor-Pilz),  ferner  die  Malariaplasmodien,  Hanta- 
tosote  der  Surra,  Dysenterieamo&ben,  Amoöben  bei  den  Pockenprocessen  zur  Besprechung. 
(Nach  Centralbl.  t  Bacteriologie  u.  Parasitenkunde.) 

308.  Baumgarten,  P.  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  in  der  Lehre 
tou  den  pathogenen  Mikroorganismen,  umfassend  Bacterien,  Pilse  und  Protozoen. 
Unter  Mitwirkung  Ton  Fachgenossen  bearbeitet  und  herausgegeben.  Jahrgang  Y.  1889. 
632  p.    8°.    Braunschweig,  1890. 

b.  Schi ramelmy kosen. 

309.  Heider,  Ad.  lieber  das  Verhalten  der  Ascosporen  von  Aspergillus 
nidnlans  (Eidam)  im  Thierkörper.*  (Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  toI.  VII, 
1890,  p.  563—556.) 

Lindt  hatte  in  seinen  Versuchen  (s.  Bot  J.,  1886,  Bef.  129)  keine  pathogene 
Wirkung  der  Ascosporen  von  Aspergillus  nidulans  (Eid.)  beobachten  können.  Verf.  gelang 
es  nun,  bei  Injection  einer  Aufschwemmung  von  Ascosporen  die  Keimung  der  letzteren  in 
Leber  und  Lunge  eines  Kaninchens  zu  beobachten,  doch  hatten  sich  hier  nur  Keimschlauche 
bis  zu  36  p  Länge  gebildet,  wahrend  in  der  Niere  grössere  Mycelien  entstanden  waren. 

310.  Trampp,  Tb.  Ueber  saprophyte  Schimmelpilze  im  Brustkrebs. 
(Inaug.-Diss.)    6°.    36  p.    I  Tab.    Manchen,  1889. 

Bei  einem  Mammacarcinom  fand  Verf.  in  den  intumescirten  Achseldrüsen  einen 
Schimmelpilz,  an  welchem  er  nicht  nur  Conidienträger,  sondern  auch  Sclerotien  gesehen 
haben  will;  er  halt  den  Pilz  für  eine  sehr  kleine,  noch  nicht  beschriebene  Aspergillus- Art. 
(Wach  Centralbl.  f.  Bacteriol  iL  Parasitenkunde.) 

♦311.  Olraszow,  E.  S.  und  Petroff,  H.  W.  Fall  gleichzeitiger  Actinomykose 
und  Scbimmelmykose.    Kasan.    (Russkaja  Medicina,  1889,  No.  29.    [Russisch.]) 

♦812.  Popoff,  LI.  Ein  Fall  von  Mycosis  aspergillina  naso-pharyngialis. 
Mit  1  Taf.    (Warschauer  Univ.-Nachr.,  1890,  p.  305—340.    [Russisch.]) 

♦313.  Graham,  H.  Mucor  corymbifer  in  tho  external  auditory  meatus. 
(Lancet,  1890,  vol.  2,  p.  13790 

•314.  Herbst,  H.  H.  Etiology  of  diphtheria  with  special  reference  to 
the  mould-phytophthora  infestans  as  the  causal  agent  (Leligh  Valley  Med» 
Mag.,  Easton,  Pa.  1889-1890,  p.  143.) 

c*  Favus,  Herpes  etc. 

316.  Hassest,  6.  P.  Etüde  morphologique  d'use  forme  d'Acborion: 
FAefe#rioa  Arloiaf,  Champignon  da  Favus  de  la  souris.  (Annal.  de  Myographie, 
U  HI,  Heft  1—3  [1890],  p.  9-21,  62-78,  186-139.    Tab.  II- IV.) 
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Verl  enttivirte  ein  Achorion,  das  er  tk  A.  ArMm  bezeichnet  und  fand  dabei 
folgende  Vegetationaforaen:  F&dige  Mycelien  and  Hyphen,  die  in  gerundete  Glieder  zerfiele* 
(formet  globale  -fikmenteuses);  letztere  neigten  «ich  bei  Erschöpfung  des  NAhrsubetratet, 
bei  Yerminderang  des  Sauerstoffzatrittes  and  beim  Altwerden  der  Mycelien.  Als  Sporeo- 
formen  unterscheidet  Verl:  endstandige  Sporen  am  MyceUum  (Spore*  mjceliennee  uniqoee 
et  terminales),  in  den  tieferen  Flflssigkeitsschichten  entstehend,  wenn  die  Oberfläche  frei 
ist;  keulenförmige  Bildungen  (appareils  coaidiens  en  massue),  aas  deren  Septirang  hefeartig 
sprossende  Zellen  (conidies  k  forme  levore)  her?orgehen;  diese  keulenförmigen  Bildongen 
entstehen  in  den  oberen  Flflssigkeitsschichten;  ebendaselbst  werden  sparenbildende  Laft- 
hyphen  (filaments  sporiferes  adriens)  gebildet  Auf  festen  Substraten  entstehen  Hyphen, 
dicht  besetzt  mit  kursen  Zweigen,  weiche  eadstindig  je  eine  8pore  abgliedern.  —  Verf.  be- 
trachtet A.  Arlomi  als  eine  auf  der  Maus  paradtirende  Form  des  A.  SchoetdeimL 

816.  Fabry,  J.  Ueber  Onychomycosis  favosa.  (Arch.  t  Dermatologie  u.  Sy- 
philis, 1890,  Heft  1  a.  2,  p.  21  ff.) 

Verf.  untersachte  einen  Fall  Ton  Onychomycosis  favoea  and  findet  bei  der  mikro- 
skopischen Untersuchung  Folgendes: 

Die  durch  den  .Favtis-Pilz  bedingten  VorgAnge  spielen  sich  nach  am  Nagel  am 
epithelialen  Tbeil  ab;  der  Pili  dringt  nicht  in  die  Cutis  ein.  Das  Vordringen  and  die 
Weiterverbrehang  der  Püxe  zwischen  den  Epidermisschichten  ist  ein  actives.  Die  Haupt» 
brutstätte  für  die  Achorion-Vüie  ist  am  Nagelgewebe  zwischen  Coriumpapillen  and  den 
Epithelzapfen  zu  suchen,  Ton  da  aas  dringen  die  Pilze  in  die  oberen  Schichten  nicht  ver- 
hornter  Epidermis.  Die  Hornschichten  des  Nagels  sind  kein  geeigneter  Nährboden  für  die- 
selben.   (Ref.  nach  Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde.) 

♦317.  Ftraler,  H.  Etüde  sar  la  tricophytie  des  ongles  8°,  11  p.  (Clermont, 
[Oise],  [Daiz  freres]  1889.) 

♦818  Lepiaasse,  L  Contribution  A  l'6tude  des  onychomycoses  trico- 
phytiqae  et  favique  et  de  la  pelade  ongnlale  (Theee)  4*.  90  p.    (Bordeaux,  1889.) 

319.  Kral,  F.  Ueber  den  Fav userreger.  —  (Bacteriologisches  vom  X.  inter- 
nationalen medicinischen  Eongress  zu  Berlin,  4-9  Aug.  1890.  Centralbl.  für  Bacteriol.  o. 
Parasitenkunde  Bd.  Vm,  1890,  p.  780-784,  818.) 

Verf.  gelang  es,  in  dem  unter  gewissen  Kautelen  entnommenen  pathologischen  Pro- 
ducte  eines  Falles  Ton  Kopffavus  das  ausschliessliche  Vorhandensein  eines  einzigen  Faden- 
pilzes nachzuweisen,  der  mit  Hülfe  einer  geeigneten  Trennungsmethode  in  einwandfreien 
Reinculturen  erhalten  werden  konnte.  Dieser  Pilz  ist  morphologisch  and  calturell  wesentlich 
Ton  den  bisher  als  Favuserreger  beschriebenen  Pilzen  verschieden.  Durch  positive  Impf- 
resultate wurde  die  Pathogenität  desselben  für  den  Menschen  festgestellt  und  gezeigt,  daas 
mit  demselben  auch  auf  der  unbehaarten  Haut  echter  typischer  Favus  hervorgebracht  wurde. 
In  den  experimentell  erzeugten  Erankheitsprodocten  war  einzig  und  allein  der  aasgesät« 
Pilz  vorhanden. 

♦320.  Krassia,  A.  A.  Ueber  die  Starke  der  Contagiosum  des  Favua. 
(Wratsch,  1890,  No.  9,  p.  207—208.  [Baseisch].) 

321.  Elsenberg,  A.  Ueber  den  Favuspilz  bei  „Favus  herpeticus".  (Aren, 
f.  Dermatol.  u.  Syphil.  1890,  Heft  1  und  2,  p.  71-76.) 

In  Versuchen  dee  Verf  s.  ergaben  sowohl  die  aus  den  Scatolis  des  Kopfes  and  de« 
Oberarmes,  sowie  die  aas  den  Schuppen  des  Gesichts  und  der  Augenbrauen  hergestellten 
Culturen  einen  und  denselben  Pilz,  demjenigen  analog,  der  bereits  früher  beschrieben  wurde. 
Ein  und  derselbe  Pilz  hat  also  gleichzeitig  Favus  des  Kopfes  and  der  ganzen  Hautoberflache 
hervorgerufen,  theils  in  ausschliesslich  herpetischer  Form,  theils  hie  und  da  auch  an  der 
Haut  charakteristische  Scutula  producirend.  (Ref.  nach  Centralbl.  für  Bacteriol  and  Para- 
sitenkunde.) 

♦822.  EUeaberg,A.  Orsybek  parcha  przy  „favusherpeticas".  (Gas.  lekarskm, 
1890,  No.  11,  p.  208—211.) 

♦328.  Jedaaieht,  J.  Ueber  den  Favuspili  bei  Fa?ua  herpetica*.  (Arch.  f. 
Dermatol.  u.  Syphil.,  1890,  p.  461—458.) 
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•824.  Mwtlgere.  ütber  Einwirkung  ?on  Medieamenten  auf  Culturen 
tob  Favus  and  Trichophyton.  (Monaten.  £  prakt.  Dermatologie,  Bd.  XI,  1890f  Heft  4y 
p.  155—176.) 

•825,  MarC  Eine  Impfnng  des  Trichophyton  auf  den  Menschen.  (Monaten. 
t  prakt.  Dermatologie,  Band  X,  1890,  No.  12.) 

328.  lekfteia,  K.  CerTot  elaphus  L.  Ton  Trichophyton  tonsurans  be- 
falle]).   (Zoologiseher  Anseiger,  Jahrg.  XIII,  1890,  p.  40-41.) 

♦827.  Iort*veg,P.O.  Eeneepidemie  Tan  herpes  tonsurans  Capillitii  (Nederl* 
TQdsehr.  t.  Geneesk,  1890,  No.  9,  p.  228—288.) 

•828.  lapoal.  Bemerkungen  Ober  die  jüngste  Zoster-Epidemie  und  sur 
letiologie  des  Zoster.  (Arch.  t  DermatoL  u.  Syphilis,  1889,  Ergansungsheft,  p.  67—72.) 

•829.  Jihetoeaey,  L  et  Uon,  §.  Reeherches  histo-biologiques  et  etiolo- 
giques  sur  la  Trichomycose  nodulaire.  (Annal  de  dermatol  et  syphiligr.,  1890,  No.  10, 
p,  765—772.) 

*830.  Behread,  G.  Ueber  Trichomycosis  nodosa*  (Bert.  Klin.  Wochceschr., 
1890,  p.  484-467.) 

331.  Blaichard,  1.  8ur  un  nouTeau  type  de  Dermatomycose.  (CR.  Paris» 
T.  CXI,  1890,  p.  479-482.  —  La  semaine  mMicale,  X,  1890,  No.  44.) 

Verf.  con8tatirte  in  Hautanswflchsen  auf  dem  Schwanse  einer  grünen  Eidechse 
tppfcge  Entwicklung  eines  Conidien  bildenden  Mycels  eines  Sdmosporiwm,  das  sich  auf  kflnst- 
fiehen  N&hrsubstraten  sehr  leicht  cultiviren  Hess. 

882.  Unna, P.  6.  und  ?.  Sohlet  D.  Flora  dermatologica.  VI,  YIL(Monath. f.  prakt 
Dermatologie,  X,  1890,  No.  11,  p.  486,  XI,  1890,  No.  11,  p.  471.) 

Beschreibung  Ton  6  Fadenpilsen,  die  bei  verschiedenen  Hauterkranknngen  auftraten, 
and  auf  künstlichem  Nährboden  gesOchtet  wurden.  (Ref.  nach.  Centralb).  f.  Bacteriol.  u.  Para- 
süenkunde.) 

888.  feisiewski,  I.  Der  Mikroorganismus  des  Trachoms  Miorosporon 
trachomatosum  s.  jaginm.    (Gaseta  lekarska  1890,  No.  60.  [Polnisch].) 

Bei  Trachom  beobachtete  Verl  einen  Pils,  den  er  Mierosporon  trachomatosum  nennt, 
aud  der  am  meisten  dem  Jf.  furfmr  gleicht;  es  gelang  Verf.  diesen  Pils  su  cultiTireu.  (Ref. 
oach  CeDtralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde.) 

S84.Uitssier,  6.  et  Betx,  6.  8ur  la  morphologie  et  la  biologie  du  Champignon 
du  Muguet.  (C.  R.  Paris,  T.  CIX,  1889,  p.  762—766,  s.  auch  Annales  de  micrographie) 
T.  II,  1889—1890  p.  484—487,  und  B.  S.  B.  Lyon,  1889,  No.  1,  p.  29—86.) 

Beim  Soorpilz  .beobachteten  die  Verf.  Bildung  dickwandiger  Danereporen;  ferner 
oeuatatirteu  sie,  das*  mit  der  Zunahme  des  Moleculargewichtes  der  Nährstoffe  auch  die 
leigung  des  Pilzes  sur  Mycelbfldung  sunimmt ;  erhöhte  Temperatur,  Ueberschuss  tou  S auer* 
stoff,  Vorhandensein  tou  Sparen  tou  Nitraten  oder  geringen  Mengen  Ton  Antiseptfca  sowie 
Anwendung  Ton  Anasaatmaterial,  das  gelitten  hat,  wirken  im  gleichen  Mine,  wahrend  die 
Anwendung  eines  festen  Nihrsuhstrates  das  hefeartige  Wachsthain  befördert.  Wird  der 
Pils  mehrere  Generationen  hindurch  in  einem  Medium  cnHSvirt,  das  die  Mycelbildung  befördert, 
so  behalt  derselbe  auch  nachher,  in  andere  Nährlösung  gebracht,  eine  grössere  Neigung 
sur  Mycelbildung  bei. 

886.  Uiossier,  9.  et  fteux,  «.  8ur  la  nutrition  du  Champignon  du  Muguet 
(C.  R.  Paris,    T.  GX,  1890,  p.  866-868.) 

Der  Soorpilz  entwickelt  sich  um  so  besser,  je  reichlicher  der  Sauerstoff  antritt; 
was  die  mineralischen  Nährstoffe  betrifft ,  so  constatirte  Verf.  eine  gute  Entwicklung  in  einer 
Losung,  welche  pro  Liter  enthielt:  0.76  Kaliphosphat,  0.06  Magnesiumsulfat,  0.02  Eisensulfat, 
0,02  Zinkanlfat  und  Sparen  Ton  Natrinm&ilicat,  mit  Zusatz  eines  geeigneten  N-freien  und 
N-hahigen  Nährstoffes.  —  Die  besten  stickstofffreien  Nährstoffe  gehörten  den  Kohlehydraten 
so,  und  diese  wiederum  scheinen  nm  so  geeigneter  su  sein,  je  geringer  ihr  Moleculargewicht. 
Die  untersuchten  N-haltigen  Nährstoffe  ordnen  sich  bezüglich  ihrer  Nährtflchtigkeit  (von 
etn  beaseren  su  den  schlechteren  absteigend)  folgendermaassen:  Pepton,  Leucin,  Weinstein- 
Ammoniak,  Ammoniumsulfat,  Olycocoll,  Tyrosin,  Asparagin,  Harnstoff,  Acetamid, 
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geletiae,  Album»,  salasaures  AniHn,  Salpetersäure*  Natron.    In  slhstisshsn  Meüen  ent- 
wickelt sich  der  Soorpili  beteer  als  in  neutralen  oder  sauren, 

886.  Linossier,  G.  et  Reiz,  «.  8ar  lt  fermenUtion  alcoolique  et  la  träne* 
fermation  de  l'alcoel  en  aldehyde  provoquees  per  le  Champignon  dn  muguet. 
(C.  B.  Paris,  T.  CX,  1890,  p.  868—870.  —  BnlL  de  U  soc.  chim.  Paris,  serie  III,  t.  IV, 
1880,  p.  697  ff.) 

Der  Soorpilz  bringt  alkoholische  Gahrang  her? or.  Aosser  der  Glycose  vergahrt  er 
nach  Lavulose  und  Maltose.  Er  entwickelt  sich  auf  Kosten  der  Saccharose»  aber  ohne  die- 
eelbe  sur  Gährnng  zu  bringen  oder  sie  so  invertiren.  Die  Lactose  ist  er  nicht  im  Stande 
zu  asshnüiren.  In  einer  Mischung  von  Glycose  und  Lavulose  v erg&hrt  er  von  Anfang  an 
beide  Zackerarten,  jedoch  die  entere  in  grösserer  Menge.  Als  Nebenproduote  der  Gahrang 
treten  ausser  Glyoerin  and  Bernsteinsaare  auch  etwas  Butters&ure  and  ia  betrachtlicher 
Quantität  Essigsaare  und  Aldehyd  auf.  Die  Hauptmenge  dieser  beiden  letztern  ist  auf  eine 
Oxydation  des  Alkohols  zurückzuführen;  es  ist  dies  das  erstemal,  dass  bei  einem  niedrigen 
Organismus  die  Fähigkeit,  Alkohol  in  grösserer  Menge  in  Aldehyd  umzusetzen,  constatirt 
wird.  —  Die  vom  Soorpilz  hervorgerufene  Gährung  hat  viel  mehr  Aehnlichkeit  mit  der  von 
den  Mucorhefen  hervorgebrachten,  als  mit  derjenigen  der  Bierhefe. 

887.  Rotz,  v.  et  Uuossler,  tt.  Becherches  morphologiques  sur  le  Cham- 
pignon du  Muguet.    (Aren,  de  Med.  exp.,  I  serie,  T.  II,  1890,  p.  62  C) 

888.  Linossier,  G.  et  Ren,  v.  Becherches  biologiques  sur  le  Champignon 
du  Muguet.    (2**«~  Memoire.)    (Aren,  de  Med.  exp.,  I  serie,  T.  II,  1890,  p.  222  ft) 

(887,  888)  et  Bef.  884— 886  und  Eoch's  Jahresber.,  p.  20  u.  30 ) 

889.  Linossier.    Biologie  du  muguet.    (Lyon  medical,  1889,  p.  421—424.) 

840.  Laureat,  E.  Observation»  sur  le  Champignon  du  Muguet  (Bull,  de 
la  soc.  balge  de  Microecopie.    16  annee,  1890,  p,  14—18.) 

In  gewissen  Culturbedingungen  erhielt  Verf.  eine  Entwicklung  des  Soorpilaes, 
welche  sehr  an  Dematium  puUulans  erinnert;  er  schlagt  daher  vor,  ihn  B.  nibicam*  zu 
nennen,  ohne  damit  eine  wirkliche  systematische  Verwandtschaft  beider  Pilze  behaupten 
an  wollen. 

841.  Sehaorl,  w.  Ein  Fall  von  Soormetastase  in  der  Niere.  (GentralbL  f. 
Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VII,  p.  829—886.) 

Bei  einem  an  Typhus  abdominalis  gestorbenen  Mädchen  (and  Verl  neben  einer 
ausgedehnten  diphtheritischen  Verschorfung  der  Bachenschleimhaut  im  Mund,  Bachen  und 
Oesophagus  Soorwucherongen,  ferner  züchtete  er  den  Soorpilz  aus  der  Niere  und  Milz,  and 
in  der  Niere  konnte  er  dem  Soorpilz  zugehörige  Wachsformen  mikroskopisch  nachweisen. 
Ea  kann  somit  keinem  Zweifel  unterliegen,  dasa  in  dem  vorliegenden  Falle  von  den  primär 
vom  Soor  befallenen  Schleimhauten  aas  entwicklungsfähige  Soorkehne  in  die  Blutbahn  ge» 
langten  und  in  der  Niere  sieh  weiter  entwickelten. 

•842.  fchmidt,  I.  B.  üeber  die  LocaliaatUn  des  Soorpilaes  in  den  Luft- 
wegen und  sein  Eindringen  in  das  Bindegewebe  des  Oesophagus.  (ZiegLar's 
Beitrage  zur  pathologischen  Anatomie  und  aur  allgemeinen  Pathologie,  Bd.  VIII,  Heft  1.) 

848.  Paisiat,  8.  Bacteriolegiseke  Studien  über  den  Auswurf.  (Virchow'a 
Archiv,  Bd.  CXXU,  1890.) 

Im  Auswurf  fand  Verf.  neben  venohiedenen  Bacterien  auch  einigemate  Soorpilz, 
sowie  zwei  bisher  noch  nicht  beschriebene  Oidtwn-Arten.  (Befc  nach  GentralbL  t  Bacteriol. 
o.  Parasitenkunde.) 

8.  eich  Ret  206. 

d.  Malaria 
und  andere  Krankheiten,  bei  denen  Plasmodien-artige  Bildungen  gefunden  wurden. 
♦844.  Anderson,  E.    The  malarial  fever  of  Mauritius;  its  microhe  origk  and 
its  compHcaüens.    (Lanoet,  voL  II,  1890,  No.  8,  p.  804—892.) 

845.  aateUtti,  lar.  Cosideraaioiu  iatorno  all*  claasificatione  dei  p*rae> 
aiti  della  malaria.    (La  Biferma  med,  18Ä0*  No.  99-108.) 
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BesAgbe»  4er  Frag«,  ob  a*  einen  oder  mehrere  Mjdariaparasiten  gebe,  kam  Yerfc 
au  des  gleichen  Ergebnissen  wie  Golgi;  er  untertcheidet : 

1.  Die  Hamatosoe  der  Quartana.  Dieee  beginnt  ihre  Entwicklung  als  Amo&be  im 
nahen  Blutkörperchen,  nach  ihrer  Pigmentirung  hört  die  Bildung  und  das  Einziehen  der 
Pseudopodien  au£  Mit  der  Zerstörung  des  rothen  Blutkörperchens  tritt  die  Beproduction 
ein;  dieee  erfolgt  endogen  dnreh  membranumgebene  Sporen,  aus  welchen  wieder  Amoeben 
hervorgehen. 

2.  Die  Bamatosoö  der  Tertiana  unterscheidet  sich  Ton  Toriger  dadurch,  dass  die 
Amoftbe  auch  nach  ihrer  Pigmentirung  noch  Pseudopodien  Torstreckt  und  einsieht  Die 
8porasi  sind  auch  kleiner. 

3»  Die  sichelförmige  Hamatozo*.  * 

Bei  Verimpfung  des  Blutes  solcher  Kranken,  die  immer  nur  von  primärer  Malaria- 
infeotion  befallen  waren,  auf  Menschen,  gelang  es,  mit  Tertiana  wieder  Tertiana,  aus  Quar- 
tana wieder  Quartana  etc.  mit  den  spezifischen  Formen  der  Parasiten  zu  erhalten.  (Bei 
nach  CentralbL  L  Bacteriol.  dl  Parasitenkunde.) 

♦846.  AatoUsei,  Knr.  Süll'  ematozoo  della  terzana.  (Biforma  med.,  1890, 
p.  152,  158) 

•347.  Antelisei,  lir.  L'ematozoa  della  quartana.  (Biforma  med.,  1890, 
p.  68,  74.) 

♦348.  Antelisei  e  AiejeUai.  Nota  sul  ciclo  biologico  dell'  ematozoo  falci- 
forme.    (Rifonna  med.,  1890J  No.  54,  55  u.  56.) 

♦349.  Antelisei,  L  et  AnsjellgA,  A.  Osservazioni  sopra  alcuni  easi  d'in- 
fesione  malarica  con  forme  semilunari.  (Bi?.  clin.  arcb*  ital.  di  clin.  med.,  1890, 
No.  1,  p.  1-23.) 

350.  Baker,  Henrj.  Malaria  and  the  causation  of  intermittent  fever. 
(Journ.  of  the  Americ  Med.  Assoc.,  ?ol.  XV,  No.  16.    Chicago,  1890.) 

Verl  sucht  zu  zeigen,  dass  die  Malaria  wesentlich  von  atmosphärischen  Verhält- 
nisse« abhangig  ist,  insbesondere  von  der  Temperatur,  und  glaubt,  dass  sich  diese  An- 
schauung sehr  leicht  mit  derjenigen  vereinigen  lasst,  nach  welcher  die  Malaria  durch  Mikxo» 
Organismen  hervorgerufen  wird.  Doch  scheint  Verf.  mehr  der  Ansieht  zu  sein,  dass  die  Organis« 
men  nicht  die  Ursache  der  Krankheit  seien,  sondern  dass  letztere  vielmehr  in  der  Einwirkung 
raschen  Temperaturwechsels  auf  den  Körper  zu  suchen  sei.  (Nach  CentralbL  f.  Bacteriol. 
u.  Parasitenkunde.) 

*851.  Banneman,  W.  B.  Recent  researches  in  malarial  infection.  (Indien. 
Med.  Gaz^,  1890,  p.  227-232.) 

♦352.  BaatUneUI,  6.  e  BignaamJ,  A.  Note  cliniche  snlP  infenione  malarica. 
(Bull.  d.  soc  Lands,  d.  osped.  di  Borna,  1890,  p.  179—192 ) 

358.  BignamL  Bicherche  sull*  anatomia  patologica  delle  perniciose. 
(Ata  della  B.  Accad.  di  Borna,  anno  XVI,  ser.  II,  voL  V.) 

Verf.  untersuchte  die  Verkeilung  der  Parasiten  in  den  verschiedenen  Organen 
(Gehirn,  Milz,  Leber,  Nieren,  Lungen  etc.)  bei  der  Malaria  perniciosa  an  Leichen,  meist 
wenige  8tunden  nach  dem  Tode.  —  Die  mondsichelfermigen  Körper  sind  nach  Verl  Zu- 
stande, die  der  Degeneration  verfallen,  keiner  weiteren  Entwicklung  fähig  sind.  (Nach 
CentralbL  t  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde.) 

♦354.  Bigaami,  A.  e  Bastienelli,  6.  Oenervanioni  sulle  febbri  malariche 
estive-autunnali.    (Biforma  med.,  1890,  p.  1334,  1340.) 

355.  Brandt.  Beitrag  zur  Malariafrage.  (Deutsche  Med.  Wochenschr.,  1890, 
Na  39.) 

Verl  konnte  im  Seemannshospital  zu  Hamburg  in  mehreren  Malariafallen  die  Para- 
siten auffinden  und  die  von  Golgi  (Fortschr.  d.  Medizin,  1889,  No.  3)  aufgestellten  Gesetze 
Aber  die  Wachsthumsforgange  der  Plasmodien  bestätigen.  Mit  der  Vollendung  des  Wachs* 
thnms  der  Plasmodien  erfolgt  jedesmal  am  vierten  Tag  eine  ganzliche  Vernichtung  der  sie 
beherbergenden  rothen  Blutkörperchen,  gleichzeitig  findet  die  Theüung  des  Parasiten  statt 
und  die  Theilungsproducte  stellen  neue  junge  Formen  dar,  welche  ihrerseits  in  andere  Bin** 
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körperchen  eindringen  und  denselben  Entwicklungsgang  beginnen.  (Nach  CentralbL  l  Bact. 
n.  Parasitenkunde.) 

♦866.  Oililis,  f.  Sopra  il  ciclo  evolotivo  delle  forme  semilnnari  e  falle 
febbri  malariche  e  perniciosa  che  da  esse  dipendono.  (Riforma  med.,  1889, 
No.  1442.) 

♦867.  Gaaalif,  P.  Gontribnto  alla  storia  degli  ttadi  moderni  sulla  in- 
fesione  malarica.    (Estr.  d.  Spallansani.)    gr.  89.    p.  172-178. 

♦868.  Ctnalis,  P.  Stadien  Aber  Malariainfection.  (Fortschr.  d.  Med.,  1890, 
p.  286—299,  826-334.)    . 

♦369.  Ganalis,  P.  Studi  sulla  infezione  malarica.  Sulla  varietl  parasitaria 
delle  forme  semilonari  di  Laveran  e  solle  febbri  makriche  che  da  esse  dipendono.  (Arch. 
p.  le  scienze  med.,  1890,  vol.  XIV,  No.  1,  p.  76—110.) 

♦860.  Galalis,  P.  Intorno  a  recenti  lavori  sei  parassiti  della  malaria. 
Lettern.    8°.    20  p.    Roma,  1890. 

♦361.  Carter,  H.  Abrief  description  of  micro-organisms  present  in  th« 
blood  of  agne  patients.  (Transacts.  of  the  med.  and  phys.  8oc  of  Bombay,  1887/89, 
p.  89—106. 

♦862  Celli,  A.  Ueber  die  Malariakrankheiten.  (Wiener  Min.  Wochenschrift. 
1890,  No.  48,  p.  931—984.) 

♦868.  Celli,  A.  ülteriore  contributo  alla  morfologia  dei  plasmodi  della 
malaria.    Reforma  med.  1889,  No.  6,  p.  1131. 

♦864.  Celli,  A  et  Marchiaftva  B.  II  reperto  del  sangne  nelle  febbri  mala- 
riche  invernali.    (Ballett  d.  r.  accad.  med.  di  Roma  1890,  No.  6,7,  p.  287—801.) 

♦866.  Celli,  L  et  larehiafava,  B.  Solle  febbri  malariche  predominanti 
nell'  estate  e  nell*  antnmno  in  Roma.  Arch.  per  le  scienze  med.  1890,  ?ol  XIV, 
p.  333-340.) 

♦366.  Celli,  L  et  HaroMafaTa,  B.  Ancora  solle  febbri  malarische  predomi- 
nanti nelP  estate  e  nelP  antnmno  in  Roma.  (Arch.  per  le  scienze  med.  1890,  vol. 
XIV,  No.  4,  p.  449-460.) 

♦367.  Celli,  A  and  Harchiafava, B.  üeber  die  Malariafieber  Roms,  namentlich 
im  Sommer  und  Herbst  (Bearb.  von  Th.  WeyL  Berliner  Klin.  Wochenschrift  1890, 
p.  1010-1013.) 

♦368.  Celli,  A.  ed  Marchiafafa,  B.  Intorno  a  recenti  lavori  snlla  natura 
della  caosa  della  Malaria.  (Ballett  d.  r.  accad.  med.  di  Roma,  1890,  No.  2,  8, 
p.  183-150.) 

♦869.  Gheasinski,  G.  J.  Mikroorganismen  der  Malaria.  8*.  66  p.,  1  Tab., 
Odessa  (A.  Schalte)  1889.  (Rassisch.) 

♦870.  Coronado,  B.  f.  El  microbio  della  malaria  ym  evolncion  en  la 
sangre  de  los  entozicados.  (Grönica  mödico-qoir.  de  la  Habana,  1890  Joni,  p.  287— 311.) 

♦871.  Coronado,  T.  Cuerpos  de  Laveran;  microbios  del  palndismo.  (Crön. 
m<d.-quir.  de  k  Habana  1889,  No.  16,  p.  511.) 

♦872.  Cortii,  F.  C.  The  fever  ootbreak  in  the  West  Albany  Shops;  its 
nature  and  etiology.    (Albany  Med,  annale  1890,  No.  1,  p.  1-9.) 

♦878.  Daailewskj,  V.  Dlveloppement  des  parasites  malariqnes  dans  lea 
Lencocytes  des  oiseaax.  (Leacocytozoaires).  (Annales  de  l'Institnt  Pasteor,  1890, 
p.  427-481.) 

Verf.  beschreibt  einen  amoeboiden  Organismus,  der  sich  in  den  Leucocyteo  von 
Vögeln  (besonders  im  Knochenmark)  entwickelt;  es  stellt  derselbe  ein  Entwicklungsstadium 
von  Polimitus  avium  dar. 

874.  Danilewsky,  f.  Snr  les  microbes  de  l'infection  malarique  aiguö  et 
chroniqne  chez  les  oiseaax  et  chei  Phomme.  (Annales  de  l'institut  Pasteor  1890i 
p.  763-769.) 

Die  acate  Malaria  des  Menschen  ist  von  der  chronischen  durch  die  dabei  auftretenden 
Organismen  verschieden;  bei  enteren  findet  man  einen  amoeboiden  Organismus,  der,  anfänglich 
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not*»,  spttar  lieiMdufcflrpw^eD  enthält?  er  vergrössert  rieh  dann  und  hattet  schliesslich 
mar  kleine  Sporen,  welche  nach  ihrer  IsoHnrag  wieder  in  die  Blutkörperchen  eindr  lagen, 
•eisten»  der  als  Corps  swtttfffue,  Ftumödkm,  Ha*m€rt^yUumfHa€mamo€b*,H*ematobimn 
laneaalneate  Orgasüsmea.  Bei  der  chronischen  Erkrankung  dagegen  findet  man  anitii 
Formen,  nämlich  die  Pseudorermiculi  (Corps  en  eroiesant,  Larmania)  mnd  den  geissei* 
tragenden  Pokmitm.  Bei  den  Vögeln  kannte  Verf.  bis  dahin  nur  die  elireaische  Malaria, 
mit  ganz  analogen  Organismen  wie  beim  Menschen:  Laverania  avium  und  PoUtnüue 
malariae  avium;  nnn  mnd  er  aber  auch  die  acute  Erkrankung,  begleitet  vom  Auftreten 
von  Organismen,  welche  übereinstimmen  mit  denen  dos  Tertian-  und  Quartanfiebera  des 
Menschen:  Im  Anfang  der  Erkrankung  zeigte  sich  der  Parasit  in  den  Haemocyten  in  Form 
unregelmässiger  oder  rundlicher  Bildungen  kaum  mit  wahrnehmbaren  amoeboiden  Bewe- 
gungen, dieselben  rergrössern  sich  dann  unter  Auftreten  Ton  Melanin  und  zerfallen  hierauf 
in  8—  20  und  mehr  Sporen«  Aus  diesen  Beobachtungen  des  Verf.'s  ergiebt  sich,  dass  die  Hae- 
■atozoen  der  Tegel  denen  des  Menschen  sehr  nahe  verwandt  sind. 

376.  Danilewski,  f.  Contribution  a  l'6tude  des  Phagocytes.  (Annales  de 
PmstUnt  Pasteur,  1885,  p.  482—489.) 

Kurze  Schilderung  der  Zerstörung  der  Haemogregarinen  der  Schildkröte  und  der 
Mskriaorganismen  fon  Vögeln  durch  die  Leucoeyten  Ton  Fröschen. 

*376\  Danilewski,  ¥.  J.  Ueber  die  Mikroben  (Plasmodien)  der  akuten  und 
chronischen  Malariainfeotion  beim  Menschen  und  bei  Vögeln.  (Wratsch,  1890, 
No.  47,  p,  1088—1066.)  (Russisch.) 

•877.  M  lie  y  Lara,  L  Alteraeiones  mierobianas  hematicas  y  leucoci* 
ticaa  del  paladismo.    (Medic  praot.  [Madrid]  1889,  p*  641—648.) 

•878*  Deck,  8.  Studios  in  the  etiology  of  malarial  infection  and  of  the 
heeaaatozoa  of  Laveran.    (Med.  News.  1890,  to).  II,  Nb.  3,  p.  69— 86 ) 

*879.  Delegt.  Blatbefunde  bei  Malaria.  (Fortschr.d.  Medicin,  1890,  p.  789— 
775,  8»— 314.) 

♦880.  Faj&raes,  L  Notas  sobre  el  mlcroorganismo  de  la  malaria.  (Rer. 
batear.  de  dene.  med.  Palma  de  Mallorca,  1890,  p.  296—238.) 

•881.  Fsjarnes,  K.  Nueros  estudios  sobre  los  hematoioarlos  del  palu- 
diemo.    (Ref.  de  med.  y  cirurg.  pract    Madrid,  1890,  p.  113—116.) 

•882.  Mettl  1.  e  trafst,  8.  Sui  parassiti  della  Malaria,  (Rifbrma  med.  1890 
p.  62—64,  pv  296.) 

888.  8raasiy  &  und FeletH, !•  Ueber  die  Parasiten  der  Malaria.  (Vorläufige 
Mmheilang.  (CentraibL  für  Bacterielogie  und  Parastenkunde.  Bd.  VII,  p.  896—401, 
430—436. 

Das  sogenannte  Plasmodium  (richtiger  w&re  die  Bezeichnung  Anwehe)  der  Malaria 
besieht  aas  Plasma  und  einem  grossen  bläschenförmigen  Kern;  allmählich  ▼ergröassrt  es  sieh, 
wird  rundlich  (ruhende  Amoebe)  und  zeigt  nun  häufig  sein  Plasma  in  zwei  Schichten  ge-> 
schieden,  eine  äussere,  wekae  die  Piamentkorncaea  enthalt  and  eine  innere  ohne  solche. 
E»  findet  hierauf  mehrmalige  Keraaheihng  stau,  dann  theilt  sich  das  Plasma  derart,  dass 
es  um  jeden  Ken  hemm  eine  abgegrenzte  Portion  bildet  Das  Pigment  und  eine  Sahstsns, 
welche  wahracheinkch  die  peripherische  Schiebt  des  Protoplasmas  ist,  hsssfea  üch  in  einem 
teax  kleinen  Kngetehea  (Ueborbleihsol)  saaammen.  Dfe  Theilungaproduste  des  Protoplasmas 
(naaaa  dienern  üeberbleibsei)  bilden  ein  Imsc*  eis  kegelförmiges  Aggregat  (Speralations- 
■  Segmenutionsfiguren),  welches  ?on  einer  Membran  (Membran  des  rothen  BIliUsörperoheoft) 

i  ist»    Die  einzelnen  Protoplasmamassen  nennen:  die  Verf.  Qjaujcaaefen;  dieselben 

einen  Kern,  erhalten-  amesboide  Bewegungen  and  dringen  dann  wieder  in  rothe  Blut« 
körperchen  ein.  -  Auch  die  mendsichelfermigen  Körper  entstehen  ans  aogenaaaaten  Pkts- 
modiasu  sie  unterscheiden  sich  ton  den  oben  erwähnten  runden  >  ruhend**  Amoeben  durch 
Ihre  Form,  durch  die  Anordnung  des  Pigments  und  durch  das  Plasma«  Die  Verl»  nehmen 
an,  das«  sie  sieh  efoenaum  durch  Zerfall  in  Gymuesporen  wekerentwiokeln.  Äe  Plasmodien, 
weiche  runde  ruhende  i^oeben  bile^  and  diejeo^en,  welche  mendsichelförmige  bilden, 
snad  als  zwei  mseaisdene  Organismen  zu  unterscheiden,  die  etsteren  sind  als  flaemamoeba 
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an  heeeideaea  and  treten  bei  den  nyümlmm  Fiebern,  (Tortsany  Qeartnalsbsnn)  auf,  Mm 
IisHsmb  werden  LassBseie  genannt  und  neigen  ei«k  bei  den  nnBsgelmsgaigna  Hebest. 
Die  cyetematfcehe  Stellung  beider  ist  bei  den  8arnedinru  (BMaipaden)  in  der  Ttüsue  den 
AaMehifonacs  in  suchen»  Ruhende  Amoeben  and  Mondsicheln  könne*  Forte«»  ansäende», 
doch  ist  dies  eine  Degensfetionse*s«heinung. 

♦384.  Onntdl,  T.  e  Antefteei,  L  Unn  quartana  spewiureiitele.  (Btforme  wi 
1890>  p.  158^*1582.) 

♦385.  vnaldi,  T.  e  Antüttscl,  L  Inoculasione  delle  forme  semilunarr  di 
Laveran.    (Riforma  med.,  1889,  p.  16*).) 

♦386.Ratlopeau,  deraematosoairedelMmpaludisme.(Unionm6d.l890,p.6l-- 68.) 

♦387.  y.  Jakseil«  R.  Ueber  Malariaplasmodicn.  (Prager  med.  Wochenechr.  1890, 
No.4.) 

♦388.  fetll,  L  Ueber  die  Aetiologie  der  Malaxia.  (Orvoti  hetilap,  1880,  Äe.87. 
[Ungarisch*]) 

♦389.  Erase,  W.  Ueber  Blutparasiten.  (Arcb.  I  aathoL  Annt  u.  Phjsjal., 
Bd,  OXU,  1890*  Beft  2,  p.  859-371.) 

390.  Uferen.  Des  hematozoaires  dn  Paludisme.  (Archive  de  meilninc  ee> 
penmentale,  T.  I,  1889,  p.  798,  T.  III,  1890»  p.  1— 58.) 

Uebersieht  Ober  die  Geschickte  and  den  gegenwärtige*  Stand  der  Frage  oben  die 
H&matozoen  beim  Wechselfieber.  Verf.  hält  sammtliche  im  Mnlnrinblnte  gefundenen  Formen 
far  vejschiedene  JSntwiokluagscustaade  einer  und  derselben  Speeiee,  weiche  er  an  den  Sporo- 
aoen  rechnet  Die  von  Golgi  gemachte  Annahme,  nach  welcher  die  Parasiten  des  tertiaaea 
und  qnartanen  Fiebers  specifiseh  verschiedene  seien,  acocptirt  Verl  nicht.  Dagegen  sind  die 
Hamatosoeen  der  Vögel  mit  den  Malariaparasiten  nicht  identisch;  Iafeotioa  eines  jnugsn 
Haben  mit  ICalariablut  misslang.  Zorn  Schhiss  bespricht  Verl  die  toi  ihm  benutzten 
Untersuchungsverfithren  und  hebt  hervor,  dass  die  Malariaparasiten  in  künstlichem  Medium 
nicht  geaüchtet  werden  können.    (Ret  nach  GentralbL  for  Baeteriol.  and  Paraskenknnde.) 

391.  Laveran.  An  sujet  de  l'hlmatosoaire  du  pnlndisme  et  de  eon  evo- 
lution.   (La  smnaine  medmaje,  1890,  No.  27.) 

Verf.  theilt  nicht  die  Anschauung  von  €tol#,  Feletti,  Aaatolof,  wonach  die  ver- 
schiedenen Malariatypen  durch  verschiedene  als  solche  wohl  charakterisirte  Mikreerfanismen 
derselben  Classe  hervorgerufen  werden.  Der  Malariaparasit  ist  ein  einheitlicher  aber  ffel- 
gessakiger,  dessen  Entwicklung  nicht  immer  die  gleiche  ist.  Der  Typus  des.  Fiebers  hangt 
vom  Zustande  des  Kranken,  seiner  Erregbarkeit  etc.  ab»  (Ret  nach  Osntralbl.  für  BaoterW. 
und  Parasitenkunde.) 

392.  Lateral*  Dee  hematosoaires  voisins  de  ceux  du  paladismeebserves 
«ha«  les  eieeaux.  (La  semaine  medieate,  1880,  No.  99.  —  Oearptes  rendas  de  laseelete 
de  biekgie,  1890,  No.  25,  p.  42*-425.) 

Iajootion  des  an  Parasiten  reichen  Blutes  ehiee  Malariakranken  in  die  Venen  einer 
hatte  keine  Erkrankung  des  Thisres  aar  Feige,  auch  konnten  in  dessen  Blute  keine 
constatirt  werden.    (Ref.  nach  GentralbL  für  Baeteriol»  smd  Paranfteakuadcv) 

898.  Lavetaav  De  l'examen  dn  sang  au  point  de  ?ie  de  la  rceb-erch  e- 
de  l'hematoioaire  du  paludisme.    (La  seamine  medicale,  1890,  He.  58.) 

Verfahrea  bei  der  Blutuntersuchuog  hei  Malaria.  (Nach  CeatnübL  für  Baetetiei. 
und  Pnraeitenkunde.) 

♦89«.  laferan.  An  sujet  des  alteratienc  de«  globale«  ronges  #« 
rang  fui  peuvent  8tre  confondues  avec  ies.hemaäonoairea  dupaladisave» 
(Oemptee  read,  de  U  soc  de  biol.,  1890,  New  89,  f>  788- 78eV) 

♦805;  toset*  0.  Dee  agents  infectieux  du  paludiame.  (Arou.  gener.  da 
med.,  1090,  p.  81—90.) 

♦398.  Made«,  •»  Coneidereeianas  sobrn  laeliulogiay  pattolegia  del 
paludisme.    (Cran.  intt-nair.  de  In  Heaaaa,  1808,  Na.  li,  Jh  601,  569.) 

397.  ■aVeMafevn.    Etiologia  e  patogenesi  dell*  In  feetau»  nralarfea(l*a<- 
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•398.  lartie,  i.  So«  loa  enerpea  deLnrera«  los  micro-organisnos  pateV 
del  peJndiamo?    (Crdn.  med.  Valencia»  1888*9,  No,  12,  p.  649-656J 

3«.  aUrtie,  L  Ueker  die  Krankheiteer  reger  Im  Malaria.  (Manche** 
Med.  Wocfceeeenr.,  1890,  No,  3.) 

Bestätigung  der  Angabe*  m  Ifcnkitfm  «od  Oalli.  (Nach  Oeutralbk  f.  BacterioL 
«ad  Peraaiteukunde.) 

dOOu  lianmas.  I.  As tiologie  der  Malaria,  üaearokhlerefrrat  (Areh.  t  Klndcr- 
fcsilawad*,  Bd.  XU,  1890,  Heft  3/4,  p.  341—246.) 

•401.  Mar,  t\  Oa  tk*  v*l«e  of  Ln?era«'s  erganisms  in  tke  dingnosis 
of  atalaria.    (Jonn  Hopkiaa  Hoep.  Ballet  Balt,  1889*90,  No.  1,  p.  11.) 

•402.  ftlUaf,  I.  Zar  Aetielogie  der  Fabeis  iutermittens.  (Wieaer  Kun. 
Wocbenachr.,  1890,  No.  2,  p.  24—96.) 

♦403.  Paagaala,  A.  Notn  präventiv«  sulle  febbri  de  Maseaue»  (Giern,  med. 
d.  r.  ceerato  etc.    Borna,  1889.    p.  466-607.) 

♦404.  Ffallir,  L  Vergleichende  Untersuchungen  aber  Sohwlrmsporen 
aad  DnuersporenbeidenCoecidieninfectionenundbeilntermiUena.  (Fortaehr. 
da?  Median,  1890,  Ho.  24,  p.  989—951.) 

♦406.  Pike»  W.  W.  The  malarial  ferers  of  Hongkong.  (Traneaet  of  iba 
Hongkong  Med.  Soc^  1889,  p.  23— 28^ 

406.  Pleka,  F.  Beitrag  aar  Lehre  ?on  der  MaUriainfection.  (Zeitscer.  t 
Hygiene,  Bd.  VIII,  p.  78.) 

Nachweis  der  „Plasmodien*  bei  Fallen  yon  in  Deutschland  erworbener  Malaria. 
(Bei  saab  GenWalbl.  I  BacterioL  und  Parasitenkunde.) 

♦407.  Plehn*  F.  Aetiologische  nnd  klinische  Malaria-Studien,  gr.  8°# 
47  p.    2  Taf.    Berlin  (Hirechwald),  1890. 

♦408.  Plann*  F.  Zur  Aetiologie  der  Malaria.  (Berliner  Klin.  Wooheneohr. 
1890,  No.  13,  p.  292—294.) 

♦409.  Quincke.  Ueber  Blutuntersuchungen  bei  Malariakranken«  (Mitth. 
L  <L  Verein  Schleswig-Holsteinischer  Aerste,  1890,  No.  4,  p.  47—56.) 

♦410.  Raawer.  Beitrage  über  das  Tropenfieber.  (Deutsche  Med.  Ztg.,  1890, 
No.  67,  68,  p.  751-753,  763— 766.) 

♦411.  Roaunewski,  D.  L  Ueber  die  8tructur  der  Malariaparnsiten. 
Wratacb»  1890,  No.  52,  p.  1171—1173  (Russisch), 

•412.  Ragte  et  Lenaine,  Q.  Becherches  sur  la  toxicite  urinaire  dans  l'in» 
paludisme.    (Revue  de  Medecine,  1890.) 

Nach  Vcrft  erseogen  die  Erreger  der  Malaria  im  Blute  eine  grosse  Menge  toxischer 
Prodncte,  die  zum  grössten  Thefl  durch  den  Urin  ausgeschieden  werden.  (Nach  Oentralbl. 
t  BacterioL) 

♦418.  Rescnbach.  Das  Verhalten  der  in  den  Malariaplasmodiea  e-nt- 
kaltenen  Körnchen. 

414.  Raab.  Ueber  das  Plasmodium  Malariae.  (Deutsche  Med.  Woehenschr., 
189v,  No.  19.) 

(413,  414.)  Die  Verff.  betätigen  die  Angaben  der  anderen  Forscher  Ober  <fle  Me- 
tarfaflaaniodien,  fanden  aber  in  dem  ihnen  vorliegenden  Falle  (in  Breslau)  keine  halbmond- 
förmigen oder  gejsaehragenden  Bildungen.  Die  in  den  PlasmoöHeo  enthaltenen  Körnchen 
niebt,  wie  ton  den:  andern  Autoren  angegeben  wird,  schwarze  Farbe.  In  eiweiee- 
r,  starffisirier  AadtteÄütsigkeU  sehten  eine  Weiterentwicklung  der  Plasmodien  statt» 
(Ret  nach  Oentralbl.  f.  BacterioL  u.  Parasitenkunde.) 

415.  tKiarnf,  f.  Malaria  an  der  transkaukasischen  Eisenbaka  im 
Jakre  1889.  Mikroskopische  Beobachtungen;  mit  Beilage  von  12  Bfikrophotogrammen. 
Von  dar  KaiaerL  Kankas.  Med.  Qes.  gekrönte  Preisaehrift    Tiflis,  1890.    (Russisch.) 

Verl  komatf  sum  Schlüsse,  dass  iwei  rerschjedena  Arten  des  Parasiten  exisOrea, 
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welche  die  drei-  und  viertägigen  Fieber  hervorrufen  and  den  die  von  Qolgi  gegebene  Be- 
schreibung von  deren  morphologischen  EigenthfimKchkeiten  richtig  ist  Bei  quotidtanen 
Fiebern  wurde  im  Blute  eine  besondere  Parasitenart  gefunden,  welche  sich  von  den  von 
Golgi  beschriebenen  durch  ihre  geringe  Grösse,  ferner  durch  abweichende  Lagerung  de» 
Pigments  oder  Abwesenheit  des  letztern  während  des  ganzen  Verlaufes  der  Krankheit  unter- 
schied.   (Be£  nach  Centralbl.  I  Bacterio).  u.  Parasitenkunde.) 

*416.  S&charow,  A.  Ueber  das  Leben  der  Malariäplasmodien  in  den 
Blutegeln.  (Wratsch,  1890.    No.  29,  p.  644—645.)  (Russisch.) 

♦417.  Smith,  Ct.  C.  Malaria;  its  cause  and  treatment.  (Texas  Cour,  record 
of  Med.  Dallas,  1889/90,  No.  7,  p.  69.) 

♦418.  Schnitte,  ?.  ?.  Drei  Falle  von  Malarlainfection.  (Kosak,  med.,  1889,, 
No.  7,  p.  359-864.  [Russisch].) 

*419.  Ternl,  C.  e  dlardina,  G.  Sülle  febbri  irregolari  da  malaria.  (Riv. 
d'igiene  e  sanit&  pubbl.,  1890,  No.  8,  p.  81-87.) 

•420.  Tltof ,  I.  Die  diagnostische  Bedeutung  der  Malariaparasiten» 
(Inaug.-Diss.    St.  Petersburg,  1890.    [Russisch].) 

♦421.  Talent!,  A.  Etiologia  e  patogenesi  della  melanemia  e  della  infe- 
zlone  malarica.    (Gasz.  med.  di  Roma,  1890,  p.  257,  281.) 

•422.  Yallin,  L  Les  h6matozoaires  du  paludisme.  (Rev.  dliygfcne,  1890, 
No.  2,  pi  97-105.) 

•423.  Yeronese,  A.  Valore  clinico  delP  esame  microscopico  del  sangue 
nell9  infesione  malarica.  (Atti  e  rendic.  d.  Accad.  med-chir.  di  Perugia,  1889,  p.  151, 
1890,  p.  48.) 

♦424.  Wallis,  C  Nyare  undersökningar  ommalariansetiologi.  (Neue  Unter- 
suchuDgen  über  die  Aetiologie  des  WechseMebers.)  (Hygiea.  Stockholm,  1889.  p.  427— 4S6.> 

♦425.  Qftbring,  Ms.  Ein  parasitärer  protozoaartiger  Organismus  in  Gar» 
cinomen.    (Fortschr.  d.  Medicin,  1890,  No.  14) 

426.  Kartulis.  Ueber  weitere  Verbreitungsgebiete  der  Dysenterie- 
Arn  oeben.    (Centralbl.  f.  BacierioL  u.  Parasitenkunde,  vol.  VII,  1890,  p.  54-55.) 

Verf.  erwähnt  zwei  Falle  von  Dysenterie  aus  Griechenland,  bei  denen  sich  die 
Dysenterie- Amoeben  vorfanden;  Mas  Biotin  fand  ebensolche  in  KJjew  (Russland). 

427.  Pfeifer,  t.  Unsere  heutige  Kenntniss  von  den  pathogenen  Pro- 
tozoen. (Centralbl.  f.  Bacterio).  n.  Parasitenkunde,  Bd.  VIII,  1890,  p.  761—768, 
794-803.) 

Zusammenfassende  Uebersicbt  der  derzeitigen  Kenntnisse  Ober  die  für  Thiere  und 
Mensch  pathogenen  Protozoen,  darunter  auch  die  Malariaparasiten  und  verwandte  Or- 
ganismen. 

e.  Krankheiten  der  Fische. 

428.  Lockwood,  8.  Fungi  affecting  fish  es.  (Journ.  New  York  Microsepp» 
Soc^  vol.  VI,  1890,  p.  67—78,  79-85.    Plate  22—24.) 

Verf.  giebt  an,  dass  im  Zeitraum  von  sechs  Wochen  24  Fische  (drei  verschieden^ 
Arten)  den  Angriffen  von  Saprokffnia  ferax  unterlagen,  er  beschreibt  dann  Deooea  infundi» 
büis  n.  sp.,  welche  sechs  Exemplare  des  Hippocampus  heptagonus  im  Aquarium  zu  Grund* 
richtete.    (Nach  Journ.  of  Mycol.) 

429.  Swan,  A.  P*  The  f  ungus  of  the  Salmon  Disease.  (Rep.  and  Proc* 
Belfast  Nat.  Bist  Soc,  1888-1889,  p.  54—85.    1  PL) 

Eingehende  Besprechung  der  Entwicklungsgeschichte  von  SaproUgniä,  ftrax  «od 
der  Bedingungen,  unter  welchen  der  Salm  ihren  Angriffen  ausgesetzt  ist.  (Ref,  aus  Jon? n«. 
of  the  Royal  Microscop.  soc.) 

♦430.  loor«,  1.  C.  The  ßalmon  Disease.  (Woolhope  Ckib  Transact,  1883— 
1885  [erschienen  1880].)  .         i   . 

f.  Krankheiten  der  Insecten. 
481.  Ward,  1.    Sur  quelques  types  remarquables  de  Champignons  ento- 


Digitized  by  VjOOQLC 


Krankheit»  jier  Insecten.  HJ 

mophytes.  (BalL  sdentifiqa*  de  U  France  et  de  U  Belgiern?,  T.  XX,  1889,  p.  197—29*% 
Planche  III- V.) 

Verl  flebt  eise  von  Abbildungen  begleitete  Darstellung  seiner  bereits  früher  (f. 
Bot  J.,  1888,  Pilse,  Ref.  176)  knrs  mitgeteilten  Beobachtungen  aber  Entomophihora 
mctJkarma>XLPlu$iatj&  caüiphoras,  Chromost  yliam  ehrysorrkeae  nov.  gen.  et  sp.  («»  Me- 
tarkiswm  chrysorrheae  Giard),  Polyrhitium  leptophyei  (=a  3f «tarfcowm  ?  Itptophyei  Giard), 
von  letzterem  Pils,  einem  Hyphomyceten,  ist  es  übrigens  fraglich,  ob  er  nicht  auf  dem 
nrsprflnglich  durch  eine  Entomophthora  getödteten  Insect  saprophytisch  lebt.  Femer  be- 
schreibt Verl  &  forficuiae  n.  sp.  auf  Forfieula  aurieularia  L.,  Epiohloea  divisa  n.gen. 
et  sp.  auf  Chioeon  diptera  L.,  Haiisaria  gracilis  n.  gen.  et  sp.  auf  Clumo  maritima** 
Hai?  —  Schliesslich  discntirt  Verf.  die  Verwendbarkeit  der  Entomophthoreen  sur  Be- 
kämpfung der  schädlichen  Insecten  und  zeigt,  dass  derselben  noch  ziemliche  Schwierigkeiten 
entgegenstehen:  die  kurze  Keimfähigkeit  der  Conidien  und  der  Umstand,  dass  die  Dauer- 
iporen  nnr  schwer  und  unter  zum  Theil  unbekannten  Bedingungen  keimen. 

•482.  leraua,  w.  The  parasitic  fungi  of  insects.  (Joorn.  of  Micr.  and  Natur. 
Sciences.    London,  1890.    p.  73—82.) 

433.  lorakln,  I.  Un  nou?eau  parasite  de  la  chenille  de  la  betterave 
Sorosporella  Agrotidis  (nov.  gen.  et  sp.).  (BulL  scientifique  de  la  France  et  de  la 
Belgique,  1889,  T.  XX,  p.  76-81.) 

434.  Glard,  A.    Observations  sur  la  note  pr6c6dente.    (Ibid.,  p.  81—83.) 
(433,  434).    Uebersetzuog  eines  Artikels  Ton  S.  über  Sorosporella  Agrotidis  n.gen. 

et  sp.,  welcher  Pilz  die  Raupen  von  Agrotis  segetalis  tödtet  (s.  Bot  J.,  1838,  Pilse 
Ret  126).  Künstliche  Infection  mit  diesem  Pilz  dürfte  ein  Mittel  zur  Bekämpfung  der 
Raupe  abgeben:  0.  bemerkt  dazu,  dass  dieser  Pilz  identisch  ist  mit  Tarichium  uvella  und 
weist  darauf  hm,  dass  in  Frankreich  ein  viel  gefährlicherer  Feind  der  Agrotis-IUwpen  lebt: 
Entomophthora  megasperma  Cohn,  mit  dem  in  erster  Linie  Bekämpfungsversuche  gemacht 
werden  müssten. 

436.  itew,  F«  1.  Experiments  for  the  arf  Ificial  dissemination  of  a  con» 
tagious  disease  among  chinch-bugs.  (Transact.  of  the  twenty-secood  meetiug  of  the 
Kansas  Academy  of  Science,  1889,  vol  XII.  Topeka,  1890.  p.  34—37.  —  cf.  auch  Proc 
19  th.  annual  meeting  Kansas  State  Board  of  Agriculture,  p.  142—144.) 

Verf.  berichtet  über  Versuche,  die  1889  auf  dem  Felde  angestellt  wurden,  um  eine 
Pilskrankheit  unter  den  Getreidewanzen  (Blissus  leucopterus,  Chinch-bug)  su  rerbreiteu  und 
diese  so  in  grosserem  Maassstabe  zu  vertilgen.  Er  sandte  zu  dem  Zwecke  an  verschiedene 
Fanner  und  Versuchsstationen  eine  Anzahl  dieser  Insecten,  und  zwar  vom  Pilze  getödtete. 
Diese  wurden  erst  36—48  Stunden  mit  einer  grösseren  Anzahl  gesunder  Thiere  gemischt 
gehalten  und  hierauf  die  todten  und  die  noch  lebendigen  aber  inficirten  aufs  Feld  gebracht. 
Es  konnten  auf  diese  Weise  grössere  Epidemien  hervorgebracht  werden. 

436.  Snow,  F.  H.  Experiments  in  1890  for  the  artificial  dissemination 
of  contagious  diseases  among  chinch-bugs.  (Transact.  of  the  twenty-third  meeting 
of  the  Kansas  Academy  of  Science,  1890,  vol.  XII.    Topeka,  1890,  p.  119—122.) 

Bericht  über  die  1890  angestellten  Versuche  zur  Bekämpfung  der  Getreidewanze 
(Blissus  leucopterus)  durch  Infection  mit  erkrankten  Thieren,  der  Erfolg  war  ebenfalls  in 
den  meisten  Fälleo,  über  welche  Berichte  eingingen,  ein  günstiger.  Es  scheinen  übrigens 
drei  verschiedene  Erkrankungen  hier  im  Spiele  zu  sein;  eine  Enthomophthoree,  ein  Micro- 
coccus  und  ein  Triehoderma  (oder  Isaria). 

437.  Glard,  Alfr.  Emploi  des  Champignons  parasites  contre  les  in- 
sectes  nuisibles.    (Revue  mycologique,  vol.  12,  1890,  p.  71—73.) 

Kurze  Discussion  der  von  Verf.  empfohlenen  Bekämpfung  der  schädlichen  Insecten 
durch  Infection  derselben  mit  parasitischen  Pilzen  (Entomophthoreen  u.  a.). 

438.  Bronguiart,  Gh.  Les  Entomophthorge*  et  leur  application  ä  la  de- 
strnction  des  insectes  nuisibles.    (Le  Naturaliste,  1889,  Ko.  45.) 

Verl  weist  auf  die  Möglichkeit  hin,  schädliche  Insecten  durch  Infection  durch  En- 
tomophthoreen im  Grossen  su  vertilgen.    Es  wurden  Insecten  im  Laboratorium  mit  diesen 
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Pilsen  inficirt,  dsnn  nachdem  sie  vom  Pili  getödtet  find,  getrocknet  tmd  ptirferfeürtj.  i 
Pulver,  das  die  Danenporen  enthält,  hierauf  aufs  Feld  gestreut. 

439.  Le  sfoutt  Le  parasite  dn  Hanneton.  (C.  B.  Pari»,  t.  CXI,  1890, 
p.  *5S~6W.) 

Terf.  fand  Maikaferengerttnge ,  die  zu  Grande  gegangen  und  mit  einem  weisse» 
Schimmel  besetzt  waren,  der  sich  auch  Im  umgebenden  Boden  verbrettete;  späterhin  fand 
er  dann  eine  immer  grössere  Zahl  todter  Larven.  Es  gelang  auch  in  Laboratoriumsver- 
snchen,  gesunde  Larven  durch  kranke  zu  inficiren. 

440.  Bojle,  D.  1.  A  parasitic  fungus.  (The  Mkroscope,  Nov.  1890,  vol.  X, 
Ho.  11,  p.  843.) 

Notiz  über  eine  von  einem  Pils  befallene  Maik&ferlarve. 

441.  Ludwig,  F.  Eine  Epizootie  der  Mycetophiliden.  (CentralbL  f.  Back 
u.  Parasitenkunde,  Bd.  VIII,  1890,  p.  423-424.) 

Verf.  fand  an  den  Fruchtkörpern  von  Boletus  fetiereus,  Bussula-Arten,  Lactarim* 
necator  zahlreiche  Pilzmucken,  die  von  einer  Empusa  (der  E.  gloeospüra  Vuill.  am  Ahn* 
liebsten)  befallen  waren. 

442.  Ludwig,  F.  Weiteres  Aber  die  Empusaseuche  der  Mycetophiliden* 
(Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VIII,  1890,  p.  696.) 

Die  von  Verf.  beobachtete  Empusa  gloeospora  Vuill.  scheint  an  der  Unterseite  der 
Bl&tter  verschiedener  Pflanzen  zu  fiberwintern,  welche  von  den  verendeten  Mycetophiliden 
beWebt  ist. 

8.  auch  Ref.  529. 

9.  Pilze  als  Urheber  yon  Pflanzenkrankheiten. 

)S.  den  Absohnitt  Frauenkrankheiten.  8.  auch  Ref.  5,  98, 104, 105,  lll,  112,  llSS^ 
1S6, 140, 164,  222, 223, 224, 225,  234,  306,  496,  511,  527,  531,  555f  572-574,  587,  589,  629, 
629a. 

10.  fisstare  und  giftige  Pilie,  Pilzmarkt,  Pilse  als  Zerstfeer   toh 

Nahrungsmitteln. 

444.  lehn,  «.  Der  Pilzsammler  oder  Anleitung  zur  Kenntniss  der  wich- 
tigsten Pilze  Deutschlands  und  der  angrenzenden  Länder.  Mit  172  nach  der 
Hatnr  gemalten  Pilzarten  auf  32  Tafeln  in  Farbendruck,  zum  Gebrauch  für  Jedermann» 
Zweite  völlig  umgearbeitete  und  vervollständigte  Auflage.   201  p.    8°,   Gera  (Eanitz),  1890. 

Verf.  bildet  die  wichtigeren,  grösseren,  auffallenderen  Pilzformen  unserer  Wälder: 
Hymenomvceten,  sowie  einige  Gastrom jeeten  und  Ascomyceten  etc.)  ab;  der  Text  enthalt 
Allgemeines  Aber  Pilze,  Bestimmungstabellen,  Einzelbeschreibungen,  Kuchenrecepte,  und  soll 
dazu  dienen,  den  Laien  in  die  Kenntniss  genannter  Pilze  einzufahren.    (Ref.  nach  Bot.  C.) 

♦445.  Twiehausen,  f).  Kleine  Pilzkunde.  Eine  Handreichung  für  Lehrer  aar 
unterrichtlichen  Behandlung  der  bekanntesten  essbaren  und  giftigen  Schwämme.  63  p.  8°. 
Leipzig  (Wunderlich),  1889. 

446.  Hessen,  ].  Führer  in  der  Pilzkunde.  Sine  Beschreibung  der  in  der  Rhein» 
provinz  und  den  angrenzenden  Gebieten  am  häufigsten  vorkommenden  essbaren  und  giftigen 
Pilze  oder  Schwämme.    64  p.    8°.    6  Taf.  in  4°.    Dasseldorf  (Schwann),  1890. 

Dieses  Buch  wie  manches  andere  ist  hervorgerufen  durch  obrigkeitliche  Erlasse^ 
welche  die  Pilzkunde  in  den  Schulen  so  weit  betrieben  wissen  wollen,  als  nötbig  ist,  um 
essbare  und  giftige  Pilze  unterscheiden  zu  können,  damit  die  enteren  vom  Volke  als  Nahrungs- 
mittel benutzt  werden  können.  Es  enthält  ca.  50  Arten,  für  welche  die  Merkmale,  Stand- 
orte, eventuelle  Zubereitung,  Aehnlichkeit  und  Verschiedenheit  von  anderen  Arten  gegeben 
werden.  Abgebildet  werden  20  Arten.  Die  Einleitung  bringt  einiges  Allgemeine  aber  die 
Pilze,  der  Anhang  den  Lehrstoff  zur  schulgemässen  Behandlung  zweier  essbaren  Arten,  so» 
wie  Anleitung  zum  Sammeln  und  Präpariren  fleischiger  Hutpilze.    (Ref.  natfi  Bot  G.) 

447.  Pollner,  L.  Die  bekanntesten  essbaren  Pilze  Elsass-Lothringens. 
Tafeln  und'erkiärender  Text  zu  der  gleichnamigen  Tafel.  20  p.  8°.  Strassburg  (ßtrass- 
burger  Verlagsanstalt),  1890. 
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Beechreftmng  ton  1*  etsberen  Piben  alt  Bttfidntebtigwig  dir  möglichen  Ver- 
steh Bot.  C,  Beihefte.) 

•448.  Leu,  1.  0.  Nützliche,  schädliche  und  verdächtige  Schwämme. 
,  bearbeitet  vm  Otto  Wünsche.  IV  und  197  p.  #>.  *)  Taf.  4ot&*  (Thiene- 
1890. 

•449.  Fonter,  IdW.  J.   Mushrooms  and  inusbroom  poisoning.    (Read  at  ann. 

Utas.  Med.  soc,  Jane  11,  1890.    Boeton,  CSty  Hospital.) 

•450.  ttmenoff,  L.  I.  and  Beketof,  L  I.  Die  wichtigsten  esshareu  und 
giftigen  Pilse.  Ifit  8  color.  Taf.  ?on  E.  Bern.  St.  Petersburg,  1889.  I,  86  u.  II  p.  4°. 
(Roasiach.) 

•451.  Beyer,  L  LesChamp.  comestibleset  ?e"nen§ux  de  la  France.  Paris 
(Bafifiere),  1890.    TIH  et  157  p.    8*  »▼.  50  pl.  col. 

•452.  Mio  Bride;  T.  B.  Common  speciea  of  edible  Fnngi.  (Bull.  Laboratory 
of  Kat.  Hist.  of  State  University  of  Jowa  [Jowa  City],  toL  I,  p.  196.) 

458.  Taylor,  Th.  Mushrooms  of  the  United  States.  (Report  of  the  Secretary 
of  the  Agricultnre,  1890  [Washington,  1890],  p.  866—878.) 

Nachdem  Verl  in  einem  froheren  Jahre  12  essbare  Pilze  ans  den  Vereinigten  Staaten 
beschrieben  hatte,  giebt  er  die  Beschreibung  und  Abbildung  von  8  weiteren  Arten,  ferner 
tob  12  giftigen  Arten;  er  bespricht  ausserdem  die  Anlegung  von  Culturen  der  Speisepilze, 
sowie  Znbereitangaarten. 

454.  Forster,  Ed.  J.  The  study  of  mushrooms.  (Boston  medical  and  surgical 
Journal.    Oct  1890.) 

Liste  Ton  14  Werken  über  Hymenomyceten  mit  speci eller  Berücksichtigung  der  ess~ 
bareu  Arten.    (Nach  Journ.  of  Mycol.,  vol.  VI,  p.  180.) 

•456.  Blcknell,  A.  S.  Notes  on  the  edible  Fungi  of  Italy.  (Woolhope  Club 
Tranametions,  1888—1885,  erschienen  1890.) 

•466.  Sapolili,  G.    Dei  funghi  ?elenosi.    Milano,  1890.  8°.   24  p.  7  Taf. 

•457.  Barkasse,  fl.  W.  Dangerous  fungi.  Zoö.  S.  Francisco  Cal.,  vol.  I, 
1890,  p.  161. 

466.  Beriet,  P.  La  Truffe.  (Le  Naturaliste,  1889,  No.  50,  p.  77—78,  No.  52, 
p.  101—103.) 

Geineinverstandliche  Besprechung  der  Trüffel,  ihres  Baues,  einige  ihrer  wichtigsten 
Arten,  ihres  Vorkommens  und  Verwendung. 

459.  Taitka,  B.  On  Hatsudake  and  Akahatsu,  two  species  of  Japanese 
edible  fungL  (The  botanical  Magazine  TÖkyö,  vol.  4,  No.  45,  Nov.  1890,  p.  2-7.)  (Tab. 
XV— XVH.)  (Englisch.) 

Hatsudake  und  Akahatsu  sind  zwei  in  Japan  sehr  häufige  essbare  Filze  aus  der 
Gattung  Lactarius,  welche  ?on  verschiedenen  Autoren  mit  L.  deliciosus  (L.)  Fr.  verwechselt 
worden  sind.  Verf.  belegt  sie  mit  den  Namen  Lactariuft  Hadsuddke  n.  sp.  und  L.  Äka- 
hattu  n.  sp.;  er  giebt  ihre  Beschreibung  verglichen  mit  derjenigen  des  L.  deliciosua  sowie 
ihre  Abbildung  und  schildert  ihren  anatomischen  Bau. 

•460.  An  edible  fungus  of  New  Zealand  (Hirneola polytricha  Mont).  (Bulletin 
of  «8ctllaneo«8  infermation.    Kew,  1890.  No.  46.) 

461.  f.  Wittstell,  R.  Ist  die  Speisemorchel  giftig?  (Wiener  Klin.  Wochenaohr. 
1890,  No.  15.) 

Die  in  der  Literatur  immer  wiederholtem  Angaben  über  die  Giftigkeit  der  Speise- 
mrefcel  beruhen  auf  einer  Verwechslung  derselben  mit  der  im  irischen  Zustand  giftigen 
8peasskrchel  (BtMOa  eseufeftfaj.') 


l)  Da»  lo  der  Lerchel  im  frUcheo  ZmUod  eatfe»lteo»  Gilt  ist  jedoch  Heltellwinre  nnd  nicht  wie  Verf. 
•agt,  ein  Ptomein.  Ptomein«  könne»  in  der  Lorchel  »ach  »nftreten,  »her  erst  bei  deren  Fäalni-i  (Of.  Bot.  J. 
USSf  PUse.    lief.  307.)    fief. 
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408.  Le  marche  aux  Champignons  &  Jena  an  1888  et  1889«  <B*1L  a*c  MycoL 
France,  T.  VI,  1890,  p.  LXXXVI-LXXXVIII.) 

S.  Bot  J.  1889,  Pike.    Ret  809. 

468.  lertard,  8.  Sur  la  vente  des  Champignons  «omestibles.  (BulLaoc. 
MycoL  France,  T.  VI,  1890,  p.  148—147.) 

Verf.  stellt  ein  Verzeichniss  derjenigen  Pilzarten  auf,  welche,  soweit  er  es  in  Er- 
fahrung bringen  konnte,  in  den  verschiedenen  Städten  Frankreichs  auf  den  Markt  kommen, 
im  Ganzen  57  Arten. 

♦464.  lortület,  H.  de.  Vademecum  dn  Mycophage  pour  les  12  mois  de 
l'annee.    (54  p.  8°  Grenoble,  1889.) 

465.  Relland,  L.  Essai  d'un  calendrier  des  Champignons  comestibles  des 
enTirons  de  Paris  (suite).  (Bulletin  soc.  MycoL  France,  T.  VI,  1890,  p.  LXXIX— 
LXXXV,  Tab.  XI  und  XH.) 

Fortsetzung  des  in  Bot.  J.  Pilze,  1887,  Ref.  279  und  1889,  Ref  801  besprochenen 
Artikels:  Beschreibung  und  Abbildung  von  Entoloma  lividum,  Amanita  rubescens,  A.  pan- 
therina,  A.  caesarea,  A.  muscaria. 

466.  Petliny,  8.  Aesiperke-gomba  tenylsztlslnek  gyakorlati  modossere. 
(Praktische  Anleitung  zur  Cultur  des  Champignon,  75  p.  Budapest  1890. 

Verf.  giebt  Unterweisung  in  der  Cultur  des  Champignon.  Staub. 

467.  Uffelmaia,  J.  Verdorbenes  Brot.  (Centralbl.  f.  Bacteriol  u.  Parasitenkunde 
Bd.  Vin,  p.  481—485.) 

In  verdorbenem  Brod  fand  Verf.  neben  Bacterien  auch  Aspergillus  flavus,  A.  glaucns 
und  einen  anderen  Schimmelpilz  mit  tiefgrünem  Mycel. 

468.  Eoeser.  Sur  un  mode  de  contamination  du  pain  par  leMucor  stolo- 
nifer.  (Journ.  de  Pharm,  et  de  Chimie,  11«««  ann£e,  5i*D*sene,  T.  XXII.  [Extrait  des 
Arch.  de  m£d.  et  pharm,  militaires].) 

S.  aoeh  Ref.  148,  147,  218,  568,  569,  610,  cf.  auch  Ref.  802,  308,  305. 

11.  Pilzaussteltangen,  Pilzexcnrsionen,  Congresse. 

469.  Cestaitia,  J.  Remarques  sur  la  collection  de  Champignons  micro- 
scopiqne8,  figurant  k  Fexposition  de  la  sociäte*  mycologique  (Bull,  soc  MycoL 
France,  T.  VI,  1890,  p.  LXII— LXV.) 

Notiz  Aber  die  Cultur  ton  Nyetalis  asterophora  (8.  Bot.  J.,  1889,  Pilze,  Ref.  404) 
und  Beschreibung  von  Melanospora  MoUandi  n.  sp. 

470.  Rollaid.  Rapport  sur  l'exposition  mycologique  et  les  herbori« 
sations  de  la  session.    (Bull.  soc.  Mycol.  France,  T.  VI,  1890,  p.  LXVI— LXXVIU.) 

47L  Dofour,  L.  Les  herborisations  mycologiqaes  en  Algärie.  (Le  Natu- 
ralUte  1889,  No.  57,  p.  168-169). 

Verf.  macht  einige  Angaben  über  den  bei  Pilzexcnrsionen  in  Algier  zu  w&hlenden 
Zeitpunkt  und  die  dabei  zu  treffenden  Maassregeln. 

472.  Fugus  Forays  1889.    (Grevillea  XVIII,  1889/90,  p.  35-40.) 

Bericht  aber  die  Pilzexcnrsionen  der  Hakney  natural  history  Society,  des  Essex 
Field  Club,  des  Woolhope  Club,  und  des  Hampshire  Field  Club. 

473.  Botany  at  the  Indianapolis  Meetings.  (American.  Naturalist,  vol. XXIV, 
Oct  1890,  No.  266,  p.  958—964.) 

In  den  Versammlungen  der  American  Association  for  the  advancement  of  science, 
des  botanical  Club  und  der  society  for  the  promotion  of  agricultural  science  wurden  auch 
folgende  mykologische  Mittheilungen  gemacht:  Halsted:  the  rots  of  the  sweet  Potato, 
Pammel:  some  fungous  root  diseases,  Weed:  the  »scab11  of  Wheat-Heads,  wahrscheinlich 
Fusisporium  culmorum  zuzuschreiben,  Galloway:  some  recent  observations  on  the  Black- 
Rot  of  the  grape,  Ho  well:  Zusammengehörigkeit  von  Aecidium  TrifoHbrepentis  mit  Uro- 
myces  Trifolii  (Alb.  et  Schw.),  Galloway:  Beobachtungen  über  die  Entwicklungsgeschichte 
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tpwmlk  B.  et  €.,  South  wer  th:   a  new  hollyhotk  Disease  (VoHtiotri+mm 
%)  Mist  fi.  Porler:  A  made  of  Spor*  disohatge  in  a  speclas  of  Pleospora. 
I.  UCk  fttf.  56,  57,  76. 

IV,  Myxomyceten. 

474.  lex,  t.  1»  Kotes  od  the  develapmeat  of  Tubulina  cylindrica  and 
allied  species  of  Myxomycetes.    (Bot  G,  toL  XV,  p.  315—820.) 

Verl  bespricht  zunächst  den  Einflnss  äusserer  Factoren  (Feuchtigkeit»  KalkgahaU 
des  Substrates  etc.)  auf  die  Ausbildung  der  Myxom jcetenaporsngien;  er  weist  dann  darauf  bin, 
da»  die  Farbe  des  Plasmodium  und  der  Entwicklungszustande  desselben  bis  zum  Sporangium 
Anhaltspunkte  für  die  Systematik  bieten  kann.  Er  beschäftigt  sich  dann  unter  Berück- 
sichtigung des  letzterwähnten  Punktes  spezieller  mit  Tubtdina  cylindrica,  bei  welcher  er  zwei 
ferschiedene  Formen  unterscheidet,  sowie  mit  T.  stipitata  B.  et  C.  und  Siphoptychium  Ca*- 
paryi  Rost. 

475.  Rex,  <r.  A  Descriptious  of  three  new  species  of  Myxomycetes,  witk 
notes  on  other  forma  in  Century  XXV  of  EUis  and  Everhart's  North  Ame- 
rican FungL  (Proceediugs  of  the  Aoad.  of  Natural  sciencea  of  Philadelphia,  1890,  Part  II, 
p.  192—196.) 

Beschreibung  von  folgenden  3.  n.  sp.  Ton  Myxomyceten:  Physarum  tenerum,  Trichia 
mbfusca,  T.  erecta,  sowie  Bemerkungen  über  Didymium  eximium  Pk.  und  Badhamia  likh 
cma  Fr.f  sammtlich  in  EUis  und  Everhart's  North  American  Fungi,  Gent,  XXV  ausgegeben. 

476.  Rex,  6.  A.  A  remarkable  Variation  of  Stemonitis  Bauerlinii  Mass. 
(Proceediugs  of  the  Acad.  of  natural  sciencea  of  Philadelphia,  1890,  Part  I,  p.  36—37.) 

Beschreibung  Ton  eigentümlich  ausgebildeten  abnormen  Fruchtkörpern  der  Stemo- 
niiii  Bauerlinii  Mass.,  für  die  Verf.  die  rar.  fenestrata  aufstellt. 

477.  Viftfate,  H.  Notes  on  Enteridium  Rozeanum.  (£.  Philad.,  1889,  Part. 
IL  p.  156-158  [1889].) 

Enteridium  Rozeanum  (Rostaf.),  das  von  Rostafinski  Betkularia  (?)  Boteana  ge- 
ntont  worden  war,  fand  sich  bei  Philadelphia.  Verf.  beschreibt  dasselbe  und  schliesst  daran 
einige  Bemerkungen  über  die  Geschichte  dieser  Species. 

478.  Wiagats,  H.  Orcadellaoperculata  Wing.,a  newMyxomycete.  (P.  Philad., 

1889,  Part  II,  p.  280—281.  Kit  Holzschnitt.   1889  erschienen,    [üebersetzt  in  Revue  myco)., 

1890,  vol.  12,  p.  74-75.]) 

Beschreibung  von  Orcadeüa  operculata  n.  sp.,  Vertreter  einer  neuen  Gattung  und 
Familie  der  Myxomyceten,  sie  scheint  nach  Verf.  die  Lücke  zwischen  den  Rostafinski'- 
sehen  Familien  der  Anemeae  und  Heterodermeae  zu  überbrücken. 

479.  Wiagate,fl.    Note  onOrthotricha.  (P.  Philad.,  1889,  Part  II,  p.  189.  [1889.]) 
Verf.  ändert  den  Namen  Orthotricha,  den  er  einer  Myxomycetengattung  gegeben 

hatte  (s.  Bot  J.,  1886,  Pilze,  Ref.  254),  ab  in  Orthotrichia. 

480.  Wlagate,  B.  Tilmadoche  compaeta  n.  sp.  (P.  Philad.,  1889,  Part  I, 
p.  48—49.    [1889.]) 

Beschreibung  des  genannten  Myxomyceten. 

481.  WiBgate,  I.  The  spores  of  the  Myxomycetes.  (P.  Philaö%  1889«  Part  II, 
p.  188-189.    [1889.]) 

Kurze  Beschreibung  der  verschiedenen  Typen  der  Sculptur  der  Sporenmembranen 
bei  den  Myxomyceten. 

482.  Lister,  A  Notes  on  Chondrioderma  difforme  and  other  Mycetozoa. 
(Ann.  of  Bot,  vol.  IV,  No.  XIV,  May  1890,  p.  281—298.    Plate  XVI.) 

Verl  theilt  verschiedene  Beobachtungen  mit,  die  er  bei  Culturen  von  Chondrioderma 
difforme  machte,  er  coustatirte,  dass  die  Sporangien  10—14  Tage  nach  der  Sporenaussaat  auf- 
tretaa,  dass  die  Abkömmlinge  eines  und  desselben  Sporangiums  gewisse  Variationen,  nament- 
lich in  Bezug  auf  die  Ausbildung  und  Farbe  des  Captllitiums  zeigen.  Er  beobachtete  ferner, 
wie  die  Schwärmer  dieses  Myxomyceten  Bacterien  umschliesseu  und  auflösen.    Ausserdem 
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Verf.  Angaben  fiber  die  Zeh,  w*ld»  bei  venokfedeoea  Arte» 
Verhäknksen  too  der  Einrichtung  der  Cahar  hm  zur  BporeakeiauDf  ?< 
die  Farbe  der  Plasmodien  einer  Reihe  von  Myxomyceten. 
S.  auch  Het  7,  8,  41,  208. 

V.  GhytridiaceeH  und  verwandte  Organismen, 

488.  Bruyne,  0.  de.  Monadines  et  Chytridiac^es,  parasitei  des  algues  -dt» 
Golfe  de  Naples.    (Arcb.  de  Biologie,  vol.  X,  1890,  p.  48—104.    Ißt  S  Taf.) 

Verf.  stodirte  die  genannten  Familien  auf  der  zoologischen  Station  tu  Neapel  und 
beschreibt  in  sehr  ausführlicher  Weise  folgende  neue  Arten: 

I.  Monadines  zoosporees.  1.  Pseudospora  Benedmi  n.  sp.,  parasitisch  auf  einer 
Cladophora  (wahrscheinlich  C.  gracilis  Kotz.).  2.  Ps.  edax  n.  sp.,  ebenfalls  auf  Clado- 
phora.  8.  Gymnococcus  Cladophorae  n.  sp.,  auf  Cladophora  graciUs.  4.  G.  Gomphone- 
warum  n.  sp.,  auf  einer  Gomphonema-krt.  6.  G.  Bryopsidis  n.  sp.,  auf  Bryopsis  plumosa* 
6.  G.  Licmophorae  n.  sp.,  auf  Licmophora.  7.  Ectobiella  Plaieaui  n.  gen.  et  n.  sp.,  auf 
Lkmophora.    8.  Aphelidium  laeerans  n.  sp.,  auf  Ulva  Lactuca. 

TL  Monadines  azoosporees.  9.  Leptophrys  viUosa  n.  sp.,  auf  Palmophyllum  crassum* 
10.  VampyreUa  incolor  n.  sp.,  auf  Valonia  utricularis,  Derbesia  marina  und  Clado- 
phora Bpec. 

in.  Chytridacees.    11.  Olpidium  Bryopsidis  n.  sp.,  auf  Bryopsis  plumosa. 

In  einem  Nachtrag  bringt  Verf.  noch  kritische  Bemerkungen  aber  einige  von  ihn» 
ebenfalls  bei  Neapel  gefundene  Monadinen  und  Chytridiaceen. 

Die  colorirten  Tafeln  sind  recht  sorgfältig  ausgeführt.  Sydow. 

484.  ?.  Lagerhelm,  6.  Harpochytrium  und  Achlyella,  zwei  neue  Chytri- 
diaceengattungen. .  (Hedwigia,  Bd.  29,  1890,  p.  142—145.    Taf.  II.) 

Verf.  beschreibt  zwei  Vertreter  von  neuen  Chytridiaceengattungen:  Harpochytrium* 
Hyaloihecae  n.  gen.  et  n.  sp.  auf  Hyalotheca  dissüiens,  langgestreckte,  einseitig  gekrümmte 
Sporangien  bildend,  welche  nach  ihrer  Entleerung  die  bisher  bei  den  Chytridiaceen  nicht 
beobachtete  Erscheinung  der  Durchwachsung  zeigen,  und  Achlyella  Flahauftii  n.  gen.  et  n.  sp.,. 
bei  welcher  ebenso  wie  bei  den  Saprolegnieen  Achlya  und  Aphanomyces  die  Zoosporea 
nach  ihrem  Austritt  aus  dem  Sporangium  vor  der  Mündung  des  letzteren  liegen  bleiben  und 
lieh  häuten.    Diese  Form  erhielt  Verf.  durch  Ausstreuen  von  Pollenkörnern  auf  Wasser. 

485.  Dangeard,  P.  A.  Sur  deuz  nouyelles  especes  de  Chytridium.  (Bull» 
Soc.  linoeenne  de  Normandie,  se>.  IV,  T.  II,  p.  152-153.) 

Beschreibung  von  Chytridium  Brebissonii  n.  sp.,  auf  Coleochaete  seutata  und  Ch* 
simpUx  n.  sp.,  auf  den  Cysten  ?on  Cryptomonas.    (Nach  Bot.  C.) 

486.  lartog,  I.  I.  The  Cytology  of  the  Chytridlan  Woronina.  (Rep.  60. 
Meet.  Brit  Ass.  Ad?.  Sc.,  held  at  Leeds,  1890  [London,  1891],  p.  872.) 

Woronina  hat  keine  Mikrosomen.  Es  bedarf  also  cur  Sporenbildung  nicht  immer 
einer  Theilung  des  Sporangieninhaltee  in  Zellen.  Jeder  Kern  des  Sporangiums  theilt  sich 
jedoch,  so  dass  zweimal  so  viel  Sporen,  als  Kerne  im  jungen  Sporangium  vorbanden  waren,, 
da  sind.  Matzdorff. 

Berichtlging.  Im  Bot  J.,  1888,  Pilze,  Ref.  189,  ist  statt  Synchytrium  eupulatum 
zu  setzen:  Synchytrium  aureum  Schrot. 

S.  auch  Btf.  33,  183,  205. 

487.  GoM,  Chr.  Zur  näheren  Kenntniss  der  Gattung  Pseudospora.  (Ber. 
an  die  Ges.  f.  öff.  Gesundheitspflege  zu  St  Petersburg,  1887.    [Russisch.]) 

Verf.  untersuchte  eine  in  Vaucheria  parasitirende  Pseudospora,  Diese  findet  lieh 
in  FaticAma-8chlauchen  als  unbeweglicher  runder  Körper  mit  grünlichem,  gelblichem  oder 
bräunlichem  Inhalt.  Das  Pigment  Concentrin  sich  dann  auf  eine  bestimmte  Stelle,  der  färb* 
lose  Inhalt  zerfällt  in  Zoogonidlen  mit  einer  Cilie.  Diese  werden  frei,  wachsen  heran,  können 
sich  durch  Zweitbeirang  vermehren  nnd  schliesslich  wieder  zu  einem  Zoosporangium  werden. 
Statt  Zoogonldien  zu  bilden,  kann  auch  der  ganze  Inhalt  des  Zoosporangiums  als  A&mth 
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pfrys  artige  Awoebe  tActiaoparydie)  -anstsvten.  Diese  Acthwpbrjdieer  fcBnnen  tfeh  durch 
Theflong  vermehren  oder  sich  sei  Zooeporengien  «anwandeln,  -die  aber  grosser«  ZoegoutAien 
büdea  ab  die  ana  den  Zeogonidien  enfestanteften  Sperangien.  Unit*  antfinetigan  Verhält- 
nisse» wende»  Dauerzustände  gebildet.  Verl  «acht  auf  die  AebnlichJae*  des  Ptoamodiam 
Jfalariae  ait  4er  beschriebenen  Pseudotpora  ausmerksaa.    (Bei  nach  Ret»  €.) 

468.  Daafeerd,  P.  A.  Contribntiona  a  belade  4ea  org aniamei  iaferiettrs* 
(Le  Bataaiate,  »*■•  eerie,  Jene  1,  1890,  p.  1— »4*) 

Verf.  beaehafttgt  sie*  ia  dieter  Arbeit  orit  Qphry&um  «areoläe,  den  Zoochloreik», 
den  AcJneüBBt  Jtrner  mit  dem  Ragellaai  uad  de»  Pseudopodien  der  FlageHaten,  «aide* 
mhlimnnn  ab  gleicbwertbig aa  betnaehften  sind;  bei  den  VampjraUeo  weiet  er  ftr  VtmpfnO* 
«rar  (Senk,  aad  F.  $pirogyrae  Cieak.  zahlreiche  Kerne  naeb;  schliesslich  behandelt  er  die 
ftyptasaanndroeen.  Diese  letztern  «abhalten  baafig  fMuraaitisebe  iSpaaer^Arten,  von  denen 
er  eine  Sph.  radMa  n.  an.  beschreibt 

4$8.  Lecletq,  litte.  Lea  micreorgantsmes  intermtdiaires  aas  deax  refftet» 
ConÄreuce.    (Bull.  See  beige  de  Ifiereacepie,  16  annee,  1890,  p.  70—131.) 

H9Q.  MaaUer,  J.  Recfcerehee  aar  la  merpbeiogie  des  Klagelieds.  (ßalL 
fdeattfiqae  de  la  France  et  de  ia  Belgique,  T.  XX,  1889,  p.  899—616.  Planchen  XI V-~XXII.) 

491.  lertag,  X.  Jf.  A  Monadine  parasitie  od  Sapreiegnieee.  (Ann.  of  Bot». 
vel  IV,  No.  XV,  August  1890  p.  837—846.    Patte  XXII B.) 

In  den  Hyphen  verschiedener  Saprolegnieen  fand  Verl  eine  Monadiae,  die  «r  ala- 
P$mdo*pora  (?)  Lindstedä  bezeichnet  Die  mit  1—8  Cilien  ▼ersehenen  Schwärmer  der* 
selben  dringen  in  die  Hypben  ein,  zerstören  deren  protoplasmatischen  Inhalt  and  erhalten 
hier  eine  Heliozoen-artige  Form,  hierauf  ziehen  sie  die  Cilien  ein  und  umgeben  sich  mit 
Membran;  die  in  ihrem  Ionern  enthaltenen  Körner  werden  in  einer  Vacuole  vereinigt;, 
sehliesalich  zerfallt  der  Inhalt  in  Zooeporen,  welche  nach  einander  durch  eine  Perforation 
der  Membran  austreten. 

S.  aacb  Bef.  344-427. 

VI.  Ptironoeporeen,  8aprolegiiieen,  Entomophtlioreen. 

492.  Rotbert,  W.  Die  Entwicklung  der.Sporangien  bei  den  Saproleg- 
nieen. Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  freien  Zellbildung.  (Cohns  Beiträge 
znr  Biologie  der  Pflanzen,  Bd.  5,  p.  291—349.    Taf.  X.) 

Vorliegender  Aufsatz  ist  die  deutsche  Ausgabe  einer  1887  vom  Verf.  in  polnischer 
Sprache  veröffentlichten  Arbeit,  deren  Resultate  bereits  in  bot  J.,  1888,  Pilse,  Ref.  168  mit» 
getheilt  worden  sind.  Neu  hinzugefügt  ist  ein  Nachtrag,  in  welchem  besonders  Hartoga 
Resultate  (Quarterly  Journ.  of  Microscoptcal  Science  Jan.  1887,  p.  417—438)  besprochen' 
aad  dessen  Ansicht  bekämpft  wird,  nach  welcher  die  Sparen  durch  die  atractire  Wirkung. 
des  Sauerstoffs  zum  Austritte  aus  dem  Sporangium  veranlasst  werden.  Die  Frage  nach 
dem  Mechanismen  der  Sperenentleeruag  mass  vorläufig  unentschieden  gelassen  werden,. 
nar  soviel  lies  sich  feststelle*:  1.  dass  die  Ursache  der  Entleerung  nicht  im  Tiagfade» 
sondern  im  Sporangiam  seibat  liegt,  2.  daat  sie  nicht  in  einer  Contraction  der  elastisch  ge- 
spannten Saoraagfammembeaa,  sondern  m  4em  Sporangiuminbak  liegt 

493.  De  Wildem»,  I.  Note  sur  quelques  8aprolegniees  parasites  den 
eignes.    (Bulletin  Soc.  beige  de  Microscopie,  16  annee,  1890,  p.  134 — 189.) 

Beschreibung  von  Aphtmtmyc$8  yftyoopAiZu«  de  By,  Ancylirtes  Closterii  Pfitser, 
Lagemdium  Babenhorstii  Zopf,  L.  entophytum  Zopf  und  X.  Zopfii  ao? .  tp.  aus  Belgien. 

494.  Hartog,  I.  Recherches  snr  la  strueture  des  Saprolegniles.  (C~  R. 
Paris,  T.  CVIfl,  1880,  p.  687-689.) 

8.  Bot.  J.,  1889  filze,  Ref.  887. 

495.  Gabi,  Ca.  J.  Ueber  Pythinm  subtile  Wahrlich.  (AA.  der  St  Pete» 
htirgar  lUnurfrGea.,  Bd.  XIX,  1688»  p.  2*.   {Raatiseh.]) 

Verf.  halt  den  van  Wahrlich  als  Py&mm  subtile  beaächneten  Pfla  fttr  an  PyMmm 
npum*  4»  Bf.  «eberig.   (üaeh  Bot  <X) 
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496.  tsurawatt,  J.  Zur  Entwicklung*!  eschichte  der  FhytopkOuwMifutm* 
lMoaUgne>  cU  By.    (Undw.  Jahrb.  19,  B.»  Berlin  1800,  p.  X— 12.    T*f.  I.) 

Um  die  Art  der  Uebertxagung  des  Pilses  auf  die  nichstJÄrige  Kartoflelgeneration 
festzustehen,  untersuchte  Verf.  zunächst  Blätter,  Stengel  und  Knollen  kranker  Pflanzen 
sorgfältig  mikroskopisch,  etat  etwis  neues  so  finden.  Dagegen  gelang  es  ihm,  dirch  Zfteh- 
Songsversnohe  die  Frage  der  OosporensiMung  der  LOsong  nAer  sm  bringen,  fn  Wasser 
ausgesäte  Conidien  bildeten  die  bekannten  Zoosporen,  sie  keimten  selten  direct  ans,  bildetet! 
dann  aber  zuweilen  seonndire  Conidien.  ZüohtttngsTersuche  in  Nährlösungen  nnd  auf  Kar- 
-toftelkraat  hatten  keinen  Erfolg  betreffs  der  etwaigen  Bildung  too  Sexnalorganen.  Nnn 
'wurden  frisch  inficirte  Knollen  cuUiTirt  und  swsr  1.  hn  Sonnenlicht,  2.  bei  gewöhnlicher 
"Temperatur  im  lerstreuten  Tsgeslicht,  8.  hei  25—80*0.  und  spärlicher  Beleuchtung, 
4.  bei  gleicher  Temperatur  und  in  völliger  Dunkelheit  Die  Cultur  4  seigte  nun  bald 
intercalar  nnd  endstandig  protoplasmareiche,  kugelige  Anschwellungen,  die  paarweise 
genähert  waren,  und  von  denen  sich  namentlich  an  den  Hyphenenden  die  eine  der  andern 
anschmiegte.  Von  diesen  neigte  die  eine  eine  centrale  dunklere  Oosphlre  sowie  eine  hellere 
Psrfplasuiaschieht.  Es  ist  dies  offenbar  du  Oogonium.  Das  Antberidlam  war  mit  hellem 
Plasma  erfüllt  Das  Hineintreiben  eines  Befruchiungsschlanches  konnte  nicht  beobachtet 
werden.  Wasser  wirkte  stets  zerstörend  auf  die  Sexnalorgane  ein.  Da  in  einzelnen  Fällen 
Oogonien  ohne  benachbarte  Antheridien  zur  Beobachtung  gelangten,  ist  eine  parthenogeaetische 
<Oosporenausbildung  nicht  unmöglich.  Matsdorft 

497.  Harz,  0.  0.  Ueber  Physomyces  heterosporus  n.  sp.  (Bot.  C,  1890, 
^ol.  41,  p.  378-379,  405—411.    Tab.  1  [zu  vol.  42].) 

Auf  dem  Rohglycerin  einer  Kerzen-  und  Seifenfabrik  trat  ein  Pilz  auf,  den  Verl 
Physomy  c es  heterosporus  n.  gen.  et.  sp.  nennt.  Derselbe  enthält  in  seinem  Zellinbalt  einen 
rothen,  in  alkoholischer  Lösung  grünlichbraun  fluorescirenden  Farbstoff,  ron  Verf.  als 
Physomycin  bezeichnet,  welcher  dem  im  Hostien  blute  enthaltenen  Artoerythrin  in  seinem 
-optischen  Verbalten  nahesteht.  Der  Pilz  —  welcher  sich  gut  cultiviren  Hess  —  bildet 
ToruZo- artige  Conidienketten,  eine  Jcrentotttutn-artige  Conidienform,  sowie  eine  endogene 
Sporenfona  in  umrindeten,  kuglig  angeachwoUenen  Zellen 9  die  als  Oogonien  bezeichnet 
-werden.  Physomyces  steht  am  nächsten  den  Gattungen  Helicosporangium  H.  Karst  und 
Fapulospora  Preuss.,  für  welche  Verf.  die  neue  den  Oomyceten  und  Zygomyceten  gleich- 
-werthige  Ordnung  Physomycetes  aufstellt. 

8.  Sieh  lef.    21,  42,  58,  92,  113—116,  181—183,  208,  428  ff,  431  ff 

VH.  Mncorineen. 

498.  Xlfkil,  H.  Thamnidium  mueoroides  n.  sp.  (Z.  B.  G,  Wien,  Bd.  XL, 
4890,  Abhandl  p.  687— 690.    Tab.  IX.) 

Besohrcibuug  eines  neuen  Thamnidium  (Tk.  mueoroides  n.  vp.)  das  in  seiner  Zygo- 
wporenbttdung  und  Verzweigungsart  mit  Mucor  übereinstimmt,  durch  die  stachliehe  Cola« 
-mslla  an  Cireinella  erinnert,  aber  durch  das  Vorhandensein  eines  coiumellalQhrenden 
üauptsporangiums  und  columellalosen  Sporangielea  su  Thamnidium  gewiesen  wfrd* 

YIIL  Ascomyceten. 
a.  Allgemeines  und  Vermischtes, 

499.  Zickal,  I.  Ueber  einige  neue  Pilzformen  und  aber  das  Verhält- 
uiss  der  Gymnoasceen  zu  den  übrigen  Ascomyceten.  (Ber.  D.  B.  G.,  tot  8,  1890, 
$.  2915-803.    Taf.  XVII.) 

Beschreibung  Ton  Oymnoasems  durus  n*.sm  Apnajooasaut  n.- gen.  JL  eimmflba- 
Wnms  n,sp»,  Ohaetotheea  nov.gen.,  CK  /*a#ttis  n*ap.  Mkttxmus  s*rdid*8  a.sp.;  daran 
.knüpft  Verf.  einige  Bemerkungen  über  das  Archicarp  der  Gymnoasaosn  (s.  Ref.  600)  und 
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aber  die  funeäeoette  Badeosang  der  dornen,  geweihartig  verästeHen  sterilen  Aden,  weien* 
in  den  Frachten  der  Gynmoaseeen  Beben  den  ascaebiWondea  Hyphen  auftreten:  den  basale» 
Theil  derselben  betrachtet  Verf.  als  Leitorgaa,  weiches  den  aseusbildeaden  Zweigen  Nähr- 
statarial  zufahrt,  noch  durfte  ihnen  mechanische  Function  zukommen.  —  Nach  Verf.  zer- 
fallen die  Ascomyceten  in  iwei  Gruppen  verschiedenen  Ursprungs:  1.  diejenigen  ohne  ge- 
schlossenes Hymenium  (Aphanoascus,  Burotkm  [Aspergillus],  Cephdhiheca,  Microixseus)  an 
Sie  Gymnoaseeen  (Endvmycc\,  Qymnoaacu*,  Otenomyces,  PenieilUumJ  sieh  anschliesendr 
2.  diejenigen  mit  geschlossenem  Hymenium;  diese  zerfallen  wieder  in  zwei  Reihen:  die* 
Honascnsreihe,  an  die  Muoorineen  anschliessend,  und  die  Stromatisohe  Beibe  (vergl.  übrigen» 
das  folgende  Bef ). 

500.  lokal,  I.  Entwicklungsgeschichtliche  Untersuchungen  aus  dem 
Gebiete  der  Ascomyceten.  (Sitzungsber.  d.  k.  k.  Ak.  d.  Wiss.  in  Wien.  Math.-naturw» 
Hasse,  Bd.  XCVIU.  Abth.  1,  Mai  1889,  p.  522—603.  Taf.  I-IV.) 

Verl  beschäftigt  sich  in  forliegender  Arbeit  mit  der  Entwicklungsgeschichte  einer 
Anzahl  von  Ascomyceten,  speciell  mit  Rücksicht  auf  die  Frage  der  Sexualität.  Bei  Sordari* 
Wiesneri  gehen  die  Peritheden  nicht  aus  einem  distineten  Initialorgan,  sondern  aus  der  Ver- 
sdüingnng  mehrerer,  wie  es  scheint  gieiehverthiger  Hyphen  hervor.  Die  junge  FraebtkOrper- 
anläge  ist  anfangs  psendoparenehymatiseb?  spater  entsteht  in  ihrem  Innern  ein  Hohlraum,  in  den 
dann  die  Nucleophysen  und  ascogonen  Hyphen  hinein  wachsen.  —  In  einem  zweiten  Abschnitt 
behandelt  Verf.  die  sogenannten  Mikrosclerotien  (oder  Püzbulbillen);  unter  diesen  war 
Hüieotporangmm  paratüicum  schon  lange  bekannt;  Verf.  fand  nun,  dass  dasselbe  eine 
Fmchtnnlage  von  Melanoepora  leucotricka  n.  sp.  ist,  die  eine  längere  Ruhepause  durch» 
macht.  Auch  bei  andern  Arten  gehen  neben  normalen  Fruchtkörpern  ans  den  Fracht- 
kflrperanlagen  solche  Mikrosclerotien  hervor  (so  bei  Melanoepora  carpophüa,  M.  faUa& 
n.  sp.,  Sporormia  mimma)*  Nach  mehr  oder  weniger  langer  Ruhepause  entwickelte» 
sich  diese  dann  sn  Fruchtkernen  weiter.  Diese  Beobachtungen  bestätigen  Verf.'s  früher 
ausgesprochene  Ansicht  (s.  Bot.  J.,  1886f  Pilse.  Bef.  280X  wonach  die  Mikrosclerotien. 
Bessnumpbildungen  darstellen,  die  den  Fruchtkörpern  homolog,  in  physiologischer  Hin- 
sicht aber  als  Sclerotien  aufzufassen  sind.  Ein  dritten  Capitel  behandelt  die  Entwicklung 
res  Pemcittnm  erustaceum  und  P.  luteum  n.  sp.  Bei  erstem  ist  die  Semrotiamanlage 
nicht  das  Product  eines  bestimmten  Initialorganes,  sondern  entsteht  lediglich  durch  die  Ver- 
flechtung mehrerer,  wie  es  scheint  voükommen  gleichwerthiger  Hyphen:  der  Fall,  dass  zwei 
oder  mehrere,  aus  ein  und  demselben  Faden  hervorgegangene  8eitenspfo8se  ejek  mit  einander 
verschlingen  und  so  den  Kern  des  8ckjrotinms  bilden»  ist  möglich»  wurde  aber  vom  Verl*, 
nicht  beobachtet.  Die  Weiterentwicklung  des  veifen  Sclerotiums  gestaltet  sich  nach  Verl, 
felgcindflrmniifn:  im  Innern  des  Sclerotiums  entsteht,  eine  Höhlung»  in  diese  sprossen  nun 
den  umgebenden  Zellen  Hyphen,  welche  einerseits  Aacogeoe  und  andererseits  dünne  Zweige- 
hervorbringen.  An  enteren  entstehen  die  Asci,  letztere  bilden  eine  lockere  Holle,  welche 
innerhalb  des  Sclerotiumhohlranmes  die  gesammten  Ascogone  und  Schläuche  nmaehliesst^ 
Diese  ganze  innere  Partie  des  Fruchtkörpers  mit  der  lockeren  Halle  zeigt  grosse  üeberein- 
ttin»«n""g  mit  Oymnoaeeue,  X och  auffallendere  Aehnliebkeit  mit  dieser  Gattung  zeigt  Ant- 
eSUum  luteum  n.  sp.,  das  keine  Sclerotien  besitzt«  Hier  entstehen,  in  einem  schwefelgelben 
Mycelflocken  zunächst  schraubig  gewundene  Hyphenzweige  oder  blosse  Anschwellungen  von. 
Hyphen;  mehrere  derselben  werden  dann  von  einer  dünnen  genminschsiüichen  Halle  umgeben, 
dann  sepüren  sie  sich  und  treiben  Auasptoasungen,  an  denen  in  letzter  Instanz  die  Asei  ge* 
bildet  werden,  £k  durchgreifender  unterschied  zwisehea  Pmicükum  und  Qymmomms  -ist 
aar  in  den  CosMieiitrigora  za  finden*  —  Die  Uniernswhang  der  Entwmldungsgeaohiohtn- 
und  insbesondere,  dar  Ffsufekocpereatwickking  einiger  Asooboleen:  Aacophomu*  aacfatrnvai 
Bond,  Aecobolu*  immersua  Pers.,  Bhyparotom  pQch&uwus  nov.  ftp*  ergab*  dass  ein  Sk^Üsit 
dnrduus  nicht  immer  gebildet  wird. 

In  einem  letztes  Capitel  üisentirt  Verf.  die  Frage  nach  der  Sexualität  der  Asce- 
myestan»  and  das  System  der  letztern.  Er  kommt1  mm  Aeswltate,  dass  die  Sexualität  bis 
jetzt  in  keinem  einzigen  Falle  einwurisfrei  fastgestellt  worden  ist,   der  ascogone  Apparat: 
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3Q£  Ed.  Fischer:    Piles  (oho*  die  fleUnomyoeten  und  Flachten). 


wi«  die  Initialosgano  (Arehikarp)  «lad  alt  physiologische 
welchen  Nährstoffe  fax  die.  8porenoBhlaucho  auffah&nft  werden. 

Die  Asoomyceten  zerfallen  nach  Verf.  in  zwei  Reihen:  bei  der  einen  derselben 
{Motuucw,  TMcbduB,  Mhypurobiu$>  Podwphaer*,  Surotium,  AtcoboUts,  Petua},  entsteh* 
•der  Aetnsapparat  zuerst  und  wird  nachher  von  sterilen,  Byphen  am  wachsen;  {diese  Seihe 
ist  von  den  Macorineeo  abznleiteu,  webet  der  Asens  mit  dem  linoorsporangkun ,  SkoJesit 
and  wohl  auch  Initialorgane  mit  dem  Maconporangfcnrtrager  homoleg  ist.  Die  Mehrzahl 
4er  Aseomycetea  bildet  eine  zweite  Reihe,  bei  der  die  FruohtkOrperwand  nicht  eine  sterile 
vergängliche  Hülle  bildet,  sondern  als  ein  modificirtes  Mycel,  als  Thallas  erseheint,  ans  dem 
Je  nach  Umständen  Mikroconidien  (in  den  Spermogonien) ,  Makroconidien  (m  den  Pycniden) 
oder  Asci  berrorgehen  können.  Diese  letzteren  entspringen  nicht  aus  einem  distincten  Initial- 
organe, sondern  entstehen  offenbar  durch  blosse  DHferenzirung  aus  den  anderen  Hyphen. 
Die  phylogenetische  Wurzel  dieses  Theiies  der  Ascomyceten  ist  noch  unklar. 

Für  die  Details  nmss  auf  das  Original  verwendet  werden. 

I.  sf.:  Melanospora  coprophüa  auf  Huadefacces  p.  25,  M.  faliax  auf  Botrytis 
p.  28,  PemdUium  luteum  auf  sehr  feucht  gehaltenen  Galläpfeln  und  gemaltlener  Eichen- 
rinde p.  42,  Myparobius  padkymcun  anf  Mist  von  Pferden  und  Kaninchen  p.  66» 

601.  Karsten,  P.  A.  et  Bartat,  P.  Aseomycetea  nnvi.  (Revue  myoelogiqae,  roi. 
12,  1890,  p.  169-173.) 

fiesehreihung  folgender  n»  ep.:  Pesiada  wmina  (Fr.?),  CMorotplenimm  tuberosum^ 
JLUhneUa  gaUicaf  Duplicaria  Cochmckinenau  auf  lederigen  Blattern,  JBmtyptUa  amtrahty 
Irkhotphamia  Hariotiana  Karst,  auf  einer  Orchidee,  T.  Lichenum  aaf  dem  Thallns  von  Pdti- 
jara  o*mtm>  Photpora  Lolii  auf  Lolium,  QucurbUarm  ÄttrayaU  aaf  8tengeln  von  Attr+galus 
Mtmsptsaulanm,  Nectria  (Legidomctria)  Harioti  Karst  auf  Rieden,  KuUhmiaf  phytio- 
phüa  auf  todlen  Blattern  von  Bäumen,  PhyUatkera  Andropogonü  (8chw.?)  auf  BÜttem 
von  Andropogam,  Ph.  Ficuum  NiessL  var.  »pimfmra  auf  Ficut  Biddi,  Mentagnetla  Lan~ 
aanoe  auf  Vtbumum  Lawtana,  Jf .  Pfeaktni  auf  Ptotennt-Zweigan,  Miorotkyrmmf  Madopar 
mrmu&f  Olypeohm  Lor*m*hi  aaf  Loranthu$-E\ktt6nL 

♦602.  laooardar  P-  A.  Intorna  ad  un  ptecurswre  delP  aaaliei  micreacopica 
degli  aecomieeti.    (A.  Ist  Yen.,  »er.  VII,  t.  1.) 

8.  aaeh  Hat  4,  126. 

b.  Exotfei  und  tiymooMei. 

608.  Magnat,  f.  Bemerkungen  aber  die  Benennung  sweier  anf  Alane 
lebender  Taphvina-Artvn.    (Hedwigia,  Bd.  29,  1890,  p.  28—26.) 

Mach  den  Qeeetaen  der  Priorität  ist  Tmphrma  ahmtorqua  Tui.  zu  bezeichnen  als 
21  Toafavjiet»»  (Westendorp.)  P.  Mag*,  Baacmmm  cmmttonm  R.  Sadebeck  («afeeanons 
jrroWt»«*,  (v.  Tham.)  als  Taphrma  Jt*i  ineanae  (J.  Kflhn)  P.  Maga. 

604»  ?.  Talent,  I.  Ezeaacns  borealiaan  Ainns  laoana*  (Bot  G.1890,voL  41, 
p.  975— 97*) 

Obwohl  zwischen  Ecm*cu*  bonali*  and  JR  epiphyüm  gewisse  unterschiede  bc* 
alahan,  giabt  Torf,  doch  die  von  Sadebeck  anajenonanene  Identität  ]der  beiden  Arten  an. 

606.  p.  fnwenf,  I.  Bxaaseaa  berealis  an  Alnns  iacana.  (AH*  Forst»  n. 
Jagdztg ,  66  X,  Frankfurt  a.  M.,  1690,  p;  82«) 

Der  Hcxenbesen  der  Womserle  seigt  eine  Zweigt  aschwert  long  aa  der  Basis,  sabeljge 
reiche  Zweige,  asbaule  gelbe  Blatter  mit  starMev  Myoel.  Die  Bemabung  tritt  frtth  anf,  ist 
aber  sehr  amnallig.  Die  Aekenfcüdeng  tritt  erat  hn  Jaul  ein,  «ad  es  atod  Blattober-  nnd 
mit  Askaa  bedeckt  Wenn  nan  auch  bei  Exotmus  tpipkyiha  nach  Sadebeck  die 
schon  in  Mai  beginnt  und  vorzagsweise  anf  den  Oberseiten  dar  Blatter  etat*» 
so  sind  dach  beide  Pilae  rieUetoat  identisch.  Matadorft 

606.  Xaekal,  I.  Sporenschliuche  vonEphebalfta-  Eegetaanwallari.  (Z.B. 
<3U  Wien,  Bd.  XL,  1890,  8itnber.  p,  öl,  Bot  O,  vaL  U>  1890,  p,  866.) 

YerC  faad  die  Asd  von  BphebOm  HigetHhwttimi;  dieselben  bilden  einen  kanligea 
Jbnfan  im  Innern  der  flachen  oder  kugalfonsigen  Anftreiboegea  der  EpheMlm.  Er  beobach- 
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•Off 


die  Hypaaa  h*an*  ia  di 
tftdteo.    Verf.  schlagt  daher  tot,  Bphebdla  ana  der  Reihe  der  Flechtet  na 

♦Öi?.  aMai*  IL  Rieerehe  aapra  aa*  aaovaGiiaaoaecea  (Mem.  Ac  Bali 
aar.  4»  T.  X.) 

1.  aaat  Iat:  *,  66,  88,  84,  290^  49»,  600. 

e.  Perisporlaceen,  Taberaceen. 

608.  falle  way,  B.  T.  Note  on  the  Doneoclatare  of  Uncinala  apiralia 
B.  et  C. 

608i  Oaünway,  H  T.  ObaerTaiione  oa  the  life  history  of  üueinuln  apiralia 
(Bot.  G.,  1890,  vol.  XV.) 

•WO.  EHtmg.  Knltnrftraak  mad  PeaiciUiam  glaacam.  (BotaoJska  Notfeer 
(Loi],  1880,  HM  L) 

Ml.  flala,  F.  8ar  le  ddvelofpaaseat  da  Ponrridi*  da  la  vig aa  ai  da« 
arbrae  frmltiere.    (G.  R.  Paria,  T.  CX,  1890,  p.  166— 16a) 

Verfc  bceaareibt  fftr  Demttophera  necatrix  die  Perkbeciea:  dieselbe*  entstehen  aar 
aaf  Rebea  aad  Obetbaamea,  welche  aehaa  lange  todt  and  aereetat  eiad,  nun  beebathtal  aia 
aar  aaf  langsam  vertoockaeftam  Haarbodeaw  ffie  bildea  sich  entweder  aaf  8ekroÜea  oder  aaf 
dam  M ycel  aad  stellen  dankle,  harte,  anaiherod  kagiige  Kdrperchea  von  2  ans  1 
dar,  walehe  haiae  Mandnag  baaiteon.  Die  Höhlung  deraelbaa  iat  voa 
Hypbengeflecbt  erfallt,  in  welchem  strahlig  angeordnet  die  fadenförmigen 
8ahliaahe  liegen.  Bei  der  Baue  liegen  die  Sparen  ab  polterige  Maiaa  in  den  gmchlo 
mähenden  FrnchtkOrper.  Nach  Verf.  iat  der  Pila  somit  aa  dea  Tabeaaceea  ao  atellaa  aad 
w4re  dann  die  erste  Genithen  beaitaende  Form,  die  wir  tob  denselben  kennen* 

612.  lfaeker,  Id.  Beitrage  aar  Kenntalae  exotiacher  Pila«  I.  Trieb** 
com*  paradoza  Jaagb.  (Hedwigia,  Bd.  29,  1880,  p.  161—171.  Tat  1IL  —  Ct 
aada  dea  Traiaux  presentee  a  la  73  aeaaioa  da  la  aodetd  heketiqae  dea  i 
reaaie  k  Davee»  [Aren,  dea  eeieneea  payalanee  et  natnaeUea,  1880],  p,  68-«. 
(Karaar  Ansang.]) 

Trkhocima  paradoxa  Jongh.  war  von  Maeaee  all  Gesträuchen  betrachtet  werdsa 
(fit  Bot.  J.,  1887,  Flechten,  Ref.  9),  Ref.  weiat  jedoch  nach,  daee  ea  sieh  am  eiaea  Pila 
handelt,  der  den  Periaporiaceen  and  Tuberaceea  {PenitiUium*,  Pemeillwpm-,  Terfmm* 
leihe)  aaa  aichataa  ateht.  Ea  beateht  deraalbe  aaa  einer  baeherfdnaigea  Halle,  aas  welcher 
eia  saalsaffirmlger&araor  hervorragt,  gebildet  ?oa  einem  System  vartfcakr,  rfthrtger  Kmnsmaa, 
die  ia  fliaam  obera  Theile  mit  Sporen  arfiÜH  waren,  am  Gnade  dagegen  noch  die  Aaes 
ist  e— an  Kamen.  Letatere  amd  denen  der  Tnbeaaeeea  aaatioh,  aaigea  jedaahia  Besag  aal 
ihre  Entstehung  Uebereinsthnmong  mit  denjenigen  von  Ptmeflhum, 

618.  fitem*,  A4.  Cantributioa  a  l'hiatoira  aatur eile  de  la  Troff*  (C.  B. 
Paria,  T.  CXI,  1890,  p.  9*7-9fi8>) 

Beaahraiaang  ton  Tubm*  imrimtum,  T.  hmmialbum*  T.  brumale  aad  21  w*mtamm 
a»  ep.  aad  Bamirknngen  aber  ihr  Aaftaetea  aa4  ihre  Verbreitung. 

614.  magna*,  P.  Dia  systematische  Siel  lang  von  Hydaeeyatie  Tai. 
<BadwJams  Bd.  29,  1880,  p.  64*-8fc> 

wardh  Bydnocy$Hs  Tai.  darch  Verauttlaag  von  Qmea  VitawL  den  Tabe- 
aia  aateraoheidel  sieh  von  letaleren  dadaroh,  dam  ihr  Bymoniam 
amf  der  eoneavaa  fleha  niaht  von  einer  Binde  iheraagsa  iat  Hpdmeyatii  ist  nach  dtaaeaa 
Varhahea  linlmamr  aa  die  Pmaaaceea  (k.  B»  Phum  mpmUm  Fr.)  aniareihea,  wfthmmd  die 
Taberaaaan  den  Periaporiaceen  angeachlosaen  werden  mOsaen. 

616.  Baaaa,  1*  Zar  Entwicklangegeacbiehta  der  Hjpogaaan.  (Bot.  C^ 
1890,  ?oL  41,  p.  1M-1B8.) 

¥arl  aoaraibt  dea  Asaoaporaa  vaa  Jatoamta  (topformi*  eine  selbständige  Be- 
wegnag  an,  waa  ihm  nicht  auffallend  erscheine,  da  er  der  Ansicht  iat,  9daas  Allee»  waa 
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208  Ed.  Fischer:    Pttze  <c**e  die  flohimomyceten  und  Flechten). 

Mptolfam  and  Fraehtkjftrper  der  Bypogaee*  ausmacht,  im  lauter  Instanz  aas  bewegttcmeo 
ÜUchmgea  hervorgeht* 

516.  Hesse,  R.  Zur  Entwicklung sgeschichte  der  Hypogaeon.  (Bot  C* 
1W),  ▼<*.  42,  p.  1--4,  tot.  44,  p.  308-315,  344—851.  Tat  I  u.  II  [Bot.  OL,  roi.  40J,  III 
n.  IV  [?ol.  44].) 

Verf.  entwickelt  hier  des  Naheren  seine  Ansichten  Ober  die  Entwkkhmg  der  Hypo- 
gaeen,  wonach  bei  der  Keimung  der  Sporen  bewegliche,  amo&benartige  Bildungen  entstehen, 
welche  dann  zur  Bildung  der  Fruchtkörper  zusammentreten. 

8.  Sich  Hef.  22,  64,  207,  209,  210,  229,  299,  309,  458,  500. 

d.  Pyremomyceten. 

61T>  Sllle,  C.  Zur  Entwicklungsgeschichte  von  Tichethecium  micro- 
carpon  Arn.    (Ber.  D.  B.  G.,  toL  8,  1890,  p.  113-117.    Taf.  VII.) 

Tichothecium  *ticroc*rp<m  Arn.  lebt  parasitisch  auf  OaOopiswm  auranUacum  und 
bildet  seine  Perithecien  in  den  Apothecien  desselben.  Man  muss  annehmet*,  das*  die  8poren  de« 
Parasiten  in  der  Weise  in  die  Flechte  gelangen,  dm  sie  mit  deren  Thallus  in  Berafarung  kommend, 
Ton  seinem  Hyphengeflecht  eingeschlossen  werden.  Man  findet  nämlich  die  Tichotkecmm* 
Sporen  da  und  dort  ungekeimt  hu  Innern  des  Thallus;  ihre  Keimung  erfolgt  erst,  wenn  sie 
in  die  Apotheciumanlage  gelangen  und  in  dem  Zeitpunkte;  in  welchem  das  aioogone  Geflecht 
der  letzteren  entsteht  Es  entstehen  dann  kurze  Kennschlauche,  welche  sich  bald  ver- 
zweigen and  eine  kuglige  Peritbecienanlage  bilden.  Ist  letztere  reif,  so  erhalt  sie  eine 
Mündung  gegen  die  Apotbeciumflaohe  hin  und  e Jacutin  ihre  Sporen  zugleich  mit  denen  der 
VTk  tbpflanze. 

518.  Oeeke,  1.  0.  and  Mtssee,  Cr.  A  new  deyelopment  of  Ephelia,  (Ann.  of 
Bot,  fol.  ni,  No.  IX,  Febr.  1889,  p.  88-40.    PI.  IV.) 

Unter  dem  Namen  Ephdis  war  ein  Pils  bekannt,  der  auf  einem  Stroma  sehustel- 
fflrmige  Gonidienlager  bildete.  Die  Verf.  beschreiben  eine  neue  Art  dieser  Gattung:  E. 
HrmUensis,  welche  ihr  Stroms  in  den  Inflorcscenzen  von  Panieum  palmtfolium  ausbUdeU 
Sie  fanden  auch  den  ascusbildenden  Zustand  desselben:  kopfcneofermige  Perithetienkger, 
welche  aus  jenem  Stroma  —  und  zwar  häufig  aus  alten  Conidienlagera  —  hervorbrechen. 
Es  entspricht  dieser  ascusbildende  Zustand  Spegazzini's  Gattung  BcUansia  und  bringt  den 
PH*  h*  öle  Nahe  von  Cfenricepe. 

619.  PattlUlard,  I.  Dnssiella,  nouveau  genre  d'Hypoorlaeäes.  (Ball. Soc. 
Mfeol  France,  T.  VI,  1890,  p.  107—109  ) 

Unter  lern  Namen  Hypoerea  tmberiformis  war  von  Berkeley  und  Raveael  4ie> 
statu*  Form  emes  Pyrenomyccten  auf  Artmdinaria  beschrieben  worden.  Zu  diesem  be- 
schreibt nun  Verf.  den  ascusbildenden  Zustand  und  eigenthtkmttohe,  conidienbildeade  Fracht* 
korper,  die  einen  eigentlichen  Ccriomyoes  darstellen.  Verf.  erhebt  daher  diesen  Pttz  zu 
einer  besonderen  Gattung:  DmaieUa. 

690.  Fessertal,  Cr.  Riproduzione  della  Gibellina  cereaiis  fttss.  (S.-A.  aus 
Bollettino  del  Gomizio  agrario  parmense.    Parma,  1890.   14*.    2  p.) 

Verf.  gelangt  durch  die  Erfolge  geeigneter  Cmkureo  der  Oibelima  crre«h$  Pass. 
zu  folgender  Schlussfolgerung:  Durch  Ausstreuen  kranker  Halmstücke  in  Gartenerde,  zu* 
gleich  mit  Caryopsen  gesunder  Pflanzen  erhalt  man  im  ersten  Jahre  nicht  kranke  Pflanzen; 
wiederholt  man  die  Weizencultur  in  derselben  Gartenerde  ein  zweites  Mal,  so  lassen  sich 
reichlich  die  Perithecien  der  Sphaeriacee  auf  den  Halmen  der  aufgekommenen  Gewachse 
beobachten.  Die  Vermnthung,  dass  die  Sporen  der  GtbeUkm  tot  der  Keimung  jahrflber  in 
der  Erde  verweilen  mflasen,  weist  Verf.  zurück  und  hält  eher  an  der  Meinung  fest,  da» 
die  keimende  Spore  ein  M ycelhim  erzeuge,  welches  in  die  Wurzeln  eindringe  und  hier  aber* 
wintere.  Solle* 

621.  Fatanan,  Oh.  B.  Observation  on  tbe  derelopment  -of  some  fenee» 
träte  sporidia.    (Journ.  of  MycoL,  toL  6,  No.  1,  1890,  p.  29-81%    Ptate  I  and  II.) 

Kurze  Notiz  Aber  die  Entwickhing  der  mehrzelligen  Aseosporea  von  FenestcU* 
*morpha  fi.  et  E.  und  PaUUatia  /tadefrofe. 
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Oft  tmtm,  *  a    *JDf,pw  Pjreatmyoolum,    (Grt^Uea,  foJ.IVIlI,  198*^6, 
13-17,  gft-gS»  dl-«»  71-1*) 

der  in  früheren  Jahrgängen  der  Gmülea  gegebenen  Aufzählung  ton 


628.  Beriete,  II  La  famiglia  delle  Lophiostomaceae  Sacc.  (Min«,  an,  IV, 
HPO,  *  40-tt.) 

Verl  gfebt  eine  rorlannge  Bfitrhekuag  der  Familie  der  I+phioHemac«*  Saec, 
vekhe  in  einer  späteren  mnlmgreioben  Arbeil  (Ieonee  fungorom  ad  nnum  fyUog.  Seeaard. 
adotmad)  anafuarücher  besprochen  nad  iUuatrirt  werden  soll.  Naoa  einem  kamen  histo- 
rischen Ueberblick  iM  die  Familie  alt  eine  der  »am  betten  antgtprägten  und  am  deut- 
liehetrn  abgegrenaten*  «Her  den  Pyreneejjteten  haneichnei  nnd  sind  tack  sämsailfche  Ton 
Saeeardo  für  dieeelbe  vorgeschlagenen  Gallangen  in  ihrer  Autonomie  anzunehmen. 

Nim  bestreitet  Verl  die  AnJsnningtveite  anderer  Anlöten  in  der  AnftsteHung  neuer 
Gattungen  nnd  findet,  dast  die  Ton  dieten  gewählten  Merkmale  allanwenig  stichhakig  seien. 
Fabre  bemerk!  Verf.,  data  die  gewählten  Merkmale  der  Sporidien  unbeständig 
die  bkaaeren  Fachet,  deren  Biologie  neeh  ifttheelhaft  bleibt,  sind  nicht  wwerthoaiy 

Baken  die  Anhange  der  8porWien  kein  Untersoheidnngsmerkinal  ab.  Leistete  sind 
aar  Enlwicklnnginmstande  der  Sporidien  yon  der  Ausbildung  der  schleimigen  Halle  tea 
dieselben  abhängig,  was  Verl  an  der  Entwicklung  der  Sporidie  von  Lophkmtom*  Nuss- 
leemnw  näher  ausfahrt  Das  Verhalten  des  L.  praemorsum  unter  verschiedenen  Cultur- 
bediagnngen  aeigl  ein  Terschiedenes  morpholegischee  Auftreten  in  der  Form  der  Sporidien 
tieear  An.  Die  Farbe  der  Sporidien  wtvda  hjagegen  ein  weil  sichereres  Merkmal  abgeben. 
Bezüglich  der  Gattungen  Lophiotrema  und  Lophiosphaera,  welche  einige  Autoren  angeachasll 
menm  wollten,  giebl  Verl  —  die  Autonomie  jener  aufrecht  erhaltend  -  nur  an,  dasa 
einiaa  Xäopki^tpkaem^keUia  wohl  aar  junge  Irfpfcoirema-Fetinen  seien. 

2a  der  Betpetthang  der  Auen  thertjehenoV  bemerkt  Verf.,  daae  von  den  SIS  bei 
Saeeardo  (Sylloge,  Bd»  VIII,  p.  UV)  genannte*  wähl  kaum  zwei  Drittel  anfreaft*  am 
erhalten  sind,  wie  ihm  nach  gewissenhaftem  Studium  der  tjpitühan  Saemptam  klar  gowordta. 
Lehmtnn't  Monographie  (1816)  wird  ober  in  allen  Punkten  abfiUHg  krWsirt:  was  An- 
flarnng  und  Erkennung  der  Arten ,  ebenso  was  die  Auswahl  speesfiacher  Unterscheidangs- 
merkmale  aabefengt.  Beaflgtich  der  Arbeiten  wi  Silin  bemerkt  B.,  dasa  er  dar  Ansicht 
ist»  data  bei  den  aehwanen  Alten  die  Färbung  den  Substrates  ?eta  Püaa  selbst  her* 
röhre,  nichl  so  aber  auch  bei  den  Roth-,  Grün-  oder  anderen  Färbungen,  watete  yon  aadseen 
begleitenden  Pilsarten  hervorgerufen  sein  dürften. 

Zum  Schlüsse  legt  Verf.  die  Uebersicht  der  Gattungen  wie  folgt  vor  und  wählt  alt 
leitende  Merkmale  sur  Unlerscheidanf  der  Gattungen  swar  die  Ausbildung  der  Sporidien, 
aber  nicht  im  Sinne  Ftb««X  vielmehr  btngtat  er  dia  Strectnr  und  Farbe  dieser  Organe 
alt  Gattongninerkmai  und  da»  AoabUdungagsad  derselben  nta  ArsanmerkajaJL  Alan  «rsekeinl 
dia  Kto&ksiliiBff  f olaondamaessen  Ansahen: 

Farn.  Lepaletlemaeete  Sacc. 

Sporidi*  continn*  tuten.    .   %   .    . ZojnftfcIa(eiueuntiehereund 

mar  mit 


*oridf*  bilocularla  {j,^.    ..........     MfMmpkmm* 


Snorfdfa  tranaverse 
pturiteptata 


„      L  Perjtbeeia  pjlot*    .   .    .     bophiotriiba. 

m         „         ^saan»    »    *    .      JE^^pjisoajseeiMb 
fuset 


ifutm    -   .    .    .    * XiQpkiUum 


Sporidia  mnrjfcrmia  j  hjt^ft  • ^     ianiÄiaait. 

Stand*  njtortaia  .   .    •   * Ifftisnmtsmii 

Uaber  dia  ascnajjfttn  Stadien  dar  Lophmetomwat  ie*  wenig  Poehiatt 
Nn»  ajat  dia  Srsckejannft  der  *rt*eje*an  PtÄphpan  bei  sehr  viel**  (wann  nsebt  bei  alen)< 
dieser  Fejnijje  wind  ve*AAargeJ*nd  aateerkstni  gettaehi.    Dock  habe*  anek 

BoteatoeWr  JahrMlMricht  XTUI  (1S0O)  1.  Abth.  14 

Digitized  by  VjOOQLC 


210  Ed.  Fischer:    Pilse  (ohne  die  Mrisemyceten  und  Flechten). 

andere  Pyrenomyceten  verzweigte  Parapbyeen.    Immerhin  würde  dieses  'Merkmal  unsere 
Familie  den  Hysteriaceen  annähern  und  andererseits  von  den  Sphaeriaceeo  entfernen. 

Solla. 

524.  Starblck,  K.  Drei  nene  Py renom yceten.  (Bot.  C,  1890,  yoL  41,  p.  249 — 
260,  276^-288.) 

Beschreibung  von  Chaetomwm  discölor  Starb.,  Nectria  sphaerobotoides  Start,  und 
Nieeelia  HagUmdi  Starb.  Dabei  äussert  Verf.  die  Hypothese,  dass  bei  der  grössten  Zahl 
der  pamphysenlosea  PyrtBomyoetes  die  Sporen  durch  einen  Yersohleimungeact  aus  dem  Peri- 
theoiutn  entleert  werden.  -  Zur  Verbreitung  dieser  Formen  dient  häufig  ein  Haarkleid  der 
Pertthecien  und  der  Umstand,  dass  letztere  dem  Substrate  oft  nur  lose  ansitzen. 

♦626.  Budley,  W.  R.  Sphaerella  Fragariae  Sacc.  (BuH.  No.  XIV,  Agric.  Exp. 
Station  Cornell  Umt.,  p.  171  ~  182.    Fig.  1—9.) 

526.  Blumler,  U  Mycologische  Notiren.  (Oest.  B.  Z.,  voL  40,  1890, 
p.  17~*I9.) 

Beschreibung  von  Didymeüa  Behmiana  n.  sp.  auf  dürren  Stengeln  von  Euphorbia 
palmtrü,  Sporonem*  PlcUani  n.  sp.  auf  todten  Blattern  von  Platanus  oeeidenkäis,  Zip- 
noeüa  corticoia  Saoc. ,  Trematosphaeria  errabunda  H.  Fabr.  sind  mit  T.  torticaUa  Fuck. 
synonym*. 

8.  auch  Ref.  28,  48,  55. 

e.  Discomyceten, 

527.  Ludwig,  L.  üeber  Selerotienkrankheiten  der  Pflanzen.  (Humboldt, 
1880,  p.  160—161.) 

Kurzes  Resume*  der  neuern  Arbeiten  über  die  8olerotienkrankheiten,  zugleich  erw&hfit 
Verf.  eine  Sclerotienkrankheit  der  Ebereschen,  bei  der  die  Beeren  durch  den  Pils  (Sclero- 
tinia Aucttpariac  Ludw^  mumificirt  werden,  ferner  eine  hierher  gehörige  Erkrankung  des 
Schneeglöckchens;  hier  zerstört  der  Pilz  (8.  Qalantki)  BlOthenknoSpen  und  Blatter  und 
bildet  an  diesen  eine  Conidiengeneration. 

■  .  52a  Phillips,  W.  Qu'est-ce  que  le  Perita  albella  Withering.  (Revue  Mycol., 
vol.  42,  1890,  p.  140—142.) 

Teriea  albeüa  (richtiger  albida)  Withering  ist  nicht  identisch  mit  P.  vulgaris.  Da 
aber  von  ihr  kein  Exemplar  existirt  und  sie  auch  nicht  wieder  aufgefunden  wurde,  so  ist 
aie  fallen  zu  lassen. 

8.  aich  Ref.  24,  25,  26,  58,  600. 

t  Laboulbeniaceefi. 

529.  Thtxter,  R.  On  some  north  ämerican  species  of  Laboulbeniaceae. 
(P.  Am.  Ac.,.  New  series,  ?ol.  XVH,  whole  series  toi.  XXV.    Boston,  1890.    p.  5—14.) 

530.  Thaxter,  R.  Supplementary  not*  on  North  ämerican  Laboulbenia- 
ceae.   (Ibid.,  p.  261—270.) 

1 -. -m .,-:  (529,  680).  Verf.  beschäftigt  •  sich  mit  den  nordamerikanischen  Vertretern  der  La- 
bottlbeniaeeen;  in  einer  kurzen  Einleitung  bespricht  er  ihre  morphologischen  und 
reproduetivan  Veehlltemss;  nach  seiner  Untersuchung  von  Laboulbenia  hält  er  es  für  ausser 
Zweifel,  dass  eine  Form  ton  sexueller  Reproduction  wenigstens-  bei  dieser  Gattung  .vorlieft. 
Beschrieben  werden  folgende  Gattungen  und  Arten:  Stigmatomycfis  enUmophüa  (Peck), 
Peyritschiella  nov.  gen.,  P.  eurvaia  n.  sp.  auf  Platynus  cincticollis,  Cantharomyces 
nov.gen.,  C.  vertieittata  n.  sp.  nufSunius  long*utctdw,€.  BteeVin.sp.auf  Bledius  ammüM,La- 
boulbema  elongata  n.  ep.  auf  Platinw  cincticoUis,  L.  brachxata  n.  »p.  attf  Patrobus  longicarme, 
L.Eougetii  Uout  et  Rohm.,  Z.  /fimosan.sp*  auf  Platynus  cincticoUis,  L.Harpäli  n.  sp.  auf 
Harpalus  Pennsylvcmcu$,L^Ugan6  n.  sp.  tufHarpaht*  Pennsylvania*.  -  Im  Kachtrage  (580) 
beschreibt  Verf.  noefc  folgende  bot,  gen.  et  spec:  Zodiomyces  pM$;Z.vort*cMaru**ti  Hydto- 
comkm' Ucmstti*  p.  268,  Hotfperemyces  p.  264,  Ä  vires cens  auf  ChQoconu  bkmlnerus 
p.  SMi  PtyritochieÜ*  minima  auf  Watynu$  cinctxcoOis p.  966,  Laboulbenia  menoniaeM 
Camoma  Pennsylvania*  p.  267,  L.  trmcata  auf  Bembidium  sp.  p.  267,  L.  arcuata  auf 
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f.  368,  I»«mf*ia<  *tf  JBbrpal**  Ptwnsjhdmiem  n»  268,  L. 
pauperctda  auf  Platyn**  exUntieollii  und  einem  nicht  besternten  CaraMdeu  n.  &68,  L. 
rtfefftjftvenf  Plafymtt  eäteHsicoUif  p-  270. 


IX.  Ustilagiaeen. 

531.  Brefeld,  0.  Recent  investigations  of  smut  Fang!  and  smut  diseases 
(Tranelated  from  Nachr.  ans  dem  Club  der  Land*,  zu  Berlin,'  No.  220—222.  —  Journ.  of 
MycoL,  toI.  6,  No,  1,  p.  1-8,  69—71,  183-164) 

S.  Bot.  J.,  1888,  Pilze,  Ref.  179. 

532.  Roztrup,  E.  Nogle  Undersogelser  angaaende  Ustilago  Carbo.  (Over- 
agt  over  d.  K.  Danske  Videnskab.  Selsk.  Forhandl.,  1890.    Kopenhagen,  1890.    1  Taf.) 

Verf.  kommt  zum  Resultate,  dass  unter  dem  Namen  Ustüago  Carbo  fünf  verschiedene 
Arten  vermischt  worden  sind,  nämlich  ü.  Hordei  Bref.,  U.  Jensenn  n.  sp.,  in  Danemark 
sehr  verbreitet  an  Hordeum  distichum,  üstüago  Avenae  (Pers.)  Rostr.,  in  Haferackern  sehr 
verbreitet,  TT.  perennans  n.  sp.  auf  Avena  elatior,  ü.  Trüici  (Pers.)  auf  Weizen.  (Ref. 
nach  Bot.  C,  vol.  XLUI,  p.  389,  woselbst  auch  die  Beschreibung  der  fünf  Arten  wieder- 
gegeben ist.) 

533.  lalsted,  B.  D.  A  new  white  Smut  (B.  Torr.  B.  C,  voL  17,  1890, 
p,  95—97.) 

Beschreibung  von  Entyloma  EUmi  a.  sp.  auf  Sptnacim  oUrmea. 

534.  Magna,  F.  Eine  neue,  in  den  Fruchtknoten  von  Viola  tritoto* 
arvensis  auftretende  Uroeystis-Art.  (Vera.  Brand. ,  voL  II ,  1889.  Berlin,  1890. 
p.  XIX— XX.) 

UrocfBtU  Km#kma  n.  sp.  von  U.  Fielt*  durch  ihr  Auftreten  in  den  Fracht  knoten 


585.  Reie,  B.  Sur  PUrocystis  violae  Fisch,  de  Wald,  et  l'Dstilago  anthe- 
r-arvni  Fr.    (B.  8.  B.  France,  vol.  87,  1890.  —  Comptes  resdos  desseances,  p.  293 —Sil) 

Beobachtung  von  Urocystie  Violae  bei  Paris  und  Bemerkung  über  eine  Lgchnie 
4SJMO,  bei  der  von  zwei  gegenständig eo  Zweigen  der  eine  normale  Früchte,  der  andere 
männliche  Blftthen  tragt,  die  mit  Sporen  von  Ustilago  antherarum  erfüllt  sind. 

536.  lawuchia,  3.  Was  sind  eigentlich  die  sogenannten  Mikro- 
aporen  der  Torfmoose.    Vorläufige  Mitteilung.  (Bot.  G,  vol.  43, 1890,  p.  299—290.) 

Die  von  8c  h  im  per  entdeckten  und  neuerdings  von  Warnstorf  wieder  auf- 
gefundenen sogenannten  Bükrosporen  von  Sphagnum  sind  8poren  einer  (Jstilaginee:  TiUe» 
tia  (?)  Sphagm  n.  sp. 

8.  Steh  lef.  2,  27,  44,  227,  228. 


I.  Uredineen. 

587.  lestnn,  L  Det  forsu  halte  Hindiedeof  vaartskiftendt  Jsete- 
wampe.  Das  erste  halbe  Hundert  von  beterotdiselien  Uredineen.  (Yidsnskabelige  Meddelelser 
6*  de*  natarhistoriske  Forening  i  Ejöhtnhavn,  1888,  n.  «8u) 

Verf.  stellt  die  60  beteroecischen  uredineen,  die  seit  de  Bary's  Entdeckung  4ee 
Ifafeweehtnlt  von  PuccMa  fräset*«  nachgewiesen  worden  sind,  earonefogiseh  und  sjste- 
sniiani  zasnmmea.  Dabei  verwendet  er  zeigende  Besnsohunngens  Mikrepyneideu  (Sperma  i 
gonieiX  Jantoropjreaidsa  ( Aecftdiai),  Gtnidieu  (üzeio),  FrOostte  (Tekntosnoren),  Baridiseporen 
(Sporidisn).    (Ref.  nach  Bot.  C.) 

638.  Piiriütf  w« '  Les  Urtdineesret  Innre  plaiees  aontrioiam.  {Journ.  de 
Ist,  vnL  IV,  1890,  p.  2Öfr-2*4,  245—251,  907^316,  842-348.) 

Aufzahlung  der  in  Frankreich ,  Belgien  und  der  Schweiz  beobachteten  TJredineeii, 
•ach  ihren  Nahrpflenzea  geordnet.  ' 

14* 
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18«  Bastei»  *   Vota*  ia!»  Ptomorphismas  einige*  Psedtgeon. 

Altacbenechr.,  *•*  p.  M*~M*4 

Es  Ist  bekannt,  dtss  bei  einigen  Ureüaeem  ein»  «ad  dioeelW  floneramsa  in 
morphologisch  verschiedenen  Sporenformen  snr  Ausbildung  gelangt  Verl  bespricht  in 
popolirer  Weise  die  hierhergehörigen  FWe,  so  bei  Puccmia  Oircaeae  Fers.,  P.  Chrysoeplemi 
Grev.,  P.  Fmmtcoe  (Schum.),  P.  vasm*.  BmL  «BÄ  .Bw#*eKa  «emfo  Berit.     Sydow. 

♦ft4fc  PllWtifht,  Q.  J.  Heterof  <?i|UUU  Fm»|i,  (Woolhope  CM>  Tn»nactions, 
1$88-Wfö,  erschienen  18»). 

641.  Dietel,  P.  üeber  den  Generationswechsel  von  Uropycea  lin.eo~ 
Utas  (Desm.)  Schrot    (Hedwigia,  Bd.  29,  1890,  p.  t49-rl6^.} 

Verf.  beschreibt  Versuche^  welche  ergeben,  ä>ss  üromyces  lineolatus  seine  Aeddieo 
sowohl  auf  Eippuris  vufgarie  (Aecidium  Hippuridie  Kons.)  als  auch  auf  gium  latifdUum 
(Aeddium  8i%  Ißtifolii  fFiefü-l)  ausbildet  Pies  fahrt  Verf.  sum  weiteren  Schlosse,  »das» 
eine  Pilsfarm  sich  auf  swei  ponj|t  ganz  verschiedenen  Wirthspflansen  so  entwickeln  vermag, 
wenn  nur  die  Nfhrsubstrate  in  Qiren  chemischen  Eigentümlichkeiten  übereinstimmen. " 

Ein  anderer  Versuch  fOhrfe  Ver£  xnm  Resultate,  dass  auf  Phaiariß  swei  ver- 
schiedene, wenn  auch  morphologisch  kaum  unterscheidbare  Puccinjen  vorkommen,  deren 
eine  mit  Aecidium  Art,  die  andere  mit  Ae.  AUü  ursini  zusammengehört. 

642.  Plewrlght,  C.B.    Aecidium  glaucis.    (G.  Chr.,  Bd.  VII,  1890,  p.  682.) 
Aecidium  §Umci$  geh**  Ja  den  Formenkreis  eines  üromyce*  a«f  8drpus  mart» 

Hmus,  welche  Art  Verf.  als  Uromyces  maritima*  bezeichnet  Sydow. 

648.  HowoU,  AM  J.  I.  Trfmerphtsm  in  Uromyces  Trifolii.  (Bot  G.,  voLXV, 
um,  p.  22a) 

ansammpafshOiifkafc  *0ft  toeidmm  7W/»U»*r*fM»tia  mit  Ctvssyoa*  Trifolii  (Alk 
et  Schw.V    (Nach  American  Naturalist,  vol.  XXIV,  Oct  1890,  p.  968-964.) 

Mi.  ItMUf,  i.  ün.  tfco  Ufonhistoity  of  P*cejnia  Gesanii  iilvatiei  Karst 
var.  himalensis.    (Ann.  of  Bot,  vol.  V,  No.  XVII,  Dec.  1890,  p.  27-86.    Plalo  IV.} 

Puccina  Gerajnii  sifyatiti  gafst  va*.  himaUnm  ist,  wie  Verf. 's  Experimente 
■tigV*.  ajtfoeciacji  und  beajtzft  nu*  Telflufepporen,  Dieselbe*  tretfn  innerhalb  dee,  § laiehfi» 
Jatae*  in  **ei  Gwerajupa^v  anf,  w*lo>a  bejd*  sofort  oder  nach  einexn  Ruhestattu*  keimen 
KOW/v;  e»  renr«sfd)tjrt  ajao  d#r  Fü*  amieich  dm>Typna  der  l*&*  wtA  der  m3top#ccjajie». 
Teleutosporen,  w,elftfaa.  dtatt  WfcWKO  V«**Jtea  z*ifan»  kommen  übrigen*  efeeoftUa  h* 
andern,  ajoch  heteroecifcheig,  Allen  vor«  In  wichen  Fällen  haben  die  Teleutoqporea  sowohl 
sjur  ^rhaltyng  a]a,  zu*  Verbreitung  des  Pilsen  so  dienmi.  Bei  Arten,  welche  nur  T«l*ltQ- 
sporen  bilden  und  wo  dtucch  Vebe?winterun£  des  Mvcels  für  die.  Erhaltung  gesorgt  ist,  ist 
zu  abwarten,  d>sa  die  Telegtosj>qren  nur,  d«r  Verbreitung  dienen,  d,  fc  a|mmtlicb  sp- 
fort  keimen. 

646.  Seipitt,  I.  T.    Paccinia  DigrapbidUs,   (J.  of  $.,  vol.  88, 1890* y. 2*8-216.) 

Durch  Aussaat  von  Sporen  des  Aecidium  QmvaUariae  erhielt  Verf.  auf  Pkalaris 
arundinaeta  (nicht  aber  anf  Dactulie  ghmerata  and  Molmia  caerulea)  eine  Pwccwiia,  die 
er  P.  Digrapkidis  nennt  Es  gelang  ifcmj  mi^  4^  TelMitosporen  derselben  wiederum  Con~ 
vallaria  mojalie  tu.  inficiren,  dagegen  blieben  Aussaaten  auf  Aüium  urtumm  and  scorodo» 
ppflium,  Amm  masuhrtmm,  CrdMs  m#ml*,  IWpmoimtmm  •fßmmle  m&muUtßmm,  IaUum 
luMfu *f*.  Ma%  8*0*  mutans  ii>Wn, 

646.  Carllslo,  lUderl»  tri»*  Hei*  **»j»  ani  Us  loa.  (a  OImk,  Bd  VO^ 
ÜIO^^iM.) 

Bs»  ant  Jam  fao4w»am>  smUmlanmj  +mkhum  wmmm  mmmm  mit  Aec  < 
Veot  «eise  nach,  4aas  dommfto  ha  ganetmohao  Beatohang  so  oim 

kmituh  «shSot,  weWbe  als,  Jt  wtswwsmlo  a.  so,  amVfikfS  wML 

8ydom 

«F-  J*W»». 4.   Ol  tfct  UfiHklittf »  rf  4  «tftdiafl  oa  ^abisi  o0P*ifolia  L. 
(Puccinia  ColleiUaua  n.  sp>>    (Säwtjtf.  BfWU>  *9  •**•*««•»  oflta  %PW  ••  4d0» 
▼ot  V»  WW>  [W/WMai  p,  «.> 

Beschreibung  der  auf  jRtibta  cordi/olia  auftreteM#A  JPtf«oimi  CJiwc^iyniri>iV> 
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n*  afv*  He  e*m  aacwaehMh  durch  Jas  Abtaten  zweier  aM*kctagfset  l*r- 
tc.hiedener  Üredo-Vegetionen  auszeichnet  Die  Teleutospora*  Ad  «idht  eewen  dreiteilig . 
Ute  uefrügirtiUni  TeeV  Mag*  dt  AMUttg  4«  einzelnen  Storeufermeil.        Bydow. 

648.  Bolley,  H.  L  Note  on  the  wheat  rast  (Mtore%<*frfoM  Journal  Maren,  1890, 
tw\  XI)  we*.  8,  ^.  89.) 

T«l  diecetirt  die  Frage  nach  einem  *****  Whrth  als  JMM  fn*  die  Aecidium 
v*n  Ptoecfe«!  dra»M#;  er  andeat*  eteer  nttgttcherwette  iMMfin8enden  Infeotieu  darin 
8poridien  oder  Ausstreuung  frühzeitig  gebildeter  Uredosporen.  Er  spricht  die  Hebung  utto, 
dem  weder  P.  ruvty*«er*  (DC.)  weeh  P.  gräminto  wirtheh  pareniiirend  zeien;  eidlich  wirft 
er  Fragen  auf  betreffs  Ueberwinterung  und  Henumtt  der  P.  rubigwvefr  mit  emopelsuettü 
Arte».    (Ref.  mach  Joanw  ef  Mjnsol,  VI,  p.  80.) 

848.  Bareluft  A*  On  the  life-hiatwry  ef  a  *ew  Cweomi  on  Smilax  aepera  L. 
(Scientific  memoire  by  medieaft  afficers  of  the  arm?  ef  Iadia,  Part  IV,  1889  [CakutU], 
p.87— 4a\    9  Tat) 

Bauohreibung  einte  neuen  Cmmma  auf  ätoritat  nepera  L.  fO.  S+BaetoisJ,  weichte 
höchst  wnhwjfhehrlioh  entoecisch  ist.  Verl  kennt  von  demselben  die  Aeddinm-Qeneration» 
sowie  die  üredo-  und  Teleutosporen,  doch  ergab  unter  zahlreichen  Versuchen  nor  in  einem 
fette  eine  Iafeetion  mit  TsJeutesporen  ein  positive*  ReeeJtat*  eo  dass  die  2osammengeh0rig- 
kät  genannter  drei  Sporenformen  nicht  aber  jedem  Zweifel  erhaben  bleibt  Die  Teleuto- 
sporen weisen  den  Pik  su  Puuima,  erinnern  aber  durch  die  Gallertscheide  ihres  Stieles 
zugleich  an  diejenigen  ?on  Öymnotporangiumj  ihre  Keimung  erfolgt  wie  bei  Kienits- 
Gerloff's  »Uredosporen"  letstgenannter  Gattung. 

6«k  PlewTight,  Chartas  8«   British  üredinae.    (G,  Chr.,  Bd.  VIII,  1890,  pw  480 

Zn  Melampsora  hetulima  gehört  als  Aecidium  Caeoma  Lands,  zu  M.  vernaUi 
Niessl  desgleichen  Gaeoma  Saxifiragac.  —  Caeoma  Orchidis  bildet  das  Aecidium  su  einer 
iieiampeora  auf  Salix  repens.  —  Aecidium  Aquüegiae  gehört  su  Puecinia  AgrosHdis 
8oppitt  und  Ate.  Periclymeni  zu  Puecinia  Festueae  Plowr.  Diese  Zusammengehörigkeiten 
wurden  durch  angestellte  Culturen  gefunden.  Sydow. 

651.  Barekf,  A.  On  the  life-history  of  aHymalayfrnGymnosporangiein 
(G.  Cmmmnghamianum  n.  spec).  (Scientific  memoirs  by  medical  officers  of  the  army  of 
Indiz*  toL  V,  1890  [Calcntta],  p.  71—78.) 

Verf.  beschreibt  ausführlich  das  auf  Cupreum  toruioea  Den,  auftretende  Gymuh 
spat  migmmi  Cimningkamiamum  n.  sp.t  welches  seine  Aeetdienform  auf  Pyme  Paehia  Harn, 
bildet.  Die  Zusammengehörigkeit  beider  Pilze  wurde  durch  angestellte  Culturen  bestätigt. 
Die  freigegebenen  drei  Tafeln  bringen  die  photographische  Abbildung  des  Gumneeporangium 
hei  troefaenom  und  feuchtem  Watter  und  die  coeörirte  Abbildung  der  Aecidieaform  nebst 
Darstellung  des  Sporenbaues.  Sydow. 

fi§fc  llelaln,  I«  Heue  Untersuchungen  und  Beobachtungen  Aber  die 
Blee*nr**te  der  Kiefer*.    (Hedwlgiay  1880,  p.  07-85.) 

958.  ilslani>  I.  üeber  die  Forme*  u*d  defl  Wirthswwehsei  der  Blase rt- 
roste  der  Kiefern.    (Ber.  D.  B.  G.,  Bd.  VIII,  1890,  p.  [59]—  [7ÖJ*> 

<§fc\  6i8J  Verf.  bestätigt  durch  weitere  Versuche  dte  Zrtgatameagfrherigkeit  von 
Peridermtum  Strobi  Kleb,  mit  Oronatmm  Bibitola  Bietr*  ferner  diejenige  ton  P.  mMongi- 
epontm  Fneh*  mit  CoMosporum  Benecionis  (Per».)  und  Ten  P.  Ger*«*'  n.  «p .  (s*  P.  Pini 
tu  eerMeid  Anet  p.  p.)  mit  Qm**rti*m  msdtptodmt*  (WiHeV).  Ausser  Matnenamatei  Art 
mass  höchst  wahrscheinlich  noch  eine  zweite  rtoä^nwewezmeade  Per i'denanim^ Form  eszf 
Püm  &0m*H$  unterschieden  werden,  dm  P.  Oornki  gegentbef .  hetee  iurm%reifende 
morphologische  Unterschiede  zeigt,  aber  in  Gegenden  Torkumezt^  in  denen  Vinc*«*icmm 
fhhhy  and  mü  deren  Sparen  enne  knnetliche  Infamien  ron  Fzaeetoanelaw  nieit  erzielt  werden 
feanatei  mV  diese  Ast  behalt  Verl  den  Mimen  Penäthmmm  PM  hei 

Mb  amt  P.  PM  zerfallt  somit  in  folgende  Alien: 
\.  P,  vHMjüptrwm  Fuek\  auf  den  Nadein  trm  Pim*  mbemrk  und  awrtrfcs»;  |nMrt 
su  Coltosporium  Benecionis. 
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Ä.  P.  Cormri  Rostr.  et-  Kleb»  auf  der  Rinde  ton  Pinne  süeeetrie;  gebort  zu  Crwtartfw» 
«scfeptatoim  (Willi), 

3.  Ä  &ro6t  Kleb,  auf  der  Binde  von  Pöhm  Stroims  und  Zoftttatfona;  gehört  iu  Omt- 

-   «rtftt*  Jtöicofo  Dietr. 

4.  P.  Ptnt  (Willd.)  Kleb,  auf  der  Binde  von  Pinta  silvestris;  unbekannter  Zugehörigkeit. 

'564.  Wettstell,  1.  ▼.  Ergebnisse  von  Galturversuchen  mit  heteroecischen 
Urediaeen.  (Z.  B.  0.  Wien,  Bd.  XL,  1890,  Sitzungsberichte,  p.  44.  —  Bot.  C,  vai  43, 
1890;  p.  175.) 

Bestätigung  Ton  Klebshn's  Beobachtungen  Ober  die  Znaanuneagehörigkek  tob 
Peridermium  Strobi  Kleb,  und  Oronattmmn  ribicola. 

555.  Ludwig,  F.  Eine  neue  verheerende  Bostkrankheit  australischer 
Akazien,  verursacht  durch  den  Uromyces  (Pileolaria)  Tepperianus  8acc 
(Osntralbl.  f.  BacterioL  u.  Parasitenkunde,  vol.  VII,  p.  88—84.) 

Uromyces  Tepperianus  Sacc.  richtet  auf  den  Akazien,  besonders  Ajcacia  saUdnm 
bedeutende  Zerstörungen  an;  8triucher  der  genannten  Art  wurden  vom  Pik  getödtet 

556.  PrilUeix  et  Delaerelx.  Note  sur  l'Uromyces  scutellatus  Schrank 
<Bo11:  Soc.  Mycol.  Franoe,  T*  VI,  1890,  p.  197.) 

Die  Verff.  beobachteten  Spermogonien,  die  höchst  wahrscheinlich  iu  Uromyces 
scnteüatus  gehören. 

557.  Lagerhelm,  fi.  MykologiskaBidrag.  VII.  Ueber  Aecidium  Astra- 
gali Erikes.    (Bot.  N.,  1890,  p.  272-276.) 

Beschreibung  von  Uromyces  (Uromycopsis)  Japponicus  n.  sp.,  dessen  Aecidium  von 
Eriksson  unter  dem  Namen  Aecidium  AsWagaU  beschrieben  wurde«  8ynonym  ist  auch 
Aee.  earneum  Lagerb. 

55a  Dietel,  P.  Ueber  die  Gattung  Pileolaria  Gast.  (Mitth.  der  Geograph» 
Ges.  zu  Jena,  vol.  VIII,  Heft  8—4.  —  Bot  Verein  f.  Gesammtthuringen,  1890,  p.  20— 
25,  1  Taf.) 

Verf.  bespricht  die  verschiedenen  Uromycei-Formen,  die  dem  Typus  Pileolaria  an- 
gehören und  giebt  Abbildungen  derselben.  Püeolaria  ist  als  eigene  Gattung  nicht  aufrecht 
an  erhalten. 

559.  Dietel,  P.  Beschreibung  der  Teleutosporenform  von  Uredo  Agri- 
moniae  (DC.)    (Hedwigia,  Bd.  29,  1890,  p.  152-154.) 

Die  Teleutosporen  von  Uredo  Agrimoniae  (DC.)  stellen  diesen  Pils  zu  Thecopsora 
und  zwar  in  die  Nähe  von  Th.  areolata  (Fr.)  Maga. 

560.  afagius,  P.  Ueber  das  Auftreten  eines  Uromyces  auf  Glycyrrhiza 
in  der  alten  und  in  der  neuen  Welt.  (Ber.  D.  B.  G.,  vol.  8,  1890,  p.  877—884. 
Taf.  XX.) 

Beschreibung  der  Uredo  und  Teleutosporenlager  von  Uromyces  Qtyeyrrhuae  (Rabh.) 
Magn.,  welcher  in  der  Alten  Welt  auf  Gtycyrrhixa  glabra  L.  in  der  Neuen  auf  G.  lepiota 
Nut  auftritt  und  durch  das  Auftreten  einer  die  ganzen  Sprosse  durchziehenden  Frühlings- 
generation ausgezeichnet  ist. 

561.  Magna,  P.  Eine  neue  Puecinia  auf  Anemone  ranunculoidea,  (Sitz- 
ber.  der  Ges.  Naturf.  Freunde  zu  Berlin,  Jahrg.  1890,  p.  29-81.) 

.  •  M.  beschreibt  auf  Anemone  ranunouloidm  eine  neue,  von  Puecinia  fmea  verschie» 
d&ePmccmia,  die  er  wegen  der  auffallenden  Lage  des  Keimporus  der  untern  Zelle  mitten 
auf  der  Seitenwand  als  P.  smgukwu  bezeichnet 

582.  Magna,  P.  Das  Vorkommen  der  Puecinia  singalaris  Magn.  (Sitzber* 
der  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin,  Jahrg.  1890,  p.  145—147.) 

Verl  theilt  eine  Anzahl  Standarte  seiner  P.  smmOmru  mit,  dieselbe  acheint  nur 
auf  Anemone  ranunemioides  vorankommen,  während  P.  /Wtc*(die  nach  hPs.  Meinung  mit 
P.  Thalictri  Chev.  identisch  ist)  auf  letzterer  nicht  zu  wachsen  scheint  Die  auf  A.  ranun- 
cmMdes  und  nemoroea  auftretenden  Aecküen  sind  wahrscheinlich  EntwiekluagsgUeder  heter- 
oedscher  Arten. 
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663.  ?.  Lagertet*,  &  Pnccinia,  (Mter opucäinia)  BAumleri  n.  sp.  (Oeet. 
B.  2^  f»L  40,  1880,  p*  186-188.)  ... 

Beschreibung  von  Piicctti«»  Baum^fi  n.  sp.  aof  Anemone  ranunculoides,  ans  der 
Umgebung  tob  Presaburg.  Laut  einer  Anmerkung  ton  WeUeteta  ist  dieser  Pili  mit  P.  *•'*- 
ewZe***-  Magnus  identisch  und  wurde  auch  in  Prater  bei  Wien  gefunden. 

564.  ?.  Lagerheim,  w.  Puccinia  singularis  Magnus  und  P.  Bäumleri 
Lager h»    (Hedwigia,  Bd.  29,  1890,  p.  172-175.) 

P.  Bäumkri  Lagerh.  ist  mit  P.  singularis  Magnus  identisch.  Die  ton  Magnus  hervorge- 
hobene Eigenthflmlichkeit,  wonach  der  Keimporue  der  untern  Tekutosporenselle  nicht  an 
der  Scheidewand  Hegt,  kommt  auch  verschiedenen  anderen  Puccinien  zu. 

565.  Kagnis,  P.  Ueber  die  in  Europa  auf  der  Gattung  Yeronica  auftre- 
tenden Puccinia-Arteo.    (Ber.  D.  B.  G.,  vol.  8,  1890,  p.  167-174.    Taf.  XII.) 

Magnus  kennt  in  Europa  4  verschiedene  Puccinia- Arten  auf  Veroniea:  1.  Ltpto- 
fmedma  Veronicae  Schroet  auf  Veroniea  montana,  2.  L.  Veronicarum  DC.  mit  zweierlei 
Tekatosporen:  sofort  keimenden,  die  nicht  vom  Stiele  abfallen  (ß.  persistans)  und  nicht 
sofort  auskeimenden,  leicht  vom  Stiele  abfallenden  (a.  firagilipesj  auf  Veroniea  urHcifoUa 
u.  a»  8.  Puccinia  Veronicae  AnagaUidis  Oud.  auf  V  AnagaUii,  4.  Leptopuccinia  Ätbu» 
lentis  n.  sp.  anf  F.  alpina. 

566.  Bietet,  P.  Beschreibung  eines  neuen  Phragmidiums.  (Hedwigia, 
Bd.  29,  1890,  p.  25—26.) 

Beschreibung  von  PhragmidUtm  papülatum  n.  sp.  auf  Potentüla  strigosa  Ledeb., 
lern  Phr.  obtusum  Kze.  et  Schm.  am  nächsten  stehend. 

567.  Barclay,  i  Od  a  Chrysomyxa  on  Rhododendron  arboreum  Sm.  (Chr. 
Humalense  nov.  sp.)  (Scientific,  memoirs  by  medical  officers  of  the  army  of  india,  vol.  V, 
1890,  Calcutta,  p.  79—85.) 

Ausführliche  Beschreibung  der  auf  Blättern,  Blattstielen,  Zweigen  und  Fruchten 
von  Rhododendron  arboreum  auftretenden  Chrysomyxa  Himalense  n.  sp.  nebst  Angaben 
über  die  Unterschiede  von  der  europäischen  Art  Chr.  Bhododendri  (DC).  Die  zwei  Tafeln 
bringen  die  photographische  Aufnahme  des  Pilzes  und  die  Abbildung  der  Sporen. 

Sydow. 

568.  Bardsy,  ■•  B.  Description  of  a  new  Fungus,  Aecidium  esculentum 
n.  sp.  on  Acacia  eburnea  Willd.  (Journ.  of  the  Bombay  Hat.  Uist.  Soo,  vol.  V, 
1890,  p.  1—4.    1  Taf.) 

569.  Prall,  D.  Note  added  to  Dr.  Barclay's  Paper.     (Ibid.,  p.  5—6  und  1  Taf.) 
(568.  569.)    Aecidium  eseulentum  n.  sp.,  dessen  Myceliom  zu  perenniren  scheint, 

bildet  seine  Fructificatiojuen  an  den  Blüthensprossen  von  Acacia  eburnea  Willd*  und  ruft 
an  denselben  eigentümliche  Umgestaltungen  (Blattverdrehungen,  Hypertrophie  der  Zweige» 
Stipulardornen  und  Inflorescenz,  Prolification  der  Bl&then,  Apostasis  und  Heterotaxie)  her* 
hervor.  Die  Aecidien  entstehen  in  grosser  Menge  und  bilden  dicke  Krusten;  letztere  wer- 
den abgeschabt,  gekocht,  zu  einem  Brei  verrührt  und  bilden  so  eine  beliebte  Speise.  (Ref. 
nach  Bot.  C„  vol.  44,  p.  322.) 

570.  Oidemans,  C.  A.  J.  A.   Eine  Bectification.   (Hedwigia,  Bd.  29,  1890,  p.  44). 
In  Saccardo  Sylloge  und  in  Wintert  Pilzen  ist  Aecidium  Senecionis  Desm.  zu 

Puccinia  conglomerata  gestellt.  Dies  ist  unrichtig  da  Aec  tSenecionis  mit  Ate  Jacobaeae 
identisch  ist  und  letzteres  zu  P.  Schoeleriana  Pkwr.  et  Magn.  gehört. 

*571.  lalfh:  On  the  Aecidium  affecting  the  Senecio  vulgaris  or  Oround- 
seL    (The  Victorian  Naturalist.    [Melbourne],  vol.  VII,  No.  2.) 

572.  de  Lagerheim,  6.  Sur  nn  noveau  parasite  dangereux  de  la  vigne 
Uredo  Vialae.    (C.  R.  Paris,  T.  CX,  1890,  p.  728-729.) 

In  Jamalen  beobachtete  Verl  Bebes,  deren  Blattunterseile  sehr  zahlreiche  Sporen* 
kger  eines  Uredo  trugen  und  sich  in  sehr  krankhaftem  Zustande  befanden.  Es  ist  dies  die 
erste  anf  der  Weinrebe  bekannte  unzweifelhafte  Uredinee.  Yerf.  nennt  sie  Uredo 
Vialae  n.  sp. 
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173.  dcLagorfrola,  f.  Note  aar  an  ntuveenpareeite  dtngeremx  de  1» 
vigne.  (Revue  generale  de  Botaniaue  dirigfe  par  iL  titasto*  Benito,  vWL  II,  1896, 
p.  88**-390.    Tab.  19.) 

Beschreib«**  von  ITredo  TlÄtoe  n.  sp.  (a,  voriges  Bei);  in  4er  Gegend  wü  Quito 
fand  L.  auf  Oisaus  f*mHf<M*9  einen  tfr«fr,  der  vtettekbt  «int  TafHift*  des  getauten 
ist,  er  bezeichnet  denselben  einstweilen  als  Uredö  Gfosi 

♦574.  de  Lagerheia,  6.  Un  nonveau  parasite  dangerenx  de  la  rigne. 
(J>  de  Micr.,  1890,  No.  6.) 

576.  Webber,  I.  J.  Peenliar  üredineae.  (Amer.  Naturalist,  toL  24  PhüadelpUa\, 
1890.  p.  178-180.) 

Schilderung  einiger  eigen thümlicher  Uredineen.  Puötini*  flmocida  B.  et  Br. 
kommt  auf  Pamcum  eruagaUi  G.  vor.  Die  Sori  sind  ampfefgen,  die  Telentosporen  oft  ein- 
zellig. Bei  den  zweizeiligen  steht  die  Scheidewand  oft  vertical,  nie  horizontal,  oft  schräg. 
Es  scheint  die  Art  mehr  sn  Uromyoes  zu  gehören.  Die  Uredosporen  haben  swei  oder 
mehrere  Eeimporen,  so  data  sie  Pollenkdrnern  ähneln.  Dasselbe  kmmmt  bei  den  Uredo- 
sporen von  Pueemia  prenantM*  (Ben.)  Fackel,  vor.  Das  Aecidtan  dieser  Art  hat  anstatt 
des  Pseodoperidiums  eine  pseudoparenchymatlee  Hyphenmasee,  wahrscheinlich  das  Ateidmm 
hemisphericum  Pk.  Pueemia  tporeholi  Arth.,  hat  ein-,  zwei-  oder  dreiteilige  Teleutesporen 
indem  einige  Sori  nur  die  ersten,  andere  nur  die  zweiten),  wieder  andere  alle  drei  Sporen- 
arten enthalten.  Die  Sori  mit  nur  ein-  und  zweizeiligen  Sporen  kommen  an  Sporobelue  tx^gi^ 
naeflorus  vor,  nur  zweizeilige  Sporen  fanden  sich  an  8p.  asper  und  cryptandrus.  Die  Telento- 
sporen von  Puceinia  tanaceti  D.C.  var.  aetineüae  Webber  auf  Actineüa  acaulu  sind 
wie  bei  P.  flaccida  verschiedengestaltig.  Verf.  beschreibt  dreizehnerlei  Formen.  Die  Telento- 
sporen von  Uropyxis  zeigen  deutlich,  dass  die  Uredineen  Abkömmlinge  der  Ascomyceten, 
die  Telentosporen  dem  Ascus  und  die  Sporenzellen  den  Ascosporen  homolog  sind.  So  war 
bei  den  dreizelligeu  Sporen  von  U.  petaloetemoms  (Farl.)  de  By.  die  Aehnlichkeit  mit  dem 
Ascus  gross,  namentlich  infolge  einer  hellen  Oberhaut,  die  dem  Ascus  glich.  Dieselbe  hebt 
sich  bei  manchen  Telentosporen  von  der  Spore  ab,  so  auch  bei  Pueemia  jonesii  Pk.  Hier 
kommen  auch  zerbrechliche  Sporentrftger  vor.  Sie  sind  oft  übersehen  worden.  Ver£  fand 
die  Sporen  aber  an  auf  Mustnium  tenuifotium  sitzenden  Exemplaren  noch  an  ihnen  sitzen. 
Bei  der  Behandlung  von  Pwcctma-Sporen  mit  Salpetersäure  bekommen  sie  das  Ansehen  von 
tfrftffgprii-Sporen,  sodass  also  der  Unterschied  hinfällig  ist.  Matzdorff. 

576.  Weiber,  I.  h  Peridial  cell  Characters  in  the  Classification  of  the 
Üredineae.    (Amer.  Naturalist,  vol.  24,  Philadelphia,  1890,  p.  177—178.) 

Die  Beschaffenheit  der  PeridUlzellen  giebt  nicht  nur  für  Rwtdia,  sondern 
auch  für  Aecidwm  gute  Kennzeichen  ab,  die  bei  dem  Wechsel  dea  Wohnsitzes  der  Aecidien 
and  bei  dem  Wechsel  ihrer  Wirthe  sehr  brauchbar  sind.  So  a.  B.,  wie  Verf.  ausführt, 
bei  Aecidmm  pentstemonis,  Puceinia  tauauH  D.  C,  AjeMimm  compositarum  Mart  var. 
Lygodamiae  Webber,  A>  Euphorbia*  GmeL  Matzdorff: 

S.  auch  Ref.  6,  27,  44,  59,  60,  98,  94,  96,  105,  142,  178,  226,  227,  236,  681. 

IL  Basidiomyceten. 

a.  Allgemeines, 

577.  Ludwig,  F.  Der  Pleomorphismns  der  Basidiomyceten  nach  den  neuen 
Untersuchungen  von  0.  Brefeld.    (Die  Natur  1889,  p.  585-587.) 

1.  auch  lef.:  10,  55. 

b.  ProtobasidiomyoeteiL 

578.  Roueguere,  G.  Parasitisme  du  Tremelk  Dulaciana  sp.  n.  sür  l'Aga- 
ricu  nebnlari*    (Betas  Myool.,  vol.  12,  1860,  p.  1—8.) 

Verl  beschreibt  eine  TremeUa  (?.  Dulaeiana  n.  sp.)  die  sich  auf  dem  Hute  von 
OUtecybe  ndmhms  entwickelt  hatte,  mit  ihrem  Myco!  das  Geflecht  des  letzteren  dorch- 
xiehfuu. 
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879.  1*  tcjnes,  J.  Da  la  distribntion  des  Ceriomyces  dans  U  Classifi- 
cation des  Pelypores.  (B.  S.  B.  France,  tot  97,  1890,  compte  rendu  des  seances 
p.  109—112,) 

Verfc  untersuchte  den  Oriomycet  Fwcfcert  Corda,  der  höchst  wahrscheinlich  so 
einem  Polyporua  aas  der  Gruppe  der  Fowuntarii  gebort,  and  giebt  bei  der  Gelegenheit  ein« 
Uebersicht  der  in  ihrer  Zugehörigkeit  jetst  bekannten  Cerumyce*-  und  PtydwgasUr-Fomtn; 
Pfyporui  Zugehöriger  Ceriomycet 

L  Mesopns 
P.  &tetmtt  Ball.  G  toreftrt*  8chw.  (Ptychogaster  alieolatm 

IL  Pleurotoa  Bood> 

&ÄeroJ^no«'Fr.|öaiW(ferifiaK.  G  PtychogasUr  Lyooperdon  Pat 

in.  Merisma 

X^£iL   P.«*W«ifBalL  ß  «il/Wf««  De  8.  (Pt.  dumn^letit  Pat) 

IV.  Apo8 
A.  Anodennei 

r  P.  bonati$  Fr. 
8pongio$%    l  P*  Ptychogaster  lAw.  C.  Ptychogaster  albus  Cord. 

(  P.  cmorpfcw  Fr.  C.  PtychofOftfr  cUrim*  Bond. 

B.  Placodermei 

irÄ^-*^«/F(H,,w  G  löchert  Cord. 

rom*uam  <  p  9alMms  a  ^^^  g^.  (ex  a^) 

0.  loodermei 
.      .  i  P.  v«r«Molor  L.  C  osreicofcr  Pat. 

Ct)naew  \  P.oaperariiieEhrb.  G  tubeswms  Bond. 

Ferner  sind  in  Zusammenhang  ia  bringen: 

GlotoporuSy  Bistostrema,  Lasehsaf  «od  C.  flaamcoN«*  de  8. 

FitfuJtna  /i<pattca  Bali  „     O.  hepattcu*  de  8. 

660.  de  lehnet,  J.  ün  Ceriem yoes  iftuteao.  (BaiL  8oc  Ifyool.  Franse,  T.  VI, 
1890,  p.  102—104.) 

Verl  beschreibt  eine  neoe  öjriomyoß^Form,  die  er  0.  Mtxiocmw  nennt,  sa  was 
fix  einer  Polyporee  dieselbe  gehört,  liest  sich  indees  nicht  bestimmt  feststellen. 

681.  LadVtg,  F.  Mykologische  Mittheilungen.  2.  Bemerknng  an  dem 
Aufsatse  des  Herrn  P,  Hennings  in  den  Verl.  d.  Bot  Vor.  d.  Prot.  Brandy  1888, 
p.  VH.    (Veth.  Brand«,  tot  31,  1889,  [Berlin  1890]  p.  CX.) 

L.  hebt  hertor,  dass  er  in  den  PoJyporus-Röhren  des  Ptgchogarter  ton  Anfing  an 
stets  Baaldien  nnd  Sporen  getaiden  habe. 

562.  MtnuBUif  I.  Ün  noutean  Polypose  oenidif  ere.  (Le  Nataraüste  1890, 
Wo.  79,  p.  146-147.) 

Beschreibnag  einer  Oonidienforin  ton  Porta  mUmca. 

583.  Pelree,  8.  J.  Notes  on  Corticinm  Oakesii  B.  et  C.  and  Miehenwta 
Artocnras  B.CC,    (8.  Totr.  B.  O,  toi  XVII,  Ho.  12,  p.  301—810,  Pia*  CX.) 

CtrHoium  Oakes*  badet  „PaimphyeBn" »  öle  an  ihrem  Scheitel  karte,  borstsnartige 
PnrtsHse  fingen,  es  kann  dann  eine  solche  „Faraphyse*  am  Schotte!  sn  oiner  weitem  Strecke 
aaswachsen,  die  an  ihrem  8cheitel  wieder  Borsten,  aber  in  geringer  Zahl  trägt;  tter  der» 
etlben  werden  an  Btorigiaoa  nnd  bilden  8porwn,  wodurch  die  „Paraphyse«  aar  Beaidie  wird 
An  den  Borsten  können  mitunter  Conidicn-artige  Büinngen  entstehen.  —  Mtihenem  Artö- 
ceras  besitzt  nach  Vert  keine  oder  nur  eekr  selten  Bastdien  nnd  es  sind  diese  crsetst  durch 
eine  Nebeafruchtfsrm  in  Gestak  ton  endogen,  eineein  in  angeschwollenen  typhentellen  ent- 


684.  Bresadela,  J.    Corticinm  Martelliannm  a  sp.    (K.  0.  B.  In  XXII,  1899, 
*9I8^ 
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218  E  4-  Fischer:    Pilze  (ohne  die  SohJsomyceten  and  Flechten). 

Verf.  beschreibt  eine  neue  Art:  Corticjum  MarteUianum,  welche  zwischen  C.  calceum 
and  C.  puberum  ungefähr  die  Mitte  hält.  (Auf  faulem  Lorbeer-  (?)  Holze.)         Sollt. 

585.  Hassee, 6.  A  Monograph  of  the  Telephoreae.  Part  IL  (J.  L.  8.,  London, 
▼ol.  XXVII,  No.  181,  182,  1890,  p.  95— 204,  Plate  5,  6,  7.) 

Fortsetzung  von  Verls  Monographie  der  Telephoreen  (cf.  Bot.  J.,  1889,  Pilze,  Bef. 
408),  enthaltend  die  Gattungen :  Bymenochaete,  Corticium,  Stereum.  Ho?  sp. :  Hymenochaete 
pallida  Cooke  et  Mass.  p.  97,  H.  pulcherrima  Mass.  p.  104,  27.  nigrescens  Cooke  in  herb, 
p.  104,  H.  tasmanica  p.  105,  H.  Tqxia  Berk.  in  herb.  p.  103,  H.  barbata  p.  109,  H. 
croceo-ferruginea  p.  110,  H.  KalcKbrenneri  p.  116,  Corticium  debüe  Berk.  et  Curt  in  herb, 
p.  181,  C.  cinnabarinum  p.  140,  ü.  roseolum  p.  140,  C.  Carlylei  p.  148,  C.  Liquidambris 
Berk.  in  herb.  p.  148,  C.  flaveolum  p.  150,  Stereum  spongiosum  p.  172,  St.  pictum  Berk. 
in  herb.  p.  185,  St  Haydeni  Berk.  in  herb.  p.  199. 

586.  Massee,  6-    Revision  of  Telephoreae. 

Der  erste  Theil  dieser  Bearbeitung  der  Telephoreen  umschliesst  (nach  Grevillea, 
XVIII,  p.  21)  die  Gattungen  Heterobasidium,  Coniophora,  Peniophora,  Asterostroma,  dar- 
unter folgende  n.  sp.:  Coniophora  incrustans,  C.  BerJceleyi,  C.  Cookei,  0.  ochracea,  Penio- 
phora pesieoides,  P.  scotica,  P.  hydnoides. 

587.  Tanaka,  V.  A  new  species  of  Hymenomycetous  Fungus  injurious 
to  the  Mulberry  Tree.  (Journ.  of  the  College  of  science,  Imperial  University  Japan, 
▼ol.  IV,  Pt  I,  1890,  p,  193—204.    Plate  XXIV -XXVII.) 

In  Japan  werden  die  Maulbeerbäume  von  einer  „Mompa-byd*  genannten  Pilzkrankheit 
heimgesucht,  die  Verf.  des  Nähern  untersuchte.  Es  handelt  sich  um  ein  Helicobasidium 
(H.  Mompa  n.  sp.),  dessen  Mycel  die  Wurzeln  der  Bäume  tödtet  und  an  den  Zweigen  Frucht- 
körper bildet.  An  der  Oberfläche  der  befallenen  Theile  tritt  das  Mycelium  meist  in  Form 
▼on  Strängen  aus  locker  verbundenen  Hyphen  ungleichen  Durchmessers  auf,  im  Innern  der 
Rinde  und  in  der  Cambiumzone  ist  es  dagegen  mehr  häutig  ausgebreitet  oder  aus  einzelnen 
Hyphen  bestehend.  In  der  Rinde  der  erkrankten  Wurzeln  bildet  der  Pils  ferner  zahlreiche 
Sclerotien. 

588.  Schnabl,  J.  I.  Ueber  Herieium  stalactiticum.  (Bot  C,  1890,  vol.  41, 
p.  260-251.) 

Herieium  stalactiticum  Schrnk.  ist  eine  unter  mangelhaften  Lichtverhältnissen  ge- 
wachsene Form  des  Hydnum  coraUoides  Scop. 

589.  larttf.  Ueber  Trametes  radieiperda.  (Bot  C,  vol.  42»  1890,  p.  109, 
186—139.) 

Kurse  Besprechung  der  Synonymik  und  der  Brefeld'schen  Resultate  betreffs  Tra- 
metee  radieiperda  (Heterobasidion  annosumj.  Die  von  Brefeld  angefochtene  Schutz- 
maassregel gegen  die  Verbreitung  dieses  Pilzes  (Stichgräben)  hat  H.  selber  schon  vor  acht 
Jahren  als  unzweckmässig  erkannt 

690.  Magnus,  P.  Ein  bemerkenswertes  Auftreten  des  Hausschwammea 
Merulius  lacrimans  (Wulf.)  Schum.  im  Freien.    (Hedwigia,  Bd.  29, 1890,  p.  146—147.) 

Vorkommen  von  Merulius  lacrimans  auf  Erde,  die  mit  organischen  Bestandteilen 
reichlich  bedeckt  ist;  es  hatten  dabei  die  Fruchtkörper  ein  etwas  abweichendes  Aussehen 
und  Verf.  bezeichnet  sie  daher  ab  f.  terrestris  des  Jf.  lacrimans. 

691.  Bertrand,  F.  Glef  dichotomique  pour  U  dätermination  des  Aga- 
ricinls  ä  spores  Manches.     (Bull.  Soc.  Mycol.  France,  T.  VI,  1890,  p.  LVHI— LXI.) 

Dichotome  Bestimmungstabelle  zur  Bestimmung  der  Gattungen  der  weisssporigen 
Agarieiseen. 

592.  Dtfeir,  L  Une  nouvelle  espece  de  Psathyrella.  (Revue  generale  de 
Botanique,  (tirigee  par  M.  Gaston  Bonnier,  T.  I,  1889,  p.  661—662.) 

Beschreibung  und  Abbildung  von  PsathyreUa  algerica  n.  sp. 

♦69a.  KeJtfc.    Agaricus  storea  Fr.    (Scottish  Naturalist,  1890,  No.  29.) 

594.  Ferry,R.  Amanita  valida  et  spissa,  raphaniodora  et  solida.  (Revue 
nycologique,  vol.  12,  18&0,  p.  173—176.) 

Beschreibung  von  Amanita  solida  und  A.  raphaniodora,  von  froheren  Autoren  als 
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Ctatftromyeeten,  FbaUoideen.  21fr 

J.  uaJfcfa  und  4.  sptssa  beschrieben,  jedoch  oft  mit  einander  verwechselt,  daher  sie  Verf. 
Bit  obig»  neuen  Naomi  belogt. 

•895.  Bu  Ftft  On  »ome  speeies  of  Trieholema  net  easily  distiaguished* 
frem  eaofc  other.    (Wtolhope  Qub  Tratisncticms,  1888-1886,  erschienen  1880.) 

58&  Coeke,  H.  0.  On  Campbeilia  gen.  noT.  (Gsevfllea,  XVIII,  1889— 1890», 
p.87— 8a) 

Campbellia  nov.  gen.  Hymenomyeetom  nrit  den  Speeies:  C.  ntfundUmliformit 
Cke.  et  Mast.  (=  Mmdht*  infundibuhformis  Cke,  et  Mass.),  0.  afiridana  Cke.  et  Mass.  n.  sp» 

597.  FfsUfer,  Im.  Znr  Identität  des  Boletus  8atasas  Lenz.  (Zeitschr. 
1  Nafurw..  Halle,  Bd.  62,  1889,  4.  Folge,  Bd.  8,  Heft  5,  p.  895-898) 

Boletus  SaUmM  Lenz  ist  nur  ein  ausgewachsener  B*  lupinus  Fr.  (=  B.  eryHkropu* 
Jtrombb.)    (Ref.  nach  Bot  C.) 

698.  Uta,  J.  B.  and  Iverhart,  B.H.  Mnoronoporns  AndersoiL  (Jonrn.  of 
MyeoL,  voL  6,  No.  2,  p.  79.) 

Beschreitung  tob  Mucronoporus  Andern**  n.  ip. 

699.  PateuiUerd,  I.  Sur  la  place  du  genre  Favolus  dans  la  classic 
fication.    (Bull.  Soc  MyooL  France,  T.  VI,  1890,  p.  XIX— XXL) 

Wenn  man  von  mehreren  Arten,  die  au  den  Polyperea  su  stellen  sind,  absieht,  steht 
die  Gattung  Favolus  Lentinus  am  nächsten  und  bildet  mit  dieser  eine  besondere  kleine 
Gruppe  der  Agaridneen. 

600.  PrilUeux  LePachyma  Cocosdans  laCharente-Infärieure.  (Bulk 
fiec  Mycol.  France,  T.  VI,  1690,  p.  95—97.) 

Cf.  Bot  J.,  Pilse,  1889,  Ref.  462. 

601..  Hecken,  Tb.  Fairy  rings.  (Cuh.  and  Country  Gentleman,  Albany  [N.  Y]r 
Jan.  16.,  1890,  vd.  LV,  Na  1929,  p.  48.) 

8.  auch  Ret  6,  28,  84,  45—49,  61,  62,  68,  72,  78,  96, 117,  118,  124,  125,  143,  146r 
146,  196  ff.,  459. 

d.  Gastromyceten. 

602.  Hassee.  6.  A  monograph  of  the  genus  Podaxis  Desr.  (Podazon 
Fr.)    (J.  of  B.,  vol.  28,  1890,  p.  88-89,  69—77.    Tab.  294,  296.) 

Nach  Verf.  ist  bei  Podaxon  die  Gleba  ungekammert  und  die  Sporen  entstehen  nicht 
auf  Bassdieu,  sondern  au  je  1—2  in  Ascen.  Bei  P.  Emeriti  ist  die  Sporenmembran  mit 
dar  Asenswand  verwachsen,  mit  andern  Worten,  der  Ascus  ist  sur  Spore  reducirt  und  löst 
sieh  von  der  Hyphe,  an  welcher  er  entstanden  ist,  los.  Letztere  Hyphe  vergleicht  Verf. 
mit  der  Basidie  von  Ttdostoma.  Verf.  kennt  sieben  Fodaxo»- Arten,  unter  denen  eine  n.  sp.r 
Podcueis  Farlotoii. 

608.  PaleuUlard,  I.  Le  genre  Podazon.  (Bull.  Soc.  Mycol.  France,  T.  VI, 
1690,  p.  169-167.    Tab.  XVII.) 

Verl  bespricht  zunächst  den  Bau  von  Podaxon  im  Allgemeinen,  speciell  auch  die 
Gleba,  und  widerlegt  Massee's  Angabe  (s.  voriges  Ref.),  nach  welcher  die  Sporen  in  Ascis 
curat  eheu  sollten;  er  besehreibt  dann  die  bisher  bekannt  gewordenen  Arten,  im  Ganzen  11, 
outer  denen  zwei  neue:  P.  Deflersü  und  P.  SekwemfmrtkM. 

604.  Bettler.  Note  sur  le  pldicelle  des  spores  des  Bovists  et  lea 
filaments  steriles  du  capillitium.  (Ball.  8oc.  Myco!.  France,  T.  VI,  1890, 
p.  148—149.) 

B.  betrachtet  das  Stielchen  an  den  abgefallenen  Sporen  lonBovista  nicht  als  Sterigma, 
sondern  als  stark  ausgebildeten  Hilus. 

8.  Zieh  Bet  29,  80,  60,  64,  119,  616,  516. 

e.  Phalloideen. 

606.  Fischer,  Bd.  Untersuchungen  sur  vergleichenden  Entwick- 
Inngsgesohichte  und  Systematik  der  Phalloideen.  (Denkschr.  der  Schweiz. 
Naturf.  Ges.,  Bd.  92,  I,  1890,  109  p.    4°.    6  Taf.) 
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220  Bd.  Fischer:    Fttan  {Ohne  die  Scaisomrcntcn  und  Flechten). 


Vorliegende  Arbeit  aerftttt  in  eiunu  ^wickinan^nesasdchUicben  und  ein**  ayats- 
matischen  Theil.  Im  entern  wird  für  eine  Anzahl  von  Phatteidnan,  die  Bei.  Mit  teuer 
«taten  Pabhestioa  «her  diesen  <ango>ttanH  <«.  Bei.  J^  1886»  Pfee,  Äet  149)  untersuchen 
konnte,  eine  eingebende  DareteHtittg  der  FffcsMOr^sliftrktta^ ,  a.  Tfc.  vt*  sehr  jungt* 
guttien  an,  gegeben.  Der  toystematitohe  Thai  enthält  die  BenthÄibainj  dar  dnseinen 
Arten  mit  Angabe  von  Literatur  und  Standorten. 

Die  jftngsten  untersuchten  Stadien  tos  OHikhu  cmoMatt*  zeigen  folgende  Difie- 
fwnsfmug:  ein  arilsr  fiyphenstrang  kOeett^sttung1'1)  ragt  als  Fortsetzung  der  Marke  des 
Myeelstrnnges  von  nuten  her  bis  nur  Mitte  des  Frochtkorpers,  und  theflt  Sieh  hier  in 
mehrere  gegen  die  Peripherie  laufende  Zweige;  der  Baute  zwischen  diesen  letzten  Ist  vom 
wirrem  Hyphengefleoht  (Ä2wi8cbeugeflecbta)  eünjunonnaen.  Die  Oberfläche  der  ganzen 
Fruchtkörperanlage  ist  von  einer  Rinde  überkleidet  —  Die  weitere  Entwicklang  gestattet 
«ich  nun  so,  dass  die  Zweige  des  Centralsttiangen  sich  an  ihrdn  finden  verbusitertt  und  hier 
in  ein  Gallertgeflecht  umgewandelt  werden  (Gallertschicht  der  Voltia),  wahrend  sieh  im 
Zwischengeflechte  dichtere  Hyphenknäiuei  (die  erste  Anlage  der  spätem  Boctytaculum- 
kaamern)  differenriren.  Diese  Knäuel  wsrden  dann  durah  intercaatfe  Streckung  der  Cen- 
tralstrangsweige  nach  aussen  gerückt  wnd  innerhalb  dertelbea,  im  Winkel  «wischen  den 
Zweigen  des  Oentrslstraages  entsteht  ein  leerer  Baum,  in  welchen  nun  vea  den  Seiten 
her  Wütete  (die  Tramaptatten)  iineinwkchsen.  Diese  Wulste,  ebenso  wie  die  erwähnten 
Hyphenknäuel  sind  überkleidet  von  dichter  Schicht  von  Hyphenenden,  die  späterhin  an  B*- 
eidien  oder  tu  Pneudeparenokyni  sich  weiterentwickeln:  au  Basidien  werden  sie  an  den 
Stellen,  wo  sie  an  einen  freien  Raum  grenzen,  nämlich  an  den  Flanken  der  Tftmaplatten, 
zu  Pseudoparenchym  dagegen  da,  wo  kein  freier  Raum  geboten  tot,  nämlich  zwischen  den 
fih&neln  und  an  den  Stellen,  wo  die  Tramaplatteu<Enden  an  diese  austeeseu.  Man  kann 
nagen,  dass  das  Pseudoparenchym  des  Receptacnlnms  ein  Hymenium  ist,  dessen  Bttsidien 
aas  Raummangel  nicht  ihre  typische  Ausbildung  erlangten.  Die  übrigen  Ölatkrmu  zeigen 
—  soweit  aus  den  fertigen  Zustanden  und  aus  einzelnen  Angaben  und  Beobachtungen  Über 
Jugendformen  Schlüsse  gezogen  werden  konnten  —  mutatis  mutantis  die  gleichen  Verhält- 
nisse. —  Kalchbrennera  dürfte  in  ihren  jüngsten  Stadien  mit  Clathrus  (genauer  mit  Sin- 
blumj  übereinstimmen,  späterhin  entstehen  aber  an  den  Oenfralstrangaweigen  nur  nach 
drei  Seiten  Tramaplatten,  während  auf  der  Vierten  Je  ein  Ton  ihnen  nach  aussen  verlaufen- 
der Recsptaculumast  angelegt  wird.  Auf  diese  Weise  entstehen  die  bekannten  korallenar- 
tigen Fortsatze  des  Reoeptaculume,  welche  die  Qlebä  von  innen  nach  aussen  durchsetzen.  — 
Ithypkalhts  impudum  konnte  ~-  «llerdings  nickt  ganz  lückenlos  -—  bis  zu  den  jtagsnm 
Stadien  surockverfclgt  werden:  es  ist  hier  ein  ungetheilter  Osntralstrang  vorbanden,  der 
weh  nach  oben  stark  verbreitert.  An  seinem  Ende  dlffetensirt  sich  die  GaHertethieht  der 
Vota.  Später  erhält  diese  eine  glockenförmige  Gestalt  und  innen  an  ihr  entsteht  ein  dicb» 
leres  Geflecht,  welches  hernach  gegen  innen  die  Tramapiatten  in  Form  von  Wüteten  aus- 
sendet. Der  Scheitel  dieses  dichtem  Geflechtes  steht  nach  unten  in  Verbindung  seit  dem 
in  der  Ale  des  Fruchtkern*«  verlaufenden  Geflechte  des  spatem  Stielhofclräutaee,  welches 
später  von  *sr  Stidwandung  umgeben  wird.  Ganz  analog  Mtanea  sich  die  ersten  Dhte* 
renainmgnvorgänge  auch  hei  den  andern  PAaüaae  gestnlnm;  nachher  aber  neigen  sich  Ver* 
8chiedenheiten  im  weitern  Verhaleaa  des  Zwischen  Stiel  med  Oleba  befindKehen  Geflechtes: 
bei  Mutimm  tritt  in  demselben  keine  weitere  Differenaumng  auf,  bet  Mfhyphdhis  tenuiu 
diflerenzirt  sich  an  der  Innengrenae  der  Gleba  ein  Bat,  bei  Ithyphatlut  impufaxtt  un- 
mittelbar innen  am  Hut  noch  ein  dichteres  Geflecht,  das  als  eine  nicht  zur  Ausbildung  ge- 
langende indusiomanlage  aufzufassen  ist;  bei  IHctfopkora  endtteh  kommen  Hut  und  Indu- 
sium  zu  vollständiger  Differenzirung  und  Ausbildung.  —  Montagnes  Xfhphaüui  mgtegem* 
ist  ein  regelrechter  Mutinus,  bei  dem  der  verWeindJobe  Hut  nichts  anderes  ist  als  der  em- 
porgehobene VolvascheiteL  —  Aus  der  Untersuchung  der  Entwicklungsgeschichte  geht  her- 
vor, dass  die  Unterschiede  der  verschiedenen  Arten  schon  in  frühen  Stadien  gegeben  sind 
und  dass  ton  da  ab  die  wettern  Veränderungen  in  den  Ffutdntkürpera  bei  allen  Arten  der 
Hauptsache  nach  gleich  erfolgen»  —  Für  das  Einzelne  aus*  auf  die  Arbeit  selber  ver- 
wiesen werden. 
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efch  dl»  Phattoidete  in  drei  tappe»  emeneilen:  (ittim,  Kejfcmbeenae* 
rear,  Fsmltsen  Clatnpeee  «ad  Pheüane  aiad  untereinander  durch  kejne  öeeergniife  naiv 
banden,  innerhalb  dieser  beiden  Gruppen  findet  man  jedoch  Arten,  die  zwar  schon  in  Mae* 
i  ihrer  Fraehtttruer  von  amandaa  YjrsahJeden  sind,  aber  sieh  taotedem  so 
Uabam^nnureihea  mweJndan  lasasa,  so  sehr,  dase  die  AmateinebeJdsmg  mit* 
wird.  Noch  miaaioher  iet  die  QadlnfiabgitiMtnnf  and  daa  Beate  wate  e» 
riefleiuba,    hloaa   drei    den  ganannte*   Gruppen    enaipraohendn   Gattungen    aufrecht    a» 


Unter  Wegksenug  der  iinganügeud  bekannten  Arten  and  unter  Versnhmelsaaf 
dar  Maar  afe  Arten  unterschiedenen  Formen,  sahH  Ref.  nur  noeh  88  Arten,  da* 
runter  folgende  n.  sp.:  Colm  Mtiüeri  p.  61,  C.  furiformi*  p.  64,  Aseroi  amekmmitm 
p.  *«\  ferner  folgende  n.  f.:  Ctotfcm*  omcittmHu  e.  Jtoyed*  p.  57,  jinakitaia  3faBerfo«ti* 
b>  m*m*ifbrwH*  p.  69. 

696.  ?as  Bambeke,  6b.  D*  Pexiateace  probable  eheaPha »ms  (Ithyphallna> 
impadicma  (L.)  e?ua  inroluoram  *a  indaainm  rudimentairt.  (Botanisch  Jaarbeak 
aUgageiea  doar  het  krvidkondig  geneottenep  Dodonea  te  Gent,  derde  jaargang  1891, 
Gaad  1990,  9  p.    8».    1  Tai.) 

607.  van  Bambeke,  6h.  Addition  a  na  notice:  de  l'existenea  probable  etow 
(Brid.,  p.  llfr-128.    Tab.  VI) 

(606,607.)  In  UebereiiirtimmongmitRef.(s.B*£ No  6M)ceastatirt  Verf. beiltkyphaüu* 
twtpmdicuB  daa  Vorhandensein  einet  rodfanentaren  Induaiama;  dabei  laset  er  aber  diese  In* 
dnaranaanlage  später  Yollstindig  in  der  Bildnag  dea  Hntea  anfgebaa ,  wahrend  naoh  BeH 
aar  Bire  inaaerste  Partie  sich  am  Aufbau  dea  Hutea  betheihgt  und  die  übrigen  im  Zu- 
stände  gewöhnlichen  HypheageBechtee  ?erbletben. 

606.  Pateuillard,  I.  Fragments  mycologiquae  XI.  Organisation  du  L y- 
eurua  Moknsin  Fries.    (Journ.  de  Bot,  toI.  IV^  1890,  p.  968-368.) 

Verft  hatte  Gelegenheit,  junge,  noeh  in  der  Vohra  eingeschlossene  Exemplare  dea, 
Lymmm  Mokmin  Gibot  (aus  Tuo-nen*  gesammelt  von  Delaway)  »u  nntersnahan:  die  Beeep» 
taeahimaate  sind  hier  drefeantflg  und  die  Gleba  akat  ihren  beiden  8eitaniiehen  atf, 
wahrend  tote  Immitohe  gmbafrei  im  und  einen  etntfalen  Hohlraum  (Forteetaunf  daa 
Stielhohlraumes)  begrenzt 

909.  Hagaia,  F.  line  interessante  Phelloide*  Kalahbraanera  cerallo- 
cepbala  (W+Lw.  et  Curr.)  Kalohb*.  (ftssbet.  d.  Gea.  natarf.  Freunde  a,  Berlin.,  Jahrg* 
1890,  p.  44—45.) 

Verft  demouetvirt  ein  Exemplar  von  KaNNmemm*  eaimlnwpfeme  ran  8utterheim 
in  der  Kapcolonie  ;  er  bat*  ee  nicht  för  erwiasesv  amas  diese  Art  mit  Ä  finden  idenäacb 
sei.    Der  Pili  leuchtet  im  Dunkeln. 

610.  farlow,  W.  9.  Poisonous  action  of  Orathros  eotamaataa  (Bot  6.,  aal 
XV,  1890,  p.  46-46,) 

Verl  theih  mit,  dam  der  Ganwaa  *en  Gtotfcrwe  t<*umna**$  auf  getanem»  tödtBeh  wirke 

S.  auch  Ref.  81,  286. 

911.  fcthtnren,  «.HA  new  laatulat  ia  an  cotton.  (Bot.  <**  «nl.  XV,  1980r 
p.  166—  16a) 

von  BamuM*  ottdU  n*  ap.,  meiern*  die  Butter  der  Baavwollpflantw 


612.  Baeaarint,  P.    Sullo  srilupp»  dal  plaftidtt    (Ht  fe  B.  *,  X*Ht  1999,  p> 

mtwtn.> 

Vera  theüt  «öePyouidien  ihrer  A»ebi»*»n#eweftBe  mm*,  sowaiterwamaattna 
derlei  Formen  untersuchen  konnte,  in  awei  Typen  ein:  der  erste  T^spuja  umlafst  ffbranan, 
mta  baaabrinhter  Inlwiekltaag)  d\  h.  seteke  bei  mmamtn  de»  Fr^smmttam  p  aallatandig 
bermdet  und  ?on  dem  Mycel  deutlich  abgehoben  ist  (Dtpiodi*  mtOorum  Peak.))   in  data 
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$22  Ed.  Fischer:    Pilie  (ohne  die  Sohiaomyqeteu  and  Flechten)» 

zweiten  Typus  lassen  iich  Formen  mit  unbeschrankter  Entwicklung  vereinigen, 
oder  solche,  welche  jenen  erstgenannten  Bedingungen  nicht  entsprechen  (Gomoth^rimm  IH+ 
phdicUa  Speg.) 

Bei  den  Fennen  des  ersten  Typus  entsteht  die  Hymenialfläche  ans  eineai  pseneo*. 
paienchymatischen  Nahrgewebe,  welches  anfangs  den  Innenranm  des  Pycmdiums  vollständig 
einnimmt  und  schliesslich  gana  aufgenommen  wird.  Die  hasidientragenden  Hyphen  sind 
Ten  einander  entfernt  und  die  Basidien  neigen  allerseits  gegen  einander  zu.  Je  nach  der 
Starke  des  Pseudoparenchyras  und  der  relativen  Dauer  bis  es  aufgenommen  wird ,  sowie  je 
nach  der  lysigenen  oder  schisogenen  Entstehungsweise  des  Innenraumes  hat  man  verschiedene 
eecund&re  Eintheilungs  weisen  dieser  Formen  zur  Hand.  Die  meisten  Sphaerioideae  Saoc.  ge- 
hören au  diesem  ersten  Typus. 

Bei 'dem  zweiten  Typus  bleiben  die  hasidientragenden  Hyphen  in  mehr  oder  minder 
innigem  Zusammenhange  mit  dem  Nährmycelium.  Die  Rindenbildung  ist  unvollständig, 
meist  an  der  Basis  unterbrochen,  zuweilen  kaum  angedeutet;  die  Bildung  einet  pseudo* 
parenehymatischen  N&hrgewebes  im  Innern  sehr  mangelhaft,  und  mit  diesem  in  curecter 
Verbindung  treten  die  basidienf uhrenden  Hyphen,  wekhe  die  Basidien  auf  der  Oberflache 
ausbilden.  Hierher  gehören  verschiedene  Nectrioideae  Sacc.,  Lsptostromaotae  Saoc.  und 
Mektneomeae  Sacc.  Solla. 

613.  Cavara,  F.  Macrosporium  sarcinaeformis  Cav.  nuova  parasita 
4el  Trifoglio.    (La  Difesa  dei  parassiti,  Ne.  4,  1880») 

Beschreibung  von  Macr+eporium  saremaeforme  n.  sp.,  das  auf  dem  rothen  Klee 
Blaufischen  hervorbringt    (Nach  Revue  MycoL) 

614.  Cestautln,  J.  Sur  les  variations  des  Alternaria  et  des  Clado« 
aporium.  (Revue  generale  de  Botauique  dirigee  par  M.  Gaston  Bonnier.  T.  I,  1889,  p. 
458-466,  601-506.  PL  23  und  24.) 

Durch  Cultur  von  AUemaria  tenuis  erhielt  Verf.  Formen,  welche  dem  Qadotporimm 
auffallend  Ähnlich  sind;  übereinstimmend  mit  diesem  Resultat  findet  man  in  der  Natur  alle 
Uebergange  bis  zu  solchen  Formen,  die  sioh  als  Cladosporüim  fortpflanzen  können.  Ct*do- 
sporium  seinerseits  kann  in  Bormodendrm  übergehen.  Von  den  vielen  Cladosporüm-  und 
Hormodendron-Arten,  welche  beschrieben  worden  sind,  durften  wohl  die  meisten  kaum  gerecht- 
fertigt sein. 

615.  Belaerotx,  0.  Quelques  especes  nonvelles  des  Champignons  infe- 
rieurs  obeerves  an  Laboratoire  de  Pathologie  vggetale.  (Bull  8on>  Mycol. 
France,  T.  VI,  1890,  p.  99-100.) 

Beschreibung  folgender  neuer  Arten  von  Hyphomyceteu:  Meaopodiumn.gen.,  Jf. 
üredopeis,  Fusarium  Schribauxi,  JF.  Asperagi,  Vmrmisularia  Asparagi. 

616.  Delacroix,  0.  Note  sur  Haplographinm  toruloides  (Free.)  Saoc» 
(Bull.  8oc.  Mycol.  France,  T.  VI,  18nX>,  p.ltf.) 

Periconia  toruloides  Fres.  gehört  wohl  zu  Leptosphaeria  acuta* 

617.  Faitrey,  f.  Cicianoboius  flumuli  n.  sp,  .  (Revue  Myeologique,  vol.  129 
1890,  p.  73J 

Beschreibung  von  Ctcinnobolus  Humuli  n.  sp.  auf  Erysiphe  castagnei  auf  Hopfen. 

618.  Faitrey, F.  Nouvellee  observationa  *ur  le  Cicinnobolus  Humuli, 
n.  sp.    (Revue  Myeologique,  vol.  1Ä,  1890,  p.  176— 1T7.) 

.  6X9.  leisten,  B.  D.  Notes  npon  Zygodesmut  and  Jta  new  npecies.  (B. 
Torr.  B.  O,  voL  17,  1890,  p.  151—152.) 

H.  erwähnt  als  neue  Arten  der  Gattung  Zygodtsmus:  Zf  Pfrolac  EIL  et  Halst, 
auf  Bluthenstengeln  von  Pyrola  rotundifolia  und  Z.  albidus  £11.  et  Halst  auf  Veitafcea 
und  Petersilie,  nach  ¥erf.  üUEweifewaft  parasitisch. 

620.  Hennings,  P.  lieber  Isaria  rhodosperma  Bres.  n.  sp.  an  Stammen 
von  Sensorthia  elegant  im  Berliner  botanischen  Garten*  (Verb.  Brand.,  vol.  81, 
1889.  (Berlin,  1890). ».  IX*-X.)  ,  . 

«81.: (treten,  P*A>  et  feilet, f.  FnngiJIi  imperfeeti  no*L  tfoern.  de  Bau* 
vol  IV,  1890,  p.  657-803.) 
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Imperfecta!).  228 

Beschreibung  folgender  ■.  s>:  PhyOtsÜeta  pirima  Saoo.  var.  Mmli  wr.  a.  anf 
Blattern  tob  Pinw  JfaJN*,  Pfc.  amM^IZa  auf  trockenen  8tengeln  von  Tanaookm,  Pk*9 
e&mprtssa  anf  entrindeien  Zweigen  tob  Cytitm  Laburnum,  PK  eonßuen$  auf  Buttern  von 
Hmus&nechtia,  Ph.  microsportUa  auf  Blattern  voa>  Carito  Papaya*  8pha*ronma  äintemi 
nmtmm  aaf  feuchtem  JFto-Hobf  Ckaetophom*  maerttopof*  auf  Rinde  von  &ctoa>p&y!Itt»» 
eapitaimm,  Vermieutaria  oorvma  auf  halbmniem  Weideuhols,  öomatayrinn»  aysnjrjoilensn 
auf  Dasylirion,  Diplodia  Psoraleae  auf  Stengeln  von  Ptorolea,  D.  TanaeeH  anl  IVnm» 
ceftaw  Stengeln,  2>.  hytterioides  auf  alten  Hob,  D.  <g*it-finai  srst»  anf  einem  alten  Bachen - 
stamm,  Pfdyetaena  Ptoraleae&nf  Psorafeat-Stengelü,  gfogofporjmn  4ra*cart«e  auf  ^rononWa- 
ftettern,  (7.  Ieow«u*fe  Cook.  et.  Harktt.  var.  Itofrtmoe  n.  var.  anf  Bobinia-RaUen,  G. 
mmimum  anf  Buttern  von  Anthurium  Bookerae,  G.  Orehüearum  anf  Butlern  einer  Or- 
chidee, G.  pallidum  auf  den  Blattern  einer  Orchidee,  G.  Bhinantmi  anf  den  Stengeln  von 
Ätna***«*  *#>*«*<*,  G.  Taxi  aof  Taxus-Blattern,  Myxotporium  MeeptU  Auf  JfespäM*- 
Zweigen,  Jf.  phomoides  auf  Rinde,  Jf.  i?odtn»a«  auf  toiten  Sbotnia-Zweigon,  IVwWuJa  «Jena* 
seens  Sacc  rar.  Berberidis  n.  var.  auf  IfcroeWs-Zweigen,  Psstaforsielia  Fnees*  auf  iTsteea, 
ßtpiogloetm  Clmmae  auf  Blattern  von  C'Jusia,  2br«fe  dVnsa  auf  Certum  «Munt,  F.  «pno- 
oOts  anf  OTmui-Rinde,  Zygodesmus  phyUophüut  auf  aufgehäuften  Blattern,  5por litfi  in imw 
nNteoaum  8aec.  rar.  plwMSptaäf*»  n»  var.  anf  dem  Epioarp  von  Cucurbita,  Sclerotium  fibri- 
stdum  zwischen  den  innern  Fasern  des  Stamme«  von  Oreodoxa  regia* 

622.  Mae  lUtlan,  6.  Note  on  a  New  Speeies  of  Actinoceps  B,  and  Br. 
(Amer.  NntnraMst,  voL  24,  p.  777—779.    Philadelphia»  1890.) 

Eine  sweite  Art  dieser  Pilagattnng  kommt  in  Minnesota  vor.  Dieser 
ActtnöcepiBesBeyi  n.  sp.  wurde  anf  Isnler  Orangenschale  genügen,  die  mit  Baoiäus  rneo*» 
iherium  De  Bjr.  ond  andern  saprogeaen  Bacterien  bedeckt  war.  Das  Hypheunetswerk  um- 
spann  dieselben.  Das  Stroms,  war  bläulich,  bei  einigen  Individuen  schwach  gelb.  Die 
Conidien  sind  in  ein  Schleimlager  eingebettet  Der  Stiel  ist  höher  als  bot  A.  Ihtooütm  B- 
aod  Br.  (700  gegen  606  p),  der  Kopf  im  Durehmesser  grösser  (420  gegen  160«)»  Die  sporen- 
tragenden Hyphen  sind  wiederholt  verzweigt,  die  elliptischen  Conidien  4-5 -*>  laog  und 
2— a*/2 »  Droh«  A«f  der  Oberfläche  des  Köpfchens  etwa  100  Stacheln  mit  etwas  verdickten 
Zettwtnden.  Mattdorfi 

623.  larMU,  ü.  Sulla  Tornla  spongicela  Dnt  {N.  CK  B.  J.,  XXII,  18», 
p.  468—466.) 

Verl  erwähnt  das  Torkommen  von  Torula  tpmgieol*  Dufc  auf  einem  Bateckwamme 
in  einem  Privathause  su  Florenz.  Anschliessend  daran  macht  er  einige  Betrachtungen  aber 
das  Vorkommen  der  Sporen  dieses  Pilses,  welche  Betrachtungen  von  den  Annahmen  Du- 
fonr's  dnigennaassen  abweichen.  '  "  Solls. 

624.  Ondesmaas,  0.  A.  J.  A.  Observations  snr  qnelqnea  Sph4ropsid6es 
qni  croissent  snr  les  feuilles  des  especes  europäennes  de  Dianthus. 
(Veralagen  en  Mededeelingen  der  EonigL  Akademie  van  Wetenschappen,  Afd.  Natuur- 
kunde,  8«   Ruks,  Deel  VII,  1890,  p.  97—108.    1  Taf.) 

Enthalt  die  Begründung  der  folgenden  Ansicht  des  Verf.'*  aber  die  Svnonymie  der 
anf  europäischen  ZKatttfos-Blattern  wachsenden  43phaeropsideen. 

1.  Ascochyta  Dianthi  Libert  crypt.  Arduennae,  No.  158;  Berk.  Outl.  320;  Cooke 
Brit.  Fgi.  456;  Sacc.  Syll.  m,  398. 

Synonyme:  Sphatria  Jfautki  A0x  et  Bdkmn  Depot»  Dianthi  Rab.t  D.  vagam 
*  Dianthi  Kickx.,  Septoria  Dxanthx  West.,  PkyUostictä  Dianthi  West^  Dinemasporimm 
Dianthi  Ond.  ..-        i 

2.  Septoria  Dianthi  Desm.,  Ann.  des  Sc  nat,  3«  ser„  XI,  346;  8aoc,  Mycol.  Veneta, 
197;  8acc.,  Michelia,  1, 187;  Sacc,  Syll.  III,  516;  Sacc,  Rab.,  Fgi.  Europ.,  Nd.  460;  Roumeg. 
sTsjL  sMBci,  No,  1431.  ...».: 

Synonyme:  Atcochyta  Dianthi  Lasch;  Dopasea  Dianfhi  Desm.         GilUy. 
-      m^frnmM,  §•  Sopra  alcani  Phoma.   (N.  B.  B.  J.,  XXH,  1896,  p:4fa-4ß.) 
/ 1  .     Verf.  beoUcantlB  anf  Weinbeeren  swei  PUafsraan,  welche  in  vieler  Hianksit  Phoma- 
Arten  entsprechen,  doch  eine  Identification  mit  den  bereits  bekannten  nicht  gematteten. 
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234  E*  PHtitr:    BüSUiriaceeo.  t 

Fafc  «a  mo  sind,  MhUfl  Vsrl  «r  *  die  Namen  PK  <te«»te#rpA  nttd  JfiMropftoaMi 
ticifrarnei  «ar.  Seile. 

«*.  Milieu  el  Belaarata*    Note  aar  le  DothierelU  Robiniae  mi.  ap> 
(Bau*  8*x  Mfooi  France*  T.  H,  1800,  *  180—118.) 

Auf  junge»  BeiiwiarAeaMn  total  stob  fyotiden,  die  *ahrschetnbofa  m  Afl*** 
>  profimi  gehauen,  die  aber  Verf*  einnlasttsn  ab  ZtotttamKa  JtoKww  no*.  epw  he» 


627.  FrtiMeiz  UMimiIi.  8ur  quelques  champignone  parteilos  n*»* 
*eenx.    (BnlL  See»  Mycel.  Freaoe,  T.  VI»  1880»  p>  178-131.    PL  Jjy 

Beaohreibuag  im  Phoma  mimmeala  a.  99.,  (fcryneuat  XoMiHhCtroi«  n.  ap*  .«ad 
ItyflMtitfta  Jfati  n,  sp.,  üUm  Kraukheüs*  der  Kartefielpfleaee  r^.  d*r  Hält«  im 
JVwftn«  LawvemMw  und  Pkw  Malm  bedingen. 

82a  Rottend, L  Uno  noUTelle  eapäee  de  Stysanns.  (BnU.  Soc  MjrooL 
Ftaeaoe,  T.  VI,  1890,  p.  10fr-*W6.) 

Beschreibung  von  Sty*mu8  ramifer  e.  sp. 

82&  Wpltf ,  A.  I.  On  Macresporiu»  paraeitiouuu  (Anu*ef  Bot,  vol.  m, 
Ne.  X,  p.  288-271,  May  1889J 

829a.  lata,  A.  L  The  onion  diaease  in  Bermuda.  (Stada*,  ?eL  IV, 
No.  XÜI,  1889,  p.  17a) 

(898,929a.)  Einige  ergftnasnde  Bemerkungen  ao  dem  AutataevonM ijabe(*Bot.  J., 
1889, Pilie,  Bef.  368) über Macroe^umpwmiticum,  insbeeondere  ist  Sbipley  im  Gtgeaeaftft 
zu  Farlow  (Anhang  «0  genanntem  Aufeata  von  tf  iyebe)  der  Ansicht,  da«  das  Jfocro- 
sforimn  die  Zwiebele  ntout  nur  Erkrankung  bringe*  könne,  wenn  ate  aiebl  safer  ve* 
J^nenoapem  äfohleufemofia  befeilen  waren.  —  K.  igt  derselben  \nakat 

«880.  fiae,  J.  E.  Xbe  Gennt  Pestaloasi*  (WooJbope  Club  Trantmüaag 
1888^1886,  ertebieaen  1890.) 

68L  Webber,  8,  h  üredinUi  Pnresite*  (American  MetniaU*  *•*•  ÄIVf 
No.  277,  p.  75-78.    Jan.  1*80.) 

Verl  mnd  in  Nebraska  -dfctfw»*  Cmpoffforiw  Matt  ?e»>  Lyg^desmw  Webbar 
(auf  Lgfvdtmik  juncea  Don),  von  TüberevUna  perticma  (Ditnt)  8acc.  aerstOrt;  auf  dena- 
seiton  Medium  fend  sieb  aueh  Itarhm  #*»  (Bfe)  Gast*  die  jede«*  ejm  in  Ausnahme- 
fällen (üromyces  Junci,  Puccima  Bubigo-vera)  für  die  befallenen  Uredineen  schädlich  ist» 

&  aaah  Ret  H,  «,  «2,  6^  88»  Wfc  20»,  4»lft 


XUL  Hefeformen. 

6,  ebsn  ^b  O^  und  Gttoenf  (Bef,  289,  2U-986.) 


Yf  Badflariaeeeiie 

Referent:  E.  Pfitzer. 
Ver^eichnias  4er  ewcliieueneii  Arbeiten  (1888—1889). 

1.  Baillon,  H.  Traitd  de  botanique  m&licale  cryptogamique.   189a  ^  ¥ft  J-  da  Mioe^ 

XIV,  1890,  p»  »    (faA  N%  2Qv) 
%  BnlsMi«,  Fr«  Ft   BiaAojne»  eomeame  ael  oaaale  4i§eiÄte  dii«tama  Ajrfjniee  rac- 

oekad  nel  »afi*  dallo  Veüee  ifiiaaü    (ML  aaew  aal.  Mapali,  aar.  1»  ?ol.  IY, 

189a)   (Bei.  Ha.  47.) 
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S.  Bolloc,  E.    Patten**  tensMts  dann  qnUfra»  hm  4»  Htt*  LerfcoÄ,  Ren*»  dHfe 

1&e  Ntoabtev  1890,  Mb  2k  ■*  V*L  B.  d,  XII?,  109O>  p>  888;  Mo*a  Notariaia. 

1890,  p.  288.)    (Ret  Na  84.) 
4  Be*g*»t  P.    BnUdmaai  na»  m  mwiB«    (Le  Diataadst»,  188%  No.  I>  8.)  (Nküi 

gesehen,  vgl.  Ref.  Not.  ») 
fi.  Beyeriaek,  M.W.  Ctttamrtaoaq  mk  ao«caflorelka,  Uehene**  nTonidiaa  and  anderen 

»Jedem  Algen.    (Bot  Z*  1880,  f.  724)  (Bat  No.  6L) 

8.  Bonmrdi,  Bd.    Pintnmsss  das,  laea  de  &eha  et  de  Plana   (Compt  read,  d.  trav.  pres. 

*  la  7a  sess.  de  la  8oc  Helfet  d.  sc.  nat  a  Lugano,  1889,  p.  21.  —  Vgl.  B.  O, 

XUV,  1890»  p<  4314    ffef.  No.  87.) 
7.  Brun,  J.    A  propos  da  Bbabdonema  japoaknnL    (J.  d.  Mkr.,  XTF>  1890,  p.  188.  — 

Vgl.  Nuova  Notariate,  1890,  p.  62.)    (Ref.  No.  58.) 
a    —  Lettre  polemique,    (Le  Diatomiste,  1890,  No.  1.)    (Nicht  gesehen.) 

9.  —  Dfatomfes  rares  on  nouvelles.    (Le  Diatombte,  1890,  No.  2.}    (laicht  gesehen, 

vgl  Ref.  No.  2a) 
ia  Castrecene  degli  Antelminelli,  F.    Snl  deposito  di  Jackson's  Paddock  Oamarn 

nella  Nnova  2elanda.    (&.  Accad.  P ontit  dei  Nuovi  Lincef,  T.  XLUl,  lftft.  — 

YgL  Naova  Notirisia,  I,  1890,  p.  51.)    (Kef.  68.) 
IL  Cleve,  P.  T,    Dictyoneis  Cl.  n.  gen.    Note  prölimlnaire.  (Le  Diatomitfte,  1890,  p.  14. 

-  Tgl.  Nnova  Notarida,  189&,  p.  29a)   (Rof.  Na  29.) 

12.    —  Diatomees  rares  on  noavellea,   (Le  DiatOtniate,  1890,  Nö.  1,  2;  8.)    (Nicht  gesehen, 

vgl.  Btf.  No.  28.) 
ia  Cox,  J.  0.    Diatoms:  tiiefr  natrfefcm  and  loeoniefion.    (TheMtefüsOepe,  1898,  p.  196, 

—  Untere.  J.  de  Mier.  XIV,  1898,  p.  909,  248.)    (Ref.  Na  ia) 

14    —  The  Coseinodisceae.    Notes  on  some  nnreliable  eriteria  of  genera  and  spedes. 

(Pfcocof  tae  Amer.Soc.ofBtos  XIU.amo.mee4.,  1980,  p.  188.)  (Mldrt  gsoshett) 
1*   —  Defemed  Dfetontt.    (Stande,  P«  9Q&)   (Niet*  gesehen.) 
14  Cntafngiaa,  K.  M.    Airranging  DiatMa.    (J.  N.  7.  Mkr.  See.,  TI,  1890,  p.  60; 

J.  B.  Mier.  8..  1890,  p.  680.)    (Ref.  No.  67.) 
ff.  Cirift,  O.E  Oo  eleeeiag  and  ammHag  the INatetnaeeaa  (Mier. BalL Philadelphia; 

1890,  p.  12.  -  Vgl*  Nnova  Notar**,  1886>  f.  6a)    <Bef.  No.  64) 
ia  »8**,  J.    Biblfagraptoe  rtoente  die  Meiernd*.    (Nnova  Notatishv  1890^  p.  4%  28a) 

(Ref.  Na  2,  16,  22,  27,  28.) 
19.    —  Beponet  e  1fr.  J.  Brau.   <Ne*v»  NetoristaY  1890,  p.  18a)  (Ref.  N4  a) 
981  Bveneeite,  L.  Let  pertes  da  Pleareügu  angatatam.  (Le  tteeoiaiete,  »8^  Na  8.) 

(Ret  No.  8t) 
21.  Bntertre,  E.    8a#  la  piotogra^nii  dei  BfaMnA»,   (Le  Diataniiste,  Ä9(H  Na  a) 

(NiAt  g«ÜMB\) 
2a  Famintsin,  A.    Beitrage  aar  SjmMeee  voi  Algen  and  Thfcita    (Bau.  Aead.  8t 

Petersbooiti  18M.]f  (Aef.  No.  14.) 
28.  «Uli  Haaghton,  C.    On  Diatom  sttoetaye.     (J.  QMe.  Mier.  Oh*,  1890.)    (Ref. 

No.  62j 
24.    —  On  some  methods  of  preparing  Diatoms  so  as  to  exhJbft  cleärly  tt*  natürt  of  their 

natUfig«.    (J.  B.  lief.  8.,  1880,  p.  426.  —  Vgl.  NOtftrfeia,  18^0,  p.  1809;  Nno¥a 

Notarisia,  1898,  p.  984)   (Ra£  Na  6a) 
25*  6to*e,  E»    Dmton4es  rires  m  noaiMee.    (Lo  iHatottlUe,  1898,  No.  1,  a)   (Nidk 

gesehen,  vgl.  Ref.  No.  2a) 
28.  Oatirinfti    Melerygaly  de  f ory  glon4tr  GalieaL    (8.  Koni.  Ffca  Kim*.,  XlV,  1888. 

▼iL  Bdi  0.,  XLI?,  1890,  p.  2W.)    (Bef.  No.  40.) 
27.    —  Materygaly  do  flory  de  glon6w  Pols&i.    (Kesmosan^  21?,  1888,  p.  *}    (Nicht 

gesehen.) 
2a  Mearek,  H.  ran.    La  noarelle  eombinaison  Opti^ne  de  M.  Zcfo  «  la  ttrdctnre  de 

la'vafro  ler  DiatomM.    (Ann.  de  hV  ßofe.  Btfg.  te  Wtr.,  XIII,  1698,  p.  196.  — 

▼gl.  Bot  C,  XLIV,  1890,  p.  126.)    (Rt*  No.  8.) 

BoUmiechor  Jahi^skerieht  XVII l  (1W0)  1.  Abth.  16 
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Mj  He*r«k,  EL m.    Ptaürodgma  a^ajfttnin.    (BalL BocB4g.  toMfer.,  VI,  1890,  9.  10. 

6  PiKrtögmwi^-Y^.,J.Xlüar.a,  1890,  p*  49*  ;.Mwa  Notariat*  W90,p.  46.) 

(Ref.  No.  8.) 
90.  ''—  Amphtpleura  peHneida  an!  Pleurosfeam  angriaftuu   (J. R.  Ificr.  S.t  1880,  p;  108, 

124.)    (Ref.  No.  8.) 

81.  —  Btmetnre  of  Dfatonv**h*s.    (Ebenda,  p.  104,  28ty  961.)    (Ref.  Na.  8.) 

82.  Imhof,  0.  E.    Nottaa  snlla  Diatomee  pekgfehe  delli  laghi,  in  generale  e  su  quelle 

dei  laghi  de  Gineora  e  di  Zurigo  in  special  mede.   (Notarisia,  1890,  p.  996.)  (Re£ 
No.  85.) 
88.  Istvanffi,  J.    Algae  nonnullae  a  beato  E.  Frhraldsky  in  Rumelia  lectae.    (F.  T.t 
Xm,  1890,  p.  67.)    (Ref.  No.  89.) 

84.  —  A  meteorpapirrol.    (Ebenda.)    (Ref.  No.  40.) 

85.  Kain,  C.  H.  and  Schnitze,  E.  A.    On  a  fossil  marine  Diatomaceous  Deposit  from 

Atlantic  City  N.  Y.    (B.  Torr.  B.  C,  XVI,  1889,  p.  71,  207.  -  Vgl  Bot.  C„  XLEtt, 
1890,  p.  159.)    (Ref.  No.  53.) 

36.  Karop,  G.  C.    8ome  kritical  remarks  by  Herr  A.  Grunow  or  the  Oamaru  Diatbm 

papers  of  Messrs.  Grove  and  Start,  with  annotations  by  E.  Grove.    (J.  Qoek.  Micr. 
Club,  1889,  p.  887.)    (Nicht  gesehen.) 

37.  Kirchner,  0.    Für  Deutschland  neue  Susswasseralgen  and  neue  Standorte  derselben 

(Ber.  D.  B.  G.,  YH,  p.  140.)    (Ref.  No.  83.) 
88.  Iianai.  M.    8aggio  di  classificazione  delle  Diatomee  secondo  ü  eisten»  naturale.    (Atti 

doli'  Acad.  Pontif.  dei  Nuovi  Lincei,  T.  XUII,  1890.)    (Ref.  No.  28.) 
89«    —  Diatomacearum  naturalis  et  methodicae  dbpoaftionis  speeiraen.    (Notarisia,  1890, 

p.  1017.)    (Ref.  No.  28.) 

40.  LtYi"Moren*s,  D.   Aleune  idee  sali*  evotaaiaae  difendya  delle  diatomee  inrapporto 

con  la  diatomofagia  degli  animali  acqaatiei.    (BeiL  d.  80c.  iftal.  dei  micfoscopipti, 
.    «oL  I»  «wc.  3;  Adreale,  1890,  p.  108— 1 18.  —  VgL  Nuova  Notariat  1890,  p.  58.) 
(Re£  No.  15.) 

41.  -  Quelques  idfee  aar  FStoJuÜom  ddfenahre  des  Diatomees.    (Notarisia,  1890,  p.  1007. 

-  VgL  Noova  Notarisia,  1890,  p.  286.)    (Ret  No.  15.) 

42.  —  NuoTi  nateriali  per  la  diatometogi»  Yeneta.  (A.  Ist  Vea.,  aer.  VII,  T.  1,  p**33— 

143.)    (Ref.  No.  88.) 

43.  Mann,  A.    Classification*  luVafetaty,  gathemg  and  preyaring  Diatonis.    (Amer.  M. 

War.  J.,  18Ö0,  No.  5.  -'  ¥gL  Natm  Notarisia,  1890,  p.  286.)    (Ret  No.  *  24>) 

44.  Mason,  N.  J.    Cleaning  Diatoms  from  sand.     (J.  New  York  Ificr.  Soc*  V,  1889, 

p.  116.  —  Vgl.  J.  R.  Micr.  8.,  189Q,  p.  112.)   (Ret  No,  68.) 

45.  Möbius,  M.    üeber  einige  in   Portorico  gesanmielten  8osswaeaer-  und  Luftalgen. 

<Hedwigia,  1888,  p.  221.)    (Ref.  No.  460 

46.  Moles,  J.  J.    Cleaning  Diatoms.    (Micr.  Bell,  of  Philadelphia,  1890.  —  VgL  Naora 

Notarisia,  1890,  p.  52.)    (Ret  No»  70.) 

47.  Müller,  0.    Bacillariaceen  von  Java.  I.    Mit  1.  Tat    (Ber.  D.  B.  G.  VIII,  1890,  p. 

808»)    (Ret  No.  18.) 

48.  Nelson,  E.  M.    Structure  of  the  Diatom-yaWe    (Journ.  Quo*,  mikr.  Clab,  1890,  p. 

244.  —  Vgl.  Nuova  Notarisia,  1890,  p.  286.)    (Ret  No.  8.) 

49.  .  —  Theformation  of  images  in  the  Pleuroagma  formosum.  (J.R.Micr>  8.,  1890,  p.  261 — 

273.)    (Ref.  No.  6.) 

50.  —    Tbe  sub«tage  condhsnser,  its  history,  constructfon  and  maaagenteats;    and   fce 

effect  theoretically   considered.    (J.  Qoek.  Micr.  Club.  IV,    1890,  p.  116.    J.  R. 
Micr.  S.,  1890,  p.  90.)    (Ref.  No.  7.) 

51.  Nott,  E.  S.    Cleaning  Diatoms.  (Amer.  m.  Micr.  J.,  1890,  p.  31.  —  Vgl.  Nuova  Nota- 

risia,  1880,  p.  55.)  (Ret  No.  69.) 

52.  Oaderdonk,  C.    Mofemeats  of  Diatoma,     (The  Microscope  X,  1890,  p.  225,  J., 

d.  Micr.,  1890,  p.  270.)    (Ref.  No.  10.) 
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58.  Pantoesek.    Diätem*»*  um  ou  aeurettes.    (La  Dtatomjst*,  1800,  No»  &)   (Weht 

5t  Pelletan,  J.    Leg  „perles"  dos  Pleurosigma  angulatum.    (J.  de  Mio*,  XIV,  1890, 

p.  43,  108,  366.)   (Ret  Ko.  4.) 
56.  Per*g  allo.    Nomenclature  des  Diatomeen.    I.  Coscmodiscun.    (Le  Diatomiste,  1890. 
—  Vgl,  Nuova  NoUrisia,  1800,  p.238.)    (Ret  N*  26.) 

56.  Peticolas,  C.  L.    Notes  on  the  fossil  marine  Diatoms  deposit  fron  Jurtesiaa  wells 

of  Atlantic  City  N.  Y.  (R  Torr.  B.  C.  Uebers.  J.  de  Micr.  XIV,  1890,  p.  348.  - 
VgL  Notarisia,  1890,  p.  1029.)    (Ref.  No.  56.) 

57.  Petit,  P.    Diatomees  nouvelles  ou  rares  observees  dans  lea  Lignites  de  8eadai  (Nord  da 

Japon.)    (J.  d.  Micr.,  XIV,  1890,  p.  47.  —  VgL  NoUrisia,  1891,  p,  62.)    (Bat 
No.  69.) 

58.  —  Note  relative  aux  Diatomees  fossiles  du  Japon  de  Mr.  Brno  et  Tempore,  (J,  <L  Micr., 

XTV,  1890,  p.  148?  —  Vgl.  NnoTft  NoUrisia,  1890,  p.  62.)    (Ref.  Ko.  6t.) 

69.  —  Reponse  4  Mr.  le  Professeur  J.  Brun.  (Ebenda  p.  184.  —  VgL  Ebenda.)  (Ref.  Ko.  6*) 

60.  Prudent    Reoolte  du  Diatomees.    (See.  Bot.  d.  Lyon,  189a)    (Nicht  gesellen.) 

61.  Rafter,  0.  W.    The  Fresbwater  Algae  and  their  relation  to  tbe  Purtty  of  public  water 

aupplies.    (Trane.  Amer.  Soc  Chr.  Eagin.    1889,  p.  488.  —  Vgl.  J.  R.  Micr.  Sn 
1890,  p.  489.)    (Ret  No.  8.) 

62.  Rattray,  J.    A  Diatomaceous  deposit  from  North  Tolstea,  Lewis.  (Trans.  R.  Soc 

Ediob.,  XXXIUj  2,  p.  419.)    (Ref.  No.  61.) 

63.  —  A  Revision  of  the  geaera  Coscinodiscoj  Ehrb.  and  of  some  altied  genant.    (Proc 

B.  See.  of  Edinbv,  XVI,  1890^  p.  449.  8.  Taf.  —  Vgl.  Nuova  Notarieia,  1890,  p.  60, 
174.)    (Ref.  No.  26.) 

64.  —  A  Revision  of  the  genas  Actinocyclas  Ehrb.    (J.  Quek.  Micr.  Clab,  II.  8er.,  1890, 

No.  27.  -  VgL  B,  C.  XLVI,  1891,  p.  20;  Nuova  NoUrisia,  1890,  p.  237.)    (Rat 
No.  26.) 

65.  —  Notes  on  the  botaoy  of  Fernando  Noronha.  Diatomaceae.  (J.  L.  S.  LoacL,  XXII, 

1690,  p.  81.)    (Ref.  No.  49,  64.) 

66.  —  Diatomees  rares  ou  nouvelles.    Le  Diatomiste  1890.    No.  2.  (Nicht  gesehen.) 

67.  Reine ch,  P.  F.  Die  Algenflora  von  SftdrGeorgten.  (Internationale  PoUrforsohnng  1882/83. 

Die  deutschen  Expeditionen  und  ihre  Ergebnisse.  Bd.  II.  Beschreibende  Naturvissea- 
sekaften,  1890.)    (Ref.  No.  66.) 

68.  Schmidt,  A.    Atlas  der  Diatomaeeenkunde.  (Heft  87-38,  Leipiig  1890.)    (Ref.  No.  48.) 
6*J.    —  Verzeichnis*  der  in  A.  Schmidt's  Atlas  der  Diatomaceenkande,  Heft  1—36  (Ser. 

I— III)  abgebildeten  Arten  und  benannten  Varietäten  nebst  den  mitangefuhrteu 
Synonymenen.    Leipzig,  1890.    (Ref.  No.  38.) 

70.  Seligo  A.  Hydrobiologische  Untersuchungen.  L  Zur  Kenntoiss  der  Lebensverhaltnisse 

in  einigen  westpreussischen  Seen.    (Schriften  d.  Naturf.  Ges.  au  Danaig,  VII,  1890, 
p.  43.)  (Ret  No,  81.) 

71.  Smith,  H.  L.    Tolu  and  Mooebromide.    (J.  -R.  Micr.  S.,  1890,  p.  540.)  (Ref.  No.  69.) 

72.  Smith,  T.  F.    Photomicrographs  of  various  Diatoms.    (J.  R.  Micr.  S.,  1890,  p.  126.) 

(Ref.  No  4.) 
73l  Stookmayer,  S.  Algen  von  Sudbosuien  und  der  angrenseaden  Herzegowina,  (Ann.  d. 
k.  k.  naturh.  Hofmuseums  IV,  1890,  p.  342.  —  Vgl.  B.  C  XLIXI,  1890,  p.  IB.) 
OeC.No.-41.) 

74.  Tempere,  J.    Le  Diatomiste.    Journal  special  s'ecoupaat  exetusivemeat  des  Dia- 

tomees et  de  tout  oe  qui  s'y  rattaehe,  Paria,  189a  —  VgL  Nuova  Notarisia,  1890, 
p.  236.     (Ref.  No.  1.) 

75.  —  Diatom&s  rares  on  nouvelles,    (Le  Diatomiete,  1890,  Ko.  1, 2, 9.)  (Nicht  gesehen.) 

(Ret  No.  28.) 

76.  —  Recherohe  et  raeeoke  des  Diatomees.   (La  Diatomiste,  1800,  Ko.  S.)  (Nicht  gesehen.) 

77.  —  1*8  genres  des  Diatomees.    (6.  Serie.  VgL  J.  de  Micr.  XIV,  1890,  p.  158.)    (Ref. 

No.  49.) 
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228-  E.  Pfitser:    Baenlariaeeen. 


781  Tarn****  J.  et  Per«g»ll«  H.    Lei  Dias***»  du  anrate e*öer<    4-9  Serie,  1890. 

—  Vgl  Notarisia  1890,  p.  81.  J.  de  liier.,  XIV,  1890,  p.  81,  90,  lf&,  919,  860.) 
(Kaf.  Ho.  8a) 

79.  .Tempore  et  Petit    Lei  Diatomees  dee  Frtoee.    (8er.  I^XXX,  1889—90.  —  Vgl, 

B.  a  XLVII,  1881,  p.  12.    J.  d.  Hier.,  XIV,  1890,  p.  81,  190.)    (Bef.  Nb.  56.) 

80.  Terry,  W.  A.    A.  seareb  fer  Dietesss  hl  Boston  herbour  in  September  1889.    (Micr. 

J»  XI,  1890,  p.  86.)    (Rtf.  H*  48.) 

81.  ThotiMi    Diatomees  rares  on  nowelles.    (Le  Dfatotnisse  1890.)  (Nicht  geoeben.) 

82.  Van  Tiegbem.    Trait4  do  Botaaiaue.    (Paris,  1890.  —  Vgl.  Nnoto  Notarisia,  1890, 

p.  898.)    (Be£lfev  12) 
88»  De  Toai,  &  6.    Otserrarioae  suila  taseonomia  deUa  BadHariee  (Dietomee),  seguite 

da  an  proapetto  dei  geoeri  deHe  medesime.    (Notariaia  V.,  1890,  p.  886.  —  Vgl, 

Nfcova  Notarisia,  1890,  p.  62,  Bei  No.  21.) 
84.    —  Frameati  algologici.    (Nnota  Notarisia  1890.)  (Ref  No.  48.) 
86b  Du  Toai  e  Paoletii.    Elencn  delle  plante  racoolte  durante  una  gfta  de  Fadora  ad 

Abrao  8  Teolo.  (Noera  Notariaia,  1880,  p.  22Ä)    (Rfef.  No.  87.) 
86«    —  8*Ma  NaHeak  aponina  Bis.  e  ad  due  generi  Brachysira  Kt*.  e  LibeHus  Oere.  (A. 

Ist.  Ven.v  8er.  VII,  T.  1,  1890,  p.  887-971.)   (Ref.  No.  98.) 

87.  Voree  C.  M»    Tbe  afttmties  of  Raphidodiscus.    (Mieroscope  IX,  1889*  p.  192,  1.  Tai. 

—  Vgl  h  B.  Micr,  8.,  1890,  p.  78;  Newa  Notarisia,  1890,  p.  240.)  (Ref.  No.  28.) 

88.  De  Vries,  H.    Die  Pflansen  und  Thiere  in  den  dunkeln  Räumen  der  Botterdamer 

Waeserletaag.    1  Taf.,  1890.    (Vgl.  B.  C.  XLV,  1891,  p.  46.)  (Ref.  No.  17) 
88.  Weed»    Tbe  Diätem  marsbes  and  Diatom  beds  of  tbe  Veite*  stone  National  Park* 

(Botanical  Gazette  XIV,  1889,  p.  117.  -  Vgl.  B.  €,  XLH,  1899,  p.  122.)    (Ref. 

No.  42.) 
801    —  Tbe  Vegetation  of  bot  spring».    (American  Naturalist,  XXIIL,  p.  894.  —  VgL 

Bot.  C,  XLIV,  1890,  p.  399.)    (Ref.  No.  19.) 
817  Weir,  F.  W.    A  ne*  Diatom  meunting  Medium.    (Hier.  Ball.  a.  8c.  News,  VII,  18909 

p.  28.  —  J.  R.  Micr.  S.,  1890,  p.  689.)    (Bei  No.  68.) 
92.  West,  W.    Gonttibntion  to  tbe  Freshwater-Algae  of  North-Wales.    2  Tai.    (J.  R. 

Mier.  8.,  1898,  p*  277.)    (Ref.  No«  88.) 
88.  Woohnmnn,  U    Aa   euterop  of  fossil  Diätem  near  8büoh.    (N.  J.  Micr.  Bull. 

Philadelphia  1890,  p.  9.  —  Vgl.  L.  Nuova  Notariaia,  1890,  p.  52.)    (Ref.  No.  65.) 


L  Allgemeines,  Baur  und  Lebenserscheinnngan. 

1.  Tempere  (74)  laset  seit  1880  tiertcQibrlicfc  eine  besondere  Zeitschrift  erscheinen, 
die  auaschliesslicb  den  Bacillariaceen  gewidmet  ist. 

2.  DofejT  (1*5  8^^  eine)  Uebersssbt  o%er  neue  Vef^ftntncbangen  auf  denr  (lebtet 
der  Bseülariaosen. 

8.  Tan  leorek  (28—81)  fttbrt  aus,  dass  die  Zellmembran  aas  einer  inneren  festen,  einer 
mittlere*  siebartig  dnrehlislmrtin  u*8  einer  ieeseren  sehr  satten  8cbkbC  testen*.  Die 
mfttlece  Lage  habe  entweder  reewteddge  oder  setleockigo  Oeflnangen,  die  bei  Pkuroiigma 
angulatum  sieb  nach  beiden  Enden  domartig  rerengen. 

4*  MiiU  (72)  etasjblet  als  ernteten,  dass  die  Bieten  vertieft,  nicht  erbftht  seien*. 

5.  Palleten  (54)  and  Dicbesne  (20)  balten  dagegen  die  „Perlen11  rem  Ptemaigma 
mmguktmm  immer  noeb  ftr  erbeb  ans  KogtUegateaee  ntü  seebseefcdger  Basis. 

8.  leisen  (49)  Indem  man  mittete»  der  gtebseeben  ron  Tnvtratiim  u  avir.  Bilder 
▼on  Flammen  n.  s.  w.  erzeugte,  glaubte  man  bewiesen  zu  haben,  da98  dieselben  liaseu- 


Digitized  by  VjOOQLC 


Allgemeinen,  Am*  nnd  rishsswnmnhainnngen.  299 

tf.  neigt,  4sns  **e  dnstftnranerftcr  fteeirf 
nJeo  keine  Uneenstrnctnr  bswoJesm     Er  erhielt  Ähnliche  Bilder  mnh  M 

1  /ÖfMOAnni» 

7-  Ulm*  m  hebende»  mit  Betf»von  Pbstngnammea  dos  gWoriwlMim  lamm  Mi 
Plemmigma  mngubtm*  die  Abbe/sehe  DiffrnmiMSthearis»  Aach  er  nah  Ans  Bild,  weichen 
flwewrtm  neigt,  ftr  den  Anatom*  der  wirkbeben  Stenctnr  nnd  alle  «IntorawtdhiUnngai* 
Ar  dieser  letstoron  nicht  entsprechende  DiftnonlonahildBr. 

a  lelsM  (48)  Abeiwangte  eich  dnech  die  Bcebnehtang  tob  LaftblnaM  in  4m 
AlssnlM  deren,  dam  Infstoro  hohl  sind. 

9.  I*M  (W)  fsast  seine  Ergeh**»  üi  die  SAtae  wmm,  dnss  die  BewegMg 
der  Bncühwiecee»  oooh  in  keiner  Weipe  genAgend  erklärt  worden  ad,  sowie  dnss  die  An- 
nahme oinor  Yenaabrnng  dar  BactMariacoM  dareh  Spore«  Wo  jejst  keine  thntanrtihnho 
Grnndlnje  habe. 

10.  Änderten*  (08)  serweehee*  die  mit  Meihylgrnn  Wicht  ftrbbnns  valhvthAlle 
der  BedlUrieeeen  mit  eine«  Protoplasstfnhersng.  de»  er  die  Bewegnngeewriietoongen  sn- 
echnnibk    Oie  gefärbte  Hftlle  Öffnet  sieb  l*nnn  der  JLaphe  iind  wird  gelegentlich  abgeworfen. 

11.  Ctx  (13)  befrachtet  die  ZckAmmgon  der  BeolHariaoeM  sie  EmHrhtwansii, 
welche  durch  des  Vorhandensein  sehr  dünner  Wandsteüon  am  Grind  4er  Tertieften  Riefen 
die  ErnAhrnng  durch  Diosmose  erleichtern.  DepenUprechend  sind  die  Stellen,  mit  denen 
die  Zellen  a«B.  bei  Podesira  dauernd  färbenden  sind,  und  ebene*  diejenigen,  we  Stiele  an« 
«tat*,  glatt.  Während  die  Gnrteibander  bei  freilebenden  Formen  sdUig  oder  aaMhemfl 
gleit  sind,  neigen  sie  bei  fadenförmigen  Melosira  u.  8.  w.  Abnelen.  Wenn  man  nie  Renne 
•ls  «m  Spalt  betrachtet  nnd  hier  den  Ort  der  Bewegnnsnnrcaoho  sieht,  ee  ▼ersieht  man, 
dem  die  freilebenden  NnvieuUae  beiderseitt  eine  Rephe  becinmn,  während  dfeeeke  4m 
kriechenden  oder  epipbytischen  Coeooneideae  einseitig  verloren  gegangen  ist  Bei  den 
9Oryptorctphideae*  sei  überhaupt  keine  vorbanden,  wesshalb  C.  die  Beseichnang  nAra- 
patdeee*  vorschlagt 

12.  Tan  Tleghem  (81)  giebt  eine  allgemeine  Darstellnng  des  Bans  und  der  Ent- 
wisbJnng  der  Bamlhviaeeen,  welche  »her  nach  Deby  (18)  viewach  «richtig  Abersetste 
Aalten  der  Monographie  des  Ret  Mthilt   nnd  Obarfcanpt   der  nenem  Literat«  nicht 

Rechnung  tragt 
UL  MAiler  Wf)  beobachtete  hei  Mdoevm  mmdmhim  Ehd>.,  dass  die  Zellen  vielfach 
hnhM  Md  nwnr  m  beliebigen  Steilen  der  Membran.  Zuerst  wird  die 
dache  Baftsfheihe  gebildet,  im  welcher  der  dtraete  8*1  ausgeht,  dann  dieser  selbst  Die 
AmwsnMMhiHang  verlanÄ  im  Wesenwichen  wie  hei  JL  eortone  Ag.,  anr  bleiben  Sporen- 
haat  nnd  Plasma  in  beiden  8chalen  der  Motterselle  stecken:  jedoch  sah  M.  nach  hei  Jf. 
Die  Alien  wie  die  Aansoneran  der  jaranisehM  Probe  stimmen 
mit  4nr  terwAfM  ML  wdmtoa  4s*  ftanmehiefers  vern  Habichtewalde  bei 
Ferner  wird  ehie  neM  A**,  ftooaia  TttkMmmm  O.  Matt,  beschriebe*,  an  4er 
Biete  sehr  wcitlanäg  stehen  —  es  felang  m  ihr  die  Dornhbohrung  der  Ee&noten 
Canal,  sende  Zwitthenhindnr  nwchsnweisen.  Der  ZettMb  Int  wie  bei 
KAfte.  gebest. 
U.  FimlwhJls  <S2)  beobachtete,  dam  ein  Infimsrfnm  (TinSinnas)  sieh  dicht  an  du 
nm  nnten  dem  Sehnte  fot  dessen  Hörnern  In  Symbiose 


16.  letilsrenes  (40,  41\  welcher  sich  längere  Zeit  mit  der  BaetBarlaceeB>liahrwng 
der  Kaulquappen  nnd  anderer  kleiner  Waiserthlerehen  weschifwgle»  resomirt  im  Vorliegen- 
den  ane  seinen  iah  um  Schriften  folgende  Endern^aenme.  Der  UnhfweKh  einer  Radllaria- 
ceen-Nnhmng  ist  in  der  flbenriegenden  Mnhsnaht  der  PiMe  ssshr  der  8«hlek»wntls,  wetehe 
dm  Rnjrtsin  nmginht,  als  dam  Plnsma  tan  ionern  desselben  nennreehnen.  Dfe  Badllariaceea 
mrmogen  snweilen  anrersehrt  nnd  noch  lebendig  den  Dannapparat  der  Thiere  tu  ferlasnsn; 
sakhM  indes  stall,  wom  sie  nwr  knrse  lest  dmfn  verwetten,  weee  der  Darm  selbst  knrs 
ist,  sehfienslich  ?ermdge  einer  indiriduell  grosseren  WlderstandsfaM^keft,  wetehe  aber  nur 
Anten  einen  ist    Km  wirA  sieh  Vert  die  Frage  auf,  in  welcher  Welse  soeben 
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äfo  genannten  Algen  dem  ThJerfrasse  auf  natürlichem  Wege  so  entgehen?  Der  Beant- 
wortung dieser  Frage  sind  die  vortiegeaden  Seiten  an  der  Hand  mehrerer  glücklich 
gewählter  Beispiele,  aber  auch  nicht  ganz  frei  von  Specalationen,  gewidmet.  Die  Resultate 
werden,  vom  Verf.  eelbai  Bnsaaunengefaast,  fblgendermaesen  vorgetragen;  1.  die  directe 
Beobachtung  lehrt,  data  Baeillariaceen  noch  lebenskräftig  den  Verdauungsapparat  von 
Waasafthiera  verlassen,  nachdem  sie  aber  jenen  die  eigene  Schleimhalle  als  Nährstoff 
abgetreten  haben:  2.  durch  Berechnung  lässt  sich  feststellen,  dass  kleine  Arten  oder 
solche  von  besonderer,  etwa  bachtig  sugespHater  Form  weit  mehr  Aussieht  haben  werden 
unversehrt  zu  bleiben;  8.  Ebenso  lässt  sich  logischer  Weise  aussprechen,  dass  grosse  Arten 
oder  solche,  die  su  CönoWen  und  dergleichen  vereinigt  sind,  dadurch  geschätzt  sein  werden, 
dass  die  kleinen  Thiere  dieselben  nicht  verschlucken  können;  4.  directe  Beobachtung  lehrt 
dass  die  sub  2  und  9  genannten,  natürlich  gegen  Thierfrass  gescheitsten  Formen  weit  mehr 
exponirt  sind  als  jene  Arten,  welche  natürlicher  Schutsmittel  entbehren;  5.  es  ergiebt  sich 
ans  dem  Vorangehenden,  dass  viele  Baeillariaceen  ihre  gegenwärtige  Form  in  dem  Kampfe 
-nm  8chutse  gegen  den  Fräse  von  Wasserthieren  allmählich  erlangt  haben.      So  IIa. 

18.  Be»y  (18)  bezweifelt  den  Nährwerth  der  Gallerte,  die  scharf  vom  Plasma  zu 
unterscheiden  sei  und  kritisirt  verschiedene  Angaben  Levi  Morenos. 

17.  De  f lies  (8f)  fand  auch  in  den  dunklen  unterirdischen  Räumen  der  Rotter- 
Waiserleküng  einige  Baeillariaceen. 
1Ä,  Raftar  (61)  beobachtete,  dass  Baeillariaceen  das  Wasser  der  Leitungen  durch 
eines  unangenehmen  fauligen  oder  fischigen  Geschmackes  verderben  können, 
insbesondere  Meridion  oircuiare  Ag. 

19.  Weed  (89)  nennt  unter  den  Bewohnern  der  heisssn  Quellen  (im  Yeilowstone 
jGebiet)  auch  einige  Baeillariaceen. 


IL  Systematik.    Verbreitung. 

20.  EaiUea  (1)  führt,  da  der  Name  DiaUma  an  eine  Phanerogame  zuerst  vergaben 
ist,  die  Bezeichnung  NeodiaUma  und  Neodiatomaeeae  ein;  er  übersieht,  dass  der  Name 
9Baeülariaeeaeu  die  Priorität  hat  und  dass  DiaUma  Ag.  zu  Odontidhim  gesogen  wurde. 

21.  IIa  Toni  (82)  legt  ein  vorläufiges  Schema  des  Glassificationssystems  vor,  welches 
er  bei  der  Bearbeitung  der  Baeillariaceen  für  den  zweiten  Band  seiner  Sylloge  Algarum 
aufstellen  und  befolgen  mochte,  sowohl  bezüglich  der  lebenden  als  der  fossilen  Arten.  Das 
Schema  hat  die  Abeicht,  eventuelle  Rathschläge  für  etwaige  Besserungen  oder  Abänderungen 
aufzufordern. 

Den  Plan  seiner  eigenen  Richtung  besser  zu  beleuchten,  findet  Verf.  zweckmässig, 
.einen  hietorisch-kridachen  UeberWick  Aber  die  beiden  bisher  in  Anwendung  befindlichen 
taxonomiedien  Systeme  voraussuaehicken,  nämlich  jenes  von  Pfitser  und  Petit  (im  8fnne 
W.  gmith)  und  jenes  von  E.  L*  Smith,  van  Heurck,  Castracane.  —  In  dem  von  Verf. 
in  Vorschlag  gebrachten  Systeme  würden  die  drei  grossen,  von  H.  L.  Smith  vorgeschlage- 
nen Abtheilungen  zunächst  anzunehmen  sein  und  die  von  der  Endoehromplatte  abzuleitenden 
Charaktere  in  zweiter  Linie  zu  betrachten  sein.  Doch  zieht  es  VertV  vor,  eine  Neuerung 
—  nach  einer  brieflichen  MittheUung  von  Deby  —  einzuführen,  näsalioh  die  Eintbeihing 
in  Noduliferae  (mit  wenigstens  einem  ächten  Centralknötchen  auf  einer  der  Schalen)  und 
Aneduhftrae  (vftüig  ebne  Knötchen).  S  o  1 1  a. 

De  Toni's  System  ist  das  folgende: 

L  Efolutio  valvarum  bilaterabs  h.  e.  syatema  striarnm  vel  costanua  drea  linaum 
madiam  longitudinalem  (raphem  vel  pseudoraphem)  dispositam. 

A.  Yalvae  nodulia  medianis  inatmetae  (NoduUfmu  Defc).  Raphis  genuina  praesens 
(Jjtßphidw}. 

1.  Namculaceae*  2.  Amphitropida&ae.  8.  tyutöeSaoeae.  4.  Coccomidace**. 
$.  Oomphomemaeeae.    8.  Achnaniha&a*. 

B.  Yalvae  utraeque  nodulo  mediano  genuino  carentes  {Anodtdiftrae  Den.    I.  Po- 
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law  p.  p.)  fei  ob  absentiam  Tel  abbrerationem  striarum  costaranro  epatmat  Jejifitadfeale 
rauhem  amolans  (peeudoraphem)  nodulosque  mediannm  et  tetmktalea  (psoadonoduJLos)  prae« 
teates  (Fseudorapkideae). 

7.  NüesckUaceae.    &?  CyUndrotkecaoeae.    9.  AmpfUpltuMBO***    10.  SurireUaceae. 

11.  Diatomtcuxae.  12.  Jfartdtotiaeeae.  13.  TracÄy^/iamaösae.  14.  ^a^öariacate. 
1&  PlagiogratmmQCMm.  16.  2#tdmepAofiessa*  17.  äfrurtsflnosae»  IB.  Entopylaceae. 
19.  Emnotiaceae. 

H.  Evolutio  kteris  Tataris  centrica  (AnoduUf&m  Deb.  IL  BadiataeJ,  ita  ut 
seoJptara  radialiter  e  puncto  mediano  oriens  diaposita*sit  (Avapkideae  seu  Cryptoraphideae). 

21.  .Bidduipftiactae.  21.  .HemiattZtdaceat.  22.  Istimiamo*.  28.  Metowraceac 
24.  XamMopyxidaeeae.  25.  Coscinodiscaceae.  26.  Bupodiseaaea*.  27.  Heliopeltaceac. 
26.  ^«terolaifipraecae.  AI«  abweieneäde,  nach  De  7»  Ttelleicht  gur  Ten  der  Ordnung  aus- 
sasdüieasende  Formen  folgen  dann  noch  29.  Chaetoceraceae.    60.  iftttosefottacea*. 

Die  Beziehungen  <  auf  De  bj 's  System  graadea  aith  auf  eine  briefliche  Mitteilung 
des  Letzteren.  Es  folgt  noch  eine  Ueberafcht  der  Gattengea,  wobei  die  auf  die- Vezsctfeien- 
hat  der  Chromatophoren  begründeten  Gattungen  der  NavictUaceae  n.  s.  w.  gar  .nicht  be- 
rtcksichtigt  sind.  Die  QattcrtsihU  u.  j.  w.  and  ait  tQattnBfgmeckaiaie  anerkannt,  obwohl 
sie  an  fossilen  Exemplaren  doch  anch  fehlen. 

22.  Des?  (16).  spricht  sich  dahin  aas,  das*  das 'System  gleichineseig  auf  die  Merk- 
male dea  Schalenbaues  und  des  inneren  Zellleibs  su  begründen  sei,  sowie  namentlich  auch 
die  Fortpflanzung  su  berücksichtigen  habe. 

23.  Lanil  (38,  89)  steht  ungefähr  auf  dem  Standpunkt  De  Toni 's,  die  Merkmale 
sind  aber  noch  weniger  glücklich  gewählt    Sein  System  ist  das  folgende: 

Series  L  Frustula  axi  mfearaifari  breviori  oingulo  saepius  anguato  et  patenti 
scnlptnra  carente. 

A.  ValTis  absque  linea  loogitudinali  mediana. 

f  Valyis  rotundatis. 
1.  Mdonreae.     2.  Coicmodisceae.     3.  Eupodisceae.  44.  ühaetootrtae.    5.  Astero- 
lampreae.    6.  Hehopelteae. 

ft  ValTis  oblongk. 
7.  Mcridioneae.    8.  IAcmophorea*    9>ßurirelkae*   lOi  EomMtu.  11.  Nittsckieae. 

12.  Fragüarieae.    13.  TabeUarUae. 

B.  ValTis  linea  et  nodulo  mediano  praeditis. 

14.  Cocconeideae.  15.  Achnantheae.  16.  Gomphontwuae.  17.  Qymbelleat,  18.  Na- 
viculsae* 

Series  IL  Frustula  latere  acute,  axi  interahari  loagitudinaiem  aeanaati  Tel 
ssepins  exsuperanti,  cingulo  pleromque  lato  et  patenti  sculptura  praedito. 

19.  Hemiaulideae.    20.  Biddulphieae.  21.  StriateUea*  22.  MkümoUniooeae. 

24.  laaa  (43)  spricht  sich  im  Allgemeinen  dahin  aus,  dass  die  Zahl  der  Gattungen 
an  beschranken  sei. 

25.  Peragallo  (55)  bespricht  die  Romeaclatar  der.  Bacillariaceem,  zunächst  der  Ab- 
theSung  Otareasodeiceee,  deren  gesamatte  SynoaoiBde  er  behamjeh. 

26.  Rattray  (63,  64)  giebt  Reviaieaen  der  Gattungen  ActinocycUu  (48  Arten),  Co* 
cmoditcus  (290),  Aetinogomum  (2),  Asterölampra  (85),  Asteramphalm  (24),  Brightwellia  (6), 
Liradiscus  (7),  Pcponia  (1),  Porodiscu*  (9),  Thmmaionma  .($.  Neu  aufgestellt  ist  die  mit 
Arterokmpra  Terwandte  Gattung  Stettadi$cu$.  Ton  den  neuen  Arten  and  Varietäten  waren 
dem  Ref.  zugänglich: 

Actmocyclus  Barttyi  (Ehrb.)  Gr.  Tar.  aggregata  Batt    ■ 
n  concentricus  Gr. 

eonftuens  Gr.  Tar.  appmdictdata  Batt. 
gumeemi»  Gr. 
mgens  Batt.    * 
Marylandieus  Batt 
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mirmbßü  Ratt 

moftOi/brmM  Half.  nur.  BaHica  Ratt 
JfurrnyniMH  Qteta. 
oiacifni*  Bat*. 

«CMMMiit  Ratt.  (aach  Pantoaaak  »  X  futcap*  CNto) 
ornati»  Ratt 
pyrolabhmcm  Dafe. 
tvMtaiflit  Ratt  «ad  aar  «mmpt  Gr. 
radMtfuf  Ratt 
9i§natu$B*L 

tuberösen*  Ratt  (—  Jl  orms$u$  V.  fi.  ata  W.  8m.) 
«ptadta*  Ratt 

raMMt  Ralfr  w.  optrta  Ratt  and  rar,  4uj*mc*«  Salt 
#«M»*iit  Ehrb.  nv.  tmbradittns  Ratt 
/kaÄ*  Ehrb. 

W«  iJfcrb.  w.  oa»/Mi«Nii  (0.  M.)  Ratt  ort  Im»  Aalt 
glaberritnus  Ratt 

immiiaM»  Grao.  rar.  ooMipiümg  Ratt  nad  rtriagrfM  R*t 
hetemmmrpkw  Gr. 
Ä*rtuZt«  Gr. 
Amatifr  Gr. 
impemtor  Jas. 

tayttcnfo«  Ratt  und  rar.  pietvrmhtt  Ratt. 
tmpoftfc«  Ratt 
inelusw  Ratt 
incxpectatus  Ratt 
«M*tvi  Ratt 
tnterftneata*  Ratt 
trrc^ttJarw  Ratt. 

Uptopm  Gr.  rar.  dumpoa«  Ratt 
luUscens  Grore. 
foturita  Gr. 
lnffffOfltig  Ratt. 
fagunoros  Ratt 
Morptfiatet  fifcik  rar.  «tearaofc»  Ratt. 

wtirtflfw  Sink 

mude&hm  Ratt. 

moroftetwis  (Grer.)  Ratt 

tw^tdafag  Gros,  rar.  tMfcuadtam  Ratt. 

ftttulN*  Gaey.  war.  sparti»  Ratt,  tmmis  Ratt  «ad  awroaamii  Groi* 

nadmtßftr  Jan.  rar.  op«*fcit*8  Ratt 

obtmbüms  Ratt 

«fofafc*  Gattr.  ra».  drwtoii  Ratt 

otacwrm  A.  fl.  rar.  «mrot  Ratt. 

Ctfontoduca*  Grün,  rar  eubmbtüie  Ratt 

jKwtüu*  Gr.  St 

pectinatuB  Ratt 

pfarnttfcttfu«  Ratt 

praeter  Grore. 

pumctotos  Ehrb.  ?ar.  rtomtocti«  (Castr.)  Ratt 

j>«Jtü«u  Grore. 

radiatus  Ehrb.  rar.  croiulafa*  Ratt. 
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0re t.  aar.  Kimmmm  Bett  nftd  4*fM»  Batt, 
Bote«  finvu  rar.  «iHgapirapmt  Ann.  and  §tnmimmim  Bau, 
jmftoefiaijfctfst  ftitt*  uad  w*  ohmN  Satt* 
emVsnaojksJaa  Reit» 
mtfwatoflatfiMtf'isftiif  Batt* 

«hM0m  Ehrt.  vaa.  mneomemi  Batt.  und  wmbfr  Rat*. 
aemimea*  Haadm,  und  tat.  mmmkmdicm  ö»t#. 
fwniiteiilpteif  Batt. 

Batt.  an*  aar-  aimWdwa  Batt, 
t  Jan.  var.  fatoMMui  Baal. 
Lkpditcm  fmrcatou  Gaet«. 

matmm^ua   flau«* 
^  HMT9"W   «■Vfw« 

IVmadtaetsa  wHv'or  Gm.  ?ar.  den***  Ratt 
„         mlMfc«  &*?•  w.  aratofr«  Ratt 
,  *pw*/ar«#  Batt 

»  immarfMiw  Oft»,  tmr.  atar^tJtafu*  Rufe 

27.  Baby  <M)  tadelt  Bat  traf's  schwer  veaetanäiiab*  and  wenig  ubarsjcbilicba  Dar- 
mdlamjawaiaa:  JLateiociMte  sei  aicbt  dun*  die  ?om  Mraa  ausstrahlenden  Uniea  au 
äarakteüfeeo,  eocmVu  dwch  die  weit  Tau  einander  abstehenden  rundlichen  Alveolen,  walaba 
letzteren  bei  Go*c*no<Jittu*  dicht  geniert  sind.  Beide  Gattungen  Hessen  «ich  dann  weiter 
■mh  dam  Vorkemmea  oder  Fehlen  eise«  Knotens  am  Bande  wieder  io  8eotioaen  theilen. 

28.  Deby  (18)  macht  einige  kritische  Bemerkungen  Aber  die  ?on  Bergon,  Brna, 
Clara,  €rnv«,  Tempere  im  »Diatemiste«  a«%aataUtej|  neuen  Arte*  najafch: 

iffürüifaom  a^foraattif  Bot«. 
TricercUivm  dheolatom  Berg. 

#  yodaottmsmsjMt  Beif. 

M  plamconvexwn  Brun. 

,  LaMtoattamiwi  Orot*. 

«Amjflora  ffempcro  Clav*. 

Ctanpytoftft»**  oareWcafatm  Temp. 

9.  favaa  (86)  uiitemaehee  genauer  die  Qatfcmg  BrnfMiodkmu  {MOmmiemU^  and 
eteelbe  am  mmbstan  mit  AuUmüttm  Ehr*,  «ad  Jftm+dami»  Bark  verwandt,  mar - 

«mar  Repha.    Dia  drei  beschriebenen  Arten 
HamWoimtwa  ObriWamV  aa  vereinigen.    Naah  Defey  <i8)  gehört  <flup*4e- 

•Ol  Clan  <tl)  stellte  «ine  mm  marke  Gawmwg  Dic^omm  auf,  wefcbe  sich 
«nmrseheidet,  dam  die  Zeichnung  am*  demmtm  i*t: 
neigt  Punkt*,  die  drei  sich  schneidende  Lmiensjsteme  geben, 
aataftrmjg  gestaltet  ist  Dia  Randahaomm  send  all  grneser  am  die  tbrigan.  Einige  Arten 
warden  beraita  unter  Pseudodipbneii  A.  8.,  Ma$togMa  und  Natrieula  hssahrishaa; 
mm  eJads 

a 

m         Stent»  OL 
•L  §e  Ten*  m  wird  bei  Untersuchung  der  Taarmae  vea  Abaio  ud  2Cen*«Ja 
iMm.  aofnmriraam,  wakba  m^nttmjommm)  mUflg  mmettat  mt  and  die  hoben  X« 
axt*  anabilt    Dia  von  Ferfl  «ntatanahtmi  ladhridumi  mmmr  Aft  hatmn  i 
Mulmilillftmi  mit  amamm  oder  auok  «tmaa  abgaauadefa,  aber 

Van  da?  Äabeaaeita  aracbimiasi  dmmiban  aabvaeb  atfiptkc^lÄngttob  mit 
ndan;  aa  ^mi  Hmiisra  eraabkaan  avai  mkbta  Fardiabnagaa  in  dar 
i  caaaralen  Kaölcben  dar  Sobaieo;  dm  YeaMndnagamembraa  (oUgalam) 
mit  aarlar  Unmasrnfnag,  waraafiüa  Clava  <1878)  dm  Gattung  IAMhm  mt%a- 
Die  Bapba  nod  dia  «antaalaa  gaaaabea  anwpaaibm  votttemmen  der  ton 
L&gat atedt  (18ml)  gemmmmn  Fignr  srasi  JBntcbm>tm  <tpom*a,  Nun  batta,  wk  bekannt, 
sebon  Kfltsing  (1886)  für  die  in  Bede  stehende  Art  den  (inttangsaamaa  Jfracftyar*  aal- 
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384  Ä,  Pfitner:    BeeUlurlneeen. 

gestellt;  er  beschreib«  aber  sowohl  die  Gattang  wie  die  Art  (Alg.  an.  Ue.  Dec*  Xe.  15S) 
nur  ganz  kurz  and  übergeht  die  charakteristische  Langsstrelrung.  Verl,  auf  letzteres  ziem- 
liches Gewicht  legend,  führt  die  Art  auf  dl»  Gattung  IAbeUm  von  Giere  zurück,  welche  er, 
wiewohl  jünger,  des  scharfen  Merkmales  wegen,  gegenüber  dem  von  Kütziog  angenommenen 
Kamen  Torzieht.  Er  stellt  somit  eine  Art,  lAbeUm*  aponmu»  (p.  971)  auf;  welche  nicht 
allein  mit  Navicula  aptntoa  Ktz.  und  Braehymra  aptnima  Ktz»  synonym  ist,  sondern,  wie 
nähere  Untersuchungen  ihn  lehren)  auch  mit  Navicula  vichienme  Hahn,  et  Pet  (1866)  voll- 
ständig zu  identificiren  ist 

Ausserdem  führt  Verl  auf  die  Oleve'scfae  Gattung  Libellui  «och  zurück,  auaser 
der  typischen  Art,  als  neue  Arten  derselben,  folgende  Arten:  Schixmema  comoides  Gaill., 
aainmt  Synonymen,  Navicula  rhombica  Greg.  p.  m.  p.,  N.  hamuhfera  Ghul,  N.  plicata 
Donk.,  Amphora  complanata  Grün,  und  —  wiewohl  mit  Zweifel  —  auch  Navicula  »mutans 
Donk.  Solle. 

32.  8eligo  (70)  untersuchte  sehr  zahlreiche  westpreusstsohe  Seen  auf  die.  in  der 
Wasserflache  massenhaft  oder  häufig  vorkommenden  Organismen  —  das  Ufer  wurde  nicht 
berücksichtigt.  Von  den  in  Betracht  kommenden  92  Seen  entkielten  40  p  elegische  Bacillar.; 
als  besonders  zahlreich  vorkommend  werden  AsUrioneUa  gracillima  Heib.,  DiatomeUa  Bai- 
fouriana  Grün.,  Fragilaria  viareecem  Ralfs,  Melosira  distane  Kütz.,  M.  varians  Agn  M. 
tenuis  Kütz,,  Orthosira  arenaria  W.  8m.,  Synedra  ülna  var.  longissma  W.  Sbl-  und  vnr. 
laneeotata  W.  ßm.  und  TabeUaria  flocculosa  Kütz.  genannt. 

83.  Kirchner  (37)  beliebtet,  dass  Eyrioh  Aehnanthe$  ventrico$a  Ehrth  bei  Maas- 
beim  fand. 

84.  West  (91)  giebt  eine  Aufzahlung  von  etwa  140  BadUariaeeen  ans  Nordwale*. 
Besonders  seltene  Arten  sind  nicht  genannt,  dagegen  einige  subalpine,  wie  Pmmdaria  alpina 
W.  8m. 

36.  Beiles  (3)  untersuchte  die  Bacillariaceen  in  40  Seen  der  Pyrenäen  und  fand 
116  Arten. 

36.  Imhof  (32)  untersuchte  Wasserproben  aus  dem  Züricher  See,  die  mit  Hülfe  eines 
in  der  Tiefe  sich  öffnenden  und  wieder  schliessenden  Netzes  gewonnen  waren;  er  fand  am 
Orte  grosster  Tiefe  (142  m)  im  October  bei  30  m  Tiefe  viele  Bacülar.,  bei  60  m  nur  sehr  wenige, 
bei  70  m  viele  AMerientüa  formosa,  im  April  (bei  .100  m  absoluter  Tiefe)  hei  60  m  reichlich 
-diese  letztere  nvA.Nitucbia  pecten,  ausserdem  JHatoma,  TabeUaria,  Synedra,  Cytnentopleur*. 
Arten,  bei  60  m  ausserdem  noch  Fragüaria  und  Cydotitta.  Für  die  Aufsammlungen  vom 
April  wurde  bestimmt,  daas  auf  den.  Cotrikmeter  Wasser  600-6000  Ckdonien  von  Ntiztckia 
pecten  und  1600—7600  Colonien  von  Asterionetta  formoea  vorhanden  waren. 

37.  Beuarul  (6)  giebt  eine  Aufzahlung  von  Bazillär,  aus  den  Seen  ven  Den»  (86  Sp.) 
und  Piano  (44  Sp.)  —  pemgiaehe  Forme»  wurden  nicht  gefunden.  Neu  ist  Ceoeonets  Mvetica 
Bmü  var.  atummata  Bon. 

88.  Do  Toni  und  Faelettl  (86)  nennen  einige  in  der  Umgegend  ven  Padna  gefundene 
BndMariaceen. 

39.  Levi-Horenos  (42)  giebt  einen  Beitrag  zur  Bacillariaceenflora  Venetiens,  weleher 
die  früheren  diesbezüglichen  Mittheilungen  des  Verf.'s  erweitert  Es  werden  im  Vorliegenden 
34  Arten  aufgezählt,  die  aus  den  Gewässern  des  Gebietes  von  Bellnno  zumeist  herstammen 
und  im  Danninhalte  von  Waasarthieren  oder  an  Wasserpflanzen  nanu— fit  wurden.  Von 
Interesse  flu?  die  Verbreitung  dieser  Pflanzengmppe  erscheint,  dass  j  unter  den  ztiigetheilten 
Arten  sehr  wenige  im  Süden  und  selbst  in  den  centralen  Gebieten  Italiens  verkeimten,  wohl 
die' meisten  derselben  kommen  hingegen  auch  in  Piemoet  vor  und  finden  sich  euch  in  J. 
Brun's  Verzeichnisa  dir  Bacillariaceen  aus  der  Alpen-  und  Juragegend  aofgenomtnen  Nur 
zwei  Arten  erscheinen  neu  für  Italien:  CvmbeBa  amphwephmla  Hftg.  in;  einem  Brunnen 
der  Stadt  Bellnno  und  Nüuchia  iimaris  (Ag.)»  einem  Graben  nahe  dem  Bahnhofe  Ton 
Belluno»  —  Bei  jeder  der  84  mkgetheilten  Arten  giebt  YecL  auch'  einen  üaberhUolL  über 
deren  bisher  bekannt  gewordene  geographische  Verbreitung  in  Italien.  Bella. 

4a  Gutvtuakf  (16)  bearbeitete  die  Bacillariaceen  Galiniena  —  er  fend  181  Arten 
und  Varietäten,  darunter  als  neu: 
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Systematik.    Verbreitung. '  $$& 

Acknantkidium  deHeatutum  Kg.  f.  ang»ttflftim  Gntw. 

m  subhungarieum  Gutw. 

OgmbtUa  exeisa  Kg.  var.  m^'or  Gutw. 
Jfeftotia  muuma  Gutw. 
tfontpftofrema  actfmtftatta»  Ehrb.  var.  «*&#wmfcmtm  Gotw. 

Ä  a^mmeMeMm  Gutw. 

Meridion  circulare  Ag.  f.  fnotwtro««  Gutw. 
ifovtciiZa  aZperfrw  Gran.  rar.  tatrica  Gutw. 

a         tncurva  Grey  var.  «tnor  Gutw. 

9         nana  Grey  f.  &rw«  mötor  Gntw. 

n         Babenhorstii  Gran.  var.  linearis  Gutw. 
OrtAoatra  arenaria  W.  8m.  var.  granutota  Gntw. 
&taurofi6tf  Tatrica  Gutw. 
Synedra  Sceptrum  Gutw. 

41.  IsivanJfy  (83)  zählt  46  Arten  und  Varietäten  von  Bacillariaceen  auf,  welche  an 
einer  in  Ostnunelien  bei  Philippopolis  gesammelten  .ATifeZta  hafteten.    Neu  sind. 

Aehnanthus  Hungarica  Grün.  rar.  .Rumeftca  Ist?. 

42.  Iftvanffy  (34)  beschreibt  ein  Meteorpapier  aus  der  nächsten  Umgebung  von 
Budapest,  welches  zwischen  Fäden  von  Cladophora  fracta  Ktz.  auch  Hantzschia  Aniphioxys 
Gros,  enthielt  Aehnliche  Gebilde  werden  auch  aus  der  Hohen  Tatra  und  der  Umgebung 
ton  Münster  besprochen;  in  letzteren  landen  sich  21  Formen  von  Bacillariaceen. 

48.  Stoekmaj  er  (73)  zählt  etwa  20  Bacillariaceen  aus  Södbosnjen  und  der  Herzego* 
Tina  auf,  lauter  häufige  Formen, 

44»  Weed  (69)  zählt  che  in  der  Umgebung  der  Geyser  des  YeUowstoae*P!ark  tot* 
Bacillariaceen  auf.    Besonders  häufig  ist  die  auch  an  isländisch«!  Geyser  be*b» 
Dtnticula  valida. 

45.  Ferry  (80)  nennt  einige  Bacillariaceen  aus  dem  Hafen  von  Boston,  darunter  auch 
Idhmia  nervosa,  während  das  an  den  Küsten  Ton  Connecticut  häufige  Phurosigma  angu- 
latum  an  fehlen  schien. 

46.  Idiins  (46)  nennt  nenn  8flsswasserbacil]ariaceen  ans  Portorko»  darunter  Oera- 
tmuhu  laevis  Ehrb.  var.  thermaUs  Grün,  und  TryblvmeUa  Victoriae  Grün. 

47.  Balsamo  (2)  untersuchte  die  im  Verdauungscanal  einer  ans  den  Tropenmeeren 
stammenden  ApJysia  vorhandenen  Bacillariaceen.  Pelagische  Formen  fehlten  unter  den  auf- 
gezählten etwa  50  Arten. 

4a  Do  Toni  (86)  fand  Terpsinoe  musica  Ehrb.  bei  8t»  Thomas  {Afrika.) 

49.  Maller  (47).    Ueber  javanische  Bacillariaceen.  Vgl.  Ref.  18. 

60.  fiattray  (66)  giebt  eine  Liste  von  46  marinen  Baciliariaeeen  von  Fernando» 
Noronha  ohne  neue  Formen. 

61.  Reiasch  (67)  zählt  19  Susswasser  Bacillariaceen  ans  8fld*Georgien  auf,  meistens 
allverbreitete  Arten:  eine  Meloeira  und  eine  Navicula  sind  vielleicht  neu  in  benennen. 
Auffallend  ist,  Aulodiscus  suspectus  A.  8.  und  nOrammonema  8p.tf,  die  doch  wohl  marin 
sind.    Ferner  werden  als  Meeresformen  genannt  18  Arten,  worunter  als  neu 

Achmanthes  Qmrgie*  Reinsch. 

Berkeleya  Oeorgiea  Reinsch. 

OdontMta  striata  ReJnsen. 

Istkmim  entrvie  Bhrb.  var.  Qsorgiea  Reinsch. 

Coscmodiscus  griseus  Grev.  var.  Oeorgiea  Reinsch. 

62.  Schmidt  (68)  giebt  in  der  Fortsetzung  seines  Atlas  Abbildungen  am  den 
Gattungen  Actinodiscus,  Actinoptychms,  Araehnoidiscus,  Aulaeodiscms,  Auhseus,  Gera- 
tmuhts,  Gosemoäücus,  Oraspedoporus,  Dictyo+eis,  E*tog<mia}  Btgphodiseus,  Qrooea,  Qyro- 
ptychus,  Isihwria,  Lithodesmium,  Navicula,  Porodi&eu8f  Stkködieeus,  Triteratmm,  Trmaeku 
Derselbe  veröffentlichte  ein  Register  der  in  den  ersten  drei  Serien  (Heft  1*— 86>  abgebildeten 
Baciliariaeeen. 
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$36  E,PfH*ar:   B+riUayfrggp. 

63.  Tempere  (77)  gab  von  4<e*  »IfccjUaiisafci*^^  wattere  Prtptttf«  bis 

No.  90  ans. 

54.  Tempere  und  Peragalla  (78,  79)  haben  in  den  traten  80  Serien  860  fransttrisphe 
BacUlariaceen  in  instructiven,  meist  gelegten  Etatelpräparaten  herausgegeben,  sowohl  Meerea- 
als 8usswaaserformen.  Eine  Litte  der  Art**  iadet  sich  Im  R  C  XLVIX,  1881,  »•  12. 
Diselben  fahrten  die  Prftparatensammlniig  ?on  Bacülariaaean  der  ganatn  Erde  bis  Na  224  fort. 


HL  Fossile  BacUlariaceen. 

66.  Eattray  (62)  bearbeitete  ein  Sutawaisierkger  von  North  Tolstoa  Iawis»  Eaflaad* 
Neu  sind: 
Epithemia  gtbba  Eots.  rar.  rectimarginata  Batt 
Evnotiß  major  (Sm,)  ftatt  var.  Kmehcofutrktß  Batt 

„       gracüis  (firhb.)  Bab.  var.  ttemd-monticulata  Batt 
Gomphonema  geminatum  Ag.  ?ar.  Mpunctotam  B»tt 
NavicxAa  inaequütriata  Batt 

„       ofttasa  3m.  var.  Zato  Batt 
„       oblonga  (Ebrb.)  KQU.  var.  su&pamZfeia  Batt 
„       cardtnolü  (Ehrb.)  Kflts.  vex.  su&eonrtrtcta  Batt 
Synedra  ülna  Ehrb.  var.  fobtouts  Batt. 

66.  Petkelas  (66)  besehreibt  ein  neues  Lager,  welches  bei  der  Anlage  artesischer 
Bronnen  in  Atlantic  City  durchbohrt  wurde.  Die  etwa  300*  dicke  Ablagerang  hat  voran» - 
eisttliih  etwa  70000  Jahre  au  ihrer  BUdnng  gsbrauoht  Die  verschiedenen  Schichten  «eigen 
**eh  siemHoh  verschiedene  Arten.  Bei  636*  Tiefs  Aberwiegt  Actmocfdus,  hei  660*  4e4a> 
todiscua,  bei  466*  NavictUa  diaciformis  und  Tricerotium  spinosum,  durah  die  ganse  Dkfca  dm 
bajpr*  kommen  vor  Orttotiria  mßrita  und  mehrere  Qascinodücus. 

57.  lata  und  SebalUt  (96)  bearbeiteten  dasselbe  i^per  und  und**  137  Arten 
darunter  7  entschiedene  SOsswasserformen.    Neu  aufgestellt  wurden 

Auliscus  BpmoßH*  T.  Christian. 
BiddUhhia  BriUmicm*  K.  & 

„  FbolfnaiM     *         =  Salaeia  Boryana  Pant 

Dimerogrmma  Notm-Gtsortum  K.  8.  n.  aar»  Ott***. 
Eunotia  americoM  K.  8. 
JVtoaisj»  Aetritfas*  K.  & 

„        SchuU*ei  E. 
BjbakloiMSJui  jjtfflwnffliini  K.  8. 

.  fedtoitajics»  K.  S. 

„  JSstmt  8.  *.  var.  aas* Jrfetam  & 

68.  Weolaai  (98)  spricht  sich  für  die  Identität  den  fc*a*at*i  lauert  mu  llatting- 
ham  mit  denen  von  Atlantic  City  und  Shilo  N.  J.  ans. 

69.  Petit  (67)  beschreibt  die  Lignite  von  Sendai  in  Japan,  vflfche  nach  ihm  in  Torf- 
sumpfen  sich  gebildet  haben  und  quaternar  siftd.  Die  haMptsajoMioh  fortosumenden  Arten 
wurden  aufgezählt,  darunter  als  neu 

StytobiMmm  Jtpemicvm  P.  P.  nnd 

QmUemB*  gr<mmkti*  Ehrb.  var.  Bambwm*  P,  P. 

«U  lahf  (16)  *WH  »*f  4ass  «r  stetere  Ali  längst  aas  dem  Berliner  Lager,  letatatw 
Ana  dem  Susnwaseer  von  Demoraca  hftnaa 

61.  Patkt  »teilt  ferner  aas  fossUem  (mamneaa)  Material,  welches  Abbe  Fanri*  Mi 
Japan  mitbrachte,  neu  auf: 
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FotteV  fia*Btti**6tf.  2IT 

JUMSwDMeeMI  FttWHSW  F.  F# 

and  spricht  rieh  für  die  Erhaltung  der  Gattung  Oephyria  Arn.  aas,  welche  Bran  und  Tel»» 
pere  mk  lSkaMofinia  ?cremigen  wolJtfcsV 

Ä  Btt*  (7)  bäh  Äs.  AmHs*  m*  ehe  Varietät  eeiaet  BM.  Jäp»4+*n  and  rer- 
theidigt  die  Eimiehang  too  Oephyria,  Jtyburirt  und  J&tftpyto. 

6fc  FttH  (59)  erwidert  «nd  b*H  sein»  Aestftfctett  smfreeht 

Gl.  Ocitretae*  (10)  natereaehte  cra  BacffieTiaoeea-Legcr  too  Neuseeland,  wemle* 
dem  ton  Grere  und  Slwrt  leafbeiteten  (tgl.  J.  B.  &)  nahe  beaaeheert  ist  and  fand  anoh 
emfge  neue  Formen,  euch  »Cysten  mit  Jungen  BaeUlariaeeen." 

65.  lattrar  (16)  erwAnt  1§  MWfe*Bedllarlaceen  aas  dem  Goano  ton  Batt  fenandl 
bei  Feraawdo  Noronha. 

IV.  Sammeln.    Üntersnehnng.    Präparation. 

66.  Beyeriack  (6)  Termchte  rergeblich  BacUlariaoeen  in  Gelaünecoltoren  an  itolirea  r 
sie  wachsen  auch  in  Agar-Agar  nicht  Die  Cultur  gelang  nur  in  Wasser,  durch  die  Gegen- 
wart Ton  Pepton  wurde  sie  sicher  nicht  gefördert  Dagegen  scheiden  in  Gelatine  befind- 
liche Bacillariaceen  so  yiel  8auerstoff  aus,  dass  leuchtende  Bacterien  schnell  aufleuchteten, 
wenn  die  Gelatine  dem  Licht  ausgesetzt  wurde. 

66.  will  (28,  24)  beschreibt  mehrere  Methoden,  um  die  Vertiefungen,  welche  die 
Zeichnungen  der  Bacillariaceen  bewirken,  mit  undurchsichtigen  Massen  su  erfüllen. 
1.  Werden  die  geglühten  8chalen  in  Eisenchloridlösung  gebracht,  dann  eine  gesättigte 
Losung  von  essigsaurem  Kali  oder  Natron  hinzugefügt,  wodurch  rothes  Eisenacetat  ent- 
steht Die  Flüssigkeit  wird  nach  einigen  Stunden  möglichst  abgegossen  and  der  Rest  im 
Waseerbad  erhitzt»  bis  die  Farbe  faeilröthlidh  ist  Es  werden  einige  TropTcn  rerdüünte 
Essigsäure  zugegeben  und  du  ganze  In  einen  nicht  zu  grossen  Uebertfchitss  einer  Lösung 
von  Farrocjankalinm  in  Essigsäure  gegessen*  Mittelst  Wasser  und  gelegentlichem  Um* 
röhren  wird  der  üeberschuss  von  Berliner  Blau  entfernt  2.  Die  Bacillariaceen  werden 
in  eine  alkoholische  Ldcang  ton  Natriumplaüncklorid  gebracht,  dieser  sehr  langsam  bis  an* 
Trockenheit  TCidempft.  Die  Masse  wird  dann  kngeem  Ms  zur  Rothgluth  erhitzt,  cssig* 
Krjstalle  Oxalsäure  zugegeben  und  der  Deckel  des  Tiegels  aufgesetzt  Nach  dem  Aas«* 
waschen  des  Natrisaactdoeid*  bleibt  metallisches  Ptotib  in  den  Höhlungen  zurück.  &  Di« 
Bacillariaceen  tirsjfea  einige  Tage  oder  Wochen  in  einer  mit  etwas  metallischem  <)ne*keiltfer 
fersetzten  halb  gesättigtem  Lösung  ton  awlpateraawjem  %aweksilberozydnl.  Die  Flüssigkeit 
mit  den  Badllarameon  wird  abgegossen,  die  Flüssigkeit  nach  dem  Absetzen  möglichst  toU* 
ständig  entfernt  nad  larbieaea  Schwefelammonium  tropfenweise  zugegeben,  darauf  mit  Waseet 
rerdfinnt  und  naeh  einigen  Stunden  gewesen eav  In  diesem  Fall  füllen  sich  die  HChkmfsa> 
mit  schwarzem  8ehw*fet^aecksilber.  4.  Statt  dm  t>ecMlbernitrats  wird  SUsernitret 
genommen  Im  Allgemeinen  ist  die  dritte  Methode  die  beste,  bei  sehr  feinen  Höhlunge« 
(TUmnmgma  anjmkfiwmj  die  vierte,  G-  ist  der  linmaag,  dam  die  Höhmagesi  «ch  stete 
aach  das  Ismensmte  dar  Schale  öffnen. 

67.  Hasen  (di)  mischt  die  zu  reinigende  Misse,  smendem  sie  mit  Aura  gekocht  ist* 
mit  der  80  -6* fachen  Menge  Wasser  und  gieart  die  charch  Schütteln  am  Absetzen  zu  hinäatmti 
Flüssigkeit  dann  langsam  auf  eaten  reinen  t^asmresfss  ifl  lang  8"  breit),  der  trsmmsaal 
eben  steht,  longhudmal  aber  vom  oberen  nach  dem  unteren  Ende  am  %-~lt%n  »hühwi 
Die  Bacülarmeeesi  awmszma  in  etne  am  Omaren  fitd*  aa/gestellte  Schale,  dm  Samt  Ucm* 
aaf  dem  GlasstreJfau 

68.  lett  (61)  reinigt  Bacillariaceen,  mdem  er  das  Material,  zunächst  mit  8ow#» 
lösnng  kocht,  dann  mit  emem  Siebe  aus  feiner  Gaaa  die  feinen  Erdtbeilchen  and  Brat** 
Stacke  absiebt,  von  dem  aaf  dem  Sieb  bleibenden  Rest  den  Sand  durch  Schaukeln  in  emett 
8chale  abtrennt,,  daran*  nach  einander  in  Sakmlmfev  awipetersäure  and  wenn  et  nöthtg 
scheint,  noch  in  Stfcwemsmure  kocht  Nach  jeder  Statte  wird  mit  Wasser  gwwatcfcew* 
Schliesslich  wird  die  Masse  nochmals  mit  Sodalöeung  gekocht  und  mit  dem  feinen  Sieb  vom 
feinen  Detritus  gesäubert 
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M,  Möbius: 


69.  Ctftif  (17)  Teröffentlicht  ein  nach  Deby  äusseret  complidrtes  Reinigunge* 
verfahren. 

70.  Males  (46)  giebt  nach  Deby  nichts  Neu«. 

71..  (httilaghtm  (16)  empfiehlt  mm  Arrangiren  von  Bacillariaceen  ein  halbsftlliges 
Objectiy  in  Verbindung  mit  Kain's  „Mechanicai  fioger*. 

72.  Weir  (91)  löst  inr  Darstellung  feinet  EinecMnsamediomf  drei  Unsen  Tolubaham 
in  vier  Drachmen  Bensin  bei  ungefähr  46°  C,  filtrirt,  fOgt  Tier  Unsen  Schwefelkohlenstoff 
zu,  ecbOttelt  und  liest  abkühlen.  Die  obere  Schicht,  eine  Lösung  von  Zimmtatore  in 
Schwefelkohlenstoff,  wird  abgegossen.  Nach  Wiederholung  des  Verfahrens  mit  neuem 
Schwefelkohlenstoff  l&sst  man  das  Benzin  aus  dem  Tolubaleam  verdunsten  und  iniseht  dem 
letzteren  bei  45°  %  seines  Volums  Monobromnaphtbalin  bei.  Die  Präparate  müssen  mit 
«inem  nicht  alkoholischen  Gement  Terschlossen  werden.    Der  Brechungsindez  ist  1.73. 

73.  Smith  (71)  empfiehlt  du  vorstehende  Verfahren. 


VL  Algen  (excL  der  Bacillariaceen). 


Agardh  172.  178.  18a  183.») 

Andetssoa  107. 

Arsangeli  67. 

Artari  147. 

Atkiasen  104. 

Bailhra  17. 

Balfour  67. 

Barone  IS. 

Batters  70. 

Beal  164. 

Beck  69. 

Behrens  129.  162. 

Belajeff  93. 

Bennett  29.  62.  122. 

Besoist  IS. 

Beyermck  186. 
Boergessen  167. 
Bohlin  121. 
Beroet  177.  187.  201. 
Borsi  106. 
Bower  80. 
Britton  89. 
Bruyne  88« 


Referent:  HL  Möbtos. 

BaefcchH  198. 

Buettner  25. 

Camphell  26. 

Caruel  79. 

Castracane  84.  35. 

Ghvietewsky  76.  168. 

CockereU88. 

ColHns  20*. 

Gommissiiinshericht  42. 

Coojte  16. 

Gramer  182. 

Dangeard  164.  156. 

Debray  131.  188. 

Degagny  159. 

Dekenbaeh  117. 

De  Toni  8.  11.  66. 118. 126. 

186. 
De  Wildeman  39. 40. 52. 68. 

104.  110.  111. 114. 115. 

119.  120. 
Dupray  168. 
Elffing  168. 
Flahanlt  14.  201. 
Folin  174. 


Foalie  74. 

Freshwater-Algae  84. 
Früh  191. 
(rarem  99« 
Gerarimoff  16a 
Gierd  51. 
Gomont  204. 
Gorotchankin  152. 
Grores  10a 
Gnenther  176. 
Gtttwioaki  50.  77.  106. 
Haberlandt  157. 
Hansgirg  47.  48.  49.  196. 

206. 
Hariot  113.  116. 
Heiden  48. 
Hick  18a 
Hieronymus  187. 
Holmes  64. 
Hy  97.  98. 
Jack  66. 
Jeiiffe  82. 
Johnson  7L  179. 
Istel  171. 


»)  Die  Zahlen  bedeuten  die  Kummer  des  Referate*. 
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AUgenjtiees. 


28» 


Iatwitt  31.  §&. 

Kjetoann  89.  170. 

King  72. 

KkUa  16& 

Hebe  23.  145.  146. 

Klein  148.  148. 

Komh  45. 

Kohl  24. 

Kosiowaky  78. 

t.  Lagerheim  87.  123.  135. 

136V 
Lakowisa  46. 
Leclerq  19. 

Lerf-lforenoz  Uk  37.  141. 
Loew  199. 
Maechiati  198.  205. 
Maekenzie  86. 
Magnus  127. 
Mann  28.  161. 
Marchand  16. 
Migula  4.  94.  150, 
MiHarakia  144. 
Mobius  8a 
Moore  151. 
Kurland  5. 


Atougeot3, 
Mortaor  125. 
Neumayer  90. 
Nmnil*./ 
Nerdeftedt  L 
Okttanna  8. 
Overton  6.  91. 
Patla27. 

Piccone  83.  55.  109. 
Beinbold  103.  194. 
Bernhard  134. 
fieinke  7.  178.. 
Beinach  90. 
Bkfaarda  182. 
Richter  9.  197. 
BUchawi  76. 
Bodrignez  188. 
Rosenthal  181. 
Bey  63.  148.  166. 
Schenk  20.  21. 
Scttavusai  41. 
Sehaiper  21. 
Schneller  32. 
Söhnst  153. 
Selige  44. 


Seiehell  185, 

Sonder  96. 

8qainabol  58. 

Stanley  68. 

Stockmayer  124.  128. 

Stokes  169. 

Talbot  73. 

Tmnfaui  54. 

Terry  81. 

Thompaon  140. 

Traill  66.  6a 

Trelease  200. 

Webber  84. 

Weber  van  Baase  36.  112 

189. 
Went  22. 
West  61.  142. 
Whitwell  101. 
Will  90. 

Wille  102. 108. 133. 156. 175. 
Wittrock  1. 
Wolle  203. 
Zacharias  92.  192. 
Zukal  195. 


I.  Allgemeines. 

a.  Sammlungen,    Untersuchungsmethoden,    Institute,   Perso- 
nalien ete. 

L  Wittrttk,  T.  et  lerdeUdt, f.  Alsja*  aqua«  dalcis  exsiecatae  ...  etc.,  Faac 21. 
Stockholm,  1889. 

Dieser  Fasdkßi  enthalt  keine  getrockneten  Algen,  sondern  ist  nur  Text  und  erginst 
die  20  ersten.  Er  entkam  zunächst  eine  kurae  Uebersich*  der  20  abgegebenen  Faacikel 
und  der  Yertheiliing  der  darin  enthaltenen  Algen  auf  die  Teraebiedenen  Lander  sowie  eine 
Auftaklung  derjenigen,  welche  Beitaftge  geliefert  haben. .  Sedann  nind  die  lateinischen  Be- 
achifibttdgefl  der  ausgegebenen  neuen  Genera,  Suades»  Subepede»,  Varietäten  und  Formen 
nochmals  in  systematischer  Anordnung  abgedruckt,  aneh  die  Figuren  aind  wiederholt. 
Dritten»  ist.  ein  aiphdassJaehes  Yanafcfcnita  der  punlieirten  Arten  gegeben,  ßomit  ist  daa 
Heft  auch  für  diejenigen  wichtig,  welche. die  »Algae  exsiecatae''  nicht  besitzen. 

2.  loigeet,  J.  B.  8tirpes  Vogeso-Bhenanae.  XVL  Centime  des  Cryptogamea  Vo- 
geso-Bhenanae.  ,  , 

Die  16.  Centurie  enthiH  Algen-  und  PHze  and  ist  für  28 fr/ zu  haben  bei  M.  C. 
Boumeguere,  Direetor  de  la  Berte  myostogkiue,  rue  Biquet  87,  Toulouse,   , 

8.  Ottsaauna,  F.  üeber  die  Cuttnr  and  dfe  Lebensbedingiwgen.  der  Meereaalgan.. 
(Natort  Ges.  au  Boeteck,  19.  Mai  1890.   Boatnoker  Ztg.,  No.  288,  1890.) 

Verl  macht  auf  die  Schwierigkeiten,  Meeresaigen  zu  cultmren,  aufmerksam  und 
hebt  besonders  folgende  Bedingungen  zum  Gelingen  der  Cultur  herror:  1.  Niedrige  Tem- 
peratur des  Wasser*.  2.  Kein  Darobldten  eines  Luftatrema.  8»  Erneuerung  des  Wassere 
ohne  Aenderang  dea  SaJagohaitea.  4.  Abdampfung  des  Lichtes  und  Beleuchtung  mit  grün- 
lichem Licht    (Ausführliches  in  der  Arbeit  des  VerL's  in  Pr.  J,  1891.) 
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4.  Htglle,  W.  Methode  iur  ConearTirung  uMiw1  Organismen  in  mikroskopleelN* 
Präparaten.  (Zdtsehr.  f.  trieseusch.  Mikroakopli  emd  atfkr.  Technik,  B&  ?H,  18«, 
p.  172-174.) 

Verfc  empiehlt  all  Einschtassmhtel  für  V*l?  eaMeen  and  ähnliche  Organums* 
eine  Misfchunf  Von  besonders  präparirtem  Blutserum  arit  Gfycerin  (im  Original  ist  das  Ha* 
eepi  genau  angegeben).  Gestalt  und  innere  Stroctar  dar  Zeilen  sollen  sich  dabei  ▼oraugHsai 
erhalten. 

6.  Herland,  I*  Chi  mesnring  figures  of  miotoeeopfe  objecto.  (Journ.  QueB.  Wut 
Club»  p.  104«  Jahrg.  1890.) 

Nicht  gesehen. 

6.  Overtea,  I«  Mikrotechnische  Mittheflnngen  an*  dem  botaniachen  Laboratorium 
der  Universität  Zürich.  Mit  1  Holmchn.  (Zeftacfar.  f.  wfcsensch.  Mikroakopier  Bd.  VII* 
Heft  1,  p.  9-16.) 

Darunter  sind  Ar  die  Priparatioo  von  Alge*  ▼**  Interesse  Anschnitt  111:  Uetomr 
die  Entwässerung  und  Aufhellung  von  Algen  und  zartere*  Gewebetheilen  und  IV:  Ueber 
die  Tingirung  und  Etoscbliessung  mikroskopisch  kleine*  Objecto. 

7.  Reinke,  l  Das  botaniaohe  Institt*  und  die  botanische  Meeresstaffon  in  Rief 
(Bot  C,  1890,  Bd.  41,  p.  8— 8,  87—42.) 

Der  wichtigste  Theil  des  botanischen  Iaatittrts  in  Kiel  ist  die  besonders  Ar  da* 
Stadiunr  der  Algen  eingerichtete  Meeresstatioo.  Verl  hebt  die  in  dieser  Besiehimg  äusserst 
günstige  Lage  Kidt  hcmr,  beschreibt  die  Art  des  Bineammelne,  die  Vorrichtungen  f ar  die 
Cultur  der  Algen  und  die  Hülfsmittel  aum  Bearbeiten  «ad  Beatimmen  derselben  (Literatur 
und  Herbarien). 

8.  De  Toni,  8.  ff.  et  Lefi-Roreaoa,  D.  Cerreependance  algologiaue.  (La  Nne** 
Notarisia,  1890,  p.  273—286.) 

Ein  Adressenverseichniss  der  Algologen,  welches  das  Interesse  und  die  Unterstützung 
aller  Betheiligten  verdient. 

9.  Richter,  P.  Ferdinand  Heaek,  Nekrolog.  (Hedwigia,  1890,  Bd.  29,  Heft  I, 
p.  46— 4a) 

•Kurte  Lebensbeschreibung^  den  verstorbenen  Gelehrten  und  Aufaählung  seiner  Werke 
und  kleineren  Publicationen. 

10.  Lo? 1-Roreaoa,  0.  Ferdinand  Hauet  Oenni  Biografici.  (Notarisia,  1890,  an.  6, 
No.  18,  p.  941-953.) 

AusrnftrHehe  Biographie  des  eefuhnteen  Analogen  mit  Aufcäiluf  ieiafer  Pub- 
licationen. 

11.  W  toÄ,  J.  t.    fenühand  Huafc.   (Bot  C,  18901,  Bd.  41,  p.  234— m) 

Ein  Nekrolog,  in  dem  alle  aigatDgiseben  Arbeiten  das  idreteraeaeki  GeJehrten  an- 
geführt  nml  besprechen  sind. 

~  12.  fem»,  Ow    Qiontot  Rah*    (Notartna,  199*  an.  Vf  Na.  21,  pv  IKft-llii.) 

Biographie  des  am  14.  JmJr  1890  fr*  Peaauaee  vereiorbaae*  aJgsdega»  Ralf»  (gefcv 
18.  Sept.  1807  au  MiUbreok  bei  8**thsftSkptet). 

18;  Anal,  4.  F.  «ante  e  eortoakmi  al  dtabosrio  dal  dttet*  Veneüano  fswdl 
denominasioui  voigari  di  aJctro*  atghe}    Veaaaia,  189a 

Nicht  geiehen. 

b.  Ueberßichteii,  Lehr-  und  Haadbttcher. 

14.  FlahwtM,  flu  Re>me  db*  tranuix  s*r  tea  algnea  puuttd»  es  1888,  et  pomr  an* 
partie  en  1889;    (Revue  gen**,  de  Bot.,  T.  II,  1890,  36  p.) 

Verf.  giebt  eine  gedrängle  Ueaetsieht  der  UnierswcMuntfen,  *e)oie  1888  und  am 
tteil'  noch  1889  aber  Algen,  mit  AusschMse  der  Charaoe*»  und  Ba*iUari*ceen  tot» 
MfentUcat  sind,  geordnet  naeh  folgende»  öegenetändaa:  L  Anatomie  and  rnjeMofie* 
2.  Morideen,  S,  Pheepbycedn,  4»  GfclertJpbyoeen,  ö.  Fbjeoehromaeeej^  6.  QnngmphMcbe  ?er- 
breitang.  Die  betretenden  Art*  J  Wo,  die  «teils  katter,  tbeit*  aoafBtrMeher  tefirirf  dni^ 
werden  am  Fuss  der  Seite  dtift 
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16.  Geste,  st  a  Intreaswlion  t©  Fresh-watar  Algae  wkh  an  Bremer»*»  ef  all 
tbe  British  specws.    London,  1810.    8*.    834  p.    18  tah.  ilktftratiqg  all  tue  gtrtra» 

Dm  Bach  lag  dam  Bat  nicht  rar.  Nach  einem  Beferat  ha  J.  of  &  (1898,  p.  280) 
bat  et  nur  insofern  Werth,  ab  dar  Anfänger  darnach  die  Arten  bestimmen  kann;  auch  dia 
Tafeln,  welche  die  Gattungen  in  einfachen  Umrissfiguren  i&ustriren,  lind  brauchbar,  Junen 
wissenschaftlichen  Werth  dürfte  das  Bach  nicht  haben,  wie  es  auch  nicht  an  erwarten  ist 
bei  einem  Autor,  der  die  Thatsache  von  der  Doppelnatnr  der  Flechten  im  iwaiten  Capitel 
als  eine  Hallucination  erklärt« 

16.  larehaad,  L  Histoire  de  la  Cryptogamie.  (Joorn.  de  Micrographie,  1890, 
?oL  XIV,  p.  186—141,  p.  166— 16a) 

Verf.  behandelt  in  sehr  anregender  Weise  die  Entwicklang  der  Eryptogamankande, 
dabei  natürlich  auch  die  Phycologie  berücksichtigend.  Er  interscheidet  vier  Perioden: 
1.  Phanias,  390  r.  Ohr.,  der  snerst  Kryptogamen  erwähnt  (andere  Schriftsteller  des  Altar» 
thnms,  wiePlinius,  sind  nicht  genannt).  2.  Caesalpin — Linne.  3.  Linn6— -Brogniart 
and  Payar.    4.  Die  nenaste  Zeit  Ton  da  an. 

17.  Batllaa,  E  Traft*  da  botanique  mtdicale  cryptogamiqae.  (1  vol.  gr.  8°.  400  p. 
370  flg.    Paris,  1889.    0.  Doin.) 

Auf  dieses  Lehrbnoh  sei  nachträglich  wenigstens  aufmerksam  gemacht.  Das  dia 
Algen  behandelnde  Capitel  soll  sehr  interessant  abgefasst  sein;  auch  sind  aahlreiohe  Arten 
beschrieben,  welche  mehr  oder  weniger  Verwendung  in  der  Medicin  and  Industrie  finden. 

18.  Banalst,  P.  Lss  Algoas  d'eau  douce  et  d'eau  de  mer.  Classification,  eulture, 
recolte,  materiell  formation  et  raagement  de  l'herbier.  8°.  36  p.  arac  flg.  Paris  (Le 
BaOUe),  1890.  —  0.60  Fr. 

Nicht  gesehen. 

19.  Leelereq.  Les  microorganismea  mterme'diaires  ans  deux  regnes.  (Bull.  Soc  Belg. 
de  Micr.,  T.  XVI,  1890,  p.  70.) 

Nicht  gesehen. 

20.  Schenk,  A.  Die  fossilen  Pflanaenreste.  (Handbuch  der  Botanik,  herausg.  ron 
A.  Schenk,  IV.  Bd.  I,  p.  1—270.    Breslau,  1890.) 

Verf.  behandelt  die  Algen  p.  16—28.  Er  macht  sunächst  darauf  aufmerksam,  da** 
manches  für  Algen  gehalten  werde,  was  ron  anderen  Organismen,  auch  Tutoren,  stammte 
oder  überhaupt  keine  organische  Bildung  war.  Die  wirklich  Algen  angehörenden  Beste 
sind  beinahe  alle  in  den  jüngeren  Formationen  nachgewiesen.  Besonders  behandelt  er  nach 
den  Baeillariaceen: 

1.  Die  Dasycladeen.  Die  Zahl  der  fossilen  Gattungen  ist  grösser  als  die  der 
noch  lebenden.  Erwähnt  sind:  CymopoUa,  Nmmeris,  Uteria  (tertiär),  Diplopora,  Qyro- 
pontta,  TripioporeUa  (triassisch),  ferner  Aäetdaria,  Briardina,  OrioporeUa.  —  OtuUUs 
Lam.  ans  dem  Eocän  scheint  mit  PenicUhu  nicht  identisch  su  sein,  ist  aber  wahrscheinlich 
eine  Ka&alge. 

2.  Florideen.  Sphaeroeoccüei,  Hah/mmües  und  Hälymemdium  sind  ganz  zweifel- 
hafte Gebilde,  reichlich  Torhanden  sind  aber  fossile  Vertreter  der  Lithothamnien.  Wohin 
LUkiofo  Gümbel  gehört,  ist  fraglich. 

3.  Fucoideen.  Oyttoseirües  giebt  sich  durch  die  perlschnurartig  gereihten Schwimm- 
bmeea  als  Fucoidee  kund.    Alles  andere,  auch  Nematopkycus,  ist  fraglich.  r 

4.  Characeen  sind  sicher  nachgewiesen  von  den  untersten  Kreideschichten  bis  in 
de  Jotstsefe.  Chara  ist  sicher  su  erkennen  an  den  Besten  berindeter  Stengel  Ob  die 
erhaltenen  Fruchte  su  Ohara  oder  Nittlla  gebären,  ist  wegen  des  fehlenden  Kränchens 
swetfeihaft. 

21.  Schimper  und  Schenk.  Paläophytologie.  IL  Abtheilung  des  Handbuchs  der 
Paläontologie  von  K.  A.  Zittel.    Manchen  und  Leipzig,  1890. 

Das  Handbach  beginnt  nrit  den  Algen  und  Tangen,  welche  p.  3—69  behandelt  werden. 
Dieselben  sind  in  iwei  Abtheilungen  getheilt:  Algae  certae  sedis  sjstematkae  und  Algae  in- 
certae  sedis.  unter  enteren  finden  sich  ausser  Baeülariaeeae  vertreten:  Phycochromaceae, 
Fucaeme,   CUorotp&nat,  Flcrideae,  Characeae;  die  Beschreibungen  der  Gruppen  und 
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Gatlenaea  sind  nach  secoaten  Formen  asaiaaat,  van  asiehia  ahsd  auoh  meajtte  Abbildungen 
sum  Vergkfche  beigegeben.  Oft  dien  Abtheiramj  sehen  tot  Magerer  ZA  noch  im  gekimpcr 
bearbeite*  würfe,  so  sind  Meli  Ariele  Fennen  aofgetieinmen,  afo  jeto  nicht  mehr  als  Algen 
angesehen  werten,  worauf  in  eine«  Nachtrag  (p.  289-284)  aufmerksam  ipimasH  wkuV  Bm 
Weitere  siehe  im  Referat  Ober  Palaephytotofie. 


c.  Morphologie,  Physiologie,  Biologie. 

22.  West,  F.  4.  F.  C.  Die  Entstehung  der  Vacuelea  in  den  FortpfoncuMgatellea 
der  Algen.    (*r,  Jn  1S8<V  Bd.  XXI,  p.  288^-388.    Tel,  IX-XIL) 

Ausführliche  und  erweiterte  Darstellung  der  Beobachtungen  des  Yerf.'s,  übet  welche 
in  Bot  J.  f.  1868  (p.  188,  Ref.  No.  16)  veferkl  würfe.  Verf.  weist  nach,  Aus  in  den  Gene- 
ratiensorganen  der  Algen  Vacuolen  vorbanden  sind,  sieb  durch  Theilung  vermehren,  swar 
unsichtbar  werden  können,  aber  nie  verschwinden  «ad  auf  die  Theitaagsprodacte  uborgcaan, 
sowie  bei  der  Keimung  anf  die  neugebildeten  Zellen.  Dabei  sind  auch  vielfach  interessante 
Beobachtungen  Aber  die  Entwicklung  der  Generationsorgane  and  Aber  das  Vettialtaa  4er 
Kerae  und  Chromatoaboten  mitgetheilt  Wenn  sieb  die  Vacaolen  nickt  direct  beob- 
«okteo  lassen,  wendet  Verl  eine  mit  Eoaia  gef&rbte,  10— l&preeeaeige  Lesung  Ton  8alpeter 
in  Beewasser  und  nackberiges  Auswaschen  mit  destütirtem  Wasser  an.  Auen  iairtes  oad 
gefärbtes  Material  wurde  aeben  lebendem  untersucht    Betratet  wurden  folgende  Algen: 

1.  Florideae:  Laurencia  obtusa  (Carpo-,  Tetrasporen  und  Spermatiea),  Bimmrdia 
Moniagnei  (Carpo-  und  Tetrasporen),  Oelidium  eapülacetm  (ebenso),  Spyridi*  ßammtma 
(Tetrasporen),  Gracüaria  compressa  (Carposporen),  Nüophyüum  punctokm  (Tetrasporen), 
CaUäkamnum  gramtlatum  (Spermatien),  AnHthammion  cruciatum  (TeJratfoaan  and  vege- 
tative Zellen).  Resultat:  die  jungen  Tetra-  und  Garposporen  enthalten  meist  wenig  Proto- 
plasma und  eine  oder  ein  paar  Vacuolen,  mit  ihrem  Wachsthum  vermehrt  sich  das  Proto- 
plasma und  vermehren  sieh  die  Vacuolen  und  Chromaten  boren  durch  Theilung,  entere  sind 
dann  schwer  sichtbar.  Die  Spermatien  scheinen  nur  eine  oder  wenige  Vacuolen  zu  onihnlfea; 
die  vegetativen  Zellen,  auch  die  allerjaagsten,  enthalten  ganz  aUgemein  Vacuolen. 

2*  Fneaccte:  G&foiitr*  abrotamfolia  und  Strga&nm  UmföUum  (?  und  $)•  Dia 
Ebenen  beider  Arten  verhalten  sieh  ganz  gleich;  das  junge  Oogomum  bosttat  eine  cfer 
wenige  Vacuolen,  die  sieh  theilen,  so  dass  das  Ei  viele  Vacuolen  ausser  vielen  Chromate» 
phoren  und  reichlichem  Protoplasma  enthalt.  Die  jungen  Antberidiea  eatkaltea  Vacuohun, 
ob  aber  auch  die  Spermatien,  konnte  wegen  ihrer  Kleinheit  nicht  entschieden  werden; 
möglich,  dass  die  Vacuolen  mit  einem  Piasamrest  im  Aatheridiuai  zurückbleiben. 

3.  IHctyoteocae:  Dicfyot*  dichotoma  verhalt  sich  in  der  Entwicklung  der  Team- 
spornt  wie  die  Flerideen  und  Fueaceea  in  ihren  Tetrasporen  und  $  Organen. 

4.  Phaeo8poreae:  Sporochnus  pedunculatua,  Arthrocladia  v&osa,  Ectoomrpu*  et** 
fervoides,  Sphaeüaria  tribuloidet.  Die  Schwarmsporen  enthalten  Vacuelen,  entstanden  durch 
Theilung  der  einen  im  einCscherigca  Sporangiam  enthaltenen  Vacuole;  auch  die  Bratkaoapen 
seilen  von  Sphacelaria  besitsen  viele  Vacuolen.    Die  sogenannten  vieföcherigen  Sporaagiea 
Ton  Arthrocladia  xnBosa  bestehen  ans  einer  Reihe  einfieeheriger  Zoosporangien» 

6.  CMorophycecu:  Chariomwpha  atrea,  Codium  tomentomm,  Ealmmän  Timm, 
Derbesi*  Latnouroturii,  Autahmlaria  mediterrmma.  Bei  den  beiden  ersten  wurde1  die  voll- 
ständige Entwicklung  4er  Zooseoren  verfolgt,  bei  den  andern  wurden  nur  einige  Entfriek* 
lungBStadien  beobachtet,  die  aber  gans  analoge  Erscheiaungen  boten:  Vermehrung  dar 
Kerne,  Chromatophoren  und  Vacuolen  vor  Bildung  der  Schwärmer,  deren  jeder  dann  efase 
Vacuole  besitst.  Wahrscheinlich  kann  dieser  Befund  auf  alle  GkhrophycHH  Über- 
tragen werden. 

Verf.  giebt  dann  eine  Zusammeastellang  der  Resultate  von  etwas  andern  Gesichts- 
punkt ans  und  hebt  cum  Schluss  hervor,  dass  die  Vacuolen  sich  jedenfalls  immer  nur  durch 
Theilung  vermehren  und  dass  diese  Annahme  nur  durch  den  Gegenbeweis  in  Fnage  gassiit 
werden  kann.  Bei  PalmophyUui*  crassum  kennten  zwar  keine  Vacaolen  gefunden 
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^nelsmSht  aber  aar  wagen  cw  KWnlHÄ  def  ^eütin-.  DW  DiftotH>phyt&th  QkgQQtiA  DtoftttieMl 
Vacoofen. 

Ä  Ml,  w.  finnge  Bemerkungen  «bor  can  A*ba*t  «m  Weit:  *Mfe  Bfctstehung 
der  Vaesmtei  ti  den  Fortf>frmiwa«TjieHen  der  Algesr*.   (Bot,  Z.  16t0»  iahrg.  #9y fr  fis» 1  Üs\) 

Verl  erklirt,  fest  er  die  tob  Weat  erhaltene«  Besaitete  (cenf.  Bot  He.  22)  für 
keineswegs  so  sicher  halte,  wie  sie  Umgestellt  werden«  8cene  Einwinde  betreffen  aanäehst 
die  ünt€Ttochangametbode,  nach  der  eine  gang  sicher«  Unterscheidung  zwischen  normalen 
and  pathologischen  Vaeuolen  nicht  möglich  sei.  Auch  sei  die  Prfifaag  auf  die  normale 
Katar  der  Vacnoles  nicht  immer  gemacht  worden,  die,  sicher  normalen,  palsirenden  Vacntlen 
sind  nicht  genügend  auf  ihren  Ursprung  untersucht.  Die  Sohwirmsporeabüdung  and  den 
Verhaken  der  centrales  grossen  Vsenole  scheint  nicht  in  allen  Fallen  so  an  sein*  wie  ee 
Went  angiebt;  Verf.  beschreibt  diese  Vorgänge  für  Hydrodictgm  anders.  Dabei  handelt 
es  sich  auch  um  die  Frage  nach  der  Selbständigkeit  der  Hantsehieht  im  Plasma.  «13s 
ergiebt  sich,  daas  die  Frage,  ob  Hantsehieht  und  Vacnolen  neu  entstehen  oder  nur 
durch  TheOung  vermehrt  werden,  durch  die  Arbeit  Wents  ihrer  Lösung  nicht  naher 
gebracht  ist.11 

24.  Kohl,  F.  6.  Zur  physiologischen  Bedeutung  des  Oxalsäuren  Kalkes  in  der 
Pflanze.    (Bot.  C,  ßd.  44,  1890,  p.  337—844.    3  Fig.) 

Verf.  erwähnt  als  Algen,  die  Kalkoxalat  enthatten,  einige  Spirqgyren,  Vaucberiea 
and  HaHmeda  Tuna:  Die  meisten  Algen  enthalten  dieses  Sali  nicht,  doch  gebt  aus  Ver- 
suchen des  Verf.'s  hervor,  dam  viele  Fadenalgen  (Spirogyra,  Mesocarpue,  Cladophorm,  Vcm* 
cheria  etc.)  Oxalsäure  bilden,  welche  in  Form  eines  löslichen  Salzes,  wohl  meist  des  ftalium* 
Oxalats,  auftritt  und  aus  der  Zelle  austritt 

25.  Bttftner,  H.  tJeber  Gerbsäarereactionen  in  der  lebenden  Pflaazenzclle.  8°. 
63  p.  (Inaug.-Diss,    Erlangen  1890.    Schotten.) 

Da  Verf.  hauptsächlich  Algen  zu  seinen  Versuchen  verwandte,  so  findet  man  hier 
Verschiedenes  Ober  die  Vertheilung  der  Gerbsäure  in  den  einzelnen  Organen  der 
Algenzelle. 

26.  CampbeU,  Oonglu  H.    Studies  in  Cell-division.   (B.  Torr.  B.  C.  XVII,  p.  113— 

12L  n  cn—cni.) 

Verf.  giebt  eine  Anleitung  sur  Beobachtung  der  Zelltheitang,  zunächst  empfehlt  er 
dazu  einige  Alfeeu:  Nöstoc,  Cladophora,  Spirogyra,  Staurastruni,  von  denen  auch  Abbil- 
dungen (ohne  besonderen  Werth)  gegeben  sind. 

2t.  Palla,  Id.  Beobachtungen  tibet  Zefthautbildung  an  des  Zellkernes  beraubten 
fTOtopiastefl.    (Flora,  1890,  p.  31^-331.    Tai.  XIII.) 

Verf.  experimentfrte  auch  ihlt  Fäden  von  Cedogohium  sp.  und  fand,  dass  nach  der 
Plasmolyse  auch  die  Plasmafheile  einer  Zelle,  welche  keinen  Kern  untechliessen,  fähig  sind, 
eine  Membran  um  sich  auszubilden. 

28.  xtann,  «.  A  Comparative  Sludy  of  Chlorophyll  as  oecurring  in  some  Algae, 
Vascnlar  Cryptogänuf,  ä'ud  Phanerogams.  (W.  Edinb.,  ?cl  XVIß,  p.  394-420,  with 
Äpeetr*  in  PI.  II.) 

Von  Algen  untersuchte  Verf.  Spirogyra  und  Ulva;  von  ersterer  die  Structur  der 
Chronfatophoren  und  die  Absorptionsspectra  sowohl  vom  Farbstoff  der  lebenden  Alge  als 
eutfc  vw  dem  extrahirten  Parastoff;  von  TJina  totitsiitta  wird  nnr  die  Absorption  angegeben« 
Im  Uebrigen  vgl.  Physiologie. 

29.  Btaftaett,  A.  IT.  Reproduetion  among  the  lower  fornks  of  vegetahle  life. 
ftftsne.  Bot.  Soc  I/pool,  vol.  IV,  p.  97-114.    PL  H  und  HL) 

In  der  vorliegenden  kleinen  Schrift  werden  die  Fortpflanzungsverhältnisse 
bei  eiaigeii  Algenclassea  in  der  Weise  behandelt,  dam  Verf.  auf  die  den  verschiedenen 
Fertpfltnzangsarten  gemeinsamen  Erscheinungen:  Beweglichkeit,  Auftreten  von  lebhaften 
Farben,  wie  ftn  sogenanriten  Augenffeck,  und  dergleichen  aufmerksam  macht  und  an 
manche*  Äo&eflttngen  6%  DHferenrirangen  von  der  hoganrie  zur  Oogamie  demonstrirt.  Es 
sind  dabei  die  neuseten  Forschungen  zum  Theil  mit  In  Betracht  gezogen,  neue  Äebo- 
achtungen  werden  aber  kaum  mitgetheih,  wenn  nicht  die,  dass  die  Desmidiaceen  Während 

16* 
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4er  Tbtiluf  beständig  »  zitternder  Bewegung  begriffe*  sind.      Ueferigeis  lassen  sich  die 
verschiedenen  vom  Verf.  hier  Aufgestellten  Ideen  nicht  in  Eflrse  referiren. 

Ä  iewer,  F.  I*  On  antithetfc  an  distmet  fron  homologous  alternÄion  of  gene- 
rali*» i»  plants.    (Annale  öf  Bofettj,  rol.  IT,  No.  XV,  August  1890,  p.  8*7— 870.) 

unter  antithetischem  Generationswechsel  versteht  Verf.  einen  solchen  wie  bei  den 
Formen,  wo  Oametophyt  und  Sporophyt  gans  verschiedene  Pflanzen  sind,  die  verschiedene 
Anpassung  zeigen.  Bei  den  Thallophyten  giebt  es  nur  einen  homologen  Generationswechsel, 
d.  h.  eine  Verschiedenheit  inter  se  der  homologen  Generationen,  welche  der  Abstammung 
nach  gleich  sind.  So  bei  Vaucheria  Zygoten  und  Brutzellen  bildende  Pflanzen,  ähnlich  bei 
Botrydhm,  Oedogottium,  Coleochaete,  Ulothrix  etc.,  bei  den  Florideen  Geschlechtspflanzen 
und  Tetrasporen  tragende.  Der  antithetische  Generationswechsel  ist  eine  notwendige  An- 
passung an  das  Landleben  und  entstand,  als  sich  aus  den  Algen  die  Bryopbyten  und 
Pteridophyten  entwickelten. 

81.  Istfanffl,  J.  f.  A  meteorpäpirrol.  Du  Papier  met&rique.  (T.  F.  Budapest, 
1890,  vol.  XIII.  p.  144—161.  [Magyarisch.]  p.  181—182.  [Franz.  Resumä].) 

Verf.  theilt  nach  Zusammenstellung  der  ihm  aus  der  Literatur  bekannten  Funde 
ton  Meteorpapier  seine  eigenen  in  Ungarn  gemachten  mit.  1.  Meteorpapier  von  Budapest 
bestand  aus  den  Fäden  ?on  Cladophora  fracta  (Vahl.)  Ktz.  vermengt  mit  wenigen  Fäden 
▼on  Oscülaria  tenuis  C.  A.  Ag.  c  sordida  Ktz.  Zwischen  derselben  fanden  sich  noch  vor: 
Chiamydomonas  pulviscuius  (Müll.),  Herposteiron  repens  (AI.  Br.)  Wittr.,  Oedogonium  f.  Ion- 
gatum  Ktz.,  Hantzschia  Amphioxys  Grün.  —  2.  Meteorpapier  vom  See  Csorba  in  der  Tatra. 
Ist  gebildet  von  Lyngbya  turfosa  (Carm.)  Cooke.  Verf.  zählt  noch  sechs  Bacülariaeeae,  zwei 
Desmidiaceae  und  eine  Pleurococcacee  auf,  die  sich  zwischen  den  Fäden  der  Lyngbya  vor- 
fanden. 8.  Dreierlei  Meteorpapier  von  Munster  in  Westfalen.  Das  eine  besteht  aus  den 
sterilen  Fäden  von  Oedogottium  tenellum  Kots.;  das  zweite  aus  dem  losen  Gewebe  einer 
vielleicht  neuen,  sich  zum  „Ruhezustand*  vorbereitenden  Üonferva*  Das  dritte  bestand  aus  den 
Fäden  von  Microspora  fioccosa  (Vauch.)  Thur.  und  fand  Verf.  zwischen  den  Fäden  der- 
selben: Oscillaria  tenuis  C.  A.  Agardh,  21  BaciUariaceae,  3.  Desmidiaceae,  ferner  Baphidium 
polymorphum  Fres.  und  Ulothrix  subUlis  Kütz.  var  tencrrima  Kfltz.  Staub. 

82.  tehnotller,  J.  B.    Sur  la  resistance  des  vegetaux  k  des  causes,  qui  alterent  l'6tat 
normal  de  la  vie.    (Arch.  sc.  phya  et  natur,  3.  pe>.  T.  21.    Geneve,  1889,  p.  240—246.) 

Von  Algen,  die  grosse  Wärme  ertragen  können,  nennt  Verf  folgende.  In 
den  Karlsbader  Thermen  kommt  Oscülaria  amphibia  bis  60°  C.  vor.  Der  Sprudel  mit  72* 
enthält  sie  auch,  doch  ist  sie,  wenn  völlig  untergetaucht,  todt.  In  den  warmen  Quellen 
Ischias  kommt  eine  Oscülaria  bei  81°— 86°  C.  vor.  Auf  Island  lebt  eine  Ohara  in  Wasser, 
in  dem  ein  Ei  in  £  gekocht  war.  In  heissen  Quellen  Louisianas  (24*— 50°  R.)  leben  Con- 
ferven.  —  Der  Schutz,  den  die  Oscillarien  Karlsbads  in  der  Gelatine,  die  die  Fäden 
einhüllt,  und  in  dem  auf  derselben  abgelagerten  Kalke  besitzen,  genügt  nicht,  ihre 
Widerstandsfähigkeit  zu  erklären.  Es  spielt  hier  ohne  Frage  die  Kraft  des  lebenden  Proto- 
plasmas, die  Integrität  des  Organismus  aufrecht  zu  erhalten,  eine  grosse  Rolle.  Uebrigena 
leben  die  Algen  unter  Bedingungen,  denen  schon  ihre  Voreltern  in  den  Urgewässern  der 
Erde  unterworfen  waren.  Matzdorff. 

33.  Picoone,  A.  Notereile  ficologiche,  IV—  VL  (La  Nuova  Notarisia,  an.  I,  Padova 
1890.)    Zu  Note  IV  und  V,  conf  Ref.  55  und  109. 

Notiz  VI  hat  einige  Betrachtungen  über  den  Einflass  der  Gesteinsnatur  auf 
den  Algenreichtbum  eines  Landes  zum  Vorwurf.  A.  Piccone  —  welcher  sich  durch 
eine  falsche  Deutung  seiner  früheren  diesbezüglichen  Angaben,  von  Seiten  Rodriguea, 
dazu  veranlasst  sah  —  betont,  dass,  je  nach  der  verschiedenen  geognostischen  Zusammen- 
setzung, die  physikalische  und  chemische  Natur  der  Felsen  abändern  kann.  Nun  Übt  aber 
das  Seewasser  keine  lösende  Wirkung  aus;  die  geringen  Miner altheilchen,  welche  in  Folg» 
des  zerstörenden  Einflusses  des  Wassers  in  dieses  gelangen,  bringen  keineswegs  einen  höheren 
Salzgehalt  in  der  Nähe  der  Küsten  hervor,  weil  Brandung  und  Strömung  hier  compensireud 
eintreten.    Auch  entziehen  die  Algen  durchaus  keinen  Nährstoff  dem  Substrate,  welchem 
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sie  anlfcsgeu»  Für  alle  diese  FiHe  bietet  die  bükreiche  Jania  rubens  einen  schlafenden 
Beweit,  welche  selbst  auf  Urgestein  vorkommen  kann.  Soll«. 

94.  Oastrecais,  F.  8nl  deposfto  ölJaeksoo/s  Paddock  Öamara  nella  NaevaZelandia. 
—  Osservazione  biologiche.  (R.  Acad.  Pontif.  dei  R.  Linoeo.  Anno  XLIIL  8essiene  de 
28.  Febr.  1890.  Rosas.) 

Nicht  gesellen. 

86.  Gastraeue,  F.  Osservazioni  salla  Tita  del  mare  fatte  a  Fano  nell  estate  de* 
1889.    (Nuova  Notarisia  Ser.  II,  1890,  p.  298.) 

Nicht  gesehen. 

86.  Weber  1.  et  Weber,  i.-raa  Bosse.  Quelques  nouTeanx  cas  de  symbiose.  (Zoolog. 
Ergebnisse  einer  Reise  in  Niederländisch  Ost-Indien,  herg.  v.  Dr.  M.  Weber,  Heft  I,  p.48 — 
71.    Pk  V.  Leiden,  1890.) 

Nach  einigen  Bemerkungen  Aber  ZoochloreUa  und  ZooxaniheUa  behandeln  die  ¥eiC 
als  ersten  Fall  der  Symbiose  von  Thieren  mit  höher  entwickelten  Algen,  die  8pongie  Ephy- 
dotia  jhtviatüis  und  TrentepoMia  spongophüa.  8ie  fanden  die  entere  an  den  Ufern  des 
Sees  Manindjan  auf  Sumatra,  wo  sie  durch  ihre  braune  Farbe  auffallt.  In  der  Umgebung 
der  Oscula  «eigen  sieh  grase  Flecken.  Die  Farbe  rührt  her  von  den  Faden  der  Trente- 
pokHa,  welche  sich  dicht  im  Innern  des  Körpers  verzweigt  und  die  Nadeln  umspinnt  In  der 
Verzweigung  erinnert  sie  an  7.  umbrina.  Beliebige  Fadensellen  können  sich  in  Sporangien 
verwandeln,  die  bis  zu  12  Zoosporen  ausschlüpfen  lassen.  Deren  Copnlation  wurde  nicht 
beobachtet.  Die  Alge  kann  sich  auch  durch  Zerfall  in  einzelne  Zellen  vermehren«  Die 
Spongie  hat  offenbar  keinen  Vortheil  von  der  Alge,  diese  aber  findet  in  jener  nicht  bloss 
eine  Stütze,  sondern  auch  die  nötfaige  Feuchtigkeit  bei  bestandiger  Circulation  des  Wassers. 

Im  zweiten  Abschnitt  geben  die  Verf.  zunächst  eine  literarische  Uebersicht  der 
bisher  beobachteten  Falle,  wo  Algen  mit  marinen  Schwammen  in  Symbiose  leben.  Sie  selbst 
fanden  eine  Halichondria  in  Vereinigung  mit  Struvta  delicatula  Kütz.  (Cladophora  ana* 
»Umoeam  Harv.),  wobei  die  Symbionten  sich  gegenseitig  beeinflussen.  Der  Organismus  wurde 
an  den  Korallenriffen  der  Insel  Flores  gefunden;  dazwischen  wuchs  auch  die  Struoea  frei. 
Innerhalb  des  Spongienkörpera  war  der  Habitus  der  Alge  derart  verändert,  dass  sie  auffallend 
der  Spmgodadia  vaucheriaeformie  glich,  aber  an  einigen  Exemplaren  hatte  sich  die  Alge 
über  den  Spongienkörper  hinaus  verlängert  und  zeigte  hier  das  normale  Aussehen  der 
Stntvea.  Im  Uebrigen  leidet  sie  nicht  unter  dem  Emfluss  des  Schwarames,  da  die  Fäden 
grün  und  reich  an  Inhalt  sind.  Auch  die  Form  der  Spongie  ist  gegenüber  dem  algenfreien 
Zustand  etwas  verändert 

Bezüglich  der  MarcheseUia  spongioidts,  welche  auf  der  Koralleninsel  6amalona  bei 
Macassar  gefunden  wurde,  wird  bemerkt,  dass  die  Floridee  mit  verschiedenen  Arten  der 
Gattung  Bmiera  in  Symbiose  zu  leben  scheint,  denn  die  gefundenen  Exemplare  hatten  viel 
kleinere  Nadeln  als  die  von  Singapore  stammenden. 

In  den  Schlussfolgerungen  unterscheiden  Verff.  für  die  in  Symbiose  lebenden  Algen 
8  Fälle:  1.  sie  sind  in  freiem  Zustand  noch  nicht  aufgefunden;  2.  sie  sind  durch  die  Sym- 
biose so  verändert,  dass  sie  nicht  als  zu  den  freilebenden  gehörig  erkannt  wurden ;  8.  sie 
kommen  überhaupt  nur  im  Zustande  der  8ymbiose  vor.  Eine  wirkliche  Symbiose  lässt  sich 
annehmen  in  folgenden  Fällen:  Stiruvea  delicatula  und  HaUehondria,  Marchesettia  und 
Kamera,  Spongodadia  vaueheriaeformis  und  Bemera  jBnäata  (nach  Murray  und  Boodle.). 
?€he%Uaria  spongeUae  und  Spongelia  paüescens,  dieselbe  OseiUaria  und  PeammocUma  ra~ 
wumtm  (nach  Carter).  Die  8ymbiose  ist  zweifelhaft  zwischen  CaUithammon  membranaeemm 
und  Spongelia  paUeseens  (Schulze),  Seuionema  und  Spongia  otahetiea  (Carter).  Parasitismus 
hegt  vor  bei:  Thamnoclonium  flabettiforme  auf  Beniera  fibulaia  (Carter),  der  von  Lenden- 
fels beobachteten  Floridee  auf  Dactylochalina  amMralie,  Thamnoclonium  spongioiSe» 
and  Bhoaymema  patmetta  auf  einer  Spongie  (Marchesetti),  Trentepohlia  epongophila  auf 
Ephydaüa  fUmahlis,  denn  hier  erleiden  öle  Spongien  offenbar  8ttb8tanzverändemngen  oder 
Vortaste  durch  öle  Algen. 

Im  leisten  Abschnitt  wird  erwähnt,  dass  in  der  Bai  von  Bin»  auf  der  Insel  8am- 
bawa  Noctüuca  miliaris  gefunden  wurde,  in  deren  Körper  grüne,  den  Zoochlorrellen  ähn- 
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Stelle  Mmh  grün  gefärbt  (Vgl.  Ret  #*.  1J£J 

*7.  lilHtemi.  0-  I*  *W*  «W»  mm>  ***  ftraoeeere  l'eleJonU  44  pteci.  (No- 

t*P«#»t»  ?,  9.  **&-9W.  Veneaja,  18*)) 

Verl  bespricht  in  Kürze  eine  Mittheilung  von  Prof.  Giard  (im  C.  R.  Baris)  ihn* 
des  Aufenthalt  der  Meerforelle,  um  daraus  den  Hinweis  abzuleiten,  von  weicher  Wichtig« 
*jft  4M  Stadial»  4*T  Algen  sei,  um  dp  QewoJwiJmiten  der  Fjgche  kernen  zu  tarnen. 

80IU. 

88.  Brojie,  0.  de.  Monadines  et  Chytridiacees,  parasites  dea  eignes  du  Golfe  de 
3apl*t.    (Ajrob,  de  Biol.,  ?•  IQ,  P-  48-104.    Tat  fr-&    Gand,  Iieipz%,  Paria,  1800.) 

^t41genparasiunbes^eibtVei^ii(4ffende](onadiQen  und  Cbytridieoeen: 
1.  Monadinen.  a.  Zoosporeen.  Psendoepora  Benedeni  n.  sp.  lebt  an!  QlßdephQrß*  Die  be- 
iaHenen  Faden  sind  weiss.  Namentlich  C.  gracüit  Kutz.  wurde  untersucht.  Ps.  edax  n.  sp. 
labt  gleichfalls  in  Cladpphoren.  Gymnococcu*  cladopborae  n.  sp.  auf  C.  graoüi*  lebt 
namentlich  im  Endglied  der  Faden.  G.  Gomphonemarum  n.  sp.  lebt  im  Innern  von  Gern* 
pfonanjan  (J.  Bryopeidia  n.  sp»  in  &ryop*i$  ptnmota.  G.  Licmopborae  n.  sp.  in  €hm* 
pjwyma  HPd  Lipmopkfira.  EctobieUa  Plateani  n.  sp.  in  Diatomeen,  nassenslieh  JAcmth 
pkßrß.  Apbftlinjiqna  lacerans  n.  sp.  frieet  Zellen  von  üfoo  lachte*  ans.  b.  Aiooepereen. 
X#J4öphrys  viljosa  n.  in»  beiUl*  mancherlei  Wasserpflanzen,  namentlich  PcUmopkyllum 
crowym.  VampyreUa  incolor  n.  sp.  lebt  auf  VaUwia  utrieuhris,  Derbctia  marina  und 
einer  CU4pfh&a.  2.  Phjtridiaceen.  Olpidium  Bryopsidii  n.  ap.  auf  Btyopsis  plumem* 
Kntferbte  Stellen  von  Süss-  und  Seewasseralgen  lassen  fast  sicher  auf  Parasiten  sghlieasen, 
4ie  Hsnwer  zn  den  beiden  genannten  Familien  auch  wohl  zu  den  Infusorien  gehören. 

Matzdorft 

80.  9e  Wildem»,  t    Chytridiacees  de  Belgioue.    (Ann.  de  la  Soc  Belg.  de  Minr., 

t.  xiy,  isao.) 

Auf  diese  Arbeit  sei  hingewiesen,  weil  die  21  hier  aufgezählten  (für  Belgien  alle 
neuen)  Arten  von  Chytridiaceen  sanuntlich  auf  Algen  gefunden  wurden,  und  zwar  auf 
sunt  Tbeil  nicht  naher  bestimmten  Arten  von  Oedogmiw*,  Cladophara,  Stigeo&omum, 
Cqnfcrpo,  ß&rogyra,  Mougeotia,  Qhlamydmonß*>  Euglena,  Qloeococcus,  Oscäkuria  und  auf 
vesyhiertenen  Diatomeen. 

40.  |e  WIMemee,  t-  Note  zur  quelques  Saprolegniees  parasites  des  Algnes.  (BulL 
Soc  «elf.  de  Mwr.,  1890,  p.  134-139:) 

Nicht  gesehen. 

41.  SchUmii,  B.  Untersuchungen  aber  die  Malaria  in  Pols»  (Cohn'a  Beitr.  zur 
Bmlogie  der  Pinnnen,  18901,  T.  IX,  p.  246-288.) 

Hierin,  wird  erwähnt,  daas  man  früher  in  verschiedenen  Algen  die  Ursache  der 
Malaria  gesucht  hat 

d,  GeojgrapMeclie  Verbreitung. 

42.  Bericht  der  Commission  für  die  Flora  von  Deutschland  1889.  (Bar. 
D.  B.  Q„  19W,  p.  [188>-[196].) 

S*  werden  hier  die  Ar  das  Gebiet  neuen  Arten  und  che  wichtigeren  neuen  Fundort* 
beJcanjtnF  Arten  von.  1889  aufgezählt,  nachdem  bei  jedem  Abschnitt  die  betreffende  Literatur 
anhefte**  ist.  Ks  sind  dies  folgende  Anschnitte:  XXVIII.  Cbareceen;  Ref.  W.  Migula- 
XXIX.  SHU*w*ft«er*lgeu,,  Bei  O,  Kirehnei.  XXX.  MeeresaJgep  (1888  und  1889)» 
s>  Nofdr  flpd  Ostsee,  Bei  J.  Beinke,  b.  Adriatiaches  Meer,  Bef.  G.  B.  De  Tont 

43.  litt»,  t  Beitwg  pmr  Algenflera  Mecklenburgs.  (Afek  Vejs.  d.  Fr»  dL 
HJIrtwrOTftb'  i«  MenUenbniig,  42.  Jahngi,  p,  1—14.    Gastro«,  1889.) 

Verf.  zfhU  anter  Fonlassang  der  Yavekma  und  der  Dietoaeen  187  Arten  und 
8  forme*  auf,  die  %  hfenWenJtan*  neu  sind.   Fundorte  angegeben»        hUtzdorft 

44.  Sellgo,  A.  Hydrobiologische  Untersuchungen.  L  Zur  Kenntnis»  des  {jehenevety 
hfltn^ni  in.  einigen  wfslprensziaaben  Seen,  tSchmft  d.  Naserf.  Ges.  in  Dejamg,  TU.  Bd., 
8.  9e%  Pv  48-r^.    ttam,  1880*) 
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Die  Arbeit  eathait  JsJgeais  Abschnittet  L  Zur  Henasajes  der  Lebensvarhlftsass»  in 
jd.  k  ftravias  Wsstpiaeseoa).  Man  iedst  darin  einiges  über 
der  A%en  in  Wasser  aad  über  ihre  Beste  ab  NahruagsqueUe  für  Beeret 
—  iL  Beeoadets  firgebaitse  der  8eeantersacbangea>  Bei  Erwahaang  der  einzelnen  Seen  tiad 
eesh  die  Algeaerten  genannt,  welche  la  der  Weeserflache  iniissfnhsft  eder  h  tätig  geftatiea 
siad  es  Diatomeen  und  8cbizophyceen.  —  8.  Vergieichang  und  Uta* 
der  gewonnenen  Ergebnisse.  Daraus  ist  hervorzahebep,  aae  über  dea  Sto» 
Auftretens  *on  Algen  auf  die  Durchsichtigkeit  des  Wassers  gesagt 
ist:  Wseocrbitttho  durah  Schisophyceen  verursacht,  grfiae  Färbung  durch  Fofooa  wd 
braaae  durah  Diatomeen;  auch  Ceratium  eornutmn  ward  wegen  geiegeatikhen 
erwähnt  Die  flberaiineige  Entwicklung  der  Schizophyceea  seheUit 
le  Entwicklung  der  Diatomeen  zu  besehranken.  Im  Anhang  II,  Verzeichnis  dar  als 
zahtoekh  veriaxnmead  genannten  Organismen,  sind  von  Algen  angefahrt:  4  Protoeoeeei- 
deea,  t  Sehisopejeeen,  9  Flagellanten  und  9  Diatomeen. 

46.  lasjth,  F.  Die  Algeaflora  der  westlichen  Ostsee,  (flumbeldt,  1890,  9.  Bd., 
p.»— 74.) 

fiüne  karae  Wiedergabe  der  Ausführungen  von  Beinke  (c£.  Bot.  J.  f.  1889,  Bei. 
He.  90)  teer  das  Algeatabon  and  die  AJgeniora  der  westlichen  Ostsee  im  Allgemeinen. 
(L  aad  8.  Abschnitt  von  Beinke's  AJgenfiera  etc.) 

46.  Lskewils.  Die  Vegetatiea  der  Danaiger  Bucht  (Ans  der  Festgabe  des  Westpr. 
Ejssaaraivoroins  für  die  Theflnehmer  des  1IL  Deutschen  Fischereitages  in  Danaig,  189a  28  p.) 

Verf.  schildert  die  Beschaffenheit  des  Gebietes  und  seiner  Flora.  Yoa  dea  Cham» 
ceen  aad  Algen  z&hh  er  die  charakteristischen  auf,  beschreibt  sie  kun  and  macht  An- 
gabe* aber  ihre  Verbreitung  hn  Gebiet.  Die  AlgenTegetatkm  geht  nicht  tiefer  als  36—40» 
hinab  and  setst  sich  ans  etwa  60  Arten  ansammen  {gegen  ober  200  in  dar  westlichsa  Ost- 
see). Bemerkeaswerth  ist  das  Vorkommen  von  Sphcuxlaria  mretiea  Harr.,  welche  Alge  nicht 
von  Westen,  sondern  aus  dem  Nordosten  zur  Zeit  der  Communkation  swisohen  Weissen 
Meer  und  Ostsee  eingewandert  sein  muss.  Schliesslich  wird  die  Bedeutung  des  Plankton 
aad  der  marinen  Vegetation  überhaupt  für  das  Leben  und  besonders  die  Ernährung  der 
Fische  besprochen. 

47.  Haasgirg,  A>  Ueber  neue  Süsswasser-  und  Meeresalgen  und  Bacterien ,  mit 
Bemerkungen  zur  Systematik  dieser  Phycophyten  und  aber  den  Einfluss  des  Lichtes  auf  die 
Ortsbewegungen  des  Bacillus  Pfeifen  nob.  (Sitzber.  d.  K.  böhm.  Ges.  d.  Wiss.,  1890,  If 
34  p.    2  Tai.) 

Mit  üebergehung  dessen,  was  Verf.  über  die  Bacterien  sagt  (conf.  Ref.  über  Bac- 
terien) sei  hier  erwähnt,  dass  er  in  den  Bemerkungen  zur  Systematik  zugiebt,  dass  der 
Polymorphismus  in  der  Systematik  noch  nicht  zum  Ausdruck  kommen  kann,  und  dass  Verf. 
den  Grundriss  zu  einer  Eintheüung  der  Confervoideae  nach  der  Zahl  der  Kerne  in  einer 
Zelle  aufstellt  Die  neuen  Arten  und  Varietäten  von  Algen,  welche  beschrieben  und  zum 
Theil  abgebildet  werden,  sind  folgende  (Autorname  immer  Hansgirg).  Chanlransia 
mcnutans  nov.  sp.  in  Quellwasser  schwärzliche,  krustenartige  Ueberzflge  an  Steineu 
bildend,  Istrien.  —  Phaeophila  horrida  nov.  sp.,  endophytisch  in  Enteromorphen  und 
Ulven,  Zellen  mit  je  mehreren  Borsten,  bei  Fiume.  —  Aphanodiaete  glcfoosa  Nordst.  var. 
wrinor  n.  Tar.  in  Sümpfen,  Istrien.  —  Endodonium  (?)  marinum  nov.  sp.  an  der  Oberflache 
von  Muscheln  und  Steinen  im  adriatischeu  Meer,  nebst  var.  submarinum  im  Brackwasser.  — • 
Endodonium  (?)  .rivulare  nov.  sp.  au  Steinen  in  BergbAchen,  Istrien  und  Dalmatien.  — 
Hormiecia  impUxa  (Ktz)  De  Toni,  var.  minor  nov.  var.  im  adriatiscben  Meer*  —  Hormo» 
spora  subtüis  nov.  sp.  im  Süsswasser,  Karathen,  mit  var.  wbmcurtoa  a.  var.  im  Brackwasser, 
Istrien.  —  Ehapkidium  pMpmorpkum  Free.  tar.  angummm  a.  var.  mit  ia  der  Mitte  mehr 
oder  weniger  sohlacgenteung  am  einaader  gewuadeaea  Zellen,  Kram.  —  8pmedmmm 
qmadrieauda  (Turp.)  Breb.  var.  bicaudatus  n.  var»,  dessen  Bandseilen  je  bloss  an  einer 
Beste  mit  einem  Stachel  versehen  sind,  in  Sümpfen,  Böhmen.  —  Qety$ti*  fwiüa  nov.  sp., 
aa  fevcfctaa  Wanden,  Istrien,  Dalmatien  esc  —  Gfoetfaemam  IsOititaturtUmtm  nov •  gut*, 
es.  sp.,  einaela  edar  za  zwei  oder  vier  ia  flachen  fastilien,  GaHerthaüe  mit  einem  bestsen 
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schwanen  Gürtel.    Vermehrung  daran  Tbeilueg  der  Zelten?  Krain,  Kiwtben.   Veit  schiigt 
vor,  diese  Gattung  mit  4»ü*toettta,  Gylmdrocystis,  Memtaenimm  «ad  (?)  ^myf «sswci  zu  einer 
■  wsjsheii   Palmeliaceen  und  Deemidiaeeea  stehenden  Familie:  PHudodesmidiaceme  na 
Tareinigen.  —  ZVocatecui  jp*a*HRop*äa  bot.  sp*,  feuchte  Sandsteiftieken,  Bohne«.  —  Bae- 
tf/heoec¥8  mbmlam*  bot.  ep.  aörophytiseh,  Böhmen.  —  Süchococeus  bacüimris  Nif.  tar. 
duplex  n.  Tar.  an  feuchten  Brettern,  Böhmen.  —  (ktmmmm  trüobatum  Beiasch  var. 
mittut  n.  Tar.  und  &  aphanichondrum  Nordet.  ?ar.  calcaremn  n.  Tar.,  Böhmen.  —  Stirn* 
raetrmn  intrieattm  Dalp.  Tax.  mmus  n.  Tar.,  Böhmen.  —  Leptochaete  marma  nor.  ap. 
Lager  bautartig,  Faden  dicht  gehäuft,  an  der  Küste  Ton  Ietrien  und  Dalmatien,  —  Toly- 
potitrix  peniciUaia  Thur.  Tar.  tenuis  n.  rar.,  in  Bergbaohan,  Ietrien  und  Dalmatien.  — 
Nostoe  euHculare  (Br4b.)  Born,  et  Flah.  var.  anastomosans  n,  var.  Böhmen.  —  Microeoleus * 
pely&urix  nor.  ap.  marin,  Ietrien  and  Dalmatien.  —  Microeoleus  hospita  nor.  sp.  endo« 
phytiech  in  der  Gallerte  ?on  Rivulariaceen  und  Lyngbyaceen,  im  Brack-  und  8uat- 
wasser,  Istrien,  Erain.  —  Microeoleus  cataractorum  nov.  sp.  an  anderen  Sässwasseralgen, 
Krain.  —  Oscülaria  rupicola  nor.  sp.  aerophytiscn,  Böhmen.  —  Qscülatia  intermedia 
Cronan  var.  phormidioides  n.  Tar.  Böhmen,   Istrien.  —  Lyngbya  (Oscülaria)  mvettkns 
noy.  sp.  mit  dünner,  enganliegender  Scheide,  an  der  Oberfläche  rerschiedener  Meeresalgen, 
Istrien  und  Dalmatien.  —  Lyngbya  semiplena  (Lg.)  J.  Ag.  Tar.  minor  uot»  rar.,  Istrien  und 
Dalmatien.  —  Lyngbya  (Oscülaria)  longeariiculata  nov.   sp.  mit  sehr  sarter  Scheide, 
adriatieches  Meer.  —  Lyngbya  (Oscülaria)  minuta  bot.  sp.,  adriatiaohes  Meer.  —  Spiru- 
lina  adriatica  noT.  sp.,  undeutlich  gegliedert,  adriatisches  Meer.  —  Clastidmm  sesigerum 
Erch.  Tar  rivulare  uot.  Tar.,  Istrien.  —  Aüogonium  WdUeanum  Hansg.  Tar.  calcicolwm 
noT.  Tar.,  in  Bergbachen,  Dalmatien.  —  Pleurocapsa  fluviatilis  Lagern.  Tar.  eubsaUa  uot. 
Tar.,  Istrien.  —  Coelosphaerium  (Oomphcsphaeria?)  auomalum  (Bennett)  Hansg.  Tar.  mimus 
uot.  Tar.,  Böhmen.  —  Aphanocapsa  concharum  noT.  sp.,  adriatisches  Meer.  —  Aphano» 
capsa  fonticola  uot.  sp.,  Böhmen.  —  Chroococcus  fuseoviolaceu*  noT.  sp.  mit  Tar.  cupreih 
fuscus  in  Bergbachen,  Böhmen. 

48.  lansglrg,  A.  Physiologische  und  algologische  Mittbeilungen.  (Sitzber.  d.  K. 
böhm.  Ges.  d.  Wiss.,  1890,11,  p.  83— 140.  Taf.  in.)  —  Cap.  I  und  II,  siehe  Ref.  Ne.  196, 206. 

DI.  lieber  einige  neue  böhmische  Sttsswasseralgen.  Diese  sind:  Berposteiron 
globiferum  n.  sp.  an  der  Wasseroberflache  schwimmend  oder  Ueberzflge  bildend,  Tersweigte 
Faden,  die  auch  einen  Protococcnszustand  annehmen  können.  —  Palmodactylon  varium 
Nag.  noT.  Tar.  ramosissimum,  Zellfamilien  blasenförmig,  mit  zahlreichen,  schlauchförmigen, 
wiederholt  gegabelten  Aesten.  Trochiscia  crassa  noT.  sp.  Dauersellen  mit  dicker  Membran 
und  stacheligen  Emergensen,  bilden  8—16  Tochterzellen.  —  Scytonema  Hof  mannt  (Ag.) 
Thr.  nov.  var.  calcicolum  an  feuchten  Kalksteinfelsen,  —  Lyngbya  rupicola  Hansg.  noT. 
Tar.  phormidioid€8.  —  L,  nigrovaginata  Hansg.  nov.  var.  microcoleiformis.  —  Aphano- 
thece  subachroa  nov.  sp.  —  Merismopedium  glaucum  (Ehrb.)  Nag.  nov.  var.  fontindU*  — 
Aphanocapsa  anodontae  nov.  sp. 

IV.  Beitrage  zur  Kenntniss  der  Süsswasseralgenflora  von  Eärnthen,  Erain, 
Istrien  und  Dalmatien.  Nach  einigen  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  Algenflora 
dieser  Lander  giebt  Verf.  eine  Liste  von  sehr  zahlreichen  dort  gesammelten  Algen  mit  genauer 
Angabe  der  Fundorte.  Unter  den  zu  den  Florideen,  Phaeo-,  Chloro-  und  Cyanophyceen 
gehörenden  Algen  sind  keine  neuen  Arten  und  bloss  einige  wenige  neue  Formen  beschrieben. 

49.  flaiagirg,  L  Prodomus  ceekych  ras  eladkorodnich,  II.  (Ach.  d.  naturw. 
Durchforschung  Böhmens.    Bd.  VI,  1890.    Heft  6.) 

Gzechische  Ausgabe  des  Prodromus  desselben  Verf.'* 

50.  Gttwliakl,  1.  Materialien  zur  Algenflora  Ton  Galisien.  Th.  IL  Mit  einer 
lhhogr,  Taf.  (S.-Abdr.  aus  d.  Jahresber.  d.  Physiogr.  Comm.  d.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Erakmcu 
Bd.  XXV,  1890.    Berlin,  [R.  Friedlander],  1890.) 

Verzeiehniss  Ton  287  Algenspecies,  die  Vert  in  der  Umgehung  Ton  Saiatyn  und 
an  andern  Localitaten  Galisiens  gesammelt  hat  Es  sind  06  ChlorophyUaeeae  (48  Das- 
midiaoeae),  180  Diatomophyceae  und  21  Phycochrc+nphyceae.    Als  in  werden  lateinisch 
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beschrieben  und  abgebildet:  Teimtmorui  lam$  (Kata)  Ralfs  bifidm  Gas*,  ö.  var.,  Cfce- 
«otmmi  anceps  Land  mtmewiiw  Gntir.  n.  var.,  C.  stiWo&atiu»  (Bräb.)  Areh.  minutmm.  Gatw» 
n.  var.,  0.  träofatfaiMfi  Bewach  eion^afeu»  Gotw.  n.  f.,  C.  tfrtatoM  Boldt  OäUdeme 
Gatv»  a.  Tir.f  G.  Memgkhm  Breb.  acs«Ji0iflar#er*ie  Gatw.  n.  var.,  C,  änsatyitteftse 
Gotw*  n.  sm  C.  dotictummi  Rainach  0.  laeve  Wilh.  fm^ar  Gatw.  n.  f.,  C.  ^eetMZoooaryttt 
Gay.  «waor  Gatv.  n.  var.,  C.  a*öcreaaJtM»  Haotäch  ««6<iwartcai«iit  Gutw.  n.  var.,  C  «ttitV 
Mmm  De  Kot.  punctulat*  Gatw.  n.  £,  C.  eorbula  Breb.  Pyrett  Gatw.  n.  nur.,  C.  caefotttat 
Ralfs  0.  $p$ctabüe  (De  Not.)  Nordet,  •waor  Gotw.  n.  f.,  C.  caelahm  Ralfs  trtverrcojai«» 
Gotw.  n.  var.,  Arthrodesmui  glaucescms  Wittr.  jw*piHi/erw  Gutw.  n.  var.  —  (Nach  Ref. 
des  Yerl'a  in  Bot  G.    Beihefte  1891,  p.  &) 

61.  (Hard,  II.  Le  laboratoire  de  Wimereaox  en  1889  (recherchea  fauaiquee).  (BalL 
8denfc.  de  la  France  et  de  la  Belg.,  T.  XXII,  L  partie,  1890.) 

Verf.  erwähnt  in  dem  Bericht  auch  verschiedene  Algen,  die  theüa  für  daa  Gebiet 
nea  oder  wegen  ihrer  Seltenheit  oder  sonstiger  Eigenschaften  interesaant  sind.    Darunter 
die  neue  Varietät: 
Caüühammon  entOMoicum  Reinach  in  herb,  foraaa  Spongiorum  n.  var.  Qiardi  Reiasch» 
Nach  Ref.  in  Notariaia,  1890,  p.  1082. 

62.  De  WUdeanaa,  1  Tableau  comparatif  des  eignes  de  Belgique.  (B.  3.  B.  Belg* 
T.  XXIX;  Compt.  read.,  p.  147-160.) 

Eine  Tabelle,  welche  die  Vertheilang  der  bisher  für  Belgien  bekannten  Algen  ia 
dea  verschiedenen  Provinsen  des  Landes  zeigt,  so  weit  sie  bis  jetst  aufgefunden  sind.  Dia 
marinen  Algen  sind  nach  Kick*'  Flora  von  Flandern  aufgeführt,  hinin  kommt  noch  Fuma 
pkrtpcarpm  Thnr.,  ?om  Verf.  bei  Oatende  gefunden.  Die  485  Arten  Tertheilen  sich  folgender* 
maaaatn:  Florideae  74,  Phaeophycea*  46,  Chhrophyceae  804,  Phycothrtmmeme  61t  Ohara« 
cem*  und  Diatameae  sind  ausgeschlossen.  Aus  der  Tabelle  soll  vor  Allem  entnommen  werde», 
nach  welchen  Algen  in  den  betreffenden  Provinzen  noch  au  suchen  ist. 

53.  De  Wildemai,  1  Contributions  ä  l'etude  dea  alguea  de  Belgique.  (B.  S.  B.  Betgn 
T.  XXIX,  1890,  Comp*,  rend.,  p.  185*189.) 

Anfaahlnng  von  ca.  50  CMorophyceae  (incl.  Cotyugatae)  und  2  Floride**,  die  an 
Terachiedenen  Orten  Belgiens  vom  Verf.  und  Anderen  gesammelt  sind,  darunter  bemerkene- 
werth  die  Wiederanfhndung  von  Vaucheria  Debaryana  Wor.;  mehrere  Arten  sind  für 
Belgien  neu. 

54.  Tanfsli,  E.    Florala  di  GiannutrL    (N.  G.  B.  L,  XXII,  1890,  p.  158  •  216.) 
Verf.  afthlt  im  vorhegenden  Veraefchaiaae  der  Pflanaenarten  von  der  Insel  Gian- 

nntri  (im  tyrrhentecben  Meere)  auch  21  Algenarten  auf,  welche  er  selbst  auf  den  Klippen 
geaammelt  hat.  —  Darunter  kommen  vor:  Jama  cornicülata  LanL,  Amphiroa  exiUs  Hrv., 
Ckrytyinenia  uvaria  Ag.,  ferner  eine  Polysiphama  (wahrscheinlich  P.  frutieulosa,  nach 
Piccone)  und  eine  Derbtsia  (vermnthlich  D.  LamourQuwm),  auf  Oyttowra  ormUa,  welche 
beiden  nicht  näher  determinirt  werden  konnten;  Dietpot*  repens,  mit  ?,  auf  Halmmda  Tttno. 

Solla. 

55.  Picoene,  A.  Notereile  ficologiche  IV—  VI.  (La  Nuova  Notariaia,  an.  L  Padota, 
1800.)    Zu  Note  IV  und  V  cf.  Ref.  33  n.  109. 

Verl  macht  (Note  V)  19  Algeaarten  von  der  Insel  Gaprera  bekannt,  welche 
gelegentlich  einer  von  D.  Lovisato  dahin  unternommenen  Excuraion  u.  a.  gesammelt 
wurden,  aber  for  jene  Insel  bisher  nicht  bekannt  geworden  waren.  Nämlich:  Cltdophom 
ftaccida  Kta.  (im  Südosten),  C.  Meseens  (auf  der  Ostadte),  Co tüum Bursa  Ag.  (SadoatX  Spfcwe- 
laria  tribmbide*  Men.  (Sadost),  «ST*  scoparia  Lyngb.  (Südost  and  Süd),  Mesogüqa  taewtV 
Utwanea  J.  Ag.  (SfidostX  Castagneu  OriffUhsicma  J.  Ag.  (im  Süden)»  Cyatosewa  «etentoasa 
J.  Ag.  (Südost,  Süd  und  Südwest),  C.  barbmta  Ag.  (Ost,  Südost  and  Süd),  Sargaumm  Um- 
foüum  Ag.  (Südost),  Ceramnu»  rubrum  Ag.  (Sadost  und  Süd),  Qigartma  aäadaNs  Lau. 
(SadoatX  EissoeUa  verrueulosa  J.  Ag.  (im  Osten),  Nitophyüum  uncinatum  J.  Ag.  (Südwest^ 
Liagora  ceranoides  Lam.  (Südost),  Polywphonia  fructicuUsa  Wlf.  (Sadoat),  Mdobmia  fori- 
nosa  Lam.  (Ost  und  8üd),  Amphiroa  rigida  Lam.  (Südost),  GoraUma  vwgata  Znrd.  (Oat, 
8üdoat,  Südwest).  Solla» 
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M.  1«  IM,  A  I.  IVaswneati  algdlagici.  (La  Muova  ttcsasisia,  p.  6*-8f .  fn- 
dnva,  mm 

Neue  pfcycosogissac  Funde  Ifir  Italiea: 

ßfhaeroplea  mnmdma  (Bth.)  Ag.,  in  eJaeai  Aquarium  des  botanischen  Gartens  sa 
Parva,  Im  Mai  zusammen  seit  Ocatyonsaf*,  Oonferta  etc.  gasaawnslt  Neu  Ar  Italien.  — 
Test  gfebt  ausftarlieaer  die  geographische  Verbrettaag  dieser  Art  aad  ihvar  Varietäten  an. 

Palm**«  mihi  «Ca  LelbJ.,  aas  den  Ausgrabungen  an  CoMigfi  in  der  Previns 
Parva;  sweker  Standort  für  Italiea.    (Vgi  E.  II artet  ia  Bot  J.9  1865.)       Solle. 

67.  Arcaag oll,  6.  Lamianria  digjtata  L.  not  Medkerraaeo.  (Atti  della  See  Hgustfca 
di  scienze  naturali,  1890.) 

Bef.  im  nächsten  Jahresbericht. 

68.  Squinabol,  S.  Alghe  e  peeudoalghe  kaliane.  (Atti  deHa  See  ligustiea  di  srienn» 
aaa.  e  geograf.,  aan.  I,  vol.  1,  1890,  No.  1.) 

Nicht  gesehen,  peieoetologisofa. 

69.  Beck,  R.  Cr.,  ?.  ■aanagetta.  Flora  von  Sfldbosnien  und  der  angrenzenden  Hcrzc- 
goariaa.    (Ann.  K.  K.  Natura.  Hoiauseume.    Wien,  1890.    Bd.  IV,  Mo.  4,  p.  889—872.) 

In  dieser  Flora  hat  S.  Stockmayer  (p.  842—848)  die  Sthitopkyta,  BaeMariaeeae 
uad  Algae  bearbeitet.  Die  4  Chroocoeeaeme  oiad  fflr  das  Gebiet  aea,  Nottomeeae  (1  sp.), 
Oseüiariaeeae  (9  sp.)  und  Scytonemaeeae  (1  sp.)  entaalten  far  das  Gebiet  neue  Arten  und 
avai  Varietäten.  Den  Namen  sind  nur  die  Literaturnachweise  und  Fundorte  beigefügt  Die 
M§ae  sind  ausser  Ck*ra  fottiäa  uad  Smcheria  fhtviatüU  (letxtere  far  das  OeWet  aea)  lauter 
Ghtorofhyttat  mit  11  far  das  Gebiet  neaea  Arten.  Sie  sind  wie  die  Sckimphyta  behandelt, 
doch  ist  Ar  Ulothrix  uad  £fct*ocfe»ttim  eine  eysteisatische  Uebersieht  eingeschaltet  Yerf . 
siebt  alle  8asswasserfonncn  der  alten  Gattung  Hormüdm  su  einer  Art  zusammen,  da  «sa 
aheeiat  nicht  speetfisch  au  trennen  und  die  Uebergaage  eatase  häufig  als  die  speoifiseaan 
Formen  sind.  Er  nennt  diese  Art  ükdkrim  senata  Cm.  and  gliedert  sie  ia  a)  gtmmm  Haasg. 
mit  ß.  epeetoia  (Kuts.)  und  b)  cuqwüü  (KtLtz.)  mit  ß.  craua  (Kftts.)?  c)  Unuie  =»  ü.  tmuis 
KQU.  Bei  BhiMOclonium  giebt  er  eine  Uebersieht  des  Formenkreises  von  JB.  hbroglyphimm, 
ml  dem  er  auch  IL  riparium  sieht;  B.  fmUmüe  Bahn,  bildet  eine  besondere  Art  (cf.  Bef. 
Ha.  124). 

80.  btviafi,  8.  Bumtfial  algak,  Frivaldasky  Imve  gyujtee4b0l.  Algae  aennatlae 
a  beato  E.  Frivaldasky  in  Rumelia  leetae.    (T.  F.,  vol.  Xm,  p.  67-77.    Budapest,  1690.) 

Verf.  zfthh  60  Algenarten  auf,  die  er  in  dem  auf  einem  Exemplare  von  NiUUa 
fUmxlie  haftenden  Schlamm  aaffisnd.  Das  IftteOa-Eromplar  selbst  wurde  van  E.  Frivaldszky 
bei  Gelegenheit  seiner  bekaanten  Balkanreise  gesammelt  Der  Fundort  kann  nach  L  faa 
Thraciea  in  den  swischea  Philippepotie  and  Eski  Zagra  sich  hinsiehenden  Sumpfen  liegen. 
Dia  ausgezahlten  Algen  sind  ihrer  Uebersahl  aaeb  Ubiquisten;  aber  einige  van  ihnen  gebaren 
aa  den  seltener  vorkommenden.  Cosntarium  Cueumü  Corda  stellt  I.  sa  Cuhcylmdr%t$  Nag. ; 
van  Oedogmixm  cyatbigertm  Wittr.  beschreibt  L  die  n.  v.  BwneHoa.  Staub. 

61.  West,  W.  Contribution  to  the  Freshwater  Algae  of  North- Wales.  (J.  R.  Micr.  S., 
1880,  June»  p.  277-808.    FL  Y  *  VL) 

Verf.  giebt  nach  einleitender  Bemerkung  aber  die  algologische  Durchforschung  den 
Oablesss  eis*  Aufzahlung  der  van  ihm  in  verschiedenen  Ansammlungen  chagnosticirten  Arten, 
mehrere  neu  fflr  England  und  viele  Desmidiaeeen  Oberhaupt  neu  sind;  fon. 

wurden  neue  Varietäten  gefunden.  Die  Liste  unaasst  alle  Gruppen  der  Chlorophycta* 
uad  Cyanopkgeeae,  ausserdem  Diatomeen  und  2  ZtoracfccefttrmtfavArten.  Meist  ist  nar 
den  Fundart  notirt,  bei  mancaea  sind  abweichende  Formen  bemerkt  Dia  neaea  Speciaa 
aas)  Varietäten  sind  beschrieben.  Abgebildet  sind  nur  Desmidiaeeen,  neue  Speciea  and 
Veseetateu,  sowie  anflalleade  Formen.  Angefugt  ist  eine  Note  von  Mr.  Beaaatt,  worin 
aaf  den  Befcathum  das  Gebietes  an  Algen  und  auf  die  Reichhaltigkeit  dar  Liste  hin»*- 
wlsaaawird. 

leae  Arten  aad  Tarietilea: 
üsiifttsfayea  mmutmm  n.  sp.  L  c.  p.  289,  Fig.  1. 
Damidium  coaretatum  Nordet,  var.  cambricum  n.  var.  p.  288,  Fig.  2. 
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Ralfe.  «Mi  skmgw*ttw»  ».  wi  p.  294. 

J>.  etot^mw  b.  sp.  p.  B$4,  Flf .  IT, 

Micm&Uria*  mmmeema  (Ihrfc.)  Helm,  war.  Le%aisi*nm  n.  var.  p.  SOS»  Flg.  18. 

Jf.  Jmmeri  Ralfs,  var.  statptss  a.  var.  p.  28T,  Flg.  84 

Gasasort«»  fcimepJUAafcwim  (Hs^  Breb.  vs*\  MArvtaNhuii  n,  var.  p,  088,  Fig.  35. 

C.  controvernm  n.  tp.  p.  289,  Fig.  81. 

C.  cpelafco»  Ralfs.  var.  hexagmum  a.  var.  p.  290,  FJe>  80, 

Xairtfarftw  cririafw»  Breb.  var.  $pintdif*rum  a.  var.  p.  291»  Fig.  21* 

SUmrastrun  qpinifsrum  n.  sp,  p.  292,  Fig.  20. 

&.  ctiwMeiiin  n.  sp.  p.  292»  Fig.  6  u.  86. 

jSfc.  cuatortom  var.  cantbricum  n.  tat.  p.  298,  Fig.  6,  o.  f.  »tnor  n,  f.  p.  293,  Fig.  87» 

SL  osttonum  0.  sp.  p.  298,  Fig.  7. 

&.  murieatum  Br£b.  var.  acutum  n.  var.  p.  294,  Fig.  14. 

St.  prdboscideum  Br6b.  var.  subgldbrum  0.  rar.  p.  295,  Fig.  85. 

8t  dubium  n.  sp.  p.  295,  Fig.  28. 

62.  Bennett,  A.  W.  Freshwater  Algae  and  Schizophyceae  of  Hampshire  and 
Devooablre.    (J.  R.  Micr.  8.,  1890,  p.  1—40,  PL  I.) 

Bearbeitung  der  vom  Yerf.  in  Hampshire  und  De? onshire  gesammelten  Soss- 
wasseralgen. Ein*  Anzahl  derselben  sind  für  das  Gebiet  neu,  die  Gattung  Schizoihria? 
sogar  neu  für  England;  anch  ?om  Verf.  früher  übersehene  Fundorte  in  Engmn^mrerden 
nachgetragen.    leue  Arten,  Varietäten  and  Formen: 

Sckizotkrix  anglica  Benn.  n.  sp.  (vielleicht  *-  Dasygloia  amorpha  Thw.) 

Bhisodomum  gemmatum  Benn.  n.  sp. 

Mierasterias  denüculata  Br6b.  i&r.  intermedia  Benn.  n,  var. 

M.  rotata  Balfs  var.  wmigera  Bona.  n.  var. 

M.  truncata  Br*b.  var.  tridenttta  Benn»  n.  var. 

Ewutrum  eraseum  Ktz.  var.  erasso-humerosa  Benn.  n.  var. 

Nottoc  opalinum  Benn.  n.  nom,  ■»  N.  hyalinum  Benn. 

XantJUdimm  fascicuiatum  Ehrb.  var.  spintdosum  Benn.  n.  nom.  =  X.  spinulosum  Benn. 

Cosmarium  praegrande  Land.  var.  sphaericum  Benn.  n.  nom.  =  C.  sphaericum  Benn. 

Glochiococctu  anglicus  (De  Toni)  Benn.  n.  nom.  =  Acanthoeoccus  anglicus  Benn. 

68.  loy ,  8.  Freshwater  Algae  of  Enbridge  Lake  and  vicinity,  Hampshire.  (J.  of 
B.,  vol.  28,  1890,  p.  334—888.) 

Verl  zahlt  die  in  verschiedenen  stehenden  Gewässern  Hampshires,  besonders 
im  Enbridge -See  gesammelten  and  von  ihm  bestimmten  Algen  auf.  Dieselben  sind  meist 
Desmidiaceen  (zahlreiche Species),  ausserdem  einige  Oedogoniaceae,  Protococcoideae  und 
(hfanophyceae.  Bemerkenswerth  ist,  dass  sich  zwischen  Docidium  coronatum  Breb.  und 
D.  nodulosum  Breb.  alle  Uebergange  fanden« 
■••  Sud  die  Arial  und  f  arietltet: 

Vecidiwn  Farquhartomi  n.  sp.  Ball  Hill  Pood.  —  OUmtorium  striolatum  Ehr. 
ß.orthonotum  n.  var.  in  verschiedenen  Teichen.  —  Cosmarium  lurneri  n.  sp.  ebenso. 

64.  lohses,  £.  M.  Marine  Algae  of  Devon.  (J.  of  B.,  vol.  28, 1890^  p,  147—148.) 
Eine  Ergänzung  zu  der  loste  von  Parfitt  (Bot.  J.,  1886,  No.  *96  des  Verzeichnisses) 
darch  eigene  Funde  und  die  Angaben  des  Mr.  J.  Boswarva  von  Plymouth,  die 
Parfitt  nicht  beachtet  zq  haben  scheint.  Die  Algen  werden  einfach  mit  Angabe  des 
Fundortes  aufgezahlt;  diein  Parfitt 's  Liste  nicht  enthaltenen  sind  kenntlich  gemacht. 

65.  Jaek,  J.  Marine  Algae  of  the  Arbroath  District.  (J.  of  B.,  vol.  28,  1890, 
p,  10-15.)  ^ 

Ene  umfangreiehe  Liste  von  Meeresalgen ,  die  bei  Arbroath  (Ostkaste  von  Schott- 
lasd)  gesammelt  sind.  Es  sind  Alten  aus  allen  Abtheilangen,  nach  dem  8ystem  von  Harvey 
aagefüm  und  mit  Bemevkuagaa  ober  ihr  Vorkommen  und  ihren  Standort. 

66.  TralH,  6.  W.  The  Maris*  Algae ef  the Danbar  Ooaat.  (Tr.Edinb*,  vtLXVIU, 
p,274^2ea) 

.   Die  Kiste  voa  Dnabar  ist  eirnir  der  asgeioeichaiem  Orte  das  Firth  of  Ftrth. 
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Verf.  giebt  eioe  8childenmg  dar  Oertjichkeit  «ad  eine  Liste  von  168  Aigeaspecies  ans  alten 
Ordnungen.  Den  Namen  sind  beigefügt  Angaben  aber  den  Standort,  die  Zeit  der  Entwick- 
lung und  Frnctificatbn  nnd  bei  den  epiphytisoban  Angaben  Ober  die  Wirtliapilansen.  Be- 
merkenawerth  ist  das  h&nfige  Vorkommen  von  Lammaria  hyptrbort*.    ■ 

67.  Balfour,  Balle j.  Supplementär?  Note  to  Mr.  Traffl's  Paper.  (Tr.  Bdinb., 
▼ol.  XVm,  p.  300—302.) 

B.  macht  mit  Rücksicht  auf  die  vorhergehende  Arbeit  (Ref.  No.  66)  darauf  auf- 
merksam, wie  erfreulieb  es  ist,  dass  sich  jetzt  auch  englische  Autoren  wieder  eingehender 
mit  Meeresalgen  beschäftigen  und  wie  hiezu  besonders  die  ßeobschtungsstationen  an  den 
Küsten  beitragen.    Was  er  über  letztere  sagt,  ist  wesentlich  von  localem  Interesse. 

68.  Traill,  Cr.  W.  The  Marine  Algae  of  the  Orkney  Islands.  (Tr.  Edinb.,  vol.  XVIII, 
p.  302-342.) 

Verf.  zählt  235  Algensorten  aus  allen  Ordnungen  (ezcl.  Diatomaceae)  auf,  giebt 
<iabei  genau  Standort  und  Vorkommen,  Häufigkeit,  Zeit  der  Entwicklung  und  der  Fructi- 
fication  an.  Neu  für  die  Orkney- Inseln  sind:  Dermocarpa  prasina,  Prasiola  stipüata 
Chaetomorpha  cannabina  (neu  für  England),  Vaucheria  sphaerospora,  Dictyosiphon  hippu- 
roideß,  SUjctyoriphon  tortüis  und  St.  subarticulata,  Elachista  stellaris,  Porphyra  coccinea, 
Diploderma  miniata,  Lühothamnion  fasciculatum.  Längere  Notizen,  die  sich  auf  die  Ent- 
deckung oder  die  besondere  Form  der  betreffenden  Art  und  ihren  Entwicklungszustand 
beziehen,  finden  wir  bei  Cutleria  multifida,  Antühamnion  floccosum,  Callühamnion  setro- 
spermum  und  C.  versicolor,  Nüophyllum  punetatum,  Dasya  coccinea. 

69.  Stanley,  Tita  J.  Microscopic  Fauna  and  Flora  of  Markington,  Mid-West 
Yorkshire.    (The  Naturalist,  No.  178.    May  189a)     . 

Verf.  erwähnt  60  Arten  von  Algen  aus  dem  genannten  Gebiet,  darunter  als  selten 
ist  bemerken8werth  Ophiocytium  majus.    (Nach  Ref.  in  Notarisia,  1890,  p.  1042.) 

70.  Batters,  L.  A.  A  List  of  the  Marine  Algae  of  Berwick-on-Tweed.  (Berwick- 
abire  Naturalist  Transactions,  1889,  171  p.,  5  pl.  edit.,  1890.) 

Eine  Liste  von  271  Arten  aus  der  See  bei  Berwick-on-Tweed,  78  Arten  davon 
waren  nicht  in  der  „Phycologia  Britanica"  enthalten,  unter  diesen  sind  mehrere  interessant« 
und  auch  neue  Arten.  Die  letzteren,  zum  Theil  schon  früher  beschrieben  (conf.  Bot  J. 
f.  1888,  p.  158,  Ref.  143),  sind  auf  den  beigegebenen  Tafeln  abgebildet. 

'  Die  meisten  Arten  sind  nur  mit  dem  Namen  angeführt,  zu  einigen  sind  Bemerkungen 
betreffs  ihrer  Morphologie,  Verbreitung  und  Auffindung  hinzugefügt.  Als  Anhang  ist  eine 
Bestimmungstabelle  der  Genera  nach  äusserlichen  Merkmalen  gegeben.  Die  Arbeit  ist  von 
Interesse  für  die  Algenflora  Englands  und  die  Verbreitung  der  marinen  Algen  überhaupt. 
(Nach  Ref.  in  Notarisia,  1890,  p.  1238.) 

71.  Johnson,  F.  Flora  of  Plymouth  Sound  and  adjaceat  Waters.  Psejtminary 
Paper.  (Journ.  Marine  Biolog.  Ass.  of  the  Nord-Kkgdom,  N.  8er.,  vol.  I,  No,  3,  1890, 
p.  286-807.) 

Nicht  gesehen. 

72.  King.    Marine  Algae  of  the  I.  of  Man.    (Wesley  Naturalist,  1889.) 
Nicht  gesehen. 

73.  Talbot,  T.  Marine  Algae  of  Douglas  Bay,  I.  of  Man.  (Proc.  I.  of  Man  Nat. 
Hist.  Soc,  1890.) 

Nicht  gesehen. 

74.  Foallo,  at  Contribution  to  knowledge  of  the  Mariae  Algae  of  Nonray,  (L  East 
Finmarken  [186  p.  with  3  plates].    Repr.  fr..  TromsO  Museums  Aarshefter,  vol.  XIII,  1890.) 

Eine  Liste  von  214  Arten  Meereaalgea  des  genannten  Gebietes  mit  zahlreichen 
Varietäten  und  Formen.  Zu  vielen  Arten  sind  interessante  Bemerkungen  gegeben ,  auch 
Mittheilungen  über  Zeit  der  verschiedenen  Fructificationsformen  und  die  geographische  Ver- 
breitung dar  norwegischen  Arten.     Darunter  .finden  sieh  einige  neie,  auf  den  Tafeln  ab* 
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gebadet»  Alten.  (Nach  Ref.  in  Notariat*,  vol  TI,  p.  1897,  dl*  neuen  Arten  sind  hier  nicht 
«gegeben.) 

76.  Ohmielowsky,  T.  Materialien  sur  Algenflora  des  Kreises  Izium,  Gouvernement 
Charkow.  (Arb.  d.  Naturf.  Ges.  in  Charkow,  Bd.  XXIII,  p.  79—105.  Charkow,  1890t 
[Rassisch.]  —  Ref.  nach  Ref.  in  Beihefte  z.  Bot.  C ,  1891,  p.  821.) 

Liste  der  vom  Verf.  in  der  ton  ihm  geschilderten  Gegend  gefundenen  Arten  mit 
Standorts-  und  Verbreitungsangabea,  Bemerkungen  über  Dimensionen  etc.  Die  Butbochaete- 
and  Cladophora-Aiten  sind  nicht  bestimmt.  Die  namentlich  angeführten  Arten  vertheikn 
sich  folgendermaassen: 

Cbaraceae  4  sp.,   Otdogoniactae  8  sp.,    8phaeropleaeeae  1  sp.,    ülvaceae  1  sp.> 

Cladophoraeeae  2  sp.,    ülotriehaceae  1  sp.,   Vaucheriaceae  2  sp.  (ausser  Vaueheria  auch 

Botrydium  hierhergerechnet),  Völvocaceae  4  sp.,  Protoeoeeaceae  14  sp.,  Palmettaceae  5  sp., 

.  Zygnemaccue  6  sp.,  Mesocarpaceae  8  sp.,  Desmidiaceae  41  sp.,  Nostocaceae  10  sp.,  Chroo* 

coceaeeae  5  sp. 

feto  Arten  (beschrieben  in  Chm.  T.   Zwei  neue  Algenspecies)  (I.  c.  p.  167 — 171» 
Mit  1  Tat    Lateinisch): 
Oedogonkm  de  Baryanum  ChmieL,  Charkow. 
Spirogyra  Befrihardtii  ChmieL  Charkow. 

78.  Rischawl,  L.  L  Ueber  die  Algenflora  des  Schwärzen  Meeres.  (VIII.  Congress 
nissischer  Naturf.  und  Aerzte.    Botanik.  St.  Petersburg,  1890.) 

Nicht  gesehen. 

77.  Gutwinski,  R.  0  pionowen  roasiedlenin  glondw  jeaiora  Baykalskiego.  (Ueber 
die  senkrechte  Verbreitung  der  Algen  in  der  Tiefe  des  Baikalsees.)  {Kosmos,  1890,  No.  11 — 
12.    8».    8  p.) 

Nicht  gesehen,  behandelt  wohl  hauptsächlich  Diatomeen. 

78.  Koslewskj,  V.  Materialien  zur  Algenflora  Sibiriens.  IL  (Mem.  d.  Kiewer 
Naturf.  Gea.  XI,  1-36.   1  Taf.  Kiew,  1890.  [Russisch].) 

79.  Carte!,  T.  Un  pkooto  oostribaio  aUa  flora  abissina.  (Bali.  See  Bot  ItaL,  in 
Giora.  Bot  ItaL  vot22,  1890,  No.  8.  p.  456—4*7.). 

Ret  im  nächsten  Jahresbericht» 

80.  Brüten,  I.  L  Gafialogue  of  Plauts  found  in  New-Jarsey.  (Final  Report  of  the 
State  Geologist,  U,  p.  25—642.    Repriated.    Dated  1889,  Issued  Mai  1890.) 

In  diesem  Catalog  werden  auch  987  Algen  aufges&hlt,  die  marinen  sind  ton  Mar- 
tindale  (conf.  Bot  J.  f.  1889,  Refc  No.  47),  die  des  süssen  Wasser  tou  Wolle  bearbeitet. 
Ebenso  haben  sich  dieselben  Autoren  in  Protoaoen  getheilt,  ?on  denen  111  Oyanophyceaey 
34  Cktorophyceae  und  19  chloropbylloee  Formen  angeführt  wurden.  (Nach  B.  Torr.  B.  C. 
XV1L  p.  162.) 

81.  Terry,  W.  i.  A  Search  for  Diatoms  in  Boston  fiarbor,  in  September  1889.  — 
(Tlie  Amer.  Monthly  Micr.  J.  Febr.  1890.) 

Verf.  erwähnt  hier  einer  ungeheuren  Algenablagerung  im  Hafen  von  Boston, 
bestehend  aus  Lammtia  longicrvris,  L.  digüaia,  Chorda  füum,  Bhodymenia  palmata, 
darunter  einige  Exemplare  ?on  Ddesseria  ainuoea  und  PUMa  serrata.  (Nach  Ref.  in 
Notarisia  1890,  p.  1080. 

82.  Jeliffe,  8.  L  The  Plauts  of  Prospect  Park.  (Reprint  from  Brooklyn  Daily 
Eagie  Almanac.    Brooklyn,  N.  Y.  1890.) 

Enthalt  6  Süsswasseralgen  (nach  B.  Torr.  B.  C.  XVII,  p.  80.) 

83.  Cookereil,  T.  D.  A.  Coutributions  toward  a  list  of  the  Fauna  und  Flora  of  Wet 
Mountain  Valley,  Colorado.    (West  Amer.  Sei.  VI,  p.  163—156.) 

In  dieser  Liste  werden  auch  31  Algen  aufeeführt  (Nach  B.  Torr.  B.  C.  XVII,  p.  4a) 

84.  Frosh  Waler  Algae.  (Rept  Dept.  Nat  Hist.  Northwestern  Uni?.  1890,  p.  18—21.) 
Eine  Liste  ton  104  in  Cooke  Co.  Illinois,  gesammelten  Arten.    (Nach  B.  Torr.  B* 

C.  XVH,  220.) 

85.  Besssy,  Ch.  L  and  Webber,  B.  J.    Report  of  the  Botanist  on  the  Grasses  and 
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Foiage  Pitt*  aad  tbe  Catalogt»  of  Plann.    (E**-  frei»  4he  Bepo«  of  the  Nentftft** 
8tate  Board  of  Agricultore  for  1889.    Lincoln  1890.) 

In  dem  Catalog  dar  Pflanzen  von  Nebraska  werden  aoeh  Algen  aufgeeahrif  nämlich, 
19  Gyanophyoeae,  wornneer  Memmopeäia  vuXaeea  (Brno)  KOtz.  neu  flr  Amerika,  17  Prato- 
eoeeoideae,  12  Confervoidete,  3  Sipheneat,  29  Cbnjnyata*.  Aach  wird  aufmerksam  gemacht 
auf  die  marine  Alpenflora  des  8alzeeesvon  Lincoln. 

86.  Maekeniie,  E.  A.  A  preliminary  liat  of  Algae  collected  in  tbe  neighbourhood 
of  Toronto.  (Proceed.  of  Canadian  Institute  Toronto.  Aprile  1890,  voL  XXV,  No,  158, 
p.  270-274.) 

Aufzahlung  von  111  Spedes  and  Varietäten  ans  41  Gattungen  der  Chlorophyce  en 
und  Cyanophyceen,  die  bei  Toronto  (am  Ontarioaee)  gnanunelt  sind.  (Nach  Notariaia, 
1890,  p.  1148.) 

87.  iagerheim,  k  de.  Contribuckroes  a  la  flora  algologica  del  Ecuador.  (Lei  Annale« 
de  la  Üniversidad  de  Quito.    1890,  No.  27  y.  81,  16  p.) 

Der  erste  Beitrag  zur  Algenflora  von  Ecuador  enthält  42  in  der  Umgehung  von 
Quito  gesammelte  Süsswasseralgen  (CMorophyceae  und  Cyanophyeeae.J  Von  diesen  sind  aus- 
schliesslich tropisch  Mycoidea  parasitica  Cunn«,  TrentcpoMia  pleiocarpa  Nordst,  PUuro* 
coecus  mmiatus  (Efitz)  Näg.,  Mesotaenium  caldariorum  (Lagern.)  Hansg.  len  6tnd  folgende : 

Oedogonium  areolatum,  Oe.  Sodiroanum,  Dactylococcus  obtusus,  Spirogyra  tentets» 
sitna  (Rassal)  Kütz.,  ß.  plena  no?.  var. 

Im  sweiten  Beitrag  kommen  noch  35  Arten  hinzu,  welche  nebst  schon  erwähnten, 
meist  auf  den  sumpfigen  Wiesen  der  Hacienda  „Santa  Rita*  gesammelt  sind.  Als  specHUch 
atopisch  ist  darunter  zn  erwähnen  Closterium  turgidum  Ehr.  subep.  gigattieuni  Nordst.  ton  sind : 

Vaueheria  humicöla  not.  sp.  (in  terra  humfda  horti  botanici  Quiteafis)  und  Cos- 
marium  granatum  Br6b.,  ß.  coneavum  nov.  var. 

88.  Mobius,  M.  Algae  Brasilienses  a  cL  Dr.  Olaziou  collectae.  (Notarisia,  1890, 
Anno  V,  No.  20,  p.  1065—1090,  cum.  1.  Tab.) 

Verf.  hat  eine  ?on  Glaziou  dem  Berliner  Herbat  übersehene  Sammlung  bratftia- 
nischer  Algen  usteraaeht  und  Ufert  18  Arien  an*  des  SfcBSwasaer  und  71  atoe  dem  Heere 
auf,  meist  mit  kürzeren  Beschreibungen.  Als  ned  ftr  Brasilien  weifen  angegeben:  Lyüg- 
bya  puteaUs  Montg.,  Ccdothrix  püosa  Harr.,  Cladophörm  firaeta  Ktfc,  f.  gemina  Eirchn.  ? 
9p&*gyra  nitida  (Dillw.)  Etz  ,  Zygnmm  itmigno  Ktz.,  Qtiotkrix  aihtgme*  (Ktz.)  Tbur., 
Chaetomorpha  chlorotic*  Ktz.,  (X  grmciUs  Etz.,  GMbptora  prdtifara  (Roth.)  Etz.,  CL  #ri- 
ekoomm  Efz,,  Bryoptk  pkmma  (Hnds)  Ag.,  Pertetitm  dvmttösu*  (Lein*.)  Decne,  Litho- 
denm  fiatisoms  Aresen.,  Scinaim  furesUata  (Turn.)  Btv.,  Lidjora  viseida  (Forsk.)  AgL, 
Spyridia  arcuaia  Et».,?  BälymmtoligulataCNotäw.)  Ag.>  Rhodymmia  Pdmette  (Eeper.) 
Grev.,  NüophyUum  momitihos  J.  Ag.,  Grmeiiaria  armate  (Ag.)  J.  Ag.,  Bwtrychia  Unctia 
(Vahl.)  J.  Ag ,  ?  PcHysiphoma  subtüissima  Montg.,  Melobesia  Lqolisii  Rosan.;  Lithophytiut* 
Lenormandi  Arenen.,  Rosan^  ?  Jania  /fastytoft»  Ra*v.  AbgeMdet  ist  -eine  endophytisene  Alge, 
vielleicht  Entocladia  viridis,  ein  Ast  der  Jugendfora  von  Brybpti»  ptutium,  ein  Schnitt 
Ten  Qmtoxmra  sp»  (Verkalkung  «ad  BanrbttdingJ  utfd  iUcmkaUick  microdonta  Grev.1) 
(Httbitas.  Querschnitt  des  Mittel t*m»,  Cystneav^iea  in  verschiedenen  Statten.)  Leider  sind1 
im  Abdruck  viele  Druckfehler  stehen  geblieben. 

89.  Ijellman,  F.  R.  Ueber  die  Beziehungen  der  Flora  de*  Öeringmeeres  zu  der 
des  Ochotskischen  Meeres.  (Bot.  Sekt  af  Naturvet  Stndentsällsk.  i  üpsala.  —  Bot  C.9 
1890,  Bd.  41,  p.  167-170,  198—199.) 

Verf.  kritisirt  die  Angaben  Ruprecht'*  über  die  E^enÄümlichkeit  der  Algenflora 
des  Ochotskischen  Meeres.  Dasselbe  hat  mit  dem  nördlichen  Theile  des  Stille*  Oceans  eine 
grossere  Anzahl  Arten  gemein  als  Ruprecht  vermuthen  konnte.  40  ton  68  Arten  fetner 
kommen  auch  im  Beringmeer  vor.  Aus  allen  späteren  Untersuchungen  geht  hervor,  dasa 
das  Ochotskische  Meer  nicht  als  besonderes  Florengebiet  betrachtet  werden  kann,  sondern 


l)  Diäte  Bezeichnung  ist  irrtbumlich ;  die  Alge  auf  die  lieh  Beschreibung  und  Abbildung   beliehen, 
ift  Jedeoftrtb  VitUtHa  obtusitoba. 
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dnss  ata  der  flnpaii  des-  Weise**  Meeren  aa  saefc  Oateu.  Mo  bis  rar 

Aber  das  nördliche  Beringmeer  eine  ziemlich  glsicihmaatiae  Aldentsra  verkraftet  int 

9a  BeHUyer  t  A  Die  mjetanminale  PskeJnrtohang  1888— KNi.  Dia  deutschen 
Expeditionen  und  ihre  Ergebnisse.  Bd.  H.  (Desehrtfbinde  lEeturwiss.  m  afaaalnai  Abhaami. 
fr.  8».    674  p.    Hamburg,  18MK) 

Ave  (tan  Werk  Immen  Ar  die  Algen  folgende  Abhaüdlungeu  in  Betränke: 

1.  WU.    Vta^tkusiwbutaieie  SOd-Georgtea*    (p.  17*— 1*.> 

Terf.  macht  auf  den  fteienthum  an  Tangen  der  Klippen  mnerhalb  def  Buchteft  und 
nch  der  offenen  8ee  hinan»  aufmerksam  und  hebt  besonders  herror  die  Desmafestiei*, 
jJwmffjreWw  Mg urtomi  und  IPIftvtBae. 

2.  Betisch.    Die  fthnmasseralgenflora  Ton  Süd-Georgien,    (p.  Ä89— S65.    4  Taf.) 
Unter  den  74  Species,  welche  Verl  für  Süd-Georgien  anführt,  werden  als  neu  auf- 

geführt: 

Hormospara  fatlax,  Cosmarium  connectum,  C.  georgieum,  Prasiola  georgica,  XfUh 
fhrix  lamdtosa,  Dermatomeris  (gen.  nov.  Ulvacarum),  Vaucheria  antaretica. 

3.  Belasth»    Die  Meeresalgeuflora  von  Südgeorgien.    Mit  19  Tai.  L  c.  p.  366—449. 
Die  kleine  ron  Dr.  Will  mitgsbraekte  MearesalgensaminluQg  bot  einen  nagst  Um 

ich  hake*  Procentenfg  nener  Typen,  es  erseheint  daher  die  Meeresalgeaflora  van  DaaV 
georgien  von  der  der  übrigen  antarktischen  Gegenden  etwas  abzuweichen,  wie  dies  etben 
ins  der  überwiegenden  Anzahl  der  Florideen  hervorgeht  Von  diesen  fehlen  Vertreter  der 
Lomrendoeeae  und  Odideae,  auch  die  Dictyotae  sind  gar  nicht,,  die  Ectocarpeae,  Spheu* 
laricae  u.  a.  nur  sehr  spärlich  vertreten.  Im  Gänsen  werden  74  Species  aufgezahlt,  von 
denen  die  neuen  bereits  in  den  Ber.  D.  B.  G,  beschrieben  wurden.  (Nach  Ret  in  Engl  J. 
and  Bot.  CL,  Beihefte  1891,  p.  215.) 


IL  GbaraoMt. 

91.  uferten,  E.  Beiträge  sur  Histologie  und  Physiologie  der  Characeen.  (Bot  &, 
1890»  Bd.  44,  p,  1-10,  83-38.) 

Der  erste  Beitrag  betrifft  die  Natur  der  Staofcelkngeln  und  der  Ihnen  kemeJofea 
Gebilde,  die  Verf.  an  NiUUa  synoorfx»  untersuchte*  Ana  ihrem  Verhalten  starken  Sautet*, 
Baaen  und  Färbemitteln  gegenüber  geht  hervor,  daes  die  8tachelkugeln  Gebilde  ciiMmniiiiigiw 
Katar  sind  und  meistens  Gerbstoff  enthalten.  Dies  neigt  sich  auch  daraus,  daas  hei  CnHer 
in  ganz  verdünnter  Methylen  Mealöeeag,  wobei  die  Rotation  fortdauert,  die  Stacnelkufein 
sieh  schon:  bleu  Erben.  Die  wasserhellen  Blasen  verbalten  sich  jenen  ähnlich,  beide  hseüsna 
«aas  Wandung,  wahrend  die  sonst  noch  verkommenden  unregelmissigen  Protoplaamabatttv 
wnadangrilos  sind*  An  izirtem  und  gefärbtem  Material  neigen  die  Staohelkugeua  einen 
deutlich  polygonal  conturirtan  inneren  Theil,  vielleicht  sind  sie  und  die  8taeheln  selbst  hwj* 
stallMwscher  Natura  unter  dem  Polariskop  erscheinen  sie  einfach  lichtareebead.  Sie  ■niimiun 
in  last  allen  Organen,  aber  in  ungleicher  Menge  vor.  Sie  entstehen  vermuthlfch  aus  den 
waaeerhellen,  durch  Theilung  sieh  vermehrenden  (?)  Blasen,  denn  man  findet  alle  Uebet» 
gange  swischen  ihnen,  die  Stachelkugeln  selbst  scheinen  sich  nicht  mehr  au  theilen.  Bei 
dem  untersuchten  Charen  fehlten  sie. 

Im  zweiten  Beitrag  wird  der  Bau  und  die  spätere  Entwicklung  der  EHtnospe  und 
8pore  bei  NiteUa  und  Chara  behandelt.  In  den  Zelleu  der  Eiknoape  ist  je  ein  Kern  aber 
ohne  Naeleolus  vorhanden,  in  den  Zellen  der  HüUscblauche  und  Körnchen  enthalten  die 
Chromatopboren  ausser  Chlorophyll  auch  einen  rothen  Farbstoff.  Das  Verhalten  des  Ei» 
karas  nur  Zeit  der  Befruchtung  konnte  Verf.  nicht  verfolgen.  Die  Membran  der  Spore  ist 
nicht  verholet»  sondern  eutteularisirt,  die  zwei  äusseren,  den  Hüllschiaachen  angehörenden 
ftebichten  sind  stark  r  die  eigene  Membran  der  Oospore  schwach.  Auf  der  äusseren» 
8dricht  finden  sich  Stachelbildungen,  deren  Entstehung  Verf.  beschreibt    Das  Vorkommem 
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siebt  geÄrbter  Sporen  schreibt  Verf,  nicht  den  AusbWben  der  Befrachtung,  sondern 
frühzeitigen  Absterben  dir  Hftllscblaaehe  so. 

92.  Xacharias,  I.  üeber  Bildung  und  W*chsthum  der  Zellbaut  bei  Ohara  foetida. 
(Bar.  D.  6.  0.,  1890,  Bä.  VIII,  p.  [Ö6]-[ö9].) 

Die  vom  Verf.  früher  (conf.  Bot.  J.  f.  1889,  p.  306,  Ref.  Ko.  70)  beschriebenen 
Verdickungen  an  den  Spitsen  der  Wurzelhaare  entstehen,  wenn  die  betreffenden  Theile  aus 
dem  Culturgefass  in  reines  Leitungswasser  abertragen  werden,  sie  bilden  sieh  nicht  in  dem 
Wasser,  in  welchem  Gharen  wachsen.  Auch  die  geetropischen  Krümmungen  erfolgen  in 
reinem  Wasser  anders  als  in  dem  durch  Charen  verunreinigten. 

98.  Belajeff,  W.  Ueber  die  Spermatozoiden  der  Characeen.  (ßitiungsprotocoil  der 
Biol  Sect  d.  Warschauer  Naturi-Ges^  Sit«,  vom  27.  Nov.  1889.  —  BioL  Centralbl.,  Bd.  X, 
p.  220-221.) 

Da  Guignard  andere  Resultate  Aber  die  Entwicklung  der  Spermatozoiden  erhalten 
hatte,  so  wiederholt  Verf.  die  Untersuchungen  nach  Guignard's  Methode  und  findet  Fol- 
gendes: das  Vorderende  des  Spermatozoids  erscheint  als  ein  dem  Kern  anhaftender  Faden, 
von  dessen  angeheftetem  Ende  zwei  Cilien  entspringen.  Das  hintere  Ende  des  Spermatozoiden  ist 
ein  Ähnlicher  fadenförmiger  Anhang  auf  der  andern  Seite  des  Kerns.  Dieser,  anfangs  rund, 
streckt  sich  dann  und  nimmt  auch  fadenförmige  Gestalt  an.  Der  Körper  des  Spermato- 
zoids soll  also  nicht  ganz  aus  dem  Kern  bestehen,  sondern  das  vordere  und  hintere  Ende 
Ist  Product  des  Plasmas. 

94.  Mignla,  W.  Die  Characeen.  Bd.  V,  von:  Rabenhorst,  Kryptogamenflora  von 
Deutschland,  Oesterreich  und  der  Schweiz.    Leipzig  (E.  Kummer). 

Von  diesem  Werk  sind  1890  die  vier  ersten  Lieferungen  erschienen;  es  bietet  die 
erste  neue  Bearbeitung  der  deutschen  Characeen  seit  1847,  kann  aber  auch  für  ganz 
Europa  gelten,  da  die  wenigen  im  Gebiete  nicht  vorkommenden  Arten  mit  erwähnt  und 
kurz  beschrieben  sind.  Zahlreiche  sehr  gute,  grösstenteils  vom  Verf.  selbst  gezeichnete  * 
Figuren  illustriren  den  Text,  besonders  seien  die  vielen  vortrefflichen  Habitusbilder  hervor- 
gehoben. Der  Inhalt  ist  folgendermassen  gegliedert:!.  Morphologie  und  Entwicklungs- 
geschichte in  sehr  ausführlicher  Darstellung,  2.  geschichtliche  Entwicklung  der  Characeen- 
kunde,  3.  Stellung  der  Characeen  im  System  (Ableitung  von  Coleochaete),  Begriff  der 
Gattung,  Art,  Varietät  und  Form,  Terminologie,  4.  Ratbschl&ge  für  das  Sammeln,  Unter- 
suchen und  Bestimmen  der  Characeen,  Culturmethoden,  5.  Geographische  Verbreitung  der 
Characeen;  für  Europa  werden  drei  Gebiete  unterschieden,  das  Gebiet  der  vorliegenden 
Flora  wird  in  14  Bezirke  getheilt;  Abhängigkeit  des  Vorkommens  von  der  Höhenlage  und 
der  Beschaffenheit  des  Wassers.  Darauf  folgt  die  Systematik  der  „Charophyta",  in  welcher 
Verf.  die  überhaupt  constant  unterscheidbaren  Formen  als  Arten  betrachtet  und  eine  un- 
natürliche Zusammenziehung  der  verschiedenen  Formen  zu  vermeiden  sucht,  Unterarten 
werden  nicht  aufgestellt,  die  Abweichungen  vom  Typus  werden  als  Standortsformen  betrachtet 
und  mit  einem  einfachen  Namen  bezeichnet  Die  einzelnen  Arten  mit  ihren  Formen 
werden  sehr  ausführlich  behandelt:  Literatur  und  Synonyme,  Abbildungen,  Sammlungen,  Be- 
schreibung, Vorkommen,  besondere  Eigentümlichkeiten.  Kurze  Diagnosen  werden  nicht  gegeben, 
doch  sind  die  Hauptmerkmale  in  der  Beschreibung  durch  den  Druck  hervorgehoben.  Die 
bisher  behandelten  Arten  und  Formen  sind  folgende  (die  neuen  sind  fett  gedruckt): 

L  Nitetieae.  Genus  Nitetta.  1.  Nüella  synearpa  (Thuili)  Kfltz.  (Incrustation,  Miss- 
bildungen) mit  2  Formenreihen :  Dissolutae:  a.  UmgifoliaA.  Br.,  ß.  brevifolia  A.  Br.,  y.  lacustris 
A.  Br.,  d.  ThuüUri  A.  Br.,  Capituligerae:  e.  heteromorpha  n.  f.,  f.  laxa  A.  Br.,  rj  capi- 
tmkgerae  A.  Br.,  *.  conglobata  n.  f.,  i.  longicuspis  A.  Br.,  *.  abbreviata  A.  Br.  2.  N.  capi- 
tata (N.  ab.  Es.)  Ag.  mit  «.  capittdigera  A.  Br.,  0.  longifolia  A.  Br.,  y.  brevifolia  A.  Br., 
d.  eiongata  A.  Br.,  «.  laxa  A.  Br.,  £.  dtssoluta  n.  f.  3.  N.  opaca  Ag.  mit:  a.  longifolia 
A.  Br.,  ß.  elongata  A.  Br.,  y.  laxa  A.  Br.,  d.  eimplex  A.  Br.,  8.  brevifolia  A.  Br.,  f.  6rwi- 
fmroata  Jahn,  q.  snbeapltata  n.  f.,  4r.  capittdigera  A.  Br.,  1.  heteromorpha  n.  f.,  x.  conglo- 
bata n.  f.,  X.  conglomerata  A.  Br.  4.  N.  flexilis  (L.)  Ag.  (am  besten  zu  cnltiviren)  mit: 
m.  longifolia  A.  Br.,  ß.  brevifolia  A.  Br.,  y.brevifurcata  (A.  Br?  in  herb.),  d.  eras$a  A.  Br., 
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t.  subcapitata  A.  Br.  6,  N.  translucens  (Pen.)  Ag.  mit  L  confervoides  Thrill.  6.  N. 
brackyUUs  A.  Br.  7.  JT.  mtccronato  A.  Br.,  hierher  K.  flabeßata  Kftts  ah  f.  testier  n.  f. 
(auaf^lietaBegrftndiMg)f.Aeief^^  N,  virgata  (A.  Br.)  Wallm.  and 

N.  WaNbergiana  Wallm.,  in  Gebiet  noch  fehlend,  gehören  vielleicht  ah  ?ar.  hierher. 
8.  2f.  gracüis  (Smith)  Ag.  mit  drei  Formenreihen:  L  Qenuinae:  a.  normoZi*  ▼.  Leonh., 
ß.  efongato  A.  Br.,  y.  longifolia  A.  Br.,  d.  brevifolia  A.  Br.,  «.  cofu&nsata  Rabh.,  f.  robrntior 
A.  Br.,  i}.  üfarieata  n.  f.  IL  Heteromorphae:  4K  bortalxe  A.  Br.,  t.  heteromorpha  A.  Br., 
x.  capltlligera  n.  f.,  HI.  Stmpttetorts:  1.  polyglockia  Siegm.,  p.  BugeUeneis  A.  Br.,  *.  con- 
gUbata  A.  Br.  9.  NüeUa  tenmissima  (Des?.)  Coss.  et  Oerm.  mit:  «.  typten,  0.  elongata,  y.  nupor, 
d.  «ttnor  A.  Br.,  *.  tnontti/broit*  n.  f.  (10.  AT.  confervacea  A.  Br.  nicht  im  Gebiet).  11.  3T. 
oa*racÄo#p«rma  XBefehb.)  A.  Br.  mit:  «.  fyptca,  0.  «MUHma,  y.  /attaa,  d.  mtnor.  12.  iV. 
Aj/otota  (DC.)  Ag.  mit  0.  maxtata  A.  Br.  13.  K.  ornithopoda  A.  Br.  mit  a.  loa»  A.  Br. 
and  ß.  neniiif ermls  n.  f. 

II.  Genua.  ToZypeZZa  (Unterschiede  von  NüeUa,  Beschreibung):  sechs  Arten, fünf  monö- 
cjgeh,  eine  diöcisch.  14.  T.  prohfera  (Zia.)  v.  Leonh.  (Fehlen  des  Mucro's,  Kalkincrustatioh, 
Wundaehluas).  15.  T.  intricata  (Trentep)  v.  Leonh.  mit:  a.  e\ongatay  ß.  humüior  A.Br.,  y.  cott- 
/erto,  d.  Job»  (nnd  f.  tot««*  Maller),  *.  longifolia,  f.  gracüis,  17.  microcephala.  16.  T.  ^0- 
merata  (Desv.)  v.  Leonh.  mit  f.  totutor  A.  Br.  und  var.  ititcrocep&afo  A.  Br.  17.  2".  mdt- 
/ias  (Moll.)  v.  Leonh.  (warseuförmige  Membranverdicknngen  nach  innen)  mit  ct.  condenaata 
A.  Br.,  (J.  elongata  A.  Br.,  y.  tenotfolia  n.  f.  (18.  T.  JSormanniana  Nordet)  (19.  T. 
Bispanica  Nordst). 

II.  Chareae.  III.  Genus:  Toljpellopais  (v.  Leonh.)  Migula.  2a  T.  sUlltgera  (Bauer) 
Migula  ss  Lychnothamnus  stelliger  (Baner)  A.  Br.  wegen  seiner  unterschiede  im  vegetativen  Ver- 
halten nnd  in  der  Fructification  vom  Verf.  an  einer  neuen  Gattuug  erhoben.  Mit  dem 
Beginn  der  Beschreibung  schliesst  die  vierte  Lieferung. 

95.  The  Characeae  of  Germany.   (Am.  Naturalist  1890,  vol.  XXIV.    No.  281.) 
Nicht   gesehen,    vermutlich   nur  eine    Referat  aber    Mignla's    Characeenflora 

Deutschlands. 

96.  Sonder,  Chr.  Die  Characeen  der  Provina  Schleswig-Holstein  nnd  Lauenburg 
nebst  eingeschlossenen  fremden  Gebietsteilen.    (Ioaug.-Diss.  Rostock,  1890,  68.  p.    1  Tai.) 

Verf.  hat  das  Gebiet  selbst  eingehend  durchforscht  und  einen  grossen  Reichthum 
desselben  an  Oharaceen  aufgedeckt;  von  den  43  deutschen  Arten  sind  34  (79,1%)  im  Gebiet 
gefunden  worden.  Ihre  reichlichste  Entfaltung  finden  sie  in  Nordangeln,  dem  südlichen  und 
totliehen  Holstein,  im  westlichen  Theil  treten  sie  spärlicher  auf.  Dabei  kommen  viele 
seltene  Arten  vor,  die  sich  nur  in  der  Mark  Brandenburg  wiederfinden.  Die  Arbeit  ist 
unter  ReinkeV  Leitung  gemacht,  in  der  Art*  und  Unterartbegrenaung  lehnt  sich  Verf.  an 
A.  Braun's  letste  Auffassung  an.  Von  jeder  Art  wird  eine  längere  Beschreibung  gegeben, 
ihre  geographische  Verbreitung  und  ihr  Vorkommen  in  der  Provinz  erwähnt;  dann  werden 
die  Formen  aufgeführt,  bei  denen  leider  kein  Autor  angegeben  ist,  sodass  man  ohne  Ver- 
gleichung  nicht  weiss,  welche  vom  Verf.  neu  creirt  sind.  Die  im  Gebiet  nicht  gefundenen, 
aber  au  erwartenden  Arten  sind  in  kleinerem  Druck  angeführt,  auch  Bestimmungstabelleu 
sind  beigegeben.  Die  beschriebenen  Arten  sind:  Niteüa  syncarpa  Kütz.  (4  fr.),  N.  capitata 
Ag.'(6fr.),  N.  opaca  Ag.  (12fr.X  &.  flexüis  Ag.  (4fr.  1  var.),  [N.  batrachosperma  A.  Br.J, 
N.  tranehtcens  Ag.,  N.  mucronata  A.  Br.  (1  fr.),  N.  gracüis  Ag.  (2  fr.),  [2V.  tenuimni* 
Kfttaj,  TolyptTla  nidifica  v.  Leonh.,  (2  fr.),  [T.  glomerata  v.  Leonh.],  T.  prolifera  v.  Leonh., 
T-  intricata  v.  Leonh.,  Lamprothamntu  Hamenii  not.  sp.  (Foliola  0,15—0,25  mm,  nucl.  sporang. 
0,60—0,64  mnL,  braun,  coronula  klein,  Zellen  susammenneigend,  im  Habitus  einer  grossen 
JTsYcCd  flexMs  ähnlich,  bei  Flensburg,  brackisch),  L.  atopecwroides  A.  Br.  (8  fr.),  Lychno- 
tkanmus  sitUiger  A.  Br.,  [L.  barbatus  v.  Leonh.],  Ohara  crinita  Wallr.  (9  fr.),  Ch.  cera- 
tophytta  Wallr.  (5fr.),  Ch.  contraria  A.  Br.  (4  fr.),  [Ch.  jubata  A.  Br],  Ch.  polyacantha 
A.  Br.,  Ch.  intermedia  A.  Br.  (2  fr.,  1  var.),  Ch.  baUica  Fries  (8  fr.,  8  var.),  Ch.  gymno- 
phyUa  subspec.  Ch.  foetidae  A.  Br.  (2.fr),  Ca.  Kokeßii  subspec.  Ch.  foetidae,  Ch.  foetida  A.  Br. 
(mü  verschiedenen  Formengruppen),  Ch.  svbhispida  subsp.  Ch.  fbetidae  A.  Br.  (ebenso),  /7». 
crassicamUs  subspec.  Ch.  foetidae  A.  Br.,  Ch.  hispida  L.  ex  p.  (4  fr.),  Ch.  rudis  subspec  Ch. 

'  latimbortobt  X Vltt  (lSSO)  1.  Abtb.  1 1 
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hispyüe  A.  Br.  (2,6%),  CK  horrido,  subapi  hiepidae,  CK  aspera  (Dethajd)  A.  ßr.  (6J&r.), 
Ca.  cur**  subsp,  o*»erae,  C&.  galiaides  JDC.,,  Ca.  eo»ntt>etw  Salxm.,  CA,  ienictsptna,  A.  Br., 
CK  fragüis  (Desv.)  A.  Br.  (mit  mehreren  Formengruppen),  Cfc.  de&ratuZa  subsp.  fragüis 
(2  fr.).  Die  in  [  ]  Klammern  sind  im  Gebiet  nicht  gefunden.  Angefügt  ist  noch  eine 
Tabelle  über  die  Verbreitung  der  europäischen  Characeen  in  17  Landern, 
lese  Art: 
Lamprothatnnus  Maneenii  Sonder  n.  sp.  1.  c  p.  25  bei  Flensburg. 

97.  Hj,  f.  Sur  les  caracteres  gäneraux  de  la  famille  des  Characees  et  leur  impor- 
tance  taxonomique.    (Revue  ö>  Bot^  1890,  26  p») 

Verf.  theilt  die  Characeen  in  üblicher  Weise  in  NiteUeae  und  Chareae;  a.  Nu*- 
leae  mit  Nitella  (Feuilles  sans  rachis  distincfc  anthe>idies  t  terminaat  les  segmenjts  foliairea 
de  divers  degr&)  und  Tolypella  (Feuilles  ä  rachis,  anthendies  medianes  a  la  face  superieure 
du  rachis).  Die  Artmerkmale  der  Nitellen  werden  genommen  von  der  Beschaffenheit 
der  Endglieder  der  Blatter  (brach y-.  holo-  und  arthrodactyles),  in,  .zweiter  Linie  von  der 
Verschleimung  der  Sporangien,  Diöcie  und  Monöcie,  verschiedener  Form  der  Blatter  eines 
Wirteis,  Zahl  der  kurzen  Zellen  an  den  sterilen  Knoten.  Bei  Tolypella  sind .  die  sterilen 
Blatter  getheilt  oder  unge theilt,  die  fertilen  stumpf  oder  spijtz*  b.  Die  Chareae  werden 
getheilt  in  homo-  und  heterocycle,  d.  h.  ob  die  Blätter  der  verschiedenen  Knoten  gleich  sind 
oder  mit  der  Höhe  am  Stengel  complicirter  werden;  die  heterocyclen  sind  reprasentirt  durch 
Niteüopsis,  die  für  Lychnothamnus  stelliger  aufgestellte  Gattung.  Die  andern.  3  Gattungen 
werden  nach  der  Stellung  der  Frnctificaüonsorgane  unterschieden;  Inflorescence  perigyne 
ou  pleurogyne,  antheridies  bilaterales:  Lychnothamnus.  Inflorescence  epigyne,  antb&ridie 
supere,  mediane:  Lamprothamnus.  Inflorescence  hypogyne;  anthendie  infere,  mediane:  Cham, 
Für  die  Trennung  der  Arten  von  Chara  werden,  die  üblichen  Merkmale  verwendet 

Es  folgt  dann,  eine  analytische  Tabelle  der  37.  französischen  Characeen  (Nitella 
1$,  Tolypella  3,  Niteüopsis  1,  Lychnothamnus  1,  Lamprothamnus  1,  Chara  16),  darunter 
folgende  neue  Arten: 

Nitella  arvernica,  N.  Lamyana,  Chara  curla  (=  CK  aspera  t  curta  A.  Br.).  — 
Niteüa  Jfrogniartiana  wird  als  eine  von  N.  flexüis  verschiedene  Art  betrachtet 

(Nach  Bef,  in  B.  S.  B.  France,  1890;  Revue  bibl.,  p.  121  und  Notarisia,  p.  1244.) 

98.  Hy,  F.  Sur  quelques  Charaeees  recoltees  ä  la  session  de  la  Bochelle.  (B.  8.  B. 
France,  1890,  T.  XXXVUL    Sess.  extraord.,  p.  XLVI-L.) 

Bei  einer  Excursion,  welche  die  französische  botanische  Gesellschaft  gelegentlich 
ihrer  ausserordentlichen  Sitsung  zu  la  Rochelle  unternahm,  sammelte  Verf.  einige  Chara- 
ceen, über  die  er  hier  Mittheilungen  macht  Dieselben  betreffen  das  Vorkommen  der  ^rten 
und  ihre  Unterscheidung  von  ahnlichen  Arten,  auch  den  besonderen  Habitus  der  gefundenen 
Form,  und  beziehen  sich  auf  folgende  Characeen:  Chara  imperfecta  A.  Br.«  Niteüa  temeie- 
*ifta,  Chara polyacantha,  Ch.  baltica  de  Fries  und  eine  Form  von  CK  aspera,  die  Thuret 
früher  als  CK  asperula  bezeichnet  hatte.  Am  Schluss  erwähnt  Verf.  noch  eine  von  Quillon 
su  CK  aspera  gestellte  Form,  die  aber  nach,  seiner  Meinung  zu  Ca.  galioides  gehört  and 
zu  bezeichnen  ist  als  (neue  Varietät):  CK  galioides  DC   QuiUoniona  Hj.  n.  var. 

99.  darein.  Chara  fragüis  a  Decines.  (B,  S.  B.  Lyon,  Vü.  anne,  No.  2,  p.  43. 
Lyon,  1890.)  .-..*,. 

Angabe  über  das  Vorkommen  von  Chara  fragüis  bei  Decines  (Frankreich). 

100.  firofea»  I.  and  J.  Notes  on  the  British  Characeae  for  1887—1889.  (J.  of  B., 
vol.  28.  1890,  p.  66—69.)  .,"..*...     ,<u~~v  .. 

Die  Yerffl  geben  für  eine  Anzahl  von  Arten  von  Chara,  Lamprothamnus,  TofypqÜa 
und  Nitella  neue  Standprte  aus  England  an.  Beschrieben  und  abgebildet  wird  AT,  fiord- 
Uedtiana  no?.  lom.  =  N  batraehosperma  Braun,  Der  neue  Namen  wird  wegen  der  Ver- 
wirrung in  der  Synonymie  gewählt  Von  N.  tenuissima  unterscheidet  sie  sich  hauptsächlich 
durch  die  andere,  Qberuache  der  Sporenmembran.  .  „  * 

101.  Whitwoll,  W.    Chara  fragüis  Dev.  in  Denbigshire.    (J.  bf.  B.,  voL  28,  189% 

Kurze  Notiz,  dass  diese  Chara  in  genannter  Gegend  vom  Verl  gefunden  wurde. 
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III.  Chlorophyceae. 

a.  ADgemeiiies. 

102.  Wüte,  I.  Bearbeitung  der  Chlor opfcyeeen  ittEegler^Prantl's  nattolioben  Pfiansen- 
taflita,    Lieferung  40,  41,  46.    Leipzig  (W.  Bugehnann),  189a 

W.  kat  in  dem  im  Tüel  genannten  Werk  die  Bearbeitung  4er  Ohloropkyceen 
and  Characeen  nwerneamen  und  vorzüglich  durchgeführt  Die  Bekandtamy weise  let  wie 
M  des  Phanerogainen:  jede  Famftie  wird  eimeln  besprochen  unler  Angebe  der  whth- 
ügtten  Literatur,  der  Merkmale,  Beschaffenheit  der  Vegatationsorgane  aad  Fortpflaaanag, 
letwarföHsahafUieaen  Besiebungen,  geographischen  Verbreitung  ond  Jämtheiltmg  der  Familien; 
jede  Gattung  ist  ausführlich  besehrieben,  die  meisten  sind  illustrirt,  die  Arten  afasd.voll- 
«ttadig  nder  die  ^rfehtfgeren  und  die  Anzahl  aller  bekannten  angegeben.  (Tgl.. die  Bef. 
Äe.  168, 188,  186.;  die  8iphoneen  nnd  Obaraeeen  sind  erst  1891  aam.Ahechloss  gebracht, 
werfen  also  im  niebsten  Jahrgang  referirt). 

108.  RetaMdt,  Tb.  '  Die  Cyaoopfayeeen  (Bkatange)  der  Kieler  Fohnde.  (8chr*fsen 
des  Natorw.  Yer.  t  Schlesswig-Holstein,  Bd.  VIII,  Heft  2,  p.  168-186.) 

Hier  werden  als  Nachtrug  *u  den  Cbioropbyeeen  des  Gebietes  (ef.  Bef.  No.  79 
in  Bot  J.  f.  1889,  p.  808)  noch  7  Arten  angeführt. 

104.  fa-WIMeana,  1  Obsemtions  algelogiques.  (B.  S.  B*  Belg.,  T.  XXIX,  1890, 
p-  98-181.    PL  I— IL) 

Die  Beobachtungen  betreffen  folgende  Gegenstände : 

\.  Utoihrix  fiaedda  Motz.:  Büdnog  ron  Anschwellungen  des  Fadens  durch  Zell* 
«neilnag  •oder  Vergrößerung  einzelner  Zellen,  im  lauteren  hat  man  rielleicht  eine.  Cysten* 
bilinng  m  sehen. 

2.  Oedogontom:  Bildung  mehrerer  Celluloseringe  ebne  entsprechende  ZelfebeJluag, 
abnorme,  samt  Thai*  locale  Membranterdfckungen. 

8.  Mmotarpm  pUurocmpuB  De  By :  Zusammensetzung  der  Qaervaad  aaa  zwei  nach 

Seiten  auijgetriebenen  Membranen,  Vorhandensein  einer  Seheide  tun  die  .Zellen, 
Trennung  der  Membran  in  Hförmi&e  Stücke  beim  Wachsthum,  knie-  und  lekerförmige 
Verachtungen  zweier  Faden,  aber  ohne  Resorption  der  sieb  berflhrenden  Membranen. 

4.  Spirogyra:  Bildung  von  Bbizoiden,  Anastomosen  und  Contractionen  der  CbJnro- 
phyBbander  in  sehr  verschiedener  Weise  und  Variation  derselben  Oberhaupt,  Vorhandensein 
einer  Membran  um  die  Yacaoien  nnd  Verhalten  derselben  bei  Contractionen  des  Zeilinaaltes, 
Erwirkung  tan  Reageatien  auf  das  Chlorophyll  (Hypecblorinbildung  etc.),  Beeohadfeaheit 
der  Pyrenoide  und  ihre  Beziehung  zur  Stirkebildung,  „actiree  Plasma4*  und  Tannin  (geringe 
Änwtrkung  aasserer  Agenten  auf  den  Tanningehalt,  fragliche  Bedantnng  desselben),  Kry- 
stalla  Ton  Kalkozalat  (8.  ntiformis),  bewegliche  Körperaken  n»  unbekannter  Natur  in  der 
Zelle,  Beaebaftabeit  der  Membran,  Membranfahen,  Scheide  (wie  bei  Zyonema),  Bildung 
IHIornnger  8tücke,  Wachsthum  der  Membran  (intussuseeption  aad  Apposition),  Lebsosigkieit 
aar"' Membran,  akeanaebe Beschaffenheit  (die  Membran  scheint  weseatKch  aus  Pectose  za 

lOcVBetiij  A.  Bta^anamoTicidi  akune  aigbe  rerdi.  (Nt  &  &  L,  XX1L  1890, 
p.  408-409.) 

Verf.  macht  einige  vorläufige  Mittheilungen  Ober  anamorpbische  Stadien 
einiger  grüner  Algen,  welche  dem  zweiten  —  zu  erscheinenden  Hefte  seiner  »algo- 
logiseben  Studien11  entnommen  sind.  Es  ist'  bekannt,  uaas  mehrere  niedere  Algen  nur  durch 
Zweitheilung,  nicht  aber',  durch  Zoosporen  sich  rermehrea;  darauf  nid  wurden  eben  die 
Pfaaroeoeeaeeen  gegründet.  Verl  wünscht  in  äneser  Frage,  weiche) theihreise  schon  ra- 
ta** (Hensgirg  etc>  Aber  nicht  auf  ihre  wahre  Orsaebe  zurückgeführt  war,  einig««  Lieht 


■  Bei  Culteron  wo*  Utotiurim  jfanoaaa  Kam.  .beobachtete  Verl  r  da**  die  Zeeeparea^u 
Je  zwei  «sieh'  rerahagea  and  mit  einander  terwachsen,  Geriet  ▼urwaehuen**  Individuen  «aben 
bei  der  Batwfcklung  Spaniel  fader  halbmondförmige  Individuen,  welche  <h>  Mftkmala  der 
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.RapÄuKum-Zellen  in  sich  wiederholen ;  .diese  Individuen  vermehren  sieh  in  der  Folge  bei 
günstigen  Bedingungen  des  Mediums,  durch  LängstbeHungen  anbegrenst  fort  —  Aehnhche 
EntwicklangsYerbältnisse  bestehen  jedoch  zwischen  Raphidium-ixtigfin  Elementen  and  noch 
andern  Cblorophyceen. 

Werden  die  VegeUtionsbedingungen  im  Wasser,  worin  genannte  Ulothrix  gedeiht, 
ungünstig,  so  geht  die  Alge  in  ein  Stadium  von  Unthätigkeit,  too  Erschwang  über,  wobei 

*  ihre  Zellen  nicht  allein  kleiner  werden,  sondern  auch  aus  »rem  Verbände  treten.  Es  treten 

•  sodann  im  Wasser  8tichococcu$-Form*i  auf.  Die  einsehen  getrennten  Zeilen  bebalten  aber 
ihre  charakteristischen  Merkmale  bei:  sie  besitzen  eine  sehr  dünne  Wand  und  im  Innern 
einen  wandständigen  Chloroplast,  welcher  ungefähr  in  seinem  Centrum  ein  deutliches  Pyre- 
noid  enthalt  (Tgl.  bei  Naegeli).  —  Es  ist  auch  eigentümlich,  dass  derlei  Stfcaoeooen*- 
ahnliebe  Glieder  auf  feuchtem  Substrate,  besonders  auf  Myoelien  und  auf  Fruohttrigern  too 
Pilsen,  auf  morschem  Holse  u.  dgl.  vorkommen  können;  dann  ist  aber  der  Chloroplast  so 
sehr  im  Zelllumen  ausgebadet,  dass  das  ganae  Cjtoplasma  Ton  ChloffophTUsabstana  durch- 
drungen erscheint  —  Die  Ton  A.  Braun  als  besondere  Gattung  Artkrog&mmm  beschriebene 
Form  wäre  nur  ein  vorbereitendes  Stadium  zur  Stichococcma-Form,  bei  welchem  die  einseinen 
Elemente  sich  noch  nicht  isolirt  haben. 

StichococcuB-Formeu  lassen  sich  auch  bei  Cultaren  der  Hormidien  Ton  Praeioia 
crispa  oder  Ton  Zellfäden  ?on  Stigeoclonium  und  Hortniscia  erhalten.  8olla* 

106.  vutwlnskf,  1.  Zur  Wahrung  der  Priorität.  Vorläufige  MittfaeUung  Ober 
einige  neue  Algenspecies  und  Varietäten  aus  der  Umgebung  von  Lemberg.  (Bot.  C,  Bd.48, 
p.  66-73,  1890.) 

Unter  Hinweis  auf  die  später  erscheinende  Arbeit  des  Vert'e  Ober  die  Algenflora  der 
Umgebung  Ton  Lemberg  sei  hier  nur  erwähnt,  dass  er  in  dieser  MittbeHong  karte  latei- 
nische Diagnosen  von  neuen  Arten,  Varietäten  und  Formen  folgender  Gattungen  giebt: 
SeeneSeemuef  Sphaeroeotma,  Ctoeterium,  Cost*ari%m(\),  Arthrodeswtue,  Stemraetrum,  Euae- 
trum,  Mierasteriaa.    Von  Chryaoetigma  beschreibt  er  die  bisher  unbekannten  Sporen« 

107.  andersten,  0.  fr.  Bidrag  tili  Kännedomen  em  Stenge«  Ohlorophrllophyceer. 
I.  Chlorophyllophyceer  Iran  Roslagen.  (St.  V.  Ak.  Bih.  Bd.  16,  Afd.  III,  No.  b.  Stockholm, 
1890,  19  p.    1  Tai.) 

Eine  Liste  tou  179  Arten,  tou  denen  146  an  den  Granitfelsen  der  Kasten,  £0  im 
Innern,  18  an  beiden  Orten  gefunden  wurden.  Von  bekannten  Arten  sind  für  Schweden 
neu:  Pediaetrtm  angulosum  (Ehrb.)  Menegh.b.  araneoeum  Rac  Oocyetie  NaegeM  A.  Bf., 
TrocMsda  reticularis  (Ramsch)  Hansg.,  Sphaeroeoema  gramüattm  Roy  und  Bisa.,  Mior+e- 
teriae  dentictäata  Br6b.  (L  natata  Nordst,  Euaetnm  verrueoeum  Ehrb.,  ß.  alahm  Wolle, 
JE.  humeroeum  Ralfs.,  ß.  -kttermedium  Rac,  SUmraetrum  owyaoantkm*  Aren«,  ß.  polymemn- 
ihum  Nordst^  XmthkUum  faecietdatum  Ehrb.  ß.  ernatum  Kordst,  Coemarium  iubpmnetu 
latum  Nordst.,  C.  Kerekneri  Borges. 

Von  Deamidiaceen  werden  14  Figuren  gegeben,  ausser  einigen  abweichenden 
:  Formen  sind  folgende  neue  Arten  und  Varietäten  aufgestellt: 

Euaetnm  ineigne  Haas.  Tax.  brevicoQum  n.  T«rn  Stmuraetrum  aeeenhferum  (Wen*.) 
noT.  nom  =  (S.  Avictda  West.  var.  adculiferum),  8U  sp.?,  XanMdium  antäopaenm  (tMb.) 
Kto.,  ß.  ornätum  a.  rar.,  Arthrodeemus  Ineue  (Breb.)  Haas.  y.  exteneue  a.  Tar.,  Coemarium 
nodoeum  n.  sp.,  0,  bigranulatum  n.  sp. 

b.  Confervoideae. 

106.  Wille,  I.    Bearbeitttng  der  GonferToideae  (conf.  Ref.  No.  102). 

DieEinthetlungin  Familien  und  Behandlung  derselben  geschieht  f olgeodenmaaaanp  > 
1.  Uhaceae  (Ton  den  Tetraepcraeeae  abgeleitet)  enthalten  die  Gattungen  Monoetrama,  Uema, 
Leiter sttdtia,  Enteromorpha,  UM;  Protoderma  und  Praeiola  sind  in  ihrer  Zo#*h0rigsteit 
zweifelhaft.  —  2.  Ulotrickiceae  mit  Ulothriac,  Hermiäktm,  Jimiolsana»  Gonfer**,  Uronema, 
BumnOeria.  —  8.  Chaetophoraeeae  mit  den  ürterfamiBen  Chaetophereae  (18  Gattungen)), 
Phaeothannieae  (1);  Ohroolepideae  (1);  als  unsicher  werden  beeekhaet:  Oehhekaete,  Crema~ 
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cm$Owf  PeripUgmatium,  Pümi*.  —  4.  Myeoiiaeeae,  von  den  Chart,  abgeleitet,  enthalten 
flUitonefta,  JVinjufcgiwua,  PfrycosWfu,  AerwkztopA^äm,  Myooidia;  m  letstsror  irt  Jte . 
«wyas  gesogen;  Cfoomopdto  und  ffcyjfaw^Mtow  gehören  Mbit  einigen  anderen  ta  «Jan 
ivesfelbeJten  Gattungen.  —  6.  Cyfrdrocspsugeaff,  mit  1.  G.,  teil«  sich  von  den  Ittotfrtcto-. 
eese  ab.  —  6.  Oeiogonia&ae  (2)  leiten  sich  tob  6.  ab.  —  7.  CcUochaeUu&a*  (1)  leiten  sieb 
?M  den  Mfycoid.  ab.  —  8.  Oiadophoraeeae  können  ton  den  £/Jo*r.  oder  Dasycladaota* 
abgeleitet  werden,  sie  enthalten  Urotpora,  Chaetomcrpha,  EhiModomuM,  Okubphora,  Püho* 
phora,  Spongocladia.  —  9.  Gomontiaeeae  (1)  von  a  abfelettet  —  10.  Sfhaeropimeta^ 
ebenfalls  von  8.  abgeleitet,  mit  auch  nnr  1  Gattung. 

109.  Pieeene,  A.  Noterelle  ficologiche,  IV— VL  (La  Nuova  Notaritia;  an  I,  Padova, 
1890,  8.  A.  «•.    21  p.) 

Vorliegende  algologische  Notisen  behandeln  drei  verschiedene  Argumente.  Zu- 
nichat  (Not  IV.)  zieht  Verf.  ans  dem  Umstände,  daii  ans  20  m  Meerestiefe  tn  Albissola  marina 
em  Rindsknecben  hersufgeechleppt  wurde,  welcher  in  allen  auf  dem  Meeresgründe  nicht 
aufliegenden  Theilen  vollgesteckt  war  mit  jungen  Raschen  von  JBnteromorpha  comprestOy 
folgende  Seblfltse.  Die  genannte  Alge  vermag  sich  auf  heterogenen  Gegenstanden  ansu- 
afeeehi;  dieselbe  vermag  auch  in  grösseren  Tiefen  an  leben;  die  sahlreiehen  Sporen  der 
Algen  werden  von  Strömungen  fortgerissen  und  an  betrachtlich  entfernt  stehenden  Objecten 
abgelegt.     (Zu  V.  und  VL  vgl.  Ref.  88  und  66.)  8olla. 

110.  De  Wildemu,  B.  Note  sur  l'Enteromorpha  intestinalis  Linne.  (Notarisfa 
1890.  Anno  V,  No.  21,  p.  1115-1120.  Taf.  11.) 

Verf.  macht  suerst  einige  Angaben  Ober  den  Zellinhalt  und  beschreibt  dann  die 
Entstehung  der  kleinen  Aeeie  am  oberen  Thetle  der  Pflans e  unter  normalen  Verhältnissen« 
Ste  gehen  von  einer  Zelle  aus,  die  sich  schon  früh  vor  den  umgebenden  ausseichnet,  theil- 
wsise  scheinen  sie,  indem  sie  sich  vom  Thallus  trennen,  der  Vermehrung  su  dienen.  Bei 
längerer  Oultur  der  Alge  verändert  sich  die  Form  der  Zellen,  die  Membranen  werden  dick 
und  geschichtet;  häutig  bilden  sich  auch'  rhisoidartige  Fortaatse  der  Zellen  nach  aussen 
oder  nach  innen.  Bei  solchen  Exemplaren  erscheint  auch  die  Entstehung  der  Anstehen  etwas 
anders,  obgleich  sie  hn  Princip  so  ist,  wie  eben  geschildert. 

111.  De  Wfliemi,  1.  Notes  sur  les  genres  Prasiola  Lightf.  et  Schisogonium  Kts. 
(B.  R  Belg.  de  Ißcr.,  vol,  XVI,  No.  4,  189a> 

Verl  wendet  sich  gegen  die  von  De  Toni  in  seiner  8ylloge  Algarum  befolgte  Ciassi- 
iendon  der  Gattungen  Schigoyonium,  Hormidium  und  PrcuMa.  Er  stimmt  mit  Im  hauser 
(conf.  Jahresber.  1  1889,  p.  208,  Ref.  81)  «und  Gay  dahin  «herein,  dass  Schizoqonimm  und 
Hbrmukum  nur  Entwicklungsformen  derselben  Art  sind,  beide  sollen  su  Prasiola  geboren, 
wie  auch  ImhAuser  aber  nicht  Gay  annimmt  Prasiola  wurde  aber  nicht  au  den  ülvaceen, 
sondern  zu  den  Ulotricheen  su  stellen  sein  und  allein  mit  Hormiscia  die  letstere  ünter- 
mmtiie  bilden,,  aus  welcher  Schisogonium  und  Hormidium  su  streichen  sind.  (Nach  Ref.  in 
Netarisia,  1890,  p.  1086.) 

112.  Weber,  A,  tan  Desss.  Etudes  sur  des  algues  de  rarchipel  Malaisien.  (Aon. 
du  Jardin  Bot  de  Boitensorg,  vol.  VIII,  p.  79—94.    PK  XVI,  et  XVII,  1890.) 

Die  Verfasserin  beschreibt  die  in  No.  88  genannten,  in  Symbiose  mit  Spongien 
lebendes)  Algen  hier  etwas  genauer. 

1.  TrmtepohUa  spongophUa  n.  sp.  Die  Fäden  versweigen  sich  theils  swiseben  den 
Zellen  der  Spongien,  theils  umgeben  sie,  oft  au  einem  Fssudoparenehym  verwachsen,  spedell 
die  Nadeln.  Die  Verzweigung  ist  unregelmissig.  Die  vegetativen  Zellen  sind  gestreckt  (bis 
86 ss  meist  6.6  p.  breit),  die  generativen  Zellen  sind  annähernd  isodiametrisch.  Letstere 
entwickeln  SchwArmsellen,  deren  Copulation  nicht  beobachtet  wurde.  Die  vegetativen  Zelten 
haben  ein  grosses,  grünes  wandstandiges  Chromatophor  und  einen  Kern.  Auch  ungeschlecht- 
liche Vermehrung  durch  Uebergang  in  den  Potafta-Zustand  wurde  beobachtet  Die  Art 
steht  T.  4&  Batmma  (Rbh.)  Wille  und  T.  viridis  (Kfits.)  Wille  nahe,  unterscheidet  sich 
aber  durch  die  Kleinheit  ihrer  Zellen;  von  T.  WüUana  Haasg.  ist  sie  durch  die  uaregetV 
missige  Versweigmrg  unterschieden;  von  allen  andern  Arten  durch  ihre  Lebensweise  (in 
EphrniaÜa  fluvMitoy 
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2i  Strmma  ddfoatoüm  Kots,  (CUtdapkora  ?anastomf*6  Harr.)  den  KOrper 
HaKchondria  durchsetzend.  Hier  bildfit  sie  lange  Schlauche  mit  vereinseltcn  Querwände» 
und  mit  Hafterganen;  stellenweise  ist  die  Membran  bk  nahe,  zum  Verschwindendes  Lumen« 
verdickt:  so  gleicht  die  Alge  sehr  der  Sponyocladi*  vauchwiaeformis.  Aber  wo  sie  an»  den 
Schwassme  hera— wichst,  neigt  sie  die  typische  StrmutarForm.  Verf.  bespricht  und  bildet 
ab  auch  die  andern  SpenfodadiA-Atien  und  kommt  in  dem  Resultat,  daes  sie  nur  gewisse 
Ws^tatbinnsformen  der  Struvea  dthtakda  und  vielleicht  auch  anderer  Algen  reprtaentpm» 
Qb  entere- zn  CUuhphoea  zw  sieben  ist,  wird  unentschieden  gelassen. 

3.  ?  ZoochiortUa  in  Noctiluca  miliaris.  Im  Körper  der  letaleren  linden  sich  anhl- 
reiefoe  Meine  Zeilen  von  ca  2.5  pn  grossere  ovale  seheinen  beginnende  Theünogastadien  so 
sein.    In  jeder  Zelle  ist  ein  Kern  nachweisbar. 

lern  Arte 
TrenUpohUa  apongophüa  Web.  v.  B.  im  See  Maniadjan  anl  Sumatra, 

lia  Beriet,  P.  Notes  smr  le  gense  TrentepehlU  Martius.  (J.  de  B.,  I88&— 189*, 
66  p.,  avec    24  Fig.) 

Verl  giebt  eine  Monographie  der  Gattung  TrentepohHa,  die  er  so  den  Ciador 
piioraceen  rechnet  Bekanntlieh  sind  sehr,  viele  Arten  davon  beschrieben  werden«  die 
samt  Tbeil  auf  sehr  variable  Eigenschaften  begründet  sind.  Als  solche  betrachtet  Verf.  den 
Veilchengernch,  die  Färbung,  die  Membranbeschaffenheit  Dagegen  sind  manche  unter  die 
Bfechtcngattung  Coenogonimm  gerechnete  Formen  einfach  Trentepoblien.  Auch  die  Ent- 
wicklung der  Alge  ist  noch  wenig  bekannt.  Wie  viele  Arten  aufgestellt  wurden,  zeigt  une 
ein  historischer  üeberblick  aber  die  Gattung,  die  durch  Martina  begründet  wurde.  Die 
Arten  sind  aber  ausserordentlich  polymorph;  als  Kennseichen  können  dienen:  die  Form  der 
Zolles,  die  Endigungen  der  Aeste  und  Zweige  und  auch  die  Wachsthumsweisc  (aufrecht 
oder  dem  Substrat  angeschmiegt,  scheibenförmig  u.  s*w).  Im  Folgenden  stellt  Verl 
21  Arten  auf,  welche  ausführlich  beschrieben,  untereinander  verglichen  werden  und  deren 
Sfnonymie  in  kritischer  Weise  behandelt  wird.  Bezüglich  dieser  SpedesbeaFbeitangen  muen 
auf  das  Original  verwiesen  werden.  Die  angenommenen  Arten  sind:  L  Seetion  mit  cylin- 
drischen  Zellen:  1.  TrentepohHa  murea  (L.)  Mart  2.  T.  polycarpa  Neos,  et  Montg.  (2.  viel* 
leicht  nur  eine  Form  von  1.).  8.  T.  chmenais  (Harv.).  4.  T.  jucmda  (Ce*)>  5.  T.  vülosa 
(Kutz.).  6.  T.  Wainioi  nov.  sp.  7.  T.  arborum  (Ag.).  3>  T.  abietina  (Flot ).  9.  T.  dpOepta 
(UyL).  10.  T.  (settfera  FarL)  effma  (Krmplhbr.).  II.  Seetion  mit  rosenkranaJAnnigen  Fäden. 
11.  X.  Ugeniftra  (Hildebr.).  12.  T.  JoiUhm  (L.).  1$.  T.  diffraeta  (Krmplhbr.).  14  T~  odorata 
(Wigg.X  16.  T.  Bleiechü  (Rabenh.).  16.  T.  umbrina  (Kütx.).  16.  und  16.  sind  au  14,  so. 
ziehen.  17.  T.  rigidula  (Mull  Arg.)»  IS.  T.  Monüia  de  Wildem.  Diese  16  (18)  Arte«,  »Uv 
denen  später  noch  hinsugefügt  werden  T.  Kurm  (Zell.)  und  T.  eUmgata  (Zell.)  bilden  diei 
Untergattung  EutrentepohUa,  bei  der  die  primären  Faden  ungeordnet  durtthemanderwaebaoBu 
Bei  der  andern  Untergattung  HeterothaUm  strahlen  die  primären  Faden,  regelmässig  voi» 
einem  gemeinsamen  Mittelpunkte  aus.  Hierher  gehören  Id.  T.  diffusa  de  Wildem.  20»  ?*. 
äVgmsssa  (MulL  Arg.).    21.  T.  Leprieurü  nov.  sp* 

Von  TrentepohHa  unterscheidet  sich  die  Gattung  Nylandera  nur  dadurch,  das*  die 
Zellen  auf  ihrem  Bücken  einhellige  Haare  tragen»  sie  umfasst  nur  die  eine  neue  Art  N. 
tentaetdata.  Es  folgen  nun  Addenda  und  Errata,  Aufsahlang  der  zweifelhafte»  und  auav 
znschBessenden  Arten,  ein  lateinischer  Schüssel  aum  Bestimmen  der  Arten  und  ein  eben- 
falls lateinischer  Oonspectus  der  Arten  mit  längeren  Diagnosen,  Die  meisten  Arten  sspd 
durch  in.  den  Text  eingeschaltete  Figuren  ülustmt  Isae  Allan  sindr 
TrernkpoMia  Wainioi  Her.,  Brasilien.  Hierher  gebort  auch  Chroolepus  flamm  ver.  tefc» 

tense  Gran. 
T.  Leprieurü  Bar.,  Guyana, 
Nmlemderm  temtaculata  Har.    Patria  ignata  (nov.  gen»  nov»  speo.). 

114.  Be  Wlldenau,  £.  Les  Trentepohlia  des  Indes  Heerbmdsise*  (Ann.  *  Je*|. 
Bot  <L  Buftenserg,  vol.  IX,  p.  127-142,  T.  XVH-XUL) 

Verf.  ojebt  eine  gründliche  Bearbeitung  der  TrmUpokkia  Artan,  die  Fr.  Web*a> 
van  Bosse  in  Niederlandisch-Indien  gesammelt  hat.    Ea  sind  U  Arten  frmd  aJs> 
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zweifelhaft  T.  umbrina  [Kote.]  Bornet),  von  denen  drei  neu  sind,  die  andern  eine  weitere 
Verbreitung  besitzen.  Sie  werden  gruppirt  naeh  der  voni  Verf.  früher  gegebenen  Ein* 
tbeflimg  (conf.  Jahresber.  I  1869,  p.  210,  Ret  No.  8$),  zu  jeder  Artist  eine  lateinische 
Diagnose  und  französische  Beschreibung  gegeben,  die  mit  *  bezeichneten  sind  auf  den  drei 
TateW  in  UmriesZelchnungen  der  Zeiten  dargestellt.  Die  Arten  sind  folgende:  *1.  T.  awrea 
(L.)  Hart. ,  Ton  den  europäischen  Formen  etwas  durch  die  verlängerten  Gametangien  ah* 
weichend.'  *2.  T.  polycarpa  Neos  et  Montg.  *3.  T.  vülosa  (Kutz.)  De  Toni.  *4.  T.  pltjo- 
c*rpa  Nordst  *5.  T.  Bossei  De  Wild.,  n&hert  sich  T.  diffusa  De  Wild.,  unterscheidet  sich 
aber  durch  braune  Farbe  der  Membran  und  grossere  L&nge  der  Gametangien  (26— 90  p.); 
oft  wird  aus  der 'Tragzeile  dicht  unter  dem  Gametangrem  ein  seitlicher1  Ast  gebildet,  der 
wieder  ein  Gametangium  tragen  kann.  *6.  T.  luteo-füsca  De  Wild.:  „Tr.  caespftulis  rigidi- 
utcutts,  lanoso-erlspfttls,  sicca  aurantiaca;  filamentis  articulis  cylindraceis  9— 14  u-.  latis,  flla- 
nfentis  decumbentlbus  duplo  quadruplore  longioribus;  membrana  crassa  fusca.  Zoogoni* 
dangiis  terminalibus,  ovalibus  ca.  16  p.  latis. u  *7.  T.  äbietina  (Flot.)  Hansg.,  etwas  ver- 
sch  Jeden  ton  den  europäischen  Formen,  bei  dieser  Art  scheint  man  einen  niederliegenden 
und  einen  aufrechten  Theil  am  Thallus  unterscheiden  zu  können.  *8.  T.  procumbens  De 
Wild.:  „Tr.  stratis  decumbentibus,  rufis;  filamentis  torulosis,  ramosis,  cell.  veg.  globoso- 
elliptids  9 — 12p  latis;  aequalibus  rarius  duplo  longioribus,  membrana  fusca;  soogönidan- 
güs  lateralibuB  tennmalibus,  rotundatis,  14— 17  p.  latiB."  9.  T.  lagenifera  (Hildebr.)  Will., 
eine  sehr  veränderliche  Art,  besonders  in  der  Form  der  Gametangien.  *10.  T.  torutosa 
De  Wild.  Bull.  soc.  bot  Belg.,  1886.  11.  T.  monile  De  Wild.,  auch  diese  Exemplare  sind 
wie  die  aus  Chile,  auf  welche  die  Art  begründet  ist,  steril, 
lerne  Arten: 

T.  Bossei  De  Wild.  I.e.  p.  134,  PI.  II,  f.  4-13.    Celebes. 

T.  luUo-fusca  De  Wild.  1.  c  p.  135,  PL  II,  f.  14—16.    Sumatra. 

T.  proeumbens  De  Wild.  I.e.  p.  137,  PI.  III,  f.  4—8.    Java. 

115.  De  Wildem  an,  E.  Notes  algologiques  I.  (B.  S.  B.  Belg.,  T.  XIX,  1890, 
L  partie,  4  p.,  1  PL) 

Verf.  vertheidigt  gegen  Hariot  seine  Ansicht,  dass  Trentepohlia  Lagerheimii  De 
Wild,  eine  eigene  Art  und  nicht  au  T.  äbietina  za  ziehen  sei.  Charakteristisch  sind  die 
httrformig  verlängerten  Zellen  auf  den  kriechend  en  Fftden  und  am  Ende  der  Aeste,  wodurch 
(he  Art  Nylandera  tentaculata  Har.  sehr  ähnlich  ist  Die  Anwesenheit  der  Haare  scheint 
dem  Verf.  kein  genügender  Grund  zur  Aufstellung  eines  neuen  Genus.  Die  Figuren  der 
Tafel  zeigen  die  Haarformen  und  die  sitzenden  und  gestielten  Sporangien. 

116.  Hariot,  P.    Le  genre  Bulbotrichia.    (Notarisia,  1890,  No.  19,  4.  p.) 

Verl  constatirte  an  dem  Originalexemplar  Kützing's,  dass  dessen  Bulbotrichia 
peruana  eine  zur  Gattung  Nylandera  Har.  gehörige  Alge,  also  als  N.  peruana  (Kutz.)  Har. 
zu  bezeichnen  ist;  bezüglich  der  übrigen  Arten  bestätigt  er  die  Angaben  anderer  Autoren, 
dass  es  Flechten  oder  Flechtenanfänge  sind. 

117.  Dekenbacb,  K.  I.  Ueber  die  halb  durchgespaltene  Form  der  Trentepohlia 
(Hont)  Will.    (Vm.  Congr.  russ.  Naturf.  u.  Aerzte  in  St.  Petersburg,  1890.) 

Nicht  gesehen. 

118.  De  Toni,  v.  B.  e  Saecardo,  F.  Revisione  di  aleuni  generi  di  cloroficee  epifite. 
(La  Nuova  Notarisia,  p.  3—21.    Padova,  1890.    Mit  3  Taf.) 

Eine  kritische  Untersuchung  verschiedener  epiphytischer  grüner  Algen.  Nach  einem 
historischen  Ueberblkke  kommen  Verff.  auf  die  Darlegung  der  eigenen  Untersuchungen, 
welche  sich  auf  authentische  Exemplare  von  Phycopeltis  epiphyton  MilL,  PhyUactidium 
arundmaceum  Mont.,  Bansgirgia  flabeUigera  De  Ton.,  Mycoiden  parasüica  Hansg.  (non 
CutmOi  PhyUactidium  tropicum  Moeb.,  Thichothelium  epiphyUum  Müll.  Arg.  und  sämmt- 
Hcüe  von  De  Wildem  an  studürte  Formen  von  Mycoidea  und  Bansgirgia  bezogen.  Daraus 
und  aus  gründlichen  mikroskopischen  Untersuchungen  der  Verff.  geht  hervor,  dass  nur  die 
drei  Gattungen  Cephaleuros  Kze.,  Phycopeltis  MilL,  Bansgirgia  De  Ton.  in  einer  gewissen 
Abgrenzung  existenzberechtigt  sind. 

Für  eine  jede  dieser  drei  Gattungen  ist  in  der  Folge  eine  kritische  Sichtung  gegeben : 
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die  betreffenden  Arten  mit  ihrer  allgemeinen  Verbreitung  hinzugefügt  und  darauf  bezügliche 
Einzelheiten  auf  den  beigegebenen  Chromotafeln  dargestellt. 

Die  —  lateinisch  abgefasste  —  Begrenzung  der  Gattungen  wäre  folgende:  Cepha- 
leuros Eze.  (1827):  „thallus  aereus,  ezplanato-subdisoifornns  Tel  varie  lobatns,  per  rhiaeldes 
matrici  arcte  adhaereni,  e  filamentis  decumbentibns,  articnlatis,  ramosis,  radiatim  decurrenüboa, 
arcte  lateraliter  connatis  constitutum  filamenta  erecta,  apice-capitato-incrassata  et  hie  Zoogo- 
nidangia  numerosa  pedicellata  gerentia  proferens.  —  Contentus  ceUularum  decumbentiom 
plerumque  ex  aurentiaco  virescens,  ceUularum  in  filamentis  erectis  sitamm  haematochromatis 
ope  aurantiacus,  exsiccatione  subviresoens.  —  Multiplicatio  agamica  (propagatio)  zoogo* 
nidiis  biciliatis  (zoosporis).  —  Multiplicatio  sexualis  (generatio)  oogoniis  et  antherozoidiia 
immobilibus  (pollinodiis)  at  semel  a  Cunningham  dubie  observata,  ergo  ulterius  inquirenda."  • 
Hierher  C.  virescens  Kze.  auf  lederigen  Blättern,  auf  Farnwedeln,  besonders  in  Asien,  am 
Congo,  in  Amerika  etc. 

Phycopeltis  Mill.  (1868):  „thallus  orbicularis  vel  rarius  subflabellatus,  unico  ceUu- 
larum Strato  constitutus,  tota  pagina  inferiori  adnatus,  setis  carens;  ceUularum  dispositio 
radiata  sistens  filamenta  dichotoma  acrobrya  arcte  lateraliter  coalita;  contentus  colore  aureo, 
viridi  (ob  haematochromatis  praesentiam)  insignia.  —  Multiplicatio  asexnalis  (propagatio) 
zoogonidiis  (zoosporis)  numeroeis  (usque  ad  32),  plasmatis  divisione  simultanea  ortis,  ciliis 
binis  instr actis.  Zoogonidangia  e  ceUularum  disd  transformatioae  orta  vel  varius  pediceUo 
proprio  fulta,  globosa  vel  oblonga.  —  Multiplicatio  sexualis  (generatio)  oogoniis  ut  in  C6U~ 
chaete,  teste  Millardet  sed  ulterius  inquirenda.  Fortasse  oogonia  a  Miliard  et  visa  zoogo- 
nidangia (zoosporangia)  sistunt"  Hierher:  P.  epiphyton  Mill.  (Chromopeltis  irregtdaris 
Reiusch.),  auf  Nadeln  und  Trieben  von  Tannen,  Blättern  von  Epheu,  Brombeeren  etc.,  in 
Deutschland.  —  P.  aruncUnacca  (Mont.)  De  Ton.  (Phyllaclidium  arundinaceum  Mont.  etc.), 
auf  Halmen,  auf  Blättern  von  Orchideen,  Palmen  etc.,  Südamerika,  Algerien,  Ostindien. 

Eansgirgia  De  Ton.  (1888):  „thallus  aereus,  epiphyticus,  e  filamentis  articulatis,  r&- 
mosis,  decumbentibus,  partim  reticulato-anastomosantibus,  partim  eximie  flabelliformi-coalitis 
constitutus,  setis  carens;  cellulae  vegetativae  partis  thalli  reniformis  irreguläres,  Trentepohliam 
quasi  referentes,  globosae  ellipticae,  angulataeve,  partis  flabelliformis  magis  reguläres  am- 
bhu  8ubrectangulare8,  arcte  conjunetae;  contentus  ceUularum  ob  haematochromatis  prae- 
sentiam aurantiacua;  chlorophora  tenuia,  lamellas  diseiformes  sistentia,  parietalia,  pyrenoide 
nullo,  nucleus  singulus.  —  Multiplicatio  asexnalis  (propagatio)  zoogonidiis  (zoosporis)  intra 
zoogonidangia  in  thalli  parte  retiformi  evoluta,  lateralia  Tel  passim  intercalaria  sessilia  ortis, 
ovatis,  biciliatis,  minutissimis,  dein  filamenta  ebroolepiformia  germinantibus.  —  Multiplicatio 
sexualis  (generatio)  semel  observata,  zoogonidiis  (zoogametis),  verisimillime  e  cellulis  flahel- 
lonun  provenientibus,  zoosporis  simillimis,  copulatione  laterali  zygotum  globosum  (hibernans, 
ut  Tidetur)  efficientibus.  EyoIuüo  zygotorum  ignota."  Hierher  H.  flabelligera  DTon.  (non 
DeWüdm.)  (=  Phyllactidium  tropicum  Moeb.),  auf  Blättern  von  Anthurium  Scherzerianum, 
in  Warmhäusern  zu  Padua,  auf  Blättern  von  Dichaea,  aus  Portorico  etc.         So  Ha. 

119.  De  Wildeman,  £•  Note  sur  la  dispersion  des  Cephaleuros  virescens  Kunze  et 
Phycopeltis  arundinacea  (Mont.)  De  Toni.    (Notarisia,  1890.  anno  V,  No.  20,  p.  1090—1091.) 

Verf.  giebt  einige  neue  Standorte  der  genannten  Algen  in  Tonkin  an,  die  erstere 
fand  er  auch  auf  Pflanzen  aus  Costa- Rica. 

120.  De  Wildeman«  £•  Note  sur  le  Cephaleuros  virescens  (Mycoidea  parasitica  Cun- 
ningham).   (Notarisia,  1890,  anno  V,  No.  18,  p.  953—955.) 

Verf.  hat  die  von  Fr.  Weber-van  BCsse  gesammelten  Exemplare  der  genannten 
Alge  untersucht  Er  fand  nur  Zoosporangien,  nichts  von  den  angeblichen  Oosporangien 
Cunningbam'a,  er  bestätigt  aber,  dass  der  Thallus  unter  der  Cuticula  des  Blattes  lebt 
und  Rhizoiden  in  dasselbe  treibt.  Bei  dieser  indischen  Form  kamen  auch  verzweigte  auf- 
rechte Fäden  und  Sporangienträger  vor,  letztere  trugen  bisweilen  mehrere  Wirtel  von 
8porangien  Ober  einander  (Durchwachsung).  Schliesslich  macht  Verf.  noch  einige  Angaben 
über  die  Maasse  der  Alge  und  ihre  bisher  bekannten  Fundorte. 

121.  Bohlin,  K.  Myxochaete,  ett  nytt  slägte  bland  Sötvaltensalgerna.  (Sv.  V.  Ak. 
Bin.,  Bd.  15,  Afd.  in,  No.  4.    Stockholm,  1890.    7  p.    1  Taf.) 
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Terf.  giebt  folgende  Diagnose:  Myzoi&acU  **?.  gen.    Thallas  discam  parenchy- 
>  T«lgo  nwnostronatkum,  irregulärem  effideos,  ia  muct  in?olutus,  eeUalis  setis  mncotis 

Unis  inetructis;  ramificatio  irregularis,  ramis  aggregatis;  cellulae  fere  isodiametricae»  massis 

ekletophyllaceis  aingulis,  Uteralibus,  nacleis  aingulis;  pyrenoidea  desunt  Zooaporae  ignotae. 

M.  barbata  ae?.  sp.    Diagnosia  eadem  ac  generis.    Hab  in  foesa  aqnae  dukis  prope  »Dan* 

rikea*  prope  Holmiam.    (Epiphytisch  auf  Vaucheria  setsüis.) 

122.  lenaett,  A.  W.    Pringskeimia  Rke.    (J.  of  Bn  toI.  28,  1890,  p.  92.) 

B.  macht  daranf  aufmerksam,  dass  der  Name  Pringsiheimia,   den  Beinke  1889 

einer  *oa  ihm  entdeckten  Chlorophycee  rerlieben  hat,  bereits  von  Wood  für  eine  Gattung 

der  Oedogoniaceae  gebraucht  worden  ist 

128.  Lagerhelm,  9.  f.    Bertholdia  no?.  nom.  und  Dictyocystis  no?.  gen.  (La  Nuora 

Notarisia,  26.  Oct  1890,  p.  225—227.) 

Verf.  schlagt  Tor,  für  ChaetopdHs  den  Namen  Bertholdia  su  setzen,  weil  die  Arten 

dieser  Gattung  keine  Haare  besitsen.    (Für  die  Floridee  Bertiioldia  Schmitz  könnte  der 

Name  Schmüsia  angenommen  werden.)    Ueber  Dictyocystis  siehe  Bei  No.  186. 

124.  Steckmayer,  S.  Ueber  die  Algengattung  Rhizoclonium.  (Z.  B.  G.  Wien.  Abb., 
Bd.  40,  Jahrg.  1890,  p.  571-586.    Mit  27  Zinkographien.) 

Von  den  charakteristischen  Eigenschaften  der  Gattung  Ehizoclonium  bespricht  Verf. 
zunächst  Form,  Grösse  und  Structur  der  Zellen  und  sodann  ausführlicher  die  Bhizoiden- 
bUdung  und  die  Krflmmungserscheinungen  der  Fäden.  Auch  die  geographische  Verbreitung 
der  Arten  und  die  Geschichte  der  Gattung  werden  behandelt.  Betreffs  der  Systematik  giebt 
Verf.  einer  weiteren  Umgrenzung  der  Species  den  Vorzug,  schliesst  sich  aber  sonst  im 
Wesentlichen  an  De  Toni 's  8jlloge  an.  Von  den  29  hier  angefahrten  Arten  werden  11 
als  zweifelhaft  bezeichnet,  die  übrigen  18  auf  5  grosse  Species  vertheilt,  su  denen  10  kleine 
hinzukommen.  Diese  grossen  Species  sind:  1.  Eh.  hieroglyphicum  Kfltz.  em.  Stockm., 
2.  Bh.  fontanum  Kötz.  em.,  3.  Bh.  Hookeri  Katz.,  4.  Bh.  angulatum  Kötz.,  5.  Eh.  pachy- 
denimm  Kjellm.  leu  ist  die  su  1.  gehörende  Subspecies  Bh.  Kerneri.  Die  Synonymie  wird 
sehr  ausfohrlich  angegeben. 

125.  atarray,  $.  On  Boodles,  a  new  Genus  of  Siphonocladaoeae.  (J.  L.  S.f  Loa* 
don,  1890.    Botany,  toI.  XXV,  p.  248-245.    PI.  49.) 

Das  Genus  BoodUa  i*t  gegründet  auf  Cladophora  coacta  DkUe ;  der  Thallus  ist 
nach  allen  Seiten  netzförmig  und  unregelmassig  autgebaut,  wodurch  sich  B.  ?on  Stmvea 
mit  regelmassigem  und  von  Microdictyon  mit  einschichtigem  Thallus  unterscheidet«  Die 
XetsBildung  kommt  durch  Entwicklung  von  Tenaculis  am  Ende  der  Zweigzellen,  wie  bei 
Stnnea  zustande  (conf.  Bot.  J.  f.  1889,  p.  212,  Ref.  97).  Der  Zellinhalt  verhalt  sich  wie 
bei  andern  8iphonocladaceen.  Verf.  zeigt  noch  die  Verwandtschaft  zwischen  Clado- 
phora, 8po*gocladia,  Boodka,  Microdictyon,  Äpjohnia,  Chamaedorü,  Valonia  und  giebt 
«ine  lateinische  Diagnose  der  neuen  Gattung  und  Art;  zu  dieser  ist  auch  Microdictyon 
Montagnci  Harr,  zu  ziehen: 

BoodUa  noT.  gen.  G.  Murr,  et  De  Toni,  B.  coacta  (Dickie)  n.  sp.  ad  Nlppon  et 
ad  ins.    Maagaia,  ia  ooeano  Paeüco* 

126.  De  Tenl,  Framrnenti  algologici,  V.    (Nuova  Notarisia,  agosto  1890,  p.  4.) 
Betrifft  Oedogonium  ciliare  De  Not^  welches  dem  nordamerikauischen  Oe.  Franh- 

Umamum  zu  entsprechen  scheint. 

127.  Magnus,  P.  Sulla  diffusione  geografica  della  Sphaeroplea  annulina  (Rth.)  Ag. 
(Notarisia,  an.  V,  Venezia,  1890,  p.  1014—1016.) 

Verf.  erweitert,  im  Anschlüsse  an  De  Toni's  Notiz  Ober  die  geographische 
Verbreitung  Ton  Sphaeroplea  annulina  (Rth.)  Ag.,  die  von  diesem  Verf.  gemachten 
Angaben.  Magnus  erwähnt  das  Vorkommen  der  genannten  Alge  am  kaspischen  Meere. 
(Kontze),  in  8panien  (Willkomm;  als  S.  Soleirölii  Mont.  in  Herb.  Berol.)  und  im  süd- 
westlichen Afrika,  woselbst  sie  Dr.  8chinz  jüngst  mehrfach  gesammelt  und  beob- 
achtet hat  Solia. 
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128.  Steckmayer,  8.  Vaucheria  caeepitosa.  (Hedwigia,  1890,  Bd.  »,  Heft  5, 
p.  873—276.    Taf.  XVL) 

Verf.  beschreibt  die  Wachsthnnisweise  der  genannten  Art,  die  in  stehendem  und 
fliessendem  Wasser  verschieden  ist;  in  ersterem  frnctifirirt  die  Alge  reichlich.  Zur  Ver^ 
gleichnng  wird  auch  7.  geminata  beschrieben,  mit  welcher  V.  caespitosa  Sa  der  Beschaffen- 
heit der  Akineten  und  ihrer  Keimung  übereinstimmt  Deshalb  wird  letztere  als  Varietät  so 
eraterer  gezogen,  yon  beiden  wird  eine  lateinische  Diagnose  und  die  Synonymie  gegeben. 

129.  Behrens,  J.  Einige  Beobachtungen  über  die  Entwicklung  des  Oogons  und 
der  Oospbäre  von  Vaucheria.    (Ber.  D.  B.  6.,  1890,  p.  314—818.) 

B.  beschreibt  die  Veränderungen  des  Plasmas,  der  Zellkerne  und  Chromatophoren 
vor  und  nach  der  Befruchtung  im  Oogon  von  Vaucheria  sessilis  und  geminata.  DieCopu- 
fetion,  des  Ei-  und  Spermakerns  konnte  nicht  beobachtet  werden. 

130.  Hielt*  T»  On  a  Gase  of  Apogamy  in  Vaucheria  hamata  (Vauch.)  Lyngb. 
(Bep.  60.  Meet.  Brit.  Ass.  Ady.  Sc,  Gild  at  Leeds  1890.    London,  1891,  p.  872.) 

Genannte  Alge  unterliess  in  einem  Fall  die  Bildung  der  Oogouien.  Das  ><Vacb8thum 
der  Zweigspitze  hörte  auf  und  es  entstand  die  quere  eiförmige  Erweiterung,  allein  der  Zell- 
inhalt ballte  Bich  nicht  zusammen,  und  es  fand  keine  Abschnürung  vom  Algenfaden  statt 
Im  Gegentheil,  der  Zweig,  der  das  rudimentäre  Oogonium  trng,  wuchs  vegetativ  wie  ein 
gewöhnlicher  Faden  weiter.  Die  Antberidien,  auch  die  des  geschilderten  Zweiges,  waren  normal. 

Matzdorff. 

131.  Debray,  F.  Sur  Notommata  Werneckii  Ehrb.,  parasite  des  Vauchene>».  (B. 
srient.  France  et  Belg.,  T.  XXII,  p.  222—242,  PI.  XL    Paris,  1890.) 

Notommata  Werneckii  ist  ein  Räderthierchen,  das  an  verschiedenen  Vaucherien 
Gallen  erzeugt,  Verf.  fand  es  zuerst  an  V.  geminata  und  konnte  damit  auch  andere  ArteV 
inficiren.  Die  jungen  Thiere  scheinen  durch  zufällige  Verletzungen  in  die  Schläuche  ein- 
zudringen oder  indem  sie  sich  selbst  ein  Loch  beissen.  Hier  bildet  sich  dann  auch  die 
Galle,  welche  mit  den  Reproductionsorganen  in  keiner  Beziehung  steht.  Sie  bat  eine  dicke 
Membran  und  oben  einige  an  der  Spitze  perforirte  Papillen.  Jede  Galle  enthält  ein  TMex, 
selten  zwei.  (Jeher  Bau  und  Entwicklung  desselben  wird  verschiedenes  mitgetheilt,  doch 
ist  die  Kenntniss  noch  unvollständig. 

182.  Gramer,  &  Ueber  die  verticillirten  Sipboneen  besonders  Neomeris  und  Bor- 
neteUa.  (Neue  Denkschr.  d.  allg.  Schweiz.  Ges.  t  d.  gesamtsten  Naturw.  Bd.  XXXIX, 
Abth.  L    4°.    48  p.    4  Tal) 

Gramer  ergänzt  in  dieser  Abhandlung  seine  frühere  aber  die  verticillirten 
8iphoneen,  welche  speciell  Neomeris  und  Oymopolia  behandelte  (conf.  Bot  J.,  1887, 
p.  28>  durch  Untersachungen,  die  er  an  neu  erhaltenem  Material  ausführte. 

L  Polyphysa  Peniculus  A.  Br.  Die  innige  Verwandtschaft  dieser  Pflanze  mit 
Acetabularia  erweist  sich  noch  weiter  in  dem  Vorkommen  eines  circumapicalen  Kranzes 
poljtomischer  Haare,  der  früher  nicht  gefunden  werden  konnte. 

IL  Botryophora  Conguerantii  Cramer  **  Daeyeladus  üonqueraniii  Grouan  von 
D.  occidentalis  Harv.  speeifisch  verschieden:  Sporangien  meist  ellipsoidisch  statt  kugelrund,. 
8poren  im  ejnzelqen  Sporangium  zu  189—232  (bei  D.  occ  —  72),  merklich  kleiner/  die 
Innenfläche  des  Sporaugiums  als  einfache  Hohlschicht  überziehend,  mit  viel  Stärke. 

UI.  Neomeris  Ketteri  Cramer.  Von  dieser  Art  wird  beschrieben:  1.  Das  Kalk» 
gerflst.  Nicht  bloss  die  primären,  sondern  auch  die  seeundären  Kurztriebe  sowie  die 
Stammzelle  verkalken  bisweilen  beträchtlich.  Ozalsaurer  Kalk  fehlt,  dagegen  kommt  Ejsen 
vor.  2.  Scheitelwachsthum  und  Mantelbildung.  Vom  Scheitel  heben  sich  in  periodischen 
Folgen  Membranschichten  ab,  deren  obere  die  Haare  überwölbende,  später  verschwindende 
Hamen  als  Mantelkappen  von  den  unteren  ausdauernden  Hälften  oder  Mantelscheiden 
unterschieden  werden.  8.  Jugendzustände.  In  den  ersten  derselben  fehlt  die  Rindenbildung 
vollständig,  In  anderen  stehen  nur  am  Scheitel  die  wirtelständigen i  Auszweiguügeii  so  dicht, 
dass  sie   sieji   mit  ihren  dicksten  Theilen  vielfach  seitlich  berühren,  schliesslich  bilden 
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solch*  den  Uebergang  an  den  definitiven  Föhnen,  bei  denen  nuten  die  Rindenbildung  fehlt, 
oben  aber  primäre  und  secnndäre  Kuntriebe  diffenzirt  sind  und  eine  lockere  Binde  formiren» 
Dtjeeb  diese  Joptodfermen,  ans  denen  die  höchst  entwickelten  Zustande  nicht  direct,  sondern 
nur  durch  irgend  eine  Art  Ton  Sprossung:  hervorgehen  messen»  wird  Neomerie  den 
Gattmsgpn  Dasycladut  and  Botryopkora,  ja  sogar  Acetabxdaria  und  Polyphysa  nahe 
gprfickt.  4.  Sporangien  und  Sporen.  Entere  zeigten  überall  in  Zeit  und  Modus  der  An- 
hfe,  isv  Grosse  und  Form  dasselbe  Verhalten,  in  einigen  worden  Sporen  gefunden,  die  wie 
die  Sporangien  oval  bis  birnförmig  sind,  eine  deutliche  Membran  und  Starkemehl  besitze^, 
5.  Nomenklatur.  Verf.  glaubt  seinen  Namen  für  die  Pflanze  beibehalten  zu  müssen»  da  sie 
bei  den  früheren  Benennungen  N*  anmdata  Dick.,  N.  eruca  Farl.,  Dactylopora  eruca, 
Dr  Anmutig  D.  ddgitata  Parker  u.  Jones)  niemals  eine  genügende  Diagnose  erhalten  hat. 

IV.  Neomeris  dumetosa  Lmx.  Die  neuen  Untersuchungen  bestätigen  die  früheren 
MJtthegnngnn  und  ergeben  noch,  dass  auch  hier  die  jüngsten  Wirbel  constant  von  concen- 
trischen  Cellulosemanteln  umgeben  sind,  ferner  dass  eine  periodische  Zu-  und  Abnahme  des 
\¥achsthumsreraögens  stattfindet 

V.  Bornetella  nitida  Munier  et  Chalmas.  Aeusserer  und  anatomischer  Bau  wird 
mit  vielen  Maassangaben  beschrieben.  An  der  Verkalkung  ist  auch  ozalsaurer  Kalk  betheiligt. 
Wahrscheinlich  beruht  auf  der  Auflösung  des  letzteren  das  Auftreten  grösserer  oder,. 
kleinerer  Locher  in  der  Substanz  entkalkter  Ringe.  Die  Sporangien  entstehen  an  den* 
primären  Kurstrieben  einzeln  und  lateral,  sie  enthalten  24—67  Sporen  mit  Starke.  Da  die 
Sporangien  leicht  abfallen  und  die  Sporen  entleeren,  so  können  letztere  bei  der  Praparation 
in'a  Innere  der  Rindenzellen  gerathen,  was  die  unrichtige  Auffassung  Agardh's  von  der. 
Entstehung  der  Sporangien  im  Innern  der  Rindenzellen  durch  freie  Zellbildung  veranlasst 
hat  Auch  das  optische  Verhalten  der  Membranen  ist  untersucht.  Hei  der  Entwicklungs- 
geschichte handelt  es  sich  besonders  um  die  Einsenkung  der  Stammspitze  durch  das 
raschere  Wacbsthum  der  jungen  Astwirtel  unter  ihr. 

VL  BometeUa  capitata  J.  G.  Ag.  ist  keulenförmig,  aber  deutlich  in  Stiel  und 
Köpfchen  gegliedert,  im  anatomischen  Bau  stimmt  sie  im  Wesentlichen  mit  B.  nitida  über- 
ein, ebenso  in  der  Entwicklungsgeschichte.  Die  Verkalkung  ist  minimal.  Die  Sporangien 
stehen  zu  vielen  seitlich  an  den  primären  Kurztrieben.  Wahrscheinlich  ist  die  Pflanze 
ausdauernd  und  durchwachst  nach  Abwerfung  des  ursprünglichen  Köpfchens  den  Seheitel, 
um  neue  Köpfchen  hervorzubringen. 

VII.  Die  Mantelbildungen  und  die  Theorie  vom  Wacbsthum  der  Zellmembran. 
Verl  glaubt  die  enteren  nicht  anders  als  durch  die  Intussusceptionstheorie  erklaren 
zu  können. 

VUL  Erklärung  der  Abbildungen.  Diese  ist  sehr  ausführlich  (p.  87— 4Q),  die 
Figuren  der  4  Tafeln  sind  sehr  sorgfaltig  und  geschickt  ausgeführt 


d.  Protoeoccoideae. 

188.  Wille,  I.  Beschreibung  der  Protococcoideae  (cont  Bei  No.  102.) 
Verl  fasst  als  Protoeoccoideae  folgende  Familien  zusammen: 
1.  Volvocooeae  mit  den  Unterfamilien  Chlamydomonadeae  (8  Gattungen),  Phacoteae 
(8)»  Vahoceae  (8);  Cylindromonas,  Tetrptomaf  Gloeomonas  gelten  als  zweifelhaft  —  2. 
Tetraeforaceae,  von  den  vorigen  abgeleitet  mit  12  Gattungen.  —  3.  CMorosphaeraceae,  von 
2  abgelestat,  nur  pit  Chlorosphaera  und  der  zweifelhaften  Entaphysa.  —  4.  Pleurococcaceae^ 
ebenfalls  von  2  abgeleitet,  mit  14  G.  und  7  unsicheren  oder  wenig  bekannten.  —  5.  Proto- 
eoeoaoia*,  von  den  Vokeootat  abgeleitet,  enthalten  die  Unterfamilien  Endo*pbaereae  ($),  Halo- 
ephaereae  (1),  Charaeieai  (4);  als  zweifelhaft  sjnd  angeführt  Chloroihtcium  und  Pleurocapsa. 
~r  6.  ifydrodictyaceae  (4)  werden  von  den  vorigen  abgeleitet  —  Wie  Verf.  in  der  Ein« 
tssUrag  zn  den  Ch}orophycea$  angiebt,  hat  er  viele  tonst  angenommene  Gattungen  ausgelassen, 
weil  et  sie  tbeU%  s.  B.  frotocoecus  und  Palmella  als  Stadien  anderer  Chlor  ophyceen, 
tfceils  eis  unbestimmbar,  s.  B.  Hormocytium  Näf.,  theils  als  nicht  hierhergehörig  betrachtet,. 
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z.  8.  wird  Porphyridium  zu  den  Phycochromaceae ,  Hydrurus  zu  den  niedersten  Phaeo- 
phyceae  gerechnet 

134.  Reinhard,  L  Zar  Entwicklungsgeschichte  der  Qloeochaete  Wittrockiana  Lager*. 
(VIII.  Congr.  rnss.  Natorf.  n.  Aerste.    Bot,  p.  18,  St.  Petersburg  1890.)    (Rassisch.) 

Beschreibung  des  Baues  der  Alge,  die  sich  auf  verschiedenen  Gegenstanden  unter 
Wasser,  einsein  oder  in  Colonien  von  zwei,  vier  oder  acht  Zellen  findet.  Jede  Zelle  hesitst  zwei 
lange  Borsten,*  kleine  orale  Chloroplasten  und  einen  ziemlich  grossen  Zellkern.  Bei  der  vegeta- 
tiven Vermehrung  durch  Längstheilung  erhalt  jede  Tochterzelle  eine  Borste,  wahrend  die 
zweite  sich  nach  der  Theilung  neu  bildet.  Die  Zoosporen  entwickeln  sich  einsein  ans  einer 
Mutterzelle,  haben  oval-cylindrische  Form  nnd  schwärmen  nur  sehr  kurze  Zeit  Danach 
gehört  die  Alge  nicht  zu  den  Chrooeoccaceae  sondern  zu  den  PalmeUaceae  in  die  Nähe 
-von  Tetraspora.    (Nach  Ref.  in  Bot.  C.  Bd.  47,  p.  107.) 

185.  Lagerheim,  v.  f.  Qloeochaete  Lagerheim  und  Schrammia  Dangeard.  (Nuova 
Notarisia,  26.,  Ott.  1890,  227—281.) 

Nach  Verf.  sind  Qloeochaete  Wittrockiana  Lager h.,  Gl.  bicornis  Kfrchn.  und 
Schrammia  barbata  Dang,  nur  Formen  derselben  Art,  für  welche  der  erste  Name  beibe- 
halten wird.  Sie  besitzt  Chromatophoren  und  vermehrt  sich  durch  Schwärmsporen  (neben 
Theilung),  ist  also  trotz  der  blaugrünen  Farbe  zu  den  Tetrasporeae  zu  stellen. 

186.  Lagerheim,  G.  ? .  Bertholdia  nov.  nom.  und  Dictyocystis  nov.  gen.  (Nuova  Nota- 
risia, 26.  Oct.,  1890.  p.  225-227.) 

Ueber  Bertholdia  siebe  Ref.  No.  128.  Dictyocystis  soll  eine  neue  für  Dictyoitphaerium 
Hitchcockii  Wolle  aufgestellte  Gattung  sein,  weil  diese  Art  ein  von  den  andern  IHctyo* 
sphaerium-Arten  abweichendes  Chromatophor  besitzt. 

187.  Hieronymus,  6.  Ueber  Dicranochaete  reniformis  Hieron.,  eine  neue  Proto- 
•coccaceae  des  Süsswasners.  (Cohn's  Beitr.  z.  Biolog.  d.  Pfl.,  6.  Bd.,  2.  Heft.,  p.  851—872. 
Taf.  XI  und  XII.  1890.) 

Verf.  ergänzt  und  berichtigt  seine  frühere  Mittheilung  (conf.  J.  B.  f.  1887,  p.  14, 
Ref.  19.)  durch  eine  ausführliche  Beschreibung  dieses  merkwürdigen  Organismus,  der  sich 
epiphytisch  auf  im  Wasser  lebenden  Pflanzen  in  den  Sudeten  in  einer  Höhe  von  mindestens 
500  m  findet.  Jede  Zelle  ist  mit  einer  oder,  selten  mehreren,  wiederholt  gegabelten  Borsten 
▼ersehen.  Dieselben  entstehen  durch  Auswachsen  des  hyalinen  Endes  der  Schwärmsporen ; 
Plasma  und  Hohlraum  verschwinden  später  und  die  Borste  ist  von  Gallerte  erfüllt.  Die  in 
Mehrzahl  vorhandenen  Borsten  entstehen  durch  sehr  frühzeitige  Verzweigung  der  ersten 
Anlage.  Die  Membran  besteht  anfangs  aus  Cellulose,  später  wird  eine  reichliche  Gallerthülle 
Ausgeschieden  und  es  bleibt  nur  oben  eine  mit  Stacheln  besetzte  Cellulosekappe  zurück. 
Jede  Zelle  enthält  ein  grosses,  schalenförmiges,  nach  oben  convexes  Chromatophor  und  in 
demselben  einen  bis  mehrere  Pyrenoide  mit  Krystalleinschlüssen  (die  Mittheilungen  über 
die  Pyrenoide  sind  sehr  ausführlich)  und  einen  Zellkern.  Wenn  die  Zelle  zum  Sporangium 
wird,  umgiebt  sich  der  Inhalt  mit  einer  nenen  Membran,  der  Kern  vermehrt  sich  durch 
directe  Theilung,  die  Pyrenoide  verschwinden  und  es  erfolgt  nun  eine  wiederholte  Zweithei- 
lung des  Inhalts  zugleich  mit  der  des  Chromatophors.  Die  Schwärmer  entstehen  zu  4  bis 
6  bis  16,  selten  über  20,  treten  nach  Abwerfen  der  Cellulosekappe  aus,  haben  zwei  Cilien 
und  einen  rothen  Augenfleck.  8ie  setzen  sich  ohne  Copulation  in  der  Nähe  der  Mutterzelle 
fest  und  wachsen  nach  8—12  Tagen  zur  definitiven  Grösse  heran.  Im  Winter  scheinen  auch 
Ruhezustände  aus  den  vegetativen  Zellen  gebildet  zu  werden.  Ob  Oametenbildung  im  ersten 
Frühjahr  vorkommt,  ist  noch  unentschieden.  Am  Schluss  findet  sich  eine  ausführliche  latei- 
nische Diagnose  der  Gattung  und  Art.  Die  Abbildungen  sind  instructiv  und  sehen  aus- 
geführt 

188  Bsyerinck,  M.  V.  Cultnrversuche  mit  Zoochlorellen.  Lichenengonidien  und 
anderen  niederen  Algen.    (Bot.  Z.  1890,  48.  Jahrg.  No.  45—48,  Tai.  VII.) 

Der  Aufsatz  enthält  folgende  Capitel:  I.  Das  Isoliren  niederer  Algen  durch  die 
Gelatinemethode.  Dasselbe  gelang  vollständig  wie  bei  Batterien.  2.  Beschreibung  ven 
Scenedesmus  acutus^  Dies  ist  die  früher  (conf.  Bot.  J.  f.  1889,  p.  dl 7,  Ref.  No.  109)  alt 
Bhaphidium  ttaviculare  beschriebenen  Alge,   welche  folgende  Eigenschaften  zeigt:    1.  Sie 
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kann  die  Nährgelatine  verflüssigen,  2.  ne  ernährt  sich  mit  organischer  Nahrung,  3.  Ueber* 
steigt  4er  Gebalt  4er  Cuiturflassigkeit  an  organischen  Nährstoffen  ein  gewisses  Maass,  so 
verlieren  die  Zellen  ihre  spitzen  Enden  and  werden  rund  oder  elliptisch.  1IL  Chlorella 
vulgaris  noT.  sp.  nimmt  mit  CMorococettf»  j>roto0#mtii«»  aberein  bis  auf  das  Fehlen  der 
fkhwanaaporenbildiing,  sie  vermehrt  sich  nur  mittelst  freier  Zelltheilung.  Ihr  Verhaken 
hei  4er  Gektinecufeur  wird  genau  beschrieben.  IV.  Versuche  aber  die  Sauerstoffentwicklung 
im  Lichte  durch  Chlorella  sowie  durch  andere  Algen.  Unter  anderem  ergiebt  sich  hier,  dase- 
grOne  Zeilen  in  einem  vollständig  uuerstoffireien  Baum  Kohlensaure  au  zersetzen  vermögen. 
Y.  Versuche  mit  Zoo  chloreilen.  Verf.  benntste  besonders  Hydra  viridis  und  Stentar 
polyworphus.  Er  constatirt  die  Äussere  Uebereinstimmung  der  Zoochlorellen  mit  seiner 
Chlorella  %  doch  gelang  es  ihm  nicht,  entere  nach  der  Isolation  zu  cukiviren  (einer  nach* 
tiigltehen  Anmerkung  sufolge  ist  es  ihm  später  doch  mit  Hydrachlorellen  gelungen)  noch 
8tentor  mit  Chlorella  au  inficirea,  sodass  sie  in  dem  vorher  farblosen  Thier  au  Zoo- 
ehlorellen  werden.  Trotzdem  hält  Verf.  fest  daran,  dass  das  Vorkommen  der  grünen 
Zelten  in  Thieren  auf  Symbiose  beruht  VI.  CMorosphaea  Umicola.  Verf.  beschreibt  eine 
im  Sehlamm  h&ufig  vorkommende  neu  benannte  Alge,  die  sich  auf  Gelatine  cultiviren  läset, 
eine  sapropbytiacbe  Lebensweise  führen  kann,  sich  durch  freie  Zelltheilung  vermehrt  und 
auch  Schwärinsporen  bildet.  YIL  Die  Gonidien  von  Physcia  parietina.  Verfc  bezeichnet 
dieselben  nach  Bornet  und  Seh  wendener  als  Cysticoccuß  humicola.  Er  isolirte  sie  und 
cahivirte  sie  auf  Gelatine.  Aus  dem  hier  gezeigten  Näbrbedurfiüss  schliesst  er,  dass  sie 
auch  in  Natur  von  dem  Pilze  Peptone  erbalten  und  dafOr  diesem  Zucker  zurückgeben.  Nach 
Uebertragung  dieser  Ansicht  auf  die  Lichenen  Oberhaupt  sind  dieselben  demnach  als  Doppel- 
parasiten anzusehen.  Es  wird  weiter  die  Methode  der  Isolirung  jener  Gonidien,  ihr  Aus- 
seben, Wachsthum,  Zelltheilung  und  8chwärmerbildung  geschildert;  die  Schwärmer  zeigten 
bisweilen  abnorme  Cilien,  deren  Plasmanatur  deutlich  zu  erkennen  war. 
leue  Arten« 

Chlorella  vulgaris  n.  sp.  =  Chloroeoceum  protogenUum  Babh.  (?) 

CkL  infusionum  n.  sp.  =  Chloroeoceum  infusionum  Babh.  (?) 

CSU.  parasiHca  =  Zoochlorella  parasüica  Brandt 

Chi  conduetrix  =  Zoochlorella  conduetrix  Brandt  =  Chlorella  vulgaris  Beyerinck 

CMorosphaera  Umicola  n.  sp« 

189.  Weber-  ?ai  Bosse,  stoe  4.  (Etudes  sur  des  eignes  de  l'archipel  Malaisien. 
IL  Phytophysa  Treubii.  (Ann.  dujard.  bot  de  Buitenzorg,  1890,  voL  VIII.,  p.  165—188, 
pl.  XXTV— XXVL) 

Eine  ausfahrliche  Darstellung  einer  neuen  Algenart  Phytophysa  Treubii,  welche, 
im  Urwald  von  Tjibodaa  bei  Buitenzorg  gefunden,  auf  einer  Püea*Aii  ejgenthOmliche 
anfällige  Gallen  verursacht  Letztere  erscheinen  als  Anschwellungen  an  den  Blättern,  Blatt- 
stielen, 8tongem  und  Knospen  und  sind,  je  nachdem  nur  eine  oder  mehrere  Algen  neben- 
einander sich  angesiedelt  haben,  grösser  oder  kleiner,  es  ist  dem  entsprechend  auch  nnr  das 
Bindengewebe  oder  ausser  diesem  das  Stranggewebe  bei  der  durch  die  Bildung  der  Höh- 
lungen bedingten  Veränderung  in  Mitleidenschaft  gezogen«  Es  sind  also  ächte  Cecidien, 
welche  die  Algen,  wie  Insecten,  in  geschlossenen  Kammern  enthalten.  Anfangs  hat  die  (als 
8pore?)  von  aussen  eingedrungene  einzellige  Alge  flaachenformige  Gestalt,  später  rundet  sie 
steh  ab,  vergrflssort  sieh  und  besteht  aus  einem  von  vielen  Vacuolen  durchsetzten,  mit  einer 
derben  GeUulosemembran  umgebenen  Plasma,  das  zahlreiche  Kerne,  grOne  linsenförmige 
Ouromatophoren  und  durch  Theilung  sich  vermehrende  Cellulinkörner  enthält  Die  Mem- 
bran ist  von  zahlreichen  Poren  durchsetzt,  welche  zum  Theil  offen  zu  sein  scheinen  und 
durch  die  das  Plasma  des  Parasiten  mit  dem  der  benachbarten  Wirthssellen  in  directer 
Commnnication  stehen  durfte.  Die  Cellulinkörner  können  auch  mehr  oder  weniger  durch 
fettes  Oel  vertreten  seht.  —  Wenn  die  Zelle  -zur  Snorenbildung  schreiten  will,  so  sondert 
tick  eine  peripherische  dichtere  Plasmaschicht  (eouehe  sporigene)  von  dem  mittleren  an 
Vaenoten  reichen  Plasma»  In  ersterer  entstehen  kleine,  mit  Kern  und  Chromatophor  ver- 
sehene, von  einer  feinen  Haut  umgebene  Zellen,  die  jungen  Sporen,  welche  durch  die  übrige 
Plaamamazse  getrennt  sind.    Während  nun  die  Sporen  heranwachsen  und  eine  deutliche 
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CeHulosemeifabran  erhalten,  Wandeln eich  die  Wände  der  peripherischen  Yacnelen  das  mitt- 
leren Theils  in  Cellnlose  um  and  so  entsteht  ein  mehrschichtiges, noMkugUohes  paren- 
chymatiscbes  Gewebe,  das  ein  vacuolenreiches  Plasma  nmschlieast.  Bise  der  Peripherie 
der  Galle  zugewandte  Stelle  der  coucbe  sporigene  bildet  keine  8poren  Und  hier  wird  die 
Membran  erweicht  und  reiset  unter  dem  Druck  des  Inhalts  auf.  Offenbar  verwandelt  wck 
das  zwischen  den  Sporen  befindliche  Plasma  in  eine  schleimige,  stark  Wasser  anuiehemde 
8ubstanz,  die  durch  ihre  Qaellung  die  Membran  sprengt  und  die  Sporen  aastreibt.  Diese 
sind  8.5  p.  lang  und  8.6  p.  breit,  ihr  weiteres  Schicksal  konnte  nicht  ermittelt  werden.  Der 
Gewebesack  mit  dem  centralen  Plasma  geht  unter  dem  Einfluss  der  Wirtbspflanze,  welche 
die  Höhlung  zu  schliessen  sucht,  allmählich  zu  Grande.  —  Was  die  Verwandtschaft  der 
eigentümlichen  Alge  betrifft,  so  stellt  sie  Verf.  zu  den  PhyUosiphoneae  Frank  nebten  PÄyJ- 
losiphon  Arüari,  mit  der  sie  zahlreiche,  an  den  betreffenden  Stellen  hervorgehobene  Aehn- 
Henkelten  besitzt  Ist  ihre  Entwicklung  auch  noch  nicht  völlig  er  forecht,  so  liegt  doch  hier 
eine  sehr  interessante  Alge  vor  und  smd  von  der  Yerf.  so  viele  Eigenthftraliehkeiten  be- 
obachtet worden,  dass  auf  sie  eben  so  wenig  wie  anf  die  den  einzelnen  Erscheinungen  ge- 
gebenen Deutungen  genauer  eingegangen  werden  konnte.  Doch  eei  noch  auf  die  drei  mit 
ausführlichen  Erklärungen  versehenen  Tafeln,  welche  sehr  elegante  und  instruetive  Abbil- 
dungen bringen,  hingewiesen. 

lene  Art  (mit  lateinischer  Diagnose  der  Abthetiung,  Gattung  und  Art): 
Thytophysa  Treubii  Web.  v.  B.  nov.  gen.  nov.  spec.  Hab.  in  Pfiea  spec,  Tjiboda»  prope 

Buitenzorg  insulae  Javae. 

140.  Thompson,  H.  Halosphaera  viridis  Schmitz.  (Journ.  Marine  Biolog.  Assoc.  of 
the  N.  Kingdom,  New.  Ser.,  vol.  I,  No.  3.    April,  1890,  p.  341.) 

Nicht  gesehen. 

141.  Levi-Iorenos,  D.  Risultato  algologico  della  spedizioue  oceäno  grafica  del  *PoIa* 
*nei  mare  Adriatico.    (Notarisia,  1890,  an.  Y,  No.  21,  p.  1152.) 

Es  wird  bemerkt,  dass  Halosphaera  viridis  Schmitz  noch  in  der  Tiefe  von  2000  m 
in  der  Adria  ziemlich  häufig  angetroffen  wurde. 

142.  West,  Wtt.  Sciadium  Arbuscula  A.  Braun.  (J.  of  B.,  1890,  voL  28,  No.  328, 
p.   121.) 

Angabe  eines  neuen,  Fundortes  der  Alge  in  England. 

143.  Roy,  J.  On  Sciadium  Arbnacula  A.  Br.  (The  Scottiah  Naturalist,  XX VII, 
Jan.  1890,  p.  198.) 

Angabe  von  zwei  Fundorten  in  Schottland. 

144.  üttirakis,  8.  Sdrastmm  spkiulosum  Naeg.  f.  phalerica.  8°.  7  p.  '  Abbe» 
(Gebr.  Perris),  1890. 

Verf.  fand  die  neue  Form  im  Brackwasser  von  Phaleron  bei  Athen-  neben  der 
typischen,  von  der  sie  sich  dadurch  unterscheidet,  dass  die  Coenobieo  meist  na  zwei,  drei 
and  mehreren  durch  farblose  Ceilnloseschleimbänder  verbunden  und  die  •Ooenobttn  wieder 
zu  grosseren  Aggregaten  (bis  1  mm  Breite)  Vereinigt  sind  und  dass  die  Zellen  keine  Stacheln 
tragen.  Die  ungeschlechtliche  Fortpflanzung  findet  durch  Zeiten  statt,  welche  aus  dem 
Verbände  austreten  und  durch  wiederholte  Theilang  ein  neues  Coem>bium  liefern.  Was 
Terf.  als  geschlechtliche  Fortpflanzung  beschreibt,  beruht  auf  einer  Verwechselung  mit  einer 
Onfection  durch  Chytridicn,  wie  Klein  augfebt,  nach  dessen  Kef.  (Bet.  C,  Bd.  44,  p.  108) 
das  vorliegende  gemacht  ist  K.  vermuthet- anoh,  dass  es  sich  gar  nicht  mm  ömnutfüt*, 
sondern  um  Bötryocoeeue  Brutintt  oder  dergleichen  handelt. 

145.  Kittbs,  8.  Ueber  die'  Vermehrung  von  Hydrodictyon  utrieulatkni.  •  Ein  Bei- 
trag zur  Physiologie  der  Fortpflanzung.    <F!ora,  1890,  Heft  6,  p.  861—410.) 

Eine  ausftkhrliehe  und  erweiterte  Darsteilung  der  hn  voriges  Jahr  reftrirten  Be- 
obachtungen des  Yeri's.  Zu  dfem  toteren  Ref.  (eonf/Jahresber.f.1889,  p.  Ä18)  tragen  wir 
hoch  einiges  nach.  Die  Zoosporenbiidnng  erfolgt  anoh,  wenn  die  Alge  aus  Hakrldean^  in 
6'proc.  Zucterlosdng'  statt  in'  Wisset  Übertragen  wird,»««  w#d} ferner  'her? orgerafea«  ^n#ch 
Kultur  in  1— 2proc.  MaHoselösuog.   Für  die  Gämeteftbildung  ist- die  Temperatur  von  Ein- 
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flau,  gie  BU68  jedenfalls  mehr  als  109  betragen.  Zoosporen-  nod  Gameten  bildung  sind  also 
von  Äusseren  Umständen  abhängig  und  folgen  nicht  aas  inneren  Gründen  in  bestimmter  Ah- 
wechslung  aufeinander;  ein  Generationswechsel  könnte  nur  in  dem  Sinne  existiren,  dass  ans 
den  Zygoten  immer  erst  ungeschlechtliche  Schwärmer,  die  die  Polyedrium- Form  bilden,  ent- 
stehen. —  Die  Beschreibung  der  angestellten  Versuche  ist  durch  verschiedene  Tabellen  illu- 
strirt,  die  Resultate  sind  abersichtlich  susammengefasst,  die  verschiedenen  bei  der  Unter- 
suchung sich  bietenden  Probleme  werden  eingehend  erörtert  und  bezüglich  des  Generations- 
wechsels wird  eine  Vergleichung  mit  andern  Algen  angestellt  Für  die  Physiologie  der  Fort- 
'  pflanaung  ist  die  Schrift  von  besonderer  Bedeutung. 

146.  ftlebs,  6.  Nachtrag  su  dem  Aufsatz:  Zur  Physiologie  der  Fortpflanzung. 
(Bfelog.  CentralbL,  1890,  IX.  Bd.,  No.  24,  p.  753-755.) 

Verf.  ergänzt  seine  Beobachtungen  Ober  die  Abhängigkeit  der  Fortpflanzungsver- 
hahnkse  von  Bydrodictyon  durch  die  Angabe,  dass  auch  die  Gametenbildung  nach  Belieben 
hervorgerufen  werden  kann.  Eine  der  wesentlichsten  Ursachen  dasu  liegt  in  der  Anhäufung 
organischer  Substanz.  Man  cultivirt  also  dasu  die  Netae  in  Zuckerlösung  bei  einer  Tem- 
peratur yon  10—12°  C.  an  einem  massig  hellen«  von  directer  Sonne  nie  getroffenen  Fenster; 
bringt  man  nach  10—14  Tagen  die  Culturen  in  einen  Thermostat  von  ca.  26— 28§C.f  so 
erfolgt  nach  wenigen  Tagen,  oft  schon  nach  24  Stunden,  die  lebhafteste  Gametenbildung. 

147.  Artari,  A.  Zur  Entwicklungsgeschichte  des  Wassernetses  (Hydrodktyon  asri- 
culatum  Roth.)    (B.  S.  N.  Mose,  1890,  No.  2,  24  p.    1  Taf.) 

Verf.  beginnt  mit  einer  Besprechung  der  betreffenden  Literatur.  (Pring'shefni's 
Arbeit  wird  nicht  erwähnt)  Darauf  wird  die  Zoosporenbildung  beschrieben.  In  der  reifen 
Zelle  finden  sich  ein  einziges  grosses  netzförmig  durchbrochenes  Cbromatophor,  viele  Kerne 
und  Pyrenoide.  Die  letzten  lösen  sich  dann  auf  und  das  Cbromatophor  spaltet  sich  in 
soviel  Stocke  als  Kerne  vorhanden  sind.  Je  eine  Partie  mit  einem  Kern  und  einem  Chromato- 
phor  wird  eine  Zoospore,  bei  deren  Ausbildung  wieder  ein  Pyrenoid  in  ihr  sichtbar  wird. 
Die  sweiefligen  Zoosporen  schwärmen  20— 80  Min.  und  legen  sich  dann  zur  Netzbfltfting 
zusammen.  In  den  Zellen  wachsen  die  Chromatophoren  heran,  bekommen  Ausschnitte  und 
Löcher  und  so  die  definitive  Gestalt,  Kerne  und  Pyrenoide  vermehren  sich  durch  Thefluüg, 
letztere  vielleicht  auch  durch  freie  Bildung.  Die  Entwicklung  der  Gameten  unterscheidet 
sich  nur  dadurch,  dass  der  Inhalt  der  Mutterzelle  in  mehr  Theile  zerfällt.  Auch  jfefie 
Gamete  („Mikrozoogonidie*)  hat  zwei  Cilien,  ein  Cbromatophor,  eineu  Kern  und  ein  Pyrenoid. 
Die  Zygote  hat  bestimmt  nur  einen  Kern,  die  Pyrenoide  sind  undeutlich  geworden  'die 
Blase,  in  der  nach  Cohn  die  Gameten  immer  austreten,  ist  nach  Verf.  keine  constante 
Erscheinung. 

148.  Klein,  L  Vergleichende  Untersuchungen  über  Morphologie  und  Biologie  dfer 
Fortpflanzung  bei  der  Gattung  Volvox.  (Ber.  d.  Naturf.-Ges.  zu  Freiburg  i.  B.,  Bd.T, 
Heft  1,  92  p..    5  Taf.    1890.) 

1.'  Die  bei  den  Colonien  von  Volvox  globator  Ehr.  beobachteten  CombinaÜonen  in 
der  Znsammensetzung  aus  fertilen  und  sterilen  Zellen.  Verf.  beobachtete  nur  rein' un- 
geschlechtliche und  monöcische  Gescnjechtscolonien,  die  fast  ausnahmslos  prbierandrisch 
waren;  8phärosiraformen  fehlen  dieser  Art.  t)ie  vegetativen  Colonien  zeichnen  sich  durch 
grosse  Gleichmässigkeit  im  Bau  und  in  der  Grösse  aus  (600 — 800  p.  diam.,  grösste  1200  p.). 
Verkrüppelte  Tochtercolonien  in  ungeschlechtlichen  Colonien  scheinen  aus  Pa'rthenogonidien 
an  entstehen. 

2.  Neue  Combinationen  hei  V,  aureus  Ehr.  Zu  den  zehn  froher  bescfirfe  Denen 
kennen  noch  elf  neue  Combinationen  hinzugefügt  werden,  sodass  alle  theoretisch  möglichen 
auch  wirklich  beobachtet  sind.  Geschlechtliche  und  ungeschlechtliche  Colonien  würden 
aber  niemals  in  jder  nämlichen  Muttercolonie  angetroffen.  Durch  pathologische  und  tera- 
tologische  Veränderungen  vermehrt  sich  noch  die  Zahl  der  beobachteten  Combinationen. 

9.  Ueber  Entwicklung  und  Vertheilnng  der  Parthenogonidien  bei  beiden  Volvox- 
Arien,  fett  bestreitet  die  0  vier  tonische  Ansicht  von  der  Bildung  der  Potiöcke  und  be- 
schreibt die  Unterschiede  in  den  Parthenogonidien  der  zwei  Arten. 
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4.  Ueber  die  Entwicklung  und  Vertheilung  der  „Gynogonidien"  (Eisellen).  Auch 
hierin  verhalten  sich  die  zwei  Arten  verschieden. 

6.  Partbenogonidie  and  weibliches  Individuum.  Parthenogenese  bei  Volvox.  Verl 
beobachtete,  dass  Zellen,  welche  ganz  den  Habitus  von  Eizellen  besessen,  ohne  voraus- 
gegangene Befrachtung  und  ohne  Ruhepause  sich  direct  wie  eine  Partbenogonidie  weiter 
entwickelten;  er  h&lt  dies  für  ächte  Parthenogenese  und  knüpft  daran  einige  allgemeine 
Betrachtungen. 

6.  Die  iSpftaerostra-Formen  bei  V  aureus.  Verf.  unterscheidet  normale  Sphaero- 
siren  und  Endosphaerosiren,  letztere  sind  solche,  die  vor  ihrem  Austritt  aus  der  Mutter- 
colonie  ihre  Spermatozoidenbündel  völlig  ausreifen  lassen.  Entere  unterscheiden  sich  In 
solche  mit  tafelförmigen  und  mit  hohlkugligen  Spermatozoidenbündeln. 

7.  Entwicklung  und  Vertheilung  der  „Androgonidiena.  Hier  handelt  es  sich  be- 
sonders um  mehr  oder  weniger  vom  gewöhnlichen  Schema  abweichende  Falle. 

8.  Zur  Biologie  der  Spermatozoon  (mannlichen  Individuen).  Zerfall  der  8permato- 
aoenbündel  schon  innerhalb  der  Muttercolonie  bei  V.  globator  beobachtet. 

9.  Ueber  Oonidienentwicklung  bei  Eudorina  elegans.  Diese  Art  ist  zur  Verglefchung 
herangezogen,  weil  Verf.  hier  auch  tafelförmige  und  kuglige  Tochtercolonien  in  der  Mutter- 
colonie fand,  also  wahrscheinlich  Androgonidien. 

10.  Die  morphologische  Deutung  der  „Antheridien".  Sie  sind  als  mannliche  Colonien 
aufzufassen. 

11.  Die  morphologische  Deutung  der  ganzen  Fofoog-Kugel.  (Colonie  und  Individuum 
bei  den  niederen  Pflanzen  überhaupt.)  Wenn  bei  der  ersten  Theilung  gleichwertige  Zellen 
gebildet  werden,  entsteht  eine  Colonie,  wenn  die  zwei  ersten  Zellen  schon  verschieden  in 
Bau  und  Function  sind,  ein  Individuum.  Volvox  ist  eine  Colonie  mit  Arbeitsteilung  im  aus- 
gebildeten Zustande. 

12.  Zur  Biologie  der  Arbeitsgenossenschaft.  Der  Tod  bei  Volvox.  Auch  in  den 
vegetativen  Zellen  von  Volvox  ist  eine  Arbeitsteilung  eingetreten.  Die  am  vorderen  Pole 
haben  ein  grosses  Stigma  und  sind  die  vorzugsweise  Licht  pereipirenden;  nach  dem  hinteren 
Pole  zu  wird  das  Stigma  bis  zum  Verschwinden  reducirt.  Der  Tod  der  Arbeitszellen  tritt 
nicht  als  physiologische  Notwendigkeit,  sondern  ab  nie  ausbleibende  Folge  auf. 

13.  Uebersicht  der  sammtlichen  Combinationen  von  V.  aureus.  Nach  dieser  wird 
auch  hervorgehoben,  welche  Eigenschaften  constant  und  welche  variabel  sind. 

14.  Ueber  das  relative  und  absolute  Mengenverhaltniss  von  sexuellen  und  ungeschlecht- 
lichen Colonien,  von  weiblichen  und  von  Sphaerosken. 

15.  Ueber  die  Beziehungen  der  verschiedenen  Combinationen  zur  Jahreszeit  und  Aber 
den  Generationswechsel.  (Maxima  der  Sexualthatigkeit.  Gleichzeitiges  Vorkommen  v«r- 
schiedener  Combinationen  am  gleichen  Ort.)  Die  angedeuteten  Beziehungen  existiren  ebenso 
wenig,  wie  ein  regelmassiger  Generationswechsel. 

16.  Ueber  das  Mengenverhaltniss  von  V.  globator  und  V.  aureus  bei  gleichzeitigem 
Vorkommen.  Offenbar  ist  das  Optimum  der  äusseren  Verhältnisse  für  beide  Arten  ein  recht 
verschiedenes. 

17.  Einige  Bemerkungen  über  die  Untersuchungsmethode. 

18.  Ueber  die  Natur  der  Fundorte  und  ihre  Veränderungen  im  Laufe  der  Vege- 
tationsperiode. 

19.  Ueber  die  Abhängigkeit  der  Zusammensetzung  und  der  Sexualthatigkeit  der 
Volvox-Colomea  von  äusseren  Verhältnissen  (Experimente).  Eine  solche  Abhängigkeit  ist 
sicher  vorhanden,  besonders  scheinen  Aenderungen  in  der  Zusammensetzung  und  namentlich 
in  der  Concentration  des  Nährmediums  von  Einfluss  zu  sein;  Experimente  zur  Erforschung 
dieser  Umstände  sind  bisher  ohne  deutliches  Resultat  geblieben. 

20.  Nächste  Aufgaben  und  ihre  Bedeutung.  Sie  beziehen  sich  darauf,  die  Ursache 
des  Generationswechsels  und  Pleomorphismus  bei  Volvox  und  anderen  Algen  (z.  B.  Hydro* 
dietyon,  et  Klebs)  zu  bestimmen. 

21.  Ueber  die  Unterschiede  der  beiden  Volvox-Arten.  Der  wissenschaftlich  wich- 
tigste Unterschied  scheint  in  der  ausserordentlichen  Constanz  der  Zusammensetzung  von 
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F.  ghbator  gegenüber  der  ausuerordentMchen  Variabilität  tod  F.  aureus  tu  liegen.    Die 
einleben  Unterschiede  lind  genau  notirt. 
22.  BtekbHck. 

149.  Hell,  L.  üeber  den  Formenkreis  der  Gattung  VoIvgx  und  leine  Abhängigkeit 
von  äusseren  Ursachen.    (Hedwigia,  1890,  Heft  I,  p.  85—48.) 

Das  hier  Angefahrte  ist  schon  in  der  unter  No.  148  referirten  Arbeit  enthalten. 

150.  Bglla,  W.  Beitrage  zur  Kenntniss  des  Gonium  pectorale.  .(Bot.  C,  Bd.  48, 
1890.    18  p.    1  Taf.) 

1.  Hüllelemente.  Um  jede  Colonie  ist  eine  gemeinsame  schleimige  Hallmembran 
vorhanden,  welche  die  unteren  Theile  der  Geissein  einschliesst.  Zwischen  den  Einzelhüllen 
der  Zellen  sind  Lücken  von  bestimmter  Gestalt 

2.  Geisseln  und  Geisselbewegurg.  Die  Geissein  bestehen  aus  homogenem  Plasma; 
bei  der  Theilung  bleiben  die  Geissein  der  Mutterselle  bis  sur  völligen  Ausbildung  der  neuen 
Colonie  erhalten  uod  fallen  dann  ab.  Eine  Einheitlichkeit  der  Geisseibewegung  für  die 
einzelnen  Zellen  ist  nicht  au  beobachten. 

3.  Bildung  von  Ruhezuständen.  Bei  Austrocknung  oder  Ueberhandnehmen  anderer 
Organismen  können  sich  die  Tafelchen  in  einzelne  ruhende  Zellen  auflösen,  diese  liefert 
dann  4  Schwärmer,  deren  jeder  ein  4zelliges  Oonium  bildet,  aus  diesen  können  8-  und  16- 
zeUige  Colonien  entstehen. 

4.  Die  Chromatophoren.  Der  Farbstoff  soll  an  eine  grosse  Zahl  einzelner  kleiner 
Körnchen  gebunden  sein;  dies  Verhalten  soll  nach  Verf.  den  meisten  Vohoeineae  zukommen, 
die  er  eher  den  Frotococcaceae  und  Pcümeüaceae,  als  den  FlageUatae  anschliessen  möchte. 

151.  Heere,  Spencer  L.  I.  8tudies  in  Vegetable  Biology.  V.  Apiocystis  a  Volvo« 
dnea,  a  cbapter  in  degeneration.  (J.  L.  S.  Lond.,  1890,  Botany,  vol.  XXV,  p.  362—879. 
PI.  54-66.) 

Die  vom  Verf.  untersuchten  Exemplare  von  Apiocystis  Brauniana  zeichnen  sich 
dadurch  aus,  dass  alle  Zellen  mit  zwei  sehr  langen  und  sehr  deutlichen  Cilien  versehen 
and,  die  aber,  so  lange  die  Zellen  der  festsitzenden  Colonie  angehören,  bewegungslos  sind. 
Verf.  beschreibt  genau  die  Entwicklung  des  Organismus  von  der  ersten  swekiligen  Zelle  an, 
die  dabei  auftretenden  Theilungen,  die  häufigen  Unregelmässigkeiten,  die  Variationen  in  der 
totalt  der  Colonie.  Der  Austritt  der  Zoosporen  geschieht  unter  verschiedenen  Modifr- 
cationen,  besonders  nach  2  Typen:  1.  die  innere  Membran  erweicht  und  die  Äussere  erhalt 
ein  Loch,  oder  2.  die  innere  Membran,  um  eine  Zelle  oder  um  mehrere  gemeinsam  (Coenobhun) 
erhalt  sich  and  die  äussere  löst  sich  im  Wasser.  Es  scheint,  dass  auch  der  ganze  obere, 
Theil  der  Colonie  sich  von  dem  unteren  trennen  und  dann  frei  herumschwimmen  kann. 
Auch  dbenlose  Colonien  wurden  beobachtet,  sie  entstehen  aber  offenbar  nur  bei  ungünstigen 
iaastren  Einflüssen,  dann  können  sie  auch  in  andere  Zustande  abergehen,  worin  sie  theils 
an  Palmetta,  theils  an  Oloeoeystis,  theils  an  Botryocystis  erinnern,  üeber  die  Schwierig- 
keit der  Cultur  macht  Verl  längere  Angaben.  Von  der  Reproduction  weiss  man  nur,  dass 
Zoosporen,  die  sich  direct  wieder  festsetzen  und  zum  Thalius  auswachsen,  gebildet  werden 
und  diesen  gleiche  Zoogameten  aus  ganz  gleichen  Colonien;  ihre  Copulation  wurde  beob- 
achtet, das  Schicksal  der  Zygote  ist  unbekannt. 

In  systematischer  Hinsicht  betrachtet  Verl  Apiocystis  als  eine  Volvocinee,  und 
«war  eine  isogarae,  also  Pandorinee.  Der  festsitzende  Thalius  wird  als  Degenerations- 
eratheSnung  gedeutet,  hervorgerufen  durch  die  Qröesenzunahme;  zu  seiner  Bewegung  waren 
die  grossen  Cilien  nöthig,  die  nun  unbeweglich  geworden  sind.  Am  nächsten  dürfte  Apio- 
eyrife  mit  Fhysocytium  Borzi  zusammengehören,  beide  können  als  Merococnobieae  den 
Sohcoenobieae  (=*  VolvocmeaeJ  gegenübergestellt  werden. 

Die  zahlreichen  Abbildungen  geben  eine  sehr  gute  Vorstellung  von  den  in  der  Ent- 
wicklung von  Apiocystis  auftretenden  Zustanden,  die  im  Referat  nicht  alle  erwähnt  werden 
konnten. 

152.  (foroschankin.  Beitrage  zur  Kenntniss  der  Morphologie  und  Systematik  der 
Oldainydomonaden.  L  Chlamydomonas  Braunü  (Mihi).  (B.  8.  N.  Mose.,  No.  8,  1890,  27  p. 
2  Tafeln.) 

BoUniacberJabretbericht  XVIII  (1890)  1.  Abth.  18 


Digitized  by  VjOOQLC 


274  **.  Möbiue:    Algen. 

Diese  Untersuchungen  bestätigen  Im  Wesentlichen  die  früheren  Beobachtungen  des 
Verf/s  über  die  Befrachtung  durch  Copulation  bei  Chiamydomonae.  Die  Art,  welche  diesen 
Vorgang  zeigt,  wird  CM.  Bratimi  genannt;  sie  unterscheidet  sich  von  Chi.  puhiscuhis  Ehrb. 
{==  GW.  BemhardUJ  nicht  bloss  durch  die  Fortpflanzung,  sondern  auch  dnroh  morphologische 
Verhaltnisse:  kürzere  Cilien,  stäbchenförmigen  Augenfleck,  hufeisenförmiges  Pyreaeid.  Die 
ungeschlechtliche  Vermehrung  erfolgt  in  der  bekannten  Weise,  indem  die  Mutterzelle  in 
meist  vier  Tochterzellen  zerfallt,  die  die  dünne,  schleimige  Membran  der  ersteren  durch- 
brechen. Bei  der  geschlechtlichen  Fortpflanzung  copuliren  immer  zwei  ungleich  grosse, 
membranumhüllte  Gameten,  der  Inhalt  des  kleineren  fliegst  in  den  des  grösseren  über,  die 
Kerne  vereinigen  sich,  die  Chromatophoren  und  Pyrenoide  aber  nicht  Die  Zygote  umgiebt 
sich  innerhalb  der  alten  mit  einer  neuen  doppelten  Membran,  die  anfangs  Cellulosereaction 
zeigt  Verf.  unterscheidet  noch  beschleunigte  und  verzögerte  Copulatioo;  auch  beobachtete 
er  Makrogameten,  die  sich  der  fertigen  Zygote  anlegen,  ihren  lohalt  entleeren  und  zu  Grunde 
gehen.  Bei  der  Keimung  der  Zygote  bilden  sich  2,  seltener  4—8  kleinere  Keimzellen. 
Schliesslich  wird  noch  der  Palmellazustand  beschrieben,  in  den  die  beweglichen  Individuen 
unter  gewissen  Umstanden  übergehen  können. 

158.  Ssattt,  F.  üeber  Peridineenfiurbstoffe.  (Ber.  D.  B.  Qn  1890,  Bd.  VIII,  p.  9— 32, 
Taf.  I,  IL) 

Verf.  constatirt,  dass  der  braune  Farbstoff  immer  an  plasmatische  Trager  gebunden 
ist;  auf  die  oft  complickte  Gestalt  derselben  geht  er  ebenso  wenig  ein,  wie  auf  die  rothen 
Tropfen,  welche  in  manchen  Arten  sich  ausserdem  finden.  Die  Färbung  ist  eine  andere 
als  bei  den  Diatomeen  und  bei  genauerer  Untersuchung  erwies  sich  der  Farbstoff  als 
wesentlich  von  dem  Diatomin  verschieden.  Zur  chemischen  und  physikalischen  Untersuchung 
benutzte  Verf.  Material  aus  der  Kieler  Bucht,  welches  beim  massenhaften  Auftreten  ver- 
schiedener Arten,  besonders  Ceratium  tripos,  gesammelt  war.  Durch  Ausziehen  der  Peri- 
dineen  mit  destillirtem  Wasser  erhalt  man  das  sogenannte  Phycopyrrin  in  brannrother 
Lösung;  es  ist  in  Alkohol,  Aether,  Benzol  u.  a.  mit  gelber  Farbe  löslich  und  besitzt 
charakteristische  spectroskopische  Eigenschaften.  ^.-Phycopyrrin  ist  der  Auszug  des  Peri- 
dineenrückstandes  mit  kochendem  Wasser.  Behandelt  man  jenen  weiter  mit  Alkohol,  so 
erhalt  man  in  portweinrother  Lösung  das  „Peridinin",  das,  in  Wasser  unlöslich,  wieder  be- 
sondere chemische  und  spectroskopische  Eigenschaften  besitzt  Bei  fortgesetzter  Behandlung 
des  Peridmeenrückstandes  mit  Alkohol  wird  die  Lösung  grünlich,  weil  jetzt  auch  das  ,Peri- 
dine*n-Chlorophvllina  mit  ausgezogen  wird.  Die  gewonnenen  Farbstoffe  enthalten  also  sicher 
Chlorophyllverwandte,  der  Farbstoff  der  lebenden  Peridineenzelle,  das  „Pyrrophylltt,  gehört 
somit  unter  die  Chromopbylle  und  sein  plasmatischer  Träger  ist  ein  achtes  Cbromatophor. 
Der  Besitz  dieser  Organe  bedingt  nach  Verf.  die  Stellung  der  Peridineen  zu  den  Algen. 

154.  Daigsari,  p.  Contributions  k  l'etude  des  organismes  infeneurs.  (68  p.  avec 
PL  I,  IL    Le  Botaniste  $*m«  aar.  1«  läse  1890.) 

Diese  Schrift  setzt  sich  aus  mehreren  Abhaadlongen  zusammen: 

1.  Beobachtungen  über  Ophrydium  versaiüe  Bory.  Es  wird  dieses  Infusorium  be- 
schrieben und  im  Anschluss  daran  werden  die  Zoochlorellen  besprochen.  Verf.  bestätigt 
ihre  Algennatur,  den  Besitz  einer  Membran  und  eines  Kernes,  ihr  Fortleben  wahrend  der 
Enoystirung  des  Infhsors  und  vermuthet»  dass  nicht  Assimilationsprodncte ,  sondern  die 
Gallerthülle  der  Zoochlorellen  dem  Ophrydium  wie  andern  Wirthen  zur  Nahrung  diene. 

2.  Beobachtungen  über  die  Acinetinen.  Beschrieben  werden  Podopkrya  fixa  Müller 
Mstacinrta  mystaema  Ehrb.,  Triokophrya  anguiaia  sp.  nov. 

8.  Bemerkungen  über  die  Flagellaten.  Verf.  kommt  zu  dem  Resultate,  dass 
die  Cilien  aus  verdichtetem  Protoplasma  bestehen  und  keine  complicirtere  Structur  haben, 
und  dass  sie  als  nxirte  Pseudopodien  zu  betrachten  sind,  wie  auch  eine  Cilie  wieder  in 
den  Zustand  des  Pseudopodiums  übergehen  kann. 

4.  Histologie  der  Vampyrellen.  Behandelt  sind  V.  vorax  Cienk  und  V.  Spiro- 
gyra*  denk. 

6.  Das  erste  Kaphei  enthalt  unter  dem  Titel  „Reponse  a  M.  Kunstler"  eine  ziemlich 
vernichtende  Gegenkritik  des  genannten  Forschers,  in  der  es  sich  besonders  um  seine  Be- 
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obacbtnngen  an  Cryptomonadinen  bandelt,  aber  die  Verf.  im  zweite*  Kapitel  neue  Unter« 
suchungen  mittheilt.  Genau  beschrieben  wird  zunächst  Oryptomma*  wate,  die  einen  durchaus 
pflanzlichen  Ban  zeigt:  Membran,  Chromatophoren ,  Pyrenoide,  Kern,  contraetile  Vaeueften 
u.  s.  w.  Ein  Parasit ,  der  io  dieser  Alge  beobachtet  wurde,  wird  als  neue  Art  der  Gattung 
Sphaerüa  Dang,  betrachtet  und  5.  radiata  genannt.  Kursor  beschrieben  wird  die  der  vorigen 
ähnliche  aber  viel  kleinere  Cryptomonas  erosa  und  schliesslich  eine  neue  kleine  und  sehr 
einfach  gebaute  Art,  die  wegen  ihrer  blaugrunen  Farbe  C.  cyana  genannt  wird.  Verf. 
wiederholt,  dass  die  Cryptomonadinen  so  gut  wie  die  Chlamydomonadineu  nach  ihrem 
Ban  und  ihrer  Ernährungsweise  durchaus  zu  den  Algen  gerechnet  werden  müssen.  Im  An- 
hang macht  Verf.  auf  mikroskopische  Präparate  aufmerksam,  die  einige  der  hier  behandelten 
Organismen  enthalten  und  die  er  sechs  Stück  zu  acht  Francs  abgiebt. 

155.  Dangeard,  P.  Indication  sur  la  recolte  des  algues  inferieures:  mode  de  cnhnre 
et  technique.    (16  Fig.  dans  le  texte.)    Notarisia,  1890.    No.  19. 

Unter  niederen  Algen  versteht  lief,  hier  die  mit  den  Fi agellaten  verwandten  ein- 
zelligen Formen.  Er  giebt  an,  an  welchen  Orten  man  nach  ihnen  zn  soeben  hat,  wie  man 
sie  cultirirt,  beobachtet  (in  feuchter  Kammer),  fizirt,  färbt  und  aufbewahrt  Die  Figuren 
stellen  einige  der  häufigsten  Formen  dar. 

e.  Conjugatae. 

156.  Wille,  I.    Bearbeitung  der  Conjugatae.    (Genf.  Ref.  No.  102.) 

Die  Conjugatae  werden  von  den  Volvocaceae  abgeleitet  und  eingetheilt  in  die  drei 
Familien :  Detmidiaceae  (31  Gattungen),  Zygnemaeeae  (Zygnema,  Spirogyra,  Dcbarya,  Zygo- 
goniumj,  Mesocarpaceae  (Mougeotia  und  Gonatonema). 

157.  Haberlandt,  w.  Zur  Kenntnis«  der  Conjagation  bei  Spirogyra.  (S.  Ak.  Wien, 
Bd.  XCIX.    Abth.  I.  Juni,  1890,  p.  390—400.    1  Taf.) 

Die  Hauptergebnisse  dieser  Arbeit  sind  folgende:  Die  oopnlirenden  Schläuche  von 
Spirogyra  scheiden  wahrscheinlich  chemische  Stoffe,  und  zwar  männliche  und  weibliche 
Faden  Terschiedene  aus,  die  als  Beiz  wirken.  Die  einander  correspondirenden  Schläuche 
werden  nicht  gleichzeitig  angelegt,  sondern  der  ältere  bestimmt  den  Ort  der  Anlage  des 
anderen,  wodurch  dieser  ihm  gerade  gegenüber  entsteht.  Ist  die  genaue  Opposition  gestört, 
so  führen  die  Schläuche  entsprechende,  wahrscheinlich  chemotropische  Reiskrummungen  ans. 
Die  Kerne  der  conjugirenden  Zellen  pflegen  schon  sehr  frühzeitig  in  die  wachsenden  Schläuche 
einzutreten.  Wenn  die  männliche  copulirende  Zelle  vorher  abstirbt,  so  erfolgt  keine  Con- 
traetion  des  Plasmas  und  Gametenbildung  in  der  weiblichen  Zelle,  dies  ist  also  eine  directe 
Beizwirkung  der  männlichen  Zelle.  Der  weibliche  Schlauch  aber  wächst  noch  eine  Zeit  lang 
vegetativ  weiter  und  kann  langer  werden  als  die  ihn  aussendende  Zelle. 

158.  Gfcmiele? sky ,  V.  Eine  Notiz  Ober  das  Verhalten  der  Ghloropbyllbänder 
in  den  Zygoten  der  8pirogyraarten.  (Bot  Z.  1891,  48.  Jahrg.,  p.  773—780.    Taf.  VlIL) 

Verl  untersuchte  Mynchonema  sp.  (mit  gefalteten  Querwänden  und  einem  Chlorophyll- 
band) Spirogyra  sp.  mit  4  Clorophyllbändern  und  Sp.jugaUs.  Besonders  die  Beobachtungen 
der  Zygosporenbildung  an  erster  Art  ergab,  dass  kein  Verschmelzen  der  Bänder  aus  männ- 
licher und  weiblicher  Zelle  stattfindet,  dass  vielmehr  das  männliche  Band  sich  verfärbt  und 
in  braune  formlose  Klumpen  zerfällt,  welche  in  den  Zellsaft  Übergehen.  Es  findet  also  bei 
der  CopeJation  nur  eine  Verschmelzung  der  Kerne  statt,  die  andern  Theiie  der  männlichen 
Zelle  werden  von  der  weiblichen  einfach  resorbirt.  (VergL  auch  die  rassische  Mfttheilnng 
in:  Siuungsprotokolle  d.  Warschauer  naturf.  Ges.  1890.    No.  4.  Biologische  Secüon.) 

159.  Defagay.  Sur  la  division  cellttlaire  chez  la  8pirogyra  ortbospira  et  zur  la 
Integration  des  matteres  chromatiques  refoulees  am  poles  du  fuseau.  (G.  R.  Paris,  1890. 
T.  CXI,  p.  282-284.) 

Nach  Verf.  ist  die  chromatische  8nbstans  im  Zellkern  von  Spirogyra  nicht  auf  den 
NocJeolns  beschränkt,  sondern  auch  im  Caryoplasma  vertheilt  Sie  sammelt  sich  dann  in 
zwei  Partien  an  den  künftigen  Polen  der  Kernspindel  unter  Auflösung  der  Kernmembran 
Letztere  erscheint  zuerst  nach  der  Bildung  der  zwei  Tochterkeme  wieder  auf  der  Innern 

18* 
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Sdte,  die  innere  wird  von  den  scheibenförmigen  Massen  der  ChromatinsubsUnz  begrenzt; 
letztere  vertbeilt  sich  dann  im  ganzen  Umfang  des  Kerne  nnd  dann  anch  im  Innern  seiner 
Substanz.  (Dieselbe  Mlttbeilnng  des  Verl's  ist  pnblidrt  im  Journ.  de  Micr.,  1800,  toI.  XTV, 
p.  247-249.) 

160.  Gerasimoff,  J.  Einige  Bemerkungen  aber  die  Function  des  Zellkerns.  Vor- 
läufige Mittbeilung.    (B.  S.  N.  Mose,  No.  4,  1890,  7  p.  3  Fig.) 

Yerf  fsnd  in  Faden  Ton  Sirogonium  und  Spirogyra  kernlose  Zellen,  denen  Zellen 
mit  zwei  Kernen  benachbart  waren;  offenbar  sind  bei  der  Tbeilung  beide  Kerne  in  einer 
Tochterzelle  geblieben.  Die  kernlosen  Zellen  zeigten  zwar  Assimilationsthätigkeit,  starben 
aber  ohne  sichtbare  Äussere  Einflösse  bald  ab,  wahrend  die  kernhaltigen  leben  blieben. 
JBisweilen  ist  die  Scheidewand  zwischen  der  kernlosen  und  der  doppelkernigen  Zelle  unvoll- 
ständig oder  nur  ringförmig;  dann  kann  eine  Wanderung  der  Kerne  stattfinden.  Aus  dem 
Umstand,  dass  die  zwei  Kerne  in  einer  Zelle  immer  sich  gegenüber  in  der  Mitte  der  Zelle 
wandständig  sich  befinden,  sowie  aus  der  sonstigen  Lsgerung  der  Kerne  schlisset  Verf.,  dass  die 
Kerne  einen  dynamischen  Einfluss  auf  einander  und  die  übrigen  Theile  der  Zelle  ausüben. 
161.  Haaa,  (r.  Some  Observation  of  Spirogyra.  (Tr.  Edinb.,  toI.  XVIII,  p.  421— 
431.    PI.  II,  Fig.  1—8.) 

Die  Beobachtungen  des  Verf.  beziehen  sich  auf  folgende  Punkte:  chemische  Analyse 
(Wasser  und  Aschengehalt),  Einfluss  des  Turgors  auf  die  Lange  der  Zellen,  Nährflflssigkeit, 
heliotropische  Erscheinungen,  Wachsthumsenergie  der  Zellen  zu  verschiedenen  Jahreszeiten, 
Unregelmässigkeiten  in  der  Zelltheilung,  Wechsel  in  der  Form  der  Chlorophyllbänder,  Gestalt 
der  Plasmastrange  und  der  Pyrenoide,  Methoden  zur  Untersuchung  von  Kern  und  Pyrenoid, 
Vorkommen  von  Krystallen,  die  wahrscheinlich  aus  oxalsaurem  Kalk  bestehen.  Zur  Unter- 
suchung dienten  Spirogyra  nitida  und  Sp.  jugalis. 

162.  Behrens,  J.  Zur  Kenntniss  einiger  Wachsthums-  und  Gestaltungsvorgange  in 
der  vegetabilischen  Zelle.    (Bot  Z.t  1890,  48.  Jahrg.,  No.  6—10.) 

Verf.  untersuchte  neben  anderen  Objecten  besonders  Spirogyra  Weberi  und  einige 
andere  Spirogyra-Arten,  er  beschreibt  die  Vorgänge  bei  der  Theilung  des  Kerns  und  der 
Zelle  Oberhaupt  sowie  dann  speciell  die  Bildung  der  ringförmigen  Falten  an  den  Quer- 
wanden. In  dieser  Hinsicht  stimmt  er  mit  Strasburger  überein,  jedenfalls  kann  die 
Entstehung  dieser  sog.  Falten  nicht  als  Beweis  gegen  die  Appositionstheorie  des  Membran  - 
wachsthums  benutzt  werden. 

163.  Dapr&y,  M.  Sur  une  nouvelle  espece  de  Spirogyra.  (Revue  generale  de 
botanique,    I.,  No.  5,  p.  226— 26a    c.  Tab.  1889.) 

Die  hier  neu  beschriebene  Art  wachst  in  den  Sümpfen  der  8einem0ndung  bei  le 
Ha  vre  zwischen  Ehynchonema  diduetum  Haas,  und  Spirogyra  CfreviUeana  Hass.  Sie 
nähert  sich  der  Sp.  fusco-atra  Rabh.  durch  die  Form  der  Zygosporen,  unterscheidet  sich 
aber  durch  die  kleineren  Dimensionen  und  das  Vorkommen  von  zwei  Spiralbändern  in 
einer  Zelle  (nach  Ref.  in  B.  S.  B.  France  T.  38.    Revue  bibliograph.  A.  p.  8.) 

164.  Beal,  W.  J.  Mesocarpus  pleurocarpns  (Microscope  vol.  X,  1890,  p.  172. 
With  3  Fig.) 

Nicht  gesehen. 

165.  Klebaha,  B.  Studien  Aber  Zygoten  I.  Die  Keimung  von  Closterium  nnd 
Cosmarium.    (Pr.  J.,  Bd.  XXU,  Heft  8,  p.  415-443.    Taf.  XIII  u.  XIV.) 

Die  Untersuchungen  wurden  an  fixirtem  und  gefärbtem  Material  angestellt  und 
führten  zu  sehr  bemerkenswerthen  Resultaten. 

1.  ClosUrium.  (Wahrscheinlich  eine  C.  Lunuia  nahestehende  neue  Art.)  Die 
junge  Zygote  enthält  vier  Chromatophoren  und  zwei  Zellkerne,  erstere  verschmelzen  in  der 
reifen  zu  zwei;  die  Kerne  vereinigen  sich  erst  nach  der  Ueberwinterung.  Nach  dem  Aus- 
tritt der  Keimkugel  theilt  sich  der  Kern  in  zwei  und  sogleich  weiter  in  vier,  gleichzeitig 
findet  Einschnürung  und  Theilung  des  Zellleibes  statt.  Jeder  der  kreuzweise  verschlungenen 
Keimlinge  enthält  dann  einen  grossen  und  einen  kleinen  Kern,  schliesslich  scheint  letzterer 
sich  in  ersteren  zu  vereinigen.  Die  Pyrenoide  werden  erst  in  den  Keimlingen 
wieder  sichtbar. 
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2.  Cosmarium  (Wohl  C.  Botrytis).  In  der  reifen  Zygote  iwei  Chromatophoren  mit 
je  einem  deutlichen  Pyrenoid  und  zwei  Kerne.  In  der  Keimkogel  bilden  sieh  nach  der 
Kernverschmelzung  wie  bei  Closterium  vier  neue  Kerne,  erst  dann  findet  die  Durchfurchung 
statt.  Gros8kern  nnd  Kleinkern,  die  in  derselben  Hälfte  des  Keimlings  liegen,  scheinen 
auch  hier  zu  verschmelzen.  Die  Pyrenoide  bleiben  immer  sichtbar  nnd  theilen  sich  bei 
der  Einschnürung  der  krenzweis  übereinander  liegenden  Keimlinge.  Als  abnorm  wurde 
beobachtet,  dass  ein  Keimling  nur  einen  Grosskern,  der  andere  die  drei  andern  Kerne  ent- 
hielt. Ferner  fand  Verf.  Sporen  mit  einem  Chromatophor  und  einem  Kern,  die  er  für 
Parthenosporen  halt;  bei  ihrer  Keimung  bilden  sich  nur  ein  Qrosskern  und  drei  Kleinkerne, 
der  eine  Keimling  theilt  sich  dann,  und  es  entstehen  schliesslich  swei  normale  Cosmarien. 
Von  andern  Anomalien  wurden  scheinbare  Verwachsungen  der  Keimlinge  beobachtet 

Die  Zygnemaceae  bilden  bei  der  Keimung  keine  Gross-  und  Kleinkerne,  für  die 
Desmidiaceae  sind  noch  weitere  Untersuchungen  in  Aussicht  gestellt. 

Verf.  schlie8St  noch  allgemeine  Betrachtungen  Ober  das  Verhalten  der  Chromaso- 
phoren,  Pyrenoide  und  Kerne  an.  Er  macht  darauf  aufmerksam,  dass  bei  den  Conju- 
gaten  die  Ghromatophoren  ihre  Gestalt  in  den  Zygoten  ändern.  Er  bestreitet  die  Krystall- 
natur  der  Pyrenoide,  da  sie  sich  bei  Cosmarium  sicher  durch  Theilung  vermehren;  neben 
der  Theilnng  kommt  auch  Neubildung  der  Pyrenoide  vor;  über  ihre  Bedeutung  lässt  sich  noch 
nichts  Bestimmtes  sagen.  Die  späte  Verschmelzung  der  Kerne  in  den  Zygoten  scheint  den 
Conjugaten  eigentümlich  zu  sein,  die  Kerne  sind  dabei  in  ruhendem  Zustand.  Einige 
Bemerkungen  über  die  Details  der  Kerntheilungerscheinungen  und  die  fragliche  Natur  der 
Kleinkerne  bilden  den  Schluss  der  Ton  «ihlreichen  guten  Figuren  begleiteten  Arbeitt 

166.  Roy,  Johl.  The  Desmids  of  The  Alford  District  (Scottish  Naturalist,  No.  ZXVIL 
New.  ser.,  p.  199,  Jan.  1890) 

Verf.  zählt  Desmidiaceen  aus.  folgenden  Gattungen  auf:  Arthrodesmus  4, 
Closterium  40,  Cosmarium  46,  Cylindrocystis  2,  Desmidium  1,  Didymoprium  2,  Doeidium  4, 
Euastrum  15,  Genicularia  1,  Gonatozygon  3,  Hyalotheca  1,  Mesotaenium  2,  Micro* 
sterias  5,  Pemum  6,  Sphaerososma  3,  Spirotaema  5,  Staurastrum  39,  Tetmemoras  3, 
Xanthidium  8.    Darunter  viele  für  das  Gebiet  neu. 

laue  Arten  sind: 

Closterium  Pseudo-dianae,  Cosmarium  gradatum,  C.  Slewdrumense* 

(Ref.  nach  Notarisia  V,  p.  979.) 

167.  Nrgeaei,  F.  Desmidieae  (Symbolae  ad  floram  Brasiliae  centralis  cognoscendam. 
Edit  Eng.  Warming.  Particula  XXXIV.)  Vid.  Medd.,  1890,  p.  24—58.  4  Tai.  u.  Fig. 
im  Texte.    (Fortsetzung  der  5.  Particula,  1869  publicirt.) 

Die  Aufzählung  umfasst  etwa  130  Arten  und  Varietäten  von  Desmidieen  von 
Warming  und  Glaziou  in  Brasilien  gesammelt,  die  meisten  von  kleineren  Bemerkungen 
begleitet,  die  neuen  Arten  mit  lateinischen  Diagnosen:  |ei  sind:  Micrasterias  simplem, 
Euastrum  trapezicum,  E.  Paulense,  E.  pictum,  E.  trüobum,  E.  incudiforme,  E.  Glast- 
oüä,  E.  oculatwn,  E.  bicomutum,  E.  crassangulatum,  Cosmarium  polymorphum  Nordst. 
subsp.  Paulense,  C.  Paülense,  C.  pentaehondrum,  C.  Brasüiense  (Wille)  Nordst  snbsp. 
ordmatum,  C.  bipunctatum,  C.  Warmingn,  C.  obsoletum  Hantssch  subsp.  maximum,  C. 
lobatum.  Staurastrum  sagütiferum,  S.  serriforme,  8.  Paulense,  8.  sonatum,  8.  brachio- 
prammens,  8.  stettatum,  S.  Warmingiu  Ausserdem  sind  viele  nenn  Varietäten  nnd  Fomttt 
erwähnt,  die  sammt  den  neuen  Arten  abgebildet  sind.  0.  G.  Petersen. 

168.  Klfring,  Fredr.  Nigra  anmärkningar  tili  Desmidieernas  Systematik,  («=  Einige 
Bemerkungen  zur  Systematik  der  Desmidieen.)  (Medd.  af  Soc.  pro  F.  et  FL  Fenn.,  16, 1889, 
p.  76-83.    8°.) 

Auf  Grund  der  Beschaffenheit  des  Chlorophylls  (central  oder  parietal  stehend)  hatte 
man  die  Gattungen  Cosmarium,  Staurastrum  und  Xanthidium  gespalten  und  noch  mehr 
Gewicht  war  von  gewissen  Forschern  auf  dessen  Structur  gelegt  Verf.  liefert  durch  Greesen- 
angaben  den  Nachweis,  dass,  wie  man  aus  physiologischen  Gründen  (Iichteinwirkung,  Assi- 
milation) in  grosseren  Zellen  parietales,  in  kleineren  centrales  Chlorophyll  erwarten  kann, 
es  sich  auch  in  der  That  so  verhält   Die  Lage  des  Chlorophylls  hat  demnach  keinen  syste- 
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mttischea  Werth,  kann  aber  natürlich  rar  artificiellen  Zergliederung  der  Gattungen 
beautat  werden.  Ljunggtröm  <Lund). 

169.  Stofces,  k.  C.     A  Note  an  Ckmterfem.   (Mkroscope,  vol.  X,  1890,  p.  168—171.) 
Nicht  gesehen* 

IV.  Phaeophyceae. 

a.  Allgemeines. 

170.  Ijettman,  F.  H.  Handbok  i  Skandinaviens  Hafsalgflora.  (=  Handbuch  der 
Meeresalgenfora  Skandinaviens.)    Theil  I.    Fucoideae.    8^.    108  p.    Stockholm,  1890.) 

Die  Arbeit  ist  dem  Ref.  nur  bekannt  aus  einem  Referat  von  Wille  in  Bot.  G, 
Bd.  44,  p.  148.  Es  wird  darin  auf  die  Bedeutung  und  die  Vorzüge  des  Werkes  hingewiesen 
und  die  Tom  Verf.  neu  aufgestellte  Familienflbersicht  reproducirt.  Hier  seien  nur  die  vom 
Verf.  neu  beschriebenen  Formen  wiederholt: 

Fucus  vesicvlosus  a.  rotundatus  Ejellm.  t  robmta,  f.  subglobosa,  t  terminale, 
f.  fMcUata,  l  fluviatüis,  f.  crispa;  ß.  BalHcus  Kjellm.  f.  plicata;  y.  subfusiformis  Kjellm. 
f.  kmceolata,  f.  lata,  f.  dongata,  f.  abbreviata;  d.  compressus  Kjellm.  f.  racemosa,  f.  t enuis.  — 
F.  certimioides  f.  lacuriris.  —  F.  inflatns  a.  Fmmarcxeus  Kjellm.  f.  redneta,  f.  dema,  f. nana; 
ß.  Nordlandieus  Kjellm.  f.  düuta,  f.  humüis,  f.  gracüis.  —  Laminaria  saccharina  ß.  sublaevis; 
&grcmd%8  Kjellm.  llaHfctöa.  —  Chordaria  flageUiformis  tfirtna.  —  Ectocarpus  confervoides 
f.  crassa.  —  Pyilaieüa  littoralis  a.  opposita  Kjellm.  f.  elongata  f.  crassiuscula,  f.  nebidosa; 
ß.  /Irma,  f.  olivatea,  f.  parvula;  y.  divarieata  Kjellm.  f.  praetorta,  f.  aegagropüa,  f.  sub- 
8al8a.  —  Linkia  punctiformis  Lyngb.  wird  zu  einer  neuen  Gattung,  Phaeosphaerium  und 
Scyt08tphon  attcnuatus  Kjellm.  zu  einer  neien  Gattung,  Physematoplea,  erhoben. 

171.  fosel,  Ä.  Figure  di  viscosita  ed  impronte  radiculari  con  parvenza  di  fossili. 
(Nach  einem  Ref.  in  Notarisia,  an.  V,  p.  983.) 

Verf.  spricht  mit  aller  Entschiedenheit  aus  —  und  versucht  die  Richtigkeit  seiner 
Aussage  auch  mechanisch  zu  beweisen  — ,  dass  sehr  viele  der  als  Fucoiden  und  Fossilien 
angesprochenen  Figuren  auf  Steinen  einzelner  Schichten  sich  einfach  durch  Einschiebung 
von  Flüssigkeiten,  besonders  klebriger  Natur,  zwischen  zwei  Rutschflachen  erklären  lassen. 

Solla. 

b«  Fneaceae. 

172.  Agardb,  J.  6.  Species  Sargassorum  Australiae  descriptae  et  dispositae.  Acce- 
dnnt  de  singuha  partibus  Sargassorum  earumque  differentiis  morphologicis  in  diverais  speciebus 
observationes  nonnullae,  nee  non  dispositionis  specierum  omnium  generis,  bis  differentiis 
fundntae,  pericumm.  Cum  XXXI.  tabuhs.  (Sv.  V.  Ak.  Hdlr.,  Bd.  XXin,  No.  3.  Stock- 
hohn, 1890.) 

Die  Arbeit  behandelt  speciell  die  australischen  Sargassen.  Bezüglich  der  Dar* 
steütmg  der  im  Titel  genannten  morphologischen  Verhältnisse  muss  auf  das  Original  ver- 
wiesen werden.  Eine  Anführung  der  143  Arten  nach  der  vom  Verf.  gegebenen  Gruppirtxng 
findet  man  im  Bot.  C,  Bd.  44,  p.  178.  Die  meisten  Arten  werden  ausführlich  beschrieben 
und  durch  viele  vorzüglich«  Abbildungen,  grossentheils  colorirte  Habitusbilder,  illustrirt. 
Die  Synonyme  und  die  geographische  Verbreitung  der  Arten  werden  auch  angegeben. 

lese  Arten  ind  Tartettten  (nach  Ref.  in  Bot  C): 

BargoMum  trichophyftum,  8.  Fengcri,  8.  Careanum,  S.  hemiphyUum  Turn. 
ß.  micromerum,  8.  robustum,  S.  bracteolosum,  8.  laevigatum,  S.  globulariaefolium,  S.  rhyncho- 
jritorwm,  8.  Owmidnum,  8.  erosum,  S.  crisUztum,  S.  daviferum,  8.  opaeutn,  8.  pachycarpum, 
8.  tormm,  8.  braehytarpum,  8.  neurophorwn,  S.  leptopodum,  8.  Merrifiddii,  8.  polya- 
dattiktüh,  8»  fragte. 

fVB*  fimea:  8.  fcxtitrichum  (ä  Cyttomra  haHtricha  Aresch.),  5.  grande  {=  Tto*- 
«erilfea  pvraäoxa  <Kütz.),  8.  lophocarpum  (=?  8.  dbovatum  Send.),  8.  corixfolium  (ä  8. 
lan&ototwm  Orev.  und  8»  cchbtocarpum  Grev.). 
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175.  Agaren,  J.  §.  Ti»  Alfern»  Systematflc.  VI.  Afdala.  X.  Fueaceae.  (Lands 
Univ.  Arakrift,  T.  XXVI,  1880.) 

Verl  behandelt  die  Gattung  Myriodmma  Decsn.,  welche  schon  in  ihrer  vegetativen 
Ausbildung,  namneh  durch  die  8tructur  de»  Thallue,  die  Art  ihrer  Entwicklung,  die  äusserst 
zarten  Blatter  mit  deutlicher  Mittelrippe  sich  hinreichend  charakterisiren  soll.  Sie  umfasst 
fünf,  felgendermaassen  grnppirte  Arten: 

a.  Scaphidiis  nnicam  ntrinque  seriem  longitudinalem  extra  coatam  formantibus. 
1.  Jf.  semdatum  (Lamour.)  J.  Ag.,  Austraha.    2.  M.  leptophpllum  (J.  Ag.  mscr.). 

b.  Scaphidiis  per  plures  series  kmgitudinalet  (in  lobis  superioribut  lere  eostatit) 
diapoaitis,  aut  fere  sparsis:  3.  M.  mUgrifoiium  Harv.,  Australia.  4.  Jf.  lattfolium  Harr., 
Auatraüa.  5.  M.  quercifohum  (Bory)  J.  Ag.,  Austraha  et  Nova  Zelandia.  Die  ersten  4 
Arten  werden  kons,  die  letzte  ausfuhrlich  beschrieben» 

leie  Art,  mit  lateinischer  Diagnose: 
Myriodeema  Uptophyüum  (J,  Ag.  mscr.)  ex  Israeliten-bay  No?ae  Hollandiae. 

174.  Folln.  Un  Heu  de  prorenance  de  Fucus  natans.  (Le  Naturaliste,  12«  annee, 
2«  ee>.,  No.  86,  1.  Oet.  1890.    Paris.) 

Nicht  gesehen. 

175.  Witte,  I.  Gasarten  in  den  Blasen  der  Fucaoeen.  (Chem.  Centralbl,  1890» 
No.  25.) 

Vgl.  Bot  J.  f.  1889,  p.  226,  Ref.  138. 

176.  Günther,  A.  und  Talleus,  B.  Ueber  die  Fncose,  einen  der  Rhamnose  isomeren 
Zocker  aus  Seetang.    (Ber.  D.  Chem.  Ges.,  1890,  p.  2585-2586.) 

Fucose  ist  ein  von  den  Verff.  aus  .fticttf-Arten  dargestellter  Zucker  Ton  der  Formel 
Cc  HJ2  Oi9  sehr  löslich,  süss,  krystallinisch,  rechtsdrehend,  alkalische  Kupferlösung  redudrend. 

c.  Fhaeozoosporeae. 

177.  Baratt,  Ed.    Note  sur  deux  alguea  de  la  M6diterranee  Fanehea  et  Zostaro- 
(B.  8.  B.  France,  T.  XXXVn,  28.  mars  1890,  p.  189-148.    PI.  I.) 

Ectocarpus  Otdogomum  Menegh.  (Kotz.  Phyc.  germ.  p.  235)  muss  nach  Verf.  in 
neuen  Genus  erhoben  werden,  das  er  Zo9terocarpus  nennt,  weil  die  Zoosporangien 
die  Fadensellen  gürtelförmig  umgeben,  ähnlich  wie  bei  Biscawporangnm.  Es  sind  dies 
pluriloculare  8porangien,  welche  von  den  GliederaeUen  der  Faden  peripherisch  abgeschieden 
werden.  Es  kommen  ferner  Gliederzellen  vor,  die  tonnenformig  angeschwollen  und  mit 
Gerbstoff  erfüllt  sind,  ihre  Bedeutung  ist  fraglich.  Ein  Holzschnitt  erläutert  diese  Verhält- 
nisse.    (Zu  Fanehea  Tgl.  Ref.  No.  187.) 

178.  Beiftke,  J.  Uebersicht  der  bisher  bekannten  Sphacelariaeeen.  (Ber.  D.  B.  G., 
1890,  Bd.  8,  Heft  7,  p.  201—215.    Fig.  1—3.) 

Verf.  betrachtet  die  Sphacelariaeeen  als  selbständige  Familie  neben  den  Ecto- 
carpaeeen,  Isthmoplea  ist  nicht  das  Bindeglied  zwischen  beiden,  sondern  gehört  zu  den 
letzteren.  Das  durchgehende  Merkmal  fftr  die  Sphacelariaceae  ist  ein  histochemisches:  Die 
Zellwände  färben  sich  in  Eau  de  Javelle  vorübergehend  schwarz.  Lithoderma  ist  dadurch 
aus  der  Familie  ausgeschlossen.  Von  typischen  Eigenschaften  ist  hervorzuheben  die 
Gliederung  in  Basalscheibe  und  aufrechte  Aeste,  und  der  Besitz  einer  Scheitelzelle.  In 
der  systematischen  Uebersicht  werden  alle  Arten  mit  kurzer  Charakteriorung  und  Angabe 
der  geographischen  Verbreitung  aufgeführt,  weiteres  ist  in  der  ausführlichen  Arbeit  des 
Vdrl  aus  1891  enthalten.    Die  Gliederung  der  Gattungen  ist  folgende: 

a.  Sphacelariaceae  crusiaceae,  aufrechte  vegetative  Axen  fehlen:  1.  Sattersia  Bot.  £M. 

b.  Sph.  genuime:  ct.  Sph.  hypacroblastae,  die  Seitentriebe  entspringen  niemals  aus 
der  8cbeitefzelle:  2.  SphaceUa  BSV.  gen.  3.  Sphacelaria  Lyngb.  gegliedert  in  Spihaceläfim 
endonomat  und  Sph.  parasiHcae.  4.  Ohaetopteris  Kfitz.  5.  Olodostephus  Ag.  —  ß.  Sptk 
acrcMastae,  die  Seitentriebe  entspringen  aus  der  8cheitelsefle  selbst.  3.  XalopUris  Kftt*. 
7.  Stypocauhn  Kfitz.  8.  FKtoiocauten  Geyler.  0.  AtUfiödadu*  nov.  gen;  la  Ftihpogon 
•ff.  |M.    Die  Verwandtschaft  der  Genera  und  die  dar  12  Arten  von  Sphaodaria  unter 
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einander  werden  graphisch  dargestellt  Die  seien  (rattilgen  sind  eben  angefahrt,  wir 
werden  auf  sie  im  Ref.  des  nächsten  Jahres  eingehen;  die  teien  arten  sind  folgende: 

Battersia  miräbüis  Rke.    Berwick,  England. 

SphaeeUa  svbtüissima  Rke.  parasitisch  in  und  auf  Carpomitra  Cabrerae  an  der  Küste 
der  Balearen. 

Fhloiocaulon  spectabüe  Rke.    Südaustralien. 

Anisocladus  congestus  Rke.    Südafrika,  Neuseeland. 

179.  Johnsen,  T.  Obsemtions  on  Brown  and  on  Red  Seaweeds.  (Rep.  60,  Meet. 
Brit.  Ass.  Adv.  Sc,  held  at  Leeds,  1890,  London,  1891,  p.  868.) 

1.  Verf.  beobachtete  eine  neue  Art  vegetativer  Reproduction  bei  Phaeo- 
phyceen.  Die  Haarbüschel  von  Punctaria  und  Asperococcm  wuchsen,  wenn  die  Pflanaen 
selbst  untergingen,  zu  neuen  Pflanzen  aus. 

2.  Jede  Abtheilung  der  mehrfächerigen  Zoosporangien  von  Arthrocladia 
vülosa  enth&lt  4  bis  12  (nicht  1)  Zoosporen.  Sie  sind  gleich  und  haben  den  allgemeinen 
Bau  einer  Phaeophyceenzoospore. 

3.  Die  Eizellen  von  CuÜeria  mutoifida  besitzen  einen  Kern,  sind  also  nicht 
kernlos.  Die  Stellung  der  Oogonien  von  Cutleria  scheint  auf  eine  Verwandtschaft  zwischen 
Cutleriaceen  und  Fucaceen  hinzudeuten.  Matzdorff. 

180.  Ägardh,  J.  6.  Till  Algernes  Systematik.  VL  Afdeln.  IX.  Sporochnoideae. 
(Lunds  Univ.  Arsskr.    Taf.  XXVI,  1890.) 

Verf.  beschreibt  als  neue  Gattung  Perithalia,  welche  sich  auf  Fucus  inermis 
R.  Br.  (Carpomitra  i.  Etz.)  gründet,  mit  den  beiden  neuen  Arten  PerUhalia  inermis 
J.  Ag.  ad  oras  australes  Novae  Hollandiae  et  Tasmaniae  und  P.  capülaris  J.  Ag.  ad  oras  Novae 
Zelandiae,  Barriere  Island,  Thames. 

181.  Rosenthal,  0.  Zur  Kenntniss  von  Macrocystis  und  Thalassiophyllum.  (Flora, 
1890,  Heft  I,  p.  105-147.    Taf.  VII  und  VIH.) 

Von  Macrocystis  luxurians  beschreibt  Verf.  zunächst  die  äussere  Gestaltung.  Der 
Vegetationspunkt  liegt  an  dem  vorderen  Rande  des  letzten  Spreitentheils,  hinter  ihm  bilden 
sich  die  Risse,  welche  die  Blätter  vom  Stamme  abgliedern.  Der  Blätter  tragende  Stamm 
entspricht  einem  im  Wachsthum  bevorzugten  Stücke  von  denen,  in  die  die  anfangs  einheit- 
liche Spreite  des  Keimlings  durch  Längsrisse  getheilt  ist.  Es  scheint  auch,  dasa  bereits 
mit  Schwimmblasen  versehene  Blätter  unter  Rissbildung  sich  noch  weiter  differenziren 
können.  Fortpflansungsorgane  wurden  nicht  gefunden.  2.  Anatomie  und  Histologie.  Der 
thätige  Vegetationspunkt  zeigt  zu  äusserst  die  Bildungsschicht,  es  folgt  dann  Aussen-  und 
Innenrinde,  dann  das  Füllgewebe,  das  sich  durch  secundäre  Hyphenbildung  auszeichnet. 
Stamm  und  Blatt  zeigen  dieselben  Gewebe,  natürlich  in  verschiedener  relativer  Ausdehnung. 
Das  Dickenwachsthum  erfolgt  ebenfalls  von  der  äussersten  Bildungsschicht  aus,  es  ist  keiu 
im  Innern  gelegener  „Verdickungsring"  (Will)  vorhanden.  Die  älteren  Stadien  zeichnen 
sich  besonders  durch  die  langgestreckten  Elemente  des  Fallgewebes  aus.  Die  Wurzel 
besitzt  dieselben  Gewebeformen  wie  Stamm  und  Blatt,  aber  einen  terminalen  Vegetations- 
punkt. Die  Zähne  an  den  Blättern  entstehen  als  Emergenzen.  Die  Beschaffenheit  der 
Membran  wird  ziemlich  ausführlich  besprochen;  hervorzuheben  ist,  dass  die  Lamelle  Ober 
der  Bildungschicht  keinen  Coticula-artigen  Charakter  hat  und  dass  die  Zellen  des  Füll- 
gewebes spiralige  Verdickungsleisten  aufweisen.  Die  Risse  entstehen  durch  Spaltung  von 
ansäen  und  Hohlraumbildung  im  inneren  Gewebe  und  Vereinigung  dieser  Spalten;  an  ihren 
Rändern  entsteht  ein  neues  Gewebe.  Die  Schleimbehälter  sind  schizogenen  Ursprungs,  sie 
sind  mit  verschleimter  Membransubstanc  erfüllt  und  von  besonderen  Grenzzellen  umgeben, 
die  später  reeorbhrt  werden.  Verf.  unterscheidet  primäre  und  secundäre  Schleimbehälter 
und  von  letzteren  wieder  zwei  Formen.  Darüber  sowie  über  die  Lagenveränderung  durch 
das  Dickenwachsthum  vgl  Original.  Auch  über  die  Anordnung  der  Tüpfel,  Entwicklung 
der  Siebröhren  und  Siebplatten,  sowie  den  Vergleich  dieser  Siebröhren  mit  denen  höherer 
Pflanzen  kann  hier  nicht  näher  referirt  werden.  Die  Schwimmblasen  entstehen  durch 
Bildung  von  Hohlräumen  im  Füllgewebe  und  Resorption  desselben  von  innen  nach  aussen 
zu.    Schliesslich  vergleicht  Verf.  Mfl&rocystis  mit  einigen  andern  Laminar iaceen  und 
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Facaceen  aod  behandelt  die  Piasinaverbindungen  bei  andern  Melanophyceen;  entgegen 
den  Angaben  Ton  Hick  konnte  er  nur  bei  Macroeystie  wirkliehe  Perforation  der  Poren 
und  durchgehende  Piasinastrange  constatiren. 

ThalasswphyUum  Clathrw  wird  in  ahnlicher  Weise  wie  die  vorige  Art  beschrieben. 
Der  Vegetationspunkt  liegt  hier  etwa  in  der  Mitte  des  eingerollten  Randes,  daran  kennt- 
lich, dass  dahinter  die  kleinsten  Löcher  auftreten.  Das  Langenwaehsthmn  tritt  hier  hinter 
dem  FUchenwachsthum  zurück,  denn  der  Thallus  ist  hier  eben  ganz  anders  gestaltet 
Anatomisch  läset  sich  auch  hier  Bildungsscbicht,  Rinde  und  Füllgewebe  unterscheiden,  das 
letale  ist  stellenweise  sehr  reducirt.  Die  Löcher  entstehen  durch  Absterben  de«  Gewebes 
Ton  aussen  her  nach  der  Bütte  su.  An  den  Rändern  der  Löcher  aus  dem  Wundcallus 
können  sich  Adventivsprosse  bilden.  Beim  Dickerwerden  des  Stammes  sterben  die  Bildung- 
tchicht  und  äussersten  Rindenseilen  ab  und  es  entsieht  eine  secundäre  Zuwachssone  aus 
der  jetst  äussersten  Rinde.  Die  Bildung  der  foncentrisehen  Gewebesonen  beruht,  wie 
teaoa  Ruprecht  zeigte,  darauf,  das  die  Auasenrindensellen  durch  die  secundäre  Zu- 
wachszone nach  innen  geschoben  werden,  ihr  brauner  Inhalt  ist  zusammengeballtes  Plasma. 

Verf.  schliefst  mit  einer  morphologischen  Vergleichnng  von  Macroeystis  und 
Thalattiophyüwn  mit  den  übrigen  Laminariaceen.  Jene  beiden  bilden  eine  Gruppe  aus- 
gezeichnet durch  die  seitliche  Lage  des  Vegetationspunktes  und  der  Laubfläche  gegenüber 
der  Gruppe  Latninaria-Alaria-Costoria*Agarwn  mit  nach  oben  gerichteter  Laubfläche  und 
dem  —  wenigstens  bei  Laminaria  —  zwischen  Spreite  und  Stiel  gelegenen  Vegetationspunkt. 

d.  Dictyotaceae. 

182.  Richards,  H.  M.  Notes  on  Zonaria  variegata  Lam.  (Proc  Amer.  Acad.  Arts 
&.  Sc^  toI   25,  Boston,  1890,  p.  83-92.    1  Taf.) 

Verf.  schildert  Eigentümlichkeiten  im  Bau  der  genannten  und  einer  zweiten 
Dictyotacee,  sowie  ihre  Entwicklung.  Zunächst  bespricht  Verf.  verwandte  Gattungen 
und  Arten.  Zonaria  unterscheidet  sich  von  Padina  durch  den  Mangel  eines  eingerollten 
Bandes,  von  Taonia  durch  den  umschriebener  Haarstreifen  und  die  daraus  folgende  Stellung 
der  Reproductionsorgane.  Die  concentrischen  Linien  bei  Zonaria  sind  Wachsthumszoneu, 
oicfat  Trichombänder.  Die  von  Bermuda  stammenden  Exemplare  vorliegender  Algenart  sind 
fächerförmig  und,  wenn  jung,  mit  rhizoidähnlichen  Haaren  am  Grund  befestigt  Histologisch 
ähnelt  Z.  variegata  sehr  Z.  parvtda,  von  der  sie  sich  durch  die  Zahl  der  Zellschichten 
unterscheidet.  Man  kann  eine  2—4  Zellen  dicke  Rinde  und  Mark  unterscheiden,  Gewebe, 
die  gegen  den  eine  Zelle  dicken  Rand  hin  natürlich  schwinden.  An  einzelnen  Stellen  sterben 
Bandseilen  ab,  ihr  Inhalt  geht  unter,  und  es  entstehen  so  tiefer  und  tiefer  werdende  Spalten. 
Bei  einem  verticalen  Längsschnitt  fand  es  sich,  dass  die  äusserste  Rindenzellschicht  beider- 
seits vom  Thallus  losgelöst  war  und  ihn  lappenförmig  überdeckte.  Verf.  schildert  die  an 
dieser  Stelle  vorliegenden  Zellenverhältnisse  genau.  Offenbar  blieb  hier  ~  aus  welchen 
Gründen,  ist  nicht  klar  —  das  Wachsthum  bestimmter  Zellschichten  zurück.  Z.  variegata 
besitzt  zweierlei  Haare:  einmal  gruppenweis  angeordnete,  unverzweigte,  aus  cylindrischen 
Zellen  zusammengesetzte;  zweitens  rhizoidähnliche,  verzweigte,  aus  längeren  Zellen  bestehende. 
Alle  nehmen  von  Rindenzellen  ihren  Ursprung.  Die  Reproductionsorgane  waren  offenbar 
junge  Tetrasporen. 

Ferner  schildert  Verf.  die  Entwicklung  der  Tetrasporen  von  Dictyota  cüiata  (Fig. 
6—10).  Es  werden  zuerst  quer  zum  Längendurchmesser  des  Sporangiums  zwei  Zellen  ab- 
geheilt, worauf  in  der  Endzelle  eine  Längswand  auftritt  Die  weiteren  Theilungen  erfolgen 
iof  mannigfache  Art.  Es  gruppiren  sich  in  vielen  Fällen  um  eine  Centralzelle  periphere  Zellen 
mit  radial  gestellten  Wänden.  Doch  kann  auch  die  schiiessliche  Anordnung  eine  gänslich 
andere  sein.  Da  jedoch  Verf.  die  Bildung  der  Sporen  nicht  beobachtete,  so  kann  es  sich 
hier  auch  vielleicht  um  Gemmenbildung  handeln.  Matzdorff. 

V.  Rhodophyceae. 

183.  Afirdh,  h  fi.  Till  Algenies  Systematik.  IL  Afdeln.  VI.  Florideae.  (Lunds 
Univ.  Arsskr.,  T.  XXVI,  1890.) 
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Verf.  behandelt  hier  folgende  Florideen,  von  denen  die  neu  beschriebenen  Arten 
durch  den  Druck  hervorgehoben  and  (de  werden  nicht  noch  einmal  zusammengestellt),  die 
auf  den  beigegebenen  drei  Tafeln  illustrirten  Arten  sind  mit  *  versehen: 

I.  CrypUmsmiaceas  J.  Ag.:  1.  Balymenia  KaUymenundes  (Harv.)  J.  Ag.  wird  aus- 
fohrlich  beschrieben,  doch  hat  Verf.  Cystocarpien  und  Tetrasporen  nicht  beobachtet  2.  (JeK- 
naria  (Sond.)  J.  Ag.  Zu  dieser  Gattung  rechnet  er  Nemastoma?  GtUnarioides  Harr.,  denn 
nach  Untersochung  der  Cystocarpien  ergebt  es  sich,  dass  die  Art  einen  besonderen,  zwischen 
Halymenia  und  CrypUmemia  stehenden  Typus  reprasentirt,  er  nennt  sie  Q.  Harveyana  J» 
Ag.  ne? .  neM.  Hierher  scheint  auch  <?.  ülvoidea  Sond.  tu  gehören  (Cystocarpien  unbekannt). 
3.  Pachymenia  J.  Ag.  Beschreibung  der  Arten  P.  apeda  J.  Ag.  mscr.  nur.  sp.,  P.  stipitata 
J.  Ag.  nov.  sp.,  P.  prostrata  J.  Ag.  mscr.    Alle  3  aas  Australien. 

II.  Gigartineae  J.  Ag.:  1.  KaUymema  Tasmanien  Harr,  bildet  ausser  der  typischen 
Form  die  var.  larinlata  J.  Ag.  mserw  3.  Epiptlooa  J.  Ag.  mscr.  Zu  diesem  Genus  rechnet 
Verf.  E.  Harveyi  J.  Ag.  mscr.  =  Schisymenia?  bullosa  Harr.  Australien  und  E.  grandiMla 
J.  Ag.  mscr.  Australien. 

III.  Champieae  J.  Ag.:  1.  Chylocladia  J.  Ag;  Beschreibung  von  Oh.  moaocUamydea 
J.  Ag.  mscr.  (subgen.  Chondrothanmion),  Oh.  cer jnephera  J.  Ag.  mscr.  (subgen.  Ohondrosiphon)y 
Ch.  valida  (Kütz.)  J.  Ag.  mscr.  (subgen.  Bryfarocelon)  =  Lomentaria  valida  Kote,  aov.  aom. 
Alle  ans  Australien. 

IV.  Bhodymeniaceae  J.  Ag.:  1.  Chrysymenia  J.  Ag.,  subgen.  I.  Leptosomia:  Ohr- 
gelatlaosa  J.  Ag.  mscr.  Australien  und  Chr.  HalymeniMes  Harv.  2.  Stictosporum  Harv 
mscr.  nov.  gen.  Verf.  bestätigt  die  Vermuthung  Harvey's,  dass  *Bhodophyllis?  Nito- 
phyUoides  Harv.  eine  besondere  Gattung  bildet,  und  beschreibt  die  Art  mit  Cystocarpien  und 
Tetrasporen. 

V.  Shodophylleae  J.  Ag.;  1.  Crloiepbyllis  J.  Ag.  nov.  gen.  typo  Bhodophyüis  Bar* 
keriae  Harv.  mit  var.  palmata  =  Chrysymenia  palmata  J.  Ag.  mscr.  2.  *Pogoaophora  J 
Ag.  mscr.  nov.  gen.  mit  der  einen  Art  P.  Oalifomica  J.  Ag.  mscr.  3.  *lematephera  J.  Ag. 
mscr.  nov.  gen.  mit  einer  Art  I.  anstralh  J.  Ag.  mscr.  Australien. 

VI.  Sphaerococcoideae  J.  Ag.:  Tylelophora  J.  Ag.  mscr.  mit  einer  Art  T.  Bechert 
J.  Ag.  mscr.  vom  Cap  der  guten  Hoffnung. 

VII.  Delesserieae  J.  Ag.:  'Holmesia  J.  Ag.  mscr.  nov.  gen.:  I.  capensis  J 
Ag.  mscr. 

VIII.  Helminihocladiaceae  J.  Ag.:  1.  Eelminthoeladia.  Beschrieben  werden  H. 
austräte  Harv.,  JET.  Schrammt  Crn.  und  H.  timens  J.  Ag.  mscr.  Australien,  erwähnt  wird 
H.  Cassei  Crn.  2.  *Titrophora  J.  Ag.  mscr.  nov.  gen.  Helminthocladiaceis  forsan  refe- 
rendum  mit  T.  anjtralls  J.  Ag.  mscr.  Australien. 

IX.  Chondrieae  3.  Ag.:  Ptilouia  subultfera  J.  Ag.  mscr.  Australien,  Tasmanien. 

X.  Bhodomdeae  J.  Ag.:  1.  Chondriopsis  J.  Ag.:  Oh.  ovalifolia  J.  Ag.  mscr.  Au- 
stralien, Ch.  bvtöma  J.  Ag.  no?.  nom.  =  Chandria  bulbosa  Harv.  —  2.  *Alsidium?  comosum 
Harv.  ausführlich  behandelt,  Stellung  zweifelhaft,  Cystocarpien  unbekannt.  —  3.  Lophothalla 
gen.  nov.  J.  Ag.  mscr.  (=  subgen.  Dasyae)  Harv.  Die  hierhergezahlten  Arten  werden 
folgendennassen  gruppirt:  subgen.  L  Bhodolophia  (stichidüs  a  rachidis  parte  superiore  ra- 
morum  ramulorumve  formatis),  a.  siphonibus  pericentralibus  7,  «.  fronde  fere  tota  ecorti- 
cata:  1.  X.  (Polysiphonia)  Solierü,  2.  X.  (Polysiphonia)  Byssoides,  3.  X.  (Polysiphonia) 
australis,  ß.  fronde  snrsum  longins  corticata:  4.  X.  (Dasya)  homoclados,  5.  L  strobUlfera 
J.  Ag.  mscr.  Australien;  b.  siphonüs  pericentralibus  5,  densius  corticatis:  6.  X.  (Dasya) 
mucronata,  7?  X.  scopulifera  Harv.;  c.  siphonibus  peric  4,  densius  corticatis:  8.  X.  (Dasya) 
verticiUata,  9.  X.  (Dasya)  Feredayae,  10.  X.  sarcocaulon  Harv.,  11.  L,(Dasya)Lenormandiana9 

12.  (stichidüs  a  ramulis  qnasi  propriis  formatis,  totis  transmutatis,  Organa  sui  juris  evidentius 
constituentibus)  X.  (Dasya)  bolbochaete;  subgen.  H.  Löphodadia:  a.  stichidüs  tenuioribus  etc.: 

13.  X.  (Dasya)  Tumanowkei,  14.  *JL  (Das§a)  tridveOßdoSp  15.  X.  LaUemandi;  b.  stichidüs 
magis  dilatatis  etc.  16.  *L.  lanlgtnoia  J.Ag.mscr.,  —4.  Lenormandia  mit  L  hypeglosani 
J.  Ag.  mscr.  Australien  und  X.fott/WiaHsrv.  —  5.  Amttnnd:  A.  mam&aris  Lsas.— 6.  Vidaha: 
T.  litermedia  J.  Ag.  mscr.  (sect.  in.  Epineuron),  Australien.  —  7.  Stitrosiphoma  Hont 
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Hierher  rechnet  Verf.:  a.  frondibai  nrticulatis,  heterosiphoiieis:  1.  H.  (Daaya)  Berkeleyi 
Hont.,  2.  B.  netynenjoldea  J.  Ag.  mscr.  Falklandiineln;  b.'frondibus  cortkatis,  appareater 
iaartieulatis:  3.  H.  firma  J.  Ag.  mscr.  Neuseeland,  Cbataminseln.  —  8.  Peiyzonia  iabeltt- 
frra  J.  Ag.  mcr.  (=  P.  adiantiformis  J.  Ag.  pr.  p.)  Neuseeland.  —  9.  Dasya:  Verf.  giebt 
hier  eine  neue  Eintbeilung  dieses  Genas,  die  wir  wegen  Raummangel  nicht  wiederhole«. 
Yen  den  60  Arten  sind  die  letzten  6  zweifelhalt  wegen  unbekannter  Cystocarpien,  von  den 
andern  54  sind  folgende  neu  beschrieben:  '  17.  D.  Wilsonis  J.  Ag.  mscr.  Australien,  22.  D. 
GrttaMaaa  J.  Ag.  mscr.  Westindien,  2fr.  *D.  meredlthlae  J.  Ag.  mscr.  Tasmanien,  47.  *D» 
ittttlca  J.  Ag.  mscr.,  53.  D.  indita  J.  Ag.  mscr.  Indischer  Ocean,  54.  *D.  Dictyureides  J. 
Ag.  mscr.  Australien.  Abgebildet  sind  noch:  D.  MueUeri  und  hapalathrix.  —  10.  Trifoma 
Send.  Beschreibung  der  Gattung,  zu  der  Verf.  rechnet:  T.  austräte  Sond.  und  T.  umfcellata 
J.  Ag.  mscr.  Australien.  —  11.  Sonderia  F.  de  Mneüer.  nov.  gen.,  begründet  auf  Sonderia 
Bmneitiana  F.  de  Mueller.  in  litt.  no?.  nett.  (=  Claudea  Bennettiana  Harv.)  mit  aus- 
fthrficher  Beschreibung. 

184.  Atkinson,  6.  F.    Monograph  of  the  Lemaneaceae  of  tbe  United  States.    (Ann. 
Bot,  voL  4,  London.  188»— 1801,  p.  177-229.    T.  7-9.) 

Die  Lemaneaceen  der  Vereinigten  Staaten  leben  in  süssem,  Sacheria  in 
lebhaft  bewegtem,  Lemmea  in  ruhiger  strömendem  Wasser.  Die  Carpospore  entwickelt  sich 
zar  Pflanze  in  der  Weise,  dass  die  Oophyse  einen  jahrigen  polymorphen  Kreis  umfasst* 
Man  kann  hier  drei  Formen  unterscheiden :  1.  Das  Haftgewebe  (die  niederliegenden  Strahlen, 
9nrostrate  Form4  Atkinson)  ist  ausdauernd  und  entwickelt  jeden  Herbst  die  zweite  Form.  Es 
heftet  die  Pflanze  an  den  Grund,  der  meist  aus  Steinen,  zwischen  anderen  Wasserpflanzen 
besteht  Es  ist  cellalär  oder  confervoid.  Im  ersten  Falle  besteht  es  aus  polyedrischen 
Zellen,  oft  mit  Rhizoiden.  Im  letztern  Falle  wird  es  aus  zusammengedrehten  Faden  ge- 
hütet, zwischen  denen  selten  polyedrhche  Zellen  vorkommen.  2.  Die  „Chantransiaform"  (die 
aufrechten  Strahlen,  der  Thallus)  besteht  aus  verzweigten  Beinen  verlängerter  Zellen,  die 
sich  von  Form  1  aufrichten.  Endochrom  färbt  sie  gelbblau,  grün  oder  selbst  violett.  Diese 
Form  vegetirt  vom  October  bis  zur  Mitte  des  Winters.  Sie  ist  der  vegetative  Zustand  der 
Pflanze,  auch  Vorkeim  genannt,  und  ähnelt  dem  Protonen»  der  Moose.  3.  Der  „Sexualtrieb* 
(FVachtkörper)  bildet  die  dritte  Form.  Er  entsteht  als  Seitenschoss  der  zweiten  Form  vom 
Spätherbst  bis  zum  nächsten  Frühsommer  und  ist  der  ansehnlichste  Theil  der  Pflanze.  Im 
Janaar  bis  zum  März  findet  die  Befruchtung  statt.  Diese  Form  besteht  aus  verzweigten, 
Mb  und  wieder  verbreiterten  Faden  von  2  bis  16  cm  Lange.  Die  Verbreiterungen  bilden  die 
sogenannten  Knoten.  Verf.  beschreibt  die  papillenartigen  Hervorragungen,  deren  Form  bei 
verschiedenen  Abarten  abändert,  von  Lemanea  fUcina  Bory.  Die  Spitze  der  Papillen  besteht 
aus  viel  kleineren  Zellen  and  ist  oft  anders  gefärbt  als  die  Umgebung.  Hier  befinden  sich 
die  Antherküen.  Sind  die  Papillen  getrennt,  so  haben  wir  (Sirodots)  Sacheria,  bilden  sie  Ringe* 
so  Lemanea.  Die  Sexualtriebe  sind  hohl  und  enthalten  feine  Fäden,  die  Fructificationsorgane. 
Ihre  Wandung  besteht  aus  drei  Zellschichten,  Innen-,  Mittel-  und  Rindenschicht.  Bei  Le- 
manea  ausirahs  und  L.  grandis  ist  die  letzte  auch  oft  zwei-  oder  dreischichtig.  Sie  son- 
dert Schleim  ab,  der  die  Zwischenräume  der  Zellen  ausfuttt.  Anfangs  ernährt  sich  die 
(bitte  Form  von  der  Chantransiaform,  später  bilden  Mittel-  und  Inuenschicht  oonfervoide 
Fides.  Im  Innern  des  Sexualtriebes  befindet  steh  der  FrnetiflcatSensapparat.  Er  besteht 
ans  einem  Strang  von  SchafsaeHen  <ray  ceHs)  und  Generativfaden  (wandständigen  ZeHrenen), 
weiche  die  ersteren  mit  der  Innensonicbt  der  Röhre  verbinden.  Die  Generativfaden  reichen 
est  Ihren  Enden  bis  zu  den  Antberialea,  und  es  erheben  sich  von  ihnen  die  weibliehen 
Organe,  die  Precarpien  an  verschiedenen  8tellen,  entweder  an  den  Papitlenqnhien  (sogenannte 
Kneten,  oder  an  den  Intervallen  (Internodien),  Bei  Sacheria  ist  die  Centralaxe  nackt  and 
ns  T-  oder  L*ftnmgen  Stttttsellen,  bei  Lemanea  ist  sie  später  mit  spiralig  um  sie 
Filamenten  bekleidet  Die  Zahl  der  ansteigenden  Generativfäden  jedes  Seaoal- 
segmentes  ist  bei  8.  sechs,  bei  L.  acht,  die  der  absteigenden  bei  S.  vier  bei  L.  acht  Gans 
ist  äire  Verzweigung.  Nach  der  Befruchtung  entwickeln  sieh  die  Garpesporen  auf 
Quirl  von  Ooblastemafäden,  die  von  der  £ndzelle  des  Procarps,  der  carpogeaetisehea 
ZeUa 
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Verf.  schildert  sodann  ausführlich  Bau  und  Keimung  der  Carposporen.  Bei  Sacheria 
entwickeln  sich  ans  dem  ersten  sich  theilenden  Keimfaden  bald  die  polyedrischea  Zeilen, 
wahrend  bei  Lemanea  confenroide  Zellen  entstehen.  Selten  geht  bei  Sacheria  ans  der  Spore 
unmittelbar  die  Chantransiaform  hervor.  Bei  Lemanea  ist  das  oft  der  Fall.  Daneben  bilden 
früher  oder  später  zweite  Keimfaden  Rhizoiden  oder  auch  Chantranaiafaden.  Weiter  wird 
die  Entwicklung  des  Protonemas .geschildert.  Entwickelt  es  sich  als  Haftgewebe,  so  ist  die  Eoi- 
Wickelung  bei  Sacheria  nnd  Lemanea  verschieden,  dagegen  ist  die  der  Chantransiaform  bei 
beiden  Untergattungen  Ähnlich.  Die  Einzelheiten  auch  in  der  Entwickelnng  des  Sexualtriebes, 
sowie  die  der  Antberidien  und  des  Garpospors,  s.  im  Original.  Die  unbeweglichen  Sper- 
matosoiden  werden  in  sehr  grosser  Menge  entwickelt.  Schliesslich  wird  die  Entwicklung 
der  Carposporen  beschrieben. 

Neben  der  normalen  Verzweigung  der  Sexualtriebe  kommt,  bei  Lemanea  anmdata 
z.  B ,  niebt  selten  Apogamie  und  Aposporie  vor. 

In  einem  systematischen  Theil  giebt  Verf.  unter  Zusammenfassung  der  wichtigen 
Merkmale  und  sorgfaltiger  Berücksichtigung  der  Synonymie  eine  Uebersioht  der  nordameri- 
kanischen Formen.  Zur  Untergattung  Lemanea  gehören  L.  anmdata  Kütz  (Santa  Cruz, 
Oakland,  6.  Oregon,  Diamond  Mts.  Nevada,  Californien),  L.  toruloea  Sird't.,  L.  nodosa  Ktttz. 
(Jamesflu8s  bei  Bichmond,  Rappahannockfiuss  bei  Frederickburg),  L.  australüi  Atk.  (variirt 
nach  der  Beschaffenheit  des  Stromes.  Columbien),  L.  grandxs  Atk.  (=  Entoihrxx  grande 
Wolle  =*  Tuomeya  grandis  Wolle.  Bethlehem  Pa.,  Falkland  Del.,  Catawbafluss).  ZuSocfcsria 
gehören  Lemanea  (Sacheria)  fluviatüis  Ag.  (Oregon)  uod  L.  fucina  Bory.  Bei  letztgen. 
Art  kann  man  4  Abarten  unterscheiden;  a.  mamüloea  (Morgans  u.  Botans  Creek  bei  Chapel 
Hill  N.  C,  Alabama),  ß.  subtilis  (Cascaden  zu  Melrose  Mass.).  y.  rigida  (ist  weitverbreitet) 
nnd  o\  vwiana  (aus  Connecticut  und  Massachusetts).  Matzdorff. 

185.  Selohell,  W.  A.  Contributions  from  the  Cryptogamiti  laboratory  of  Harvard 
Uoiversity.  XII.  Concerning  tbe  structure  and  development  of  Tuomeya  fluviatüis  Harr. 
<Proc.  Am.  Ac.,  vol.  XXV,  1890,  p.  53-68  with  1  PL) 

Verf  beschreibt  den  Bau  und  die  Entwicklung  von  Tuomeya  fluviatüis  Harv.,  die 
1858  von  Harvey  beschrieben,  lange  Zeit  nicht  wieder  gefunden  und  jetzt  neu  an  wer- 
achiedenen  Stellen  in  Connecticut  angetroffen  worden  ist;  sie  scheint  demnach  die  ganze 
atlantische  Küste  der  Vereinigten  Staaten  zu  bewohnen.  Sie  kommt  an  ähnlichen  Stellen 
wie  Batrachospermum  vor,  dem  sie  auch  im  Wasser  äusserlich  ahnlich  sieht,  andererseits 
aber  bleibt  sie  auch  ausserhalb  des  Wassers  straff  wie  Lemanea.  Die  Alge  bildet  bis  5  cm 
hohe  Büschel,  die  aus  einem  von  einer  bis  5  mm  breiten  Haftscheibe  entspringenden  reichlich 
monopodial  verzweigten,  unten  bis  2  mm  dicken  Stamm  bestehen.  Die  Verzweigungen  gehen 
bis  in  den  fünften  und  sechsten  Grad.  Der  Stamm  wachst  mit  einer  cylindrischen  Scheitel- 
zelle, die  scheibenförmigen  Segmente  bekommen  bald  eine  seitliche  Ausbuchtung,  die  sich 
abschnürt  und  dann  zu  einem  nach  allen  Seiten  di-tricbotom  vertheüten  Aestchen  (ramellus) 
auswachst  JedeJ  Zelle  bildet  nach  und  nach  mehrere,  meist  4  solcher  Ramelli  im  WirfeeL  Die 
Wirtel  rücken  durch  Streckung  der  Azensellen  auseinander.  Die  Endverzweigungen  der 
Wirtelaste  verschmelzen  zu  einer  dichten  Schicht,  welche  die  Alge  cylindrisch  umgibt  und 
mit  ihr  durch  die  Basaltheile  der  Ramelli  verbunden  ist  Demnach  bildet  Tuomeya  im  Bau 
eine  Zwischenstufe  zwischen  Batrachospermum  und  Lemanea.  Ersterem  ähnelt  sie.  auch 
darin,  dass  von  den  Basalttheilen  der  Ramelli  Faden  nach  abwärts  steigen  und  sich  der 
Axe  anschmiegen;  in  älteren  Theilen  erfüllen  sie  den  ganzen  Raum  zwischen  Axe  und  Rinde. 
Einige  der  Faden  wachsen  auch  durch  die  Rindenschicht  hindurch  und  dienen  als  Rhizoiden, 
vielleicht  auch  zur  vegetativen  Vermehrung,  indem  von  ihnen  neue  Büschel  anasprosnen. 
Die  Seitenzweige  entstehen  an  jungen  Theilen  an  Stelle  eines  Ramellus  oder  eines  Theüea 
desselben  durch  Auswachsen;  an  älteren  Theilen  entstehen  sie  an  Stelle  der  zecundären 
Berindungsfäden.  In  der  Verzweigung  ist  Tuomeya  mehr  Batrachoepermum  als  Lemanea 
ähnlich. 

Die  Keimung  ist  unbekannt,  es  scheint  aber  ein  CÄaiOranwa-ähnlicher  Vorkeim  au 
existirea« 

Fuctificationsorgane  fanden  sich  im  October  und  zwar  männliche  und  weibliche  an 
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derselben  Pflanze.  Die  Antheridien  tragenden  Zweige  entspringen  an  einem  Knoten  von 
unteren  Zellen  der  Ramelli  und  gehen  entweder  direct  nach  aussen  oder  erst  nachdem  sie 
in  den  Internodien  bis  zum  nächsten  Knoten  herabgestiegen  sind.  Meist  entstehen  sahireiche 
AnüiericKenzweige  an  einem  Knoten.  Sie  bestehen  ans  cylindrischen  Zellen,  sind  unten 
anverzweigt  und  tragen  oben  ein  Büschel  kurzer  Zweige,  deren  in  der  Oberflache  der  Rinde 
gelegene  Endzellen  zu  je  einem  Antheridium  werden.  Die  Spermatien  zeigen  anfangs  amö- 
boide Bewegung,  runden  sich  aber  bald  ab;  in  die  leere  Antheridienzelle  kann  wiederholt 
ein  neues  Antheridium  hineinwachsen.  Im  Bau  also  gleichen  die  mannlichen  Organe  ziemlich 
denen  Ton  Bairochospermum,  in  der  Lage  mehr  denen  von  Lemanea.  Die  Prokarpzweige 
entspringen  in  der  Achsel  eines  Ramellua  an  jungen  Zweigen;  ein  Prokarpzweig  besteht  au» 
einer  Zellreihe,  die  sich  spiralig  aufwickelt;  auf  der  convexen  Seite  treiben  die  Zellen  Aus- 
wüchse, die  zu  kurzen  Seitenzweigen  werden,  ihre  Endzelle  entwickelt  sich  zur  Trichogyne. 
Trichophor  and  Trichogyne,  ebenso  die  Bildung  der  Garposporenhaufen  und  der  sie  um- 
gebenden HüllBchläuche  erinnern  sehr  an  Batrachospermum.  „In  der  Stellung  und  dem 
Bau  der  weiblichen  Organe  wie  in  der  Entwicklung  des  Cystokarps  nähert  sich  Tuomeya 
gewissen  complidrteren  Batrachospermum-ATten  einerseits  und  gewissen  einfacheren  Lemanea* 
formen  anderseits,  so  dass  sie  in  Hinsicht  auf  diese  Bildungen  eine  Zwischenstellung  zwischen 
jenen  zwei  Gattungen  einnimmt.0 

Zum  Schluss  bestätigt  der  Verf.  die  Ansicht  von  Atkinson  (s.  Ref.  No.  184.),  dass 
Tuomeya  grandis  Wolle  eine  Lemanea  sei. 

186.  De  Tont    Frammenti  algologici  VII.    (Nuova  Notarisia  Agosto.  1890,  p.  4.) 
Verf.  schlägt  für  die  buher  DipHoderma  genannte  Porpbyraceengattung  den  Namen 

Wüdemania  vor,  weil  der  Name  Diploderma  bereits  1816  von  Link  an  einen  Gasteromy- 
ceten  vergeben  wurde.    (Nach  B.  S.  B.  France.   T.  88.  Rev.  bibl.,  A.  p.  9.) 

187.  Bornet,  Ed.  Note  sur  deux  eignes  de  la  Mediterrane*  Fauchea  et  Zosterocarpus. 
(B.  8.  B.  France,    T.  XXXVII.    28.  mars,  1890,  p.  139-148.    PL  I) 

Als  Fauchea  repens  J.  Ag.  sind  zwei  verschiedene  Formen  bezeichnet  worden, 
die  Yeri  nach  Untersuchung  mehrerer  Herbarexemplare  als  zwei  distincte  Formen  erkannt 
hat;  er  unterscheidet  sie  als  F.  repens  und  F.  microspora. 

F.  repens:  Thallas  fleischig,  trocken,  fast  knorpelig,  glänzend,  dichotom  mit 
gleichen,  linearen,  vorn  abgerundeten  oder  zugespitzten  Segmenten.  Nematheden  oval, 
länglich  oder  linear,  über  die  obere  Seite  des  Thallus  verbreitet  und  pohterfdrmig  hervor- 
ragend; Paraphysen  dicht,  durch  Schleim  fest  verbunden;  Tetrasporen  linear-elliptisch, 
70— 100^  lang,  20— 30p  breit,  Cystocarpien  randständig  gestielt,  fast  über  den  ganzen 
Thallus  zerstreut,  Sporen  82  p  dick.    Lebhaft  roth. 

F.  microspora:  Thallus  dünner,  trocken  hautartig,  nicht  glänzend,  dichotom,  die 
linearen  Segmente  theils  verbreitert,  theils  schmäler  und  fast  stielrund.  Nematheden  auf 
den  letzten  Segmenten,  nicht  auf  die  Oberseite  beschränkt,  trocken  kaum  sichtbar  hervor- 
ragend;  Paraphysen  locker  verbunden;  Tetrasporen  länglich,  40— 60p  lang,  20— 22p  breit. 
Cystocarpien  meist  an  der  Spitze  der  Segmente,  seltener  am  Rande,  ungestielt,  Sporen 
16p  dick,  rosenroth.  Von  dieser  Art  werden  noch  zwei  Formen  unterschieden,  die 
auch  eine  ungleiche  Verbreitung  haben.  Die  Tafel  bezieht  sich  auf  diese  Arten.  Zu 
Zosterocarpus  vgl.  Ret  177. 

188.  Debray,  F.  Sur  la  structure  et  le  developpement  des  Chylocladia,  Champia 
et  Loasentaria.  2«  memoire  (Bull.  Scientif.  d.  1.  France  etdel.  Belg.  Taf.  XXII,  p.  899-416. 
17  Flg.    Paris,  189a)  « 

Verf.  setzt  seine  Untersuchungen  über  die  Chylo ciadien  fort  (conf.  Bot  J. 
t  1886,  p.  821),  wie  er  die  aus  den  8  im  Titel  genannten  Gattungen  bestehende  Gruppe 
bezeichnet  Uebrigens  hat  er  keine  genügenden  Unterschiede  bei  den  untersuchten  Arten 
beobachtet,  um  sie  in  mehrere  Gattungen  zu  trennen,  dies  konnte  nur  auf  Grund  der  Fort* 
püanzungsorgane,  welche  nicht  näher  untersucht  werden  konnten,  geschehen.  Es  finden 
ach  nur  einige  Bemerkungen  über  Tetrasporen  für  Ckvi.  kaUformis  und  L.  articulata, 
ftber  die  Cystocarpien  für  Ohyl.  kaliformn  und  reflexa  (hier  sind  sie  anglich  und 
geschlossen,  unregelmftssig  aufrefesend*)  und  L.  elavellosa  (birnformig  und  mit  Mündung).  — 
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Bei  allen  können  unterschieden  werden  Haupt-  und  Beisprosse  (axes  normanx  und  speciaux). 
Die  ersteren  sind  oft  nur  kurz,  solid  gebaut,  aus  dichotom  getheihen  Zellreihen  mit  nach 
aussen  kleiner  werdenden  Zellen.  Denselben  Bau  zeigt  auch  der  Vegetationspunkt.  An 
der  Haftscheibe  sind  jene  Zellreihen  nur  nach  oben  gerichtet,  sie  wächst  also  mit  ihrer 
ganzen  Oberseite,  und  hier  kann  aas  einer  bestimmten  Zellgruppe  der  Vegetationspunkt 
eines  Hauptsprosses  entstehen.  Die  Beisprosse  entstehen  entweder  seitlich  am  Hauptspross, 
nahe  dessen  Scheitel,  oder  direct  aus  letzterem.  Den  Scbeitelbau  der  Beisprosse  erklärt 
Verf.  nach  seiner  früheren  Auffassung,  indem  er  die  Deutung  Wille's  für  irrthümlich 
hält.  Gegen  Agardh  führt  er  an,  dass  die  Höhlungen  im  Thallas  keine  Aerocysten, 
sondern  mit  einer  gummösen  Blasse  erfüllt  sind.  Eigentümlichkeiten  im  Bau  der  Bei- 
sprosse werden  noch  besprochen  für  Chyl.  reflexa  u.  a»  (hypbenartige  Bildungen),  Lom. 
claveüosa  (Diaphragmen),  Chyl.  ovalis  (reducirte  Beisprosse).  Lom.  artietdata  unterscheidet 
sich  von  den  andern  durch  complicirtere  Verhältnisse  im  Bau  des  Vegetationspunktes:  die 
von  den  primären  Hyphen  abgeschiedenen  Rindensegmente  theilen  sich  sofort  weiter  und 
wachsen  zu  dichotom  verzweigten  Zellreihen  aus.  Die  Beisprosse  dieser  Art  bilden  also 
gewi8sermas8en  den  Uebergang  zwischen  denen  der  andern  Arten  und  ihren  Hauptsprossen. 
Ferner  wird  noch  die  Bildung  der  secundäreo  Hyphen  nnd  ihre  Betheiligung  am  Aufbau 
der  Diaphragmen  besprochen. 

189.  Rodriguez.  J.  y.  Femenias.  Datos  algologicos  III.  Una  especie  nueva  del 
genero  Cladhymenia.  (An.  d.  1.  Socied.  Esp.  d.  hist.  nat.  T.  XIX,  1890,  p.  97—100, 
Lam.  II.) 

Verf.  beschreibt  eine  an  der  Küste  der  Balearen  gefundene  neue  Art  von  Clad- 
hymenia, Cl.  Bornetii,  und  bildet  sie  ab.     Diese  vierte  Art  der  Gattung  hat  Aebnücbkeit 
mit  Kützing's  Sphaerocoecus  Palmetta  var.  subdivisa  (Tab.  phyc.  XVIII,  98).    (Nach 
Notarisia,  1890,  p.  1146.) 
Neue  Art: 
Cladhymenia  Bornetn  Rodriguez,  Balearen. 

190.  Caloglessa  Leprteurl,  J.  Ag.    (Grevillea,  Bd.  18,  1890,  p.  60.) 

Kurze  Notiz  über  neuere  Fundorte  dieser  Alge.  (Conf.  Bot  J.  f.  1889,  p.  282, 
Ref.  No.  162.) 

191.  Frih,  J.  Zur  Kenutniss  der  gesteinsbildenden  Algen  der  Schweizer  Alpen  mit 
besonderer  Berücksichtigung  des  Säntiagebirges.  (Abhandl.  d.  Schweiz.  Paläont  Qea. 
Zürich,  1890.    4°.    32  p.     1  Tat.) 

Verf.  behandelt  wesentlich  die  Gor  all  in  een  formen  des  schweizerischen  Eoc&ns. 
Nach  einer  Uebersicht  der  lebenden  Corallineen  werden  im  Hauptabschnitt  die  eocänen 
Lithothamnien  besprochen  und  ihre  mikroskopischen  Kennzeichen  angegeben.  Zur 
$peciesbestimmung  hat  Verf.  ausgedehnte  Untersuchungen  über  die  Grössenrerhältnisae  der 
Zellen  des  Thallus  angestellt  und  nach  dieser  und  der  Form  der  Zweige  seine  eocänen 
Funde  als  L.  nummuUticum  Gmel.  bestimmt,  das  von  L.  ramoiimmum  specifisch  ver- 
schieden sein  soll.    Im  übrigen  Tgl.  man  das  Bef.  in  Abschnitt  über  Paläontologie. 

(Nach  Ref.  in  d.  Bot.  Z.,  1891,  p.  212.) 


Yl.  Cyanophyceae. 


192.  Zacbarias,  E.  Ueber  die  Zellen  der  Cyanopbyceen.  (Bot  Z.  1890»  No.  1—6, 
46  p.    1  Tat) 

Diese  Arbeit  enthält  gegenüber  der  im  rorigen  Bot  J.  (p.  233,  Bef.  No.  165)  rufe- 
rirten  nichts  wesentlich  Neues.  Sie  beschreibt  die  Untersuchungen  nur  ausführlicher, 
welche  an  nicht  näher  bestimmten  Arten  von  Oecüteria,  CyUndrospermum,  Nostoc,  ScyUh 
nema  und  Tolypothrix  angestellt  sind.  8ie  beschäftigt  sich  ferner  sehr  eingehend  nüt  den 
verschiedenen  Literaturangaben  und  theilt  die  Beobachtungen  mit,  welche  aber  das  Ver- 
nalsen  der  Körner  (Kohlehydrate)  und  der  Centralsubstanz  unter  verschiedenen  Cultur- 
i>edingungen  gemacht  wurden,  ohne  aber  zu  einem  bestimmten  Resultat  zu  führen.     Die 
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Hauptsache  ist  wohl,  data  hier  die  Beschaffenheit  de«  Zelliahaltes  uad  die  Theünngsvor- 
ginge  durch  zahlreiche  Figuren  illuatrirt  worden  sind. 

193.  Bütschli,  0.  Ueber  den  Bau  der  Bacterien  und  verwandter  Orgaaisman. 
(Vortrag  gehalten  im  Naturhist.  Med.  Verein  au  Heidelberg.  8°.  67  p.  1  Taf.  Leipzig 
[C.  F.  Winter]  1890.) 

Verf.  untersuchte  von  Cyanophy.ceen  mehrere  0«ctKorta-Arten  und  ein  Aphanuto- 
menon  (?).  In  den  Zellen  liUst  sich  hier  durch  Färbung  mit  Hämatozylin  ein  st&rker  Ärb- 
barer  grosser  Centralkürper  von  einer  Rindenschicht  unterscheiden.  Beide  zeigen  wabige 
Structur  und  enthalten,  besonders  der  Centralkörper,  kleine  Körnchen,  die  mit  Hämatoxylin  roth 
werden.  Den  Centralkörper  fasst  B.  als  Kern  auf,  da  er  auch  die  Reactionen  von  Kern- 
Substanz  zeigt  und  bei  der  Zelltheilung  durch  Einschnürung  mit  getheilt  wird.  Die 
Figuren  12—18  der  colorirten  Tafeln  stellen  diese  Verhältnisse  für  die  oben  genannten 
Cyanophyceen  dar. 

194.  Reinbold,  Tb.  Die  Cyanophyceen  (Blautange)  der  Kieler  Föhrde.  (Schriften 
des  Naturw.  Ver.  f.  Schlesswig-Holstein,  Bd.  VIII,  Heft  2,  p.  168—185.) 

Verf.  behandelt  die  Cyanophyceen  in  derselben  Weise,  wie  früher  (cL  Bot  J. 
f.  1869,  p.  280,  Ref.  No.  79)  die  Chlorophyceen.  Aufgeführt  sind  28  Arten  Achter  Cyano- 
phyceen, zu  ihnen  rechnet  er  auch  (No.  29)  Goniotrichum  ramosum  (Thwait)  Hauck;  ausser- 
dem 3  Schizomyceten.  feu  ist  Anacystis  Beinboldt  Richter  in  litt,  mit  A.  parasitiert 
Kg.  am  nächsten  verwandt;  auf  Sand  am  Strande  nördlich  Friedrichsort,  an  der  unteren 
Flutbgrenze. 

195.  Zikal,  H.  üeber  die  DiplocolonbUdung  (eine  Abart  der  Nostocmetamorphose). 
(Notarisia,  1890,  ann.  V,  No.  21,  p.  1106-1114.    Tab.  10.) 

Verf.  züchtete  Fäden  von  Scytonema  clavatum  Ktz.  auf  Jungermannien  und 
beobachtete,  dass  dieselben  nach  einigen  Wochen  sich  veränderten.  Zuerst  wurden  die 
Scheiden  dicker  und  verloren  die  Schichtung,  so  dass  die  Fadenstucke  zwischen  den  Hetero- 
cysten  spindelig  und  dann  fast  kugelig  wurden.  Da  zugleich  eine  starke  Verkürzung  ein- 
trat, mus8ten  sich  die  Zellfäden  krümmen  und  bei  ihrem  weiteren  Wachsthum  in  Windungen 
legen.  Zuletzt  lagen  die  Trichome  in  einer  homogenen  Gallerte  eingebettet  Ein  Theil  der- 
selben nahm  nun  die  typische  Noetoc-Form  an,  ein  anderer  Theil  trat  nach  Zersprengung 
der  äusseren  Hülle  der  Gallerte  aus.  Die  Fäden,  welche  auf  letztere  Art  austraten,  durch- 
liefen die  frohere  Metamorphose  und  gingen  schliesslich  in  Noetoc  über.  Noch  andere  Fäden 
bildeten  in  der  Gallerthülle  von  neuem  Scheiden  aus  und  bogen  sich  schleifenartig,  so  dass 
diese  Gebilde  ganz  mit  Diplocolon  Meppü  Naeg.  übereinstimmten.  So  scheint  denn  der  von 
Itsigsohn  bereits  vermuthete  Zusammenhang  zwischen  Scytonema  und  Diplocolon  nach- 
gewiesen zu  sein.  Verf.  betrachtet  2>.  Htppii  als  eine  Wuchsform,  welche  Scytonema  cia- 
vatum Kütz.  mit  Nostoc  microecopicum  verbindet  In  daa  letztere  gingen  auch  bei  der 
Cultur  nach  5~8  Wochen  alle  2>tpIocoIon-Pfl&nzchen  über. 

196.  Haasglrg,  A.    Erwiderung.    (Oest  B.  Z.f  1890,  p.  69-60) 

Eine  an  Herrn  Zukal  gerichtete  Bemerkung  in  Betreif  des  Polymorphismus  dar 
Algen,  ohne  Bedeutung. 

197.  Richter»  P.  üeber  Anpaasnngseracheinungen  bei  Algen.  (Sitzber.  der  Naturf. 
Gas.  zu  Leipzig,  15.  u.  16.  Jahrg.,  p.  8a    [1890.]) 

Verf.  betrachtet  die  Gallerthüllen  und  daa  Aaeiaanderiegen  dar  Fäden  bei  Styto» 
ntma  Eofmanm  als  Schutzmittel  gegen  Anstrocknung.  Bei  Sc  Juliamm  ist  die  Kaikum- 
hüllung  eine  wirksame  Anpassung  an  heisssn,  trockenen  Standort  Nach  Verf.  sind  die 
beiden  genannten  Formern  distinete  Speciee. 

198.  laashiatl,  L  Riccrche  preliminari  augli  inviluppi  cellulari  e  smlle  comraai- 
cazioni  intracellulari  di  qualche  Nostochinea.    (N.  G.  B»  L,  XXII,  1890,  p.  4$— 46.) 

Verl  beschäftigte  sich  mit  Untersuchungen  über  die  Katar  der  Zellhülle  n 
und  über  die  cemmunicirenden  Zellen  bei  eingen  Nostochineen  uad  legt  hier  die 
Ergebnisse  vorläufiger  Studien  summarisch  vor.    Untersucht  wurden:  Lyngbya  Bortiana 
Maek,  L.  immdata  Ktz.,  OtdUaria  irrigua  Ktx.,  O.  prmc$p$  Vauob.,  0.  Targiomi  Menegh. 
Nostoc  mmcorum  Ag.,  N.  commune  Vauch.  —  Unter  Einwirkung  von  Chromsäure  lösen 
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sich  immer  die  inneren  Lagen  der  Gallerthülle  zuerst;  die  Zellmembran  widersteht  seihet 
einer  stundenlangen  Einwirkung  von  concentrirter  3chwefel-  oder  Salzsäure;  bei  Anwendung 
von  verdünnter  8alzsiure  treten  die  Durchbrechungen  in  der  Membran,  wodurch  die  Proto- 
plasten  communiciren,  zum  Vorsehein.  Chlorsinkjod  färbt  die  Zellmembran  gelbbraun,  die 
Gallerthülle  ist  ebenfalls  nicht  von  der  Natur  der  Cellulose;  Verf.  stellt  sie  mit  der  Cuti- 
cularschichte  der  höheren  Gewachse  gleich.  Absoluter  Alkohol  zieht  das  Protoplasma  zu* 
sammen  und  verändert  die  Form  der  Zellen,  bleibt  aber  wirkungslos  betreib  der  Hülle.  — 
Die  Gallertscheide  der  Nostocaceen  dürfte  als  Ausscheidungsproduct  aufzunehmen  sein. 

Solls. 

199.  Loew,  0.  Ueber  das  Verhalten  niederer  Pilze  gegen  verschiedene  anorganische 
Stickstoffverbindungen.    (Biolog.  Ceotralbl.  Bd.  X,  p.  377—591.    Nov.  1890.) 

Unter  anderen  beschreibt  Verf.  einen  Versuch,  wonach  Nostoc  in  Nährlösung  bei 
Ausschluss  aller  Sückstoffverbindungen  kein  Wachsthum  zeigt,  offenbar  also  den  Stickstoff 
der  Luft  nicht  aasimiliren  kann.  Dagegen  bei  Zusatz  von  l9/w  salpetersaurem  Kali  reich* 
liehe  Vermehrung.  Vielleicht  ist  bei  den  Versuchen  Prantl's  (conf.  Bot.  J.  f.  1889,  p.  286. 
Ref.  174)  etwas  Ammoniak  aus  der  Luft  in  die  Culturgefässe  gelangt. 

200.  Trelease,  Wm.  The  Working  ot  the  Madisoo  Lakes.  (Trans.  Wis.  Acad.  Sei. 
Art.  and  Letters,  VII,  p.  121-129.  PL  X.) 

Eine  Beschreibung  der  Vegetation,  die  einen  Bestandteil  des  Schaumes  auf  den 
Seen  Mendota  und  Monona  bei  (Madison,  Wisconsin)  bildet  Die  8chaumbildung  wird  ah 
„Gährung"  des  Sees  bezeichnet.  Beigefügt  ist  eine  lange  Liste  von  Citaten  in  betreff  der 
Waseerblüthe;  verschiedene  Cyanophyceen,  welche  dieselbe  verursachen  können,  sind 
abgebildet 

201.  Bornet,  E.  et  Flahanlt,  Ob.  Tableau  synoptiqne  des  Nostochacees  filamen- 
teuses  h&erocystees.    (Mem.  de  la  Soc  des  Sc.  nat.  de  Cherbourg.    Bd.  XXVI,  p.  38—152.) 

Verff.  geben  eine  systematische  Uebersicht  der  Nostocaceen,  wobei  die  Arten  nur 
ganz  kurz  (französisch)  diagnosticirt  sind.  Die  geographische  Verbreitung  der  Gattungen 
ist  in  einer  Tabelle  zusammengestellt  Es  ist  dies  Fortsetzung  und  Schluss  der  im  Bot.  J.  f. 
1866,  p.  165,  Ref.  163  referirten  Arbeit. 

202.  OtlltM,  F.  S.  Brachytrichia  Quoyii  (Ag.)  Born,  und  Flah.  (B.  Torr.  B.  C. 
XVII,  p.  175-176.) 

Verf.  giebt  zuerst  die  Geschichte  der  Benennung  dieser  Species  und  dann  eine  genaue 
Angabe  ihres  Vorkommens  an  der  Küste  von  Massachusetts.  Da  ihr  Verbreitungsbezirk 
hier  ein  sehr  beschrankter  ist,  scheint  sie  daselbst  dnreh  menschliche  Thätigkeit  einge- 
schleppt zu  sein. 

203.  Wolle,  F.    Nostoc  pruniforme.    (Bot  G.t  vol.  XV,  1890.    No.  24.) 

Verf.  vertbeidigt  sich  gegen  den  Angriff  Atkinsons  auf  sein  Algenwerk,  in  dem 
er  Nostoc  pruniforme  nicht  berücksichtigt  haben  soll.  Matzdorf  f. 

204.  Gomont,  H.  Essai  de  Classification  des  Nostocacees  homoeyatees.  (Journ.  de 
Bot,  16.  Oct  1890,  9  p.) 

Verf.  beabsichtigt  die  „Nostocacees  homocysteestf  in  derselben  Weise  zu  be- 
arbeiten, wie  es  für  die  ;N.  h6t6rocyst6es"  von  Bornet  und  Flahanlt  geschehen  ist 
Er  giebt  hier  vorläufig  nur  die  Gruppirung  der  Genera,  von  denen  die  hauptsachlichsten 
Species  angeführt  werden.  Zur  Charakterisirung  der  Genera  und  Tribut  dienen:  die  Anzahl 
der  in  einer  Scheide  eingeschlossenen  Trichome,  Form  und  Consistenz  der  ersteren  und 
Lage  der  Faden  zu  einander;  die  anatomischen  Verhaltnisse  der  einzelnen  Trichome  geben 
nur  speeifische  Unterschiede  ab.  Wichtig  ist  auch  das  Fehlen  oder  Vorhandensein  einer 
„ooifle"  an  der  Endselle  der  Fäden ;  sie  tritt  nur  bei  denen  auf,  die  keine  dicke  Scheide 
besitzen.    Verf.  nimmt  14  Genera  in  zwei  Tribus  an. 

206.  Maoelfttatl,  L.  Sulla  Lyngbya  Borziana  sp.  n.  e  sull'opportunita  di  rlunire  le 
speeie  dei  generi  Oscillaria  e  Lyngbya  in  un  unk»  genere.  (N.  G.  B.  I ,  XXII,  1890, 
p.  40-42.) 

Verf.  giebt  die  lateinische  Diagnose  einer  neuen  Lyngbya-Art,  welche  er  L.  Bor- 
jtiana  benennt  und  in  dem  beständig  laufenden  Bronnen  der  Stadt  Moden  a  häufig  vorfand. 
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In  Anschlüsse  daran  gedenkt  er  auch  der  Ansichten  von  Bon i  nnd  von  Gomont, 
▼eiche  die  Gattungen  Oscüteria  und  Lyngbya  su  Yerscbmelsen  trachteten,  am,  in  einer 
licht  sonderlich  klaren  Erörtemngaweise,  sn  dem  Schlüsse  zu  gelangen,  das«,  wie  Thnret 
die  Gattung  Phormidwm  mit  Lyngbya  zu  vereinigen  vorgeschlagen,  er  der  Ansicht  wäre, 
tuen  die  Gattung  OsciUaria  hinzuzuziehen.  Solla. 

206.  Husgirg,  A.  Physiologische  nnd  algologische  Mittheilungen.  (Sitzber.  d.  it. 
Böhm.  Ges.  d.  Wiss.;  1890,  II,  p.  83—140.    Taf.  III.) 

I.  Nachtrage  zu  meiner  Abhandlung  „Beiträge  zur  Kenntniss  der  Bewegungs- 
erscheinnngen  und  der  Organisation  der  Oscil)arieaa.  Verf.  berücksichtigt  die  neueste 
Literatur  und  hat  selbst  erneute  Beobachtungen  angestellt.  Darnach  ergiebt  sich,  dass  die 
oegatnr  symbiotropisehen  Bewegungen  der  Oscillarienfaden  nur  bei  ungünstigen  Vegetations- 
bedingnngen  auftreten,  aber  selbst  dann,  wenn  sich  der  nach  aussen  zielenden  Bewegung 
Widerstände  entgegensetzen.  Femer  findet  Verf.,  dass  durch  wiederholte  mechanische  Er- 
schfltferungen  ein  Starrezustand  bewirkt  werden  kann.  Die  Mechanik  der  Bewegung  soll 
auf  Turgescenzänderungen  der  Protoplasten  in  den  einzelnen  Zellen  beruhen.  Schliesslich 
wiederholt  Verf.,  dass  Oscülaria  und  Lyngbya  in  eine  Gattung  zu  vereinigen  sind. 

II.  Ueber  die  Gattung  Pleurocapsa  Thr.  em.  Lagern. ,  Cyanoderma  Web.  v.  Bosse 
und  Oneobyrsa  Ag.  —  Zwei  neue  Arten  von  Pleurocapsa  werden  beschrieben:  P.  mimot 
Hansg.  (fadenförmig,  die  Endzellen  der  Fäden  kennen  zu  Coccogonidien  werden  mit  8  bis 
16  Gonidien,  Böhmen)  und  P.  concharum  Hansg.  (der  vorigen  ähnlich,  auch  in  Böhmen). 
Cyanoderma  soll  mit  Pleurocapsa  vereinigt  werden,  von  welcher  Gattung  Verf.  eine  Ueber- 
richt  giebt:  1.  8ection  Myxoderma  mit  fünf  Arten,  2.  Section  Cyanoderma  mit  zwei  Arten. 
Omcobyrsa  rechnet  Verl  nicht  zu  den  Chamaesiphonaceen,  sondern  Chroococcaceen, 
▼«1  er  die  Bildung  von  Coccogonidien,  wie  sie  Referent  beobachtete,  noch  nicht  für  erwiesen 
aalt.  Die  meisten  der  beschriebenen  Onoeobyrsa-Arien  seien  mit  O.  tivularie  identisch,  0. 
casiagnei  sei  eine  Chlorophycea  nnd  die  fragliehe  Onoeobyrsa  in  No.  889  in  Wittr.  u. 
Nordst  Alg.  eis.  sei  Xenoooccus  Kernen. 


VII.  Moose. 

Referent:  P.  Sydow. 

Die  mit  einem  *  versehenen  Arbeiten  waren  dem  Bef.  nicht  zugänglich. 

Referate» 
A.  Anatomie,  Physiologie,  Biologie. 

1.  Niger,  I.  Beitrage  der  Anatomie  der  Laubmooskapeel.  (Bot  C,  toJ.  42, 1890, 
p.  199—199,  235-290,  267-202,  280-296,  «20-326,  868-856.) 

Angeregt  durch  die  Studien  Magdeburg'*  und  Haberlandt's  über  die  Anatomie 
te  Qewebet  der  lebenden  Mooakapsel,  nahm  sich  Verf.  tot,  Bau  und  Mechanik  der  Spalt* 
MhuiftgBB  an  der  Laubmooskapsel  weiter  su  untersuchea,  um  au  Haberlandt's  Angabe* 
chttge  weitere  Beitrage  an  liefern.  Verf.  ging  dann  femer  über  aar  Betrachtung  medianer 
Ungsschnitte,  verfolgte  die  Ausbildung  des  Assimilationagewebes  und  fand,  dass  fast  Jedes 
Beispiel  einen  engen  Zusammenhang  iwischeo  der  Zahl  der  Spaltöffnungen  und  der  Zahl 
to  asstmiMreodea  Zelten  erkennen  West. 

Botanischer  Jahresbericht  XVIII  (1S90)  1.  Abth.  ]9 
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Die  Arbeit  gliedert  sich  in  folgende  Capitel:  1«  Anatomie  der  Spaltöffnungen. 
3.  Mechanik  der  Spaltöffnungen.    8.  Das  Astimüationsgewebe  der  Kapsel 

Ref.  bedauert,  wegen  Raummangel  nicht  naber  auf  diese  mit  grossem  Fleisse  aus- 
geführte und  eine  Fülle  neuer  Beobachtungen  bringende  Arbeit  eingehen  zu  können« 

2.  Debat  Organes  de  Vegetation  des  Mousses.  (B.  S.  B.  Lyon,  1889.  Lyon,  1890- 
No.  1,  p.  88.) 

Kurse  Mittheilung  betreffs  die  mikroskopische  Untersuchung  der  vegetativ en  Theile 
(Blatter)  der  Moose. 

8.  Debat  Organes  de  reproduction  des  Mousses.  (B.  S.  B.  Lyon,  1889,  No.  2.  Lyon, 
1890.    p.  41.) 

Verf.  erwähnt  nur,  welche  reproduktiven  Theile  der  Moospflanze  bei  der  Unter« 
Buchung  in  Betracht  au  liehen  sind. 

4.  Delpino,  F.  Note  ed  osservazioni  botaniche.  Decuria  seconda.  Contavola.  (Mlp., 
Ann.  IV,  1890,  Fase.  I-III,  p.  82-88.) 

Verf.  erwähnt  der  regelmassigen  Symbiose  des  Räderthierchens  Gallidina  symbiotioa 
mit  Lsjeunea-Aiten,  Frullania  Tamarisci  etc.  Die  Blatter  dieser  Lebermoose  besitzen  für 
diese  Thiere  kleine,  meist  mit  Wasser  gefüllte  Behalter  (cfr.  Zeitschr.  für  wiss.  Zool., 
vol.  44,  1886;. 

5.  ftoebel,  K.  Morphologische  und  biologische  Studien.  (Ann.  du  jardin  botanique 
de  Buitenzorg,  IX,  1890,  p.  1—126.    Mit  16  Taf.) 

Die  umfangreiche  Arbeit  des  Verf.'s  erstreckt  sich  Ober  verschiedene  Themata.  Der 
hier  interessirende  Theil  (p.  1 — 40.    Taf  5)  handelt  über  javanische  Lebermoose. 

1.  Treubia  insignis  n.  g.  et  sp.  Diese  neue,  äusserst  charakteristische  Art  ver- 
mittelt ahnlich  wie  Biasia  etc.  den  Uebergang  von  den  thallosen  zu  den  foliosen  Leber- 
moosen; an  erstere  erinnern  der  wenig  scharf  gegliederte  Stamm  und  besonders  die  Stellung 
der  Geschlechtsorgane,  an  letztere  die  cendmetergrossen  Blatter  (die  grossten  Lebermoos- 
blättert),  die  Sprosse  sind  monopodial  verzweigt,  haben  zwei  seitliche  Blattreihen,  aber  keine 
Amphigastrien  auf  der  Unterseite;  auf  der  Oberseite  befinden  sich  zwei  Reiben  kleiner 
Dorsalschuppen,  die  einen  zickzackformigen  Kamm  bilden.  Die  Archegonien  stehen  in  dem 
Winkel  zwischen  Dorsalschuppe  und  Stammoberseite,  auch  finden  sich  hier  zuweilen  Brut- 
knospen.  Antheridien  und  Sporogonien  wurden  nicht  beobachtet.  Alle  Exemplare  zeigten 
Filzinfection ;  eine  Schädigung  der  Wirthspfianze  wurde  dadurch  aber  nicht  bemerkt 

2.  Calobryum  Blumii  Neos  wurde  von  G.  wieder  aufgefunden.  Diese  Art  steht  in 
engster  Verwandtschaft  zu  Eaplomitrium,  mit  welchem  es  viele  Merkmale  gemein  hat. 
Die  dreireihig  angeordneten  Blätter  sind  im  unteren  Theile  mehrschichtig,  also  von  fleischiger 
Beschaffenheit.  Die  Geschlechtsorgane  bilden  terminale,  sehr  charakteristische  Inflorescenzen, 
welche  von  Hüllblättern  umgeben  sind  und  eine  völlige  Unterdrückung  der  Blattbildung 
zeigen.     Die  Bildung  der  Archegonien  ist  dieselbe  wie  bei  den  „akrogynen"  Lebermoosen. 

8.  Colura  ornata  Goeb.  Von  dieser  epiphy  tischen,  blattbewohnenden  Art  konnte 
die  Entwicklungsgeschichte  von  Anfang  an  verfolgt  werden.  Der  mit  einer  Klappe  ver- 
schlossene Wassersack  nimmt  nicht  wie  bei  den  anderen  Arten  die  Spitze  ein,  sondern 
wird  von  einer  kammartig  gebuchteten  Zellfläche  überragt. 

4.  Eine  javanische  Plagiochüa  mit  Wassersäcken.  Da  nur  wenige  Arten  dieser 
Gattung  solche  Bildungen  aufweisen,  so  ist  dieser  Fund  von  grossem  Interesse.  Die  Wasser- 
säcke sind  denen  von  Lqcunca  ähnlich. 

5.  Kursia  erenaoantkoidea  stellt  G.  zu  Lepidoeia,  da  die  urzprtnftkh  als  Algen- 
gattung aufgestellte  Gattung  Kursia  zu  caasiren  ist.  Auch  diese  Art  hat  (ähnlich  wie  Zo- 
ojMtt  argmUa,  Arachniopsis)  an  den  vegetativen  Sprossen  rudimentäre,  an  den  8exoal- 
apressen  dagegen  wohlentwickelte  Blätter.  —  Ref.  kann  nur  diese  kurzen  Beihertenfs* 
«eben,  verweist  aber  betrofs  der  zahlreichen  Details  auf  die  interessante  Arbeit  selbst. 

&  (tratet,  f.  Les  fibres  des  osUales  meduUaires  des  Sphagna  euapidata.  (Ron« 
bryologitue,  1890,  p.  21.) 

G.  oonatatirte  auch  bei  den  S§k*gm  tmtfidata  das  Vorkommen  von  Fasern  der 
Oentralsellen.    Dieselben  sind  bei  etwas  schiefen  Schnitten  am  besten  zu  beobachten,    Er 
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fand  sie  bei  einer  kleinen  Zahl  untergetauchter  Exemplare  des  Sphagmm  cuspidatum  und 
auch  bei  euer  Form  von  Sph.  recurvum. 

7.  Kiy,  L  Bau  und  Entwicklung  von  Marchantia  polymorpba  L.  (8.-A.  aus  dem  Text 
der  Vm.  Abtheilung  der  „Bot.  Wandtaf.".    Berlin,  1890.    [Paul  Parey],  p.  364—401.) 

Verf.  widmet  dieser  bestgekannten  und  am  leichtesten  zugänglichen  Art  der 
Marchantiaceen  eine  Reihe  von  7  Tafeln,  welche  in  der  allbekannten  Meisterschaft  ausge- 
führt sind.  Nach  sorgfältiger  Berücksichtigung  der  einschlägigen  Literatur  giebt  Verf.  in 
dem  begleitenden  Texte,  sich  stützend  auf  eigene  Untersuchungen,  eine  erschöpfende  Dar- 
stellung des  Baues  und  der  Entwicklung  der  Marchantia  polymorpha-  Es  behandelt 
Cap.  1.  Bau  der  Laubspreite.  II.  Entwicklung  der  Laubspreite.  III.  Entwicklung  der  Sexual- 
sprosse. IY.  Die  Keimung  der  Sporen.  V.  Entwicklung  und  Keimung  der  Brutknospen. 
VL  Yennehrung  durch  Adventivsprosse.    Eine  Erklärung  der  Figuren  beschliesst  den  Text. 

Ref.  kann  nur  angelegentlichst  diese  Arbeit  dem  eigenen  Studium  empfehlen. 

8.  Krach,  0.  Appunti  sullo  sviluppo  degli  organi  sessuali  e  sulla  fecondazione  della 
Riella  Clausonis  Let.    (Mlp.,  an.  IV.  Genova,  1890-1891,  p.  403-423.    Mit  2  Taf.) 

Verf.  giebt  die  Resultate  seiner  Forschungen  über  die  Ausbildung  der  Ge- 
schlechtsorgane und  Ober  die  Befruchtung  der  Riella  Clausonis  Let  bekannt, 
welche  Untersuchungen  er  an  Alkoholmaterial,  von  Prof.  Strasburger  iu  Algier 
gesammelt,  ausführte.  Die  mitgetheilten  Resultate  sind  —  wie  Verf.  selbst  angiebt  —  wegen 
Mangel  an  genügendem  Material,  lückenhaft  ausgefallen;  sie  lassen  aber  immerhin  Schlüsse 
zu,  welche  hier  in  Kürze  wiedergegeben  werden.  Aus  den  Schlussfolgerungen  mag  auch 
erhellen,  wie  umsichtig  Verf.  gearbeitet  hat;  die  beiden  beigegebenen  Tafeln  versinnlichen 
wichtige  Details  der  genannten  Processe. 

Die  Beobachtungen  des  Verf.  bestätigen  auch  für  die  Kryptogamen  mehrere  Vor- 
gange,  welche  in  dem  Befruchtungsprocesse  der  Phaneregsvmen  bereits  entdeckt  wurden. 

Die  Schlussfolgerungen  des  Verf.'s  lauten  folgendermaassen: 

1.  Der  Kerntheilungsprocess  bei  der  Entstehung  der  AntherosoenmutteraeUeo 
entspricht  der  Hauptsache  nach  einem  ähnlichen  Vorgänge  bei  den  Phanerogamen. 

2.  Bei  jeder  aufeinanderfolgenden  Theilung  des  Antheridiums  in  Antherosoid- 
matterzellen  stellen  sich  beständig  acht  Kernfäden  ein. 

3.  Auch  in  den  Zellkernen  derjenigen  Elemente,  welche  au  Antherozoen  sich  um- 
zubilden haben,  werden  acht  Kernfaden  beobachtet. 

4.  Die  Verschmelzung  der  Fäden  findet  dann  statt,  wenn  diese  beträchtlich  an 
Grösse  abgenommen  haben  und  zur  Bildung  des  Antheroaoenkdrpeüs  bereits  sich  zu 
krümmen  beginnen. 

6.  Sobald  das  Antherozoid  in  das  Cytoplasma  der  Oosphäre  eingedrungen  ist,  nimmt 
es  beträchtlich  an  Volumen  zu  und  veranlasst  die  Bildung  des  männlichen  Kernes,  in 
welchem  acht  Fäden  sichtbar  werden. 

6.  Auch  im  Kerne  der  Oosphäre  werden  nach  dem  Eintritte  des  Antkerozoids 
acht  Fäden  wahrnehmbar. 

7.  Die  beiden  sexuellen  Kerne  besitzen  nahezu  gleiche  Grosse  and  eine  gleiche  Zahl 
von  Fäden. 

8.  Die  aus  der  Theilung  des  Kernes  der  Embryoselle  hervorgehenden  seenndären 
Kerne  besitzen  16  Fäden.  Solla. 

9.  Krach,  I.  Appunti  sullo  sviluppo  degli  organi  sessuali  e  sulla  fecondazione 
Min  RieUa  Clausonis.    (Mlp.,  an.  IV.  Genova,  1890-1891,  p.  403-423.    Mit  2  Taf.) 

Aas  4er  Fülle  von  interessanten  Details  über  Zelltheilunfsvorgänge,  welche 
Verl.  bei  der  Entstehung  der  Geschlechtsorgane  und  bei  der  Befrachtung  des  algierischen 
Lebermooses  Riella  Clausonis  Let  zu  machen  Gelegenheit  hatte,  sei  hier  in  Kürze  auf 
sie  Beständigkeit  der  Fadenzahl  in  den  Kernen  hingewiesen.  In  der  Tbat  lassen  sich  so- 
wohl in  jedem  Antherocoidkerne  als  in  jedem  Kerne  der  Oosphäre,  nach  dem  Eintritte 
des  männlichen  Keimes  in  diese,  je  acht  Kernfäden  beobachten,  such  jede  AntheridiumzeUe, 
die  als  Mutterzelle  eines  Antherosoids  anzusehen  ist,  besitzt  je  einen  Kern  mit  acht  Fäden- 

19* 
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Nur  die  Zellkerne,   welohe  auf  der  TbeHung  des  Kernes  der  Embryoselle  hervorgehen, 
besitzen  16  Fäden,  somit  eine  doppelte  Anzahl  als  die  Kerne  einer  jeden  sexuellen  Zelle. 

Für  weitere  interessante  Einzelheiten  lägst  sieh  nnr  auf  das  Original  hinweisen. 

Solle. 

*10.  Letaeq,  A.  L.  Les  spores  des  Sphaignes  d'apres  les  recentes  observations  de 
M.  Warnstorf.    (Bull,  de  la  Soc.  Linn.  de  Normandie,  se>.  IV,  voj.  III,  Caen.,  1890,  p.  27.) 

10a.  Lindberg,  S.  0.  Historiska  data  rörende  vär  kännedom  om  Moss-sporens 
groning.  (Historische  Daten  unsere  Kenntniss  von  der  Keimung  der  Moossporen  betreffend.) 
Helsingfors,  1884,  11  p.    4°.    Rektorprogramm. 

Geschichte  der  Anschauungen  und  Untersuchungen  über  die  Keimung  der 
Moossporen. 

11.  Nawaschin,  8.  Was  sind  eigentlich  die  sogenannten  Mikrosporen  der  Torf- 
moose? [Vorlaufige  Mittheilung].    (Bot  C,  vol.  43,  1890,  p.  289—290.) 

Verf.  glückte  es,  ein  reiches  Material  von  den  sogenannten  Mikrosporangien  des 
Sphagnum  squarrosum  in  verschiedenen  Entwicklungsstadien  zu  sammeln  und  kommt  nach 
eingehenden  Untersuchungen  zu  dem  Resultate,  dass  diese  Mikrosporen  nicht,  wie  Warnstorf 
meint,  die  $  Pflanzen  erzeugen,  sondern  dass  sie  die  Sporen  einer  typischen  Ustilaginee  dar- 
stellen, die  provisorisch  als  Tületia  (?)  Sphagni  n.  sp.  bezeichnet  wird.' 

12.  Philibert.  Etudes  sur  le  Peristome.  (Suite).  (Revue  bryologique,  1890,  p.  25  - 
29,  89—42.) 

Beschreibung  des  Peristombaues  von  Diseelium  nudum,  Leptostomum  splachnoides, 
L.  maerocarpum,  L.  inclinans  und  L.  erectum. 

18.  Phillbert.  Etudes  sur  le  Peristome.  Huitieme  article.  Differences  entre  les 
Nematoden  tees  et  les  Arthrodontees ;  transitions  entre  ces  deux  groupes.  (Revue  bryo- 
logique, 1890,  p.  8—12.) 

Verf.  recapitulirt  kurz  die  Unterschiede  im  Bau  des  Peristoms  der  beiden  von  ihm 
angenommenen  Moosgruppen  und  schildert  dann  sehr  ausführlich  das  Peristom  von  Splach- 
ndbryum  Boivini. 

14.  Roll,  J.  Ueber  die  Veränderlichkeit  der  Stengelblatter  bei  den  Torfmoosen. 
(Bot.  CM  vol.  XLI,  1890,  p.  241—245,  p.  273-278.) 

Verf.  weist  an  der  Hand  zahlreicher  Untersuchungen  nach,  „dass  die  Stengel blätter 
der  Torfmoose  in  vielen  Fällen  nicht  das  charakteristische  Unterscheidungsmerkmal  sind, 
als  welches  sie  bisher  von  manchen  Systematikern  angesehen  werden".  Eine  genaue  Wieder- 
gabe der  Arbeit  verbietet  der  Raum  dieses  Referats  und  muss  daher  Ref.  Interessenten  selbst 
auf  das  Studium  derselben  hinweisen. 

15.  Rissow,  Edm.  Sphagnologische  Studien.  (Sitzber.  der  Dorpater  Natnrf.-Ges., 
Jahrg.  1889,  p.  94—113.) 

Verf.  beschränkt  sich  in  vorliegender  Abhandlung  auf  die  Cusptdatum-Qruppe, 
welche  ja  durch  ihren  fast  unabsehbaren  Formenreichtum  dem  Sphagnologen  die  grosaten 
Schwierigkeiten  bereitet.  Er  unterscheidet  fn  derselben  folgende  Arten:  1.  Sphagnum 
Lindbergii  Scbpr.,  2.  riparium  Ängstr.,  8.  Molluscum  Bruch.,  4.  cuspidatum  (Ehrh.  exp.) 
Russ.  et  Warnst.,  5.  Dusenii  (Jens)  Russ.  et  Warnst,  6.  öbtusum  Warnst.,  7.  recurvum 
(P.  B.)  Russ.  et  Warnst,  mit  den  subspec.:  baltieum  Russ.,  mucrona tum  Russ. ,  amblyphytium 
Rase,  und  angustifolium  (Jens.)  Russ.  —  Die  Eigenthflmliehkeit  der  Perforation  derHyalin- 
zellen  kann  nur  durch  Tinction  der  Blätter  wahrgenommen  werden.  Als  bestes  Tinctions- 
mittel  wird  das  Methylviolett  empfohlen,  für  Dauerpräparate  verwendet  R.  die  Behmer'sche 
Haematozylinlösnng.  Sehr  ausführlich  werden  die  Perenverhältnisse  von  Sphagnum  ripaHum 
und  S.  recurvum  besprochen.  Die  weitere  Darstellung  beschränkt  sich  auf  S.  cuspidatum, 
Dusenii,  obtuaum  und  recurvum  mit  den  vier  Subspecies.  In  Bezug  auf  alle  EinzelbeiteQ 
muss  Ref.  auf  die  Arbeit  selbst  verweisen. 

16.,Vatoey,  h  i-  PreUsainary  Account  of  the  Morphoiogy  of  tbe  Sporopbyte  of 
Spiachnum  luteum»    (Proc  R>  &  London,  vok  45,  London,  1869,  p.  148--15&) 

Verf.  schildert  den  Bau  des  Sporogoniums  von  Spiachnum  luteum.  Die  Apo- 
pnyse  i|t  sehr  entwickelt  und  verleiht  dem  Bperegon  eine  schirmartige  Form.    Die  Vagi- 
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DulazeUea  nächst  dem  Fussstuck  des  Sporogons  enthalten  beträchtlich  organische  Substanz» 
Der  Fuss  selbst  besteht  ans  Cyiinderpsjrenchym,  des  ?on  säulenförmigen  Epidermissellen 
nit  viel  Protoplasma  nod  grossen  Kernen  bedeckt  ist.  Protoplasma  und  Kern  liegen  der 
Aossenwand  der  Zellen  an,  Der  Kern  ist  ?on  sahireichen  Lencoplastiden  umgeben.  Starke 
fehlt  im  Fuss.  In  seinem  Centrum  liegt  ein  begrenzter  8trang9  der  aussen  phloemartige 
Zellen  zum  Befördern  protoplasmatischer  Körper  und  innen  dünnwandige  Zellen  zum  Cur- 
sren  des  Wassers  enthält:  Leptophloäm  und  Leptoxylem.  (s.  Vaizey,  Journ.  Lin.  Soc. 
Bot,  toI.  24.)  —  Die  Sota  zeigt  Epidermis,  sclerotisches  Gewebe  und  Parenchym:  die  Rinde. 
Der  Centralatrang  zeigt  die  genannten  Gewebe,  doch  weist  er  oben  im  Innern  einen  lysigen 
entstandenen  Canal  au£  In  der  Apophyee  geht  er  in  eine  Menge  birnförmiger  Zellen  Aber, 
deren  beide  ftusserste  Schichten  Chlorophyll  enthalten.  Auch  fanden  sich  in  diesem  Schwamm- 
gewebe anorganische  Krystalle.  Es  wird  von  chlorophyllhaitigem  Parenchym  mit  Intercellular- 
gaageo  umgeben,  das  oben  in  Pallisadengewebe  abergeht.  Die  cuticularisirte,  chlorophyll- 
freie Epidermis  besitzt  nur  auf  der  Oberseite  der  Apophyse  Spaltöffnungen.  Jeder  Chloro- 
plast  der  Apophyse  enthalt  eine  Anzahl  Starkekorner.  Dieselben  bilden  sieh  hier,  wenn 
jene  ihre  Schirmform  zu  erhalten  beginnt;  wenn  die  Sporen  reifen,  verschwindet  die  Starke, 
und  es  entsteht  auf  der  Stelle  das  Xanthophyll,  das  den  Artnamen  veranlasste.  Die  Apophyse 
ist  dem  Blatte  der  Gefasspflanze  vielleicht  homolog,  wenigstens  analog.     Matsdorff. 

17.  Valley,  J.  I.  On  the  morphology  of  the  sporophyte  of  Splachnum  luteum 
(Ann.  of  Bot.,  vol.  V,  No.  XVII,  1890,  p.  1-10.    2.  Taf.) 

Als  das  geeignetste  Material  für  die  Untersuchung  des  Sporopbyts  der  Moose  erwiesen 
sich  Splachnum  luteum  und  S.  rubrum.  Die  anatomischen  Details  werden  sehr  eingehend 
besprochen.  Die.Apophysis  h&lt  Verf.  för  ein  Gebilde,  welches  den  Blattern  der  Gefass- 
pflsazen  homolog  ist.  (Die  nicht  ganz  beendigte  Arbeit  fand  sich  in  dem  Kachlasse  des 
VerTs  vor.) 

B.  Pflanzengeographie  und  Systematik. 

I.  Europa. 

1.  SkandinaYien, 

18.  HagOB,  J.  Ad  bryologiam  Norvegiae  contributiones  sparsae.  (Sep.-  Abd.  K. 
Norske  Videos«:.  Selskabs  skifter.    Trondhjem  1890,  p.  9.) 

unter  den  vom  Verf.  und  F.  E.  Conrad!  im  südlichen  Norwegen  gesammelten  Laub- 
mooses  befindet  sich  das  für  Nord-Europa  neue  Moos:  Bryum  juliforme. 

19.  Htsmet,  T.    Desmatodon  arenaceus  Sulliv.    (Revue  bryologique,  1890,  p.  16.) 
Unter  den  von  M.  0.  Grampiri  in  Norwegen  gesammelten  Moosen  fand  Ugo  Brizi 

ab  aeu  für  die  europaische  Moosflora  Desmatodon  arenaceus  Sulliv. 

20.  Katrin,  Oh.  et  Hagon,  J.  Supplementum  iodicis  musoornm  frondosorum  alpitun 
LomafteWene  et  Jotumfjeldene.  (Sep.  Abr.  K.  Norske  Yldensk.  Selskabs  skrifter.  Trondhjem, 
1890,  p.  1-12.) 

Verzeichniss  von  56  für  die  genannten  Hochgebirge  neuen  Laubmoosarten.  Für 
Schweden  Oberhaupt  neu  ist  Orimmia  sessitana.  Nach  Untersuchung  von  Originalen  ist 
Dwranum  Oroenlandicum  Brid.  mit  D.  tenumerve  Zett  identisch;  von  demselben  wird  eine 
üot.  var.  Jotumrum  beschrieben.  Qrimmia  Hageni  Kaur.  ist  nur  var.  von  G.  contorta. 
Webera  tkhimperi  (C.  Mull.),  durfte  nur  var.  von  TP.  nutam  sein.  Ton  Braehythecium 
ktiföHum  (Lindb.)  wird  die  bis  dahin  unbekannte  Kapsel  beschrieben.  Hypnum  nivdU  ist 
m  var.  von  H.  stramineum,  die  var  obscurum  der  »toteren  Art  bildet  den  Uebergang  zu 
&  «teufe. 

21.  laute,  Gh.  Addenda  et  corrigenda  ad  Knnmerstioaem  Bryenearum  Dovreasumv 
«ctore  N.  C.  Kindberg.    (Christiania  Yidentfobs-Selskabs  Forhandlinger  1889,  No*  11.) 

Verf.  stndirte  lange  Jahre  eingehend  die  Moosflora  des  Dovra-Gebmjes  und  äussert 
tich  sehr  scharf  gegen  die  genannte  Abhandlung  Kindner***.  Ton  Interesse  sind  zunächst 
<h  Ansichten  des  Yerl's  betreis  der  Synoirjmie  einiger  Moose.    8o  ist  nach  ihm:  Leseurea 
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rigidula  Kindb.  ss  Xesfcea  nervosa;  Orthoihecwm  complanatum  Kindb.  =  uO.  rufeseen»; 
Hffpnum  Dovrmse  Kindb.  »  J3.  AomiiZoftim;  Grimmta  torüfolia  Kiodb.  =3  ö.  torquuta; 
Ok  cdko68eeti8  Kindb.  «=  C?.  fundHs;  Bryum  pianifolium  Kindb.  =  U.  tMcttttat« m ;  TPefcra 
proli^wra  Kindb.  =  1F.  annottna;  Drytit*  Lermteü  Seh.  und  JB.  ^atadteeZtiftt  Seh.  =  2*. 
tftcJttMfeMi;  2*.  Lmdgrcmi  Seh.  =  2*.  purpurascens;  B.  viride  Phil.,  2*.  urfatum  Phil., 
JB.  ar otialum  Limpr. ,  A  caZZirtomto»  Phil. ,  B.  micans  Limpr.  and  B.  purpureum  Phil, 
sind  alle  nur  Formen  Ton  JB.  areticum;  B.  stenocarpum  Limpr.  =  JB.  Brownü;  B.  laetum 
Lindb.  ist  nicht  mit  JB.  obkmgum  Iindb.  zu  ideutificiren.  Eine  grosse  Zahl  der  Kindberg'schen 
DoTre-Moose  werden  von  Kaurin  entweder  als  unrichtig  bestimmt  bezeichnet,  oder  sie  sind  als 
sehr  iweifelhaft  anzusehen.  Besonders  hervorgehoben  wird  Encätypta  Macotmii  Austin,  da  ein 
Kindberg  'seh  es  Exemplar  mit  einem  Originalexemplar  absolut  keine  Aehnlichkeit  zeigte. 

Neu  für  die  Dom-Flora  sind:  LesJcea  nervosa,  Pseudoleskea  tectorum,  Thuidwm 
abietmum,  Orihothecntm  intricatum,  Hypnum  alpinum,  H.  ochraceum,  H.  badium,  Dicranum 
Saniert,  Barbüla  iemadophüa,  Grinmia  tnolliß,  Weber a  Ludwig ii,  W.  eommutata,  Bryum 
AafrBlyUtf,  JB.  LmdbergU,  B.  acutum  etc.    (Ref.  nach  Bot  C.  XLI,  1890,  p.  858.) 

Vgl.  auch  Ref.  99,  100,  117,  118. 

2.  ßussland. 

22.  lawaaehln,  8.  (Jeber  die  geographische  Verbreitung  der  Sphagnura-Arten  in 
der  mittleren  Zone  Russlands.  (Arbeiten  der  St  Petersb.  Naturf.-Ver.,  Abth.  fftr  Bot,  toI  XX, 
1889,  p,  37  ff.    [Russisch].) 

Sphagnum  fimbriatum  Wils  und  fuscum  Klinggr.,  häufig  in  den  Ostseeprovinzen, 
ferner  in  dem  Gouvernement  St.  Petersburg,  Nowgorod,  möchte  Verf.  als  baltische  Arten 
bezeichnen.  &  Wülfianum  Girg.  ist  dem  nordöstlichen  Theil  Europas  eigentümlich  und 
wäre  als  uralisch -skandinavische  Art  zu  bezeichnen.  Durch  das  ganze  Gebiet  verbreitet 
sind:  &  aeuüfolium  Ebrh.,  cymbifolium  Ehrh.,  Girgonsohnii  Russ.,  recurvum  P.  B.,  euspir 
datum  Ehrh.,  subeeeundum  Nees  und  squarrosum  Pers.  Nur  sehr  vereinzelt  finden  sich 
S.  riparium  Angstr.  und  laricmum  Spr.  Von  &  rigidum  Scbpr.  ist  nur  je  ein  Fundort 
in  den  Gouvernements  Wladimir  und  Perm  bekannt.  &  teres  Ingstr.  kommt  nur  im  Gouverne- 
ment Wladimir,  S.  papillosum  Lindtb.  nur  im  Gouvernement  St.  Petersburg  vor. 

3.  Serbien,  Siebenbürgen,  Bukowina* 

23.  Breidler,  J.  Beitrag  zur  Moosflora  der  Bukowina  und  Siebenbürgen.  (Oest.  B. 
Z.f  40>  1890,  p.  148-152,  191-195.) 

Standortsverzeichniss  der  von  J.  Dörfler  in  der  südlichen  Bukowina  und  dem 
angrenzenden  Theil  Siebenbürgens  gesammelten  Moose.  Aufgeführt  werden:  26  HepaHcae 
10  Sphagnae,  90  Laubmoose.  Neu  für  0  est  erreich -Ungarn  ist  Sphagnum  Wülfianum. 

24.  Wettstein,  R.  7.  üeber  das  Vorkommen  von  Trochohrynm  Carnkriicum  in 
Södserbien.    (Oest  B.  Z.  1890,  p.  170—171.) 

Dieses  seltene  Moos  wurde  in  der  Umgebung  von  Leskovats  in  Südserbien  von  Professor 
Ilic  gesammelt.  —  Verf.  knüpft  hieran  die  Bemerkung,  dass  vom  pflanzengeographisch en 
Standpunkt  aus  dieser  Fund  ein  neuer  Beleg  für  die  so  wichtigen  Beziehungen  zwischen  der 
Flora  der  östlichen  Alpen  und  der  pontischen  Flora  biete. 

4.  Oesterreich-Ungarn. 

25.  Algerar,  Leonfc.  Beitrag  zur  Laubmoosflora  von  Oberösterreich.  (Oest*  B.  Z., 
1890,  p*  297.) 

StandortsverieichnMe  der  zum  grOssten  Theile  tob  J.  Dörfler  bei  Graunden  ge- 
sammelten  Moose.  Es  sind  8  Sphagna,  18  Stegocarpae  und  18  Pleurocärpae.  Neu  für 
Otorteterreich  sind  Sphagnum  qwnqt*furium  Warnst  und  Sehistidium  graoüe.  Bei  Mnium 
punetatun  wurden  neben  typischen  Blättern  astnunetrische  Blatter  beobachtet. 

2*.  Detneter,  I.  BryoJogia*  Jeypsetek.  Bryotofcfscho  Notizen.  (B.  0.  T.  £.,  Klausen* 
tang,  1890v  XV.  Jahrg.,  p.  33-42  [üngmriseh],  p>  116—118  [Deutsch].) 

D.  bringt  nemo  Beitrage  zur  Bryologis  Ungarns:  1.  Jungermannia  mmuta  Cr.,  f.  JI 
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protract*  Neos.  «.  ottentfati»  £**tff»tp<ira  n.  f.  Jack,  in  litt.  2.  Q/n<xim<wim  gracilesccns 
(Web.  et  Mohr)  Scbpr.  8.  C.  torquescms  (Brach)  Limpr.  4.  Dicton«!»  Bargen  Bland. 
5.  JftsaMfetis  jnttiB«*  Wils.  6.  üfntum  wedtwm  Br.  et  Seh.  6.  Pofyttt'efem  perigoniale 
Mehx.  7.  Hypnum  füicinum  L.  var.  trichodes  Brid.  9.  Ä  KneiffU  Schpr.  var.  tuter* 
«•äfft«*  (Schpr.)  Veit.  Staub. 

27.  Bemettr,  K.  Bryologische  Notizen  ans  Ungarn.  (Sttsber.  d.  medicin.-naturw,. 
Section  d.  aiebenbflrg.  Museumvereins,  Bd.  XV,  Heft  I.) 

-Kritische  Bemerk  an  gen  über  folgende  Moose:  Jungermanma  mbwta  franz.,  2.  pro- 
traeta  Nees  o.  attenuata  gemmipara  Jack,  n.  forma.  Cynodontium  graeüescens  (Weh.  et 
Mohr),  C.  torquescens  (Brncb)  Limpr.  (Neu  ffcr  Ungarn.)  Dicranum  Bergeri  (Schrad.) 
forma  depauperata.  Fissidens  pusiUus  Wils.  Mnium  medium  B.  S.  Polytrichum  peri- 
goniale Mcbx.  Eypnum  ßicinum  L.  Tar.  trichodes  Brid.  nnd  2F.  Kneiffii  Schpr.  var.  tnfer* 
medium  (Scbpr.)  Vent.    (Nea  für  Ungarn.) 

28.  Schlfner,  Yictor.  Beitrage  zur  Kenntniss  der  Moosflora  Böhmens.  (Lotos,  Neue 
Folge,  X.  Bd.,  1890,  p.  1.) 

Enthält  drei  Beiträge  zur  Moosflora  Böhmens: 

I.  Erster  Nachtrag  zur  „Moosflora  des  nördlichen  Böhmen".  Von  der  unermüdlichen 
Thätigkek  des  Verf. 's  selbst  wie  seines  Freundes  Schmidt  giebt  vorliegender  Nachtrag 
bestes  Zeugniss.  Für  zahlreiche  seltenere  Arten  werden  neue  Fundorte  angegeben.  Neu 
rar  das  Gebiet  wurden  10  Arten  entdeckt,  nämlich:  Jungermannia  pwmüa  With.,  Hot- 
panihus  scutatus  Nces,  Dicranum  arenaceum  Limpr.,  Campylopw  ftexuosus  Brid.,  Ortho- 
triehum  LyeUH  Hook.,  Neckera  Sendtneriana,  Hypnum  trifarium  W.  M.,  H.  Couoni  Seh., 
Sphagnum  platyphyUum,  Sph.  Buseowii  Warnst.,  Sph.  Amtini  Bull.,  ferner  folgende  Varie- 
täten: Phaseum  cusptdatum  Tar.  Schreberianum,  Bryum  capiUare  n,  var.  ptopaguliferum 
Sehiffh ,  Pogonatum  aloides  var.  Dicksoni  Hook,  et  Tayl.,  Plagiothecium  denticulatum  var. 
nyurum  Seh.,  Sphagnum  contortum  Tar.  obesum  Wils.,  Sph.  subseeundum  var.  fdUatum 
Warnst,  et  var.  braehyhomalociadmi  Warnst.,  Sph.  GKrgensohmi  var.  speciosum  Limpr. 
et  rar.  flageUaceum  Scfaüepb.  —  Die  Oesammtsumme  der  aus  Nordböhmen  bekannten  Moose 
beziffert  sich  jetzt  auf  422  Arten  mit  125  Varietäten. 

II.  Notiz  über  die  Moosflora  von  Neudeck  im  Erzgebirge.  —  Standorteverzeichniss 
Aber  interessantere  Laub-  und  Lebermoose  des  Gebiets. 

III.  Bryologische  Streifzüge  im*Böhmerwalde.  Excursionsbericht,  der  aber  ein  ver- 
hältBissmässig  recht  vollständiges  Bild  der  Moosvegetation  dieses  Gebirges  entrollt  und  die 
Bryologen  zu  weiteren  Forschungen  anregen  dürfte. 

5.  Deutgchland. 

29.  Burchard,  0.  Herbststudien  eines  Bryologen.  (Deutsche  Bot.  Monatsschr., 
?eL  Vm,  1890,  p.  1-4,  52—55.) 

Verf.  besuchte  die  „Hornisgrunde"  im  Schwarzwald,  schildert  in  ansprechender 
Weise  das  Gebiet  und  notirt  die  wichtigsten  Moosfunde.  Von  diesen  sind  besonders  an 
erwltaen:  Jungermannia  longidens  Ldbg.  und  Didymodon  spadiceus  (Mrtt)  Limpr.  n.  rar. 
moQis  Barch. 

90.  Burchard,  0.  Beiträge  und  Berichtigungen  zur  Laubmoosflora  der  Umgegend 
Ton  Hamburg.    (Jahrb.  d.  Hamfc  wies.  Anst.,  vol.  VIII,  1890.) 

Zusammenstellung  der  bisher  in  der  Umgegend  von  Hamburg  vorkommenden 
105  acrocarpischen  und  65  pleurocarpischen  Laubmoose. 

81.  BIM,  J.  Die  Thüringer  Laubmoose  und  ihre  geographische  Verbreitung. 
(Ben****  Bot.  Monatssehr.,  VIII,  1890,  p.  155—157.) 

Fortsetzung.  Aufgeführt  werden  die  vorkommenden  Artender  Gattungen:  K*rhyn* 
Arnim,  XhynchosUgium  und  Thamnixm  (No.  822-340.) 

88.  Wertster?,  0.  LHoraturbericht  der  Comwission  für  die  Flora  von  Deutschland« 
(Ber.  Di  B.  G.,  vel.  8,  1990,  p.  [184—188].) 

He«  für  das  Gesamatgebiet  ist  Sphagnum  crassiclmdum  Warnet,  Westpreussan,  im 
Okoniewosee. 
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98.  Warastorf,  C.  Bartramia  Halleriana  Hedw»,  ein  für  die  Mark  neues  Laubmoos. 
(Verhandl.  Brand.,  vol.  XXXI,  1889.    Berlin,  1890.    p.  101-103.) 

Die  genannte,  hauptsächlich  in  Gebirgsgegenden  auftretende  Art,  fand  W.  in  einem 
3— 4  cm  hohen  Basen  in  einem  Waldhohlweg  tot  Rottstiel  bei  Nenruppin.  Buxöaumia 
indusiata  Brid.  wurde  zwischen  Rottstiel  und  Kunsterspring  sahireich  fruchtend  gesammelt. 
Fftr  Braehytheeium  reflexum  B.  8.  wird  ein  »weiter  märkischer  Standort  (Brüsenwalde) 
angegeben. 

84.  Winter,  üeber  Hypnum  flagellare  Dicks.  (Deutsche  Bot  Monatsschr.,  Vm, 
1890,  p.  186.) 

W.  fand  fertile  Exemplare  des  Hypnum  (Hylocomium)  flagellare  bei  Ottenhtfen 
in  Baden. 

Vgl.  auch  Ref.  No.  115,  119. 

6.  Schweiz. 

36.  imann.  Mousses  interessantes  des  environs  de  Davos.  (Arch.  scienc  physiou. 
et  natur.  Gendve,  8  sär.,  vol.  24,  1890,  p.  501-502) 

A.  legte  folgende  seltene  Moose  aus  der  Umgebung  von  Davos  in  der  Schweiz  vor : 
Dicranodontium  circinatum  Wlls.  (neu  für  die  Schweif),  Fissiden*  riparius  Am.,  Desmm- 
todon  systüius  B.  £.,  Barbula  rhaetica  Am.,  Sehistidium  airofuscum  Schpr.,  Orthotrichum 
paradoxum  Grönv.  n.  sp.,  Mielichhoferia  nitida  Nees  et  Hörn,  (zweiter  Fundort  für  die 
Schweiz),  Bryum  Sauteri  Br.  eur.,  B.  Comense  Schpr.  (neu  für  die  8chweiz),  PhüonoHs 
Tomentetta  Mol  (neu  für  die  Schweiz),  Thuidium  dedpiens  De  Not.  und  Hypnum  polare 
Iindb.  (neu  für  die  Schweiz). 

86.  vliiet,  A.  Additions  et  corrections  au  Catalogue  des  Mousses  des  environs  de 
Genta.    (Bull  de  la  Soc  de  Gendve,  1889,  p.  1—8.) 

Von  den  aufgeführten  seltenen  Arten  mögen  erwähnt  werden:  Dicranum  vtruU, 
Fiesidens  exüis,  F.  crassipes  var.  rufipes,  Barbula  mucronifolia,  Grimmia  anodon,  0. 
Donniana,  G.  tergestina,  Fontinalis  striata,  Amblystegium  confervoides,  Hypnum  sarmen- 
tosum.    (Nach  Revue  bryol.,  1890,  p.  13.) 

Vgl.  auch  Ref.  No.  97. 

7.  Italien. 

37.  Botttui,  A.    Appunti  di  briologia  itaüana.  (N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  259— 2860 
Verzeichniss  interessanter  Moosarten: 

Aus  dem  Karstgebiete  und  Istrien:  Fontinalis  arvernica  Ren.,  in  der  Foiba 
di  Monte  Grande,  nächst  Pola;  Bhynehottegium  totundifolium  (Sep.)  Br.eur.  im  Walde  von 
Lippizza  auf  dem  Kante;  Hypnum  rugosum  fihrb.,  ebenda. 

Aus  Toscana:  Barbula  marginata  Br.  eur.  in  derVersilia;  B>  laevipüa  (Brid.) 
Br.  eur.,  Montalcino,  monöcische  Pflanzen;  Zygodon  Forsten  (Deka.)  Wils.  im  Gebiete 
von  Yolterra;  Bryum  canariense  Brid.  Schmpr.,  diöcisch,  Montaleino;  B.  Donü  Grev., 
Volterra;  Pterygophyllum  lueens  (L.)  Brid.,  Monte  Pisano;  Eurhynchium  Teesdalei 
(Sm.)  8chmpr.  in  der  Versilia  auf  den  Pisaner  Bergen  und  nächst  Yolterra;  Baphi- 
dostegium  Welwüschü  Schmpr.  nächst  Pisa;  Bhynchostegium  lüoreum  (De  Not)  Bott. 
nächst  Yolterra  (entsprechend  dem  22.  seabrelhm  MitU). 

Verl  betrachtet  gegenwärtig  diese  Pflanze  als  autonome  Art,  während  er  sie  früher 
(Mlp.  I)  als  var.  des  B.  eurvisetum  angesehen. 

Aus  Sardinien:  Weuna  Wimmert  (8endt)  Br.  eur.  aus  dem  Gebiete  von  Oristano 
(Cuglieri),  neu  für  die  Insel;  Barbula  marginata  Br.  eur.  mit  Bryum  Donü  Grev., 
ebenda. 

Aus  Sicilien:  Dicranella  heteromeüa  (Dill.  L.)  Hedw.  nächst  Castelbuono,  neu 
für  die  Insel;  Dicranum  scoparium  (L.)  Hedw.  var. polyoarpum  BrdL,  mit  der  vorigen  Art; 
Barbula  rigidula  (Hffm)  Mld.  zu  Pagliarelli;  B.  eowooluta  Hedw.  nächst  Castelbuono 
und  auf  den  Felsen  von  Ficussa;  B.  tortuota  (L.)  W.eM.  a*f  Kalkfelsen  unterhalb  Bu- 
sambra; B.  rurdliformis  Bchrll.  an  verschiedenen  Orten;  B.  intermedia  (Brid.)  Mild. 
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halb  Basambra;  Grimmia  apoearpa  (L.)  Hedw.  mit  der  vorigen;  G.  orbicularis  Br.  eur* 
zu  Castragiovanni;  G.  decipiens  (SchlU.)  Lindbg.  auf  den  Madonien;  G.  Lisae  De 
Net.  unterhalb  Basambra  und  im  Walde  von  Fienzza;  Baeomitrium  aciculare  (L.)Brid., 
Fieuzza-Wald;  Hedwigia  cüiata  (Deka,)  Hedw.,  ebenda;  Orthotrichum  anomalum  Hedw. 
var.  saxatüe  (Brid.)  Vent  zu  Castelbaono  and  auf  den  Madonien;  O.cupulaium  Hffin. 
tu  commune  Vent,  Batambra:  Bammthche  Arten  and  Varietäten  nea  für  die  Insel;  0.  ru- 
pestre  Schieb.,  ß. vulgare  Vent  tu  Castelbaono;  0.  LyeUi  H.  et  T.,  Basambra  and 
Ficasza;  0.  lejocarpum  Br.  eur.  auf  Eichen  im  Ficuzza- Walde:  neue  Art  für  die  Insel; 
Fumaria  curviseta  lindbg.,  Palermo,  Favorita;  F.  canvexa  Sprc^  Castelbaono, 
Palermo  und  Ficnzza-Wald:  Webera  cruda  (L.)  Scbmp.;  Bryum  alpinum  L.  ist  eine 
für  die  Insel  neue  Art  aus  dem  Ficuzsa-Walde,  welche  auf  den  Madonien  in  einer 
»tenuis,  aureo-virescens^-Form  auftritt;  J8.  Donii  Grev.,  Palermo,  Favorita  etc.;  Mnium 
stellare  Reich,  auf  den  Höhen  der  Madonien;  Anacolia  Webbii  (Mont.)  8chmpr.  auf  den 
Höben  des  Ficuzza- Waldes;  beide  letztgenannten  Arten  neu  für  Sicilien;  Phüonotis  rigida 
Brid.  auf  den  Madonien;  P.  fontana  Brid.  mit  einer  für  die  Insel  neuen  Varietät  ß.  gra- 
ciUscens  Scbmpr.  auf  den  Nebroden;  Timmia  bavarica  Hessl.  auf  den  Madonien;  Atoi- 
ckum  undulatum  (L.)  Pal.  Beauv  auf  den  Madonien;  Pogonatum  alpinum  Roehl.  auf  den 
Madonien;  Leptodon  Smithii  Mbr.  im  Val  Demane  und  auf  den  Madonien:  letztere 
vier  Arten  nea  für  die  Insel;  Necker a  turgida  Juratz.  auf  den  Madonien;  Pseudoleskea 
atrovirens  (Dcks.)  Br.  eor.:  neu  far  die  Insel  in  den  Höhenregionen  der  Madonien; 
Camptothecium  aureum  (Lagas.)  Schmpr.  auf  den  Madonien  and  im  Walde  von  Ficuzza; 
Burhynchium  striatum  (Schrb.)  Br.  eur.  auf  Felsen  im  Walde  von  Castelbuono,  1200m 
MJL;  neu  für  die  Insel;  E.  praelongum  (L.)  Br.  eur.  Ca. hyans (Hedw.)  Lindbg.  zu  Castel- 
baono, 660m  M.H.;  Bhynchoetegium  Mortui*  (De  Not)  Bott.  sa  Castelbaono  und  im  Fi- 
cazz a-Walde ;  B.  megapolitanum  (Bland.)  Br.  eur.  var.  meridkmaU Schmpr.,  ebenda ;  Plagiothe- 
tmm  denticulatum  (L.)  Br.  eor.  im  Walde  von  Ficnzza;  Hypnum  commutatum  Hedw. 
auf  den  Madonien;  H.  moUuscum  Hedw.  var.  oondensatum  8chmpr.  auf  den  Felsen  von 
Busambra:  die  vier  letztgenannten  nea  für  die  Insel;  Sphagnum  subeeeundum  Nees  mit 
des  beiden  Varietäten  contortum  Schmpr.  und  vwide  BouL  zu  Castelbaono.    So  Ha. 

Sa  Brizit  U.  Note  di  briologia  italiana,  (Mlp.anIV,  Genova,  1890,  p.  262—282  und 
960-863.) 

Enthalt  drei  verschiedene  Arbeiten,  nämlich: 

1.  Neue  oder  seltene  Moosarten  aus  verschiedenen  Gegenden  Italiens.  Es  sind  61 
Arten  genannt,  welche  von  den  Sammlungen  Pirotta's  zu  Castellamare  und  8tabia,  Poli's 
in  der  BasiMkata,  Terracciano's  zu  Casurta,  Cuboni's  aus  Norditalien  u.  s.  w.  herrühren. 
Emhunchium  curematwm  Br.  eor.  auf  Malta;  Hylocamium  splendens  (H.)  Br.  eor.  nea  far 
8  i ci  lien;  Ä  squarrosum  (L.) Br.  eur.,  desgleichen;  AmMystigium  Igeopodundes (Neck)  D.Not 
zu  Maoagnaga;  Hypnum  cupremforme  (L.)  Hedw.  var.  imbricatum  BouL  zu  Collebasso 
auf  8icüien;  Neekera  eomplanata  Br.  eor.  *8ecunda  Grav.  am  Monte  Pollino  in  Galabrien; 
HomaUa  hteüanica  Schmp.  Latania,  neu  für  Sicilien;  H.  Bessert  *Lobs.  zu  Castella- 
mare: nen  für  das  südliche  Italien;  CylmäWotkecwm  concinnum  D.  Not  zu  Collebassso: 
neu  Ar  Sicilien;  Ulota  crispa  Hdw.  ebenda  and  nea  dezgleichen  far  die  Insel;  Mnium  cm- 
didioides  Blytt.  auf  dem  Grins-Hügel  in  den  Centralalpen ;  M.  orthorhynckum  Br.  Eor. 
am  Monte  Pollino,  nen  für  Süditalien;  Bryum  Dann  Grev.  auf  Malta;  B.  argenteum 
L.  rar.  hirteüum  D.Not  ebenda;  Webera  loteri  (Grev.)  Schmp.,  zu  Macognaga;  Funaria 
hggrometrica  (L.)  Sibt,  var.  calvescene  Schimp.  Acireale,  die  Var.  ist  neu  far  Sküien; 
Tetraplodan  urceolatus  Br.  eur.  am  Rimplon;  Fissidens  taxifolius  (L.)  Hdw.  Collebasso: 
nea  far  8icilien;  Tartulä  muralii  Hdw.  var.  aestiva  (Pal.  d.  Beauv.)  Erb.  critt  itaL  zu 
Malta;  T.  MüUeri  (Brch.)  Wls^  am  Monte  Pollino,  neu  fftr  Galabrien;  T.  subulata  (L.) 
Hdw.  var.  integriföka  (N.  BouL),  sa  Acireala,  die  Var.  ist  nea  für  Sicilien;  T.  Brebiseoni 
iBrid.)  Fiör.  Mass*,  neu  für  Steilen  (Collebasso);  Pleurochaeta  squarrosa  (Brid.)  Lindbg. 
aal  Malta;  Grimmig  Hartmmnni  Schmp.  am  Monte  Pollino,  neu  für  das  südliche  Italien, 
Braunia  sriuroides  (Dnt  et  Bis.)  Br.  eor.  zu  Macugnaga;  Hedwigia  cüiata  (Diks.)  Hdw. 
var.  feueephaea  8chmp.,   die  Var.  neu  für  Sidlien  (Collebasso);    Sphagnum  nemoreum 
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Sehmp.  var.  tmeUwn  Schmp.  auf  Monte  Rosso  (am  Lago  Maggiore)  und  var.  rubelhm 
Wrnafc,  ebenda,  letatere  neu  für  Italien. 

II.  Aufzählung  einiger  Moosarten  ans  der  Lombardei  und  Piemont,  welche  ans  den 
Nachlasse  DeNotaris  und  ans  den  Sammrangen  Cuboni's  herstammen.  Es  find  83  Arten, 
für  die  Gegend  fest  durchwegs  neu. 

m.  Aufsahlang  einiger  Moose  aus  Osimo  in  den  Marken,  welche  C.  Aqua  gesammelt. 
£s  ist  ein  in  gleicher  Weise  wie  unter  II.  zusammengestelltes  Verzeichnis*  von  37  Arten, 
für  weiche  auf  das  Original  verwiesen  wird. 

Anschliessend  daran  erwähnt  Verf.,  dass  Frtdlania  äüatota  var.  Brmana  MaasaJ. 
[vgl.  Bot,  J.  1889.]  anch  zu  Castellamare  di  Stabia  und  au  Avellino  gesammelt 
wurde.  Ueberhaupt  durfte  die  Varietät  die  Vertreterin,  im  Süden,  der  allgemeiner  ver- 
bretteten Art  sein.  So  IIa. 

39.  Massaloige,  G.  Di  due  epaüche  da  aggiungersi  alla  flora  itaüea.  (N.  G.  B.  J., 
XXII,  1890,  p.  649-650.) 

Neu  für  Italien  sind:  Jungermannia  obtusa  Lindbg.,  im  St.  Johannesthal  nächst 
Rabbi,  von  Venturi  gesammelt,  und  Harpanthus  Flotowianus  Neos,  auf  dem  „grossen 
Pergineberge"  von  demselben  Bryologen  entdeckt.  So  IIa. 

40.  Rosset«,  0.  Epaticologia  della  Toscana  nord-ovest  (N.  G.  B.  J.,  XXII, 
p.  805—846.) 

B.  bespricht  die  hepatikologischen  Verhältnisse  für  das  nordwestliche 
Toscana,  d.  h.  die  Vegetationsbedingungen  für  die  Lebermoose  daselbst,  und  die  Arten, 
welche  dort  vorkommen.  Das  vom  Verf.  durchforschte  Gebiet  betrifft  einen  Theil  der 
Apuaneralpen ,  namentlich  die  Versilia;  ferner  drei  Thäler  in  den  Pisanerbergen,  von 
gleicher  Gesteinsnatur  wie  die  Versilia,  aber  weniger  baumreich  und  ärmer  aueh  an  Ge- 
wässern. 32  Arten  [p.  308  aufgezählt]  sind  den  beiden  genannten  Bergketten  gemeinsam. 
Auch  die  Ebene  bis  zum  Meere  wurde  in  Augenschein  genommen.  Verf.  legt  Verzeichnisse 
von  Arten  vor,  in  welchen  die  verschiedene  Verbreitung  je  nach  der  chemischen ,  nach  der 
physikalischen  Natur  des  Bodens,  verschiedener  Höhenlage  dargestellt  ist 

Bekannt  sind  101  Arten,  davon  83  für  Toscana  neu.  Die  systematische  Reihenfolge 
ist  die  von  G.  Massalongo  (1886)  aufgestellte;  von  den  Synonymen  zählt  Verf.  nur  die 
wichtigsten  auf;  genau  sind  die  Standorte  eingetragen;  hin  und  wieder  sind  allgemeine  Be- 
merkungen beigefügt,  namentlich,  wo  es  sich  von  sporadisch  auftretenden  Arten  handelt. 

Unter  den  101  Arten  sind  neu  für  Italien,  PlagiocKyla  tridenücxdata  Tayl.t 
(Colletto  nächst  Massacarrara  und  Cardoso  in  der  Versilia;)  Cephalo$ia  Fronend  D.UhU 
nächst  Serravezza;  Lejeunea  calcarea  Iib.  auf  dem  Südabhange  des  T  am  pura- Berges 
(1000  m)  und  bei  Vallecchia  in  Versilia;  L.  ovata  Tayl.  auf  Kastanienrinde  und  auf 
Felsen,  m  geringer  Höhe  auf  den  Apuaneralpen,  an  verschiedenen  Standorten. 

41.  Taafani,  E.    Florula  di  Giannutri.  (N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p,  163—216.) 
Verf  .weist  für  die  Flora  der  Insel  Giannutri,  im  thyrrenischen  Meere  auch  16 

bisher  daselbst  bekannt  gewordene  Moosarten  auf,  von  denen  die  meisten  von  Foreyth 
Major  gesammelt  wurden  (vgl.  »die  Tyrrehnis,"  1883,  und  Geheeb.  in  „Flora*,  1886). 
Verf.  hat  eine  JBrytm-Form  gesammelt,  welche  auf  B.  cap&ar*  zurückzuführen  sein  dürfte; 
femer  n.  a.  ein  Trichostomum  mutabüe  Brch.,  „peristomis  parum  evoluto",  Tortxda  ambignu 
D.  N.ot.(?),  eine  Form  „gymnostomoidestt  der  Weisia  viridula  Hedw.  So  Ha. 

S.  auch  Ref.  No.  114. 

8.  Frankreich. 

42.  Bleicher  et  Fliehe.  Rechercbes  relatives  a  quelques  tufs  qnaternaires  Nord-K*t 
de  Ja  France.  (Bull,  de  la  Soc  Geol.  de  France,  ser.  III,  T.  XVII,  1889,  p.  566-602,  avec  Fig.) 

In  den  Tuffen  an  verschiedenen  Legalitäten  im  Nordosten  van  Frankreich  kommt 
anch  Peßia  epiphplla  (L.)  N.  ab  £.  vor.  Bei  Presle  (Ahne)  tritt  ManktmUa  pofymerpha 
L.  anf. 

48.  Otfdot,  J.    Un  Grimmia  hybride.    (Revue  bryologiqae,  1890,  p.  18>  19.) 
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Verf.  beschreibt  Qrimmia  crinito  X  leucophaea,  gefanden  zwischen  den  Eltern 
tob  Fröre  Gasilien  zn  Pon-de-Longue  (Puy-de-D6me). 

44.  Corblere,  L.  Muscinees  du  departetnent  de  la  Manche.  (Memoire«  de  la  SotieHfr 
des  Sdences  naturelles  et  mathematiques  de  Chcrbourg,  T.  XXVI,  1889,  p.  195—868  et 
1  planche). 

Verf.  durchforschte  während  eines  Zeitraumes  von  sieben  Jahren  die  reiche  Moos- 
flora des  Departement  de  la  Manche.  Nach  kurzer  Einleitung  folgt  das  Standortsverzeichniss 
der  aufgefundenen  Arten:  12  Sphagneen,  189  Acrocarpeae,  85  Pleurocarpeae  und  84  He- 
pafieae. 

Folgende  neue  Varietäten  werden  aufgestellt:  Pottia  lanceolata  var.  papulosa  Corb. 
et  var.  Lejolisii  Corb.  (P.  Uttoralis  Mitt.  ist  nach  Verf.  nur  Varietät  von  P.  intermedia 
[Turn.],  P.  Wilsoni  Br.  eur.  P.  viridifolia  Mitt.  P.  crinita  Wils.  und  P.  aspertda  Mitt. 
hält  Verf.  nur  für  Varietät,  von  P.  Mittenii  Corb.) ;  Barbuta  atrovirens  var.  Uueodonta  Corb.; 
B*  mucronata  var.  eonferta  Corb.;  Bryum  pseudotriquetrum  var.  polytrichoides  Corb.;  JßÄyn- 
chostegium  murale  var.  pseudocaespitosum  Corb.;  Frullania  Tamarisci  var.  heierophylla 
Corb. ;  Foesombronia  Husnoti  Corb.  n.  sp.  und  F.  pusitta  var.  deeipiens  Corb. 

Die  beigegebene  Tafel  bringt  die  Sporenabbildungen  der  im  Gebiete  vorkommenden 
8  Fos8ombr<mia-Axterk. 

45.  Gerbiere,  L  Excursion  botanique  du  roont  Saint-Michel  ä  Granville.  (Bulletin 
de  la  Soc.  L.  de  Normanctie,  1889,  p.  15.) 

Neu  f&r  die  Moosflora  Frankreichs  ist  Zygodon  aristatus,  Cötes-du-Nord,  leg.  Morin, 

46.  CorWere,  L  Grimmia  orbicularis  var.  Therioti  Corb.  (Revue  bryologique,  1890, 
p.  21—22.) 

Verf.  beschreibt  diese  von  Theroit  zu  Saint-Pavace  bei  Le  Maus  (8arthe)  gefundene 
neue  Varietät 

47.  Garbitre,  L  Leptobarbula  berica  Seh.  trouve  en  Nonnaadie.  (Revue  bryolo- 
pqae,  1890,  p.  2a) 

Dies  seltene  Moos  wurde  1872  von  M.  Etienne  zu  Orival  pr&  Elbauf  (Seine-Infe- 
rieure)  gefunden. 

48.  Dalat,  L  Catalogue  das  Mousses  croissant  dans  le  baasin  du  Rhone.  (S.  A. 
B.  Lyon,  vol.  XIII,  1885  [Lyon,  1886]  p.  147.) 

Standortsveraejchnias  aller  bisher  im  Rhonebasain  beobachteten  Laubmoose.  Ange- 
fahrt werden:  Ephemerum  4  Arten,  Physeomitreüa  1,  Ephemer ella  1,  Microbryum  1  und 
1  Var.,  Sphaerangium  2,  Phaaeum  5  4-1»  PUwifäm  3,  Sporledera  1,  Astomum  1,  Hyrne* 
nostomum  3  4  1,  Oyroweisia  3,  Oymnostomvm  3+4,  Eudaänm  1  + 1,  Anoectangium  1, 
Weisia  4,  Dicranoweisia  4+2,  Ehabdoweisia  2,  OynodonUum  8  -f  2,  DichodonHum  1  + 1, 
Trematadon  1,  Angstroemia  1,  DieraneUa  10  +  5,  Arctoa  2,  Dieranum  20  +  7,  Dicrano- 
dotUmm  1,  Campytopus  4,  Lemeobryum  1,  Fissidem  14,  Conamürütm  l,  Seligeria  5  +  2, 
Anodus  1,  Blindia  1  +  2,  Braehyodm  1,  CainftyfarttfZuim  1,  Ceratodon  3 «+  1,  IWcAodo»  lr 
Lcptotrichum  6  +  ^  DwäcÄtim  2  +  2,  Po^ia  7  +  5,  Didymodon  7,  IWctortojftiim  10  + 1, 
2>efmato4lcm  1  +  3,  Leptobarbula  1,  Barbula  46  +  16,  Geheebia  1,  Cinciidotut  8  +  1, 
(?TT»«na  81  + 10,  J&acowärttim  9  +  11,  Htd/mgia  1  +  2,  Goseinodon  1  +  1,  PfycftofMt- 
sjnatmi  1,  -ijwpAorkWum  2,  Zygodon  2,  fffofci  5,  OHhotriehum  25-+  7,  Enoalypta  7  +  2, 
Teiraphis  1,  Schtotostega  1,  Dissodon  1,  laytofia  2  +  2,  Tetraplodon  1,  SpfocAttum  2, 
Pftyscvatäritfii»  2,  Enihostodon  2,  Fimarta  7  +  1,  MieUehhoferia  1,  X*jrtn6ryum  2, 
Webmra  15  +  28,  Bryum  48+18»  Äerta  2,  Jfm«m  16  +  2,  CmcKÄtm  1,  jlniolyodon  1, 
Catoscopium  1,  Meesea  3  +  2,  Pahtdetta  1,  .4wJacomm*»i  2+8,  Oreat  1,  Itartramta  5  +  2, 
GofMMtomtim  1,  Phüonoti8  5+2,  Ttminia  2,  u4<ric*a«  3,  OUgotrichum  1  +  1,  Po^o- 
«alim  4  +  6,  Poiytrickum  7  +  4,  IHphytcium  1,  Awe&atoma  2,  Fenttnalt*  3  +  2,  Oy- 
phaea  1,  Leptodon  1  +  1,  ^TecJfcera  7  +  2,  Homalia  2,  Xetieodon  2  +  2,  Pterogomum  1, 
^iärtdUa  2  +  lf  PttrygophyUum  1,  JftidroiMa  2,  Haäraifoit  1,  Myrmia  1,  Leihen  2  +  2, 
Amemodon  8,  Paettfökd»a3+2)  jff rtar oc Jadum  2  +  2,  Tfc*üWt*»4,  Pter*$ry«a*<lri#m  1  +3 
X«sasm«a  1  +  1,  Platygyrium  1,  tytama  1,  GyKfMfrottoctKifi  6,  Climacium  1,  Jtotfe- 
mm  1+2,  Orihofaemn  8,  J7o»afctffc«ttf9>  3+1,  Camptothecium   3,  Ptycfcwfwaw  1, 
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Brachythecium  22  +  11,  Scleropodium  1,  Eyocomium  1,  Myureüa  1,  Eurhynchium  17  +  8, 
Bhynchostegium  8  +  9,  27kjwm*um  1,  Plagiotheciüm  8-J-4,  ^m%«fe^tw«  13  +  4,  J9yp~ 
num  61  +  64,  Hylocomium  7  +  8,  Andreaea  8+1,  ^.rcfcuftww  1. 

49.  Deloynes.  Notes  bryologiques.  (Proces-verbaux  de  la  Soc  Liun.  de  Bordeaux 
eeance  du  3.  juilett  1889.) 

Neu  für  die  Flora  der  Gironde  ist  Splachnum  ampuUaceum,  Grosse  Seltenheiten 
sind  ferner:  Buabaumia  aphylla,  Encalypta  streptocarpa  c.  fr.I  Preissia  commutata, 
Sphagnoecetis  communis,  Jungermannia  setacea,  Dicranum  spurium,  Bryum  roseum  und 
Biccia  tumida. 

50.  Fliehe,  M.  Note  sur  les  tofs  et  les  tourbes  de  Lasnez,  prea  de  Nancy.  (Bull. 
Soc  8i.  Nancy,  1889,  14  p.) 

Verf.  fand  in  dem  Torfe  von  Lasnez  bei  Nancy  auch  zwei  Moose,  nämlich  Necker a 
complanata  (L.)  B.  S.  und  Hypnum  cuspidatum  L. 

51.  Letacq,  A.  L  Note  sur  les  mousses  et  les  hepatiques  des  environs  de  Bag- 
noles, et  observations  sur  la  Vegetation  bryologique  des  grea  quartzeux  siluriens  dana  le 
däpartement  de  l'Orne.  (Bull,  de  la  Soc  Linn.  de  Normandie.  Serie  IV,  vol.  III.  Caen, 
1890,  p.  34-50.) 

Genaues  Standortsverzeichniss  der  selteneren  Laub-  und  Lebermoose  (ausgeschlossen 
Sphagnum)  der  Umgebung  von  Bagnoles.  Ferner  giebt  Verf.  bryo-geographische  Notizen 
uod  zählt  auf:  1.  die  nur  auf  Felsen  wachsenden  Moose,  2.  die  Erdbewohner,  3.  die  Moose, 
welche  an  beiden  Standorten  gefunden  werden,  4.  diejenigen,  welche  in  B&chen,  auf  Wiesen, 
in  Mooren,  überhaupt  an  wasserreichen  Orten  vorkommen.  Die  Sandsteinbewohner  finden 
sich  zum  Theil  auch  auf  den  Granitfelsen  von  Alencon  etc ,  andere  wieder  fehlen  dem 
Granit  und  umgekehrt.  Die  in  Orne  weit  verbreiteten  cambrischen  Schiefer  zeigen  nur 
wenige  eigentümliche  Arten  au£  die  meisten  sind  auch  Sandsteinbewobner. 

Bhaeomitrium  lanuginosum,  Dicranum  ScotHanum  und  Mastigobryum  trüobatum 
sind  ausserordentlich  häufig  auf  den  Gesteinstrümmern  von  Bagnoles.  Das  sonst  nur  alz 
kalkbewohnend  bekannte  Moos  —  CincUdotus  fontinaloides  —  kommt  anch  auf  Sandstein 
und  Granit  vor. 

Den  Schiusa  bildet  ein  Standortsverzeichniss  seltener  oder  neuer  Moose  für  das 
Departement  Orne. 

52.  Liste  de  quelques  Muscinees  recoltees  ans  environs  de  Dioan,  Cotes-du-Nord, 
de  1887—1889.    (Suite)  2  Mousses.    (Revue  bryologique,  1890,  p.  6-8.) 

Standortsangaben  folgender  Laubmoose:  Phascum  rectum  8m.,  Ph.  recurvifolium 
Dicke,  Eucladiutn  verticülatum  Schpr.,  Campylopus  brevipüus  Schpr«,  ü.  fragüis  var. 
densus  Wils,  Fissidens  deeipiens  de  Not.,  F.  ineurvus  Schw.,  PotHa  Heimii  8ch.,  P.  lan- 
cec&ata  C.  M.,  Didymodon  rubellus  B.  £.,  Trichostomum  convolutum  Brid.,  Barbula 
Müller i  Bruch ,  JB.  papulosa  Wils.,  Bhaeomitrium  proiensum  A.  Br.,  CincUdotus  fontina- 
loides  P.  B.,  Ulota  phyüantha  Schpr.,  Zygodon  SHrtoni^  Splachnum  ampuUaceum, 
Physcomitrium  sphaericum  Brid.,  Encalypta  streptocarpa  Hedw.,  Bryum  erythrocarpmm 
Schw.,  B.  alptnum  L.,  B.  bimum  Schreb.,  B.  puriforme,  Athchum  angustatum  B.  EL, 
Pterygophyüum  lucens  Brid.,  Hypnum  scorpioides  Dill,  Amblystegmm  confervoides,  A. 
irriguum  Wils.,  Brachythecium  populeumt  Leskea  subtüis  Hedw.,  Eurhynchium  curemnatmm 
Brid.,  E.  crassinervium  und  Bhynchostegium  teneüum  Dick*. 

53.  Payot.  Notice  sur  la  Vegetation  de  la  region  des  neiget;  ou  florule  du  Jardin 
de  la  mer  de  glace,  du  giacier  d'Argentiere,  au  oentre  du  massif  de  la  chaine  du  Mont- 
Blanc    (B.  S.  B.  France,  vol.  37,  1890,  p.  32—33.) 

Führt  15  Laub-  und  2  Lebermoose  auf. 

54.  Payot.  Supplement  a  mou  Catakgue  des  Muscinees  des  Alpen  penninea.  (B. 
S.  B.  France,  vol.  37,  1890,  p.  33-84.) 

In  diesem  Supplement  giebt  VerC  die  Standorte  für  folgende  Moose:  Dicraneüa 
varia  var.  tenuifolia  Schpr«,  Anoectangium  Sendtnerianum  Sebpr.,  Ceratodon  purpureum 
var.  conicus  Lindb.,  Didymodon  rufus  Lor.,  Pottia  cavifbUa  var.  canaf  Mieliehkoferia 
nitida  Lor.,  Barbula  alpina  8ehpr.,  Qrimmia  monUma  Schpr.,  Encalypta  spatkulata,  E. 
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mierostoma,  Mmum  subgkbosum,  M.  HymenophyUum,  Bryttm  Payotü  Schpr.,  B.  subrotundum 
Scbpit,  B.  eirraUm  f.  data,  Catoecopium  nigritum  Schpr.,  Timmia  bavarica,  Myurella 
apiculata  Schpr.,  Hypnum  Bichardsoni,  procerrimum  Mo).,  aduncum  var.  Bhmdowi  Car. 
et  var.  intermedium,  fiuitans  var.  alpicolum,  Limnobium  moUe  var.  alpinum  L.  palustre 
?ar.  subsphaericarpum. 

Ferner  werden  in  einem  Nachtrage  noch  erw&hnt: 

Campylopus  polytrichoides,  Homalothecium  sericeum  var.  fragile,  Plagioihecium 
imundatum,  Brachyihecium  FunJcii  var.  julaceum,  B.  Payotianum  Schpr.  in  litt.,  Hypnum 
tteüatum,  H.  hawulosum,  sarmentosum  und  Plagiothecium  undulatum. 

55.  Pajot,  Y.  Premier  Supplement  aux  especes,  varietes  et  localites  nouvellea 
decouvertes,  depuis  la  publication,  en  1886,  de  mon  Catalogue  Bryologique,  auteur  de  )a 
chaine  du  Mont-Blanc  et  des  Alpes  Pennines.    (Revue  bryologique,  1890,  p.  22—25.) 

Standortsverzeichniss  folgender  Moose:  Gymnostomum  tnicrostamum  Hedw.,  G.  caU 
careum  Nees,  G.  tenue  Schrad.,  Anoectangium  Sendtnerianum  B.  S.,  Weisia  compacte* 
Schpr.,  DicraneUa  varia  var.  tenuifolia  Schpr.,  D.  Schreberi  Schpr.,  Campylopus  atro- 
rubens  Schpr.,  Ceratodon  purpureum  var.  conicus  L.,  Didymodon  rufus  Lor.,  Pottia  cavi- 
folia  var.  incana  Schpr.,  Mielichhoferia  nitida  Lor.  et  var.  elongata,  BarbuXa  latifolia 
Schpr.,  Hornschuchiana  Schultz,  eonvoluta  Hedw.,  paludosa  Schwgr.,  aciphylla  Schpr.r 
alpina  Br.  Enr.,  Grimmia  montana  Schpr.,  Encalypta  spathulata  C.  M.,  E.  microstoma 
Bals^  Webera  Ludungii  Schpr.  et  var.  elongata,  major  et  latifolia,  W.  albicans  Schpr.,. 
Bryum  subrotundum  Brid.,  cirrhatum,  alpinum  L.  et  var.  aulacomnioides,  Müdeanum 
Jnr.,  torquescens  Br.  Eur.,  Blindii  Br.  Eur.,  oeneum  Blytt,  Neodamense  Itx.,  carinatum 
Boul.,  cymbuliforme  Card.,  commatatatn  Seh.  et  var.  graeüe,  commutatum  var.  eZonyatum 
Boul.,  /Uiim  Schpr.,  Mnium  subglobosum,  M.  hymenophyllum,  Catoscopium  nigritum 
Schpr.,  Timmia  bavarica  Hesl.,  Myurella  apiculata  Schpr.,  Homalothecium  sericeum  var. 
fragüe  Card.,  Brachythccium  Funkii  var.  julaceum,  B.  Payotianum  Schpr.  in  litt,  Hyp- 
num stellatum,  hamulosum  Schpr.,  Richardsoni,  procerrimum  Mdo.,  aduneum  var.  Blnn- 
dowii,  molle  var.  ofptnMm  Boul.,  palustre  var.  wäspAoertcarpon  Schpr.,  sarmentosum  Schpr. 
und  Plagiothecium  undulatum  Schpr. 

56.  Ravaud.  Guide  de  Bryologue  et  de  Iichenologue  k  Grenoble  et  dans  les  envi~ 
rons.    (Revue  bryologique,  1890,  p.  59—60.) 

Von  Moosen  werden  nur  Orthotrichum  paiens  und  Blindia  acuta  erwähnt. 

57.  Tbsriot,  J.  Notes  sur  la  flore  bryologique  de  la  Sarthe  (2  article).  (Revue- 
bryologique,  1890,  p.  85—89.) 

Standortsverzeichniss  för  das  Gebiet  neuer  Moose:  Sphagnum  laricinum  Spr.,  Phys- 
comitreüa  patens  Schmpr.,  Phascum  cuspidatum  Schreb.  var.  papiUosum  n.  var.  Dicranum 
fuscescens  FQrn.,  D.  majus,  D.  undulatum  Br.  eur.,  Campylopus  flexuosus  var.  paradoxus 
Hoftü.,  C.  fragüis  Br.  eur.,  Pottia  lanceolata  C.  Müll.  var.  leueodonta  Schpr.,  Ceratodon 
purpureus  var.  conicus  Husn.,  Trichostomum  crispulum  Br.,  Barbula  mucronata  var.  con- 
ferUi  Corb.,  B,  eonvoluta  var.  commutata  Husn.,  B.  squarrosa  Brid.,  B.  latifolia  B.  8.,  B+ 
montana  Corb.  (=  B.  intermedia  Sekpt.),  Ä  rtrai^bmtts  Bosch.,  Grimmia  apocarpa  var. 
prtröiosa  Husn.,  G*  orbicularis  var.  Therioti  Corb.,  (7.  trichophyUa  Grev.,  Zygodon  viri* 
duufimus  var.  rupestris  Boul,  ÜT.  JFbrsteri  Wils.,  Ortfiofr-icÄum  rupestre  Schi.,  0.  tetteKtiw 
finich.,  TTe6era  Toter»  Schpr.,  JBryufn>  Wumm  Schreb.,  2*.  trytfcroearpwftt  f.  bulbUlifera 
Corb.,  Brachyihecium  glareosum,  Eurhynchium  praelongum  var.  aW>r*ria*ttm  Br.  eur.,  Jfty»- 
dseategrius*  fnepapotttamii»,  Ffci£»*tta*tt»i  elegans  Schpr.,  Hypnum  elodes,  H.  Kneiffii  et 
var.  pmngen$  C.  MAIL  var.  tooin»  Schpr.,  Ä  trrtgta&im  Zell.  —  B.  Labermoose:  äfeapanta 
rest/pwwta  Ldb.  et  var.  veewrvifoUa  Oarr.,  Jungermannia  taseeta  SchmkK,  /.  flayhri  Book., 
7.  intermedia  Ldb»t  Gfcylosoypto*  jiefyaftffat  var/jwilgsasut  Husn.,  Düaena  LytUii  Dum» 
und  Jttecanita  latifrons  Ldb. 

♦58.  Therlot.  Herborfsations  bryologiques  dans  les  vallees  de  Saint- Aubain-Routot 
et  d'Oudalle.    (Bull,  de  la  Soc  Linnecnne  Normandie,  scr.  IV,  vol.  III,  1890,  p.  951.) 
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59.  Theriot    Fissidens  minutulus  Sulliv.    (Revue  bryologique,  1890,  p.  34—85.)       > 
Tb.  fand  zu  Kogerville  bei  Havre  Exemplare  dieses  Äusserst  kleinen  Mooses. 
Siehe  auch  Bei  No.  108,  109,  111. 

9.  Niederlande. 

60.  Abelevea,  Tb.  A.  H.  J.  Flora  vau  Nymegea.  (Nederlandsch  Kruidkuadig  Arobief, 
2  se>.,  V,  No.  8,  p.  552.) 

Erwähnt  werden  110  Laubmoose  und  30  Lebermoose. 

10.  England. 

♦61.  Farquharsofi.  Ferns  and  Mosses  of  Alford  District.  (Scottish  Naturalist,  1890, 
Jan.-No.) 

♦62.  Lett,  H.  W.  Mosses,  Hepatics  and  Lichens  of  Mourne  Mountains.  (Proc  Royal, 
Irisb  Academy,  3  s£r.,  I,  8  June.) 

63.  1c.  Ardle,  David.  Hepaticae  of  Loughbray,  Co.  Wicklow.  (J.  of  B.,  1890, 
p.  356—361.) 

Verf.  giebt  ein  Standortsverzeicbniss  von  67  Lebermoosen,  welche  er  in  der  Um 
gebung  von  Loughbray  —  etwa  12  Meilen  von  Dublin  entfernt  —  sammelte.  Neu  für  das 
ganze  Co.  Wicklow  sind  sechs  Moose:  Frullania  fragüifolia,  Mylius  anomalus,  Junger > 
mannia  (Lophozia)  exsecta,  J.  intermedia,  J,  incisa  und  J".  porphyroleuca. 

64.  MmalODgo,  C.  Nuova  abitazione  della  Lejeunea  Bossettiana.  (N.  G.  B.  «F.,  XXII 
189C,  p.  295-296.) 

M.  fahrt  mit  Hinweis  auf  W.  H.  Pearson  (Journ.  of  Bot,  1889)  an,  dass  Lejeunea 
Bossettiana  C.  Mass.  ein  Bürger  auch  der  Flora  von  England  und  Irlaud  sei.    8olla. 

65.  Pearson,  W.  H.    Scapania  planifolia  Hook.    (J.  of  B.,  1890,  p.  219.) 
Diese  seltene  Art  wurde  bei  Barrowdale,  Cumberland  gefunden. 

66.  Seully,  Reginald  W.  Hepaticae  found  in  Kerry  1889.  (J.  of  B.,  1890, 
p.  200^-203.) 

Staudortsverzeichniss  für  104  Lebermoose  des  Gebietes.  Von  den  neuen  Funden 
dürfte  Petalophyllum  Balfsii  das  grösste  Interesse  bieten. 

66  a.  Stirton,  J.    Scottisb  speoies  of  Grimmia.    (Scottnh  Naturalist,  1890,  Jan.-No.) 
Diagnosen  der  nov.  spec.:  Grimmia  Borni  und  O.  platyphyUa. 

67.  Warmstorf,  C.  Spagnum  degenerans  var.  immersum.  Ein  neues  europaisches 
Torfmoos.    (Bot.  C,  vol.  42,  1890,  p.  102—105.) 

Ausführliche  Beschreibung  dieses,  der  Cyrofct/oJtum-Gruppe  angehörenden,  von  Q. 
A.  Holt  in  Cheshire,  Carrington  Moss  gesammelten  neuen  Torfmooses. 

68.  West,  Wm.    Lejeunea  Bossettiana  Mass.    (J.  of  B.,  1890,  p.  157.) 

Verf.  revidirte  die  Herbarexemplare  seiner  Lejeunea  calcarea  Lib.  und  fand  unter 
dieser  Bezeichnung  aus  Torkshire  die  L.  Bossettiana  Mass. 
Siehe  auch  Bef.  102,  105a.,  1Ä,  116. 

n.  Amerika. 

1.  Nordamerika. 

69.  latta,  D.  0.  A  new  Moss  of  tae  Genus  Brucnia.  (B.  Torr.  B.  O,  vol.  17., 
1800,  p.  100.) 

Lateinische  Diagnose  nebst  ausführlicher  (eaglieober)  Besctoeihanf  der  Brmekia 
iongicoiks  Eal  b.  sp.,  New  Hampshire,  leg.  A.  W.  Evans.  Auf  beigefebene*  Tals!  aiad 
die  Pflanze  selbst  itnd  die  wichtigsten  Theüe  derselben  abgebildet 

70.  Eatan,  i.  C.  On  BoxbansMa  indnssatn,  Bride*»  (B.  Torr.  B.  C,  voi  17, Ittst, 
p.  126-127.) 

Verf.  erhielt  aus  dem  Staate  Washington  Buxbammia  imdmiat*  and  stellt  die  Merk- 
male derselben  und  der  B.  aphyüa  einander  gegenüber. 
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71.  Undtarg,  I.  C  New  Ganadiaa  Mooses.  (Ottawa  Naturalist,  voL  4,  1890, 
p.  61-66.) 

Beschreibung  »euer  Laubmoose  und  awar  von  Dicrcmum,  Physcomitriun,  Webern, 
Thelia,  Thuidium,  hothecwm ,  Ehynchoetegnm  und  Harpidkm  je  eise  Art,  von  Braehy- 
thecium  ond  Ambiyeiemum  je  swei  Arten.    (Ref.  nach  B.  Torr.  B.  C,  toI.  17, 1890,  p.  222.) 

*72.  Maeoitt,  J.  1.  Lift  of  Moases  eollected  in  the  neighborhood  of  Ottawa.  (The 
Ottawa  Naturalist,  vol.  III,  1890.) 

73.  M&coon,  John.  Contribotioos  to  Canadian  Bryology.  No.  II  et  IIL  List  of 
Mo88es  eollected  in  British  Colambia  and  the  Rocky  Mountains  during  the  summers  1885 — 
1887,  1887—1889.  Determinations  and  descriptions  of  new  species  by  Dr.  Nils  Conrad 
Kindberg,  Linkoping,  8weden.    (B.  Torr.  B.  C,  vol.  17,  1890,  p.  83-90,  p.  271-280) 

Standortsyerzeichniss  für  127  Arten  und  15  Varietäten  der  Laubmoose,  darunter 
folgende  Neuheiten:  Andreaea  M acounii  Kindb.  p..83,  Griffin  Lake,  Brit  Columb.  Gymno- 
stomum  (Hymenostylium)  platyphyüum  Kindb.  p.  84.  Dicranutn  viride  var.  grosiferum 
Kindb.,  Columb.  D.  angustifolium  Kindb.  p.  86,  Columb.,  Gold  Range.  D.  palustre  subsp. 
Columbia*  Kindb.,  Vancouver  Island  Cache,  Creek  Mts.  B.  Canadense  Kiodb.  p.  87, 
Moodyville,  Burrat  Inlet.  B.  sulcatum  Kindb.  p.  87,  Yanc.  Island,  Gold  Range,  2).  sübuli- 
folium  Kindb.  p.  87,  Yanc.  Island.  Barhula  subulata  var.  Zon^i/bfia*  Kindbg.,  Yanc.  Island. 
Grimtnia  densa  Kindb.  p.  271,  Yanc  Island.  G.  heterophyUa  Kindb.  Mss.,  G.  sareocalyx 
Kindb.  Mss.,  G.  concinodontoides  Kindb.  Mss.,  G.  nivalis  Kindb.  p.  271,  Gold  Range.  Rha- 
comitrium  robustifohum  Kindb.  p.  272,  Yanc.  Island.  R.  brevipes  Kindb.  p.  272,  Yanc. 
Island.  Hncalypta  leiocarpa  Kindb.  p.  273.  Gold  Range.  Webera  albicans  var.  deflexa 
Kindb.,  Yanc.  Island.  Bryum  denticulatum  Kindb.  p.  273,  Roger's  Pass>  Selkirk  Mts.,  mit 
B.  pseudotriquetrvm  zu  vergleichen.  B.  paUeseene  var.  laxifoiium  Kindb.  et  longifolium 
Kindb.,  Rocky  Mts.  Atriehum  {Catharmeaj  leiophyllum  Kindb.  p.  275,  Yanc.  Island.  Ah 
$ia  Macounii  Kindb.  p.  275,  Yanc.  Island.  Neckera  Douglasii  rar.  Macounii  Kindb., 
Rock}  Mts.  Yanc  Island.  Antüriehim  teneUa  Kindb.  p.  275,  Yanc.  Island.  Platygyrium 
ruptstre  Kindb.  p.  276,  Columb.  Pseudöleekea  sciuroidea  Kindb.  p.  276,  Maeounia  seu#- 
raiiee  Kindb.,  Rocky  Mts.,  Elk  River.  P*.  oUgoclada  Kindb.  p.  277,  Yanc  Island. 
2%uimmm  (Cladopoditm)  leitendes  Kindb.  p.  277,  Yanc  Island.  Th.  Vancouveriense 
Kindb.  p.  277,  Yanc  Island.  Camptoiheemm  hamaiidens  Kindb.  nov.  var.  tenue  Kindb.  ' 
Rrackyihecium  pseudoaJbicans  p.  278,  Yanc  Island.  B.  laevistum  Kindb.  p.  278,  Gold 
Range.  Isoihecium  CardoH  Kindb.  Mss.  I.  mywrellum  Kindb.  p.  278,  Yanc.  bland. 
Ettrhynchimm  Bawsoni  Kindb.  p.  278,  Yanc  Island.  Plagiotheeium  süvaHeum  var. 
sqmarrosmm  Kindb.,  P.  (Isepterygium)  bifariceUum  Kindb.,  p.  279,  Yanc.  Island.  Hypnum 
(Campyüum)  Macounü  Kindb.  p.  279,  Rocky,  Mts.,  H.  tubimponens  var.  cristultm 
Kindb.  =»  PL  cristuhtm  Kindb.,  H.  (Drepammm)  Canadense  Kindb.,  p.  280,  Rocky  Mts., 
EL  (lAmnobium)  pseudo-areticum  Kindb.  p.  280,  Sfitamous,  Grifiin  Lake. 

♦74.  Pftrsaa,  W.  H.  List  of  Canadian  Hepaticae.  (Geol.  and  Natur.  History  8arvey 
of  Oeaada.    Montreal,  1890.    p.  81.    1  pl.) 

75.  PhUiecrt    Brymn  Roeltti  species  nova.    (Rerae  bryologique,  1890,  p.  56—59.) 
Lateinische  Diagnose  nebst  sehr  ausführliches  kritischen  Bemerkungen  dieses  neuen, 

tob  J.  Roll  in  Nordamerika,  Territorium  Washington,  Oaseaden,  EUensburgh,  gefundenen 

76.  BcaaaM,  F.  et  Oarift,  J.  New  mosses  of  North  Amerika,  in.  (Bot.  O., 
tsL  XY,  1888,  p.  89—45.    Mit  2  Tai.) 

Diagnosen  folgender  Novitäten:  Dicrmneüa  Lmghieii  Ren.  et  Card.,  p.  89,  Losd- 
lisna,  von  IK  venia  dvrdh  Habitus  und  Blatten«  weit  verschieden.  Bicrannm  feloaUm 
n,  var.  Hendersoni  Ren.  et  Card.,  Oregon.  Dicranum  consobrinwn  Ben.  et  CardL,  p»  89, 
Minnesota,  Fieeidene  obtusifolius  u.  var«  Kaneanmi  Ben.  et  Card.,  Kamee*  lHdymodon 
Hendenoni  Ren.  et  Card.,  p.  40,  Ongon,  Milwaukee,  mit  D.  htriim  Hsoh.  «ad  D.  Lmnyi 
«eh.  an  vergleichen.  Grimma  temtrrima  Ren.  et  Cai&,  p.  40,  Oregon,  Mt  Hood.,  von  G. 
ai§mtv%$  Schiefen,  dareh  Kapsei  «ad  ZeÄbau  verschMea.  Bhacomitrium  heteroemehum 
a.  var.  oeeideniale  Ren.  et  Card.,  Oregon.  Ooscmodon  Renauldi  Card,  p.  41,  Kansas»  Colo- 


Digitized  by  VjOOQLC 


304  P.  8ydow:    Moose. 

rado,  verwandt  dem  C.  Haiti  Aast.  Orthotrickum  Hendereoni  Ren.  et  Card.,  p.  42,  Oregon* 
Coast  Mta.,  dem  0.  stramineunt  Hsch.  und  0.  Bogeri  Brid.  benachbart.  O.  ulotaeforme 
Ben.  et  Card.  {Ulota  glabra  Ken.  et  Card.,  Mas.),  p.  42,  Oregon,  Coaat  Mta.  0.  pulcheüum 
n.  var.  produetipes  Ren.  et  Card.,  Oregon,  Portland,  Funaria  calearea  n.  var.  occidenialis 
Ben.  et  Card.,  Oregon.  Webera  cruda  n.  var.  minor  Ren.  et  Card.,  Oregon.  Bryum  Hcndcr- 
soni  Ren.  et  Card.,  p.  44,  Oregon,  Portland,  mit  JB.  provinciale  Phil,  zu  vergleichen. 

77.  Renanld,  F.  et  Cardot,  J.  New  mosses  of  North  Amerika.  IV.  (Bot.  G.,  vol.  XV, 
1890,  p.  67—60.    Mit  2  Taf.) 

Fortsetzung.  Bryum  extenuatum  Ren.  et  Card.,  p.  54,  Oregon,  Portland.  B.  cram- 
rameum  Ren.  et  Card.  (B.  crasmm  Ren.  et  Card.,  Mss.,  non  H.  et  W.),  p.  67,  Oregon,  aus- 
gezeichnete, dem  B.  pseudotriquetrum  ähnliche  Art.  Atrichum  undidatum  n.  var.  alte* 
cristatum  Ren.  et  Card.,  Kansas,  Pennsylvanien.  Fontinälis  Kindbergii  Ren.  et  Card.,  p.  58, 
Vancouver  Island,  Oregon.  Antüriehia  Californica  n.  var.  ambigua  Ren.  et  Card.,  Oregon, 
Portland.  CHmacium  dendroides  n.  var.  Oreganense  Ren.  et  Card.,  Oregon,  Cl.  Americanum 
n.  var.  Kindbergii  Ren.  et  Card.,  Louisiana,  Massachusetts.  Heterocladium  aberrans  Ben. 
et  Card.  (Microthamnium  aberrans  Ren.  et  Card.,  Mss.),  p.  59,  Idaho.  Brachyihecium 
äcuminatum  n.  var.  subaTbicans  Ren.  et  Card.,  Louisiana,  Florida.  B.  Idahense  Ren.  et 
Card.,  p.  60,  Idaho.  Scleropodium  caespitosum  n.  var.  sublatve  Ren.  et  Card.,  Florida. 
Hylocomium  triquetrum  n.  var.  Californicum  Ren.  et  Card.,  Kalifornien. 

In  einer  Nachschrift  wird  bemerkt,  dass  nach  Untersuchung  eines  Originalerem- 
piareg  Ehacomitrium  Oreganum  Ren.  et  Card.,  Bot.  G.,  1888,  p.  98,  identisch  ist  mit  iL 
varium  Mitten. 

78.  Roll,  Joltis.  Vorläufige  Mittheilungen  Ober  die  von  mir  im  Jahre  1888  in  Nord- 
amerika gesammelten  neuen  Arten  und  Varietäten  der  Laubmoose.  (Bot.  C,  vol.  44,  1890, 
p.  885—391,  417-424.) 

Diagnosen  der  aufgefundenen  neuen  Laubmoose,  nämlich:  Dicranum  Bonjeam  De 
Not.  n.  var.  Schlotthaueri  Barn«  et  Boeüii  Barn,  et  alatum  Barn.;  Barbula  eubcylindriea 
Broth.,  von  der  sehr  ähnlichen  B.  cylindrica  nur  durch  Blattbau  verschieden;  Timmieüa 
Vancouverietms  Broth.,  von  T.  flexiseta  (Br.)  Limpr.  durch  Grösse,  Deckel  und  Sporen  ak- 
weichend; Grimmia  (PlatystomaJ  cinclidodontea  C.  Müll.,  mit  G.  apoearpa  zu  vergleichen; 
G.  (Ehacomitrium)  epeciosa  C.  Müll.,  ausgezeichnete  Art;  Guembelia  (Eu  guembelia)  ieneUa 
C.  MQll.,  habituell  Grimia  coniorta  ähnlich;  Guembelia  (Tlatystomium)  crassinervia  C.  Müll.; 
Scouleria  aquatica  Hook.  var.  catüliformia  C.  Mull.;  Ulota  megalospora  Vent;  OrHuh 
trichum  stenocarpum  Vent,  0.  Boellü  Vent,  O.  Schiotihaueri  Vent,  0.  euryphyüum  Venu 
0.  praemorsum  Vent,  0.  rhabdophorum  Vent,  0.  strictum  Vent.  n.  subsp.  von  0.  LyeUii, 
0.  speciosum  n.  var.  Boeüii  Vent,  0.  pulcheüum  Smith,  n.  var.  leicodon  Vent;  Pohiia 
longibracteata  Broth.;  Bryum  Boeüii  Phil.;  Mnium  Boeüii  Broth.,  schöne  von  allen  Arten 
des  Genus  leicht  zu  unterscheidende  Specles;  Myrinia  Dieckii  Ren.  et  Card.;  P$eudoleshea 
stenophyüa  Ren.  et  Card.;  Fontinalis  antipyreHca  var.  rigens  Ben.  et  Card.,  F.  motiis  G. 
MAU.;  Neckera  Menzieeii  var.  timnobioides  Ren.  et  Card.;  Camptothecnan  lutescens  Huds. 
var.  occidentale  Ren.  et  Card.,  C.  doloeum  Ren.  et  Card.  n.  subsp.  von  C.  aeneum;  Brachy- 
ihecium factum  Brid.  var.  faüax  et  Boeüii  et  pseudo-acuminaUtm  Ben.  et  Card.,  B.  aünoam 
Neck.  var.  occidentale  Ben.  et  Card.,  B.  reflexum  Stark,  var.  Pacificum  Ben.  et  Card.,  B. 
Villurdi  Ben.  et  Card.,  B.  Boellü  Ben*  et  Card.,  B.  pseudö-Starkii  Ren.  et  Card.;  Raphido- 
Biegium  Boeüii  Ben.  et  Card.;  AmblysUgium  Schlotthaueri  Ben.  et  Card.;  Hypnum  pol&- 
gamum  Seh.  var.  longinerve  Ben.  et  Card.,  H.  aduneum  Hdw.  var.  filiform*  Ben.  et  Card., 
Ä  HeufleH  Jur.  var.  Ftöardt  Ben.  et  Card.,  H.  Dieekii  Ben*  et  Card,  und  Ä  Haldanianum 
Grey.  var»  Boeüii  Ben.  et  Card. 

79.  Sayth,  B.  B.  Additions  to  the  Flora  of  Kansas.  (Transactions  Kansas  Aoad. 
of  Science,  vol.  XII,  1889,  p.  115—119.    Topeka,  1890.) 

Standortsverseichiriss  Ober  96  Moose  des  Gebiets,  p.  116  wird  Barhula  henriei  E. 
A.  Bau,  n.  spec,  Bocks,  Saline  Couaty,  leg.  J.  Henry  beschrieben,  von  B.  chhronotos  Bnteh 
hinreichend  verschieden.  -     '- 
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80.  Spraoe,  Uafcari.  A  new  North  American  Lejennea.  (B.  Torr.  B.  O,  vol.  17, 
1600,  p.  258—269.) 

Beschreibung  tob  Lejeuma  (Cdtolejmmta)  Macounü  Spruce,  n.  sp.,  Brit.  Columbia, 
leg.  Maooon. 

♦81.  Ulisrvasd,  Lldta  I.  A  new  North  American  Lejennea.  (B.  Torr.  B.  C, 
toL  XVII,  1890,  No.  10,  p.  261.) 

Vgl  auch  Ref.  105,  116,  121,  123. 

2.  Südamerika. 

82.  Bescherelle,  Imilo  et  lassaloigo,  C.  Häpatiques.  Mission  scienthlqae  da  cap 
Hörn.    (Botanique,  T.  V,  1889.    54  p.    avec  5  pl.) 

Bearbeitung  der  von  den  Botanikern  der  französischen  Mission  des  Cap  Hörn  ge- 
sammelten Lebermoose.  Angeführt  werden  88  Arten,  darunter  folgende  n.  spec.:  Plagio- 
ehüa  fuegiensis,  patagonica,  Savatieriana,  subpectionata,  Hyadesiana;  Leioseyphu»  (?) 
abnormis;  Lophocolea  (?)  gottecheaeoides ;  Lepidozia  saddlensis;  Lejeunea  fuegiana,  Sava- 
tieriana, decurvicuspis;  Pölyotus  Hariotianus. 

88.  Sprnce,  Rieh.  Hepaticae  Bolivianae,  in  Andibus  Boliviae  Orientalis  annis 
1885—1886,  a  cl.  H.  H.  Eusby  leetae.  (Mem.  of  the  Torrey  Bot  Club.  yoI.  I,  No.  3, 
p.  113—140,  1890.) 

Die  Collection  umfasst  100  Arten,  darunter  folgende  nov.  sp. :  Frutlania  boliviana, 
humüis,  mollictda,  laticatdis,  odontostipa;  Lejeunea  clavulata,  Busbyi,  maUeigera,  fastü 
giata,  merescens,  marasmodes,  gracüicaidis;  Badula  mammosa,  clavaeflora ;  Herberta 
serraia;  Baszania  Busbyi;  Cephahzia  fragiUima;  Plagiochüa  mapiriensis,  gracüicaulis, 
vimtma,  Busbyi,  lignicola,  rufoviridis,  Boliviana;  Lophocolea  quadrideniata;  Junger* 
mattttta  oppositifolia;  Noterotlada  arrhiza, 

Vgl.  auch  Ref.  No.  116,  121. 

III.  Asien. 

84.  Bescherelle,  tmlle.  Nouvelle  Contributions  a  la  Flore  Bryologique  du  Tonkin. 
(J.  de  B.,  1890,  No.  11,  p.  201—206.) 

Yerf.  erhielt  von  Balansa  folgende  in  Tonkin  gesammelte  Moose:  WüsonieTla 
tonktnensis  Besch.  noy.  sp.,  ähnlich  der  W.  paUida,  aber  durch  Diöcie,  Blattbau  und 
Kapsel  verschieden.  —  Trematodon  tohkinensis  Besch.  nov.  sp.  —  Leucoloma  lucinerve 
Mitt.  —  Physcomitrium  repandum  Mitt.  —  Oymnostomum  repandum  Griff.  —  Bryum 
plumosum  Doxy  et  Molk.  —  Bacelopus  püifer  Dozy  et  Molk.  —  PapiRaria  floribunda 
C.  MülL  —  Mcteorium  phymatodes  Besch.  nov.  sp.,  dem  M.  aUenuatum  Mitt.  benach- 
bart. —  M.  Balansaeanum  Besch.  nov.  sp.,  mit  M.  squarrosum  und  onustum  zu  ver- 
gleichen. -  Somalia  scapeüifolia  Mitt.  —  Trachypm  baviensis  Besch.  nov.  sp.,  von  T. 
bicolor  durch  Zellnetz  verschieden.  —  Pterigynandrum  jtdaceum  C.  Moll.  —  Cylindro- 
theeium  angustifolium  Mitt.  —  PseudoUskea  cryptoeolea  Besch.  —  Thuidium  tamarisceUum 
C.  Müll.  —  Sematophyüum  baviense  Besch.  nov.  sp.,  dem  8.  Gadeanum  sehr  ähnlich.  — 
Ehynchosiegium  celebicum  (Sand.-Lac,).  —  Bh.  menadense  (Sand.-Lac.).  —  Isopterygium  cUro- 
philum  Besch.  noy.  sp.  —  Ectropothecium  ionkinense  Besch.  nov.  sp. 

85.  Brotkarat,  F.  F.  Plantae  Turcomanicae  a  G.  Radde  et  A.  Walter  collectae. 
IH.  Mnsci.    (Acta  horti  Petropolitani,  vol.  X,  No.  2,  1889,  p.  562—568.) 

Unter  den  48  gesammelten  Moosen  befinden  sich  folgende  nov.  sp.:  Toriula  deser- 
torum  Broth.  (p.  568),  am  ahnlichsten  der  T.  montana  (Nees),  aber  durch  Blattbau  deut- 
lich verschieden,  T.  transeaspiea  Broth.  (p.  564),  von  allen  Arten  der  Section  CuneifoUae 
sehr  verschieden,  T.  Baddei  Broth.  (p.  565)  mit  T.  Vahiii  (SchulU)  Wils.  zu  vergleichen, 
Barbtda  excurrent  Broth.  (p.  567),  am  meisten  der  B.  brevifolia  (Dicks.)  Lindb.  verwandt. 

86.  LiBÜMTg,  8.  0.  et  Anell,  B.  W.  Musci  Asiae  borealis.  Beschreibung  der  von 
den  schwedischen  Expeditionen  1875  und  1876  gesammelten  Moose  mit  Berücksichtigung 
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«Her  früheren  bryologischen  Angaben  für  das  Russische  Nbrd-Asien.   Tbeil  IL  Laubmoose. 
(K.  Sv.  V.  Ak.  Hdlr.,  Bd.  XXIII,  No.  10.    Stockholm,  1890.) 

Die  Redactfon  dieses  II.  Theiles  wurde  —  veranlasst  durch  den  inzwischen  erfolgten 
Tod  Prof.  Lindberg's  —  von  Arnell  allein  besorgt.  Nach  älteren  Angaben  waren  ffc  das 
Gebiet  210  Arten  bekannt  Durch  die  schwedischen  Jäapeditftonea  wurde  diese  Zahl  um 
200  bereichert,  so  dass  jetzt  für  Nord-Asien  410  Arten  nachgewiesen  sind.  Die  meisten 
dieser  Moose  wurden  im  Jenisei-Thale  gesammelt« 

Für  jede  Art  werden  die  genauen  Standortsverhaltnisse,  die  Individuenmenge,  die 
am  häufigsten  vergesellschafteten  Arten  etc.  mitgetheilt.  Von  Interesse  sind  die  oft  bei- 
gegebenen kritischen  Bemerkungen. 

An  neuen  Arten  und  Varietäten  sind  folgende  beschrieben:  Catharinea  laevifdlia, 
Sehietophylhtm  bryoides  (L.)  var.  sübimpar  Lindb*  et  varium  Lindb.  et  inter medium  Lindb., 
AstrophyUum  confertidene,  magnirete,  spinosum  (Yoit)  var.  microcarpon,  Timmia  comata, 
Sibirica,  Sphaerocephalus  turgidus  (Wg.)  var.  elongatus,  S.  acuminatus,  Meesea  longiseta 
X  triquetra  Arnell,  Bryum  paüens  Sw.  var.  brevisetum,  B.  si&rieum,  planiusculum,  affine 
Br.  var.  obtusiusculum,  flexisetum,  cälophyUum  Brown  var.  proliferum,  Pohlia  brevinervis, 
alba,  viridis,  Gymnostamum  eurystomum  (Nees.)  var.  sübpatulum,  Tetraplodon  angu- 
status  (Sw.)  var.  latiföUus,  Leersia  rhabdocarpa  (Schwgr.)  var.  gymnostoma,  Toriida 
Heimii  (Hedw.)  var.  longiseta,  Barbula  rubdla  (Hffm.)  var.  brevifolia,  B.  rotundata, 
Bicranum  Bergeri  Bland,  var.  acutifolium,  B.  Tundrae,  Anisothecium  rubrum  (Huds.)  var. 
obtusiusculum,  Oncophorus  glaucescens,  Borcadion  Sibiricum  Grfinv.,  Coscinbdon  latifolius, 
Scouleria  Roschewini,  Grimmia  ericoides.  (Schrad.)  var.  robusta,  G.  cavifolia,  Leshea  ner- 
vosa (Brid.)  var.  Sibirica  Arnell,  Anomodon  subpüifer,  Amblystegium  serpens  (L.)  var. 
rigidiusculum,  A.  latifolium  et  var.  Jeniseiense,  A.  longicuspis,  Bichardsoni  (Mitt.)  var. 
robustum,  Tundrae  Arn.,  straminum  (Dicks)  var.  apiculatum  et  acutifolium,  Hypnum  apt- 
culigerum,  Jeniseiense,  MyureUa  acuminata,  Hylocomium  Pyrenaicum  (Spr.)  var.  cuspidatum, 
Stereodon  recurvatus,  polyanthos  (Schreb.)  var.  brevifolius  et  subjalaceus  et  longicuspis, 
Porotrichum  obtusatum  und  Fontinalis  nitida. 

87.  Uldberg,  S.-0.  et  Arnell,  &VW.  Musci  Asiae  Borealis.  Beschreibung  der  von 
den  Schwedischen  Expeditionen  nach  Sibirien  in  den  Jahren  1875  und  1876  gesammelten 
Moose  mit  Berücksichtigung  aller  früheren  bryologischen  Angaben  für  das  Russische  Nord- 
Asien.  Erster  Theil.  Lebermoose.  (Kongl.  Sv.  V.  Ak.  Hdlr.  B.  XXIII,  No.  5,  Stock- 
holm, 1889.    4°.    69  p.) 

Für  das  Gebiet  werden  96  Lebermoose  angegeben.  Ausführlich  beschrieben  werden 
folgende  Novitäten:  Beboulia  hemisphaerica  n.  v.  longüanata  Lindb.;  Peltolepis  grandig 
n.  v-  angustifrons  Lindb.;  Cheüoscyphus  polyanthos  n.  v.  grandicalyx  Lindb.;  MartineUia 
subdlpina  n.  v.  subrotunda  Lindb.;  Jungermannia  quinquedentata  n.  v.  turgida  Lindb.; 
Lophocolia  reflexula  Lindb.;  verwandt  der  L.  Austini  Lindb.;  MartineUia  Spüzbergerisia 
Lindb.;  auf  Spitzbergen,  leg.  S.  Berggren;  Jungermannia  SdhJbergii  Lindb.,  repräsentirt 
die  neue  Untergattung  Mesoptychia  Lindb.;  J.  guttulata  Lindb.,  mit  J.  porphyroleuca 
verwandt;  CaXyculaHa  laxa  Lindb.  —  Auf  Gymnomitrium  (Ctsia)  suecicum  begründet 
Lindberg  die  neue  Gattung  Prasanthus  Lindb.  Die  Gattung  ArneUiay  von  L.  1887 
auf  fertile  Southbya  fennica  G.  begründet,  wird  ausführlich  beschrieben,  desgleichen  die 
Arten  Jungermannia  lophocoleoides  Lindb.,  longidens  Lindb.  und  quadrüoba  Lmdb. 
Von  MartineUia  apiculata,  Jungermannia  Kunzei  und  J.  lycopodioides  werden  die  bis 
dahin  unbekannten  fertilen  Pflanzen  beschrieben.  Aeusserst  werthvüll  für  die  Charakteri- 
stik sind  die  beigegebenen  kritischen  Bemerkungen  über  eine  grosse  Anzahl  Arten.  Ref. 
kann  an  dieser  Stelle  nur  das  Wichtigste  anführen,  weist  aber  hierauf  gans  besonders  hin. 
Buvalia  tenera  G.  wird  eine  neue  Gattung  Platycoaspis  Lindb.;  Ermortheca  Mitt.  ist  mit 
Myriorrhynchus  Lindb.  und  Fimbriatelta  G.  synonym.  Badula  commutata  nnd  B.  9er- 
mana  sind  nur  Varietäten  von  B.  Lindbergii  G.,  Cephalozia  media  Lmdb.  ist  synonym  mit 
(7.  multiflora  Spr.  Jungermannia  seHformis  Ehrt*,  ist  eine  Blepharostoma.  Sarcoscypkus 
obeordatus  Berggr.  ist  nur  Form  von  MartineUia  irrigua.  Jungermannia  suhoompressx* 
Limpr.  gehört  iu  den  Formenkreis  von  «71  bantriensis,  letalen  ist  aber  nur  eine  Var. 


Digitized  by  VjOOQLC 


Afrika.  807 

/  Mueileri.  J.  Butkeana  Limpr.  dürfte  mit  /.  lophocokoitks  Lindb.  identisch  mm.  J. 
Badensis  ist  von  /.  turbinata  gut  verschieden.  Cephalozia  heteroetipa  Spr.  ist  Var.  von 
«71  inflata.  J.  saccatula  Lindb.  and  J.  subdichotoma  Lindb.  durften  nur  Varietäten  der 
/.  minuta  darstellen.  Nach  den  von  Kanrin  gefundenen  fertile*  Pflanzen  ton  Sarc**- 
cyphus  revolutus  Nees  muss  diese  Art  xu  Ce$ia  gestellt  werden. 
Vgl.  auch  Ref.  No.  116,  121. 

4.  Afrika. 

88.  Maller,  Karl  Hai.  Die  Moose  von  vier  Kilimandscharo-Expeditionen.  (Flora, 
1890,  p.  466-499.) 

Verf.  giebt  nach  den  Sammlangen  Hannington's,  Dr.  Hans  Meyers  (2  Expedi- 
tionen) und  L.  v.  Höhners,  des  Reisebegleiter«  des  Grafen  Teleki,  eine  Uebersioht  der 
bis  jetzt  für  den  Kilimandscharo  bekannten  94  Moose  und  hebt  besonders  hervor,  dass  auch 
die  Mooswelt  dieses  Berges  den  allgemeinen  geographischen  Gesetzen  folge,  nämlich,  dass  sie 
mit  zunehmender  Höbe  immer  nordischer  wird.  Diese  94  Arten  vertheilen  sich  auf  folgende 
Gattungen:  Erpodiopsis  1*  Andreaea  2,  Fissidens  2,  Dütichium  1,  Funaria  1,  Mnium  1, 
Bhiiogonxum  1,  Eupolytrkhutn  3,  Leucoloma  2,  Campylopu$6,  Scopeüa  1,  BhödobryumS, 
Leptostomopsis  1,  Eubryum  3,  Brachymenium  1,  Argyrobryum  2,  Senodictyum  1,  Apalo- 
dictyum  1,  ScUrodictyum  1,  PJqlonotis  1,  Phüonotula  1,  Eubartramia  1,  PlicaUttu  2, 
Orthotheca  1,  Syntrichia  1,  SenophyUum  1,  Leptodontinm  4,  Anoectangium  8,  ülogygodon  1, 
Stenomitrium  1,  Euorthotrichum  2,  Eugrimmia  6,  Hedwigia  1,  Hcckoigidium  1,  JBratmta  1, 
Erpodium  1,  JRÄacoptfuin  1,  Callicostella  1,  Daltoma  1,  Oryphaea  2,  Paroirtctam  3,  D*- 
sttc/ua  1,  Püotriclieüa  1,  Orthostichella  3,  JfrtdcZadtuai  1,  Papttfarta  2,  Frinocfoit  1, 
Trachypus  1,  Leptodon  1,  Pterogoniutn  1,  Entodon  1,  Anomodon  1,  Jftcro^#mnitiM  1, 
Cupressina  1,  IlyocomieUa  1,  Brachyihecium  2,  Taeiartwetta  1,  Trismegurta  1,  HeUco- 
doniium  1,  Bigodium  1. 

Die  Sammlung  Höhne l's  dehnt  sich  auf  die  Region  des  Kenias  aus;  sie  enthalt 
unter  den  20  Arten  17  nov.  spec.  Dieselben  zeigen  den  innigen  Zusammenhang  dieser  Moeae 
mit  denen  des  Kilimandscharos. 

Auf  p.  470-499  folgen  die  lateinischen  Diagnosen  der  aufgestellten  neuen  Arten. 
1.  Erpodiopsis  Küimandscharica  C.  Mall.  n.  gen.  et  spec,  begründet  zugleich  die  neue 
Familie  der  Erpodiopsideae,  welche  wie  folgt  charakterisirt  wird:  Mosci  cleistocarpici,  aar- 
culo  pleurocarpico  perenni,,protothallo  confervoideo  praedito  aimplici  e  protonema  egredfente, 
foliis  laxe  prosenchymatice  reticulatis  cocbleariformi-ovatis  pilo  hyalino  terminatis.  2.  Di- 
stichium  KiUmandecharicum  C.  Müll.,  dem  D.  capillaoenm  am  ahnlichsten,  8.  *JR«t*tleils 
Imcari-limbatm  C.  Müli,  von  allen  Arten  durch  Blattbau  verschieden.  4.  Funaria  (Em- 
funaria)  Küimandscharica  C.  Müll.,  von  F.  hygrometrioa  durch  Blattbau  abweichend. 
5.  Polytrichum  (Eupolytrichum)  Höhneli  C.  Müll.  6.  Dicranum  (CampyiopusJ  pracemm 
C.  Mull.,  eine  höchst  merkwürdige,  zu  der  Abtheilung  der  Campylopodei  exaUat*  gehörende 
Art,  deren  bis  jetzt  bekannten  13  Vertreter  nur  im  tropischen  Amerika  aaltreten.  7*  D. 
(Campylopus)  Höhneli  C.  Mall.  8.  2>.  (Leucoloma)  drepanocladium  C.  Müll.,  erinnert  sehr 
an  D.  scoparium,  gehört  aber  zur  Qruppe  Oncophoroloma,  welche  namentlich  in  Australien 
ihre  Vertreter  hat.  9.  D.  (Scopeüa)  acanthoneuron  C.  Mall.  10.  Bryum  (Mhodobryum) 
rosulaMum  C.  Müll.  11.  B.  (Bhodobryum)  spaihuhsifolium  C.  Müll.  **  B.  roaeum  Mitt. 
12.  *B.  (BhodobrpumJ  Keniat  0.  Müll.  13.  B.  (Leptostomopeis)  Meruenee  C.  MIHI. 
14.  B.  (Eubryum)  bicolor  C.  Müll.,  sehr  schöne,  an  B.  Schleichen  erinnernde  Art.  16.  B. 
(Eubryum)  nano-torquescent  C.  Müll.  16.  B.  (Eubryum)  inclmum  C.  Müll.,  habituell  dem 
B.  gemmiparum  De  Not.  ähnlich.  17.  B.  (Argyrobryum)  ellipuifolium.  18.  2*.  (Argyro- 
bryum) argentisetum  C  Müll.  19.  2?.  (Senodictyum)  afro-crudum  C.  Müll.,  vom  Habitus 
des  B.  crudum,  aber  in  allen  Theilen  kleiner,  zarter  und  eleganter.  20.  Bartramia  (PkBhh 
notis)  tricolor  C.  Müll.,  eine  wunderschöne  Art,  schon  an  den  schwellenden,  dreifarbigen 
Raten  sofort  kenntlich.  21.  B.  (Phdonutuia)  gemmaxens  C.  Müll.  22.  *B.  (EubartramiaJ 
Leüipiae  C.  Müll.,  mit  B>  stricia  zu  vergleichen.  23.  B,  (Plicattlla)  mbgnaphulea  C. 
Müll.,  von  B.  gnaphaiea  schon  durch  die  sternförmig  angeordneten  Blätter  an  dersSpitie 
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des  Stengels  verschieden.  24.  Barbula  (Syntrichia)  Meruensis  C.  Müll.,  am  ähnlichsten 
dar  B.  laevipüa.  25.  *B.  (Syntrichia)  Leikipiae  C.  Mflll.  26.  Trichostomum  (Lepto- 
dontium)  pumüum  C.  Mflll.  27.  T.  (Leptodontium)  repens  0.  Mflll.  28.  *T.  (Eutricho- 
itomum)  Leikipiae  C.  Mflll.  29.  Zygodon  (Anoeetangium)  viridatus  C.  Mflll.  80.  Z.  (Ulo- 
gygodon)  Küimandscharicm  C.  Mflll.  31.  Orihotrichum  (Euorthotrichum)  strrifolium  C. 
Mflll.  32.  *0.  (Euorthotrichum)  Leikipiae  C.  Müll.  33.  *Macromitrium  (Macroeoma) 
lüiputanum  C.  Mflll.,  den  M.  Dregei  am  ähnlichsten,  aber  in  allen  Theilen  fiel  kleiner. 
34.  Grimmia  (Eugrimmia)  immer  gern  C.  Mflll.  35.  O.  (Eugrimmia)  calyculata  C.  Müll. 
86.  G.  (Eugrimmia)  obtueo-linealis  C.  Mflll.  37.  G.  (Eugrimmia)  argyrotricha  C.  Müll, 
ist  G.  Domana  zu  vergleichen.  38.  *Braunia  (Eubraunia)  entodonticarpa  C.  Mflll.  (39.  B. 
(Eubratmia)  Sehimperiana  Bryol.  Eur.  Da  dies  Moos  von  dem  abessynischen  in  etwas  ab- 
weicht, aber  doch  nicht  von  demselben  getrennt  werden  kann,  so  wird  hier  eine  ausführ- 
liche Beschreibung  gegeben.  40.  Erpodium  (Tricherpodium)  Joannis  Meyeri  C.  Mflll. 
41.  Cryphaea  scariosa  C.  Mflll.  42.  *Lasia  flageUaeea  C.  Moll.,  am  ahnlichsten  der  L. 
Ohioensis  (Süll-)-  43.  *Fabronia  Leikipiae  C.  Mflll.  44.  Porotrichum  subpennaeforme  C. 
Mflll.,  mit  P.  pennaeforme  Mitt.  zu  vergleichen.  45.  P.  ruficauU  C.  Mflll.,  habituell  Ähnlich 
dem  P.  setoBO-flageUaceum  C.  Mflll.  aus  Neu-Granada.  46.  Distichia  platyantha  C.  Mflll.,  ein 
äusserst  charakteristisches,  durch  seine  bleiche  Farbe  sofort  anfallendes  Moos.  47.  *Ncckera 
(Calyptothecium)  Höhneli  C.  Mflll.  48.  *N.  (Rhystophyllum)  HöhneUana  C.  Mflll.  49.  Pilo- 
irichella  chloroihrix  C.  Mflll.,  vom  Habitus  der  P.  biformis  Hpe.  aus  Madagascar,  aber  viel 
sarter.  50.  *Ortho8ticheUa  eericea  C.  Mflll.  51.  *0.  curvifrons  C.  Müll.,  am  ahnlichsten 
der  0.  panduraefornm  vom  Cap.  52.  +0.  capiUicaulie  C.  Müll.,  von  der  0.  tenellula  durch 
die  viel  kleineren,  dicht  dachziegelig  angeordneten  Bl&tter  zu  unterscheiden.  53.  0.  tenel- 
lula C.  Müll.,  der  0.  eapiUicaulis  ahnlich.  54.  0.  profusicaulis  C.  Mflll ,  in  der  Tracht 
des  Laubes  an  0.  ampuüaeea  von  den  Comoren  erinnernd.  55.  Erioeladium  eymatocheüos 
G.  Müll.,  von  den  habituell  Ähnlichen  E.  lanosulum  G.  Müll.  (Gomoren)  durch  charakte- 
ristische Blätter  verschieden.  56.  Papillaria  serpentina  G.  Mflll.,  von  P.  Africana  deutlich 
zu  unterscheiden.  57  *P.  fUifunalis  G.  Müll.  58.  P.  breviculifolia  G.  Müll.  59.  Ptero- 
gonium  Küimandscharicum  G.  Müll.,  von  P.  Madagassum  G.  Müll,  schon  im  ganzen  Habitus 
verschieden.  60.  Entodon  (Erythrodontium)  rotundifolius  C.  Müll.,  habituell  am  ähnlichsten 
dem  Ptcrigynandrum  Schweinfurthu  (Ob  Pterogonium  gracile  Mitt.?)  61.  *Anomodon 
(Euanomodon)  flivagus  G.  Mflll.,  sehr  zartes  Moos,  vom  Habitus  des  A.  clavirameus,  aber 
durch  aufrechte,  cylindrische  Kapsel  sofort  zu  unterscheiden.  62.  *A.  (Herpetineuron) 
Leikipiae  G.  Mflll.  Verf.  stellt  die  Anomodon- Arten,  deren  Blattrippe  mit  ihrem  obersten 
Verlaufe  zickzackartig  wird  und  deren  Stengel  an  der  Spitze  fast  schneckenförmig  eingerollt 
sind,  in  die  eigene  Gruppe  Herpetineuron  (Schlangenrippe)  und  führt  alle  hierher  gehörenden 
Arten  an.  68.  Hypmm  (Microthamnion)  glabrifölium  C.  Müll.  (Ob  Microthamnion  reptans 
Mitt.?)    64.  *H.  (Cupressma)  Höhneli  G.  Mflll.  (Leikipia  am  Kenia  und  Kilimandscharo). 

65.  H.  (Hyocomiella)  bartramiophüum  G.  Müll.,  zwischen  Philonotis  tricohr.  Vertreter 
einer  neuen  Section,  deren  cellulae  alares  einen  relativ  grossen  eingepressten  Flügel  bilden. 

66.  H.  (Brachytheeium)  gloriosum  G.  Müll.,  sehr  schöne,  robuste  Species,  an  B.  glareosum 
erinnernd.  67.  H.  (Brachytheeium)  nigro-viride  G.  Müll.  68.  H.  (TamarisceUa)  loricaly- 
einum  C.  Müll. 

89.  MelYlll*,  J.  Cosmo.  Notes  on  a  small  collection  of  Mosses  from  Mauritius. 
(Memoires  and  Scoceedings  of  the  Manchester  literary  and  philosophical  Society,  4.  ser., 
I,  p.  1-3.) 

Unter  den  30  aufgeführten  Arten  sind  hervorzuheben:  HüdenbrandtieUa  nitens 
Bosw.  mscr.  und  Hypopterygium  pugtuneulus  Bosw.  mscr. 

90.  Büttner,  R.  Neue  Arten  von  Guinea,  dem  Kongo  und  dem  Quango.  (Verh. 
Brandenb.,  vol.  XXXI,  1889,  Berlin,  1890,  p.  66,  67.) 

I.  Musci  hepatici:  Mastigo-Lejeunea  Büttneri  Steph.,  Libange  bei  Gabun;  Pia- 
giochüa  ealvadorica  8teph.,  San  Salvador,  der  P.  neckeroidea  Mitt  am  meisten  ähnlich. 

II.  Musci  frondosi:  Calymperes  (Hyophüina)  orthophyUaceum  0.  Müll.,  Arthington- 
falle bei  Kisula;  Syrrhopodon  (Orthotheca)  semicircularis  C.  Müll,  Kisula;   Hypnum  (Sig- 
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matiOa-Thclidium)  Büttnerianum  C.  Moll.,  Kisula;  H.  (Vmc%d*ria)  nanoearpum  C.  Mulln 
Sibaogefarm  bei  Gabun;  Bartramia  (Phüonoüs)  papülarioides  C.  Müll.,  Kisula;  Sphagnum 
plamfolimm  C.  Moll.,  Kisula. 

91.  Stepkali,  F.  Hepaticae  Africanae  novae  in  insulis  Bourbon,  Maurice  et  Mada- 
gascar lectae.    (Bot.  6.,  vol.  15,  1890,  p.  281—291.) 

Lateinische  Diagnosen  folgender  neuer  Lebermoose:  1.  Aneura  comosa  St  p.  281, 
Bourbon,  leg.  Rodriguez.  2.  A.  longispica  St.  p.  281,  Bourbon.  3.  A.  nudiflora  St  p.  282, 
Bonrbon.  4.  A.  saccatiflora  St  p.  282,  Bourbon.  6.  Chiloscyphus  grandistipus  St.  p.  283, 
Bourbon.  (6.  Taxi-Lejeunea  conformis  N.  et  M.  Beschreibung  dea  den  Autoren  nicht  be- 
kannten Periantb8  dieser  Pflanze.)  7.  Eu-Lejeunea  carinata  St  p.  283,  Madagascar,  leg.  Cam- 
booi,  der  Lejeunea  cyathophora  Spr.  am  nächsten  stehend.  8.  Cheüo- Lejeunea  Kurtii  p.  284, 
Bourbon.  9.  Cerato-Lejeunea  mascarena  St.  p.  284,  Bourbon,  Maurice,  leg.  Rodriguez,  am 
nächsten  der  L.  Belangeriana  verwandt.  10.  Cerato-Lejeunea  mauritiana  St.  p.  285,  Mau- 
rice, leg.  Rodriguez.  11.  Lopho-Lejeunea  multüacera  St.  p.  285,  mit  L.  adplanata  verwandt, 
12.  Acro-Lejeunea  parvüoba  St  p.  286,  Maurice.  13.  Cerato-Lejeunca  Benauldii  St.  p.  286, 
Bourbon.  14.  Lepidosia  Stephanii  Benauld,  p.  287,  Bourbon,  steht  am  nächsten  der  Lep* 
verrucosa  Steph.  15.  Lophocolea  borbonica  St  p.  287,  Bourbon.  16.  L.  infiata  St  p.  287, 
Bourbon,  von  L.  triacantha  leicht  durch  Blattbau  zu  unterscheiden.  17.  L.  longifolia  St. 
p.  288,  Bourbon.  18.  L.  rubescens  St  p.  288,  Bourbon.  19.  Odontoschisma  ligulatum  St 
p.  289,  Bourbon.  20.  Plagiochüa  Cambuena  St.  p.  289,  Madagascar.  leg.  Camboue.  21.  P. 
Bodriguexii  St.  p.  290,  Bourbon.  22.  P.  tenax  St  p.  290,  Bourbon.  23.  Schütochcüa  bor- 
bonica St  p.  290,  Bourbon.  24.  S.  püigera  St.  p.  291,  Madagascar,  leg.  Camboul. 

Die  beigegebenen  drei  lithographirten  Tafeln  bringen  vergrößerte  Abbildungen 
der  Blatter. 

Vgl.  auch  Ref.  No.  116. 

V.  Australien. 

92.  CakBso,  W.  On  new  Indigenous  Cryptogams,  of  the  Orders  Lycopodiaceae, 
Mnari  and  Hepaticae.    (Tr.  N.  Zeal.,  vol.  20,  1887.  [Wellington  1888].  p.  238—264.) 

Verf.  beschreibt  folgende  nov.  sp.:  Mnium  xantiiocarpum  CoL  p.  238,  Norsewood, 
Coonty  of  Waipawa,  dem  M.  novae-sealandiae  Col.  benachbart  2.  Polytrichum  tongariroense 
CoL  p.  239,  Mount  Ruapehu,  Tongariro  Range,  County  of  £ast  Taupo,  leg  H.  Hill,  von  dam  nächst 
verwandten  P.  dendroides  Comrn.  weit  verschieden.  3.  Isothecium  (HypnodendronJ  hetero- 
phyUum  Col.  p.  240,  County  of  Waipawa,  von  L  mensiesii  Hook.  f.  et.  Wils.,  I.  kerrü  Mitt- 
und  L  marginatum  Hook.  £.  et  Wils.  durch  Kapselbau,  Perichatialblatter  etc.  hinreichend 
verschieden.  4.  L  (HypnodendronJ  obscurum  Col.  p.  241,  County  of  Waipawa.  5.  I.  (Hypno- 
dendronJ tomentosum  Col.  p.  242,  north  of  Napier,  leg.  A.  Hamilton,  von  dem  nahestehenden 
I.  comoeum  Hook,  t  et  Wils.  deutlich  verschieden.  6.  Hypopterygium  elegantulum  Col. 
p.  242,  County  of  Waipawa,  den  H.  tamarücwium  und  H.  rotulatum  Hedw.  benachbart 
—  7.  Jungermannia  geminiflora  Col.  p.  243,  County  of  Waipawa,  mit  J.  monodon  Hook, 
f.  et  Tayl  au  vergleichen.  8.  Plagiochüa  recta  Col.  p.  244,  County  of  Waipawa,  nähert 
sich  der  Jungermannia  serrata  Lind,  und  J.  approximaia  Lind,  von  /.  radiculosa  Mitt  und 
J.  hypnoides  Lind,  durch  Blattbau  verschieden.  9.  Plagiochüa  caespüosa  Col.  p.  244,  Norse- 
wood, County  of  Waipawa.  10.  P.  heterophyUa  Col.  p.  246,  County  of  Waipawa,  nähert 
sich  der  P.  distans  Col.  und  P.  distinctifolia  Lind.,  mit  P.  spinulosa  Neos  et  Mont  au 
vergleichen.  11.  P.  rotundifolia  Col.  p.  246,  Mount  Tongarico,  County  of  Eaat  Taupo,  leg. 
H.  HilL  12.  P.  trispicata  CoL  p.  246,  County  of  Waipawa,  ausgezeichnete  Art  13.  P.  axil- 
laris CoL  ,p.  246,  mit  voriger  Art  vergesellschaftet  14.  P.  subfasdculata  CoL  p.  247, 
County  of  Waipawa,  die  nächst  ahnliche  Art  ist  P.  exüis  Col.  15.  Gottschea  truncatula 
CoL  p.  247,  County  of  Waipawa,  von  G.  trichotoma  CoL  hinreichend  verschieden.  16.  G. 
flavovirens  CoL  p.  248,  in  Gesellschaft  der  vorigen  Art,  am  meisten  ahnlich  der  Q. 
paüescen*  CoL  und  G.  laete-virens  Col.  17.  G.  squarrosa  Col.  p.  248,  Hawke's  Bay,  leg.  A. 
Hamilton,  mit  G.  nobüit  Nees  und  G.  dichotoma  Col.  zu  vergleichen.  18.  G.plumulosa  CoL 
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p.  940,  C.  of  Whakatana,  leg.  A.  Hamilton,  der  G.  pinnatifolia  Nees  benachbart.  19.  G. 
homophyUa  Cel.  p.  260,  County  of  Whakatana,  leg.  A.  Hamilton,  höchst  ausgezeichnete 
Art.  20.  Isotachis  rosacta  Col.  p.  260,  north  of  Napier,  leg.  A.  Hamilton,  von  J.  LyaUii 
Hook.  f.  durch  Farbe,  Blatt-  und  Zellbau  verschieden.  21.  TrichocoUa  dt g ans  Col.  p.  261, 
von  T.  tomentella  und  7.  lanata  schon  durch  Habitus  verschieden.  22.  Frullania  viridis 
Gel.  p.  252,  County  of  Waipawa,  von  F.  squarrosula  Hook.  f.  durch  Habitus,  Farbe, 
Blatt  etc.  verschieden.  23.  F.  echinella  Col.  p.  252,  an  Myrtits  buUata,  County  of  Waipawa. 
24.  Fosaombronia  gregaria  Col.  p.  252,  north  of  Kapier,  leg.  H.  Hill.  25.  Zoopsis  tenui- 
caülia  Col.  p.  263,  mit  Symphyogyna  vergesellschaftet,  Tongariro,  leg.  H.  Hill.,  äusserst 
kleines  Lebermoos,  mit  Zoopsis  argentea  Hook.  f.  et  Tayl.  zu  vergleichen.  26.  Z.  ciliata 
Ool.  p.  263,  Norsewood.  27.  Symphyogyna  connivens  Col,  p.  254,  Tongariro. 

93.  Colenso,  W.  A  Description  of  some  Newly-discovered  Indigenous  Cryptogamic 
Plants.    (Tr.  N.  Zeal.,  vol.  XXII,  1889.  [Wellington  1890.]  p.  454—457.) 

Diagnosen  und  begleitende  kritische  Bemerkungen  folgender  nov.  sp.:  1.  Gottsched 
dandestina  Col.  p.  254,  County  of  Waipawa,  mit  G.  marginata  Col.  zu  vergleichen.  2. 
Chiloscyphus  involucrata  Col.  p.  455,  County  of  Waipawa,  ähnlich  dem  C.  Spruceana  Col. 
3.  Lepidozia  retrusa  Col.  p.  455,  County  of  Waipawa,  der  X.  capilligera  Lindb.  und  X. 
laevifolia  Hook.  f.  benachbart.  4.  L.  occulta  Col.  p.  446,  County  of  Waipawa,  mit  L.  ca- 
püligera  und  L.  Lindenbergii  Gottsche  zu  vergleichen.  5.  Aneura  perpusilla  Col.  p.  456, 
County  of  Waipawa,  von  A.  muscoides  Col.  deutlich  verschieden.  6.  A.  polymorpha  Col. 
p.  457,  County  of  Waipawa. 

*94.  Wild.  On  the  Mosses  and  Hepatics  of  the  Synopsis,  Queensland  Flora,  and  its 
two  Supplements.    (Proceed.  of  the  Roy.  Soc  of  Queensland,  vol.  V,  Part.  III.) 
Vergl.  auch  Ref.  No.  116,  121. 

VI.  Antarktisches  Gebiet. 

96.  Qottsehe.  Die  Lebermoose  Süd-Georgiens.  In  „die  internationale  Polarfor- 
schung 1882—1883.  Die  deutschen  Expeditionen  und  ihre  Ergebnisse.  Bd.  II.  8*.  Bertin, 
1890.    p.  449-453, 

Von  den  mitgebrachten  11  Arten  sind  folgende  nov.  spec.:  Jtmgtrmannia  data, 
X  propagulifsra,  J.  varians,  J.  koeppensis,  J.  badia,  Lophocolea  Icoeppcnsis,  L.  georgiensis* 
Auf  den  beigefügten  acht  Tafeln  werden  diese  Arten  und  lerner  noch  Jungermannia  bar- 
baia  and  Gotischem  pachyphyüa  abgebildet 

96.  Miller,  0.  Bryologia  Austro-Georgiae.  In  „die  internationale  Polarforschung 
1882—1883.  Die  deutschen  Expeditionen  und  ihre  Ergebnisse.  Bd.  II.  8°.  Berlin,  1890. 
p.  279-822. 

In  einleitender  hryo-geographischer  Schilderung  vergleicht  Verf.  die  Mooswelt  Süd- 
Georgiens  mit  der  Moosvegetation  anderer  antarktischer  Inseln.  Auf  SQd-Georgien  wurden 
von  der  Expedition  52  Moose  gesammelt,  von  denen  nur  eine  einzige  Art,  Catharinea  anU 
arctica  C.  Müll,  auch  auf  Kerguelen  vorkommt.  Die  übrigen  51  Arten  sind  nov.  spec. 
Die  Diagnosen  sind  in  lateinischer,  die  begleitenden  Bemerkungen  in  deutscher  Sprache 
gesehriehen.  Die  neuen  Arten  sind  wie  folgt  benannt:  Andreaea  regularis,  A.  viridis,  A. 
Wütti,  Distichium  austro-georgicum,  Catharinea  (Psilopüum)  iapts,  Polytriehum  austro- 
georgicum,  P.  macrorhaphis ,  P.  timmioides,  P.  plurirametm,  P.  nanocephdlum,  Mielich- 
hoftria  austro-georgioa,  Bryum  obhquum,  B.  lamprocarpum,  B.  inflexum,  B.  amplircU, 
B.  viridatwn,  B.  pulvinatum,  Dieranum  austro-georgicum,  D.  tenui-cuspidatum,  Blindia 
grimmiaeea,  B.  brevipee,  B.  subinclinata ,  B.  pdllidifoKa,  B.  dicraneUaeea,  Conostomum 
rhynchosUgium ,  Bartramia  leucolomacea,  B.  pycnocolens,  B.  subpatens,  B.  OreadeUa,  B. 
WüHi,  B.  acieutaris,  Meesea  austro-georgica,  Barbula  fontana,  B.  runcinata,  B*  ßaris, 
B.  Upto-syntrichia,  B.  anamacamptophyUa ;  Willia  grimmioides  (n.  gen.  et  n.  sp.),  Grtoi<* 
mia  umuiacea,  G.  occulta,  G.  syntrkhiacea,  G.  hyalino-cuspidata,  G.  austro-patens,  G» 
ITOWt,  G.  güaciaHs,  Guembelia  immerso-kucophaea,  Hypnum  georgico-glareosum,  BL  austro- 
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&<mi**ttmy  JB.  feorpto-uftofttiofemft  H,  •mtro-fluviatüis,  H.  gtorgico-antarctieim,  (Der 
Same  Jfartraiitta  tubpatens  C.  MaU  ist  pu  Ändern,  da  schon  Hampe  1865  unter  gleichem 
Hnmb  ein  Moos  ans  den  Anden  von  Bogota  beschrieb.    Bei.) 


C.  Monographien,  Moosfloren,  Moosgeschichte. 

97.  Amann.    Mninm  subglobosum  Br.  eur.    (Revue  bryologique,  1890,  p.  63-5«.) 
In  der  Umgebung  von  Davos  tritt  Mnium  subglobosum  ziemlich  häufig  und  meist 

reich  fruchtend  auf.  Eine  aufgefundene  eigentümliche  Form  von  M.  punctatum  L.  gab 
Verf.  Veranlassung,  diese  beiden  Arten  eingehend  zu  untersuchen.  Die  Unterschiede  beider 
benachbarter  Arten  werden  ausführlich  mitgetheilt ,  schliesslich  wird  noch  darauf  hinge- 
wiesen, dass  sie  ein  ähnliches  Verhalten  zu  einander  zeigen  wie  M.  spinosum  Schwgr.  zu 
M.  spinxäosum  B.  £. 

98.  Anderson,  Gonnar.  Studier  öfver  Torfmossar  i  sochra  Sk&ne.  (Bih.  t.  br.  sv. 
Vet.-Akad.  Handl.,  Bd.  15,  AfcL  HI,  No.  3.    Stbun,  1889.    43  sid. 

Mit  Unterstützung  der  Schwedischen  Akademie  der  Wissenschaften  hat  der  Verf. 
Untersuchungen  über  die  Pflanzenreste  und  Lagerungsverhältnisse  in  den  quartären  Bil- 
dungen, insbesondere  in  Torfmooren,  in  dem  südlichen  Theil  von  Schonen  unternommen. 

Die  Abhandlung  zerfällt  in  zwei  Theile,  einen  speciellen,  in  welchem  Verf.  eine  Be- 
sehreibung einiger  interessanten  Lopalitäten  liefert,  und  einen  allgemeinen,  in  welchem  er  die 
Resultate  zusammenfasse  doch  mit  der  bestimmten  Reservation,  dass  die  von  ihm  in  dieser 
Abhandlung  beschriebenen  Verhältnisse  wahrscheinlich  nur  für  die  südlichsten  Theile  ton 
Schweden  Giltigkeit  haben. 

Weil  in  dieser  Abhandlung  die  Resultate  der  ersten  systematischen  Untersuchung 
in  Schweden  über  diesen  interessanten  Gegenstand  niedergelegt  sind,  wollen  wir  hier  eine 
kmrze  Uebersicht  des  späteren  Theiles  der  Abhandlung  lietern.  In  grossen  Zügen  zeigen 
die  acheenischen  Torfmoore  volle  Uebereinstinunung  mit  den  dänischen  (nach  Steenstrup)* 

Der  Verl  theilt  die  Ablagerungen  derselben  nach  ihren  Pflanzenresten  folgender- 
■Hisifn  ein: 

L  Die  arktische  Vegetation. 

Nur  einige  Ergänzungen  zu  Nathorst's  Arbeiten  sind  diesbezüglich  zu  machen. 
So  die  Auffindung  von  Diapensia  lapponica  und  die  sichere  Bestimmung  von  Andromeda 
pölifolia.  Dabei  ist  eine  Insectenfauna  mit  den  Pflanzenresten  harmonirend  aufgefunden: 
Amara  alpina  Fabr.,  Cymat opterm  cfr.  fuscus  L.,  GaurodyUs  artieus  Pay.  (?),  Thanato- 
phüns  lapponicus  Fabr.,  Otiorrhynchus  maurus  Gyll.,  llybitts  guttiger  Gyll.,  Teronia  cfr. 
nigra  Fabr. 

Dabei  ist  die  Auffindung  einer  subalpinen  Flora  zwischen  dieser  und  der  folgenden 
Schicht  zu  verzeichnen,  mit  grossblättrigen  Weiden  wie  Salix  phylicifolia  und  anderen.  — 
In  geologischer  Hinsicht  bemerkt  der  Verf.  das  Auftreten  von  arktischem  Torf,  von 
einer  Mächtigkeit  bisweilen  von  10cm,  die  Thon-  und  Lehmablageningen,  welche  diese 
Abtheilung  zusammensetzt. 

Die  von  Steenstrup  aufgestellte  Zone  der  Espe,  welche  der  Verf.  der  Zone 
der  Birke  auf  unseren  Gebirgen  parallelisirt,  hat  er  —  im  Gegensatz  zu  den  Verhältnissen 
der  dänischen  Moore  —  von  so  unbedeutender  Mächtigkeit  gefunden,  dass  er  die  Vege- 
tation der  Espe  nur  als  „die  kurze  Uebergaugszeit  zwischen  dem  Rücktreten  der  ark- 
tischen Flora  und  der  Einwanderung  der  Kiefern*  ansieht. 

IL  Die  Vegetation  der  Kiefern. 
Zusammen  mit  den  Rückständen  dieses  Baumes  hat  er  folgende  Pflanzen  an& 
gefunden:  AUtma  Plantago  I*,  *B*ula  odorata,  Qatrex  sp.f  *Carma  eangvima  L„  *Qh 
fjpfcts  Awtttana  I*,  *Oratae§u§  (selten),  Nuphar  luteum  (LJ  Sm.  (sparsam),  Nymphaea  «H* 
L.t  +PopuUm  trmuia  L.,  Potamogcton  sp.f  Prunus  Padm  L.,  Khamnua  Frangul*  I** 
*  Salix  aurita  L.,  *&  caprea  L.,  *S.  cüurea  I*,  8.  rtpm*  L.,  Stirpw  lacu$tri$  h^  *Vü 
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humum  Opuhts  L.  (Die  mit  *  bemerkten  sind  auch  in  analogen  Schichten  der  interessanter* 
Kalktuffablagerung  yon  Benestad  in  Sohoenen  aufgefunden.)  Nicht  ein  einsiger  Rest  vom 
der  Fichte  ist  entweder  in  dieser  noch  in  übrigen  Schichten  der  Torfmoore  aufgefunden. 
—  Das  reichliche  Vorkommen  von  Resten  von  Wasserpflanzen  nnd  die  Beschaffenheit  des 
Schlammes  weist  darauf  hin,  dass  die  Ablagerung  im  Allgemeinen  in  offenen  Gewässern  tot 
sich  ging. 

III.  Die  Vegetation  der  Eiche. 

Dieser  Baum  ist  der  charakteristische  für  die  dritte  grosse  Abtheilung  der  schoeni- 
schen  Torfmoore.  In  diesen  Schiebten  hat  der  Verf.  von  folgenden  Pflanzen  Reste  auf- 
gefunden. 

Theils  mit  der  Kiefer  zusammenwachsend:  Betula  odorata  Bechst.,  Carex  sp.,  Co- 
rylus  Avellana  L.,  Crataegus,  Menyanihes  trifoliata  L.,  Nuphar  luteum  (L.)  Sm.  Nym- 
phaea  alba  L.,  Populus  tremula  L.,  Potamogeton  sp.,  Pteris  Aquüina  L.,  Salix  aurüa, 
*S.  eaprea  L.,  8.  cinerea  L 

Theils  neu  auftretend:  Alnus  glutinosa  (L.)  J.  Gaertn.,  Betula  verrucosa  Ehrh.? 
Ehonymus  europaea  L.?  *Fraxinus  excelsior  L.,  MyriophyUum  ?,  *Quercus  Bobur  L.  (syn. 
Qu.  peduneulata  Ehrh.),  Banunculus  sceleratus  (L.  Th.  Fr.  ?),  Sorbus  Aucuparia,  *TiUa 
turopaea,  Viscum  afbum  L.,  Mnium  affine  Bland.,  Chara  hispida  Wallr.  oder  intermedia 
A.  Br.  (*  giebt  das  Vorkommen  in  der  Eichenzone  bei  Benestad  an  (siehe  oben),  —  Zn 
bemerken  ist,  dass  in  diesem  Torfmoore  alle  bestimmbaren  Reste  zu  Quercus  peduneulata 
Ehrh.  gehören,  während  nach  Steenstrup  (von  andern  Forschern  wie  Vaupell,  Hansen, 
Rostrup  doch  entgegengesetzte  Angaben)  im  Allgemeinen  in  den  dänischen  Qu,  sessüiflora 
Ehrh;  vorkommt.  —  Weiter  ist  hervorzuheben  das  Auffinden  von  Viscum  album  L.,  jetzt 
in  Schoenen  gänzlich  ausgestorben. 

IV.  Die  Vegetation  der  Buche. 

In  den  Torfmooren  sind  zurzeit  Rückstände  von  diesem  Baum  nicht  aufgefunden 
worden.  Der  Verf.  versuchte  aber  nachzuweisen,  dass  die  oberste  Abtheilung  der  Torf- 
moore, welche  die  stark  vermoderten  Reste  insbesondere  der  Erle  enthält,  die  Zeit  der 
Buche  repräsentirt.  Dieses  thut  er  durch  Vergleich  mit  der  Vegetation  in  den  Niederungen 
des  jetzigen  Buchenwaldes,  in  welchen  Feuchtigkeit  hebende  Pflanzen  der  vorigen  Vege- 
tationen als  Ueberreate  aufzufinden  sind.  Gunnar  Ander sson-Lund. 

99.  Amell,  H.  W.  Om  de  Skandinaviska  Thyidia  tamariscina.  (üeber  die  Skandi- 
navischen Th.  t)    (Bot  N.,  1890,  p.  73—80.    8°.    Lund  1890.) 

A.  fand  die  sonst  seltene  Moosart  Thyidium  delicatulum  (L.,  Hedw.)  Mitt  1876 
häufig  im  Jeniseithal  in  Sibirien  und  nachher  im  südlichen  Schweden  an  mehreren  Stellen. 
Verf.  untersuchte,  hierdurch  veranlasst,  die  Thyidia  tamariscina  des  Herbars  der  Königi. 
Schwedischen  Akademie  der  Wissenschaften,  sowie  die  seines  eigenen  Herbars. 

I.  Th.  tamariseifolium  (Neck.)  Lindb.  Zu  dieser  Art  werden  oft  irrtümlicher- 
weise üppigere  Formen  von  delicatulum  geführt.  Sie  ist  doch  eine  gute,  nicht  zu  ver- 
wechselnde Art.  Dunkelgrün,  grob;  Blätter  mit  längeren  Papillen  als  die  verwandten 
Arten.  Spitze  der  Astblätter  aus  einer  zugespitzten  Zelle  bestehend,  die  keine  Papillen 
trägt.  Perichätialblätter  mit  einfachen  oder  verzweigten  Haaren  berandet.  Fruchtreife  im 
Winter  (etwa  Februar).  Verbreitung  ziemlich  beschränkt  Verf.  sah  Exemplare  von 
Skandinaviens  südlichen,  und  mittleren  Theilen  (viele  Standorte),  Färoarne,  Island,  West- 
preussen  und  Ungarn;  sah  keine  russische  Exemplare  und  fand  die  Art  nicht  in  Sibirien; 
sie  dürfte  auch  in  Nordamerika  fehlen. 

II.  Th.  delicatulum  (L.,  Hedw.)  Mitt.,  hellgrün,  von  der  vorigen  leicht  durch  die 
abgestutzte,  papillöse  Endzelle  der  Astblätter  zu  unterscheiden,  von  der  folgenden  durch 
die  Stammblätter.  Diese  siud  von  einer  eirundlich-triangulären  Basis  an  allmählich  zuge- 
spitzt mit  zurückgerollten  Spitzenrändern  und  dem  Nerv  vor  der  Spitze  aufhörend.  Fracht 
dicker  und  weniger  gebogen  als  bei  den  folgenden,  Fruchtreife  etwas  früher  als  bei  der 
vorigen,  etwa  October  bis  Januar.  Verbreitung  Südschweden,  Dänemark,  Finnland,  Russ- 
land, Preussen,  Belgien,  Frankreich,  Sibirien,  Nordamerika. 
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IIL  TA.  recognitum  (Hedw.)  Lindb.  Mehr  gracü  als  die  beiden  andern;  danket* 
gran-braunlich.  Stammblitter  von  breiter  Bads  pldtzhch  in  eine  flache  Spitze  verjüngt, 
deren  Nerv  bis  in  die  Spitze  hinaasverlaafend.  —  Frachtreife  etwa  September  bis  October. 
Verbreitung:  Allgemein  im  südl.  Schweden  bis  zu  Angermanland  sowie  in  Frankreich, 
Deutschland  und  dem  Jeniseithal  in  Sibirien  bis  zu  900;  ebenso  in  Nordamerika. 

Ljnngström  (Land). 

100.  Anell,  H.  W.  Om  nigra  Jongermannia  Tentricosa  Dicks  närstaende  lefver- 
mossarter  (=üeber  einige  der  J.  ventricosa  nahestehenden  Lebermoosarten).  (Bot.  N., 
1890,  p.  97—104.    8°.    Lund,  1890.) 

A.  durchmusterte  die  bezüglichen  Arten  im  Herbar  der  Köngl.  Akademie  der 
Wissenschaften  und  verglich  sie  mit  den  in  seinem  eigenen  enthaltenen.  Folgendes  ergab 
sich,  besonders  in  Betreff  der  geographischen  Verbreitung  und  des  Artwerthes. 

L  /.  alpeetris  Schleich,  ist  eine  gute  Art  mit  nördlicher  Verbreitung;  Schweden, 
Norwegen,  Finnland,  Böhmen,  Vogesen,  Schweiz,  Grönland,  JeniseL 

II.  J.  Wenzeln  Nees.,  eine  lange  verkannte  Art  mit  entschieden  nördlicher  Ver- 
breitung,  Schweden,  Norwegen,  Finnland,  Schlesien,  Bayern,  Steiermark,  Spitzbergen,  Grön- 
land, Jenisei. 

III.  J.  guttulata  Lindb.  und  Arnell.  Blattzellen  mit  äusserst  verdickten  Wänden; 
Gonidien  immer  fehlend.  Steht  J.  porphyroleuca  am  nächsten.  Wächst  an  faulen 
Stämmen.    Schweden  (von  Blekinge  bis  ganz  nördlich),  Norwegen,  Finnland,  Sibirien. 

IV.  «71  longidens  Lindb.  hat  bisweilen  die  Wände  der  Blattzellen  verdickt  An 
Baumwurzeln  and  Felsenwänden.  Schweden,  Norwegen,  Finnland,  Deutschland  (Blanken- 
borg  und  Schwarzwald),  Sibirien. 

V.  J.  porphyroleuca  Nees.  durfte  nur  eine  Varietät  von  J.  ventricosa  sein,  da  das 
hauptsächliche  Unterscheidungsmerkmal,  die  Wandverdickungen,  an  den  Ecken  der  Blatt- 
seilen  sogar  am  selben  Stiel  sehr  wechselnd  ist  Durch  das  ganze  skandinavische 
Florengebiet.  Ljnngström  (Lund). 

101.  iarass,  €.  E.  Artifldal  Keys  to  the  Genera  and  Specks  of  Mosses  recognized 
in  Lesqnerenx  and  James  Manual  of  the  Mosses  of  North  America.  (Transact  of  the 
Wisconsin  Academy  of  Sciences,  Arts  and  Letters,  voL  VIII,  1890,  p.  12-81.) 

Analytischer  Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Gattungen  und  Arten  der  in  dem 
Werke  von  Lesqnerenx  and  James  aufgeführten  Moose  Nordamerikas. 

103.  Bralthwatte,  R.  The  British  Moss-Flora.  (Part.  XIII,  p.  105-144,  pl.  LXI 
ä  LXVL    London,  1890.    Price  6  sh.) 

In  Lief.  XIII  dieses  Werkes  werden  beschrieben  und  abgebildet:  Splachnum 
amputtaceum,  vasculosum,  pedunculatum ;  Tetraplodon  bryoides,  angustatus;  Tayhria 
ienuis,  Ungulata  =  Dissodon  splachnoidee ;  Oedipodium  Grif/Uhn;  DisceUum  nudum; 
Amblyodon  dealhatus;  Nanomitrium  tenerum  am  JSphemerum  tenerum;  PhyscomitreUa 
patens;  Phyecomürium  sphaericum,  puriforme;  Funaria  obtusa  =  (Entosthodon  eriee- 
torumj,  F.  calcarea,  faecicularis,  attenuata  (**  &  TempUtoniJ,  micrortoma,  hygrometrica; 
Oreat  MieUchhoferi  =  MieUchhoferia  nitida;  StabUria  graeüis  ==  Orthodontium  graoüe; 
Leptdbryum  puriforme;  Pohlia  acuminata,  polymorpha. 

♦108.  Brtttea,  lUzatotfc,  w.  An  introdnction  to  the  study  of  mosses.  (The 
Mkroscope,  vol.  X,  1890,  p.  38—45.) 

104.  Britta*,  Elizabeth,  §.  A  Handbook  of  the  mosses  of  North-eastern  America. 
(B.  Torr.  B.  C,  vol.  XVII,  1890,  No.  10,  p.  360.) 

105.  Brtttei,  Elisabeth,  6.  New  Mosses  of  North  Amerike.  (Bot  G.,  vol.  15, 
1890,  p.  151.) 

Bemerkungen  Aber  Didymodon  Hendenoni  und  Oosdnodon  Benmuldi  cfr. 
Ref.  No.  76. 

105  a.  Gardot,  J.    Hypnnm  circinale  Hook.    (Revue  bryologique,  1890,  p.  17—18.) 

Verf.  fand  in  seinem  Herbare  bei  einer  Revision  der  Section  Drepamum  des  Genas 

Hypnum  ein  steriles  Exemplar  des  Hypnum  circinale  Hook,  gefanden  za  Killarney,  Irland, 

ton  M.  D.  Moore.    Von  Moore  war  es  als  H.  hamuloeum  B.  8.  vertheüt  worden.    JET,  ctr- 
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cinale  Hook,  bisher  nur  aus  Nordamerika  bekannt,  ist  ditcisch  (Lesqaereax  et  James 
stellten  es  sn  den  monöoischen  Arten).  Aaf  die  Unterschiede  von  Ä  cupressifbrme  wirft: 
näher  eingegangen.  H.  Ssquoiete  C.  Müll,  aus  Kalifornien  unterscheidet  sich  Ton  JET.  cir* 
ct«a)e  nur  durch  die  Basalzellen  der  Blatter. 

106.  Oatakgne  of  the  Mosses  in  the  Collections  of  Dr.  Vasey  and  Dr.  Lopham, 
now  in  the  University  Herbarium.  (Rept.  Dept.  Nat  Hist.  Northwestern  Univ.,  1889, 
p.  17-19.) 

107.  Glos,  D.  Quelques  cas  de  stenlitä  de  plante«.  (Associat.  franc.  pour  l'avanc» 
des  sciena,  sess.  18,  II,  1889,  p.  516-617.) 

Verf.  fand  in  einem  Zeiträume  von  35  Jahren  im  Jardin  des  plantes  zu  Toulouse 
nmr  einmal  fruchtende  Exemplare  der  Lunularia  vulgaris,  obgleich  sie  dort  steril  oder  mit 
Blutkörperchen  besetzt  in  grosser  Menge  vorkommt. 

Von  Marehantia  polymorphe,  wurden  im  botanischen  Institute  zu  Toulouse  nur 
stets  $  Pflanzen  mit  Archegonien  gefunden,  niemals  traten  Pflanzen  mit  Antheridien  auf. 

108.  Corbiere,  L  Les  FoBSombronia  du  departement  de  la  Maoehe.  (Revue 
bryologique,  1890,  p.  1—6.    c.  1  tab.) 

Die  Gattung  Fossombronia  ist  in  der  Umgegend  Cherbourgs  ungemein  reich  ver- 
treten. Verf.  gruppirt  die  gefundenen  Arten  wie  folgt:  a.  Sporae  foveolatae  vel  reticulatae 
1.  JP.  angulosa  Raddi,  2.  Jf.  Dumortieri  Lindb.  (Die  auch  hierher  zu  stellende  F.  ineurva 
Lindb.  wurde  nicht  beobachtet.)  b.  Sporae  echinato-squamosae  vel  verrucosa«.  3.  F.  caes» 
piUformis  De  Not,  4.  F.  Husnoti  L.  Corb.,  5.  F.  verrucosa  Lindb.  (bisher  nur  von  ßlida, 
Algier,  bekannt),  c.  Sporae  cristatae.  6.  F.  pusilla  (Dill.)  Dum.  et  var.  ochrospora  Lindb» 
et  var.  deeipiens  L.  Corb.,  7.  JP.  cristata  Lindb.  —  Diagnosen,  ausführliche  Notizen  über 
Literatur  und  spezielle  Standorte  werden  bei  jeder  Art  gegeben.  Die  Tafel  bringt  Sporen- 
zeichnungen von  jeder  Art. 

109.  Delojats,  P.  Les  Grimmia  de  la  region  de  l'Ouest.  (BulL  de  la  Bibliotheque 
Scientifique  de  PÖuest,  2«  ann&,  II  part,  No.  7,  p.  98—104,  1889.) 

Nach  einleitender  Schilderung  des  Gebietes  und  Angabe  der  vorhandenen  bio- 
logischen Literatur  beschreibt  D.  ausführlich  die  vorkommenden  12  Grimmia-Arten,  giebt 
die  speciellen  Fundorte  an  und  bringt  zum  Schlüsse  eine  analytische  Tabelle  zum  Bestimmen 
der  Arten. 

110.  Hasnot,  T.  Les  Phüonotis  diolques.  (Revue  bryologiqaes,  1890,  p.  42-47.) 
Verf.  unterzog  die  alöcischen  Formen  der  Gattung  Phüonotis  einer  eingehenden  Unter- 
suchung. Nach  Recapitulation  der  Ansichten  der  verschiedensten  Autoren  über  den  Werth 
der  einzelnen  Arten  folgt  ein  kurzer  analytischer  Schlüssel  zur  Bestimmung  der  von  ihm 
angenommenen  6  Arten,  nämlich:  PK  Arnetiü  =  PK  fontana  var.  capülaris  Arnell,  PK> 
marchica  Brid.,  Ph.  capülaris  Lindb.  =  Ph.  marcMca  var.  tenuis  Boul.,  PK  caespitosa 
Wils.,  =  Ph.  mollis  Vent.  non  Dozy  et  M.,  PK  fontana  Brid.  et  var.  graeüescens  Schpr.,. 
alpina  Brid.  und  falcata  Brid.,  Ph.  cdkarea  Schpr.  Jede  Art  ist  mit  ausführlicher  Diagnose 
versehen,  auch  werden  die  französischen  Fundorte  citirt  Auf  beigegebener  lithographirter 
Tafel  giebt  Verf.  die  Habhusbilder,  sowie  die  vergrößerten  Darstellungen  der  Blatter r 
Blathenstände,  Kapseln,  Peristome  etc. 

111.  lusnot,  T  Muscologia  Galhca.  9«  Bvraison,  p.  I— VIIL  (Clef  analytique  des 
genres,  p.  257—284  et  pl.  69-79.)    5  Fr. 

Sehlassheft  des  I.  Bandes.  Besehrieben  und  abgebildet  werden:  Mwkm  (6  Arten)» 
Cinclidium  1,  Aulacomnium  2,  Amblyodon  1,  Meesea  4,  Paludeüa  1,  Conostomum  1,  Ana- 
coha  1,  Bartramia  6,  Bartramidüla  1,  Phüonotis  7,  BrsutsUa  1,  Timmia  a,  Tstraphis  1, 
Tetrodontium  2,  Buxbaumia  2,  Diphysdum  1,  Atrichum  4,  Oligotrichum  1,  Pogonatum  4, 
Polytrichum  7,  Ureas  1,  Seopelophüa  2,  Gthtebia  1. 

112.  Jameson,  6.  Rhabdoweisia  crenulata  as  a  French  moss.  (Revue  bryologique, 
1890,  p  6.) 

Das  unter  No.  401  in  den  Musci  Galliae  unter  dem  Namen  Wietita  denticulata 
(Oascades  da  Coeur  et  d'Enfor)  If oes  ist  Bhabdow€is4a  crenulata  •»  Diäymoion  ermulatou 
Mitt.  —  J.  fand  die  Art  fruchtend  auch  in  WeetmoreJaud. 
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118.  Jensen,  C.  De  danske  8phagnumarter.  (Die  dänischen  Spbagnomarten.) 
(Botanisk  Forenings  Festskrift.    Kjöbenhavn,  1890.    8.  52-116.    M.  6  Tavler.) 

Verf.  giebt  nach  einer  Einleitung  eine  ausführliche  Beschreibung  der  dänischen 
Snbgenera  und  Speciea  der  Torfmoose,  von  6,  theils  Blattformen,  theils  anatomische  Bilder 
enthaltenden  Tafeln  begleitet.  Der  Text  ist  ausschliesslich  dänisch.  In  Dänemark  sind 
folgende  Sphagna  gefunden:  5».  imbricatum  Russ.,  cymbifolium  (Ehrh.)  Hedw.,  papiUosuni 
Lindb.  (subsp.),  medium  Limpr.  (snbsp.),  subsecundum  C.  E.  Nees,  contortum  Schultz,  platy- 
phyllum  Lindb.  (snbsp.),  teres  (Schpr.)  Angström,  squarrosum  Crome,  compactem  DC.,  motte 
Sali.,  subnitens  Russ.  et  Warnst.;  acutifolium  Ehrh.,  quinquefarium  (Braithw.)  Warnst., 
Warnstorfii  Russ.,  rubelhtm  Wils.,  fuscum  (Schpr.)  Klinggräff,  Rmsowii  Wamst.,  Girgen- 
sohnii  Russ.,  fimbriatum  Wils.,  tenellum  Brid.,  recurvum  Pol.  de  Beauv.,  amblyphyllum 
Russ.  (snbsp.),  angustifolium  (subsp.  nov.),  laxifolium  C.  Müll.,  majus  Russ.,  riparium 
Angström,  obtusum  Warnst.  Die  Sphagnum-Flom  enthält  demnach  23  Species  und  5  Sub- 
species.  0.  G.  Petersen. 

114.  Lavier,  E.  Die  una  varieta  nuova  inermis  della  Riccia  atromarginata  Lev. 
(N.  G.  B.  J.,  XXII,  1860,  p.  288.) 

L.  legt  von  Eiccia  atromarginata  Lev.  eine  DOV.  Var.  inermis  vor,  welche  voll- 
ständig kahl  und  etwas  grössser  als  die  typische  Art  ist;  von  Borzl  nächst  Palermo- 
gesammelt. 

Bezüglich  der  Haarlosigkeit  normal  gewimperter  üh'ccta-Arten  macht  aber  Verf. 
auf  R.Bischoffii  var.  maxima  und  R.  tumida  var.  inermis  (E.  Michelii  Rdi.)  aufmerksam, 
welche  in  der  Umgegend  von  Florenz  vorkommen  und  kahl  sind.  Interessant  ist  ferner 
der  Fall,  dass  JB.  papulosa  Mor.,  welche  im  Herbst  und  zu  Anfang  des  Winters  von  weissen 
Haaren  dicht  überzogen  ist,  zur  Frühlingszeit  kahl  erscheint.  Solia. 

115.  Lickleder,  H.  Die  Moosfora  der  Umgegend  von  Metten.  Abtheilung  I.  (Bei- 
lage zum  Jahresbericht  der  Studienanstalt  Metten  für  1889—1890,  p.  1-62.    Mit  1  Taf.) 

In  der  Einleitung  (p.  1—25)  spricht  Verf.  über  die  Grenzen  der  Verbreitung  der 
Moose,  ihre  allgemeinen  Lebensbedingungen,  ihren  Nutzen  und  giebt  eine  für  den  Laien 
berechnete  kurze  Schilderung  ihres  Baues  und  ihrer  wesentlichen  Theile.  Zur  besseren  Er- 
läuterung werden  auf  der  beigegebenen  Tafel  in  12  Figuren  Haube,  Deckel,  Urne,  Hals  und 
Periatom  der  Mooskapsel  abgebildet.  Es  folgt  eine  Schilderung  des  durchforschten  Gebietes 
mH  Angabe  der  interessantesten  Moosfunde. 

In  den  folgenden  Beschreibungen  lehnt  sich  Verf.  an  Milde  und  Limpricht  an, 
manche  Standortsangaben  wurden  Molendo,  Bayerns  Lebermoose,  und  Duval,  Irlbacher 
Flora,  entnommen.  Neue  Arten  sind  nicht  aufgestellt.  Den  Schluss  bildet  die  Gattung 
Amphoridium. 

116.  Ec.  Ardle,  David.  AddHions  to  the  Iriah  Mose  Flor«.  (J.  of  B.,  1800, 
p.  237-239.) 

Verf.  erwähnt,  dass  Cardot  nach  Untersuch nng  eines  in  seinem  Herbar  befindlichen 
kleinen  Exemplars  von  Hypnum  circinale  Hook.  (Killarney,  leg.  D.  Moore)  dies  Mooe  für 
eine  Form  ton  H.  hamulosum  halte.  Verf.  möchte  dagegen  dasselbe  als  eine  der  Gruppe 
filiforme  von  FL  cupremforme  angehörende  Form  betrachten  und  giebt  die  ausführliche 
8ynonymie  desselben.  Zum  Schluss  werden  noch  Fandorte  folgender  Moose  namhaft  ge- 
macht: Fonünahs  anUpyreHea  and  F.  squamosa  (Nordamerika^  Hypnum  mollusoum  (Nord* 
amerika),  H*  striomm  (Nordamerika,  von  Ganada  bis  Rocky  Mountains),  Andreaea  petto- 
phüa  (Neuseeland,  Island,  Fuegia.  Taamania,  Anden  von  Südamerika),  Fissidens  bryoides, 
F.  viridulus  (Neuseeland,  Island,  Nordamerika),  öampylopus  intr&ßexus  (Killarney,  Anck- 
mad,  Camphell-Insem),  Bartramia  Maüerwma  (Nord-  und  Südamerika,  Fuegia,  Tasmania, 
Australien,  Indien,  Afrika),  Hookeria  laetemrms  (Westindien,  Killarney). 

117.  PhiUbert.  Le  Brachythecinm  latifolium  (Liudb.)  fertile.  (Revue  bryologique, 
1890,  p.  1&— 20.) 

Dies  von  Lindberg  zuerst  als  Hypnum  latifolium  beschriebene  Moos  war  bisher 
nur  steril  bekannt.    Verf.  erhielt  von  Hagen  und  Kaurin  zu  Lom  in  Norwegen  gesammelte 
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Fruchtexemplare  desselben,  welche  er  eingehend  beschreibt.  Der  Fracht  nach  steht  Braehy 
theeium  latifolium  dem  B.  rivulare  sehr  nahe. 

118.  PMlibert  8ur  la  fructification  da  Marsnpella  revoluta  Dumortier.  (Revue 
bryologique,  1890,  p.  33—84.) 

Verf.  beschreibt  ausführlich  die  von  Chr.  Eanrin  und  E.  Ryan  in  Norwegen 
gefundenen  fertilen  Exemplare  des  genannten  Lebermooses. 

119.  Rabenhorst,  L.  Kryptogamen-Flora  von  Deutschland,  Oestereich  und  der  Schweiz. 
Bd.  IV.  Die  Laubmoose  von  K.  Gustav  Limpricht.  (Lief.  XII— XIII.  8°.  1890.  Leipzig. 
<Ed.  Kummer.)    Preis  &  Lief.  2.40  Mk. 

Lief.  XII  bringt  zunächst  den  Schlu38  der  Gattung  Schistidium.  Seh.  graeüe  (Schleich) 
und  Seh.  alpieola  (Sw.)f  welche  froher  als  Varietäten  zu  Seh.  apocarpum  gestellt  wurden,  sind 
hier  als  selbständige  Arten  aufgefasst.  Orimmia  platyphylla  Mitt  wird  als  Varietät  y.  lau- 
folium  Zett.  zu  Schistidium  alpieola  gestellt.  Grimmia  sphaerica  hält  L.  für  eine  forma  dedr 
pien8  von  Schistidium  atrofuscum  Schpr.  p.  714  wird  Seh.  brunneseens  Limpr.  n.  sp.  beschrieben, 
Mödling  bei  Wien,  leg.  Juratzka.  Den  Schiusa  der  Gattung  bildet  Seh.  teretinerve  (Limpr.) 
=  Grimmia  (Eugrimmia?)  teretinervis  Limpr.  olim.  —  Es  folgt  die  Gattung  Coscinodon 
Spreng,  mit  C.  cribosus  und  G.  humüis  Milde.  —  Die  Gattung  Grimmia  Ehrh.  ist  durch 
34  Arten  vertreten.  G.  triformis  Gar.  et  D.  Not.  fand  Verf.  unter  Moosen,  welche  P.  G. 
Lorentz  an  der  Wormser  Joch-Strasse  gesammelt  hatte,  p.  738  wird  ausführlich  G.  Ganderi 
Limpr.  beschrieben.  Mit  G.  ineurva  Schwg.  ist  G.  Hageni  Kaurin  identisch.  G.  sessitana 
D.  Not  ist  monöcisch  (Venturi  hatte  sie  für  diOcisch  erklärt),  identisch  mit  dieser  Art  ist 
G.  aneeps  Boul.  p.  757  ist  G.  subsulcata  Limp.  n.  sp.  beschrieben.  =  G.  älpestrisß.  mi- 
crostoma  Br.  eur.  —  G.  subsquarrosa  Wils.  ist  nach  L.  nur  eine  forma  propagulifera  von 
Gi  MÜMenbeckii  Schpr.,  ebenso  ist  G.  Stirtoni  Schpr.  nur  forma  propagulifera  von  G. 
trichophyüa  Grev.    Zu  G.  deeipiens  (Schultz)  Lindb.  wird  G.  rdbüsta  Ferg.  gestellt.' 

Lief.  XIII.  Bacomitrium  papiUosum  Rindb.  =  Grimmia  papulosa  Kindb.  ist  nur 
var.  ß.  asperula  (Geheeb.)  von  G.  elatior.  Zu  G.  funalis  f.  epüifera  Zett.  gebort  G.  eah 
vescens  (imberbis)  Kindb.  p.  776.  G.  andreaeoides  Limpr,  n.  sp.,  nur  steril  bekannt.  Für 
G.  Ungeri  Jur.  konnte  aus  dem  Gebiete  kein  Standort  nachgewiesen  werden.  Es  folgt  die 
Gattung  Dryptodon  Brid.  mit  2>.  patens,  Harimani  und  atratus.  D.  Hartmam  var.  montene- 
grina  Breidl.  et  Sz.  ist  die  fruchtende  und  auch  die  ß  Pflanze  der  Stammart.  —  Gattung 
Bacomitrium  Brid.  9  Arten.  JR.  affine  (Schleich)  =  B.  keterostichum  ß.alopecurum  Hib. 
ist  eigene  Art,  zu  welcher  als  var.  obtusum  (Sm.  Lindb.)  =  JB.  heterostichum  var.  y.gra- 
cilescens  Br.  eur.  gestellt  wird.  —  3.  Gruppe:  Ptychomitrieae.  Gattung  Brachysteleum  Rchb. 
mit  B.  poU/phyUum  (Dicks)  und  B.  glyphomitrioides  (Bai 8.  et  D.  Not.).  ■=  Ptychomitrium 
pusiUum  Br.  eur.  —  4.  Gruppe:  Hedwigieae.  Gattung  Hedwigia  Ehrh.  mit  H.  albicans 
(Web.)  Lindb.  (Dem  leidigen  Prioritätsrechte  zufolge  musste  der  allbekannte  Name  JET.  cüiata 
Ehrh.  zum  Opfer  fallen.  Ref.  vermag  sich  mit  solchen  Aenderungen  nicht  recht  befreunden.) 
—  Es  folgen  noch  Hedwigidium  imberbe  (Sm.)  und  Braunia  alopeeura  (Brid.)  —  Ein  Re- 
gister zu  den  bisher  beschriebenen  Arten  bildet  den  Schluss  dieser  Lief,  und  zugleich  des 
I.  Bandes. 

(Ref.  kann  nicht  unterlassen,  den  gewiss  berechtigten  Wunsch  zu  äussern,  dass  die 
Liefc  des  II.  Bandes  in  beschleunigterem  Tempo  erseheinen  möchten!) 

120.  Roll,  J.  Ueber  die  Warnstorf  sehe  Acutifoliumgruppe  der  europäischen  Torf- 
moose.   (Bot.  C,  vol.  42,  1890,  p.  230—234,  262—266,  296—300,  326—330,  357-862.) 

Sehr  detaillirte  Besprechung  der  genannten  Warnstorf  sehen  Arbeit,  in  welcher 
Verf.  namentlich  auf  die  Prioritätsrechte  der  Artenbenennung  zurückkommt,  im  übrigen 
aber  sich  polemisirend  gegen  Warnstorf  und  Rnssow  wendet 

121.  Stephami,  F.  Die  Gattung  Lejennea  im  Herbarium  Lindenberg,  revidirt  von 
F.  Stephani.    (Hedwigia,  1890,  p.  1—22,  p.  69-99,  p.  183-142.) 

Verf.  unterzog  die  im  Wiener  Hofcabinet  aufbewahrte  äusserst  wichtige  Sammlung 
Lindenbergs  (nebst  einigen  späteren  vom  Hofcabinet  eingeschalteten  Erwerbungen)  einer 
Revision.  Die  Hauptaufgabe,  welche  sich  Verf.  stellte,  abgesehen  von  der  Richtigstellung 
der  Arten,  war  die,  „das  ganze  Material  in  die  von  Spruce  so  vortrefflich  abgegrenzten 
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Snhgenera  einzureichen,  da  für  viele  Pflanzen  der  Synops.  Hepat.  hierüber  die  allergrösste 
Unklarheit  herrachte.11  —  Welche  unendliche  Mflhe  diese  Arbeit  verursachte,  dürfte  schon 
ans  der  Zahl  der  untersuchten  Exemplare  —  1157  Nummern  —  hervorgehen.  Ton  jeder 
untersuchten  Pflanze  wird  der  genaue  Standort  angeführt  und  damit  die  geographische  Ver- 
breitung, hinsichtlich  der  in  der  Synopsis  mancher  Irrthum  unterläuft,  richtig  gestellt 

Ref.  ist  leider  genöthigt,  aus  der  Falle  des  dargebotenen  sich  nur  auf  die  Erwäh- 
nung der  neu  aufgestellten  Arten  beschränken  zu  müssen.  Es  sind  dies  folgende:  Ptycho- 
lejeunea  Perrottetii  St.  p.  5,  Nilgherries,  leg.  Perrottet,  von  der  ähnlichen  PL  semircpanda 
durch  Blätter,  Amphigastrien  und  Perianth  verschieden.  Acrolejeunea  Borgenii  St.  p.  10, 
Madagascar,  leg.  Borgen.  Platy-Lejeunea  setosa  St.  p.  14,  Mexico.  Lopho-Lejeunea  Zol- 
lingeri  St.  p.  14,  Java,  mit  Lejtunea  plicatiscypha  Tayl.  zu  vergleichen.  Zu  Cauda-Le- 
jeunea  St.  n.  subg.  sind  folgende  Arten  zu  stellen:  C.  Lehmanniana,  africana  (=  Thysa- 
nanihus  afrieanus  St.),  Lexboldii  St,  recurvistipula  (=  Lejeunea  r.),  harpaphyüa  (=  Le- 
jeunea harpaphyüa)  und  Crescentiana  (=  Lejeunea  CrescentianaJ.  Odonto-Lejeunea  sagitti- 
etipula  St  p.  19,  Mexico.  Ar  chi- Lejeunea  Bongardii  St  p.  20,  Marianeu.  Priono-Lejeunea 
anguUstipa  St.  p.  69,  Guadeloupe.  Drepano-Lejeunca  Hampeana  St  p.  70,  Java,  mit  2X 
Lejeunea  inchoata  Meiss.  zu  vergleichen.  I).  Lejeunea  bidens  St.  p.  71,  Peru.  D.  Lejeunea 
Teysmanni  G.  ms.,  Sumatra,  der  Lejeunea  tridactyla  G.  am  ähnlichsten,  aber  von  allen 
Arten  leicht  zu  unterscheiden.  Lejeunea  papüliloba  St.  p.  73,  Demerara.  Pycno-Lejeunea 
hyalina  St  p.  77,  Bogota.  Eu-Lejeunea  corallina  St.  p.  88,  Badack.  leg.  Chamisso.  Eu- 
Lejeunea-olivacea  St.  p.  85,  Ind.  Orient  Eu-Lejeunea  zacuapana  St.  p.  87,  Mirador,  Za- 
cuapa,  leg.  Liebmann.  Cheilo-Leujeunea  eandvieensie  St.  p.  88,  Sandwich  Inseln.  Micro* 
Lejeunea  mierosHpüla  St  p.  89,  Java.  M.  Lejeunea  strieta  St.  p.  90,  Mirador.  Colo-Le- 
jeunea  Kegelii  St.  p.  91.  Cerato-Lejeunea  atnazonica  St.  p.  91,  Paramaribo.  Lejeunea  Poeppi- 
giana  Nees  ms.  p.  92,  Brasilien.  Lejeunea  pyriformis  St.  p.  93,  Zacuapa.  Ceralo-Lejeunea 
miradorensis  St.  p.  93,  Mirador.  Colo-Lejeunea  Montagnei  Lehm,  ms.,  p.  96,  Cuba.  Co- 
lurO'Lejeunea  acroloba  Mont.  ms.,  p.  97,  Manila.  Coluro- Lejeunea  Junghuhniana  St» 
p.  97,  Java. 

Zum  Schlüsse  giebt  Verf.  noch  eine  Zusammenstellung  nach  Untergattungen  von 
allen  untersuchten  Arten.  Darnach  enthält  die  Sammlung  von  Acro-Lejeunea  15  Arten,. 
Archi-Lejeunea  18,  Brachio-Lejeunea  7,  Bryo-Lejeunea  7,  Cauda-Lejeunea  8,  Cerato- 
Lejeunea  25,  Cheilo-Lejeunea  13,  Colo-Lejeunea  15,  Coluro-Lejeunea  5,  Cro880to-Lejeunea  2y 
Dicrano- Lejeunea  7,  Diplasio-Lejeunea  3,  Drepano-Le jeunea  14,  Eu-Lejeunea  34,  Euosmo- 
Lejeunea  12,  Harpa-Lejeunea  5,  HomalO' Lejeunea  5,  Hygro- Lejeunea  18,  Lepto-Lejeunea  8, 
Lopho-Lejeunea  9,  Macro-Lejeunea  1,  Mastigo-Lejeunea  7,  Micro-Lejeunea  11,  Odonto- 
Lejeunea  6,  Omphälo-Lejeunea  1,  Pelto-Lejeunea  1,  Platy-Lejeunea  8,  Priono-Lejeunea  8,. 
Ptyeho-Lejeunea  8,  Pyeno-Lejeunea  11,  Sticto-Lejeunea  2,  Strepei- Lejeunea  15,  Taxi-Le- 
jeunea  20,  Thysano-Lejeunea  8  und  Trachy-Lejeunea  2  Arten. 

122.  Veiturl.    Barbulae  rurales.    (Revue  bryologique,  1890,  p.  49—53.) 

Verf.  studirte  eingehend  die  Formen  von  Barbula  ruralis  und  beschreibt  als  neue 
Varietäten  «.  var  epüoea,  ß.  var.  densiretU  y.  var.  hirsuta. 

123.  Wanstorf ,  0.  Contributions  to  the  knowledge  of  North  American  Sphagna. 
(Bot.  G.,  vol  15,  1890,  I,  p.  127-140,  II,  p.  189-198,  Iü,  p.  217— 227,  IV,  p.  242—255.) 

Höchst  wichtiger  Beitrag  fflr  die  Kenntnis*  und  über  die  Verbreitung  der  nord- 
amerikanischen Sphagna. 

Die  Beschreibungen  sind  sehr  ausführlich,  ebenso  die  begleitenden  kritischen  Be- 
merkungen. Die  Synonyme  sind  vollständig  angegeben,  ferner  sind  alle  bekannten  Fundorte 
notirt.  Ref.  kann  aus  Raummangel  sich  nur  auf  eine  Angabe  der  vorkommenden  Arten  und 
Varietäten  beschränken.    Die  Arbeit  wird  das  Interesse  jedes  Sphagnologen  beanspruchen. 

I.  Sphagna  acutifolia.  1.  Sphaanum  fimbriatum  Wils.  et  var.  tenue  Grav.  et  arc- 
ticum  C.  Jens.  2.  8.  Girgensohnii  Russ.  c.  var.  coryphaeum  Russ.,  stachyodes  Russ.  et. 
motte  Russ.  3.  S.  Bussowii  Warnst,  c.  var.  poecilum  Russ.,  rhodochroum  Russ.  f.  dasyano- 
da  da  Warnst,  et  var.  Girgensöhnioides  Russ.  et  obscurum  Russ.    4.  S.  fuscum  (Schpr.)  v. 
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Klinggr.  c.  vor.  fuscescens  Warnst,  et  f.  röbusta  et  dasy-anoolada  W.  var.  fusco-viride 
(Russ.)  f.  röbusta  W.  6.  S.  teneUum  (Schpr.)  v.  Klinggr.  c.  v.  «ersicoZor,  vtruk  et  pattes- 
cens  Warnst.  6.  &  Warmtor  fit  Russ.  c.  var.  purpurascens  Buss.,  versicolor  Buss.  et 
trirüfe  Boss.  7.  Ä  ftiiwflue/artttm  (Braithw.)  Warnst,  var.  roseum  Jur.  f.  dasy-homoclada 
et  dasy-homalo-drepanoclada  W.  et  var.  w'rtd*  Warnst,  et  f.  homaloclada  W.  8.  5.  acutf- 
/oZium  (Ehrh.)  Boss,  et  Warnst,  c.  var.  purpurascens  W.,  twmcoZor  W.  et  f.ro&Ksto  W.  et 
vir.  flavo-rubellum  W.,  turtde  W.,  pallescens  W.  et  f.  dasy-drepanoclada  W.  9.  5.  *m&- 
nt'fcn*  Buss.  et  Warnst,  var.  flavicomans  Card.,  viride  W.  et  obscurum  W.  10.  5. 
twofte  Sulliv. 

II.  Sphagna  cuspidata.  11.  8.  macrophyllum  Bernh.  12.  S.  Floridanum  (Aast) 
Oard.  13.  S.  Lindbergii  Schpr.  14.  S.  riparium  Angstr.  15.  8.  recurvum  (P.  B.)  Buss. 
4t  Warnst,  c.  var.  pulchrum  Lindb. ,  mucronatum  Boss  ,  amblyphyllum  Buss. ,  parvi- 
folium  (Sendt.)  Wamst.  16.  S.  cuspidatum  (Ehrh.)  Buss.  et  Warnst,  c.  var.  Torreyanum 
(Süll.),  Miquelonense  Ben.  et  Card.,  falcatum  Bu98.  etplumosum  Bryol.  Germ.  17.  8,  Mendo- 
cinum  Süll,  et  Lesq.     18.  S.  Fitzgeraldi  Ren.    19.  S.  Trinitense  C.  Müll. 

III.  Sphagna  squarrosa.  20.  S.  squarrosum  Pcrs.  var.  spectabile  Buss.  et  semi- 
squarrosum  Buss.  21.  5.  teres  Angstr.  var.  imbricatum  Warnst,  et  subsquarrosum  W.  et 
squarrosulum  Lesq. 

IV.  Sphagna  polyclada.    22.  S.  Wulfianum  Girg.  var.  versicolor  et  viride  W. 
Y.  Sphagna  rigida.    23.  5.  cowpacfum  DC.  et  var.  squarrosum  Buss. 

VI.  Sphagna  subsecunda. '  24.  Pylaiei  ßrid.  ?ar.  ramosutn  Warnst,  f.  nigricans 
Brid.,  var.  «cr/»tcoZor  Warnst,  f.  ferruginea  W.  var.  sedoides  (Brid.)  Lindb.  25.  5.  cyclo- 
phyllum  Soll.  26.  S.  platyphyllum  (Süll.)  Warnst.  27.  5.  contortum  Schultz.  28.  swfc- 
secundum  Nees.    29.  5.  rufescens  Bryol.  Germ.    80.  5.  o&esum  Wils. 

VII.  Sphagna  cymbifolia.  31.  S.  Portoricense  Hamp.  32.  5.  imbricatum  (Hornsch.) 
Russ.  33.  5.  cymbifolium  Ehrh.  et  var.  laeve  W.,  *u5Zatt?e  Limpr.,  papülosum  (Lindb.) 
Schpr.  34.  8.  medium  Limpr.  et  var.  laeve  f.  purpurascens  (Russ,)  et  f.  versicolor  W.f 
'virescens  W.,  fuscescens  W.  et  albescens  W. 

Eine  grössere  Zahl  der  von  verschiedenen  Autoren  in  neuerer  Zeit  aufgestellten  Arten 
wurden  als  Synonyme  eingezogen. 

124.  Weed,  W.  H.  Oo  the  formatious  of  siliceous  sinter  by  the  Vegetation  of  ther- 
mal Springs.    (Amer.  J.,  vol.  XXXVII,  p.  351-359.) 

An  der  Entstehung  des  Kieselsinters  im  Geysirgebiete  des  Yellowstone  National 
Park  betheiligt  sich  unter  den  Moosen  JSypnum  aduncum  Hedw.  var.  gracüescsns  B.  S. 


D.  Sammlungen. 


125.  Carringtoi  et  PtarstB.  Hepaticae  Britanaia«  exskcatae.  Faso.  IV,  No.  216y 
to  290.    Manchester,  189a    Price  1  «£,  10  s. 

Von  den  zur  Ausgabe  gelangten,  prächtig  praparirten  Lebermoosen  seien  erwähnt: 
Gymnomitrium  coraüoides,  G.  revolvbum,  Marsupeüa  ustulata,  M.  sparsifolia,  Kardia 
compressa,  Plagiochüa  asplenioides  var.  minor,  P.  spinulosa  var.  procumbens,  MyUa  Tay- 
lori,  M.  anomala,  Scapania  subalpina,  &.  uliginosa,  S.  planifolia,  Diplophyüum  albicans, 
D.  taxifolium,  Adelanthus  Carringtoni,  Jungermannia  saxicola,  J.  Kunzei,  Pearsoni,  J. 
turbinata,  J.  incisa,  J.  capitata,  J  lycopodioides,  J.  barbata,  J.  Orcadensis,  J.  Ban- 
triensis  et  var.  Muelleri,  J.  gracillima,  Cephalozia  catenulata,  C.  mullißora,  C.  bicuspi- 
data  var.  tenuirama,  C.  Lammereiana,  C.  curvifolia,  C.  fluitans,  C.  divaricata,  PUuro- 
clada  albescens,  Lophocolea  spicata,  Harpanthus  scutatus  var.  imbricatus,  H.  Flotoum, 
Bazsania  tricrenata,  Kantia  Trichomanis,  Lepidozia  reptans,  L.  cupressina  var.  tumidula, 
Mastigophora  Woodsii,  Radula  Carringtoni,  R.  Holtii,  Porella  laevigata,  Lejeunea  Ras- 
settiana,  X.  calcarea,  L.  ovata  var.  pumüa,  X.  microscopica,  X.  diversüoba,  X.  Holtii,  X. 
flava,  X.  patens.  Dumortiera  irngua,  Blasia  pusilla,  Riccardia  latifrons,  Riccia  nigrella. 
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IM.  Ilfatttae  GaUta«.    Fiic  VIII,  Ho.  176—200.    Prix  6  fr. 

In  Fase  Till  dieser  Sammlung  sind  ausgegeben:  AliouHaria  Scolaris  major,  Pia» 
givcküa  mtcrrupta,  Scapania  aequüoba,  8.  irripua,  8.  cwrta,  Jungermannia  hyahna,  J. 
tremlata  mwmdata,  J*.  atrovircn$9  J*.  Jfvetttrt,  J*.  tuferaieifta,  /.  IAmprichtii,  «71  JMtctotuB«, 
Gcphaloeia  HcUeriana,  C.  media,  C.  catenulata,  C.  serriflera ,  PUUdimm  pukherrkmm, 
P.  ciliare  WaUroikianum,  Badula  Lmdberfii,  Pordia  rwularü,  Fouombrcaia  Dumortmri, 
JP.  crittata,  Amura  muJtifida  ambroimda,  A.  mcurvata*  A.  latifrons. 


VIIL  Allgemeine  und  specielle  Morphologie  und 
Systematik  der  Phanerogamen. 

Referent:    Emil  Knoblauch. 

Inhaltsübersicht 

L  Arbeiten  allgemeinen  Inhalts.    Ref.  1-  74. 
n.  Morphologie  der  Phaaorogaioon: 

1.  Wursel.    Ref.  75. 

2.  Vegetatfrer  Spross.    Ref.  76—80. 

a.  Stamm.    Ref.  81—88. 

b.  Blatt,    Ref.  84—80. 
8.  Sexueller  Spross: 

a.  Infloresoens.    Ref.  91—88. 

b.  Biathe  im  Qaosen.    Ref.  84—85. 
c  Periantbium.    Ref.  86. 

d.  Aadroeoeam  (und  Pollen).    Ref.  87—80. 

e.  Gtneeceom  (und  Samenanlagen).    Ref.  108—108. 

f.  Fracht.    Ref.  108—108. 

g.  8ame  (Kein  und  Keimung).    Ref.  107—188. 

4.  Anhanggebilde:  Trichome  und  Emergensen.    Ref.  110. 
in.  Arbeiten,  die  eich  auf  mehrere  Familien  beliehen.    Ret  111—114. 
IV.  Arbeiten,  die  sieh  auf  etaselne  Familien  beliehen.    Ref.  1»— 627. 


I.  Arbeiten  allgemeinen  Inhalts. 

1.  Lehr-  und  Handbücher. 

1.  Warmsmj,  tag.    Handbuch  der  systematischen  Botanik.    Dänische  Aas- 
§***  um  IsMl  latMMoi.    Mit  einer  Einleitung  in  die  Morphologie  «od  Biologie  von  BÜthe 
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und  Fracht.  Vom  Verl  durchgesehene  und  ergänzte  Ausgabe.  Mit  578  Abbildungen. 
Berlin  (Gebr.  Borntraeger),  1890.  XII  +  468  p.  8°.  -  Da  sich  W.'s  „Haandbog  i  den 
systetnatiake  Botanik"  anter  den  konteren  botanischen  Lehrbüchern  durch  übersichtliche 
Darstellung  und  reichen  Inhalt  besonders  auszeichnet,  so  entschloss  sich  der  Herausgeber 
nur  Veranstaltung  einer  deutschen  Bearbeitung  dieses  Werkes;  er  erfreute  sich  bei  der- 
selben der  Unterstützung  W.'s.  Was  die  Darstellung  anbetrifft,  so  zeichnet  sich  schon  das 
danische  Original  durch  eine  Obersichtliche  Bearbeitung  nicht  nur  der  Phanerogamen,  son- 
dern auch  der  Kryptogamen  aus;  letztere  wurden  ziemlich  ausführlich  behandelt,  da  das 
Verst&ndniss  der  morphologischen  und  systematischen  Verhältnisse  bei  den  Phanerogamen 
sich  auf  das  der  entsprechenden  Verhältnisse  bei  den  Kryptogamen  gründen  muss.  Betreffs 
des  Inhalts  sind  die  zahlreichen  morphologischen  und  biologischen  Angaben  des  „Haand- 
bog*, welche  für  den  Unterricht  von  grossem  Werth  sind,  hervorzuheben.  Drude  hat  in 
der  Bot.  Z.  (1886)  und  an  mehreren  anderen  Orten  die  Gründlichkeit  und  Klarheit  der 
Darstellung  und  den  vielseitigen  Inhalt  des  „Haandbog*  hervorgehoben  und  sich  dahin  aus- 
gesprochen, es  erscheine  das  Unheil  nicht  ungerechtfertigt,  <dass  von  den  kurzgefassten 
Lehrbüchern  W.'s  „Haandbog"  die  beste  Einführung  in  d;e  heutige  Systemlehre  der  Pflanzen 
gebe  und,  ins  Deutsche  übersetzt,  unsere  heimischen  Studienmittel  in  höchst  wunschens- 
werther  Weise  vermehren  würde. 

In  der  vorliegenden  deutschen  Ausgabe  wurden  die  genannten  Vorzüge  des  Originals 
bewahrt  und  auf  Grund  der  neueren  Literatur,  aus  welcher  die  entwicklungsgeschichtlichen 
Arbeiten  Goebel's,  neuere  biologische  und  systematische  Arbeiten  u.  A.  besonders  zu  be- 
rücksichtigen waren,  vermehrt.  Die  deutsche  Ausgabe  des  Handbuches  ist  jedenfalls  das 
erste  Lehrbuch  gewesen,  welches  z.  B.  die  kurz  vorher  erschienenen,  wichtigen  Arbeiten 
Brefeld's  über  das  System  der  Pilze  weiteren  Kreisen  zuganglich  gemacht  hat  Das 
„Handbuch"  wurde  so  keine  Uebersetzung,  sondern  eine  neue  Bearbeitung.  Das  Neue  rührt 
theils  von  W.,  theils  vom  Herausgeber  her.  Die  vielen  von  Letzterem  gemachten  Aende- 
rangen  und  Zusätze  erlaubten  es  nicht,  dass  alle  seine  Zusätze  als  solche  kenntlich  gemacht 
wurden,  wie  es  Koehne  in  seiner  sehr  anerkennenden  Besprechung  (Bot.  Z.,  1890, 
p.  847)  angiebt. 

Das  zu  Grunde  gelegte  System  schliesst  sich  im  Allgemeinen  dem  Eich ler 'sehen 
System  an,  berücksichtigt  aber  vielfach  (s.  p.  III— IV)  die  von  Engler  ausgeführte  Durch- 
arbeitung des  letzteren.  Eine  Uehersicht  von  Eng  ler 's  System  der  Angiospermen  (zuerst 
erschienen  in  dessen  „Führer  durch  den  Kgl.  Botan.  Garten  der  Univ.  Breslau",  Breslau, 
1886)  wurde  auf  p.  X— XI  gegeben.  Auf  den  Abdruck  von  Drude 's  Phanerogamensystem 
verzichtete  der  Herausgeber  mit  Bücksicht  darauf,  dass  es  allgemein  zugänglich  ist  (in: 
Schenk,  Handbuch  der  Botanik,  3.  Bd.,  p.  296 — 412).  Die  allgemeinen  Gesichtspunkte, 
unter  welchen  das  System  dargestellt  ist,  sind  von  W.  auf  p.  IV ~V  auseinandergesetzt; 
aus  pädagogischen  Gründen  (zur  Wahrung  der  übersichtlichen  Darstellung  etc.)  sind  jedoch 
die  hier  genannten  systematischen  Principien  bei  den  Familien  bisweilen  nicht  bis  ins 
Einzelne  verfolgt. 

Der  Auswahl  dar  Abbildungen  wurde  besondere  Sorgfalt  gewidmet  Mehrere  Ab- 
bildungen des  dänischen  Originals  wurden  durch  bessere  ersetzt,  viele  andere  neu  auf- 
genommen, so  dass  die  Gesammtsahl  auf  678  stieg. 

Fast  alle  Familien  wurden  behandelt  und  ausführlich  unter  Hervorhebung  des 
Wesentlichen  charakterisirt;  von  den  Gattungen  wurden  die  wichtigeren  je  nach  ihrer 
Bedeutung  für  den  Unterricht  in  Deutschland  mehr  oder  weniger  eingehend  gekennzeichnet, 
von  den  Nutzpflanzen,  insbesondere  den  officinellen  Pflanzen,  wurden  auch  die  hauptsäch- 
lichsten Arten  genannt 

Eine  „Einleitung  in  die  Morphologie  nnd  Biologie  von  Blüthe  und  Frucht11  vom 
Herausgeber  stellt  die  wichtigeren  Erläuterungen  Ober  Blüthe  und  Frucht  übersichtlich  zu- 
sammen; vielfach  konnte  sie  auf  die  Erläuterungen  des  Haupttextes  verweisen. 

Die  nach  dem  Erscheinen  dieser  deutschen  Ausgabe  veröffentlichte  dritte  dänische 
Ausgabe  (Warming.  Den  systematiske  Botanik.  Kjobenhavn,  1881)  unterscheidet  sich  von 
Jener  wesentlich  nur  durch  die  Neubearbeitung  der  Algen  (von  Wille)  nnd  dar  Pilse  (von 
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Roetrnp).  Will«  und  Rostrup  halten  aber  auch  schon  bei  der  deutschen  Aasgabe  mit* 
gewirkt.  Ale  neue  Ordnung  der  Phaaerogamen  erscheint  in  der  dritten  dänischen  Ausgabe 
die  der  Dipsacales  mft  den  Farotttea  der  Välerianaeeae,  Dipsacactae.wA  Ca&pderctmae* 

2.  Heuler,  A.  W«  8yllab*ua  der  Vorlesungen  ober  specielle und nsedünnisch-phar* 
maeeotrsche  Botanik.  6.  Aufl.  Berhn,  1890.  gr.  6*.  —  Unveränderter  Abdruck  der 
▼ietten  Auflage. 

3.  Fax,  Ferd.  Allgemeine  Morphologie  der  Pflanzen  mit  besonderer  Berack« 
rfehtigung  der  BHttbenmorpbologie.  Mit  126  Abbildungen.  (Stuttgart,  1890,  X  -H  404p* 
8*»)  —  Verf.  will  in  diesem  für  den  Studirenden  bestimmten  Bache  die  Hauptergebnisse  der 
pflanzlichen  Morphologie  zusammenfassen.  Die  Morphologie  der  Vegetationsorgaae  wird 
gewisacrmaasBen  nur  als  eine  vorbereitende  Einleitung  für  die  Besprechung  der  Reproductions- 
organe  behandelt.  Der  Verf.  hat  sich  bemüht,  den  verschiedenen  Disciplinen  morphologischer 
Forschung  in  gebührender  Weise  gerecht  au  werden,  l&sst  daher  die  Ergebnisse  der  terato* 
logischen  Untersuchungen  nicht  unberücksichtigt  und  betont  gegenüber  den  Forderungen 
entwieklungsgescbichtlicher  Arbeiten  die  durch  vergleichend -morphologische  Studien  ge- 
wonnenen Resultate  mit  Entschiedenheit  Verf.  räumt  in  morphologischen  Fragen  der  phylo- 
genetischen Behandlung8weise  den  Vorrang  ein  und  damit  müsse  notwendigerweise  die  ver- 
gleichende Behandlung  in  den  Vordergrund  treten.  —  Die  die  niederen  Kryptogamen  be- 
treffenden Thatsachen  werden  nur  kurz  gestreut;  Verf.  verweist  in  dieser  Hinsicht  auf  andere 
Lehrbücher.  Mit  Hülfe  der  in  den  Anmerkungen  citirten  Litteratur  wird  man  sich  leicht 
Aber  einzelne  morphologische  Fragen  eingehender  unterrichten  können. 

Beferent  folgt  in  dem  eben  Gesagten  den   vom  Verf.  im  Vorworte  gemachten  An- 
gaben und  giebt  in  Nachstehendem  eine  Uebersicht  des  Inhaltes: 
Einleitung. 

Erster  Theil:  Morphologie  der  Vegetationsorgane.  Der  Spross.  I.  Aufbau 
dea  Sprosses  und  der  Sprosssysteme.  1.  Blattfolge.  2.  Verzweigung  und  Spross  Verkettung. 
3.  Sprossfolge.  II.  Biologie  des  Sprosses.  1.  Erneuerungssprosse.  2.  Ueber Winterung; 
Knospen,  3.  Vermehrungssprosse;  Wanderungsvermogen.  III.  Plastik  des  Sprosses.  1.  Der 
Spross  unter  abnormen  Bedingungen.  2.  Sprossformen;  metamorphosirte  und  reducirte 
Sprosse.  3.  Reducirte  Sprosse  der  Parasiten.  IV.  Entwicklungsgeschichte  des  Sprosses.  I.  Vege- 
tationspunkt. 2.  Wachsthumsphasen.  3.  Anlage  und  Entwicklung  von  Organen  am  Vege- 
tationspunkt 4.  Adventivsprosse.  5.  Reducirte  Organe.  V.  Beziehungen  der  Blätter  eines 
Sprosses  zu  einander.  1.  Blattstellung,  Pbyllotazis.  2.  Modificirte  Blattsielluugen.  3.  Aesti- 
vation,  Knospendeckung;  Vernation,  Knospenlage.  VL  Das  Blatt  1.  Entwicklungsgeschichte 
des  Blattes.  2.  Plastik  des  Blattes*  —  Die  Wurzel  I.  Plastik  der  Wurzel.  1.  Bau  und 
Verzweigung  der  Wurzel.  2.  Unterschied  zwischen  Wurzel  und  Spross.  IL  Entwicklungs- 
geschichte der  Wurzel.  1.  Spitzenwachsthum  der  Wurzel.  2.  Entwicklung  von  Seiten-  und 
Adventivwurzeln.  III.  Biologie  der  Wurzel.  1.  Wurzeln  nicht  parasitärer  Pflanzen.  2.  Wurzeln 
der  Parasiten.  —  Anhang:  Das  Trichom. 

Zweiter  Theil:  Morphologie  der  Reproductionsorgane.  Die  Blüthe.  I. 
Einzelblüthe  und  Blfithenstand.  1.  Aufbau  des  Blüthenstandes.  2.  Plastik  des  Blüthenstandes. 
3.  Biologie  des  Blüthenstandes.  IL  Bau  und  Entwicklung  der  Blüthe.  1.  Begriff  der  Blüthe. 
2.  Anordnung  der  Organe  in  der  Blüthe.  8.  Entwicklungsgeschichte  der  Blüthe  im  Allge- 
meinen. HL  Plastik  der  Blüthe  und  der  einzelnen  Blüthentheile.  1.  Symroetrieverhältnisae 
der  Blüthe.  2.  Betheiligung  der  Achse  an  der  BÜthenbildong.  3.  Blüthenhülle.  4.  Androeceum. 
5.  Gynoeceum.  —  Die  Fortpflanzung.  I.  Ungeschlechtliche  Fortpflanzung.  II.  Gesehleeht- 
liohe  Fortpflanzung.  1.  Geschlechtliche  Fortpflanzung  der  Kryptogamen.  2.  Desgleichen  der 
Pianerogamen.  HI.  VerbäHnies  der  geschlechtlichen  zur  ungeschlechtlichen  Fortpflanzfrag/ 
1.  Generationswechsel.  2.  Apogamie;  Apotporie. 

4.  Müer,  G.  Medicinalflora.  Eine  Einführung  in  die  allgemeine  und  angewandte 
Morphologie  und  Systematik  der  Pflanzen  mit  besonderer  Rücksicht  auf  da*  Selbststudium  fft* 
Pfcsrmaeeuten,  Medieiner  und  Studirende.  Mit  880  Fig.  (Berlin,  1690,  X  -f*  68*  p.  8*.)  —  Dan 
Werk  soll  zunächst  von  den  Pharmaceuten  In  den  vorakadenttsehen  Jahren  studfrt  werde«.  Auch 
fufMedfdner  ist  da»  Werk  bestimmt,  ferner  für  SdiulamtfccaniHdnten,  besonders  solche,  welche 
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Botanik  als  Nebenfach  betreiben;  die  Medicinalflora  soll  dem  „Studirten  in  Amt  und  Würden* 
nachträglich  das  zu  treiben  ermöglichen,  wozu  die  kurs  bemessene  Stadienzeit  nicht  aas- 
reichte. Mit  besonderer  Sorgfalt  ist  deshalb  die  Didaktik  berücksichtigt  worden.  Ueberall 
ist  das  Prinzipielle  in  den  Vordergrand  gerückt,  und  im  speciellen  Theil  ist  überall  der  rotbe 
Faden,  welcher  sich  durch  das  natürliche  System,  wie  durch  die  künstlichen  hindurchzieht, 
aufzudecken  versucht  worden.  Fast  gar  nicht  ist  die  specielle  Drogenkunde  berücksichtigt 
Die  Anatomie  ist  ganz  ausgeschlossen,  weil  sie  erst  wahrend  des  Academicums  mit  Erfolg 
behandelt  werden  kann.  Die  Blüthenmorphologie  ist  im  Sinne  von  Eichler 's  Blüthen- 
diagrammen  verarbeitet;  dem  ganzen  Buche  ist  Eichler's  System  zu  Grunde  gelegt  worden. 
(Nach  den  Angaben  des  Verf.'s  im  Vorworte.) 

Das  Werk  konnte  die  neue  Ausgabe  der  deutschen  Pharmakopoe  leider  nicht  mehr 
benutzen. 

Unter  den  Figuren  finden  sich  zahlreiche  gute  Habitusbilder  aus  Bai  11  ob's  „Histoire 
des  plantest 

5.  Sachs,  J.  History  of  botany,  1680—1860.  Authorised  translation  by  H.  E. 
Garnsey.    (Revised  by  J.  B.  Balfour,  London  [Frowde]  1890,  562  p.  8°.) 

6.  Behrendsen,  0.  Grundzüge  der  Botanik.  Zum  Gebrauch  für  den  Unterricht  an 
höheren  Lehranstalten.  Mit  zahlreichen  Holzschnitten.  (2.  Aufl.  Halle,  1890,  VI  -f- 220  p. 
8°.)  —  Verf.  giebt  auf  64  Seiten  eine  Uebersicht  der  allgemeinen  Morphologie,  Anatomie 
und  Physiologie  und  auf  weiteren  142  Seiten  Bestimmungstabellen,  in  denen  besonders  die 
hannoversche  Flora,  z.  B.  die  von  Hildesheim,  berücksichtigt  zu  sein  scheint.  Ob  das 
Werk  des  Verf.'s  einem  Bedürfniss  der  Schulen  entgegenkommt,  muss  die  Praxis  lehren. 
Nach  der  Meinung  des  Ref.  ist  es  unnöthig,  ein  botanisches  Schulbuch  mit  so  viel  Be- 
stimmungstabellen, die  bei  Verf.  sogar  die  Hauptsache  zu  sein  scheinen,  zu  belasten.  Das 
Aufsuchen  von  Pflanzennamen  ist  gewiss  nicht  die  Hauptaufgabe  des  Unterrichtes  in  der 
Botanik.  Verf.  mag  die  erste  Auflage  wirklich  „sorgfältig  und  gründlich4  umgearbeitet 
haben;  die  seitdem  gewonnenen  wissenschaftlichen  Resultate  hat  er  aber  keineswegs,  trotz 
der  gegenteiligen  Angabe,  „verwerthet  und  berücksichtigt",  wie  nur  einige  Proben  be- 
weisen mögen. 

p.  1.  Die  Behauptung,  dass  den  Pilzen,  Flechten,  Algen  Organe  im  Allgemeinen  fehlen, 
ist  unbegründet.  Die  Fortpflanzungsorgane  der  Phanerogamen  sind  nicht  „nur' veränderte 
Blattorgane"  (Blattorgane  soll  hier  so  viel  wie  Blätter  bedeuten,  wie  aus  der  voraufgehenden 
Angabe,  dass  die  Organe  der  Pflanze  sich  auf  vier  Typen:  Wurzel,  Stengel,  Blätter  und 
Haare,  zurückführen  lassen,  erhellt);  sie  werden  allerdings  meistens  von  Blättern  getragen 
oder  eingeschlossen,  können  deshalb  aber  nicht  auf  Blätter  zurückgeführt  werden;  man 
muss  vegetative  Organe  und  Fortpflanzungsorgane  unterscheiden. 

p.  6  sagt  Verf.:    „Ein  Zweig  entsteht  immer  nur  in  der  Achsel  eines  Blattes 

Nicht  gesetzmassig,  also  [?]  auch  nicht  in  der  Blattachsel  entstehende  Knospen  heissen  ad- 
ventive Knospen.  Sie  sind  auch  nicht  exogenen,  sondern  endogenen  Ursprungs  .  .  .a  Es 
giebt  aber  auch  extraaxilläre  Zweige.  Der  dritte  der  angeführten  Sätze  widerspricht  dem 
zweiten,  insofern  als  er  gerade  eine  Gesetzmässigkeit  mittheilt. 

p.  7.  Elliptisch  und  länglich  ist  doch  nicht  dasselbe?  Die  Definition  des  zusammen- 
gesetzten Blattes  ist  ungenügend. 

p.  18.  Was  soll  der  Ausdruck  „einfach4  beim  Blüthenboden  der  unterständige« 
Blflthen  bedeuten? 

p.  16.  Die  entbehrliche  Bezeichnung  „Ovulum"  hat  man  nicht  auf  den  Kern  der 
Samenknospen,  sondern  auf  diese  selbst  angewandt  Statt  Samenknospen  sagt  man  besser 
Samenanlagen. 

p.  17.  Die  Erörterung  der  „morphologischen  Bedeutung"  der  Samenanlagen  ist  über* 
flüssig.  Die  Bedeutung  der  Samenanlagen  ist  eine  physiologische  und  besteht  darin,  daas 
sie  die  weiblichen  Fortpflanzungsorgane,  insbesondere  die  Eizelle,  einschlössen.  —  Die 
unrichtige  Angabe  über  die  Placenten  von  Lathraea  hat  Verf.  jedenfalls  aus  Behrens' 
methodischem  Lehrbuch  entlehnt  —  Das  zur  Ernährung  des  Keimes  dienende  Gewebe  ist 
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am  bestem  Nahrgewebe  and  nicht  Sameneiweies  zu  nennen,  da  seine  Nährstoffe  gewöhnlieh 
nicht  Eiweissstoffe  sind;  auch  ist  es  keineswegs  immer  als  Endosperm  ausgebildet. 

planer,  L  Taschenwörterbuch  für  Botaniker  und  alle  Freunde  der  Botanik. 
2.  Aufl.  Leipzig  (T.  0.  Weigel)  1890^-  Verf.  gab  eine  aweite  Auflage  des  Taschen- 
wörterbuches für  Botaniker  heraus.  Dasselbe  enthalt  nach  dem  Titel  „die  botanische 
Nmnenclatnr,  Terminologie  und  Literatur  nebst  einem  alphabetischen  Verseichnisse  aller 
wichtigen  Zier-,  Treibhaus-  und  Culturpflanxen,  sowie  derjenigen  der  heimischen  Flora*. 
Das  Werk  ist  besonders  dazu  zu  empfehlen,  die  Etymologie  von  Pflanzengattungen  und 
die  deutschen,  franzosischen  und  englischen  Trivialnamen  wichtigerer  Arten  nachzuschlagen. 
Die  Angabe  der  Etymologie  vermittelt  allerdings  das  Verstandniss  der  Pflanzeon  amen 9 
erleichtert  aber  nicht  deren  Behalten,  wie  Verf.  annimmt.  Das  Merken  der  Etymologie 
der  meisten  Pflanzennamen  ist  eine  unnöthige  Belastung  des  Gedächtnisses.  Auch  ist  zu 
beachten,  dass  der  Name  zunächst  einfach  im  Gedachtniss  festzuhalten  ist;  seine  Bedeutung 
ist  Nebensache;  Hauptsache  ist  Verstandniss  der  Pflanze,  welcher  er  beigelegt  ist  Es 
ist  daher  unmöglich,  dass  dieses  Vademecum  Ober  „altes  Gewünschte"  unterrichtet  —  Ein 
grosserer  Tbeil  des  Werkes  behandelt  die  botanische  Literatur  »in  kurzen  und  bändigen 
Anmerkungen  Über  die  wichtigsten  Autoren  und  deren  Werke*,  ist  aber  sehr  unvollständig; 
viele  der  wichtigsten  Autoren  und  Werke  fehlen;  andererseits  ist  manches  Nebensachliche 
aufgenommen  worden.  Sollte,  wie  das  Vorwort  sagt,  durch  diesen  Theil  „insbesondere  ein 
Verstandniss  der  den  Pflanzennamen  gewöhnlich  beigefügten  Autoreaabktürzungen  vermittelt11 
werden,  so  hatte  sich  dieses  Ziel  einfacher  erreichen  lassen.  Störend  ist  es,  dass  80  Seiten 
Nachträge  das  Nachschlagen  erschweren.  —  Auf  p.  1—58  ist  eine  kurze  Uebersetsung 
beziehungsweise  Erklärung  von  botanischen  termini  tecbnici  gegeben.  Oefters  ist  die 
Erklärung  jedoch  irre  führend,  z.  B.  „antheridium,  männliches  Organ»  ähnlich  Antheren 
(bei  Algen  etc.)",  „Dignit&t  =  mathematischer  Werth",  „perispermium,  das  Perisperm 
oder  Zellgewebe  um  den  Eikern  herum,  äusseres  Sameneiweissttt  „corpuscula,  Embryosackchea 
der  Gymnospermen11.  Auch  waren  später  häufig  gebrauchte  Ausdrücke  aufzunehmen,  wie 
homogam,  pleiomer,  amphitrop  etc.  —  Vgl.  übrigens  auch  Goebel's  Kritik  in  Flora  1890, 
p.  860  und  des  Verl's  Erwiderung  ebenda,  p.  502— 503. 

8.  Beissner,  L  Handbuch  der  Nadelholzkunde.  Systematik,  Beschreibung,  Ver- 
wendung und  Cultur  der  Freiland-Coniferen.  Für  Gärtner,  Forstleute  und  Botaniker. 
(Berlin  [Pareyl  1891,  XX  und  576  p.  8°.  138  Abb.)  —  Das  Werk  behandelt  in  drei 
Tbeitea:  L  Die  Systematik  aller  bekannten  Coniferen;  II.  Die  Beschreibung  der  P  reifend* 
Oonjferen  und  IIL  Die  Cultur  der  letzteren.  Der  zweite  Theil  (p.  25-492)  ist  der  um- 
fangreichste. 

9.  lyaan,  G.  F.  Conspectus  Florae  Europaeae.  (Supplementum  II.  Part  prima, 
p.  1-324.  Orebro  [Sueciae]  1889.  Pars  altera,  p.  225—404,  1890.)  —  Dieses  Supplement 
enthalt  680  Arten,  acht  Gattungen  und  eine  Familie  (Hippooastaoeaej,  die  seit  dem  Er- 
scheJimn  oder  wahrend  des  Druckes  des  Conspectus  für  die  europäische  Flora  entdeckt 
oder  neu  beschrieben  sind.  Neu  erwähnte  Gattungen  finden  sich  bei  erneueren,  Papiliona- 
cnen,  Ombelliferen,  Personaten,  Labiaten  und  Chenopodiaeeen.  (Nach  Verf.  in  Bot.  C, 
Bd.  45,  p.  239.)  Noch  nicht  berücksichtigtes  Material,  das  Verf.  erhielt,  soll  in  einem 
Nachtrage  oder  in  einer  neuen  Auflage  des  Conspectus  veröffentlicht  werden. 

10.  Parlatere,  F.  Flora  italiana,  continuata  da  T.  Carnel,  vol.  IX,  part.  I, 
Kreuze,  189a  S*.  p.  1—232.  —  Der  vorliegende,  erste  Theil  des  IX.  Bandes  der  von  T. 
Caruel  fortgesetzten  Flora  Italiens  bespricht  die  Butifloren  (p.  p.)  im  Sinne 
Caruel's,  darunter  die  von  Pariatore  selbst  noch  zum  Abschlüsse  gebrachten  Familien 
der  Crwulaeten,  Poiy^aiaeeet^  Siwutrübaceen,  Violaeee»,  Droseraccen  und  Elatmacetn, 
wahrend  die  übrigen  Familien  von  Caruel  mit  ihren  Merkmalen  eingereiht  werden. 

Dem  Buche  geht  ein  bibliographischer  Ueberblick  der  receuten  PuWicationen,  die 
sieh  auf  Italiens  Flora  beziehen,  voran.  Sodann  folgt  eine  eingehendere  Discussion  von 
Caruel.  Aber  die  von  ihm  in  Betracht  gezogene  Ordnung  der  Butifloren  und  deren 
(Hinderung  in  22  Familien.  —  p.  10  beginnt  die  Besprechung  der  einzelnen  oben  bereits 
genannten  Familien,  für  welche  auf  das  Original  selbst  hingewiesen  werden  mnss,     Solls. 
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11.  Beredte,  t  Kurzes  Lehrtmch  d.  Bot  St.  Petersburg,  1890,  VII,  SSI  oad  IX  p. 
8°.    Mit  207  Holascbn.,  (Bussisch).  Vgl.  Bot  C.,  Bd.  48,  p.  104. 

12.  Bttraohorst,  J.  Tolv  populäre  Foredrag  om  Udvikling,  Uv  og  Formering  i 
Pmnteriget  (±±=  Zwtftf  populäre  Vortrage  über  Entwicklung,  Leben  und  Vermelirung  Im 
Hlanzenreich.  Bergen,  1890.  199  p.  8*).  —  Auf  eine  Einleitung  folgen  acht  Abschnitte: 
I.  Entwickelung  der  Pflanze  von  der  Eizelle  zum  Keim,  II.  Wacnsthum  der  Pflanze  irm 
der  Keimung  an,  III.  Veränderungen  der  Zelle  während  der  Entwickelang  der  Pflanze, 
IV.  Innerer  Bau,  V.  und  VI.  Ernährung,  VII.  Bewegung  und  Vllf.  Vermehrung  der  Pflanzen. 

__  Ljungström  (Lund). 

13.  M  Poggto,  E.  Manuale  die  botanica  comparata  ed  origine  delle  piante  eoJtivate. 
Milane-,  1890;    Nicht  gesehen.  Solla. 

2.  Grossere  Werke  allgemeinen  nnd  speciellen  Inhalts. 

14.  BBgler,  A.  und  Prtatl,  K.  Die  natürlichen  Pflansenfiuniliem  nebet  ihren 
Gattungen  und  wichtigere*  Arten,  insbesondere  den  Nutzpflanzen.  Leipzig  (W.  Engelmao^). 
8*.  Lief.  40—54,  1890.  lief.  40,  41  und  46  behandeln  Kryptogamen  und  sind  daher  hier 
sieht  zu  besprechen.  Die  anderen  1890  erschienenen  Lieferungen  dieses  bekanntes) 
Werkes  (tgl.  Bot  J.  XV  1,  p.  286;  XVI  1,  p.  401;  XVII  1,  p.  890  und  die  Bef.  unser  dem 
betreffenden  Familien)  enthalsen  folgende  Abschnitte: 

III.  Theil,  2.  Absh.a,  Bog.  1—6,  p.  1—96:  Podortemaceae  (p.  1—22).  —  Cra8$ukh 
C4a6  (p.  28-88).  —  CepKdtotaceat  (p.  89—40).  —  Saxifragaceae  (p.  41—98).  —  Ommmith 
cea$  (fr  94-96). 

HI.  theil,  4.  Abth.,  Bog.  1—6,  p.  1—94:  Geramiaceae  (p.  1—14).  —  Oxaiidac*— 
(pv  IS— 28).  —  Tropawlaceae  (p.  28-2T).  —  Linaocae  (p.  27—85).  —  Humiriac***  (p. 
88—87).  -  Bryfaröxytoceae  (p.  87-40).  —  Malpighiteeae  (p.  41-74).  —  Zfgoptykueß* 
(p.  71—98).  —  Oneoraeeae  (p.  98—94,  Sehluse). 
1  m.  The»,  5.  Abth.,  Bog.  1—6,  p.  1—96:  JBuphorbiaeeae  (p.  1—96). 

III.  Theil,  6.  Abth.,  Bog.  1—6,  p.  1—96:  Elaeocarpaccae  (p.  1—8).  —  TUimoia* 
(p.  8—80).  —  Mdhaceäe  (p.  80-68).  —  Bombaeaceae  (p.  68-68).  —  Bterculiaeeae 
(p.  69—96). 

IV.  Theil,  1.  Abth.,  Bog.  7-9,  p.  97—144:  Myrsinaoeae  (p.  97,  8ehkws).  — 
PritmOaceae  (p.  98—116).  —  Plumbaginaceae  (p.  116-125).  —  Sapotoceae  (p.  126—144). 

IV.  Theil,  5.  Abth.,  Bog.  9—17,  p.  129-272:  Compoeitae  (p.  129—272). 
Betreifs  der  einzelnen  Familien  Tgl.  die  zugehörigen  Bef. 

15.  folakotoky,  i.  Die  Gymnospermen.  Eine  morphologisch- phylogenetische 
Studie.  (Abb.  böhm.  Ges.  d.  Wissenech.,  VII.  Folge,  4.  Bd.,  mathem-naturw.  Ol.,  No.  1. 
4  +  148  p.  4».  Prag,  1890.  -  Vgl.  auch  des  Verf.'e  IM.  m  Engt.  J.,  XII,  Uu-Bn^ 
p.  66—76,  1890.)  —  Bei  der  Untersuchung  und  Deutung  der  BMthen  der  Gymnospermen, 
insbesondere  der  Goniferen,  wandte  Verf.  folgende  Methoden  an:  1.  Die  Entwicklung** 
geschiente,  wobei  er  besonders  die  Untersuchungen  von  Strasburger  und  Bailien  stt 
Grunde  legte,  2.  den  morphologischen  Vergleich,  8.  die  anatomische  Methode  und  4.  die 
Methode  der  Anamorphosen  (Abnormitäten,  welche  auf  reiner  vor-  oder  rüekschrsiteuder 
Metamorphose  beruhen).  Ohne  die  Anamorpnosen  wäre  jede  der  über  die  ?  Comferenblüthen 
aufgestellten  Theorien  gleichberechtigt,  nämlich  gleich  arbiträr  und  unbeweisbar.  Vesf.  hebt 
den  hohen  morphologischen  Werth  der  Anamorphosen  in  der  Einleitung  hervor. 

Verf.  schlieret  sich  der  von  AI.  Braun,  Caspary,  Stenzel  tt.  A.  aufgesteHtsii 
Theorie  Ober  die  ?  Blftthe  der  Goniferen  an,  baut  dieselbe  aber  i»  Einzelnen  weiter  aus« 

Bas  Achselproduct  des  Deckblattes  der  Abietineen,  die  Fruchtsohuppe,  ist  ein 
begrenzter  Btathenspross,  nur  an  der  Basis  aail,  im  allergrOssten,  flach  ausgebreiteten  Theil 
(derCrfcta)  von  Blattnatur  und  besteht  aus  zwei  fertilen,  in  collateraler  Steßong  verschmolzene«, 
ibTe'oTganischett  BmttoWseiten  dem  IMckMs4t  zukehrenden  Garpiden  mft  Je  einer  Samenanlage ' 
atn  Grunde.  Verf.  nennt  einen  solchen  Cladodiea- abwichen  Spree*,  dessen  exBff  Dfcett' 
gering  entwickelt  ist,  dessen  Blatter  vorwiegend  entwickelt,  in  eine  Ebene  gesteift  «ml  ver- 
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und  10  dem  Deckblatt  eppouirt  sind,  ein  Symphyllodium.   Hin  solchen:  bilden 
die  Doppolnadeln  von  Sdadopüys. 

Bei  den  Taxodieen  and  Cupressineen  können  bis  neun  Carplden  in  der  Fnueht- 
versehmolaen  sein.  Die  „ZAhne"  der  Fruehtsckuppe  von  Gryptom#r«i  sind  die 
freien  8ptftsen  der  Carpiden  des  axillaren  Blüthensprossee.  Bei  Cwmmghami*  Ist  die  Costa 
der  Fruehtsehuppe  als  Hautsaum  in  der  geringsten  Entwicklang. 

Bei  den  Dammareen  (Araucarieen  EichJ.)  ist  die  Beduction  dar  Blüthe  auf  ein 
einmges  Carpid  und  die  der  Blütbenaxe  auf  ein  emsiges  Stengelglied  eingetreten.  Bei 
AgmMs  ist  der  freie  Carpidenthett  stark  reducirt  und  mit  dem  Deckblatt  völlig  verscbmolnen. 
Die  Annahme  Eichler's,  dass  bei  Agathis  nur  eine  Samenanlage  vorliege,  der  das  Deck- 
blatt als  Fruchtblatt  zugehöre,  muss  als  unmöglich  erkannt  werden,  weil  dieep  Deutung 
keines  pbylogeaetiscben  Zusammenhang  der  Dammareen  mit  Ounmmghamia,  den  Taxodieen, 
Abietineen  suläatt. 

Die  Cephalotaxeen  Strasb.  (Cephaktaxus  und  Ginkgo)  bilden  in  morphelogisob- 
fhylegenetischem  Sinne  eine  Brücke  iwiscben  den  Cyoadeen  und  den  Arauearieoasn  einer- 
seits und  den  übrigen  Taxaceen  andrerseits.  Wurde  sich  bei  einer  Abietinee  die  Crista 
dsr  Fruehtsehuppe  nicht  entwickeln,  sq  wurde  deren  Acheelproduot  mit  jenem  der  Cephalo- 
taxeen Obereinstimmen.  Letsteres  ist  somit  ebenfalls  ein  auf  früher  Entwicklungsstufe  stehen 
gebliebener  BUkthensproes  und  besteht  aus  swei  auf  die  blossen  Samenanlagen  reducirten  Car- 
piden  und  aus  einem  nuttleren,  sterilen,  rudimentären  Carpid.  Da  die  Taxaceen  Alter,  sind 
als  die  Araucarieceen,  so  sind  die  fruehtschuppenlesen  Samenanlagen  der  Cephalotaxeen  ur- 
sprünglicher, während  die  Fruchtschnppe  der  Araucariaceen  resp.  die  Ligula  der  einzelnen 
Samenanlage  (bei  Araucaria)  ein  spaterer  Nachwuchs  ist  Jede  Samenanlage  der  Oephalp- 
taxeen  stellt  ein  Carpid  dar:  Ovularcarpid.  —  Bei  den  eigentlichen  Taxef  n  Strasb.  ist 
die  8amenanlage  ebenfalls  ein  monomeres  Ovularcarpid;  sie  steht  terminal  an  einer  Axe, 
öle  unter  ihr  2—8  Paare  sterile  Schuppenbl&tter  tragt,  wahrend  die  Blutheaenroese  aller 
anderen  Coniferen  vorblattlos,  nur  auf  (fertile  oder  tbeihreiat  gteriie)  Carpiden  reducirt  sind. 

Die  Ligula  und  das  Integoment  von  Araucaria  ist  der  Ligula  und  dem  Velnm  von 
boite$  homolog;  aber  die  Homologie  des  Deckblattes  des  Blütbeesprossea  von  Araw>qria 
mit  dem  Fruchtblatt  von  IsoHes  ist  nur  scheinbar.  Die  ConUeren  dürfen  nisht  von  den 
Lyicepedinen  abgeleitet  werden;  ihre  Vorfahren  waren  Cycadeen  oder  Ahnliehe  PflajM&n, 
welche  von  den  Lycopodioen  keineswegs  abstammen  können. 

Die  Hauptergebnisse  der  vergleichenden  theoretischen  Untersuchung  der  ?Blütben 
der  Coniferen  ftust  Verf.  in  folgenden  neun  Satten  susammen: 

1.  Die  ?  Blatten  stehen  überall  in  den  Achseln  von  Deckblättern  und  biltei  theis 
reich-,  theils  arm-  bis  ednblüthige  Aehren;  nur  bei  Ginkgo  sind  sie  neck  au  vegetativen 
Laub-  oder  Niederblfittern  eines  Braehyblasten  axillär. 

2»  Die  9  Blüthensprosse  besitaen  nur  bei  den  Taxeen  2*-8  Paare  von  sokuptea- 
föraugen  VorblAttern;  sonst  sind  sie  durchaus  vorblattlos. 

8.  Diese  Blüthensprosse  sind  völhg  begrenzt;  sie  bilden  aus  sich  nur  die  Carpiden, 
besitaen.  aber  keinen  Vegetationspunkt  oder  Vegetationskegel;  was  sonst  dafür  genommen 
wurde,  ist  nur  ein  medianes  steriles  Carpid. 

4.  Die  Zahl  der  Carpiden  in  einer  Blüthe  variiri  von  9—1;  am  häufigsten  sied 
ihrer  drei,  deren  mittleres  häufig  steril  und  verkümmert  ist;  die  Podoearpeen  und  Dam- 
maxeen  haben  typisch  nur  ein  Carpid  auf  eingliedrigem  Blütheneprosse  (einem  8prossgliede). 

6.  Die  Carpiden  sind  aus  cyeadeenartigeu,  polymeren  Carpiden  durch  Beduetkm 
auf  ein  Blattgliad  entstanden,  daher  monomer,  in  eine  einsige.  Samenanlage  umgebildet*  *ie 
kannen  also  als  OvnlarbUtter  oder  Ovularcarpiden  beaeiebnet  wurden.  Die  mene- 
«erpide.BiQthe  (Taxeen,  Podoearpeen,  Dammereea)  erscheint  daher  wie  auf  aide 
blosse  Samenanlaje  reducirt» 

&  Dia  Samenanlage  beutet  bei  den  Tasaceen  entweder  swei  Iotefcumcate  nur 
~Ategumen4»  welches  den  beiden  enteren  misnmmen  hnawlig  \nt\  es  Mnteo 
danMamf  d  oder  aoUchUmyd. 

f.  Bei  den  Arauc&riacenn  Variante  (im  weitere»  Sinne  4es  Wertes)  die  tag 
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Integument  analog  der  Grundspreite  verlauster  angiospermer  Samenanlagen  als  Ligtila;  aWo 
▼erlaubt  stellt  es  das  vegetative  Garpid  dar,  auf  dessen  Unterseite  nnn  die  hemkhlarayde 
Samenanlage  sitzt 

8.  Wenn  die  Blflthe  ans  mehr  als  einem  solchen  Carpid  besteht,  so  verschmelzen 
die  collateralen  Ligulae  zu  einem  8ymphyllodium  (der  Crista  der  Fruchtschuppe); 
seltener  wachsen  die  oberen  Theile  derselben  frei  ans  (am  deutlichsten  bei  OrypUmeria). 

9.  Sowohl  die  Samenanlage  (Ovularcarpid)  der  Podocarpeen  als  auch  die  Ligula 
oder  die  Fruchtschuppencrista  verschmelzen  häufig  mehr  oder  weniger  vollständig  mit  dem 
Beckblatt;  bei  Dammara  ist  die  Verschmelzung  so  vollkommen,  dass  die  Ligula  ganz  zu 
lebten  scheint 

Die  (JBlüthen  der  Coniferen  sind  im  Gegensatz  zu  den  $  nicht  reducirt,  treten 
meist  terminal  zu  den  Brachyblasten  oder  auch  zu  den  Langtrieben  auf.  Ihre  Staubblatter 
sind  im  Gegensatz  zu  den  Fruchtblattern  polymer,  d.  h.  sie  besitzen  einen  sterilen  Eudtheil 
und  zwei  bis  mehrere  PoUensäckchen  als  ebenso  viele  seitliche  Blattglieder,  welche,  ur- 
«prünglich  randständig,  mehr  oder  weniger  auf  die  Unterseite  des  mehr  oder  weniger  schild- 
förmigen Staubblattes  verschoben  erscheinen. 

Das  Capitel:  „Die  Homologie  der  fr  und  ?  Blflthensprosse*  enthalt  eine  phylogene- 
tische Aufklarung  aber  die  fr  und  $  Blflthensprosse  der  Coniferen. 

Dann  bespricht  Verl  die  Verwandtschaft  der  einzelnen  Goniferen-Tribus  und  ihren 
phylogenetischen  Zusammenbang.  Die  Cupressineen  nehmen  unter  den  Araucariaceen  die 
oberste  Stufe  ein.  Die  natürliche  Reihenfolge  der  Tribus  unter  diesen  ist  folgende :  1*  Armur 
eariaeeae,  2.  Abietineae,  3.  Sciadopüyeae,  4.  Taxodieae,  6.  Ouprusmeae.  Die  beiden 
Familien  der  Coniferen  lassen  sich  also  abgrenzen: 

1.  Farn.  Taxaceae:  Carpiden  monomer,  daher  auf  einzelne  zur  Carpidenanlage 
terminale  Samenanlagen  reducirt;  Samenanlagen  entweder  holochlamyd  oder  dichlamyd;  das 
einfache  Integumeat  am  Samen  zweischichtig,  aussen  fleischig,  von  dem  doppelten  das 
äussere  oft  fleischig  als  Arillus,  daher  keine  Fruchtschuppe  oder  Ligula  vorhanden.  $  BiAthen 
höchst  selten  (nur  bei  Ginkgo)  zu  Blättern  eines  offenen  Brachyblasten  axillar,  sonst  zu 
einer  deckblättrigen ,  rekhblütbigen  bis  (durch  Reduction)  einblflthigen  Aehre  vereinigt 
Fruehtetäude  niemals  holzige  Zapfen,  höchstens  von  fleischigen  Decklettern  gebildete  Beeren- 
zapfen oder  überhaupt  keine  Zapfenbildung.  Samen  mehr  oder  weniger  frei  aus  den  Deck* 
schuppen  hervorragend. 

%  Farn.  Araueariaoeae:  Carpiden  in  der  Anlage  monomer  mit  terminaler  Samen- 
anlage, deren  äusseres  Integument  verlaubt  und  sich  als  Ligula  ausbildet,  zu  welcher  d*e 
hemichlamyde  (nur  vom  inneren  Integument  umhüllte)  8amenanlage  unterseitige  Lage  erhält. 
Ligulae  in  einer  wie  gewöhnlich  pleiocarpiden  Blflthe  zur  Fruchtschuppe  verwachsen,  weiche 
sich  entweder  vom  Deckblatt  grösstenteils  frei  bildet  oder,  wie  auch  die  einzelne  Ligula 
einer  monocarpideu  Blflthe,  dem  Deckblatt  mehr  oder  weniger  (bisweilen  vollständig)  an- 
wächst Samen  immer  mit  einschichtiger,  harter  Samenschale.  $BlOthen  immer  in  ssebr- 
Mfltblgen  Aehren.  Fruchtstände  ächte  holzige  Zapfen,  deren  Schuppen  vorzugsweise  von 
den  Deckblättern  (Araucariea*)  oder  von  den  Carpiden  resp.  Fruchteobuppen  CAbktmeatJ 
oder  von  beiden  innig  verschmolzenen  Theilen  gebildet  werden;  selten  (nur  bei  Juniperu*) 
durch  Verwachsung  solcher  Doppelschuppen  gebildete  Beerenzapfen.  8amen  stets  zwischen 
den  Zepfenschuppen  verborgen. 

Qnctmceae:  Die  männlich  fangirende  g  Blflthe  von  WehoUaehia  tritt  bei  den  One- 
taceen  nicht  als  Neubildung  auf,  sondern  ist  ein  alter  Ueberrest  ursprünglicher  ?  Blftthen, 
welche  die  ältesten  ausgestorbenen  Gymnospermen  (Arebigymnospermen),  von  denen 
alle  Jetzigen  Gymnospermen-Ordnungen  (die  nicht  aus  einander  ableitbar  sind)  abstammen, 
besitzen  musstan.  Von  der  $  Blflthe  von  WeluritoMa  sind  sowohl  die  $  als  die  9  Blftthen  der 
Gnetaceen  abzuleiten.  Die  äusserste  Hfllle  der  $  Blflthe  ist  ein  Perigon,  die  innerste  ein 
laiegumeat  der,  wie  bei  den  Taxeen,  zum  Bltthenspross  terminalen  Samenanlage  (Ovular- 
earpei),  die  mittlere  bei  Qnetum  ein  äusseres  Ietegument,  vergleichbar  dem  AriHns  der 
Taxaceen,  welches  in  den  beiden  anderen  Gattungen  wohl  abtaatirt  ist.  Die  SanWäster 
der  Qpetacesa  sind  ebenso  mssmmsr,  wie  ihre  Carpiden  und  die  Carpiden  der  Coniferen; 
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die  Staubfäden  tagen  entweder  ein  terminales  Polfensäekohen  COmkimJ  oder  einen  2—3- 
zäaligen  Sorot  derselben  (Ephedra,  Wdwtochia):  ähnlich  also  wie  die  Sporophyll  der 
Psiloteen,  welches  auch  meistens  mit  Unrecht  als  ein  Zweiglein  angesprochen  wird. 

Die  drei  Ordnungen  der  Gymnospermen  können  so  gekennzeichnet  werden:  Die 
Cycadeen  haben  Frucht-  nnd  Staubblätter  polymer,  die  Coniferen  die  Staubblätter 
polymer,  die  Oarpiden  monomer,  die  Gnetaceen  sowohl  die  Carpiden  als  auch  die  Staub- 
blätter monomer  redudrt.  Die  monotype  Ordnung,  welche  die  Cycadaceen  enthält,  könnte 
als  Cycadiflorae  bezeichnet  werden  (p.  134).  Für  die  Gnetaceen  schlägt  Verf.  den  Ord- 
Bungsnamen  Gnemonartfhae  (p.  124)  vor;  ihre  drei  Gattungen  könnte  man  als  Vertreter  Ton 
drei  eigenen  Familien  auffassen;  ganz  besonders  verdient  Welwitschia  eine  Abtrennung  von 
den  zwei  anderen  Gattungen;  Verf.  unterscheidet  demnach  zwei  Familien  der  Qnemorwmihae: 
WdwiUckiaeeae  und  Qnetaceae  (Merkmale  p.  124). 

Die  Arcbigymnospermen  leiten  ihren  Ursprung  von  niedrigen  ophioglossenartigen, 
aber  mit  einfach-spreitigen  Fruchtblättern  versehenen  Farnen  (Archiophioglosseen)  ab. 
Die  kryptogamen  Zwischenformen,  welche  natürlich  heterospor  sein  mussten,  sind  nicht  mehr 
vorbanden. 

Die  Angiospermen  sind  nicht  von  den  heutigen  Gymnospermen,  sondern  von  gewissen 
alten  Arehigymnospermen  abzuleiten,  deren  polymere  Fruchtblätter  sich  zu  Fruchtknoten 
schlössen  und  deren  einfach-spreitige  Staubblätter  im  Antherentheile  bilamellar  wurden. 
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3.  Systematik. 

Reffte.  Die  Einführung  der  anatomischen  Merkmale  in  die  systematische  und 
beschreibende  Botanik.  (Bot.  C,  XLI,  1890,  p.  344— 350 )  j-  Anatomische  Merkmale  hat 
man  schon  seit  langer  Zeit  in  der  systematischen  Botanik  angewendet  (vgl.  punktirte  Blätter  etc.). 
Zur  Vermeidung  von  Irrthümem  ist  es  Jedoch  nothwendig,  dass  das  Mikroskop  zur  Unter- 
suchung derselben  benutzt  wird.  Alle  erblichen  Merkmale,  mit  blossem  Auge  sichtbare  und 
mikroskopische,  müssen  mit  ihrem  bezüglichen  systematischen  Werthe  herangezogen  werden. 
In  der  reinen  Wissenschaft  giebt  es  weder  eine  morphologische,  noch  eine  anatomische 
Methode.    Methoden  haben  nur  für  das  Bestimmen  Sinn. 

Von  den  Anpassungsmerkmalen  im  Allgemeinen  trennt  Verf.  streng  diejenigen,  welche 
in  der  Anpassung  an  das  physikalische  Medium  ihren  Grund  haben  und  nennt  diese  eph ar- 
menische Merkmale.    Es  giebt  vier  verschiedene  Werthe  für  die  anatomischen  Merkmale: 

1.  Solche  Merkmale,  die  von  der  Anpassung  an  die  physikalischen  Bedingungen  un- 
abhängig und  in  die  Definition  höherer  Gruppen  (Glassen,  Familien,  Tribus,  wohl  auch 
manchmal  Genera)  aufzunehmen  sind,  z.  B.  Spaltöffnungen  mit  zwei  seitlichen  NebenzeBea, 
Seeretginge  im  Grundgewebe,  collaterale  Bündel  etc. 

2.  Solche,  die  eine  Anpassung  an  Thiere  zum  Ausdruck  bringen,  z.  B.  Beerenfrüokte, 
Plastik  der  Blüthe  etc. 

Für  diese  beiden  Kategorieen  kann  nur  die  objeetive  Beobachtung  den  jeweiligen 
Werth  feststellen. 

3.  Die  epharmonischen  Allüren  oder  die  erbliche  Tendenz,  die  Anpassung  an 
das  physikalische  Medium  auf  diese  oder  jene  Weise  zu  bewerkstelligen.  In  verwandten 
Gattungen  findet  man  z.  B.  verschiedene  Gewebe  in  Wasserbehälter  umgewandelt,  ohne  daas 
diene  Umwandlung,  als  von  äusseren  Bedingungen  abhängig,  bei  allen  Arten  jeder  Gattung 
vorbanden  oder  dieselbe  sein  mfisste. 

4.  Die  epharmonischen  Merkmale,  welche  höchstens  Arten  definiren  können  und  in 
qualitativ  und  quantitativ  verschiedene  eingetheilt  werden.  Nur  entere  haben  Artwerth, 
wählend  letztere  wohl  bei  der  Bestimmung  von  Nutzen  sind,  aber  bei  Abwesenheit  schwer- 
wiegender anderweitiger  Merkmale  für  die  wissenschaftliche  Begrenzung  der  Arten 
sieht  taugen. 

Wenn  epbarmonische  Merkmale  der  ganten  Gattung  zukommen,  so  sind  sie  ab 
spharmonisebe  Allüren,  nioht  als  Gattungsmerkmale  aufzufassen. 

Verf.  erläutert  seine  Prinzipien  an  dem  Beispiel  von  Clusia  §  Eudutia. 
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17.  Ihnde,  A,  Welt  in  dar  Gesellschaft  „WsÄ  einen  Vortrat  über  die  Bedeutsmg 
polymorpher  Sippen  im  Pflansenreich.  (Siteber.  u.  Abb.  Isis,  Jahrg.  1869,  Sitsber.,  f.  4, 
Dresden.) 

16.  ttalieratd,  fc.  üo  mot  aar  Putütte  des  experienoes  de  culture  pour  la  veri- 
fleatkm  des  especes  dans  les  genres  cridoues.  —  Pooiqnai  des  rechercbes  aar  lea  Menthes, 
oosamencees  suivant  cette  methode  es  1861,  n'ent  paa  6te  eonttaueeB.  (B*  8.  B>  France, 
t»*7,  p.  81—83.  Paris,  1890.)  —  Die  von  Ver£  früher  unternommenen  GalUiren  von  Mentha 
wurden  nur  deshalb  abgebrochen,  weil  das  betreffende  Terrain  anderweitig  gebraucht  wurde. 

- —    19.  §reene,  E.  L    Analogies  and  affinities.    (Pittonia,  I,  1889,  p.  293;  II,  1890, 
p.  40  and  51,)  —  Nicht  zuganglich. 

-      20.  Greeae,  I.  L    The  color  charaeter.    (Pittonia,  vol.  II,  1890,  p.  85.)  —  Nicht 
gesehen. 

21.  Mattet,  «.  £.  Note  botaniche.  (Rivista  italiana  di  seienae  natural!,  vol.  X. 
Siena,  1890.)  -  Nicht  gesehen.  Solle. 

22.  Hicotra,  L.  Date  fondamentale  della  fitosistematica:  riflessioni.  (Atti  e  Rendi- 
conti  dell'  Accad.  della  scienze,  lettere  ed  arti.  Ser.  nuova,  vol.  I.  Acireale,  1890.)  — 
Ref.  unzugänglich.  Sella. 

23.  Ardissoae,  F.  Le  divisioni  primarie  del  regne  vegetale.  (Rend.  Milane*  aer.  H, 
voL  28.)  —  Ref.  nicht  zu  gang  lieh.  8olla. 

24.fBelplno,  F.  Applicazione  di  noovi  criterii  per  la  classificazione  delle  piante. 
Memoria  III  (Mein.  Ac.  Bologna;  1890,  ser.  IV,  t.  10,  p.  565—599.  Mit  einer  Doppel taf.). 
Memoria  IV  (ibid.,  1890,  ser.  V,  t  1,  p.  258—278).^  Verf.  bespricht  in  dem  dritten 
Hefte  seiner  Anwendung  neuer  Begriffe  für  die  Claasificirung  der  Gewächse 
die  taxonomische  Anordnung  der  Angiospermen  [vgl  Bot.  J.,  XVI  1,  414  und 
XVH  1,  891],  für  welche  ein  wirklich  natürliches  System,  welches  der  Ausdruck  einer  an- 
nehmbaren phylogenetischen  Gliederung  wäre,  wohl  niemals  zu  erwarten  sein  wird.  — 
Keines  der  bisher  aulgestellten  Systeme  vermag  auf  die  Probleme:  welche  sind  die  ur- 
sprüngHchen  typischen  Formen  der  Angiospermen,  welche  sind  die  collateralen,  welche  die 
jüngsten  Formen?  zu  antworten.  Eine  Lösung  derselben  kann  auf  dem  Wege  der  Mor- 
phologie allein  auch  nicht  erzielt  werden. 

Zweifellos  stammen  die  Angiospermen  von  den  Gymnospermen  ab;  die  Gnetaceen 
als  Vorganger  unserer  Reihe  anzunehmen,  wäre  aber  sehr  irrig;  keine  einsige  Gruppe  der 
Ooniferen  schliesst  die  Charaktere  in  sich,  welche  die  Affinitat  der  Angiospermen  mit  den 
Gymnospermen  darthun  würde.  Die  grösste  Affinitat  findet  man  noch  bei  den  Cycadeen,  bei 
welchen  eine  „wandständige,  seitliche  Placentation"  vorkommt;  bei  CyotM  mehr  ausge- 
sprochen als  bei  Zamia. 

Wenn  sich  nun  auch  nachweisen  Hesse,  dass  die  Angiospermen  von  den  Cyoadeen 
abaaleiten  seien,  so  bliebe  noch  immer  die  Frage  offen,  welche  Bedecktaamigen  sind  als 
die  ursprünglicheren  Typen  anzusehen?  Der  einzige  Führer  bei  einer  derartigen  Unter- 
suchung wird  wohl  nur  die  grösste  Aehnliehkeit  mit  den  $  und  den  $  Bluthenst&nden  der 
Cycadeen  sein  dürfen.  Eine  solche  kann  aber  nur  in  den  Familien  mit  mehrwirteligen 
JBlitnen  gefunden  werden;  somit  sind  sammtlkhe  achlamyden,  monachlamyden  Familien 
«ad  aüe  vier-  und  fünfwirteligen  ausausehliessen.  —  Von  den  mehr-  bfe  vielwirteligen  sind 
«bar  auch  nicht  alle  gleich werthig:  die  Malvaeeen,  Myrtaceen,  Hyperioaeesa,  Cistaceeo  and 
Tetnatroemiaceen  sind  ausausehliessen,  weil  bei  ihnen  die  Peüenbl&tter  in  besthnmtan 
Phalangien  entstehen  und  die  Carpiden,  ebenfalls  an  Zahl  besehrankt,  in  einen  einzigen 
Würfel  gestellt  sind;  die  Rosaceen  weisen  nahezu  Ähnliche  Verhältnisse  auf;  jedenfalls  lässt 
eich  die  Zahl  der  Poltenbi&tter  auf  wenige  Phalangien  zurückfahren:  es  bleiben  somit  nur 
die  poiykarpisohen  und  verwandten  Familien.  Jedoch  auch  diese  nicht  ganz  ausnahmslos : 
41s  annäherndsten  Merkmale  besitzen  nur  die  Rauunoulaoeem,  Anonaceen,  Magnoliacoon, 
bei  welchen  die  Blüthenaze  mehr  oder  weniger  stark  gestreckt  ist,  und  die  Sohiaaodreee, 
4k1  welchen  überdies  eingeschlechtige  Blflthen  vorkomme«.  itosonders  Kadtvra  Japonica 
mit  den  schuppenartigen  PoUenblitaem  würde  einen  Charakter  der  fransten  xelaimn  An- 
näherung an  die  Cycadeen  und  somit  den  Charakter  eines  ältesten  Typus  in  eich  tragen. 
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Die  Eintheüuag  der  Angiospermen  in  Mono-  und  Dicotylen  Hast  diese  iwei  Unttr- 
xeiban  gewisaermaassen  als  gleichzeitig  und  gleichwerthig  erscheinen.  Hierbei  wd  aber 
gewöhnlich  angenommen,  daas  die  Monecotylen  die  Alteren  GewAchse  seien.  Die  Monaco» 
tylea  sind  nach  Verf.  vielmehr  als  eine  gas  charakterisirte  und  getrennte  Sippe  aufzufassen, 
welche  Ton  einem  dicotylen  Typus  abzuleiten  wäre:  der  Urspruegslypue  fü  r  dieselben  dürfte 
bei  den  Nymphaeaceen  oder  Lardizabaleen  oder  verwandten  Familien  in  suchen  sein. 

Em  nenes  Eiutheiluiigsprinsip  mit  mehr  Berechtigung  dürfte  wohl  eher  auf  die 
Ausbildung  der  Blüthen  Rücksicht  nehmen,  und  so  Hessen  sich  die  Angiospermen  eintheilen 
in  euanthe  (mit  der  Gruppe  der  vielwirteligen  an  der  Spitze)  und  in  pseudanthe  (mit 
einer  homonomen  Abtheilnng  ans  der  Familie  der  Euphorbiaceen  an  der  Spitse).  Euanth 
nennt  Verl  jene  Gewächse,  deren  Blüthen  streng  einfach  sind  und  eine  Blüthenaxe  haben; 
psendanth  sind  Pflanaen  mit  zusammengesetzten  Blüthenstanden,  welche  selbst  verkürzt 
und  vereinfacht  auftreten  können,  sogar  soweit,  daas  sie  einfachen  Blüthen  vollkommen 
Ahnlich  sehen.  Verf.  bespricht  auch  das  Cyathium  der  Euphorbiaceen  und  das  Androeceum 
von  Ridnms,  verwirft  die  Annahmen  von  Sachs  und  Van  Tieghem  und  erklart  jede 
Androeceumverzweigung  als  eine  echte  und  eigentümliche  Gliederung  der  BlütbenstandB 
axe.  Aber  nicht  alle  Euphorbiaceen  sind  psendanth;  die  weiblichen  Blüthen  sind  bei 
allen  euanth;  die  mannlichen  können  euanth  sein  (wie  bei  OmaiatUhus,  Hippomane,  Stil 
Ungia,  Excoecaria  etc.)  oder  pseudanth  (Ricinus,  MamonoiaJ,  oder  auch  verbindend  auf« 
treten,  d.  h.  euanth  mit  einer  Neigung  sur  Pseudanthie,  wie:  Eupttorbia,  Synmdmium, 
Attikottcma,  Monotaxu,  Daleehampia,  etc.  Hierauf  wird  die  Pseudanthie  der  Malvaceen 
und  Rosaceen  erörtert  Die  neueren  Autoren  haben  alle  die  Zusammengehörigkeit  der 
Malvaceen  mit  den  Euphorbiaceen  erkannt;  zu  den  bekannten  AffinitAtsmerkmalen  fügt 
Verfc  noch  ein  biologisches  hinzu,  nämlich  das  Auftreten  einer  myrmekopbilen  Honigdrüse 
auf  den  Hauptrippen  der  Blattunterseite  bei  Urena,  Hibiscus,  Oossypium.  Noch  deutlicher 
wnd  die  Affinität,  wenn  man  mit  Verf.  annimmt,  dass  die  Malvaceenblüthen  zu  Anthodien 
zusammengezogene  androgyne  Blüthenstande  seien.  Die  grösste  Verwandtschaft  dürfte 
zwischen  Ricinus  und  einer  archetypen,  derzeit  aasgestorbenen  Malvaceen-Gattang  existirt 
haben.  Die  Aehnlichkeit  zwischen  diesen  beiden  Typen  führt  zu  der  Annahme,  das  jedes 
Mahraceen-Blumenblatt  eine  Vereinigung  von  zwei  di-tetrandriscben  Zweigen  darstelle.  — 
Für  die  Rosaceen  lasst  sich  theoretisch  annehmen,  dass  die  Blüthen  perianthlos  seien;  ihr 
viebnanniges  Androeceum  lässt  sich  m  so  viele  achselbürtage  Phalangien  auflösen  ab  Hüll- 
blatier  (vier  oder  fünf)  vorhanden  sind;  weil  aber  das  Achselproduct  eines  Blattes  von  den 
Achselproducten  anderer  Butter  nothwendig  organisch  getrennt  ist,  so  stellt  das  Androe- 
ceum der  Rosaceen  eben  so  viele  Blüthen  oder  nackte  Blüthenstande  dar,  als  Kelchblätter 
vorhanden  sind.  Somit  sind  auch  die  Rosaceenblüthen  zu  Anthodien  contrahirte  androgyne 
Blüthenstande.  Am  deutlichsten  tritt  solches  bei  Rhodotypus  ksrrioides  hervor,  welche 
Art  mit  Bona  die  ursprünglichen  Typen  der  Familie  bildet.  Bhodotypus  würde  an  der 
Spitze  der  Spiraeeen,  Rubeen  und  Amygdaleen  stehen,  Rosa  hingegen  an  der  Spitze 
der  Agrimonieen,  Sanguisorbeen  und  Pomeen.  Auch  Blattstellungsverschiedenheiten  bei 
einzelnen  Gattungen  würden  die  Theorie  des  Verf.'s  bekräftigen.  —  Hierauf  halt  Verf. 
Rückschau  über  die  pseudanthen  Familien,  welche  von  den  Malvaceen  abhängen  und  über 
die  Gattungen  der  Rosaceen,  sodann  über  einige  entfernter  stehende  Familien.  Nachdem 
noch  die  euanthen  Angiospermen  besprochen  sind,  bleiben  einige  Familien  zu  berück- 
sichtigen, hei  welchen  die  wahre  Structuc  der  Blüthen  zweifelhaft  bleibt  Solche  wäre«: 
die  Styraceen,  Ebenaceen,  Sapotaceen,  Primulaceen,  Myrsinaceen,  Plumbaginazeen,  Erioaceen, 
und  verwandte,  bei  welchen  die  Obdiplostemonie  nicht  überall  erklärt  ist.  —  Eine  zweite 
Gruppe  von  Familien  umfasst  die  Papayaceen,  Cucurbitaceen,  Passifloraceen,  Turneraceen, 
Viokceen,  Parnaarieen,  Droeeraceen,  welche  eine  nahe  Verwandtschaft  mit  pseudanthen 
Familien  besitzen.  Die  Celastraceen,  Aquifoliaceen,  Salvadoraceen,  Hipocrateaceen  «raren 
euanth,  sind  aher  mit  den  pseudanthen  Rhamnaceen  innig  verwandt  —  Betrena  der  Tropae- 
oleen,  Balsamineen  und  Sarraceniaceen  bleibt  Verf.  ungewias. 

Das  vierte  Heft  bespricht  die  Regeln  der  phylogenetischen  Theorief  nach 
welchen  eine  Classifioiruug  der  Pflanzen  statthaben  sollte,    Solcher  Regeln  «teilt 
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Verf.  28  auf,  sich  auf  die  hauptsächlichsten  beschränkend,  hin  and  wieder  sind  ausführ- 
liche Beispiele  zur  näheren  Begründung  herangesogen.  Die  Regeln  lauten:  1.  Jede  natür- 
liche, wohl  zusammengesetzte  Pflanzengruppe  (Gattung,  Familie  und  dergleichen)  besitzt 
eine  einheitliche  Entstehung.  Die  archetype  Abstammungsform  musste  sämmtliche  Merk- 
male in  sich  vereinigen,  welche  später  in  den  verschiedenen  divergirenden  Nachkommen 
ausgebildet  wurden.  —  2.  8ämmtliche  Arten  einer  natürlichen  Gruppe  sind  als  unter- 
einander collateral  zu  betrachten  und  stehen  nicht  im  genetischen  Zusammenbange  einer 
auf-  oder  absteigenden  Descendenz.  Hierdurch  ist  aber  nicht  ausgeschlossen,  dass  sie  ver- 
schieden alt  und  von  der  Abstammungsform  verschieden  entfernt  sein  können.  Dabei  treten 
sehr  zahlreiche  Zwischenarten  auf.  —  8  Sämmtliche  Gattungen  einer  natürliches  Gruppe, 
wiewohl  die  derzeit  lebenden  untereinander  gleichalterig,  also  collateral  sind,  können  zum 
Gegenstande  einer  Untersuchung  über  ihre  wechselseitige  Abhängigkeitsstellung  werden.  — 
4.  Die  natürlichen  Gruppen  höherer  Ordnung  (Tribus,  Familien  etc.),  wiewohl  einerseits 
als  collateral  aufzufassen,  eignen  sich  gewöhnlich  zu  den  Betrachtungen  Über  ihre  wechsel- 
seitigen Verwandtschaftsverhältnisse:  dies  um  so  mehr,  als  sie  eine  Reihe  von  Formen  um- 
fassen. —  6.  Die  Erforschung  des  relativen  Alters  der  Arten  einer  Gattung  oder  der 
Gattungen  einer  Familie  ist  statthaft;  sie  bildet  den  Grund  zu  den  phylogenetischen  Ueber- 
aichten.  —  6.  Das  Alter  einer  Einheit  (Art,  Gattung  etc.)  wird  aus  dem  Vergleiche  der 
morphologischen  Eigenschaften,  namentlich  jener,  welche  einen  biologischen  Werth  besitzen, 
erschlossen.  Somit  liefert  die  Biologie  einen  wichtigen  Beitrag  zu  der  Classi- 
ficirung  der  Pflanzen.  —  7.  Die  Eigenschaften  einer  Pflanze  sind  entweder  fort- 
setzende, d.  h.  sie  bedingen  die  Un Veränderlichkeit,  die  typische  Identität  der  Arten, 
Gattungen  etc.;  oder  neomorp bische,  d.  h.  solche,  welche  den  Anfang  einer  neuen  Ver- 
wandtschaft bezeichnen;  oder  wiederholende,  indem  sie  atavistische  Formen  hervorrufen. 
Je  nachdem  bei  den  Abkömmlingen  neue  Charaktere  aufgenommen  werden,  welche  die 
Eltern  nicht  besassen,  oder  die  Charaktere  der  Eltern  eliminirt  werden,  sind  die  neomor- 
phischen  Eigenschaften  als  positiv  oder  negativ  zu  bezeichnen.  Die  negativ  neomor- 
phischen  Gruppen  sind  stets  reducirte  Abkömmlinge.  —  8.  Von  den  homologen  Charakteren 
der  einzelnen  natürlichen  Pflanzengruppen  sind  die  einen  alt,  andere  jüngst  erworben.  Die 
Erfahrung  führt  uns  leicht  dahin,  dieselben  von  einander  zu  unterscheiden.  —  9.  Vergleicht 
man  die  heute  verwandten  Gruppen,  so  wird  man  einerseits  die  Mehrheit  der  älteren 
Charaktere  bei  einigen  derselben  und  die  Mehrheit  der  jüngst  erworbenen  bei  den  übrigen 
vereinigt  vorfinden.  —  10.  Andererseits  wird  man  aber  auch  sehr  häufig  finden,  dass  ältere 
und  jüngere  Charaktere  bei  sehr  vielen  Gruppen  in  gleicher  Menge  vertheilt  vorkommen.  — 
11.  Wer  phylogenetisch  classificiren  will,  muss  zunächst,  unter  sorgfältiger  Entfernung  alles 
Fremden  die  Gattungen,  Tribus  und  Familien  feststellen.  —  12.  Sehr  oft  kommt  bei  den 
woblabgegrenzten  natürlichen  Gruppen  irgend  ein  Organ  vor,  welches  am  meisten  ver- 
änderlich ist  (z.  B.  die  Früchte  bei  den  Crudferen  und  ümbelliferen).  Die  Phylogenesis 
hat  die  Variabilität  dieses  Organes  hauptsächlich  zu  berücksichtigen.  —  13.  Noch  besser 
ist  es,  wenn  die  Variabilität  des  Organs  biologischen  Momenten  zuzuschreiben  ist.  —  14.  Bei 
einigen  Familien,  Tribus,  Gattungen  besitzen  die  Blüthen  eine  grosse  Veränderlichkeit. 
Da  hier  die  Abänderungen  mehrerer  Organe  eines  Apparates  vorliegen,  so  hat  man  ver- 
schiedene günstige  Elemente  an  der  Hand,  um  eine  treffliche  Theorie  über  die  Ab* 
stammung  jener  Gruppe  aufbauen  zu  können.  —  15.  Bei  einzelnen  Gruppen  verwandter 
Pflanzen  hat  man  in  der  Späh-  oder  Verwachsenblättrigkeit  ein  sicheres  Merkmal  zur 
Beurtheilung  des  relativen  Alters :  doch  muss  man  dabei  mit  der  grössten  Vorsicht  vorgehen, 
nm  nicht  zu  falschen  Schlüssen  zu  gelangen.  Schizophylle  Gewächse  können  entweder  sehr 
alt  oder  sehr  jung  sein,  indem  diese  Eigenschaft  uns  bald  als  ursprünglich,  bald  als  von 
der  GamophylHe  abgeleitet  entgegentritt  —  16.  Noch  weit  entscheidender  sind  die  radialen 
Anheftungen  zwischen  zwei  Orgauen,  dieselben  werden  weniger  leicht  eintreten  als  die 
anter  15  erwähnten  tangentialen  Verwachsungen,  aber  sie  gehen  auch  viel  weniger  leicht 
verloren.  Es  betrifft  dieser  Fall  folgende  vier  Formen:  die  Perigynie,  die  Verwachsung 
der  Pollenblätter  mit  der  Corolle,  das  Auftreten  eines  unterständigen  Fruchtknotens  and 
die  Gynandrie.  —  17.  Die  Placentation  vermag  in  gewissen  Fällen  treffliche  Altersmcrk- 
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n**te  abzugeben.  —  18.  Audi  der  Parasitismus  ist  bei  Phanetogamen  von  hoher  Wichtig- 
keit für  die  Phylogenese,  die»  um  so  »ehr,  als  eine  Schmarotzerpflanze  rife  wieder  autonom 
wird.  —  19.  Analog  verhalten  sieb  die  fleischfressenden  Pflanzen,  wiewohl  sie  seltener 
sind.  —  20.  Die  Abweichungen  in  der  Zahl  homologer  Organe  können  phylogenetisch  ver- 
wertbet  werden,  wenn  deren  Ursache  nicht  falsch  aafgefasst  wird.  —  21.  Zuweilen  kann 
die  Ausbildung  der  Bluthenetände  mit  Vortheil  herangesogen  werden.  —  22.  Zyopomorpbe 
Bltthen  sind  zweifellos*  Ton  den  actinomorphen  abzuleiten.  Morphologisch  erklärt  sich  der 
Zvgomorphismus  als  symmetrische  Anpassung  der  Blnthenorgane  gegenüber  einer  verticalen 
Axe,  entsprechend  der  Richtung  der  Schwerkraft  Biologisch  ist  der  Zygomorphismus 
der  Ausdruck  einer  Anpassung  der  Bluthen  au  den  Insectenbesuch.  —  23.  Degenerirte 
und  abortirte  Organe  sind  von  normalen  Organen  abzuleiten.  Zwischen  dem  Anfange  eines 
Abortus  und  einem  vollkommenen  Abortus  hat  man  viele  Mittelstufen.  —  24.  Einfachheit 
in  der  Structur  der  Organe  ist  der  beste  Hinweis  auf  ein  hohes  Alter;  ein  zunehmender 
Grad  von  Zusammensetzung  spricht  für  eine  immer  jüngere  Ausbildung.  —  25.  Bei  einem 
Vergleiche  der  staurogamen  Apparate  hat  man  zweierlei  vor  sich:  anemophile,  welche  ent- 
schieden Elter,  und  zoidiophile,  welche  zweifellos  jünger  sind.  —  26.  Die  zoidiophilen  Appa- 
rate kann  man  entweder  nach  den  sie  besuchenden  Thieren  einthellen,  oder  aber  nach 
ihrer  Figur,  ihren  Theflen,  ihrer  Wirkungsweise.  —  27.  Die  Heterophyllie  ist  zuweilen 
ein  wichtiges  und  sicheres  Kennzeichen  für  phylogenetische  Beurteilungen.  Die  Blatt* 
formen  der  jungen  Individuen  entsprechen  stets  der  archetypischen  Blattform.  —  28.  Auf 
empirischem  Wege  lässt  sich  auch  festsetzen,  dass  jede  ausnahmsweise  vorkommende  Ein- 
richtung bei  einer  streng  abgetheilten  natürlichen  Pflanzensippe  stets  als  jüngst  erworbene 
Eigenschaft  anzusehen  ist  (Das  Winden  und  Nichtwinden  einzelner  Gewachse:  Poly- 
gonum  Convolvulus  —  Convohülus  Cantdbrica.)  Solls. 

4«  Nomenclatur  und  Terminologie. 

25.  Beck,  0.,  R.  ?.  lanntgettt.  Nomenclatur  der  Arten.  Sehr  bemerkeos- 
werth  und  zutreffend  ist,  was  Verf.  in  seiner  Monographie  der  Gattung  Orobanche  (p.  61  ff.) 
und  in  .Oest.  B.  Z,  1891,  p.  100-102,  über  die  Nomenclatur  der  Arten  sagt.  —  Verf.  be- 
nutzt, dem  Gebrauche  gemäss,  die  älteste  Artbezeichnung  bei  der  Ueber tragung  einer  Art 
in  ein  neues  Genus,  erkennt  aber  mit  Recht  nicht  das  „Müssen0  an,  das  von  anderen  Bo- 
tanikern als  Gesetz  hingestellt  ist  Denn  es  ist  nicht  einzusehen,  warum  ein  nach 
allen  Regeln  richtig  gebildeter  Artnamen  in  der  richtigen  Gattung  umgeworfen 
werden  soll,  weil  man  nachgewiesen  hat,  dass  die  Pflanze  bereits  in  einer 
anderen  Gattung  einen  anderen  Artnamen  besass.  Der  älteste  Artnamsi  In  der 
richtigem  Gattung  vtrd  stets  wumstetsHsh  tieften,  so  lange  der  Art-  oder  der  Gattungs- 
begriff nicht  geändert  wird,  was  bei  jeder  Nomenclatur  vorkommen  wird.  Beim  bedingungs- 
losen Gebrauch  des  Oberhaupt  „ältesten  Speciesnamens",  hingegen  ist  man  niemals 
sicher,  ob  nicht  doch  ein  älterer  in  einer  fremden  Gattung  gefunden  werden  dflrfte. 

Vert  weist  darauf  hin,  dass  Aseherson,  welcher  froher  dem  Prioritätsprinzipe  in 
der  Weise  huldigte,  dass  er  den  ältesten  Sperie&namen  gebrauchte,  gleichviel  in  welcher 
Gattung  derselbe  gegeben  worden  war,  dieses  Prinzip  wieder  aufgegeben  hat  und  dass  viele 
esgüsehe,  französische  und  deutsehe  Autoren  es  in  dieser  Weise  ebenfalls  nicht  anwenden. 

Der  vom  Verf.  verfbchtene  Grundsatz  ist  —  worauf  Ref  hiermit  von  neuem  hin- 
weist —  schon  von  Bentham  1878  aufgestellt  worden  (vgl.  Bot  J.,  XVI,  1,  p.  418,  Schluss 
von  Ret,  11).  Seine  Befolgung  und  nicht  die  rücksichtslose  Anwendung  der  „ältesten*  Art- 
bezeichnung  ist  das  einige  Mittel,  im  eins  stabile  Ismeiclattr  it  erhalte«.  Mochten 
sieh  deck  alle  Botaniker,  welche  bisher  bei  Versetzung  von  Arten  ans  einer  Gattung  in  die 
andere  neue  Namen  schufen,  indem  sie  vorgeblich  den  „ältesten*  Namen  nur  Geltung 
bringen  wollten,  nach  dem  Bentkam'schen  Grundsätze  Hebten  1  Es  wtre  sehr  wunschens- 
wertb,  data  eine  hierauf  besflgUcbe  Vereinbarung  der  Botaniker  bald  zustande  käme. 

9*.  fedlfcetfet»,  L  (Vgl.  Bef.472.)  Tbunberg  und  nicht  Llnne  fil.,  ist  Autor  «r 
Montima  (Onagraceae),  Aüoma  (MeUaeeaeJ,  jedenfalls  auch  für  Fcükia  (Cowootoukttme). 
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27.  Ftesser,  ß.  H.  Zar  einheitlichen  Benennung  der  Goniferen.  (oleuberts 
Deutsch,  Gart.-Mag.,  41.  Jahrg.  K»  F.  Illustr,  Monaten,  f.  4  Ge*.Iat.  des  Garten».,  7.  Jahrg. 
München  und  Leipsig ,  1688.  p.  48—50.)  —  Man  soll  Abtes,  Picea  and  Pseudotsuga  sämt- 
lich «4(ie*  nennen.    Verf.  schliefst  sich  hiermit  Hochstetter  an.  Matsdorff. 

28.  Belssner,  L  Einheitliche  Ccniferenbenennung.  (Nachtrag  und  Berichtigungen 
an  d.  Handb.  d.  Coniferenbenenn.  Nebst  amtlichem  Bericht  üb.  d.  Vers,  von  Coniferen- 
kennern  und  -Züchtern  in  Berlin  am  28.  April  1680.    Leipsig,  1891.    III  u.  84  p.    8*.) 

29.  tireene,  E.  L  Concerning  the  makfng  ef  many  synonyme.  (Pittonia,  1,  p.  226, 
1869.)  —  Nicht  zugänglich. 

80.  Britten,  James.  Buda  v.  Tissa.  (J.  of  B.,  vol.  28,  p.  157—158.  London, 
1890.)  —  Die  Namen  Buda  and  Tissa  kommen  auf  derselben  Seite  von  Adauson's  Fa- 
milie des  plantes  vor,  so  dass  keiner  die  Priorität  vor  dem  andern  hat. 

31.  Britten,  James.  Buda  v.  Tissa.  (J.  of  B.,  vol.  28,  p.  295-297.  London, 
1890.)  —  Verf.  legt  dar,  dass  der  von  Britton  hervorgehobene  Umstand,  dass  der  Name 
Tissa  von  Adanson  auf  derselben  Seite  früher  erwähnt  wird  als  der  Name  Buda,  die  Pri- 
orität des  Namens  Tissa  nicht  begründen  könne. 

32.  Brtttoe,  I.  L.  Priority  of  place  in  botanical  nomendature.  (J.  of  B.,  vol.  28 
p.  371—372.  London,  1890.)  —  Verf.  hebt  den  im  vorigen  Bef.  erwähnten  Umstand  noch- 
mals hervor. 

33.  Britten,  Jenes.    (Ebenda  p.  872)  berichtigt  einige  Irrthümer  Britton't. 

84.  Britton,  I.  L.  Tissa  v.  Buda.  (Bot.  G.,  XV,  p.  184,  1890.)  —  Verf.  spricht 
über  die  Umtaufung  von  Spergularia  in  Tissa. 

35.  Britton,  I.  L  On  the  naming  of  „Forms"  in  the  New  Jersey  Catalogue.  (B. 
Torr.  B.  C,  XVII,  p.  121—126,  1890.)  -  Verf.  sählt  Formen  (nicht  Varietäten)  des  Cata- 
logs  der  Flora  von  New  Jersey  auf. 

36.  fiarkness,  I.  W.  Botanical  generic  names.  (Zoö,  vol.  I,  p.  84,  1890.)  —  Nicht 
gesehen. 

37.  flarkness,  H.  W.  Nomendature  and  its  annuities.  (Zoö,  vol.  I,  p.  275,  1890.) 
—  Nicht  gesehen. 

38.  Le  tirand.  Eaeore  quelques  mots  sur  fes  genres  de  Tournefort  (B.  S.  B.  France, 
T.  37,  p.  112—118.  Paris,  1890.)  —  Die  Gattungsnamen  sind  von  Tournefort  an,  dem 
systematischen  Begründer  der  Gattung,  au  citiren.    (Vgl.  Bot.  J.,  XVI,  1,  p.  418.) 

39.  Glos,  D.  Phillyrea,  Phyllirea,  Philyrea.  (B.  S.  B.  France,  T.  37,  p.  113—116. 
Paria,  1890.)  —  Verf.  behandelt  die  Etymologie  das  Wertes  Phiüyrta. 

—  40.  Salat-Lager.  La  prioritf  des  noms  de  plantes.  El  p.  Paria,  1890,  —  Verf. 
hat  406  FäUe  festgestellt,  in  welchen  Liane*  hmomiale  Pflanaennamen  früheren  Autoren  ent- 
lehnt hat,  und  schlägt  vor,  in  diesen  Fällen  entweder  keinen  Autor  au  nennen,  oder  die 
eigentlichen  Autoren  anzuführen. 

41.  Bncheaaa,  F.  Zwei  Abschnitte  aus  der  Praxis  des  botanischen  Unterrichts.  (S.-A. 
aus  dem  Osterprogr.  1890  der  Realschule  beim  Doventhor,  herauagegeb.  vom  Natunr.  Ver. 
xu  Bremen.  Bremen,  1890.  63  p.  8°.)  —  Veit  empfiehlt,  bei  dar  Beschreibang  von  £lAtbaa- 
ständen  und  Früchten  wegen  der  häufigen  Uebergangsformen  nicht  Hauptwörter,  sondern 
Eigenschaftswörter  an  verwenden.  So  Hesse  sich  eine  infloreeoentia  umbellata,  eine  Dolde, 
von  einer  inflorescentia  umbelloides,  einem  doldenäh  n  Hohen  Blüthenstand,  unterscheide«, 
u.  s.  w.  Da,  wo  die  Einaelblüthenstände  als  geschlossene  Einheiten  auftreten,  wird  man  ihie 
Beaeiehnung  durah  ein  Hauptwort  nicht  umgehen  können,  a>  B.  bei  den  Köpfchen  der  Coat- 
pnattea,  den  Aehrchan  der  Gräser  etc.  —  Ueberdies  wendet  akh  Verf.  mit  Bneht  dagegen, 
dass  daa  Linn^'sche  System  noch  immer  in  den  Schulen  gelehrt  werden  solle. 

42.  SekantM»  fcV  (Vgl.  Bef.  94.)  Sproaeeyatenw,  welche  durch  Beispmae  bereichert 
worden  sind,  beaetchnet  Verf.  kurx  als  Sprossachaa.ren.nnd  nennt  daher  «,  B-  einen 
Blüthenstand,  4er  aus  emar  von Beikaoapen  begteitette  AxUlacWüthe  h«*e*fce|neSiüthen - 
schnar. 
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5.  Descendeastheorie. 

43.  Veismaan,  A.  Botanische  Beweise  für  eine  Vererbung  erworbener 
Eigenschaften.  (Bio!.  Centralbl,  8.  Bd.  Erlangen,  1889,  p.  66—79,  97-109.)  —  Verf. 
vertheidigt  1.  seine  Ansichten  gegen  Detmer's  Beweise  für  die  Yererbong  erworbener 
Eigenschaften.  Der  dorsoventrale  Ban  der  Sprosse  von  Thuja  occidentalis  beruht  nach 
Verf.  auf  doppelter  Anpassung;  das  Licht  ist  nicht  die  Ursache,  sondern  der  Anlass  zu  der 
tod  D.  nachgewiesenen  Umkehrung  von  Palissaden-  und  Isodiametralparenchvm.  Aehnlich 
ist  es  mit  der  Wurzelbildung  auf  der  beschatteten,  und  der  Blattbildung  auf  der  besonnten 
Seite  des  Epheusprossea.  Gleicherweise  können  auch  die  andern  Beweise  D.'s  nicht  gegen 
den  Verl  verwerthet  werden:  der  Bau  der  Tropaeolum- Blätter,  die  Correlations-  undNach- 
wirkungserscheinungen.  D.  verwechselt  eben  Ursache  einer  Erscheinung  mit  einer  der  Be- 
dingungen. Geo-,  Hydro-  und  Heliotropismus  sind  nicht  directe  Wirkungen  der  Schwere, 
dea  Wassers  und  des  Lichtes,  sondern  in  Folge  von  Anpassungen  durch  Zucht  ungsprocesse 
entstandene  Eigenschaften  von  Pflanzent  heilen.  Einzelne  der  von  D.  angefahrten  Fälle,  z.  B. 
die  periodisch  ablaufenden  Processe  in  Mimosa  pudica,  können  gerade  im  entgegengesetzten 
Sinne  verwerthet  werden.  Dem  Verf.  scheint  der  Beweis  erbracht  zu  sein,  dass  in  gewissen 
Falten  die  Einflösse,  die  Tausende  von  Generationen  hindurch  eingewirkt  haben,  keinerlei 
Eindruck  im  Kehnplasma  hinterlassen  haben.  2.  Vertheidlgt  sich  Ref.  gegen  Ho  ff  mann. 
Was  dieser  „erworbene*  Eigenschaften  nennt,  sind  allerdings  unter  Mithilfe  der  Vererbung 
zu  Stande  gekommene  Abänderungen  (wenn  sich  auch  das  nach  Verf.'s  Ansicht  kaum  streng 
beweisen  lassen  würde),  aber  diese  Veränderungen  sind  keine  „erworbenen*  im  Sinne  des 
Verto  and  der  Descendenstheorie  überhaupt.  Abänderungen,  die  auf  der  des  Keimplasmas 
beruht n,  werden  vererbt,  ja,  Verf.  hat  das  stets  behauptet,  nur  sie  werden  vererbt.  Nur 
das  bestreitet  er  nach  wie  vor,  dass  Abänderungen  des  Soma  vererbt  werden  können.  Die 
Hoff  mann 'sehen  Fälle  sind  nun  sämmtlich  blastogene,  nicht  somatogene  Abänderungen. 

Matsdorff. 

44.  Tan  Bemmelen,  J.  F.  De  erfelykheid  van  verworren  eigenschappen.  ('s  Graven- 
bage,  Maitious  Nyboff,  1890.  279  p.)  —  Enthält  eine  ausführliche  kritische  Uebersicht 
der  verschiedenen  Aber  die  Erblichkeit  erworbener  Eigenschaften  geäusserten  Meinungen. 

Giltay. 

45.  filmoria,  I.  L  de.  L'heredite  chez  lea  vegetaux.  (Paris  [impr.  nationj  1890, 
28  p,  8°.  av.  flg.)    Vgl.  die  schon  im  Bot.  J.  XVII,  1,  p.  397,  Bei  50  besprochene  Arbeit. 

46.  Paseoe,  F.  P.  The  Darwinian/Tbeory  oi  the  origin  ef  speck**  (London  [Gurney 
a»  J.]  1890,  180  p.    8^.) 

47.  Iftraleka.  üeber  Varietäten- Bildung  im  Piameareieb.  (Verb.  d.  naturbist. 
Vter.  der  preuseiseben  RheMande  ete.  47.  Jahrg.  denn,  1890,  8itzber.  der  nieder- 
rbeinJstbea  Ges.  für  Natur-  und  Heilkunde  in  Bonn,  p.  14—20.)  —  Bei  Pinm  sativum 
und  PkaseoHut  vulgaris  hatte  Verf.  durch  Mischlingsbefruchtung  und  konstante  Zuebt- 
wabl  binnen  einigen  Jahren  viele  neue  Varietäten  gezüchtet;  bei  Ph.  mmttiflorus  war 
ea  nicht  möglich,  die  einzelnen  Varietäten  hu  Garten  konstant  zu  erhalten,  weil  dieselben 
stark  de»  Fremdbefruchtung  unterliegen.  Die  Varietäten  von  Ph.  tmdtifiorm  bilden  aber 
durch  gegenseitige  Befruchtung  weder  Mittelstufen  noch  neue  Varietäten.  Aehnlieb  wie 
die  Varietäten  von  Ph.  rmdUfl&m»  verbalten  sich  die  von  Vicia  Fäba;  indoeee»  aeigen  sich 
bei  den  Farben  der  Blöthen  und  Samen  und  in  der  Grösse  dar  Samen  Zwischenstufen.  Bete 
Weifen  ist  dae  Ergebniss  der  Fremdbefruchtung  verschieden*  Verf.  eraog  eine  Anzahl 
neuer  Varietäten  sme  der  Gruppe  compaehm.  —  June  granneniete,  aber  sonst  normale 
Gerate  bat  Verfl  aus  Samen  erhalten,  der  dureb  MiBchlingsbefirochtuDg  der  Gerstsovarietaa 
dtmuMm  mit  dem  Peilen  der  Varietät  MfmtaUm  entstand.  —  Bine  neue  spontan  entstan- 
dene Varietät  (var.  FtpptMerfiamm)  beobachtest  Verf.  in  Eamer-Onkuwe*.  Bei  £yo#- 
cyamu$  mger  erbieten  tieb  gewisse  Mfcstttdvagen  bei  safteten  Aussaaten. 

Die  retbbttftend*  Borten**»  erweejt  Haue  Blfeaao,  wem»  dem  Beden  Eisenfeil- 
spahne-  zugesetzt  werden.  —  Reis  kann  durch  wiederholte  Aussat  auf  denselben  Feldern 
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die  Farbe  seiner  Früchte  andern.  —   Mais  bildet  in  Afrika  nicht  selten  dunkle  Körner; 
die  Zellwände  der  Frachtschicht,  sind  die  Träger  der  Farbe ,  die  vom  Boden  bedingt  ist. 

48.  lUtoker,  K.  Anleitung  zur  Getreidezflchtung  auf  wissenschaftlicher  und  prak> 
tischer  Grundlage.  (Berlin,  1889,  XV.  188  p.)  —  Verf.  bespricht  nach  Darwin,  Nägeli  und 
Eimer  die  natürliche  Zuchtwahl,  wie  sie  auf  Grund  von  Variabilität  und  Vererbung  wirkt, 
die  künstliche  Zuchtwahl  und  die  von  ihr  unternommene  Rassenbildung.  Er  bestimmt  den 
Werth  des  Samens  nach  seinen  physikalischen,  chemischen  und  physiologischen  Merkmalen. 
Sodann  geht  er  nach  der  Schilderung  der  empirischen  Zuchtwahl  auf  die  methodische  ein, 
die  sich  entweder  auf  die  Veredlung  oder  auf  die  Neubildung  von  Formen  richten  kann. 
Schliesslich  behandelt  er  die  künstliche  Kreuzung  nnd  geht  hier  namentlich  auch  auf  die 
Getreidemischlinge  näher  ein.  Matzdorff. 

49.  Salut-Lager.  Variabilite  de  l'espece.  (B.  S.  B.  Lyon,  1889,  No.  1,  p,  23—29, 
Lyon  1890.)  —  Lione*  halt  seine  in  den  Philosophia  botanica  (155)  gegebene  Definition  der 
Art  nicht  streng  aufrecht,  denn  er  unterscheidet  vorübergehende  undconstant  bleibende  Varie- 
täten und  nimmt  (allerdings  ohne  experimentelle  Gründe)  an,  dass  eine  grosse  Zahl  von 
Pflanzen,  die  übrigens  heutzutage  als  Arten  angesehen  werden,  aus  den  beiden  Arten, 
zwischen  welchen  sie  ihren  Merkmalen  nach  in  der  Mitte  stehen,  durch  Bastardirung  ent- 
standen sind. 

50.  Crulick,  J.  T.  Divergent  evolution  and  the  Darwinian  theory.  (Amer.  J.  Sc,, 
3.  ser.,  voL  39,  p.  21— 30,  New  Haven,  1890.)  —  Verf.  bespricht  verschiedene  Ursachen, 
welche  Verschiedenheit  der  natürlichen  Zuchtwahl  herbeiführen  können  und  betont  schliess- 
lich besonders  den  Einfluss  der  räumlichen  Trennung.  Dieselbe,  sei  sie  durch  Wanderungen 
oder  durch  geologische  oder  andere  Ursachen  hervorgerufen,  hat  unabhängige  Ausbreitung 
derselben  Variationen  zur  Folge.  Die  Variationen  sind  in  Folge  der  durch  die  Unterschiede 
in  der  Umgebung  bedingten  Verschiedenheiten  der  natürlichen  Zuchtwahl  verschieden. 

6«  Sexualität,  Hybridisation,  Parthenogenesis. 

51.  Keller  man,  W.  A.  and  Swingle,  W.  T.  Experiments  in  crossing  värieties  of 
corn.  (Second  anuual  report  of  the  experiment  Station,  Kansas  State  agricultural  College. 
For  the  year  1889,  Topeka  1890,  p.  288-334.)  -  Die  Verf.  stellten  1889  zahlreiche  (188) 
Kreuzungsversucbe  mit  46  Varietäten  von  3  Maissorten  (dent,  flint  and  soft  corn)  an;  175 
Versuche,  93%,  gelangen.  Die  Maissorten,  wie  auch  die  Varietäten  derselben  Sorte,  lassen- 
sich  untereinander  mehr  oder  weniger  leicht  kreuzen.  Die  Merkmale  des  Kreusnngsproduetes 
sind  zu  denen  der  Ehern  intermediär. 

52.  KellerilUB,  W.  A.  and  Swingle,  W.  T.  Crossed  corn  the  second  year.  (Ebenda, 
p.  334—340,  1890.)  —  Aus  den  Kreuzungen  des  Jahres  1888  erhaltene  Früchte  wurden  1889 
ausgesäet  und  zeigten  in  jedem  Falle  die  Wirkung  der  Kreuzung,  auch  da,  wo  dieselbe  1888 
noch  nicht  deutlich  geworden  war.  Die  erhaltenen  Aehren  glichen  in  keinem  FaUe  genau 
denen  der  Eltern. 

Zu  einem  früheren  Bericht  über  eine  Arbeit  der  Verf,  (Bot.  J.  XVII,  1,  528)  sei 
hier  bemerkt,  dass  es  dort  statt  Boggen  Mais  heissen  must. 

53.  K aller sun,  W.  A.  and  Sviftfls,  W.  T.  Bibliograpby  of  cros*fertilization  of 
varieties  of  corn.    (Ebenda,  p.  346—353.) 

64.  Keller  man,  V.  k.  and  8wlmfte,  W.  T.  Preliminary  study  of  the  receptmty  of 
cern  silk.    (Ebenda  p.  853—355.) 

55.  GeiieahejMr,  L  Ein  bigeneriecher  Bastard.  (D.  B.  M.  1890,  p.  10—14.)  — 
Verfc  beschreibt  (p.  11—12)  den  Bastard  AnihemU  tinctoria  X  Matriotma  mtdora  nach 
Exemplaren  von  Biogerbrück  (leg.  Kobbe-Bingen  1889)  und  Planen  i,  V.  (leg.  ArUt  1885); 
der  Bastard  wurde  schon  1841  von  Hampe  bei  Bkakenbuig  gefunden.  Verf.  würde  als 
Namen  für  ihn  Anthe-Matricaria  Hampeama,  Ar  den  Bastard  Amthmms  Cotula  X  Matri- 
caria  inodora  dagegen  AnUk^MaiHoaria  CMktmkyi  vorschlagen  (p.  14) 

56.  ttUfi,  1.    Primi  saggt  di  ibrideiiojM  arüficiaJe,  (Castle,  1889.)  Nicht  gesehen. 

Solla. 
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67.  Barden,  I.  Die  Beproductionskraft  der  Pflanzen.  (Neubert's  Deutsch. 
Garten-Mag.,  41.  Jabrg.  Ulustr.  Monatsh.  f.  d.  Ges.  Int.  des  Garteob,,  7.  J.  München  u. 
Leipzig,  1888.  p.  68—61,  117*119.  132—135.)  —  Der  Kampf,  den  die  Pflanzen  für  die  Er- 
haltung der  Art  führen,  kommt  namentlich  als  Gegengewicht  gegen  die  gärtnerischen  Be- 
strebungen zur  Geltung.  Ein  Obstbaum,  dessen  Warsein  beschnitten  werden,  bringt  rascher 
Früchte.  Auch  durch  andere  Manipulationen,  Pfropfen,  Umpflanzen,  sogenannte  „Zauber- 
ringe*, wird  das  Leben  der  Pflanien  verhörst  and  daher  frühzeitige  Fruchtbildung  hervor- 
gerufen. Sind  aber  vom  Gärtner  solche  Abarten,  Missbildungen  oder  Blendlinge  hervorgerufen 
worden,  die  die  Pflanse  „aus  freiem  Willen  nie  erzeugt  hatte,  so  verringert  sie  oft  die  natür- 
lichen Fortpflanzungsorgane0  oder  wird  steril.  Matzdorff. 

58.  Karsten,  H.  Parthenogenesis  und  Generationswechsel  im  Thier-  und 
Pflanzenreiche.  (Die Natur,  37  B.,  1888,  Halle  a.  S.  p.  1-3,  27—29,  87—39,  52-54, 
61—63,  76—78,  9  Fig.)  —  Für  die  Pflanzen  wird  die  Frage  behandelt,  ob  Entwicklung 
keimfähigen  Samens  ohne  Pollen  Wirkung  vorkomme.  Verfc  verneint  sie,  auch  für  CocUbogyne 
äiet/oJta  (s.  Abbildung.)  Parthenogenesis  findet  bei  Pflanzen  nicht  statt    Matzdorff. 

7.  Methoden  der  Conserrirniig. 

59.  Kronfeld,  H.  Zur  Präparation  der  Agrumen- Früchte.  (Flora.  73.  Jahrg.  p.  183, 
1890.)  —  Verf.  prftparirt  saftige  Oftros-FrOchte  fölgendermaassen.  Die  Fracht  wird  halbirt 
und  jede  Hälfte  nach  Entfernung  des  Fleisches  mit  heissem  Paraffin  ausgegossen.  Meist  ge- 
nügt es,  eine  Hälfte  aufzubewahren.  Die  Paraffinseite  der  Präparate  kann  auf  einem 
Brettchen  oder  einem  Garton  befestigt  werden.  Will  man  die  ganze  Fruchtschale  behalten, 
so  klebt  man  die  beiden  Paraffinflachen  der  Hälften  aneinander. 

6a  Lange,  I. .  Wie  gebraucht  man  die  Gitterpressen?  (Mitth.  Freiburg,  No.  65, 
p«  121—123,  1889.)  —  Verf.  empfiehlt  nach  jahrelangem  Probiren  folgende  Methode,  um 
Pflanzen  an  trocknen.  Man  .wende  Gitterpressen  mit  1  qcm  Maschenweite  an;  die  Gase- 
gutes  leisten  nicht  halb  so  viel  und  brauchen  doppelte  Z&L  Pflanzen  mit  sehr  zarten 
und  leicht  abfallenden  BlOthen  lege  man  schon  auf  der  Excursion  in  die  Presse.  Es  ist 
Tortbeühaft,  wenn  die  Presse  gut  getollt  und  so  fest  geschnürt  ist,  als  es  die  Kraft  der  Hand 
erlaubt;  anter  6  Bogen  Löschpapier  gehe  man  bei  den  Zwischenlagen  nicht  herab.  Blfifhen- 
blfttter  (Hymphaea,  Magnolie*,  Bo$a)  trenne  man  mittelst  Löschpapierstreifen.  Fruchtknoten 
(Rom),  Köpfchen  (Carduus)  und  Kolben  (Ärum)  umgebe  man  so  mittelst  Löschpapier,  dast 
ein  Durch-  oder  Zerdrücken  vermieden  wird.  Die  geschnürte  Mappe  bringe  man  zum 
Bäcker,  damit  er  sie  in  der  Backstube  so  hinlege,  dass  sie  stets  warm  bleibe,  und  lasse  sie 
dort  2-6,  meist  4  Tage  und  Nachte.  Wenn  man  die  Presse  vom  Bäcker  zurück  erhalten 
hat,  so  darf  man  sie  öffnen  und  einmal  lüften;  allein  man  lege  che  Pflanzen  nicht  um,  son- 
dern lasse  die  Presse  noch  einen  Tag  erkalten.  Bei  Regenwetter  ist  es  gut,  die  aus  der 
Presse  genommenen  Pflanzen  noch  in  eine  Mappe  fortzulegen.  —  Das  Umlegen  füllt  also 
gänzlich  fort.  Das  Papier  bleibt  unbegrenzt  lange  brauchbar,  schimmelt  nie  und  ist  stets 
zum  Gebrauch  fertig.  Ngmphata  bleibt  weiss,  Campanula  blau;  Melampyrum  bleibt  er- 
erhalten;  die  Orchideen  behalten  jede  Farbe  und  Zeichnung.  Crassulaceen  trocknen  freilich 
langsam.  —  Es  ist  zu  rathen,  mit  wenigstens  drei  Pressen  zu  arbeiten,  damit  man  mit  Buhe 
and  Sicherheit  vollkommenes  Trocknen  erreiche. 

8.  Geschichtliches. 

61.  Yelger,  |.  Leben  and  Leistungen  des  Naturforschers  Karl  Schimper. 
(Tagebl.  der  62.  Fers.  d.  Natf.  u.  Aersce  in  Heidelberg,  1880.  Heidelberg,  1880,  p.  184— 
141.)  —  Schimper  wird  nach  seinen  Leistungen  in  der  botanischen  Morphologie  gewürdigt. 

Matzdorff. 

62.  Caddj,  F.  Through  the  fields  with  Linnaeos;  a  chapter  in  Swedish  history. 
<2  voL  6«.  347  +  876  p.  London,  1887.)  —  VergL  Ref.  in  J.  of  B.,  vol.  28,  p.  816,  London, 
1890.    Eine  populäre  Biographie  Linne's. 

68.  liswj,  IIA  biographical  aketch  of  Dr.  George  Thor  her.  (B.  Torr.  B. 
C.  XVII,  p.  204-210,  1890.) 
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04.  Be  Geck»  A.  Remhert  Dodoens.  (Botanisch  Jaarboek,  uitgegeven  door  Do* 
denaea;  twede  Jaargang,  1890,  p,  41—82.  —  Enthalt  eine  Beschreibung  des  Lebens  und  der 
Tbfitigkeit  Ton  Rembert  Dodoens.  Giltay. 

66.  TetrUtck,  J.  Ben  krnidboek  Tan  1614:  Den  groten  Herbarins  mit  al  syn  Fl- 
gueren  die  Ortus  Sanitatis  gbenaemt  is.  (Botanisch  Jaarboek,  uitgegeven  door  „Dodonaea". 
Twede  Jaargang,  1896,  p.  1—89.)  —  Enthalt  kurze  Beschreibung  von  dem  mit  obigem  Titel 
versebenen  Kr&u  terbuch.  Es  ist  hauptsächlich  merkwürdig  durch  die  Zeh  seines  Erscheinens 
(1614);  meist  wurde  das  bekannte  Werk  von  Dodoens  für  das  erste  in  Niederländischer 
Sprache  geschriebene  und  in  den  Niederlanden  gedruckte  (1664)  Werk  gehalten.  Die  Figuren 
sollen  grösstentbeils  sehr  schlecht  sein.  Verf.  giebt  eine  alphabetische  Liste  der  in  dem 
Bache  vorkommenden  Namen.  Giltay. 

66.  Old  HtrbaHa.  (J.  of  B.,  vol.  28,  p.  276-279,  London  1889.)  Ein  Aufsatz  des 
„Pbarmaceutical  Journal*  wird  theilweise  wiedergegeben.  Insbesondere  wird  ein  „Herbarium 
Diversarum  Naturalium  Gregorii  a  Reggio*,  von  einem  Kapuziner  Gregory  von  Reggio,  in 
der  Provini  Bologna  1606  gesammelt,  besprochen.  Dieses  Herbarium  wird  zu  Oxford  auf- 
bewahrt Zum  Schluss  wird  auf  das  „Thetrum  Vegetabilitun"  ein  im  Britischen  Museum 
vorhandenes,  dreibändiges  Herbarium  des  venetianischen  Apothekers  (f  1678)  J.  M.  Ferro 
hingewiesen. 

67.  Potonic.  Die  botanische  (theoretische)  Morphologie  und  Goethe.  (Naturw. 
Wochenschr.  Band  6,  1890.)    Nicht  gesehen. 

9.  Allgemeine  Arbeitea  verschiedenea  Inhalts. 

68.  ?aittj,  J.  B.  Alternation  of  Generation  in  green  Plauts.  (An.  Bot,  vol.  4, 
p.  871—678.  London,  1889—1891.)  —  Im  Ansehluss  an  Bover's  Aufsatz  über  den  Gene- 
rationswechsel wird  ein  1887  gehaltener  Vortrag  des  Verf. 's  über  4sn  gleichen  Gegen* 
stand  veröffentlicht  Verf.  erläutert  den  Generationswechsel  einiger  Algen  (Vomckeria,  Oedo*. 
gomum,  Sphaeropba,  Hydmdictyon,  PandormaJ,  der  Pilse,  Moose,  Farne  und  Btataen- 
piansen.  Die  Rhodophyceen  und  Chara  verhalten  sich  ebenso  t  die  Siphoneeo  dagegen 
zeigen  einen  andern  Generationswechsel.  Der  Generationswechsel  entstand  ans  Poiyembryonie, 
und  et  wird  zwischen  sexuelle  Generationen  eine  neue,  vegetatite  intercalirt  Dieselbe  hat 
anfangs  die  Sexualprodacte  au  schützen,  hilft  dann  aber  auch  bei  ihrer  Verbreitnag.  Diese 
phylogenetischen  Beziehungen  lassen  eine  Homolegisirung  der  Gewebe  des  Sporo-  und  des 
Oophors  ungerechtfertigt  erscheinen.  Verf.  führt  dieses  für  CdUochaet*  und  Biocia  im 
einseinen  ans.  Matzderff. 

69.  Belebe,  I.,  sprach  in  der  „Isis*  über  Streifzüge  im  Gebiete  der  Morphologie. 
(Siitzber.  u.  Abb.  d.  Ges.  Isis,  Jahrg.  1889,  Sksber.,  p.  4.) 

70.  Oles,  D.  Quelques  cas  de  steriHte*  de  plantes.  (Ass.  Franc,  p.  l'av.  d.  sc., 
18.  aase.  Paris,  1889.  1.  p.  Paris,  1889.  p.  801.  2.  p.  1890.  p.  616-620.)  ~  1.  8tets 
blütfaenlos  bleibt  Berbiris  NeuberH  Gh.  Lern.,  ein  Bastard  von  B.  vulgaris  L.  var.  atrth 
pwpmrm  hört.  $  und  Mahoma  AquifoUum  Nntt.  $.  2.  Spiranthes  autumnalis  L.v  häufig  bei 
I^rese  (Tarn),  wird  dort  nie  befruchtet;  auch  konnte  nur  einmal  Insectenbesuch  beobachtet 
werden.  8.  Marchantia  polymorph*  bringt  im  Pflanzengarten  zu  Toulouse  nur  weibliche 
Sexualorgane  hervor.  Matzdorff. 

71.  Yuillemin,  P.  Antibiose-  et  Symbiose.  (Ass.  Franc,  p.  l'av.  d.  sc,  18.  sess. 
Paris,  1689.  1.  p.  Paris,  1888.  p,  803— $04*  2.  p.  1890.  p.  626—642.  Tnf.  16,  17.)  — 
Die  Beziehungen  zweier  heterogenen  lebenden  Wesen  zu  einander  können  ver- 
schieden sein.  Eine  Antibiose  liegt  vor,  wenn  das  eine  das  andere  zerstört.  Das  active 
Indifidunm  ist  dann  antibiotisch,  das  passive  sein  Träger.  Ist  der  Vortheil  dagegen  Wechsel* 
zeitig,  so  haben  wir  eine  Symbiose;  beide  Wesen  sind  symbiotisch.  Einen  Uebergang 
bildet  der  Parasitismus,  indem  hier  eine  individuelle  Antibiose  mit  einer  celluüren 
Symbiose  vereinigt  ist.  —  Reine  Antibiose  liegt  bei  den  Angriffen  von  Micreben  auf  Kar- 
toffeln und  Zwiebeln,  von  Mierococcen  auf  Getreidefcürner  vor.  Beispiele  für  eine  locale 
Antibiose,  die  wieder  durch  Symbiose  aufgehoben  wird,  bilden  die  lafectiooen  von  AsooBpora- 
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Bcycrimck*  smf  Kirsch«  und  Pflatmblittern,  von  Didymotphamri*  pojmdim*.  Locale  Sym- 
biose «it.  folgender  AsrfiUose  Migt  der  Angriff  «mt  Gbytridiecss  (Olpidiee)  auf  Popmur 
Bim**,  zessen  BaeillengaUen  An  dar  Alcppokiefer.  Welter  geht  Verf.  auf  Astibiose  und 
Symbiose  in  Gallen  ein,  die  er  einem  Vergleich  mit  Frachten  unterwirft.  Und  «war  ver- 
gleicht er  die  anti-  oder  symbiotiache  Wirkung  des  Gsllenparasiten  der  gleichen  der  Pollen- 
oder Eiselle  und  bespricht  die  Neutralisation  der  antibiotischen  Wirkungen  in  Galle  oder 
Frucht  Uenergange  sw.BgrmhiesB  bilden  Invasionen  van  Psecsnie*  auf  Anemone  ranuneu- 
loidee,  Ton  Uromycei  pisi  auf  Euphorbia  Cyparissiae.  Symbiotiache  Verhältnisse  treten 
im  Reiche  der  Pilse  oft  auf,  wie  bei  den  Flechten  und  Mycorbizen.         Matsdorff. 

72.  Bover,  F.  0.  On  antithetäc  as  distinet  from  homologous  Alternation  of  Gene» 
rsüoas  in  Planta.  (Ann.  Bot,  vol.  4,  p.  847—870.  London,  188»— 18B1.)  *-  Die  wahre 
Natur  des  Generationswechsels  kann  die  Morphologie  nicht  allein  aufklären;  es  saus* 
auch  die  Physiologie  befragt  werden,  und  die  gewonnenen  Ergebnisse  müssen  mit  den  phylo- 
genetischen Thatsachen  stimmen.  So  stellt  bei  den  Farnen  das  Prothalluns  (das  Onanie* 
phyt)  als  Halbwasserform  die  altere  Generation  dar,  die  den  Lebermoosen  oder  den  grünen 
Algen  entspricht  Wenn  die  Archegoiuaten  von  letaleren  anstammen,  so  bewahrt  das  Pro- 
taallium  den  ursprünglichen  Charakter.  Das  Sporopbyt  ist  die  jüngere  Generation.  Es  ist 
bei  den  Hinderen  Bryophyten  klein,  wird  aber  bei  den  Pteridophyteu  und  Gymnotptrmen 
isnner  grosser.  Hand  in  Hand  gehen  damit  eine  Beduction  des  Oophytes  und  ein  Fertschriu 
von  Wasser-  oder  Halbwasserformen  su  Landformen.  Der  Generationswechsel  ist  hier  also 
eine  Anpassungserscheinung  an  das  Landleben,  ein  „amphibischer*,  findet  seinen  Ausdruck 
in  der  verschiedenen  äusseren  Form  und  dem  verschiedenen  inneren  Bau  beim  Gameto»  und 
beim  Sporopbyt  und  ist  das  Ergebnisa  einer  „Interpolation"  zwischen  auf  emanderlolfesden 
Gametophyten.  Man  kann  ihn  mit  Celakovsky  „antithetisch"  nennen,  das  Gametopbyt 
„Protophyt"  und  das  Sporopbyt  „Antipbyt".  Dagegen  ist  er  „homolog*,  wenn,  wie  bei 
einigen  Thallophyten,  homologe,  also  phylogenetisch  gleichwertige  Generationen  unter  sich 
düferenzirt  werden,  sei  es  in  den  Reproductionsorgsnen,  sei  es  in  der  Form.  Auch  hier 
sind  äussere  Verhältnisse  die  Ursache  der  Differentiation.  Vaudieria  stellt  ein  einfsebes 
Beispiel  homologen  Generationswechsels  von  geschlechtlichen  und  ungeschlechtlichen  Gameto- 
phyten dar.  Auch  die  Qongrosira-Form  wechselt  mit  dem  Gametopbyt  homolog  ab  und 
ist  eine  Anpassungafbrm  an  bestimmte  Verhältnisse.  Ferner  zeigen  Botrydium  und  Aceta- 
Jnikuia  gleichfalls  einen  Wechsel  homologer  Gametophyten.  Im  gleichen  Verliältuiss  stehen 
die  Generationen  bei  Oedogonium,  Colcochacte,  Vofaox,  bei  Mucoraoeen  (Mueor  und  Sporo- 
ämiaj.  Die  Carposporengeneration  gewisser  Algen  und  Pilze  dagegen  kann  wohl  mit  dem 
8porophyten  der  Moose  oder  Farne  verglichen  werden,  ist  aber  phylogenetisch  nicht  mit 
ihm  identisch,  sondern  der  antithetische  Generationswechsel  ist  in  den  vier  Stämmen  der 
Archegoniaten,  Gonfervoideen  etc.  (Oedogonium,  CoJeochaete,  Ulothrix  u.  a.),  Florideen  (Ne- 
mmkon,  Batrachoepermum,  Lejolieia,  Corattina,  Dudresnaya  u.  a.)  und  ascomyceten  Pike 
(Aecobolue)  offenbar  unabhängig  entstanden.  In  den  verschiedenen  Lebenskreisen  sind  Zy- 
gote und  Carpospore  feststehend.  Die  Generation,  die  zwischen  ersterer  und  letzterer  steht, 
ist  das  Sporophyt,  die,  welche  sich  zwischen  Carpospore  und  Zygote  einschiebt,  ist  das 
Gametopbyt.  Wenn  sich  ersteres  vegetativ  durch  Gemmen  oder  Knospen  fortpflanzt  (Bär- 
lappe, manche  Farne  und  Blüthenpflanzen) ,  so  haben  wir  sporophytische  Knospung,  wenn 
das  Gejnetepuyt  durch  Gemmen  (Moose),  Tetrasporen  (Florideen),  Conidien  (Pilze)  oder  Brut- 
zellen (Algen)  etc.  sich  fortpflanzt,  gametophytisebe  Knospung.  Diese  Fortpflansungsorgane 
smd  Ten  verschiedenem  Ursprung,  aber  das  Ergebnis«  ist  stets  dasselbe.  Auch  kommen 
wohl  zwiefach,  wie  bei  den  Moosen  am  Protooema  und  am  beblätterten  Moos,  Gemmen  etc. 
vor«  Aposporie  und  Apogamie  verwischen  oft  den  Unterschied  zwischen  den  antithetischen 
flsssutinnnn  Matsdorff. 

78.  Thimss,  I.  tat.  Ueber  schmarotzende  Pflanzen.  (Die  Natur,  89.  Bd., 
1ÖSO,  p.  263-2M.  Halle  s.  a  7  Abb.)  —  Verl  behandelt:  1.  Bacterien,  2.  Pilze,  8.  Btatben- 
pflanzen.  Vom  letzteren  werden  anaser  den  grünen  im  Boden  keimenden  Scrophularisceen 
Cmmmtü,  Ga**jftfts»  Ftacwm,  Lor*n)ku$,  Latkeaea,  die  Orobeneheen,  Balanophoreen  und 
BafBcaiaeeaii  geschildert  und  zum  Theil  abgebildet.  Matsdorff. 
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74.  TUM,  I.  IM.  Compässpflansen.  (Dm  Natur,  89.  Bd>,  1890,  p.  844,  B4S. 
Hatia  a.  8.)  —  Die  dem  Dkheiiötroptsmus  unterworfenen  flfls***»  JiiciHiatwm ,  Laehiö* 
ßmtrkda,  BupUvnm  vmiumU,  Aptopappm  rubig4*o$m,  Laeütoa  $*Ugna  und  Ch&närittm 
4umc*m  werde*  geschildert.  Matsdorff. 

II.  Morphologie  der  Phanerogamen. 

1.  Wurzel. 

75.  Pas,  F.  (Mar  Wurzeln  von  Anthriseuß  nitidus  mit  Adventivkneepen.  (Sohle*. 
0es,,  67.  Jahresher.,  p.  163.  Breslau,  1890.)  —  Verf.  legte  Wurzeln  von  A,  «ttuto  «k 
Adventivkiiospen  tot,  welche  gleich  denen  ton  Tara&aeiM*  tu  den  regenerativen  Wurael- 
eprossen  gehöre*. 

2«  Vegetativer  Spross. 

76.  laiftolz,  I.  Beiträge  rar  Morphologie  der  Keimpflanzen.  Inaug.-Itfss. 
Besteck,  1888.  6*  p.  8*.  Mit  4  Doppeltaf.  —  Goebel  hat  die  Frage  nach  der  Deutung 
•der  Primärblätter  dahin  beantwortet,  daaa  sie  Hemmungsbildungen  der  Folgeblätter  seien. 
Auf  Veranlassung  Goebel's  verfolgte  Yerf.  jene  Frage  bei  einer  grosseren  Zahl  von  Pflanzen, 
leuwflt  der  Farne  kommt  Verf.  ra  dem  Resultat,  daas  die  Primärblatter  derselben  stets 
diohotome  Nervatur  haben,  daas  ein  Theil  von  ihnen  auch  dichotom  gefiedert  ist  und  dass  , 
akh  diese  Verhaltnisse  bei  einigen  auch  an  Blättern  der  erwachsenen  Pflanse  Mar  erhalten. 
Die  diehotome  Verzweigung  oder  Nervatur  ist  bei  den  Farnen  die  ursprünglichere,  geht  aber 
im  Laufe  der  Entwickhing  oft  verlöre*. 

Die  Untersuchung  der  Coniferen  brachte  folgende  Ergebnisse: 

1.  Die  Epidermis  ist  bei  den  Gotykdonen  und  Primärblättern  entweder  gar  nicht 
oder  nur  wenig  verdickt,  auch  da,  wo  das  Folgeblatt  eine  sehr  starke  Verdickung  der- 
selben zeigt. 

2.  Das  Hjpoderm  fehlt  den  beiden  erattren  Blattformen  oder  es  bleibt  hinsichtlich 
der  Zahl  und  Verdickung  seiner  Elemente  hinter  dem  Folgeblatt  zurück. 

8.  Das  Parenchym  ist  gleichmäßiger  als  bei  den  Laubblättem. 

4.  Wo  das  GetiUsbundel  gespalten  ist,  wie  bei  den  Abietineen,  fehlt  diese  Trennung 
den  Cotyledonen;  bei  den  Primärblättern  ist  sie  schwach  und  erlischt  sehr  bald  nach  dar 
Spitze  zu,  während  sie  bei  den  Folgeblättern  stärker  auftritt  und  länger  anhält 

6.  Die  verholzten  Elemente  sind  hinsichtlich  ihrer  Zahl  (TracheXdensaum)  und  der 
Stärke  ihrer  Verholzung  (Schutzscheide,  Hypoderm)  bei  den  Folgeblättern  mehr  entwickelt» 
als  bei  den  beiden  anderen  Blattformen. 

6.  Die  Entwicklung  bietet  eine  aufsteigende  Reihe  dar,  die  durch  Cotyledo,  Primär- 
blatt und  Folgeblatt  dargestellt  wird. 

7.  Aus  allem  diesem  folgt  nun,  dass  die  Cotyledonen  und  Primärhlätter  der  Coni- 
feren in  anatomischer  Beziehung  weniger  ausgebildete  Blätter  sind,  als  die  Folgeblftttar, 
dass  sie  also  auch  in  anatomischer  Beziehung  eine  auf  früherer  Entwicklungsstufe  steh** 
gebliebene  Bildung  darstellen. 

Von  den  Angiospermen  behandelt  Verf.  zunächst  solche  mit  gelederten  Blätter*. 
Bei  l*\(uewus  sind  die  ersten  Blätter  einlach,  ohne  Andeutung  einer  Fiederung.  —  Bei  dam 
Bauunculaceen,  welche  gegliederte  Blätter  besitzen  (TUnmcuhu,  A&onU,  AqmkgiA,  Tha- 
lictrtmj  zeigen  die  Primärblätter  an  der  etwa  ovalen  Lamina  zwei  starke  Binkerhuwfsn 
netten  einigen  schwächeren  Einschnitten.  Bei  Manuncuius  miüefbkatu*  und  Ar  GymboXariae 
ist  das  erste  Blau  häufig  schon  tief  fiedetspaltig.  —  Fapaver  umbnmu*  zeigt  naeji  dem 
Cotyledo  ein  ovales  Blatt,  an  dem  nur  eine  schwache  Ausbuchtung  unter  dar  Spitze  vor- 
handen ist;  bei  den  FolgeblAttevut  treten  mehr  Einschnitte  auf.  Bei  Hurmmanm4a  fitmarit 
fcHia  zeigen  die  Primärblätter  schon  eine  reichlichere  Fiederung. 
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»ri  Ami  «tef^^btiNi  ist  das  erste  Blatt  tittpesftrmig;  <fie  folgenden  lütter  aiaft 
mehr  oder  weniger  berzfilrmig;  beim  vierten  Blatt  siad  die  Fiedern  angedeutet,  beim  fünften 
■nageMMet.  Auch  hier  «eilen  die  rVimarMatter  Stadien  vom  Jfolgeblatt  dar,  aa  dem  noch 
keine  Gliederung  eingetreten  war.  Auf  dietem  Stadiam  sind  sie  rieben  geblieben,  fetten 
sieh  aber  nach  vergrdesert  —  Kryngiwm  panaanrfoham  und  B.  bromeüifelium  neigen  alt 
ersten  ei»  ovales  Blatt  —  Bei  Buplmtrum  rotomdtifolmm  felgt  auf  den  Hneal-lausettikmea 
Cotvledn  ein  ovales,  angespitztes,  mit  deutlichem  Stiele  versehenes  Blatt  Beim  zweit- 
sslgoadon  Blau  ist  kein  Blattstiel  mehr  vorhanden;  es  bat  sieh  bedeutend  in  die  Länge 
gestreckt  aad  umfasst  */4  des  8tengels.  Wie  ha  vorigen  Falle  sind  auch  hier  die  Primär« 
blauer  die  ursprüngliche  Blattform.  Die  durchwachsene  Form  der  Butter  entsteht  da* 
dasei,  data  die  8enderung  von  Oberblatt  und  Blattgrand  unterbleibt  und  dass  eine  ring- 
f erzeige  Zone  der  Sproossxe  rem  Blattgruad  aus  ins  Wachathum  hiaeiagesegea  wird. 

Vrigone&a  Feen/um  Graecum  hat  ähnlich  wie  OxaUs  ein  einlaches,  umgekehrt  herz* 
flhunigea  Prha&rblatt.  Tria.  coendea,  Tkermopam  fabaeea,  Genirta  floribunaa  und  0.  pmmi- 
eulata  aeigea  gleich  die  fertige  Blauform.  Orobtu  latkmvide*  and  Vieia  Faba  neigen  grossere 
unterschiede  awischen  Primär-  und  Folgebläuern;  die  Primärblätter  sind  hier  Blattanlagea, 
die  stehen  geblieben  sind,  als  die  Stipulae  angelegt  waren,  an  der  Heupieefeze  aber  noch 
anase  8oaderung  vorhanden  war.  Bei  Lathyrus  ist  dae  erste  Primärblatt  gewöhnlich  mehr 
euer  minder  spatelfonaig  mit  drei  8pitscfaen,  von  denen  die  beiden  seitlichen  als  Nebea- 
blfister  und  die  mittlere  als  die  Biattspitze  aufsafassea  sind,  wie  bei  Vieia  Faba.  Das  Bndblitt» 
eben  bildet  sich  erst  beim  sechsten  oder  siebenten  Blatt  nur  Ranke  um.  Bei  Lathyrm  Othrm 
ahnt  die  aaevst  auftretenden  lanzettlicken  Blätter  als  Heammigibildungen  aufsufessea;  sfce 
sind  den  ungegliederten  Primärblättern  von  Vieia  Faba  gletoezusetaea,  aber  viel  grämst 
gnnesdun  and  stellen  das  Blatt  in  einem  Stadium  dar,  we  es  noch  sieht  in  Bbtttgmnd  und 
Oberblatt  differenairt  war. 

Adhmia  cirrhosa  entwickelt  nicht  rankende  Primärblätter. 

Mimosen,  Caesalpinien  und  theilweise  auch  Acsiisa  haben  als  Primftrblatt  gewöhnliea 
eaa  eiafseh  gefiedertes  Blatt  uad  doppelt  gefiederte  Felgeblätter. 

Von  den  Cladodien  besitsenden  Pflanzen  zeigt  Carmiehadia  odorata  bei  der  Keimung 
zusiehst  ein  umgekehrt  herzförmiges  Blatt  Dann  kommen  drei  and  darauf  fünf  Fieder* 
Matter.    Von  diesem  Stadium  aa  nehmen  die  Blätter  wieder  ab,  bis  sie  zu  kieken  fläutoaea 


Cacteea.  Peireskia  besitzt  gleich  vollständig  ausgebildete  Blätter,  erhält 
fiesen  8techeto.  Opuntia  hat  zwei  etwas  fleischige,  ovale  Cotyledeuea;  der  anfangs  cylin- 
driache  Spross  wird  später  breit  bandförmig.  Bei  der  Anlage  der  Blätter  tob  Opuntia 
findet  eine  8onderung  in  Blattspreite  und  Oberblatt  nicht  statt  Artrophytum  myriotMama 
beeilet  nach  der  Kennung  vier  Rippen,  weiche  in  Iatervallea  je  einen  kleinen,  von  Haaren 
«Begebenen  8taebel  tragen;  dieser  ist  aus  der  Blattanlage  entstanden.  Die Cotyledooen  von 
Cereae  und  Echmoccreus  sind  fleischige,  dreieckige,  mit  breiler  Basis  sitzende,  mehr  oder 

zugespitzte  Bfettor.  Ob  bei  MammiRaria  die  Stacheln  aueh  umgebildete  Blätter  des 
sind,  wagt  Verf.  nicht  zu  entscheiden.  Dafür  spricht  die  Analogie  mit  nun 
übrigen  Csoteen,  dagegen  der  Umstand,  dass  das  primäre  Blatt  spater  nicht  mehr  nackt» 
wemnar  ist  und  dass  Btflthen  und  neue  Sprosse  in  der  Achsel  der  Polster  stehen. 

Euphorbia  Qanariensü  hat  stumpf  pfcilftrmige,  etwas  fleischige  Keimblätter.  Die 
Stacheln,  umgebildete  Hebenblatter,  sind  erst  klein  und  wenig  hart,  erlangen  aber  bald 
ihre  normale  Grosse.  Yen  dem  Blatte  ist  auch  an  den  Keinrpflanacu  nur  ein  kleines,  hau* 
tiges  8pitachea  zu  sehen. 

Die  Keimpflanzen  von  Droma  lirtmnd&faUa  bilden  zuerst  kleine,  mit  wenig  Dränen* 
auffingen  -versehene  Blätter.  Bei  den  Folgeblättern  neigen  die  oberswriigen  Drusen  eine  von 
den  randstindigea  abweichende  Form  und  verschiedenen  Baa.  Bei  den  oberständigen  Drusen 
nind  aUe  Theile  concentriech,  hei  den  Randdrüsen  nach  einer  Seite  hin  geordnet;  erste» 
sind  radiär,  letztere  dorsiventra!  gebaut.  Diese  DorstveatrelKftt  ist  aber  nicht  ton  vom* 
herein  vorhanden.  Bis  zu  einem  gewiesen  Stadium  sind  alle  Drusen  gleich,  sind  ihr»  An- 
lagen endetendlg.    Dann  entsteht  am  oberen  finde  des  Stieles  auf  der  untern  Seite  eine 
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Wucherung,  wodurch  die  DroseuanJage  nach  oben  verschoben  und  zugleich  der  Drüsen- 
telier  gebildet  wird.  Dass  die  Primärblatter  anesst  fast  aar  Randdrüsen  besitzen,  hat  aesnea 
ßruud  darin,  daas  diese  Drüsen  die  anerst  angelegten  sind.  Verf.  geht  auf  die  Anatomie  der 
Drüsen  naher  ein. 

Beim  ATepentfes-BUtt  ist  nach  der  Entwicklungsgeschichte  das  Phvllodium  4er 
spreitenartig  verbreiterte  Blattgrand,  was  bei  N.  ampuUaria  an  dem  Kannen  tragenden 
Blättern  auch  Boch  im  erwachsenen  Stadium  au  sehen  ist;  der  Stiel  oder  die  Baske  ist 
der  Blattstiel  und  die  Kanne  nebst  Deckel  die  Blattspreite.  Diese  Auffassung  harmoniri  mit 
derjenigen  Eichler 's  über  die  Schlauchbl&tter  Ton  Cephdtotos  foüicutaria  und  ?on  Goebel 
über  die  kannenahnlichen  Blatter  aller  Insektivoren. 

.  Bei  den  Cucurbitaceen  untersuchte  Verl  die  Banken  und  die  Verblitter.  Letztere 
fehlen  den  fertigen  Pflanzen  (ausser  bei  Benineaaa  oeriftra).  Die  Ranken  der  Keimpflanze* 
aind  gewöhnlich  rudimentär.  Die  Entwicklungsgeschichte  der  Primarranken  untersuchte 
-Verfc  an  B.  eerifcra,  die  der  verzweigten  an  Cüruüus  Colocynihis.  Die  Ergebnisse  des 
Verl  stimmen  mit  denen  ton  Warming  überein,  bis  auf  die  Deutung  der  ersten  Ranke. 
Warming  halt  dieselbe  für  gleichwertig  mit  den  übrigen  Ranken.  Verf.  fasst  sie  als 
Vorblatt  auf  und  kommt  su  folgenden  Schlüssen : 

1.  Die  bei  der  Keimung  zuerst  auftretenden  einfachen  Banken  sind  als  umgebildete 
Vorblatter  aufzufassen,  deren  Achselspross  nicht  entwickelt  ist  Gestützt  wird  diese  Be- 
hauptung einerseits  durch  das  Vorkommen  von  Uebergangen  von  VorbhUtern  su  Ranken, 
durch  das  Vorkommen  zweier  Vorblatter  an  einem  Knoten  und  keiner  Ranke,  andererseits 
dadurch,  daas  wir  einfache  Ranken  finden,  die  den  im  übrigen  verkümmerten  Vegetations- 
punkt noch  als  kleinen  Höcker  tragen. 

2.  Die  verzweigten  Ranken  bestehen  aus  dem  Vorblatt  und  dem  an  diesem  hinaus- 
gewachsenen Theil  der  übrigen  Knospe.  Sie  sind  also  als  Sprosse  aufzufassen.  Auch  steht 
hiermit  das  Hinaufwachsen  von  Vorblattern  an  den  Blüthen  sehr  wohl  in  Einklang.  Aus 
diesen  beiden  Resultaten  ergiebt  sich: 

8.  Die  einfachen  Ranken  sind  nach  Anlage  der  Primarranke  stehen  gebliebene 
Bildungen. 

Bei  Pflanzen  mit  schildförmigen  Blättern  sind  die  Primürblttter  entweder  nicht 
schildförmig,  oder  doch  nicht  so  stark,  wie  die  Folgeblatter  (Ausnahme:  Umbüicus).  Das 
Xuptftttf-Blntt  wird  wie  ein  gewöhnliches  gefiedertes  Blatt  angelegt  mit  basipetaler  Entwick- 
klag der  Fiedern. 

77.  Seigiette,  A  Recherches  sur  les  tubercules.  (Revue  generale  de  Botanique, 
T.  I,  1889,  108  p.,  68  Holzschnitte.)  (Nach  dem  Ref.  von  L.  Klein  in  Bot  C,,  Band  44, 
p.  46-48.)  —  Der  Begriff  „tubercules*  des  Verf.  ist  ein  weiterer  als  der  mit  dem  deut- 
schen Namen  »Knollen"  verbundene  Begriff  und  umfasst  alle  vegetativen  Pflanaenlheile, 
welche  zu  bestimmter  Zeit  Reservestoffe  speichern,  einerlei  ob  die  betreffenden  Pflanaen- 
theile  iuaserlich  stark  oder  kaum  angeschwollen  sind.  Die  beschriebenen,  48  Arsen  ange- 
hörigen  „tubercules"  werden  vom  Stamm,  von  der  Wurzel,  von  Stamm  und  Wurzel,  von  Blat- 
tern, von  Stamm,  Blattern  und  Wurzeln  und  von  den  Blüthen  gebildet  —  In  den  eine  lauge 
Reihe  von  Jahren  dauernden  „tubercules"  von  Aquüegia  vulgaris,  Bryonia  dioica,  Campantda 
barbata  bftufen  sich  die  Resemetaffe  jährlich  am  Ende  der  Vegetationsperiode  an  und  ver- 
schwinden alle  Frühjahr.  Die  Knollen  von  Lathyrus  tuberoem  brauchen  mehrere  Jahre  zu  ihrer 
Entwicklung  und  werden  dann  vollständig  zur  Bildung  einer  neuen  Pflanze  verbraucht  —  Die 
meisten  „tubercules"  aber  entwickeln  sich  und  nutzen  sich  ab  von  einer  Vegetationsperiode  sur 
andern.  Nur  für  sie,  nicht  für  die  ausdauernden  Knollen  gilt  das  Royer'sche  „loi  de  ntveau", 
dass  sich  die  Reservestoffe  derselben  Pflanze  unter  gleichbleibenden  äusseren  Bedingungen 
m  Boden  immer  in  constantnr  Entfernung  von  der  Erdoberflache  ablagern.  Mit  den  Äussern 
Bedingungen  Ändert  sich  der  Abstand  des  Niveaus.  —  Bei  Stachys  affims  und  Cyperu* 
ucuiemtus  dringen  gewisse,  positiv  geotrope  Zweige  von  oben  nach  unten  in  den  Boden  ein, 
um  die  Knollen  in  einem  bestimmten  Niveau  zu  bilden;  sie  endigen  mit  je  einer  terminalen 
Knolle,  welche  im  folgenden  Frühjahr  zum  mindesten  aus  ihrer  Eadknoepe  verlängerte 
Sprosse  bildet,  die  sich  vegetativ  geotropisch  krümmen  und  zu  Luftsprossen  werden.  AebnhYh 
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vorhatten  tick  fiel«  andere  Arten.  Veranlasst  man  diese  unterirdischen  Kneifen  darch 
Treiben  in  einer  anomalen  Jahreszeit  oder  durch  plötzliche  Aendertmg  der  äusseren  Be» 
dingungen  im  vorzeitigen  Austreiben,  so  bilden  sie  nicht  oberirdische  Sprosse,  sondern  in 
anderem  Niveau  neoe  Knollen.  Gewisse,  von  Stämmen  gebildete  Knollen  haben  das  Be- 
streben, sieb  horizontal  (plagiotrop)  su  entwickeln  oder  eine  Riebtang  einzunehmen,  die  mit 
der  Horizontalen  einen  nahezu  constanten  Winkel  bildet 

Die  morphologische  and  die  anatomische  Untersuchung  reichen  nicht  in  allen  Fällen 
aus,  um  die  Natur  der  Organe  zu  bestimmen,  welche  eine  Knolle  bilden.  Die  Entwicklungs- 
geschichte zeigt,  dass  anscheinend  ähnliche  Knollen  von  verschiedenen  Pflanzengliedern 
gebildet  werden  können.  Bei  ausschliesslicher  Bildung  aus  dem  Stamm  können  die  eigent- 
lichen Knollengewebe  doch  sehr  verschiedener  Natur  sein:  Die  Reservestoffe  häufen  sich 
nur  in  den  secundären  Neubildungen  (Apios),  oder  fast  nur  in  der  primären  Rinde  (Oro~ 
aus),  oder  besonders  (im  Mark  (Stachys)  oder  fast  nur  zwischen  den  Gefässbttndeln  (Dins* 
eorea)  an.    Die  von  der  Wurzel  etc.  gebildeten  »tubercules"  verhalten  sich  ähnlich. 

Nach  der   morphologischen    Natur  der  „tubercules"  unterscheidet  Verf.  folgend 
Gruppen: 

I.  Stammknollen. 

A.  Wenige  oder  keine  secundären  Bildungen.  Stacht/8  affinis,  8t.  palu- 
stris, Oxalis  crenata,  Begonia  erecta,  Cyclatnen  Europaeum,  Polygonum  viviparum, 
Menyanthes  trifoliata,  Cyperus  esculentus,  Veratrum  afbum,  Convallaria  maialis,  Pötygo- 
natum  ojficinale,  Iris  Germanica,  Avena  elatior,  Dioscorea  Batatas,  Smüax  aspera,  Cro- 
cus  vernus,  Gladiolus  Gandavensis. 

B.  Entwicklung  secundäror  Bildungen.  Apios  tuberosa,  Helianthus  tube- 
rosus,  Scrophularia  nodosa,  Epüobium  Fleischen. 

II.  Wurzeln. 

A.  Wenige  oder  keine  secnndäre  Bildungen.  Banunculus  Asiaticus,  B. 
Monspetwlanus,  Fiearia  ranunculoides,  Asphodelus  albus,  Simeihis  planifolia,  Asparagu* 
offiemaUs. 

B.  Entwicklung  secundärer  Bildungen«  Spiraea  Füipendula,  Gampanula 
bmrbata,  Lathynt*  tuberös**,  DahHa  variabüm,  Seorzonera  Hispamea,  Aconitum  NapeUus, 
Fmeenia  offieinaUs. 

HL  Stamm  und  Wurzel. 
Aquüegia   vulgaris,   Bryonia   ä+oica,   Buta  graveolens,   Gaya  simplex,   Süene 
acaulis,  Dauern  Carota,  Beta  vulgaris. 

IV.  Blätter. 

Oxalis  Deppei,  O.  Aeetoseüa,  Tulipa,  Lüium. 

V.  Stamm,  Blätter  und  Wurzel. 
Anemone  coronaria  (keimend). 

VL  Blüthen. 

AJUum  carmatum,  A.  vineale,  Noihoscordon  fragrans. 

Gefftasbundel  und  Fasern  sind  in  den  „tubercules11  nur  schwach  entwickelt;  erstere 
sind  ziemlich  wenig  verbolzt.  Die  Zellen,  welche  die  Reservestoffe  enthalten,  sind  ziemlich 
dünnwandig  und  ungefähr  isodiametrisch;  secundäres  Holz,  secundäre  Rinde  und  Pericam- 
bium  nehmen  in  den  „tubercules0  das  gleiche  Aussehen  an  wie  das  Gewebe  des  Marks 
oder  der  primären  Rinde. 

Die  Reservestoffe  sind  meist  Amylum,  Inulin,  Saccharosen,  Galactose  und  Glykosen 
aber  niemals  Cellulose,  wie  in  vielen  Samen.  In  der  Periode  der  Auflösung  nimmt  der' 
Gehab  an  Glykose  zu.  In  den  in  Auflösung  begriffenen  Knollen  finden  sich  stets  para- 
sitische Bakterien  in  erheblichen  Mengen,  so  dass  ein  beträchtlicher  Theil  der  Reservestoflb 
flkr  die  Pflanze  verloren  geht 

Wegen  der  Ausführungen  über  die  Temperatur  der  Knollen  und  ttor  dfo  Beziehung 
den  Trocketogewlebtt  zum  frischen  -Gewicht  vgl.  man  das  Original, 
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HL  Sttgsttttt,  A»  Reehercbes  aaaiomi«**»  et  pfcysielafiquen  tur  les  t«*>er» 
ult«.  (ftsvue  seien*  T.  4*  £8*.  8t  T.  1»].  Pari*  1800,  p.  86-88.)  —  Vnrf.  fcbnndaH, 
von  den  Knollen  der  8tachy  tubmftra  ausgehend,  die  Knollen  aahlraieber  Asten. 

Matzdorff, 

78.  Be? aix,  H.  Entacittcsnent  des  halbes  et  geotropisme.  (B.  8»  B.  France,  T.  87, 
p.  155—159.  Paris,  1890.)  —  8cbon  Germain  de  8t -Pierre  (Ball.  8oc  PUloan 
mar»  1848,  p.  12),  Irmisch  (Bot.  Z.  1863,  p.  137,  161,  169»  177)  und  Boyer  (Flore  de 
Ja  Cdte-d'Or  p.  455,  T.  II,  p.  475,  Tgl.  auch  B.  S.  B.  France,  1875,  p.  186—190)  haben 
beobachtet,  dass  die  Zwiebeln  von  Liliaceen  veiter  in  die  Erde  hinein  wachsende  gestielte 
Zwiebeln  bilden.  Auch  Orchideen  (L-H.  Fahre,  Ann.  des  sc.  natnr.,  1856,  p.  163)  und  andere 
Pianien  aeigen  ein  ähnliches  oder  dasselbe  Wachsthnm;  Verl  nennt  als  Beispiele  Tulipa, 
AHium  oleraceum,  A.  sphacroeephalum,  Hyadnihus  süvestris,  Muscari,  Scilla,  CalysUgia, 
Sagütaria,  Camus.  In  diesen  Fallen  wachsen  ein  oder  mehrere  Internodien  eines 
Stammes  *  mehr  oder  weniger  betrachtlich  und  dringen  mit  ihrem  freien  Ende  senk* 
recht  in  die  Erde  tiefer  hinein;  dieses  Ende  trägt  eine  Knospe,  welche  sich  in  eine  Zwiebel 
oder  eine  Knolle  umwandeln  soll.  Die  Tiefe,  in  der  das  Wachsthnm  des  Ausläufers  auf- 
hört, ist  bei  verschiedenen  Arten  verschieden  uod  hängt  auch  von  der  Bodenfeuchtigkeit 
etc.  ab.  Dasselbe  Individuum  kann,  wie  bei  Colchicum  autumnale,  steigen,  wenn  die  Boden- 
feuchtigkeit zunimmt,  und  tiefer  eindringen,  wenn  sie  abnimmt 

80.  Duchtrtre,  P.  Sur  la  produetion  de  caieuz  ej>iphylles  che*  le  Lilium  auratunu 
(B.  S.  B.  France,  T.  37,  p.  234—236.  Paris,  1890.)  —  L.  Thomsonianum  Lindl.  (X.  roscum 
Wall.)  bildet  sehr  häufig  Brutknospen,  die  etwas  über  dem  Grunde  der  Zwiebelblätter 
stehen.  Bei  L.  auratum  können  sich  solche  blattständige  Brutknospen  ausnahmsweise 
bilden.  L.  parddlinum  Kellogg  kann  zugleich  blattständige  nnd  achselständige  Brut- 
knospen bilden. 

*.   Stamm. 

81.  Lamoonetta.  Recherche«  sur  l'origfne  morphologique  du  über  interne.  (Ann. 
des  sc.  natur.  7.  sene,  Botanique,  T.  XI,  p.  193-282,  pl.  10—12.  Paris,  1890.)  —  Verl 
verfolgte  die  Entstehung  des  inneren  Phloems  (des  intraxylären  Weicbbaates)  bei  dem 
kypocotylen  Glied,  in  oberirdischen  Keimblättern,  m  der  Endknospe  und  in  dsn  BÜtssrsw 
Die  Arbeit  ist  besonders  im  anatomischen  Theile  des  Bot.  J.  zu  besprechen.  Hier  seien  die 
von  Verf.  untersuchten  Pflanzen  genannt: 

Cucurbitae***:  Cucurbita  maxima,  Cucumis,  Luffa  Uucantha.  Solanaccae:  Hyos- 
cyamus  niger,  Nicotiana  Tabacutn,  Nicandra  physahides,  Solanum  nigrum,  S.  lacvtiatum 
nnd  andere.  Nolanaceae:  Nolana  prottrata.  Cestraceae:  Cestrum  Parqui.  Convolvula- 
ceae:  Convolvulus  tricolor,  Ipomoea  Uucantha,  Aedepiadaceat:  Asclcpias  Douglasii, 
Pcriploca  Oraeca,  Vincetoxicum  oflicmaU.  Apocynaceae:  Amsonia  latifolia.  Myrtaceae: 
CaUistemon  lancedlatum.  Lythraceae:  Lythrum  Salicaria,  Cuphta  lanceolata.  Onagraceae: 
Ocnothera  biennis,  0.  longiflora,  Epüobium  spicatum.    Thymelaeaceae:  Daphne  Laureola. 

82.  Doiliot,  1.  Recherche*  sur  la  croissance  terminale  de  la  tige  des  pbanero- 
games,  (Annales  des  sc  natur.  7.  ser.  Botanique,  T.  XI,  p.  283—350,  pl  13-19.  Paris, 
1890.)  —  Bei  den  meisten  Dicoty  ledernen  entsteht  der  Stamm  aus  drei  Zellschichten;  eine 
kleine  Zahl  hat  nur  zwei  Schichten,  wobei  eine  derselben  der  Binde  und  dem  CentralcjHnder 
femeinsam  ist 

Bei  den  Monocotyledonen  sind  zwei  initiale  Schichten  am  häufigsten. 

Der  Stamm  der  Gymnospermen  wächst  immer  mit  einer  Scheitelzelle.  Hierdurch 
nnd  durch,  das  Auftreten  von  Arcbegonien  sind  die  Gymnospermen  eng  mit  den  Leitbündel- 
krjpsogaaen  verknüpft,  während  den  Angiospermen  eine  Epidermis  von  besonderem  Ursprung 


Näher  wäre  im  anatomischen  Theile  des  $ot.  J.  auf  diese  Arbeit  einzugehen. 
m.  fisjsrt,  1    8orla  annrgeeoa  dafsntatn  das  planten  Ugaenses  dkMtrlodones, 
(J.  de  B.  4*  anneo,  p.  268-*«.  Paffc,  1890^    Die  aeMafsadan  Knospen  dsr  disotaha  goU- 
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durch  einen  lenrkatrahi  (Knospe  nt*rab?)  mit  de»  Mark  in  Ter- 
Sie  Intal  nfen  nicht  ur  in  dam  Achteln  fewOhnhcntr  Blatter,  sondern  sack  aas 
Grand«  von  redisjentiren  Blattern  und  von  Knospenschuppen.  Ein»  oder  mehrere  Brests-» 
(bouraeoes  da  iwinplactment)  kennen  die  normale  Achstlknotpe  begleiten.  Bei 
deren  Bluter  mehrere  Qdnwntodel  toben,  Minen  «rtnwörifUie  schlafende  Knospen 
an  Stellen  des  Knotens  auftreten,  die  der  Aaetvitftstcile  der  selttfeuen  Daettoparcn  entsprechen. 
(Oarmt*)  Corulm  etc.).  Knenpen  kennen  sieb  den  Huospeiietrahlcn  gegenüber  in  jedem  Alter 
bilden;  die  einen  entwickele  sieh  alsbald,  die  endern  bleiben  latent  Die  Zahl  der  sehnv 
fenden  Knospen  wichet  mit  dem  Beetbneiden  der  Pflansen.  De*  Diekenwachsthuni  der 
Achte  verursacht  aas  Beimen  der  Knospeegefacse  und  dndordi  die  botirnag  der  Knospen. 
Die  Dnaer  der  schlafenden  Knospen  steht  in  Beziehung  xu  ihren  Sehntauritteln  gegen  die 
Zerstör  nnsnnrsejchenr  besonders  gegen  des  Austrocknen. 

b.  Blatt. 
84»  Lakrae,  t.  Reehercbes  snr  tes  enreeieres  aeatomique  des  feafflet  persistentes 
des  oneocflddones.  (Revo*  staunt.  T.  46.  [8er.  8.  T.  HO.]  Paris,  1800,  p.  910—213.)  —  Sb 
Bmdeglied  swisehen  den  Pflansen  mit  persistenten  and  mH  jabrMekabnrilendeu  BUttern 
silsen  diejenigen,  die  snhsnantslüuta  Blatter  besitten,  i.  B.  Bubus  macrophplkm,  der  in  der 
Garende  im  Angnst  noch  Butter  des  vorangebenden  Jahres  besäst.  Ebenso  verhielt  Steh 
na  asaachen  Osrtlichkeiten  Quereus  peduneulaUk  Verf.  legt  hn  weiteren  die  drei  von  Mehl 
1887  aufgestellten  Qrappen  von  wintergrünea  Pflansen  an  Grande.  Doch  meint  Verf. 
scharfer  Piansen  mit  Meinendem  tmd  mit  oberwinterndem  Laub  unterscheiden  sn  müssen. 
Sie  alle  messen  1.  die  Lebenatbatigkeit  der  Blatter  iwar  periodisch  and  auf  knrse  Zeit  unter* 
brechen,  im  nächsten  Jahr  aber  fortsetzen;  und  2.  messen  die  Butler  an  die  Exiffens- 
d,  die  wahrend  dieser  Unterbrechung  eintreten,  vor  allem  die  Winterkälte,  unge- 
seta,  Yerf.  untersuchte  auf  beide  Gesichtspunkte  hin  Hedera  Heilix,  Mahonlm  Aqui- 
faMum,  Bhododendron  ftrrugineum,  Arbmiue  Umdo,  Hex  Aquifölkm,  Burnus  sempertirtm, 
RmphiöUpis  rubra,  Laurm  mbüis,  Viburnum  Tmus,  Betonte*  ofßcmalis,  Ftous  f*pe*y, 
Pittosmormm  Töbkn,  Magnoka  grandißora,  Bsongmue  JBurapaeus,  Japonicus,  LigusPrum 
Jmponkmm,  Miasmgnus  reflexa,  Berbsris  vulgaris,  Bhamnms  Framgula,  Csrasus  LusUaniea, 
Querem  lim,  pedmmulata.  Bei  allen  diesen  Pflansen  ist  Besonders  die  Festigkeit  gegen 
die  Winterstfirme  bedeutend;  die  Epidemie  ist  sehr  vdderstandsftnig,  elastisch,  und  die 
Mentbrnnen  sind  dick.  Das  Collenchym  besteht  ans  festen  Zellen,  die  eht  sehr  enges  Ge- 
webe biden;  es  kommt  stets  im  Stiel  und  in  den  Blutadern  vor.  Ebenso  findet  steh  in 
den  bleibenden  Blattern  immer  8clereacnyas.  Der  Bast  enthalt  Bastfasern  und  Sfebronrea; 
Die  Holzgeftsse  spielet  eine  dem  Sclerencnyni  gleichbedeutende  Rolle.  Der  wasserleitende 
ZeUrerband  neigt  in  den  pevsbtenten  Blattern  eine  grosse  Eatwickianer.  Es  folgt  das  aus 
dssa  Umstände,  aast  sie  gl  essen  Temperaturdinnrenaen  unterworfen  sind.  Das  Wasser  spei- 
chert sich  im  Blatt,  vorsftgiioh  in  der  Hvpodernne  auf.  Diese  kann  dick-  and  dünnwandige 
Zeilen  aufweisen.  Dan  Parenchym  ist  steu  äusserst  locker.  Im  Blattstiel  lassen  die  Zellen  an 
ihren  Baken  Gange  frei  Dan  Lneken-Pnrenehvm  bettet  grosse  Locken,  mit  denen  die 
jttiiilifsUs  umfangreichen  Atnesmndnkn  in  ZtnmsMteahenn:  stehen.  1«  geht  dieser  Unter* 
tehied  a.  B.  War  not  einem  Verglekb  von  Ligm+um  Yurgmicmm  mit  I»  Japcmbum  uns) 
L.  mdgare  hervor.  Bei  Betonten  offictoedi*  besitat  der  Sttnl  der  uuerwbltsrnden  Blatte* 
Lacken,  die  den  fttoneerblattern  fehlen.  Die  8psJtoifasngen  sind  sehr  anttreieh,  doch  Ist 
daa  nsanr  ein  Keanesarhon  Mriger  Biete*.  Metsderff. 

85.  Leeeg  s,  P.  Inflnenee  du  boed  de  k  mar  snr  la  struetore  des  fcuilles.  (Aevne 
snmnt.  S.  4*  [8er,  8,  ?,  80]  p>  488-4*7*  Paris,  1880.)  Ter«,  untersuchte  den  Blattbau  von 
88  am  Meeresufer  wacksenden  Pflansen,  die  84  Familien  angeboren.  Bei  54  von 
i  die  BNUSsr  dienet  ata  bei  den  Individuen^  die  dem  Meere  lern  wachsen,  bei  vier  war 
sisn  njngeanhrM  2?  naigteaj  keinen  Uwtersekied.  Von  Jenen  64  sind  178traetf  pnaneen, 
Dml^an^riniader^h^rkeienln 
bei 81  Ataeng Wehnalbg,  von  7 UemnsWger,  Das  llesopvyll  der  54 etwaaMSa«  Arten  war  bei 
U  In  den  aar  and  and  IHsiiaasiumykiisii  gleich,   bei  7  war  das  Falssadeisjewsbs 
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reicher,  bei  6  waren  die  Schichten  zahlreicher,  nod  bei  81  fand  beidea  statt.  Die  Ltebe» 
sind  sparsamer,  die  Nerven  etwas  starker,  aber  von  gieiahem  Ba«  ,  daa  OlorephyU  gnrlagnr' 
bei  den  Straodindividuen.  Matsdorff. 

86a.  Radikaler,  L  (Vgl.  fiel  472.)  Bmattkenewerth  int,  da»  die  Bluter  von  Gor- 
diaeeen,  Coinhretaceen,  Ginchoneeo  im  Parenehym  kryatalliaiaefaea  Fett  enthalten,  daa  in 
mehr  oder  veniger  keulenförmigen  Maaten  vorkommt,  doppeltbrecbeod,  in  Aether,  aber  nicht 
in  kaltem  Alkohol  löslich  iat  and  durch  Ueberoanriamianfe  grau  bia  aohwara  wird.  Ab- 
weichende Massen  finden  sich  bei  8apindaceen  und  Sapotaoeen  (bei  letateren  sind  sie  kaut- 
schukartig.)  —  Yergl.  auch  8olereder  (Rubiaceen). 

86b.  Rldlkofer,  L  (Vgl.  Ref.  472;  aiehe  auch  Bot  J.  XIV 19  626.)  —  Verf.  erwähnt 
Blatter  mit  durchscheinenden  Punkten  ausfolgenden  Familien:  Anonaeeen,  Marraceen, 
Bombaceen,  Leguminosen,  Hamaroelidaceen,  Paasifloraceen,  Begoniaeeen,  Cordiaceee,  Rubia- 
zeen, Myrsinaceen,  Ebenaceen,  Convolvulaceeo,  Labiaten,  Njctaginaceen,  Eupborbiaceen, 
Zingiberaceen,  Araceen. 

87.  ladlkofer,  L  (Vgl.  472.)  In  den  Zellen  der  Blattepidermia  von  Angiopteri* 
und  anderen  Marattiaceen  beobachtete  Verf.,  was  an  dieser  Stolle  daa  Bot  J.  erwähnt  sei, 
Kiaselerdeablagerungen  (p.  126). 

88.  Keeennlcater,  B.  üeber  das  Zustandekommen  spiraliger  Blattstellengen  bei 
dicotylen  Keimpflanzen.  (Inaug.-Diat.  48  p.  8°  mit  1  Doppeltaf.  Berlin,  1890.  —  Dem 
Referenten  nicht  zuganglich«    Vgl.  Bot.  ü.  Band  46,  846.) 

89.  Fothergiil,  W.  E.  On  the  leaves  of  dimbing  plants.  (Tr.  Edinb.,  vol.  XVII, 
p.  808—311.  Edinburgh,  1888.)  —  Die  Blatter  der  meisten  kletternden  Pflanzen  sind  an 
dem  Qrunde  stark  entwickelt:  herz-,  pfeil-  oder  spiessförmig.  Die  basale  Entwicklung  der 
Blatter  wird  in  dem  Grade  geringer,  als  das  mechanische  Gewebe  das  kletternden  Summen 
zunimmt,  und  nimmt  mit  der  Lange  des  Blattstieies  zu.  —  Nach  Verf/s  Vermuthung  sind 
die  Blatter  der  meisten  kletternden  Pflanzen  aus  folgenden  physikalischen  Gründen  stark 
basal  entwickelt.  1.  Basale  Entwicklung  der  Blatter  von  Kletterpflanzen  vermindert  den 
Zug  auf  den  untern  Theile  des  Blattstiels  sehr.  2.  Basale  Entwicklung  von  Blättern  vor* 
ringert  stark  den  Zug. auf  den  Blattstiel  an  der  Stelle  seiner  Ausbreitung  in  die  8preäe. 
Die  Blatter  von  Kletterpflanzen  sind  gewöhnlich  schwach;  herzförmige  etc.  Butter  werden 
weniger  Zug  auf  den  Blattstiel  ausgesetzt  sein,  als  andere  Blatter.  Wo  der  Blattstiel  fehle, 
fallt  der  Zug  auf  ihn  und  zugleich  die  basale  Entwicklung  des  Blattes  weg. 

90.  Platane,  J.  Osservasioni  sulla  eterofülia.  (Atü  della  Societa  italiana  di  eoieaze 
naturaJi,  vol.  XXXII,  fasc.  2—3,  p.  97—109.  Milano,  1889.)  —  Verf.  hat  nach  der  Lectur» 
▼on  Ob.  Darwin'*  Werken  seine  Aufmerksamkeit  auf  eine  nähere  Betrachtung  der  Laub- 
blitter  Concentrin  und  theilt  Beobachtungen  Aber  die  Heterophyllie  mit. 

Als  erstes  Beispiel  ist  die  Parallele  zwischen  den  Blattern  von  Jumpern*  (See*. 
Oxucedru*)*  Cu&ressua  und  Thuja  gewählt  Die  8chlussfolgerung  lautet,  dasa  jedea 
Cypressenindividuum  —  was  die  Ausbildung  seines  Laubes  anbelangt  —  als  Kesrnpflanau 
den  Blatttypus  von  Oxyc*dru*t  spater  aber  den  von  Sdbina  und  schliesslich  den  von 
Fhoenieea  zeigt.  Die  Abplattung  der  Zweige  von  Thuja  ist  nach  Verf.  eine  Folge  der 
langsamen  Einwirkung  des  Lichtes  bei  den  verschiedenen  Generationen;  ferner  ist  dieselbe 
auch  durch  daa  ausschliessliche  Auftreten  der  Knospen  in  den  Achseln  der  gekielten  Blatter 
bedingt.  —  Ueber  die  verschiedene  Ausbildung  der  Nadeln  der  AbJetineen  nrtheüt  Verl 
mm  folgt:  Bei  Abies  entwickeln  sich  die  Knospen  in  grosserer  oder  geringerer  Zahl,  so 
dass  keine  Brachyblasten  auftreten  und  die  Butler  aUe  gleichförmig  sind.  Durch  die 
Mittelglieder  Latin  und  Cedrus  werden  die  Brachyblasten  vorbereitet,  welche  bei  Pinus 
«,.9<<  8  Nadeln  tragen.  Bei  den  Kurztrieben  von  Pirna  stiebt  aber  die  Eedfttooape  bald 
ab»,  wahrend  dieae  bei  Lasix  und  Cedrus  erhallen  bleibt  und  Blitter  entwickeln  kann. 
Dieser  Umstand  wird  erklärlich,  wenn  man  an  den  nntirüehen  Antagonismus  eansohen 
terminalen  und  seitlichen  Langtrieben  an  demselben  Intf  vidauai  denkt.  —  D'w  AaabtJdung> 
der  PhyUodien  an  den  Akazien  Neo-Hollands,  mit  UnterdAcknng  der  Blassfinder,  wind 
4uroh  die  annähme  voa  „wutheaden  Hagebchlagtn"  erklärt,  welche  4k  Fiedarn  aar* 
störten,  so  daas  dar  Blattstiel  ans  CompeneatiojMvedüUtniseen  die  Function  4er  Spreiten 
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e.  —  Derartige  „wfttuende  Ha^elseMäge*  haben  auch  die  Hcteropbyllle 
von  Eucalyptus  bedingt;  eine  Erklärung  der  starken  Irradiation  des  8onnennchtes  (Briosi) 
sei  mit  den  Thatsachen  nicht  xu  vereinbaren.  —  Ferner  werden  die  Blätter  verschiedener 
Oha&en  und  der  Bammeuldeeeii  einer  näheren  Betrachtung  untersogen.  —  För  schmal- 
blättrige  Fteia- Arten  behauptet  Verf.,  daas  sie  sämmtHci  von  Primordialformen  mit  ver* 
tohrt-hercftrmigen  Blättche*  abstammen. 

Die  übrigen  Öapitel  haben  ähnlichen  Inhalt.  Solla. 

3.  Sexueller  Spross. 

a.  Inflorescens. 

91.  ladtkefer,  L  (Vgl.  Ref.  473).  Nach  Verf.  ist  bei  den  Blüthenständen  darau 
Gewicht  su  legen,  ob  dieselben  snr  Prodnction  einer  Endblflthe  befähigt  sind  oder  nicht, 
ob  sie  geschlossene  oder  ungeschlossene  Blflthenstände  sind.  Verf.  gliedert  die  cymözen 
Iafleracenren  nach  dem  Charakter  der  Verzweigung  in  solche  mit  mehrgliedrigem,  mit 
zweigliedrigem  und  eingliedrigem  Protagma  (entsprechend  Eichler's  Pleiochasien,  Dienasien 
ond  Monocbasten).  Der  Ausdruek  Protagma  rflbrt  von  Schimper  her,  ist  von  Verf. 
aber  unter  Einbeziehung  des  Bchimper'schen  Mesotagmas  zur  Bezeichnung  nicht  nur  der 
eigentlkhen  Vorblätter,  sondern  aoeh  der  einer  Blflthe  am  gleichen  Spross  Torausgehenden 
Hochblätter  erweitert,  und  zwar  im  wesentlichen  der  fertilen,  d.  h.  der  in  ihren  Achseln 
Seitensprossen  Baum  gebenden  von  allen  diesen  Blättern.  —  Bei  zusammengesetzten  In- 
fleresceasen,  deren  seifliehe  Sprosssysteme  determinirt  sind,  darf  man  bis  zum  Erweise  des 
Gegentheiles  das  Gleiche  in  der  Regel  auch  für  die  Hauptaxe  annehmen. 

Darnach  ist  (mit  Bravais,  entgegen  Eich ler)  die  Inflorescenz  von  Berber i>  als 
«ymtis,  als  vereinfachte,  traubenförmige  Rispe,  als  (einfaches)  Pleiochasium  zu  bezeich- 
nen. —  Vgl.  auch  das  Ref.  unter  den  Violaceen  (AUoäeia). 

92.  Bealflsagt.  Los  inflerescences.  (B.  8.  B.  Lyon,  1889,  No.  2,  p.  56  -68. 
Lyon,  1890.)  —  Verf.  bespricht  die  deftnirten,  indefinirten  und  gemischten  Inflorescensen, 
••wie  den  Unterschied  zwischen  „pedunculus"  und  „pedicellus*  (vgl.  Adr.  de  Jussieu's 
eiemsutarte  Handbuch). 

96.  Schumann,  K.  (Vgl.  Ref.  94).  Das  Boragoid  der  Boraginaceen  fst,  wie  schon 
War  min  g  urafangretoli  und  äusserst  sorgfältig  dargelegt  hat,  in  seinem  Wesen  ein 
Dichasium,  welches  sich  von  dem  normalen,  verarmten  dadurch  unterscheidet,  daas  ein: 
eUipseidisch  gedehnter  Vegetationskegel  durch  eine  Furche  in  ein  Blflthenprimordium  und 
einen  conjugirten  Vegetationskegel  zerfällt. 

Bei  den  von  Verf.  untersuchten  Solanaceen  ( Atropa,  Hyoscyamus,  Datura,  Lyco- 
pmicrnm)  ist  der  Wickeltypus  nach  vorangehender  axillarer  Verzweigung  aus  spiralig 
gestellten  Blättern  vorzüglich  zu  verfolgen  und  alle  Grade  der  weiter  gehenden  Verarmung 
in  dar  Sprossbildung  sind  besonders  an  den  lockeren  Verbänden  der  ersten  beiden  Pflanzen 
sehr  schön  zu  sehen.  Die  schon  von  froheren  Morphologen  an  entwickelten  Sprossen 
nachgewiesenen  Anwachsungen  lassen  sich  leicht  auf  Sntercalare  Dehnungen  unterhalb  der 
Tragblättar  und  auf  solche  zwischen  Tragblättern  und  Blnthenständen  zurückfuhren. 

Die  Lage  der  Symmetrieebene  hängt  bei  den  Bfutben  der  Solanaceen  und  Boragina- 
gesetzmässig  mit  der  BHUhenform  zusammen. 


b.  Biftthe  im  Ctanen, 

94.  Schumann,  K.  Neue  Untersuchungen'  Ober  d4n  Blflthenanschhss.  VIII  u. 
519  p.  8*.  10  Imf.  Leipzig,  1890.  —  Im  Vorliegenden  wichtigen  Werke  dehnt  Verf. 
die  nsschanlsehe  Betrachtungsweise  der  Blflthen,  welche  Schwendener  in  seiner  „Mecha*- 
nsasbea  Blattttellangetheorie«  soerst  in  die  Blfttbetrmorphofogie  eingeführt  hatte,  mit  gutem 
Iriblg*  auf  eine  grossere  Zahl  von  Pflanzen  aus.  Dieselben  vertheüen  sich  auf  folgende 
OsJttuUjgeB  und  FaurtHen: 

L  BHHhen  der  ftfonocotylen. 

IMkm  und  verwandte  dättungen,  Oyperaceen,  Asp*rag%ts9  Jimcm,  LeucoHm^ 
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GaZanttttf,  flemerooafla,  Hrdiocaaritaoeee,  Mdaceen,  ürrnkmn,  Comrastinateea,  ZW* 
^JocAin,  Tofjeldia,  Aüium,  Araoeen» 

IL  Blütbeu  der  Diootylen. 

Die  Blüthen,  welche  Verl  Mi  der  Ciasee  der  Dketylednaen  nnteisnoht  h*\ 
behandelt  er  in  folgenden  4  Gruppen. 

1.  Die  te tränieren  Blüthen.  Verf.  weilt  darauf  hin,  daas  mm  Man  in  Fattaa» 
wo  das  «rate  Kelchblattpaar  median  steht,  mit  Unreeht  ein  paar  VorbUfeter  erganit  hat 
Die  decussirten  Blüthen  stehen  mit  den  im  äusseren  Cyclns  Spiral  angelegten  pentamerea 
Blüthen  in  einem  gewissen  Connex.  Verf.  unteranchte  die  Blüthen  der  Onagraceen,  Grad- 
ieren, Capparidaceen,  Nymphaeaceen,  Fumariaceen,  Papaveraceen,  Rubiaoeen,  Urticaceen 
und  von  Litoreüa  lacustrü. 

2.  Die  actinomorph-pentameren  Blathen  sind  den  Dicotyiedeaea  aasschliess» 
lieh  eigentümlich  und  im  Gewächsreich  wohl  die  verbreketsten.  Die  Kelchblätter  wertem 
in  nicht  seltenen  Fällen  nicht  in  der  genetischen  VrSpiraie  angelegt  Die  Thnteaohe,  data 
•wischen  den  Gipfel-  nnd  Sefeenblüthen  Tieler  Gewächse  eine  conetante  Dtfferens  bestefrfl, 
ist  iOr  die  Vorstellung  von  einem  einheitlichen  Bauplan  niebt  günstig.  Dm  Familien,  bei 
denen  häutig  asepale  Blüthen  vorkommen,  haben  einen  bemerkeaswerthen  gemeinsamen  Zog. 
Bnbiaceen,  Compositen,  Valerianaceen,  Dipeacaceen,  Loranthaeeen,  Saataleeeen,  UmbeUifeanm 
sind  alle  durch  einen  unterstandigen  Fruchtknoten  auegeseiohnet;  diese  Bjgenthnmhrihkefc 
dürfte  werth  sein,  bei  den  causalen  Bedingungen  in  der  Ausbildung  asepaler  Blüthen  ia 
Rechnung  gesogen  au  werden. 

Verf.  gebt  näher  ein  auf  die  Blüthen  von  Carjophyllaoaen,  vaa  TUia,  «¥«*, 
Sedum,  Euphorbien  Tribulus  terrtstris,  Boraginaceen,  SoHaeceen,  Bammeulm*,  Meiasto- 
meiaeeen,  Polyaonum,  Stattet,  Tropaeolum,  Lobeliaeeen,  Primula,  UmbeUiferea,  Compositen. 

3.  Die  actinemorph-trimeren  Blüthen.  Während  die  Stellung  den  ersten 
Kreises  der  monocotylenaxillaren  Blüthen  durch  den  Quotienten  */i  aasgedrückt  wird,  giebi 
bei  den  trimeren,  seitenständigen  Blüthen  der  Dicotyledoaen  der  Quotient  */s  Jw»  Stellung 
an.    Verf.  untersuchte  die  Blüthen  der  Lauraceen. 

4.  Die  zygomorphen  Blüthen.  Die  Entstehung  derselben  wird  wesentlich  da- 
durch bedingt,  dass  der  Blüthenboden  abschüssig  wird  und  bleibt  Dieses  kann  aar  ia  der 
Achsel  eines  Blattes  geschehen;  dem  entspricht  die  regelmässig  seitliche  Stellung  4er  sygo- 
morphen  Blüthen.  Verf.  theilt  eigene  Untersuchungen  über  die  Blöthen  von  Rbodoraceen, 
Scrophnlariaceen,  Labiaten,  Leguminosen,  Impatiem  und  Cuph$a  mit 

Einige  der  wichtigen  Ergebnisse  des  Verf.'s  sind  bei  den  betretenden  FamiHeü 
angeführt 

Am  Ende  des  Werkes  krkisirt  Verfc  in  der  ^Znsammenmssnng4*  sunächst  die 
folgenden  Thesen,  die  im  allgemeinen  bentsntage  in  der  Blütbenjporpholofie  Geltung 


I.  Alle  Blathen  sind  entweder  axilläre  oder  terminale;  extraaxillare  Blüthen  giebe 
es  nicht 

IL  Alle  Blüthen  sind  Sprosse  mit  Spiralen  Blattajetemen» 

III.  In  allen  Blüthen  alteraiien  die  Glieder  der  aufeinanderfolgenden  BleitejrUeau 

IV.  Alle  Cyklen  entstehen, ia  akropetaler  Felge;  interealirte  Cvklea  gfebt  es  nicht. 

V.  In  jedem  Cyklus  wird  der  Baum  swiaabea  awei  Gliedern  den  isrhorf abends  a 
von  einem  einsigen  Gliede  eingenommen. 

VI.  Die  Zahl  der  Glieder  der  OyWen  Ist  dardb  dfe  ganae  Blfltbe  eonstant 
VIL  Alle  Glieder  einer  Blüthe  sind  metamorpneairte  Blätter. 

Zu  I.  Zum  ersten  8aue  ist  sunächst  au  bemerken,  dass  die  Blüthen  oder  Blüthen- 
stände  (von  diesen  ist  auch  behauptet  worden,  dasa  ei*  niemals  eatsaawttUr  amd>  anaa  dett 
realen  Beobachtungen  bei  Solanaceen,  Boraginaoeen,  Ljthraceea»  ieaiadaeeea,  T0laeaa% 
Njmphaeaceen  und  anderen  Familien  ohne  Begleitunf  eines  Blatten  aas  einem  Thema  de* 
Axe  hervorbrechen.  Bei  Turnera,  Tapura,  ChaüUUa  und  8tepktm$p0$ium  remaa  dt* 
Blüthen  auf  den  Blattatielen;  bei  HeUvmgia,  Potycarji**  Ph0onmmf  Bmgatowtiha, 
Spatkicßrfa,  Phjflobotwm,  Erythrackitan  %Poy*otf?afU*u«  PL  beenden,  aia  ama  auf  der 
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Bkttzpreite.  Bleiben  auf  Fruchtknoten  finde»  sieh  bei  Cactaeeen  (normal  bei  Ptreekt» 
Ueo  DC)  und  der  Umtellüere  Petagnia  aaniauloidet  Guas.  Viele  dieser  Besonderheiten 
sind  daarirch  an  erklären,  den  gewisse  Organe  (namentlich  Knospen)  durch  intercalare 
8cbaltstucke  von  dem  Platze,  an  dem  sie  entstanden  sind,  emporgehoben  werden.  Durch 
solche  EinsohaUnngen  werden  die  Emporhebungen  der  Solanaceen*  und  Boraginaceen-Blütben, 
die  Verbindungen  der  Blätter  mit  den  Blüthenständen  bei  Twrnera,  Corchoms,  Tapttra, 
Cha&etia,  SpaHiicarpa  etc.,  wahrscheinlich  auch  bei  HeUmngia,  Phyllonoma,  Polycardia, 
jedenmlla  nicht  bei  Pkyttobotrpm  und  Erythrochüm  in  ihrer  Entstehung  reell  begründet« 
—  Die  Blüthen  von  Victoria  regia  und  Nymphaeß,  jedenlalls  auch  die  von  Nuphar  sind 
oitraaiillflre  8prosse,  die  in  dem  Verlaufe  der  Blattspirale  entstehen.  —  Als  tragblattlose 
Blüthen  sind  ferner  die  vieler  Crucifereu,  gewisser  Capparidaceen,  Umbelliferen,  Compo- 
steo,  und  Moeocotylen  (Triglochin,  Toßeldia,  Aüwm*  Araceeen)  anzuführen. 

Zu  II.  Eine  Spiraletellung  in  der  Blüihe  wird  weuifrtena  hei  einem  Cyklus],  dem 
Kelche»  allgemein  angenommen.  Die  Lobeliaceen  legen  ihre  Kelch  bitter  jedoch  stets  simultan 
an;  ebenso  verhalten  eich  viele  Campanulaoeen»  Rubiaeeen,  Lonieeraeeea,  gewisse  Aeer- 
Arten,  Mmtüon  etc.  .  Andere  Kelche  scheinen  nach  ihrer  Aeetivation  spiraUg  angelegt  zu 
sein«  sind  es  aber  doch  nicht;  bei  den  Kelchen  vieler  sygemorpber  Blethen  hingegen  Jäast 
zkfc  die  Entstehung  nach  einer  genetischen  Spirale  nur  durch  wenig  begründete  Annahme« 
aufrecht  erhalten.  Daa  Vorkommen  von  Metatopäeen  der  Kelchblätter  aoll  nicht  geleugnet 
werden;  sie  sind  aber  sehr  selten  und  haben  mit  der  SpiraUheorie  nichts  zu  thun. 

Zu  HL  Der  dritte  Satz  widerspricht  eigentlich  dem  ersten.  Die  ihm  entgegen* 
auhcawne  Soperposition  von  Bluthenkreisen  bat  man  in  verschiedener  Weise  formal  zu 
erklären  versucht.  Nach  den  Untersuchungen  des  Verl's  liegen  die  ursächlichen  Bedingungen 
der  öeperpoekion  immer  im  Contacte  und  in  dem  zur  Verfügung  gestellten  Baume. 

Wenn  äussere  Cyklenglieder  später  erscheinen,  so  spricht  Verf.  von  Inf raposition. 
Sie  findet  sich  bei  den  Prfmulaceen,  Plumbagfnaceen,  bei  Potamogeton,  Crocue  und  aller 
untersuchten  Iridaceen-Gattungen.  In  den  erwähnten  Gruppen  handelt  es  sich  immer  um 
eine  Interealatkm  der  Petalen  oder  der  Perigonblätter.  Entweder  treten  die  Blätter  nach 
einer  mterealaren  Streckung  zwischen  den  Androecealgliedern  und  dem  Kelcbgrunde  aus  dem 
ScbaJtstuck  hervor  (Statice,  Armeria),  oder  sie  brechen  mehr  oder  weniger  hoch  Aber  der 
Basis  der  Blüthe  aus  schlanken,  kegelförmigen  Zapfen  heraus,  die  entweder  als  StaminaK 
cnlotten  oder  als  indifferente  Körper  angesehen  werden  müssen,  aus  denen  sich  später  die 
8taubgefasse  nach  jener  Sprossung  entwickeln.  Die  Gattung  Prinuda  zeigt  beide  Arten  der 
Anlage.  —  Wenn  zwischen  Gynoeceom  und  Bl  Athenboden  durch  eme  geringe  Dehnung  ein 
freier  Raum  erzeugt  wird,  so  treten  andere  infrapomrte  Gebilde,  blattförmige  Schuppen,  auf, 
die  man  nach  formaler  Betrachtungsweise  nicht  zu  den  eigentlichen  Blütbenkreisen  zählt) 
sondern  Discuseffigurationen  nennt.  Auch  andere  Neubildungen  von  zuweilen  compMeArter 
Hatur  stellen  sich  an  dieser.  Region  ein  und  Schemen  in  den  Orten  ihrer  Entstehung  immer 
durch  die  vorliegenden  Contacte  bestimmt  zu  werden. 

Auf  p.  478  erwähnt  Verf.  gelegentlich,  daee  die  Steubgefasse  von  Buetömrim  und 
Ayenia  Stipeln  haben. 

Zu  IV.  Dem  vierten  Satze  widersprechen  die  Intercalationen  von  Perianthbt&tteru 
(eben  besprochen)  und  Staubblättern.  Bei  den  RosiAoren  und  Coramniferen  z.  B.  wird  der 
Raum,  auf  welchem  die  unteren  Staubblätter  entstehen,  erst  durch  intercakre  Dehnung  erzeugt, 
nachdem  die  oberen  Staubblätter  schon  erschienen  sind. 

Zn  V.  Viele  Blüthen  sind  mit  Andröcealgruppen  an  Stelle  der  Einzelglieder  ver- 
sehen. Diese  Vergesellschaftungen  werden  als  Spaltungen  einzelner  Staubblätter  angesehen 
und  als  Analogen  wird  die  Form  des  getheilten  Blattes  herbeigezogen.  Dem  Verf.  ist  jedoch 
keine  Blflthe  begegnet»  bei  der  die  Entwicklung  einer  Staubgefessverbindung  mit  der  eines 
getheilten  Blattes  verglichen  werden  dürfte.  Der  bald  erzeugte  gemeinschaftliche  Central- 
kftrper  der  Blattstrahlen  fehlt  gänzlich;  ein  Organ  also,  an  dem  die  Theilung  oder  Spaltung 
stattnoden  konnte*  ist  nicht  vorhanden.  Die  Staminalprimordien  treten  vielmehr  als  ge- 
sooderte  fiinaelcalotten  ans  dem  Vegetatioaskegel;  erst  später  werden  sie  durch  eingeschaltete 


Digitized  by  VjOOQLC 


348  E.  Knoblauch:    Ailgem.  u.  spedeHe  Morphologie  u.  Systematik  <L  Phanerog. 

Podien  gehoben,  und  je  nachdem  aich  die  Erhebung  nur  anter  den  Einzekalötten  vollzieht, 
oder  unter  mehreren  geschieht,  werden  bis  auf  den  Grund  freie  Consortien  oder  Bündel 
erzeugt  Die  Zahl  der  vervielfältigten  Stanbgefässe  ist  von  der  Grosse  und  der  Form  der 
zur  Verfügung  stehenden  Besetzungsfläche  abhangig. 

Zu  VI.  Der  Gültigkeit  des  sechsten  Satzes  stehen  die  häufig  vorkommenden  hetero- 
meren  Blüthen  entgegen.  Eich ler  unterschied  zwischen  typischer  und  abgeleiteter  Hete- 
romerie  und  erkannte  durch  die  Aufstellung  der  ersteren  den  sechsten  Satz  nicht  an.  Andere 
Morph ologen  betrachten  secundäre  Veränderungen,  besonders  den  Abort,  als  bestimmende 
Ursache  für  die  Heteromerie.  Wenn  jedoch  irgend  welche  Arrangements  der  vorhandenen 
Glieder  vorgenommen  werden  müssen,  um  die  Lücken  zu  gewinnen,  so  kann  diese  Theorie 
nicht  durch  Beobachtungen  gestützt  werden.  Beim  Fruchtknoten  kann  die  Heteromerie  in 
vielen  Fällen  auf  mechanische  Ursachen  zurückgeführt  werden.  Gewisse  Erscheinungen, 
z.  B.  die  monocarpiden  Fruchtknoten  der  Leguminosen,  lassen  sich  gegenwärtig  und  vielleicht 
überhaupt  nicht  ursächlich  begründen.  Bei  den  zygomorphen  Blüthen  wird  die  Mannig- 
faltigkeit der  Androeceen  durch  die  Usurpation  des  Raumes  erzeugt;  man  darf  dann  von 
einem  Abort  sprechen  und  zwar  von  einem  solchen,  der  als  Hemmungsbildung  aufzufassen 
ist,  gleichwie  die  Hemmung,  auf  Grund  deren  das  dorsal  mediane  Glied  im  Kelche  vieler  RM- 
nantheen  nicht  ausgebildet  wird,  weil  der  Raum,  in  dem  es  sich  einstellen  könnte,  durch 
ein  darüber  befindliches  Laubblattprimord  belegt  ist 

Zu  VII.  Die  letzte  These  ist  in  neuerer  Zeit  besonders  von  Nägeli  vertheidigt 
worden.  Die  Thatsache,  dass  gewisse  Androecealglieder  und  Ovula  der  realen  Beobachtung 
zufolge  terminale  Stellung  einnehmen  und  dass  die  Entwicklungsgeschichte  das  Aufgehen 
des  Stammesscheitels  in  jene  Körper  nachgewiesen  hat,  wird  von  keinem  Botaniker  geleugnet. 
Diejenigen  Botaniker,  welche  sie  aber  nicht  als  wirkliche  Azenorgane  betrachten,  deuten  die 
Beobachtung  um. 

Von  einer  Verwachsung  sollte  man  nur  dann  sprechen,  wenn  freie  Glieder  sich 
miteinander  verbinden.  Wirkliche  Verwachsungen  finden  aich  bei  den  Kronenabschnitten 
gewisser  Ceropegiä- Arten  (z.  B.  von  C.  Sandersonn  Dne.),  den  an  der  Spitze  verbundenen 
Kronblattern  von  Eucalyptus ,  Fat*,  den  Staubgefassen  der  Compositen.  Der  unterständige 
Fruchtknoten  entsteht  nicht  durch  Verwachsung,  sondern  dann,  wenn  unterhalb  der  Kelch* 
insertion  eine  ringförmige  Dehnungszone  im  Blüthenboden  auftritt,  die  bis  in  das  Ovar 
vordringt;  setzt  sie  vor  der  Fruchtknotenhöhle  aus,  so  entsteht  die  perigyne  Blüthen- 
HWrtion, 

Die  morphologischen  Processe  sind  genau  zu  analystren  und  scharf  auseinander 
zu  halten.  Dann  wird  man  zu  jener  Kritik  gezwungen  werden,  welche  vermeidet,  Vorgänge 
in  der  Vergangenheit  phylogenetisch  vorauszusetzen,  welche  sich  heute  nicht  vollziehen 
können» 

Der  formale  Schematismus  in  der  Botanik  mit  seinen  vorgestellten  Processen  und 
seiner  bildlichen  Auffassung  lässt  sich  in  mancher  Hinsicht  mit  der  Typentheorie  in  der 
Chemie  vergleichen.  Jene  rein  formale  Auffassung  tritt  uns  in  AI.  Braun 's  Arbeiten,  in 
Wy  dl  er 's  zahllosen  Schriften  und  zum  erheblichsten  Theile  auch  noch  in  Eich  ler  's  Blüthen- 
diagrammen  entgegen. 

Was  die  phylogenetische  Betrachtungsweise  anlangt,  so  herrscht  über  ihre  Grund- 
prinzipien gegenwärtig  keine  Qebereinstimmung.  Die  Einen  nehmen  eine  polyphyletische 
Entwicklung,  die  Anderen  einen  monophyletischen  Aufbau  des  organischen  Reiches  an. 
Verf.  steht  der  phylogenetischen  Auffassung  des  Systems  keineswegs  ablehnend  gegenüber, 
betont  aber,  dass  es  zunächst  gelte,  die  Ontogenese  rein,  d.  h  ohne  eine  vor  der  Unter- 
suchung festgesetzte  Theorie,  in  umfangreichstem  Maasse  zu  studiren. 

Die  Gestalt  des  Primordiums  einer  Blüthe  ist  von  den  Ränmen  abhängig,  welche  durch 
die  Veränderungen  in  der  Lage  der  benachbarten  Organe  geboten  werden.  Verf.  nimmt  an, 
dass  an  den  Stellen,  in  welche  das  Primord  seine  Ausgliederungen  hineinschickt,  ein  Druck* 
nrinhnum  des  ganzen  Systems  liege.  Das  Primordium  eines  Achselprocesses  ist;  mag  es 
den  Anfang  eines  Laubsprosses  oder  einer  Blüthe  darstellen,  von  der  Form,  dass  der  Quer- 
schnitt eine  Ellipse  bildet.    Die  elliptische  Form  des  Vegetattonskegels  bedingt  die  Anlage 


Digitized  by  VjOOQLC 


Morphologie  dar  Phanerogamea«  349 

zweier  Bluter  an  den  Enden  der  langen  Axe  (Ausnahmen  hat  Verf.  nur  bei  den  sehr  ex- 
oentrischen  Ellipsen  gewisser  M ouocotylen  gefunden).  —  Blüthen  decussirten  Baue«  sind  fast 
stete  Seitenblüthen;  Verf.  kennt  nur  eine  normale  Gipfel  blüthe  mit  decnssirtem  Kelch:  die 
von  Adoxa  Mosehatdlina. 

Mannigfaltige  Verhältnisse  finden  sieh  bei  den  Blüthensprossen  mit  Spiralen  Blatt- 
Systemen.  Die  Gipfelblftthen  der  Dicotylen  gledern  ihre  Organe  an  einem  im  Querschnitte 
kreisförmigen  Vegetationskegel  aus;  die  Kelcbbl&Uer  setzen  die  vorhergehende  Blattspirale 
fort;  simultan  entsteht  ein  Wirtel  ?on  Blumenblättern;  die  häufige  Inconstanz  in  den  Zahlen- 
Verhältnissen  der  GipfelblQthen  rührt  daher,  dass  bald  ein  Blatt  mehr  oder  weniger  in  den 
Kelchverband  eintritt.  Bei  den  Lateralsprossen  treten,  wenn  zunächst  nur  die  von  ächten 
Tragblättern  gestützten  in  Betracht  gezogen  werden,  nach  der  succedanen  Ausgliederung  der 
zwei  Blätter  in  den  Enden  der  langen  Axe  des  Primordiums  drei  verschiedene  Transforma- 
tionen ein:  entweder  dehnt  sich  dieses  nach  vorn  zu  und  gewinnt  im  Querschnitt  kreis- 
förmige Gestalt  oder  es  macht  denselben  Process  in  axoscoper  Richtung  durch,  oder  die 
vordere  Stirnkante  hebt  sich  allmählich  und  das  Primord  wird  dreikantig.  Der  erste  und 
dritte  Process  bedinge»,  dass  die  zwei  Primärblätter  nach  hinten,  der  zweite  bedingt,  dass 
sie  nach  vorn  zusammengeschoben  werden. 

Bei  den  Pflanzen  mit  distichen  Blattsystemen,  die  durch  eine  schmale  Axe  aus- 
gezeichnet sind,  ist  der  Rückencoutact  weniger  breit  Das  Blütbenprimordium  läppt  sich 
demzufolge  nach  rückwärts  und  legt  vor  den  Primärblättern  gewöhnlich  zwei  kleine  Läppchen 
an,  welche  verschmelzen  und  das  adossirte  Vorblatt  darstellen. 

Die  Kelchstellnng  vou  Tropaeolum  und  Eryngium  entspricht  derjenigen,  die  aus 
zwei  axoecop  convergenten  Vorblättern  erwächst  Letztere  fehlen  jedoch,  sind  auch  theo- 
retisch nicht  zu  ergänzen,  weil  die  Oberblätter  mit  ihren  stark  convex  vorspringenden  Rücken* 
flächen  die  Contacte  bewirken. 

Bei  den  pentamer-actinomorphen  Blüthen  giebt  es  eine  sehr  grosse  Zahl,  in  deren 
Kelch  eine  Spirale  nicht  nachweisbar  ist.  Unter  Einwirkung  des  Contactes  bildet  sich  ein 
fünfsekiges  Primord  aus,  auf  dessen  Eefc&n  die  fünf  Sepalen  simultan  entstehen;  zuweilen 
treten  die  Krtmblatter  oder  die  Staubgefässe  als  die  ersten  Glieder  der  Blütbe  auf.  Hierher 
gehören  viele  Lonicereen,  AnagalUs,  Armeria,  einige  Malvaceen,  die  Lobekaceen. 

Bei  tragblattlosen  Blüthen  tritt  das  erste  Blatt  allgemein  dort  aaf,  wo  das  Tret- 
blatt sich  befinden  müeste,  mag  es  sich  um  einen  Laub*  oder  Blüthenspross  handeln. 

Die  vier  Formen  der  Blattaareibung  an  vegetativen  Sprossen,  die  disttche,  decessirta, 
spirale  und  sygomorphe,  mochte  Verl»  für  besondere,  vou  einander  zu  trennende  Blatt- 
stellangen  halten,  obwohl  Uebergänge  zwischen  ihnen  nicht  fehlen,  Die  Spirale  Anreibuug 
wird  nach  Scbwendener's  Untersuchungen  dadurch  von  den  übrigen  scharf  getrennt,  dass 
die  Blätter  ursprünglich  unter  Winkeln,  welche  sich  dem  Grenzwerthe  der  Hanptreihe  nähern, 
angelegt  werden:  die  Stellungen  mit  weniger  oomplicirten  Divergenzquotienten  werden  erst 
durch  die  Zahl  der  Blattspuren  secundär  erzeugt 

Verf.  bat  bewiesen,  dass  die  Spiraltheerie  in  den  Blüthen  reell  nicht  genügend 
begründet  ist,  und  hat  versucht,  an  Stelle  dieser  Theorie  neue  Gesichtspunkte  zu  entwickeln 
oder  wenigstens  ältere  wieder  in  Erinnerung  zu  bringen  und  fester  zu  fundiren. 

95.  Delpino,  h  Contribnzione  alla  teoria  della  pseadanzia.  (Sep.-Abdr.  aus  Mlp., 
an.  IV.  Genoa,  1890—1881.  11  p.  1  Taf.)  -  Man  leitet  die  Natur  der  Organe  von  ihren 
Charakteren  ab.  Entwicklnngsgeschichtlicbe  und  teratologische  Gesichtspunkte  können  jene 
Natur  nur  tbeiiweiae  aufdecken.  JBher  dürfte  das  Stadium  Aber  den  Strangverlauf  im  Innern 
der  Organe  einige  Aufschlüsse  über  die  Natur  der  letzteren  bieten;  am  sichersten  führt 
■och  die  vergleichende  Morphologie  zum  Ziele,  Ein  Beispiel  dafür  bieten  die  männlichen 
Äctiww-Blüthen,  welche  man  als  eine  Rednctkm  des  Dichaeiums  auffassen  kann,  und  weria 
sieh  eine  Affinität  der  Malvaceen  mit  einem  dem  ifccin*«  ähnlichen  Typus  erkennen  läset 
Verl  legt,  mit  besonderem  Hinweise  auf  die  Psendanthie,  dar,  wie  das  Studium  des  Ver- 
laufes der  Stränge  im  Innern  der  Organe  die  Natur  der  letzteren  aufdecke. 

Vert  untersuchte  AUkata  rosea  und  Hypericum  calgcimum,  —  Entere  Pflanze 
besitzt  eine  grosse  Regelmässigkeit  in  dem  Baue  ihrer  Blflthenorgane  und  ist  darum,  sowie 
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wegen  mächtiger  Entwicklung  des  Grundgewebes  wir  Untersuchung  sehr  geeignet.  Verfolgt 
man  die  einseinen  corollinen  and  staminalen  Stränge  bis  zu  deren  Insertion,  so  findet  man 
den  vollständigen  Ausdruck  einer  Fsendanthie.  Denn  in  der  Achsel  eines  jeden  Kelchblattes 
entwickelt  sich  ein  Strangsystem,  entsprechend  einem  zweifach  dichotomischen  Dfcbasium: 
die  erste  Dichotomie  ist  tangential,  die  beiden  folgenden  liegen  radial;  von  je  einer  der 
letzteren  geht  eine  Äussere  Verzweigung  nach  einem  halben  Blumenblatte,  eine  innere  Ver*- 
zweigung  nach  der  Hälfte  einer  Staminalphalanx  hin.  —  Goethart's  Theorien  (Bot.  Z., 
1890)  sind  nach  Verf.  auf  die  falsche  Annahme  gegründet,  dass  der  Ausgangspunkt  des 
Andröceums  bei  den  Malvaceen  in  fflnf  alternipetalen  Auswachsen  zu  suchen  sei.  Verf. 
Ist  vielmehr  der  Ansicht,  dass  bei  den  Typen  mit  wenigen  Pollenblättern  (MaXva  crispa  u.  a.) 
eine  Vereinfachung  im  BlÜthenbaue,  somit  eine  phylogenetisch  jüngere  Ausbildung  vorliege. 

Auch  bei  Hypericum  calycinum  hat  man,  im  Strang  verlaufe,  fflnf  zweifach  diebo- 
tomische  Dichasien  vor  sich ,  welche  in  der  Achsel  von  entsprechenden  fünf  Hochblättern 
auftreten. 

Die  Affinität  der  Hypericaceen  mit  den  Malvaceen  zeigt  sich  auch  in  dem 
Fruchtbaue  voo  Hypericum:  hier  hat  man  ein  Säulchen,  welches  sich  aber  drei-  bis  fünf- 
fach theilt,  während  es  bei  den  Malvaceen  ganz  bleibt.  80 IIa. 

c.  Perianthlum. 

96.  Schumann,  K.  (Vgl.  Ref.  94.)  Wenn  die  Iridaceen  ein  Perigon  besitzen,  ao 
hat  auch  Poiamogeton  ein  solches;  wer  die  Blätter  bei  der  letzten  Gattung  für  dorsale 
Wacherungen  der  Staubblätter  erklärt,  muas  auch  die  der  Iridaceen  in  gleicher  Weise 
beartheilen  (p.  156  u.  93;  vgl  auch  manche  Aüium- Arten,  bei  denen  die  Staubblätter  eines 
Kreises  oder  beider  Kreise  vor  den  Perigon  blättern  angelegt  werden,  p.  153,  155). 

d.  Androeceum  (und  Folien). 

97.  Itkuums,  E.  (Vgl.  Bei  94.)  Die  Mannigmltigkac  in  der  8taobgeftsss  liege 
der  Monoottylen  ist  ziemlich  gross  (p.  162).  Ver£  bezeichnet  mit  P»  den  äusseren  Perigonr 
kreis,  mit  P*  den  inneren,  mit  St*  den  äusseren,  mk  SV  de*  inneren  Sumfeakykloa  und 
«jtfersoktidet  fünf  Typen: 

1.  P*,  Pi,  St*,  SV,  der  sogenannte  normale  Monocotyleotypus,  siemHch  verbreitst, 
z.  B.  M  Omühogalum,  Galfhonia,  Lühm,  Aephoddw,  TofjeWa  etc. 
%  P*9  St*,  Pi,  SV,  TriglocMn-TjprB-,  auch  bei  AUwm  odortm. 
S.  P*t  P^,  SV,  St*,  JrMfesairäa-TypuB. 
4  St*f  P*  . . . .  P*,  IHdaceen-Typus, 
5.  St*,  SV,  P*,  Pi,  Typus  von  AUkm  Sehoenapraium. 

98.  Schimann,  K.  (Vgl.  Ref.  94.)  Die  im  Gewächsreicn  ganz  vereinzelt  dastehende 
Form  der  Antherenbildnng  und  die  Entstehung  der  Graben  bei  der  Entwicklung  der  Meia- 
stomaceen-Blüthen  lassen  steh  ursächlich  durch  den  Druck  erklären,  welchen  der  enge  Ver- 
schluss der  Kronblätter  auf  alle  im  Innenraome  der  Blüthen  gelegenen  Organe  aasübt. 

99.  Fischer,  Hugo.  Beiträge  zur  vergleichenden  Morphologie  der  Pollenkürner. 
Breslau  (J.  U.  Kern),  189a  72  p.  8«.  3  lith.  Tai.  (Vgl.  Ref.  in  Engl.  J.,  HL,  Lit-Ber, 
p.  51,  1890.) 

e.  tijMtttMi  (und  Samenanlagen). 

100.  Westermaler,  ff.  Zur  Embryologie  der  Pflanzenorganen,  insbesondere  über 
die  sogenannten  Antipoden.  (Nova  Acta  d.  Leop.-Carol.  Akad  d.  Naturf,  Bd.  LVH,  p.  1— 36, 
Tai  1— HI.  Halle  18ft>.)  Verf.  studirte  die  Antipoden  von  Gramineen,  Ranuocnlaceen 
tmd  einigen  Gattungen  anderer  Familien  und  kam  zu  folgendem  Ergebnis«.  In  den  Fällen 
auffallender  Entwicklung  der  sogenannten  Antipoden  im  Embryosack  der  Angiospermen  hat 
man  es  —  im  Gegensatz  zur  bisherigen  Anschauung  «—  mit  einem  anatomisch-physiologischen 
Apparate  zu  thun,  und  nicht  mit  einem  unnützen  rudimentären  Gebilde,  das  nur  vom  ver- 
gleichend morphologischen  Standpunkt  aus  verständlich  wäre.    Die  untersuchten  Banuocula- 
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esem  smd  die  mehrten  dir  behaudshen  Gramineen  gehören  in  diese  erste  Kategorie.  —  In 
euer  «weite«  Reibe  der  antamuchtea  Angiospermen  (n.  8.  bei  JBea,  Safoia  prattnm)  be- 
dfe  Antipoden  schon  aaatotnleoh  eine  weniger  auffallende  Erscheinung;  sie  sind  aber 
eeenfall»  nicht  peyeiologissa  bedeutungslos,  sondern  stellen  die  Anfange  des  Endo* 
da* 

101.  Schäfer,  i.  Beitrag  sar  Bntwicklnnrsgeeekfebte  des  Fruchtknotens  nnd  der 
(Flora,  7S.  Jahrg*  p.  68—104.  Taf.  III— VI,  1890.)  -  Verf.  legt,  ebenso  wie 
Ganbel  (Zur  iietwfeaiangegesoaJonte  des  emttrstandigeu  Fruchtknotens,  Bot.  Z.  1886)  Gewicht 
auf  die  Frage,  „welches  Areal  des  Blütbenbodens  die  Frocbtblitter  gleich  bei  ihrem  Auf» 
treten  einnehmen*.  —  Celakovsky's  Theorie  der  Taten-  oder  Kappenbilduug  wird 
p.  46  ff.  aosfthrheh  besprochen. 

Als  ein  Ar  das  Vorstandniss  einiger  Verhältnisse  wichtiger  Factor  erwies  sich 
nach  die  Tbatseche,  dass,  wie  oft  in  der  vegetsttven  Regien,  so  auch  bei  Ausbildung*  der 
Btatbeabtattergaae,  ellmafelieh  ein  innaer  grosseres  Areal  des  Blütbenbodens  verbraucht 
wäd,  was  sich  als  ein  Vorschreiten  der  Fruchtblätter  auf  dem  BlQthenboden  bemerk- 
bar machte. 

Diese  Untersuchungen  bestätigen  die  Annahme,  dass  der  Aufbau  des  oberständigen 
Fruchtknotens  der  Angiospermen  durch  die  Entwicklung  der  Fruchtblätter  herbeigeführt 
wird,  dass  die  Axe,  besonders  beim  Aufbau  des  uuterstaudigen  Fruchtknotens,  nur  at* 
Träger  der  Garnelle  betheiligt  ist 

Dia  FrachtMatter  erweisen  sieh  als  Sporophylle,  indem  die  Plaeenten  stets  als 
Auswanderungen  dssselben  erscheinen.  Die  verschiedenen  Arten  der  Placentenbildang  lassen 
sieh  infmer  auf  eine  massige  Ausbildang  der  Frachtblattrftnder  surückfabren,  da  in  solchen 
FWan,  wo  die  Samenanlagen  auf  der  Blattflache  der  Karpelle  selbst  zerstreut  und  nicht 
auf  einem  besonders  ausgebildeten  Gewebe  sitzen,  von  einer  Placenta  überhaupt  niebt  die 
Rede  sein  kann.  Gegen  die  früher  eifrig  erörterte  Foüartheorie  der  Samenanlagen  spricht 
dar  Umstand,  dass  auch  bei  deutlich  entwickelter  Placenta  die  Samenanlagen  nicht  an 
den  Baadern  selbst,  aeadern  etwas  seitlich  des  Randes  auf  der  Flüche  der  Fruchtblätter 


Als  Graadartea  der  Pamentatfeu,  aal  welche  sieh  alle  vorkommenden  Falle  aurücfc- 
fthren  laasea,  erscheinen  diejenigen,  wo  eineetheils  an  der  Ansatsstelle  des  Karpellhöckers 
die  Plateau  sieh  als  Sohle  entwickelt,  anderntheim  der  bekannte  Fall,  wo  die  Placenta 
durch  massige  Entwicklung  zweier  awsanrmeastossender  und  verwachsender  Rander,  des- 
selbea  Fruchtblattes  oder  swaiar  aneinander  gsaasendar  Fruchtblätter,  gebildet  wird.  Diese 
beiden  Falle  können  aaaa  autasneader  combinirt  antreten.  So  erwies  sieb  die  Pmoentn  bei 
AQmthw  gkmdulwm  ais  eine  echte  Sohle,  die  nickt  durch  Verwachsung  freier  OurpeJb» 
xünder,  sondern  als  eiae  fsachlesson  auftretende  Ausgliederang  der  basalen  Partie  des  ab* 
geflachten  CarpeUpriiiiotdioma  eatatandea  ist. 

Für  die  erste  Anlage  der  FrachtUittar  der  Malvaeean  ist  derjenige  Fall  ab 
Grundform  aufianmaasn,  wie  er  bei  KämibeUa  vorkommt  und  bei  Mo/epe  triMm  angedeutet 
ist»  wo  die  ctnnelnan  Garpellböcker  als  Fieder  an  fünf  primordialen  Höckern  entstehen» 
Bei  der  Harleitang  der  veraohiedenea  Placaatenformen  dagegae  ist  von  den  Fallen  aasen* 
gehen,  wo  eine  8dhlenbildang  analog  der  von  Aüanthm  in  Verbindung  mit  der  Ausbildung 
verwachsender  GatfellrJadaf  an  Flacnntenarnistaa  aaftrsnV  Von  dieser  Grundform  leiten 
eka.  die  übrigen  Falle  durch  nasjliinhmilssiawn  Wachathum  dar  Frochtbkttanlagee  aav 
Dmreh  nachträgliches  statkes  Laanjensracasthusn  der  Randaartsean  der  Axe  wird  das  «r» 
apisanglich  über  das  nüveau  der  Blataenaaenspitae  achobene  Piaceatengewebe  an  daa 
Band  der  Axe  aad  mit  der  Fruchtameteahönhicig  anter  das  Niveau  des  Blütaeeeodens  var* 
schoben  („Berindung*  der  Axe  mit  PJaetntengewana)*  Bbendsraalbe  diesem  Precease  aa 
Grande  liegeade  Waeaatnnmvnaaang  bewirkt  ia  Verbindung  mit  einem  starken  FlAchen- 
w  achtsam  des  CarpeUriskaas  das  Versaawindea  jeder  Art  vaa  Plaasata  bei  den  am 
meisten  rückgebildeten  Arten.  Dass  die  Axe  mit  Gewebe  bekleidet  wird,  das  von  Blatt- 
Organen  gebildet  ist»  kommt-  aach  bei  dar  Anabüduag  vegetativer  Organa  vor  und  scheint 
überhaapt  aiemlich  verbreitet  aa  sein  (Beispiele:  Cbataaaen,  Ooaiferen): 
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Bei  des  Scrophnlariaceen  und  Solanaceen  entsprich*  die  Entwicklung 
der  bei  den  Malvaceen  dargestellten;  nur  sind  hier  die  Karpelle  mit  ihren  Basen  nicht  an 
die  Axe  gebunden  und  bilden  hier  nicht  je  einen  der  Sohle  analogen  Gewebewulst  ans,. 
sondern  die  beiden  hier  vorhandenen  Fruchtblatter  grenzen  mit  ihren  breiten  AnsetasteUen 
aneinander,  nachdem  sie  zu  ihrer  Ausbildung  das  Gewebe  des  Vegetationspunktes  vollständig 
verbraucht  haben.  (Durch  Emporwachsen  der  gemeinsamen  Ansatzatelfe  wird  hier  gewisser» 
massen  eine  Doppelsohle  gebildet)  Daraus  folgt,  dass  die  sich  später  findende  scheinbar 
central-axüe  Placenta  durch  Emporwachsen  der  gemeinsamen  Assstsstelle  simmtlicher  Kar* 
pelle  gebildet  wird,  nicht  aber  durch  Erbeben  der  Axe. 

Die  Caryophyllaceen  bilden  wieder  ein  Beispiel  für  das  allmähliche  Hineinziehen 
eines  Blütben Vegetationspunktes  in  die  Ausbildung  der  Fruchtblätter.  Die  jüngsten  Fracht- 
blattanlagen sind  gegen  den  massig  entwickelten  Vegetationspunkt  s.  B.  bei  Cerastium  ganz 
verschwindend,  und  doch  beschränkt  sich  dessen  ganze  Thätigkeit  auf  die  Ausbildung  der 
Karpelle.  Erst  allmählich  breiten  sich  diese  über  den  ganzen  Vegetatienspnnkt  aas, 
was  besonders  deutlich  an  den  an  ihm  hinauflaufenden  verschmolzenen  Fruchtblatträodem  zu 
beobachten  ist 

Beim  unterständigen  Fruchtknoten  kommt  die  Höblang  nach  der  Auflassung 
von  Koehne  (1869)  und  Van  Tieghem  (1868  [und  1891  im  Traite  de  Botanique,  2  eU]) 
durch  Verwachsung  der  vorhergehenden  Blütbenblattkreise  zu  Stande1).  Nach  der  Ansicht 
von  Schieiden,  Hofmeister,  Payer,  Sachs  und  vieler  andrer  Botaniker  aber  wird  sie 
von  der  Blüthenaxe  selbst  gebildet,  indem  die  zuletzt  angelegten  Karpelle  nur  dazu  dienen, 
die  Höhlung  nach  oben  abzuschliessen  und  den  Griffel  mit  den  Narben  zu  bilden.  Auf  dem 
Boden  dieser  Lehre  stehen  die  Untersuchungen  von  Haenlein  (1876)  und  Bare ianü  (1876) 
über  die  Compositen  und  über  die  Onagraeeen;  dieselben  suchen  die  Axennatur  des  unter- 
ständigen Fruchtknotens  nach  der  von  Hanslein  begründeten  an atomitch-ent wickln ngs- 
geschichtlichen  Methode,  welche  auf  die  Zelltheilung  grosses  Gewicht  legt,  nachzuweisen. 
Danach  müssten  auch  die  Placenten  axile  Gebilde  sein,  wenn  man  sie  nicht  mit  Barcianu 
als  einen  selbständigen  Blattkreis  ansehen  will;  letztere  Ansicht  hat  sich  aber  bis  jetzt  bei 
allen  Familien,  für  welche  sie  geltend  gemacht  worden  war  und  vorurtheilsfrei  geprüft 
wurde,  als  unhaltbar  erwiesen.  Gegen  die  axile  Natur  der  Placenten  anrieht  aber  schon 
der  Umstand,  dass  die  Placentation  im  oberständigen  und  unterständigen  Fruchtknoten  eine 
ganz  übereinstimmende  ist,  was  auf  eine  übereinstimmende  Betheiligung  der  Fruchtblätter 
in  beiden  Fällen  hinweist  (Goebel,  VgL  Entwicklungsgeschichte  und  Bot  Z.  1886). 

Im  Gegensätze  zur  Entwicklungsgeschichte  war  die  vergleichende  Morphologie 
unter  Berücksichtigung  von  Missbilduagen  zu  der  Annahme  gekommen,  dass  die  Fracht* 
blätter  sich  auch  an  der  Bildung  des  unterständigen  Fruchtknotens  betheiKgen,  indem  sin 
mit  ihren  Reckentbeilen  an  die  Axe  gebunden,  die  Innenseite  der  Höhlung  auskleiden. 
Goebel  (Bot  Z.  1886)  hat  nachgewiesen,  dass  diese  Erklärung  auch  entwieferangsgeschioht- 
Hch  sehr  wohl  annehmbar  ist,  dass  der  ihr  entsprechende  entwioklungsgeschichtlicbe  Vor- 
gang auf  derselben  Wachsthumsweiss  beruht,  wie  die  Berindong  bei  niederen  und  höheren 
Pflanzen,  z.  B.  bei  den  Coniferen,  wo  der  Stamm  durch  den  untern  Theil  der  Blätter 
bekleidet  wird.  Der  unterstandige  Fruchtknoten  der  Pomaceen  kommt  nach  Goebel 
dadurch  zu  Stande,  „dass  eine  Zone  des  BlAthenbodens,  welche  die  Insertionsstelle  der 
Fruchtblätter  mit  umraast,  ein  starkes  infernaleres  Wachsthum  zeigt,  wahrend  sie  sich  bei 
der  Bildung  perigyner  Blütben  aar  .noch  wenig  strecken  würde*.  Bei  den  Cnmpositen 
Schemen  die  Fruchtblattanlagen  in  jüngeren  Stadien  bis  auf  den  Grund  des  ausgehöhlten 
BMthenbedene  binabiureichen,  and  sind  nicht,  wie  Haenlein  und  die  übrigen  Vertreter 
der  Axennatur  des  unterständigen  Frachtknotens  ohne  weiteres  annehmen,  nur  auf  den 
•bereu  Rand  der  ausgehöhlten  Blüthenaxe  beschränkt 

Rechnet  man  zur  jungen  BlattanJage  alle  diejenigen  Zellen,  deren  Theüung  um 
Folge  eines  Wachathums   erkennbar  ist,  welche  darauf  hmeieJt,  die  junge  Blauanlage 


l)  Kotkn«,  d*r  dto  Otupwftm  iMtrmhW,  hatto  aber  «Mt,  wto  T«rf.  Mf  p.  Sl  rliUlsif  m 
•sdentUt,  dte  B«th«fflfvag  4%t  KanpUt  u  4m  BU4«a*  *••  twtirmninpin  Fracattatttu  iNrrorzÜMtM. 
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bcrronmwbfofeen,  se  ist  nach  den  Untersuchungen  de*  Verf.'»  bei  den  Comp  Otiten  auf  Längs* 
schnitten  durch  altere  Stadien  dentHcb  zu  sehen,  dm  die  Anlage  der  Fruchtblätter  nie 
auf  den  Grand  der  Höhlung  hiaabretcht.  Zur  Bildung  der  Fruchtblätter  wird  die  gase* 
Aussenftftebe  der  Aze  in  Anspruch  genommen;  die  Ansicht,  welche  die  Fruchtblätter  an 
dem  oberen  Rande  der  becherförmig  ausgehöhlten  Axe  entstehen  lllsst,  ist  falsch. 

Die  Oenotberaceen  und  Gampanulaceen  seigen  der  Hauptsache  nach  dieselbe 
Ausbildung  der  Fruchtknotenhöhlung.  Die  Placentenhildung  von  Oenothera  biennis  beruht 
«uf  demselben  Vorgänge,  wie  er  sich  bei  vielen  oberständigen  Frachtraten  findet,  und  ist 
durch  die  vorsonreiteode  Anschwellung  der  Carpclhr&nder  der  Entwicklung  schildförmiger 
Blätter  analog.  —  Bei  Phyteuma  nigrum  ist  die  Fruchtknotenhöhlung  von  Anfang  an  nur 
wenig  vertieft;  die  freien  Rämier  der  Fruchtblätter  bleiben  getreunt.  Das  Gewebe, 
welches  die  obere  Decke  der  Höhlung  bildet,  erscheint  als  eine  Fortsetzung  der  seitlichen 
Pmcentenwülste. 

102.  Scbimain,  K.  (Vgl.  Ref.  94).  Die  Stellung  der  Garpiden  hängt  bei  den 
Monocotyten  von  den  Contaetverhältnissen  sur  Zeit  ihrer  Entstehung  ab.  Betreffs  dieser 
Stellung  herrscht  im  Gänsen  eine  bemerkenswerthe  Einförmigkeit;  die  allermeisten  Formen 
stellen  drei  Garpiden  vor  die  äusseren  Perigonblätter  (p.  168).  Bei  den  swiuerigen  Cypera* 
eeen  und  einem  Tbeil  der  Iridaceen  (hi*t  Gladiolus,  Orocus)  stehen  die  Garpiden  vor  den 
Staubblättern.  Bei  enteren  ist  die  Blutheomitte  zur  Zeit  der  Garpidenanlage  über  die 
SUubgeflsse  gehoben  und  steht  im  Gontact  mit  der  Aze:  Demgemäss  sind  für  die  Ans* 
Gliederung  der  Garpiden  die  gleichen  Bedingungen  gegeben  wie  bei  den  Staubgeftssen  und 
die  Lage  der  Garpiden  mnss  dementsprechend  gleichsinnig  sein.  ~-  Bei  sämmthchen  Moooco- 
tylen  mit  unterständigem  Fruchtknoten,  welche  ihre  Blnthen  in  analoger  Weise  entwickeln 
wie  Ürw  und  Sisyrinchium ,  stimmt  die  Stellung  der  Fruchtknotenfächer  mit  der  der  äusseren 
PerigonbHUter  fiberein.  Die  Gontacte,  welche  die  Anordnung  der  Narbenstrahlen  bedingen, 
können  auf  diese  Verhältnisse  von  keinem  Einfluss  sein;  deshalb  liegen  die  NarbenetraWen 
unter  den  Iridaceen  z.  B.  bei  Iris  dorsal,  bei  Siayrinchium  und  anderen  commissoral 
(p.  171 ;  aber  die  Natur  des  unterständigen  Fruchtknotens  soll  in  diesen  Ausdrücken  nichts 
entschieden  sein). 

f.  Fracht« 

103.  Tueeif,  K.  Freiherr  T.  Samen,  Fruchte  und  Keimlinge  der  in  Deutschland 
beimischen  oder  eingeführten  forstlichen  Culturpflaozen.  Berlin,  1890,  VIII  +  164  P»  8*. 
Mit  179  Fig.  —  Das  Werk  soll  nach  Bot  C,  Band  46,  p.  136  ein  Leitfaden  und  Nach* 
scfclftgewerk  für  Botaniker,  Forstleute  und  Pflanzedsflehter  sein.  Es  behandelt  die  forst- 
lichen Gulturpfianzen,  die  in  dem  Anbauplan  der  deutschen  forstlichen  Versuchsanstalten 
aufgenommenen  Holzarten  und  die  bekannten,  in  Anlagen  und  Gärten  cultivirten  Bäume .  *» 
Bei  den  Früchten  und  Samen  werden  ausser  der  Beschreibung  Angaben  Über  Samenjahro» 
8amenreife,  Samenabfall,  Sameuruhe,  Keimdauer,  Verwendung  u.  s.  w.  gegeben.  —  Der 
zweite  Tbeil  bespricht  die  Keimlinge.  Zahlreiche  Abbildungen  erleichtem  die  BestimaHujg 
von  Samen  und  Keimlingen.  —  Ein  Anhang  enthält  eine  aligemeine  Besprechung  von 
8atnenreife,  Samen*  oder  Fruchtabfall,  Keimdauer,  Wiederkehr  der  8amenjahve,  Samenruhe, 
Keimfähigkeit,  Samenge  wicht,  Samenmenge,  Lebensdauer  der  Keimblätter  und  Uebergang 
der  ersten  Primärblätter  bei  den  Cooiferen  zu  den  typischen  Laubblättern. 

104.  statt,  E.  Ueber  Schleuderapparate  im  Pflanzenreich.  (Die  Natur, 
99.  Bd.,  p.  199-172.  Mit  5  Abb.  Halle  a.  8.,  1890.)  —  Schilderung  von  Impatiem  #t*fc 
tamgere,  Corydalis  impaüma  Fisch.,  Cardamine  impatiem  L.,  Bonnaya  vermicifoHa  8pr,, 
Adhatoda  hyteopifuUa  Nees,  +Hura  trepitanB  L.,  Wistaria  ühmenms  DC.,  AUtroemmm 
pmttacma  L.,  Montia  fentana  L.,  +Carpoöolu8  sUüatui  Desm,  Sarothamnus  sooparim 
Koch,  Acamthm  moUis,  Impatiem  Balsamina  L.,  Momördica  Bahamina  I*,  M.  Charantia, 
JBfafcrfem  Garthägmens*  Jacq.,  +Eebattium  Elateriut*  Rich>,  Oxalis  tiricta  hn  *0.  Biümm 
Jaea>,  *Dor*Umia,  BueUia  elandestina  L.  mit  ihren  8cUe«derapparaten.  Die  mit  »  be- 
zeichneten Pflanzen  sind  abgebildet  Matzdorff. 

105.  Buth,  1.    Ueber  erdfrüchtige  Pflanzen.  (Die  Natur,  89.  Bd ,  p.  496—499. 
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Mit  4  Fig.  Halle  a.  S.,  1890.)  —  Schilderung  von  *Arachi*  ftgpojaan  L,,  *  2WJU**»  •«*• 
Serroneii«  L.,  T.  polynorphum,  Astragalm  hppogatus,  Cydamen  Emopamm,  lmaria 
Cgmbaktria,  Morma  monantkos,  Styiochiton,  Amphiearpum  Purthü.  Amphiearp  sind 
♦FtiMi  angmUfolia  Roth  var.  amphiearpa,  *Latkyru8  aatwu$  L.  rar.  amphicarpus, 
AmphicarpaM,  (gelegentlich  anch  Vieia  lutea  und  einige  Orobus,)  GaJactia  eatmctm, 
Cardamme  chenopodüfolia,  Lmaria  spuria.     *  sind  mit  Abbildungen  versehene  Pflanaen. 

Matadorfi 

106.  Inth,  L  Stammfrüchtige  Pflanaen.  (Die  Natar,  87  Bd.,  p.  641-643, 
5  Fig.)  Halle  a.  8.  1888.  -  Schildern»!  von  •üynometra  oautiflera  L.,  *Tlmhrom&  Caoao, 
Artoearput  incisa,  Anona  rhisatUha  Eichl.,  *Omphalocarpum  procerum  P.  B.,  Cowm- 
ptta  Guianmsie.  *  sind  mit  Abbildungen  versehene  Arten.  Matsdorff. 

g.  Same  (Keim  und  Keimung). 

107.  Tscfcireh,  A.  Die  Saugorgane  der  Scitamineen-Samen.  (SUsber.  Provas.  Akad. 
der  Wissensch.  au  Berlin.  Jahrg.  1890,  p.  181—140.  Berlin,  1890.)  —  Die  Samen  der 
8citamraeen  sind  mit  Saugorganen  und  mit  Verschlusspf  ropfen  der  Samenschale  versehen. 
Die  Sangorgane  dienen  bei  der  Keimung  aur  Aufsaugung  des  N&hrgewebes;  die  Verschlnas- 
pfropfen,  welche  sich  in  etwas  anderer  Form  bei  den  Palmen,  Typhaceen  und  Lemnaoeen 
wiederfinden,  ermöglichen  bei  der  Keimung  trota  der  sehr  festen  Samenschale  ein  ungehja- 
dertes  Hervortreten  der  Radicula,  wahrend  sie  im  ruhenden  Samen  das  Eindringen  von 
Wasser,  Pilsftden  u.  a.  w.,  verhindern.  Die  Pfropfen  sind  nach  innen  keilförmig  verjüngt 
and  mit  der  Radicula  verwachsen. 

Von  Zingiberaceen  untersuchte  Verf.  eingehender  die  auf  Java  häufige  Elettaria 
apeeiea*.  In  den  gegen  den  Pfropfen  au  liegenden  Theilen  des  Samens  wird  der  Keimling 
nicht  von  Endoeperm  umgeben.  Der  von  Endosperm  umgebene  Theil  des  Samens  ist  lang- 
gestreckt keulig  und  bildet  daa  Saugorgan;  dann  verjüngt  sich  der  Keimling  halaartig  und 
stellt  in  dam  oberen,  dem  Samengrunde  entsprechenden  Theile  einen  breiten  Kegel  mit  flacher 
Basis  dar:  Den  Keimling  im  engeren  Sinne  mit  der  Anlage  eines  Vegetatioaspnoktes  und 
einer  Radicula,  —  Bei  der  Keimung  streckt  sich  der  halsartige  Theil  des  Keimlingen,  wodurch 
der  Pfropfen  herausgeschoben  wird;  der  Keimling  tritt  hervor,  wendet  die  Keimwursel  nach 
unten  und  die  von  der  Keimblattscheide  (Coleoptile)  umgebene  Plumula  nach  oben.  Die 
Keimpflanze  bleibt  durch  den  langen,  fadenförmigen,  gestreckten  Halstheil  des  Keimlinges 
mit  dem  im  Samen  stecken  bleibenden  Saugorgan  verbunden,  bia  dieses  alle  Reserveatoffe 
aus  dem  Samen  aufgesaugt  hat.    Andere  Zingiberaceen  verhalten  sich  analog. 

Unter  den  Gannaceen  neigt  Carma  eine  ahnliche  Keimung.  Die  Samenschale 
hat  aber  keinen  Pfropfen,  sondern  reisst  in  der  Nabe  der  Radicula  an  einer  Stelle,  wo  ihre 
palisnadenartigen  Sclerelden  nach  Innen  auseinanderweichen ,  auseinander,  um  den  Keimling 
hindnTchaulasssn 

Marantaceen.  Auch  bei  Maranta  sind  Saugorgan  und  8amandeekel  deutlich. 
EraSaree  ist  lang,  fadenförmig  und  geht  ohne  wesentliche  Einschnürung  in  den  eigentlichen 
Keimling  Ober.    Anddre  Gattungen  verhalten  sich  analog. 

.  Musaceen.  Musa  Ensete  besitst  ein  breit  scheibenförmiges  Sangorgan,  weUhea 
durch  seine  mehr  ^peripherische  Lage  and  durch  ein  Sangepithel  mit  palieaadenartig  ge- 
streckten Zellen  dem  Scutellum  der  Gräser  gleicht    Samen  mit  Deckel. 

Die  Untersuchung  der  Samen  ans  anderen  Ordnungen  der  Monocotvlen  ergab,  dann 
allen  monocotylen  Familien,  deren  Samen  Nährgewebe  (Endnaperm  oder  Per*** 
penn)  beutnen,  ein  mehr  oder  weniger  deutlich  entwickeltes  8augorgan  aukommt  (Cype- 
raeeen,  Lemnaceen,  Typhaceen,  Commelinaceen,  Centrolepidaceen,  Liliaceen,  Amaryüidaceen, 
Iridaceen,  Juncaoeen,  Bromeliaceen,  anscheinend  auch  bei  den  Araceen,  vermuthlieh  bei  den 
.Pandanaceen.)  Die  Orehidaceen,  Potamotetonaoeen,  Alitmaoeen  und  Hydrocbaritaeeen  haben 
kein  Mäbrgewebe,  aber  doch  Bildungen,  welche  den  Saugorganen  der  vorher  genanntem 
meuocetylen  Familien  morphologisch  äquivalent  sind  und  functionslose  Saugorf  iae 
darstellen. 

Was  die  morphologische  Natur  der  Saugergane  betrifft,   so  deuten  die  bisherigen 
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Beobachtungen  darauf  bin,  dato  4er  Cotyledon  bei  der  Blkhng  der  Saagoifane  sasist  neu? 
oder  weniger  betheiligt,  aber  oiebt  volbtanotg  m  isnsofien  umgewandelt  ist  Fttr  JBbMaris, 
Ctmiia,  Jfttsa,  Phoenix,  Asphodetu*t  DianeUa,  Aristoa,  Commelma  ist  es  sieber,  data  Saug- 
organ  und  Keimblattscheide  (Coleoptlle,  Pileole)  den  Cotyledon  bfldeo. 

108.  Ssuflbemky,  E.  A  tobbceirajn  magvakröl.  üeber  Polyembryonie.  (Potfüxetek 
aom  Termeesettud.  Köslöny.  Budapest,  1890,  X.  Heft,  p.  77—86  mit  Abb.  [Ungarisch]. 
Verl  stellt  unsere  bisherigen  Kenntnisse  Ober  die  Poryembryonie  übersichtlich  zusammen. 

8  taub. 

109.  Aiwtll,  &  I.  Chlorophyll  in  tke  embryo.  (Bot.  G.  XV.  p.  tt,  1890.)  —  Der 
Keim  von  Oelastru*  enthalt  nach  Campbell  Chlorophyll.  Andere  Beispiele  für  dieses 
Vorkommen  sind  der  Keim  tob  Tüia  Americana  ond  tob  Ipomom  pwrpuroa.  Werden 
grtae,  unreife  Früchte  der  letsteren  in  Erde  gelegt,  so  treiben  sie  bald  Pflanzen,  weiche 
aar  Blöthe  kommen  and  frachtbare  Samen  hervorbringen. 

4.  Anhangsgebilde:  Trichome  und  Emergenzen. 

110.  Urner,  ¥.  Ueber  den  Abbruch  und  Abfall  pflanslicher  Behaarung  und  den 
Nachweiss  von  Kieselsaure  in  Pflansenhaaren.  (Nova  Acta  der  Leopold.  Carol.  Deutschen 
Akad.  d.  Natnrf.,  Bd.  LI?,  p  217 ff.,  1890.)  -  Bei  dem  Abbrach  uod  Abfall  der  Haare 
kennen,  abgesehen  von  mechanischen  Erwirkungen,  viele  Factoren  susammenwirken.  Meist 
Hast  sich  eine  bestimmte  Abbrucbsform  oder  «stelle  erkennen.  Die  normale  Abbruchsart 
und  -stelle  wird  durch  oft  sweckmissige  Einrichtungen  vorgeeeichnet. 

III.  Arbeiten,  die  sich  auf  mehrere  Familien  beziehen. 

111.  lueller,  F.  tob.  Beport  on  a  small  Collection  of  Planta  from  the  Aird-River, 
otatoed  by  Mr.  Theodore  Bevan  dnring  bis  recent  Expedition.  (Proc.  Linn.  8oc  New 
8outh  Wales,  2.  ser.,  vol.  2.  for  1887.  Sydney,  1868.  p.  419  -422.  Taf.  6.  7.)  —  Die  beiden 
vom  Airdflnsse  stammenden  neuen  Pflansen  sind  Muesaenda  Bevani  (ahntfek  Jf. 
fbreUmütna  und  M.  frondosa)  und  Begonia  Sharpeama  (in  die  Section  Kneetbeckia  neb^n 
B.  scutata  au  stellen;  ist  nach  B.  sinuata  Ähnhch).  Matsdorff. 

112  Rtdlkefer,  L.  (Vergl.  Ref.  472  )  —  Verf.  berichtigt  einige  Angaben  Über  Secret- 
aellee  und  Secretlttcken  bei  den  Cedrelee&,  gewissen  Rutaceen  und  8Smarubaeeen.  Zellen 
mit  verschleimter  Membran  haben  Picrodendron ,  ZanikoxyUm,  Boymia,  PheUodendron . 
Bei  8uriana  und  CadeUia  fehlen  Secretorgane.  PheUine  und  Byptiandra  sind  weiter  ru 
untersuchen  (p.  160—168). 

118.  Rtdlkefer,  L  (Vgl.  Ref.  472.)  Für  die  nahe  Verwandtschaft  awischen  Begoaia- 
ceen  ond  Cucurbitaceen  spricht  daa  Auftreten  von  kalkfreien  DoppetcystoHthen  bei  Begonia 
und  IfornoraVca- Arten  (p.  115 — 118). 

Cystolithen  waren  bi?  vor  Kursem  nor  bei  den  Urticaceen,  Acanthaceeo  und 
Cucurbitaceen  bekannt,  finden  sich  aber  auch  bei  den  Oyrocarpeen,  Omcaceen,  Begomacecn, 
Cordfoceen,  Boraginaceen,  Hydropbyllaceen,  Verbenaeeen  (p.  118  -128),  nach  Kohl  bei  den 
ijoaeaceen. 

114.  Tatar*,  A.  Hortus  botanicos  Panormitanus.  (T.  IL  Fase.  1-  7,  Tab.  XXV— 
XXXVIIL  Palermo,  1879-90.)  Beschreibung  rrad  Abbildung  (schöne  Chromolithographien) 
von  seltenen  und  kritischen  Arten,  die  im  botanischen  Garten  au  Palermo  zur  Blöthe  gekommen 
I:  Arten  von  Agave,  Eryihrma,  Arachnites,  Aloe,  Moraea.    Vergl.  die  betreffenden 


IV.  Arbeiten,  die  sich  auf  einzelne  Famlien  beziehen. 

Abietaceae  =  Araucariaeeae  §  Abietineae. 

Acauthaceae. 
115.  BalUut,  I.    Histeire  des  pmutea.    (T.  X,  4:  Monographie  des  Acaatbuefes, 
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p.  403—4*6;  8*  Fig;  8*  Baris  1891  [erschien  aber  schon  1880].  —  Veri  theät  die  Aeaa- 
tnacean  (Familie  XOVI)  in  sechs  Reihen  mit  186  Gattnngen  ein: 

I»  Thunbergieae.  1.  TTiuntorpta  L.  2.?  P«#udooalyjc  Rdikf.  8.  Monadkocklamye 
Bak.    4.  Mendoncia  Vell. 

II,  Nelaonieae.  6.  Nelsonia  R.Br.  6.  Elytraria  Vahl.  7.  OpMotrfttstpAyßt«*» 
Kürt.    8.?  üßenita  8.  Moore.    9.  Ebermaiera  Nees. 

UI.  Ruellieae.  10.  Atietoa  L.  11.  Taeoantfw*  H.  Bn.  (B.  8.  L.  Paris,  1890, 
p.  882;  JMPf.  gen.  1  Art:  T.  Peareei  H.  Bn.  Bolivia)  12.?  Eckinacanthue  Nees.  18.? 
Mimdopm  Schweinf.  14  Buellwla  H.  Bn.  (B.  S.  L.  Paris,  1890,  p.852;  ae?.  gen.  1  Art: 
JB.  Grevei  H.  Bn.,  Madagascar.)  16.  Forsyihiopexs  bak.  16.  Caiopkanee  Don.  17.  TVt- 
ckunthera  £.  18.  Bramüia  DC.  19.  ÄmcÄftwa  R.  et  Pav.  20?  Maerostegia  Nees.  24. 
ScbrocalyB  Nees.  22.  Hygrophil*  R.  Br.  28.  tfowapÄtla  Bl.  24.  Cardanthera  Hamilt. 
25.  JtfeWera  S.  Moore.  26.  Petototoim  Nees.  27.?  PseudobarUriaT.  Anders.  28.  PÄay- 
lopsis  W.  29.  Theileamea  H.  Bn.  (B.  S.  L.  Paris,  1890,  p.  821;  nof.  gen.  Madagascar, 
1  Art:  T.  rupeitru  H.  Bn.  *=  Äetheüema  rupeetris  Nees.)  80.?  Zygoruellia  fl.  Bn.  (B. 
S.  L.  Paris,  1890,  p.  820;  nof.  gel.  Madagascar;  1  Art:  Z.  Bichardi  H.  Bn.).  81.  Pentste- 
mtnacanthus  Nees.  82.  fjonJcesteria  Lindb.  33.  Blechum  P.  Br.  34.  Daedaiacanthus  T. 
Anders.  35.  Strobüanihee  Bl.  36.  .4ecÄtnantöera  Nees.  87.?  Hemigrapkis  Nees.  36.  Endo- 
siphon  T.  Anders.  39.  Satanocrater  Scbweinf.  40.  Physacanthus  Benth.  41.  Sauätfa 
Dcne.  42.  GiZacantfiKS  T.  Anders.  43.  W/i»#iW<toi  Hook.  44.  Stylarihropua  H.  Bn.  (B. 
S.  L.  Paris,  1890,  p.  822;  no?.  gen.  3  Arten;  trop.  West.-Afr.) 

IV.  Brillantaisieae.    45.  Brülantaiaiu  P.  B. 

V.  Acantheae.  46-  Acanthw  T.  47.  Acanihopsis  Harv.  48.  Blepharis  J.  49. 
Trichacanthus  Zoll.    60.?  Bcltrochiton  Harr. 

VI.  Justicieae.  51.  J««tfcfa  L.  52.?  Somalia  Oliv.  63.  IWcftocafya?  Balf.  f. 
64?  Siphonogloua  Oerst.  55.  .Ancoia***«*  Bali  f.  66.?  BdUochia  Balf.  f.  57.  Jtfope- 
rone  Utes*  68.  Schwaben  Endl,  59.  SyacAorttte  H.  Bn.  60?  Podorungia  H.  Bn«  61. 
Jsogloea  Oerst.  62.  Poputaia  Q.  Bn.  (no?.  gen.  p.  443,  Madagascar,  1  Art:  P.  Bichardi 
H.  Bn.)  68.?  ^»MOias  Nees.  64.  JrbrctpeJJa  H.  Bn.  (no?.  gen.  p.  444,  Madagascar;  1  Art: 
F.  Madagascaricnsis  H.  Bn.)  65.  Adhatoda  Nees.  66.?  Spathacanthus  H.  Bo.  (ie?.  gea. 
p.  444,  Mexico.  1  Art:  S.  Hahnianus  H.  Bn.)  67.  Bhinacanthus  Nees.  68.?  Solenoruellia 
H.  Bn.  (ae?.  gen.,  p.  445,  Mexico;  1  Art:  5.  Oaleotüam  H.  Bn.)  69.?  Ta&wctna  H.  Bn. 
(10?.  gen.,  p.  445,  Mexico,  eine  Art:  T.  Lindeni  H.  Bn.)  70.  Dianthera  L.  71.?  C<*rto- 
wrtotoia  A.  Gray.  72.  Jacobwia  Moric.  73.?  Neohallia  Hemsl.  74.  Thyrsacanihue  Nees. 
75.  Oraptophyüum  Nees.  76.  Chüeranthtmum  Oerst.  77.?  Schaueria  Nees.  78.?  Äowr- 
<2e»*a  Nees.  79.  HarpochUus  Nees.  80.  Himantochilus  T.  Anders.  81.  .äntsocantAu* 
Nees.  82.  Fittema  Coem.  83.  Ptyeeigloüi*  T.  Anders.  84,  S^tnrtaoaftfAttf  Benth.  85. 
ifc&oJtum  Kurz.  86.  Aphelandra  R.  Br.  87.  Holographis  Nees.  88.  Lepidagathis  W. 
89.?  Isochoriste  Miq.  90.  PÄiaJacawt&ti*  Beutb.  91.  Herpetacanthus  Nees.  92.  Jtfbno- 
tfi#cturo  Höchst.  98.  Oreacanthns  Bentk.  94.  Buttya  Harr.  96.  Brachyetephoims 
Nees.  96.?  fiaorocontfttw  Nees.  97.?  CUmcanthu»  Nees.  98.  Glockeria  Nees.  99.  ife- 
*«ea  Oerst.  100.  £teno*tepAanus  Nees.  101.  öastrawtau«  Mor.  102.?  Chaetothylax  Nees. 
103.  Barltria  L.  104.  Crabbta  Har?.  105.  ,tfeuracan£Attf  Nees.  106»  GJosaocAtJtt*  Nees. 
107.  Thomandersia  H.  Bn.  (Namensänderung;  Syn.:  Scytanthue  T.  Anders,  nee  Skytanthus 
Meyen.  1  Art.  T.  laurifolia  =  Scytanthus  laurifoliue  T.  Anders,  trop.  West.  Afr.)  106. 
BarUriola  Oerst.  109.  Lophoitachya  Pohl.  110.  Crossandra  Salisb.  111.  Pseudoblepharis 
H.  Bn.  (B.  S.  L.  Paris,  1890,  p.  836;  no?.  gen.,  Justicieae  com  Acantheis  conneeten»; 
1  Art:  P.  itoünm  H.  Bn.)  112.  Eranthemum  L.  113.?  ulft«Äacan«Ät«s  Nees.  114.  Gxiona- 
cnnfÄua  Nees.  115.  (ty«tocimtÄu«  T.  Anders.  116.?  Sebastiano-Schaueria  Nees.  117.  A«y- 
«msia  Bl.  118.  Cnafttaeratitfteffitnn  Nees.  119.  Berginia  Harr.  120.  Parasystasia  H.  Bn. 
121.  tferiacantAta  Benth.  122.  Stenaninum  Nees.  123.  Dicliptera  J.  124.  Bimgia  Nees. 
125.  C'tota*  Mart.  126.?  Tetramerium  Nees.  127.  Hypoestes  R.  Br.  128.  Perotropfo  Nees. 
129.  Periestea  H.  Bn.  (B.  S.  L.  Paris,  1890,  p.  883,  no?.  gen.  Madagascar,  1  Art;  P.  Bo- 
rom  IL  Bn.)    130.?  Lomdodw  Boj.    131.  Andrographü  Wall.    182.  Haplanthus  Nees. 
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188.  Gymmowtochymm  Neea.    184.  PkhgaMtäkm  Neos.  138.  ZKrfaedutfrn  Beotfa.  186,  Äri» 
Newa  DC. 

116.  IliUei,  E  8or  pluskurs  Acaathaelee  a  flenn  intehioreee.  (fi.  S.  L.  Paris, 
No.  108,  p.  820—828,  826-827,  1890.)  —  Verf.  stellt  die  neae  wattllg  ZygormdUa  a*f 
(1  Art:  Z.  Bickardi,  p.  821,  Baie  de  Rigny,  Riebard  No.  288.)  —  Äetheäema  rupettru 
Neea  wird  «im  Type*  tob  Theüeamea  ao?.  gea.  (p.  821,  Madagaskar.)  —  Stylarthropm 
aa?.  gem.  (p.  822,  Gonge);  Verf.  beschreibt  p.  828  kora  drei  Arten:  &  Brasset  (Osika), 
&  Thoüoni  (Braszarille),  &  temiflorm  (ebenda)  und  geht  antftkrUelMr  auf  Pmkkma 
cuspidaium  ein.  —  Monaehochiamya  flagdlaris  Baker  =  Mendoncia  Madagascaria  Badlk. 
iieont  Verf.  Mon.  Madagascaria  (p.  826).  Verf.  beschreibt  Mon.  Boivini  B0V.  sp.  (p.  826, 
Madagascar). 

117.  BtillOD,  H.  Lee  quatre  divisions  stylaires  dn  Cieonia.  (B.  8.  L.  Paria, 
No.  108,  p.  824,  1890.)  —  Der  Griffel  bat  anfänglich  zwei  den  Carpellen  entsprechende 
Zweige,  erhalt  dann  aber  noch  swei,  mit  denselben  abwechselnde  Zweige.  Die  beiden 
▼orderen  Fächer  des  Fruchtknotens  berühren  sich  nicht;  sie  sind  durch  eine  Herrorragang 
des  Griffelgrundes  von  einander  getrennt. 

118.  Baillea,  8.  Sur  les  caracteres  des  Otacanthas.  (B.  8.  L.  Paris,  No.  104, 
p.  881—882,  1890.)  -  Diese  Gattung  enthält  nach  Bentham  (Gen.  pl.  II,  1076)  swei 
Arten:  0.  caeruleus  Lindl.  und  eine  bolivianische  Pflanze  (log.  Pearce).  Letztere  ist  eine 
Rüelliee  und  wird  von  Verf.  Tacoanthus  Pearcei  (p.  832)  genannt  0.  caeruUus  hingegen 
ist  eine  Scrophufariacee  und  mit  Matelea  and  Stemodia  verwandt  (Vgl.  auch  Ref.  126.) 

119.  Baillea,  H.  Le  nouveau  genre  Periestes.  (B.  S.  L.  Paris,  No.  106,  p.  838 
-834,  1890.)  Beschreibung  dieser  leiea  fiattiag  (p.  884,  Madagascar);  die  Art  wird  hier 
noch  nicht  benannt. 

120.  Baillon,  H.  Sur  quelques  types  anomaux  d'Acanthacees.  (B.  8.  L.  Paris, 
No.  105,  p.  835—838,  1890.)  —  Newacanthus  capitatus  Balf.  f.  und  Pseudoblephari*  (ae?. 
gem.)  Boivini  (p,  887,  Socotora,  leg.  Boivin)  vermitteln  zwischen  Acantheen  and  Justi- 
cieen.  —  Verf.  beschreibt  ferner  Pleuroblepharis  (bot.  gen.)  Grandidieri  (p.  837,  Mada- 
gascar),  Parabarleria  (BOT.  gen)  Boivini  (p.  837,  Mombaaa),  Somalia  Batta*  ae?.  sp. 
(p.  888,  Arabien). 

121.  lailloa,  H.  Sur  le  LHmnthera  elawUa  Font.  (B.  8*  L*  Patis,  No.  106, 
p.  889—840,  1880.)  —  Die  Art  ist  eine  DißUpUra,  wie  es  schon  A.-L.  de  Jassieu  ange- 
geben hat,  and  gehört  za  dem  äabgen.  [ao?.]  Difonterm.  Verl  beschreibt  die  Art 
(Hefmath  Haiti). 

122.  Baillon,  H.  Sur  les  caracteres  des  Hanateinia  et  Stenoetephanas.  (B.  8.  L. 
Paria,  No.  107,  p.  855,  1890.)  —  Hansteinia  ist  aar  Seotion  vea  8UnotUphomu$  sa 
redaciren. 

128.  Baillea,  1.  8or  le  Neolicdenia.  (B.  S.  L»  Paria,  No.  107  and  108,  p.  861, 
867—868,  1890.)  -  NeoUndmia  (no?.  gel.)  Mexicam  (p.  861,  Chianas)  ist  viaUeieht  so 
den  Acanthaceen  aa  steilen. 

124.  Ballle»,  I.  8ur  plasiears  Baelliees  ezceptioanelles.  (B.  &  L.  Paris,  No.  107, 
p.  862—863,  189a)  —  Verf.  beschreibt  Bueüioia  (no? .  gen.)  Grevei  (p.  863,  Moaraaidava). 
No.  174  coli.  Delavaya  wird  aar  Bornen  8ecöou  SMBothecmm  von  BmMm  (p.  862,  Taptatee; 
die  Art  wird  noch  nicht  benannt).  Aas  einer  amerikanischen  Bueüia  nacht  Verl  die 
Be«e  8eetkm  PloutotueUia  (p.  858).  leie  ArteB  der  Seetion  ChromaUrueOia  beaieeangs- 
weiee  MierorudUa  sind  BueWa  eolorata  (p.  853,  Pera  oder  Ecuador)  besjehingsweisa  JB. 
cMqmttmis  <p.  868,  Bolivia). 

126.  Baillea,  1.  Les  fleors  de  l'Ani$acanthu$  vkgülaris  Nees»  (B.  8.  L.  Paris, 
No.  110,  p.  876—876,  189a)  —  Die  angebliche  Akernaos  der  Mütheti  dieser  Art  ist  nur 
aascheinesd,  ebenso  ihre  Anordnung  in  einer  eiafacaeo  Aehrsw  Die  Blatter  and  die 
Bkacteeo  des  Biathenetandes  sind  opponirt,  and  die  Bttkhen  entspringen  im  Grande  emer 
Diehotoesie  der  Achse. 

126.  Taibert,  P.  Die  Oattong  OUcanthos  Undb.  and  ihr  Verh&ltniss  so  Tetrsr 
plscaa  Badlk.    (Engl.  J.  XII,  Beiblatt  No.  26,  fw  11— 46*  1890.)  -  TetraplaeuB  Badlk. 
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gebort  zu  OtaedntiMM  LhrfL    Der  Namn  TrfmpJaeu*  Zbfc&erft  Mez  fet  ßynony»  au  üfct- 
eaafttu  eoemleiw  Lind).    (Vgl.  aach  Ref.  118.) 

127.  Fütvmm  wr§yrommfm  W.  H.  G.  wird  in  Garden  XXXVI  p.  687  (1889) 
abgebildet. 

128.  Keife,  M.  ThwtimgiaBMruii  Hook.  (Ne«l>ert  Deutsches  G*it.-Mag.,  41.  Jahrg. 
N.  F.  Ilhwtr.  Monattb.  f.  d.  Ges.  Int.  d.  Garteab,,  7.  Jahrg.,  München  and  Leipzig»  1888, 
p.  129.  1  Tai).  —  Dieter  ans  Hfoterindien  stammende  Kletterstrauch  bat  grosse  blaue 
Bltttken  mit  weissem  Schlund,  die  sich  im  Winter  erschlossen.  Matzdorff. 

Aceraceae. 

129.  Radlkofer,  L  (Vgl.  Ref.  472,  unter  IL)  Verf.  bestätigte,  dass  Dipteronia 
Sinensis  (nof.  gen.,  von  D.  Oliver  in  Hooker's  Icon.  pl.  tab.  1889,  Oct.  1889  veröffent- 
licht) eine  ächte  Aceracee  ist. 

Dobinea  Harn.  mss.  ed.  Dav.  Don  ist  keine  Aceracee,  sondern  eine  Anacardiacee 
(Bot  J.  XVI  1,  776).  Podoon  Delamyi  Baill.  (vgl.  Bot.  J.  XVII  1,  482)  ist  jedenfalls 
eine  Dobinea-Art,  für  welche  Verf.  den  Namen  D.  Ddavayi  vorschlägt  (p.  109). 

130.  Steniel.  Fruchtformen  des  Bergahorns.  (Schles.  Ges.,  67.  Jahresher.  Bres- 
lau, 1890.  p.  150—151.)  —  Verf.  erläutert  die  verschiedenen  Formen  von  16  Frachten  des 
Acer  Pseudoplatanus.  Die  häutigen  Ränder  der  Flügel  können  beiderseits  weit  vom 
Griffelrest  endigen,  oder  mit  schmalem  oder  breitem  Saume  bis  nahe  an  denselben  ver- 
laufen. Die  Krümmung  des  Rückens  der  Flügel  kann  verschieden  stark  sein.  Bisweilen 
finden  sich  drei-  und  vierzählige  Früchte,  selten  füuf-  und  sechszählige.  Auf  demselben 
Baume  herrscht  gewöhnlich  eine  bestimmte  Fruchtform  vor,  so  dass  wohl  zu  vermutheu 
sei,  dass  diese  Fruchtform  bereits  von  einer  ähnlichen  ererbt  sei  und  sich  auch  weiter  ver- 
erben werde. 

Araaryllidaceae. 

Vergl.  Ref.  385  (WäOena  Kirk  ist  eine  Conantberee). 

181.  Schumann,  L  (Vgl  Ref.  94).  Die  einzelnen  Blüthen  von  Gabmthus  und 
Lmtcotoun  haben  .nicht  laterale,  sondern  terminale  Stellung. 

182.  Ludwig,  F.  Botanische  Mitthei  hingen.  B.  Weitere  Beobachtungen  von  FrlU 
■Wer  Ober  das  Varüren  der  Blftthenzahl  von  Hypoxie  decumbeus.  (Schriften  d.  Natoif. 
Get.  in  Danzig.  Neue  Folge,  Bd.  VII,  Heft  3,  p.  180—181.  Taf.  VI,  Fig.  D.  Daozig,  1890.) 
.—  F.  Bialler  hat  weitere  Beobachtungen  Aber  anormale  Blüthenhüllen  von  Eypoxis  dccum- 
bens  gemacht  und  ausser  vier»  und  funfblättrigen  auch  solche  mit  7,  6,  9  und  10  HflH- 
blättem  gefuodeu.  Die  Nachkommen  der  -viersähligen  Blumen  brachten  sehr  reichlich 
sieben-  und  aohtbtättrige  und  nicht  selten  sogar  nenn*  und  zehnblättrige  Blumen.  Samen 
von  achtblättrigen  Blumen  ergaben  nicht  nur  sieben-  und  achtblättrige  in  mehr  als  vierfach 
grösserer  Zahl,  sondern  auch  neun-  und  zebnblättrige  Blumen.    (Vgl.  Bot  J.  XVII,  1,  4264 

183.  Rentbs,  8.  Nardssus  poetieos  var.  oraatus  x  Narcjsa«  Tasetta,  (G.  FL, 
.39.  Jahrg.    Berlin,  1890.  p.  425.)  —  Kurze  Beschreibung.     Nmrdstms  Teuetta  Batdmanm 

mumr  and  Baselmatm  minor  sowie  Ntrci&sns  tridymvs  sind  jedenfalls  auch  Kreuzungen. 

134.  Tedare,  A.  (Vgl.  Ref.  U4.)  Beschreibung  und  Abbildung  von  Agam  sp*o- 
too&f  Ted.  (t  25fc  A.  macrantha  Tod.  (t.  27),  A.  applanata  Lern,  (t  80),  A.  lonfisqmlo 
Tod.  (t.  ftlX  A.  Wüldmgü  Tod  (t  82),  A.  tuuUiflora  Tod.  (t  86),  A.  maoroeuimis  Tod. 
Ind.  Sem.  horti  bot.  Panormit  anno  1888,  p.  36  (t.  37  und  88).  Alle  diese  Arten  stammen 
wahrscheinlich  aus  Mexico. 

135.  Lefehtlt»,  ■.  Nerim  Frihergüli  Andrews.  (Nenbert'e  Deutseh.  Gart-Mag.r 
41.  Jahrg.  K.  F.  Illuetr.  Monatsh.  f.  d.  Ges.  int.  d.  Garteab.,  7.  Jahrg.  Manchen  und 
Leipzig,  1888»  p.  1.  1  Tai).  Sefaüdsrung  und.  Abbildung  dieser  Ka^AmsujUidee.  8/e. 
N*rine  curvifolxa  Jacquin  und  N.  Fothergüliae  Foth.  Blüht  im  October.    Mttsderff. 

AmpeUddceae  «  VRacaae. 
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Anacardiaceaa. 

Vgl.  mach  Aceraceae  (Ref.  129). 

1S6.  Balllon,  I.  Leg  rapports  du  Podoon  et  du  Dobinea.  (B.  S.  L.  Paris,  No.  105f 
p.  834—835,  1890.)  —  Podoon  ood  Dobinea  sind  zu  einer  Gattung  zu  vereinigen.  Die 
Samenanlage  ton  Dobinea  verhalt  sich  ebenso  wie  die  von  Podoon,  Die  neue  Gattung» 
Dobinea,  enthält  die  Sectionen  Eudobinea  (für  D.  vulgaris  Harn.)  und  Podoon  (für  2). 
Delawiyt);  sie  ist  nicht  ju  den  Acerareen,  sondern  vielleicht  au  den  Anacardiaceen  so 
stellen,  oder  besser  wohl  au  einer  eigenen  Familie  der  Dobineaceen  au  erheben,  die  «wischen 
Terebintbaceen  und  Sapindaceen  stände;  oder  die  Gattung  ist  vielleicht  als  anormal  au  den 
Terebinthaceen  zu  stellen. 

137.  lorot,  L.  Dobinea  et  Podoon.  (Jonrn.  de  Bot.,  4«  annee,  p.  363—364.  Paris, 
1890.)  —  Diese  Gattungen  stehen  anscheinend  am  besten  bei  den  Anacardiaceen,  sollten  aber 
nicht  au  einer  Gattung  vereinigt  werden.  Dobinea  hat  gegenständige  Blatter,  vierzählige 
3  Blöthen ;  vier  Stamina  sind  den  Kelchzahnen  superponirt :  vier  andere  wechseln  mit  ihnen 
ab.  Podoon  hat  abwechselnde  Blatter,  fünfzählige  $  Blutheu,  fünf  den  Kelchzähnen  super- 
ponirte  und  drei  (seltener  fünf)  abwechselnde  Stamina  und  einen  knolligen  unterirdischen  Theil. 

138.  firoene,  L  L  Bibliographical  notes  on  well  known  plante.  X.  (B.Torr.  B.  C, 
XVII,  p.  13—14,  1890.)  —  Bhus  Canadensis  Marshall  Arb.  129  (1786)  »  Rh.  aromatiea 
Ait.  und  Rh.  suaveolens  Ait.  (1789)  =  Btttda  triphylla  Thunb.  (1807).  Verf.  beschreibt 
Bh,  Canadensis  Marsh,  var.  nov.  simplicifolia  (p.  13,  Arizona). 

Anonaceae. 

139.  Badlkofer,  L.  (Vgl  Ref.  472.)  Hornschuchia  Nees  aus  Brasilien,  von  Ben- 
tham  et  Hooker  als  vermutliche  Anonaceen-Gattung  bezeichnet,  besitzt  die  Secretaellen 
&cr  Familie  und  gehört  in  der  That  zu  derselben. 

140.  Billion,  I.  (Vgl.  Ref.  600.)  Verf.  beschreibt  Monanthotaxis  (gen.  10?.) 
Congoensis  (p.  879,  am  Ogoume). 

Apocynaceae. 

141.  leloreder,  &  (VgL  Ref.  347.)  Chazalia  clusiaefolia  DC.  =  Nonatilia* 
dusiaefoUa  Reichenb.  in  Sieber  Fl.  Maurit,  No.  89,  ist  keine  Rubiacee»  sondern  eine  Apo- 
cjnacee,  nämlich  «s  Ochrosia  borbonica  Gmel.  [p.  (80)]. 

142.  Billion,  H.  Sur  un  nouveau  Thenardia  du  Mexique.  (B.  S.  L.  Paris,  No.  103, 
p.  819—820,  1890.)  Verf.  beschreibt  eine  neue  Art  der  Gattung  Parsonsia  (Thenardia), 
P.  OaleotUana  (p.  819,  Provinz  Oaxaca),  die  zweite  Art.  Die  erste  Art  ist  Thenardia 
solanaeea  H.  Bn.  gewesen. 

143.  BilUoa,  I.  Sur  le  Strophanihus  hispidus.  (B.  &  L.  Paris,  No.  107,  p.  866—866, 
1890.)  —  Beschreibung  der  BHUhentheile. 

Aquifoliaceae. 

144.  Lotseaer,  Tb.  Vorstudien  zu  einer  Monographie  der  Aquifoliazeen.  Iuaug.- 
Diasert    Berlin,  1890.    45  p.    8°.    Tai.  L    (Sep.-Abdr.  ans  Verh.  Brand.,  XXXIII.) 

L  Morphologie.  1.  Keimung.  Die  Früchte  müssen  gewöhnlich  1-^2  Jahre  in 
der  Erde  liegen,  ehe  sie  keimen  (der  Stein  ist  sehr  hart  und  fest).  Die  Art  der  Keimung 
bangt  von  der  Art  des  Bodens  und  von  der  Tiefe,  in  welcher  die  Frucht  unter  der  Erd- 
oberfläcbe  lag,  ab.  Bei  geringer  Tiefe  und  lockerem  Boden  bleibt  das  hypocotyle  Glied 
gerade,  streckt  sich  und  die  Keimblätter  werden  sammt  der  Samenschale  und  dem  Stein 
aber  die  Erdoberfläche  emporgehoben.  Bei  zähem  Boden  und  grösserer  Tiefe  dagegen  tritt 
das  bypoceiyle  Glied  bogenartig  gekrümmt  aus  der  Erde  hervor,  während  Stein  und  Samen» 
schale,  sm  denen  die  Keimblatter  herausgezogen  werden,  in  dem  Boden  zurückbleiben. 
Keimpflanzen  mit  drei  Keimblättern  scheinen  nicht  allzu  selten  zu  sein. 

2.  Vegetativer  Aufbau.  Die  Laubblätter  stehen  zerstreut,  nie  zweizeilig,  gegen- 
atiftiHg  Otter  quirlig.    Nebenblätter  sind  stets  vorhanden,  bei  einigen  Arten  sehr  hinfälltf; 


Digitized  by  VjOOQLC 


^J 


8M  &  Knoblauch;    AUgem.  n.  tpedeüe  Morphologie  \u  Syatomalik  d.  Phanerog. 

sie  sind  oft  nur  Va min  laD&t  dreieckig,  pfriem-  oder  fadenförmig.  —  Aeltere  Pflanzen  Ton 
Hex  Aquifolium  ersetzen  an  den  oberen  Aesten  die  stachelig  gezahnten  Blätter  durch  ganz- 
randige.  Sommergrünes  Laub  haben  nur  Hex  §  Prinus  und  Nemopanthes ; .  die  Mehrzahl 
besitzt  ausdauernde  Blätter.   Auf  der  Unterseite  tragen  die  Blätter  oft  schwärzliche  Punkte. 

3.  Die  Inflorescenzen  sind   lateral,  bisweilen  pseudoterminal.    Es  kommen  mar 
begrenzte  Inflorescenzen  vor;  gewöhnlich   sind  es  einfache.    Den  verzweigten  einfachen 
Inflorescenzen  liegt  das  Dichasium  zu  Grunde:   dasselbe  kann  ein  einfaches  (dreiblQthiges) 
oder  weiter  verzweigtes  sein.    Durch  Verkürzung  der  Secundär-  oder  Tertiaraxen  nimmt 
das  Dicbasium  öfters  die  Gestalt  einer  Scheindolde  an.    Den  Uebergang  vom  Dichasium 
zu  den  zusammengesetzten  Blüthenständeu  bilden  rispige  Scheinblüthenstände,  welche  ganzen 
Sprossen  entsprechen  (17.  Ddhoon  Walt.  u.  a.);  es  ist  eine  Endknospe  vorhanden,  die  aller- 
dings meistens  steril  ist,  aber  die  Fähigkeit  hat,  zu  einem  regulären  Laubspross  auszu- 
wachsen.   Diese  Scheinrispen  sind  durch  Zusammenrücken  der  ursprünglich  solitären  Cymen 
und  unterbliebene  Laubblattbildung  zu  erklären.     Findet  dieses  am  Ende  des  Hauptasteft 
statt,  so  erbalten   wir  pseudoterminale  Rispen.    Werden  die  Hauptaxe  oder  auch  (wie  bei 
H.  Aquifolium)  die  secundären  Axen  verkürzt,  so  entstehen  fasciculirte  Blüthenstandc.  — 
Zusammengesetzte  Inflorescenzen.  Wenn  Maximowicz  alle  racemös  angelegten  Blüth eit- 
stände  bei  den  Aquifoliaceen  als  ganze  Sprosse  ansieht,   so  widerspricht  Verf.  ihm.    Es 
kommen  sowohl  ächte  Trauben  mit  Endblüthe,  als  gemischte  Inflorescenzen  vor,  die  im 
ersten  Grade  botry tisch,  im  zweiten  cymös  angelegt  sind  (Diebasientrauben  und  -Aehren). 
Die  Endblüthe  ist  immer  5— 6  zählig,  während  die  Blüthen  der  übrigen  Axen  4  zählig  sind. 
—  Bemerkenswerth  ist  das  Verhalten  von  II.  Cumingiana  Rolfe  u.  a.    Hier  sind  die  Trag- 
blätter ähnlich  wie  bei  Solanaceen  an  ihren  Achselsprossen  hinaufgerückt. 

4.  Die  Blüthen  der  Aquifoliaceen  sind  strahlig  und  sämmtlich  durch  Abort  diclin. 
Verf.  bebandelt  zunächst  die  Blüthen  von  Hex. 

Isomerie  der  Cyklen  ist  bei  Hex  nur  bei  Vierzähligkeit  Regel.  Die  Krone  ist 
sympetal  und  mehr  oder  weniger  radförmig.  Die  mit  den  Eronblättern  abwechselnden  Staub- 
gefasse  entstehen  auf  dem  Blüthenboden  als  isolirte  Zellhöcker  und  verwachsen  erst  später 
mit  der  Eronröhre,  so  dass  sie  schliesslich  dem  Schlünde  der  Krone  inserirt  erscheinen. 
Die  Staubfäden  entwickeln  sich  verhältnismässig  spät.  Bei  den  $  Pflanzen  sind  die  Staub- 
gefäße zu  Staminodien  verkümmert.  Die  Samenanlage  ist  nur  ton  einem  und  zwar  ziem- 
lich dicken  Integument  umhüllt.  Das  Gynoeceum  der  £  Pflanzen  ist  steril  und  bildet  ein 
homogenes  Gewebe  ohne  Fächerung,  Narbe  und  Samenanlagen. 

Die  Blüthen  von  Nemopanthes  Raf.  haben  ein  redneirtes  Perianth.  Der  Kelch 
besteht  meist  aus  2 — 3  Zipfeln.  Die  Petala  sind  schmal  lineal  und  kaum  so  lang  als  dit 
Staubgefässe  oder  der  fertile  Fruchtknoten.  Eine  Verwachsung  der  Petala  unter  sich  oder 
mit  den  Filamenten  ist  hier  ausgeschlossen. 

Sphenostemon  Baill.  gehört  allem  Anschein  nach  zu  den  Aquifoliaceen.  Die  syste- 
matische Stellung  von  Phelline  Labill.  bleibt  unentschieden. 

II.  Biologie.  Die  auf  den  Sunda-Inseln  heimische  Hex  spicata  Bl.  soll  nach 
Blume  bisweilen  epiphy tisch  vorkommen.  —  Die  <J  Blüthen  besitzen  bei  den  Petalen  an 
der  Basis  oder  nahe  der  Mitte  eine  kleine  aus  papillösen  Zellen  gebildete,  als  Nectarium 
fungirende  Anschwellung.  Der  Angabe  Bonnier's,  dass  bei  den  £  Blüthen  der  abortirte 
Fruchtknoten  als  Nectarium  diene,  kann  Verf.  nicht  beistimmen. 

Aus  dem  Diöcismus  hat  sich  in  den  meisten  Fällen  ein  mehr  oder  weniger  ausge- 
prägter Geschlecbtsdimorphismus  herausgebildet,  der  sich  in  der  Form  der  BlQthenknospen, 
der  Krone,  in  der  Zahl  der  Blüthentheile,  in  den  Inflorescenzen,  vielleicht  auch  in  der 
Form  und  Beschaffenheit  der  Blätter  äussern  kann. 

III.  Geschichte  und  Stellung  der  Familie  im  System.  Die  Aquifoliaceen  gehörte 
itt  dfe  Verwandtschaft  der  Celastraceen.  Der  Umstand,  dass  die  Entwicklung  der  Kronröhre 
•rtt  spat,  kurz  vor  der  Anthese  eintritt,  während  die  Petala  bis  dahin  vollkommen  frei  sind, 
deutet  wohl  mehr  auf  Polypetalie  als  auf  Sympetalie. 

IV.  Systematische  Gruppirung.  Byronia  zieht  Verf.  wie  F.  r/Müller  zu 
Um.    Vferf.  unterscheidet  drei  Subgenera  ton  Hm:  Byr onia  (Enctf.)  F.  v.  Mtll,    Prtmm 
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Arbeiten,  die  stob  aaf  «maetoe  Familien  fcesjrten.  S61 

(U)  Maxim,  und  EuiUx  Loes.,  in  leuterem  Subgenus  rier  Reihen:  BcOtorta  (R.  et  P.)  Maxim., 
Thyr$opri*us  Loes»  (—  hierher  z.  B*  Hex  ajf/$»ie  Garden.,  Z.  eonocar]Ki  Bein.,  J.  a«ftf 
stusima  Reist.),  XtopnMM«  Loes.  (~  Äs»  [L.  esp.]  Maxim,  mit  Z  Dahoon  Walt,  X  Zoran» 
ihoides  Man.,  X  jwfenctifeta  Miq.  u.  iL)  nnd  Aftf^rtttim  (Tonrn.)  Maxim,  em.  Die 
Reihen,  besandes  Lioprimus  und  ^fut/oUn«  sind  durch  Uebergange  miteinander  verbunden. 
—  Die  anssertropischen  Arten  sind  im  Allgemeinen  scharfer  gegeneinander  abgegrenzt,  ak 
die  tropischen.  Hex  vestiia  Reise.,  I.  dome$tic&  Reist,  und  X  sorotta  Reist,  hält  Verf.  nur 
fftr  Varietäten  von  X  Paragmrimsi*  St.  HU. 

Die  übrigen  Capitel  der  Arbeit  behandeln  die  geographische  Verbreitung,  die  Ana- 
tomie, die  fossilen  Formen  und  den  Nutten  der  AquifbUaceen  und  sind  in  anderen  Theüen 
des  Bot.  J.  besprochen. 

Araceae. 

145.  (Haan,  L.  Bemerkungen  Aber  eine  Beschreibung  des  Amorphopballus 
Rivieri.  (D.  B.  M.  8.  J.  1890,  p.  124—125.)  Beschreibung  von  Ämorphophallus  Bivieri 
und  Berichtigung  der  Angaben  Paul's.  Matzdorff. 

Araliaceae. 

146.  Itrk,  T.  Pseudopanax  ferox  T.  Kfrk  (tbe  tootbed  laneewood.)  (G.  Chr.  3. 
ner.,  vol.  VH.  p.  482—433.  London,  1890.)  —  Dieser  neuseeländische  Baum  zeigt  in  ver- 
schiedenem Alter  eine  in  bemerkenswertber  Weise  wechselnde  Beblätterung.  Die  Keim- 
blätter  sind  oval,  flach  und  hantig;  die  folgenden,  schmal- linealen ,  ]/s  Zoll  breiten,  ge- 
zahnten Blätter  haben  eine  harte  Textur;  mit  zunehmender  Stammhöhe  werden  die  Blätter 
langer  und  werden  an  der  Spitze  etwas  verbreitert.  Zuerst  bilden  sie  mit  dem  Stamm  einen 
rechten,  später  einen  spitzen  Winkel,  indem  sie  herabgebogen  werden.  Sie  erreichen  schliesslich 
18  Zoll  Länge  und  </a  Z°N  Breite  und  sind  in  diesem  Alter  lederartig  und  starr;  die  Tcräf- 
tige  Mittelrippe  ist  in  dem  ganzen  Blatte  deutlich;  die  Blattoberflfiche  ist  geschwärzt  und 
buntscheckig;  die  Blattränder  sind  mit  grossen,  gekrümmten  Zähnen  besetzt.  In  diesem 
Zustande  kann  die  Pflanze  Aber  SO  Jahre  lang  bleiben;  es  ist  beobachtet  worden,  dass 
einige  Blätter  20  Jahre  lang  sitzen  blieben.  Vor  der  Blüthezeit  verzweigt  sich  der  bis  dahin 
einfache  Stamm  an  der  Spitze  und  erhält  kürzere,  allmählich  aufrechte  Stellung  annehmende 
Blätter,  die  noch  dicker  und  steifer  werden,  während  die  dornige  Blattspitze  verschwindet. 
Es  bildet  sich  eine  kugelige  Krone,  deren  Zweige  am  Grunde  nackt  sind;  die  Blätter  des 
vorigen  Alters  sind  abgefallen.  Die  Bäume  sind  diöcisch,  die  Früchte  eiförmig,  anfangs 
zart  bereift,  schliesslich  geschrumpft  und  runzelig.  Vorstehende  Mittheilung  ist  in  G.  Chr. 
jedenfalls  aus:  T.  Kirk,  Syhra  Novae-Zelandiae  (The  Forest  Flora  of  New  Zealand),  Wel- 
lington 1889/90,  übergegangen. 

Araucariaceae. 

147.  Dagiilltn,  A.  Recherche«  inorphologiqact  sur  les  feuilles  des  Coniferee.  These. 
Paria,  1890,  87  p.  8*.  av.  Fig.  (Revue  generale  de  Botanique,  T.  II,  1890.)  Verf.  spricht 
Ansiehst  von  den  verschiedenen  Formen  der  Blätter,  Zweige  etc.,  welche  die  Coniferen 
haben  können  nnd  bespricht  im  speziellen  Theile  die  Abietineen.  Die  ausgebildeten  Blätter 
sind  im  Allgemeinen  mehr  differenzirt  als  die  primordialen  Blätter.  Bei  derselben  Art  kann 
dasselbe  Organ  einen  verschiedenen  Bau  haben.  Man  darf  nur  wirklich  vergleichbare  Or- 
gane miteinander  vergleichen  und  nicht  Unterschiede,  die  rein  morphologisch  sind,  für  sosefae 
halten,  die  durch  Standort,  Heimath  etc.  bedingt  sind  Im  Uebrigen  ist. die  Arbeit  im  ana- 
tssMmchen  Theile  des  Bot  J.  zu  bei*ckeichtigen. 

HB.  Bsjgiffltjft,  A.  8nr  le  ptJymerpMsme  fbliaire  des  Abietfntes.  (C.  R.  Paria, 
T.  MB*  J,  p.  108  ff.  1889.)  Verf.  untersuchte  das  Torkommen  und  die  Anatomie  der  Pri- 
movdialUatter  der  Coniferen  und  behandelt  hier  Ptnua,  Abies,  Picea  f  Larix  and  Cedrm. 
Der  Uebergang  van  den  primordialen  zu  den  deinitiveo  Blättern  ist  im  Allgemeinen  durch 
die  stasjende  Aasbildung  den  Hypsderms  nnd  des  Bftndelselerenohima  und  manchmal  daroh  die 
Tfcsikang  des  Mittrthnrvtfftskisis  in  awat  von  gern  i  au  mir  InJiiuimistisjsshmsssii  hisibsndo 
Sträng*  gemBnonsichnet    (Vgl.  Ref.  in  Bot  Z.  1890,  p.  12.) 
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363  E.  Knoblauch:    AHgem.  u,  epecielle  Morphologie  u.  Systematik,  d.  Phaaerog. 

149.  DefUllea,  i.  Bechercnes  merpbologiques  rar  lea  feuUles  det  Coniferes.  (Rer* 
•etat,  T.  46  [3.  Sfc,  T.  SO].  Paris,  1890«  p.  077—378.)  —  Diese  Untersuchungen  belieben 
eich  vorzüglich  auf  den  Bau  der  Coniferenblätter  auf  verschiedenen  Altersstufen.  Alt 
Beispiel  dient  Abies  alba  MüL  Sie  besitzt  im  ersten  Jahre  einen  Quirl  von  fünf  oder  sieben 
Keimblättern,  mit  denen  ein  Quirl  ton  Laubblättern  ahernirt  Im  sweken  Jahre  tritt  ein 
neuer  Sehoss  hinin  etc.  Die  Keimblätter  find  fan  Querschnitt  dreieckig.  Die  Basis  des 
gleichschenkligen  Dreiecks  ist  die  Unterfliohe  des  Blattes.  Diese  besitzt  keine  Spalt- 
öffnungen. Das  Parenchym  ist  homogen,  einige  Fasern  bilden  das  Rudiment  des  sderösen 
Hynoderm*.  Die  mediaue  Rippe  ist  wenig  entwickelt  und  ihr  Pericambium  ist  nicht  ver- 
holst. —  Die  Blätter  des  ersten  Quirls  sind  durchschnittlich  elliptisch,  die  Stomatä  liegen 
nur  auf  der  Unterfläche,  das  Parenchym  gliedert  sich  in  ein  Palissadengewebe  in  dem  oberen 
und  ein  lockeres  Gewebe  in  dem  untern  Theile  des  Blattes.  Hypodermale  Fasern  treten  in 
Abständen  auf.  Der  Mittelnerv  besteht  aus  einem  Holsbastbflndel;  von  den  umliegenden 
Zellen  sind  einige  verbolzt.  Seitlich  des  Hohes  befinden  sich  einige  Fasern,  die  in  des 
später  entwickelten  Blättern  eine  Bedeutung  erlangen.  —  Die  Blätter  des  zweiten  Jahrea 
sind  platt  elliptisch.  Die  Spaltöffnungen  sind  sehr  zahlreich;  es  treten  mehrere  Bündel 
bypodermatischen  Sclerenchyms,  sowie  zwei  Gefäsebündel  in  der  Mittelrippe  auf.  Im  Peri- 
cambium entsteht  ein  grosses  sclercnchymatisches  Bündel.  —  In  den  folgenden  Jahren  zeigen 
alle  scierenchymatischen  Gewebstheile  eine  noch  weiter  gebende  ßntwickluug. 

Bei  allen  Coniferen  halten  die  Primordial blätter  die  Mitte  zwischen  den  Keimblät- 
tern und  den  späteren,  doch  kann  der  Uebergang  auch,  anstatt  wie  bei  Abies  allmählich, 
plötzlich  stattfinden,  wie  z.  B.  bei  Pinus.  Matzdorff. 

150.  Beck  von  lannagetta,  6.  R.  Uebersicht  der  hybriden  Pt'nus-Arten. 
(Wien,  illustr.  Garten-Ztg.,  16.  Jahrg.,  1890,  Wien,  p.  236—227.)  —  1.  Pinus  Neureich* 
ona  H,  Reichardt  =  P.  nigra  Arnold  X  P.  süvestris  L.  unterscheidet  sich  von  P.  süvestris 
durch  längere,  dunkelgrüne  Blätter,  6  cm  hohe  Zapfen  mit  verflachten  Apophysen,  von  P. 
nigra  durch  röthlicbe  Borke  an  älteren  Aesten  und  die  fast  flachen,  an  den  untersten 
Schuppen  nicht  gewölbten,  fast  grauen  Apophysen.  2.  P.  permixta  G.  Beck  =  P.  süvestris 
L.  X  P.  nigra  Arn.  zeigt  dieselben  Blätter  wie  1.,  6  cm  hohe  Zapfen,  graue  Borke  an 
älteren  Aesten;  Unterschied  von  P.  nigra:  schmälere,  minder  steife  Blätter.  3.  P.  digenea 
G.  Beck  =  P.  süvestris  L.  X  P.  uliginosa  Neum.,  von  P.  süvestris  var.  rubra  durch  die 
Apophysen,  die  pyramidenförmig  erhöht  und  stärker  angeschwollen  sind,  und  deren  Krüm- 
mung gegen  den  Zapfenstiel  gerichtet  ist,  von  P.  uliginosa  durch  meergrüne,  längere  Blätter, 
deutlich  gestielte  Zapfen,  graubraune  Apophysen  unterschieden.  4.  P.  Bhaetica  Brügg.  = 
P.  montana  Mill.  X  P<  süvestris  L.  Weiter  drei  Formen:  a.  P.  Heerii  Brügg.  =  P.  un- 
cinata  Ram.  X  P.  engadinensis  Brügg.  mit  Wuchs  und  Nadeln  von  P.  süvestris  var.  enga- 
dinensis, aber  den  aufrechten  jungen  Zapfen  von  P.  uncinata;  b.  P.  pyramidalis  Brügg. 
=  P.  humilis  Lk.  X  P.  süvestris  L.  f.  stdmontana;  c  P.  ChrisUi  Brügg.  —  P.  humüis 
Lk.  X  P.  süvestris  L.  —  P.  WettsUmü  Fritsch  =x  P.  digenea  Wettst  »  P.nigraxP. 
montana,  non  P.  digenea  Beck,  ist  wohl  eine  Wuchsform  einer  Schwarzfahre,  vielleicht 
von  P.  Larido  Poir.  var.  pendula  Carr.  oder  var.  pggmaea  Bauch.  P.  psendopumüio 
Willk.  ist  vielleicht  als  P.  uUgmoea  Neum.  X  P.  pumüh  Haenke  zu  deuten. 

Matzdorff. 
161.  Dammer,  0.  üeber  einige  Fiehtenformen.  (Verb.  Brand.,  80.  Jahrg., 
1868.  Berlin,  1889.  p.  XXVI -XX VIII.)  —  Bs  finden  sich  die  Uebergaagsformen  von 
Picea  essceha  Lk.  zu  P.  obovata  Lsdeb.  auch  ansserhalb  des  Verbreitungsgebietes  4er 
letzteren;  P.  obovata  ist  daher  als  klimatische  Form  der  enteren  anzusehen.  —  Fruchte 
der  grüafrflohtigen  Höhte  fibrbea  sich,  warnt  sie  auf  dem  Boden  liefen,  rata.  Sowohl  bei 
ihr  als  auch  hei  der  rothfrachtigea  Fichte  kommen  8chuppen  von  lederiger  und  vom  hol- 
rjftr  Conättenz  vor,  wenn  auch  P.  erythroearpa  häufiger  lederige,  P.  ehloroeewpa  aller 
faolalge  8ehuppea  hat  —  P.  orientmlis  wurde  in  Deutachland  beobachtet,  und  es  konnten 
Uehenjäofe  zwischen  ihr  und  P.  etceeisa  gärtneriech  geaegen  werden.  Brasere  ist  also  aa*h 
aar  eis*  Fem  der  leUtoaeu.  P.  ewecka  Cton4m$mmm  kommt  «leteMalls  in  ] 
wüd  vor.  Mata4orfl 
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Affeettm,  die  steh  «äff  emaef*e  FamiHee  beziehen.  gg$ 

162«  Dmaer,  i.  Beitrag  a*r  Kenntafes  der  F  Hebten  formen.  (Humboldt,  3.  Jahrg. 
Stuttgart,  188».  p.  16,  17.  Flg.)  —  Verf.  nennt  Pfosa  obovat*  Ledeb.,  eine  klimatische  Form 
von  P.  «ro*f*a  Lk.,  P*  emedsa  Lk  var.  o&HHrta.  Die  Uebergangsform  P  exedsa  Penniea  Regel 
ist  kein  Bastard.  Verf.  fand  diese  Uebergangsform  bei  Oberhof  and  bildet  die  Zapfen» 
echnppen  aller  drei  Fichten  ab.  Dia  Uebergangsform  hat  keine  dreixihnige  Spitze,  sondern 
sne  Schuppe  ist  wie  bei  P.  cbavata  abgerundet,  aber  an  oberen  Ende  undeutlich  gexähcelt. 

Die  sogenannte  Doppfitanne  des  Berliner  Weihnachtsmarktes  (Bot.  J.,  XVI,  1, 
p.  697)  isteine  typische  Form,  deren  blaugrone  Nadeln  weisse  Streifen  besitsen.     Ma  t  zdo  rf  f. 

168.  Dieck,  6.  Die  Acclimatisation  der  Douglasfichte.  (Humboldt,  8.  Jahrg. 
Stuttgart,  1889.  p.  183—188.)  —  Es  giebt  zwei  Rassen  dieser  Fichte;  die  bei  uns  gedeihende 
int  tHe  minderwertige,  die  edlere  ist  gegen  unsern  Winter  nicht  widerstandsfähig.  Sar» 
gent's  Annahme,  dass  »red  firtt  und  yellow  fira  Altersunterschiede  seien,  ist  unrichtig. 
Entere  Abart,  die  geringere,  wird  höchstens  60  m  hoch  und  1  m  dick,  hat  knorriges  Holz, 
oft  graugrüne  Nadeln,  bringt  an  jungen  Exemplaren  schon  Fruchte;  letztere  lnisst  90  und 
8.6  m,  hat  astreines,  feines  Holz  und  frtictiieirt  nur  in  höherem  Alter.     Matzdorf  f. 

164.  1er,  B,  Reeherches  sur  les  Variation«  de  stmeture  du  bois  de  sapin.  (Ana. 
frane.  p.  l*av.  des  sc.  18.  seas.  Paris,  1889.  1.  p.  Paris,  1889.  p.  801—802.)  —  Das 
Tannenbolx  variirt  nach  dem  Alter  dea  Baumes,  dem  Boden,  der  Meereshöhe  etc.  Die 
Auedrucke  Frühjahrs-  und  Herbstholz  sind  ungenau,  zuweilen  falsch.  Letzteres  entsteht 
Im  8oamer,  oft  ?om  Frühjahr  an.  Verf.  fahrt  noch  weitere  histologische  Beobachtungen  an. 

Matzdorff. 

165.  Henning?,  P.  üeber  Abies  Eichler i  Lauche  =  A.  Veitehii  Lindl.  (6.  F1M 
89.  Jahrg,  p.  377—879.  Abbild.  66.)  Beide  Pflanzen  sind  gleich;  der  entere  Namen  muas 
als  der  jüngere  feilen. 

166.  lalle,  Carl.  Zum  Räthsel  der  Eichlertanne.  (6.  Fl.,  Ebenda,  p.  467-461.) 
Yerf.  spricht  die  Bedenken  aus,  welche  er  der  von  Hennings  ausgesprochenen  Ansicht 
über  die  Identität  von  Abtes  Veitehii  und  A.  Eichleri  entgegenstellt  Eine  von  Dieck  be- 
absichtigte Reise  in  den  Kaukasus  dftrfte  die  Streitfrage  erledigen. 

167.  Seh  an  er,  H  Nochmals  AMes  Eichleri  (G.  Fl.,  Ebenda,  p.  661).  —  Verf. 
spricht  unter  Anderem  Ober  das  Vorkommen  von  A.  Eichleri  im  Kaukasus,  geht  aber  auf 
die  Frage  nach  der  Identität  mit  A.  Veitehii  nicht  ein. 

168.  Trablt  L'Auies  Numidiea,  determination  de  ses  affinit&  avec  les  Abies  me- 
dfterraneens.  (Revue  generale  de  Botanique,  T.  I,  1889)  —  Algier  besitzt  nicht  2  Abies» 
Arten,  sondern  nur  A.  Numidiea  de  Lannoy  =  A.  Pinsapo  var.  Baborensis  Cosson.  Verf. 
legt  die  morphologischen  und  anatomischen  Unterschiede  im  Blattbau  dieser  Art  gegen  die 
verwandten  Arten  A.  cilinta  Ant.  et  Kots,  (im  Taurusi  und  A.  Cephdloniea  Loud.  dar  und 
meint,  dass  die  mediterranen  Abies- Arten  wahrscheinlich  von  einer  ursprünglich  weH  ver- 
breiteten Art  (A.  intermedia  Saporta  des  Tertiärs  von  Tantal?)  abstammen. 

169.  Anderlind,  L  Starke  Bäume  in  Kalifornien.  (Die  Natur,  89.  Bd.,  1890, 
p.  623-  626.  Halle  a.  S.)  —  Schilderung  von  Sequoia  sempervirens  Endl,  namentlich  der 
vier  bei  Santa  Cruz  befindlichen  Riesen:  Jumbo  (Höhe  70  m,  Umfang  9.68  m),  Genenl  Fremont 
(66,  10.8),  Colonel  Ingenoll's  Kathedrale  (Baumgmppe  von  67  m  Höhe)  und  Giant  (76, 
14.86);  weiter  von  Ä  gtgantea  Dcne.:  Exemplare  von  84.1m  Höhe  und  82.8  m  Umfang 
<Tulare  Coonty),  91.4  m  Höhe  (Mariposagmppe)  und  147.2  beziehungsweise  147.8  m  Höhe 
(Calaveraagruppe).  Letztgenannter  ohne  den  12.2  m  langen  abgebrochenen  Gipfel.  Er  wurde 
also  durch  160  m  Höbe  die  bekannte  167  m  hohe  Eucalyptus  amygdaUna  Australiens  über- 
trafen. Matidorff. 

160.  Bejertnck,  l.W.  L.  Beissner's  Untersuchungen  bezüglich  der  Retinbpora- 
frage.  (Bot  Z.,  48.  Jahrg.,  p.  617—624,  688—641,  1890.)  Man  vergleiche  zunächst  B/s  Er- 
gebnisse bei  den  vier  im  Bot.  J.,  XVI,  1,  p.  461,  genannten  Ceniferen.  —  Bei  den  Oontferen, 
Banksieeo,  Leguminosen,  Araliaceen,  vielleicht  auch   bei  den  Myrtaceen  and  andenwo1), 


*)  Tort  iwtot  noch  Mf  Mmtoueti»  Ati*t km  hia,  ton*  blBbondo  Form  Lladloy  ob  RUytotpcrmum  >««- 
mhfidß»  b— ferio»,  Cursor  mat  Hedera  arborea,  «nf  die  Jugendfora  tob  Euonym**  Jmponicu  uad  Mif  Emctdypt** 

». 
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findet  sich  die  Eigenschaft,  data  ans  einem  al«  ßteoklin?  verwendeten  Mftensweige  durch- 
aus nicht  bei  jeder  Art  ein  normaler  Baam  mit  Hauptaxe  and  Seftenzweigen  entsteht,  sondern 
Managen  ein  frutescentes  Gewächs  ohne  eine  bestimmte  Aze,  welche  den  Seitensprosanngea 
beim  Wachsthnm  vorauseilt. 

Die  Stabilität  der  Seitenaxen  kann  soweit  gehen,  dass  gewisse  Coniferen  (a.  B.  Crupto* 
tncria  Japonica\  welche  ihre  SpiUe  verloren  haben,  sich  niemals  wieder  erholen  können 
und  krflppelhaft  bleiben. 

Näher  zu  untersuchen  sind  Seitensprossungen,  welche  sofort  der  Hauptaxe  ähnlich 
auswachsen  können.  Solche  sollen  sein:  1.  Diejenigen  Sprosse,  welche  hart  an  der  Haupt- 
axe an  altem  Hob:  aus  ruhenden  Augen  entspringen,  und  2.  die  Calluaknospen,  welche  aus 
(fem  unterirdischen  Callus  der  Stecklinge  gewisser  Conifcren,  z.  B.  der  Araucarien,  adventiv 
heraussprossen. 

Bei  den  Cupressineen  sind  es  die  allerersten  Seitenzweige,  die  an  den  Keknpflanae« 
entweder  in  den  Achseln  der  Keimblatter  oder  der  Primordial blätter  entstehen,  welche  von 
der  Mutterpflanze  durch  erbliche  morphologische  Eigenschaften  abweichen  und  bei  der  Ver* 
wendnng  als  Stecklinge  Pflanzen  von  abweichendem  Habitus  erzeugen. 

Verf.  erinnert  daran,  dass  man  beim  Oculiren  von  Rosen  und  beim  Propfen  von 
Aepfeln  und  Birnen  Sprosse  mit  ähnlichen  oder  gleichen  Eigenschaften  erhält. 

Der  Zustand  der  Cupressineen-Keimptianzen,  während  dessen  Zweige  mit  erblichen 
Jugendeigenschaften  su  erhalten  sind,  ist  von  verschiedener  Dauer,  je  nach  den  Arten  und 
nach  den  Individuen  (p.  523,  639).  Umstände,  welche  die  Ernährung  beeinträchtigen,  begün- 
stigen die  Erhaltung  der  Jugendformen. 

Sehr  entschieden  ist  der  Einfluss  unzureichender  Ernährung  auf  die  Ausbildung  der 
Jugendformen  von  Topfpflanzen  (Pinus  Pinea,  P.  Canariensü,  JEVenela  austräte,  Chamo*- 
cypari*  sphaeroidea  Anddyensis).  Bei  vielen  Coniferen  wird  man  durch  geeignete  Topf- 
cnltur,  ohne  Stecklingsversuche,  permanente  Jugendformen  erhalten  können.  Die  Japaner 
durften  ihre  Retinisporen  ursprünglich  durch  Topfcultur  und  nicht  durch  Stecklingsversucbe 
ei  halten  haben.  Jedenfalls  hat  man  in  der  Topfcultur  ein  ausgezeichnetes  Mittel,  um 
Pflanzen  zu  gewinnen,  von  denen  man  mit  grösster  Leichtigkeit  Stecklinge  mit  reinem  Jugend- 
charakter schneiden  kann.  Falls  dieselben  bei  vegetativer  Vermehrung  die  gleiche  Constans 
besitzen,  wie  die  Zweige  aus  den  Achseln  der  ersten  Blätter  der  Keimpflanzen, .  so  wflrden 
die  schwierigen  Versuche  mit  diesen  Zweigen  unnöthig  sein. 

Es  ist  noch  näher  zu  untersuchen,  ob  die  Jugendformen  nicht  nur  bei  vegetativer 
Vermehrung,  sondern  auch  bei  Aussaat  erbliche  Constanz  besitzen.  In  Südeuropa  hat  man 
von  Retinisporen  Samen  erhalten,  aus  welchen  die  Hauptformen  entstanden  (p.  624). 

In  einigen  Fällen  erhielt  ßeissner  die  Jugendformen,  indem  er  Stecklinge  der 
Uebergangsförm  verwendete.  In  dieser  Hinsicht  sind  weitere  Versuche  anzustellen.  VerC 
führt  p.  524  Fälle  an,  in  welchen  die  Uebergangsformen  ihre  Merkmale  beibehielten. 

Bei  der  Uebergangsförm  Chamaccyparü  sphaeroidea  Anielyemis  entstehen  Sprosse 
mit  Jugendmerkmalen  in  der  Nfihe  von  Schnittwunden.  Die  bevorzugte  Stelle  für  die 
Entstehung  der  relativ  seltenen  Hauptform -Sprosse  ist  bei  der  Uebergangsförm  G'kjHSt- 
fera  ptumosa  am  Gipfel  des  Hauptsprosses. 

Die  Wurzelbildung  der  Retinisporen -Stecklinge  ist  näher  zu  untersuchen,  ebenso 
die  von  Beissner  und  Hochstetter  gemachte  Angabe,  dass  auch  andere  als  die  vier 
eingangs  erwähnten  Coniferen  Jugend-  und  Uebergangsformen  zeigen.  Cryptomeria  ekgam 
soll  Jugendform  von  C  Japanica,  Cupressus  Bregeoni  eine  solche  von  C  tenpervircns, 
ferner  Olyptostrobus  heterophyllus  (Taxodium  Sinense  Forb.,  T.  Japonicus  Brongt.)  die 
zwergige  Unterform  von  Taxodium  dütiichum  sein. 

P.  636—538  macht  Verf.  auf  mehrere  andere,  weiter  zu  verfolgende  Fragen  auf- 
merksam. Für  die  Serehkrankheit  des  Zuckerrohres  ist  die  ifotntspora-Frage  vielleicht 
von.  Bedeutung. 

Aristolochiaoeae. 

161.  Htmsley,  W.  B.    The  genus  Asarum.    (6.  Chr.,  3.  ser.,  vol.  VII,  p.  420-432. 


Digrtizedby  G00gle 


Arbeiten,  die  sich  auf  efnsefn*  Familien  beziehen.  g^5 

London,  1880.)  —  Verf.  besehreibt  die  cuttirirten  Asarwm»  Arten  und  folgende  irrten  als 
ltn:  i4.  owpWhm  (p.  422,  Sttdcbina),  -4.  pulcheltum  (p.  429,  Centralchina),  X  wmstmwm 
p.  422,  Oemralchina). 

Eine  neue,  zwischen  Asarum  und  Aristolochia  stehende  Gattung  ist  Saruma  mit 
8.  Henryi  D.  Olirer,  von  Henry  in  Centralchina  entdeckt  and  iu  Hooker's  Icones  plan- 
tarnm,  T.  1799,  abgebildet. 

Asclepiadaceae.. 

162.  Batllon,  ff.  Histoire  des  plante«.  T.  X,  3:  Monographie  des  Asctepiadacees, 
Coarolrulacee«,  Polemoniacees  et  Boraginacees  (p.  221—402).  90.  145  Fig.  Paris,  1890.  — 
Die  Asclepiadaceen  (Familie  XCI1)  theilt  Verf.  in  sechs  Reihen  mit  190  Gattungen: 

I.  Asclepiadeae.  1.  Asclepias  L.  2.  Cystostemma  Fourn.  8.  Calotropis  R.  Br. 
4.  Cynanchum  L.  5.  Pentabothra  Hook.  f.  6.  Prosopostelma  H.  Bn.  fnOT.  gen.,  p.  247, 
trop.  Westafrika,  zwei  Arten).  7.  Diplolepis  R.  Br.  8.  Perianthostelma  H.  ßn.  (no?. 
gen.,  p.  247,  trop.  Afr.,  2-3  Arten).  9.  Nanostelma  H.  Bn.  (no?.  gen,  p.  247,  Congo, 
eine  Art:  N.  Congolana  H.  Bn.).  10.  Gloesostephanus  E.  Mey.  11.  Roulinia  Dcne. 
12?  Mellichampia  A.  Gray.  18?  Bothrockia  A.  Gray.  14.  Telminostelma  Fourn. 
16.  Orthosia  Dcne.  16.  Amphidetes  Fourn.  17?  Ptdvinaria  Fourn.  18.  Metastdma  R. 
Br.  19.  Tassadia  Dcne.  20?  Sattadia  Fourn.  21.  Calathostelma  Fourn.  22.  Cyaiho- 
steima  Fourn.  28.  Lagoa  T.  Dur.  24.  Glaziostelma  Fourn.  25.  Scyphostelma  H.  Bn. 
26.  Madarosperma  Benth.  27?  Blepharodon  Dcne.  28.  Holostemma  R.  Rr.  29.  Graphi- 
siemma  Champ.  30.  Pytttoneurtim  Dcne.  31.  Morrenia  Lindl.  32.  Peplonia  Dcne. 
$8.  Adelostemma  Hook.  f.  84?  Astrostemma  Benth.  85.  Sacrostemma  R.  Br.  86.  Ditassa 
B.  Br.  87.  Knslenia  Nutt.  88.  3fcitnta  Dcne.  39.  £tenom*rta  Turcz.  40.  Schistogyne 
Hook,  et  Arn.  41.  Lugonia  Wedd.  42.  Rhaphistemma  Wall.  43.  Pycnostelma  Bge. 
44?  FentarrÄtnum  E.  Mey.  45.  Cordylogyne  E.  Mey.  46.  Panmww  Harr.  47.  Marga- 
retta  Oliv.  48.  EusUgia  R.  Br.  49.  Decanema  Dcne.  50.  Metaplexis  R.  Br.  51.  Ztae- 
mta  R.  Br.  52.  Pentatropis  R.  Br.  53.  Oxypetahtm  R.  Br.  54?  .BusteJma  Fourn. 
56?  Cakstigma  Dcne.  56.  Araujia  Brot.  57.  Bhyssostelma  Dcne.  58.  Twrigera  Dcne. 
59.  Oxystelma  R.  Br.  60.  Philibertia  H.  B.  K.  61.  Steinheilia  Dcue.  62.  Glossonema 
Dcne.  63.  Solenostemma  Hayn.  64.  Saeleuxia  H.  Bn.  (not.  gen«,  p.  265,  Zanzibar,  eine 
Art:  &  so&ctna  H.  Bn.*.  65.  Podandra  H.  Bn.  (no?.  gen.,  p.  265,  Bolivia,  eine  Art:  P. 
Ä>hw«ma  H.  Bo.).    66.  Kerbera  Fourn.    67.  Astephanus  R.  Br.     68.  Microloma  R.  Br. 

69.  PleuresUlma  H.  Bn.  (nov.  gen.,  p.  266,  Madagascar,  eine  Art:   P.   (Tretet  H.  Bn.). 

70.  Nautonia  Dcne.    71.  Eemipogon  Dcne.   72.  Amblysiigma  Benth.    78.  Mitostigma  Dcne. 

IL  Marsdenieae.  72.  Jfarwtatta  R.  Br.  75?  Pffettcfofftarsdenta  H.  Bn.  (no?.  gen., 
p.  268,  Mexico,  eine  Art?  P.  Bonrgaeana  H.  Bn.).  76?  Stephanoiella  Fonrn.  77.  TVeut- 
fera  Hook.  f.  78.  Sphaerocodon  Benth.  79.  Pergülaria  L.  80.  J%ncÄo*%ma  Benth. 
81.  Focfea  Endl.  82.  Tenaris  E*  Mey.  83.  Lasiostelma  Benth.  84.  Dregea  E.  Mey. 
86.  Lygisma  Hook.  f.  86.  HeUrostemma  W.  et  Arn.  87.  -4*kro*temma  Dcne.  88.  Dttto- 
ceras  Hook.  f.  89.  Otantfttw  Benth.  90.  Cosmostigma  Wjght.  91.  Pervülaea  Dcne. 
92.  Tylophora  R.  Br.  93.  Barjonia  Dcne.  94?  Nephradenia  Dcne.  95?  PeialosteZfwa 
Fourn.  96?  Jobinia  Fourn.  97.  Gongronema  Dcne.  98.  Gymnema  R»  Br.  99.  Ptn&i- 
*aane  Wall.  100.  Sarcolobus  R.  Br.  101.  i%ssolo&n*m  E.  Mey.  102.  jTricÄöWtMJra 
Dcne.  103.  flbya  R.  Br.  104.  Physosielma  Wigbt.  105.  I^o^rtia  F.  Muell.  106«  Pyc- 
tiorAac^a  Benth.    107.  DiscMdia  R.  Br. 

III.  Stapelieae.  106.  Stapelia  L.  109.  Huerma  R.  Br.  110.  Deeabelonß  Dcne. 
111?  Podanfttt  Haw.  112?  Duvalia  Haw.  113?  EcMdnopeis  Hook.  f.  114.  Piaranfttf« 
R.  Br.  115.  CaraUumß  R.  Br.  116.  Boueerosia  W.  et  Arn.  117.  Hoodia  Sweet. 
118.  JFVerea  Dalz.  119.  Ceropegia  L.  120.  JBrocÄy«<elma  R.  Br.  121?  DiehaeUa  Harr. 
122?  Anisotome  Fenal.  123.  Leptadenia  R.  Br.  124.  Ortfcutftera  Wigbt.  125»  JWo- 
j^etaluni  Wight.  126.  Sisyranthm  E.  Mey.  127.  Macropctalum  Barch.  128.  Jftcro- 
itestma  R.  Br. 

IV.  Genolobeae.     129.  Ganolobus  Mkhx.     190.   MateUa  AttU.     181.  Jftero- 
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jteZwa  H.  Bn.  (»•?.  gen.,  p.  286.  Mexico,  etwa  zwei  Äxten).  132.  Ptyehanthcra  Den*. 
188.  £teJmai<mui»  H.  Bn.  (aöf.  gen.,  p.  287,  Mexico,  eine  Art:  S.  Hahnitmmm  H.  Bo^ 
Marsdenieas  cum  Gonolobeis  connectem).  184.  Dictyanihus  Dcne.  185.  Pfcerotricfc** 
l>coe.  136.  TriehotUlma  H.  Bn.  (••?.  gen*  p.  287,  Mexico*  eine  Art:  T.  cdiatum  H.  Bn.). 
137.  Pycnobrtgma  H.  Bn.  (noT.  gen.,  p.  288,  CoUimlna,  eine  Art:  P.  Funckü  H.  Bn.). 
18a  HimatüosUmma  A.  Gray.  189.  Metaüpis  Griseb.  140.  Maerosuph  H.  B.  K. 
141.  Fischeria  DC.  142?  Phaeostemma  Fourn.  143?  Hypolobm  Fonrn.  144.  IWcfco- 
«acnte  Zucc.  146.  Loctaiostofna  H.  B.  K.  146.  Omphalophthalma  Karst  147.  Poieiüa 
Griseb.  148.  Potystemata  Dcne.  149?  J^mbratemma  Tnrca.  160.  CaifcuRoJta  Dcne. 
151.  Ibatia  Dcne.  152.  J«*racn#*«I»a  H.  Bn.  (bot.  ge*^  p.  292,  Mexico,  etwa  zwei  Arten: 
Der  Typus  der  Gattung  ist  Cynanchum  prostratum  W.  =  0.  foetidum  L'her.  «  Xocfceo- 
«toma  prostratum  Dcne.).  153?  Goelostdma  Fourn. 
V.  Secam oneae.    154.  Sccamone  R.  Br. 

VL  Periploceae.  156.  Periploca  L.  156.  OMoroeodeii  Hook.  f.  157.  Campto- 
carpus  Dcne.  158.  Jluxuftti  Dcne.  159.?  ifapfctYmacf»*  Harr.  160.  Parquetma  H.  Bn. 
161.  Zaesatea  H.  Bo.  (B.  6.  L.  Paris,  1889,  p.  806;  n§T.  gen*  Angola,  eine  Art:  Z.  Ango- 
lensis  H.  Bn.).  162.  Gymnanthera  R.  Br.  163.  UOeria  Bedd.  164.  BraehyUpsis  W.  et  Arn. 
165.  Chiarapyathus  Oliv.  166  ?  Tanulepsis  Balf.  f.  167.  Harpanema  Dcne.  168.  Fmlag- 
sonia  Wall.  169.  Atherolepis  Hook.  f.  17a  <4tfcrasteJR<m  Bl.  171  ^«Äerandr«  Dooe. 
172.  DecaUpis  W.  et  Arn.  173.  Streptocauloti  W.  et  Arn.  174.  Myrioptcron  Griff.  176. 
Uemideswu*  R.  Br.  176.  Zygostdma  llenth.  177.  Ompfokijrofi«*  H.  Bn  (B.  &  L.  Paris, 
1890,  p.  812;  no?.  gel.;  Zanzibar,  eine  Art:  0.  calophyllm  H.  Bn.).  178.  SUlmacrypton 
H.  Bn.  =  (ebenda  veröffentlicht;  iof.  gen.,  Khaaia,  Yunnan,  eine  Art:  St.  Khasianum 
H.  Bn.  =  Petttanwra  Khasiana  Kurs).  179.  Oryptoüpsis  R.  Br.  180.  CocWöftffa«  Balf.  f. 
181.  Mitolepsis  Balf.  f.  182.  Curroria  PL  188.  ^edsntolepi«  Dcne.  184.  Ectadiopsu 
Benüt.  185  Cryptostegia  R.  Br.  186.  Mafekingia  BL  Bn.  (WT.  gesV  p.  306,  8ud-Afrika,  eine 
Art:  IC  PorgtMtiafta  H.  Bo.).  187.  #c*adtwm  £.  Mey.  188.  PhyUanihera  Bl.  189.  Pew- 
tonura  Bl.    190.  Gymnolatma  Benth. 

163.  BaiUon,  H.  Sur  le  Tangbin  de  MenaW.  (B.  8.  L.  Paris,  No.  104,  p.  825— 
626,  1890.)    Verf.  beschreibt  Menabea  (a.  gen.)  venmwta  (p.  825,  Madagascar). 

164  Eiltet,  i.  F.  Seett    Tbe  genus  Xyzmalobiam.    (J.  of  Br.  vol.  28,  p.  862-886, 

London,  1890.)  Verf.  giebt  eine  Ueberaicht  und  einen  Schlüssel   der  Xysmakbiuwhkrim. 

'  leu  sind :  X  confuswm  (p.  368,  Natal,  Inanda),  X.  parvifiorwn  Harr.  MS.  (p.  868  Natal  etc.). 

X  Oerrardi  (p.  864,  Natal.),  X  Stoekenstromenu  (p.  864,  8tockenstrom),  X  Angolms* 

(p.  865,  Huilla),  X  Holubii  (p.  865,  Huilla  etc.). 

165.  Brown,  I.  I.  Tbe  genera  of  Stapelieae.  (J.  of  B.9  voL  28,  p.  149-151, 
London,  189a)  Es  wird  N.  £.  Brown's  Bestimmungrtabelle  der  Gattungen  der  StapeJieen 
aus  Hooker'8  Iconee  plantarum  (Marcb,  1890)  wieder  abgedruckt 

Balsaminaceae. 

166.  Schumann,  K.  (Vgl.  Ref.  94.)  Auch  bei  Impatims  trifft  die  tbeoreüsche 
Deutung  mit  der  wirklichen  Entwicklung  der  Blötben  nicht  zusammen.  Die  gegenwartig 
besonders  bevorzugte  Deutung  nimmt  Primulaceen- Disposition  an,  nach  welcher  das  kleinste 
Kelchblatt  der  L  glandulijera  mit  der  vorderen  Lage  das  dritte  sein  soll.  Bei  L  glandu- 
ligera  und  X  Sultani  ist  aber  das  median  hintere  Kelchblatt  das  dritte.  Der  vordere  Theil 
des  Primordiumt  wird  bei  den  meisten  ImpaUens-Krien  von  dem  vorderen  Kronblatt  in 
Anspruch  genommen  und  hierdurch  die  Möglichkeit  einer  Anlage  von  iwei  vorderen  Kelch- 
blättern weggenommen.  Dieser  Umstand  erklärt  die  Form  der  Blüthe  jedenfalls  besser  als 
die  Annahme  einer  Tendenz  des  Kreises,  zwei  Blätter  schwinden  tu  lassen. 

167.  Oarriere,  E.  ä.  Impatiens  Comorensis.  (Neubert's  Deutsch.  Oarten-Mag.  41.  J. 
N.  F.  Blustr.  Monatsh.  f.  d.  Ges.  Int.  des  Gartenbaus.  7.  J.  München  und  Leipzig,  1888, 
p.  334—835.)  -  Beschreibung.  Mattdorff. 

Betulaceae. 

168.  Bajuakaaebl»  I.    Kleiner«  botanische  Mitshejtoogeo.  VI.  (Jeher  Betnla-Formen 
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Müth.  des  Boten.  Vereine  für  Geeaimntthüriagen,  in:  Mitth.  der  Geogr.  Ges.  am  Jene»  Ben« 
VIII,  Jene  1890,  p.  33-37.  —  Verf.  zerlegt,  wie  sehen  Ehrhart,  die  Linn6'sehe  Bttmla 
alba  in  B.  verrucosa  und  Ä  pubescent.  Bei  leUterer  unterscheidet  er  drei  Formen  mit 
folgenden  Synonymen:  «.vertut*  Gren.  Godr.  (Syn.:  B.  alba  L.  hb.,  B.  odorata  Becbet,  B. 
tomentosa  Beitter  n.  Abel,  B.  nigra  Murith,  B.  Muri&ii  Gftud.),  ß.  demtdata  Gren.  Godr. 
(Syn.:  B.  CarpaHca  W.  K.,  2*.  ^ZtrtinoM  not  mulk,  2*.  aßa  Honu,  Ä  odorato  Pfeiff.)  und 
j.tortuosa  [Hausskn.]  (Syn.:  B.  tortuosa  Ledeb.,  B.  glauca  Wender.).  —  Der  Bastard  B. 
pubeseens  X  verrucosa  hat  folgende  Synonyme:  2*.  kybrida  Becbst.  non  Blom  nee  Regel, 
B.  anrate  Borkh.,  B.  0Jw*tno*a  Wallr.  ex.  p.,  B.  ambigua  Hampe,  B.  odorata  Hanta*, 
B.  nigricans  Wender.,  B.  dnota  Wender.,  B.  Davurica  aut.  non  PalL 

Bignomaceae. 

169.  Treib,  ■.  Les  bonrgeoos  floraux  da  Spathodea  campanulate  Beaur.  (Ann. 
da  jardin  bot  de  Buitenzorg,  vol.  VIII,  1890,  p.  38-45,  3  Taf.)  Wie  Ver£  schon  bei 
f ruberer  Gelegenheit  nachwies,  entwickeln  sich  bei  Spathodea  campanidata  die  Corolle  und 
die  sexuellen  Organe  der  Bluthen  unter  dem  SchuUe  einer  vom  sackförmigen  Kelch  abge- 
schiedenen Flüssigkeit.  In  vorliegendem  Aufsatz  zeigt  Verf.,  wie  sich  der  Kelch  au  einem 
die  Flüssigkeit  zurückhaltenden  Organ  entwickelt;  merkwürdigerweise  verschmelzen  die 
Kelchzipfel  nie,  sondern  lassen  einen  kleinen  Kanal  zwischen  sich  frei;  dass  hieraus  die 
unter  bedeutendem  Druck  stehende  Flüssigkeit  nicht  entweicht,  wird  von  eigentb  uro  lieben 
Ventilen  bewirkt.  Die  Flüssigkeit  wird  wahrscheinlich  von  an  der  innern  Wand  des  Kelches 
befindlichen  Drüsen  ausgeschieden.  Giltay. 

Bixaceae. 

170.  Baillel,  I.  Verf.  beschreibt  (B.  8.  L.  Paria,  1890)  Diomophyüum  (gen.  n.) 
ThoUoni  (p.  870,  Congo),  welches,  wie  Byania,  die  Bixaceen  mit  den  Paasitforaceen  ver- 
bindet, ferner  PhyUoclmium  (gen.  n)  paradoxum  (p.  870,  Congo). 

Bombacaceae. 

171.  Schumann,  I.  In  „Nat.  Pfianzenfam.«  (vgl.  Ref.  14  unter  111,6).  Vgl 
auch  Malvaceen     Die  Eintheilnng  üer  Familie  ist  folgende: 

L  Adansonieae  mit  Gattung  48,  45  (einschliesslich  44),  46  (wird  Ceiba  G&rtn. 
genannt),  47  (Durand,  Index  p.  40). 

IL  Matisieae  mit  Gattung  48—54  und  Bemoullia  Oliv,  (bei  Bentham  et  Hooker 
unter  den  StercuUaceae). 

III.  Durioneae  mit  Gattung  55—57  (einschliesslich  58),  59—63. 

Boraginaceae. 

172.  BaiUon,  H.  (Vgl.  Ref.  162)  Die  Boraginaoeen,  die  XCV.  Familie  der 
„Histoire  des  plantesa  theilt  Verf.  in  neun  Reiben  mit  96  Gattungen: 

I.  Borageae.  1.  Borago  T.  2.  TrachysMmo*  Don.  8.  Aruhusa  L.  4.?  Lycop- 
sis  L.  5.  Trigonocaryum  Trautv«  6.  Symphytum  T.  7.  Pulmonaria  T.  8.  Alkanna 
Tausch.  9.  Oskampia  Moench.  10.  Lappula  Moench.  11.  Erürickinm  Schrad.  12.  Cryp- 
tanthe  Lehm.  13.  Piptocalyx  Torr.  14.  Eremocarya  Green.  16.  Oreocarya  Green. 
16.  Allocarya  Green.  17.  Plagiobothrys  Fisch*  et  Mej,  18.  Smmea  Green.  19.  Actino-  Y 
carya  Bentb.  20.  Asperugo  T.  21.  Microula  Bentb.  22.  OaskrowtyU  Bge.  23.  Bothrio- 
spermum  Bge.  24.  Amsinckia  Lehm.  25.  Craniospermum  Lehm«  26.  TreUcmrya  Maxim. 
27.  BochsUa  Rchb.  28.  Cynoghssum  T.  29.  Lindehfi*  Lehm.  39t?  Jbyrocarpus  Hance. 
31.?  Omphalodes  T.  32.  Solenanthus  Ledeb.  83.  Kuschahswicsia  Reg,  et  Seaim.  34.  M- 
kirkia  Hemsl.  35.  Pectocarya  DC.  36.  Caccinia  SavL  37.  HsUotarya  Bge.  88.  Trieho- 
desma  R.  Br.  39.  Suchteleuia  Karel.  40.  Bimdera  Pall.  4L  Paramryum  Beies,  42.  Myo- 
sotidium  Hook.     43.  Lithosperwum  T.     44.  AnUphytum  DC.     45.  Omemoiium  Michx. 
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16«  Maeronwria  Don«  47.  8trico*toma  Stoek«.  48.  ilttefetrocarya  Maxim.  49.  Mölfkia 
Lehm.  60.  Arnebia  Forak  61.  Macrotomia  DC.  52.  Myosotis  T.  53.  Meriensia  Roth. 
54.  TVi^onoti*  Stev.  55.  Moriteia  DC.  66.  TÄaumatocaryoft  H.  Bn.  (B.  8.  L  Paris,  1890, 
p.  839;  HO?,  ge».,  Sftdbrasilien,  eine  Art:  T.  Hilarä  H.  Bn.).  57.  BrocÄybotry«  Maxim. 
68.  Certntte  T.    59.  öwoama  L.    60.?  Gyatietemoh  ßalf.  f. 

IL  Echieae.    61*  Sckium  T,    62.  Ztoaehhia  Sendtn.    63.?  Echiochilon  Desf. 

III.  Harpagonelleae.    64.  Harpagonella  A.  Gray. 

IV.  Heliotropieae.  65.  Btliotropium  T.  66.?  Tournefortia  L.  67. ?  Cochranea 
Miere.    6a?  W^J&fcdia  aalf.  f. 

V.  Ehretieae.  69.  .Eftretu*  L.  70.  Bourreria  P.  Br.  71.  Bochefortia  8w. 
72.  Cortesia  Cav.  73.  Bhabdia  Mart.  74  SacceUium  H.  et  B.  75.  CoWenia  L.  76?  P©*- 
jbea  Ytke.    77.  Halgania  Gaud.    78.?  Pfckocarpi«  Oliv. 

VI.  Cordieae.    79.  Cordia  L.    80.?  Auxemma  Miers.    81.  Pato^oni«Za  L. 

VII.  Hydrophylleae.    82.  Hydrophyllon  T,    83.  jE7K«ta  L. 

VIR  Phacelieae.  84.  Phacelia  J.  85.?  Conanthus  Torr.  86.  Emnunanihe 
Benth.  87,  Tricardia  Torr.  88.  Hesperochiron  S.  Wats.  89.  Bomaneoffia  Cham.  90.  Cb- 
do»  Royen.  91.  tfcrwa  L.  92.  Wigandia  H.  B.  E.  93.  Eriodictyon  Benth.  94.  Xöm- 
moma  A.  Gray. 

IX.  Hydroleeae.    95.  Hydrolea  L. 

173.  Baillon,  H.  Les  fleurs  du  SacceUium  lanceolatum  H.  B.  K.  (B.  S.  L.  Pari«, 
No.  103,  p.  818—819,  1890.)  —  Verf.  beschreibt  diese  Blütben  nach  einem  Exemplar  des 
Herb.  Bonpland.     Das  Gynaeceum  ist  das  einer  Ebretiee. 

174.  Baillon,  R.  Sur  un  genre  de  Boraginacees  k  feuilles  opposees.  (B.  S.  L. 
Paris,  No.  105,  p.  839,  1890.)  —  Einige  Heliotropieen,  z.  B.  Harpagonella  n.  a.,  haben 
opponirte  Blätter,  ebenso  Thaumatocaryon  Hilarii  (p.  839,  Brasilien),  eine  Lithospermee. 

176.  Battlen,  R.  Reconstirution*  de  la  famille  des  Boraginacees.  Organisation  de 
aas  ovuJee.  (B.  8.  L.  Paris,  No.  104,  p.  828-831;  No.  108,  p.  857-859,  1890.)  -  Die 
Organisation  und  die  Entwicklung  der  Samenanlagen  ist  bei  Ehretia,  Heliotropium,  Hydro- 
phyllon  im  Allgemeinen  dieselbe.  —  Innerhalb  der  Gattungen  Hydrophyllon  und  Phacelia 
darf  man  die  Arten  mit  zwei  Samenanlage»  auf  jeder  Placenta  nicht  von  denen  trennen, 
welche  mehr  Samenanlagen  haben.  Traperia  syvtyla  Torr,  hat  dieselbe  Placentation,  wie 
Phacelia  und  gehört  zu  dieser  Gattung,  ebenso  wie  Cosmantima  fimbriatm,  Euteca-  und 
WhitMavia-Arten.  Die  Hydrophyllaceen  sind  zur  Familie  der  Boraginaoeen  zu  rechnen; 
sie  haben  rauhe  Blätter  und  wickeiförmige  Blütheustäade  wie  diese.  Ea  gieht  viele  Boragi- 
naeeec  mit  Nährgewebe,  desgleichen  viele  Hydrophyllaceen,  welche  auf  einem  Fruchtblatt 
nur  zwei  Samenanlagen  tragen.  Durchgreifender  ist  der  Unterschied,  das*  die  Hydrophylla- 
ceen fast  immer  eine  Kapsel  haben,  welche  oft  in  besonderer  Art  aufspringt;  je  reicher  ihre 
Früchte  an  Samen  sind,  desto  mehr  sind  sie  aufspringend.  Gemeinsam  ist  den  Samenan- 
lagen der  Boraginaceen  (incl.  der  Hydrophyllaceen),  dass  die  Mikropyle  normal  nach  oben 
und  aussen  gerichtet  bleibt,  wenn  keine  mechanische  Verschiebung  eintritt  Die  anormale 
Gattung  Marpagoneüa  macht  efoe  Ausnahme.  Andere  Ausnahmen  sind  mehr  scheinbar  als 
wirklich.  Für  die  Boraginaceen  ist  ferner  bezeichnend,  dass  die  Insertion  der  Samenanlagen 
in  ihrer  Höh*  der  Insertion  des  Griffels  entspricht.  Verf.  bespricht  schliesslich  noch  die 
Samenanlagen,  von  Pnlmonaria  longifolia  Bast.,  Anchusa,  Alkanna  tinetoria,  Amsinckia 
wUermeüa,  Cerintke  minor,  Arnebia  echioides,  Lithoepermum  arvense,  L.  prosiratum,  Zy- 
copeü  arveneis,  Lappula  Myosotie,  Solenanthus  apennihus,  W eilst edia  socotrana  (dieselbe 
ist  eine  Boraginaoee  tmd  nicht  mit  den  Yerbenaceen  verwandt),  Oekampia  (Nonnea  fla- 
.vescem),  Omphaiodes  Perm,  EcMum  vulgare,  Merteneia  VWginiea,  Caccinia  glauca,  Pata- 
gomtia  Amerieana,.  Cordia. 

176.  Ratikoftr,  L.  (Vgl.  Ref.  472.JT  Verf.  stellte  för  die  Cordiaceen  das  Vorkommen 
von  jtystolitken  (p.  118  ff.)  und  von  Nährgewebe  (p.  120)  fest.  Letzteres  beobachtete  er  bei 
SacceUium  (das  sicher  eine  Cordiacee  ist)  uud  Cordia;  wie  bei  den  Convolvulaceen  zieht 
aick  ein  Uebttrest  zwischen  die  Keimblätter  und  ihre  Falten  hinein. 

177.  Met,  0.    Morphologische  und  anatomische  Studien  Ober  die  Gruppe  der  Cor- 
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diese,  Hattlitetionaschrift  d.  Univ.  Breslau.  (Sep.-Abdr.  aus  Engl.  J.,  Xu,  p.  636—588. 
Mit  Taf.  IV— V.  1890.)  —  Dass  die  Cordieae  nur  eine  Unterfamilie  der  Boraginaceen  dar- 
atetian,  folgt  vor  altem  aoa  der  Tbataache,  daaa  sie  die  engste  Verwandtschaft  mit  den 
Ehretieae  »eigen,  dann  ans  den  wichtigsten  morphologischen  Merkmalen,  besonders  der 
Klansentbeilung  des  Germens,  welche  allerdings  nicht  aur  völligen  Trennung  der  Car- 
pefle  fuhrt. 

Wegen  der  anatomischen  Angaben  der  Arbeit  sei  auf  diese  selbst  und  auf  den  Be- 
richt über  Gewebemorphologie  hingewiesen. 

A.  Axe.  Verf.  bespricht  eingehend  die  Blasen  Ton  Cordia  nodosa  Lam.,  welche 
den  diese  myrmekophile  Pflanze  ständig  bewohnenden  Ameisen  als  Aufenthalt  dienen,  schlieret 
sich  im  Allgemeinen  Schimper's  Deutung  dieser  Blasen  an  (Bot  Mittheil,  ans  den  Tropen, 
Heft  I,  p.  53fL  Jena,  1868),  wendet  sich  aber  ebenso  wie  Schumann  gegen  Schimper's 
Meinung,  dass  die  Blase  den  Scheidentheil  eines  Blattes  darstelle.  Die  Entwicklung  dieser 
Organe  denkt  sich  Verf.  so,  dass  sich  in  den  Furchen,  welche  Ton  dem  der  Inflorescens 
gegenüberstehenden  Blatte  an  der  Axe  herablaufen,  kleine  Thiere  einnisteten  und  eine  Gewebe- 
Wucherung  hervorriefen;  Verf.  stimmt  Schumann,  welcher  die  Blasen  aus  Hohlräumen  in 
der  Axe  hervorgehen  laset,  nach  eigener  anatomischer  Untersuchung  nicht  bei. 

B.  Blatt.  Eigentliche  Knospen  mit  Deckschoppen  im  Sinne  Goebel's  finden  sich 
in  keinem  der  untersuchten  Formenkreise.  Auch  Nebenblatter  fehlen.  — .  Die  Epidermis  der 
Blatter  zeigt  besonders  in  den  Haarformen  und  den  Cystolithenbildungen  werthvolle  Anhalts- 
punkte für  die  systematische  Eintbeilung  der  Gattung  Cordia. 

C.  Verzweigung.  Ausser  der  eigentlichen  Achselknospe  sind  fast  stets  noch  wenigstens 
eine,  hAufig  aber  mehrere  Beiknospen  in  meist  serialer,  seltener  transversaler  Stellung  vor- 
handen. —  Allgemein  fehlen  die  Vorblatter  der  Zweige.  In  der  Art  der  Verzweigung  treten 
wie  bei  den  übrigen  Boraginaceen  Anwachsungen  der  Tragblätter  an  ihre  (Blüthen-)  Zweige 
und  dar  Blüthenzweige  an  ihre  Abstammungsaxe  auf. 

Vorblatter  fehlen  auch  den  Blüthen  der  Cordieae  immer;  Tragblatter  sind  in  den 
Inflorescensregionen  sehr  selten;  nur  bei  Gera$canihu8  und  einer  Varronia- Art  sind  sie, 
allerdings  in  sehr  rudimentärem  Zustande,  weher  verbreitet.  Der  Habitus  der  Blüthenstände 
hangt  bei  gleichem  Bau  von  der  Länge  der  Pedicelli  ab.  —  Die  ährenförmigen  Varroma* 
Infiorescenzen  sieht  Verf.  nicht  als  einfach,  sondern  als  zusammengesetzt  und  zwar  als  aas 
vielen  Wickeln  gebildet  an,  welche,  einer  gemeinsamen  Hauptaxe  ansitzend,  in  allen  ihren 
snccessifen  Axen  mit  derselben  verwachsen  sind.  Verwachsungen  ganzer  Inflorescenzpartien 
hat  schon  Wydler  als  bei  Myosotis  häufig  vorkommend  angegeben. 

D.  Blüthe.  Die  diagrammatischen  Verhältnisse  der  Cordieae-Blüthe  giebt  das  von 
Baillon  und  Eichler  construirte  Diagramm  wieder  (Eichler's  Correctur  —  er  zeichnet 
die  Krone  rechts,  nicht  wie  Baillon  links  gedreht  — ist  richtig).  Fast  alle  Cordieae  haben 
rechts  gedrehte  Lage  der  Kronzipfel,  einige  Arten  cochleare  Knospenlage;  bei  den  Tectigeris 
ist  sie  unregelmässig  geknäuelt.  —  Vierzählige  Blüthen  finden  sich  bei  manchen  Arten  aas 
der  Verwandtschaft  von  Cordia  Myxa  L.,  dann  bei  C.  monoica  Roxb.  u.  A.  Normal  decken 
hier  zwei  äussere  Kronzipfel  die  zwei  inneren.  Achtzählige  Blüthen  mit  vier  Kelchblättern, 
2X4  Kronblättern  und  ebenso  viel  Staubblättern  und  normalem  Gynäceum,  finden  sich 
bei  C.  serrata  Roxb.  und  einer  anderen  Art 

Alle  Cordieae,  ausgenommen  einzelne  Arten  der  Sectionen  Eremocordia  und  Myxae 
weisen  g,  wie  es  scheint  proterandrische  Blüthen  auf:  die  Antheren  öffnen  sich  regelmässig 
schon  in  der  Knospe.  —  Schumann's  Ansicht,  dass  die  meisten  Arten  der  8ection  Qerar 
scanihus  nur  lang-,  kurz«  und  mittelgriffelige  Formen  einer  und  derselben  Art  darstellen, 
kann  sich  Verf.  nicht  anschliessen. 

Die  eingeschlechtigen  Cordta-Blüthen  entstehen  durch  Verkümmerung  der  Organe 
des  einen  Geschlechtes. 

Der  Kelch  von  Cordia  (ausser  bei  der  Sect.  Varronia)  ist  vor  dem  Aufblühen, 
ohne  irgend  welche  Einschnitte  zu  zeigen,  geschlossen  und  wird  durch  die  sich  entfaltenden 
Kronblätter  an  der  Spitze  zersprengt.    Bei  C.  (§  VarroniaJ  glandulosa  Fres.  ist  die  kleine 
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Krone  mit  den  Staabgeffcssen  sehr  hinfällig  and  der  Kefch  mit  dem  grundständigen  Genien 
gleicht  meist  einer  $,  apetalen  Blüthe. 

Die  Krone  scheint  stets  strahlig  an  sein.  Nor  bei  Oordia  Piavhyensis  Fres.  beob- 
achtete Verf.  schwache  Zygomorphie;  die  Svmmetrieebene  lag  in  der  Ebene  der  Aze. 

Die  8taubgeftsse  sind  gewöhnlich  in  der  Krone  eingeschlossen,  bei  PiUcordia, 
Eremocordia,  den  Strigosae  herausragend.  Die  Antheren  sind  durch  Vereinigung  der  PoUea- 
ftcher  je  einer  Seite  biloculat  und  am  Gipfel  öfters  Ton  Drusen  gekrönt 

Der  Fruchtknoten  der  Cordieae  enthält,  durch  die  Plazentar-  und  unäcbien  Scheide- 
wände zur  Zeit  der  Blüthenentfaltung  völlig  gefächert,  in  jeder  seiner  vier  Höhlungen  eine 
einzelne,  dem  inneren  Winkel  in  wechselnder  Höhe,  jedoch  meist  nahe  der  Basis  angeheftete, 
subanatrope  Samenanlage,  welche  mit  einem  einzigen  Intetument  versehen  ist  und  ihre  Mikro- 
pyle  nach  oben  (und  ein  wenig  nach  aussen)  richtet  Entgegenstehende  Angaben  von  Miers 
sind  unrichtig.  Das  Endusperm  der  Cordieae  ist  regelmässig  vorhanden.  VonMiers  wurde 
es  als  zweites  Integument  angesehen.  —  Bei  allen  Cordieae  (Ausnahme  Sebestenoides)  ist 
der  Fruchtknoten  oberständig.  —  Die  Gestaltung  der  Narben  ist  systematisch  in  hohem 
Grade  verwerthbar.  —  Bis  auf  die  Arten  von  Sebestenoides,  deren  Fruchtknoten  im  unteren 
Theile  mit  dem  Bluthenboden  verwachsen  ist,  besitzen  alle  Cordia-Arten  einen  Diskus.  Der- 
selbe pflegt,  unter  der  Frucht  meist  hohl  werdend,  eine  Anzahl  von  Lufträumen  in  sich  zu 
schliessen  und  dient  vielleicht  manchmal  als  Luftsack  bei  der  Samenverbreitung. 

Die  mit  wenigem  Fleisch  umgebene  Frucht  ist  als  Drupa  resp.  Nux  zu  bezeichnen. 
Selten  entwickeln  sich  alle  vier  Samenanlagen ;  meist  sind  alle  Fruchtfächer  bis  auf  ein 
einziges  taub  und  verkümmert.  Bei  manchen  Arten  wird  auffallenderweise  nur  die  befruch- 
tete Samenanlage  durch  die  Holzschale  umgeben  und  geschützt.  Der  Kelch  wird  bei  der 
Fruchtreife  mehr  oder  weniger  verändert. 

Schliesslich  stellt  Verf.  die  anatomischen  Merkmale  der  12  Sectionen  von  Cordia  L. 
zusammen  (p.  582  ff.). 

Bromeliaceae. 

178.  Baker,  J.  0.  Handbook  of  the  Bromeliaceae.  London,  1889,  XI,  243  p. 
Die  Systematik  unterscheidet  sich  in  folgenden  Punkten  von  der  Wittmacks  (siehe  Engler 
und  Prantl,  natürl.  Pflanzenum.  II,  4,  p.  32  ff.).  —  Die  Puyeen  sind  mit  den  Pitcairnieen 
als  Trib.  III  vereinigt  Verf.  hat  die  bei  Wittmack  nicht  vorhandenen  Gattungen 
Distiacanthus  Hort,  mit  D.  scarlaUnxa  Hort  Linden  (=  Bromelia  scarlatina  £.  Murren) 
und  D.  Morrenianm  B.1)  (=  Oryptanthus  Morrenianus  Regel),  Fernsten  B.  mit  F. 
Itatiaiae  (=•  Bromelia  J.  Warra)  und  Acanthostachys  Klotxsch.  Letztere  vereinigte 
Wittmack  nach  Bentham  und  Hooker's  Vorgang  mit  Ananas.  Dagegen  vereingt  Verf. 
Nidularium  (als  Untergattung)  mit  Karatas;  Pironneava,  Lamprococcus,  Pothuava, 
Chevaliera,  Canutrum  und  Macroehordiuw  (als  Untergattungen)  mit  Aechmea;  Echinostachys 
aub  Pothuava  mit  derselben  Gattung;  und  Hoheribergia  (=  Hoplophytum)  wird  zur 
gleichen  Gattung  als  Untergattung  gezogen.  Es  bilden  somit  Karatas,  Greigia  und  Distia* 
canihus  eine  Gruppe  mit  röhrenförmiger  Krone,  der  alle  andern  mit  freier  oder  nur  am 
Grunde  verwachsener  Krone  gegenüberstehen.  Bei  diesen  bilden  die  Kelchblätter  entweder 
eine  besondere  Rohre  oberhalb  des  Fruchtknotens  (Oryptanthus,  Düteganthus,  Ortgiesia% 
Ochagavia  mit  Köpfchen;  Fernseea,  Ronnbergia,  Porten  mit  Rispe  oder  Aebre),  oder  die 
Kelchblätter  sind  fast  oder  ganz  frei  (kurze,  nicht  gedrehte  Narben  bei  Ananas^  Acantho- 
stachys, Bromelia,  Ehodostachys,  Araeococcus;  lange,  gedrehte  Narben  bei  Streptocalyx, 
Aechmea,  Biltbergia,  Quesnelia). 

Unter  den  Pitcairnieen  gesellt  sich  bei  Verf.  der  Gattung  Brocchinia  die 
Bäkeria  tiüandsioides  £.  Andre*  (1889)  zu.  Die  von  Wittmack  mit  Dyckia  vereinigte 
Coitendorfia  trennt  Verl  von  dieser,  dagegen  zieht  er  Eneholirion  als  Untergattung  zu 
Dyckia.  Verf.  theilt  die  Pitcairnieen  ein:  1.  Kapsel  nur  an  der  Spitze  frei:  Brocchinia 
und  Bakeria:  2.  mit  Ausnahme  der  Basis  frei:  Pitcairnia;  3.  ganz  frei  (Puyeen  bei  \V  itt- 
mack)  und  iwar  loculkid:  Puya,  frei  und  septicid:  Coitendorfia,  Dyckia,  Hechtia, 


1)  B.  hellst  im  Folgenden  fteta  B»k«r. 
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Arbeiten,  die  sieh  auf  einseifte  Femüieo  beziehen.  $H 

Die  £.  Morren 'sehen  Gattungen  Mammgta  und  Sehluwbergia  (unter  den 
Tiüandsieeu)  sind  bei  Verf.  Untergattungen  von  öaraguata;  Vrieeea  ist  eine  Untergattung 
von  liüandna. 

leue  Arten  sind  die  folgenden  (einaohUeasttdi  der  ans  anderen  Gattungen  Ter* 
setzten  Arten): 

1.  Bromelieen.  Karate*  Nidus-pucUas  Andre  steht  K.  Plumieri  E.  Morren 
nahe.  Greigia  vukanica  Andre  ist  eine  dritte  Art  der  SOdandea  Neu  Granada's.  Cryp- 
tanihus  euaveoltns  E.  Morren,  angustifoUus  B.,  praeUxtm  £.  Morren,  Mdkoyanm  B., 
Lubbersianus  £.  Morren,  cochleatui  E.  Morren.  Or^tetta  paftsoiata  £.  Morren  identi* 
ficirt  Verf.  mit  Rohenbergia  (oder  <4tc&mea)  Legreüiana  B.  und  nennt  sie  Ortgiesia 
LegreUiana  B.  Ptrtiseea  s.  oben.  Portal  Oardneri  B.  und  Gtartoet»  B.  kommen  sa  P. 
Kermesina  Brogn.;  alle  drei  stammen  aus  Brasilien,  wie  auch  Aom*tho$taehy$  ananassoides 
B.,  eine  zweite  Art.  Bhodostachys  albo-bracteata  B.  =  Bromelia  albo-bracUata  Steod., 
Bhodosiachys  argentma  B.  Streptocalyx  longifolia  B.  (früher  Bromdia  longifolia  Rudge), 
&?  Poitaet  B.,  5.  laxißora  Bt  5.  Äa»c*et«B.,  &  podontta  B.  Aeohmea  (Rohenbergia) 
Poeppigii  B.,  braehyclada  B.,  Edmonstonei  B.  (beide  letatere  verwandt  mit  laxiflora 
Benth.),  bülber gioides  B.  (?  =  Rohenbergia  bülbergioides  Schuttes  fil.),  kucoriacAya  B.  steht 
zwischen  paniculigera  Gris.  und  Skinneri  B.,  Prtetirea*ta  B.,  bisher  IfcfeinoetaeAys 
Prieureana  Brogn.,  Gtutebiarö  B.  verw.  toeantina  B.  und  pantctityrera  Gris.,  focaftttfia  B. 
verw.  paniculigera  Gris.,  Candida  £.  Morren  nahe  verw.  coelestti  £.  Morren,  caeria 
£.  Morren;  J.  fPtronneaira;  exuudans  B.  =  Bromelia  emudans  Lodd.,  chrysoeoma  B. 
=  Höhenb.  chrys.  £.  Morren,  pycnanJfca  B.  =  Pofttfaix»  pyetiöN*Äa  Hort.,  trire**  Breng. 
verw.  Zin^utoto  B.,  phaneropKUbia  B.  verw.  distaiu  Gris.,  Ridleyi  verw.  emgusta  B.,  ertanito 
Brong.  auch  verw.  augusta,  oligosphaera  B.  von  Koch  au  glomerata  Hook,  gezogen,  fcm^i- 
sepala  B.  vom  Habitus  der  glomerataf  Salzmanni  B.  uud  2Ha*cfetö  B.,  bisher  beide  gleich- 
namige Hohenbergien  E.  Morren;  ^  (Androlepis)  Chantim  B.  «  Biübergia?  C  Carri&re, 
Storniert  B.  =  Androlepis  Skinneri  Brong.  inetL,  PltcmimB.  «■  Lamproeoeous  ramosm 
Beer,  Golcoitet  B.;  J.  fZarojwococcu*;  corattwia  Brong.  =  X.  coraütmi*  Beer,  conglomeraia 
hört  Berol  =  i.  glomeratua  Beer  mit  var.  farinosa  B.  =  £.  farinosus  Regel  und  var. 
discdlor  Beer,  wimmta  Hort.  =  X.  mtntata*  Beer,  oracAycattfts  B.  =  ü.  oroe%yca«<Ztt 
E.  Morren  ined.;  J.  (Platyaechmea)  myriophyUa  £.  Morren  nahe  verw.  .4.  dirtteftafttta 
Lemaire,  iueunda  £.  Morren  derselben  ver. ;  A.  (Pectinaria)  dealbata  £.  Morren  =  Hoplo* 
phytum  dealbatum  £.  Morren;  A.  (Pothuava)  SeUoana  B.  ähnlich  A.  calyculata  B.,  doch 
Kronblätter  nicht  stachelspitzig,  longicuspis  B.,  «FVoeert  B.,  awrechrosea  B.  =»  Hoplophytum 
aurearroseum  Antoine,  xiphophyUa  B.  als  Ttttandtta  (Biübergia)  eoeeinea  beschrieben, 
iquarrosa  B.  ähnlich  comata  B.,  doch  mit  herabgebogenen  BlQthen  und  schmäleren  Brac- 
teen,  sienophylla  B.;  A  (ChevaüieraJ  Fernandos  B.  »  Bromelia  Fernandae  E.  Morren, 
gigantea  B.  =  Chevalliera  gigantea  Maury,  crocophyUa  B.  =  Gfc.  croco^Ät/ßa  E.  Morren, 
Germinyana  B.  =  CA.  Germinyana  Carriere,  ?  Schomburgkü  B.  =  Bromelia  longifolia 
Schomb.,  siephanophora  £.  Morren;  J4.  ^AfacrocAordttfmJ  cofurpteutarfltata  B.  =  Af.  frta- 
eracanthurn  Regel,  macroneoUia  B.;  X  (Canistrum)  rosea  B.  «  C  roseum  E,  Morren, 
purpurea  B.  =  C.  purpureum  £.  Morren, /Wca  B.  =  C.fuscum  E.  Morren,  ebumea  B.  » 
C  eburneum  E.  Morren.  Biübergia  linearifoUa  B.,  Tweedieana  B.,  enat/bftaB.  verw.  Ltbo» 
rnana  De  Jongbe,  Morrentana  B.  =  Biübergia  Beichardü  Hort  Morren  non  Wawra, 
tülandttioide8  B.  vom  Habitus  einer  Tüi,,  Burchellii  B.  steht  zwischen  Liboniana  De 
Jonghe  und  nwtone  Wendl.,  Schimperiana  Wittm.;  £.  (UelicodeaJ  boliviensis  B.,  etftato- 
Bakeri  =  Breauteana  Andr6  =  Cappei  £.  Morren,  vitto^o-nutofis  Hort  Makoy,  deeoro» 
ntrfan«  =  Para^utntano-ntilanz  und  TTindi  Hort.,  nutankhMoreU  =  WotUyana  Witt* 
mack.  Quesnelia  cayennensis  B.  s=  Q.  m/ii  E.  Morren,  JLamarcJPii  B.  verw.  Q.  rw/a 
Gaudich.  und  cayennensis  B.,  coltimdtana  B.  =  Bonnbergia  columbiana  E.  Morren,  iSWto- 
ana  B.,  GUuhvii  B. 

2.  Pitcairnieen.  Pitcairnia  Glaziovü  B.,  wawpenw  B.  verw.  tubpetiolata  B., 
odontopoda  B.,  Devansayana  Andre  nahe  ofta  Hassk.,  &eAtedea*a  BM  eanoltetitoto  B.f 
caWa«a«a  B.,  Sehltmii  B.,  «SeUoana  B.,  7(w^»tma  B.,  alborifora  B.,  *arapotens<s  B.,  coro* 
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|TJ  £.  Knoblauch:    AHgem.  iL  aperielle  Morphologie  u.  Systematik  d.  Phanerog. 

«man«  8*  Jutta  Hord.  Linden.,  ICfoiwcKana  B.  verw.  laüfolia  Solanel.,  PZumieri  B.  = 
BroeeMuMi  Plmmeri  Griseb.;  P.  fiWMOflftcftpsJ  ment&ram/bJta  B.;  P.  (NeumanniaJ 
Lamarekeana  E.  Morien  verw.  peüolata  B.;  Lindem  B.  =  J^eumannüi  Lindem  K. 
Morren,  <3r*wetana  Witts.;  P.  f3Wwani«;  «wZtftmcta  B.,  roWptnoea  B.  =  Melinonia 
rubiginosa  Brong.  ined.,  tturatfiata  B..  =  Melinonia  inearnata  Brong.  med.,  semijuneta 
BM  amagonica  B.  verw.  ruW^tnaea  B.,  ZrfprtenrM  B.;  P.  (Puyopsis)  braehystaehya 
B.»  dyekijoides  B.,  ecfcinotricfo  B.  =  PuyojMM  ecMnofricto  Andr6,  sanetaecrueü  B.  verw. 
tmtyraatodb^a  R  und  Peareti  B.,  Pearcet  B.  verw.  mea.  und  /ZoccoeaRegel,  megastaehya 
B.  >«  P«^a  Äo«aK  E.  Morren,  anyanenete  B.  =-  Ptiya  guianensis  Klotzsch.,  quetameensis 
B.  =  P*ya  guetameetute  Andre,  PMtppw  B.  «  Pwy«  pantctilaea  Philippi,  stenoihyrsa  B. 
▼erw.  aeerttZea  Benth.,  jMtetoeiiew  B.  verw.  wmwta  B.,  Weddelliana  B.  vom  Habitus  der  co*- 
mlea  Benth.,  Eue&yt  B.  von  gleicher  Tracht,  veniwta  B.  =*=  Ptiya  t?enu*ta  Phil,  ined.,  sphaeroce- 
phalaB.  der  vorang.  verwandt.  Puya  nivalis  B.,  Trianae  B.,  Prtttontana  B.,  ftoKt?ten«w  B. 
Cottendorfia  PeorceiB.,  neoaranatensis  B.  verw.  der  folg.,  Weddelliana  Brong.  Dyckia 
Gröe&ocfct»  B.  =  2fatHa  brevifolia  Griseb.,  Burchellii  B.,  linearifolia  B.t  rariflora  Schultet 
var.  öimntnaÄanu  B.,  sordida  B.,  Weddeüiana  B.,  racemosa  B.,  trichostaehya  B.,  QlatiovU 
B.f  miorocatyaj  B,  a/jUnfc  B,  niteraeanfta  B.  verw.  catAarinenne  K.  Roch.;  2>.  (Priono- 
phyüumj  svbsectmda  B.,  Augusiae  B.  =  JEncftoKrum  -4.  R.  8chomb.,  longipetala  B.,  decom- 
jweüa  B.,  tftWtestt  B.  =  Pöcatrnta  spinosa  Gillies  ined.,  maritima  B.,  grandifolia  Bn 
ßeüoa  B.  «=  PrionopÄ.  SeUoum  K.  Koch.,  macracantfea  B.,  myriostaehya  B.;  D.  (Navia) 
oauleseens  B.  —  J^a«.  eauZeeeefuMart;  D.  (Cephalonavia)  acaulis  B.  =  .Mwia  acauZts 
Marl;  D.  (^Encfcotorton^  epectafrtfts  B.  =  Enchol  speetabilis  Mart.;  2>.  (Rechtia)  rosea 
E.  Morren,  ?  longifolia  Hort 

8.  Tillandsieen.    Sodiroa  Kätbreyeri  B.  Caraguata  grandiflora  B.  im  Habitus 

Ähnlich  trtooZor   und    erythrolepis,  jedoch  die  Antheren  nicht  vereinigt,    Stntence«  B.9 

?  «fftata  B.  ==  Bonapartea  vitt.  Mart.;    C  (Schlumbergeria)   Lehmanniana  B.  =  ScW. 

XeÄm.  Wittm.,   **ramttiea  B.  =  Anoplophytum  vittatum  Beer,  sowie  die  Morrenschen 

8chlnmbergerien.  (Ttarmania  Seemannt  B.  Catopsis  aloides  B.  =■  TtHanäeta  aloides  Cham,  et 

Schlecht.  =  Tuesocta  aloides  F.  Morren,  pendula  B.  vielleicht  identisch  mit  Hahnii  B.,  maculata 

E.  Morren,  frtptnnataB.  Tillandsia  (Diaphoranthema)  ramealis  Klotzsch,  quadriflora  B. 

vereinigt  diese  Untergattung  mit  Phytarhiea;   T.  (Phytarhiza)  condensata  B.  verw.  ecaZo- 

rt/bita  B.,  cÄtleneis  B.,  Reichenbachii  B ,  decomposita  B.;  T.  (Platystachys)  dura  B.,  cau- 

lescene  Brong.,  bracteosa  Klottsch  ined.  =   Frtena  bracteom  Beer,  Ehrenbergiana  Klotzsch 

ined.  =  jP.  torttto  B.  =s  Pte*.  ^Ärenfrer^it  Beer,  Eggersii  B.  verw.  2*.  verfüa  Cham,  et 

Schlecht,  aehyrostaehys  E.  Morren,  nana  B.,  oranensis  B.,   erassifolia  B.,    drepanophyUa 

B.,  £tieoyt  B.,  polgphyUa  B.,   (?ayi  B.,   sirobilifera  £.  Morren,  daetylifera  E.  Morren, 

TTeäVIelltt  B.,   J5/anc/ieetana  B.  verw.  polystaehya  L.f    Fowrnier»  E.  Morren,   Botteri  E. 

Morren,  leloeKlant^  B.,  thyrsigera  E.  Morren,  longifolia  B.  =  T.  elongata  Griseb. ,  JPra- 

im  B.,  drepanoetoäa  B.,   Makoyana  B.,   genieülata  E.  Mooren  verw.  ftexuosa  SwarU, 

ptiZtnnata  E.  Morren,   derselben  Art  verwandt;   T.  (Pseudo-Calopsis)  Brittoniana  B.   mit 

Blfithen  von  Peendo-Catopeis  und  Blattern  von  ^4/Iardfta;    T.  (Anoplophytum)  Funckiana 

B^  JTmmeri  B.  =  4n.  jCrawen  E.  Morren,  fatea  B.  =  Jn.  luteum  E.  Morren,  Hilaireana  B. 

nahe  verwandt  rfrtcta  Soland.,  Dombeyi  B.  verw.  Gardneri  Lindl ,  coloastana  B.  derselben 

verwandt;  T.  (AUardtia)  lancifoha  B.,  Humboldtii  B.  verw.  xiphophylla  B.,  rÄodocÄIamy« 

B.  derselben  Art  verwandt,  otrufo  B.  =  Vriesea  viridis  E.  Morren,  Ghiesbreghtii  B.,  luctoa 

E.  Morren,  magna  B.  verw.  megastaehya  B.;  2\  f  Vriesea)  trinitensü  B.,  guadelupensis  B., 

CHausseniana  B.,  ^j^pnntana  B.  verw.  tneurvata  B.,  decurvata  B.  =  recuroato  B.  non  L., 

euoeeettnäa  Wittm.,  macropoda  B.,  XuMwett  B.  =  Fnesea  Lu66er5ü  E.  Morren,    FeticAtt 

B.  =  Fries.   FeitcAu  E.  Morren,  ctirtti«  B.  =  Frtee.  citwia  E.  Morren.  ined.,  eanatttno* 

len^s  B.  ss  Friee.  »ati^mnoZenta  Cogn.  et  Maren.,  afta  B.  =  Friee.  a/to  E.  Morren;    jT» 

(Cyatophora)  ?conaniha  B.  =  Bonapartea  strobilantha  Ruiz.  et  Pav.,  Glaziovii  E.  Morren; 

2*.  (Qonostachys)  poenulata  B.  =  Vriesea  pocmUata  E.  Morren.    Zum  Schluss  beschreibt 

Verl  eine  unvollständig  bekannte  Pflanze  aus  Sfldcolumbien ,  die  wahrscheinlich  eine  neue 

Gattung  der  Tillandsieen  bildet.  Matzdorff. 
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Artete,  die  sieb  auf  amselne  Familien  beliehen,  87g 

179.  Vtttefttk,  L  FrtsseaX  Wqrtmgm&m*  Wittm.  bot.  hybr.  (0.  PL  89.  Jahrg. 
Berlin,  1890,  p.  7-9,  mit  1  AbbHdang.>  Beschrtttnng  diese»  Bastardes  ton  Friesen  Sco- 
laris E.  Morren  3  und  F.  .BariBet»  £.  Merre*$. 

180.  Wittmick,  L  BUlbergia  Saundmsii  Hort.  Bau.  (0.  FL  39.  Jahrg.  Beritt, 
1890,  p.  89-90,  Tab.  1316.)  —  Abbildung  and  Beschreibung. 

181.  VttUsgck,  L  BUlbergia  Pcrringiana  Wittm.  (B.  nutans  X  Libonknn).  (Q. 
FL  39.  Jahrg.  Berlin,  1890,  p.  146-148,  Tab.  1318).  —  Abbildung  and  Beschreftang  dieses 
Bastardes  von  BUlbergia  Libomcma  de  Jonghe  jntl  mutans  H.  Wendi?. 

182.  Wittnaek  L.  BiBbergia  Qmntmsiana  Hort.  Makoy.  (G.Fl.  Ebenda,  p.  202- 
204.  Abb.  49).  —  Beschreibung  und  Abbildung  dieser  ton  der  Firma  Jacob  Makoy  in 
L&ttich  aas  Brasilien  nen  eingeführten,  rem  Verf.  benannten  Art 

183.  WittnUOk,  L.  BiUbergiaviUata  Brongn.  tat.  Bohanu  (0.  Fl.  Ebenda,  p.  806— 
308,  Abb.  60.)  —  Beschreibung  und  Abbildung  dieser  neuen  Variettt  Heünath:  Brasilien. 
Ans  einer  Bemerkung  am  Schluss  der  Arbeit  scheint  herrersugehen,  dass  die  Varietät  nicht 
aufrecht  zu  erhalten  ist 

184.  Wittaask,  L  Vriesea  Kituliana  (V.  BarilleUi  E.  Morren  x  V.  Saundersü). 
(G.  FL  Ebenda,  p.  326—329,  Abb.  62  und  63.)  Beschreibung  und  Abbildung.  Vriesea 
Smimderm  ist  der  Vater,  F.  BarüUtü  die  Mutter  des  Bastardes. 

18&  Wtttmaek,  L  Bhodostachys  pÜeamriifoUa  Benth.  var.  Kirchhof fiana  (G.  FI. 
Ebenda,  p.  845—847,  Tab.  1325).  —  Abbildung  und  Beschreibung  dieser  neuen  Variettt, 
gesogen  *en  Hofgartner  Kirchhoff  in  Donauesehkigen. 

Cactaceae. 

186.  Dail,  A.  Illustr.  Handb.  d.  Cacteenkunde.  (Stangart  [ülmer]  1890.  150  p.  8°, 
mit  132  Abb.)  —  Nicht  gesehen. 

187.  Phyüocactus  Ackermanni  wird  in  Americ.  Garten  XI,  p.  448—449,  Fig.  1 
abgebildet 

18a  Hostings,  6.  The  Cactus  Family.  (Americ  Garden  XI.  p.  472—475,  illustr«) 
Abbildungen  von  Cereus  chloranihus,  Opuntia  Tuno,  Pelecyphara  aseUiformu  rar.  concolar\ 
and  Cereus  Oreggii  (Frucht). 

Campanulaceae. 

Vgl.  Bet  348  (LobeHoideae). 

189.  Fast.  !•  Recherches  littlraires  et  synonynüques  sur  quelques  Campanules. 
<J.  de  B.    4*  annee,  p.  333—342,  373-884.    Paris,  1890.) 

L  Drei  spanische  Campanula-Axtat.  1.  C.  Loeflingii  Brotero  (1801)  =  C.  Lusi- 
tamc*  L.  in  Loefl.  Iter  Hisp.  (nomen  in  indicibus  p.  111  et  302  suppletum;  1758).  —  2.(7. 
Bolosii  Vayreda  (1879)  and  C.  Vayreda*  Leresche  (1879)  =  C.  affinü  R.  et  S.  (1819). 

—  8.  a  acutangula  Leresche  tt  Lerier  (1879)  =  G.  Arvatica  La  Gasca  (1805). 

IL  Ueber  drei  Gampamdm-Arten  von  Lamarek.  4.  C.  pusüla  Haenke  (1788)  = 
ü.  coMearüfoüa  Las*.  (1783).  -  6.  C.  Ugularis  Lam.  (178S)  =  C.  alpestris  All.  (1774). 

—  6.  C.  plmmflarm  Lam.  (1788)  ■*  C.  Americana  L.  (Spec  ed.  1;  1753;  non  ed.  2)  =  C. 
penimfoüa  L.  var«  plamflera  [var.  ner.]  (p.  877;  Heimath  ?  nicht  in  Amerika). 

IIL  Ueber  drei  orientalische  (fornnantifo-Arten.  7.  C.  Orbelica  Pancic  (1888)  = 
a  pmmüa  Frir.  (1836).  —  a  d  latdoba  A.  DC.  (1889—40)  »  0.  grandis  Fisch,  et  tfey. 
(1838—39)  (nomen  prios).  —  9.  C.  Argaea  Boiss.  et  Bai.  (1899)  =  (7.  decurrens  Zuc- 
ca#ni  (1806). 

190.  Fear,  &  Beitrage  sur  Systematik  und  Morphologie  der  Campanulaceen.  (Engl 
J.,  XII,  p.  608-421.  Mit  Taf.  VI-VHI.  Leipiig,  1890.)  -  Vier  nein  monotype  Gattungen 
sind;  Famatia  (p.  610,  Tai.  VI)  mit  F.  Zoytii  (p.  610;  Wulfen  snb  Campanula),  Azorina 
(p.  611V  Taf.  VII  A)  mit  A.  Vidalii  (p.  612,  Asoren;  Campamla  Vidaliana  H.  C.  Watson), 
Sicyocodon  (p.  618,  Taf.  VIII  A)  mit  8.  macrostylus  (p.  614,  Kleinasien,  CiHcien;  Boiss.  et 
Hakte  sab  Campmnwia),  MueHbergeU*  (p.  616,  Taf.  VHI  B)  mit  M .  Owtriniana  (p.  616, 

Äupr.  sab-  He4ram4h&).  —  Drei  neue  Aämophora-ktitn  sind:    A.  Khasiand 
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(p.  617,  Ostindien;  Hook,  £  et  Thema,  sab  GrnmpdntOa),  Ä.  Himalagan*  (p.  618,  Himakys), 
«4.  2toc*a*t*otoi  (p.  616,  tnu»haikaliachee  Gebiet).  —  0»mpatt«lB  oarnow  Wall,  und  (7. 
circaeoides  F.  Schmidt  gehören  in  die  Gattung  Perocarpa  Hook.  f.  et  Thoms.,  deren  Merk- 
male Verf.  revidirt  bat  (p.  690). 

191.  Schönland,  8.  Notes  on  Gyphia  tolubäis  Willd.  (Transactions  of  the  South- 
arrican  Philosophical  Society,  28.  Mai  1600,  8  p.  1  Taf.)  —  Der  anatomische  Bau  des 
Stammes  von  Cyphia  vohtbüie  ist  im  Allgemeinen  derselbe  wie  bei  den  LobelMdeae  und 
Campanuloideae.  Die  Blöthen  sind  nickt  resnpinat.  Der  Griffel  enthält  in  seinem  oberen 
Theile  eine  Höhlung,  welche  seitlich  durch  einen  engen  Ganal  mit  der  freien  Luft  in  Ver- 
bindung steht  Die  dieselben  umgebenden  Gewebe  sind  der  Narbe  nebst  dem  „Indusium" 
der  Goodeniaceen  homolog.  Verf.  schlagt  vor,  letztere  zu  den  Gampanulaceen  zu  stellen. 
Befruchtung  kann  nur  dann  zu  Stande  kommen,  wenn  die  Pollenkörner  in  die  sUgmatiache 
Höhlung  hineingelangen;  eine  auegesonderte  schleimige  Substanz  und  Haare  nahen  sie  hier 
fest.  Insecten  vermitteln  wahrscheinlich  häufig  Kreusberruchtung. 

Cannaceae. 

192.  Ithonann,  K.  erwähnt  in  Bot.  C.,  Bd.  43,  p.  155  am  Schlüsse  eines  Referate« 
Aber  0.  G.  Petersen's  Bearbeitung  der  Cannaceae  in  den  „Natürlichen  Pflaiizeuramiliea*, 
dass  Gamma  Jnäica  L.  an  fielen  Orten  der  altweltlichen  Tropen  TOttkommen  einge- 
bürgert ist 

Capparidaceae. 

198.  Eadlkofer,  L  (Vgl.  Ref.  472.)  Gapparia  longifolia  Sw.  ist  eine  Form  Ton  C. 
Jamaicensis  Jacq.,  ebensowohl  0.  ncriifolia  (vgl.  Bot  J.,  XV,  1,  387.) 

194.  Schumann,  K.  (Vgl.  Ref.  94.)  Einen  einheitlichen  Bauplan  darf  man  bei  den 
Blntben  der  Capparidaceen  nicht  annehmen,  weil  sie  eine  verschiedene  Entwicklung  der 
ttüthen  zeigen.  Die  Ausbildung  des  Androeceums  hat  man  ohne  Grund  auf  ein  Dedouble- 
ment  von  vier  Staubblattern  zurückgeführt.  Bei  Capparis  z.  B.  bilden  sich  zunächst  vier 
Staubblattanlagen,  zwischen  denselben  vier  neue,  worauf  die  weiteren  Staubblätter  absteigend 
in  Achterquirlen  folgen. 

Caprifoliaceae. 

195.  Muunani,  K.  (Vgl.  Ref.  94.)  Unter  den  Caprifoliaceen  zeigen  Viburnum 
Opuku  und  F.  Lantana,  also  Arten  derselben  Gattung,  betreffs  de»  Kelches  denselben 
Unterschied,  wie  Stellaten  und  Spermacoceen;  der  Kelch  von  V.  Opuilm  erscheint  erst  nach 
den  Staubgefässen  (p.  244). 

196.  Dammsr,  Udo.  Die  extrafloralen  Nectarien  an  Sambucus  nigra.  (Oest. 
B.  Z.,  40.  Jahrg.,  p.  261—264,  18900  —  An  der  Basis  der  Laubblätter  von  Sambucus  nigra) 
steht  bei  kräftigen  Trieben  fast  stets,  bei  schwächeren  Trieben  weniger  regelmässig,  rechts 
und  links  je  ein  3— 8  mm  langes,  bald  gerades,  bald  hakenförmig  gekrümmtes  rundliches 
Stielchen  mit  stets  deutlich  wahrnehmbarer,  etwas  transparenter,  kugelförmiger  Spitze,  an 
welcher  man  oft  einen  sehr  kleinen  Wasserbällen  Tropfen  beobachtet.  Die  stip-ulare 
Natur  dieser  Nectarien  unterliegt  nach  ihrer  Stellung  keinem  Zweifel  Ueberdies  fand  Verf. 
hin  und  wieder  an  der  Vereinigungsstelle  der  beiden  Blattbasen  gleichgebildete  Nectarien 
so  dass  dann  am  Grunde  jedes  Blattpaares  im  Ganzen  sechs  Nectarien  auftraten.  Die 
Frage  nach  der  morphologischen  Natur  dieser  letzteren  Nectarien  muss  durch  die  Entwick- 
lungsgeschichte gelöst  werden;  sie  sind  vielleicht  Ezcrescensen  des  Stengelt. 

Bei  8.  nigra  var.  laciniata  fand  Verf.  nicht  selten  bei  der  Blattbasis  jederseits  zwei 
gedrungenere  Nectarien,  bei  denen  er  „eehr  früh  eintretende  Spaltung*  annimmt  (die  Nec- 
tarien sind  durch  einen  Zwischenraum  von  einander  getrennt).  [Verl  giebt  mn,  dass  »zwischen 
den  beiden  Blattbasen  jederseits  vier  Nectarien"  auftreten,  deren  Stellung  »ebne  weiteten 
neigte,  dass  sie  zu  den  Blättern  gehörten0.  Die  Nectarien  sitzen  hier  also  wohl  auf  der 
Blattbasis.    Der  Ref.] 

Bei  8.  nigra  treten  aber  noch  andere  Nectarien  auf  (1.  an  der  unteren  Basishälfte 
der  Fiederblätter,  2.  an  der.  Basis  dea  Laminargrundes  der  Endfieder,  und  8.  an  der  Basis  den 
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Lamma/grendes  gestielter  Setenfiedern;  am  häufigsten  sind  die  erstes,  am  seltensten  die 
letzten).  Dicee  Nectarian  tind  theilt  alt  »etamorphosirte  Blattsäbne  aufzufusen,  deren 
Spitae  nach  der  Blatibaais  (bei  dar  Eodfieder)  oder  nach  der  Blatttpindel  (bei  den  Sauen- 
fiedern)  gerichtet  ist,  theilt  alt  Fiedern  aweiter  Ordnung  (wie  besonders  kraftige  Triebe 
stark  snrackgeachnittener  Pflanaen  aeigen;  statt  der  basalen  Nectarien  entwickeln  sieb  dann 
kleine  Blattchen). 

197.  Viburmtm  paueiflorum  C.  S.  S.  wird  in  Garden  and  Forest,  III,  p.  4,  fig,  1 
(1890)  abgebildet 

198.  Sargest,  0.  8.  (Garden  and  Forest,  in,  p.  296,  fig.  42,  1890.)  Abbildung 
von  Symphoricarpus  occukntdlis. 

199.  Sender,  S.  DeUa  presenza  di  stipole  nella  Lonicera  coernlea  L.  (N.  G. 
B.  J.,  XXII,  1890,  p.  217—227.  Mit  1  Taf.)  —  Verf.  spricht  zunächst  allgemein  Aber  den 
taxonomitchen  Werth  der  Nebenblätter,  besonders  nach  D.  Clos,  8  a  vi  u.  A.  und  Ober 
die  daraufhin  basirte  Unterscheidung  der  Caprifoliaceen  von  den  Rubiaceen,  sowie  aber  die 
Aufstellung  einer  besonderen  Gattung  Pentapyxis  bei  Hooker  (Gen.  plant.)  für  die 
Lonicera- Arten,  welche  deutliche  Nebenblätter  tragen  (L.  stipulata  und  L.  glaucophylla 
vom  Himalaja).  Hierauf  führt  er  eine  Form  von  L.  coerulea  L.  vor,  die  er  stipuligera 
nennt  und  nahe  der  Ob-Mündung  (67°  n.  Br )  und  gegen  die  Uralkette  (58°  n.  Br.)  an 
gesammelt  hat.  Die  meisten  —  nicht  alle  —  der  gesammelten  Exemplare  besessen  Neben- 
blätter in  Form  einer  laminaren  Ausbreitung,  welche  die  Stiele  der  opponirten  Blätter 
scheibenartig  vereinigte.  Doch  war  diese  „Nebenblattscheibe"  sehr  verschieden  ausgebildet, 
bald  mit  einem  Radius  von  11  mm,  bald  verschwindend  klein,  bald  mit  verschiedenen  Mittel- 
stufen zwischen  diesen  beiden  Extremen.  Jung  sieht  sie  der  Blattspreite  ähnlich,  alt  wird 
sie  lederartig,  holzfarbig  und  überdauert  selbst  nach  dem  Laubfalle.  —  Aber  nicht  allein 
die  sibirischen  Exemplare  wiesen  diesen  Charakter  auf;  im  Centralherbare  zu  Florenz 
beobachtete  Verf.  Exemplare  dieser  Lonicera' Art  von  Amur  (leg.  Maximowicz)  und  aus 
Bellino  (leg.  Venzo),  welche  anf  alten  Zweigen  derlei  hartgewordene  Stipularscheiben 
besessen.  —  Keine  einzige  von  den  anderen  untersuchten  Arten  von  Lonicera  aus  der 
Gruppe  Xylosteum  wies  eine  ähnliche  Eigentümlichkeit  auf. 

Es  folgen  vergleichende  Erörterungen  über  die  Nebenblätter  von  Pentapyxis  stipu* 
lata  und  Leycesteria  glaucophylla  mit  den  Nebenblattbildungen  der  Rubiaceen  und  mit  der 
Auebildung  des  Blattgrundss  der  durchwachsenen  Arten  von  Lonicera,  woraus  Verl  fol- 
gende Schlüsse  zieht:  1.  Lonicera  coerulea  L.  stellt  sich  als  Verbindungsglied  zwischen  den 
beiden  Gruppen  Caprifolium  und  Xylosteum  dar;  2.  die  Gegenwart  von  Nebenblättern  bei 
Pentapyxis  ist  kein  absolutes  Unterscheidungsmerkmal  zwischen  dieser  Gattung  und  Lohp» 
eera  (zumal  auch  L.  Californioa  Nebenblätter  besitzt);  8.  die  Nebenblätter  sind  bei  den  Ca- 
prifoliaceen auf  demselben  Individuum  nicht  immer  vorhanden;  folglich  kann  ihnen  kein 
taxonomiseher  Werth  zugeschrieben  werden;  4.  der  aufgestellte  Unterschied  zwischen 
Rubiaceen  und  Caprifoliaceen  je  nach  dem  Fehlen  oder  Vorhandensein  der  Nebenblätter 
verliert  an  Werth. 

Verl  neigt  (mit  Colomb,  Saporta  und  Marion)  zur  Ansicht  hin,  das»  die 
Nebenblätter  ein  Residuum  des  primitiven  Blattanhanges  jener  Pflanzen  seien,  aus  denen 
die  beiden  Reihen  der  Mono-  und  Dicotylen  hervorgingen.  Solle. 

200.  Sozwitr,  S.  Aneora  sulla  Lonicera  coerulea.  (N.  G.  B.  J.,  XXII,  p.  466- 
467.)  —  Verf.  führt  zur  Ergänzung  seiner  früheren  Mittheilung  über  die  Nebenblätter 
bei  Lonicera  coerulea  L.  (vgl.  vorige»  Ref.)  an,  dass  bei  Pallas  flor.  rosa,  eine  Anspielung 
datttuf  gemacht  au  sein  scheint;  aus  der  Figur  und  dem  Texte  sei  aber  zu  ersehen,  data 
es  sieh  um  die  etwas  verbreiterten  und  zusammenneigenden  Basen  der  Blattstiele,  wie  sie 
bei  dieser  und  bei  anderen  Lonicera-Arten  vorkommen,  handle  —  Bei  Herder,  Plant* 
Raddeanae  (1864)  ist  zwar  für  L.  coerulea  L.  var.  edulis  Turcz.  eine  genaue  Abbildung 
der  von  8.  beschriebenen  scheibenartigen  Nebenblätter,  aber  im  Texte  ist  nichts  davon 
erwähnt  —  Rostan  erwähnt  in  brieflicher  Mittheilung,  dass  auf  dem  Mont  Cenis  ver» 
sohiedene  Schtealiage  der  in  Rede  stehenden  Art  die  charakteristischen  Nebenblattscheiben 
entwickelt  hatten;   besonders  aber  mehr  nach  der  Zweigspitze  au  als  an  der  Basis.  — 
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Schliesslich  beobachtete  8.  an  Exemplaren  im  botanischen  Garten  an  Florenz,  data  die 
jungen  Triebe  im  Frühjahr  Nebenblattscheiben  mit  einem  Halbmesser  ton  2-8  mm  ent- 
wickelten. Solla. 

CaryophyHaceae. 
201.  Warming,  I.  Om  Caryopbyllaceernes  Blomster.  (Festskrift  botan.  Foren. 
p.  192—296.  29  Fig.  Kjöbenbavn,  1890.  8°.)  Diese  Arbeit  aber  die  Blüthen  der  Caryo- 
phyllaceen ist  zwar  hauptsächlich  biologischen  Inhaltes,  enthält  aber  besonders  im  specieUen 
Theile  fiele  morphologische  und  einige  systematische  Angaben.  In  diesem  Theile  theilt  Verf. 
seine  Beobachtungen  mit,  die  er  an  etwa  60  Arten  in  Dänemark  und  Grönland  (zum  Theü 
auch  in  Schweden  und  Norwegen)  gemacht  hat  Viele  nordische  Arten  werden  hier  zum 
ersten  Male  eingehend  analysirt  29  Figuren  mit  zahlreichen  Einzelbildern  erläutern  die 
Analysen.    Der  zweite  Theil  enthält  die  allgemeinen  Ergebnisse. 

A.  Die  Alsineae  sind  nach  der  Auflassung  des  Verf.'s,  der  hierin  mit  Hermann 
Müller  vollkommen  übereinstimmt,  die  ursprünglichste  Gruppe  der  Caryophyllaceen,  weil 
ihre  Blüthen  mit  Ausnahme  der  Fruchtblätter  gänzlich  getrenntblättrig,  offen  und  für  viele 
Insectenarten  zugänglich  sind,  weil  viele  vollzählig  sind  (in  allen  Quirlen  vier-  oder  fünf- 
zählig)  und  in  den  Fruchtknoten  zahlreiche  Samenanlagen  enthalten,  und  weil  die  aller* 
meisten  unterständige  Blüthen  haben. 

Besonders  hingewiesen  sei  hier  auf  folgende  von  Verf.  gebrauchte  Namen  und 
deren  (eingeklammerte)  Synonyme:  Cerartium  trigynum  Vill.  (Stellaria  cerastioide*  L.),  C. 
vulgatum  L.  (C.  triviale  Lk.),  Stellaria  aquatica  (L.)  Scop.  =  Mälachium  aquaticum  Fr.  (die 
Gattung  Mälachium  verdient  nicht  aufrecht  erhalten  zu  werden,  da  der  eiuzige  Charakter, 
wodurch  sie  von  SteUaria  abweicht,  die  Fruchtblattzahl  ist;  diese  variirt  aber  bei  Mäla- 
chium aquaticum,  wie  auch  bei  Cerasüum  etc.),  SteUaria  longipes  Goldie  (St.  Eäwaräaii 
RBr.),  Ahme  peploides  (L.)  Crantz  (=  Hdlianthus,  Ammodenia,  JSonkenva;  diese  Art 
bildet  keine  besondere  Gattung,  höchstens  eine  Untergattung  von  AUine;  die  fleischige  Be- 
schaffenheit der  vegetativen  Theile  und  des  Kelches  ist  ein  Merkmal  der  Anpassung  an 
den  Salzboden;  die  übrigen  Charaktere,  die  mehrfächerige  Kapsel  und  die  Entwicklung 
g  und  $  Blüthen,  variiren).  Die  systematische  Stellung  von  Sagina  nivalis,  S.  caespüosa 
und  S.  saxatilis  ist  weiter  zu  untersuchen. 

B.  Die  Paronychieae  bezeichnen  eine  Fortsetzung  derReduction  in  den  Zahlen* 
und  Grossenverhältnissen  der  Blütbe.  Hiermit  hängt  zusammen,  dass  die  Frucht  eine  Nusa 
oder  jedenfalls  eine  trockenwandige  Frucht  wird,  die  sich  nicht  oder  unregelmässig  öffnet, 
und  dass  Homogamie  oder  Selbstbestäubung  häufiger  auftreten. 

Von  lüecebrum  vertieiUatum  untersuchte  Verl  Exemplare,  die  nicht  mehr  blühten» 
deren  Perianthblätter  schon  zu  weissliofaen,  spitzen  Körpern  ausgewachsen  waren.  Dieselben 
bestehen  fast  nur  aus  Trachelden  und  dienen  vielleicht  zur  Verbreitung  der  Frucht  im 
Wasser. 

C.  Die  Sileneae  nehmen  unter  den  Caryophyllaceen  eine  biologisch  höhere 
Stufe  ein;  sie  bezeichnen  einen  Fortschritt  zu  Blüthen,  die  in  biologischer  Hinsicht  sym- 
petal  sind,  lebhaftere  Farben  und  tief  verborgenen  Honig  haben,  der  nur  langrüsscügen 
Insecten  zugänglich  ist.  Dazu  kommt,  dass  viele  Blüthen  wohlriechend  sind,  einige  nur  am 
Abend  blühen  und  so  auf  Abend-  und  Nachtschmetterlinge  hingewiesen  sind  {Melandrium 
veepertinum,  Saponaria  officinalis,  Silene  nutane  etc.).  —  Bei  einigen  ist  die  Blflthe  sogar 
achwach  zygomorph  geworden  (Beispiel:  Süene  inflata).  —  Die  Schlundschuppen 
(„Nebenkrone11)  der  Sileneen  sind  theils  solid  (im  Allgemeinen  s.  B.  bei  Melandrium  inv&u- 
cratum  und  Viecaria  alpina),  theils  mehr  oder  weniger  hohl  mit  einer  auf  der  Rückeoseite 
der  Kronblätter  liegenden  Oeffnung  (Beispiele:  Mel.  apetalum,  M.  rubrum,  M.  triftorum, 
Btiene  acauUs;  vgl.  die  Boraginaceae).  Diese  Schlundschuppen  stehen  vielleicht  in  Ter* 
bindung  mit  der  Insectenbestäubung  oder  sollen  den  Honig  gegen  herabflieasendes  Wasser 
schützen  (?). 

Folgende  Namen  werden  vom  Verf.  angewendet:  Gtihdgo  eegehm  Deaf.  (Agroetemma 
Githago  L.),  Melandrium  apetalum  (L.)  Fenzl  (WahlbergeUa  apetala  Fr.;  die  Merkmale, 
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«dl  wntohe  dte  Gattung  WaMberfMa  gegrftadet  ist»  amd  unbedeutend  und  nicht  oofreet), 
M.  im»hur*m  (Ol  et  Seid.)  ß.  affine  (J.  Vahl.)  Rohrb.  =  Lydm»  affin*  J.  Vahl. 

Wachsthum  der  Krone.  Die  EronbUUter  wachsen»  jedenfalls  oft  bei  den  Ateinaen, 
noch  wihremd  den  Blflhens.  Man  messe  daher  nicht  den  Durchmesser  der  Krone»  sondern 
dm  Lange  der  Kranblätter. 

Honig  bildung.  Honig  wird  von  allen  Cnryophyllaeeen  gebildet;  einselne  Paro- 
nychieen  und  Süene  OtiUs  sind  Tielleicht  honiglos.  —  Dass  die  Nectarien  fttr  die  Blflthe 
nothwendig  und  von  den  Antheren  relativ  unabhängig  sind,  seigt  sich  darin,  dass  die  An* 
liieren  in  den  $  Blflthen  stark  rednekt  sein  können,  wahrend  die  Grösse  der  Nectarien 
wesentlich  unverändert  bleibt.  Bei  HolotUum  umbcttaUm  schwinden  die  Nectarien  nach 
Hermann  MAI ler  mit  den  Antheren. 

Antheren.  Bei  den  Alsineen  drehen  viele  8tanbgemsse  ihre  Antheren  mit  der 
pollenbedeckten  8eite  nach  aufwärts  oder  auswärts,  was  sicher  mit  dem  Vorkommen  des 
Honigs  zwischen  den  Kronblättern  und  Staubfäden  zusammenhängt. 

Griffel  Die  freien  Griffel  tragen  Narbenpapillen  von  mehr  oder  weniger  grosser 
Länge.  Bei  den  grossblQthigen  Sileneen  sind  die  Papillen  viel  grösser  als  bei  den  anderen 
Cnryophyllaeeen.  —  Einige  Autoren  bezeichnen  die  Griffel  unrichtig  als  „Narben".  Die 
Narbe  ist  nur  derjenige  Theil  der  Fruchtknotenoberfläche,  welcher  die  Pollenkörner  auf* 
fangen,  festhalten  und  zur  Keimung  bringen  kann. 

In  den  jungen  Blatten  sind  die  Griffe),  wohl  des  Raumes  wegen,  oft  zusammen* 
gerollt.  In  den  ausgewachsenen  Blflthen  können  sie  sich  nicht  nur  zurückkrümmen,  sondern 
auch  mehr  oder  weniger  stark  schraubig  drehen. 

Biflthengrösse.  Einjährige  (und  zweijährige)  Arten  haben  im  Allgemeinen  kleinere 
Blflthen  ate  ausdauernde.  In  anderen  Familien  (vgl.  Myosotis)  verhält  es  sich  ebenso.  Bei 
mehreren  der  Caryophyllaceen  variiren  die  5  Blflthen  in  der  Grösse,  was  oft  mit  äusseren 
Verhältnissen  in  Verbindung  steht  Innerhalb  derselben  Gattung  kommen  die  kleinblflthigen 
Arten  im  hohen  Norden  und  in  den  Alpen  vor;  das  umgekehrte  Verhältnis  tritt  selten  auf. 

Die  Grösse  und  die  Zahlenverhältnisse  der  Blflthen  hängen  von  einander  ab,  was 
schon  von  Herrn.  Malier  u.  A.  angegeben  worden  ist.  Für  das  Verständniss  des  phylo- 
genetischen Zusammenhanges  zwischen  verschiedenen  Gattungen  ist  dieses  sehr  wichtig. 

Die  Vegetationsorgane  der  Caryophyllaceen  haben  zum  Theil  eine  mit  der  der 
Blflthen  parallel  gehende  Entwicklung.  Die  auf  fruchtbarem  Boden  wachsenden  Arten  sind 
im  Allgemeinen  grossblothig,  kräftig  uud  namentlich  grossblätterig,  während  die  kleinblflthigen 
Arten,  die  auf  unfruchtbarem,  sandigem,  trockenem  Boden  wachsen,  kleine,  fast  heidekraut- 
artige, festere  und  steifere  Blätter  erhalten:  eine  Jedenfalls  durch  die  Ernährungsverhältnisse 
bedingte  Anpassung  an  die  Umgebung. 

Das  Wetter  bat  auf  das  Oeffnen  und  Schliessen  vieler  Alsiueen-Blftthen  Einfiuss 
(meteorische  Blflthen,  nach  Vaucher's  Bezeichnung,  Aber  welche  dieser  gegenwärtig 
wenig  beachtete  Forscher  viele  Beobachtungen  gemacht  hat).  Mehrere  Arten  halten  ihre 
Blflthen  bei  dunklem  und  kaltem  Wetter  mehr  oder  weniger  geschlossen  oder  bestäuben 
sich  selbst 

Zum  8chluss  weist  Verf.  auf  einige  phylogenetische  Speculationen  hin,  deren  Richtig* 
keit  er  bezweifeln  muss. 

Wegen  der  vielen  Beobachtungen,  die  Verf.  in  der  Arbeit  niedergelegt  hat  und  wegen 
seiner  Erklärung  des  Auftretens  gynodifcücher  Blflthen  vergleiche  man  das  Original  und 
das  Referat  im  blflthenbiologischen  Theile  des  Bot  J. 

202.  Schimana,  K.  (Vgl.  Ref.  98.)  Unter  den  Caryophyllaceen  herrscht  eine  Mannig- 
faltigkeit der  Blflthenbildung,  wie  sie  in  einer  anderen  ähnlich  umfangreichen  Gruppe  gewiss 
nicht  zum  zweiten  Male  gefunden  wird  und  welche  jeden  Versuch,  alle  diese  BJötben  genetisch 
unter  einen  Hut  bringen  zu  wollen,  vollkommen  scheitern  lässt 

208.  Williams,  F.  I.  Enumeratio  specierum  varietatumque  generis  Dianthus. 
London,  1889,  28  p.  8°.  —  Vorliegende  Arbeit  ist  keine  Monographie,  sondern  eine  Auf- 
naUung  and  ämnpirung  der  280  Arten;  sie  enthäk  auch  allgemeine  Bemerkungen  Aber 
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den  Bau  der  verschiedenes  Organe  und  Aber  ihre  Variation.  Verf.  untertcbeidei ,  dpjel 
Untergattungen:  Caiyophyüastrum,  Armeriastrum  oder  Oarttotsianmstrum  and  eine  dritte* 
zwischen  Tuniea  and  den  echten  Dianthus  stehende. 

204.  Williams,  F.  W.  Synopsis  of  the  genas  Tuniea.  J.  of  BM  vol.  28,  p.  198-19», 
London,  1890.)  —  Verf.  giebt  die  Beschreibungen  der  27  Tuniea- Arten ;  m  ist  T.  eractttt 
Williams  in  herb.  Kew.  (p.  196,  Kurdistan).  Eine  üebereicht  der  Arten  giebt  Engl.  J.  Xu, 
Lit-Ber.,  p.  65. 

206.  Williams,  F.  I.  Plante  desoribed  by  Ardaino  (1769—1763).  (J.  of  B.,  voL  28» 
p.  298—296.  London,  1890.)  —  Verf.  zahlt  die  12  Arten  auf,  welche  Peter  Ardaino 
im  „Airimadversionum  Botanicarum  Specialen,  Padaa  1769*  beschrieben  und  abgebildet,  ab. 
Der  zweite  Theil  dieses  Specimen  (Venedig  1763)  enthalt  folgende  Arten,  als  deren  Antor 
nicht  Linnl,  sondern  Arduino  anzufahren  ist:  Salvia  ceratophyUoides.  Valeriana  supina, 
Sagina  apetala,  Anemone  decapetala,  Lepidium  spinosum.  Aus  diesem  zweiten  Theil 
rühren  ferner  folgende  noch  jetzt  gültige  Pflanzennamen  Arduino's  her:  Melica  BrasiUana 
(M.  papilionacea  L.),  Sesleria  caerulea  (Cynosurus  caeruleus  L.),  8.  sphaeorocephala 
(Cynosurus  sphaerocephalus  Wult),  Cerastium  IUyricum  (C.  püosum  S.  et  S.),  AJyssum 
petraeum  (A.  gemonense  L.),  A.  Orientale  (Gypeola  Umentosa  L.),  Thlaspi  minimum 
(T.  alpinum  Jacq.). 

206.  Williams,  F.  I.  Revision  of  the  specific  forma  of  the  genas  Gypsophüa.  (J. 
of  B.,  vol.  XXVII,  p.  321—329.)  —  Der  Inhalt  der  Arbeit  wird  durch  den  Titel  angegeben. 
Eine  üebereicht  der  Sectionen  und  Subsectionen  nebst  deren  Diagnosen,  sowie  die  Angabe 
der  zugehörigen  Arten  findet  man  in  Engl.  J.  XII,  Lit.-Ber.,  p.  2—6. 

207.  Tanfani,  K.  Rivista  della  Sileninee  italiane.  (N.  O.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  431 
—435.)  —  Verf.  schliesst  unter  den  Dianthaceen  [Caryophyllaceen]  die  Sileneen,  Alsiaeen 
and  Polycarpeen  ein,  entfernt  aber  die  Paronychiaceen  und  Scleranthaceen,  weil  sie  über- 
haupt aus  der  Ordnung  der  Rutifloreo  auszuscb Hessen  wären. 

Im  vorliegenden  bespricht  Verf.  die  Unterfamilien  der  Süenineae.        Solla. 

208.  Tanfani,  I.  Sul  genere  Moehringia.  (N.  6.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  556—668.)  — 
Verf.  versucht  die  Gattung  Moehringia  richtig  zu  stellen.  Die  Auffassung  Linne's,  daas 
die  tetramere  Blüthe  ein  wichtiger  Charakter  sei,  ist  nur  theilweise  berechtigt.  Eher  wären 
wohl  die  Verbreitung  des  Samenträgers  oder  der  kurzgebliebene  Samenmantel  für  die 
Selbständigkeit  der  Gattung  zn  verwerthen.  Dann  wären  aber  eiuige  Arten  von  Arenaria 
von  dieser  Gattung  zn  trennen  und  zu  Moehringia  zu  stellen.  Verf.  bespricht  sodann  die 
Natur  dieses  Samenmantels  und  wendet  sich  insbesondere  gegen  die  Annahme,  es  handle  sich 
hier  um  ein  Strophiolum.  Solla. 

Celastraceae. 

209.  Radikaler,  L  (Vgl.  Ref.  472.)  Glossopeialum  gehört  zu  den  Celastraceen. 
Verl  untersuchte  &  spineseens  A.  Ga ay  (p.  135). 

Cephalotaceac. 

210.  Engler,  A.  In  „Nat  Pflanzenfam.«  (vgl.  Ref.  14  uuter  III,  2a).  Cepha- 
lotu8  Labill.  mit  der  einzigen  Art  C.  follicularis  Lsbill  bildet  die  einzige  Gattung  der 
Familie.  Bei  Bentham  et  Hooker  steht  Cephalotus  bei  den  Sazifragaceen  als  ano- 
male Gattung. 

Chry8obalanaceae  =  Rosaceae  Unter  fem.  Chrysobalanoideae. 

Clusiaceae  vgl.  Guttiferae. 

Cneoraceae. 

211.  Segler,  A.  In  „Nat  Pflanzenfam.«  (vgl.  Ref.  14,  unter  IU  4).  Die 
Gattung  Cneorum  L.,  bei  Bentham  et  Hook  er  anter  den  Simarubaceae  stehend,  bildet 
eine  eigene,  den  ZygophyUaceae  zunächst  verwandte  Familie  (12  Arten). 

Comraelinaceae. 

212.  Schliuni,  I.    (Vgl.  Ref.  94.)    Die  Blttthenstände  der  C#mmlinaoeen  sin* 
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BongoMe.    Bezüglich  der  Kelchanlage  herrscht  kein  einheitlicher  Grandplan.     Zu  dieser 
Familie  Tgl.  auch  p.  157  ff.  des  Originales. 

Compositae. 
SIS.  lofmail,  0.    In  „Nat.  Pflanaenfam.tf  (vgl.  Bei  14  unter  IV,  6).    8choft 
1889  (auf  p.  118)  veröffentlichte  Verf.  folgende  Uebersicht  der  18  Tribus  in  der  Familie 
der  Compositen: 

A.  Tnbsilierae  (einschl.  der  Labiatiflorae). 

I.  Vernonieae.  —  IL  Eopatorieae.  —  III.  Astereae.  —  IV.  Ionleae.  — 
Y.  Heliantheae.  —  VI.  Helenieae.  —  VII.  Anthemideae.  —  VIIL  Senecioneae. 
IX.  Calendaleae.  —  X.  Arctotideae.  —  XI.  Cynareae.  —  XII.  Mutisieae. 

B.  Ufiiliorae  (Cichorioideae). 
XIII.  Cichorieae. 

Von  diesen  Tribus  sind  1889  (vgl.  Bot  J.,  XVII,  1,  p.  438,  Ref.  217)  und  1899 
die  sechs  ersten  vollständig,  die  siebente  cum  Tbeil  erschienen. 

I.  Vernonieae.  1.  Vernoninae  mit  Gatt  1—16  (einschl.  17),  18-26,  28-80.  — 
2.  Lychnophorinae  mit  Gatt  27,  31—41  (Durand,  Index  p.  188  ff.). 

II.  Eupatorieae.  1.  Piquerinae  mit  Gatt  42—49.  —  2.  Ageratinae  mit 
Gatt  50—71,  73  und  der  in  Durand  fehlenden  Gattung  AgerateUa  A.  Gray  feine  Art  in 
Mexico,  A.  microphyila  (Schultz.  Bip.)  A.  Gray  (Decachacta  Seemanni  Bentb.)].  Die 
Gattung  (?)  Mallotopuß  Franch.  et  Sav.  wird  wohl  nicht  aufgenommen.  —  8.  Adeno* 
atylinae  mit  Gatt  74—83. 

III.  Astereae.  1.  Solidagininae  mit  Gatt  85, 87, 88,  (einschliesslich  89),  90-92, 
94—100,  102—104,  107—116,  160,  650.  Gattung  93  {Steriphe  Phil.)  wird  nicht  aufgeführt 
—  2.  Grangeinae  mit  Gatt  117—122.  —  3.  Bellidinae  mit  Gatt  86,  123-129,  132 
(einschl.  133),  134,  136.  Die  Gatt  130  und  131  (Oaruleum  Cass.  und  Steiroditcw  werden 
hier  wohl  nicht  erwähnt).  —  4.  Asterinae  mit  Gatt  106  (in  der  Schreibweise  Gundlachia), 
135,  187— 1*5,  147  (einschl.  146),  148—150;  Asteromoea  B).  (Hisutaua  DC.)  und  Dicha* 
tophora  A.  Gray  werden  von  150  als  besondere  Gattungen  abgetrennt:  151—156  (unter  dem 
Namen  Felicia  Cass.),  157—159,  161-170,  172—174.  Zu  Aster  gehören:  Paycbrogeto* 
Boise.  (105),  BrachyacHs  Ledeb.  (171)  und  zum  Theil  Leucopsis  Bak.  (100).  —  5.  Cony xinae 
mit  Gatt  175—184  und  Chroüema  Beruh.  —  6.  Baccharidinae  mit  Gatt  185—187. 

IV.  Inuleae.  1.  Tarchonanthinae  mit  Gatt  188—190.  —  2.  Filagininae  mit 
Gatt.  191—206  und  PeehueULoeschea  0.  Hoffm.  —  3.  Plucheinae  mit  Gatt  207—211 
(einschl.  215),  212-214,  216—218,  321.  —  4.  Gnaphalinae  mit  Gatt.  219,  221  (einschl. 
220),  222—259,  260  (Verf.  schreibt  Scyphocoronie  A.  Gray,  meint  aber  wohl  diese  Gattung), 
261—266,276,331.  —  5.  Angianthinae  mit  Gatt  267 - 275,  277— 278.  —  6.  Relhaninu 
mit  Gatt  279-292.  —  7.  Athrixinae  mit  Gatt  298-299.  —  8.  Inulinae  mit  Gatt  300— 
301  (einschl.  303  und  313),  302,  304-306  (Perralderia  Cosson  wird  eine  eigene  Gattung), 
807—809  {Varthemia  DC.  wird  eine  besondere  Gattung;  Verf.  schreibt  nicht  VarthevmaU 
810—812,  315-319,  848,  748.  len  ist  die  Gattung  Moüera  0.  Hoffm.  (p.  205,  eine  Art, 
M.  AngoUnsis  0.  Hoffm.  in  Angola).  Die  Gatt.  Mannoglottis  Maxim,  wird  nicht  aufge- 
nommen. —  9.  Angianthinae  mit  Gatt  320,  322—826  (einschl.  827),  828-830,  332-338 
und  Phüyrophyflum  0.  Hoffm.  (p.  208,  eine  Art,  Ph.  Schinzii,  in  der  EalahariwQste).. 

V.  Heliantheae.  1.  Lagascinae  mit  Gatt.  340.  —  2.  Millerinae  mit  Gatt 
841—347,  849—852.  —  3.  Melampodinae  mit  Gatt  358—373;  Moonia  Arn.  (PentaUpis 
F.  v.Muell.)  wird  eine  besondere  Gattung.  —  4.  Ambrosinae  mit  Gatt.  374  (einschl.. 377), 
875,  876,  878—382.  —  5.  Petrobinae  mit  Gatt  383—385.  -  6.  Zinninae  mit  Gatt 
886—891.  —  7.  Verbesininae  mit  Gatt  892—417,  419,  420,  422-425  (einschl.  421  und 
427),  426,  428—430  (einschl.  444),  431— 433  (einschl.  418),  434, 485  {ZTourensiaDC,  syn.  mit 
Dumedca  Bertol,  wird  eine  eigene  Gattung),  436—488  (einschl.  439),  440—443, 445-451,  und 
den  in  Durand  fehlenden  Gattungen  Staurochlamys  Bak.  (p.  282,  eine  Art,  &.  BurcheUii  Bak., 
Brasilien)  und  Omphoiopappm  0.  Hoffm»  (p.  284,  eine  Art,  O.  Newtoni  0.  Hoffm»,  Angola).  —  8. 
Coreopsidinae  mit  Gatt  452—457, 460  (einschl.  450,  461  und  462;  hierher  gehart  vielWabt 
auch  458),  468—471.    Calyptrocarpus  Lese,  wird  eine  besondere  Gattung.  —  9.  Galinso- 
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ginae  mit  Gatt  84,  472—478,  622.  -  10.  Madinae  mit  Gatt.  479-485  (einseht  48fy 
487,  488. 

VI.  Helenieae  1.  Jauminae  mit  Gatt  489— 492  (Verf.  schreibt  Vcnegasia),  493, 
548.  —  2.  Riddellioae  mit  Gatt.  502,  506,  507.  -  8.  Heleninae  mit  Gatt  494—500, 
509,  504, 606—612  (Eriophyüum  Lag.  wird  aber  eine  besondere  Gattung,  zu  welcher  Actinolepis 
DO.  gehört),  51S,  515—522,  524-529,  545  (einschl.  505  und  544),  546,  547  (efnsch.  549), 
£48,  550,  617.  Hymenothrix  A.  Gray  und  OdUana  Llav.  et  Lex.  werden  nicht  erwähnt 
—  4.  Tagetininae  mit  Gatt  530,  531,  533,  534  (einschl.  532,  535,  537  und  588),  586, 
539—542.    Die  Gattung  Paathyrotes  A.  Gray  wird  hier  nicht  behandelt 

VII.  Anthemideae.  1.  Anthemidinae  mit  Gatt.  552—554  (einschl.  339?), 
555-564,  566,  567. 

214.  Schumann,  K.  (Vgl.  Ref.  94.)  Eine  Wirkung  des  Contactes  ist  an  dem  Aufbau 
der  Compositenblflthen  nicht  oder  nur  selten  au  constatiren.  Die  pentamere  Form  dieser 
Blfithen  ist  vorläufig  auf  bedingende  Ursachen  nicht  zurückführbar.  —  Die  Frage  nach 
der  Natur  des  Kelches  l&sst  sich  durch  die  reale  Beobachtung  nicht  entscheiden.  Verf. 
kann  sich  wie  für  die  Rubiaceen  auch  für  die  Compositen  vorstellen,  dass  der  Kelch  wegen 
anderweitiger  Schutzeinriebtungen  des  inneren  Blüthenkörpers  in  Wegfall  gerathen  ist  und 
dass  zum  Zwecke  einer  physiologischen  Function  sich  spater  Trichome  und  Emergenzen, 
oder  wie  man  die  Dinge  benennen  will,  die  den  Pappus  bilden,  entwickelt  haben,  die  mit 
den  Sepalen  in  keiner  Beziehung  stehen.  Wichtig  ist ,  dass  —  wie  War  ming  hervorgehoben 
hat  —  die  Entstehung  des  Pappus  zur  Form  des  Blüthenkörpers  in  einer  gewissen  Ab- 
hängigkeit steht  Die  sogenannte  Verzögerung  der  Kelchanlage  hat  man  durch  das  Rudi- 
ment&rwerden  der  Kelche  erklären  wollen.  Nach  B  nebenan  erscheinen  jedoch  die  grossen, 
dicken  und  fleischigen  Kelchblätter  der  RandblQthen  von  Acicarpha  tribuloides  Jus*,  ebenso 
nach  den  Staubgef&ssanlagen,  wie  bei  vielen  anderen  Compositen,  obsebon  sie  durch  ihre 
Anwesenheit  und  Ausbildung  deutlich  genug  verrathen,  dass  sie  keine  „Neigung  zum 
Schwinden"  haben.  ^ 

215.  Daniel,  L  Recherches  anatomiques  et  physiologiques  sur  les  bractees  de  Pin- 
volucre  des  Composees.  (Ann.  soc.  nat  7«  slrie,  Botanique,  T.  XI,  p.  17—123,  PI.  m— 
VIII.)  —  Verf.  studirte  die  Anatomie  der  Hochblätter  in  der  Hülle  der  französischen 
-Compositen  und  legt  im  ersten  Capitel  seiner  Arbeit  den  anatomischen  Bau  der  Hüll- 
blätter in  seiner  Anwendung  auf  die  Eintbeilung  der  Compositen  dar.  Während  das  Ste- 
reom  in  den  Laubblättern  der  Compositen  sehr  wenig  entwickelt  ist  oder  fehlt,  ist  es 
in  den  Hüllblättern  gut  ausgebildet,  entweder  als  Collenchym,  oder  besonders  als  tcleröses 
Parenchvm,  oder  als  Sclerencbym.  Der  Anordnung  nach  ist  das  Stereom  der  Hüllblätter: 
1.  hypodermales  Stereom,  2.  fasciculares  Stereom  (dasselbe  gehört  entweder  nur 
zum  Leitungsapparat  und  bildet  einen  Kranz  oder  Bögen,  welche  mif  den  Gefassbündeln 
verbunden  sind,  oder  es  bildet  einen  Theil  des  Gefässbündels  sei  es  als  Binde,  die  Holz 
und  Bast  trennt,  sei  als  isolirte  Fasern,  die  in  dem  Bündel  zerstreut  sind),  3.  medianes 
8tereom  (dasselbe  bildet  in  dem  Parenchym  Binden  oder  Inseln  und  ist  von  Hypoderm 
und  Bündeln  unabhängig).  Diese  3  Typen  der  Anordnung  des  Stereoms  können  ineinander 
abergehen.  Letzteres  ist  das  Hauptmerkmal ,  auf  welches  sich  Verf.  bei  der  Classification  der 
Compositen  stützt;  als  typische  Querschnitte  wendet  er  daher  diejenigen  an,  wo  das  Stereom 
am  deutlichsten  ausgebildet  ist,  d.  h.  den  Scheidentheil  der  Hüllblätter;  bei  mehrreihigen 
Hüllen  sind  die  innersten  Hüllblätter  zu  untersuchen,  weil  die  äusseren  Hüllblätter  häufig 
eine  rudimentäre  Scheide  besitzen.  Der  Bau  der  äusseren  Hüllblätter,  bei  welchen  Blattstiel 
und  Spreite  vorherrschen,  wird  benutzt,  wenn  der  Bau  der  inneren  keine  genügenden  Unter- 
schiede bietet  Man  untersuche  Hüllblätter  vollkommen  entwickelter  Köpfchen;  bei  Cicho- 
rium Intybus  u.  a.  entwickelt  sich  das  Stereom  sehr  spät. 

L  Für  die  Hüllblätter  der  Cichoriaceen  giebt  Verf.  folgende  üebersicht: 

{hypodermal      .  A.  Crepideae. 
median    .    .    .  B.  Hyoserideae 
8tereom  aus  Zellen  von  2  For* 

men  bestehend C.  Picrideae. 

Stereonwelten  alle  einander  ahn* 

lieh D.  Lactuceae. 
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A.  Crepideae. 


B.  Hyoseri- 
deae. 


C.  Picrideae. 


D.  Lactuceae. 


Faserige 

Binde 
vollständig 


Faserige 
Binde 
unvoll- 
ständig 
Hüllblätter 


Ohne 
warzige 
Verlänge- 
rung 


die  Epidermis  Überall  berührend     .    .    1.  Catananche. 
die  Epidermis  theilweise  berührend     .    2.  Zacintha. 
tou  der  Epider- 


mis im  ganzen 
8chnitt  durch 
Wasserparen- 
chym  getrennt 


Bündel  wenig- 
stens theilweise 
in  der  Binde 
eingeschlossen 


Binde  theilweise  von 
deutlich  sclarOeem  Pa- 
renchym gebildet 


Paren- 
chym 
der  Bin- 
den 
wenig 
oder 
nicht 
sclerös 


Fasern  gut  entwickelt  3.  Seolymus. 
Fasern  wenig  deut- 
lich oder  anscheinend 
spat  entwickelt    .    .    4.  Picridium. 

äussere  Hüllblätter  mit  stark  entwickel- 
tem sclerösem  Parenchym  ....    5.  Tolpis. 
äussere  Hüllblätter  ohne  diesen  Bau   .    6.  Crepis1),  Bark» 
hausia,  EndopUra,  Phaecasium,  Pterotheca* 
mit  einer  auf  der  Unterseite  warzigen 

Verlängerung    .    .    ; 7.  Arnoseris. 

'  Bündel  ausserhalb  der  Binde  .    .    .    .    8.  Myoseris. 
Fasern  sehr  dick,  an- 
scheinend früh  auf- 
tretend     9.  Lampsana. 

Fasern    wenig   dick, 
^  spät  auftretend     .    .  10.  Cichorium. 
Bogen  unterhalb  aller  Bün- 
del   11.  Hedypnoü. 

Bogen    nur    unterhalb    des 
^  medianen  Bündels  ....  12.  Seriola. 

unterer  Bogen  sehr  deutlich 13.  Leontodon, 

Thrvncia,  Hypoehaeris. 

Unterer  Bogen  rudimentär 14.  Picris,      Hel- 

mitUhia. 
Obere  Binde  rudimentär, 
mit  2-3  fast  faserigen 

Zellreihen 15.  Mutgcdium. 

Untere  Epidermis 
Keine      onne  Sternhaare  16.  Sonchus. 
obere    Untere  Epidermis 
Binde    mi*  Sternhaaren  .  17.  Hieraeium, 

Soyeria  montana,  Andryakr 
Mittelner?    nicht    vorspringend, 
obere   Binde  rudimentär,  aus 
isolirten,  sclerösen  Zellen  be- 
gehend      18.  Prenanthes*), 

Chondrüla,  Crepis  paludosa» 
Hüllblätter  dick,  verlängert, 
mit  dem  rudimentären  Typus 

von  Scolymus 19.  Tragopogon, 

l  Dicke  Scorzonera,  ürospermum,  Podospcrmum.. 

Vollständige      Binde     Hüllblätter  wenig  entwickelt, 
Binde,  aus  mit  dem  rudimentären  Typus 

Wasser-  von  Crepis 20.  Lactuca*), 

parenchym  y  Prenanthes,  Phaenopus» 

bestehend        Binde  buchtig,  wenig  entwickelt ;  seit- 

(       liehe  Flügel 21.  Taraxacum. 

Binde  fast  fehlend,  nur  durch  eine  Spindel  aus  Wasser- 
parenehym,  die  nur  vor  dem  Mittelnerv  liegt,  ver- 
trete*   22.  Gtropogon. 


Ohne 
Bogen 
an  den 
Bün- 
deln 


Mjttel- 
nerv 
vor- 
sprin- 
gend 


0  Atigmhm  Ton  Crepi$  pmUtdom  nad  C.  montana. 

*)  Auf  dl«  «tauige  Art  Prentmthti  pmrpurem  rtdoeirt. 

*)  Zu  Lactu**  g«bdmi  auch  Prenmnthtt  mmrmHt  and  Phaenoput. 
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IL  Für  die  Corymbiferen  ergiebt  sich  folgende  Tabelle: 


Cory»Uferae. 


Stereom   aus   einer 
gänzlich  scleren- 
chymatischen 
Binde  bestehend 


ganzlieh   hypodermal,    auf 

der  Unter-  oder  Oberseite  A.  Gnaphalieae. 
wenigstens   theilweise    me- 
dian   B.  Anthemideae. 

Stereom  ans  Inseln  von  sclerdsem  Parenehym  oder 

ans  Sclerenchym  gebildet C.  Senecionideae. 

Stereom  fehlend,  oder  aus  Wasserparenchym  be- 
stehend      D«  Tussilagineae. 

Stereom  wenigstens 
die     H&lfte     der 


Gnaj>ha 
lieae. 


B.  Anthe- 
mideae. 


•C.  Sene- 
«cionideae 


Nur 
eine, 
hypo- 
dermale 
Binde 


Stereom 
ganz 
faserig 


Stereom 


%  der 


Dicke 
des  Hüll- 
blattes 
über- 
schrei- 
tend 


er- 


Binde 
g&nzlich  • 
median 


Sohnittdicke 

reichend     ...    1.  Gnaphalium, 
Logfia,  Leontopodium,  Anten' 
naria,  Füago,  Helichryeum^  Pha- 
gnalon 
Stereom  diese  H&lfte 
nicht  erreichend  •    2.  Artemma. 
Stereom    */4  der   Schnittdicke 
nicht  erreichend      ....    3.  Inula,  Carpe- 
sium,  Corcisartia,  Pulicaria. 
Stereom  nur  theilweise  raserig    ....    4.  Asterücus. 

Zwei  Binden,  da?on  eine  median 5.  Buphthalmum. 

Binde  zum  Theil  hypodermal  und  auf  der  Unterseite  gelegen, 

zum  Theil  median 1.  Santolina, 

Ptarmica,  Aehülea,  Diotis. 

Stereom  fascicul&r,  gut  entwickelt 2.  AnthemU,  Co- 

ta,  Morula,  Anaeyclus,  Tanacetum. 
Binde  von  4—5  Reihen  Fasern  ge- 
bildet     3.  Homogyne. 

Binde  von  1—3  Reihen  Fasern  ge- 
bildet     4.  Chrysanthe- 
mum, Leuoanihemun,  Pyrethrum,  Plagiat,  Matri- 
caria,  Solidago. 
Binde  zum  Theil  hypodermal  und  auf  der  Oberseite  gelegen, 

zum  Theil  median      .    .  * 5.  Microput. 

Inseln  faserig,  durch  scleröses  Parenehym  verbunden    .    .    1.  Calendula. 

8  Inseln 2.  Hdiantkui. 

3  Inseln 3.  Jasonia. 

2  Inseln,  fast  auf  der  Ober- 
seite  4.  Adenostyles. 

2—4  mediane,  sehr,  deutliche 
Inseln,  das  mediane  Bün- 
del fast  berührend     .    .    6.  Aster. 

2 — 4  seitlich  entwickelte  In- 
seln   6.  Sentcio,  Ome* 

raria. 

2  seitliche,  fast  faserige  In- 
seln   7.  Conyga,    Sto* 

naetis. 

2  grosse  Inseln  von  sclerOeem 

Parenehym 8.  Bellidiastrum. 

4  sehr  reducirte  Inseln   .    .    9.  Chrysocoma. 


Kein  fas- 
cicul&res 
Stereom 


Inseln 
deutlich, 
nicht 
durch 
scleröses 
Paren- 
ehym 
vereinigt 


Me- 
diane 
Inseln 


Von 
Scleren- 
chym- 
fasern 

ge- 
bildete 
Inseln 

Von 
sclerds. 
Paren- 
ehym ge- 
bildete 
Inseln 


Auf  der  Oberseite  gelegene  Inseln 


10. 


Erigeron,  Eu? 
patorimm. 
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D.  Tussi- 
lagineae. 


Stereom 

HQllblätter 

durch 

einander 

Wasser- 

alle  ähnlich 

paren- 

und  nicht 

chym 

blattförmig 

vertreten 

oder 
fehlend 

Die  äussere 

Stereom  von  sehr  rudimentären  Intel«  am  sclerosem  Paren- 
chym  gebildet,  oder  ein  Unterseite  gelegener,  rudimen- 
tärer Begen 1.  Bellü. 

Hüllblätter  auf  den  Sei- 
lfit ten  nicht   trocken- 

hypoder-  hantig 2.  TripoUum. 

malern    .   Hüllblätter  von  seitü« 
Wasser-  eben,     stark    ent- 

gewebe  wickelten     Flogein 

eingeiasst  ....    3.  Ligularia. 

Ohne  Hypoderm 4.  Doronicum, 

Arnica,  Tueeüago,  Petaeitee,  Nardosmia. 
Hüllblätter  blattförmig    ....    6.  Bidens,    CaU 

lietephus. 
HL  Bei  den  Oyntreeephileie  kann  der  Querschnitt  durch  den  Grund  der  Hüll- 
blätter kaum  sur  Erkennung  von  Gattungen  dienen,  weil  das  Stereom  einförmig  ausgebildet 
ist;  hiermit  geht  das  constante  Vorkommen  von  Inulin  in  den  Köpfchen  einher.  Man  kann 
innerhalb  der  Cynarocephaleen  nach  der  Anatomie  der  Hüllblätter  swei  Subtribus,  aber  keine 
Gattungen  unterscheiden. 

Cardueae.  Mit  einer  hypodermalen,  auf  der  Oberseite  gelegenen,  rudimentären; 
oder  nicht  faserigen  Binde:  Echinops,  Galaetites,  Sylibum,  Notobasis,  Onopardon,  Cynara, 
Carduus,  Cireium,  Serratula,  Sauasurea,  Chamaepeuce,  Xeranthemum,  Crupma. 

Oentaureae.  Mit  einer  auf  der  Oberseite  gelegenen,  von  Sclerenchym  gebildeten 
Binde:  Centaurea,  MicroUmehue,  Bhaponüeum,  Lappa,  Leuzea,  Stachelina,  Cardunceüue, 
Carihamus,  Kentrophyllum,  Carlina,  Pycnomon,  Cnicus.  Die  letzten  sechs  Gattungen 
dieser  8ubtribus  haben  lauhblattförmige,  die  übrigen  nicht  laubblattförmige  Hüllblätter. 

Die  beiden  Subtribus  gehen  durch  Onopordon,  Crupina,  Xeranthemum  und  ge- 
wisse, entwickeltere  drsium- Arien  ineinander  über;  die  Binde  ist  hier  fast  faserig. 

Nach  der  Anatomie  der  Köpfchen  lassen  sich  die  Cichoriaceae  und  Oynarocephaleae 
besser  begrenzen  als  die  Corymbiferae,  welche  kein  sehr  deutliches  allgemeines  anatomisches 
Merkmal  haben.  Die  Ciehoriaeeae  sind  durch  das  hypodermale,  fast  constant  auf  der  Unter- 
seite der  Hüllblätter  auftretende  Wasserparenehym  ausgezeichnet ,  welches  bei  den  Coryna- 
bfferen  sehr  selten  ist  (Senecio,  TripoUum,  Ligularia)  und  den  Cynarocephaleen  fehlt. 
Letztere  sind  durch  ihr  sehr  entwickeltes,  ganz  aus  Sclerenchym  bestehendes  Hypoderm 
ausgezeichnet;  dieser  Zustand  ist  bei  den  Cichoriaceen  selten  (nur  bei  Catananche),  bei  den 
Corymbiferen  häufiger  (Subtrib.  QnaphaKeae),  aber  bei  weitem  nicht  Torherrschend.  Ueber- 
dies  findet  sich  bei  den  Cynarocephaleen  constant  Inulin  in  den  Köpfchen,  während  es  bei 
den  beiden  anderen  Tribns  sehr  selten  ist  und  in  kleiner  Menge  vorkommt  (Prenanthes 
purpurea,  einige  InuUae,  Helianthue,  Pyrethrum,  Parihenium). 

Geber  das  zweite  und  dritte  Capitel  wäre  das  anatomische  Referat  nachzusehen. 
216.  Lniwlg,  F.  Botanische  Mittheilungen.  A.  Die  constanten  8trablencurven  der 
Compositen  und  ihre  Maxime.  (Schriften  der  Naturf.  Ges.  in  Danzig.  Neue  Folge.  Bd.  VH, 
Heft  3,  p.  177—179.  Taf.  VI,  Fig.  A— C.  Danzig,  1890.)  Die  Strahleneurven  erhält 
man ,  wenn  man  bei  einer  Anzahl  von  Köpfchen  einer  strahlenbhHbigen  Composite  die 
Btrnhtenblüthen  zählt,  auf  den  Axen  eines  Ceordinaieesystems  als  Abscissen  und  Ordinaten 
Strecken  aufträgt,  welche  den  vorkommenden  Zahlen  und  der  Häufigkeit  des  Vorkommens 
der  einzelnen  Zahlen  entsprechen  und  die  erhaltenen  Punkte  durch  eine  Curve  verbindet. 
Der  Verlauf  der  Strahlencurve  ist  für  die  einzelnen  Arten  bezeichnend  und  könnte  als 
diagnostisches  Merkmal  benutzt  werden.  Je  grösser  die  Zahl  der  Beobachtungen  bei  den 
einzelnen  Arten  ist,  desto  mehr  Gurten  lallen  mit  einander  zusammen.  Die  Maxime  der- 
selben fallen  auf  che  Zahlen  des  Fibonacci  (Leonardo  Bonacci  da  Pisa).  So  überwiegt  z.  B. 
bei  Chryemnüumwm  Leueanihemum  and  Gh.  inodorum  die  Zahl  21,  bei  Anihemü  Cotula 
13,  bei  A.  arvemie,  AehiUea  Ptarmioa  etc.  8,  Senecio  Fuchsii  6;  daneben  zeigen  sich 
kleinere  Erhebungen  der  Curven  bei  den  übrigen  Zahlen  der  Zahlenreihe  {0,  1,  1,  2,)  3,  5, 
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8,  13,  21,  34,  55,  89  ... .  Hierdurch  wind  bewiesen,  dass  bei  der  Entstehung  der 
Strahlenblüthenbeetimmte  Wachsthuzseg eietae oder  mechanische Gesetze  herrschen. 
—  Das  häufige  Auftreten  von  Zahlen,  welche  doppelt  so  gross  sind  wie  die  des  Fibonacd, 
ist  weiter  zu  untersuchen. 

217.  Battaidkr,  J.  A.  Note  sur  quelques  geores  de  la  famille  des  8ynanther6es. 
(Ass.  franf.  p.  l'av.  des  sc,  18.  sess.  Paris,  1889.  1.  p.  Paris,  1889.  p.  298;  2.  p ,  1890. 
p.  486—490.)  —  Verf.  bespricht  einige  systematische  Abgrenzungen  in  der  Familie 
der  Compositen.  Die  Beschaffenheit  des  Pappus  hat  grössere  Bedeutung  als  seine  An- 
und  Abwesenheit  So  ist  Centaurea  Fontaneei  nur  eine  Abart  von  C  sphaerocephala,  C. 
aüantica  Pomel  steht  C.  Nicaeensis  sehr  nahe.  Trotzdem  trennt  man  Füago  von  Evax 
(ohne  Pappus)  als  verschiedene  Gattungen.  Evax  muss  auf  Enetax  beschränkt  werden, 
d.  h.  auf  die  Arten  mit  runden  Köpfchen  und  spiralig  gestellten,  ungekielten  Schuppen. 
Auch  Cardunceüus  ist  eine  durchaus  kunstliche  Gattung.  Carihamm  heUnioides  Desf.  und 
C.  coerulens  L.  gehören  zusammen,  zumal  da  sie  viele,  auch  fruchtbare  Hybriden  bilden. 
Thrincia  und  Leontodon  lassen  sich  nicht  trennen,  da  s.  B.  L.  Hiepanicui  M6r.  in  Algerien 
eine  Thrincia,  in  Spanien  bald  eine  Thrincia,  bald  eine  Leontodon  ist,  d.  h.  bald  dimorphe, 
bald  homomorphe  Achänen  bat.  Ebenso  darf  Kaibfussia  nicht  von  FideUa  auf  Grund 
dimorpher  Ach&nen  getrennt  werden.  MUUna  leontodoide»  Cass.  hat  nur  die  AchAnen  von 
Leontodon  und  gleicht  sonst  Thrincia  tuberosa.  Auch  die  Trennung  von  SpiUselia  und 
Picrü  ist  bedenklich.  Helminihia  ist  ein  sehr  verfehltes  Genua,  zumal  hier  die  dimorphe 
üT.  eehioides  mit  der  homomorphen  Ä  Balansae  vereinigt  ist.  Achyrophorus  ist  eine  Section 
von  Hypochoerü.  Matzdorf  f. 

218.  Zahn,  B.  Cirsium  oUraceum  X  arvense  [C.IReichenbachianum  Löhr?).  (D.  B. 
M.,  8.  Jahrg.,  1890,  p.  150—152.)  —  Beschreibung  und  Unterschiede  gegen  C.  oleraceum 
X  palusire  und  C.  oUraceum  x  bulbosum.  Matzdorff. 

219.  Mattirole,  0.  Sul  valore  sistematico  della  Samswrea  depressa  Gren.,  nuova  per 
la  flora  italiana.  (Mlp.,  an.  IV.  Genova,  1890.  8°.  11  p.)  —  Verf.  fand  in  der  Provinz 
Susa  Saussurea  depressa  Gren.,  einen  neuen  Bürger  der  italienischen  Flora,  und  unternahm 
eine  gründliche  Revision  der  Art.  Grenier  fasst  sie  als  selbständige  Art  auf,  als  Zwischen- 
glied zwischen  S.  alpina  DC.  und  S.  discolor  DC.,  und  mehrere  Autoren  nach  ihm  haben 
deren  Artrecht  anerkannt,  Nyman  u.  A.  betrachten  sie  aber  als  blosse  Varietät  der  & 
alpina  DC.  Doch  ist  die  Diagnose  der  letztgenannten  Art  keine  sehr  bezeichnende:  viel- 
mehr r&umt  sie  den  Abänderungen  ein  grösseres  Feld  ein.  Verf.  stellt  daher  zunächst  den 
Typus  der  &  alpina  fest,  welchen  er  nach  Material  vom  Mont  Cenis  folgendermaassen 
Charakter  iairt:  S.  alpina  DC.  „foliis  subtus  arachnoideo-tomentosis,  supra  glabriusculis,  vel 
denique  glabrescentibus;  inferioribus  anguste  ovato-lanceolatis,  basi  rotundatis  petiolatig; 
caulinis  lanceolatis;  summis  vero  quasi  hnearibus  sessilibus;  omnibus  denticulatis  vel  denique 
subdenticulatis.  Capitulis  paucis  corymboso-congestis,  villosis,  subcylindricis,  squamis  ad* 
pressis.  —  Caule  adscendente,  recto,  subglabro,  leviter  sulcato.*  —  Auf  die  vorliegende 
Diagnose  bezogen,  lfisst  sich  &  depressa  Gren.  nur  als  eine  Varietät  der  8.  alpina  DC. 
auffassen.  Desgleichen  ist  8.  maerophyUa  Saut,  nur  eine  Form  der  8.  alpina;  zwischen 
8»  maerophyUa  und  S.  depressa  liegen  aber  noch  geringere  Unterschiede  vor,  wiewohl  die 
beiden  Formen  in  ihrem  Habitus  wesentlich  von  einander  abweichen.  Auch  ist  der  Habitue 
von  S.  depressa  Gren.  ein  ganz  anderer  als  jener  von  8.  alpina  DC;  die  botanisohen  Merk« 
male  sind  hingegen  nur  secund&rer  Art,  nahezu  ganz  in  den  vegetativen  Organen  zu  suchen 
und  unbeständig.  Bezüglich  der  var.  subdepressa  Bchb.  f.  verweist  Verf.  auf  Reichen- 
bach fiL;  8.  leucantha  Jord.  hat  Nyman  bereits  richtig  zu  8.  depressa  Gren.  gestellt. 

Solle. 

220.  Belli,  8.  Che  ooea  siano  Eieracium  Sabaudum  Le£  Sabaudum  AU.  Stndü 
critici.  (Mlp.,  an.  IV.  Genova,  1890.  8°.  18  p.  8  Tal)  —  Verf.  unternimmt  eine  kri- 
tische Sichtung  der  Synonyme  von  Mieracmm  Sabaudum.  Hauptsächlich  bedient  sich  Verl 
der  authentischen  Exemplare  Allioni's  im  Herbare  au  Turin,  sowie  Photographien  authfn* 
tiseber  Exemplare  der  von  Linne  beschriebenen  Art.  Verf.  bildet  die  Pflanzen  Aüieni'a 
und  Linn6,s  ab. 
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Zunickst  wird  auf  den  geringen  Unterschied  aufmerksam  gemacht,  der  bei  Linn6 
fettet  verkommt:  Letzterer  betrachtet  H.  Sabaudum  in  Flor.  Suec.  nnd  in  Spec  plant  als 
synonym,  wiewohl  er  der  Pflanze  im  enteren  Werke  „stengelumfassende*,  im  zweiten  aber 
„halbomfaesende"  Blatter  zuschreibt.  Fries  hielt  die  von  Linne*  in  den  beiden  genannten 
Werken  beschriebene  Pflaase  nicht  für  eine,  sondern  für  zwei  verschiedene  Arten  und  er- 
kürte das  H.  Sabaudum  der  Spec.  plant,  für  synonym  mit  H.  Sabaudum  Allioni  (Flora 
Ped.,  tab.  27,  fig.  2),  was  indessen  nicht  richtig  ist.  Die  typische  Form  im  Herbare  Al- 
lioni's  entspricht  vollkommen  H.  symphytaceum  Arr.-Touv.  (Hier,  des  Alp.  fraoc..,  p.  112). 
—  Das  im  nordlichen  Europa  allgemein  verbreitete  und  allgemein  angenommene  E.  boreale  Fr. 
dürfte  sich  mit  Ä  Sabaudum  L.  Sp.  pl.  decken;  hingegen  wäre  der  Speciesnamen  H.  Sa- 
baudum Allioni,  um  Verwechslungen  zu  vermeiden,  durch  das  Synonym  R.  symphytaceum 
Arr.-Touv.  su  ersetzen.  Zu  diesem  letsteren  durften  wahrscheinlich  auch  H.  autumnale 
Gris.  und  H.  promnciale  Jord.  zu  ziehen  sein.  Solls. 

221.  Imr,  h  Beitrage  zur  Kenntniss  der  Hieracien  Nordtirols.  (D.  B.  M., 
8.  Jahrg.,  1890,  p.  106—112.)  —  Hieracium  delicatulum  Arv.-Touv.  sp.  BOY.  (grex  AureUina 
Arv.-Touv.)  steht  H.  senilis  Kerner  und  H.  oxyodon  Fr.  nahe.  H.  dentatum  Hoppe  var. 
nov.  Oenipontanum,  Matzdorff. 

222.  Helle,  6.  V.  Einige  neue  Beobachtungen  betreffs  Hieracium  praecox  U  basal- 
tieum  C.  H.  Schultz  Bip.  (D.  B.  M.,  8.  Jahrg.,  1890,  p.  185—188.)  —  Die  Form,  die  sich 
in  des  Verf/s  Garten  12 — 15  Generationen  hindurch  constant  blieb,  wird  ausführlich  be- 
schrieben. Matsdorff. 

223.  Halsted,  B.  D.  A  pobsible  natural  hybrid.  (B.  Torr.  B.  C,  XVII,  p.  176—177, 
1890.)  —  Verf.  fand  ein  Tragopogon,  der  anscheinend  ein  Bastard  zwischen  T.  porrifolius 
und  T.  pratensis  ist  (Beschreibung  p.  176;  der  Standort  wird  nicht  deutlich  angegeben,  ist 
vielleicht  Neu-Braunschweig). 

224.  Brandegee,  T.  8.    The  pappus  of  Microseris.    (Zog,  I,  p.  126—127,  1890.) 

225.  flalsted,  B.  D.  Asters  (Bull,  from  the  botan.  departmeut  of  the  State  agricult. 
College  Amer.,  Jowa,  p.  6,  Febr.  1888)  —  Nicht  gesehen.    , 

226.  Porter,  Tb.  C  (Vgl.  Ref.  248.)  —  Verf.  beschreibt  Aster  prenanthoides  (Muhl.) 
var.  [n.J  longifolius  (p.  16,  Pennsylvsnien). 

227.  Hitchcock,  A.  A.  Glandulär  pubescense  in  Aster  patens.  (Bot  G.,  XV, 
p.  97 — 98,  1890)  —  Verf.  bespricht  die  Behaarung  von  Aster- Arten  und  bildet  die  Haar- 
formen von  9  Arten  ab«  * 

228.  Haplopappus  Baylahuen  C.  Gay  wird  von  H.  H.  Rusey  in  Drug.  Bulletin, 
Febr.  1890  abgebildet 

229.  Rose,  J.  I.  Preliminary  notes  on  Perüyle  (Bot  G.,  XV,  p.  112—119, 
1890.)  —  Verf.  bebandelt  in  ungleicher  Ausführlichkeit  22  PerityU* Arten;  neue  Arten 
sind:  P.  Brandegeana  (p.  114,  Lagoon  Head),  P.  Bothrockii  (p.  114,  Nevada),  P.  Oreenei 
(p.  117,  8anta  Cruz  Island,  Cedros  Island,  etc.),  P.  Grayi  (p.  118,  Guadalupe  Island, 
Cedros  Island,  Cormandos  Islands),  P.  Socorrosensis  (p.  118,  Socorro  Island). 

230.  Brandige«,  T.  8  A  new  Perityle.  (Zog,  I,  p.  54,  1890.)  —  Verl  beschreibt 
P.  cuneata  n.  sp.  (Baja  California). 

231.  Encelia  farinosa  Gray  ist  nach  T.  8.  B.  (Zoö  I,  p.  83,  1890)  -»  E.  radians 
(Proc.  Calif.  Acad.  Ser.  A.  II,  p.  176). 

232.  Bonaet,  E.  et  P.  Hairy.  Etüde  sur  le  Warionia  Sdharae  Benth.  et  Coss.  (Ass. 
franc  p.  Pav  d.  sc.  18.  sess.  Paris,  1889,  1.  p.  Paris,  1889,  p.  299.  2.  p.  1890,  p.  490 
— 498.  T.  14.  Fig.  1—4.)  -  Diese  Composite  stellten  Bentham  und  Hooker  zu  den 
Cynaroideen.  Sie  ist  aber  mit  den  Mutisiaceen  verwandt.  Die  Involucralschuppen  erinnern 
an  gewisse  Carduineeo,  aber  auch  an  Pertya,  Macroclinidium  und  Nouelia.  Die  andern 
Verhältnisse  im  Bau  der  Blüthen  und  des  BlQthenstandes  zeigen  ebenfalls  Verwandtschafts- 
beziehungen zu  den  Mutisiaceen.  Dieselben  werden  noch  mehr,  als  durch  die  Blüthenmor- 
pbologie,  durch  den  anatomischen  Bau  der  BlAthentheile  klar  gelegt.  Die  Art  muss  zu 
den  Gochnatieen  zwischen  Dicoma  und  Macroclinidium  gestellt  werden.  —  Da  die  Antheren 
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früher  als,  die  Narben  ausgebildet  werden,  enthalten  die  typnclitrtäjrie,  sefcan  keimfähige 
Samen;  doch  werden  im  6o(.  Gaftejt  zu  AJger  Keimpflanzen  »*l  *w«i  ova^a*  Keimblatts» 
beobachtet.  Matador«* 

Comwacta*. 

28$.  Rt41*qf#t,  U.  (Vrf .  Be£  472)*  tonwanu  jntiaace»»  Da  =?  Hetir«»  ?<***>*•* 
Bröfc  —  Connaru*  /aacJcuZffttie  Planch.  ist  von  G.  ertatiftNs  Beotkw  «ad  C.  padbyiieurtia 
verschieden.  —  C.  Pafrw*  Baker  (PL  Brasil,  XIV,  2,  p.  180,  190;  1671)  ist,  abgeästen  ton 
der  Origiualpflapze  von  Patiig„  CP  punctata*.  Planen»  (R  csti/tatißor**  Baker  iat  d  Fm- 
trisii  Planck,  non  Baker.  Die  Namen  No.  16  und,  28  in  der  Arbeit  yoo  1886  (Bat  J., 
XIV,  1,  070/1)  sind  danach  zu  berichtigen.  No.  14?  0.  gnmdifoKu*  Ranch,  doste 
vor  No.  23,  0.  Patrmi  Planck,  einzureihen  aein.  No.  20?  C.  haemorxhoeus  Karat,  isl 
vielleicht  zu  (7.  PonametiAis  Griseb.  und  Q.  TurcMammwn  Tniana  sa  steiles.  0.  /leri- 
fotufes  Planch.  stimmt  mit  C.  FerrotUti  Planch.  überein.  C.  £btte»i  Watten  (P.  Am.  A<x, 
X^I,  1886,  p.  468)  acheint  in  die  Näjie  von  C.  Panofnaws  Griaelk  zu  gafaftiftn,  tf  eben  C. 
favosus  Planch.  ist  C.  rertcuiqfus  Griseb.  nachzutragen. 

Omphäld^ium  comans  Cäsar,  scheint  su  Jternaftfrftia  JFtomman*«  Planch.  zä 
gehören. 

Die  ächten  Connaru«- Arten  haben  nur  einen  Fruchtknoten.  —  Die  Art  der  Be- 
haarung des  Endocarps  ist  in  der  Gattung  Connarus  von  systematischem  Werth> 

Die  von  Verf.  früher  unter  den  Namen  Bourea  revoluta  Planch.  untersuchten 
und  aufgeführten  Materialien  gehören  zu  B,  Surinamensis  iliq.  (Bot.  J.,  XIV,  I,  p.  $71, 
No.  9).  B.  revoluta  Planch.  ist  in  die  Nähe  von  B.  discolor  Baker  zu  stellen.  —  B.  8ub- 
tripUnervi$  n.  gp.  (p.  200r  engl.  Guyana). 

Convallariaceae  =  Liliaceae,  TJuterfam»  Asparagoideae, 
Dracaenoideae,  Smilacoideae. 

Convolvulaceae. 

284.  Balllon,  I.  (Vgl.  Ref.  162).  Die  Convolvulaceen,  die  XCIIL  Familie  der 
„Histoire  des  plante*",  theilt  Verf.  wie  folgt  ein: 

I.  Convolvuleae.  1.  Gonvolwlus  T.  2.  Ipomoea  L.  3.  Exogonium  Chois. 
4?  Legendrea  Webb.  5.  Lcpistemon  Bl.  6.  Argijreia  Lour.  7.  Bivea,  Chois.  8?  Lett- 
90ma  Roxk  9.  Mouroucoa  Aubl.  10.  Galystegia  R.  Br.  11.  Jacquemontia  Chois. 
12?  jEtaotttt*  W.  et  Arn.  13.  JEtoofouJ«*  L.  14.  Polymeria  R.  Br.  15.  CardioMamys 
Oliv.  16.  Nepftrophyüum  A.  Rieh.  17.  Porana  Burm.  18.  Bapona  H.  Bn.  (nOY.  gel., 
p.  826,  West-Madagascar,  eine  Art:  22.  Madagaseariensis  H.  Bn).  19.  Bonamta  Dop.-Thr 
20.  .HtWe&ratuftta  Vtke.  21?  Cladostigma  Radlk.  22.  Neuropcltis  Wall.  23.  Dtcratto- 
jtyto  Benth.    24.  LysiostyUs  Benth.    25.  Erycibe  Roxb. 

II.  Cresseae.    26.  fre**a  L.    27.  TTOsonw  R.  Br. 

IIL  Ouscuteae.    28.  Ctocuta  T. 

IV.  Dichondreae.    29.  Diehondra  Forst.    30.  FaflWa  L.  f. 

286.  Btlllra,  H.  La  prlfloraison  de  1a  corolle  des  Dichondrees.  (B.  S.  L.  Paris, 
Na  103,  p.  820,  1890.)  —  Die  Krone  von  Falkia  repens  hat  eine  klappig-  reduplicative 
Aestivation.  Bei  Diehondra  sind  die  Kronlappen  im  Allgemeinen  khtppig  und  leicht  indu- 
ptieativ,  oft  aber  schwach  dachig  oder  leioht  gedreht 

236.  Balllon,  H.  Le  Bonamia  de  Dupetit-Tbouars.  (B.  S.  L.  Paris,  No.  108, 
p.  817,  1890c)  —  Breweria  und  Btmania  sind  einander  nahe  verwandt  und  nicht  in  ver- 
schiedene Gruppen  der  Familie  su  stellen. 

237.  larvej,  F.  L  Breweria  humisteatß  und  B.  aquatioa.  (B.  Torr.  B.  C,  XVH, 
p.  167,  1890.)  —  Die  genannten  Arten  sind  wohl  Berg-  und  Tfeflandform  derselben  Ast 
Verf.  beobachtete  Zwischenformen  aus  Arkansas. 

Cordiaceae  =  Boraginaceae  §  Cordieae. 
Cornaceae. 

238.  Conlter,  J.  I.  und  Evani,  W.  H.    A  Revision  of  Noxl;h  American  CoqMM^ae, 
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gefa  *,  XT,  pw  9*-*^  8Sr-97,  1890.)  —  In»  n*U»  stet:  Cbrm»  tiffm<  (p,  9t,  Kai» 
feeie»),  0.  Jkdkyi  (p.  *T,  Mfohigms,  Mismeota,  an  den  grasen  Sara  und  westwärts  dam). 
239.  Geilter,  J.  I.    (Garden  and  Forest,  UI,  p.  464.     Fig.  68.    18904  —  **>» 
nllmms  ven  Cormu  Bmüeyi. 

*(h  Mffjau,  &   Äwvy»  «fftpfwo.    (Gaeden,  vel.  87,  18**;  P-  001.)  —  Abbfldaaav 

Crassulaeete. 
241.  SehMiBd,  *.  In  „tfat.  Pflan*enfam."  (tgl.  Ref.  14  unter  III,  2a).  — 
TSOaea  L.  und  Dinacria  Haw.  zieht  Verf.  zur  Gattung  Crcmuta  L.  ah  Sectionen.  JT^> 
cÄtn^ta  Baker  dürfte  mit  JTa&mcAo*  Andans.  zu  vereinigen  sein.  Penthorum  L.,  bei 
Bentham  et  Hook  er  und  bei  Baillon  unter  den  Saxifragaceen  bebandelt,  wird  an 
(fieser  Familie  (neben  Biamorpha  Nutt.)  gestellt. 

242.  Keraer,  A.,  v.  Harilaaa.  Die  Bildung  Ton  Ablegern  bei  einigen  Arten  der 
Gattung  Scmpervivum  und  bei  Sedum  dasyphyUum.  (Oest.  B.  Z.,  40.  Jahrg.,  p.  356 — 367. 
Hit  5  Flg.  1890).  —  Sempervwum  arenarium  und  S.  soboUferum  bilden  in  den  Achseln  der 
Bosettenblätter  Knospen,  aus  welchen  fadenförmige  Ausläufer  hervorgehen,  deren  Blätter 
am  Ende  zusammengedrängt  stehen  und  zu  einer  kugeligen  Rosette  auswachsen,  die  sich 
nach  dem  Verdorren  des  Ausläufers  von  dem  alten  Stock  ablöst,  durch  den  Wind  weiter 
gerollt  wird  und  an  einer  anderen  Stelle  Wurzeln  treibt.  Eine  alte  Rosette  kann  2—6, 
meist  2—3  kleine  kugelförmige  Rosetten  entwickeln. 

Sedum  dasypTiyllum  bildet  die  Ableger  theils  in  der  Hochblatt-,  theils  in  der  Laub- 
blattregion. In  der  Hochblattregion  entstehen  die  Ableger  durch  Umwandlung  der  Blftthen* 
blätter  in  Laubblätter;  an  Stelle  der  BlQthen  treten  kleine  Rosetten  auf,  welche  aich  im 
Herbst  von  den  Blüthenstielen  ablösen  und  ähnlich  wie  bei  obigen  Pflanzen  verhalten.  In 
der  Laubblattregion  entstehen  die  Ableger  in  den  Blattachseln  und  erhalten  eine  verlängerte 
oder  verkflrste  Axe.  Beim  Abdorren  des  blflthentragenden  Stengels  lösen  sie  sich  sammt 
Ihrem  Laubblatt  ab  und  entwickeln,  sobald  sie  zur  Ruhe  gekommen  sind,  an  dem  Grunde 
Wurzeln.  Das  abgetöste  saftige  Laubblatt  enthält  die  dazu  nötfaigen  Reservestoffe  und 
feann  der  neuen  Pflanze  an  trockenen  Stellen  aus  seinem  Wassergewebe  fftr  geraume  Zeit 
das  zur  Erhaltung  erforderliche  Wasser  liefern. 

243.  P.  8.  Soehea  (örassula)  iasminea  X  coccinea  Ed.  P.  (G.  Fl.,  39.  Jahrg. 
Berlin,  1890,  p.  182-163.)  —  Ed.  Pynaert  Van  Geert  beschreibt  in  Revue  de  PHorti* 
cnlture  Beige  1890,  p.  12,  diesen  neuen,  von  Foucard  in  Orleans  erzogenen  Bastard  und 
bildet  fnnf  Varietäten  desselben  ab. 

Cruciferae. 

244.  Schumann,  K.  (Vergl.  Ref.  94.)  Eichler's  theoretische  Deutung  der  Crom* 
feren-Blflthe  steht  mit  den  Thatsachen,  welche  die  Untersuchung  der  Entwicklungsgeschichte 
ejx  Tage  gefördert  hat,  nicht  im  Einklänge.  Die  Blflthe  wird  im  Kelche  keineswegs  aus 
decossirten  Paaren  aufgebaut»  von  einer  Spaltung  der  StaubgeOsse  des  inneren  Paares  ist 
nichts  zu  bemerken,  wirkliche  Trag-  und  Vorblätter  sind  kaum  „typisch*  zu  ergänzen. 

Vorblätter  finden  sich  nur  bei  Stenopetalum;  fflr  Iberis  semperßorens  ist  ihr  Vor- 
kommen fraglich;  bei  Alytsum  und  Baphanus  hat  sie  Wretschko  der  Anlage  nach  be- 
obachtet Die  Kelchblätter  entwickeln  sich  aufsteigend,  d.  h.  zuerst  scheint  das  vordere 
Kelchblatt,  dann  die  beiden  seitlichen,  endlich  das  hintere. 

Eich ler  hat,  entgegen  der  vom  Verf.  nunmehr  bestätigten  Beobachtung 
Wretschko 'tf,  dass  die  Stanbgefässe  des  inneren  Quirles  von  Anfang  an  als  getrennte 
Primordien  auftreten,  mit  Unrecht  ein  Dedonblement  angenommen.  Zur  Zeit  der  Ausbildung 
des  Staubblattes  ist  der  VafniarianshfBi  der  Bitübe  transversal  gestreckt,  weshalb  vor 
den  seitlichen  Kelchblättern  nur  ein  Staubblatt,  vor  den  medianen  aber  je  swei  Staubblätter 
auftreten. 

246.  Beck,  0.  E.  V.  Einige  Bemerkungen  aur  systematischen  Gliederung  unserer 
Oneffcrea.  (Z.  B.  G.  Wleny  4a  Bd.  8fcaber.  p.  1$-»  Wien,  1890.)  —  Verl.  bespricht 
4ie  Mäher  aufgestellten  Systeme  dir  Cruciferen  und  veröffentlicht  dann  seine  Gruppirung 
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der  niederflstemieliiachea  Crncffaren*  Bramim  austriaca  J«cq.  (Brysmum  austriacum  DCLt 
dmrmgia  austriaca  Renk)  erhebt  Verl  zu  einer  iraea  Gattung:  als  Gomolobum  ausr 
Uiacum  (p*  10.) 

246.  WettstelB,  R.  ▼.  Erwiderung.  (Ebenda,  p.  20—21.)  Verf.  weift  insbesondere 
darauf  hin,  dass  der  Ausbau  des  Crucifevenaystemes  nicht  nach  ZweckmflssigkeitsgrOnden 
und  anf  Grand  der  Arten  eines  beschrankten  Florengebietes,  sondern  erst  nach  vielseitiger 
Untersuchung  möglichst  zahlreicher  Gattungen  erfolgen  kann. 

247.  WettstelB,  R.  ?.  Erwiderung.  (Z.  B.  G.  Wien,  Bd.  XL.,  2  p.  8*.  1890.)  — 
Besieht  sich  auf  einige  Bemerkungen  G.  t.  Beck 's  (Z.  B.  G.  Wien,  Bd.  XL,  p.  13)  su  dea 
Verf.'s  Eintheilung  der  Gruciferen  (vgl.  Bot.  J.  XVII  1,  p.  442,  Ref.  252.) 

248.  Porter,  Th.  C.  New  varieties  of  well-known  species.  (B.  Torr.  B.  C.  XVII, 
p.  16,  1890.)  —  Verf.  beschreibt  Arabis  laevigata  (Muhl.)  Poir.  var.  Burkii  (p.  15,  Penn- 
sylvanien). 

249.  Davis,  Ob.  A.  The  pinnatifid  leaves  of  Nasturtium  Artnoracia.  (B.  Torr.  B. 
C.  XVII,  p.  818-319.  1890.)  —  Die  revidirte  Ausgabe  von  Gray 's  Manual  führt  bei 
Nasturtium  Armoracia  an:  „Grundblfitter  selten  fiedertbeilig."  Die  ersten  FrOhlingsbl&tter 
und  häufig  auch  die  letzten  Herbstblätter  sind  jedoch  fiedertheilig.  N.  Armoracia  war  in 
froheren  Zeitaltern  wohl  eine  Wasserpflanze. 

250.  Grfttter,  I.  Ueber  Lcpidium  micranthum  Ledeb.  (D.  B.  M.,  8.  J.,  1890,  p.  79 — 
80.)  —  Diese  aus  Südrussland  eingeschleppte  Pflanze  unterscheidet  sich  von  Lepidium 
rudcrale  L.  durch  einjährige  Dauer,  den  steif  aufrechten,  von  der  Mitte  an  ästigen  Stengel, 
dickliche,  steif  aufrecht  abstehende,  keilförmige,  in  den  geflügelten  Blattstiel  Obergehende 
Blätter,  die  nur  wenige,  grobe,  entfernte  Zähne  tragen,  kleine,  weissliche  Kelchblätter, 
gelblichbraune  Samen,  sowie  durch  Geruchlosigkeit.  Matsdorff. 

251.  Gavara,  F.  Di  una  rara  specie  di  Brassica  dell'  Appennine  emiliano.  (Mlp., 
an  IV,  1890,  p.  124-131,  mit  1  Dopp.  Tat)  —  Für  eine  auf  dem  Apennine  von  Bo- 
logna, gesammelte  seltene  Brassica-Form  stellt  Verf.  die  Abart  Brassica  BoherUana  Gaj 
n.  var.  Apeminica  Cavr.  auf.  Aus  der  Diagnose  sei  Folgendes  hervorgehoben.  „Caule  basi 
suffirutkoso,  romoso,  cicatricoso,  superne  herbaceo,  cerecto,  glabro,  80— 100  cm  alto;  fbliis 
inferioribus  maioribps,  petiolatis,  obovatis  vel  rhombeo-ovatis,  grosse  etirregulariterdentatis  vol 
lobatis,  auriculati8ve,  glaucis;  superioribus  sessilibus,  .  .  .  seminibus  rubro- branneis,  eximie 
alveolatis."  Der  Hauptunterschied  zwischen  der  Varietät  und  dem  Arttypus  wurde  in  den 
grundständigen  Blättern  zu  suchen  sein,  welche  bei  Brassica  Bobertiana  Gay  nach  der 
Diagnose  von  Willkomm  et  Lange  „foliis  inferioribus  lyrato-pinnatopartitis,  lobo  termi- 
nali  maximo",  entschieden  anders  ausgebildet  sind.  Auch  haben  die  Samen  der  Varietät 
eine  brannrothe  Schale  mit  bleifarbigem  Ueberzuge,  während  von  den  Samen  der  Art  ange- 
geben wird,  dass  sie  schwarz  sind.  Solls. 

Cucurbitaceae. 
252  Cognianx,  A.    Le  nouveau  genre  Posadaea,  de  la  famille  des  Cucurbitac6es. 
(Bull.  Acad.  Roy.  de  Belgique.    3.  s&ie,  T.  XX,  p.  475-478.    Bruxelles,  1890.)   —  Be- 
schreibung von  Posadaea  [gen.  no?.  p.  476]  sphaerocarpa  sp.  n.  (p.  477,  Colombia). 

253.  Halsted,  B.  D.  Germination  of  Cucurbitaceous  plants.  (Bull,  from  the  botan. 
department  of  the  State  agricultural  College  Arnes,  Jowa;  p.  20,  Febr.  1888.)  —  Nicht 
gesehen. 

Cünoniaceae. 

254.  Engler,  A.  In  „NatOrl.  Pflanzenf am.  (Vgl  Bef.  14  unter  III,  2a.)  —  Vonv 
dieser  Familie  ist  erst  der  allgemeine  Theil  erschienen  (p.  94—96). 

Cupressaeeae  =  Araucariaceae  §  Cupressraeae. 

Cupuliferae  =  Fagaceae. 

Cycadaceae. 

255.  Solms-Laabacb,  H.  Graf  ii.  Die  Sprossfolge  der  Stangeria  und  der  übrigen 
Cycadeen.  (Bot  Z.,  48.  Jahrg;,  p.  177— 187,  193  -199,  209—216,  226-280.  Tat  IL  1890,* 
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—  Die  Btflthen  von  Skmgeria  paradoxa,  Ceratomtma  Mmsiama,  und  IHom  tafelt  sind 
terminal.  Die  gleiche  Blfithenstelhing  wird  seh  bei  des  ihrigen  Cycadeen*Gattungen 
sind»,  zumal  die  terminale  Stellung  der  ?Blütke  von  Oyca*  notorisch  ist  Ein  Göttinger 
Exemplar  tob  Skmgeria  paradoaa  war  sympodkl,  ein  Strassburger  Exemplar  hingegen 
djchaeial  aufgebaut;  bei  jenem  war  nach  Erzeugung  der  terminalem  Bittthe  nur  ein  Ersata- 
bei  diesem  hatte  der  Stamm  awei  Ersatzsprosse  gebildet.    Auch  der 

von  CeratoMmmim  ist  eympodial  gebaut.  Der  diehanale  und  fympodiale  Bau  der 
Tegetathren  Axen  laset  sich  bei  den  Cycadeen  auch  in  dem  inneren  Bau  in  aller  Deutlich* 
keit  erkennen.  Entsprechendes  stellte  Jost  an  den  sympodialen  Rhisoinen  eines  JMphimum 
und  von  BammcuUm  aconitifoHim  fest  Ein  ähnliches  Verhalten  durfte  bei  Sympodien 
weiter  verbreitet  sein,  worüber  in  der  froheren  Literatur  nichts  vorliegt 

Um  das  Ausfaulen  des  Stammscheitels  von  Cycadeen  in  Gewächshäusern  su  ver- 
hindern, schneide  man  die  Bluthen  ausserhalb  des  Schuppenpansers  ab,  bevor  ihr  Stiel  ge- 
brinnt and  abgestorben  ist,  und  bringe  die  Schnittfläche  durch  Kohlenpulver  zum  Abtrocknen. 

Eine  Sprossspitse  von  Zamia  Loddigesii  (?)  des  Göttinger  Gartens  (aus  Guatemala) 
neigte  sympodialen  Aufbau  und  einen  Wechsel  von  laubblatttragenden  Em£elsprossen  und 
solchen  Sprossen,  die  nur  Niederblätter  bilden  und  dann  blähen. 

Auf  anatomische  Verhältnisse,  z.  B.  auf  die  Borstenbildung  der  Cycadeen  kann  hier 
nicht  näher  eingegangen  werden. 

256.  Iemnings,  P.  Encephalartos  Hüdebrandtii  A.  Br  u.  Bouche,  eine  Form  von 
M  viüosus  Lehm.  (G.  FL  1890,  p.  234—238.  Mit  1  Abb.)  —  Das  Ergebniss  der  Arbeit 
ist  in  ihrer  Ueberschrift  angegeben;  Verf.  nennt  die  Form  (p.  238)  fr.  Hüdebrandtii  und 
unterscheidet  ausser  der  fr.  typica  noch  eine  fr.  intermedia  (letztere  wird  von  Janicki  in 
Schöneberg  eultivirt). 

Cyperaceae. 

257«  folakovsaj,  L  Ueber  die  Bluthenstände  der  Cariceen.  (Sitzber.  Böhm.  Ges. 
d.  Was.  Mathem.-Naturw.  CL,  1889,  I,  p.  91—113.  Tai.  IV.  Prag,  1889.)  —  Die  Er- 
klärung der  Blftthensprosse  der  Cariceen  verlangt  keineswegs  eine  zu  reducirende  Terminal* 
bJathe  im  zweibluthigen  Aehrchen  von  Elyna;  die  Annahme  der  Reduction  eines  <3  Aehrchen- 
theÜ8  Aber  der  $  BlQthe  gewährt  eine  befriedigende  Erklärung.  Die  eingeschlechtigen 
Bluthen  der  Cariceen  sind,  wie  die  aller  heutigen  Angiospermen,  aus  ZwitterblQthen  durch 
Reduction  hervorgegangen.  In  jedem  Aehrchen  blieben  zunächst  beiderlei  (<$  und  $)  Blathen 
als  coordinirte  Sprosse  vereinigt;  die  Aehrchen  waren  noch  doppelgeschlechtig,  oben  £, 
unten  $  (mit  nur  einer  ?  BlQthe).  In  diesem  Stadium  befindet  sich  zum  Theil  noch  Schoe- 
noxiphium  (was  die  oberen  Aehrchen  der  Inflorescenz  betrifft)  und  Elyna.  Bei  den  übrigen 
Cariceen  wurden  die  Aehrchen  eingeschlechtig,  indem  bei  einem  Theil  derselben  die  unterste, 
$Bluthe  schwand  (resp.  durch  eine  $  ersetzt  wurde),  bei  einem  anderen  Theile  aber  der 
obere,  £  Theil  des  Aehrchens  gänzlich  abortirte.  Dass  die  ?  Blathen  dabei  immer  in  einer 
höheren  Sprossgeneration  bestehen  blieben,  als  die  <3,  kam  dadurch  zu  Stande,  dass  in  den 
Aehrchen  der  niederen  Spressgeneraüon  die  ?  BlQthe,  in  denen  der  nächst  höheren  Spross- 
Generation  der  $  Aehrchentheil  in  Wegfall  kam. 

Da  die  Aehrchen  der  Cariceen  unbegrenzt  sind,  wie  sie  es  schon  bei  den  Stamm* 
formen  waren,  so  können  die  Cariceen  nicht  mit  den  Rhynchosporeen  und  Gahnieen  in  einer 
Gruppe  zusammenstehen,  sondern  gehören  su  den  Scurpaideae,  wenn  man  sie  nicht  lieber 
als  besondere  Gruppe  neben  letzteren  aufstellen  will 

Vgl«  auch  Pix'  Ref.  in  Engl  J.,  XII,  Iat-Ber.»  p.  38,  wo  Pax  mehrere  seiner 
froheren  Ansichten  Ober  die  Cariceen  aufgiebt 

268.  Sehnen,  E.  (Vgl  Ref.  84.)  Die  Borsten,  welche  die  Bluthen  von  Brio* 
pkorum  u.  a.  Cyperaceen  umhüllen,  können  ontogenetiseh  auf  des  Charakter  von  Perigen« 
blättern  Anspruch  machen,  die  etwa  vielfach  dedoublirt  seien;  mechanisch  ist  aber  die  Vor* 
Stellung  einer  Ergänzung  solcher  Perigonblätter  als  zwei  typische  Kreise  nicht  denkbar. 
Diese  Körper  werden  ausserhalb  des  Staminalkreises  interealar  eingeschaltet ,  so  lange  der 
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Bttwje»itodea  aftch  k  jaern*ema*z*bem  Zastäade  verbleiet,  «ad  tasten  ibawll  dort  auf, 
no  den»  tndiais  öehuangee  Ür  ei*  Pläte  gceehaflsa  wird. 

Die  Fordsraag*  «hm  die  €ypesaoasn+Blüthe  «in  — nnüea  hexaadrisehes  Aadro 
hiefrasn  mflsse  und  dass  der  Abort  des  faaisna  Kreises  4ie  Stelling  4er  tiarpidea  I 
iet  aidil  begründet  (es  168). 

Doli  tat  für  Ottrsm  nhätida  and  C.  4iaUms  irUhflmMea  eia*  voe  der  gewö 
abweichende  Orieaümag  der  Carpeien  angegebee;  die  oaeeare  Kaale  derselben  aolWedez* 
Trafblalt  eogekehrt  sem.  Dieser  Irrtfaam  Döll's  ist  dadurch  emetaadea,  daes  die  ftaat* 
ie  das  staak  gsMalte  Tragfolatt  hiaeiagepresat  wird  uad  dase  dieses  se  widersssalsfthig  ist, 
daee  es  die  SieUaig  der  Fracht  bestimmt. 

Die  Axenspitze  ist  bei  der  Entwicklung  der  $  Gtrao-Blttthea  regeaaaaag,  wenn  aueli 
aaweBen  reebt  schwer  nachweisbar;  aaoh  dem  Erscheinen  der  Carpidea  wird  sie  tob  dem 
ütrfeaja»  eag  amfeast  uad  gegen  die  $  Blüthe  gedruckt.  Bei  Elyna  spicata  8ebra&  (Äo>- 
twei*  mrpim  W.f  Elyna  scirpina  Fax),  wo  der  Vereohlnse  des  Utricolus  aicht  erfolgt 
wachst  das  Azeaende  regelmässig  aus  und  entwickelt  gewöhnlich  eine  &  Blüthe  ans  der 
Achsel  eines  Tragblattes. 

Das  Primordinm  der  $  Blflthe  Ten  Carex  entsteht  erst  nach  Anlage  des  Schlauches 
and  hat  ganx  die  Lage  eines  Achselprodactes  aus  demselben.  Der  Schlauch  ist  daher  nur 
als  ein  Blatt  an  betrachten,  obwohl  er  meistens  als  Doppelkörper  angelegt  wird;  die  Ur- 
sache für  diese  Entstehung  dürfte  sicher  darin  zu  erkennen  sein,  dass  das  Druckmaiimnia 
in  der  Mediane  des  Tragblattes  liegt  Pax  geht  bei  seiner  Theorie  dar  Cariceen-Blüthe 
davon  aas,  dass  E*  scirpina  Pax  terminale  £  Blüthen  habe,  indem  er  aniimmt,  dass  das 
anter  ihr  stehende  Blatt  ein  steriles  Zwischenblatt  sei,  hat  aber  die  terminale  Entstehung 
dieser  Blüthe  nicht  nachgewiesen.  Uebrigens  haben  nicht  alle  Theilblüthenstände  von  TL 
scirpina  den  ton  Pax  angenommenen  Bau;  die  oberen  jeder  Aehre  sind  stets  rein  $\  der 
letzte  ist  rudimentär.  Auch  kommen  nicht  selten  ?,  einblüthige  Specialinflorescenzen  wr. 
E.  scirpina  hat  häufig  3-4  Blüthen  in  den  unteren  Aebrchen,  indem  die  unterste  Blüthe 
(selten  die  beiden  untersten  Blüthen)  ?  ist,  während  die  übrigen  £  sind;  die  ^Blüthen  be- 
sitzen deutliche  seitliche  Stellung  und  werden  jede  von  einem  Tragblatt  gestützt  —  Die 
BhacnÜla  der  Gorex-Blüthen  vermag  normal  oder  unter  Umstanden  mehr  oder  weniger  zahl- 
reiche Blattorgane  zu  erzeugen,  die  in  ihren  Achseln  Blüthen  fahren.  Pax  giebt  unrichtig 
an,  dass  jene  abortife  Axe  zuweilen  in  verschiedener  Weise  verlaube,  oder  aber  eine 
3  Blüthe  trage.  Wir  finden  sehr  oft  nicht  nur  eine  Blüthe,  sondern  ganze  Blüthenstftnde. 
Bei  Schoenoxiphium  und  den  entsprechenden  Missbildungen  kann  die  Axe  nicht  durch  eine 
Blüthe  beendet  werden;  es  erscheinen  an  derselben  viele,  die  spiralig  gestellt  sind.  Bei 
den  $  tiar&r-Blüthen  kann  man  phylogenetisch  ebenso  gut  eine  ganze  Infloreszenz  als  ein* 
3  Blüthe  hinzufügen;  bei  den  $  Blüthen  liegt  jedoch  kein  Grund  zur  Ergänzung  einer 
$  Blüthe  vor.  Die  Annahme  eines  Abortes  in  der  Gare#-Blüthe  steht  auf  dem  Boden  sab* 
jectiver  Specuhuion.  Eichler 's  Annahme  einer  heterogenen  Metamorphose  hat  manche* 
für  sich.  —  Verf.  glaubt  als  ziemlich  sicher  annehmen  zu  können,  dass  die  Rhachitia  dann,, 
wenn  es  ihr  gelingt,  sich  von  der  Umfassung  des  Schlauches  frei  zu  erhalten,  immer  Blätter 
anlegt  und  in  deren  Achseln  Blüthen  erzeugt  and  dass  umgekehrt  die  Axe  zu  einem  Bttdi» 
mente  verkümmert,  wenn  der  Schlauch  jene  zu  umfassen  vermag,  ehe  sie  eine  beträchtliche 
Grosse  gewannen  hat. 

Die  Rbynchosporeen  haben  nach  Pax  und  Öelakovsky  (vgl.  Bot  J.,  XV,1 
958)  Blflthensttnde  von  fachelartigem  Typus.  Nach  Verf.  liegt  jedoch  eine  UebergipfWung 
der  Axe,  die  Ausbildung  eines  Sympodiums  und  die  Heraufheboag  der  Blätter  bis  zum 
nächst  höheren  Internodium  darehaus  nicht  vor,  oder  ist  wenigstens  eötwfcMangsgeschicht- 
lieh  nicht  nachweisbar.  Die  Blüthenstände  sind  wie  jedes  Oraaahreaen  botryttech  gebaut 
Paxf  sjetrmarisnhfi  EJatheüang  der  Cyperaoeen  in  Cyperoideen  uad  Oarieoideen  nach 
deas  botryliachea  oder  eyarisea  Baa  der  Blaihaattaade  dürfte  kaum  hallbar  sein. 

Dia  Gjperaeeea  stehen  in  aaher  Bestehang  an  den  Liliaecea»  oder  biftdea  esaezt 
tarnst  (p.  1*8,  167). 

&9.  ftkkaler,0>  typeraeeaeaoiae(HsftlI).  Varel  a.  d.  Jad*  1890.  2u.dßp.  8*.- 
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ttfe  «seistea  Ate  folgenden  fcetttn  Urteil  stammen  ans  Amerika,  besonders  ans  fernsten. 
Wo  ist  Nachstehenden  keine  Heimath  angegeben  Ist,  da  ist  Brasilien  als  solche  hihzu- 
zofOgen.  JftyBtn^ta  fiexuosa  (p.  1,  Jamaica).  Cyperm  pergracüis  (p.  1,  Argentinien),  C. 
J&vfeff  (p.  3,  Japan),  0.  FHburgcrms  (p.  2),  0.  fcnmtuscenÄ  (p.  5,  Siffgapore),  C.  sco&er- 
rimuB  <p.  8),  (7.  «lontortu*  (p.  4,  Argentinien),  0.  ScÄeAdfetAwus  (p.  4),  (7.  etftofattü  (£.  6)» 
OL  Jfaihtti  (p.  6),  0.  tfkamw  (p.  5),  C.  vir»»  (p.  6,  Argentinien),  C.  foUosissimus  (p.7, 
Argentinien),  C.  juetutospfoeeZatas  (p.  7,  Ins.  Trinidad),  0.  Trinidadensis  (p.  7,  ebenda),  C. 
purpyreo-vaginatus  (p.  8),  a  ffrtfftffribafeis  (p.  8,  Urngnay),  G.  CtaÄaKrtenn«  (p.  9),  C. 
Mcndoncae  (p.  9),  (7.  Frumensif  (p.  10).  Die  beiden  ersten  Oypenis-Arten  gehören  cor 
Section  Pycreus,  die  übrigen  aar  Secüon  Eucyperus.  HeUoeharis  Oubensie  (p.  10,  Cuba), 
ffi  squamaUi  (p.  11,  Brasilien),  £  Bähamensis  (p.  11,  Bahama-Ins.),  £  Mendoncae  (p.  12)» 
H.  JUtManim  (p.  12),  H.  Loefgreniana  (p.  12),  Ä  äcfonclbtt  (p.  13),  Ä  Brasüiensis  (p.  13). 
Setrptis  (^  EuscirpusJ  Mueüeri  (p.  14,  Nen-HoHand),  8.  (%  Oncostytis)  microstachys  (p.  14, 
Argentinien),  Äf.  äcferadbASMig  <p.  1&),  &  laiyoewris  (p.  15),  8.  Wiederleinianus  (p.  16,  Ar- 
genaue»),  8.  longemgmaku  (p>  16),  &  Loefgrtmii  (p.  IQ.  Finibrietylis  (^Eufxif&ritfyHs) 
Eggen*  (p.  17,  Bahama-Ins.),  F.  (§  Eufimbristylis)  semihirsuta  (p.  17,  China).  Jföfelfo 
^norato  (p.  18,  Gap).  Pleurostachys  angusUfolia  (p-  18),  P.  .Micdkrt  (p.  19),  P.  Ufei 
(p.  19),  P.  Babemi  (p.  19),  P.  pantctOato  (p.  20).  .RÄyncÄojpora  aWa  <p.  20),  R.  Loef- 
gremi  (p.  21),  JS.  macrocephala  (p.  21),  JB.  leucantha  (p.  22),  &  capüUfoKa  (p.  22),  Ä 
Scaetilfctana  (p.  22),  22.  ÄyaJtwokpw  (p.  23,  Argentinien),  JR.  Mendoncae  (p.  23),  JS.po- 
2«*tris  (p.  24),  B.  Patriot*«*}  (p.  24) ,  ä.  I>i«lr*cÄ«emi  (p.  25),  2*.  TPidoremt  (p.  25),  B. 
Gruegeriana  (p.  26,  Ins.  Trinidad),  B.  Egger siana  (p.  26,  Jamaica),  B.  floribunda  (p.  27, 
Argentinien).  Oryptangium  Schenchianum  (p.  27),  C.  m^Ionocattmm  (p.  28),  C.  (Ztgtiefco- 
pÄyßtrm  (p.  28),  0.  cüiatum  (p.  28),  Scfcria  XÄastana  (p.  29,  Khasia-Berge),  5.  ÄtnÄiöna 
(p.  90,  Ins.  Pülo  Pfnang),  8.  spinulosa  (p.  30,  Congo),  S.  Trinitatis  (p.  31,  Ins.  Trinitatis), 
8.  Eehenchhna  (p.  31).  Eobresia  tlata  (p.  82,  Tibet).  Carex  Krebsiana  (p.  32,  Japan), 
C.  Dtedbü  (p.  83,  Columbien),  C.  rufo-variegata  (p.  33,  ebenda),  C.  pacudoechinata  (p.  34, 
Argentinien),  C.  contractu  (p.  34,  Japan),  (7.  Begrulliana  (p.  34),  0.  eefrarticfca  (p.  35,  Ar- 
gentinien), €.  Schenchana  (p.  35),  C.  f§  Longirostrium)  diminutaMp.  86,  China). 

Ein  Nachtrag  enthält  folgende  neue  Arten:  Gyperus  purpureo-variegatus  (p.  37, 
Ins.  Martinique),  C.  Diurö  (p.  37,  ebenda),  C.  fj  üfartocttf;  Martinicensis  (p,  38,  ebenda), 
C.  f$  Äarisen*)  |HWHfce«s  (p.  38,  Ostindien).  Seirpus  (§  OncostglisJ  Dussii  (p.  38,  Ins. 
MM'tmiqtte).  Fimbristylis  subbulbosa  (p.  39,  Malacca,  Madra^X  E.  (§  Trichelostxlys)  Kingxi 
Oftnble  Mss.  (p.  40,  üsrmdien),  J?1.  (^  Trichelostylis)  Gambleana  (p.  40,  Ostindien).  Rhynchö- 
spot*  Dussicuta  (p.  40,  Ins.  Martinique).  Scleria  scaberrima  (p.  41,  Ins.  St  Vincent),  8. 
Eggersiama  (p.  41,  Ins.  Cnba),  8.  Oubtnsü  (p.  42,  Ins.  Cuba).  Gare»  I7l«dna  (p.  42),  C. 
Dusskma  (p.  43,  Ins.  Martinique). 

260.  ührüt  Sir  qielquea  esp&ces  da  genre  Oarex.  (BnlL  4*b  tratHux  de  la  soc. 
bot.  ie  Geräte,  1889,  Äo.  5^  —  <?.  etoü^mufe  Hoppe  neigt  um  die  Spaltöffnungen  sechs 
symmetrisch  angeorisete  P*pilten,  die  nahe  stehende  C.  glauca  Scop.  7—8  yerschieden  an- 
gttriaete.  O.  irtembtanacm  floppe  nnterseheMet  sich  yon  4er  «ahe  stehenden  €.  erieeWHtm 
Patt.  a«oh  aaatomiKh  tdoht  «ad  wird  dmher  von  Verf.  als  alpine  Rasse  ton  C.  erketohfih 
angesprochen.  Etr  C.  f^da  Qood.  und  0.  (TtxKfeHoi^Mi  Gay  stellte  Srchlreirdttivr 
ptherfe  anatomtehe  Merteale  fest:  0.  Hgidä  hat  mir  Unterteils,  C.  9o4dew>ugkU  b*Mer- 
•eiSi  vom  Blatt  SpaHötnuagen;  erstem  hat  nur  Unterseite  eine  papiBOse  Epidermis,  leitlere 
Art  auch  obersetts  sehr  zahlreiche  Papillen. 

261.  Kikeithal,  8.  Carex  glauca  X  tommtosa  n.  hybr.  =  C.  Brüchneri  m. 
(D.  B.  M^  8.  Jahrg.,  1890,  p.  107^-108.)  —  Konnte  in  8  Formen  angefunden  werden:  1.  super- 
glauca,  i.  intermedia,  3.  supertometUosa.    Dieselben  werden  beschrieben. 

Matndorff. 

262.  Balley,  L  H.  Studies  of  the  Tjpes  of  varions  Species  of  the  Genus  Garem. 
(Memoirs  of  the  Torrey  Botanical  Club,  ?ol.  I,  No.  1.  New  York,  1889.)  —  Vgl.  Bot  C-> 
Bd.  48,  p.  53. 

263.  fltikt,  €.  B.   Ogperus  Jemmicus  Rottb.    (J.  of  Bn  toI.  28,  p.  18—19.  London, 
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1890.  With  1  fig.)  —  Notizen  Ober  C.  Jeminicus.  Die  Pflanze  bildet  schlanke,  bfe  vier 
Zoll  lange  Ausläufer,  auf  welchen  Zwiebekhen,  häufig  zu  2-3  vereinigt,  entstehen«  Die- 
selben wachsen  zu  Halmen  aus. 

264.  Coville,  F.  Y.  Revision  of  the  United  States  specjes  of  the  genas  Fmrtm*. 
(B.  Torr.  B.  C,  XVII,  p.  1—8,  1890.  PI.  XCVIÜ.)  -  Verf.  erkennt  3  Arten  an;  F.scir- 
poidea  Mich.,  F.  simplex  Vahl,  I.  »quarr osa  Mich.  Bei  var.  hispida  der  letzteren  beob- 
achtete er  eiförmige  Knollen  an  den  Rhizomen. 

Cyphiaceae  =  Campanulaceae,  Unterfara.  Cyphioideae. 

Diapensiaceae. 

265.  Shortia  galacifolia  wird  in  Garden,  XXXVIII,  p.  204—206,  pl  768  (1890), 
abgebildet. 

Dioscoreaceae. 

266.  Pepeff,  E.  vol.  Dioscorea  Batatas.  (Neubert's  Deutsches  Gartenmagazin,  41. 
Jahrg.,  N.  Folge.  Illustr.  Monatshefte  f.  d.  Ges.-Interessen  des  Gartenbaus,  7.  Jahrg.,  p.  12. 
München  und  Leipzig,  1888.) 

Dipterocarpaceae. 

267.  Baillei,  B.  Sur  un  type  nouveau  de  Dipterocarpees.  (B.  S.  L.  Paris,  No.  109, 
p.  866—867,  1890.)  —  Verf.  beschreibt  Baülonodendron  (gen.  1.)  Malayanum  (p.  867, 
Malesien). 

Elaeocarpaceae. 

268.  Schumann,  K.  In  „Nat.  Pflanzenfam.«.  (Vgl.  Ref.  14  unter  EI,  6.)  — 
Verf.  stellt  die  6.  und  7.  Tribus  der  Tiliaceae  im  Sinne  ton  Bentham  et  Hooker,  die 
Sloaneae  und  die  Elaeocarpeae,  als  eigene  Familie  auf  und  nennt  diese  Elaeocarpaceae. 
Dieselben  haben  aber  einen  weiteren  Umfang  als  bei  Szyszylowicz  (in  Engl.  J.,  VI,  451) 
und  umfassen  auch  dessen  Aristoteliaceae. 

Die  Eintheilung  ist  folgende: 

I.  Elaeocarpeae  mit  Gatt.  48-50,  43  (einschliesslich  44  und  45),  46  (Durand, 
Index,  p.  46.) 

IL  Aristo telieae  mit  Gatt.  42  und  47. 

Die  Prockieae,  die  5.  Tribus  der  Tiliaceae  nach  Bentham  et  Hooker,  sind  auf  Grand 
von  anatomischen  Merkmalen  (siehe  p.  14  von  des  Verf.'s  Bearbeitung  der  Tiliaceae)  zur  Gruppe 
Azareae  der  Flacourtiaceae  zu  bringen.  Die  vier  übrigen  Tribus,  mit  Ausschluss1)  der  mit 
den  Prockieae  oder  Azareae  zu  vereinigenden  Gattung  Muntingia  L ,  bilden  die  Tiliaceae 
im  Sinne  des  Verf.'s. 

Ericaceae. 

269.  Schwann,  E.  (Vgl  Ref.  94.)  Die  theoretische  Deutung  des  Rhododendreea- 
Diagrammes,  welche  bisher  gegeben  wurde,  kann  der  Entwicklungsgeschichte  zufolge  ferner* 
hin  nicht  mehr  festgehalten  werden.  Jene  nimmt  an,  dass  der  zweite  Kekhtheil  median 
nach  vorn  fällt,  dass  somit  %  rod  s$  dorsal  orientirt  sind.  Aehnlich  den  Lobehaeees  wire 
also  die  Stellung  zu  dem  gewöhnlichen  Vorkommen  bei  den  pentameren  Blothen  invers 
normal  und  die  BlOthe  wäre  im  Braun'schen  Sinne  vornumläufig.  Diese  Disposition  seist 
zuvörderst  eine  phylloskope  Convergenz  der  Vorblätter  voraus.  Die  von  Verl  mitge- 
theilte  Entwicklungsgeschichte  hat  aber  gezeigt,  dass  gerade  umgekehrt  eine  starke  axo- 
skope  Convergenz  der  Vorblätter  vorhanden  ist. 

Erythroxylaceae. 

270.  Reiche,  I.  In  „Nat.  Pflanzenfam.«  (vgl.  Ref.  14  unter  III,  4).  Vgl.  auch 
das  Ref.  Ober  des  Verf.'s  Bearbeitung  der  Linaceae  (Ref.  345).  —  2  Gattungen:  Erythro- 
xylon  L.  und  Aneulophus  Benth.  —  Hebepetalum  Benth.  ist  wegen  des  funffächerigen  Frucht- 
knotens zu  den  Linaceae  zu  stellen  und  wird  hier  von  Verf.  mit  Boucheria  Planen, 
vereinigt. 


»)  Die  Gattung  Sotnuia  Beul.,  dl*  Yerf.  nicht  «rwihat,  let  wohl  auch  uusotohÜMMn. 
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Euphorbiaeeae. 

271.  Fax,  P.  In  „Nat  Pflanzen  fam."  (vgl.  Ref.  14  unter  m,  5.)  —  Der  lieber- 
skhtlichkeit  halber  sei  hier  auch  schon  Ober  die  erst  1891  erschienenen  p.  97—119  der  Be- 
arbeitung der  Eaphorbiaceae  berichtet.    Verf.  theflt  die  Familie  wie  folgt  ein: 

A.  Hstjlebeae. 

L  Phyllanthoideae.  l.Phyllantheae.  a.  Andrachninae  mit  Gatt.  24, 26— 30 
(Petalodiscus  BailL  einschliesslich  Charidia  Baill.  wird  eine  eigene  Gattung),  81  (Durand, 
Index,  p.  862).  —  b.  Phyllanthinae  mit  Gatt.  32—40,  mit  86  ist  vielleicht  Gatt  55  zu 
vereinigen,  41,  Glochidion  Forst,  (von  86  abgetrennt).  —  c.  Drypetinae  mit  Gatt  42,  48, 
45,  47-49.  —  d.  Antidesminae  mit  Gatt  60,  61,  63—65,  66  (hiervon  wird  Secretania 
Mttli.  Arg.  abgetrennt;  die  Gattung  wäre  aber  vielleicht  doch  mit  66  su  vereinigen),  67—73. 

—  e.  Toxicodendrinae  mit  Gatt.  50—54,  56.  74.  —  f.  Bischofiinae  mit  Gatt  57—59. 

—  2.  Bridelieae  mit  Gatt  22,  28,  26  (hiervon  wird  Lebidvtropsis  Müll.  Arg.  abgetrennt). 

—  3.  Daphniphylleae  mit  Gatt.  62.  • 

H.  Crotonoideae.  l.Crotoneaemit  Gatt.  92-  95.  —  2.  Acalypheae.  a.  Chro- 
sophorinae  mit  Gatt  98,  111—112  (Ditaxis  Juss.  und  Chiropetalum  Juss.  werden  jedoch 
eigene  Gattungen),  118—119.  —  b.  Mercurialinae  mit  Gatt  125—183, 136—143  (Lautem- 
bergia  Baill.,  Palissya  Baill.  und  Wetria  Baill.  werden  besondere  Gattungen),  144-154, 
156,  157  (Pachystemon  Bl.  wird  eigene  Gattung);  die  Stellung  der  Gattungen  164—166 
«mar  den  Mercurialiaae  kann  nicht  genauer  angegeben  werden.  —  c.  Acalyphinae  mit 
Gatt.  184,  135.  —  d.  Plukenetiinae  mit  Gatt  175—187.  —  e.  Perinae  mit  Gatt  211. 

—  1  Bicininae  mit  Gatt.  158—161.  —  3.  Jatropheae  mit  Gatt.  81—91.  —  4.  Mani- 
hoteae  mit  Gatt  120—124  und  der  tetel  Oattng  Zimapama  Engl,  et  Pax  (p.  119, 
1891  veröffentlicht,  1  Art,  Z.  Schiedeana  Engl,  et  Pax,  Mexico).  —  5.  Gluytieae.  a.  Ga- 
leariinae  mit  Gatt  76—78.  —  b.  Cluytiinae  mit  Gatt.  100—110  und  der  in  Durand 
fehlenden  Gattung  Trigonopkma  Hook.  (1  Art,  T.  Malayana  Hook.,  in  Hinterindien).  — 
c  Bicinodendrinae  mit  Gatt  96,  97,  99.  —  6.  Gelonieae  mit  Gatt.  79, 162,  163, 170— 
174.  —  7.  Hippomaneae.  a.  Hippomaninae  mit  Gatt  188—208.  —  b.  Hurinae  mit 
Gatt  209,  210;  Teiraplandra  Baill.  wird  eine  eigene  Gattung.  —  8.  Euphorbieae  mit 
Gatt  1-5. 

B.  Iteielobeae. 

L  Porantheroideae.    Mit  Gatt.  6—9. 

EL  Bicinocarpoideae.    Mk  Gatt  10—15. 

Unsicher  oder  unvollkommen  beschriebene  Gattungen  der  Euphorbiaceen  sind: 
Acomeveümm  Miq.,  Botryophora  Hook,  Gocconerion  Baill.,  Elaeogene  Miq.,  Lophopyxis 
Hook.,  PhyUoxyton  BailK,  PlatysUgma  (Wall.)  Hook.,  Ptychopyxis  Miq.,  Scortechinia  Hook., 
Sphyranihera  Hook.,  Tetragyne  Miq.,  Thaeombavfa  Seem.  (Humiriacee?),  Tridestnis  Lour. 

UnaulangKch  beschrieben  und  daher  nicht  wieder  zu  erkennen  sind  die  Gattungen 
Areton  Neck.,  Bromfeidia  Keck.,  Brunsvia  Neck.,  Oinogasum  Neck.,  Oratochwüia  Neck, 
Luntia  Neck,  und  Laseadium  Baf. 

Die  in  Durand  unter  den  Euphorbiaceen  genannte  Gattung  Forchhammeria  Liebm. 
gehArt  su  den  Capparidaeeae  (vgl.  Durand,  p.  494,  No.  444b.). 

Die  Buxaceae,  bei  Bentham  et  Hooker  die  dritte  Tribus  der  Euphorbiaceen 
bildend,  werden  in  den  „Pflanzenfamilien"  als  Familie  behandelt 

272.  Schumann,  K.  (Tgl.  Bef.  94).  Die  Entwicklung  des  Cyathiums  der  Euphor- 
biaceen gleicht  vollkommen  der  einer  Blüthe  und  kann  mit  der  keines  Blfltbenstandes  nnr 
im  mindesten  in  Uebereinstimmuog  gesetzt  werden.  Das  Auftreten  von  Bereicherungen  des 
ersten  Staubgefasses  ist  bei  sehr  polyandrischen  Bluthen  eine  sehr  allgemeine  Erscheinung; 
wiokelartige  Verkettungen  kann  Verf.  in  ihnen  nicht  erblicken.  Andererseits  verkennt  Verf. 
micnt,  das*  die  vergleichende  Methode  viele  Momente  vorbringen  kann,  die  darauf  hindeuten, 
da«  die  Auffassung  von  der  pleiochasischen  Natur  des  Cyathiums  beachtenswerth  bleibt. 

278.  laUkafer,  L  (Vgl.  Bei  472.)  Die  Gattung  Paivaeusa  ist  von  den  Bnrsera- 
ceen  su  den  Kuphorbiaeeen  su  versetzen  (p.  841). 
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274.  Baillen,  H.  (Vgl.  Ref.  600.)  Verl  beschreibt  JBmpAorMa  (Vmoorfw  (p*  878* 
am  Alima). 

275.  Padiymmdra  procuwUmn$  wird  im  An.  Garden,  XI,  ^.  816, 4890,  «abgebildet. 

Fagaceae. 

276.  ÖelakOTsky,  L.  0  fylogenetickem  vyvöji  roetlin  jehmeddktttjem.  —  Zlastni 
otiak  a  v^stoika  krAlovskä  cetke  spolelnosti  mauk.  188«,  p.  819-848.  Tab.  BL  (Böhmisch 
mit  deutschem  Auszüge.)  —  Verf.  besprach  in  diesem  am  10.  Mai  1880  m  der  Böhm.  Gfea, 
d.  Wiss.  zu  Prag  gehaltenen  Vertrage  die  phylogenetische  Entwicklung  derAnven- 
taceen,  d.  h.  der  Betukoeen,  Fagaceen,  Juglandaeeem  und  Mjricaceen.  Vgl.  das  Ref.  im 
Engl.  J.,  XII,  Lit-Ber.  p.  82. 

277.  ÖeUkOfsky,  L  Ueber  die  Cupula  tob  Fagus  und  Castanea.  (Pr.  J.,  XXI, 
p.  128-162.  Taf.  V.  189a)  -  Verf.  hat  1886  (vgL  Bot  J.,  XIV,  1,  674)  an  abnormen 
mehrbluthigen  und  mehrspaltigen  Cupulae  der  Bache  den  Nachweis  geliefert,  dass  die  Ou- 
pnla  ein  intercalares  Axengebilde  ist.  Dieselben  Klappen,  welche  bemn  Vorhandensein  von 
nur  zwei  Secundanblutnen  einfach  sind,  treten  beim  Hinzukommen  von  Tertianbluthen  zwei- 
spaltig auf  und  jeder  Abschnitt  derselben  spaltet  sich  wieder,  wen  QoartanUuthen  angelegt 
wurden.  Damit  ist  die  Vorblattnatur  der  Klappen  widerlegt.  Denn  man  darf  nicht  an- 
nehmen» dass  das  Auftreten  von  Blithen  höherer  Grade  eine  wiederholte  Zweifheilung  der 
8ecundanvorblatter  aar  Folge  hatte.  Verf.  wendet  sich  daher  gegen  Prantl's  Angabe,  dasb 
jene  Abnormitäten  nichts  gegen  die  Vorblattnatur  beweisen,  ja  sogar  zu  deren  Statue  chenem 
würden  (Engl.  J.,  VIII,  1887).  Die  „Abnormität"  besteht  nur  darin,  dass  eine  Verwweigmflg 
des  Dicnasiums  in  höhere  Grade  ähnlich  wie  bei  der  Section  Eupasania  eintritt.  Die  ab- 
norme mehrspaltige  Bnchen-Gopula  ist  ebenso  beweisend  für  die  Axennatur  der  Gupmla,  wie 
der  verzweigte  Cupularspross  von  Fupasania  (p.  188). 

Die  vier  SecandanvorbUUter,  welche  unmittelbar  auf  die  zwei  Primanvorblntter  von 
Castanea  folgen  sollen,  scheinen  zu  fehlen  und  doch  sind  sie  nicht  nur  wegen  der  Analogie 
mit  Fagus,  sondern  noch  sicherer  nach  dem  Zeugniss  der  Uebergauge  zwischen  <$  anfl  $ 
Dkhasien  ven  Castanea  sicher  zu  erwarten.  Die  auf  die  primanen  Vorblatter  folgendem 
queren  Blattzeilen  sind  als  Aequivalente  von  zertheilten  Blattern,  von  vier  genetisch  (oon- 
genital)  dedoublirten  Secundanvorbl&ttern  anzusehen.  —  Die  Stacheln  der  Kastaaiencopwla 
entsprechen  nach  dem  Erachten  des  Verf.'s  zu  Folge  ihrer  Verzweigung  und  Nervatur  zer- 
theilten und  stachelartig  umgebildeten  Laub-,  nicht  Hochblattern;  sie  sind  zur  Blllthezert 
noch  einfache  schmale  Schuppen;  erst  spater  erfolgt  an  ihrem  Grunde  die  Verzweigung, 
die  Bildung  von  Seitenfiedern  (p.  148—147). 

Die  Cupula  von  Castanea  ist  ein  aus  dreierlei  Azengenarataonen  zusammengesetztes 
Gebilde,  eine  cupula  composita,  welche  man  als  ein  becherfdrmuges8fmpodium  bomoicmmen 
kann.  Die  Basis  bis  zu  den  zwei  Vorbl&ttera  (inclusive)  gehört  der  Primamaxe  an;  an  der 
Bildung  des  bis  zu  den  Secundanvorbl&ttern  reichenden  Theiles  sind  die  Äsen  4er  beiden 
Secundanblüthen  betheiligt;  die  dritte  Generation,  die  Axen  der  Tertianblüthen,  mögen  diese 
nun  selbst  entwickelt  sein  oder  nicht,  bildet  die  stacheltragenden  Quadranten,  so  dass  also 
der  grösste  Theil  der  gemeinsamen  Cupula  von  den  meist  bratbenlosen  Tertiamoapulis  ge- 
bildet wird  (p.  149).    In  Figur  18  giebt  Verf.  ein  Schema  der  Ga*ta«*a-Cupula, 

Die  Cupula  von  Fagus  hat  wesentlich  dieselbe  Zusammensetzung;  nur  sind  die  vier 
Tertiancupulae  unter  sich  im  oberen  Theile  frei,  jedoch  die  zwei' zu  einer  Seeumdaacnpula 
gehörigen  Tertiancupulae  im  unteren  Theile  höber  hinauf  vereinigt.  Seine  frohere  Ansicht,, 
dass  die  wiederholte  Spaltung  der  Buchen»Cupuia  auf  mechanischen  Gründen  beruhe,  j 
Verl  zurück,  da  jetzt  ein  morphologischer  Grund  (wiederholte  Spreesang)  dafür 
wiesen  sei  (p.  150*-  löl). 

Noihofagus  antarctica  Oerst.  und  N.  Cunningkami  Oerst.  besitzen  kieiae  ifmr- 
theilige,  meist  dreiblüthige  Cupulea  mit  schmalen  Klappen,  welche  im  Prinzip  ebenso  gebaut 
sind  wie  die  von  Fagus  süvatica,  aber  viel  einfachere  Verhältnisse  ia  der  Anordnung  ihrer 
Schuppen  zeigen.  Die  untersten,  ganz  am  Grunde  der  Klappen  stehendem  Schuppen  sind 
die  vier  Secundanvorblatter.    Nothofagus  zeigt  eine  solche  Ueberetaetimuftung  der  zwei  pri- 
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imim  VerWetter  mit  den  Kmppentrhippwi »  da»  damit  die  Bkttnater  dar  letzteren  «ad 
die  aaäe  Natur  der  Klappen  erwiesen  wird.  —  Die  von  Prmnil  abgebildete (PfliMonfim^ 
H2,  1,  69  und  ftusükrlich  besprochene  (Engl  J-,  VIII)  Lechler'eobc  Fem  von  tf.  e»t- 
«reJfca  (Leehkr  Ko.  1060)  trennt  Verf.  ?oo  N.  mntaretica  als  JPo^f  j**eufo  Popp,  rcap« 
iVotÄtf/oyiu  jncmäte  ab  (p.  166).  Dieae  Form  itt  dadurch  bemerkenswert*,  daaa  ibre  Gu- 
jxrfa  auf  die  zwei  Seaundancnpnlae,  zwei  schmale  einschuppige  Klappen  reduoirt  ist.  I>er 
Geünacswertb  toi  Nothoftgus  scheint  etwas  fragwürdig  an  sein.  Das  Yorhaadenaetn  der 
$  PiMMublathe  bei  NoÖwfotus  ist  ein  Merkmal  von  relatifem  Wertbe.  Die  <J  BUtheestaode 
absd  allerdings  verschieden,  bei  Noihofmgus  axillare  Etnselbuthea  oder  dreiblättrige  Dtchaaienv 
bei  &*w  Im  engern  tönte  tranbige  Blüthenstaade  (Kitschen,  nicht  Köpfchen),  welche  die 
Blüthen  an  1—3  in  mehreren  (z.  B.  4)  alternirenden  Qrnppen  (Cymen)  tragen,  anob  riet» 
leicht  mit  einer  wahren  Eadbtatho  ferseben  sind. 

Caetmem  ehrpeepkuUa  Hook.  ?ar.  mumor  Benth.  bildet  eine  eigene  Art:  0.  Cali- 
femiem  sp.  n.  (p.  169,  Sadlmlifornien). 

Die  üebereinstimmnng  in  der  ansammengesetsten  Capula  ton  Fagrn  und  CmeUmea 
Hast  es  kaum  gerechtfertigt  erscheinen,  dass  Casianea  von  den  Fageen  getrennt  nnd  mit 
den  Gattungen  Querem  und  Pasama  in  einer  aweiten  Gruppe  Gastaneae  ▼ereinigt  wird,, 
am  ao  weniger,  weil  Caetcmea  Oaliformca  durch  ihre  dreikantigen  Fruchte  in  die  Fageen 
geradezu  übergeht 

278.  Trablt,  L  Les  hybrides  du  Querem  Suber  t  principalement  en  Algefie.  Q.  Nu- 
midica  et  Q.  Kdbyliea.  (Ass.  fran$.  p.  Pav.  d.  sc.,  18.  seas.  Paris,  1688,  1.  p.  Paris,  1889. 
p.  300,  2.  p.  1890,  p.  603-607.)  —  Verf.  stellt  folgende  Bastardirongen  der  Kork- 
eiche mit  anderen  Eichen  desselben  Gebietes  fest.  Querem  peeudo-Suber  Santi  ■» 
Q.  fuJhamensis  Hort,  ist  ein  Bastard  zwischen  Q.  Suber  und  Cerri8.  In  Algerien  wirft  man 
unter  dem  Namen  Q.  peemkhSuber  vier  Pflanzen  zusammen:  1.  Q.  peeufaSuberDed.  non 
Santi  nee  Oosaon  nee  al.  ant,  ist  da  Bastard  von  Q.  Suber  und  Q.  Lmitomc*.  lit  identisch 
mit  Q.  Lusücmica  var.  Tlemeenerum  Warien,  mit  Q.  LmUamea  ver.  eubeuberoe*  Pereka, 
und  mit  Q.  peewdo-Suber  var.  Tlemseneneie  IKX  2.  Q.  Numdica  Trac.  n.  ep>  ist  ein  Bastard 
Ten  Q.  Suber  und  Q*  Afares;  sie  ist  identisch  mit  Q.  pseuäo-Suber  Cossen  non  Santi  nee 
Deal,  mit  Q.  jpeeudo- Suber  var.  «wton#t/oKa  Wenaig.  In  der  Tracht  gleich  Afaree; 
Stamm  und  Hauptaste  aber  wie  bei  der  Korkeiche.  Die  Blatter  sind  kleiner  als  bei  Aferv, 
die  Cnpnla  ist  raub,  die  Eicheln  sind  selten.  8.  Q.  Kabulica  Trab.  n.  hybr.  ist  Q.  Afare* 
X  Suber  und  ähnelt  Q.  Suber,  doch  ist  die  Reifezeit  der  Eicheln  oft  zweijährig,  die  Blatter 
sind  abfällig,  weniger  lederig,  nnd  erinnern  in  Berippung  und  Zahnelung  an  Q*  Afmrea* 
4.  Q.  Mormi  Borzi(?)  scheint  ein  Bastard  von  Q.  Ballota  and  Q.  Suber  zu  sein,  ist  wohl 
gleich  Q>  IU&Suber  Pereira.  —  Endlich  ist  Q.  fagifdtia  Saporta  =*  Q.  Suber  Xpieudo-Suber 
8anti  und  Q.  Mirbeckii  stammt  von  Q.  Robur  §e$eüiflora  ab.  Ilatsdorf  f. 

279.  Reedel,  H.  Steineichen  am  Monte  Piacio.  {Die  Natur.  37.  Bd.  p.  632. 
Halle  a.  8.,  1888.    1  Abb.)    Namentlich  ihr  Wuchs  nnd  Laub  werden  geschildert. 

Matsdorff. 

280.  anderlind,  L  Die  Dorneckereicbe  (Querem  undulata  Torr.  var.  pungens 
Engelm.)  (Die  Natur.,  p.  488-439.  39.  Bd.  1890,  Halle.)  —  Wird  sammt  den  Gallen  ge- 
achildert;  letztere  sind  abgebildet.  Matzdorff. 

Fumariaceae  =»  Papaveraeeae,  Unterfam.  Fmnarioideae. 

Gentianaceae. 

281.  GeebeL  K.  Morphologische  und  biologische  Studien,  VI.  (Ann.  du  jardin  bot. 
de  fiajtensorg,  IX,  p,  120—126,  1  Tat  Leyden,  1890.)  —  Bei  Lmnattihemum  Indicum  und 
crisiatum  scheint  der  Blfithenstand  aus  einem  langen,  fluthenden  Blattstiel  zu  entspringen. 
Die  Ansicht  Eichler's,  dass  bier  die  Blflthenstande  ihrem  Stfltsblatt  angewachsen  seien,  ist 
nickt  zntreiEend.  Die  Bluthenstände  sind  rielmehr  terminal  an  einem  unten  scheidenförmig 
verbreiterten  Spross,  an  dem  das  nur  kurs  gestielte  8chwimmblatt  dicht  unterhalb  des 
BUtthenstandes  inaerirt  ist  Der  sebeidenformige  Spross  ummast  den  Blüthenstand  hu 
Jngendaustand.    Die  Pflanzen  sind  sympodial  gebaut.    Jeder  Blfithenstand  beginnt  mit  zwei 
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einander  annähernd  gegenüberstehenden  Vorblättern.  Das  eine  ist  ein  Niederblatt,  welches 
als  Achselspross  einen  neuen  Blathenstand  besitzt,  das  andere  ein  Lanbblatt.  Das  letstere 
dringt  den  Vegetationspnnkt  des  Bluthenstandes  schon  frohe  rar  8eite  und  stellt 
4sich  terminal.  Der  Vegetationspunkt  bringt  dann  zunächst  ein  weiteres  Blatt  hervor,  dessen 
Achselknospe  mit  der  des  Schwimmblattes  nnd  mit  der  Spitze  der  Bluthenstandsaxe  bei  der 
BMthenbildnng  betheiligt  ist.  Aus  dem  Winkel  zwischen  dem  schwimmenden  Blatt  nnd 
dem  Blflthenstaud  geht  regelmässig  ein  vegetativer  Spross  hervor.  Die  Länge  der  Btathen- 
ttandsaxe  regelt  sich  nach  der  Tiefe  des  Wassers.  Das  Schwimmblau  giebt  dem  BHkthen- 
stande  Halt  und  bildet  einen  Hintergrund,  von  dem  sich  die  weissen  BlQthen  von  den  Insecten 
weit  sichtbar  abheben.  Die  Assimiiationsproducte  der  Schwimmblätter  können  den  reifenden 
Früchten  auf  kurzem  Wege  zugeführt  werden. 

Limnanthemum  aurantiacum  hat  lange  im  Wasser  fiuthende  8prosse. 
Die  beiden  Sectionen  von  Limnanlhemum  haben  verschiedenen  anatomischen  Bau; 
Waldschmidtia  zeigt  normalen  dicotylen  Bau;  Nymphaeanihe  erinnert  an  die  Nymphaeaceen. 
{Vgl.  Flora  1890,  p.  270.) 

Geraniaceae. 

282.  Reiche,  K.  In  „Nat.  Pflanzenfam.«  (vgl.  Ref.  14  unter  III,  4).  Verf.  theih 
4ie  Familie  in  fünf  Gruppen: 

I.  Geranieae  mit  Gatt.  2—6  (Durand,  Index  p.  60). 
H.  Biebersteinieae  mit  Gatt  1. 

III.  Wendtieae  mit  Gatt.  18—15. 

IV.  Vivianieae  mit  Gatt  10  (einschl.  11  und  12). 
Y.  Dirachmeae  mit  Gatt.  1005  b  (Durand  p.  496). 

Verf  schliesst  also  ans  den  Geraniaceae,  wenn  man  den  Umfang  derselben  in  Benth. 
<et  Hook.,  Gen.  pl.,  zum  Vergleich  heranzieht,  die  Gattung  Tropaeohm  L.  und  die  Trums 
der  Limnantheae,  der  Ozalideae  und  Balsamineae  aus. 

288.  Terraoeiaie,  L    Specie  rare  o  critiche  di  Geranii  italianL    (Mlp.,  an  IV.  Ge- 
nova  1890,  p.  198— -238.)  —  Verl  erörtert  zunächst,   dass  die  als  selbständig  angesehene 
Art  Geromium  vülosum  Ten.  keineswegs  eine  solche  ist    Schon  Tenore  hat  unter  diesem 
Kamen  zwei  verschiedene  Formen  beschrieben,  von  denen  er  eine  als  var.  diffusum  getrennt 
hielt    Oeranium  bruUum  Gasp.  und  Tenore's  G.  vülosum  aus  dem  Waldevon  Rosarno 
sind  identisch.    Die  verschiedenen  geographischen  Formen  des  G.  vülosum  (vgl  das  Ret 
unter  Pflanzengeographie!)  bringen  es  den  vielen  Verzweigungsformen  von  G.  motte  nahe. 
Vi viani  beschrieb  ein  G.  motte  L.  var.  grandifiorum  (vgl.  Herb.  Visiani),  welches  mit 
G.  vülosum  Ten.  identisch  wäre.    Verf.  hat  sich  darum  Ober  die  verwandten  Formen  näher 
orientirt  und  gruppirt  dieselben  folgendermaassen. 
Stlrps  lelMa;  G.  motte  L.  emend.  et  aut: 
«.  normale  =  G.  motte  L. 
fa.  trivialis 

var.  arenarnm. 
fa.  tenuiseeta 

var.  montanum 
fa.  pygmaea  (=  (?.  parvulum  Ten.) 

var.  vulcanicum 
fa.  sepineola 

subfa.  äbortiva  =  {G.  arbortwum  DNot  pp.) 
ß.  vülosum  =  G.  vülosum  Ten.,  G.  brutwm  Gasp.,  G.  dbortmtm  DNot. 
fa.  vülosissima 
var.  elatum 
fa.  glabrata 
var.  diffusum 
y.  pöttinense  =»  G.  pottinense  Terracc 
var.  Graecum, 
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Der  phylogenetische  Zusammenhang  ist  besonders  in  der  Blüthenstandsentwicklung 
ausgedrückt  Die  sieb  zur  Blüthenaxe  ausbildende  Axe  ist  ein  Sympodium,  welches  ei» 
Monochasinm  entwickelt;  am  obersten  mit  Nebenblättern  versehenen  Laubblatte  wird  der 
Blütbenstand  seitwärts  gedrängt  und  erscheint  dem  Blatte  gegenüberstehend,  während  die 
Achselknospe  als  scheinbare  Fortsetzung  der  Hauptaze  sich  in  der  Richtung  der  letztere* 
entwickelt.  Die  seitwärts  gedrängte  Axe  trägt  an  der  Basis  ein  Hochblatt,  das  in  die  Nähe 
der  Nebenblätter  zu  stehen  kommt,  und  entwickelt  an*  der  Spitze  eine  bipare  Trugdolde; 
jede  Blflthe  besitzt  zwei  Hochblätter,  die  als  Nebenblätter  anzusehen  sind. 

G.  deUeatulum  Ten.  et  Guss.  fasst  Verf.  in  anderer  Weise  auf  als  es  bisher  ge- 
schehen und  stellt,  abgesehen  von  einer  unrichtigen  Beschreibung  (bezüglich  der  Früchte)  bei 
Pariatore,  besondere  Merkmale  der  Pflanze  in  ein  anderes  Licht,  so  dass  dieselbe  von* 
der  Affinität  mit  G.  moUe  zu  trennen  und  mit  G.  pusiUum  L.  näher  zu  vereinigen 
ist.  Die  Hauptmerkmale  liegen  nach  Verl  in  den  zarten,  fadenförmigen,  kurzen,  abge- 
flachten, knotigen,  büscheligen,  gefurchten  Stengeln,  welche  weich  und  abstehend  kurzhaarig 
sind;  in  den  kleinen  Blättern  mit  dünnen  Stielen  und  abwechselnd  rauh-  und  weichhaarigem 
üeberzuge,  mit  ganzrandigem  oder  fast  dreilappigen  Segmenten,  die  unteren  rundlich,  7—9- 
lappig,  mit  keiligen,  dreitheiligen,  gekerbten  Lappen;  die  oberen  an  der  Basis  gestutzt, 
bandförmig,  3— 5theilig,  mit  stumpfen  und  vorwiegend  ganzen,  abstehenden,  elliptisch-läng- 
lichen Abschnitten.  —  Berücksichtigt  man  noch  die  geographische  Abänderung  der  vielen 
Formen  des  G.  pusiUum  L.,  und  gelangt  man  dabei  mit  Verf.  zu  dem  Schlüsse,  dass  diese 
Art  und  G.  Pyrenaieum  L.  phylogenetisch  affin  sind,  so  wird  man  aus  diesem  Formen- 
kreise das  G.  delicatulum  Ten.  et  Guss.  nicht  ausschliessen  können.  Dies  würde  zu  fol- 
gender Gliederung  der  Stirps  Pyrenaica  führen: 
8tirps  Pyrenaica;  1.  G.  Pyrenaieum  L. 
a.  normale, 
fa.  maior 

var.  umbrosum  (W.  K.) 
„    graeüeseens  (=  var.  diffusum  Ten.) 
f a.  minor 

var.  montanum 
ß.  austräte, 

fa.  sieula  {—  G.  Pyrenaieum  Aut  fl.  sieul.) 

var.  Minaae  (Loj.) 
fa.  Algerietisis 

var.  nanum  (Coss.) 
2.  G.  pusiüum  L. 
i*.  normaU 
fa..  maior 

var.  luxurians 
fa.  minor 
subfa.  humifusa 
var.  humile  (Cav.) 
n    axüliflorum  (Schur.) 
ß.  delicatulum  (Ten.  Guss.) 
Eine  dritte  Gruppe  betrifft  den  Bereich  des  G.  phaeum  L.  mit  dem  Ausgangspunkte- 
G.  reflexum  L. 

G.  reflexum  L.  gilt  für  eine  nahesu  typisch-italienische  Art  Verf.  hält  die  Art 
für  nicht  autonom.  Die  typischen  Kennzeichen,  welche  Bertoloni  und  Pariatore  für 
dieselbe  angeben,  sprechen  für  G.  phaeum  L.  G.  lividum  L'Her..  besitzt  für  die  italienische 
Flora  nur  morphogenetischen  Werth  zwischen  den  beiden  Linne'schen  Typen.  Weder  der 
Blüthenstand  noch  die  Ausbildung  der  Carpiden  lassen  entscheidende  speeifische  Merkmale 
zwischen  -  G.  reflexum  L.  und  G.  phaeum  L.  erkennen.  —  Dem  G.  lividum  L'Her.  ent- 
spricht im  östlichen  Europa  G.  phaeum  var.  BalJcanicum.  —  Der*  typische  Blüthenstand,. 
ein  wickeiförmiges  Monocbasium,  ist  hier  wie  bei  der  Stirps  Mollia  charakteristisch.  —  G- 
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pa&uhtm  Till,  und  0.  fvtcum  listet,  w&ren  einlach  Formen  in  der  Reibe  des  01  phaeum, 
welches  Verf.  als  Typus  eines  besonderen  Stammes  aufstellt,  für  welchen  neben  dem  BMfcken- 
stande  die  haarigen  Kapseln  mit  2—3  Falten  an  der  Spitze  und  die  8amen  mit  völlig 
•glatter  Schale  bezeichnend  sind.  —  Das  Schema  dieses  Stammes  wire  folgendes: 
Stirns  PhAH;  1*  [einriß]  G.  phaeum  L.  emend.  et  au£. 
#.  normale  =  G.  phaeum  I* 
fa.  Pyremica, 
%   Gdllica, 
subf,  patüla. 

„    fusca. 
var.  lividum  (L'WrJ. 
„   baldensis. 
n  Helvetica. 

subf.  planipetalß. 
var.  Balkanicum. 

subvar.  nodosum  (Schur). 
ß.  refiexum  (L.). 
fa.  catriensis. 

var.  subreflexum. 
„   Serbica. 
„   Graeca. 
Anatomische  Merkmale  in  der  Ausbildung  der  Samen  ua4.  Früchte*  und  nwpfeo* 
logische  Eigenthümlichkeiten  der  letzteren  werden  von  Verf.  herangeaogen,  um  eine  phylo- 
genetische Eintheilung  der  Geranmm-Arten  vorzunehmen.    Doch  beschränkt  sich  Verf.  im 
Torliegenden  auf  eine  Darstellung  der  morpboloajscb«fiy8tematischen  Besonderheiten  der 
wenigen,  im  ersten  Theile  der  Abhandlung  besprochenen  Arten.  —  Eine  systematische  Ein- 
theilung der  Geranien  auf  Grund  der  Anatomie  der  Samenschale  wurde  bereits  von  De  Toni 
<vgl.  Bot.  J.f  XVI,  1,  456)  versucht.  Verf.  ist  mit  De  Toni  im  Ganzen  einverstanden,  nur 
vereinigt  er  die  beiden  ersten  Gruppen  zu  einer  einzigen  (leiospermaj,  mit  Ausschluss  von 
G.  nodosum  und  G.  aconitifölium.    Diese  beiden  Gruppen  werden  nach  dem  Aussehen 
der  Fruchte  weiter  eingeteilt,  welches  als  für  die  einzelnen  Arten  biologisch  sehr  werthvoll 
angesehen  wird.    Auf  Grund  der  Ansichten  des  Verf.'s  würde  man  also  folgende  Eintheilung 
der  Geranium- Arten  erhalten: 
Creraninm  L.,  leiosperma:  semina  laevia, 

rysocarpa:  capsulae  rugosae, 

eryeoidea:  rugae  parvae  vel  snturam  dorsalem  altitudine  haud   su- 

perantes, 
lophoidea:  rugae  in  crietaselevatae; 
leiocarpa:  capsulae  laeves, 

euleioidea:  capsulae  oaiaino  laeves,  pilosae, 
ptychoidea:  capsulae  apice  taatum  plicatae; 
dictyosperma:  semina  reticulato-alveolata  vel  foveolata, 
leiocarpa:  capsulae  laeves, 

euleioidea:  omnino  laeves,  pUosae, 

a.  pilis  simplicibus, 

1.  in  tota  capsulatum  stiperficie  aeqoalütus, 

2.  basi  tantum  longiortfca*  unde  capsulae  b&fbatee, 

b.  pilis  simplicibus  et  ghaduägsria,  1  et:2.  Solla» 

Gesnerateae. 
284.  iniler,  t    Die  Ramondia- Arten.    (Die  Natur,  89.  $.,  1890.    Halle  a.  8. 
1>.  186,  2  Abb.)    Systematik  und  Synonymik  der  Gattung  Bamondia.    Abbildung  von  Jfc 
Kataliae  Panc.  und  B.  Pyrenaica  L.  Mfttzdorff. 


Digitized  by  VjOOQLC 


die  si*  auf  tbastae  Kaminen  beliehen.  $9» 

Ctramineae» 

38§.  AeMttTSkY,  L.  Ueber  den  Aehrchenbau  der  brasilianischen  Grasgattung 
Atopfedtoto  8chrader.  (Bitaber.  Böhm.  Ges.  d.  Wisaenscb.  1889,  I,  p.  14—42.  Mit  Taf.  n. 
Frag  1889.)  —  Die  Ergebnisse,  welche  Yerf.  an  8t  spicata  Schrad.  gewonnen  hat,  fasst  er 
m  einer  phylogenetischen  Schildernng  der  Gräser  zasammen.  —  Die  Aehrchen  der  Gräser 
sind  wohl  ursprünglich  mehrseitig  spiralig  gewesen  fStreptochaeta).  Wahrend  die  Distjchie 
bei  den  Cyperaceen  nur  in  einem  geringeren  Theile  der  Gattungen  (Cypereen)  eintrat,  ist 
sie  bei  den  Gramineen  allgemein  herrschend  geworden.  Die  einblüthigen  Aehrchen  mit 
mehr  oder  weniger  vollkommen  terminaler  Blflthe  sind  gewiss  grösstenteils  oder  Oberhaupt 
am  inehrMftthigen  durch  Reduction  und  Terminalstellung  der  einzigen  übrig  gebliebenen 
Bluthe  hervorgegangen.  Der  Blftthenspross  beginnt  selten  mit  zwei  mehr  nach  rückwärts 
siehenden  Vorspeisen,  gewöhnlich  mit  einer  hinteren  Vorspeise,  die  noch  durch  ihre  Zwei- 
kieügkeh  und  Zweispaltigkeit  auf  ihren  Ursprung  aus  zwei  Vorblättern  hindeutet,  seltener 
(in  emMfithigen  Aehrchen)  einfach  einkieüg  erscheint.  Das  Perigon,  bei  den  Juncaceen  und 
einigen  Cyperaceen  noch  doppelt  dreis&hlig,  ist  bei  den  Gräsern  zunächst  einfach  drei- 
zählig  geworden,  blieb  aber  nicht  lange  Rpelzenartig  (StreptochaetaJ ,  sondern  wurde  rudi- 
mentär, zu  den  Lodiculae.  Die  Staubgefässe  standen  ursprünglich  in  zwei  dreizähligen 
Kreisen ;  doch  schwindet  meist  der  innere  Kreis,  der  äussere  ist  manchmal  auf  ein  bis  zwei 
Glieder  reducirt.  Der  Fruchtknoten  besteht  ursprünglich  ans  drei  verwachsenen  Carpellen, 
welche  drei  Narben  bilden;  jedoch  verschmelzen  diese  drei  Carpelle  phylogenetisch  meist 
zu  einem  Blatt. 

Yerf.  wendet  sich  dann  gegen  Pax'  Behauptung,  dass  die  Cyperaceen  phylogenetisch 
höher  ständen  als  die  Gramineen. 

Man  vgl.  zu  dieser  Arbeit  auch  Schumann 's  Untersuchung  desselben  Grases 
(Blttthenanschluss  p.  105—110). 

286.  Sehimann,  I.  (Vgl.  Ref.  94 )  Die  Blüthen  der  Gräser  dürften  sich  am  ersten 
dem  Iridaceen-Typos  anreihen,  nur  dass  die  Ausbildung  des  äusseren  Perigonkreises,  viel- 
leicht well  die  Blüthen  durch  die  Begleitblätter  genügend  geschützt  oder  weil  sie  Wind« 
blüthen  sind,  unterbleibt;  die  Lodiculae  stellen  dann  die  zu  besonderen  physiologischen 
Zwecken  umgebildeten  zwei  Glieder  des  inneren  Perigonkreises  dar,  während  das  dritte 
gewöhnlich  nicht  ausgebildet  ist  (p.  162).  —  Demazeria,  Leptaspis  und  andere  Gräser  haben 
drei  Narbenstrahlen,  welche  mit  den  drei  Staubblättern  abwechseln,  was  jedenfalls  durch 
den  Contact  bedingt  wird  (p.  165).  —  Bei  den  meisten  Gramineen  tritt  nur  ein  Staubgeftss- 
kseis  auf.  Wo  sich  mehr  Platz  für  die  Staubgefässe  zeigt,  wie  bei  Oryea,  bildet  sich  noch 
ein  zweiter  Staminalkreis  aus  etc.  9  Staubblätter  weist  Luziola  Peruviana,  27—33  Pariana 
scmbra  auf.  Eichler*B  Erklärung  der  polyandrischen  Androeceen  der  Gräser  durch  De- 
donbtement  ist  durch  keine  stichhaltige  Beobachtung  begründet.  Die  triandrischen  Gräser 
werten  die  primären  Formen,  wenigstens  was  die  Blüthen  betrifft,  darstellen,  während  die 
kexanririechen  und  polyandrischen  die  durch  Ampliation  modificirten,  jüngeren  Gestalten 
ausmachen  (p.  167). 

Die  Graser  stehen  in  naher  Beziehung  zu  den  Iridaceen  (p.  133,  167). 

287.  Sohweadener,  8.  Die  Mestomscheiden  der  Gramineen-Blätter.  (Sitzber.  Kgl, 
Preuas.  Akad.  Wissensch.  Berlin,  Jahrg.  1890,  p.  405—426.  Mit  Taf.  IV.  Berlin,  1890.) 
—  IMe  grösseren  Mestombündel  im  Blatte  vieler  Gramineen  besitzen  innerhalb  der  sie  um- 
gtbeadea  grünen  (zuweilen  farblosen)  Parenchymscheide  eine  Schutzscheide:  die  Mestom- 
scheWe.  Bei  den  kleineren  Mestombündem  umschliesst  die  Mestomscheide  häufig  nur  das 
Leptom  vollständig  und  bleibt  auf  der  Hadromseite  hufeisenartig  geöffnet,  indem  sie  sich 
dfaect  an  die  primordialen  Genäse  anschliesst.  In  diesem  Auftreten  von  kleinen  Geftsseu 
an-  Stelle  der  8cheidenzeHen  erblickt  Verf.  gewissermaassen  die  erste  Uebergangsstufe  zur 
vollständigen  Unterdrückung  der  Scheide  und  zum  Ersatz  derselben  durch  einen  Kranz  von 
Oefiasea  (mis  oder  ohne  Bastbelege),  wie  dieser  bei  den  conceutrischen  Bündeln  der  Mono- 
cotylenrhkome  (Garex,  Jmcui  etc.)  zu  beobachten  ist  Panicum  miliaceum,  bei  dem  nur 
den  grösseren  Bündeln  Mestomscheiden  zukommen ,  bildet  in  gewissem  Sinne  den  Ueber- 

zu  denjenigen  Pankeen,  bei  welchen  Mestomscheiden  überhaupt  fehlen. 
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Die  Parenchymscheide,  welche  jedes  einzelne  Bändel  der  Gramineen- BlÄtter  umhüllt 
und  mit  dem  Palissadengewebe  in  Verbindung  setzt,  bietet  zuweilen  Merkmale  dar,  welche 
sonst  nur  den  Schatzscheiden  zukommen,  nämlich  partielle  Unlöalichkeit  in  ooncentrirter 
Schwefelsäure,  Verdickung  der  Zellhaut  und  Fehlen  von  Zwischenzellräumen.  Dieae  Eigen- 
schaften sind  namentlich  bei  den  Gräsern,  denen  eine  Mestomscheide  fehlt,  deutlich  aus- 
geprägt. Solche  modificirten  Parencbymscheiden  bilden  unverkennbare  Bindeglieder  zwischen 
den  Bündeln  mit  und  ohne  Mestomscheide. 

Blattbfindel  mit  Mestomscheide  besitzen  die  untersuchten  Festuceae,  Bambuseae, 
Aveneae,  Seslerieae,  Hordeeae,  Nardeae,  Rottboellieae,  Phalarideae,  AJopecureae,  Agroeti- 
deae,  Stipeae,  Chlorideae,  Arundineae,  Oryzeae  und  ein  Tbeil  der  Paniceae  (OpUsmenus 
imbeeiüis,  Panicum  müiaceum,  capülare,  proliferum  und  turgidum,  Tragus  praemorsus, 
Tricholaena  roseaj.  Blattbündel  ohne  Mestomscheide  haben  ein  anderer  Theil  der  Paniceae 
(Panicum  sanguinalc,  falcatum,  plicatum,  colonum,  eehinatum  und  Crus  Galli,  Paspahm 
virgatum,  Pennisetum  distylum  und  dichotomutn,  Setaria  viridis),  sowie  die  untersuchten 
Andropogoneae  und  Maydeae. 

Aus  diesem  Ergebniss  glaubt  Verf.  mit  aller  Bestimmheit  folgern  zu  dürfen,  daas 
das  Vorkommen  oder  Fehlen  der  Mestomscheide  mit  Klima  und  Standort  in  keinem  Zu- 
sammenhange steht.  Pflanzen,  welche  Gegensätze  bezüglich  der  Standortsverhältnieae  zeigen, 
sind  durch  constantes  Vorkommen  einer  Mestomscheide  ausgezeichnet  Die  Schwankungen 
innerhalb  der  Paniceen  lassen  sich  auch  nicht  auf  äussere  Factoren  zurückführen.  Das 
Vorkommen  oder  Fehlen  der  Mestomscheide  in  den  Blättern  der  Gramineen  ist  daher  als 
ein  taxinomisches  Merkmal  zu  betrachten;  nur  der  besonderen  Verstärkung  derselben  kann 
die  Bedeutung  von  Anpassungsmerkmalen  (epharmonischen  Merkmalen  Vesque's)  zuge- 
schrieben werden.  Duval-Jouve  hatte  die  Mestomscheide  (assise  limite)  sämmtlichen 
Gramineen  zugeschrieben,  sie  aber  von  der  modificirten  Parenchymscheide  nicht  unter- 
schieden. Eine  genauere  Vergleichung  der  Gewebesysteme  führt  nicht  nur  bezüglich  der 
Mestomscheide,  sondern  auch  mit  Rücksicht  auf  das  Hautgewebe,  die  Spaltöffnungen,  das 
mechanische  System  etc.  zu  dem  Ergebniss,  dass  gewisse  anatomische  Grundzüge  von  Klima 
und  Standort  unabhängig  sind.  Es  bedarf  aber  immer  einer  sorgfältigen  Untersuchung,  um 
die  Frage  zu  entscheiden,  ob  ein  bestimmter  Grundzug  für  eine  Sippe,  oder  für  die  ganze 
Familie,  oder  vielleicht  über  die  Grenzen  der  Familie  hinaus  constant  sei.  Wie  für  die 
Gramineen,  so  muss  auch  für  die  übrigen  Pflanzenfamilien  die  verbreitete  Ansicht,  dass 
die  anatomischen  Merkmale  der  vegetativen  Organe  durch  äussere  Umstände  bedingt  und 
daher  zur  Feststellung  der  Stammesverwandtschaft  untauglich  seien,  als  unhaltbar  zurück- 
gewiesen werden. 

Daraus,  dass  die  Paniceen  sich  betreffs  des  Vorkommens  der  Mestomscheide  unglefcb 
verhalten,  folgt  nicht,  dass  diese  Tribus,  vom  anatomischen  Gesichtspunkt  aus  betrachtet, 
unnatürlich  abgegrenzt  sei.  Denn  andere  Merkmale,  besonders  diejenigen  des  mechanisch«* 
Systemes  in  Stammorganen  und  der  Parenchymscheide  in  den  Blättern»  lassen  keinen 
Zweifel  an  der  Zusammengehörigkeit  der  Paniceen. 

Beispiele  für  die  tazinomische  Bedeutung  der  Schutzscheide  liefern  auch  die  Stengel 
von  Labiaten,  Compositen,  Primulaceen,  Campanulaoeen,  Stellaten,  Piperaoeen,  die  Laub- 
blätter vieler  Bromeliaceen  u.  s.  w. 

Andererseits  besitzen  unterirdische  Stammorgane  fast  stets  eine  Schutzscheide,  auch 
wenn  diese  den  zugehörigen  oberirdischen  fehlt  Die  äusseren  Bedingungen,  welche  ein 
Stammorgan  zur  Wurzelbildung  veranlassen,  haben  im  Allgemeinen  auch  das  Auftreten  einer 
Schutzscheide  zur  Folge.  Dieselbe  erscheint  in  gewissem  Sinne  als  ein  Product  der  An- 
passung an  das  Medium,  in  dem  der  Stamm  wächst.  Die  Wurzeln  sind  zweifellos  voll- 
kommener angepasst,  weshalb  das  Auftreten  der  Schutzscheide  bei  ihnen  constant 
geworden  ist. 

Die  Andropogoneen  und  Maydeen  weichen  von  den  übrigen  Gräsern  auch  durch  die 
Form  des  mechanischen  Systems  ab.  Die  Bambuseen  nehmen  durch  die  Beschaffenheit  de» 
mechanischen  Systems  eine  gänzlich  isolirte  Stellung  ein,  während  sie  bezüglich  der 
Mestomscheiden  mit  den  meisten  Gräsern  übereinstimmen.     Die  Spaltöffnungen   endlich» 
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ssigem  dieselbe  eigenartige  Fbnn  triebt  nar  innerhalb  der  Gramineen,  sondern  auch  bei 
cm«  grasten  Tbeü  der  Cyperaceen. 

Ifierans  ergiebt  neb  die  Schiassfolgerung:  Jedes  Gewebesystem  und  jeder  Apparat 
bat  aeine  eigene  Geschichte,  deren  Wendepunkte  in  der  Reihe  der  Generationen  mit  den* 
jenigen  anderer  Etotwfcklougsvorgftnge  meist  nicht  zusanHnenfalleii. 

Will  man  die  verschiedenen  anatomischen  Merkmaie,  soweit  sie  taxinomisch* 
Bedontwng  haben,  für  irgend  weiche  Abtheilung  hn  System  zur  Begrenzung  natürlicher 
Qruppen  verwerthen,  so  darf  mari  also  nicht  erwarten,  dass  die  auf  diesem  Wege  erhaltene 
EmtfaeiloBg  mit  der  anf  Blfithe  und  Fracht  basirten  übereinstimme;  dehn  jede  Forften- 
refhe  bat  ihre  besonderen,  bald  mehr  genäherten,  bald  weh  auseinander  liegenden  Wende- 
punkte. Wenn  einige  neuere  Autoren  aus  der  Nichtübereinstimmung  der  Grenzlinien  den 
8cklns*  gesogen  haben,  dass  die  anatomische  Methode  för  den  Ausbau  des  natürlichen 
Systems  unbrauchbar  sei  oder  höchstens  zur  Controle  innerhalb  enger  Grenzen  dienen 
könne,  so  ist  dieses  ein  Feblschtass. 

Niedensa  äussert  bei  der  Besprechung  obiger  Arbeit  in  Engl.  J.,  XII,  Iit.-Ber., 
p.  60  ekiige  auf  dieselbe  bezügliche  Yermuthungen. 

288.  Trabut,  L.  Etüde  sur  PHalfa,  SHpa  Unacissima.  8°.  90  p.  22  Taf. 
Alger,  1889.  (Vgl.  Bot  C.,  Bd.  43,  p.  215-218).  —  Verf.  behandelt  in  dieser  gekrönten 
Preisschrift  Morphologie,  Anatomie,  Reproduction,  Cultur  und  industrielle  Verwendung  (zur 
Papierbereitung)  der  Haifa. 

Die  Seitenknospen  sitzen  am  Rhizom  am  obern  Ende  der  Internodien,  nicht  in  der 
Achsel  der  Tragblatter,  und  können  mehrere  Jahre  latent  bleiben« 

Das  8clerenchym  des  Blattes  ist  so  reich  entwickelt,  wie  in  keinem  andern  Gras- 
blatte: auser  den  Gefassbündeln  und  einigen  grünen  Parenchymgruppen  zwischen  den 
Herren  nimmt  es  das  ganze  Mesophyll  ein.  Es  besteht  aus  stark  verdickten,  0,3—3,5, 
durchschnittlich  1,5  mm  langen  Faserzellen  mit  den  für  mechanische  Zellen  bezeichnenden 
Poren.  Die  aus  reiner  Cell u lose  bestehenden  Fasern  bilden  die  Hauptmasse,  verholzte 
Fasern  nur  eine  hypodermale  Lage  auf  beiden  Seiten. 

Die  Haifa  ist  ein  immergrünes  Gras,  hat  aber  jahrlich  zwei  Ruheperioden:  eine 
8 — 4  monatliche  durch  die  Winterkälte  und  eine  etwa  ebenso  lange  durch  Trockenheit 
bedingte  (letztere  Periode  beginnt  im  Juli). 

Von  Früchten  werden  trotz  normaler  Blüthen  nur  wenige  entwickelt;  die  meisten 
Blüthen  bleiben  unfruchtbar;  oft  sind  die  Früchte  unvollkommen  ausgebildet.  Je  mehr  die 
Pflanzen  (durch  Abpflücken  von  Blattern)  ausgenutzt  werden,  desto  grösser  ist  die  Unfrucht- 
barkeit, weil  die  Menge  der  Baustoffe  abnimmt.  Die  Frucht  ist  bespeist»  ihre  Granne 
dient  zur  Verbreitung  und  als  Befestigungsmittel  im  Boden.  Ausser  durch  Samen  vermehrt 
sich  die  Pflanze  durch  austreibende  schlafende  Augen  und  dadurch,  dass  die  verzweigten 
Rhizome  sich  durch  Absterben  der  alteren  Theile  in  mehrere  Stöcke  theilen. 

Zum  Schluss  erwähnt  Verf.  noch  folgende  Gräser: 

Lygeum  bpartum  L,  Sparte,  Albardine  oder  Sennac,  auch  Haifa  genannt, 
wächst  an  den  meisten  Kosten  des  mittelländischen  Meeres;  die  Blätter  werden  sur  Her- 
stellang  von  Seilen  und  Matten  vorteilhaft  verwendet 

Ampelodesmos  tenax,  Dyss,  wird  ebenfalls  in  Algier  gebaut 

Aristida  pungens,  Drinn,  wächst  auf  den  südlichen  Dünen  und  befestigt  die- 
selben; die  Fasern  siud  zur  Papierbereitung  verwendbar. 

289.  Yaaej,  C.  A  new  grass.  (Bot.  G.,  XV,  p.  106-110, 1890.)  —  Verf.  beschreibt 
ein  diöcisches  Gras:  Bhachidospermum  (iov.  gen.)  Mexicanum  (p.  106  ff.,  Nieder- 
Kalifornien). 

290.  Baal,  W.  J.  Grosses  in  the  wrong  genus.  (Bot  G ,  XV,  p.  110-112,  1890.)  — 
Vier  &ttpo-Arten  stellt  Verf.  in  die  Gattung  Oryeapsis  Micbx. 

291.  Beal,  W.  J.  Grasses  in  the  wrong  genus  cover.  (B.  Torr.  B.  C,  XVII, 
p,  133—134,  1890.)  —  Poa  maerattiha  Vasey  und  P.  argmtea  T.  Howell  stellt  Verf.  als 
Mthca  maerantha  und  M.  argentea  in  die  Gattung  Meliea. 

Botanischer  Jahresbericht  XVIII  (1890)  1.  Abth.  26 
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292.  Tatej,  6.  Note»  on  Mdica  and  Poa.  (B.  Torr.  B.  C  XVII,  p.  178—17», 
1890.)  —  Die  im  vorigen  Ref.  genannten  beiden  Grasarten  sind  Poa»  und  nicht  Mehca-Artm, 

293.  Wilson,  W.  Growth  of  Phalaris  arundmaoea.  (Scottish  Naturalist,  Jan. 
1890.    No.  7,) 

294.  Ic  Alpine,  A.  I.  How  to  know  grasses  by  tbe  leeres.  92  p.  8°.  18  PL 
Edinburgh:  D.  Douglas.   3  s.  6  d.  (Vgl.  Bei  in  J.  of  B.,  toI.  28,  p.  220—221.   London,  1890). 

295.  Becker,  L  Der  Türkische  Weizen  und  der  Mais  in  geschichtlicher 
Hinsicht  (Die  Natur.  37.  Bd.,  1888.  Halle  a.8.  p.  97—99,  124-127,  133—135,  160 
—183,  186—188,  223,  236,  247—248).  —  Bespricht  Verbreitung,  Anwendung,  Namen,  dann 
Sorten  und  Spielarten  (in  Amerika  16,  Afrika  zahlreiche,  auf  Djava  5  u.  s.  w .),  zum  Scbluss 
die  Frage  nach  seiner  Heimath.  Matzdorff. 

296.  Belli,  8.  Avena  planieulmis  Schrd.,  ß.  Taurinensis.  (Mlp.,  an.  IV.  Geoora, 
1890.  p.  368 — 364).  —  In  einer  Mittheilung  über  das  Auftreten  von  A.  planieulmis  Schrd. 
bei  Turin  macht  Verf.  darauf  aufmerksam  (dazu  durch  Hackel  angeregt),  dass  die 
italienischen  Exemplare  von  dem  Typus  der  Art  (Mähren)  abweichen,  namentlich  in  der 
zartgrünen  Färbung  der  weissberandeten  Aehrchen.  Auch  die  Blattscheiden  sind  etwas 
verschieden;  der  ganze  Habitus  der  in  Italien  auftretenden  Exemplare  erinnert  mehr  an 
den  südlichen  Typus  (Serbien).  Verf.  stellt  daher  eine  neue  Varietät  von  A.  plamculmü 
Schrd.  (FL  Germ.,  I,  381)  auf:  var.  Taurinensis  (p.  364;  vaginis  glaberrimis,  spiculis  pallide 
▼irentibus  marginibus  scarioeo-argenteis).'  Solla. 

297.  Eriksson,  J.  En  ny  plymhafrevarietät  (=  Eine  neue  Varietät  des  Fahnen- 
hafers). (Meddelanden  frän  Kongl.  Landtbruks  Akads.  Experimentalfält,  Nr  6.  Abgedr. 
aus  Kongl.  Landtbruks  Akads.  Hdlr.  o  Tidskr.,  1889.  Stockholm,  1889.  5  p.  8*.  Mit 
Abbild.).  —  Verf.  cultirirte  1887  „Tatarischen  weissen  Hafer*,  von  Haage  &  Schmidt 
in  Erfurt  bezogen  und  fand  denselben  aus  zwei  scharf  getrennten  Varietäten  bestehend. 
Die  eine  war  zu  tatarica  zu  führen,  die  zweite  aber  sowohl  von  dieser  wie  von  der  anderen 
bekannten  weisskörnigen  Fahnenhäfer-Varietät  obtusata  gut  getrennt.  Hauptmerkmale: 
Aehrchen  überwiegend  unbegrannt;  Körner  kurz  und  dick,  Halm  grob  und  steif;  Rispe 
jung  dunkelgrün,  mit  kurzen  Aesten;  Hüllspelzen  mit  weissen,  häutigen  Spitzen.  Reich 
blühend  (im  Mittel  54,9  Aehrchen  in  der  Rispe).  —  Dieselbe  Varietät  (aber  ohne  Beimischung) 
bekam  Verf.  1888  von  Bavon  v.  Mueller  aus  Melbourne.  Ljungström. 

Guttiferae. 

298.  Billion,  H.  Le  Oarcmia  Balansae,  nouvel  arbre  ä  graines  oleagineuses.  (B.  S.  L. 
Paris,  No.  164,  p.  827—828,  1890.)  —  Verf.  beschreibt  diese  neue  Art  aus  Tonkin. 

299.  Hypericum  Kalmianum  wird  in  Garden  and  Forest,  m,  p.  112,  Fig.  24,  ab- 
gebildet. 

Hippocrateaceae. 

300.  Rtdlkofer,  L.  (Vgl.  Ref.  472.)  Bülia  Peyr.  mit  den  Arten  B.  Hippocastanum 
Peyr.  und  B.  Columbiana  Planen,  et  Lind,  bildet  eine  selbständige  Gattung.  Verf.  führt 
die  Literatur  der  Gattung  und  der  Arten  und  das  ihm  bekannte  Material  derselben  auf. 

Humiriaceae. 

301.  Reiche,  K.  In  „Natürl.  Pflanzenfam.«  (vgl.  Ref.  14  unter  III,  4).  —Verf. 
sieht  Aubrya  Baill.  zur  Gattung  Saccoglottis  Mark  und  unterscheidet  ausserdem  nur  noch 
die  beiden  anderen  Gattungen  Humiria  Aubl.  und  Vantanea  Aubl. 

Hydrocharitaceae. 

302.  Bettini,  L  Sulla  riproduzione  della  Hydromystria  stohnifera  Meyer.  (Mlp., 
an.  IV.  Genova,  1890.  8°.  18  p.)  —  Die  von  Meyer  (1818)  gegebene  Diagnose  dieser 
amerikanischen  Hydrocharitaceae  ist  lückenhaft  und  theilweise  unrichtig.  Kurs  aber  genau 
ist  deren  Diagnose  bei  Ascherson  und  Gurke  (Nat  Pflansenfam.,  1889).  Vorliegende 
Mittheilung  bringt  einige  Notizen  über  Bau,  Lebens-  und  Vermehrungsweise  der  Pflanze 
nach  Beobachtungen,  welche  Verf.  im  botanischen  Garten  zu  Pisa  anstellte.    Hier  wird 
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diese  Pflanze  schon  seit  Jahren  im  Freien  cuWvirt,  wo  sie  die  Wintertemperatur,  die  öfters 
anter  Null  and  saweilen  bis  —7°  C.  sinkt,  gat  übersteht 

Eine  von  anderen  Autoren  nicht  hervorgehobene  Eigentümlichkeit  der  Pflanze 
besteht  darin,  dass  sie  neben  den  schwimmenden,  eirunden  Frühjahrsblättern  im  Jani  andere, 
langgestielte  Bl&tter  entwickelt,  welche  ihre  elliptische  Spreiten,  vertical  gerichtet,  ganz  aot 
dem  Wasser  emporheben.  Böse  giebt  solches  für  IAmnobiwn  Spongia  (1807)  an;  aber  bei 
anderen  Autoren  wird  davon  nichts  erwähnt,  wahrscheinlich  weil  die  Pflanze  im  mittleren 
Europa  sich  anders  verh&lt  als  im  Sflden;  Verf.  schreibt  diese  Entwicklung  der  höheren 
Temperatur  zu;  aus  dem  gleichen  Grunde  trögen  die  Pflanzen  in  Pisa  neben  den  weiblichen 
auch  münnliche  Blüthen.  —  Die  Pflanze  ist  monöcisch;  je  nach  dem  Stande  des  Wassers 
ist  sie  aber  bald  reicher  bald  armer  an  Blüthen  und  Blüthenständen  (vgl.  Schenck,  1885). 

Die  weiblichen  Blüthen  entwickeln  sich  mehrere  Monate  vor  den  mannlichen,  so 
dass  mehrere  derselben  steril  bleiben;  das  Blühen  findet  besonders  im  August  statt  und 
dauert  bis  in  den  October  fort.  Die  weiblichen  wie  die  männlichen  Blüthenstände  werden 
in  den  Achseln  der  Laubblätter  stets  einzeln  entwickelt,  zumeist  neben  einer  oder  mehreren 
vegetativen  Knospen.  Auf  kurzem  Stiele  erhebt  sich  die  aus  zwei  rothfleckigen  Hochblättern 
gebildete  Spatha,  welche  nur  mit  der  Spitze  oder  gar  bis  zur  Hälfte  ans  dem  Wasser  taucht. 
Kim  Spatha  schliesst  gewöhnlich  neben  Blüthen-  aueh  vegetative  Knospen  ein  und  dazwischen 
die  squamulae  intrafoliaceae  von  Ir misch  (1858)  in  Form  von  einzelnen  oder  gepaarten, 
je  1  mm  langen,  laminaren  Trichomen  von  verschiedenem  Umrisse,  aus  zwei  Reihen  hyaliner, 
blasiger  Zellen  zusammengesetzt.  —  Die  männlichen  Blüthenscheiden  schliessen  einen  Blüthen- 
stand  mit  3—5  Blüthen  ein;  von  diesen  blüht  jedoch  immer  nur  eine.  Sie  erhebt  sich  auf 
schlankem,  4  cm  langem  Stiele,  welcher  auf  der  einen  Seite  eine  Art  Knickung  zeigt,  wo- 
durch die  Blüthe  leichter  bewegt  werden  kann.  Drei  Kelchblätter;  drei  Kronblätter;  das 
Androeceum,  aus  drei  trimeren  Wirtein  zusammengesetzt,  entwickelt  —  in  Pisa  —  nnr  die 
beiden  äusseren  Wirtel  zu  Pollenblättern,  während  der  innere  von  kurzen,  linearen,  weiss- 
liehen  Staminodien  dargestellt  ist.  —  Die  weiblichen  Blüthenscheiden  schliessen  anfangs  je 
eine  gestielte  Blüthe  ein;  während  aber  einige  derselben  so  einfach  verharren,  entwickeln 
andere  an  der  Basis  ihres  Blüthenstieles  eine  oder  successive .  selbst  eine  zweite  gestielte 
Blüthe,  wovon  eine  jede  eine  kleinere  zweiblättrige  Hülle  besitzt  Die  Blüthen  ragen  ganz 
oder  nur  theilweise  ans  dem  Wasser  hervor;  sie  sind  kronenlos,  besitzen  aber  drei  Stami- 
nodieupaare.  Frachtknoten  unterständig,  einfächerig,  in  der  Mitte  etwas  aufgetrieben,  aussen 
glatt,  grün  and  roth  gefleckt,  aus  sechs  Carpidien  zusammengesetzt,  mit  ebenso  vielen  wand- 
stindigen,  aber  wenig  hervorragenden  Placenten.  —  Samenanlagen  im  Mittel  24,  orthotrop, 
mit  zwei  Hüllen  and  dickem  Funiculus.    Griffel  fehlt   Narben  bandförmig,  tief  zweitheilig. 

Nach  der  Bestäubung  verlängert  sich  der  Stiel  der  weiblichen  Blüthe,  krümmt  sich 
nach  abwärts  und  taucht  den  Fruchtknoten  unter  den  Wasserspiegel,  woselbst  die  Fruchs- 
reüe  vor  sich  geht  (im  October).  —  In  jedem  Fruchtstande  findet  man  1—3  successiv  ent- 
wickelte Früchte,  einftcherige,  birnförmige  (12  x  4  mm)  Beeren  von  schmotsiggrüner  Farbe 
and  korkigem  Fruchtfleische.  Samen  elliptisch  oder  leicht  eiförmig,  mit  einer  schwachen 
Oaroncula  an  dem  Mikropylarende.  Embryo  oval,  zugespitzt,  umgebogen,  stärkereich;  Nähr- 
gewebe  fehlt  Solla. 

Hypericaceae  =  Guttiferae,  Unterfam.  Hypericoideae. 

Iridaceae. 

303.  Selb,  1.  Iris  variegata  L.  (Neubert's  Deutsch.  Garten-Magaz.,  41.  Jahrg., 
N.  Folge.  IUustr.  Monatah.  f.  d.  Ges.-Interessen  des  Gartenb.,  7.  Jahrg.,  p.  33—34»  München 
und  Leipzig,  1888.  1  Tai.)  —  Schilderung  und  Abbildung  der  zahlreiche  Farbenabarten 
aufweisenden  Art  Matzdorff. 

804.  Schimann,  K.  (Vgl.  Ref.  94.)  Verf.  untersuchte  Sisyrinchium,  Gladioltu  und 
Tri*.  Der  Blüthenstand  von  Süyrinchium  aneeps  ist  eine  distiche  Dolde  oder  eine  zwei- 
zeilige Traube  mit  stark  verkürzter  Spindel  und  keine  Fächel.  Fächeln  werden  sich 
wahrscheinlich  bei  den  Juncaceen,  wie  Buchen  au  behauptet  hat,  vorfinden.    Bei  Iri$  Oer- 

26* 
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«Mzstza  und  X  JPümkmra»  sM  die  Ttaüblütfcenitande  wahrsoaeinlich  sobnanbelgg  gestellte 
Genossenschaften  von  Blüthen. 

806.  FtlMI!itMr?»ltuiid¥ittetak»L  Xi*Domfordia*Bäke*>  (G*  FL,  80.  Jahrg. 
Beton,  1890.  p.  401—409.  Tab«  1887.)  —  Abbildung  und  Beschreibung  von  in  Armenien 
gasammeken  Pflanzen  dieser  Art  (dys.:  X  Damfarätae  Boisa.,  X  JrtiiwMtffgr»  Hott,  ia 
Garden,  1890,  I»  p.  468»  tab.  748,  bog  Hawtkoeoht  in  Flora  1889,  p.  141.) 

80$.  Tadart,.  L  (Vgl  Kef.  114^  Beschreibung  und  Abbildung  von  Jfdvwaa  &itwfo 
Ted.  <t.  84X 

Juglandaceae. 

807.  RoUurock,  J.  T.  The  row  fiurm  walnut  tree.  (Forest  Leaves,  II,  p.  183  - 134, 
with  illuBtr.,  1890.)  —  Verf.  beschreibt  einen  vermnthiichen  Bastard  »wischen  Juglans  nigra 
und  J.  regia  von  Lower  Brandon,  Va.  Banm  nnd  Frucht  werden  abgebildet.  Der  Stamm 
miast  Ober  81  Fuss  im  Durchmesser;  ein  Ast  auf  der  Südseite  des  Baumes  dehnt  sich 
67  Fuss  weit  aus. 

Juncaceae. 

808.  SchUMl*,  L  (Tgl.  Be£  94.)  Der  Blüthenstand  tob  Juncus  bufonims  bortcht 
aus  Sicheln.  Luzula  campestrie  hat  fthrenförmige  Blüthenstande.  In  den  Blathenatäaden 
von  J.  filiform*  »eigen  einaalne  Blüthen  dieselbe  Orientirnng  wie  bei  «7*.  bufomui*  andere 
die  umgekehrte,  stehen  also  wie  die  Blüthen  von  Luzula  eampeetris.  Die  von  Eichler' 
u.  A.  aufgestellte  Ansicht,  das»  das  erste  Perigoobbttt  dem  adossirten  Vorblatt  gegenüber- 
liegen müsse,  ist  irrig;  das  gegenüberliegende  Perigonblatt  ist  nicht  das  erste,  •andern 
daa  dritte. 

809.  Bnehenat,  F.  Monographie  Juncaeearum.  (Engl  J.,  XII,  p.  1—496, 622.  Mü 
Tal  I,  II,  III  und  9  Holsschn.  Leipzig,  1890.)  —  Die  Juncaceen  erinnern  durch  ihr 
Aensseres  und  die  Ferm  der  Vegetationsorgane  awar  an  die  Gramineen  und  Cyperaceea» 
stehen  aber  durch  den  Bau  ihrer  Blüthen,  Früchte  und  Samen  den  Liliaceen  viel  naher  «ad 
bilden  eine  primitive  Form  des  Liltaceentypus.  Die  allgemeine  Morphologie  der  Familien 
behandelt  Verl  auf  p.  6—86,  die  Anatomie  p.  36—40,  die  Biologie  (Keimung,  AofMihfelge, 
Mechanik  des  Aufblühens,  geschlechtliche  Verhältnisse,  Befrachtung,  Cleistogamie,  Hybriden, 
Verhalten  gegen  Pilae)  p.  40—46,  das  geologische  Alter  nnd  die  geographische  Verbreiteng 
p.  46—48,  61—63,  Speoiesbildnng  und  Variabilität  p.  48—61,  die  Phylogenie  der  Familie 
p.  62—69,  ihren  Nutzen  p.  69—60.  Dann  folgt  der  specielle,  azafangreichate  Theil  der 
Arbeit.  Analytische  Schlüssel  dienen  zum  Bestimmen  der  Gattungen  und  Arten.  In  Be- 
zug anf  die  Variabilität  zeigen  die  Juncaceen  eine  ausserordentliche  Verschiedenheit  der 
einzelnen  Fälle,  Neben  wohl  abgegrenzten  oder  nur  sehr  wenig  variirenden  Arten  stehen 
andere  sehr  variable,  aber  noch  gut  abgrenebare  Arten  wie  Junouz  ttnms,  trifidms,  bnfowk» 
(mit  8phaerooarpu9?)f  ßiformii,  glaucus>  supinms  u*  a.  Endlich  aber  kommen  (namentlich 
bei  Luzula)  Formensch  wärme  tot,  bei  welchen  weder  eine  Zusammenfassung  derselben  anter 
einen-  Speciesnemen,  noch  die  Beschreibung  der  Hauptformen  als  Arten  zu  recht  befriedi- 
genden Resultaten  führt;  solche  polymorphe  Gruppen  sind  z.  B.  die  des  J.  compresam,  baUümz, 
maritimus,  lampocarpus,  alpinm  u.  a.,  der  Luzula  püosa,  spadicea,  arcuata,  spie**a> 
Alopecurus  und  vor  allem  der  X.  campestris.  Die  Bastardbildung  spielt  in  der  Familie  nur 
eine  geringe  Bolle.  Verf.  ist  mehr  und  mehr  zu  der  Ueberzeugung  gedrängt  worden,  daaa 
eine  grosse  Neigung  zur  Variabilität,  verbunden  mit  weiter  Verbreitung  und  mit  den  Ein* 
Aussen  der  Verschiedenheit  des  Klimas  und  des  Substrates  die  Mannichfaltigkeit  der  Formen 
bewirkt  haben.  Den  letztgenannten  Factoren  muss  Verf.,  entgegen  Nage li 's  Ansichten, 
einen  grossen  Einfluss  auf  die  Entstehung  neuer  Formen  zuschreiben. 

Patosia  gen.  n.  (p.  63)  mit  P.  glandestina  sp.  tt.  (Chile,  p.  64).  Im  üebrigen 
unterscheidet  Verf.  dieselben  Gattungen  und  Untergattungen  wie  in  den  „Nat.  Pfianzenfam.* 
(II,  6,  p.  1—7).  Zur  Gattung  Luzula  werden  61,  zu  Juncus  176  Arten  gestellt  Manche 
derselben  dürften  vielleicht  noch  zu  reduciren  sein  (p.  60). 

Vene  Arten  sind  ferner:  Luzula  Johnstoni  (p.  79,  Kilimandjaro),  X.  Japonica  (p.  82, 
Japan),  X.  Cheesemani  (p.  1 16,  Neuseeland),  Juncus  modestus  (p.  203,  China),  J.  Beringensi» 
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<p.tt9,  Kamecantka,  ferisgfrlna.,  Japan),  X  *r«*pepfc<ifcK  (f.  969,  ffc*daie*mka),  J. 
Mm*rophanthms  (p.  999,  Japan),  «f.  Niptmnm  (p.  MO,  Japan),  Jl  Jftc***  (p.  499,  Kee~ 
hoUand),  £  paMCtcapttato  (p.  867,  Sitcha),  /.  Jfoxirootrtcn  (p.  894,  Japan) ,  J".  PiSnsa'ili 
(p.  894,  CUaa),  J*.  JUmtü  fr.  407,  Aseem),  VI  2tt#eZ«  (p.  414,  MwdMKrib),  /.  Jotf- 
fcüms  (p.  495,  Nordamerika),  Jl  macranthus  (p.  996,  CUaa),  /.  Pr*u*Ukü  (p.  491,  China). 

Auf  p.  432  folgen  einige  Nachtrage  so  der  lloeogvaphie. 

81#.  iiekeui,  |\  Uober  eine  träger  iscae  Form  van  /imoms  e/ftwas  L. 
(Verb.  Brand.,  81.  Jahrg.  Berlin,  1890.  p.  281-996.)  —  Dieselbe  neigt  oft  kann  10 cm 
hebe  bttUfrentragende  Stengel,  nicht  auf  Scheiden  redodrte  grundständige  Blatter,  einen 
aar  1—9  Blftthen  tragenden  Blathenstaud  (endstandig,  wo  gestielt).  Die  unterste  Beaoeee  ist 
«in  aartes,  rinniges,  seitenatiadiges ,  bit  20  mm  langes  Blatt.  Aach  die  Fracht  ist  kleiner 
und  an  der  Sphie  aar  namentlich  eingedruckt  Es  ist  diese  in  fast  allen  Tbeilen  abweichende 
Perm  eise  Jagendform,  die  im  ersten  Jahr  aar  Blühe  gelangte.  Beschrieben  ist  sie  als 
Varietät  y.paudfloms  von  Lejeune  et  Courtois,  als  J.  füifbrmis  L.  rnr.  mül&s  veo 
Celakovskv.  Matxdorff. 

Labiatae. 

Sil.  Schuuan,  L  (Vgl.  Bei  94.)  Bei  Lamium,  Betomca,  Nepeta  u.  a.  seigen 
4die  Specialinfleffescenaen  einen  boragoid&hnlichen  Habitus.  AmisomtUs  aeigt  die  Boragoide 
in  vollendet  entwickelter  Form.  —  Die  Yorbl&tter  Ton  Salvia  convergiren  deutlich  nach 
dem  Tragblatt  an  and  stehen  nicht  transversal,  wie  man  bisher  gemeint  hat  Aach  ist  die 
Verstellung,  »dass  die  ursprüngliche  Stellung  mehr  oder  weniger  verändert  würde",  falls 
Cymenbildumg  vorhanden  ist,  für  Saltia  nicht  richtig.  Die  Anwesenheit  der  beiden  Vor- 
blatter von  Sahia  ist  auf  die  Disposition  des  Kelches  ohne  Einfluss;  sie  treten  mit  den 
Theilen,  an  welchen  die  Aasgliederang  von  Neuanlagen  geschiebt,  nicht  in  Contact;  bei 
fehlenden  Vorblattern  kann  man  awar  theoretisch  ihren  Abort  annehmen,  muss  sie  aber 
nicht  ans  morphologischen  Ursachen  erganaea.  —  Teucrium  Chamaedrys  hat  keine  Vor- 
blatter ;  die  Entwicklang  der  Blflthe  ist  aber  im  Gänsen  dieselbe  wie  bei  Salvia.  Die  Spe- 
«ialinflerescena  in  der  Blattachsel  ist  eine  seriale  Schaar.  —  Pleetrunihm  hat  merkwürdige 
CSontaetkOrper;  als  solche  dienen  für  die  ersten  Bl  Athen  der  Schaar  die  Primarblathen  aas 
dem  nächst  unteren  Blattpaare. 

Lauraoeae. 

812.  Schumann,  K.,  weist  in  Bot.  C,  Bd.  48,  p.  201-909  (1890),  gelegentlich  der 
Besprechung  von  Fax*  Bearbeitung  der  Lauraceae  fOr  die  9Nat.  Pianeenfam."  daraufhin, 
daas  die  köpfchenartigen  oder  doldigen  BlOthenstande  der  Lttseae  noch  entwiektange- 
geadnchtiich  au  Untersachen  sind,  wenn  man  aber  ihre  Natur  Aufsehtuss  erhalten  will,  trrfd 
theüt  eigene  hierauf  bezügliche  Beobachtungen  mit. 

818.  Schnjuana,  K.  (Vgl  Bef.  94.)  —  Den  Blnthenstand  der  Litseen  hat  man  für 
eine  Traute  angesehen,  deren  Elemente  spiralig  angeordnet  seien.  Die  Entwicklungs- 
geschichte ist  dieser  Annahme  wenig  gunstig. 

814.  lex,  G.  Laoraceae  Americanae.  Monographie«  descripsit  —  Cum  tab.  trfbos. 
Berlin  (Gebr.  Bornträger),  1889.  6  u.  556  p.  8°.  —  Aas  der  Besprechung  der  Morpho- 
logie und  Biologie  (p.  497—594)  sei  hier  aar  Erganaung  des  Bef*  im  Bot.  J.  XVII,  1, 
p.  459 — 460  noch  Folgendes  hervorgehoben.  In  ßtaroraodieu  wandeln  sich  bald  nur  der 
«rate  Stammalkreis,  bald  die  beiden  ersten,  bald  nur  der  dritte,  nur  bei  awei  Arten  dagegen 
die  beiden  letaten  Staubblattkreise  um.  Regelmässig  ataminodial  verbildet  oder  gans  unter- 
drückt  ist  der  vierte  Kreis,  der  nur  als  Abnormität  in  vereinselten  FÜftaa,  aber  bei  den 
verschiedensten  Gattungen,  fruchtbar  auftritt    (Vgl.  das  Bef.  in  Bot.  Z.,  1890,  p.  172—175.) 

Leguminosae. 

S15.  Sehamann,  I.  (VgL  Bef.  94.)    Die  doreiventnlen  Blütbensttnde  sind  bei  den 

Bapüienaceen  aiemlieh  verbreitet.  —  Die  Amiahme,  dass  das  eine  der  hinleren  Kelchblätter 

4er  Papihenaeoea  das  genetiach  »weite  sei,  ist  nach  der  Entwicklung  unberechtigt.    Daa 

erste  Kelchblatt  ist  dem  Tragblatt  sugergonirt,  was  in  der  Gestalt  des  Primerdietus  be- 
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grflndet  ist,  welches  durch  ein  vorn  gefördertes  Wachstham  gehoben  und  nach  hinten  an 
abtehtsrig  wird.  Die  Yorblitter  haben  auf  das  Auftreten  des  ersten  Kelchblattes  keinen 
Einfluss. 

Für  die  Gattung  Cassia  darf  man  einen  einheitlichen  Typus  nicht  aufstellen.  Bei 
der  einen  Beihe  von  Arten,  die  durch  eine  corymbose  Inflorescens  mit  deprimirtem  Vege- 
tationskegel ausgezeichnet  ist,  liegt  das  unpaare  und  «war  erste  Kelchblatt  vorn,  bei  einer 
anderen  Beihe,  die  durch  dorsiventrale  Inflorescensen  charakterisirt  wird,  findet  es  sich  in 
median  dorsaler  Lege  und  ist  das  «weite.  Die  Form  der  Blothensttade  bedingt  den  Bau 
der  Blflthe.  Der  dorsiventrale  Bau  der  Gosrio-Blflthe  tritt  erst  ein,  nachdem  der  Kelch 
spiral  angelegt  worden  ist  und  die  Kronblätter  vielleicht  schon  erschienen  sind;  in  ihm 
neigt  sich  die  engere  Verwandtschaft  von  Cassia  mit  den  Papilionaoeen.  Deshalb  darf  aber 
noch  nicht  der  Kelch  der  letzteren  auf  das  Schema  der  Ctosto-Kelche  reducirt  werden; 
denn  welcher  Typus  soll  gewählt  werden?  —  8ehr  bemerkenswertb  ist  die  deutliche  Schief- 
stellung des  Blflthenprimordiums  von  Cassia  zum  Tragblatt,  wodurch  eine  Schiefstellung 
der  gansen  Blflthe  bedingt  wird;  Lathyrus  zeigt  Aehnliches.  —  Die  übrigen  Caesalpiniaoeen 
durften  weitere  Abweichungen  von  einem  einheitlichen  Bauplan  aufweisen.  Bei  den  Mi - 
mosaceen  giebt  es  wahrscheinlich  häufig  actinomorphe  Blüthen  pentameren  Baues.  Äcacia 
bildet  sich  in  der  Blflthe  ganz  analog  den  Cruciferen  aus  und  erhält  eine  orthogonale 
Kelchstellung.  Die  schiefe  Kreuzstellung  von  Mimosa  pudica,  welche  den  Morphologen  viel 
Schwierigkeit  bereitet  hat,  ist  jedenfalls  mechanisch  zu  erklären. 

316.  Trabut  Nodositls  tres  volumineuses  sur  les  racines  de  VAcacia  pycnaniha 
cultivä  k  Alger.    (Ass.  fran$.  p.  Pav.  d.  sc.  18.  sess.  Paris,  1889.   1  p.  Paris,  1889.  p.  905.) 

—  Die  Nodositäten  an  den  Wurzeln  von  A.  pycnaniha  sind  5  mm  dick  und  bilden 
kugelige  Wulste  von  Aber  10  cm  Durchmesser.  Matzdorf  f. 

317.  LereilM,  H.  Action  de  l'eau  sur  les  mouvements  de  la  sensitive.  (6.  S.  B. 
France,  t.  87,  p.  158.  Paris,  1890.)  —  Mimosa  rubricaulis  kann  kurze  Zeit  unter  Wasser 
leben;  ein  massiger  Druck  des  Wassers  auf  die  Blätter  hindert  ihre  Bewegungen  nicht,  so 
lange  die  Pflanze  kräftig  ist 

318.  Greene,  E.  L.  (Vgl.  Ref.  138.)  Der  Autor  von  QleditscJiia  incrmis  ist  nicht 
Miller  (vgl.  Verf.  in  B.  Torr.  B.  C,  XV,  p.  110),  sondern  Crantz  (Inst,  rei  herb.  I, 
219,  1766). 

319.  Michel! ,  1.  Contributions  k  la  Flore  de  Paraguay.  IL  Supplement  aux 
Legumineuses.  (Mem.  Soc  Phys.  Hist  Nat  Geneve.  T.  30.  No.  7.  1889.  p.  75—98, 
Tat  24—27.)  —  Vene  Leguminosen  aus  Paraguay  sind:  DiscoUibium  junceum  fast  ohne 
Blätter,  mit  ruthigen  Zweigen,  langer,  racemöser  Inflorescens.  Hoffmannseggia  parviflora, 
verwandt  mit  sect  MdanosHcta  DC,  jedoch  mit  ganz  anderer  Blumenkrone.  Mimosa  plu- 
mosa,  sect  Lepidotis,  jedoch  mit  einpaarigen  Fiedern.  M  hexandra  gehört  zu  den  Rubi- 
eauUs  mit  ihren  dreitheiligen  Blüthen,  aber  auch  au  den  Aeanihocarpae.    Matzdorff. 

320.  Stephens.  (Proc  Iinn.  Soc.  New  South  Wales.  2.  ser.  vol,  4,  for  1889.  p.  313r 
Sydney,  1890.)  Der  Stengel  von  Mezoneurum  brachycarpum  Benth.  trägt  vorragende 
Korkfortsätze,  die  die  klimmende  Pflanze  an  Stelle  von  Haken,  die  hier  verkümmert 
sind,  festhalten.  Matzdorff. 

821.  Taubert*  P.  Eminiaf  genus  novum  Papilionacearum.  (Ber.  IX  B.  6.  IX, 
p.  28— 31,  1  Tai  1891.)  —  Die  neue  Gattung,  welche  wahrscheinlich  zu  den  Phaseoleen 
in  die  Nähe  von  Glycine  zu  stellen  ist,  trägt  ihren  Namen  zu  Ehren  von  Emin  Pascha. 
Einsige  Art :  Eminia  eminens  Taub.  (Deutsch-Ostafrika).  —  In  Bot  C.  Bd.  45,  p.  349, 
bemerkt  Verf.,  dass  diese  Art  mit  Bhynchosia?  antennulifera  Baker  (in  Oliv.  Fl.  trop.  Air. 
II  223)  identisch  ist  und  daher  Emma  antennulifera  Taub,  zu  nennen  sei  (weiterer  Standort: 
Sambesi). 

322.  Gibelli,  «.  e  Belli,  8.  Bivista  critica  delle  specie  di  Trifolium  italiane.  (Me- 
morie  della  B.  Ac  delle  sciense  di  Torino,  ser.  n,  T.  41,  1890.    4°.    78  p.    Mit  3  Ta£> 

—  Die  Verff.  besprechen  in  dieser  Fortsetzung  ihrer  monographischen  Uebersicht 
der  italienischen  Kleearten  (vgl  Bot  J.,  XVII,  1,  478)  die  Trifolien  aus  den  See* 
tioneo  Chtiearia  Presl,  Paramesus  Presl  und  Mierantheum  Presl. 
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Die  8ection  Gtletri*  fassen  die  Yerff.  in  dem  Presl'scheo  Sinne  auf,  jedoch  mit 
der  Erweiterung ,  dass  sie  das  Trifolium  modestum  BoiBS.  alt  Varietät  des  2.  fragiferum 
JL  und  T.  hullatum  Boise.  Hausskn.  als  Varietät  des  21  tomentosum  L.  auffassen,  IXuth 
der  Kritik  der  Berechtigung  dieser  Section  werden  die  Merkmale  derselben  aufgeführt;  es 
wird  besonders  auf  die  Rückenlage  der  Krone  sowie  auf  die  Umgestaltung  der  oberen  KeUm* 
h&lfte  nach  der  Befruchtung  hingewiesen.  Die  Verff.  vermuthen,  dass  diese  morphologischen 
Charaktere  die  Folge  eines  Paraaitismns  von  Milben  sein  durften.  Die  Section  wird  bei 
den  Verft  in  zwei  Stirpes:  Eesnpinata  und  Fragifera  geschieden.  Zu  enteren  ge- 
hören: T.  resupinatum  I*  ob  T.  suaveolens  W.  (entgegen  Bertoloni,  Fl.  iul.  VIII,  187). 
Allerdings  kommt  eine  Pflanze,  welche  den  Beschreibungen  von  T.  suaveolens  W.  bei  Will- 
denow  und  bei  Bertoloni  vollkommen  entsprechen  wurde,  in  Italien  nicht  vor,  hingegen 
njiden  sich  in  Italien  Formen,  welche  als  Mittelglieder  swischen  der  Variet&t  suaveolens 
und  der  Art  T.  resupinatum  L.  aufzufassen  sind;  der  Wohlgeruch  der  BlOthen  kann  Afters 
aneh  bei  dieser  Art  auftreten.  T.  tomentosumh.  wird  Subspecies  von  T.  resupinatum.  T. 
buUatum  Boiss.  Hausskn.  wird  var.  ß.buUatum  dieser  Subspecies.  Zur  Stirps  Fragifera 
gehören:  T.  fragiferum  L.,  welches  aber  T.  Bonanni  Presl  und  T.  modestum  Boiss.  mit 
einbegreifen  muss.  Verff.  stellen  diese  beiden  Formen  als  Varietäten  (var.  t.  und  var.  d.) 
der  Art  auf,  in  welcher  sie  noch  als  rar.  0.  alicola  eine  im  Gebiete  von  Pisa  v on  Mar- 
en cci  gesammelte  Form  rechnen,  welche  sehr  gedrungen  erscheint  und  intensiv  blaugrüne 
Blitter  besitzt,  die  mit  SeesaU  überzogen  sind;  nach  dem  Abfallen  lassen  dieselben  Narben 
auf  dem  oberirdischen  Rhizome  zurück;  die  Durchmesser  s&mmtlicher  BlQthentheile  sind 
stark  reducirt:  möglicherweise  entspricht  die  var.  ß.pulcheUum  von  Willkomm  et  Lange 
(Png.  pL  365)  dieser  var.  dlicola.  Als  Subspecies  gelten:  2.  physodes  Stev.  und  T.  turnen* 
Stev.;  letztere  ist  jedoch  in  Italien  nicht  vertreten.  Zu  2*.  physodes  gehören  als  Varietäten: 
ß.psylocaiyx  Boiss.,  y.  sericocalyx  (Ins.  Carpathos);  var.  s.Balansac  (Asien)  bildet  einen 
Uebergang  zu  T.  tumens. 

Die  Section  Parametns  umfasst  —  bei  Presl  —  ausser  T.  laevigatum  noch  T. 
glanduliferum  Boiss.  und  T.  nervulösum  Boiss.  Zur  Stirps  dieser  Section  machen  die  Verff. 
die  Laevigata  mit  der  Art  T.  laevigatum  Desf.  (=  T.  strietum  W.  K.  et  Aut  non  L.I); 
zu  ihr  gehören  als  Subspecies:  21  glanduliferum  Boiss.  (=  T.  Tmoleum  Boiss.)  und  2\ 
nervulosum  Boiss.  et  Hldr.  (*•  T.  Galüeum  Boiss.),  beide  nicht  in  Italien.  —  Eine  Variet&t 
des  T.  laevigatum  Desf.  (ich  finde  jedoch  nicht  angegeben,  wo  dieselbe  vorkommt!  D.  Bef.) 
nennen  die  Verff.  var.  ß.  alata. 

Auch  die  Section  Ilcraütheuni  wird  in  einem  von  dem  Presl* sehen  etwas  ab- 
weichenden Sinne  angenommen.  Als  charakteristischer  Typus  derselben  stellen  Verff  die 
einzige  Stirps  Glomerata  auf,  welche  die  Arten:  T.  glomeratum  L.,  T.  suffocatum  L.,  T. 
parviflorum  Ehrh.,  T.  cernuum  Brot,  begreift.  Mit  T.  glomeratum  L.  ist  T.  Perreymondi 
Gren.  p.p.  (non  Gren.  Godr.,  nee  Coss.)  synonym.  T.  Perreymondi  Coss.  (Gren.  Godr.  et 
al)  hingegen  ist  T.  cernuum  Brot,  mit  welchem  auch  T.  mtnutum  Coss.  =  T.  parviflorum 
Perreym.  =  T.'angulatum  Perreym.  =  21  serrulatum  Lag.  synonym  sind.  Zu  X.  parvir 
flamm  Ehrh.  gehört  T.  strietum  L. 

Anhangsweise  wird  mit  Zweifel  eine  stirps  Ornithopoda  von  Malladra  für  die 
derzeit  einzige  Art  21  ornithopodioide$  Sm.  und  deren  Variet&t  ß.  melüoteum  Mlldr.  bei- 
gegeben ,  soweit  die  genannte  Art,  welche  mit  T.  suffocatum  L.  viele  Verwandtschaft  auf- 
weist, hierher  gehört  Die  ausfuhrliche  Begründung  für  eine  Trennung  der  fraglichen  Art 
toh  der  Gattung  TrigoneUa  und  deren  Vereinigung  mit  Trifolium,  auf  Grund  morphologischer 
wie  anatomischer  Merkmale  ist  nach  Malladra  wiedergegeben  (vgl  Bei  328).  Bezüglich 
dieser  Pflanze  bemerken  aber  die  Verff,  dass  die  von  Allioni,  Colla,  Balbis  und  Biroli 
beschriebenen  und  in  deren  Herbarium  unter  dem  Namen  TrigoneUa  ornithopodioides  auf- 
liegenden Pflanzen  richtiger  T.  striata  sind.  Während  Bertoloni  für  dieselbe  (sub  Tri- 
foho)  die  Synonymie  von  T.  Molineri  Colla  geltend  macht,  ist  T.  nigrescens  Viv.  bei  Colla 
nnrichtigerweise  als  T.  Molineri  (Herb.  ped.  et  Icones)  beschrieben  worden. 

Die  beigegebenen  Tafeln  illustriren  die  Blüthentheile  der  genannten  Kleearten. 

Solla. 
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823.  laUadra^A-  Sul  Fato»  sjstomasieo  del  Trifolw*mMopodMdea8m.  (Mlp., 
«u  IV;  GenoTa,  1860,  p.  168-182,  «SO— 260.  Mit  1  T*f.)  —  Verf.  ist  bemüht,  die  hm  den 
Autoren  schwankende  Bezeichnung  tob  Trifolium  oruüktyodMies  8m.  oder  TrigmeUa 
srnMopoüaidm  DC.  aufzuklaren.  £r  atudkte  die  Gattungen  Trif&uü*  and  IW^Umi 
nid  4ie  vorliegende  Art  eingebend,  namentlich  in  der  Aosbildung  und  dem  snaioszfnihsn 
Bau  der  fltmen. 

Ausführlicher  bespricht  Verf.  io  kritischer  Fem  die  Bezeichnungen  der  Pflanze 
Ten  Plackenet  ab,  welcher  sie  (1696)  als  Trifolium  siiieuosum,  Lote  affine,  sHiquis  OrnÜho- 
poflfi  bezeichnete,  bis  zu  den  jüngsten  Bezeichnungen  to*  Bertoloni  (Trifolium),  C.  Ba- 
bington  (welcher  unsicher  ist),  Munby  (Trigoneüa  uniflora  in  bull.  ßoc  bot  de  France, 
XI;  1664),  Cusin  et  Ausberque  (1868),  Nyman,  Janka,  Camus  and  Battandier 
(1886,  Trigoneüa)  etc.  —  Die  in  Bede  stehende  Pflanze  entspricht  durch  folgende  Tier  Merk- 
male der  Gattung  Trifolium  mehr  als  der  anderen:  1.  die  Blätter  sind  handfdrmfg-drci- 
zähüg,  2.  die  Krone  ist  scharf  gekielt;  8.  die  Hülsen  sind  glatt  und  nicht  netzig;  4.  4ie 
Malpighischen  Zeilen  der  Samenhülle  sind  flach.  Einige  andere  Nebenmerkmale  lassen 
gleichfalls  eher  einen  Trifolium-  als  eine  Trigoneüa-RtXut  der  Pflanze  erkennen:  1.  Neben- 
blatter eirund-lanzettHch,  am  Grunde  weder  gesahnt  noch  zerschlitzt;  2.  die  eigentümliche 
Form  der  Fahne;  8.  die  Flügel  sind  linear  und  besitzen  einen  Nagel,  welcher  langer  als 
die  Spirale,  aber  undeutlich  geöhrt  ist;  Halsen  wenig  vorstehend;  5.  Samen  mit  wenig  hervor- 
springendem Würzelchen. 

Verf.  cnarakterisirt  die  Pflanze  daher  wie  folgt:  Trifolium  ornühopodioides  Sm.; 
Stirps  Ornittiopoda  Malldr.,  „calyds  tubus  decemnerrius  inferne  glaber,  dentibus  quatuor 
tubo  subaequilongis  Tel  eum  superantibus,  inferior  brevior,  omnibus  e  basi  lata,  ciliata 
triangulo  subulatis,  trinerviis,  in  fructu  plus  minusre  arcuato-reflexis  -f-  corolla  marces- 
cens,  Tix  calyce  lqngior,  Texillo  panduriformi,  tubo  stamineo  basi  pauce  connato,  alis  carinam 
superantibus  Texillo  semper  breyioribus  ~  antherae  subovatae  -r-  legumen  lineare,  subcylin- 
draceum,  rectum  Tel  apice  parum  subincurrum,  e  calyce  Tix  exsertum  suboctospermum,  stylo 
persfstenti  terminato. 

„Foliola  obcordata  ~  flores  axillares,  solitarii  Tel  gemini,  ternique  (quaterni  Tel 
rarSus  numerosiores  in  Tar  ß.  meliloteum)  rosei*. 

Die  von  Verf.  aufgestellte  Tar.  meliloteum  weicht  in  folgenden  Merkmale«  von 
dem  Typus  ab:  1.  Der  Stengel  ist  einfach  oder  verzweigt,  aufrecht  oder  aufsteigend,  bis  4  dm 
und  darüber  hoch;  mit  sehr  langen  Internodien,  innen  hohl;  Blattchen  verlängert-verkehrt- 
etförpiig-k  eilig,  am  Bande  bis  nahe  an  die  Basis  feingezähneit,  an  der  Spitze  ganz  oder 
l|pum  ausgerandet;  3.  BlQthenstand  stets  mit  verlängerten  Stielen;  4.  Kelchzahne  gewöhnlich 
länger  als  die  Bohre;  5.  Kronenflügel  zugespitzt;  6.  Samen  gleichförmig  röthlich. 

Die  Art  kommt  längs  den  atlantischen  und  mediterranen  Küsten  Tor,  fehlt  aber  in 
den  jgrossen  Festlands-Centren  (Mitteleuropa  bis  incl.  Oberitalien).  In  Unter-Italien  kommt 
sie,  Nyman's  Zweifel  entgegen,  Tor.  4      Solla. 

824.  61aab,  L  Beobachtungen  über  die  Entwicklung  des  Blüthen-  und 
Fruchtstandes  von  Trifolium  subterrimeum.  (D.  3.  M.,  6.  Jn  1800,  p.  20-22.)  —  Wäh- 
rend des  Aufblühens  der  fruchtbaren  Blüthen  ist  der  gemeinsame  Blfitheustiel  nicht  länger 
als  der  Blattstiel,  später  verlängert  er  sich,  neigt  sich  der  Erde  zu  und  drückt  die  Frucht- 
köpfchen an  den  Boden.  Das  erscheinende  Blüthenköpfchen  hat  8—5  ausgebildete  Kronen 
der  fruchtbaren  Blüthen  nnd  in  der  Mitte  eine  Knospe,  aus  der  sich  die  unfruchtbaren 
Ke)che  entwickeln«  Das  geschieht  erst  nach  dem  Aufblühen  der  fruchtbaren  Blüthen. 
Fruchtkelche  und  unfruchtbare  Kelche  schlagen  sich  sodann  nach  einander  zurück.  Im 
veifen  Köpfchen  schützen  die  unfruchtbaren  Kelche  die  durch  die  Samen  gesprengte  Frucht 
Sp^on  in  den  jüngsten  Blüthenständen  kann  man  die  Zahl  der  Blüthen  deutlich  bestimmen. 
Je  mehr  die  reifen  Köpfchen  in  den  Boden  eindringen  konnten,  um  so  mehr  und  bester 
reiften  die  Samen.  Matzdorff. 

826.  Tadare,  A.  (Vgl.  Bef.  114.)  —  Beschreibung  und  Abbildung  von  Eryihrina 
Moori  Tod.  (T.  26,  wahrscheinlich  aus  Ostindien). 
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999.  IPttteaek,  l.  LoHm  petiothmtdkm  Webb,  eine  neue  Ampelpflanze.  (G.  Fi. 
Ml  Jtkrg^  p.  «J91— «08.  Berlin,  1860.  Tab.  18*4  and  Abb.  99).  —  Beschreibung  nebst 
IntPigsi  und  schwarzer  Abbildung. 

997.  Vettttein,  i.  T.  Vorlätotge  Mitthcifeng  tber  Gutem  Ldburnum  L.  (Bot.  C 
Bd.  49%  p.  179.  Kassel,  1890.)  —  In  den  Garten  von  Wien,  Gras,  Prag  und  wohl  auch  sonst 
Verden  als  Cyüsus  Ldburnum  iwei  verschiedene  Pflanzen  mit  getrennten  Verbreitungs- 
gebieten euitiviert.  Es  sind  locale  Racen  oder  8pecies.  Die  im  östlichen  Frankreich,  in 
der  westlichen  8ehweiz  etc.  vorkommende  Art  ist  C.  Ldburnum  L.  zu  nennen,  die  dem  öst- 
lichen Alpengebiete  nnd  dem  pannonischen  Florengebiete  angehörende  Art  aber  als  C.  Jaqui- 
nianus  zu  bezeichnen. 

928.  Wettsteto,  R.  ?.  Ueber  Oytisus  Alschmgeri  Vis.  (Z.  B.  G.  Wien,  40.  Bd., 
Steher.,  p.  64,  Wen,  1890.)  Die  hn  8aden  der  Alpen  von  der  Südschweiz  und  von 
Bftitirol  biß  Ober  Italien,  Istrien  nnd  Norddalmatien  verbreitete  Unterart  von  Cysiisus  La- 
burmmtot  C.  Alschmgeri  Vis.  (Syn.  C.  Ldburnum  Hansm.,  Gremli  pro  p.,  ant.  Ital.)  zu  nennen. 

839.  Wettstein,  R.  v.  Untersuchungen  aber  die  Section  nLmburnumu  der  Gattung 
Outiems.  (Oest.  B.  Z.,  40.  Jahrg.,  p.  896—899, 435-489,  Taf.  IV,  1890;  41.  Jahrg.,  p.  127  130, 
189—178,  361—966,  1891.)  —  Zu  Cytisus  Ijdburnum  L.  (ampl.)  gehören  drei  Subspeeies, 
welche  sich  nicht  nur  morphologisch,  sondern. auch  durch  die  geographische  Verbreitung 
unterscheiden.  Linnl  verstand  unter  Cytisus  Ldburum  die  westliche  Unterart,  Subsp. 
«.  Lmnmnus  Wettst.  (40.  Jahrg.,  p.  398  u.  437);  die  Ostliche  Unterart  erhält  die  Bezeich- 
nung 8nbep.  ß.  C.  Jaequinianus  Wettst.  (ebenda  p.  486  u.  488),  während  Subsp.  y.  Alschin- 
geri  Vis.  pr.  sp.  (40.  Jahrg.,  p.  437,  41.  Jahrg.,  p.  127)  die  dritte,  südliche  Unterart  bildet. 
Die  Östliche  Form  zeigt  eine  breite,  rundlich-eiförmige  Fahne  mit  sehwacher,  brauner  Zeich- 
nung. Die  schmale,  eiförmige  Fahne  der  westlichen  Fenn  hat  eine  sehr  deutliche,  dunkler 
braune  Zeichnung.  Die  südliche  Form  erkennt  man  an  der  Länge  des  Nagels  der  Krön- 
blätter,  welcher  länger  als  die  Kelchröhre  ist,  und  an  der  die  Oberlippe  an  Länge  weitaus 
übertreffenden  Unterlippe  des  Kelches.  Weitere  Merkmale  vgl.  40.  Jahrg.,  p.  896,  487  ff., 
41.  Jahrg.  p.  127. 

Verbreitung  von  Subsp.  «.:  Oest!.  Frankreich,  Westschweiz,  Baden,  Lothringen;  von 
Sobep.  ß:  Karnthen,  Erain,  Steiermark,  Niederösterreich,  Westungarn,  Bulgarien,  Serbien; 
vt»  Sobep.  y.:  Südsehweiz,  Italien,  Südtirol,  Istrien,  Dalmatien,  Kroatien. 

Verf.  bespricht  auch  die  Bastarde  des  C.  Ldburnum.  C  Ädami  Poir.  ist  bekanntlich 
C.  Ldburnum  X  purpureus.  Es  wird  aber  noch  eine  andere  Pflanze  mit  dem  Namen  C. 
Adami  belegt,  welche  einer  mutbmaasstichen  Kreuzung  von  C.  alpinus  Mill.  nnd  C.  pur- 
pureus entspricht  und  vor  etwa  90  Jahren  hn  Wiener  botanischen  Garten  gezogen  wurde. 
— C.  Ldburnum  L.  X  C  alpinus  Mill.  wird  von  Verf.  C.  Watereri  genannt  und  beschrieben 
(Jahr«.  41,  p.  199).  Die  als  C.  Waiereri  hört.,  C.  serotims  hört.,  0.  Partei  bort.,  C. 
mtermedius  bort.,  C.  pendulus  bort.  etc.  bezeichneten  „Varietäten*  von  0.  Ldburnum  ge- 
hören grösstenteils  hierher.  Dieser  Bastard  wird  nicht  nur  eultivirt,  sondern  ist  auch  im 
Freieti  beobachtet  worden  (im  Tirol,  vielleicht  auch  in  der  südwestlichen  Schweiz). 

Bei  C.  alpimus  Mill.  unterscheidet  Verf.  (Bd.  41,  p.  171)  die  drei  Varietäten  m+cro- 
staehys  Enal.,  microstaehys  Wettst.  und  püosa  Wettst. 

G.  Insubriws  (Gaud.)  =  C.  Laburnum  var.  Weissmanni  Dncomm.  ist  vielleicht 
C.  aipimts  var.  püosa. 

Die  Verbreitung  der  heute  lebenden  Pflanzen  ist  zum  grossen  Theil  der  Autdruck 
ihrer  Geschichte.  Die  Gliederung  der  Pflanzenformen  in  neue  Gestalten  bei  dem  Vordringen 
in  Mäher  nicht  bewohnte  Gebiete,  bei  einer  eintretenden  Veränderung  des  schon  besetzten 
Gebietes  fndet  ihren  Ausdruck  in  der  gegenseitigen  Anordnung  der  Verbreitungsgebiete; 
sie  müssen  bei  relativ  jungen  Formen  durch  ihren  Zusammenhang  noch  die 
genetische  Entstehungsfolge  der  Pflanzenformen  andeuten.  Andererseits  lassen 
beschrankte  und  isoürte  Verbreitungsgebiete  auf  Pflanaenformen  von  relativ  höherem  Alter 
echliosseu. 

Die  Verbreitung  der  Arten  der  Sectieu  Ldburnum  (vgl.  che  Karte  hn  Jahrg.  41, 
p.  989)  weist  darauf  hin,  dass  sie  relativ  alte  Formen  sind,  welche  gewaltige  Veränderungen 
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der  Erdoberfläche  mitgemacht  haben,  die  eine  Vernichtung  der  systematisch  nächst  stehenden 
Arten  bewirkten.  Dieser  Schluss  findet  darin  eine  Stutze,  dass  in  Steiermark  und  Kroatien 
im  Tertiär  Blätter  vorkommen,  die  wahrscheinlich  einem  Cytieus  aus  der  Gruppe  Labunmm 
und  zwar  einer  dem  C.  alpinus  sehr  nahestehenden  Art  angehören.  Die  ahnliche  Verbreitung 
von  C.  dlpinus  und  C.  Labumum  macht  es  höchst  wahrscheinlich!  dass  beide  Arten  von 
nahezu  gleichem  Alter  sind. 

Durch  die  Bezeichnung  Subspecies  will  Verf.,  ebenso  wie  Kerner  (Pflansenleben, 
H,  p.  570),  das  geringere  Alter  gegenüber  jenem  der  8ammelart  ausdrucken.  Der  Ter- 
minus Subspecies  ist  nur  da  anzuwenden,  wo  sich  ein  verschiedenes  Alter  der  Formen  nach- 
weisen lässt. 

330.  Kolb,  M.  Clianihm  Dampierü  Soland.  (Neubert's  Deutsch.  Gart.-M&g.,  41. 
Jahrg.,  N.  Folge.  Ulustr.  Monatah.  f.  d.  Gea-Interessen  des  Gartenb.,  7.  Jahrg.,  p.  257. 
1  Tat  München  und  Leipzig,  188a)  —  Schilderung  dieser  „Prachtwicke"  aus  Neuseeland 
nebst  ihrer  schwarz-weiss-rothen  Abart  („deutsche  Flagge")  fl.  albo  rubro  margmato  hört. 
Lässt  sich  auf  Cl.  puniceus  leicht  veredeln.  Matzdorff. 

331.  Battandier,  J.  A.  Experience  sur  la  valeur  du  sens  de  l'enroulement  des 
gousses  comme  caractere  specifique  dans  le  genre  Mcdicago.  (Ass.  fran$.  p.  l'ar.  d.  sc., 
ia  sess.  Paris,  1889.  1.  p.  Paris,  1889.  p.  302.  2.  p.,  1890,  p.  520-522.)  —  Der 
Sinn,  in  dem  sich  die  Hülsen  von  Medicago  einrollen,  ist  nicht  erblich  und  daher, 
entgegen  Grenier  und  Godron,  kein  Artmerkmal.  Rechtsgedreht  nennt  Verf.  Hülsen,  bei 
denen  man  sich  absteigend  wie  der  Uhrzeiger  dreht  Verf.  säete  rechts-  und  linksgedrehte 
Früchte  aus.  Bei  Medicago  truncatula  Gärtn.  trugen  die  Abkömmlinge  in  gleichem  Sinne 
gedrehte  Früchte.  Von  M.  Helix  var.  tornata  mit  stachligen  Früchten  trugen  die  von  rechts- 
gedrehten Früchten  stammenden  Pflanzen  94  rechts-,  8  linksgedrehte  Früchte.  Die  aus 
linksgedrehten  Früchten  entsprungenen  Pflanzen  trugen  52  links-,  3  rechtsgedrehte  Früchte. 
Dieselbe  Pflanze  mit  glatten  Früchten:  die  Pflanzen  aus  rechtsgedrehten  Früchten  bildeten 
65  rechts-,  27  linksgedrehte  Früchte,  die  aus  linksgedrehten  Früchten  32  linksgedrehte. 

Matzdorff. 

332.  Sagorski,  E.  üeber  den  Formenkreis  der  Anihyüü  Vulneraria  L.  nebst 
einigen  Betrachtungen  über  polymorphe  Arten.  (D.  B.  M.,  8.  Jahrg.,  1890, 
p.  129—140.)  —  Verf.  unterscheidet  bei  A.  Vulneraria:  1.  var.  vulgaris  Koch  (var.  aurea 
Neilr.  ex  p.;  goldgelbe  Blüthen,  nur  unten  beblätterter  Stengel;  Basse  ersten  Ranges),  2.  var. 
maritima  Schweigg.  (dichte,  seidige,  graugrüne  Behaarung  des  Stengels,  weisswollig  zottiger 
Kelch;  Rasse  vierten  Ranges),  8.  var.  nov.  Kerneri  (ähnelt  1.,  ist  aber  gleichmassiger  und 
dichter  beblättert  und  hat  meist  hellgelbe  Blüthen;  Rasse  dritten  Ranges),  4.  var.  alpestris 
Kit  (A.  alpestris  Hegetw.  u.  Heer,  non  Reichenb.  nee  Schur,  A.  Vulneraria  var.  aurea 
Neilr.  ex  p.;  grossblüthige  Alpenform  mit  Schwefel-  oder  goldgelber,  jedoch  auch  weingelber 
[A.  paüidißora  Jord.]  Blüthe;  Rasse  zweiten  Ranges),  5.  var.  affinis  Brittinger  (var.  jpoly- 
phyüa  Koch  ex  p.,  A.  alpestris  Rchb.,  A.  Vulneraria  (t.  ochroleuca  Neilr.  ex  p.;  Fruchtkelch 
von  langen,  abstehenden,  weissen  Haaren  zottig;  Rasse  ersten  Ranges),  6.  var.  Dtüemi 
Schultes  (var.  rubiflora  auet  ex  p.,  A.  Waldeniana  Rchb.;  rothe  bis  purpurne,  kleine  Blüthen; 
dünner,  steifer,  aufrechter  Stengel;  Rasse  ersten  Ranges),  7.  var.  pölyphyUa  Kit  (A.  Vuh 
neraria  ochroleuca  hirsuta  Schur;  Farbe  der  Krone  wie  bei  Kerneri  und  affinis,  doch  von 
ersterer  durch  zottige,  abstehende  Behaarung  unterschieden;  Rasse  ersten  Ranges),  8.  var. 
trieolor  Vukotinovid  mit  rothscheckiger  Krone,  steht  7.  nahe;  Rasse  vierten  Ranges),  9.  var. 
cdleicola  Schur.  Scheint  rothblühende,  der  pölyphyUa  nahe  stehende  Form  zu  sein.  —  A. 
Vulneraria  aurantiaca  und  bicolor  Schur  sind  nur  Farbenabänderungen  der  A.  polyphyüa, 
A.  sanguinea  Schur  ist  synonym  mit  A.  Dülenii  Schuhes.  Var.  Spruneri  Heldr.  ist  Verl 
nicht  näher  bekannt  Matzdorff. 

333.  Laurent,  E.  Experiences  sur  la  produetion  des  nodositts  chez  le  Pois  ä  la 
suite  d'inoculations.  (Bull.  Acad.  Roy.  de  Belgique,  8.  ser.,  T.  XIX,  p.  764-771  av.  1  pL 
Bruxelles,  1890.)  —  Von  25  Keimpflanzen  des  Pisum  sativum,  welche  in  drei  Reihen  von 
Culturen  mit  Zellinhält  aus  den  Knoten  von  Papilionaoeen-Wurzeln  geimpft  wurden,  er- 
hielten alle  mehr  oder  weniger  zahlreiche  Knoten  an  den  Wurzeln.    Acht  nicht  geimpfte 
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Erbsen  blieben  ohne  Knoten.  Die  in  den  Wnrzelknoten  der  PapIlioBaoeen  enthaltenen  Or- 
ganknien können  durch  Impfung  auf  unberührte  Wurzeln  übertragen  werden,  selbst  wenn 
die  Impfung  «wischen  Pflanzen  verschiedener  Arten  stattfindet.  Genaueres  Ober  die  Ver- 
suche, welche  Verf.  fortsetzen  will,  Tgl.  im  Original. 

Lentibulariaceae  =  Utriculariaceae. 
Liliaceae. 
834.  SehuUBl,  K.  (Vgl  Ref.  94.)  —  In  dem  Vorkommen  der  zickzackförmigen 
Sprossanlagen  Ton  Aaparagu*  erkennt  Verf.  eine  besondere  morphologische  Form  und  belegt 
sie  daher  mit  dem  besonderen  Namen  einer  Sprossschaar  (p.  60).  Die  Entwicklungsgeschichte 
der  Blüthen  von  Hemeroeaüis  und  Säüa  behandelt  Verl  p.  75  ff.,  die  von  Tofjeldia  und 
AUium  p.  143ff. 

835.  Frltsch,  C    üeber  die  Gattung  Walleria.    (Bot  C,  Bd.  43,  p.  173-175, 
1890).  —  Unter  den  von  Paulay  in  Madagascar  gesammelten  Pflanzen  fand  Verf.  eine  neue 
Art  von  Walleria.  Diese  Gattung  wurde  von  ihrem  Autor  Eirk  und  von  Baker  unter  den 
Conanthereen,  von  Bentham  und  Hooker  und  von  Engler  dagegen  unter  den  Uvularieen 
aufgeführt  Die  neue  Art  nähert  sich  im  Habitus  der  Inflorescenz  mehr  den  Conanthereen  ; 
und  auch  die  Früchte  und  Samen  weichen  nicht  wesentlich  ab;  unverkennbar  ist  das  ähn- 
liche Verhalten  des  Perianths,  welches  sich  nach  der  Anthese  in  eigentümlicher  Weise  un* 
die  junge  Frucht  zusammendreht  und  dann  (jedenfalls  in  Folge  von  L&ngenwachsthum  der 
Frucht)  über  dem  Grunde  abreiset;  die  Antheren  springen  an  der  Spitze  mit  Poren  auf. 
Die  Früchte  der  bis  dahin  bekannten  beiden  Walleria- Arten  sind  nicht  bekannt.     Nach 
Verf.  ist  Watteria  eine  echte  Conantheree,  obwohl  ihr  Fruchtknoten  frei  ist    Die  übrigen 
Conanthereen  besitzen  meist  einen  halbunterständigen  Fruchtknoten,  verhalten  sich  also 
intermediär  zwischen   Liliaceen    und   Amaryllidaceen,    wodurch    sich    ihre   schwankende 
Stellung  im  System  erklart  (einige  Autoren  stellen  sie  zu  den  Haemodoraceen,  andere  zu 
den  Amaryllidaceen). 

336.  Dirand,  Tb.  Un  nouveau  genre  de  Liliacees  (lAndneria  Th.  Dur.  et  Lubbere). 
—  (B.  S.  B.  France,  T.  36,  1889,  p.  CCXVI— CCXVII.  Veröffentlicht  1890.)  —  Diagnose 
dieser  Gattung.    Einzige  Art:  L.  fibrillosa  Th.  Dur.  et  Lubb.  (Dammaraland  in  Südafr.). 

337.  Lansa,  D.  La  struttura  delle  foglie  nelle  aloinee  ed  i  suoi  rapporti  con  la 
sistematica.  (Mlp.,  an.  IV.  Genova,  1890.  8°.  27  p.  Mit  1  Taf.).  —  Verf.  findet,  dass 
die  anatomische  Structur  der  Blätter  der  Aloineen  (er  hat  70  Arten  des  botan.  Gartens 
zu  Palermo  untersucht)  eine  Scheidung  dieser  Pflanzen  in  fünf  Gattungen  nicht  berechtige. 
Auch  findet  Verl  die  Merkmale  der  Blüthen  unzureichend,  um  die  genannte  Scheidung 
treffen  zu  lassen;  dieselben  bieten  zu  wenig  Unterschiede;  andererseits  sind  die  Merkmale 
in  der  Literatur  nicht  immer  richtig  angegeben.  Solla. 

338.  Todtro,  A*  (Vgl.  Bef.  114.)  Beschreibung  und  Abbildung  von  Aloe  elegcms 
Tod.  (T.  29,  Abes8inien),  A.  fulgens  Tod.  (T.  33,  wahrscheinlich  aus  Südafrika),  A.  cer- 
nma  Tod.  (T.  36,  Madagascar). 

339.  Regel,  E.  JSremurus  Buchariem  Rgl.  (G.  Fl.,  39.  Jahrg.  Berlin,  1890. 
p.  67,  tab.  1315,  Fig.  1,  la,  Ib.)  —  Abbildung  und  Beschreibung. 

340.  Regel,  E.  Aüium  Kansucnse  und  A.  cyaneum.  (G.  Fl.,  39.  Jahrg.  Berlin, 
1890.  p.  113—114,  tab.  1317).  —  Abbildung  und  Beschreibung  dieser  beiden,  von  Verf. 
früher  noch  nicht  getrennten  Arten  aus  dem  nordwestlichen  China  (Provinz  Kansu).  A. 
Kansuense  Bgl.  ist  =  A.  cyaneum  Bgl.  ß  brachystemon  Rgl.  in  Act.  Petr.  X,  p.  346. 

341.  Selbjr,  A.  D.  The  snowy  Trülium.  (Journ.  Columbus  Hort.  Soc,  V,  p.  36, 
PI.  HL,  1890.)  —  Abbildung  uhd  Beschreibung  von  T.  nivale. 

342.  Irülium  sestüe  var.  Californicum  wird  in  Garden  and  Forest  III,  p.  320, 
Flg.  44,  abgebildet. 

343.  Regel,  E.  Tülipa  Greigi  BgL  (Nenbert's  Deutsch.  Gart.-Mag.,  41.  Jahrg. 
N.  F.,  Hlostr.  Monatsh.  f.  d.  Ges.  Int.  des  Gartenbaues,  7.  Jahrg.  München  und  Leipzig, 
1888,  p.  321.  1  Taf.)  —  Beschreibung  und  Abbildung  einer  Abart  dieser  Tulpe,  die  auf 
hellgelbem  und  fast  weissem  Grunde  gelbe  und  rothe  Zeichnung  (Langsstreifen)  besitzt. 

Matsdorff. 
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844.  Adlam,  R.  W.  Dracaena  Hoekeriana  K.  Koch.  (Revue  de  l'hettic.  beige  et 
4tr*ng.  T.  14,  1888.  Gand,  p.  207.)  —  Verf.  nacht  auf  diese  einzige  Dramen*  Katais 
aufmerksam.  Sie  heia*  auch  Gordylim  BhumphU,  Draoaena  Bwmpkii,  D<  laUfotia  Regel, 
.Maurüiana  und  Dracaena  undulata.  8ie  wird  2  m  hock  und  bekommt  einen  85  cm  im 
Umfang  messenden  Stamm.  Die  zahlreichen  Blätter  werden  fast  1  m  lang  und  sind 
22cm  breit  Matzdorff. 

Linaceae. 

846.  Reiche,  I.  In  „Nat.  Pf lanzenfam.«  (vgl.  Bef.  14  unter  IH,  4).  Die  An- 
theilasg  der  Familie  ist  folgende: 

L  Eulin eae  mit  Gatt.  1—4  (Durand,  Index  p.  46). 

IL  Hugonieae  mit  Gatt.  5  (hierher  auch  10?),  6  (einschliesslich  9),  11,  12  (ein- 
schliesslich 38),  14. 

Bhoäodaäa  Bak.  ist  nach  der  Diagnose  keine  Linacee.  Gattung  7  und  8  der 
Erythroxyleae  bilden  bei  Verf.  eine  eigene  Familie. 

Lobeliaceae. 

346.  tohamaaa,  K.  (Vgl.  Ref.  94.)  Die  Entwicklung  der  Lobeliaeeenblathe  ist 
dadurch  ausgezeichnet,  dass  sich  das  Primordium  Aber  die  beiden  ersten,  winsigen  An- 
lagen (Vorblätter  oder  basale  Blattzipfel?)  erhebt,  fonflappige  Gestalt  erhält  und  die 
Kelchabschnitte  simultan  hervorbringt.  Läge  bei  den  Lobeliaceen  in  der  That  die  Um- 
kebrung  der  bei  den  actinomorph-pentameren  BlQthen  gewöhnlichen  Verhältnisse  vor,  so 
mussten  die  Vorblätter  phylloskop,  d.  h.  nach  dem  Blüthentragblatt  zusammengeschoben  sein, 
was  aber  nicht  der  Fall  ist. 

Logatiiaceae. 

347.  Solereder,  H.  Studien  Ober  die  Tribus  Gaertnereen  Benth.-Hook.  (Ber. 
D.  B.  G.,  VIII,  p.  [70]— [100],  1890.)  —  Diese  Tribus  umfasst  bei  Bentham  und  Hooker 
die  drei  Gattungen  Oaertnera  Lam.f  Pagamea  AubL  und  Gardneria  Wall.  Verf.  kommt 
nach  einer  eingehenden,  morphologischen  und  anatomischen  Untersuchung  dieser  Gattungen 
[p.  (73) — (95)]  zu  dem  Ergebniss,  dass  Gaertnera  und  Pagamea  von  den  Loganiaceen 
abzutrennen  und  zu  den  Rubiaceen  (in  die  Nähe  der  Gattungen  Chazalia  und  Psychotria, 
in  die  Tribus  der  Psychotrieae)  zu  stellen  sind,  und  dass  Gardneria  eine  ächte  Loganiacee 
und  zwar  eine  dritte  Gattung  der  Strychneen  ist,  wo  sie  zwischen  die  Gattungen  Strychnos 
und  Couthovia  zu  stehen  kommt  Auf  p.  (95)— (100)  sind  die  Gründe  für  diese  Umstellungen 
dargelegt. 

Bemerkenswerth  ist,  dass  das  Mesophyll  Ton  Gaertnera  und  Pagamea  ähnliche 
Fettkörper  enthält,  wie  sie  bei  Sapindaceen,  Sapotaceen,  Cordiaceen,  bei  bestimmten 
Combretsceen,  Rubiaceen  und  Gramineen  vorkommen.  Sie  sind  in  Alkohol  unlöslich,  in 
Aether  leicht  löslich  und  werden  durch  Ueberosmiumsäure  schwarz. 

Die  Vereinigung  von  Gardneria  anguitifolia  und  G.  nutane  ist  unzulässig;  p.  (91) 
und  (95). 

348.  Tschireh,  L  Indische  Fragmente.  L  (Archiv  der  Pharmacie,  Band  227,  p.  203— 
217,  1890).  Der  8amen  von  Strychnos  nute  vomica  entsteht  aus  campylotropen  Samen- 
anlagen, deren  Funlculus  später  stark  in  die  Länge  gestreckt  wird  und  in  der  Mitte  des 
Samens  ansetzt  Das  äussere  Integument  besitzt  papilläre  Ausstülpungen,  die  sich  mit  der 
Reife  der  Samen  stark  verdicken,  während  das  dieselben  bisweilen  überziehende  feine  Häut- 
chen die  innerste  Schicht  des  Fruchtfleisches  darstellt.    (Nach  Bot  C.  Bd.  46,  p.  165.) 

Loranthaceae. 

349.  Engler,  L  Ueber  die  Familie  der  Loranthaeeen.  (Schles.  Ges.  67.  Jahresber. 
p.  147—150.  Breslau,  1890.)  —  Verf.  spricht  besonders  über  die  Anheftungsweise  der  Loran- 
thaeeen an  ihr  Substrat  Ausfuhrlicheres  theilt  Verf.  hierüber  in  den  »Natürl.  Pflanzen/am.« 
IH.  Theil,  1.  Abth.  mit 

350.  Lindaus,  0.  L  H.  Einige  Notizen  über  Txsewm  aJbum.  IL  (Bot  C,  Bd.  44» 
p.  243-244,  1890.)    Verl  giebt  einige  morphologische  Mittheilungen  über  die  Mistel. 
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Die  beiden  Laubblatter  eines  Jahrossprswss  können  während  zweier  Winter  stehen 
Meten.    Die  Flora  Dank*  bildet  sogar  drei  gleichzeitige  Blättergenerationea  ab« 

Die  beiden  jungen,  gegenständigen  Sprosse  sind  anfangs  unter  dem  »Fnssstoek", 
den  verdickten  basalen  Internodium  des  Bluthenstandea,  ferbergen  und  geschätzt;  anch 
sind  die  kamen  Stiele  ihrer  Tragblätter  am  Grande  ausgehöhlt. 

Die  beiden  trans?ersalen  Niederblatter  jedes  Jabressprosses  dürfen  vielleicht  als 
intrapeüol&re  Nebenblätter  angesehen  werden,  weil  sie  weit  hinein  anter  der  angeschwollenen 
Basis  des  Sprosses  befestigt  sind.  Das  Laubblattpaar  desselben  steht  indessen  median  zur 
Hanptax*. 

Der  Blfithenstand  seigt  häufig  folgende  Abweichung.  Statt  .'eines  (oder  beider)  der 
jungen  Seitensprosse  kommt  unterhalb  des  Blatheastandes  ein  seitlicher,  nngesüelter  Blfithen- 
stand (oder  awei  gegenständige  Blathenstände)  ohne  LanbblAtter  aar  Entwicklang.  Dieser 
Blfithenstand  trägt  oft  ffinf  Blfithen;  das  unterste  BlQthenpaar  steht  median,  in  derselben 
Ebene  wie  die  Hauptblatter  der  Hanptaxe. 

Eine  Abweichung  der  $  Stöcke  ist  diese:  Jede  der  swei  normalen  Axen  kann  an 
ihrer  Basis  in  den  Blattwinkeln  der  kleinen  Niederblatter  je  eine  Blfithe  hevorbringen,  etwa 
wo  die  Blattnarben  der  vorjährigen  Blatter  stehen.  Die  $  Zweige  werden  dann  blfithenreicher 
ab  die?. 

Die  sehr  gedrangt  sitzenden  Blfithen  des  gipfelständigen  Blfithenstandes  basten  nicht 
selten  ein  oder  mehrere  Perigonblfitter  ein,  indem  die  terminale  Blfithe  je  ein  Perigonblatt 
mit  den  beiden  Seitenblfithen  gemeinsam  hatte.  Bisweilen  bekam  sie  ffinf  Perigonblätter, 
die  Seitenblfithen  aber  nur  drei. 

351.  Keller,  R.  Beitrage  aar  schweizerischen  Phanerogamenflora.  II.  Die  Coniferen- 
misteL  (Bot  a,  Bd.  44,  p.  273—283,  1890.)  —  Wer  eine  grössere  Anzahl  von  Misteln 
verschiedener  Wohnpflanzen  untersacht  hat,  wird  bald  erkennen,  dass  sie  einen  vielgestaltigen 
Habitus  aufweisen  und  sahireiche,  in  einander  übergehende  Formen  bilden.  Die  Linnä'sche 
Art  Vücum  album  lässt  sich  nicht  einmal  in  zwei  Arten  zerlegen.  Verf.  unterscheidet 
folgende  Varietäten  and  Formen  des  V.  album  L.: 

a.  Var.  platyspermum. 

Beeren  meist  weiss,  kugelig,  oder  etwas  länger  ala  breit,  oder  breiter  als  lang,  am 
Narbenansatz  oft  schwach  eingesenkt  Samen  oval  oder  dreikantig,  mit  flachen  Seiten.  Be- 
wohner der  Laubhölzer. 

b.  Var.  hypo&phatroBpermum. 

Beeren  weiss  oder  gelb»  meist  langer  als  breit  Samen  oval  oder  eiförmig,  mit  stark: 
gewölbten  Seitenflachen.    Bewohner  von  Nadelhölzern. 

1.  f.  angustifolia.  Blätter  durchschnittlich  4  mal  langer  als  breit,  mit  gelben  oder 
weissen  Beeren.    Bewohner  der  Föhre. 

2.  f.latifolia.  Blätter  grösser,  2i/r-3mal  so  lang  als  breit;  Beeren  gross;  Samen 
gross.    Bewohner  der  Weisstanne. 

352.  Loew,  E.  Ueber  die  Metamorphose  vegetativer  Sprossanlagen  in  Blfithen  bei 
Viscum  album.  (Bot.  Z.,  48.  Jahrg.,  p.  565-573,  1890.)  —  Verf.  beschreibt  zwei  Fälle, 
in  welchen  er  bei  V;  album  an  Stelle  der  Erneuerungssprosse  Blfithen  beobachtete,  schUesst 
aas  der  Stellung  der  Perigonblävter,  dass  eine  reelle  Metamorphose  der  Vor-  und  Laabbktt- 
anlngen  der  Ernenernngsknospen  zu  Blflthenblättern  stattgefunden  habe,  und  sacht  diese 
Metamorphose  durch  eine  Gorrelation  des  Wachsthums  zu  erklären;  dieselbe  habe  zwischen 
einem  bifithentragenden  und  einem  blattbildenden  Spross  stattgefonden,  die  auf  einer  Aze 
ahnen  und  sicher  verschieden  ernährt  wurden. 

Lythraceae: 

353.  Schtmain,  K.  (Vgl.  Ref.  94.)  Verf.  untersachte  die  Entwicklung  der  Blfithe 
von  Cuphea  lanceolata  Ait  und  konnte  die  Angaben  Koehne's  Aber  die  Entwicklung  der 
Cnpfeeo-Blfitben  vollauf  bestätigen.  Die  Blfithe  ist  der  ganzen  Anlage  nach  zygomorph,  mit 
der  Symmetrale  in  der  Mediane  des  eigenen  Tragblattes.     Der  Aufbau  des  Blfithenstandes 

in  den  wichtigsten  Zögen  mit  dem  von  Corchorus  (siehe  Bot.  J.,  XVII,  1, 416)  überein.» 
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Magnoliaoeae. 

354*.  Holm,  Th.  Notes  on  the  leaves  of  IAriodendron*  (Proceed.  of  the  U.  8.  Na- 
tional Museum,  vol.  XIII,  p.  15—85,  pl.  IV— IX.  Washington,  1890.)  —  Die  Blätter  tob 
L.  tulipifera,  der  einzigen  lebenden  Art  der  Gattung  Lirtodendron,  variiren  bekanntlieh  sehr 
stark,  nicht  nur  auf  demselben  Baume,  sondern  auch  auf  demselben  Aste.  Verf.  zeigt  nun 
in  dieser  Arbeit,  dass  die  ausgestorbenen  IAriodendron- Arten  in  ihren  Blättern  keine 
grösseren  Unterschiede  zeigen,  als  die  recente  Art.  Die  Taf.  IV— IX  stellen  Blätter  der 
letzteren  dar,  welche  an  der  Potomac-Küste  und  im  8mithsonian  Park  gesammelt  wurden 
und  alle  üebergänge  yon  der  ungeteilten  zur  tiefgelappten  Form  zeigen.  Alle  Figuren, 
bis  auf  Fig.  5,  welche  ein  kreisförmiges  Blatt  darstellt,  zeigen  an  der  Blattspitze  einen 
mehr  oder  weniger  deutlichen  Einschnitt  (Fig.  5  zeigt  auf  der  gedruckten  Tafel  auch  einen 
allerdings  flachen  Einschnitt  Der  Ref.)  Die  Nervation  der  Blätter  von  L.  tulipifera  ist 
fiedernervig,  im  Uebrigen  aber  wenig  bezeichnend.  Alle  untersuchten  Blätter  des  Tulpen- 
baumes zeigten  in  dem  Einschnitt  eine  kurze  Spitze,  eine  Verlängerung  der  Mittelrippe;  das 
Blatt  ist  früher  vielleicht  länger  gewesen. 

Die  fossilen  ürtodendron-Blätter  gehören  der  Kreide  und  dem  Tertiär  an;  sie  sind 
zu  einer  Reihe  besonderer  Arten  gestellt  worden,  die  von  der  lebenden  verschieden  sein 
sollen.  Letztere  existirte  aber  wahrscheinlich  schon  in  dem  Pliocän.  Die  meisten  fossilen 
Blätter  sind  gelappt  und  entweder  mit  spitzen  oder  stumpfen  Lappen  versehen;  bei  anderen 
scheinen  die  Lappen  —  nach  dem  unvollkommenen  Erhaltungszustande  zu  urtheilen  —  za 
fehlen;  noch  andere  sind  umgekehrt  herzförmig.  Für  letztere  scheint  ein  in  den  Blattstiel 
verschmälerter  Blattgrund  bezeichnend  zu  sein;  diese  Blätter  gehören  vielleicht  in  eine  ganz 
■andere  Familie,  zu  den  Leguminosen;  die  zahlreichen  Abbildungen  dieser  herzförmigen  fos- 
silen Blätter  zeigen  jedoch  keine  Articulation,  die  allerdings  undeutlich  erhalten  sein  mag. 

355.  Krasser,  F.  Ueber  den  Polymorphismus  des  Laubes  von  IAriodendron  tuli- 
pifera L.  (Z.-B.  G.  Wien,  40.  Bd,  Sitzber.  p.  57-62.  Wien,  1890.)  —  Verf.  beobachtete 
an  L.  tulipifera  folgende  Blattformen:  I.  Blatt  zweilappig.  Lappen  abgerundet  oder  spitz, 
mit  keilförmiger  Basis,  der  Blattrand  parallel  mit  dem  Mittelnerv  oder  unter  spitzem  Winkel 
gegen  den  Blattstiel  gerichtet.  —  II.  Blatt  undeutlich  vierlappig.  Basis  keilförmig.  — 
III  a.  Blatt  deutlich  vierlappig.  Die  Lappen  mehr  oder  minder  spitz.  Bei  manchen  Blät- 
tern ist  die  Spitze  der  unteren  Lappen  schief  nach  abwärts  gerichtet  Die  Blattbasis  ent- 
weder mehr  oder  minder  keilförmig;  bei  manchen  Blättern  bilden  die  beiden  unteren  Seiten- 
lappen eine  langgezogene  keilförmige  Basis,  bei  anderen  Blättern  erscheint  letztere  herz- 
förmig. —  III  b.  Manche  Blätter  erscheinen  mehr  oder  minder  deutlich  sechslappig,  manche 
weisen  an  den  unteren  Lappen  mehrere  grosse  Zähne  auf. 

Verf.  vergleicht  diese  Blattformen  mit  den  fossilen,  zu  IAriodendron  gestellten 
Resten. 

Malpighiaceae. 

356.  Iledenxu,  F.  In  „Nat  Pflanzenfam.*  (vgl  Ref.  14  unter  m,  4).  Verfc 
theilt  die  Familie  folgendermaassen  ein: 

I.  Pyramidotorae  (Pterygophorae).  1.  Hiraeeae  (Pleuropterygiae): 
a.  Asperidopteridinae  mit  Gatt  35—40  (Durand,  Index  p.  49)  und  Caueanthus  Forsk. 
—  b.  Mascagniinae  mit  Gatt  41—42,  43  (Mascagnia  Bert  wird  hiervon  als  eigene  Gat- 
tung abgetrennt),  44—46,  48  und  mit  der  bei  Durand  fehlenden  Gatt  Meeia  Schwacke 
<p.  58;  eine  Art,  M.  Araujei  Schwacke,  Brasilien).  —  2.  Banisterieae  (Notoptery- 
giae).  a.  Sphedamnocarpinae  mit  Gatt.  25,  26,  29,  30.  —  b.  Bänisteriinae  mit 
•Gatt  22,  23,  27,  28,  31,  32,  47,  49—52.  —  3.  Tricomarieae  mit  Gatt.  17, 18, 24,  38,  34. 

II.  Planitorae  (Apterygiae).  4.  Galphimieae.  a.  Thryallidinae  mit  Gatt. 
11,  12  (als  Gattung  aufrecht  zu  erhalten?),  13,  14,  19.  —  b.  Galphimiinae  mit  Gatt 
8—10,  15,  16,  20,  21.  —  5.  Malpighieae.  a.  Malpighiinae  mit  Gatt.  2,  3,6.— b.Byr- 
aoniminae  mit  Gatt.  1,  4,  5,  7. 

357.  Hiedeazu,  F.  Ueber  eine  neue  Einteilung  der  Malpighiaceae.  (Ber.  D.  B.  G.» 
^VIII,  p.  190—194.)  —  Verf.  begründet  seine  Einteilung  der  Malpighiaceae,  welche  er  in 
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des  „Hat  Pflanaeofam."  tob  Engler  und  Prantl  veröffentlicht  hat.  Die  Tribus  der 
MaogfceaoneB  ist  als  unnatürlich  aufzulösen.  Bemerkenswerth  ist,  dass  die  von  Verf.  za 
Grunde  gelegten  Merkmale,  die  Formen  des  Torns  and  der  Fracht,  schon  an  einigermaassen 
entwickelten  Blüthen  erkennbar  sind.  Auffallend  ist  die  Verbreitung  von  Hcteropteris  Afri* 
com*  Joes.;  man  dürfe  aber  nicht  daran  zweifeln,  dass  diese  Art  ans  Amerika,  wo  die  Gat- 
tung mit  fast  90  Arten  vertreten  ist  und  die  nächsten  Verwandten  von  JB.  Africana  an  der 
QatkMe  des  Tropengebietes  und  auf  den  Antillen  wohnen,  in  relativ  junger  Zeit  auf  irgend 
eine  Weise  nach  Afrika  eingewandert  sei.  —  Zorn  Schloss  erwähnt  Verf.  einige  anatomische 
Merkmale  der  Malpighiaceen;  es  fanden  sich  jedoch  keine,  die  sich  zur  Herstellung  grösserer 
systematischer  Abtheilungen  eigneten. 

Malvaceae. 

358.  Sekimaan,  K.  In  „Nat.  Pflanzenfam."  (vgl.  Ref.  14  anter  in,  6).  —  Verf. 
giebt,  indem  er  die  Bombaceae  (4.  Tribus  der  Malvaceae  bei  Bentham  et  Hooker)  zur 
Familie  erhebt,  folgende  Eintheilung  der  Malvaceae: 

L  Malopeae  mit  Gatt  1—3  (Durand,  Index  p.  38). 

II.  Malveae.  1.  Abatilinae  mit  Gatt  18—21,  23,  24.  Periptera  DC.  wird  vom 
Verf.  anscheinend  nicht  erwähnt  —  2.  Malvinae  mit  Gatt.  4 — 6  (einschliesslich  7),  8—10. 
Ueber  die  Gattung  Horefordia  A.  Gray  konnte  sich  Verf.  wegen  fehlenden  Materiales  ein 
Urtbeil  nicht  bilden.  —  3.  Sidinae  mit  Gatt.  11—17. 

III.  Ureneae  mit  Gatt  25—27  (einschliesslich  Lüderitiia  E.  Seh.),  28,  29. 

IV.  Hibisceae  mit  Gatt  30,  32—88  (einschliesslich  39),  40—42.  Ahelmosehus 
Medik.  wird  eine  eigene  Gattung.  Die  Gattungen  38  and  41  erhalten  die  Namen  Oien- 
fugosia  Cav.  and  Ingenhousia  Moc.  et  Sess. 

Arcynospermum  Turcz.  wird  nicht  erwähnt,  ebenso  nicht  die  fragliche  Gattung 
Tetrapiera  Phil. 

359.  Baker,  E.  G.  Synopsis  of  genera  and  species  of  Malveae.  (J.  of  B.,  voL  28, 
p.  15-18,  140-145,  207-213,  239—243,  839—343,  367-871.  London,  1890.)  —  Kurze 
Kennzeichnung  einiger  Malveen-Gattungen ,  ihrer  Sectionen  und  Arten.  Es  werden  be- 
handelt: 

Mähpe  L.  (2  Arten),  Kitaibelia  Willd.  (2),  Palaua  Cav.  (3),  AUhaea  Cav.  (32), 
Lavatera  L.  (24),  Malva  L.  (17).  Heue  Arten  sind:  AUhaea  disseeta  (p.  143,  in  Galileo 
and  Dama),  A.  Loftusii  (p.  145,  Persien),  Lavatfra  microphyUa  (p.  211,  Marocco),  Malva 
Dwriaei  Hort  Eew.  (p.  340,  Alper),  M.  subacaulis  Coss.  ined.  in  herb.  Eew.  (p.  340,  Ma- 
rocco, Djebel  Ghat).  Am  Schluss  jeder  Gattung  sind  die  ungenügend  bekannten  und  die 
ausgeschlossenen  Arten  genannt 

360.  voethart,  J.  W.  0.  Beiträge  zur  Kenntniss  des  Malvaceen-Androeceums.  (Bot. 
Z.,  48.  Jahrg.,  p.  337— 345,  353-363,  369-379,  385-395,  401— 409.  Mit  Tai.  V.  1890.) 
—  Vorliegende  Arbeit  ist  reich  an  werth vollen  Ergebnissen;  leider  ist  manches  schwer  ver- 
etftndlich  ausgedrückt,  was  aber  dem  holländischen  Verf.  za  verzeihen  ist 

Verf.  untersachte  die  Malvaceen  im  engeren  Sinne.  Das  Androeceum  entsteht  bei 
ihnen  durch  die  Thätigkeit  von  intercalaren  Partialmeristemen.  Von  der  ursprünglich  homo- 
genen, ringförmigen  Meristemzone  behalten  fünf  Ober  den  Petala  gelegene  Stellen  (Parti  al- 
meristeme)  ihre  meristematische  Natur  bei,  während  diese  an  den  zwischenliegenden  Stellen 
verloren  geht,  and  bilden  fünf  alternisepale,  schwach  hervorgewölbte  Hocker  (Staminal- 
podien),  auf  deren  Bändern  die  Staabgefässzeilen  in  basipetaler  Richtung  entstehen.  Die 
orsprünglich  in  zwei  Verticalzeilen  stehenden  Anlagen  spalten  sich  gewöhnlich  tangential 
in  je  zwei  Stamina  mit  zweifächerigen  Antheren,  bisweilen  sogar  in  vier  solcher  Stamina. 
Oft  findet  in  Folge  eines  unsymmetrischen  Wachsthums  der  Staminalpodien  eine  Verschiebung 
derselben  nach  der  anodischen  Seite  der  Petala  statt  (die  Petala  sind  meist  schräg  inserirt). 
Wo  eine  stärkere  Verschiebung  der  Staminalpodien  vorkommt,  da  erscheint  die  an  der  ano- 
dischen 8eite  des  zagehörigen  Petalums  stehende  Staabgef&sszeile  der  anderen  gegenüber 
gefördert 
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Die  Staminalanlagen  spalten  sieh  alsbald  und  liefern  je  zwei  »zweiftoherige  Sta- 
mina*. Häufig  unterbleibt  die  Spaltung  eines  Tbeiles  der  Anlagen  (bei  Ribiscu»  trionmm 
unterbleibt  gewöhnlich  die  aller  Anlagen)  und  es  entstehen  doch  Stamina  Hit  zweiÄcherigeo 
Antheren. 

W&hrend  der  Ausbildung  der  Stamiialpodien  werde»  die  Stameoaeilen  oft  bedeutend 
verschoben»  zumal  so,  dasa  sie  gebogene  Linien  bilden,  deren  Concavit&t  der  Mediane  4es 
zugehörigen  Petalums  zugewendet  ist  Ein  stärkeres  Wachsthum  der  effpetslen  Sssttea 
findet  jedoch  nicht  statt  Das  scheinbar  ungleichstässige  Wachsthum  kommt  dadurch  a* 
Stande,  dass  der  Werth  Yen  F—  v  (V  ist  die  Vergrößerung  des  gaszan  Reoeptaeatams, 
v  die  Protection  des  Längenzuwachses  der  Staminalröhre  auf  der  Horizontalen)  für  die  Ter* 
Bchiedenen  Stamina  einer  Zeile  verschieden  gross  ist 

Die  am  oberen  Ende  der  Staminalröhre  bei  verschiedenen  Arten  auftretenden 
Spitzchen  entstehen  (meist  in  der  Anzahl  fünf)  gewöhnlich  ans  dem  sterilen  oberen  Theito 
der  Staminalpodien.    Ihre  Stellung  ist  epipetal  oder  rast  episepal. 

Der  innere,  fast  episepale  8tamenkreis  von  AUhaea  Narbonensis  tritt  dadurch  auf, 
dass  die  Bildung  der  Stammen  schon  beginnt,  bevor  die  Partialmeristeme  sieh  völlig  von 
einander  getrennt  haben.  Die  ersten  Staubgeftsse  entstehen  an  der  Stelle,  wo  zwei  benach- 
barte Partialmeristeme  mit  einander  zusammenhangen,  die  folgenden  in  basipetaler  Sichtung 
wie  gewöhnlich. 

Die  Entwicklung  des  Androeceums  zeigt  sowohl  bei  verschiedenen  Arten  als  inner- 
halb derselben  Art  Variationen,  und  zwar  in  der  Zahl  der  Stanrina,  in  der  Verschiebung 
der  Staminalpodien,  in  der  Förderung  der  anomischen  Zeile,  in  der  Entwicklung  der  Sta- 
minalröhrenspitzchen,  in  dem  Querdurchmesser  der  Partialmeristeme,  in  der  seitlichen 
Trennung  der  Partialmeristeme.  Das  zufallige  Auftreten  von  wenigerz&hligen  Androeeeen 
wird  wahrscheinlich  durch  klimatische  Einflüsse  bewirkt.  Das  regelmassige  Auftreten  von 
wenigerzähligen  Androeeeen  ist  wahrscheinlich  eine  Rückbildung. 

Aus  den  Variationen  in  der  Ausbildung  des  Androeceums  der  Malvaceen  darf  man 
wohl  auf  die  Phylogenie  desselben  schliessen.  Seine  Grundform  ist  wahrscheinlich  ein 
normales  funfmänniges  Androeceum,  etwa  wie  es  jetzt  noch  z.  B.  bei  den  verwandten 
Hermannien  vorkommt  Durch  Verbreiterung  der  Staminalmeristeme  entstanden  dann  wohl 
Formen  mit  zwei  Stamina  auf  den  noch  freien  Staminalpodien.  Dann  begann  die  Bildung 
des  Ringwulstes  durch  ZuBammenfliessen  der  Partialmeristeme.  Malva  verticiUata,  M. 
crispa  und  viele  Sterculiaceen  befinden  sich  noch  in  diesem  Stadium.  Immerhin  trennen 
sich  die  Partialmeristeme  innerhalb  des  Ringwulstes,  bevor  die  Stamenbildung  anfangt. 
Dann  sind  die  Partialmeristeme  noch  breiter  geworden  und  haben  auf'  ihrer  Oberfläche  noch 
mehr  Stamina  ausgebildet  (Alihaea  roseaj.  Die  Endstufe  bildet  A.  Narbonensis,  wo  die 
Partialmeristeme  bei  der  Bildung  der  ersten  Stamina  noch  zusammenhängen. 

Dafür,  dass  die  Stamina  den  Petala  superponirt  sind,  läset  sich  keine  Erklärung  geben. 
Die  Theorie,  dass  Petalum  und  Stamenbundel  zu  einem  Organ  zusammengehören,  ist  nicht  brauch- 
bar, weil  die  Staminalpodien  Organe  indifferenter  Natur  sind,  bei  denen  man  nicht  ent- 
scheiden kann,  ob  man  es  mit  Petala  zu  thun  hat,  welche  aus  der  Bückenseite  der  Stamina 
(resp.  Staminalanlagen)  gesprosst  sind,  oder  ob  Petala  und  Stamenbundel  als  gesonderte  Or- 
gane aus  einer  Axe  entsprungen  sind.  Vielleicht  ist  die  Aenderung  des  Meristemes,  welche 
der  Bildung  der  Stamina  vorangeht,  eine  der  Ursachen  für  die  Superposition. 

861.  Garcke,  A.  Wie  viel  Arten  von  Wissadula  giebt  es?  (Zeitschr.  f.  Natur*.* 
Bd.  LXm,  p.  113—124,  1890.)  —  Verf.  erkennt  folgende  10  Arten  von  Wmadula  an: 
TP.  perijplocifolia  (L.)  Presl,  W.  hemandioidos  (L'Her.)  Gcke.,  W.  nudiflora*  (L'Her.)  Gcfce^ 
W.  epicata  (H.  B.  K.)  Pres],  W.  patens  (St.  HiL)  Gcke.,  TP.  hirsuta  Presl.,  W.  tteabra 
Presl,  W.  holosericea  (Scheele)  Gcke.,  TP.  mucronxdata  Asa  Gray  und  TP.  divergent  Bth. 
et  Hook.    Wegen  der  Synonyme  und  näherer  Angaben  vgl.  man  das  Original. 

362.  Baillon,  H  Sur  les  Baobabs  de  Madagascar.  (B.  S.  L.  Paris,  No.  106,  p.  844— 
846,  1890.)  —  Verf.  beschreibt  Ädamonia  Za  sp.  bot.  (p.  845,  Madagascar;  genannt  Za^ 
A.  Font/  sp.  nov.  (ebenda,  Fony  genannt). 
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Meli 

863.  Radikal*?,  L  (Vgl  Ref.  472.)  PauUima  oaamea  Bull.  Ist  too  den  Sapia* 
daceen  au  den  Meliaceen  als  besondere  Gattung,  Meliadetpha  gen*  iof.  (p.  881),  zu  Aber* 
träfe«;  swei  Arten,  nur  in  sterilem  Material  bekannt:  M.  oceanka  (p.  881,  Poljneai«a> 
und  Jtf  conferta  (p.  832,  ebenda). 

Metiantkame« 
8*4.  laüfeeftav  L   (Vgl.  Bat  472V  -  Verf.  eerfcbtigt  (p.  106)  steige  Angabe* 
fite»  de»  Fruchtknoten  nm  Oreye*  •*•  Die  Samen  reo  Bersoet*  MyssMöa  freien,  stntf 
tafch  Zelletoffbalken  in  den  Endoafjermselleo  auegulekbwet 

Mimosace«  —  Legutaitiosae,  Untertan.  Mimosoideae: 

Musaceae. 

866.  Schumann,  L  theilt  in  Bot  C,  Bd.  48»  p.  165  gelegentlich  eines  Referat»» 
jBber  0.  0.  Petersen's  Bearbeitung  der  Musaeeen  in  den  »Natürlichen  PftanzenfamUiaB* 
Folgendes  Ober  die  Gattung  HeUcmiopsis  Miq.  mit  Dieselbe  ist  iweifelles  identisch  mit 
Edkoma  Bihai  L.,  wurde  schon  von  Rumphius  als  Folium  buceinatum  atpmm  be* 
schrieben  und  kommt  auch  in  Kaiser- Wilhelmsland  und  in  West-Neu-Guinea,  vor« 

Myrstnace&e. 
96&  Pas,  F.    In  *Nat  Pflauseufam."  (vgl.  Ref.  14  «tfter  IT,  1).    Ueber  den 
1886  erschienenen  8eUusa  der  Arbeit  (p.  97)  ist  in  Zusammenhange  mit  dem  übrigen  Tbeir" 
der  Arbeit  in  Bot.  J.  XVII»  1,  466  beneblet  werden. 

867.  ftafthtfer,  L  (Vgi  Ref.  472.)  Tkmphrmto  Amttoma  bat  recaulescirte 
Braeeeen.  Th*  fmsea  Dcae.  durfte  an  Th.  Ammrtom*  geboren  (p.  186).  —  Wette  Irt:  Th. 
Ombmuit  (p.  188,  Cobaj  Wrigbt  n.  2916).  — ■  Verl  giebt  erginsende  Mktneiltmgen  über 
mm  Tkeophratta  and  Aber  .fibfNutoa-Arten  des  Herbare  DeCantolle  (p.  186,  189). 

Myttaceae. 

868.  tttrstoe,  HJ.  Myrtaceae  ex  India  occidentali  a  dominis  Sggers,  Krug, 
Simonis,  8tabl  aIHsque  collectae.  Cum  tabulis  7—13.  (Bot.  T.f  Bd.  XVII,  p.  248— 292. 
JTjdbenhavn,  1889 — 1890)  —  Die  ausschliesslich  lateinisch  geschriebene  und  ausser  den 
Tafeln  viele  Textbilder  enthaltende  Abhandlung  enthalt  folgende  neue  Arten:  Calyptranthes 
Ermgü,  C.  SintmüU,  MarUesia  Sintinim,  Eugenh  Jtrugii,  E.  Sintenisü,  E.  lahameneü, 
JE.  Bggtreü,  E.  EarHi,  B.  IsaMiana,  E.  PrenUloupH,  MyrdanOies  Ktiigii,  Calyptro- 
pMhtm  Sintenkü,  Marlitriop*i$  Eggersil,  Myrtm  SinteniiH,  M.  Stahlii.  Sammtlicbe 
aeoe  Speciee  sind  abgebildet  Von  dem  neuen  Genus  Marfieriopeü  wird  folgende  Diagnose 
gegeben?  Calyx  prlmum  clausus,  demum  ad  margtaem  hjpanthif  crateriformis  sutfra  germen 
bffeeukre  frrodocti  in  sepeJa  4  direptus.  In  qoo$ue  loculo  gennlnia  4-6  ovufa  in  pla- 
cemO*  swboonveaia«  Semina  dfseo1deo*enifbrmia,  testa  menibranacea.  Embryo  valde  curvatus 
paene  annularis.  cotyledonum  nulla  vestigia.  0.  G.  Petersen. 

869.  ■eitel,  h  n\  Tbe  fixaainatio*  of  lim*  as  an  Aid  in  the  Diagnosis  of  Eu- 
cattftM.  (rVoe.  Iinn.  8ec  New  Senth  Wales.  2.  ser.  Toi.  4.  for  1889.  Sydney,  1890. 
p.  606-618,  1277—1287.)  Vergleich  der  Kino« Sorten  der  Eucalyptus  zur  Bestimmung 
de*  Arten  dieser  Gattung.  Man  kann  nach  der  Beschaffenheit  des  KinoS  drei  Gruppen' 
nflfter*eheMen:  »ftnby  Group11,  „Gutmnr  Gronp*  und  „TurbH  Group".  Die  erste  umfasst: 
9*mtjtf*u»  *my§ä*Um  Labil!.,  tugentoides  Sieb.,  haemastoma  Smith,  macrorrhyncha  F.  v. 
Mftt),  obUqma  Ltöerit,  pautiflorä  Sieb.,  püuhris  Smith,  piperHa  Smith,  Sicberiana  F.  v." 
MDl.t  mJMatm  Sieb.  Die  aweite  umfasst  F.  erebba  F.  v.  MnlL,  Uucoxylon  F.  v.  Mull., 
pmienhte  SM.,  resM/era  Staub,  robusta  Smith,  saligna  Smith,  aidtrophloia  Äönth.  Die 
dritte  Gruppe  wir*  hn  vorliegenden  Bande  nicht  abgehandelt.  Ueber  die  Beschaffenheit 
der  Kino- Arten  s.  Bericht  Über  pharmazeutische  Botanik.  M  atsdorff. 

870t  taler,  F.  tst.  Notes  on  a  new  Species  of  Eucalyptus  (E.  Maideni)  from 
Sentherw  New  8onth  Wales.  (Proc.  Linn.  8oc.  New  South  Wales,  2.  ser.,  vol.  4,  for  1889. 
Sydney,  1890.    p.  1020^-1022.    Taf.  28,  29.)  —  Beschreibung  Von  E.  Maideni  ip.  n. 

Matzdorff. 

BoUaiMlMr  Jahr^Wriett  XYUI  (1S90)  1.  Abth.  27 
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Nymphaeaceae. 

571.  Schumann,  K.  (Tgl.  Bof.  94.)  Die  Knospenlage  des  Kelches  von  Victoria 
regia  ist  dieselbe  wie  bei  Nymphaca:  Das  vordere  Blatt  liegt  aussen,  die  beiden  seitlichen 
werden  von  ihm  umfasst  und  übergreifen  mit  den  freien  Rändern  das  hintere  Blatt  Die 
Blfithe  von  Victoria  kann  nicht  als  Achselspross  von  unter  ihr  stehenden  Blättern  ange- 
sehen werden;  ihre  Anlage  findet  sich  zwischen  denselben,  nur  höher  inserirt  Die  Tier 
Kelchblätter  entwickeln  sich  schnell  hintereinander;  zuerst  das  äussere,  dann  die  seitlichen, 
zuletzt  das  hintere.  Dann  erscheinen  die  Kronblätter,  «mächst  ein  Quirl  ton  vier  Kenn* 
blättern,  dann  Quirle  von  je  nebt  Anlagen,  die  endlich  zu  8taubblattanlagen  werden.  Die 
Carpiden  scheinen  der  Anlage  nach  mit  denen  von  Nymphaea  (vgl  Payer's  Untersuchung) 
übereinzustimmen.  In  den  Blöthen  von  Victoria  und  Nymphaea  erkennt  Yerf.  wirkliche 
extraaxilläre  Sprosse.  Die  Versuche,  sie  auf  darunter  stehende  Blätter  durch  Ver- 
schiebungen sn  beliehen,  erscheinen  ebenso  zwecklos,  wie  die  (Jmdeutungen  des  aus- 
gesprochenen Kelches  in  Trag-,  Vor-  und  Zwischenblätter«  Der  Aufbau  des  Kelches  und 
die  wehere  Ausbildung  der  Blflthe  lehnt  sich  an  die  der  Cruciferen,  Capparidaceen  und 
Papaveraceen  an.  Die  Blöthen  von  Victoria  regia  und  Nymphaea  coerulea  werden  in  der 
Ausgliederung  ihrer  Organe  nicht  von  Contactkörpern  bestimmt.  Diese  Eigentümlichkeit 
bedarf,  wie  die  Doppelspirale,  in  der  die  Neubildungen  am  Vegetationskegel  erscheinen, 
einer  ferneren  Untersuchung.  Der  Stock  von  Victoria  regia  wird  von  zwei  Spiralen  um- 
kreist, die  von  einander  um  8— 10*  abweichen;  eine  Spirale  enthält  die  Blätter,  die  andere 
die  Bltithen;  die  Blätter  liegen  zu  den  vorher  entstehenden  Bluthen  rechts  oben;  die  Neu- 
bildungen in  diesen  Spiralen  treten  immer  als  Paarlinge  in  die  weitesten  Lücken,  die  sich 
zwischen  den  vorhandenen  Organen  aufgetuan  haben,  ein;  zuerst  erscheint  das  tiefer  inserirte 
Primordium  der  Blüthe  und  nachher  das  benachbarte  Primordium  des  Blattes.  —  Nwphar 
hat  ein  auf  dem  Boden  der  Gewässer  kriechendes  und  dementsprechend  dorsiventral  gebautes 
Bhisom.  Der  Kopf  desselben  scheint  allerdings  aufrecht  gestellt  zu  sein.  Die  Blöthen 
entwickeln  sich  nicht  nur  auf  seiner  Oberseite,  sondern  auch  noch  ein  wenig  unterhalb  der 
Flanken.  Wurzeln  werden  aber  nur  auf  der  Unterseite  erzeugt.  Eine  üppige  Haarbekleidung 
und  ein  reicher  Schleimerguss  erschweren  die  Untersuchung  des  Vegetationskegels  wie  bei 
Nymphaea  coerulea. 

372.  Areaageli,  v.  SulP  allungamento  dei  piccioli  ndle  foglie  di  JSuryale  ferox 
8al.  (N.  G.  B.  J.,  XXH,  1890,  p.  121—129.)  —  Verl  untersuchte  die  Anpassung,  welche 
die  Blätter  der  Wasserpflanzen  mit  schwimmenden  Blättern  einem  verschie- 
denen Wasserstande  gegenüber  zeigen.  In  dieser  Hinsicht  waren  Frank  und  G. 
Karsten  bereits  thätig  und  eine  verschiedene  Auffassung  erfahrt  der  Gegenstand  bei 
Pfeffer  und  bei  Sachs.  Verf.  hat  Experimente  an  den  Blättern  von  Eu.ferom  Ende  Juli 
unternommen.  Andere  Experimente  wurden  im  September  an  Blättern  mit  stark  verlängerten 
Stielen  angestellt 

Es  ergab  sich,  dass  die  Verlängerung  der  Blattstiele  von  verschiedenen  Factoren 
bedingt  wird;  die  Wirkungskraft  derselben  sei  nicht  leicht  zu  bestimmen:  einer  dieser  Fac- 
toren sei  die  Erblichkeit,  ein  zweiter  liege  in  dem  Zuge  und  den  übrigen  mechanischen 
Kräften,  welche  die  Blätter  verschieden  in  Anspruch  nehmen,  weitere  Factoren  seien  die 
Ausstrahlung  und  die  chemische  Natur  des  Mediums,  worin  die  Pflanze  lebt.  Dem  Sauer- 
stoffe darf  nicht,  wie  es  Karsten  thut,  eine  Wirkung  zugeschrieben  werden,  die  übertrieben 
erscheint  Dazu  kommt  noch  die  Erscheinung,  dass,  wenn  eine  Jttoyafe-Pflanze  nur  wenig 
mit  Wasser  überdeckt  ist,  ihre  Blätter  sieh  gänzlich  in  der  Luft  ausbilden;  es  läss{  sich 
dann  beobachten,  dass  die  Schwere  der  Spreite  das  Längenwachsthum  des  Stieles  hemmt 
Wenn  aber  das  Blatt  schwimmt  und  der  Stiel  sich  stark  verlängert,  somit  au  Steifheit  ab- 
genommen hat,  so  vermag  er  die  Spreite  nicht  mehr  oberhalb  des  Wasserniveana  empor- 
zuheben. Von  entscheidender  Wirkung  ist  in  allen  diesen  Fällen  auch  die  relative  Neigung 
zwischen  Spreite  und  Stiel,  weil  verschiedene  Zugverhältnisse  daraus  hervorgehen.  Du  Auf- 
hören dieses  Zuges  an  der  Oberfläche  des  Wassers  und  die  Adhäsionskräfte,  die  sich  hier 
einstellen,  bestimmen  die  Hemmung  des  Wachsthums.  Solla. 
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373.  ammgoli,  f.  ßttH»  slmngamento  dei  piecieli  nett1  Ibrfflte  £rox  ed  in  altre 
piaate  aranatichc.  (N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  290—306.)  —  Verf.  fegt  in  dieser  zweiten 
Note  erklärende  Bemerkungen  za  den  Aensaerungen  seiner  ersten  8ohrift  über  die. Ter* 
länge  rung  der  Blattstiel*  ven^/tro*  (vgl.  Re£  372)  hinzu.  Di»  darin ausgesprochenen 
Grundgedanken  können  aneh  auf  andere  Pflaaien  mit  schwimmenden  Butlern  bezogen 
werden,  doch  nicht  in  absoluter  Weine.  Die  Intensität  des  Znges  der  Blatter  nach  oben 
ist,  je  nach  der  Ausbildung  ihres  Grundgewebes  und  der  Luftkammern  im  Innern  der  Stiele» 
laraer  je  nach  der  Structur  und  selbst  der  Annassnsgsfnhigkeit  der  Blätter  eine  verschiedene. 
Diese  Verhältnisse  können  sogar  bei  verschiedenen  Individuen  derselben  Art  variiren.  Ferner 
ist  an  bedenken,  dass  der  Zug  verschieden  sein  wird  je  nach  dem  Alter  des  betretenden 
Blattes;  in  den  ersten  fintwioklungastadien  des  Blattes  kann  dieser  Zug  nur  ganz  gering  nein. 

Solle» 

374.  Areamgell,  «•  Solle  fog lie  delle  piante  aequatiche  e  apecialmente  sopra  quelle 
della  tfvmphaea  e  del  Nuphar.  (N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  441-446,)  -  Verl,  beeb* 
achtete  an  Nymphaea  alba  und  Nuphar  luteum  bei  Pisa  neben  schwimmenden  auch  unter» 
getanehte  Blätter,  welche  einen  entsprechend  anderen  Bau  besitnen  (vgl.  das  Ref.  unter 
„Morphologie  der  Gewebe").  Nymphaea  besitat  nur  wenige  (2—3)  submene  Blatter  und 
auch  nicht  immer;  dieselben  haben  einen  ca.  1  dm  langen  8tid  und  eine  ebenso  lange  Spreite, 
die  den  schwimmenden  Spreiten  ähnlich  war.  Nuphar  seheint  beständig  (3—5)  unter- 
getauchte Blätter  au  besitzen,  welche  aberwintern;  ihr  Stiel  ist  sart  und  yennag  sich  nicht 
an  verlängern,  die  Spreite  ist  dünn  und  häutig  durchscheinend,  gewöhnlich  breiter  als  lang 
und  am  Rande  gewellt. 

Diese  verschiedene  Ausbildung  —  namentlich  bei  Nuphar  —  erklärt  Verf.  als 
ererbte  Erscheinung,  auf  welche  das  Medium  nur  eine  relativ  geringe  Wirkung  haben  kenne. 
Die  Production  der  beiden  Blattfermeu  hängt  mit  der  Lebensenergie  der  Pflanze  ansummen: 
auf  diese  letalere  vermag  das  Medium  eher  einen  £iafluss  auszuüben,  je  nachdem  es  den 
Gewächsen  in  seinem  Innern  günstigere  oder  minder  günstige  Waduthumshedingiiaaen  ge- 
währt, geila» 

37*.  Pringle,  C  fi.  Notes  on  Mexican  water  liliea.  (Garden  and  Forest,  III,  p.  415, 
1890.)  —  Beschreibung  von  Nymphaea  Mexieana,  N  eUgane,  N.  ampla  und  N.  grmeüi». 

Oenotheraceae. 

376.  Biedermann,  Detlev  f.  Lopezia  racemasa.  (G.  Fl.,  39.  Jahrg.,  p.  403—405. 
Abb.  70.)  —  Beschreibung  und  Abbildung  der  Blathentheile.  Verf.  sieht  das  vordere,  krön* 
blattartige,  unfruchtbare  8taubblatt  als  ein  fünftes  Krbnblatt  an.  Der  Ansicht,  dass  es  ein 
rockgebildetes  Staubblatt  sei,  könne  er  nicht  beitreten,  „da  dann  das  Zahlenverhältniss  der 
Glieder  der  Blume  ein  ganz  abnormes  würde11. 

377.  Treiease,  V.  A  new  Epüobium.  (Zog,  I,  p.  210—211, 1890.)  —  Beschreibung 
von  E.  ParühU  aus  der  Gruppe  des  E.  coloratum  (Kalifornien). 

Olaeaceae. 

878.  BeUlen,  H.  (Vgl.  Ref.  500.)  Verf.  beschreibt  (B.  S.  L.  Paris,  1890)  Opüia 
Congolana  (p.  872,  Congo). 

Orchidaceae. 

38a  James  fetten  and  Ben.  A  Manual  of  Orchidaceous  Plante  eultivated  under 
Glase  in  Great  Britein.  Parts  VL  Chelsea,  1890.  —  Der  sechste  Theil  dieses  Handbuches 
behandelt,  in  derselben  Weise  wie  die  früheren  Thefle  (vgl.  Bot.  J.,  XVII,  1,  p.  472)  die 
in  Grossbritannien  eultivirten  Arten,  Varietäten  und  Bastarde  von  Coehgyne  (einschliesslich 
Phume%  Epidenärum  (einschliesslich  Barkeria  und  Nanodes),  Spathöghttii,  Phajus,  Thunia, 
Chyie,  Calattihe  etc.  Die  Bastarde  zwischen  Phajus  und  Calanthe  sind  von  besonderem 
Interesse. 

381.  Isafe,  %  L  The  genus  Seaphosepahm  Pfitz.  (J.  of  B.,  voL28,  p.  185—137. 
London,  1890.)  —  Verl  zählt  die  9  Arten  dieser  von  P fitzer  (Nat.  Pflanzenmm.,  II.  Theil, 
6.  Abth.,  p.  139)  begründeten  Gattung  auf. 

27* 


Digitized  by  VjOOQLC 


480  &  Knoblauch:    AUgeat  «•  spsoiafcle  Morphologie  n.  Systematik  d.  Phanerog. 

882;  IfiaiMe,  &tari*p4*  SpmiUrimma  KftaaJ.  f1»*.  oeitlata  X  t^tm^.  (G.  Fl, 
9aV  Jahrg.  Berlin,  189».  p.  625-629,  tat  1880.)  -  Abbildung  und  Beeehreibnng  dfeeea 
ersten  ÄomAbp«*- Bastardes. 

888.  fteiehaabaeb,  IU  Xeaia  cvohideeea.  <Beitr.  zur  Kenntn.  der  Orchideen» 
Fartgee.  von  P.  ItiltttB  Bd.  DI,  Heft  4.  Leipzig  {Breckhans],  1888a.  p.  85-78.  4* 
Mit  ooL  Tat)  —  lett)  ittt  Amywmmum  Beiehmbaehkmm  Krimzi.  (f.  74,  üb.  98% 
I,  pasria*). 

984.  Pools*«,  ?.  A.  0»  Balbttdataatoea  bot  Malcmie  paludosa  8w.  («  Uaber  die 
Biftdang  der  Beihilfen  bei  M.  pabidota).  iFeetkrift,  udgivet  af  den  boten.  Fereaing  i  3J8- 
benhaen,  1890,  p.  188.  -  Vgl.  Bot  C,  Bd.  48,  p,  887*  —  Die  BuMrfllen,  welehe  an  der 
Spitze  der  Blatter  von  Jlf.  paiwäom  entstehen,  haben  eine  Aie,  die  von  einem  8ohefden- 
blatt  eingeschlossen  wird;  auseerhalb  deseelben  findet  sich  oft  noch  ein  niedriges  Scheiden- 
Matt.  Die  Bnlbillen  besitzen  weder  Gesaasbftndel  noch  Wsrseln  nnd  entwiekehi  sich  ana 
der  Epidermis  des  Matter  Matten.  Am  Rande  der  Scbekfenblatter  können  eieb  neue  BnU 
bitte»  bilden. 

385.  Todare,  A.  (VgL  Ref.  114>)  Beeohreibnag  nnd  Abbildung  ron  Araehmtt* 
fmmflura  Hoflu.  var.  Panormitona  Ted.  orehid.  sie  p.  75  <t.  28,  SioUien),  A.  lunutoa  Ted, 
ntt.  Bmwükma  Tod.  <t.  98,  SieiHea). 

886.  Came,  8.  Orchidee*  hybrides.  (J.  de  B.,  4»  annee,  p.  1—2,  pl.  I.  Paris, 
189a)  —  Beeehreibnng  «ad  farbige  Abbildung  von  x  Orehis  aiaioides  Gadeeeau  (O.  pa- 
ht**%*  Jare>  X  ooriephoraf)  and  X  0.  BegtUi  G.  Camus  (0.  maeulata  x  Oymnadenia 
odoratimma). 

887.  Mb,  I.  Zyyopttahm  maxüUtt  Lodd.  (Joehitendei).  (Neubert's  Deutsch. 
Gartea-Mag.,  41.  Jahrg.  N.  F:  Illnstr.  lfonatsh.  t  d.  Ges.  Int  des  Gartenb.,  7.  Jahrg.' 
Mejnebea  nnd  Leipzig,  1868.    p.  161.    1  Tai.)  —  Karte  Schilderung.       Matzdorff. 

888.  läget,  1.  Catüeya  intermedia  Grab.  rar.  eandida  eplenäida.  (G.  PI;, 
8&  Jahrg.  Berlin,  1880.  p.  1,  tab.  1818.)  —  Abbildung  und  Beeehreibnng.  Hetmath? 
SadbraeiMen; 

889.  iedien,  Fr.  Ladia  pumüa  Rchb.  81.  und  var.  Dayana.  (G.  Fl.  Ebenda, 
p.  188—171,  tab.  1819.)  —  Abbildung  und  Beschreibung  der  Hauptform  und  der  Varietät 
Dayana  (L.  Dayana  Rchb.  f.  in  G.  Chr.,  VI,  1876,  n.  772). 

390.  Wittmack,  L.  Cypripedium  X  „Georg  Kittel"  Wittm.,  der  erste  Cypripedium- 
Bastard  in  Deutschland.  (Cypripedium  Dayanum  superbum  x  VeitehiiJ,  geztichtet  von 
G.  Kittel,  Eckersdorf  bei  Neurode  in  Schlesien,  erblüht  am '  27. 'Januar  1890.  (G.  Fl,, 
Ebenda,  p.  311— 312.)  —  Beschreibung. 

891.  Sommer,  6.  Pescatorea  Klabochorum Ächb.  fll.  (G.  iÜ.  Ebenda,  p.  821- 
322,  tab.  1324  und  Abbild.  61.)    Abbildung  nnd  Beschreibung.. 

392.  Sommer,  8.  Masdevallia  ShuttUworthti  Rchb.  fft.  (G.  Fl;  Ebenda,  p.  457, 
tab.  1329.)  —  Abbildung  und  Beschreibung.  '  ' 

393.  Stein,  B.  Vanda  coerulea  Grifötfe  (0.  FL  Ebenda,  p.  545—546,  tab.  1882.) 
—  Abbildung  und  Beschreibung. 

394.  Regel,  E.  beschreibt  Maxüläria  MueUeri  RgL  n.  ap.  (G.  FL,  39.  Jahrg., 
Berlin,  1890.  p.  574),  heimisch  wahrscheinlich  in  den  vereinigten  Staaten  Üolumbiens,  Und 
Saccolabhm  bivitiatum  Rgl.  (ebenda,  p.  607). 

Orobanchaceae. 

395.  Beck,  6.,  Ritter  Ten  Mauagetfa.  Monographie  der  Gattung  Otobanok^ 
(Bibl.  Botan.,  Heft  No.  19,  1.  Hälfte.  160  p.  4°.  Cassel,  1890.)  —  Dem  Rei  nicht  aq- 
gänglich.  VgL  Ref.  in  Engl.  J.,  XII,  Lit-Ber.  p.  38—43  und  in  den  Beiheften  zum  Bot  C. 
1891,  p.  358—362. 

Oxalidaceae. 

896.  Beiahe,  K.    In  „Nat  Pflanzenfant."  (vgL  Bai  14  unter  III,  4).   -  Die 
Familie  umseblieset  die  Gattungen  995-1001  (Durand,  Sadex,  p.  51).    Ob  Dapamia  Mortis 
Familie  gehört,  ist  unsicher. 
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Palmae. 

807.  Icecari,  0.  Makeia:  raecelta  di  eseervaaioai  botanieme  interna  Alle  piaate  doU* 
arcipttag»  Iuda-lfcaleec  e  Papuan«.  Toi.  III,  Arne.  V,  p.  281— «2.  Mit  2  Taf.  Ffeeaea- 
Bamn,  im  -  Aaf  p.  2M— »17  «er  vorliegeata  Lieferant  giebt  ?«rf.  m« 
der  Pnlmengatteag  Prlctarema,  welche  aber  noch  nicht  ale  Monographie  des 
diesen  soll.  Verf.  benotete  die  Herbarien  zu  Kew  uad  Berlin,  die  authentischen I 
langen  von  Gaudiehaod  (Herb.  Webb),  eiae  Photographie  der  P.  fmaratonn  von  dea 
Fidji-Imselm  oad  die  Sammlung  lebender  Arten  in  eine»  Piivatgartea  bei  Florene.1) 

Zanachst  werden  P.  0ai4dfcfcaa4tf  nnd  P.  Jfort»  ideetiflcirt  (vgl.  Jedoch  weiter 
«ntea);  ledann  wird  die  Charakteristik  der  Gattung  gegeben»  ihre  weite  geographische  Vef> 
brefeuntv  ihre  AMaittt  mit  Licmala  und  LmiaUma  hervorgehoben.  Verl.  theilt  DradVs 
Ansteht,  die  Gattung  Wa$hingionia  als  üntorgettaag  ton  Prüekmräia  aaauspreshen,  nicht 
Dia  Weubildimg  nad  Berippaeg  von  PriUhardia  sind  efanraktaristiscb;  der  Reiehtbnn  aa 
Bleiben  «ad  die  Ab&Higkeit  der  Krone  lassen  die  Gattung  von  Liomla  leicht  untnrsabeidcn. 
Die  Fruchtknoten-  and  Frncblbildang  haben  PtiUAardia  nnd  Limdm  attneia.  Die  Samen 
vea  Ftikkar&a  beefaea  ein  völlig  homogenes  Näbrgewebo  mit  deutlich  entwickelte*, 
borkiger  Baphe.  Der  Embryo  ist  einigermaaeeen  brach-grundständig.  Zuweilen  werden 
awei  dir  Carptden  befrachtet  nnd  dann  resnltiren  ewet  völlig  getaenato  FMcnts,  von 
wetabem  die  eiae  die  Reste  des  dritten  Carpids  mit  sich  fuhrt 

Im  spedeilen  Theile  werden  9>  Arten  beschrieben:  1.  P.  jNtrjlea  8eem.  et H.  Weadk, 
▼an  den  Inseln  Fidji,  Tonga  uad  Samoa.  —  ft.  P.  T&nf8*wtn  F.  v.  MeelL,  von  den 
Fidji-Insebi,  aaf  Grond  einer  Photographie  und  der  erbikenoa  BHtthea  von  Verf.  (p.  90Of.) 
beschrieben  und  (Tat  XXXVII,  Fig.  1—19)  abgebilA*.*)  —  8.  P.  Ftisrfetefceaaa  H.  WeadL, 
vom  dem  Fomotu-Inseln;  von  dieser  Art  siod  nur  die  Fruchte  mad  junge  FÜnaohea  be» 
kaaau  —  4.  P.  (?)  penetslamta  H.  Wendl  *  susammen  mit  der  verigen,  vom  welcher  sie 
sich  dareb  kleinere  Fruchte  aatereebeidmi  dürfte.  -  6.  P.  BüUbrtmä*  Beoc.  a»  Ip.  (p.  290, 
Tat  XXXVUI,  Fig.  4-10),  emtsprkiht  der  P.  Qäudithnmiii  HM.  Fl.  Haw.  ist  (aoa  & 
Wendl);  ist  auf  der  8andwicb-Iaeel  spontan,  aaf  den  sadsrea  Iasela  häufig  wsgeyflsnM 
Beceari't  ffesthreibnng  dieser  anscheinend  variablen  Art  beciebt  steh  aaf  Ne.  4*7  in 
Ktwh  Berber.  Mit  derselben  identisch  sind  dfe  Enempkre  des  Berliner  Herbere,  wekbe 
Hsllabrmnd  auf  P.  €hmäichaudii  auruckgefikhrt  hat.  -  6.  P.  remosa  Beoc  a.  ap.  (p>  8*4\ 
aaf  Bird  Island)*  tbeitweise  der  P.  Gamüchcmäi  Hill.  Pier.  Baw.  IsL  (aoa  H.  WendL)  tar- 
sprechend.  —  7.  P.  Gamdichaudü  H.  WendL  »  P.  Jfari*  HUleb.  Fl.  Haw.  Isi  (man  H» 
Wendl.)  s  Zfrifton«  tfj  gaadicnflitsW  Mart.,  amf  dem  Sand wich-Inseln,  von  Gaudichaud 
wmbraobeimiieh  ia  Oahu  entdeckt  (Tel  XXXVIII,  Fig.  11-1*).  —  a  P  Jfoitti  H.  Weadl 
«=  LimtUna  (?)  Mar*»  Gaaa\  wabmeheiniieh  vom  Cap  ftiu  im  Oahu  (Tat  XXXVIH, 
Hg.  Id— 15).  Die  Laabblattar  der  typiechea  fiaessplare  antspreemen  dar  Diagnoaa-  van 
Martins  veUkommen;  Ungegtn  darften  ekberieb  die  auf  Taf.  W  dar  „Bonita«  abgabidesea 
Früchte  nicht  dieser  Art  angebnren.  -tP.  Imtiftru  Becc  m>  sp.  (p.  296,  Tat  XXXTIII, 
Flg.  1—  ÖX  von  Lydgate  auf  dem  Kobala  ridge  auf  Hawai  entdeckt  und  von  Biila» 
braoc\  wiewaU  charakssrJstiacfa  veraemieden,  an  P.  GamUchmdä  HiUeb.  (aon  H.  Wandt) 

(Hark  B.  Bcsci). 

Dia  Taften  au  dieser  Abhandlung  wurden  bereite  1*80  (vgLBokJ.,  XVII,  1,  p.476) 


Terl  giebt  ferner  (p.  845-41«,  Taf.  XL1II  n.  LXIY)  eine  manofrap4iaebe 
Oobarsiebt  dar  Arten  den*  Gattung  PAcenia  L.    Vcri  bat  die  Ezsioealat  der  ver« 
i  Barbarisa,  eigene  Anfeeichnaagea  von  Ort  nad  Staue  and  freasde  MsObeilnaglea 
Biemplare,  dafegea  aar  wenig  dia  lekht  Bastarde  bildendem  calürirteo 


i)  Ytrt  Ißt  ri«b  Mpod  voU  b«V0Mt  4tr  Xiuprtffi  btl  Cm  B<— tehnnagf,  wdoh#  Cto  _ 
wihleo.    IHe  V«f*U«oniorg*ne  diMer  Palmen  bieten  ven^e  tTnteraobeldiingtmerkmale.  Soll 

*)  Des  TerTf  Uliutradon  wurde  vor  1fr n de'«  Kttheflong  In  nOertenflornu  (1887)  ferttf  geetoOt;  m|t 

.    ..    _      _     ^  ^^^^ 
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Verf.  nimmt  10  Arten  an.  AU  erste  ist  P.  redmata  Jacq.,  die  einzige  spontane  Art 
Afrikas,  genannt.  Ihr  grosses  Verbreitungsgebiet  innerhalb  der  tropischen  und  subtropi- 
schen Region  bringt  es  ntit  sich,  dass  diese  Art  polymorph  auftritt  Verf.  stellt  als  typische 
Merkmale  auf:  Die  ^Blüthen  sind  »gespitzt;  das  Perianth  wird  bei  der  Fruchtreife  ver- 
längert und  becherförmig,  so  das«  es  die  Basis  der  Fruchte  einigermaassen  deckt;  die  Form 
und  GröeBe  der  letzteren  wurde  jenen  einiger  Varietäten  der  P.  humüigJRoj\e  gleichstehen; 
die  Kerne  sind  bei  beiden  Arten  ganz  gleich.  Andererseits  ist  bei  P.  redinata  der  Kelch 
kurzer  als  die  halb%  Länge  der  Krone,  die  Staminodien  sind  schmal  und  von  einander  weit 
abstehend,  im  Vergleiche  zu  P.  humüis.    P.  spinosa  Thonn.  ist  «  P.  redinata  Jcq. 

P.  dactyUfera  L.  ist  wohl  eine  Culturform;  die  Stammpianze  ist  nicht  bekannt; 
Verf.  mag  nicht,  wie  Andere,  P.  süvestris  Roxb.  für  eine  solch«  annehmen.  Von  letzterer 
Art  weicht  P.  dactyUfera  L.  ab,  zunächst  durch  den  kräftigeren,  höheren,  von  der  Basis 
an  knospentragenden  Stamm,  durch  die  Blattsegmente,  welche  eine  weisstiobe  Farbe  besitzen ; 
am  Blattstiele  ist  die  Anzahl  der  Dornen  eine  weit  geringere.  Das  Perianth  ist  zur  Zelt 
der  Fruchtreife  flach  ausgebreitet;  die  Früchte  sind  bedeutend  grosser  und  fleisch-  wie 
zuckerreich.  —  Mittelformen,  welche  im  Nordwesten  Indiens  auftreten,  spricht  Verf.  als 
Bastarde  an.  Die  von  Martins  und  Christ  bekannt  gemachten  Varietäten  behält  Verf. 
nicht  bei  —  Ausführlicheres  wird  Ober  die  vermeintliche  Heimath  der  Dattelpalme  (vgl. 
den  Abschnitt  für  Geographie)  berichtet.  Für  einen  interessanten  Bastard  hält  Verf.  dfe 
P.  dactyUfera  x  Canariensis  (p.  864),  welche  er  von  Naudin  unter  dem  Namen  P.  inter- 
media erhielt  und  welche  von  £.  Andre  (1888,  1889)  als  P.  hybrida  beschrieben  wurde. 
—  P.  süvestris  Roxb.  ist  in  Indien  Oberall  spontan  und  culthrirt  Als  einen  Bastard  der 
beiden  erstgenannten  Arten  betrachtet  Verf.  die  von  Griffith  (Palms  of  Brit  E.  Ind., 
CCXXVI1I,  A.)  als  P.  süvestris  abgebildete  Palme,  auf  welche  er  einige  cultivirte  fitem» 
plare  ans  den  botanischen  Gärten  von  Saharanpur  und  Calcutta  bezieht  Die  von  J. 
Hooker  vom  Pangiab  (SOÖm)  vertheilten  Exemplare  von  P.  süvestris  Roxb.  wurde  Verf. 
als  einen  Bastard  mit  P.  humüis  ansprechen.  —  P.  Canariensis  Hort  wird  nach  authen- 
tischen Exemplaren  (Herb.  Webb)  beschrieben  und  nach  einer  Photographie  aas  Oratava 
abgebildet  Für  die  Art  ist  öle  Kurze  der  Corolle  in  den  $Blflthen  bezeichnend;  die  Zähne 
des  Kelches  überragen  jene  oft  —  P.  hnmüis  Royle.  Royle  hat  zwar  nirgends  die  Be- 
schreibung dieser  Art  gegeben,  doch  erneut  aus  mehreren  Stellen  seines  Reisewerkes  zur 
Genüge,  welche  Pflanze  er  meinte,  zumal  er  dieselbe  von  P.  acauUs  deutlich  unterscheidet. 
Verf.  zieht  den  Namen  humüis  dem  nur  wenig  jüngeren  P.  Lourewü  Knth.  vor.  Identisch 
mit  dieser  Art  ist  P.  pusüla  Lour.  (non  Grtn.).  Die  von  Fr.  Hamilton  erwähnte  (Trans. 
Linn.  8oc ,  XV,  p.  87)  P.  farimifera  ist  jedenfalls  zum  grossten  Tbeile  eine  P.  humüis.  — 
Vorliegende  Art  variirt  sehr  in  den  Grössen  sämmtlicher  vegetativer  Organe  und  in  deren 
Stärke,  in  den  Längeverhältnissen  zwischen  Spatha  und  Kolben,  sowohl  bei  £  als  bei  $  In- 
floreszenzen, in  der  Zahl  und  Anheftangtweise  der  Blütbenstandsverzweigungen.  Auf  Grand 
dessen  sowie  etlicher  Merkmale  secandärer  Bedeutung  stellt  Verf.  folgende  neue  Varietäten 
(p.  879)  auf:  I.  Phoenim  humüis  typte*  (mittelgross;  subfaimalayisehe  Region),  IL  P. 
kumiks  Louremi  (kurzer  Stamm;  Oochinchina,  über  Birmanien  und  Siam  nach  Asaam\ 
OL  P.  humüis  rdbusta  (hochwüchsig  mit  dickem  Stamme;  centrales  Indien),  IV.  P.  humüis 
peduncuJata  (nieder wüchsig;  südliches  Indien),  P.  humüis  Hancesma  (Blattsegmente  sehr 
breit,  steif  und  nahegerückt,  aber  undeutlich  zu  Bündeln  vereinigt;  südliches  China).  — 
P.  rupieöla  T.  Andre*.  —  P.  acaulis  Roxb.,  an  ihrem  rübenformigen  und  zum  Theil  in  den 
Erdboden  eingesenkten  Stamme  leicht  erkennbar.  Fr.  Hamilton  beschreibt  als  P.  acaulis 
(io  Hort  Malahar.)  die  Roxburgh'sche  Art,  während  die  Mehrzahl  der  Autoren  der  Indi- 
schen Floren  diese  mit  P.  humüis  Royle  verwechseln.  —  P.  farimfera  Roxb.,  gegenwärtig 
(vgl.  Steaveneon,  1886)  eine  wohlunterscbiedeee  und  bekannte  Art  Ihre  Merkmale  sind: 
die  grünen,  unberieften,  glänzenden,  steifen  Blattsegmente,  die  an  ihrer  Insertion  auf  der 
Oberseite  eine  dicke  Schwiele  besitzen,  und  lanzettlich,  von  einer  breiteren  Basis  (wenige 
Millimeter  über  der  Ansatzstelle)  allmählich  in  eine  schmale,  stechende  Spitze  sich  ver- 
jüngend; gegenüberstehend  und  auf  horizontaler  Fläche  entfaltet,  aber  niemals  gruppirt  — 
P.  pusiUa  Grtn.,  zwergig;  Samen  nur  undeutlich  runzelig;  FistUlrudimente  sehr  kurz,  nie** 
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aalförmig;  Blüthenscheibe  der  <JBlQthe  sehr  dick  und  wahrscheinlich  ist  die  Schwirle  am 
Grunde  der  Kronensegmente  nectarabsondernd,  so  dass  die  Pflanze  aneucophil  wäre  bezüg- 
lich der  Blflthenkreaznng.  Diese  Art  ist  der  P.  farmifera  sehr  nahestehend.  —  P.  palu- 
dorn  Roxb.  =  P.  Siamemis  Miq.,  eine  namentlich  durch  die  eigentümliche  Strnctnr  ihrer 
Samen  und  durch  die  Lage  des  Embryo  charakterisirte  Art. 

Nähere  Aufschlüsse  über  die  unterscheidenden  Ausbildungsweisen  im  Bane  der 
BHtthen  und  Samen  der  angeführten  Arten  geben  die  beiden  beigefügten,  trefflichst  skizzirten 
Tafeln.  So  IIa. 

398.  Geemanz,  B.  J.  Lodoicea  SeycheUarum  germinating.  (G.  Chr.,  3.  ser.,  vol.  VOT, 
p.  417.  London,  1880.)  —  Im  Pariser  Jardin  des  Pltntes  befindet  sich  eine  dreijährige,, 
kräftige  Pflanze  der  genannten  Palme.  Ein  anderer  Same  hat  soeben  gekeimt  und  seinen 
Cotyledon  in  einem  in  der  Nahe  stehenden  zweiten  Topfe  angewurzelt.  Die  Keimung  dieser 

Paine  ist  nun  also  auch  in  Paris  gelungen.    (Vgl  Bot.  J.t  XIV,  1,  p.  717  und  718,  Ref.  346 

und  347.) 

399.  Dtxon,  J.  E.  Gemination  of  Phoenix  dactylifera.  (Bull,  of  the  Scientific  La- 
boratorieg  of  Denison  University,  toI.  V,  p.  8—9,  with  PI.  A.  Fig.  1—3.  Granville,  Ohio, 
1890.)  —  Bei  der  Keimung  der  Dattelpalme  tritt  die  Radicula,  unabhängig  von  der  Lage 
des  Samens,  immer  aus  der  Mitte  des  Samenrückens,  der  Furche  gegenüber,  heraus,  selbst 
wenn  die  Radicula  eine  starke  Krümmung  zu  machen  hat,  um  senkrecht  nach  unten  in  den 
Boden  su  wachsen. 

400.  Hildebrand,  P.  Bastarde  zwischen  Chamaedorea  Schiedeana  und  Oh,  Brnesti 
AngmtL  (G.  Fl.,  39.  Jahrg.  Berlin,  1890,  p.  354-357.  Abb  65.)  —  Verf.  bildet  die  von 
ihm  erzeugten  Bastarde  (vgl  Bot  J.,  XVII,  1889,  1.  Abth.,  p.  398)  Gh.  Schiedeana  $  x 
ErneeU  August*  $  und  Ch.  Ernesti  Augusti  $  X  Schiedeana  ab  und  fügt  kurze  Be- 
schreibungen hinzu.  Die  Bastarde  erwiesen  sich  bei  ihrer  Kreuzung  unter  einander  als 
Tolistindig  frachtbar. 

401.  Ugiier,  0.  Contributions  ä  la  eonnaissance  du  boutou  floral  male  de  Chamae- 
dorea  ekgans.  (BulL  de  la  Soc  Linn.  de  Normandie.  4«  ser.,  rol.  IV,  p.  23-30,  pl.  I.) 
—  Der  Kelch  bleibt  ton  dem  übrigen  Tbeile  der  Knospe  vollständig  unabhängig  und  sein 
LejtböndeJsjstem  ist  direct  auf  dem  der  Blothenstandsaxe  inserirt. 

Die  Leitbündelsysteme  aller  anderen  Glieder  der  Knospe  sind  aufeinander  inserirt; 
aber  ihre  Insertionen  fiuden  nicht  immer  in  der  Regelmässigkeit  statt,  die  man  nach  der 
Symmetrie  der  Blüthe  erwarten  konnte.  Die  Stamina  sind,  entgegen  ihrer  anscheinenden 
Insertion,  anatomisch  auf  den  Kronblättern  und  nicht  auf  dem  Fruchtknoten  inserirt.  Die 
drei  Leitbündel  der  letzteren  haben  eine  umgekehrte  Orientirung,  obgleich  sie  die  dorsalen 
Bündel  der  CarpeUe  darzustellen  scheinen.  Die  Bündel  der  Kronblätter  endigen  mit  sub- 
eptdermalen  Gelassen. 

402.  Zawada,  K.  Das  .anatomische  Verhalten  der  Palmenblätter  zu  dem 
System  dieser  Familie.  (Inaug.-Dias.  der  Universität  Erlangen.  Karlsruhe,  1890.  40  p. 
8°.)  —  Die  Ergebnisse,  au  welchen  Verf.  bei  der  anatomischen  Untersuchung  der  Palmen- 
bl&tter  gelangte,  dürften  recht  beachtenswerth  sein,  weil  sie  sich  auf  eine  grossere  Zahl 
(529  Gattungen  gründen  und  für  viele  Tribus,  Subiribus  und  Gattungen  anatomische  Unter- 
scheidungsmerkmale angeben.  Leider  wird  das  Lesen  der  Arbeit  dadurch  erschwert,  dass 
sie,  wie  schon  der  Titel  andeutet,  in  einem  nicht  correctea  Deutsch  geschrieben  ist,  was 
dem  ausländischen  Verf.  jedoch  au  verzeihen  ist;  der  sachkundige  Leser  wird  nur  an  wenigen 
Stellen  darüber  zweifelhaft  bleiben,  was  der  Verf.  meine.  —  Die  Fieder-  und  die  Fächer- 
sumhleu  der  PalmenUitter  haben  einen  oberen  oder  einen  unteren  Mittelnerv;  man  nennt 
sie  danach  zurückgeschlagen  (reduphdrt;  Beisp.  Archontophoemx)  oder  eingeschlagen  (in- 
duplicirt;  Beisp.:  Phoenix).  Die  letztgenannten  Fiedern  stellen  nach  oben  offene  Hohl* 
rinnen  vor.  Es  empfiehlt  sich,  zur  Untersuchung  immer  einen  oberen  Mittelnerv  (mehr 
Tom  der  Spitze  des  Blattes)  und  wo  derselbe  fehlt,  einen  unteren  zu  benützen. 

Verl  untersuchte  folgende  Arten: 

L  Trio.  Areceae.  Subtrib.  Euareceae.  Dypsis  Madagascarensie  Noronh.,  Oreo~ 
doxa  oleraeea  Man,  Borne*  Bebnoreana  Becc,  Heterospatha  elata  Schelf.,  Phoenico- 
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phorium  ßocheüarum  Wendig  Acßwfhaphetnix  crimta  Weodl.,  Eutcrpt  atnerfrti,  fjpjrir 
MfaU  Wendlan&ana,  K&Ui*  Baueri  Endl.,  JE.  sapida,  Kentiopsi*  dnwricata  Brong*., 
JDictyotperma  rubrum  Wendl.  et  Dr.,  Archontopho'enix  AUxandrae  Wandt  et  Dr.,  4*  *fc- 
^anf,  Ptaattfa  Colli  Bl  —  Subtrib.  Iriarteae.  Catoblastm$  pratmorsvß,  Jriarte*  pmtrjr 
eosa  Mart.,  Ceroxylon  nweana.  —  Subtrib.  Cham*e4oreae.  Chamaedorca  ßfhiedsam 
Mart,  Ca.  desmoncoides  Weodl.,  Ca.  2Brwe#tf-4tt0t«tft  Wepdl.,  ffyophorb*  VertchaffelH, 
ßyiuchanthm  fibrosus.  —  Subtrib.  Geonomeae.  Calyptrogyn*  Ghisbrcchtiana  WeufJ*, 
Geonomm  amazonica  Willd.  —  Subtrib.  Caryoteae.  Caryota  söbolifera  Wall.,  Düfym*- 
sperma  porphyrocarpum,  PhyUUphas  macrocarpa  R.  et  D. 

U.  Trib.  Phoeniceae.    jPfrocaita;  reciinata  Jacq.,  J*ä.  dattylifer*  h* 

III.  Trib.  Corypheae.  Trachycarpus  Fortuna  Hook.,  J.  MarHana  W*»dl.,  Äfcojw 
flabeUiformie  Abc.,  Acanthorhiea  aeuleata  (Weodl.  et  Dr.),  Thritwc  radiaia  Lodd.,  2% 
ßramütifoUa,  Livißtona  awtralui  Mart.,  X.  Hoogendorpi  bort.,  Chamaeropa  h*mük  L^ 
PrUchardia  macrocarpa,  Washington™  filifera  Wendl.,  Brahea  didcis  Mart,  PAo&toojirptf* 
jf/mr,  SoooJ  AdansoniL 

IV.  Trib.  Lepidocaryeae.  JRophta  J2«//9a  Mart,  Mttroxyion  vitiana,  PkeUh 
tomiß  dongata  Bl.  et  Hart,  Calamu*  adeptrsuß  Bl.,  C.  Poryoeantm,  C.  aJMrjrifMtttf. 

V.  Trib.  Boras  seae.£,.Latama  Commer«ofi»  Mart,  iKraarcfcta  naotto  iL  et  Wn 
ILypkcme  Thebadca  Marl.,  Boro««*«  flaMliformis  L. 

VI.  Trib.  Cocoineae.  2?&i6i*  Guineensis  L.,  Cbccw  Bomanzoffiana  Cham.,  0. 
TJ^cMritona  bort«,  Desmoncus  Bhipodii,  Guilielma  speoiim  Mart,  4*fro0aryttf*  üwrit- 
msini»  -Boctw  wator  Jacq. 

In  den  Namen  finden  sich  leider  aahlrekhe  Druckfehler;  einige  mögen  in  den  obigen 
Name*  noch  stehen  geblieben  sein. 

Die  Gattung  PhoUdocarpus  (Bl.)  ist  nach  ihrem  ganzen  anatomischen  Bau  aa  de« 
Corypbeen  au  stellen,  za  welchen  sie  auch  H.  Wendland  und  Beccari  rechneten, 
wahrend  sie  von  Drude  au  den  Borasseen  gebracht  werde. 

Die  Phoeniceen  and  Cocoineen  babec  so  ausgeprägte  Merkmale,  dasa  sie  am 
ideo  Tribut  gerechnet  werden  müssen. 

Das  anatomische  Verhalten  der  Phytelephantinae  (bei  Drude  eine  Tribun) 
atimmt  mit  dem  der  Subtribos  aberein. 

Verf.  gjebt  folgende  Uebersicbt  der  anatooueohen  Merkmale: 
JL  MÜtelnenr  mit  langgestrecktem*),  mehrschichtigem  Hypoderm:    Trib.  Phoeniceae, 
Borasseae  und  Corypheae. 
I.  Mittotaer?  ahne  Gefaesbflndel:    Trib.  Pboenioeae. 

Unterer,  induplicirter  Mittelner?,  oben  und  unten  rinnig  Phoenix. 
IL  Mittelnerv  mit  Gefassbündel. 

1.  Unterer  Mittekerv  mit  kleinem  Gefassbündei.  aad  starker  abseitiger  Scleren- 
chymsichel:    Trib.  Borasseae. 

a.  Miueltierv-Gefassbandel  kaum  vom  BastbtaM  au  «ntereeheidea. 

«.  Epidermiszeilen  lang,  ohne  Tricbome  .......  LaUmia. 

f.  Epideraisaellen  fast  quadratisch,  mit  Trichomon  .    .    .  Hyphome. 

b.  MittelaerfgeAssbOndel  gut  ausgebildet. 

«.  Mesophyll  obeepaiigsedeoahnlich,  mit  GersutoÄschlaacben   BkmmrcMm. 
ß.  Mesophyll  beiderseits  palisaadeaaholwb,  eha»4erbsteff- 

schlauche JBüruetii«. 

2.  Unterer  oder  oberer  Mitteln*-?  mit  eisern  oder  mefasom  Go&ssbtudstn  und 
einem  Merenobymring:    Trib.  Corypheae. 

a.  Unterer  Mittdnenr. 

a.  Mittelner?gefa8sbundel  kaum  tob  Bastbundel  au  uutsiocheMeo. 

SeHengefaasbftadel  sait  1  Poroagelaas Trmckycarpu* 

„  „    2  Porengofissen Waskingtonia. 


1)  Bamr  iMlaH  tt  Uv  m4  m  ibnikhen  ftUlkni  gromaUif  «tot»  l#»«««tr^|U. 
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Mesophyll  ölten  palissadenähnlich,  ohne  Raphiden    .    .    Thrinax. 

Mesophyll  rundlich,  mit  Raphiden Afißnikorhua. 

b.  Oberer  Mittelner?. 

*.  Jfittelnerv  schwach,  mit  seitlichem,  langgestreckt«»  Bp> 

poderm Sabal. 

f.  Mittelnerv  sehr  stark  mit  langgestrecktem,  unter  ihm  liegendem  Hypoderm. 
f  Mehrere  flefttosbündel  im  Mitieiperv  mit  ja  X  Sdereachymring. 
Mittelner?gefaesbuudel  mit  1  Poreagefass     ....    Brahea. 

„  „    2  Porengefassen  .    .    ,    .    Chamaerops. 

ff  Ein  Otfambündei  im  Mitteioarv. 

MittelnenrgefassbOndel    mit    1    PorengeflUs.     Viele 

Raphiden    . Pritchardia. 

n  mit  l  ^orengefftse,  ohne  Ra- 

phdden Pholidocarpus. 

n  mit    mehreren    Porengefassen, 

ohne  Raphiden    .....    Xhapis. 
B.  Mittelnerr  ohne  langgestrecktes,  mehrschichtiges  Hypedarm:    Trib.  Lepidocaryeae, 
Cocoineae  und  Areceae. 
I.  Oberer  Mittelnerr  mit  einem  GafassbOndel  oder  QofassbQndeloomplex.    Hypoderm 
nur  rechts  und  links  vom  Mittelnerr,  langgestreckt:    Trib.  Lepidocaryeae. 
1«  Zweischichtiges,  langgestrecktes  Hypoderm  greaet  rechts  «ad  links  an  den 
Mittelnerr;  1  ekhelahnliebes  Phloem. 

a.  Ein  Porengefass.    Mit  Raphiden Calamu». 

b.  Zwei  Porengefasse.    Ohne  Raphiden Baphia. 

3,  Einschichtiges,  längliches  Hypoderm  rechts  und  links  vom  Mittelnerr,  von  ihm 
entfernt  Mehrere  runde  Phleeme. 
a.  Viele  GefassbQndel  im  Mittelnerv  mit  je  1  Phloem.    Ohne 

Trichome Metroxylon. 

h  Ein  Gefasebundel  im  Mittelnerv  mit  2  Phlofcaeo.    Mit 

Trjchomea .    Plectocomia. 

H.  Oberer  Mittätern  elt  nach  unten  vorspringend  mit  einem  Gefassbündelcomplex. 
Rechu  und  links  vom  Mittelnerv  langgestrecktes  und  in  dar  gansen  Landna  rund- 
liches, sehr  grosses  Hypoderm:    Trib.  Cocoineae. 
1.  Mittelnerv  in  gleicher  Linie  mit  der  Blaituatemeite, 

a.  MjeephfH  rundlich,  mit  KryataUea.    Ohne  Tricheme  .    .    Dtsmoncus. 
hu        w        oben  paUssadenahnlkdi»  ohne  KrystaUa.    Mit 

Trichomen  .    .    .    .    * Elaeis. 

%.  Mittelnerv  auf  der  Blattunterseile  vorspringend. 

a*  MeeonbyU  eben  paliaaedenaanlicb,  SpaltOffimngen  mit  2 

Hecker*  .,..,....,....   Astreearyum. 

b.  9         unten  paJisandenibnUah,  8p*köffnuegen  ebne 

Höcker Jbetoit. 

8.  Mitteiaerv  auf  der  Blatteaterseite  eingesenkt. 

a.  Sderanshymatringe  nur  auf  der  oberen  Seite.  hütTriehoman    GuüiMtm. 

b.  „  beiderseits.    Ohne  Trieheme  .    .    .    .    Cbeee. 

HL  Oberer  oder  mmsper  MUtftlnerv,  ohne  langgestrecktes  Hypoderm  auf  rechter  und 
linker  Saue  vom  Mitteiaerv  (AnanaJamen  Pmmgo  (kUi  and  Qaiyptrogyni  0ftte- 
brmkUam):    Trib.  Areeeee. 

1.  unterer  Mittelnerv  aneh  oben  voranfingeni  mit  einem  Geflesbindelogmale*  ie 
Farm  eines  nach  unten  umgekehrten  Eise:   Sebtoib.  QennemeaeV 

a.  Ja^idermiaaellatt  breiter  als  längs  mit  BejthMen  ....    Qmnmm. 
K  »  Hager  ala  Weit;  ehe*  Bafbidee    «   .   .    Oalyparsgew. 

2.  Unterer  oder  oberer  Mittelnerv  mit  einem  rondüchna  OcfeetboadcUemaJen 
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Grosses  Hypoderm  der  Lumina  ungleich  gross,  beiderseits:  Subtrib.  Iriarteae, 
Caryote&e.  * 

a.  Spaltöffnungen  ohne  Höcker:    Subtrib.  Iriarteae. 
a.  Unterer  Mittelnerv. 

Mit  Sclerencbymstr&ngen Catobiattus. 

Ohne  Sclerenchymstrange Iriartea. 

ß.  Oberer  Mittelnerv Ccroxylon. 

b.  Spaltöffnungen  mit  2  Höckern:    Subtrib.  Caryoteae. 

«.  Unterer  Mittelnerv Didymospermu. 

ß.  Oberer  „  Caryota. 

3.  Oberer  Mittelnerv  mit  GeftssbOndelcomplez  und  sicbelahnlichem  Phloem.  Kein 
Hypoderm:    Subtrib.  Chamaedoreae. 

a,  Mesophyll  4— 6  schichtig,  rundlich  .........    Ghamaedorea. 

b.  »        8 — 10schichtig,«oben  palissadenähnlich. 

a.  Sclerenchymstr&nge  in  2  Reihen.    Mit  Gerbstoff.    .    .    Hyophorte. 
ß.  „  zerstreut    Ohne  Gerbstoff    .    .    .    SynechavOhus. 

4.  Oberer  Mittelnerv  mit  Gefassbflndel  oder  Geftabundelcomplex  in  Form  eines 
Eies,  mit  rundem  Phloem:    Subtrib.  Euareceae. 

a.  Im  Mittelnervgefassbundel  1  Phloem. 

«.  Mesophyll  rundlich.    Mit  Hypoderm Dictyosperma. 

ß.         „         oben  palissadenähnlich.    Ohne  Hypoderm   .    EuUrpe. 

b.  Im  Mittelnervgefassbflndel  mehrere  Phloeme. 
a.  Mittelnerv  nach  unten  vorspringend. 

f  Mesophyll  oben  palissadenähnlich Ortoäoxa. 

ff         n        rundlich. 

Mit  1  Porengefass  und  2  Phfoemen Archmtofhoemx. 

Mit  2  Porengefässen  und  3  Pbloemen Kentioptii 

Mit  8  „  „     2        „  Pmanga. 

ß.  Mittelnerv  mit  der  Blattunterseite  in  gerader  Linie, 
f  Gefaasbundelcomplex  von  unten  rund. 

Eine  obere  Mesophyllschicht  palissadenähnlich  .    .    HydriatUiU, 
Zwei  obere  Mesophyllschicfaten  palistadenahnffeh   .  Phoemeophorim. 
An  vielen    Stellen    palissadenihnliche    Mesophyll* 

schichten 2>gpstf. 

Mesophyll  rundlich KmUa. 

ff  GefftssbOndeVcomplex  unten  spitzig.    Kein  Hypoderm. 

Keine  SclerencbymstAnge.    Mit  Raphiden ....    HeUrospaÜta. 
„  „  Ohne       „      ....    Acantkophoemx* 

Mit  Sclerenchymstrangen Hmo§a. 

y.  Mittelnerv  nach  unten  und  oben  gleich  vorspringend  .    Phytdephas. 
Verf.  unterscheidet  Haupt-  und  Nebenunterscheiduiigsmerkmale.    Entere  dienen 
zur  Unterscheidung  von  Tribus  und  Subtribus;  letztere  für  Gattungen  und  Arten.    Die 
enteren-  Merkmale  sind: 

1.  Beschaffenheit  des  oberen  oder,  wenn  derselbe  fehlt,  des  unteren  Mittelnervt; 
2.  Vorkommen  oder  Fehlen  des  Hypoderms  und  dessen  Beschaffenheit 
Nebenunterscheidongsmerkmale  sind: 
1.  Vorkommen  oder  Fehlen,  und  Beschaffenheit  der  Spaltöffnungen  und  Sderencfaym- 
strflage.  2.  Beschaffenheit  der  Epidermis  und  des  Mesophylls.  8.  Vorkommen  oder  Fehlen 
der  Trichome,  Raphiden  und  Gerbstoff  schlauche.  4.  Ein  oder  mehrere  Phloeme  und  Poren- 
gefksse  in  den  grossen  Geftssbundela.   6.  Lage  der  Gefitosbündel  in  der  Lamms, 

Nicht  nur  die  Tribus  und  Subtribus,  sondern  auch  die  Gattungen  nebst  Arten  lassen 
sich  durch  Ihre  anatomischen  Merkmals  deutlich  von  einander  anterucheiden.  (Verf.  hat 
jedeek  noch  nicht  genügendes  Material  untersucht,  um  dieses  Ergebniss  auch  auf  die  Arten 
z  kennen*    Dw  Kef») 
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408.  IronfeM,  M.  Die  Maria-Theresia  Palme.  (Oest.  B.  Z.,  40.  Jahrg.,  p.  447— 
449,  1890.).  —  Ei  wird  bisweilen  von  einer  Maria-Theresia-Palme  des  Schönbrunner  Gartens 
gesprochen«  Ans  der  Zeit,  da  der  „holländisch-botanische  Garten41  tu  Schönbrunn  gegründet 
wurde,  ist  jedoch  fiherhaupt  keine  Palme  mehr  am  Leben.  Die  Maria-Theresia-Palme,  wenn 
anders  dieser  Beiname  einer  Palme  wirklich  ankommt,  gehdrt  nnr  der  Geschiebte  an  und 
ist  wahrscheinlich  eine  Corypha  wnbracuUfera  L.,  welche  von  Malabar  herstammt  und  1763 
von  Holland  nach  Scbönbrunn  geschafft  wurde. 

404.  Htllsr,  K.  Die  Palme  von  Chile.  (Die  Natur,  89.  Bd.,  1890,  p.  172,  178, 
1  Abb.    Halle  a.  S.)  —  Jubaea  speetabüis  H.B.E.  wird  geschildert  und  abgebildet. 

Matzdorff. 

405.  filier,  K.  Die  amerikanischen  Wachspalmen.  (Die  Natur,  39.  Bd., 
1890,  p.  245—247.  Halle  a.  S.)  Klopstochia  cerifera  und  Kl.  Quindiuetws  der  Anden, 
sowie  die  brasilianische  Copemieia  cerifera  Mart.  werden  morphologisch  geschildert. 

Matzdorff. 

Papaveraceae» 

406.  Schumann,  I.  (Vgl.  Ref.  94.)  Die  Kelchblätter  von  CMUdomum  entsteheis 
entsprechei*"  der  Dehnung  der  Primontien,  in  der  Mediane;  die  Annahme  DöU's,  dass  wegen 
der  Medianstellnng  der  Kelchblätter  zwei  Vorblätter  zu  ergänzen  wären,  scheint  nicht  be- 
gründet. Eichler'8  Angaben,  dass  die  Kelchblätter  transversal  zum  Tragblatt  ständen  und 
dass  die  Blöthen  sich  schon  ziemlich  frühzeitig  mehr  oder  weniger  vollkommen  mit  dem 
Kelch  in  die  Mediane  drehten,  widersprechen  den  Thataachen.  —  Bei  Chelidomum,  Glau- 
cium  und  Soeeoma  sind  die  Placentarwulste  median,  die  Narbenlappen  aber  transrersal, 
während  Sichler,  jedenfalls  durch  die  Analogie  der  Papmttr-Blftthe  irregeführt,  angiebt, 
daas  die  Narben  Aber  den  Placentarwfilsten  lägen.  Die  Kelche  der  Seitenblnthen  ?on  Pa- 
power  bracteatum  haben  keine  feste  Stellung,  sondern  schliessen  sich  an  die  Toraufgebenden 
Laubblätter  an. 

407.  Schumann,  K.  (Vgl.  Ref.  94.)  Em  gemeinsamer  Grnndplan  kann  fnr  die 
Blöthen  der  Fnmariaceen  nicht  besteben.  Dicentra  ist  mit  zwei  Vorblättern  versehen,  die 
Corydalis  lutea  fehlen  and  nicht  zu  ergänzen  sind.  Bezüglich  der  theoretischen  Deutung 
des  Androeceums  kann  terf.  Eich ler  nicht  beipflichten,  da  man  stipulare  Bildungen  in 
demselben  bei  einer  Familie,  die  der  Nebenblätter  vollkommen  entbehrt,  nicht  zulassen 
dürfe.  Verf.  kann  sich  auch  nicht  mit  den  Versuchen  befreunden ,  die  seitlichen  Staub- 
gefäSBzähne  bei  den  Amaryllidaceen,  bei  Attium,  den  Cruciferen  und  Lauraceen  für  Neben- 
blätter zu  erklären,  da  alle  diese  Pflanzen  der  Stipeln  entbehren.  Wenn  man  das  Androe- 
ceran  der  Fnmariaceen  mit  dem  anderer  Familien  in  Parallele  setzen  will,  so  wird  man 
wohl  zweckmässig  der  Meinung  De  Candolle's  folgen,  welcher  zuerst  auf  die  Aehnlicbkeit 
mit  dem  der  Crudferen  hinwies.  Eichler'8  hypothetische  Einschaltung  eines  zweiten 
oberen  binären  StaubhlattwirteJs  ist  wenig  begründet  Die  transversale  Stellung  der  Frucht- 
Master  wird  allein  durch  die  transversale  Dehnung  des  Blftthenbodens  Tor  dem  Erscheinen 
jener  mechanisch  begründet 

40a  Jett,  L  Die  Emeuerungsweise  von  Corpdalis  $olida  8m.  (Bot  Z.,  4a  Jahrg., 
p.  257—265,  273—282,  289-294.  Tat  III.  1890.)  —  Die  morphologische,  anatomisch* 
und  eatwkkJungsgeecbichtbehe  Untersuchung  führen  beaugueh  der  Knolle  von  C.  solida 
zu  dosasolben  Beanhat  (das  von  Ir misch  angegebene  ist  nicht  haltbar).  Sie  besteh!  1.  aus 
einem  oberen  Thetl,  dem  mit  Niederblättern  besetzten,  von  Bhutspuren  durchzogenen,  aus 
Aehselknospe  entstandenen  ötammtbeil;  2.  ans  einem  unteren  Theü,  dem  mit  8eiten- 
ehi  versehenen^  die  Stractur  und  Entwieklung  einer  Wurzel  sägenden  Wurzeltheil; 
und  &V  nun  einem  mittleren  Theil,  dem  Haupttheil,  der  morphologisch  wie  anatomisch  den 
üebetgang  zwischen  den  beiden  anderen  bildet  und  jeweils  in  und  aus  dem  Cambiom  der 
Mnttsrhnnlle  entsteht.  Der  Haupttheü  einer  jeden  Knolle  ist  also,  secondär  entstanden;  die 
Keis*fcne4lo  jedoch  entateht  unter  Mitwirkung  des  primären  Gewebes  durch  An* 
sehweihen  dne  bypoeotylen  Gliedes.  Koch  der  Art,  in  weicher  die  Knollen  bei  der 
Erneuerung  des  Individuums  entstehen,  sind  sie  knollig  verdickte,,  cambiogene  Vorhin» 
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daagsstocke  iwischen  Seitenknoape  und  Seiten  wnrael  das  alten  Individuums  nu 
nennen  (cambiogeoe  Yerbindungsknollen).  Eine  solche  Erneuerung  ist  nur  noch  für 
die  nächsten  Verwandten  ?on  0.  tokda  bekannt  geworden,  die  Irmisch  in  die  Section  P«s- 
gollinaceu*  susammengefasst  bat  (0.  fabacta  Pers.,  C.  pumüa  Behbv,  &  fcracfeata  Fr.; 
hierher  gehören  anch:  C.  löugifolia,  d  angustifoüa,  C.  nudjcauiis,  C.  Kolpakowsktama,  C. 
Ganeosica  DG,  C.  fax«  Fr.,  0.  deneiflora  Free)).  Einen  anderen  vegetativen  Bau  «eigen 
die  Sectionen  Capnogorium  und  ämüx  cawi  (Corjwiato  cana  hat  eine  bleibende  Knolle). 
C.  luisa  DC.  und  (X  echroleuca  Ken.  ans  der  Sect.  Stylotome  Prantl  (Gapaotdnt  Irm.  als 
Gattung)  bauen  mit  Sect.  Fes  gdUmactus  wenigstens  das  jährliche  Absterben  der  Endknoepe 
und  <iie  Weiterbildung  des  Individuums  durch  Seitentriebe  gemeinsam;  die  Wurseln  jedoch 
und  alle  unterhalb  der  Erneuerungsknospe  gelegenen  Stammtheile  sind  anedaaernd;  die 
Pflaasen  haben  also  normale  sympodiale  Bhizome,  von  denen  sich  die  sympodiale  Wanfca- 
weise  von  Corydali*  solida  nicht  mit  genOgendem  Grund  herleiten  laset 

Auch  unter  den  übrigen  Dicotylen  fehlen  analoge  Gebilde.  Ueberall,  wo  sich  nur 
Erneuerung  eines  Individuums  eine  Knospe  mit  einer  Wursel  in  Verbindung  setzt,  da  ent- 
steht die  Wursel  in  der  betreffenden  Knospe  selbst  als  Seitenorgan,  so  dass  ein  Ueber- 
gaagsgewebe  «wischen  beiden  nicht  gebildet  werden  kann.  —  Verl  bespricht  kurs  den  vege- 
tativen Bau  von  ChaerophtfUum  tmftoeum,  Carum  Butbocartaäun,  Fictria  rammctMd*. 

Papilionaceae  =  Leguminosae,  Unterfant  Papilionatae. 

Passifloraceae. 
409a.  Russell,  W.    Becherches  sur  1&  vriile  des  Passifloren.  (B.  8.  B.  Franc«,  T.  37, 
p.  189  -101.    Paris,  1890.)  —  Bei  Passiflora  holo&cricöa  ist  in  der  floralea  Region  immer 
vereinigt: 

1.  eine  Bänke  in  einer  Blattachsel; 

2.  zwei  florale  Sprosse  b  und  c,  auf  den  Seiten  der  Bänke,  aber  etwas  hinter  der- 
selben stehend; 

8.  ein  vegetativer  8pross  a,  «wischen  der  Ranke  und  dem  Stengel. 

Zuerst  entwickelt  sich  die  Bänke,  dann  nacheinander  die  Sprosse  a,  b  und  c:  Die 
Sprosse  a,  b  und  c  haben  keine  StQtablatter;  ibre  Leitbündel  sweigen  sich  nacheinander 
von  dem  Centralcylinder  der  Bänke  ab.  Verl  sieht  die  Bänke  demnach  als  den  normalen 
Achselspross,  die  Sprosse  a,  b  und  c  als  Zweige  desselben  an. 

Bisweilen  wird  der  Zweig  a  eiu  floraler  Sproas. 

Bei  P.  triloba  ist  nur  der  Spross  4  floral;  die  Sprosse  b  und  c  sind  vegetativ.  — 
Bei  P.  htica  wird  gewöhnlich  nur  a  entwickelt. 

Piralteeae« 

409b.  Oliver,  I.W.  On  Sarcodea  samgmmea  Torr.  (AnaalaefBot,  voLIV,f.80*V~ 
096.  Wkh  pl  17— »1,  1890.)  -  8.  mmpmnta  ist  eine  kattioraiathe  Pflanze, 
biologischer  Hinsfoht  mit  der  verwandten  Momotrop*  vielfach  übereinstimmt  Sie  ist  < 
falls  ein  Sapropbyt,  dessen  Wuraeln,  mit  denen  der  Nachbarpflannca  netht  dnsch  Hsnstociaa, 
wie  sie  skh  bei  Parasiten  laden,  verbunden  sind,  sondern  ihre  Nahrung  den  ahssorbonden 
Thetlen  von  Kiefern,  Buttern  und  desgleichen  entnehmen. 

Die  vegetativen  Organe  summen  Anssarskb  and  üraerlea  mit  denen  vieler  aadsanr 
ehloroaeyUoser  phaoerogaminsher  Saptopaytsn  oberem;  sie  sind  im  AJIgesnesnen  isiathlg 
nnd  ketigeferbt;  Blatter  schuppig,  die  Wuraeln  stets  von  einer  Mycornisa  mag  oben,  Sa 
werden  zahlreiche  Samen  gebildet,  deren  Keim  sehr  klein  and  von  wenig  Nahrgomtbn  ho 
gleitet  ist.  8paköflrangen  fehlen  ganaliek  Inteicellsdere  Bann«  sind  seten.  —  Ma  ht> 
oorbiaa  bedeckt  aach  die  Warannpstae,  watsrand  diese  bei  Monatrapm  frei  Mssbfc  Wie- mal 
Monottop*  treten  die  Pttzfaden  nicht  in  die  Bpidermiseoileo  nnd  drmgen  nar  tos  i 
wand  der  Epidermis,  nicht  in  tiefer  hegende  Zetttchkfaten  vor;  -  Dsv  I 
etene»  wie  bei  Ptowipere,  die  anch  eine  denUieheMyearbiaa  neigt,  exwfen  aod>  aicsmaua 
issn  Ferieembfum;  die  8efcen  wuraeln  werden  an  der  Wurselsnitne  der  Mntterwnrnel  nnd 
sn>  deren  Wnraelhanhe  angelegt. 
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Der  BlflAenstaua  lit  trsubig  und  unbegrenzt  (die  übrigen  M  onotropeen  haben  bs* 
grsnzter  Blfltbenständ«).  —  Der  Polleo  ist  pslverfönnig  und  einfach;  die  PoIlenkörneT  afmf 
kugelig  und  enthalten  iwei  Zellen,  eine  kleinere  mit  einem  kugeligen  (vegetativen)  und  eine 
grössere  mit  einem  spindelförmigen  (generativen)  Kern.  —  Die  Frnebt  entliest  die  Same», 
indem  sie  sieb  um  den  Grlflelgruud  durch  einen  kfeitföfmlgen  Spalt  buhet  Die  Entwick» 
long  der  Samenanlagen  und  des  Embryos  gleicht  der  von  Monotropa. 

PlantaginaeeftÄ. 

41t«  sshnjjmnB,  JL  (Vgl  Ret  94,)  Bei  PUmtogo  in  ei«  dorsales»  Unteres  Kelch- 
blatt nach  m  der  ersten  Anlage  siebt  necbsttweieen.  Die.  Kroablätter  treten  simsJtnn,  «ad 
nur,  de«  OooJs^vorhältaiasaa  mit  dam  Kelch  gemäss,  in  der  4-Zefal  auf ;  eine  Verwachsung 
▼<m  zwei  doraaJen  Blattprimordien  kann  nicht  constatirt  werden.  Die  Staubgefasse  erscheinen 
an  dem  nacb  vorn  abfallenden  Bluthenboden  in  zwei  abstehenden  Paaren. 

Die  Blathenstäade  von  Litoreüa  tacuatris  treten  in  den  Achteln  der  mittleren  Bi&Uer 
der  Rosetten  auf.  8ie  sind  Dichaaien  und  entwickeln  sich  meiat  in  der  Art»  dam  an  dem 
in  transversaler  Richtung  gedehnten  Primordiom  vier  diatiob  gestellte  Blatter  auftreten,  von 
denen  daa  vorletzte  das  Schaublatt  ond  das  letzte  das  erste  Kelchblatt  der  terminalen, 
£Blatbe  ist  Die  beiden  ersten  Blitter  entwickeln  in  ihres  Achseln  ^Blulben,  zunächst 
zwei  transversale  Kelchblätter,  denen  noch  1—2  mediane  Kelchblätter  folgen  kennen,  dann 
eine  hantige  Krone  and  einen  Fruchtknoten  mit  zwei  transversalen  Fachern»  tos  denen 
nur  ein  Fach  eine  Samenanlage  enthält  Bei  der  endständigen,  (JBlüthe  erscheint  daa 
zweite  Kelchblatt  gegenflber  dem  ersten  Kelchblatt;  daa  zweite  Paar  der  Kelchblätter  ist 
zum  ersten  rechtwinklig  gekreuzt  Die  Kroablätter  dw  $  Blfttse  treten  erst  dann  deutlich 
hervor,  wenn  die  vier,  vor  den  Kelchblättern  stehenden  Stamina  sich  als  deutliche  Calotten 
vom  Blnthenbedes  abheben«  Der  BlQtbenstand  kann  sieh  durch  aoceaaorische  Blatter  an 
seisein  Grunde,  in  deren  Achseln  wieder  9  Blutbeu  (seltener  $  und  awar  dreieftblige  BlQthen) 
entstehen,  mannichach  compliciren.  Der  BlQthenstand  kann  über  sehe  Bluthen  enthalten; 
die  Angabe,  dass  die  jBlathe  am  Grunde  von  zwei,  höchstens  drei  ?Blüthen  begleitet  wird, 
ist  unrichtig.  Payer  und  Eich ler  sehen  die  endständige,  jBlüthe  irrthflmlich  als  lateral 
fjwesdotermiB&l)  an.  Manchmal  enthalten  die  BHkthenstinde  nur  zwei  BlQthen,  die  beide 
<$  sind;  die  untere  $  Bluthe  weicht  von  der  endstandigen  aber  dadurch  ab,  dass  sie  sieht 
vferzahfig,  sondern  dreizählig  ist 

Plumbaginaceae. 

411.  Pax,  F.  In  „Nat  Pflanzenfem."  (vgl.  Ref.  14  unter  IV,  1).  -  Verf.  tbeilt 
die  Familie  ebenso  ein  wie  Bentham  und  Hooker,  stellt  aber  die  Plumbagineae  vor 
che  Staticeae  und  erhebt  PtumbageUaBptth  sowie  Gomolimon  Boiss.  su  eigenen  Gattungen 
(vgl.  Durand,  Index,  p.  348—249). 

412.  leanjuns,  I.  (Vgl.  Ref.  94*)  Bei  den  Plnmbaginaceea  hat  man,  um  dl)  so- 
genannte Altemanz  herzasteUen,  dte  Annahme  gemacht,  dass  ein  äusserer  dtaminaksklu* 
weggefallen  sei  Verf.  hat  von  einem  solchen  bei  Statte*  keine  Spur  nachzuweisen  ver- 
mocht; der  enge  Contact  mit  den  Sepalen  macht  das  Auftreten  irgend  welcher  Höcker  an 
den  geforderten  Stellen  des  Vegetationskegels  unmöglich.  Ebenso  wenig  kennte  Verf»  das 
tob  Barneoud  und  Pfeifer  angegebene  Verhaltnias,  demzufolge  die  Kroablätter  ab  Ei~ 
creseensen  der  SUubgefaase  erscheinen,  nachweisen;  die  Kronblätter  treten  ohne  Verbindung 
mit  diesen  an! 

413.  Asbouy.  Sur  une  Stattet  des  environs  de  Palavas.  (Ass.  fraa$.  p.  l'av.  d.  sc 
ia  sess.  Paris,  1889.  1.  p.,  p.  800.  Paris,  1889.)  —  Diese  Stattet  ist  eine  neue  Art, 
die  zwischen  8t.  mimtt*  nag  Bi.  vitgaia  steht.  Verf.  nennt  sie  8t.  Dettfei  Sie  findet  sich 
asf  Salzboden  am  Kirchhof  tos  Palavas-les-Ftots  (Herault).  Matsdorff. 

4I4#  Witten,  i.  The-  MucüAgf  and  ether  Gianda  of  the  Plumbagineae.  (Ann.  Bot., 
vc*.  4,  p<  8M-iß&  Ta*  10— IS.  London,  1869—1891.)  -  Verf.  schildert  die  Schleim, 
aber  nach  (bei  gewisbew  Arten  oder  unter  bestimmten  Bedingungen)  Kalkschuppen  absondernden 
Drusen  der  Plsmbaginseeen.     Er  schlagt  vor,  sie  Metteslus'sche  Drüsen  zu 

DiePnteranssmsg  erstreckte  sieh  auf  AfyiaMis  annnlata  R.  Br.,  15  Acantholimon, 
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ifi  Stattet,  16  Armeria,  Limomaatrum  Gnyonianum  Boiet^  L.  mmopsiaU**  BoU*^  7  PUtm- 
kago,  3  CeratesHgma  und  4  VageUa.  Verl  geht  ausführlich  auf  den  Bau  der  Drnaen, 
auch  auf  ihr  Vorkommen  an  Samenpflanzen  ein.  Die  Metienius'schen  Drusen  aind  allge- 
mein auf  den  vegetativen  Organen  verbreitet;  Schleim  sondern  sie  besonders  in  den  Achael- 
gegenden  ah.  Auch  wenn  sie  Kalk  absondern,  so  bewahren  sie  doch  den  Charakter  ala 
Schleimdrüsen.    Näheres  siehe  im  anatomischen  Theile  des  Berichtes«      Matador  ff. 

Podostemaceae. 
416.  Warmtag,  B.    In  „Nat  Pflansenfam."   (vgl.  Ref.  14  unter  m,  2a).  — 
Verf.  sohtiesst  sieh  in  der  Eintheilung  dieser  morphologisch  und  physiologisch  sehr  fco» 
merkenswerthen  Familie  hauptsächlich  Weddell  (in  DC.  Prodr.)  an  und  gtebt  folgende  Aa- 
Ordnung: 

I.  Trib.  Podostemoideae.  1.  Tristicheae.  1.  Lawia  Tai.  2.  TrisHeha  Du 
Pet:  Tb.  —  2.  Weddellineae.  3.  Wtddellma  TuL  —  3.  Maratbreae.  4.  OenoneTüL 
(Ligea  Tul.  incl.).  5.  Marathrum  Homb.  et  Bonpl.  6.  Bhyncholaeis  Tul.  7.  Apmagia 
Tul.  8.  Lophogyne  Tul.  9.  Angdaea  Weddell.  —  4.  Mourereae.  10.  Mourera  AubL 
11.  Lonchortephus  Tul.  12.  Lacis  Lindl.  —  6.  Eupodostemeae.  18.  Dicraea  Du  Pet.  Th. 
14.  Hydrobryum  Endl.  15*  Ceratolacis  Wedd.  16.  Mniopsis  Mart.  et  Zucc  17.  Bodo* 
stenum  Mich.  18.  Oserya  Tul.  et  Wedd.  19.  Castelnavia  Tul.  et  Wedd.  20.  dphasto- 
Ihylax  Bischoff. 

II.  Trib.    Hydrostachyoideae.    21.  Hydrostachys  Du  Pet  Th. 

DeviUea  Tul.  et  Wedd.  wird  xur  Gattung  Oserya  Tul.  et  Wedd.  gesogen.  Potamo- 
bryum  Liebm.  und  Velophylla  Clarke  werden  nicht  erwähnt 

416.  Baillon,  I.  (Vgl.  Ref.  600.)  Verf.  beschreibt  ßphaerofhytax  heteromorpka 
sp.  BOT.  (p.  876,  Congo)  und  schlägt  vor,  diese  Art  unter  dem  Namen  Isothylax  an  einer 
neuen  Section  oder  Gattung  au  stellen.  Ferner  beschreibt  Sph.  Thottoni  sp.  üV.  (p.  877, 
Stromschnellen  von  Lope). 

Polemoniaceae. 

417.  Baillon,  I.  (VgL  Ref.  162.)  Die  Polemoniaceen  (Familie  XCIV)  theüt 
Verl  wie  folgt  ein: 

I.  Polemonieae.    1.  Polemomum  T.     2.  NavarreUa  R.  et  Pav.    3.  Phlox  L. 
4.  Coüomia  Nutt    5.  Loeselia  L.    6.  Cantua  J. 
H.  Cobaeeae.    7.  Cobaea  Cav. 

III.  Bonplandieae.    8.  Bonplandia  Cav. 

Polygalaceae. 

418.  Ohodat,  R.  Contributions  ä  la  Flore  de  Paraguay.  HI.  Porygalacees.  (Me&. 
See.  Phys.  Hist  Nat  Geneve,  T,  30,  Hb.  8,  1889,  p.  99—115.  Tat  28-88.)  tcue  Poly- 
galazeen aus  Paraguay  sind:  P.  eatraaseSUaris,  steht  P.  brüoides  Sahrt-Hil.  nahe;  P.  faUax, 
unterscheidet  sieh  von  der  vorangehenden  durch  viel  breitere  Blätter  und  etwas  grossere 
Btothen;  P.  ChuiH,  ist  P.  tenuis  DC.  var.  «.  ähnlich;  P.  \üla  Rica,  steht  P.  Lagoana 
nahe;  ebenso  P.  serioea  A.  W.  Bennett;  P.  orthiocarpa,  ist  verwandt  P.  «toRu^vtUjfbfia 
St-Hil.;  P.  Oraebiana;  P.  Tfofiontouie«,  ähnlich  P.  fcypropfty&i;  P.  Aficfteftt.  Acanfah 
cladus  albicans  A.  W.  Bennett  rieht  Verf.  su  Poh/gala  als  P.  B<?rm<rttt, 

Matsdorff. 

Polygonaceae. 

419.  Schi  mann,  I.  (Vgl  Ref.  94.)  Eichler'a  Diagramm  von  Polygomm  ist 
folgendermaasen  au  berichtigen: 

Die  Blatter  st  und  «»  stehen  nach  hinten,  **  welches  dem  ta  in  den  Diagrammen 
entspricht,  steht  schief  vorn,  auf  #,  au. .  Eichler'a  Meinung,  dasa  die  Bluthen  dar  Poly- 
goneen  nach  demselben  Plan  gebaut  sind,  wie  das  der  meisten  Menocotylen,  bald  drei-  bald 
aveiaählig,  oft  auch  nach  */*  kann  Verfc  in  dieser  Allgemeinheit  nicht  beipflichten. 

Die  Pentamerie  des  Kelches  kannaeichnet  die  Gattung  Pslygomum  als  eine  achte 
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efeotyle  Gruppe.  Beztgfieh  des  vom  den  Morpaologea  aagenonuBMoea  Dedembleasenta  der 
fhjswihgsftss*  tot  Kelchblatt  a,  und  t,  kann  man  sich  zustimmend  verhalten*  Der  Ursprung* 
fidi  einfache,  gedehnte  Wnlat  theilt  sieb  in  iwei  Sonderealotten.  Das  Gleiche  gut  bei  den 
oetandriseben  Arten  auch  gans  sicher  Ton  dem  Wnlat  ror  «4  (*,  der  Diagramme).  Das  Auf- 
treten des  Dedonblements  ist  eine  reine  Platzfrage.  Die  typische  Stellung  der  Carpiden  ist 
die  transversale;  nur  seeundare  Abwandtungen  im  Androeceum  bewirken  eine  Abänderung 
in  den  trimeien  Bau.  Die  mediane  Stellung  der  Fruchtblätter  in  den  Diagrammen 
Eich ler 's  ist  danach  zu  eorrfgh-en. 

490  UneaU,  &    Monographia  generis  Coccolobae.     (Engl.  J.,  XIII,  p.  106—229. 
Tal.  V.    1890.)  —  Vorliegende  Monographie  behandelt  die  Gattung  Coceoloba  (einschliesslich 
Campderia),    Aus  dem  allgemeinen  Theile  sei  Folgendes  hervorgehoben.  Gewisse  kletternde 
Coocokfeen  Südamerikas  (V.  crescentiifblia,  Guyanensis,  striata)  kommen  nach  den  Angaben 
der  Sammler  auch  als  aufrechte  Sträucher  vor.    Die  Blutbenstande  sind  traubig,  einfach 
oder  verzweigt     Bei  vielen   Arten  sind  die  Theflblathenst&nde  Wickeln  mit  verkürzten 
8caemazeu,  nie,  wie  bei  C.  acwmnata,  mehrere  Millimeter  lang  werden  and  aber  20  Pedi- 
eeUen  tragen  kennen.    Der  Blutheobau  ist  bei  allem  Arten  sehr  einförmig.    Der  Periaath- 
tabua  hat  fünf  Zipfel,  deren  Knospendeckung  stets  quincuuoial  ist    Die  Zahl  der  8tanama 
beträgt  fest  stets  acht,  sehr  selten  sieben  oder  neun.     Der  meist  eiförmige,  dreikantige 
Fruchtknoten  tragt  drei,  selten  zwei  oder  vier  Griffel.    Von  allen  anderen  Polygonaooe* 
Genera  unterscheidet  sich  Coceoloba  durch  die  eigenthümlicbe  FruchtheJleabildnng.    Das 
Perianth  wachst  nach  der  Befruchtung  der  Samenanlage  und  bildet  eine  bald  fleischige, 
bald  mehr  oder  weniger  trockenhäutige  Hülle  um  die  mit  nur  dünner  Teste  versehene  Samen- 
anlage. —  Die  Bestäubung  der  Blüthen  findet  wohl  nur  durch  Intecten  statt    Bei  C 
lamrifoUa  acheinen  auf  einem  Individuum  nur  proterogyne,  auf  dem  anderen  nur  proteran- 
driache  Blüthen  vorzukommen;  M eisaner  hatte  auf  Grund  dieaes  Verhältnisses  seine  0. 
Florida*»  abgetrennt. 

Auf  p.  113—118  giebt  Verf.  eine  üebersicht  über  die  geographische  Verbreitung 
der  Coccoloto- Arten: 

Verf.  unterscheidet  vier  Seciioneu  der  Gattung:  L  Bhigia  Wright  (wenjgblüthige 
Blfithanstände.  Sehr  ästige  Sträucher.  Drei  Arten,  Westindien).  II.  Panimdatae  Meisen, 
(aus  Trauben  bestehende  Rispen.  Zwei  Arten,  Guyana  und  Nordbrasilien).  IH  Eucoooo- 
ioba  Lindau  (die  auswachsende  Bohre  des  Perianthea  schliesst  die  Frucht  ein;  die  Blüthen- 
stiele  wachsen  nach  der  Blüthezeit  meistens  aus;  hierher  die  meisten»  107  Arten»  trep. 
Amerika)  und  IV.  Campderia  Lindau  (die  answachsenden  Lappen  des  Perianthea  «Messen 
die  Fracht  ein;  schwarzliche  Bracteen,  laxe  Ochreolen;  nach  der  Blüthezeit  meist  wenig 
anawaebsende  Pedicellen;  13  Arten,  trop.  Amerika), 

lese  Arten:  1.  Aus  der  Seetion  Eucoccoloba:  C.  oblong*  (p.  136,  Brasil),  C. 
BuddU  (p.  187,  Brasil.),  C.  sarobiculata  (p.  140,  SU  Domingo),  C.  geniadata  (p.  141,  Cuba), 
C.  rtflexa  (p.  141,  Cuba),  C.  Krug»  (p.  146,  Puerto-Rico,  Bahaina  Ins.),  0.  nodosa  (p.  147, 
St  Domingo),  C.  Wrightii  (p.  151,  Cuba),  C.  Eggerstana  (p.  153,  St  Domingo),  C.  venu* 
adosa  (p.  154,  Weetind.),  C.  Urbaniana  (p.  155,  Westind.),  C.  Sintenisü  ürb.  msa,  (p.  157, 
Puerto-Rfco),  C.  Cwrtisii  (p.  159,  Florida),  C.  Spruceana  (p.  162,  Venezuela),  C.  Glasiovii 
<p»  163,  Brasil.),  C.  cyUndrostackya  (p.  168,  Brasil.),  C.  faüax(p.  173,  Trinidad),  0.  Mosern 
(p.  178,  Brsaü.),  C.  grandiflora  (p.  175,  BrasiL),  a  Trimtatis  (p.  182,  Trinidad),  C.  Sagotii 
<p.  184,  Franzos.  Guyana),  C  s&haerocacca  (p.  185,  Peru),  C.  Barbsyama  (p.  185,  Peru), 
C.  Schiedeana  (p.  187,  Mexico),  C.  Jurgenseni  (p.  188,  Mexico),  a  Lübmanm  (p.  189, 
Mexico),  C.  Orizabae  (p.  189,  Mexico),  C.  Twsatana  (p>  190,  Halbina.  Yucatea),  ö.  Unm- 
dora  (p.  190,  Brasil.),  C.  laxiflora  (p.  191,  Brasil.),  C.  Novogranatenm  (p.  192,  Celumbiea), 
a  nigreseens  (p.  192,  Trinidad),  C.  sparsifolia  (p.  195,  Brasil.),  C.  Grisebaekiama  (p.  195, 
Trinidad),  C.  tüiacea  (p.  198,  nordl.  Argentinien),  (X  Schwaeksam  (p.  200,  Braail.),  C.  Ja- 
maiemsis  (p.  206,  Jamaica),  0.  Uptostachyoides  (p.  207,  Jamaica).  —  2.  Aus  der  Seetion 
Campderia:  C  Ornegsri  (p.  209,  Trinidad),  C.  Permiama  (p.  213,  Peru),  (X  Trianasi 
(p.  213,  Neu*Granada),  C.  Ruiziana  (p.  215,  Peru,  Ecuador),  C.  Paraguariensis  (p.  218, 
Paraguay),  C.  BiUbergn  (p.  219,  Columbien). 
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Vertelotinfese  der  aweffelhaften  und  der  ansMschllesstftdett  Artctf  no*  tfeMfef» 
fitdfeet  IWchliessen  <öe  Arbeit,  welche  durch  ein*  Tafel  (bauptslenlten  &cebfetotaett* 
d*rst*tle*d}  iHustrirt  ist 

Pbm&ceae  =  Rosaceae,  tJnterferti.  Pömoicteaö. 

Potamogetonaceae. 

42h  Frfer,  i.  Note  on  pondweeds.  (J.  of  B.,  toI.  28,  p.  187—139,1125-227. 
London,  1890.)  —  Ver£  bespricht  ausführlich  Potanogeton  decipiens  Holte  (ist  wahrachihn» 
Uth  P,  kteens  H^  perfohatus  &  oder  vielleicht  bisweilen  P«  Zvtii  $  -f  P.pirfoUatu* 
$,  P.  mqptu  L.  und  verwandte  Formen. 

422.  Beniett,  A.  The  nomendature  of  Potamogetons.  (1.  of  B.,  vol.  26,  p.297— 
802«  London  9  1890.)  —  Verf.  behandelt  die  Nomonclatur  »ahlreicher  PoUmogttom  Arte« 
und  beschreibt  die  Bete  Art  P.  Sibiriern  (p.  800,  OstsibirienX 

Primulaceae. 

429.  Ichlnaan,  I.  (Vgl.  Ref.  94.)  Bei  der  eirtwickluugsgeseMclrtllchen  Ünt*** 
suchum?  von  PrtwnJa-Blötben  machte  Verf.  die  Erfahrung,  dass  in  dem  Entwicklungsgang» 
der  Blotben  mannichfache  Abwandlungen  vorkommen  können  und  dass  man  aus  einem 
kleineren  Material  keine  SehMsee  auf  den  allgemeinen  Typus  sieben  darf.  Der  Kelch  hat 
keine  War«  oder  oonstaute  Deckung,  was  dafür  spricht,  dass  die  Kelchblätter  eine  Anlage 
neigen,  die  mit  einem  irgendwie  oflentirten  Quincunx  nicht  ftbereinstimmt.  Dass  die  twef 
nach  hinten  gestellten  Kelchblätter  gewöhnlich  als  die  genetisch  ersten  angesehen,  werden, 
ist  in  der  wirklichen  Genesis  nicht  begründet.  Für  die  Annahme  einer  spiraligen  Dispo» 
8Hion  des  Kelches  liegt  kein  Grund  vor.  —  Die  Primulaceen*B1flthe  betrachtet  man  gegen* 
wirtig  als  typisch  decandrisch.  Der  äussere  Staubblattkreis  seige  eine  mehr  oder  weniger 
grosso  Neigung  sum  Schwinden  oder  sei  vollkommen  abortirt,  bei  Samolut,  Lysim&fria  u.  a. 
in  der  Form  von  Schüppchen  noch  erhalten.  Teratologische  Erscheinungen  sind  wenig  be- 
WeJskrÜbg,  weil  sie  immer  erst  die  richtige  Interpretation  voraussetzen.  Jene  Schüppchen« 
welche  von  Eichler  u.  A.  für  Staminodien  erklärt  wurden,  erscheinen  erst  nach  den  Car* 
piden,  und  swar  in  gleicher  Insertionsadbe  mit  den  Staubgefässen:  beides  spricht  gegen  die 
Behauptung,  dass  die  Schüppchen  einen  äusseren  und  daher  auch  früher  auftretenden 
Kreis  bilden. 

424.  Pax,  F.  In  „tfat  Pflanienfära.*  (vgl.  Ref.  14  unter  IT,  I).  Die  Efatheflnng 
dir  Familie  ist  nach  Verf.  folgende  (vgl.  Bot.  J.,  XVI,  1,  4my. 

I.  Primuleae.  1.  Primuliaae  mit  Gatt.  2—8,  4  (wird  in  die  Gattungen  AreH* 
L.  und  AndröBacs  L.  geschieden),  5—9.  —  2.  Soldanellinae  mit  Gatt  K>— 12.  — S.Hot* 
toniinae  mit  Gatt  1  (Durand,  Index  p.  249). 

TL  Satnoleie  mit  Gatt.  24  (einschl.  Stoirostemon  PhD.). 

in.  Lysimachieae.  1.  Lysfmachiinae  mit  Gatt  15—20;  Ltibmia  tent,  2fa«st- 
bwgi*  Mnch.,  Peüetimi  St  Hil.  werden  besondere  Gattungen.  —  2.  Anagallidfnat  mit 
Gatt  21  und  22. 

IT.  Cyclamlneae  mit  Gatt  13,  14.  * 

V.  Gorideae  mit  Gatt  93. 

426w  BiHleft,  H.  La  fleur  et  la  graine  de  rHöttonia  pahrtfü.  (8.&L  Parisv 
No.  Hfl,  p.  854,  1890.)  -*•  Diese  Art  ist  ais  Prfocwld  palustris  anr  Gattung  Primula  *a 
stellen.    Der  BlOrhenstand  ist  wie  bei  P.  Japönica  u.  s.  gebaut 

426.  Beyer,  B  tfeber  Primtda  maerottüyx  Bunge  und  Primtda  Mftata  Lehmann. 
(Verb.  Brand.,  30.  Jahrg.,  1888.  Berlin,  1889.  p.  822—327.)  —  Pr.  macrocalyx  Bunge 
ist  eine  Abart  von  offkin*K$.  Sie  unterscheidet  sich  von  Pr.  ofßcinalü  var.  amphatä  Koch, 
der  sie  sehr  nahe  steht,  dadurch,  dass  der  Kelch  sich  nach  oben  hin  trichterförmig  erweitert' 
und  sich  oben  ohne  Verengerung  convex  nach  aussen  biegt.  Der  Kelch  von  ampliata 
dagegen  ist  mehr  glockig,  oberhalb  der  Mitte  schwach  eingebnebtet  und  hat  coneave  Ränder. 
Den  Namen  Pr.  Pannonka  Kerner  must  die  feterrefehisoh'Ungurische  Primel  mit  der  Selch* 
form  der  officinalto  behalten.  Pr.  inflata  gehört  au  ihr,  zeigt  aber  den  glockigen  Itelcn' 
der  ampliata.  Matsdorff. 
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Arbeiten,  die  sieh  auf  einzelne  Familie»  beziehen.  4SS 

427.  ■artelH,  V.  Striata  monografiea  del  «euere  Androeaee,  in  rapporto  alle  ipeoie 
Juliane.  Flrenze,  1890.  8°.  40  p.  —  Verf.  giebt  mehr  eine  geographische  Ueberiiehi  der 
Anarotace- Arten,  als  eine  eigentliche  Monographie  der  Oatlong.  Besonderer  Zweck  der 
Schrift  ist,  die  Verhältnisse  aufzudecken,  in  welchen  die  itaKeaisehen  Arten  an  den  alK 
gemeiner  verbreiteten  stehen.  Verf.  nimmt,  mit  J.  Hooker  (Flor,  ind.)  nur  80  Arten  an, 
die  er  aber  nach  Duby  (Mem.  fam.  Primulaeeee)  in  zwei  Gruppen  theilt,  welche  besonders 
daran  den  Btothenstand  (Blütben  einzeln,  Blfltben  in  Dolden)  und  durch  das  Vorkommen 
oder  den  Mangel  von  Hochblättern  charakterisirt  sind.  Zwischen  den  9  Arten  der  ersten 
und  den  21  der  zweiten  Gruppe  kommen  aber  Verbindungsglieder  vor,  sei  es  normal  (wie 
A  Pyrenaiea,  welche  eine  einsige  BlQthe,  aber  mit  Hochblatt  versehen,  tragt),  sei  es  aus- 
nahmsweise, insoweit  doldenblüthige  Arten  in  Folge  ungünstiger  Vegetaüanabediagangan 
selbst  einbJütbig  werden  können  und  Hochblätter  nicht  entwickeln. 

Verf.  giebt  hierauf  einen  analytischen  Schlüssel  zur  Bestimmung  der  80  Arten  und 
eins  Uebersieht  dieser  selbst  mit  Angabe  ihrer  Synonyme  unter  Berücksichtigung  der  Ab- 
arten, geographischen  Verbreitung  und  hin  und  wieder  kritische  Bemerkungen. 

A.  bryoidu  DC.  und  A.  imbricata  Lern*  betrachtet  Verf.  als  awei  getrennte  Arten, 
wiewohl  der  Blüthenstand  bei  der  zweitgenannten  Art  wechseln  kann;  doch  ist  der  Haar- 
Aberzog  bei  A.  bryoides  constant  einfach ,  bei  A.  imbricata  sternhaarig.  —  In  A,  alpina 
Inm.  vereinigt  Verf.  als  Varietäten  derselben  A.  pubescen*  rar.  ciUata  Gr.  Gdr.;  A.  cjh 
Undrica  DC.  und  A.  Mathüdae  Lev.  (welche  letztere  Nyman,  Consp.  flor.  europ,  in  Arctia 
BrtUia,  ebenfalls  als  Var.  der  alpina  umtauft).  —  A.  squarrosula  Maxim,  theilt  Verl  als 
gute  Art  mit,  ist  aber  der  Ansicht,  dass  dieselbe  wohl  eine  Form  der  A.  Lehmcmni  Wall, 
lein  dürfte.  —  Von  A.  Omelini  Grtn.  hat  Verf.  Exemplare  aus  der  Baikal -Gegend  gesehen, 
welche  einen  drüsenhaarigen  Schaft  besessen;  er  vereinigt  die  Pflanze  mit  der  A.8axifragi- 
foUa  Bunge,  die  vielleicht  nur  eine  südlichere  Form  der  ersten  sein  dürfte.  —  A.  septen- 
trionalü  L.  ändert  wenig  ab;  Verf.  nimmt  die  var.  nana  Duby  und  die  var.  Chaixi  Gren. 
Gdr.  an;  letztere  ist  wahrscheinlich  nur  eine  Standortsform.  —  A.  ßifarmis  Rta.  ist  als 
selbständig  anzusehen,  namentlich  wegen  der  kleinen,  stumpfeiförmigen  Lappchen  der  Kron- 
blatter. —  Als  sehr  variabel  erscheint  A.  sempervivoides  Jcqmn.,  nicht  weniger  A  sarmen- 
tosa  Wall.  —  A.  Chamaeyasme  Willd.  wird  mit  A.  congesta  Boiss.  und  coronata  Watt,  zu 
A.  viüosa  L.  (non  Jcq.)  gezogen.  —  A.  öbtusifölia  All.  und  A.  carnea  L.  sind  zwei  beson? 
dere  Arten,  die  allerdings  nur  in  der  Blattform  abweichen.  So  Ha. 

428.  Eolb,  1.  Androsacc  lanuginosa  Wall.  (Neubert*s  Deutsch.  Gart. -Mag.,  41.  Jahrg., 
N.  Fofee.  Ulustr.  Monaten,  f.  d.  Ges.-Int.  des  Gartenbaus,  7.  Jahrg.,  p.  354.  München  und 
Leipzig,  1888.    1  Taf )  —  Beschreibung  und  Abbildung.  Matzdorf  f. 

Ranunculaceae. 

429.  Schumann,  K.  (Vgl  Bef.  94.)  Von  Verf.  untersuchte  Ranunculaeeen  mit  de- 
ensairten  äusseren  Blflthenhüllen  (besonders  bei  Clematü  und  Thalictrum  vorkommend) 
entstehen  genau  so  wie  flehte  decussirte  Blothen  (p.  217). 

480.  Gerard.  La  famille  des  Renoaculacees.  (B.  S.  B.  Lyon,  1889,  No.  2,  p.  68—64. 
Lyon,  1890.)  —  Die  Familie  der  Ranunculaeeen  hat  folgende  anatomische  Merkmale:  Haare 
einfach,  einzellig,  dünnwandig.  Spaltöffnungen  zerstreut,  mit  mehrere  Nebenzellen.  Krystalle 
fehlend  oder  „en  oursins".  Gefassbflnde)  zerstreut,  oft  in  mehrere  Reihen  angeordnet. 
Phlo&n  oft  mehr  oder  weniger  von  dem  Holz  umgeben.  Milchgefaese  und  innere 
Drüsen  fehlen. 

481.  Picoae,  J.  Studi  sulli  foglie  delle  Ranunculacee.  (Atti  della  Societä  ital.  di 
scienze  natur.,  vol.  XXXII,  fsc  2—8,  p.  111—117.  Milano,  1889.)  — '  Der  Ausgangspunkt 
der  vorliegenden  Studien  der  Ranunculaceen-Blatter  ist  die  Auffassung,  dass  die 
Blattorgane  aämmtlicher  an  einem  Standorte  vorkommenden  Arten  einander  so  gleich  seien, 
dass  man  die  Arten  leicht  verwechseln  könnte,  wenn  man  nicht  die  Blülhen  sähe.  Dies 
stehe  mit  der  Natur  des  Bodens  in  Zusammenhang,  ferner  mit  der  Lage  gegenüber  dem 
einfallenden  lichte,   mit  dem  hygrometrischen  Zustande  der  Luft,  und  sei  selbst  einer 
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4££  E.  Knoblauch:    AUgem,  u.  specielle  Morphologie  u.  Systematik  d.  Phanerog. 

Mistfcry  siisiisofcreifcen,  «wueh  unaoh&diiche  Gewachse  das  Aussehe  dt?  giftfeea  »nehmen, 
«n  stall  ver  Raupen  und  «äderen  phtozenfressenden  Tbieren  zu  schissen. 

Alle  Ramnoi&ceeBrBlitter  lassen  sich  auf  drei  Haupttypen  surückfObren,  walche 
mit  den  Standorten  wechseln,  wahrend  alle  desselben  Standortes  einander  ähnlich  sehen« 

Soll*. 

432.  Freys,  I.  Beitrage  tot  Kenntnis*  einiger  Arten  der  Gattung  Bmmwuhit. 
UI.  üeber  hybride  Ranunkeln.  <Bot  C.,  Bd.  XLI,  p.  1-6,  85-87,  78  78, 129-184, 189*) 
—  In  der  Einleitung  weist  Verf.  darauf  bin,  dass  der  oft  (froher  auch  von  Verf.)  angenowBü» 
Bastard  Adams  vernähe  x  Wolgensis  höchst  problematisch  int. 

Die  Best&ubungseinrichtung  der  von  Verf.  hierauf  untersuchten  ifaiiMMnato»Arteo, 
einschiiesBlich  der  Wasserranunkeln,  ist  gleich.  Durch  das  Wasser  kann  bei  den  Ranunkeln 
keine  wirksame  PollenObertragung  stattfinden.  KurzrAsselige  Insecten  werden  mit  des 
Narben  nicht  kt  Bertbruug  kommen  und  .  daher  weder  Selbst-  noch  Fremdbestftnbung  be- 
wirken. Laagrtisster  «nd  grosse  Insecten  werden  Fremdbestäubung  vermitteln.  Selbst- 
bestäubung  ist,  wenn  auch  nicht  unmöglich,  so  doch  jedenfalls  erschwert  Der  Wind- 
besttubung  liegen  betrftchtliche  Hindernisse  im  Wege. 

Ranunkel-Bastarde  sind  sehr  selten.  Verf.  hat  auf  seinen  vielen  Reisen  keinen  ein- 
zigen gefunden  und  erklärt  diese  Seltenheit  dadurch,  dass  die  Banunculus- Arten  gewöhn- 
lich in  grosser  Individuenzahl  beisammen  wachsen.  Pflanzenbastarde  findet  man  hauptsäch- 
lich dort,  wo  beide  Stammarten  in  grossem  Missverh&ltniss  der  Individuenzahl  neben  einander 
vorkommen. 

Verf.  kann  nur  einen  einzigen  der  in  der  Literatur  und  den  Sammlungen  vor* 
kommenden  Banunculus* Bastarde  anerkennen  (B.  buXbosus  X  polyanthemus  Schmalh.). 
Alle  anderen  bestehen  thefls  in  zu  jungen,  nicht  sicher  bestimmbaren  Formen,  theils  in 
Formen  bekannter  Arten. 

JB.  lacerus  Bellardi  ist  kein  Bastard,  sondern  eine  üppige  Form  von  JB.  plantagineus 
All.  B.  arvensis  x  bülbosus  Brügg.  ist  B.  bulbosus.  B.  buXbosus  X  montanus  Brügg. 
ist  B.  mixtus  Jord.  B.  bulbosus  X  nemorosus  im  Herbar  des  eidgenössischen  Polytechnikums 
in  Zürich  gehört  theils  zu  B.  bulbosus  L.,  theils  zu  B.  nemorosus  DG.  und  JB.  montanus 
Willd.,  theils  zu  einer  zweifelhaften  Form  (jedenfalls  auch  B.  nemorosus  oder  B.  bulbosus 
X  montanus?).  B.  bulbosus  X  polyanthemus,  in  der  Bot.  Z.,  XXXIII  (1875)  von  S ch  mal- 
hau sen  beschrieben  und  abgebildet,  erscheint  als  genügend  begründet  Die  Originalexem- 
plare von  Lasch  dagegen  gehören  zu  B.  polyanthemus.  B.  bülbosus  x  repens  ist  B. 
Saräous  €z.,  B.  lanuginosus  X  montanus  Brügg.  herb,  ist  jedenfalls  eine  Form  aus  der 
Verwandtschaft  von  B.  montanus  Willd.,  B.  lanuginosus  X  nemorosus  Brügg.  ist  B.  nemo- 
rosus, JB.  lanuginosus  X  repens  Brügg.  ist  in  Exemplaren  von  Uechtritz,  zweifellos 
auch  in  denen  von  Brügger,  JB.  repens;  Focke's  B.  repens  x  lanuginosus  konnte  Verf. 
nicht  prüfen.  JB.  montanus  X  nemorosus  Brügg.  herb,  enthält  keine  Bastarde.  B.  mon- 
tanus  X  nemorosus  x  repens  Brügg.  herb,  ist  wohl  eine  abnorme  Form  von  B.  Vülarsu 
(B.  lycoetonifolius  Hgtscb.)  oder  vielleicht  JB.  montanus  x  nemorosus.  B.  nemorosus  X 
repens  Brügg.  herb,  hält  Verf.  für  B.  mixtus  Jord.  B.  nemorosus  x  oreophüust  von 
Brügger  im  Herbar  B.  montanus  (Vülarsii)  x  nemorosus?  genannt,  ist  theils  B.  oreo* 
philus  MB.  (B  Hornschuchii  Hoppe,  B.  Vülarsii  JEoch,  B.  pseudo-Viüarsii  Schur),  theils 
B.  Vülarsii  DC,  theils  eine  zweifelhafte  Form.  JB.  hepaUeaefolius  Brügg.  ist  eine  Jugend- 
form eines  Banunculus  aus  der  Gruppe  des  B.  montanus. 

433a.  Malinvaud,  E.  Questions  de  nomenclature:  recentes  vicissitudes  du  fyamm* 
culus  chaerophyUos  et  dn  Globularia  vulgaris.  (B.  S.  B.  France,  T.  37,  Session  extraord. 
i  la  Rochelle,  p.  LXXXI— XCIV.  Paris,  189a)  —  Betreffs  G.  vulgaris  ist  Verf.  mit 
Saint-Lager  (vgl.  .Bot  J.,  XVII«  1,  p.  450,  Ref.  298)  der  Ansicht,  dass  dieselbe  eine  von 
Linne  gut  unterschiedene  Art  mit  verschiedenen  Formen  ist.  Die  seltenere  Form  ist.  mit 
8aint-Lager  <als  var.  coriacea  oder  var,  Linnaei  zu  bezeichnen  (als  Art  nach  Rouy  G. 
Linnaei  zu  nennen). 

488b.  |aUtt?an4i  f-    Question  de  nomenclature:   Les  Globularia  vulgaris  L*  st 
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Arbeiten,  die  sieb  Auf  efnsefae  Familien  beliehen.  43ß 

WüQummii  Nyman.    (J.  de  B.,  4«  annee,  p.  430-482.    Paris,  189t»)  —  Hat  denselben  In- 
halt, wie  vorige  Arbeit 

484.  MaJtofaid,  I.  (Vgl  Bef.  438a.)  —  Verf.  seist  die  Frage  nach  der  Benennung 
?on  Sanunculus  ehaerophyüoe  und  dessen  Verwandten  noch  einmal  ausführlich  auseinander. 
Die  französische  Pflanze  ist  &  ehaerophyüoe  L.,  die  -grieeniatäe  und  italienische  JB.  Agern 
Bert.,  die  afrikanische  Form  Ä  flabtUatus  Best  oder  R.  chaerophyüos  var.  fiabeüatus 
(Grenier,  Cosson,  Boiss.  etc.)  xu  nennen.  (Vgl.  Bot.  J.,  XVI,  1,  p.  490,  Bef.  242,  und  Bot  J„ 
XVII,  1,  p.  487,  Bei  601.) 

485.  Beisey,  0.  E.  The  Tellow  Water  Orowfoot  (Amer.  Naturalist,  vol.  24. 
Philadelphia,  1890.  p.  475.)  —  Rammculus  muttifid**  ist  M.  lacustcr  Beok  et  Tracy  an 
nennen*  Matzderff. 

488«  Piretta,  R.  Le  specie  italiane  del  genere  Heüehorue  Adam.,  seoondo  ü  Dr. 
V.  Bchiffner.  (Mlp.,  an.  IV,  1890,  p.  251—258.)  —  Verf.  legt  ajaf  Grund  wMgeJilffner's 
Beririon  der  Gattung  HeTUborus  (1889)  einen  analytischen  Schlösset  ffer  die  neun  italienischen 
Arten  und  deren  Varietäten  tot.  Solla. 

487.  Heede,  L  ran  den.  Germination  des  graines  d'Helldboree  (HeUeborue  nigerj. 
(Kerne  de  l'hortic.  beige  et  4tr.,  T.  14,  1888.  Gand.  p.  51.)  —  B.  niger  keimte  am 
24.  December  bei  —2°.  Matidorff. 

438.  Jaaesewskl,  E.  Etudes  comparees  sur  le  genre  Anemone.  L  Fruit  II.  Ger- 
mination. (Anzeiger  der  Akad.  d.  Wiss.  in  Krakau,  1890.  Erakau,  1891.  No.  10,  p.  298— 
808.)  —  Das  Endosperm  der  Nflsschen  von  Anemone  enthalt  Alenron  und  fettes  Oel,  keine 
Starke;  der  Keim  ist  ziemlich  klein  und  mit  zwei  Keimblättern  versehen,  oder  mikroskopisch, 
abgerundet  und  keimblattlos.  Da  die  morphologischen  und  anatomischen  Merkmale  der 
Nflsschen  sehr  constant  sind,  so  benutzt  Verf.  sie  sur  Eintheiluug  der  Gattung  Anemone 
in  Untergattungen  (vgl.  Bot  J.  XVII,  1,  p.  487): 

A.  Keim  mit  zwei  Keimblättern. 

1.  Puhatüla  Tourn:  —  2.  Briocephalus  Hook,  et  Tboms.  —  3.  PuhatÜloidee  DO. 

—  4.  Bivularidium  sect  nov.  (p.  300,  mit  Anemone  rivuilaris,  antucensis,  Riehardsoni  etc. 

—  5.  Ommhearpus  DG.  —  6.  Anemonidium  Spach. 

B.  Keim  kugelig. 
7.  Sylvia  Gaud.  —  8.  Eepatica  Dill. 
Bezüglich  der  Keimung  der  Nflsschen  unterscheidet  Verf.  5  Typen: 

A.  Keim  mit  zwei  Keimblättern.  1.  Die  Nflsschen  keimen  nach  einigen  Wochen. 
Keimblätter  oberirdisch,  fast  sitzend  oder  gestielt,  aber  immer  frei.  Anemone  patene,  pro» 
teneis,  Haüeri,  vulgaris,  vernalis,  atbana;  A.  sylvestris,  Virginiana,tnultifiäa;  A.  rivuilaris; 
A.  Peneylvanica.  —  2.  Keimung  ebenfalls  bald  stattfindend.  Die  Stiele  der  Keimblätter 
sind  lang  und  am  Grunde  oder  bis  zur  Hälfte  oder  ganz  zu  einer  Röhre  vereinigt,  aus 
welcher  die  Knospe  durch  einen  seitlichen  Spalt  heraustritt.  Anemone  alpina,  narcissi- 
fiora;  A.  coronaria9  palmata,  horteneis,  Caroliniana. 

B.  Kugeliger  Keim.  Keimung  langsam.  Im  ersten  Jahre  entwickelt  sich  nur  die 
primäre  Wurzel.  3.  Keimblätter  unterirdisch.  Anemone  nemorosa,  ranuneuloides,  trifolia, 
AUsiea.  —  4.  Keimblätter  oberirdisch.  A.  trüoba,  Transsyleamca.  —  5.  Der  Stiel  des 
ersten  Blattes  ist  eine  unmittelbare  Fortsetzung  der  primären  Wurzel;  dieselbe  bildet  eine 
Adtefitfrhntspe.    Anemone  Apennina  (Bot.  J.  XVI,  1,  p>  490). 

Bei  4m  Keia*pfla»»n  eler  Beatardsaaen  gleichen  die  Keimblätter  denen  der  Mutter- 
ans,  sdefat  denen  Aar  Vaesrart 

489.  Mb,  4L   EeWsfrn  der  Arten  Ten  Adoni»  und  Knevtoom*.   {Heftet,  Metall. 

Maninil  ans  dem  Gesaamqtfsb.  d.  Katar*.,  6.  Jahrg.,  p.  01-tt»  Tel  L    Berlin,  18*0.  - 

Auch  Jb:  tanssi  naturw.  Vorträge,  berausgeg.  ron  E.  Huth,  Bd.  III,  Heft  8.    Bettta, 

lf#0^  -  Verf.  kommt  mm  folgenden  systematischen  Grnppiratg  «er  Jtelfsnün  Adtmie- Arten: 

A»  Carjftlferuai  «t?  U  jrenfti  aseondeBtea,  rä  horizontales» 

su  Btftt  casyeUis  taremaas. 

ft.  GarpesVa  margine  superiore  dentata. 

28« 
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•  Dens  medü  marfims  acutus. 

f  Styli  ascendentes.  —   1.  A.  aestwalis  L.  atylo  fruetum  superante,  odet* 
transrerseli  subundolata.    —   2.  A.  dentatus  Delile  stylo  frnetam  band 
superante,  eoata  tranateraali  profunde  ainuato. 
ff  Styli  subheriaontalen,  fructus  angulatL  —  3.  A.  mierocarpus  DC.  anteriore 
fructna  parte  sublaevi,    posteriore  profunde  sulcato,  coata  transversal! 
ainnata. 
**  Dens  marginis  snperioris  rotundatus,  stylo  approximatns.  —  4.  A.  flamme** 
Murr,  carpellis  margine  inferiore  edentolis. 
0.  Carpella  margine  snperiore  edeutula.  —  5.-1.  autumnalis  L. 
b.  Styli  carpella  sabaequantea.  —  6.  A.  Aleppieus  Boiss. 
B.  Carpellorum  styli  deorsnm  flexi,  saepius  uneinati. 
a.  Carpella  (matura  qnoque)  pilosa,  ca.  4  mm  longa. 
er.  Galyx  pubesoene. 

*  Pedancnli  fractiferi  erecti,  folia  glabriuscnla.  —  7.  A.  vemalis  L.  nee  DC. 
carpellis  reticulatis  basi  late  alatis,  foliornm  ladoiis  filiformi-setaceis.  —  8.  A. 
Wolgensis  Ste?.  stylo  carpellis  aequilongo  deorsum  flezo,  maturia  adpresso, 

foliorum  laciniis  lineari-lanceolatis. 
**  Pednnculi  fractiferi  nntantes,  folia  villosa.  —  9.  A.  tnüosus  Ledeb. 
ß.  Calyx  glaber.  —  10.  A.  Apenninus  L.   —   11.  A.  Pyrenaicus  DC.  —   12.  A. 

distortus  Tenore. 
Species  dubiae:    A.  abartwus  Hausskn.,  A.  aureus  Tausch,  A.  Ckinensis  Bge.,  A» 
emarginatus  Don,  A.  grandiflorus  Tausch,  A.  marginatus  Delile,  A.  pumüus  Don,  A. 
WaUianus  Simk. 

Uebersicht  der  Knowltonia-krten: 

A.  Folia  bi-  vel  triternata,  foliola  simplicia  dentata. 

a.  Foliola  glabriuscnla,  margine  calloso  revoluto.  —  1.  K.  Capensis  (L.)  Huth. 

b.  Folia  pilosa  Tel  hirsuta,  margine  haud  calloso,  haud  ?el  m  revoluto.  —  2.  JEL 
nirsuta  DC.  foliis  floralibuB  lanceolatis  integris,  germini  bog  pilosis.  —  8.  K.  ro* 
tundifolia  n.  sp.  foliis  floralibus  inferioribus  ternatis,  germinibus  glabris. 

B.  Folia  radicalia  simpliciter  ternata,  foliola  pinnatim  2— 3fida  laciniis  linearibos.  — 
4.  K.  daueiiolia  (Lam.)  DC. 

440.  Stapf,  0.  Die  Arten  der  Gattung  Adonis.  (Bot  C,  Bd.  41,  p.  82-88,  1890.) 
Die  Gattung  Adonis  nmfasst  drei  Formenkreise  höherer  Ordnung:  1.  A.  vemalis,  Wolgensis 
und  Amurensis;  2.  A.  Pyrenaicus^  cyUeneus,  distortus  und  chrysoeyaikus;  3.  die  Section 
Adonia  DC.  Letztere  gliedert  sich  in  Formen  mit  dicht  gestellten  Frflebten  (Oristaü:  A. 
Aleppicus,  intermedius$  aestwalis  s.  Str.,  mierocarpus,  dentatus)  nnd  solche  mit  looker 
gestellten  Frachten  (Inermes:  A.  flammeus,  autumnalis,  parviflorus).  A.  dentatus,  flam- 
men* and  autumnalis  lassen  sich  weiter  in  je  swei  territorial  getrennte  Formen  gliedern. 
Verf.  giebt  eine  schematische  Uebersicht  der  AdonisFormen. 

441.  Endlicher,  R.  ülematis  patens  „Vestaa,  eine  gute  Winteraehnittblame.  (G.  Fl, 
89.  Jahrg.  Berlin,  1890.  p.  569—673,  tab.  1333  und  Abb.  94.)  -  Farbige  und  schwärme 
Abbildung. 

442.  Freyu,  J.  Ranunculaceae  aus  dem  westlichen  Nordamerika.  (D,  B» 
Mn  8.  Jabxg«  1890,  p.  176—182.)  —  Anemone  cyanea  tp.*.  sieht  wie  ein  Bastatd  von  A. 
nemorosa  L.  und  A.  trifolia  L.  aus,  hat  aber  grössere  und  blaue  Blühen.  Eanuncuhs* 
(BamwAnm)  Grayanm  aubfp.  no*.,  «  JB.  afuat&is  heUrapkyUm  Tim  «uay,  sieht  wie 
eine  kleine  Form  des  &  Oodromii  Gren.  aus,  doch  sind  die  CarpeJk  sehr  geduueen,  karte 
rsBüeMg  etc.  Matador  ff. 

448.  Strikter,  L  üeber  Pulsatilla  vemaüs,  patens  und  pratensis.  (D.  B.  11, 
8.  Jahrg.,  1890,  p.  17—19.)  —  Verf.  giebt  die  Merkmale  4er  drei  genannten  Arten,  sowie 
ihrer  drei  Bastarde  pratensis  x  vemalis  Lasch,  patens  X  pratensis  Sehe.  11.  und  vernalis 
X  patens  Lasch  an.  Matsdorff. 
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444.  tritter,  1.  Noch  einige«  aber  unsere  Pulsatillen  nnd  deren  Bastarde. 
(D.  B.  IL,  &  Jahr*,  1890,  p.  40-41.)  —  Aueefoaadersetsnng  der  Merkmale  der  drei  Arten 
und  der  drei  Bastarde.  Matsdorff. 

Rhamnaceae. 

445.  GarcJte,  L  üeber  Cassine  Domingenei*  Spr.  (Engl.  J.,  XI,  p.  410-411, 
1890.)  —  C.  Dommgensü  Spr.  ist  Synonym  sn  Ceanothus  Chloroxylon  Neea  (Laurui 
Chloroxylon  L.;  Heimath:  Westindien). 

Rhodoraceae  =  Ericaceae,  ünterfam.  Rhododendroideae. 
Ribesiaceae  =  Saxifragaceae,  Ünterfam.  Ribesioideae. 

Rosaceae. 

446.  Watsen,  8.  On  the  genus  Eriogynia.  (Bot  G.,  XV,  p.  241—242,  PL  XIV, 
1890.)  —  Hooker  trennte  Spiraea  pectinata  Torr,  et  Gray  mit  Recht  als  eigene  Gattung, 
Eriogynia,  von  Spiraea  ab.  Zar  Gattung  Eriogynia  gehören  nach  Verf.  auch  E.  caup* 
tosa  (=  Sp.  eae8püosa  Nuttall)  und  E.  uniflora  sp.  n.  (p.  242,  PL  XIV;  Missouri  river 
near  Townsend,  Montana).  Verf.  bildet  für  jede  dieser  drei  Arten  der  Gattung  eine  eigene 
Section:  Eriogynia  [s.  Str.],  Petrophytum  beziehungsweise  KeUeya.  8p.  caespüosa  steht  in 
Torrey  and  Gray's  Flora  in  Spiraea  sect  Petrophytum  Nuttal],  zu  welcher  Maximo- 
wics  auch  die  mexikanische  Sp.  parvifolia  Benth.  rechnete,  die  jedoch  eher  mit  Sp.  dumosa 
in  die  Sect  Holodieeus  gehört 

447.  Koehne,  1.  Die  Gattungen  der  Pomaceen.  (WissenschaftL  Beilage  zum  Pro* 
gramm  des  Falk-Bealgymnasiums  zu  Berlin.  Ostern  1890.)  33  p.  4°.  Mit  2  Tai.  Berlin 
[FL  Gaertner],  1890.)  —  In  dieser  grundlichen  Durcharbeitung  der  Pomaceen-Genera  kommt 
Verf.  zu  fielen  neuen  Ergebnissen.  Besonders  wichtig  sind  die  Verwachsungsverhältnisse 
der  Frachtblatter.  AlsEinsenkung  der  Fruchtblätter  bezeichnet  Verf.  die  Verbindung 
ihrer  Rückenfläcne  mit  dem  Blflthenbecher  (Axencupula),  als  Verwachsung  der  Frucht- 
blatter ihre  Verbindung  untereinander,  für  welche  Tier  Hauptfalle  denkbar  sind  und 
theifa  einzeln  für  sich,  theils  zu  zweien  oder  dreien  zusammen  Torkommen: 

I.  Aufsteigende  Verwachsung:  Die  Fruchtblätter  beginnen  sich  am  Grunde  zu 
vereinigen.  Ein  sehr  häufiger  Fall  ist  dabei  die  placentale  Verwachsung,  welche  an  den 
Bauchkanten  genau  so  weit  hinaufreicht,  wie  die  Verbindung  der  Samenanlagen  mit  der 
Placenta.  —  IL  Centripetale  Verwachsung:  Die  Seitenflächen  der  Fruchtblatter  Ter* 
binden  sich  von  aussen  nach  innen  fortschreitend  mit  einander.  —  HI.  Absteigende  Ver* 
wachsung,  vereint  mit  Rückeneinsenkung  oder  mit  Unterstandigkeh  der  Fruchtblätter,  kommt 
nur  in  Verbindung  mit  centripetaler  Verwachsung  vor.  Sie  beginnt  an  den  Fruchtblatt- 
gipfeln, ergreift  fast  ausnahmslos  auch  die  unteren  Theile  der  Griffel  und  fuhrt  nur  selten, 
abwärts  fortschreitend,  zu  völliger  Verschmelzung  der  Fruchtblätter.  —  IV.  Centrifugale 
Verwachsung.  Die  Fruchtblätter  sind  placental  verwachsen,  verbinden  sich  aber  weiter  oben, 
wie  Querschnitte  zeigen,  nur  gerade  längs  der  Bauchnaht  (Nahtverwachsung)  oder,  durch 
centrifugales  Fortschreiten  der  Verbindung,  längs  einer  breiteren  Fläche  (Bauchflächen- 
verwachsung). 

Völlige  Verschmelzung  der  Fruchtblätter  deutet  in  keiner  Weise  auf  nähere  Ver- 
wandtschaft der  betreffenden  Gattungen,  da  sie  auf  sehr  verschiedene  Weise  sn  Stande 
gekommen  sein  kann.  Dasselbe  gut  für  die  ünterständigkett  der  Fruchtblätter,  die  mit 
jeder  der  vier  Verwachsnngsfermen  vereint  auftreten  kann.  8chlechtweg  unterständig 
nennt  Verl  die  Fruchtblätter,  wenn  sie  bis  unmittelbar  an  den  Griffelgrund  heran  vom 
Blothenbeeher  aberwallt  worden  sind.  —  Verwachsung»»  und  Binsenkungsgrad  ändern  sich 
in  der  reifenden  Frucht  gar  nicht  Nur  ein  etwas  verändertes  Aussehen  können  die  Ver- 
wachsungen  durch  ungleichmäßiges  Wachsthum  der  dnaeinen  Fruchttheile  annehmen. 
Wächst  z.  B.  der  äussere  Umfang  stärker,  das  Kernhaus  selbst  wenig,  so  wird  es  naeh- 
traglkh  vom  oberen  freien  Theü  des  Blathenbechers,  welchen  Verf.  kurz  als  Discus* 
becher  bezeichnet,  überwölbt. 
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Ans  dem  an  werthvellen  Beobachtungen  und  Berichtigungen  frflht rar  Angaben  von 
0**1  Koch,  Deoaiine,  Wensig  und  Foeke  reichen  speciellen  Theile  kann  hier  nur 
Einiges  angefahrt  werden.  Im  Uebrigen  man  wegen  der  besprochenen  Arten  etc.  aof  daa 
Original  verwiesen  werden. 

Die  Pomaceen  lassen  sich  in  zwei  Reihen  eintheilen: 

L  Crataegeae  Koehne.  Jedes  Fruchtblatt  bildet  sich  für  sich  zu  einem  ein- 
fächerigen Stein  aus.  —  1.  Cotoneaster  Medik.  —  2.  Pyraeaniha  Eoemer.  —  3.  Chamae* 
meles  Lindl.  —  4.  Crataegus  Lind).  Unterscheidet  sich  von  den  vorhergehenden  Gattungen 
durch  die  Ungleichheit  der  beiden  Samenanlagen,  von  denen  die  eine,  fruchtbare  sitzend  ist, 
die  andere,  stets  unfruchtbare  mit  einem  stielartigen  Theile  beginnt,  aber  auch  ganz  fehlem 
kann.  Denjenigen  Theil  des  8teines,  welcher  nie  vom  Fruchtfleisch  bekleidet  war,  nennt 
Verf.  Vorhemd.  —  5.  Hesperomeles  Lindl.  —  6.  Osteameles  Lindl.  —  7.  Mespüus  L. 
Unterschiede  gegen  Crataegus:  Die  Steine  sind  ringsum,  auch  auf  dem  Gipfel,  von  Frucht- 
fleisch umschlossen;  ein  Vorhemd  fehlt  ihnen  demnach.  Der  Discusbecher  zieht  sich  zur 
Fruchtzeit  als  glatte,  gleichmfissig  vertiefte  Schussel  Aber  die  Steine  hinweg,  während  bei 
Crataegus  der  freiliegende  Steingipfe)  stets  sehr  scharfwinklig  gegen  den  Discusbecher  hin 
abgesetzt  ist. 

DL  Sorbe ae  Koehne.  Frucht  ohne  Steine,  selten  mit  einem  aus  fünf  Frucht« 
blättern  gebildeten,  dünnwandigen,  durch  häutige  Scheidewände  funffächerigen  Stein. 

A.  Sorbus- Gruppe.  Placentale  Verwachsung  der  Fruchtblätter  verbunden  mit 
halber  Einsenkung  und  dementsprechend  mit  sehr  rasch  abnehmender  centripetaler  Ver- 
wachsung. —  Hierher  gehört  nur  8.  Sarbus  Tourn.,  welche  Gattung  mit  der  in  einer  anderen 
Gruppe  stehenden  Gattung  Pirus  nicht  vereinigt  werden  darf. 

B.  Pirus- Gruppe.  Verwachsung  der  fünf  (sehr  selten  zwei)  stets  unterständigen 
Fruchtblätter  halb  centripetal,  in  aufsteigender  Richtung  ganz  fehlend  oder  höchstens  halb 
placental.  Die  völlig  freien  Griffel  am  Grunde  auf  eine  beträchtliche  Strecke  von 
einer  mächtigen  Anschwellung  des  Discus  eng  umschnürt  —  9.  Pirus  Tourn. 
Diese  scharf  begrenzte  Gattung  hat  keine  Uebergangsbildungen  nach  irgend  welchen  anderen 
Gattungen,  auch  nicht  nach  Malus,  deren  angeblich  nahe  Verwandtschaft  mit  Pirus  eine 
fable  convenue  ist.  Sie  zerfallt  in  zwei  Sectionen:  *.  Achras  Koehne  (Discusbecher  bleibend; 
hierher  die  meisten  Arten)  und  b.  Pashia  Koehne  (Discusbecher  frühzeitig  abfallend).  — 
10.  Cydonia  Tourn. 

C.  Aria- Gruppe.  Fruchtblätter  2-3,  sehr  sekea  vier  oder  ftni,  mit  Nahtver- 
wachsung und  halber  Einsenkuag  beginnend,  zu  völliger  Verschmelzung  und  Untersttodig- 
keit  fortschreitend  (aber  nie  centripetal  verwachsen  einen  freien  Mitttlranm  umgebend). 
Samenanlagen  zwei,  sehr  selten  in  einzelnen  Fächern  drei  —  11.  Aria  Hast  Die  Bastarde 
Sorbus  hybrida  und  8.  Fennica  durften  verschieden  sein.  —  12.  PhoHma  Lindl.  Diese 
Gattung  bietet,  mit  Osteomeks,  Aria  und  Cormm  Beispiele  dafür,  dass  einzelne  Arten  in 
sonst  ganzblättrigen  Gattungen  gefiederte  Blätter  haben  können.  —  18.  Eriobtrya  Lindl. 
-~  14.  Mifiromeks  Dane.  —  15.  Bhaphiokpis  Lindl 

D.  Malus-Gruppe.  Fruchtblätter  ganz  {wer  bei  einer  C&rwms-Art  halb)  centri- 
petal verwachsen,  ausserdem  am  Gipfel  fast  immer  etwas  absteigend  verwachsen,  einen 
freien  Mittel  räum  umzehöessend,  der  nur  seht  sehen  (Chasnomeles)  ganz  verschwindet. 
Griffel  meist  verwachsen,  selten  getrennt,  meist  drei,  selten  8—4  oder  gar  zwei.  Disco* 
nie  wie  bei  Pfcti*Gruppe  angeschwollen.  —  1*  Aronia  Pete.  —  17.  dtranvaesia  Lindl. 
—  1&  Corwms  Spaoh  mit  8  Untergruppen:  a.  Cormus  s.  Str.,  b*  T&rnmarta  DO.  (mit 
1  Art:  T.  ClmsU  Boem.)  und  c.  Eriotobm  DC.  (hierher  aar  C.  tHUbaia  Dcne.,  nicht  aber 
a  FUr+Uma  Dcne.).  —  lft.  Docyni*  Dem»,  ist  von  der  Sippe  Erioiobus  vielleicht  nicht 
vüsthieden.  —  2a  Amekmckkr  Medik  —  21.  PeraphyHum  Nu*.  -  22.  Mahts  Teuro. 
Wird  häufig  mit  Pirus  vereinigt,  ist  aber  als  selbständige  Gattung  zw  betrachten,  dm  mit 
imekmhier,  Psraphyüum  und  den  vorhergehende»  Gattungen,  namentlich  auch  mit  Do* 
cjpta»  dagegen  nicht  mit  Pwus,  nahe  verwandt  ist  (andere  GruppeQt  —  29.  Chaem- 
meles  Lindl. 
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Dass  Verf.,  obwohl  er  Decaisne's  Bearbeitung  der  Pomaceen.  erst  verglichen  hatte, 
als  er  bestimmte  eigene  Anschauungen  über  die  Gattungen  erlangt  batte,  Decaisne's 
Gattungen  im  Allgemeinen  beibehalten  musste,  spricht  sicherlich  fflr  die  Berechtigung  der 
GaUungsaufiassung  beider  Autoren.  Dass  Verf.  jedoch  von  den  verwandtschaftlichen  Be- 
siehungen ein  ganz  anderes  Bild  gewonnen  hat  (vgl.  p.  30),  liegt  daran,  dass  Decaisne 
die  Verwachsungsverhaltnisse  nicht  gekannt  hat. 

Die  kurze  Uebersicht  der  Gattungen  ist  in  Engl.  J.,  XII.  Bd.,  Lit-Ber.,  p.  15—17 
wiedergegeben.  —  Auf  p.  82  stellt  Verf.  die  neuen  Namen  zusammen;  neue  Arten  sind: 
Amelanchier  ütahensis  (p.  25,  Utah;  Marcus  E.  Jones  n.  1716),  A.  (§ Nagelia)  Pringlei 
(p.  25,  Mexico;  Pringle  n.  259),  Chaenomeles  alpina  fp.  28;  =  Pirus  Japonica  var.  alpina 
und  pygmaea  Maxim.,  Chaenomeles  Japonica  var.  alpina  und  pygmaea  Dcne.f  Cydonia 
Maulei,  G.  Chr.  1874,  I,  p.  756)  und  Malus  Halliana  (p.  27,  Japan). 

448.  Bailey,  L  I.    (American  Garden,  XI,  p.  513—514,  fig.  1.)  —  Abbildung  von 
Crataegus  coccinea  L.  var.  macrantha  Dudley. 

449.  Eraetll,  F.  Die  süsse  Eberesche,  S.  aueuparia  L.  var.  didcis.  Monographie. 
Wien,  1890.    23  p.    8°.    Mit  1  col.  Doppeltat 

450.  Sargent,  0.  $.  Pirus  arbutifolia.  (Garden  and 'Forest,  III,  p.  416,  fig.  62, 
1890.)  —  Abbildung.  Die  Varietäten  melanoearpa  und  erythrocarpa  erhebt  Verf.  zu  Arten  : 
P.  nigra  (Willd.)  Sargent  beziehungsweise  P.  arbutifolia  (L.)  L.  f. 

451.  Ctoene,  E.  L  (Vgl.  Ref.  138.)  Rubus  parviflorus  Nutt  Gen.  I  809  (1818)  = 
B.  Nutkanus  Bio*  Seringe  in  DC.  Prodr.  II  566  (1825).  R.  velutmus  H.  et  A.  ist  B. 
parviflorus  Nutt.  var.  velutinus  zu  nennen. 

452.  Rubus  hispidus  und  R.  Canadensis  var.  roribaccus  werden  in  Americ.  Garden, 
XI,  p.  641-642  (1890)  abgebildet. 

453.  Sabransky,  B.  Zur  Flora  des  bayerischen  Böhmerwaldes.  (D.  B.  M. 
8.  Jahrg.,  1890,  p.  5—9.)  —  Bezieht  sich  auf  2to&t4*-Arten  und  -Bastarde,  die  vielfach 
von  den  Verwandten  abgegrenzt  werden.  Heu  sind:  1.  Rubus  scrupeus  Progel,  verwandt 
R.  Koehleri  Bavaricus  F.,  R.  fuscus  und  R.  rudis.  2  R.  irroratus  Progel  =  R.  eine* 
rascens  Bor.  non  Whe.  Gehört  zu  der  Foliosus- Gruppe.  3.  R.  laHfrons  Progel,  nach 
Verf. 's  Ansicht  besser  R.  serpens  latifrons.  Unterschied  vom  typischen  R.  serpens  Whe.  die 
stets  fünfzählig-fussförmigen  Blätter,  der  bedeutend  breitere  Blutbenstand  und  die  mit)  viel 
längeren  Drüsen  dicht  besetzten  Blflthenstiele.  4.  R.  insidiosus  Progel  1.1p.,  früher  von 
demselben  R  graeilis  var.  anoplos  genannt.  Unterschied  von  R.  lamprophyüus  Gremli  die 
anliegend  filzigen  Blüthenäste,  von  R.  serpens  Whe.  die  dreizahligen  Schüsslingsbl&tter  und 
der  verlängerte,  lockere,  hoch  durchblätterte  Blüthenstand,  von  R.  rwularis  und  R.  Bei- 
lardü  W.  K  die  viel  geringere  Bewehrung  der  Rispe.  Matzdorf  f. 

454.  Porter,  Tb.  C.  (Vgl  Ref.  248.)  Verf.  beschreibt  Fragaria  vesca  L.  var. 
Americana  (var.  ß.  Torr,  et  Gray)  p.  15,  aus  den  nördlichen  Vereinigten  Staaten  und 
Canada,  ferner  Rubus  vühsus  Ait  var.  [n.]  tnontanus  (p.  15,  New  York,  New  Jersey,  Penn- 
sylvanien). 

464a.  Chastaingt,  «•  Varjabilii£,  observee  dans  PIndre-et-Loire,  des  caracteres  mor- 
pbolofiquei  de  quelques  formet,  dites  especes  secoadairea,  de  rosiers  appartenant  aux  sections 
des  Synstyla*  DCL  et  Canmas  DC.  (B.  S.  &  France,  T.  37,  p.  69—81.  Paris,  1890.)  — 
V«£.  empfiehlt,  wie  schon  Burnat  es  früher  gethau  hat,  die  Rosenformen  zu  cultiviren 
und  sst  einander  zu  kreuzen,  um  den  Artwerth  derselben  festzustellen,  und  beschreibt 
folgende  Formen: 

Syustytae.  —  Styiosae  Detegl. 

Rosa  stylota  Detw.  fr.  tyfcfo  Chast,  fr.  Turonuxnsis  Chast  mss.;  JB.  syrigZa  Baet 
fr.  rmUeula  Chart.,  fr.  perpteca  Chast.,  fr.  emonala  Chast,  fr.  rusüceUa  Chast,  fr.  pr<t*- 
temism  Chast  m»,  fr.  sur4a  Chast 

Caninae-Blterratae  Crtpio. 

B.  obUmga  DMgl. 
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Caninae-Hispidae  Dösegl. 
B.  andegaveneü  Bast  fr.  cüiato-petala  Chast.,  fr.  macranUundes  Chast,  fr.  pseudo* 
psüophyUa  Chart. 

Caninae-Pubescentes  Cr6p. 
£.  generalis  Chast 

455.  Ortpia,  F.  Sketch  of  a  new  Classification  of  Roses.  (Journ.  Roy.  Hort  Soc. 
London,  vol.  11,  1889.)  -  Nicht  gesehen.     Vgl.  Engler-Prantl,  III,  3,  p.  61. 

456.  Gelmi,  E.  Ueber  Rosa  eanina  und  B.  glauca  der  tridentinischen  Alpen. 
(D.  B.  M.,  8.  Jahrg.,  1890,  p.  119—122.)  -  Beide  Rosen  sind  zwei  Arten;  B.  glauca  ist 
nicht  eine  Alpenabart  der  B.  eanina.  Ebenso  sind  B.  dumttorum  and  B.  coriifolia  gute 
Arten.  Matzdorff. 

457.  Halinfand,  E.  Un  bouquet  de  roses  des  environs  de  Prorins.  (Ass.  fran$.  p. 
Pav.  d.  sc.,  18.  sess.  Paris,  1889.  1.  p.  Paris,  1889.  p.  808;  2.  p.,  1890,  p.  522—525.) 
—  Verf.  zählt  die  bei  Prorins  gesammelten  Rosenformen  auf.       Matzdorff. 

458.  Fritsch,  K.  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Chrysobalanaceen.  IL  Descriptio 
specierum  novarum  Hirtellae,  Couepiae,  Partnarii.  (Annalen  K.  K.  naturhist.  Hofmuseums, 
Bd.  V,  p.  9-14.  Wien,  1890.  8°.)  —  üeber  den  ersten  Tbeil  dieser  „Beiträge"  wurde  im 
Bot.  J.,  XVII,  1,  p.  488  berichtet  In  dieser  Fortsetzung  veröffentlicht  Verl  als  neue  Artei: 
HtrteUa  pulehra  (p.  9,  Brasilien),  H.  Egensis  (p.  10,  Brasilien),  Couepia  ineigni*  (p.  11, 
Brasilien),  C.  Amazonica  (p.  12,  Brasilien),  C.  floeeosa  (p.  12,  Guatemala),  Parmarium 
Hostmanni  (p.  18,  Surinam),  P.  Guyanense  (p.  14,  Brit.  Guyana),  P.  Boivini  (p.  14,  Ma- 
dagascar).  —  Chrysobalanus  macrophyllus  Schott  ist  Couepia  Schottii  Fritsch  am 
nennen  (p.  18). 

Rubiaceae. 

459.  Schumann,  K.  (Vgl.  Ref.  94.)  Ein  einheitliches  Schema  für  den  Bau  der 
Rubiaceen-Blütben  existirt  nicht,  nicht  einmal  für  die  tetrameren  Blüthen.  Der  Versuch, 
durch  Spaltungen,  Verschiebungen  und  Verwachsungen  die  Mannigfaltigkeiten,  welche  sich 
an  den  entwickelten  Blüthen  wahrnehmen  lassen,  unter  einen  Hut  zu  bringen,  erweist  sich 
bei  vorurteilsloser  Prüfung  dieser  Annahmen  als  aussichtslos.  Dagegen  war  es  Verf.  mög- 
lich, in  mehreren  Fällen  mechanische  Einflasse  auf  die  Stellung  der  Blütenblätter  nach* 
zuweisen. 

Der  Auffassung,  dass  von  den  Blattquirlen  der  Stellaten  nur  zwei  Blätter  als  eigent- 
liche Hauptblätter,  die  übrigen  als  Nebenblätter  anzusehen  sind,  widerspricht  die  Entwick- 
lungsgeschichte nicht  Es  giebt  überdies  Stellaten  mit  ausgeprägten  interpetiolaren  Stipeln 
von  der  bei  den  Rubiaceen  gewöhnlichen  dreieckigen  Form  {Belbunium  diphyllum  K.  Schum., 
Didgmaea  Mexicana  Hook.  f.  und  eine  von  F.  v.  Müller  erwähnte  Galium- A.rt)\  aber  auch 
unsere  Galien  und  Rubien,  besonders  schön  Bubia  peregrina  L.,  lassen  in  dem  Blüthen- 
ttand  alle  wünschenswerthen  Zwischenformen  von  ganz  laubigen  Blattsternen  bis  zu  kurzen, 
dreiseitigen  Spitzchen,  ja  bis  zum  Verschwinden  der  Nebenblätter  auffinden.  Eich ler 's 
Angabe,  dass  bei  vierstrahligen  Sternen  „zwei  Blätter  im  Laufe  der  Entwicklung  zu  einem 
einzigen  durch  Ausfüllung  der  Bucht  zwischen  ihnen  mit  Zellgewebe*  verbunden  würden, 
und  dass  bei  den  acbtstrahligen  Sternen  das  Füllgewebe  sich  „separat  zu  einem  neuen,  von 
den  beiden  benachbarten  getrennten  Höcker*  entwickele,  konnte  Verl  nicht  bestätigen. 
Eine  Verwachsung  oder  Spaltung  von  Stipeln  läset  sich  für  die  Stellaten  nicht  nachweifen» 

Die  Blüthenschaaren  von  Galium  Cruciata  bilden  weder  Schraubein,  noch  Wickeln; 
aus  den  Blüthenschaaren  wird  eine  ans  Seitenzweigen  ungefähr  dtchasial  aufgebaute,  lockere 
Inflorescenz  gebildet  (p.  281  und  224).  —  Die  Spekulationen,  welche  E  ich  ler  zur  JBridirtmg 
des  sechszähnigen  Kelches  von  Sherardia  aufstellt,  werden  durch  die  Entwicklungsgeschichte 
nicht  bestätigt.  Der  Kelch  der  Stellaten  entsteht  so  spät,  daas  ihm  eine  Einwirkung  auf 
die  Disposition  der  Cyklen  nicht  zukommt;  in  vielen  Fällen  wird  er  Oberhaupt  nicht  ent- 
wickelt (p.  237).  Bei  den  Stellaten  sitzen  immer  zwei  Kronblätter  auf  jeder  Hälfst 
des  Fruchtknotens.  Bei  vielen  Spermacoceen  aber  liegen  je  zwei  derselben  in  dar  Mediane, 
die  beiden  anderen  stehen  über  den  Commissuren;  hierdurch  kommt  bezüglich  des  ortho- 
gonal gestellten  Kelches  eine  Schiefstellung  der  Carpiden  zu  Sunde  <p.  238). 
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460.  Beinen,  H.  Le  Santa!  de  Madagascar.  (B.  8.  L.  Paris,  No.  106,  p.  842—844, 
1890.)  —  Dag  Santelholz  von  Madagascar  stammt  nicht  von  Santalum  Freycinetianum 
Gaod.,  sondern  von  einer  Bnbiacee,  von  Santdlina  (gen.  n.)  Maaagaecarieneie  (p.  844, 
Weetmadagascar). 

.     461.  Baillea,  I.    Le  frnit  de  Sartalma.    (B.  &  L.  Paris,  No.  107,  p.  863,  1890.) 
—  Verf.  beschreibt  die  Fracht  von  3.  Madagascariensis  (Triyialname:  Masonjano). 

462.  Seiender,  B.  (Vgl.  Ref.  847.)  Psychotria  capitata  8ieb.  Fl.  Maurit  No.  66 
=  ChazaUa,  capitata  DG  =  Gaertnera  capitata  Boj.,  1877  von  Baker  (Fl.  of  Mauritius 
p.  164)  irisier  zu  Chasalia  gestellt,  ist  nach  der  Anatomie  in  der  That  eine  Chasalia- Art 
(p.  [80]). 

Hostmann-Kappler  No.  362,  in  den  Herbarien  theils  als  Pagawea  Surinamensis 
Boching.,  theils  als  Malanea  bezeichnet,  ist  eine  Malanea  and  zwar  jedenfalls  M.  macro- 
phyüa  Barth  (p.  [87]— [90]).  Malanea  ist,  wie  wohl  alle  Onettardeen,  dnreb  einzellige 
Haare  aasgezeichnet,  in  deren  dicker  Wandung  zahlreiche  kleine,  hendyoödrische  Krjstalle 
ans  Ka&koxalat  eingelagert  sind.  Die  von  Bentham  and  Hooker  zu  den  Goettardeen  ge- 
rechnete Gattung  Machaonia  hat  allerdings  keine  krystaUfuhrenden  Haare,  wird  aber  von 
manchen  Autoren  zu  den  Spermacooeen  gerechnet. 

Malanea  and  ChomeUa  können,  wenigstens  bei  der  gegenwärtigen  Umgrenzung 
von  Malanea,  nach  der  Narbe  nicht  durchgehend*  unterschieden  werden  (p.  [90]). 

463.  findiger.  Zwei  Formen  von  Sherardia.  (Monatl.  Mitih.  aas  d.  Gesammtgeb. 
d.  Naiurw.,  8.  Jahrg.,  p.  [60].  Frankfurt  a.  On  1890.)  -  Sh.  arvensis  hat  eine  Form  mit 
rundlichen  Blättern  (meist  zu  vier  in  einem  Quirl);  diese  Form  ist  nach  Verf.  die  jugend- 
liche, unvollkommene  Vorform  der  anderen  Form,  die  lineal- lanzettliche,  langzngespitzte 
Blatter,  meist  zu  sechs  in  einem  Quirl,  besitzt. 

Rutaceae. 

464.  Radikaler,  L  (Vgl  Ref.  472.)  Die  von  Baroema  kommenden  Buknbl&tter 
haben  eine  verschleimte  Innenwandung  der  Epidermiszellen.  Der  Schleim  wird  hier  nicht 
etwa  in  einer  besondern  Zellschicht  unter  der  Epidermis  erzeugt,  wie  Schimoyama 
angiebt. 

465.  Brofiet,  L  Les  Skimmia.  (Revue  de  l'hortic.  beige  et  6tr.,  T.  15,  1869, 
Gand,  p.  101—102.)  —  Schilderung  der  Sippe  Skimmia  in  Bezug  auf  Erscheinung, 
Laub  und  Biüthenbau.  ZwitterblQthen  bat  &  Japonica.  8.  fragrans  ist  diclin.  8.  Japo- 
nica und  8.  fragraw  duften  nach  Lilien,  S.  ovata  nach  Orangen.  Matzdorft 

466.  lasten,  M.  F.  Les  Skimmia.  (Revue  de  l'hortic.  beige  et  Strang.,  T.  15, 
1889,  Gand,  p.  123—124.)  —  Es  werden  bei  uns  nur  zwei  Arten  eultivirt.  Die  chinesische 
Art,  gewöhnlich  8.  Japonica  genannt  (auch  von  W.  Hooker  und  Lindley),  hat  rosa 
ZwitterblQthen;  sie  ist  8.  Fortunei  (nom.  nov.)  zu  nennen.  Die  echte  8.  Japonica  mit 
weissen,  eingeschlechtlichen   BlOthen  heisst  auch   S.  fragrans  and  &  oblata. 

Matzdorf  f. 

467.  Sarg eat,  C  V  A  qoestion  of  nomenclature.  Notes  on  North  American  trees. 
XVL  (Garden  and  Forest,  m,  p.  186,  1890.)  —  Schmus  Fagara  L.  =  Fagara  Pterota 
L.  setzt  Verf.  in  die  Gattung  Xanthoxylum,  als  X  Fagara  (L)  Sargent 

Salicaceae. 

468.  Erek,  0.  Beobachtungen  und  Bemerkungen  über  die  Capreaceen  and  deren 
Bastarde.  (D.  R  IL,  7.  Jahrg.,  1889,  p.  65-69,  a  Jahrg.,  1890,  p.23-25,  140—150.)  — 
Die  Capreaceen  (Salix  Caprea,  aurita  and  cinerea)  schwanken  in  ihren  Merkmalen 
wenig,  bilden  aber  zahlreiche  Bastarde.  Die  Tripel-  und  Quadrapelbastarde  sind  oft  schwer 
zu  deuten.  Eins  der  besten  Merkmale  zu  ihrer  Erkennung  besteht  in  einem  gewissen 
Schwanken  ihrer  Erscheinung  in  den  verschiedenen  Entwicklungsperioden  and  in  einer 
starken  Unregelmässigkeit  auch  in  den  Aensserungen  ihres  Lebensprocesses.  Unter  den 
Merkmalen  der  drei  Arten  ist  das  Langenverh&ltniss  von  Nectarium  und  Pedicellus  nicht 
branchbar,  dagegen  ist  die  Connivenz  der  Narbenlappen  für  8.  Caprea  bezeichnend*    Aach 
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ißt  sie  durch  die  typische  Blattform,  die  an  der  Triebmitte  beobachtet  werden  muss,  von 
den  beiden  andern  Weiden  unterschieden. 

Verf.  bespricht  die  genannten  Arten,  S.  repens  L.  und  folgende  Bastarde:  8.  Caprea 
X  cinerea,  8.  Caprea  x  aurita,  S.  Caprea  X  repens,  8.  Caprea  x  viminalis,  8.  cinerea 
X  aurita,  S.  cinerea  x  repens,  8.  cinerea  X  viminalis,  8.  aurita  X  repens,  8.  repens  X 
purpurea,  8.  livida  X  nigricans.  Matzdorf  f. 

469.  Flgert,  E.  Salix  pulchra  Wimm.  (D.  B.  M.,  &  Jahrg.,  1890,  p.  84-85)  ist 
eine  zweite  Form  der  Salix  acutifolia  Willd.  (S.  pruinosa  Wendland).  Sie  sieht  auch 
8.  dapknoides  Vill.  ähnlich.  Sie  ist  kein  Bastard,  da  bei  acutifolia  und  daphnoides  die 
Blatter  lanzettlich,  am  Grunde  keilförmig  sind,  bei  pulchra  der  Blattgrund  abgerundet  ist. 
Ihr  Wuchs  ist  schlank  aufrecht.  Matzdorf  f. 

470.  Anderson,  C.  L  A  monoecious  willow.  (Zoö,  I,  p.  41—42,  1890.)  —  Verf. 
beschreibt  einen  „monöcischen  Bastard  zwischen  Salix  Babylonica  und  8.  la$iandrau. 

471.  Woodf,  A.  f.  Observation  on  the  Cottoowood  (Populus  monüifera  Aifc). 
(Bull.  No.  11,  Agric.  Ezp.  Stak  of  Neb.,  p.  98-97,  1889.)  -  Verf.  fand,  dats  die  $  Baume 
▼on  Populus  monüifera  ihr  Laub  später  erhalten  und  früher  abwerfen,  als  die  $  Baume. 

Sapindaceae. 

472.  Hadlkofsr,  L  Ueber  die  Gliederung  der  Familie  der  Sapindaceen.  (S.  Ak. 
Mftncb.,  Bd.  XX,  p.  105—879.  München,  1890.)  —  Vorliegeade  Arbeit  ist  eine  werthvolle 
Ergänzung  zu  den  übrigen  Schriften  des  Verf.'s  über  Sapindaceen.  Sie  behandelt  haupt- 
sächlich den  Umfang,  die  Stellung  und  die  Gliederung  der  Familie.  Das  Studium  der  an 
Einzelheiten  sehr  reichen  Arbeit  wird  durch  eine  ausführliche  Inhaltsübersicht  (p.  961  ff) 
sehr  erleichtert 

L  Einleitung. 
Enthalt  eine  Aufzählung  der  bisherigen  Schriften  des  Verf.'s  über  Sapindaceen. 

II.  Umgrenzung  der  Familie. 

Die  von  Ben t harn  und  Hooker  in  die  Familie  mit  einbezogenen,  bis  dahin  als 
selbständige  Familien  betrachteten  Hippocastanaceen,  Aceraceae,  Melianthaceae  und  Staphy- 
leaceae  sind  wieder  auszuscheiden  und  fortan  wieder  als  selbständige  Familien  anzusehen. 
Die  beiden  enteren  Familien  sind  den  Sapindaceen  sehr  nahe  verwandt  und  schliessen  sich 
an  die  letzte  der  von  Verf.  aufgestellten  14  Sapin daceen-Tribus  direct  an.  Die  8taphy- 
leaceen  sind  wieder  den  Celastraceen  zu  nähern;  beide  Familien  haben  im  Holze  leiter- 
förmig  durchbrochene  Gefassquerwände.  Die  Melianthaceen  sind  am  besten  in  die  Nähe  der 
Zygophylleen  und  der  beiden  mit  den  Geraniaceen  nun  vereinigten  Gruppen  der  Pelargonieen 
oder  Tropaeoleen  und  der  Balsamineen  zu  stellen  (p.  113-114);  diese  Stellung  derMeüan- 
tbaceen  wird  durch  anatomische  (Rhaphiden;  Styloiden,  d.h.  gestreckt  prismatische  Kry- 
stalle  oder  Sau lenkry stalle;  p.  114)  und  morphologische  Verhältnisse  (Pollen,  Samen« 
schale;  p.  126—127)  gestützt 

Aus  der  Familie  sind  ferner  folgende  bei  Bentham  et  Hooker  aufgenommene 
Gattungen  auszuschließen:  Akania  (ist  eine  Staphyleacee,  p.  129),  Älvaradoa  (Simarubacee, 
sich  an  Picramnia  anschliessend,  p.  13fcff),  Äitonia  (Meliacee,  p.  149  ff.),  PtaeroxyUm 
(Gedrelee,  p.  160 ff;  die  einzige  Art  P.  utile  E.  et  Z.  ist  =  der  älteren  Art  Bhus  obliquum 
Thunb.  und  wird  von  Verf.  nun  p.  165  P.  obliquum  genannt),  Eustathes  (eine  bezüglich  der 
systematischen  Stellung  gänzlich  zweifelhafte  GaUung,  mit  welcher  man  Valentinia  Sw^  die 
zu  den  Samydaceen  gehört,  unrichtiger  Weise  in  Verbindung  gebracht  hat;  p.  168  ff.)  und 
Apiocarpus  (ebenfalls  eine  gänzlich  zweifelhafte  Gattung,  mit  welcher  Akania  unrichtiger 
Weise  in  Verbindung  gebracht  worden  ist;  p.  171  ff). 

Andere  Ausschliessungen  hat  Verf.  schon  in  Durand's  Index  veröffentlicht;  den 
Angaben  desselben  ist  hinzuzufügen,  dass  Schieckea  Karst,  (vgl.  Index  p.  491)  =  Mayienus 
Tövarensis  Kadlk.  und  dass  Serjania  Teil.  =  Lantana  sp.  ist  (p.  129). 

10.  Charakterislmng  der  FamlDe. 
Die  Sapindaceen  sind  exalbnminose  und  campyloaperme  Discifloren  (Eucyclicae)  mit 
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extrastaminalem  Discus  und  alternirenden  (Ausnahme  Valenzuelia)  Blättern,  besitzen  eine 
conthrairliche  (Ausnahme  Vcüefieuelia  und  Xanthoeercu),  gemischte  Sclerenchymscheide 
an  der  Grenze  der  primären  und  sekundären  Zweigrinde,  sowie  einfach  durchbrochene 
Gefaesquerwände  und  mit  Hofporen  versehene  Seitenwände  der  Gefässe  auch  da,  wo  diese 
nicht  an  einander,  sondern  an  Holzparenchym  oder  Markstrahlen  grenzen;  der  bald  regel- 
mässige, bald  in  eigentümlicher  Weise  unregelmässige  Holzkörper  hat  Prosenchym  mit 
einfachen  Poren;  häufig  sind  ferner  kleine,  kurzgestielte,  mehrzellige  Aussendrflsen  an 
Zweigen  und  Blättern  und  milchsaftführende,  oft  eine  sapon  in  artige  Substanz  enthaltende 
Secretzellen  in  den  Blättern,  die  am  getrockneten  Blatt  als  durchsichtige  Punkte  oder 
Striche  erscheinen. 

Die  Sapindaceen  besitzen  zum  Andromonoecismus  oder  Androdioecismus 
neigende,  gewöhnlich  fünfjrliedrige  BlQthen  (abgesehen  von  dem  nur  drei-  oder  zweigliedrigen 
Gyneeceum)  mit  nach  hinten  gekehrtem  zweitem  Kelchblatt.  Im  Enospenzustande  sind  die 
wesentlichen  Blflthentheile  nicht,  wie  vielfach  bei  den  nächst  verwandten  Familien  der  Ru- 
taceen,  Simarubaceen,  Burseraceen,  Anacardiaceen  und  Meliaceen  mit  im  Allgemeinen  sehr 
kleinem  Kelche,  eigentlich  nur  von  den  Krön  blättern  Oberdeckt,  sondern  auch  von  den 
Kelchblättern  (Ausnahme  Diatenopteryx).  Die  Kronblätter  sind  häufig  mit  Schuppen  ver- 
sehen (serial  dedoublirt),  welche  als  Saft-  oder  Honigdecken  erscheinen;  seltener  fehlt  die 
Krone.  Das  Androeceum  ist  meist  durch  Unterdrückung  zweier  Glieder  unvollständig  dip lo- 
st emon  und  uniseriat,  seltener  vollzählig  diplostemon  oder  haplostemon  "und  nur  sehr  aus- 
nahmsweise polystemon.  Die  Samenanlagen  sind  campylotrop,  gewöhnlich  apotrop  und 
stehen  hn  Fache  meist  einzeln  aufrecht.  Die  kleinen  Früchte  werden  kapsei-,  nuss-  oder 
steinfracbtartig,  sind  gelegentlich  mit  Flügeln  versehen  und  in  diesem  und  anderem  Falle 
ab  Spaltfrüchte  ausgebildet. 

Dem  Habitus  nach  sind  die  Sapindaceen  fast  stets  Holzgewächse,  Sträucher  oder 
Bäume,  oft  mit  Ranken  versehen  und  lianenartig  (Paullinieen);  einzelne  von  ihnen  haben 
palmenartigen  Wuchs  (TouHcia-  und  TaKsia-Arten). «  Die  Blätter  sind  (ausser  bei  den 
Paullinieen)  nebenblattlos,  sowie  gewöhnlich  zusammengesetzt,  meistens  unächt  unpaarig  ge- 
fiedert (ein  achtes  Endblättchen  fehlt).  Die  Blüthen  sind  zunächst  zu  Wickeln  oder  zu 
Dienaafen  mit  Hinneigung  zu  Wickelabschluss  vereinigt,  welche  sodann  vereinzelte  oder 
rispenähnlich  gehäufte  Thyrsen  (Paullinieen  etc.)  oder  wirkliche  Rispen  (Cnpanieen  etc.)  bilden. 

Verf.  berichtigt  einige  Angaben  Über  den  extrastaminalen  Discos  der  Sapindaceen, 
über  die  Zahl  ihrer  Staubgeftsse  und  theüt  Näheres  über  die  Campylotropie  und  Apotropie 
der  Samenanlagen  mit 

I?.  Gliederung  der  Familie. 

Für  die  systematische  Gliederung  der  Familie  bietet  zunächst  die  Lage  der  Samen- 
anlagen wichtige  Momente,  dann  die  Beschaffenheit  des  Blattes.  Letzteres  ist  entweder  voll, 
normal  (wie  man  sich  ausdrücken  kann)  entwickelt  und  gehört  gewöhnlich  dem  gedreiten 
Typus  an:  nomopbylle  Sapindaceen;  oder  bei  dem  gewöhnlich  gefiedertem  Blatte  fehlt  das 
Endblättchen,  und  meistenteils  ist  dann  eines  der  obersten  Seitenblättcben  dicht  neben  die 
Endignng  der  Blattspindel  hinaosgerückt,  nach  Stellung  und  Richtung,  oft  auch  nach  Grösse 
und  Gestaltung  ein  scheinbares  Endblättchen  bildend:  anomopkylle  Sapindaceen  (unter, 
den  Anacardiaceen  ündet  sich  dasselbe  Yerhältniss  bei  Pistacia  Ltntwus).  Nach  der  Lage 
den  Embryos  sind  diplecolobe  und  spirolobe  Embryonen  und  abweichende  (adiplecoiebe  und 
aspirolobe  Embryonen)  zu  unterscheiden.  Hahitis,  Frucht  und  Samenbeschaffenheit,  Kron- 
blattschnppen,  symmetrischer  Blüthenban  bilden  Merkmale  der  engeren  Gruppen,  Der 
Werth  der  symmetrischen  Blüthenbildung  der  Sapindaceen  ist  häufig  überschätzt  worden. 

Yerf.  gelangte  auf  Grund  des  Studiums  der  in  der  Gesammtorganiaation  erkenn- 
baren Verwandtschaftsverhältnisse  zu  folgender  Anordnung  der  Gattungen: 

T.  feMtectu  tribra  Saptsdaeean». 

Ä.  flemnwlae  in  localis  soKtariae,  apotropae,  erectae  vel  suberectae Series  I.  Eu- 

sapindaceae  (m,  Sapindaceae  nomospermae). 

a.  Folia  apice  plane  evoluta;  cotyledon  interior  (vel  exterior  quoque)  transversim  bf- 
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plicata  (rarint  cotyledones  canratae  tan  tum);  (flores  plerumque  dieco  ^f^qi!»1*  oblique 

symmetrici).    Subseries  1.   Eusapindaceae  oomophyllae  (et  diplecolobae). 

aa.  Stirpes  scandentes  fruticoaae  cirrhoaae  stipulatae,  Tel  subherbaceae  eaeque  partim 

ecirrhosae,  una  (Cardiospermum  afunndlum)  aimnl  exstipulata  (omniam  geaeruin, 

excepto  Cardiospermo,  species  plares  caalig  atraetara  anomala  iasignes).   Trlb.  L 

Panllinieae. 

a.  Petala  squamis  cucullatis  cristatis  aaeta  (flores  symmetrici;  fruetus  trialmti 
exceptis  Cardiospermo  et  Pauüinia  partim).    8ubtrib.  1.    Eupaullinieae, 
ß.  Petala  squamis  subecristatis  bifidis  (Tel  squamulis  binis)  aueta  (flores  reguläres 
Tel  rix  irreguläres,  fruetus  trialati).  Subtrib.  2.    Thinooieae. 
bb.  Stirpes  fruticosae  Tel  arborescentes  ecirrhosae,  exstipulatae  (flores  symmetrici; 
fruetus  alaü,  exceptis  Valenzudia  et  Aüophylo).    Trib.  n.    Thouinieae. 
b.  Folia,  ni  sunt  simplicia,  apioe  redneta,  in  Paranephdio  solo  plane  evoluta  (impari- 
pinnata);  cotyledones  curratae  Tel  (in  Alectryone  et  affin  ibos)  subeircinatae,  rarius 
subdiplecolobae  (in  Pometia%  Gu\oa%  Sarcopteryge,  Jagera,  Elattostachye,   Gongro- 
disco);  arbores  fruticesTe  ecirrhosae,  exstipulatae;  (flores  plerumque  disco  annulari 
reguläres).    Subseries  2.  Eusapindaceae  anomopbyllae  (et  adipleoolobae). 
aa.  Fruetus  indehiscens  Tel  folliculatim  tantum  dehiscens. 
a.  Exarillatae. 

aa.  Fruetus  coccatus,  coccis  secedentibus.    Trib.  IIL    Sapindeae. 

ßß.  Fruetus  coccato-lobatus,  lobis  (sponte)  non  secedentibus  (flores  non  aM 

in  Erioglo880  symmetrici,  fruetus  apteri).    Trib.  IV.    Aphanieae. 
yy.  Fruetus  sulcatus  Tel  sulcato-lobatus.    Trib.  V.    Lepisantheae. 
88.  Fruetus  subintegerrimus  (flores  reguläres).    Trib.  VI.    Melicocceae. 
ß.  Arillatae  (i.  e.  arillo  libero  Tel  plus  minus  adnato,  margine  tantum  libero  in- 
struetae). 

aa.  Fruetus  integer  (flores  reguläres).    Trib.  VH.    Schleichereae. 
ßß.  Fruetus  coecato-Tel  sulcato-lobatus,  in  nonnullis  folliculatim  dehiscens. 
Trib.  VIII.    Nephelieae. 
bb.  Fruetus  loculieide  Talvatus  (semen  plerumque  arillatum).  Trib.  IX.  Cupanieae* 
«.  Embryo  lomatorrhizus.    Subtrib.  1.  Cupanieae  lomatorrhizae. 
ß.  Embryo  notorrhizns.    Subtrib.  2.    Cupanieae  notorrhizae. 
B.  Gemmulae  in  loculis  plerumque  2  Tel  plures  (saepius  heterotropae  directione  Taria), 
raro  solitariae  tumque  epitropae  pendulae;  arbores  fruticesve  ecirrhosae,  exstipulatae. 
Series  II.    Dyssapindaceae  (s.  Sapindaceae  anomospermae). 

a.  Folia  apice  plane  eroluta;  cotyledones  plus  minus  circinatae.    Subseries  1.  Dys- 
sapindaceae nomophyllae  (et  spirolobae). 

aa.  Capsula   inflata   membranacea  (loculieida    Tel    utriculosa;    flores  symmetrici). 

Trib.  X.    Koelreuterieae. 
bb.  Capsula  coriaceo-crustacea  Tel  lignosa  (loculieida,  Tel  loculicido-septicida.  Trib.  XL 

Cossignieae. 
cc  Capsula  sulcato-Tel  coccato-lobata,  septieida  Tel  septifraga,  rarius  loculieida, 

chartaeeo-membranacea.    Trib.  XII.    Dodonaeeae. 

b.  Folia  apice  plerumque  redueta;  cotyledones  curratae.    Subseries  2.    Dyssapinda- 
ceae anomopbyllae  (et  aspirolobae). 

aa.  Fruetus  indehiscens  (flores  reguläres).    Trib.  XIII.    Doratoxyleae. 

bb.  Fruetus  dehiscens  (flores  symmetrici  in  Magonia,  Ungnadia  et  HarpuJUae  sp.). 

Trib.  XIV.  Harpullieae. 
Betreib  der  au  den  einseinen  Triben  gehörigen  Gattungen  Tgl.  Radlkofer  in 
Durand's  Index  p.  71  IT.  Als  Veränderungen  sind  hier  nur  die  Versetzung  Ton  Lecamo* 
discus  Ton  den  Melicocceen  zu  den  Schleickereen  (hinter  ScMeichcra)  und  die  Ein- 
schiebung  Ton  Tripterodendron  gen.  BOT.  (p.  208  und  260,  Brasilien,  1  Art;  T.  /üiäfolium 
—  Cupania  filieifolia  Linden)  hinter  Matayba  unter  den  Cupanieae  lomatorrhizae 
zu  nennen. 
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Tl.  Frühere  Sltederagea. 

Verf.  bespricht  die  Familiengliederungen  von  Kunth,  De  Gandolle,  Cam- 
bessedes,  Endlicher,  BInme,  Bentham  et  Hooker  and  Baillon. 

f  DL  Grapieaiihalt 

Verl  giebt  aber  die  einseinen  Triben  viele  nähere  Mittbeilungen,  wegen  derer  aut 
das  Original  verwiesen  werden  muss.  Am  Schluss  dieses  Capitels  folgt  der  mit  Diagnosen 
versehene  Conspectns  genernm  Sapindacearum  (p.  281— -296). 

leoe  Arten1):  AUctryon  macrococcus  (p.  255,  Hawaii-Insel;  Mahoe  Hillebr.), 
A.  strigosus  (p.  255,  Neu-Guinea),  A.  reüculatus  (ebenda);  Mlophylus  occidentalis  (p.  280, 
Westindien;  Schmiddia  occidentalis  Sw.),  A.  psüospsrmus  (p.  230,  Martinique;  Hahn 
n.  1175),  A.  Concanicus  (p.  230,  Ostindien),  A.  rhomboidale (p.  230,  Polynesien;  Schmidelia 
rhomboidal^  Nerand),  A  Viticnsis  (p.  230,  Vitji-lnseln,  Home  n.  464);  Chytranthus  setosus 
(p.  240,  trop.  Westafrika;  Mann  n.  2281);  Cupaniopsis  (sect  nova  Macropetalum)  macropeiala 
(p.  357,  Neu-Guinea),  C.  (§  Elattopetalum)  subserrata  (p.  358,  Neu-Guinea),  C.  (§  ElaU.) 
cmrvidens  (p.  359,  Neu-Gninea),  C.  f§  Blatt.)  pJatycarpa  (ebenda),  C.  (§  Minopctalum) 
dictyophylia  (ebenda);  Elattostachys  tctraporandra  (p.  267,  Neu-Guinea);  Exothsa  CopdUQo 
(p.  276,  Mexico);  Füicinum  abbreviatum  (p.  277,  Madagascar);  Guioa  (§  Hemigyrosq) 
eomesperma  (p.  357,  Neu-Guinea),  G.  (§  Hern.)  aryterifolia  (ebenda);  Haplocoelum  trigono- 
carpum  (p.  249,  Zanzibar);  HarpuUia  {§  Euharpullia  §§  Thanatophore)  rhachiptera 
(p.  278,  Neu-Guinea),  H.  (§  Euharp.  §§  Thanat)  aeruginosa  (ebenda),  B.  (§  Euharp. 
§£  Thanat.)  oococca  (ebenda),  H.  (§  Euharp.  §§  Thanat.)  Uptococca  (ebenda),  H.  (§  OUh 
nyclrium  §§  Otonychidiuw)  pediceüaris  (p.  279,  Neu-Guinea),  H.  (§  Otonych,  §§  Otonychiä\) 
äharicata  (p.  279,  Nordaustralien),  JET.  (§  Euharp.  §§  Thanat.)  camptoneura  (p.  360,  Neu- 
Guinea);  Jagera  latifolia  (p.  264,  Neu-Guinea);  Lepidopetalum  xylocarpum  (p.  269,  Neu- 
Guinea),  Macphersonia  catdiflora  (p.  247,  Madagascar),  M.  laevis  (p.  248,  ebenda);  Mische» 
corpus  paradoxus  (p.  268,  Neu-Guinea),  M.  Papucmus  (ebenda);  Phialodiscus  plurUugatus 
(p.  263,  Angola);  Placodiscus  pseudostiputaris  (p.242,  trop.  Westafrika);  Sapindus  (§Dit- 
UAasma)  Delanayi  (p.  288,  Yunnan;  =  Pancovia  Dd.  Franeh.);  Sareoptcryx  stipitata 
(p.  265,  Neu-Guinea),  8.  holconeura  (p.  266,  Neu-Guinea);  Toechima  Uvescens  (ebenda); 
TouUda  brachyphyUa  (p.  231,  Venezuela). 

f  111.  Aaatsmlsehe  Charaktere. 

Nachdem  die  wichtigen  anatomischen  Merkmale  der  Familie  oben  am  Eingange  von 
Abschnitt  III  des  Referates  hervorgehoben  worden  sind,  muss  betreffe  der  vielen  Einzel- 
heiten des  VIII.  Abschnittes  der  Arbeit  auf  diese  selbst  hingewiesen  werden.  Verf.  bespricht 
ausführlich  die  Anatomie  von  Embryo,  Arillus,  Samenschale,  Perikarp,  Blflthe,  Laufe" 
blättern,  Axe. 

IX.  Stellung  der  Familie. 

Die  Uebersicht  der  Discifloren ,  welche  Verf.  am  Schluss  dieses  Abschnittet  giebt, 
sei  hier  vorangestellt: 

Discilorae. 


Series  B  (acceaaoria), 
gemmulis  plerumoue  apotropis. 


Series  A, 
gemmulis  plerumque  epitropig. 

Cohors  I.    Geraniales. 
(Gruhiales  Endl.;  accedunt  Hesperides  Endl.  partim,  Acera  Endl.  part.,  Terebinthiutae 

Endl.  part.) 
Linaceae  (incL  Erythroxyleis) 
Humiriaceae 
MaJpighiaceae 
Geraniaceae  (incl.  Tropaeoleis,  Oxalideis,  Bai 

samineis) 
Zygophylleae 


Umnanthaceae 
Melianthaceae 

«)  I«  taton  hier  Mob  dl«  in  <Uo  folgtodtn  AbMbnittra  tot  ArUit  Ttröfftttlkfetoa  nratn  ArUn  |«aoU 
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(Terebinthineae  Endl. 
Butaceae  {incl.  Amyrideis) 
Simarobaceae 
Buneraceae 
Heliaoeae 


Cohort  n.    Ratales. 
;  aenedunt  Hesperides  Endl.  part,  Acera  EndL  pari.) 


AnacardiaooM 
8apindaeeae 
Hippocaataaaceae  *) 
Aceraeeae. 


Cohors  III.    Celastrales, 

inclusis  Olacalibus  et  Euphorbiaceis. 

{Frangulaoeae  Endl.  et  Tricoccae  Endl.  ex  maxima  parte;  accedunt  Hesperldes  EndL  part, 

Discanthae  Endl.  part) 


Eupherbiaceae 
Chaiüetiaceae 


Rhamnaceae 


Verf.  unterscheidet  also  bei  den  drei 


Buxaceae 
Aquifoliaceae 
Cyrillaceae 
Olacaceae 

Celastraceae  (incl.  Hippocrateaceae) 
Stackhousiaceae 
Staphyleaceae 
Ampelidaceae. 
Cohorten  der  Discffloren  je  eine  Hauptreihe 


Ait  in  Allgemeinen  epitropen  Samenanlagen  und  eine   Nebenreihe  mit  meist  apotropen 
Samenanlage«.    Die  Sapindaceae  gehören  zur  Nebenreihe  der  Rutales. 

Sapotaceae. 

478.  lagler,  i.A  In  „Nat.  Pflanaenfam.«  (vgl.  Ref.  14  unter  IV,  1).  Eine  üeber- 
akht  Ober  seine  Eintheüung  der  8apotaceae  hat  Verf.  in  der  folgenden  Arbeit  gegeben. 

lagler»  4.  Beitrage  sur  Kenntnis*  der  Sapotaceae.  (Engl.  J.,  XII,  p.  496-625, 
1880.)  —  Verf.  behandelt  »anAchat  eingehend  die  Blüthen  der  8apotaceen.  —  Das  Androe- 
onus*  besteht  bisweilen  nioht  aus  zwei,  sondern  aus  drei  Quirlen;  das  Auftreten  des  dritten 
Quirles  ist  bisher  irrthümlich  auf  D6doublement  znrüekgeiührt  worden  (p.  487—600).  — 
Die  dorsalen  Anhangsbildungen  und  die  seitlichen  Verzweigungen  der  Eronblfttter  können  am 
ehesten  noch  mit  Stipularbildnngeo  verglichen  werden;  sie  entwickeln  sich  jedoch  an  den 
Kronblättern  nachträglich;  keinesfalls  aber  hat  ihre  Entwicklung  etwas  mit  congenitaler 
Spaltung  su  thun  (p.  600).  —  Von  Gattungen  mit  physiologisch  eingeschlechtigen  Blüthen 
sind  nur  Diplokncma  Pierre  und  Omphdlocarpum  P.  Beauv.  su  nennen;  bei  beiden  sind 
die  Staubblätter  beider  Kreise  steril.  Bei  sahireichen  Gattungen  ist  der  äussere  Kren 
staminodial,  der  innere  fertiL  Minusope  Floridana  Engl.  (AT.  Sieben  Chapm.)  hat  Staun- 
nodien,  die  theils  sehr  klein  werden,  theils  ganz  verkümmern.  Die  Gattung  Mimusops  aeigt 
alle  drei  Typen  der  Ausbildung  des  Sapotaceen-Androeceums.  Die  Staminodien  sind  häufig, 
namentlich  bei  Pouteria  und  Lueuma,  kronblattähnlich  und  konnten,  wie  es  früher  ge- 
schehen ist,  ab  innere  Kronblätter  beschrieben  werden,  wenn  sie  nicht  dieselbe  Stelle  einnehmen 
wurden,  wo  bei  nahe  verwandten  Formen  fertile  Staubblätter  stehen.  Wollte  man  sich  nur 
von  der  Entwicklungsgeschichte  leiten  lassen,  so  müsste  man  alle  diese  Staminodien  als 
Kronblätter  beseichnen.  —  Das  Gynoeceum  besieht  immer  aus  einem  QuirL  Doppelt  ao 
vkA  Fruchtknotenfiteher  als  fruchtbare  Staubblätter  besitzt  Achras;  die  Fächer  liegen  ent- 
gegen Eichler's  Angabe  vor  den  Lücken  zwischen  Staminodien  und  Staubblättern. 

Die  Stellungsverhiltnisse  der  8apotaceen-Blflthen  fährten  Verf.  zu  folgenden,  auch 
für  die  Auflassung  anderer  Blüthen  wichtigen  Ergebnissen: 

1.  In  den  einzelnen  Blüthen  wird  die  Gliederzahl  der  später  auftretenden  Quirle 
durch  die  des  nächst  vorangehenden   oder  der   beiden  zunächst  vorangehenden   Quirle 

•lad  in  difMn  Bnfermto,  wie  in  meinem  gansen  Bcriohte,  mögüchft  durch  gMd» 
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2.  Nabe  verwandte,  sogar  derselben  Gattung  angehtirige  Formen  kennen  in  der  Zahl 
der  Quirlglieder,  sogar  der  Quirle  abweichen;  ibre  nahe  Verwandtschaft  wird  aber  durch 
die  grosse  Uebereinsümmnng  ihrer  Früchte  und  Samen  dargethan.  Beisp.:  VUeUaria  un4 
ChrysophyUum. 

3. 'Bei  allen  Sapotaceen,  in  deren  Blüthen  ein  Qnirl  abortirt,  ist  die  Stellung  der 
Bachfblgenden  Quirle  so,  als  ob  dieser  Quirl  wirklich  entwickelt  wäre.  Da  nun  aber  gerade 
bei  den  Sapotaceen,  wie  in  1.  und  2.  hervorgehoben  ist,  der  Einfiuss  der  zuerst  gebildeten 
Quirle  auf  die  folgenden  sich  so  sehr' bemerkbar  macht,  so  ist  anzunehmen,  dass  auch  in 
den  Fallen,  in  welchen  von  einem  mit  den  Kronblattern  alternirenden  Staminalquirl  äusser- 
lich  nichts  wahrzunehmen  ist,  derselbe  «war  nicht  zur  Ausgliederung  gelangte,  aber  doch 
seiner  ersten  Anlage  nach  vorhanden  war  und  in  derselben  einen  EinAnas  auf  die  Glieder 
des  fruchtbaren  Staminalqulrles  und  auch  des  Gynoeceums  ausübte. 

4.  Die  Umwandlung  der  äusseren  Staubblätter  in  Staminodien  und  schliesslich  der 
vollständige  Abort  derselben  tritt  in  zwei  verschiedenen  Verwandtschaftskreisen  der  Sapota- 
ceen  auf,  sowohl  bei  Gattungen,  deren  Kronblätter  keine  dorsalen  Anhängsel  besitzen,  als 
bei  den  Gattungen,  welche  mit  solchen  versehen  sind.  Da  im  Uebrigen  gleich  gehaute 
Blüthen.  (z.  B.  in  der  Gattung  Mimusops)  sich  nur  durch  die  verschiedenartige  Entwicklung 
des  äusseren  Staminalkreises  unterscheiden,  so  ist  nicht  recht  wahrscheinlich,  dass  diese 
Entwicklung  eine  Anpassungserscheinung  an  Insectenbesuch  ist. 

Die  Sapotaceen  sind  eine  durch  Milchsaft  führende  Secretschläuche,  durch  verkürzt 
cvmftse  Anordnung  der  Blüthen,  durch  regelmässigen  cyklischen  Blüthenbau,  durch  die  gleich- 
artige Beschaffenheit  des  Gynoeceums  etc.  gut  charakterisirte  Familie,  von  welcher  Myrsina- 
ceen  und  Primulaceen  nicht  abzuleiten  sind. 

Verf.  begründet  darauf  seine  Eintheilnng  der  Familie  in  zwei  Gruppen  mit  einigen 
Untergruppen: 

Trib.  L  Palaquieae.  Corollae  lobi  vel  segmenta  dorso  band  appendiculata, 
Subtrib.  1.  Illipinae.  Stamina  raro  tricycla,  saepius  dicycla,  aut  omnia  fertilia  aut  (raro) 
in  floribus  femineis  sterilia:  Payena,  Ulipe,  Diploknema,  Labourdonnaisia,  Isonandra, 
Pdtaquium,  Pycnandra,  Omphaloearpum.  —  Subtrib.  2.  Sideroxylinae.  Stamina  typice 
dfeyda,  attamen  exteriora  (episepala)  in  staminodia  mntata:  Achras,  Butyrospermum,  Ft- 
Uttaria,  Sarcaulus,  Hormogyne,  Argania,  Lucumaf  Pouteria,  Labatia,  Sarco$perma,  Sider- 
oxylon,  Diphoiis,  Bumelia.  —  Subtrib.  3.  Chrysophyllinae.  Stamina  monocycla,  epi- 
petala  tantnra  evoluta  et  fertilia:  Leptostylis,  Ecclinusa,  ChrysophyUum,  Oxythece,  Pro- 
dosia,  Niemeyera,  Amorphospermum,  Cryptogyne. 

Trib.  IL  Mimusopeae.  Corollae  segmenta  dorso  appendiculis  binis  simplicibus 
vel  laciniatfs  instructa:  Mimusops,  Northea. 

Schliesslich  veröffentlicht  Verf.  einige  Namensänderungen  und  neue  Arten.  Der 
Gattungsname  Bassia  All.  (1766)  tritt  an  Stelle  von  EchmopsHon  Moq.-Tand.;  öle  Sapota- 
ceen-Gattnng  Bassia  L.  (1771)  ist  daher  anders  und  zwar  IJItpe  König  (1771)  zu  nennen 
(p.  609).  —  Für  Labouräonnaisia  nimmt  Verf.  an,  dass  kein  Staubblattkreis  als  abortirt 
anzusehen  sei,  was  durch  die  Entwicklungsgeschichte  der  schwer  zugänglichen  Blüthen  zu 
prüfen  wäre.  —  Für  Dichopsis  Thwalt  ist  der  ältere  Name  Palaguium  Blanco  zu  ge- 
braucben  (p.  511). 

Die  artenreiche  Gattung  Sidcroxylon  zerlegt  Verf.  nach  der  Beschaffenheit  der  An- 
satzfläche  des  Samens  und  der  Blattnervatur  in  zehn  Sectionen  (p.  517—618;  vgl.  hier  die 
Diagnosen  und  die  Aufzählung  der  untersuchten  Arten).  Bei  der  Gattung  ChrysophyJUm 
unterscheidet  Verf.  nach  der  Nervatur  der  Laubblätter  und  der  verschiedenen  Vereinigung 
der  Staubblätter  mit  der  Krone  fünf  Sectionen  (vgl.  p.  520). 

leus  Artet:  Payena  Becearü  (p.  508,  Borneo),  P.  parvifolia  (p,  508,  Borneo), 
SJUpe  fusca  (p.  510,  Borneo)}  P.  fulvoserieeum  (p.  511,  Bornao),  Vttettaria  (%  Anihohwuma) 
mtidula  (p.  519,  Cuba),  T.  (§  Antholucuma)  ßichleri  (p.  612,  Brasilien),  T.  ($  Bwicoa) 
UnutfoTia  (p.  518,  Cuba),  V.  f§  BMcoaJ  glauoophyUa  (p.  618,  Brasilien),  Pouteria  Sdvuckü 
und  P.  crassmervia  (p.  614,  Brasilien),  Labatia  eükiata  (p.  515,  Brasilien),  l*.  Tovarensis 
(p.  515,  Golumbien),  Lueuma  Nova-CaUdonica  (p.  516,  Nen-Caledooien),  Sidcroxylon  Per- 
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vittei  (p.  518,  Madagascar),  BumeUa  Mexicana  (p.  619,  Mexico),  ChrysophyUum  glaucts- 
cens  (p.  521,  Brasilien),  C.  MeUnoni  (p.  521,  Franzda.  Guyana),  C.  Wetwitschü  (p.  521, 
Angola),  C.  alnifoUum  (p.  522,  Französ.  Gayana),  C.  reticulatum  (p.  522,  Brasilien),  (7. 
cinereum  (p.  522,  Angola),  Mimusops  Schtveinfurthii  (p.  523,  Centralafrika),  M^Angölensi* 
(p.  528,  Angola),  M.  Welwüschii  (p.  524,  Angola). 

474.  Radlkofer,  L  (Vgl.  Ref.  472.)  Betreffs  des  rnminirten  Nährgewebes  von 
Reptonia  weist  Verf.  auf  Griffitb,  Posjb.  Pap.,  Notulae  IV,  1854,  p.  295,  Icon.,  T.  498 
(EdgeworthiaJ  hin. 

475.  Baillon,  H.  Observations  sur  les  Sapotac€es  de  la  Nouvelle-Cal6donie.  (B.  S. 
L.  Paris,  No.  111—112,  p.  881—888,  889—896,  1890.)  —  Die  zahlreichen  Sapotaceen  von 
Neu-Caledonien  sind  noch  wenig  bekannt.  —  Ein  pentamerer  und  diplostemoner  Typus  der 
Familie  ist  Achradotypus  (gen.  B.)  VieiUardi  (p.  881,  ex  herb.  Vieillard);  Verf.  beschreibt 
ferner  A.  artensis  (p.  881).  —  ChrysophyUum  und  Sideroxylon  unterscheiden  sich  nur 
dadurch,  dass  die  alternipetalen  Staminodien  des  letzteren  beim  ersteren  Terschwinden. 
Lucuma  ?  rubieunda  Pierre  ist  ein  Sideroxylon,  welches  aber  Beziehungen  zu  Chryso- 
phyUum bat  laue  Arten  sind  Sideroxylon  fastuosum  (p.  884,  Mont  Mi  und  Mont  Mou), 
S.  dictyoneuron  Pierre  in  sched.  (p.  884,  Gipfel  des  Eougui),  S.  Brousmichii  (p/  885),  8. 
Pancheri  (p.  885,  Mont  Humboldt  etc.),  &  VieiUardi  (p.  886,  Gatope),  S.  lasiocladum 
(p.  887,  „dans  les  terrains  ferrugineux  de  la  baie  du  Sud;  von  Pancher  et  Slbert  viel- 
leicht als  ChrysophyUum  beschrieben),  S.  lasianthum  (p.  887,  Mont  Mi),  S.  Balanseanun 
(Pierre  io  ched.;  p.  889,  Bourail  etc.),  S.  (?)  lauraeeum  (p.  890,  Dotio),  S.  (?)  Lifuanum 
(p.  890,  Insel  Lifu),  S.  reticulatum  (p.  891,  Canala),  S.  (?)  sphaerocarpum  (p.  891,  Nekou), 
S.  (?)  coriaceum  (p.  892,  Balansa  No.  1327).  —  Lucuma  Baillonii  Zahb.  (Oest.  B.  Z.,  1889, 
No.  8)  erhebt  Verf.  zur  neuen  Gattung  Iteiluma  (p.  892).  —  leue  Arten  sind  ferner  Lu- 
cuma Deplanchei  (p.  894,  Tonnesse  etc.),  L.  (?)  laetevirens  (p.  894,  Mont  Penari),  Peucc- 
luma  (gen.  a.)  pinifolia  (p.  895,  Mont  Poume),  L.  (?)  balademis  (p.  896). 

Saxifragaceae. 

476.  Engler,  A.  In  „Nat.  Pflanzenfam.a  (vgl.  Ref.  14  unter  III,  2a).  Die  Ein- 
theilung  der  Familie  ist  in  Verf's  Syllabus  (p.  116—117,  1892)  wiedergegeben;  unter  den 
Saxifrageae  sind  jedoch  nicht  zwei,  sondern  vier  Gruppen  eingeschlossen;  vor  und  nach 
den  Saxifraginae  sind  die  Leptarrheninae  und  die  Vahliinae  einzuschalten. 

I.  Saxifragoideae.  1.  Saxifrageae.  a.  Astilbinae.  Mit  Gattung  4  und  6 
(Durand,  Index  p.  115).  —  b.  Leptarrheninae.  Gatt.  3,  5.  —  c  Saxifraginae. 
Gatt  7-  12,  14-22.  Bergenia  Mnch.  bildet  eine  eigene  Gattung  (bei  Bentbam  et  Hooker 
als  Section  von  Saxifraga).  Verf.  unterscheidet  in  der  Gatt  Saxifraga  folgende  Sectionea  : 
Cymbalaria  Griseb.,  Miscopetalum  Haw.,  Tridactylites  Haw.,  Nephrophyllum  Gaul,  Dac- 
tyloides  Tausch,  Boraphüa  Engl.,  Diptera  Borkhausen,  Hirculus  Tausch,  Trachyphyllum 
Gaud.,  Bohertsonia  Haw.,  Euaizonia  Schott,  Kabschia  Engl.,  Porphyrion  Tausch,  Tetra- 
meridium  Engl,  und  stellt  die  folgenden  drei  Danen  iattungM  auf:  Aceriphyüum  Engl, 
(p.  52,  1  Art,  A.  Bossii  [Oliver]  Engl.,  China  und  Korea),  PeltiphyUun  Engl.  (p.  61,  mit 
P.  peltatum  [Torr.]  Engl,  in  Kalifornien;  vielleicht  gehört  hierher  auch  Saxifraga  teUi- 
moides  Maxim,  aus  Japan)  und  SaxifrageUa  Engl.  (p.  61,  1  Art,  S.  bicuspidata  [Hook.  £.} 
Engl.,  Feuerland  und  am  Cap  Hörn).  —  d.  Vahliinae.  Mit  Gatt  18.  —  2.  Eremosy- 
neae.  Mit  Gatt  2.-3.  Parnassieae.  Mit  Gatt  23.-4.  Donatieae.  Mit  Gatt  1. 
II.  5.  Francoideae.    Mit  Gatt  24—25. 

III.  Hydrangeoideae.  6.  Philadelpheae.  Mit  Gatt.  32,  34,  87,  39,  40,  41. 
Lyonothamnus  A.  Gray  wird  hier  nicht  erwähnt.  —  7.  Hydrangeae.  Mit  Gatt.  26-31, 
33,  35,  36. 

IV.  8.  Pterostemonojdeae.  Mit  Pterostemon  Schauer,  von  Bentham  et  Hooker 
in  Folge  mangelhafter  Kenntnis»  des  Samens  zu  den  Bosaceae  (Quillaieae)  gestellt 

V.  9.  Escallonioideae.  Mit  Gatt  42—61,  nebst  Tribeles  Phil.  (Chalepoa  Hook, 
f.),  bisher  zu  den  Pittosporaceae  gestellt 

TL  10.  Ribesioideae.    Mit  Gatt  83. 
VII.  11.  Baueroideae.    Mit  Gatt.  84. 
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Die  fünfte  Tribun  der  Saxifragaceae  bei  Bentkaai  et  Hooker,  die  Cunonieae, 
siebt  Verf.  als  eigene  Familie  an. 

Die  Gattung  Cephadotus  Labill.  bildet  ebenfalb  eine  eigene  Familie. 

477.  Vheeleek,  V.  E.  A  descriptive  litt  ef  species  of  the  genas  Htuchera.  (B. 
Torr. B.C.,  XVn,  p.  191—204, 1890.)  —  Verf.  zählt  21  Arten  auf  nad  giebt  bei  jeder  der- 
selben Diagnose,  Synonyme  und  Verbreitung  an.  ien  ist  H.  Nova-Mexiccma  gp.  n.  (p.  200 
Neo-Mexico;  Wright  No.  1098  etc.). 

478.  PralOhet,  I.  A.  Monographie  du  genre  Chrysospknium  Touru.  (Nouv.  Arcb. 
Mos.  Bist  nat,  8.  ser.,  T.  2.  Paris,  1890.  p.  87—114,  T.  8-6.)  —  Morphologischer 
TheiL  Alle  Chrysoplenium  haben  Rhizome  und  and  wahrscheinlieh  perennirend.  Das 
Rhisom  ist  gewöhnlich  schlank  und  tragt  besonders  an  den  Knoten  Wurzelfasern;  selten  (C. 
MmoemwoittH)  tragt  es  Bulbiflen.  Bei  C.  uttiflora  sitzen  diese  am  Grunde  des  Blüthen- 
sprosses.  Vom  Rhisem  gehen  sterile  und  blühende  Sprosse  ans,  entere,  wie  bei  C.  aUemi- 
foHum  und  nudkaule,  oft  sehr  verkürzt  und  entweder  am  Grunde  kahl  oder,  wie  bei  G. 
nuämmle  und  C.  GhiffUkii,  mit  kleinen  ausdauernden  Schuppen  (Gruppe  Squamigera).  Die 
sterilen  Sprosse  entspringen  vom  Rhizom  mit  oder  ohne  Tragblatt  und  wurzeln  leicht  an, 
am  Grunde,  wenn  sie  aufgerichtet  (C.  attemifolium),  an  der  ganzen  Lange,  wenn  sie  krie- 
chend sind  (C  VdldwicumJ.  Die  fertilen  Sprosse  sehen  in  Folge  der  Verzweigung  des 
BtOtbenstandes  oft  etwas  abweichend  aus.  Ihre  Axe  ist  nackt  (0.  peltatmmj  oder  doch 
mehr  oder  weniger  blattlos,  während  die  Blätter  in  dem  bHUhentragenden  Abschnitt  nicht 
fehlen.  Die  Blatter  stehen  abwechselnd  oder  gepaart,  im  Bifithenstaad  stets  abwechselnd, 
doch  beruht  die  Alternation  wahrscheinlich  daran  f,  dass  das  eine  Blatt  heraufgewaehaen 
ist.  Bio  sind  fast  stets  fleischig,  am  meisten  bei  C.  maoranthum;  dünnhäutig  sind  sie  bei 
C.  tene&um,  G.  MaximamcMti  und  C  Calcürapa,  gross  und  lederig  bei  V.  macrophyllum 
Oliv.  Bei  allen  Arten  sind  die  Blätter  des  Blüthenstandes  dünner  und  meist  auch  kleiner. 
Die  unteren  Blatter  besitzen  stets  einen  am  Grunde  verbreiterten  Stiel.  Der  Biothenstand 
ist  eine  endstandige,  mehrblQthfge  Trogdolde,  in  uni-  oder  binare  Theildolden  getheilt.  Die 
TbeOungen  gehen  unter  Anwesenheit  von  Bracteen  vor  sich,  die  bei  den  primären  Thei- 
tengen  fehlen  können.  Die  vier  Perianthblätter  sind  bei  den  einen  während  der  Anthese 
ausgebreitet  und  biegen  sich  erst  kurz  vor  der  Fruchtbildung  zurück;  bei  den  andern, 
wenigeren  Arten  sind  sie  wahrend  des  Blühen«  glockenförmig  zusanunengenesgt.  Im  erstem 
Falle  sind  sie  laubartig  nnd  gelblich,  im  letztern  dünner,  petaloid,  bei  C.  Datridianum  hell- 
gelb, bei  C.  älbum  und  C.  stamineum  weiss.  Bei  C.  Davidianum  fand  Verf.  einmal  anstatt 
der  aJternisepalen  Staubblätter  kleine  Kronenbiätter.  Das  Androeceum  bilden  meist  acht 
unter  dem  Bande  eines  Discos  eingefügte  Staubblatter  mit  pfriemenförmigen,  meist  kurzen 
Filamenten.  Die  Antheren  öffnen  sich  nach  innen.  C.  Orayanum  und  C.  eUUrnifolium  var. 
tekvmdrum  haben  nur  vier  alteraisepale  Staubblatter.  Es  sollen  auch  fünf  Sepela  und  zehn 
8tamina  vorkommen.  Der  Fruchtknoten  ist  in  ein  obconiscbes  Receptaculum  eingeschlossen, 
ein&cherig  und  bat  zwei  Placenten  mit  zahlreichen  anatropen  Samenanlagen.  Die  Griffel 
sind  taurz,  sehr  lang  bei  C.  macrophyüum.  Die  Narbe  ist  punktförmig,  kapflg.  Die  Kapsel, 
die  -ateh  rasch  entwickelt,  bleibt  meist  eingeschlossen;  sie  wird  frei  bei  C.  Orayanum  und 
0.  maoroetemon.  8tets  springt  sie  longkuuinal  auf.  Die  Untergattung  DialyspUmum  Maxim., 
auf  die  Stellung  des  Fruchtknotens  basirt,  ist  unberechtigt.  Die  Samen  sind  wegen  der 
wechselnden  Form  und  Ornamentirung  von  systematischer  Bedeutung.  Der  Discus  ist  bald 
dick,  bald,  zumal  bei  den  Arten  mit  petaloiden  Perianthblättern,  dünn.  Die  Behaarung  der 
ChrysosplcnJen  besteht  aus  mehrzelligen  confervoiden  Haaren.  Nur  bei  C.  lanuginomm 
finden  sie  sich  auch  am  Rhizom. 

Systematischer  Theil.  Verf.  theilt  die  Gattung  wie  folgt  ein:  L  Alterni- 
felia,  8emen  nie  gefurcht;  B.  Oppositifelia.  L 1.  Keine  Blatter  am  Grunde  des  Blüthen- 
sproases;  2.  diese  Blätter  sind  entwickelt  L  1.«.  Mit  häutigen  Schuppens  G.  macropkyUwn 
Oliv.,  GriflUkü  Hoek.  et  Thoms.,  nuatomde  Bunge;  0.  mit  fleischigen  Schuppen:  C.  mmi- 
/fern»  Maxim.,  awiUare  Maxim.,  09alifoHum  M.  B.,  camtdoßum  Book.  fil.  et  Thoms. 
A.2.  *.  Mit  unterirdischen  lüncvatioaen:  C.  pdtetmm  Tarca  ,  alternifölium  L.,  Wrightn 
Fraacb.  et  Sav.,  eüiatut*  sp.  •.  (ganz  weiss  behaart,  Kelchblatter  gewimpert,  Laubblätter 
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bseis&nnig);  ß.  mit  oberittlischer  Innovation;  L  Kelchblätter  leubbkttattig,  grünlichgelb  oder 
grfln;  a.  ganze  Pflanze  kahl:  C.  Seddkowii  Turcz.,  toteZkim  Hook.  flIL  et  Thoms.,  mtarv* 
«pernt«*?»  tp.  ■•  (untere  Blitter  eiförmig  oder  rundlich,  5-7sähnigy  8  SUmina,  Samen 
mit  sehr  kleinen  Haaren);  b.  nnr  die  Blatter  der  jungen  Triebe  beiderseits  behaart:  C. 
flagdUferum  Fr.Schm.,  gracOe  Franch.;  c  auch  der  BlOthentrieb  behaart:  V.  hmjimmm 
Hook,  et  Thoms.,  Rtnryi  sp.  n.  (Blüthenzweig  unter  der  Mitte  schuppig,  allmählich  be- 
blättert, Samen  papillös);  II.  Kelchblätter  petaloid,  gelb:  C.  Davidi  Dcne.  B.  1.  Kelch- 
blitter  laabblattartig;  2.  petaloid.  B.  1. «.  Kapsel  bis  aber  die  Mitte  eingelenkt;  ß.  kurz 
eingesenkt;  «.  L  Samen  nicht  gefurcht;  a.  8amen  glatt:  0.  valdwicum  Hook,  fli,  mmmn^um 
Hook.  Äl,  Nepalense  Don.,  gUehomifolium  Nutt.,  ramomm  Maxim.;  b.  Samen  haarig,  pa- 
pillös oder  rauh:  0.  oppostoifoliim  L.,  Americanum  Schw.,  trkhospermum  Edgw.,  frwofty- 
spermum  Maxim.;  H.  Samen  gefurcht:  8.  Baicaknse  Maxim.,  Delavayi  Franch.,  svkatxm 
Maxim.;  ß.  I.  Samen  nicht  gefurcht:  C.  dubium  J.  Gray,  Qrayanum  Maxim.;  IL  Santen 
gefurcht;  a.  Basilarbl&tter;  1.  Rippen  der  Samen  gestreift  oder  knotig:  Q.  Kamtachati&m 
Fisch«,  costulatum  Franch.,  nodulosum  sp.  i.  (verwandt  KatnUehaHcum,  eine  Samenrippe 
ist  stärker  und  knotig),  Aomorense  ip.  n.  (Innovationen  unter  der  Endrosette  mehrblättrig, 
alle  Blatter  dicht  gezähnt,  ganze  Pflanze  kahl),  ereuulatim  Franch.;  2.  Bippen  mit  Pa- 
pillen oder  Lamellen:  C.  püosum  Maxim.,  macrostemon  Maxim.,  discolor  Franc«,  et  Snv.t 
Calcürapa  sp.  n.,  rhabdospermum  Maxim.,  Echmus  Maxim.,  echinulatmm  Franch.  et  8nv.; 
b.  keine  Basilarblätter:  C.  Maximowiczii  Franch.  et  Sav.,  Favriae  Franch.,  shiobmmsis 
8p.  n.  (BlOthenspross  am  Grande  nicht  schuppig;  unten  zum  Theil  beblättert,  Wuraelaos- 
iäufer).  B.  2.  0.  Vidalii  Franch.,  sphaerospermum  Maxim.,  aXbum  Maxim«,  stamineum  Franch. 
Zur  sectio  Oppositifolia  gehören  0.  pumüum  Franch.  und  Sinieum  Maxim«,  doch 
sind  ihre  Samen  unbekannt.    Der  specielle  Theil  umfasst  nur  die  Alternifoüa. 

Matxdorff. 

479.  Wettstein,  B.  f.  Zur  Morphologie  der  Staminodien  von  Parnassi*  pdmtiriß. 
(Ber.  D.  B.  G.,  VIII,  p.  804-809.  Tai.  XVIH.  Berlin,  1890.)  —  Verf.  beobachtet*  Uttil- 
weise  Umbildung  von  Stanbgefassen  zu  den  eigentümlichen  Nectarien  und  kommt  unter 
Berücksichtigung  der  Entwicklungsgeschichte  und  der  vergleichenden  Morphologie  an  dam 
£rgebniss,  dass  von  den  Stieldrüsen  des  Staminodiums  nicht  jede  einzelne  ein  durch  Chotise 
entstandenes  Siaubgefäss,  sondern  dass  das  ganze  Staminodium  ein  ungeteiltes  Suubgeflss 
klarstellt:  Der  mittlere  Strahl  entspricht  dem  Filamente,  die  Gesammtaahl  der  Drüsenstrahlen 
tiner  Seite  einem  Antherenfache. 

Es  fallt  dadurch  eines  der  wichtigsten  Argumente  für  die  Verwandtschaft  von  Por- 
nassia  mit  den  Hypericaceen  weg,  während  die  Stellung  der  Pamaasiaeeen  fn  der  Reihe 
«ler  Saxifraginen  eine  neue  Stütae  erhält. 

480.  Wettsteitt,  B.  f.  Zur  Morphologie  der  Staminodien  von  Pamaisia  palmtris. 
<Z.  B.  G.  Wien,  Bd.  40,  Sitsber.,  p.  68,  Wien,  189a)  —  Inhaltsangabe  der  in  Ber.  O.  B. 
G.  veröffentlichten  Arbeit  des  Verf.'s. 

481.  GnsUk,  W.  0.  Bibes  aureum  (Bot  G.,  XV,  p.  24,  1890.)  In  Ostoregon  kommen 
sowohl  die  gelb-  als  auch  (seltener)  die  sehwarsfirüchtige  Form  vor.  Die  Blätter  der  gelb- 
fruchtigen  Form  (die  Verf.  daraufhin  allein  untersuchte)  sind,  entgegen  Angaben  in  der  Lite- 
ratur, in  der  Knospe  inrolut,  nicht  convolut. 

Scrophulariaceae. 

482.  Schuuai,  &.  (Vgl.  Ref.  14.)  Eichler  bat  trotz  des  mannigfaltigen  Blüthen- 
baus  der  Scrophulariaceen  die  Meinung  vertreten,  es  könne  kein  Zweifel  sein,  dass  bei  ihmau 
teota  aMer  Variationen  überall  der  nämliche  Grundplan  des  Bläthenbans  bestehe.  Dieser 
Grundplaa  wird  in  folgenden  Sätzen  gekennzeichnet:  9 Vorblätter  sind  allerwärts  tjpfech  zwei 
transversale  vorhanden.  Der  Kelch  ist  dem  Typus  nach  allerwärts  funfsäblig,  mit  dem 
genetisch  zweiten  Theile  der  Abstammtaigsaxe  zugekehrt.  Die  Korolle  ist  allgemein  fnnf- 
züüig,  wenigstens  dem  Typus  nach.  Dia  Staubgefftsse  sind  ««weilen  alle  fünf  fruchtbar. 
Carpiden  in  den  Normalfällen  zwei  median.*  —  Den  Gattungen,  welche  wie  Lmaria  und 
AtUirrkmum  ihre  Bltthen  einzeln  in  den  Blattachseln  ausgliedern,  ferner  Ycrbaacum  Äot- 
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taria,  fahlen  die  Yorblitier  tm^  es  ist  nicht  unbedingt  nontwondig,  nie  so  ergänze*  (p.  484). 
Der  verlangten  Ontogenese  des  Kelches  entspricht  keine  der  untersuchten  8crophnlsrisceen . 
.  Des  nach  der  Axe  gekehrte  Kelchblatt  ist  genetisch  entweder  das  fünfte,  oder  das  erste  oder 
dritte.  Der  unpaare  Kelchapfel  erscheint  bei  Vermied  nur  ausnahmsweise  .und  dürfte 
daher  eine  innere  Stellung  haben,  wahrend  Eichler  ihm  su  Gunsten  einer  Theorie  eine 
Süssere  Stellung  gab;  bei  Melampyrum  erscheint  er  Oberhaupt  nicht.  Die  von  Eich ler 
u.  A.  angenommenen  Metatopieen  der  Kelchblatter  liegen  nicht  vor;  die  DeckungsverhftU- 
nisse  fallen  mit  der  Entstehungsfolge  der  Kelchblätter  vollkommen  zusammen;  jene  sind 
von  dieser  direct  abhängig.  Der  m  orthogonaler  Krensstellung  vorkommende  Kelch  von 
Caleeolaria  erschüttert  die  Ansicht,  dass  überhaupt  eine  einheitliche  pentamere  Form  vor- 
handen sei,  sehr  wesentlich.  Als  gemeinsames  Merkmal  der  8crophulariaceen-Kelche  kann 
man  ihre  sygomorphe  Bildung  beseichnen.  —  Die  Krone  ist  nicht  allgemein  fflnfzählig.  Bei 
Veronika  ist  nach  den  Figuren  von  Noll  und  Payer  der  Contact  mit  den  vier  Kelchblättern 
die  Ursache,  dass  nur  vier  Kronblauer  sich  bilden.  Eine  besondere  Ausbildung  der  Krone 
hat  Caleeolaria.  —  Beim  Androeceum  bedingt  die  Grösse,  mit  der  die  Primordien  des  ersten 
Paares  auftreten,  die  Art  und  Weise  der  Ausbildung  des  ganzen  Apparates.  Sind  dieselben 
sehr  gross,  so  dass  andere  Organe  auf  dem  Blfltnenboden  nicht  mehr  Plats  haben,  so  est* 
stehen  die  dfaneren  Androeeeen,  wie  bei  Caleeolaria.  —  Die  Fruchtblätter  entstehen,  ent- 
sprechend der  Dehnung  des  Blflthenscheitels  zur  Zeit  ihrer  Anlage,  median. 

488.  Ltndaay,  lt.  Heterophylly  in  New  Zeamnd  Veronicas.  (Tr.  Edinb.,  vol.  XVII, 
p.  242-245.  Edinburgh,  1888.)  —  Veronieq  cupressoides,  F.  cupressoides  var.  varidbftis 
N.  E.  Brown  ( V.  salicornioides  bort.),  V.  lycopodioides  und  V.  Armetrongü  haben  zweierlei 
Arten  von  Blättern:  sebuppenförmige,  dem  8tengel  und  den  Zweigen  angedrückte  Blätter 
(normale  Blatter)  und  abstehende  Blätter,  welche  letztere  gelappt  oder  fiederspaltig  sein 
können.  Die  abstehenden  Blätter  erseheinen  bei  den  drei  zuerst  genannten  Pflanzen,  wenn 
dieselben  im  Warmen  gezogen  oder  in  anderer  Weise  geschwächt  werden,  und  entsprechen 
wohl  den  Blättern  von  Jugendformen ;  bei  V.  Armstrong*  wies  Verf.  dieses  an  Keimungen 
aus  neuseeländischen  Samen  nach.  —  Die  kleineren  Zweige  dieser  Feromca-Artea  mllen 
ah  Ganzes  ab,  indem  sie  sich  vom  Stamme  abgliedern  und  eine  deutliche  Narbe  zurücklassen. 

484.  Bafflea,  I.  8ur  l'EWsiophyttum.  (B.  8.  L.  Paris,  No.  108,  p.  817-818, 1890.) 
—  Die  Gattung  EUisiophyüum  Maxim,  ist  keine  Hydrophyllacee,  sondern  eine  Scrophn- 
lariacee  und  wahrscheinlich  mit  LütoreUa  verwandt.    Folgt  nähere  Beschreibung. 

485.  Coskerell,  T.  D  A.  Notes  on  Castilleia.  (B.  Torr.  B.  C,  XVII,  p.  84—87, 
1890.)  —  Verf.  bespricht  C.  inUgra  Gray,  C.  pattiaa,  C.  linarnfoha,  C.  Haydeni  (—  G. 
paJHda  var.  Haydeni  Gray)  und  mehrere  Formen  derselben.  C.  infegra  var.  [n.]  gra- 
cüis  wird  ausführlich  beschrieben  (p.  85,  Colorado).  Die  CastiUeia- Arten  von  Custer  Cooaty 
(Colorado)  zeigen  einen  sehr  deutlichen  Einfluss  der  Höhe  des  Standortes.  Dieselbe  ver- 
ändert scharlach  in  kermeain  oder  purpurn  und  bewirkt  Thettung  der  LaubbhUter  und 
Bracteen.    In  sehr  grossen  Hohen  tritt  in  Folge  von  Mangel  an  8chutz  Zwergbitdung  ant 

Stmarutacea*. 

486.  BaJlkefer,  L  (Vgl.  Bei  4T3.)  —  Verf.  stellt  die  nett  wattug  Pieroeardia 
<p.  146  und  844;  mH  PI  rmkuma;  Mes-Calsdsnisn)  aor;  sie  ist  mt8o*amia  nahe  verwandt. 

Solanaceae. 

487.  IsIsM,  I.  •.  Notes  upoo  sumess  of  8danseesa  (Bot.  Gn  XV,  p.  108— Ktf. 
PL  XI,  189a)  —  Verl  bespricht  «HeStaorina  «od  deo  Peilen  der  Solsaacsas  Fir  entere 
ist  ein  cifeothftatfcbcf,  MaM§et  HHsetohoO  der  Aothsre  «fasfatoarislisch,  des  Verf. 
„Colnmelia*  nennt  Die  Grosse  der  Fellen**«**  wechselt  in  der  Familie,  ist  aber  fftr  jede 
.Art.  eonstaut* 

48a  Solanum  Wemdkmü  wird  in  Garden  XXXVII,  p,  101— 105,  PI.  788  <189Q) 
besprochen  sad  abgebildet. 

489.  •eissokfllsf,  U  Lyoium  rhombifolium  Dippe).  (IX  B.  Mm  8.  Jahrg.,  1890, 
p.  85—87 )  —  Wurde  vom  Verf.  bei  Krensnach  gefunden.    Da  sie  vielleicht  auch  ander- 

29* 
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Wirts  «hergehen  ist,  gfebi  Verf.  ihre  Merkmale  and  die  des  L.  halimifolium  Mill.  (gewöhnlieh 
L.  barbarum  genannt)  an.  Matzdorff. 

Stapbyleaceae. 

490.  Radlkofer,  L  (Vgl.  Ref.  472.)  —  Die  Gattung  Huertea  TL  et  P.  gehört  jeden- 
falls zu  den  Stapbyleaceen  (p.  136).  —  Spruce  n.  4193  ans  Peru,  ?on  Grisebach,  Cat.  PL 
Cub.  1866,  p.  66,  mit  Huertea  in  Beziehung  gebracht ,  ist  Crepidospermum  Goudotianum 
Triana  et  Planch. 

Sterculiaceae. 

491.  Schumann,  K.  In  „Nat.  Pflanzenfam.tt  (vgl.  Ref.  14  unter  III,  6).  —  Verl 
theilt  die  Sterculiaceae  in  folgender  Weise  ein: 

I.  Eriolaeneae  mit  Gatt.  15  (Durand.  Index  p.  42). 

IL  Fremontieae  mit  Gatt  16  (wird  Chiranthodendron  Larreat  genannt)  und  17. 

III.  Dombeyeae  mit  Gatt  18—24. 

IV.  Hermannieae,  1.  Hermanninae  mit  Gatt  25  (einschliesslich  Gilesia  F. 
v.  MfllL).  —  2.  Melochinae  mit  Gatt  28— 3a 

V.  Buttnerieae.  1.  Büttnerinae  mit  Gatt  38,  89,  40  (der  Name  wird  Bülingia 
geschrieben),  41.  —  2.  Theobrominae  mit  Gatt  31—33  (einschliesslich  34),  35—37. 

VI.  Lasiopetalae  mit  Gatt  42  (der  Name  wird  Seringea  geschrieben),  43  -  49. 
Die  Gattung  Maxwdlia  Baill.  wird  nicht  erwähnt.  Die  Gattung  Actinostigma  Turcz.  ist 
durchaus  zweifelhaft  (Rutacee?). 

VII.  Helictereae  mit  Gatt.  10—12  (Schreibweise:  Kleinhofia),  13—14.  Die  Gattung 
Myrodia  Sw.  {Lexarsa  Llave)  wird  nicht  aufgenommen. 

VIIL  Sterculieae  mit  Gatt.  1,  3—8.  Besondere  Gattungen  werden:  Brachychiton 
Endl.,  Pterygota  Schott,  Firmiana  Marsigl.  (Verf.  schreibt  auf  p.  95  Firmiana,  nicht  Fir- 
miania)  und  Fteroeymbium  R.Br.  Wegen  Gattung  2  Tgl.  das  Ref.  Ober  des  Verf.'s  Bear- 
beitung der  Bombacaceen* 

492.  Garcks,  A,  Was  ist  aus  Astropus  tomentosus  Spr.  geworden?  (Engl  J.  XI, 
Beiblatt  p.  1—5,  1890.)  A.  tomentosus  Spr.  =  Waltheria  Astropus  Spr.  ist  mit  W.  aspera , 
identisch«  Verf.  bespricht  darauf  ausführlich  die  übrigen  Arten  der  Gattung  Waltheria. 
Mit  TT.  IfOphanÜius  Forst.  (Loph.  tomentosus)  darf  Bai  bis*  W.  Lophanthus  nicht  ?er- 
wechselt  werden;  Verf.  schlägt  für  letztere  Pflanze  den  Namen  W.  Berterii  vor  (p.  3;  Syn.: 
Malaehra  BerUrii  Spr.). 

493.  Garcke,  L  Ueber  einige  Arten  von  Melochia.  (Engl  J.  XII,  Beiblatt  p.  29—32, 
1890.)  —  Verf.  spricht  über  die  Synonymie  einiger  Mclochia-Ktt#x\.  M.  betonunfolia  St. 
GUI.  und  M.  nepetoides  St.  üil.  gehören  zu  einer  Ar,t  M.  cordiformis  St  Hil.  scheint 
kaum  mehr  als  eine  Varietät  yon  M.  betonicifolia  zu  sein.  M .  sorocdbensis  und  M.  simpkx 
3t  Hil.  sind  identisch  nnd  gehören  zur  Sect  Biedlea*  St  Hilaire  ▼erglich  unrichtiger 
Weise  M.  simplex  mit  M .  pyramidata. 

Mtedlea  Berteriana  DC.  gehört  zu  Waltheria  glabra  Poir.  (während  Schumaau 
die  Pflanze  zu  W.  Americana  stellte),    Die  Stellung  ?on  W.  laevis  Schrank  ist  uugewiss. 

Taxaceaa. 

494.  Kirk,  T.  Dmrydium  BUwittm  (the  Mountain  Pia*).  (Ct.Cfcr.  S.  aer.,  toi  VII, 
p.  433,  1890 )  —  D.  BidwiUn,  ein  neuseeländischer,  kegel-  oder  kuppeiförmiger  Strauch  tos 
2 — 12  Fuss  Höhe  und  mit  abstehenden,  oft  wagrechten  Zweigen,  zeigt  in  verschiedenem  Alter 
▼oa  einander  abweichende  Bitttat.  Die  Blätter  des  Jugendzustante  Sinti  tfeealiseb,  flach,  ge- 
driagt,- ausgebreitet,  Vi  Zell  lang;  die  entwickelte  Pflanze  hat  kleine,  ichuppenftrmige,  auf 
den*  Bttoken  gekielte  fiütlerf  die  dicht  aneinander  liegen  ml  in  Ojrpreeetnblätter  erJaner*. 

Ternstroemiaceae. 

495.  Batlloo,  H.  Remarques  sur  les  Ternstroemiacees  (suite)  (vgl.  Bot  J.  XVI,  1, 
p.  897,  No.  21),  (B.  8.  L.  Paris,  No.  110,  p.  873-874,  1890.)  —  Verl  beschreibt  ClemaUh 
clethra  HemsUyi  (p.  873,  Provinz  Hupeb).  Fünf  andere  Cfemafoefefftra-Artea  hat  Maxi* 
in  o  Wies  beschrieben.  Die  Gattung  Clematocle&ira  febk  in  Dwraatfs  Index  generum 
phanerogamorum. 
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Tükceae. 

496.  SehUMan,  I.  In  „Nat.  PflaBnefnfaaa/1  (vgl  etef.  U  omier  III,  6).  Die 
KiBtaeinng  dir  Tzhjscneii  (vgl-  Aber  d*»  Umfang  daranlna*  fitf.  868)  ist  folgende: 

L  Brown  lowieae  mit  Gatt.  1—8  «od  Sl(?)  (Durand,  Inda  p.  44  «d  46). 
IL  Apeibeae  mit  Gatt.  86—87. 

HL  Tilioae  mit  Gatt.  81— 80,  38,  34,  ia    Gatt  14  ist  tu  89  au  Bieten  (p.  27). 
IV.  Grewiene  mit  Gatt  9—18,  16—17,  19,  20  und  JMhoffia  E.  Seh.  (X  tetra* 
pyxit  K  Beb.,  Neo-Guinea  nnd  Timorlaut). 

497.  Scbimaan,  K.  (VgL  Bat  94.)  Der  Blathenstaad  von  TMa  Ist  entweder  ein 
botrvtiseher  mit  Hauptbiathe  oder  ein  Pleiocbazittm,  was  objeetiv  niebt  z«  entscheiden  ist 
Die  Goavergeaa  der  VorbÜtter  an  den  Hauptseiteaatrahlen  nach  binten  ist  bei  Tum  ganz 
deutlich  als  eine  seonndare  Lagenveranderung  zu  erkennen.  Die  Staubblattgrnppea  von 
Ttlia  und  anderer  Cohtmaiferen  hat  man  dnreb  Spaltung  auf  je  ein  Staubblatt  theoretisch 
zurückgeführt.  Die  bei  Tüia  zu  machenden  Beobachtungen  entsprechen  der  Spaltnngetbeerio 
insofern  nicht,  als  ein  Blatt,  an  welchem  die  Spaltung  eich  ? ollaiehen  könnte,  nicht  gebildet 
wird.  Die  Tbatsache,  dass  man  vollkommene  Reihen  von  Pflanzengattungen  oder  -Arten 
aufstellen  kann,  bei  welchen  sieb  Einzelstaubgelasse  linden,  denen  sich  immer  mehr  zu- 
gesellen, bis  man  hoch  complicirte  Consortien  hat,  nöthigt  noch  sieht  zu  dem  Schlüsse,  da» 
einmal  diese  diseretan  Glieder  zu  einer  continuirllchen  Kette  verbunden  werden  dürfen,  da« 
sie  also  eine  Abstammnngafleihe  darstellen,  und  dass  andererseits  die  üeberzahl  duroh  Zer- 
gliederung der  Einheit  entstanden  ist» 

498.  Hemsley,  W.  B.  On  an  obscure  species  ©f  TriumfeUa.  (J.  of  Bn  vol.  XXVIII, 
p.  1—2.  London,  189a  Tab.  293.)  —  Beschreibung  und  Abbildung  der  in  Sudasien  nnd 
Australien  vorkommenden  TriumfeUa -Arten  T.  pf*cum&en$  Forster,  Hook»  et  Arn«,  non 
Benth.  nee  ant  alior.,  saltem  pro  maxima  parte  (87a.  T.  craaeifotia  Solander,  Seem ;  T. 
Fabrtana  GaucL  [?])  «ad  T.  subpalmata  Solander  (Svn.  T.  prooutibem  fisnth»  praeter 
spedmee  a  A-  Canntngham  leetam). 

499.  Rnaby,  B.  H.    TriumfeUa  semürüöba  wird  in  Drag;  BulL  Aog.  1890  abgebildet. 

500.  Baittoa,  B.  Observations  sur  quelques  noaveaax  types  du  Ooogo.  (B.  S.  L. 
Paris,  No.  108—110,  p.  868—872,  876-879,  1890.)  -  Verl  besehreibt  Brasteia  Tkolloni 
sp.  a.  (p.  868,  Congo),  Oubanguia  (gen.  n)  Africana  (p.  869,  Oubangui). 

Triuridaceae. 

601.  Beecari,  0.  (Vgl.  Ref.  397.)  Nach  allgemeinen  einleitenden  Betrachtungen 
über  die  Wohnbezirke  und  speeiellen  Erörterungen  ttber  die  geographische  Verbreitung 
(vgl.  den  betreffenden  Abschnitt)  der  Triuridaceae  (p.  818—829)  giebt  Verf.  eraeDeber» 
tieht  und  Beaehreibangen  der  Sciaphüa- Arten  aas  Malesien  nnd  von  den  Papua-Inseln 
(p.  829-844). 

Die  19  Arten  sind  in  drei  Untergattungen,  8dapkUa  Bl.,  Soridium  Mien  und 
ByaUma  Champ.  untergebracht.  Als  identisch  mit  ßetephßa  teneUa  Bl.  hält  Verf.  Ou  - 
ming  No.  9068,  welche  für  S.  maculata  Miere  «  d.  con&imüto  BL  ausgegeben  wurde.  Zu 
der  ersten  Untergattang  gebort  eine  n.  ip ,  8.  afßm$  Becc  (p.  831,  Taf.  XXXIX,  Fig.  14— 
18,  Borneo),  von  8.  tmeüa  dadurch  verschieden,  daas  die  Perigouaipfel  breiter,  an  der 
Spitze  weniger  bebartet  sind  und  bei  der  Fruchtreife  sich  nicht  zurückschlagen.  Von  der 
Untergattung  Soridium  Miers  sind  vier  Vertreter,  aämmtlich  neue  Arten,  angegeben:  8. 
maior  Becc.  (p.  332,  Taf.  XL,  Fig.  1  -11,  Borneo),  eine  im  frischen  Zustande  sehr  wasser- 
reiche, weiasuehe  Art;  von  ihr  unterscheidet  sich  8.  Sutnätrana  Becc  (p.  333,  Tat  XL, 
Fig.  12—20)  durch  das  in  6—6  breite  kurze,  eiförmige  Zipfel  zerschlissene  Perigon  der  <J 
und  ?Blöthen,  und  dadurch,  dass  dasselbe  bei  der  Fruchtreife  kurzer  bleibt  als  die  heran- 
gewachsenen Fruchtblatter.  Letztgenannte  neue  Art  wurde  zuAjerManteior  inPadang 
auf  Sumatra  gesammelt.  Die  dritte  Art,  S.  papulosa  Becc  (p.  934,  Taf.  XXXIX,  Fig.  1—4, 
Nen-Guinea),  ist  durch  zahlreiche  Papillen  auf  den  Fruchtknoten  charakterisirt.  Verl 
hat  die  <J  Bluthen  nicht  gesehen,  vermottet  aber;  dass  dieselben,  von  den  ?  sehr  verschieden, 
mit  aar  drei  PeUenbÜtiern  aber  ebo*  Oarpellrudimenta  versehen  einjfc  #,.  Papuana  Becc. 
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(p.835,  Taf.  XU,  Flg.  1— 5,  Neo-Gn inen)  besitzt  $Blüthen  mit  hexamerem  Porigen  und 
£felüthen  mit  nur  awei  Antheren  und  behaartem  Froehtboden;  die  Bütten  sind  einseita- 
wendig.  Aneh  *u  der  Untergattung  Hyaliema  Obamp.  gehören  Tier  neue  Arten,  ataalfeb 
&  cornimdat*  Beoc  (p.  8B6,  TW.  XXXIX,  Fig.  6— 18,  Nen- Guinea),  sehr  leicht  dnreh 
die  rauben  torpiden  unterscheid  bar,  welche  bei  der  Beife  nicht  gebuckelt  erscheinen  und 
rieh  aHmahlich  in  den  Griffel  verjüngen.  $  Bltitben  sksend;  Wuraaln  ohne  Wurselhaare. 
&  ArfaJUana  fiecc  (p.  887,  Tal  XLIf  Fig.  6-14,  vom  Berge  Arf  ak  an  Hat  ata);  $  BlQtben 
ganz  ohne  Rudimente  eines  Gynoecenms  mit  nahem  schildförmigen  Aatheren,  deutlichen 
Fttameaten  und  Perigonzipfel  mit  stark  verlängerten  Anhängseln.  &  eNmtia  Beec.  (p.  888, 
Taf.  XUI,  Fig.  1-9,  Nea- Guinea).  Du  Material  gestattete keine sichere  Vorstellung  über 
die  Form  des  Perigons  und  Ober  die  Ausbildung  der  Fruchtblätter.  8.  Andajemi*  Becc. 
(p.  889,  Taf.  XLH,  Flg.  10-14,  Nee-Guinea);  Pistillodien  an  einer  Saale  vereinigt,  weiche 
oben  dreispitsig  wird;  Karben  der  $Blüthen  kürzer  und  Perigousjabangsel  4er  jBtathen 
scbmller  als  bei  &  crinita,  welcher  &  Andajensis  sehr  Ähnlich  ist 

Es  folgt  die  Erklärung  au  den  bereits  im  IV.  Hefte  ausgegebenen  Tafeln  (ygL  Bot» 
J.,  XVII,  1,  464-466).  8olla. 

603.  Petiten,  V.  A.  Triuris  maior  sp.  nov.  Et  Bidrag  til  Triaridaeeernes  Katar* 
Hstorie.  M.  1  Tavle.  (Bot  T.,  Bd.  XVII,  1890,  p.  398-804.)  —  Verf.  stellt  T.  maior 
&  sp.  n.  auf;  sie  ist  am  nächsten  mit  T.  AyaZtfta  Miere  verwandt  Assimilaticasgewebe, 
Lnftg&nge  und  Spaltöffnungen  fehlen;  in  der  Wurzel  treten  Hadrom*  und  Leptomgewebe 
nicht  gesondert  auf  wie  bei  anderen  Saprophyten;  es  kommen  nur  wenige,  knrse,  reraweigte 
Wurzelhaarc  vor.  Der  Blotheoboden  der  $BlQthe  bat  eine  sehr  eigenthümliche  Form* 
Her  in  seinem  centralen  Theile  ist  seine  Oberflache  eben;  davon  gehen  radiär  nach  allen 
Selten  sehr  tiefe  gabelig  getheike  Falten  ans,  wodurch  er  in  seiner  halben  Dicke  in  gabelig 
getheihe  Walle  gespalten  wird,  die,  weil  die  trennenden  Furchen  sehr  eng  sind,  einander 
fast  berühre»  Am  Rande  oder  an  4er  obersten  Kante  eines  jede»  dieser  Kamme  stehen 
die  Fruchtknoten  in  awei  Reihen.  Die  Fracht  stimmt  mit  derjenigen  von  Sciaphüa  Oberem 
Die  Familie  der  Triuridaceen  kann  ebenso  gut  sn  den  Dicotylen  als  au  den  Ifonocotylen 
geboren  und  von  einer  Verwandtschaft  mit  den  Bnrmanniaceen  kann  nicht  die  Rede  sein. 
— -  Das  Material  rührt  von  Glaaiou  her.  O.  G.  Petersen. 

Tropaeolaceae.' 

608.  Reiche,  L  In  „Nat.  Pflansenfam.*  (vgl.  Ref.  14  unter  III,  4).  Emsige 
Gattung  der  Familie:  TropatoUm  L. 

604.  Irtumanu,  K.  (VgL  Ref.  94.)  Bei  Trepaeokm  liegt  fflr  die  Ergänzung  der 
beiden  Vorblatter  kein  swingender  Grund  vor.  Die  Function  derselben  als  seitliche  Genta*** 
kOrper  wird  von  den  beiden  Oberblattern  des  Tragblattes  ftbemommen.  Gegentber  de» 
vielen  theoretischen  Deutungen  des  Androeceums  von  Tropaeolum  ist  au  conststiren.,  das» 
dasselbe  snerst  in  spiraler  absteigender  Felge  angelegt  wird  und  dass  sich  in  die  durch 
Veränderung  des  Blfltbenbodeas  entstandenen  Lücken  dort  neue  Bildungen  einschalten,  wo 
Pinta  ist  Von  einem  Abort  gewisser  Glieder  und  einer  gieiehmissigen  Vertheilnng  der 
restirenden  in  den  gegebenen  Raum  kann  die  strenge  Forschung  keinen  Nachweis  liefern» 
Die  Verwandtschaft  der  Gattung  bleibt  vorläufig  noch  riUheelhaft;  sie  schheest  sich  vielleicht 
den  Genniaoeen  oder  den  Sapindaoeen  an» 

Typhaceae. 

505.  figsrt,  L  Typha  latifolia  x  angustifoUa.  (D.  B.M.,  8.  Jahrg.,  1890,  p.  56— 
57.)  —  Dieser  bei  Liegnits  gefundene  Bastard  hat  10 -18  mm  breite  Blatter  (T.  latifolia 
15—21,  21  angmtifolia  7—9)  und  8—14  mm  von  einander  entfernte  Blüthenkolben  (J1.  lati- 
folia 0—2,  T.  angmtifolia  80-47).  Auch  in  Färbung  und  Starke  des  Frucbtkolbens  sowie 
in  der  8temwldioke  war  er  intermediär.    Der  Bastard  verdringt  die  Eltern. 

Matzdorff. 

Uttbeilifm*. 

506.  Sebamaui,  I.    (Vgl.  Ret  94.)    Bis  ümbelMferea  sind  ein  guter  Beleg  dafür, 
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da»  üe  Anlage  derBlfithen  bestimmter  Gruppen  nicht  «ach  einem  inhärenten  Baupläne 
erfolgt,  Nach  dem  vorläufigen  Kenntnissen  müssteo  Tier  verschiedene  Pläne  aageaeamaMQ 
werte«  Bemerkeeswerth  ist  die  frühe  Anlage  der  Stauhgeftsse.  Der  Vermutkung,  daaa 
die  Orte  der  Sepalen  und  Petalen  in  spiraler  Folge  pr&destinirt  seien,  kann  Verf.  nicht  bei- 
treten, weil  die  ersten  Stamfaakakrtten  so  dient  am  Bande  des  Primorda  angelegt  werden, 
daaa  ftr  die  Büdugsberde  jener  nicht  der  geringste  Raum  sur  Verfügung  steht. 

507.  Mai,  Tfc.  Kotes  on  HydröcotyU  Amtriaana  L.  Washington»  1688.  Zu  deas 
Bei  Aber  diese  Arbeit  in  Bot.  J.,  XVII,  1,  500  sei  hier  berichtigend  bemerkt,  dass  VerL 
Coulter  and  Rose 's  Revision  of  the  North  American  Umbellüarae  eiafach  deshalb  nicht 
öftren  konnte,  weil  seine  Arbeit  schon  gedruckt  war,  als  diese  Revision  gerade  erschienen 
war ,  wie  ich  einer  Mittheüung  des  Verf.'s  entnehme,  Uebrigeos  ist  in  beiden  Abhandlungen 
als  Zeit  des  Erscheinens  December  1888  genannt. 

60a  Getiter,  J.  M.  and  lose,  J.  I.  A  new  Genus  ef  ümbeiliferae.  (Bot  CL,  XV, 
p.  15—16,  pl.  II,  1890.)  —  Die  Verff.  beschreiben  und  bilden  ab:  Doneüsmithia  (gen.  u») 
Gmtemalcnsis  (Guatemala,  p.  15). 

609.  Wiakkr,  A.  Conioselinum  Tataricum  Fisch,  und  Acanthus  longifoUm  Host 
in  ihrem  Jngendaustande.  (Verh.  Brand.,  31.  Jahrg.,  1889/1890,  p.  97-100.  Taf.  1, 2.) 
—  1.  ComioseUiwm.  Die  Keimblätter  sind  laazettlich,  das  erste  Laubblatt  dreitheiUg  mit 
swei-  oder  dreilappigen  Abschnitten.  Es  folgen  zwei-  und  dreifach  gefiederte  Blatter.  In 
der  ersten  Vegetatiousperiode  entwickeln  sich  deren  swei  oder  drei,  im  Winter  schwillt  der 
Wurzelstock  spindelig  an,  die  Blauer  des  nächsten  Frühjahrs  sind  feiner  zertheilt  Aach 
die  zweijährige  Pflanze  bildet  nur  1—8  Laubblatter,  entwickelt  aber  einen  Seitenspross» 
Vor  dem  dritten  Jahr  bläht  die  Pflanze  nicht.  2.  Acanthus.  Die  ersten  Laubblfttter  sind 
regellos  zusammengefaltet,  da  sie  nicht  nur  unter  sich  Terschieden,  sondern  auch  bei  jedem 
Exemplar  anders  gestaltet  sind.  Bald  sind  sie  zugespitzt,  bald  stumpf,  bald  buchtig,  bald 
wellig,  bald  nur  schwach  bogig.    Es  folgt  ein  tiedertheiliges  Blatt.  Matzdorf  f. 

510.  Le  «Tand,  A.  Sur  le  Bupleurum  glaucum  DG.  et  son  prgtendu  synonyme 
{semieompositum  L.).    (B.  8.  B.  France,  T.  87,  p.  67—69.    Paris,  1890.) 

511.  vreeae,  E.  L  Vegetatire  characters  of  the  species  of  Cicuta.  (Pittonia,  II, 
p.  lfL,  189a)    Nicht  gesehen. 

Urticaceae. 

512.  Schumann,  E.  (Vgl.  Ref.  94.)  Die  auf  die  Urticaceen  bezüglichen  Unter- 
suchungen des  Verf.'s  stimmen  im  Grossen  und  Ganzen  mit  denen  Goebel's  überein.  — 
Parietaria  und  die  ?erwandten  Gattungen  besitzen  keine  Nebenblätter;  bei  P.  ereeta  L. 
aber  hat  Verf.  sie  an  denjenigen  Blattern,  welche  in  ihrer  Achsel  keine  Lateralsprosse  oder 
nur  sehr  kleine  Knöspchen  aufweisen,  als  subulate  Schüppchen  vor  den  Blättern  nachweisen 
können,  in  welcher  Form  sie  schon  von  Laportea  und  ähnlichen  Gattungen  bekannt  sind. 

513.  Tsabert,  P.  Die  Gattung  Phyttottylon  Gapan.  und  ihre  Beziehungen  zu  8ar 
maroeeltis  Poiss.  (Oest.  B.  Z.,  40.  Jahrg.,  p.  406—410,  1890.)  —  Die  von  Poisson  1887 
aufgestellte  Gattung  Samaroceltis  muss  eingezogen  und  ihre  Art  zu  der  bisher  monotypen 
Gattung  PkyUe&tylon  gerechnet  werden.  Verf.  giebt  p.  408  eine  erweiterte  Diagnose  dieser 
Gattung  und  die  Beschreibung  der  beiden  Arten:  P.  Brasiliens*  Gapan.  in  Brasilien  und  JK 
rhanmoides  (Poiss.)  Taubert  in  Paraguay  und  auf  Guba.  Das  Vorkommen  derselben  Art 
hl  Paraguay  und  auf  Guba  ist  sehr  merkwürdig  und  bildet  mit  dem  von  Ottphea  glutinosa 
Gh.  et  Schi.  (Argentinien  —  Louisiana),  Dancus  püosus  Mkhz.  (Argentinien  —  sfidl.  Ter* 
einigte  Staaten),  Bowlesia  mcana  R.  et  P.  ?ar.  tenera  Urb.  Brasilien,  Argentinien,  Chile  — 
KaBfornien)  u.  a.  ein  ungelöstes  pflanseogsographisohes  B&thsel. 

Utricukriaceae. 

514.  «e*M>  I.  Morphologische  «ad  biologische  Stadien  V.  (Anaales  du  jandSn 
bot.  de  Buitenzorg,  IX,  p.  41—119.    10  Taf.    Leyden,  1890.)    —   Verf.  schildert  folgende- 

A.  Landformen.    I.  Mit  (normal)  blasenlosen  Blättern:  U.  orbiculata  Wall.,  U~ 


Digitized  by  VjOOQLC 


456  E-  Knoblauch:    Allgem.  u.  snecieUe  Morphologie  u.  Systematik  d,  Pbanerog. 

rmufanmü  A.  de  8t  HiL,  Ol  trionten«,  CT.  longifoKa,  ü.  bryophüa.  —  IL  Mit  bleseu- 
treeeeden  Blattern:  CT.  IFcfteryi'  Goeb.  sp.  l.,  17.  d^Wa,  IT.  a/frtts,  £71  rosea,  £T.  ela+ist* 
Goeb.  sp.  b.»  Z7.  retiadata  Sdl  —  III.  Mit  Blättern,  welche  normale  Anslänier  trafen: 
U.  tocndea  L. 

B.  WasBerformen:  U.  flexuosa  Vahl,  (7.  «fetter»*,  CT.  exoleta. 

Die  cyhndrteoh  gestreckten  (oder  fadenförmigen)  Organe  der  Landformen  werden 
alt  „Ausläufer*  bezeichnet,  die  der  Wasserformen  aber  ale  „Sprosse  mit  zweizeilig  gestellten, 
vielgetheilten,  blasentragenden  Blattern*. 

Die  Landformen  lassen  sieh  sehr  leicht  auf  einen  Typus  zurückfuhren.  Alle  Arten 
haben  eine  radiäre  Keimpflanze,  deren  Axe  mit  einem  Blüthenstand  absehliesst  und  an 
welcher  Blatter,  Blasen  (aber  nicht  bei  allen)  und  Ausläufer  entstehen;  die  letzteren  bilden 
in  den  Achseln  der  Blätter  neue  Blttthenstände,  die  in  ihrem  Verhalten  dem  radiären 
Keimapross  entsprechen.  Alle  Landformen  sind  wie  andere  Epipbyten  (Hymenophylleen) 
wurzellos. 

Die  Wasserformen  lassen  sich  auch  auf  diesen  Typus  zurückfahren;  die  Axe  des 
radiären  Keimsprosses  bleibt  aber  sehr  kurz  und  entwickelt  gewöhnlich  nur  einen  Aus- 
läufer, der  zweifelsohne  den  Ausläufern  der  Landformen  entspricht  und  ebenfalls  Blätter, 
Bluthenstände  etc.  hervorbringt.  Das  Verkümmern  der  Keimaxe  hängt  mit  dem  Vorkommen 
im  Wasser  zusammen. 

Um  die  Homologien  in  der  Bildung  der  Organe  zu  besprechen,  giebt  der  Verf.  zu- 
nächst einen  kurzen  üeberblick  Aber  die  äussere  Gestaltung  derselben: 

I.   Blätter. 
A.   Wasserbewohnende  Arten. 
Es  giebt  hier  viererlei  Blattformen: 

1.  Die  feingetheilten,  gabelig  verzweigten  Blätter,  welche  in  zwei  Reihen  auf  den 
Flanken  der  fluth enden  Wassersprosse  stehen. 

2.  Die  krallenförmigen,  blasenlosen  Blätter  der  oberen,  aus  der  Inflorescenxbasis 
entspringenden  Sprosse. 

8.  Die  ganzrandigen  Blätter,  welche  an  den  rankenartigen  Sprossen  stehen. 

4.  Die  Schwimmorgane  der  Inflorescenzen  von  U.  inflata  und  Ü.  steUaris,  welche 
als  Mittelformen  zwischen  Blättern  und  Ausläufern  gelten  können. 

B.  Land  bewohnende  Arten. 

Die  Blätter  stehen  hier  meist  auf  der  Oberseite  der  kriechenden  Sprosse  und  kehren 
dem  Vegetationspunkt  ihre  Unterseite  zu,  während  an  den  radiären  Sprossen  die  normale 
Blattorientirung  auftritt.    Es  giebt: 

1.  Blätter  ohne  Anhangsgebilde; 

2.  Blätter  mit  Anhangsgebilden  (Blasen  und  Ausläufern). 

IL   Ausläufer« 

1.  Beblätterte  Ausläufer.  —  a.  Bei  Wasserformen  schwimmende,  zweizeilig  beblätterte, 
axillär  resp.  supraaxillär  verzweigte  Sprosse.  —  b.  Bei  Landformen  Sprosse  mit  weniger 
regelmässiger  Stellung  der  seitlichen  Organe.  Meist  stehen  die  Blätter  dorsal,  die  Ausläufer 
seitlich  oder  ventral. 

2.  Blasentragende  Ausläufer,  welche  in  das  Substrat  eindringen. 

8.  Rhuoiden  ohne  Blätter  und  Blasen,  nur  mit  kurzen  Seitenästchen  versehen. 
Ihnen  entsprechen  bei  den  Wasserformen  die  Krallensproase. 

IIL  Blasen. 

Blasen  kommen  an  dem  radiären  Kmnepross,  an  Ausläufern  und  an  Blättern  vor. 
Sie  lassen  sich  als  umgebildete  Blattorgane  betrachten.  Die  Form  der  Blasen  ist  sehr  eigen- 
tümlich und  innerhalb  der  Arten  constant,  so  dass  dieselbe  bei  der  Species-Gharakteristik 
sehr  vortheühaft  verwendet  weiden  kenntet,  Es  werden  drei  Bfcsenfcxmen  eingebend  ge- 
sehttfert: 

1.  Die  Blasen  der  Wasserarten,  welche  im  Allgemeinen  denen  von  U*  wdgaim  ahn* 
lieh  sind. 
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8,  Basen  mit  tage»  Antenne*  oad  verlängerter  oberer  Trichterwand,  z,  B.  bei 
17.  orbtcwla&i,  eoendea,  bifida,  dackmta  a.  a. 

8,  Blasen  mit  weitem,  trichterförmigem  Eingang  und  Rasselbildung,  z.  B.  bei  U. 
rotea  und  Warburgu 

Die  Blasen  besitzen  eine  sehr  hohe  Ausbildung.  Ihre  Haarformen  haben  verschiedene 
Functionen  (die  der  Anlockung,  der  Erleichterung  des  Hineinglekent  in  die  Blasen  und  die 
der  Aufnahme  der  zersetzten  Substanzen). 

Was  ist  bei  den  Utricularien  Wurzel,  Spross  und  Blatt  au  nennen?  Wurzeln  fehlen 

Die  Blatter  und  Ausläufer  sind  homologe  Organe;  sie  haben  bei  der  Keimung  über- 
einstimmende Stellung  und  können  ohne  Begel  das  eine  an  Stelle  des  anderen  auftreten 
(namentlich  an  der  Inflorescenzbasis  mancher  Arten);  Blatter  können  als  Ausläufer  weiter 
wachsen  und  umgekehrt  Für  ihre  Deutung  giebt  es  drei  Möglichkeiten:  1.  die  Ausläufer 
sind  Sprosse  und  die  Blatter  demgemäss  Flachsprosse  (Phyllocladien);  2.  die  Ausläufer  sind 
umgebildete  Blätter,  die  Laubblätter  also  ächte  Blattorgane;  3.  Blätter  und  Sprosse  sind 
nicht  scharf  getrennte  Organe  und  können  sich  in  einander  umwandeln  (man  Tgl.  die  schon 
bekannte  Umwandlung  von  Araceen-Wurzeln  in  Sprosspitzen). 

Die  Ansicht,  dass  die  Blätter  der  Utricularien  Phyllocladien  seien,  wird  durch  die 
Keimung  widerlegt.  Bei  U.  montana  tritt  zuerst  ein  Laubblatt  und  eine  Blase  auf,  bei  U. 
bifida  und  affinis  ein  Laubblatt  und  ein  Ausläufer.  Wären  diese  Gebilde  Sprosse,  so  hätten 
wir  den  sonst  unerhörten  Fall,  dass  am  Embryo  gleich  zwei  Sprosse  ohne  jede  Blattbildung 
entstehen.  Ferner  stehen  die  angeblichen  Phyllocladien  und  die  Ausläufer  selbst  an  den 
radiären  Sprossen  stets  deckblattlos.  Endlich  wurde  gezeigt,  dass  Ausläufer  an  Stelle  von 
Torblattern  von  Bluthen  auftreten  können.  Daraus  folgt,  dass  wenn  man  die  abliebe  Unter- 
scheidung von  Blatt  und  Spross  beibehalten  will,  die  Ausläufer  als  umgebildete  Blattorgane 
anzusehen  sind.  Diese  umgebildeten  Blattorgane  wurden  in  vieler  Beziehung  vollständig 
Charaktere  zeigen,  die  man  sonst  als  den  Sprossen  eigentümlich  betrachtet:  sie  haben  un- 
begrenztes Wachsthum,  bringen  Blätter  hervor,  die  Achselsprosse  tragen,  ihre  Auszweigungen 
liegen  nicht,  wie  es  doch  sonst  bei  Blättern  gewöhnlich  vorkommt,  in  einer  Ebene.  Es 
ergiebt  sich  daraus,  daas  bei  den  Utricularien  die  Grenze  zwischen  Blatt  und  Spross 
vollständig  verwischt  ist  Sie  wird  dieses  noch  mehr  dadurch,  dass  die  Blätter  der 
Landformen,  im  Gegensatz  zu  anderen  Landpflanzen,  ein  lange  andauerndes  Spitzenwachs- 
thum  besitzen* 

615.  iamleaski,  Fr.  Becherchea  sur  la  famille  des  Lentibulariees  (Utricularieee). 
Odessa,  1890.    82  p.    8°.  —  Nicht  erhalten. 

Verbenaceae. 

516.  BalUea,  1.  Les  affinitfa  des  Verbenacees.  (B.  S.  L.  Paris,  No.  HO,  p.  874— 
875,  1600.)  —  Die  Terbenaceen  zeigen  verwandtschaftliche  Besiehungen  besonders  zu  den 
Labiaten,  ferner  an  den  Primukceen,  zu  gewissem  Omcaoeen  und  Solanaceen.  Näheres  lese 
man  im  Original  nach. 

517.  **&*■,  1.  Sur  an  nowveau  BaiUoma,  (B.  S.  L.  Paris,  No.  HO,  p.  880, 1890.) 
—  Verf.  beschreibt  B.  spieaia  sp.  n.  (p.  880,  wahrscheinlich  aus  dem  extratropischen  Süd- 
amerika, vielleicht  aus  Chili)  =  Ligustrum  spicatum  Jacques  (1868  in  Revue  hört  p.  839 
beschrieben)  =  L.  muttifl&ntm  des  Handele  =  Lippia  sp.  sec.  Thuret. 

518.  leib,  Ü.  Clerodendron  Batfowri  Balf.  (Neubert's  Deutseh.  Gart-Mag.,  48. 
Jahrg.,  N.  Felge.  Blustr.  Monatab.  f.  d.  Ges.-Inter.  d.  Gartenbaue,  9.  Jahrg.,  p.  129—180. 
Manchen,  1890.  1  Tai.)  —  Schilderung  und  Abbildung  dieser  westairikanisehen  Schling- 
piatjae  mit  weissem  Kelch,  rother  Krone  und  angenehmem  Duft  Auf  der  Tafel  wird  sie 
O.  Thommniu*  Balf.  var.  Btüfomni  kort  genannt  Matadorff. 

Violaceae. 

519.  iadlkefer,  L  (VgL  Ret  472.)  Coccoloba  Japunma  Meisn.  ist  eine  AUodäa, 
A.  Japvrana  Radlk,  s>  a-  (p.  182).  —  Gegenüber  der  Angabe  von  Eich ler  (Flora,  1870» 
p.  407X  daes  die  Bluthenstände  von  Alsodeia  mit  steriler  Spitze  endigen,  hebt  Verf.  hervor» 
dass  sie  gelegentlich  EndblQthen  hervorbringen  und  also  cymta  seien»  —  Verf.  geht  auf  die 
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Anatomie  von  iftariefe  näher  ein.  Andere  iete  Artet:  A.  camptonema  (p.  18o\  Brasilien), 
A.  petiolaris  (p.  186,  Loengo),  A.  As$amiea  (p.  187,  Ostindien). 

Cloity«  sparsifiora  Miq.  ist  Xeoma  glyeyearpa  R.  et  P.,  also  keine  Theopbraatee. 

620.  BtlUen,  H.    (Vgl.  Ref.  600.)    Verf.  beschreibt  Vausagesia  (gel.  n.)  Afrieemm 
(p.  871,  Congo). 

621.  lind,  E.  L    Note  von  Fiola  pubtscens.    (B.  Torr.  B.  C,  XVII,  p.  88,  1890.) 

—  Im  Anschluss  an  eine  Mittheilung  von  A.  J.  Foerste  (B.  Torr.  B.  0.,  XVI,  p.  267, 
1889.)  Ober  im  Herbst  blühende  Veilchen  beschreibt  Verf.  Herbstblflthen  von  F.  pubctcens*  8ie 
haben  etwa  */s  der  Grösse  der  FrOhlingsblOthen,  deutliche  Farbe  and  Aederung;  die  oberen 
Petala  sind  rudimentär.  Die  betreffenden  Exemplare  hatten  mit  anregelmassigen  Zwischen- 
seiten den  ganzen  Sommer  gebloht. 

622.  Borbas,  V.  T.    Kahl-  und  behaartfruchtige  Parallelformen  der  Veilchen  mos 
der  Gruppe  „Hypocarpeae*.    (Oest  B.  Z.,  40.  Jahrg.,  p.  116—118,  166-168.  Wien,  189a) 

—  Manche  kahl-  und  behaartfruchtige  Ftofa-Formen  der  Sect.  Hypocarpeae  Godr.  stehen 
sich  so  nahe,  dass  sie,  die  kahlen  Fruchte  ausgenommen,  kaum  zu  unterscheiden  sind  (s.  B. 
F.  atrichoearpa  von  F.  eoUina,  F.  foKosa  von  V.  permixta);  manche  Parallelformen  weichen 
aber  noch  durch  andere  Merkmale  von  einer  verwandten  behaartfrflchtigen  Art  ab.  Die 
Parallelformen  sind  folgende: 


Trichocarpae. 

Leiocarpae. 

1.  F.  odorata  L. 

F.  cyti**a  Celak. 

2.  F.  alba  Bess.  (ine).  F.  ecotophyUa  Jord.). 

F.  HaUieri  Borb. 

8.  F.  Austriaca  Kern. 

F.  cyanea  var.  perfimbriata  Borb. 

4.  F.  Szilyana  Borb. 

?F.  o&sct*ra  8cbor. 

5.  F.  permixta  Jord. 

F.  foZiosa  Celak. 

6.  F.  septftcoZa  Jord. 

F.  TiroUensis  Borb.  fned.,  F.  iläriattca  Freyn, 

F.  Eichenfeldii  Hai. 

7.  F.  porphyrea  Uechtr. 

F.  £fa&rata  Sah 

&  F.  *trta  L. 

f  F.  fraterna  Rchb.    (F.  ofocura  Schur  ?)> 
|      F.  J\icfcm  Wiesb. 

var.  Atrsvta  (Schult). 

var.  maeropetala  Borb. 

9.  F.  ÄaynaWi  Wiesb. 

F.  Neüreichiana  Borb.  ined. 

10.  F.  rewJirta  HeufE 

F.  revoluta  var.  gymnogynia  Borb.  ined. 

11.  F.  eoWtna  Bess. 

F.  afrtcfcocarpa  Borb.  ined. 

12.  F.  ambigua  W.  et  Kit 

F.  0jrm*octirpa  Janka. 

In  der  Gruppe  der  Caule$cente$  sind 

F.  arsftorta  DC.  und  F.  rifpesim  8chm.  ahn- 

liehe  ParaUetformen. 

Verl  giebt  so  emselneo  obiger  Arten  Bemerkungen,  betreffs  welcher  auf  das  Qri- 
giaal  verwiesen  sei,  «ad  hebt  hervor,  dass  die  Veilcheearten  sich  in  des  sftdliaheren  Gabaeton 
mehr  gliedern  und  hier  die  kahlfrflchtigen  Arten  häufiger  sind.  Es  bleibt  au  untersuch«!, 
ob  die  kahlen  und  behaarten  Fruchtknoten  nicht  etwa  an  demselben  Individuum  vorkommen. 

Vitaceae. 

628.  Picbl,  P.  Sulla  eonservasione  deU'  uva  per  le  coUeataii  ampelograflcho.  (3eav» 
Abdr.  aus  Rasa.  Con.,  1890.  8°.  6  p.)  —  Vett  empfiehlt  für  das  Aufheben  fleischiger 
Frflehte  den  Gebrauch  einer  wässerigen,  8-6%«  Sublimaüosusg  an  Stelle  des  Alkohols. 
—  Weintrauben  behielten  längere  Zeit  sowohl  ihre  Farbe,  den  Wacaiuberswg  der  Beere» 
und  die  Turgescens  der  letaleren;  die  Flüssigkeit  selbst  blieb  farblos.  —  Eventuell  ltsss» 
sich  die  Fllsssjkvft  (sollte  sie  sich  färben)  nach  Monaten  frisch  ersessen,  und  das*  Wäre 
es  angerathen,  jedesmal  eine  ein  wenig  hochgradigere  su  benfitsen.  8olla. 

624.  Btllle»,  1.  Sur  la  Vigne  d'Atössnch.  (B.  S.  L.  Paris,  No.  106,  p.  841—842, 
1890.)  —  Die  madegassische  Weinrebe  von  Alfissach  (vgl  Flacourt,  ffist  de  k  grande  We 
Madagascar,  p.  146),  in  neuerer  Zeit  von  Grandidier  unter  dem  Hamen  Voa-loboka-gasy 
gesammelt,  ist  jedenfalls  eine  Form  von  F#ts  vinifera  und  wahrscheinHch  von  Flacourt 
flach  Madagascar  eingeführt  worden. 
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Zingiberaceae. 

525.  SenimsU,  I.,  giebt  in  Bot  C.,  Bd.  48,  p.  154—155,  in  einem  Referat  über 
0.  0.  Petersen's  Bearbeitung  der  Zingiberazeen  in  den  „Natürlichen  Pflanzenfamilien* 
folgende  Mittheilungen  Ober  diese  Familie: 

Das  Gynoeceum  von  Tapemochüus  ist  in  der  Tbat  nur  iweifächerig,  das  vordere 
Fach  ist  abortirt;  dem  entspricht  die  Verkleinerung  des  vorderen  Äusseren  Perigonblattes, 
Die  Fracht  weicht  in  ihrem  Aufspringen  von  den  übrigen  Zingibersxeen  ab:  Der  Mittel» 
körper  löst  sich  von  den  etwas  geflügelten  Seitenr&ndern,  welche  als  Eeplam  stehen  bleiben». 
Die  Gattung  ist  in  Kaiser- Wilhelmsland  verbreitet,  aber  vom  asiatischen  Festlande  wohl 
nicht  angegeben. 

Alpinia  nutans  Rose  der  Gärten  =  A.  specioea  Schum.  ist  von  Gldbba  mutans 
L,  welche  ebenfalls  eine  Alpinia  ist,  verschieden. 

Der  Ingwer  ist  Bicher  bereits  von  Griechen  und  Hörnern  benatzt  worden  und  nicht 
erst  im  Mittelalter  nach  Europa  gekommen.  Bei  den  Namen  der  englischen  Getr&nke- 
Ginger-Ale  und  Ginger-Beer  wäre  zu  erwähnen,  dass  dieselben  nicht  gewürzte  Biere,  sondern 
Selterwasser  sind,  das  mit  Ingwerextract  versetzt  ist. 

Zygophyllaceae. 

626.  lagler,  A.  In  „Nat  Pflanzenfam.«  (vgl  Ref.  14  unter  ffl,  4).  —  Verf. 
trifft  folgende  Eintheilung  der  Familie: 

L  Zygophylloideae.  1.  Zygophylleae.  a.  Fagoniinae  mit  Gatt  6,  10- 
(Durand,  Index  p.  60).  —  b.  Zygophylünae  mit  Gatt  7,  8  (einschl.  t),  11, 18, 14, 16— 1* 
und  Mäharme  Phil.  (mac.  in  herb.  Berlin,  1  Art,  M.  lanata  Phil.,  Chile).  —  2.  Tribu- 
leae  mit  Gatt.  1  (KaUstroemia  Scop.  wird  aber  als  eigene  Gattung  abgetrennt)  und  2. 

IL  Chitonioideae.  3.  Chitonieae  mit  Gatt.  16  und  Vi$ca4noa  Greeae  (siehe 
Bot  J.,  XVI,  2,  p.  109).  —  4.  Sericodeae  mit  Gatt  4. 

DL  Peganoideae  mit  der  Gatt  Peganum  L.  (bei  Benta»  et  Hook,  anter  den 
Bataeeae;  No.  1022  in  Durand,  IadexX 

IV.  Nitrarioideae  mit  Gatt  6» 

Die  Gattung  Am§ea  Thunb.  bildet  eine  eigene  Unterfamilie,  Augeoideaa,  wi# 
Yerf.  erst  feststellen  konnte,  als  tut  4ie  gasae  Arbeit  gedruckt  war.  Zweifelhaft  ist  die 
Stellung  von  Tetram*  Maxim.  (1  Art,  T.  Mongoüea  Maxim.;  in  Durand  fehlt  die  Gattung«) 
Dematophyttim  Griseb.  gehört  schwerlch  au  den  Zygophyllaceen. 

627.  ftetamu,  I.  (Vgl.  Ref.  94.)  Die  Sprossfolge  von  Tribulue  terrestri*  L.  ist 
nicht  rein  diehesial,  sondern  gehört  in  den  Typus  des  Beragoids. 


IX.  Befruchtungs-  u.  AussäirngseinrichtungeiK 
Beziehungen  zwischen  Pflanzen  und  Thieren. 

Referent:  C.  W.  v.  Dalla  Torre. 

Disposition. 

I.  Allgemeines. 
Betnuhtang  isa  Allgemeinen  No.  U>  41,  61,  60^  79,  82,  86,  89,  99,  106%  106,  107» 

119,  147,  164,  169. 
Polymorphismus  der  Staubgeftase. 
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Blumen  and  Insecten  No.  43,  71,  79,  128,  136,  137,  189—161. 
Honigbienen  No.  141. 
Blattläuse. 
Mimicry. 

Blumentheorie  No.  13,  22,  26,  79,  85,  98,  101,  106,  170. 
Staubgefässe  und  Pollen  No.  42,  70,  125,  126,  173,  174. 
BlQthenabnormitäten. 
II.  ungeschlechtliche  Fortpflanzung,  Selbstbefruchtung,  Kreuzung. 
Ungeschlechtliche  Fortpflanzung  No.  52,  77,  79,  89. 
Parthenogenesis  No.  79. 
Viviparität  No.  79. 
Selbstbefruchtung  No.  23,  55,  70,  79. 
Kreuzung  No.  34,  45,  55,  58,  70,  79,  113. 

III.  Farbe  und  Duft  der  Blumen. 

Farben  im  Allgemeinen  No.  8,  10,  44,  72,  79. 

Farben  und  Insecten  No.  79. 

Duft  der  Blumen  No.  30,  72,  79,  128. 

IV.  Honigabsonderung  No.  9,  24,  31,  32,  84,  79. 

Y.  Schutzmittel  der  Pflanzen  und  deren  Theile  No.  16,  84,  58,  69,  79,  80, 

89,  92,  102,  112,  134,  140,  142,  166. 
VI.  Sexualität.    Verschiedene  Blathen formen  bei  Pflanzen  derselben  Art 

Sexualität  im  Allgemeinen  No.  22,  23,  54,  79,  81,  88,  89,  164,  165. 

Qe8chlecht8wechsel  No.  79. 

Di-  und  Polymorphismus  No.  79. 

Heterostylie  Na  79. 

Cleistogamie  No.  23,  79. 

Dichogamie  No.  14,  78,  79. 

Beweglichkeit  der  Sexualorgane  No.  64,  65,  66,  67,  76b 
VII.  Besondere  Bestäubungseinrichtungen. 


Aesculus  No.  10,  44. 
Andcosaoe  No.  106. 
A^uifeliawae  No.  96. 
Aristolochia  No.  28,  29. 
Arum  No.  33,  109. 
Betula  No.  175. 
Bombaceae  No.  149. 
Brassica  No.  25. 
Bulbophyllum  No.  135. 
Calceolaria  No.  128. 
Caryophyllaceae  No.  171. 
Chrysanthemum  No.  62. 
Coccoloba  No.  94. 
«Coffea  No.  63. 
Commeryna  No.  104. 
Compoajtae  No.  101. 
Cordieae  No.  111. 
Crambe  No.  84. 
€rassulaceae  No.  145. 
Cunoniaceae  No.  38. 
Cyphia  No.  144. 
€ypripedium  No.  12,  160. 
DwchidU  No.  34. 
Dracunculus  No.  2,  3, 4,5,35. 
Elaeocarpeae  No.  148. 


Episcia  No.  lia 
Erythroxylaceat  No.  180. 
Eucalyptus  No.  16. 
Eophorhiacoac  No.  122. 
Geraniaoeae  No.  129. 
Qramineae  No.  146. 
Gymnospermae  No.  84. 
Hedychium  No.  118. 
Helicodiceros  No.  1. 
Hydromystria  No.  18. 
Juncaceae  No.  21. 
Linaceae  No.  181. 
Lopezia  No.  15. 
Malptghiaceae  No.  116. 
Malvaceae  No.  150. 
Memn  No.  146. 
Mina  No.  110. 
Musa  No,  155. 
Nyctaghieae  No.  91. 
Orchideae  No.  185.  . 
Oxalldeae  No.  133. 
Pavonia  No.  48. 
Phoenix  No.  14*. 
Physianthus  No.  6. 
Plumbagineae  No.  IM 


Podostomaceae  No.  168. 
Primnlaeaae  No.  12L 
Raounenlus  No.  50. 
Raveoata  No.  155. 
Rbododasdroii  No,  11. 
Saccharum  No.  49. 
Sahria  No.  28. 
Sapotaceae  No.  40. 
8atyrium  No.  178. 
Saxifragaceae  No.  19.  87. 
Scirpus  No.  146. 
Seeale  No.  177. 
Solanaceae  No.  61. 
Sterculiaceae  No.  152. 
Strelitzia  No.  155. 
TUiaceat  No.  15üL 
Triticum  No.  7. 
Tropaeolaceae  No.  182. 
ümbelliferae  No.  14,  188. 
Viscum  No.  89,  95,  97. 
Vitis  No.  127. 
Zea  No.  167. 
ZygotAyttoec*  No.  39. 
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Till.  Verbreitungen  Anssäungseinricbtungen  und  Frncbtschutz. 

1.  Allgemeine  No.  18,  20,  94,  86,  47,  93.  148. 

2.  Besondere  Verbreitungsekirichtungen  No.  66,  68,  74,  76,  124,  167,  169,  168. 

8.  Schleudervorrichtungen  No.  78. 

IX.  Sonstige  Wechselbeziehungen  zwischen  Pflanzen  nnd  Thieren. 

1.  Symbiose  No.  84,  72. 

2.  Insecten  nnd  Uredfaeen. 

9.  Ffiegenfallen  No.  46,  67,  69t  83,  168. 
4.  Wassertbiere. 

6.  Ameisen  and  Pflanzen  No.  27,  87,  89,  117,  163,  166. 

6.  Andere  Beziehungen  No,  17,  100,  114,  116,  176. 

7.  Springende  Samen. 


1.  Areangeli,  CK  Sali'  Hdsoodiceros  muscivoras  (L.  fii)  £agl.  in:  N.  G.  B.  J.,  XXII, 
1890,  p.  467-472.) 

Hftlt  die  Aufstellung  von  Helkodiceros  musdvorus  (L.  fll  >  Eagler  als  selbständige, 
von  Drmeunculus  getrennte  Gattung  für  berechtigt,  namentlich  auf  Grund  der  von  Engler 
hervorgehobenen  Unterschiede  im  Baue  des  Blüthenstandes  und  der  BlQthen. 

Bezüglich  der  in  Rede  stehenden  Pflanze  macht  Verf.  weiter  auf  die  Verschiedenheit 
ihrer  Blätter  in  verschiedenem  Alter  aufmerksam.  Das  besondere  Augenmerk  ist  aber  nach 
der  Befrucbtnng8weise  bei  dieser  Araceae  gelenkt.  —  Früh  Morgens  6  Uhr  beginnt  der 
Blflthenstand  sich  zu  öffnen  und  ist  gegen  8  Uhr  völb'g  offen.  Der  obere  Theil  der  Spatha 
ist  dann  nach  unten  geneigt,  ebenso  das  Ostnophor,  welches  jener  anliegt  und  ca.  */s  *nrer 
Lange  erreicht.  Sobald  die  Blüthenstande  offen  sind,  fliegen  Dipteren,  meist  FleJschfiiegen 
(Somomyia,  Calliphora  etc.)  heran  und  ihr  Besuch  setzt  sich  bis  in  die  Nachmittagsstunden 
fort.  Die  Thierlein  lassen  sich  auf  dem  unteren  Theil  der  Oberseite  der  Spatha,  sowie  auf 
daa  Ostnophor  nieder  und  sind  genöthigt,  entlang  dieser  Organe  hinaufzukriechen,  um  in 
die  Hochzeitskammer  zu  gelangen.  —  Ungefähr  nach  24  Stunden  offnen  sich  die  Antheren 
mittelst  Spalten  und  entlassen  den  Pollen  in  goldgelben  Häufchen.  In  einem  Blüthenstande 
wurden  unter  378  Insecten  371  Dipteren  und  7  Coleopteren  vorgefunden;  überdies  waren 
an  verschiedenen  Stellen  des  Ostnophors,  namentlich  zwischen  den  Paracarpidien  und  den 
Pollenbl&itern  Diptereneier  gelegt,  aus  welchen  nach  34  Stunden  die  Larven  herauskrochen» 

Entgegen  Schnetzler  (1880)  hält  Verf.  dafür,  dass  die  die  Blüthenstande  be- 
suchenden Insecten  ausschliesslich  einer  Kreuzung  der  BlQthen  dienen  und  nicht  der 
Pflanze  auch  zur  Nahrung  dienen.  Nicht  nur  fehlen  dem  Blüthenstande  die  noth wendigen 
Secretionsorgane,  sondern  die  Pflanze  besitzt  kräftige  assimilirende  Organe  (Blätter,  grüne 
Zellen  im  Gewebe  der  Spatha)  und  ein  wohlentwickeltes  Wurzelsystem.  Auch  bleiben  die 
Fliegenmaden,  welche  hier  zur  Entwicklung  gelangen,  längere  Zeit  am  Leben  erhalten. 

Solla. 

2.  Areangeli,  Cr.    Sui  pronubi  del  Dracunculus  vulgaris  Schott,  in:  Bull.  soc.  bot. 
IUI.  —  Nuoyo  Giorn.  bot.  Ital.,  XXVI,  1890,  p.  52—57. 

Findet  gelegentlich  neuer  Untersuchungen  an  blühenden  Dracunculus  vulgaris  Seht, 
festzustellen,  dass  der  Blüthenapparat  dieser  Pflanze  in  eminenter  Weise  einer  Anlockung  und 
Kerkerung  von  nekrophoren  Coleopteren  angepasst  sei,  wie  er  wiederholt  (1879, 1883)  schon 
ausgesprochen  hatte.  —  Als  neue  biologische  Tbatsache  bemerkte  Verf.  indessen  eine  gewisse 
Neigung  des  Ostnophors  gegen  die  Richtung  der  Spatha  hin,  welche  der  Blüthe  in  der  Ans» 
Übung  ihrer  Function  von  grösster  Wichtigkeit  ist  Denn  die  Käfer  lauen  regelmässig  auf 
den  gefärbten  Theil  der  Spatha,  welcher  rinnenartig  geformt  ist  und  dieselben  direct  zur 
Hochzeitskammer  führt.  Da  aber  der  Spadfe  dach  einer  zur  Spatha  entgegengesetzten  Seite 
leicht  gekrümmt  ist  und  mit  dem  Schlünde  der  Hoebseitskammer  in  Berührung  kommt,  so- 
wkd  dadurch  den  Kreuaungsvermittleni  nicht  allem  der  Ein»,  Sendern  «sah  der  Ausgang: 
erleichtert 
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Ferner  erwähnt  Verf.,  4ms  er  wohl  »«beere  Dipteren,  wie  Lucilia  Gaeaar,  Noiea 
domestica  u.  a.  an  den  Kolben  herumflattera  feeeben  und  auch  beobachtet  habe,  wie 
dieselben  eich  auf  de«  8padU  aar  Habe  harabliessen,  über  nie  habe  er  einen  von  ihnen 
in  der  Hochzeitskammer  getroffen.  —  Von  den  besuchenden  Arten  seien  —  in  18  bis- 
her untereoebten  Fallen  —  am  b&uigsteji  Individuen  von  Saprinns  nuidulu»  (4$6  in 
Summe  von  allen  13  Fallen)  beobachtet  worden  und  zuweilen  als  Ersatz  dieeer  Art  (im 
-Ganzen  351)  Individuen  des  S.  Bub  nitidus  (Florenz);  weniger  häufig  waren  Exemplare  von 
Dermestes  undulatus  (205  Individuen  im  Ganzen)  und  D.  Fritchii  (98  Individuen  im  Ganzeo). 

Solla. 

3.  Arcangell,  G.    8ulla  impollinazione  del  Üraenacalus  vulgaris  (L.)  Schott  in 
risposta  al  Prof.  F.  Delpino  in:  Malpigbia  III,  1890,  p.  492-507. 

Erwiderung  auf  Delpino's  Aeusserungen  gegen  ihn;  er  n&ltihm  entgegen,  dasser 
mit  logischen  Redensarten  anstatt  mit  positiven  Beobachtungen  in  der  Frage  aber  die 
Iusectenbestaubung  bei  Draeunculus  vulgaris  vorgegangen  sei.  Eine  gewissenhafte  Unter- 
suchung werde  Nekrocoleopteren  als  die  wirksamen  Thiere  erblicken  lassen,  während  Fliegen 
und  ähnliche  Insecten  katun  einen  nebensächlichen  Aaiheü  daran  haben  kftnnen.  —  Auch 
über  die  Erzeugung  der  Frucht  und  des  Samens  macht  Verf.  Mittheilungen.    8© IIa. 

4.  Arcangell,  6.    AHre  osservazioni  sol  Dracnncnlns  vulgaris  (L.)  Schott  e  sul  soo 
processo  dlmpolHnazione  in:  Malpigbia  IV,  1890,  p.  254—262.  —  Bot.  C.  XLVIIJ,  p.  108. 

Führt  mehrere  Falle  an,  in  welchen  die  Rreuzbefruchtung  der  Blatten  von  Dr* 
*cuneu1us  vulgaris  (L.)  Schott  durch  Nekrocoleopteren  vollzogen  wurde.  Solches  hatte  Verf. 
an  mehreren  nächst  Lucca  im  Freien  und  in  Gärten  wachsenden  Exemplaren  vergleichend 
beobachtet;  in  der  Spatha  eines  solchen  Individuums  wurden  unter  143  Insecten  nieht 
weniger  als  76  8aprinus-  und  89  Dermestes -Arten  gez&hlt.  —  Ganz  besonders  wurden 
geeignete  Experimente  mit  neun  Bluthenständen  vorgenommen ,  welche  nach  einander  an 
verschiedenen  Tagen  einzeln  zum  Blähen  gelangten.  Besondere  Apparate  hielten  die  übriges 
Insecten  fern  und  dennoch  flogen  verschiedene  Nekrocoleopteren  und  Dipteren  gerade  dort 
an,  wo  die  Spitze  des  Kolbens  an  dem  Netze  haftete. 

Eine  besonders  lebhafte  Thatigkeit  entwickelten  besagte  Insecten  zwischen  10  Uhr 
Morgens  und  2  Uhr  Nachmittags.  Eigentümlich  ist  auch  die  Art  und  Weise,  wie  die 
Insecten  den  Bluthenstand  verlassen.  Die  Thiercben  klettern  bald  am  Kolben,  bald  an  der 
Spatha  aus  der  Hochzeitskammer  hervor  und  säubern  sich  Kopf  und  Fühlhörner  von  den 
anhaftenden  Pollenkörnern  und  fliegen  davon,  meist  weit  von  den  Individuen  der  namüchen 
Pflanzenart  entfernt.  8olla. 

5.  Arcangelt,  6.    Altre  notizie  sul  Dracunculus  vulgaris  Seht,  in:  N.  G.  B.  J., 
XXII,  1890,  p.  668-561. 

Macht  auf  die  Knollenentwicklung  von  Draeunculus  vulgaris  Schott,  aufmerksam 
und  bemerkt,  daas  eine  so  reichlich  damit  versehene  Pflanze  wie  diese  unmöglich  sporadisch, 
im  Gegentheil  nur  in  Haufen  auftreten  kann.  Mehrere  Knöllchen  auf  einer  grösseren  Knolle 
sind  lediglich  nur  Umgestaltungen  von  Knospen.  —  Der  Besitz  von  Knollen  setzt  die  Pflanze 
in  den  Stand,  sich  an  einem  gegebenen  Standorte  an  erhalten  und  sich  von  hier  ans  zu 
verbreiten;  dies  um  so  leichter,  als  die  Knöllchen  sich  sehr  leicht  von  den  Knollen  ablflseo. 

Ferner  macht  Verf.  auf  eine  Varietät  dieser  Art  aufmerksam,  welche  im  botanischen 
Garten  zu  Pisa  cnltivirt  wird  und  wahrscheinlich  der  var.  ß.  creticus  Engl,  entsprechen 
durfte.  Die  Pflanze  ist  im  Ganzen  viel  grösser,  besitzt  eine  6  dm  lange  und  3  dm  breite 
8patha  mit  einem  0.5m  —  und  darüber  —  langen  Kolben;  sie  blüht  auch  etwas  zeitiger 
auf.    Auch  bei  dieser  Varietät  sind  Nekrocoleopteren  Kreuzungsrerroittler.       Solla. 

6.  Armstrong,  Qfe.  Physianthus  albus  in:  Proc.  Canad.  Toronto  (8),  VII»  1890, 
!>.  230-231. 

„Appajently  an  iadsy enden*  aecount  of  sisnilar  investigations  in  dexed  under  the 
heading  „Tbe  Gruel  Plant0  bj  A.  Henry*.    (B.  Torr.  B.  C.  XVII.) 

7.  ttvteft,  W.  B.  Kotes  ihn  artücial  pollenatkm  ef  Wbeat  in;  BW.  ?oc  WasWeg- 
*on,  1888.    June  2. 
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a  IlTfcmm    E.    Ueber  nicht  krvstaUisirte  Flecbtenlarbatoft).    Ein,  Beitrag  mr 
Chemie  und  Anatomie  der  Flechte«  in:  Pr.  J.,  XXI,  1800,  p.  1—60.    Tai.  I. 

Verl  glaubt*  aase  die  biologische  Bedeutung  der  Farbstoffe  in  den  Schutze  gelegen 
sni,  welchen  sie  den  Flechten  gegen  atmosphärische  und  sonstige  schädliche  Einflösse  ge* 
wahren.  Den  brausen  Farbstoff  dürfte  in  dieser  Beaiehang  unter  allen  Pigmenten  die 
wichtigste  Rolle  zukommen,  da  derselbe  den  Membranen  eine  grosse  Widerstandsfähigkeit 
gegen  chemische  Beagentien  verleiht  Derartig  ausgerüstete  Membranen  dürften  daher  auch 
den  zacatfrenden  Einflüssen  der  Luft,  den  atmosphärischen  Niederschlagen,  der  Bodenfeuch- 
tigkeit nnd  den  Fajtlnissorganismen  besser  widerstehen,  als  wenn  sie  farblos  waren.  Da  nun 
auch  einige  Tbiere,  wie  Schnecken  und  Banpen  (Lithosia,  Naclia,  Brjophila)  Flechten- 
fresser sind,  so  wtyre  es  möglich,  dass  den  Flechten  in  ihren  bitteren  und  brennend 
aehmeckenden  Farbstoffen  and  in  dem  oft  vorhandenen  Calciomoxalat  ein  geeignetes  Schute- 
mktel  gegen  hungrige  Schnecken  gegeben  sei.  Versuche  wurden  indess  hierüber  noch  nicht 
angestaut 

9.  Baetartai,  P.    Snl  sistema  seoretore  delle  Papilionacee  in:    Malpighia,  IVt 
1890f  p*  4»1. 

Lediglich  anatomisch-morphologisch. 

10.  BaU.  Ueber  die  gelben  Flecken  der  BosskastanienMflÜie  in:  Schrift  Naturf. 
Ges.  Daaxig,  VII,  8,  1890,  p.  6. 

Bail  leitet  das  Rothwerden  der  gelben  Flecke  auf  den  Kronbl&ttern  der  Boss- 
kastanie vom  Einflüsse  des  Sonnenlichtes  ab,  was  er  daraus  schliefest;  dasa  an  den  in  "der 
Botaaisirbichse  aufbewahrten  Exemplaren  keine  Veränderung  beobachtete,  und  dasa  hei 
Aeteulm  carne*  Willd.  dieselbe  Veränderung  sieh  seigt  oder  nicht  eintritt,  wenn  das 
Sonnenlicht  fehlt    Von  dem  Einflüsse  der  Bestäubung  ist  nichts  erwähnt 

11.  Barrett!  €.  w.  Anarta  myrtilli  at  flowers  in:  Entom.  M.  Magaz.  (2),  I, 
1890,  p.  20. 

Besuchte  in  einem  abgeflogenen  Stucke  die  Honigdrüsen  von  Bhododmdron* 

12.  Baxter,  W.  Fertilisation  of  Cypripedium  Calceolus  in:  Pharm.  J.  and  Transact, 
8  ser.,  vol.  20,  1889—90.    London,  1890,  p.  412. 

Die  Bestäubung  genannter  Pflanzen  erfolgt  so,  dass  kleinere  Bienen  in  das  Iä- 
bellum  eindringen,  dessen  eingebogene  Ecken  ein  Verlassen  auf  demselben  Wege  verhindern. 
Der  Eindringling  muss  die  durch  die  Antheren  verschlossenen  Ausgange  benutzen  uud  nimmt 
dabei  den  klebrigen  Pollen  mit.  Oftmals  sterben  Iusecten,  die  zur  Benützung  der  genannten 
Ausginge  tu  gross  sind,  oder  die  zu  klein  sind  und  daher  von  den  klebrigen  Pollen  fest- 
gehaltea  werden,  im  Labellum.  Matsdorff. 

18.  Beecarl,  0.  Malesia:  racolta  di  osservazioni  botaniche  intorno  alle  piante  dell' 
ardpelago  Indo-Malese  e  Papuano.  Vol.  III,  fasc  V,  p.  281-432.  Mit  2  Tai.  Firenze- 
Boma,  1890. 

Macht  anlisslich  der  Besprechung  der  in  Malesieu  vorkommenden  Triuri- 
daeeen  (p.  826ff.)  auf  folgende  bielogfsehe  Eigenthümlfchkeit  über  die  Verbreitung  der 
Pflanzen  durch  Begenwürmer  aufmerksam.  Die  eigentümliche  Erstreckung  des  Ver- 
breitungsgebietes der  äemphtte-Arten  in  Malesieu  (vgl.  Bei  hn  Abschnitt  für  ausser- 
europüsche  Geographie)  bot  dem  Verl  manche  Bedenken  dar  über  die  Waaderungsffthigkeit 
und  die  tftaelhaften  Verm^feungsmfetel  dieser  uneoheinbareu  niederen  Humusbewohner. 
Anlaselieh  eines  Aafeuthaltea  hm  BaahewwaUe  vo*Bossolung»<Toacai»a)  hatte  aber  Verf., 
am  er  sieh  mit  Epipo^um  Qmdmi  naher  befasate,  Gelegenheit,  das  nächste  Vorkommen 
von  Begenwflrmern  um  Ladsriduen  der  genannten  Art  herum  au  beobachten.  Die  nahen* 
Untenschujig,  weiche  aaeh  in  besonders  angestellten  geeigneten  Versuche»  mit  mehreren 
Pianwenaamen  eme  Erweiterung  fand,  fahrte  Verf.  nur  FestsleBung  folgenden  Gedanken- 
an agn  Niedere!  im  Schatten  der  Wälder  aufwachsende  Fflnazchen,  wenn  euch  mit  whv 
sufea,  somit  leichten  Semen  anagestattet,  vermögen  muht  —  m  Felge  der  eigenthantfeheu 
TTmntnurtn  ihrer  Umgebung  durch  den  Wind  verbreitet  zu  werden.  Ihre  Samen  —  soweit 
*te  durch  Samen  sich  vermehren  (ein  ahnUchea  VerbreUtmasvermOgea  giebt  Verf.  auch  für 
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manche  koprophüe  Pilze  zu)  —  werden  mit  der  Erde  Tön  Regenwärmero  vefschluckt,  aber 
nicht  alterirt;  ein  wandernder  Vogel  (Amsel,  Schnepfe  and  dergleichen),  der  «ich  von  leben- 
den Thieren  nährt,  vermag  die  Würmer  zu  verschlacken  und  durch  den  Darminhalt  des 
Togeis  mit  den  Auswürfen  abgesetzt,  können  die  Samen  der  Pflanzen  {Bpipogum,  8ciaphih 
und  wohl  auch  anderer  unter  ähnlichen  Umstanden  wachsender  Arten)  weh  von  der  Motter- 
pflanze neue  Individuen  entwickeln.  Solla. 

Erwähnt  anlässlich  der  morphologischen  Unterschiede  zwischen  Licuata  and  Prtt- 
chardia,  dass  bei  letzterer  Art  die  Hinfälligkeit  der  Blumenblätter  die  typisch-entomopHlen 
Blüthen  von  Licuala  zu  anemophilen  bei  Pritehardia  werden  liess.  In  der  Thät  sind  bei 
der  erstgenannten  Palmengattung  die  Pollenblätter  von  den  Petalen  völlig  umschlossen  und 
verborgen;  hingegen  ist  bei  Pritehardia  die  Zahl  der  Blüthen  unverhättnissmässig  grösser, 
durch  die  abfallenden  Petalen  werden  die  Pollenblätter  freigelegt,  so  dass  die  Antheren  sieb 
leicht,  auch  bei  Windzug,  zu  entleeren  vermögen.  Uebrigens  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass 
die  Bestäubung  auch  auf  anderen  Wegen  vollzogen  werde.  Solla. 

U.  Beketov,  A.  Ueber  die  Proterandrie  der  Umbelliferen  in:  Arbeit  St  Peters- 
burger Naturf.-Ver.,  Abth.  Botanik,  XX,  1890,  p.  11  ff.  (Russisch)  —  Bot  CM XLY, p. 881. 
(Rotbert) 

„Ueber  die  lange  bekannte  Erscheinung  der  Proterandrie  bei  den  Umbelliferen  theilt 
Verf.  folgende  Beobachtungen  mit:  Am  stärksten  fand  er  dieselbe  entwickelt  bei  Antkriwu* 
rilvestri*  und  Carum  aarvi,  wo  die  Blüthen  zunächst  rein  männlich,  später  rein  weiblich 
erscheinen.  Hier  ist  die  erste  vom  Haupt  Stengel  getragene  Dolde  besonders  schwach  ent- 
wickelt; die  an  den  8eitenästen  auftretenden  Dolden,  welche  viel  stärker  entwickelt  sind, 
kommen  durch  Verlängerung  der  Seitenzweige  höher  als  erstere  za  stehen.  Wenn  in  den 
letzteren  das  männliche  Stadium  herrscht,  ist  die  erste  Dolde  bereits  rein  weiblich.  Deich 
den  niedrigeren  Stand  der  weiblichen  Blüthen  wird  ihre  Bestäubung  durch  den  Pollen  der 
männlichen  gesichert,  wie  auch  immer  die  Bestäubung  geschehen  mag.  —  Bei  BeracUum 
Sphondylwn,  Aegopodium  Podagrariä  und  Angelica  iüvestris,  wo  die  Proterandrie  un- 
gleich schwächer  auftritt,  findet  dieses  Verhalten  nicht  statt,  vielmehr  ist  die  Dolde  des 
Hauptstengels  grösser  und  steht  höher,  als  die  Dolden  der  Seitenzweige.  Vielleicht  dürfte 
diese  Beziehung  zwischen  dem  Grade  der  Proterandrie  und  der  Entwicklung  und  Lage  der 
verschiedenen  Dolden  eine  allgemeine  Verbreitung  haben."  ♦ 

15.  Biedermann,  Datier  ?on.  Lopezia  racemosa  in:  G.  FL,  XXXIX,  1890,  p. 406— 
407.    Fig.  70. 

Nach  einer  populären  Beschreibung  dieser  Art  folgt  der  6atz:  „Die  PoUeakörner 
bilden  ein  gleichseitiges  Dreieck  mit  abgerundeten  Ecken.  Wenn  mau  sie  ins  Wasser  legt, 
so  schwillt,  wie  gewöhnlich  der  Inhalt  an,  zersprengt  nun  die  Ecken  und  dringt  in 
Windungen  hervor.  Der  Uebertrag  (1)  des  Pollens  auf  die  Narbe  geschieht  in  dem  Moment, 
wo  Pistill  und  Staubfaden  sich  aufrichten.  Die  Narbe  ist  mit  sonderbar  geformten,  Kegeln 
nicht  unähnlichen  Haaren  besetzt. " 

16.  Bingham,  R.  F.  Eucalyptus  and  tue  honey  bt»e  in:  Bull.  St.  Barbara  See.  tfat, 
Heft  I,  1890,  p.  32-84. 

17.  ßernet,  E.  et  Ikhanit,  Ofcr.  Sur  quelques  plante«  vivant  dans  le  teste  takaire 
des  mollusques  in:  B.  S.  BL  France,  XXVI  (Congr.  Bot«  1689),  1890,  p.  9 

Die  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  musehelbewohoenden  Pflanzen  genören  tu  den 
Chloropb  jeeea,  Pfiveochrostaceea  and  Piken  «od  waten  einen  in  den  Gruadzflgen  gleichen 
Wachsthumseharakter  auf:  Zuerst  breiten  sie  sioh  horizontal  in  der  Epldermistohichte  der 
Muschelschalen  aus,  entweder  ein  unregelmäßiges  Netawerk  bildend  oder  von  «ine«  eea- 
tralen  Punkt  ausstrahlend;  van  dieser  horizontalen  Schiente  gehen  Yemwaiguoge*  ans,  die 
zum  Theil  senkrecht  in  che  Schale  eindringen,  zum  Tfaafl  in  der  Richtung  der  «fstan  Ween 
weiter  wachsen,  Mit  der  Zeit  werden  diese  so  zahlreich  sind  ihre  Versweigsmgen  se  d*sut 
gedrängt,  dass  der  awisehengelagerte  Kaik  aUmäbbcst  schwindet  nid  die  in  unmittelbare» 
Contact  mit  dem  Meere  gesetzte  Pflanze  ihre  FortpflauzangszeHe«  entlassen  kansw  Die 
Muschel  wird  nach  und  nach  durch  die  Algen  vollständig  zerstört.     Aach  bei  Suatwatser- 
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(ütio)  sind  Lynghyen  gefunden  worden,  Jfattyoeotais  nagt  den  reinen  Kalk- 
ftbaus. 

18.  Bttttnl,  A.  8ulla  riprodaaione  della  Hjdromystria  stolonifera  Mey.  in:  Mti- 
pighia,  IV,  1890,  p.  840-3» 

Schildert  die  Morphologie  nad  den  Blüthenbau  von  Hydromystria  stolonifera  Mey. 
nach  lebenden  Exemplaren  im  botanischen  Garten  xu  Pisa  und  kommt  auch  auf  die  Blatten* 
einrichtung  beaflglich  einer  Kreuzbefruehtung  eu  sprechen.  Die  Blüthen  sind  anemophil: 
dies  geht  schon  ans  der  Morphologie  derselben  hervor  und  wurde  auch  von  Verf.  naher 
verfolgt  Die  weiblichen  Blüthen  stehen  unterhalb  der  männlichen,  ragen  an  die  Wasser- 
flache  empor  und  bleiben  hier  unbeweglich  mit  mächtiger  Entwicklung  ihrer  Narbenflache, 
die  behaart  ist.  Die  männlichen  Blüthen  eraeugen  reichlich  Pollen,  die  glatt  und  trocken 
sind;  ihr  Stiel  ist  unterhalb  der  Kelchblätter  gegliedert  und  erleichtert  dadurch  die  Be- 
weglichkeit der  Blütbe.  Nebstdem  hat  man  eine  Verlängerung  des  Androphor  und  der 
Filamente  rar  Zeit  der  Airthese  bei  gleichzeitiger  Auswirtsbiegung  der  Petalen,  und  in 
zweiter  Linie  käme  noch  der  g&ozliche  Mangel  jedweden  Saftmales,  jedweder  Honigdrüse 
und  die  ünseheinbarkeit  der  Blüthen  selbst  in  Betracht.  Die  Beobachtung  hat  Verf.  auch 
gelehrt,  dass  thatsichlich  keine  Insecten  anflogen,  noch  sonstwie  die  Blüthen  besuchten. 
Nor  in  einem  Falle,  als  Blattläuse  die  Pflanzen  eingenommen  hatten,  drangen  auch  mehrere 
-  jedoch  ungeflügelte  —  Apbidenvin  die  Blüthen;  doch  scheint  sehr  wenig  wahrscheinlich 
oder  höchstens  nur  ausnahmsweise,  dass  dieselben  zu  einer  Befruchtung  beigetragen 
haben  mögen. 

Verf.  vermuthet,  dass  auch  in  ihrer  Heimath  die  Pflanze  anemophil  Bei,  und  zwar 
m  noch  ausgesprochenerem  Sinne,  wie  aus  der  grösseren  Zahl  derfertilen  Pollenblätter  zu 
entnehmen  wäre. 

Ferner  findet  er,  dass  die  gerbstoffreichen  Trichome  auf  den  BlQthen  ständen  der 
Hydromystria  stolonifera  Mey.  den  Pflanzen  einen  Schutz  gegen  Wasserschneckenfrass  ge- 
währen und  dies  um  so  mehr,  als  auch  die  Hochblätter  der  Blüthenscheide  und  die  Vorblätter 
der  männlichen  Blüthen  Gerbstoff  führen.  Auch  hat  Verf.  bei  der  genannten  Pflanze  die 
Stahl'schen  Versuche  an  Hydrocharis  mit  gleichem  Erfolge  wiederholt.  Solla. 

19.  Brockbank,  W.  Notes  on  seedling  Saxifrages  grown  at  Brock  hurst  from  a 
Single  scape  of  Saxifraga  Macnabiana  in:  Mem.  Manchester  Soc,  U,  1890,  p.  227—280. 

Saxifraga  Macnabiana  stammt  von  &  Cotyledon  ab,  welche  proterandrisch  und 
der  Insectenbestäubung  angepasst  ist.  Damit  hängt  die  wahrscheinliche  Bastardnatur  dieser 
Pflanze  zusammen. 

20.  Brnhin,  Th.  L  Die  Linicolen-  und  Luzerne-Unkräuter  Deutschlands  und  der 
Schweiz  in:  D.  B.  M.,  VIII,  1890,  p.  100-102. 

Das  Verzeichnis  ist  als  Beitrag  zur  Verschleppung  von  Pflanzen  durch  Menschen 
von  Interesse. 

21.  Itsheiau.  Monographia  Juncacearum  in:  Engl.  J.,  XII,  1890,  p.  1—495. 
3  Tat    9  Holzschn. 

Die  Juncaceen  sind  wohl  ohne  Ausnahme  proterogyn;  Cleistogamie  wurde  bei 
/tuten*  bufonius,  J.  capitata* ,  J.  Chamwonis,  J.  homocaulis  u.  a.  beobachten  Die  Be- 
fruchtung ist  auch  bei  den  chasmogamen  Blüthen  meist  Selbstbefruchtung  oder  erfolgt  durch 
den  Wind;  nur  wenige  Arten  besitzen  lebhaft  braun,  roth  oder  gelb  gefärbte,  ansehnliche 
Blüthen  oder  purpurn  gefärbte  Narben,  z.  B.  J.  Jacquini,  X  maritimus  und  sind  daher 
wohl  geeignet,  Insecten  anzulocken,  obwohl  eigentliche  Nectarien  fehlen.  Die  Gruppe  darf 
daher  nicht  ausschliesslich  als  anemophil  bezeichnet  werden. 

22.  Bvek,  W.  Eenige  Bedenkingen  tegen  the  theerie  van  Weismann  aangaande 
de  beteekenis  des  sexuelle  voortplauting  in  verband  met  de  wet  van  Knigbt  Darwin  in : 
Katnrk.  Tgdscbr.  voor  NederL  Indig,  XLIX,  1890,  p.  501-646;  Taf.  —  Bot  C.  Bein ,  I, 
4,  p.  2S8  (8chimper). 

„Weismann  vertritt  bekanntlich  die  Ansieht,  dass  die  sexuelle  Fortpflanzung 
zwischen  verschiedenen  Individuen  die  Quelle  aller  erblichen  Variabilität  sei  und  dass  dem 

Botan»tcb«r  Jahresbericht  XVIil  (1890)  i.  Abth.  80 


Digitized  by  VjOOQLC 


466        C-  W.  v.  Dalla  Torre:    Befruchtung*-  und  AuseaungBeinrichtungen  etc. 

entsprechend  diejenigen  Sippen  ans  dem  Tbier»  nnd  Pflanzenreich,  die  sich  bot  auf  partbe- 
nogenetischem  Wege  fortpflanzen,  dem  Aussterben  nabe  seien,  indem  gunstige  Variationen, 
welche  ihr  Fortbesteben  im  Kampfe  ums  Dasein  bedingen  wurden ,  nothwendig  ausbleiben« 

Zweck  des  vorliegenden  Aufsatzes  ist  es  zu  zeigen,  einerseits,  dass  es  viele  Thiere 
und  Pflanzen  giebt,  die  sich  geschlechtlich  fortpflanzen  und  dennoch,  wenn  die  Weis- 
mann'sehe  Theorie  richtig  wäre,  der  erblichen  Variabilität  unzugänglich  wurden,  anderer- 
seits, dass  die  Bedeutung  der  sexuellen  Fortpflanzung  für  die  Variabilität,  wenn  sie  auch 
nicht  abzuleugnen  sei,  doch  durch  Weismann  sehr  Überschätzt  werde,  indem  auch  ohne 
Kreuzbefruchtung  erhebliche  Modificationen  auftreten.  Es  gebe  nämlich  viele  Thiere,  und 
namentlich  Pflanzen,  bei  welchen  die  geschlechtliche  Fortpflanzung  constant  durch  Organe 
eines  und  desselben  Individuums  bewirkt  werde,  und  die  dennoch  erbliche  Variationen  zeigen, 
welche  zur  Bildung  neuer  Sippen  fuhren  können. 

In  den  allgemein  bekannten  Fallen  von  Gleistogamie  erstreckt  sich  letztere  nur  auf 
einen  Theil  der  Bluthen,  während  die  anderen  für  Kreuzbefruchtung  eingerichtet  sind. 
Verf.  hat  dagegen  auf  Java  Pflanzen  kennen  gelernt,  deren  Blütben  sämmtlich  cleiatogam 
sind.  Als  erstes  Beispiel  schildert  er  die  bekannte  Ameisenpflanze  Myrnricofta  tuberosa. 
Die  Bluthen  bleiben  bei  dieser  Art  geschlossen  und  demnach  für  Insectenbesuch  unzugäng- 
lich, besitzen  aber  dennoch  im  Gegensatz  zu  den  bisher  bekannten  cleistogamen  Bluthen 
Eigenschaften,  die  sonst  als  Lockmittel  für  Insecten  dienen,  wie:  schöne  weisse  Färbung, 
sehr  reichlichen  Necta-r  und  Proterogynie.  Verf.  glaubt  im  Bau  dieser  Bluthen  verschiedene 
Anpassungen  an  Selbstbefruchtung  erblicken  zu  dürfen,  so  in  dem  umstände,  dass  die 
Narbenlappen  nicht  mit  den  Staubgefässen  abwechseln,  sondern  ihnen  gegenüberstehen,  ferner 
darin,  dass  die  Corolle,  sobald  die  Narbe  empfangsfähig  geworden  ist,  sieb  rasch  streckt 
und  dadurch  die  Anthere  mit  den  Narbenlappen  in  Contact  bringt,  endlich  in  der  Ver- 
theilurg  der  Papillen  auf  den  letzteren.  Solche  Anpassungen  von  Selbstbefruchtung  müssen 
aber,  ebenso  wie  diejenigen  an  Kreuzbefrachtung  durch  erbliche  Variation  entstanden  seil, 
die  nicht  einmal  alle  gleichzeitig  auftreten  konnten.  Nach  Weismann 's  Theorie  wären 
solche  Variationen  natürlich  ausgeschlossen. 

Ein  ganz  ähnliches  Verhalten,  wie  die  Bluthen  von  Myrmecodia  zeigen  auch  die- 
jenigen verschiedener  Anona-Avten ;  auch  sie  zeigen  scheinbare  Anpassungen  an  Insecten- 
hefruchtung  (Farbe,  Geruch),  bleiben  aber  ebenfalls  geschlossen  und  sind  offenbar  für  Selbst- 
1  efruchtung  eingerichtet;  dasselbe  gilt  von  einer  Anzahl  anderer  Anonaceen. 

Es  ist  in  den  erwähnten  Fällen  und  bei  der  ähnlich  sich  verhaltenden  Ophrys  apt- 
terra  nach  des  Verf. 's  Ansicht  anzunehmen,  dass  die  ursprünglich  an  Insectenbesuch  an- 
jiepassten  Bluthen  nachträglich  auf  Selbstbefruchtung  angewiesen  wurden  und  entsprechende 
Modificationen  erlitten.  Wir  haben  es  mit  Fällen  recenter  Gleistogamie  zu  thnn,  in  welchen 
letztere  noch  nicht  das  Rudimentärwerden  der  zur  Kreuzbefruchtung  dienenden  Vorrich- 
tungen zur  Folge  gehabt  hat. 

Für  eine  Reihe  anderer  Pflanzen  mit  normalen  offenen  Blütben  will  Verf.  den  Nach- 
weis liefern,  dass  der  Insectenbesuch  nur  die  Uebertragung  des  Pollens  auf  den  Stempel 
derselben  Blüthe  beziehungsweise  einer  anderen  Blüthe  desselben  Stockes  zur  Folge  haben 
kann,  so  in  den  bisher  als  Anpassungen  an  Kreuzbefruchtung  aufgefassten  Vorrichtungen 
in  Wirklichkeit  solche  an  Selbstbefruchtung  darstellen.  Zu  dieser  Gruppe  rechnet  Verf.  die 
Blütben  von  Aristolochia,  die  bisher  als  zu  den  eclatantesten  Anpassungen  an  Kreuzbe- 
fruchtung gehörig  betrachtet  wurden,  ferner  diejenigen  von  Coffea  Bengalemis  o.  a.  mehr. 
Die  diebogamen  Blütben  sollen  nach  dem  Verf.  in  der  Regel  mit  dem  Pollen  von  Blütben 
desselben  Stockes  bestäubt  werden.  „Die  Dichogamie  lehrt  uns  nichts  anderes,  als  dass  es 
sehr  viele  Pflanzen  giebt,  die  für  ihr  Fortbestehen  von  den  Insecten  abhängig  sind,  aber 
nichts  in  derselben  beweist,  dass  sie  eine  specielle  Vorrichtung  für  Kreuzbefrucbtung  dar- 
stelle. Die  Bedeutung  der  Selbstbestäubung  ist  in  auffallender  Weise  unterschätzt  worden, 
dennoch  spielt  sie  in  der  Natur  eine  wichtige  Rolle." 

Verf.  bringt  noch  verschiedene  Erscheinungen  zu  Gunsten  seiner  Theorie,  so  die 
Fruchtbarkeit  der  europäischen  Obstbäume  auf  Juan  Fernando,  wo  letztere  doch  auf 
Selbstbefruchtung  angewiesen  sind. 
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Da  erbliche  Variation  und  Artenbildung  ilazweifelhaft  ohne  Mitwirkung  der  Kren* 
zung  stattfinden  und  die  Annahme  Weis  mann 's  daher  nicht  zutreffend  ist,  so  fragt  es 
sich,  durch  welche  Factoren  solche  Variationen  bedingt  werden?  Man  könnte  innere  Ur- 
sachen geltend  machen;  Verf.  wendet  sich  aber  entschieden  gegen  solche  Hypothesen,  die 
den  Boden  der  Thatsachen  vollständig  verlassend,  sich  in  leere  Spekulationen  verlieren. 
Innere  Ursachen  seien  nie  nachgewiesen  worden  und  wie  man  auf  solche  Weise  Variationen 
in  bestimmten  Richtungen  erklären  wolle,  sei  unbegreiflich.  Viel  wahrscheinlicher  erscheint 
es  dem  Verf.,  dass  die  wirkenden  Ursachen  von  aussen  kommen,  dass  sie  in  Boden  und 
Klima  gelegen  Beien.  Wenn  es  zwar  richtig  ist,  dass  derartige  Factoren  nur  unbeständige 
Sundortsformen  hervorzurufen  scheinen,  so  sei  es  andererseits  höchst  wahrscheinlich,  dass 
das  Keimplasma  durch  die  Ernährung  und  Wachsthum  beherrschenden  Factoren  beeinflusst 
werde;  sei  es  bis  jetzt  in  keinem  einzigen  Falle  bestimmt  nachgewiesen,  dass  erworbene 
Eigenschaften  erblich  seien,  so  dürften  doch  die  vom  Verf.  festgestellten  Thatsachen  zu 
Gunsten  dieser  Annahme  sprechen.** 

23.  Bnrck.  W.  Ueber  Cleistogamie  im  weiteren  Sinne  und  das  Knight- Darwinsche 
Gesetz.  Aus  dem  holländischen  Manuscripte  übersetzt  von  Paul  Herzsohn  in:  Ann.  jard. 
bot.  Buitenzerg,  VIII,  1890,  p.  122-164,  pl.  XX— XXIIL 

1.  Ueber  Cleistogamie  im  weiteren  Sinne  und  das  Knight-Darwin'sche 
Gesetz.  Gegen  Knight-Darwins  Ansicht  sucht  Verf.  zu  zeigen,  dass  gewisse  Blütbfen 
im  vollen  Besitze  aller  bei  anderen  zur  Anlockung  der  Insecten  dienenden  Eigenschaften 
sind  und  doch  zeitlebens  geschlossen  bleiben.  Als  Beispiele  werden  weitläufig  erörtert: 
Myrmeeodia  tuberosa  Becc,  Taf.  20,  Fig.  1-3.  Diese  zeigt  ausschliesslich  Selbstbefruch- 
tung: die  Krone  bleibt  geschlossen,  die  Narben  altemiren  mit  den  Staubgefössen  und  tragen 
an  der  Aussenseite  Papillen,  die  Blumenkrone  nimmt  die  Staubgemsse  im  Wachsthum  mit 
sich,  um  den  Pollen  in  unmittelbare  Berührung  mit  der  Narbe  zu  bringen.  Die  helle  por- 
zellanweisse  Farbe,  die  übermässige  Ausscheidung  von  Nectar,  die  deutliche  ausgesprochene 
Proterogynie  weisst  jedoch  auf  Insecten bestäubung  hin,  und  das  Zusammenvorkommen  beider 
Eigentümlichkeiten  mit  dem  Vorwalten  der  Selbstbestäubung  erklärt  Verf.  dadurch,  dass 
die  Natur,  als  sie  einsah,  dass  Myrmeeodia  unvollständig  befruchtet  wurde  und  nnr  wenig 
Samen  brachte,  noch  bei  Zeiten  ihren  Plan  änderte  und  die  Blüthe  se  umgestaltete,  dass 
sie  fortan  unabhängig  von  Insectenbesuch  wurde.  Aehnlich  verhält  sich  Unona  coelopMaea 
Schaff.,  U.  dasymarehala  Bl.  und  eine  neue  Art,  Taf.  XX,  Fig.  4;  bei  U.  discolor  tritt 
durch  die  allmähliche  Ueberd eckung  der  Geschlechtsorgane  das  Streben  hervor,  den  In- 
sectenbesuch zu  erschweren.  Bei  Artabotrys  suaveolens ,  A.  Blumei  Taf.  XX,  Fig.  6—15 
kann  man  gleichfalls  annehmen,  dass  das  Schliessen  der  Blüthenkrone,  die  grossen  ovalen 
und  sehr  klebrigen  Narben,  der  enge  Anschluss  der  Blütenblätter  unten  an  den  Staub- 
gefi&ssen  u.  s.  w.  erst  später  erfolgte,  nachdem  die  Blüthe  zuvor  für  Insectenbesuch  ein- 
gerichtet  war. 

Bei  Goniothalamu8  giganteus  Hook,  et  Th.,  Taf.  XXI,  ist  das  Schliessen  der  Blüthe 
am  vollkommensten  eingetreten.  Cyatkocalyx  zeyfanica,  Taf.  XXII,  Fig.  1—6,  »hellt  die 
Sache  vollkommen  auf*.  Welche  Umstände  die  Natur  von  der  Verfolgung  des  ursprünglichen 
Planes  absehen  Hessen,  ist  nur  bei  Myrmeeodia  deutlich  einzusehen,  wo  durch  die  Ameisen 
Pollenraub  veranlasst  wurde,  für  die  Anonaccen  steht  Verf.  von  jeder  Theorie  ab.  Die 
Zahl  der  Blüthen,  die  sich  niemals  öffnen  und  doch  vollkommen  fruchtbar  sind,  ist  ohne 
Zweifel  grösser,  als  man  bis  jetzt  weiss,  wie  aus  neuen  Arbeiten  von  Asa  Gray,  H.  0. 
Forbet  u.  A.  hervorgeht  Verf.  leitet  die  Cleistogamie  vom  Schliessen  der  Blumenkrone 
nnd  der  vollkommenen  Anpassung  an  Selbstbestäubung  ab;  als  Folge  des  Rudimentärwerdens 
von  ausser  Gebrauch  gekommenen  Blüthentheilen  entwickelte  sich  diese.  Die  Umstände, 
durch  welche  die  Natur  genöthigt  wurde,  von  ihrem  ursprünglichen  Plane  abzuweichen, 
können  von -allerlei  Art  gewesen  sein:  so  kann  eine  kleine  Aenderung  in  der  Lebensweise 
nnd  Gewohnheit  bestimmter  Insecten  ein  zwingendes  Moment  für  die  Aenderung  des  Blüthen- 
baue«  geworden  sein.  Sobald  die  Thtere  gelernt  haben  sieh  auf  andere  Weise  mit  der  für 
ihren  Lebensunterhalt  erforderlichen  Nahrung  zu  versehen,  bleiben  die  Blütben  unbefruchtet 
und  geht  die  Art  zu  Gruude,  wenn  nicht  die  Natur  auf  andere  Art  solch  unvorhergesehenem 
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umstände  entgegentritt,  z.  B.  bei  Oncidium  Lemonianum  Lindl.  —  Alles  das  zeigt  auch, 
dass  es  die  Natur  mit  der  Beherzigung  wahrer  Oeconomie  nicht  sehr  genan  nimmt 

2.  Selbstbefruchtung  bei  geöffneten  Blüthen  und  verschiedene  An- 
passungen, um  dieselbe  zu  sichern.  —  Coffea  Bengaleniris  Roxb.,  Taf.  XXIII,  Fig.  1 
zeigt  einen  Blüthenbau,  welchem  die  Möglichkeit,  dass  fremder  Blütenstaub  auf  die  Narbe 
gelangt,  ausserordentlich  gering,  doch  nicht  gänzlich  ausgeschlossen  ist;  die  enge  Kronrühre, 
der  kurze  Griffel,  die  Anthereoröhre  innerhalb  der  Kronröhre,  der  Pollency linder,  welcher 
bei  Insectenbesuch  nothwendig  nach  unten  gedrückt  wird  etc.  müssen  bei  dieser  Art  —  im 
Vergleiche  mit  der  Blüthe  anderer  Cb/fea-Arten  —  als  Anpassungen  zum  Vortheil  einer 
regelmässigen  Selbstbestäubung  betrachtet  werden. 

Bei  Aristolochia  barbata  Jacq.  Taf.  XXIII,  Fig.  2—6,  sowie  anderen  Arten  dieser 
Gattung  weist  nichts  auf  eine  Absicht  der  Natur  hin,  dass  sich  ihre  Blüthen  wechselseitig 
befruchten;  Sprengeis  Auffassung  als  complicirte  Anpassung  im  Interesse  der  Selbstbe- 
fruchtung mittels  Insectenhilfe  ist  richtiger  als  die  von  Hildebrand  und  H.  Müller.  Verf. 
fand  in  A.  ornithocephala  mehrere  todte  Fliegen  im  Innern  der  Blüthe. 

Ebenso  zeigt  Cassia  nach  bereits  bekannten  Untersuchungen  des  Verf.'s  and  H. 
Müller 's  Unabhängigkeit  vom  Insectenbesuch.  Schliesslich  erörtert  Verf.  noch  die  Frage, 
ob  Dichogamie  wirklich  einer  Kreuzung  zwischen  verschiedenen  Individuen  bezwecke  und 
bezweifelt  dies,  da  die  Kreuzung  nur  ausnahmsweise  stattfindet  und  da  junge  und  alte 
Blüthen  an  derselben  Pflanze  und  an  einer  und  derselben  Inflorescenz  in  der  Regel  einander 
wechselseitig  befruchten,  weiters,  da  es  sich  bisher  noch  nie  gezeigt  hat,  dass  Kreuzung 
zwischen  Blüthen  an  demselben  Individuum  von  irgendwie  grosserem  Vortheil  für  die  Nach- 
kommenschaft wäre,  als  Befruchtung  mit  dem  eigenen  Blütenstaub;  endlich,  da  der  Pollen 
der  Dichogamen  nicht  von  selbst  auf  die  Narbe  gelangen  kann. 

Der  Aufsatz  ist  sehr  heachtenswerth. 

24.  Carter,  AUse.  Origin  of  the  honey-secreting  organs  in:  Bot.  G.  XV,  1890» 
p.  177—179. 

Verf.  excerpirt  die  Ansichten  von  Stadler  und  Müller  und  leitet  den  Ursprung 
auf  den  Wassertransport  und  die  Insectenauswahl  zurück;  die  Narbenhöhle  von  Nymphaea 
tüberosa  gilt  als  Primitivtypus. 

25.  Oobelll,  R.  GH  Apidi  pronubi  della  Brassica  oleracea  L.  in:  Z.-B.  G.  Wien, 
1890,  p.  161-164.  —  B.  C.  XLIII,  p.  263. 

Aufzählung  von  50  Apiden,  welche  Brassica,  oleracea  und  11,  welche  var.  Botrytis 
besuchen;  vielleicht  entstehen  dadurch  Kreuzungen. 

26.  Cockerell,  T.  D.  A.  The  alpine  flora:  with  a  Suggestion  as  to  the  origin  of 
blue  in  flowers  in:  Nature  XLIII,  1890/91,  p.  207. 

Verf.  legt  Beobachtungen  über  die  Alpenflora  von  Colorado  vor,  z.  B.  den  zwergigen 
Wuchs.  Neu  sind  seine  Ideen  über  die.Blüthenfarbe.  Er  nimmt  an,  dass  die  pflanzlichen 
Farbstoffe  in  Folge  von  Oxydation  oder  ähnlicher  chemischer  Wirkungen  die  Reihenfolge 
Grfln,  Gelb,  Roth,  Carmin,  Blau  einhalten  und  dass  die  blauen  und  carminrothen  Blüthen- 
färben  der  Alpenpflanzen  im  Zusammenhang  mit  dem  Wuchs  erscheinen,  welcher  die  vege- 
tativen Organe  zu  Gunsten  der  reproductiven  auffallend  zurückdrängt.  Umgekehrt  erscheint 
bei  langsamer  Entwicklung  und  starkem  Wachstbum  Gelb  und  Roth,  ganz  besonders  aber 
Grün  gefördert.  —  Die  besondere  Farbe  der  Alpenblumen  beruht  daher  nicht  auf  Auslese, 
sondern  auf  der  biologisch-physiologischen  Constitution. 

28.  Correns,  0.  Beiträge  zur  Biologie  und  Anatomie  einiger  Blüthen  in:  Pr.  J* 
XXII,  1690,  p.  161-252;  Taf.  IV- VIII. 

1.  Beiträge  zur  biologischen  Anatomie  der  Aristoloohia-Blüthe  p»  161 — 
189;  Taf.  IV  und  V. 

VerL  unterscheidet  Abarten  mit  Reusenhaaren,  welche  der  eindringenden  Fliege 
nur  geringen  Widerstand  entgegensetzen,  ihr  dagegen  den  Anttritt  verwehren,  sobald  sie  in 
4en  Kessel  gelangt  ist  —  wobei  wieder  Arten  mit  gerader  (A.  Ckmatiti*,  palUd*  und 
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rotunda)  und  gekrümmter  Perigonr&hre  (A.  Duehartrti  and  tUgams)  unterschieden  werden 
können;  B.  Arten  ohne  Reuseohaate,  bei  denen  die  Fliegen  also  auf  andere  Weise  lange 
genug  im  Kessel  festgehalten  werden  (Ä.  Sipho,  tomentosa).  —  Verf.  konnte  im  Kessel 
wirklich  Hectarsecretion  nachweisen;  die  übrige  Darstellung  besieht  eich  sunt  grdssten  Theile 
auf  die  anatomischen  Untersuchungen  der  Haare  und  der  Gelenkzellen,  sowie  der  Nectarien- 
lippe  u.  s.  w.  und  ist  sehr  werthvoll.  Schliesslich  widerlegt  der  Autor  Burck'a  Erörterung 
und  Einwände  gegen  die  Kreuzbefruchtung. 

2*  Zur  Biologie  und  Anatomie  der  Salvien-Blothe  p.  190 - 240;  Taf.  V 
und  VE. 

Verf.  unterscheidet  folgende  Verhältnisse  bei  den  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Arten : 

A.  Arten,  bei  denen  das  Filament  mit  dem  Connectiv  unbeweglich  verbunden  ist. 
a.  Cleistogame  BlQthen  oder  Bl  Athen  mit  reducirtem  Hebelapparat. 

a.  Oberlippe  beweglich  (Salvia  vertieülata,  8.  Regeliana), 
ß.  Griffel  und  Antberenhälften  frei  vorstreckend  (8.  tubiflora,  8.  coccinea). 
h.  Blttthen  mit  Hebelapparat,  p  roter  an  drisch. 

B.  Arten,  bei  denen  zwischen  dem  Connectiv  und  dem  Filament  ein  die  Drehung  um  eine 
Boraontalaxe  ermöglichendes  Gelenk  liegt. 

a.  Die  unteren  Gonnectivschenkel  sind  zu  einer  dem  Kopf  des  bewegenden  Insectes 
angepaasten  Stossfläche,  dem  Connectivlöffel,  ausgebildet,  welcher  den  Zugang  zum 
Innern  der  Blumen kronröbre  vollständig  verscbliesst  und  also  als  Saftdecke  func- 
tionirt  (8.  pratensis,  Sclarea,  Hormium,  hispaniea). 

b.  Die  unteren  Gonnectivschenkel  sind  fertil  und  stellen  nach  vorne  gebogen*  dem 
Insect  eine  Kante,  nicht  eine  Flache  entgegen,  welche  nur  gedreht  werden,  wenn 
das  besuchende  Insect  eine  bestimmte  Grösse  tbersehreitet  und  welche  keine  Saft- 
decke bilden ;  es  ist  daher  eine  eigene  8aftdecke  vorhanden  fS.  glutinosa,  officinaHs, 
nitotuM?). 

Die  eingehenden  anatomischen  und  biologischen  Untersuchungen  beziehen  sich  auf 
8.  pratensis,  8.  s&vestris,  8.  Sckurea,  S.  mutans,  8.  Hormium,  8.  hispanica,  8.  tiliaefoUa, 
8.  ghstmosa,  8.  offiemaUs,  8.  mlotiea  und  8.  vertieülata  und  Bind  sehr  wichtig;  überdies 
besieht  sich  eine  Notiz  auf  die  Entstehung  der  Proterandrie ,  auf  Delpino's  Klebstoff- 
kügelchen  an  den  Staubgefaasen  von  Salvia  und  auf  den  extrafloralen  8cbauapparat 
einiger  Salvien. 

3.  Zur  Biologie  und  Anatomie  der  Galceolarien-Blüthe  p.  241—251; 
Taf.  Vm. 

Behandelt  zunächst  Blflthenbau  und  Bestänbungsverhältni&se  von  Cdlceolaria 
hybrida:  Kreuzung  oder  Selbstbefruchtung,  von  C.pinnata  und  C.  scabiosaefolia':  Kreuzung 
oder  Selbstbestäubung  und  bespricht  dann  den  Staubgefassapparat  und  die  Nectarien;  entere 
zeigen  ein  Filament  und  Connectiv  verbindendes  Gelenk.  Die  Darstellung  ist  sehr  aus- 
führlich und  werthvoll,  vielfach  anatomisch. 

29.  Gorrens,  0.  Zur  biologischen  Anatomie  der  Aristolochia-BlQthe  in:  Bot  C.f 
XLH,  1890,  p.  107—109. 

Vorläufige  Mittheilung  der  obigen  Arbeit. 

30.  Grepin,  Franc.  L'odeur  des  glaudes  dans  le  genre  Rosa  in:  B.  S.  B.  Belg., 
XXVIII,  2,  1890. 

Alle  Rubiginosae  besitzen  mehr  oder  weniger  einen  angenehmen,  die  Bosa  rubi- 
giuosa  kennzeichnenden  Geruch  „8weet  Briar"  im  Gegensätze  zu  den  ähnlichen,  doch  nelken- 
artig duftenden  Caryophyllaceen  der  Rosen. 

$1»  DajUttT,  üde.  Die  extrafloralen  Nectarien  an  Sambucus  nigra  in :  Oeet  B.  Z.,  XL, 
2880,  B*  261-264, 

Verf.  fand  an  Sambuem  nigra  drei  morphologisch  verschiedene  extraflorale  Nee- 
tarien:  1  n^eUawiphosirteStipulae,  2.  metamorphoaine  Fiedern  zweiter  Ordnung,  3.  meta- 
■torpJMtirte  BlattaAhaej  vielleicht  nach  als  4.,  Stammfioirasceaaen.  Dieselben  sondern 
einen  stwaybrnookentVa  Saft  in  TtopfeafQi»  ab,  welcher  von  Ameisen  abgeleckt  wird. 
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82.  Daniel,  L  Recherche«  anatomiqoes  et  physiologiqueB  bot  les  bractees  de  Pin- 
volucre  des  Composees  in:  Ann.  so.  nat  Bot.  (7),  XI,  1890,  Fase  2.  Sep.  Paris  (Masson). 
1890.    8*.    113  p. 

88.  DelpUe,  Ftderiao.  Salla  impollinazione  doli  Arum  Draeunculus  in:  Malpigbis, 
ni,  1890,  p.  886-395.  —  Bot  G,  XL  VI,  p.  88. 

Bereits  im  Jahre  1873  hatte  D.  darauf  hingewiesen,  dass  Arum  Draeunculus  L. 
zn  den  Aasblumen  gehört,  deren  Bestaubungsvermittler  Aasfliegen  sind.  Die  Hauptkenn- 
zeichen der  sapromyiophilen  Blumen  sind:  1.  Aasgerueh;  2.  trübe,  braune,  dunkelviolette, 
schwarzpurpurne,  gefleckte,  Mut-  und  fleischähnliche  Farben;  8.  Vorkehrungen  zu  einer 
vorübergehenden  Gefangenschaft  oder  Unterschlupf  für  Insecten.  Et  gehören  dazu  nicht 
nur  viele  Aroideen,  z.  B.  Arten  von  Amorphophallus,  DracanUum,  Stauromatum,  Ari- 
saema  etc.,  sondern  auch  Asclepiadeen,  wie  Stapelia  und  Beurnia,  Anonaceen,  wie  Asimina 
trüoba,  Sapranthus  Nicaraguensie,  Utaria  grandiflora,  Aristolochiaceen,  wie  Aristolockia 
grandiflora,  A.  gigas,  A.  foetens,  Arten  von  Bragantia,  Thottea,  Ldbbia  und  Raffieeiaceen, 
wie  Bafflesia,  Brugmansia,  Sapria,  Hydnora.  —  Arum  Draeunculus  hat  nicht  nur  diese 
Merkmale  einer  sapromyiophilen  Pflanze,  sondern  es  sind  auch  Aasfliegen,  Calliphora  vomi- 
toria,  Sarcophaga  carnaria,  Lucilia  u.  s.  w.  als  Bestaubungsvermittler  beobachtet  worden. 
—  Bei  dreien  der  oben  genannten  Aaspflanzen,  Hydnora  Abymniea,  AmorphophaUua  Bi- 
vieri  und  Arum  Draeunculus  sind  auch  Aaskäfer,  bei  A.  Draeunculus  besonders  häufig 
Saprinus  nitidulus,  ferner  Arten  von  Dermestes,  Hister,  Silpha,  Nxtidula,  Oxytelus  u.  s.w. 
in  den  Blflthenkesseln  gefunden  worden,  und  Arcangeli  hatte  die  Behauptung  aufgestellt, 
dass  nicht  Fliegen,  sondern  die  Aaskäfer  die  Bestäubungsvermittler  des  A.  Draeunculus 
seien,  dass  diese  Pflanzen  nicht  sapromyiophil,  sondern  necrocoleopterophil  sei.  —  Er  hatte 
beobachtet,  dass  die  Fliegen  zwar  angelockt  werden  von  den  Blütben,  aber  nicht  in  die- 
selbe hineingehen.  Die  Beobachtungen  des  Verf. 's  und  seines  Schulers  Matt  ei  widerlegen 
dies.  Tbatsächlich  besuchen  nämlich  die  Fliegen  die  Blumen  und  müssen  auch  als  die  Be- 
staubungsvermittler gelten.  In  den  sporadisch  in  Wäldern  wachsenden  Exemplaren  finden 
sich  nur  Fliegen  und  die  Käfer  mit  ihren  glatten  Körpern  und  geringer  Flugtüchtigkeit 
würden  kaum  den  Blütenstaub  dieser  wie  es  scheint  adynamandrischen  Pflanze  Obertragen 
können.  Solche  wilde  Exemplare  sind  sehr  fruchtbar,  während  die  fast  ausschliesslich  von 
Aaskäfern  besuchten  Gartenexemplare. und  Gartenflüchtlinge  unfruchtbar  bleiben  (weil  adyna- 
mandrisch  und  nicht  von  Fliegen  besucht  1?).  Wenn  die  Fliegen  vor  den  Blumen  zurück- 
scheuen,  so  scheint  dies  die  Gegenwart  (Geruch?;  der  Aaskäfer  zu  bewirken.  Letztere 
scheinen  eher  den  gefangenen  Fliegen  als  dem  Aasgeruch  der  Blüthe  nachzugehen,  sich  erst 
nachträglich  an  A.  Draeunculus  gewöhnt  zu  haben,  weil  sie  hier  die  gewünschte  Beute 
vorfinden.  'Jedenfalls  verdienen  diese  merkwürdigen  Beziehungen  der  Necrocoleoptera  vi 
A.  Draeunculus  noch  gründlicher  studirt  zu  werden.  Ist  die  Auffassung  des  Verl's  die 
richtige,  so  wäre  das  regelmässige  Vorkommen  der  Aaskäfer  bei  A.  Draeunculus  dem  der 
Schnecken  an  der  Spatha  von  A.  maeulatum  vergleichbar.  Letztere  haben  kn  Lauf  der 
Zeit  herausgefunden,  dass  der  Kolben  dieser  sonst  durch  Rhaphiden  gegen  Schneckenfrass 
ausreichend  geschützten  Pflanze  rhaphidenarm  ist  und  sie  wissen  jetzt,  die  rhaphidenhaltigen 
Tbeile  der  Pflanze  umgehend,  in  grosser  Anzahl  diese  Kolben  aufzufinden,  die  sie  zum 
Nachtheil  der  Pflanze  verzehren  —  Der  Kolben  ist  Signal-  und  Leitstange  für  die  be- 
stäubungsvermittelnden Dipteren. 

34.  Delplno,  F.  Note  ed  osservazioni  botaniche.  Decuria  seconda  in :  Malpighia,  IV, 
1890,  p.  3—38.    Tav.  V.  -  Bot.  C,  XLIV,  p.  124. 

I.  Biologie  der  Gymnospermen,  p.  1—  9.  Die  Gymnospermen  als  die  ältesten 
Phanerogamen  sind  durchaus  windblütbig  und  zeigen  kein  Merkmal  zoidiophiler  Pflanzen; 
zur  Zeit  ihrer  Entwicklung  gab  es  daher  weder  anthophile  Insecten  (Diptera,  ApWke)  noch 
honigfressende  Vögel  (Trochiliden).  Dagegen  deuten  die  Schutzvorrichtungen  und  die  Ver- 
hreitungsmHtel  der  Früchte  auf  pflanzenfressende  Thiere  hin. 

Schutzvorrichtungen  sind:  giftige  Säfte  (Cyeas,  Sabina,  Toms),  Harzgftage  (Stquoio, 
IHnus,  Larix,  Juniperus),  Dornen  (Cycadeen,  Eucephalartkus,  Oxyoedrus).  Extranuptiale 
Nectarien  fehlen,  was  andeutet,  dass  diese  später  als  die  Nectarien  aufgetreten  sind. 
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Die  Verbreitung  der  Samen  geschieht  in  rieten  Fällen  durch  den  Wind  (Abies,  Plnus, 
Cedrus,  Cupressus,  Thuja,  Dammara,  Welwitschia),  in  anderen  durch  Thiere  (Salisburyia, 
Cycadeen,  Juniperus,  Taxineen  nnd  Podocarpeen);  sie  sind  dann  oft  durch  Herabhängen  den 
Fluktuieren  angepaset  nnd  vor  den  Nagern  geschätzt  Die  Fracht  von  Ephedra  ahmt  jene 
Ton  Taxus  nach. 

Stets  herrscht  anemophile  Kreasbefruchtnng  vor  (Stäarogamie),  was  mit  der  Lang- 
lebigkeit der  Individuen  und  Arten  zusammenhängt.  Bei  den  monöcischen  Arten  ist  die 
Verkeilung  der  Blflthen  der  Kreuzbefruchtung  besonders  günstig,  indem  die  3  Blütben  unten, 
die  $  oben  stehen  und  der  Pollen  durch  den  Wind  aufwärts  getrieben  wird.  Selbstbestäubung 
scheint  oft  erfolglos  zu  sein.  Pinus  austriaca  z.  B.  entwickelt  in  botanischen  Gärten  Fruchte 
ohne  Embryo. 

Dioecismus  ist  meist  primigen  (Cycadeen,  Salisburyia),  Öfters  secundär  durch  Arbeits- 
theilung  (Gnetaceen,  Cupressineen,  Taxodien.) 

II.  Gedanken  und  Beobachtungen  über  dieAussäung,  p.  10—13.  Pflanzen 
mit  kleinen,  leichten  Samen  richten  sich  für  die  Verbreitung  durch  den  Wind  auf  (Papaver, 
Anürrhinum,  Campanula,  Nicotiana,  Oenothera,  Viola,  Holosieum).  Die  Aussaat  am  Ort 
geschieht  häufig  durch  Früchte  aus  kleistogamen  und  homogamen  Blütben  (Xathyrus, 
Ampkicarpus,  Cardamine  chenopodiifolia),  die  Weiterverbreitung  erfolgt  durch  Luftfrüchte, 
z.  B.  Linaria  Cymbalaria  hat  eine  solche  doppelte  Verbreitung;  ebenso  besitzen  viele  Com- 
positen  dimorphe  Früchte:  Scheibenfrüchte  mit  und  Strahlenfrüchte  ohne  Flugvorrichtungen 
(Boberiia  taraxoides;  Seriola,  Zacintha,  Crepis,  Hyoseris;  GeropogonJ. 

HL  Die  Ascidien  von  DiscMdia,  p.  13— -17;  T.  6,  Fig.  1*2.  Beschreibung  der 
Fangvorrichtung  dieser  aus  Java  stammenden  Art.    (Vgl.  T.  5,  Fig.  3—4.) 

IV.  Ueber  den  Zweck  der  Bereifung,  p.  17—20.  Bereifung  schützt  die  Pflanzen 
vor  dem  Besuche  der  Ameisen.  Ricinus  communis  hat  eine  myrmekophile  und  eine  myr- 
mekophobe  Form,  welche  extranuptiaie  Nectarieu  besitzt,  die  auch  von  geflügelten  Inseeten 
nicht  ausgebeutet  werden  können;  bei  Fritillaria  imperialis  gelingt  es  den  Ameisen  nicht, 
Ober  den  bereiften  Blüthenschaft  in  die  Region  der  honigreichen  Blüthen  zu  gelangen; 
unter  den  von  Ameisen  vielfach  besuchten  Umbelliferen  sind  mehrere  bereift  und  dadurch 
vor  Ameisen  geschützt  (Peucedanum  VenetumJ;  ja  selbst  die  Nähe  ein*9  den  Reif  ab- 
löschenden Zaunes  hat  Einfluss  auf  den  Ameisenbesuch  gegen  freistehende  Exemplare. 

V.  Biologischer  Zweck  der  Saftdecke  der  Blflthen,  p.  21-23.  Die  Saft- 
decken sind  myrmekophobe  Organe;  werden  sie  durch  seitwärts  anbohrende  Inseeten  durch- 
löchert (Symphytum  bulbosumj,  so  rauben  Aroeisen  den  Rest  des  Honigs;  auch  andere  In- 
seeten kriechen  durch  die  Löcher  in  die  Nectarien  (Curculionen  in  Campanula  Trachclium). 

VI.  Zweck  der  Corolle  von  Bassia  latifolia  Roxb.,  p.  23-24.  Die  verdickten 
zuckerhaltigen  Corollen-  und  Androecienblätter  dürften  als  Lockspeise  für  Vögel  aufzufassen 
sein  gleich  Feijoa  und  Myrrhinium. 

VIL  Anemophilie  von  Bocconia  frutescens,  Dodonaea  viscosa,  Erica  sooparia. 
MercuriaUs  perennis,  p.  24—28.  Bocconia  frutescens  ist  aus  einer  entomophilen  Art  bereits 
eine  proterogynisch-anemophile  geworden,  B.  cosiata  befindet  sich  noch  im  Uebergangs- 
sUdium;  auch  Dodonaea  viscosa  ist  ausgeprägt  windblüthig  und  ebenso  erscheinen  Urica 
scoparia  nnd  Mercurialis  als  angepaset  anemophil. 

VIII.  Krensbefrnchtung  von  Bamadesia  rosea,  p.  28—30;  T.  5,  Fig.  5—12. 
Proterandrie  mit  complicirtem  Blflthenban. 

DL  Krenzbefrnchtung  bei  Sauromatum  guttatum,  p.  30— 82;  Tv6,  Fig.  13—16. 
Diese  Pflanze  besitzt  eine  Kesselfalle  und  dem  Arum  Italicum  etc.  ähnliche  Bestäubung^ 
auTfcbtungen:  Hanptbesncher  sind  grosse  Aasfliegen,  die  in  dem  Kessel  oft.  längere  Zeit 
gefangen  gehalten  werden. 

X.  Symbiose  von  Lebermoosen  und  Rotiferen,  p.  82—38;  T.  6t  Fig.  17. 
Eine  Notiz  über  das  bekannte  Factum,  das»  CaUidma  symbiotica  in  den  mit  Wasser  gefönten 
Blattbehältern  von  Lebermoosen  vorkommt. 
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35.  Deiptao,  F.  Anoora  sulla  impoUinazione  del  draeonoolo  in:  MalpigaJ*,  an.  IV, 
1890,  p.  134-136. 

Gegenüber  Arcangeli'a  Aeusserungen  (vgl  Bot.  J„  1889)  erwähnt  D.  ganz  kurz,  da» 
er  mehrmals  das  Eindringen  und  Verweilen  von  Fliegenarien  im  Innern  der  Blüthenataads- 
hülle  von  Dracuneulus  beobachtet  habe.  Solla. 

36.  D.  L  M.  (Levi-Morenos  David).  Notisie  ed  appunti  algo-ittiologici.  1.  Le  alge 
come  mezzo  per  conoscere  l'etiologia  dei  pesci  in:  Notarisia,  V,  1890,  p.  964. 

37.  Eagler,  A.  Saxifragaceae  in:  Engler  und  Prantl,  die  natürlichen  Pflanzenfamilien, 
Lief.  51,  1890,  III.   2*.   p.  41—93  (p.  44-45). 

Die  meisten  Saxifragaceen  sondern  entweder  an  ihrer  Blüthenaxe  oder  an  ihrem 
Frachtknöten  Honig  aus,  der  znr  Anlockung  von  Insecten  dient  Bei  Parnassia  wird 
an  der  Oberseite  der  fleischigen  Scheibe  der  gefransten  Staminodien  in  zwei  flachen  Höhlangen 
Honig  ausgeschieden,  nicht  an  den  Köpfchen  der  Fransen.  Die  vorzugsweise  weissen,  bis- 
weilen auch  gelb  und  röthlich  gefärbten  Blumenblätter  der  meist  in  grösserer  Anzahl  ver- 
einigten Blüthen  machen  dieselben  leicht  bemerkbar  und  bei  den  Hydrangeoideae-Hydrangeae 
sind  es  die  peripherischen,  sterilen  Blüthen,  welche  zu  den  mehr  unscheinbaren  Geschlechts- 
blüthen  hinleiten.  Wo,  wie  bei  Chrysosplenium  und  Xh-esitrophe,  die  Blumenblätter  abortirt 
sind,  ist  dafür  der  Kelch  lebhaft  gefärbt.  Die  meisten  Saxifragaceen  sind  homogam  oder 
proterogynisch,  namentlich  Escallonioideae,  Philadelpheae,  Chrysosplenium,  Vahlia,  Heuehcra, 
Mitella,  Tellima,  Bergenia;  dagegen  sind  einzelne  Ribes,  z.  B.  B.  rubrum  und  B.  nigrum, 
homogam,  andere,  wie  B.  Grossülaria,  proterandrisch ;  in  der  Gattung  Saxifraga  sind  auch 
einzelne  entschieden  proterogyn,  z.  B.  8.  Seguierii,  moschata,  androsacea;  andere  bald 
proterandrisch,  bald  proterogyn,  z.  B.  8.  oppositifölia,  tridactylites ,  die  übrigen  proteran 
drisch.  Pamassia  ist  ausgezeichnet  proterandrisch;  manche  führen  Bewegungen  der  Staub- 
blätter aus. 

Die  Samen  sind  klein  und  vermögen  nicht  sich  über  sehr  grone  Strecken  hinweg 
zu  verbreiten. 

38.  Engler,  4.  Cunoniaceae  in:  Engler  und  Prantl,  die  natürlichen  Pflanzenfamilieo, 
Lief.  53,  1890,  III.    2».    p.  94  ff.  (p.  90). 

Wiewohl  die  Blüthen  der  Cunoniaceen  meist  kümmerlich  entwickelt  sind  und  nicht 
als  Schauapparate  fungiren,  scheint  doch  Bestäubung  durch  Insecten  bei  denselben  Regel 
zu  sein.  Darauf  weist  das  Vorkommen  von  Discuswucherungen  hin,  welche  sich  in  fast 
allen  Blüthen  der  Cunoniaceen  finden  und  als  Nectarien  fungiren.  Diöoie  hat  sich  erst  bei 
wenigen  Arten  herausgebildet. 

Während  bei  den  meisteu  Kapseln  mit  mehreren  Samen  entwickelt  werden,  die 
durch  Haare  oder  Flügelbildungen  zur  Verbreitung  über  kleinere  Strecken  hin  befähigt  sind, 
ist  bei  einigen  Gattungen  die  Frucht  nussartig  (Ceratopetälum,  CodiaJ,  bei  andern  eine 
Steinfrucht  (Schizomeria). 

39.  Engler,  4.  Zygophyllaceae  in:  Engler  und  Prantl,  die  natürlichen  Pflanzen- 
familien, Lief.  52,  1890,  III.  4,  p.  74—93  (p.  76). 

Beobachtungen  über  die  Bestäubung  liegen  nicht  vor,  doch  erfolgt  wohl  bei  der 
Mehrzahl  der  Zygophyllaceen  die  Bestäubung  durch  Insecten. 

Bei  manchen  Zygophyllaceen  löst  sich  an  den  völlig  reifen  Früchten  das  elastische 
Endokarp  von  dem  Exokarp  ab  und  schleudert  den  Samen  umher,  z.  B.  Zygophythm, 
Fagonia,  Seetzenia.  Zur  Verbreitung  über  grössere  Strecken  sind  nur  die  Früchte  von 
mehreren  Tribulus-  und  von  Phctrocarpo-Atten  befähigt,  welche  mit  kleineren  oder  grosseren 
Stacheln  versehen  sind  und  dadurch  Thieren  anhaften. 

40.  Eagler,  4.  Sapotaceae  in:  Engler  und  Prantl,  die  natürlichen  Pflanzenfamilien, 
Lief.  45,  1890,  IV,  1,  p.  126  ff. 

Beobachtungen  über  Inseetenbeauch  bei  den  Blüthen  der  Sapotaceen  sind  neeh 
nicht  angestellt,  doch  ist  es  zweifellos,  dass  alle  darauf  angewiesen  sind;  denn  naeb  Har- 
tog's  Beobachtungen  in  Ceylon  und  nach  Untersuchungen  an  trockenem  Materiale  sind  alle 
proterogynisch.    Vor  der  Eröffnung  der  Blumenkrone  tritt  die  Spitze  der  Griffel  Aber  die* 
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selbe  mit  der  klebrig  cmpfltognissfthigm  Narbe  hinaus;  auch  sind  au  dieser  Zeit  die  Blftthen- 
atiale  meist  aufrecht  Die  Anlookang  der  Insecten  wird  in  verschiedener  Weite  bewirkt. 
Bei  IJHpe  scheidet  die  dicke,  fleischige  Blamenkronenröhre  reichlich  Zucker  aus,  bei  den 
andern  die  mehr  oder  weniger  dicke,  fleischig«,  von  Hanren  bedeckte  Wandung  des  Fracht- 
knotens. Effigarationen  der  Blüthenaxe  sind  dagegen  nicht  vorhanden,  auch  bei  Hormogyne 
ist  der  am  Grande  des  Fruchtknotens  befindliche  Bing  eine  Wucherung  desselben.  Wenn 
die  Antheren  ausstauben,  sind  die  Bluthenstiele  iu  der  Regel  gekrümmt.  Trennung  der 
Geschlechter  ist  jetzt  nur  bei  wenigen  eingetreten,  so  bei  Diplöknma  und  Omphalocarpum ; 
hier  und  da  finden  sich  polygamische  Bluthen,  so  bei  Labatia  macrocarpa  Mart,  Sidtro- 
xylon  Gardnerianum  A.  Dec  und  VxttUaria  pulvertdenta  M.  u.  £. 

Die  klebrige  Beschaffenheit  der  Beeren  eignet  sich  in  gleicher  Weise  zur  Ver- 
breitung durch  Vögel,  wie  die  Früchte  der  Loranthaceen,  und  da  bei  einigen  Frachten  die 
Grosse  derselben  der  Verbreitung  durch  Vögel  hinderlich  ist,  trotzdem  aber  dieselben 
über  die  Antillen,  Sunda-Inseln,  Madagascar  und  die  Seychellen,  Mauritius  und  Bourbon 
verbreitet  sind,  so  schliesst  Verf.  daraus,  dass  die  Keimlinge,  durch  die  harte  Samenschale 
geschützt,  zum  Transporte  durch  das  Meer  befähigt  sind. 

41.  Errera,  L  Pollinisation  on  pollination.  (Revue  d'hortic.  beige  et  Strang.,  T.  14, 
1888,  Gand,  p.  216.) 

Polliniser  mflsste  dem  allgemeinen  Sprachgebrauch  „in  Pollen  verwandeln*,  nicht 
„mit  Pollen  bedecken**  bedeuten.    Es  ist  also  richtig,  „polliner"  und  „pollination"  zu  sagen. 

Matzdorff. 

42.  Fischer,  Hugo.  Beitrage  zur  Morphologie  der  Pollenkörner.  Breslau,  1890.  8° 
72  p.    3  Taf.  —  Bot.  C,  Beih.  I,  p.  108. 

Verf.  fand,  dass  typisch  verschiedene  Pollenkörner  derselben  Species  nur  bei  den 
hetero8tylen  BlOthen  gefunden  wurden,  und  auch  hier  nur  in  Grösse,  Farbe  (Lyihrum 
SdHcariaJ  and  bei  den  mehr  faltigen  PnmuZa-Arten  in  der  Zahl  der  Falten  von  einander 
verschieden.    * 

43.  Fttsgerald,  E.  T.  Pavonü*  hastata  Cav.  in:  J.  of  B.,  XXVIII,  1890,  p.  217—218, 
hat  zweierlei  BlOthen,  kleine  stecknadelkopfgrosse,  deren  Griffel  auf  die  monadelphischen 
Staubblätter  herabgebogen  waren,  die  kleistogam  befruchtet  wurden.  Diese  worden  eine 
Zeit  lang  allein  entwickelt.  Spater  entstanden  l'/a  Zoll  lange  sich  öffnende  Bluthen.  Die 
8amen  beider  Blüthenarten  entwickeln  sich  in  gleicher  Weise.  Die  Bluthen  sind  so  ver- 
schieden, wie  die  zweier  Gattungen.  Matidorff. 

44.  Fecke,  W.  8.  Der  Farben  Wechsel  der  Rosikastanien-Blumen  in:  Bot  Brand., 
XXXI  (1889),  1880,  p.  108-112;  Naturw.  Wochenscbr.,  V,  1890,  p.  87. 

Bei  den  Rosskastanien  nehmen  die  anfangs  wenig  auffälligen  gelben  Flecken  auf 
den  oberen  Kronblattern  nach  der  Narbenreife  and  der  Pollenaasstreaang  eine  schön  rothe 
Färbung  an.  Dieselbe  kann  also  nicht  dazu  dienen,  Insecten  an  diesen  geschlechtlich  ftrootiona- 
losen  Bluthen  anzulocken.  Da  aber  zwischen  den  alternden  noch  junge  Bluthen  mit  gelben 
Flecken  sind,  so  deutet  Verf.  die  Erscheinung  dieser  Umfarbung  so,  dass  entere  noch  eine 
Zeh  lang  dam  dienen,  die  Gesammtblothenetande  ansehnlicher  an  machen.  Zu  Anfang  der 
Blütbeseit  liegt  ein  Vortheü  darin,  wenn  die  pollenreichen  alteren,  mit  viel  Roth  geschmückten 
Bfettheostande  von  den  Hammeln  froher  gefunden  and  besacht  werden,  eis  die  minder  an« 
sehnlichen  Jongen,  welche  fast  nur  weibliche  geschlechtsreife  Blumen  enthalten.  8omit  kann 
man  in  den  Zwitterblumen  drei  seitlich  gesonderte  Functionen  unterscheiden,  indem  sie  ein 
weibliches,  ein  männliches  und  ein  ornamentales  Stadium  durchlaufen;  bei  den  mannlichen 
ueten  nur  die  beiden  letalen  8tadien  auf.  —  Als  analoge  Erscheinung  führt  Verf.  an,  dass 
bei  Me*pün8  nigra  WilicL  sich  die  weissen  Kronblatter  nach  dem  Abblühen  rosa  färben, 
um  so  den  ganzen  Bosch  auffalliger  zu  machen,  und  dass  beim  Apfelbaum  and  anderen 
Pflanzen  die  rothe  Farbe  der  noch .  geschlossenen  Knospen  die  Insecten  zu  den  geöffneten 
weissen  BlOthen  hinlockt 

46.  Feehe,  W.  0.  Versuche  und  Beobachtungen  ober  Kreuzung  und  Fruchtansatz 
hei  Bifehenpflanzen  in:  Anh.  Katari.  Vor.  Bremen,  XI,  1890,  p.  412-422. 

i»  Fruchtansatz  bei  Feuerlilien.   Die  Lilien  der  Gruppe  des  Lüium  otjftt» 
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ferum  sind  bei  Bestäubung  mit  eigenem  Pollen  fast  immer  vollständig  unfruchtbar;  die  Ge- 
schwisterpflanzen  sind  aber  unter  einander  vollkommen  fruchtbar.  Aus  Beetäabangsvcrsuchen 
von  Lüium  crocsum  mit  L.  Buchenami  folgt: 

1.  Alle  durch  ?egetati?e  Sprossung  aus  demselben  Sämling  hervorgegangenen  Pflanzen 
sind  untereinander  zur  Fruchtbildung  unfähig. 

2.  Die  Feuerlilien  können  durch  jeden  Pollen,  der  von  einem  anderen  Sämling  des- 
selben Formenkreises  stammt,  vollkommen  befrachtet  werden. 

Verf.  schlägt  vor,  die  gesammte  vegetative  Nachkommenschaft  eines  einzigen  Säm- 
lings „Sämlingsbrut"  zu  nennen,  um  auch  Sporenpflanzen  und  Thiere  einzuschliessen, 
„Paarong8bruta  —  wo  die  Kernpaarung,  nicht  die  Paarung  der  Individuen  verstanden  ist, 
die  ja  zahlreiche  Kernpaarungen  zur  Folge  haben  kann,  weshalb  man  auch  von  „  Paar  kern  - 
bruta  sprechen  kann  und  der  Satz  gilt:  „Feuerlilien  der  männlichen  Paarkernbrut  sind  unter 
einander  unfruchtbar,  mit  Pollen  aus  jeder  anderen  Paarkernbrut  sind  sie  fruchtbar*. 
Dasselbe  Verhalten  zeigt  auch  HemerocaUis  flava  L.  und  wahrscheinlich  auch  die  übrigen 
Arten  der  Gattung  ausser  H.  minor  And. 

2.  Tragopogon  hybridumL.  —  Bemerkungen  Ober  die  Entdecknngsgeschlchte 
des  Li nn e'schen  Bastardes  aus  Tr.pratense  und  porrifoliumL.  und  Linnä's,  sowie  K Ol- 
ren ter' 8  Verdienste  um  die  Biologie;  Beschreibung  des  Bastardes,  der  der  Insectenbestäubung 
anzuschreiben  ist. 

3.  Melilotus  albus  x  macrorrbizus.  Beschreibung  dieses  Bastardes;  Dicho- 
typie  wurde  auch  beobachtet;  ebenso  bei  Trollius  asiaticus  $  X  Tr.  europaeus  $. 

4.  Parthenogenesis?  Eine  isolirte  Bryonia  dioica  L.  setzte  im  Sommer  keine 
Früchte  an;  erst  im  Herbst  kamen  einige  Beeren  zur  Reife.  Es  wurden  daraus  mehrere 
Pflanzen  erzogen,  welche  sämmtlich  weiblich  waren,  sich  aber  durch  reichlicheren  Fracht- 
andatz, der  fern  von  männlichen  Pflanzen  erfolgte,  von  der  Mutterpflanze  unterschieden. 

46.  Focke,  W.  0.  Insectenfang  durch  Pflanzen  in:  Abb.  Naturf.  Ver.  Bremen,  XI, 
lt  1890,  p.  280. 

«Zahlreiche  kleine  Thiere,  welche  ich  an  den  Drüsenhaaren  von  Mirabüis-  und 
Nicotiana- Arten  klebend  fand,  bezeichnete  Herr  D.  Afken  mir  als  geflügelte  Blattläuse. 
S  »Ute  man  nicht  vielleicht  auch  geflügelte  Rebläuse  in  erheblicher  Menge  durch  klebrige 
i  da  tuen,  vielleicht  durch  Tabak,  wegfangen  können?" 

47.  Focke,  W.  0.  Die  Herkunft  der  Vertreter  der  nordischen  Flora  im  nieder- 
sächsischen  Tieflaude  in:  Abh.  Naturf.  Ver.  Bremen,  XI,  2,  1890,  p.  422—428. 

„In  den  Kieferwaldungen  der  nordwestdeutschen  Küstenlandschaften  treffen  wir  «er- 
streut eine  Reihe  von  nordisch  alpinen  Arten  an,  wie  Fyrola  uniflora,  Lmnaea  borcatis, 
Listera  cor  data,  Ooodyera  repens  und  Lycopodium  annotinmt*.  Die  Kieferwaldungen  an 
unserer  Küste  sind  sämmtlich  erst  im  Laufe  der  letzten  100  oder  150  Jahre  angelegt  Die 
jungen  Pflanzungen  „Furenkämpe*  eignen  sich  wegen  des  dichten  Standes  der  Bäume  kaum 
sur  Ansiedelung  der  genannten  seltenen  Gewächse,  aber  auch  in  den  lichteren  älteren  Be- 
ständen zeigen  sie  sich  erat  nach  einiger  Zeit.  Es  hegt  die  Annahme  nahe,  dast  die  Bäume, 
sobald  sie  reichlich  Früchte  bringen,  Vögel  heranlocken,  welche  sich  von  Nadelholzsamen 
nähren  und  welche  in  ihrem  Gefieder  die  feinen  Samen  der  pflanzlichen  Bewohner  skandi- 
navischer Nadelwaldungen  herbeifahren Auch  feine  Samen  und  die  Kerne  der 

Beerenfrüchte  {Vaccinium,  Arctoetaphylus,  Empetrum,  CornußJ  können  leicht  durch  Vögel 
ausgestreut  werden.0 

48.  Packe,  W.  0.  und  Leraerman,  B.  Ueber  das  Sehvermögen  der  Inseotea  in: 
Abh.  Naturw.  Ver.  Bremen,  XI,  1890,  p.  489—448.  —  Bot.  C,  XLTII,  p.  86. 

Die  Verff.  geben  zunächst  einen  Ueberblick  der  Moüer'schen  Theorie  vom  mnsi» 
vischen  Sehen  und  der  Gottsche'schen  Bildehen theorie,  dann  der  Exner^Plateau'schen  Be- 
wegung»- und  der  Notthaft'schen  Helligkeitstheorie,  welch  letzteren  sie  sich  anschtiesi on. 
Dann  führt  Focke  folgende  Erfahrungssätze  aus  seine*  eigenen  Beobachtnngen  ans: 

1.  Die  Falter  nnd  Fliegen  werden  in  vielen  Fällen  vorzugsweise  durch  4ea  Geruch- 
8inn  zu  den  gesuchten  Pflanzen  geleitet;  für  die  Hvmenopteren  dagegen  dient  der  Geruch 
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nur  ausnahmsweise  als  wesentliche«  Hilfsmittel  sur  Auffindung  honigführender  Blumen,  s.  B. 
bei  den  Linden. 

2.  Die  Insecten  sehen  nur  in  unmittelbarer  Nähe  scharf;  für  Bienen  und  Hummeln 
werden  die  Gesichtseindrücke  schon  in  einer  Entfernung  von  10cm  undeutlich:  manche 
Falter  und  Fliegen  sind  noch  kurzsichtiger. 

S.  Ton  ferneren  Gegenständen  erhalten  die  Insecten  nur  verschwommene  Licht- 
empfindungen;  Farbenunterschiede  vermögen  sie  auf  verhältnissmässig  beträchtliche  Ent- 
fernungen wahrzunehmen,  wenn  die  farbigen  Gegenstände  hinreichend  gross  sind  und  sich 
scharf  von  der  Umgebung  abheben.  So  wird  eine  lebhaft  gefärbte  Blume  von  1  cm» 
Durchmesser  im  grünen  Rasen  von  Bienen,  Hummeln  und  Faltern  etwa  auf  Im  Ent- 
fernung bemerkt. 

4.  Der  Farbensinn  der  einzelnen  Insectenarten  ist  in  verschiedenem  Grade  und  in 
verschiedener  Richtung  entwickelt 

49.  Freasaiges.  The  Fertilisation  of  the  Sugar-Cane  in:  J.  öf  B.,  XXVIII,  1890> 
p.  808—305. 

Die  Früchte  des  Zuckerrohrs  entwickeln  sich  aus  Blüthen,  die  am  Ende  der 
Axen  stehen.  Es  existiren  schuppenförmige  Glumen,  die  die  Blut  he  einhüllen  und  diese 
sind  von  den  Paleolen  der  Frucht  verschieden.  Entwickelt  sich  der  Same,  so  werden  die 
andern  Fruchtbestandtheile  zerstört  Matzdorf  f. 

50.  Freyn,  J.  Beitrage  zur  Kenntniss  einiger  Arten  der  Gattung  Rauunculus  in: 
B.  C,  XLI,  1890,  p.  1—6,  33—37,  73—78,  129-134. 

Die  Antheren  öffnen  sich  in  gleicher  Höhe  mit  den  obersten  Narben;  diese  sind 
durchaus  conceptionsfähig,  die  Fruchtknoten  stehen  unterhalb  der  Antheren.  Diese  öffnen 
sich  nach  aussen;  die  Petala  steheu  weit  ab  und  bilden  bequeme  Anflugstellen  für  die  In« 
secten,  fallen  durch  lebhaft  gelbe  und  weisse  Farbe  auf  und  besitzen  lebhaft  gefärbte  Saft« 
male.  Diese  sind  bei  den  gelbblühendeu  Arten  goldgelb  lackartig  glänzend,  bei  den  weiss- 
blühenden  goldgelb,  nehmen  den  Basaltheil  des  Petalums  ein  und  reichen  bis  1/3  bis  ty2  des 
Blumenblattes  berauf,  das  Nectarium  allseitig  umgebend.  Nach  dem  Oeffhen  fällt  der  Pollen 
auf  das  Blumenblatt  zwischen  Anflugstelle  und  Nectarium;  wird  somit  vom  Insect  leicht 
erreicht  Der  Nectar  liegt  ganz  offen  und  nur  mit  einem  nach  abwärts  erhöhten  Rande 
(Batrachium)  oder  ist  mit  einer  Schuppe  bedeckt  (Euranunculus) ;  die  Klappe  ist  abwärts 
angewachsen,  aufwärts  frei.  Kleine  Insecten  nehmen  Pollen  vom  Petalum  her  mit  den 
Füssen,  von  den  Antheren  mit  Kopf  und  Rücken  auf,  kommen  aber  nie  mit  den  Narben  in 
Berührung  und  kurzrüsselige  bewirken  weder  Selbst-  noch  Fremdbestäubung;  langrüsselige 
streifen  auf  der  eiuen  Blüthe  Pollen  auf  ihren  Kopf  und  Rüssel  und  vermitteln  Fremd- 
bestäubung; letztere  kann  auch  durch  den  Wind  erfolgen.  Selbstbestäubung  ist  erschwert 
und  erfolgt  fast  nur  durch  kleine  Käfer.  Die  Windbestäubung  wird  durch  die  langen 
Blumenblätter  und  kurzen  Antheren  beschränkt. 

Bei  den  Wasserranunkeln  wird  die  Uebertragung  des  Pollens  nie  durch  das  Wasser 
bewirkt;  untergetauchte  Blüthen  bleiben  stets  unfruchtbar;  bei  B.  paucistamineus  zeigten 
steril  gebliebene  Früchte  geradezu  die  Periode  der  Untertauchung  an.  —  Einige  Wasser- 
ranunkeln sichern  sich  die  normale  Befruchtung  auch  dann,  wenn  sie  in  schneller  messendem 
Wasser  vorkommen,  z.  B.  JB.  earinatus  Schur.  Dieses  Schutzmittel  besteht  in  sehr  langen 
Blftthenstielen,  die  senkrecht  zur  Wasseroberfläche  stehen  und  sich  demnach  nicht  so  leicht 
untertauchen  lassen,  auch  wenn  das  Wasser  steigt.  Bei  B.  fluitans  sind  die  Blüthenstiele 
ziemlich  gerade  vorgestreckt  und  um  so  kürzer,  je  schneller  das  Wasser  fliesst;  bei  & 
pamet8tamineu8  Tsch.  werden  sie  wegen  der  Kürze  untergetaucht,  wenn  das  Wasser  steigt. 

51.  üardiner,  V.  How  Planta  maintain  themselves  in  the  struggle  for  existence 
in:  Nature  XLI,  1889—90,  p.  90-92.  Abstract  furnished  by  the  author,  of  a  lecture  deli- 
vered  at  the  New  Castle  Meeting  of  the  British  Association. 

Beispiele:  Artocarpus  integrifolia,  durch  Vögel  ausgesät,  keimt  auf  einem  andern 
Baum,  sendet  lange  Wurzeln  in  den  Boden,  tödtet  schliesslich  die  stützende  Pflanze.  67$ 
8amen  von  HeracUum  giganteum  keimten  nach  Selbstaussat,  nur  105  8ämlinge  blieben  am 
Leben,  nachdem  sie  die  übrigen  schwächeren  unterdrückt  hatten.    Von  den  15—25  Samen 
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in  eiiier  Fracht  des  Bertholletia  excelsa  gelangt  aar  einer  zur  Aussendung  seines  Keim- 
stengels aus  der  Spitzenöffnung  der  Frucht,  obgleich  alle  in  der  Frucht  zu  keimen  beginnen. 

Wie  die  Pflanzen  am  Erhaltung  1.  des  Individuums  (Ernährung),  2.  der  Art  (Fort- 
pflanzung) kämpfen,  erläutert  Verf.  weiter  an  verschiedenen  Beispielen.  Zu  1.:  Mechanische 
Vorrichtungen,  wie  Strebepfeiler  am  Stamm  (Cenarium),  Verbindung  der  Basen  grosser 
Palmblatter  (Didymospermum) ,  Schutz  junger  Knospen  tropischer  Bäume  von  intensiver 
Besonnung  durch  vertical  abwärts  gerichtete  Stellung  (Amherstia),  Stachelschutz  der  Blätter 
von  Victoria  gegen  Verletzungen  durch  Fische,  Ameisenschutzwache,  Schutz  junger  Blätter 
gegen  übermässige  Turgescenz  durch  Wassers usscheiduug  in  Tropfenform,  Schleim-  oder 
Harzüberzug  zum  Schutz  gegen  zu  starke  Verdunstung.  Zu  2.  Auffällige  Beispiele  für  Siche- 
rung der  Befruchtung  Masdevallia  muscosa  mit  sensitivem  Labellum  zum  zeitweiligen  Ge- 
fangenhalten befruchtender  Insecten)  Cuphea  silenoides  mit  Klebhaaren,  die  ankriechende 
Insecten  höchst  wirksam  (bis  7280  Stück  an  einer  Pflanze  gezählt)  abfangen,  Plumbago 
roMa  mit  Anlockung  schützender  Ameisen  durch  extraflorale  Nectarien,  aber  gleichzeitig 
mit  Abhaltung  derselben  von  den  Blüthen  durch  Klebhaare  am  Kelch.  Sicherung  der  Nach- 
kommenschaft bei  Dauctt8  Carota  durch  sehr  zahlreiche  und  nur  nach  und  nach  ausge- 
streute Samen,  bei  Voandzeia  sübterranea  durch  Versenkung,  wenn  auch  nur  weniger  Samen 
ins  Erdreich  u.  s.  w.  (mehrere  bekannte  Beispiele).  Von  Kryptogamen  werden  genannt  Cla* 
ihrus  triscapus  in  Queensland,  orangeroth  mit  stark  riechenden  in  süssen  Schleim  einge- 
betteten Sporen,  Erysiphe  Alni  mit  hakigen  Sporen  zum  Anheften  an  Acarus- Arten,  Em- 
pusa  muscae  mit  Sporenausspritzung,  Claviceps  purpurea  mit  zuckerhaltigem  Nectar  zur 
Anlockung  von  Fliegen,  Sclerotinia  Vaccinii  mit  Mandelgeruch  und  mit  Sporen,  die  durch 
Bienen  gleichzeitig  mit  dem  Pollen  auf  Narben  zur  Infection  der  Fruchtknoten  abgesetzt 
werden,  Desmidiaceae  mit  Dauersporen,  die  durch  Kieselstacheln  wohl  gegen  Rhizopoden 
geschützt  sind,  Mesocarpus  sp.  mit  Chlorophyllplatte,  die  sich  zu  starker  Belichtung  durch 
Drehung  entzieht  und  bei  ungünstigen  äusseren  Verhältnissen  unter  Protoplasmacontraction 
in  seine  zu  Boden  sinkenden  Zellen  zerfällt 

Den  Schluss  des  Artikels  bilden  Beispiele  verschiedener  Anpassung  innerhalb  einer 
Gruppe.  1.  Cucurbitaceae:  Schutocarpum  filiforme,  Frucht  mit  Spalten  zur  Samenaus* 
Streuung,  Ecballium  ElaUrium  mit  Schleudereinrichtung  für  die  Samen,  Sechium  edule 
mit  nicht  aufspringenden  einsamigen  Früchten,  Zanonia  macrocarpa  mit  Klappen  am  Frucht- 
gipfel zum  Entlassen  der  flugfähigen,  geflügelten  Samen.  2.  Ckrodendron:  C.  Kaempferi 
mit  Nectarien  für  Ameisen  au  Blatt  und  Kelch,  (7.  Hstuhsum,  ebenso,  ausserdem  mit  hohlem 
Stamm  für  Ameisenwohnungen,  C  Cephalanthum  mit  eigentümlich  zum  Klettern  einge- 
richteten Blattstielen,  mit  Vermehrung  der  Knospen  in  jeder  Blattachsel  und  mit  blattbür- 
tigen  Nectarien.  Schatzeinrichtungen  an  jungen  Sprossen  haben  Dioscorea  sp.  uov.,  die 
beim  Beginn  jeder  Vegetationsperiode  anscheinbare  Sprosse  mit  kleinen,  zu  Kletterorganen 
umgeformten  Blättern  und  erst  nach  Erreichung  einer  geeigneten  Stütze  gewöhnlich  Laob- 
blätter  entwickelt,  and  Hodgsonia  heteroclüa,  die  einen  Spitzenspross,  unscheinbar,  dunkel - 
purpurn  und  schuppenblättrig,  im  tropischen  Walde  kaum  bemerkbar,  ausgebildet  and  einen 
zweiten  Seitenspross  nebst  dem  Hauptspross  in  Beserve  hält,  bis  eine  gewisse  Höhe  erreicht 
ist,  worauf  die  Pflanze  erst  zur  Erzeugung  grüner  Blätter  übergeht.  Häufung  von  Schutz- 
einrichtungen an  demselben  Stock  zeigt  Blumenbachia  Hieronymi:  die  Blüthe  wird  in  auf* 
rechter  Stellang  befruchtet,  später  verlängert  und  biegt  sich  der  Stiel  um,  bis  die  Fracht 
den  Boden  berührt;  diese  ist  durch  stehende  Haare  geschützt,  die  bei  der  Reife  welken  and 
«durch  Kletthaare  ersetzt  werden.  Die  Samen  von  Strophanthus  hispidus  besitzen  Flug- 
haare, die  bei  trocknem  Wetter  wagerecht  abstehen  and  den  Samen  dem  Winde  preisgeben, 
bei  Regenwetter  durch  festes  Anlegen  ein  Anschmiegen  des  Samens  an  den  Boden  behufs 
Keimung  erlauben,  zuletzt  aber  abfallen. 

Die  Orchidee  Eria  strieta  fängt  zu  Kew  Ameisen,  die  Honig  suchen,  aber  im 
Schleim  ertrinken,  so  dass  Blume  und  Insect  Schaden  leiden.  Manchen  wohl  geschützten 
Pflanzen  sind  wiedernm  Thiere  so  angepasst,  dass  der  Schntz  der  Pflanze  unwirksam  wird. 
So  weiss  der  Microgloasus  aterrimus  die  harte  Fruchtschale  von  Canarium  commune  mittels 
seines  erstaunlich  starken  Schnabels  dennoch  zu  zertrümmern,  E.  Koehne. 


Digitized  by  VjOOQtC 


C.  W.  r.  Dalla  Torre:    Befirachttng*»  nnd  Aussaungseforicbtcingen  etc.        477 

53.  titspftrtoi,  6.  Beehercfces  morphofogiques  et  hiologiqnes  snr  un  microorganisme 
de  VatmospLfcre,  le  Streptothrix  Forsten  Cohn  in:  Ann.  de  raferogr.,  1890,  p.  449—473. 

53.  fleddes,  P.  On  the  Origm  of  Thorny  Planta.  Rep.  60  Meet,  Brit.  Ass.  Adv. 
Sc.,  held  at  Leeds  1890.    London,  1891.    p.  870—871. 

Der  Ursprung  der  stacheligen  und  dornigen  Pflansen  wird  begründet  auf 
den  Schutz  gegen  pflanzenfressende  Thiere,  der  zufällig  Variationen  weiterentwickelt.  Bei- 
spiele: Die  mexikanischen  und  afrikanischen  Cycadeen,  Pflansen  auf  von  Ziegen  bewohnten 
Bergen,  die  Stechpalme  mit  ihren  oben  stachellosen  Blattern.  Ducaria  und  Aciphylla 
Neuseelands  werden  dem  Moa  zugeschrieben.  Sodann  geht  Verf.  auf  Wall ace's  Einwurfe 
eis,  auf  die  geographische  Verbreitung  und  die  systematische  Vertheilung  genannter  Pflanzen 
auf  den  physiologischen  Gesichtspunkt,  auf  die  gärtnerischen  Erfahrungen,  Thierversuche. 

Matidorff. 

54.  Geldes,  P.  and  Thomson,  B,  The  evolution  of  Sex.  London  (W.  Scoth),  188fc 
8°.    322  p.    104  Fig. 

Das  Buch  behandelt  das  männliche  und  weibliche  Geschlecht  im  Allgemeinen  und 
kritisirt  die  Theorien  über  die  Entstehung  der  Geschlechtsunterschiede;  weiters  folgt  eine 
Darstellung  der  Anatomie  und  Morphologie  und  Entwicklung  der  männlichen  und  weiblichen 
Geschlechtsorgane,  dann  der  Process  und  endlich  die  Theorie  der  Fortpflanzung.  Die 
Beweismateriale  und  die  Abbildungen  sind  fast  durchaus  der  Zoologie  entnommen. 

55.  Gibson,  R.  J.  Harway.  On  Gross-  and  Seif-  fertilization  among  plants  in :  Trans- 
act  of  Biol.  Soc  Liverpool,  IV,  1890,  p.  125—130.  —  Bot.  C,  XLVII,  p.  864. 

Verf.  bespricht  zunächst  die  Einwürfe,  welche  von  verschiedenen  Seiten  gegen  das 
Knight-Darwin'sche  Gesetz  von  der  vermiedenen  Selbstbefruchtung  erhoben  worden  sind 
and  führt  den  Streit  in  seiner  Ursache  zurück,  einerseits  auf  die  Unbestimmtheit,  mit  welcher 
die  Ausdrücke  8elbst-  nnd  Kreuzbefruchtung  gebraucht  werden,  andererseits  auf  die  Be- 
schränkung beim  Untersuchen  dieser  Erscheinungen  auf  die  Phanerogamen.  —  Selbstbe- 
fruchtung findet  nach  seiner  Erklärung  nnr  dann  statt,  wenn  männliche  und  weibliche  Ga- 
meten von  demselben  Individuum  ersengt  werden,  also  bei  Hermaphroditismus;  zur  Kreuz- 
befruchtuog  müssen  zwei  Individuen  wirken,  die  hermapbrodit  oder  eingeschlechtlich  sein 
können.  Dass  man  damit  aber  nicht  auskommt,  geht  aus  den  weiteren  Bemerkungen  des 
Verfc's  selbst  hervor.  Die  Befruchtung  von  Archikarp  und  Pollinodium  bei  Eurotium  — 
wenn  sie  eine  wäre  —  würde  sicher  als  Selbstbefruchtung  zu  betrachten  sein;  bei  dem 
diöcischen  Fucus  vesiculosus  ist  sichere  Kreuzbefruchtung;  letzteres  auch  bei  den  hetcro- 
sporen  GefiUskryptogamen.  —  Nach  deren  Analogie  sind  aber  auch  die  Phanerogamen  hete- 
rospor,  folglich  findet  bei  ihnen  nur  Kreuzbefruchtung  statt  Die  Frage  nach  der  Gesetz- 
mässigkeit der  einen  oder  anderen  Art  der  Befruchtung  muss  also  bei  den  Kryptogamen 
zu  lösen  gesucht  werden. 

56.  vlaab,  Ludwig.  Beobachtungen  über  die  Entwicklung  des  Blüthen-  und  Frucht« 
Standes  von  Trifolium  subterraneum  L.  in:  D.  R  M,  IX,  1890,  p.  20—22. 

Genaue  Beschreibung  des  Vorganges  mit  dem  Schlusssatze,  dass  jene  Köpfchen,, 
welche  der  Erde  angedrückt  oder  mehr  oder  weniger  von  Erde  umgeben  sind,  die  grössten 
Fruchtköpfchen,  zahlreichsten  und  unfruchtbaren  Kelche  und  schliesslich  die  meisten  (8—4) 
und  grössten  Samen  entwickeln,  während  jene  Köpfchen,  welche  auf  Hindernisse,  z.  B.  auf 
Steine  stossen,  in  der  Entwicklung  hinter  den  ersten  zurückbleiben,  woraus  der  Schiusa 
berechtigt  erscheint,  dass  die  Samen  zu  ihrer  Reife  Schatten  sowie  gleichmäßige  Temperatur 
nnd  Feuchtigkeit  brauchen,  wofür  das  Aufsuchen  des  Bodens  von  Seite  der  Köpfchen  der 
sicherste  Beweis  zu  sein  scheint 

57.  Goebel,  K.  Morphologische  und  biologische  Studien  in:  Ann.  jard.  bot.  Butten- 
zorg,  IX,  1890,  p.  1—126.    16  Taf. 

Bei  den  ütricnlarien  lassen  sich  die  Blasen  als  ungebildete  Blattorgane  betrachten ; 
die  sehr  verschieden  gebildeten  Haare  derselben  haben  den  Zweck  der  Anlockung,  Er- 
leichterung des  Hineingleitens  in  die  Blasen  nnd  der  Aufnahme  der  zersetzten  Substanzen*. 

58.  Glück,  J.  T.  The  Pretervation  and  Accumnlation  of  Cross-infertiltty.  (Am.  J^ 
of  Sc,  8.  ser.,  vol.  40,  p.  487—442.    New  Haven,  Conn.,  1800.) 
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Polemik  gegen  Wallace's  io  dessen  »Darwinismus*  ausgesprochenen  Ansichten  über 
«den  oben  genannten  Gegenstand.  Matzdorf  f. 

59.  Backet,  £.  Ueber  einige  Eigentümlichkeiten  der  Graser  trockener  Elimate  in: 
Z.-B.  G.  Wien,  1890,  p.  125—138.  —  Bot  C,  XLIII,  p.  44. 

Die  Anpassung  der  Bl&tter  der  Gräser  erstreckt  sich  nicht  bloss  auf  den  anatomischen 
Bau  derselben,  sondern  auch  auf  die  Ausbildung  der  untersten  Internodien  der  Halme  nod 
Laubsprossen  und  die  Bekleidung  der  Blattscheiden. 

1.  Knollengräser.  Es  verdicken  sich  die  untersten  Indernodien  zu  tonnenförmigen 
oder  kugeligen  Organen.  Sie  sind  als  Varietäten  aufzufassen,  die  in  den  Mediterangegenden 
mehr  als  in  Mitteleuropa  ausgebildet  sind;  in  letzterem  Phleum  pratcnse  var.  nodosum, 
Arrhenatherum  avenaceum  var.  nodosum  und  Alopecurus  btdbosus.  In  der  Regel  kommen 
sie  nur  in  Gebieten  mit  periodischen  Trockenzeiten  vor. 

2.  Zwiebelgräser  mit  außergewöhnlichen,  verdickten,  grundständigen  Blattscheiden. 
—  In  Mitteleuropa  bloss  Poa  bulbosa  L.  und  Festuca  spadica  L.  Diese  Knollenzwiebeln 
sind  nicht  Reservestoff be hälter,  sondern  Waeserspeicher;  in  feuchtem  Boden  ging  die  Zwiebel- 
bildung von  Poa  buJfoosa  ein. 

3.  Tunicagräser.  Die  Gräser,  deren  Sprossbasis  von  mindestens  drei  abgestorbenen 
derben  Hüllscheiden  bedeckt  ist.  In  Mitteleuropa  zählen  hierher:  Festuca  vaginata  Kit, 
JStipa  Calamagrostis  Wahlb.,  Sesleria  sphaerocephala;  im  Mediterrangebiet  ist  kaum  eis 
perennirendes  Gras  ohne  Tunicabildung.  Verf.  unterscheidet  Stroh-,  Faser-  und  Woll-  oder 
Filztuniken.    Die  Tuniken  behalten  Wasser  zurück. 

60.  Halsted,  B.  D.  Artificial  germinatiou  of  Milkweed  pollen  in:  Microscope,  X, 
1890,  p.  229-230.    Fig. 

61.  Baisted,  B.  D.  Notes  upon  stamens  of  Solanaceae  in:  Bot.  G.,  XV,  1890,  p.  108— 
106.    Plate. 

Die  Antheren  der  Solaneen  öffnen  sich  bekanntlich  zum  Theil  durch  an  der  Spitze 
gelegene  Poren  und  zeichnen  »ich  durch  starke  Ausbildung  des  Connectivs  aus.  Dasselbe 
wölbt  sich  derartig  in  die  Pollenfächer  hinein,  dass  diese  auf  dem  Querschnitte  hufeisen- 
förmig erscheinen.  Beim  Austrocknen  schrumpfit  das  Connectiv  derartig  zusammen,  dass  die 
ursprüngliche  Gestalt  desselben  nicht  mehr  zu  erkennen  ist. 

62.  Hamilton,  J.  On  the  probable  pollenization  of  greenhouse  Chrysanthemum  bj 
Eristalis  tenaz  in:  Entom.  Amer.,  VI,  1890,  p.  81—83. 

Chrysanthemum  wird  in  Nordamerika  durch  Eristalis  tenax  bestäubt. 

63.  Hanaosek,  F.  Die  Entwicklungsgeschichte  der  Frucht  und  des  Samens  von 
Coffea  arabica  L.  Erste  Abhandlung.  Einleitung:  Die  Blüthe.  In:  Zeitschr.  f.  Nahrungs- 
mitteluntersuchung und  Hygiene,  1890,  p.  237—242,  p.  267—268. 

Coffea  arabica  hat  nach  Ernst  proterandrische  Blüthen;  ausser  diesen  giebt  es  nach 
Bern o ulli  am  Eaffeebaum  kleine,  mit  derberen  Hüllen  versehene  rein  weibliche  Blüthec, 
deren  Dasein  viel  länger  währt,  als  das  der  normalen  Blüthen;  sie  werden  von  den  Pollen 
der  letzteren  befruchtet.  Daraus  ergiebt  sich,  dass  der  Kaffeebaum  eine  local  gynodiöciscbe 
Pflanze  sein  kann. 

64.  Hansgirg,  Alt.  Beiträge  zur  Keantniss  Ober  die  Verbreitung  der  Reizbewegungen 
/und  der  nyctitropischen  Variationsbewegungen  der  Laubblätter  in:  Ber.  D.  B.  G.,  VIII,  1890, 
p.  366—364. 

Verf.  unterscheidet:  Mimosa-,  Trifolium-,  Puitenaea-,  PhyUanthus-,  Adenantherar, 
Bobima-  und  Dtonaeo-Typus.    Biologisch  ist  nichts  verwerthet. 

66.  Hansgirg,  Ant  Ueber  die  Verbreitung  der  carpotropischen  Nutationskrümmungen 
der  Kelch«,  Hüll-  und  ähnlicher  Blätter  und  der  BlOthenstiele  in:  Ber.D.  B.  G.,  VIII,  1890, 
p.  346— 366. 

Die  carpotropischen  Nutationskrümmungen  dienen  zur  gehörigen  Ausbildung  der 
Frucht  und  für  die  leichtere  Verbreitung  der  Samen  vieler  Pflanzen,  ßie  kommen  bloss 
bei  solchen  Pflanzen  vor,  deren  Kelch-  und  ähnliche-  Blätter  bis  zur  Fruchtrcifo  persistiren 
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und  bei  welchen  sie  Dicht  seilen  noch  nach  der  Befrachtung  der  BKfttben  sich  mehr  oder 
weniger  vergrOssern.  Auf  die  Liste  kann  hier  nicht  eingegangen  werden ;  biologisch  ist  die 
Enge  wenig  verwerthet,  mehr  systematisch. 

66.  Baisgirg,  Alt.  Pbylodynamiscbe  Untersuchungen.  Vorläufige  Mittheilung  in: 
Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  48-53.  -  Bot.  C,  Beih.  I,  p.  41. 

Vorläufige  Mittheilung  der  folgenden  Abhandlang. 

67.  Haisgirg,  Alt.  Ueber  die  Verbreitung  der  reizbaren  Staubfaden  und  Narben 
sowie  der  sich  periodisch  oder  bloss  einmal  öffnenden  und  schliessenden  Blfithen  in :  Bot.  C, 
XLIH,  1890,  p.  409-416. 

Verf.  unterscheidet  fünf  Gruppen  von  Pflanzen  mit  reizbaren  Staubfäden: 

1.  Cactaceen-Typus.  Die  zahlreichen  Staubfaden  sind  an  allen  Seiten  fest  gleich 
gegen  Stossreize  empfindlich  und  krümmen  sich  in  Folge  der  Reizung  centripetal  von  der 
Krone,  gegen  die  Narben  hin  sich  bewegend:    Optmtia. 

2.  Cvnareen-Typus.  Die  fünf  synantheriscben,  der  Kronröhre  eingefügten  Staub- 
blatter sind  naeh  allen  Seiten  ihrer  in  der  Bube  bogenförmig  nach  Aussen  gewölbten,  bei 
Behang  sich  stark  concrahirenden  und  gerade  streckenden  Filaments  gegen  Stoasreize  der 
ganzen  Länge  nach  gleich  empfindlich:  Cynaraen,  Corymbiferen,  Cicboriaceen. 

3.  Cistineen-  und  liesembryanthemeen-  Typus.  Die  zahlreichen  freien  Staubfäden 
sind  anf  allen  Seiten,  jedoch  auf  der  Aussenseite  mehr  als  auf  der  inneren  Hälfte  reizbar 
und  krümmen  sich,  wenn  sie  gereizt  werden,  centrifugal  vom  Fruchtknoten  zur  Krone  sich 
bewegend:   Hetianthemum,  Cistus,  Me&embryanthemum. 

4.  Tiliaceen-  und  Portolacaceen-Typus.  Die  zahlreichen  zu  Bündeln  vereinigten 
Filamente  sind  vorzüglich  an  der  Aussenseite,  weniger  auf  den  Seitenkanten  und  auf  der 
Innenseite  gegen  Stoss reize  empfindlich  und  führen  nach  erfolgter  Reizung  stets  eine  mehr 
oder  weniger  centrifugale  Bewegung  aus,  indem  sie  sich  an  der  berührten  Seite  concav  ein- 
krümmen:  Sparmaimiaf  Portulaca. 

5.  Berberideen-Typus.  Die  sechs  freien  Filamente  sind  bloss  auf  der  Innenseite, 
nicht  auf  der  Aussenseite,  und  unmittelbar  über  der  Iosertionsstelle  sowie  unterhalb  der 
Antberen  reizbar  und  krümmen  sich  bei  Reizung  auf  der  Contactseite  concav  nach  innen, 
von  der  Krone  centripetal  zur  Narbe:   Berberis,  Mdhonia. 

Die  Scrophulariaceen,  Acanthaceen  und  Pedalineen  bilden  einen  weiteren  Typus. 

Den  Schluss  der  Arbeit  bilden  Pflanzenlisten  a.  der  emphemeren,  bloss  einmal  sich 
öffnenden  und  schliessenden  Blüthen,  mit  meist  eintägiger  and  abfallender  Corolle,  sowie 
b.  der  wiederholt  sich  öffnenden  und  schliessenden  Blüthen.  Die  Reizbewegungen  der  Ge- 
schlechtsorgane und  der  Blüthenhülle  sind  nur  für  die  einzelnen  Arten,  seltener  für  ganze 
Gattungen  charakteristisch. 

68.  Beiarieher.  B.  Ueber  einen  eigentümlichen  Fall  von  Umgestaltung  einer  Ober- 
haut und  dessen  biologische  Bedeutung  in:  Sitzber.  Akad.  Wiss.  Wien.  Math.-Naturw.  Cl., 
XCIX,  1.  Abth.,  1890,  p.  25—88.    Taf.  —  Bot.  C,  XLII,  p.  845. 

„Die  Innenepidermiß  der  Kapsei  von  Adlumia  eirrhosa  ist  eotwicklangsgeschichtlich 
wohl  eine  Oberhaut,  sie  weicht  aber  fast  in  allen  ihren  Eigentümlichkeiten  von  den  ge- 
wohnlichen Epidermen,  selbst  von  den  bekannten  inneren  Frncbtoberhäuten  ab.  Sie  besitzt 
im  ausgebildeten  Zustande  keine  Cuticula,  besteht  aus  dickwandigen,  fibrösen  verholaten, 
mit  Tüpfeln  versehenen,  durch  weite  Intercellalare  getrennte  gitterfOrmig  angeordnete  Zellen, 
welche  die  Fähigkeit  besitzen«  grosse  Quantitäten  von  Wasser  aufzunehmen.  Diese  meta- 
raorphe  Innenepidermis  des  Perikarps  der  genannten  Pflanze  steht  mit  den  Keimungsver- 
haltnissen  der  Pflanzen  im  ursächlichen  Zusammenhange  und  erscheint  als  zweckmässige 
Anpassung.  Es  erfolgt  nämlich  die  Keimung  der  itctttmta-Samen  innerhalb  des  Frucht- 
gehäuses und  die  metamorphosirte  Epidermis  des  Perikarps  hat  den  Zweck,  einen  Wasser- 
vorrath  für  die  Keimung  aufzunehmen,  in  geeigneter  Weise  ia  speichern  und  dem  Samen 
zuzuführen.* 

69.  itary,  A.  The  cruel  plant  in:  Proc.  Canad.  Inst  Toronto  (8),  VII,  1889, 
p.  226—229, 
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Bericht  Ober  die  Art,  wie  Pfcyswttttow  ai&tM  Schmetterlinge,  Motten  fangt  und 
festhält. 

70.  Herall,  J.  Organes  reproducteurs  et  formatiou  de  l'oeuf  chez  les  Phan6rogamet 
in:  Ecole  superieure  de  Pharmacie,  Concoars  d'agregation  1889.  Sect  sc.  nat  Paris  (Stein- 
heil),  1889.    4*.    148  p.    1  fig. 

Behandelt:  1.  die  Entwicklang  des  Pollensackes  und  des  Pollens;  2.  Entwicklang 
des  Eies  und  des  Embrjoeackes;  8.  den  Befruchtungsact  Bei  letiterem  werden  Kreuz-  and 
Selbstbefrachtung,  sowie  die  Verhinderungsmittel  des  letzteren  besprochen.  Der  Inhalt  ist 
übrigens  fast  rein  physiologisch. 

71.  Hefmann.  Die  Wechselbeziehungen  zwischen  Blumen  und  Insecten.  Vortrag 
gehalten  im  Gartenbauverein  au  Regensburg  im  März  1890  in:  Bericht  des  Naturwiss.  Ver« 
Regensburg,  Heft  2,  1888/B9,  1890,  p.  76-«);  Taf. 

Nichts  neues. 

72.  Herl,  8.  Colours  and  soents  in  flowers  in:  Bot.  Magaz.,  1890,  No.  44,  p.  23, 
No.  45,  p.  22;  No.  46,  p.  23  (japanesisch). 

73.  Hutb,  E.  Systematische  Uebersicht  der  Pflanzen  mit  Schleuderfrüchten  in:  Abb. 
Ver.  Naturwiss.  Frankfurt  a.  0.,  VIII,  1890,  p.  15—34.  Sep.  Berlin  (Friedländer  &  Sohn), 
1890.  8°.  23  p.  —  Bildet  Bd.  III,  Heft  VII  der  Sammlung  naturwissenschaftlicher  Votrage. 

Verf.  giebt  folgende  Eintheilung  der  Schleuderfrüchte  nach  morphologischen 
Merkmalen: 

A.  Trockene  Schleuderfrüchte, 

a.  Spannungsschleuderer.  Die  Garpelle  haben  in  Folge  ihres  anatomischen  Baues  das 
Bestreben,  sich  bei  der  Reife  spiral-  oder  kreisförmig  einzurollen,  so  dass  die  Samen 
hiebei  entweder 

a.  nach  dem  Gesetze  des  Beharrungsvermögens  fortschnellen  wie  bei  Arten  von 
Eschseholtzia,  Corydalis,  Cardamme  und  ?erschiedenen  Leguminosen;  oder 
es  üben 

ß.  die  beim  Eintrocknen  sich  nähernden  Carpellen  einen  directen  Druck  auf  die 
Samen  und  quetschen  dieselben  mit  Gewalt  hinaus,  wie  bei  Montia,  Viola,  Eu- 
phorbia, Ricinus  etc. 

b.  Klettschleuderer.  Die  mit  Haken  versehenen  Früchte  oder  deren  hakige  Hüllen 
werden  von  vorüberstreifenden  Thieren  ein  Stück  mit  fortgenommen,  ohne  abzu* 
reissen,  schnellen  dann  plötzlich  zurück  und  schleudern  hiebei  die  Samen,  resp. 
Früchte  aus,  z.  B.  Lappa,  Setaria,  wahrscheinlich  auch  Martynia.  (VgL  Bot  J., 
XV,  1,  1887,  p.  408,  No.  60.) 

B.  Hygroskopische  Schleuderfrüchte  sind  entweder 

a.  Trockenfrüchte,  die  ihre  Schleuderkraft  erst  durch  Einwirkung  der  Feuchtigkeit 

erhalten,  wie  Bonnaya,  Avena-Arten  oder 
b»  Früchte  mit  Elateren,  die  wie  bei  JSqmseUm  oder  Jungermannia  bei  feuchter  Luft 

sich  spiralig  einrollen,  bei  eintretender  Austrocknung  dagegen  rasch  auseinander 

fahrend,  das  Fortschleudern  der  Sporen  ermöglichen. 
€.  Saftige  Schleuderfrüchte.    Bei  diesen  werden  die  Samen  in  Folge  eines  gewaltsamen 
Saftstromes  bei  der  Reife  fortgeschleudert  und  zwar,  indem  entweder 

a.  die  spiralig  sich  aufrollenden  Oarpellen  die  Samen  fortschleudern,  wie  bei  I«- 
paiiens  oder 

b.  die  Fruchtwände  unregelmässig  aufreissen  wie  bei  Momordica  oder  Elaterimm  oder 

c.  die  Samen  der  nicht  aufspringenden  Beerenfrucht  durch  das  beim  Ablallen  frei 
werdende  Loch  herausgespritzt  werden.    Ferner  ist  erwähnenswerth 

<L  die  Quetschschleudem  bei  Dorstema  und 

e.  der  Schleuderapparat  bei  Oxalis  in  der  die  Samen  einhüllenden  Aussenschiohte. 
Als  Zweck  der  Schleudervorricbtung  ist  der  Nutzen  im  gegenseitigen  Mitbewerb 
um  Licht  und  Luft  anzusehen;  die  Entfernung  beträgt  bis  7m  (Aura-Früchte),  ja  bis  10» 
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flmpmmj;  AUtroemeria  psittacina  schleudert  4m,  Montia  fimtana  2  m  weit;  dfc  Höhe 
ier  Wurfcarve  betragt  60  c»,  die  Weite  derselben  80  cm;  die  stecknadelkopfgroße  Garpo- 
Mm»  steüatus  wirft  Äe  Sporen  einige  Genthneter  weit  weg. 

Systematisches  Verzeichniss : 
Papilionaceae.    fisdhschdltzia  californiea  Cham.  —  Uhrfederartig  aufrollende  Fracht- 
klappen. 
Famaria ceae.    Corydalis  impatiens  Fisch.    Wie  Cardamine. 

Craciferae.    Cardamine  impatiens  L.   —  Spiraliges  Einrollen  der  Schotenklappen  mit 
prasselndem  Geräusch.  Pteroneurum  und  Dentaria  besitzen  aufrollende  Fruchtklappen. 
Violaceae.     Viola  entleert  die  Samen  durch  Druck  der  Klappenränder. 
Portulacaceae.    Montia  fontana  L.  —  Schleudert  die  Samen  bis  2  m  weit. 
Geraniaceae.    Qeranium  schleudern  die  Samen  weg  und  rollen  die  Fruchtklappen  spiralig 
auf;  Erodium,  Pelargonium  und  Monsonia  thun  nur  letzteres;   Oxalis  besitzt  einen 
complicirten  Schleuderapparat  durch  die  Turgescenz  der  Fruchtknotenwände;  bei  Im* 
patiens  ist  das  Springvermögen  schon  längst  bekannt. 
Rutaceae.    Dictamnus  besitzt  in  dem  Endokarp  der  Garpellen  einen  Hebelapparat. 
Legaminosae.    Lupinus  rollt  bei  der  Reife  die  Halsenklappen  zusammen,  ähnlich  verhält 
sich  Lathyrus,  Sarothamnus,  Cytisus.    Die  Samenkapseln  von  Wistaria  chxnensis  DO. 
sprengten  in  einem  geheizten  Zimmer  auf  und  streuten  die  Samen  bis  10  Fast  weit 
umher,  nach  Anderen  bei  Tage  16  Fuss,  Abends  30  Fuss  weit,  mit  solcher  Kraft,  dass 
sie  noch  4  Fuss  vou  einer  Wandfläche  zurückgeworfen  wurden« 
Hamamelidaceae.    Hamamelis  virginica  L.  schleudert  die  Samen  so  heftig,  dasa  Vor- 
übergehende stark  davon  getroffen  werden. 
Cucurbitaceae.    Enthalten  vier  Gattungen.    Momordica  Balsamina  L.,  die  am  längsten 

bekannte,  Elaterium  z.  B.  K  carthagenense  L.,  EcbaXlium  and  Cyckmther*. 
Umbelliferae.    Seandix  zeigt  elastische  Fruchtschnäbel. 
Polemoniaceae.    CoUomia  z.  B.  C.  grandiflora  Dougl.  and   (7,  eoccinea  Lehm.,  erster« 

schleudert  die  Samen  80  cm  hoch  empor. 
8crophulariaceae.    Bonnaya   veronicifolia  Spr.   entbindet   die  Samen   durch  darauf« 

fallenden  Regen. 
Acanthaceae.     BueUia  elandestina  L.  und   strepens  L.,   Adhatoda  hyssopifolia  Neea 

„Snap  tree*;  Aoanthus  moüis  L.  schon  Göthe  bekannt  (1787). 

Euphorbiaceae.    Euphorbia  Lathyrus  L,  „Springkraut",  schon  von  Bock  beschrieben 

(1646),  ebenso  margimata  Pursh.  und  corollata  L.;   Baliospermum  montanum  Müll. 

Arg.  (Breyn  1678),  Ricinus  communis  (Rumph  1743),  africanus  W.  u.a.m.    Hura 

crepitans  L.  mit  Vorrichtungen,  welche  die  Samen  bis  20  Schritte  weit  fortschleudern. 

Urtieaceae.    Dorstenia  mit  Quetschvorrichtung. 

Orchideae.    Stanhopea  soll  Schleuderorgane  besitzen,  durch  welche  die  Samen  in  die 

RRzea  der  Bäume  eindringen;  die  Erdorchideen  entbehren  derselben. 
Amaryllidaceae.    Alstroemeria  psittacina  L.  von   Stapf  studirt,  desgleichen  A.  pere- 

grina  L. 
Gramineae.    Avena  sieriUs  L.  nach  Hackel. 
Equfsetaeeae.    Equisetum  and 
Hepatfcae  Jungermannia  mit  Ekteren. 

Gastremyeetes.    Carpobolus  schleudert  die  Gleba  als  feine  Masse  empor. 
Mucorinae.    Pilobolus  crystallina  Tode  schlendert  das  Sporangium  elastisch  empor. 
Entomophthorae.    Empusa  muscae  Cobn  schleudert  die  Sporen  weit  ab  —  zum  Unter- 
schiede von  Carpobolus  nur  nnter  dem  Emflass  des  Lichtes. 

74.  lath,  B.  Ueber  geokarpe,  amphikarpe  nnd  heterokarpe  Pflanzen  in:  Abb.  Ver. 
Krtturwfte.  Frankfurt  a.  Oder,  VIII,  1890,  p.  89—121.  8ep.:  Berlin  (Fried iaender  6  8ehn), 
1890.    8».    32  p.  —  Bildet  Bd.  III,  Heft  16  der  Sammlung  Naturwiss.  Vorträge. 

Verf.  unterscheidet  zunächst  den  gewöhnlichen  aerokarpen  Pflanzen  gegenüber 
geokarpe  Pflanzen,  d.  i.  selche,  weiche  die  sämmtlichen  Fruchtknoten,  nachdem  sie  ober- 

Botantschtr  Jahrwtwricht  XYIII  (18S0)    1.  Abtb.  31 
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irdisch  geblüht  haben,  in  das  Erdreich  treiben,  woselbst  dann  die  Frftobte  rar  Reife  kon- 
nten, i.  B.  Arachis  hypogaea  L„  Trifolium  subUrraneum  L.    „In  beiden  Fällen  heben  vir 
es  mit  einer  Schutzvorrichtung  xu  thnn,  die  dexa  dient,  die  Früchte  tot  dem  Zehne  der 
weidenden  Thiere  sicher  zu  stellen,  geradeso  wie  ihr  niedrig  am  Boden  kriechender  Wucht 
die  ganze  Pflanze  einigermaassen  vor  den  kurz  abweidenden  Schafen  und  anderen  Tbieren 
schützen  soll."    Andere  Beispiele  sind  TrigoneUa,    VoancUteia,  Astragalus,  Amphioarpum, 
Cyclamen,  Linaria,  Ohenia,  Geococcus.    Weiters  giebt  es  Pflanzen,  die  neben  solchen  unter- 
irdischen Früchten  auch  im  Sonnenlichte  zeitigende  Früchte  tragen,  die  sich  aber  meist  tos 
enteren  unterscheiden,  die  amphikarpen  Pflanzen,  meist  auch  zweierlei  durch  den  Stand 
am  Pflanzenkörper  und  die  Form  verschiedene  Blüthen  tragend,  und  Varietäten  anderer 
Arten  darstellend,  welche  sich  dnrch  den  Vorthefl  der  Samensicherung  gegen  abweidende 
Thiere  differenzirt  haben.     Letzteres  ergiebt  sich  aus  Folgendem:    1.  Bei  gewissen  sonst 
immer  aerokarpen  Pflanzen  kommen  vereinzelt  auch  unterirdische  Früchte  vor,  z.  B.  La- 
ihyrus  setifolius;  2.  unterscheiden  sich  die  als  amphikarpe  Species  beschriebenen  Pflanzen 
der  Mittelmeergebiete  in  allen  mit  der  Ampbikarpie  nicht  in  Verbindung  stehenden  Theilen 
nicht  von  den  aerokarpen  Verwandten ,  z.  B.  Vicia  amphicarpa  nnd  V.  angustifolia,  La- 
ihyrus  amphicarpus  nnd  L.  sativus;  3.  wurde  nachgewiesen,  dass  Vicia  angustifolia  auch 
in  der  Mark  cleistogame  unterirdische  Blüthen  aufweist;  4.  wurde  experimentell  gezeigt, 
dass  zwischen  den   Früchten  der  chasmogamen  nnd  cleistogamen  Blüthen  keine  generelle 
Verschiedenheit  besteht,  indem  die  aus  den  Samen  beider  erzeugten  Pflanzen  absolut  iden- 
tisch waren  nnd  durch  Bedecken  der  Zweige  resp.  Biossiegen  der  geofloren  Blüthenanlagen 
in  einander  übergeführt  werden  konnten.    Ausser  obigen  Beispielen  seien  erwähnt:  Amphi- 
carpaea,   Galactia,   Cardamine,  Catananche,  Oxalis,  Polygala,  Scrophularia,  Cammtlina, 
Bei  den  meisten  sind  die  beiden  Früchte  morphologisch  von  einander  verschieden,  bei  Poly- 
gala  polygama  Hook,  aber  gänzlich  gleichgestaltet.     Anch  hier  hat  man  an  eioe  Schon- 
vorrichtung  gegen  weidende  Thiere  zu  denken  nnd  an  die  Notwendigkeit  des  Schutzes 
gegen  Witterangseinflüsse.    Während  Ampbikarpie  nur  bei  Krautgewächsen  vorkommt,  giebt 
es  auch  Holzpflanzen,  bei  denen  neben  den  normalen  Luftblflthen  auch  unterirdische  Blüthen 
und  Früchte  vorkommen,  eine  bis  auf  die  unterirdische  Verzweigung  fortgeführte  Stamm- 
früchtigkeit,  die  rhizokarpen  Pflanzen,  z.  B.  Cynometra  cauliflora  L.,  Theobroma  Cacao 
L.,  Anona  rhisantha  Eichl.;  sie  unterscheiden  sich  schon  dnrch  die  biologische  Entstehung*- 
weise  von  den  vorhergehenden.     Die  Vielgestaltigkeit  der  oberirdischen  Früchte  derselben 
Pflanzenart  wird  als  Heterokarpie  bezeichnet.     „Sie  findet  ihre  Vertreter  in  den  Fa- 
milien der  Umbelliferen,  Leguminosen,  Cruciferen  und  Compositen,  und  ist  besonders  bei 
letzteren  nicht  selten.     Bei  flüchtiger  Durchsicht  fand  ich  etwa  ein  Dutzend  Genera  mit 
dimorphen  resp.  trimorphen  Früchten,  doch  bin  ich  überzeugt,  dass  sich  die  Anzahl  der- 
selben bei  eingehenderem  Studium  noch  beträchtlich  wird  vermehren  lassen.    Wie  nämlich 
bei  sehr  vielen  Compositen  die  Rand-  und  Scheibenblütben  in  Gestalt  und  Farbe  diflerireu 
nnd  verschiedene  biologische  Bestimmung  haben,  so  können  wir  auch  s.  B.  bei  den  Gat- 
tungen  Brachyris,    Anaitis,    Ximenesia  geflügelte    oder   mit   Pappus   versehene,    also 
für  die  Verbreitung  durch  den  Wind  eingerichtete  Scheibenfrüchte  von  den  derartig  nicht 
ausgerüsteten  Bandfrüchten  unterscheiden;  bei  Heterospermum  haben  wir  auf  der  Scheibe 
Windfrüchte,  am  Bande  Klettfrüchte;  bei  Dimorphotheca  ist  der  Discus  ebenfalls  mit  Wind- 
früchten besetzt,  während  die  Bandblütben  nach  LundstrOm's  Auffittsnng  larvenähnlich 
und  der  Verbreitung  durch  insektenfressende  Vögel  augepasst  sind,  ja  unsere  bekannte  flu- 
Undula  bat  sogar  drei  Arten  von  Acbänien,  nämlich  Wind-,  Klett*  und  Larvenfrüchte.  Anch 
bei  Sanvüalia  finden  wir  trimorphe  Früchte.    Während  bei  den  genannten  Compositen  die 
biologische  Deutung  d<r  Heterokarpie  keine  Schwierigkeiten  bereitet,  kann  ich  den  Zweck 
derselben  bei  Desmodium  heterocarpon  DC,  bei  welcher  Art  unterhalb  der  normalen  Glieder- 
hnlsen  regelmässig  noch  rundliche  einsamige  Hülsen  vorkommen,  nicht  angeben.  Ein  eigen- 
tümlicher Dimorphismus  der  Früchte  findet  sich  bei  Torüis  nodosa,  indem  neben  den 
normalen  Früchten  mit  zwei  ganz  gleicbgestaheten  Merikarpien  auch  solche  vorkommen, 
bei   welchen  die  innere  Theüfrucht  gewölbter  und  häufiger  fruchtbar  auftritt,  als  die 
äussere.«  —  Endlich  wird  Catananthe  als  heterontnphikarp  bezeichnet,  weil  es  alle 
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bietet  besprochenen  Frnchtformen  in  sieh  vereinigt:  „die  normalen  BlttthenkOple  trafen 
nämlich  1.  anf  der  Scheibe  kleine  mit  fünf  Grannen  versehene  geflügelte  Aebenen ;  2.  am 
Bernde  dickere  nnd  nicht  begrannte  Ackenen;  anteer  den  Hanptköpten  besftst  sie  aber  8.  noch 
ein-  hie  aveiblüthige  Köpfchen  in  den  Blattachseln  der  unteren  Blätter;  dieselben  sind  in 
der  Erde  rerbermm  nnd  lassen  nur  ihre  Corollen  ein  wenig  hervortreten;  die  hier  ent- 
stehenden unterirdischem  Achenen  sind  denen  der  oberen  Randblüthen  ähnlich. 

Knn  folgt  ein  ans  86  Nummern  bestehendes  Literatarverseiehniss,  endlich  das 
systematische  Verzeichnis«. 
Fvmariaceae.    Ceratocarpue  beterokarp. 

Crueiferae.  Cardamine  chenopodiifolia  Pen.  amphikarp  mit  eleistogamen  BiAthen.  — 
Morieia  monanthoe  Aachs,  geokarp,  ähnlich  ArackU.  —  Heterocarpn*  FemandeMianue 
hat  radicale  Blathen  mit  oblongen  einsamigen  Schoten  nnd  terminale  Blüthen  mit 
linealen  siebensamigen  Schoten.  —  Geocoecui  puiülus  Drnm.  bohrt  sich  in  die 
Erde  ein. 
Polygalaeeae.    Polygala  polygama  Hook,  amphikarp,  ähnlich  ist  P.  pauciflora  W.  nnd 

P.  NuttalUana  Torr,  et  Gray. 
Geraniaceae.     Oxalie   AcetouUa   L.    anch    cleistogame   Blöthen,    somit    gelegentlich 

amphikarp. 
Legnminosae.  Trifolium  eubterraneum  L.,  seit  1676  als  geokarp  bekannt;  ähnlich  ist 
T.  nidificum  Grab,  nnd  T.  polymorphum  Poir.,  TrigoneUa  Aeehereoniana  Urb.  seigt 
gallenartige  Verdicknng  des  Carpopodinms.  —  Attragalus  hypogaeus  Ledb.  geokarp, 
ebenso  wahrscheinlich  A.  einereue  Willd.  —  Desmodium  heterocarpum  DC.  hat  sweierlei 
Halsen.  -  Araehie  hypogaea  L.  ist  schon  seit  1648  bekannt  —  Vicia  angustifolia 
Roth.  ?ar.  amphicarpa  amphikarp ;  gelegentlich  wohl  auch  V.  lutea  L ,  V.  narbonensie 
L.,  F.  pyrenaiea  Poorr.  —  Laihyru*  sativus  var.  amphiearpue  amphikarp.  —  Oröbus 
eetifolius  A.  Br.  und  0.  eaxatüis  Yent  gelegentlich  amphikarp.  —  Amphiearpaea 
monoiea  Eli.  et  Nutt,  A.  earmentoea  EIL  et  Nntt  amphkarp.  —  Galactia  eaneseene 
Benth.  mit  sweierlei  Hülsen;  Voandieia  eubierranea  Pet-Thouars  geokarp. 
Ombelliferae.    Torüis  bei  Mnstapha  (Algier)  mit  heterokarpen  Arten;  ähnlich  Turgenia 

heterocarpa  DC.  mit  sweierlei  Merikarpen. 
Compositae.  Heterotheca  Cass.,  Brachyris  dracuneüloides  DC.,  Stenacti*  anmta  Neos, 
Heteropappus,  Minuria  sowie  alle  Heteropappeae  der  Asteroideae  sind  beterokarp* 
—  Sanvüalia  proeumbens  Lam.,  Anaitis  aeapuleensis  DG.,  Synedreüa  nodiflora  Gärtn., 
Beterospermumf  Ximenesia  eucehoidee  Ca*,  haben  dimorphe  Achenen.  —  EudopUra 
Dioscuridis  DC.  hat  einflügelige  sehr  kors  geschnäbelte  Achenen  am  Rande  und  on- 
geflügelte  langgescbnäbelte  in  der  Scheibe.  —  Calendula  arvensis  L.  s.  B.  nnd  die 
meisten  Calendulaceen,  dann  Othanna  haben  polymorphe  Früchte,  Dimorphoikeea  di- 
morphe oder  trimorphe  Früchte  (D.  polyptera  DC.);  Catananche  ist  heteroam- 
phikarp. 
Prima laceae.    Cyelamen  europaeum  L.  mit  spiralig  sich  eindrehenden  Früchten»  welche 

sich  in  die  Erde  bohren. 
Serophalariaceae.    Linaria  schützt  Blüthen  nnd  Früchte  vor  Hitte  und  donnenscfaein. 
wodurch  Uebergänge  sn  Amphikarpie  entstehen  *.  B.  I».  Cymbalaria  MAL,  L.  epuria 
L.  mit  sweierlei  Stengeln,  L.  Elatine  Mill.  mit  sweierlei  Blüthen  nnd  Früchten.  — 
Scrophularia  arguia  Pol.  amphikarp. 
Plantaginaceae.    Plantago  eretiea  L.  nähert  die  Fmchtküpfchen  der  Erde. 
Nyctagenaceae.    Okema  hypogaea  Schi.  Cham,  geokarp. 
Polygonaceae.    Pdygonum  aviculare  L.  mit  unterirdischen  Blüthen.  —  HuMenbeMm 

hypogaea  Col.  wahrscheinlich  geokarp. 
Zingiberaceae.    Ceratanthera  BeaumeUti  Heck,  in  der  Heimath  mit  unterirdischen  Blüthen 
und  Früchten,  in  der  Cnltnr  mit  Luftblttthen  ohne  Früchte,  doch  mit  Bmtknollen: 
Ditopismns  (Heck.). 
Cemmelinaceae.    CommeUna  (be*galen$U?J  mit  nnterirdischen  Blüthen. 

31* 


Digitized  by  VjOOQLC 


484        &  W.  v.  Daila  Torr«:    Befruchtung*-  und  AuastaDgwtorichiungen  etc. 

▲reite*«.  '  StyhAUon  hypogaeu*  Lef*.  md  8t  UmeiföNu$  Ketschy  hH*t  intevirtbdi; 

&.  fMtatoia«  Schott  treÄt  Aber  der  firde. 
flramineäe.  Amphicmpmm  Pmrthü  Ku*tfa  weibticfee  Btotkenetengel  mr  Frdthtsek  In  die 
JErde  dringend. 

7&.  Evftfc,  E.  üeber  erdfrttehtige  Pflante*  in:  Nater,  XXXIX,  1890,  No.  42, 
p.  496-499;  fig. 

Behandelt  Arachis  hypogaea,  Trifolium  tubterrantum,  Vicia  angtmHfolia  vir. 
amphicarpa  und  Lathyrua  sativus  var.  amphicarpos,  sowie  einige  andere  Arten. 

76.  Kellerman,  W.  A.  Observation  on  tbe  nutadon  of  Sanflowers  in:  Trantmct. 
Kants*  Aead*  Sc,  XII,  1890,  p.  140— 158. 

Der  Zweck  der  Bewegungen  ist  nicht  erörtert;  die  Grotte  ist  nur  gering;  gani 
wenige  betchwriben  einen  Halbkreis  und  viele  bewegen  sich  gar  nicht. 

Uebertiohtttabelle: 
Gesammtzahl  der  beobachteten  Köpfe      328. 
Geeamntiahl  der  Beobachtungen  .    .    1840. 

Beobachtete  Bewegungen 1214  =  66  %  4er  beobachteten  Fälle. 

Keine  Bewegungen  beobachtet  ...      626  =  34  °/0  der  beobachteten  Falle. 

Uebersicht  der  1840  Uebersicht  der  12U 

beobachteten  Fälle  Falle  mit  Bewegung 

Tag  Nacht  Tag  Nacht 

Bewegung  nach  Westen   .    436  =  23  70%    158=  8.58  °'0    436  =  69.98%    158  =  26.74% 
n  9     Osten.    .    152=8.26»     401  =  21.79,     152  =  24.40  ,    401=67  88, 

,  n     aufwärts.      15=  0.22  „       14=  0.76  „       15=   2.41  B       14=   2.38, 

%        von  Nord  nach 

Süd      .    .    .      11=   0.60,         9=   049,       11=   L77  ,         9=   1.51, 
,        von  Süd  nach 

Nord    ...        9=   0.49  „         9=  0.49  ,         9=   1.44  ,        9«   1.51, 
Keine  Bewegung     .    ,    .    243  =  13.20  ,     383  =  20.81  „  —  — 

77.  Kerner,  A.  y.  Die  Bildung  von  Ablegern  bei  einigen  Arten  der  Gattung  Semner» 
vivum  und  bei  Sedura  dasyphyllum  in:  Oett.  B.  Z.,  XL,  1890,  p.  355-367;  Fig. 

Sempervivum  arenarium  und  söboliferum  erzeugt  fadenförmige,  mit  kleinen  an- 
liegenden Schoppen  besetzte  Ausläufer  mit  dicht  zusammengedrängten  Blättern,  welche 
Kugelform  annehmen,  sich  später  ablösen  und  durch  Wind  über  die  schmalen  Felsterrassen 
herabgeweht  werden. 

Sedum  dasyphyllum  entwickelt  Ableger  in  der  Hochblatt-  und  in  der  Mittelblatt» 
region;  in  ersterer  entstehen  sie  durch  Umwandlung  der  Blntbenblätter  in  Staubblätter;  in 
letzterer  entstehen  sie  in  dreifacher  Weise  und  es  liefert  hiebei  das  Tragblatt  das  für  Er- 
haltung des  Ablegers  nöthige  Wasser  und  schützt  ihn  vor  dem  Zugrundegehen  des  Ablegen. 

78.  Kerner,  A.¥.   Die  Bedeutung  der  Dichogamie  in:  Oest  B.  Z.,  XL,  1890,  p.  1—9. 
Die  proterogyne  Dichogamie  wird  an  Eremurus,  die  proterandrische  an  Epüobium 

ängustifdlinm  erläntert;  dann  wird  der  Begriff  der  vollkommenen  und  unvollkommenen 
Dichogamie  gegeben  und  für  letztere  an  zahlreichen  Beispielen  der  Zeitunterschied  zwischen 
ier  Reife  der  beiderlei  Geschlechtszellen  erörtert,  dieser  ist  oft  nur  2  his  5  Stunden  (Crnci- 
feren)  ja  selbst  10  bis  15  Minuten  (Miräbüis  Jalappa).  Dann  wird  die  Bedeutung  der 
Dichogamie  an  zweihäusigen  (Salix),  einhäusigen  (Carex)  und  scheinzwitterigen  (Ttumex, 
Origanum,  InulaJ,  sowie  echten  Zwittern  (Frimula,  Pulsattila)  beschrieben,  mit  dem 
Schlotte,  data  für  jede  dichogame  Pflanze  am  Anfang  oder  Ende  des  Brühens  die  Gelegenheit 
«ur  zweiartigen  Kreuzung  (Bastatdimng)  gegeben  Itt  und  data  in  der  freien  Natur  besonders 
tie  unvollkommene  Dichogamie  als  dfe  wichtigste  Grundlage  für  das  Zuttandekotmnen  zweK 
artiger  Kreuzungen  anzusehen  itt.  —  Im  Uebrfgen*  sei  auf  das  geistvolle  Original  selbst 
verwiesen* 

79k  Kens?,  A.  ?.  Pflanzenleben.    II.  Bd.    Lief.  6-11.    Di.  p.  278-576. 

Vgl.  Bot.  J„  XVII,  1.,  1889,  p.  528. 

Ins  Italienische  übersetzt  v*a  L.  Motohen.    Torino. 


Digitized  by  VjOOQLC 


&  W.  t.  DaJla  Torr«:   Befrachtung*  und  Aussuungseimrfchtungen  etc.        485 

Abladen  du  Pollens.  Es  iet  asrbstveestandlieh,  daes  die  Lage  der  Antneren 
welch*  sich  Ar  das  Abholen  des  Pollens  ab  die  paasendate  erwiesen  hat,  im  Grossen  und 
Qannsa  auch  für  die  Narbe,  auf  welche  der  Pollen  abgeladen  werden  seit,  die-  geeignetste 
ist.  Hieraus  erklärt  eich  der  Bletfareehnel  der  Antneren  und  Narben  (Pornos»*»,  Funkia, 
Qtnfranikm,  Impatiene,  dann  Saxifiraga  spec>,  Gentienen,  Nelkengewftcbse}  nnnfflands 
Bewegungen  vollführen  die  Griffel  der  Upaenblathler  (SaUna  ghttmoea,  dann  6H*diohu, 
Heüeborm,  Jbpibbium  angustifoUam,  Lomeer*  aipige**,  L.  nigra,  L.  Xuloeteum,  ßevopk*- 
laria,  Pentetemon,  Cobaea,  Atropa,  Hvoeeyamm,  Seopolia  und  Mandragora;  ferner  Oepha- 
lärm,  äucetao,  Eryngmm).  Die  kleinen  snitson  DOrnehen,  steifen  Berstehen  und  andere 
ähnliche  Gebilde,  durch  welche  die  Iasecten  auf  den  im  Bereiche  der  Blnthen  elnaunohlaenn- 
den  Weg  gewiesen  werden,  haben  für  das  Abladen  des  Pollens  auf  die  Narben  dieselbe 
Bedeutung,  wie  far  das  Abholen  desselben  von  den  Antneren,  z.  B.  Kemera  samatiNa, 
Jiarw  Die  Fähigkeit  der  Narben,  den  herbeigetragenen  und  abgeladenen  Pollen  festen 
halten,  wird  gegen  die  Windblüthler  erhöht  durch  Torspringende  Kanten»  Leisten  und  Lappen, 
an  «eichen  die  Thiere  im  Vorbeifahren  den  Pollen  euraeklasaen  müssen.  (Ihunhergia, 
Vüda,  Iris,  Catalpa,  Mimulus,  Behmanma,  Torenia,  Utricniaria,  Qloeeostigma.)  An 
anderen  Blumen  lassen  die  in  den  Btathengrund  einfahrenden  Inseoten  den  mitgebrachten 
Pollen  an  den  papillöeen  OberbantaeUen  der  Narbe  auroek  (Mmha*  Nelken,  Hdiemihtnmm, 
HemeroealUe,  Eryikraea,  Daphne,  Hibiseue,  Cephalaria,  Armeria,  Boemeria,  Papamr, 
Oentimma  baeariea,  Nareiesue  peetieus,  Qladiolns  segetum,  Croeus  satnms).  Dazu  kommt 
oft  Klebrigkeit  der  PapvJen  (Drosera),  meist  ist  diese  auf  die  wenigen  und  gekörnten 
Narben  beschrankt.  (UmbeUiferae,  Ekedodendeon,  A^eteetaphuhte,  Eriken,  Vaednien, 
Pyroia,  Polygonmm,  Atropa,  Barteia,  Aealea  proemmbem,  Opum%a,  Oenoihera,  Cephalaria 
alpma,  AUkm  VictoriaUe,  JBpipactie  latifbha.)  Eine  Drehung  und  Herabbiegen  der  an» 
fangHrh  aufrechten  PeUeuköibehen,  sowie  Abrefsseh  der  feinen,  die  Pollenrierfinge  an- 
MiassHihslUmden  Faden  kommt  ausser  bei  EpipacH*  auch  bei  Orehis,  Gymnadenia,  Pkdam* 
therm  tut;  Epipagum  ist  etwas  abweichend.  Oft  ist  nur  ein  sehr  kleiner  Raum  aar  Auf- 
nähme  das  Pollens  geeignet  (Sarracema  purpurea,  Physoetigma  venonosum).  —  Die  Ab- 
lagerung des  Pollens  auf  die  Narbe  hat  nicht  nur  Veränderungen  der  Pollensellen  und  das 
Nnxbanpswebes,  sondern  aneh  der  angreasendan  Bhunentheile,  aumal  der  Blomenkrone  im 
Gefeige,  a.  B.  das  Welken  u.  s.  w.  Bei  Nicandra  phylloide*  und  Atropa  Belladonna  Met 
sich  der  Gritfei  v om  Fruchtkneten  ab  und  fallt  au  Beden.  Sobald  die  Narbe  gewelkt  Jet, 
welken  in  kurseeter  Frist  aneh  die  Blumenblatter  oder  lösen  sich  von  dem  Blathenbedsn 
loa  und  fallen  an  Boden.  8ie  sehen  dann  gequetscht  aus  oder  rauschen  (Trifolium)  oder 
rotten  sich  auf  wie  in  der  Knospanlage  (Tragopogon,  BeUidiaetrum,  Hieratnm  Stoffe*» 
folmmp.  Die  Blnthenaek  ist  fttr  belegte  und  nicht  belegte  Narben  sehr  verschieden]  Linum 
grmmdifionm  35  gegen  8&  Standen,  AnagalHs  Phüippi  vier  gegen  sechs  Tage  u,  s.  w.  Ge> 
feilte  Blfinhen  erhalten  sich  lange  frisch. 

Kreuenng.  L  Zwkterbiuthen  mit  Autogamie  »  sweigeschleehtige  Blnthen,  aenen 
Zurittaralatueo,  %.  eingeschlechtige  Blutheu:  weibliche  oder  FruchtbhXhen,  intanhche  oder 
PoUenblAtaen.  Diene  erscheinen  in  vier  Formen:  h  sehefaawitterige  Frechtblftthen,  2.  schein» 
awltterige  Pollenbluthen,  8.  reine  Fruchtbluthen,  4.  reine  PollenblQthen;  ihnen  sohhrssen 
ainii  die  tauben  Blflthen  an.  Dach  existiren  Uebergnnge  von  Achten  Zwittcrblithen  su  den 
acfceunnwifaerjgen  Frachtblithen  (MeranBws,  Olarkea  pukheüa,  Stettaria  media),  dann 
venv  achten  Zwsttarhlnthen  zu  reinen  Fruchthftnthen  (Peterium  polygamem),  sowie  aahi- 
marhn  Abstufungen  der  scheinnwitterigen  Frucht-  und  Peilenblnäben  fCirsium,  Fravmue 
Ornue,  Asparagus  officinalis,  Diospyros  Lotos,  Vitie  vinifera,  Aesculus,  Pmvia,  Eumem 
aipimtu,  Ä  obhteifolmUr  Tuetüago,  Calendula,  Peta$üe$,  Lgchem  dmma,  Valeriana  dioioa, 
F.  mmpUctfoUa,  Ate*  Pseudoptotams);  endüeh  aneh  Uebergnnge  von  nahten  ZwitttrWöthea, 
in  taube  Blnthen  (Mneeari)  und  GaUenbMthen. 

Vertheiiung  dar  Geschlechter.  1.  Arten,  welche  an  allen  Stöcken  uuBsebUsre- 
ttch,  iahte  Zwitterblüthen  enrwiaheln;  mehr  als  ein  Drittel  aller  Phnuerogamen  fMpMa, 
8grim0a  vulgarie?  Comme  ma$>  Oagea  httea,  Daphne  Meeerevm,  Butemue  umbeUntue, 
Phgtolatm  deoandm,  TBia,  Anemone  nemoresa,  Melakmea,  Cardamme  praümie,  Adam* 
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«otna>.  2.  Arten,  deren  Stocke  neben  lohten  ZwitterblOthen  «ich  seheinswitterige  Fracht* 
bftftthen  tragen  (Oxyria  digyna,  Geremmm  lucidum).  8.  Arten,  deren  Stocke  neben  ächten 
ZwitterblOthen  auch  seheinswitterige  PoUenblflthen  tragen  (PUUa  trifoUata,  Polygonmm 
Bistorta,  Aesculus,  Pavia,  AraUa  nudicamlis,  Galium  Cruciata,  Asperula  taurina;  dann  mit 
besonderer  Verkeilung  der  Blttthen  die  Umbelliferen).  4.  Arten,  von  denen  jeder  Stock 
neben  ichten  ZwitterblOthen  auch  reine  Fruchtbluthen  trägt  (Compoeitae  sahlrekh;  dann 
Gladiolus  segetum).  5.  Arten,  welche  an  tammtlichen  Stöcken  neben  achten  ZwitterblOthen 
auch  reine  Pollenbluthen  ausbilden  (Veratrum,  FriUüaria  imperiaUs,  Calla  palustris,  An- 
dropogon  und  andere  Gräser).  6«  Arten,  welche  an  sämmtlkhon  Stocken  neben  scheia- 
zwitterigen  Pollenbluthen  reine  Fruchtbluthen  tragen,  aber  der  achten  ZwitterblAthen  cnu 
bohren  (Calendula,  Tussüago,  Micropus,  Onaphalium  Leontopodium,  Petasites  —  von  ver- 
schiedenerlei  Aussehen).  7.  Arten,  welche  an  sämmtlichen  Stöcken  neben  reinen  Polisn« 
blttthen  reine  Fruchtbluthen  entwickeln,  „einhäusige11  (Querem,  CoryUts,  Ainus,  Jugimm, 
Pinta,  Urtica  urens,  Pachysandra,  Arum,  Ariopsis,  Arisema,  Bichardia,  Palmen,  Myrio- 
phyüumt  Sagütaria,  Sparaanmm,  Typha,  Zannicheüia,  Heteropogon,  Zea  May*,  Cucnr- 
bitaceae  und  Eupborbiaceae).  8.  Arten,  welche  an  jedem  Stock  neben  einander  dreierlei 
Blttthen:  achte  Zwitter  oluthen,  seheinswitterige  Fruchtbluthen  und  seheinswitterige  Polka- 
bluthen  enthalten  (Acer  Psemdoplatanus,  A.  platanoides,  Rhu*  Cotinus,  R  Toaxeodendron, 
Lamms  nobüis,  L.  Sassafras,  Bumex  alpinus,  B.  obtusifolius,  Parietaria,  Saxifraga  eow 
troversa,  S.  tridactyUtes.)  9.  Arten,  welche  an  einem  Stocke  neben  einander  achte  Zwitter, 
reine  Fruchtbluthen  und  reine  Pollenbluthen  tragen  (Fraxinus  exeelsior).  10.  Arten,  welche 
auf  dem  einen  Stocke  Achte  ZwitterblOthen,  auf  dem  anderen  seheinswitterige  Fruchtblntheo 
tragen  (Valeriana  montana,  V.  saliunca,  V.  supina,  Scabiosa  lueida,  Knautia  arvensis, 
Saxifraga  aquatica,  VüMs  vinifera,  Dianthus  glacialis,  1).  proUfer,  Lycknis  Viscaria, 
Süene  noctiflora,  Labiatae).  11.  Arten,  welche  auf  dem  einen  Stocke  ächte  Zwitterhaft* bm, 
auf  dem  anderen  seheinswitterige  Pollenbluthen  tragen  (riele  Ranunculaceae,  Roeiflerae, 
Vitis  süvestris  u.  s.  w.).  12.  Arten,  welche  an  dem  einen  Stocke  seheinswitterige  Frucht- 
bluthen, an  dem  anderen  seheinswitterige  Pollenbluthen  entwickeln  (Rhamnus  cathartka, 
saxatäis,  tinetoria,  Lychnus  diuma,  L.  vespertma,  Asparagus  officmaUsf  Bhodiola  rotes, 
Bibes  alptnum,  Cirsium,  Onaphalium  dioieum,  G.  carpaihicum).  18.  Arten,  welche  auf 
dem  einen  Stocke  reine  Fruchtbluthen,  auf  dem  anderen  reine  Pollenbluthen  tragen,  »xwei- 
hnusig"  (Ephedra,  Cycadeae,  Juniperus,  Taxus,  Gingko,  Carex  spec,  Vaüisneria,  Canuabit, 
Humulus,  BroussoneUa  papyrifera,  McrcuriaUs,  Bumex  Acetosa,  R.  AcetoseUa,  Hippophae, 
Populus,  Salix).  14.  Arten,  welche  auf  einem  Stocke  ächte  Zwitter  bluthen,  auf  einem 
zweiten  Stock  scheinzwitterige  Fruchtbluthen  und  auf  einem  dritten  seheinswitterige  Polftes- 
bluthen  tragen  (Saponaria  oeymoides,  Süene  acauUs,  8.  nutans,  &  (Hües,  S.  Saxifraga; 
Gentiana  cüiata.)  15.  Arten,  deren  dreierlei  verschiedene  Blutbenformen  auf  verschiedenen 
Stöcken  in  vierfacher  Weise  gruppirt  sind,  so  dass  man  viererlei  Formen  unterscheid«!) 
kann  (Spiraea  Aruneus).  Einige  Arten  neigen  überdies  noch  Abweichungen  von  der  gewöhn- 
lichen Vertheilung  der  Geschlechter  (Urtica  dioica,  Clinopodium  vulgare,  Vitis  cordata, 
Mercurialis  annua,  Lychnis  diurna  und  L.  vespertina,  Ricinus  communis,  Saponaria 
oeymoides). 

In  der  räumlichen  Trennung  der  Geschlechter  hat  den  Yortheil,  ein  Zustandekonuaeo 
der  Ereuaung,  d.  i.  Uebertragung  männlicher  Geschlechtssellen  aus  der  einen  auf  die  Narben 
der  die  weiblichen  Geschlechtsseilen  bergenden  Fruchtanlage  einer  anderen  Blnthe;  eis- 
artige Kreuzung;  zweiartige  Kreuzung  =  „Bastardirung";  erstere  zerfällt  in  Geffeenogamie 
und  Xenogamie. 

Die  Kreuzung  wird  oft  durch  die  gegenseitige  Stellung  und  Lagt  der  in  einer  Achtes 
ZwitterMöthe  vereinigten  zweierlei  Geschlechtsorgane  angestrebt  (Lümm  album,  Hemero- 
caüis  flava,  JET.  fulva,  Anthericum,  Amaryüis,  AJbuca,  Echmm,  Paederota  Ageria,  (km* 
vohulus  sesnum,  süvaUcus,  lucanus,  Lismaea  boreaUs,  Rhododendron  Ghamaecystus,  Mo* 
mülutia,  Echinocactms;  Lüktm  butbiferum,  Glaucmm  luteum,  Gentsana  Bavarka,  Q.uieau* 
G*  vema,  Dapkne  Meztrtum).  Hetcrostylie  (Menyantkes  trifoliata,  Gentium*  Bkaetu» 
Q.  Germanica,  Thesium,  Androsacs,  Aretia  Gregoria,  HoUonia,  Primmla,  MyotatiM,  Jftr- 
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iensia,  Pulmonaria;  Lythrum  SaUcaria,  EschsehoUsia;  Anemone  baldensis,  Pulsatitta  alpina, 
P.  vernalis,  Ranuneulus  alpestris,  R.  glaeialis,  Geum  montanum,  G.  reptane).  —  Platz- 
wechsel der  Antheren  und  Knospen  mit  10  Fällen:  1.  Inmitten  der  eben  geöffneten  Blöthe 
steht  die  belegungsfähige  Narbe,  während  die  Antheren  seitlich  an  die  Perigonblätter  an- 
gedrückt sind  (AUium  Chamaemoly).  2.  Spätere  Entblössung  der  Narbe  (Gentiana  <m- 
clepiadea,  G*  cüiata,  G.  Pneumonanthe,  Abutüon,  Malva,  Aconitum,  Funkia,  Centranthus). 
3.  In  der  jungen  Blöthe  Pollen  aufladend,  in  den  alten  Pollen  abladend  und  Kreuzung  ver- 
anlassend (Gladiolus,  Acanthus,  Pentstemon,  Sälvia).  L  Anthere  tritt  nach  der  Biegung 
der  Narbe  an  deren  Stelle  (AUionia,  Phalangium).  5.  Entblössung  der  Narbe  mit  späterer 
Krümmung  der  Antheren  nach  auf-,  der  Griffel  nach  abwärts  (Teucrium).  6.  Krümmung 
der  Antheren  nach  ab-,  der  Griffel  nach  aufwärts  (Ocymum  Sasüicum,  Üobaea  scandens). 
7.  Junge  Blüthen  mit  Narbe  in  der  Mitte  und  Antheren  an  der  Wand,  alte  umgekehrt 
{Atropa,  Scopdia,  Hyoscyamus,  Mandragora).  8.  Streckung  der  Antherenträger  (Lonicera 
Xylosteum,  L.  alpigena,  L.  nigra,  Scrophularia).  9.  Griffel  und  Antheren  spreizend 
(HeUeborus  niger).  10.  Allmähliche  Krümmung  der  einzelnen  Antheren  (Rata).  Ablösen 
und  Abfallen  der  Narben  aur  Zeit  des  Oeffnens  der  um  die  Narbe  herumstehenden  An- 
theren (Parietaria);  Abfallen  der  Antheren  und  Pollenblätter  sur  selben  Zeit,  in  welcher 
die  danebenstehenden  Narben  belegungsfahig  werden  (Impatiens  glandühsa,  1.  Nolitangere, 
L  trieornis,  Geranium  argenteum,  G.  pratense,  G.  süvatieum,  Saxifraga  rotundifolia, 
Parnaema  palustris,  Ahme  verna,  Süene  saxifraga,  Valeriana  offxeinalis,  Tulipa  DidieriJ. 
Oft  werden  die  Antheren  einer  Blnthe  in  jenem  Augenblicke,  in  welchem  die  Belegungs- 
fähigkeit der  nebenbeistehenden  Narbe  beginnt,  von  den  Blumenblättern  verhüllt  und  über- 
deckt, so  dass  sie  nicht  mehr  im  Stande  sind,  Pollen  abzugeben  (TradescanUa  crassula, 
Virginiea,  Telephium  Imperati).  Ungleichzeitige  Geschlechtsreife  der  von  einer  Art  sur 
Entwicklung  gebrachten  Pollenzellen,  Narben  und  Samenanlage,  „Dichogamie"  mit  proto- 
irynen  und  proterandrischen  Blüthen  (Epüobium  angustifolium,  Bremurus  Caucasicus). 
Vollkommene  und  unvollkommene  Dichogamie  (Cruciferae,  Helianthemum  alpestre,  Glaueium 
luteum,  Opuntia  nana,  Actaea  spicata,  Adonis  vernalis,  Atragene  alpina,  Clematis  Vttalba, 
Potentiüa  caulescens,  Cynoglossum  pictum,  Lithospermum  arvense,  Menyanthes  trifoliata, 
Arctostaphylus  uva  ursi,  Vaccinium  Myrtülus,  ValerianeUa  dentata  und  Mirabüis  Jalappa). 
Protogynie  mit  knospenartigen  Blumenblättern  (Potamogeton  erispue,  Asphodelus  albus, 
Lusula  nivea,  Ulmus  eampestris,  Plantago  media,  Rhododendron  Chamaecistus,  Cortusa, 
Denisia).  Proterandrie  mit  knospenartigen  Blumenblättern  (CrueianeUa  stylosa,  Rhodo- 
dendron hirsutum).  Ausschliesslich  proterandrisch  sind  die  Compoeitenv  Campanulaceen, 
Labiaten,  Malvaceen,  Garyophyllaceen  und  Papilionaceen;  ausschliesslich  proterogyn  die 
Juncaceen,  Aristolochiazeen,  Daphnoideen,  Caprifoliaceen,  Globulariaceen,  8olaneen,  Rosi- 
floren,  Berberideen  und  Gruciferen;  alle  anderen  Familien  haben  Gattungen  mit  beiderlei 
Verhältnissen  aufzuweisen. 

Sämmtliche  Pflanzenarten,  deren  Zwitterblüthen  in  Folge  der  gegenseitigen  Stellung 
und  Lage  ihrer  zweierlei  Geschlechtsorgane  oder  in  Folge  des  Platzwechsels  der  Antheren 
und  Narben,  ohnehin  auf  Kreuzung  angewiesen  sind,  sind  überdies  noch  dichogam;  auch 
die  Pflanzen  mit  heterostylen  Blüthen  sind  dichogam  (Primula  Auricula  gegen  P.  longi- 
fiora).  Auch  die  scheinzwitterigen  Blüthen  sind  dichogam.  ("Valeriana  dioica,  V.  poly- 
gama,  V.  tripteris,  Rumex  alpinus,  Fraxinus  excelsior,  Anthoxanthum  odoratum,  Hieroch- 
loa  austräte,  Melica  altissima,  Seeleria  coerulea,  Compositae  und  Origanum  vulgare).  Die 
einhäusigen  Pflanzen  sind  durchaus  proterogyn,  die  sweihäusigen  der  Mehrzahl  nach.  Die 
Bedeutung  der  Dichogamie  bestehe  darin,  dass  bei  Beginn  des  Blüheng  nur  eine  zweiartige 
und  erst  später  eine  einartige  Kreuzung  möglich  ist  uud  es  ist  vorzüglich  von  der  untoll- 
kommenen  Dichogamie  abhängig,  wenn  die  Pflanzen  mit  scheinzwitterigen  BiAthen  an  Be- 
ginne des  Blühens  zweiartige  und  erst  späterhin  einartige  Kreuzung  erfolgt  {Rumex  alpi- 
nus etc.).  Auch  bei  den  Pflanzen  mit  ächten  Zwitterblüthen  ist  in  den  allerersten  resp. 
allerletzten  Blüthen  zweiartige  Kreuzung  angestrebt  (Pulsatitta  patens,  Primula  Aurieula; 
P.  longiflora).  Daraus  folgt,  dass  für  jede  dichogame  Pflanze  am  Anfang  oder  Ende  des 
Blühens  die  Gelegenheit  sur  zweiartigen  Kreuzung  oder  sur  Bastardirung  gegeben  ist  und" 
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da»  in  der  freien  Natur  als  die  wichtigste  Grundlage  für  das  Zustandekommen  der  awei- 
artigen  Kreuzung  die  Dichogamie,  und  «war  insbesondere  die  unvollkommene  Dichogamie 
so  gelten  hat 

Die  Geitonogamie  kommt  ausser  durch  Luftströmungen  und  blathenbesuchende 
Thiere  auch  durch  Anschmiegen  belegnngsfahjger  Narben  an  den  ausgebotenen  Pollen  der 
Nachbarblflthen  und  durch  Pollenfall  su  Stande.  Die  Bedeutung  der  gedrängten  Blüthen- 
stande  liegt  ganz  vorzüglich  in  dem  Zustandekommen  der  Kreuzung  benachbarter  Blüthen 
eines  Stockes.  (Compositae,  ümbelliferae,  ferner:  Stellatae,  Caprifoliaceae,  Corneae,  8crofula- 
riaceae,  Rosiflorae,  Polygoneae,  Liliflorae,  Aroideae  —  deren  Blttthen  in  Köpfchen,  Kninaln, 
Buschein,  Aehren  und  Trauben  dicht  gedrangt  beisammen  stehen  mit  verschiedenen  Modi- 
ficationen  (Saxifraga  juniperifolia,  Eremurus,  AJliusn  Victoriaiis,  Pölygonum  Bistorta, 
Thdlictrum  spec,  Bumex  alpinus),  Geitonogamie  wird  öfters  durch  Luftströmung  vermittelt 
(Erica  earnca,  Lathraea  Squamaria). 

Autogamie.  Wenn  eine  Kreuzung  stattgefunden  hat,  dann  ist  selbstverständlich 
eine  nachfolgende  Autogamie  bedeutungslos;  wenn  aber  die  Kreuzung  unterblieben  ist,  dann 
tritt  die  Autogamie  in  ihre  Rechte  und  die  Einrichtungen ,  welche  getroffen  sind,  um  die 
Autogamie  herbeizufahren,  sind  nicht  weniger  mannichfaltig  als  die,  durch  welche  die 
Kreuzung  angestrebt  erscheint  Im  einfachsten  Falle  öffnen  sich  die  zuständigen  der  Narbe 
anliegenden  Antberen  und  die  Narbe  wird  unverweilt  mit  dem  entbundenen  Pollen  derselben 
belegt  (Centunculm  minimus,  Geranium  pusülum,  Lühospermum  aroatse,  Fritiüaria  im- 
perialis,  Narcissus,  Trülium  grandiflorum,  Uvidaria  grandiflora,  Croeus  albiflorus,  dm* 
volw&us  siculus).  -~  In  hangenden  Blüthen  kommt  die  Autogamie  dadurch  zu  Stande,  daas 
die  Antherentrager  gegen  Ende  des  BlObens  erschlaffen,  so  dass  die  mit  Pollen  gefüllten 
Fächer  nicht  mehr  so  fest  wie  früher  susammenschliessen.  In  Folge  dessen  fallt  der  meh- 
lige Pollen  aus  dem  gelockerten  Streukegel  in  die  Tiefe  und  trifft  dort  auf  die  Narbe»  welche 
noch  immer  klebrig  und  belegungsfähig  ist  (Galanthus  nivalis,  Soidaneüa  Dodccathiva). 
Oft  fallt  ein  Theil  des  entbundenen  Pollens  beim  Schrumpfen  der  Antherenwandungen  loth- 
recht  auf  die  zustandige  Narbe  herab.    (Tofieldia,  NariheciumJ 

In  aufrechten  Blüthen ,  deren  Blumenkrone  die  Gestalt  eines  Trichters  hat,  gleitet 
der  abfallende  Pollen  über  die  abschüssige  platte  Wand  des  Trichters  zur  Narbe  hinab 
(Syringa),  oder  den  Antheren,  welche  anfänglich  tiefer  als  die  Narben  stehen,  werden  im 
Verlaufe  des  Blübens  in  Folge  der  Verlängerung  ihrer  Trager  in  die  Höhe  der  Narben 
gebracht  und  lagern  dort  ihren  Pollen  ab  (Ädoxa  Moschateüina,  SclcratUkus,  Paedcrota 
Bonarota,  Apanogetan  distachyum,  Arabis  caerulea,  Braya  alpina,  Cardamine  alpina, 
Bhizobotrya  alpinat  Lepidium  campestre,  X.  sativum,  Sisymbrium  Aüiaria,  &  Thalianum, 
TKUupi  attiaceum,  Th.  arvense,  Saxifraga  androsaeea,  EpüMum  coUinum,  &  montanum, 
E.  parviflorum,  Geranium  columbinum,  G.  lucidum,  G.  Bobertianum,  Ipomaea  purpurca, 
Agroatemma  Githago,  Sapanaria  Vaccaria,  Silene  conicaj.  Die  Antherentrager  neigen 
sich  gegen  die  Mitte  der  Blüthe,  die  Antheren  werden  dadurch  mit  den  dort  befindlichen 
Narben  in  Berührung  gebracht  und  drücken  den  aus  ihren  Fächern  hervorgequollenen. 
Pollen  auf  das  belegungsfahige  Gewebe  CAsalea  procumbens,  Draba  aitoidcs,  Haplophyllum 
BiebersteinU,  Saxifraga  BurseHana,  S.  eontroveraa,  üerastium  longirostre,  Malaohium 
aquaticum,  Sagina  saxatüis,  Spergula  arvensis,  Stellaria  media,  GochUaria  Gromlandica, 
Draba  borealis,  D.  verna,  Clypeola  Messanensis,  Lobularia  nummülaria,  Hutchmsim  alpina, 
Schievereckia  Podolica,  Lepidium  Draba ,  Alyssum  calycmum^  Oxalis  striata,  Hypericum 
perfaratum,  Ornithogalum  umbellatum,  AphyUanihes  MonspeliensiSf  Paris  quadrifolia,  CA*- 
lidonium,  Boemeria  Scilla,  Samolus  Valerandi,  Androsacc  elongata,  S.  maxima,  &  sep* 
tentriondlis,  Lysimachia  nemorum,  Swertia  perennis,  S.  punctata).  Oft  sind  die  Antheren- 
trager schon  in  der  Knospe  bogenförmig  nach  einwärts  gekrümmt,  und  man  bemerkt  die 
bogenförmige  Krümmung  auch  dann  noch,  wenn  aus  den  betreffenden  Antheren  Pollen  auf 
die  zustandigen  Narben  abgelagert  wird,  so  dass  Autogamie  durch  Neigen  einwart«  ge- 
krümmter Antherentrager  erfolgt  (Asthusa  Cynapium,  Caucalis  daueoides,  Scandix  Pectm 
Veneris,  Turgenia  latifoUa,  Galmm  infesium,  G.  Mollugo,  G.  tricornc,  Cuscutaf  Ciroam 
alpina,  Agrimonia  Eupatorium,  Sedum  annuumM  S.  atßtatum,  8.  dasyphyllum^  Semper- 
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«ton»  woatomw,  Ä.  ÄtflumciHii,  Optmfea,  JSesa,  -äfwwiOH«  HepaUea,  A*  Transsüvaniea, 
Bemuneulus  alpestris,  JEL  aeer,  B.  montan**,  Gypeopkila  repens,  Saadfraga  Cumbalaria, 
&  JSuetiana,  Cuphea  eminens,  JSlicandra,  CaUandrinia  eompressa).  —  Fälle,  wo  sich  die 
Narben  des  Pollen  tob  den  zuständigen  Antheren  holen:  1,  solche,  wo  durch  Verkürzen, 
Verlängern,  Neigen  and  Krümmen  einzelner  Theile  des  Stempels  eine  unmittelbare  Be- 
rührung der  Narbe  mit  den  Antheren  und  dem  aus  diesen  augfallenden  Pollen  erfolgt: 
Autogamie  ist  eine  Folge  der  Verkürzung  des  Griffels  (Cereus,  Echinopsis,  MamülariaJ; 
wird  durch  Verlangerang  des  Fruchtknotens  oder  Griffels  herbeigeführt  (Epimedium  alpt- 
num,  Smapis  arvensis,  Atragene  alpina,  Oematis  integrifolia,  Alchcmiüa  vulgaris)  durch 
Neigen  eines  zu  allen  Zeiten  gerade  bleibenden  Griffels  kommt  Autogamie  su  Stande  (QoV 
Imeonia  Canadensis)  oder  es  krummen  sich  Theile  des  Stempels  zumal  die  Griffel,  in  Folge 
dessen  die  Narben  mit  dem  Pollen  den  zustandigen  Pollenblattern  entweder  in  unmittelbare 
Berührung  gebracht  oder  so  unter  die  Antheren  gestellt  werden,  dass  der  ausfallende  Pollen 
auf  sie  treffen  muss  (Verbascum  Thapsus,  ValerianeUa  Auricula,  V.  carinata,  Lonicera 
alpigtna,  L.  nigra,  L.  Xylosteum,  Litium  Marlagen,  Tricyrtes  püosa,  Morina  persica, 
Oemothera  biennis,  Oe.  muricata,  Epilobium  hirsutum,  E.  ungustifolium,  Bhinanthus  minor, 
Trixago  apula,  Melampyrum  pratense,  Euphrasia  minima,  NigeUa,  Lychnis  alpina,  AU 
nine  Gerardi,  Cerastium  arvense,  C.  lanatum*  Steüaria  graminea,  St  Holostea,  Mdfaa 
boredUs,  HL  rotundifolia,  Hibiscus  Trionum,  Abutüon  Avicennae,  Anoda  hastata,  Qaleop* 
eis  Tetrahit,  &  ochroleuca,  Stacht/*  palustris,  St  süvatica*  Pinguecula,  UtriculariaJ.  Oft 
rollen  sich  sowohl  die  Trager  der  Antheren  als  auch  die  Griffel  spiralig  oder  schrauben- 
förmig zusammen  und  bilden  einen  Knäuel,  wobei  die  Narben  mit  dem  Pollen  einer  oder 
mehrerer  Antheren  in  unmittelbare  Berührung  kommen  und  belegt,  werden  (Commslyna 
coeUsüs,  AUionia  viokuea,  MirdbiHe  Jalappa,  Portulaca  oleracea,  Armeria  alpina,  A. 
vulgaris);  2.  solche,  wo  das  belegungsfähige  Gewebe  durch  gewisse  Aenderuugen  in  der 
Lage  des  Fruchtknotens ,  des  Griffels  oder  der  Narben  mit  dem  ans  den  anständigen  An* 
theren  irgendwo  in  der  Blüthe  abgelagerten  und  aufgespeicherten  Pollen  in  Berührung 
kommt.  Dies  erfolgt  durch  Verschränkung  (Aster,  BeUidiastrum,  Erigeron,  Solidago)  und 
durch  das  spiralige  Zurückrollen  der  Griffeläste  (Senecio  Fuchsii,  S.  nemorensis,  Centaurea 
mtontana,  Campanula,  Phyteuma  spec,  Oentiana  prostrata,  Adenostyles,  CacaUa,  Arnica 
montana,  Campanula  TracheUum,  Dianihus  negiectw,  D.  glacialis,  Ballota  nigra,  Tossia 
alpina,  Pirola  media,  Senecio  viscosus). 

Vermittlung  der  Autogamie  durch  die  Blumenblätter.  1.  Wenn  die  an  der  Innen* 
nette  röhrenförmiger,  becherförmiger  oder  beckenförmiger  Blumen  angewachsenen  Antheren 
In  Folge  der  Verengerung  oder  des  Zusammenschliessens  der  Blumen  mit  der  Narbe  in 
Berührung  gebracht  werden  (Thymelaea,  Paeaerinq).  2.  die  der  Innenseite  der  Blumen- 
blätter angewachsenen  Pollenblätter,  deren  Antheren  im  Beginne  des  Blühens  unterhalb 
beziehungsweise  hinter  den  Narben  stehen,  werden  durch  das  Auswachsen  und  die  Ver« 
lingemng  der  Blumenblätter  während  der  Bluthezeit  vorgeschoben  und  kommen  dadurch 
am  8chlusse  des  Blühens  an  die  Seiteuränder  der  Narben  su  liegen  (Physalis,  ScopoUa, 
Brytbraca  pukhella,  Oentiana  campestris,  O.  glacialis,  Nicotiana  Tabacum,  Lycium  bar- 
barvm,  Hyoseyamus  niger,  Euphrasia  spec,  Bhinanthus  angustifolius,  Rh.  hirsutus,  Tel* 
Uma  grandiflora).  3.  die  Narbe  wird  durch  die  Bohre  der  abfallenden  Blumenkrone  durch- 
zogen und  dabei  entweder  an  die  noch  nrft  Pollen  beladenen  Antheren  oder  an  die  mit 
Pollen  beklebte  Innenseite  der  Krone  angestreift  (Oüea,  Psyehotria  leueocephala,  Bbodo* 
dendron  hirsutum,  Digitalis,  Anchusa,  Cestrum  aurantiacum,  Verbascum  Blattaria,  Ana» 
gaUis,  Soldaneüa).  4.  Es  werden  am  Schlosse  des  Blühens  von  den  Blumenblättern  Be- 
wegungen ausgeführt,  welche  zur  Folge  haben,  dass  der  an  ihren  Flächen,  Bändern,  Lappen 
und  Falten  angeklebte  Pollen  auf  die  zuständige  Narbe  kommt  (Argemone,  Hypecoum, 
ßpemlaria  Speculum,  Solanum  tuberosum  f  Oentiana  asdepiadea,  O.  Pneumonanthe,  CoV 
«ftteiff*  autumnaU,  Stembergia  lutea,  Sisyrinchium,  Orepis,  Ifieracium,  Uypoehoerü,  Leon* 
todcmji  5.  Es  wird  nur  durch  eigentümliche  Krümmungen  der  Blumenkrone  am  Ende  des 
Blühens  mehliger  aus  den  Antheren  ausfeilender  Pollen  zu  den  Narben  hiageleitet  (Pedir 
enterst  ineartuUa  et*.,  Melampyrum  süvaticum).    &  Durch  die  Krümmung  der  Blumen» 
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kröne  am  Ende  des  Blübens  werden  die  mit  haftendem  Pollen  bedeckten  Antheren  mit  den* 
zuständigen  Narben  in  Berührung  gebracht,  wobei  durch  Aenderungen  der  Lage  und  Rich- 
tung der  Blüthenstiele  die  Narben  mit  dem  Pollen  der  zuständigen  Antheren  in  Verbindung 
kommen  (Lonieera  Caprifotium,  L.  Etrusca,  L.  Periolymenum}.  7.  Die  ganze  Biüthe  kann 
in  Folge  Streckungen  oder  Krümmungen  des  Stieles  eine  andere  Lage  erhalten,  wahrend 
die  Richtung  und  Stellung  der  Pollenblätter,  Griffel  und  Narben  gleichgeblieben  ist  (Nar- 
eissus  juncifoliuSy  Myosotis  süvatka,  Tulipa  süvestris,  Polemonium  eoeruleum,  Saxifraga 
hieracifolia,  Chrysosplenium  aUernifolium,  Rhododendron  Chamaeeistus,  Vaceinium,  Arcto- 
staphylus,  Cerinthe,  Symphytum,  Cyclamen,  Galceolaria  Pavonii).  Autogamie  durch  das 
Zusammenwirken  und  Ineinandergreifen  Ton  Bewegungen  und  Krümmungen  der  Blflthen- 
stiele  mit  solchen  der  Pollenblätter  und  Griffel  (Ornithogalum  nutans,  Dryas  octopetala, 
Geum  eoceineum,  G.  montanum,  Q.  reptans%  Potentilla  atro-sanguinea,  P.  repens, 
WaWsteinia  geoides,  Adonis  vernalis,  Anemone  alpina,  A.  baldensis,  Pyrola  uniflora* 
Phygelius  eapensis,  Cobaea  scandens,  Aüium  Chamaemoly).  Autogamie  durch  das  Zusam- 
menwirken der  sich  krümmenden  Blüthenstiele  und  der  sich  krümmenden  oder  faltenden 
Blumenblätter  (Viola  arvensis,  Gentiana  acaulis,  G.  angustifolia,  G.  Clusü).  Autogamie 
durch  Zusammenwirken  der  sich  krümmenden  Blüthenstiele  und  der  sich  verlängernden 
Blumenblätter  (Anemone  Pulsatüla,  A.  vernalis,  Geum  rivale,  Rubus  Idaeus).  Alle  diese 
Einrichtungen,  welche  zur  Autogamie  führen,  gelangen  nur  dann  im  vollen  Umfange  zur 
Wirksamkeit,  wenn  nicht  schon  eine  Kreuzung  stattgefunden  hat  (Aleine  rubra,  Anagaüis 
phoenicea,  Arabis  coerulea,  Asalea  procumbens,  Calandrinia  compressa,  Centuneulue  mini- 
mu8,  Drosera  Umgifolia,  Gagea  lutea,  Oentiana  eampestris ,  G.  glacialie,  G.  prostrata, 
Hypecoum  pendulum,  Hypericum  humifusum,  Lepidium  sativum,  Montia  fontana,  Oxalis 
corniculata,  0.  stricta,  Polycarpon  tetraphyüum,  Poriulaca  oleraeea,  Sagina  saxatiHe, 
Süene  noeiiflorat  Sisyrinehium  aneeps,  Spefgula  arvensis,  Stellaria,  Passerina,  Veronica 
alpina,  V.  bellidifolia,  V.  Chamaedrys,  Rhododendron  hirsutum,  Menyanthes  trifoUata,  &!t- 
euta  europaea,  Alisma  nutans,  Itleeebrum  verticülatum,  Limosella  aquatica,  Peplis  Portula, 
Subularia  aquatica,  Polygonum  Hydropiper,  P.  minus,  P.  mite)*  —  Es  giebt  Pflanzen, 
welche  regelmässig  zweierlei  Blüthen  ausbilden,  solche,  welche  sich  öffnen  und  danach  an- 
gethan  sind,  dass  in  ihnen  durch  Vermittlung  von  Thieren  eine  Kreuzung  eingeleitet  werde 
und  solche,  welche  geschlossen  bleiben  und  in  welchen  mit  grosser  Pünktlichkeit  Autogamie 
stattfindet:  Cleistogame  Blüthen.  Theilung  der  Arbeit,  indem  die  Aufgaben,  welche  bei  den 
meisten  Pflanzen  nur  von  einer  Form  der  Zwitterblflthen  gelöst  werden,  hier  zweierlei 
Zwitterblüthen  zugetheilt  sind:  die  Kreuzung  den  sich  öffnenden,  die  Autogamie  den  ge- 
schlossen bleibenden  (Oryza  dandestina,  Campanula ,  Specülaria,  Helianthemum,  Impatir 
ens,  Polygala%  Oxalis,  Linaria,  Viola  mirabüis,  Vicia  amphicarpa,  Cardamine  chenopodii- 
folia,  Viola  eoUina,  V  sephtcola,  V.  arenaria,  Juneus  bufonius,  Salvia  eleistogama,  Aremo- 
nia  agrimonioides ,  Lamium  amplexicaulej.  Auch  bei  heterostylen  Blüthen  findet  Auto* 
gamie  statt,  aber  immer  nur  an  einer  der  Formen,  welche  zusammengenommen  die  Art  aue- 
machen (Gentiana,  Menyanthes,  Ihesium,  Mertensia,  Pulmonaria,  Primula). 

Aus  Allem  folgt:  Bei  denjenigen  Pflanzen,  deren  Zwitterblüthen  weder  cleistogam 
noch  heterofttyl  sind,  ist  die  Einrichtung  getroffen,  dass  eine  und  dieselbe  Biüthe  zu  vor« 
schiedenen  Zeiten  der  Kreuzung  und  Autogamie  dient;  bei  den  Gewächsen  mit  cleistogames 
Blüthen  ist  eine  Theilung  der  Arbeit  in  der  Weise  erfolgt,  dass  zweierlei  Zwitterblüthen 
entstehen,  von  welchen  die  sich  Öffnenden  auf  Kreuzung  berechnet  sind,  während  in  den 
geschlossen  bleibenden  nur  Autogamie  stattfinden  kann,  und  endlich  gfebt  es  noch  hetero- 
style  Pflanzen,  bei  welchen  zu  jeder  Art  zwei-  oder  dreierlei  Stöcke  mit  verschiedenen 
Blüthen  gehören,  solche,  in  deren  Blüthen  eine  Kreuzung  und  solche,  in  deren  Blüthen  ins- 
besondere Autogamie  angestrebt  erscheint 

Schutzmittel,  deren  der  Keimling  bedarf,  so  lange  er  noch  im  Ver- 
bände mit  der  Mutterpflanze  steht. 

a.  Gegen  die  Angriffe  der  Thiere,  Dornen,  Stacheln  und  stechende  Borsten  (Datura 
Stramonium,  Bixa  oreHanaf  Schrankia,  Glycyrrhisa  echinata,  Arnebia  comuta,  Castomea 
vesea,  Pinus  serotmat  Tetraetium  quadrieorne,  Matthidla  bieornisf  Jf.  tricuspidata,  Mimosm 
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pudiea,  M.  pciytarpa,  IL  hispidula,  Centrokbvum  robustem,  Mucuna  pruriia,  Solanum 
Sedomatum,  8.  sisymbrüfblium,  Ulex  Galii,  U.  micrantkus,  U.  nanus),  Hatrkrani  (LäbiaiaeJ, 
Herabhängen  an  langen  dünnen  Stielen,  während  des  Ausreifens  (Pisum,  Vicia  dumetorum, 
F.  pisiformis,  F.  silvaiica);  die  fleischigen  Theile  der  Frucht  sind  in  Folge  des  Gehalte» 
an  bitteren  oder  giftigen  Glycosiden  so  lange  herb  und  ungeniessbar,  als  die  in  denselben 
geborgenen  Samen  ihre  Entwicklung  noch  nicht  abgeschlossen  haben  (Juglans  regia),  stark 
duftende,  harzige  und  klebrige  Stoffe  (Pmus  Cembra)  wegen  ihrer  Klebrigkeit  oder  ihres 
ejgenthflmlichen  Duftes  den  Tbieren  unangenehme  Ueberzüge  an  der  Oberfläche  der  Samen- 
gehäuse and  Frachthafen  (Adenopkorus,  Cannabi»,  Humulus  LupulusJ. 

b.  Gegen  nachtheilige  Einflösse  der  Witterung.  8chtiessen  der  Kapselöftnungen 
(SUene  nutans,  Linaria  Macedonica,  Cerastium  macrocarpum,  Lychnis  diurna,  Campanula 
rapunculoides,  Pyrola  chlor aniha,  Pinguecula  vulgaris,  Oymnadenia  conopea,  Funkia 
ovaia,  F.  Sieboldi,  F.  subeordata). 

c.  Gegen  die  zu  weit  gehende  Austrocknung  (Xylomelum  puriforme,  Prangos, 
Cachrys). 

Wechsel  der  Fortpflanzung.«  Ersatz  der  Früchte  durch  Ableger.  Es  ent- 
stehen an  den  Stocken  kurz  vor  dem  Absterben  am  untersten  Theile  des  Stammes  dicht 
über  der  Wurzel  kleine  Blattrosetten,  weiche  sich  ablösen  und  welche  als  lebenskräftige 
▲bieger  die  Art  erhalten  (Ssmum  annuum,  8.  glaucum,  Poa  annua,  Seneeio  nebrodensis, 
&  vulgaris,  Jjuga  Chamaepitys,  Herniaria  glabra,  Viola  bicölor,  Cardamine  hirsuta,  Mcdi- 
eago  lupulina).  Bei  Verstümmlung  einjähriger  Pflanzen  treiben  aus  den  Achseln  der  Laub- 
blätter  Sprosse  und  mitunter  auch  Ableger  hervor,  welche  sonst  unentwickelt  geblieben 
wären  (.Reseda-Bäumchen).  Je  mehr  durch  Beschattung  die  Blüthen-  und  Fruchtbildung 
beschränkt  wird,  desto  mehr  erscheint  die  Entwicklung  von  Laubsprossen  und  Ausläufern 
gefördert  (Epüobium  angustifoliumj.  Ausdauernde  Arten,  die  unter  günstigen  klimatischen 
Verhältnissen  reichlich  blühen  und  fruchten  und  in  rauheren  Gegenden  gar  nicht  zum 
Blühen  kommen,  bilden  dort  reichliche  Ableger  und  vermehren  und  verbreiten  sich  durch 
diese  ausnehmend  stark  (Nardosmia  frigida,  AdenostyUs  Caealiae,  Polygonum  amphibiumj^ 
Oft  werden  in  der  Blüthenregion  Ableger  statt  Blüthen  ausgebildet  (Polygonum  bulbiferum, 
P.  vwiparum,  Saxifraga  cernua,  S.  nivalis,  S.  stellaris,  Juncus  alpinus,  J".  supinus,  AWa 
alpina,  Festuca  alpina  %  F.  rupieaprina,  Poa  alpina,  P.  cenisiaj.  Bei  Wasserpflanzen 
hängt  mit  der  Verhinderung  der  Fruchtbildung  durch  hoben  Wasserstand  in  Zusammenhang, 
dass  so  viele  Wasserpflanzen  äusserst  selten  blühen,  sich  dagegen  in  überschwanglicher 
Weise  durch  Ablegen  vermehren  und  verbreiten  (Litorella  aquaUea,  Cymodocea  antarctiea, 
Lemna,  Elodea  Canadensis),  Wenn  eigenthümliche  Verhältnisse  des  Blüthenbaus  den. 
Anlass  bilden,  dass  die  Frucbtanlagen  fehlschlagen,  so  sind  die  betreffenden  Pflanzen,  um 
sich  zu  erhalten,  auf  die  Bildung  von  Ablegern  angewiesen:  Bastarde.  —  Pflanzen  mit  ge- 
füllten Blüthen  (Phytoptus)  sind  unfruchtbar  (Cardamine  uliginosa).  Wenn  sich  die  In- 
secten,  welche  die  Belegung  der  Narben  mit  Pollen  su  vermitteln  hätten,  dort,  wo  die 
Pflanze  jetzt  wächst,  nur  äusserst  spärlich  einstellen  oder  ganz  ausbleiben,  so  stellen  sich 
an  Stelle  der  Blüthen  und  Früchte  Ableger  ein  (Banuneulus  Ficaria,  Dentaria  bulbiferar 
Lüium  eroeeum  und  L.  bulbiferum,  Qagea  Persica,  G.  Bohemica,  Stellaria  buJbosa. 

Parthenogenesls.  Gnaphalium  alpinum,  G.  dioicumt  G.  Carpathicum,  Ufer- 
curialis  annua,  Coelebogyne  iiicifolia. 

80.  lieniU-verlOff,  F.  Die  Schutzmittel  der  Pflanze  in:  Naturw.  Wocbenscbr.,  V^ 
1890,  p.  421,  484,  446. 

81.  Kihlmant,  A.  Osw.  Pflanzenbiologische  8tudien  aus  Russisch-Lappland.  Ein 
Beitrag  zur  Kenntniss  der  regionalen  Gliederung  an  der  polaren  Waldgrenze  in:  Acta  soc. 
pro  Fauna  et  Flora  Fennica,  VI,  No.  3,  1890,  VI  tu  264  p.  Mit  einer  Beilage  von  XXIV  p., 
14  Tafeln  Lichtdruck  und  einer  Karte. 

Enthält  die  Bemerkung,  dass  die  Fichte  häufig,  wenn  auch  nicht  reichlich,  bis  an 
die  oberste  Waldgrenze  fructücfet,  doch  ist  die  Zapfeabildung  nicht  von  einer  entsprechenden 
8amenproduction  begleitet,  weil  die  Samenerzeugung  durch  die  Angriffe  einer  Gallmücke, 
Cectdomyia  strobi,  vereitelt  wird. 
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82.  Kirchner,  0.    Beiträge  aar  Biologie  der  Bfythen.  Als  Programm  rar  72.  Jahres» 
feier  der  k.  württemb.  landwirthschaftl,  Akademie  Hohenheim,  Stuttgart,  1800.  8*.   78  91 
Diese  wichtige  Arbeit  umfasst  Beobachtungen  Ober  folgende  Pflansenarten: 

1.  Tulipa  oeulm  soJis  St  Am.  —  Aehnlich  T.  Qeemeriana  L.;  nectarlos  und  homogam, 

schwach  duftend;  spontane  Selbstbest&nbong  ausgeschlossen;  wohl  Fremdbestäubung 
durch  (ungenannte)  Insecten. 

2.  Vernimm  nigrum  L.  —  Anpassung  an  Dipteren,  proterandrisch;  durch  andere  Be- 

wegung der  Geschlechtsteile  ron  V,  aJbum  ▼ersehieden. 

3.  Juncus  arcHcus  Willd.  —  Homogam  mit  verschiedener  spontaner  Selbctbestänbung. 

4.  Andropogon  lechaemum  h,  —  Der  ganze  Blnthenstand  macht  erst  einen  zwitterigen, 

dann  einen  männlichen  Zustand  durch;  Zwifcterbläthen  homogam« 

5.  Alopecurm  genicukUus  L.  und 

6.  A.  fuhus  Sm.  -  Ausgeprägt  proterogyn. 

7.  Phkum  BÖhmeri  Wib.  —  Homogam. 

8.  Sesleria  caerulea  Ard.  —  Ausgeprägt  proterogyn. 

.  9.  Küleria  crittata  Pen.  —  Homogam;  spontane  Selbstbestäubung  leicht  möglich. 

10.  Aira  flexuota  L.  —  Homogam;  sp&ter  Fremdbestäubung. 

11.  Avtna  Scheuchten  AU.  —  Homogam  mit  langlebigen  Narben, 

12.  Arrhenaihenm  elatiue  M.  et  K.  —  Zwitterblutbe  homogam;  spontane  Selbstbestäubung 

nicht  regelmässig. 
1$.  Poa  alpina  L.  —  Homogam. 

14.  Qlyceria  plicata  Fries,  —  Protogyn  mit  langlebigen  Narben;  spontane  Selbstbestäubung 

ausgeschlossen. 

15.  Daetylie  elomerata  L.  —  Schwach  protogyn  mit  langlebigen  Narben;  spontane  Selbes- 

beatinbung  leicht  möglich. 

16.  Bfomus  eredue  Huds.  —  Homogam;  in  der  Begel  spontane  Selbstbestäubung  nicht 

eintretend,     * 

17.  Cephaianihera  XiphophyUum  Bchb.  —  Bei  einem  beobachteten  Exemplare  Belegung 

durch  Blathenstaub  des  eigenen  Bluthenstandes. 

18.  0.  rubra  Rieb.  —  Insectenbesuch  (nachträglich  erschlossen). 

19.  Parietaria  ofßcinalie  L.  —  Protogynische  Zwitterbluthen. 

20.  Utmue  montana  WHh.  —  Ausgeprägt  protogynisch  und  wfadbluthig;  Honigbienen  in 

Menge  Pollen  sammelnd. 

21.  U.  campestris  L.  —  Wie  torige,  später  blühend. 

22.  Chenopodium  Botrys  L.  —  Ausgeprägte  Protogynie. 

25.  CK  hybridum  L.  —  Protogyn  mit  Abspreizung  der  Staubblätter. 

24.  Herniaria  alpina  Vill.  —  Homogam  mit  langlebigen  Narben,  spontane  Selbstbestäubung 

und  theilweise  Fremdbestäubung  durch  Insecten. 

25.  Arenaria  cüiaia  L.  —  Gynodiftcisch  mit  proterandrischen  Zwitterbluthen;  Nectar  ab* 

scheidend  (Zermatt). 

26.  Cerastium  uniflorum  Mut.  —  Proterandrisch  mit  spontaner  Selbstbestäubung;  Nectar* 

absonderung.    Jede  BlOthe  erst  männlich,  dann  zwitterig,  endlich  weiblich. 

27.  Süene  dichotoma  Etgrh.  —  Gynodiftcisch  (eingeschleppt). 

28.  &  Unkola  Gmel.  —  Weder  augenfällig,  noch  honighaltig;  weder  Trennung  der  Ge- 

schlechter, noch  Proterandrie;  spontane  Selbstbestäubung  un?ermeidlich.    Larren  und 
Thrips. 

29.  Vbcaria  alpina  Fr.  —  Grösstentheils  zwitterig»  doch  auch  weibliche  Stöcke» 

proterandrisch,  letztere  kleiner  als  in  Norwegen  (Zennatt). 
80.  Dianen«  caeeiue  L.  —  Gynodiocisch  mit  proterandrischen  Zwktarhtitmcm; 

auf  getrennten  Stöcken,  duftend. 
8L  Z>.  arenariui  L.  —  Ausgeprägt  proterandrisch;  mit  Ss&snal  und  Nattat,  Bestäubung 

durch  Nachtashwärmer  wahrscheinlich» 
32.  Aciaea  spicata  L.  —  Ausgeprägt  protogynisch. 
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88.  Papewer  somniferum  L.  —  fiomogame  Pollenblume;  spontane  Selbstbestäubung  unver- 
meidlich, mit  Erfolg:  HonigMenen  und  andere  Bienen,  Fliegen,  Käfer,  Thripe, 
Ifanten. 

34»  Olaucium  jtavum  Crtz.  —  Romogame  Pollen  blumen  ohne  Nectar,  geruchlos;  spontane 
Selbstbestäubung  ansgeschlossen;  künstliche  mit  Erfolg.    Honigbienen  und  Thripe, 

35.  Arabis  coerulea  Hke.  —  Schwach  protogjnisch  (Zermatt). 

3$.  Sisymbrium  Sophia  L.  —  Spontane  Selbstbestäubung  unvermeidlich ;  Insectenbesuch  mit 
Fremd-  und  Selbstbestäubung;  vier  kleine  Nectarien  (gegen  Yelenoysky). 

37.  Eruca  sativa  Lam.  —  Homogam;  stimmt  mit  Hildebrandt  überein. 

38.  Sinppis  alba  L.  —  Keine  spontane  Selbstbestäubung;  vier  Honigdrüsen. 

39.  Erveastrum  obtusangulum  Rchb.  —  In  der  Regel  nicht  spontane  Selbstbestäubung; 

vier  Honigdrüsen  mit  Insectenbesuch. 

40.  Bipiotaais  muralis  DC.  —  Aebnlich  D.  tenuifoUa  DC.,  spontane  Selbstbestäubung  un- 

vermeidlich! dann  durch  Insecten  Fremdbestäubung;  Honigabsonderung. 

41.  Bapistrum  rugvsum  Bergt  —  Spontane  Selbstbestäubung  gelegentlich;  wenig  Honig» 

42.  Alussum  alpestre  L.  —  Honig.  Duft  und  goldgelbe  Farbe  dürften  Insecten  anlocken; 

spontane  Selbstbestäubung  nicht  mit  Sicherheit  erfolgend;  vier  Neotarie». 

43.  Draba  ZaMbruckneri  Host  —  Protogyn;  spontane  Selbstbestäubung;  vier  Drüsen  mit 

je  einem  Honigtröpfchen. 

44.  TMaspi  monianum  L.  —  Wohl  spontane  Selbstbestäubung. 

45.  Th*  alpismm  Crtz.  —  Homogam;  spontane  Selbstbestäubung  wenigstens  anfangs  ver- 

hindert   Honigdrüsen  ringartig. 

46.  Th.  eorymbosum  Gay.  —  Aebnlich  Th.  rotundifoHum  Od.,  doch  proterogyn;   spater 

epentaae  Selestbeatänfcaag;  vier  kleine  Nectarien.. 

47.  Lepidhm  campestre  R.Br.  —  Erst  Anlockung  von  Insecten  durch  die  kleinen  Krön» 

blatte?  und  vier  Honigdrüsen;  spater  spontane  Selbstbestäubung  bei  ausbleibendem 
Insectenbesuch. 

48.  Lmm  tenwfoUUm  L.  —  Hemostyl  und  homogam;  doch  auf  regelmässige  Fremdbestäubung 

eingerichtet,  auch  Selbstbestäubung  durch  Insecten. 
4».  Aesculus  matrostaokya  Mofax.  —  Andromonoeeisch;  auch  rein  minnliche  BHttbenefünfe; 
Nectarabaondernng;  Zwkterblüthen  proteraadriseb.  Honigbiene;  wirksam  dürften  nur 
Nachtschwärmer  sein. 

50.  Bmphurum  rwnunouloides  L.  —  Preterandriscfc ;  grosses  Neetartröpfchen,  nur  Zwitter» 

Mtlthen. 

51.  Hedera  Helix  L.  —  Von  Syrphiden  in  Menge  besucht,  so  daas  sie  den  Eindruck  einen 

summenden  Bienenschwarmes  machten. 

52.  Saxifraga  cuneifolia  L.  —  Proterandrisch ,  ähnlich  8.  sUUaris  L.    Nectarien;  zwei 

Fliegenarten. 

53.  Prunus  avium  L.  —  Homogam,  ohne  regelmässige  spontane  Selbstbestäubung;  Nectar 

geschüttt;  Fremd-  und  Selbstbestäubung  durch  Insecten. 

54.  P.  Cerasus  L.  — •  Protogyn  (gegen  H.  Müller);  anfangs  nur  Fremdbestäubung,  auch. 

später  spontane  Selbstbestäubung  nicht  wohl  möglich. 

55.  P.  domesiiea  L.  —  Deutlich  protogyn  (gegen  H.  Müller). 

56.  P.  insititia  L.  —  Stimmt  bis  auf  die  grösseren  BlÜthen  mit  P.  domestica  überein. 

57.  Pirut  communis  L.  —  Protogyn,  Geruch  nach  Maikäfern;  Blöthen,  m  Grösse  und  Formr 

nach  den  Sorten  mannichfacbe  Verschiedenheiten  zeigend;  gegen  Begenwetter  wenig 
empfindlich. 

58.  P.  Malus  L.  —  BlÜthen  nach  den  Sorten  schwankend;  bei  Nacht  duftend,  deshalb 

von  zahlreichen  Nachtfaltern  besucht.    Protogyn,  später  Fremdbestäubung  begün- 
stigend; gegen  Begen  empfindlich  und  nach  Unwettern  verderbend. 

59.  P.  8älicifolia  L.  —  Protogyn  und  mit  P.  communis  übereinstimmend. 

60.  Amelanchur  Botryapium  DC.  —  Schwach  proterogynisch ,  Nectarabsonderung  wahr» 
scheinlich;  spontane  Selbstbestäubung  leicht  möglich. 
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61.  Potentüla  frigida  ViJl.  —  AebaBch  P.  minima;  homogarn  mit  erleichterter  Fremd- 
bestäubung, später  spontane  Selbstbestäubung;  reichlicher  Honig. 

"62.  P.  multifida  L.  —  Aehnlich  voriger;  spontane  Selbstbestäubung;  Honigabsonderung. 
68.  Kerria  japoniea  L.  —  Homogame  Pollenblume  ohne  Duft  und  Nectar. 
64.  Ononis  Natrix  L.  —  Nudelpumpeneinrichtung  wie  0.  spinosa. 
$b.  Melilotus  albus  Desr.  —  Wie  M.  offieinalis  Willd. 

36.  M.  coeruleus  Lara.  —  Wie  vorige,  doch  durch  die  Farbe  und  Längenverhältnisse  der 
BIfltbentbeile  verschieden;  Honigbienen. 

67.  Tetragonolobus  süiquosus  Rth.   —    Nudelpumpeneinricbtung;  Narbe  auf  S  förmigem 

Griffel. 

68.  Oalega  offieinalis  L.  —  Weder  Honig  noch  Zugang  ins  Innere  der  Blüthe;  Antheren 

in  der  Knospe  sich  öffnend. 

69.  Cölutea  arboreseens  L.  —  Honigbienen  mit  Selbst-  und  Fremdbestäubung  oder  erfolglos 

besuchend.  Ä Eigen tbflmlicher  Weise  beobachtete  ich  an  einem  Strauche,  da»  alle 
Bienen  normal  saugten,  an  einem  anderen,  weit  davon  entfernten,  dass  sie  sämmtlich 
den  Nectar  seitlich  entwendeten;  diejenigen  Individuen  also,  welche  jedenfalls  gewöhn- 
heitsmäseig  den  ersteren  besuchten,  waren  hinter  die  bequemere  Art  der  Nectar* 
gewinuung  noch  nicht  gekommen,  welche  die  Besucher  des  anderen  einander  abgelernt 
hatten0;  Hummeln  besuchen  erfolglos  für  die  Blüthen. 

70.  Caragana  arborescens  L.  —  Hummeln  saugen  normal. 

71.  Astragalu*  Onobrychis  L.  —  Mit  A.  monspessulanus  übereinstimmend. 

72.  Oxytropis  Ooudini  Reut  —  Einrichtung  mit  0.  uralensis  DC.  übereinstimmend,  an 

Augenfälligkeit  nachstehend;  von  kurarusseligen  Apiden  besucht. 
78.  Ornithopus  activus  Brot.  —  üebertrifft  an  Grösse  und  Augenfälligkeit  0.  perpusfflus  L.; 
spontane  Selbstbefruchtung  unvermeidlich.  Nectarabsonderung  hier  nicht  beobachtet 
Honigbienen;  Meligethes. 

74.  Ttewi  pannonica  Jacq.  —  Einrichtung  ähnlich  V.  saUva  L.,  reichlicher  Nectar,  Born- 

bus  lapidarius;  Nebenblätter  als  extraflorale  Nectarien. 

75.  AreHa  VitaUana  L.  —  Beschreibung  der  beiden  heterostylen  Formen;  beide  unter- 

liegen zahlreichen  Schwankungen. 

76.  Gentiana  purpurea  L.  —  Schwach  proterogyn ;  später  spontane  Selbstbestäubung  durch 

Aufrollen  der  Narbe  verhindert;  nur  Fliegenbesuch  beobachtet 

77.  Q.  tenella  Rottb.  —  Gegen  Müller  —  als  bomogam  beobachtet 

78.  HeUotropwm  europaeum  L.  —  Fremdbestäubung  durch  Lage  der  Gesehlechtstheile 

begünstigt,  doch  wegen  der  Unscheinbarkeit  und  Nectarlosigkeit  kaum  für  Iasecteo- 
besuch. 

79.  Asperugo  procumbens  L.  —  Selbstbefruchtung,  Nectarabsonderung. 

30.  Anchusa  offieinalis  L.  —  Im  botanischen  Garten  von  Hobenheim  grosse  Annäherung 

an  Heterostylie  beobachtet 

31.  Lifhospermum  purpureocoeruleum  L.  —  Farbenwechsel,  schwach  proterogynisch. 

62.  Lycopersicum  esculentum  L.  —  Wegen  den  hängenden  unscheinbaren  Blfithen  und 

Nectarlosigkeit  wenig  besucht,  obwohl  dem  Baue  nach  Fremdbestäubung  nicht  aus- 
geschlossen ist;  an  allen  nicht  aufrecht  stehenden  Blüthen  spontane  Selbstbestäubung. 
33.  Capsicum  annuum  L.  —  Wenig  Nectar;  Selbstbestäubung;  Thrips»  Ameisen. 

84.  Linaria  striata  DG.  —  Aehnlich  L.  vulgaris. 

85.  Cotalpa  bignonioides  Wulf.  —  Farbenwechsel  ähnlich  Aesculus  Hippocastanum. 
36.  Origanum  Majorana  L.  —  Proterandriscb;  Nectar  spärlich. 

87.  Hyssopus  offieinalis  L.  —  Ausgeprägt  proterandriscb;  spontane  Selbstbestäubung  nicht 
leicht  möglich;  Nectar  und  weibliche  Stocke  nicht  beobachtet. 

38.  Stachys  annua  L.  —  Von  Hummeln  besucht. 

39.  St.  arvensis  L.    —    Homogam   und   reichliche  spontane   Selbstbestäubung;   Fremd- 

bestäubung später  begünstigt,  doch  nur  Thrips  und  Meligethes  beobachtet,  auch 
kein  Honig. 
$0.  Plavtago  alpina  L.  —  Windblüthig  und  proterogyn  mit  langlebigen  Narben. 
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9t.  P.  Krpentina  VilL  —  Mit  voriger  ttWreinstimmend. 

92.  P.  arenaria  W.  et  K.  —  Ausgeprägt  proterogyn  and  windblttthig ;  mit  P.  lanetolata 
iberemstimmend« 

93.  P.  Cynop*  L.  —  Blfitbeneinrichtang  wie  Torbia. 

94.  Campmula  $pieata  L.  —  Bei  ausbleibendem  Insectenbesoch  spontane  Selbstbestäubung. 
96,  A$perula  montmna  Willd.  —  Homogam  mit  langlebigen  Narben,  Nectarabtonderung. 

lang-  und  kursgriffelige  Formen;  bei  letsterer  spontane  8elbstbe9tinbnng  möglich, 
bei  enterer  ausgeschlossen. 

96.  Ibbia  fmeiorum  L.  —  Homogam  mit  langlebigen  Narben;  spontane  Selbstbestäubung 

sehr  leicht  möglich;  Hymenopteren  und  Fliegen  Nectar  saugend. 

97.  GaUwm  rubioides  L.  —  Proterandrisch. 

98.  Sherardia  arvenm  L.  —  Gegen  H.  Maller  und  A.  Schuls  folgende  Insecten  beob- 

achtet: Eristalis  tenax  L.f  Platjcbeirns  scntatns  Mg.f  8iphonia  cristata  F.,  Caenaria 
sm  Chlorops  sp.,  Bombns  mnseornm  L.,  Gapsos  setioornis  Fbr.  —  Bei  Hohenbeim 
nur  gynomonoecisch,  weibliche  nicht  häufig;  awitterige  homogam  mit  leichter  spon- 
taner Selbstbestäubung. 

99.  Lomeera  CaprifoHum  L.  —  Gegen  Maller  schwach  proterogyn. 

100. L.  iberica  M.6.  —  Schwach  proterogyn;  später  Fremdbestäubung;  Honigbienen  und 
Bombus  lapidarius. 

101.  Dipsaeus  laemiatu»  L.  —  Ausgeprägt  proterandrisch,  ähnlich  D.  süve$ter  MiH. 

102.  Aster  AmeUun  L.  —  Aehnlich  A.  alpinus;  rispiger  Blöthenstand  ersetst  geringere 

Grtae  der  Köpfchen. 

103.  Stenaetis  armua  N.  v.  E.  —  Strahlblflthen  Abends  aufgerichtet. 

104.  Erigeran  canadensis  L.  —  Spontane  Selbstbeatäabuog  scheint  trots  der  grossen  Un- 

scheinbarkeit  der  Blfithenköpfchen  nicht  einzutreten. 
106.  E.  acer  L.  —  Dimorphismus  der  weiblichen  Blathen  and  Qbriger  Bau  wie  bei  E. 
alpinus. 

106.  R  VtUarni  Bell.  —  Sehr  ähnlich  E.  alpimu. 

107.  Onaphalium  eüvatieum  L.  —  Deutlicher  Bhlthendimorphismus. 

106.  Q.  uligmonm  L.  —  Aehnlich  voriger  Art,  Köpfchen  kleiner  aber  sahlreicher. 

109.  Artemma  glaeiaU$  L.  —  Bildet  eine  neue  Gruppe  der  Delpino'schen  EhUheilung 

mit  A.  MuteJlina  Wulf,  und  A.  spicata  Wulf.,  mit  Merkmalen  normaler  Insecten* 
blothigkeh  und  Windblfitbigkeit  »gleich. 

110.  A.  MuteUina  L.  —  Zwitterblfithen  in  der  Regel  durch  Pollen  aus  älteren  BiAthen 

bestäubt. 
HL  Leucanihemum  mmmum  Vill.  —  Mit  L.  alpinum  Lam.  fibereinstimmend,   deren 

Varietät  sie  ist. 
112.  Seneeio  erucacfohus  L.  —  Wie  8.  Jaeobaea  L.;  Eristalis  tenax  allein  beobachtet 
118.  8.  uniflorus  All.  —  Aehnlich  den  verwandten  Arten;  spontsne  Selbstbestäubung  kann 

nicht  erfolgen. 
111  Centaurea  nigra  L.  —  Bau  der  Blatten  und  Blfithenköpfchen  wie  bei  C.  Jaeea;  doch 

ohne  Randblflthen;  Hummeln  und  Eristalis  tenax  L. 

115.  C.  axtttari*  Willd.  —  Stimmt  mit  O.  montana  L.  fiberein;  besacht  von  Hummeln. 

116.  HelmmOUa  echioides  Gärtn.  —  Gleich  den  übrigen  verwandten  Gattungen;  GrinTel- 

sehenkel  sich  einrollend;  Honigbienen. 

117.  ChmäHOa  juncea  L.  —  Keine  spontane  SelbstbesUubung. 

118.  Laetuea  Searidia  L.  —  Spontane  Selbstbestäubung;  eine  kleine  Apide. 

119.  L.  $atwa  L.  —  Aehnlich  voriger;  spontane  Selbstbestäubung;  verschiedene  Fliegenarten. 
130.  L.  muraUi  Lese.  —  Spontane  Selbstbestäubung  nicht  möglich;  Besucher:  kleine  Biene, 

awei  Fliegen,  Meligethas. 
88.  Utoggrasf;  H.  ?.    Schmetterlingsfang  der  Drosera  anglica  Huds.  in:  Schrift 
Natnrf.  Ges.  Dansig,  VII,  3,  1890,  p.  21  -24. 

Das  Opfer  war  in  sahireichen  Exemplaren  Papilio  Dsplidiee  und  eine  Argynnis 
Lttonia. 
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84.  Knutb,  P.  Die  Bestäubnnfsetarichttnig  von  Crarabe  maritima  L.  in:  Bot.-  ü, 
XLIV,  1890,  p.  805-*08.J 

Einen  Schatiapparat  gegen  ßenetiung  bildet  ein  Fettüberzug;  die  Insecten  werden 
durch  die  grossen  weissen  BIflthen,  die  an  gewaltigen,  dichtgedrängten  traubigen  Blftthen- 
standen  und  den  ziemlich  starken  Honigduft  angelockt  Selbstbestäubung  scheint  durch 
kleine  Käfer  (Meligethes,  Gantharis)  und  Fliegen  (Syritta,  Borborns,  Phora)  begünstigt;  die 
Fruchtbildung  ist  beschränkt)  wahrscheinlich  In  Folge  des  durch  die  Käfer  veranlassten 
Schadens. 

85.  Kants,  P.  Botanische  Wanderungen  auf  der  Insel  Sylt.  Tendern  und  Wester- 
land, DrOhe,  1890.    8°.    116  p.    1  Karte  u.  1  Tafel. 

Bei  der  ersten  Excursion  wird  die  Grossblum  igkeit  der  Pflanzen  {Viola  camna  rar. 
favicortvis);  bei  der  zweiten  die  Verankerung  der  Danen  durch  die  Pflanzen  besprochen 
(Ast»  TripoUum,  Artemisia  maritima,  Sdlicornia  herbacea,  Lathyrws  marüimus,  Sücne 
OtitesJ;  bei  der  dritten  der  Pygmaeenwucbs  der  Donenthaipflanzen  hervorgehoben. 

86.  Konto,  P.  Blüthenbiologie  und  Photographie  in:  Bot  C,  XLI,  1890,  p.  161  - 162. 
Methodik  der  Aufnahme  und  Vergrößerung  von  Momentaufnahmen  von  BIflthen. 

87.  Kolbe,  H.  J.  Die  getreidesammelnden  und  die  ackerbautreibenden  Ameisen  in: 
Katurw.  Wochenschr.,  V,  1890,  No.  20. 

88.  Kronfeld,  M.  Ueber  das  ätiologische  Moment  des  Pflanzengeschlechtes  in:  Bot 
C,  XLHI,  1890,  p.  172. 

Zusammenstellung  einiger  Versucfasresultate  über  Geschlechtsvertheilung. 

89.  Kronfeld,  M.  Neuere  Beiträge  zur  Biologie  der  Pflanzen  in:  Biol.  C,  X,  1890, 
p.  65-71,  257—264. 

X.  Fruchtbildung  ohne  Befruchtung.  Während  K.  annimmt,  dass  dort,  wo 
in  den  gegen  Insecten besuch  geschlitzten  BIflthen  von  Aconitum  Lycoctonum  Anschwellung 
der  Fruchtknoten  vorkam,  dieselbe  autogamisch  erfolgte,  erkennt  Fr.  Müller  (i.l.)  hier« 
ein  spontanes  Wachsthumsphänomen,  bei  welchem  Früchte  und  Samen  der  äusseren  Form 
nach  entwickelt  werden  können,  aber  nie  einen  Embryo  ohne  Pollen  ausbilden.  Nach 
Gärtner  ist  dies  besonders  häufig,  wenn  die  Fruchte  der  Verbreitung  durch  Vögel  an- 
gepasst  sind  und  es  tragen  in  diesem  Falle  die  samenlosen  oder  nur  taube  8amen  ent- 
haltenden Frflohte  dazu  bei,  Vögel  anzulocken,  sind  also  ebenfalls  den  Pflanzen  von  Nutzen. 
Hierher  zählt  auch  der  Feigenbaum,  Cycas  retoluta  und  die  Banane.  Maller  beobachtete 
deutliche  Früchte  mit  meist  leeren  oder  durch  Näbrgewebe  ausgefüllten  Samen  an  weib- 
lichen Hedyosmum  (brasüiense?) ,  dessen  männliche  BIflthen  über  80  km  entfernt  waren; 
auch  Camerarius  beobachtete  einen  alten  Stamm  von  Morus  alba,  der  nach  mehreren 
Jahren  auf  einmal  wieder  reichliche  Früchte  trug  „Windeier".  Diese  Beobachtung  bot  ihm 
daneben  den  Auslöse  zu  dem  so  wichtigen  Experimente  mit  MercuriaXis,  dem  zu  Folge  ab- 
gesonderte weibliche  Pflanzen  samenlos  blieben. 

Xt.  Ueber  die  künstliche  Besiedfelung  einer  Pflanze  mit  Ameisen. 
Vgl.  Bot.  J.  1889. 

XU.  Ueber  die  Vertheilnng  der  Geschlechter  bei  der  Rebe.  II.  —  Vgl 
Rathay  Bot.  J.  1889. 

XIIL  Imbrophile  Labiaten.  —  Vgl.  Verschaffelt. 

XIV.  Viscum  albom  auf  der  Eiche.  —  Verf.  stellt  die  namentlich  durch 
Franchet,  Savatier,  Rein,  Mayr,  Tubeuf  u.  A.  bekannt  gewordenen  FäHe  zusammen, 
in  denen  Viscum  album  auf  Eichen  in  Japan  und  Europa  beobachtet  worden  war  und 
schliesst  mit  Tubeuf:  „nach  Allem  ist  es  doch  möglich,  dass  in  früheren  Zeiten  eine 
richtige  Beobachtung  dem  Cultus  zu  Grunde  lag,  welchen  die  Eichenmistel  zum  Gegenstände 
der  Verehrung  machte.  Öerade  die  Seltenheit  der  Mistel  auf  Eichen  und  Hasel  zogen  diese 
Holzarten  in  den  Mythus,  dem  eine  Verwechslung  mit  Loranfhus  ferne  feg,  denn  in  den 
Ländern  des  Druideneultu*  fehlte  der  im  Südosten  auf  Eichen  helmische  und  an  seinem 
Standort  stets  massenhaft  vorkommende  Loranfhus*. 

XV.  Die  Erscheinung  der  Die  bot  ypie  tm  Pflanzenreiche.  Ausgehend  vom 
Begriffe  der  Dichotypie  nach  Focke  unterscheidet  Verf.  drei  Formen  derselben  1.  hete» 
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rantanene  Diehotypie  wie  an  Pocke9!  Bastard  tob  AnagaXlU  phomicea  ?  x  A.  eoentiea  3 
und  umgekehrt,  dann  an  Troüius  europaeus  X  asiaticus,  M&abüis  Jalappa  mit  weine« 
und  roihgesprenkelten  und  rein  reihen  Blflthen  und  an  Catontke  roma  X  wtfita,  welche 
die  beiden  Farben  der  Eltern,  rota  und  creme,  durch  die  Symmetrieebene  der  Blfithe 
geschieden,  aar  Schau  tragen.  2.  Heterokarpische  Diehotypie  als  Kreuzungsproduct  ans 
LOmm  bulbiferum  X  tauricwn  bekannt,  dann  Solanum  edule  mit  Lycopenieum  esculentum 
und  letalere  mit  Capsicum  annmtm,  weiters  eine  Frucht,  die  zu  a/3  Orange,  zu  *jt  Citrone 
war.  Heterokormisehe  Diehotypie,  bei  welcher  zweierlei  8prosse,  z.  B.  cylindrische  mit 
flachen,  oder  zweierlei  Knollensorten  auftreten  „Myaths  Ashleaf  mit  „WbH  Elephant"  der 
Kartoffel  u.  s.  w.  Nach  Verf.  wirft  die  Diehotypie  auch  auf  die  Natur  der  Bastarde 
einiget  Licht. 

90.  Kronfeld,  H  Schaftblauer  bei  Taraxacum  officinale  Wigg.  in:  Bot.  C,  XLII, 
1890,  p.  830—832;  flg. 

Anlasslich  der  Besprechung  ?on  8chaftblittern  bei  Taraxacum  officinale  schliefst 
Verl:  „Uebrigens  besteht,  wie  Carlina  acaülis,  Aster  chinensis,  Inula  hirta  und  ändert* 
Cempositen  mit  beblättertem  Bluthenstengel  darthun,  zwischen  Laub-  und  Hüllblatt  (Nomo- 
phyUum,  Hypsophyüutn)  keine  scharfe  Grenze;  ersteres  geht  allmäblig  in  das  Involucrum 
Aber.  Besonders  schön  ist  dies  bei  Inula  hirta  zu  verfolgen,  wo  der  BlaUgrund  des  noch 
dem  Laubblatte  ähnlichen  Phylloms  in  bestimmter  Höhe  des  Stengels  spreuig  wird  und 
acropetal  die  laubige  Spreite  abnimmt.  Die  Art  hat  von  der  Behaarung  ihrer  Blätter  den 
Namen.  Während  das  grüne  Parenchym  der  Blätter  von  Inula  hirta  spitsenwärts  abnimmt, 
erscheinen  die  steifen  Haare  zunehmend  gehäuft  und  vergrößert.  Auf  einem  Quadrat- 
miUhneter  trägt  das  Involucrom  drei  bis  vier  Haare,  während  das  Laubblau  der  tieferen 
Stengelregion  anf  1  bis  20mn  ein  Hasr  aufweist.  Anhänger  der  Kerner'schen  Blumen* 
tbeorie  werden  hierin  eine  anf  die  Abhaltung  kriechender  Insecten  vom  Bluthenköpfchen 
hmrietendft  Einrichtung  erkennen." 

91.  Le  Roux,  Hacc.  Le  mecanisme  de  la  pollinisation  chez  certaines  Nyctagihees 
par  Aut  HehnerL    Analyse  in:  B.  8.  L.  Normandie  (4),  III,  1890,  p.  229. 

92.  Lesage,  Pierre.  Recherches  ezperimeatales  sur  les  modifications  des  feüilfes 
eben  les  planten  maritimes  in:  Rev.  gen.  bot.,  1890,  No.  14—16.  8  Taf.  —  Bot.  C, 
XLV,  p.  145. 

Die  Hauptresukate  dieser  fast  durchaus  anatomischen  Abhandlung  sind:  nDie  am 
Meeresstrand  lebenden  Pflanzen  erhalten  daselbst  dickere  Blätter  als  bei  der  Vegetation  imf 
BhmenUnde;  alle  Pflanzen  folgen  jedoch  nicht  stricte  dieser  Regel.  Bei  den  Pflanzen,  anf 
welche  die  Meeresnähe  mit  Erfolg  einwirkt,  ist  besonders  das  Pattssadennarencbym  4er 
Blätter  hervorragend  entwickelt.  Hat  das  Blatt  sich  erheblich  verdickt,  so  sind  die  Paus- 
enden stark  verlängert;  die  Zahl  der  Mesophyllschichten  kann  dabei  Je  nach  Seeeies  eben* 
falls  steigen  oder  die  gleiche  bleiben;  die  Form,  in  welcher  das  Salz  geboten  wurde,  war 
f&r  die  Vergrößerung  der  Palissaden  gleichartige  nur  entwickelten  sie  sich  am  stärksten 
bei  denjenigen  Pflanzen,  welche  das  Salz  beim  Begieasen  erhielten.  Bleibt  che  Dicke  der 
Blätter  annähernd  die  gleiche,  so  TergrOssert  sich  doch  das  Palissadengewebe  bei  den  am 
Meeiessuaud  erwachsenen  Pflanzen  auf  Kosten  des  Mesophylls.  Die  Lacnnnen  und  Inter- 
ceUsnwräsune  verengern  sich  in  den  Blättern  der  Strandpflanzen  sehr  erheblich,  das  Gleiche 
zeigte  sich  parallel  mit  der  Vergrosserung  des  Palissadengewebes  bei  den  Versuchspflansen. 
Das  Chlorophyll  besitzt  in  den  Zellen  ein  gewisses  Bestreben  zu  spärlicherem  Auftreten, 
ein  Bestreben,  das  indess  minder  aasgeprägt  ist,  als  die  vorhergehenden;  man  erkennt  et 
verzugsweise  an  solchen  Pflanzen,  deren  Standort  mehr  oder  weniger  oft  vom  Meere  Aber« 
schwemmt  wird  oder  die  den  Wasserstaub  der  Wogen  in  hinreichender  Menge  erkeHeu. 
Da  das  Fleischigwerden  der  Blätter  die  Entwicklung  der  Palissaden,  die  Redaction  der 
Intercellularräume  und  die  Verminderung  des  Chlorophylls  in  gleicher  Weise  bei  den  Cul*> 
tum,  bei  welchen  das  variable  Element  allein  das  8als  war,  erzielt  wurden,  so  ist  letzteres 
von  den  verschiedenen  im  Freien  theoretisch  mögliehen  Factoren  als  der  wirklich  wirksam« 
anznspnchen;  die  günstigen  Bedingungen  aber,  vor  allem  die  Cencentration ,  in  welcher  es 
steh  am  wirksamsten  zeigt,  wechseln  von  einer  Specics  zur  anderen.    Bei  Lcpiäium  *a* 
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üvum  waren  diese  günstigen  Bedingungen  varaugaweiee  in  den  Tapfen  i-eafcarrV  wäetie  »et 
0ea  stärksten.  Salzlösungen  begossen  wurden*1. 

93.  Lttf-Mareaea,  Daftd*  Quelques  ideea  tor  Fevointion  defieneiv*  des  Diatenniaa 
an  rnpport  avec  1»  diatomophagie  de»  animaux  aoaatiq&es  in:  Hotarisia  V,  BB9Ö,  pv  916. 

94.  Uudau,  &  Monographia  geaeria  Ceccolobae  in;  Engl.  J.,  XIII,  1690,  p.  106  — 
229;  Tal  —  Bot  C,  Beih.  I,  p.  63. 

Auf  BeaUubung  der  (Jocecioba  durch  Inseeten  deuten  aueter  vernchiedeaaen 
Blüthenffebungen,  die  sich  bisweilen  auch*  aaf  die  übrigen  Iafloreaceiutheile  erstrecken, 
noch  der  Biütheadaft  mancher  Arten,  die  raune  Oberfläche  der  Pollenkörner  und  die  zehr 
verbreitete  Protetandrie.  Abweichend  verhält  sieb  in  letzter  Beziehung  (X  laurifMia,  bei 
der  das  eine  Individuum  proterogyne,  das  andere  proterandriache  Bl  Athen  tragt. 

Bezüglich  der  Verbreitung  der  Früchte  halt  Verl  da*  Mitwirken  ton  Vögeln  nicht 
für  ausgeschlossen;  meint  aber,  dass  die  am  weitesten  verbreiteten  Arten,  zumal  sie  besonders 
an  den  Küsten  wachsen,  eben  so  gut  Meeresströmungen  ihre  Verbreitung  verdanken  können. 
Dia  Früchte  der  brasilianischen  C.  ovata,  wekhe  die  Ufer  von  GebirgBbachen  bewohnt, 
dienen  vielfach  Fischen  zur  Nahrung,  waa  wohl  auch,  zur  wekenen  Verbreitung  dar  Art 
dienen  kann,  ohne  daaa  etwa  ihre  Fortexistenz  gerade  hiervon  abhängig  sein  sollte; 

95.  Lladmaa,  0.  A.  H,  Einige  Notizen  über  Ftecam  aJbim  in:  Bot.  a,  XLTV, 
1890,  p.  241—244. 

Verf.  bestätigt  E.  Low 's  Beobachtung  auch  für  schwedische  Exemplare,  den 
Geruch  vergleicht  er  mit  Aepfelmua;  Honig  beobachtete  er  nacht,  so  wenig  wie  Zocker. 
Wahrscheinlich  werden  ausser  Bienen  auch  Fliegen  angelockt.  —  Als  Schauapparat  bean- 
sprucht Verf.  die  grell  ockergelben  jungen  Aesta  und  Perigonaiplei,  als  extrafloralett  Schau* 
apparat  das  grosse  dicke  Internodium  unterhalb  des  kieken  Blüthenstandet,  wodurch  die 
Intarenoeazea  einen  relativ  grossen  Fussatock  von  hellgelber  Farbe  haben.  Die  mtoaliehen 
Zweige  waren  weniger  zahlreich,  aber  mit  Blüthen  ungleich  reichlicher  ausgestattet,  als 
die  weiblichen. 

96.  LoesssW.  Vorstudien  au  einer  Monographie  der  Aquifbliaceen.  laaag.-Disserk 
Berüa,  1890.    8».    46  p.    1  Tal  —  Bot,  €.,  Beih.  I,  p.  48. 

Die  Aquifoliaceen  sind  streng  diöcisch.  und  auf  Frenadbsetiobung  verwiegend  durch 
Inseeten  angewiesen.  Die  vom  Verf.  beobachteten*  Exemplare  von  Ilex  Aquifolium  losten 
aewohl  durch  die  weisse  Farbe  als  auch  durch  den  orangeartigen  Duft  der  Blüthen  zahl- 
reiche Bienen  an*  Diet  Honigabsonderung  erfolgt  durch  die  Oberseite  der  Bhuneablattee, 
an  deren  Grund  oder  nahe  der  Mitte  eine  kleine,  aue  papületen  ZeUe*  gebildete  Aneehwei- 
long  als  Nectaatuaa  fungjrt  Ana  dem  Diöcf  smua  hat  sich  in  den  meisten.  Fallen  auch  ein 
mehr  oder  weniger  aaaayyaagter  Geaehiecfatsdimorphisaaus  haeaaefebildet,  der  sieh  in  der 
Form  der  Blutenknospen,  in  der  Lauge  der  Cerolle  (?  langer  als  #,  in  der  Zahl  aar 
BlAthenthaile  0,  mahraahliger  als  $),.  in  den  Inflowaoanaea  und  vielleicht  aas*  in  der  Form 
und  BesehaiienheU  dar  blftttsr  ausprägt 

9(7.  Uhr*  E.  Notia  aber  die  BcetfuJmngseinrichtttfigea  von  Viacom  albus*  in;  Bat. 
G,  XLHI,  1890,  p,  129—132. 

Weibliche  Pflanzen  herrschen  bei  Weitem  var  (HaaenhjDide  44  $:  4  £);  dt*  asaaev 
liehen  Blüthen  hahea  stärkere*  Orangengeruch  als  die  weMonea..  Der.  BlütJaeaetaa*  ist 
cohareat,  die,  PolleaaeUea  sind  mit  fmaen. saunen  Zeiten  besetzt;  die  Boaianheoritawang  ist 
deatiinh  and.  varanlaaat  den  Orangeagemch  der  Pflanz*.  Dia  Bessaaboag  erfolgt  jedenfalls 
las  FraMiege*  (Fehraar — Mai).  Ftaciua  aXbwm  ist  eine  InaacaaaUuaae  und  zwar  eine  ofean 
Hasngbluma  (<&  die  $  Blüthea  haben  thailweiae  bedankten  Heaigv  Beide:  köaae*  vaa 
risasUfSB  Iaaaaten  naamal  ausgebeutet  werden;  waarachainlich  sind  die  fieeaeher 
Arien,  Weitere  Schauapparate  sind  bei  der  Seltenheit  buntar  Sternen  im  Frühling« 
entbehrlich. 

98.  Law,  L  Beitrage  zur  blüthaabiologiachen  StaütUkfn;  Verb,  Brandy  XXXI  (1689) 
1890,  p.  1-43.  —  B9t.  a,  XUV,  p.  228. 

Var!  sucht  in  dieser  seh*  wichtigen  Arbeit  H.  Müllers  Statistik  den  Bisam 
dareh  Inseeten  zu  prüfen  und  aueaadeanen  and  fahrti  ausdiene»  Zwaokaaeäea 
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seinen  eigenen  Beobachtungen  alle  einschlägigen,  insbesondere  jene  ron  Site  LeoJ  und 
Lindnf  an  auf;  entert  werden  im  Aussage  mitgetheilt  Die  eigenen  Beobachtungen  beziehen 
sieh  zunächst  ausschliesslich  auf  eine  Sandgrube  in  ßaldowitz  (Schlesien);  sie  ergeben  fol- 
gende Resultate: 

langrusselige  kursrusseÜge     sonstige  

L  Tabelle.  In8ecten        Bienen  Bienen      Hymenopt  D**»  Falter  "** 

Bhunen  mit  völlig 

geborgenem  Honig    7.6%  3.9%  —  -         14.8  %    13.6%     - 

Bluinengetellschaf» 

ten 67.1  „  40.3,  100%         06.7%     74.1  „     54.6  w   100% 

Bienenblumen  .    .   34.5  „  53.9  „  —  83.3  „       11.1  ,     31.9  „      — 

Falterblamen   .    .     0.8  ,  1.9,  —  —  —  —         — 

U.  Tabelle.  Insecten  Ätiotrope  Best  Hemitrope  Best.  EutropeBest. 

Blumen  mit  flach  geborgenem  Honig 


(Erodium,  Josiane,  Achülca.) 


}12.5%  60%  10    %  6    % 


Blumen  mit  mittlerer  Honigbergung  l  - 

(CantH>lfmlu»>Knautia,Centaurea.J  f62-8  »  w»                  696  »                872  » 
Blumen  mit  tiefer  Honigbergung  i 

OMiuu^Anchus^LinariatSileneJ™'2  »  10  »                  ^  »                W'8  » 

Insecten    AUotrope  Best     Hemitrope  Beet     EutropeBest, 

IIL  Tabelle.  ▼weh.  ordng.  jrater 

Die  Blumen  niederer  Anpassung  40.9  °/s  68.5  %             34.7  %      15.4  %         7.7  % 

Die  Blumen  mittlerer  Anpassung  48.9  „  30.6  ,             62.5  „       67.3  ,         51.3  , 
Die  Blumen  höchster  Anpassung: 

Bienenblumen   .    ...    8.3  ,  0.9,               1.4  ,         9.6  ,          41.0  , 

Falterblumen    .    ...    1.9  ,  —                   1.4  ,        7.7,           — 

IV.  Tabelle.                                   Insecten  Alletrope  Best  Hemitrope  Beet  EutropeBest 

Die  Blumen  niederer  Anpassung      28.5%  65.5%                18.4%                9.1% 

Die  Blumen  mittlerer  Anpassung       53.7  ,  81.0  ,                 69-8  ,                51.0  * 

Dia  Blumen  höchster  Anpassung       17.8  „  3.6  ,                 11«8  ,                45.9  , 
T.  Tabelle. 

Im  Tieflande  empfingen 

(77  Pflanzen  340  Besuche) 

Die  ßiomen  niederer  Anpassung       39.0  ,  70.1  ,                 39.7  ,                  8.0  , 

Die  Blumen  mittlerer  Anpassung       26.1  ,  19.5  ,                8fc0  *                12.9  , 

Die  Blumen  höchster  Anpassung       84.9  ,  10.4  ,                 21.3  ,                78.5  , 
Im  Mittelgebirge  empfingen 

<M  Warnten  25*  Bestehe) 

Dia  Blasse*  niederer  Aasstssung       6*0  „  81.9  ,                 37.0  ,                 2i3  , 


Die  Binnen  mittlerer  Anpassung       34.1  ,  tSJSf  n  6U8  „  80£ , 

DieBtnstoA  höchster  Anpassung       M.9  n  IM  *  8.7  ,  67.5  , 


n 


Mr  4äT  Alpttf  «ttfttngen 
(86  Mausen  250  Besuche) 
Mb  Btaftetf  nkdereV  Aupttatritf       Ktf  ,  80.0  ,  32.4 

He  BltäMn  tifttieffer 'Anfrssun*/       96.0  ,-  20.0  ,  63.4  „  ff'ji 

MT  BMmetf  ft*e%ft*r  Anpttfeung       1810  ,  -  14.«  „  *6.9  \ 

sbteft  fü# 
bmbM  <nr  twwww    .  .  .  si.i  „  12.9  „  4M , 


» 


deVMNIelg^bffiM   .    .  HJt  n  19.7,  51.6, 

Blumen  der  Alpen  .....  8&3\  18.4%  66.6, 

Ans  dfesen1  tieobd^tungeh  e*w%ftt  Ah',  dass  die  theoretisch  auf  einander  hin- 
**m>*$+Bt*mmiMmnm4n  fflOätä  Ibptävti&iuk  auch  diejenigen  sind,  welche  in 
Wirklichkeit  cinarft»  a#  stärksten" b%era4ussen. 

82* 
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Auch  eine  Menge  anderer  Satze  Ober  das  Verhältnis!  der  verschiedenen  Gegenden 
su  einander,  der  möglichen  und  tnatsächlich  beobachteten  Besuche,  das  relative  ,Begün~ 
stigungsverhältniss"  für  Wechselbestäubung  u.  s.  w.  werden  aus  Tabellen  abgeleitet 

Schliesslich  werden  fünf  Listen  gegeben : 

1.  Insectenbesuch  an  Blumen  eines  ca.  1.5  ha  grossen  Sandfeldes  bei  Baldowitz  in 
Schlesien  (119  Besuche  an  10  Blumenarten). 

2.  Insectenbesuch  an  Blumen  eines  ungefähr  kreisförmigen  Gebietes  Ton  ca.  1.5  kn 
Halbmesser  mit  Wald-,  Feld-,  Garten-  und  Wiesenterrain  in  der  Gegend  de» 
vorigen  (272  Besuche  an  64  Blumenarten). 

3.  Insectenbesuch  an  Blumen  verschiedener  Sundorte  des  nord-.  und  mitteldeutschen 
Tieflandes  (340  Besuche  an  77  Blumenarten). 

4.  Insectenbesuch  an  Blumen  verschiedener  Standorte  der  deutschen  und  öster- 
reichischen Mittelgebirge  (256  Besuche  an  64  Blumenarten). 

5.  Insectenbesuche  an  Blumen  verschiedener  8tandorte  der  schweizer  und  tiroler 
Alpen  (251  Besuche  an  85  Blumenarten). 

99.  Ludwig,  F.  Neue  Beitrage  zur  Pflanzenbiologie  in:  Biol.  Centralbl.,  X,  1890, 
p.  12-21,  44r-48. 

Behandelt:  1.  Bestäubung  etc.  nach  Low,  Rathay,  Giard,  Magnin,  Rosen, 
Robertson,  Correns;  2.  Myrmecophilie  nach  Delpioo,  Schimper,  v.  Wettstein, 
Schumann,  Trelease. 

100.  Udwlg,  F.  Notiz  aber  die  Verbreitung  der  Alkoholgährong  und  des  Schleim- 
flusses der  Eichen  und  verwandter  Baumkrankheiten  in:   D.  B.  M.,  VIII,  1890,  p.  91-92. 

Ergänzung  der  Liste  in  Centralbl.  f.  Bakteriol.  u.  Parasitenkunde,  VI,  1889,  No.5; 
hauptsächlich  sind  es  Käfer. 

101.  Ludwig,  F.  Botanische  Mittheilungen  in:  Schrift.  Naturf.  Ges.  Danzig,  VII,  3, 
1890,  p.  177-181.    Taf. 

A.  Die  constanten  Strahlencurven  der  Compositen  und  ihre  Maxima.  —  »Der  Ver- 
lauf einer  Strahlencurve  (Zahlen  der  Randblmhen  als  Absei  sse,  Häufigkeit  des  Vorkommens 
der  einzelnen  Zahlen  als  Ordinate)  ist  für  die  einzelnen  Compositenspecies  so  charakteristisch, 
dass  dieselbe  als  diagnostisches  Merkmal  Verwendung  finden  könnte. u 

B.  Weitere  Beobachtungen  von  Fritz  Malier  Ober  das  Variiren  der  Btftthensthl 
von  Hypoxis  decumbens.  —  Unter  18,000  Blumen  waren  4000  abweichend  gebildete  mit 
7-,  8-,  9-  oder  10  blättrigen  Blüthen. 

102.  Undström,  L  V.  üeber  regenanffimgende  Pflanzen  in:  Bot.  0.,  XLIV,  1890, 
p.  891-895;  XLV,  1891,  p.  7—13,  41—45,  76— 8a 

Ist  eine  Entgegnung  gegen  die  kritischen  Arbeiten  von  Kny-Wüle  mit  Ausführung 
der  Methode. 

108.  Mae  Leod,  L.  Lyst  van  boeken,  verhandelingen  ans.  om  trent  de  bevroehtiag 
der  Bloemen  van  1883  tot  1889  versebenen,  vervolg  op  de  lijst  doer  D^Arcy  W.  Thompson 
in  1888  uitgegeven,  mit  een  bijvoegsel  en  een  alphabetisch  repertevium  der  phurtssnamea 
in;  Bot  J.  Dodonaea,  II,  1890,  p.  195-254. 

Eine  alphabetische  Liste  der  seit  1883  erschienenen  Arbeiten  Aber  PfiaasentefrtieataBf 
im  Anschluss  an  die  von  D'Arcy  Thompson  (1883).  Enthält  638  Nummern  und  schliefet 
mit  einem  Pflansenverzeichniss. 

.    104.  Mao  Leod,  J.    Onderzoekingen  omtrenfr  den  Bouw,  de  ontwiekeUng  ea  de  be* 
vruch^ng  der  Bloemen  van  Commelyna  in:  Bot.  J.  Dodonaea,  II,  1890,  p.  119—147,  pI.IL 

Verf.  beobachtete  Commelyna  tuber osa;  die  Besucher  sind:  ApismelKica,  Haäctsi, 
Syritta  pipiens,  Eristalis  tenaz,  Bombus  muscorum,  Pieris  napi.  Die  Btanbftden  zeigen 
Arbeitstheilung,  die  Blathe  ist  langrflsseligen  Bienen  angepasst;  Selbstbestäubung  ist  an* 
geschlossen.  C.  Karawinskii  wird  auch  von  Honigbienen  besucht;  bei  C  c$mmmi$  wurde« 
Besucher  nicht  constatirt.    Bei  Gent  sind  alle  Arten  fruchtbar. 

105.  Mac  Rae,  C.    Fathers  of  biology.   London  (Percival),  189a   8*.  .100  p. 

106.  Magnin,  Ant  Sixieme  note  sur  la  caaftration  parasJtaire  priagpaiemant  svla 
castration  androgene  du  Muscari  comosum  in:  Ann.  jecr  bot.  Lyon»  1880. 
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107.  sttgiscsy-lMetz,  Alex.  A  nOvenrbiologia  Kdrebül.  (Aus  dem  Bereiche  der 
Pflanzenbiologie.)    In:  T.  K.,  1890,  p.  169— 188. •—  Bot  C,  XLIII,  p.  892—894  (Dietz). 

Oenotheria  hiermit  L.  bläht  io  Kaschafl  während  der  Nacht.  Sie  wird  durch 
Insecten  bestäubt  und  zeigt  auch  Selbstbestäubung,  weil  auch  von  den  normalen  BiAthen 
abweichende  vorkommen  mit  gleichlangen  Stempeln  und  Staubblättern,  bei  anderen  fehlt  die 
Dwhogamie.  Verf.  erklärt  die  Abweichungen  aus  den  klimatischen  Verhältnissen:  grosse 
Hitze  bei  Tage  und  grosse  Abkühlung  zur  Nachtzeit.  —  Die  Blttthen  werden  gegen  die 
kriechenden  Käfer  durch  Haare  am  Stengel,  an  den  Bracteen  und  durch  die  zurückgeaehlagenen 
Kelchblätter  geschnürt, 

Gladiolus  Oandanenm»  Hort.  (GR.  cardmaUs  x  psittacinvsj  wird  auch  durch  In- 
secten bestäubt;  nur  die  Zunge  der  Hummeln  erreicht  den  Nectar.  Diese  nehmen  den 
Blütheastaub  auf  den  Röcken  auf  und  streifen  ihn  auf  die  Narbe  ab. 

Daueus  Carola  L.  wird  gegen  die  klimatischen  Einflösse  und  die  kriechenden  In- 
secten geschätzt  durch  die  kugelförmig  einwärts  gekrümmten  Blfitheostandschäfte»  welche 
mit  Entwicklung  der  Blöthen  Schritt  hakend  sich  langsam  entrollen;  nach  der  Bestäubung 
tritt  neuerdings  Krümmung  ein;  sur  Zeit  der  Fruchtreife  lockern  sie  sich  wieder.  Gegen 
Wärmevarlust  schöUen  sie  sich  durch  Krümmung  gegen  die  Erde;  gegen  Insecten  durch 
die  straffen  Haare  des  Stengels  und  durch  die  Bracteen,  unter  der  Dolde,  durch  die  dicht- 
stehenden  8chäfte  der  Dolde  und  die  Bracteen  und  Schäfte  der  einfachen  Duldeten. 

Conoohndm  arven$i$  L.  schätzt  seine  Fr  ächte  dadurch,  dass  die  Bluthenachäfie  sich 
nach  dem  Stengel  krummen. 

Bei  Epüobium  erfolgt  das  Oeffnen  der  Früchte  langsam,  wodurch  das  Zerstreuen 
der  Samen  auf  längere  Zeit  hinaus  gesichert  wird,  indem  die  Samen  durch  verschieden  starke 
Winde  bei  verschiedener  Witterung  ausgestreut  werden  können.  Die  Samen  fliegen  dann 
an  windstille  Orte,  daher  das  Vorkommen  in  Holzschlägen. 

JSumulus  Lupulm  hat  in  den  weibliehen  Pflanzen  meist  dreilappige  und  am  Ende 
der  Stengel  ungelappte  Blätter; 

108.  MarteUi,  U.  Birota  monografica  del  genere  Androsace  in:  Rapporto  alle 
specie  itahene.    Elrenae,  169a    6°.    40  p. 

Verf.  nimmt  auch  für  Andro$ao$  nach  dem  Schema  von  0.  Beocari  an,  dass  die 
winzig  kleinen  Samen  von  Regenwürmern  mit  der  Erde  verschluckt  werden  und  unbeschädigt 
den  Darmcanal  der  Thiere  paaairen.  Wird  nun  ein  Regenwarm  von  einem  Vogel  angegriffen 
■ad  lallt  er  während  der  Luftreise  auf  einen  entfernteren  Punkt  herab  oder  wird  er  ver- 
ichlackt,  so  ist  anzunehmen«  dass  die  im  Magen  sich  etwa  vorfindenden  Samen  gleichfalls 
anbeschädigt  in  ihrer  Keimkraft  den  Darmcanal  des  Vogels  verlassen  und  somit  weit  von 
der  Mutterpflanze  entfernt  zur  Erde  niederfallen.  Dadurch  sind  wohl  die  Lücken  in  den 
Verbreitungsarealen  der  Arten,  doch  nicht  deren  Fehlen  im  Norden  erklärt. 

109.  BartelU,  U.  Osservazioni  sull'  Arum  pictum  e  suoi  pronubi  in:  Bull,  soc  bot 
lud.  —  Nuovo  giorn.  bot.  Ital.,  XXII,  1890,  p.  129—132. 

Von  der  Thatsache  ausgehend;  dass  verschiedene  Araceen  bald  von  Coleopteren, 
bald  von  anderen  Insectentypen  befrachtet  werden,  Je* nach  der  Form  des  Blüthenstandet, 
wahrscheinlich  auch  je  nach  der  Natur  des  Geruches  des  Osmophors,  hält  Verf.  für  ange- 
sagt, einige  Mittheflungen  zu  machen  über  die  von  ihm  an  Arum  pictum  aus  Sardinien, 
hn  botanischen  Garten  zu  Florenz  cultivirt,  angestellten  Beobachtungen. 

Voraus  geht  eine  kurze  Schilderung  des  Blütbenstandes  der  genannten  Pflanze,  wo- 
bei von  Interesse  die  schmutzig- violette  Färbung  des '  ausgebreiteten  Theiles  der  Spatha 
«nchemt  Die  Spatha  öffnet  sich  am  Morgen;  die  Narben  sind  frisch  und  belebungsflhig; 
*e  Antheren  sind  nicht  reit  Die  Spatha  neigt  sich  kaputzenartig  in  ihrem  oberen  Thefle 
Aber  der  Hochzeitskammer  und  der  Kolben  entwickelt  starken  ftcalen  Geruch!  welcher  in 
ta  Mittagsstunden  am  intensivsten  ist  Der  Osmophor  stinkt  am  meisten,  in  seinem  oberen 
*beüe  besonders,  wohin  auch  zahlretche  Dipteren  und  winsige  Hjmenoptertn  anfliegen. 
®ä%e  dieser  Jnaeoten  bewegen  sich  aber  auch  am  Rande  der  8patha  bia  an  deren  Mute 
töä»  woselbst  angelangt,  sie  in  die  Kanuner  herabfallen.  Tags  darauf  werden  die  Antheren 
reif  and  schlendern  reichliche  Pollenmengen. 
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Anhauche  Verhältnisse  tat  Verf.  an  aefet  Blutbenstäuden  beobachtet»  —  Die  Färbung: 
der  8patbn,  wie  ermähnt,  aobejnt  nicht  im  Verhälinias  zu  den  besuchenden  Inseoten  witehea,. 
wie  von  anderen  Autoren  gefordert  wurde,  —  Im  Innern  mehnerer  Blutbenstäade  traf  Verf. 
vielfach  todle,  In  Verwesung  begriffene,  krouznugpvejmittelnde  Insecten  an,  so  da»  er 
einige  Aenssernngen  vermethungsweiae  Aber  den  Anfang  eines  Iasertenfrasnes  macht 

Sollt. 

110.  Mattet,  6.  L  Osservazioni  Bulla  Mina  lobata  in:  N.  &  B.  J.,  XXH,  1890, 
p.  *90-*96. 

Verf.  hatte  Gelegenheit,  einige  Exemplare  von  Mina  löbaia  Lall,  et  Lex.  in  dem 
Garten  zu  Bologna  an  ziehen,  welche,  obwohl  im  März  ausgesaet,  erst  im  October  zum 
Blflhen  gelangten.  Anschliessend  daran  Hellte  Verf.  verschiedene  morphologische  und  bie» 
logische  Beobachtungen  an,  welche  besonders  den  Blüthenstand,  die  Kreuzbefruchtung  und 
den  taxonondeohen  Werth  der  genannten  Pflanze  betreffen. 

Den  eigenthomlichen  Btnthanstand  erklart  Veit  folgendermaassen:  jede  Brathenaze 
ist  einUfttuig  nnd  zweiblättrig;  das  eine  der  Hochblatter  ist  grosser  nnd  entwickelt  mm 
seiner  Achsel  eine  ähnliche  Axe  höherer  Ordnung,  während  das  kleinere  Hochblatt  steril 
bleibt;  die  scheinbare  Annäherung  der  beiden  Bracteen  ist  aber  auf  anagebliebene  Entwick- 
lung der  Internodien  zurückzufahren.  Der  Biftthenstand  resukirt  somit  von  einer  Cyme, 
wiewohl  der  sympodiale  Bau  maskirt  erscheint,  ist  aber  gleichzeitig  ein  Uebergangaglied  zu 
dem  Wickel,  charakteristisch  für  die  den  Convolvulaceen  verwandten  Familien. 

Der  Blüthenbau  ist  einer  Wechselbefruchtung  durch  Vögel  angepasst.  Die  Gerolle 
ist  kreuzförmig  mit  enger  Oeffnung,  daraus  sehen  die  um  das  Doppelte  längeren,  sehr  zarten 
PoHenblätter  mit  dem  Griffel  hervor;  die  Poltenkorner  sind  zehr  haftend  und  mit  mächtigen 
Stacheln  versehen.  Am  Grunde  des  Fruchtknotens  findet  sich  ein  breiter,  honigabsondernder 
Ring  vor,  welcher  jedoch  keinen  Duft  entwickelt.  Sonstige  Nectarien  —  wie  bei  anderen 
Cenvolvutaeeen  —  kommen  bei  Mina  nicht  vor.  •—  Die  Anlockung  der  Vögel  wird  vom 
BlOthenstande  ausgeübt,  wobei  aber  die  ersten  Blüthen  (die  ältesten)  allein  befrachtet 
wurden,  die  jüngsten  wurden  nur  als  Schauapparate  funetioniren.  Im  Knespenzuetande  ist 
nämlich  die  Blumenkrone  brennend  scharlachrotb ;  die  mehr  entwickelten  Blüthen  sind  gelb,. 
die  offene  Oorelle  hingegen  weise,  so  dam  sich  diese  Anordnung  von  Blotfceasarben  in  einem 
BlOthenstande  ganz  charakteristisch  gegen  das  lebhafte  Grün  der  Blätter  abhebt. 

Schliesslich  ist  die  Gattung  Mma,  für  sich,  betrachtet,  nur  mit  Merkmalen  geringen 
Werthes  ausgestattet,  dass  sie  nicht  mit  Quamodit  vereinigt  werden  könnte;  jedenfalls 
wären  diene  Merkmale  vorwiegend  mehr  biologischer  als  morphologischer  Natur. 

Solle. 

111.  lex,  ü.  Morphologische  und  anatomische  Studien  Aber  die  Gruppe  der  Cor» 
dieae  in:  Engl.  J.,  XH,  1890,  p.  826. 

112.  Moewea.  Anpassungserscheinungen  an  Standort  und  Klima  bei  den  Gräsern 
in:  Humboldt,  1890,  No.  9. 

118.  mUer,Mt*.  Miscellen.  Kreuzung  von  Hedychium  in:  Ahnend!.  Naturw.  Ver. 
Bremen,  XI,  1890,  p.  4M. 

Hedychium  coccineum  $  entwickelt  mit  H.  coronarium  $  einen  Bastard,  der  in 
S.  Catharina  häufig  wild  vorkommt.  Entere  wird  durch  Tagfalter  (Papilio,  Callidrjma), 
letztere  durch  Schwärmer  befruchtet;  die  Erzeugung  der  Mischlinge  erfolgt  wahrscheinlich 
durch  Triconen,  welche  als  gelegentliche  Besucher  Bluthenstaub  sammeln  nnd  die  Kreuzung 
einleiten. 

114.  lÜkr  Thargau,  1.  Die  Schneeken  als  Feinde  des  WeinatodEee  in:  Weinbau 
und  WeuAandeJ,  VIII,  1810,  p.  16S-46& 

Verf.  bestätigt,  dam  Gerbsäure  und  Rhaphidenbundel  wirklich  Ünhntnmülol  gegen 
Schneekennrasa  sind  und  erklärt  aus  der  UeherheMuahm*  dieaer  bei  trockener  Witterung 
die  Maumnbaftigkeit  den  Sehneikenpmsees  bei  feuchter  Witterung.  Die  grosee  Weiahe*t> 
edmeoke  ist  wirklich  schädlich,  die  ksekenn  Arten  nfcht.  Er  empfehlt  Zerdnäekeu  dnr 
Schnecken  als  einziges  Mittel 
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11&  lest**,  €.  f.  Proc.  Linn.  See.  New  South  Wate,  2  p.,  vol.  4,  fbr  1889. 
Sydney,  1890.    p.  889. 

Die  Semen  Ten  Empborbia  Drmmmonift  Boise,  verursachten  bei  Tauben 
Leibschmerzen  und  Diarrhoe.  Matsdorff. 

116.  Man,  f.  Melfnghiaeeae  ia:  Engter  und  Prantl,  die  natürlichen  Pflansen- 
familien,  lief.  47,  1890,  III,  4,  p.  41—74  (p.  48). 

Zweifellos  sind  die  MaJpighiaeeeo  insecteubluthfg:  bei  Hiptmge  weist  darauf  der 
eigentbumhche  Bau  des  Androeciums  hin,  in  welchem  ähnlich  wie  bei  gewissen  Auaeardia- 
ceen  o.  a  ,  das  in  Folge  einer  leichten  Drehung  der  Blutbenaxe  median  gewordene  Staub- 
blatt sich  ausserordentlich  vergrößert,  so  dass  seine  Antbere  in  gleiche  Höhe  mit  der  Narbe 
das  gebrummten  Griffels  su  liegen  kommt,  wahrend  die  übrigen  8taubblfttter  in  Reduction 
begriffen  sind.  Die  vorerwähnten  Blfitheu  sind  höchst  wahrscheinlich  cleistogam.  Ob  und* 
welche  Bedeutung  die  Keleadrusen  haben,  darüber  fohlen  Beobachtungen;  doch  verdient 
hervorgehoben  su  werden,  einmal,  dass  mit  dem  Fortschritte  in  den  sonstigen  morphologi- 
schen Charakteren  der  Biöthen  auch  eine  zunehmende  Vervollkommnung  des  Drusenapparates 
Hand  in  Hand  geht  und  dann,  dass  die  abnormen,  wahrscheinlich  cleistogamen  Blüthen  der 
Kelohdrtsen  entbehren.  Sicher  auf  Fressdbestäatung  angewiesen  sind  die  durch  Abort 
polygam  diödschen  Gattungen  Microsteira  und  Ryssopteris. 

117.  IMseoa,  Alb.  Växter  och  myror  («  Pflanzen  und  Ameisen).  Vortrag  in  der 
Jahressitsung  der  K.  Akad.  d.  Wies  su  Stockholm.  8.  Mars  1890.  Stockholm,  1890. 
16  p.    12*. 

Eine  Darstellung  der  diesbezüglichen  Ergebnisse  nach  Delpino. 

Ljungstrftm  (Lund). 

118.  Oliver,  F.  W.  On  the  Floral  Biology  of  Episcia  maculata  in:  Rep.  00. 
Meet.  Brit.  Ass.  Ad?.  Sc.,  held  at  Lieds,  1890.    London,  1891.    p.  869—870. 

Die  genannte  Pflanse  blühte  «um  ersten  Male  in  Kew  1888.  Der  8chlund  der 
Bleibe  blieb  durch  die  Kroaenblätter  fest  verschlossen.  Die  Antheren  reiften  vor  der  Narbe. 
Eine  Selbstbestäubung  schless  die  Lage  der  BlatheotheUe  aus.  Honig  wurde  rekmüoh  ab- 
gesondert. Wahrscheinlich  fuhrt  eine  sehr  langrusselige  Biene  die  Bestäubung  aus,  indem 
sie  des  fest  aufritzenden  Deckel  öffnet.  Nach  einer  Befruohtung  mit  der  Hand,  aber  auch 
nur  dann  reiften  Fruchte.  Behufs  Abhaltung  unberufener  Gäste  sonderten  Drusen  auf 
Bracteen  und  Kelch  Zuckersaft  ab.  Ameisen,  die  die  Pflanze  besuchten,  kamen  nicht  aber 
diese  hinaus.  Matsdorff. 

119.  Fei,  F.  Allgemeine  Morphologie  der  Pflanzen  mit  besonderer  Bertckaieh- 
tigung  der  Bittbeimorphologie.    Stuttgart  (Enke),  1890.    8°.  u.  104  p.    126  Abbild. 

120.  fax,  F.  Plumbaginacese  in:  Engter  und  Prantl,  die  naturlichen  Pflanz**- 
familien,  Lief.  45,  1890,  IV,  1,  p.  116—126. 

Die  Befruchtungsverhähnisse  der  Plumbaginazeen  werden  nach  Mac  Leo d  und 
gegea  Treviraaus  gegeben;  4a  bei  Statue  Limomtm  häufig  eineine  Staubbeutel  stsrfl 
sind,  bietet  die  Pflanze  nach  demselben  einen  Uebergang  von  Heterostylie  zum  Gyno» 
dKtaisuils. 

121.  Fax,  F.  Prhnulaceae  in:  Eogler  und  Prantl,  die  natftrlfehen  Pflaazen&miHen, 
Lief.  45,  1890,  IV,  1,  p.  98-116. 

Die  Besprechung  der  Befruchtiwgsverhältiifsse  der  Prinralaoeen  weist  stobt* 
Neues  auf. 

122.  Fax,  F.  Eophorbiaceae  in:  Eegler  und  Prantl,  die  natftriichen  Pftanseefamifleo, 
Lief.  42,  1890,  Dl,  6,  p.  2ff.  (p.  10). 

Die  Blochen  der  Bephorbiaoeen  sind  durch  streng  durchgeführte  Trennung  der  Ge~ 
schlechter  an  Fremdbestäubung  angepasst.  Die  Uebertragung  des  Pollens  erfolgt  durch 
VermfttloBg  des  Windes  bei  MeremriaUe  und  vieHsicht  auch  bei  anderen  Acalypheen,  «wen 
Narbe  eine  fadenförmige  Beschaffenheit  aufweist  Bei  viele*  vermitteln  aber  die  IaseoiBii 
die  Bestäubung  und  als  Besucher  wurden  auch  Fliegen,  Wespen,  Käfer  und  Apidea  sotiw. 
Die  lebhafte  Färbung  der  Hochblätter  bei  vielen  E*phoiWch>A*t*nf  bei  Ddeckmp**  u.  s., 
die  petaloide  Ausbildung  des  Kelches  von  Manihot  u.  s.  w.  dient  als  Schauapparat  und  de* 
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yoa  den  Drüsen  des  Involucrums  ausgeschiedene  Honig  von  Euphorbia,  die  Stipukrdräsen 
der  Bracteen  bei  den  Hippomaneen  functioniren  als  Anlockungsmittel. 

123.  Ferez.  J.  Hermann  Müller  et  la  coloration  de  l'appareil  cellecteur  des  Abefllet 
in :  Mem.  soc  sc.  pbys.  et  nat.  Bordeaux  (3),  V,  1890,  p.  289—249. 

Aus  der  Untersuchung  des  Sammelapparates  von  mehr  als  600  Arten  ergiebt  sich, 
dass  die  Schlösse  H.  Müller's  zum  Theil  unrichtig  waren. 

124.  Pistone,  Ant.  Disseminazione  zcofila  per  uccelli  fitofagi  in:  Natural  Sicil,  IX, 
1890,  p.  221-225,  229—234. 

Systematisches  Verseicbniss  der  Vögel  mit  Angabe  der  von  ihnen  ansgesieten  Samen, 
wie  es  scheint,  nach  eigenen  Beobachtungen. 

125.  Potter,  1.  G.  On  the  increase  in  tbe  thickness  of  the  stem  of  the  Cucurbita- 
ceae  in:  Proc.  Cambridge  Philoa.  Soo,  VII,  1890,  P.  2. 

126.  Potter,  I.  C.  Addiüonal  Note  on  the  thickness  of  tbe  stem  of  the  Cucurbttt- 
ceae  ibid.,  p.  14— 16,  2  pl. 

127.  Rathaj,  E.  Die  unfruchtbaren  Stöcke  unserer  Weingarten  in:  Weinlaube, 
1890,  p.  193—197.    Fig. 

Die  unfruchtbaren  Bebstöcke  werden  ausgezeichnet  und  ausgerissen;  man  kennt 
dt-ren  vier  Formen: 

1.  „Gabler  oder  Zwiewipfler."  Diese  entwickeln  statt  der  Banken  und  Btatheo- 
stände  mehr  oder  weniger  lange  Laubtriebe,  welche  mit  den  Mattersprossen  Gabeln  bilden, 
die  „unechten"  Gabler  bilden  diese  Sprosse  nur  in  geringer  Zahl  und  vorübergehend,  die 
„achten"  zahlreich  und  dauernd.    Sie  entstehen  durch  fremdartige  Organismen. 

2.  Es  entstehen  zahlreiche  kleine  samenlose  Beeren  —  unabhängig  vom  ausbleiben- 
den Insectenbesucb. 

3.  Zwitterige  Rebstöcke  entwickeln  oft  nur  männliche  Blöthen  —  und  swar  mit 
gewisser  Regelmassigkeit  und  auf  ihre  Stecklinge  die  Eigenschaft  vererbend« 

4.  Bei  manchen  „Kadarka"  öffnen  sich  die  Blüthen  von  oben  und  die  Narbe  ver- 
trocknet vor  der  Bestaubung;  bei  „Bakator*  verkümmern  die  Staubgefasse  und  das  Mutzeken 
wird  nicht  abgeworfen,  weshalb  Bestäubung  der  Narbe  verhindert  ist 

128.  Regel,  R.  Einige  Beobachtungen  Ober  den  Einfloss  äusserer  Factorea  auf  den 
Geruch  der  Blöthen  in:  Arbeit  St  Petersburger  Naturf.  Vor.,  Abtb.  Botanik,  XX,  1890, 
p.  82-57  (Russisch).  —  Bot  C.,  XLV,  p.  383  (Rothert). 

„Anhäufung  ätherischen  Oeles  in  Form  kleiner  Tröpfchen  konnte  Verf.  mikroche- 
misch nachweisen:  Im  Parenehym  des  fransigen  Theiles  der  Blumenblätter  von  Reseda 
odorata,  in  den  Fransen  auf  der  Lippe  von  Stanhopea  Hgrina  superba  und  den  Staubfäden 
von  Phüadelphus  coronarius.  Bei  Lathyrus  odoraUu  und  Nycterini*  Oapensie  enthält 
die  Blflthe  kein  mikrochemisch  nachweisbares  ätherisches  OeJ. 

Bei  verschiedenen  beständig  duftenden  BlQthen  (Reseda,  Laikyrn*  etc.)  verstärkt 
Wärme  und  licht  den  Geruch;  an  heissen  hellen  Tagen  riechen  dieselben  viel  stärker  als 
bei  trüben  und  kahlem  Wetter. 

Der  Geruch  des  ätherischen  Oels  enthaltenden  Blöthen  von  Reseda  und  Phüadeb 
phus  lässt  in  der  Dunkelheit  nur  nach,  ohne  aufzuhören.  Um  die  Beziehung  der  Bildung 
des  Oeles  zum  Licht  festzustellen,  wurden  einige  Versuche  ausgeführt  Wurden  die  ganzen 
Pflanzen  verdunkelt,  so  ergaben  aar  diejenigen  Knospen,  die  schon  froher  ziemlich  weit 
entwickelt  waren,  duftende  Blöthen;  die  später  entwickelten  Blüthen  dufteten  nicht  und  er- 
wiesen sich  auch  als  frei  von  ätherischem  Oel  Wurde  jedoch  nur  die  Infloreteenz  ver- 
dunkelt, so  dufteten  alle  Blöthen,  die  im  Laufe  von  2-3  Wochen  sich  entwickelten.  Die 
riechende  Substanz  bildet  sich  also  aus  zugeleiteten  AssimiUtiensprodncten. 

Niootiana  langiflora  öffnet  sich  zur  Nacht  und  riecht  nur  während  dieser  stark, 
besonders  stark  nach  einem  heissen,  sonnigen  Tage.  In  comtanter  Dunkelheit  ist  sie  be- 
ständig geöffnet  und  duftet  ununterbrochen.  Bei  Verdunkelung  der  Infloreaeenz  hatten  alle 
JUflthan,  die  sich  im  Laufe  von  vier  Wochen  öffneten,  einen  ziemlich  starken  Duft.  Bei 
Verdunkelung  der  ganzen  Pflanze  waren  erst  die  nach  drei  oder  vier  Wochen  entwickelten 
Bittben  geruchlos. 
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Npctmma  Capetms  öffnet  tick  und  duftet  ebeufclls  mir  Nackts.  Der  Genick 
erianert  an  denjenigen  des  Bittersaandalöls  and  die  Beactiea  «dt  salcsanrem  Pkenylkjdrasia 
{sack  Em.  Fiecker)  tatet  auf  die  Anwesenheit  desselben  im  Extract  der  Blutnen.  .rYje- 
ierima  duftet  ebenfalls  stärker  sack  einem  keimen  sonnigen  Tage.  Dae  Auftreten  dea  Ge- 
ruches wird  ausser  dnrek  Dnnkelkeit  auch  dnrob  Erniedrigung  der  Temperatur  begünstigt; 
bei  am  Tage  in  eine  Temperatur  von  8— 11°  R.  gekrackten  nnd  verdunkelten  Pflanaen 
wen  aekon  nack  einer  Stunde  die  filfltken  kalb  geöffnet  und  begannen  zu  duften. 

Gegen  dauernde  Verdunkelung  verhielt  sich  Nyctermia  ähnlich  wie  Nicotiama.  Auch 
die  aafanga  duftenden  Blfttken  verloren  in  der  Dunkelkeit  allmählich  ihren  Geruch,  an 
abgeschnittenen  Zweigen  ecken  nack  8—4  Tagen.  Der  Verlast  des  Geruches  fallt  genau 
ssauamea  mit  dem  Verbrauch  der  Stärko,  welche  im  Parenckym  den  Blumenblatter  auf- 
gehäuft ist  Der  Zuaammenhang  iwiscken  Starkegehalt  und  Duft  wird  noch  evidenter  durch 
folgende  Versuche.  Abgeschnittene  blutkentragende  Zweige  stellte  Verf.  im  Dunkelsckrauk 
(hak  in  destillirtea  Wasser,  tbeila  in  schwache  Zuckerlesung,  aus  den  dieselben  auch  in 
der  Dunkelheit  Stärke  bilden.  Die  Blutken  ersterer  Zweige  verloren  ihre  Starke  und  ihren 
Duft  bis  Eura  Welken.  Wurden  entere  Zweige  in  Zuckerlosung  gestellt  oder  ans  Licht 
gebracht,  so  trat  mit  der  Stärke  auch  der  Geruch  von  Neuem  auf;  und  umgekehrt. 

In  dieser  Hinsieht  steht  Nfctermia  allein  da.  In  zahlreichen  anderen  duftenden 
Blflthen  (Rosa,  Matthiola,  Beseda  u.  s.  w.)  fand  sich  keine  Stärke.  Bei  Phüa<Ulphu$  findet 
«ich  Stärke  nur  in  den  Staubfäden,  bei  Nicotüma  awar  reichlich  in  den  Blumenblättern, 
aber  ihr  Verschwinden  bleibt  ohne  Einfluss  auf  den  Geruch. 

Die  Abhängigkeit  des  Geruches  bei  NycUrmia  von  der  Atbmung  seigt  folgender 
Versuch.  Blütkentragende  Zweige  wurden  in  hermetisch  verschlossene  Gefässe  gebracht, 
die  einerseits  Luft,  andererseits  Wasserstoff  (tu  etwas  Kohlensäure?  Ref.)  entkielten.  Wak- 
rend  in  dem  ersteren  Geflss  normales  Verbalten  stattfand ,  hatten  sich  im  Wasserstoff  die 
Blflthen  Nachts  weder  geöffnet,  noch  su  duften  begonnen.  Ala  sie  aber  Tags  aber  beleuchtet 
wordea  waren,  öffneten  sie  sich  in  der  nächsten  Nacht  normal  und  dufteten  stark.  (Die 
Anstellung  dieses  Versuches  ist  aus  der  Mittheilung  nicht  klar  su  ersehen.    Ref.) 

Schliesslich  betont  Verf.,  dasa  das  Oeffnen  der  BiAthen  und  der  Geruch  derselben 
«wir  normal  zusamascnfalleD,  dasa  aber  swischen  beiden  Erscheinungen  kein  notwendiger 
Zosamsjenbaog  besteht." 

129.  leftohe,  IL  Geraniaoeae  in:  Engler  und  Prantl,  die  natürlichen  Pflanaen* 
franken,  Lief.  47,  1890,  III,  4,  p.  1-14  (p.  5). 

Nur  die  Geranien  sind  näher  untersucht  Sie  sind  proterandrisek;  die  Antkcren 
«pringea  nack  innen  auf,  während  die  HonigdrQsen  an  der  Aussenaeite  der  Kelchstaubblätter 
kegen,  im  Betfesustand  kippen  sie  nach  aussen  hin  über.  In  den  aufreoktstekenden  Ruthen 
«aaen  die  Kronenblätter,  in  den  hängenden  die  Befruchtungawerkseuge  den  Ineecten  als 
Anuagsstelle;  entere  haben  kurse,  letatere  längere  Griffel,  auck  kippen  bei  letaleren  die 
Aitheren  nickt  immer  Aber,  weil  kier  auck  bei  einwärts  sieb  Öffnenden  Antkeren  der  Pollen 
auf  den  Körper  der  bestäubenden  Biene  gelangen  kann.  Dock  sind  nur  die  grossblfltbigen 
Gcranitm  Arten  auf  Insectenbefrucntang  angewiesen;  je  kleiner  die  Kronen  werden,  um  so 
mehr  ist  die  Möglichkeit  der  Selbstbestäubung  vorhanden;  auch  Cleistogamie  wurde  aar 
einigen  Arten  beobachtet  —  In  den  aygomorphen  Pelargonium-Bi^then  tragen  die  beiden 
hinteren  Kronblätter  ein  Saftmal,  welches  den  Eingang  anm  Honigsporn  angiebt,  die  Staub- 
blätter nehmen  von  vorn  nack  hinten  an  Länge  ab.  Von  den  fünf  Staubblättern  des 
inneren  Kreises  springen  die  vier  vorderen  und  seitlichen  nach  innen,  die  Anthere  des 
ftaften  nnd  hintersten  Staubblattes  kippt  nack  aussen;  von  den  fünf  Staubblättern  des 
äusseren  Kreises  sind  die  drei  vorderen  als  Staminodien  entwickelt,  die  beiden  hinteren 
wenden  sich  so,  dasa  ihre  Staubseiten  einander  zugekehrt  sind.  Erodium  steht  in  seinem 
Verhalten  swischen  Oeramum  und  PeUargomUm;  &  akmterwm  kommt  in  awei  Formell 
tot:  die  eine  trägt  strahlige  Blflthen  ohne  Saftanal  und  ist,  wie  die  kleinblfltkjgen  Geranien, 
tQtogam,  die  andere  besitzt  wie  Pelargonium  grosse  ajgosnorpke  Zwitterbltttken  mit  SaA- 
■nl,  ist  anageaprocken  proterandriack  und  auf  Inaectenbestäubung  angewiesen,  trägt  aber 
fcusbsn  noch  kleine  weibliche  Blutken  an  deoaelken  oder  an  anderen  Stöcken.    Beide 
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Formen  scheinen  reiecbieäene  VtrbreiteafmareaJe  zu  betitle«.  Bte  Bestäubung  wird  durch 
Biesen  «ermittelt;  nr  «aan,  wenn,  wie  bei  Qm-ämwm  ifcteermtttsmi  «ad  «Machen  Pelar- 
gonien, die  unteren  Theile  der  Kroabütter  za  einer  Rohre  zuttmmtatchlieteen,  übernehmen 
Inteotaa  mit  längerem  Rotte!  diene  Aufgabe.  —  Die  grossMathige  Wendtiee  BoJefete 
pe&madaria  Bon  bewohnt  die  iaaectensrme  Wüste  Alecama  in  Nordeaile. 

Die  Geranien  sind  wandspaltig.  Die  Theilfr Achte  von  Oertmktm,  mit  Ausnahme 
von  O.  BoberUanum  nnd  den  aaderea  kleinblütbigen  Arten,  lasten  dabei  die  «amen  aas* 
mitea;  die  roe  Erodimm  and  PdargonUim  umtehtieatta  sie  mit  festem  Ctehaase,  sind  also 
Spaltfrtebte.  Die  Mittelsäule  zerfällt  in  fQnf  sehr  hygroskopische  Grannen,  durch  welche 
sieh  die  Thettfrochte  in  die  Erde  einbohren.  Die  Samen  erhalten  dadurch  eine  grossere 
Yerbreitungsfthigkeit,  dass  sie  dnreh  die  elastische  Einrollnag  der  Grannen  ans  dem  Fracht» 
boden  gesebleodert  werden  oder  es  wird  das  gante,  nicht  auareringeade  Fach  mit  dam 
Samen  weggeeehlendert.  Die  Frflebte  von  Erodimm,  Pdargomum,  Montoma  beehren  in 
den  steifen  Borsten,  welche  den  gewundenen  Theil  der  Granne  bedecken,  Fallschirme,  welche 
die  Ausbreitung  der  Samen  durch  den  Wind  begünstigen.  Dazu  kommt,  dass  manche  Arten 
an  der  nicht  hygroskopischen  Spitze  der  Granne  mit  langen,  weichen  Haaren  bekleidet  sind, 
ahnlich  den  Päcberfabaen  der  Graser  von  SHpa  und  Aristida. 

180.  Reiche,  K.  Krythroxylaceae  in:  Engler  nnd  Prantl,  die  natürlichen  Pflanzen- 
familien, Lief.  47,  1890,  M,  4,  p.  37—40  (p.  89). 

Die  bei  mehreren  Arten  von  Eiythrexylon  beobachtete  Heterottylie  deutet  auf  Be- 
stäubung durch  Insecten  bin. 

Die  Steinfrucht  wird  des  susssäaeriiehen  Fruchtfleisches  wegen  ron  Vögeln  begierig 
a»if gasecht. 

181.  Reiche,  I.  Linaceae  in:  Engler  nnd  Prantl,  die  natürlichen  Pflanzenfamilien, 
Lief.  47,  1S90,  III,  4,  p.  27—86  (p.  29). 

Limtm  nnd  Behnoardtia  sind  bis  Jetit  untersucht  und  Terhahen  sich  im  Wesent- 
lichen ziemlich  gleich.  Als  Neciarien  fungiren  die  an  der  Aussenteite  des  Stamtnairhtgea 
befindlichen  Drüsen.  Die  homomorpben  Ltfttuft-Arten  zeigen  Fremd-  and  Selbstbestaubuag, 
auch  letztere  mit  keimfähigen  8amen  (Amerika,  Gap,  Europa  zum  Theil:  L.  wüaHssimum): 
die  dimorphen  Arten  sind  auf  fnsectenbestftubung  angewiesen,  welche  dadurch  gesichert  wird, 
dass  sich  die  Griffel  derartig  krümmen,  dass  sie  dicht  an  den  Zugängen  zum  Honig  stehend, 
von  den  mit  Pollen  beladenen  Insecten  gestreift  werden  müssen  (Europa,  Nordafirfka,  Asien). 

182.  Reiche,  I.  Tropaeolaceae  in:  fingier  und  Prantl,  die  natürlichen  Pflanze«- 
famiheu,  Lief  47,  1890,  III,  4,  p.  28—28  (p.  26). 

Alt  8aftmal  dienen  die  Streifen  auf  der  Inneateite  der  hinteren  KronMittar,  ala 
Honigbehalter  der  8porn;  die  Wimpern  an  den  drei  forderen  Krenblättera  sind  als  Schota- 
mittet  gegen  pollenraubende  Insecten  aufzufassen.  Die  'Antheren  verstäuben,  bevor  &m 
Marbenscbenkel  sich  aasbreiten,  in  der  Reihenfolge,  wie  die  Staubblätter  angelegt  wurden, 
dabei  heben  sie  skh  einzetn  empor  nnd  lassen  die  annähernd  kegeligen,  mit  drei  Auttritte» 
stellen  für  den  Pollenschlauch  ▼ersehenen  Pollenkörner  auefallen. 

188.  Reiche,  K.  Oxalidaceee  ia:  Engler  und  Prantl,  die  natürlichen  Pflanaeafamttien, 
Lief.  47,  1890,  III,  4,  p.  le—  28  (p.  17). 

Bezüglich  der  geschlechtlichen  Vermehrung  giebt  es  bei  der  bestbekanntea 
Gattung  OxoRis  Arten:  1.  bei  denen  in  der  geöffneten  Blüthe  a.  die  Antheren  der  längere« 
Staubblätter  den  Narben  anliegen  ( 0.  stricto,  0.  cornindata),  oder  b.  so  gestellt  sind,  data 
sie  ron  den  oberen  und  unteren  Antheren  bettäubt  werden  (0.  aUmoides  Wp.,  O.micrwHlhm 
Hart);  2.  bei  denen  durch  die  Stellen  der  Antheren  nnd  Narben  Selbstbestäubung;  rerbindert 
ist.  Diese  zerfallen  wieder  in  a.  isomorphe  (0.  Acetoaetta),  b.  trimorpbe,  c  dimorph  scheint 
O.  moiaeea  L.  zu  sein.  —  Die  Fruchtbarkeit  der  drei  zu  einander  gehörigen  Forme«  ist  teer 
verschieden:  langgnffelig  mit  langgriffeligen  vereint,  zeigt  roltsttndlge  Unfruchtbarkeit  (O. 
La$4m*dra,  VerpertüUmis,  tehwphyQ»)  oder  etarke  Fruchtentwicklung  (O.  kbata,  er*$mpe$J, 
oder  reue  Fruchtbarkeit  (O.  ariimUta,  trma,  earm$aj;  die  monomorphen  Arten  sind  anter 
sich  fratihtber  (0.  Aeekmtta,  Mr**a,  eorntcutata).  Die  Nachkomme«  fleichgimVWger 
Forme«  besttten  entweder  gtekbe  GftffsHtngu  oder  zted  dimorph  oder  trimorah;  dm  Ver- 
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einigung  ton  zwei  Forcen  ergab  in  den  llsrlilrsajsnsn  diese  banden  oder  noch  eine  dritte. 
Aach  die  hanwnarp hen  Asien  neigen  Schwankungen  in  der  Liege  des  Griffels  und  der 
Sazabiadf»  (G.  ^iflto  »ad  <4t»rf&e«  BtKaia*  sind  ttimorpb,  -i.  OKfiomeoZa  dimorph); 
laden  sind  zum  Tbeil  chnnsagani  mit  alles  Uebctgtagen  na  deo  1  hsamsgamisi  Farmen. 
(0.  4c*«*#eIIaJ  durch  Vertomemng  des  änaeerea  Antkenadrreieet  «ad  VerkArznaf  im 
Giufak.  —  Die  Bestäubung  erfolgt  dank  Bieaen  bei  den  trichterförmigen  Kronen,  dank. 
Sehmetterlioge  bei  den  röhimiformigea.  —  Die  Samen  werden  sende  weggeeesJeudert. 

134.  Richter,  Fand.  Anaassangsesacbemiingcn  bei  Algen  in:  ßitzber.  Naturf.  Gas;. 
Lausig,  XV— XVI,  1890,  p.  88-89. 

Scytonema  wächst  auf  feuchter  edar  aar  zeitweilig  beaetnter  Unterlage.  Damit 
der  Faden  bei  längerer  Trockenheit  nicht  rendorre,  ist  er  ran  eiaer  Scheide  umhaut.  Bei 
der  in  Gewächshäusern  verkommenden  Sc.  Hofmanm  fegen  aich  diese  beacbeidetao  Fäden 
büschelweise  zusammen,  womit  erreicht  wird,  dass  die  oft  knapp  gespendete  Feuchtigkeit: 
durch  Canillarität  möglichst  reichlich  erworben  und  zurückgehalten  werde  and  der  Faden 
vor  dem  Austrocknen  beim  Wachstfaem  in  treckener  Luft  geschätzt  ist  Sc.  Jutiemmm 
zeigt  aagar  Kallriaerustationea  der  Faden,  eine  wirksame  Anpassung  an  den  heissen,  trockene» 
Standort  der  Glashäuser. 

135.  Mdley,  1.  I.  On  the  method  of  fertilisation  in  Bulbophytloni  niacnathum, 
and  allied  Orchids  in:  Ann.  Bot.,  rai.  4,  p-  327—886.    London,  1889—1881.    Tai.  22 A. 

Die  Befruchtung  der  genannten  Orchidee  geschieht  durch  eine  kleine  Flieger 
die  Verf.  nur  noch  auf  einem  zweiten  Bü&ophyUum  und  auf  De*drobium  suptrbum  antraf. 
Alle  drei  Pflanzen  haben  kleine  rothe  Bldthen  und  einen  strengen 'Duft  aaoh  Kaoblaoch 
oder  Rhabarber.  Bei  BuUwphyüum  mmsnmihum  beleckt  die  Fliege  den  oberen  Theil  dar 
Seaala,  wo  sie  sich  halten  kann.  Auf  ihrem  breiterem  Abschnitt  gleitet  sie  aber  ab,  sie 
kfauanert  sich  an  der  Lippe  an,  diese  schiigt  zurück  und  das  Abdomen  der  Fliege  wird 
zwischen  die  SteHdia  geklemmt,  die  dazu  gerade  geaag  elastisch  sind.  Dan  Gewicht  der 
abgleitenden  Fliege  ist  gerade  das  geangende;  ein  geringes,  aber  auch  ein  grosseres  haben 
nicht  den  richtigen  Erlolg.  Die  Pollenmassea  werden  abgestreift  und  bangen  sich  an  den 
ersten  Hinterleibsabschnitt.  Inzwischen  schlägt  die  Lippe  in  die  erste  Hakung  zurück;  die 
Fliege  strampelt  sich  los.  Bei  einer  zweiten  Bleibe  trifft  dann  die  Polleassasoe  gerade  auf 
die  Narbe,  wenn  die  Stelidien  die  Fliege  fangen.  Die  8epala  scheinen  den  Fliegen  eine  Neetar* 
ananehwitnung  darzubieten;  Zuckerdrflsen  sind  nicht  vorhanden.  Dendrobnm  saperfonif, 
das  von  derselben  fliege  besucht  wird,  ist  übrigens  dort  nicht  einheimisch.  Bei  ihm  ist 
auch  die  Lippe  auffallend  gefärbt,  während  das  bei  den  anderen  Dendrobien  nicht  der  Fall 
ist.  Aehnlich  wie  bei  dem  genannten  ButbophyUum  scheint  die  Bestäubung  auch  bei  den 
andern  Arten  der  Sectio  Sestochüus  sowie  bei  Cirrhopetala  und  Megaclinia  vor  sich  zu 
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Auch  hier  bringt  eine  Fliege  die  Lippe  zum  Ueberkiapcn  und  das  Insect  wird  mit  der  Stirn 
gegen  die  Pollenmaaten  geschleudert,  da  die  Sepala  zu  nahe  bei  einander  stehen,  als  dass 
das  Tbier  seine  Flügel  gebrauchen  könnte, 

Verf.  geht  noch  auf  einige  weiten  Bulbophyllen  ein.  Matzdorff. 

136.  ftobertson,  Charles.  Floweia  and  Insects,  IV,  V  in:  Bot.  G.v  XV,  1890, 
p.  79-84,  199-204. 

BapMa  Uucanths  Torr*  et  Gr.  mit  weissen  BiAthen  und  reihern  8aftmal  nur  ron 
Bombus  Americaoornm  besucht  und  ausgebeutet;  Psordlea  onooryonts  Nutt.  mit  blauen. 
Bldthen  und  grünlichem  Saftmai  besonders  ton  Hymenopteien,  doch  auch  von  Dipteren 
besucht;  Am^rpha  eaneeoens  Natt.,  proterogyn,  ron  Hymeaoptenn  aad  Dipteren  besucht; 
Petalostomon  viokumm  Mohz.  wegen  das  Pollens  von  fast  allen  losesten  besucht;  Tephrosia 
Vtrgimea  Pen ,  wohl  wie  AntkyUis  mit  einer  nach  Entfernung  des  Pötten»  eeaeeptionsfähig 
werdenden  Narbe,  ron  Maamchite  brevts  besucht;  Desmodmm  semUfctium  und  D.  caneseem 
▼on  poHensasamelndan  Insecten  besucht;  J>.  Canadense  DC,  nur  rem  den  grössten  Hymen* 
opteren  ausbeutbar;  D.  <mspidatum  Torr,  et  Gr.,  D.  pameiiaHm  DC.  nur  ron  Apiden  be- 
sucht; D.  MarüantUcum  Boot  nur  von  Galliopids  andaenisormis  8m.  besucht.  Im  All- 
gemeinca  zeigt  die  Gattung  Demodmm  nur  Anpassungen  an  aottenammelnde  Insecten, 
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wesshalb  männliche  nod  parasitäre  Bienen  fehlen;  Astragatms  mewieanus  DC.  aar  von 
Bomb*»-  und  Synhalonia-Arten  besucht;  Atroptoftyfaf  angutosa  Ell.  nur  Tan  Megachüe 
hrevjs  and  M.  extlis  betocht;  die  extranuptialen  Nectarien  werden  von  einem  zahlreichen 
und  sehr  gemischten  Besucherkreis  ausgebeutet  —  Ämphiearpaea  PUcheri  Ten*,  et  Gr. 
wird  Ton  Borabus  Amerieanorum  und  von  Trochilus  besucht,  welche  beide  dem  Nectar  nach- 
gehen. —  Cercis  Canaäensis  bläht  vor  Entwicklung  der  Blätter;  Besucher  verschiedene 
Insecten,  besonders  Colletet  inaequalis.  —  Bei  Cassia  kommt  Eoantiostylie  vor,  die  rechts- 
und  linksgriffelige  Blüthen  (=  Pleurotribe  Blüthen),  von  der  Fr.  Mflller  vier  Arten  unter- 
scheidet Robertson  beobachtete  an  C.  Chamaecrüta  rechts-  und  linksgriffelige  Blumen 
an  demselben  Stocke,  doch  übertragen  die  Hummeln  den  Blütbenstaub  nnr  auf  Griffel  ent- 
gegengesetzter Blüthen,  so  dass  wenigstens  nnr  allogame  Befrachtung  möglich,  autogame 
ausgeschlossen  ist  Bei  C.  Marilandica  kommen  dreierlei  Staubgeftsse  mit  verschiedenen 
Functionen  vor.  Die  drei  obersten,  die  au  dunklen,  schuppigen  Körpern  verkümmert  sind, 
erneuen,  das  Saftmal  bildend,  die  rothen  Zeichnungen  an  den  oberen  Blumenblättern  von 
Cassia  Chamaecrüta;  kurze  Sfaubgeftsae  bieten  den  Besuchern  den  Pollen  dar  und  werden 
somit  als  Bekostigongsautheren  von  den  Hummeln  ausgemolken  und  swei  lange  Staubgefaase, 
-eines  an  jeder  Seite  des  Griffels,  tragen  den  Pollen  cur  Fremdbestäubung.  8ie  haben  auf- 
geblasene Antheren,  die  vielleicht  eine  blasebalgähnliche  Function  haben.  Zwischen  Griffel 
und  Befiruchtungsstaubgefass  befindet  sich  ein  langes  Staubgefass  mit  einer  Anthere  nach 
Art  der  Beköstigungsstaubgefasse,  das  auch  ahnlich  wie  die  letsteren  von  den  Insecten  ent- 
leert wird.    Griffel  und  Blüthe  sind  bald  nach  rechts,  bald  nach  links  gebogen. 

187.  Robertson,  Charles«  New  North  American  bees  of  the  genera  Halictus  and 
Prosopis  in:  Trans.  Amor.  Entom.  8oc,  XVII,  1880,  p.  815— 818. 

Als  Bestäubungsvermittler  werden  neu  beschrieben:  Hahctus  forbesii,  H.  pectinatus, 
TL  quadrimaculatus,  H.  graeilis,  H.  albipennis,  H.  palustris,  H.  Cressonü  und  H.  tegoJaris; 
H.  Neluabonis  findet  sich  als  Bestaubungsvermittler  auf  Nuphar,  Kymphata  und  NeUmbo; 
Prosopis  Nelumbonis  n.  spec  auf  Nymphaea  reniformds  und  Netumbo  lutea. 

188.  Robertson,  Charles.  Flowers  and  insects:  Umbelliferae  in:  Trans.  Acad.  Sc. 
8t  Louis,  V,  8,  1890,  p.  449—460. 

Verf.  machte  sehr  eingehende  Beobachtungen  über  die  Bestaubungseinrichtungen, 
«Gesehlechtsvertheilung  und  den  Insectenbesuch  bei  amerikanischen  Umbelliferen  und  wandte 
•seine  Aufmerksamkeit  auch  der  Blütheseit  und  Statistik  au.    Diese  ergab  folgende  Zahlen: 


Bltthen  ndt  offenliegenden  Nectarien 
Erigenia  bulbosa  .... 
Chaerophyüum  procumbens 
Osmorrhisa  longistylis   . 
HeraeUum  lanatum   .    . 
Eulophus  Americanu8    . 
Cryptotaenia  Canaäensis 
PasUnaea  sativa   .    •    . 
Oicuta  maemlata    .    .    . 
Simm  eieutaefoUum    .    . 
Tisdsmannia  rigida  .    . 
Bltthen  mit  verdecktem  Honig 

Zisia  aurea 

Polytaema  Nuttattü  .  . 
Sanieula  MarylaneMea  . 
PimpineUa  integerrima  . 
Eryngium  yuecaefoliim 


fr 


is 


96 

30 

10 

67 

86 

26 

137 

148 

105 

80 

67 
26 
14 
10 
76 


8 

i, 

s 


80 
85 
10 
87 
52 
22 
92 
72 
58 
52 

48 
18 
18 
9 
41 


<£ 


4 

5 

2 

20 

9 

11 

56 

28 

28 

24 

16 
2 
2 

4 
80 


27 
12 

8 
18 

7 

12 
80 
21 
18 

8 

85 
11 
11 

25 


3  s 

X 


1 

8 
2 
49 
29 
14 
97 
122 
92 
72 

82 

15 

8 

1 
51 


s 


80 
25 
10 
87 
52 
22 
92 
72 
58 
52 

48 
18 
18 
9 
41 


Digitized  by  VjOOQLC 


£.  W.  ?.  DalU  Torre^    BefracktM**»  ort  Aowi— §Miaridrtn»gf>  etc.       509 


naaxmv9D2 


co     •  S  eo        •* 


CM 


8 


a    s    2 


sl    SSS 


«mdMo»ji 


I        I    I 


I        I    I 


I        I  -   I        I    i  - 


<*» 


'S" 


«jofdopidoq 


I        I 


uaidioidH 


^   CM  ^  ^ 


CM  ^    CO    ^ 


v9)doo|03 


i    *" 


t»  OQ   -*  00  A   (O 


adja^diQ  aiapny 


cm        -^  »h 


-*  o  CA 


s 


9 


^  ^   CO   "<*  ^ 


avpi£qj£g~~ 


O   CO  ^H~ 


avpidoaoQ  *n 
9«P!!lXqaiog 


-        ,  ~ 


I         I 


mptdy 


•vpra&ipay 


CO    C* 


CM  »-•  ^   iO 


o  >o  C1 


^  ao  co        —  -*  ^        ~ 


l*  •-■   C9  »o  ^  «  !• 

**   CM   ~*  ~+ 


9VfNd9»A 


I  I 


CM   l*  ^h   CO   CM 


wpnraarog 


CM   00 


avp;aojq«jQ 


I  5 


CO   CM    «<*  "*»   ©    t*  »-i 


«piqniuqd 


I         I    I 


I         I    I 


^         H  io  >o 


atpraoMitf 


I        I    I 


I        I 


CO   CO   CM 

-|   e,  -- 


mpraeqnag 


I        I    I 


I        I    i 


I        I 


(O    H    H 


»vpixnrj 


CO 


9iptoei(d§ 


IUI 


t»  «       ao  t»  kj 


mpißdaioj 


I        ! 


I        I        I 


**   O   ©  «0   00   CO 


SS 


wppjoos 


I       I 


-       I 


"III 


CM    l>  CO    <*   ««*  •-• 


*B  OVpfOIlBJOjJ 


I      1  I      I 


I   I 


1-1  H    N    ^  ^    ^    CO 


OTptpfjIiTO 


I         I 


avpanpdJipaax 


CM 


I 


S 

ea 


I 
8 


"71     u-    ^ 

g^     »     3     S 


i-t 

i 


I-H   K 


i  i.  i    i  ig    7 


^  ^ 

8 


*  *  *  5-1  515  * 


tO  CO   CO  ^» 


*1I  *P  !TO 


CM  CM   CO   CA  ©   ©   t^ 

CM   »H  «-«CM 


i».:ii:-».:l 


\I* 


Digitized  by  VjOOQlC 


510        C.  W*  t,  DtlU  Terre:    BnfiMcttaMtfs*  «MT  I rt^Uftgnetef khtangeri  ete. 

139»  Regetfceftr,  A.  Die  Befruchtung  der  Blumen  durch  teeeten  and  das  Fes* 
halten  der  letzteren  durch  sogenannte  Klemmkörper  in:  Z.-B.  6.  Wien/ XL,  1890,  Sitsber., 
i>.  67-6». 

Sphinx  praastri  L.  hatte  Pollinien  von  Piatanthera  bifötia  an  den  Palpen,  Plasia 
gamma  L.  an  BIQthen  von  Arauja  albern  Decen.  todt  bangend,  kräftige  Hammeln  reistet* 
-die  Klemmkörper  ab. 

140.  Rothert,  W.  Ueber  die  Vegetation  des  Seestraiides  im  Sommer  1889  In:  Cor* 
respondenzbl.  Naturf.  Vef.  Riga,  XXX II,  1889.  —  Bot.  C.,  XLTI,  p.  62. 

„Während  normaler  Weise  der  flache  samtige  Meeresstrand  in  der  Nähe  von  Riga 
«Ton  aller  Vegetation  entblösst  ist  and  nur  etwas  weiter  am  Fasse  der  Dünen  Caküe  mari- 
tima, HoncEenya  peploides  und  SaUola  KaU  wachsen,  waren  die  Verhältnisse  im  Jani  and 
.  Jali  1889  ganz  andere.  Wenige  Meter  vom  Ufer  entfernt  sog  sich  parallel  demselben  meilen- 
weit eine  schmale  Ober  das  Wasserniveau  hervorragende  Sandbank  hin,  zwischen  sich  und 
.dem  Ufer  eine  ebenso  lange  schmale  Lache  ruhigen  Wassers  lassend.  In  dieser  Lache 
«wuchsen  in  grosser  Anzahl  zam  Theil  reichlich  blühend  und  fruchtend  Jitotws  bufmiu*, 
Banuncu&uB  soeJeraUu  in  geringerer  Menge  Veromca  ÄnagaUis  und  einige  andere  Sumpf» 
»pflanzen.  Eine  noch  mannichfaltige  stellenweise  sehr  üppige  Vegetation  trug  einen  schmalen 
Strich  des  Ufers  selbst,  das  auf  weite  Entfernung  hin  grün  gesäumt  erschien;  hier  dorn!« 
nirten  vor  Allem  mehrere  Cüenopodiaceen  —  alle  mehr  oder  weniger  auftauend  roth  über- 
laufen und  mit  etwas  fleischigen  Blättern  —  und  Polygoneen,  neben  denen  eine  ganze  Reihe 
.anderer  blühender  Ruderal-,  Feld-  und  Wiesenpflanzen  auftrat  —  Verf.  erörtert  tarn  die 
«Herkunft  und  die  Existenzbedingungen  dieser  ungewöhnlichen  Vegetation.  Da  die  Dunen 
und  der  angrenzende  trockene,  sandige  Kieferwald  eine  ganz  andere  Flora  haben,  so  kann 
jene  nur  vom  Ufer  der  Kurischen  Aa  herstammen,  welche  in  einer  Entfernung  von  durch« 
schnittlich  ca.  1  km  dem  Meeresufer  parallel  fliessf ;  die  grosso  Mehrzahl  der  beobachtete! 
Pflanzen  hat  hier  ihre  dem  Meeresufer  nächsten  Standorte.  Beim  Abstürzen  unterwaschener 
iUterstellen  aber  den  Frühjahrsüberschwemmungen  gelangen  eine  Menge  Pflauzentheile, 
«darunter  auch  keimfähige  Samen  und  Rhizome  in  das  Wasser  der  Aa,  Werden  durch  einen 
Durchbruch  derselben  in  das  Meer  getrieben  und  bei  Stürmen  nach  einiger  Zeit  in  oft  sehr" 
beträchtlicher  Entfernung  Tom  Durchbruch  ans  Ufer  geworfen.  Hier1  kommen  sie  abef 
normaler  Weise  wegen  den  sehr  ungünstigen  Vegetationsbedingungen  nicht  zur  Entwicklung. 
- —  In  diesem  Jahre  hingegen  wirkte  eine  Anzahl  von  besonderen  Umständen  zusammen,  not 
relativ  günstige  chemische  und  physikalische  Bedingungen  zu  schaffen.  Kaum  einige  Milli- 
meter unter  dem  oberflächlichen  Sande  befand  sich  sowohl  am  Ufer,  alt  auch  am  Grand* 
der  Lache  eine  schwarze  humose  Schichte,  entstanden  aus  den  bei  Stürmen  reichlich  an* 
getriebenen  Tangen  und  andere«  Pflanxenresten,  in  welchen  die  Pflanzen  wurzelten  and  ge- 
eignete mineralische  Nahrung  fanden.  Während  sonst  der  Wellengang1  öle  Bildung'  einet1 
dsolcben  humosen  Schichte  nicht  sulässt,  schnitt  jetzt  die  vorgelagerte  Sandbank  den  Wellerf 
den  Zugang:  zum  Ufer  ab  und  scbfttste  ab  gleichseitig  die  Homussdnclt  vor  Anslaugong 
-und  die  sich  entwickelnde  Pflanzendecke  voi  mechanischer  Zerstörung.  Eine  wesentliche 
Bedingung  der  Entwicklung  und  des  Gedeihens  de*  Strandvegetation  war  es  endBch,  daai 
.das  Meer  skr  zwei  Monate  lang  relativ  ruhig  verhielt  und  so  das" Fortbestehe*  der  bei 
^einöm  starken  FrühHugssturm  gebildeten  schätzenden  8andbank  zuliess.  Als  später  gegen" 
Ende  Jult  wiederholt  stärkerer  Seegang  statt  hatte,  bei  dem  die  Wellen  Aber  die  Sandbank! 
iherübersctlagen  und  letzten  immer  flacher  wurdfc,  lichtete  sich  die  Pflanzendecke  mehi 
und  mehr  utM  der  erste  starke  Sturm,  welcher  darauf  folgte,  die  Sandbank* zerstört»  and 
•was*  typst*  weitnur  ebnete,  Hess1  sjueff  dfsr  TUQtWwUttiG  Vegetation  tporlbs  und  auT  inuhetr 
verschwinden. 

Diese  Beobachtungen  lehren  ante?  anderem,  dass  et  nicht  die  dhemische  Beschaffen^ 
faeit  des  SeeWasstrs~,  sendefü  ungünstige  Bedingungen  anderer  Ari  sto,t  welche  normales* 
Weise  di«  grosse  Metrzahl  der  Pflanzen  vom  Ufeere  fernhalten  und  irf  deren  Nähe  nur  eine* 
so  en#  begrenzte  Strandflora  aofkemmen  lassen. 

141.  ftttaef,  fw  A.  I  tfbtet  A  FldWers  tvöided  hyBeeriir?  Proc  Entom.  8*c* 
Xoüäon,  i890,  ja.  Ut-JfV. 
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142.  SsMmsaar,  4.  F.  W.    Ueber  die  Muftamittel  des  Laube*  gegen  Transpiration, 
der  Flor*  Ja?as  in:  8ksber.  Akad.  Berlin,  XL,  1890. 

1,  Die  Strandgewächse.  Verf.  unterscheid«!  rier  Formationen  der  Strandflora 
Javas:  Mangr**,  im  Bereftch-  der  Fldtbfeewegvag,  „wo  ihr  Wuraaleyslem  stets  tooi  reinetn 
Seewasser  gebadet  wird«;  Nipa,  wo  das  Wasser  weniger  salzig  ist;  Katappa,  Wälder, 
wasche  ausserhalb  des  Fkitnbemsebes  auf  dem  Strande  wachsen  und  Ttrcaprae,  ein  Ge- 
misch ron  Bäumen  und  Sträuchern  and  kriechenden  Kräutern,  ähttHeh  unserer  Strandflora. 
Obwohl  noa  sämmtliehe  Stnmdgewieltse  -  mit  Ausnahme  der  auf  Danen  wachsenden  Arten 
— der  letztere*  stets  in  einem  nassen  oder  doch  feuchten  Beden  wurzeln,  ist  doch  ihr  Cbd- 
«akter  nichts  dastoweniger  ausgesprochen  zerophü,  namentlich  in  der  MangrOYe-Formation, 
wo  das  Substrat  stets  nass  aber  auch  am  sakreiohsten  ist.  Man  erkennt  dies  sowohl  an 
dem  äusseren  Bau,  alt  auch  noch  weit  mehr  in  der  anatomischen  Strnctur. 

2.  Die  alpin«  Flora  Ja?as.  In  der  Region  des  Nebelgürtelf,  wo  täglich  Regen 
fallt  und  die  Lnft  wie  mit  Waeserdampf  gesättigt  ist,  neigt  die  Vegetation  „schwächere 
Entwicklung  des  Holses  und  der  Wurseln  und  mächtigere  Ausbildung  des  Laubes*;  Lianen 
sind  häufig,  Stämme  und  Aeate  der  schlanken  Bäume  mit  Epipbyten  bedeckt.  Ueber  der 
oberen  Nehelregion  zeigt  die  Vegetation  einen  ausgesprochen,  xerophilen  Charakter:  niedrige 
massiTe  Bäume  von  starker  Holsbildung  mit  knorrigen  oaregelmässig  gewundenen  Stämmen 
und  Aesten ;  massenhafte  Bodenepiphyten.  „Nicht  der  niederen  Temperatur  verdankt  diese 
alpine  Flora  ihr  höchst  eigenartiges  Gepräge,  sondern  den  Schutzmitteln  gegen  Transpiration; 
beinahe  alle  Schutzmittel,  die  wir  für  andere  Fälle  der  xerophilen  Pflanzen  kennen,  komme* 
auch  hier  nur  Verwendung,  am  wenigsten  jedoch  Wassergewebe44.  Verf.  erblickt  in  den 
ungünstigen  Verhältnissen  der  Waaserveiuorgung  den  Grund  des  Aufhörens  der  Banmtege* 
Sation  und  des  Auftretens  des  xerophilen  Charakters  der  tropische«  alpinen  Formation.  Als 
wichtigste  Ursache  hierfür  betrachtet  er  die  Lutoerdunaung,  direot  durch  ihren  fordernden 
Siaflnss  auf  die  Transpiration,  insüreet  durch  die  kräftige  Insolutioo  und  schliesst:  „Ich 
trage  daher  kein  Bedenken,  die  BigeathömlichkeiOen  der  europäischen  Hochgebirgsfloren, 
«beaee,  wie  diejenigen  der  javanischen  auf  die  durch  die  LnftyoMtnnung  und  stärkere  In* 
artet!***  bedingte  greasere  Transpiration  und  die  dadurch  erschwerte  Wasserversorgung 
aorflokau/ahreik4* 

S»  Gegenseitiger  Stand  Ortswechsel  von  fialophyten,  Epipbyfen  und 
alpinau  Gewächsen.  Zwischen  alpinen  Gewächsen  und  Halopbyten'  findet  sich  sowohl 
habituelle  als  auch  systematische  Aahnliebkeit;  ebenso  findet  auch  ein  Aaetaosen  des  8tand^ 
arten  awiseben  alpinen  Bodenpflaiucen  und  tropischen  Epipbyten  statt  Die  Flora  der  Sol- 
ist aeihst  in  regen-  und  nwbelreichen  Beginnen  ausgesprochen  xero£hfl  in1  ihrem 
setzt  sich  au»  Gewächsen  zusamaten,  deren  Vorkomme«  auf  erschwerte  Wasser- 
>  hinweist.  Dies  beruht  darauf,  dass  der  ganze  Bede*  von  dem  den  Fumaroten 
eaaaea  und  alaunhsUiawü  Wassern  darabeefut  ist;  auch  hier  ist  es  die  ehe« 
ssJenheit  des  Substrates,  weiche  Seatttanrittel  gegen  Traaepiratioo  aür  Lebens» 
eedinguag  macht 

4.  Immergrün«  HotzpfUazea  in  temperirten  Länder*  Wie  id  tropische* 
wo  die  trockene  Jahwsetilt  sehr  a**gesevochsfl  ist,  viele  Holageweebse,  um  sich 
genäse  Ueocn  nawätfattig*  Traaapiratfea  an  schatten,  ins?  Lsttb  anwerfen,  so  ist 
auch  bei  uns  der  herbstttcös  UabfDi  als  8cb*rtumitSel  gegen  Waseüi  nertaat  aufkulhsseif. 
Aatfe  die  bei  ans  vorkoauueaden  iminrgfttoan  Hoiagewäaawe  bedlrfen,  dm  de*  Winter  an 
tbmsJainfii^  and  nicht  an  an  ginseeta  Wasser  rürlust,  den  sie  aaa  dem  aajfihorerien  Bede* 
eiche  würden  danken  Manen,  au»  Grunde  an>  geben,  dar  Oehntamsttel  gegetf  TrtaUpiratien; 
AI*  solches  ist  die  derbe  Strooter  das  Laubes  aaaxiseben,  svft  be*  Üe*  oHptyWnietj  B*xu* 
Mmpmmrmur  Btdcrn  JäVMav  welcha  nicht  als  Setutsustticl  gegen  Kalt*  aeJfeeeasw»  werde» 
earf;.,deaaves  ist  klar,  daaa  stalte  Es*weeklaag  den  Fatfssetfes  in  keiner  Weise,  veseeetoe 
Haalftfimugsn»  und  dick*  Caskak  nettsten*  in  gaur  geringem  Gradrusti  est*  kerne  Zeit 
de*  TEssnpss  ilaasliasshmii  im  Protoplasma  verzögere  keimen.« 

148.  MaaMts  Jsttts*  J.  I.    Die  eaigesehlSfpteB  und  verwilderten  Ffimmen  der 
Fiottu    Saatbette,  189a    4P.    %%  p. 
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Behandelt  insbesondere  die  8chnttflora,  die  neuen  Eindringlinge  durch  fremdes  Ge- 
treide, namentlich  russische«,  in  der  Nfthe  der  Brauereien,  dann  durch  Ablagerung  der 
Baggererde,  insbesondere  der  Kornspeicher  und  Lagerräume  u.  a.  w.  Es  wurden  888  ein- 
geschleppte  Arten  namhaft  gemacht,  darunter  namentlich  Gompoaiten  mit  62,  Papifionaoeen 
mit  56,  Gramineen  mit  49  und  erneueren  mit  48  Arten. 

144.  Icktalaid,  Selmar.  Notes  on  Cypbia  volubilis  Willd.  in:  Trans.  S.  Afrie. 
Phil.  So*  Capatadt,  1890.    8».    8  p.    Taf. 

Auf  die  ausführliche  Beschreibung  von  Cyphia  volubiU*  Willd.  folgt  das  Basumt: 

1.  Der  anatomische  Bau  des  Staubfadens  ton  (X  volubilis  ist  allgemein  gesagt,  derselbe  wie 
bei  den  Lobelioideen  und  Campanuloideen;  die  Höhlung  enthält  Inuline  als  Beaerveatoff. 

2.  Die  Blüthen  sind  nicht  übergebogen.  8.  Der  Griffel  enthalt  im  unteren  Theile  eine 
Höhlung,  welche  seitlich  durch  einen  engen  Canal  mit  der  Luft  in  Verbindung  steht.  Die 
umgebende  Gewebschichte  hat  Aehnlichkeit  mit  der  zusammengesetzten  Narbe  und  dem  In- 
du&ium  der  Goodeniaceen.  4.  Es  ist  rathsam,  die  Goodeniaceen  den  Campanulaceen  unter- 
anordnen.  5.  Die  Befruchtung  wird  nur  durch  den  offenen  Eingang  in  die  Narbenhöhle  ▼er- 
mittelt. Die  Pollenkörner  werden  am  Munde  dieses  Einganges  aufgefangen  durch  eine 
schleimige  Substanz,  welche  durch  die  Zellen  an  der  Narbenhöhle  gebildet  wird  und  durch 
die  den  Mund  umgebenden  Haare.  6.  Kreusbefruchtung  findet  wahrscheinlich  oft  durch 
Vermittlung  der  Insecten  statt« 

145.  Schönland,  8.  Crassulaceae  in:  Eugler  und  Pranü,  die  natürlichen  Pflanzen* 
fiunilien,  Lief.  51,  1890,  IH.  2a,  p.  28-38  (p.  27). 

Die  Mehrzahl  der  Crassulaceen  ist  proterandriseb.  Ueber  die  Art  und  Weise,  wie 
die  Bestäubung  vollzogen  wird,  liegen  nur  bei  den  einheimischen  Arten  von  ßedum  und 
Semptnrivum  Beobachtungen  vor.  Für  die  Blüthen  von  BryophyUum  glaubt  Delpino 
Bestäubung  durch  Kolibris  annehmen  au  dürfen;  jedenfalls  ist  bei  diesen,  wie  auch  bei 
Kalanchoe,  Bochea  und  CotyUdon  der  von  den  bypokarpischen  Schüppchen  ausgeschiedene 
Neotar  Insecten  mit  kurzen  Busseln  nicht  zugänglich.  Je  mehr  die  Blüthen  sich  der  flachen 
Form  von  8edum  acre  nähern,  desto  grösser  wird  die  Zahl  der  Insecten,  welche  die  Blüthen 
besuchen  und  die  Bestäubung  vermitteln  können.  Bei  Stdum  acre  stehen  die  fünf  epieepale* 
Staubblätter,  wenn  eine  Blüthe  sich  geöffnet  hat,  aufrecht  in  der  Mitte  und  entleeren  ihre 
Pollen;  die  fünf  übrigen  sind  nach  auswärts  gekrümmt  und  geschlossen;  che  Narben  sind 
noch  nicht  ooneeptionsfabig.  Wahrend  die  fünf  episepalen  Staubbeutel  welken,  erhebe« 
sich  die  fünf  epipetalen  nach  der  Mitte  der  Blüthen  an  und  öffnen  ihre  Antheren.  Nun 
entwickelt  sich  die  Narbe  sehr  rasch.  Bei  genügendem  Inaectenbeiuch,  der  bei  sonnigem 
Wetter  nicht  ausbleibt,  wird  auch  ihr  Polleu  entfernt,  ehe  die  Narben  empfaagniaaflhig 
werden.  Bei  ungünstiger  Witterung  behalten  die  Antheren  der  epipetalen  8taubblatter 
Pollen  bis  zur  Bei»  der  Narbe  und  Selbstbefruchtung  wird  möglich.  —  Bei  anderen  Artet* 
s.  B.  bei  S.  dUmm,  ist  Selbstbefruchtung  fast  ausgeschlossen,  da  die  Blüthen  mehr  aoage* 
sprechen  proteiaitdriscb  sind.  Wieder  andere  Arten  sind  proterogyn,  z.  B.  8.  atomlum  und 
S.  repens,  und  je  nachdem  diese  Eigenschaft  mehr  oder  weniger  entwickelt  ist,  ist  Seibat- 
befruchtung ausgeechioeasn  oder  unter  gewissen  Umstanden  möglieh. 

Die  Samen  sind  meist  sehr  klein  und  zur  Verbreitung  durch  den  Wind  geeignet. 

146.  Sehriter,  &  Beitrage  zur  Kenntniss  achweiaerinoher  filüthenpfianasn  in:  Ber. 
St.  Gallen,  naturw.  Ges.,  1867—1888,  1860,  p.  228—015.    Taf.  I  u.  IL 

8.  Ueber  den  Vorgang  des  Blühena  bei  einigen  Alpengriaern:  PkU*m 
oJjriaw»  L.  ist  proterogyn  und  vermeidet  Selbstbestäubung  durch  die  Lage  dor  Antheren; 
PK  MieMU  All.  ist  proterogyn  und  laust  die  Anibtren  auf  steifen  Filamenten  stauben, 
die  seitlich  awiechen  den  Spelzen  «ad  Klappen  hervertreten;  bei  Agrotüi  rupeMris  A1L 
treten  auerat  die  Antheren  auf  steifen,  kurzen  Filamenten  heraus,  dann  biegen  sie  sich  ab- 
warte und  öames  sich  gewöhnlich  erat  nachher,  an  dass  auf  die  kaum  vorragenden  Narbem 
deraelbe«  Blüthe  kein  Pollen  gelangen  kann.  Hin  und  wieder  tritt  Selbstbestäubung  ein. 
Erst  nach  dem  Verstauben  der  Antheren  divergirea  die  Narben  starker  und  traten,  zur 
Seite  heran*.  Fettocm  rubra  var.  fmüax  Thnill.  und  l\  n&a*priha,MM*k.  vermeiden 
Selbstbestäubung  dadurch,  dass  die  Antheren  in  Folge  der  Schiefheit  der  Filamente  hängend 
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werden,  bevor  sie  stäuben;  wenn  sie  dann  den  Pollen  entlassen,  hingen  sie  viel  tiefer  als 
die  Narben  derselben  Blüthe  und  können  wohl  tiefer  liegende  Narben  anderer  Blüthen  be- 
stäuben, nicht  aber  die  der  eigenen  Blüthe.  Bei  F.  pulcheüa  und  F.  pumüa  sind  die  Au- 
toren auf  kurzen,  steilen  Filamenten  inserirt,  öffnen  sich  in  aufrechter  oder  halb  über- 
gebotener Lage,  jedenfalls  aber  so,  daas  der  Folien  sehr  leicht  auf  die  Narben  derselben 
Blüthe  gehingen  kann;  somit  kommt  innerhalb  der  Gattung  Festuca  Kreuz-  und  Selbst- 
bestäubung vor. 

4.  Ueber  Pleomorphismus  bei  Scirpus  caespitosus.  Man  unterscheidet:  a.  swit- 
terige  Stöcke  mit  starker  Proterogynie;  kleinere  Stöcke  mit  lauter  gleichzeitig  blühenden 
Aehren  konnten  nur  von  anderen,  früher  blühenden  Stöcken  her  bestäubt  werden;  bei 
grosseren  Stöcken  mit  einzelnen  später  blühenden  Aehren  können  dieselben  noch  im  weib- 
lichen Stadium,  während  die  erstblühenden  schon  stäuben:  es  kann  also  hier  eine  Bestäubung 
innerhalb  desselben  Stockes  stattfinden,  b.  MonÖcische  Stöcke  mit  männlichen  Blüthen  im 
unteren  und  weiblichen  im  oberen  Theile  der  Aehre.  Die  männlichen  blühen  zuerst,  dann 
folgt  die  Oeffnung  der  weiblichen  Blüthen;  in  diesen  sind  die  Staubgefasse  vollständig  ab- 
ortirt.  Bestäubung  innerhalb  derselben  Blüthe  ist  hier  durch  die  Diclinie  ausgeschlossen, 
Bestäubung  innerhalb  derselben  Aehre  durch  die  ungleichzeitige  Entwicklung  der  ver- 
schiedenen Geschlechter;  innerhalb  desselben  Stockes  können  früher  blühende  von  späteren 
Aehren  bestäubt  werden.  Dies  ist  ein  neuer  Fall  der  Sexualität:  Bei  der  Androdiöcie 
sind  die  einen  Stöcke  männlich,  die  anderen  zwitterig;  bei  der  Gynodiöcie  sind  die  einen 
weiblich,  die  anderen  zwitterig;  bei  der  eigentlichen  Diöcie  die  einen  weiblich,  die 
anderen  männlich;  bei  der  Triöcie  endlich  giebt  es  männliche,  weibliche  und  zwitterige 
Stöcke.  Da  bei  Scirpus  caespitosus  die  einen  Stöcke  lauter  gleiche  zwitterige  Blüthen,  die 
anderen  männliche  und  weibliche  Blüthen  haben,  bezeichnet  Verf.  dieses  neue  Verhalten 
sk  „Andropynodiöcie*   oder  „Monoicodiöcie*.     Es    sind    folgende  Verhältnisse   möglich: 

a.  Zwischen  getrennten  Stöcken:  junge  £  bestäuben  junge  &  junge  £  bestäuben  ältere  £; 
ältere  g  bestäuben  jüngere  g,  ältere  2  bestäuben  ältere  <J.  b.  Innerhalb  desselben  Stockes: 
ältere  Blüthen  von  §  bestäuben  jüngere,  jüngere  Blüthen  von  <J  bestäuben  ältere.  —  Wegen, 
dieses  Verhaltens  bezeichnet  Verf.  den  Vorgang  als  „beterodichogame  Monoicodiöcie".  Es 
ist  nicht  sicher,  ob  die  Pflanze  im  ganzen  Verbreitungsgebiete  Pleomorphie  zeigt  - 

6.  Ueber  die  Blüthenverhältnisse  von  Meum  Mutellina  Gärtn.  Es  kommen 
vor:    a.  Zwitterblüthen    mit    normal    entwickelten  Sexualorganen,    stark    proterandrisch. 

b.  Männliche  Blüthen  mit  verkümmertem,  griffellosem  Stengel.    Es  finden  sich: 

1.  Androroonöcische  Stöcke,  die  Stöcke  mit  Zwitterblüthen  und  sterilen  männlichen 
Blüthen  —  die  meisten  Individuen.  Sie  tragen  meist  zwei  Dolden.  Die  obere,  zuerst  auf- 
blühende, hat  beiderlei  Blüthen.  In  jedem  Einzeldöldchen  sind  meist  die  centralen  und 
peripherischen  Blüthen  zwitterig,  die  dazwischenliegenden  männlich.  Bei  der  Reife  strecken 
sich  die  Stiele  der  enteren  stark,  die  letzteren  vertrocknen  auf  kursbleibenden  Stielen.  — 
Die  untere  seitliche,  stets  später  aufblühende  Dolde  hat  meist  lauter  männliche  Blüthen. 
2,  Bein  männliche  Stöcke  ausnahmsweise,  daneben  auch  solche  mit  vereinzelten  Zwitter*. 
blüthen  in  der  .Enddolde  als  Uebergang,  Die  Blüthen  sind  stark  proterandrisch ,  Selbst- 
bestäubung ist  unmöglich.  Die  Zwitterblüthen,  die  sich  stets  in  der  zuerst  aufblühenden 
Enddolde  befinden,  können  mit  Pollen  belegt  werden :  a.  von  der  später  aufblühenden,  danu 
gerade  stäubenden,  unteren  männlichen  Dolde  desselben  oder  eines  anderen  Stengels;  b.  von 
der  Enddolde  eines  später  bl- inenden  Stengels;  c.  von  den  Blüthen  eines  männlichen  Stockes. 
Man  findet  daher  bei  Meum  MuteUina  Pleomorphie  und  zwar  triöcische  Polygamie,  näm- 
lich Zwitterblüthen  (Müller),  andromonöcische  Stöcke  (Ricca,  Schröter),  männliche 
Stock»  (Schröter). 

147.  Schill,  A.  Beiträge  zur  Eenntniss  der  Bestäubungseinrichtungen  und  Ge- 
schledtovertheilung  bei  den  Pflanzen.  Cassel  (Th.  Fischer),  1890.  4°.  224  p.  —  Bildet 
Heft  17  der  Bibliotheca  Botanica,  1890.    4*. 

Die  zahlreichen,  sehr  gründlichen  und  wichtigen  Beobachtungen  wurden  zum  Tbeil 
in  Sftdtiro)  gemacht  und  um  lassen  folgende  Arten: 
1.  Atragene  alprna  L.  —  Zeigt  Bienen-  und  Hummelbesuch. 
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2.  Thalictrum  aquüegifolium  L.  —  Meist  proterogyn;  spontane  Selbstbestäubung  unver* 

»eidlich;  Fremdbestäubung  durch  den  "Wind;  häufiger  Selbstbestäubung  als  Bestäubung 

mit  fremden  Pollen  durch  Insecten;  D.  H.  C.1) 
S.  Th.  minus  L.  —  Homogam  oder  schwach  proterogyn;  spontane  Selbstbestäubung  häufig ; 

Fremdbestäubung  durch  den  Wind  leicht,  durch  Insecten  sehen;  D.  A.  C. 
4L  Pulsatüla  verwais  Mill.  —  Proterogyn  oder  homogam,  an  warmen  Tagen  bald  stäubend; 

spontane  Selbstbestäubung  bei  Nacht  und  Regenwetter;  Honigabsonderung  variabel; 

sahlreicher  Insectenbesuch,  H.  D.  C.  L.;  Fremd-  und  Selbstbestäubung  durch  In* 

secten. 

5.  P.  alpina  Del.  var.  sulphurea  L.  —  ZwitterbiQthen  und  männliche  BlOthen,  letztere 

nutzlos  und  schädlich;  pollensammelnde  und  -fressende  H.  D.  C.,  selten  L. 

6.  Anemone  süvestris  L.  —  Homogam,  schwach  proterogyn  oder  schwach  proteraadrisch; 

spontane  Selbstbestäubung  unerlässlich,  am  8chluss  des  Blühens  Fremdbestäubung; 
D.  A.  C. 

7.  A.  trifolia  L.  —  8pontane  Selbstbestäubung  unvermeidlich;  regelmässig  auch  Fremd- 

bestäubung durch  Insecten;  D.  A.  G. 
S.  TroUius  europaeus  L.  —  Spontane  Selbst-  und  Fremdbestäubung;  D.  C.  H.;   Honig- 
absonderung. 
9.  Nymphaea  alba  L.  —  Spontane  Selbstbestäubung  stets  fruchtbar;  D.  G. 
10.  Nuphar  luteum  8m.  —  Spontane  Selbstbestäubung  unmöglich;  meist  Selbst-  und  Fremd- 
bestäubung durch  Insectenbesuch;  D.  G.  H. 

1.  Arabis  paueiflora  Garck.  —  Homogam;  Nectarien  mit  dunner  Honigschichte;  spontane 

Selbstbestäubung;  Th.  Meligethee. 

2.  A.  alpina  L.  —  Homogam;  Honigabsonderung  bedeutend;  spontane  Selbstbestäubung 

unvermeidlich;  D.  L.  d. 

8.  A.  pumüa  Jacq.  —  Proterogyn;  spontane  Selbstbestäubung  ausgeschlossen;  Honig;  D. 
Bli.  caerulea  Hke.  —  Spontane  Selbstbestäubung  unvermeidlich;  Nectarien  wenig  ent- 
wickelt; D. 

5.  Cardamme  rtsedifolia  L.  —  Spontane  Selbstbestäubung  unvermeidlich;  Honigabeonde- 

rung  nicht  bedeutend;  D.  H. 

6.  Dentaria  enneaphyUa  L.  —  Spontane  Selbstbestäubung  leicht  möglich;  wenig  Honig; 

D.  C.  L.  n. 

7.  Erysimum  crepidifolium  Rchb.  —  Anfangs  Fremdbestäubung,  später  leicht  spontane 

Selbstbestäubung;  Nectarien  mit  Honig;  L.  H.  D.    Meligethes  bewirken  Fremd- und 
Selbstbestäubung. 

8.  Diplotaxis  tenuifolia  DG.  —  Spontane  Selbstbestäubung  unvermeidlich;  Saftdrüse  mit 

reichlichem  Honig;  D.  L.  H.  G. 

9.  Aliyssum  montanum  L.  —  Spontane  Selbstbestäubung  unvermeidlich;  Nectarien  mit 

Honig;  D. 

10.  PetrocaUis  pyrenaica  R.  Br.  —  Spontane  Selbstbestäubung  möglich;   Saftdruse  mit 

reichem  Honig;  D.  L.  d.;  mit  Fremd-  und  Selbstbestäubung. 

11.  Tnlaspi  rotunäifdUum  Gaud.  —  Spontane  Selbstbestäubung  meist  ausgeschlossen;  Honig- 

absonderung reichlich;  L.  d.  D. 

12.  BiscuteUa  laevigata  L.  —  Nectarien  der  Blüthen  von  Halle  anders  gebaut,  als  jener 

in  den  Alpen;  Honig  absondernd;  D.  H.  L.  G. 
18.  Hutchinsia  alpina  R.  Br.   —  Selbstbestäubung  leicht  möglich;   Honjgmenge  bedeu- 
tend; D. 

1.  Eelianthemum  Fumsma  Will.  —  Homogam;  Anfangs  Selbstbestäubung  durch  Iniectan, 

später  spontane;  letstere  unnöthig;  A.  D.  C.  L.  :- 

2.  Ä  oelanüeum  Whlbg,  —  Homogam;  im  Laufe  des  Bluhens  spontane  Selbstbestäubung; 

D.  H.  C. 


i)  Vgl.  NftlUr,  Bffraohtong  der  Blamtn,  p.  46t. 
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1.  PolygaJa  vulgaris  L ,  P.  comosa  Senk.,  P.  anum»  L.  —  Selbstbestäubung  Im  Beginne 
des  Blühen«;  später  durch  Insectens  D.  H.  L.    Meist  Selbstbefruchtung. 

1.  Qypsophüa  repms  L.  —  Proterandriseh;  einzeln  spontane  Selbstbefruchtung;  D.H.L.C. 

Uebergänge  zu  weiblichen  Blfithen,  meist  auf  besonderen  8töcken.  Insectenbetoch 
bei  beiden  gleich  häufig. 

2.  Tunica  Saxifraga  L.  —  Spontane  Selbstbestäubung  ausgeschlossen;  oft  weibliche  Stöcke; 

awitterige  proterandrisch,  reichlicher  Honig;  D.  H.  L.  C. 

3.  T.  prolifera  8cop.  —  Zwitterige  homogam;  spontane   Selbstbestäubung  unvermeidlich; 

spärlicher  Insectenbesuch;  L.  d.  pollenfressende  D.;  ü ebergange  zu  weiblichen  und 
rem  weibliche  Stöcke. 

4.  Diantiius  Armeria  L.  —  Schwach  proterandrisch;  spontane  Selbstbestäubung  fast  un- 

ausbleiblich; Honig  in  geringer  Menge.  Besucherzahl  gering;  Vanessa  urticae;  da- 
neben auch  weibliche  Formen. 

5.  D.  atrorubens  All.  —  Proterandrisch;  reichlicher  Honig;  Papilio  Machaon  und  Pieris 

brasskae;  einmal  weibliche  Blfithen;  kleiner  als  die  zwitterigen. 

6.  D.  süvester  Wulf.  —  Proterandrisch,  oft  kleinere  weibliche  Blfithen;  oft  mit  dünnem, 

roth  überlaufenem  Griffel  und  Narbe,  dann  steril;  auch  rein  männliche  BlQthen; 
reiche  Honigabsonderung;  nur  Papilio  Machaon,  Derlephila  spec  und  Macroglossa 
stellatarum. 

7.  Dianfhui  mon$pe$8ulanu8  L.  —  Gleicht  biologisch  Toriger  Art;  die  weiblichen  Blfithen 

oft  viel  kleiner  als  die  zwitterigen;  oft  beiderlei  beisammen.  Macroglossa  stella- 
tarum. 

8.  Vacearia  parviflara  Mnch.  —  Uebergänge  von  schwacher  Proterandrie  zur  Homogamie 

und  schwacher  Proterogvnie;  auch  rein  weibliche  Stöcke  mit  kleineren  BlOthen; 
Honigabsonderung;  L.    Besonders  Pieris  brassicae  am  bäuigsten. 

9.  Sapanaria  ocymöides  L.  —  Zwitterblfithen  variabel,  deutlich  proterandrisch ;  Honig- 

absonderung  am  Kelchgrunde;  L.  85  Arten;  Hummeln,  D.;  BontVus  mastrucatus  und 
B.  terrestris  erbohrt  den  Kelch;  auch  kleinere  weibliche  Blfithen,  noch  seltener  männ- 
liche, mit  Uebergtngen,  auf  eigenen  Stöcken  oder  vereint 

10.  8üm%e  nutans  L.  —  Cerrigirt  Kerncr's  Angaben,  besonders  bezuglich  des  nächtlichen 
Blühen* ;  zweierlei  Stöcke;  auch  rein  weibliche  und  rein  männliche,  frei  oder  ver- 
einigt Reichlicher  Honig;  L.  d.  Hummeln;  Plasia,  Agrotis;  oft  erbrochene  Kelche; 
nach  poJlenfressende  D. 

IL  5.  Otito  8m.  —  Fast  durchaus  eingeschlechtige  BlQthen;  geringe  Honigabsonderung; 
Ichneamoniden,  D.  beide  erfolglos;  daher  Anpassung  an  Windbettäubuitg;  männliche 
8tQcke  cur  Zeit  des  reichsten  BlQhens  den  weiblichen  weit  überlegen  (Tirol). 

12.  &  vtdgaru  Gareke.  —  ZwitteiWüthe*  proterandrisch;  spontane  Selbstbestänbung  un- 
möglich. Daneben  männliche  und  weibliche  allein;  Kronblätter  rollen  sich  schon 
Morgens  ein  (Tirol). 

13»  &  npettrü  I*  ~-  8pontane  Selbstheatäubung  möglich;  oft  rein  weibliche  Blfithen, 
allein  oder  gemischt;  oft  mit  dünnem,  kurzen  roth  überlaufenem  Griffel;  D.  L.  d. 
L.B.H. 

14.  Süene  acauks  L.  —  Man  unterscheidet:  Zwitterstöok»  in  geringer  Anzahl,  proteran- 

drisch; spontane  8*ls«thent*ubung  smmögtiob;  männliche  JNfituen,  ebenso  gross,  mit 
grösseren  oder  kleineren  Griffelresten  und  weibliebe  Blfithen  vom  grösserem  oder 
kleinerem  Atusseasee,  dach  nie  beide  vereint,  wogegen  zwitterige  und  männliche  oft 
vereint  sind.  Reichliche  Honigabsonderung;  Falterblüthen ;  L.  A.C.  Schlupfwespen, 
polleneasataelado  D. 

15.  Vbtmria  mlgwm  Bohl.  **  Ausgeprägt  pretefandnsch;  spontane  Selbstbestäubung  stets 

ausgeschlossen.  Weibliche  und  gemischt  weibliche  mit  Zwittetetöcken;  Vereinselt 
mäznlfcte  Stöcke';  L.  d. 

16.  Cmvmmria  tnmrtösaA.  tr.  *-  Zwitteffelüftben  nroterandrisoh;  spontane  Selbstbestäubung 

sehr  selten;  anek  klein»  weüttehe;  gering»  Hooigaejondetuiig;  L.  H. 
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17«  Müandryum  album  Grke.  —  Dreierlei  Grössen;,  weibliche  und  männliche  Pflanzen; 
zweigescblecbtige  Blüthen  ohne  Ustüago  vialacea  sehr  selten;  ausgeprägt  proteran- 
drisch; Blüthen  tbeilweise  schliessend;  tob  der  Witterung  and  Beschattung  ab- 
hängig. 
Der  Ueberblick  Aber  die  Biologie  der  Silenaceen  ist  sehr  weitläufig  and  ergiebi 

»ich  ans  Obigem. 

1.  Sagina  procumbene  L.  —  Spontane  Selbstbestiobang  unvermeidlich;  Bestäubung  in  der 

geschlossenen  Blüthe;  reichliche  Honigabsondernng;  D.  H.  bewirken  Anfangs  Selbst- 
bestäubung. 

2.  8.  Linnaei  Presl.  var.  maerocarpa  Rchb.  —  Homogam;  spontane  Selbstbestäubung; 

reichlicher  Honig;  D.  C.  Schlupfwespen,  häufiger  Selbst-  als  Fremdbestäubung; 
Blüthen  lange  geschlossen. 

3.  Spergxda  vernalis  Willd.  =  S.  Morisonii  Bor.  —  Homogam;   häufig   Verstaubung  bei 

geschlossener  Blfltbe;  in  den  sich  öffnenden  nicht  häufig  spontane  Selbstbestäubung 
wohl  aber  letxtere  durch  Insecten  D.  H.  C.  Reiche  Houigabsonderung;  Fremdbestäu- 
bung too  zweifelhaftem  Erfolge,  oft  weibliche  Blüthen;  mit  Abnahme  der  Staubgefiat- 
zabl  geht  Verkleinerung  der  Blüthen  Hand  in  Hand. 

4  £p.  pentandra  L.  —  Homogam;  stets  spontane  Selbstbestäubung;  reichlicher  Honig; 
spärliche  Insecten;  D.;  Fremdbestäubung  von  zweifelhaftem  Erfolge. 

6.  8p.  rubra  Presl.  —  Homogam,  selten  schwach  proterandrisch;  reichliche  Honigabson- 
dernng; D,  H.  stets  Selbstbestäubung,  selten  Fremdbestäubung;  oft  rein  weibliche 
Blüthen  mit  Verkleinerung  derselben;  verschiedene  zwitterige  Blüthen  formen  auch 
auf  verschiedene  Gegenden  beschränkt 
8p.  ealina  Presl.  und  Sp.  marginata  P.  M.  E.  haben  gleichfalls  weibliche  Blüthen; 
erstere  neigen  durch  Homogamie  oder  schwache  Proterandrie  zur  Cleistogamie; 
letztere  sind  ausgeprägt  proterandrisch. 

6.  Mime  venia  Brtlg.  —  Zwitterblütben  deutlich  proterandrisch;  spontane  Selbstbestäubung 

vollständig  ausgeschlossen.  Kectarien  vorhanden;  auch  kleinere,  rein  weibliche 
Blüthen,  oft  auf  einem  Stocke  mit  kleineren  Nectarien;  doch  viel  Hornig;  H.  D. 

7,  Qkerleria  eedaide»  L.   —  Homogam  oder  schwach  proterandrisch;  spontane  Selbstbe- 

stäubung erschwert;  Nectarien  abweichend  gebaut,  viel  Honig;  reichlicher  Insecten- 

besuch.    D.  und  Schlupfwespen;  oft  nach  weibliche  Uebergänge. 
a  Moehringia  muscosa  L.  —  Ausgeprägt  proterandrisch ;  spontane  Selbstbestäubung  fast 

vollständig  ausgeschlossen.     Nectarien  mit  reichlichem  Honig;  polleoverzehrensle  D. 

und  EL  vermitteln  Fremdbestäubung.     Uebergänge-  zu  weibÄchen  Bl Athen;  letztere 

oft  auf  besonderen  Stecken. 
9k  M.  trimrvia  Clairv.  —  Homogam ,  doch  auch  schwach  proterandrisch  oder  schwach 

proterogyniech ;  spontane  Selbstbestäubung  unvermeidlich,  reichliche  Honigaheamderung; 

D.  H.  C.  mit  Selbst-  und  Fremdbestäubung. 

10.  Arenaria  serpyllifolia  L.  —  Weibliche  und  zwitterige  Blüthen  verbanden,  entere  mit 

kleineren  Nectarien. 

11.  Ä.  biflora  L.  —  Schwach  proterandrisch;  spontane  Selbstbestäubung  leicht  möglich;  oft 

weibliche  Blühen;  kräftige  Nectarien;  reichlicher  Honig;  D.  H.  (X 

12.  Boheteum  wmbeüaUm  L.  —  Homogam,  schwach  proteraneViseh;  Verstäubmng  oft  bei 

geschlosaener  Blüthe  und  Oeffnen  oft  nach  BefSraehtaag;  reichlicher  Honig;  Selbst- 
beatänbung,  selten  Fremdbestäubung;  D.  H.  Oft  rein  weibische  Bhtthan,  welche 
kleiner  sind. 

13.  Stdlaria  eeraetioidee  L.  —  Homogam;  spontane  Selbstbestäubung  maies  weidlich;  reich- 

licher Honig;  D.  &  hänfiger  mit  Selbst,  alz  mit  Frenwibesttabang.  Ganz  vereinzelt 
auch  weibliche  Blathen. 

14.  SL  graminea  L.  —  Orossblüthige  Zwitterform  nicht  mehr  als  die  UeinUnihige  heeocht; 

weibliche  Stocke  oft  mit  jenen,  oft  nur  weibikhe  Blinhen.  Wegen  danaliehsr  Pro- 
terandrie spontane  Selbstbestäubeng  zufällig,  »Mint  fumaTissstaliiat;  Ä  H.  C 
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15.  Moenthia  ereeta  FL  Wett  —  Spontane  Selbstbestäubung  erschwert;  doch  bei  Nacht 

oder  schlechter  Witterung  stets  stattfindend;  reichlicher  Honig;  D. 

16.  Cerastiam  brachypetalum  Heip.  —  Zwitterige  und  weibliche  Blüthen;   stets  spontane 

Selbstbestäubung;  reichlicher  Honig;  D. 
Die  gründliche  Uebersicht  Über  die  Alsineen  gebt  ans  Obigem  hervor. 
1.  Geranium  sangutneum  L.  —  Zwitterblüthen  nnd  weibliche,  letztere  kleiner;   erstere 

schwach  proterandrisch;  manchmal  Selbstbestäubung. 
1  G.  rotundifolium  L.  —  Spontane  Selbstbestäubung  unvermeidlich;  reichlicher  Honig; 

Rh.  u.  L. 

3.  G.  Bobertianum  L.  —  Alle  Stufen  von  Proterandrie  und  Protogynie  bis  Homogamie; 

spontane  Selbstbestäubung  gar  nicht  bis  sehr  häufig. 

4.  Erodium  cicutarium  f.  genuina.  —  Homogam;  D.  (Tirol).  —  t  pimpinellifolia  oft  mit 

voriger  gemischt.    Das  Saftmal  von  geringer  Bedeutung;  D.  H.  A. 

1.  Buta  graveolens  L.  —  Ausgeprägt  proterandrisch;  spontane  Selbstbestäubung  nur  selten 
und  zufällig;  auf  Fremdbestäubung  angewiesen;  reichlicher  Honig;  D.  H.A.  C.  Beine 
Eckelblume. 

1.  Evonymus  europaem  L.  —  Von  D.  H.  A.  Schlupfwespen ,  Ameisen,  C.  umschwärmt, 
daher  oft  sah  1  reiche  Spinnennester. 

1.  Bhamnus  Frangula  L.  —  Ausgeprägt  proterandrisch;  spontane  Selbstbestäubung  leicht 
möglieb;  reichlicher  Honig;  H.  D.  A.  C. 

1.  Rhu»  Cotinus  L.  —  Vollständig  männliche,  und  sweierlei  weibliche  Formen,  grossere 
und  kleinere;  reichlicher  Honig;  zahlreicher  Insectenbesnch  (in  10  Minuten  400  Stücke 
gefangen);  D.  H.  C.    Auch  bei  Halle  diocisch. 

1.  Dryae  octopetala  L.  —  Mehr  oder  weniger  proterogyn;  spontane  Selbstbestäubung  un- 
vermeidlich, doch  auch  Fremdbestäubung;  oft  rein  männliche  Blüthen  meist  auf  be- 
sonderen Stöcken;  Honigabsonderung  nicht  sehr  bedeutend;  D.  H.  C.  meist  kurs- 
rftsselige  Formen,  die  in  den  schwach  proterogyneu  Blüthen  neben  Fremdbestäubung 
auch  Selbstbestäubung  herbeiführen.  Die  Blüthen  vergrüssern  sich  während  des 
Blflhens. 

4L  Garn  montanum  L.  —  Vergrossern  die  Blüthen  gleichfalls  während  des  Blühen*,  Aus* 
geprägt  proterogyn;  im  übrigen  Verhalten  von  einander  sehr  abweichend.  Spontane 
Selbstbestäubung  oft  unvermeidlich;  oft  weibliche  oder  männliche  Blüthen  neben 
s witterigen;  Honigabsonderung;  D.  H.  C.  B.  A-,  ohne  Unterschied  des  Geschlechtes 
der  Blüthen. 

3.  Potentiüa  verna  L. 

4.  P.  cinerea  Chaix  (P.  arenaria  Borkh.). 

6.  P.  opaea  L.  —  Alle  drei  mit  spontaner  Selbstbefruchtung;  reichliche  Honigabsonderung; 

zahlreicher  Iosectenbesuch;  D.  C.  H.  sammelnd  und  pollenfressend.    Dadurch  Selbst- 
und  Fremdbestäubung. 
1  P.  rupertris  L.  —  Regeksässig  spontane  Selbstbestäubung;  geringe  Honigabsonderung; 
schwacher  Inseetenbesucb;  D.  G.  H.  stets  mit  Selbstbestäubung. 

7.  P.  eauUeeens  L.  —  Regelmässig  spontane  Selbstbestäubung;  reiche  Honigabsonderung; 

schwseber  Inseetenbesucb;  D.  C.  H.  gleichfalls  mit  Selbstbestäubung. 

&  P.  awtea  L.  und 

9.  P.  grandiflora  L.  —  Mit  lahUosem  Insectenbesnch. 

Hl  PoUrium  San§utsorbaL.  —  Dreierlei  Blöthenf armen:  switterige,  männliche,  weibliche 
in  der  verschiedensten  Weise  auf  den  Pflansen  nnd  in  den  Blüthenständen  ver- 
einigt. 

1.  Cotonea8ter  tntegerrima  Med.  —  Homogam,  schwach  oder  selten  deutlich  proterogyn; 

spontane  Selbstbestäubung  unvermeidlich;  Fremdbestäubung  durch  Wespen,  Ameisen, 
D.  Cr;  reichlicher  Honig. 

2.  Aronia  roltmdifoUa  Pen.  —  Proterandrisch;  auch  spontane  Selbstbestäubung;  reich* 

bcher  Honig;  sahireiche  D.  H.  C. 
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8.  äorta*  CtoMaeaMffHZNt  Crtzi  —  Sehr  häufig  spontane  Selbstbefruchtung;  fefekHcner 

Honig;  zahlreiche  Insecten;  D.  C.  EL  oft  umschwärmt. 
1.  Punica  Granatum  L.  —  Spontane  Selbstbestäubung  unvermeidlich;  honig-  und  geruch* 

los;  C;  Cetonien,  Trichoden,  mit  Selbst-  und  Fremdbestäubung. 
1.  Epüobium  angustifoUum  L.  —  In  höheren  Gegenden  nicht  so  ausgeprägt  proterandrisch, 

wie  in  niederen  Gegenden;  daher  spontane  Selbstbestäubung. 
2*  E.  angustissimum  Web.  =  E.  Dodonaei  Vill.  pr.  p.  —   Ausgeprägt  proterandrisch; 

spontane  Selbstbestäubung  sehr  selten;  reichlicher  Honig;  A.  L.,  langrttsselige  D.y 

auch  pollenfressende  D. 
1.  Hermaria  gldbra  L.  —  Corrigirt  Mflller's  Beobachtungen;  spontane  Selbstbestäubung 

ist  selbst  bei  schwacher  Proterandrie  fast  unvermeidlich;  geringe  HonigabsonderuBg; 

D.  H.  C. 

1.  ScUranfhu8  perennis  L.  —  Bei  Halle  zweierlei  Formen :  die  kurzgriffelige  ist  homogsm 

oder  schwach  proterandrisch,  die  langgriffelige  deutlich  ausgeprägt  proterandrisch; 
in  der  ersteren  spontane  Selbstbestäubung  regelmässig;  in  der  letzteren  durch  die 
Proterandrie  und  Stellung  der  Geschlecbtstheile  sehr  erschwert.  Auch  unvollstän- 
dige Zwitterhlüthen;  selbst  rein  weibliche  Blfithen;  häufig  auch  Grössenunterechiede; 
D.  H.  Ameisen. 

2.  8.  annuus  L.  —  Bläht  bei  Halle  den  ganzen  Winter  hindurch  unter  dem  Schnee  cleisto- 

gam;  stets  spontane  Selbstbestäubung. 

1.  Sedutn  annuum  L.  —  Proterogyn;  anfangs  spontane  Selbstbestäubung;  Fremdbestäubung 

ziemlich  gesichert;  geringe  Honigabsonderung;  D.,  Ichneumoniden;  auch  mit  Selbst- 
bestäubung. 

2.  8.  album  L.  —  Aeusserst  zahlreiche  Besucher. 

3.  &  dasyphyUum  L.  —  Schwanken  nach  Hohe  des  Standortes  zwischen  schwacher  und 

ausgeprägter  Proterandrie.  In  tieferen  Gegenden  spontane  Selbstbestäubung  fast  na- 
möglieb;  in  höheren  Gegenden  leicht;  dort  auch  reichlichere  Honigabsonderung; 
D.  H.  L.  L.  n. 

4.  8.  alpestre  VDL  —  Ausgeprägt  proterogyn  (Alpen);  spontane  Selbstbestäubung  selten; 

D.,  Icbneumoniden. 

5.  Sempervivum  araehmideum  L.  —  Proterandrisch;  leicht  Selbstbestäubung;  reichlicher 

Honig;  D.  A.  L.  in  grosser  Zahl. 

6.  8.  tectorum  L.  —  Ausgeprägt  proterandrisch.    Selbstbestäubung  unmöglich;  H.  bes.  Bn 

L.  D.;  C.  und  Ameisen  einsein. 

7.  8.  Wulfenii  Hoppe.  —  Gegen   Müller  spontane  Selbstbestäubung  selten;  reichliche 

Honigabsonderung;  durch  steife  Haare  geschützt;  D.  H.  L.;  C. 

1,  Opuntia  vulgaris  Mitt.  —  Spontane  Selbstbestäubung  regelmässig;  boniglos;  D.  H.  C. 
bes.  Tricbodes  apiarius;  fKsst  Pollen,  Filamente  und  Perigonblätter;  veranlassen 
Selbst-  und  Fremdbestäubung;  Selbstbestäubung  ist  immer  von  Erfolg. 

1.  Saxifraga  appositifolia  L.  —  Schwach  proterogyn  bis  horaogam,  an  einer  Stelle  am 
Rande  abthauenden  Schnees  proterandrisch  bis  homogam;  spontane  Selbstbestäubung 
möglich;  auch  ausschliesslich  weibliche  Blüthen;  einige  daneben  zwfcterig;  L.  D.  H.  C 

1.  Sanicula  europaea  L.  —  Oöldchen  mit  zwkterigen  und  männlichen  Blüthen;  erstem 

stets  proterandrisch. 

2.  Petroselinum  sativum  Hofftn.  —  Ausgeprägt  proterandrisch;  obere  Zweige  mit  zwitterigen 

und  männlichen  Blüthen,  selten  rein  männliche  Dolden.    (Bozen.) 
&  PmpmsUa  magna  L.  —  Meist  nur  zwitterige  proterandrische  Blüthen;  dazu  rein  weih* 

liehe,  oft  mit  geschlechtslosen  im  Innern. 
4  P.  Saxifraga  L.  —  Auch  hier  weibliche  mit  geschlechtslosen  Blüthen;  normale  in 

UeberzabL 

5.  Aethusa  Cynapium  L.  —  Zwitterblüthen,   homogam   oder   schwach   proterandrisch; 

spontane  Selbstbestäubung  regelmässig;  Fremdbestäubung  selten;  Honig  gering;  D. 

6.  Ifeenicuhm  capHüacemm  Hüb,  —  Proterandrisch;  neben  zwitterigen  auch  männliche  und 

fnnctionslose. 
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7.  Jfetm  <rtfta*»attftc«m  Jaeq.  —  Ausgeprägt  proterandritch;  auch  männliche  Blatten  in 

den  Dolden  dritter  Ordnung. 

8.  Pmcedmnm  vmeUm  Koch.  —  Ausgeprägt  proterandrisch;  männliche  Blüthen  nicht 

vorhanden. 

9.  Anethum  gravedlms  L.  —  Homogam. 

10.  Poränoca  «aäro  L.  —  Grotte  Individuen  mehr  männliche  Blüthen  alt  die  kleinen, 
U.  JSüer  trüobum  Scop.  —  Döldchen  in  den  Dolden  erster  Ordnung  switterig  und  mannlich 

in  gleicher  Anzahl;  zweiter  Ordnung  auch  mit  spärlichen  Zwitterblüthen. 
12*  Orlaya  granäißora  Hoffm.  —  Spontane  Selbstbestäubung  erschwert;  manchmal  fehlen 
randztändige  Zwitterblüthen;  Honigschale  verschieden;  C.  D.  H.  Fremd-  und  Selbst- 
bestäubung.   (Tirol.) 

13.  Daucuß  Carola  L.  —  Zwitterige  und  männliche,  weibliche  und  geschlechtslose  Blüthen 

—  mit  genauer  Schilderung  der  sehr  complicirten  Verhältnisse. 

14.  Anihriscus  vulgaris  Pers.  —  Homogam,  zwitterig;  spontane  Selbstbestäubung  unver- 

meidlich, einzige  Bestäubungsart,  erfolgreich;  dünne  Honigschichte;  schwacher  In- 
sectenbesuch. 

15.  Chacrophyüum  Villarsii  Koch.  —  Ausgeprägt  proterandrisch;  auch  männliche  Blüthen. 
Die  gründliche  Uebersicht  über  die  Umbelliferen  ist  sehr  belehrend. 

1.  Sambueu8  racemosa  L.  —  Schwanken  zwischen  schwacher  Proterogynie,  ausgeprägter 

Proterogynie,  Homogamie  und  schwacher  Proterandrie.  —  Selbstbestäubung  sehen; 
honiglos,  Geruch  nicht  angenehm;  pollenfressende  C.  D.;  selten  A. 

2.  Viburnum  Lantana  L.  —  Spontane  Selbstbestäubung  trotz  der  Veranlagung  nicht  statt- 

findend;  geringe  Honigabsonderung;  Selbst*  und  Fremdbestäubung  durch  Insecten; 
D.  H.  C. 
9.  Lonicera  älpigena  L.  —  Spontane  Selbstbestäubung  hin  und  wieder;  Fremdbestäubung 
sehr  erleichtert;  Honig;  häufig  A.  B.,  selten  D.    L.  bes.  Macroglossa,  nur  vier 
Wespen. 

1.  ÄMperula  glauea  Bess.  —  Homogam  bis  schwach  proterandrisch;  spontane  Selbst- 

bestäubung unvermeidlich;  D.  H.  C.  L.  mit  Selbstbestäubung. 

2.  Oalium purpureum  L.  —  Spontane  Selbstbestäubung  unvermeidlich;  S.,  Wespen,  winzige 

ff.;  ausschliesslich  Selbstbestäubung. 

3.  0.  lucidum  All.  —  Proterandrisch;  spontane  Selbstbestäubung  nicht  unmöglich;  wenig 

Honig;  reichliche  Insecten:  D.  H.  C;  häufig  mit  Selbstbestäubung. 

4.  G.  rubrum  L.  —  Spontane  Selbstbestäubung  erschwert;  doch  die  einzig  stattfindende; 

Sehwebfliegen. 

5.  Q.  süvesfre  Poll.  —  Homogam  bis  schwach  proterandrisch;  spontane  Selbttbettäubnng 

fast  unvermeidlich;  Honigschichte;  D.  C.  H.,  L.  d.,  L.  n.  mit  Selbstbestäubung. 

6.  0.  helveticum  Weig.  —  Geruch  und  Honig;  JEUsenbildung;  D.  H.  C,  L.  d,,  L.  n.  in 

den  jüngeren  Blüthen  stets  Selbstbestäubung. 

1.  Valeriana  Mpteri*  L.  —  In  verschiedenen  Gegenden  mit  verschiedener  Geschlechterver- 

theilung.  In  Südotttirol  zwitterige  und  weibliche  Blüthen  neben  einander;  oft  dazu 
noch  männliche;  reichlicher  Honig;  weibliche  mehr  besucht;  D.  C.  H,  L.  Erstere 
proterandrisch. 

2.  F.  numkma  L.  —  Zwitterige,  männliche  und  kleine  weibliche  Blüthen;  erstere  prote- 

randrisch; die  zweiten  oft  fehlend  oder  vereinzelt;  Honigmenge  variabel;  D. 

3.  F.  MxaHUs  L.  —  Zwitterige,  männliche  und  weibliche  Blüthen;  meist  jede  Form  anf 

besonderen  Stocken;  erstere  mehr  vereinzelt    Honig;  D. 

4r  Centramthus  ruber  DC.  —  Spontane  Selbstbestäubung  unmöglich;  Fremdbestäubung  durch 
L.;  reichlicher  Honig. 

1.  Campanula  bononiemis  L.  —  Spontane  Selbstbestäubung  in  der  Knospe;  Fremdbestäu- 
bung durch  A. 

L  Erica  tarnca  L.  —  Nicht  häufig  spontane  Selbstbestäubung;  B.  L.;  Raub  des  Honigt 
durch  Einbruch.  —  Gegen  Müller  nicht  alt  Falterblumen,  sondern  Bienen  und 
Faltern  angepasst 
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1.  Gentiana  acaulü  L.  und  G.  excisa  Presl.  —  Ausgeprägt  proterandrisch;  B.  L.;  L.  n.t 

C.  auch  Honigraub. 

2.  0.  tferna  L.  nebst  Verwandten.  —  Homogam;  einzelne  Male  spontane  Selbstbeetänbung; 

regelmässiger  Besuch  von  Macrogloasa  stellatarom,  wodurch  Selbstbestäubung  erfolgt. 
Einbruch  seitens  der  Hummeln;  L.  d.t  L.  n. 

3.  G.  eampestris  L.  —  Zeigt  verschiedenes  Verhalten  je  nach  der  Gegend.   In  den  Alpen, 

Schweden,  Norwegen  schwach  proterogyn  bis  homogam,  auf  Island  deutlich  protero- 
gyn,  in  Thüringen  ausgeprägt  proterandriscb,  selten  homogam.  Spontane  Seibat- 
bestäubung nicht  häufig;  reichlicher  Honig;  A.  L.  meist  mit  Fremdbestäubung,  hin 
und  wieder  Selbstbestäubung. 

4.  G.  obtimfolia  Willd.  —  Ausgeprägt  proterandriscb ;  reichliche  Honigabsonderung;  B.  L. 

Manchmal  streckenweise  rein  weibliche  Blüthen  mit  hellerer  Corolle. 

5.  G.  eiliata  L.  —  Proterandriscb,  selten  und   nur  im  Hochgebirge  homogam.    Spontane 

Selbstbestäubung  verhindert;  reichlicher  Honig;  B.  L.  in  Anzahl. 
1.  Convolvulua  arvensü  L.  —  Grösse  der  Corolle  schwankend;  spontane  Selbstbestäubung; 
A.  mit  Selbstbestäubung;  in  Südtirol  proterandrische,  grössere  dunklere  Blüthen  mit 
ausschliesslicher  Fremdbestäubung;  B.;  oft  auch  Uebergänge  zu  weiblichen  mit  func- 
tionslosen  Antheren. 

1.  Anchusa  officinalis  L.  —  Blüthengrösse   schwankt;  Heterostylie  in  Deutschland   and 

Südtirol  nicht  beobachtet;  doch  auch  Schwankungen  in  der  Griffelhöhe  uud  Insertion; 
Uebergänge  zu  weiblichen  Blüthen  und  rein  weiblichen  Stöcken.  Spontane  Selbst- 
bestäubung leicht  möglich;  auch  durch  Insecten  Selbst-  und  Fremdbestäubung;  A.  L. 

2.  Onosma  steüulatum  W.  K.   —    Proterandrisch;  spontane  Selbstbestäubung;  Honig  für 

Schwärmer  erreichbar;  B.  beissen  am  Grunde  an. 

3.  Echium  vulgare  L.  —  Zahlreicher  Insectenbesuch ;  besonders  auf  den  rein  weiblichen 

Stöcken;  zweifellos  „eine  Folge  der  Erschöpfung  des  Individuums  an  Bau-  und  Nah- 
rungsstoffen, welche  durch  die  Anlage  und  Ausbildung  der  unnatürlich  langen  and 
blüthenreichen  Inflorescenz  herbeigeführt  wird".  Ueberdies  auch  Stöcke  mit  Zwitter- 
blütheu am  Grunde,  Staubblüthen  in  der  Mitte  und  weiblichen  Blüthen  an  der  Spitze. 

4.  Pulmonaria  angustifolia  L.  ( P.  azurea  Bess.)  —  Heterostylie  nicht  deutlich  entwickelt; 

auch  Homogamie;  reichlicher  Honig;  B.  L.  D. 

5.  Myosotis  sparsiflora  Mik.  —  Homogamie;  spontane  Selbstbestäubung  unvermeidlich; 

honigarm  und  insectenarm;  D. 

1.  Serophularia  Hoppii  Koch.  —  Wenig  proterogyn;  spontane  Selbstbestäubung  sehr  er- 

schwert oder  unmöglich;  Honig  oft  in  reichlicher  Menge;  H.  (Wespen,  Schlupfwespen), 

D.  mit  Fremdbestäubung  der  jüngeren  Blüthen  mit  Pollen  der  älteren. 

2.  Digitalis  lutea  L.  —  Gegen  Müller  (Vogesen  proterandrisch)  im,  Saldenthal  homogam 

mit  Selbstbestäubung;  Bombus  terrestris  raubt  Honig.  —  Bei  Bozen  stark  proteran- 
drisch; spontane  Selbstbestäubung  meist  vollständig  ausgeschlossen.  Reichlicher  Honig 
von  Bombus-Arten  besucht  Auch  rein  weibliche  Blüthen  meist  mit  zwiuerigen  ver- 
mischt. 

3.  Linaria  italiea  Ten.  —  Stimmt  mit  L.  vulgaris  überein;  B. 

4.  Veroniea  urticifolia  Jacq.  —  Blüthen  violett  bis  rosa;  D.  IL  Fremdbestäubung. 

6.  V.  beüidioides  L. 

6.  F.  alpina  L.  und 

7.  V.  aphyUa  L.  —  D.  H.  L.  C,  meist  Selbstbestäubung;  auch  spontan. 

8.  Bartiia  alpina  L.  »Zwei  Formen;  eine  mit  spontaner  Selbstbestäubung,  eine,  wo  die- 

selbe unmöglich  ist;  manchmal  beisammen;  reichlicher  Honig.    B.;  auch  raubend. 

9.  Euphrasia  OdonHtes  L.  —  Gegen  H.  Müller  unterscheidet  Verf.  fünf  Formen: 

A.  Der  Griffel  ragt  mit  entwickelter  Narbe  schon  aus  der  Knospe  weit  hervor. 
B.  Der  Griffel  wächst  während  des  Blüheos  weiter,  so  dass  er  stau  ein  Stock  ans 
der  sich  ebenfalls  vergrössernden  Blumenkrone  hervorragt  und  seine  Narbe  nie 
mit  den  Antheren  in  Berührung  kommt 
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0.  (1)  Der  Griffel  wichst  in  demselben  Mannte,  wie  die  Blamenkrone  und  die 
Staubgeftsse,  so  dass  derselbe  am  Ende  des  Blühens  ebensoweit  als  bei  Be- 
ginn desselben  ans  der  Krone  hervorragt    , 
C,  (2)  Der  Griffel  wichst  nicht  gann  so  bedeutend,  wie  die  Krone  und  Staub* 
geifesse;  er  steht  deshalb  am  Ende  des  BlObens  höchstens  halb  so  weit  als 
bei  Beginn  desselben  ans  der  Krone  hervor. 
B,  Der  Griffel  streckt  sich  während  des  Blühen*  viel  weniger  als  die  Krone  und 
die  8taubgeftsse  oder  auch  gar  nicht,  so  dass  die  Narbe  froher  oder  später  mit 
den  Antheren  in  Berührung  kommt 

C,  (3)  Die  Krone  und  die  Staubfaden  vergrößern  sich  wenig  und  neulich  langsam, 
so  dass  die  Narbe  erst  dann,  wenn  sie  nicht  mehr  conceptionsfahig  ist,  mit 
den  Antheren  in  Berührung  kommt 
C,  (4)  Die  Krone  und  die  Staubfäden  TergrOssern  sich  bedeutender  und  auch 
schneller,  so  dass  eine  Berührung  zwischen  der  Narbe  and  den  Antheren 
entweder  Iran  nach  dem  Aufspringen  des  unteren  Faches  der  unteren  An- 
theren, oder  während  des  Verstäube  ns  des  oberen  Faches  der  unteren  An- 
theren, seltener  noch  aeitiger  stattfindet    Da  die  Gerolle  sich  meist  noch 
weiter  vergrtssert,  so  gelangt  die  Narbe  vielfach  noch  im  coneeptionsfahigea 
Zustande  bis  rar  Basis  der  oberen  Antheren  oder  wird  sogar  auf  dieselben 
hinaufgesogen.    Vielfach  verwelkt  sie  aber  schon  kurae  Zeit  nach  der  Be- 
rührung. 
A,  (ä)  Der  Griffel  ragt  nicht  aus  der  Knospe  hervor.    Die  vor  dem  Ausstauben  der 
Antheren  conceptionsfähige  Narbe  berührt  dieselben  gleich  beim  Aufblühen  oder 
steht  dicht  vor  ihnen.    Später  wird  sie  entweder  gänslich  in  die  Blüthe  hinein- 
gezogen oder  sie  verharrt  in  Folge  Streckung  des  Griffels  bis  aum  Ende  des 
Blfihens  in  ihrer  ursprünglichen  Stellung. 

Bei  No.  1, 2  und  4  fast  nur  Fremdbestäubung,  bei  No.  6  spontane  Selbstbestäubung; 
bei  3  im  Anfange  Fremd-,  später  spontane  Selbstbestäubung.    Im  Schatten  mehr  Formen 
rar  Selbstbestäubung;  an  besonnten  Stellen  alle  Formen  gleich  häufig,  oft  vereinigt   Oft 
kein  Honig,  oft  sehr  reichlich;  A.  besonders  an  letsteren. 
10.  B.  offiemtüB  L.  —  Gegen  H.  Müller  unterscheidet  Verf.  folgende  sieben  Formen: 
At  (1)  Der  Griffel  ragt  schwach  gekrümmt  schon  aus  der  Knospe  mit  entwickelter 
Narbe,  oft  bedeutend  über  die  Antheren  hinweg.    Krone,  Staubfäden  und  Griffel 
wachsen  während  des  Blübeus  noch  recht  beträchtlich,  doch  in  ungefähr  gleichem 
Maasse,  so  dass  die  Narbe  am  Ende  ihrer  Conceptionsfähigkeit  noch  eben  so  weit, 
wie  beim  Beginn  derselben  von  den  Antheren  entfernt  ist.  —  Spontane  Selbst- 
bestäubung unmöglich. 
At  Der  Griffel  ragt  ebenfalls,  schwach  gekrümmt,  schon  aus  der  Knospe  mit  ent- 
wickelter Narbe,  doch  fast  nie  so  weit,  als  bei  der  vorigen  Form,  über  die  An- 
theren hinweg. 

B,  (2)  Er  verlängert  sieh  aber,  während  die  Krone  und  die  Staubgefäase  bedeutend 
an  Grösse  zunehmen,  verhältnissmassig  nur  unbedeutend,  so  dass  die  Narbe 
doch  fast  immer  erst  nach  dem  Aufhören  ihrer  Conceptionsfähigkeit  dicht  an 
die  SpHie  der  oberen,  au  dieser  Zeit  meist  schon  pollenlosen  Antheren  au 
hegen  kommt  —  Spontane  Selbstbestäubung  ausnahmsweise. 
Bt  (3)  Die  Griffel  verlängern  sich  fast  gar  nicht,  so  dass,  da  die  Krone  meist  sehr 
schnell  wächst,  die  noch  vollständig  lebensirische  Narbe  während  der  Vet> 
stiubungder  Antheren  bis  an  die  Basis  der  Antheren  oder  sogar  auf  die  letsteren 
selbst  hinaufrflckt  — -  Bei  Beginn  des  Blühens  nur  Fremdbestäubung,  später 
spontane  Selbstbestäubung  meist  unvermeidlich. 
As  Der  Griffel  liegt  fest  rechtwinkelig  gebogen  auf  den  oberen  Antheren,  so  dass  die 
schon  vor  dem  Aufblühen  conceptionsftbige  Narbe  vor  die  Basis  der  oberen, 
seltener  vor  diejenige  der  unteren  Anthere  su  stehen  kommt    Dües  Narbe  behält 
ihre  ursprungliche  Stellung. 
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B,  (6)  bei,  wenn  wahret  des  Blubens  die  Kren*  und  der  Griffel  gWchmissig 

wachsen,,  oder 
B»  (5)  sie  wird  noch,  ein  Stack  auf  die  Antheren  hinaufgezogen,  wenn  der  Griffel 
sieh  in  geringerem  Grade  alt  die  Krone  oder  auch  gar  nicht  ▼erlangen.  — 
Anfanglich  fremde  Bestaubung,  im  Verlaufe  spontane  Selbatbeetiobong. 
A«  Die  Narbe  liegt  schon  beim  Aufblühen  auf  den  Antheren  oder  sogar  an  der 
Spitze  der  beiden  oberen.    Sie  ist  gewöhnlich  erat  bei  Beginn  des  Ausstauben! 
conceptionsfahig,  seltener  schon  etwas  früher,  noch  seltener  erlangt  sie  ihre  Reife 
erst  wahrend  des  Yerstäubens  der  Antheren«    Die  Krone  and  dar  Griffel  ver- 
grossern  sich  wahrend  des  Brahens  entweder 
Bt  (6)  ungefähr  gleich  stark,  oder  der  Griffel  bleibt  etwas  hinter  der  Krone  zurück, 

oder 
B|  (7)  der  Griffel  vergrößert  sich  ein  wenig  starker  als  die  Krone  und  die  Staub- 
faden, so  das8  die  Narbe  am  Ende  des  Blühens  etwas  vorgerückt  ist    Fread- 
bestanbung  kann  eintreten;  spontane  Selbstbestäubung  steta  unvermeidlich.  — 
Fehlt  stellenweise. 
Ausbildung  des  Neetarinms  sehr  verschieden;  ebenso  der  Insectenbesuch;  A.  D.  L. 
11.  E.  minima  Schleich.  —  Gegen  Müller  fand  Verf.  die  Narbe  schon  in  der  Knospe 
entwickelt;  spontane  Selbstbestäubung  fast  unvermeidlich;  doch  lassen  die  meisten 
Formen  Selbstbestäubung  an;  D.  EL 
Ueberblick  der  Rbinanthaceen  folgt  aus  Obigem. 

1.  Lycopu8  europaeus  L.  —  Weibliche  Formen  selten,  meist  mit  zwitterigen  zasaaunen, 

2.  Mentha  aquatica  x  arveneie  (M.  geniüi»  L.).  —  Grad  der  Verkümmerung  der  Staub- 

gefasse  sehr  verschieden,  oft  nur  weibliche  entwickelt. 
8.  Salvia  pratensis  L.  —  Blüthen  in  Südtirol  kleiner  als  in  Deutschland;  spontane  Selbst- 
bestäubung bei  Homogamie    und  Proterandrie;  Fremdbestäubung  möglich.     Auch 
weibliche  Formen  allein,  oft  mit  zwitterigen;  Nectarien  variabel,  ohneEinfluas  auf  die 
Menge  des  Honigs.    A.  in  Menge. 

4.  8.  vertteiUata  L.  —  In  Südtirol  wie  in  Deutschland,  überall  weibliche  und  zwittetige-, 

reichlicher  Honig;  A. 

5.  Thymtu  Ckamaedrys  Fr.  —  Zwitterige  und  weibliche  Stöcke  in  gleicher  Ansah),  stellen- 

weise letztere  zahlreicher.    Meist  deutlich  proterandrisch. 

6.  Th,  pannonieus  All.  —  Zwitterige  und  weibliche,'  wie  vorhin;  reichlicher  Honig  und 

reichlicher  Insectenbesuch. 

7.  Calamintha  cUpina  Lam.  —  Es  giebt  1.  switterige  Blüthen  in  drei  Formen:  gross*, 

mittel-  und  kleinblüthig;  die  beiden  ersten  proterandrisch  mit  fast  ausgeschlossener 
Selbstbestäubung;  die  letzte  homogam  mit  unvermeidlicher  Selbstbestäubung;  oft  eine 
allein  vorbanden;  2.  rein  weibliche  Formen,  gleichfalls  mit  drei BlAthengrüssen;  ver- 
schieden reichlichem  Honig  und  verschiedenem  Insectenbesuch;  L.  A.;  selbst  die  lang- 
rüsseligen  besuchen  die  grossblumigen  beutelos.    Schlupfwespen,  C.   Auch  Honigraub. 

8.  CUnopodium  vulgare  L.  —  Weibliche  Blüthen  an  vielen  Orten  beobachtet,  oft  allein, 

oft  mit  switterigen  vereint;  auch  sonst  ist  die  Ausbildung  einzelner  Organe  verschieden. 
Oft  reichlicher  Honig;  langrüsseUge  A.  L. 

0.  Honmum  pyremademm  L.  —  Neben  switterigen  rein  weibliche  Formen  oder  beide  ver- 

einigt; reichlicher  Honig;  zahlreiche  Insecten;  B.  D.  C.  L.    Macraglossa  stellatarum 
als  standiger  Besucher;  auch  Honigraub  durch  B. 
10.  Melittis  MeUmophyUmm  I*  var.  aJbida  Guss.  —  Proterandrisch;  spontane  Selbstbestäu- 
bung meist  ausgeschlossen;  reichlicher  Honig  aus  Drüsen,  welche  hier  gegen  aüe 
anderen  bisherigen  Angaben  genau  beschrieben  werden.    Reichlicher  Insectenbesuch; 
Tb.  C.  D.  H.,  besondere  aber  Schwärmer,  weniger  andere  L.;  auch  Hetrigraub. 
>1.  QaUopeis  oehrökuca  Lam.    —    Homogam;   spontane   Selbstbestäubung;    reiehücher 
Honig;  A.  B. 

Ueberblick  der  Labiaten  mit  zahlreichen  Angaben. 

1.  Primula  officinalis  Jacq.  und 
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9L  P.  efcröor  Jacq.  —  Tabellarische  Uebersicht  der  Entwicklung  dar  tag*  «ad  knrzgrinV 
ligen  Formen. 

3.  P.  longiflora  All.  —  Homottyl;  spontane  Sdbstbeetänbnng  nur  in  den  kurzgriffeligen 

Blüthen  möglich;  reichlicher  Honig;  besonders  Macroglossa  stejlntaram  und  Schwärmer -r 
nncb  Honigraab  durch  Bombut  msstrucatus. 

4.  P.  JturicuJa  L.  —  Heterostjl;  6.  h.  aoch  Honigranb  wegen  Kürze  des  Kelches* 

5.  P.  mtfttma  L.  —  Corollengrösse  sehr  verschieden;  L. 
P.  Allionii  Loisl.  —  Heterostyl;  L. 

7.  SoldaneUa  alpinä  L.  —  Corollen-  und  Griffellinge  verschieden  und  von  einander  unab- 

hängig; reichlicher  Honig;  H.  B.  D.  L.  C.  spontane  Selbstbestäubung  in  den  kurz- 
griffeligen  Blüthen,  bei  ungünstiger  Witterung. 

8.  8.  pusiUa  Baumg.   —  In  Südtirol  weder  pendula  noch   indinata  Müller;  spontane- 

Selbstbestäubung  leicht  möglich,  aber  unnöthig;  sehr  reichlicher  Honig  und  Insecten- 
besnch;  A.  B.  D.  C. 

9.  8.  minima  Hoppe.  —  Selbstbestäubung  nicht  leicht  möglich;  A.  D. 

1.  Olobularia  nudicaulis  L.  —  Zahlreiche  Insecten:  A,  L.;  erstere  Honig  saugend  und 

Pollen  sammelnd;  „Bienenblume";  aoch  D.,  H.  C. 

2.  G.  vulgaris  L.  —  Weniger  dichte  Rasen;  Besucher  wie  vorhin. 

3.  Plantago  major  L.  —  Zwischen  Proterogynie  und  Homogamie  schwankend;  spontane- 

Selbstbestäubung  sehr  häufig;  Formen  mit  rothbraunen  und  mit  gelblichen  Antheren^ 
aoch  weibliche  Stöcke,  oder  weibliche  Blüthen  zwischen  zwitterigem 

1.  Swmex  puicher  Im  —  Spontane  Selbstbestäubung  allein  möglich;  stellenweise  männ- 

liche Blüthen  oder  Pflanzen,  seltener  weibliche  Blüthen  eder  weibliche  Pflanzen;  viele 
Blüthen  steril. 

2.  R.  alpinus  L.  —  Spontane  Selbstbestäubung  durch  Blüthenbau  sehr  begünstigt;  auch 

weibliche  und  männliche  Blüthen,  doch  nie  eingeschlechtige  Stöcke. 

3.  B.  scutatus  L.  —  Proterandrie ;  Selbstbestäubung  selten;  Fremdbestäubung  durch  Wind 

leicht  möglich;  neben  zwitterigen  auch  männliche  oder  weibliche,  oft  einzeln. 

Die  deutschen  «fittfitea-Arten  zeigen  1.  Arten  mit  ganz  unmöglicher  Fremdbestäubung 
in  den  Zwitterblflthen  und  ganz  leichter  Fremdbestäubung  in  den  weiblichen  (R. 
mariümui,  conglomeratua ,  pulcher)  und  2.  Arten  mit  Fremdbestäubung  durch  den 
Wind  und  erschwerter  Selbstbestäubung  (R.  obtusifdlius,  crispus,  sanguimeus,  dorne- 
sUeue,  alpimts,  scutatusj;  eingeschlechtige  Stöcke  bilden  eine  Ausnahme. 

4.  Pölygonum  vmparum  L.  —  Zwitterform  schwankt  zwischen  Homogamie  und  Prote- 

randrie; spontane  Selbstbestäubung  stets  eintretend,  doch  erfolglos;  Uebergang  zu  rein 
weiblichen  Blüthen;  selten  rein  männliche.  Reichlicher  Honig;  D.  H.  L.  Auchr 
Fremdbestäubung  ziemlich  erfolglos;  Unfruchtbarkeit  durch  Bulbillen  aufgehoben. 

1.  Dapfme  M eeereum  L.  —  Reichlicher  Honig;  H.  K,  L.  d.;  D.  €.  mit  Fremd«  und  Selbst» 

bestftubung;  bei  schlechter  Witterung  ausschliesslich  spontane  Selbstbestäubung;  auch» 
weibliche  Blüthen  und  Stöcke. 

2.  2>.  striata  Tratt  —  Reichlicher  Honig;  L.  d.;  Selbstbestäubung;  aoch  Honigraub. 

1.  Theeium  alpinum  L.  —  Regelmässig  spontane  Selbstbestäubung;  in  den  Alpen  wenig' 

Honig,  spärliche  Insecten;  H.  A.  D.  C.  mit  erfolgreicher  Selbstbestäubung. 

2.  Th.  intermtdiut*  Sehr.  —  Heterostyl;  makrostyle  Blüthen  mit  erschwerter  spontaner 

Selbstbestäubung;  reichlicher  Honig  mit  zahlreichen  Insecten;  H.  D.  G.  L.  und  Fremd- 
bestäubung, durch  Honiggeruch  allein  angelockt 

1.  Qagea  Liottardi  Schult  —  Spontane  Selbstbestäubung  leicht  möglich;  bei  schöner 

Witterung  reichlicher  Honig  mit  Insectenbesuch;  H.  D.  L.  C  und  Fremdbestäubung; 
beide  ziemlich  erfolglos;  dafür  Bulbillen. 

2.  &.  saxatiUs  Koch.  —  Proterogyn;  reichlicher  Honig;  D.  und  Schlupfwespen  mit  häuf- 

iger Fremdbestäubung  und  spontaner  Selbstbestäubung;    Frechst  noch  nicht  be- 
obachtet 
a.  Aüium  aeutanguhm  Scfarad.  —  Bei  Bozen  stark  proterandrißch;  spontane  8elbssbefruch~ 
tung  daher  selten. 
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4.  A.  faflax  Schuh.  -^  Schwach  proterandrisch;  spontane  Selbstbestäubung  leicht  möglich; 

reichlicher  Honig  und  zahlreiche  Insecten;  D.  A.  L.  —  bei  beiden  Arten! 
%.  A.  sphaerocephalum  L.  —  Spontane  Selbstbestäubung  leicht  möglich;  reichlicher  Honig 

tmd  Insectenbesnch  mit  Fremd*  und  Selbstbest&nbung:  H.  L.  D.  G. 

6.  Polygonatum  verticülatum  L.  —  Homogam;  sehr  häufig  spontane  Selbstbestäubung  mit 

Erfolg;  reichlicher  Honig  und  Insectenbesuch  mit  ausschliesslicher  Selbstbestäubung; 
J.  A.  L.  C.  D.  anch  Honigraub. 

7.  Convallaria  mqjalis  L.  —  Spontane  Selbstbestäubung;  Insectenbesuch  wegen  Duft  troti 

Honigmangel  mit  Fremd-  und  Selbstbestäubung.    Die  gefärbte  Form  ist  nicht  das 
Eesultat  der  Zuchtwahl!    (Gegen  Ludwig.) 

3.  Majanthcmum  bifolium  Schmidt  —  Proterogyn;   häufig  spontane  Selbstbestäubung  mit 
Erfolg;  wenig  Honig,  häufig  Insecten  mit  Selbst-  und  Fremdbestäubung. 

9.  Muscari  racemosum  Mil).  —  Spontane  Selbstbestäubung,  in  den  unteren  Zwitterblütheo; 
wenig  Honig;  darüber  eingeschlechtige  und  geschlechtslose  Blüthen;  Bienen  mit 
Fremdbestäubung  meist  aber  Selbstbestäubung.  Die  sterilen  Blüthen  sind  bei  dieser 
Art  kein  Lockmittel,  wie  Versuche  zeigten.  (Entfernung.) 
10.  M.  comosum  Mill.  —  Dreierlei  Blüthenformen:  untere  zwitterig  mit  unausbleiblicher 
spontaner  Seibitbefruchtung;  reichlicher  Honte;  darüber  Blüthen  mit  redueirteu 
Fruchtknoten;  endlich  geschlechtslose  zur  Erhöhung  der  Augenfälligkeit  Besucher: 
langrü8selige  H.  L. 

2..  Juncus  effu8U8  L.  —  Homogam;  spontane  Selbstbestäubung  unvermeidlich;   Fremd- 
bestäubung durch  den  Wind. 

2.  J.  latnprocarpus  Ehrh.  —  Proterogyn;  spontane  Selbstbestäubung  nicht  häufig;  Fremd- 

bestäubung durch  den  Wind  regelmässig. 

3.  LuMula  Forsteri  DG.  —  Ausgeprägt  bis  schwach  proterogyn. 

4.  L.  8padicea  DC.  —  Ausgeprägt  proterogyn;  spontane  Selbstbestäubung  ausgeschlossen. 

Nun  folgt  eine  Tabelle  »über  das  Auftreten  der  eingeschlechtigen  Blüthen  resp. 
Individuen  bei  normal  zweigeschlechtigen  Pflanzen  in  den  verschiedenen  Perioden  der  Blüthe- 
neit  dieser  Pflanzen"  —  um  gegen  Ludwig1!  u.  A.  Angaben  zu  zeigen,  dass  die  Häufigkeit 
^er  bei  den  normal  zweigeschlechtige  Blüthen  tragenden  Pflanzen  auftretenden  eingeschlech- 
tigen Blüthen  resp.  Individuen  in  den  verschiedenen  Perioden  der  Blüthezeit  dieser  Arten 
nicht  eine  verschiedene  sei!  —  Weiters  folgt  eine  „ Zusammenstellung  der  Arten  mit  normal 
zweigeschlechtigen  Blüthen,  bei  welchen  der  Verf.  bis  jetzt  eingeschlechtige  Blüthen  beob- 
achtet hat*,  mit  zahlreichen  Citaten  anderer  Forscher;  endlich  folgt  ein  Aufsatz  „über  die 
von  einigen  Insecten  ausgeführte  Blütheneinbrüche"  und  ein  „  Verzeichnis  der  vom  Verf. 
während  zweier  Jahre  im  Tieflande  und  in  den  Alpen  beobachteten  Pflanzenarten  mit  er- 
brochenen Blüthen  und  mit  Angabe  der  einbrechenden  Insecten11;  beide  Listen  sind  eines 
Auszuges  nicht  fähig;  dem  allgemeinen  vorausgeschickten  Ueber blick  sei  Folgendes  ent- 
nommen: 

Der  Einbruch  mit  den  Oberkiefern  verursacht  ein  oder  zwei  Löcher,  jener  mit  den 
Unterkiefern  stets  nur  eines;  honiglose  Blüthen  werden  nie  auch  nur  versuchsweise  ange- 
bissen; dieselben  Individuen  gewinnen  den  Honig  bald  auf  natürlichem  Wege,  bald  durch 
Einbruch,  und  letzteres  wieder  auf  die  verschiedenste  Weise;  einzelne  Arten  von  Hummeln 
erbrechen  nur  selten  Blüthen  und  nur  solche,  deren  Honig  sie  nicht  normal  erbeuten  können ; 
andere  thun  dies  häufiger;  B.  terrestris  und  mastrucatns  aber  beuten  sämmtliche  Blüthen, 
4eren  Honig  sie  nicht  normal  erreichen  können,  durch  Einbruch  aus,  oft  eine  und  dieselbe 
Blüthe  auf  doppeltem  Wege.  Die  Männchen  betneiligen  sich  selten  am  Einbrüche.  Die 
Einbruchsthätigkeit  beruht  auf  angeborener  Vorstellung;  auf  Uebung  und  Erfahrung  nur 
bei  jenen  Arten,  welche  dies  selten  thun.  Ueber  die  Folgen  des  Einbruches  wird  gleich 
wie  über  den  Schutz  gegen  denselben,  Neues  nicht  vorgebracht  Die  Einbrüche  nehmen 
von  der  Ebene  nach  dem  Gebirge  zu  an  Häufigkeit  bedeutend  zu,  was  mit  der  Häufigkeit 
des  Vorkommens  von  Borabus  raastruoatus  zusammenhängt;  B.  terrestris  entwickelt  im 
-Gebirge  eine  grössere  Einbruchsthätigkeit  als  in  ebenen  Gegenden. 
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148.  Manw.  t  Elae^curpaeeae  inj  Englnr  and  PrenU,  die  mtArifcheii  Hwie> 
fcmitien,  Lief.  49/50,  1890,  III,  8,  p.  1—8  (p«  *). 

üeber  die  Bestaubengeverhältuiase  der  Elaeocarpaceec  ist  nichts  bekannt, 
wahrscheinlich  werden  aber  die  durch  ihre  sablreichce  reichbinthigen  Blfitheaseeade  aus* 
seseichiieten  Arten  von  Elaeecarpua  dnrch  Insecten  befruchtet ;  daa  Gleiche  gilt  wohl 
anen  Ton  den  lebhafter  gefärbten  Bl Athen  von  Aritfotslia  and  FaJto,  -dwttoJoma,. 
2)idoM<ft«iia  and  Crinodendron.  Manche  Sohne* Arten  haben  awar  kaum  irgend  einen 
Seeaeapparat  entwickelt,  die  BlOthen  sind  kleiner  und  grfln  gefärbt.  Wenn  man  aber  er- 
wägt, daaa  daa  Discuspolster  wahrecheinlich  ein  Nectar  absondernder  Körper  ist,  so  durfte 
doch  wohl  Fremdbestäubung  allgemein  verbreitet  sein. 

Die  Fr  flehte  von  Elatocarpw  werden  begierig  von  den  Taube*  des  malerischen 
Archipels  gefressen  und  ohne  Zweifel  verdanken  eiaaelne  Arten,  wie  Ä  sphaerutm  (Girta.} 
Scham,  dieser  Thatsacbe  ihre  weite  Verbreitung  in  dem  Gebiete. 

149.  Schumann,  K.  Bombaceae  in:  Engler  und  Prantl,  die  natürlichen  Pflaumen» 
fraüieu,  Lief.  49/60,  1890,  III,  6,  p.  68-68  (p.  66). 

Bei  den  wenigen  Formen  mit  diclineu  Blflthen  s.  B.  Bxaiycmrpa  ist  Fremdbestäubung 
selbstredend  Sonst  liegen  keinerlei  Mittheilungen  vor;  der  Umstand  aber,  daas  gross*  au» 
Thaü  sehr  grosse,  bis  90cm  lange  Blflthen  die  Regel  sind,  deutet  darauf  bin,  daas  die 
PoUenabertmgung  stets  von  Insecten,  vielleicht  auch  von  Kolibris  tbememmen  wird. 

150.  Schumann,  L  Malvaesae  in:  Engler  und  Praatl,  die  natürlichen  Pfleuaen- 
familien,  Lief.  49/60,  1890,  IU,  6,  p.  80-68  (p.  $2). 

Die  Pollenubertragung  geschieht  in  der  Regel  durch  Insecten.  Der  Honig  wird 
bei  den  Malvaceen,  die  hauptsachlich  untersucht  worden  sind,  in  f  Anf  Grübchen  abgesondert*, 
welche  sich  zwischen  den  Blumenblättern  befanden  und  durch  derflber  sich  ausbreitende 
Haare  geschfltst  werden.  Sie  sind  durchaus  proterandrisoh;  naoh  dem  Verblflhen  schlagen 
sich  die  Staubblatter  nach  rückwärts,  so  dass  eine  Berührung  mit  den  spater  spreizenden 
Narbenstrablen  oder  Griffelasten  nicht  stattfinden  kann.  Die  kleinbltthigen  niedergestreckten 
Formen,  wie  Malm  neglecta  und  JH.  rotundifolia  befruchten  sich  bei  ausbleibender  Pollen* 
Übertragung  durch  Insecten  selbst.  Die  Gattung  Abwtäm  wird  in  Brasisiin  durch  Kolibris 
befruchtet. 

161.  Schumann,  JL  Tiliaeene  in:  Engler  und  Prantl,  die  natürlichen  Pflanzen- 
fjUDÜien,  lief.  49J60,  1890,  m,  6,  p.  8--30  (p.  18). 

Bei  Tüia  und  wahrscheinlich  in  der  ganzen  Familie  der  Tiliaceen  ist  ProtersmeWo- 
typisch.  Der  Honig  wird  am  Grunde  der  Kelchblätter  aal  ldfctfönnigen  Neetafta  ab- 
geschieden  und  gesammelt.  Bei  denjenigen,  Gattungen,  die  wie  Qrmoia  u.  *.  bestimmt  um- 
schriebene DruBenfelder  auf  den  Peteleu  besitaen,  durften  diese  wohl  die  glsieh*-  Fttaetkm 
flbernehmen.  Die  BUkthen  strömen  einen  durebdringendon  suasan  Dt/t  aus  and  werde«  vou 
Tausenden  von  Insecten  sur  Zeit  der  Aethese  besucht,  so  data  Fremdbestäubung  durchaus 
gewährleistet  ist.  Die  flache  Lage  der  honigabsondernden  Organe  erlaubt  auch  keisfjsn 
ligen  Iosecten  erfolgreichen  Besuch.  Das  wichtigste  ist  ohne  Zweifbi  die  Honigbiene,  welche 
aber  keine  Pollen  su  sammeln  pflegt;  wahrscheinlich  röhrt  daher  die  gewiss  unrichtige 
Ansicht  mancher  Bienen vater,  dass  die  linde  den  Bienen  nichts  an  bieten  vermag,  sorsinr» 
ris  nur  anlockt  Die  Grosse  und  auffällige  Farbenpracht  vieler  exotischer  Tilisjoeotfrsllulhtnv 
legt  die  Gewissheit  nahe,  dass  auch  sie  Fremdbestäubung  besitaen. 

Reichliche  Bestaeheiungen  der  Cocosn,  welche  keine  Flügel  besitaen  (Vnumfttta} 
oder  der  Kapseln  fSparmannia,  Eutdea,  Honcktnya)  tragen  sur  Veiuchtappsmgoder  ¥cf* 
Streuung  der  Samen  bei;  die  Frnchte  von  HeUocmrptu  sind  mit  einem  rtia  blenden  Kranae 
von  Fiederhaaren  umsäumt,  der  als  Flugapparat  gute  Dienste  leistet 

152.  Schumann,  I.  Sterculiaosae  in:  fingier  und  Psmml,  dst1mtirHnheji  Pflanzen- 
fsmilien,  Lief.  49/60,  1890,  III,  6,  p.  69    894*.  (p.  73). 

Der  Vertheilung  der  Geschlechter  nach  sind  die: 8toroadu»ccam in  der  graustem 
Mehnabl  achte  Zwitter;  nur  die  8tereuNeen  stechen  eine  Aufnehme;  sie  ttuddsjpci  Abirtna 
nMieViech)  in  jedem  SneeiaJbluthenattudesmn  pflegt  eine  9  Gie^lbsieJuc  na  neu,  wekhe  -Je) 
der  Regel  früher  aufbläht,  ak  die  4M***.    In  ihr  findet  mm  emier  dem  ******  «nt 
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-wickelten  Pistill  stets  «inen  Engen  ton  so  vielen  Staminedien  ab  die  <J  BHKhe  ausgebildete 
Antheren  tragt;  diese  umschliesst  dann  wieder  in  der  becherförmigen  8taubgefäs8r6hre  ein 
Rftdfmeat  des  Pistills.  —  Einen  üebergang  der  Dtelinfe  in  den  zwitterigen  Farmen 
bilden  gewisse  Baettneriaceae,  z.  B.  BueUneria  scdbra  L.,  bei  denen  gewisse  8tftcke  nie» 
«als  Fracht  ansetzen;  die  Stempel  sind  anscheinend  normal  entwickelt;  die  Narben  aber 
Hiebt  fonfknopfig,  sondern  gestutzt,  die  8amen  nicht  völlig  normal  entwickelt  Alle  Ster- 
euliaceeu  scheinen  proterandrisch  sn  sein,  die  Buettnerieen  sind  es  gewiss.  Bei  denselben 
offnen  sieh  die  Staubblätter  schon  in  der  Knospe,  während  die  nnteren  kappenfbrmlgen 
OrtnetOcke  den  Antheren  anliegen.  Piatat  dann  die  Knospe  auf,  so  wölben  sich  die  Rapusen 
nach  aussen  und  nehmen  den  Blütenstaub,  der  in  der  Tiefe  ▼erborgen  liegt,  von  den  ent- 
leerten Fächern  hinweg.  Damit  er  nun  nicht  zwecklos  verstreut  wird,  falls  er  aus  seinem 
Verstecke  herabrollt,  sind  bei  Theobrom*  besondere  Vorrichtungen  getroffen:  entweder  sieben 
-sich  am  Rande  der  Kappe  wulstige  Schwielen  entlang,  die  an  der  Basis  der  Bl Athen  einen 
kurven  Canal  einschlieesen  (Th.  Caeao  L.),  oder  es  sind  zwischen  den  Blumenblättern 
Büschel  aus  gestielten  Drusen  angebracht,  die  vielleicht,  wie  die  Schwielen,  Inseeten  an- 
leckende Seerete  ausscheiden.  Aus  Allem  geht  auf  das  Bestimmteste  hervor,  daas  sich  die 
BtercuJfiaceen  niemals  selbst  befruchten,  vielleicht  die  Lasiopetaleen  ausgenommen.  —  Em 
anderweitiges  Zeugnis«  ftr  diese  Annahme  liegt  in  der  vielfach  zu  beobachtenden  Dieho- 
gamie  besonders  in  den  Gattungen  Mdockia  und  Waltheria  —  doch  nicht  bei  den  Bnett- 
nerieen und  Helictereen,  auch  nicht  bei  den  Lasiopetaleen  beobachtet  Die  Staubblatter 
-sind  in  diesen  beiden  Gattungen  zu  einer  engen  Bdiire  verwachsen;  in  den  langgrifiehgen 
Formen  sitzen  die. Staubblätter  unmittelbar  der  Röhre  anf,  in  den  kurzgriffeligen  dagegen 
sind  sie  noch  mit  einem  ansehnlichen  freien  Faden  versehen.  —  Auf  welche  Weise  nie 
Uebertragung  des  Pollens  vollzogen  wird,  ist  bis  heute  unbekannt. 

Die  Fruchte  springen  zuweilen  elastisch  auf;  die  Ausstreuung  der  Samen  erfolgt 
durch  lebhaftes  Schütteln  durch  den  Wind;  saftige  Früchte  (Chuaeuma,  Theöbroma) 
werden  wegen  des  süss  säuerlichen  Geschmackes  von  verschiedenen  Thieren  begierig 
aufgesucht. 

168»  SchtEmm,  I.  Einige  weitere  Ameisenpflanzen  in:  Verh.  Brand., XXXI,  1880 
<189#),  p.  113  -128. 

Bemijia  physoffhora  ans  Brasilien  durfte  zu  den  Ameisenpflanzen  gehören;  in  den 
Blasen  wenigstens  fand  sich  Ameisendetrhus  Köpfe  n.  s.  w.  Sie  ist  Dwrcja  hirsuta  Sefcuev 
babiiuell  sehr  Ähnlich,  wie  überhaupt  die  habituelle  Uebereinstimmung  der  vegetativen  Or- 
gane wieler  Ameisenpflansen  sehr  beachtenswerte  ist 

Gmdima  maerophyüa  R.  Br.  besitzt  an  der  Basis  der  Blätter  zwei  backelartige 
Hervnrragnngen,  die  an  die  Käsen  von  Tococa  erinnern  und  kesselformige  Hohlräume  ein- 
•echUessen.  Ebenda  und  nber  der  ganzen  Fläche  zerstreut  liegen  extrannptiale  Nectarieu. 
Es  Ist  nicht  sieher,  ob  diese  Höhlen  ständig  ven  Ameisen  bewohnt  werden  oder  nur  als 
gelegentliehe  8chutaorte  dienen. 

Nameha  Umeeototo  BL  (wahrscheinlich!)  und  S*rtocephcUu$  §raeiUs  VML,  erster« 
▼Ott  Gelebes,  letztere  von  Lnzon,  sind  ganz  sicher  Ameisenpflansen;  ebenso  MytisHea  KeUro- 
phnfla  n.  spec  und  U.  svbuktta  Miq.  (wahrscheinlich).  HumboldÜa  laurifoü*  Vahl.  be- 
eftzt  hehle  AxeagMeder,  *on  Ameisen  bewohnt,  die  8palten  entstehen  spontan.  Auch  Bmr* 
teria  fishdo$a  Mast,  aus  Kamerun  besitzt  Stammscfaläuche. 

Afle  tiese  Pflanzen  werden  auf  das  Genaueste  besehrieben  und  die  Verhältnisse  im 
Detail  erörtert. 

Mriiemlidh  spricht  sich  der  Verf.  gegen  Treub's  Dnrchlüftangssystem  ven  Ifytr*. 
phytum,  Myrmeeodia  etc.  ans. 

IM.  teeiMsUet,  f.  F.  Orntthophfkms  Flewers  in  South  Afrioa  in:  Ann.  Bot, 
toL  4,  p.  265—280.  London,  1888-18tl.  Taf.  15.  —  Bot  C,  LVI,  1861. 
r  *  '  Verf.  beschreibt  die  Bestänbnng  südafrikanischer  Pflanzen,  die  durch  Vögel 
n«n  der  ftaattf»  der  Cfamvridett  voihwgen  wird.  Mdtorihmi  m&r  L.  hat  4—5  Fnss  hohe 
MflaünHände  ob  retten  Bfethen,  denn  unteres  Kelchblatt  sackartig  mit  kurzem  Spam 
ansgdbtits  fcfc  We  BenigdÄSe  befindet  aioh  nwmAen  dem  Grund  der  nnteren  Staubblätter. 
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Die  Btttshen  sind  proterandriseh  und  weilen  drei  Entwicklungsstufen  aal    Im  der  Knospe 
umgeben  die  Staubblätter  mit  intrerssn  Arthuren  den  Grifid,  kurz  vor  dem  Aufspringen 
der  ^Othen  strecken  sich  die  oberen  Staubblätter,  nnd  ihre  Antheren  and  abwarte  gerichtet. 
Zweitens  verlängern  tieh  die  ontern  Staubblätter.    Drittens  drehen  sieh  die  Staubbeutel 
neb  aussen,  wahrend  der  Griffel  eich  verlängert  oder  nach  Torwarts  krümmt    Die  VOgel 
ONctarina  chalybea)  sangen  swem  aus  den  untersten  Blathen  und  gehen  dann  aufwärts* 
9k  müssen  also  Kreuzbestäubung  Tersehiedener  Exemplare  bewirken.    M.  eomoeus  VaW 
neigt  ahnliebe  Anpassungen,  doch  Offnen  sich  die  Staubbeutel  tu  gleicher  Zeit.    Der  Be- 
sucher ist  Heetarinia  famose.     Jf.  Dregmiui  Vahl  wird  von  Zosterops  virens  besucht, 
toäetfa  speeiaa  Jacq.  hat  protogyniscbe  Blttthen  nnd  wird  wahrscheinlich  von  Cinnyris 
chalybea  bestaubt.    Eiythrina  caffra  DC.    Die  Flflgel  schfitsen  den  Honig  Tor  Regen  nnd 
Kerfen.    Das  8chi£teben  bildet  ein  GefBss  für  denselben.    In  der  Knospe  hallt  die  Fahne 
Staubblätter  und  Griffel  ein.  Der  Vogel  geht  auf  der  Bltttheustaadsaxe  entlang  und  bestaubt 
sich  die  Brust  an  den  entgegenstehenden  Staubbeuteln,  doch  kann  er  nicht  dieselbe  Blttthe 
befrachten,  da  dasGrHfelende  knrs  und  scharf  zurflckgebogen  und  gegen  die  Fahne  gewendet 
ist  Darauf  ▼erlassen  die  Staubfaden  and  Griffel  ihre  aof  warte  gericbtete  Krünnnung  und  naharn 
sich  dem  Brnthenstiel,  um  die  Bestäubung  zu  erleichtern.    Alle  Neotarinien  und  Zosterops 
virens  geben  gern  an  diese  Blauten*  K  mdiea  L.  wurde  auf  Mauritius  studirt.  Die  Blttthen- 
Terfealtnhse  sind  ähnlkb,  doch  erschweren  die  verdickten  Schiffchenrander  den  Ring— g 
sum  Honig.    Die  Bestäubung  selbst  wurde  nicht  beobachtet,  doch  ist  die  Pflanze  cweilsUos 
emithophil.    SwtherktfuUm  frvt&cms  B.  Br.  besitz*  gleichfalls  eine  lange  Fahne  nnd  kurse 
Fitgel.    In  der  Knospe  bilden  die  Staubblätter  zwei  Packete*    Der  Blttthenetaub  gerith 
auf  Haarbüschel,  die  am  Griffet  stehen,  jedoch  schützt  ein  Htarring  die  Narbe  tot  der  Selbst- 
bestäubung. Nach  dem  Erblühen  der  Blume  wachst  der  Griffel  mit  dem  Schiffchen,  letzteres 
wird  unter  Mitwirkung  der  Ohren  der  Flügel,  die  unter  den  Fahnennagel  schlüpfen,  herab- 
gedruckt,  und  dadurch  kommt  der  Griffel  hervor.  Cinnyris  fumosa  ist  der  Bestäuber.  Erica 
Ffudbenetü  L.    Die  Staubbeutel  bangen  so  weit  ans  der  Krone,  dass  ihre  Entfernung  vom 
Btathengrunde  genau  so  lang  als  der  Schnabel  von  Nectarinia  chalybea  (16  Linien)  ist.  Die 
Narbe  befindet  sich  eine  Linie  unter  den  Staubbeuteln  und  wird  so  vom  Kopf  des  Vogels 
bestäubt  Wahrscheinlich  ist  die  ganze  sect,  (fyandra  mit  Ausnahme  von  Erica  pemoUküa 
oradthopkü    B.  pwrpwea  Andr.  schüesst  die  Staubblatter  in  die  Krone  ein*  während  dar 
Griffel  aus  Ar  hervorragt.    Necsariaia  chalybea  bestaubt  sie.    Selbstbefruchtung  ist  hier 
TOffig  anageschlossen.    Vielleicht  Ist  auch  die  ganze  sect  Plmmo*Ui$  onnthophü    Die 
neet  Badridhm  ist  sum  Thell  In  derselben  Lage,  wenigstens  E.  /osetculera.    Skoowm 
eapeiuris  LindL    8etbstbestiubung  ist  durch  die  Stellung  der  Narbe  in  gleicher  Hdhe  vor 
den  Staubbeuteln  unmöghch  gemacht.  Nectarinia  atra,  Zesterope  virens  und  Cynnaria  ante» 
thystma  Bestiuber.    Lyctom  tubttfoeaw»  Neos  kann  sich  nicht  selbst  bestauben;  Befruchtet 
sind  Heetarinia  chalybea,  aber  auch  die  Honigbiene  und  andere  Hantflflgler.    Auch  Kalsr 
besuchen  die  Blttthen.    LoboHemon  monUmm  Bock,  hat  Blttthen,  deren  hintere  Kreneo- 
^tpM  kurzer  als  die  vorderen  und  deren  Staubblätter  ungleich  lang  sind.    Der  Honig  wird 
vom  einem  Ring  um  dem  Fruchtknoten  ahgenandest  und  fallt  die  Blttthen  oft  bis  drei  Linien 
«et    Inzesten  werden  durah  einen  Haarring  abgehalten     Die  ganze  Pflanze  ist  übrigens 
behaart  und  die  Krone  aussen  klebrig.    Doch  bestauben  neben  Nectarinia  chalybea  aneu 
andere  Vögel  (?  Promer ope  cafer)  nnd  (sehen)  Serie,   Auf  L*bo$te*»n  fmüasa  Bock,  fand 
Verl  die  Käfer  Anisonyx  urens,  lougipes,  Dichtios  daiUnea,  simpüeiae*,  ?*fitrjchi*can(cela, 
die  Hautflttgler  Ceratin»  sabqeadrata,  Xylosepa  caffra,  Apis  melliflfla,  f ettatonja  lengicornis, 
Schmetterlinge,  PHsgen.    Le&noHi  ot ***  Spreng,  besitzt  mehrere. weit  gesinnte,  dichte 
Bfatheueulrle.    Die  Unterlippe  ist  vertontest,  die  OherMppa  schützt  die  Staubbeutel  ter 
flogen.    Die  ausser  der  Cdretle  beiedlicben  laiigen  Haare  und  der  innen  heftndftiebegejwdbnr 
HbheBing  halten  ungebetene  Gäste  ab,    Die  Entfernung  der  Kaste  zur  Henjgdrttse  betragt 
f«  Linien,  auch  ist  die  Blttthe  genau  so  wie  to  8chiiabd^aNnrtzoya<Aalybea  gekrümmt 
tHne%es  besuchen  Otanyris  Kirkü  und  HcsngMcaeadie.BlIftkenf  letztere-  kennen  zje  ajuejr 
«leb»  veattnven,  fäh  sie  nicht  Ballen  aaaanaia*    Aneh  bei**»«  mm  l>  tea.die  Vnter- 
linpe  klein  und  abwärts  gebogen.    Zosterops  capontis,  aber  iaacb  andere  Y4gftl*  4*e;ta*ne 
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Nectarinien  sind,  besuchen  sie.  SarcoceMa  squamota  Barth,  bat  klebrige  Krane  und  Bracteeo. 
Die  Staubblätter  neigen  zusammen  nid  sind  unter  einander  und  mit  dem  Griffel  dicht  unter 
der  Narbe  vereinigt.  Nectarinia  chalybea  Bestäuber.    Wohl  alle  SercocoUea  «ad  ornitophil* 
Die  Protei  Arten  gind  gut  an  Vogeleestäubung  angepasst    Die  Involncralhochblätter  dar 
Köpfchen  bilden  ein  gutes  Trinkgefass  und  Promerops  caper  scheißt  oft  nur  von  den  Blüthen 
dieser  Gattung  zu  leben.    Bei  Profoa  inoompta  R.  Br.  ist  der  Griffel  mit  acht  Rinnen  ver- 
sehen, die  durch  harte  Leisten  getrennt  sind.    In  ihnen  liegen  die  Staubbeutel.    Di«  Narbe 
kann  trotz  der  oft  explosiven  Entladung  des  Pollens  nicht  von  ihm  getroffen  werden.    Pro- 
merops  caper  und  Nectarinia  chalybea,  aber  auch  Gamponotus  niveosetosus,  Lytta  nüidule 
und  andere  Käfer  besuchen  die  Blumen.    Von  denselben  Vögeln  werden  P.  meüiftra  Thunh. 
und  P.  ocolymus  Th.,  von  Promerops  caper  P.  longiftora  Lam.,  von  Nectarinia  chalybea 
P.  lepidocarpan  R.  Br.  und  P.  grendiflora  Thunb.  besucht,  mehrere  von  ihnen  auch  von 
Insecten.    Bei  Leuooapermum  conoccurpum  R.  Br.  ist  das  Griffelende  b&nförmig  und  aa  der 
Spitze  ein  Narbenschlitz.    Die  bornigen  Kelchzipfel  sowie  die  ihnen  oppooirten  Antheren 
liegen  dicht  an  der  nach  unten  gewendeten  Flache  des  Griffelendes.    Nectarinia  chaijbea 
Bestäuber.    L.  hypophyüum  R.  Br.  und  L.  diffusum  R.  Br.  sind  ganz  ähnlich  gebaut,  bei 
L.  nutans  R.  Br.  endigt  der  Griffel  in  eine  flache  Spitze.    Die  Blüthen  von  AMthctya* 
aethiopioa  L.  sind  proterandrisch.    Selbstbestäubung  ist,  wenn  die  Antheren  nicht   völlig 
entleert  sind,  möglich.    Auch  hier  betragt  die  Entfernung  von  der  Narbe  bis  zum  Frucht- 
knoten wieder  16  Linien.    A.  praeaUa  Red.  ist  ähnlich  gebaut.     Bobtamm  ringm*  Ker. 
wurde  zwar  nicht  als  ornithophil  beobachtet,  doch  sprechen  Blumenfarbe,  Entfernung  von 
Narbe  und  Ovar  (16  Linien)  und  andere  Verhältnisse  dafür. 

Verf.  fügt  einige  biologische  Bemerkungen  Ober  die  Cinavriden  an.    Matzdorf  L 
166.  8oott*Elllet,  6.  F.    Note  on  the  Fertilisation  of  Muaa,  Strtlitsia  r*§mae 
and  Ravendta  madagatcariensis  in:  Ann.  Bot,  vol.  4,  p.  269-263.    London,  188&— WM. 
—  Bot.  C,  LVI,  p.  161. 

Bei  Musa  sind  die  drei  Kronen-  und  die  beiden  unteren  Kelchblätter  durch  Gummi 
zu  einer  8cheide  verklebt  Das  dritte  Kelchblatt  ragt  zwischen  ihnen  hindurch  und  bildet 
Über  dem  Honig  ein  Dach.  Hierdurch  und  durch  interealares  Wachsthum  der  unteren  Pe- 
te» öffnet  sich  die  Seheide,  die  Staubblätter  krummen  sich  nach  unten,  der  Griffel  nach 
oben*  Selbstbestäubung  ist  zwar  nicht  ausgeschlossen,  aber  Krenxbefruchtung  die  Reget 
In  Natal  bestäuben  ausser  Insecten,  namentlich  Bienen!  auch  Vögel,  auf  Mauritius  nur  die 
enteren.  Bei  Bavemh*  madagatcarientw  halten  die  grossen  starren  Braoleen  die  BiAthen 
«Mammen.  Die  Kronenblatter  sind  frei,  die  beiden  unteren  Kelchblätter  stellen  eine  Art 
Scheide  her.  Die  beiden  unteren  Kronbiitter  hallen  die  8taubblätter  ein  und  sind  ederen- 
chvmatös.  Der  Griffel  hat  sechs  Ungsrinac%  in  die  sich  ein  Theil  des  Pollens  entleert 
Wenn  sich  die  Blüthe  zwischen  den  Bkaeteenenden  erhebt,  gehen  die  beiden  Kelchblätter 
aus  einander,  eine  Berührung  der  Scheide  trennt  auch  die  Kreoenblätter,  Staubblätter  und 
Griffel  springen  empor,  eine  Pollenwolke  steigt  auf  und  die  8ügmalippen  sind  offen«  Nec- 
tarinia seuhnauga  ist  der  Bestauber,  nebenher  auch  Käfer  und  Haatflugler.  Strdüßia 
retinae  Ait  wird  zwar  von  Honigbienen,  Ladlia  argyrectpbala  und  anderem  Fliegen  be- 
sucht, allein  diese  können  sie  kaum  bestäube*.  Auch  hier  bewirken  wohl  Vögel  dk  Be- 
stäubung. Metadorff. 

166.  Iturtch,  P.  üeber  die  Wechetlbeziefcungeii  swiaehea  Pflanzen  und  Ameisen 
«:  XL  Ber.  Naturw.  Ges.  Chemnitz,  1890,  p.  XXXVUI-XLIV. 

167.  ttartiefc,  E.    Drei  neue  Pyrenoaeycetou  ine  Bot  C.,  XU,  1890,  p.  249. 

Br  ist  der  Anzieht,  dass  die  OhattomtomrAMtm  mit  ihrem  eijunthOmliahen  Haar- 
kleid fit  eine  besondere  Art  der  Verbreitung  auegebildet  sind  und  dass  es  namentlich  Iar 
seeten  waren,  welche  heim  Verbreiten  fuagireft.  De*  ganz»  Perithecinm  ist  nfinlfefe  m 
eeiaem  Substrate  nur  ee  lese  angeheftet,  dass  es  ein  Ineeet  nur  berühren  braucht,  um  au 
bewirken,  dass  die  Haare  den  ganzen  Pik  an  den  Körper  des  Thieses  befestigen.  -  Dfca- 
etlee  Wirkung  wurde  naturikh  auch  ein  Windet**  haben»  dies  wird  aber  durch  die  Art 
des  Vorkenunene  verhindert,  da  sieh  das  Substrat  am  Boden  häufig  unter  Storni»-,  Hraitens 
uad  dergleichen  versteckt  beladet 
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isa  Mite,  IV  Ein  Mwr  IntectenÄnger  (Aranja  albeas  Don.)  in:  €k  FL,  XXXIX, 
1890,  p.  688~81h 

Dssekreibung  das  fcsfcctaofagea  ton  Apocynam  asatr nsasmifelinm  L.  und  von  Aratg* 
atben*  Don.  Letztere  flogt  aaseeWieeslich  Ameisen«  und  zwar  an  den  Linpentastern  oder  an» 
den  Beinen,  wahrscheinlich  mit  Hülfe  eines  Klebstoffes. 

16t.  Tanüfev,  ti*  Zur  Frage  über  das  Aussterben  der  Trapa  oataui  in.:  Rev.  sc. 
nai.  soc.  natural  St  Petersbourg,  1690,  p.  47—4(3  nndr  56.    (Bnstisch  mit  franzöaiacbem 

Trapa  mtana  stirbt  ans,  weil  sie  nnr  durch  ftiessendes  Wasser  und  Wiud  ver- 
werden  kann,  indem  dieses  stellenweise  allmählich  versandet  oder  vertorft 

160.  Treffens,  0.  La  £§oondatk>n  des  Cypripedium  in:  Revue  de  rhortioult  bälg»  et 
etr.,  T.  16.  1689,  Gand,  p.  81—84,  Fig.  10- 1& 

Beschreibt  die  bei  hellem  Wetter,  womöglich  im  Sonnenschein,  auszuführende 
künstliche  Bestäubung  von  Cypripediui»-  und  Sekmpßdi  um  -Arten.  Die  Polka* 
massen  werden  mit  einem  fein  gespitzten   Stift  auf  die  Narbe   übertragen. 

Matzdorff. 

161.  Turnier,  B.  Die  geographische  Verbreitung  der  Schwärmer,  äpbingides  und 
ihre  biolegische  Beziehung  su  bestimmten  Pflanzen  in:  Natur  u.  Offenbarung,  XXXVI,  1890, 
p»  478—486;  530—642. 

168.  Tjlef,  i.  B.  The  Fertilisation  of  the  Date-Palm  in  Ancient  Aasyria  in;  The 
Aendeany,  vol.  86.    London,  1889,    p.  896. 

Auf  assyrischen  Sealpturen  finden  sieh  vierflugelige  menschen-  und  adlerkepfige 
Genien,  die  in  der  linken  Hand  ein  korb-,  in  der  rechten  ein  zapfenfdmiges  Gebilde  tragen. 
B»  int  das  offenbar  eine  Darstellung  der  kunstlichen  Bestäubung  der  Dattel- 
palme. Matzdorff« 

188.  fetaahftffelt,  JL  De  Vertpreiding  der  saden  bij  Brunclla  vulgaris,  B.  grandi- 
flem,  Salm  Horminum  en  S.  laeceolata  in:  Bot  J.  Dodonaea,  II,  1890,  p.  149^—167, 
pL   HL 

Bei  BruneUoi  vulgetü,  B,  grmndiflor*,  Sohia  Eormivm  und  &  Umctoldta  wird 
die  Samenverbreitung  durch  den  Regen  bewirkt*  Bruneüa  vulgaris  und  B.  grandiflor* 
beastet  im  Kekh  und  Frachtstiel  derartige  hygroskof  ische  Eigenschaften,  dass  in  trockenem 
!3nsJanao  der  reife  Fruchtkekh  geschlossen  ist,  durch  des  Regen  benetzt  aber  sich  öffnet, 
so  dasa  die  8amen  durch  die  Bewegungen  der  Pflanze  nicht  aber  durch  Ausspülung  in. Folge 
dae  Regens  auf  den  Boden  geworfen  werden  können.  Bei  Salvia  Horminum  sind  die 
Fruohtfeelehe  im  trockenen  Zustande  nach  unten  gerichtet,  and  geschlossen;  durch  Benetaung 
bewegen  sie  sieh  von  unten  nach  oben  und  offnen  sich  dann.  —  Die  Fiuehtkelehe  von 
Sah**  imdtelata  bleiben  sowohl  im  trockenen  als  auch  im  durchfeuchteten  Zustande-  weit 
offe»  und  sind  gewöhnlich  ziemlich  weit  nach  oben  gerichtet;  die  reifen  Frachteben  werden 
durch  den  Regeu  aus  den  Kelchen  gespult  und  da  sie  durch  Benetsung  klebrig:  werden,. 
halsen  sie  an  verschiedenen  Theilen  der  Mutterpflanze,  so  dass  die  Verbreitung-  ungefähr 
so  wie  bei  Veronica  arvensis  und  V.  mpyüifoha  bewirkt  wird*  Aach  bei  ifr  tinelkir  *t*V 
evsris  und  Salvia  Boummum  werden  die  Samen  dunen  Benetsung  klebrig  und  bleiben  in 
Folget  dessen  einer  Zeit  hm«  an  verschiedenen  Theilen  der  Muiierfcäaaze  halten« 

184,  Yeaeun*  L    Epharmosin  am  materiee  ad  instznendam  anatessinm  syasematw 

.  U,  Oenmalia  fbkaque  Gurcieeerum  ei  CnüophyUearn«.     Paria»  1890«    Tab.  162. 

Qyateasaiisohe  Monographien  mit  Verwerthong  asatemiashar  Mtnknmle  — •  denk 
aneh  die  BtAthenergane  und  Ertönte  bespoeohen* 

16*.  Tmanj  H,  Ktaftarimg  der  anatomischen  Merkmale  in  die  sfstemetisehe  und, 
beschreibend*  Botanik  (Gsneres,  isttraat.  Paasy  1888)  in:  Bot*  O,  XLI,  lB9*p..S4ot-«4&. 

Ted:  onafiaaheidet  vier  verschiedene  Wertne  Ar  dze  anatomiscmea  Morhmaln^c 
denen  aneh  seichet,  weich*  eine  Anpassung  an  Thiarezua  Ausdruck  bnmgenj  a.ah< 
Mohav  Haatiav  der  Math*  0**  wv 

16s\  Veiten*,  6;    üeber  Pflanzen  mit  lackkten  BUtteen  hau  B»  Ih  Jk  Gk,  VII,  1690 
uwliu^Ufit.  Tal 
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Die  lackirten  Bl&tter  respective  mit  Harz  Aberzogene  Rinde  igt  eines  der  mannich- 
faltigen  Mittel,  die  die  Pflanzen  anwenden,  um  eine  übermässige  Transpiration  auf  ein 
mögliehst  geringes  Maats  herabzudrflcken.  Wie  in  anderen  Fallen  ein  Waehsüberzug,  so 
wirkt  hier  die  Lackirung,  indem  sie  speciell  die  cuticuläre  Yerdonetung  wohl  fest  auf 
Null  bringt. 

167«  Yrles,  B.  de.  Sterile  Mais  als  erfelijke  Ras  in:  Bot.  Jaarb.  Dodonaea,  II, 
1890,  p.  109—118.  —  Bot  C,  LVI,  p.  331. 

In  einer  früheren  Mittheilung  (1889)  hatte  Verf.  eine  im  Sommer  1883  in  seinen 
Oulturen  auftretende  durch  Fehlen  der  weiblichen  BlQthen6tände  und  beblätterten  Seiten- 
sprosse sowie  durch  schwache  Ausbildung  der  männlichen  Blutheustände  ausgezeichnete 
Maisform  geschildert.  Um  festzustellen,  ob  diese  Sterilität  erblich  sein  würde,  wurden  die 
Körner  einer  Pflanze,  die  einen  schwach  ausgebildeten  Fruchtstand  ersengt  hatte,  ansgesäet; 
von  den  57  ans  70  Samen  gezogenen  Pflanzen  waren  11  =  19°/0  steril,  während  1888  Ton 
340  Pflanzen  nur  40  =  12  %  die  erwähnten  Merkmale  gezeigt  hatten.  Somit  ist  die  Ste- 
rilität in  diesem  Falle  unzweifelhaft  erblich. 

1C8.  Warmlog,  E.  Podostemaceae  in:  Engler  und  Prantl,  natürliche  Pflanzen- 
familien, Lief.  51,  1890,  III,  2a.,  p.  1-22  (p.  15). 

Die  Bestäubung  der  Podostomaceen  scheint  bei  niedrigem  Wasser  statt  zu  haben 
und  vielleicht  bei  vielen  nur,  wenn  die  Pflanzen  trocken  zu  liegen  kommen.  Am  Ende  der 
Regenzeit  scheint  in  Brasilien  das  Blühen  stattzufinden ,  wenn  die  Vegetationsorgane  viel- 
leicht fast  ganz  zerstört  sind.  Proterogynie  scheint  vorzukommen  und  Selbstbefruchtung 
wird  gewiss  Regel  sein;  möglicher  Weise  kommt  auch  Cleistogamie  vor. 

Einige  amerikanische  Arten  sollen  vom  Vieh  und  von  Fischen  gegessen  werdet*. 

169.  Warmlog,  E.  Biologisk  blomsteranalyse  in:  Naturen  og  Menneeket,  1890, 
No.   12. 

170.  Warnung,  E.  Botäniske  Exkursioner,  I.  Fra  Vester  Navakystens  Marskegne 
in:  Vid.  Meddels.  naturh.  forening.  KjöbenbavD,  1890.    2  Tavl.  —  Bot  C,  XL VIII,  p.55. 

Verl  unterscheidet  bei  diesen  namentlich  die  Biologie  der  Marschvegetation  des 
dänischen  Küstenlandes  an  der  Nordsee  gewidmeten  Ezcursionen:  A.  Meergrasformation 
mit  Zostera  marina  und  Ruppia.  B.  Salicornia-Gebkt,  das  zur  Zeit  der  Ebbe  trocken 
liegt,  mit  Saticornia  herbaeea  und  Algen.  Die  Bestäubung  ist  Autogamie  mit  schwacher 
Protarandrie.  C.  Das  Vorland  mit  Ölycerta-Territorium.  Enthält  1.  Glyceria  maritim*  mit 
frei  am  Boden  liegenden  Ausläufern  und  Suacda  maritima  (L.)  Homogamie  oder  schwache 
Proterandrie.  2.  Gebiet  anderer  Halophyten:  Plantago  maritima,  Spergularia  marina, 
Äster  Tripolium,  Atriptex  hastata,  Trigloehin  mariUmum,  Obione  peäunmüata,  O.  por- 
tulacotdes,  CoMearia  officinalis,  Angelica.  Ein  Charakter  liegt  in  den  sehr  fleischigen 
klaren  und  durchsichtigen  Blättern.  D.  Die  Meerauen  mit  Juncus  Gerardii,  Glaux  mar* 
ttma,  ArUmisia  maritima,  Trifolium  fragiferum,  PoUntüla  anserma,  Triglodiin  mar* 
timmm,  Armeria  vulgaris,  Statine  scanica.    E.  Die  eingedeichte  Marsch. 

171.  Wamlng,  L  Om  Caryophyllaceemes  Blomster  (Ueber  die  BiAthen  der  Caryo- 
phyllaceen)  in:  Bot.  Forenings  Festskrift,  1890,  p.  194-296. 

Eine  von  sehr  vielen  Abbildungen  erläuterte  Schilderung  der  Geschlechtsvertheilung 
und  des  sonstigen  Blflthenbaues  der  dänischen  und  hochnordischen  Caryophyllaceen,  nament- 
lich mit  Rücksicht  auf  die  Bestäubungteinriehtnngett.  Die  Abhandlung  zerfallt  in  zwei 
Theüe,  einem  speciellen  (72  p.)  und  einem  allgemeinen  (27  p.).  I.  SpecieUer  Theil:  A.  Al- 
sineen,  die  ursprünglichste  Gruppe  der  Caryophyllaceen.  1.  Cerastium  arwmse  in  Däne- 
mark: gynodiöcisch,  proterandrisch,  $  deutlich  grösser  als  O)  ?»  Selbstbeatäubang  wird 
statthaben  können;  in  Grönland  proterandrisch  etwas  kleinblothig,  sonnt  normal.  2.  C. 
alpinum  L.  fast  ebenso  groasblfithig  wie  C.  arvsnse,  hat  aber  doch  eine  ausgeprägt  komo- 
game  und  zelbatbeatänbende  Blfttbe;  in  Vordergröuland  gynodiöcisch,  gyaomonödach;  $amd 
in  Grönland  sehr  häufig;  in  Island  proterandrisch.  8.  G  UUfaUum  L.  sehwach  protemu- 
drisch,  bald  homogam  (Norwegen).  4.  C.  tomentosum,  Kopenhagen,  gebaut:  Stark  proterma- 
drisch  in  Homogamie  übergehend.  6.  €L  trigynum  Vill.,  Grönland:  OyotdiöcSe  mit  rein 
homogamen  oder  schwach  proterandrischen  oder  schwach  proterogynen  BlÜthen;  Beftnu 
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bestäabang.  B.Cera$Hmmnä§atumL.  GyuoÜoeie;  $  schwach  proterandriseh  oder  fast  homo- 
gam; $  mit  in  verschiedenem  Grade  fehlgeschlagenen  Staubblättern;  ^davehgebeada  saHtaer 
und  nicht  viel  kleiner  eis  $.    7.  C.  $emideemndntm  L.  in  Dänemark  homogam  oder  schwach 
proterandrisch.    a  SkUaria  aquatiea  (L  ),  Dänemark:  proterandrisch  mit  spater  eintretender 
Homogamie;  reine  $  nicht  gefunden«    9.  St.  nemorum  L^  Diaemark:  $  stark  proterandrisch. 
ia  St.  EoUmtea  L.,  Dänemark:    $  stark  proterandrisch.     11.  St.  palmstrie  (Mnrr)  Rats., 
Diaemark:  Gynodiöcie,  $  >  $,  stark  proterandrieeh,  schwach  perigyniaeh.    12.  St.  longipe* 
Gold.,  Grönland:  Gynodiöcie;  $>?,  schwach  proterandrisch  oder  homogam.    13.  St.  grar 
nima  L.  p.  p.,  Dänemark:    Gynodiöcie,  5>9,  Proteraadrie  recht  stark  oder  stark.    Dia 
Blfithe  Tariirt  riel  in  Grösse;  $  scheint  eben  so  gemein  wie  §.    14.  St  media  (L.)  VilL, 
Gynodiöcie,  Gynomonöcie,  g:  proterandrisch  in  Terscbiedenem  Grade;  8elbstbestäabnng  be* 
sondera  bei  den  im  Winter  blähenden  Pflanzen.    15.  St.  humifusa  Rottb.,  Grönland:  Gyno- 
diöcie, Gynomonöcie,  $  >  9,  Proterandrie,  ansnabmsweise  Proterogynie,  später  Homogamie;  $  ist 
bedeutend  kleiner  als  $ ;  SpiUbergen  mit  sehr  kleinen  Blfithen,   16.  8t.  orassifolia  Ebrh.,  Däne- 
mark :    Gjnodiöcie,  2  >  8.  Proterandrie  scheint  stark;  schwache  Perigynie.    17.  Sk  uliginoea 
Mnrr.  Dänemark  $:  Proterandrie  schwach,  baldHomogamie;  Selbstbestäubung  findet  statt;  starke 
Perigynie.  18.  St.  borealis  gynodiöeiseb,  homogam  selbstbostäubend,  3,  4  oder  5  Griffeln,  perigy- 
nieeh. 19.  Sagina  nodosa  (L.)  Fensl.,  Dänemark, Norwegen:  gynodiöeiseb,  $>?,  proterandrisch« 
20.  Sagina  procumben*  U    Selbstbestäubung  kommt  tot,  $  in  Dänemark  gefunden.  21.  S. 
wimlata  (Sw.)  Presl.    An  in  Freiland  gebauten  Exemplaren  warde  Proterogynie  beobachtet, 
aber  in  anderen  Blflthen  (ans  Jtttlend)  TermeinUich  schwache  Proterandrie.    22.  S.  nivalis 
(Lindbl.)  Fr.    Wie  es  scheint  8elbstbestäuber  in  Norwegen.    Frucht  wird  in  8pitsbergen 
und  an  der  Nordkoste  Sibiriens  reif  28.  8.  cae*püo$a  (J.  Vahl)  Grönland:  $:  Homogamie, 
Selbstbestäubung,  giebt  reife  Fruchte.   24.  Arenaria  eüiata  L.    Frucht  reift  in  Grönland 
auf  Disko.    In  Norwegen  gynomonöcisch,  $  etwa  ron  derselben  Grösse  wie  $.    $:  Pro- 
terandrie mit  eintretender  Homogamie,     26.  A.  (Moehringia)  trinenria  L.    Danemark: 
Proterandrie  in  Homogamie  mit  Selbstbestäubang  Obergehend,  aber  Proterogynie  scheint 
auch  vorkommen  au  können.    26.  A.  serpyUifotia  L.    Dänemark.    Gynodiöcie  (?),  Homo- 
gamie, Selbstbestäubung  und  diese  hat  ein  ausgezeichnetes  Resultat,  da  eine  jede  Bluthe 
fraettficirt.    27.  Alaine  groenlondica  (Reu.)  Fensl.  Grönland:  Selbstbestäubung  scheint  on- 
omgäaglich.    28.  A.  bifiora  (L.)  Wahlenb.  Gynodiöcie  (oder  Gynomonöcie?)  $  «  ?,  schwach 
proterandrisch,  vielleicht  ganz  homogam,  Selbstbestäubung.    29.  A.  strieta  (Sw.)  Wg.  Grön- 
land: Fruchtreife  bis  70—71°  n.  Br.    80.  A.  hirta  (Wormskiold)  Grönland  (c  69°  n.  Br.): 
S  Selbstbestäubung,  Homogaavie,  bildet  reife  Frucht,  3,  4  Griffeln.    81.  A.  peploidee  (L.) 
Craats.    Algemein  und  gleich  häufig  <3  und  9t  während  $  selten  sind.    Diöcie,  Polyöcie 
<&  &  9k  Monöcie,  <3  und  $  sind  >  £    In  den  BlOthen  finden  sich  fiele  Grössenversebiedeu» 
neUen,  aber  diese  müssen  als  local  betrachtet  werden.    32.  Spergula  arvensü  L.    Däne- 
mark: J  Homogamie  und  Proterogynie  beobachtet.  •  Selbstbestäubung  muss  eintreten  können« 
33.  Spergularia  Marina  (WaUb.).    Dänemark:  $:  Proterandrie,  Selbstbestäubung.    34.  Sp* 
ealma  PresL    Dänemark:  $  mit  kleineren  BlOthen  als  die  vorhergehende.  Homogamie  oder 
vielleicht  schwache  Proteraadrie.    Selbstbestäubung  scheint  Regel  zu  sein.    36«  Sp.  rubra 
(L.  p.  p>    Selbstbestäubuag   wird  auch  hier  Statt  haben  müssen.    B.  Pnronychieae. 
38.  Seierantkui  perennii  L.  und  annuus  L.    8tark  perigyaisch,  proterandrisch  und  hoaig« 
bildend.    Selbstbestäubung  beobachtet.    87.  Bemiaria  gUbra  L.  Homogamie  oder  schwach* 
Proterandrie,    38.  XUeeebrum  verticiUatum  L.    Der  eigenthümliche,  von  Mofa  1  .erst  beob- 
achtete anatomische  Bau  der  Blumenblätter  wird  erwähnt  und  abgebildet;  Verl  sieht  hierin 
ein  Fliessapparat  für  die  Frucht.    C.  Sileaeae.    89.  Vücarja  viectoa  (QU)  Asch.   Däae- 
mark:  Gynodiöcie,  aber  $  selten.    Androsaoaöeie?  $:  Proterandrie.    40.  V.  alpima  (L.)  Fl. 
Grönland:  Gynodiöcie,  $>?.    $:  Proteraadrie,  Proterogynie  kommt  vor.    9  seltener  als  $. 
41.  Qükag*  etgetum  Daef.    Dänemark:  $  Proterandrie,  aber  keine  starke  und  Selbstbestäu- 
bung tritt  früh  ein.    42.  dUandrymn  rubrum  (Weig.).  Triöcia.    $><3>9>  »  Dänemark 
sind  g  noch  nicht  gefunden  und  die  <5  und  ?  sind  hier  etwa  gleich  gross,  aber  die  Weite 
das  Kelche»  ist  sehr  verschieden.    48.  M.  album  Hill.  Dänemark:  Diöcisch  j<$*  ^  M* 
apt$alum  (L.)  Fensl.    Grönland:    Giebt  reife  Fracht,  wenigstens  bis  70—71°  n.  Br.  9  <J, 
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SeHntbetttoboDf  scheint  unumgänglich.  45.  Mr  fcv/forwu  |R.Br.)  J.  Vähl.  $:'  schwach 
prottregynisob;  Selbstbestäubung.  £  Mich  gefunden.  Frucht  reift  kl  Grönland  hei  WNi.Br. 
46.  3fi  utro&icrnäii»  (Ob.  et  Schi.)  £  äfft**  (J.  Vabl)  Rehrb,  Grönland.  £:  Schwach« 
Proterogynie,  Selbstbestäubung.  Norwegen,  g,  ?  Preterogynie,  Fmchtreife  auf  Spitzbergen 
und  auf  Newafci  Zem$u  47;  Byohwi  fimcwmli  L.  Dänemark:  Gynodiöcie,  GynomoBöde; 
3  >  ?;  Proterandrie.  48.  Stfetie  noeUfiara  L.  Dänemark,  kwi  Verf.  nur  im  botanischen 
Garte«  studirt  $;  Prolevandrie;  8elb8tn«etäebang  möglich.  49.  8.  inflata  (Salisb.)  8m. 
Dänemark:  Triftete  und  Gynomonöcie;  Proterandrie;  beginnende  Zygomorphie.  $  an  Grösse 
etwa  =  J,  kaum  häufig  ?<$.  Norwegen,  Schweden*  Gynodiöcie.  60.  8.  maritima  (Witheri 
Norwegen  (AltenQord)  $:  Proterandrie  recht  stark«  51.  &  dichotoma  Erb.  Dänemark: 
Gynodiöcie;  $  stark  proterandriseh  $  <  £•  62*  &  wscöjw  (L.)  Pers.  Dänemark:  botanischer 
Garten.  J:  Protecandrie.  6&  &  nutofts  L.  Schweden:  Gynodiöcie.  £:  Stärke  Proterandrie. 
54.  &  rupestris  L.  Norwegen:  g:  Proterandrie.  65.  8.  aoaxdis  L.  Farbe  variirend.  Grön- 
land. Triöcie:  5,  3  nBd  ?>  d*  ?  8**°*  Frucht,  muss  hier  Insectenbestäubung  Statt  haben 
<3>$.  Spitzbergen:  Diöcie.  Island:  Monöcie,  Diöcie,  Andromonöcie.  $  proterandriseh. 
Herwegen  und  Schweden:  Triöcie.  66.  &  OtiUa  Sm.  Dänemark:  Diöcie  £>?;  hier  wahr- 
scheinlich Windbestäuber*  57.  Itttn****  snperettff  L.  Dänemark.  §:  Proterandrie.  68»  D. 
rfettoteies  L.  Dänemark»  $Jf  $>;  Gynodiöcie,  Proterandrie«  Selbstbestäubung  möglich.  $  viel 
seltener  als  g.  Schweden:  Gynodiöcie.  II.  Allgemeiner  Theil.  Die  Schlundschuppen 
sind  in  einigen  Fällen  solide  Hervorraguugen  der  Oberfläche  der  Kronblätter,  aber  in  anderen 
Fällen  hehl  wie  bei  den  Borragineen.  Wacbsthum  der  Krone.  Die  KronWätter  wachsen 
jedenfalls  oft  bei  den  Atsiueen  während  des  Blühen«.  Das  „Saftmabl*.  Es  kt  sehr  iweifel- 
baft,  ob  diese  Farbenzekhnnngen  die  von  Sprengel  und  später- nach  ihm  allgemein  ange- 
nommene Bedeutung  haben;  derartige  Zeichnungen  sind  ja  auch  häufig  bei  Laubblättern. 
Honigibildung  findet  sich  bei  allen  Garyop)iyllaceen,  aber  aus  verschiedenen  Organen. 
Antheren,  Die  Drehung  der  Staubträger  bei  den  Abtaten,  so  dass  die  pollengedeckte  Fläche 
nach  oben  oder  seihst  nach  aussen  kehrt ,  scheint  sich  nicht  bei  den  Selhstbestäuhern  zu 
finden.  Griffeln.  Obschon  die  Narbenpapilten  sich  oftbis  zum  Grunde- der Griffel  strecken, 
scheint  es  doch,  dass  es  nur  der  oberste  Theil'  des  Griflels  ist,  dessen  NerhenpapiHen  ftm- 
giren.  Verf.  hat  keimenden  Pollen  kaum  unter  dem  obersten  fünften  Theil  der  Griffel  an- 
getreffisa.  Die  Grafel  von  CerosHum  trigynum  sind  sehr  breit  an  der  Spitze.  Ent- 
wicklung der  Blttthen  nach  de»  Aufblähen.  Die  Blathen  meist  proterandriseh, 
aber  Eomogamie  tritt  fast  bei  allen  ein,  bei  wenigen  findet  sich  Proterogynie;  das 
Auftreten  der  Proterogynie  steht  wahrscheinlich'  in  OorreJntien  mit  der  Rednctfon  der 
Kronblätter,  die  sieh  bei  den  meisten  der  diesbezüglichen  Pflanzen  findet  Wenn 
die  Staubblätter  bei  den  proterogynisohen  Melandrjen  fehlschlagen*  tritt  dieses  erat 
mit  den  Kelchstielen  ein.  Der  verschiedene  Grad  der  Proterandrie.  üeberall 
hat  Verf*  die  von  H.  ttflller  aufgestellte  Regel  bestätig*  getaidee,  dass  die  Stärke  der 
Proterandrie  in  Gorrelation  zur  Grösse  der  Blöthe  stehfc  Die  Proterandrie  ist  desto- 
stärker,  je  grösser  die  Blfithen  sind,  unter  hn  üebrigen  gleichen  Verhältnissen.  Selbst- 
bestäubung ist  keineswegs  selten  bei  den  Ctoyepbyllaceen  und'  ist  überhaupt  kaum  so 
selten  im  Pfianzenreicb,  wie  man  geglaubt  hat/  Windheatäubnng  ist  unter  den  genannten 
Pflanzen  nur  hei  SUme  Otitis  wahrgenommen.  Fleotpa-mie*  Selbst  bei  hecharktischen 
und  Meiabtuthigen,  bauptsäohlieh  hosnogamen  Arten  treffen  wir  Pteogamie»  hier  besonders 
Gynodicde.  Wenn  die  hochnerdisohen  und»  alpinen,  an  Inseoten  im  Ganzen  armen  Länder 
an  üynodieeieten  so  reich  sied',  wie  aus  Verf.V  Beobachtungen-  hervorgeht^  kann  dienet 
nicht  alz  etwas  Vortheitbaftes,  von  Rücksicht  auf'  die  Inseetenwelt  Hervorgerufenes  ange- 
sehen- werden,  sondern  muss  alz  ein  den  Art  uegthustJgea  Verhütaiss  betrachtet  wenden;  dat 
seinen  Grund  in  anderen  Verhältnissen  hat.  Oyttoditfcie^at  nicht,  in  viele»  FantÜea  be- 
kannt; unter  diesen  sind  die  Garyophylkceen.  Es  lässt  sieh  und  zwar  am  öftesten  an  einer 
und  dereelben  Art  eine  Stufenreihe  von  stärkerem-  und*  seh^iäeherem  Ahortus  anzeige»;  feiner 
wird«  die  Krone  mehr  weniges  bei  allen  9  BHMhen  reducira.  Warans  kommen  die.  w#ib- 
Hchen  BJAtfcen  hervor  und  sind  kleiner  alz*  die  Zw4ttev*lu«h*a?  VM  svitfsfe* 
aisfabrliob  die  Anschauungen  von  Sprengel,  Hl  M*Uer,  ^adwig^  Lindma»U4  Au  tnä> 
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laejnt»  de«  unter  anderem  vieüöicbt  mnngettsto  Ernäbraeg  eine  Helle  sgtielen  bann;  ans* 
iM  der  MogUcUisfc  gedankt,  <kse  ^  weibtitht*  Blutbea  bei  Gynedfecistea  ans  Salbt* 
befructoung  oder  iUcgttimar  Ercuanng  bervoigegaagea  sein  können.  Die  Grase*,  der 
Blathe  steht  offenbar  in  eiiiar  gewisse*  Verbindung  mit  der  Dau.er  des  In~ 
dirjds,  indem  einjährige  («ad  zweijährige)  Arten  gewöhnlich  kleinere  Blühen  haben  als 
mehrjährige.  Dass  die  Grösse  und  die  Zahlverhältnitse  im  AbhanfigkeiUrerhitalBS  *n 
einander  eteben,  betrachtet  Verf.  alt  einen  sehr  wichtigen  Schlüssel  «um  Verstirtdniss  des 
phylogenetischen  Zusammenhanges  zwischen  verschiedenen  Gattungen.  Auf  die  Srteheinneg 
der  Clcistogamle  haben  waarscheiaficb  die  Eroäbrnugsvernältnisse  einen  fiiafluss.  Zum 
Verständnis*  (kr  Di  de  ie  nimmt  Verf.  eine  Coerelaäoa  an:  Wähnend  der  Staabweg  in  dem 
einen  §  starker  entwickelt  wurde  und  die  Staubträger  und  mit  ihnen  die  Krone  gleichzeitig 
rtdoctrt  wurden,  fand  das  Entgegengesetzte  statt  in  anderen  $  Und  es  entstunden  beziehungs* 
weine  $  und  $.  —  Verl  scblieast  seine  sehr  inhaltsreiche  Abhandlung  mit  der  Bemerkung, 
dass  die  Untersuchung  der  gynodiöciscben  Caryophyllaceen,  ausser  dass  natürlich  noch  Viele) 
ia  morphologischer  und  entwioklungagesehiehtlieher  Rtchtang  anaanf obren  ist,  jetet  in  das 
Gebiet  des  Experiments  übergeführt  werden  muss.  0.  G*  Petersen* 

172.  Weber-Yan  Baase,  Mm*,  i.  et  Weber,  lax  Quelques  nouveaux  cas  de  sysabiose 
in:  Zoologische  Ergebnisse  einer  Reise  nach  Niederländisch  Ostindien.  Herausgegeben  roa 
Max  Weber.    Leyden,  1890.    Heft  1,  p.  48—71.    Taf. 

Enthält  folgende  Ueberskht  der  bekannten  Fälle  van  Symbiose  (die  neuen  sind  mit 
*  bezeichnet): 

*8trwv€a  däicatula  und  eine  Halicktmäria. 
*Marckesettia  und  Bcniera  fibtlato* 
Spongodadim  vauehetiaefbrmis  und  Rtnierd  fibulato; 
Oscillarta  spongdiae  und  ßpomgelia  paüesceks,  eowie  Psamtnookmma  ramomm. 

Zweifelhaft  ist  die  Symbiose  von: 
CtMthammon  membrunaetum  and  Spmgtüa  p*lle$eem,  8p.  spiniftr*  und  Aphysälm 

tulfwrea; 
Scyionena  und  Spongia  otaheitiea. 
Ah)  Parasttismas  wird  betrachtet: 
Thamnoclomum  flabdliforme  mit  Beniera  fibulaia; 
Floridae  spec  mit  Ductylochalm*  ax&rxüm; 

Thamnoclomum,  spongioidei  und  Shwfymmia  palmetta  mit  einem  nicht  bestimmbaren 
Schwamm  und 
•Trmtepohlia  epongophila  mit  Ephydatitt  fltwUtiU*. 

Neu  ist  endlich  auch  die  Symbiose  einer  einzelligen  grünen  Alge  mit: 
Noct&uca  müiaris. 
17S.  Wettstein,  |.  ▼.    Zur  Morphologie  der  Stamiaodien  von  Parnassia  palustris  m: 
Z.-B.  G.  Wen,  XL,  1890;  Siteber.  p.  63.  —  Ber.  D.  B.  G. 

Verf.  fand  zwei  BiAthen  von  Parnassia  fMÜurtrto  mit  abnormen  Staminodien  („Nec- 
tariesr*)  und  Stanbgef ästen.  Dieselben  steWten  eine  gantr  atimihtig  in  einander  Obergebende 
Formeareihe  vom  fertilen  zum  normalen  Neetarium  dar,  so  dass  sich  nicht  nur  die  sehen 
Ton  Drude  nachgewiesene  Staminodiennatnr  der  Drüsenbüschel  deutlich  erkennen  Hess, 
sondern  es  auch  möglich  war,  den  morphologischen  Werth  jeden  Theiles  derselben  deutlich 
zu  erkennen.  Darnach  ist  nicht  jedes  Drusenhüschel  gleichwerthig  einem  durch  Chorise 
entstandenen  Bündel  von  Staubgefässen,  sondern  einem  einzigen,  unget heilten  Staubgefasse, 
dessen  Filament  resp.  Connectiv  in  dem  mittelsten  Tentakel  erbalten  ist,  während  die  Summe 
der  seitlichen  Stieldrüsen  je  einer  Anthere  entspricht  —  Durch  diese  Beobachtung  erhält 
die  Stellung  der  Parnassiaceen  bei  den  Saxifragaceen  eine  neue  Stütze  und  verliert  die 
Stellung  bei  den  Hvpericineen  an  Gewicht. 

174.  Wettstein,  FL  ?.  Zur  Morphologie  der  Staminodien  von  Parnassia  palustris 
in:  Ber.  D.  B.  G.,  1890,  p.  304—809.    Taf.  XVIII. 

Die  Untersuchung  gipfelt  in  den  Sätzen:  „Das  ganze  Nectarinm  ist  einem  Staub- 
gefasse analog,  dessen  Filament  in  der  mittleren  Stieldrüse  erhalten  ist,  während  die  seit- 
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liehen  Strahlenreihen  den  Antherenfachern  entsprechen11,  und:  „Von  den  Stieldrusen  de» 
8taminodiums  ist  nicht  jede  einsehe  ein  durch  Choriee  entstandenes  8tanbgeftss,  sondern 
das  gante  8taminodium  stellt  ein  ungeteiltes  Staabgefäss  dar;  der  mittlere  Strahl  entspricht 
dem  Filamente,  die  Gesammtsahl  der  Drusenstrahlen  einer  Seite  einem  Antherenf&che*. 

175.  Wettstein,  1.  ?.  Ueber  die  einheimischen  Betnla-Arten  in:  Z.-B.  G.  Wies, 
XL,  1890;  Sitsber.,  p.  68—69. 

Die  Variationen  der  Birken  erklaren  sich  sum  Theile  auch  aus  der  verschieden- 
artigen  Geschlechtsvertheüung.  Es  gieht  nämlich  ausser  den  einhäusigen  Formen  der  beiden 
Arten  BeUda  verrucosa  und  B.  pubeseent  auch  selche,  die  vorherrschend  oder  gani  männ- 
lich sind,  und  solche,  die  überwiegend  oder  ganz  weiblich  sind;  entere  tragen  meist  schmälere 
und  kleinere  Blätter  als  letstere. 

176.  Wollnj,  E.  Untersuchungen  Aber  die  Beeinflussung  der  Fruchtbarkeit  der 
Ackerkrume  durch  die  Thätigkeit  der  Regenwurmer  in:  Forsch.  Agr.,  XIII,  1890,  p.  381— 
895.  -  Bot  C,  LVI,  p.  285. 

Verf.  legt  dar,  dass  bei  Culturversuchen  mit  verschiedenen  Pflanzenarten  in  wurm* 
haltiger  und  wurmfreier  Erde  sich  zeigte,  dass  Pflanzen  durch  RegenwQrmer  nicht  nur  nicht 
irgendwie  beschädigt  wurden,  sondern  dass  vielmehr  gegenüber  wurmfreier  Erde  viel  höhere 
Erträge  erzielt  wurden,  indem  unter  sonst  gleichen  Umständen  der  wurmhaltige  Boden  eise 
beträchtlich  grössere  Fruchtbarkeit  zeigte,  als  der  wurmfreie.  Als  Ursache  dieser  Er- 
scheinung ergab  die  Untersuchung,  dass  die  Würmer  zur  Lockerung  und  Krumelung  des 
Bodens  wesentlich  beitragen,  wodurch  gleichzeitig  das  Volumen  des  Bodens  zunimmt;  sum 
Zwecke  der  Demonstration  sind  die  Strukturveränderungen  der  Erde  durch  die  Thätigkeit 
der  Wflrmer  photographisch  dargestellt.  Durch  diese  Krumelung  wird  der  Boden  für  Luft 
und  Wasser  durchlässiger,  was  für  die  Locali taten,  wo  die  Würmer  in  grösserer  Anzahl 
auftreten,  nämlich  für  die  feuchteren  Lagen  von  grosser  Wichtigkeit  ist.  In  Folge  der 
leichteren  Zersetzlichkeit  der  organischen  Stoffe  ist  auch  die  Kohlensäureentwicklung  des 
wurmhaltigen  Bodens  intensiver  als  die  des  wurmfreien  Bodens,  weiter  ist  die  Menge  der 
löslichen  Stickstoffverbindungen  und  Mineralstoffe  im  ersteren  grösser  als  im  letzteren.. 
Diese  gunstigen  Einwirkungen  der  Wurmer  auf  die  Beschaffenheit  des  Bodens  sind  auf  das 
Verschlucken  der  Erde  zurückzuführen,  welche  in  Form  mehr  oder  weniger  abgerundeter 
Excrementmassen  wieder  ausgeschieden  wird.  Die  organischen  Stoffe  werden  beim  Durch- 
gänge durch  den  Thierkörper  Veränderungen  erfahren,  welche  für  deren  Zerfall  und  damit 
für  die  Bildung  einer  grösseren  Menge  löslicher  Pflanzennährstoffe  gunstig  sind.  —  Wie 
weit  sich  diese  vorteilhaften  Veränderungen  auch  in  der  freien  Natur  geltend  machen, 
hängt  von  den  näheren  Bedingungen  ab,  unter  denen  die  Würmer  verkommen  und  sich 
ernähren. 

177.  Anonym.  Experiments  in  cross  fertilization  of  corn  in:  Rep.  Bot.  Departm. 
from  tue  1*  ann.  Rep.  of  tue  Kansas  Exper.  Station,  State  Agricuh.  Cell,  for  the  year, 
1888,  p.  818. 

178.  Anonym.    Satyrium  coriifoUum  in:  G.  Chr.,  1889,  III,  p.  388. 

Kurzer  durch  Diagramme  erläuterter  Bericht  über  den  Weg,  welchen  die  brtthen- 
besuchenden  Insecteu  nehmen,  um  zu  den  Pollen  zu  gelangen.  Sydow. 
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X.  Morphologie  und  Physiologie  der  Zelle. 

Referent:    A.  Zander  (Berlin). 

Vorbemerkung. 
Auf  Wunsch  der  Redaction  bleibt  das  alphabetisch  geordnete  Schriftenverzeichniss 
Ton  nun  ab  fort    Gleichwohl  sind  die  Referate,  wie  bisher,  ihrem  lohalte  gemäss  angeordnet» 
nnd  zwar  nach  folgender  Disposition: 

L  Hilfsmittel,  Untersuehungsmethoden. 
Lehrbücher,  Ref.  1—8. 
Mikroskop  und  Nebenapparate,  Ref.  4—14. 
Praparaüon,  Ref.  16-26. 
F&rbungsatethoden,  Ref.  27—29. 
Einbettnngsmethoden,  Mikrotom,  Ref.  80—43. 
II.  Geschichtliches  und  Allgemeines  aas  dem  Gebiete  der  Zellenlehre,  Ref.  44—61. 

III.  Vererbnngstheorien,  Ref.  52—56. 

IV.  Protoplasma,  Ref.  66—74. 

V.  Zellkern,  Befruchtung,  Ref.  76-106. 
VI.  Starkebildung,  Ref.  107—108. 
VIL  Farbstoffe  und  Farbstofftr&ger,  Ref.  109-118. 
VIII.  Eiweissstoffe,  Ref  119—121. 
IX.  Legumioosenknöllchen,  Ref.  122. 
X.  Besondere  Inhaltsstoffe,  Ref.  128-186. 
XL  Krystalle  und  anorganische  Ausscheidungen,  Ref.  186—189. 
XII.  Excrete,  Ret  140. 
XIII.  Bau  und  Wachsthum  der  Zellw&nde. 

a.  Entstehung  und  Wachsthum  der  Zellwand,  Ref.  141-149. 

b.  Morphologie  der  fertigen  Zellwand,  Ref.  150—153. 

c.  Chemie  der  Zellhaut,  Ref.  154—163, 

d.  Physik  der  Zellhaut,  Ref.  164-165. 


I.  Hilfsmittel,  Untersuchungsmethoden. 

1.  Wiesner,  J.  Elemente  der  wissenschaftlichen  Botanik  I.  Anatomie  und  Physio- 
logie der  Pflanzen.  Dritte  Auflage.  —  Wien  (A.  Holder),  1890.  VI  und  360  p.  8°.  158 
Holxschn.    Referirt  Bot  C,  1891,  Bd.  XLV,  p.  213-215. 

„Eine  wesentliche  Neuerung  (gegenüber  den  früheren  Auflagen)  besteht  nur  in  der 
Einführung  von  Fussnoten,  welche  den  Leser  auf  wichtige,  cum  grossen  Theile  nene  Ent- 
deckungen oder  Auffassungen  aufmerksam  machen  sollen,  die  mir  aber  entweder  noch  nicht 
▼dllig  spruchreif  erscheinen  oder  denen  nicht  jene  fundamentale  Bedeutung  zufallt,  als  dasa 
sie  im  Texte  bitten  Aufnahme  finden  können." 

•2.  Bärtig,  Beb.  Lehrbach  der  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen  unter 
besonderer  Berücksichtigung  der  Forstgewachse.  —  Berlin  (Julius  Springer),  1891.  806  p. 
8*.    Preis  7  M. 

8.  Tan  Tieghem.  Träte*  de  Botanique.  Deuxieme  Edition,  revue  et  corrigee. 
8ary,  Paris  1890.  —  Referirt  B.  S.  B.  France,  1890,  t  XXXVII,  Roy.  bibliogr. 
p.  146—147. 

Die  Erscheinungen  des  Zelllebens  haben  eine  Umarbeitung  erfahren.  Verf.  unter- 
scheidet  „phenomeaes  protoplasmiques"  und  „phenomdnes  photochlorophyllens".  Ganz  neu 
ist  das  Oapitel  Aber  die  Hydroleuciten. 
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-     4.  Behrens»  Wilbi    Leitfaden  der  jbftanjschen  Mikroskopie.  Braunschsaeig  (Harald 
Erahn),  1690.    VIEF  und  208  p.   *8°.    K*  1#9  Hefecehn. 

Das  Buch  ist  eine  Neubearbeitung  der  ersten  drei  Abschnitte  des  1888  erschienenen 
Buches:  „Hilfsbuch  zur  Ausftlining  »itradMjüscfcer  Arbetteo  im  botanischen  Laboratorium« 
unter  besonderer  Rücksichtnahme  auf  Anfanger.  Die  beiden  Abschnitte  des  Buches  behan- 
deln: „Das  Mikroskop  und  die  mikroskopischen  Nebenapparate"  (p.  1—87)  und  „Das 
mikroskopische  Präparat"  (p.  88-201). 

5  Altaana,  Uoh.  Heber  die  Verhesseruqgsfaaigkeit  der  Mikroskope.  —  Arch.  t 
Anatomie  und  Physiologie,  1886.    Auat.  Abth.  p.  64-—6Ö. 

6.  Altmann,  Rieh,  üeber  die  Yerbessecunpfinigkelt  der  Mikrostotpe,  Zweite  Mit- 
teilung. —  Arch.  f.  Anat.  und  Pbysiol.  1889.    Anat.  Abth.  p.  S26— 328, 

Wahrend  Verf.  in  der  ersten  Mittheüinag  die  Frage  erörtert,  „wie  durch  einen 
1  oberen  Index  der  Immersionsflüssigkeit  die  Leistungen  des  Mikroskope  gefördert  werden 
kei  unten a,  was  durch  einen  halbkugelförmigen  Ausschliff  der  Fr—  thase  zu  erreichen  ist, 
weist  er  in  der  zweiten  Mittheilung,  vorläufig  aar  auf  theoretischem  Wege,  nach,  „dass  in 
der  eonst  richtigen  Helmholts'sehen  Orenzbestimmuug  das  Ultimatum  ftr  die  mögliche 
Leistung  des  Mikroskopes  noch  nicht  gegeben  ist0.  . 

7.  Schieferdecker,  P.  Die  Kochs- Wolz'sche  Mikroskopirlampe.  —  Zeitschr.  f.  wiss. 
Mikrosk.,  VII,  4.    Braunschweig,  1890.    p.  450—457. 

Da  die  kleine  Petroleumlampe  eine  zu  geringe  Leuchtkraft  bessss,  die  Auer'sche 
Gaslampe  mit  Correctionsgläsern  schon  eine  recht  gute  Qualität  des  Lichtes  ergab,  die 
Quantität  aber  zu  gering  war,  so  suchte  Kochs  für  die  Mikroskopirlampe  eine  bessere 
Lichtquelle.  Dies  gelang  ihm  durch  die  Anfertigung  von  Zirkonleuchtkörpern  von  genügender 
Haltbarkeit  und  Leuchtkraft.  Dieselben  -werden  in  einer  Gassauerstoffflamme  zar  Weiss- 
gluth  gebracht  und  geben  durch  dep  Glasstab  fortgeleitet  ein  Licht,  welches  man  für  Tages- 
licht zu  halten  geneigt  ist  und  welches  vor  dem  letzteren  den  Vortheil  voraas  hat,  dass  es 
möglich  ist,  die  Lichtintensität  ganz  beliebig  abzustufen, 

8.  Sohlen,  D.  Ton.  Reagirglashalter  für  mikroskopische  Untersuchungen.  —  Zeitschr. 
f.  wiss.  Mikrosk.,  VII,  1,  p.  17—20.    Mit  2  Holzschn. 

Dieser  Apparat  besteht  aus  einer  durchbrochenen  oblongen  Fussplatte  von  der  Lange 
des  Objectd8ches,  welche  durch  die  Klemmen  des  Mikroskops  in  entsprechender  Weise  auf 
der  Tischplatte  befestigt  wird.  Auf  dieser  erheben  sich  nach  der  Mitte  zu,  jedoch  noch 
soweit  von  einander  entfernt,  dass  zwischen  ihnen  genügend  Spielraum  für  die  Objectivlinsen 
des  Mikroskops  bleibt,  zwei  Stützen  in  rechtem  Winkel;  die  obere  Kante  ist  dreieckig  aus- 
geschnitten und  dient  als  Unterlage  des  Gläschens.  Die  Feststellung  desselben  erfolgt  durch 
federnde  Klammern ,  welche  skm  von  der  Kussleiste  der  Stutzpunkte  aus  bogenförmig  auf 
die  obere  Kante  derselben  heraberschlagen. 

Der  Apparat  wird  von  G.  Zeiss  in  Jena  zum  Preise  von  6  M.  hergestellt 

9.  Giesenhagen.  Ein  Zeicbenpnlt  fflr  den  Gebrauch  am  M&ro&kop.  —  Zeitschr. 
f.  wiss.  Mikrosk.,  VII,  2.    Brauascbweig,  1890.    p.  169-172.    2  Hofeschu. 

Ein  Zeichenpuh,  welches  allen  Anforderungen  genügen  soll,  muas  So  coesiruirt  sein, 
dass  die  Zeichentische  sowohl  hinsichtlieh  der  Höhe,  als  auch  in  Bezog  «uf  ihre  Neigoag 
verstellbar  ist,  wobei  selbstverständlich  die  Stabilität  des  Apparates  nicht  beeinträchtigt 
werden  darf.  Ein  derartiges  Zeichenpult  hat  Verf.  conetrtort,  welches  von  der  Firma  W. 
und  H.  Seibert  gebaut  «nd  in  den  Handel  gebracht  wird. 

10.  fteinsen,  F.  F.  Introduction  d'une  echelle  universelle  de  grossisBemeot  cto  figvres 
microscopiques.  —  B.  S.  B.  France,  t.  XXXVI,  1889,  p.  CCVÜ-CCVIIL  Ref.  Zetaohr.  t 
was.  Mikrosk.,  Vil,  4.    Braunschweig,  1890.    p.  489. 

Für  die  systematische  Bearbeitung  mikroskopischer  Pflanzen  wünscht  Verf.  ei** 
allgemein  einzuführende  Reihenfolge  der  Mikroskopvergrösserungen,  um  die  Vergleichung 
vorliegender  Exemplare  mit  den  Figuren  der  Autoren  so  erleichtern.  Das  ft  «As  Einheit 
genommen,  kann  man  folgende  Yergrössernngen  empfehlen  c 
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Durch  Dmtton  «der  MuUiplieation  mit  den  angegebenen  Ceefllcisnten  kann  man 
am  dem  Dimensionen  4er  Zeichnung  leicht  die  aneefete  grosse  eines  Oajectea  in  p  berechnen. 

11.  Pfeffer,  W.  Em  neuer  heilbarer  Objeettisch  nebet  Bemerkungen  über  einige 
Useairiehtengen.  —  Zetoehr.  f.  wies.  Mfferoek.,  VII,  4.  Brannechwefg,  1890.  p.  433— 
44*    Mit  5  Hohreebv. 

Terf.  giebt  den  Bau  „eines  bequem  zu  handhabenden  heizbaren  Objecttischea", 
welcher  vollkommener  als  die  gebräuchlichen  Apparate  die  wahre  Temperatur  des  Objectes 
engiebt  und  beliebig  lange  eine  constante  Temperatur  au  erhatten  gestattet.  Erreicht  wird 
dieses  durch  Wasser  von  regulirbarer  Temperatur,  in  welchem  die  Object  träger  unter- 
getaucht liegen»  wahrend  durch  Trockenlinsen  oder  ImmctmonaUnaan  beobachtet  werden  kann. 

Jäis  Wasserbehälter  dient  ein  rechteckiger  Glaskasten  Ten  ungefähr  110  mm  Länge, 
70  mm  Breite  und  35  mm  Höhe.  Iu  diesem  befindet  sich  etwa  4— 8  mm  über  der  Boden- 
flache  der  Objecttrager  auf  eingelegten  Glaebrückehen ,  die  aus  dünnen  Gtaastreifen  durch 
Aektoen  tob  Glaefüseen  leicht  hersustelien  sind.  Das  Erwärmen  des  Wassern  geschieht 
deren  eine  Kupferplatte  genügender  Grösse,  welche  ehrigeue,  mit  Weglasseng  des  Therme- 
neters,  nach  dem  Prindp  des  M.  Schultz« 'sehen  Objeettisches  gebaut  ist  Die  Eega4atioa 
der  unter  den  beiden  Armen  der  Kupferpiatte  stehenden  Gasflammen  und  damit  der  Waseer- 
leuperatar  besorgt  ein  empfindlicher  St  rtoker 'scher  Regulator,  dessen  rechtwinklig  ab- 
gebogenea  Queekattbergefta  horizontal  in  Wasser  Hegt  und  dessen  verkürzter  Terücatar 
fiadtheil  nicht  bis  aur  Höhe  dea  Oeulare  reicht. 

In  diesem  Apparat  lässt  sich  auch  mit  Gaskammern  arbeiten,  von  denen  ¥er£ 
dm  Terschiedene  Constructionea  angiebt. 

Um  mit  Trockenlinsen  die  untergetauchten  Objecto  beobachten  au  können,  wird 
ein«  dünnwandige  ooniaehe  Hülse  aus  Metall  oder  Glas  mit  Hälfe  Ton  etwas  Baumwolle 
derartig  an  das  Objecuv  nxirt ,  dass  dna  aufgekit*e*e  dinne  Deckglas  4er  Frentfiache  des 
Objectivs  angepreaat  liegt 

Der  Apparat  ist  von  dem  Mechaniker  Petaold  iu  Leipzig,  Bayarsohe  Strasse 
No.  13  au  beziehen. 

Dea  Weiteren  giebt  Verf.  den  Bau  eines  von  Ostwald  coeatruirtea  trefflich  func- 
tiouirenden  Wassertheraioataten,  den  er  noch  mit  den  nöthigen  Einrichtungen  versehen  hat, 
dea  ebenfalls  der  obengenannte  Mechaniker  liefern  kann*  Dieser  Waaserthermostat  hai 
gegenüber  dem  Luftthermoataten  den  Vorzug,  dasa  1.  die  Culturen  viel  schneller  die  Tem- 
peratur dea  umgebenden  Mediums  annehmen;  %  die  Waaaertamneratur  beim  Einstellen  und 
Herausnehmen  von  Flaschen  nicht  merklich  geändert  wird;  3.  eine  grössere  Censtanz  der 
Temperatur  erreicht  wird. 

Um  während  Tag  und  Nacht  eine  ausreichende  Temperatur  au  erhalten»  hat  Verl 
mit  den  ohne  Unterbrechung  brennenden  Meidinger-Oefen  (Kaiserslautern)  die  besten 
Resultate  erhalten;  die  Temperaturschwankungen  wahrend  Tagen  und  Wochen  betrugen  ja 
Tiachböhe  und  in  einiger  Entfernung  von  den  Fenstern  :fc0.18°C.  Für  Zimmer  unter 
150  ecm  Rauminhalt  dürften  diese  Oefen  nicht  mehr  an  empfehlen  sei*.  Dann  thut  man 
fei,  zwei  Zimmer  mit  einem  Ofen  au  heiaen. 

12.  Rentier,  L    Methode  nouvelle  pour  Studier  an  niSeroscope  ke  elementa  et  lea 
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tissu8  des  animaux  k  sang  cband  ä  leur  temperature  physiologique.  —  C*  R.  Parte,  1890, 
1«  Semestre,  T.  CX,  p.  686—689,  av.  1  Fig.  —  Ref.  Zeitscbr.  f.  wiss.  Mikroek.,  VII,  4, 
1890,  p.  466—487. 

Die  neue  Methode  besteht  darin,  data  das  gesammte  Mikroskop ,  nachdem  das  Ob- 
jectiv  vorher  auf  40°  C.  erwärmt  ist,  in  ein  Gefäss  mit  warmem  Wasser  (36—99*)  gestellt 
wird.    Das  Objectiv  muss  eine  Wasserimmersion  sein. 

Das  Präparat  muss  durch  einen  genau  schließsenden  Paraffinrahmen  gesehfitzt  sein. 
Dauert  die  Beobachtung  länger  als  5—10  Minuten,  so  muss  durch  Zufluss  von  warmem  und 
Abfluss  des  abgekühlten  Wassers  die  Temperatur  regulirt  werden. 

13.  Weuhausa,  R.  Mikrophotographisches.  —  Zeitscbr.  f.  wiss.  Mikrosk.,  VII,  1. 
Braunschweig,  1890.    p.  20-22. 

Die  von  Moitessier  in  seinem  Lehrbuch  der  Mikrophotographie  bei  der  Be- 
sprechung der  zur  Erzeugung  ron  monochromatischem  Lichte  dienenden  Absorptioaseflvetten 
aufgestellte  Behauptung,  daas  die  Stellang  der  Cnvette  von  Wichtigkeit  sei,  welche  fast  in 
alle  Lehrbücher  übergegangen  ist,  hat  Verf.  einer  experimentellen  Prüfung  untersogen  and 
gefunden,  dass  es  völlig  gleichgiltig  ist,  ob  das  Licbtfilter  nahe  der  Sammellinse  oder  nahe 
dem  Brennpunkte  derselben  steht.  Nur  die  Länge  des  Weges,  den  jeder  einzelne  Licht- 
Strahl  in  dem  absorbirenden  Medium  zurücklegt,  und  nicht  die  absolute  Menge  der  Ab- 
Borptionsflüssigkeit  oder  des  farbigen  Glases,  welche  von  dem  Lichtkegel  durchsetzt  wird, 
beeinflußt  die  Menge  des  zur  Absorption  gelangenden  Lichtes." 

14.  ■irktannerTumeretwher,  G.  Die  Mikrophotographie  als  Hilfsmittel  natur- 
wissenschaftlicher Forschung.  —  Halle  a.  S.  (Wilh.  Knapp),  1890,  VIU  und  844  p.  gr.  8°. 
195  Abbild.    2  Taf.    8  Mark. 

Das  Buch  behandelt  folgende  Abschnitte:  Kurze  Uebersicht  Ober  die  Geschichte 
der  Mikrophotographie  (p.  1-2),  Anwendbarkeit  und  Vortheile  der  Mikrophotographie 
(p.2— 3);  Der  mikrophotographische  Apparat  und  seine  Anwendung  (p.  8-212);  Die  photo- 
graphische Praxis  (p.  212—806);  Verzeichnis  der  in  der  photographischen  Praxis  häonger 
vorkommenden  Fehler  und  deren  Abhilfe  (p.  806—818);  Gewinnung  von  metallischem  Silber 
aus  den  Fixirbädern  (p.  318-315);  Der  Projektionsapparat  (p.  315-828);  Einige  Verfiel- 
fäkigungsmethoden  von  Photographien  für  Illustrationszwecke  (p.  828—326). 

♦15.  Böhm,  A.  und  Appel,  A.  Taschenbuch  der  mikroskopischen  Technik.  —  Mün- 
chen (Oldenbourg),  1890,  IV  und  155  p.    8°. 

16.  Goodale,  6.  L.  Desintegration  of  woody  tissues.  —  Amer.  J.  Sc.,  vol.  89, 1890, 
p.  79,  —  Ref.  J.  R.  Microscop.  Soc,  vol.  X,  1890,  p.  407. 

Zur  Macerirung  des  Holzes  behandelt  Verf.  dasselbe  mit  lOproc.  KaJiumWebroattt- 
löaung  und  bringt  es  nach  der  Waschung  mit  Wasser  unmittelbar  in  concentrirte  Schwefel- 
säure.   Zum  Scbluss  wird  in  grosser  Menge  Wasser  gewaschen. 

17.  Higula,  W.  Methode  zur  Conservirung  niederer  Organismen  in  mikroskopischen 
Präparaten.  —  Zeitscbr.  f.  wiss.  Mikrosk.,  VII,  2.    Braunschweig,  1890.    p.  172—174. 

Zu  dem  Zwecke,  sehr  zarte  thierische  oder  pflanzliche  Organismen  in  mikro- 
skopischen Präparaten  so  zu  conserviren,  dass  Plasmastructur  und  Gestalt  unverändert 
bleiben,  verwendet  Verf.  seit  einiger  Zeh  Brutserum,  welches  aber  erst  hierfür  verwendbar 
gemacht  werden  muss.    Das  Genauere  ersehe  man  aus  dem  Original. 

18.  Bumphrey,  James  Slüa.  Notes  on  technique  I.  —  Bot.  G.,  vol  XV,  1890, 
No.  7,  p.  168—171. 

Verf.  theilt  die  von  L.  Klein  in  Hedwigia  1888,  p.  121  angegebene  Methode  tat 
Präparation  von  Sflsswasseralgen  mit. 

19.  Bray,  A.  Liquides  conservateurs  pour  pieees  anatomiques.  —  Bull.  Soc  belg* 
de  mkroscopie,  T.  XVI,  1890,  p.  8. 

Die  Arbeit  ist  dem  Referenten  auch  nicht  in  einem  Referate  zogängHch  gewesen« 

20.  lacharias,  fttto.  üeber  die  Verwendung  von  Eisensalzen  zur  Sfchttmrmacbonf 
feinster  Zellstructuren.  —  Verhandl.  Ges.  D.  Natur!  u.  Aerzte.  68.  Vera.  Bremen,  169& 
IL  Theih    Leipzig,  1891,  p.  121—122. 
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Sine  kleine  Man«  Essigkarmin  mit  einifea  Tropfen  einer  1  proc  wässerigen  Eisen- 
vitriollösnng  gemischt,  ergiebt  eine  dunlmlbrasme  oder  fast  schwärxUebe  Flüssigkeit. 

Dieselbe  erscheint  beionden  empfeblentwerUi  sur  Sichtbarmachuug  der  Gerüst 
streetur  von  Zellkernen  und  bot  deutlichen  Hervorhebung  der  Nucleolen  in  solchen;  ferner 
zu»  Nachweis  von  Keroresten  in  verhornten  Zellen,  dergleichen  beim  Studium  der  Sperma- 
tosoen  und  der  Spermatogenese. 

In  den  ChlorophyUbändern  der  Spirogrren  wurden  die  Pvrenoide  mit  ausserordent- 
Heber  Scharfe  sichtbar,  ebenso  der  seheibenörasige  Zellkern.  Dasselbe  liess  sich  bei  IV 
nitm-  nnd  ClosUrium-krtm  eonstnUren. 

Ueber  die  Dauerhaftigkeit  der  sehwaraen  Färbung  liegen  noch  keine  genügenden 
Erfahrungen  vor.  Man  moss  für  jedes  Object  aueprobiren,  wie  lange  es  mit  Eisen  au  im- 
pragairen  ist.    4—5  Stunden  durften  ausreichend  sein. 

21.  OrertOB,  L  Mikrotechnische  Mittheilungen  aus  dem  botanischen  Laboratorium 
der  Universität  Zürich.  —  ZeiUchr.  t  wies.  Mikrosk.,  VII,  1.  Braunschweig,  1890,  p.  9— 16V 
—  Ref.  Bot.  C,  1891,  Bd.  XLV,  p.  176-177. 

L  Ueber  die  Anwendbarkeit  des  Schwefeldioxyds  in  der  Mikroskopie. 

Um  farblose  Spirituspr&parate  au  erhalten,  hat  Verf.  statt  wie  H.  de  Vries  (Tgl. 
Gewebebericht  pro  1889,  Ref.  No.  9)  Salaaäure  haltigen  Alkohol  anzuwenden,  den  letateren 
?or  dem  Gebrauch  SOt-haltig  gemacht,  waa  in  einigen  Fallen  vorzuziehen  sein  durfte.  Die- 
80|-Dampfe,  durch  Zusetzen  von  einigen  Gubikcentimetern  80  proc.  H,  S04  zu  ca.  Vt  & 
Na280,  auf  je  100 gr  Alkohol  absol.  hergestellt,  werden  in  den  letzteren  eingeleitet  Die 
Pflaoaentheile  werden,  nachdem  sie  ca.  24  Stunden  in  dieser  Lösung  gleichgültig  ob  am 
Licht  oder  im  Dunkeln  verweilt  haben,  in  reinen  Alkohol  gesetzt  und  bleiben  für 
immer  farblos. 

Auch  in  Verbindung  mit  Pikrinsäure  in  wässeriger  oder  80— 60 proc  alkoholischer 
Lesung  lässt  sich  SOs  vorzuglich  verwenden. 

Von  theoretischen  Gründen  geleitet,  hat  Verf.  den  Versuch  gemacht,  die  besonder» 
bei  Algen  äusserst  langweilige  und  mühsame  Auswaschung  von  in  Chromsaure  fixirtem 
Material  dadurch  abzukürzen,  dass  er  das  Letztere,  nach  kurzer  Abschwenkung  im  Wasser, 
in  eine  schwache  wässerige  Lösuug  von  SOs  brachte  und  darauf  wieder  während  kurzer 
Zeit  in  reines  Wasser.    Der  Erfolg  war  ausgezeichnet 

11.   Ueber   die   Entfärbung    von   durch    Osmiumsäure    aberschwärzten    Prä» 

paraten. 

Verf.  wendet  zum  Entfärben  das  bereits  von  Fol  und  Brass  empfohlene  Wasser- 
stoffsuperoxyd in  verdünnter  Lösung  an.  Für  Algen  ist  die  folgende,  jedesmal  frisch  zu 
bereitende  Losung  zu  empfehlen:  1  Th.  käufliches  Wasserstoffsuperoxyd  auf  10—25  Tb. 
Alkohol  (70-80proc.).  Bemerkt  sei  noch,  dass  die  käufliche  mit  HCl  schwach  ange- 
säuerte Lösung  von  Hs  0t  sich  (im  Dunkeln  aufbewahrt)  vortrefflich  hält 
HI.  Ueber  die  Entwässerung  und  Aufhellung  von  Algen  und  zarteren  Ge- 

webetheilen. 

Um  das  starke  Schrumpfen  von  Algen  beim  Ueberbringen  in  stark  lichtbrechende 
Medien  zu  vermeiden,  hat  Verf.  folgende  Methode  erprobt:  Die  fixirten,  gut  ausgewaschenen 
und  tingirten  Objecte  werden  zunächst  in  eine  nicht  zu  grosse  Menge  von  10  proc  GJyoerin 
gebracht,  bleiben  hierin,  in  einem  weiten  offenen  Gef&ss  (im  Winter  an  einem  würzten  Orte), 
bis  das  Glycerin  den  grössten  Theil  seines  Wassers  an  die  Luft  abgegeben  hat  und  dann 
gleich  in  Alkohol  abs.  gebracht.  Die  weitere  Behandlung  hängt  ab  von  der  chemischen 
Natur  des  Aufbellungsmittels. 

Wird  Terpentinöl  oder  eine  terpendnhaltige  Flüssigkeit  (n.  B.  Nelkenöl  und  Ver- 
wandte) benutzt,  so  bringt  man  die  Objecte  zunächst  in  ein  weites  offenes  Gefaas  (am  besten 
Uhrgläechen),  welches  eine  lOproe.  Lösung  des  betreffenden  Oeles  in  Alkohol  abs.  enthält 
und  setzt  dieses  Gefiss  in  ein  bedecktes  grösseres  (am  besten  eine  KryaUlüsifsehale  mit 
parallelen  Wänden),  welches  am  Boden  CateJumchloridstOcke  enthält.  Durch  allmähliche 
Absorbirung  des  Alkohols  seitens  der  letateren  werden  die  Objecte  nach  und  nach  mit  dem 
Oele  imprägnirt,  worauf  man  sie  in  den  sehr  verdunsten  Balsam  überträgt. 
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Wül  man  statt  dessen  satt  Xyftsi  aoflntlku,,  s*  wird  statt  Cbtofetflcfeai  eine  ge- 
nügende Menge  reinen  Kjtok  k.te  «asnere  Gefas*  gebüßt,  stnt  Munt  <d*s  Ve*- 
&hreü  gleich. 
IV.  Ueber  die  Tingürung  und  Ei  nachliefe s«ng  tnikrwskopi*ch  kleiner  Objucte. 

Das  fteoksfftscheta,  «fei  weichem  im  hängenden  Tropfen  du  Präparat  sieh  befindet, 
-wird  vom  Papprahmen  entfernt,  umgekehrt  und  mit  Joddämpten,  er.  «seh  0smiann4äiöp#Mi, 
ubefcgessen,  ©der  es  wird  auch  ein  Tröpfchen  1  proc.  Osmiiumawe  zugesetzt  Aus  den  eo  augen- 
bttcklfeh  fixdrten  Objeoton  wird  das  Jod  «Weh  2^8  Minuten  langes  firwirnten  bei«a.it^€. 
entfernt.  Wenn  nöthig,  wird  ein  Tropfen  destillirten  Wassers  wahrend  der  Entfernung  des 
Jods  nttgesetst  Nun  wird  das  Deckgläschen,  die  feuchte  Seite  noch  oben,  wrf  fänva.  3  mm 
tarnen  Hollundetplattohen  gekracht,  dessen  Durchmesser  kleiner  ist  «4s  der  des  Deekgübe- 
chens  und  welches  einerseits  auf  einem  Objecttriger  Qiessener  Formats  ruht.  Nach  Hinzu- 
fügen von  einem  Tropfen  ca.  20proc.  Alkohols  zu  dem  Präparat  wird  der  Objecttrdger,  auf 
einem  Schemel  ratend,  in  eine  nicht  zu  grosse,  ca.  2  cm  hohe  Krystallistrsohale  mit  flachem 
Boden  und  parallelen  Wänden  gebracht;  diese  ist  mit  Alkohol  geftUlt  bis  zur  haften  Höhe 
des  Schemels.  Dann  wird  die  Schale  ktftdioht  verschlossen  «n  einen  elntgermaaseea  gleich* 
massig  temperirfem  Ort  (den  nicht  etwa  plötzliches  Sonnenlicht  treffen  darf)  gestellt  In 
'wenigen  Stunden  wird  der  Alkohol  auf  dem  Deckglaschen  sich  völlig  Concentrin  haben. 
Der  Ohjeotträger  sammt  Deckgläsdhen  wird  entfernt  und  sorgfältig  ein  Tropfen  Coltodiam*- 
-oder  besser  CeHoidinlosnng  auf  das  letztere  fallen  gelassen  und  gleichmäßig  vertheüi.  Öo- 
<bald  letzteres  nicht  mehr  merklich  flieset,  wird  das  Deckglaschen  sofort  in  ein  Geftes  mit 
«Stiproc.  Alkohol  untergetaucht,' mit  der  belegten  Seite  nach  oben.  Data  Oelloidin  erstarrt 
zugleich  und  nach  etwa  2  Minuten  kann  das  Deckgläseben  in  eine  beliebige  Farfclöeung 
gebracht  werden  ohne  alle  Gefahr,  dass  die  Objecto  fortgeschwemmt  werden. 

Die  Schwierigkeiten  des  Einschliessens  in  Balsam  können  nmgangen  werden,  wenn 
man  die  Objecte  in  80— 85proc.  Alkohol  entwassert  und  dann  mit  Kreosot  (oder  besser 
nodh  zuerst  mit  einem  Gemisch  von  gleichen  Theilen  *X>proc.  Alkohol  und  Kreosot)  aufhellt. 
«Heraus  können  -die  Präparate  direct  in  den  Baisam  gebracht  werden,  in  welchem  Hall  das 
überflüssige  Kreosot  möglichst  vollständig  -na  entfernen  ist,  oder  man  läset  Bie  zuerst  reines 
Xylol  passiren. 

So  complicirt  sie  auch  erscheinen  mag,  es  nimmt  diese  Methode  nur  wenige  Minuten 
in  Anspruch. 

22.  Penisen,  Y.  A.  Note  sur  la  preparaöon  des  grains  d'aleurone.  —  Rev.  gen.  de 
Botanique.  II,  p.  647-648.    Paris,  1890* 

Die  Miubeiluog  gtebt  die  Overton'sche  Methode  zur  Prftparation  de*  Aieuron* 
Ißärne*  durch  metallisches  Osmium  (vgl  Ref.  No.  21),  sowie  zwei  neue  Metbeden: 

1.  Anwendung  von  Kaliumbichr  omat*  Die  sehr  satten  Albumenschnitte  werden 
24  Stunden  in  abs.  Alkohol,  dann  1  Stande  in  einte  28  proc.  wässrige  Tatfnmlesung  gebracht 
und  hierauf  in  destillirtem  Wasser  ausgewaschen.  Darauf  verbleiben  sie  so  lange  in  einer 
wä88rigeu  Kaliumbichromatlösung,  bis  sie  braun  oder  gelblich  geworden  sind.  Die  Schnitte 
müssen  in  Glycerin  aufbewahrt  werden» 

2.  Anwendung  von  Eisengal  Ins  gerbst  Ute.  Die  wie  vorher  gehärteten  Schnitte 
werden  mit  Tannin  imbibirt  und  dann  bis  zu  1  Stunde  in  eine  10— 20  proc.  EiöensuWat- 
lösang  gebracht:  hier  werden  sie  dunkelblau,  fast  schwarz.  Sie  werden  ausgewaschen  und 
durch  abs.  Alkohol  vom  Wasser  befreit.  Die  Schnitte  werden  schliesslich  in  Nelkenöl  und 
in  Canadabalsam  eingelegt    Diese  Präparate  sollen  sehr  dauerhaft  und  klar  sein. 

23.  Yosseler,  Jnl.  Einige  Winke  für  die  Herstellung  von  Dauerpräparaten.  — 
-Zeitsohr.  1  wisa.  Mikrosk.,  VII,  4,  p.  467—452»    Braunschweig,  1890. 

Eine  eigeathtmliche  Zersetzung  des  Biweiss-Glyc«rins  nach  P.  Mayer 
oonstaiirte  Verf.  bei  Anwendung  einer  Alteren  (ein  halb  Jähre  alfeo)  Mischung,  die  sich 
darin  Aliasart»,  dass  die  Klebekraft  nachliess;  dem  blossen  Auge  giebt  sich  diese  Veränderung 
dadurch  an  erkennen,  dass  die  gewöhnlich  schwach  gelbe  Färbung  der  MSsehang  meht  fns 
Braune  usjctgeht  und  diese  dabei  dönniflssig  wlHk 

Schntzleistenfcitt.    CartooMstcheo  lasfestigt  Verf.  mit  einem  Kitt,  den  et  dareh 


Digitized  by  VjOOQLC 


Bilfimftla*t  UnfcersmhMegtipethodtn.  541 

h9Wk  vo*  i«*»»»  ftfcfefcktem  8ckelit*k,k  9fo-  ftfcpsec*  Alkohol  evhftlt.  dies»  Lasen* 
kann  auch,  am»  Uebeeelrtiaaaa  und  annit  au  Daaerhataieofaett  der  8chr4ftaflge  auf  den* 
Certaeleisleifc,  aoiria  aol  €ttaa  benutzt  werden, 

Waefeaff  aeoheA.  Em  unter  alten  Temperaturen  nteich  angenehmes  and  brauch- 
bares Material  an  Wachsffisscben  erhält  man  durch  Vermischen  von  gewöhnlichem  weissem 
Wank*  mü  «eoetiaiiiacheoi  Terpentin. 

24  Matal,  kaü.  DieFarl>eÄraaca}oaeiideaEoblanatoilVeratodönfea.  Wir  chemiacihey 
pejtioJegieche^  mikrochemische,  botanisch»,  medieanieche  und  pharmakologische  Unter- 
suchungen. Zweite  umgearbeitete,  vermehrte  und  erweiterte  Auflage.  Berlin  (Hermann* 
Pelera),  1890.    VIII  und  134  p.    8*.  —  Referirt  Bot.  Q.,  1891,  Bd.  XiLVJ,  p.  22S-224. 

Die  bereits  im  Zellbericht  pro  1888*  Ref.  Nc>  16>  besprochene  Arbeilt  ist  hier  in 
zweiter  vermehrter  Auflage  nebst  dem  in  Aussiebt  gestellten  U.  Theil  erschienen»  8ie  zeigt 
jetzt  fpfeeude  Disposition: 

Theil  I.  Farbenreactionen  mit  BetbeUignng  des  Benaelkerus  und' 
anderer  Kerne,  insbesondere  Farbenreactionen  mit  aromatischem  Charakter. 

Gap.  L  Farbenreactionen  unter  Mitwirkung  von  salpetriger  Säure  und  ihren  Deri~ 
vaten  mit  Ausschluss  der  Azolarbstoffbildungf  Hferher  geboren  MUUn's,  Hoffmann's,. 
Plogge's,  Liebermann's  Farbenreactionen.  Ausserdem  führt  Veef.  noch  nene  Farbeareae»* 
tionen  mit  neuen  Reagentien.  an;  Er  verwendet  an  Stelle  voa  Schwefelsaure  in  der  Lieber- 
mann' sehen  Beaction  Metallsalze  der  Mineralsiuren:  Zinkcblarid,  Quecksilberchlorid, 
Zinksulfat  u.  s.  w.,  für  welche  Reactionen  hauptsächlich  die  Phenole  oder  allgemeiner  die 
oxyecomatischen  Verbindungen  in  Betracht  kommen.  Alle  diese  Farbenreactionen  könnten, 
als  »Nitrosoreactionen"  bezeichnet  werden. 

Cap.  II.  Farbenreactionen  mit  Salpetersäure.  Hierher  die  Xautboprotelnsäure- 
resetioo,  Scberer's  Inositprobe  und  die  Seidel 'sehe  Beaction. 

Cap.  III.  Farbenreactionen  mit  AzofarbstofFbildung,  zu  welchen  die  Wesel sky'sche 
Reaction  und  ihre  Erweiterungen,  sowie  die  Farbenreactionen  mit  p-DiazobenzoIsulfosiure 
(Ehrlich)  gehören. 

Cap.  FV.  Farbenreactionen  mit  Bildung  von  Triphenylmethanfarbstoffen  und  ana- 
logen Terbindungen.  Hierher  zählt  Verf.  die  Farbenreactionen  der  Phenole  auf  Aldehyde  etc., 
d>r  Phenole  sls  Reagentien  auf  Kohlehydrate  und  andere  nicht  aromatische  Verbindungen, 
die  Phenole  als  Ligninreagentien  und  Ti  ernannt  Reaction  auf  Coniferin,  die  Aldehyde  als. 
Reagentien  fftr  Phenole,  Farbenreactionen  mit  furfurolhaltigen  Reagentien  (RaspaiPa  Re- 
setion;  Pettenkofer's  Gallenprobe),  die  8alze  des  Anilins  und  seiner  Abkömmlinge  als 
Reagentien  auf  Aldehyde,  Anilin  und  andere  stickstoffhaltige  Substanzen  als  Ligninreagentien, 
Ferbenreactienen  mit  Hilfe  von  RosaniMrisalzen  (Schiff),  mit  Pyrrol,  Ihdol  und  Carbazol 
und  Ibnücken  Verbindungen,  mit  Hufe  von  Isatin  und  Phenanthrenchmon  (V.  Meyer,, 
Laubenheimer,  Hinaberg),  Farbenreactionen  zwischen  Phenolen  und'  Chloroform  be- 
ziehungsweise Jodoform  (ftuaresehi,  Lustgarten). 

Cap.  V*.  Farbenreactionen  mit  Hufe  von  Efeensalzen  und  Cbromsänresalfeen.  ßsen- 
chlorid  und1  9anit>9s  Oerbsänrereaction. 

Gap.  ▼£  Schtassbetracbtungen  ztf  Thett  I.  Hfer  erwibntTer^  dre  Sonderstellung: 
der  aromatischen  und1  ähnlichen  Verbindungen  bei  den  Farbenreactionen  (Hartley,  Re*- 
soHata  Oka»  das  vfetkaitei»  den  Kekkmstefteebiaätagea  a«  den  uUrawiolettea-  8tr*Men)  und 
glekt  Bejrtenmgea  Äher  dee  Auftreten-  von  Starten)  ieuertalb  des  Oeetctesde»  aromatischen 


Theil  &    forbenneasäanen  ohj)*  Betkeiligoag  von  Kernen  ned  Feebeereactieo** 


Cap.  VII.   Farbenreactionen  mit  Betheiligung  (Jas  Cyaogtnppe,  Bfevher  die  Farben- 
zfe  Bilrfhneg  voa,  BerliaerWfcui,  mH  Nituspraasidnatrfaro,  nestle  Vertonen  n'a 


Cap.  Vfil.    Eajeearcaetseneri  mH  BEdungven  Mereaid  and  aaeJfeben  Fatfretoibn. 

Mim  liilnmlwi  muk  ilim  TJkwskaiifsai  »ibemaumttoaem  ndt  Hilfe  *>*  Atloae*  (**aee*r). 

CazvHL  gaekengactieaeai  mit'  BiMaag  ed»Fa»keielmv  anorganmebaa  Skerakters. 
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Werber  Nessler's  Reagens,  Knpforsolfet  and  Kalilange,  Fröhde's  Reagens,  sowie  Jod  ««4 
Jodverbindangea.    Im  Anhang  giebt  Verf.  nocb  Gmelin's  Galleumrbftoffreaetiou. 

25.  Smfellee,  F.  Usage  de  l'Hematoxyline  pour  reoonnattre  la  reaction  alcattiie 
ou  aoide  des  ttssns.  —  J.  de  Hier.,  T.  XXV,  1890,  p.  21-22;  Zeitseb.  f.  wSss.  Mikrosk^ 

VI,  1889,  p.  299—801. 

Zar  Erkennung  der  Reaction  Terwendet  Verf.  folgende  schwache  Hamatoxylinlösung: 
0,70  g  Hämatoxylin  and  20  g  Alkohol  absolatas  werden  in  die  noch  warme  Lösung  Ton  0,10  g 
Alaun  in  60  g  aq.  dest  gethaa.  Eine  saure  Lösung  erhält  man  durch  Zusatz  ron  10—16 
Tropfen  alkalischer  Jodlösnng. 

26.  Golaaaatl,  0.  üna  nuova  appllcazione  delle  reazioni  del  Molisch.  —  Gazzetta 
-chimica  ital.,  vol.  XX,  p.  299—805.    Palermo,  1890. 

Ulteriore  reazione  deli*  aeido  solfocianico.  —  Ebenda,  p.  806—808. 

Verf.  findet,  dass  Mo  lisch 's  Zuckerreaction  mit  a-Naphtol  (vgl.  Bot.  J.,  XIV,  6) 
auch  die  Gegenwart  von  verdünnten  Sulphocyanaten  oder  der  Schwefelcyansäure  (in  Harn- 
proben) aufdecken.    Nicht  das  Gleiche  erhält  man  mit  Thvmol. 

Eine  weitere  empfindliche  (bis  0,01%)  Reaction  auf  Schwefelcyansäure  besteht 
darin,  dass  man  Spuren  einer  Goldchloridlösung  der  Probe  hinzufügt  und  letztere  alkalisirt 
Ist  die  Säure  in  der  Probe  in  nicht  allzu  starker  Verdünnung  enthalten,  so  tritt  schon  in 
der  Kälte  eine  prachtvolle  violette  Färbung  ein,  sonst  muss  man  erwärmen.  Verf.  hat  aber 
nur  makroskopisch  (an  Harn  proben)  gearbeitet.  So  IIa« 

27.  Zimmermann,  A.     Botanische  Tinctionsmethoden.  —  Zeitschr.   wiss.  Mikrosk., 

VII,  1,  p.  1—8.    Braunschweig,  1890.    Mit  1  Holzschn.  —  Ref.  Bot  C,  1891,  Bd.  XLV, 
p.  174—176. 

In  dieser  Mittheilung  giebt  Verf.  einige  bereits  in  den  Beiträgen  zur  Morphologie 
und  Physiologie  der  Pflanzenzelle  aufgeführten  Färbungsmethoden  nebst  Verbesserungen. 

1.  Die  Altmann'sche  Säurefuchsin-Picrinsäure-Tinction.  Diese  Methode, 
welche  nur  bei  relativ  dünnen  Schnitten  —  namentlich  Mikrotomschnitten  —  gute  Resultate 
ergab,  leistete  »gute  Dienste  bei  der  Verfolgung  der  Leukoplasten  in  jugendlichen  Zellen*, 
im  Assimilationsgewebe  konnten  bestimmte  kugelige  Differenzirungen  (Granula)  nachgewiesen 
werden;  endlich  kann  diese  Methode  auch  zur  Nachweisung  der  Zellkernkrystalloide  benutzt 
werden,  sie  steht  aber  in  dieser  Hinsicht  der  folgenden  Methode  entschieden  nach,  da  sie 
namentlich  in  jugendlichen  Zellen  bei  den  meisten  Fixirungen  auch  eine  intensive  Färbung 
des  Nucleolus  bewirkt. 

2.  Die  Säurefuchsintinctioa  mit  nachberigem  Aaswaschen  in  fliesten* 
dem  Was 8 er  leistete  auch  bei  der  Färbung  dickerer  Schnitte,  die  direct  am  lebenden 
Material  ausgeführt  und  dann  fizirt  waren,  gute  Dienste.  Die  Schnitte  kommen  nach  dem 
Auswaschen  des  Fizirungsmittels  in  eine  0,2proc  wässrige  Lösung  von  Säurefuchsin  und 
verbleiben  darin  24  Stunden  oder  länger.  Dann  werden  sie  in  fliessendem  Wasser  möglichst 
.schnell  ausgewaschen.  Zu  diesem  Zwecke  bediente  sich  Verf.  mit  bestem  Erfolg  der  von 
E.  Stein  ach  empfohlenen  Glassiebe.  Um  aber  gleichzeitig  eine  grössere  Zahl  dieser  Siebe 
mit  fliessendem  Wasser  auswaschen  au  können,  wurde  im  Tübinger  Institut  eine  Einrichtung 
getroffen,  die  sich  bisher  gut  bewährt  hat  und  vom  Verf.  illuatrirt  wird. 

3.  Jodgron  zur  Färbnng  von  Chromatophoren.  Die  von  ihm  schon  früher 
-empfohlene  Jodgrflnlösung  lasst  Verf.  mindestens  eine  halbe  Stande  einwirken,  dann  spfjit 
er  den  Farbstoff  mit  Wasser  ab  and  beobachtet  in  Glycerin,  Hoyer'scher  Einseehiaen^saif 
ksH  für  AßiünfkrbitosTe  oder  in  Canadabalsam  Bei  Uebertragung  in  letzteren  kann  nicht 
mit  Alkohol  entwässert  werden,  es  genagt  einfaches  Austrocknenlassan,  Zasetsen  von  Xyftel 
and  Belagen  von  XyloKJansdabalsam. 

Noch  etwas  schärfer  treten  die  Chromatophoren  häufig  hervor,  wem  me*  neck 
der  Jodgrunfarbung  kurze  Zeit  mit  einer  wässrigen  Lösung  von  Bismarckermen  naehfluHrt. 
Nach  dem  Aufwaschen  dieser  Lesung  heben  sich  die  grftaikh-bts«  oder  violett  gefärbten 
€hromat*pihore*  meist  sehr  scharf  von  der  mehr  br äansiee  geifctbfen  Umgebung  am. 

Namentlich  bei  jugendlichem  ZeUen  läeat  ein  Auswaschen  der  sehr  Stark  mit  Jod- 
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grün  geftrbtea  Schnitte  mit  2  pro«,  wassriger  Asasnoirialdtsung  oder  verdflnntnr  Katiknug» 
die  Kerne  sehr  stark  entfärben,  während  die  Färbung  der  Cbromatefboren  nur  wenig  an- 
gegrifien  wird. 

Das  Jodgrün  verleiht  den  verschiedenen  Zellbestandtheilea  sehr  verschiedene  Farben* 
tone,  welche  namentlich  im  Gaslicht  deutlich  hervortreten,  bester  als  bei  Tageslicht 

4»  Ammoniakfachgin  ist  auch  zur  F&rhnng  der  Chromatophoren  ein 
sehr  geignetes  Mittel.  Die  derartig  hergestellte  Lösung,  dass  zu  einer  alkoholischen  Fochsin- 
Mfsung  so  lange  chemisch  reine  Ammoniaklösung  hinzugesetzt  wird,  bis  die  Flüssigkeit  nach 
einigem  Schuttein  eine  hellgelbe  Farbe  zeigt,  wird  über  die  anf  dem  Objectträger  festgeklebten 
Mikrotomechnitte  gegossen,  einige  Zeit  darauf  belassen  und  nach  Erreichung  der  ndthigen 
Tinetion  mit  Wasser  abgespült 

Das  früher  empfohlene  Gemisch  von  DahKa  und  Bismarckbraun  scheint  dem  Jod- 
grfin  und  'Ammoniakfucbsin  entschieden  nachzustehen. 

28.  Sehrwald,  E.  Die  Vermeidung  der  peripherischen  Niederschlage  bei  Golgi's 
Chroinsüberfarbung.  —  Zeitscbr.  f.  wiss.  Mikrosk.,  VI,  4.  Braunschweig,  1889.  p.  456—461. 

Bei  der  Chroraaflberfärbung  bilden  sich  in  der  Peripherie  der  Präparate  sehr  grobe 
and  massige  Niederschlage,  welche  um  so  störender  sind,  je  kleiner  und  feiner  die  Präpa- 
rate sind.  Zur  Vermeidung  derselben  schließet  Verf.  die  Präparate  aus  der  Mö  Herrschen 
Flüssigkeit  in  lOproc.  wässerige  Gelatine  ein  und  läset  auf  den  das  Präparat  enthaltenden 
Gelatineblock  Chromsilber  einwirken.  Der  Niederschlag  wird  dadurch  aus  dem  Präparat 
in  die  Gelatine  verlegt.  Zur  Paraffineinbettung  wird  nachher  die  Gelatine  durch  Chrom- 
silber im  Ueberschoss  enthaltendes  warmes  Wasser  gelöst. 

29.  Sehrwald,  E.  Zur  Technik  der  Golgi'schen  Färbung.  —  Zeitschr.  f.  wiss.  Mi- 
kroskopie, VI,  4.    Braunschweig,  1889.    p.  448-456. 

Um  die  Golgi'schen  Präparate  der  Paraffineinbettung  ohne  Veränderung  des  Chrom- 
Silbers  durch  die  in  Anwendung  kommenden  Materialien  wie  Alkohol,  Xylol  und  das  Paraffin 
selbst  sugänglich  zu  machen,  hat  Verf.  eine  Reihe  von  Versuchen  angestellt  und  mitgetheilt, 
»um  Anderen  vergebliche  Versuche  su  ersparen".  Er  fand,  dass  eine  Uebersättigung 
sämmtlicher  Beagentien  mit  dichromsaurem  Silber  sämmtliche  Details  der  ur- 
sprünglichen Chromsilber  niederschlage  völlig  intact  lässt  und  erlaubt,  die  Präparate  ohne 
jede  Schädigung  in  Paraffin  einzubetten. 

30.  Ic  Olatehle,  A.  J.  The  Preparation  of  Vegetable  Tissues  for  Sectioning  on  the 
Microtome.  —  Amer.  Naturalist,  vol.  24.    Philadelphia,  1890.    p.  676—678. 

Um  pflanzliche  Gewebe  für  das  Mikrotom  vorzubereiten,  ist  es  nöthig,  die- 
selben su  härten.  Bei  wasserreichen  Geweben  empfiehlt  es  sich,  zuerst  Chromsäure  anzu- 
wenden.   Verf.  schildert  sodann  die  Färbemethoden,  sowie  die  Einbettungsaxt  in  Paraffin» 

Matzdorff. 

81.  Koch,  Ludwig.  Die  Paraffineinbettung  und  ihre  Verwendung  in  der  Pflanzen- 
aaatomJe.  -  Pr.  J.,  Bd.  XXI,  Heft  8,  1890,  p.  867—468. 

Nach  einer  historischen  Einleitung  giebt  Verf.  auf  p.  872-408  eingebenden  Bericht 
über  „Die  Paraffineinbettung  und  die  Bearbeitung  des  eingebetteten  Materials".  Das  ein- 
gebettete Material  wird  zunächst  nach  und  nach  durch  25proc.  bis  abs.  Alkohol  entwässert. 
Nach  mindestens  zehnstündigem  Verweilen  in  letzterem  wird  es  nochmals  in  abs.  Alkohol 
gsthan,  der  nach  sechs  8tunden  durch  Chloroform  ersetzt  wird.  Dieses  wird  nach  nbermals 
mindestens  zehn  Stunden  durch  neues  Chloroform  ersetzt,  um  jede  Spur  des  Alkohols  fortzm* 
bringen.  Nach  einem  Aufenthalt  von  mindestens  drei  Stunden  in  dieser  ist  das  Material 
rar  die  Debertragung  in  die  Paraffinlösung  genügend  vorbereitet. 

Znm  allmähligen  Ersatz  des  Chloroforms  durch  Paraffin  empfiehlt  Verl  daa  fmV 
genta,  etwas  zeitraubende,  dafür  aber  auch  allgemein  anwendbare  Verfahren. 

Anf  etwa  86»  C.  erwärmtes  Chloratum  wird  mit  Paraffin  von»  Schmelzpunkt  54*  & 
gesättigt;  man  erhält  dann  nach  «fem  Erkalten  eine  weiche,  butserähnliche  Messe.  Diese 
ist  zum  Gebrauche  vorräthig  zu  halten.  Von  ihr  wird  eine  nicht  zu  geringe  Menge  in  ei» 
oft  einer  Scheibe  bedecktes  Gksgeftss  gebracht  und  dieses  auf  eine  mfc  flachem  Boden 
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wsxesteae,  umgestülpt  auf  die  obere  Warni  de*  zw  £nbettaia^zwecken  reguK rte*  Ham- 
eehrtmkee  gebrachte  fresse  Schale  genetzt  Die  *m  hier  ausgehende  Wärme  genagt*  uat 
die  Chloroformbutter  zum  Schmelzen  zu  bringen. 

In  diese  Flüssigkeit  übertragt  inen  so  schnell  eis  möglich  das  in  reinem  Chloroform 
befindliche  Pflanzentwaterfcl.  Nach  etwa  34  Standen  ist  der  grösste  Tbeil  des  (Älorefonnr 
verdunstet.  Zorn  Schlosse  gelangt,  die  Schale  noch  auf  mindestens  12  Standen  in  den  auf 
55°  G.  regulirten  Wärmeschrank,  woselbst  das  Chloroform  vollständig  entfernt  wird 

Nach  einen  zweiten,  einfacheren  Verfahren  werden  die  in  reinem  CbJsrefarsi 
befindlichen  Objecto  in  eine  Glaascbale  gebracht  und  mit  einer  grösseren  Menge  feie  ge- 
schnittenen Paraffins  beieckt;  Chloroform  bat  man  noch  reichlich  sofort  ztmgfessea.  Die 
Schale  kommt  nun  in  den  auf  65°  C.  regulirten  Wärmeschrank.  Aue  der  zunächst  ent« 
stehenden  stärker  conceaftrirtea  Lösung  verdunstet  das  Chloroform.  —  Dies  Verfahren  wird 
da  in  Anwendung  kommen  können ,  wo  die  eingebetteten  Pflanzentheüe  noch  verzogms» 
ans  embryonalem  Gewebe  bestehen. 

Nach  mindestens  24  stündigem  Aufenthalt  im  Wärmeschrank  nimmt  man  aber  einem 
Gefäss  mit  kaltem  Wasser  möglichst  schnell  die  vorläufige  Orientirung  des  eingelegten 
Materials  vor.  Zur  raschen  Erstarrung  des  Paraffins  wird  die  Schale  auf  das  Wasser 
niedergelassen* 

Dann  folgt  die  Ausschneidung  kleiner,  die  Objecto  enthaltenden  Stückchen  aas  den 
noch  nicht  ganz  festen  Kuchen,  das  Befestigen  derselben  am  Mikrotom  und  das  Schneide]), 
welche  Manipulationen  Verf.  ebenfalls  eingebend  schildert  Zum  Fixiren  der  Schnitte  auf 
dem  Objectträger  dient  ein  Gemisch  aus  zwei  Theilen  Nelkenöl  und  einem  Theil  Collodinm, 
das  nicht  aber  einen  Monat  aufbewahrt  werden  soll.  Aus  den  Schnitten  wird  das  Paraffin 
nach  Schmelzen  im  Wärmeschrank  durch  Terpentin,  dieses  durch  abs.  Alkohol  und  dieser 
durch  Wasser  entfernt.  Als  Einschlussmittel  giebt  Verf.  der  Glyceringelatine  vor  dem 
Glycerin  den  Vorzug. 

Auf  den  nächsten  52  Seiten  folgt  eine  Beschreibung  des  untersuchten  Pflanzen- 
materials, dem  sich  ein  Rückblick  anschliesst. 

82.  Suchannek.  Technische  Notiz,  betreffend  die  Verwendung  des  Anilinöls  in  der 
Mikroskopie,  sowie  einige  Bemerkungen  zur  Paraffineinbettung.  —  Zeitscbr.  f.  wiss.  Mikrosk. 
VII,  2.    Brannschweig,  1890.    p.  156-160.    Mit  1  Holzschn. 

Zur  Einbettung  gehärteter  Objecte  muss  das  Anilinöl  rein  wasserfrei  sein.  Durch 
Destination  kann  das  reine  Product  erhalten  werden,  dessen  HaupttheH  (der  Vorlauf,  d.  i. 
die  ersten  10  bis  1*  cem  des  DestiHats  sind  wasserhaltig  und  müssen  gesondert  aufgefangen 
werden)  in  eine  absolut  trockene  Flasche  gelangt,  auf  dessen  Böden  einige  Stocke  Kali 
canstfcum  gebracht  werden.  Aus  dem  Vorlauf  kann  das  Wasser  m  ca.  9  bis  14  Tagen  dnrdi 
Kalium  cattstienm  entfernt  werden. 

WIR  man  bei  der  Paraffineinbettung  statt  des  Nelkenöls  das  Anilinöl  anwenden,  so 
nbeetnfsjt  man  die  Objecte  ans  dam  ea,  96?roe.  Alkohol  sofort  in  dasselbe  and  läset  sie 
darin  bis  zur  völligen  Aufhellung  und  Transparenz^  was  awisctoa  1  bis  12,  ja  24  Sund» 
sehwankt  Das*  folgt  Uebestrszjaog  in  Totuol,  besser  XyW,  und  schliesslich  m  reines 
Parafiav  Die  möglichste  HoatogaratAt  des  EtoecWweeieatemte  erzielt  Veit,  indem  er  ist 
die  Torher  etwas  angewärmte  Platte  den  Gefnierapparataa  asa  Jung'scaen  MsVaotom  eist 
Schiebt  warmen,  flüssig  gemachte»  Barattes  asn^riesst,  dann  schiewigst  das  Präparat  a* 
orwariHsm  Spatel  auflegt  und  sofort  den  Aethenspray  wirken  Hast.  Die  Schiebt  Peteffa 
amsub  wie  eine  Mttnse  abgehoben  werden  und  ward-  noch  dem  Einsiesee  eines  kalten  fflaser- 
strafek,  ausgesetzt,  damit  auch  die  oberem  Schichten  schnell  uod  gaaw  glsteamäaeir  ertöurso. 

Um  in  Gelloidin  etafebettata  «dar'  mittels  desselben  aalgeklebte  Fäia#naecautt*e 
dank  Anlliael  an  esAwisaarn  and  aufauheien^  eviagU  Veit  in  eine  Glasdöae;  auf  deren 
Boden  klein»  Ötfit*chem  Saisons  cauetk»  und  drei  oa.  6  mm  hohe  QtaaftSssoawa  liefse, 
welch  letsisne  wiederum  eis*  runde,  wen  l»Lics^rw  petforire^  dan  Gefae*  «mflltaede  Glas- 
nJatM  tragen*,  aal  lötatore  die  Pnaawjate,  webe*  twehi  eilige  Millimeter  van  dar  AnUft^ 
aahicht  überdeck*  imv 

Im  Nähern*  et*  Vnrft  aech  keaza,  daar  et  aut  öehowaaf  das  &***&**» 
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te  C^ensprnicfet  auf  diesem  selbst  .ferobamt,  Indira  VoMrst  de*  Deokd  eis*  raadetf 
Bkchkftstcbeoi  auf  denselben  stülpt,  Aber  dessen  Bodeta  Jekr  mit  Wasier  uftd  tHjfcAtt' Ifef 
feuchtetet  Stock  Pergamentpapier  legt  und  letalere*  durth  eine*  HBirg,  4er  loben  ebenfalls 
hä  GlfceHm  aaHrari*b«i -wird,  ftlirt.  /      i    " 

Um  sich  von  dem  Aetberspray  so  einancipiren,  wendet  Verf.  aar  homogenen  Äi* 
wtes ■■!!§  de»  Paraffin»  Ate-  Verdrangmg  warmen  dsjrcn  kalte»  Wasser  an» 

-Die  1m  Händel  omWr»deD  GMmmerplättchen  könne*  artch  iareh  Abwendung 'eine» 
starken  Wasserstrahls  gespalten  werden.  »  * 

38;  SlrttOT,  I.  Die  Nachbehandlung  der  Schnitte  bei  t>ara1Bnetebelton£;--  Zeit- 
schrift t  wies.  Mikrosk.,  VII,  3.    Braunschweig,  1890.  p.  804-317.    M^2  HoWhn.0  ~r 

Verl  hat  sieh  seit  einigen  Jahren  bemöht,  die  Methode  der  Nachbehandlung  der 
Schnitte  und  Scbufttserien  ?on  Parafftnobjecten  zu  vervollkommnen  und  swar  soweit/  4w 
auch  bei  grösseren  und  gfössten  Objecten  nach'  Paraffineinbettung  mit  d>n  Schnitten  min- 
desten» eben  so  viel  angefangen  werten  könne,  als  bei  der  Celloidmelnbettunfc.  Er  gliidbt', 
da*  erstrebte  Ziel  dnrch  folgende  drei  wesentlich*  Neuerungen  erreicht  in  haben i'°i.  Be-' 
nttts**fc  provisorischer  Objecttrtger  aur  Papier  (oder  einem  ähnlichen  ßtof),  fc  Fetihttiung 
der  Schnitte  auf  dem  Objectträger  schon  im  Augenblicke  ihrer  Lostrennung  yom  Objetttbtak 
(Sdttittäutklebeaikrotom),  8.  Belassen  der  Schnitte  auf  dem  provleorfecwen :  Objectträger 
so  lange  als  möglich  (Provisorischer  Einschluss  auf  Papierunterlage,  eventuell- mft  Pwpier-' 
bedeekung).  * ' '/ 

Zn  der  Herstellung  der  provisorischen  Objectträger  verwende*  Ve^f.:v     ' 

a,  für  durchgefärbte  Objecte:  Papier,  das  mit  Wachs  durchtränkt  Ist,    (Wac,hs* 

*aPie*)'  \\  *('..\i 

\ b.  wo  Nacbforbung  der  Schnitte  toabsichtigt  Ist:  Papier,  das  mit  glycerinnaltiger 

Gummilösung   durchtränkt   und   glatt   getrocknet    worden    ist.  '  (GumhVy-tes 

Papier.) 

~~~  Dann  giebt  Verf.  genau'  die  Herstellung  dös  Wachs-  und  gummirten  Papiers  an« 

worauTdie  genaueren  Angaben  Ober  die  einzelnen  Procedureh  bei  der  Nachbehandlung  flei; 

Serienschnitte  folgen: 

1.  Herstellung  und  Aufkleben  der  Paräffinschnitte  auf  das  gummirte  ojjer  ;inj^ 
Wachs  durchtränkte  Papier  (Schneiden  und  ^Aufbanden").  *  v       ' 

2^  Kummerirung  der  Platten.  (  v  :    t 

3.  Zudecken  der  Schnitte  mit  Klebemasse/  nt  ,t     (/ 

4.  Einlegen  der  Platten  in  das  Terpentinbad.  (Auslösung  des  Paraffins,  ^rha^rtan^ 
der  Collodiummasse.)  \  \[  \ 

Die  Schnitte  von  durchgefärbten  Objecten  sind  dann  fertig  «um  defyuüvc^. 

oder  provisorischen  Einschiusa.  .»,,'  w;  .,A 

,  (4  b).  Die  provisorische  Versorgung  der  fertig  gerbten,  in  ein  CplloflnmhfrMojhw 

emgeschloasenen,  terpentindurchjränkten  Schnitte  kann  naflh  Belieben  in  TOrsßh^dantfbWefe&t 

bewerkstelligt  werden»  ■  .  t»  :    ...  <A 

a.  Einschluss  in  Harn,    b,  Durchtränkung  mit  Paraffin«  f  ,.,io'»      ! 

Gerade  bei  grossen  Objecten  nun  ist  häufig  die  Färbung  im  Gänsen  niditanöglmhl 

und  eine.  Nachfärbung  4er  Schnitte  versunehmeo.   Ja  diesem  Falle  verfahrt  maa'ai* 

den  Platten  des  Terpentinbades,  die  aus  einem  CeUodiumhäutchejs  mit  den  Schütten  .nun 

ans  gommirtem  Papier  als  Unterlage  bestehen,  folgendermaassen:  ,. .-.iq\ !•►(«-  .  *d 

. :  5.  Man  trocknet  sie  awisohea  FSlteirpapier  ab*  and  legt  sie  far  ein  Bari  T»itfreinem 

Benaln.  .  :■.■■!         »<   ,*  r"  * 

'    6;  Ana  diesem  werden  sie  einseht  heraosgenemmen,  «wischen  FiltrfrpaifteFioge'l 
trocknet  und  in  ein  Bad  mit  9ftproc  Alkohol  eingelegt    Benachbarte  Plattet  wärtetf 
dtrcb  Streifen  von  gans  grobem  Stramin  «der  Canevae  getrennt         *''   '"    *  "  ^ 
-*  7.  Ceüodieoiren  der  Platten.  -  ls    : 

Für  die  weitere  Nachbehandlung  sind  *nn  die»  ParAffiuschnitte  der  Vbrthdle*  -deV' 
Oefibümeinbettnng  theilhaftig  geworden.    Deshalb  haben  «e  Vtosdhriften  für  die  weitere 

Botaatert»r  Jahresbericht  XVIII  (1S90)  1.  Abth.  35 
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Behandlung  der  Schnitte  genau  in  der.  Weite  Geltung,  ob  nun  die  Ohjeete  ursprünglich  in 
Paraffin  oder  in  Celloidin  eingebettet  waren. 
ß.  Farben,  Differenziren  u.a.  w. 

9.  Entwässern  und  Aufhellen.   Vorbereitung  der  Objecte  tum  Harz-  oder  Terpentin- 
einscbluss.  . 

10.  Einschiusa  in  Harz  oder  Paraffin,  a.  Definitiver  Einschluaa.  b.  Provisorischer 
Einscbluss  in  Harz  zwischen  Papier,  c.  Provisorischer  Einschhiss  in  Paraffin  zusammen 
mit  einer  Papierunterlage. 

34.  Ejcleshvmer,  i.  C.  Celloidin  imbedding  in  plant  histology.  —  Bot.  G.,  vol.  XV, 
1890,  No.  11,  p._ 292-296..  ' 

Zur  Einbettung  in  Celloidin  empfiehlt  Verf.  folgende  vier  Lösungen:  Celloidin 
wird  in  2  Theilen  Aether  und  einem  Theil  Alkohol  derartig  gelöst,  daas  die  Lösung  die 
Consistenz  eines  sehr  dicken  Oeles  erhält :  Lösung  4.  Lösung  3  wird  durch  Lösen  von  zwei 
Volumen  der  Lösung  4  in  ein  Volumen  Aetheralkphol  erhalten.  Dieselbe  Manipulation  mit 
der  Lösung  3  ergiebt  Lösung  2.  Lösung  1  ist  ein  Gemisch  von  95proc. .  Alkohol  und 
Aether  zu  gleichen  Theilen.  Ein  Aufenthalt  von  24  Stunden  in  jeder  Lösung  genügt  für 
die  Objecte.  \ 

35.  Thomas,  M.  B.  The  Collodion  method  in  botany.  —  Bot  G.,  vol.  XV,  1890, 
Ko.  11,  p.  296-299. 

Verf.  findet  nach  Prüfung  der  Collodiummethode  in  ihren  verschiedenen  Modifi- 
cationen  die  folgenden  Operationen  als  die  praktischsten  und  besten. 

Die  im  Schultze'schen  Apparat  in  Alkohol  entwässerten  und  gehärteten  Pflanzen- 
theile  (das  innere  Gefäss  enthält  50proc,  das  äussere  95proc.  Alkohol)  werden  in  eine 
2proc.  Collodiumlösung  auf  12  bis  24  Stunden  gebracht,  darauf  in  eine  öproc.  Aus  dieser 
kommen  sie  auf  einen  Kork  oder  Holzblock  zum  Schneiden  mit  dem  Mikrotom.  Zur  Härtung 
auf  dem  Kork  wird  80proc.  Alkohol  verwendet 

86.  Robertson ,  W.  F.  New  Methods  of  imbedding  fresh  and  hardened  tissues.  — 
The  Journal  of  Anatomy  and  Physiology,  vol.  XXIV.  London,  1889—90.  p.  230—235.  — 
Ref.  Zeitschr.  f.  wiss.  Mikrosk.,  VII,  1.    Braunschweig,  1890.    p.  33—36.  *\, 

Verf.  giebt  eine  neue  Einbettungamethode  „grape- sogar  imbedding  ^ethod^  mit 
zwei  Modificationen,  welche  die  Verwendung  für  frische  und  gehärtete  Objecte  gestatten. 

Methode  A:  Für  frische  Gewebe.  Man  mische  5  Gewichts  theile  Traubenzucker, 
10  Gewichtstheile  Dextrin,  1  Gewichtstheil  Borsäure,  setze  fOr  je  eine  Viertelunze  (7,1g) 
3  Drachmen  (5,3  g)  aq.  dest.  zu  und  löse  unter  Erhitzen  bis  zum  Sieden;  nach  dem  Ab- 
kühlen füge  man  auf  je  eine  „fluidounce"  (28ccm)  6  Tropfen  Carbolsäure  hinzu.  Die 
Lösung  muss  jedesmal  frisch  zubereitet  werden.  Die  einzubettenden  Stücke  dürfen  nicht 
zu  dick,  aber  auch  nicht  dünner  als  2  mm  sein.  Die  Einbettungsmasse  muss  das  Object 
kaum  bedecken.  Die  Durchtränkung  geschieht  bei  Zimmertemperatur  binnen  24  bis  86 
Stunden.  Nach  12  Stunden  soll  man  das  Object  umwenden.  Alsdann  lege  man  das  Object 
auf  nicht  saugendes  Papier  zum  Trocknen;  letzterer  Process  darf  nicht  zu  schnell  vor  sich 
gehen;  nach  etwa  3  bis  5  Tagen  soll  man  trockene  Mikrotomschnitte  gewinnen  können. 
Die  Consistenz  soll  derart  sein,  daas  bei  Druck  mit  dem  Fingernagel  die  Oberfläche  nicht 
leicht  nacbgiebt.  Ist  die  Masse  so  weit,  so  tauche  man  das  Stück  für  wenige  Secunden  in 
geschmolzenes  Paraffin,  um  ihm  einen  vollständigen  dünnen  ü eberzag  zu  geben;  am  besten 
nimmt  man  hierzu  Paraffin  von  45°  Schmelzpunkt  und  erhitzt  dieses  nur  1—2°  über  seinen 
Schmelzpunkt. 

Methode  B:  Für  gehärtete  Gewebe.  Man  mische  5  Gewichtstheile  Trauben- 
zucker, 10  Gewichtstheile  Dextrin  und  2  Gewichtstheile  Sapo  mollis  und  behandele  die 
Mischung  wie  oben.  Die  Masse  muss  ebenfalls  jedesmal  frisch  bereitet  werden.  Die  Objecte 
müssen  vorher  wenigstens  12  Stunden  in  Wasser  gefegen  haben,  zuletzt  wenigstens  eine 
Stunde  in  aq.  dest  Nach  etwa  36  Stunden  ist  die  Durchtränkung  eine  genügende.  Dann 
lege  man  sie  zum  Trocknen  auf  Filtrirpapier.  Sonst  wie  oben.  Schnitte  von  solchen 
Präparaten  müssen  5  bis  10  Minuten  in  aq.  dest.  verbleiben,  bis  die  Masse  ausgezogen  ist. 

Die  Methode  A  ist  ebenfalls  für  gehärtete  Gewebe  geeignet,  wobei  jedoch  die  Ob- 
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jede  zunächst  fÖY  12  bis  24  Standen  in  Wwer  kommen  and  zur  Darehtränkung  48  Standen 
in  der  Blasse  Terbleiben;  dock  ist  B.  bester. 

87.  Thema,  R.  Ueber  eine  Verbesserang  des  Schlittenmikrotoms.  —  Zeitschr.  f. 
wie*.  Mikrosk.,  VII,  2.    Braunschweig,  1890.    p.  161—164.    1  Holzschn. 

Da  die  bisherigen  Mikrotome  absolut  lückenlose  Serienschnitte  anzufertigen  gestat- 
teten nur  von  Öbjecten,  deren  Höhe  den  Betrag  von  einem  Centimeter  nicht  übersteigt,  so 
bat  Verf.  ?bn  R.  Jung  in  Heidelberg  nach  eigenen  Angaben  ein  Instrument  bauen  lassen, 
welches  lückenlose  Serienschnitte  bei  Öbjecten  von  3  cm  Höhe  gestattet,  ohne  die  Vorzüge 
der  Führung  des  Objectschlittens  auf  fünf1  Berührungspunkten  aufzugeben.  Dasselbe  stellt 
sich  auf  400  M. 

In  manchen  Fallen  Ist  es  zweckmässig,  den  Winkel  zwischen  der  fläche  des  Messers 
and  der  Schnittebene  etwas  ändern  zu  können.  Dies  kann  leicht  durch  zwei  kleine  kreis- 
runde Scheiben  ron  keilförmiger  Gestalt,  die  man  anter  das  Masser  legt,  bewirkt  werden; 
durch  gegenseitige  Drehung  der  beiden  Keile  kann  jeder  Winkel  hervorgerufen  werden. 
Herr  R.  Jung  verfertigt  den  Apparat  zum  Preise  von  2  M. 

88.  Strasser,  H.  Das  Schnitt-Aufklebemikrotom.  —  Zeitschr.  f.  wies.  Mikrosk.,  VH, 
3.    Braunschweig,  1890.    p.  289—304.    Mit  5  Holzschn. 

Verf.  giebt  eine  ausführliche  Beschreibung  eines  vom  ihm  conatruirteo-  Schnitt* 
Aufklebemikrotoms,  welches  von  der  Firma  A.  Meyer  A  Co  Enge -Zürich  zu  be- 
ziehen ist 

89.  lach,  Alfr.  Einige  neue  Objeethalter  für  die  Jangteben  Mikrotome.  —  Zeitschr. 
(.  wies.  Mikrosk.,  VII,  2.    Braunschweig,  1890.    p.  166-168.    8  Holaschn. 

Beschreibung  der  ron  L.  Koch  angegebeten  Objeethalter  für  die  Jung'tcben 
Mikrotome  (vgl.  Gewebebericht  pro  1889,  Ref.  No.  15). 

40.  Keck,  Alfr.  Einige  neue  Objeethalter  ftr  die  Jungtaheh  Mikrotome.  —  Zeitschr 
l  wies.  Mikrosk.  u.  mikrosk.  Technik,  Bd.  VII,  1890,  p.  166-168.    3  Holzschn. 

Die  Mittheiiufag  ist  eine  Darstellung  der  bereits  hn  Gewebebericht  pro  1889,  Ref. 
No.  15  besprochenen,  von  L.  Koch  construirten  Objeethalter. 

41.  taenannek,  B.  Notiz  tober  die  Verwendung  des  venetianischen  Terpentins 
(Fischer- Vosseier)  sowie  Ober  die  beste  Methode  zum  Aufkleben  ron  Serienschnitten.  — 
Zeitschr.  f.  wiss.  Mikrosk.,  VII,  4.    Braunschweig,  1890.^  p.  463—466. 

Statt  wie  Vosseier  (Tgl.  Gewebebericht  pro '1889,  Ref.  No.  17)  96proc.  Alkohol 
im*  Läsen  des  venetianischen  Terpentins  zu  nenmen,  Verwendet  Verf.  besser  Alkohol  ab*: 
Er  scbOtteh  das  zu  gleichen  Theilen  in  einem  höhen  Crlinderglase  bereitete  Alkohol-Ter- 
pentingemisch recht  oft  am  Tage,  um  es  jedesmal  nach  dieser  Procedur  sofort  der  (so- 
genannten) Bolire1  eines  Kachelofens  zu  überweisen.  Dann  ist  in  ca.  12  bis  24  Stunden  das 
Terpentin  gelöst,  die  TJnreinigkeiten  sind  sedimentirt  und  man  hat  nur  noch  das  Genienge 
einzudicken,  was  weitere  12  bis  18'  Stunden  in  Anspruch  nimmt. 

Die  beste  Methode  zum  Aufkleben  von  Serienschnitten  ist  nach  Verf.  folgende:  Auf 
den  absolut  fettfreien  Objeciträgern  oder  Deckglaschen  wird  öOproc.  neutraler  Alkohol 
möglichst  gleichmäßig  in  dünner  Schicht  ausgebreitet.  Die  Präparate  werden  berienweis 
gserdnet  und  dann  die  Gläser  auf  die  äussere  obere  Decke  irgend  eines  Wärmekastens  ge- 
bracht (die  Temperatur  soll  nicht  Ober  40°  steigen!).  Der  Alkohol  verdunstet  allmählich 
usd  die  Paraffinschnitte  schmiegen  sich  ganz  glatt  and  gleichmässig  der  Unterlage  an. 
«Die  übrigen  Proceduren  folgen  dann  in  bekannter  Reihenfolge.  Man  kann  also  die  ge- 
färbten und  gut  entwässerten  Präparate  direct  aus  dem  Alkohol  in  venetianischen  Terpentin 
übertragen:,  wobei  gelindes  Erwärmen  des  Objectträgers  nur  förderlich  ist  Datin  pflege 
ich  das  Deckglas  mit  einem  in  Toluol  getauchten  Leinwändzipfel  dem  Objeotträger  anzu- 
drucken nnöV  dabei  jeden  Ueberschuss  des  EinschlussnüUels  zu  entfernen.  Bringt  man  nun 
tltft  Objektträger  in  den  Wärmeofen  (bis  zu  60°)  auf  ca.  24  bis  48  Stunden,  dann  verharzt 
das  venedanisehe  Terpentin  und  erhält  eine  genagende  Trockenheit  Ein  Band  von  Damer« 
lack  wird  das  Präparat  noch  sicherer  fixiren,  obwohl  ich  diese  Vorsicht  selten  anzuwenden 
Veranlassung  hatte." 

86* 
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43.  BftMaefles,  Jete  Technische  Neils.  -  Zeksohr.  £  vis*  Mikrosk.,  YH,  1. 
Braunschweig,  1890.    p.  39. 

Eiweiss  kann  man  nickt  nur  durch  Coafolation  als  Fixirungamittel  von  in 
Paraffin  eingebetteten  Schnitten  aal  dem  Objecttrager  brauchen,  sondern  auch  als  Klebe-» 
mittel.  Ztt  diesem  Zwecke  verfahre  man  folgendermaassen;  Man  lege  die  Schnitte  auf 
den  mit  Eiweiss  bedeckten  Objecttrager,  drücke  sie  mit  dem  Pinsel  an  und  bringe  den 
Objecttrager  direct  in  das  Tolool,  ohne  Torher  das  Eiweiss  durch  Erhitzen  oder  Alkokol 
abs.  zur  Coagulation  gebracht  au  haben,  und  belasse  ihn  darin  bis  sur  Auflösung  des  Pa- 
raffins (1  bis  6  Minuten).  Um  das  dem  Eiweiss  beigefügte  Olycerin  su  entfernen,  abertrage 
man  den  mit  den  dünnen  Schnitten  bedeckten  Objecttrager  auf  5  bis  10  Minuten  in  Alkohol 
abs.  Nun  kann  in  Canadabalpam  eingeschlossen  werden,  nachdem  vorher  in  Toluol  über- 
tragen wurde. 

48.  Gravis,  L  V Agar-Agar  conme  fixatif  des  coupes  microtomiques.  —  J.  de  Micr., 
t.  XIV,  1890,  p.  83-85. 

Man  vergleiche  im  Zellbericht  pro  1889  das  Ref.  No.  13  (Bot  J.,  XVII,  1.  Abth^ 
p.  687.) 

II.  fietchfehtlioties.     Allgemeines  aus  dem  Gebiete  der 

Zelllehre. 

44-  Benetefta«  Jlt  üeber  die  mechanische  und  vitaüstiscke  Vorstellung  vom  Leben. 
Bede  gehalten  bei  der  Uebernahme  des  Rectorats  der  Universität  Halle  1880.  —  Braun- 
schwefg  (Yteweg  A  Sohn),  1800.  26  p.  8°.  —  Vgl  Auch  Natorw.  Rundschau,  V,  1890, 
p.  669—678. 

Verf.  redet  in  seinem  Vortrage  der  mechanischen  LebensvorateUuag  das  Wort 
»Wir  werden  uns  nicht  abhalten  lassen,  die  Natur  fernerhin  „mit  Beheb  und  Schrauben* 
au  befragen.  Denn  auf  manche  Fragen  hat  sie  uns  bereitwillig  Altwort  artheilt,  auf  andere 
hoffen  wir,  solche  su  erhalten.11 

4*.  Timer,  W.  The  Gell  Theory  paat  and  präsent.  —  The  Journal  of  Anatoory 
and  Pbvsiology,  vol.  XXIV.  London.  1889-90.  p.  258—287.  —  Ref.  Naturw.  Rundschau, 
V,  1890,  p.  171-176.  —  Auch  als  S«-A.  erschienen  bei  Williams,  London. 

Mit  diesem  Vortrage  eröffnete  Verf.  die  schottische  mikroskopische  Gesellschaft  am 
1«  November  1889.  Zunächst  giebt  er  eine  Schilderung  der  allmählichen  Entwicklung  unserer 
Vorstellungen  von  der  Zelle,  seit  der  ersten  Anwendung  dieses  Namens,  durch  Robert 
Hooke  im  Jahre  1666  bis  sur  Gegenwart,  um  dann  den  jetsigen  Sand  dieser  Lehre  dar- 
tnstellen.  Aus  dem  Ganzen  wollen  wir  nur  den  Sats  anfiütren:  „Jeder  Qrganiamne  muss 
daher  unter  diesen  beiden  Gesichtspunkten  betrachtet  werden.  Seine  Speciesstelluug  wird 
bestimmt  durch  die  seiner  Eltern  und  rührt  her  von  der  erblichen  Uebertragung  der 
Specieacharaktere  durch  den  Furchungskern.  Seine  Individualitat  ist  das,  was  ihn  selbst 
charakterisirt,  und  entspringt  aus  der  Tbatsache,  dass  im  Verlaufe  der  Entwicklung  ein 
Maaas  von  Veränderlichkeit  innerhalb  der  Grenzen  einer  gemeinsamen  Species  von  der 
durch  seine  Eltern  und  deren  übrige  Nachkommenschaft  geneigten  organischen  Form  ge- 
stattet ist!* 

Und  betreffs  der  Weis  mann 'sehen  Vererbungstheorie  erhebt  er  gegen  die  Vor- 
Stellung  Einwand,  „dass  das  Keimplasma  so  isolirt  sei  von  den  Körpersellen  iai  Allgemeine«, 
dass  es  vpn  ihnen  nicht  beeiuflusst  und  von  seiner  Umgebung  nicht  afficirt  werde11. 

.•„    46.  Duclaex,  B.    Sur  la  nutrition  intracellulaire.  —  Annales  de  PLsstitut  Pasteur, 
3»»  anne,  1889,  No.  S,  p.  47-112. 

Pas.  Wort  Nahrung  grammatisch  su  definiren,  ist  leicht,  dagegen  ist  seine  physio- 
logische r  Qeffaition  schwierig.  An  AapergiHu*  nig$r  und  Pemfflitm  gHamewm  hat  Verf. 
Eraabjungeversuche  mit  Saccharose,  Lactose,  Mannit,  Stärke,  Alkoholen,  Weinsäure  und 
Essig-  und  Buttersäure  .augestellt  und  bat  gefunden,  dass  es  Nahrungsmittel  filr  das  Wacfcs- 
thnm,  für  das  Reifestadium,  Reservenahrungsmittel  für  das  Ruhestadium,  Functioniaahnugf- 
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aritesi,  die  nur  för  eine  bestimmte  Lebeneperied»  der  Pflanze  oder  Ar  gewtos  seine*  Zellen 
re»»  Werft  sind,  n.*-w,  giebt    Verl  -beenapniobt  nicht,  dem  mlle-  diese 


M  47.  ittaAM»  lieh*  Die  Elementarorgainsmen  und  ihre  Beziehungen  «r  den  Zellen. 
-  Leipzig  (Veit  u.  Co.),  1890.  145  p.  8«.  2  AbbftL  im  lext,  »  Tai .  —  Ref.  ZeHaehr. 
L  wJa^atikroekv  VII,,2,  p.  199^308;. Beihefte. mm  Bot  C.,  1891,  L  Bd.,  p.  196-108. 

.     ..   Dia  Ar brit  umtost. siebet^  CapUai    .,..♦     .  *  . 

M  .  .JLDLe  Geschichte  der  Zeltgraoiiüa.  -Dies  Gapitel  ist  em  Abdruck  der  im 
Bei»  £,  XVIL(1888)t  i^Abik,  p.  6Z6  unter  Titel  4  angeführten  Arbeit  Zar  Fördern** 
der  „Graaulafrage"  {Organisation  der .  Plaemaherntr).  eignet»  sich  eigentlich  nur  aoolqgieohe 

ßbjeote    *   . 

.1  U  DieJdethoden  der.GrAnaleuntersuohung.  Friecbe  Organstüche  werden 
sofort  10m  GefrierenLgebrachft  und  bei  einer  — 30*  nicht  Übersteigenden  Temperatur  an  lange 
ini  V  scann*  übej  .8cfcwe£s}aänre  «ehalten»  bia  sie  alles  Wasser  verloren  haben.  Die  so  ge- 
wqnnene*  Objecto  können  im  Yacouin  <Urec\  mit  geachmolaenem  Paraffin  durchtränkt  werden. 
So  kosten  ohne  Anwendung  vpn  Rixirungsflüstigkeiten»  Mikrotomschnitte  erhalten  werden, 
welche  die  zartesten  8trnctnrTerh&ltnjsse  bewahrten.  Die  niedrigen  Kältegrade  hat  Verl 
biabep  mittels  Kaltemischnnam  erhalten;  vielleicht  Hast  sich  künftig  dnrch  maeeJjinelle  Ein« 
richtnngtn  leichter  nndI  sicherer  zum  Ziele  gelangen.  , 

Von  a  den  ^izirnngaput^ein,  leistete  ein  Gemisch  ?on  Qsnnnms&^re  ,un4  Kialiom- 
bichronfat  d>  besten  pienste:  es  .zeigte  fiatA  stets  dk  Granula.  EUufig  erhielt  Yprf.  anch 
guje  Granulabil^er  durcji   ein  Geniisch „ ,  von  Quocjcsjlbernitratlösnng  , nnd  Ameisen-  oder 

... ., .^Gs^jrbt , w[iarde)ii  d^Granula,  ausschliesslich  durch  8|iirefochain,  du  bei  nanhkenger 
Behandlung  mit  Pikrinsäure  die  beste  Differenzirung  der  Granula  bewirkte*.  Nur, hei  der 
Farbnnf  djer  Kernnjanula 1^  praßin  in  Anwendung,     ^  ,  Lnlt t  t 

Derartige  Schnitte  erhielt  Verf.  bei  der  Einbettung  in  Paraffin  7om>  Schmelzpunkt  1$t"60° 
Zur  UebertragunjK  in  diesem  nimmt  Verf.  statt  J^elkenfjl  dn^niisch  tyon  S  Theijen  Xylol 
und*  1  Thed  AlWol.'  '2um  Aiijf klen'en '  { tfer*  ]|^kröton^schn|tte((  wjwffPj  ije, ^Öbjecitra^er  mit 
einer  dünnen  Käutscnuckscnicht  QberzÖjren  jxnd  dfc  darauf  (^bractyten  Schnjttje  niit  einer 
Lösung  Ton  Schiessbaumwolle  in  Alkohol  und  Aceton  bepinselt  und  mit  Fliesspapier  lest 
anködrüc»: J  '  l    "•'    '• :1   :'   ■••'•'  -•■■s"'"»1  -*••'■■»•••••    1  :— -.w   ffi 

001  Diö^er  folgenden  Abschnitt, 'welche'ulwÄ^rieben sind:* KT. 'fcö'rner '  uatöfien 
der  Zelle,  IV.  Die  Leber  von  Bann  escnleata,  V.  Die  Fett'umsetzuägeh1  Ü  den 
Zellen,  VI.  Die  Secretionserscheinnngen  in  tfen  Zellen,'  erörtern cße  physiologische 
Bedetftung  der  •Granula;1  dieselben  sielen '»'"wie  "dtoct  nachgewiesen  werden1  konnte,  eine 
aetire  Rolle  »bei  dda  FettnmsetsuAgen  drid  Sfccretton^rtcbeinungen.  '    '       .-•».• 

VII.  Die  Genese  der  Zelle.  Verf.  sieht  in  den  Grknufii  ein  Ahaldgon'  der'efii- 
tobst  •grauten  Mikiooifeanieirien,^diei*r  zusammen  als  Bidbbistfen  bfcsefcfanet.  •  Diese  Ana- 
logi^  gilt  4ber  nur  iarphyiogtoetiachen  Sihnteu,  Wne  üeberföhi'dng  der  Ghränula  in  Batterien 
hilt-er^  ftranefesehtosen1;  die  •teoliftenr  GranWa  aindt  wüä1  aaWrtlche*  Venteho  ergaben; 
niettteanstenafteig.  •  Dto  hindert  deti  Y+rL  jedoch  'nibht;  kefceii  prfnzlptellen  unterschied 
nwfaehen  -oeir^Grwnölit  und'  den*-  MtooorgÄbisnietr  an  niac%en.  •  Die  KhAtzäc&tbarkeit  dW 
toKttea  Grawnla  dOrfte  darin  sehten  Grund  haben,  daaa  es  triebt  möglich  ist,  die  innerhalb 

des  ZellergWn%hma  herirsehenden  Bedingungen  könstKch  nachzuwhmen.  "      :i"     '  -• 

..» >..*  >  iiDaaProteplasm*  4a0 demnach  „einoGolotde  ron  Biobteatetov  dertn  einzelne1  Älemente, 
seilen  naebi Are  der  loogleea,  sri  es1  nach  Ander  GUederftdeny  grtrppirt:nnddnreli  eine 
inaMettnteitebataak  verbnndefi  «sind11.  Die  Bioblarten  können  sieh  nuf  dnrck  Theikmg 
isaialehrean  sie  besitzen  wahrscheinlich  efne'kryatallateMie  Streeftm :i '     *  -     -  l 

oü  »  u  Anow  der  Zellkern  'besieht  wahrsöbetcttcb  nns  BioMaatto-      ■        ~    "•"     < 
1  -    t  48tt«|afajfr4  IL    Versae*  einer  Brklimnfr  dar  »"WditAnins  der  PflanaewaoBe.  — 
Bes>.  4k»h,  «G.^  HH  1899/  p^  196^991.  —«efiBwt  •6.^1891,  Bd.  XI/¥yp.-e9-*lv-    *   * 
-a  kW <weder  die  Ja4nssasoip*lens+  noeh  die  AppeaiSkrtiawJeoeie  zu  efaet  weirleügenlea 


r«f<s»ti<a 
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550  A»  Zander:    Morphologie  and  Physiologie  der  Zelle. 

Lanpnf  des  Wachathuass  gebart  haben  und  4  auch  der  Versuch,  Jßinselne  Vorgänge  deren 
IntussaeceptioB,  andere  durch  Apposition  an  erküren,  nicht  ala  gelungen  betrachtet  werden 
kann,  hat  Verf.  es  unternommen,  ans  neuen  Gesichtspunkten  eine  Erklärung  des  Wacat- 
thums  der  Zelle  au  versuchen.  Die  hier,  nur  aphoristisch  dargestellten  Anschauungen  werden 
.später  ausführlich  begründet  und  erläutert  werden. 

Ans  den  beiden  Voraussetzungen,  welche  Verf.  machen  muss:  1.  daaa  innerhalb  des 
Organismus  Lebendes  nur  aus  Lebendem,  Organiairtes  nur  ans  Organistrtem  hervorgehen, 
2.  dass  kein  anderer  Modus  der  Neubildung  im  Organismns  stattfindet,  als  der  der  Theiluag, 
„ergiebt  sich  mit  logischer  Noth wendigkeit,  dass  das  (schon  sichtlich  complez  gebaute) 
Protoplasma  sich  ohne  innere  Theüung  nicht  regeneriren  könne".  Dann  muss  man  aacb 
zugaben,  „dass  die  lebende  Substanz  aus  kleinen  orgauisirten  Individualitäten  bestehen 
müsse,  welche  die  Fähigkeit,  haben,  sieh  su  theilen,  su  wachsen  und  an  assimilireo".  Diese 
einfachsten  Elementarorgane  der  Zelle  beseicbnet  Verf.  als  Piasomen. 

Wenn  aber  die  Zelle  und  ihre  lebenden  Theile  aus  Piasomen  zusammengefügt  sind, 
wie  etwa  ein  Blatt  aus  Zellen  sich  zusammensetzt,  so  muss  das  Wachsthain  der  Zelle  ebenso 
durch  das  Wachstbum  ihrer  Plasome  erfolgen,  wie  ein  vielzelliges  Organ  in  Folge  der 
organischen  Volemsvergröeserung  seiner  Zellen  wächst. 

Wie  wachsen  die  Piasomen?  Auf  dem  Wege  der  Diffusion  und  Absorption  treten 
Wasser  und  gelöste  feste  Körper  beziehungsweise  Oase  in  diese  Körperchen,  die  als  Be- 
staädtheile  des  Protoplasmas  gleich  diesem  weiche,  plastische  Massen  mit  in  Folge  Besitzes 
grosser  Mengen  von  Wasser  leicht  verschiebbaren  Theilchen  ein,  und  werden  daselbst  asrf- 
milirt,  wobei  die  festen  Assimilationsprodacte  das  Volum  des  Plasoms  fixiren.  Fraglich 
bleibt  nur,  wie  im  Plasom  die  eintretenden  oder  gebildeten  chemischen  Individuen,  denen 
eine  bestimmte  Molecutarstructur  zukommt,  unter  dem  Einfluss  der  lebenden  Substans 
organiairt  werden. 

Wie  das  Molecül  das  letzte  Formelement  der  todten  Substanz  ist,  so  bildet  aacb 
Verf.'s  Auffassung  das  Plasom  das  letzte  mit  den  Attributen  des  Lebens  ausgerüstete  Form* 
element  des  Organismus.  '         ' 

Das  Wachsthum  des  Protoplasma  ist  von  dem  Wachsthum  der  Plasome  wobl  zu 
unterscheiden:  Das  Plasom  ergänzt  bloss  durch  das  Wachsthum  seine  Masse,  das  Proto- 
plasma wächst  durch  Neubildung  von  wachsenden  Piasomen. 

49.  Wiesner,  J.  Vorläufige  Mittheilung  Ober  die  Elementargebilde  der  Pflanzenzelle. 
—  8.  Ak.  Wien,  math.-naturw.  Cl.,  XCIX.  Bd.,  Abth.  I,  p.  383—389.  —  Vgl.  Bot,  C.,  1890, 
Bd.  XUH,  p.  239-242. 

Vergleiche  das  vorangehende  lieferet 

50.  Wilson,  John.  The  Mucilage-  and  other  Gianda  of  the  Plumbagineae.  —  Anasli 
of  Botany,  vol.  IV,  No.  XIV,  May  1890,  p.  231-268,  with  plates  X-XUI.  -  Ref.  Bot,  O, 
1891,  Bd.  XLV1I,  p.  363—364. 

Verf.  beobachtete  bei  Statine  rosea  eine  reichliche  Schleimabsonderung  in  den  Qlatt* 
achseln,  welche  sich  auf  Schleimzellen  zurückführen  Hess,  die, bisher  noch  keine  weitere 
Beachtung  gefunden  hatten.  Die  kalkabsondernden  Drüsen  der  Plumbagineen  nennt  er  -im 
Gegensatz  su  diesen  Schleimdrüsen  Mettenius'scbe  Drüsen.  Nach  einer  allgemeinen  Ein- 
leitung und  Schilderung  der  kalkabsondernden  Drüsen  werden  die  Schleimdrusen  bei  Styke, 
Armeria,  Limomastrum,  Aegialitis,  VogeUa,  Ceratqstigma,  Acantholimon  und  Plnmh§§ot 
aowie  an  Keimlingen  von  Armeria,  Statice  und  Plumbago  eingehender  geschildert 

Die  Resultate  sind  folgende:  Während  die  Mettenius'schen  Drüsen  allgemein 
über  die  vegetativen  Organe  verbreitet  sind,  bleiben  die  Schleimdrüsen,  auf  die  Blattaohsera 
beschränkt.  Doch  werden  alle  möglichen  Uebergangsformea  zwischen  den  beiden  Drüsen» 
formen  reichlich  angetroffen,  so  dass  es,  wie  z.  B.  bei  Acantholimon  und  Plumbago,  schwer 
halt,  die  Drüsen  einer  von  beiden  Formen  zuzuschreiben.  In  den  frühesten  Entwicklung»- 
stadiep  bieten  sie  kein  Unterscheidungsmittel;  stets  verhalten  sie  sich  gegen  Farbstoffe  und 
Beagentien  ganz  gleich.  {■  gewissem . Grade  findet  sich  auch  bei  den.Metteniusfccaea 
Drftaan  .Schleimabsapdefung.    Beide  Arten  lassen  sich  also  zweifelsohne  Ton  eine*  gemein- 
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saraeo  Ureprmagaform  abfeHeb  und  zwar  sind  die  Metteiriu sVhen  Drüsen  ab  die  pri* 
mordiale  Farm  au  betrachte».  Dia  geadelten,  auf  dam  Kelch  toh  Plumbago  vorkommenden 
Drüsen  lieht  Verl  als  specialiairte  Formen  der  letzteren  an. 

Die  Function  der  Schleimdrüsen  sieht  Verf.,  ebenso  wie  die  der  Metteniu  »'sehen 
Drüaea,  in  der  Hcrabeetsong  der  Tranepiration;  allerdings  beeUsen  auch  solche  Pflanzen 
Schleimzellen,  welche  ihrem  Standarte  nach  dies  acheiabar  nicht  nüthig  haben. 

Auf  den  Cotyledonen  scheinen ,  gegenüber  der  allgemeinen  Verbreitung  der  Kalk- 
drfieen,  die  Schleimdrüsen  nur  bei  denjenigen  Plnmbagiaeen  vorzukommen,  die  sie  auch  im 
ausgewachsenen  Zustande  »igen. 

Aehnliche  Drusen  «eigen  die  den  Plumbagineen  verwandten  Frankeniaceen  und 
Tamarieaceeo.  Verf.  erinnert  auch  noch  an  die  Colleteren  auf  den  Aehren  von  Polygonean 
und  an  die  Kopfchenhaare  auf  Plantagineen,  welche  ebenfalls  verwandtschaftliche  Beziehungen 
aufweisen. 

61.  Hahorlaadt,  «•  Das  reialeitende  Gewebesystem  der  Sinnpflanze.  Eine  anatomisch- 
physiologische  Untersuchung.  Leipzig  (Wilh.  Engelmann),  1890.  gr.  89.  87  p.  3  hthogr. 
Tafeln.  —  Ref.  Bot.  C,  1890,  Bd.  XLIII,  p.  388-836;  Zeitsehr.  f.  wies.  Mikroak.,  VII» 
1890,  p.  400-403. 

Verf.  sieht  die  Beizfortleitung  als  Function  gewisser,  eigenthümlich  gebauter  langer 
Zellen  im  Phloem  an.    Das  ausfahrlkhe  Referat  findet  sich  im  Gewebebericht. 

52.  Matidorf,  C.  Zur  Zellenlehre.  —  Naturw.  Wochenschr.,  Bd.  V.  Berlin,  1890. 
4°.    p.  351— 3Ö3. 

Verf.  bringt  eine  zusammenhängende  Besprechung  einiger  auf  die  Vererbungsfrage 
Besag  nehmender  Arbeiten  von  Rieh.  Hertwig  (vgl.  Zellbericbt  pro  1889,  Ref.  No.  6? 
und  58,  pro  1890,  Ret  No.  97),  sowie  von  Ose.  Hertwig  (vgl.  Re£  No.  106),  Bruno 
Hofer  (Zellbericht  pro  1889,  Ref.  No.  71),  K.  B.  Schürmayer,  Ueber  den  Einfluss  äusserer. 
Agenden  auf  einzellige  Wesen  (Jen.  Zeitsehr.  f.  Naturw.,  Bd.  24,  1890,  p.  402-470, 
Taf.  XIV)  und  V.  Fayod  (Ref.  No.  62). 


III.  Vererbungstheorien. 


53»  Lendl,  Ad.  Hypothese  aber  die  Entstehung  von  Borna-  und  Propagationszellen* 
—  Berlin  (R.  Friedländer  &  Sohn),  1889.  78  p.  8°.  16  Fig.  2  Mark.  -  Ref.  Naturw. 
Rundschau,  V,  1890,  p.  352. 

Gegen  die  Unsterblichkeit  der  Einzelligen,  wie  sie  Weismann  den  letzteren  zu- 
schreibt, wendet  sich  der  Verf.  Er  dehnt  das  von  Weismann  für  die  mehrzelligen  Thiere 
vertretene  Gesetz  auf  die  einzelligen  Wesen  aus,  indem  er  schon  bei  ihnen  den  Ursprung 
des  natürlichen  Todes  findet. 

Die  Ursache  des  natürlichen  Todes  bei  den  Einzelligen  siebt  der  Verf.  in  der  Ver- 
schiedenheit der  Individuen.  Bei  der  Theilung  erhält  das  eine  Individuum  zufalliger  Weise 
mehr  von  solchen  Bestandteilen,  welche  es  für  das  Leben  besonders  geeignet  macht,  dem 
anderen  Individuum  dagegen  wird  davon  weniger  zu  Theil.  So  kommt  es,  dass  ein  Indi- 
viduum mehr,  das  andere  weniger  für  das  Leben  geeignet  ist,  und  wenn  das  Letztere  auch, 
nicht  selbst  zu  Grunde  geht,  so  wird  dies  jedoch  mit  seinen  Nachkommen  der  Fall  sein, 
So  könnten  auch  bei  deu  Einzelligen  solche  Zellen  zu  Stande  kommen,  welche  der  Erhaltung 
der  Art  gewidmet  sind,  und  andere,  welche  in  Folge  eines  natürlichen  Todes  zu  Grunde 
gehen*  Diese  Zellen  wären  dann  den  propagatorischen  und  somatischen  Zellen  der  Metasoen 
zu  vergleichen,  nur  dass  sie  hier  besonderen  Individuen  entsprechen. 

Mit  Hilfe  dieser  Hypothese  versucht  Verf.  die  Erscheinungen  der  Eireifung,  Furchung 
und  Keimblattbildung  zu  erklären* 

54.  Weismann,  A.  Bemerkungen  zu  einigen  Tagesproblemen.  —  Biol.  C,  X.  Bd., 
1890-1891,  p.  1—12,  38« 

Die  Arbeit  ist  eine  Antwort  auf  mehrere  von  Vines  gemachte  Einwurfs.  Berührt 
werden  die  »Unsterblichkeit*,  wobei  W«  sich  dahin  äussert:  „Eine  unveränderliche,  unaterbr 
hche  Lebenssubstanz  giebt  es  eben  nicht,  es  giebt  nur  unsterbliche  Bewegangeformen 
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$0g  A.  Zander:    Moaphoktift. saVh  Bbjaiologie  der  Zelle. 

<*t**Jichjte  Meierte. a  D*ta  tcertoModudie  Ajifisnsung  dÄrEöABjogMie  «4  ^et  Problem 
d#fctiy*rerfrucg  trwefbflter^temetogiDefr)  Ghnrakttne  berüc*tich*i*V  wobei  ab*  aieh«  Neons 
zu  verzeichnen  ist.  .,.*;  ..-f.    .  .;  i  .-  a>.r  •■  i    ••:     ',    *  -  -  .    ,.  V  ;;«.-    :•  -     *l 

*  ^.':V-i  W.'Bteik,^.  feenSge  bodenlangen  tagen  de  theorie  van  Wetetttan*  eangaande  de 
lilüfccni»  der  seMueele  votat^lantiftg  ra  verband  tuet  de  %et*a»  Knight*D*rVin.  —  Katorfe 
Ttfdschrift  veer  Naderl.-lotfft.  DM  XfclX,  1890/  p.  «01-540.  Mit  1  Taf.  —  ML  «et 
beke  mm  Bot  C,  1691,  Bd/I,  p;  268—265: 

. i.  uü.  Gegen  die  Weiemänn<sebe  Ansieht,  das*  die  seie^lto  FovtpAaetui^  iwis^fm  ves^ 
schiedenen  Individuen  die  Quelle  aller  erblichen  Variabilität  sei' und  de**  4mtompr*tinM 
dteSeatge*  8fppctf  koa  de«  Thier-  und  Pflanzenreich,  die  -stell  nur  auf  perthen^fcetiechein 
TOajfc  (ertpflatnzeti,  dem  Aussterben  nebe  seien,  indem  günstige  VarietioDten,  welche  ihr  Fett- 
fcsMbett  hfl  Hawpfe  mne  Dasein  bedingen  wurden,  netfcwendig  ausbleiben,  will  Verl  in 
vorliegender  Arbeit  aeigen  einerseits,  dass  es  fiele  Thiere  and  Pflanzen  gebe*  die  sieh 
gtaablsehtMch  fortpflanzen  und  dennoch,  wciin  di»  Weismann'scfce-ffibetoi*  richtig  wire, 
dejo^falkbe«  Variabilität  unangänglieh  se»  würden,  anderetseitt,  dass  die  Bedeutung  der 
abheilen  Fortpflanzung  für  die  Variabilität,  wenn  sie  4uch  nicht  abzuleugnen  *sl,  doch  dufrch 
Weisinann  sehr  überschätzt  werde,  indem  anch  ohne  Kreusbefruchtuog  erwHch«  lfedi- 
totkwisn  auftreten.  Bei  vielen  Tbieren  and  Pflanzen  wird  die  tjesehleehtisaw  Fortpflanzung 
constant  durch  Organe  eines  und  desselben4  Individuen»  bewirkt;  dennoch  zeigen  diese  erb- 
föften.  Variationen,  welche  zur  Bildung  neuer  Sippen  führen  könnet.  < 

Auf  Java  hat  Verf.  Pflanzen  kennen  gelernt,  deren  Blüthen  s&mmtltch  cletsto*- 
#anrzHnf.  Hierhergehören  Myrmecodia  tuberosa,  verschiedene  Atitma- Arten,  sowie  Ophryt 
äpifüha."  tfieee  Blüthen  besitzen  „Eigenschaften,  welche  sonst  als  Lockmittel  für  Inzesten 
diesj&ij  diese- ursprünglich  an  Insectenbesudi  angepassten  Blüthen  müssen  also  nachträglich 
an?  Selbstbefruchtung  angewiesen  worden  seinV  »Wir  haben  es  mit  reeenter  Cteistogajnle 
att  *thütt,';in  welchen  letztere  noch  nicht  das  ftudinientärwerden  •  der  zur  Kreuabeftacfctung 
dienenden  Vorrichtungen  zur  Folge  gehabt  haben. K 

Für  eine  Reihe  anderer  Pflanzen  mit  normalen  offenen  Blüthen  will  Verf.  den  Nach« 
weis  liefern,  dass  der  Inßecttn^^iilie '«tiÄH^^Q&l^  Pollens  auf  den  Stempel 
derselben  Blüthe  beziehungsweise  einer  anderen  Blüthe  desselben  Stockes  zur  Folge  haben 
küüny^io  dass  die  bisher  als  Anpassungen  an  kreuzbeüruchtung  aufgefcssten  Vorrichtungen 
ifl  ^ Wirklichkeit  solche  an  Selbstbefruchtung  darstellen.  Hierher  rechnet  Verf.  die  Blüthen 
von  Arittolochia,  sowie  von  Coffea  Bmgaiensis  u.  a.  m.  „Die  Dichogamie  lehrt  nun  niefite 
"Anderes,^!«  dass  es  sehr  viele  Pflanzen  giebt,  die  für  das  ^Fortbestehen  von  den  Insecten 
klifaängigsind,  aber  nichts  In  derselben  beweist,  dass  sie  eine  speciette  Vorrichtung  für 
iTreu£befrttchtung  darstelle.  Die  Bedeutung  der  Selbstbefruchtung  ist  in  auffallender  Weise 
unterschaut  worden;  dennoch  spielt  sie  in  der  Natur  eine  grosse  Rolle.41 

'  {  '":  Da  erbliche  Variation  und  Artenbildung  unzweifelhaft  ebne  Mitwirkung  der  Kreuzung 
stattfanden  und  die  Annahme  Wersmann's  daher  nicht  zutreffend  ist,  so  entsteht  die  Frage, 
durch  welche  Factoren  solche  Variationen  bedingt  werden?  Da  innere  Ursachen  noch 
friefci  nachgewiesen  seien,  so  erscheint  es  dem  Verf.  wahrscheinlicher,  dass  die  wirkenden 
Ursachen  von  aussen  kommen,  dass  sie  in  BoAen und  HKma  gelegen  seien. >m  Wem'  zwar 
derartige  Factoren  nur  unbeständige  Standortsfbrmen  hervorzurufen  scheinen,  «e  sei  es  doch 
hoclnrt  wahrscheinlich,  dass  das  Keimplasma  durch  die  die  Ernährung  und  das  Waobsthum 
beherrschenden  Factoren  beeinflusst  werde.  -  .1/    i  ■ 

■'■"  V,J  Hier  w*re  aueh  die  in  Referat  Nö.  45  besprochene  Arbeit  von  T einer  zu 
berücksichtigen.  ••'  •'  .     .!  i  V.  .  ;a 

,v-  ProtODlasma.       t         v 

66.  Bsgignj,  Charles.  Origine  nucleaire  du  protoplaea*  (*•  ante)*  Storbota- 
tnastej  coisdcntifn  a  .celle  de»  fenöfents  sofabtssv  de  matüraw  pJnemiaue*  «»galables,  au 
eile*«  idc»  t»oo>itt^  du  anbelle.  ^  &<&  B.  F Ance,  i.  JJX VJi  nEumi 

i68i:ivfr:»awsKi88ri  «•'■■:  ..-..<    .  -  it!,-'vr  /-xi  «dSi\ 
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:  in  dieser  Ifüftkeifttnf  wilL  Verf.  den  Jfrtfiwtitj tiefes,  dats  unter  dea  XeriaUpnOr 
ducten  des  Nucella»  sieh  jusch  ctAgaHrade  JlaiannJbatMneA  belade*.  Bit  Untersuchungen 
werde*  etarchgefihrt  an  XaWmh,  Pianoi—,  ütlMorw  isyer.  .  Di*  Schnitte  wurden  ron 
besäte  oder  in  Alkohol  gehärteten  8*tüis  genAotz***  Bernd«»  S»  Kern  de»  fiesbrjr*- 
tacemma  AtöHaräi,  JWwm,  aewitfen  searodaren  Bern  des  Embryasackes  «*o  Ftoja, 
MMmm,  w  der  Wnrtelud  demätengel  Hon.JWMBar»  lud  Verf*  im  JBiweiss  inawbelb 
der  ZeUktzne  "ein*  ceaguhdeode  pwtopkematÄcha  Snbttaaz,  welche  durah  H&rteagsmfeteJ 
sichtbar  getüncht  -werde»  kann.  Bei  Verwendung  defi  Alkohole  aar  Härtung  aeigt,  sie  (8ich 
eJ*  ejm.atarJt  Hehtbrechende,  wie  GeUuleee  (ferebeicfctige  Substanz,  WW  aip  ante*  gewisse« 
Umstitodea  f ans  fest,  so  findet  jie  sieh  oeagulirt  auf  einer  der  Oberfllchen.dßeÄerae«,« dieee 
erhili  dadurch  eitt  leuchtendes  Aussehen.  ,  :      l  .1  ..«1 

Ausserdem  fand  Verf.  einen  mit  denselben  Eigenachalten  ausgestattete«  Köfperi  unter 
des.  Embryoaack  bei  Lüiun,  Pfmseolu*,  Hctkborus  u.  a.  entweder  st&adjg  oder  Unter  con- 
itanten  Bedingungen.  .»••.<>!  ,1.1 

Verf.  glaubt  alsd  die  absolut  n  ene  Thateaehe  gefunden  «u  habet*,' das*  diese  Sub- 
ita** eich  bei  ihre*  Wanderung  tu  den  Gefiutteu  allmählich  coaguiirt.      <    ■'■  »»•«    «f 

Die  coagulirenden  Stoffe,  welche  unter'  dem  Embryosack  Törkomteen,  entepritogen 
toa  den  ^Wfcade*  des  Sackes,  wo  »an  sie  schon-  eoagoKrt  antrifft.  Dagegen  lassen  sich  die 
io  den  Kernen  vorkommenden  cöagnlfrendea  Stoff*' nicht  so  genau  verfolgen.  -Der  Rata  icfc 
der  Entstebungsberd,  and  er  erwefet  sich  dfcbefr  als  ein  Bewegoageeroeuger. 

57.  Zachsrias,  E.    Üeber  die  Zelten  der  Cyanopbyceen.  —  Bot.  Z.,  1890,  STo.  I, 
p.l— IO;  Nö.  2,  p.  17—26,  No.  3,'p.  38—43;  No.  4;  p.  49—60,  No.  5,  p.  «£-70.    Taf.  I. 
■     ;  Die  im  Algenbericht  eingehender  zu  besprechende  Arbeit  soll  hier  nur  in  ihren 
Resultaten  kurz  wiedergegeben  werden.  ' 

'  „Der  Inhalt  der  untersuchten  Cyanöphyceenzellen  (OscSlaria,  Kostoc,  Tolyppthrix, 
Seytoncma,  Cylindroapermum)  besteht  nicht  aus  einem  seiner  ganzen  Masse  nach  gefärbten 
Protoplasma,  sondern  aus  einem  centralen,  ungefärbten  Theii  von  gerüstartiger  oder  jpanu- 
lirter  Structur  und  einem  peripheren  Theil  Von  anscheinend  homogener  Beschaffenheit 
„K6rnef*  treten  ausschliesslich  in  letzterem  auf,  In  seinem  Verhalten  gegen  die  angewendeten 
Beagenllen  unterschied  sich  das  periphere  Plasma,  wenn  man  von  seinem  Gehalt  an  Farb- 
stoffen absieht,  nicht  von  dem  Zellprotoplasmä  höherer  Pflanzen.  Im  centralen  Theile 
konnten  weder  in  Alkohol,  Aether,  Schwefelkohlenstoff  lösliche  Stoffe  noch  Gerbstoffe  nach; 
gewiesen  werden,  fein  Theil  seiner  Masse  war  in  künstlichem  Magensaft  löslich.  In  dem 
ungelöst  zurückbleibenden  Theil  Hessen  sich  entweder  zwei  verschiedenartig  reagirende  Sub- 
stanzen nachweisen  oder  nur  eine  einzige.  Die  eine  dieser  beiden  Substanzen  war  fast  immc? 
nachzuweisen,  die  andere  konnte  vielfach  fehlen.  Die  entere  steht  jenen  Stoffen  nahe, 
welche  man  als  Plastine  zusammengefasst  hat,  unterscheidet  sich  jedoch  in  mancher  Hin- 
sicht von  dem  im  peripheren  Plasma  enthaltenen  Plastin.  Die  zweite  Substanz,  „Central- 
Substanz8,  schliesst  sich  in  ihren  Reactionen  an  das  Kernnucleln  anderer  Organismen  an. 
Im  Ontraltheu  mancher  Zellen  wurden  Körper  vom  Aussehen  der  Nucleolen '  beobachtet. 
Dteselheri  enthielten  kein  Nucleln  und  wichen  in  ihren  Reactionen  nicht  von  denjenigen  der 
Nucleolen  höherer  Pflanzen  ab.  , 

'  Die  Frage,  ob  der  farblose  Qentraltheil  der  Cyanophyceenrelle  als  Zollkern  zu  be? 
trachten  ist  oder  nicht?  wird  durch  die  Untersuchung  dahin  beantwortet,  dasa,  Yerjf.  die 
frokere  Anschauung  aufrecht  erhalten  kann;  ausserdem  aber  deckte  .die  Beobachtung  neue 
Thateachen  .auf ,  welche  zu  der  Auffassung  zwingen,  dass  trotz  der  gleichartigen  mjkrp- 
chemjschen  fieäctipnen,  we^eh,  des  im  Uehrigen  wesentlich  rezschiedenartigen  Verhaltens  der 
Widen  Stoße,  man  wohl  zweifelhaft  sein  kann,  ob  es  berechtigt  ist,  die  Centralsubstan* 
der  ßyanoptyceen  dem  Kernnucleln  anderer  Organismen  an  die.  Seite  zu  stellen. 

5J3.  Deaute,  Wilhelm,  üeber  einen  neuen,  Eiweiss  liefernden  Bestan4theil  dea  JPrptOr 

u  w  ;  fiw  Aftjp^  ist  «ine  JJntezsuAnngi  dop  chemischen  Vef  baitms  ekiee  toa  A.  Sch»id4 
ae»;ö>a,Äellw  f#rach*ed«ner  Organe  darfea^lteo  I^rpers>  welchen  er  besonder»  ««1  Lyrnpe^ 
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-drfteeo,  Milz-  und  Leberzellen,  gewann  Derselbe,  Cytoglobin  genannt,  ist  mir  unter  Ver- 
meidung von  Siedehitze  und  Säuren;  die  ihn  leicht  zersetzen,  zu  gewinnen. 

Das  Cytoglobin  ist  leicht  löslich  in  Wasser,  unlöslich  in  Alkohol  nnd  Aether;  üe 
wäsartge  Lösung  reagirt  neutral.  Durch  Alkohol  wird  das  Cytoglobin  aas  seiner  wtesrigen, 
opalesoirenden  Lösung  gefällt,  ohne  eoagnlirt  an  werden.  In  10  proc  Kochsalzlösung 
Ist  das  Cytoglobin  nur  spurenweise  löslich.  Es  zersetzt  Wasserstoffsuperoxyd  plötzlich  und 
unter  heftigem  Aufbrausen.  Durch  Ansäuern  der  wässrigen  Lösung  des  Cytoglobin  mit 
Essigsaure  oder  einer  verdünnten  Mineralsaure  wird  dasselbe  aersetst:  es  scheidet  sieh  ein 
•eigeothnmlicher,  in  Wasser  unlöslicher  Eiweissstoff  aus,  wahrend  ein  anderer,  in  Wasser  lös- 
licher, in  Alkohol  und  Aether  unlöslicher  Körper  in  der  angesäuerten  Lösung  zurückbleibt. 
Durch  Kohlensaure  geschieht  die  Spaltung  noch  nicht  Die  beiden  Stoffs  kommen  im  Ver» 
haltniss  60 :  40  vor. 

Die  Analyse  des  Cytoglobin  ergab  im  Mittel  6,86%  Wasserstoff;  52,89%  Kohlen- 
stoff, 16,66%  Stickstoff,  3,49%  Schwefel,  10,30%  P,05. 

Das  durch  Essigsäure  erzeugte  eiweissartige,  in  Wasser  unlösliche  Spaltung»- 
prodnct  zeigte  eine  Zusammensetzung  Ton  im  Mittel  7,61%  Wasserstoff,  51,44%  Kohlen- 
stoff, 28,87%  Stickstoff,  3,39%  Schwefel,  7,64%  P,  0+ 

Das  in  Wasser  lösliche  Spaltungsproduct  besUnd  aus  8,65%  Wasserstoff;  56,36% 
Kohlenstoff,  24,12%  Stickstoff,  8,65%  Schwefel,  0,90%  PtOv 

Aus  dem  Phosphorgehalt  ersieht  man,  dass  das  Cytoglobin  ähnlich  den  Nudelten 
in  eine  sehr  phosphorreiche  und  in  eine  andere  fast  phosphorfreie  Verbindung  zerfällt. 

59.  Walker,  J.  H.  Der  Elaioplast.  Ein  neues  Organ  des  Protoplasma.  (Vorläufige 
Mittheilung.  —  Maandblad  voor  Natur wetensch.,  1889,  No.  8.  -  Ref.  Ztschr.  f.  wiss.  Mikroskn 
VII,  p.  892-896. 

Die  Arbeit  war  dem  Ref.  nicht  zugänglich.  Nach  dem  Referat  in  der  Zeitschr.  t 
wiss.  Mikrosk.  ist  der  lohalt  folgender: 

In  den  scheibenförmigen  Epidermiszellen  der  wachsenden  Blätter  von  VaniHa plani- 
folia  findet  sich  ein  bis  jetzt  noch  nicht  beschriebenes  Organ  des  Protoplasmas.  Man  sieht 
dieses  Organ  sofort  in  einer  wässrigen  4proc.  Rohrzuckerlösung.  Um  den  Kern  herum 
liegen  kleine  farblose,  stets  inactive  Amyloplasten.  Die  Zelle  besitzt  einen  wandst&ndigen 
Protoplasmaschlaucb,  von  welchem  aus  Protoplasmafäden  im  Innern  der  centralen  Vacuole 
hervorragen;  dar  Kern  befindet  sich  an  der  Stelle,  wo  sich  im  Centrum  der  Zelle  die  Plasma- 
fäden vereinigen.  Ausserdem  befindet  sich  in  jeder  Zelle  ein  gleichfalls  mehr  minder  runder 
Körper,  der  gewöhnlich  gerade  wie  die  Amyloplasten  dem  Kerne  anliegt,  öfters  aber  in 
grosser  Entfernung  von  demselben  zu  finden  ist;  er  ist  stark  lichtbrechend  und  zeigt  einen 
fast  gelben  Glanz;  die  Oberfläche  ist  noregelmässig  gestreift  und  eingebuchtet,  in  einem 
lialb  erwachsenen  Blatte  war  der  Durchmesser  8  bis  zu  10  /*,  während  der  Kern  etwa  7  p, 
die  Amyloplasten  aber  nur  1,5  p  im  Durchmesser  messen.  Verf.  nennt  diesen  Körper 
Elaioplast,  weil  er  Oel  bildet. 

a.  Beweise  für  die  Protoplasmanatur  des  Elaioplasten.  Beim  Abtödten 
des  Protoplasmas  mit  zebnprocentiger  eosinhaltiger  Salpetersäure  findet  sich  der 
Elaioplast  als  weniger  stark  gefärbter  Körper  immer  im  rothen  Protoplasma,  nie  in  der 
Vacuole.  Picrinsäure  in  concentrirter  Lösung  verändert  den  Elaioplasten;  der  Inhalt 
tritt  als  ein  grosser,  bisweilen  als  einzelne  kleine  Tropfen  aus,  welche  immer  mit  ihrer 
früheren  Umhüllung  verbunden  bleiben.  Sie  sind  stark  lichtbrechend,  aber  die  Umhüllung 
hat  ihr  starkes  lichtbrecbendes  Vermögen  grösstenteils  eingebüsst.  Wie  Picrinsäure  wirken 
auch  Essigsäure,  Schwefelsäure  etc.  Aus  ihrer  Einwirkung  gäbt  jedoch  deutlich  hervor, 
dass'  der  Elaioplast  aus  einer  Wand  und  einem  Inhalte  besteht.  Leichtes  Erwärmen  (nicht 
Kochen!)  hat  denselben  Einfluss  wie  Picrinsäure.  In  Kalilauge  bleibt  der  Elaioplast  un- 
verändert. Die  aus  den  mit  Picrinsäure  gehärteten  Präparaten  ausgetretenen  Tropfen  lösen 
sich  m  Kalilauge. 

b.  Beweise  für  die  Oelnatur  des  Elaioplasteninhaltes.  Der  Inhalt  ist  ein 
fettes  Oel,  das  sich  in  Kalilauge,  nicht  aber  in  kaltem  nnd  warmem  Wasser  löst;  er  ist 
sieht  flüchtig  bei  100*.    In  einprooentiger  Osmiumsäurelösung  färbt  sich  der  Elaioplast- 
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»blft  braan.  —  In  ScbwcfelaaVttTe  treten  vc*- J^mo  der  Qeeüaag  dt«  Bkuoplasteh 
Tropfen  aus,  welche  sich  in  coae.  Schwef ekaurt  priemt  mehr  verändern*  —  Osmium  säur  e- 
8chwefelaaurev  Das  in  einen  Tropfen  Osawuinsaure  .auf  einen  öbjectfrager  eingelegte 
Präparat  wird  mit  einem  Deelcgleschen  bedeckt  t  an  wekbem  ein  Tropfen  eonc  Schwefel- 
saure hingt»  Sobald  unter  der  Einwirkung  der  letzteren  die:  Oehi^pfen  austreten,  werden 
eie  Ton  der  Osimnmsanre  rein  ackwars  gefärbt.  Et  gelang  dem  Verf.,  das  Präparat  nach, 
wiederholtem  Auswaschen  mit  Wasser  und  nach. Einlegen  in  verdünntes  Glycerin  in  Glycerin- 
gelatine  aufzuheben.  Protoplasma  und  Zell  wand  sind  dann  wieder .  sichtbar  geworden.  — 
Alcannatinctur  giebt  sehr  schöne  Präparate,  wenn  man  die  Zellen  vorher  24  Stunden  in 
PScrinsaure  bringt,  darauf  24  Stunden  mit  Wasser  auswascht  und  dann. mit  stark  mit  Wasser- 
verdünnter  Alcannatinctur  färbt.  Die  ausgetretenen  Oeltropfen  färben  sich  schön  roth.  — 
Einige  Tropfen  einer  alkoholischen  Cy an inlösung. in  einer  .grossen  Menge  Wasser  geben 
an  den  Picrinsaurepr&paraten  eine  ausgezeichnete  Färbung.  Absoluter  Alkohol  Inet  das- 
Oel,  Jodjodkalium  färbt  den  Elaioplast  wie  den  anderen  Zellinhalt  gelb,  ohne  dass  er  den 
ejgentbumlichen  Glana  verliert.    Ferrichloride  bilden  keine  Fällung. 

c.  Farbemethoden.  Alkoholische  Sa  fr  an  inlösung,  halb  mit  Wasser  verdünnt, 
giebt  an  Picrinsaurepraparatea,  die  nach  einer  Minute  in  Glycerin  untersucht  werden,  dem 
Protoplasma,  dem  Kern  und  den  Amylnplaaten  eine  dunkelbraune  Färbung,  wahrend  die* 
ausgetretenen  Tropfen  farblos  bleiben,  der  Elaioplast  hellbraun  gefärbt  ist  **>  Anilin  blau- 
Alcanna  zur  Doppelfärbung.  In  eine  wasserige  dnnkelblaue  AniMnblaulösung  tröpfelt 
man  so  lange  Alcannatinctur,  bis  die  Flüssigkeit  dunkalpnrpurrothe  Hanratoxylrafatfbtt  an- 
genommen hat  In  dieses  Gemisch  bringt  man  die  Piorinsanrepräparate.  Nach  20  Stunden 
waren  das  Plasma  hellblau,  der  Kern  und  die  Amyloplasten  dunkelblau,  das  Oel  hellmth 
und  der  Elaioplast  dunkelpurpurn  gefärbt  Solche  Präparate  lassen  sich  in  verdünntem 
Glycerin  lange  Zeit  sehr  gut  aufbewahren,  desgleichen  in  Glyceringelaliae,  wenn  sie  voll* 
kommen  neutral  ist 

In  den  Schliessaellen  finden  sich  Elaioplasten  zu  .mehreren  in  einer  Zelle,  die  un- 
gefähr gleich  gross  mit  den  activen  Amyloplasten  sind  (2-*- 8 »). 

Lebensgeschichte  der  Elaioplasten.  In  alten  erwachsenen  Blattern  .enthalten 
die  Epidermisaellen  keine  Spur  der  Elaioplasten.  In  den  allerjangsten  Entwicklungsstadien, 
der  Blatter  in  der  Nahe  des  Stengelvegetationspunktes  gelang  es, nicht,  die  Elaioplasten  jiaclK 
suweisen.  Der  Elaioplast  hat  nur  wahrend  des  Wachsthunts  Bedeutung;  Er.  wachst  bis  an 
einer  gewissen  Grense,  um  dann  wieder  kleiner  au  werden  und  schliesslich  gans  zu  -vor- 
schwinden.  Verf.  fand  Elaioplasten  in  der  Epidermis  und  allen  oberflächlichen  Geweben 
jedes  Pflanaentheiles,  in  der  Calyptra,  dam  Velamen*  der  Endodermts.  Aach  bei  Vanille* 
mromatka  laiifolia  des  Amsterdamer  botanischen  Gartens  wurden  sie  gefanden, 

60.  Bitsohli,  0.  Weitere  Mitiheilangen  aber  die  Strudtur.  der  Protoplasmas.  — 
Verband].  Naturhist-Med.  Ver.  Heidelberg,  1890,  N.  F.,  Bd.  IV.  -*  Bei  Naturw.  Rdsch., 
VI,  1891,  No.  6,  p.  56V67;  Bot..C,  1891»  Bi  XLyill,  p.  177.  . 

Verf.  bringt  in  vorliegender  Arbeit  weitere  Grunde  bei,  welche  seine  Auflassung  von. 
der  Wabenstructur  des  Protoplasma  stützen  sollen.  Zunächst  aber  entkräftet  er  einige  Ein- 
wände, die  gegen  seine  Ausführungen  gemacht  worden  sind,  besondere  den,  nach  welchem 
die  netzförmigen  und  sonstigen  Structuren  des  Protoplasmas  Kanstproduete  «ein  sollen* 
durch  den  Nachweis,  dass  die  von  ihm  beschriebene  wabige  Stractnr  des  Protoplasmas  in 
deutlichster  Weise  auch  an  lebenden  Objecten,  z«.B.  verschiedenen  Protozoen  (Ameeben  und 
Infusorien),  ganz  besonders  schon  .aber  an  gewissen  Acineten  au .  beobachten  ist 

61.  Bfllsaftli,  0.  Ueber  awei  neue  Ciliatenformen  und.  Pn>toplaaniastnMturen.  — 
Tage»),  Vers.  D.  Naturi,  u.  Aerste.  Heidelberg,  1889.  -  Ref.  Naturw.  Rundschau,  V,  189Q* 
p.  206-207. 

Betreffs  der  Protopiaamastructar  int  ana  diesem  Vortrage  4ie  Beobachtung  den  Vert'a. 
roa  Wichtigkeit;  Bei  Versuchen  aber  Strtaojifseracheinungen  einfacher  Oeltropfen  bei 
locakr  Aendejrung  der  Oberflachenspaunaog  wurde  häufig  beobachtet,  dass. die  reinst  tojv 
tbeütea  .Kieorusapartilntlehem,  weiche  dem  Oel  ans  VerdeuUfebuuf  .dec  ftrdaanngin  Jstk 
genascht  waren,  sich,  a**b .  verhaltiUBsseeatig kurzer  Zeit  an  radiären.  Reihea  in  eVr.obeaw 
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fieeelieben  Begioa  des  Tropfens  anapdusfn  Die  hierdurch  gerauchte  dichte  ttnfctag 
Detente  gewAhalkh  bis  au*/«  Ms  Vs.aW*  Badjnatde«  Treffen»  tob  der  Oberfläche  ajanen 
«dessen  Ceatraaa.  Werden  gleichseitig  Troffen  omar,  SelaUeung  in  den  Geling*»  et» 
fesehloasen,  so  trat  auch  mm  dieee.dia  Strationg  der  Bosatheilehe*  aawaiftea  .deaUick  est 
Jmh  rikettt  aieax  ineer  strömende,  ia  halbrardflantem  Qlvcetin  befindlich»  SM- 
sejarnachanmtroafrn  meifteo  eine  .iknliehe  ■Stoaataaev  welche-  Aier  jedoch  durch  Hkuer- 
eiaaoa>rreihunf  tyr  Waben,  verarsacht  war.  -Durch  Znsats  von  Wasser  zum  Präparat  trat 
<lie  Strahlung  besonders  sehen  hervor,  namentlich  ^1  an  auch  deatlieh  am  fest  jede  grossere 
Vaeoole  im  Inner»  des  Schaumtropmas» .  « 

■>**-"'  68.  Jvjtw*  f.  Ueber  die  waan»  Stractnr  des  lebendigeatPtotoplamns  and  der  Zell- 
membran. {Vorläufige  Qt^Bahaktheüung.)  *—  Natorw.  Bandecaau,  ft,  Jahrg..  Branaaehweig, 
lawO,  4V  p,  .8^-84.  6  Fig.»  im  Text  .—  Eef.  Bot*  C.f.  BdV  XUf  18Q0,  Na.  llt 
p,  9Wr-360.  , :  a        ....     ;,-      .....  *    -   .. 

Mittels -einer  siemüch  grossen  Anaanl  von  eaemisehen  ond  meehaaieeben  Iojeetioo^ 
methoden,  namentlich  doroh  Qaecktilberinjectioaen  anter  einem  Drecke  von  ein  bisawei 
Atmosphären,;  Jmnn  man  nacbweiaea  <weni*  man  gewietea  spater  au  erencradei»  Umstanden 
fteehnnag  tränt),  dass  ein  jedes  Protoplasma  aenfeinen^  laeiet  d^cht  spiralig  eingerollten 
liefadfadan  einer  hyalinen,  airfarbbaren,  «emlioh ejagalatinoeen,  hochqnellbare»  Babotant 
aBsammemjeeetat  iaU*  So  beginnt  terf  ,  se*ae  Mittheilaag. 
i  ■  !-■  Dm  Haalfata  beaeieaaat.:Vei£,aJ*ap^ 

an  mehrera.derarti  gedreht. «jad*  dasasiodie  Wandungen  von  arfederamspralig  gedrehten 
HoUsehntren  bilden.  .  (He,  Lamiaa  dieesr  Hohlsohntre  nee**  er  Spireaparien.  Diese» 
sowie  die  iLamina  .der  8pirofibrül^ni  mad  in  normalem  Zestaade  mit  demaogeaauoeea 
Ktatspmsma.  gelallt  .and  daseensjchi  injieären.  Die  öpiroftbrillea  «ad  Spiroeparten  davon- 
krensen  nwer  die  Zellen,  nach  allen  Richtungen^  dach  ist -die -Lage  somal  dergvöeserea 
derselben  in  gleichgeformten  und  gleichnamigen  Zellen  eine  bestimmte.  ■  Sie  eind-  duaebaac 
niebtnan  ieiae<  ZeUa. gebaadea,  „obgleieb •  4ie> defiaitiveForai iuad  Grteeesdei"  ZeUe  durch 
die  Lage  und  Ausdehnung  de*  (grosseren  Spteospartca.  bedangt  uad  bestimmt  wird. > JWe  ge» 
asanten.  Ptetepksmaelemeatei  tneten  «ielmehr.  van  'einer  Zelle  «a  die  aadere,  häufig«  aber 
nicht;  tmme*i<dard^'aa^  —,  Die  Zelle  verliert-  an»  igaas 
und  gar  »ihren  iWtomh  als  morpUolegieoheJund  phaaaalogisehe  Eieheit,  denn  die Spinadbrüie 
allen»  eeffüeat  .ntinmehr  dieses  Pradfeet^/    -  i   « ..  •.«•«   ..•.         i  ;..n  .  •■.     — 

i./  ü    fiiae  sattere  :  Arbeit  soll,  die  .«hier  kert  aagedeuteten  <firgehBJsee>aa*(*arlich  er* 

lieiern.»  =. ...    ■ «    m.  .i  .  «.  ,i     u.»   . »...,  ■   ,  j.   .,;   ......,..'  i  i ..  .    t.   ;      .. 

i  \  ...  i  Aach  die  Zettmembaani  soll  wie»  das.  Protoplasma«  aas  fleironbrilten  und  Spkweparte* 
sasammengesatat.  sein.  Verl  .halt. *egar  den  Seaiaes  amen*  iev  verftaht;  ^»date  eiae  jede 
^rgaomirU^ubetanf  aus  ßpirofibriUea  besteht  und  durch  dieselben  «halalMmJirt'wird«. 
,  i  i  :i  68*.  teile»,  J.  i.  ^Jeber  Pnoteplaemaeti^im^  ist  Pn^nseaveieav  ^  JXm>i  Zaticbt 
1890,  47  p.  8«.  —  Ref .  Boü  C.w  Bdl  WLäU^l  13Msl  No.  8ft/B8,.  p.  196*rlt8and'0et  Z^ 
1890t  >pt  460  <a4*1w       .  .i.rt  ,i  .1  -.i-i  mit»  •»!.!..  ,   iw.it/    i.i..>,h..i.  »»  ...  i.Mi.i    ;,./ 

.i  .i  •*  Verf.  will  Mgendstf'BatabegMkndewi »-.„Di*  ita  Piadaanreleb  torbeawneade  Prof- 
piaamastrwmong  ist  kern*  aotoiüe  ErsdheiauafysOaä^an  muea  iOe  Sya^  Abaterbeoa 

aofeefaset  werdeS;  eje  •  triu  demiavh -ertt  id»  Folge  'petbologiicäer  Zaetanda  aaf  üadnsteaÄ 
nicht tmi^aawrinieahaag  mit  dar  oonaaÄea  Lebeiisthatigkek.«  •  (   a.. .  i. 

i>.  «  Dia  ^laamassrtmomj  ab»  bei  vielen  PJeaiaj' and  PflasVontbeilea  mefa»  nottal  ;*e*« 
banden  sein;  sondern  4nf i  hwnstltefae  Weite  her? orferuftm  werdea;  '  We-eine  airecte  &*& 
aehtua«  vertfetaete*  Pfimiaew  rnOgMca»  ist^  wie  be4igt#deo  ■oaatai  ewsto,  WaUkneHä  spiralis, 
da«  lE^lmpflaaaen  voa»lMytiNieiol6aW  und,  »Snitfaiaw  aa^fars,  4taan- «man «eich»  leical  veta 
Fehlen  der  Bewegung  Oberseugen.  Bei  voluminösen  Organen  wird  die  Anfertigung  »vo« 
Mmlftanl  erietdesüeh^  ^rst ^einige'  Zak>aaab'  Beastelhmg dareeiben  »ie|gt  Peweiung  aaf- 
aatretabi -je  ttach«  dee  ßpemea  voiaahisaaa  laahaelL  >  (Werde»  aber  Schtaiu*  aüe 'derartige* 
rbergaatelmiiaiaeh^emiditaelbei^  wdisha 

helrortuftav  e^  ist  asaort»4J»>*8troaaaaa>  wmwwaaahmoa^'  tte^'Veiwache 
geaannten  e?iaaaea  aaaaaliart  >aa  Blattarn  von  Ifrnensfrti 
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festst,  Btttcmm*  tevföe&eitav  Dlettatialen  too  .4Jtt*ta  JHautag*,  ümkiUem  aoriswtaie, 
Stengeln  toh  TrodmenmtiM  virgimca>  Lnftwttreeln  too  .Orchideen,  Tentakeln  ve»  JUtmi, 
Eeintpuannea  roei  FioM  £1^,  .£r*esfa*  .Ffopas,  Haaren  ron ,  Trade*»»*«!,  Primul*  Oki- 

nenm  u.  t.  m.  ..,...-...         

..Die  Ursachen  des  Hervorrufen*  reo  Plsemnstrftmniigim  and  amnnieaitltigi  Folg» 
vea  Verletsang,  ?on  plötnoehen  und  arooson  TeinaojtaAtti^waakengeaT  Eh^  ron 
Chloroform,  Kalisalpeter-  und  Znokerlosuagea,  -Entaug  voBJSanerttoff.il».».  v« < 

Der  Verf.  ilebt  aas  dem  Mitgetaeüten  den  Schlnae,  das*  die  PretoaUsmebewegaeff 
h*  Pnanseareich  eise  pathologische  Erscheinung  sei« 

A.  Fischer  folgert  dagegen  in  seiner  Besprechong  dieser  Arbeit  im  der  Bot.  Zi* 
„ffefehaeitig  a.b. eine  Beriehtignng  der  von  den  Verl  gesogenen  Schlisse",  .dem  die  Proto« 
ptomaströmung  «als  eine  Reiserscbeinung,  sieht  aben,  wie  Verf.  will,  als  ein  pathologischer, 
dts  Abtterben  Versandender  Processi  anaaseben  sei.. 

64.  Preyer,  W.  Zur  Physiologie  des  Protoplasmas  L  r-  Naturw.  Wechensohr., 
Bd.  6,    Berlin,  1800.    4».    p.  1-8.  ,     ,     , 

Torliegende  Mittbeilnng  ist  eine  allgemeine  Skianirung  des  Theorie,  <wekhe  Verf. 
schon  lange  hegt,  „dass  sammtlkhe  Ginodfänctioaeo  des  freien  Protoplasma  anc^  den  höchst 
tferensirten  Organismen  ankommen,  aber  in  einer  dnreh  die  Dtfferentirnng  sehr  angleichen 
Vertheilong,  lerner,  daes  alle  Functionen,  aach  die  der  höchst  düferenzirten  Qraaniamen^ 
emsobUesslich  des  Menschen,  nichts  anderes  sind  als  Functionen  des  in  ihnen  enthaltenen 
Protoplasma,  endlich  dass  alle  Grendftmetionen  eines  lebenden  Korpers  nothwendia  mit 
tiaander  snaammenbangen  müssen,  weil  alle  an  eine  aneammenbangende  Prptoplasmsmasso 
gebende»  sind11. 

Baaimtlkbe  Fnnctionen  lassea  sich  ia  fier,  Grippen  ejntheilen:  Stoffwechsel, 
Kraftwechsel,  Form  Wechsel  nnd  Reiswechsel.  Man  bat  darnach  als  OrandtaetJonen  dea 
Protoplasma: 

L  Die  Vorginge  der  Saftsti^ataag,  Athmnng,  Ernährung  nad  Absoodernng:  Fano 
tienen  des  Stoffwechsels.  ~  -  >     < 

II.  Die  Wirmebildnng,  Ekktricititsentwickliing,  Bewegong  und  Arbeitsleistung 
Functionen  des  Kraftwechsels. 

IQ.  Das  Wacbstham,  die  Theüang,  Difereoiirnng  (d.  h.  Entwicklang  L  ev  a)  and 
Vererbung:  Fnnctionen  des  Formwechsels. 

IV.  Das  anf  der  8ensibilitat.(d.  h.  dem  Unterscheidangsrermögeo  dea  freien  Proto- 
plasma) beruhende  ungleiche  Verhatten,  namentlich  bezüglich  der  Bewegungsrichtangr  nach. 
Emwirkong  ungleicher  Reise,  aöthigt  nur  Anerkennung  einer  besonderen  Art  «on  nicht 
chemischen,  nicht  physischen,  nicht  morphotiseben,  sondern  psychischen  Fnaetionen  des  Rein- 
Wechsels,  welche  die  Empfindung,  Wahraehmnag,  Vorstellung  nnd  den  Witten  emotionen». 

Ob  allen  Protisten  alle  diese  physiologischen  Grandeigenschaften  ankommaa,  ist 
noch  nicht  ausgemacht 

86.  Kteaits-ierlef ,  Felix.  Studien  Ober  Protoplasmarerbindungee  benachbarter 
Qewebselemente  in  der  Planne,  (Vorläufige  Mittheüung}  —  Ä-A.  aus  Feetechrtf t  dem  JCgL 
Gymnaamm  an  Wettborg  xu  seiner  800 jährigen  Jubelfeier  ha  Aagost  1890,  .gewidmet. vom 
Lehrercottegium  der  Landwirthecheftsscnale  xu  Weilburg.  Leipsig,  1890.  8  p.  iP.  ^ 
Äst  Bot  C,  1891,  Bd.  XLVI,  p.  48-49.    .  .      ...      . 

Die  Untersuchungen  des  Verf.'s  über  Plasma  Verbindungen  erstreckten  sich. auf  rand 
60  Arten  ans  den  verschiedensten  Abtheilungen  ron  den  Lebermoosen  aufwärts  und  darunter 
auf  Phanasn  der  abweichendsten  Lebensverhältnisse.  Mit  TerhAUniasinAeaig  wenigen  Aas« 
nahmen  konnte  das  Vorhandensein  der  PlasmaTerbiadnngen  festgestellt  werden,  and  awar> 
m  den  allennannienmltigsten  Geweben.  Besonders  leicht. im  Parenchym. des  Markaund  der 
Binde.  Aber  auch  die  Epidermis,  mit  ihren  Anhangen,  die  Collenchym-. und  8elerenchym-. 
demente,  das  Oambium  und  bis  an  einer  gewissen  Entwicklungsstufe  seine  Abkömmlinge  im 
Qefla*.  und  Siebt  heil,  Krysalbcblauche  und  Milchröhren,  endlich  die  Urgewebasellea  lassen* 
die  Verbindungen  erkennen.  Es** ist  dabei, gleichgültig,  welchen  morphologischen. Gliedern 
des  Pflanzenkörpers  die   betreffenden  Elemente  angehören.     Die  Verbindungen  bestehen, 
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ferner  licht  bloss  swiscbetr  den  Angehörigen  eines  und  desselben,  nie  durchsetzen  vielmehr 
die  Grenzen  zwischen  benachbarten,  von  einender  verschiedenen  Gewebearten,  so  dass  bei- 
spielsweise die  Epidermis  mit  der  Rinde,  .diese  mit  dem  Bast,  letzterer  mit  dem  Cambium 
in  Commnnication  steht.  Bei  dem  GefässbSndel  von  Pölypodium  vulgare  wird  sogar  die 
'Grenze  zwischen  Endoderm«  und  umgebendem  Parenohym  deutlich  durchsetzt.  Diese  Er- 
gebnisse rechtfertigen  wohl  den  Schluss,  das»  diesämmtlichen  lebenden  Elemente  des  ganzen 
Pflanzenkörpers  durch  Plasmafäden  mit  einander'  verbunden  sind.  Freüieh  konnten  diese 
nicht  Oberall  mit  Sicherheit^  ja  bei  manchen  Pflanzen  überhaupt  nirgends  aufgefandea  werden. 

Betreffs  der  physiologischen  Bedeutung  glaubt  Verf.,  dass  die  Plasmaver Bindungen 
ito  StOffwahderung  dienen. 

Verf.  beabsichtigt  noch  zu  ermitteln,  ob  sich  etwa  auch  ursprünglich  getrennte 
Zellen  nachträglich  durch  Plasmafäden  in  Verbindung  setzen  können.  Diese  Möglichkeit 
lag  vor  bei  der  Bildung  von  Thyllen,  bei  Verwachsungen.  Versuche  an  Vföe,  Jugltmä  und 
Böbima  sowie  Nerium  Oleander  scheiterten. 

Man  berücksichtige  hier  auch  die  Notiz  von  Zimmermann,  Ref.  No.  109,  1. 

66.  ftokörnj,  Th.  Zur  Kenntniss  des  Cytoplasmas.  —  Ber.  D.  B.  G.,  VIII,  1890, 
?.  101-110,  Tat  VL  -  Ref.  Bot.  G,  Bd.  XLII,  1890,  No.  24,  p.  843—848. 

Zn  Protoplasmareactionen  sind  gewisse  Zellen  von  Etheveria  (g&biflora?)  durch 
gewisse  Umstände  besonders  günstig.  Dieselben  zeichnen  sich  durch  Eiweissreichthuni  aal 
und  finden  sich  in  der  gausen  Pflanze  vor:  Im  Blatt  sind  es  subepidermale  Zellen,  welche 
«n  der  Unterseite  desselben  zu  einem  bei  Einwirkung  mancher  Reagentien  sehr  deutlich 
hervortretenden  .Nettwerk  angeordnet  sind,  aber  auch  an  der  Oberseite  nicht  fehlen;  in  den 
Blättern  der  Inflorescenzaxe  und  der  Blüthen  ist  die  Vacuolenflüssigkeit  jener  Zellen  mehr 
oder  weniger  roth  gefärbt.  Ferner  finden  sie  sich  über  den  ganzen  Querschnitt  der  Stamm- 
theile  vertbeiH;  einzeln  oder  zu  zweien  bis  vielen  gruppirt;  an  der  Peripherie  des  Stamme! 
und  in  der  Nähe  des  Cambiums  scheinen  sie  besonders  zahlreich  aufzutreten.  Desgleichen 
finden  sie  sich  im  Rindenparenchym  und  der  centralen  Geftssbündelmasse  der  Wurzel.  Ihr 
Vorkommen  fällt  mit  dem  des  Gerbstoffes  zusammen. 

Zur  bequemen  Beobachtung  der  in  Rede  stehenden  Zellen  ist  es  Bötbig,  die  Schnitte 
luftfrei  zu  machen,  ohne  die  Zellen  zu  tödten.  Dies  gelingt  leicht,  wenn  man  die  Schnitte 
in  ausgekochtes  uhd;(bei  Luftabschluss)  wieder  erkaltetes  Wasser  bringt;  nach  einiger  Zeh 
41—2  Stunden)  sinken  die  Schnitte  unter  und  verlieren  schliesslich  alle  Luft. 

Reactioneu,  welche  an  der  lebenden  Zelle  eintreten,  ohne  das  Cyto- 
plasma  zu  tödten. 

Coffein  1  °/M  in  wasseriger  Lösung  ruft  in  den  erwähnten  Zellen  auffifcUiae  Verände- 
rungen hervor.  Im  Polioplasma  bilden  sich  sehr  zahlreiche,  winzig  kleine,  dunkle  Punkte, 
welche  unter  lebhaftem  Hin-  und  Hergeschobenwerden  rasch  wachsen,  deutliche  Umrisse 
•erhalten  und  stark  lichtbrechend  werden;  durch  Verschmelzen  vergroseern  sie  sich.  Binnen 
wenigen  Augenblicken  ist  der  ganze  Vorgang  beendet  und  nun  liegen  zahlreiche,  2  bis  10  p 
grosse  Kugelchen  in  dem  Raum  zwischen  äusserer  und  innerer  Hantschicht  des  Plasma- 
beleges, gewöhnlich  dicht. neben  einander,  mitunter  grössere  Zwischenräume  zwischen  sieh 
lassend*  Nicht  selten  oontrahirt  sich  hierbei  die  Vacuolenwaad  und  dann  gleiten  die 
Kugelchen  in  dem  nnn  erweiterten  Raum  zwischen  äusserer  und  innerer  Plasmabaut 
herunter.  Bisweilen  contrahirt  sich  auch  die  äussere  Hautschicht  und  nimmt  die  Protee- 
somen mit 

•  Diese  Erscheinungen  lassen  sich  unter  die  Aggregation  subsumiren,  Sämmtliche 
Aggregationserscheinnngen  beruhen  wahrscheinlich  auf  einer  Wasserabgabe  des  activen  Al- 
bumins, welches  sich  hierbei  polymeristrt 

Die  chemischen  und  physikalischen  Eigenschaften  der  Coffelnprotosomen  von  Ette 
wmo  zeigen  Uebereinstimmung  mit  den  bei  änderen  Zellen  beobachteten. 

Die  anfangs  stets  vorhandene  Kugelform,  sowie  die  Neigung,  mit  einander  zu  grösseren 
Kugeln  au  verschmelzen,  lassen  darauf  sehliessen,  dass  die  Substanz  der  Proteosomen  flüssigen 
Aggregatzustand  besitzt,  was  auch  auf  eine  flüssige  Beschaffenheit  des  ursprünglichen  Polio- 
plasma  dieser  Zellen  htuweist.   - 
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man  die  Ceslelnleeung  unmittelbar  nach  den  Entstehen  der  Proteosomen 
dneh  Wasser,  so  tritt  der  umgekehrte  Proeew  ew;  die  Prcieosoton  vorquellen,  bie  echliest* 
lieh  völlige  Homogenitat  des  Polioplasmas  wMer  hergestellt  Ist. 

Wirkung  aebr  verdutfnter  Kalil&snngen:  1°/M  Lesung  bringt  Jn.  den  gerb- 
stsfrekheo  Zellen  des  Eefteverio-Blattes  Aggregntien  hervor.  Rascher  und  sioherer  geschieht 
dks  in  des  Epidermiszellen. 

Uset  aen  Ammoniaklösung  ton  1:10000  auf  Flächensehnitte  von  JBcheveria 
wirken,  *o  tritt  Aggregation  sehr  habseh  in  den  EpidermisieUeo  ein. 

Als  interessantes  Untersuchungsebject  iur  den  beieichneien  Zweck  erwies  sich  ein 
(Cspflütiain  bildender)  Myxom ycet.  Sein  Plasmodium  zerfiel  mit  1°/M  wässeriger  CoffeJn- 
laseag  bald  unter  starker  Protoplasmaströmuflg  in  einzelne,  verschieden  grosse  runde 
Portionen. 

Reactionen,  durch  deren  Eintritt  das  Cytoplasma  sofort  abstirbt 
Sammtliche  Eiweissreactionee,  welche  makrocheuMSch  auf  Eiweissstoffe  angewandt  werden, 
tödteten,  auf  die  erwähnten  eiweissreichen  Zellen  tod  Eehevtria  angewandt,  insgesamat  das 
Cytoplasma,    Diese  Zellen  werden  durch  ... 

concentrirte  Salpetersäure  sofort  gelb, 
Millon'sckes  Reagens  intensiv  violett, 
Raspail'sches  Reagens  intensiv  blutroth   unter  Verquellung  und  Auflesung   der 

Membranen, 
alkalische  Kupfersulfatlösung  (Kochen)  violettroth  gefärbt. 
Concentrirte  Salssture  bringt  das  Plasma  aur  Gerinnung,  indem  sieb  ein  mächtiges, 
sehwainmförnriges  Gerflete  festerer  Substans  ausscheidet,  welche*  violette  Färbung 
annimmt. 
Eisessig  und  concentrirte  Schwefelsaure  färben  beim  Erwärmen  die  Zellen 

intensiv  violett;  . 
Kochen  unter  Zusatz  von  Essigsäure  coagulirt  das  Polioplasma, 
Mineralsäuren  fallen  es  in  Form  eines  Schwammest 
Alkohol  abs.  bringt  im  Polioplasma  eine  Ausscheidung  zahlreicher  kleiner,  stark 

lichtbrechender  Körnchen  hervor: 
Kupfersulfatlösung  sowie  Sublimatlösung  erzeugen  einen  dicken  Niederschlag;* 
Phosphorwolframsaure  ruft  im  Polioplasma  toblose,  körnige  Ausscheidungen 

hervor. 
Jodkaliumwismuth  erzeugt  zahlreiche  kleine  rothe  Körperchen  von  randneher  oder 
stäbchenförmiger  Gestalt 
Die  Aggregation  zeigenden  Zellen  im  Blatt  von  Echeveria  enthalten  viel  mehr 
flüssiges,  nicht  zu  Organen  aufgebautes  Eiweiss  als  andere  Zellen  desselben  Blattes. 

67.  Le  Battek,  Felix.  Recherche«  sur  la  digestion  intracellulaire  chez  les  proto- 
soairef  (Itpartie).  —  Annales  de  l'Iastitut  Passeur,  3»*  annee,  1889,  No.  13,  p.  776  -791. 

Die  Schlüsse,  zu  denen  Verf.  durch  «eine  Untersuchungen  an  Amoeben  gelangt  «ist, 
sind  folgende: 

1.  Die  -Amoeben  fahren  unterschiedslos  die  festen  Stoffe,  ob  Nährstoffe  oder  nicht, 
ii  den  Körper  ein. 

2.  Diese  Körper  sind  niemals  ia  directem  Contact  mit  dem  Protoplasma,  sondern 
werden  in  Vacuelen  gehalten. 

8.  Der  Inhalt  dieser  Vacuolen  ist  anfänglich  das  Wasser  des  ausseien  Mediums;  in 
allen  Fällen,  selbst  wenn  die  Vaouole  keinen  Nahrungsstoff  enthält,  sondert  sich  ein  saures 
Beeret  ab,  das  die  Alkalmität  des  Wassers  neutralisirt  und  dasselbe  schliesslich  nachweisbar 
•mar  macht 

4.  Das  Auswerfen  ist  kein  Willens-,  sondern  ein  Gelegenheitsact  der  Arooebe;  nichts- 
destoweniger werden  Nichtnahrungsstohe  leichter  abgeschieden  als  die  anderen. 

68.  Pfeffer,  W.  üeber  die  Aufnahme  und  Ausgabe  ungelöster  Körper.  —  Abb. 
math.  phya.  OL  K.  Sachs.  Ges.  Wtss.,  Bd.  XVI,  p.  149— 184.  Tai.  I.  —  Ref.  Bot,  O, 1890, 
Bd.  XUY,  p.  180-18* 
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L  Einleitung;  Die  von  Wekker  ganz  in  Abrede  gestellte  B«riit»aMi  Austau- 
schen festen  Partikel  zwischen  Prttcplasma  und  Zellsaft  wM  Verf.  dtsroh  «swctfclunfhi 
Beobachtungen  widerlegen,    gr  gtelk  aonicfcet  .      >l 

IL  Versuche  mit  dem  Platm*dium<  der  Myxomyceten  an.  Dfev  Beobach- 
tungen bestehen  sieh,  soweit  nichts  änderet  bemerke,  aal  Gkonärtodermm  &ißonm  (Ptou) 
(8yn.  Phf$arum  oförnn,  Didymium  Libertianum).  '        < 

A.  Aufnahm*  Die  festen»  Bdrper  werden,  mechanisch  in  das  Plasmodium 
gepresst,  sei  es  durch  ibt  eigenes  Gewicht  oder  durch  den  Widerstand, •  welchen  sie  der 
Fortbewegnng  des  Flasiaodiumsweiges  entgegensetzen.  Die^  Entbehrlichkeit  cbaoaischer  Reise 
snr  Erxielung  der  Aufnahme  folgt  ohne  Weitere*  aus  dem  Eintritt  beliebiger  indHferenttf 
omd  ganz  unlöslicher  Partikel*  das*  aber  ei»  Centactrei*  «entbehrten  ist,  gebt  daraus  harter, 
dass  sehr  leichte  Körperchen,  wie  die  8poren  ron  PemcMium,  wenn  sie  mit  dem*  fort- 
rückenden Saume  de»>  Plasmodiums  fbrtgeschebcn  werden,  in  diesem  an  den  Berührung* 
steUen  keine  Hemmung  des  AuegestaJtens  erzielen.  Wie  todt*  Körper  «erden  aber  nute 
kleino  lebende  Organismen  ▼erschindet 

Chondrioderma  difforme  laset  sich  leicht  cultWiren:  Stocke  des  Stengels  wo  jMso» 
vulgaris,  die  getrocknet  vorrathig  gehalten  werden,  werden  nach  dem  Aufweichen  in  massiger 
Menge  mit  etwas  Wasser  so  in  eine  Glasscbale  gebracht,  dass  die  eiaselnen  horizontal 
liegenden  Bleugel  theUweise  in  Luft  befindlich  sind.  Nach  dem  Sterilisiren  in  Wassetdampf 
werden  dann  Sporen  ausgesftet  und  nach  6—14  Tagen  kann  man  auf  Entwicklung  ron  Plas- 
modien rechnen ,  die  von  den  Stengeln  auch  an  die  Glaswand  kriechen.  Indem  man  dime 
Plasmodien  entweder  in  etwas  abfiltrirte  Cultnrfluesigkeit  in  Uhrschalen  oder  nach  sogleich 
in  Wasser  auf  Objecttrager  bringt  und  sieh  ausbreiten  liest,  geüagt  es,  sie  genfigend  frei 
von  nmhfillenden  Fremdkörpern,  sowie  ?on  fremden  Ingesta  su  erhalten.  Wenn  nötbiz, 
kann  man  auch  den  Rheotropismus  snm  Heranslooken  natsbar  machen.  Di»  auf  Objecfr 
tragern  in  Wasser  ausgebreiteten  Stuckchen  solcher  Plasmodien  liefern  .dann  geeignetes 
Versuchsmaterial. 

B.  Ausstossung.  Die  der  Regel  «ach  durah  die  Hautschicht  und  die  relativ 
ruhenden  peripherischen  Schichten  des  Protoplasmas  in  das  Körnerplaama  gelangenden 
festen  Partikels  werden  mit  diesem  mitgefuhrt  und  nachdem  sie  entweder  dauernd  im  Proto- 
plasma verblieben  oder  inawischen  in  Vaeuolen  Abart  raten,  allmählich  wieder  «nsgeiJDsieo. 
Einen  bestimmten  Unterschied  swischea  indifferenten  und  wahrscheinlich  Kahrnnjt  lieferndes 
Stoffen,  konnte  Verf.  nicht  bemerken.  Die  in  Vaeuolen  befindlichen  Fremdkörper  werden 
durch  Hureisssu  der  an  die  Peripherie  gelangten  Vaeaols  mitsammt  ,dor  in  dieser  enthal- 
tenen Flüssigkeit  ausgestoßen.  An  dieser  Stelle  durfte  die  Vecnolenbant  diraot  sur  Haut* 
schiebt  werden  können. 

HL  Zellen  mit  ZeHhaat.         .... 

A.  Die  Fähigkeit  zum  Austausch  ungelöster  Efip^er^^  pft^elthaot  um- 
kleideten Zellen  liest  sieh  nachweisen,  durch  Herstellung  von  Niederschlagen  deren  *fen 
tbyienUan  oder  durah  Wsaseiwtoh^npavotvöV  Hierzu  diente*  insbesondere  Wojcaelbaare  voo 
Trianea  bogeimm  und  die  Zellen  der  Wuraelhaube  von  Hydrocharü  mortui  mm**  \  W* 
nach  einiger  ZeH  in  der  Vacuolapflflasigkcii  euftwfcndee  bUu*a  I^T**^^ 
gerbsaures  Methylenblau  finden  sich  zum  Theil  später  im  Protoplasma.  ,  m  •' 

.       Dem .  Verl  gelang  eir  CarminUrftcbeo  verzeöfa  a^Turax>i^syt,  durch  i  die  relati> 
ruhende  Hautschicht  im  Innern  des  Protoplasmas  von  KaucÄma  pressen^  isv  lassen«  „  ,m •' 

B.JIoj»eJer  Aiiatajuteh  nageiÄater  Stoffe  in  dar  lebenden  Z-eHe-  Aaf- 
nahma  und  Ausgabe  indjßemnter  Partikel  hingt,  a^wdnnljcb  yon;jProjtonJsnmastrManjear 
abwohne  solohe^aJso  in  reJj^r,  imhendjom  Pro  Tbataelpbtr, Aus- 

tausch normal  nicht  stattzufinden.  ,   ,, ,  i  t  m 

«...  p.  Keiguagznm  Ausstossjen,  flr^n  FrenvJkGrpern  uad  Hin*eiie  aof 
specielle  Fallades  Jkuntan achtes»  Kacb-der  GesaonmtheiAder ewirjs^e* Krfa^e*0«10 
abersriegt  zunächst  mit  £fcfcsieiit  au£  iortf eaonte  .feste  Körper*  die  aunstasnsm»  Thatigkeit 
a>vart,,dasa  aelbati  bei  vorhandener  Anjpaljmcthltigheit  im,  Protoplasma  sich  jewei|u.fia»*r 
nur  einzelne,  im  Zellsaft  aber  die  überwiegende  Zahl  der  festen  Partikel  findet^  ÖianB.  An** 
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näofaag  verschiebt  sieh  aber  so  (toasten  des  Zettelt«  am  so  mehr,  je  mehr  die  Aafnahmc- 
thitigkeit  irgendwie  zurückgedrängt  wird.  Es  ist  also  allein  Protoplasmakörpern  die  Tnn- 
da»  srcutchreibe»,  sich  tob  indifferenten  fetten  Partikeln  zu  befreien,  und  dem  entsprechend 
verschwinden  diese,  wie  leicht  fttr  Plasmodien  zu  erweisen  ist,  endlich  ganz  ans  dem  Proto- 
wenn  fernere  Aufnahme  ausgeschlossen  ist. 

IV.  Zosammenfassnng  einiger  Resoltate.     Das  oben  kurz  Mitgetheilte  wird 
in  gedrängter  Form  wiedergegeben. 

69.  Pfeffer,  ¥.  Zur  Kenntnis*  der  Plasmahant  und  der  Vacuolen  nebst  Bemerkungen 
fiber  den  Aggregatzustand  des  Protoplasmas  und  Ober  osmotische  Vorgänge.  —  Abb.  math.- 
phys.  Cl.  K.  Siebs.  Ges.  Wiss.,  Bd.  XVI,  No.  II.  Leipzig,  1890.  p.  185-344.  Taf.  II  u. 
1  Holzscbn.  —  Ref.  Bot  C,  1890,  Bd.  XLIV,  p.  180—188.  -  Naturw.  Rundschau,  VI, 
1890,  p.  57—69. 

In  vorliegender  Arbeit  zeigt  Verf.  experimentell  die  heterogene  Entstehung  der 
Plasmahaut,  welche  yon  de  Vries  angefochten  war;  derselbe  trat  für  Autonomie  der  Plasma* 
haut  ein,  ohne  seine  Behauptung  durch  genügende  Argumente  zu  stützen.  An  den  Plas- 
modien der  Myxomyceten  lässt  sich  sowohl  für  Hautschicht  (Hyalopla&mah&utchen,  äussere 
Plasmahaut)  als  Vacuolechaut  (innere  Plasmahaut)  diese  Neubildung  aus  dem  Cytoplasma 
sicher  erweisen.  Eine  solche  Neubildung  yon  Hautschicht  konnte  direct  an  Schnittflächen 
durch  Plasmodienstränge  verfolgt  werden,  wahrend  eine  Erzeugung  ?on  Vacuolen,  und  damit 
yon  Vacuolenwand  gelang,  indem  Verf.  die  Plasmodien  zunächst  feste  Partikel  löslicher 
Stoffe  in  gesättigter  Lösung  aufnehmen  Hess  und  dann  durch  Auswaschen  mit  Wasser  eine 
partielle  Lösung  des  eingeführten  Fremdkörpers  einleitete.  Abgesehen  davon,  dass  mit  der 
Entstehung  aus  Cytoplasma  gleicher  Ursprung  für  Hautschicht  und  Vacuolenhaut  nach* 
gewiesen  ist,  kommt  es  gelegentlich  vor,  dass  die  Hautschicht  und  angrenzende  Flüssig- 
keit ins  Innere  des  Plasmodiums  gedrängt  und  so  direct  zur  Vacuolenhaut  wird. 

So  hat  Verf.  durch  Asparagin,  Gips,  Vitellin  u.  a.  künstlich  Vacuolen  gebildet,  die 
mit  den  normalen  übereinstimmen. 

Die  allgemeine  Bildungsursache  der  Vacuolen  glaubt  Verf.  in  einer  Imbibition s- 
differenz  des  Protoplasmas  suchen  zu  müssen. 

Die  an  den  Vacuolen  der  Plasmodien  beobachteten  Thatsachen  Hessen  sich  aber 
auch  auf  die  Vacuolen  der  Protoplasmakörper  im  Allgemeinen  ausdehnen. 

Die  Ursachen  der  Entstehung  der  Vacuolenhaut  wurden  als  eine  Function  der 
Grenzfläche  (wenigstens  in  Berührung  mit  Wasser)  erkannt,  jedoch  ist  diese  Function  noch 
weiter  in  ihre  Factoren  zu  zergliedern,  worüber  eine  endgiltige  Aufstellung  noch  nicht  in 
geben  ist. 

Im  Anschlug*  hieran  bespricht  Verf.  den  Aggregatzustand  des  Protoplasmas. 
Bei  den  Plasmodien  muss  man  das  strömende  und  das  ruhende  Plasma  unterscheiden,  die 
wechselseitig  in  einander  übergeben  können.  Das  entere  ist  offenbar  von  flüssiger,  höch- 
sten! zähflüssiger  Consistenz,  während  sich  am  letzteren  eine  nicht  ganz  unbeträchtliche 
Cohäaion  nachweisen  läset,  die  nach  annähernden  Berechnungen  des  Verf. 's  mindesten» 
eisen  Druck  vou  80mg  pro  Quadratmeter,  wahrscheinlich  aber  einen  noch  viel  bedeuten- 
deren  Druck  erfordert,  um  die  beobachteten  Deformationen  hervorzubringen.  Durch  directe 
Messungen  bei  starken  Plasmodiensträngen  wurde  das  Tragvermögen  zu  120— 180  mg  pro 
Qnadrauiillimeter  bestimmt.  Kräftige  Plasmodien,  die  von  Fooo-Stengeln  frei  in  Wasser 
herabhingen  und  zunächst  dem  Steugelstück  einen  einfachen  Strang  bildeten,  worden  im 
daapfgeaättigten  Raum  aus  dem  Wasser  herausgehoben ,  so  dass  anf  dem  Haftstrange  der 
Zug  des  in  Lofi  schwebenden  Plasmodiums  lastete.  Durch  Bestimmung  des  Eigengewichts 
drs  Plasmodiums  und  des  Querschnitts  des  Haftstranges  liess  sich  leicht  die  Trag&higkeit 


Aus  dem  Obigen  folgt,  dass  den  Beobachtungen  zu  Folge  die  Cilien  der  Schwarm- 
zeiten, sowie  die  Samenfaden  der  Farne  eine  bedeutende  Cohäsion  besitzen  müseen. 

Die  mit  Zellhaut  umkleideten  Protoplasten  besitzen  dagegen  eine  geringere,  mehr 
minder   sähftfesige   Consistenz,  wofür  einerseits  die  lebhaften   Bewegungserscheinnngen, 

Botanischer  Jahresbericht  XVIII  (1890)  1.  Abth.  86 
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5(9  A-  Zander:   MorphoJagfte  oad  Physiologie  der  Zelle. 

andererseits  das  Bestreben  aar  Glefchgewicbtstgur  und  die  frlttoleee  Vargrosseroag  und 
Verkleinerung  dee  lebendes  Protoplasmas. 

Durch  welche  Ursachen  oad  Mittel  da  Ausgestaltungen  des  Protoplasmas  streicht 
werden,  ist  nicht  genugsam  aufgebellt  Mit  Rücksicht  auf  die  mechanisone  Ausführung 
kann  allgemein  gefragt  werden,  ob  die  gestaltenden  Kräfte  irgendwie  and  irgendwo  indem 
Protoplasma  entwickelt  oder  ob  jene  durch  die  physikalische  Oberflächenspannung  geliefert 
werden.  Diese  letalere  Auffassung  vertreten  besonders  Berthold  und  Quincke.  Gegen 
enteren  fflbrt  Verf.  einige  Beobachtungen  an,  nach  denen  mit  der  Aeudemng  des  Aussen- 
mediums  jedenfalls  keine  nachweisbaren  Aenderungen  der  Oberflächenspannung  Yerbunden 
sind.    Des  letsteren  Hypothese  ist  mit  den  bekannten  Thatsachen  gans  unTereinbar. 

Der  folgende  Abschnitt:  Allgemeine  Bedingungen  für  Aufnahme  und 
Speicherung  von  Körpern  bringt  eine  Zusammenfassung,  die  wesentlich  auf  früheren 
Publicationen  beruht,  um  ein  klares  Verständnis*  Ober  die  allgemeinen  Fundamente  der 
Dfosmose,  Stoffanhäufong  und  osmotischen  Leistung,  das  öfters  vermisst  wird,  au  geben. 

Das  osmotische  System  in  der  Zelle.  Der  gesammte  osmotische  Druck  des 
Zellsaftes  kommt  nie  roll  sur  Geltung,  vielmehr  wirkt  ihm  der  nur  einen  geringen  Werth 
besitzende,  tou  der  Hautschicht  und  Vacuolenhaut  ausgehende  Centraldruck  (Capülardrnek) 
entgegen,  dem  sich  eventuell  ein  aus  der  Cohäsion  des  übrigen  Protoplasmas  entspringender 
Druck  im  positiven  oder  negativen  Sinne  addiren  kann. 

Der  osmotische  Druck  in  der  Zelle.  Findet  keine  Diosmose  statt,  so  ist  die 
Höhe  des  osmotischen  Druckes  unabhängig  vom  Filtrationswiderstand  und  überhaupt  von 
der  Qualität  der  abschliessenden  Haut,  gleichviel  ob  diese  fest  oder  flüssig  ist. 

Derogemäss  wird  durch  die  physikalischen  Versuche  die  osmotische  Leistung  in 
der  Plasmahaut  vollständiger  und  genauer  bestimmt,  als  es  bisher  durch  physiologische 
Methoden  erreicht  wurde.  Nach  den  bisherigen  physikalischen  Erfahrungen  entwickelt  bei 
einem  Gehalt  von  0,1  Molecul  im  Liter  die  Lösung  von  Rohrzucker  bei  13 — 16°  C.  im  Mittel 
einen  osmotischen  Druck  von  172  cm  Quecksilber  (2,26  Atmosphäre),  die  Lösung  von  Kali- 
salpeter einen  Druck  von  258  cm  Quecksilber  (8,4  Atmosphäre).  Einer  Iproc.  Lösung  tob 
Rohrzucker  entspricht  also  ein  osmotischer  Druck  von  0,67,  einer  1  proc  Lösung  von  Kali- 
salpeter von  8,37  (rund  8,4)  Atmosphären  und  bei  massiger  Concentration  steigt  der  Druck 
proportional  der  Concentration.  Durch  diese  Werthe,  im  Vergleich  mit  der  zur  Aufhebung 
des  Turgors  gerade  nötbigen  Concentration,  wird  also  bekanntlich  auch  der  in  der  lebenden 
Zelle  entwickelte  osmotische  Druck  bemessen. 

Blicke  auf  Druckwirkungen  als  Ursache  einiger  Bewegungen.  Ab- 
weichungen von  den  physikalisch  zu  fordernden  osmotischen  Leistungen  würden  anzeigen, 
dass  durch  anderweitige,  besondere  active  Leistungen  der  lebensthätigen  Zelle  eine  Steigerang 
oder  Verminderung  der  Turgorkraft  herbeigeführt  wurde. 

Auf  dem  Boden  der  empirischen  Ermittelungen  über  die  durch  Reis  ausgelöste  Be- 
wegung8mechanik  in  den  Zellen  der  8taubfaden  der  Cynaraen  ist  weiter  zu  folgern,  dasi  die 
zur  Bewegung  nöthige  Energie  von  dem  Protoplasmakörper  jedenfalls  nicht  durch  elastische 
Kräfte  und  in  vollem  Umfange  auch  nicht  durch  ImbSbitionsvorgänge  (Quellungskräfte)  ge- 
liefert werden  kann.  Sofern  die  Reisbewegung  nicht  von  einer  exosmotischen  Stofttusgabe 
abhängt,  muas  die  plötzliche  Turgorsenkung  durch  entsprechende  vorübergehende  Bfldmg 
von  Steffen  geringerer  osmotischer  Leistung  in  der  Zelle  ersielt  werden. 

7a  Be  Bnyae,  0.  Verteeringevaeuolen  by  lagen  Organismen.  Botanisch  jaarbook, 
tritgegeven  door  Dodonaea,  treede  jaargasg,  1880.  p.  114-115.    Mit  deutschem  Besame, 

Verf.  beschreibt  bei  einem  Monadine- artigen,  auf  einer  Liemoph&ra-Art  echm* 
ntftendes  Organismus  ein  Organ,  das  er  mit  der  von  Wahrlich  beschriebenen  Verdauung»- 
vacaele  vergleicht.  Giltay; 

71.  Went,  F.  A.  F.  C  Die  Entstehung  der  Vacuolen  in  den  FortpaanzungsseHsi'der 
▲Igen»  —  Pr.  J.,  XXI,  p.  299-366.  Tat  IX— XIL  —  Bef.  Bot  C,  Bd.  XL1I,  1890, 
No.  24,  p.  886—888. 

Da  die  Arbeit  eingehend  im  Alganberieht  besprochen  wird,  so  seien  hier  nur  die 
Resultate  mitgetheilt.    Verl  ordnet  die  beobachteten  Thatsachen  in  vier  Gropfen  an* 
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&nr  «wten  Gruppe  gehören  die  Tsftrsspusaagkm  tmd  Oarposperen  Ar  Jlorideen, 
die  Teiresporangien  von  Dictycta  and  dl«  Qoe^n4ea  der  Faeaeeen.  Im  jungen  ZasUeds 
enthalten  diese  ZeUea  einen  Proeeplaama  eemdbcleg  satt  Gtaroamsophetw;  letalere  sind  oft  om 
im  Kem  herum  gelagert,  welcher  ha  Gentium  der  grsosou  Vaeueie  an  einigen  Protoplasma* 
ftde»  oder  -Platten  aufgehängt  ist.  Biete  Hatten  vermehren  üch  wahrend  der  Entwicklung 
aar  SexnaleeUen;  daderch  findet  auch  eine  Vermehrung  der  Vacuolen  statt,  weiche  dem« 
enteprechend  kleiner  werden.  Zn  gleicher  Zeit  nimmt  die  Zahl  der  Chromatophoren  daran 
Theünng  auch  fortwahrend  an,  so  data  die  reifen  Zellen  einen  netafBrmig  durchbrochenen 
Protoplaetea  enthalten;  die  Matchen  des  Netsee  werden  tob  den  Vaenoleo  eingenommen,  der 
Kern  liegt  im  Centrum,  die  Chromatonhorea  hn  Protoplaama  aerstreat.  Hierauf  findet  die 
Eehnnng  statt,  es  sei  direet  bei  den  Carpoeporen  oder  nach  der  Befrachtung  bei  den  Ei- 
zellen oder  endlioh  nach  der  ViertheHuug  bei  den  Tetrasporangien.  Bei  dieser  Keisaang 
vertheilen  sich  die  Yaeaolen  and  Chromatophoren  auf  die  verschiedenen  nea  entstandenen 
Zellen,  so  dam  die  erwachsenen  Zellen  der  jungen  Alge  nnr  ein  oder  einige  von  diesen 
Organen  enthalten. 

Zu  der  aweiten  Gruppe  gehören  die  Fälle  der  Yielaellbildung,  welche  Verf.  beob- 
achtete, sei  es,  dass  noch  ein  Rest  des  Protoplasmas  und  der  Yacuole  übrig  bleiben  als 
centrale  Blase,  wie  bei  der  ZoosporenbtMung  von  Chaetomorpha  aerea,  Acetabiäaria  tnedi- 
terrmnea,  Cödium  tomentosum  und  HaUmcda  Tuna,  oder  dass  der  ganze  Protoplast  in 
fiele  kleinere  getheilt  wird  (wobei  Verf.  wenigstens  keine  centrale  Blase  beobachtete),  wie 
bei  der  8chwirmerbildnng  von  Sporochnus  pedwnculatm,  Ärthocladia  vtttosa  und  Dtrbesia 
Xomowrotmt.  Das  Sporangtum  enthält  hier  in  seiner  Jugend  eine  centrale  Vacuole  und 
einen  Wandbeleg  mit  eingelagerten  Chromatophoren  und  einem  oder  mehreren  Kernen.  Die 
Entwicklung  findet  statt,  indem  sich  die  Kerne  und  die  Chromatophoren  vermehren;  an 
gleicher  Zeit  durchliehen  Protoplasmastränge  und  -Platten  die  Yacuole,  so  dass  diese  all- 
mäkiieh  in  immer  kleinere  getheilt  wird.  Darauf  lagern  sich  die  Chromatophoren  je  mit 
einem  Kern,  Vacuole  und  Cytoptasma  so  kleinen  Gruppen  zusammen;  zwischen  diesen 
Gruppen  aeigen  sich  farblose  Linien.  Jeder  von  den  so  entstandenen  kleinen  Protoplasten 
bildet  sieh  an  einer  Zoospore  heraus.  In  den  Fallen,  wo  noch  eine  centrale  Blase  übrig 
bleftt,  findet  die  beschriebene  8chwärmerbildtfng  nnr  in  einer  peripherischen  Schicht  in 
einer  Dicke  von  einer  oder  mehreren  Schwärmsporen  statt. 

An  diese  Gruppe  schliessen  sich  die  Spermatozoiden  der  Fucaeeen  an,  welche  wohl 
phylogenetisch  mit  den  zu?or  genannten  Zoosporen  zusammenhängen.  Die  Ausbildung  des 
Antheridiams  ist  ganz  ähnlich,  wie  oben  für  die  Sporangien  geschildert  wurde,  nur  nehmen 
die  Kerne  einen  verhältnissmässig  viel  grösseren  Raum  ein,  während  die  Chromatophoren 
und  die  Vacuolen  rudimentär  geworden  sind. 

Endlich  giebt  es  eine  Gruppe  von  plurilooulären  Sporangien,  wovon  Verf.  nur  ganz 
kurz  Eetoearpm  confervoides  untersuchte.  Dort  entsteht  aus  einer  Zelle,  welche  Proto- 
plasmawandbeleg mit  Chromatophor  und  Kern  und  eine  Yacuole  enthält,  durch  fortgesetzte 
Zelltbeilung  ein  Zellkörper,  wovon  jede  Zelle  auch  wieder  alle  Organe  des  Protoplasmas 
durch  entsprechende  Theilung  erhalten  hat  Der  Inhalt  jeder  Zelle  wird  als  Schwärm- 
tpore  frei. 

Hieran  schliessen  sich  die  Spermatien  der  Florideen  an,  die  sich  in  jeder  Hinsieht 
ähnlich  verhalten;  nur  nimmt  der  Kern  einen  verhältnissmässig  grossen  Baum  ein  und  sind 
die  Chromatophoren  verschwunden,  während  Yaeaolen,  wenigstens  in  den  vom  Verf.  unter- 
suchten Fällen,  noch  vorhanden  waren.  Ausserdem  scheinen  sich  hier  die  Spermatozoiden 
der  Oharaceen  und  höheren  Kryptogamen  anznachiiessen,  welche  aber,  nachdem  sie  aus- 
geschlüpft sind,  Körnerpiasina  aarnrnt  Vacuole  and  Chromatophoren  in  der  Form  einer  Blase 
von  sich  werfen. 

Auch  dort,  wo  eine  Alge  sich  durch  Bnttknospen  vermehrt,  wie  bei  Sphacelaria 
tribulmdet,  enthalten  die  ZeHen  dieser  Bratkaeapen  einen  Kern,  ein  Protoplaama  mit  Chro- 
amlophcffefi  und  Yaeaolen;  diese  Organe  haben  sich  durch  panmeristische  Zelltheilaag  4ns 
den  MutteraeHen  der  Biutkneepcn  gebildet. 

36* 
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72.  Hebt,  i.  Steige  Bemerkungen  über  die  Arbeit  ton  Went:  „Die  Entstehung 
der  Vacuolen  in  den  Fortpatasungseeftlen  der  Algen4.  —  Bot  Z^  1890,  p.  549- 809. 

Verf.  übt  mit  Rücksicht  auf  seine  eigenen  Untersuchungen  über  die  BHdong  der 
Zoosporen  des  Wassernetses  Kritik  an  den  Resnltatea  Went's,  wobei  er  za  dem  Schlüsse 
kommt,  „dass  die  Frage,  ob  Hantschkht,  Vacuolen  nea  entstehen  oder  nur  durch  Theitaog 
▼ermehrt  werden,  durch  die  Arbeit  Went's  ihrer  Losung  nicht  näher  gebracht  ist,  dos 
che  lebhafte  persönliche  Ueberseugung  von  der  Richtigkeit  seiner  Anschauung  den  Teil 
verlockt  hat,  die  Frage  au  leicht  au  nehmen,  dass  die  angeblichen  Beweise  auf  willkorneher 
und  tum  Theil  unrichtiger  Combination  einzelner  Beobachtungsthatsachen  beruhen4. 

Man  Tergleiche  hieran  auch  den  Algenbericht. 

78.  Dlbets,  Raphael.  Nouvellea  recherches  sur  la  produetion  de  1a  lumiere  par  les 
animanx  et  les  vegetaux.  —  CR.  Paris,  1890,  2«  semestre,  T.  CXI,  No.  8,  p.  868—866.  - 
Ref.  Bot  €.,  1892. 

Die  Beobachtungen  an  Pholas  daetylu*  führten  den  Verf.  zu  dem  Schlüsse,  „dan 
die  Production  von  Licht  bei  den  Tbieren  und  Pflanzen  auf  einer  Umwandlung  colloider 
Protoplasmagranulationen  in  kristallinische  unter  dem  Einflüsse  einer  Atbmungserscheinang 
beruhen1*. 

74.  Heyer,  Arthur.  Kritik  der  Ansichten  von  Frank  Schwarz  Ober  die  alkalische 
Reaction  des  Protoplasmas.  —  Bot.  C,  1890,  p.  234-287.  —  Ref.  Zeitach r.  f.  wiss.  Mikrotk., 
Vn,  2,  p.  263—264. 

Im  Anschluss  an  die  Besprechung  der  Errera'scbeu  Arbeit  Ober  die  mikro- 
chemische Unterscheiduug  der  Alkaloide  und  Protelnsubstanzen  widerlegt  Verf.  die  Ansicht 
Frank  Schwarz' über  die  alkalische  Reaction  des  Plasma.  Letzterer  hatte  die  im  Farbstoff  des 
Braunkohls  liegenden  Zellen  auf  dem  Objecttrfiger  mittels  des  elektrischen  Inductionsstrooes» 
bei  welchem  Zinnstreifen  als  Elektroden  fungirten,  getfdtet,  wobei  das  Plasma  sich  meist 
violett  färbte.  M.  zeigt  nun,  dass  sich  hierbei  das  Plasma  der  zwischen  die  Stanniol- 
Streifen  gebrachten  Zellen  nicht  violett  färbt,  weil  es  basische  Eigenschaften  best«, 
sondern  weil  es  die  durch  Losung  des  Stanniols  entstehende  violette  Zinnverbindung  da 
Farbstoffes  speicherte,  welche  viel  leichter  vom  todten  Plasmastoff  aufgenommen  wird,. als 
der  reine  Farbstoff.  Eine  ähnliche  Farbenveränderung  des  rothen  Kohlenfarbstofies  erhält 
man,  wenn  man  sauer  reagirendes  Stanniolsulfat  zu  der  Farbstofflosung  zusetzt 

Eine  völlig  neutrale  Lösung  des  Farbstoffes  sieht  nicht  violett,  sondern  blau  mit 
einem  8tich  nach  grün  aus,  wenn  man  zu  dem  nach  Schwarz'  Angabe  bereiteten  Auszüge 
des  Eohlfarbstoffes  so  lange  kohlensäurefreie  Normalkalilösung  zusetzt,  bis  die  Farbstoff- 
lösung empfindliches  violettes  Lacmuspapier  weder  bläut  noch  röthet 

V.  Zellkern.    Befruchtung. 

75.  Campbell,  Douglas  B.  Monotropa  uniflora  as  a  subjeet  for  demonstradag  the 
embryc-sac  —  Bot  G.,  XIV,  1889,  p.  83. 

Der  Embryosack  von  Monotropa  uniflora  soll  doppelt  so  gross  als  bei  Monotropa 
Hypopitys  sein. 

76.  Cimpbell,  Denglas  I.  Stodies  in  Cell-division.  —  B.  Torr.  B.  C.,  voL  XVH, 
No.  6,  p.  113—121,  with  pL  CII  and  CHI.    8».    New-Tork,  1890. 

Die  Gelegenheitsschrift  soll  kein  Beitrag  zur  Erweiterung  unserer  Kenntnisse  sein, 
sondern  nur  Lehrer  der  Botanik  auf  mehrere  charakteristische  und  leicht  erreichbare  Bei- 
spiele, um  leicht  die  wesentlichsten  Punkte  zu  demonstriren,  aufmerksam  machen. 

Als  beste  Pflanzen  giebt  Verf.  Notioc,  Cladophora,  8pirogyra,  Desmidiaceen;  ferner 
Tradescantia  VWginica,  PodophyUum  peUahm  und  Aüimm  Oanadtnse  an. 

77.  Altmani,  Dich.  Die  Structnr  des  Zellkerns.  —  Aren.  f.  Anat.  und  Physiologie» 
1889,  Anat  Abth.,  p.  409—411.    Mit  2  Holztchn. 

Die  vom  Verf.  in  einer  früheren  Arbeit  (vgl  Bot.  J.,  XVI  [1889J,  1.  Abtb.r  p.  «26, 
Bei  No.  24)  ausgesprochene  Vermuthung,  dass  der  Zellkern  ebenso  wie  der  Zelieoteib  aus 
Einern  Multiplum  von  Granulis  besteben  dürfte,  hat  sieh  ihm  inawischen  d«Mh  die  That* 
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aaste*,  bestätigt  Mit  Hilf»  «teer  aotiftrirUa  Farirung  deren  Osiaiiim  and  der  nachfolgenden 
Färben?  durch  Cyanin  neigt  lieh  der  J£era  als  dB -dichter  Hanta  violett  gefärbter  Körnchen, 
während  die  übrigen .  Zelleobestandtbeile  farblos  oder  acawach  gefärbt  bleiben.  Diele 
Reaction  ift  so  speeifisch,  dass  scboa  geringe  Variationen  der  Methode  genügen,  am  sie 
aa  verbindern. 

78.  Aaeraaeb,  Leea.  Zur  Kenntnias  der  tbieriseben  Zeilen.  1.  Mittheilung.  Ueber 
zweierlei  cbromatophile  Kernsubstanzen.  —  S.  Akad.  Berlin,  1890,  p.  735—749.  —  Bei 
Bot.  C.,  1891,  Bd.  XLV,  p.  87—89. 

Ueber  die  Zusammensetzung  der  sogenannten  ruhenden  Kerne  kam  Verl  su  foi- 
geadea  allgemeinen  Ergebnissen: 

Erstens:  In  dem,  was  im  Gänsen  Chromatin  genannt  wird,  sind  thatsächlicb 
zweierlei  Snbstansen  snsammengefasst,  die  sowohl  farblich  nnterscbeidbar  sind,  als  auch 
ihre  stoffliche  Differenz  noch  anderweitig,  nämlich  durch  ungleiches  Verhalten  gegen  Chlor- 
natrium,  einfach  chromsaures  Ammoniak  und  sehr  verdünnte  Sublimatlösung  bekunden. 

Zweitens:  Es  kommt  vor,  dass  dasjenige,  was  bei  einfacher  Tinction  farblos  oder 
doch  nur  sehr  schwach  gefärbt  erscheint  und  deshalb  ganz  oder  doch  seiner  Hauptmasse 
nach  als  Achromatin  imponirt,  thatsächlich  zumeist  aus  einem  Materials  besteht,  das  einer 
der  beiden  Cbromatinsubstanzen  angehört  und  nur  bei  der  gerade  angewandten  Färbung»» 
weise  farblos  ist. 

Die  Färbungsabweichungen  sind  natürlich  verursacht  durch  angleiche  Anziehungs- 
kraft auf  gewisse  Farbstoffe.  Sehr  merkwürdig  ist  aber  dabei  noch  das,  dass  diese  Ver- 
schiedenheit hinausläuft  auf  Vorliebe  für  je  eine  bestimmte  Farbe,  beziehungsweise  F&rben- 
gruppe,  nämlich  für  Blau  nebst  Grün  einerseits  und  für  Both  nebst  Gelb  andererseits, 
und  dies  trotz  theilweise  erheblicher  chemischer  Divergenz  der  gleichfarbigen  und  trotz  der 
stofflichen  Verwandtschaft  einiger  der  bezüglichen,  sehr  different  — ,  nämlich  annähernd 
complementärfarbigen  TinctionsmitteL  Wenigstens  gilt  dies  für  folgende  vom  Verf.  ver- 
suchte Farbstoffe: 

für  die  rothen,  beziehungsweise  rothgelben:  Eosin,  Fuchsin,  Aurantin,  Carmin 

und  Picrocarmin 
und  für  die  blauen,  beziehungsweise  grünen:  Methylgrün,  Anilinblau,  Häam- 
toxylin. 

Die  eine  der  beiden  Substanzen  wird  Verf.  deshalb  als  die  cyanophile,  die  andere 
als  die  erythrophile  bezeichnen. 

Was  den  Bau  der  Zellkerne  betrifft,  so  bat  Verf.  folgende  Resolute  gefunden: 

Erstens:  Die  von  den  Autoren  so  vielfach  beschriebenen  und  auch  wirklieh  hier 
und  da  anzutreffenden  intranucleären  Fadennetae  gehören  nicht  aar  Fundamental- 
strnctar  der  ruhenden  Zellkerne,  sondern  sind  unbeständige  und  nebensächliche,  durch  Um- 
formung der  Grundstructur  entstehende  Bildungen,  die  freilich  theilweise  schon  im  Leben 
sich  einfinden,  abur  auch  da,  wo  dies  nicht  der  Fall  ist,  ausserhalb  des  Körpers  durah  ver- 
schiedene Bebandlungsweisen  mit  Sicherheit  herbeianführen  sind. 

Zweitens:  Es  giebt  zwei  Arten  von  Kernmembranen:  eine  cytogene,  innere  Zell- 
membran als  Verdichtungsschicht  des  den  Kern  umgebenden  Zellenleibes  und  eine  caryo- 
gene,  welche  sich  aas  dem  Material  der  Kernsubstaas  selbst  bildet  Diese  nicht  immer 
deallich  auftretenden  Hüllen  umschBessen  eine  bomophane  Grundsubstanz,  in  welcher  die 
Kaaleoli  eingebettet  sind.  Beim  Vorhandensein  zahlreicher  Nucleoli  ist  die  Mehrzahl  der* 
selben  wandständig.  Sie  entstehen  durch  snooessive  Tbeilung  eines  einzigen  oder  einiger 
wenigen  KernkOrperchen.  Ausser  ihrem  abweichenden  Verhalten  gegen  Farbstoffe  unter- 
scheiden sich  die  beiden  Arten  von  Kernkörperchan  auch  dadurch,  dass  die  erythrophilen  im 
Derebaseeser  etwa  zwei  bis  vier  mal  so  gross  sind,  wie  die  eyaaophilea. 

Wahrscheinlich  stehen  beide  Arten  von  Kernkötperehen  eatwieklnngsgeschichtlich 
mit  einander  in  Zusammenhang.    Junge  Kerne  enthalten  nur  cyanophile  Nucleoli 

Die  earyogene  Membran  besteht  aas  cyaaopbjler,  die  cytogene  aas  erythrophiler 
Substanz,    letztere  ist  dem  Plasma  der  Zelle  ibalamar. 
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79«  fisisnannnff  *  önif»  Bemerkungen  ouwr  die  Function  in  Zettkms.  (¥er- 
Hange  MtskaUung.)  —  Ball.  See.  Impfe  Natural  de  Moseo«,  Nc*  4>  189*.  7  p<  6*. 
8  Flg.  im  Text  —  Ref.  Stet.  BoadscUu  VI,  1801,  p.  669;  Bot.  G,  1991,  Bd.  XL?!!, 

p.  186-iaa 

Das  Auftreten  Ton  kernlosen  Zellen  unmittelbar  neben  Zellen  mit  swei  Kernen  bei 
SküfOMum  and  einigen  Spfroyyra-  Arten  and  die  ganz  bestimmte  Anordnung  derselben» 
nämlich  in  der  mittleren  Querebene,  in  welcher  sieb  der  einsige  Kern  befanden  hatte,  and 
iwar  so,  das»  sie  die  am  weitesten  in  dieser  Ebene  entfernten  Punkte  einnehmen,  d.  h.  die 
Enden  des  Qnerdurchinessers,  erklärt  sich  Verf.  derart,  dass  er  wie  Strasburger  and 
Haberlandt  den  Einflnss  des  Kernes  anf  die  übrigen  Zelltbeile  als  emen  dynamischen  sich 
vorstellt  Der  Zellkern  ist  die  Quelle  einer  gewissen  Energie,  welche  die  Eigenschalt 
besitzen  soll,  dass  zwei  Kerne,  die  als  Träger  dieser  Energie  erscheinen,  sich  von  einander 
zu  entfernen  streben.    Innerhalb  der  Zelle  wirkt  eine  entgegengesetzte  centripetal» 

80.  Degagny,  C.  Sur  les  forces  antagonistes  dans  le  noyau  cellulaire.  —  J.  de  Mkr. 
t  XIV,  1890,  p.  349-860. 

90a.  Degagny,  G.  Sur  les  forces  moleculaires  antagonistes  qui  se  produisent  dans 
le  noyau  cellulaire,  et  sur  la  Formation  de  la  membrane  nucteaire.  (Eztrait)  —  C.  R. 
Paris  1890,  2«  8emestre,  T.  CXI,  p.  761—763. 

In  Folge  semer  Untersuchungen  an  Spirogyra  (vgl.  Referat  No.  90),  wobei  er  nach- 
zuweisen suchte,  dass  die  chromatischen  Substanzen  ans  dem  Kerne  stammen,  suchte  er 
weiter  die  Frage  zu  beantworten:  Giebt  es  directe  Beweise,  welche  klar  den  Antagonismus, 
der  sich  zwischen  den  verschiedenen  Theilen  der  farbigen  Stoffe  des  Kernes  abspielt,  zeigen 
können?  Den  Beweis  baut  Verf.  auf  der  Thatsache  auf,  dass  die  chromatischen  Polelemente 
wieder  in  den  Kern  eintreten.    Ausserdem  beobachtete  er  Folgendes: 

Die  Kerntheilung  beginnt  mit  einer  Volumvermehrung  des  Kernes,  welche  all* 
mählich  von  statten  geht:  die  Membran  breitet  sich  nach  verschiedenen  Seiten  aus,  wahrend 
gleichzeitig  roth  gefärbte  Granulationen  sich  in  der  Kernhöhle  vertheilen.  Jetzt  nimmt  der 
Nucleolus  nicht  mehr  seine  centrale,  sondern  eine  mehr  seitliche  Stellung  ein. 

Die  Trennung  der  Nucleoluspartikel  geschieht  bei  den  Spirogyra-Arien  sehr  langsam; 
der  Nucleolus  verliert  nicht  seine  centrale  Stellung.  Bisweilen  aber  werden  nach  langen  frucht- 
losen Beobachtungen  die  Trennongsencheinungen  lebhafter.  Der  Nucleolus  zerbricht  in 
grobe  StQcke,  die  nach  ein  und  derselben  Seite  geworfen  werden,  und  zwar  entgegengesetzt 
der,  nach  welcher  er  die  Granulationen  auswirft.  Es  existirt  also  ein  sichtbarer  Anta- 
gonismus zwischen  den  verschiedenen  Theilen  der  chromatischen  Substanzen  des  Nucleolus. 
Dieser  nimmt  bald  wieder  seine  centrale  Stellung  ein.  Die  abgetrennten  Partikel  vertheüea 
sich  in  der  Höhle  und  Ober  die  rtpalsive  Thatigkeit  des  Nucleolus  aus.  Sie  durchbrechen 
die  Membran  anter  Bildung  der  achromatischen  Faden  und  Oendensirung  protoplasmatischer 
Stoffe  an  den  Polen. 

Den  Beweis  dafür  findet  man  in  der  Bildung  der  Nucleolnsmembran.  Diese  entsteht 
an  der  Oberflache  der  an  den  Polen  angelangten  Nucleoloshalften  in  Folge  allmählich  auf* 
tretender  kleiner,  durchscheinender  Büschen,  die  an  den  chromatischen  Substanzen  wie 
Gährungsblaschen  entstehen.  Sie  nehmen  an  Zahl  und  Grösse  zu  und  vereinigen  sich  zur 
Bildung  des  hellen  Bläschens  (vesieule  ctaireX 

8o  bilden  sich  also  in  Berttheung  mit  den  chromatischen  Substanzen  sowohl  auf 
der  Pol-  als  auch  auf  der  Aequatorialseite,  auf  der  8eite  der  prftexistireoden  nretoptaema- 
tisfhen  Substanzen,  wie  auf  8eite  der  Tonne,  wo  diese  ptotopJaroatiscben  Substanzen  neefc 
nicht  hingelangt  sind,  bei  den  Spkogyren  PJazamsubstanzen,  weiche  sich,  zur  Membran  ver- 
dichten und  flössige  hygroskopische  Snastonsen,  wekhe  die  Turgesoenz  der  Blasen  and 
schliesslich  der  Kernmembran  hervorrufen. 

81.  Lederet,  1mm*.  Contrihations  a  l'ötode  da  Nebenkern  on  oorpoeeule  aeeeseotte 
dans  lea  cellules  (commanieatiea  prikmiaaive).  —  Bau  Acad.  Belgiqa«,  W»  Annee,  3»* 
sene,  T.  XX.    BraxeUc*,  1690.    p.  187-148. 

Verfasserin  ontaroehm  eine  B«he  von  Untersuchungen  mit  verschiedenen  Fixirungt- 
mitteln,  um  klare  Bilder  and  speomüc  Eacbangen.  tu  erhalte«,  weiche  ate  Bezlahingefc 
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switchen  d«m  iTissuastii  «ad  den  anderen  Elementen  der  Samenzelle  fetfsustellen  erlaubten. 
Unter  Auescbhsss  tw  Gtoomsture  und  OtiniamsAure  beutet»  Verfssserin  die  FrenierVbe 
PifissjgMi  ffekAwitig  neben  alkoholfreiem  und  essigsaurem  8ub«mtt  und  der  Flemmlng*- 
schesi  Flüssigkeit. 

Ale  Versnchsmaterial  dienten  ctte  Hoden  tos  Aljtee.  Ale  Firbungsaistel  worden 
angewandt  und  gaben  dem  Nebeokern  die  beigesetzte  Farbe:  Carmin  bei  Frensel'scher 
Ldsong  (blassroth),  bei  Flemming'tcber  Lesung  (roth),  flenault's  Bamatecylin  (dunkel- 
violett), Ranvier's  Picrocarmin  (orange),  Ehrlich's  Violett  und  Eosia  (rosa),  Oarmin  und 
Ehrlich's  Violett  (rosa),  Picrocarmin  und  Methylgrün  (Carmingelb). 

Aus  den  Untersuchungen  geht  herfor,  dass  die  Saaenaellen  viel  complicirter  sind, 
als  man  bisher  annahm.  Dieselben  können  im  Allgemeinen  als  Zellen  mit  twei  Kernen 
betrachtet  werden:  dem  chromatischen  oder  passiven  Kern  und  Nebenkern»  welcher  in 
Wirklichkeit  der  active  Kern  ist  und  dem  Archoplaema  Boveri's  entspricht.  Er  ist  ein 
constantes  Element  für  diese  Zellen,  spielt  in  der  Zusammensetsung  des  Spermatosoida  selbst 
eiue  wichtige  Bolle  und  bildet  dabei  wahrscheinlich  die  fibrill&re  Axe  Braun's,  Jensen 's 
und  Ballowitz*  gleichseitig  als  ein  Äusserer  Muff.  Dieser  kann  als  Resultat  einer  Ein* 
schachtelung  mehrerer  Stücke  um  eine  chromatische  Aze,  welche  aus  drei  verschiedenen 
Theilen  eines  ursprunglich  einheitlichen  Stückes  extracellularen  Ursprungs  besteht,  betrachtet 
werden.  Diese  Axe  wird  von  achromatischen  Fibrillen  umgeben,  welche  die  fibrillare  Axe 
der  Autoren  bilden  würden,  umgeben.  Der  eigentliche  Kern  bildet  um  diese  Axe  eine  aweite 
Hülle  an  dem  als  Kopf  bezeichneten  Ende.  Diesem  Kopf  geht  ein  achromatischer  proce- 
phaler  Theil  voran,  der  vom  Nebenkern  ausgeht  und  von  einer  Art  Kernmuff  aus  chroma- 
tischen Körnern  und  achromatischen  Fibrillen  umgeben  ist. 

82.  Leclereq,  Emma.  Contributions  ä  l'6tude  da  Nebenkern.  Rapport  de  M»  Ed. 
Van  Beneden.  —  Bull.  Acad.  roy.  Belgique,  60™  Ann6e,  3»e  se>ie,  T.  XX.  Bruxelles,  1890. 
p.  10—13. 

Kurzer  Bericht  über  die  vorangehend  besprochene  Arbeit  an  die  belgische  Akademie 
behufs  Aufnahme  in  das  Bulletin. 

88.  Zimmermann,  A.  Ueber  Krystalloide  in  den  Zellkernen  der  Phanerogamen.  — 
Verhandl.  Ges.  D.  Naturf.  n.  Aerzte.  63.  Vers,  zu  Bremen  1890.  IL  Theil.  Leipzig, 
1801.    p.  112. 

Kurze  Mittheilung  über  die  nachfolgend  referirte  Arbeit. 

84.  Zimmermann,  A.  Ueber  Protelnkrystalloide  in  den  Zellkernen  der  Phanero- 
gamen. (Vorläufige  Mittheilung.)  —  Ber.  D.  B.  G.,  VIII,  1890  (47)-(48).  —  Ref.  Bot.  C, 
1891,  Bd.  XLV,  p.  238—239. 

Besonders  mittels  einer  Doppelfarbnng  der  Mikrotomschnitte  mit  H&matoxylin  und 
S&urefuchsin  kounte  Verf.  nenerdings  auch  bei  Phanerogamen  das  Vorhandensein  von  Zell- 
kernkrystalloiden  nachweisen.  Dieselben  siud  viel  verbreiteter  als  man  bisher  annehmen 
musste.  Verf.  fand  sie  bei  Linutn  austriacum,  Phyteuma  spicatum  nnd  orbiculare,  8 
Arten  aus  der  Familie  der  Oleaceen,  Menyanthes  trifoliata,  Limnanthemum  nymphaeoides, 
21  Arten  der  Scrophulariaceen,  Oloxinia  hybrida,  3  Arten  der  Bignoniaceen,  Clerodendron 
Thompsoni,  Vtrbena  officinalis,  Laäenbergia  rosea,  Rivina  Kutnilis. 

Andererseits  werden  auch  innerhalb  derjenigen  Familien,  bei  denen  zahlreiche  kry- 
stalloidf&hrende  Arten  beobachtet  werden,  einzelne  krystalloidfreie  Arten  beobachtet. 

Meist  finden  sie  sich  innerhalb  des  Blattes  und  der  Wandung  der  unreifen  Frucht 
nnd  zwar  ist  in  dieser  bald  die  Epidermis,  bald  das  Assimilationsgewebe,  selten  das  Geflkss- 
bonderparenehym  bevorzugt.  Schon  wahrend  der  Metakinese  stehen,  wie  Verf.  im  Frucht- 
knoten von  Mefmpyrwn  arvetm  beobachten  kennte ,  die  Krystalloide  nicht  mehr  im  Zu* 
sammenbang  mit  der  chromatischen  Figur  des  Kernes  und  Hegen  nach  dem  Auseinander« 
weichen  der  Tochterkerne  oft  noch  weit  entfernt  von  diesen  Im  Qytopksma.  Hier  ter* 
schwinden  sie  aber  alsbald  wieder,  wahrend  in  den  jungen  Kernen  neue  Krystalloide  entstehen. 

86.  Mgttrd,  Leer  £tade  sur  lee  pkeaoutoe»  morphologiquee  de  la  fteeofetlett. 
—  B.  8.  B.  France,  XXXTt,  1889,  p.  C-CXLVI,  avee  4  plaaehes.  —  Ref.  NaUnrw.  Run* 
schau,  V,  1890,  p.  W5. 
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Die  Untersuchungen  zu  vertiefender  Arbeit  haben  sieb  blondere  erstreckt  auf 
Lüium,  Fritülaria,  Tulipa,  Mmowri,  Agrapkia,  Jrie,  AlUrotmerta,  Aoonihm,  Iklphmmm 
Clematis  und  Viola.  Von  allen  untersuchten  Pflanaen  seigte  Lümm  Murtagon  die  grösstt 
Ueberein8timmuDg  mit  dem  von  van  Beneden  gewählten  Untersuchungsobject  Ascaris. 

Die  Resultate  seiner  Untersuchungen  legt  Verl  nach  folgender  Disposition  nieder.: 

I.  Entwicklung  und  Bau  der  Geschlechtskerne.  A.  Mannlicher,  B.  Weiblicher  Kern. 

II.  Befruchtung  und  Tbeilung  des  Eies. 

III.  Begleiterscheinungen  im  Embryosack. 

IV.  Vergleich  mit  anderen  Beispielen« 
Allgemeiner  Ueberblick. 

I.  Bekanntlich  theilt  sich  vor  dem  Austreiben  des  Pollenschlauches  der  primfire 
Zellkern  durch  normale  Karyokinese  in  zwei  Kerne,  den  grösseren,  vegetativen  und  den 
kleineren,  generatiren.  Beide  unterscheiden  sich  durch  ihre  Gestalt,  ihre  Structur  und  ihre 
Reactiooen.  Letzterer  ist  reicher  an  Chromatin  als  der  vegetative  Kern.  Während  dieser 
sich  niemals  theilt,  erleidet  der  generative  Kern  eine  Zweitheilung,  die  meist  alsbald  nach 
seinem  Eintritt  in  den  Pollenschlauch  erfolgt.  Von  diesen  beiden  Tochterkernen  wird  meist 
derjenige  zum  männlichen,  Befruchtungskern,  welcher  dem  Vorderende  desPollenschlaucbet 
am  meisten  genähert  ist.  Der  vegetative  Kern  tritt  zwar  vor  dem  generativen  in  den  Pollen- 
schlauch, verschwindet  aber  in  dem  Protoplasma  desselben  meist  in  dem  Augenblick,  wo 
dieser  in  das  Ovulum  eindringt. 

Die  Theilung  des  primären  generativen  Zellkerns  erfolgt  derart,  dass  zwölf  chroma- 
tische Fäden  auftreten,  welche  sich  jeder  der  Länge  nach  halbiren.  Diese  rücken  nach  des 
Polen  der  Kernspindel  aus  einander,  so  dass  an  jedem  Pol  zwölf  Fäden  vereinigt.  Um  diese 
als  Gentrum  sammelt  sich  das  Cytoplasma,  welches  Verf.  bis  zum  Augenblicke  sehen  konnte, 
wo  der  Pollenschlanch  auf  dem  Gipfel  des  Embryosackes  ankommt.  Nach  dem  Eintritt  des 
männlichen  Kernes  in  die  Eizelle  ist  das  Cytoplasma  in  der  letzteren  nicht  mehr  au  sehen. 
Der  Kern  allein  ist  also  bei  der  Befruchtung  betheiligt. 

Der  primäre  Kern  des  Embryosackes  zeigt  bei  der  Theilung  ebenfalls  zwölf  chro- 
matische Segmente,  die  sich  längs  halbiren.  Während  des  Auseinanderrückens  beginnt  der 
untere  Kern  an  Volumen  und  chromatischer  Masse  den  oberen  au  übertreffen.  Dann  theilen 
sich  beide  von  neuem.  Hierbei  beobachtet  man  die  merkwürdige  Thatsache,  dass  die  Zahl 
der  chromatischen  Segmente  in  beiden  Kernen  verschieden  ist.  Der  obere  (aus  dem  durch 
weitere  Theilung  die  Eizelle  hervorgeht)  enthält  stets  zwölf  Segmente,  während  in  dem 
unteren  oft  16  oder  noch  mehr  vorhanden  sind.  Dieser  Unterschied  bleibt  auch  im  Weiteren 
bestehen.  ^ 

Da  der  obere  Kern  und  seine  weiteren  Tochterkerne  stets  nur  je  zwölf  Segmente 
enthalten  und  einer  von  ihnen  zum  Eikem  wird,  so  folgt,  dass  bei  der  Vereinigung  beide 
Kerne  eine  gleiche  Anzahl  von  chromatischen  Elementen  haben.  In  dem  befruchteten  Ei 
finden  sich  auch  24  Segmente. 

IL  Sobald  die  Spitze  des  Polienschlauches  auf  dem  Embryosack  ankommt,  dringt 
der  männliche  Kern  durch  die  Membran  hindurch  in  die  Eizelle  und  legt  sich  rasch  an 
deren  Kern  an,  vergrössert  sich,  nimmt  das  Aussehen  eines  ruhenden  Kernes  an  und  erhalt 
einen  oder  mehrere  Kernkörperchen.  Nur  auf  der  Verschiedenheit  der  Grösse,  nicht  auf 
geringerem  Chromatingehalt  des  weiblichen  Kernes  beruht  die  schwächere  Färbung  des  grösseren 
weiblichen  Kernes  durch  die  Nudeln reagentien. 

Der  männliche  Kern  verdickt  die  Windungen  seiner  chromatischen  Fäden,  die  Kern- 
körperchen verschwinden  und  die  Membranen  der  aneinanderlagernden  Kerne  lösen  sich  auf, 
so  daas  sich  der  Kernsaft  beider  Kerne  vermischen  kann.  Eine  Verschmelzung  der  geformten 
chromatischen  Elemente  findet  nicht  statt 

Die  24  Segmente  ordnen  sich  zur  Bildung  einer  Kemplatte,  während  zugleich  eine 
aur  grossen  Axe  des  Ovulums  parallel  gerichtete  Kernspindel  auftritt  Die  Zahl  der  Seg- 
mente wird  bei  den  weiteren  Tbeilungen  beibehalten;  ob  dies  Hasser  geschieht,  beziehungs- 
weise wann  eine  Aenderung  eintritt,  kann  noch  nicht  angegeben  werden. 
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HL  Von  den  vier  Kerne»  im  oberen  Tbeüe  dee  Embryoeeckas  werden  iwei  an  den 
Kernen  der  Synergiden,  von  den  beiden  andern  wird  der  eine  sum  Eikern,  der  andere  bleibt 
frei:  oberer  Poltern.  • 

Von  den  vier  Kernen  im  unteren  Theile  des  Embryosackes  bilden  drei  die  Aati- 
podenzellen,  der  vierte  bleibt  frei:  unterer  Polkern. 

Beide  Polkerne  nähern  sich  einander  und  vereinigen  sich  sum  secundären  Embryo- 
ssekkern. Diese  Vereinigung  findet  kurz  vor  dem  Eindringen  des  männlichen  Kernes  in 
die  Eizelle  statt;  sobald  dies  Eindringen  stattfindet,  beginnt  die  Theilung  des  secund&ren 
Embryosackkernes.  Die  Zahl  der  chromatischen  Segmente  schwankt  hier,  40  bis  48  wurden 
gezählt;  bei  den  Abkömmlingen  Ter  mindert  sich  die  Zahl  etwas,  aber  sie  bleibt  stets  hoch. 

IV.  Die  Erscheinungen  bei  der  Befruchtung  von  Lüium  Martagon  kommen  in 
ihrem  Verhalten  noch  am  meisten  den  ?on  Ascaris  megaloeephala  nahe.  Nur  legen  sich 
bei  Lüium  die  geschlechtlichen  Kerne  aneinander,  was  bei  Ascaris  meist  nicht  der 
Fall  ist.  Aehnlich  verhält  sich  Fritülaria  meleagris.  Bei  Museari  comotum  und  Ornir 
thogalum  pyrenaicum  dagegen  wird  die  gemeinsame  Grenze  der  vereinigten  Geschlechtskerne 
ganz  unmerklich.  Noch  ausgesprochener  ist  die  Vereinigung  beider  Kerne  bei  Ägraphis 
cernua  und  anderen  Pflanzen,  wo  nach  einiger  Zeit  jede  Unterscheidung  des  männlichen 
und  weiblichen  Kernes  unmöglich  wird,  indem  auch  die  Kernkörperchen  zu  einem  einzigen 
verschmelzen. 

Die  Zahl  der  Segmente  variirt  bei  den  verschiedenen  Pflanzen.  Bei  Ahtroemeria 
psittacina  haben  die  Pollenmutterzellenkerne,  sowie  männlichen  Kerne  stets  acht  Segmente. 

86.  Brjelsjsw,  W.  Ueber  die  Spermatozoiden  bei  Charaoeen.  —  Biol.  C,  X.  Bd , 
1890-1891,  p.  220—221. 

Verf.  hebt  hervor,  dass  seine  und  Guignard's  Resultate  (vgl  Zellbericht  pro  1869, 
Ref.  No.  87)  sich  direct  widersprechen.    Das  Genauere  sehe  man  im  Algenbericht. 

87.  Moll,  J.  W.  Doorsneden  van  celkernen  en  kerndeelingsfiguren.  —  Botanisch 
jsarboeh  uügegenes  door  Dodonaeae,  1890,  p.  825—332. 

Enthält  Beschreibung  der  vom  Verf.  gebrauchten  Methode  zur  Anfertigung  von 
Schnitten  durch  die  Zellkerne  der  FritiUaria  imptrküis.  Giltay. 

88»  Schenk,  B.  Ueber  Conservirung  von  Kerntheilnngsfignren.  —  Med.  Inaug.-Dis». 
Bonn,  1890.  -  Ref.  Ztsehr.  f.  wiss.  Mikrost,  VII,  p.  88-40. 

Verf.  will  die  entgegenstehenden  Angaben  Biszozero's  und  Flemming's  zu  er- 
klären versuchen.  Durch  systematische  Verfolgung  des  Kerntheilungsprocesses  will  er  sehen, 
ob  und  wie  lange  nach  dem  Tode  die  Mitose  sich  erkennen  läset  und  ob  sich  Ober  ihren 
weiteren  Verlauf  etwas  bemerken  läset 

Dias  Resultat  aller  dieser  Untersuchungen  und  Vergleichungen  lässt  sich  in  folgenden 
Sehlnss  zusammenfassen. 

„Ein  grosser  Theil  der  Kerntheilungsfiguren  läuft  nach  dem  Tode  nicht  mehr  in 
typischer  Weise  ab,  so  dass  sie  in  Folge  dessen  nach  einiger  Zeit  völlig  verschwunden 
waren,  sondern  sie  verlieren  nur  ihre  charakteristische  Zusammensetzung:  die  Fäden  werden 
plumper,  daher  unregelmässiger,  verschmelzen  wohl  auch  mit  einander.  Die  ganze  Figur 
schrumpft  in  sich  zusammen,  so  entstehen  rundliche  oder  bandförmige  Körper,  welche  die 
Zusammensetzung  der  Fäden  nur  noch  undeutlich  erkennen  lassen  und  sich  durch  ihre  inten- 
site  Färbung  und  unregelmässige  Conturirung  auszeichnen.  In  den  in  verschiedenen  Inter- 
vallen im  Verlaufe  von  24  Stunden  gewonnenen  Präparaten  des  Knochenmarkes  der  Kaninchen 
können  wir  die  allmähliche  Umwandlung  der  typischen  Mitose  in  die  undeutliche  Form 
klar  verfolgen. 

Es  ist  jedenfalls  zu  empfehlen,  dass  man  die  von  Flemming  angegebenen  Vor- 
schriften über  Conservirung  ?on  Kerntheilungsfiguren  beobachtet0 

89.  Emra,  L  L'aimant  agit-il  sur  le  noyau  en  division?  —  B.  8.  B.  Belg.,  T.  XXIX, 
1890,  2«  partie,  p.  17—24.  -  Ret  Bot.  O,  Bd.  XLU,  1890,  No.  20,  p.  216-217. 

Verf.  theilt  bereits  im  Jahre  1881  angestellte  Versuche  aber  den  Einfiuss  des  Mag- 
auf die  Zelltheilung  mit  Culturen  von  Stanbfadenhaaren  von  Tradescantia  virgmea 
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ia>  Znchorwasisr  lute  in  das  magnetisch*  Nd  einet  Elektromagneten  gestellt  und  dort 
mattere  Standen  belassen    Die  Beobachtung  nnler  dem  Mikroskop  ergab: 

„l.  daas  die  Protoplasmaströmungen  fortdauerten  (höchstens  nahmen  sie  ein  wenig 
an  Schnelligkeit  ab?); 

2.  dass  die  karyokinetische  Theflung  sich  normal  Tollsog  und  die  Wand  steh  wie 
gewöhnlich  bildete; 

3.  in  der  Meinung,  dass  der  starke  Elektromagnet  eine  Orientirnng  der  unsichtbaren 
Tbeüchen  des  Protoplasmas  oder  des  Kernes  herbeiführen  könnte ....  und  dass  sich  diese 
Orientirnng  vielleicht  durch  eine  Wirkung  auf  polarisirtes  Licht  bemerkbar  machen  wurde, 
habe  ich  auch  die  cultivirten  Haare  von  Tradescantia  im  magnetischen  Felde  zwischen 
gekreuzten  Nicola  beobachtet:  es  zeigte  sich  keine  Wirkung,  wenn  man  den  Strom  des 
Elektromagneten  öffnete  oder  schloss. 

Also  unter  den  von  mir  gestellten  Bedingungen  bat  ein  kräftiger  Elektromagnet 
keinerlei  bemerkbare  Wirkung  auf  die  Karyokinese  in  den  Staubfadenhaaren  ?on  Trade*- 
cantta  virginica.* 

90.  Degaguy,  C  Sur  la  division  cellulaire  che«  le  Spirogyra  orthospira.  —  J.  de 
Micr.,  T.  XIV,  1890,  p.  247-249. 

Durch  Härtung  in  Osmiumsäuredämpfen  (einige  Minuten)  und  Ghloroformosmium- 
säure  (12  Stunden),  mehrmaliges  Auswaschen,  F&rben  mit  essigsaurem  Metbylgrttn  und 
Fuchsin,  welche  in  glycerinhaltigem  Wasser  gelöst  sind,  gelang  es  dem  Verf.,  einige  bisher 
noch  nicht  beschriebene  Erscheinungen  bei  der  Kerntbeilung  festzustellen. 

Der  Nucleolus  enthält  nicht,  wie  Me  unier  behauptet,  alle  Chromatinelemente  des 
Kernes.    Diese  sind  im  Nucleolus  und  Karyoplasma  vertheilt. 

Bei  dem  Theilungsprocess  Tersch winden  diese  plötzlich  aus  dem  Kern.  Verf.  be- 
obachtete nun,  dass  an  den  beiden  zukünftigen  Polen,  ausserhalb  der  Membran,  welche  sich 
Ihnen  gegenüber  aufzulösen  beginnt,  bald  Protoplasmamassen  auftreten:  man  beobachtet 
darin  sahireiche  Granulationen,  die  sich  intensiver  und  lebhafter  roth  ftrben,  als  die  sonnt 
in  der  Zelle  vorhandenen  cytoplaematischen  Granulationen.    Dw  Spindel  bildet  sich. 

Bald  trennen  sich  die  Cnromatinmassen,  welche  die  Kernplatte  bilden,  in  zwei  und 
albern  sich,  den  nun  farblos  gewordenen  Fäden  folgend,  den  Polen  oder  fasse*  den  roth 
gefärbten  Granulationen,  welche  mit  Plasma  untermischt  sind.  Beide  Materialien  vereinigen 
sieb  zur  Bildung  einer  Scheibe,  an  die  sich  je  die  Hälfte  des  Nucleolus  anlegt.  Gleichzeitig 
erscheint  die  bkssrsth  gefärbte  Kernhaut  wieder,  derart,  dass  jede  Nucleoluaküfte  nach 
aussen'  von  der  Scheibe,  nach  innen  von  der  Haut  umgeben  ist. 

Die  Granulationen  der  äusseren  Scheibe  verschmelzen  bald  and  bilden  eine  dickte, 
wie  der  Nucleolus  stark  rothgeftrbte  Membran.    Bald  darauf  tritt  der  Kern  wieder  auf. 

91.  Berrel.  Note  9ur  la  division  multiple  du  noyau  par  karyokinese.  —  C.  R. 
Soc.  de  Biologie,  ser.  9,  T.  II,  1890,  p.  22-24. 

Verf.  beobachtete  vielfach  Kerntbeilung  in  den  Tumoren  durch  Karyokinese.  Die- 
selbe verlief  genau  im  Rahmen  der  normalen  Karyokinese. 

92.  Chan,  C.  Ueber  die  Bedeutung  der  directen  Kerntbeilung.  —  Schriften  d.  pbys.- 
öcon.  Ges.  Königsberg  i.  Pr.,  1890,  XXXI.  4°.  Sitzber.  p.  16-18.  —  Bef.  Naturw.  Rdsch., 
V,  1890,  p.  425-426. 

Ein  höchst  günstiges  Object  für  die  Beobachtung  der  amitotischen  öder  directen 
Kerntbeilung  bilden  die  8chwimmglockengefasse  der  Siphonophoren.  In  den  (rossen  Ento- 
dermzellen  derselben  finden  sich  Kerne,  die  selten  die  gewöhnliche  runde  Form  der  Kerne, 
sondern  vielmehr  eine  höckerige,  hanteiförmige  oder  plump  verästelte  Gestalt  aufweisen; 
oft  sogar  treten  Spalten  und  Lücken  in  ihnen  auf.  Dieses  Verhalten  führt  zu  einer  Zer- 
schnttrung  der  Kerne,  indem  die  Lücken  grösser  und  die  verbindenden  Theile  schmäler 
werden,  bis  es  zum  Zerreiseen  der  letzteren  kommt  Die  aus  einem  Kern  hervorgehenden 
Theile  sind  zuweilen  gleich  gross,  in  anderen  Fällen  haben  sie  sehr  verschiedene  ärflsse, 
so  dafis  der  Vorgang  dann  mehr  einer  Knosputfg  ähnelt.  Die  so  gebildeten  Theilstücke 
bleiben  in  einer  Zelle  liegen,  d.  h.  die  Kerntheihmg  ist  nicht  von  einer  Theünag  des  Zell» 
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starns  gefolgt    Verl  glawbi,  des*  letalere  Ersefcehmng  Bfft  mm  Vfltten  der  amitotischen* 
gehOra. 

Die  Bedeutung  der  directeo  Kerntheihmg  sacht  der  Vterf.  in  einer  erhöhten  Antheil- 
es  n  den  vegetativen  Verrichtungen  der  Zelle,  derart,  dass  durch  die  Theilung: 
du  Kernt  eine  Oberftkdienrergrtaerong  desselben  und  dadurch  eine  vermehrte  Berührung 
wk  dem  Zettplasma  herbeigefahrt  wird. 

AehnBch  dentet  Ter!  die  Vorginge  in  den  Sipbonopboreueiern. 

93.  (taigltrd,  Uon.  Snr  la  formation  et  la  differenciation  des  elements  sexuel*. 
qoi  interviennent  dans  1a  f&ondation.  -CR.  Paris,  1890,  1«  sein.,  T.  GX,  No.  11^ 
p.  990—592. 

Die  Bildung  nnd  Diiferenzirung  der  sexuellen  Elemente  bei  den  Angiospermen  geht 
derartig  vor  sich,  dass 

L  das  Pollenkorn  sich,  wie  bekannt,  zunächst  in  die  vegetative  und  generative  Zelle 
theüt,  welch'  letztere  frei  im  Korn  liegt.  Sogleich  nach  dem  Eintritt  in  den  Pollenschlauch 
bilden  sich  aus  der  generativen  Zelle  zwei  nackte;  aber  in  den  meisten  Fallen  dringt  einsig 
und  allein  der  dem  vorderen  Ende  des  Schlauches  nahe  liegende  Kern  in  die  Ooepbäre,  ms 
die  Befruchtung  herbeiznf Öhren:  männlicher  Kern.  8ein  Cytoplasma  nimmt  wahrend  der 
Verlängerung  des  Pollenschlauches  bis  zur  Unkenntlichkeit  ab;  in  einigen  Fallen  konnte 
Verf.  es  bis  zum  Embryosack  verfolgen,  dann  aber,  nach  dem  Eindringen  des  männlichen 
Kerns  in  die  Oosph&re  war  es  nicht  mehr  in  letzterer  aufzufinden;  der  Kern  allein  ist  bei. 
der  Befruchtung  betheiligt. 

Für  die  folgenden  Kemtheilungen  gilt  der  allgemeine  Schluss,  dass  bei  einer  be- 
stimmten Art  alle  Kerne  dieselbe  Zahl  von  chromatischen  Segmenten  haben.  Dieser  8ats 
gilt  auch  für  den  weiblichen  Kern  der  Pflanien  sowie  dem  weiblichen  Pronudeus  der  Thiere. 

IL  Im  Embryosack  theilt  sieh  bekanntlich  der  ursprüngliche  Kern  in  zwei  Kern- 
tetraden, deren  jede  das  eine  Ende  der  grossen  Zeile  einnimmt  Fast  unmittelbar  nach 
ihrer  Bildung  zeigen  die  ersten  Kerne,  aus  denen  jede  Tetrade  entspringt,  eine  sehr  deut- 
liche Volomver&ndarung,  besonders  hei  LtUum,  Fritülaria  u.  s.  w.,  welche  von  einer  Un- 
gleichheit in  der  Zahl  der  chromatischen  Segmente  begleitet  ist.  Die  Zahl  ist  fav  eine 
bestimmte  Art  constast  in  jedem  der  Kerne  der  oberen  Tetrade,  ans  der  die  Oosph&re 
hervorgeht,  dagegen  variabel  nnd  höher  bei  den  Kernen  der  unteren  Tetrade»  Erst  nach 
den  letzten  Kerntheilungen  umgeben  sieh  die  Oosphare  und  die  Synergiden  mit  einer  zarten 
Hülle,  wahrend  beim  Pollen  sich  das  Cytepiasma  sogleich  nach  der  Bildneg  der  waten  Kerne 
um  letztere  lagert 

Die  Zahl  der  chromatischen  8egmente  int  für  eine  und  dieselbe  Pflanse  beim  mann- 
lichen und  weiblichen  Kern  gleich.  Nach  den  Untersuchungen  Strasburges  und  de* 
Veri'8  ist  diese  Zahl  aber  nur  für  die  Gesehlechtskerne  constast.  Daraus  folgt,  dm  bei 
der  Befruchtung  die  Vereinigung  dieser  Kerne  mit  gleicher  Anzahl  von  chromatischen  Seg- 
menten stattfindet  Diese  wenigstens  sehr  allgemeine  Tbatsache  ist  auch  bei  den  Thienen 
constatirt  worden. 

Die  Vereinigung  der  beiden  Kerne  und  deren  Reglefterscaemunfen  im  Ei  werden  i» 
einer  spateren  Mittheilnng  erfolgen.    (Vgl.  auch  Bei  No.  86.) 

94.  Mgaert,  L  Sur  la  formation  et  la  diffireftdatte»  den  etaneats  setuele  qui 
interäennent  dans  la  ftoondation»  +-  J»  de  »er.,  T.  XIV,  1880,  p,  188—188. 

Kurse  Ifittheäung  «her  die  voehergeheod  referwte  Arbeit 

95.  Otigierd,  Leen.  Sur  le  modo  d'tmion  äw  noyant  sexoefs  dans  Pacte  de  la 
fteeadatien.  —  C.  R.  Paris,  1990,  1*  Sem.  (T.  CX,  No.  13),  p.  728—728.  —  Ret.  Bot.  C.^ 
Bd.  XUII,  1890,  No.  27/28,  p.  88—89. 

Die  voranstehende  Arbelt  hatte  ergeben,  dass  die  Befruchtung  einzig  und  allein 
durch  die  Kerne  vollzogen  wird.  Fftr  Lüinfn  Mctrtagon  beschreibt  nun  Verf.  den  Vorgang 
der  Vereinigung  beider  Kerne. 

Nach  einem  Durchtritt  dttreh  die  gequollene  und  erweichte  Wand  de*  Pcften- 
ttMmiibca  bildet  der  männliche  Kern  eine  kleine,  stark  chromatische,  Ächte,  mehr  minder 
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in  die  Länge  gesogene  oder  orale»  homogen  araoheiaeade  Matte,  die  sich  ao  schnett  dem 
Kern  der  Oosphäre  nähert,  dass  man  sie  nur  lehr  selten  noch  in  einiger  Entfernung  davon, 
also  im  Qytoplasma  der  weiblichen  Zelle  findet 

Einige  Zeit  ?or  der  Befrachtung  unterscheidet  sich  der  Kern  dar  Oosphäre  von 
-denen  der  Synergiden  durch  sein  etwas  grosseres  Volumen  und  seinen  Mehrgehalt  an  Chre- 
inatin.  Er  bewahrt  das  Ansehen  eines  gewöhnlichen  im  Bubestadium  befindlichen  Kernes. 
Eine  sichtbare  Veränderung  tritt  erst  ein,  wenn  der  männliche  Kern  selbst  wieder  in  das 
Bubestadium  eingetreten  ist,  was  bei  Lilium  Martagon  mehrere  Tage  erfordern  kann. 
Sobald  der  letstere  den  weiblichen  Kern  auf  einer  geringen  Fläche  berührt,  vergröasert  er 
^ich  sichtlich;  seine  chromatischen  Elemente  werden  deutlicher  und  erscheinen  als  sahireich 
gefaltetes  NeUwerk.  In  seinem  Innern  tritt  der  Kernsaft  und  ein  oder  mehrere  Nucleolen 
auf.  Bisher  bleibt  die  Kernmembran  noch  auf  der  ganzen  Fläche  sichtbar:  die  chromatischen 
Elemente  der  beiden  Kerne  vermischen  sich  noch  nicht  mit  einander.  Im  Allgemeinen  ist 
bei  Lilium  Martagon  das  Volumen  des  männlichen  Kernes  etwas  geringer  als  das  des 
weiblichen,  aber  die  chromatische  Substanz  scheint  bei  beiden  gleich;  in  Folge  dessen  ist 
•das  Gerüst  des  männlichen  Kernes  etwas  compacter. 

Während  der  Abplattung  der  beiden  Kerne  gegen  einander  sind  die  beiden  Ge- 
echlecbtskerne  deutlich.  Im  Augenblick  der  Theilung,  wenn  die  chromatischen  Segmente, 
an  Zahl  gleich  in  jedem  von  beiden,  sich  frei  und  hinreichend  contrahirt  zeigen,  verschwinden 
die  Kernhäute  und  die  löslichen  Substanzen,  Kernsaft  und  Nucleolen;  können  sich  vermischen ; 
für  kurze  Zeit  jedoch  lassen  sich  noch  die  beiden  Gruppen  der  männlichen  und  weiblichen 
chromatischen  Segmente  erkennen.  In  Folge  von  Lageveränderungen  der  Segmente  behufs 
Bildung  der  Kernplatte  im  Aequator  der  achromatischen  Spindel  parallel  zur  grossen  Aze 
•des  Eies  wird  jede  Unterscheidung  dann  unmöglich. 

Alsbald  constatirt  man,  dass  die  Zahl  der  Chromatinsegmente  des  Eikernes  genau 
•das  Doppelte  der  von  jedem  Kern  vorher  eingeschlossenen  ist.  Bei  Lüium  Martagon  sind 
es  deren  24.  Wann  und  wie  sich  die  Zahl  in  den  Geschlechtskernen  auf  die  Hälfte  redu- 
-cirt,  ist  eine  Frage,  die  noch  der  Lösung  harrt. 

Die  Erscheinungen  bei  L.  Martagon  ähneln  also  denen  bei  Ascaris  mega- 
looephala. 

96.  Galgaard,  L.  Sur  le  mode  d'union  des  noyaux  sezueU  dans  Pacte  de  la  fecon- 
•daüoa.  -  J.  de  Micr.,  T.  XIV,  1890,  p.  212-214. 

Eine  kurze  MHtheilung  der  vorhergehend  besprochenen  Arbeit. 

97.  Hartwig.  Ueber  die  Conjugation  der  Infusorien.  —  Sitsber.  Ges.  f.  Morphol. 
u.  Phytiol.  in  München,  Bd.  V,  1889,  p.  25—88. 

Die  von  dem  Verf.  froher  geäusserte  Ansicht,  dass  die  Geschlecbtskerne,  Ei  und 
43permakern,  priocipiell  gleichwertig  seien,  dass  die  Geschlechtsunterschiede  nicht  aus  einer 
spectfischen  Beschaffenheit  der  Kerne  der  Geschlechtsproducte,  sondern  aus  accessorischen 
Einrichtungen  dar  letzteren  erklärt  werden  müssen,  und  dass  diese  acceeaoriechen 
Einrichtungen  darin  zu  suchen  sind,  dass  daa  Ei,  um  für  die  Entwicklung  das  nöthige 
Material  zu  schaffen»  eine  bedeutende  Grösse  gewonnen  hat,  dass  das  Spermatozoon  dagegen, 
•um  daa  Zusammentreffen  der  Geschlechtsproducte  zu  ermöglichen,  klein  und  beweglich  ge- 
worden ist,  ist  mit  der  Annahme  hermaphroditer  Zellen  unvereinbar  und  demgemäss  auch 
•die  Ansicht,  dass  die  Infusorien  solche  heanaphrodite  Zellen  seien,  dass  ihr  Hauptkern  dem 
weibHchen  Kern,  ihr  Nebenkern  dem  Spermakera  verglichen  werden  könne,  nicht  haftbar. 

Das  Auftreten  von  zweierlei  Kernen  im  Körper  der  Infusorien  sucht  Verf.  in  Folge 
von  Beobachtungen  des  Gopulationsprocesasa  bei  Paramaedum  Aurdia  anders  zu  erklaren. 
-Seine  Resultate  stimmen  wenigstens  in  den  wichtigsten  Punkten  mit  den  Ergebnissen  ttner> 
ein,  zu  denen  Maupas  gelangte. 

Bekanntlich  zerfällt  der  Hauptkern  im  Laufe  der  (Kopulation  in  zahlreiche  Stocke 
-und  geht  als  morphologisches  Element  zu  Grunde,  wobei  es  sehr  wohl  möglich  ist,  ja  sogar 
wahrscheinlich  ist,  dass  seine  Substanz  zum  Aufbau  des  neu  entstehenden  Hauptkerns  ver- 
wandt wird.  Letzterer  entsteht  von  den  Nebenkernen  aus.  P.  a.  hat  zwei  Nebenkerne, 
Wehe  auf  einem  sehr  complicirten  Wege  sich  in  Spindeln  umwandeln.  Die  Spindeln  thcüen 
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sca  in  vier  Spindeln,  von  denen  eine  die  Haupt*,  die  drei  andern  die  Nebenspindeln  beissen 
aflgen.  Die  letzteren  haben  keine  cenetante  Lage,  tbetlen  sieb  zwar  noch  einmal;  aber 
ihre  Theflproducie  lösen  sieh  auf,  ohne  weitere  Verwendung  zu  finden.  Die  Hanptspindel 
itelh  sich  dagegen  in  der  Gegend  der  Mnnddffhnng  auf  der  rechten  Seite  des  Thieres  der* 
art  ein,  dass  ihr  peripheres  Ende  die  Cutioala  hervorwolbt  und  etwas  ia  den  Körper  des 
Nacbbartbierea  hiaeiopresat.  Darob  Tbeilang  entstehen  ans  ihr  zwei  homogene  Kerne,, 
ron  denen  der  eine  zunächst  unter  der  Cuticula  liegen  bleibt,  sich  spater  aber  auf  der  in- 
xvischen  entstandenen  Vorbindungsbrfleke  in  das  andere  Tbier  der  Copula  hinüberschiebt 
ssd  sieb  auf  diesem  Wege  mit  dem  entsprechenden  Kern  des  letzteren  kreuzt,  welcher 
gtefebfaUs  in  das  Naohbarthier  hinuberwandsrt  Die  auszutauschenden  TheUproducte  der 
Bauptspiadel  mögen  Wandertone  heissee,  die  anderen  seien  die  stationären  Kerne.  Diese 
Hagen  anfänglich  tief  im  Protoplasma  des  zugehörigen  Thieres,  rücken  aber  spater  ober- 
fliehlieh  in  die  rechte  Seite  und  Terschmelzen  hier  mit  dem  herübergetretenen  Wanderten* 
des  Nachbartbieres. 

Wahrend  dieser  Vorgänge  haben  die  stationären  und  die  Wanderkerne  wieder 
Spindelstructur  angenommen;  die  Verschmelzung  erfolgt,  indem  die  Spindelfasern  des 
einen  sich  parallel  zu  den  8pindelfasern  des  anderen  stellen  und  die  Spindelpole  sich 
vereinigen. 

Die  Spindel,  welche  aus  Vereinigung  von  zwei  ursprünglich  verschiedenen  Thieren. 
«gehörigen  Kernen  entstanden  ist,  heisse  die  primäre  Theilspindel,  weil  sie  sich  in  zwei 
einander  gleichwertige  Spindeln  theilt,  die  seeundären  Theilspindeln.  Letztere  streckea 
rieb,  so  dass  sie  fast  durch  die  ganze  Lange  des  Thieres  reichen,  eine  jede  liefert  durch 
Tbeilang  auf  der  einen  Seite  ein  Kernbläschen,  welches  den  neuen  Nebenkern  darstellt,  auf. 
der  andern  Seite  ein  TbeiUtöck,  welches  rasch  heranwächst  und  die  Anlage  des  neuen 
Hsuptkernes  liefert.  Die  beiden  Hauptkernanlagen  sind  zunächst  fast  ganz  achromatisch  v 
nehmen  allmählich  aber  Chromatin  auf,  so  dass  sie  sich  dann  intensiv  färben. 

Die  Trennung  der  copulirten  Paramaecien  erfolgt  in  der  Periode,  in  welcher  sich  die- 
primäre  Theilspindel  in  die  seeundären  Theilspindeln  verwandelt 

Hieraus  ergiebt  sich,  dass  bei  der  Copulation  der  Paramaecien  Processc  vorkommen, 
welche  in  jeder  Hinsicht  ein  8eitenstück  zu  der  Befruchtung  der  vielzelligen  Thiere  liefern^ 
Der  aus  Thdlung  eines  Nebenkernes  hervorgegangene  Wanderkern  kann  dem  Spermakern 
verglichen  werden,  indem  er  in  eine  andere  Zelle  eindringt  und  mit  einem  dort  verbliebenen 
Kern  sich  vereinigt.  Letzterer,  der  stationäre  Kern,  entspricht  somit  dem  Eikern,  die 
Theilspindel  entspricht  dem  Furchungskern.  Ferner  liegt  es  nahe,  wie  es  Maupas  anch. 
getban  hat,  bei  den  Rückbildungen  der  Nebenspindeln  an  die  Ausstossung  der  Richtung«- 
körper  zu  denken. 

Der  Nebenkern  ist  allein  Sitz  der  geschlechtlichen  Thätigkeit  und  kann  daher  kurz- 
weg Geschlechtskern  genannt  werden.  Dem  bei  den  Befruchtungsvorgängen  gänslich  un- 
betbeiUgten  Hauptkern  fallt  zweifellos  der  Einfluss  auf  die  übrigen  Lebensprocesse  der 
Zelle  zu,  welche  (Assimilation,  Formation,  Thätigkeit,  Bewegung)  anter  Betheiligung  de* 
Zellkerns  verlaufen.    Man  kann  ihn  daher  Stoflweefaselkern  oder  somatischen  Kern  nennen.. 

98.  «ruber,  A.  Die  Conjugation  der  Infusorien.  —  BUA.  C,  X.  Bd.,  1890-1691». 
p.  186—150. 

Bei  über  die  Arbeiten  von  E.  Maopas,  Le  rajeuniasement  earjogamfqne  ches  les* 
Cities,  und  R.  Hertwig,  üeber  die  Conjugation  der  Infusorien.    (VgL  Bef.  No.  96.) 

99.  liebahn,  E.  üeber  die  Keimung  von  Cloaterium  und  Cosmariom.  -  Verhandle 
Ges.  D.  Natert  u.  Aerate.  68.  Vers,  zu  Bremen,  1890,  II.  Tb.  Leipzig,  1891. 
p.  111—118. 

Kurze  MittheUuug  aber  die  nachfolgend  besprochene  Arbeit. 

100.  Kleben!«  K.  Studien  Ober  Zygoten.  L  Die  Keimung  von  Glosterfum  und  Cos- 
Barium.  —  Pr.  J.v  XXII,  p.  415-448,  Taf.  XIÜ— XIV.  —  Ref.  Naturw.  Rundsch.  YI„ 
1891,  No.  9,  p.  110-111. 

ferl  beobachtete  auch  bei  Olo$ierimm  und  Ommtmm  eine  auffallend  späte  Ver- 
der  Sezjtalkmme.   (?gl.  das  eingehende  Ret  im  Algeaberieht.) 
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Weher  fand  Verf.,  da»  die  Pyrenokk  sich  duceh  Theünng  vermehren,  glaubt  ab* 
«ach  beobachtet  su  haben,  da»  sie  sich  neu  im  Chraautoamar  bildet  keaaea.  Dil 
Sehimpertehe  Ansicht,  data  aie  Pretefnfcryetalle  eeien,  weist  Verf.  raridcoi  erklärt 
sie  für  Organe  der  Ghroinatophoian. 

101.  Bangeetd,  P.  i.  Bar  lee  oesaerce  formte*  per  le  eeaeonrs  dWemeats  sexuell 
iplerinaclees.  -CR.  Parle,  189G,  *•  8em.,  T.  CXI,  No.  0,  p.  Stt~9S4.  —  Ref.  Bot  O, 
1891,  Bd.  XLV,  p.  874—876. 

Zar  gescbleohtliohen  Repredaetion  bedarf  ee  bei  den  Phanerogatten  der  Versohmsl- 
naag  nweier  Kerne.  Aas  den  Beobachtungen  von  Fisch,  Hartog  and  Wager  glaubte 
iaaa  scfalicsssn  tu  dftrfea,  dass  die  Verschmetamg  der  Kerne  ebenso  Ter  rieh  geht,  wenn 
-die  männlichen  nad  weiblichen  Zellen  mehrere  Kerne  enthalten.  Beobachtungen  an  Oomy- 
zeten haben  dem  Verf.  geneigt,  dass  die  Dinge  nicht  ebenso  einlach  vertanmn.  Er 
schildert  den  Verlauf  an  Oy$topme  amdüui,  welcher  ihn  in  folgenden  beiden  Schiften 
berechtigt 

1.  Das  junge  Oogonram  von  C.  eandidus  enthält  mehrere  Kerne,  wie  Fisch  im 
Widersprach  mit  Chmielewski  gesehen  hat. 

2.  Diese  Kerne  verscbmelsen  nicht  mit  denen  des  Antheridinms  an  einem  «nagen, 
wie  Fisch  glaubte;  es  findet  keine  Verschmeltung  eines  männlichen  mit  einem  weiblichen 
"Kerne  mehr  statt,  wie  Chmielewski  meint  Der  vermutliche  Kern  ist  ein  Oeltröpfcheo, 
«das  sich  vollständig  in  Chloroform  löst;  es  wird  von  einer  Protoplasmaschicht  umgeben,  die 
mehrere  Kerne  efnschliesst 

Diese  Resultate  erfahren  durch  später  su  Teröffentlichende  Arbeiten  ihre  Ver- 
allgemeinerung. 

102.  Bot eii  Tb.  Zellenstudien.  Ueber  das  Verhalten  der  chromatischen  Kern* 
Substanz  bei  der  Bildung  der  Richtnngskörper  und  bei  der  Befruchtung.  —  Jenaische  Zeitscar. 
f.  Natura.,  1890,  Bd.  XXIV,  p.  814-401.  Tai  XI— XIIL  -  Ref.  Naturw.  Rdscb.,  V, 
1890,  p.  457—459. 

Durch  eigene  Untersuchungen  an  Mollusken,  Würmern,  Tonkaten,  Echino- 
»dermen  und  Medusen  und  unter  Berücksichtigung  der  Literatur  kommt  Verl  aar  Auf- 
Stellung  von  17  allgemein  gültigen  Gesetzen  aber  die  Reifung»-  and  Befruchtungsvorgftnge, 
die  er  in  Zusammenfassung  und  Folgerung  anführt  und  des  Näheren  beleuchtet  Sie 
-erstrecken  sich  auf:  L  Richtnogskörperbildung  (1-7),  IL  Befruchtung  (8— IS),  ID.  All- 
gemeine ZshlenTerhältnisse  der  Chromosomen  (14-16)  und  IV.  Die  chromatische  Sabstaas 
bei  der  Parthenogenese  und  die  Bedeutung  der  Richtungskörper  (17). 

Auch  hier  findet  Verf.,  dass  die  Chromosomen  der  Furchungsapindel  tarn  einen 
Tbeil  rein  väterlicher,  sum  andern  Theil  rdn  mütterlicher  Abkauft  sind,  aaeh  bei  solchen 
Eiern,  in  denen  schon  sehr  bald  die  Versehmelsung  dos  weibliehen  and  mäaalkhefi  Ver- 
kernes  eintritt.  Es  sind  dies  solche  Fälle,  in  denen  das  väterliche  Chramatin  ia  Gestalt 
feiner  compacten  Kugel  in  das  Eikernbläechee  aufgenommen  wird  and  wo  dann  easmfttter- 
tliche  Kerngerüst  sich  bereits  au  isolirtea  Schleifen  oontrahirt,  noch  ehe  sich  die  Täterlich« 
kKemsubetanz  aus  ihrer  Zuenmmenballnaf  gelöst  hat  In  Folge  dieses  VerhaHene  ist  also 
*die  Unterscheidung  der  weiblichen  von  der  männlichen  Substana  wesentlich  erleichtert. 
«Kor  wird  das  Chromatin  direct  ans  dem  homogenen  Spermatoseon  in  den  Furahnngskern 
Obertragen,  ohne  dass  sehon  die  Bildung  der  Chromosomen  stattgefunden  hätte?  in  andern 
.Fällen  entwickelt  sieh  aber  aas  dem  Spcsiaatoeaenkepf  zonechtt  ein  rnheaier  Kern,  in 
«welchem  erst  die  Cfaromosomea  gebildet  werden,  ehe  sie  in  den  Farchungskeni  gelangen. 
Das  väterliche  Cbromatin  steht,  wie  es  in  das  Ei  eingeführt  wird,  nicht  fiberall  aal  gleicher 
Entwicklungsstufe.  Spermatesoen  mit  »unreifen11  chromatischen  Elementen  werden  da  su 
erwarten  sein»  wo  die  Befraehtaaff  schon  aar  der  Bildung  der  Rfchtaagekfraer  eintritt, 
-während  die  mit  „reifen«  Chromosomen  da  auftreten,  wo  aar  Zeit  der  Befrachtung  aasen 
^ein  ruhender  weiblicher  Kern  vorhanden  ist 

Beaoglieh  der  ZahknasrhäUaisaa  der  Chromosomen  stellt  Ver£  als  Hat*  12  auf: 
Die  vom  Spermakern  aar  ernten  Faachsmmmmmial  gelieferten  välarliehen 
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•tianuea  in  Zahl,  Grösse,  Form  und  sicktbaaer  Stroeftar  mit  den  ans  dem  Eikern  stammenden 
■atterlichen  Elementen  überein. 

Dia  Biobtungskorp«r  laset  Verf.  als  abortbe  Biaellen  auf.  Bei  ihrer  BiHang  theilt 
nee  die  EinmtteffieUe  in  mehrere  Zellen,  von  denen  nur  eine  mr  eigentlichen  Biaslle  wird, 
&  anderen  abortiren.  Es  liegt  in  dieaem  Vorgang  eine  „phylogcuetinche  Remiaisceat  vor, 
welche  der  Ofogeneae  anhaftet41.  Diese  Richtnngskftrper  hatten  aonaah  den  Werth  von 
redhaentären  Organen,  und  ea  scheint  nnn  die  eine  dieser  beiden  rndimentäran  oder  abortiren 
Eisellen  wieder  in  Function  treten  an  können,  indem  sie  die  Bolle  das  männlichen  Vorkäme« 
flaanunoU. 

106.  Mm*,  A.  8or  k  aignifleation  des  globales  polafres.  —  C.  R.  Socieie  de  Bio* 
legi*,  9*  nnnea,  T.  I,  1889,  No.  7,  p.  116-121. 

Entgegen  den  bisher  geäusserten  Ansichten  aber  die  Bedentang  der  RicbtangsktJrper 
glaubt  Verl  auch  beule  noch  die  bereits  1877  von  ihm  geäusserte  Auffassung  derselben  als 
„mpasknt  entogenetiquement  le  Stade  protosoaire  dann  Involution  des  metasoaires"  aof- 
leehft  erhalten  m  müssen. 

104.  Hartwig,  Ose.  Vergleich  der  Ei«  und  8amenbildung  bei  Nematoden.  Eine 
Grundlage  für  cellniäre  Streitfragen.  —  Arcb.  f.  mikrosk.  Anat.,  XXXVI.  B<L,  p.  1—188. 
Bonn,  1800.    Taf.  I— IV.  —  Ref.  Naturw.  Rdsch.,  V,  p.  629-682. 

Die  Torliegende  Abhandlung  gfebt  eine  auf  Thatsachen  beruhende  Erklärung  der 
bisher  recht  dunklen  Bedeutung  der  Richtungskörper  bei  den  thierischen  Eiern.  Verl 
findet  bei  der  Samenbildung  einen  Vorgang  auf,  welcher  mit  gröbster  Wahrscheinlichkeit 
der  Bildung  der  Richtungskörper  gleichzusetsen  ist. 

Verf.  weist  nach,  wie  nach  der  vorletzten  Theilung  bei  der  Spermatogenese  von 
ä$caris  der  Kern  nicht  in  das  Ruhestadram  zurückkehrt,  sondern  direct  sich  wieder  zur 
Theüang  anschickt  und  diese  ausfahrt. 

Beim  Ei  kehrt  nach  der  Bildung  des  ersten  Richtungskörpers  der  Kern  nicht  in 
du  Ruhestadium  zurück,  sondern  schreitet  sofort  zur  Bildung  der  zweiten  Richtungsspindel. 
Der  Vorgang  ist  der  nämliche  wie  bei  der  letzten  Theilung  der  Spermatogenese.  Deshalb 
sieht  Verf.  dementsprechend  die  Richtungskörper  als  Eizellen  an,  welche  allerdings  abortiv 
geworden  sind. 

Die  so  grosse  Constanz  des  Auftretens  der  Richtungskörper  sieht  Verf.  darin,  „dass 
das  letzte  Theilungsstadinm  der  Geschlechtsproducte  den  Charakter  eines  Vorbereitungs- 
Brecessea  fftr  den  Befruchtungsact  hat.* 

105.  Ltmeere,  Auguste.  La  reduction  karyogamique  (Uns  l'ovogenese*  —  Bull. 
Acad.  Balg.,  59™  annee,  8»«  serie,  T.  XVIII,  p.  712-714.    Bruxeiles,  1889. 

Vorläufige  kurze  Mittheilung  aus  einer  später  erscheinenden  grösseren  Arbeit,  in 
der  Verl  den  Sau  aufrecht  erhält,  daas  die  Richtungskörperchen  (globules  polaires)  nicht 
die  vom  Ei  ausgestossenen  Elemente  darstellen  können,  um  durch  den  Kern  des  Sperma- 
toaoids  ersetzt  zu  werden. 

Daa  Ei  und  das  Spermatozoid  erleiden  parallel,  unter  Ausstossung  von  Rückstande* 
körperchen  (corpuscules  residuels)  die  karyogamische  Reduction,  welche  die  Znsammensetzung 
der  Pronuclei  verräth. 

106.  lertwig»  Ose.  Experimentelle  Studien  am  thierischen  Ei  vor,  während  und 
nach  der  Befruchtung.  —  Jenaische  Zeitschr.  I  Naturw.,  XXIV.  Bd.,  1890,  p.  268—813. 
Tai  VIH-X.  —  Ret  Naturw.  Rdsch,,  V,  1890,  p.  828-380. 

Die  Arbeit  bringt  eine  Reihe  von  Beobachtungen  sehr  verschiedener  Art»  welche  in 
acht  Capitata  abgehandelt  werden,  von  denen  der  erate  Theil,  enthaltend  vier  Capital,  be- 
handelt: 1.  Uebeareife  der  Eier  und  Erscheinungen,  welche  hierdurch  veranlasst  werden; 
1  Verhalten  der  Geschlechtsproducte  gegen  Kälte;  8.  Färbrag  der  lebenden  ZeUsubetan« 
daran  Methylenblau;  4.  Parthenogenese  bei  Seesternen. 

Das  Arbelt  enthält  nur  Thatsachen;  die  theoretische  Würdigung  derselben  bleibt 
der  Farteetsang  vorbehalten. 

Eni  eingehendes  Referat  erfolgt  lach  Bracheanen  dea  fetatan  Theiles. 
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VI.  Stärkebildung. 


107.  Bberit.  Entstehung  der  Stirke  in  chlorophyllfUbrenden  und  chlorophyllfreien 
TheUen  phauerogamer  Pflanzen.  —  Verhindl.  Ges.  D.  Naturf.  o.  Aerzte,  68*  Ten.  Bremen, 
1890,  IL  Th.    Leipzig,  1891.    p.  115. 

Vgl.  das  nachfolgende  Ref. 

10a  Eberdt  Beitrage  zur  Entstehungsgeschichte  der  8tirke.  —  Pr.  J.,  XXII, 
1890,  p.  298— 84a    Tal  XI  u.  XII. 

Im  Verfolge  seiner  Untersuchungen  ist  Verf.  an  Ton  den  8chimper'scaen  An- 
gaben abweichenden  Resultaten  gelangt,  so  dass  er  des  Letzteren  Ansiebten  Ober  die  Ent- 
stehung und  die  Function  der  sogenannten  Starkebildner  nicht  theilen  kann.  Die  Arbeit 
umfasst  vier  Capitel. 

Gap.  L  Die  Entstehung  der  Starkekörner  in  Chlorophyllkörnern.  Dem 
Verf.  erscheint  der  (von  8chimper  behauptete)  Eiuflnss  der  verschiedenen  Entstebutf  auf 
die  Art  des  Wachsthumes  und  auf  den  Bau  der  Starkekörner  zu  Folge  seiner  Untersaehuageo 
sehr  unwahrscheinlich.  Als  feststehend  ist  »anzunehmen,  dass,  so  lange  das  Starkekorn  ?on 
Chlorophyll  vollständig  umgeben,  es  eine  homogene,  in  keiner  Weise  jedenfalls  irgendwie 
eine  Differenzirung  aufweisende  Masse  ist,  die,  sobald  sie  theilweise  oder  vollkommen  von 
Chlorophyll  befreit  wird,  durch  einen  Process,  der  sich  vorläufig  unserer  Beobachtung  noch 
entzieht,  sich  in  Kern  und  Schichten  dinerenzirt" 

Cap.  IL  Die  Entstehung  der  Stärkekörner  in  chlorophyllfreien 
Pflanaentheilen. 

A.  Allgemeines.  Die  Ansicht  Schimper's  aber  das  Wachsthum  der  mit  Hülfe  der 
Stärkebildner  entstehenden  Stärkekörner,  resp.  über  das  Zustandekommen  ihrer  conoan» 
trischen,  sowohl  als  auch  excentrischen  Schichtung  ist  in  keiner  Weise  haltbar.  Es  geht 
vielmehr  eine  Umbildung  der  sogenannten  Stärkebildner  selbst,  und  iwar  von  innen  heraoi 
vor  sich;  ausserdem  spielt  das  Protoplasma  sowohl  bei  der  Bildung  als  auch  dem  Wefttr* 
wachsthum  der  Körner  eine  hervorragende  Rolle.  Die  vorliegende  Arbeit  beschäftigt  sich 
in  der  Hauptsache  mit  der  Entwicklungsgeschichte  der  Stärke,  d.  h.  der  Entstehung  durch 
Umbildung  einer  aus  dem  Plasma  sich  ausscheidenden  Masse  au  Stärke,  in  welchem  Stadium 
Schichtung  in  keinerlei  Weise  zu  beobachten  ist  Bezuglich  des  aweiten  Hauptmomentei 
in  der  Entwicklung  des  Stärkekorns,  dem  eventuellen  Weiterwachst hum  und  mit  denselben 
eintretender  Differenzirung  in  Kern  und  Schiebten,  ist  es  dem  Verl  nicht  gelungen,  bis 
jetzt  irgend  welche  neuen  sicheren  Anhaltspunkte  zu  finden,  von  denen  ausgehend  man  zu 
einer  wirklich  befriedigenden  Lösung  der  eigentlichen  Wachsthumsfrage  kommen  könnte. 

B.  SpedeUer  Theil.    Die  Untersuchungen  des  Veri's  erstreckten  sich  auf 

L  Phüodendron  grandifolium,  IL  Canna  gigantea,  III.  Stankopea,  EpipacHi  jw- 
Iu8tri8  und  CkmvaUaria  majalis,  IV.  Samen  von  Chenopodium  Bonus  Henricus,  V.Knollen 
und  Wurzeln  von  Phajus  grandifolitu. 

Bei  den  unter  den  ersten  vier  Nummern  genannten  Pflanzen  fand  Verf.  die 
Zellen  dea  jüngsten  Vegetationspunktes  mit  einem  feinkörnigen  Plasma  erfallt.  In  einem 
wenig  älteren  Stadium  war  ein  Theil  dieses  Plasma  grobkörniger  geworden  und  diese  Kömer 
hatten  das  Bestreben,  sich  mit  dem  ihnen  anhaftenden  Plasma  maulbeerartig  dem  Zellkern 
anzulegen.  Auf  Jodzusatz  trat  keine  Blaufärbung  ein ,  wohl  aber  zeigte  sich  im  Innern 
dieser  Körperchen  ein  röthlich  gefärbtes  Pünktchen.  In  etwas  älteren  Stadien  firben  sich 
diese  Körperchen  auf  Jodzusats  blau.  Daraus  folgert  Verf.,  dass  sich  diese  Körperchen 
aus  dem  Plasma  herausdifferenziren  und  gewissermaaasen  eine  Grundsubstanz  bilden,  die 
sich  von  innen  heraus  zu  Stärke  umwandelt.  Das  zuerst  auftretende  Umwandlungsprodoct 
ist  das  röthlich  schimmernde  Pünktchen  im  Innern  der  Körperchen.  Eine  Vermehrung 
dieser  Orundsubatana  durch  Theiltmg  hat  Verf.  nicht  beobachten  können,  wohl  aber  eine 
*  Vermehrung  der  fertigen  noch  ziemlich  kleinen  Stärkekörner  auf  diesem  Wege.  Die  Thei- 
taug  erfolgt  in  der  Weise,  dass  sich  an  zwei  einander  gegenüberliegenden  8eHen  des  Stärke- 
kornes  Plasmakugelchen  ansetzen,  die  anfänglich  ohne  jede  Einwirkung  auf  das  Kern  m 
bleiben  Schemen.    Nach  und  nach  jedoch  wird  dies  an  den  von  dem  Plasma  besetzten  Stellen 
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dftnner,  das  letitere  zieht  sich  um  das  Korn  herum,  und  sobald  dies  Tollkommeu  geschehen 
ist,  hat  sich  auch  die  Theiluog  vollzogen.  Die  Starkekörner  liegen  meist  zu  Gruppen  von 
mehreren  (fünf,  sechs)  Einzelkörnern  vereinigt,  ohne  dass  man  eine  zwischen  ihnen  liegende 
oder  ihnen  anhaftende  Substanz  von  anderer  Beschaffenheit  erkennen  kann. 

Bei  Phajus  grandifolim  verhält  sich  die  Stftrkeentstehung  etwas  anders.  Die 
Seh imper 'sehen  Stärkebildner  differensiren  sich  nach  dem  Verf.  aus  dem  Plasma,  und 
zwar  sowohl  in  spindelförmiger  als  auch  rundlicher  Gestalt.  Die  rundlichen  erscheinen 
gewöhnlich  dicht  um  den  Zellkern  gelagert,  während  die  Spindelchen  mehr  getrennt  um 
denselben  herumliegen.  Im  Innern  der  ersteren  bemerkt  man  schon  in  einem  sehr  jugend- 
lichen Stadium  ein  röthliches  Pönktchen,  entweder  im  Centrum  oder  mehr  nach  der  Pen« 
pherie  zu;  dieses  vergrößert  sich,  zugleich  wächst  auch  das  Körperchen,  die  Substanz 
derselben  wird  körnig  und  nimmt  nach  Zusatz  von  Jod  eine  roth-violette  Färbung  an. 

Während  die  bis  dahin  noch  im  Plasma  eingebetteten  Spindelchen  eine  energische 
Grössenzunahnie  aufweisen,  sondert  sich  das  Plasma;  ein  Theil  tritt  nach  und  nach  zurück, 
ein  anderer  Theil  bleibt  und  haftet  jedem  einzelnen  der  Stäbchen  an  und  hellt  es,  wenn 
dasselbe  ausgewachsen  ist,  vollkommen  ein.  Bald  zeigt  sich  dann  hierin  ein  sehr  kleines, 
röthlich  scheinendes  Pünktchen,  das  sich  vergrössert  und  das  Bestreben  hat,  nach  der  Peri- 
pherie resp.  nach  dem  höchst  gelegenen  Punkt  des  Plasma  hinzuwandern.  Am  Zielpunkt 
seiner  Wanderung  anlangend,  hat  es  sein  Volumen  vergrössert  und  ist  zu  Stärke  geworden. 
Das  Stärkekorn  wächst  jetzt  stark,  während  das  Stäbchen  kleiner  wird,  zuletzt  vollständig 
Tersch windet ,  so  dass  nur  noch  die  Kappe  aus  Plasma  dem  nunmehr  excen  frische  Schich- 
tung zeigenden  Stärkekorn  anhaftet,  welches  sich  in  vielen  Fällen  aber  auch  endlich  loslöst. 
Das  Wachsthum  dauert  sicher  nur  so  lange  fort,  als  die  Kappe  aus  Plasma  ihnen  anhaftet. 
Hieraus  folgert  Verf.,  dass  das  Stäbchen  die  ihm  von  Seh  imper  zugeschriebene  Function 
nicht  erfallt;  diese  kann  nur  dem  Plasma  zugeschrieben  werden.  Das  Stäbchen  ist  nichts 
als  eine  Modification  des  Protoplasmas,  welches  Nährstoffe  in  besonderer  Concentration 
enthält,  die  nach  und  nach  durch  das  dasselbe  einhüllende  Plasma  zu  Stärke  umge- 
setzt werden. 

Hieran  schliesst  Verf.:  VI.  Experimenteller  Nachweis  der  Entstehung  der 
Stärkebildner  und  ihrer  chemischen  Zusammensetzung.  Er  beschreibt  Unter- 
sachnngen,  welche  darthun  sollen,  1.  dass  die  sogenannten  Seh  imper 'sehen  Stärkebildner 
nicht  schon  in  den  Zellen  des  Vegetationspunktes  vorhanden  sind;  2.  das6  sie,  wenn  fertig 
ausgebildet,  aus  durchgehends  gleichartig  zusammengesetzter  eiweissartiger  Substanz  be- 
stehen; 3.  dass  es  eine  protoplasmatische  Substanz  ist,  mit  welcher  sie  von  dem  Moment 
an,  in  welchem  ihre  Umbildung  zu  Stärke  beginnt,  in  Verbindung  stehen  und  dass  dieselbe 
bezüglich  der  Concentration  ihres  Eiweissgehaltes  grundverschieden  von  ihnen  ist. 

Als  Eiweissreagen8  wendet  Verf.  mit  Essigsäure  oder  Salzsäure  angesäuerte  gelbe 
Blutlaugensalzlösung  an  und  basirt  darauf  seine  Versuche. 

Verf.  lässt  die  verschiedenaltrigen  Stadien  entnommenen  Schnitte  ungefähr  eine 
Stunde  in  der  Lösung  liegen,  wäscht  dann  mit  50proc.  Alkohol  aus  und  setzt  eine  ver- 
dünnte Lösung  von  Eisenchlorid  zu.  In  den  jüngsten  Stadien  wird  das  Plasma  farblos  sein, 
in  späteren  wird  es  getrübt  sein  und  Körner  zeigen. 

VII.  Untersuchung  der  Kartoffel  (Solanum  tuberosum).  Die  in  den  Rindenzellen 
junger  Knollen  auftretenden  und  um  den  Zellkern  gelagerten  glänzenden  Körperchen  sind 
identisch  mit  den  an  anderen  Objecten  ebenfalls  beobachteten  und  beschriebenen  Gebilden, 
welche  fast  vollkommen  aus  eiweisshaltiger  Substanz  bestehen. 

Gap.  III.  Untersuchung  der  Stärkekörner  in  den  Milcbsaftröhren  der 
Enphorbiaceen.  Wendet  man  die  bei  Milchsaft  gebräuchlichen  Lösungsmittel  für  Harze 
i,  B.  an  und  setzt  dann  alkoholische  Jodlösung  oder  noch  besser  eine  alkoholische  Lösung 
▼011  Pikrin-Nlgro8in  zu  und  lässt  diese  einige  Zeit  einwirken,  so  beobachtet  man  deutlich, 
dass  den  Stärkekörnern  bei  Euphorbia  Cyparissias,  palustris  und  canariensis  eine  nicht  aus 
Stärke  bestehende,  feinkörnige  Substanz  anhaftet,  welche  sich  durch  ihr  Verhalten  zu  alko- 
holischer Jodlösung,  Pikrin-Nigrosin ,  Satpotersflure  und  MÜlon's  Reagens  als  aus  proto- 
plasmatischer  Substanz  gebildet  erweist. 

Botanischer  Jahrtaborickt  XVIII  (1800)  1.  Abth.  37 
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Da  nun  das  genannte  Starkekorn  von  Protoplasma  umgeben  erscheint,  folgert  Verf., 
dass  die  Starkekörner  von  Euphorbia  Cyparissias  und  palustris  nur  mit  Hilfe  der  Proto- 
plasroahaut  wachsen. 

Cap.  IV.  Kritik  einiger  einschlägiger  Arbeiten.  Verf.  beleuchtet  hier  die 
Arbeiten  von  Mikoscb  (vgl.  Zellbericht  pro  1885,  Bef  Mo.  54,  76),  Beizung  (Zellbericht 
pro  1887,  Ref.  No.  55)  und  Arthur  Meyer  (1882  und  1883),  soweit  letztere  in  das  Gebiet 
«inschlagen. 

In  den  Schlussbetrachtungen  giebt  Verf.  noch  eine  Gegenüberstellung  der  Schi  in* 
per'schen  und  seiner  Ansicht  und  fasst  die  Hauptresultate  in  folgende  Sätze  zusammen: 

1.  Die  Entstehung  Ton  eiweissartigen  Körperchen,  welche  ich  auf  Grund  ihres  Ver- 
haltens mit  dem  Namen  Stärkegrundsubstanz  belegt  habe,  erfolgt  durch  Differensiraog 
aus  dem  Plasma  der  Zelle. 

2.  Diese  Körperchen  haben  das  Bestreben,  sich  nach  dem  Zellkern  hinzuziehen  und 
sind  später  entweder  zu  Gruppen  geordnet  oder  vereinzelt  um  denselben  berumgelagert  In 
jedem  Falle  sind  sie  dann  von  einer  Haut  aus  Protoplasma  eingehüllt,  welche  sowohl  an 
ihrer  Basis,  als  auch  sonst  durch  Plasmafäden  mit  dem  wandständigen  Plasma  der  Zelle 
in  Verbindung  steht. 

8.  Bei  den  zu  Gruppen  geordneten  sondert  sich ,  nachdem  von  innen  heraus  die 
Umwandlung  der  Einzelkörner  der  Gruppen  zu  Stärke  stattgefunden  bat,  die  Plasmabant 
und  umgiebt  schliesslich  vollständig  jede  Einzelgruppe,  oder  sie  zerreisst  und  die  Gruppen 
weichen  aus  einander.  Im  enteren  Falle  bleiben  die  Gruppen  entweder  dauernd  von  Plasmn 
umgeben,  bis  die  Körner  ausgewachsen  sind,  und  die  Einzelkörner  zeigen  dann  keine  Schich- 
tung, oder  sie  befreien  sich  schon  früh,  dann  tritt  Differenzirung  ein  und  zwar  in  coucen- 
irischen  Schichten.  Im  letzteren  Falle  ist  ebenfalls  Differenzirung  und  zwar  bei  den  einen 
in  excentrische,  bei  den  anderen  in  concentrische  Schichten  zu  beobachten.  Körner  der 
beiden  letzteren  Arten  können  auch  noch  weiter  wachsen,  nachdem  sie  frei  im  Zeitraum 
zieh  befinden. 

4.  Bei  den  nicht  zu  Gruppen  vereinigt  den  Zellkern  umlagernden  Körpereben  von 
8tärkegrund8ubstanz  sondert  sich  ebenfalls  die  Plasmahaut,  und  ein  Theil  derselben  haftet 
jedem  einzelnen  Körperchen  an  und  umgiebt  dies  schliesslich  vollständig.  Dieser  Plasma- 
theil  bewirkt  die  Umwandlung  des  Körperchens  zu  Stärke,  welche  in  diesem  Falle  wohl  so 
vor  sich  geht,  dass  das  Eiweissmolecül  durch  die  Einwirkung  des  Plasma,  um  den  Ausdruck 
zu  gebrauchen,  gespalten  wird.  Nach  Auflösung  des  gesammten  Körperchens  und  nachdem 
das  neugebildete  Stärkekorn  die  Plasmahülle  durchbrochen  hat,  haftet  der  PlasmstheÜ  dem 
letzteren  auch  fernerbin  in  Gestalt  einer  Kappe  an,  welche  gewöhnlich  mit  dem  übrigen 
Plasma  der  Zelle  in  Verbindung  steht. 

5.  So  entstandene  Stärkekörner  zeigen  stets  excentrische  Schichtung;  diese  tritt  erst 
auf,  wenn  das  Stärkekorn  die  Plasmahülle  durchbrochen  hat. 

6.  Derartige  Stärkekörner  wachsen  jedenfalls  nach  Verlust  der  Kappe  nicht 
mehr  weiter. 

7.  Man  könnte  füglich  nur  für  diese  Plasmshülle  resp.  -kappe  den  Namen  Stärke* 
bildner  aufrecht  erhalten. 

8.  Unter  dem  Einfluas  des  Lichtes  vermag  nicht  die  Stärkegrundsubstanz, 
wohl  aber  der  dieser  anhaftende  Plasmatheil  in  gewissen  Fällen  zu  ergrünen. 

VII.  Farbstoffe  und  Farbstoffträger. 

109.  Zimmermann,  A.  Beiträge  zur  Morphologie  und  Physiologie  der  Pflanzenzelle. 
Heft  1.  Tübingen  (Laupp),  1890.  79  p.  2  Doppeltafeln  in  Farbendruck.  —  Bef.  Bot  C, 
1890,  Bd.  XLH,  p.  116-117;  Bot.  Z.,  1890,  p.  543-645;  Naturw.  Rundschau,  V,  1890, 
p.  607—608. 

Das  Heft  enthält  fünf  verschiedene  Arbeiten: 

1.  Historische  Notiz  über  Plasmaverbindungen,  Verf.  reproducirt  zwei 
Zeichnungen  aus  dem  Hofmeister'schen  Nachlasse,  aus  denen  hervorgeht,  dass  dieser 
Autor  die  Plasmaverbindungen  in  verschiedenen  Endospermen  bereits  richtig  beobachtet  hat. 
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2.  Zur  Kenntniss  der  Leukoplasten«  Bei  verschiedenen  Commeünaceeo  beob- 
achtete Verf.,  sowohl  an  lebendem  Material  wie  auch  an  Schnitten,  die  in  geeigneter  Weise 
nzirt  und  tingirt  waren,  in  den  Leukoplasten  kleine  kugelförmige  Körper,  welche  höchst- 
wahrscheinlich aus  Eiweissstotien  bestehen.  Er  bezeichnet  dieselben  vorläufig  als  „Lenko- 
tomen*.  Sie  lassen  sich  in  den  Epidermiszellen  bis  hinauf  zum  jüngsten  Blatte  verfolgen. 
Ausserdem  finden  sich  leukosomenhaltige  Leukoplasten  innerhalb  der  mechanischen  Zellen 
und  in  bestimmten  Elementen  des  Gefass bündeis.  Diese  sind  dadurch  ausgezeichnet,  dass 
sie  in  keinem  Entwicklungsstadium  Starke  führen,  w&hrend  die  Stärkebildung  meist  in  der 
unmittelbaren  Umgebung  derselben  beginnt. 

3.  Ueber  die  Chromatophoren  in  chlorotischen  Blättern.  Entgegen  den 
älteren  Angaben  von  Gris  konnte  Verf.  nachweisen,  dass  bei  der  auf  Eisenmangel  beruhen- 
den Chlorose  keineswegs  eine  Zerstörung  der  Chromatophoren  stattfindet;  bei  allen  Blättern, 
die  durch  nachherige  Eisenzufuhr  noch  zum  Ergrünen  zu  bringen  waren,  konnte  das  Vor- 
handensein scharf  begrenzter  rundlicher  Chromatophoren  nachgewiesen  werden;  dieselben 
sind  zwar  meist  ganz  erbeblich  kleiuer  und  beller  gefärbt  als  die  Chloroplasten  in  normal 
grünen  Blättern.  —  Höchst  wahrscheinlich  geht  auch  den  chlorotischen  Chromatophoren  die 
Fähigkeit  der  Stärkebildung  aus  von  aussen  zugeleitetem  Zucker  ab. 

4.  Ueber  bisher  nicht  "beobachtete  Inhaltskörper  des  Assimilations- 
gewebes. Bei  46  von  55  ganz  nach  Willkür  aus  den  verschiedensten  Familien  ausgewählten 
Arten,  von  denen  meist  nur  ein  Blatt  untersucht  wurde,  fand  Verf.  im  Assimilationsgewebe 
namentlich  mit  Hilfe  der  Altmann'schen  Präparationsmethoden  stark  tinetionsföhige  kugel- 
förmige Körper,  die  er  als  „Granula"  bezeichnet;  sie  bestehen  höchst  wahrscheinlich  aus 
Proteinstoffen. 

Nach  einigen  Versuchen  bei  Tradescantia  albifiora  lassen  die  Granula  eine  gewisse 
Beziehung  zur  Stickstoffnahrung  nicht  unwahrscheinlich  erscheinen. 

5.  Ueber  die  Protelnkrystalloide.  Verf.  konnte  nachweisen,  dass  bei  den 
Farnen  Protelnkrystalloide  sehr  häufig  innerhalb  der  vegetativen  Organe  anzutreffen  sind. 
Er  fand  sie  bei  22  Arten;  sie  Hegen  hier  meist  innerhalb  des  Zellkernes,  bei  einigen  auch 
ausserhalb  desselben.  Von  den  letzteren  wurde  bei  Polypodium  ireoides  nachgewiesen,  dass 
sie  im  Zellsafte,  nicht,  wie  Kraus  meint,  im  Cytoplasma  liegen. 

Die  Zellkernkryfltalloide  entwickeln  sich  aus  im  Zellkern  auftretenden  kleinen 
Körnchen  oder  eiweisserfüllten  Vacuolen,  welche  sich  dann  zu  grösseren  Kugeln  vereinigen, 
aus  denen  durch  eine  Art  von  Krystallisationsprocess  die  von  mehr  oder  minder  ebenen 
Flächen  begrenzten  Krystalloide  hervorgehen,  die  sich  aber  später  natürlich  noch  durch 
Apposition  oder  Intussusception  vergrössern  können. 

Von  Phanerogamen  beobachtete  Verf.  das  Vorkommen  von  Krystalloiden  bei  ITtp- 
puris  vulgaris ,  verschiedenen  Campanulaceen  und  Scrophulariaceen.  Auch  hier  finden  sie 
sich  namentlich  in  der  Epidermis,  mit  Ausnahme  von  Platycodon  grandiflorum  stets  inner- 
halb der  Zellkerne. 

Verf.  glaubt,  dass  in  manchen  Fällen  eine  spätere  Auflösung  der  Protelnkrystalloide 
stattfinden  muss  und  dass  diese  somit  wieder  im  Stoffwechsel  der  Pflanze  verbraucht  werden 
können. 

110.  Bredow,  B.  Beiträge  zur  Kenntnis«  der  Chromatophoren.  —  Pr.  J.,  XXI 
1690,  p.  849—414.  —  Ref.  Bot  C,  1891,  Bd.  XLVI,  p.  163-166. 

1.  Ueber  das  Verhalten  der  Chlorophyllkörper  bei  der  Entwicklung 
und  Keimung  des  Samens.  Bis  in  die  jüngste  Zeit  war  man  allgemein  der  Ansicht,  dass 
bei  dem  Reifen  der  8amen  und  dem  Verschwinden  des  Farbstoffs  darin  auch  die  plasmatische 
Grundmasse  der  Chlorophyllkörper  aufgelöst  und  dass  dann  bei  dem  Keimen  des  Samens 
die  Chromatophoren  von  Neuem  aus  dem  Zellplasma  gebildet  würden.  Dies  ist  nicht  der 
Fall.  Die  Chlorophyllkörper  einer  jungen  Pflanze  verdanken  ihr  Dasein  niemals  einer  Neu- 
bildung aus  dem  Protoplasma;  sie  entstehen  vielmehr  nur  aus  Chlorophyllkörpern,  welche 
bereits  in  dem  reifenden  Samen  vorhandeu  waren  und  in  den  ruhenden  Samen  nicht  auf- 
gelöst wurden ,  sondern  nur  mit  diesen  eine  Ruheperiode  durchmachten.    Während  dieses 
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Entwicklungsstadiums  werden  dieselben  von  den  plastischen  Stoffen,  mit  denen  die  Zellen 
reichlich  erfüllt  sind,  fast  vollständig  verdeckt,  so  dass  sie  sich  leicht  der  Beobachtung 
entliehen. 

Zunächst  stellte  Verf.  fest,  dass  bei  der  Samenreife  das  Grnndgerüst  der  Chlorophyll- 
körper nicht  aufgelöst  wird,  darauf  geht  er  durch  Versuche  an  Lupinus  luteus,  Pisum 
sativum  und  Pinus  austriaca  auf  ihr  Verhalten  bei  der  Keimung  ein: 

Bezüglich  dieser  Punkte  stellte  Verf,  folgendes  fest: 

1.  „Die  Chlorophyllkörper  lösen  sich  bei  der  Reife  des  Samens  nicht  in  dem  Proto- 
plasma auf,  sondern  schrumpfen  und  trocknen  nur  etwas  ein  und  sind  von  den  vorhandenen 
Reservestoffen  dermaassen  verdeckt  und  eingepresst,  dass  sie  nur  schwierig  aufzufinden  sind. 

2.  Bei  der  Keimung  quellen  die  Chlorophyllkörper  wieder  auf  und  vermehren  sich 
dann  sofort  durch  eine  meist  unregelmässige  Vieltheilung,  so  dass  die  Zellen  mit  kleinen, 
gerinselartigen  Körperchen  erfüllt  sind,  welche  man  früher  für  Mikrosomen  des  Plasmas  hielt 
und  die  die  Veranlassung  waren,  dass  man  die  Entstehung  der  Chlorophyllkörper  einem 
Ergrünen  des  Protoplasmas  zuschrieb. 

3.  In  den  etiolirten  Keimbl&ttern  entwickeln  sich  die  Chromatophoren  wie  in  den 
belichteten  Keimpflanzen,  cur  siud  sie  hier  etwas  kleiner. 

4.  Die  Keimbl&tter  der  Pflanzen  mit  epigaeen  Cot j ledernen  sind  nicht  nur  Reserve- 
stoffbehälter, sondern  auch  Assimilationsorgane,  da  ihre  Chloropbyllkörper  Starke  bilden. 
Dieselbe  entwickelt  sich  aber  nicht  im  Dunkeln,  auch  nicht  im  diffusen,  sondern  nur  im 
directen  Sonnenlicht,  während  der  Chlorophyllfarbstoff,  wie  allgemein  bekannt,  zwar  nur  im 
Tageslicht,  aber  auch  im  diffusen  entsteht." 

2.  Zur  Verständigung  über  die  Structur  der  Chlorophyllkörper. 

Verf.  geht  hier  die  bisher  geäusserten  Ansichten  über  die  Structur  der  Chlorophyll- 
körper durch  und  unterzieht  das  von  den  einzelnen  Autoren  als  besonders  günstig  empfohlene 
Material  einer  eingehenden  kritischen  Nachuntersuchung,  wobei  er  „unter  Wahrung  eines 
absolut  objeetiven  Standpunktes  zu  folgender  Ueberzeugung  gelangt: 

Während  die  Vorstellungen  von  Meyer,  Schimper,  Schmitz  und  Frank 
Schwarz  auf  eine  verschiedene  Deutung,  sonst  im  Grossen  und  Ganzen  richtigen  Beob- 
achtungen, zurückzuführen  Bind,  liegen  den  Frommann'echen'  Ansichten  richtige  Beob- 
achtungen überhaupt  nicht  zu  Grunde.  Die  zuverlässigen  Beobachtungen  Pringshcim's, 
vorwiegend  an  durch  Hitze  und  Reagentien  veränderten  Körpern,  haben  zwar  nicht  direct, 
aber  indirect  zu  der  richtigen  Auffassung  über  die  Structur  der  Körner  geführt,  die  in  der 
von  Tscbirch  vertretenen  Ansicht  über  die  am  lebenden  Korne  beobachtete  balkeogerost- 
artige  Schwammstructur  ihren  Ausdruck  gefunden  hat.  Die  irrige  Vorstellung,  dass  runde 
„grana"  einer  gleich  massigen  Grundsubstanz  eingebettet  seien,  ist  nur  dadurch  in  die  Lite- 
ratur gekommen,  dass  die  Vertreter  derselben  vorwiegend  Körner  von -Pflanzen  (Orchi- 
deen etc.)  untersucht  haben,  die,  da  sie  in  den  Körnern  Oeltröpfchen  enthalten,  mehr  wie 
andere  das  Vorhandensein  von  granis  vortäuschten.  Sobald  man  von  andern  Pflanzen  aus- 
geht, wird  man  niemals  zu  der  Vorstellung,  es  seien  „grana**  vorhanden,  gelangen.  Ich  bin 
vollkommen  von  der  Richtigkeit  der  von  Tschirch  geäusserten  Ansicht  über  die  Organi- 
sation der  Chlorophyllkörper  überzeugt* 

Folgende  Sätze  lassen  sich  demnach  aufstellen: 

1.  Das  Grundgerüst  der  Chlorophyllkörper  zeigt  Schwammstructur. 

2.  Die  hellen  Balken  liegen  nicht  in  einer  Ebene  und  stehen  in  Verbindung 
unter  einander. 

3.  Die  hellen  Balken  sind  keine  Fäden  (Fibrillen). 

4.  Die  Maschen  zwischen  den  Balken  sind  unregelmässig,  nicht  immer  rund« 

5.  Die  Maschen  erscheinen  dunkler  als  das  helle  Gerüst,  in  ihnen  liegt  also  vor- 
nehmlich der  Farbstoff. 

6.  Dann  und  wann  findet  man  runde  Oeltröpfchen  in  einzelnen  der  Maschen,  die 
sehr  wahrscheinlich  der  Grund  gewesen  sind,  von  granis  zu  reden. 

7.  Grana.  d.  h.  in  eine  farblose  oder  hellere  Gruudmasse  eingebettete  Körner  sind 
nirgends  nachzuweisen. 
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8.  Für  die  Annahme  ?on  Fibrillen  Hegen  ausreichende  Gründe  nicht  Tor. 

9.  Das  Gerüst  ist  sehr  engmaschig,  der  Durchmesser  der  Balken  ist  etwa  gleich 
dem  der  Masebenräume. 

10.  Eine  Plasmamembran  um  das  Korn  ist  besonders  bei  Anwendung  ?on  Beagentien 
in  bei  weitem  den  meisten  Fallen  sicher  nachzuweisen. 

11.  Die  ölreichen  Chlorophyllkörper  monocotyler  Pflansen  eignen  sich  zum  Studium 
der  Structur  eben  so  wenig,  wie  die  dünnen  Ueberzüge  von  Chlorophyllkornsubstanz  über 
Starkekörner. 

12.  Das  beste  Material  zum  Studium  der  Structur  sind  stärkefreie  consistente 
Cblorophyllköroer,  denn 

13.  die  Widerstandsfähigkeit  der  Chromatophoren  verschiedener  Pflanzen,  ja  selbst 
derjenigen  ein  und  derselben  Pflanze,  Beagentien,  ja  selbst  Wasser  gegenüber  ist  oft  ausser- 
ordentlich verschieden;  wahrend  die  einen  schon  durch  Wasser  völlig  zerstört  werden, 
bleiben  andere  oft  energischen  Beagentien  gegenüber  widerstandsfähig. u 

111.  Zimmermann,  A.  Ueber  die  Chromatophoren  in  panachirten  Blättern.  (Vor- 
läufige Mittheilung).  —  Ber.  D.  B.  G.,  VIII,  1890,  p.  95—97.  —  Bef.  Bot.  C,  Bd.  XLIII, 
1890,  No.  34,  p.  260—261. 

Scharf  begrenzte  Chromatophoren  in  den  albicaten  Zellen  besitzen  eine  viel  grössere 
Verbreitung,  als  man  nach  den  zur  Zeit  in  der  Literatur  vorliegenden  Angaben  annehmen 
müsste;  eine  gänzliche  Zerstörung  derselben  findet  nur  in  ganz  rein  weiss  gefärbten  Theilen 
älterer  Blätter  und„auch  hier  keineswegs  in  allen  Fällen  statt. 

Die  albicaten  Chromatophoren  unterscheiden  sich  von  den  normal  grünen  in  erster 
Linie  durch  ihre  geringere  Färbungsintensität,  ausserdem  erscheinen  sie  bei  vielen  Pflanzen 
mehr  gelblich  gefärbt,  sind  von  geringerer  Grösse,  meist  beträgt  ihr  Durchmesser  weniger 
als  die  Hälfte  von  dem  der  normalen  Chloroplasten  desselben  Blattes.  In  ihrem  Innern 
scbliessen  sie  eine  oder  auch  mehrere  Vacuolen  ein,  wodurch  sie  ein  blasenförmiges  Ansehen 
erbalten. 

Die  bereits  von  Hassack  in  den  albicaten  Chromatophoren  verschiedener  Oroton- 
Arten  beobachteten  gelben  Körper  gehören  sehr  wahrscheinlich  in  die  Gruppe  der  sogenannten 
Oeltropfen,  die  in  alternden  Chromatophoren  ganz  allgemein  auftreten;  ihre  gelbe  Färbung 
verdanken  sie  einem  zur  Gruppe  der  Lipochrome  gehörigen  Farbstoffe. 

Betreffs  der  physiologischen  Beobachtungen  bestätigt  Verf.  die  Beobachtung  von 
Saposchnikoff,  dass  die  albicaten  Theile  panacbirter  Blätter  bei  vielen  Pflanzen  im 
ßtande  sind,  aus  von  Aussen  zugeleitetem  Zucker  Stärke  zu  bilden  und  zeigte  ausserdem, 
dass  die  Fähigkeit  der  Stärkebildung  an  die  Anwesenheit  von  Chromatophoren  gebunden  ist 
und  die  Stärkekörner  stets  an  der  Oberfläche  oder  in  ihrem  Innern  entstehen.  Dies  gilt 
auch  besonders  für  die  blasenförmigen  Chromatophoren.  Mit  der  Zackerzufuhr  scheinen  die 
albicaten  Chromatophoren  nicht  nur  an  Masse,  sondern  auch  an  Färbungsintensität  eine 
entschiedene  Zunahme  zu  erfahren.  Daraus  glaubt  Verf.  annehmen  zu  dürfen,  dass  die 
Panachirung  überhaupt  nur  auf  einer  ungenügenden  Zufuhr  von  Kohlehydraten  zu  den  albi- 
caten Chromatophoren  während  ihrer  Ausbildung  beruhen  möchte. 

Ausführlicheres  wird  demnächst  veröffentlicht  werden. 

112.  Montererde,  I.  Ueber  das  Chlorophyll.  —  Vm.  Congr.  Boss.  Naturf.  u. 
Aerzte.  Bot  St.  Petersburg,  1890,  p.  32—37  [Bussisch].  —  Bef.  Bot.  C,  1891,  Bd.  XL VII, 
p.  132—135. 

Nach  dem  Befc  im  Bot.  C.  sucht  Verf.  in  dieser  vorläufigen  Mittheilung  die  Frage 
zu  entscheiden,  wie  viele  verschiedene  Pigmente  in  dem  alkoholischen  Chlorophyllauszuge 
vorhanden  sind. 

Das  Alkoholextract  nach  Fr6my  mit  Barytwasser  behandelt  und  der  Niederschlag 
mit  Alkohol  extrahirt,  liefert  eine  gelbe  Lösung,  aus  welcher  sich,  nach  Zusatz  eines  Tropfen 
Wassers,  durch  Schütteln  mit  Petroläther  die  gelben  Pigmente  trennen:  der  Petroläther 
enthält  Carotin,  der  Alkohol  Xanthophyll. 

Ein  drittes  gelbes  Pigment  gewann  Verf.  aus  den  grünen  Blättern  von  Scrophm- 
ktria  nodosa;  dasselbe  stimmt  mit  Borodin's  »goldgelbem  Pigment*  überein. 
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Di»  Chloroplasten  tob  Potamogeton  natans  enthalten  in  der  Jugend  ausser  den 
gelben  und  grünen  Pigmenten  noch  ein  rothes,  das  später  verschwindet.  Dasselbe  kry- 
stallisirt nicht,  ist  in  Wasser  unlöslich  und  löst  sich  am  leichtesten  in  Alkohol  mit  kirscb» 
rother  Farbe. 

Wie  aus  dem  Obigen  hervorgeht,  mnss,  wenn  man  eine  alkoholische  Chlorophyll- 
lösung  mit  Benzin  oder  Petrolather  ausschüttelt,  die  obere  Schicht  ausser  dein  grünen  Pig- 
ment auch  noch  das  Carotin  enthalten.  Vermengt  man  die  Petrolfttherschicht  mit  absolutem 
Alkohol  und  setzt  vorsichtig  tropfenweise  Wasser  zu,  so  tritt  ein  Moment  ein,  wo  fast 
sämmtlkber  grüner  Farbstoff  in  der  Alkoholschicht  enthalten  ist,  wahrend  die  obere  Petrol- 
fttherschicht eine  goldgelbe  Carotinlösong  darstellt  Durch  mehrmalige  Wiederholung  dieser 
Operation  mit  jedesmaliger  Abhebung  der  Carotinlösnng  erhalt  man  ein  grünes  Pigment  in 
reinem  Zustande,  welches  Verf.  als  oberes  grünes  Pigment  bezeichnet.  Dasselbe  giebt  nur 
die  bekannten  vier  ersten  Absorptionsbänder  sowie  eine  Absorption  des  ftussersten  violetten 
Endes  des  Spectrums.  Das  Spectrum  des  Kraus'schen  Cyanophylls  ist  also  ein  Combi* 
nationsspectrum  des  oberen  grünen  Pigments  und  des  Carotins.  Das  obere  grflne  Pig- 
ment krystallisirt  nicht  Durch  Behandlung  desselben  mit  Salzsäure  erhält  man  gelb- 
braunes oberes  Chlorophyllan,  mit  den  Absorptionsbändern  I,  IVa,  IV  b.,  II,  III  und 
einer  Absorption  der  ftussersten  violetten  Strahlen,  und  grüne  Flocken  von  oberem 
Phyllocyanin. 

Aus  dem  Alkoholauszuge  aus  Blättern  gewisser  Pflanzen  (die  nicht  namhaft  gemacht 
werden)  geht  in  die  Benzin-  oder  Petrolfttherschicht  nur  das  Carotin  über,  während  das 
grüne  Pigment  zusammen  mit  dem  Xanthophyll  im  Alkohol  verbleibt  Diesen  grünen  Farb- 
stoff nennt  Verf.  unteres  grünes  Pigment  (die  Trennung  vom  Xanthophyll  wird  nicht 
angegeben).  Es  krystallisirt  in  Tetraedern,  Sechsecken  oder  Sternchen ,  meist  aber  ganz 
anregelmässig.  Diese  sind  identisch  mit  den  Cblorophyllkrystallen,  welche  Borodin  mikro- 
chemisch durch  Znsatz  von  Alkohol  zu  Schnitten  und  Austrocknenlassen  erhielt;  sie  sind 
löslich  in  Alkohol,  unlöslich  in  Petrolather,  Schwefelkohlenstoff  und  käuflichem  Benzin  (nicht 
in  reinem  Benzol);  die  alkoholische  Lösung  ist  schön  grün,  fluorescirt,  ihr  Spectrum  zeigt 
die  Absorptionsbänder  I  bis  IV,  der  Absorptionsstreifen  IV  b  fehlt  durchaus  (also  nicht, 
wie  Tschirch  meint,  Chlorophyllan).  Durch  Behandlung  mit  Salzsäure  erhält  man  aus 
diesem  unteren  grünen  Pigment  unteres  Chlorophyllan  (dasselbe  Spectrum  wie  das  obere) 
und  unteres  Phyllocyanin. 

In  seinen  Löslichkeitsverhältnissen,  die  es  vom  oberen  grünen  Pigment  unterscheiden, 
stimmt  das  untere  grüne  Pigment  mit  dem  in  den  Chlorophyllkörnern  enthaltenen  grünen 
Pigment  überein.  Hieraus  schliesst  Verf.,  dass  in  den  lebenden  Blättern  nur  das 
untere  grüne  Pigment  enthalten  ist;  das  obere  grüne  Pigment  hält  er  für  ein  Um- 
wandlungsproduct ,  entstehend  aus  dem  unteren  durch  Einwirkung  des  kochenden  Wassers 
oder  manchmal  auch  durch  die  Einwirkung  des  Alkohols. 

Nähere  Aufklärung  über  die  Beziehungen  der  beiden  grünen  Pigmente  bleibt 
weiterer  Untersuchung  vorbehalten. 

113.  Molisch,  Hans.  Blattgrün  und  Blumenhlau.  —  Schriften  des  Vereins  zur 
Verbreitung  naturwissenschaftlicher  Kenntnisse  in  Wien.  XXX.  Bd.  Wien,  1890.  p.  63-96* 
—  Ref.  Beihefte  zum  Bot  C,  Bd.  I,  p.  196. 

Verf.  schilderte  in  dem  Vortrag  den  gegenwärtigen  Stand  unserer  Kenntnisse  vom 
Chlorophyll  und  Anthocyan. 

114.  AtwelL  Chlorophyll  in  the  embryo.  —  Bot  G.y  vol.  XV9  1890,  p.  46.  —  &*• 
Bot  C,  1891,  Bd.  XLVI,  p.  162. 

Verl  fuhrt  als  weitere  Beispiele  zur  Ergänzung  der  Mittheilung  von  Campbell 
über  das  Vorkommen  von  Chlorophyll  im  Embryosack  von  Celastrus  die  Embryonen  von 
TiUa  Americana  und  Ipamoea  purpurea  an.  Bei  letzterer  Pflanze  ist  die  Färbung  tot 
der  Reife  am  intensivsten  und  nimmt  mit  dem  Austrocknen  der  Samen  wieder  ab.  Werden 
die  noch  unreifen  grünen  Samen  direct  in  die  Erde  gebracht!  so  entwickelten  sich  dieselben 
ohne  vorherige  Ruhepause  zu  normalen  Pflanzen. 
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116.  Chmislefshy,  f  lic.  Eine  Notii  aber  da*  Verhalten  der  Chlorophyllbinder  in 
den  Zygoten  der  8pürogyra-Arten.  —  Bot  Z.,  1890,  p.  773—780,  Taf.  VIII. 

Verf.  ist  bei  seinen  Untersuchungen  Ober  die  Entwicklung  der  Zygoten  vieler 
fytrojryra- Arten  zu  Ton  den  Beobachtungen  de  Bary's,  Schmitt*  und  Overton's  gans 
zbweichenden  Resultaten  gekommen.  Er  hat  besonders  bei  einer  Bhynchonema-  Art  das 
Versahen  der  Chlorophyllbinder  bei  der  Bildung  der  Zygoten  sehr  genau  beobachten 
kennen  und  dabei  gefunden,  dass  in  dem  jungen  Nachkömmling  der  conjugirten  Zellen 
—  dem  Keim  des  künftigen  Sptro^yru-Fadens  —  nur  der  erneuerte  Kern  und  die  organi- 
lirteo  Theile  des  weibliehen  Plasmas,  das  weibliche  Chlorophyllband  (resp.  -binder),  welche 
in  der  Zygote  unverändert  blieben,  von  der  männlichen  Zelle  nur  der  Kern  hineindringea; 
das  Chlorophyllband  (resp.  -binder)  der  letzteren  wird  wahrend  des  Ruhezustandes  der 
Zygote  desorganisirt,  sozusagen  als  Nahrungsstoff,  als  ein  fremder  Körper  verzehrt,  dabei 
bleibt  eine  braungelbe  Masse  als  nicht  assimilirtes  Excret  zurück.  —  Man  vergleiche  hierzu 
auch  den  Algenbericht. 

116.  Macchlati,  L  Sülle  sostanze  coloranti  gialle  e  rosse  delle  foglie.  Nota  pre- 
ventivs.  —  Atti  Soc.  Natur.  Modena.    8er.  III,  vol.  9,  p.  17—24. 

Durch  seine  Untersuchungen  kam  Verf.  zu  folgenden  Schlüssen: 

1.  Der  rothe  Farbstoff,  den  Arnaud  aus  den  Blattern  auszog,  ist  identisch  mit 
dem  Erythrophyll  BourgarePs  und  dem  Chlorophyll  Hartsen's. 

2.  Die  gelbe  (oder  gelbrothe)  Sobstanz,  welche  Immen dorf  aus  den  grünen  Buttern 
auszog,  kann  man  nicht  mit  dem  Carotin  Arnaud's  (oder  dem  Erythrophyll  BourgarePs) 
identiflziren;  sie  ist  ein  Umsetzungsproduct  eines  anderen  Farbstoffes,  wahrscheinlich  des 
Erythrophylls. 

8.  Die  grOne  Substanz  in  den  Chlorophyllkörnern  ist  beständig  von  zwei  krystalli- 
nrbaren  gelben  Farbstoffen  begleitet,  von  denen  der  eine  (Xanthophyllidrin)  in  Wasser 
löslich,  der  andere  (Xanthopbyll)  unlöslich  ist;  ausserdem  enthalten  die  Blätter  beständig 
eine  rothe  Substanz,  welcher  von  den  Autoren  verschiedene  Namen  beigelegt  sind;  Arnaud 
glaubte,  sie  mit  dem  Carotin  identiflziren  zu  können. 

117.  lacchlatl,  L.  Ricerche  preliminari  sulle  sostanze  coloranti  delle  gemme  fogli- 
fere  del  castagne  indiano.  —  N.  G.  B.  J.,  XXH,  1890,  p.  76—78. 

Vgl.  das  Referat  in  dem  Abschnitt  für  Physiologie.  —  Weder  Ober  die  Morphologie 
noch  über  den  Sitz  dieser  Farbstoffe  wird  irgend  etwas  mitgetheilt.  So  IIa. 

118.  LevMorenos,  D.  Sulla  distribuzione  peristomatica  dell'antocianina  in  alcuni 
8edom.    (N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  79-80.) 

Verf.  macht  auf  das  Vorkommen  Anthocyans  in  besonderen  Oberhautzellen  bei  den 
Blittern  von  Sedum- Arten,  speciell  des  S.  album  aufmerksam.  Gewöhnlich  stehen  derlei 
Zellen  („anthocyanhaltige  Idio blaßten")  zu  zwei  oder  drei,  seltener  zu  vier  um  eine  Spalt» 
Öffnung  herum  regelmässig  angeordnet.  Sie  besitzen  eine  eigene,  regelmässigen  Form  mit 
glatten  Winden.  So  Ha. 

Man  vergleiche  hierzu  auch  die  im  Ref.  No.  125  besprochene  Arbeit  von  Bauer. 

VIII.  Eiweissstoffe. 

119.  Ilkescb,  C.  Ueber  ein  neues  Vorkommen  geformten  Ei  weisses.  —  Ber.  D.  B. 
G.,  VIII,  1890,  p.  83-88,  Tal  III.  —  Ref.  Bot  C,  Bd.  XLH,  1890,  No.  24,  p.  841; 
Zeitschr.  f.  wiss.  Mikrosk.,  VII,  2,  1890,  p.  265. 

Wie  Molisch  und  Chmielevsky  bei  Epiphyüum  fand  Verf.  in  den  Epidermis- 
aauen  von  Oneidium  mieroehüum  Bat  (Guatemala)  eigentümlich  geformte  Inhaltskörper» 
welche  fest  dasselbe  Verhalten  zeigen,  wie  die  von  den  obengenannten  Autoren  angegebenen 
Proteinkörper.  Dieselben  zeigen  einen  bedeutenden  Formenreichthom,  wobei  sich  eine  dem* 
liehe  Uebereinstimmung  mit  den  EpiphyUum-Körpetn  ergiebt  Sie  liegen  meist  parallel 
der  Blattfliche.  Die  Spindeln ,  Ringe  und  Schleifen  erscheinen  entweder  homogen  oder 
gestreift;  letzteres  Structurverhiltniss  hat  seinen  Grand  in  dem  flbrüliren  Bau  der  Körper. 
Die  Fibrillen  sind  im  intacten  Körper  stets  parallel   aneinander  gelagert  und  liegen  in 
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einer  hyalinen  Zwischensubstanz  von  schwächerem  LiehtbrechnngsferniOgen ;  stellenweise 
treten  sie  ungemein  scharf  und  deutlich  hervor,  oder  sie  liegen  so  dicht  beisammen,  da« 
man  sie  einsein  nicht  mehr  unterscheiden  kann,  der  ganze  Körper  erscheint  dann  homogen. 
Nicht  selten  verschmelzen  scheinbar  in  einem  und  demselben  Körper  einzelne  Fibrillen  zu 
dickeren  F&den  und  bilden  dann  innerhalb  des  Ringes  oder  der  Spindel  scharf  abgegrenzte 
Farbencomplexe,  die  sich  mitunter  auch  ganz  loslösen  können.  In  einzelnen  Epidermiszellen 
Ist  ein  Haufwerk  von  Fäden  und  Stäbchen  zu  beobachten;  dasselbe  erinnert  an  ein  zer- 
störtes  BaphidenbOndel  von  oxalsaurem  Kalk. 

Die  Inhaltskörper  sind  inselartig  in  der  Epidermis  verbreitet.  Am  constantesten 
ist  ihr  Auftreten  noeh  in  den  Nebenzellen  der  Spaltöffnungen. 

Gans  junge  Blätter  fuhren  die  Körper  nicht,  sie  konnten  nur  in  vollkommen  heran- 
gewachsenen Organen  beobachtet  werden.  Eine  Beziehung  zu  äusseren  Bedingungen  konnte 
nicht  constatirt  werden. 

In  Oncidium  sphacelatum  Lindl.  und  0.  flexuosum  8ims.  hat  Verf.  nichts  gefunden. 

Die  Entwicklung  der  Oncidium -Körper  scheint  in  ähnlicher  Weise  vor  sich  zu 
gehen,  wie  sie  von  Molisch  und  Chmielevski  für  die  Epiphyllum-Körper  beschrieben 
wird.  Man  findet  in  Blättern  mittlerer  Grösse  innerhalb  des  Plasmakörpers  eine  körnige 
Masse,  in  deren  Innern  oder  an  deren  Peripherie  sich  Körnchen  zu  meist  neben  einander 
liegenden  Fäden  gruppiren;  zwischen  schon  vorhandenen  Fäden  werden  neue  eingeschoben, 
lieber  weitere  Vorgänge  konnte  nichts  ermittelt  werden.  Im  fertigen  Zustande  sind  die 
Spindeln  und  Nadeln  in  der  Länge  gleich  dem  Längsdurchmesser  der  Zelle,  der  Umfang 
der  Binge  gleicht  dem  Innenumfange  der  Zelle.  Es  muss  also  nachträgliches  Wachsthnm 
stattfinden.    Die  Bandpartien  der  Körper  sind  stets  dichter  als  die  Innenmasse. 

Auffallend  verhalten  sich  die  Oncidtum-Körperchen  gewissen  Lösungen  und  Ret- 
gentien  gegenüber. 

Alkohol  löst  entweder  vollständig  oder  ruft  Contraction ' oder  gar  keine  äussere 
Veränderung  hervor. 

Salzsäure  (verdünnt  und  Concentrin),  Schwefelsäure  (desgleichen),  sowie  Essigsäure 
nach  längerer  Einwirkung  lösen  die  Körper  nach  vorhergehender  Contraction  zu  Kugeln 
unter  schliesslichem  Verschwinden  ganz  auf.  Phosphorsäure  löst  sofort  Mi  Hon 's  Rea- 
gens färbt  die  Körper  ziegelroth,  Baspail's  Reagens  (Zuckerlösung  und  Schwefelsäure) 
ro8enrotb. 

Dieses  Verhalten  weist  mit  ziemlicher  Sicherheit  darauf  hin,  dass  die  Körper  Pro- 
teinkörper sind.  Jedoch  läast  das  eigentümliche  Verhalten  gegenüber  Alkohol  die  An- 
nahme zu,  dass  dieselben  eine  verschiedene  Zusammensetzung  haben  können.  „Entweder 
entsprechen  sie  nur  einer,  bald  in  Alkohol  löslichen,  bald  unlöslichen  Eiweissmodification 
(letzteres  der  häufigere  Fall),  oder  diese  Proteinkörper  bestehen  aus  einem  Ge- 
menge beider  Modificationen."  Die  Oncidium- Körper  geben  auch  die  von  Reichl 
gefundene  Eiweissreaction:  sie  färben  sich  mit  Benzaldehyd  und  verdünnter  Schwefelsäure 
(1  Vol.  Säure:  1  Vol.  Wasser),  der  ein  Tropfen  wässeriger  Ferrisulfatlösung  beigegeben  ist, 
intensiv  blau. 

Die  Proteinkörper  von  Oncidium  sind  doppelbrechend;  bei  Kreuzung  der  Nicols 
nimmt  man  ein  schwaches  Aufleuchten  wahr,  jedoch  nur  an  intacten  Körpern.  Einzelne 
Fäden  hellen  das  dunkle  Gesichtsfeld  nicht  auf. 

120.  Reichl,  C.  und  Mikoach,  C  Ueber  Eiweissreactionen  und  deren  mikrochemische 
Anwendung.  —  Jabresber.  der  K.  K.  Oberrealschule,  II.  Bez.  Wien,  1890.  8°.  37  p.  — 
Ref.  Oest.  B.Z.,  1890,  Bd.  40,  p.3S8;  Zeittchr.  f.  wies.  Mikrosk.,  VII,  8,  1890,  p.  406-407. 

Nach  dem  Referat  in  der  Oest.  B.  Z.  geben  die  Verf.  zunächst  eine  Aufzählung 
der  bisher  angewendeten  22  Eiweissreactionen  und  beschreiben  zehn  neue.  Von  diesen 
erwiesen  sich  als  mikrochemisch  brauchbar  nur  jene  mit  Salicylaldehyd  (Roth-Blan- 
ftrhung),  Anisaldehyd  (Rothfärbung),  Vanillin  (roth-blau)  und  Zimmtaldehyd  (gelb). 
Die  neuen  Reactionen  zeigen  das  Cytoplasma  junger  Zellen  und  das  Dermatoplasma;  das 
Ghromatoplasma,  Nucleoplasma  und  Cytoplasma  älterer  Gewebe  geben  die  Reactionen  nicht. 
Die  Präparate  wurden  stets  24  Stunden  in  der  betreffenden  alkoholischen  Aldehydlösong 
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uid  dann  auf  dem  Objeotträger  mit  einem  Tropfen  der  mit  Ferrisulfat  Tenetiten 
Schwefelsäure  (1  Vol.  Säure  +  1  Vol.  Walter)  beschickt.  8ofort  oder  nach  längerer  Zeit 
tritt  die  Färbung  ein.  Die  Aldehydlösung  darf  höchstens  einprocentig  sein;  diese  Lösung 
erhilt  man  am  einfachsten  durch  Vermischen  von  fünf  bis  sechs  Tropfen  Aldehyd  mit 
fänfzig  com  Alkohol. 

121.  Ltdtke,  F.  Beitrage  zur  Kenntniss  der  Aleuronkörner.  —  Philos.  Inaug.-Diss. 
Erlangen,  1890.    S.-A.  aus  Pr.  J.  XXI,  1890,  p.  62-127.    Mit  Taf.  II— IV. 

Der  historische  Ueberblick  der  bisher  Ober  die  Aleuronkörner  bekannten  Thatsachen 
zeigt,  dass  man  wohl  eine  umfangreiche  Kenntniss  der  in  Betracht  kommenden  Verhaltnisse 
besitzt,  in  vielen  Beziehaugen  aber  noch  nicht  zu  befriedigenden  Resultaten  gelangt  ist. 
Verf.  hat  nun  versucht,  die  Locken  in  der  Kenntniss  der  Aleuronkörner  auszufüllen.  Dabei 
hat  er  folgende  Punkte  einer  näheren  Betrachtung  unterzogen: 
L  Das  Verhalten  der  Aleuronkörner  gegen  Beagentien. 

II.  Vergleichende  Untersuchung  der  morphologischen  Verhältnisse  der  Aleuron- 
körner nach  Pflanzenfamilien. 

HL  Das  Verhalten  der  Aleuronkörner  beim  Einquellen  der  Samen  in  Wasser. 

IV.  Entwicklung  der  Aleuronkörner  beim  Reifen  der  Samen. 

V.  Auflösung  der  Aleuronkörner  beim  Keimen  der  Samen. 

I.  Verf.  behandelt  nach  einander  die  Membran,  Grundsubstanz  und  Einschlösse 
(Protelnkrystalloide,  Globoide  und  Kalkoxalatkrystalle). 

1.  Die  Membran  wird  durch  Einbringen  der  Schnitte  in  Wasser  von  1009  C.  oder 
in  eine  einprocentige  Osmiumsäurelösung  leicht  sichtbar  gemacht;  Kalkwasser,  welches  die 
Grundsubstanz  des  Kornes  stets  zuerst  löst,  leistet  auch  sehr  gute  Dienste.  8elbst  sehr 
ferdOnntes  Kali  löst  (entgegen  Pfeffer)  die  Membran  sofort.  —  Bezöglieb  ihrer  chemi- 
schen Zusammensetzung  ist  die  Membran  von  dem  sie  umgebenden  Protoplasma  durchaus 
Terschieden. 

2.  Die  Grundsubstanz  ist  in  verdünnter  Kalilauge,  Ammoniak  und  phosphor- 
saurem Katron  löslich;  letzteres  Reagens  ist  in  gesättigter  Lösung  am  vorteilhaftesten. 
Alkohol  absol.  ist  in  allen  Fällen  das  beste  Mittel  zur  Härtung  der  Grundsubstanz. 

3.  Die  Einschlüsse,  a.  Protelnkrystalloide  kommen  von  allen  Einschlüssen 
am  seltensten  ? or,  stets  von  einem  oder  mehreren  Globoiden  begleitet,  stets  von  homogener 
Beschaffenheit.  Jedes  Krystalloid  ist  von  einer  besonderen ,  ausserordentlich  zarten  Mem- 
bran umgeben,  welche  bei  Anwendung  von  kali-  oder  säurehaltigem  Glycerin  nur  schwierig 
zu  erkennen  ist  Durch  Kalkwasser  lässt  sich  die  Membran,  in  Folge  der  sich  langsam 
vollziehenden  lösenden  Einwirkung  desselben ,  sichtbar  machen.  Alle  Krystalloide  sind  in 
Wasser  unlöslich;  bei  60°  C.  wird  ein  scharf  umschriebener  Kern  coagulirt,  mit  dem  Steigen 
der  Temperatur  schreitet  die  UndurchsichtigkeH  bis  zum  Rande  vor,  das  ganze  Krystalloid 
quillt  auf  und  erfüllt,  bei  100°,  das  ebenfalls  gequollene  Aleuronkorn  als  schwammige  Masse. 
Oel  und  Paraffin  schützen  die  Krystalloide  derartig,  dass  selbst  eine  Temperatur  von  160°  C. 
keine  Einwirkung  auf  das  Aleuronkorn,  beziehungsweise  auf  das  Krystalloid  besitzt. 

In  gesättigter  Natriumphosphatlösung  sind  sie  unlöslich :  ein  untrügliches  Erkennung*« 
idttel  für  dieselben. 

b.  Die  Globoide  sind  unlöslich  in  kaltem  und  siedendem  Wasser,  in  verdünnten 
Alkalien,  Kalkwasser,  Kalilauge  etc.  Concentrirte  Kalilauge  sowie  verdünnte  Säuren,  nament- 
lich Essigsäure,  lösen  sie  sofort.  Gesättigte  Natriumphoephatlösung  löst  sie,  wenn  auch 
langsam  und  erst  nach  Verlauf  mehrerer  Stunden  vollständig. 

e.  Die  Kr y stalle  aus  oxalsaurem  Kalk  haben,  wenn  sie  in  Gestalt  morgenstern- 
förmiger Drusen  erscheinen,  eine  zarte  plasmatische  Membran  und  gewöhnlich  einen  aus 
Proteinsubstanzen  bestehenden,  schwach  gelblich  gefärbten  Kern.  Dieser  kann  in  folgender 
Weise  deutlich  gemacht  werden:  Wenn  man  allmählich,  nachdem  Grundsubstanz  und, 
aötbigen  Falls,  das  Krystalloid  durch  verdünnte  Kalilauge  gelöst  sind,  eine  gesättigte  Lösung 
von  Natriumphosphat  auf  die  Krystalldruse  einwirken  lässt,  so  sieht  man,  dass  die  Membran 
des  Krystalles  sich  deutlich  von  dem  Rande  der  eigentlichen  Krystallsmbstans  abhebt,  der 
Keim  sich  aber  alsbald  aufhellt  und  allmählich  gelöst  wird;  der  Krystall  besitzt  nun  ein 
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lichthelle«,  centrales  Loch.  Bei  fortgesetzter  Einwirkung  wird  der  Krystall  selbst  auch 
gelöst.  —  Solche  Krystalldrusen  finden  sich  häufig  auch  frei  im  Zellinhalte,  dann  aber 
gewöhnlich  in  isolirten  Zellen:  TigUum  officmdU,  Genanthe  Pheüandrium,  Daucus  Corot*, 
Ekttaria  Cardamomum* 

Prftparation8methoden:  Die  Schnitte  werden  in  kleinen,  ca.  Scan  fassenden 
Fläschchen,  welche  sur  Hälfte  mit  abs.  Alkohol  gefallt  sind,  24  Stunden  stehen  gelassen; 
alsdann  können  sie  unter  Wasser  beobachtet  werden.  Als  Einlegemittel  verwendet  man 
am  besten  fettes  Oel,  welches  eine  Spur  Jod  enthalt;  das  Einschliessen  nimmt  man  erst 
nach  Verdunstung  des  Jod  aus  dem  das  Präparat  umgebenden  Oele.  Die  Deckgläschen  ver- 
sieht man  vor  dem  Lacküberzug  mit  einem  Wachsrand. 

II.  Die  Stabilität  ihrer  Formen  bei  ein  und  derselben  Pflanze,  ihre  Aehnlichkeh 
innerhalb  derselben  Familie  verleiht  den  Aleuronkörnern  einen  hoben  diagnostischen  Werth, 
der  aber  erst  dann  zur  Geltung  kommen  kann,  wenn  wir  die  fflr  die  einzelnen  Pflanzen- 
familien charakteristischen  Typen  kennen.    Verf.  unterscheidet  zunächst  vier  Typen: 

1.  Gramineen-Typus:  Die  Aleuronkömer  sind  auf  bestimmte  Gewebetheile  der 
Frucht  beschränkt;  sie  sind  klein,  einschlussfrei  oder  fuhren  zahlreiche  sehr  kleine  Globoide. 

2.  Leguminosen-Typus:  Aleuronkömer  von  5—15  p  Durchmesser,  welche  wenige 
grössere  oder  zahlreiche  kleine  Globoide  enthalten;  die  Aleuronkömer  der  stärkeführenden 
Leguminosen  und  diejenigen  der  Kleberschicht  der  endospermhaltigen  sind  einschlussfrei. 

3.  Umbelliferen-Typu8:  Aleuronkömer  von  5—  10p  Durchmesser,  welche  ent- 
weder Globoide  oder  Krystalle  enthalten,  jede  Art  nur  auf  bestimmte  Zellen  beschränkt. 

4.  Euphorbiaceen-Typus:  Aleuronkömer  von  6— 60p  Durchmesser,  welche 
als  Einschlösse  Krystalloide  und  Globoide  stets,  Krystalle  sehr  selten  enthalten. 

Solitäre  nennt  man  ein  oder  zwei  durch  ihre  Grösse  und  durch  die  Grösse  ihrer 
Einschlüsse  hervorragende  Aleuronkömer,  welche  in  derselben  Zelle  noch  von  vielen  kleinen 
begleitet  sind:    Vitis,  Bertholletia,  Süybum,  Amygdalus  etc. 

m.  Bei  der  leichten  Angreifbarkeit  der  meisten  Aleuronkömer  durch  Wasser  liegt 
die  Vermuthung  nahe,  dass  das  allmähliche  Erlöschen  der  Keimkraft  der  Samen  beim 
wiederholten  Einquellen  in  einer  mehr  oder  minder  vollständigen  Auflösung  der  Aleuron- 
kömer zu  suchen  sei,  da  ja  die  Hauptmenge  der  Proteinstoffe  in  ihnen  enthalten  ist  Die 
Versuche  an  Sinapis  alba,  Lupinus  angustifolius ,  Foeniculum  offidnaU,  Daueus  Carota, 
Carum  Carvi,  Cucurbita  Pepo,  Ricinus  communis  und  Linum  usitatissimum  ergaben,  dass 
die  Aleuronkömer  mit  allen  ihren  Einschlüssen  und  der  Grundsubstans  im  ungelösten  Zu* 
Stande  zum  Wachsthum  des  Keimpflänzchens  unbedingt  erforderlich  sind;  eine  wirklich 
vollständige  Lösung  der  Aleuronkömer  erfolgt  erst  in  demjenigen  späteren  Zeitpunkte,  wo 
wahrscheinlich  die  ersten  Regungen  der  Lebensthätigkeit  des  Keimlings  eingetreten  sind. 

IV.  Betreffs  der  Entwicklung  der  Aleuronkömer  beim  Reifen  der  Samen  bestätigte 
Verf.  durch  Versuche  an  Ricinus  communis  und  Linum  usitatissimum  die  Beobachtungen 
Pfeffer 's. 

V.  Die  Frage  wurde  an  Ricinus  communis,  Linum  usitatissimum,  Foeniculum  offi- 
cinalc  und  Sinapis  alba  mit  dem  ans  III.  bekannten  Resultat  gelöst. 

Die  wichtigeren  Ergebnisse  seiner  Untersuchungen  stellt  Verf.  am  Schlnss  in  zeha 
Sätzen  zusammen. 

Man  vergleiche  Ober  die  Beziehung  zwischen  Eiweissstoffen  und  Gerbstoffen  die  m 
dem  Referat  No.  126  besprochene  Arbeit. 

Ueber  Protelnkrystalloide  berichtet  Zimmermann  Ref.  No.  109,  5. 

Ueber  einen  Eiweiss  liefernden  Bestandteil  des  Protoplasma  vergleiche  man  auch 
Ref.  No.  68. 

IX.  Leguminosenknöllchen. 

122.  loch,  Alf.  Zur  Kenntniss  der  Fäden  in  den  WurzelknöUchen  der  Leguminosen« 
—  Bot.  Z.,  1890,  p.  607—615.  —  Ref.  Bot.  C,  1891,  Bd.  XLV,  p.  241. 

An  den  Fäden  und  schlauchartigen  Bildungen,  welche  die  Zellen  in  den  Warast 
knölkhen  »st  aller  Leguminosen  durchsetzen,  hat  Verf.  das  Vorhandensein  einer  Cellnlost* 
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merabran  nachgewiesen.  Ohne  Weiteres  mit  Chlorsinkjod  behandelt,  wird  die  Cellulose- 
reaction  durch  den  sich  stark  gelbftrbenden  Inhalt  verdeckt;  bringt  man  aber  Schnitte  von 
Alkoholmaterial  für  einige  Stunden  (nicht  langer)  in  Eau  de  Javelle,  so  wird  der  Inhalt 
entfernt  und  die  jetzt  klar  vortretenden  Membranen  färben  sich  schön  blau  mit  Chlor- 
unkjod. 

Untersucht  wurden  Vicia  Faba,  V.  Narbonensis,  Bobmia  Pseud-Acacia,  Irifolium 
pratense,  Medkago  Lupulina,  Pisum  $ativum,  Lena  eseulenta,  Onobrychis  sativa.  Bei 
ISsum  Hess  sich  auch  erkennen,  dass  der  Infectionsschlauch  bereits  im  Wurzelhaar  eine 
Cellulosemembran  besitzt. 

X.  Besondere  Inhaltsstoffe. 

128.  Moore,  Spencer.  Nessler's  ammonia  teet  as  a  micro-chemical  reagent  for 
tannin.  —  Nature,  toI.  XU,  1890,  p.  586—586.  —  Abgedruckt  in  J.  R.  Microscop.  Soa, 
toI.  X,  p.  533—585. 

Als  unfehlbares  Reagens  auf  Gerbstoff  empfiehlt  Verf.  Nessler's  Reagens,  welches 
•ich  durch  seine  Schnelligkeit,  Sicherheit  und  Scharfe  auszeichnet.  Seine  Erfahrungen  legt 
er  in  folgenden  S&tzen  nieder. 

1.  Diese  Reaction  sollte  in  allen  Fällen  angewendet  werden,  wo  die  gewöhnliehen 
Reagentien  nicht  ausreichen. 

2.  Zellen,  welche  nicht  sofort  die  Gerbstofireaction  mit  den  gewöhnlichen  Reagentien, 
sie  aber  mit  Nessler's  Reagens  ergeben,  müssen  sie  auch  mit  enteren  unter  geeigneten 
Bedingungen  geben. 

3.  Gewebe,  welche  mit  Nessler's  Reagens  keine  Reaction  ergeben,  dürfen  auch 
mit  einem  andern  Reagens  unter  keinen  Bedingungen  eine  Reaction  ergeben. 

4.  Gerbstofflösungen  müssen  mit  Nessler's  Reagens  einen  braunen  Nieder- 
schlag geben. 

124.  Büttner,  Richard,  üeber  Gerbsaurereactionen  in  der  lebenden  Pflanzenzelle. 
—  Inaug.-Diss.  Erlangen,  1890.    68  p.   8°.  -  Ref.  Beihefte  VII,  Bot  C,  1891,  p.  513—514. 

Verf.  stellte  seine  Untersuchungen  hauptsächlich  an  Algenmaterial  an,  verwandte 
24  Reagentien.    Er  erlangte  folgende  Resultate: 

1.  Es  giebt  verschiedene  Reagentien,  welche  Gerbsfturereaction  in  lebenden  Zellen 
zu  beobachten  gestatten: 

a.  Ferrum  citricum  oxydatum  (durch  NH9  fast  neutraliairt). 

b.  „  „        ammoniatnm. 

c.  „  sesquichloratum  (fest  neutraliairt). 

d.  „  sulfuricum. 

e.  „  „  oxydatnm  (fast  neutraliairt). 

Die  angewandten  Concentratiooen  ?ariirten  zwischen  1:10000  und  1:2500;  in 
selteneren  Fallen  kam  eine  stärkere  Concentration  zur  Anwendung,  oder  das  Reagens  wurde 
in  wasserhaltigem  Glycerin  gelöst  Oft  konnte  nach  Eintritt  der  Gerbstofireaction  noch 
Protoplasmaströmung  in  der  Zelle  beobachtet  werden. 

2.  Die  Gerbsfturereaction  gebenden  Körper  finden  sich  im  Zellsaft  (grossen  oder 
kleinen  Vacuolen)  in  wechselnder,  oft  betrachtlicher  Menge  gelöst  Tor.  —  Eine  Nieder- 
schlagsmembran in  den  Reaction  gebenden  Vacuolen  konnte  nicht  beobachtet  werden. 

3.  In  manchen  Fallen  konnte  Gerbaaorereaction  an  einzelnen  Stellen  des  lebenden 
(in  starker  Strömung  befindlichen)  Cytoplasmas  erhalten  werden. 

4.  Cblorophyllapparate,  Pyrenoide,  Nucleus  und  Nucleolus  zeigen  in  der  lebenden 
Zelle  niemals  Gerbeaurereaction. 

5.  Die  Gerbeanrereaction  ist  an  praformirte  feste  Körper  in  der  lebenden  Zelle 
nicht  gebunden. 

6.  Die  Membran  zeigt,  wo  sie  als  Scheidewand  auftritt,  bisweilen  Reaction. 

7.  Bei  Zufuhr  von  Kaliumnitrat  oder  Magneaiomsnlmt  oder  beider  Salze  zugleich 
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tritt  Abnahme  der  Gerbsäure  auf,  wenn  gleichzeitig  das  Licht  ganz  oder  theil weise  entr 
sogen  wird. 

8.  Einige  untersuchte  Cruciferen  zeigten  keine  Gerbsäurereaction« 

125.  Bauer,  I.  Untersuchungen  Ober  gerbstoffföhrende  Pflanzen.  —  Oest  B.  Z.,  1890, 
Bd.  XL,  p.  53-  57, 118—123, 168—163, 188—191.  —  Ref.  Bot.  C,  1890,  Bd.  XLIV,  p.  364—366. 

Die  Untersuchungen  des  Verf.'s  an  Iris  Pscud-Acorus  L.,  I.  sibiriea  L.,  Marica 
Northiana  Eer.,  Ficus  elastica  Borb.,  F.  australis  Willd.,  Gyperus  Papyrus  Lin.,  Saururus 
cernuus  Lin.,  von  denen,  je  nachdem  Wurzel,  Rhizom,  Stengel,  Laubtrieb,  Blatt  und  Frucht- 
knoten untersucht  wurden,  ergaben  im  Allgemeinen,  „dass  der  Gerbstoff  entweder  in  den 
zu  den  verschiedenen  Geweben  gehörenden  Zellen  vorkommt,  oder  in.  specifisch  geformten 
Zellen  anzutreffen  ist.  Im  enteren  Falle  gelingt  es  nicht  selten,  in  den  lebenden  Zellen 
nebst  Gerbstoff  auch  Stärke  oder  Chlorophyll  nachzuweisen,  so  dass  das  Auftreten  der  Gerb* 
säure  unzweifelhaft  für  die  Verwendung  im  Stoffwechsel  der  Pflanzen  spricht.  In  den  eigene 
thümHch  geformten  Zellen  (gewöhnlich  Schläuchen)  Hess  sich  mit  den  gewöhnlichen  Reactions* 
mitteln  neben  Gerbstoff  kein  anderer  Körper  als  Inhalt  nachweisen. 

Es  acheint  also  der  Inhalt  dieser  Behälter  ausschliesslich  aus  Gerbstoff  zu  bestehen11. 

Die  Vermuthung  des  Verf.'s,  dass  das  Braun  werden  von  Spiritnsmaterial  mit  dem 
Gerbstoffgehalte  der  Pflanzen  im  Zusammenhang  stehe,  bestätigte  sich  in  den  meisten  Fällen. 
Diese  Thatsache,  sowie  die,  dass  der  Inhalt  vieler  Gerbstoffzellen  durch  8äuren  eine  Ver- 
färbung in  alle  möglieben  Nuancen  des  Roth  erleidet  und  in  der  Natur  häufig  in  manchen 
Zellen  auch  ein  rother  Farbstoff  mit  Gerbstoffeigenschaften  auftritt,  scheinen  dem  Verf.  neue 
Promissen  für  den  bereits  von  Wigand  ausgesprochenen  Schiusa  zu  geben,  dass  die  Gerb- 
stoffe als  farblose  Chromogene  aufzufassen  seien,  welche  durch  unwesentliche  Modifikationen 
in  Farbstoffe  umgewandelt  werden  können. 

Die  anatomische  Verbreitung  des  Gerbstoffs  weist  aber  fernerhin  auch  unzweifelhaft 
darauf  bin,  dass  im  Verlaufe  der  verschiedenen  Lebensphasen  der  Pflanze  der  Gerbstoff 
jedenfalls  eine  wichtige  Rolle  im  chemischen  Process  der  Pflanze  spielt  Das  Wie  und 
Wozu?  lässt  sich  noch  nicht  mit  Sicherheit  beantworten. 

126.  Bokorny,  Th.  Notiz  Aber  das  Vorkommen  des  Gerbstoffs,  —  B.  D.  B.  Ges., 
1890,  p.  112.  —  Ref.  Bot.  C,  Bd.  XUI,  1890,  No.  24,  p.  342-343. 

Durch  die  im  Ref.  No.  66  wiedergegebene  Arbeit  glaubt  Verf.  einen  kleinen  Bei- 
trag zur  Befestigung  der  Vermuthung  geliefert  zu  haben,  dass  der  Gerbstoff  im  genetischen 
Zusammenhange  mit  den  Eiweissstofien  stehe.  „Denn  es  ist  in  hohem  Grade  auffallend, 
dass  dieselben  Zellen,  welche  bei  Anstellung  von  Eiweissreactionen  an  Stengel- 
oder Blattdurchschnitten,  vor  allen  anderen  aufs  Deutlichste  hervortreten,  ja  diese 
Reactionen  oft  ausschliesslich  zu  geben  scheinen,  auch  durch  hohen  Gerbstoffgehalt 
ausgezeichnet  sind."  „Man  möchte  im  Zweifel  dar  Aber  sein,  ob  diese  Zellen  mehr  durch 
ihren  Gerbstoffgehalt  oder  durch  ihren  Eiweissreichthum  vor  den  anderen  ausgezeichnet 
sind,  und  geräth  unwillkürlich  beim  Vergleich  der  Präparate  auf  den  Gedanken,  dass 
zwischen  Eiweiss  und  Gerbstoff  ein  naher  Zusammenbang  bestehen  müsse.11 

127.  Daniel,  Luden.  Le  tannin  dans  les  Composees.  -  Revue  gen.  de  Bot,  1890, 
p.  391—403.  -  Ref.  Beiheft  I  Bot  G.  1892,  p.  22-23. 

Verf.  untersuchte  die  Gerbstoffe  der  Compositen  nach  folgenden  Gesichtspunkten: 
Hauptsächliche  Reactionen,  relative  Menge  bei  den  verschiedenen  Arten,  den  verschiedenen 
Organen  jeder  Pflanze  sowohl  im  jungen  wie  im  erwachsenen  Zustande,  ferner  die  Frage, 
ob  das  Etiolement  bei  den  essbaren  Arten  die  Menge  der  adstringirenden  Substanzen  beein- 
flusst  oder  nicht,  und  ob  sie  in  Blüthenköpfchen ,  wie  das  Inulin ,  die  Rolle  eines  Reterve» 
Stoffes  spielen. 

Er  gelangte  zu  folgendem  Resultat:  Die  in  den  Compositen,  Ambroaiaoeen  und 
Dipsaceen  enthaltenen  Gerbstoffe  Allen  mit  Ausnahme  von  StmactU  atmua  die  Eiseosalse 
grün,  StenaeHs  braunschwarz;  mit  Leirolösung  geben  sie  alle  keine  Reaction.  Bei  ein  und 
derselben  Pflanze  enthält  im  Allgemeinen  das  Blatt  am  meisten  Gerbstoff,  dann  kommt  das 
Blüthenköpfchen,  der  8tamm  und  die  Wurzel.  Die  junge  Wurzel  ist  weniger  reich  an 
Gerbstoff  als  die  erwachsenen;  beim  Stamm  ist  es  umgekehrt;  das  Blatt  ist  im  Allgemeinen 


Digitized  by  VjOOQLC 


Besondere  Inhaltsstoffe.  589 

gleichfalls  im  erwachsenen  Zustande  reicher  an  Gerbstoff  als  im  jungen,  und  das  Paren- 
chym  enthalt  mehr  als  die  Nerven.  In  den  vegetativen  Blattern  hemmt  das  Etiolement  die 
Gerbstoffentwicklung.  Bei  den  Compositen  kann  im  Allgemeinen  das  Köpfchen  als  das* 
jeoige  Organ  betrachtet  werden,  welches  einen  mittleren  Maassstab  für  den  Gerbstoflgehalt 
einer  jeden  Species  abgiebt;  dieses  Mittel  ist  geringer  als  dasjenige  des  Blattes,  aber  höher 
ab  das  von  Stamm  und  Wurzel. 

Die  gerbstoffreichsten  Arten  gehören  allgemein  den  Cynarocephalen  an,  die  Cicho- 
risceen  dagegen  sind  im  Allgemeinen  die  gerbstoffarmsten  Pflanzen.  Die  Differenzen  im 
Gerbstoffgebalte  der  Köpfchen  von  verschiedenem  Alter  rtthren  wahrscheinlich  von  den 
Altersdifferenzen  der  das  Köpfchen  zusammensetzenden  Theile  her,  da  diese  Theile  ziemlich 
häufig  einen  verschiedenen  Gerbstoflgehalt  besitzen.  Da  dem  Gerbstoff  in  den  Köpfchen 
weder  ein  absolutes  noch  ein  zeitweises  Maximum,  wie  dem  Inulin  zukommt,  so  scheint  er 
such  nicht  die  Rolle  eines  Reservestoffes  zu  spielen. 

128.  Russell,  William.  Contributions  a  l'&ude  de  l'appareil  secr&eur  des  Papiliomv 
cees.  —  Revue  generale  de  Botanique,  T.  II.    Paris,  1890.    p.  841—844. 

Verf.  hatte  es  sich  zur  Aufgabe  gemacht,  die  Art  und  Weise,  wie  sich  die  Gerb- 
stoffzellen der  Papilionaceen  bilden,  zu  eruiren  und  gelangte  an  der  Hand  des  Studiums 
Ton  Pha$tolu8  zum  Resultat,  dass  „der  Gerbstoff  bei  den  Papilionaceen  eine  Art  Ezcreüon 
ist,  welche  sich  anfangs  in  den  Milchröhren  analogen  Zellen  sammelt,  die  zwischen  den 
Bandeln  vor  ihrer  Differensirung  in  Xylem  und  Phloem  auftreten". 

129.  frügnard,  Leen.  Sur  la  localisation  des  principes  qui  fournissent  les  essences 
sulfurees  des  Cruciferes.  —  CR.  Paris,  1890,  2«  Semestre,  T.  XGI,  No.  4,  p.  249-261. 
-  Ref.  Zeitschr.  f.  wiss.  Mikrosk.,  VII,  4,  1890,  p.  648-549.  —  Bot  C.,  Bd.  XLIV,  1890> 
No.  51,  p.  404—405. 

Das  Ferment  und  das  salzige  Glycosid  sind  bei  den  Cruciferen.  in  bestimmten  Zellen 
enthalten,  welche  mit  einer  Eiweisasubstanz  erfüllt  sind,  wodurch  sie  sich  beim  Behandeln 
mit  Millon's  Reagens  stark  roth  färben.  In  der  Nahe  der  Siedetemperatur  färben  sich 
diese  Zellen  bei  Behandlung  mit  reiner  Salzsäure  auf  Zusatz  von  einem  Tropfen  2proc 
wässeriger  Orcinlösung  zu  lccm  Säure  violett,  was  die  Anwesenheit  eines  Fermentes  verräth. 
Dieselben  finden  sich  in  allen  Theilen  der  Pflanze. 

180.  Gtignard,  Leen.  Sur  la  localisation  des  principes  actifs  dans  la  graine  dea 
Cruciferes.  —  CR.  Paris,  1890,  2«  Sem.,  T.  CXI,  No.  24,  p.  920—928.  —  Ref.  Beihefte 
nun  Bot.  C.,  Bd.  I,  p.  185—186. 

Im  weiteren  Verfolge  der  bereits  im  vorangehenden  Referat  besprochenen  Unter* 
•achungen  hat  Verf.  ein  Mittel  ausfindig  gemacht,  in  den  Myrosinzellen  das  Kaliummyronat 
oder  die  analoge  Verbindung,  welche  durch  das  Ferment  unter  Bildung  von  Essenz  aufgelöst 
wird,  kenntlich  zu  machen.  In  Folge  dessen  kann  Verf.  seine  Resultate  durch  folgende 
allgemeine  Schlosse  vervollständigen: 

1.  Der  Sitz  der  Myrosinzellen  in  den  Samen  entspricht  dem  in  den  vegetativen 
Organen,  besonders  dem  Blatt. 

2.  Den  Samen  der  Cruciferen  fehlt  bei  der  Reife  das  Eiweiss.  Bei  den  meisten  ist 
das  Ferment  und  das  Glycosid  im  Embryo  enthalten.  Bei  einigen  dagegen  findet  sich  daa 
Ferment  im  Samenintegument,  das  Glycosid  im  Embryo:  Lunaria,  Matthiola  etc.  Bis- 
weilen enthält  das  Integument  gleichzeitig  eine  geringe  Menge  Ferment  und  Glycosid: 
Sinapis  alba  L. 

8.  Der  Gehalt  der  Samen  an  Ferment  und  Glycosid  sehwankt  bedeutend  nach 
den  Arten. 

4.  Bei  allen  Cruciferen,  welche  Myrosin  enthalten  —  d.  h.  mit  Ausnahme  sehr 
weniger  — ,  ist  die  Menge  des  Ferments  stets  bedeutend  grösser  als  zur  vollständigen  Zer- 
setzung des  Glycosids  in  dem  betreffenden  Organ  nothwendig  ist. 

5.  Daraus  folgt,  dass  die  Natur  des  Ferments  dieselbe  bei  allen  Cruciferen  ist, 
obgleich  die  aufzulösende  Verbindung  nach  den  Arten  varüren  kann. 

Dass  das  Myrosin  nicht  bloss  ein  den  Cruciferen  speeifisches  Ferment  ist,  sondern 
wich  in  andern  Pflanzen  vorkommt,  wird  Verl  in  einer  späteren  Arbeit  zeigen. 
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180a.  Gnignard,  Leen.  Recherches  sur  la  localitation  des  principe*  actifs  des 
Crnciferea.  —  J.  de  Botanique,  IV,  1890,  p.  885—394,  412—480,  435—455,  av.  20  flg.  dam 
le  texte. 

Bekanntlich  erzengen  die  meisten  Repräsentanten  der  Crnciferen  geschwefelte  Ver- 
bindungen, welche  in  den  Pflanzen  nicht  vorher  existiren  und  deren  Bildung  nur  an  be- 
stimmten Orten  stattfindet.  Je  nach  der  Art  wechselt  die  chemische  Zusammensetzung  der 
Verbindung,  jedoch  ist  die  hervorrufende  Reaciion  sicherlich  überall  gleicher  Art 

Der  Sitz  des  Fermentes  und  des  Glycosides  ist  bisher  unbekannt  geblieben,  man 
nahm  ao,  dass  sie  in  bestimmten  Zellen  enthalten  seien,  wofür  niemand  den  Beweis  erbrachte. 
Diese  Zellen,  sowie  ihre  Vertheflung  in  den  verschiedenen  Organen  der  Pflanze  glaubt  Verf. 
gefunden  zu  haben. 

§  1.  Das  histologische  Studium  der  Wurzel  der  als  Beispiel  gewählten 
Cochlearia  Armoracia  L.  zeigt,  wenn  man  einen  Querschnitt  in  Millon's  Reagens  erwärmt, 
eioe  grosse  Zahl  Zellen  über  den  ganzen  Schnitt  verbreitet,  welche  sich  intensiv  rotb  färben. 
Verf.  bezeichnet  dieselben  als  Specialzellen.  Auf  einem  Längsschnitt  sind  diese  Zellen 
länger  und  von  weniger  regelmässiger  Gestalt  als  ihre  Nachbarzellen.  Unter  dem  Mikroskop 
erscheint  ihr  Inhalt  fein  gekörnt  und  homogen,  ohne  Stärkekörner.  Bei  der  Plasmolyse 
mit  lOproc.  Kalisalpeterlösung  zieht  sich  der  Inhalt  dieser  Zellen  mit  sammt  der  peri- 
pherischen Schicht  des  Protoplasma  zusammen  und  nimmt  den  grösseren  Theil  der  Zelle 
ein,  was  anzeigt,  dass  die  Eiweisssubstanz,  aus  der  er  gebildet  ist,  verhältnissmässig  dicht 
ist.  50proc.  Alkohol  coagulirt  diese  Eiweisssubstanz  unter  Bildung  von  Granulationen  oder 
kleinen  Massen,  welche  sich  gewöhnlich  von  der  peripherischen  Protoplasmaschicht  trennen. 
Diese  Granulationen  färben  sich  mit  Millon's  Reagens  roth. 

§  2.  Chemische  Reactionen  der  Fermente  berücksichtigend,  fand  Verf.,  dass 
Myrosin  in  mehreren  Punkten  sich  von  der  Diastase  und  dem  Emulsin  unterscheidet.  Es 
ist  das  einzige  bekannte  Ferment,  welches  das  Kaliummyronat  fällen  kann.  Da  nun  die  in 
den  Specialzellen  von  CoeMearia  Armoracia  L.  erhaltene  Färbung  voll  identisch  mit  der 
Färbung  ist,  welche  ein  Auszug  aus  dem  weissen  Senf  liefert,  so  glaubt  Verf.  sich  zu  dem 
Schlüsse  berechtigt,  dass  das  Myrosin,  wenigstens  theilweise,  aus  dem  Eiweiss  dieser  Zellen 
gebildet  wird.  Dagegen  könnte  man  ja  einwenden,  dass  die  mit  Salzsäure  allein  oder  im 
Verein  mit  Orcin  sich  färbende  Substanz  vielleicht  einfach  mit  dem  Ferment  gemischt  sei 
ia  dem  pulverigen  Product,  welches  Bussy  aus  dem  weissen  Senf  ausgezogen  hatte.  Um 
nun  zu  zeigen,  dass  wirklich  der  farbige  Inhalt  der  Specialzellen  allein  die  FälJnng  des 
Kaliummyronat  hervorruft,  hat  Verf.  diese  Zellen  isolirt  und  direct  eine  Myronatlösnng 
darauf  einwirken  lassen. 

§  3.  Localisirung  der  Fermentzellen.  Die  Specialzellen  sind  nichts  anderes  als 
die  bereits  von  Heinrich  er  aufgefundenen  Eiweissschläucne  (vgl.  Gewebebericht  pro  1886, 
Referat  No.  65),  welche  man  eben  so  gut  Myrosinzellen  nennen  könnte.  Sie  kommen  all- 
gemein in  der  Wurzel,  dem  Stengel,  Blatt,  der  Blüthe  und  Frucht  vor.  Oft  sind  sie  in  der 
Wurzel  häufiger  als  in  den  anderen  vegetativen  Organen. 

In  der  Wurzel  finden  sie  sich  besonders  in  der  seeundären  Rinde,  sowie  im  seeun- 
dären  Phloömparenchym  (Cheiranthus  Oheiri  L.,  Barbaria  vulgaris  R.Br.,  HasturHum 
amphürium  R.Br.,  N.  eüvestre  R.Br.,  Lunaria  biennis  Moench.,  L.  rediviva  L.,  CoohUaria 
offieinalis  L.y  Brassica  oleracea  L.  und  seine  Varietäten,  B.  nigra  Koch,  Sinapis  alba  L., 
8.  arvensis  L.,  Lepidium  Draba  L.,  L.  latifolium  L.,  Ibtrü  amara  L ,  I.  umbeüata  L., 
I.  semperflorens  L.,  Oaküe  maritima  Scop.  etc.). 

Im  Stengel  finden  sie  sich  ganz  besonders  im  seeundären  Phloöm,  ausserdem  im 
Mark  und  den  Markstrahlen.  Einen  wichtigen  Einflusa,  den  Hein  rieb  er  nicht  beachtet 
hat,  übt  das  Medium,  in  welchem  die  Pflanze  lebt,  auf  die  Entwicklung  und  den  Inhalt 
dieser  Zellen  aus.  Ein  aus  einem  relativ  trockenen  Boden  entnommenes  NasturHum  am- 
phibium  hatte  zahlreiche  Specialzellen  in  der  Rinde,  dem  Pericykel  und  seeundären  Phloem, 
während  ein  von  einem  sumpfigen  Standorte  herrührendes  deren  nur  wenige  zeigte. 

Die  Specialzellen  können  sieh  finden: 

1.  im  Pericykel  allein,  der  bald  klein  bleibt  anter  Bildung  von  Inseln  oder  Bogen 
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tob  8clerencbymzeUen  hinter  den  Gefassbfindeln  (Lepidium  sativum  L.,  L.  Draba  L.,L 
Iberis  Pollieh,  Camelina  saUva  Cr.,  Gardamine  pratensis  L.  etc.)  oder  eine  secundäre  Rinde 
bildet,  in  welchem  Falle  sieh  die  Speeialsellen  in  der  secundären  Periode  am  Phloem  befinden 
{Ckeiranthus  Cheiri  L.); 

2.  im  Pericykel,  primären  und  secundären  Phloem  (Erysimum  cheiranihoides  L.); 

8»  in  der  Rinde  und  dem  Pericykel  (Moricandia  hesperidiflora  DC); 

4.  in  der  Rinde,  dem  primären  und  secundären  Phloem,  unter  dem  sclerencbyma- 
tischen  und  sarten  Pericykel  (Iberis  semperflorens  L.,  L  amara  L.,  I.  umbettata  L.  etc.); 

6.  in  der  Rinde,  dem  Pericykel  und  Mark  (Nasturtium  officinale  L.,  Eruea  sativa 
Lamk.  etc.); 

6.  in  der  Rinde,  dem  Pericykel,  dem  secundären  Phloem  (Bunias  orientalis  L.,  B. 
Erueago  L.,  Nasturtium  süvestre  R.Br.  etc.); 

7.  in  der  Rinde,  dem  Pericykel,  secundären  Phloem,  Mark  {Nasturtium  ampMbnm 
R.Br.,  I>ipHotaxis  tenuifolia  DC,  Baphanus  sativus  L.,  Isatis  tinctoria  L.  etc.); 

8.  in  der  Rinde  und  dem  Pericykel  besonders,  dem  primären  und  secundären  Phloem, 
Mark  (Brassica  nigra  Kocb,  Sinapis  alba  L,  8.  arvensis  L.  etc.); 

9.  in  der  Rinde,  dem  Pericykel,  primären  und  secundären  Phloem,  Holzparenchyro, 
Mark  (Cochlearia  Armoraeia  L.,  C.  offieinalis  L.). 

Das  Vorkommen  der  Specialsellen  im  Blatt  ist  allgemein  Regel.  Entweder  kommen 
sie  hier  im  Mesophyll  und  Pericykel  vor  (Lepidium  Draba  L.,  L.  sativum  L.  etc.)  oder 
besonders  im  Pericykel  und  Phloem  (Iberis  amara  L ,  I.  tmbeUata  L.  etc.)  oder  im  mehr 
oder  weniger  sclerenchymatiscben  Pericykel  (Gheiranthus  Cheiri  L.,  Senebiera  Coronopus 
Poir.  etc.).  Sogar  in  der  Endodermis  und  der  Oefässbflndelscheide  findet  man  sie,  wenn  ihre 
Elemente  kaum  differenzirt  sind  (Nasturtium  amphibium  L.  etc.). 

Hier  wie  im  Stamm  enthalten  die  Specialzellen  weder  Stärke  noch  Chlorophyll. 

Die  Blut  he  enthält  ebenfalls  Specialzellen  besonders  in  den  Carpellen.  Sogar  im 
Foniculus  und  dem  äusseren  Tegument  des  Ovulums  finden  sie  sich. 

Auch  in  der  Frucht  der  Cruciferen  kommen  sie  vor,  und  zwar  in  bedeutend 
grosserer  Zahl  als  im  Blatt.    So  finden  sie  sich 

1.  im  Cotyledonparenchym  und  der  Rinde  der  Radicula:  A.  zahlreich:  Brassica 
nigra  Koch,  B.  oleracea  L.,  B.  campestris  L.,  Sinapis  alba  L.,  S.  arvensis  L.,  Erysimum 
AUiaria  L.,  Diplotaxis  tenuifölia  DC,  D.  erucoides  DC,  Eruca  sativa  Lamk.,  Succovia 
halearica  DC,  Thlaspi  arvense  L.,  VeUea  annua  L.,  Ionopsidium  aeaule  Rchb.,  Myagrum 
perfoliatum  L,  Moricandia  arvensis  DC,  Peltaria  aUiacea  L.  —  B.  ziemlich  zahlreich: 
Cochlearia  offieinalis  L.,  C.  danica  L.,  C.  anglica  L.,  Erysimum  perfoliatum  Crantz,  Hclio- 
phila  püosa  Lamk.,  Crambe  maritima  L.,  Cahile  maritima  Scop.,  Baphanus  sativus  L.,  B. 
Baphanistrum  L.,  Isatis  tinctoria  L.  —  C  wenig  zahlreich:  Barbarea  vulgaris  R.Br., 
Arabis  beüidifolia  Jacq.,  Bunias  Erueago  L.,  Bapistrum  rugosum  All.,  JB.  Orientale  DC, 
Teesdaha  nudieauUs  R.Br.: 

2.  in  Berührung  auf  der  dorsalen  Seite  der  Bündel  der  Coty ledernen:  Cheiranihus 
Cheiri  L.,  Nasturtium  officinale  L.,  N  montevidense ,  Cor<2ant«ne  pratensis  L.,  C.  &tr*uta 
L.,  Hesperis  matronalis  L.,  Malcolmia  maritima  R.Br.,  Sisymbrium  Sophia  L.,  Erysimum 
officinale  L,  J£.  Petrowshianum  Fisch,  JE.  vtr^atetn  Roth,  Gatftetota  «afit?a  Cr.,  Senebiera 
pinnatifida  DC,  Coronopus  vulgaris  Desf.,  Lepidium  sativum  L.,  X.  cafwpe^r«  L.,  Aethio* 
nema  saxatile  R.Br.  etc.; 

3.  im  Cotyledonparenchym  und  auf  dem  Rücken  der  Bündel,  sowie  in  der  Rinde 
der  Embryonalaxe:  Iberis  amara  L.,  I.  sempervtretw  L.  etc. 

Nicht  auffinden  konnte  Verf.  die  Specialzellen  in  den  Früchten  von  Arabis  Turrita 
L.,  Berteroa  incana  DC,  Arabis  alpina  L. ,  JJtf0**m  saxatile  L.,  Sisymbrium  Irio  L., 
fitscuteZto  Zyroto  L,  Ä  aurtcutota  L.  etc. 

§  4.  Experimentelle  Controle  der  durch  die  mikroskopische  Beobach- 
tung gewonnenen  Resultate.  A.  Bei  vegetativen  Organen  isotirte  Verf.,  z.  B.  aus 
Gheiranthus  Cheiri,  die  Specialzellen  und  behandelte  Bie  dann,  möglichst  fein  zertheilt,  mit 
Katiummyronat  bei  50*  C.    Durch  den  Geruch  kündigt  sieh  schon  die  Anwesenheit  des 
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Fermentes  an.  —  B.  Früchte  mit  Ferment  im  Embryo  entwickeln  schon  ohne  An- 
wendung von  Myronat  das  Sulfocyanat.  Früchte,  die  der  mikroskopischen  Beobachtung 
nach  frei  von  Specialsellen  sind,  zeigen  bei  Behandlung  mit  Myronat  doch  durch  den  Geruch 
die  Anwesenheit  von  Fermentzellen  an;  solche  sind:  Capsella,  Aubrietia  deUoidea  DC., 
Sisymbrium  Sophia  L. ,  S.  mipinum  L. ,  8.  hirsutum  L. ,  Erysimum  perfoliatum  Crantz, 
Senebiera  pmnatifida  DG,  Aeihionema  saxatüe  R.Br.  —  C.  Früchte  mit  Ferment  im 
Tegument.  1.  Bei  Lwuxria  finden  sich  Fermentzellen  grösstentheils  in  den  ausserhalb 
der  Sclerenchymschicht  des  Teguments  befindlichen  Schicht;  das  Glycosid  dagegen  befindet 
sich  in  den  mehr  inneren  Theilen.  2.  Bei  Matthiola  ergiebt  die  mikroskopische  Unter- 
suchung ein  ungenügendes  Resultat;  eine  hinreichend  grosse  Menge  mit  Myronat  behandelt 
erzeugt  einen  intensiven  Geruch  von  Sulfocyanat.  3.  Ob  bei  anderen  Cruciferensamen 
wie  Arabis  bellidifolia  L.,  A.  sagittata  DC.  etc.  sich  ebenfalls  Specialzellen  im  Tegument 
befinden,  l&sst  sich  bei  den  genannten  wegen  ihrer  Kleinheit  nicht  feststellen.  Brassica 
nigra  Koch  giebt  keine  Reaction;  Sinapis  alba  L.  besitzt  einige  Specialzellen. 

§  5.  Als  Sitz  des  Kaliummyronat  fand  Verf.  bei  CoehUaria  Armoracia  alle 
Zellen  des  Rinden-  und  Markparenchyms  der  Wurzel  und  des  unterirdischen  Stammes.  Dies 
stellte  er  durch  Färbung  mit  Orcanette  fest,  andererseits  wird  durch  Weinsäure  bei  Gegen* 
wart  von  Alkohol  das  Kalium  des  Myronats  als  Bitartrat  in  Krystallen  gefallt. 

Am  Schlus8  stellt  Verf.  die  Hauptresultate  seiner  Arbeit  in  sieben  Punkten  zusammen. 

131.  Gnignard,  L.  Sur  la  localisation,  dans  les  am  an  des  et  le  Laurier-Cerise  des 
principes  qui  fournissent  l'acide  cyanhydrique.  —  J.  Pharm,  et  Chimie,  1890.  —  Ref.  Bot 
C,  1890,  Bd.  XLIV,  p.  403—404.  —  Naturw.  Rundschau,  V,  1890,  p.  594—595. 

Johansen  hat  nachgewiesen,  dass  die  Blausäure  in  den  bittern  Mandeln  und  den 
Blattern  des  Kirschlorbeer  deshalb  nicht  in  der  lebenden  Pflanze  auftreten  kann,  weil  das 
Amygdalin  in  dem  Parenchymgewebe  der  Cotyledonen,  das  Emulsin  in  den  Geftssbündeln 
enthalten  ist. 

Verf.  suchte  nun  genauer  festzustellen,  in  welchen  Zellgruppen  der  Gefassbflndel 
das  Emulsin  sich  vorfindet  Mikrochemische  Versuche  ergaben,  dass  bei  den  Blättern  des 
Kirschlorbeers  das  Emulsin  in  der  Endodermes  der  Nervenbündel  und  in  einigen  .dünnwan- 
digen Zellen  des  Bastringes  enthalten  ist;  bei  den  Mandeln  bleiben  die  der  letzteren  8chicht 
entsprechenden  Zelllagen  pareccbymatisch  und  enthalten  hier  das  Emulsin;  doch  findet  sich 
eine  kleine  Menge  auch  in  der  Endodermig. 

Wurden  die  Endodermiszellen  des  Kirschlorbeers  frei  präparirt  und  iu  einer  1  proc. 
Amygdalinlösung  zerrieben  und  erwärmt,  so  entstand  sofort  Blausäure,  mit  dem  Parenchym 
und  Holstheil  der  Gefassbflndel  der  Kirschlorbeerblfitter  trat  die  Reaction  nicht  ein. 

132.  Leger,  L.  J.  Sur  la  presence  de  laticiferes  chez  les  Fumariacees.  —  CR* 
Paris,  1890,  2«  Sem.,  T.  CXI,  No.  22,  p.  843    846. 

Die  Arbeit  ist  ausführlich  im  Gewebebericht  besprochen. 

133.  Rosoll,  A.  Ueber  den  mikrochemischen  Nachweis  der  Glycosid«  und  Alkaloide 
in  den  vegetabilischen  Geweben.  Ein  Beitrag  sur  Histocbemie  der  Pflanze.  —  25.  Jahresber. 
d.  Niederösterr.  Landes-Realgymn.  in  Stockerau  1889/90,  p.  1-25. 

Nach  der  kurzen  Angabe  in  der  Oest.  B.  Z.  1890,  Bd.  XL,  p.  339,  haben  die  eigenen 
Untersuchungen  des  Verf.'s  zu  neuen  mikrochemischen  Reactionen  auf  Berberidin  und  CytisXn 
geführt 

134.  Hartwich,  C.  Ueber  die  Schleimzellen  der  Salepknollen.  —  Arch.  d.  Pharm., 
228.  Bd.,  Heft  10,  p.  563—572.    1  Tal 

Da  die  Untersuchungen  der  verschiedenen  Autoren  über  den  Schleim  der  Salep- 
knollen stets  von  einander  abweichende  Resultate  ergeben  haben,  so  hat  Verf.  die  Sache 
noch  einmal  aufgenommen  und  hat  „dabei,  soweit  sich  das  nach  den  von  Meyer  gegebenen 
Abbildungen  und  Beschreibungen  beurtheilen  läset,  fast  dieselben  Erscheinungen  beobachtet, 
glaubt  aber  denselben  eine  andere  Deutung  geben  zu  müssen".  Verf.  hat  ausschliesslich  mit 
Orchis  latifolia  und  0.  Morio  operirr,  Meyer  dagegen  wohl  vorzugsweise  mit  O.purpurea Huds» 

Ueber  die  Entstehung  des  Schleimes  hat  Verf.  im  Grossen  und  Gänsen  die 
Beobachtungen  von  Frank  genau  bestätigen  können,  dagegen  nichts  gefunden,  was  sich  Bit 
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des  Ao§atmi  ton  Äayar  genau  deckt:  In  den  jfiug «reu  Zellen  der  KnftHen  nrkennt  muri 
saften  dem  areseen  Zettkern  bald  ein  artet  Riudekben  i^elfönniger  Kristalle,  am  das 
afefl  bald  ein  klarer  3cfaleis»s*sffea  abscheidet,  der  grösser  wird,  das  Protoplasma  und  4s* 
3**kern  snimahKi»  an  die  Wand  der  Zelle  vardraagt,  bis  in  lauterer,  wenn  sie  erwachsen- 
s*>  Mhe  Spar  von  Protoplasma  und  Zellkern  mehr  an  neben,  vielmehr  dieselbe  lediglich 
Ton  Schleim  erfüllt  tat 

Dia  Beschaffenheit  der  ausgewachsenen  Schleimsellen  ist  eine  rar« 
asafcdoaa»  Je  nachdem  man  frisches  Alkahol-  oder  mit  coneentrirter  Schwefelsaure  behandeltes 
Material  beobachtet. 

An  frischem  Material  ist  das  peripherische  Plasmaneta,  wie  es  Meyer  beschreibt 
und  abbildet,  bei  den  meisten  Zellen  deutlich  su  erkennen  und  als  der  Best  des  von  den 
Sehleimtropfen  allmählich  verdrängten  Protoplasmas  anzusehen.  Faden  st&rker  licht- 
brechender  Messe  hat  Verf.  nur  an  jüngeren  Zellen  gesehen,  bei  filteren  Zellen  erscheint 
der  Schleim  durchaus  homogen.  Eine  centrale,  körnig  erscheinende  Höhle  hat  er  in  keinem 
Falle  gefunden ,  dagegen  häufig  bei  starker  Vert*rössernng  im  Centrum  der  Zelle  eine  An- 
sammlung feiner,  starker  lichtbrechender  Körnchen,  die  abi-r  in  den  meisten  Fällen  wehig 
sahireich  sind.  Mit  Jod  behandelt  und  in  Glycerin  beobachtet,  zeigt  frisches  Material  das 
deutlich  braun  und  viel  intensiver  sls  der  Schleim  gefärbte  peripherische  Netz;  Plasma- 
stränge waren  nicht  *u  sehen.  Das  gleiche  Resultat  ergiebt  die  Behandlung  mit  Congoroth 
und  wässeriger  Eosinlösung. 

Alkoholmaterial  zeigt  eine  dnreh  die  wasserentziehende  und  damit  contrahirtntfe 
Kraft  des  Alkohols  bedingte  Contraction  des  Schleimklumpens,  dessen  Centram  eine  schaumige 
Beschaffenheit  zeigt.  Von  dem  Vorhandensein  einer  grösseren  Protoplasmaansammlung  im 
Protoplasma  hat  Verf.  sich  nicht  überzeugen  können.  Von  dem  Centrüm  gehen  in  deft 
meisten  Zellen  divergi«  ende  Sirahlen  gegen  die  Peripherie  der  Zelle,  die  aus  dicht  aneinander 
gereihten  Bläschen  bestehen  und  ihren  Ort  zuweilen  zwischen  Peripherie  und  Centram  fcstafr. 
Sie  lassen  sich  ebensowenig  wie  das  Centrum  färben.  Erneutes  Quellen  in  Wasser  bringt 
beide  zum  Verschwinden. 

Mit  Jodtinctar  und  coneentrirter  Schwefelsäure  konnte  Verf.  nie  von  Meyer  be^ 
schriebenen  Erscheinungen  nicht  hervorrufen.  Die  Schleim  klumpen  waren  einfach  durch 
ood  durch  mit  feinen  Bläschen  durchsetzt,  die  uicht  in  Reihen  geordnet  waren. 

Nach  des  Verf 's  Dafürhalten  hat  Meyer  diejenigen  Erscheinungen  an  den  jungen 
Zellen  mit  den  Veränderungen,  die  der  Alkohol  in  ausgewachsenen  Zellen  hervorbringt  und 
die  rein  physikalischer  Natur  sind,  in  Zusammenbang  gebracht  und  ist  dadurch  zu  seiner 
Deutung  gelangt. 

Verf.  kann  nur  sagen,  dass  der  Schleim  der  ausgewachsenen  Zellen  ein  gaas  hOmts- 
gener  ist. 

Daran  schliesst  Verf.  noch  einige  Bemerkungen  aber  Faraungsmfttel  des  Schleimes 
ttn*  Aber  die  KrystallbüuMeben. 

Man  vgl.  hierzu  Ref.  No   151  -168. 

135.  Weiss,  F.  E.  On  a  curioos  Cell-content  in  Eucommia  ulmoides  Oliv.  — Bsp. 
W).  Meet.  Brit.  Ass.  Adv.  Sc ,  held  at  Leeds  1890.    London,  1891.    p.  854—865. 

In  der  Rinde  und  zum  Theil  in  den  Blättern  genannter  Pflanzen  fanden, 
sieh  saidige,  sehr  elastische  Fäden,  die  harz-  oder  balsamartig  waren.  Sie  lagen  ge- 
legentlich in  der  inneren  Rinde,  meist  s wischen  den  Siebröhren  und  den  benachbarten 
ZtUea.  In  den  Blättern  begleiteten  sie  das  Phloöm  der  Nerven  auf  beiden  Seiten.  Li  den 
fruchten  waren  sie  zahlreicher  uad  in  Zellen  enthalten,  die  eine  dickere  Wandung  als  im 
Phloem  hatten.  Der  Inhalt  dieser  Zellen  war  homogen  und  enthielt  keine  Stärke  oder 
•ädere  körnigen  Einschlüsse.  Matzdorf  f. 

Hier  ist  auch  Ref  No*  109,  4  zu  berücksichtigen. 

X).  Krystalle  und  anorganische  Ausscheidungen. 

186.  Müller,  Haaa  Carl  üeber  die  Entstehung  von  Kalkoxalatkrystallen  in  pflanz- 
Hohen  Zellmembranen   —  Imvig.-Diss.    Leipzig,  1890.    p.  190.    1  Taf.    8«. 

Botanischer  Jahresbericht  XVIII  (1890)  1.  Ahth.  38 
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Die  Untersuchungen  des  Verf/s  erstreckten  sich  auf  die  folgenden  Pflanzen: 

Dammara  robusta,  Sequoia  sempervirens,  Prumnopitys  elegans,  Thuja  oocidentahs, 
Biota  orientalis,  Cupressus  funebris,  Chamaecyparis  Lawsoniana,  Taxus  baccata,  Cepha* 
Jotaxus  Fortunei,  Podocarpus  Thunder gü,  Dacridium  (Podocarpus)  spioata,  Ephedra  vul- 
garis, Sempervivum  Comollii,  Mesembryanthemum  Lehmann*,  Nymphaea  alba,  Nuphar 
luteum,  Dracaena  umbraculifera,  Pandanus  Veitchii,  Freycinetia  nitida. 

Das  erste  Auftreten  der  Erystalle  wurde  durch  directe  Beobachtung  oder,  wo  die- 
selbe Zweifel  Hess,  durch  Anwendung  von  Reagentien  festgestellt.  Das  polarisirte  lieht 
war  nicht  anwendbar,  weil  die  Erystalle  in  diesem  jugendlichen  Zustande  wegen  ihrer 
Tateinheit  nicht  aufzuleuchten  pflegen,  wenn  sie  zwischen  gekreuzte  Nicols  gebracht  werden. 

Die  Erystalle  treten  in  den  Zellwänden  sehr  verschiedener  Gewebe  auf.  Für  die 
betreffende  Gattung  ist  der  Ort  des  Auftretens  charakteristisch.  Relativ  weit  verbreitet 
sind  die  Einlagerungen  von  Ealkoxalat  bei  den  Coniferen. 

Die  Untersuchungen  haben  nun  ergeben,  „dass,  so  weit  es  definitiv  zu  entscheiden 
war,  die  Erystalle  auf  zweierlei  Weise  in  die  Membran  gelangen  können: 

Entweder  en stehen  sie  in  der  Membran,  oder  sie  entstehen  im  Zellinhalt  und  werden 
allmählich  in  die  Membran  eingeschlossen0. 

Die  grösste  Zahl  der  untersuchten  Membraneinschlüsse  fallt  unter  den  ersten 
Modus,  und  selbst  von  den  zweifelhaften  Fällen,  in  denen  es  also  nicht  möglich  war,  zu 
entscheiden,  in  welcher  Weise  die  Erystalle  in  die  Wand  gelangen,  liess  sich  zum  Theil  fest- 
stellen, dass  ausserdem  nachträglich  in  der  Membran  Erystalle  zur  Entstehung  gelangen. 

Auf  die  beiden  Entstehungsmodi  vertheilen  sich  die  untersuchten  Pflanzen  in  der 
folgenden  Weise: 

L  Innerhalb  der  Membran  allseitig  getrennt  vom  Zellinhalt  entstehen 
die  Erystalle: 

a.  In  der  Epidermis  von:  Taxus,  Cephalotaxus,  Prumnopitys,  Ephedra,  Sem- 
pervivum. 

b.  Im  primären  Rindenparenchym  von:  Biota,  Taxus,  Cephalotaxus,  Prumno- 
pitys, Podocarpus  Thunbergii,  Dammara  robusta. 

c.  In  der  Mittellamelle  der  subepidermalen  Fasern  ron:' Ephedra  vulgaris. 

d.  In  den  radialen  Wänden  des  Phloöms  von:  Sequoia  sempervirens ,  Thuja 
occidentalis,  Prumnopitys  elegans,  Dacrydium  (Podocarpus)  spioata,  Chamae* 
cyparis  Lawsoniana,  Oupressus  funebris. 

Entweder  hat  die  Membran  ihre  definitive  Grösse  nahezu  erreicht,  bevor  die  Ein- 
lagerungen auftreten  (Ephedra),  oder  sie  ist  wenigstens  schon  so  weit  verdickt,  dass  durch 
den  Ort  der  Entstehung  ein  Ursprung  der  Erystalle  im  Zellinhalt  ausgeschlossen  ist 

II.  Entstehen  der  Erystalle  im  Zellinhalt  und  nachherige  Einbettung  der- 
selben in  die  Membran  wurde  mit  Sicherheit  für  die  grossen  Erystalle  in  dem  sub- 
epidermalen Parenchym  der  Blätter  von  Pandanus  und  Freycinetia  nachgewiesen.  Im 
Gegensatz  zu  Pfitzer  fand  Verf.,  dass  der  Erystall  vor  dem  Einschluss  in  die  Membran 
im  Zellsaft,  nicht  im  Protoplasma  liegt 

IH  Zweifelhafte  Fälle.  Hierhergehören  die  in  der  verdickten  Aussenwand der 
Epidermis  von  Dracaena  und  Mesembryanthemum  vorkommenden  Erystalleinschlusse,  ferner 
die  in  der  Wand  der  Intercellulargangshaare  von  Nymphea  und  Nuphar  liegenden  Oxalat- 
krystalle,  und  schliesslich  die  gleichen  Erystalle,  welche  in  den  tangentialen  Wanden  des 
Phloöms  von  Taxus  und  Cephalotaxus  zur  Beobachtung  gelangen.  In  keinem  dieser  Fälle 
gab  die  directe  Beobachtung  klaren  Aufschluss,  ob  die  Erystalle  in  der  Membran  oder  im 
Zellinhalt  zur  Entstehung  gelangen.  Die  Erystalle  werden  schon  ziemlich  frühe  an  der 
noch  völlig  unverdickten  Membran  adhärirend  gefunden.  Sie  legten  die  Annahme  nahe, 
dass  sie  im  Zellinhalte  entständen  und  hierauf  der  Membran  apponirt  wurden.  Bei  keiner 
der  Pflanzen  ausser  bei  Dracaena  wurden  im  Zellinhalt  mit  Sicherheit  Erystalle  beobachtet; 
bei  Dracaena  treten  sie  nur  vereinzelt  in  Zellen  aof,  sind  aber,  wenn  bereite  in  der  Aussen- 
wand der  Epidermiszelle  Erystalle  gebildet  sind,  noch  im  Zellinhalt  wahrzunehmen  und 


Digitized  by  VjOOQLC 


firjitalle  und  anorganische  Ausscheidungen.  596T 

unterscheiden  sich  überdies  von  den  der  Anssenwand  angehörenden  Krystallen  durch  ihr* 
Form  und  ihre  grösseren  Dimensionen.    Später  verschwinden  freilich  diese  Krystalle. 

137.  lenteverde,  I.  A.  Ueber  die  Ablagerung  von  Calcium*  und  MagnesramsKalat 
in  der  Pflanse.  8°.  81  p.  1  Taf.  8t  Petersburg,  1868.  (Rassisch.)  —  Ref.  Bot  0.,  1890, 
Bd.  XLm,  p.  327-383. 

Nach  dem  Referat  im  Bot.  C.  ist  der  Inhalt  kurs  folgender: 
L  Anatomischer  TheiL  Calcinmoxalat  ist  bei  den  Grasern  sehr  verbreitet; 
es  tritt  als  kleine  Krystalle  sehr  verschiedener  Form  entweder  nur  in  der  Parenchymscheide 
der  Leitstrange  oder  in  allen  Mesophyllzellen  der  Blatter  auf.  Die  Ablagerang  beginnt  in 
der  letsten  Streckungsperiode  und  dauert  lange  Zeit  fort  Bei  162  Arten  (ans  29  Gattangei) 
▼an  560  untersuchten  Arten  (aus  24  Gattungen)  wurden  Krystalle  constatirt  Die  Mebrsahl 
ist  auf  die  Unterfamilie  der  Panicoideae  beschränkt,  von  den  Poseoideae  finden  sich  nur 
bei  den  Chlorideae  krystallfUhrende  Arten.  Das  Vorhandensein  oder  Fehlen  von  Krystallen 
ist  nicht  bloss  für  die  Art,  sondern  fast  durchgängig  auch  für  die  Gattung  und  nun  Theü 
auch  für  die  Tribus  constant 

Gips  ist  im  Zellsaft  gelost  vorhanden.  Die  von  Hansen  als  Gips  angesprochenen 
tafelförmigen  Krystalle  im  Blattparencbym  von  Marattiaceen  bestehen  ebenfalls  aus  Calcium-  . 
Oxalat  In  Alkoholmaterial  scheidet  sich  der  Gips  in  Form  von  8phärokrystallen  ans,  die 
weder  Schichtung  noch  Radialtreifung  seigen  und  eine  oder  mehrere  kleine  Höhlungen  ent- 
halten. Am  reichlichsten  sind  sie  in  den  Epidermisiellen  der  spaltöflhungsreichen  Blatt- 
unterseite zu  finden. 

In  dem  nämlichen  Alkoholmaterial  von  Marattiaceen  finden  sich  noch  an  Büscheln 
oder  su  ^regelmässigen  Sphärokrystallen  angeordnete  Nadeln  aus  Calcium-  und  Kalium- 
sulfat, vermuthlich  nebst  einer  noch  nicht  bestimmten  Saure. 

Magnesium ozalat  tritt  in  Form  stark  doppeltbrechender,  radial  streifiger  Sphäro- 
krystalle  oder  unregelmässiger  Aggregate  su  einem  oder  mehreren  in  fast  jeder  Zelle  in  der 
Epidermis  trockener  Blatter  zahlreicher  Graser  aus  der  Gruppe  der  Pankeae  auf. 

Die  Oelkörper  kommen  su  je  einem  Tropfen  in  jeder  grünen  Zelle  der  Blatter 
aller  krystallfreien  Graser  vor;  derselbe  ist  im  wandständigen  Protoplasma  eingeschlossen. 
Bei  derselben  Pflanse  ist  die  Grösse  dieser  Oelkörper  constant,  in  verschiedenen  Individuen 
schwankt  sie  zwischen  2,6— 4  p.  In  frischen  Blattern  sind  sie  optisch  inactiv,  in  trockenen 
seigen  sie  (wohl  in  Folge  von  Oxydation)  Doppelbrechung,  welche  durch  Erwärmen  in 
Wasber  bis  50 — 55°  völlig  aufgehoben  wird,  um  nach  wenigen  Minuten  wieder  zu  erscheinen. 
—  Die  Oelkörper  zeigen  sammtliche  Reactiooen  der  fetten  Oele.  Sie  scheinen  das  Calcium- 
oxalat gewissermaassen  su  vertreten. 

Hier  plaidirt  Verf.  für  eine  strenge  Unterscheidung  der  Fette  nach  ihrer  verschie- 
denen physiologischen  Bedeutung:  1.  als  plastischer  Stoff;  2.  als  vermuthlicher  Bestandtheü 
jedes  Protoplasmas;  3.  als  Excret 

Ausserdem  enthalten  die  Parenchymzellen ,  sowohl  die  krystallfahrenden  als  auch 
die  ölhaltigen,  der  Gräser  doppelt  so  grosse  Tropfen  von  ölartigem  Aussehen,  aber  ab- 
weichendem Verbalten  gegen  Reagentien:  In  Wasser,  Glycerin,  verdünnten  Sauren  ver- 
grössern  sie  sich  bloss  unter  Vacuolisirung,  in  Alkohol  lösen  sie  sich  allmählich  unter 
gleicher  Erscheinung;  nach  längerem  Aufenthalt  in  Wasser  werden  sie  unlöslich  in  Alkohol» 
Unter  Quellung  sind  sie  löslich  in  starken  Mineralsauren,  Essigsäure,  Kalilauge,  Ammoniak, 
Aether,  Chloroform,  Cbloralhydrat.  Sie  färben  sich  nicht  mit  Alcannatinctur,  leicht  mit 
Anilinfarben;  mit  Jod  bräunen  sie  sich.  Gerbstoffe  enthalten  sie  nicht  Verf.  glaubt,  dass 
aie  aus  Harz  mit  Beimengung  anderer  Stoffe  bestehen. 

Bei  einer  Maissorte  mit  panachirten  Blättern  fanden  sich  häufig  doppelte  Tropfen, 
welche  durch  einen  biconcaven,  manchmal  in  der  Mitte  durchlöcherten ,  also  ringförmigen 
Gürtel  mit  einander  verbunden  waren:  dieser  Gürtel  besteht  aus  Calciumoxalat. 

II.  Physiologischer  Theil.  Zunächst  giebt  Verf.  eine  ausführliche  Zusammen- 
stellung und  kritische  Besprechung  der  sehr  verschiedenartigen  Ansichten,  welche  Ober  die 
Herkunft,  die  Bildungsbedingungen  und  die  Rolle  des  Calciumoxalates  ausgesprochen 
worden  sind.    Entgegen  den  Behauptungen  von  A6,  Schimper  und  Kohl  fand  Verl  durch 
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seine  Versuche,  dem  das  GaleisMexalat  einem  Wiederverbrauch  bemehfmgsweise  einer ' 
location  nicht  unterliegt  Die  betreffenden  Verf.  hatten  dem  EHninae  des  Liefet! , 
Unitrtiiiiiiin  fodfvttuelleu  Verschiedenheiten  im  KrystsHgehait  oder  der  durch  Streckung; 
de*  Blattet  verursachten  scheinbaren  Abnahme  des  KrvsUllgehaJtes  nicht  Bach— ny 
getragen. 

Dann  wendet  sieb  Verf.  zur  Untersuchung  des  Einflusses  äusserer  Ursachen  auf 
dl»  BHdtrog  des  CateftmiexeJatee:  den  Einfluss  des  Lichtes  and  des  CeWumgehaltes  den 


Die  von  Senimper  getroffene  Binttetfnng  in  primäres,  seenndftres  ond  terimnet 
OsMnvcaaslat  behjlt  Vtwf.  bei*  Das  primäre  bildet  sieh  nach  iem  als  Neeenprodact  hei 
verschiedenen  chemischen  Veränderungen  der  Eismsstofh  (nicht  der  Athnsun*  ederüeam- 
losebMdong);  das  seeundiee,  deessn  Auftreten  Hand  in  Hand  mit  dein  Verschwinden  dar 
Ißtrafte  ia  den  Buttern  gabt,  Ist  als  N^benproduot  bei  der  Neubildung  der  Eiweiasetofe 


188.  Albsrtl,  Alb.  L'ossalato  di  calcio  nelle  foglie.  —  Beäatina  deHa  societa  itn» 
Kana>  dsi  mieiwseopfeti.  Anna  I,  fasc.  1-2,  Aei-Reale  1689,  p*  80-44.  —  Ref.  Bot  C.f 
Htm,  Bd.  XLH,  ».  215—21«. 

Nach  dam  Beitrat  im  Bot  0.  hat  Verf.  sieb  die  Aufgabe  gestellt,  Beiträge  an» 
Laeung  folgender  Fragen  an  geben:  Welche  Besiahang  besteht  zwischen  dem  Auftretest 
van  Galciumoxalat  und  den  Licht*  nad  Warmewirfcungen  der  nmgebandea  Luft?  In  welebem 
Organen  und  in  welchem  Gewebe  derselben  bildet  sich  das  Oxalat?  Wandert  dasselbe  ans 
diesen  Geweben  ans*  und  welches  ist  die  biologischa  Bedeatnng  dieser  Auswanderung? 
Weiches  ist  die  chemische  Genesis  der  Oxalsäure? 

Die  Untersuchungen  ergaben  grossteniheils  Bestätigsngen  der  Ansichten  Sehimperfe, 
Von  epnzeinen  Abweichungen  sei  anfahrt,  dass  die  an  Oandit  dm-nma  und  Bcmgaimmtlea 
apacsaMu  ausgeführten  üntersnehangen  einen  so  scharfen  Unterschied  in  den  gebfldete» 
Quantität*«  von  primärem  and  ascandäram  Oxalat,  wie  Schimper  am  andaren  Pflaum« 
gefunden  bat,  nicht  ernennen  Hessen.  Farner  vermehrte  sieb  bei  Rosaceen-  and  Leguminosen- 
Buttern,  abwohl  sonst  die  Bildung  des  aeeundären  Oxalates  in  einiger  Beziehung  zumLrakte 
nad  com  Chloropfcyü  sn  stehen  scheint,  sieh  doch  das  seeundäre  Oxalat,  als  aus  irgend 
einem  Grunde  mitten  im  Sommer  die  Blatter  abstarben  und  gelb  wurden. 

Ans  sahireichen  Untersuchungen  ergab  sieh,  dass  Kalk  nur  Auswanderung  dar 
Kohlehydrate  ans  den  assindlirenden  Geweben  nothwendig  ist 

Für  die  chemische  Genesis  des  seenndären  Kelboxelates  wurde  festgestellt  dass  der 
als  Nitrat,  Phosphat,  Sulfat  den  Stickstoff,  Phosphor,  Schwefel  nach  den  snshnilirenden  Ge- 
weben bringende  Kalk  hier  ran  den  beinglichen  Sauren  frei  wird  und  dass  ein  Tbeil  des- 
selben sieh  mit  der  Oxalsäure,  weiche  ihrerseits  als  ein  Prodnet  einer  vorangegangenen 
regressiven  chemischen  Metamorphose  zu  betrachten  ist,  verbindet  Die  CuJtur  von  Arm» 
baena-Blftttern  in  Nährlösung  und  die  mikrochemische  Untersuchung  des  Zelhnhahes  ergab 
narokeh,  dass  das  Verschwinden  des  Calciumnitrates,  -pbosnfcates,  -aalfates  im  Blatte  mit 
dem  Erseheinen  des  seeundiren  Oxalates  daselbst  zusammenfallt. 

♦188a.  Warlfcch»  Ueber  CaleinmoxahU  in  den  Pflanzen.  Inang.-Disa>  Marburg.  169&  8*. 

189.  Windle,  W.  8.  Fibres  and  raphides  in  fruit  of  Monstera.  —  Bot  G.,  vet  XIVV 
1689,  p.  67-69,  with  place  X. 

Das  Exocarp  der  Frucht  von  Monttera  ddieiosa  zeigt  in  dem  gresszellqgen  Paren- 
efayrn  zahlreiche  Fasern  und  Baphiden.  Die  Fasern  geben  mit  Phloroghicm-SaJzaäure, 
schwefelsaurem  Anilin  die  Holzreactia»;  sie  zeigen  sich  als  hartwandige,  verholzte  Zellen. 

Beide  kommen  in  allen  Theilen  der  Pflanze  vor,  am  zahlreichsten  jedoch  in  der  Frucht. 

XII.  Excrete. 

Hier  ist  auch  die  im  Referat  No.  126  besprochene  Arbeit  zu  berücksichtigen. 

140.  Sehsrffsl,  A.  Znr  Frage:  Sind  die  den  Höhten  wanden  aufsitzenden  Faden  in 
den  Rhizomsehoppen  von  Lathraea  squamaria  L.  Secrete  oder  Baeterien?  —  Bot  Z.  1880, 
No.  27,  p.  417-480. 
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Ben  und  vlaehethate  te  asEwanda  M7 

Vm*.  hat  m  Mge  eines  Rufwaloi  tbcr  sehn»  AtMl  <vgi  Bot  J.,  XU,  188% 
*.  JMk ,  p.  WO,  Bai  Mo.  TS)  van  Joat,  der  dabei  gefagontücn»  eigwe  Angaben  tber  AI» 
Katar  der  genannten  Gebilde  brachte,  die  Untersuchungen  noch  eiMftftl  aa%caeamea  and 
am  »die  Behauptung,  da«  die  den  Höhlenkunden  aufcfceenden  Stäbchen  «der  flden  epi- 
fbytiseha  und  mit  der  ZaaWae«  wahrscheinlich  in  miiinalfcjlijuhein  VerbMtnte  iahende 
Dauietian  sind,  vollkommen  anfacht  erhallen*. 

XIH.  Baft  and  Waohsthum  der  ZeHwände. 

a.  Entstehung  und  Wachsthnm  der  Zellwand. 

141.  Acfia,  €.  Coatribuaione  all* coaoaoenca della cellnla legetale. «-Band. Xincej, 
•er.  IV,  tom.  6°,  I.  sein.,  p.  677—579. 

Verf.  sucht  auf  folgende,  die  Entstehung  und  Wachathumaweiee  der  i#f  e- 
tehüiechen  Zeile  betreffenden  Punkte  au  antworten: 

1.  Wie  wird  die  OUutoaewand  gebildet?  —  Direete  Uateraucbunfsn  an  teeibene>n 
Pollenkörnern  der  Hyacutue  —  au  allen  Untersuchungen  Denotate  Verfc  aaheau  nuimhlisne 
lieb  PoUeuköroer  ?erschiedener  Pfianaee,  welche  in  geeigneter  Weise  aur  Entwieklnag  das 
8chlaucbea  gebracht  wurden  —  lehrten,  mit  Zuziehung  auch  der  plasmolytischen  Jftethode» 
dasa  die  Cellulosewaad  der  peripheren  Plasmaschicht  ihre  Entstehung  verdankt.  Qer 
fegentlich  einer  Zerreissnng  der  lntine  trat  die  Fovilla  theilweise  aus;  der  noch  auruck- 
gehUebene  Rest  des  Plasmas  tbeüte  sieh  in  mehrere  Massen  ab,  welche  mittelst  dunner 
Plasmafaden  in  gegenseitigem  Verbände  verblieben.  Ana  derartigen  Faden  wurden  nach- 
tr&glich  Celluloeestrange  gebildet. 

2.  Wie  nimmt  die  Zellwand  an  Oberfläche  au?  —  Untersuchuaneo  an  Pollen- 
schlauchen  von  E*ch$cholttn«^  Clwia  etc.  fohlten  an  der  Annahme  folgender  Anschauungen: 
JBs  laset  sich  aunftchst  experimentell  nachweisen,  dass  das  Langeuwaohathnm  der  Pollen- 
schUucnn  ausschliesslich  apical  ist.  Ist  daa  Wachatbum  ein  rasches  und  gleichförmige*,  ee 
masa  die  Cellulose,  welche  allmählich  an  der  Spitee  gebildet  wird,  sofort  in  die  dünne  Wand 
dea  Schlauches  ausgesogen  werden,  was  wob]  ohne  Zerreissungen  geschehen  mag,  4a  sie 
gleich  nach  ihrer  Entstehung  noch  weich  ist.  Tritt  aber  ein  Ruhestadium  ein,  in  welchem 
daa  Plasma  sich  susammenaieht  und  auch  von  der  Wand  loslöst*  so  wird  die  CeUulqeewaad 
einem  nachträglichen  Wachsjfcum  in  die  Länge  nicht  mehr  feigen  können,  sie  wird  aerreissen, 
wahrend  unterhalb  derselben  vom  Plasma  bereits  eine  neue  Celluloselage  gebildet  wurde. 
Ebenso  treten  Zerreiasungen  bei  verdickten  Wanden  ein,  wenn  ein  ZeUwachathum  erleigt, 
welchem  die  ftnssersten  Alteren  Wandschichten  sich  nicht  au  fügen  vermögen« 

8.  Welche  Bedeutung  kommt  dem  Zellkern  bei  der  Bildung  der  Wand  und  bei  dem 
Zuwach8proeease  au?  —  Verf.  gelangte  hierbei  zu  dem  allgemeinen  Resultat  von  Palle, 
ohne  jedoch  auch  alle  die  von  diesem  Auter  beschriebenen  Thaiaachen  bestätigen  an  können* 
Zellkerne  sind  au  den  beiden  genannten  Processen  nicht  absolut  nothwendig.  Auch  usp» 
monen  ans  dem  Qytoplasma  isolirte  Kerne  einige  Tage  lang  am  Leben  erhalten  bleiben. 

BolHu 

142.  Zaeharlea,  •.  Ueber  Bildung  und  Waohsthum  der  Zellhaut  bei  den  Wu*et- 
haaren  von  Ohara  foetida.  —  Verhandl.  d.  Ges.  D.  NatnrL  u.  Aerste»  68.  Vera»  au  Bremen 
im.    IL  TheiL    Leipaig,  1891.    p,  118-114» 

148L  IswherUa  §»  üeher  Büduaf  und  Waeattbuta  der  geflhaet  bei  Ohara  foetida. 
-  Ber.  £>.  &  ©♦,  VUi,  189*  p.  <!6)-(59). 

Um  etaahe  dm  Referate  im  Algenberieht. 

144*  PaHa,  Et>  Beobachtungen  Aber  Zeithautbildung  an  des  BaUkernes  beraubten 
Protoplasten.  -  Flora  1880.  Heft  4.  p.  814—831.  Taf.  XHL  —  Ref.  Zeitsobr.  f.  wfse. 
Mikreek.,  VII,  4.  Braaaseaweig,  1880,  p.  642-544  und  Bot.  C,  1891,  Bd.  XLVI, 
p,  48— 4a 

Die  Arheiteo  der  Botaniker  geben  ahefotimtüimend  an,  daet  ihres  Kernet  beraubte 
fettopfcftten  nicht  ha  Stande  sind,  eh»  EeMhaat  **  btideb,  so  daes  die  MemtraftaHtoejant 
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im  die  Gegenwart  det  Zellkernes  gebunden  erseheint.  Verf.  hat  bereits  gegenteilige  Beob- 
achtungen in  einer  vorläufigen  Mittheilung  gegeben  und  giebt  fan  Folgenden  die  Ergebnisse 
seiner  weiter  fortgesetzten  Yersoche. 

1.  Beobaebtnngen  an  den  Pollenscbläuchen  von Leucoutm vemusn,  Qalamüm 
nivalis,  ticiUa  bifdlia,  Hyacimthus  orientalis,  HemeroeaUi*  fuha,  Gentiama  excisa,  Cytisus 
Wcldeni,  Dictamnus  albus  ergaben,  „dass  einerseits  in  den  Pollenschl&ocben  befindliebe 
losgetrennte,  andererseits  in  Folge  des  Plauens  der  Schläuche  ausgegossene  Protoplasten- 
tbeile  sieb  lebend  erhielten  and  mit  einer  Cellulosehülle  umkleideten,  such 
wenn  sie  kernlos  waren*. 

2.  Plasmolytische  Yersuohe  mit  lOproc.  Rohrsuckerlösung  unter  Znsats  von 
0,01  %  Congoroth,  sowie  0,01  °/o  doppeltcbromsaurem  Kalium  zur  Abhaltung  von  Pilsen  und 
Bacterien  wurden  angestellt  an  den  Blattern  von  Elodea  canaäensis,  den  Wunelbaaren 
von  Sinapis  alba,  den  Rhizoiden  von  MarehanUa  polymorpha,  an  Oedogonium  sp.  und 
lieferten  dasselbe  Resultat 

„Es  ergiebt  sich  also,  dass  es  nicht  nothwendig  ist,  dass  der  Protoplast,  wenn  er 
eine  Zellhaut  ausbildet,  sich  während  dieses  Processes  noch  im  Besitze  seines  Zellkernes 
befindet  Einen  etwaigen  Schluss,  dass  der  Process  der  Zellhautbildung  Oberhaupt  in  gar 
keiner  näheren  Beziehung  zu  der  Zellkernthätigkeit  steht,  darf  man  aus  dieser  Thatsacbe 
nicht  ziehen;  sie  spricht  durchaus  nicht  dagegen,  dass  hier  Nachwirkungserscheinungen  einer 
die  Zellbautbildung  bedingenden  Thätigkeit  des  Zellkerns  vorliegen  könnten.*  „Eine  sichere 
Entscheidung  der  Sache  müssen  uns  erst  fernere  Untersuchungen  bringen,  denen  namentlich 
obliegen  wird,  festzustellen,  ob  kernlos  gewordene  Protoplasten  immer  nur  dann  im  Stande 
sind,  eine  Zellhaut  zu  bilden,  wenn  an  ihnen  in  dem  Augenblicke,  wo  sie  des  Zellkernes 
verlustig  wurden,  eine  Ausbildung  der  Zellhaut  vor  sich  ging.* 

145.  Gregory,  Bully  L.  Notes  on  the  Manner  of  Growth  of  the  Cell  Wall.  —  B. 
Torr.  B.  C,  vol.  XVII.    New-York,  1890.    No.  10,  p.  247-256,  with  pl.  CIX. 

Gelegentlich  ihrer  Untersuchungen  über  die  Korkleisten  von  Ewmymus  angustifolia 
var.  purpurea  fand  die  Verfasserin  am  häufigsten  auf  den  Tangentialwänden  ausgewachsener 
Epidermiszellen  kugelige  Gebilde.  Aus  der  Lage  derselben  schliesst  sie,  dass  diese  bei  der 
Bildung  der  neuen  Aussenwand  aufgebraucht  werden.  Verschiedene  Anzeichen,  das  chemische 
Verhalten,  sielen  auf  diese  Deutung  hin.  Die  Annahme,  sie  ab  Reservebehälter  an  deuten, 
stehe  auf  sehr  schwachen  Fassen. 

146.  ftlesenhageu,  0.  Das  Wachsthum  der  Cystolithen  von  Ficus  elastica,  ein 
Beitrag  zur  Kenntniss  des  Dickenwachsthums  vegetabilischer  Zellhäute.  —  Inaug.-Diss. 
Harburg,  1889.  80  p.  8°.  S.-A.  aus  Flora  1890,  Heft  1.  -  Ref.  Bot.  C,  Bd.  XUI,  1890, 
No.  16,  p.  85—87. 

Die  nach  der  Disposition:  I.  Einleitung,  II.  Morphologie,  chemische  Beschaffenheit 
und  Entwicklungsgeschichte  der  Cystolithen  von  Ficus  elastica  (p.  8—6),  III.  Ergänzende 
Untersuchungen  aber  die  Morphologie  der  Cystolithen  von  Ficus  elastica:  a.  Structur  des 
Stieles  (p.  6 — 14),  b.  Natur  der  radialen  8tränge  im  Körper  der  Cystolithen  (p.  14—21), 
IV.  Untersuchungen  Ober  das  Wachsthum  der  Cystolithen  von  Ficus  elastica:  a.  Entstehung 
der  Schichtung  (p.  21-26),  b.  Nachträgliche  Veränderungen  (p.  26—80),  V.  Schluss,  an- 
gelegte Arbeit  bat  zu  Resultaten  geführt,  die  der  Verf.  im  Schluss  nochmals  folgender- 
maassen  zusammenstellt: 

„1.  Der  Stiel  der  Cystolithen  von  Ficus  elastica  besteht  aus  kappenfOrmigen,  auch 
seitlich  Ober  einander  verlaufenden  Membranlamellen  ton  gleicher  Beschaffenheit 

2.  Der  Körper  dieser  Cystolithen  ist  aus  gleichartigen,  annähernd  concentrieeben 
CeUuloselameUen  aufgebaut,  in  und  zwischen  denen  kohlensaurer  Kalk  eingelagert  ist 

8.  Die  radialen  Stränge  im  Körper  der  Cystolithen  von  Ficus  elastica  sind  ksjk- 
erfullte,  röhrenförmige  Hohlräume. 

4.  Die  Schichtung  in  Stiel  und  Körper  entsteht  durch  successive  Auflagerung  gleich- 
artiger, vom  Zellplasma  ausgebildeter  CeUuloselameUen. 

5.  Die  Celloloselamellen  im  Körper  der  Cystolithen  von  Ficus  elastica  gewinnen 
■ach  ihrer  Auflagerung  noch  beträchtlich  an  Dichtigkeit  und  Ausdehnung.   Die  Venwfhrosf 
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der  Dichtigkeit  beruht  ansschlfoiilich  oder  fast  ausschKesalieh  auf  der  nachträglichen  Ein- 
wanderung too  kohlensaurem  Kalk;  ob  auch  die  Zunahme  an  Dicke  and  Fläche  ehenfslls 
auf  die  Kalkeinlagernng  anrflekgefohrt  werden  muss,  oder  ob  eine  Iatastnsoeption  von  Gel- 
inkte stattfindet,  dsa  bleibt  unentschieden.« 

147.  Behrens,  J.  Zur  Kenntnis*  einiger  Wachsthnms»  und  Gestaltungsvorgänge  in 
der  vegeUbilischen  Zelle.  —  Bot,  Z.,  1800,  No.  6,  p.  81—88;  No.  7,  p.  97-101;  No,  8, 
p.  118-117;  No.  9V  p.  129—184;  No.  10,  p.  145-160.  —  Ref.  Bot  C,  Bd.  XLU,  1890, 
No.  18  «.  19,  p.  168-166. 

Verl  will  die  Entstehung  der  sogenannten  Zellhautfalten,  wie  sie  bei  einigen  Speeiea 
der  Gattung  Spirogyr*  und  vielen  Assimilationszellen  von  Phanerogamen  vorkommen,  auf- 
klaren und  auch  hier  entscheiden,  ob  und  wie  weit  sich  das  Membranwachsthum  durch 
Apposition  erklären  läset  Das  Hauptmaterial  bot  SpWogyra  Weberi,  daneben  8p.  tomtis- 
mma  und  einige  nnbestinunbare  Arten  mit  gefalteten  Querwänden,  sowie  8p.  communis  mit 
glatten  Scheidewänden. 

Die  Untersuchungen  haben  im  Wesentlichen  su  einer  Bestätigung  der  Angaben 
Strasburges  (vgl.  Bot.  J.,  XVII,  1889,  1.  Abtb.,  p.  631,  Ref.  Na  141)  gefuhrt.  Die 
Falten  entstehen  als  Verdickungsleisten,  welche  durch  Apposition  an  ihrem  Rande  wachsen, 
ähnlich  wie  die  Querwandanlage  selbst.  Dasselbe  gilt  fDr  die  Zellhautfalten  im  Assimi- 
lationsgewebe von  Fimus  9Üve$tri8. 

148.  stiller,  CarL  Vorkommen,  Anordnung ,  Form  und  Entstehung  der  in  den 
Elementen  des  Hob«  und  der  Rinde  der  Ooniferen  vorkommenden  Balken  (trabeculae).  — 
Verband],  d.  Qes.  D.  Naturf.  u.  Aerste.    68.  Yen.  su  Bremen,  1890,  II.  Theil,  p.  111. 

149.  Hiller,  Carl.  Ueber  die  Balken  in  den  Holzelementen  der  Coniferen.  —  Ber. 
D.  B.  G.»  VIII,  1890,  p.  (17)— (46) 

Ein  ausführliches  Referat  Ober  beide  Arbeiten  steht  im  Gewebebericht 

b.  Morphologie  der  fertigen  Zellwand. 

160.  Fischer,  Bugs.  Beitrage  sur  vergleichenden  Morphologie  der  Pollenkörner. 
-  Inaug.-Diss.  Breslau  1890.  72  p.  gr.  8'.  8  Taf.  —  Ref.  Beiheft  H,  Bot  C,  1891, 
p.  108—111. 

Die  inhaltsreiche  Arbeit  kann  hier  nur  in  ihrem  allgemeinen  Theil  und  dieser  nur 
in  seinen  Hauptdaten  kurs  wiedergegeben  werden. 

Jedes  Pollenkorn  stellt  eine  Zelle  dar;  nur  scheinbar  mehrzellig  sind  die  Pollen- 
korner  bei  Cyperaceen  und  Geraniaceen.  Jedes  Pollenkorn  besteht  aus  Kern,  Plasma  und 
Membran.  Die  Membran  der  weitaus  meisten  PollenkOrner  besteht  aus  swei  Hauten:  einer 
Inline  und  einer  Exine. 

Die  Intine  ist  die  echte  Zellmembran,  welche  sum  Pollenschlauch  auswachst;  sie 
ist  stets  farblos  und  wird  selbst  durch  Jod  und  Anilinfarben  nicht  gefärbt. 

Die  Exine  neig«  im  Allgemeinen  das  Verhalten  einer  Cuticula,  besitzt  viel  Aebn- 
henkelt  mit  Protelnsubstansen :  färbt  sich  mit  JodlOsung  intensiv  blau,  verhalt  sich  durchaus 
ablehnend  gegen  die  Ablieben  Kerntinctionen  und  Congoroth;  in  Kaltlauge  ist  sie  seihst 
beim  Sieden  unlöslich,  ferner  in  Kupferoxydammoniak,  concentrirter  Salpeter-,  Salz-  und 
Schwefelsäure.  Löslich  ist  sie  in  Eau  de  Javelle,  was  durch  Erwärmen  beschleunigt  wird; 
nur  bei  Pinna  rihettris  war  die  Exine  selbst  nach  längerem  Kochen  noch  unverändert 

Wenngleich  die  Exinesubstaus  an  sich  meist  farblos  ist.  so  giebt  es  doch  kaum 
eine  Farbe,  die  nicht  bei  irgend  einer  Pollenart  vorkäme;  der  färbende  8toff  hat  meistens 
seinen  Sitz  in  der  Exine,  selten  im  Inhalt.  Sehr  allgemein  kommt  ein  die  Aussenhaut 
durchtränkendes  Oel  vor,  das  wohl  dazu  dient,  den  Pollen  klebrig  und  so  zur  Insecten- 
befruchtung  geneigter  zu  machen;  dieses  Oel  ist  zuweilen  farblos  (Sdhia  officmalitj,  meist 
gelb  (Lüitm  eandidumj  oder  orange  (Paeonia  offiemaMs),  selten  braun  (Arten  von  Ae*> 
culu*  und  Lüium)  oder  leuchtend  roth  (LiUum  concolor,  UmnfoUumJ;  es  löst  sich  in 
Aetner,  Benzol,  in  ätherischen  Oelen ,  wird  in  concentrirter  Schwefelsäure  schmutzigblau. 
Ein  sehr  fluchtiges  ätherisches  Oel  kommt  bei  Arten  von  Oeranium  vor;  nach  kurzem 
Liegen  verdunstet  das  blaue  Gel  und  hinter  läset  eine  dunkel  gelbe  Färbung,  bedingt  durch 
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eis  Qel  der  «aem  samUMesten  Ast  —  Manche  Pflanzen  enansisen  entweder  im  i 
«dar  in  der  Exine  einen  dem  Aatbooyan  ähnlichen  Farbstoff ,  dar  «ich  meist  in  AMrnmftl, 
weniger  smt  in  Waaser  IM  und  in  Styisen  hellrotu,  in  Alkalien  grfta  bis  feie  wild.    Weit 
grösser  ist  die  Zahl  der  Pflanzen,  in  deren  Exine  Verl  einen  analogen  Fatbsftox?  faaam 
nchsate;  dienst  ist  gewöhnlich  längere  Zeit  haltbar,  auch  in  Wasser  und  Alkohol  schwerer 
löslieh,  als  der  Farbstoff  des  Inhaltes;  er  löst  sieb  stets  rasch  in  Ammeniak. 

Unter  den  physikalischen  Eigenschaften  der  Exine  AUt  ihre  Dsuaohlassigkait  fftr 
Wasser  nnd  in  Wasser  geloste  Stoffe,  wie  z.  B.  Jod,  auf  (Unterschied  von  verkorkten  «od 
Auttcnlarieirten  Membranen).  Die  weitaus  grosste  Zahl  der  Poltenkörner  besitsi  keine  vor- 
gebildeten Oesmnngen,  nur  Verdünnungen  der  Exine,  Bemerkenswerte  ist  ferner  die  Bieg- 
namkek,  Dsmnbaskeit  und  Eksüohat  der  Exine.  Der  Quellang  seist  die  Exine  stets  eise» 
jcessiisen  Widerstand  entgegen;  sie  zeigt  das  Bastreben,  die  in  ihr  enthaltene  Masse  anf  ejmm 
mdgtkmst  geringen  Baum  zusammenzupressen.  Dieser  nicht  uu  bedeutende  Druck  könnte 
vielleicht  von  Wichtigkeit  sein  beim  Auswachsen  des  Pollenschlauches,  indem  er  die  als- 
ssjtige  Ausdehnung  des  Plasmainhaltea  einschränkt  und  die  Turgesoen*  nach  einer  ßtelle 
hin  zu  wirken  zwingt,  an  der  der  Widerstand  geringer,  die  Keimung  erleichtert  ist 

Die  Exine  tritt  stets  als  eine  der  Intine  dicht  anliegende  Membran  anf;  meist  iat 
4*r  Zusammenhang  der  beiden  Haut*  ein  weit  festerer,  als  der  swmeben  Intine  und  Plasma. 
Die  Exine  stellt  selten  eine  einfache  glatte  Membran  dar,  bei  stärkerer  Vergrößerung 
/wscheiut  sie  fast  stets  wenigstens  achwach  gekörnt  oder  runzelig.  Bei  gewissen  Onagraceen, 
der  Mehrzahl  der  Compoaitee  etc.  kommt  ein  Hohlraum  vor;  den  grossten  Hohlraum  besitaeo 
Ptnttf  nnd  deren  nächste  Verwandte,  sowie  Padocarpua  in  den  bekannten  Luftsackee;  es 
liegt  hier  eine  Spaltung  der  Exine  in  zwei  Lamellen  vor,  deren  innere  der  Intine  dicht  an» 
liegt,  deren  Äussere  sich  blasenförmig  abhebt,  nicht  eine  Loslösung  der- Exine  veo  der  Intine, 
wie  man  zuweilen  angegeben  findet  Zuweilen  zeigen  die  eberen  Tbeile  der  Exine,  die  als 
eigene  Membran  nicht  aufzufassen  sind,  vielmehr  von  Fritzscbe  sehr  treffend  als  „Ueber- 
sugtt  der  Exine  heseichnet  werden,  ein  anderes  Verhalten  gegen  Beagentien  als  die  Grund- 
membfaa.  Bei  manchen  Aeenthaceen  löst  sich  dieser  in  Eau  de  Javelle  weit  leichter  als 
die  Membran  selbst,  wahrend  diese  sich  in  Chronisch  wefeisanre  früher  als  der  Uabmrzug 
löst.  Ein  umgekehrtes  Verhalten  gegen  Chromsaure  und  Chronisch wefels&ure  zeigt  die  Exinp 
bei  Cobaea  sccmdns,  Diptvcus  ferne,  Gnrttsn  awufa.  Alle  diejenigen  Fälle,  wo  frühere 
Beobachter  mehr  als  zwei  Pollenhaute  gesehen  haben  wollen,  beruhen  auf  Täuschung.  Auch 
bei  denjenigen  PoUenkfiruern,  zumal  der  Ceaileren,  die  eine  dftnne  fixtne  und  um  so  dickere 
Intine  besitzen,  handelt  es  sich  entweder  nur  um  Schichten  verschiedener  Quellbarkeit  oder 
•um  eine  hyaline  HautBohicht  des  Plasmakdrpera,  die  einer  Membran  zuweilen  sehr  ahnlieh, 
sieht.  Bei  zwei  Arten  solcher  Pollen,  von  Canna  indiea  und  Croem  v*rmu$,  gelang  et 
4em  Verf.  festzustellen,  dass  die  zwischen  Rxine  und  Plasma  liegende  Membran  in  ihrer 
ganzen  Dicke  als  Intine  funstionirt,  d.  b.  zum  PoUenschlauch  auswachst 

Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  die  Gliederung  der  Exine  im  Grossen,  weil  sie  allein 
nur  ein  Mittel  an  die  ffond  giabt,  die  unendlich  zahlreichen  Formen  der  PoDenker ner  in  ein 
fystam  zu  bringen.  J£s  ist  zu  beachten,  oh  die. Exine  überhaupt  vorhanden  ist  oder  fehlt» 
ßb  sie  im  erfiteren  Falle  an  allen  Punkten  gteicbmAesig  entwickelt  ist  oder  verdünnte  Stellssi 
od>r  se)hst  Üteker,  dje  fAr  den  austretenden  Pollenschlauch  bestimmt  sind,  besitzt  Die 
verdünnen  TbeUe  der  Exine  bezeichnet  Verf.  als  Austrittsstellen  und  nur  die  wirk- 
liehen  Löcher  der  ^ussenhaut  als  Keimporen1)*  Sind  die  Austrittsstellen  langgestreckt, 
jW  trockenen  Korne  scharf  eiagefaltet,  meist  einander  parallel,  einen  bipolare*  Bau  das 
feUenkornes  bedingend,  so  bezeichnet  sie  Verf.  als  Falten. 

Nsfih  diesen  Gesichtspunkten  ergeben  ajch  folgende  Classen  dar  PoUenkAmr: 

J.  4*  Die  Exine  fehlt, 

fi.  pie  exine  ist  vorigen, 
IL       a.  ringsum  gl  eichmassig; 
h,  mit  ^natrittssteHen: 
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IV.  ß.  Austrittsstellen  in  Faun, 

c.  mit  Keimporen: 
V.  «.  in  Falten, 

TL  f.  frei  su>  der  Oberfläche. 

flseraa  sefaüeast  sieb  eis  Metoer,  nt  in  wenigen  Familien  vertretener  For- 
menkreis: 
VEL  Die  Exine  ist  in  einer  oder  mehreren  in  akm  zurückkehrenden  Linien  verdünnt; 
daa  hierdurch  abgegrenzte,  wie  die  ihrige  fixine  gebaote  Stück  wird  bei  der 
Kaiman«  als  »Deckel*  abgettomen. 

I1L  und  VL  einerseits,  IV.  und  V.  sind  schwer  auseinanderzuhalten. 

Im  spemettan  TbeH  (p.  28-6%  giebt  Verl.  «ine  untersteht  ober  die  Verbreitung  der 
Polleakörner  nach  den  soeben  gen  samten  Classsn  im  Pfianzenbericht. 

Ans  dem  Besinne  (p.  64—66)  wollen  wir  nur  die  ?om  Verl  durch  fetten  Druck  als 
wichtig  hervorgehobenen  Satze,  welch*  zum  aröestt*  Thatt  schon  in  der  Besprechung  des 
allgemeinen  Tbeils  enthalten  sind,  hierher  setzen. 

»Jede  Pollenselle  besstat  eine  noauterbrechane  Cellulesesmat,  die  antue;  diese 
wftchst  aum  Pollenschlauch  aus. 

Dia  Mnarrahl  dar  Pollenkörner  tragt  eine  der  ftntioe  dicht  anliegende,  den  Cutin- 
und  8uberinsub8tajiaen  ahnliche,  aber  nicht  identische  «weite  Membran,  die  Exine;  eine 
dritte  Hant  habe  sieh  nie  gefunden.    . 

Die  Pollenlftanar  derselben  Pflanaeaari  gleichen  sich  im  Allgemeinen, die 

^eUasmsaaer  verwandter  Arten  sind  meistens  ähnlich  gebaut,  ja  oft  herrscht  durch  ganae 
Familien  eine  bestimmte  Form« 

Ein  Fortschritt  in  der  Entwicklung  seist  sich  in  der  Verstärkung  der  Exine  und 
der  gleichseitigen  Anlage  von  Amstrittssteilen  Ar  den  Pollenschmnch.  Die  Verstärkung 
geschieht  nicht  durch  Anbaufang  dichter  Massen,  sondern  durch  die  oben  mehrlach  geschil- 
derte Nets-  und  Stabchenconstruction.  Anpassung  für  reichliche  Befruchtung,  zumal  durch 
fassen»,  findet  statt  durch  ein  die  Exine  durchtränkenden  Oel,  durch  Suchelbildung,  sowie 
duosh  Vaneinigung  weniger  bis  zahlreicher  Pellenzeilen.41 

Verl  hat  2214  Pflsnaenspeoies  untersucht. 

161.  Standers,  £.  R.  On  the  structure  and  funetion  of  the  Septal  Gianda  in  Knip- 
hofia.  —  Annais  of  ßotany,  vol.  V,  No.  XVU,  Daaamber  1890,  p.  11—26,  «aa  plate  IH. 

L  Lage  und  Verlauf  der  Drüsen.  Die  Drusen  kommen  normal  in  der  Drei- 
saftd,  eine  in  jener  Wand  des  trilocnlaren  Ovartums  vor,  sie  erstrecken  sich  meist  durch 
die  ganze  Länge  der  Wand.  Jede  Druse  entspringt  um  ein  geringes  über  dem  Ursprung 
der  Ovariumhöhlen,  bildet  hier  eine  compacte  Gruppe  von  Zellen,  die  fast  gleichseitig  aus 
efnandatapalten,  um  daa  Drusenlumen  zu  bilden.  Dieses  «tztere  öffnet  sich  nach  aussen 
unmittelbar  unter  der  Griffelbasis.  Diese  kurze  Ausfuhrungsstelle  bezeichnet  Verf.  als  den 
Hals  der  Druse.  Die  Druse  hat  im  Querschnitt  Ellipsenform,  deren  Langsaxe  mit  der  der 
Warnt  immntmenftHt 

IL  Der  feinere  Bau  der  Zellen,  welche  die  Drüsen  bilden.  Daa  Drusen- 
gewebe besteht 

1*  aue  einet  einstehen  Schient  von  Efridenmszellea; 

2.  aas  einer  wechselnden  Zahl  Schichten  (gewöhnlich  vier  bis  Aar)  von  modimsartiu 
fasne*mjiaael»Mi,  welche  anter  den  Epidermuseüen  liegen  und  welche  Vetf.  a»  anauepir- 
dermsyle  Zeilen  bezeichnet. 

Verfi  beschreist  dann  die  anatomischen  Veränderungen,  wekhe  dfe  DrflsaassMaa 
wahrend  dar  Entwicklung  der  jungen  Knospe  aar  vellea  oatasn  Blatte  erfahren.  Ms 
typischen  Charaktere  der  Drusensellen  in  den  versettedenen  Stadien  dar  Entwicklung  shai 
ia  Mfsndsr  TaMfte  niedergelegt. 
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A.  Zander:   Morphologie  und  Physiologie  der  Zelle. 


Entwicklungsstadium  der 

Blut  he: 

A.  Junge  Knospe. 


B.  Aeltere  Knospe. 


€.  Blatte  geöffnet,  Anthe- 
ren  noch  geschlossen. 


D.  Einige  oder  alle  Antheren 
geöffnet. 


£.  Blüthe  beginnt  zu  welken. 


Typische  Erscheinung  der 
Epidermiasellen: 

Anssenwand  eben  —  keine 
schleimige  Degeneration. 

Kern  central. 

Wenige  kleine  Stärkekörner. 

Anssenwand  schwach  convex.  — 
Beginn  der  schleimigen  De- 
generation. 

Kern  central. 

Protoplasma  anfangs  vacuolen- 
baltig,  spater  körniger  wer- 
dend. 

Stärkekörner  grösser  und  zahl- 
reicher. 

Anssenwand  convex  —  schlei- 
mige Degeneration  bedeutend. 

Kern  central 

Starke  anfangs  reichlich,  später 

allmählich  verschwindend. 
Zellinhalt  sehr  körnig. 

Netswerk  selten. 

Anssenwand  wie  in  C.  —  schlei* 
mige  Degeneration  auf  ihrem 
Maximum. 

Kern  central. 

Netswerk  fast  allgemein. 

Stärke  allgemein  nicht  vorhan- 
den. 

Anssenwand  wie  in  D. 

Kern  wandständig. 

Netswerk     verschwunden    — 

•  durch  eine  grosse  centrale 
Vacuole  ersetst 

Stärke  fehlt 


Subepidermalzellen : 


Kern  und  Zellinhalt  wie  in 
den  Epidermissellen. 


Kern  central  oder  waadsttn- 
dig> 

Zellinhalt  wie  in  den  Epi- 
dermissellen. 


Kern  hn  Allgemeinen  wand- 

ständig. 
Stärke  wie  in  denEpideram- 

sellen. 
Zellinhmh  eher  könuger  ab 

in  B. 


Kern  allgemein  i 
Neuwerk  wohl  allgemeia. 
Wenige  8tärkekörner. 


Kern  wandständig. 
Netswerk  noch  allgemein* 


Stärke  allgemein  nicht  wf 

banden. 
Mit  dem  Welken  der  Bleibe 
schwindet  das  Netswerk, 
wie  in  den  Emdermissellea 
immer  mehr. 
Um  die  Bedentang  dieser  anatomischen  Veränderungen  und  ihrer  Dosiohnngea  sum 
Ausseheidungsprooess  feststellen  su  können,  suchte  Verl  die  folgenden  Fragen  so  heas^ 
werten:    Werden  die  verschwindenden  Stärkekörner  in  irgend  ein  lösliches  su  secerniresdai 
Kohlehydrat  verwandelt?    Hat  ihr  Verschwinden  ans  den  Zellen  irgend  eine  dicecte.Be- 
siehung  sum  Auftreten  von  Zucker  in  dem  Secret?    Da  die  Febling/sche  ^nn*j"!* 
äusserst  ungünstige  Resultate  ergab,  so  prüfte  Verf.  durch  den  Geschmack.  Erst  am  Bade 
dea  Stadiums  G.  wurde  ein  süsser  Geschmack  entdeckt 

Ferner  fand  Verf.,  dass  in  Ovarien,  welche  mehrere  Wochen  lang  in  Alkohol  mi«e» 
sphärische,  bisweilen  mehr  oder  minder  unregelmässige  Körper  auftraten,  welche  ihr«» 
indifferenten  Verhalten  gegen  8äuren  und  Alkalien,  sowie  ihrem  Verhalten  gegen  Farhtfoft 
mit  den  Behrens'schen  „Amyloidbläschen*  identisch  su  sein  scheinen.    Verfc  sieht  sie  als 
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«repranghch  gelöste,  aber  durch  Hagere  Einwirkung  des  Alkohole  aaagoscbiedene  Kohle- 
hydrate  an. 

162.  d'arbaimeat,  J.  Koa?ellaa  observations  aar  lea  eellalea  ä  aucilage  dea  graiaea 
da  Crnciferee.  —  Ana.  8c.  nat.  Bot,  8er.  VII,  t  11,  p.  125—184,  avec  pL  IX. 

Nach  einem  eingebenden  Stadium  der  8cbleimzellen  tob  90  Cruciferen  giebt  Verf. 
anf  p.  168—179  die  allgemeinen  8chlasse  iber  den  Bau  der  Wände  und  dea  Inhalte,  sowie 
Aber  die  gegenseitigen  Besiehnngen  ihrer  vencbiedenen  Tbeile. 

Die  inneren  und  Seitenwinde  der  Zellen  bieten  kaum  etwas  Besonderes.  Die  Auesen- 
wand  aetst  sich  bei  den  meisten  Arten  aus  swei  Membranen  susammen;  einer  äusseren, 
stau  sehr  dünnen,  welche  sich  cutinisirt  und  die  Cuticula  bildet,  und  einer  inneren  Cellu- 
loeemembran.  Diese  letstere  bleibt  bei  fielen  Arten  sehr  dann  und  ist  schwierig  su  er- 
kennen. In  fielen  F&Hen  liest  sie  sich  durch  SOproc  Kalilauge  oad  durch  die  CeUuloee» 
reagentien  sichtbar  machen. 

Dagegen  ist  bei  anderen  Arten  die  innere  Membran  mehr  oder  minder  verdickt,. 
jb.  B.  Brassica  dleraeea,  Hesperis  matnmalis,  Baphamts  saHvus,  Hirschfeidia  adpressa, 
Smapis  alba.  Bei  Erueastrum  Poüiehii  und  Diplotaxis  muratis  quillt  die  dünne  Membran 
in  Wasser  bedeutend  auf. 

Scheinbar  fehlt  che  innere  Membran  z.  B.  bei  Äubrietia  purpwea,  bei  Aethio- 
nema-  Arten. 

Am  Inhalt  der  Schleimaellen  lassen  sich  unterscheiden:  1.  eine  Calotte  von 
amorpher,  mehr  oder  minder  dichter  Cellulose,  welche  häufig  kraus-  oder  ringförmig  im 
oberen  Theile  der  Zelle  angehäuft  ist,  mit  oder  ohne  Verjüngung  an  den  Bändern;  2.  mehr 
oder  minder  sahireiche  und  verschieden  gestreifte,  Aber  einander  gehäufte  Schiebten. 

Die.  Calotte  wird  im  Allgemeinen  aus  mehr  Wasser  haltender  Celluloee  gebildet 
als  die  Schichten.    Ein  Unterschied  zwischen  ersterem  und  letzterem  ist  schwer  festausteilen. 

Die  Verdickung  geschieht  nicht  in  der  Wand,  sondern  gegen  die  Wand,  in  Folge 
Bildung  einer  Art  falscher  Membran,  welche  aus  einer  Gelluloaeablagerung  herforgeht  und 
•ich  durch  einfache  Juxtapposition  an  die  innere  Oberfläche  vollsieht. 

Jod  färbt  den  Schleim  gelb,  Jodschwefelaäure  schön  blau.  Chlersinkjod  oder 
ChloraüftBJod  geben  nach  einiger  Zeit  eine  schmutzig-graue  oder  rothliche  bis  dunkelf  iolette 
Färbung. 

Biologisch  sieht  Verf.  den  Schleim  als  Anheftungs-  und  Verbreitangsmittel  an. 

168.  ladalzaaaa,  B.  üeber  die  Schleimendosperme  der  Leguminosen.  —  Pr.  J., 
XXI,  1890,  p.  609—691.  Mit  Taf .  XVI  XVIII.  —  Ref.  Zeitechr.  f.  wiss.  Mikroak.,  VII, 
1890,  p.  407-408. 

Das  Vorkommen  fon  Schleim,  dessen  Beactionen  und  Functionen. 
Für  den  Nachweis  des  als  Zellinhalt  und  Membranferdickung  auftretenden  8chleimes  hat 
Verl  die  Barcianu'sche  Beaction  (tiefroseorothe  Färbung  nach  succesaifer  Behandlung 
mit  Kreosot,  Zianchlorflr  und  Anilin)  sowie  die  Szjszy low ios' sehe  Beaction  (rothe 
Färbung  durch  in  Nairiumcarbonatlosung  gelöste  Rosolsäure)  als  unzuverlässig  gefunden; 
das  zuverlässigste  Reagens  ist  Jodschwefelsaure,  welches  durchgängig  bei  den  Schleimendo- 
epermen  der  Leguminosen  eine  mehr  oder  minder  gelbe  bis  braune  Färbung  hervorruft  und 
beim  Eintritt  der  Beaction  oftmals  die  Schichtung  in  der  Membran  recht  deutlich  erkennen 
läset.  Bei  denjenigen  Samen,  bei  welchen  die  Verschleimung  nur  schwach  ist,  tritt  zugleich 
aalt  der  Gelbfärbung  der  seeundären  Wand? erdkkungen  auch  die  Cellulosereaction  als  Blau* 
nVbtmg  in  der  primären  Membran  ein.  Samen  mit  sehr  mächtigen  8chleiniendospermen 
haben  auch  die  primäre  Membran  mit  Schleim  infiltrirt,  und  bei  dienen  bedarf  es  erst  einer 
vorherigen  Behandlung  des  Eadosperma  mit  verdünnter  Kalilauge,  um  mit  Jodsehwefelsänre 
in  dar  primären  Membran  eine  Blaufärbung  su  erhalten. 

Die  Function  der  Schleime  ist  eine  äusserst  verschiedene;  Der  Schleim  dient  als  Re- 
aariessejF,  sowie  als  AnpessungsmHtel  an.  trockenea  Klima  (bei  den  Saccelenten).  Vollständig 
unklar  ist  die  Bedeutung  des  Membrsnaohhnjnes  in  den  Rinden  (Cassia  Oinnamamum), 
vielleicht  dient  er  hier  auch  ala  Wasserspeicher.  Die  Schleimendosperme  der  Samen  dienen 
aar  Befestigung  des  Samens  im  Boden,  sowie  zur  Wasserversorgung  der  Keimpflanzen. 
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Anntoattseher  Yhell.  Zok  Uatersiicfaoag  kamen  JM«ar*Zsta  ganafwWi  und  Ab- 
j>aora  tomcntosa,  DoUchos  giganteus  und  Cßjanus  indicus,  Phusostigma  venenamm>  Bmp> 
ernenn,  OgraUtimtran,  Mueuma  neene,  M.  pmirma,  Aeacia  Smarnü,  A.  condnna,  A. 
lophanta  WfiQd.,  ßmmda  AtfMttfta,  Brotopis  strombuüfera,  (Voandstia  dubOrrrama  um* 
Bipteri*  odanaia  neigten  8nmen  ohne  SeMeimenn^sperm,  die  Coiytsdeuarsellen  enthielten 
viel  ätirltt,  leitet  Oel  and  Akra««),  ßuüaudia  Bonduc,  Tamarmdus  indka  alt  endotpersn> 
freie  Samen.  Ferner  werden  mit  endesnennhaltigen  Saaten  nnteraucbt  Abtue  precatorius, 
Sknm  hiepida,  Goodia  latijbtia,  Onomyehi»  aoamdentata,  Amthyüis  Vumeraria,  Caragana 
pupmam,  Onorm  apinoaa,  Medusarum  sftirioum  Poir.,  Ooronülu  montana,  Qkfcynrki&a 
eckiuata  und  Makmia  Pseudaaaoia,  Spartimm  junceum,  Ormähopue  tatwue,  Galega  offn* 
malm,  Cytums  Laburnum,  Astragalm,  Trifolium  pratmm,  Metilotus,  Genista  panitmM* 
uudUnctoria,  Utex  emrop*e*$>  Medteago,  Lobt* kiopidut,  Indiaofera  tfncterto  und  Mreutu, 
Hippocrepis  unisüiquoea,  Saroihamnus  scoparius  (Spartium  scopariumj,  OoltUea,  Ammpphm 
jentra,  Cratalaria  verrucosa,  Trigonoüa  foenum  Graecum  y  TeiragomoMm  purpureum 
Seorpeuru*  tuhatue,  Cereis  8üiqua$trum,  SeMzatobium  exoehum,  QumnooUdm  canadeneia, 
Gledmeckia  catpica,  Parkmoonia  aadeata,  Caema  eorumboea,  C.  fitttda,  Geratonia  SUiqua. 

Auf  Grund  der  anatomischen  Verhältnisse  können  die  Samen  der  Leguminosen, 
welche  Wandverdiokungeu  in  ihren  Zellen  enthalten,  in  zwei  grosse  Gruppen  getheilt 
werden : 

I.  Samen,  deren  secundäre  Waudverdiofcungett  in  den  Zellen  der  ScUieimendosperme 
an  tunken  tind. 

a.  Au  die  InteveeUularaubttanz  oder  primäre  Membran  legen  sieh  keine  Alten 
lamellen  an;  die  Verschleimung  der  secundaren  Membranen  geht  so  weit,  daas  vom  Lumen 
dat  Zelle  nur  nach  ein  gaaa  schmaler  Streifen  au  bemerken  ist*  —  TrigomaUa  foenum  Groß' 
amn,  Mdühtus  officinaU»,  Trifolium  pra$$mm,  Colutta  arbareeama» 

b.  An  die  primäre  Membran  der  Schleimendotpermsellen  legen  «ich  noch  Aussen- 
tametten  an;  die  Verscbtokaung  geht  nicht  so  weh;  die  innerste  an  das  Lunten  grenzende 
Schiebt  kann  als  tertiäre  Membran  unterschieden  werden.  —  Tatmgonokbue  purpureum 
Gtnista  tmetoria. 

c  Die  primäre  Membran  ist  durch  die  Sehleiniauflagerungen  der  secuadiren 
bran  nachtraglich  verschleimt;  das  Lumen  ist  noch  sehr  bedeutend,  eine  tertiäre 
ebenfalls  vorhanden.  —  Gymnockuhu  canadenms,  Sehumlobwm  eaeedmm,  Cerotonia  Süiqua. 

IL  Saaten,  deren  secundäre  Wandverdsekungen  in  den  Ootytodbnaraellen  au 
anohen  sind. 

a.  Als  secund&re  Auflagerung  kommen  Cellulosewandverdickungen  vor.  —  Lupmm 
albus,  h.  anauetifoliwe,  L.  luteum  Mrvthrina  VomUodtndron,  Abtut  preoatorius* 

b.  Amyloidanflagsrungen  als  teeaadare  Wandvertiefungen  haben  aufen weisen  t  Tarn*- 
rmdut  indiea,  Mumanaea  Gourbarüy  Sehoüa  totifoUa,  Goodia  IcmfoUa. 

Entwicklungsgeschichte»  Die  Untersuchungen  bei  TrigontU*  foenum  Graecum, 
Oolutea  bremalata,  Tetragonolobue  purpurem,  Imügofera  häneuta  und  Guodia  hstiföUa 
ergaben  folgende  Resultate;  „Die  Anlage  dat  8chletiaet  im  8tAteia»eadeepenngeweha  der 
Samen  der  Leguminosen  beginnt  mit  dem  Anmieten  von  SahMmblaaohen  in  den  Zeilen,  em) 
ap&ter  an  einer  grosseren  Blase  susammenflieasen,  welche  hieraul  aum  Ban  der  secondare» 
Sehlstaraeinbraa  Verwendung  findet,  Dia  Anmga  erfolgt  bei  einem  Tfaeü  der  Samen  dtrect 
als  achter  Sehkäm,  bei  einem  «weiten  Tfceile  denarben  alt  CaMuloat,  die  apiserhii  duMh 
Metamorphose  ebenfalls  in  achten  Schlei»  ahergeht,«  —  Dat  Amyloid  wird  dinsot  am 
aekhea  angelagert. 

Keimung.  Durch  Keinwinis^ersucbe  anehte  Viut  die  Function  dar  in-  den  Ontyie- 
donen  und  dem  Endosperm  vorkentmenden  Enamhydrate  naher  an  argrandenw  Lupinmm 
m*ffu$tfft>Hu*  (Oellnlotewaiidaniagerunges),  Goodia  mtif&Ha  (Amyloidrerdiöknagen),  Tetra- 
jvnakau*  purpurem  »ad  TrigonaUa  foenum  Graecum  (Schleimend teporm)  waten  nmjignmia 
Objeete;  ata  neigten,  dast  die  Kohlehydrate  alt  Retcmttof e  dienen. 

Oerrelatina  awiachen  den  Kohlehydraten  unter  einander  und  awiaehen 
ihnen  trnd  den  anderen  Rettrvestoffen.    Von,  Kohtebydreten  als  nissftnKtitii  tund 
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is  den  Semen  der  Legtntfs»een  enthalten;    L  Slftrha,  I»  Mal*  der  Zelle«; 
und  6.  Asi*leiä\  beide  ab  Wandanflagtrenf  in  de«  (^UdÄerxeile*;  4.1 
dMt  WewNprdieteif  in  den  EodutpemselfeQ.    ftaaasraVm  uitt  m  de» 
Oel  auf;  Aleurot>ko>ner  sind  regelmässig  vorhanden.    Darnach  yertheik  Teef. 
Sefaeir  der  Leguminosen  in  folgende  «cht  Gruppen: 

1.  Samen,  welche  Aleuroa  nnd  Fett  in  greeean  Menge*  in  des  Cbiyle4eaa»aeMf 
fahren:  8qja  häpida,  Lupinu*  potypkyüm. 

2.  Seesen,  welche  Aleoron  und  Stacke  in  grossen  Mengen  in  den  Cotf  ledonaMeüoi 
{Ahnen:  Phwmht*  muläflonts,  Pisum  satimum. 

8.  Samen,  welche  Al«*nron,  Starke  nnd  fette*  Oel  in  den  Ceiyledonamellen  fflnissi : 
Acacia  concinna,  Sophora  tomentosa,  Dipterix  odorata. 

4,  Samen,  welche  Alenron  and  fettes  Oel  als  Inhalt,  Cellalose  als  Wandrerdickung 
in  den  Cotyledonarzellen  fahren:  Lupinus  aibus7  L.  angustifohus,  X.  Intet* ,  Erythhma 
Coraüodendron. 

6.  Samen,  welche  Alenron  nnd  fettes  Oel  als  Inhalt,  Amyloid  als  Wandverdiekiinf 
in  den  Cotyledonarzellen  führen:  Ooodia  latifolia,  Tamarindus  indica. 

6.  Samen,  wdche  Aleuron,  Starke  und  fettes  Oel  als  Inhalt,  Amyloid  als  Wand- 
verdickung in  den  Cotyledonarzellen  fahren:  Mucuna  itren*. 

7.  Samen,  welche  Alenron  und  fettes  Oel  als  Inhalt  in  den  CotyledonarzeUen  und 
8chlehn  als  Wand?erdickung  in  den  Endospermzellen  fahren:  Indigofera  Hnctoria,  Cama 
eorymbosa,  Ceratonia  Süiqua,  Sarotkamnus  scoparius. 

8.  Samen,  welche  Alenron,  Stärke  und  fettes  Oel  als  Inhalt  in  den  Öotyledonar- 
sellen  nnd  Schleim  als  Membranverdickung  In  den  Endospermsellen  fahren:  trigontÜla 
foemm  Qraccum ,  Oymnodadus  canadensis,  Tetragonolobus  purpureus.       y 

Am  Schluss  stellt  Verf.  die  wichtigsten  Ergebhisse  seiner  Untersuchung  in  sehn 
Bitten  zusammen  nnd  giebt  ehre  Tabelle  aber  die  Resemstolfe  in  den  Samen  der  Le- 
guminosen. 

&  Chemie  der  Zellhait 

154.  laefSfr,  L  8ur  la  «abstaute  intereettutaur*.  -CR.  Paris,  18»,  1*  mm* 
(T.  CA,  No.  6X  p.  »*-»7.  -  Ref.  Jown.  «e  Bot.  1600,  XVIII— XIX;  Bei,  C.  XLII, 
16to\  Mo.  16v  p.  84;  Zeitschr.  f.  wies.  Mikrosk.,  VII,  4,  1690,  p.  545— 64*. 

1b  der  vorliegenden  Miabetoog  will  der  Verf.  zeigen,  dass  bei  den  Phniierfegssfea 
wwd  Mryfctogamen  (Püse  wed  Tiele  Algen  auegeaonmen)  die  Gewebe  mit  wefiehen  BkMseüen 
durch  Zellen  »rebildet  werden,  weite*  durah  ein  Consent  ans  unMstfcfien  Pietäten  Verbmftdei 
sind.  IHeece  Cement  bexwfehuet  Verf.  vis  Jntere*lMarswb*taoe*,  wfetener  Name  besser  alt 
„MfcteUsmeHe*  den  Ursprung  und  die  Bildung  bezeichnet. 

Eingehenderes  ersehe  man  an«  dem  Bericht  eher  chemische  Physiologie. 

156.  ■tvftft,  IwÜ*.  Sur  la  ealisee,  nwnveile  eubstano*  fonJameotale  etistsmt 
d*ns  ta  memhraae.  —  CR.  Peris,  1800,  1«  Sem.  (T.  €X,  He.  12>,  p.  644—647.  —  Hefc 
Bot.  C,  Bd.  XLI1,  1890,  No.  21,  p.  241-24«. 

Die  Zellmembranen  der  Pflanzen  kann  man  ah  aus  swei  Gruppen  ton  Substanzen, 
die  ungleichen  Werth  Iteafczen,  rasam  mengesetzt  betrachten:  Fuudamentale«bst«nne*t 
welche  Ten  Anfang  an  in  der  Membran  enthalten  sind,  und  Begleitsnbstaniem  (LJgflfo» 
Suberin  etc.),  welche  den  enteren  beigemischt,  impragnirt  sind.  Durch  passende  Behandlung 
kann  man  die  ersterem  tob  den  letzteren  befreien  und  dann  ihre  wahre  Natur  feststellen. 

Im  Verfolge  seiner  Imkeren  Untersuchungen  Ober  <fis  Membran  hat  Verl  das 
allgemeine  Vorkommen  einer  8ubstanz  gefunden,  die  man  bisher  nur  in  den  Pfropfen,  wekie 
die  Platten  dar  Siehreeren  veratopfen ,  kannte.  Deshalb  nennt  Verf.  diese  neu  Substanz 
Callese. 

Da  die  Reindarstellung  der  Callose  dem  Verf.  noch  nicht  getafeen  ist,  beechreanrt 
er  sich  darauf,  die  Reactionen  anzugeben,  welche  sie  von  der  Geünlose  und  den  Poetin- 
Substanzen,  mit  denen  sie  gemischt  die  Membran  bildet,  anzugeben.  Sie  ist  unlöslich  im 
Wasser,  Alkohol,  Schweitzers  Reagens,  lekht  löslich  in  kalter  Iproo.  Natron-  oder 
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Kalilauge,  in  eoncentrirter  Schwefelsäure,  ooncentrirtem  Chlorcakivm  und  Ztanehlorid; 
unlöslich  in  den  alkalischen  Carbonaten  nnd  Ammoniak,  welches  sie  aufquillt  und  gelaünift 
Anilinblau,  Rosolsäure,  Benzidine,  Tolidine  etc.  färben  Oallose  und  Cellulose.  Jodreagentien 
ertheJlen  der  Callose  eine  gelbe  Farbe. 

Die  Callose  ist  also  ebenso  klar  charakterisirt  wie  die  GeUnlose  und  die  Pectm- 
verbindungen,  sie  ist  kein  Zersetzungsproduct  dieser  letzteren  Substanzen. 

Die  Yertheilung  der  Callose  rechtfertigt  ihre  Trennung  ton  den  anderen  Substanzen, 
Wahrend  sie  normal  in  gewissen  Regionen  der  Reproductionsorgane  bei  den  Phanerogamea 
und  Gefässkryptogamen  vorkommt,  trifft  man  sie  in  den  vegetativen  Organen,  mit  Ans* 
nähme  des  Phloem,  nur  zufallig  in  unregelmässiger  Anhaufang  zerstreut  inmitten  der 
Zellen  an. 

Bei  den  Thallophyten  erlangt  sie  eine  grosse  Wichtigkeit  Bei  den  Pilzen  bildet 
sie  die  Membran  des  Myceliums  und  der  Fructificationsorgane. 

Bei  den  Flechten  ezistirt  sie  in  den  Mycelfaden,  fehlt  aber  in  der  Membran  der 
Gonidien;  sie  ist  weniger  häufig  bei  den  Algen. 

Nicht  auffinden  konnte  sie  der  Verf.  bei  einer  gewissen  Zahl  Uredineen,  sowie  in 
dem  Mycel  nnd  den  Frochthyphen  der  Mucorineen,  bei  diesen  bildet  sie  nur  die  zerfliessende 
Wand  der  Sporangien  (Mucor,  Phycomyces,  Ehizopus,  Püobolus,  Chaetocladium  etc.),  sowie 
in  der  Membran  der  Sporen. 

Die  Callose  scheint  rein  in  der  Membran  der  Pollenmutterzellen  und  des  Sporangiums 
der  Mucorineen  zu  sein.  Im  Mycel  der  Peronosporeen  und  Saprolegnieen  ist  sie  eng  vereinigt 
mit  der  Cellulose,  ausgeschlossen  die  Pectin Verbindungen ;  bei  den  Polyporeen,  DaeddUa 
sind  die  Mycelröhren  aus  Callose  und  Pectinsubstanzen  gebildet. 

Physikalische  Zustände  oder  Incrustationen  können  die  Callose  häufig  verdecken. 

166.  Hangln,  L.  Sur  la  callose,  nouvelle  substance  fondamentale  existant  dans  U 
membrane.  —  J.  de  Micr.,  t.  XIV,  1890,  p.  214—217. 

Kurze  Mittheilung  der  vorangehend  referirten  Arbeit 

157.  Hangin,  L.  Sur  les  reactifs  coloranU  des  substances  fondamentales  de  la 
membrane.  —  CR.  Paris,  1890.  2«  Semestre,  T.  CXI,  No.  2,  p.  120—128. 

Ausgehend  von  dem  Gedaoken,  die  Einwirkung  der  Farbstoffe  auf  die  Membran 
könne  die  chemische  Zusammensetzung  derselben  aufdecken  und  dadurch  die  gefundenes 
Resultate  verificiren ,  bat  Verf.  in  vorliegender  Mittheilung  zunächst  diejenigen  Farbstoff - 
reagentien  studirt,  welche  die  von  ihm  unterschiedenen  drei  GrundbestandtheUe  der  Membran 
binden:    Die  Pectinsubstanzen,  die  Callose  und  die  Cellulose. 

Die  der  aromatischen  Reihe  angehörigen  Farbstoffe  können  ihrer  chemischen  Zu- 
sammensetzung nach  in  zwei  Gruppen  getheilt  werden:  Der  färbende  Theil  der  Verbindung 
ist  die  Basis,  wie  beim  Vesuvin,  Chrysoidin,  Auramin,  Victoriablau,  Nachtblau,  Fuchsin, 
Pariser  Violett,  Hofmann's  Violett,  Naphtbalenblau,  Nilblau,  Methylenblau,  Neutralroth, 
Neutralblau,  Pbenosafranin,  Safranin  extra,  Rosolane,  Magdala  roth.  Diene  färben  nur  die 
Pectinsubstanzen  und  zeigen  somit  deren  saure  Natur  an. 

Der  färbende  Theil  kann  aber  auch  die  Säure  sein;  diese  Verbindungen  werden  ab 
alkalische  Salze  angewendet.  Sie  färben  nur  die  Cellulose  und  Callose,  woraus  sieh 
deren  basische  Natur  ergiebt.  Die  Farbstoffe  gehören  der  a.  Aio-  und  b.  Triphenylmethan- 
rdhe  an. 

a.  Die  Azogruppe  (—  N  =*  N  — )  ist  nur  einmal  in  der  Strukturformel  des  Farbstoffi 
enthalten:  Anilinblau,  Toluidinblau,  Naphthorubin ,  Tropaeolin:  Diese  färben  das  Proto- 
plasma gelb,  die  Callose  und  Cellulose  gar  nicht. 

Die  Azogruppe  ist  zweimal  enthalten:  Orseilleroth  A,  Orsefllin  BB,  Asorubio, 
Naphtholschwarz,  Crocelne:  diese  färben  in  neutraler  oder  schwach  saurer  Lösung  die  Gel- 
lukxe,  nicht  die  Callose. 

Die  Stoffe  der  Benzidinreihe:  Congoroth  etc.  färben  in  neutraler  oder  schwach 
alkalischer  Lösung  die  Cellulose  und  Callose. 

b.  unter  den  Stoffen  der  Triphenyhnethanreihe,  welche  keine  so  klaren  Beziehungen 
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anriechen  der  Färbung  und  dar  chemischen  Zusammens Btaung  aufdecken,  fiüten  die  löslichen 
Bleu,  beeondert  Bayer's  Blas,  die  Callose. 

15a  Wem,  4.  de.    La  Iignine.  —  J.  de  Micr.,  t  XIV,  1890,  p.  66—58. 

Eine  karte  Zusammenstellung  aller  Reagentien,  welche  aar  Erkennung  des  Lignins, 
welches  ein  Gemisch  von  gummdeer  Materie,  Vanillin,  Conifsrin  und  einem  mit  Salzsäure 
•Ich  gelb  färbenden  Körper  sein  soll,  bisher  angegeben  sind.  Alle  besieh«  sieh  aber  nur 
asf  das  Vanillin  und  das  Coniferin.  Nur  Phloroglncinsalssanre  and  Phenolsalss&iire  färben 
allein  das  Coniferin,  alkoholisches  TbaUiumsulfat  nur  das  Vanillin. 

159.  Lange,  6.  Zur  Kenntnis«  des  Lignins.  I.  Mittheilung.  — Zekschr.  f.  physioL 
Chemie,  Bd.  XIV,  Heft  1.  Strassburg,  1889.  p.  16—80.  —  IL  Mittheilung,  Heft  8, 
p.  217-226. 

Die  Untersuchungen,  welche  in  der  ersten  Mittheilung  bekannt  gegeben  werden, 
ergaben,  dass  sich  aus  dem  Buchen-  und  Eichenholz  neben  geringen  Quantitäten  anderer 
Producte  je  zwei  Ligninsäuren  abscheiden  lassen,  welche ,  unter  sich  verschieden,  den  ent- 
aprechenden  Verbindungen  der  anderen  Holzart  hinsichtlich  ihrer  elementaren  Znsammen» 
Setzung  and  ihres  chemischen  Verhaltens  durchaus  gleichen. 

In  der  zweiten  Mittheilung  giebt  Verf.  die  Ergebnisse  seiner  Untersuchungen  des 
Trignifw  des  Tannenholzes  (Pinus  Abtes  L.),  das  mit  den  Buchen-  und  Eichenholzligiünsauren 
analoge  Ligninsäuren  ergab.  —  Das  Genauere  ersehe  man  in  der  chemischen  Physiologie. 

159a.  Lange,  8.  Zur  quantitativen  Bestimmung  der  Cellulose.  —  Zehachr.  f.  physio- 
logische Chemie,  Bd.  XTV,  Heft  8.    Strassburg,  1889.    p.  288—288. 

159b.  Schulze,  E  ,  Stelger,  B.  und  Maxwell,  W.  Zur  Chemie  der  Pflanzensdl- 
membran.  I.  Abhandlung.  —  Zeitschr.  I  physiol.  Chemie,  Bd.  XIV,  Heft  8.  Strassburg, 
1889.    p.  227-278. 

Diese  beiden  rein  chemischen  Arbeiten  ersehe  man  aus  dem  Bericht  über  chemische 
Physiologie. 

160.  Sehtwaiow,  Th.  Ueber  den  Holzstoff  und  seine  Reactionen.  —  Arb.  d.  8t 
Petersburger  Naturf.-Ver.,  Abth.  f.  Botanik,  Bd.  XX,  1889,  p.  20  ff.  (Russisch.)  —  Ref.  Bot 
O,  1891,  Bd.  XLV,  p.  279. 

Nach  dem  Verf.  sollen  die  charakteristischen. Hplsstoffreactionen  der  verholzten 
Membran  diesen  selbst  und  nicht,  wie  Singer  meint,  dem  „Vanillin*  eigen  sein;  denn  letzteres 
giebt  z.  B.  mit  Phloroglucinsalzsfture  nicht  die  HolzstonVeaction.  Verl  fand  viele  neue  (aber 
nicht  mitgetheilte)  Reactionen,  welche  auf  die  Aldehydnatur  des  Holzstoffes  hinweisen. 

Beim  Auskochen  von  Kiefernholz  mit  saurem  schwefelsaurem  Kalk  erhalt  man  als 
Hauptproduct:  Cellulose  und  einen  gummiartigen  „Klebstoff**.  Dieser  giebt  mit  Phloroghtcia 
beim  Erwärmen  eine  Ähnliche  Reactioa  wie  Holzstoff.  Ein  Stackchen  Cellulose,  mit  diesem 
Gummi  getränkt  und  bei  110°  bis  120*  getrocknet,  nahm  die  Eigenschaften  von  Holz  an; 
das  Gummi  allein  verändert  sich  bei  gleicher  Behandlung  nicht  Verl  schliesst  hieraus, 
dass  das  Fichtenholz  eine  ätherartige  Verbindung  der  Cellulose  mit  dem  genannten  Gummi  ist 

161.  vllson,  Eigene.  La  subenne  et  les  cellules  du  hege.  —  La  Cellule,  T.  VI, 
lr  ftadcule,  Lierre  et  Louvain  1890,  p.  68-114,  1  pL  —  Ref.  Bot  C,  1891,  Bd.  XLV, 
p.  111-114. 

Die  Arbeit  behandelt  die  chemische  Natur  des  Suberins.  Als  Suberin  bezeichnet 
Verl  den  Theil  des  Korkgewebes,  welcher  unlöslich  in  den  neutralen  Flüssigkeiten,  con- 
centrirter  Schwefelsaure  und  Schweitzers  Reagens  ist,  wohl  aber  sich  in  der  Wärme  in 
schwachem  alkoholischem  Aetzkali  löst  und  bei  der  Behandlung  mit  Salpetersäure  Fettsäuren 
liefert,  die  in  Alkohol  und  Aether  löslich  sind,  und  welch'  letztere  er  als  suberogene  Siureu 
bezeichnet. 

Zur  Untersuchung  kam  der  Kork  von  Quercus  Svber  und  ühm*  eampestris  var. 
smberoea. 

Im  ersten  Theil  giebt  Verf.  seine  chemischen  Untersuchungen. 

Der  zweite  enthalt  das  mikrographische  8tudium  des  Korkes. 

Als  besonders  interessante  Schlüsse  seiner  Arbeit  fuhrt  Verl  an: 
„1.  Die  Suberinlamelle  enthalt  keine  Cellulose. 
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2,  Neeh  Msoeiwtibn  asfrCffiffsiestwii  (bei  gewsenHober  Tempantdr)  oder  Kaifleafo 
(erwirmt)  kann  die  8aberinlamelle  sowohl  duiwh  Jod»  ab  dbrck  Cäfciwjetgod  viele« 
gefärbt  werden* 

8.  2a»  UnteÄobied  «a  den  ontieahrisfrten  Sehiehten  WaftirUt  Üe  8nberin- 
kueeUe  keine  Csllnhncifre  anlege ,  da  matt  deren  Ifreäiseaa  ia  Gljearia 

4  Veseaeieiene  ehetekebe  Vertmdungen,  welche  den  Feiten 
bilden  das  Grandelement  der  Soberinlamelle;  sie  aUeuinfasst  deir  geaeänseme  Nasae  \ 

I.  Beim  Erhitaen  in  Gtfcetiu  erleidet  die  SeeeHalaaelle  bei  dar  Zettetsnngs- 
temjeMur  de*  Fett»  eine  Zereetanng  ohne  terbergaheadee  Schnftelseii. 

7.  Der  Widerstand  gegen  Kalilange  oder  andere  energische  Reagentien  f*  f ö>  die 
▼creahiedeeen  Elemente  der  8a*ceiakrtieile  sehr  terschieäen. 

12.  Die  Gegenwart  wn  sogen  ainssai  Wichs  in  der  Swbetinlaanileist  i 
ala  bisher  eageeoasmon'  werde;« 

Z*m  8eUeas  stallt  Verf.  drei  Thesen  nebst  Begitnduei  eef: 

I.  Die   Färbung  der  SneerinlameUe   deren  Gblersfne£od  m 
Behandlung  mit  wässeriger  KeÜlange  beruht  auf  der  Gegenwart  twn  gaflaaipbelienat. 

IL  Die  8e*erinlamelle  enthält,  wwaigssens  bei  Quam*  svtorom  med  üimm  ene* 
res«!  keine  OUeJese  in  nachweisbarer  Menge. 

III»  Das  Soberie  hat*  nkht  ah  Fett  betrachtet  werden. 

162.  Flickiger,  fc  4.  üeber  das  Subem  end  die  Zellen  de*  Keines.  —  Aick  *V 
Flnrn»  2a  Bd*  12.  Heft,  p.  690-70». 

Die  Arbeit  ist  eht  Referat  teer  die  Torstenend  besprochene  darbe*  von  GHeeto 

168.  Weiss,  J.  B.  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Eorkbildnng.  —  Sep-Abdr.  Del** 
schritten  K*  Bayr.  Bei  Gei.  an  Regenabni«,  VL  Bd.    Begeesborg,  1690.    4ß. 

Siehe  den  Gewebebericht. 

<L  Physik  dar  ZeUhftut 

164.  Ebner,  ?.  ?.  Das  Kirschgnmmi  und  die  krystallinisohen  MfesUen.  —  8.  Akad. 
Wie*  1099,  Matb.-tfetwm  Gl*  Bd.  XCVUI,  Abtfa.  Ha,  p.  lttO-1969. 

Verf.  sieht  gegen  S^hwfeadeaer  nad  Aabtono  seine  Behawpten&  dass 
aed  TWegaatbgninBH  hn  beschrankt  geewsBeeen  Zustande  anf  Dtaek,  Zog  end 
optisch  gerade  eetgegeagofeetafc  seagim,  wie  Gla*  and  die  meisten  aederee  daratif  i 
seehsear  SnbseMiseb>  in  Toriicgoneer  Mittkettong  aafreebt  an  erhalten.    Dia  ton  den  beiden 
Verfassern  tot  gebt  achten  dkecten  Beweise  erscbefaw  ihm  keineswegs  ftberseugeiMk 

Beatfübh  der  Bjawjrinaag  des  Dreckes  und  Beges  anf  beschränkt  gefaollenad 
Kfeeohgumesi  hat  Verf.  diesen  Angaben  direct  widersprechende  Beobachtungen  gewankt. 
Aaeb  hält  er  den  Versuch  Scbweedener's,  die  an  den  Experimenten  benataten,  in  Dse*» 
viertstiAlkobel  geeeeMsaen  KkesngeiMiNaMtke  end  Membcvnefl  ak  nicht  m  den  lesen» 
Kftrpern  gehörig  anaagebeh,  fttr  sehr  gewagt. 

Als  wichtigste  Tbamsfcbe,  welche  die  gattse  Hypetbese  der  luysteHiefccben  lissette 
für  colloidale  Massen,  wie  Leimgallerte,  Gnmmiarten  etc.  Tollständig  nnhaltbar  macht,  tthrt 
Verf.  an,  data  man  Lehn  end  Gnmmiarten  je  nach  der  Einwirkung  wkktteh  optisch  positir 
oder  optisch  negativ  machen  kann. 

Auen  die  von  Seh  wendener  herbeigeaogene  optkohe  ünempAedfiehkeit  der  tjpi- 
sohen  Steroiden  weist  Verl*  aurflek,  »da  sich  bei  der  angewandten  engeaanen  Beobachtnage- 
methede,  trota  der  aaseheieend  geänderten  Intstferensfarbe,  die  Differenz  der  Brechung» 
qnotienten  möglicher  Weise  um  den  enormen  Betrag  von  mehreren  Einheiten  der  dritte« 
Deeimaktelle  geäadett  haben  kann«. 

165.  lehwendeaer.  Nochmals  aber  die  optisch  anomale  Reaction  des  Tragaath  nad 
Kirschgnmmis.  —  8.  Akad.  Berlin,  1866,  p.  1181—1187. 

In  Folge  der  im  veortfeebenden  Referat  besprochenen  Arbeit  V.  to»  Ebner 'a 
sieht  sich  Verf.  genötbjgt,  die  »Tnatetfchen,  die  durch  diieete  Beobachtung  ebnstatirt  und 
daher  ton  jeder  theoretischen  Deutung  unabhängig  sind*,  noch  einmal  her? orsuheben. 
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1.  Das  optische  Verhaken  des  Traganthsehleimes,  wie  er  durch  Quellen  des  käuf- 
lichen Traganthes  in  Wasser  et  halten  wird,  richtet  sich  stets  nach  dem  Verlauf  der  gequollenen" 
Schiehteaeowplexe,  die  iwar  in  Wasser  kaum  noch  erkennbar  sind,  aber  in  einer  Mischung 
von  Wasser  und  Alkohol  stellenweise  deutlich  hervortreten. 

2*  Schwach  gequollene  lüiwhgummimembranen  reagiren  bei  Anwendung  von  Drock 
und  Zug  im  ersten  Moment  wie  Glas;  dann  aber  tritt  sehr  bald  die  entgegengesetzte  Wirkung 
ein.  Mit  Gipsplättchen  Roth  I  zeigt  sich  beispielsweise  zuerst  die  Additioosfarbe  Blau  II, 
nachher  die  Subtraetiensfarbe  Gelb  I.  —  Seh.  betrachtet  diese  störet  von  Ambronn  con- 
statirte  Thatsache  bei  dem  gegenwartigen  Stand  der  Frage  als  die  wichtigste. 

3.  Sch.'s  Angabe«  dass  er  an  flüssigen  KirscbgommiÖden  in  der  Ruhe  Doppel- 
brechung beobachtet  habe,  wird  zwar  nicht  direct  in  Zweifel  gezogen,  jedoch  mit  der  un- 
gefähr gleichbedeutenden  Bemerkung  abgefertigt,  es  sei  „unbegreiflich,  wie  ein  flüssiger 
Faden  es  anstellt,  frei  bewegliche  Micellen  dauernd  in  einer  bestimmten  Richtung  orientirt 
zu  halten1*. 

4.  Auch  die  Thatsache,  dass  Bastfasern  bis  zum  Zerreissen  gedehnt  werden  können, 
ohne  eine  merkliche  Farbenänderung  zu  zeigen,  wird  in  der  Erwiderung  von  Ebner's  nicht 
anerkannt,  sondern  dahin  gedreht  und  gewendet,  dass  die  auf  Zug  eintretenden  Verande* 
rungen  wegen  der  Ungenauigkeit  der  Beobacbtungsmethode  nicht  bemerkbar  seien.  —  Seh. 
glaubt,  dass  bei  zukünftigen  Beobachtungsmethoden  sich  höchstens  herausstellen  wird,  dass  < 
die  mit  den  heutigen  Mitteln  constatirte  Veränderlichkeit  keine  absolute  ist,  was  matt  ja 
ohne  Bedenken  jetzt  schon  zugeben  kann. 

Des  Weiteren  geht  Verf.  noch  auf  einige  sich  bloss  auf  abweichende  Deutung  der 
Erscheinungen  beziehende  Bemerkungen. 

5.  Betrens  des  Einwandes  von  Ebner's  gegen  die  von  Seh.  gemachte  Bemerkung: 
»es  dürfte  von  vorneherein  Jedermann  einleuchten,  dass  ein  mechanischer  Zug  in  beliebigen 
Objecten  den  Durchmesser  der  wirksamen  Elasticitätsellipse ,  welcher  in  die  Zugsrichtung 
fällt,  nur  vergrößern,  niemals  verkleinern  kann",  dahin  gehend,  „dass  das  optische  Elastic»» 
tätsellipsoid  eine  geometrische  Abstraction  ist**,  an  der  man  nicht,  „wie  an  einem  Ellipaeid 
von  Kautschuk  drücken  und  ziehen  kann*,  verharrt  Verf.  bei  seiner  Ansicht 

6.  Die  von  von  Ebner  gegen  den  Verf.  und  Ambronn  aufgestellte  Behauptung, 
sie  h&tten  die  wichtigste  Thatsache,  welche  die  ganze  Hypothese  der  krystallinischen  Micelle 
für  colloidale  Massen,  wie  Leimgallerte,  Gummiarten  u.  s.  w.  vollständig  unhaltbar  macht, 
gar  nicht  erw&hnt:  die  Thatsache,  dass  man  Leim-  und  Gummiarten,  je  nach  der  Ein- 
wirkung wirklich  optisch  positiv  und  optisch  negativ  machen  kann ,  weist  Verf.  mit  dem 
Bemerken  zurück:  „Aber  wer  hat  denn  je  von  einer  solchen  Umwandlung  gesprochen?" 

Fäden  mit  quer  gestellter  Ellipse  zeigen  Tragaoth,  Kirschgummi,  Gummi 
aus  den  Blattstielen  von  Cyeas  revoluta,  Dioon  tdule,  Angiopteris. 

Fäden  mit  längs  gestellter  Ellipse  zeigen  arabisches  Gummi,  Gummi  aus 
den  Blattstielen  von  Encephalartos  horridw. 

7.  Endlich  erörtert  Verf.  noch  die  Thatsache,  dass  Gummischleim  in  der  Ruhe  nicht 
depolarisirend  wirkt,  wobei  er  sich  auf  eine  von  Biot  gemachte  Bemerkung  stützt. 


Nachtrag. 

Hinter  Ref.  No.  106  ist  noch  folgende  Arbeit  einzuschalten: 
Herall,  J.    Organes  reprodueteurs  et  formatiens  de  Poeuf  chez  les  Phanerogames. 

—  Ecole  superieore  de  Pbarmacie,  Concours  d'aggregation  1889.     Section  des  sciencea 

naturelles.    4*.    148  p.    av.  flg.    Paris  (Steinhell),  1889.  —  Ref.  Beiheft  IV,  Bot  C,  1891, 

p.  272—274. 

Nach*  dem  Referat  im  Bot  C.  behandelt  Verf.  in  einer  Art  Monographie:    1.  Die 

Entwicklung  des  Pollensackes  und  des  Pollens;  2.  die  Entwicklung  des  Eies  und  des  Em- 

bryosaekes  und  8.  den  Befruchtungsact. 

BoUnltcto  Jthwtericht  XVIII  (1SS0J  1.  Abth.  39 
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610  .    A.  Zander:    Morphologie  und  Physiologie  der  Zelle. 

1.  Nach  einem  historischen  üeberblick  werden  die  wesentlichsten  morphologischen 
Eigenschaften  des  Pollenkorne«  aufgezahlt:  Gestalt,  Grösse,  Durchmesser,  Farbe,  zusammen- 
gesetzte Pollenkörner  u.  s.  w.  Die  Keimfähigkeit  der  Pollenkörner  ist  sehr  verschieden  und 
vielfach  von  äusseren  Umstanden ,  wie  Licht ,  Feuchtigkeit  u.  &  f.  abhängig.  Die  Dauer 
derselben  beträgt  bei  Oxalis  Acetosella  1  Tag,  Cerastium  vülgatum  3,  Eumex  AcetoseUa  5, 
Plantago  major  12,  Papaver  Bhoeas  20,  Polygonatum  vulgare  SO,  Atropa  Belladonna  34, 
Vinca  minor  55,  Agraphis  nutans  70,  Narcüsm  pseudo-Narcüsus  60  Tage; 

Der  verzögernde  Einfluss  des  Lichtes  auf  das  Wachsthum  des  Pollenscblauches  zeigt 
sich  für  Nymphaea  alba  in  folgender  Weise: 

Dauer  der  Keimung  Länge  des  Pollenschlauches 

dunkel  hell 

nach    5  Stunden  0  0 

„     18        „  15-20 p  5-  8ft 

„SO        „  40-60  n  10  n 

n     45        „  70-80  „  12  „ 

Von  wesentlichem  Einfluss  auf  die  Intensität  der  Pollenkörner  ist  die  Zusammen- 
setzung des  Nährbodens,  in  welchem  dieselben  zum  Keimen  gebracht  werden.  Aus  vielen 
Versuchen  fand  Verf.,  dass  die  Keimung  von  Pollenkörnern,  welche  an  Amiden  reich  sind, 
unabhängig  vom  Nährsubstrat  ist,  während  amidfreie  Pollenkörner  am  besten  in  Nährböden 
gedeihen,  welche  reich  an  Saccharose  oder  Glycose  sind. 

Ueber  die  Entwicklung  der  Antheren,  sowie  die  Bildung  der  Pollenkörner  in  den 
Pollenmutterzellen  bringt  Verf.  nichts  Neues. 

2.  Bei  den  Monocotyleu  Ttdipa  und  Liliutn  wird  die  subepider male  Axenscheitel- 
zelle  direct  zum  Embryosack,  bei  Comucopiae  nocturnum  theilt  sich  die  subepidermale 
Seheitelselle  in  zwei  ungleiche  Tochterzellen,  von  denen  die  subapicale  sich  wiederum  in 
zwei  Tocbterzellen  trennt,  deren  unterste  zum  Embryosack  auswäcbst.  Bei  Yucca  gloriosa 
ist  die  durch  Zweitheilung  der  subepidermalen.  Scheitelzelle  entstandene  subapicale  Zelle  die 
Mutterzelle  des  Embryosackes;  letztere  zerfällt  durch  zwei  successive  Theilungen  in  drei 
übereinander  liegende  Zellen,  deren  unterste  sich  stark  vergrössert,  die  beiden  übrigen  ver- 
drängt und  zum  Embryosack  wird. 

Von  den  Dialypetalen  seien  Clematis  cirrhosa  und  Cercis  siliquastrum  erwähnt. 
Bei  den  ersteren  geht  der  Embryosack  aus  der  dritten  der  durch  Theilung  aus  der  sub- 
epidermalen Scheitelzelle  entstandenen  Zelle  hervor;  mit  der  Vergrößerung  der  Mutterzelle 
des  Embryosackes  geht  ein  Verschwinden  der  beiden  oberen  Zellen  einher,  von  denen 
zuletzt  nur  noch  ein  schmales  Band  übrig  bleibt.  Bei  Cercis  siliquastrum  geben  aus  der 
.  apicalen  Zelle  fünf  oder  sechs  übereinander  liegende  Tochterzellen  hervor,  die  subapicale 
Zelle  zerfällt  in  vier  anfangs  völlig  gleichgroße  Zellen,  deren  unterste  zum  Embryo- 
**ck  wird. 

Bei  den  Gamopetalen  wird  die  subepidermale  Axenscheitelzelle  direct  zur  pri- 
mordialen Mutterzelle  des  Embryosackes.  In  jeder  dieser  Mutterzellen  bilden  sich  gewöhn- 
lich vier,  seltener  drei  Tochterzellen,  deren  unterste  zum  Embryosack  heranwächst,  ohne 
dass  Antikline  auftreten. 

Bei  den  Gymnospermen  erfolgt  die  Bildung  des  Embryosackes  wie  bei  den 
Angiospermen;  Verf.  citirt  nur  die  Resultate  der  Untersuchungen  Treub's,  Recherches  sur 
les  Cycadees  (Bot.  J.,  1882). 

Betreffs  der  Eizellenbildung  wird  als  bezeichnendes  Beispiel  der  Angiospermen 
Comucopiae  nocturnum  genannt.  Während  die  unterste  Tochterzelle  zum  Embryosack 
heranwächst,  theilt  sich  ihr  Zellkern  und  die  Tochterkerne  rücken  an  den  äussersten  Band  der 
Zelle,  in  deren  Mitte  eine  Vacuole  erscheint.  Beide  Kerne  theilen  sich  hierauf  abermals 
und  wandern  gleichzeitig  in  die  Richtung  der  Axe  des  Embryosackes;  hierauf  tritt  eine 
nochmalige  Theilung  sämmtlicher  Kerne  ein,  und  zwar  theilen  sich  die  nach  der  Spitze  und 
nach  der  Basis  zu  liegenden  Kerne  senkrecht  in  der  Richtung  zur  Axe  des  Sackes,  die 
übrigen  parallel  zu  derselben.    Die  drei  der  Spitze  zunächst  gelegenen  Kerne  bilden  drei 
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A.  Zander:    Morphologie  der  Gewebe.  6X1 

nackte  Zellen,  von  denen  die  beiden  obersten  die  Synergiden,  die  unterste  die  Eizelle  dar' 
stellen.  Die  drei  nach  unten  gelegenen  Kerne  bilden  die  Antipoden,  die  zwei  noch  übrigen 
in  der  Mitte  sich  befindenden  Kerne  verschmelzen  und  werden  zum  secund&ren  Zellkern 
des  Embryosackes. 

3.  Ueber  den  Befruchtungsvorgang  bringt  Verf.  nichts  Neues. 


XL  Morphologie  der  Gewebe. 

Referent:    A.  Zander  (Berlin). 

Vorbemerkung. 

In  der  Anordnung  der  Referate  sind  die  in  den  vorhergehenden  Jahren  befolgten 
Gesichtspunkte  auch  hier  befolgt  worden.    Es  folgen  als  besondere  Abschnitte: 

I.  Allgemeines,  Lehrbucher,  Hilfsmittel  zum  Studium  der  Gewebe.    Ref.  No.  1—5. 
IL  Anatomie  und  Entwicklung  der  Kryptogamen.    Ref.  No.  6—11. 

III.  Gewebearten,  Gewebesysteme,  Sccretbeh alter.    Re£  No.  12— 36. 

IV.  Wurzelanatomie,  Haustorien.    Ref.  No.  34—89. 
V.  Stammbau  von  Phanerogamen.    Ref.  No.  40-71. 

TL  Blattanatomie.    Ref.  No.  72—95. 
VII.  Bltithenanatomie.    Ref.  No.  96-99. 
VIIL  Pollen.    Ret  No.  100. 
IX.  Früchte,  Samen;  Endosperm.    Ref.  No.  101-128. 
X.  Anatomischer  Bau  besonderer  Organe  (Knöllchen).    Ref.  No.  129*  und  130. 
XL  Physiologisch-anatomische  Untersuchungen.    Ref.  No.  131. 
XII.  Auatomisch-systematische  Arbeiten.    Rel  No.  132—174. 


I.  Allgemeines,  Lehrbücher,  Hilfsmittel  zum  Studium 

der  Gewebe. 

Die  meisten  der  hierher  gehörigen  Arbeiten  sind  bereits  im  ersten  Abschnitt  der 
„Morphologie  und  Physiologie  der  Zelle11,  Referat  1—48  (p.  636—648)  besprochen.  Ausser- 
dem gehören  noch  die  folgenden  hierher. 

1.  Hartig,  Robert.  Die  anatomischen  Unterscheidungsmerkmale  der  wichtigeren 
in  Deutschland  wachsenden  Hölzer.  3.  Aufl.  Mit  22  Holzschn.  40  p.  8a.  München 
(M.  Rieger),  1890.    1  M.  —  Ref  Bot  C,  1890,  Bd.  XUI,  p.  162. 

2.  Bari,  A.  G.  The  elements  of  laboratory  work:  a  couroe  of  natural  science.  — 
London  (Longmans),  1890.    194  p.    8°. 

3.  Kay,  L.  Botanische  Wandtafeln  mit  erläuterndem  Text.  VIII.  Abtheilung 
Tai.  LXXXI-XC.  Text  gr.  8«.  p.  365—401.  Mit  16  Figuren  und  den  verkleinerten  Re*' 
prodoctionen  der  Tafeln  im  Text.    Berlin  (P.  Parey),  1890. 

39» 
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612  *•  £***•*:    Morphologie  der  Gewebe. 

Die  Tafeln  bringen  rar  Darstellung  die  Entwicklungsvorgänge  im  Embryo» 
sack  von  Monotropa  Bypopity*  L.,  Tat  LXXXIr-LXXXUI,  and  Bau  und  Entwick- 
long  von  Marchantia  polymorphe*  L.,  Taf.  LXXXIV— XC. 

Betreffs  der  enteren  Untersuchungen  konnte  der  Heranageber  auf  Grand  der  gemein* 
schaftlich  mit  seinem  Assistenten,  Herrn  Dr.  Carl  Möller,  durchgeführten  Untersuchungen 
die  Angaben  von  Strasbnrger  und  Lndw.  Koch  in  allem  Wesentlichen  vollkommen 
bestätigen. 

Von  Marchantia  polymorpha  L.  wird  sun&chst  der 

L  Bau  der  Laubspreite  geschildert  Es  werden  die  Luftkammern,  das  Wasser- 
leitungsorgan, welches  wohl  gleichseitig  als  Leitungsbahn  und  Reservestoffspeicher  für 
plastische  Substanzen  dient,  erw&hnt  und  hinzugefugt,  „dass  nicht  der  höchste  bei  uns  vor- 
kommende Beleuchtungsgrad,  sondern  eine  etwas  geringere  Stufe  der  Lichtwirkung  für  die 
Gewebedifferenzirung  von  Marchantia  als  die  günstigste  zu  betrachten  ist". 

Die  Rhizoiden  treten  in  zweierlei  durch  Mittelbildungen  verbundene  Formen  als 
Ausbuchtung  je  einer  Epidermiszelle,  ohne  nachträgliche  Theilungen,  auf.  Die  eine  Form 
gehört  vorzugsweise  der  Mittelrippe,  die  andere  den  seitlichen  Theilen  der  Laubspreite  an. 
Beide  Formen  dienen  der  Nahrungsaufnahme  und  Befestigung  am  Boden.  Dagegen  glaubt 
Verfc,  dass  die  „Zäpfchenrhizoiden",  denen  Leitgeb  mechanische  Leistungen  zuschreibt, 
für  den  Wassertransport  auf, grössere  Entfernungen  bestimmt  sind;  sie  versorgen  die  seit- 
lichen Theile  des  Laubes,  die  Antheridien-  und  Archegonienstände  auch  dann  noch  mit 
Wasser,  wenn  bei  gesteigerter  Verdunstung  die  Diffusion  von  Zelle  zu  Zelle  nicht  genügend 
raschen  Ersatz  schaffen  könnte. 

H.  Entwicklung  der  Laubspreite.  Das  Punctum  vegetationis  fortwaehsender 
Lanb8preiten  befindet  sich  am  Ende  der  Mittelrippe  in  einer  tiefen  Einbuchtung  unter  dem 
Schutze  der  aneinander  liegenden  oder  Ober  einander  greifenden,  flngelftrmigen  Seitenrinder. 

Das  Längenwaehsthum  erfolgt,  wie  schon  früher  nachgewiesen,  durch  eine  Schei- 
telkante. 

Die  normale  Verzweigung  der  Laubspreite  erfolgt  durch  ächte  Gabelung. 

Die  Entwicklung  der  Rhizoiden  erfolgt  durch  SpHzenwaetmthara  im  strengsten 
Sinne  des  Wortes. 

III.  Entwicklung  der  Sexualsprosse.  Die  Antheridien  und  Archegonien  ent- 
stehen in  grösserer  Zahl  und  regelmässiger  Anordnung  am  finde  aufrechter,  mehrfach 
gabelig  verzweigter  Sprosssysteme,  welche  in  ihrer  Gesammtbeit  bei  den  männlichen  Exem- 
plaren das  Aussehen  einer  gestielten  Scheibe,  bei  den  weiblichen  Exemplaren  des  eines 
gestielten  Schirmes  besitzen.  Der  Stiel  entspringt  in  beiden  »Fällen  ans  dem  gebuchteten 
Vorderrande  des  Laubsprosees  und  bildet  die  unmittelbare  Fortsetzung  seiner  Mittelrippe. 

Die  Entwicklung  der  Antheridien  erfolgt  wie  von  Leitgeb  und  Strasburger 
geschildert,  die  der  Archegonien  nach  dem  von  v.  Janczewski  angegebenen  Schema. 

IV.  Die  Keimung  der  Sporen  ist  auf  Taf.  XC, 

V.  Entwicklung  und  Keimung  der  Brutknospen  auf  Taf.  LXXXIX  dar* 
gestellt  und  zum  Sohlten  wird  die 

VI.  Vermehrung  durch  Adventivsprosse  erwähnt 

4.  larstei,  fl.  Gesammelte  Beiträge  zur  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen. 
Bd.  IL    Berlin  (R.  Friedländer  6  Sohn),  1890.    4°.    810  p.    4  Tal 

Eine  Sammlung  der  in  die  Gebiete  der  Anatomie  und  Physiologie  fallenden  Arbeiten 
des  Verf.'s  aus  den  Jahren  1848  bis  1888. 

6.  FrMrkby  J.  NtLturselbstdruck  von  Stammscheiben.  —  Centralbl.  t  d. 
ges.  Forstwesen.    1&  Jahrg.    1800.    Wien.    p.  121—128.    Fig.  10,  11. 

Die  geglättete  Stirnfläche  der  Stammeeheibe  wird  6— 10  Miauten  in  Schwefel-  «der 
lVi  Std.  in  Chromsäure  gelegt,  dann  ausgewaschen  und  getrocknet.  Nach  dem  Bauten  Bogt 
nun  das  Frühjahrsholz  tiefer  als  das  Herbstholz  und  die  Schabe  kann  zum  Drucken  beaötnt 
werden*  Matsdorft. 
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Anatomie  und  Entwicklungsgeschichte  der  Kryptogamen.  ßjj 

II.  Anatomie  und  Entwicklungsgeschichte  der  Kryptogamen, 

A.  Moose. 

Den  Bau  und  die  Entwicklung  von  Marchantia  polymorpha  bespricht  Kny  in  d^r 
in  Ref.  No.  3  angegebenen  Arbeit 

6.  Irach,  0.  Appunti  sullo  sviluppo  degli  organi  sessuali  e  Bulla  fecondazione 
della  Riella  Clausonis  Let.  —  Mlp.  IV,  1890,  p.  403—423,  con  tav.  XVII-XVIII.  —  J&ef. 
Bot.  C.,  1891,  Bd.  XLVI,  p.  101—102. 

Man  ersehe  den  Inhalt  der  Arbeit  im  Kryptogamenbericht 

7.  BOnger,  Emil.  Beitrage  cur  Anatomie  der  Laubmooskapsel.  —  Inaug.-Diss. 
Berlin  1890.  30  p.  8°.  1  Taf.  —  8ep.-Abdr.  aus  Bot  C,  1890,  Bd.  XLII,  p.  193-199, 
226-230,  267-262,  289-296,  321-326,  363—366. 

Verf.  untersuchte  Bau  und  Mechanik  der  Spaltöffnungen  an  der  Laubmooskapsel 
und  bringt  Beobachtungen  über  die  Ausbildung  des  Assimilationsgewebes. 
Das  Genauere  ersehe  man  aus  dem  Moosbericht 

B.  Farne. 

8.  Rostovxev,  S.  Beiträge  zur  Eenntniss  der  GeflU&kryptogamen.  L  Umbildung 
▼on  Wurseln  in  Sprosse.  —  Flora,  1890,  p.  166-168,  Taf.  IX.  —  Ref.  Bot.  C,  1890, 
Bd.  XLII,  p.  339. 

.Verf.  bat  die  Umwandlung  der  Wurzelspitze  in  einen  Spross  bei  Asplenium  escu- 
lentum  Pr.  und  Platyceriwn  aleicorne  Desv.  untersucht,  sowie  auch  bei  PI  WiUinkii  Hr., 
PL  Stemmaria  Desv.  und  PI  Hüli  Moore  beobachtet.  Seine  Untersuchungen  ergaben, 
dass  diese  Umbildung  in  den  verschiedenen  Altersstadien  der  Wuriel  vor  sich  gehen  kann. 
Dabei  wird  die  Scheitekelle  der  Wurael  direct  zur  Scheitelzelle  des  Sprosses.  Das  Gefäas- 
bflüdel  geht  direct  in  den  Spross  aber,  indem  es  ähnliche  Veränderungen  durchlauft,  wie 
im  hypocotylen  Glied  der  Embryonen  höherer  Pflanzen. 

Genaueres  ersehe  man  aus  dem  Referat  im  Kryptogamenbericht 

9.  Ledere  da  Sablon.  Recherches  anatomiques  aur  la  formation  de  la  tige  des 
Foufket  —  Ann.  sc.  nat.  7«  Serie,  Botanique,  T.  XI,  1890,  p.  1—16,  av.  pl.  1—2. 

Verf.  bat  es  sich  zur  Aufgabe  gemacht,  den  Ursprung  des  Baues  des  Gefasskrypto- 
gamenstammes  zu  eruiren,  indem  er  junge  Stämme  in  verschiedenen  Stadien  ihrer  Entwick- 
lung untersuchte  bis  zum  völligen  Ausgewachsensein. 

Die  Resultate  ersehe  man  aus  dem  Kryptogamenbericht  ' 

10.  Feirailt,  Gearges.  Recherches  d'histogeaie  vegttale.  Wireloppement  des  tissus 
dans  les  organes  vägetatifs  des  Cryptogames  vasculaires.  — M£m.  Acad.  imper.  des  sc.  de 
St  P6tersbourg,  VII«  Serie,  T.  XXXVII,  No.  11.    St  Pötersbouig,  1890.    26  p.    4°.  6  Taf. 

Die  Arbeit  wolle  man  im  Kryptogamenbericht  ersehen. 

11.  Inoh,  0.  Istologia  ed  istogenia  de!  fascio  conduttore  delle  foglie  di  Jaeetes.  — 
Mlp.  IV,  1890,  p.  66-82.  c  tav.  I-IV. 

Man  sehe  das  Ret  im  Kryptogamenbericht. 

III.  Gewebearten,  Gewebesysteme,  Secretbehälter. 

12.  Heilrioher,  E.  Ueber  einen  eigentümlichen  Fall  von  Umgestaltung  einer  Ober- 
baut  und  dessen  biologische  Deutung.  —  8.  Ak.  Wien,  Math.*Naturw.  Ol.,  Bd.  XUX,  1890, 
Abth.  I,  p,  26-89.    Mit  1  Taf.  und  2  Textfig.  —  Ref.  Bot  C,  1890,  Bd.  XLII,  p.  346. 

Für  die  innere  Epidermis  des  Fruchtgehäuses  der  Fumariacee  AcUtmia  tirrhwa 
fand  Verf.  weitgehende  Umänderungen  der  typischen  Charaktere.  Verf.  faast  die  Ergeb- 
nisse seimer  Untersuchung  in  feigende  Sätze  zusammen: 

1.  Die  Innenepidermis  der  Kapsel  von  A.  cirrhosa  kann  nui  in  eniwicklangsgeecuicht- 
liehen  Hinblicke  als  Epidermis  bezeichnet  werden,  da  ihr  im  Uebrigen  aUe  charakteristi- 
schen Merkmale  der  Oberhautzellen  fehlen. 
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2.  Die  Zellen  an  sich  haben  den  Charakter  mechanischer  Faserzetten,  »H  in  der 
Kegel  an  den  Enden  aasgebildeten  Fusstheilen  and  besitzen  spaltenförmige  oder  quer- 
ovale  Tüpfel. 

3.  Die  Wandung  dieser  Zellen  ist,  abgesehen  von  der  Tüpfelbildung,  nach  allen 
Seiten  gleichmäßig,  ziemlich  stark  verdickt  und  erweist  sich  als  verholzt. 

4.  Eine  Cuticola  wird  von  den  Zellen  nicht  gebildet. 

5.  Nor  in  der  ersten  Anlage  schliessen  die  Zellen  —  so  wie  es  für  typische  Epi- 
dermiszellen kennzeichnend  ist  —  interstitienlos  an  einander.  Im  ausgebildeten  Zustande 
umschliessen  dieselben  so  grosse  Zellzwischenräume,  dass  letztere  mehr  Raum  in  Anspruch 
nehmen,  als  die  Zellen  selbst 

6.  Diese  metamorphe  Innenepidermis  des  Pericarps  steht  mit  den  eigentümlichen 
Keimungsverhaltnissen  bei  A.  cirrhosa  in  ursächlichem  Zusammenhange  und  erscheint  als 
zweckmässige  Anpassung. 

7.  Die  Keimung  der  Samen  von  A.  cirrhosa  erfolgt  innerhalb  des  Fruchtgehäuses, 
dessen  in  der  Reife  getrennte  Klappen  von  der  vertrockneten,  sich  von  der  Frucht  nicht 
lösenden  Corolle  zusammengehalten  werden. 

8.  Die  eingetrocknete  Corolle  mit  ihrem  schwammigen  lufthaltigen  Gewebe  fungirt 
als  Verbreitungsmittel  für  die  Früchte,  hat  aber  auch  die  weitere,  nicht  minder  wichtige 
Aufgabe,  das  Ausfallen  der  Samen  zu  verhindern. 

9.  Die  Function,  welche  der  metamorphen  Pericarp-Tnnenepidermis  zukommt,  ist 
die,  einen  Wasservorralh  für  die  Keimung  der  Samen  aufzunehmen  und  in  geeigneter  Weise 
zu  speichern. 

13.  Heydrich,  Louis.  Beiträge  zur  vergleichenden  Anatomie  einiger  Zwiebelgewächse. 
—  Inaog.-Diss.    Halle-Wittenberg,  1890.    8°.    32  p. 

Vorliegende  Arbeit  soll  den  Zweck  haben,  die  Verschiedenheiten  und  Gesetzmässig- 
keiten im  anatomischen  Bau  einiger  Zwiebelgewächse,  speciell  hinsichtlich  der  Grössenver- 
hältnisse  der  Epidermis-  und  Grundgewebezellen,  der  Anzahl  und  Grösse  der  Spaltöffnungen 
und  Raphidenbündel  sowie  des  Durchmessers  und  der  durchschnittlichen  Anzahl  der  Tra- 
cheen der  Gefassbündel  in  verschiedener  Höhe  bei  den  Laubblättern  und  Zwiebelschalen  der 
betreffenden  Pflanzen  zu  untersuchen. 

Zur  Untersuchung  kamen:  Scilla  bifolia  L.,  Ornithogalum  nutans  L.,  Leueojum 
vernum  L.,  Galanthiu  nivalis  L.,  Oagea  lutea  Schult 

Die  Gesammtresultate  sind: 

Epidermis  der  Laubblätter.  Die  Länge  der  Epidermiszellen  nimmt  bei  den 
untersuchten  Pflanzen  vom  oberen  Theil  an  eine  grössere  oder  kleinere  Strecke  zu,  im 
untersten  Theile  dann  wieder  ab.  Bezüglich  der  Breite  Hess  sich  nichts  Bestimmtes  fest- 
stellen. Der  radiale  Durchmesser  der  Zellen  nimmt  in  der  Regel  vom  oberen  nach  dem 
unteren  Theil  an  Grösse  ab. 

Epidermis  der  Zwiebelschalen.  Ein  Gesetz  bezüglich  der  Länge  der  Epi- 
dermiszellen aus  den  verschiedenen  Höhen  Hess  sich  nicht  aufstellen.  Die  Breite  derselben 
nahm  im  oberen  Theil  zu,  dann  im  unteren  wieder  ab.  Nur  Oälanthus  nivalis  machte 
davon  eine  Ausnahme.  Der  radiale  Durchmesser  der  Epidermiszellen  nimmt  in  der  Regel 
im  unteren  Theile  ab. 

Spaltöffnungen.  Die  Anzahl  der  Spaltöffnungen  nahm  bei  den  Laubblättern  in 
allen  Fällen  vom  oberen  Theil  mehr  oder  weniger  weit  nach  dem  mittleren  oder  über  diesen 
hinaus  zu,  im  unteren  dann  oft  plötzlich  bis  zum  Verschwinden  derselben  ab.  Bei  den 
Zwiebelschalen  wurden  grössere  Anhäufungen  von  Spaltöffnungen  meist  nur  auf  der  äusseren 
Epidermis  beobachtet,  obwohl  die  innere  nicht  ganz  frei  von  ihnen  ist.  Die  Länge  der 
Spaltöffnungen  nimmt  mit  Ausnahme  der  von  Oagea  lutea  und  Ornithogalum  nutans  vom 
oberen  nach  dem  mittleren  Theil  des  Blattes  zu,  dann  nach  unten  hin  ab.  In  allen  Fällen 
sind  dieselben  im  untersten  Theile  am  kürzesten.  Bezüglich  der  Breite  der  Spaltöffnungen 
Hess  steh  nichts  Bestimmtes  festsetzen.  Charakteristisch  ist,  dass  das  Verhältniss  zwischen 
Läng«  und  Breite  im  unteren  Theile  des  Blattes  in  der  Regel  am  kleinsten  ist,  so  dass  hier 
die  Spaltöffnungen  fast  kreisförmig  sind. 
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Die  Spaltöffnungen  der  Zwiebelscbalen  sind  wenig  länger  als  breit,  mitunter  ist 
sogar  die  Breite  grösser  als  die  Länge. 

Grundgewebe.  Mit  Ausnahme  der  Laubblätter  von  Oagea  lutea  besassen  die 
der  übrigen  untersuchten  Pflanzen  grosse,  zwischen  den  Gefässbündeln  liegende  und  in  der 
Regel  Tom  oberen  bis  zum  unteren  Tbeile  des  Blattes  reichende  Hohlräume.  Die  Länge 
und  der  Durchmesser  der  Grundgewebezellen  nahm  vom  mittleren  nach  dem  unteren  Theil 
hin  ab.  Oefters  find  jedoch  eine  Zunahme  der  Länge  bis  aber  die  Mitte  hinaus  nach  unten 
hin  statt. 

Die  Grundgewebezellen  der  Zwiebelschalen  nehmen  in  der  Regel  vom  oberen  nach 
dem  mittleren  Theile  an  Durchmesser  zu,  dann  nach  unten  hin  wieder  ab.    Bezüglich  der  • 
Lange  fand  keine  Uebereinstimmung  statt. 

Raphiden.  Dieselben  fanden  sich  bei  Gagea  lutea  nicht.  In  den  Laubblättern 
der  übrigen  untersuchten  Pflanzen  findet  eine  Anhäufung  derselben  an  der  Spitze  statt,  bis 
xu  dem  in  der  Zwiebel  gelegenen  Theile  des  Blattes  finden  sich  dann  bedeutend  weniger 
RaphidenbOndel.    Das  Maximum  der  Anzahl  erreichen  sie  dann  im  unteren  Theil. 

In  den  Zwiebelschalen  fand  sich  an  der  Basis  das  Maximum  der  Anzahl,  in  der 
Mitte  das  Minimum  dei  selben. 

Bezüglich  der  Länge  der  Raphiden  konnte  weder  bei  den  Laubblättern  noch  bei 
den  Zwiebelschalen  eine  Gesetzmässigkeit  beobachtet  werden. 

Die  Richtung  der  Raphiden  ist  mit  Ausnahme  derjenigen  im  untersten  Theile  des 
Blattes  und  der  Zwiebelschalen  eine  der  Längsrichtung  des  Blattes  entsprechende. 

Fibrovasalsystem.  Die  durchschnittliche  Anzahl  der  Tracheen  in  einem  Gefäss- 
bündel  war  in  der  Regel  im  untern  Theile  des  Blattes  am  geringsten,  und  zwar  meist  da, 
wo  das  Blatt  in  die  Zwiebel  eintritt;  im  untersten  Theile  fand  meist  wieder  eine  schwache 
Zunahme  statt. 

Bei  den  Zwiebelschalen  nahm  dieselbe  theils  bis  zur  Mitte  von  oben  an  zu,  dann 
ab,  oder  war  annähernd  dieselbe  in  den  verschiedenen  Höhen. 

Der  durchschnittliche  Durchmesser  nahm  meist  nach  unten  hin  ununterbrochen 
zu ,  das  Maximum  des  Durchmessers  einzelner  Tracheen  lag  in  der  Regel  etwas  über 
der  Basis. 

Der  Durchmesser  der  Tracheen  der  Zwiebelschalen  nimmt  entweder  bis  zur  Mitte 
zu,  oder  es  ist  wenig  Unterschied  in  der  Grösse  derselben  in  verschiedener  Höhe  vorhanden. 

14.  Weiss,  Ad.  Weitere  Untersuchungen  über  die  Zahlen-  und  Grössenverhältnisse 
der  Spaltöffnungen  mit  Einschluss  der  eigentlichen  Spalte  derselben.  —  S.  Ak.  Wien,  Math.- 
Naturw.  Cl.,  Bd.  XCIX,  1890,  Abth.  I,  p.  807—382.  —  Cf.  Bot.  C.,  1890,  Bd.  XLIH,  p.  239. 

Die  vom  Verf.  vor  25  Jahren  aufgestellten  Hauptsätze  bezüglich  des  Vorkommens, 
der  Anordnung,  Grösse,  Anzahl  etc.  der  Spaltöffnungen  haben  durch  diese  weiteren  Unter- 
suchungen die  vollste  Bestätigung  erfahren  und  konnten  vielfach  ergänzt  und  erweitert 
werden.  Die  Untersuchungen  erstrecken  sich  auf  über  160  absichtlich  aus  den  verschie- 
densten Gattungen  ausgewählte  Pflanzenspecies,  wobei  auch  die  heterogensten  Lebensver- 
hältnisse Berücksichtigung  fanden. 

15.  Korella,  Willi.  Ueber  das  Vorkommen  und  die  Vertheilung  der  Spaltöff- 
nungen auf  den  Kelchblättern.  —  PhiL  Inaug.-Diss.  Königsberg,  1888.  68  p.  8°.  Mit 
1  Trippeltaf. 

Nach  einer  Einleitung  und  der  Angabe  der  untersuchten  Pflanzen  nach  Familien 
geordnet,  giebt  Verf.  die  Zusammenfassung  der  Resultate  aus  den  Untersuchungen.  Hierbei 
berücksichtigte  er  die  Vertheilung  der  Spaltöffnungen,  auf  die  beiden  Kelchseiten,  die  An- 
zahl der  Spaltöffnungen,  die  Anordnung,  Gestalt  und  Grösse  derselben,  ihr  Verhältnis  zu 
den  Oberhautzellen. 

Neben  den  gewöhnlichen  mannichfach  gestalteten  Luftspalten  sind  noch  sogenannte; 
Wasserspalten,  ferner  Zwillingsspaltöffnungen  zu  unterscheiden. 

Des  Genaueren  muss  auf  das  Original  verwiesen  werden. 

16.  Farmer  J.  Bretland.  The  stomata  in  tbe  fruit  of  Iris  pseudacorus  L£mk  — 
Ann.  of  60t.,  vol.  IV,  No.  XIII,  November  1889,  p.  174—176,  w.  woodcuta  6.— 13. 
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Die  Bedingungen,  welche  bei  der  Spaltöffnungsbildung  die  Zeütheüuag  in  einem 
Blatte  reguliren,  sind  nicht  genau  denen  gleich,  welche  bei  einer  reifenden  Frucht  herrschen. 

W&hrend  bei  Blättern  die  Zelltheilang  für  die  Bildung  der  Stomato  schon  früh- 
zeitig abgeschlossen  wird,  erstreckt  sich  dieselbe  bei  Früchten  über  eine  bedeutende  Zeit; 
hierfür  liefert  Iris  pseudaeorus  ein  ganz  besonderes  Beispiel. 

Die  Epidermis  des  Ovariums  in  einer  jungen  Knospe  besteht  aus  kleinen,  mitunter 
unrtgelmassig  Terlangerten  Zellen,  ton  denen  die  SpaltöffnungsmuUerzellen  in  der  von 
Strasburger  für  das  Blatt  dieser  Pflanze  geschilderten  Art  und  Weise  abgeschieden  werden. 

Nach  der  Befruchtung  der  Blüthe  schwillt  das  Ovarium  bedeutend  an;  gleichseitig 
vermehren  sich  die  £pidermissellen.  Hierbei  differenziren  sich  einige  von  geringerer  Grösse 
und  grösserem  Protoplasmareichthum.  Dies  sind  die  neuen  Spaltöffnungsmuttersellen;  aber 
nicht  alle  werden  zu  -Spaltöffnungen;  viele  bleiben  unentwickelt.  Wenn  sie  sich  jedoch  zu 
secundiren  Spaltöffnungen  herausbilden,  so  geschieht  dies  in  derselben  Weise,  wie  bei  den 
primären,  nur  bleiben  sie  kleiner.  Die  an  die  neuen  Schliesszellen  anstossenden  Epidermis- 
zellen  theilen  sich  häufig  nach  Art  der  Hilfszellen;  dies  kann  auch  bei  den  primären  vor- 
kommen; jedoch  ist  in  beiden  Fällen  die  Erscheinung  unregelmässig. 

Mittlerweile  finden  in  den  Schliess  seilen  bei  einem  grösseren  Theile  der  primären 
Stomata  erneute,  wenn  auch  unregelmässige  Tbeiluugen  statt  Gewöhnlich  verhalten  sich 
die  beiden  Schliesszellen  ungleich.  Bisweilen  besitzt  eine,  bald  auch  alle  beide  zwei  Kerne, 
ohne  dass  eine  Zellwand  aufgetreten  wäre.  Weiter  wie  bis  zur  einmaligen  QuertheUung 
kommt  es  jedoch  nie. 

Dieses  eigentümliche  Verhalten  der  Schliesszellen  scheint  bei  der  Gattung  Iris 
einzig  dazustehen. 

In  der  Nachschrift  führt  Verf.  an,  dass  W.  P.  Schimper  in  seinen  Becherches  sur 
les  Mousses  auf  Tai.  VIII,  Fig.  22  eine  getbeilte  Schliesszelle  von  Polytriehum  commune 
abgebildet  hat,  sich  im  Text  jedoch  mit  blosser  Angabe  der  Thatsache,  ohne  weitere  Er- 
klärung,  begnügt 

17,  Keller,  Robert  Ueber  Erscheinungen  des  normalen  Haarverlustes  an  Vege- 
tationsorganen der  Gefäßpflanzen.  —  Inaug.-Diss.  Berlin.  4°.  66  p.  3  Taf.  Halle,  1890. 
Sep.-Abdr.  aus  ff.  A.  Kais.  Leopold-Caroi.  D.  Akad.  Naturf.  Bd.  LV,  p.  805—358,  Taf. 
XI— XHI.  —  Ref.  Beiheft  UI,  Bot.  C,  1891,  p.  194—195. 

Verf.  hat  sich  entgegen  früheren  Autoren  betreib  des  Haarverlustes  bei  seinen  Unter- 
suchungen von  der  anatomisch-physiologischen  Betrachtungsweise  leiten  lassen.  Unter  „Haar* 
rechnet  Verf.  alles  das,  dessen  Ursprung  sich  aus  der  betreffenden  Protodermzelle  herleitet; 
„Fuss"  ist  überall  der  Theil  des  Haares,  welcher  unter  der  Oberfläche  des  Organe*  liegt, 
„Haarkörper"  derjenige,  welcher  sich  darüber  erhebt,  „Insertion"  die  Grenze  zwischen 
Körper  und  Fuss.  Von  „Endzeilen1*  spricht  Verf.  da,  wo  bei  ein-  oder  mehrreihigen  Tri- 
«hörnen  bezüglich  eine  oder  mehrere  nach  aussen  abschliessende  Zellen  sich  durch  besondere 
Gestaltung  auszeichnen;  von  ihnen  unterscheidet  er  die  „Basalzellen",  welche,  soweit  sie 
die  Oberhaut  überragen,  den  „Stiel4  bilden. 

Im  „Speciellen  Theil4  führt  Verf.  die  von  ihm  untersuchten  Pflanzen  auf: 
Chrysoäium  crinüum  Mitt,  Acrostiehum  visoosum,  Lomaria  Gibba,  Correa  Baekhausiana 
Hook.,  Elaeagnus  umbeUata  und  angustifolia  L.,  Quereus  Hex  L.,  Vüis  Thvmbergii  Bckl. 
u.  £ey.,  MeduUüa  farinosa  hört.,  Acacia  suaveolens  W.  und  A.  longifolia  W.,  Ficus  per- 
tußa  L.  fiL,  F.  austräte,  Nuphar  luteum  Smith,  N.  advena  Ait,  Nymphaea  tuberosa, 
Jjerhleya  kmoeolata  WiUd.,  Tarchonanfhus  camphoratus  L.,  Begonia  incana,  Fiatanus 
ciisntaUs  L.,  Marsüea  data  A.  Br.,  Backhousia  myrtifalia,  BKodamnia  trinervia,  Calo- 
thamnus  elavatus,  Agonie  flexuosa  Schauer,  Mekdeuca  squamea  Labil].,  Caüistenum  rigidus 
.  K.ßr.,  Jkfetrosideros  tomentosa,  Cytisus  ramosissimus  Poir.,  Qenüta  panieulata  B.Br.  et 
Asch.,  Chorisema  cordatum  Lindl.,  CK  Chantleri,  Mrachysema  undulatum,  Axylobimm 
retusum  R.Br.,  Clianthus  austräte,  Kennedya  oblongata,  Leueadendron  torttim  R.  Br., 
L.  corymbosum  Berg.,  Makea  rosmarinifolia,  E.  suaveolens  R.  Br.,  Arctostaphylos  offtemaUs 
Wimm.,  Belhania  tripervia,  BrachygJoUis  repanda  Forst,  Eurybia  lyrata,  Pittosparum 


Digitized  by  VjOOQLC 


Gewebearten,  Gewebeeysteme,  Secretbehilter.  617 

crasmfökum  8oL,  P.  Balphü,   Caüicoma  aerraüfoHa  Andr.,   Fagus  siivatica  L.,  Juglans 
regia  L.,  Zft&atufta  acuintnato  DC,  ltaHtferia  chrysophyila,  B.  fulgens,  Fagus  pertusa 
L.  fiL,  JP.  ansiraKs,  Ttlta  grandifiüia  Ehrh. 
Allgemeiner  Theil. 

1.  Vorkommen  abfallender  Behaarung  im  Pflanzenreiche.  Die  Vertheilang 
der  Pflanzen  mit  normalem  Haarverlust  nrt  eine  regellote ;  allein  die  Monocotylen  sind  dabei 
nicht.  Tertreten. 

2.  Abworfs-  nnd  Abbruchsvorgang  in  seinen  Formen.  Mit  Ansnahme  tou 
Acacia,  welches  eine  umfangreiche  ZellTermehrang  am  die  Basis  der  Haare  zeigt,  lassen 
skb    die   vorher   auf  gezahlten  Pflanzen   betreffs   der   hinfälligen  Haare    in   vier  Typen 

.  unterordnen. 

Typus  L  Einzellige  Haare,  welche  nahe  der  Epidermis  abbrechen,  den  von  Ver- 
korkung  umgebenen  Fuss  zurücklassend:  Juglans,  Fagus,  Caüicoma,  Tkibaudia,  Bani- 
steria  —  abweichend  Ficu$.    Diesem  Typus  schliessen  sich  Tüia  und  Metrosideros  an. 

Typus  H.  Einreihige  Haare  mit  ausgesprochener  Endzelle,  welche  entweder  in 
der  Richtung  der  Basis  oder  der  Oberhaut  gestreckt  oder  sternförmig  ist.  Die  Endzelle  löst 
eich  von  der  Basis  ab,  welche  im  oberen  Theile  oder,  falls  einzellig,  auch  im  Fussstück 
▼er korkt  ist:  Myrtaceen,  Papilionaceen,  Proteaceen,  Pittosporen,  Brachyglottis,  Befhania, 
Eurybia,  Arciostaphylos. 

Typus  HI.  Einreihige  oder  einreihig  verzweigte  Haare,  bei  welchen  eine  wechselnde 
Zahl  basaler  Zellen  verkorkt,  die  übrigen  abgeworfen  werden. 

Letztere  sind: 

a.  als  Endtheil  von  der  Basis  deutlich  verschieden:  Berkleya,  Tarchonanthus 
MarsiUa; 

b.  von  der  Basis  ohne  Eeagentien  nicht  oder  wenig  unterscheidbar:  Platanus, 
Nuphar,  Nymphaea.  —  Ficus. 

Typus  IV.    Mehrreihige  Haare: 

a.  eine  Endzelle  oder  ein  Büschel  von  solchen  wird  von  der  verkorkten  Basis  ab- 
gelöst:   Vttis  —  Quercus,  Correa,  Elaeagnus; 

b.  ein  deutlicher  Endkörper  von  der  einreihigen,  verkorkten  Basis  sich  trennend: 
Mcdmiüa,  Begonia; 

c  Haarkörper  oder  Schuppe  ohne  Grenze  in  die  verkorkte  Basis  übergehend,  Ab- 
lösung durch  Bruch:  Lomaria,  Acrostichum,  Chrysodium* 

Vor  der  Trennung  und  innerhalb  der  Lösungsstelle  wird  in  den  Haaren  ein  Ab- 
fichloss  durch  Verkorkung  hergestellt;  doch  zeigen  sich  hierin  mannichfache  Modifikationen. 
Die  Verkorkung  reicht  entweder  nur  so  weit,  data  die  Verbindung  mit  der  epidermalen  Cuti- 
•cula  hergestellt  ist  (Papilionaceen,  Proteaceen,  Compositen),  oder  aber  sie  umfasst  den  Fuss 
des  Haares  mit  (Myrtaceen). 

8.  Ursachen  des  Abfalls.  Den  Abwurf  schreibt  Verf.  inneren  Ursachen  (Ein- 
fluss  des  Witterungswechsels  z.  B.\  den  Abbruch  äusseren  mechanischen  Ursachen  zu. 

4.  Ueber  die  Bedeutung  des  Haarverlustes  für  die  Pflanze  wagt  Verf.  kein 
irgendwie  abschliessendes  Unheil  zu  fallen,  sondern  führt  nur  einige  Anhaltspunkte  zur  Be- 
urtbeilung  an. 

6.  Der  Zeitpunkt  des  Haarverlnstes  steht  im  engsten  Zusammenhange  mit 
der  .Ausbildung  der  betreffenden  Gewebe,  deren  Function  sie  vertreten  haben,  der  Epi- 
demie und  des  Hypederms.  —  Die  Verkorkungserscheinungen  zeigen  sieh  unmittelbar  nach 
■der  Anlage  des  Haarte 

6.  Der  Haarverlust  in  phylogenetischer  Hinsicht  Es  läset  sich  eine  auf- 
steigende Beihe  von  der  einfachen  Abschlussvorrichtung  beim  unregelmässigeu  Abbruche 
bis  zur  relativ  compüetrten,  sorgfältig  vorbereiteten  und  der  exacten  Durchführung  fähigen 
Abwurmeinrichtungen  fibergänglieh  verfolgen. 

Im  Schluss  und  Rückblick  hebt  Verl  noch  einmal  hervor,  dass  der  Verlust  der 
Behaarung  im  engsten  Zusammenhange  mit  der  Ausbildung  der  Gewebe,  deren  Function  sie 
übernommen  haben,  steht,  hervor. 
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18.  ArcaDgeli,  Cr.  Sülle  emergerize  e  spine  dell9  Euryale  e  lulle  cladosclereidi  delle 
Ninfeacee*  -  N.  G.  B.  J.t  XXII,  1890,  p.  266—271. 

Angeregt  durch  die  Untersuchungen  von  E.  He  ekel  (C.  R.,  LXXXIX)  widmete 
Verf.  beim  Studium  der  Euryale  ferox  Sal.  (Tgl.  Bot.  J.,  1889)  eine  grössere  Aufmerksamkeit 
auch  den  Emergenzen  und  Haarbildungen  der  genannten  Pflanze.  Die  von  He  ekel 
erwähnten  Trichome  kommen  in  der  That  auf  Blattorganen,  Blathenstielen  und  Blüthen 
vor ;  bei  jungen ,  mit  der  Spreite  noch  eingeschlossenen  Blättern  sind  sie  zahlreich ,  in  dem 
GallertOberznge  der  Lamina  entwickelt  und  sind  dann  ungleich.  Bei  völliger  Entwicklung 
des  Laubes  sind  diejenigen  der  Blattunterseite  zum  grössten  Theile  zerstört;  nebst  dem 
Schutze  für  die  jungen  Blätter  dürften  diese  Haarbildungen  auch  an  der  Absorption  theil- 
nehmen.  —  Die  anderen  Emergenzen,  welche  die  Pflanze  nahezu  decken,  sind  viererlei  Art ; 
die  einen,  auf  den  Blattstielen  und  entlang  den  Rippen  auf  der  Unterseite,  sowie  auf  -den. 
Blüthenstielen  sind  verlängert  kegelförmig  und  scharf  zugespitzt;  sie  bestehen  aus  Ober* 
hautzellen  in  einer  Reihe,  von  denen  die  der  Spitze  zunächst  stehenden  verholzte  Wände 
besitzen,  die  im  Innern  gleichförmige  spindelartige  Grundgewebszellen  fahren.  Eine 
zweite  Kategorie  bilden  die  in  den  Dichotomien  auf  der  Blattunterseite  sich  vorfindenden 
Emergenzen,  und  von  der  Basis  aus  leicht  gekrümmt  sind;  ihrer  Structur  nach  sind  sie 
denjenigen  der  ersten  Kategorie  entsprechend.  In  der  dritten  Form  begegnen  wir  den 
Emergenzen  auf  der  Aussenseite  der  Kelchblätter,  welche  von  Gefassbündelelementen  im 
Innern  durchzogen  werden;  die  vierte  Form  begreift  die  hakenförmig  gekrümmten  Emer- 
genzen mit  verholzten  Wänden,  welche  iü  den  Rippen  Verzweigungen  auf  der  Blattoberseite 
vorkommen  und  gleichfalls  von  Elementen  des  Stranggewebes  im  Innern  durchzogen  werden. 

Die  sternförmigen  Körper  fehlen  bei  EuryaU  bloss  auf  den  Wurzeln  und  dem 
Stengel,  kommen  aber  in  Blattstielen,  auf  Blattspreiten,  in  den  Fruchtknotenwänden  vor» 
Die  Ent8tehung8weise  dieser  Körper  wurde  schon  vonTrecul  und  vonSchenck  angegeben, 
und  im  Ganzen  stimmen  die  Untersuchungen  des  Verf.'s  mit  jenen  von  Schenck  und  von 
Kohl  überein.  Derlei  Sternhaare  (oier  Sternkörper)  wären  verästelte  Sclerelden  („Grund- 
gewebshaare"),  welche  ihrer  Wandverdickung  wegen  mechanische  Leistungen  vollziehen, 
gleichzeitig  aber  auch  der  Ausscheidung  des  Oxalsäuren  Kalkes  dienen.  Nur  schlägt  Verf. 
vor,  dieselben  statt  mitTschirch  „Astrosclerelde"  lieber  „Gl  ad  ose  lere!  de"  zu  nennen, 
da  sie  nicht  immer  sternförmig  aussehen.  So  IIa. 

19.  Börgesea,  F.  Nogle  Ericinee-  Haars  Udriklingshistorie.  (Die  Entwicklungs- 
geschichte einiger  Ericineen-Haare.)  —  Bot.  J.t  Bd.  XVII.,  1890,  p.  307—814. 

Verf.  beschreibt  die  Entwicklungsgeschichte  der  Haare  mehrerer  Ericineen  und 
stellt  dieselben  folgendermaassen  auf:  I.  Drüsen  und  Deckhaare.  1.  Haare  mit  Inter- 
cellularen:  Ledum  groenlandicum ,  Rhododendron  lapponicum.  2.  Haare  ohne  Inter- 
cellularräume:  Cassandra  calycidata,  Phyllodoce  coerulea,  Loiseleuria  procumbens,  Cassiope 
tetragona,  (?)Cleihra  sedbra.     II.  Mehrzellige  Wöllhaare.     III.  Einzellige  Borstenhaare. 

0.  G.  Petersen. 

20.  Weiss,  Ad.  Untersuchungen  über  die  Tricbome  von  Corokia  buddleoides  Host. 
—  S.  Ak.  Wien,  Math.-Naturw.  CL,  Bd.  XCIX,  1890,  Abth.  I,  p.  268—282.  1  Tat 
1  Textfigur. 

Die  am  fertigen  Blatte  nur  auf  der  Unterseite  vorkommenden  Trichome  von 
Corokia  buddleoides  gehören  zu  den  T-  förmigen  Haaren.  Das  fertige  Haar  besteht  aus. 
einem  meist  aus  vier  bis  fünf  Zellen  sich  zusammensetzenden  Stiele ,  dessen  untere  Zellen 
gestreckter,  als  die  oft  sehr  verkürzten,  aber  häufig  ausserordentlich  verbreiterten,  oberen 
sind.  Dieser  Stiel  trägt  eine  in  ihrer  Längsrichtung  im  Allgemeinen  der  Organoberfläche 
parallel  liegende ,  also  auf  dem  Stiele  nahezu  senkrecht  aufliegende  Zelle ,  die  „T  -  Zelle*. 
Die  Stielzellen  bleiben  immer  dünnwandig. 

Eigentümlich  ist  die  Beschaffenheit  der  Wand  („Scheidewand") ,  mit  welcher  die 
oberste  Stielzelle  an  die  T- Zelle  grenzt,  und  die  veränderte  Membranverdickung  der 
T-Zelle  innerhalb  der  Grenzen  oder  Ausdehnung  dieser  Scheidewand. 

Die  Scheidewand  zeigt  stets  Leiterporen,  die  die  allergrößten  Differenzen  und 
mannichfachsten  Uebergänge  aufweisen. 
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Die  Membran  der  T-Zelle  leigt  in  der  Gegend  der  Ausatefläche  verschiedene  Ver- 
dickung. In  das  Lumen  vorspringende  kleinere  and  grössere  Membranzäpfcheo  sind  ganz 
allgemein  vorhanden. 

Diese  Haare  werden  ausserordentlich  frfih  angelegt; .  bereits  neCh  sehr  junge 
Blätter  in  einer  Knospe  besitzen  sie  fast  vollständig  entwickelt 

Die  Entwicklung  zeigt  viel  Ähnlichkeit  mit  der  der  Haare  Tanaeetum  Meyerianum* 

21.  Lanza,  D.  La  struttura  delle  foglie  nelle  Aloiuäe  ed  i  suoi  rapporti  con  la 
sistematica.  —  Mlp.  IV,  1890,  p.  145-167,  e.  tav.  VII.  —  Referirt  Journ.  de  Bot.,  1890r 
p.  LXXÜI-LXXV. 

Die  Blatt8tructur  zahlreicher  (im  botanischen  Garten  zn  Palermo  cultivirfy 
Alo in een- Arten  einer  vergleichenden  Studie  unterwerfend-,  wird  Verf.  auf  die  eigen- 
tümlichen wcisslichen  Emergenzen  aufmerksam ,  welche  bei  einigen  Arten  auf  der  ganzen- 
Blattfläche  hervorragen,  bei  anderen  hingegen  nur  auf  der  Unterseite  vorkommen.  Diese 
weisslichen  und  glänzenden  Emergenzen  (bei  Haworthia  und  Gasteria  besonders  auffallend), 
sind  von  Mesophyllzellen  gebildet,  welche  chlorophyllfrei  (namentlich  die  obersten)  sind  und" 
verdickte  Cellulosewände  besitzen,  aber  sehr  lacunös  mit  einander  in  Verbindung  stehen. 
Diese  Bildungen,  sowie  die  durchscheinenden  leistenartigen  Blattränder  der  meisten  Aloe- 
Arten  dürften  für  die  Pflanze  als  Schutzmittel  gegen  allzu  starke  Erwärmung  von  Wichtigkeit 
sein.  Ihre  weisse  Farbe  und  ihr  Glanz  reflectiren  die  Sonnenstrahlen,  während  die  Luft 
im  Innern  der  Intercecullularräume  die  Wärmewirkung  schwächt  Durch  geeignet  angestellte 
Culturversuche  weist  Verf.  ferner  nach,  dass,  wenn  auch  derlei  Bildungen  bei  den  meisteu 
Arten  und  vorwiegend  auf  der  Blattunterseite  vorkommen,  sie  dennoch  der  besagten 
biologischen  Function  entsprechen,  ja  noch  mehr,  geradezu  Anpassungen  an  die  Bedingungen 
der  Vegetation  in  ihrer  Heimath  sind.  Die  hervorragendste  Bildung  jener  Emergenzen 
weisen  die  die  hohen  Terassenländer  am  Cap  und  die  Karroo wüste  bewohnenden  Arten  auf; 
zur  Zeit  der  Dürre  erheben  diese  Arten  ihre  Blätter  soweit  sogar,  dass  sie  gegenseitig  sich 
dachziegelförmig  decken  können,  und  schützen  das  assimilirende  Gewebe  auf  ihrer  Unter- 
seite eben  mittelst  der  besprochenen  Emergenzen. 

Ferner  macht  Verf.  auf  die  Vertheilung  des  assimilatorischen  Gewebes  bei  den 
J2atför/7ita-Blättern  (besonders  bei  E.  retusä)  aufmerksam,  welche  im  Allgemeinen  den  An- 
gaben von  Goebel  (1889)  entspricht.  Die  Deutung  jedoch,  welche  dieser  Autor  dem  äna~ 
tomischen  Verhalten  giebt,  findet  Verf.  als  unzulänglich  und  fast  widersprechend  mit  den, 
Thatsachen.  Die  eigentümliche  geneigte  Lage  der  obersten  Schichten  der  Mesophyllzellen 
(welche  nahezu  chlorophyllfrei  sind)  ermöglicht,  dass  das  Licht  in  die  tieferen  Schichten 
der  Blätter  eindringen  und  somit  eine  weit  grössere  Fläche  zur  Assimilationsthätigkeit  an- 
regen könne.  Dass  die  Lichtintensität  nicht  das  Chlorophyll  zerstört,  beweisen  die  wenigen,, 
streifenartig  angeordneten  Chloroplaaten ,  welche  gerade  in  den  obersten  Mesophyllzellen 
vorkommen.  Die  Annäherung  der  einzelnen  Blätter  an  einander  hat  zum  Zwecke,  einen 
starken  Transpirationsverlust  zu  hindern.  So  IIa. 

22.  MtUler-Thurgau,  I.  Die  Perldrüsen  des  Weinstockes.  —  Weinbau  und  Wein- 
handel, Bd.  VIII,  1890,  p.  178ff. 

Die  Arbeit  hat  Referent  nicht  einsehen  können. 

23.  Rost,  fl.  Contribuzioni  alla  conoscenza  del  periderma.  (Continuazione  e  fine.)- 
—  Mlp.,  IV,  1890,  p.  88-123. 

Verf,  fasst  in  den  nunmehr  fertig  vorliegenden  Beiträgen  zur  Xenntniss  des- 
Periderms  (vgl.  Bot  J.,  1889)  alles  was  über  die  Histologie  und  Entwicklung  dieses  Ge- 
webes bisher  bekannt  geworden,  zusammen  und  fügt  dem  zahlreiche  eigene,  vergleichende 
Untersuchungen  bei  über  Bildung  und  Zusammensetzung  des  Periderms  an  ober-  und  unter» 
irdischen  Organen. 

Zunäebat  orientirt  Verl  über  Peridermgewebe  überhaupt  und  bespricht  ausführlich, 
die  fünf  Bildungsweisen  derselben  nach  Sanio.  In  dem  Abschnitte  über  ehemische  und 
physikalische  Natur  und  Eigenschaften  der  verkorkten  Zellhäute  geht  Verf.  auf  die  Arbeiten 
von  v.  Höhnel  näher  und  auf  die  besonderen,  durch  diesen  Autor  näher  bekannt  ge~ 
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wordenen  Reaetjonan  des  Korket  ein,  welche  die  Fettkorpernator  dieser  Substanz  wahr- 
scheinlich machten,  eis  Kögler  in  setner  Abhandlong  »Ober  das  Suber»«  (1884)  deren 
wahre  Natur  darlegte  und  begrfludete.  Hierauf  werden  die  physikalisch«  Eigenschaften 
-de«  Gewebes  auf  Grund  der  Arbeiten  von  Wiesner  (1879),  Lietsmann  (1887)  u.  A.  be- 
sprochen. Histologischerseits  wird  die  nähere  Natur  der  Membran  einer  Korkselle  ge- 
schildert, wobei  manche  Neuerung  in  Hinsieht  des  Auftretens  der  drei  Schiebten  an  der- 
selben durch  den  Verf.  gebracht, wird,  wie  man  aus  dem  speciellen  Theile  der  vorliegenden 
Arbeit  naher  ersehen  kann.  Es  folgen  Angaben  aber  Zellinbalt,  Schichtung  der  Zellreihen, 
nach  v.  Höhnel  und  die  von  diesem  aufgestellte  Unterscheidung  in  Phelloid,  Phellem  u.s.  w. 
Die  Mittbeilungen  über  Borkenbildung  sowie  die  an  einigen  typischen  Beispielen  näher  er- 
örterte Entstehung  des  Peridural«  sind  kurze  Zusammenfassungen,  gleichwie  —  in  Kurze  — 
die  Peridermbildung  an  Wurzeln,  als  Wuudkork,  als  Aärenchym  besprochen  sind;  auch  Ober 
die  Auffassung  der  Cuticula  nach  v.  Wisselingh  (1888),  über  „collenchymatische  Korke* 
<Mo  lisch,  1889)  —  welche  Ausdrucks  weise  Verf.  als  verfehlt  bezeichnet  —  und  über  A. 
Meyer 's  „Metaderm"  (1882)  sind  kurze  zusammenfassende  Notizen  gegeben. 

Mehrere  Seiten  sind  der  Geschichte  des  Gegenstandes  gewidmet,  von  der  Erfindung 
des  Mikroskopes  durch  die  beiden  Janssen  ausgehend. 

Der  besondere  Tbeil  (ungefähr  so  umfangreich  als  der  allgemeine  und  historische 
zusammengenommen)  hat  zum  Zwecke,  die  Analogien  und  die  Unterschiede  in  den  Stamm- 
und  Wurzelperidermen,  hauptsächlich  der  Holzgewachse,  aufzusuchen.  In  systematischer 
Reihenfolge  werden  die  einzelnen  Arten  (eventuell  Gattungen)  vorgeführt  und  besprochen; 
doch  sind  von  den  vielen  zur  Untersuchung  gelaugten  nur  jene  beschrieben,  welche  die 
Haupttypen  in  der  verschiedenen  Periderm-  und  Borkenbildung  darstellen  sollen.  Die  zur 
Besprechung  gelangeuden  Arten  sind:  Camellia  japonica  L,  Zanthoxylum  fraxineum  W., 
llex  Aquifolium  L.,  Vüis  vinifera  L.,  Sapindus  Saponaria  L.,  Aesculus  Hippocastanum 
L.,  Gymnocladus  canadensis  Lam.,  Cytisus  Läburnum  L.,  Melaleuea  styphelioides  Sm., 
Bignonia  Tweediana  Lindl.,  Phytolacca  dioica  L.,  Ficus  nervosa  Boxb.,  F.  rubiginosa  Dsf., 
F.  Sycomorus  L. ,  F.  Chauvieri,  Platanus  orientalis  L.t  Quercus  Suber  L.,  Salix  alba  Ln 
S.  pediceUata  Dsf.,  Araucaria  Cunninghami  Ait,  A.  Dammara,  Pinus  SalMtnanni  Don, 
Cedrus  Libani  Barrel.,  Picea  Smithiana  Loud.,  P.  excelsa  Sk.,  Abiee  cephalonica  Loud., 
Taxodium  mucronatum  Ten.,  Qryptomeria  japonica  Don,  Cupressus  sempervirens  L.,  Po- 
doearpus  neriifolia  R.  Br.,  P.  sinensis,  Bacrydium  cupressinum  Sol,  Ginkgo  biloba  L.9 
Torreya  nueifera  S.  et  Z.,  Taxus  chmensis  Roxb.,  T.  fastigiata  Lindl.  et  Grd.,  Bracaena 
reflexa  Lam.  —  Sind  die  gegebenen  Schilderungen  der  relativen  Verhältnisse  bei  jeder 
einzelnen  Art  der  Ausdruck  des  Befundes  durch  den  Verf.,  so  sind  sie  immerhin  nicht 
kritikfrei;  vielmehr  beweist  Verf.  auch  hierin  eine  sehr  grosse  Kenntniss  in  der  betref- 
fenden Literatur,  speciell  aber  über  zerstreut  vorkommende  Angaben,  welche  er  zuweilen 
rectificirt f)  Mehrere  der  gegebenen  Schilderungen  bringen  auch  manche  recht  interessante 
Einzelheit  —  so  jene  der  Gymnocladus  canadensis  Lam.,  der  Ficus  Sycomorus  L.,  der  F. 
Chauvieri,  der  Pinus  SaUmanni  Don  u.  a.  —  ein  näheres  Eingehen  darauf  würde  aber 
•die  Grenzen  dieses  Ref.  überschreiten.  Für  diese,  wie  überhaupt  für  die  speciellen  Angaben 
über  Peridermbildung  wolle  man  das  Original  zu  Rathe  ziehen. 

Die  Schlussfolgerungen  des  Verf.'s  sind  kurz:  die  Bildung  und  Entwicklung  des 
Periderma  und  der  Borke  geben  auch  an  Wurzelorganen  regelmässig  nach  den  bekannteu 
allgemeinen  Gesetzen  vor  sich,  und  sie  stimmen  vielfach  bis  auf  Einzelheiten  mit  den  ent- 
sprechenden Vorgängen  an  Btammgebilden  überein.  Bei  einigen  Pflanzenarten  treten  ge- 
ringe Unterschiede  auf,  welche  wohl  von  dem  Einflüsse  der  Umgebung  abhängig  sein  dürften. 
Erbebliche  Unterschiede,  insbesondere  ein  Ausbleiben  der  Verdickungen  der  Phellemzellen 
an  Wurzeln  wurden  an  Quercus  Suber,  Salix,  Cameüia,  Bignonia,  Torreya,  Taxus  wahr- 
genommen. 

(Ref.  vermisst  eine  nähere  Angabe  der* Standorte  oder  der  Heimath,  von  welcher 


<)  An  einer  8teUo  (p.  £1  de*  &A.)  find«  ich  angegeben,  dant  die  tob  Donllot  (188$)  gegebenen  Fi- 
guren toq  Salix  Caprea  nicht  wabrheitegemaie  lind ;  im  besonderen  Theile  findet  eich  aber  die  genannte  Pflanse 
«icht  beeproebea,  aneh  nfeht  erwihnt!  D.  Bef. 
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die  rar  Untersuchung  gelangten  Objeete  entnommen  wurden,  tu  nicht  ohne  Einfloß  Ben» 
durfte!)  Solla. 

24.  Wiener,  J.  Ueber  dee  Saftperiderm.  —  Oest.  B.  Z.,  1810,  Bd.  XL,  No.  3, 
p.  107—111.  -  Ref.  Bot.  C,  1890,  Bd.  XUV,  p.  87-88. 

Das  häufig  aus  dem  Phellogen  nach  aussen  abgeschiedene  Daoergewebe,  welches  an» 
aaftfnhrenden  nnd  noch  lebenden  Zellen  besteht  und  unter  gewissen  Verhältnissen  wie  da* 
Epiblem  der  Wurzel  oder  wie  die  zarteren  Epidermen  oberirdischer  Organe  auch  als  Ab- 
sorptionsgewebe fungirt,  nämlich  bei  reichlicher  äusserlicher  Befeuchtung  liquides 
Wasser  aufzunehmen  befähigt  ist,  nennt  Verf.  Saftperiderm,  zum  Unterschiede  von  den» 
gewöhnlichen,  aus  abgestorbenen  luftffthrenden  Zellen  bestehenden  Periderm. 

Letzteres  geht  ans  dem  Saftperiderm  berror,  nnd  zumeist  findet  man  dieses  Ge- 
webe zwischen  Phellogen  und  jenem  eingeschaltet.  An  unterirdischen  Organen  kann  aber 
auch  das  Saftperiderm  das  einzige  Dauergewebe  sein,  welches  aus  dem  Phellogen  sich  ge- 
bildet hat. 

Die  Wände  des  Saftperiderms  zeigen  bei  Behandlung  mit  Höh nel 'schein  Reagens 
bereits  Korksubstanz,  geben  aber  auch  mit  Chlorzinkjod  die  Cellulosereaction.  Weil  hier 
also  die  Umwandlung  der  Stoffe  in  Suberin  vor  sich  gebt  und  die  radialen  Wände  ihre 
Oberfläche  im  beschränkten  Räume  durch  wellenförmige  Hin-  und  Herkrümmung  vergrössenr 
—  Processe,  welche  nach  des  Verf.'s  Ansicht  in  causalem  Zusammenbange  mit  der  An- 
wesenheit von  lebendem  Dermatoplasma  stehen  —  so  hält  Verf.  die  Zellen  dieses  Gewebes 
för  lebend. 

25.  Llgnier,  0.  Sur  la  decortication  des  tiges  de  Calycanthees,  de  M&astomacee* 
et  de  Myrtacees.  —  B.  S.  B.  France,  t.  XXXVII,  1890,  p.  12—17. 

Da  Douliot  in  der  Arbeit  Ober  das  Periderm  (vgl.  Bot.  J.,  XVII,  1889,  1.  Abth» 
p.  654,  Ref.  No.  49)  gelegentlich  der  Entrindung  des  Stammes  bei  einer  grossen  Anzahl 
Dicotyledonen  die  Arbeit  des  Verf.'s  über  die  vergleichende  Anatomie  der  Calycantbeen, 
MelAStomaceen  und  Myrtaceen  (vgl.  Bot.  J.,  XV,  1887,  2.  Abth.,  p.  662,  Ref.  No.  174)  nicht 
citirt,  so  führt  dieser  die  betreffenden  Punkte  aus  letzterer  Arbeit  noch  einmal  besonders 
an.  Daraus  ergiebt  sich,  dass  Douliot  nicht  neu  gezeigt  (appris),  sondern  einfach 
bestätigt  (confirme)  hat,  daas  die  Falten  auf  den  Radialwänden,  welche  als  ein  Charak- 
teristicum  der  Endodermis  betrachtet  werden,  einer  secnndären  Bildung  angeboren  können. 

26.  Weiss,  J.  E.  Beiträge  zur  Eenntniss  der  Eorkbildung.  —  Denkschriften  der 
Kgl.  Bayerischen  Botan.  Ges.  zu  Regensburg.  VI.  Bd.  Regensburg,  1890.  69  p.  4°. 
Mit  1  Taf . 

Die  vom  Verf.  angewandte  Terminologie  ist  folgende:  Das  vom  Korkcambium 
„Phellogen*  erzeugte,  nach  aussen ,  d.  b.  gegen  die  Peripherie  des  betreffenden  Pflanzen- 
organes  zu  abgeschiedene  Gewebe,  bezeichnet  von  Höhnet  als  „Phellem",  das  bei  manchen 
Pflanzen  vom  Phellogen  ans  nach  innen,  d.  h.  gegen  die  Axe  des  betreffenden  Organes  hia 
abgeschnittene,  nie  verkorkende  Gewebe  nannte  schon  Sauio  „Pheltoderma  (Korkrlnden- 
gewebe)a.    . 

Das  Phellem  selbst  kann 

a.  ausschliesslich  aus  EorkzeHen,  d.  h.  aus  lauter  Zellen  bestehen,  die  In  ihre» 
Wandungen  verkorken  und  dann  stets  in  rein  centripetaler  Reihenfolge  gebildet  werde»,  s* 
dass  die  äusaerste  dieser  Korkzellen  stets  die  zuerst  entstandene  und  mithin  die  älteste,  dt»' 
dem  Phellogeff  hingegen  zunächst  liegende  stets  die  jüngste  ist,  oder 

bv  es  wechseln  im  Phellem  Zellen  mit  verkorkten  und  nicht  verketteten  Wandungen,  i 
ab.  Diese  zwischen  wirklichen  KorkscHen  liegenden  mwrerkerkten  Zellen  (oder  ZeHcomptexe V 
welche  je  nach  umständen  Gellulosewände  oder  auch  mehr  oder  weniger,  verholzte  Mem- 
branen besitzen:  können,  belegte  von  Höhn el  mk  der  Bezeichnung „PhfeUoid11.  Bei  Bob* 
todüa,  Piwm>  Evonymus,  ülrnrn  etc.  ist  bisher  dieser  Scheinkork  mit  dem  lebten  Kork 
▼erwechselt  worden.  Dieser  könnt  för-  die  «eitere  Darstellt»*  der  Verf/s  nicht  in  Betracht  ? 
er  ist  in  seiner  Entstehung  und  Ausbildung,  vem  Phelloid  der  von- ihm  näher  untersuchte*- 
Pflanzen  wesentlich  verschieden.  Von  Höhnel  bezeichnete  das  Phelloid  dieser  Pflanze» 
als  actives  Trennungsphelloid.  —  Verf.  gebraucht  den  Ausdruck  »Korkzelle11  für  die  wirklich* 
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-verkorkten  Zellen  de»  Pheilemß,  hingegen  den  Ausdruck  „Pbelloidzelle*  für  die  nicht  ver- 
korkten, aber  vom  Phellogen  nach  aussen  abgeschiedenen  Zellen  des  Phellems. 

L  Entwicklung  des  phelloidffihrenden  Phellems.  Die  Untersuchungen 
-wurden  gemacht  an: 

a.  Lythrariaceae:  Lytkrum  salicaria,  Cuphea  viscosissima  und  C.  cinnaharina; 

b.  Onagrariaceen:  Fuehsia,  Oenothera  biennis,  JSpüobium,  Gaura  Drummondii; 

c.  Pflanzen  aus  verschiedenen  Familien:  Centradenia  grandiflora,  Myrtus  communis, 
Quisqualis  pübescens,  Jambosa  austräte,  CaUistemon  lanceolatum,  Melaleuca  ar miliaris, 
Heimea  syphilitica; 

d.  Hypericaceae:  Androsaemum  officinaU,  A.  parviflorum,  Hypericum  spec. ; 

e.  Rosaceae:  Comarum  palustrc,  Potentilla  fruticosa,  Sanguisorba  officinalis,  Alche- 
milla  vulgaris,  Agrimonia  Eupatorium,  Oeum  rivale  und  Fragaria  vesca; 

Spiraeaceae:  I.  Spiraea  Filipendula  L.  (ülmaria  Filipendula  A.  Br.),  Ulmaria 
lobata  (Filipendula  löbata);  II.  Spiraea  inebricans,  opulifolia  und  amuremis;  III.  Spiraea 
sorbifolia,  grandiflora,  caesia,  Patlasii,  Lindleyana;  IV.  Spiraea  chamaedrifolia,  crenata, 
confusa,  fiexuosa,  prunifolia,  Schinabeckii,  pulchella;  Dryas  octopetala,  Rubus  Idaeus,  JB. 
odoratus,  Rosa. 

Aus  diesen  Untersuchungen  nun  hat  Verf.  mit  Bestimmtheit  nachgewiesen,  dass  die 
jugendliche  Korkzelle  bei  manchen  der  behandelten  Gewächse  vorerst  nur  an  einer  geringen 
Stelle  sämmtlicher  Radialwände  verkorkt.  Mit  der  Verkorkung  ist  jedesmal  auch  eine 
Dehnung  (ein  Längerwerden)  der  verkorkten  Membranpartie  verbunden,  wodurch  bei  der- 
artigen und  partiell  verkorkten  Membranen  eine  Faltung  gerade  dieser  verkorkten  Mem- 
branstrecke noth wendig  wird.  Durch  diese  wellige  Faltung  wird  der  dunkle  Punkt  oder, 
wo  eine  grössere  Strecke  der  Membran  verkorkt,  eine  dunkle  Linie  und  bei  ganz  ver- 
korkten Zellen  unmittelbar  nach  der  Verkorkung  die  eigenartige  dunkle  Contur  der  ganzen 
Korkzelle  hervorgebracht. 

Es  ergiebt  sich  aber  auch,  dass  zwischen  Korkzellen  und  Schutzscheidezellen 
{im  Sinne  Caspary's)  ein  Unterschied  in  morphologischer  nnd  sogar  in  physio- 
logischer Beziehung  nicht  besteht.  Nur  der  einzige  Unterschied'  könnte  allenfalls  hervor- 
gehoben werden,  dass  die  Zellen  der  Schutzscbeide  nicht  immer  und  nicht  bei  allen  Pflanzen 
in  allen  ihren  Wandungen  verkorken,  sondern  dass  es  oft  bei  der  partiellen  Verkorkung 
der  Radialwände  sein  Bewenden  hat. 

Zur  Kritik  des  S an io 'sehen  Korkbildungsgesetzes  bemerkt  Verf.,  dass  die  fünf 
Typen  Sanio's,  nach  welchen  die  Korkbildung  am  Anfang  vor  sich  geht,  vielfacher  Modi- 
ficationen  bedürfen.  Verf.  ist  zur  Ansicht  gekommen,  dass  ein  höchst  einfaches  Gesetz  für 
«die  Eint  Wicklung  des  Korkes  existirt: 

Alle  Korkzellen  entstehen  in  centripetaler,  alle  Phellodermzellen  in 
centrifugaler  Reihenfolge.  Die  Zeit  für  die  Bildung  von  Phellodermzellen  aber  ist  eine 
verschiedene.  Phellodermzellen  werden  nie  gebildet  durch  eine)  spätere,  oder  durch  die 
zweite,  oder  durch  die  erste,  oder  durch  die  ersten  zwei  oder  mehr  Tangential  wände. 

Nach  einer  kurzen  Zusammenfassung  der  wichtigsten  Ergebnisse  seiner  Unter- 
Buchung  in  18  Sätzen  folgt  der  zweite  Theil  der  Arbeit:  Der  Kork  in  seiner  Bedeutung 
für  die  Systematik. 

Das  wichtigste  Merkmal  »t  zunächst  der  Ort  des  Beginnes  für  die  Kork- 
Inidung.  Ausserdem  haben  schon  Sanio  und  Möller  gefunden,  und  Verf.  bestätigte  die 
Thatsache,  dass  bei  allen  Individuen  einer  Species  die  Korkbildung  constant  in  der  gleichen 
.Zellreihe  beginnt. 

Zu  den  schon  von  Sanio  bezüglich  des  Beginnes  der  Korkbildung  aufgestellten  fünf 
Typen  fügt  Verf.  noch  zehn  Merkmale  zur  weiteren  Verwendung  in  der  Systematik  hinzu. 

Als  unbrauchbar  für  die  Systematik  mnss  das  früher  oder  später  erfolgende  Auf- 
treten von  Phelloderm  wegen  der  dabei  obwaltenden  Unregelmässigkeiten  erklärt  werden; 

Daran  anschliessend  giebt  Verf.  eine  kurze  Erörterung  der  Familien,  bei  welchen 
.Kork  zu  finden  ist. 
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27.  Miller,  0.  Ein  Beitrag  aar  Keantniaa  der  Formen  des  Collenchyms.  —  Der. 
D.  B."  G.,  VIII,  1890,  p.  167—174.    Ta£  XL 

Hatten  die  bisherigen  —  wesentlich  die  physiologische  Seite  berücksichtigenden 
neueren' —  Arbeiten  zu  keiner  umfassenden  Definition  des  Collenchyms  geführt,  so  suchte 
Verf.  eine  solche  auf  Grund  des  morphologischen  Verhaltens  zn  finden.  Bei  der  Unter- 
suchung von  zahlreichen  (mehr  als  400)  Blattstielen  der  Monöcotylen  nnd  Dicotylen  beob- 
achtete Verf.  eine  Fülle  von  Collencbymformen,  die  sich  etwa  auf  folgende,  unter  einander 
gleichberechtigte,  aber  natnrgemäss  durch  Uebergangsformen  verbundene  Typen  zurück- 
führen lassen. 

1.  Collenchym  mit  Eautenverdickong  —  Verf.  nennt  es  Eckencollenchym  — 
ist  wesentlich  identisch  mit  dem  „typischen  Collenchym"  der  Autoren.  Die  in  jedem  Zwickel 
sich  vereinigenden,  convex  oder  concav  gegen  das  Zelllumen  conturirten  Verdickungsleisten 
aetaen  sich  meist  scharf  gegen  die  zarten,  gemeinsamen  Wandflachen  der  benachbarten 
Zellen  ab.  Verf.  und  dieses  Collenchym  in  Blattstielen  von  Ftcta-Arten,  Eryihroxylon, 
Impatiens  (dreieckig  concave  Zwickel);  Vitis,  Ampelopsis,  Betonica,  Sälvia,  PMomis, 
Stachys,  Aoanthus,  Fagopyrum,  Polygonum,  Beta,  Bumex,  Wigandia,  Boehmeria,  Mona, 
Cannabis,  Ounnera,  Phytolacca,  Saxifraga,  Datisca,  Atropa,  Plantago,  Eriobotrya, 
AlchemiUa,  Cacalia,  Eupatorium,  Centaurea,  Cephalaria,  Alfredia,  Aegopodium,  Hera- 
eleum,  Nymphaea  u.  a.  (vierseitig  concave  Zwickel);  Begonia,  PeUionia,  Nymphaea  (und 
relativ  wenige  andere  mit  concaven  Zwickeln). 

2.  Collenchym  mit  allseitig  verdickten  Wanden  —  Bastcollenchym  —  besteht 
aus  lückenlos  zusammenschließenden  Zellen,  welche  die  Mittellamellen  meist  gar  nicht  oder 
doch  nur  undeutlich  erkennen  lassen.  Dieses  Collenchym  tritt  fast  nur  in  Strängen  auf, 
theüs  in  Form  der  Collenchymrippen  unter  der  Epidermis,  besonders  bei  kantigen  Blatt- 
stielen und  Stengeln,  theils  in  Begleitung  der  Leitbündel,  sowohl  als  Beleg  der  Phloem- 
seite  als  auch  der  Xylemseite:  Conium,  Silaus,  Imperatoria,  Heracleum,  Salvia,  Tussilago, 
Petasites,  Tommasinia,  Hieracium,  Tüia,  Magnolia,  Cereis,  Phaseolus,  Fraxinus,  Bhus, 
Acer  u.  v.  a. 

3.  Collenchym  mit  allseitig  verdickten  Wänden  und  stark  dififerenzirter  Innenlamelle 
jeder  Collenchymzelle  —  Knorpelcollenchym.  Auf  dem  Querschnitte  erscheint  das 
Gewebe  wie  ein  Knorpelquerschnitt.  In  der  charakteristisch  leuchtenden  Grundmasse  ist 
keine  Mittellamelle,  keine  Zellgrenze  sichtbar.  Bei  Oenanthe  fistulosa ,  Peucedanum  lati- 
folium,  P.  officinale,  Thysselinum  palustre  bildet  es  die  hypodermalen  Rippen,,  bei  Plan- 
ia§o  laneeolata,  Quercus  Cerris  und  Echinops  die  Bündelbelege.  Desgleichen  findet  es  sich 
um  die  einzelnen  periphloematisch-concentrischen  Bündel  im  Blattstiel  von  Ounnera  scabra. 
and  innerhalb  der  Bündel  bei  TroUius  europaeus. 

4.  Collenchym  mit  tangentialen  Verdickungsplatten  —  Plattencollenehym.  Die 
Zellen  schliessen  in  tangentialer  Richtung  lückenlos  an  einander;  die  Tangentialwand 
ist  gleichmassig  verdickt:  Blattstiele  von  Astrantia  major,  Bieberstemü  und  negleeta, 
Cephalaria  radiata,  Eupatorium,  Hier  actum,  Bhapontieum,  Aster  Lindleyanus,  Sangui- 
eorba  u.  v.  a. 

5.  Collenchym  mit  gleichmäßiger  Verdickung  der  an  die  Intercellularräume  an- 
stossenden  Wandflächen  —  Lückencollenchym.  Das  Vorkommen  desselben  ist  ein  ziem- 
lich verbreitetes.  Verf.  fand  es  bei  vielen  Compositen,  in  den  Blattstielen  von  Petasites 
offidnaUs,  albus  und  niveus,  Tussüago,  Telehia  speciosa,  Budbeehia  laciniata  und  cati- 
forniea,  Seneeio  Orientalis,  Vahlia  variabüis,  Inula  HeUnium,  Centaurea-,  Cephalaria»  und 
Süphium-Arton,  aber  auch  bei  Symphytum,  Psüostemon,  Pidmonaria,  PMomis,  Marünia, 
SaMa,  BruneHot  Malva,  Althaea,  Fagopyrum  und  in  geringerem  Maasse  vielfach  ander- 
wärts (Gumma,  Wigandia,  Brassica  oleraceä,  Eridbotrya);  das  non  plus  ultra  bietet  jeden- 
falls der  Blattstiel  von  Petasitee  niveus. 

Als  untergeordnete  Formen  des  Collenchyms  können  dann  noch  unterschieden  werden; 

6.  CoUenohym,  welches  aus  sehr  spät  erfolgender,  nachträglicher  Metamorphose 
hervorgeht,  wie  es  scheint,  bei  langsamem  Absterben  der  Zellen  gebildet  wird.  —  Meta- 
collenchym.    Vielleicht  gehört  hierher  Wigand 's  Keratenchym,  sowie  einzelne  aus  dem 
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Phlogm  und  ans  dem  primären  Xylem  hervorgehende,  oolleocbymatische  Elemente  (z.  6. 
bei  Gumera  scabra),  In  einigen  Fällen  nehmen  aucr.  Markgewebe  coUenchtmatisebe-  Be* 
scbaffenheft  an  (Blattstiele  von  -iookno-Arten). 

Will  man  noch  Haberland  t's  „provisorisches  Oollenchym"  alt  besondere  Form 
unterscheiden,  so  würde ,  sofern  dasselbe  gans  in  die  typische  Form  der  Hartbastelcinept» 
übergeht,  dasselbe  als: 

7.  Protosclerenchym  bezeichnet  werden  kennen. 

Ans  dieser  Betrachtung  ergiebt  sich,  dass  die  Verdkkungsform  der  CoNencbym- 
elemente  sich  schwer  zu  einer  klaren  Definition  derselben  verwertben  lässl.  Den  Charakter 
der  Collenehymsellen  erblickt  Verf.  zuziehst  in  den  optischen  Eigenschaften. 

Verf.  fasst  seine  Ansicht  über  das  Collenchym  dahin  zusammen: 

„Das  Collenchym  ist  seiner  Natur  nach  in  erster  Linie  ein  wasserspeicherndes 
Gewebe,  das  seine  mechanische  Function  aber  sehen  frühzeitig  erwirbt.  Es  ist  aber  nicht 
nur  die  Stütze  beim  intercalaren  Aufbau  und  während  der  Streckung  der  Organe,  sondern 
es  ist  auch  ein  Theil  des  mechanisch  in  Anspruch  genommenen  Dauergewebes,  das  in  vielen 
krautigen  und  krautig  bleibenden,  besonders  in  saftigen,  stark  transpirirenden  Pflanzen- 
tbeilen neben  Bast  und  Libriform  zur  Ausbildung  gelangt". 

28.  Frauken,  0.  J.  W.  De  Sclereiden.  Utrecht,  1890.  gr.  8°.  9  und  96  p. 
3  Taf.    8  M. 

Die  Arbeit  ist  dem  Referenten  auch  nicht  in  einem  Referat  zugängig  gewesen. 

29.  lagel,  Arno.  Das  Knochengerüst  der  Pflanzen.  —  Illustr.  Deutsche  Monats- 
hefte, LXIV,  1888,  p.  778—788. 

Verf.  giebt  eine  populäre  Darstellung  des  mechanischen  Gewebesystems. 

30.  Haberlandt,  8.  Das  reisleitende  Gewebesystem  der  Sinnpflanze.  Eine  ana- 
tomisch-physiologische Untersuchung.  Leipzig  (Wilh.  Engelmann),  1890.  gr.  8*  87  p« 
3  lithogr.  Taf.  —  Referirt  Bot.  C,  1890,  Bd.  XLIII,  p.  833—336;  Zeitschr.  f.  wiss.  Mikros- 
kopie, VII,  1890,  p.  400-403. 

I.  Durch  eingehende  Berücksichtigung  des  anatomischen  Baues  der  reisleitenden 
Organe,  ist  es  dem  Verl  gelungen,  einen  tieferen  und  genaueren  Einblick  in  die  Mechanik 
der  Reizfortpfianzung  bei  Mitnosa  pudica  zu  gewinnen.  Er  wies  nach,  dass  dieselbe  die 
Function  eines  bisher  unbeachtet  gebliebenen ,  aus  eigentümlich  gebauten  langen  Zellen 
bestehenden  Gewebes  ist,  das  er  demnach  als  das  „reizleitende  Gewebesystem0  der  Sinn» 
pflanzen  bezeichnen  will.  Obgleich  dieses  System  ans  lebenden  Zellen  besteht,  deren  Proto- 
plasten durch  Piasinaverbindungen  unter  einander  zusammen  hängen,  so  ergab  doch  das 
physiologische  Experiment  auf  unzweideutige  Weise,  dass  die  Reisfortpflanznug  durch  die 
Ausgleichung  hydrostatischer  Druckdifferenzen  und  die  damit  einhergehende  Zellsaftbewegung 
TermitteH  wird,  welche  der  jeweilige  Reiz  durch  Störung  des  hydrostatischen  Gleichgewichtes 
im  reisleitenden  System  veranlasst. 

Nach  dieser  Einleitung  folgt  unter  IL  Historisches  die  kurze  Rekapitulation  der 
bis  jetzt  aufgestellten  Erklärungsversuche  für  die  Reizfortpfianzung  von  Mimoea  pudica . 
Daran  schliesst  sich: 

m.  Anatomie  des  reisleitenden  Gewebes.  Die  reisleitenden  Zellen  finden 
sich  als  sehr  lange,  schlauchartfige  Zellen  in  den  Leptomtheiien  der  Geffissbündel. 
Von  den  Siebröhren  unterscheiden  sie  sich  durch  die  bedeutendere  Grosse  und  das  stete 
Vorhandensein  eines  Zellkornes.  Jede  Querwand  besitzt  in  der  Regel  einen  einsigen  sehr 
grossen  Tüplel  in  couoenttiseher  oder  exzentrischer  Lage;  die  Schliesshaut  ist  fein  porös, 
die  Porencanülchen  werden  von  Plasmafaden  durchsetzt.  Die  Zellen  enthalten  eine  krystalli- 
Birbare,  organische  Substanz,  welch«  mit  Eisenchlorid  eine  intens!?  roth  violette  Farben* 
reaction  zeigt  und  als  ein  Glycosid  oder  ein  glycosidartiger  KOrper  anzusprechen  ist  Da* 
neben  tritt  noch  in  beträchtlicher  Menge  eine  schleimige  Substanz  auf,  welche  in  die  Gruppe 
der  Gununiarten  und  vegetabilischen  Sehleime  gehört. 

Die  reizleitenden  Zellen  sind  sowohl  im  Blatte  und  Blattstiele,  als  nueb  in  den 
Gelenkpolstern  und  dem  Stengel  ziemlich:  gleich  stark*  vertreten. 

IV.  Physiologie  des  reisleitenden  Geweben, 
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Gewebearten,  Gewebesystoine,  Secretbehalter.  fätf 

A.  Der  Vorgang  der  ftefefortpfianzung  im  reSzfeffenden  Gewebe.  Brf  Wttttd« 
reixen  tad  Verf.,  dass  die  feenrfortpflantung  auf  einer  Störung  de»  hydrostatischen 
Gleichgewichts  beruht,  da  dieselbe  auch  durch  Stellen  hindurch  stattfindet,  welch* 
durch  Abbrühen  getötet  waren.  Ob  bei  Stossreisen  aus  demselben  Grunde  die  Reiz- 
fortpflanzung stattfindet,  konnte  Verf.  nicht  feststellen;  er  nimmt  es  aber  mit  8achs  und 
Pfeffer  an. 

B.  Die  Reizubertragung  «wischen  dem  reizleitenden  Gewebe  und  dem  sensiblen 
Parenchym  der  Gelenkpolster  wird  durch  die  mit  der  Drückschwankung  verbundene 
Volum-  und  Gebaltsver  ändern  ng  des  reizleitenden  Gewebes  resp.  des  reizbaren  Parenchyms 
bewirkt 

C.  Die  verschiedenen  Reizarten  in  ihrer  Beziehung  zur  Mechanik  der  Reizfort- 
pflanzung. Jeden  Einfluss,  welcher  zu  einer  plötzlichen  DruckschwaukuBg  im  reizleitenden 
Gewebesystem  führt,  kann  man  als  einen  Reiz  bezeichnen,  auf  welchen  die  Sinnpflanze 
reagirt. 

D.  Die  Reizfortpflanzung  in  ihrer  Beziehung  zu  Drackschwankungen  im  Wasser- 
leitungsBysteme.  Durch  entsprechende  Ringelungsversuche  zeigt  Verf.,  dass  unter  Umständet* 
auch  eine  Uebertragung  von  Reizen  durch  das  Xyletfi  hindurch  stattfinden  kann.  Dieselbe 
ist  aber  stets  nur  sehr  gering  und  läset  [sich  leicht  durch  eine  rein  mechanische  Wirkung" 
der  in  den  Gefftssen  stattfindenden  Druckschwankungen  anf  das  reizleitende  System  erklaren, 
durch  dessen  Vermittlung  dann  erst  der  Rek  in  den  reizbaren  Parenchymzellen  der* 
Gelenke  ausgelost  wird. 

E.  Schnelligkeit  und  Ausbreitung  der  Reizfortpflanzung.  Tha*säohltoh  erwiesen 
und  theoretisch  f erständlich  ist  nur  iet  fordernde  Einfluss  der  grösseren  SaftfUUe  def 
ganzen  Pflanze  nnd  des  höhereu  Turgors  des  refzleftenden  Gewebes  auf  die  Ausbreitung 
der  Reizfortpflanzung. 

V.  Schlussbemerkuflgen. 

81.  Seftrenk,  Josef.  On  the  floathfg-tissue  of  Nesaea  verticillata  (L.)  H.  B.  K.  — 
B.  Torr.  B.  C.f  toi  XVI,  p.  815-^828,  pl.  iCV-XCVII.  —  Referirt  Bot.  C,  1ÄG0, 
Bd.  XLm,  p.  120. 

Verf.  beschreibt  den  Bau  und  die  Entwicklung  eines  Gewebes,  mittels  dessen  df# 
Stammenden  von  Nesaea  verHcülaUi  auf  der  Oberfläche  des  Wassers  schwimmen,  während 
sie  neue  Wurzeln  bilden  und  so  die  Pflanze  dnrch  Stolonen  vermehren.  Es  wird  aus  einer 
meristemati sehen  Zellschicht  im  Phloöm,  zwischen  Baststrängen  und  Siebröhren,  gebildet 
and  besteht  au»  mehreren  einfachen  Zellreihen,  die  durch  radial  verlängerte  T-förmigo 
Zellen  von  einander  getrennt  sind;  also  grosse  Luftgftnge  einschliessen.  Deshalb  glaubt 
Verl,  dass  dieses  Gewebe  zwar  hauptsächlich  als  ftchwfmatgewebe  zu  betrachten  ist,  dabei 
aber  auch  vielleicht  die  Durchlüftung  der  subttevsen  Theile  befördert 

81a.  Beutoel,  Vi*.  BeHttge  zur  Kentttniss  der  Mitehsaftbebalter  der  Pflanzen.  — 
Phil.  Inaug.-Diss.  Erlangen  1889.    46  p.    8°. 

Verf.  hat  folgende  Fragen  zu  beantworten  versucht:  1.  Kahn  aus  den  anatomischen 
Lftgenmgsvertakttissen  der  MflchsaftbehÜter  ein  Sehluss  auf  ihre  Functionen  gezogen 
werden?  2.  Kami  bei  Verwundungen  der  austretende  Milchsaft  einen  austefcifaenddn  Ver* 
schlnss  abgeben?  unter  der  Annahme,  dass  der  Begriff  Milchsaftbehälter  im  weitesten 
Sinne  gilt 

Untersucht  wurden  Okelidonium  maj*$,  taötuea  virota  —  Campdttula  fäpunculoides, 
Speadaria,  Taraxacum  officinale,  Papaver  somniferum,  ffieracium,  Cichorium,  Mutgtäium, 
JYagopogon,  8onchus,  Codonoptis. 

Hierbei  stellte  sich  heraus,  dass  alle  vom  Verf.  untersuchten  LfgUÜfloren  Milch- 
saft  hatten,  während  dieser  allen  Tubulifloren  (ausser  Gundelia)  abging. 

Femer  gelangte»  zur  Untersuchung:  Euphorbia  Cyparhüka,  E.  cärtarteyuia,  E. 
resimfera,  E.  splendens,  Ficus  ekMoä,  F.  scandtitt,  Dichopsn  obtmtä,  Paytm  Mcttouffyi, 
Hovta  gtttomenti*  Aubl. 

Indem  Verf.  weiter  die  schisogenen  MHchsaftbehAlter  und  die  aftatenatseb-pbysioto*- 
gischen  Besiehungen  der  Hilchsafthehalter  zu  den  anderen  Elementen  der  Pflanze:  A.  zu  den 
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Siebröhren,  dem  Chloropbyllparencbym  und  der  Stärkescheide,  B.  zu  den  Bastzellen  und 
schliesslich  das  Verhalten  der  milchenden  Pflanzen  bei  Verwundungen  prüft,  hat  er 
folgende  Thatsachen  constatirt: 

1.  das8  die  Milchröhren  N&hrstoff  leitende  Organe  sind  und  zu  den  Siebröhren,  zur 
Stärkescheide  und  den  Assimilationsorganen  in  naher  Beziehung  stehen; 

2.  dass  es  häufig  vorkommt,  dass  Pflanzen,  welche  durch  eine  Phalanx  von  Milch* 
röhren  nach  aussen  hin  den  Siebtheil  gewissermaassen  „schützen",  keine  Bastzellbelege  vor 
dem  Siebtheil  besitzen  und  umgekehrt; 

3.  dass  der  erhärtende  Inhalt  der  Milchsaftbehälter  bei  Verwundungen  den  Wund« 
verschluss  besorgt; 

4.  dass,  und  zwar  genauer  und  vollständiger  als  bisher,  die  Ligulifloren  milchende 
Pflanzen,  die  Tubulifloren  nicht  milchende  Pflanzen  sind; 

5.  dass  nicht  nur  die  Wurzeln  und  Stengel,  sondern  auch  die  Blätter  Inulin  ent- 
halten können. 

82.  Leger,  L.  J.  L'appareil  laticifere  des  Fumariacees.  —  B.  S.  L.  Normandie, 
4»  sene,  t  4,  1890,  p.  101  ff. 

Die  Arbeit  hat  Referent  nicht  gesehen.  Ihr  wesentlichster  Inhalt  wird  wahr- 
scheinlich mit  dem  folgenden  Referat  übereinstimmen. 

SS.  Leger,  L.  J.  Sur  Ja  presence  de  laticiferes  chez  les  Fumariacees.  —  CR. 
Paris,  1890,  2*  Semestre,  T.  CXI,  No.  22,  p.  848—846.  —  Referirt  Beiheft  V,  Bot  C. 
1891,  p.  346. 

Obgleich  den  Fumariaceen  zum  Unterschied  von  den  Papaveraceen  Milchsaftgefässe 
bisher  abgesprochen  wurden,  hat  Verf.  dennoch  analoge  Gebilde  bei  ihnen  gefunden.  Der 
Saft  ist  durchsichtig,  ohne  Körperchen  und  von  johannisbeerrother  Farbe.  Die  Behälter 
stellen  sich  einerseits  als  gewöhnliche  Zellen  dar,  die  sich  nur  durch  den  besonderen  Inhalt 
von  ihren  Nachbarn  unterscheiden,  andererseits  sind  sie  aber  auch  länger  und  breiter  als 
die  umgebenden  Zellen.  Diese  beiden  Arten  kommen  isolirt  oder  zu  Gruppen  oder  Reihen 
vereint  vor.  Eine  dritte  Form  zeigt  wirkliche,  cylindrische  oder  prismatische  Röhren,  mit 
eigenen  Wänden,  ohne  Querwände  und  ohne  Verzweigungen.  Ob  diese  eigenen  Ursprungs 
sind  oder  aus  den  vorher  genannten  hervorgehen,  hat  Verf.  nicht  feststellen  können.  Bei 
einigen  Arten  zeigen  einige  Röhren  im  Alter  eine  bemerkenswerthe  Verdickung  ihrer  Wände 
(Corydal%8  lutea  DC.,  C.  nobilis  Pen.,  Jfhmaria  offirinalis  L.  etc.).  Bei  Corydalis  lutea 
zeigen  diese  Verdickungen  sogar  einige  Querlinien. 

Ausserdem  beobachtete  Verf.  im  Rindenparenchym  einige  kleine  Milchsaftcanäle; 
über  ihren  Ursprung  hat  er  auch  nichts  eruiren  können. 

In  den  Milchsaftzellen  unterscheiden  sich  die  Zellkerne  oft  sehr  bedeutend ;  in  den 
eigentlichen  Röhren  waren  keine  zu  entdecken. 

Betreffs  des  Vorkommens  überwiegen  bald  die  Röhren  über  die  Zellen,  bald  tritt 
das  umgekehrte  Verhältnis  ein. 

Diese  Behälter  finden  sich  in  den  verschiedensten  Organen:  Wurzeln,  im  hypoco- 
tylen  Glied,  im  Stengel,  in  den  Blättern,  Bracteen,  Kelch,  Krone,  Ovarium,  und  Geweben: 
Mark,  Phloöm,  jungem  Holzparenchym,  besonders  reichlich  im  Rindenparenchym,  Mesophyll. 

Gewisse  Zellen  der  Epidermis  enthalten  ebenfalls  einen  rothen  Saft,  den  Verf.  aber 
nicht  für  vollkommen  identisch  mit  dem  Milchsaft  hält. 

Mit  dem  Alter  nimmt  der  in  der  Jugend  reichlich  vorhandene  Saft  an  Menge  ab 
und  kann  sogar  vollständig  verschwinden. 

Analoge  Behälter  mit  rothem,  durchsichtigen  Saft  fand  Verf.  auch  bei  den  Papavera- 
ceen: Eschseholieia  californica  Chamiss.,  E.  tenuifolia  Bnth. ,  sowie  bei  Hypecoum  pro- 
cumbens  L. 

Aus  diesem  letzteren  Vorkommen  hat  Verf.  sich  berechtigt  gefühlt,  dem  angeführten 
eigentümlichen  Zellinhalt  den  Namen  Milchsaft  beizulegen. 

34.  Baccarinl,  P.  Sul  sistema  secretore  delle  papiglionacee.  Nota  präliminare.  — 
Mlp.  IV,  1890,  p.  431—435. 

Verf.  giebt  eine  kurze  vorläufige  Mittheilung  seiner  Studien  über  das  Secretions- 
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syst«m  der  Schmetterlingsblütler.  Das  genannte  System  wird  einerseits  von  tannin- 
führenden Elementen  reprüsentirt,  welche  von  den  übrigen  bezüglich  Form  und  Grotte  nicht 
im  Geringsten  abweichen,  wie  bei  Cercis  Siliquastrum,  andererseits,  and  swar  in  den  meisten 
F&llen  von  Idioblasten,  welche  im  Grundgewebe  zerstreut  sind  und  ton  Schlauchen,  welche 
als  Begleiter  der  Fibrovasalstr&nge  auftreten  und  Tannin  neben  einer  anderen  schleimartigen 
Substanz  im  Inhalte  führen.  Als  Typus  dieses  zweiten  Falles  mag  die  vom  Verf.  bereits 
studirte  Wistaria  sinensis  gelten.  —  £s  verhalten  sich  aber  die  verschiedenen  —  krautigen 
und  holzigen  —  Papilionaceeu  in  dieser  Beziehung  sehr  verschieden;  namentlich  sind  die  Ver- 
theilung  und  der  Inhalt  der  genannten  strangbegleitenden  Schlauche  sehr  mannichfaltig, 
worauf  Verl  aber*  ausführlicher  erst  in  einer  besonderen  Abhandlung  zurückkommen  wird. 

Solla. 

35.  Finselbach,  Willy.  Beitrage  zur  Eenntniss  der  Anordnung  der  Saftsohlauche 
in  den  Umbelliferen.  —  Arch.  d.  Pharm.,  228.  Bd.,  9.  Heft,  p.  493  -495.    Tai.  II. 

Die  Untersuchung  von  Doretna  amtnoniacum  Don  bestätigte  den  von  Tschirch 
(vgl.  Bot  J.  1884)  gezogenen  Schluss:  „Die  Behalter  der  persischen  Gummiharze  sind  schizo- 
genen  Ursprungs  und  unterscheiden  sich  bezüglich  ihres  anatomischen  Baues  in  keinem 
wesentlichen  Punkte  von  den  Behaltern  der  bereits  untersuchten  Umbelliferen,  nur  sind  sie 
ausserordentlich  lange  Schlauche,  übertreffen  an  Zahl  alle  bekannten  Falle,  sind 
im  Querschnitt  nach  bestimmten  Regeln  orientirt  und  vollständig  von  dem  eigen- 
artigen Seerete  erfüllt.0 

Im  Stengel  findet  sich  zwischen  den  beiden  Theilen  der  Collenchymbündel  stets 
ein  fast  kreisrunder  Gummiharzgang  durch  einen  einzigen  Kranz  Secernirungszellen  wie 
einige  parenchymatiache  Zellen  von  den  Collenchymbündeln  getrennt.  Ausser  diesen  im 
äusseren  Theil  des  Stengels  radial  angeordneten  treten  im  Innern  zahlreiche  Gange  ohne 
regelmassige  Anordnung  auf,  die  derartig  von  Gefassbfiudeln  begleitet  sind,  dass  jene  nach 
aussen  und  das  mehr  minder  keilförmige  markstandige  Oefössbündel  nach  innen  zu  liegt. 
Diese  letzteren  sind  nur  vom  halben  Durchmesser  der  rindenst&ndigen.  Daneben  treten 
noch,  aber  sehr  selten,  nicht  von  Gefassbttndeln  begleitete  Ganale  auf. 

In  der  Wurzel  zeigen  die  äusserst  zahlreichen  8chläuche  keine  regelmässige  An« 
Ordnung.  Sie  sind  meist  tangential  (Querschnitt)  gestreckt,  nach  der  Rinde  zu  häufiger, 
nur  von  einer  Reihe  Secernirungszellen  eingeschlossen  und  regellos  in  mit  Stärkekörnern 
gelullten  Secernirungszellen  (Parenchymzellen)  eingestreut. 

Bei  den  Blättern  zeigt  sich  insofern  eine  Abweichung  von  der  Anordnung  des 
Stengels,  als  die  Harzgänge  auch  am  Holztheil  der  Gefessbündel ,  und  zwar  zu  jeder  Seite 
angelehnt  auftreten. 

In  den  Blüthenstielen  der  Dolden  tritt  nur  die  äussere,  aus  wenigen  Canälen 
bestehende  Reihe  in  bestimmter  Anordnung  zu  den  Bündeln  auf.  Die  inneren  liegen  regellos 
zwischen  parenchymatiBchen  Zellen. 

Aus  den  Blüthenstielen  gehen  die  Canäle  ins  Carpophorum,  um  dort,  wo  letzteres 
mit  der  Frucht  zusammenstösst ,  aufzuhören.  Hier  finden  sich  nur  ein  bis  drei  oder  vier 
Schläuche  in  Parenchymzellen.    In  der  Frucht  sind  keine  Saftgänge  mehr  vorhanden. 

Ueber  Gerbstoff  führende  Zellen  vgl.  die  in  den  Ref.  No.  125,  128  des  Zellberichts 
besprochenen  Arbeiten.  Desgleichen  sind  die  in  den  Ref.  129,  130  und  180a  des  Zellberichts 
angeführten  Arbeiten  hier  zu  berücksichtigen. 

IV.  Wurzelanatomie. 

86.  Jost,  L  Die  Erneuerungsweise  von  Corydalis  solida  Sm.  —  Bot.  Z.,  1890, 
p.  267—265,  273—282,  289-294.  Mit  Taf.  III.  —  Ref.  Beihefte  zum  Bot.  C,  1891. 
p.  138-139. 

Durch  Nachuntersuchung  der  Untersuchungen  Irmisoh's  über  die  Knolle  von 
Corydalis  soUda  glaubt  Verf.,  entgegen  Irmisch,  behaupten  zu  können,  „dass  die  Knolle 
von  Corydalis  Sect.  Pcsgallinaceus  als  ein  Organ  sui  generis  anzusehen  ist,  zurückführbar 
auf  die  hypocotylische  Keimknolle  und  jährlich  neu  aus  dem  Gambium  seiner  Mutterknolle 
«ntstehend*. 

40* 
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2nr  Bittbeselt  seift  der  oberste  Tfceil  ler  KnoHe  typische  Seatinbsfenctar,  das 
untet e  Ende  den  Bau  einer  Wurzel,  während  ihr  Haupt  thefl  keinem  dieser  Organe  gleicht, 
sondern  eis  Verbindungsstück  rwiecten  denselben  darstellt,  in  dem  die  8tamm8frnetor  in  dlfe 
der  Wurael  fibergeht.  Im  Laufe  des  Sernmere  treten  rn  der  Knolle  Veränderungen  auf, 
welche  snr  Bildung  der  Tochterknolle  führen. 

Bekanntlich  entsteht  der  obere,  der  Stammt  heil  der  nächstjährigen  Knolle  aus 
der  Achselknospe  eines  der  mittleren,  basflären  Niederblatter  des  diesjährigen  Blfitbeu* 
Standes.  Schon  lange  vor  der  Btetheseit  ist  diese  Erüeuemngäknolle,  deren  auch  mehrere 
vorkommen  können,  mit  wenigen  Niederblittern  versehen.  Ihre  Weiterentwickhtng  findet 
äusserst  langsam  im  Laufe  des  Sommers  statt.  Im  Innern  der  alten  Knolle  fallt  Bchon  zur 
Blüthezsit  an  Längsschnitten  ein  aus  kleinen,  zartwandigen  und  inhaltsreichen  Zellen  be- 
stehendes Gewebe  auf,  das  unter  der  Erneuerungsknolle  gelegen  den  Raum  zwischen  den 
zwei  Geüsshfindeln  des  diesjährigen  Blfithensprosses  nnd  den  Blattspuren  des  Trag  blatte» 
dieser  Knospe  einnimmt.  Im  Laufe  des  Sommers  erleidet  dieses  Gewebe  eine  bedeutende 
Streckung  in  die  Breite  nnd  in  Folge  dessen  zahlreiche  Zelltheilnngen  im  Innern.  In  diesem 
Meristem  entstehen  dann  Ende  Jnli  die  ersten  Anfange  der  Gefässbuodel,  deren  Vertheitung 
im  ßeptember  schon  wieder  als  identisch  mit  der  in  der  Mutterknolle  erkannt  wird.  Es 
finden  sich  zwei  Gruppen  von  Gefassbfindein,  die  indess  mit  denen  der  Matterknolle  fast 
gekreuzt  liegen;  sie  verschmelzen  seitlich,  so  dass  ein  geschlossener  Oambtamring  entsteht, 
der  sich  nach  unten  in  den  der  übrigen  Knollenanlage  fortsetzt,  wobei  er  natürlich  die 
Blattspuren  des  Tragblattes  durchkreuzt.  Dieselben  werden  somit  in  die  junge  Knolle  ein- 
geschlossen und  sind  in  derselben  noch  zur  Blftthezeit,  dann  allerdings  durch  das  starke 
I>kkenwachsthum  zerrissen,  nachweisbar. 

Währenddessen  entsteht  in  gerader  Richtung  vertical  unter  dem  BlOthenstengel  in 
der  Basis  der  Knolle  die  neue  Wurzel.  Ihre  ersten  Spuren  zeigen  sich  nach  der  Blfithe 
im  Mai  8ie  entsteht  stets  an  der  oberen  Grenze  des  wurzelartigen  Theils  der  Knolle  und 
über  der  böchststehenden  normalen  SeitenwurzeL  Die  kleinen,  sich  nach  allen  Richtungen 
theilenden  Zellen  strecken  sich  stark,  die  Differenz  in  Vegetationspunkt  nnd  Wurzethanbe 
tritt  deutlicher  hervor,  und  die  ganze  Anlage  löst  sich  am  wachsenden  Ende  aus  dem  Ge- 
webeverbande heraus,  indem  sie  die  nächst  benachbarten  Zeillagen  zusammendrückt  Ende 
October  hat  die  Wurzel  nicht  nur  die  Knolle  durchbrochen,  ist  tief  in  den  Boden  ein- 
gedrungen und  bat  sich  reichlich  verästelt,  sondern  sie  hat  auch  im  Innern  auf  die  Primär» 
structur  das  secundäre  Dickenwachsthum  folgen  lassen  und  ist  namentlich  gleich  unterhalb 
ihrer  Austrittsstelle  aus  der  Knolle,  wo  ihr  die  meisten  Seitenwurzeln  ansitzen,  stark  an- 
geschwollen.   Sie  bat  ihre  definitive  innere  wie  äussere  Gestalt  erhalten. 

Der  Haupttheil  der  Knolle  besteht  zur  Bluthezek  aus  einem  centralen  Gefäss- 
tbeil,  der  mehr  minder  deutlich  entwickeltes  Mark  umschlieest,  dem  peripherischen  Rinden* 
theil  und  einem  beide  trennenden  Cambium.  Durch  mächtige  Dehnung  der  parenohvnmtisehen 
Elemente  der  Dauergewebe,  namentlich  der  inneren  Rindenscbichten,  ist  die  Knolle  im  Juni 
und  Juli  meist  breiter  als  hoch.  Das  ganze  postflorale  Wachsthum  ist  ganz  vorzugsweise 
durch  Streckung  vorhandener  Zellen,  ohne  dass  neue  Zellteilungen  auftreten,  bedingt,  ins« 
besondere  aber  ohne  dass  aus  dem  Cambium  neue  Dauergewebe  erzeugt  werden. 

Jedoch  benäh  dasCambrnm  seine  Tftne^ntUltheUuAgsfähSgkeJt  unter  radialer  Streckung 
bei,  besonders  an  den  zwei  einander  opponirten  Paukten  des  CambiumriAges,  die  direct 
nnter  den  beiden  Erneuernngsknospen  gelegen  sind.  Diese  —  schon  im  Mai  auffallenden 
—  partiellen  Verdickungen  des  Cambiums  sind  die  ersten  Anlagen  der  neuen  Knollen.  Durch 
fortdauernde  tangentiale  Zelltheilung  entsteht  hieraus  das  primäre  Gewebe  der  Tochter- 
knolle» welches  demnach  in  seiner  Gesammtheit  »ecuadäres  cambiogenee  Gewebe 
der  Mutterknolle  ist 

In  diesem  Primärgewebe  beginnt  Mitte  Juli  Cambialwmeosthum,  nachdem  eine  neue 
Initialschicht  periklin  su  der  Organoberflache  und  in  einiger  Entfisrnuog  von  derselben  ent- 
standen  ist.  Dieses  neue  Cambium  kommt  dadurch  zu  Stande,  dass  sich  bestimmte,  durch 
die  obige  tangentiale  Fäaherung  entstandene  Zellen  durch  mehrlache  parallele  und  einander 
sehr  genäherte  Wände  theilen.  Diese  Theilungen  beginnen,  im  Querschnitt  gesehen,  an  < 
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funkte  der  jubgeu.  Knolle,  der  in  gewisser  Entfernung  von  der  Mim  ihrer  tfwaa  atftrjcer 
gekrümmten  Aussenflache  Hegt,  schreiten  von  da  aua  nach  beiden  Seiten  weiter,  biegen 
hejderseita  an  den  schmalen  Flanken  des  Organa  um  und  vereinigen  sich  acWiesjslkh  auf 
4er  Innenseite, 

Erst  nach  Anlage  dea  äusseren  Bogen*  de«  Camhiums  bemerkt  man  innerhalb  des* 
selben,  acta  dem  Primsrgewebe  entstanden,  die  ersten  Qefasse  und  entsprechend  anwerbt  1b 
die  charakteristischen  Theilungen  zur  Anlage  der  SiehrObren.  Bald  folgt,  wehrend  das 
Carbium  sich  schliesst,  zunlchst  auf  der  AassenseHe  dar  Ellipse  die  Bildung  wen  Secoad&r- 
elementen,  die  dann  nach  und  nach  auch  auf  der  Innenseite  erzeugt  werden.  Die  beiden 
Flanken  dagegen  wachsen  erst  dann  in  die  Dicke,  wenn  das  Cambium  durch  die  beider* 
seitige  Gefässproduction  von  der  elliptischen  sur  Kreisfarm  übergegangen  ist 

Nachdem  die  Oambiamthätigkeit  eine  Zeit  lang  angedaaert  bat,  löst  sich  die 
Tochterknolle  nach  und  nach  aus  dem  Gewebeverbande  der  Mutterknolle  los  und  preast, 
indem  sie  deren  plastisches  Material  ansaugt,  erst  den  Gefassstrang  und  dann  erst  die  Binde 
zusammen.  —  Diese  Loslösung  findet  jedoch  nur  soweit  statt,  als  die  Knolle  eambtogeneu 
Ursprunges  ist;  der  obere  (Stamm-)  Theü  der  Knolle  bleibt  dauernd  in  Verbindung  mit  der 
Mutterkuolje,  die  Gewebe  beider  geben  ohne  bestimmte  Grenze  i»  einander  Aber,  anderer- 
seits bleibt  auch  die  Basis  der  Wurzel  oder  besser  die  Stelle,  wo  sie  nach  oben  bin  ihre 
charakteristische  Structur  verliert,  ebenfalls  im  Gewebeverband  erhalten. 

97.  Jost,  L  Die  Zerklüftung  einiger  Wurzeln  und  Bbizome.  —  Bot  2.,  1890, 
p.  433-440,  4^3-462,  469-480,  486—493,  601-512.    Mit  Tai.  VI. 

Verf.  hat  sich  die  anatomische  Durchforschung  der  Wnrsel  zur  Aufgabe  gemacht, 
und  zwar  hat  er  die  Zerklüftungen,  welche  die  Wurzeln  und  Bbizome  im  Laufe  ihres 
secundären  Dickenzuwachses  erfahren,  indem  zwischen  lebensfähigen,  weiterwachsenden 
Gewebepartien  andere  absterbende  entfernt  werden,  atudirt  Morphologisch  werden  solche 
Zerklüftungen  erst  in  der  neueren  Literatur  erwähnt,  und  zwar  für  folgende  Pflanzen: 
Sedum  Aizoon,  Aconitum  Lycoctonum,  Corydalis  nobüis,  C.  ochroleuoa  und  viele  andere 
Fomariaceen,  (jfentiana  cruciata  und  Verwandte,  Salvia  pratensis.  Da  diese  Pflanzen  ver- 
schiedenen und  weit  auseinanderstehenden  Dicotylenfamilien  angehören,  so  musste  der  Ver- 
such gemacht  werden,  die  ihnen  gemeinsamen  Zerspaltungen  biologisch  aufzuklären.  Diese 
Zerspaltungen  werden  durch  Periderme  verursacht. 

L  Bei  Gentiana  cruciata  werden  durch  innere  und  äussere  Periderme  zunächst 
Mark,  Binde  und  die  diese  beiden  verbindenden  Blattorthostichen  mit  ihren  Blatt-  und 
Blüthensprossspuren,  späterhin  in  Öfterer  Wiederholung  secuudäres  JBols  und  sekundäre 
Rinde  entfernt 

II.  Bei  Corydalis  nobüis,  III.  C.  ochroleuca,  IV.  Aconitum  Lycoctonum,  V.  Salvia 
pratensis  und  VL  Sedum  Aizoon  sterben  und  verschwinden  ebenfalls  die  alten  Jahres* 
producüonen  durch  das  Auftreten  von  Peridermen  ab.  Bei  Sedum  sind  dieselben  mehr- 
schichtig; bei  Gentiana,  Aconitum  und  Salvia  umgeben  dieselben  ihre  Oberfläche  nur  mit 
einer  einzigen  oder  wenigen  Lagen  von  Korkzellen,  wahrend  Corydalis  überhaupt  keine 
verkorkten  Membranen  ausbilden. 

38.  Koch,  Ludw.  Zur  Entwicklungsgeschichte  der  Rhinanthaceen.  (JL  Euphrasia 
officinalie  L.)  —  Pr.  J.,  XXII,  p.  1-34.    Mit  Taf.  L 

Auch  bei  dieser  Untersuchung  von  Euphrasia  officinalis  L.  wurde  Verf.  von  den 
Gesichtspunkten  geleitet,  ob  die  chlorophyllhaltigen  phanerogamen  Schmarotzer  den  Para- 
sitismus nur  nebenher,  also  facultativ  betreiben,  oder  ob  derselbe  eine  hervorragende 
Rolle  in  dem  Haushalte  dieser  Pflanzen  spielt  und  für  deren  Ernährung  und,  Aufkommen 
unentbehrlich  ist 

Nach  dem  bei  Jthinanthus  mit  Erfolg  benutzten  Verfahren,  wurden  auch  hier  zu- 
nächst 8aatver8ucne  eingeleitet  Im  Spätsommer  gesammelte  Samen  wurden  auf  alter  Gras- 
narbe, sowie  zugleich  mit  Grammen,  als  auch  ohne  jegliche  Nährpflanze  auf  einer 
humosen  Erde  ausgesät  Pie  Kejinung  fand  erst  Im  nächsten  Frühjahr  statt  und 
war  in  särointlichep  Töpfen  eine  reichliehe.  —  Sehnlich  wie  bei  Bhinanthu*  minor  und  im 
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Gegensatz  zu  den  Orobanchen  ist  die  Keimung  somit  eine  von  der  Nährpflanze  unab- 
hängige. 

In  den  ersten  Wochen  nach  der  Keimung  machen  die  Pflanzchen  sämmtlicher 
Culturen  die  gleichen  Fortschritte,  dann  tritt  ein  Unterschied  in  der  verschiedenen  Aas- 
saal ein,  wobei  die  anf  alter  Grasnarbe  eingeleiteten  Culturen,  sowie  auch  diejenigen,  bei 
welchen  die  Aussaat  von  Parasit  und  Wirth  gleichzeitig  stattfand,  im  Vortheil  sind. 

Die  Untersuchung  des  Wurzelkörpers  sftmmtlicher  Culturen  ergab  für  eine  von 
Haus  aus  saprophytische  Lebensweise  keinerlei  Anhaltspunkte.  Die  zumeist  äusserst  dünnen, 
der  Haare  nahezu  vollständig  entbehrenden  Wurzeln  der  Euphrasia  ergreifen  vermittelst 
der  an  ihnen  entstehenden  Haustorien  nur  lebende  Nährwurzeln.  Sie  sind  fast  ausnahmslos 
den  dünnsten  oder  den  jüngsten  Graswurzeln  angesiedelt.  In  Folge  der  leichten  Er- 
reichbarkeit der  Nährwursel  finden  sich  bei  Euphrasia  sterile  Haustorien  nur  äusserst 
selten.    Die  Haustorien  sind  ausnehmend  klein. 

Die  eingehenderen  Untersuchungen  des  Verf.'s  ergeben,  dass  in  Bezug  auf  die  bio- 
logischen Verhältnisse  die  Euphrasia  sich  ziemlich  eng  an  Ehinanthus  minor  anschliesst. 
Beide  Pflanzen  ergreifen  nur  lebende  Nährwurzeln;  die  Fähigkeit,  todtes  Material  zu 
benutzen,  tritt  erst  später,  nach  Beendigung  der  parasitischen  Tbätigkeit  der  Haustorien, 
hervor  und  beschränkt  sich  auf  die  mehr  gelegentliche  Verwerthung  der  gerade  zur  Ver- 
fugung stehenden  organischen  Reste. 

Die  beiden  Pflanzen  sind  ächte  Parasiten;  zu  ihrem  Aufkommen  ist  der  Para- 
sitismus unbedingt  nothwendig  und  wird  somit  nicht  bloss  facultativ  oder  nur  nebenher 
betrieben,  jedoch  nur  partiell. 

Die  für  Euphrasia  charakteristische  Kleinheit  und  das  geringe  Längenwachsthum 
des  Haustoriums,  die  Einfachheit  des  tracbealen  Stranges  und  der  aus  der  Ansatzfläche 
hervorgehenden,  die  Umklammerung  der  Nährwurzel  vollziehenden  Bildungen  finden  in  der 
geringeren  Leistungsfähigkeit  der  ausgewählten  Nährwurzel  ihre  Erklärung. 

Die  Inangriffnahme  der  Nährwurzel  ist  bei  Ehinanthus  minor,  Euphrasia  officinalis 
und  Melampyrum  eine  verschiedene.  Bei  der  enteren  erstarkt  ein  zuerst  eingedrungener 
Zellfaden  unter  Dickenwachsthum  und  entsprechenden  Theilungen  zum  Zellkörper.  Bei 
Euphrasia  sind  Theilungen  des  ebenfalls  schlauchförmigen  Eindringlings  zwar  nicht  aus- 
geschlossen, aber  selten.  Die  Erstarkung  des  Haustoriums  erfolgt  unter  Nachwachsen  von 
den  zuerst  eingedrungenen  ähnlichen  Zellelementen.  Bei  Melampyrum  endlich  bleibt  der 
Zusammenhalt  der  Zellen  der  Ansatzfläche  mehr  gewahrt.  Aus  ihr  wölben  sich  meist  zwei 
Zellen  gemeinsam  vor  und  spalten  die  verrottete,  nur  geringe  Widerstandsfähigkeit  be- 
sitzende Nährrinde  mechanisch. 

89.  Stevens,  W.  C  The  Union  of  Cuscuta  glomerata  with  its  host  —  Transact 
Kansas  Acad.  Sciences,  vol.  XII,  1889-1690.    Topeka,  1890.    p.  163-164. 

Cuscuta  glomerata  zeigt  betreffs  des  Zusammenhangs  mit  ihrer  Wirthspflanze, 
Solidago  und  anderen  Compositae,  einige  bedeutende  Unterschiede  von  C.  epüinumt  welches 
wahrscheinlich  Koch  in  Hanstein  's  botanischen  Abhandlungen  Bd.  HI,  1875  abbildete. 

Ein  Längsschnitt  durch  den  schwachen  Stamm  zeigt  keine  BastbOndel  noch  Holz. 
Statt  dessen  finden  sich,  ao gemessen  vertheilt,  Trachelden.  Diese  werden  schon  frühzeitig 
angelegt  Die  Haustorien  dringen  durch  die  Epidermis  in  den  Wirth  ein  und  breiten  sich 
zwischen  dem  Bast  bis  zu  den  Gefässbündeln  aus.  Oft  werden  die  Trachelden  des  Hausto- 
riums, wenn  sie  die  Trachelden  erreichen,  dicht  an  diese  angepresst,  und  sie  verschmelzen 
miteinander.  Das  Parenchym  des  Haustoriums  verliert  sich  vollständig  in  dem  der  Rinde» 
so  dass  die  Ausdehnung  des  Haustoriums  schwer  festzustellen  ist. 

Während  des  Wachsthums  des  Haustoriums  vermehren  sich  seine  Gewebe  schneller, 
als  sie  sich  durch  den  Wirth  verbreiten  können;  die  Folge  ist  die  Bildung  eines  Discus  auf 
der  AusBenseite. 

Zur  Zeit  der  Blüthe  des  Parasiten  stirbt  der  Theil  des  Stammes,  welcher  keine 
Blütben  trägt,  ab;  nur  dichte  Spiralen  von  weissen  Blumen  erscheinen  am  Wirth. 

Ueber  Umbildung  von  Wurzeln  in  Sprosse  sehe  man  das  Referat  No.  8. 
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V.  Stammbau  von  Phanerogamen. 

40.  iangeard,  P.-A.  Le  mode  d'nnion  de  la  tige  et  de  la  racine  ches  les  Gymno- 
spermen. —  C.  R.  Paris,  1890,  l«r  Sem.,  T.  CX,  p.  253—254. 

Bekanntlich  variirt  bei  den  Gymnospermen  die  Zahl  der  Cotyledonen  nicht  nnr  mit 
den  Gattungen  und  Arten,  sondern  sogar  bei  gewissen  Arten  mit  den  Individuen;  Verf. 
untersuchte,  welchen  Einflnss  diese  Thatsache  anf  die  Insertion  der  Wurzel  und  ihren  Bau 
haben  könnte. 

A.  Wenn  zwei  Cotyledonen  vorhanden  sind  (Taxus  baccata,  Biota  pendula,  B. 
orientalis,  Abtes  eanadensis,  Aciinöströbus  pyramidalis,  Cupressus  funebris  etc.),  so  alter- 
niren  in  der  Wurzel  zwei  Xylembandel  mit  Phloembundeln;  die  Insertion  findet,  wie  bei 
den  Dicotyledonen  mit  ein-  oder  fiedernervigen  Cotyledonen  statt.  Jedoch  theilt  sich  die 
Cotyledonspur  nnr  wenig  oder  gar  nicht  zum  Zwecke  der  Insertion,  im  Gegensatz  zu  den 
meisten  Dicotyledonen. 

Wenn  bei  denselben  oder  verschiedenen  Arten  drei  Cotyledonen  vorhanden  sind, 
so  sind  in  der  Wurzel  drei  Bändel. 

Jeder  Cotyledo  entspricht  also  einem  Gef&ssbündel  der  Wurzel.  Das  ist  der  all- 
gemeine Fall  bei  den  Dicotyledonen. 

B.  Wenn  die  Zahl  der  Cotyledonen  grösser  ist,  so  wird  die  Zahl  der  GeftssbOndel 

der  Wurzel  um  die  Hälfte  geringer.    Jedes  (Xylem-  oder  Phloem-)Bundel  der  Wurzel 

2n 
inserirt    sich   auf  zwei  Cotyledonspuren ,   was  durch   das  Verhältnis«   -jj-    ausgedrückt 

werden  kann. 

6 
Normal  wird  man  folgende  Verhältnisse  haben:  y  (Larix  europaea,  Abtes alba  etc.) , 

8     10    12    14  ' 

-£-»   y»  -jri  y  (Picea,  Pinus  Pinea,  P.  eanadensis,  P.  Larieio,  P.  excelsa  etc.);  doch 

giebt  es  auch  zahlreiche  Ausnahmen,  welche  darauf  beruhen,  dass 

1.  die  eine  der  Cotyledonspuren  sich  in  zwei  theilt,  um  sich  einem  Bündel  der 

Wurzel  zu  inseriren,  die  anderen  Cotyledonarapuren  behalten  die  gewöhnliche  Anordnung; 

5      7      9     11    13 
dies  entspricht  den  Verhältnissen  y>  T'  "ÜT  ~6~'  T* 

2.  die  eine  der  Cotyledonspuren  vereinigt  sich  mit  einer  anderen,  ohne  der  Insertion 

..„,,.,.         7      9     11    13    15 
zu  dienen;  dies  entspricht  den  Verhältnissen  -g-»  -t-i  -g>  yi  -=-• 

41.  Donliot,  I.  Sur  le  developpement  de  la  tige  des  Coniferes.  —  Journ.  de  Bot, 
IV,  1890,  p.  206—212,  avec  4  figures. 

Die  Arbeit  ist  ein  Auszug  aus  einer  in  den  Ann.  sc.  nat.  erscheinenden  umfassen* 
deren  Arbeit  über  das  Scheitelwachsthum  der  Gymnospermen  und  Angiospermen,  aus  welchen 
hier  nur  das  Wachst b um  bei  Picea  excelsa,  Torreya  nueifera,  Cryptomeria  elegans,  Se» 
quoia  sempervirens  mitgetheilt  wird.    Vgl.  das  folgende  Referat. 

42.  Donliot,  I.  Recherches  sur  la  croissance  terminale  de  la  tige  des  Phanero- 
games.  —  Ann.  sc  nat,  7«  serie,  Botanique,  T.  XI,  p.  283-350,  av.  pl.  13—19.  —  Ref. 
Journ.  de  Bot.,  1890,  p.  LXXXIX.' 

Nach  den  Untersuchungen  des  Verf.'s  erfolgt  das  Scheitelwachsthum  bei  der  weit- 
aus grössten  Anzahl  der  Dicotyledonen  durch  drei  Initialen,  bei  einer  geringen  Zahl 
durch  nnr  zwei,  von  denen  eine  der  Rinde  und  dem  Centralcylinder  gemeinsam  ist 

Bei  den  Monocotyledonen  sind  am  häufigsten  zwei  Initialen. 

Bei  den  Gymnospermen  hat  der  Stamm  nur  eine  einzige  Scheitelzelle.  Dadurch 
nahern  sich  letztere  mehr  den  Geftsskryptogamen,  während  sich  Monocotyledonen  und  Dico- 
tyledonen durch  den  Besitz  einer  selbständigen  Epidermis  von  ihnen  scheiden. 

43.  ftot,  L.  Recherches  sur  la  strueture  comparle  de  la  tige  des  arbres.  —  These. 
Paris  (Klincksiek),  1890.    8°.    47  p.    20  flg.    4  pl. 
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Die  Arbeit  hat  Re&  nicht  gesehen.  Sie  ist  wahrscheinlich  nur  ein  Abdruck  der 
im  folgenden  Referat  l*tj>r£0tt4tft  4rW|. 

44.  Flot,  Leon.  Recherche«  sur  la  structure  comparee  de  la  tige  des  arbres.  — 
Kerne  generale  de  Botanique,  T.  II.    Paris,  1890.    p.  17— S2,  «6—77,  1**— 186. 

In  vorliegender  Arbeit  sucht  Verf.  die  Frage  zu  beantworten,  ob  einerseits  die 
Zweige,  welche  fn  mannichfaltiger  Weise  je  nach  dem  Orte  ihres  Auftretens,  der  Wachs- 
thomsrichtung  oder  ihrer  Bestimmung  entwickelt  werden,  äquivalent  sind  und  andererseits, 
ob  die  beblätterte  Axe  einer  Keimpflanze  äquivalent  den  jährlich  neu  entwickelten  Sprossen 
«ines  erwachsenen  Baumes  ist,  eventuell  welcher  Art  die  Unterschiede  sind? 

I.  Theil:  Die  äussere  Morphologie  ist  von  specifiscben  Ursachen  abhängig. 
Die  Anordnung,  Gestaltung  der  Blätter  de?  ersten  Jahres  ist  verschieden  von  der  späteren. 
Im  ersten  Jahr  zeigt  der  untere  Theil  de?  Stengels  einige  vom  Stamm*  und  Wurzelbau  ab- 
weichende Charaktere.    Yerf.  bezeichnet  diesen  als  „rlgion  tigellaire". 

Die  im  Laufe  des  Jahres  entstehenden  Zweige  können  morphologisch  und  physio- 
logisch von  einander  verschieden  sein:  Morphologisch  zeigen  die  horizontalen  Verzweigungen 
(branches  de  dessous),  falls  sie  nicht  bald  abfallen,  die  folgenden  Unterschiede:  1.  Ihr 
Durchmesser  ist  bedeutend  schwächer  und  ihre  Internodien  sind  kürzer;  3*  ihre  Entwick- 
lung ist  frühzeitiger:  im  Juni  ist  die  Terminalknospe  gebildet,  während  die  anderen  Zweige 
«och  in  voller  Vegetation  sind;  3.  die  Secretionscanäle  sind,  falls  vorhanden,  zahlreicher 
oder  mehr  entwickelt;  4.  in  Anbetracht  des  reducirten  Durchmessers  können  die  Ersatz- 
bündel allein  den  Jahresring  bilden;  5.  in  den  Fällen,  wo  der  Durchmesser  beträcht- 
licher ist,  kann  auweilea  die  secundare  Holzzone  der  OeÜsse  entbehren.  Verf.  hat  dies 
jedoch  bisher  nur  am  Nussbaum  constatirt.  Physiologisch  zeigen  die  horizontalen  Ver- 
zweigungen folgendes:  1.  Ihr  Durchmesser  ist  wenigstens  gleich,  {läufig  etwas  stärker  als 
Jjei  den  gleichaltrigen  Zweigen;  2.  der  Dicken» wachs  wird  durch  eine  stärkere  Entwick- 
lung des  Rinden-  und  Markparenchyms  bewirkt;  3.  der  Jahresring  wird  beständig  durch  die 
Bfotta>gänge  verringert;  4.  die  Secretionscanäle  sind  stärker  entwickelt;  6.  diese  Axen  sind 
oft  der  einzige  und  alleinige  Sitz  der  Reproductionsorgane. 

IL  Theil:  Betreffs  des  inneren  Baues  bespricht  Verf.  nach  einander:  Rinde  und 
Centralcyljnder.  Von  jeder  Pflanze  wurden  untersucht :  ein  terminaler  Verticalsproas  eines 
älteren  Exemplares,  die  Stammregioa  des  ersten  Jahres,  die  „region  tigellaireu  und  ein  hori- 
zontaler Zweig  (brauche  de  dessous)  einet  älteren  Exemplars. 

Qie  Rinde  zeigt  folgende  Eigenheiten:  Wenn  die  Rinde  intact  ist,  so  ist  ihre  Dicke 
gewöhnlich  bedeutender  beim  Hypocotyl  als  beim  Zweig  und  beim  Stamm  der  einjährigen 
Pflanze.  Doch  bald  darauf  wird  die  Dicke  durch  Abspaltung  einer  Eorklage  vermindert 
oder  ganz  verdrängt,  Afcdann  bemerkt  man  unter  der  Suberinscbjcht  das  Sclerenchym 
und  pericykliscbe  Parencbym.  Dies  letztere  Gewebe  spielt  nun  die  Rolle  des  Rinden- 
parepfihyms. 

Die  Rinde  der  Stammregion  der  einjährigen  Pflanze  und  der  eines  älteren  verticalen 
Zweiges  zeigen  ähnlichen  Bau:  äussere  Zone  mit  dicken  Wänden,  innere  Zone  mit  dünnen 
Wänden;  in  der  „region  tigellaire"  hat  das  ganze  Parenchym  dünne  Wände. 

Ein  mehr  oder  weniger  dicker  Kork,  ohne  Lenticellen,  wenn  er  äusserlich  ist,  tritt 
sehr  frühzeitig  in  der  »region  tjgellaire"  der  Pflanzen  im  ersten  Jahr  auf  und  tödtet  ent- 
weder die  Epidermis  oder  eine  mehr  minder  dicke  Rindenscbicht  oder  auch  die  ganze  Rinde. 

Per  Centralcylinder  zeigt  in  der  »region  tigellaire"  Eigentümlichkeiten,  welche 
sie  als  Zwischenaxe  zwischen  die  Wurzel  und  den  Stamm  binetelleu,  während  sein  San  in 
deren  Stammregion  den  eines  Terminalzweiges  eines  erwachsenen  Baumes  zeigt. 

Das  Sclerenchym  fehlt  oder  ist  wenig  entwickelt  in  4er  »region  tigeUaire,", 
,  Der  Pericykel  ist  dort  allgemein  reichlich  und  kenn  physlologfecb  das  abgeworfene 

Pindenparenchym  ersetzen  (Weieatock). 

Das  PbJoöm  ist  gering  entwickelt,  die  Siebröhre«  #4  in  kleinen  Injekften  an- 
geordnet; das  innere  Pb]o£m  kann  fehlen. 

Das  Xylem  ist  sehr  entwickelt  und  entbehrt  der  in  das  Mark  vorspringenden  Spitzen, 
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Deren  aehlieast  rieb  noch  eine  kurae  Betrachtung  fiber  des  üebergang  der 
»ftigipn  tigellaiie11  in  den  Stengel. 

Zw  gchlnss  fast*  Teil  die  Ergebnis  «einer  Untersuchungen  10  folgende  Schickest 
zuaararaep: 

nh  Bei  der  Pflanz*  im  ersten  Jahre  moss  man  swei  «ehr  bestimmte  Regionen 
nmemobeiden:  die  region  tigeVeire  und  die  Stammregion. 

2.  Bei  gewissen  Bäumen  entwickelt  eich  die  region  tigellaire  titein  w&hrend  des 
erste*  Jahres, 

3.  In  Betreff  der  Äusseren  Morphologie  bietet  ein  einjähriger  Zweig  eines  er- 
wachsenen Banmes  und  der  Stamm  einer  einjährigen  Pflanze  wenig  Unterschiede,  abgesehen 
von  der  Intensität  der  Entwicklung.  Das  Hypocotyl  ist  fast  immer  aufgeblasen  und  schuppig, 
•tele  glatt,  auch  wenn  die  Stammregion  stark  behaart  ist.  Die  tigellare  Anschwellung  kann 
grosse  Dimensionen  annehmen  in  Beeng  auf  den  Stammdnrchmesser. 

Die  „region  tigellaire*  tragt  nie  wahre  Blatter;  sie  erreicht  ihr  Ende  ein  wenig 
vor  der  Insertlonastelle  der  ersten  normalen  Blatter. 

4.  Vom  anatomischen  Standpunkte  «eigen  der  verticale  Tenninalspross  eines  Alteren 
Baomee  und  die  Stammregton  einer  einjährigen  Pflanze  nur  Unterschiede  von  secundarer 
Bedeutung;  die  „region  tigellaire"  hat  dagegen  einen  eigenen  Bau,  der  eharakterisirt  ist 
durch: 

a>  das  frühzeitige  Auftreten  eines  hypoderaaten  (Rinden*  oder  perieyklischen)  Korkes ; 
b.  die  starke  Entwicklung  der  äusseren  Pareachymzone  (Rinde  oder  Pericykel) ; 
0.  das  Fehlen  einer  Differensirung  in  der  äusseren  Rindenzone; 

d.  die  weitgehende  Reduction  oder  das  gänzliche  Fehlen  des  Sclerenchyms ; 

e.  die  bedeutende  Zylementwicklung; 

t  das  Fehlen  des  Markkronentheils  und  den  Markpareacbyms; 
§.  die  schwache  Verholzung  der  Holzelemeate; 
h.  die  Reduotioo  des  Durchmessers  des  Markes. 

&  Yom  physiologischen  Standpunkt  bieten  der  verticale  Terminalspress  eines 
Altere«  Baumes  und  der  Stamm  einer  einjährigen  Pflanze  fast  keine  Unterschiede;  da,* 
Tigellum  ist  immer  erkennbar  als  Reservestoffspeicher. " 

Es  kann  also  bei  einer  mit  einem  Stamm  versehenen  einjährigen  Pflanze  der 
Stammthjsü  als  AeQuivalent  eines  Vertkalzweigec  eines  alteren  Baumes,  der  sich  an  der 
Veriangerqng  einer  Zwischenaxe  zwischen  Wurzel  und  Stamm  entwickelt,  betrachtet  werden ; 
diese  Axse  ist  ihrerseits  ans  der  Entwicklung  der  Organe  und  Reservestoffe  des  Embryo 
hervorgegangen. 

45.  Lignier,  0.  De  l'infiuence  que  la  symätrie  de  la  tige  exerce  sur  la  distributioq, 
le  paroour»  et  les  contacts  de  ses  faisceaux  libere-ljgneux,  —  Sep.-Abdr.  B.  S.  L.  Nor- 
mandais,  4«  serie,  2«   voluroe.    8°.    27  p.    6  flg. 

In  einer  frQheren  Arbeit  (vgl.  Bot  Jn  XVI,  1838,  \.  Abtb-,  p.  768 1  Ref.  No.  141) 
hatte  Verf,  die  Ansicht  aufgestellt,  das«  das  primäre  Gefaasbündelsystem  eines  Stammes 
aus  der  Vereinigung  der  untersten  Auslaufer  einer  mehr  minder  grossen  Zahl  ursprünglich 
won  einander  unabhängiger  Blattbündelsyeteme  hervorgeht  und  dass  dasselbe  daher  abhangig 
fet:  1.  von  der  Symmetrie  des  Stammes  im  Augenblicke  der  Differeuzirung,  %  von  der 
•ßeatalt  der  Blattbundelsysteme.  Io  vorliegender  Arbeit  fahrt  Verl,  einige  passend  gewählte 
Beispiele  hierfür  an  und  zeigt,  welchen  Einflnss  die  Symmetrie  des  Stammes  auf  die  Ter* 
4beünng,  den  Verlauf  und  die  Qontacte  seiner  Gefassbündel  hat 

Bei  MelaUuca  <f*tsaf  als  Vertreter  derjenigen  Pflanzen,  deren  Blattsjmren  eju? 
bnndelig  sind*  hingt  die  Vertheiluqg  und  der  Verlauf  der  Qejfcssbüudel  von.  der  Yertbeüunt 
der  Blätter,  oder»  was  dasselbe  besagt,  direct  von  der  Symmetrie  des  Stammes  ah;  dagegeo 
«eigen  lieh  di#  Gestalt  und  der  Bau  des  ßlettbqudels  für  sich,  sowie  die  geringe  Ver- 
änderung in  Folge  möglicher  Superposition  zweier  Bündel  stets  constant  Daraus  folgt  Wb, 
•da«  man  nur  da*  Bl*ttfcun4el  zur  Vergleicbung  zwischen  (frttungen  tmd  FwailW  heran- 
ziehen  4eaf. 

Bei  Afritb*  forMactM^9  als  yer^wter  d#  Pfl*iW|  *it  freibftnaeüfen  Blatt» 
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spuren  fand  Verf.  folgende  Besaitete:  1.  die  Gestalt  der  Blattsparen  ist  wenigstens  in  der 
oberen  Hälfte  constant;  2.  der  Verlauf  des  untersten  Ausläufer«  der  Blattböndel  und  deren 
Verbindungen  unter  einander  oder  mit  anderen  Blattsparen  erleiden  dabei  in  gewissen 
Fällen  bedeutende  Variationen;  3.  diese  Variationen  stehen  mit  denen  der  Symmetrie  des 
Zweiges  in  enger  Beziehung;  4.  die  Contactvariationen  entsprechen  nicht  Insertionen  in 
verschiedenen  Bündeln;  5.  derartige  Variationen  können  nnr  in  der  Hypothese  ?on  der 
ursprünglichen  Unabhängigkeit  der  Blattbündel  ihre  Erklärung  finden. 

46.  Pronet,  1,  Sur  la  structure  comparee  des  noeuds  et  des  entrenoeuds  dans  la  tige 
des  Dicotyledones.  —CR.  Paris  1890,  1«  Sem.,  T.  CX,  p.  592-595.  —  Ref.  Bot  C., 
1890,  Bd.  XLII,  p.  374—376. 

In  einer  früheren  Mittheilung  (vgl.  Gewebebericbt  pro  1889,  Ref.  No.  71)  hatte 
Verf.  die  anatomischen  Veränderungen  der  Blattbündel  bei  ihrem  Uebergange  aus  dem 
Stamm  in  das  Blatt  geschildert.  Vorliegende  Mittheilung  bringt  die  Schilderung  derjenigen 
Veränderungen,  welche  die  Gewebe  des  Stammes  selbst  hierbei  erleiden. 

Die  Epidermiszellen  werden  häufig  grösser,  besonders  in  der  Nähe  der  ein- 
dringenden Bündel  (Thalictrwn  saxatüe,  Crühmum  maritimum  etc.). 

Das  Rindenparenchym  vermehrt  sich  besonders  am  die  austretenden  Bündel 
herum,  mehr  durch  die  Ausdehnung,  als  die  Vermehrung  der  Rindenseilen;  die  Zahl  der 
Zellen  kann  merklich  zunehmen  (Hydrangea  acuminata,  Ricinus  communis  etc.).  Zeigt  die 
Rinde  im  Internodium  ein  collenchymatisches  Hypoderma,  so  nehmen  dessen  Elemente 
gewöhnlich  im  Knoten  die  gewöhnliche  Parenchymform  an  (Ricinus  communis,  Peperomia 
blanda  etc.).  Sind  einige  Rindenzellen  im  Internodium  sclerificirt,  so  ist  diese  Erscheinung 
in  den  Knoten  weniger  deutlich  (Hydrangea  acuminata  etc.).  Ein  in  der  Rinde  sich  ent- 
wickelndes Peridenn  tritt  um  die  Blattbündel  erst  beim  Abfall  des  Blattes  auf;  bisweilen 
verschwindet  es  vollständig  in  den  Knoten  (Leptodermis  lanceolata  etc.).  Allgemein,  besonders 
wenn  das  Peridenn  tief  liegt,  ähneln  die  Phellodermzellen  den  gewöhnlichen  Rindenzellen 
und  scheinen  mehr  activ  in  den  Knoten  als  in  den  Internodien.  Die  nahe  den  austretenden 
Bündeln  liegenden  Rindenzellen  verlängern  sich  gewöhnlich  tangential  in  Riehtang  dieser 
Bündel;  besonders  tritt  dies  in  Stämmen  mit  gegenständigen  (Phygelius  capensis  etc.)  oder 
quirligen  Blättern  (Nerium  Oleander  etc.)  hervor. 

Im  Pericykel  werden  die  pericyktischen  Fasern  im  Allgemeinen  weniger  zahlreich 
unter  gleichzeitiger  Verminderung  der  Wände  und  Zunahme  des  Calibers,  besonders  klar  in 
der  Nähe  der  austretenden  Bündel  (Capparis  spinosa  etc.).  Bilden  diese  Fasern  im  Inter- 
nodium einen  continuirlichen  Ring,  so  wird  dieser  im  Knoten  häufig  zerklüftet  (Thdkc- 
trum  saxatüe,  Polygonum  Orientale  etc.),  oder  er  kann  sogar  verschwinden  (HouUuyma 
cordata  etc.). 

Die  Gefässbündel  zeigen  im  Xylem  sehr  bedeutende  Modifikationen.  Die  Gefässe 
verringern  ihren  Durchmesser  und  werden  zahlreicher,  besonders  die  Ring-  and  Spiral- 
gefässe  des  Centrums.  Die  Stützelemente  der  Bündel  verschwinden  nach  dem  Centrum  zu 
auf  eine  mehr  oder  minder  weite  Strecke  und  werden  durch  Parenchymzellen  mit  nicht 
verholzten  Wänden  ersetzt  (Mercurialis  annua,  Coprosma  lucida,  Solanum  laciniatum,  Stro- 
bilanthc8  Sabiniana  etc.),  können  sogar  gänzlich  verschwinden  in  Knoten,  welche  ausgewachsene 
Blätter  tragen  (ViHs  vinifera,  Canarina  campanulata,  Begonia  Rkhardsoni  etc.).  Unter 
allen  Umständen  haben  die  Stützzellen  in  den  Knoten  dünnere  Wände  und  grösseres  Caliber. 
Bei  einer  grossen  Zahl  von  Fällen  nimmt  die  Gesammtdicke  des  Holzringes  zu  (Hydrangea 
acuminata,  MuehUnbeckia  complexa  etc.).  In  anderen  Fällen  ist  der  Holzbau  absolut  ver- 
schieden (Thalictrum  saxatüe,  Polygonum  Orientale,  MuehUnbeckia  sagittifbUa  etc.).  Die 
Markstrahlen  werden  gewöhnlich  zahlreicher,  breiter,  während  gleichzeitig  ihre  Elemente 
unter  Grössenzunahme  ihre  Wände  verjüngen,  besonders  in  radialer  Richtung. 

Alle  diese  Strukturveränderungen  sollen  offenbar  die  Bewegungen  der  Flüssigkeiten 
erleichtern. 

Die  Markzellen  sind  häufig  voluminöser,  bisweilen  auch  zahlreicher  (Fttff  vini- 
fera, Strobilanfhes  Sabiniana  etc.),  jedoch  nimmt  der  Durchmesser  des  Markes  weniger  als 
der  der  Rinde  zu.    Die  Tüpfel  werden  grösser  und  zahlreicher,  besonders  in  der  Nähe  der 
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austretenden  Bündel.  Dort  sind  sie  auch  statt  tangential  verlängert;  häufig  tritt  dies  auch 
in  den  Bandzellen  des  Markes  ein.  Die  den  Bündeln  zunächst  liegenden  Marksellen  ver- 
längern sich  stets  in  radialer  Richtung;  bisweilen  verlängern  sich  Fast  alle  tfarkaellen  In- 
der Richtung  der  austretenden  Bündel  (ZygophyXlum  morysana  etc.). 

Diese  Structursonderheiten  der  Knotengewebe  finden  sich  nicht  immer  alle  vereint;. 

Das  Vorhandensein  einer  Wickel  erregt  gewöhnlich  die  Entwicklung  des  Stütz* 
gewebes,  besonders  in  den  der  Emergens  benachbarten  Geweben. 

Alle  diese  Eigentümlichkeiten  müssen  im  Verein  mit  denjenigen  der  austretenden 
Bündel  dahin  zielen:  die  Bewegungen  der  Flüssigkeiten  zwischen  dem  Stamm  und  seinen 
Anhängen  zu  erleichtern.    Sie  sind  alle  durch  die  Transpiration  der  Blätter  bedingt 

47.  Yan  Tleghem,  Ph.  Pericycle  et  peridesme.  —  Journ.  de  Bot.,  IV,  1890,, 
p:  488— 436. 

In  einer  monostelen  Wurzel  oder  einem  monostelen  Stengel  bezeichnet  man  mit 
Pericyklus  den  Theil  des  Centraleylinders  ausserhalb  der  Gefassbündel,  d.  h.  die  Gewebezone, 
bei  einem  Stengel,  zwischen  dem  äusseren  Rande  des  Phloems  der  Gefassbündel  und  dem 
inneren  Rande  der  Endodermis.  In  einer  polystelen  Wurzel  oder  einem  polystelen  Stenge* 
bildet  die  innere  Schicht  der  gemeinsamen  Rinde  noch  um  jede  Stele  eine  Endodermis  und? 
jede  Stele  hat  auch  ihren  Pericyklus.  In  einem  astelen  Stengel,  oder  einem  Blatte,  dessen 
Spreite  stets  astel  ist,  sind  die  Gefassbündel  nicht  weiter  direct  in  die  Rinde  versenkt.  Die 
sie  begrenzende  Rindenschicht  bildet  jedem  von  ihnen  eine  Sonderendodermis  (endoderme 
particulier)  und  diese  wird  wieder  vom  Phlogm  und  Xylem  des  Gefassbündels  durch  eine  oder 
mehrere  Zellschichten  getrennt,  welche  einen  Sonderpericyklus  (pericycle  particulier)  bilden. 

Da  man  aber  von  einem  Pericyklus  nur  beim  Vorhandensein  von  Grundgewebe  und 
mithin  auch  von  Stelen  sprechen  kann,  weshalb  für  Pericyklus  auch  Peristel  gesetzt  werden 
könnte,  so  schlagt  Verf.  statt  der  Bezeichnung  Sonderpericyklus  (pgricycle  particulier)  den 
Kamen  Peridesma  vor1)  für  die  Schicht,  welche  das  Phloftn  vom  Xylem  jedes  Gefass- 
bündels im  astelen  Bau  trennt. 

48.  larteg,  Marens  M.  On  cortical  fibro-vascnlar  bundles  in  some  species  of  Lecy- 
tbideae  and  Barringtonieae.  —  Ann.  of  Bot.,  vol.  IV,  No.  XIV,  May  1690,  p.  299-800. 

Der  Artikel  ist  ein  mit  einigen  Zusätzen  versehener  Abdruck  aus  Report  British 
Assoc.  of  tue  Advancement  of  8c  1886,  p.  706  (vgl.  Gewebebericht  pro  1886,  Ref.No.  127; 
Bot.  J.,  XIV,  1.  Abth.,  p.  899). 

49.  Bnssell,  W.  Sur  les  faisceaux  corticaux  de  quelques  Genista.  —  B.  S.  B.  France, 
t.  XXXVII,  p.  133-185. 

Die  Eigentümlichkeit,  dass  die  Blattbündel  nicht  direct  vom  Centralcylinder  des 
Stammes  in  die  Blätter  übergehen,  sondern  auf  eine  Länge  von  mehreren  Internodien  erst 
in  der  Rinde  verlaufen,  hat  Verf.  auch  bei  der  Gattung  Genista  gefunden.  Er  untersuchte 
G.  tinctoria,  G.  sagittalü,  G.  pilosa,  G.  anglica  und  G.  hispanica. 

50.  Gravis,  1.  Anatomie  et  pbysiologio  des  tissus  conducteurs  chez  les  plante* 
vasculaires.  Resume*  d'une  Conference  faite  ä  la  Sociäte*  beige  de  Microscopie.  —  Annale* 
Soc.  beige  de  microscopie,  t  XII,  1885-1886,  p.  87— 116.J 

Verf.  bebandelt  das  Thema  in  folgender  Disposition: 

Chap.  L  Morphologie  du  bois.  S  -•  Formation  du  bois.  §  2-  Position  du  bois  par 
rapport  aux  autres  tissus.  §  3.  Distribution  du  bois  dans  le  corps  de  la  plante.  §  4.  Com* 
Position  histologique  du  bois:  L  Composition  du  bois  dans  la  se"rie  taxinomique,  II.  Composition. 
du  bois  en  rapport  avec  les  conditions  biologiques. 

Chap.  II.  Physiologie  du  bois.  §  1.  Theorie  de  Pimbibition.  §  2.  Theorie  de  la 
circulation  de  Peau  par  la  cavite*  des  vaisseaux  et  des  tracheldes:  I.  Injection  naturelle  de 
liquides  coloree  ä  l'int&ieur  des  vaisseaux,  II.  Contenu  des  vaisseaux,  III.  Observation 
directe  du  mouvement  de  Peau  dans  les  vaisseaux,  IV.  Causes  de  la  circulation,  V.  M6ca- 
nisme  de  la  circulation. 

Chap.  III.  Rapports  entre  la  morphologie  et  la  pbysiologio  du  bois. 

*)  Von  *£?*  und  fctfpj?,  Bündel. 
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61.  fler,  fc  Becherchas  suc  1%  forma**  4«  km  parfeit.  Paris,  1988.  §r.  9°. 
:23  p,   1,25  fros. 

Di«  Arbqt  hat  Beferqni  nicht  gesehen, 

62.  Kay.  Eine  Abnonoittt  in  der  Abgrenzung  dar  Jahresringe,  —  8iuber.  Gen. 
ifaturf,  freund*.    Berlin,  1890,  p.  138-  H2. 

Gelegentlich  einer  anderweitigen  Untersuchung  lernte  Verf.  eine  Anzahl  Holz- 
gewächse  kennen,  wo  die  Elemente  des  Herbstheize*  zuweilen  deutlich  dünnwandiger,  als 
die  gleichnamigen  Elemente  d*»  vorangegangene*  und  det  darauf  folgenden  Frahlings- 
tolles  lind. 

Bei  Salix  fragüis  fand  Verf.  häufiger  die  LibriforBszelleu  des  FraJüingsholset 
stärker,  *.  B.  «war  erbeblich  starker  verdickt,  alt  die  dea  Herbstholzes.  Im  Maximum 
betrug  der  Unterschied  das  Fünffache.  Dieselben  Jahresringe  enthielten  im  Frühlingsbote 
auch  dickwandigere  Gefasse  als  im  Herbstbolze. 

In  weniger  scharfer  Ausprägung  zeigte  sieb  dieselbe  Erscheinung  noch  bei  Salix 
•cinerea,  Sehr  prägnant  trat  sie  dagegen  bei  PUroearya  fraxinifoUa  auf,  In  geringem 
Maasse  fand  Verf.  auch  bei  Carya  amara  und  Patria  lutea  suweilen  eine  Förderung  der 
Frühjahrselemente  im  Dickenwacbsthum  ihrer  Membranen, 

Als  Arten,  bei  welchen  an  Seitensweigen  suweilen  die  Herbettrachelden  hinter  den 
ihnen  vorangehenden  und  den  ihnen  unmittelbar  folgenden  Frabjabmtrachelden  in  der 
Wand  verdickung  zurückstehen,  nennt  Verf.  von  Coniferen  folgende:  Ginkgo  biloba,  Juniperus 
<omwum$,  •£  occüUntaUa,  Toxodium  distichvm,  Thuja  occitkntalis*  Wahrscheinlich  ist  die 
Erscheinung  unter  den  Nadelhölzern  weit  verbreitet 

Besagte  Erscheinung  seigt  einen  ganz  unbeständigen  Charakter.  Nicht  nur  die 
verschiedenen  Jahresringe  desselben  Astes,  sondern  auch  die  verschiedenen  Tneile  desselben 
Jahresringes  verhalten  sich  sehr  gewöhnlich  ungleich.  Bei  den  genannten  Coniferen  war 
es  in  allen  Fällen  die  bypoueatiseh  geförderte  Unterseite,  welche  die  Abnormität  der  Ab- 
grenzung der  Jahresringe  zeigte. 

Au*  dem  Mitgetheilten  ergiebt  sieb,  das«  die  Abgrenzung  von  Jahresringen,  soweit 
sie  durch  Verschiedenheil  in  der  Membrandicke  bedingt  ist,  bei  den  vorliegenden  Arten 
keine  erbliche  Erscheinung  ist,  und  dass  sin  durch  Verhältnisse  beeinflusst  wird,  welche 
nicht  nur  von  Jahr  zu  Jahr  Schwankungen  unterworfen  sind,  sondern  auch  innerhalb  des- 
selben Jahreszuwachses  locale  Aenderungen  erfahren. 

Verl  glaubt  daher,  dass  „innerhalb  der  Grenzen,  welche  durch  die  in  der  Natur 
vorkommenden  Variationen  gezogen  sind,  die  Behandlung  der  Jahresringfragen  auf  dem  Wege 
•des  Versuches  alle  Aussicht  auf  Erfolg  biete". 

63.  Müller,  Carl.  Ueber  die  Balken  in  den  Holzelementen  der  Coniferen.  —  Ber. 
D.  B.  G.,  VIII,  1890,  p.  (17)-(47),  Taf.  XIV. 

Nach  dem  Abschnitt  I.  Das  Geschichtliche  der  Frage,  behandelt  VerX  IL  Das 
Vorkommen  der  Balken  bei  den  Coniferen.  Verf.  bezeichnet  die  typischen  Balken- 
formen, wie  sie  unter  den  Coniferen  zuerst  bei  Pinm  beobachtet  worden  sind,  ihrem  Ent- 
decker zu  Ehren  als  Sanio'sche  Balken,.  Auf  Grund  seiner  Erfahrungen  kann  Verf., 
-entgegen  der  Bemerkung  de  ßary's,  die  Behauptungen  aufstellen: 

1.  Die  Bildung  der  Sanio'scben  Balken  ist  ein  allen  Coniferen  zu- 
kommendes histologisches  Merkmal.  Verf.  fand  sie  bei  allen  von  ihm  untersuchten 
Coniferen:  Aide*  alba,  4.  Ounninghamü,  4»  Nordmanniana,  4.  Pichta,  40*$»*  &***' 
tnara,  Arauearia  brasüiana,  4.  exceUa,  4.  itnbricata,  Callitria  quadrivalvis,  Cuprmus 
semperviren^  Ginkgo  biloba^  Jmiperm  communis,  J.  Sabina,  /.  Virgmiana,  f+rix  euro* 
paea,  Picea  exceUa,  Piuus  ßustrißca,  P.  Lqrifiio,  P.  Pinta,  P.  Pumilio,  f.  tüvettw,  p. 
Strobu$t  Pt)docarpu8  ThunbergU,  Taxus  baesata*  Taxodium  distühuw,  Thuja,  ocjädentalis, 
Th.  oriemtaliß,  Tsuga  Douglasii.  Diese  Hölzer  sind  vom  Verf.  ohne  jeden  Vorbedacht 
untersucht  worden. 

2.  Die  Bildung  der  Sanio'zchen  Balken  ist  keine  Anomalie  in  dem  Sinne, 
•dass  die  Balken  etwa  aus  uns  unbekannten  Gründen  gelegentlich  einmal  im  Holze  der 
-oben  angeführten  Coniferenarten  zur  Entwicklung  kommen. 
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8.  Die  Seltenheit  der  BalkenbUdungen  ist  bisher  füt  die  fconiferen- 
hölzer  weit  überschätzt  worden.  Es  darf  vielmehr  behauptet  wtfrdeu,  dato  in  jedem» 
Holzstöcke  von  etwa  einem  Cubikcentimeter  Grotte  mehrfach,  in  vielen  Falten  aofear  zahl- 
reiche Balkanreihen  anzutretfoa  sind.  Data  Anfachen  der  Balkenbildnngfen  wird  mit  grösseren» 
Vortheile  auf  Radialscbnitten  vorgenommen  als  auf  Querschnitten. 

4.  Die  Balken  tind  in  allen  Regionen  des  Holses  der  untersuchten 
Coniferen  vorhanden.  Sie  sind  in  eilen  Axenorganen  (in  Stimmen,  Zweigen  und  Wurzeln), 
in  jeder  Höta  und  in  jeder  Region  (in  den  Jüngsten  und  ältesten  Jahresriagen)  bei  allen. 
Coniferen  vorhaifden.  Die  Balkenbildung  gehört  somit  sur  Charakteristik  der 
Coniferenhölaer. 

IU.  Die  Morphologie  der  Balken  studirte  Verf.  an  Querschnitten,  Radial»» 
schnitten  und  Tangentialschnitten  durch  das  balkeafohrende  Hol«.  Es  lassen  sieh  (einfache- 
und  unterbrochene)  Balkenreihen,  Zwillingsbalken  und  isolirt*  Balken  unter* 
scheiden. 

IV.  Feinerer  Bau  der  Balken.  Die  Balken  jeglicher  Form  sind  auf  Quer-  und 
Radialschnitten  stets  mit  schwach  erweiterten  Enden  den  Tangeutialwänden  der  Zelle  an- 
geheftet. Doch  zeigen  sich  nicht  selten  auch  abweichende  Balkenformen.  Charakteristisch- 
ist, data  die  Balken  mit  Chlorafnkjod,  Phloroglucin-Salssäure,  schwefelsaurem  Anilin  etc« 
dieselben  Farbenreactkmen  geben,  wie  die  Wände  der  Zelle,  welcher  sie  angehören. 

V.  Für  die  Entstehung  und  den  morphologischen  Werth  der  Balken 
drängten  sich  drin  Verf.  drei  Möglichkeiten  auf.  Die  Balken  können  1.  Ausscheidung»* 
prodocte  von  Plasmapfropfen  sein,  welche  sich  aus  irgend  einem  Anlasse  in  der  Oambium- 
zelle  gebildet  haben;  X  ihre  Entstehung  einer  theil weisen  Resorption  von  Tratbefdemquer- 
wftnden  verdanken;  8.  auf  eine  Zellwandfaltung  zurucktufthreu  sein. 

Auf  Grund  sehier  Beobachtungen  glaubt  Verf.  folgende  Behauptungen  aufstellen* 
au  können: 

1.  „Die  Sanio'schen  Balken  nehmen  Ären  Ursprung  in  Faltenbildungen  der  Radial* 
wände  der  Catobtumaenen. 

2.  Die  Ueberfuhrung  der  Balken  in  die  Platten-  und  Baikenform  beruht  auf  theil- 
weiser  Resorption. 

9.  Das  Ausseifen  der  Balken  ist  die  Folge  tota'er  Resorption  der  Balkenanlage  in- 
den  Cambiumzellen.* 

VI.  Üeber  die  mechanische  Bedeutung  der  Sanio'schen  Balken  ist  Verf- 
der  Ansicht: 

1.  So  lange  die  balkenfahrenden  Elemente  in  ihrer  Entwicklung  begriffen  sind,, 
sind  die  Balken  einem  radialen  Zuge  ausgesetzt. 

2.  Nach  erfolgter  Radialstreckung  der  balkenführenden  Elemente  können  die  Balken* 
auf  Druckwirkungen  in  Anspruch  genommen  werden. 

Zum  Scbluss  weist  Verf.  noch  darauf  hin ,  dass  die  Balkenbildung  nicht  ein  aus» 
schliesslicber  Charakter  der  Tfachelden  sein  kann,  well  sich  die  Balken  durch  dfe  neutralen» 
Cambiumzellen  bis  in  das  Phloem  fortsetzen. 

54.  fiedhim,  0.  2uf  Kenntnis*  der  GeÄssotwrnetie.  —  Be*.  D.  B.  G.f  Vm,  1690; 
p.  188—190,  1  Hofeschn. 

Verf.  hat  die  von  E.  Präöl  in  den  Gefässen  von  Cordi*  Myxa,  von  Petersen  bei 
Bou0ä**vüka  $pectabüi$  und  ton  Dickton  bei  B.  glabra  und  Testudmaria  dtphcmüpt* 
beobachteten  GefÄssquernetse  auch  wiederholt  in  den  Gefässen  von  Tetoma  raäicans,  so- 
wohl auf  Quer-  und  RadialschurKten ,  alt  auch  in  maöerirtem  8tammhol«e  gesehen.  Hie* 
finden  sie  sich  nicht  nur  in  dem  äusseren  normalen  Holzkörper,  sondern  auch  in  dem 
innern,  im  Mark  aus  dem  Folgemeristem  hervorgehenden  Holze.  Die  Matchen  tind 
gerundeter  und  regelmässiger  in  ihrem  Umritt,  alt  hei  Cordiä  Myxa. 

Durch  Behandlung  mit  Sarranitt  kennte  VtrT.  feststellen,  da*  «e  Matchen  Vötlif 
ofen  tind. 

Entgegen  Bolereder  tttd  Verf.  nichts  Ungewöhnliches  In  den  Oeftstdurch* 
brechungen  von  Epaeris  paludosa  (aus  dem  Berliner  Botanischen  Garten). 
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55.  Btdhtttt  0«  Observation«  ob  netted  septa  in  vessels  of  Tecoma  radicans.  — 
Bot.  G.,  XV,  1890,  p.  122. 

Man  vergleiche  das  vorhergehende  Referat 

56.  Dndley,  P.  H.  Spiral  or  elliptksally  wound  tracheid  in  the  axilla  of  smmll. 
decayed  brauche«  in  trees.   —  Jouru.    New-York  Microsc  Soc,  vol.  VI,  1890,  p.  110  ff. 

Referent  hat  die  Arbeit  auch  nicht  in  einem  Referat  einsehen  können. 

57.  Ltaounette ,  Recherche*  sar  Forigine  morphologiqne  du  Über  interne.  —  Ann. 
sc  nat.  7«  serie,  Botanique,  t.  XI,  1890,  p.  193-282,  av.  pL  10-12.  —  Referirt,  Beiheft  V, 
Bot  C,  1891,  p.  344-S46. 

Verf.  suchte  festzustellen,  ob  das  innere  Phloem  sich  auf  Kosten  des  Procambiums, 
oder  auf  Kosten  der  diesem  benachbarten  Parenchymselleu,  d.  h.  1.  aus  den  peripheren  Mark- 
zellen des  Stammes  und  hypocotylen  Gliedes,  2.  ans  den  Zellen  des  oberen  Parenchyms 
•des  Blattes  und  der  Cotyledonen,  welche  dem  GefassbQndelbogen  benachbart  sind,  bildet. 

Hierbei  ergab  sich,  dass  man  eine  scharfe  Grenze  zwischen  dem  procambialen 
Gewebe,  ans  welchem  das  äussere  Phloem  und  das  Xylem  hervorgeht,  und  den  ihm  benach- 
barten Parenchymzellen  machen  muss,  was  auch  nicht  schwer  ist 

Das  innere  Phloemgewebe  muss  man  als  eine  anormale  Bildung  in  Folge  einer 
besonderen  Ausbildung  einiger  Parenchymzellen  betrachten,  welche  unabhängig  von  der 
Bildung  des  anstossenden  Gefassbflndels  ist  —  Dieser  bereits  von  H6rail  ausgesprochene 
Satz  hat  aber  durch  die  sich  auf  das  hypocotyle  Glied,  den  Stamm,  die  Cotyledonen  und 
Blätter  erstreckenden  Untersuchungen  des  Verf.'s  die  weiteste  Verallgemeinerung  erfahren. 

1.  Wenn  das  innere  Phloem  im  hypocotylen  Gliede  vorkommt,  so  bildet  es 
sich  ganz  im  Markparencbym,  nicht  auf  Kosten  des  Pbloäms  der  Wurzel. 

2.  Im  Stamme  tritt  das  innere  Phloem  entweder  gleichzeitig  mit  den  anderen 
Gefä88hünde4elemeoten  auf  (Cucurbitaceen),  oder  ganz  allmählich  (Basellaceen).  Doch  treten 
alle  Mittelerscheinungen  auf!  Es  bildet  sich  stets  im  Mark.  Jedenfalls  geht  es  aus  den 
Theilungen  einer  oder  mehrerer  Markzellen  hervor. 

3.  In  den  Cotyledonen  und  Blättern  tritt  es  ebenso  selbständig  wie  in  den 
anderen  Organen  auf.  Das  innere  Phloäm  geht  hier  durch  wiederholte  Theilungen  und 
spätere  Differenzirungen  der  dem  GefassbQndelbogen  benachbarten  Parenchymzellen  hervor. 

Könnte  man  demnach  das  innere  Phloem  nicht  als  Resultat  einer  besonderen,  auf 
diese  Zellen  ausgeübten  Wirkung  unter  noch  unbestimmten  physiologischen  Bedingungen 
halten?  Jedenfalls  deuten  die  vom  Verf.  gemachten  Beobachtungen  darauf  hin,  dass  die 
Dicotyledonen  mit  doppeltem  Phloem  das  innere  Phloem  erworben  haben,  und  dadurch 
rechtfertigt  sich  diese  Hypothese. 

58.  Blass,  J.  Untersuchungen  aber  die  physiologische  Bedeutung  des  Siebtheils  der 
■Geflssbandel.  —  Ber.  D.  B.  G.,  Bd.  Vm,  1890,  p.  56-60. 

Vorläufige  Mittheilung  Aber  die  in  dem  folgenden  Referat  No.  59  besprochene  Arbeit. 

59.  Blass,  J.  Untersuchungen  über  die  physiologische  Bedeutung  des  Siebtheils  der 
Gefäasbündel.  —  Pr.  J.,  XXII,  Heft  2,  1890,  p.  253—292,  mit  Taf.  IX  und  X.  Referirt 
Bot  C,  1890,  Bd.  XLIV,  p.  194. 

Gegen  die  gewöhnliche  Anschauung,  dass  die  Function  des  Siebtheils  der  Pflanzen 
in  der  Leitung  der  Eiweisssubstanzen  bestehe,  macht  Verf.  mehrere  Zweifel  geltend.  Mit 
Frank  ist  er  der  Ansicht,  »dass  analog  wie  der  Inhalt  der  Stärkescheide  zum  Aufbau  der 
benachbarten  Bastzellen  dient,  der  Inhalt  des  Siebtheils  hauptsächlich  dem  Cambium  zu- 
geführt wird,  um  bei  der  Thätigkeit  dieses  Meristemringes  und  beim  Aufbau  des  Xylems 
Verwendung  zu  finden".  Diese  Ansicht  sucht  Verf.  durch  die  vorliegende  Arbeit  zu 
bestätigen. 

1.  Verhalten  des  Siebtheiles  bei  den  verschiedenen  Pflanzen.  Bei  den 
untersuchten  Holzpflansen:  1.  Tüia,  2.  Quercus  pedunctdcUa,  8.  Syringa  vulgaris, 
4.  Fraxinus  exceisior,  5.  Popühu  und  6.  Bttula  alba  deuten  die  Inhaltsstoffe  der 
Zellen  des  Siebtheils  auf  eine  Aufspeicherung  von  Eiweissstoffen  in  möglichster  Nähe  des 
Cambiums  und  die  Structur  des  Phloöms  auf  einen  Transport  von  Eiweissstoffen  nach  dem 
•Cambium  hin. 
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Von  krautartigen  Landpflanzen  worden  untersucht:  A.  Dkotyledonen:  Pha- 
seolus  muMflorus,  PK  vulgaris,  Canndbia  sotiva,  Eelianthus  annuus,  Lupinus  luieus, 
Solanum  tuberosum,  Drosera  rotundifolia.  B.  Monocotyledonen:  Zea  May 8,  ton  Wasser- 
pflanzen: Elodea  canadensis,  VaUisneria  spiraUs,  Hydrocharis  morsus  ranae,  Stratiotes 
aloides,  CeratophyUum,  Nymphaea  alba,  Menyanthes  trifoliata,  Potamogeton  lucens.  Es 
•ergab  sich,  daas  dortf  wo  ein  kräftiger  Holzkörper  in  bilden  ist,  die  typischen  Elemente 
des  Siebtheils  mit  Eiweiss  sich  erfüllt  zeigen;  wo  nur  ein  schwächerer  Holzkörper  zu  bilden 
ist,  sehen  wir  die  Elemente  des  Siebtbeila  schon  nicht  mehr  mit  so  viel  Eiweiss  erfüllt,  und 
bei  den  Wasserpflanzen,  wo  ein  Holzkörper  gar  nicht  entwickelt  ist,  begegnen  wir  Sieb- 
röhren, welche  nur  noch  den  Charakter  von  anderen  Parenchymzellen  tragen.  Eine  gegen- 
seitige Beziehung  zwischen  der  Ausbildung  des  Holzkörpers  und  der  des  Phloems  ist  offen- 
bar vorhanden. 

2.  Verhalten  des  Siebtheils  in  den  verschiedenen  Lebensperioden 
derselben  Pflanze.  Die  an  den  oben  bereits  genannten  Holzpflanzen  angestellten  Unter- 
suchungen zeigten,  daas  die  Siebröhren  gleichzeitig  mit  dem  Xylem  auftreten,  nirgends  zeigten 
«ich  Geftsse  früher  als  Siebröhren. 

Die  Menge  des  Inhalts  der  Siebröhren  stand  in  enger  Beziehung  zu  der  Ausbildung 
des  Holzkörpers,  analog  dem  Verhältnis«  der  8tärkescheide  zur  Entwicklung  des  Bastes. 

In  allen  Altersstadien  sind  die  Siebröhren  und  Cambiformzellen  in  der  Nähe  des 
Gambinms  am  inhaltreichsten,  mit  der  Entfernung  vom  Cambiom  nimmt  der  Inhalt  stets  ab. 

Im  Herbst  speichert  die  Pflanze  Plasmasubstanz  im  Siebtheil  noch  reichlicher  auf, 
um  bei  Beginn  der  Vegetation  für  die  Thätigkeit  der  Cambiumschicht  möglichst  grossen 
Vorrath  zu  haben. 

8.  Experimentelle  Prüfung  der  Siebröhren  auf  Leitungsfähigkeit  für 
Eiweissstoffe. 

Rmgelungsversuche  mit  den  meisten  der  oben  genannten  Pflanzen  angestellt  ergaben, 
das  eine  ausgiebige  Leitung  von  Eiweiss  in  den  Siebröhren  nicht  stattfindet  Selbst  nach 
dreissig  Tagen  zeigte  sich  unterhalb  der  Bingelblösse  keine  Abnahme  von  Plasma  in  den 
Siebröhren. 

Der  Callus,  den  man  für  das  Product  der  massigen  Ansammlung  der  durch  den 
Ringelschnitt  an  der  weiteren  Wanderung  verhinderten  Plasmamaterials  ansah,  trägt  in 
seinem  anatomischen  Bau  den  Charakter  von  Wundparenchym.  Die  massige  Ansammlung 
▼on  Plasma  findet  lediglich  statt,  um  fftr  die  Bildung  des  Callus  Verwendung  zu  finden. 
Nach  Verl  findet  der  Inhalt  der  Siebröhren  zum  Aufbau  des  Xylems  Verwendung. 

60.  Lecomte,  H.  A  propos  d'un  travail  de  M.  Blass  sur  le  röle  des  tubes  criblta. 
—  J.  de  B.,  IV,  1890,  p.  299—800. 

61.  Lecomte,  B.    Sur  le  röle  du  über.  —  J.  de  B.,  IV,  1890,  p.  400-408. 

Beide  Arbeiten  sind  eine  ablehnende  Kritik  über  die  im  Referat  No.  59  besprochene 
Arbeit  von  Blass. 

62.  Strasburges  L  Die  Vertreterinnen  der  Geleitzellen  im  Siebtheil  der  Gymno- 
spermen. —  S.  Akad.  Berlin,  1890,  p.  207-216,  Tai.  I.  —  Ref.  Bot.  C,  1890,  Bd.  XLIV, 
p.  192-194. 

Bei  den  Gymnospermen  werden  von  den  Gewebemutterzellen,  welche  den  Siebröhren* 
gliedern  den  Ursprung  geben,  Geleitzellen  nicht  abgetrennt;  auch  sind  bis  jetzt  keine  An- 
gaben Ober  das  Vorhandensein  von  Elementen  bekannt  gegeben  worden,  welche  in  die  den 
Geleitzellen  der  Angiospermen  zufallende  Function  hier  eintreten  sollten. 

Nach  dem  Verf.  sind  nichtsdestoweniger  solche  Elemente  im  Siebtheile  der  Gymno- 
spermen vertreten  und  sogar  in  äusserst  prägnanter  Weise  dort  entwickelt  Verf.  fssst  das 
Resultat  seiner  Untersuchungen  so  zusammen: 

„Das  Gesammtergebnjss  meiner  am  secundären  Zuwachs  des  Siebtheils,  dem  Baste 
der  Coniferen  angestellten  Beobachtungen  lautet  zunächst  dahin:  daas  bei  den  Abietineen 
die  Functionen  der  Geleitzellen  von  bestimmten  Zellreihen  der  Markstrahlen,  bei  einem  Theile 
der  Copressineen  und  Taxodineen  von  bestimmten  Zellreihen  der  Markstrahlen  und  von  be- 
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stimmte»  Beetparenohyäzellee,  endifch  bei  einem  anderen  TheJle4er  Capressineeft  ufad  Taxo- 
dineen  und  bei  den  Taxineen  und  Arauearfe*  nur  ton  bestimmten  Bastpareftobymzellreihen 
vollzogen  werden»* 

Bei  den  Gnetaceen  «ad  Oyeadeen  finden  rieh  eiweiflrieifeude  Zeltreiben  im  BWt» 
parenchynt» 

Alle  dieee  parenefaymatischea  Elemente  Bind  rektfiv  plasmareich  «ad  Akren  in 
Culminatloaspankte  ihter  Thfttigkeit  keine  Stärke;  sie  treten  mit  den  Siebröhren  tngtefeli 
m  Function,  entleeren  eich  and  coHabiren  zugleich  mit  diesen,  und  stehen  endlich  allein 
durch  besonders  ausgebildete  Tüpfel  mit  den  Siebröhrengliedern  in  Verbittdang. 

In  den  primären  GefasstheHeb  aller  Gymnospermenbdndel  sind  die  eiwekwleitenden 
Zellenzuge  als  fortlaufende  Zellreihen  zwischen  die  ftebröhren  eingeschaltet  und  lassen  sich 
sicher  an  ihren  Zellkernen  wie  auch  daran  erkennen,  dass  sie  weiterhin  wie  die  8lebrOhflen 
entleert  und  «erdrückt  werden.  Diese  eontinuirikh  fortlaufenden  Zeüreüwo  werden  erst 
mit  Ausbildung  der  Markstrahlen  ha  secundären  Zuwachs  unterbrochen  oder  schwinden  Ins 
Bastparenchym  vollständig.  Wo  letsteres  geschieht,  sieht  man  die  lengstuchaal  icrlaaJByflen 
Zellenzüge  sich  ganz  ähnlich,  bei  ihrem  allmählichen  Uebergaag  in  einen  Markstrahl,  an« 
sammeusiehea,  wie  es  auf  der  Geftsstheilseite  das  Vasalparenehya  bei  seinem  gleichzeitigen 
üebetgang  in  die  Markstrahlea  des  Holakörpers  thut. 

Ebenso  fehlen  in  den  Siebtheilen  des  Centralcy  linder*  der  Wurael  die  eiweiss- 
leiteadeo  Parencbymzellreihen  nicht.  Sie  stellen  auch  hier  nicht  SchwesterzeUea  der  Sieb» 
röhren,  sondern  nur  parallel  au  denselben  laufende  Zellenzüge  dar. 

Ganz  ebenso  ist  auch  das  Verhalten  des  8iebtheües  innerhalb  des  Blattes. 

63.  Solereder.  Ueber  einige  Fälle  anormaler  Zweigstructur  bei  den  D*cotyledo*en# 

—  Bot.  O,  1890,  Bd.  XU,  p.  250. 

Verf.  fand,  dass  das  intraxyläre  Phloöm  auch  für  die  Thymelaeaceea  uad  Peuaea- 
ceen  einen  constanten  Charakter  darstellt  Neu  ist  das  Vorhandensein  von  iatraxylärem 
Phloem  für  die  Thymelaeaceen  Gyrinopsi*  Denn,  and  Linostoma  Wall.  (iaol.  Lepho- 
Stoma  Meizsn.). 

64.  fcny,  L    Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Markstrahlen  dicotyler  Holzgearhchae. 

-  Ber.  D.  B.  O,  VIII,  1890,  p.  176-180.    Tal  XUh 

Die  Markstrahleu  der  diootylen  Holzgewäcbse  werden  gewöhnlich  als  Gewebeplattea 
beschrieben,  deren  Zellen  sämmtlich  oder  zum  grössten  Theile  in  radialem  Sinne  über-, 
wiegend  gestreckt  sind.  Aasnahmen  voa  diesem  einfachen  Schema  finden  sieh  bei  Ascle- 
piadeen,  Caprifoliaceen,  Oomposken,  Rubiacean,  Hamamelideen,  Lauraceen  u.  a.  Die  Vor* 
theilung  der  genannten  Familien  im  naturlichen  System  liess  vermuthen,  dass  der  compli- 
cirtere  Bau  der  Markstrahlen,  wie  er  sich  in  der  Zusammensetzung  aus  zweierlei  verschiedenen 
Zellen  ausspricht,  wahrscheinlich  eine  viel  weitere  Verbreitung  haben  wird.  Die  Unter- 
suchungen des  Verf.'s,  welche  sich  bisher  auf  eine  immerhin  noch  beschränkte  Zahl  von 
Laubhölzern  erstrecken,  haben  dies  vollkommen  bestätigt 

Die  aufrechten  Markstrahlzellen,  welche  Caspary  als  Kantenzellen  und  de 
Bary  als  aufrechte  Zellen  betefehnete,  nennt  Verf.  wegen  ihre«  Iflctentoeen  Zusammen- 
schlusses „Markstrahlpalissadetf"  oder,  da  eine  Verwechslung  mit  den  Pafissadentefleft 
des  Blattes  nicht  tu  befürchten  ist,  schlechthin  „Palissadensellen";  hierzu  geboten 
auch  die  Hüllzellen  Caspary*«.  Die  meist  radial  gestreckten,  von  de  Bary  liegende 
Zellen  genannten  Markstrahfeellen  benennt  Verf.  mit  Rücksicht  darauf,  dass  ihr  Htapt» 
Charakter  in  den  zwischen  ihren  Stockwerken  quer  verlaufenden  engen  InterceHufereh  Hegt, 
„Markstrahlmerenchymzellen"  oder  fcnrt  „Merenchymaellen*. 

Die  Palissadenzellen  sind  ton  den  MsrenehymseHen  nicht  nur  duwsh  abweichende 
Form  und  durch  ihre  im  Ganzen  donnere  Membran,  senden*  äaeh  dureh  ab*ei<*fcehdiF 
Tflpfelung  und,  was  bisher  unbeachtet  geblieben  ist,  dareh  Mangel  der  Iarer**!!«»- 
larea  an  der  Grenze  zweier  Her  einander  Hegenden  Stockwerke  ausgeeetebtiet  Zwischen 
einer  ftsUre  teta  Mertaehyatselleii  Md  etaer  steh  ihr  aaeehnmeeadem  Bette  von  HtfeMde» 
sind  che  Iatercellularea  meist  seb*ac*  eUCwfckeft, 

Wo  Palissaden  and  MerenchvmaeNea  sich  scharf  unterscheiden  lasset,  sind  Sie  bt- 
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sonders  durch  drei  Eigenschaften  charakterisirt :  1.  durch  ihre  Form;  2.  durch  die Tfipfetang 
ihrer  Membranen  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  der  Gefässe  und  8.  durch  daß  Fehlen  be- 
ziehungsweise Yorhandentein  von  Intercellularen. 

Das  dritte  von  diesen  drei  Merkmalen  ist  nach  des  Verf.'s  bisherigen  Erfahrungen  das 
durchgreifendste. 

Nur  Tüpfehrag  der  Palissaden,  nicht  der  Merenchymzellen  an  den  Geftssen,  fand 
Verf.  bei  den  Salix- Arten t  Populus  italica,  CameUiajaponica,  Camus  mast  Aesculus  Hippo- 
casianum,  Hamamelis  virginica.  Dagegen  fand  sich  eine  Verbindung  der  Gefässe  sowohl 
mit  den  Palissaden  ah  Merenchymzellen  bei  Coffea  arabica,  Hex  Aquifolium,  Laurus 
ttobdis,  Ixmieera  tatarica,  Nerium  Oleander,  Olea  europaea,  Phüadelphus  eoronarius,  Rosa 
virginiana,  Staphylea  pmnata,  Symphoricarptts  racemosus,  Viburnum  Lantana. 

Die  physiologische  Bedeutung  der  Sonderung  der  Markstrahlen  in  zweierlei  Gewobe- 
formen sieht  Verf.  darin,  dass  in  den  Palissadenzellen,  welche  eine  Mittelstellung  zwischen 
den  Merenchymzellen  und  den  Holzparenchymzellen  einnehmen,  durch  die  Einschaltung  zahl- 
reicherer Tangentialwände  eine  Erschwerung  in  der  Leitung  der  Assimilate  in  radialer 
Richtung,  durch  den  Mangel  der  Intercellularen  eine  grössere  Trägheit  in  den  Stoffwechsel- 
Processen  bedingt  wird. 

Bei  denjenigen  Arten,  wo  die  Gefässe  nur  mit  den  Palissaden  und  nicht  auch  mit 
den  Merenchymzellen  durch  Tüpfel  communiciren ,  vermuthet  Verf.  auch  ein  ungleiches 
Verhalten  beider  an  der  Betheiligung  am  Auftrieb  des  Wasserstroms. 

65.  Schmidt,  Erich.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  secundären  Markstrahlen.  — 
Inaug-Diss.  Freiburg  i.  B.,  1890.  82  p.  8°.  2  Doppeltaf.  Berlin,  1890.  —  Ref.  Bei- 
heft  VH,  Bot.  C,  1891,  p.  154. 

Auf  Einleitung  und  „Historisches"  folgt  „Specieller  Theila,  in  welchem  Verf.  eine 
vergleichende  anatomische  Untersuchung  Ober  die  im  Holztheile  der  Leitbündel  liegenden 
Endigungen  der  Markstrahlen  sowie  die  Entstehung  der  seeundären  Markstrahlen  im  Cam- 
bium  selbst  an  Pinus  süvestrls,  P.  Laricio,  Picea  excelsa,  Abies  alba,  Larix  europaea, 
Thuja,  Juniperus,  Taxus  baceata  giebt.  Das  beste  Material  zu  vorliegender  Untersuchung  boten 
Pinus  sylvestris  und  Gtingko  biloba.  Aus  der  „Zusammenfassung  der  Resultate"  sind  fol- 
gende Satte  hervorzuheben.  „Der  „Einsatz"  eines  seeundftren  Markstrahles  zeigt  immer  eine 
Zeitform,  die  von  denjenigen  der  später  gebildeten  Zellen  mehr  oder  minder  abweicht* 
Damit  steht  die  Formation  der  dem  Markstrahleinsatz  benachbarten  Zellen  im  engsten  Zu- 
sammenhang. Die  wohl  am  meisten  in  Betracht  kommenden  Längstrachelden  verlieren  beim 
Anfstotsen  auf  einen  Markstrahl  ihre  prosenehymatische  Form,  platten  sich  mehr  minder 
ab,  zeigen  häufig  sogar  eine  fuss-  oder  J  förmige  Deformation.  Auf  den  Tangential  wänden 
der  Tracbelden  kommen  behOfte  Tüpfel  vor.  Die  einzigen  Ausnahmen  hiervon  fand  Verf. 
nur  an  den  von  ihm  als  „spitze  Einsatzzelle"  bezeichneten  Markstrabieinsatz  bei  Abies. 

Die  beschriebenen  vorbereitenden  Formen  der  Trachelden  finden  sich  auch  noch 
bei  einer  besonderen  Art  der  Etagenvermehrung  bereits  bestehender  Markstrahlen.  Dia 
Etagenvermehrung  geht  auf  zwei  Arten  vor  sich.  Entweder  wird  die  Verlängerung  einer 
einfachen  Radialreihe  von  Markstrahlzellen  durch  eine  Doppelreihe  von  Zellen  gebildet,  in- 
dem sich  die  Mutterzellreihe  in  zwei  gleichwertigen  Tochterzellreihen  fortsetzt,  oder  aber 
ea  tritt  scheinbar  ein  neuer  Markstrahl  zu  dem  bereits  bestehenden  hinin,  indem  hierbei 
die  tonst  beim  Einsätze  eeoondärer  Markstrahlen  beobachteten  vorhergehenden  Abweichungen 
der  Trachelden  sich  hier  wiederfinden. 

Der  Einsatz  seeundärer  Markstrahlen  findet  vorwiegend  auf  der  Grenze  zwischen 
Herbstholz  und  Frühlingsholz  des  nächsten  Jahresringes  sowie  im  Parenchym  von  Hars- 
canftlen,  wo  solche  bestehen,  statt. 

Ueber  die  Entstehung  der  secundiren  Märkstrahlen  hat  Verf.  Folgendes  eruirt:  Die 
Emtätze  der  Markatrahlen  zeigen  fiberall  wesentliche  übereinstimmende  Eigenschaften. 
Diene  lind  erstens  die  von  der  Form  der  später  gebildeten  Zellen  abweichende  Form  ihrer 
Kopfzellen  und  zweitens  das  Vorhandensein  abweichender  Endungen  der  Längstrachelden 
vor  dem  Einsatz«  der  Markatrahlen«  Die  Eintatzzelle  eines  Markstrahles  entsteht  nicht 
an  einem  plötzlichen  Functioaswechsel  der  Cambinmzelle,  sondern  sie  ist  daa  Endresultat 
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einer  Reihe  von  einleitenden  Formen:  das  Prodact  einer  horizontalen  Theilung  in  den 
Endungen  der  Jungholzzellen. 

66.  Krach,  0.  I  fasci  midollari  delle  Cicoriacee.  Annuar.  d.  R.  Istituto  botan.  di 
Roma,  vol.  IV,  1889-1890,  p.  204.    Mit  15  Tai 

Nicht  gesehen.  So  IIa. 

'67.  Mischke,  K.  Beobachtungen  Ober  das  Dickenwachsthnm  der  Goniferen.  —  Inaug.- 
Diss.  Berlin,  1890,  29  p.  8°.  Mit  8  Fig.  im  Text.  —  Sep.-Abdr.  aus  Bot.  C.,  1890, 
Bd.  XLIV,  p.  39-48,  66—71,  97—102,  137—142,  169—175. 

I.  Dem  Verf.  gelang  es,  Material  von  einer  Kiefer  zu  bekommen,  deren  Jahree- 
zuwachs  Bich  meist  über  das  gewöhnliche  Maass  erhob.  Die  Radialreihe  des  Jahresringes 
dieser  Kiefer  zählte  mehr  als  120  Trachelden,  also  das  Drei-  bis  Sechsfache  der  gewöhn- 
lichen F&lle.  Die  Beobachtung  des  Dickenwachsthums  dieses  Exemplares  bot  die  erwünschte 
Gelegenheit,  der  Frage  nach  dem  Theilungsgesetze  der  Cambiumzellen  naher  zu  treten. 
Die  Untersuchungen  führten  den  Yerf.  zu  folgender  Formulirung  des  Theilungsgesetzes: 
„Die  Cambiuminitiale  theilt  sich  und  giebt  dadurch  xylem-  und  phloömwärts  Zellen  ab,  die 
sich  je  nach  der  Intensität  des  Wachsthums  noch  ein-  bis  zweimal  theilen.  Eine  zweimalige 
Theilung,  so  dass  aus  der  einen  von  der  Initialen  abgeschiedenen  Zelle  vier  gebildet  werden, 
scheint  nach  den  bisherigen  Beobachtungen  der  günstigste  Fall  zu  sein,  über  den  nicht 
hinausgegangen  wird.  Bei  weniger  intensivem  Wachsthum,  z.  B.  im  Anfange  der  Jahres- 
periode, fällt  eine  der  letzten  Theilungen  fort,  so  dass  die  abgeschiedene  Xylem-  oder  Phloöm- 
zelle  sich  in  zwei  Tochterzellen  und  von  diesen  nur  eine,  die  dem  Cambium  nächst  gelegene, 
sich  noch  einmal  theilt.  Wird  das  Wachsthum  noch  beschränkter,  so  theilt  sich  die  ab- 
gegebene Zelle  nur  noch  einmal,  und  selbst  diese  Theilung  unterbleibt  zuweilen.  In  diesem 
Falle  giebt  also  die  Cambiuminitiale  Zellen  ab,  die  sich  sofort,  ohne  sich  weiter  zu  theilen, 
in  Xylem-  und  Phloömelemente  differenziren." 

II.  Auch  beim  Markstrahlcambium  hängt  es  von  der  Gunst  der  Verhältnisse  und 
der  daraus  resultirenden  allgemeinen  Wachsthumsintensität  ab,  ob  sich  die  Initiale  öfter 
oder  seltener  theilt  und  ob  die  von  ihr  abgeschiedenen  Zellen  sich  noch  einmal,  zweimal 
oder  auch  gar  nicht  mehr  theilen. 

Der  Anfang  eines  jeden  seenndären  Markstrahles  ist  —  da  die  Initiale  desselben 
aus  einer  Zelle  des  Fibrovasalcambiums  durch  eine  horizontale  Wand  abgetheilt  wird  — 
einreihig;  erst  später  theilt  sich  die  Markstrahlinitiale  auch  vertical,  so  dass  dann  allmählich 
zwei,  drei  und  mehr  Initialen  über  einander  entstehen. 

IIL  Veränderungen,  welche  die  vom  Cambium  abgegliederten  Zellen  erfahren, 
nachdem  die  Theilungen  in  ihnen  beendigt  sind. 

Die  zum  Holze  abgegebenen  Fibrovasalelemente  entwickeln  sich  zu  Trachelden. 
Mit  Zunahme  der  radialen  Ausdehnung  finden  Verschiebungen  der  einzelnen  Zellen  in 
tangentialer  und  verticaler  Richtung  statt,  die  vom  Standpunkte  des  gleitenden  Wachs- 
thums zu  betrachten  sind.  Jedoch  hat  dasselbe  bei  der  Ausbildung  des  Holzkörpers  von 
Pinus,  wie  Verf.  eingehend  nachweist,  einen  nur  geringen  Einfluss.  Noch  kleiner  ist  der 
Betrag  desselben  im  Phloöm.  Das  gleitende  Wachsthum  ist  im  Herbstholze  ein  geringeres 
als  im  Frübjahrsholze. 

IV.  Ueber  die  Entwicklung  eines  neuen  Jahresringes  fand  Verf.  bei  einem 
Stamme  von  Pinus  süvestris  mit  schwacher  Jahrringbildung  folgendes:  Beginn  der  Entwicklung 
Anfang  Mai;  darauf  ein  ziemlich  gleich  massiges  Fortschreiten  derselben  bis  Ende  Juni;  im 
Juli  Pause;  dann  während  des  Augustes  eine  geringe  weitere  Zunahme;  Ende  August  Scbluss 
der  Jahrringbildung. 

Ein  Exemplar  von  Picea  excelsa  zeigte  folgende  Curve:  Die  Intensität  des  Wachs- 
thums, von  Mitte  April  mit  0  beginnend,  nimmt  zu,  bis  sie  im  Mai  ein  Maximum  erreicht; 
von  Mitte  Juni  fällt  sie  rapide  und  sinkt  Anfang  Juli  bis  auf  0  herab;  um  die  Mitte  des 
Juli  erhebt  sie  sich  wieder  und  erreicht  schon  Anfang  August  ein  zweites  Maximum,  welche« 
das  erste  übertrifft,  um  ebenso  rasch  wieder  zu  fallen  und  den  Nullpunkt  zu  erreichen. 

Beide  Stämme  zeigen  also  viel  Gemeinsames.  Auffällig  ist  der  plötzliche  Stillstand 
der  Entwicklung  im  Juli  und  das  darauf  von  neuem  einsetzende  Wachsthum.    Jedenfalls 
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dürfen  wir  nicht  annehmen,  da»  die  Schilderung  die  normale  Entwicklung  darstellt,  be- 
Beodera  wenn  man  bedenkt,  dass  die  Temperatur-  und  Niederschlagsverhältnisse 
des  Jahres  1888  sieb  bedeutend  von  den  normalen  entfernten. 

Unter  Berücksichtigung  derselben  fehlt  sich  Verf.  versucht,  folgende  Schlosse 
an  neben: 

1.  Der  geringe  Regenfall  der  ausschlaggebenden  Monate  April  bis  September  (mit 
alleiniger  Ausnahme  des  Juli)  bat  auf  das  Gesammtergebniss  des  Dickenwacbsthums  einen 
ungünstigen  Einfluss  ausgeübt,  und  zwar  betraf  dieses  das  untersuchte  Pmus-Exemplar  mit 
seinem  an  und  für  sich  schon  schwachen  Wachsthum  mehr  als  die  zur  Vergleichung  heran- 
gezogene Picea,  welche  unter  günstigeren  Bodenverhältnissen  wuchs  und  daher  weniger  Ton 
äusseren  Verbältnissen  abhängig  war. 

2.  Der  plötzliche  Stillstand  der  Entwicklung  im  Juli  dürfte  als  eine  Nachwirkung 
des  bedeutenden  Regenmangels  der  vorhergehenden  Monate  aufzufassen  sein.  Dieser  Still- 
stand dauerte  bei  dem  Ptcea-Exemplar  weniger  lange  als  bei  der  beobachteten  Pinus,  weil 
die  entere  unter  günstigeren  Lebensbedingungen  wuchs. 

3.  Das  grosse  Plus  (94  mm  statt  sonst  74)  im  Juli  machte  sich  durch  ein  erneutes 
Wachsthum  bemerkbar,  welches  bei  Picea  früher  begann  und  bedeutend  —  auch  relativ 
bedeutend  —  intensiver  wurde  als  bei  Pinus.  Der  Grund  für  diese  Verschiedenheit  wäre 
derselbe,  wie  der  bei  den  beiden  anderen  Punkten  angeführte. 

68.  Potter.  On  the  increase  in  thickness  of  the  stein  of  the  Cucurbitaceae.  —  P. 
Cambridge  pbilosoph.  Soc,  vol.  VII,  part  I. 

69.  Potter.  Additional  note  on  the  thickening  of  the  stem  in  the  Cucurbitaceae. 
—  ibid.  Part.  IL 

Beide  Arbeiten  bat  Referent  nicht  gesehen. 

70.  De  Vries,  Hugo,  üeber  abnormale  Entstehung  seeundärer  Gewebe.  —  Pr.  J. 
XXII,  p.  35—72.    Mit  Taf.  II  und  IIL 

Um  latente  Charaktere  znr  Beobachtung  gelangen  zu  lassen,  bedarf  es  abnormaler, 
oft  mehr  oder  weniger  zufälliger  Umstände.  Einen  ausgezeichneten  hierher  gehörigen  Fall 
bildet  die  seeundäre  Gewebebildung  in  Organen,  welche  nach  Abschluss  ihrer  normalen  Ent- 
wicklung in  erhöhter  Weise  oder  Über  die  gewöhnliche  Daner  ihres  Lebens  hinaus  in  An- 
spruch genommen  werden.  In  Folge  der  Beobachtung  dieser  Erscheinung  an  einem  Blüthen- 
stiele  von  Pelargonium  zonale  sah  sich  Verf.  veranlasst,  die  übrigen  bekannten  Beispiele 
solcher  abnormalen  Gewebebildungen  zusammenzustellen  und  unter  den  mit  ihnen  analogen 
Erscheinungen  nach  weiteren  möglichen  Vorkommnissen  zu  suchen.  Dabei  ergab  sich,  dass 
in  vielen  Fällen  eine  abnormale  seeundäre  Gewebebildung  zwar  bis  jetzt  nicht  beobachtet 
wurde,  bei  näherer  Untersuchung  aber  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  erwartet  werden  kann. 

A.   Beispiele  abnormaler  Entstehung  von  seeundären  Geweben. 

1.  Ein  dreijähriger  Blüthenstiel  von  Pelargonium  zonale.  Verf.  beobachtete 
an  einer  Laubbl&tter  tragenden  Inflorescenz,  dass  nach  dem  Verblühen  die  Laubknospe 
weiter  wuchs.  Zur  Beantwortung  der  Fragen,  ob  die  Dauer  dieses  Lebens  eine  unbeschränkte 
sein  würde  und  ob  und  wie  weit  es  gelingen  würde,  den  Blüthenstiel  in  einen  Stamm  um- 
zuwandeln, überwachte  Verf.  drei  Jahre  lang  die  Pflanze  sorgfältig.  Zur  Förderung  des 
Wachsthum8  dieser  Laubknospe  wurde  der  Stamm  unmittelbar  über  der  Insertion  des  Stieles 
abgeschnitten.  Im  Laufe  dieser  Zeit  war  er  zu  einer  Länge  von  60  cm  herangewachsen  und 
trug  acht  Seitenzweige,  von  denen  einige  wiederum  verästelt  waren. 

Am  Ende  des  dritten  Sommers  wurde  der  Blüthenstiel  sur  anatomischen  Unter- 
suchung abgeschnitten.  Er  hatte  merklich  an  Dicke  (6  mm)  zugenommen,  jedoch  die  Dicke 
eines  normalen,  gleich  alten  Stammes  (10  mm)  nicht  erreicht;  die  Dicke  des  aus  der  Laub- 
knospe entstandenen  Zweiges  betrug  in  der  Nähe  seiner  Basis  8  mm. 

Das  Holz  hatte  bedeutend  zugenommen,  die  Gefässbündel  waren  zu  einem  ge- 
schlossenen Ringe  verbunden;  deutliche  Jahresringe  waren  nicht  zu  unterscheiden,  auch 
sieht  in  den  normalen  Theilen  des  Stammes.  Einen  Unterschied  im  Bau  des  Holzes  hat 
Verf.  nicht  finden  können.    Aus  der  verschiedenen  Holzbildung  im   oberen  und  unteren 
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Theile  ist  tu  folgern,  dass  der  Blüthenstiel  zwar  die  Functionen  einet  Stammes  versieht, 
solches  aber  nicht  in  gleich  vollkommener  Weise  zu  leisten  vermag  wie  der  noraaaJe 
Stamm  seihst 

Der  Sclerenehymring  hatte  an  Mächtigkeit  nicht  zugenommen;  durch  das  Wachs* 
thum  des  Holzes  war  er  gesprengt  und  in  eine  Anzahl  kleiner  Stücke  gespalten  worden« 

Der  Blüthenstiel  hstte  die  mit  Drüsenhaaren  besetzte  Oberhaut  durch  eine  etwa  10 
bis  15  Zellen  machtige  Korkschicht  ersetzt. 

IL  Holzbildung  in  Kartoffeln.  Wahrend  gewöhnlich  die  Mutterknollen  ver- 
faulen, fand  Verf.  bei  einer  Kartoffelernte  einige  Mutterknollen  noch  theil weise  erhalten, 
aber  mit  ganz  abnormalen  Formen.  An  einer  Stelle  hatte  diese  Kartoffel  drei  kräftige, 
reich  beblätterte  Stengel  von  der  gewöhnlichen  Höbe  getrieben,  diese  hatten  aber  ausnahms- 
weise aus  ihrem  unterirdischen  Theile  keine  Ausläufer  mit  jungen  Sprossen  getrieben,  da- 
gegen waren  aus  zwei  anderen  Augen  Stolonen  hervorgewachsen  ohne  zugehörige  Blatt- 
sprosse; sie  hatten  an  ihren  Spitzen  junge  Kartoffeln  gebildet.  Unter  Berücksichtigung 
dieser  Verhältnisse  ist  die  abnormale  Form  dieser  Kartoffeln  leicht  verständlich.  Die  in 
den  Blätter  gebildeten  Nährstoffe  missten  die  alte  Knolle  durchwandern,  um  in  den  Stolonen 
zur  Verwendung  su  gelangen. 

Die  Bahnen  bestehen  aus  einer  von  grosszelligem ,  früher  stärkeführendem,  jetzt 
gebräuntem  und  abgestorbenem  Parenchymgewebe  der  alten  Knolle  umgebenen  Schicht 
lebenden  farblosen  Parenchyms,  welches  zunächst  aus  kleineren  Zellen  besteht  und  eine  Beihe 
von  Qefässbündeln  umgiebt.  Von  der  todten  Rinde  ist  das  lebende  Gewebe  durch  eine 
dünne,  wenig  entwickelte  Korkschiebt  getrennt,  welche  alle  Merkmale  des  Wundkorkes  zeigt. 

Die  bedeutendste  Veränderung  haben  die  Gef&ssbündel  erfahren.  Das  Cambium 
hat  seine  ursprüngliche  Lage  beibehalten  und  erstreckt  sich  seitlich  bis  dicht  an  die  Kork- 
schicht Zur  Bildung  einer  continuirlichen  Holzschicht  war  es  in  des  Verf.'s  Präparaten 
noch  nicht  gekommen,  obgleich  mehrere  Bündel  bereits  gruppenweise  an  einander  schlössen. 
Jedes  einzelne  Bündel  hatte  die  Form  eines  Keiles,  dessen  breites  Ende  an  das  Cambium 
grenzte,  während  seine  dem  Mark  sugekehrte  Spitze  offenbar  der  ursprünglichen,  schon  im 
ersten  Sommer  angelegten  primären  Gef&ssgruppe  entsprach.  Das  Holz  bestand  aus  reihen- 
förmig  geordneten  Holzfasern  und  GeAssen,  welche  meistens  eine  sehr  deutliche  netzförmige 
Wandskulptur  zeigten.  Die  Phloembündel  zeigten  eine  entsprechende  Entwicklung,  waren 
aber  in  ihrem  Baue  nicht  merklich  vom  primären  Phloem  verschieden. 

Diese  beiden  Beispiele,  Pdargoniwn  zonale  und  die  Kartoffel  zeigen,  dass  das  Cam- 
bium durch  eines  an  ihm  vorbeigehenden  Strom  plastischer  Nährstoffe  am  Leben  erhalten 
und  ernährt  wurde,  während  es  sich  sonst  nicht  weiter  hätte  entwickeln  können. 

HI.  Dickenwachsthum  von  Raben  im  zweiten  Jahre.  Diese  zeigen  eine 
ähnliche  Anlage  von  Cambinm.  Jedem  Samenzüchter  von  Zuckerrüben  ist  bekannt,  das 
nicht  alle  Samenrüben  alle  assimilirten  Stoffe  in  die  Samen  ablagern,  sondern  einen  Theil 
nur  Verdickung  der  Wurzel  benutzen.  Gewöhnlich  haben  diese  Verdickungen  der  Wurzeln 
1m  zweiten  Jahre  die  Form  von  hoch  aufgewölbten,  senkrecht  an  der  Rübe  verlaufendes 
Leisten,  oft  auch  von  kenischen  Auswüchsen  nach  oben,  aus  denen  die  Stengel  hervor- 
wachsen.  Jede  eineeine  Leiste  entspricht  einem  beblätterten  Stengel,  welche  in  dessen  Ver- 
längerung nach  unten  zu  angelegt  wird. 

IV.  Abnormale  Netsbildung  unter  dem  Einfluss  von  Gallen.  Durch  die 
grosse  Menge  von  Nährstoffen,  welche  che  in  Infloresoeozen  und  auf  Blättern  vorkommend«! 
Gallen  zu  ihrer  Entwicklung  bedürfen  und  aus  den  benachbarten  Theilen  an  sich  ziehen, 
Werden  die  befallenen  Organe  zu  kräftigerer  Thätigkeit  und  damit  oft  zu  gesteigertem 
Dickenwachsthum  veranlasst  werden.  Die  dabei  entstehenden  Gewehe  harren  aber  noch 
der  anatomischen  Untersuchungen. 

V.  Pfropfen  auf  Blättern.  Die  bis  jetzt  beschriebenen  Beispiele  waren  «eiche, 
1n  denen  das  Material  sich  zufallig  darbot.  Durch  Pfropfen  auf  kurzlebigen  Blättern  oder 
Blüthenstielen  versucht  Verf.  das  Leben  der  betreffenden  Organe  zu  verlängern  und  sie  da- 
durch zu  erhöhter  cambialer  Thätigkeit  anzuregen.  Verf.  führt  einige  derartige  schon  aua- 
fefahrte  Versuche  aus  der  Literatur  an. 
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B.  Ueber  verlängerte  oder  erhöhte  Function  leitender  Organe  mit 
Rücksicht  auf  die  abnormale  Entstehung  seeundärer  Gewebe. 

In  diesem  Abschnitt  stellt  Verf.  nur  diejenigen  ans  der  Literatur  bekannten  Falle 
zusammen,  und  zwar: 

I.  Ueber  die  Lebensdauer  leitender  Organe. 
IL  Blattknospen  in  Inflorescenzen. 

III.  Blflthenknospen  auf  Blattern. 

IV.  Langlebige  Blattstiele. 

71.  Risseil,  W.  Recherches  sur  la  vrille  des  Passiflores.  —  B.  6.  B.  France, 
t-  XXXVII,  1890,  p.  189-191. 

Verf.  fand,  dass  die  Ranke  der  Passifloren  einen  modificirten  Axillarzweig 
darstellt,  der  an  seiner  Basis  mehrere  blattlose  sectmdäre  Zweige  besitzen  kann. 

Derjenige,  welcher  die  erste  Verzweigung  darstellt,  entwickelt  sich  immer  und  kann 
entweder  einen  beblätterten,  an  Stelle  des  in  eine  Ranke  umgeänderten  Axillarzweiges 
stehenden  Zweig  geben  oder  cfinen  einfachen  oder  verzweigten  BIQthenstiel. 

Die  anderen,  welche  nur  in  der  Bluthenregion  vorkommen,  werden  Blotheastaele  oder 
abortiren  wohl  ganz  oder  theilweise. 

VI.  Blattanatomie. 

72.  Laianne,  6.  Recherches  sur  les  caracteres  anatomiques  des  fouillee  persistantes 
des  DXcotyWdones.    Bordeaux,  1890.    gr.  8°. 

Die  Arbeit  hat  Referent  nicht  erlangen  können. 

73.  Dagvlllon,  Atg*  Recherches  morphologiques  sur  les  feuüles  des  Coniferes.  — 
Revue  gebende  de  Botanique,  T.  IL  Paris,  1890.  p.  154—161,  201—216,  245-276,  807— 
820,  345—358»  avec  4  pl.  et  47  flg.  dans  le  texte. 

Nach  einer  Einleitung,  in  welcher  der  Zweck  der  Arbeit  dahin  pr&cisirt  wird:  zu 
untersuchen,  ob  das  Vorkommen  von  Primordialblattern  bei  den  Coniferen  allgemein  ist  und 
welche  anatomischen  Unterschiede  dem  äusseren  Polymorphismus  entsprechen,  und  einem 
historischen  Ueberblick,  bespricht  Verl  zunächst  die  Abietineen. 

1.  Von  der  Gattung  Abies  gelangten  zur  Untersuchung  A.  pectinata,  A.  cilicica, 
A.  cephalonica,  A.  bracteata,  A.  Pinsapo  u.  m.  a.  —  2.  Von  der  Gattung  Picea,  deren 
Blätter  sich  von  denen  der  Gattung  Abies  wesentlich  durch  den  quadratischen  Querschnitt, 
die  Verkeilung  ihrer  Stomata  auf  beiden  Steiten,  die  Homogenität  ihres  Parenchyms,  die 
Differenzirung  ihrer  Endodermes,  und  schliesslich  durch  die  Einfachheit  ihres  Mittelnerven 
unterscheiden,  P.  exceUa.  —  3.  Von  der  Gattung  Pirna  P.  Streb**,  P.  pinea,  P.  maritima, 
P.  süvestri$.  —  4.  Larix  europaea.  —  5.  Cedrus  Deodara,  C,  aüantica  und  C.  Libani. 
Von  jeder  Art  wurde  untersucht:  Das  Keimblatt,  das  Primordialbktt,  ein  Büschelblatt 
oder  je  ein  Blatt  von  einem  zweijährigen  und  n-jährigen  Sprosse. 

Die  Resultate  seiner  Untersuchungen  fasst  Verl  in  folgende  Schlüsse  zusammen: 

1.  »In  dieser  Goniferenabtheilung  kann  das  Vorhandensein  ?on  Primordial- 
blattern, d.  h.  solchen  Blättern,  welche  eine  Zwischenstellung  zwischen  den  Keimblättern 
und  den  Blättern  der  erwachsenen  Pflanse  einnehmen,  als  constant  angesehen  werden. 

2.  Der  Uebergang  von  der  primordialen  in  die  definitive  Form  kann  ohne  weiteres 
wie  wir  es  bei  Pinna  gefunden  haben,  oder  im  Gegentheil  durch  unmerkliche  Abstufungen, 
wie  es  die  Gattung  Abies  zeigt,  geschehen. 

3.  Dieser  Uebergang  ist  bisweilen  durch  eine  phyllotaxe  Modification  charakterisirt. 

4.  Bisweilen  ist  er  auch  durch  eine  Veränderung  in  dem  Zustande  der  Epidermis- 
Oberfläche  gekennzeichnet;  behaart  bei  den  Primordialblattern  wird  sie  kahl  bei  den  defini- 
tiven Blättern  (Picea,  Pirna). 

5.  Derselbe  ist  fest  stets  von  der  Entwicklung,  unterhalb  der  Epidermis,  von  einer 
oder  mehreren  Sclerenchymschichten  begleitet,  welche  dem  Blatte  Stütze  und  Schutz 
gewähren.  Die  Gattung  Cedtrue  macht  allein  eine  Ausnahme  von  dieser  Regel:  Das  fiypo- 
derma  erscheint  schon  deutlich  in  den  ersten  Blättern;  es  ist  sogar  schon  bei  den  Cotyle- 
donen  angedeutet 
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6.  Das  pericyklische  Sclerenchym,  welches  mehr  oder  minder  vollständig  den  Mittel- 
nerven umgiebt,  nimmt  unterhalb  seiner  Endoderm!«  eine  stärkere  Entwicklang  an.  Ferner 
treten  von  den  beiden  Arten  von  Elementen,  welche  es  zusammensetzen,  —  Zellen  mit 
gehöhten  Tüpfeln  und  Fasern  mit  glatten  Wänden  —  die  letzteren,  welche  häufig  in  den 
Primordialblättern  fehlen,  mit  dem  Uebergang  aus  der  primordialen  in  die  definitive 
Form  auf. 

7.  In  gewissen  Gattungen  (Abtes,  PinusJ  gabelt  sich  das  Fibrovasalbttndel  des  Mittel- 
nerven, das  aus  einem  einzigen  Stammbündel  hervorgebt,  innerhalb  des  definitiven  Blattes, 
während  es  im  Primordial blatt  einfach  bleibt:  Diese  beiden  Zweige  bleiben  von  einer 
gemeinsamen  Endodermis  umschlossen. 

8.  In  allen  Fällen  vermehrt  sich  die  Zahl  der  Leitungselemente  des  Xylems  und 
Phloems  bedeutend,  wenn  man  vom  primordialen  zum  definitiven  Blatte  geht.' 

9.  Da  das  Blattparenchym  heterogen  und  bifacial  ist,  so  prägt  sich  die  Diffe- 
renziruflg  des  Palissadeogewebes  allgemein  in  den  definitiven  Blättern  aus." 

74.  Lesage,  P.  Recherches  ezperimentales  sur  les  modifications  des  feuilles  chez 
leg  plantes  maritimes.  —  Revue  generale  de  Botänique,  T.  II.  Paris,  1690.  p.  55— 65, 
106—121,  168—175,  avec  pl.  7-9. 

In  vorliegender  Arbeit  verfolgt  Verf.  die  Beantwortung  der  Frage,  welchen  Einflosa 
das  Meer  auf  den  Blattbau  hat. 

Im  ersten  Theil  giebt  Verf.  das  Studium  der  in  der  Natur  gefundenen  Arten. 
Er  untersuchte  90  Arten  aus  82  Familien,  aus  denen  sich  als  allgemeine,  aber  nicht  unbe- 
dingt gültige  Regel  ergab,  dass  1.  eine  Pflanze  des  Binnenlandes  dickere  Blätter  bekommt, 
wenn  sie  am  Meeresstrande  wächst;  2.  eine  Pflanze  vom  Mceresstrande,  wenn  sie  im  Binnen- 
lande eultivirt  wird,  dort  dünnere  Blätter  annimmt. 

Dieser  Dickenunterschied  kann  hervorgerufen  werden  durch 

1.  die  Epidermen, 

2.  die  Aussenwand  der  Epidermiszellen, 
8.  das  Mesophyll, 

4.  die  Nervatur, 

5.  die  Gefässe, 

6.  die  Secretionen:  oxalsaurer  Kalk,  Gerbsäure  etc., 

7.  das  Chlorophyll  und  seine  Vertheilung  in  den  Zellen. 
Nun  ergab  aber  die  Untersuchung,  dass 

1.  die  Epidermissellen  keine  klare  Beziehung  zum  Medium  erkennen  lassen: 

2.  die  Aussenwand  der  Epidermissellen  nur  äusserst  schwache  Diffe- 
renzen zeigt. 

8.  Das  Mesophyll  kann  eine  voluminösere  Entwicklung  seiner  Zellen  oder  aber 
eine  grössere  Schichteazahl  zeigen,  die  sich  über  das  ganze  Gewebe  oder  nur  einen  Theil 
desselben,  die  Palissaden,  erstrecken.  Von  54  Arten  zeigten  11  eine  gleiche  Entwicklang 
aller  Gewebeelemente,  7  eine  Zunahme  der  Palissaden  an  Volumen  und  Länge,  ohne 
Schichtenvermehrung,  5  eine  Schichtenvermehrung,  81  eine  Zunahme  an  Volumen  nnd  Länge 
der  Palissaden  bei  gleichzeitiger  Schichtenvermehrung.  Die  Nähe  des  Meeresstrandes  rnft 
also  eine  bedeutendere  Entwicklung  des  Palissadengewebes  hervor. 

Am  Meeresstrande  ist  das  Blatt  weniger  lacunös,  die  Intercellularräume  nehmen  ab». 

4.  Im  Median  nerv  zeigt  das  meist  nur  in  der  Einzahl  vorhandene  Gefass  etwa» 
-grössere  Dimensionen  bei  dem  dickeren  Blatte. 

5.  Die  Gefässe  der  entsprechenden  Nerven  zeigten  betreffs  ihres  Durchmessers  sehr 
schwache  oder  gar  keine  Unterschiede. 

6.  Ein  Einflu8s  des  Meeres  auf  die  Ausscheidung  von  Kalkoxalat,  Tannin,  hat 
nicht  constatirt  werden  können. 

7.  In  der  Quantität  des  Chlorophylls  lassen  sich  nicht  immer  Unterschiede  fest- 
stellen; da,  wo  dies  möglich  ist,  zeigt  sich  bei  den  Strandpflanzen  ein  Streben  nach  Ver- 
minderung des  Chlorophylls. 

Dieser  erste  Theil  ergiebt  folgende  vier  Schlüsse: 
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„1.  Die  Pflansen,  welche  am  Meeresstrande  wohnen,  nehmen  dort  dickere  Blätter 
an.    Alle  Pflansen  folgen  nicht  streng  dieser  Regel. 

2.  Die  Dickenvariation  ist  von  einer  starken  Entwicklung  des  Palissadengewehet 
-begleitet. 

8.  Die  Lacken  und  Intercellularräume  streben  darnach,  sich  bei  den  Küstenblättern 
zu  rednciren. 

4.  Das  Chlorophyll  strebt  nach  Verminderung  an  der  Meeresküste,  sei  es  durch 
Reduction  des  Volumens  oder  der  Zahl  der  Chlorophyllkörner." 

Zweiter,  experimenteller  Theil. 

Erstes  Capitel:  Culturen.    Cultivirt  wurden  Pisum  sativum,  Linum  grandifiorum, 

Lepidium  sativum.    Folgende  vier  charakteristische  Falle  werden  berücksichtigt  : 

^  ,       _  .  ,   .  f  1.  mit  Chlornatrium, 

constanter  Boden,  Bewässerung  variabel  |  2  mU  Meerwa88er 

Ä  w    ,  ,  ,  ,  f  8.  Dammerde  und  Chlornatrium, 

constante  Bewässerung,  Boden  variabel  |  4   DÄmnierde  und  Meeresschlamm. 

Zweites  Capitel:  Die  Untersuchung  der  cultivirten  Arten  und  das  Auf- 
suchen der  Unterschiede  ergab  die  im  dritten  Capitel  gegebenen  Schlüsse  aus  dem 
experimentellen  Theil. 

1.  „Das  Blatt  wird  in  einem  Salzboden  dicker;  ganz  besonders,  wenn  das  Salz  mit 
der  Bewässerung  hinzugebracht  wird.  Die  Wirkungen  treten  mit  mehr  oder  weniger  Kraft 
bei  der  einen  und  anderen  Art  auf. 

2.  Die  Palissaden  entwickeln  sich  viel  mehr  auf  salzigem  Boden,  ganz  abgesehen 
von  der  Art  and  Weise,  in  welcher  das  Salz  beigefügt  wurde;  jedoch  ist  die  Wucherung 
der  Palisaaden  grösser  l»ei  Sprossen,  die  mit  präparirten  Losungen  bewässert  sind. 

3.  Die  Intercellularräume  nehmen  bedeutend  mit  der  Palissadenform  des  Mesophylls 
ab  und  demnach  mit  dem  Salzgehalt  des  Bodens. 

4.  Das  Chlorophyll  strebt  sich  zu  reduciren  bei  den  Sprossen,  wo  die  Palissaden  stark 
gewuchert  sind,  also  hei  denen,  welche  mit  den  stärksten  Salzlösungen  bewässert  worden  sind.* 

Der  dritte  Theil  fasst  noch  einmal  die  allgemeinen  Schlüsse  zusammen. 

75.  Lesage,  Pierre.  Influence  du  bord  de  la  mer  sur  la  structure  des  feuille?. 
Thfee,  116  p.  7  planen.  Rennet  (Impr.  Oberthür),  1890.  —  Referirt  Beiheft  IV,  Bot. 
C,  1891,  p.  265-266. 

Die  Arbeit  hat  Referent  nicht  gesehen.  Nach  dem  Referat  im  Bot.  C.  soll  sich 
der  Inhalt  in  der  Hauptsache  mit  der  vorangehend  referirten  Arbeit  decken. 

76.  Picoae,  J.  Studie  solle  foglie  delle  Ranunculacee.  —  Atti  Soc.  ital.  Sc.  nat. 
Milano,  XXXII,  1889. 

Ueber  die  Arbeit  ist  kein  Referat  eingegangen. 

77.  Rassel],  William.  Recherches  sur  le  developpement  et  Fanatomie  des  cladode* 
du  Petit-Houx*  —  Revue  generale  de  Botanique,  T.  II,  Paris,  1890,  p.  193-199,  avec 
10  figg.  -  Referirt  Bot.  C,  1890,  Bd.  XLIII,  p.  261. 

An  der  Hand  der  Entwicklung  zeigt  Verf.,  dass  der  BIO  theostiel  von  Buseus  ein 
Zweig  zweiter  Ordnung  und  durch  vergleichende  anatomische  Untersuchung  der  terminalen 
und  lateralen  Cladode,  dass  die  grüne  Lamina  ein  abgeplatteter  Zweig  ist.  In  diesem 
Zweige  hat  sich  der  Centralcylinder  zergliedert  und  in  von  einander  getrennte  T heile  zerlegt, 
die  nach  ein  und  demselben  Plan  angeordnet  sind. 

78.  Saa? agetl,  C.  Observation  sur  la  structure  des  feuilles  des  plantes  aquatiques.  — 
J.  de  Botanique,  IV,  1890,  p.  41—50,  68-76,  117—126,  129—185,  178—178,  181—192 
231—229,  237—245,  avec  88  figg. 

Von  den  marinen  Phanerogamen  hat  Verf.  zunächst  die  Gattungen  Zostera,  Cymo- 
doeea  und  Posidania  auf  ihren  Blattbau  hin  untersucht. 

Die  Blätter  von  Cymodocea  und  Posidania  besitzen  in  der  Epidermis,  dem 
Parenchym  und  bisweilen  sogar  im  Pbloftmparenchym  Secretsellen  mit  braunem  Gerbstoff« 
inhalt;  diese  Zellen  fehlen  bei  Zostera. 

Der  Epidermis  fehlen  die  Spaltöffnungen,  sie  ist  mit  einer  dünnen  Cuticula  bekleidet 
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und  der  an  Chlorophyll  reichste  TheH.  Sie  ist  anf  beiden  Seiten  gleich  gebaut  und  muas 
das  Palissadenparenchym  in  seinen  Functionen  vertreten.  Auch  die  Zellen  des  Parenchyms 
besitzen  einige  Chlorophyllkörner. 

Das  isolaterale,  aus  grossen  Zellen  gebildete  Parenchym  wird  von  grossen  Luft» 
canälen  durchsogen,  welche  durch  quergestellte  Diaphragmen  getheilt  werden.  Diese  Zellen 
dienen  als  Wasserreservoir. 

Bei  Zotfera  und  einigen  Cymodocea  bilden  die  Sclerenchymfasern  des  Parenchyms 
die  Festigungselemente.  Bei  anderen  Oymodocea-Art&a  (G.  cüiata,  C.  antarctica)  sind  die 
Gefassbfindel  durch  eine  Sclerenchymscheide  geschützt.  Bei  Posidoma  besitst  die  Lamina 
unterhalb  der  dickwandigen  Epidermis  zahlreiche  Sclerenchymfasern,  und  in  der  Scheide 
entwickelt  sich  ein  viel  wichtigeres  mechanisches  System,  als  das  der  Lamina. 

Bei  Zo8tera  sterben  an  der  Spitze  des  Blattes  am  Ende  der  Mittelnerven  einige 
Zellen  ab.  Auf  diese  Erscheinung  kommt  Verff  in  einer  späteren  Arbeit  zurück.  (Vgl. 
Ref.  No.  80) 

Ausserdem  können  für  die  Systematik  verwandt  werden:  die  Anordnung  des  Paren- 
chyms und  der  Luftcauäle,  die  Natur  und  Vertheilung  der  Sclerenchymbandel,  die  An-  oder 
Abwesenheit  von  Secretzellen,  das  Vorhandensein  oder  die  Mächtigkeit  der  Endodermes,  die 
Constitution  der  Gefässbundel. 

Weitere  Untersuchungen  sollen  folgen  (vgl.  Bef.  No.  79  und  80). 

79.  Sauvagean,  C.  Sur  la  feuille  des  Hydrocharidees  marines.  -  J.  de  Botamqne, 
IV,  1890,  p.  269—275,  289-295. 

Der  anatomische  Bau  des  Blattes  der  drei  marinen  Gattungen  Enhalus,  Thalassia 
und  Halophila  der  Hydrocharideen  zeigt  grosse  Verschiedenheiten  in  der  Entwicklung  and 
dem  Auftreten  des  mechanischen  Systems.  Das  Vorhandensein  verholzter  Fasern  in  den 
Blättern  einer  Pflanze  hangt  also  nicht  nur  von  dem  Medium  ab,  in  welchem  die  Pflanze 
lebt,  sondern  auch  von  der  Gattung  und  Art,  zu  welcher  sie  gebärt  Die  Eenntntss  der 
Anordnung  der  Elemente  des  Blattes  wird  genügen,  um  die  Gattungen  Enhalm  und  Tita- 
lassia  unter  einander  und  von  den  anderen  marinen  Phaoerogamen  zu  unterscheiden.  Für 
die  Gattung  Halophüa  sind  die  anatomischen  Charaktere  des  Blattes  für  die  Systematik 
nicht  verwendbar,  hier  sind  die  äusseren  Charaktere  sicherer. 

80.  Saavageai,  C.  Sur  la  structure  de  la  feuille  des  genres  Halodule  et  Phyilo- 
spadix.  —  Journ.  de  Bot,  1890,  12  p.,  7  flg. 

I.  Die  anatomische  Untersuchung  der  nur  zwei  Arten  umfassenden  Gattung  Halodule 
Endl.  ergab,  dass  dieses  Genus  charakterisirt  ist:  1.  durch  die  beiden  Randzahne  an  der 
Spitze  des  Blattes;  2.  durch  die  Oeffnung  des  Mittelnerven  nach  aussen;  8.  durch  den 
runden  Querschnitt  des  Mittelnerven,  der  von  einer  dicken  Endodermis  umgeben  ist  and 
durch  die  beiden  weniger  deutlichen  Bandnerven;  4.  durch  die  subpericyklische  Gefasslücke 
im  Mittelnerven  und  durch  die  dicken,  nicht  verholzten  Fasern,  welche  zwischen  Phloöm 
und  Holz  liegen;  5.  durch  die  Anordnung  der  Elemente  der  beiden  Parenchymschichten  an 
der  Spitze  der  Lamina,  und  6.  durch  die  ausschliesslich  epidermalen  Secretzellen. 

II.  Phyllospadix  Torreyi  hat  mit  Halodule  die  Oeffnung  des  Mittelnerven  an  der 
Spitze  der  Lamina,  ebenso  wie  Zostera,  und  das  Vorhandensein  nicht  verholzter  Fasern 
innerhalb  der  Gefaasbünde),  zwischen  Phloem  und  Holz,  gemeinsam. 

Das  Studium  über  das  Blatt  der  marinen  Pbanerogamen  (vgl  hierzu  noch  Bef.  No. 
78  und  79)  führt  also  in  Summa  zu  folgenden  Schlüssen: 

1.  Das  Vorhandensein  und  die  Bedeutung  eines  mehr  minder  verholzten  mechanischen 
Systems  variiren  mit  den  untersuchten  Gattungen  und  bangen  folglich  nicht  ansscbUesslick 
vom  Medium  ab,  in  welchem  die  Pflanze  lebt  Während  an  das  Landleben  gewöhnte  Arten 
grösstenteils,  sobald  sie  ins  Wasser  versetzt  werden,  doch  die  Eigenthümlichkeit,  faserige 
oder  verholzte  Elemente  zu  bilden,  verlieren,  können  Pflanzen,  welche  normal  untergetaucht 
leben,  ähnliche  Elemente  behalten. 

2.  Wenn  man  zugiebt,  dass  die  Phanerogamen,  welche  gegenwärtig  submers  leben, 
früher  Landpflanzen  gewesen  sind,  so  zeigen  nun  die  marinen  Phanerogamen,  dass  diese 
Anpassung  nicht  in  derselben  Weise,  noch  in  gleichem  Grade  geschehen,  bei  allen  diesen 
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erfolgt  tat.  80  haben  Bnhatus,  Pomäonia,  FhyUoepaite  etc.  mit  Ihren  band* 
ffcnHgen,  in  einander  iteekenden,  sehr  biegsamen,  stiellosen  Blattern,  cbe  jeder  Bewegung 
des  Waisen  folgen  können,  das  charakteristische  Ansehen  der  marinen  Pflanzen.  Diese 
Blitter  mit  geradlinigen  Epidennissellwänden,  ohne  Haare,  mit  stets  sehr  dünner  Cuticnla, 
haben  jedoch  ein  siemlich  gut  entwickeltes,  bisweilen  bedeutendes  Fasersystem  und  ständig 
0  »fasse.  Andererseits  haben  mehrere  Halophüa  sehr  deutliche  oder  selbst  langgestielte 
Butter  und  ihre  äussere  Form  erinnert  in  Nichts  an  die  anderen  marinen  Phanerogamen ; 
einige  Arten  dieser  Gattung  haben  gewellte  Spidermiszellwande  wie  viele  Landpflanzen,  oder 
besksen  auf  beiden  Seiten  sehr  deutliche,  einaellige  Haare;  dagegen  fehlen  aber  die  Fasern 
ginaüeb  und  das  Leitungssystem  wird  durch  Bündel  von  Zellen  dargestellt,  welche  enger 
als  die  Kachbarzellen  sind  und  keine  Unterscheidung  in  Xylem  und  Phloem  gestatten.  Die 
Anpassung  ist  also  trots  der  Identität  des  umgebenden  Mediums  nicht  in  demselben  Sinne 
für  die  im  System  so  nahe  stehenden  Gattungen  erfolgt. 

3.  Das  anatomische  Studium  des  Blattes  (mit  Ausnahme  der  Halophüa)  gestattet 
die  Unterscheidung  dieser  Pflanzen  nach  Gattungen  und  Arten,  welche  bei  der  Seltenheit 
der  Blflthen  und  Früchte  oft  sehr  unsicher  blieb. 

81.  Aroangeli,  6.  Sülle  foglte  delle  piante  aoquatiche  e  specialmente  sopra  quelle 
delta  Nymphaea  e  del  Nuphar.  —  N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  441-446. 

Verf.  bespricht  den  Bau  der  submersen  und  schwimmenden  Blätter  bei  Nymphaea 
-alba  und  Nuphar  luteum. 

Bei  Nymphaea  ist  der  Unterschied  in  der  Structur  der  beiden  Blattformen  kein 
grosser  und  besonders  in  dem  Baue  des  Mesophylls  zu  suchen.  Bei  submersen  Blättern  ist 
das  Hypophyll  stark  reducirt  und  mit  reducirten  Lucken,  das  Epiphyll  ron  nur  zwei  Reihen 
kugeliger  Elemente  gebildet;  das  Stranggewebe  siemlich  einfach:  bei  schwimmenden  Blättern 
hat  man  ein  mehrschichtiges  Epiphyll  ron  verlängert-cylindrischen  Zilien  gebildet,  ein  weit 
entwickelteres  Hypophyll  und  ein  complicirteres  8tranggewebe.  Die  Oberhaut  ist  in  beiden 
Fallen  nahezu  gleich. 

Bei  Nuphar  sind  die  beiden  Blattformen  verschiedener  ausgebildet.  Die  submersen 
Blätter  sind  —  im  Vergleiche  —  stets  spaltftffoungsärmer,  zuweilen  auf  der  Oberseite  ganz  frei 
davon;  ein  einschichtiges  Epiphyll  ron  abgerundeten  Zellen,  ein  reducirtes  Hypophyll  und 
ein  weniger  complicirtes  8tranggewebe.  Der  Stiel  der  untergetauchten  Blatter  besitzt  auch 
eine  geringer  entwickelte  Collenchymscheide,  weniger  zahlreiche  Gefässbündel  und  nicht 
-verholzte  Gefaese.  Es  lässt  sich  aber  auch  feststellen,  daas  zwischen  den  beiden  Formen 
intermediäre  Typen  auftreten,  so  namentlich  bei  den  im  Frühjahre  entwickelten  submersen 
Blättern.  Solla, 

82.  VaiHemla,  P.  Sur  la  strueture  des  feuilles  de  Lotus.  —  B.  S.  B.  France, 
T.  XXXVH,  1890,  p.  206—218. 

Als  Vorläufer  einer  grosseren  Arbeit  über  den  Bau  des  Blattes  der  Leguminosen 
btingt  Verfc  zunächst  eine  Untersuchung  über  die  Frage:  In  welchem  Maasse  ändert  der 
Bsm  in  einer  nach  den  äusseren  Charakteren  der  Blftthe  und  des  vegetativen  Aufbaues 
.scheinbar  homogenen  Gruppe  wie  die  Gattung  Lotus?  —  Ausser  Betracht  bleiben  hierbei 
der  Bau  und  Verlauf  der  Gelaasbftudel,  die  Frage  nach  den  Nebenblättern  und  im  Allge- 
meinen die  Probleme,  deren  Losung  die  Yergleichtmg  von  Lotus  mit  den  nahe  stehenden 
Gattungen  erheischt. 

Verf.  bespricht  das  Assimilationsgewebe,  die  Epidermiszellen ,  die  Stomata,  Haare, 
die  Ozalatkrystalle  und  das  Vorkommen  von  Gerbstoff.  Doch  mass  auf  das  Original  ver- 
wiesen werden,  da  sich  der  Inhalt  der  Arbeit  nicht  in  ein  kurzes  Referat  zusammen- 


88.  ArcaigeU,  f.  8ulla  strnltura  delle  feglie  detl'  Atriplex  nummularia,  in  rela- 
ziooe  airaasimihunone.  —  N.  G.  B.  I,  XXII,  1800,  p.  426-490. 

Verf.  studirt  den  anatomischen  Bau  der  Blätter  von  Atriplex  wuwmularia 
Lind.  —  Der  Stiel  besitst  eine  aus  länglichen  Zellen  zusanuneagesetzte  Oberhaut  mit  Spalt- 
öffnungen und  Drusenheamo;  darunter  folgen  vier  Leisten  —  orthogonal  gestellt  —  von 
Collencbymzellen,  von  Faveuchynuellen  umgeben,  welche  wenige  Chloroplasten,  aber  zu- 
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weilen  Drusen  von  oxalsaurem  Kalke  im  Inhalte  führen.  Et  folgt  die  Endodermis,  welche 
wie  die  Getitebündel  in  verschiedenen  Höhen  des  Stielet  verschiedene  Ausbildung  btaUss. 
Im  Gentrum  kommt  ein  parenchymatisches  Mark  vor. 

Die  Spreite  besiut  eine  auf  der  Ober-  wie  Unterseite  gleiche  Oberhaut  von  poly- 
gonalen abgeflachten  Zellen  mit  Spaltöffnungen  und  Drüsenhaaren.  Das  Strangsystem  bildet 
drei  Hauptrippen,  welche  sahireiche  Nebenrippen  aussenden.  Das  Grundgewebe  zwischen 
Epidermis  und  Stranggewebe  besteht  aus  1—2  Reihen  von  saftreicheu  Zellen  mit  keinem 
Chloroplaste  oder  nur  spärlichen  und  gelbge  färbten,  es  stellen  diese  Zellen  ein  Wasser- 
gewebe  dar.  Weiters  kommen  radial  in  die  Länge  gesogene  Zellen  vor  mit  dünnen  Wanden 
und  kleinen  einselstehenden  Chloroplasteo ;  im  Innern  findet  man  keilförmige  Elemente, 
deren  Spitze  an  das  Strangsystem  sich  anscbliesst,  welche  gewissermaassen  eine  rinnenartige 
Scheide,  nach  der  Unterseite  zu  offen,  bilden.  Ihre  Wände  sind  stärker  verdickt;  auch 
führen  sie  grössere  und  lebhafter  gefärbte  GhlorophylUcörner  im  Inhalte.  Die  unterhalb 
des  Wassergewebes  vorkommenden  mittleren  Zellreihen  wirken  als  Sammelzellen;  die 
innersten  sind  die  assimilirenden  Elemente.  Einen  ähnlichen  ßau  besitzen  auch  die  Flügel» 
bildungen  an  den  Blattstielen. 

Das  Wesentliche  einer  derartigen  Ausbildung  besteht  nach  Verf.  in  der  Thatsache 
einer  ererbten  Eigenschaft  und  diese  selbst  ist  von  der  Ausstrahlungsintensität  des  Sonnen- 
lichtes abhängig.  Einer  schädlichen  Wirkung  jener  Intensität  auszuweichen,  haben  sich  die 
assimilirenden  Zellen  bis  in  das  Innerste  des  Organ  es  zurückgezogen.  So  Ha. 

84.  Arcangeli,  CK  Süll'  Helicodkeros  muscivorus  (L.  fil.)  Engt  —  N.  G.  B.  J.r 
XXII,  1890,  p.  467-472. 

Verf.  beschreibt  den  anatomischen  Bau  der  Blätter  von  Helioodieeros  muscivorus 
(L.  fil.)  Engl.  —  Die  Oberhaut  ist  auf  beiden  Blattseiten  nahezu  gleich  von  einer  einzigen. 
Reihe  subpolygonaler  Elemente  gebildet,  welche  entsprechend  der  Berippung  in  die  Länge 
gestreckt  sind.  Beiderseits  sind  Spaltöffnungen  entwickelt  Das  Grundgewebe  zeigt  eine 
deutliche  Trennung  in  Hypo-  und  Epiphyll  und  besitzt  zahlreiche  raphidenföhrende  Ele- 
mente. Unterhalb  der  Oberhaut  —  und  besonders  auf  der  Blattunterseite  —  befinden  sich* 
opponirt  den  Gefassbündeln ,  Collenchymstränge  von  erheblicher  Mächtigkeit,  welche  auch 
in  die  Blattacheide  hinein  sich  fortsetzen  und  durch  ihre  Alternirung  mit  assimilirenden 
Elementen  die  Panachirung  auf  der  Außenseite   dieses  Blatttheiles  bedingen. 

Solle. 

85.  Volkens,  6.  Ueber  Pflanzen  mit  lackirten  Blättern.  —  Ber.  D.  B.  G.,  YIHt 
1890,  p.  120—140.    Mit  Taf.  VIH.  —  Ref.  Bot.  C,  1890,  Bd.  XLIII,  p.  257—260. 

Als  „lackirte  Blätter"  bezeichnet  Verf.  solche  Blätter,  welche  bald  auf  der  oberen* 
bald  auf  den  beiden  Epidermen  von  einem  glänzenden  Firniss  übersogen  sind.  Er  forschte 
der  Verbreitung  dieser  Erscheinung  und  ihrem  Ursprung  nach. 

I.  Lackirte  Blätter  finden  sich  bei  den  Compositen  Baccharis  Biekardifolia%  Brachy- 
laena  dentata  DC,  Vernonia  viscidula  Lese.,  Symphiopappus  cuneatue  Seh.  Bip.,  &  ea*- 
cosus  Bak.,  8  reHeulatus  Bak.  u.  a.,  Eupatorium  vermeosum  Seh.  Bip.,  &  FreyreysU 
Thunbg.,  E.  fastigiatum  H.  B.  Kth.,  Haplopappus  paniculatus  Ph.,  H.  gluiino$u$  (DC.) 
Cass.,  B.  scrobiculatus  DC,  Ä  rigidus  Ph.  n.  a.,  OUaria  Hookeri  (Sond.)  Benth.,  Gdmisia 
vernicosa  H.  f.,  Helianthus  thurifer  Mol.,  Qoehnatia  glutmosa  Don.,  ferner  bei  den  Zygo- 
phylleen  Larrea  mexicana,  L.  nitida,  den  Saxifragaceen  Escaüonia  resinosa  Pers.,  Fh  rubra 
Pers.,  E.  iUinita  Presl  var.  cupuhria  Hook,  et  Arn.,  E.  macrantha  Hook,  et  Arn.,  JE. 
pulverulenia  Pers.,  E.  Berberiana  DC.,  E.  farinaeea  St  Hil.,  E.  pendula  Pers.,  der  Big- 
noniacee  PhyUarihron  Bojerianum  DC.,  den  Anacardiaceen  Bhus  mucronata  Thunbg.,  Ä 
lucida  L.  u.  a.,  der  Melastomacee  Mierolicia  Naudiniana  Bg.,  der  Scrophulariacee  Caice- 
olaria  pinifolia  Cav.  und  der  Acanthacee  Petalidium  Unifolium  T.  And.,  den  Solanaceen 
Fabiana  viscosa  Hook,  et  Arn.,  F.  denudata  Miers,  JFl  Peckii  Ndrl,  F.  aquamata  Pb«, 
der  Geraniacee  Sarcocaulon  rigidum  Schinz,  den  Euphorbiaceen  Beyeria  opaea  F.  v.  Müll., 
B.  viscosa  Miq.,  B.  Drummondii  Müll.  Arg.,  der  Hypericacee  Hypericum  resinosum  Benth. 
und  den  Rubiaceen  Ixora  truncata  Müll.  Arg.,  OueUarda  resinosa  Perr«,  Retinipnyüum 
seeundiflorum  H.  et  Bpl.  und  JB.  (CommianthusJ  Schomburgki  Benth. 
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IL  Abgesehen  tob  Olmisia  vernicosa  lassen  sich  vier  Kategorien  des  Zustande- 
kommens einer  Laekbedeckang  unterscheiden.  In  einem  Fall  (Hypericum  resinosum),  dem* 
sich  ein  unsicherer  (Vernonia  viscidtda)  anreiht,  fungiren  innere  Hautdrüsen  als  aus- 
scheidende Organe;  in  zwei  weiteren  (Fäbiana  squamata  und  Sarcoeaulon  rigidumj  tritt 
ein  subepidermales,  sich  mit  Hars  füllendes  Gewebe  auf.  Bei  Larrea  und  den- 
Rubiaceen  sind  es  die  8 tipein,  welche  das  Laub  im  Jugendzustande  mit  Firniss  aber- 
ziehen; allen  übrigen  endlich  kommen  secernirende  Drüsen  auf  den  Blattern» 
selbst  zu. 

Ueber  den  Process  der  Harzausscheidung  ist  Verf.  zu  keinem  klaren  Resultat  ge- 
kommen. Bei  Baeckarü,  Brachylaena  und  EsoaUoma  ist  es  sicher,  dass  von  fertig  ge- 
bildeten Harztröpfeben  innerhalb  der  Secretzellen  keine  Rede  sein  kann.  Verf.  sah  überall 
nichts  als  ein  auffallend  homogenes  Protoplasma. 

Die  Bedeutung  der  Lackirung  sieht  Verf.  in  einer  Herabsetzung  der  Transpiration. 

86.  Llgnier,  0.  De  la  forme  du  Systeme  libero-ligneuxfoliaire  ches  les  Phanero- 
games.  —  B.  S.  L.  Normandie,  4«  serie,  2«  voL,  p.  81—92. 

Das  „Blattbündelsystem"  umfasst  sowohl  die  Verzweigungen  der  dünnen  Nervation- 
der  Spreite  als  auch  die  Bündel  der  starken  Nerven,  des  Blattstieles  und  des  Stamme?- 
Dieser  letztere  Theil  umfasst  in  seinem  einfachsten  Zustande  nur  ein  oder  mehrere  soge- 
nannte Hauptbündel,  die  zu  einem  convexen,  mehr  minder  offenen  Bogen  angeordnet 
sind;  diese  Bündel  können  vollständig  isolirt  oder  mehr  minder  an  einander  gelagert  sein- 

Die  Oeffnung  des  Hauptbogens  ist  verschieden  mit  der  Hübe  eines  und  desselben 
Bündels,  gewöhnlich  an  der  Basis  am  geringsten,  jedoch  ist  sie  in  vergleichbaren  Höhen  bei 
ein  und  derselben  Art  fast  constant,  bei  verschiedenen  Pflanzen  sehr  variabel. 

Zahlreiche  CompKcationen  dieser  Form  rühren  her: 

1.  von  der  Verbreiterung  der  Hauptbündel  und  der  Bildung  von  überzähligen 
Bündeln ; 

2.  von  der  Faltung  des  Gefässbogens  und  der  correlativen  Verschiebung  der  über- 
zähligen Bündel,  welche,  zuerst  eingeschoben,  zu  inneren  oder  äusseren  werden; 

3.  von  dem  Orientirungswechsel  der  Haupt-  und  überzähligen  Bündel,  die  aus~ 
der  Faltung  des  Bogens  hervorgehen  kann ; 

4.  von  dem  reeiproken  Anfügungsmodus  (raode  d'acculement)  der  überzähligen 
Bündel,  wenn  er  auftritt; 

5.  vielleicht  auch  von  dem  Auftreten  neuer  Bündel  in  Folge  Insertion  von  besonderen 
Organen  an  verschiedenen  Punkten  des  Blattsystems. 

Aus  dem  Gesagten  folgt  aber  auch,  dass  die  Form  dieses  Blattsystems  wechselt  untL 
sich  gewöhnlich  in  sehr  mannicbfaltiger  Art  complicirt,  dass  ferner  die  Art  der  Variation 
und  diese  Complication  als  Familiencharaktere  dienen  können  (jedoch  muss  man  das  Blatt» 
bflndel  in  seiner  Gesammtbeit  kennen);  dass  schliesslich  die  Intensität  der  Complication  sehr 
oft  in  Bezug  auf  die  Systematik  nur  einen  relativ  unbedeutenden  Werth  hat. 

87.  Glos,  D.  Individualite*  des  faisceaux  fibro-vasculaires  des  appendices  des  plante». 
—  Memoir.  Acad.  des  sc,  inscript.  et  bell-lett.    Toulouse,  t  XI,  1889,  20  p.    8°.    1  Tat 

Die  Individualisir ung  der  Gelassbündel  in  den  Axenanhängen  bezeichnet  Verf., 
sobald  diese  Anhänge  als  Zähne,  Stacheln,  Fäden  oder  Borsten  zu  Tage  treten,  als- 
Exoneurose.  Nimmt  jedoch  die  erwähnte  Bildung  die  Stelle  eines  vollgiltigen  Axen- 
organes,  z.  B.  von  Staubfaden,  Blättern  etc.,  ein,  so  bezeichnet  Verf.  die  Individualisirung 
der  Geftssbündel  als  Vaginode. 

Im  ersten  Capitel  bespricht  er  die  Individualität  der  Bündel,  welche  als  Emergens, 
hervortreten  (Exoneurose),  die  an  Stelle  von  Blättern  (bei  Berbcris  vulgaris,  B.  arütata, 
Amarantes  spinosus,  Hdkea  pectinata,  Smilax  mauritaniea,  Banuneulus  aquaticu*,  Lim- 
nophüa  racemosa  und  polystachya,  Salvinia  natans,  Bupleurum  frutescen»)  und  Blättchen 
(bei  Laihyrus  und  den  Aurantiaceen),  als  Dome  oder  Fäden  hervortreteo,  die  Exoneurose 
der  Oberflächen  (Drosera),  der  Stipula,  der  Bracteen  (Grannen  der  Gramineen),  des  Kelches- 
oder der  Sepala,  des  Perianths,  der  Petala,  der  Stamiua,  des  Pistills,  bei  abortirten  Blüthen. 

Eine  oft  sehr  offenkundige  Ursache  der  Exoneurose  sieht  Verf.  in  dem  Standort 
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in  Wasser  (habitation  aquatique).  Ausserdem  findet  sich  Emergens  der  Bändel  der  Anhinge 
häufig  1.  in  der  Nähe  der  Inflorescens:  Ätractylie,  Drypis;  2.  in  der  Nähe  der 
Blüthe:  Passiflora  foeüda,  Nigella  danaseena  etc.;  8.  in  verschiedenen  Thalien  der  Blüthe, 
besonders  im  Kelch  statt:  Chhra,  Qossypiwm. 

Exoneorose  nnd  PoJycladie  sind  mitunter  schwierig  su  nnterscbeiden. 

Zur  Exoneurose  kann  man  noch  folgende  teratologischen  Erscheinungen:  die 
Bildung  Ton  Schlauehen  und  die  Auswüchse  auf  dem  Mittelnerven  rechnen. 

In  einem  Anhang  spricht  Verf.  noch  über  die  Axendorne  der  Labiaten. 

Im  zweiten  Capitel  folgt  die  Individualität  der  Bündel,  welche  innerhalb  des  An* 
nanges  bleiben  und  ihre  Homologie  mit  den  Nachbarorganen. 

Im  dritten  Capitel  wird  die  Vertheilung  der  Bündel  der  Anhinge  als  Vaginoden 
T>esprocheu.  Als  letztere  bezeichnet  Verf.  membranöse  Expansionen,  welche  am  Stamm  und 
Zweigen  die  Stellung  von  Blättern  einnehmen,  sie  jedoch  von  diesen  durch  leicht  erkennbare 
Charaktere  unterscheiden. 

88.  Trecul,  A.  Ordre  d'apparitioh  des  premiers  vaisseaux  dans  les  fleurs  de  quel- 
ques Tragopogon  et  Scorzonera.  —  CR.  Paris,  1890,  2«  Semestre,  T.  CXI,  No.  7, 
p.  827-883. 

In  den  Blflthenköpfcbeu  befindet  sich  um  das  Mark  herum  ein  Kreis  tou  Bündeln, 
drechselnd  an  Zahl  und  Grosse.  Grössere  wechseln  mit  kleineren  ab  und  «wischen  ihnen 
können  noch  ein  oder  zwei  kleinere  Bündel  eingeschoben  werden.  Verfolgt  man  diese  bis 
zu  ihrem  Ursprung,  so  findet  man  anfangs  isolirte,  gerade  oder  ein  wenig  gebogene  Geftsse, 
welche  sich,  bei  der  Erweiterung  des  Reoeptaculums,  ziemlich  deutlich  in  zwei  verschiedene 
Formen  trennen  (Tragopogon  pratensis  etc.);  die  einen  steigen  ohne  Verzweigung  ganz 
gerade  anf  und  treten  bisweilen  in  den  Mittelnerv  der  äusseren  Blättchen  des  Involucrums 
ein,  die  andern  theilen  sich  ein  wenig  unterhalb  dieser  Blättchen  in  mehrere  Zweige.  Einige 
von  diesen  verbreiten  sich  im  Receptaculum  und  geben  Zweige  für  die  Geftesbündel  der 
Blüthen8tielchen  ab;  die  anderen  nehmen  am  Aufbau  des  Gefessnetzes  in  den  Wänden  des 
Bechers  des  Reeeptaculums  theil;  der  Bildung  des  Gelassneues  geht  gewöhnlich  die  Bildung 
eines  Netzes  mit  ähnlichen  Maschen  aus  Milchsaftbehältern  voraus. 

Verfolgt  man  die  Erscheinungsfolge  der  Geftsse  innerhalb  der  Blättchen  des  In- 
volucrums  von  Tragopogon  pratensis,  porrifolius  etc.,  so  findet  man  sehr  häufig,  daas  das 
erste  Geftss  des  Büttelnerven  frei  an  beiden  Enden  in  der  mittleren  Region  des  Blättchens 
beginnt,  bisweilen  selbst  noch  höher.  Mitunter  tritt  dieses  erste  Geftss  auch  an  zwei  ver- 
schiedenen Punkten  derselben  Nerven  auf;  dies  beobachtet  man  an  Blättchen  von  Trago- 
pogon pratensis  von  2,20  mm  bis  8,15  mm.  Hat  dieses  erste  Bündel  sich  über  die  ganze 
Länge  des  Mittelnerven  erstreckt,  so  erscheint  zu  beiden  Seiten  oder  auch  nur  auf  einer 
8eite  das  erste  seitliche  longitudinale  Geftss,  welches  ebenso  wie  vorher  frei  in  der  Mitte 
•oder  an  zwei,  sogar  mehreren  Punkten  entsteht  Hat  auch  dieses  sich  längs  des  ganzen 
Blattes  ausgedehnt,  so  tritt  ein  zweites  seitliches  longitudinales,  weiter  nach  aussen  als  da« 
erste  Bündel  auf.  Dann  erst,  fest  gleichzeitig,  zeigt  sich  im  Blättchen  von  7  mm  bis  7,25  mm 
Höhe  das  erste  Geftss  eines  seeundären  seitlichen  Bündels,  welches  sich  zwischen  den 
Mittelnerv  und  das  erste  longitudinale  Seitenbündel  in  zwei  Drittel  der  Höhe  des  Blattes 
einschiebt  Dieses  steht  oft  mit  seinem  unteren  Ende  mit  dem  Mittelnerven  in  Verbindung, 
kann  aber  nach  unten  durch  sich  anfügende  Geftsselemente  verlängert  werden. 

Während  ein  drittes  primäres  longitudinales  8eitenbündel  noch  mehr  nach  aussen 
auftritt  (Blättchen  von  7,50  mm),  schieben  sich  andere  seeundäre  Bündel  zwischen  das  erste 
und  zweite  longitudinale  Seitenbündel  und  sogar  zwischen  den  Mittelnerv  und  das  einge- 
schobene erste  seeundäre.  Mit  zunehmendem  Alter,  des  Blättchens  vermehren  sich  Ein- 
schiebungen  ähnlicher  Bündel  zwischen  die  neuen  longitudinalen  Bündel  und  die  älteren. 
Alle  diese  Bündel  werden  ausserdem  hier  und  da  durch  mehr  minder  schiefe  oder  horizon- 
tale Nerven  unter  einander  verbunden.  Nicht  zu  allerletzt  treten  seeundäre  Bündel  hn 
unteren  Theile  des  Blättchens  auf,  wo  sie  sich  an  die  primären  longitudinalen  Bündel  an- 
schliessend Deren  Anschluss  ist  ziemlich  verschieden.  Das  erste  longitudinale  8eitenbündel 
iaserirt  sich  gewöhnlich  an  der  Basis  des  Mittelnerven,  und  das  zweite  neben  dem  ersten, 
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bisweilen  wird  jedoch  diesen  «weite  longiiudinafe  Sfitenbtnde),  obgleich  mit  den  ersten* 
Toreint,  nach  unten  durch  ziemlich  starke  longitudinale  Bändel  aus  der  Waud  des  Reuepta- 
eulums  verlängert.  In  Lesern  Falle  amd  dies  dritte,  vierte  und  fünfte  Bündel,  weiche  unter 
einander  und  mit  dem  sweiten  verbunden  sind,  auch  mk  den  Maschen  des  Nettes  der  Re» 
ceptaealumwaod  in  Verbindung. 

Doch  giebt  es  auch  Sonderbttdungen.  Verf.  ▼erfolgt  dann  noch  weiter  die  Bündel 
der  Jubgen  Btotbeu.  Zuerst  bilden  sich  Gefasse  im  oberen  Tbeile  des  Ovarmms,  daraaf  im 
obersten  Theite  der  Corolla,  und  iwar  hier  entweder  in  den  Lobi  der  Coro)»  (Scorzönera 
hispaniea)  oder  unterhalb  der  Bucht,  welche  die  Lobi  an  ihrer  Basis  bilden  (Tragopogon 
pratenmj. 

Die  Corellen  dieser  Pflanzen  haben  in  jedem  Lohns  sechs  zu  je  zwei  vereinigte- 
Gefassbtndel. 

Die  Gef&sse  der  Narbenzweige  werden  stets  nach  denen  der  Corolle  und  der  Griffe) 
gebildet.  Erst  nach  dem  Auftreten  der  Gefasse  in  diesen  Tbeilen  eutstehen  die  Wand* 
geAsse  im  unteren  0?arium. 

99.  Krattttkj,  P.  Ueber  die  Geftssendigungen  in  den  Blättern  hn  Zusammenhang 
mit  den  Elementen  des  Weichbastes.  —  VIII.  Congress  russ.  Naturf.  u.  Aerzte.  Botanik . 
p.  60—62.  St.  Petersburg,  1890.  (Russisch.)  —  Referirt  Beiheft  VI,  Bot  C,  1891  r 
p.  417—418. 

Nach  dem  Referat  hn  Hot.  C  fand  Verf.,  dass  selbst  die  feinsten  Bündelenden  in 
den  Blattern  stets  aus  zweierlei  Elementen  bestehen,  nämlich  ausser  den  Tracheldea  auch 
noch  ans  dünnen,  langen,  röhrenförmigen  Zellen,  welche  mit  dem  Phloem  der  dickeren 
Strange  in  directem  Znsammenhange  stehen.  Die  Reihen  derselben  legen  sich  den  Trachelden* 
reihen  nur  an  einer  Stelle,  in  der  Nahe  des  Bandelendes  direct  an,  und  zwar  von  der  Seite; 
im  Uebrigen  ziehen  sie  sich  frei  im  Parenebym  dahin,  aber  in  der  Nahe  des  Trachelden- 
strunges,  parallel  demselben.  Diese  Beobachtung  ist  physiologisch  für  die  Ableitung  der 
plastischen  Substanzen  aas  den  Buttern  naturlich  von  grosser  Bedeutung. 

H>.  Krotttlky,  P.  Ueber  die  Bndtheüe  der  Gefasse  in  den  Blättern  im  Zusammen» 
hang  mit  der  dünnwandigen  Bastschicht.  (Russisch  mit  deutschem  Resume.)  —  Scripta  bot 
borti  ösriv.  Imper.  Petrop.,  wL  8,  1890,  No.  1,  p.  60—62. 

Dia  Arbeit  scheint  mit  der  ebigen  identisch  zu  sein. 

91.  Bftntagean,  Ch.  Sur  une  particukrit*  de  structure  des  plantes  aquatiques.  — 
C.  R.  Paris,  1890,  T.  CXI,  p.  313-816.  —  Referirt  Bot.  C,  1890,  Bd.  XLIV,  p.  824—325. 

Die  nahe  der  Spitze  auf  der  Unterseite  des  Blattes  von  Potamogcton  densus  liegende 
ScTieltelOTnung  (ouverture  apicale)  setzt  das  Leitungssystem  des  Blaftmittelnerren  mit  der 
Ausaenwelt  in  Verbindung.  Verf.  vergfeicht  sie  daher  mit  den  Wasserporen  der  Land- 
pftanzen.  Der  anatmmsoae  Bau  bestätigt  diese  Anschauung:  Auf  einem  der  Basis  oder  der 
«fitte  des  Blattes  entnommenen  Querschnitt  ist  das  Gefasebündel  rund,  nach  der  Spitze  zn 
yriri  es  smf  Konten  des  Pfclogms  halbmondfdnnig,  um  schliesslich  an  der  Stelle,  wo  es  aach 
süssen  tritt,  wieder  runde  Form  anatmebmen,  aber  nur  ans  zahlreichen  Gelassen  besteht.  Da 
junge  BnHter  noch  keine  Oefnung  zeigen,  so  entsteht  dieselbe  erst  durch  den  Zerfall 
einiger  EpinmniisnelJen  wihrend  der  Entwicklung  des  Blattes, 

Diese  Scheitelöilnung  fand  Verf.  bei  allen  untergetauchten  Blättern  der  verschiedenen. 
untersuchten  Potamogeton-Arteo.  Bald  liegt  sie  ganz  an  der  Spitze,  wie  bei  P.  acnüfolius, 
P.  <xmpr*S9u$t  P.  n*f«#f/oi»**,  P.  pusühts,  P.  trichoides,  P.  pauoiflorm,  P.  jfoootfuomt,  P. 
pectmatue,  P.  murtnns,  P.  cfispns,  P.  Clagtonii,  P.  sptriOns,  P.  Vamyi,  bald  ein  wenig 
unterhalb  der  Spitze  auf  der  Unterseite  des  Blattes,  wie  bei  P.  perfioKatmi,  P.  face**,  P. 
grtmimus,  P.  rvfescem,  P.  natam.  Bei  den  enteren  setzt  sieb  der  Mktelnerr  direct  bia 
zur  Spitze  ssrt,  bei  den  letnteren  krümmt  er  sich  kurz  vor  derselben  etwas  nach  unten,  um 
die  Epidermis  zu  erreichen.  Gleichzeitig  mit  dem  Aultreten  4er  OeJnung  tritt  eine  Ver- 
mehrung der  Spiral-  und  Netzgeftsse  ein.  Verf.  glaubt,  dass  diese  ScheiteJöffinung  bei  der 
Gattung  Potamogeton  allgemein  ist. 

Auch  bei  den  marinen  Zortera  marina,  Z.  nana,  Z.  MudUri  bilden  sich  durch 
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Absterben  der  Spitseniellen    analoge  Scheitelöffnungen.    Desgleichen  bei  Haiodule  and 
PhyUospadix. 

Dass  diese  Scheitelöffnung  zur  Wassercircnlation  dient,  davon  hat  sich  Verl  an 
Zweigen  von  Potamogeton,  die  er  der  Wurzeln  beraubte,  überzeugt.  Denn  sie  nahmen 
durch  den  Stammschnitt  eine  grössere  Menge  Wasser  auf,  als  sie  cum  Wachsthnm  be- 
nöthigteu.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  die  Scheitelöffnung  eine  wichtige  Bolle  bei  der  Ex- 
halation  des  von  den  Wurzeln  aufgenommenen  Wassers  durch  die  Blatter  spielt,  obgleich 
ihr  Vorhandensein  für  das  Leben  der  Pflanse  nicht  unumgänglich  ist,  da  man  die  Oeffnnng 
bei  Ruppia,  Zamticheüia,  Cymodocea,  Thalassia  etc.  nicht  findet 

Verf.  hat  seine  Versuche  im  diffusen  Lichte  angestellt;  es  ist  indessen  nicht  aus- 
geschlossen, dass  bei  directer  Besonnnng  ein  der  Chlorosudaüon  Van  Tieghem's  ähnliches 
Phänomen  in  die  Erscheinung  tritt.  Vielleicht  ist  auch  unter  gewissen  Bedingungen  die 
Scheitelöffnung  der  Sitz  für  die  Absorption  von  Wasser. 

92.  Sohwendener,  L.  Die  Mestomscheiden  der  Gramineenblatter.  —  S.  Ak.  Berlin, 
1890,  p.  405-426,  Taf.  IV.  -  Bef.  Bot.  C,  1890,  Bd.  XLIV,  p.  165-157. 

Frühere  Untersuchungen  hatten  den  Ver£  zu  der  Ansicht  geführt,  dass  die  ver- 
schiedenartige Ausbildung  der  Scbutzscbeiden,  insbesondere  die  Abstufung  der  mechanischen 
Verstärkungen,  mit  der  durch  Klima  und  Standort  bedingten  Inanspruchnahme  im  Zu- 
sammenhang stehe.  Dieser  zeigte  sich  aber  klar  und  deutlich  nur  bei  Pflanzen,  welche 
unter  extremen  Verhältnissen  leben;  zahlreiche  Vertreter  unserer  Flora  dagegen  liefern  in 
diesem  Punkte  nnr  ungenügende  oder  sogar  scheinbar  widersprechende  Daten,  was  zum 
Theil  auch  dadurch  seine  Erklärung  findet,  dass  die  meisten  einheimischen  Pflanzen  nicht 
endemisch  sind,  daher  Merkmale  aufweisen,  die  in  einer  froheren  Periode  unter  dem 
klimatischen  Einfluss  der  Urheimath  ausgebildet  wurden. 

Für  die  verschiedenartige  Ausbildung  der  Scheide  und  ihrer  Verstärkungen  erscheint 
dem  Verf.  die  Annahme  einer  durch  äussere  Factoren  bedingten  Anpassung  unvermeidlich, 
wobei  aber  natürlich  dahingestellt  bleibt,  ob  die  in  Bede  stehenden  Anpassnngsversoche 
■durch  natürliche  Zuchtwahl  oder  durch  directe  Bewirkung  im  Sinne  Nägeli's  aasgeprägt 
worden. 

Andererseits  hat  Verf.  sich  wiederholt  überzeugt,  dass  das  blosse  Vorkommen  oder 
Fehlen  einer  Schutzscheide,  zumal  in  oberirdischen  Stamm-  und  Blattorganen,  sich  in  vielen 
Fällen  schlechterdings  nicht  auf  Einfluss  des  umgebenden  Mediums  zurückführen  lftsst, 
vielmehr  von  unbekannten  inneren  Ursachen  abhängig  ist. 

Zur  Aufklärung  dieser  einen  noch  wenig  besprochenen  Seite  der  Frage  liefern  die 
ßramineenblätter  instructive  Belege.  Dieselben  darzulegen  und  mit  einigen  Vorkommnissen 
bei  anderen  Angiospermen  zu  vergleichen,  ist  der  Zweck  der  vorliegenden  Mittheilung. 

1.  Morphologie  der  Mestomscheide.  Die  Eigenschaften  der  innerhalb  der 
grünen  Parenchvmscheide  liegenden  Mestomscheide  stimmen  mit  denen  der  echten  Schnta- 
scheiden  Oberein.  Die  Zellen  sind  gestreckt  parenchymatisch,  jedoch  häufig  mit  mehr  oder 
weniger  spitz  zugeschärften  Endignngen,  die  Wände  zuweilen  stark  porös,  aber  zun  Unter- 
schiede von  specifisch  mechanischen  Zellen  mit  rundlichen  oder  otalen  Poren.  Wenn 
nennenswerthe  Wandverdickungen  vorhanden  sind,  so  sind  dieselben  meist  innenseitig  vor- 
wiegend und  gewöhnlich  auf  der  Leptomseite  erheblich  stärker  als  über  dem  Hadrom. 

Bei  den  kleineren  und  kleinsten  Bündeln  kommt  es  gar  nicht  selten  vor,  dass  die 
Scheide  nur  das  Leptom  vollständig  umschliesst,  auf  der  Hadromseite  dagegen  hnfeisenartig 
geöffnet  erscheint,  in  dem  sie  sich  direct  an  die  primordialen  Gefasse  anschliesst  Verl  fand 
diese  Erscheinung  bei: 

Bambusa  vulgaris,  Bromus  moUis,  Briea  media,  Cynosurus  echinatus,  Glycsria 
4isians,  Koderia  alpicola,  Lolium  iemulentum,  Oplismenus  imbiciüis,  PhUum  Boekmsri, 
Poa  pratensis,  P.  nemoralis,  Secale  cereale. 

Verf.  fand  diese  Unterbrechungen  nicht  bei: 

Älopecurus  nigricans,  Brachypodium  pinnatum,  Calamagrostis  Epigeios,  JSfymus 
giganteus,  Xestuca  ovima,  Hordeum  vulgare,  PhragmiUs  communis,  SHpa  pennata. 


Digitized  by  VjOOQLC 


Blattanatomie.  $55 

Bei  Panicum  müiaeeum  haben  nur  die  grösseren  Bündel  eine  Mestomscheide,  bei 
den  kleineren  fehlt  sie  vollständig. 

Das  Vorkommen  von  Meetomscheiden,  welche  auf  der  Hadromseite  durch  kleln- 
lomlge  Ringgefässe,  statt  durch  normale  Scheidenelemente  geschlossen  sind,  ist  bisher  noch 
nicht  eonstatirt  worden.  Auf  die  Thatsache,  dass  dies  bei  den  Grasern  der  Fall  ist,  glaubt 
Verf.  besonderes  Gewicht  legen  zu  sollen,  weil  er  darin  gewissermaassen  die  erste  Ueber- 
gangsstufe  zur  vollständigen  Unterdrückung  der  Scheide  und  zum  Ersatz  derselben  durch 
einen  Kranz  von  Gelassen  (mit  oder  ohne  Bastbelege)  erblickt,  wie  dies  bekanntlich  bei 
den  concentrischen  Bündeln  der  Monocotylen-Rhizome  (Carex,  Juncus  u.  s.  w.)  zu  beobachten 
ist.  Der  Hadromtheil  umschliesst  hier  das  Leptom  ringförmig  und  ist  selbst  wieder  ron 
«hier  ein-  bis  mehrschichtigen  Stereomhülle  umgeben;  eine  eigentliche  Mestomscheide  fehlt. 

2.  Die  Parenchymscheide  zeigt  bisweilen  Merkmale,  welche  sonst  nur  den 
Schutzscheiden  zukommen,  partielle  Unlöslichkeit  in  concentrirter  Schwefelsaure  und  bei 
grösseren  Bündeln  Verdickung  der  Zellhaut  an  den  Anschlussstellen  der  Bastrippen,  zumal 
über  dem  Leptom.  Diese  Eigenschaften  sind  gerade  bei  den  Gräsern,  welchen  eine  Mestom- 
scheide mangelt,  deutlich  eingeprägt:  Zea,  Coix,  Saccharum,  Andropogon,  Setaria, 
Pennisetum. 

Ausser  den  eben  genannten  Merkmalen  zeigen  diese  modificirten  Parenchymscheiden 
ein  interstitienloses  Zusammenschliessen  der  Zellen,  wie  es  sonst  nur  die  echte  Endodermis 
charakterisirt. 

3.  Vorkommen  und  Fehlen  der  Mestomscheide  bei  den  Gramineen. 
Verl  giebt  eine  Uebersicht  über  die  Vertheilung  der  bis  jetzt  untersuchten  Arten  auf 
die  Familien  und  bildet  je  nach  dem  Vorkommen  oder  Fehlen  der  Mestomscheide  zwei 
Reihen.  Aus  dieser  Uebersicht  glaubt  er  mit  aller  Bestimmtheit  folgern  zu  dürfen,  dass 
das  Vorkommen  oder  Fehlen  der  Mestomscheide  mit  Klima  und  Standort  in  keinem  Zu- 
sammenhang steht  Vielmehr  betrachtet  Verf.  diese  Erscheinung  als  ein  von  den  äusseren 
Lebensbedingungen  unabhängiges,  oder  um  mit  Vesque  zu  sprechen,  als  ein  taxinomisebes 
Merkmal  und  schreibt  nur  den  besonderen  Verstärkungen  derselben  die  Bedeutung  Ton 
epharmonischen  Merkmalen  zu. 

„Wie  für  die  Gramineen,  so  muss  auch  für  die  übrigen  Pflanzenfamilien,  die  noch 
in  weiten  Kreisen  herrschende  Lehre,  dass  die  anatomischen  Merkmale  der  vegetativen 
Organe  durch  äussere  Umstände  bedingt  und  daher  zur  Feststellung  der  Stammesverwandt» 
Schaft  untauglich  seien,  als  unhaltbar  zurückgewiesen  werden". 

4.  Bemerkungen  zur  Systematik  der  Gramineen.  Um  Missverständnissen 
vorzubeugen,  bemerkt  Verf.,  dass  aus  dem  verschiedenen  Verhalten  der  zu  einer  Familie 
gehörigen  Arten  betreffs  der  Mestomscheide  nicht  auf  eine  unnatürliche  Abgrenzung  der 
Familie  geschlossen  werden  darf.    Dem  Verf.  wenigstens  liegt  diese  Folgerung  fern. 

5.  Vorkommen  vergleichbarer  Scheiden  bei  anderen  Gefässpflanzen. 
Die  Neigung  der  Mestomscheidenzellen,  sich  in  der  Form  der  Zuspitzung  den  speeifisch 
mechanischen  Zellen  zu  nähern,  steht  innerhalb  der  Angiospermen  keineswegs  vereinzelt 
da.  Aehnüche  Vorkommnisse  finden  sich  noch  hin  und  wieder,  häufiger  aber  noch  ein 
unzweifelhafter  Ersatz  der  Scheiden  durch  mechanische  Belege,  welche  bald  durch  psren- 
chymatische  Zugänge  unterbrochen  sind,  bald  aber  ebenfalls  eine  geschlossene,  hohlcylindrische 
Hülle  bilden.  Genau  gonommen  sind  schon  die  Stereomscheiden  in  den  Rhizomen  der 
Gramineen,  ebenso  der  Cyperaceen,  Juneaceen  u.  s.  w.  als  solche  Ersatzbildungen  zu 
betrachten. 

Aebnliche  Beispiele  liefern  die  Stengel  der  Composlten;  vorwiegend  Angehörige  der 
Ligulüoren  zeigen  ausserhalb  der  Bastbelege  eine  8chutzscbeide,  während  sie  sämmtlich 
tta  untersuchten  Tubulifioren  fehh. 

Weitere  Vorkommnisse  bieten  die  oberirdischen  Stengel  der  Lyrtmachia- Arten:  L. 
ihyrtiflora,  vtdgari*,  eüiata,  punctata,  L.  Lmum  steUatum,  sowie  die  Laubstämme  der  Pri- 
tnulaeeen:  Trientatis  europaea,  Anagdllis  arvensis. 

Letzteren  schliessen  sich  die  beblätterten  Stengel  der  Campanulaceen  an:    Campa- 
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mda  Hapuneuhu,  CpernäfoUa,  C.§1omenUa>  C. medium,  Phyteuma  tpieaUm,  P.  orbicu- 
lare,  comosum,  Josiane  purpurea,  Speadaria  Specidum. 

Noch  verschiedene  andere  Gruppen  waren  namhaft  an  machen,  ohne  dass  hierin 
irgend  eine  Abhängigkeit  tob  äusseren  Verhältnissen  gefunden  werden  könnte. 

Die  Selratncheide  ereeheint  als  ein  Gewebe,  das  ohne  die  speetelie  Einwirkung  ele* 
Mediums,  in  welchem  der  Stamm  wachst,  gar  nicht  zur  Ausbildung  gelangen  wurde  and 
daher  in  gewissem  Sinne  als  ein  Product  der  Anpassung  an  dieses  Medium  ist. 

ö.  Schlussbemerkungen.  Verf.  Jasst  die  wichtigsten  Ergebnisse  dieser  Arbeit 
mit  früheren  Untersuchungen  Ober  die  Spaltöffnungen  der  Gramineen  und  Cyperaceen  zu- 
sammen. Daraus  ergiebt  sieh  der  schon  froher  aufgestellte,  nunmehr  noch  fester  begrindete 
Sats,  »das*  jedes  Gewebesystem  und  jeder  Apparat  seine  eigene  Geschichte  hat,  deren 
Wendepunkte  in  der  Reihe  der  Generationen  mit  denjenigen  anderer  Entwicklungsvorgäoge 
meist  nicht  zusammenfallen". 

Zur  näheren  Veranschaulichung  dieses  Verhaltens  seien  die  hier  in  Betracht  kom- 
menden Familien  und  Sippschaften  in  nachstehende  Reihe  gebracht:  1.  Luzula  und  ▼er- 
wandte «7unct##-Arten;  2.  Juncus- Arten  mit  subepidermalen  Rippen;  3.  Scirpeen,  meist  mit 
Spaltöffnungen  von  normaler  Querschnittsform;  4.  Cypereen  und  Cariceen;  5.  Gramineen  mit 
geripptem  Bastring;  6.  Bambuseen;  7.  Paniceen  I;  8.  Paniceen  H;  9.  Andropogoneen  und 
Maydeee. 

Bezeichnet  man  die  Zugehörigkeit  zum  gleichen  Grundtypus  des  mechanischen  Sy- 
stems durch  aufrechte  Klammern,  das  Vorkommen  oder  Fehlen  der  Mestomscheiden ,  des- 
gleichen die  Form  der  Spaltöffnungen  durch  Horizontalklammern,  so  erhalt  man  folgende» 
Schema: 

„.    «.  ,   .,  OhneMestom- 

Mit  Mestomseheiden  ^^ 


(1-);  (2-  3.     4Q;        (5.);        (6);         (7.    &);  (9.). 

Stomata  tou  normaler  ^^^  de§  GrÄmilweilt 

Querschnittsform 
Ausserhalb  der  in  unserer  Reihe  genannten  Formenkreise  kommen  Mestomscheiden 
in  den  Blattern  oder  Stengeln  der  terrestrischen  Monocotyledonen  rast  gar  nicht  Tor. 

93.  Müller,  Carl.  Das  Vorkommen  freier  Gefassbündel  in  den  Blattstielen  kräftiger 
Staudengewäcbse.  —  Verh.  Brand.,  XXXII,  1890,  p.  VIII— IX. 

94.  Müller,  Carl.  Das  Vorkommen  freier  Gefassbündel  In  den  Blattstielen  kräftiger 
UmbetKferen  sowie  Compositen.  —  Skzber.  Ges.  Naturf.  Freunde,  1890,  p.  131. 

Verf.  sieht  in  den  freien  Gefassbündel d  ,  wie  sie  gewisse  Umbelliferen  {Heradetm- 
Arten,  Archangelica  etc.)  und  einige  Compositen  (Cynara)  zeigen,  „lediglich  eine  Begleit- 
erscheinung bei  rbexigener  LückenbiMuug*. 

96.  Daniel.  Recberches  aaatomiques  et  physiologiques  sur  Ken  •ractees  de  Pinyo- 
lucre  des  Composees.  —  Ann.  sc.  nat,  7«  serie,  Betanique,  T.  XI,  1890,  p.  17— 134,-*?» 
pJ.  8-8. 

Verf.  studirte  den  anatomischen  Bau  der  Bracfteen  des  Iafeiucrunis  der  Oonrpositao 
zwecks  Verwendung  für  die  Systematik,  da  die  äusseren  Charaktere  mtfeeh  im  Stieb  laaeeav 
Im  Gegensatz  zu  der  allgemein  angenommenen  Einförmigkeit  im  Bau  der  Bracteen  hat  Vetf * 
eine  Reibe  interessanter  Variationen  gefunden,  welche  gute  tazinonrisohe  Charaktere  ab- 
geben. Die  einen  sind  allgemein:  sie  dienen  nur  aar  Orienthrung;  die  anderen  wechseln  mit 
den  Gattungen.  Demgemäss  hat  Verf.  seine  Arbeit  in  drei  Theile  gegliedert:  L  Vergieiohesrie 
Morphologie  der  Bracteen  der  Compositen  und  Anwendung  auf  die  Systematik;  IL  Bau  der 
Bractean  und  Blätter  in  Bezug  auf  ihre  Orientiruag;  IIL  Allgemeine  Schluaafolgsrsmgssi  ■ 

Da  es  unmöglich  ist,  den  Inhalt  der  Arbeit  in  einem  kurzen  Referat  wieder- 
zugeben, so  muss  auf  das  Original  f  erwiesen  werden.  Hier  seien  nur  die  Hauptpunkts  erwähnt. 

Im  ersten  Theil  giebt  Verfc  den  Bau  der  firaeseen  bei  den  CJcheiianeen,  Cstynsbi- 
feren  und  Cynarocephalen.  Die  Resultate  betreue  der  beides  ersten  ünicrmmtlien  sied  isv 
zwei  Schlüsseln  zur  Bestimmung  der  Gattungen  niedergelegt. 
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Im  Allgemeinen  ergab  die  Untersuchung,  dass  die  Cicboriaceen  and  Corymbiferen 
am  betten  begrenat  sind. 

Die  Cicboriaceen  haben  faat  alle  anf  der  nnteren  Seite  der  Bracteen  des  Involu- 
crums  ein  hypodermales  Wasserparenchym,  welches  bei  den  Corymbiferen  sehr  selten  ist 
und  bei  den  Cynarocephalen  fehlt 

Die  Cynarocephalen  besitzen  ein  stark  entwickeltes,  ganz  ans  Sclerenchym  be- 
stehendes Hypoderm;  dieses  tritt  bei  den  Cicboriaceen  selten,  häufiger  bei  den  Corymbiferen 
auf,  ohne  aber  prädominirend  zu  werden.    Hier  tritt  auch  ständig  Innlin  anf. 

Die  Corymbiferen  haben  kein  allgemeines  anatomisches  Charakteristienm  auf« 
zuweisen. 

Im  zweiten  Theile  bespricht  Verf.  zunächst  für  die  Compositen:  1.  Anordnung 
des  Parenchyms  und  Vertheilnng  des  Chlorophylls;  2.  Epidermis  und  Spaltöffnungen; 
8.  Transparenz  des  Sclerenchyms  in  Rücksicht  auf  die  Assimilation  und  Respiration  der 
Köpfchen;  4.  Auftreten  und  Rolle  des  Inulins  in  den*  Köpfchen  der  Compositen.  Dann 
werden  für  andere  Pflanzen  der  Bau  der  Bracteen  und  vegetativen  Blätter  untersucht. 

Die  Hauptergebnisse  seiner  Untersuchung  fasst  Verf.  in  folgende  Sätze  zusammen: 

„1.  Der  Bau  der  Bracteen  weicht  fast  immer  von  dem  der  vegetativen  Blätter,  sei 
es  im  Stereom,  sei  es  in  der  Form  und  Anordnung  der  Parenchyme  ab. 

2.  Da  die  Orientirung  der  Lamina  der  vegetativen  Blätter  wenig  variirt,  so  sind 
auch  die  Bautypen  selbst  wenig  zahlreich;  der  Bau  derselben  ist  entweder  normal,  homogen 
oder  heterogen;  ab  und  zu  findet  man  auch  den  umgekehrten  heterogenen  Typus  (Um- 
kehrung  der  Lamina). 

8.  Die  Orientirung  der  Scheide  ist  constant  derart,  dass  stets  der  abgerundete  um- 
gekehrte heterogene  Typ  sich  findet. 

4.  Die  Orientirung  der  Bracteen  variirt  bedeutend;  die  meisten  der  möglichen  Fälle 
werden  besonders  in  den  Köpfcheninflorescenzen  angetroffen;  daher  findet  man  auch  alle 
8tructurvarietäten  der  Parenchyme  und  alle  Uebergänge  zwischen  dem  höchsten  und  nied- 
rigsten Bau  der  Blattorgane,  denn  das  Etiolement  tritt  dort  normal  auf.  Jeder  Bautyp  lästt 
sich  voraussehen,  wenn  man  auf  die  Orientirung  im  Augenblicke  der  Differenzirung  der 
Parenchyme  Röcksicht  nimmt. 

Die  prädominirende  Anordnung  der  Parenchyme  ist  der  abgerundete  umgekehrte, 
heterogene  Typ. 

5.  Das  gänzliche  Fehlen  von  Chlorophyll  oder  das  Auftreten  von  Locken  in 
gleicher  Menge  auf  den  beiden  Seiten  dürfen  nicht  abhalten,  einen  Bau  als  homogen  zu 
betrachten. 

6.  Ein  farbloses  Parenchym,  dessen  eine  Seite  dicht,  die  andere  schwammig  ist,  ein 
auf  beiden  Seiten  gleich  oder  ungleich  gestaltetes  Parenchym,  das  aber  auf  der  einen  Seite 
an  Chlorophyll  reicher  ist,  gehören  zum  heterogenen  Typ. 

7.  Das  heterogene  Parenchym  ist  nicht  mothwendig  Palissadenparenchym  auf  der 
beleuchteten  Seite.* 

VII.  Blüthenanatomie. 

96.  Cemis,  0.  Zur  biologischen  Anatomie  der  Aristolochia-Blüthe.  — ■  Bot.  C, 
1890,  Bd.  XUI,  p.  107—109. 

Verf.  giebt  ein  kurzes  Referat  über  die  im  Ref.  No.  97  besprochene  Arbeit 

97.  Gorreis,  C.  Beiträge  zur  biologischen  Anatomie  der  Aristolochia-Blüthe.  — 
Pr.  J.,  XXII,  p.  161-189,  Taf.  IV  u.  V. 

Bei  Arxstolochia  ClematiUs,  pällida,  rotunda,  Duchartrei  und  elegans  ist  die  Reuse 
der  Blüthe  mit  sogenannten  Reusenhaaren  besetzt,  deren  Bau  Verf.  eingehend  schildert. 

Bei  A.  Sipho  und  tomcntosa  constatirte  Verf.  im  Kessel  der  Blüthe  die  Secretion 
einer  Flüssigkeit,  Vielleicht  functioniren  die  ziemlich  zahlreichen  Spaltöffnungen  als 
Saftventile. 

9a  Correis,  C  Zur  Biologie  und  Anatomie  der  Salvien-Blüthen.  —  Pr.  J..  Bd.  XXII, 
p.  190-240,  Taf.  VI  u.  VII. 

Botanischer  Jahresbericht  XVIII  (1800)  1.  Abth.  42 
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Der  eigentümliche  Hebelmechanismus,  su  dem  die  Staubgtfibse  der  meisten1  SaUria- 
Arten  umgebildet  sind,  gehöre  —  so  sollte  man  meinen  —  su  den  genauest  bekannten  der 
gaaaen  BlOthenbiologie;  dennoch  ist  die  Eenntniss  dieser  Einrichtung  einer  beträchtlichen 
Vertiefung  fähig.  Vor  allem  will  Verf.  das  Zustandekommen  der  beweglichen  Verbindnag 
«wischen  Filament  und  Connectiv  untersuchen. 

Bei  Sälvia  pratensis  und  ihren  nächsten  Verwandten,  welche  unter  allen  Salvien 
den  höchstausgebildeten  Bestäubungsapparat  besitzen,  stehen  im  Schlünde  der  sweihpplgen 
Blumenkrone,  etwas  nach  vorn  und  innen  gerichtet,  die  Filamente  der  beiden  fertüen  Staub- 
geftsse,  am  Ende  muschelförmig  verbreitert  und  etwas  concav.  An  der  Uebergangsstelle 
des  Staubfadens  in  diese  Muschel,  nicht  genau  in  der  Mediane,  sondern  etwas  nach  hinten 
(den  Fruchtknoten)  verschoben,  tritt  das  Gef&ssbflndei  in  einem  kurzen  Cylinder  in  das 
Connectiv  Ober.  Dieser  Cylinder  bildet  das  Gelenk,  ein  Torsionsgelenk.  Die  Zeilen  des- 
selben sind  mechanische,  mit  gewissen  Formen  des  dickwandigen  Collenchyms  vergleichbar, 
von  denen  sie  sich  jedoch  durch  die  grosse  Elasticität  der  Wände  unterscheiden. 

-Weiteres  ersehe  man  aus  dem  Bericht  Ober  Morphologie  und  Biologie  der  Pkane- 
rogamen. 

99.  Gerreis,  C  Zur  Biologie  und  Anatomie  der  Calceolaricn-Bluthe.  —  Pr.  J., 
Bd.  XXÜ,  p.  241—252,  Tat  VIII. 

An  der  GafceoZarw-Bluthe  sind  nur  das  bei  manchen  Arten  Filamente  und  Con- 
nectiv der  Stanbgeftsse  verbindende  Gelenk  und  das  Nectarium  von  besonderem  Interesse. 

Die  Gelenke  sind  einfache  Charniergelenke,  aus  der  Uebergangsstells  des  Fila- 
mentes ins  Connectiv  dadurch  hergestellt,  dass  im  Laufe  der  phylogenetischen  Entwicklung 
die  Höhe  des  su  biegenden  Abschnittes  abgenommen  hat,  die  Breite  gleich  geblieben  ist  oder 
zugenommen  hat. 

Die  Kectarien  auf  der  Außenseite  des  eingeschlagenen  Randes  der  Blüthenkron- 
unterlippe  werden  durch  dichtstehende  Drusenhaare  von  je  nach  der  Species  verschiedener 
Länge  gebildet;  jedes  Haar  besteht  aus  einem  Stiel  und  einem  verkehrt  ei-  bis  keulen- 
förmigen, im  Querschnitt  elliptischen,  durch  ausschliessliche  Längstheilungen  mehrzelligen 
Drüenköpfehen.  Die  Drüsenzellen  besitzen  Zellkerne,  die  schwer  tingirbar  und  nicht  grösser 
sind  als  die  Kerne  der  Stielzellen  und  des  angrenzenden  Parenchyms.  Die  Drusenköpfchen 
sondern  ein  eigentkumhches,  in  Wasser  verquellendes,  in  Alkohol  lösliches,  farbloses 
Secret  ab. 

Die  Stielzellen  der  Drüsenhaare  fahren  bei  0.  scabiosaefolia  kleine,  gelbliche 
Chromatophoren,  bei  C.pUmata  und  hybrida  aber  reichliche,  intensiv  gefärbte  Chloro- 
phyllkörner. Die  Deutung  dieses  Drusenfleckes  als  localen  Assimilationsapparates 
ist  dem  Verf.  zweifelhaft.  Die  Chromoplasten  entwickeln  sich  ans  Leucoplasten,  nicht  Chloro- 
phyllkörnern:  in  den  Chlorophyllkörnern  konnte  nie  Stärke  nachgewiesen  werden. 

VI«.  Pollen. 

100.  Halsted,  B.  D.  Artificial  germination  of  Milkweed  pollen.  —  Microscope,  voL  X, 
1890,  p.  229. 

Die  Arbeit  hat  Referent  nicht  einsehen  können. 

IX.  Früchte,  Samen;  Keimung. 

101.  Garein,  A.  0.  Contributions  a  l'etude  des  pericarpes  charnus.  Du  noyan  den 
drupesi  Histologie  et  histogenese.  Lyon  (assoc  typogr.),  1890.  15  p.  8°.  —  Ref.  Bot.  C, 
1890,  Bd.  XLH,  2.  848—844. 

Vorläufige  Mittheilung  der  im  nachfolgenden  Referat  besprochenen  ausfuhrlichen 
Arbeit. 

102.  Qarcin,  A.  6.  Recherches  sur  l'histogenese  des  pericarpes  charnus.  —  Aon. 
sc  naK  Bötaniqne,  7«  serie,  t  XII,  1890,  p.  175-401,  avec  pl.  23-26,  —  Ref.  Beiheft  V, 
Bot  C.t  1891,  p.  346—349. 
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Nach  einer  historischen  Einleitung  legt  Verf.  die  Resultate  seiner  Untersuchungen 
in  zwei  Theilen  nieder. 

Im  ersten  Theile  werden  die  allgemeinen  Resultate  besprochen.  Das  erste  Capitel 
enthält  den  Bau  des  Ovariums,  das  «weite  handelt  Ober  die  ausgewachsene  Frucht,  und  ein 
drittes  Capitel  schildert  die  Erscheinungen  bei  der  Umbildung  des  Ovariums  in  die  Frucht. 
Diese  Umbildung  geht  entweder  durch  einfache  Vergrößerung  der  Elemente  ohne  Ver- 
mehrung der  Schichten  t  oder  durch  Vemehrung  der  Zellen  und  darauf  folgender  Ver- 
grösserung  derselben  vor  sich. 

Da  jede  Fracht  aber  in  ihrer  Entwicklung  einige  Sonderheiten  zeigt,  so  giebt  Verf. 
diese  im  zweiten  Theile.  Hier  wird  Frucht  für  Frucht  und  Familie  für  Familie  durch- 
gegangen, im  Ganzen  beschreibt  Verf.  den  Bau  von  65  Arten.  Von  jeder  angegebenen  Art 
wird  der  Bau  des  Ovariums,  Entwicklung  desselben  zur  Frucht  und  der  Bau  der  reifen 
Frucht  kurz  angegeben. 

Für  ein  eingehenderes  Referat  eignet  sich  die  Arbeit  nicht  Es  muss  daher  für 
die  Einzelheiten  auf  das  Original  verwiesen  werden. 

103.  Belfert,  J.  Die  N&hrschicht  der  Samenschalen.  —  Flora,  1890,  p.  279—313, 
Tau  XI  u.  Xu. 

Verf.  hat  sich  die  Verbreitung  der  N&hrschicht  bei  den  Samenschalen  einzelner 
Pflanzenfamilien  sowie  die  anatomischen  Verhältnisse  und  die  physiologische  Bedeutung  der 
Nährschicht  zu  untersuchen  zur  Aufgabe  gestellt. 

Im  „ Allgemeinen  Theil"  giebt  Verf.  zunächst  folgende  Definition  der  N&hrschicht: 
„Die  N&hrschicht  der  Samenschalen  ist  ein  (transitoriscbet)  Speichergewebe  und 
besteht  aus  Parencbymzellen,  deren  Inhalt  während  des  Reifungsprocesses  zu  secund&ren 
Membranverdickungen  anderer  Gewebepartien  der  Samenschale  verbraucht  wird.  Die  N&hr- 
schicht tritt  in  einer  oder  zwei,  durch  Hartschichten  getrennten  Lagen  auf.  Im  reifen  Samen 
hat  das  Gewebe  der  N&hrschicht  seine  Bestimmung  erfüllt  und  ist  meist  ganz  oder  theil- 
weise  obliterirttt 

Die  Untersuchungen  ergaben  folgende  drei  Typen: 

Typus  L  Es  sind  einerseits  ein,  beziehentlich  mehrere  Nährschrcbten  und  anderer- 
seits Zelllagen  mit  secund&ren  Membranverdickungen  (Hart-  oder  Scbleimschichten  oder 
8tarkwandige  Zelllagen)  vorhanden. 

Typus  IL  Es  ist  eine  N&hrschicht  vorhanden,  dagegen  fehlen  Zelllagen  mit  secun- 
d&ren Membranverdickungen. 

Typus  JH.  An  Stelle  der  N&hrschicht  ist  ein  nicht  obliterirendes  Parenchym  vor* 
handen.    Zelllagen  mit  secund&ren  Membranverdickungen  fehlen. 

Die  untersuchten  174  Samenschalen  vertheilen  sich  nach  der  Proportion:  Typus 
I :  H  :  III  —  180  :  19: 12  oder  rund  =  14  : 2  : 1. 

Nach  einem  historischen  Excurs  giebt  Verf.  die  Entwicklungsgeschichte  der 
N&hrschicht. 

Das  Gewebe  der  N&hrschicht  ist  meist  in  einer  oder  mehreren  Zellreihen,  welche 
sich  von  den  Übrigen  nach  Form  und  Inhalt  nicht  unterscheiden ,  am  Integumentartheile 
der  anbefruchteten  Samenknospe  bereits  vorhanden.  In  anderen  F&llen  entsteht  es  erst  nach 
der  Befruchtung  durch  tangentiale  Theiluogen  aus  Zellreihen,  denen  später  eine  andere 
Function  zufällt.  Fast  in  allen  F&llen  aber  vermehrt  sich  die  Anzahl  ihrer  Zellen  nach 
der  Befruchtung,  und  zwar  zuweilen  sehr  bedeutend.  Bis  30  Zellreihen  kommen  bei 
Lupmus  und  Paeonia,  nur  zwei  Zellreihen  bei  den  Gramineen  und  der  Mehrzahl  der  Um- 
belliferen,  eine  einzige  bei  Stellaria  vor. 

Das  Gewebe  der  Nfihrschicht  besteht  ausnahmslos  aus  Parencbymzellen  typischer 
Form,  mit  Intercellularen  und  dünnen,  unveränderten,  topfellosen  Cellulosemembranen.  Oft 
finden  sich  darin  Chlorophyllkörner,  häufig  transitorische  Stärkekörner.  In  einigen  F&llen 
hat  die  Bildung  t  r  an  si  torigeh  er  Stärke  bereits  vor  der  Befruchtung  begonnen  (Linaria, 
Triticum),  meist  beginnt  sie  aber  erst  nach  derselben. 

Der  Stärkegehalt  nimmt  in  allen  F&llen  von  innen  her  ab  und  in  dem  Maasse,  wie 
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dieser  Reservestoff  einerseits  verschwindet,  wachsen  die  Membranverdickuogen  der  Seiereiden- 
oder  Schleimschichten.  Die  dieselben  Tersorgende  Nährschicht  liegt  meist  in  radialer  Folg» 
innerhalb  der  Orte  des  Verbrauchs. 

Aach  fettes  Oel  gehört  sehr  häufig  zu  den  transitorischen  Inhaltsstoffen  der  Nihr- 
schichtzellen. 

Anders  verhält  es  sich  mit  dem  transitorischen  Auftreten  von  Calciumoxalat,  welches 
bei  Jjupinuß  and  Nuphar  beobachtet  wurde.  Die  Krystalle  liegen  meist  einsein  in  Scle- 
relden,  deren  ganzes  Lumen  sie  ausfallen,  die  Baphiden  meist  in  dünnwandigen  Parenchym- 
zellen.  Jedenfalls  steht  fest,  dass  das  trau sitori sehe  Vorkommen  von  Calciumoxalat  in  der 
Nährschicht  eine  erbebliche  ernährungsphysiologische  Bedeutung  für  die  benachbarten  Ge- 
webepartien nicht  hat,  sondern  eine  mehr  zufällige  ist. 

Die  Reduction  des  Durchmessers  der  Samenschalen  von  der  Halbreife  bis  zur 
Wachsreife  ist  ein  physiologischer  Vorgang,  diejenige  von  der  Wachsreife  bis  zur 
Trockenreife  jedoch  ein  vorwiegend  mechanischer. 

Ausserhalb  der  Hartschicht  liegt  die  Nährschicht  bei  Beta,  Acer  and  den  Gra- 
mineen.   Die  Obliteration  erfolgt  hier  durch  Druck  gegen  die  Fruchtschale. 

Die  Form  der  obliterirenden  Parenchymzellen  der  Nährschicht  ist  in  der  Regel 
dieselbe,  wie  sie  Haberlandt  am  Wassergewebe  des  Blattes  von  Peperomia  trichocarpa 
abbildet 

Eine  Resorption  der  Nährschicht,  welche  von  Bachmann  and  Kadelka  behauptet 
wird,  erwies  sich  in  allen  Fällen  als  eine  Täuschung. 

Im  „Speziellen  Theila  giebt  Verf.  die  Vertheilang  der  Pflanzen  nebst  kurzer 
Charakteristik  des  Baues  ihrer  Samenschale  auf  die  drei  schon  oben  angefahrten  Typen. 

Zu  Typus  I  gehören  Vertreter  der  Familien  der  Papüionaceae,  Amygdalaeeae, 
Onagraeeae,  UmbeUiferae,  Portuiaccaceae,  Caryophyllaceae,  Paronychieae,  Phytolaecaeeae, 
Chenopodiaceae,  Nyctagineae,  Polygoneae,  Mcdvaceae,  Linaceae,  Euphorbiaceae,  Tropaeo- 
laeeae,  Sapindaceae,  Aeeraceae,  Cclastraeeae,  Violaeeae,  Resedaceae,  Crueiferae,  Fumaria- 
eeae,  Papaveraceae,  Banuncülaceae,  Magnoliaeeae,  Berberideae,  Nymphaeaeeae,  BeMaceae, 
Ericaceae,  Cucurbitaceen  >  Catnpanulaceae,  Caprifoliaceae,  Asclepiadeae,  Strychnaceae, 
Plantagineae,  Labiatae,  Solanaceae,  Cotwolvulaceae,  Guecuteae,  Smüaceae,  Colchicaceae, 
Scitamweae,  Chramineae. 

Zu  Typus  II  gehören  Vertreter  der  Poteriaceae,  Bosaeeae,  Lavraceae,  Cannabmeae, 
Dipsaceae,  Compositae,  Caprifoliaceae,  Serophulariaceae. 

Zu  Typus  III:  Dryadeae,  Banuncülaceae,  Cupuliferae,  Coryleae,  Orobancheae, 
Borragineae,  Palma*. 

104.  Hirsch,  Willi.  Untersuchungen  Ober  die  Frage:  Welche  Einrichtungen  bestehen 
behufs  Ueberführung  der  in  dem  Speichergewebe  der  Samen  niedergelegten  Reservestoffe 
in  den  Embryo  bei  der  Keimung?  —  Phil.  Inaug.-Diss.  Erlangen,  1890.  Berlin,  1890.  8°. 
57  p.    2  Doppeltaf. 

Die  im  Cotyledooargewebe  befindlichen  8toffe  stehen  dem  Embryo  anmittelbar  zur 
Verfügung,  wohingegen  dies  beim  Endosperm  beziehungsweise  Perisperm  nicht  der  Fall  ist, 
sondern  hier  bedarf  es  besonderer  Einrichtungen ,  um  dem  Embryo  die  im  Speichergeweb« 
befindlichen  Stoffe  bei  der  Keimung  zuzuführen. 

Diese  Einrichtungen  bat  Verf.  näher  studirt. 

Um  ein  vollständiges  Bild  des  Baues  des  Endosperms  beziehungsweise  Perisperm* 
gewebes  und  der  zwecks  Leitung  des  im  Endosperm  aufgespeicherten  Materials  zum  Embryo 
hin  getroffenen  Einrichtungen  zu  entwerfeu,  musste  festgestellt  werden: 

a.  Die  Structur  des  Endosperm-  beziehungsweise  Perispermgewebes. 

b.  Die  Lage  und  Anordnung  der  Zellen  in  diesen  Geweben  dem  Embryo  gegenüber. 

c.  Die  Beschaffenheit  der  Zellwände  der  Albumenzellen. 

d.  Die  Structur  des  oberflächlichen  Embryonalgewebes. 

e.  Ferner  war  zu  constatiren,  ob  der  Bau  des  Endospermgewebes  nur  aus  wachs- 
thumsmechani8chen  Ursachen  zu  erklären  ist,  oder  ob  derselbe  von  physiologischen  Bau- 
prineipien  beherrscht  wird. 
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Die  ?ier  Punkte  a.9  b.,  c,  d.  sind  im  ersten  Theil,  Punkt  e.  im  zweiten  Thefl  tn 
einer  Aman]  von  Samen  abgehandelt. 

Erster  Theil. 

§  I.  Samen  mit  Streckung  der  Albumenzellen:  Foeniculum  officinaU,  Anthriscus 
tihestris,  Carum  Carvi,  Prangos  ferula,  Berberis  vulgaris,  Nigeüa  sativa,  Helleborus 
niger,  Colchicum  atOumnale,  Sabadiüa  officinaUs,  Scilla  maritima,  Smilacina  steüata, 
IAUum  Martagon,  Früülaria  imperialis,  Coffea  ardbica,  Piper  nigrum,  Fagopyrwn  e$cu- 
lentum,  Bumex  olympiacus,  Lonicera  alpigena,  Agrostemma  Gühago. 

§  II.    Samen  ohne  8treckung  der  Albumenzellen:    Plantago  Psyllium,  Capsicum 

wnlWHiffi 

§  III.    Samen  mit  Saugorgan:    Canna  indica,  Zea  May*. 

§  IV.  Uebersicht  Die  an  den  verschiedenen  Samen  gemachten  Beobachtungen 
führten  su  nachstehenden  Schlussfolgerungen: 

L  Der  anatomische  Bau  des  Eiweissgewebes  steht  auch  in  einer  ernährungsphysio- 
logischen Bedeutung  zum  Embryo. 

IL  Es  ist  möglich,  nach  den  erhaltenen  Resultaten  vier  Typen  aufzustellen,  welche 
diese  Besiehungen  näher  erläutern,  und  zwar: 

a.  Bei  grösseren  Samen  mit  kleinem  mehr  oder  weniger  central  gelegenen  Embryo, 
zeigt  der  Bau  des  Eiweissgewebes  meist  eine  besondere  Anordnung  (strahlenförmig,  bogen- 
förmig) und  eine  mehr  oder  weniger  deutliche  Streckung  der  Albumenzellen  zum  Embryo 
hin.  Es  werden  hierdurch  die  Bahnen  angedeutet,  in  welchen  die  bei  der  Keimung  auf- 
gelösten Stoffe  zum  Embryo  hin  wandern.  Meist  findet  sich  in  diesem  Samen  ein  Spalt 
oder  es  wird  ein  solcher  bei  der  Keimung  gebildet,  gegen  welchen  sich  gleichfalls  dieselbe 
Anordnung  und  Streckung  der  Albumenzellen,  wie  oben  angedeutet,  markirt,  und  welcher 
dazu  dient,  die  heranwachsenden  Cotyledonen  aufzunehmen,  diese  so  viel  als  möglich  mit 
dem  Albumen  in  Berührung  zu  bringen,  um  die  Stoffaufhahme  zu  beschleunigen  und  zu 
erleichtern. 

b.  In  sehr  kleinen  Samen,  deren  Endosperm  aus  wenigen  Zelllagen  gebildet  wird, 
und  welche  eine  ausserordentlich  reiche  Tupfelung  der  Wände  besitzen,  ist  eine  derartige 
Anordnung  und  Streckung  der  Albumenzellen  nicht  vorhanden,  da  hier  schon  durch  die 
starke  Tupfelung  der  Zellmembranen  eine  genügend  schnelle  Leitung  der  Stoffe  zum  Embryo 
hin  bei  der  Keimung  bewirkt  wird. 

c.  Auch  in  Samen,  deren  Endospermgewebe  dünne  Zellmembranen  aufweist  und 
dessen  Eiweiße  durch  die  spiralig  gewundene  Lage  des  Embryos  von  demselben  durchsetzt 
wird,  so  dass  es  überall  mit  ihm  in  sehr  nahe  Berührung  kommt,  ist  eine  derartige,  wie 
unter  a.  beschriebene  Anordnung  und  8treckung  der  Zellen  nicht  nöthig,  da  ja  hier  ohne- 
dies aus  den  oben  angeführten  Gründen  eine  schnelle  Zuleitung  der  bei  der  Keimung  auf* 
gelösten  Stoffe  zum  Embryo  hin  stattfindet. 

d.  Hin  und  wieder  findet  sich  eine  radienartige  Anordnung  und  Streckung  der  Al- 
bumenzellen, verbunden  mit  einem  deutlich  differenzirten  Saugapparat,  welche  beide  durch 
ihr  Zusammenwirken  die  Leitung  der  Stoffe  zum  Embryo  hin  vermitteln;  oder  Stoffaufhahme 
und  Leitung  wird  nur  durch  ein  Sauggewebe  allein  vermittelt. 

III.  Das  Gewebe  um  den  Embryo,  welches  die  Grenzschicht  des  Endosperms  gegen 
diesen  hin  bildet,  und  dem  der  Verf.,  weil  es  beim  Keimen  stark  aufquillt  und  sich  dicht  an 
tue  die  Stoffe  aufnehmende  Epidermis  des  Embryo  anlegt,  den  Namen  „Quellgewebe"  bei- 
legen möchte,  kommt  an  dem  Endosperm  (beziehungsweise  Perisperm)  aller  endospermhaltigen 
Samen,  deren  Embryo  besondere  Saugapparate  zur  Aussaugung  des  Endosperms  nicht  besitzt, 
vor.  —  Das  Quellgewebe  vertritt  hier  gewissermaassen  physiologisch  das  Saugor gan. 

Zweiter  Theil..  Zwecks  Lösung  der  unter  e.  aufgeworfenen  Frage  untersuchte 
Yerfc  die  8amen  von  Anthriscus  süvestris,  HeUeborus  niger  und  Lonicera  CaprifoUum.  Er 
kam  zu  folgenden  Schlüssen: 

L  Das  anatomisch-physiologische  Bild,  wie  es  im  ersten  Theil  der  Arbeit  an  den 
tyer-  und  Längsschnitten  des  Endosperms  vieler  Samen  sich  zeigte,  nämlich  die  Streckung 
«nd  radiale  Anordnung  der  Zellen  zum  Embryo  hin,  kann  nicht  allein  durch 
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mechanische  Ursachen  erklärt  werden,  sondern  die  Entstehung  derselben  wird  auch  toi» 
physiologischen  fianprincipien  beherrscht,  welche  in  der  Leitung  und  schnellen  Beförderung" 
der  bei  der  Keimung  aufgelösten  Stoffe  zum  Embryo  in  den  durch  die  gestreckten,  radial 
angeordneten  Zellen  angedeuteten  Bahnen  ihren  Ausdruck  finden. 

II.  Die  Rückbildung,  welche  im  Innern  des  Endosperxns  ?ieler  Samen  stattfindet, 
und  welche  eine  Spaltbildung  oder  Vorbereitung  einer  solchen  bedingt,  steht  gleichfalls  in 
einer  ernährungsphysiologischen  Beziehung  zum  Embryo,  indem  hiermit  für  denselben  eine 
Erleichterung  des  Wachsthums  und  der  Stofiaufhahme  geschaffen  wird. 

106.  Brandts,  Marcel.  Recherches  sur  le  developpement  des  tegument*  seminaux 
des  Angiosperme8.  —  C.  R.  Paris,  1890,  1"  Sem.,  T.  CX,  p.  1223—1225.  —  Ref.  Journ.  de 
Bot.,  1890,  p.  L-LI.  —  Bot  C,  1890,  Bd.  XLÜI,  p.  390-892. 

Es  wird  allgemein  angenommen,  dass  wahrend  der  Umbildung  des  Ovulums  sur 
Frucht  der  Nucellus  und  das  innere  Integument  des  Ovulums  vom  Embryo  aufgebraucht 
werden,  so  dass  die  Samenhüllen  nur  von  dem  äusseren  Theile  de*  äusseren  Integumenta 
des  Ovulums  gebildet  wird. 

Als  einzige  Ausnahme  sind  bis  jetzt  die  Euphorbiaceen  bekannt,  bei  denen  die 
beiden  Integumente  zu  Samenschalen  werden,  angeblich,  weil  das  innere  Tegument  ein  Ge- 
fässbündel  besitzt. 

Da  die  Entwicklung  der  Samenschalen  bisher  noch  nicht  verfolgt  worden  ist,  so 
hat  Verf.  unternommen,  die  Veränderungen  zu  beobachten,  welchen  diese  Tegumente  und 
der  Nucellus  wahrend  der  Reifung  des  Ovulums  unterliegen.  In  Torliegender  Mittheüung 
giebt  er  nur  die  erlangten  Schlüsse. 

Zuerst  bespricht  er  die  Pflanzen,  deren  Ovulum  zwei  Tegumente  besitzen: 

1.  Bei  vielen  Dialypetalen  mit  freiem  Ovarium  (Resedaceen,  Capparideen,  Violarieen, 
Cystineen,  Malvaceen,  Tiliaceen,  Sterculiaceen,  Passifloren,  Hyperineen)  bleiben  die  beiden 
Integumente  des  Ovulums  in  dem  Samen  erhalten.  Weder  das  innere  noch  ein  Theil  des 
äusseren  Integuments  werden  resorbirt.  Auch  bildet  letzterem  nicht  die  ganze  Umhültang 
der  Frucht  Das  äussere  Integument  des  Ovulums  ist  im  Samen  auf  zwei  bis  drei,  gewöhn, 
lieh  abgeplattete  Zelllagen  reducirt.  Das  innere  Integument  liefert  den  wichtigsten  Theil 
der  Samenhülle,  indem  die  äusserste  Zelllage  desselben  zur  Holz*  oder  Schutsschicht,  d.  h. 
zur  Testa  wird.  Das  Oefassbündel  liegt  stets  im  äusseren  Integument  ausserhalb  der 
verholzten  Theile. 

2.  Bei  anderen,  verschiedenen  Gruppen  der  Angiospermen  angehangen  Familien 
(Berberideen,  Papaveraceen ,  Fumariaceen,  Ampelideen,  Aristolochieen ,  Portulaceen,  Cucur- 
bitaceen, Rosaceen,  Rutaceen,  Cruciferen,  Bromeliaceen,  gewissen  Aroideen,  Irideen,  gewissen 
Liliaceen,  Juncaceen,  Commelineen,  Scitamineen)  bleibt  das  innere  Integument  erhalten,  ohne 
die  Schutzdecke  zu  bilden;  dann  differenzirt  sie  sich  aber  in  eine  oder  mehrere  Schichten,, 
welche  innerhalb  des  Gefässbündels  liegen. 

8.  Sind  im  ausgewachsenen  Tegument  zwei  über  einander  liegende  verholzte  Schichten 
vorhanden  (Geraniaceen,  Oenothereen,  Lythrarieen),  so  stammt  die  äussere  vom  äusseren  In- 
tegument, die  innere  von  der  äussersten  Schicht  dss  inneren  Integumentes.  Bei  den  Oeno- 
thereen und  Lythrarieen  betheiligt  sich  der  Nucellus,  wenigstens  mit  seinen  äussersten  Lagen 
an  der  Bildung  der  innersten  Schicht  der  Samenschale. 

4.  Nur  bei  einigen  Familien  (Ranunculaceen,  Papilionaceen,  gewissen  Liliaceen, 
Amaryllideen)  finden  sich  Nucellus  und  inneres  Integument  des  Ovulums  im  erwachsenen 
Samen  nicht  mehr  wieder.  Das  äussere  Integument  ist  nur  mit  seinem  äusseren  Theil 
vertreten. 

Pflanzen,  deren  Ovulum  nur  ein  einsiges  Integument  besitzt: 

1.  Bei  den  meisten  Gamopetalen  und  Apetalen  werden  die  Samenhüllen  nur  vom 
Integument  des  Ovulums  ohne  Betheiligung  des  Nucellus  gebildet. 

Bei  einigen  Familien  (Balsamineen ,  Polemoniaceen ,  Plantagineen)  geht  dfe  Samen- 
schale aus  den  äussersten  Schichten  und  der  inneren  Epidermis  des  einsigen  Integumentes 
hervor,  die  inneren  parencbymatischen  Lagen  verschwinden. 
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8,  Bei  den  Lineen  stammen  die  Sanendecken  gleichseitig  von  Integument  und  den 
i wer oten  und  der  innersten  Lag»  dea  Nachlas  ab,  die  mHUeren  Ztlllagen  des  Nuoelhw 
werden  resorbirt.  In  diesem  Falle  bildet  die  äussere  Epidermis  des  Nucellu*  die  verbellte 
Schicht 

Die  Ergebnisse  seiner  Untersuchungen  formnHrt  Verf.  folgendermaassen: 

1.  Bei  den  Pflanzen,  deren  Ovnlnm  zwei  Integnmente  besitzt,  ist  die  Bildung  der 
Samenhüllen  und  ihr  Ursprung  nicht  so,  wie  man  ihn  allgemein  beschrieben  hat  In  den 
meisten  F&Uen  wird  das  innere  Integument  nicht  aufgebraucht.  Es  bleibt  bestehen  und 
kann  oft  den  verholsten  Theil  der  Samenholle  bilden.  Bisweilen  nimmt  der  Nucellas  selbst 
an  der  Bildung  der  Hüllen  des  reifen  Samens  Theil.  Nur  in  einigen  Familien  wird  die 
Samenhalle  vom  äussereu  Theile  des  äusseren  Integumentes  des  Ovulums  gebildet. 

2.  Bei  den  Pflanzen,  deren  Orulum  nur  ein  Integument  besitzt,  gehen  die  Samen- 
höllen entweder  nur  aus  diesem,  oder  gleichseitig  aus  diesem  und  dem  Nucellas  hervor. 
Mitunter  kann  sich  der  verholzte  Theil  des  Samens  aus  der  Epidermis  des  Nucellus 
herleiten. 

106.  Heuler,  i.  Les  teguments  seminaux  des  Cyclospermees.  Premiere  Partie.  — 
La  Cellule,  t.  VI,  1890,  p.  299-392,  7  pl. 

Dieser  erste  Theil  enthält  die  anatomisch-genetische  Untersuchung  der  Samen- 
schalen der  Cyclospermeeu. 

Die  untersuchten  Familien  zeigen  in  Bezug  auf  die  Bildung  der  Samenschale  aus 
den  beiden  Integumenten  zwei  Typen:  den  Chenopodiaceen-Typus  und  den  Caryo- 
phyllaceen-Typus.  Während  die  Epidermiszellen  im  ersteren  auf  der  Fläche  polygonal, 
ohne  Erhabenheiten  sind,  zeigen  die  Wände  der  Epidermiszellen  des  letzteren  mannichfaefae 
Wel langen  und  bilden  die  Zellen  nach  aussen  Erhebungen.  Der  Uebergang  des  einen  in 
den  anderen  Typus  geht  in  der  Reihenfolge  Chenopodiaceen ,  Phytolaccaceen ,  Aizoaceen, 
Illecebreen,  Portulaceen,  Caryophyllaceen  vor  sich.  Von  jeder  Familie  werden  einzelne 
Vertreter  beschrieben.    Die  sieben  Tafeln  enthalten  285  Figuren. 

107.  d'ArbaomoDt,  Jules.  Note  sur  les  teguments  säminaux  des  Cruciferes.  —  B.  S. 
B.  France,  t  XXXVII,  1890,  p.  261—267. 

Aus  den  von  Brandza  (vgl.  Bot.  J.  XVII  [1889],  1.  Abth.,  p.  679,  Ref.  No.  124a.) 
mitgetheilten  Thatsachen  folgt  klar:  1.  dass  die  beiden  Integnmente  des  Ovulums  häufiger, 
als  man  glaubt,  in  den  reifen  Samen  vorhanden  sind;  2.  dass  der  Nucellus  häufig  auch  an 
der  Bildung  der  Samenschalen  Theil  nimmt;  3.  dass  schliesslich  das  Albanien  selbst  an  dieser 
Bildung  bei  einigen  Arten  betheiligt  ist. 

Diese  letztere  Thatsache  steht  nicht  vereinzelt  da,  sondern  findet  sich,  wie  Verf. 
nachweist,  auch  in  den  Samen  einiger  Cruciferen,  besonders  von  Brassica  nigra  und 
Sinapis  alba. 

In  den  Samenschalen  dieser  beiden  Arten  unterscheidet  Verf.  secljs  Zellschichten: 
Eine  einzellige  aus  tafelförmigen  Zellen  gebildete  Epidermisschicht ,  eine  eine  oder  zwei 
Zellen  'starke  Schicht  tangential  abgeplatteter  Zellen,  eine  einzellige  Schicht  rechtwinkliger 
Zellen,  deren  innere  und  Seitenwände  sich  mit  zunehmender  Reife  der  Frucht  verdicken, 
eine  ein-  oder  mehrzellige  Schicht  in  der  Reife  vollständig  zusammengedrückter  Zellen,  die 
Aleuronschicht  Stras bürgert,  endlich  als  innerste  Schicht  die  Perlmutterscbicht. 

Von  dieser  letzteren  glaubt  Verf.,  dass  sie  in  ihren  innersten  Lagen  wenigstens  aus 
einem  stark  zusammengepressten  Theile  des  Albumens  selbst  hervorgeht. 

Die  Perimutterschicht  findet  sich  noch  bei  Iberis  pinnata,  Conringia  perfoliata, 
Biscuteüa  ambigua,  Brassica  oieracea,  CochUaria  officinalis,  Isatis  Hnctoria  u.  8.  w.  Bei 
anderen  wird  diese  Schicht  schnell  absorbirt  und  ziemlich  schnell  zu  einem  dünnen  lamelten- 
artigen  Häuteben  reducirt:  Capsella  bursa- pectoris,  Camelina  sifoestris,  TMaspi  per- 
faUatum,  Lepidium  campestre,  Hesperis  matronalis  u.  s.  w. 

108.  Heineck,  Otto.  Beitrag  zur  Kenntniss  des  feineren  Baues  der  Fruchtsohajen 
der  Compositen.  —  Inaog.-Diss.  Giessen,  1890.  26  p.  8°.  4  Tat  Leipzig,  1890.  —  Ref. 
Beiheft  U,  Bot  C,  1891,  p.  112—113. 

Verf.  legte  sich  die  Frage  zur  Beantwortung  vor,  „ob  die  Frucht  der  Compositen  auch 
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eine  gewisse  Festigkeit  gegen  Drück,  Zog  und  Biegen  aufzuweisen  habe*.  Seine  Unter- 
suchungen bejahen  diese  Frage.  Je  nach  der  Anordnung  der  Festigkeitselemente,  Hartbeet- 
bttndel,  konnte  er  acht  Grnppen  aufstellen. 

I.  Gruppe:  Die  HartbastbQndel  sind  parallel  der  Längsaze  der  Fracht  zu  ein- 
fachen Trägern  angeordnet  Die  Früchte  sind  meist  cylindrisch,  geradzahlig,  gerieft  oder 
mehr  oder  weniger  ausgesprochen  vierkantig.  Hierher  gehören  folgende  Gattungen:  Homo- 
gyne,  Nardosmia,  Tussüago,  Inula,  Vartheimia,  Iphiona,  Pulicaria,  Pegolettia,  Buphthalmum, 
Telekia,  Dahlia,  Siegesbeckia,  Anthemis,  Anacyclus,  AchiUea,  Matricaria,  Pyrethrum,  Oi- 
neraria,  Arnica,  Doronicum,  Caealia,  Senecio,  Picridium,  Sonchus,  Youngia ,  Prenamtkes, 
Lactuea,  Chondrilla,  Taraxacum,  Gatyona,  Lagoseris,  Crepis. 

Die  Lactuceae  neigen  fast  alle  zur  folgenden  Gruppe  hin. 

IL  Gruppe:  Die  HartbastbQndel  sind  derartig  angeordnet,  dass  die  Gurtungen  der 
Trager  neben  einander  liegen  und  so  einen  Hohlcylinder  bilden.  Hierher  gehören  die 
meisten  Compositen*  Fr  achte:  EthuUa,  Platycarpha,  Elephantopus,  Lagasoea,  Piqueria, 
Ageratum,  Stevia,  Palafoxia,  Liatris,  Eupatorium,  Adenostylest  Melampodium,  Xanthium, 
Leptosyne,  Wedelia,  Heliopsis,  Rudbeckia,  Calliopsis,  Coreopsis,  Actinomeris,  Helianthus, 
Bidens,  Cosmos,  Spüanthes,  Ximenesia,  Heterospennum ,  Flaveria,  Tagetes,  Porophytlum, 
Oaülardia,  Aehyrachaena,  Shkuhria,  Baehria,  Galinsoga,  Layia,  Sphenogyne,  Madia, 
Hemieonia,  LepidosUphanus,  Chrysanthemum,  Dimorphotheca,  Cotula,  Lotus,  Athanasia, 
Artemisia,  Tanacetum,  AngianÜhus,  Pycnosorus,  HeUchrysum,  Gnaphalium,  Antennaria, 
Leontopodium,  Carpesium,  Bhynchopsidium,  Calendula,  Tripteris,  Osteospermum,  Othonna, 
Lampsana,  Rhagadiolus,  Koelpinia,  Arnoseria,  Hedypnois,  Hyoseris,  Cichorium,  Tolpis, 
Microseris,  Hypochaeris,  Seriola,  Bobertia,  Thrincia,  Leontodon,  Qeropogon,  Podospermum, 
Urospermum,  Tragopogon,  Scorzonera,  Galasia,  Pieris,  Helminthia,  Hieraeium,  Mulgedium, 
Soyeria. 

in.  Gruppe:  Während  bei  den  ersten  beiden  Gruppen  die  mechanischen  Zellen 
parallel  der  Längsaze  der  Frucht  verlaufen,  stehen  sie  in  dieser,  wie  die  Radien  einer  Kugel 
auf  den  Mittelpunkt  der  Frucht  gerichtet.  Die  Früchte  sind  meist  abgeflacht,  vierkantig. 
Hierher  gehören  die  Früchte  aus  folgenden  Gattungen :  Aster,  Biotia,  Caüistephus,  Arctotis, 
Venidium,  Didelta,  Silybum,  Galactites,  Onopordon,  Carduus,  Cirsium,  Chamaepeuce. 
Notöbasis,  Lappa,  Ehaponticum,  Alfredia,  Serratula,  Jurinea,  Facelis,  Moscharia. 

IV.  Gruppe:  Bei  der  allein  hierher  gehörigen  Gattung  Echinops  wird  der  Frucht 
einsig  und  allein  durch  die  fast  ganz  aus  Hartbastsellen  bestehenden  Hüllblätter  Festigkeit 
verlieben.  Merkwürdig  ist  es,  dass  die  fünf  Blätter  des  innersten  Kreises  die  Hartbagt- 
bildungen  auf  der  Innenseite,  die  fünf  des  mittleren  auf  der  Aussenseite  und  die  fünf  des 
äussersten  Kreises  wieder  auf  der  Innenseite  haben. 

V.  Gruppe:  Ein  gewellter,  aus  zwei  Schiebten  schmaler  Hartbastzellen  bestehender 
Cylindermantel  bildet  das  mechanische  Gerüst    Einzige  Gattung:  Vernonia. 

VI.  Gruppe:  Diese  Gruppe  ist  deshalb  von  der  ersten  getrennt,  weil  zwischen  der 
Samenschale  und  der  Fruchtschale  eine  Lage  Zellen  auftritt,  die  unter  sich  übereinstimmen 
und  mit  den  Hartbastzellen  des  dritten  Typus  Aehnlichkeit  haben,  wenn  sie  auch  kleiner 
und  breiter  als  jene  sind.  Aphenostephanus,  Grindelia,  Neja,  Chrysopsis,  Solidago,  Conyza, 
Phagnölon,  Baceharis,  Brachylaena,  Tarehonanthus,  Augusta,  Gerbera,  Oreoseris,  Anandria. 

VII.  Gruppe:  Diese  Gruppe  hat  Verl  wegen  ihrer  platten  und  scharf  ausgeprägten 
zweikantigen  Früchte  von  der  alle  möglichen  Formen  zeigenden  VI.  Gruppe  abgezweigt. 

Auf  ihren  flachen,  fast  parallelen  Seiten  sind  diese  Früchte  nur  durch  Zellen  des 
dritten  Typus  geschützt,  über  welchen  noch  häufig  eine  Schicht  Weichbastzellen  liegt  An 
den  scharfen  Kanten  befinden  sich  grosse  Längswülste  von  Bastparenehym,  in  denen  je 
eine  Gertung,  die  beide  aber  schwach  ausgebildet  sind,  eingebettet  liegt.  Diplopappus, 
VUtadenia,  Erigeron,  Bhynchospermumt  Stenactis,  Chart  eis,  Boltonia,  Bellium,  Beüis, 
MyriacHs,  Linosyris,  Anysocoma,  Pteronia,  Dichrocephala. 

VHL  Gruppe:  Die  Früchte  sind  durch  Zellen  der  zweiten  und  dritten  Gruppe 
bewehrt.  8ie  sind  meist  gerieft.  Xeranthemum,  Saussurea,  StäheUna,  Crupma,  Ccntaurea, 
Cmcus,  KentrophyUum,  Carthamus,  Anobroma* 
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In  einem  „Nachtrag*  giebt  Verf.  seine  Prtparationsmethoden  an,  die  aber  nichts 
Neues  bieten. 

109.  Jefcisei,  T.  Dehiscence  of  Fruit  of  EcbalBum  elaterium.  (Rep.  60.  Meet. 
Brit  Ass.  Ad?.  Sc,  held  at  Leeds  1690.    London,  1891.    p.  867—868.) 

Bei  genannter  Pflanaen  wie  bei  Ärceuthobium  oxyoedri  springt  die  Frucht  auf 
unter  dem  Druck  einer  Basalzone  des  meristematischen  Gewebes.  Im  Gegensatz  su 
F.  Hildebrandt  betrachtet  Verf.  als  die  hauptsachlichen  Urheber  des  Druckes  das  Kreuz- 
geflecht und  die  dickwandigen,  getüpfelten  Zellen  des  Meso-  und  Endocarps  (nicht  des 
Epicarps).  Der  Stiel  war  nie  dicker,  als  die  Pericarphohlung;  es  zieht  sich  also  beim 
Aufspringen  das  Pericarp  zusammen.  Matxdorff. 

110.  Hohner.  Die  Bestandteile  und  Ge  «rebeformen  des  bespelzten  Gerstenkornes.  — 
Zeitschr.  t  cL  gesammte  Brauwesen.    München,  1888.    No.  23,  p.  473—481,  Fig.  108—111. 

Da  die  Ansicht  Zoebl's  über  die  Bedeutuug  der  Samenbaut,  der  Oberhaut  des 
Nucellus  und  der  Membran  des  Embryosackes  (vgl.  Bot.  «F.,  XVII  [1889],  1.  Abth.,  p.  676, 
Referat  No.  117)  von  der  Anschauung  des  Verf.'s  (?gl.  Bot  J.,  XVII  [1889],  1.  Abth., 
p.  692,  Referat  No.  160)  abweicht,  so  giebt  letzterer  in  Torliegender  Arbeit  die  bezüglichen 
Capitel  seines  Werkes  noch  einmal  wieder. 

111.  Zoebl,  A.  Beiträge  zur  Entwicklung  des  Gerstenkornes.  —  Allgem.  Zeitschr. 
f.  Bierbrauerei  und  Mafcfabrikation,  1889.    Lex.  8°.    11  p.    2  Fig. 

In  Folge  der  im  vorangehenden  Referat  besprochenen  Arbeit  Holzner's  hat  Verf. 
neuerliche  Untersuchungen  angestellt,  welche  nicht  den  geringsten  Zweifel  darüber  Hessen, 
dass  die  von  Holzner  vetretene  Deutung  der  Samenhaut  und  der  Oberhaut  des  Nucellus 
eine  irrrge  ist 

Auch  diesmal  fand  Verl,  dass  das  Gewebe,  welches  Holzner  als  Oberhaut  des 
Nucellus  anspricht,  thats&chlich  aus  dem  inneren  Integument  der  Samenknospe  hervor* 
gegangen  ist,  und  dass  Holzners  Membran  des  Embryosackes  thats&chlich  der  Oberhaut 
des  Nucellus  entspricht.  Durch  Anwendung  von  Quellungsmitteln  (Kalilauge)  zeigt  sich, 
dass  die  angebliche  Nucellusoberhaut  Holzner's  aus  zwei  Zelllagen  besteht,  welche  gegen 
die  benachbarten  Gewebe,  insbesondere  aber  gegen  die  Fruchthaut  mit  cutinisirten  Zeil- 
wanden abgegrenzt  sind.  Die  vermeintliche  Membran  des  Embryosackes  stellt  keineswegs 
bloss  eine  Membran  dar,  sondern  besteht  aus  stark  zusammengepressten  Zellen,  die  noch  hie 
und  da  deutlich  einen  spärlichen  körnigen  Inhalt  erkennen  lassen. 

„Offenbar  ist  die  irrige  Auffassung  Holzner's  auf  die  nicht  zutreffende  Annahme 
zurückzufahren,  dass  die  beiden  Zellenlagen  des  inneren  Integumentes  su  einer  „„gelblichen 
Linie  zusammengedrückt  werden"",  eine  Annahme,  welche  dann  auch  zu  falschen  Deutungen 
der  übrigen  zwischen  der  „„gelblichen  Linie""  und  dem  Endosperm  liegenden  Gewebe- 
schichten führte.  Die  sich  auf  Längs-  und  Querschnitten  reprftsentireade  „„gelbliche 
Linie""  ist  aber  zurückzuführen  auf  die  obliterirten  Epithelzellen  der  Fruchtknotenwand, 
insbesondere  aber  auf  die  stark  entwickelte  Cuticula  (der  oberen  Lage)  des  inneren  Inte- 
gumentes." 

„Die  Entwickelungsgeschichte  der  Samenschale  beseitigt  über  die  richtige  Auf- 
fassung jeden  Zweifel." 

112.  Cuglnl,  6.  Deserizione  della  forma  e  struttura  degli  organi  fiorali  e  del  frutto 
della  Zea  Mays.  —  BulL  Staz.  Agr.  Modena,  N.  Ser.,  A.  IX,  1889.  Modena,  1890,  p.  101  ff. 
e.  6  Uv. 

Ein  Referat  ist  nicht  eingegangen. 

113.  Käseblatt,  L  Seasualitfr,  anatomia  del  frutto  e  germinazione  del  seme  della 
Canapa.    (N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  68-68.) 

Ist  ein  ausführlicher  Auszug  der  von  Verl  schon  1889  in  dem  Bolletino  d.  R. 
Stazione  Agraria  di  Modena  (vgl.  Bot  J.,  1889)  publidrten  Arbeit  Solla. 

114.  Areaigell,  6.  Sulla  structura  del  frutto  della  Cvphomandra  betacea.  (N.  G. 
B.  X,  XXII,  1890,  p.  276—279.) 

Nach  einer  Schilderung  des  Aussehens  einiger  der  genannten  Früchte,  von  einem 
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Garten  zu  8pezia  herstammend,  legt  Verf.  die  Ergebnisse  seiner  injBrroskepischeo  Unter- 
suchungen vor.  Zanflchst  bat  man  eine  spaltöffnungsfreie  Oberhaut,  aus  prismatisch*Anf- 
eekpgen  Zellen  zusammengesetzt,  welche  Plasma,  Zellkern  und  massig  verdickte  Wände 
besitzen.  Darunter  folgten  8—9  Seihen  tob  imre§elmässigen  Zellen  eoUenehymatischar 
Natur:  diese  bilden,  zusammen  mit  der  Oberhaut,  düe  Fruchtschale.  Mehrere  4er  Collen- 
chymartigen  Zellen  besessen  Anthocjan  und  gelbe  Chromoplasten  in  ihrem  Inhalte;  andere 
führten  zahlreiche  sobtetandriscbe  Kalkoxalat-Kryställchen.  —  Das  Fruchtfleisch  besteht 
aus  oval-elliptischen  oder  länglichen  Zellen,  von  denen  die  mehr  peripherisch  gelegenen  etsree 
verdicktere  Wände  besitzen.  In  den  noch  unreifen  Frachten  besitzen  die  äusseren  dieser 
Zellen  auch  noch  Chloroplasten,  während  die  innersten  Stärke  im  Inhalte  fuhren.  Die 
inneren  Carpidwände  werden  von  prismatischen,  in  einer  Lage  angeordneten,  anthocjan- 
führenden  Zellen  zusammengesetzt.  Im  Fruchtfleische  kommen  auch  noch  einzelne  flache  und 
längliche  Steinzellen  mit  Porencanälen  vor.  —  Das  Strangsystem  tritt  aus  dem  Stiele,  woselbst  et 
kreisrund  auf  einem  Querschnitte  erscheint,  in  die  Frucht  ein,  besitzt  am  Grunde  dieser  einen 
elliptischen  Umriss  in  der  Querfläche  und  sendet  von  hier  aus  verschiedene  Verästelungen, 
die  nach  den  Carpidwänden  und  nach  den  Placenten  gehen.  Die  Elemente  dieser  Stränge 
sind  Spiraltrachelden,  Cambiformzellen,  dünnwandige  Prosencbymzellen  und  Siebröhren. 

Wenn  die  Früchte  reifen,  gelatinisiren  die  inneren  Elemente  der  Schale  und  die 
peripheren  Zellen  des  Fruchtfleisches,  die  Metamorphose  geht  in  der  Mittellamelle  zuerst 
vor  sich,  so  dass  die  Zellen  aus  dem  Verbände  treten.  Auch  die  Stärkekörner  werden  zu 
Schleim;  Chloroplasten  und  Anthocyan  verschwinden,  hingegen  treten  Chromoplasten  und 
Dextrin  auf. 

Im  Innern  kommen  zahlreiche,  nahezu  linsenförmige  Samen  mit  gelber  Schale  auf. 
Das  Sameneiweiss  führt  als  Reservestoffe  Aleuronkörner  und  Fettsubstanz.  Der  Embryo 
ist  spiralig  eingerollt;  deutlich  sind  in  seinen  Organen  auch  die  einzelnen  meristematischen 
Gewebe  ausgebildet.  Solle. 

115.  Boss,  L.  S.  On  the  structure  and  development  of  the  lemon.  —  Bot.  Gn  XV, 
1890,  p.  262—267,  w.  pl.  XVI. 

Die  anatomische  Untersuchung  der  Frucht  von  Citrus  limonum  L.  ergab,  dass  jeder 
Theil  der  Frucht  einem  Blatttheile  seinen  Ursprung  verdankt 

116.  Mattirolo,  0.  e  Buscalioni,  L.  II  tegumento  seminale  delle  papigüonacee  nel 
meccanismo  della  respirazione.  —  Mlp.,  IV,  1890,  p.  318-330,  c  tav.  XI -XVI. 

Vgl.  das  Ref.  in  der  Abtheilung  für  physikalische  Physiologie.  So  IIa. 

117.  Rosanoff,  P.  Materialien  zur  Kenntniss  .der  Schale  von  Moneria.  —  Moskau, 
1890.    86  p.    8°.    6  Taf. 

Die  Arbeit  ist  dem  Referenten  nicht  zugänglich  gewesen. 

118.  Stortevant    Seedless  Fruits.  —  Memoire  Torr.  B.  C,  vol.  J,  No.  4. 
Die  Arbeit  ist  dem  Referenten  nicht  zugänglich  gewesen. 

119.  Schaar,  Ferd.  Die  Reservestoffbehälter  der  Knospen  von  Frazinus  excelsior» 
—  S.  Akad.  Wien,  math.-naturw.  Cl.,  Bd.  XCIX,  1890,  Abth.  I,  p.  291-300.  Mit  1  Taf. 
'—  Ref.  Bot.  C,  1890,  Bd.  XLIII,  p.  299-300. 

Die  bereits  schon  früher  häufiger  aufgeworfene  Frage,  ob  die  Tegmente  nicht  auch 
mitunter  als  Reservestoff behälter  dienten,  hat  den  Verf.  zu  Untersuchungen  an  Knospen 
dicotyler  Laubbäume  veranlasst  Ein  glücklicher  Griff  führte  ihm  die  Winterknospen  von 
Fraxinus  excelsior  zuerst  zu,  bei  welchem  Baume  die  in  Betracht  kommenden  Verhältnisse 
sich  in  so  schöner  und  augenfälliger  Ausbildung  finden. 

Seine  Untersuchungen  ergaben  folgende  Resultate: 

1.  Die  Knospentegmente  der  Esche  besitzen  ein  dickwandiges  Grundparencbyra, 
welches  als  Speichergewebe  fungirt.  Bei  der  Entfaltung  der  Knospen  werden  die  aus  Re- 
servecellnlose  bestehenden  Verdicknngsschichten  der  Zellwände  in  ähnlicher  Weise  gelist, 
wie  dies  für  dickwandige  Endospermzellen  bekannt  ist 

2.  Ein  gleichartig  gebautes  Speichergewebe  kommt  auch  in  Form  einer  mehr  oder 
minder  dicken  Gewebeplatte  an  der  Insertionsstelle  jeder  Knospe  vor. 
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Früchte,  Samen;  Keimung,  g^j 

8.  Unter  jeder  Knospe  befindet  sich  im  Mark  des  Zweiget  ein  loeales  Stärkeresertoirr 
welches  im  Frflbjabr  gleichfalls  entleert  wird. 

Aehnlicbe  Verhältnisse  dürften  sieh  auch  bei  anderen  Bäumen  erweisen  lassen« 

120.  Best,  6.  I.  A  protiminary  study  of  the  aeedwinga  of  the  Abfetineae.  —  The* 
Microscope,  vol.  X,  1890,  p.  1  ff. 

Die  Arbeit  hat  Referent  nicht  gesehen. 

121.  flaberlandt,  Cr.  Die  Kleberschicht  des  Gras -Endosperms  ajs  Diastase  ans- 
scheidendes  Drüsengewebe.  —  Ber.  D.  B.  G.9  Bd.  VIII,  1890,  p.  40-4$.    2  Holzschn. 

Durch  schon  seit  längerer  Zeit  angestellte  Untersuchungen  ist  Yerf.  zu  dem  Ergebnis* 
gelangt,  „dass  die  sogenannte  Kleberschicht  des  Oramineen-Endosperms  in  anatomisch-physio- 
logischer Hinsicht  überhaupt  nicht  zum  Speichersystem  gehört,  sondern  sur  Zeit  der  Keimung 
ein  Diastase  bildendes  und  ausscheidendes  Drüsengewebe  vorstellt".  Diese  Behauptung  will 
Yerf.  vorläufig  nur  an  dem  Keimling  von  Seeale  Cereale  begründen. 

Zur  Zeit  der  Keimung  besitzt  die  Kleberschicht  sämmtliche  Anzeichen  eines  Drüsen« 
gewebes.  Der  stärkehaltige  Theil  des  Endosperms  ist  zu  einem  weichen  Brei  geworden 
und  in  voller  Auflösung  begriffen.  Die  Kleberschicht  bildet  aber  nach  wie  vor  eine  mit 
der  Frucht  und  Samenschale  in  Zusammenhang  bleibende  conti nuirliche  Zelllage,  welche 
sich  bloss  von  den  angrenzenden  Stärkezellen  des  Endosperms  getrennt  hat.  Die  Kleber- 
zellen haben  ihre  Innenwände  papillös  vorgewölbt  Ein  mächtig  entwickelter  lebender 
Plasmakörper  kleidet  die  Zellwände  aus  und  durchsetzt  häufig  in  Form  dicker  Platten  und 
Stränge  den  Zellsaftraum. 

In  den  alternden  Kleberzellen  treten  im  Plasmakörper,  welcher  substansärmer  wird, 
allmählich  immer  zahlreicher  werdende,  stark  lichtbrechende,  ölartige  Tröpfchen  auf,  welche 
häufig  zu  grösseren  Tropfen  zusamroenfliessen  und  schliesslich  das  Zelllumen  grossen theils 
ausfüllen.  Diese  lösen  sich  allmählich  in  Wasser,  rascher  in  Alkohol.  Sie  bestehen 
wenigstens  theilweise  wahrscheinlich  aus  einem  fetten  Oele. 

Alle  Erscheinungen  während  und  nach  der  Keimung  widersprechen  aber  der  An- 
nahme, dass  die  Kleberschicht  des  Endosperms  als  Speichergewebe  fungirt 

Die  physiologischen  Beobachtungen  und  Experimente  ergaben,  dass  die  Diastase- 
Wirkung  —  deren  Fortschreiten  an  der  mehr  minder  auffälligen  Corrosion  der  Stärkekörner 
erkennbar  ist  —  auf  der  Bauchseite  des  Kornes,  ganz  vorn  zwischen  Scutellum  und  Kleber- 
schicht beginnt.  Sehr  bald  werden  dann  auch  die  Stärkekörner  in  den  an  die  Rückenseite 
des  Scutellums  grenzenden  Endospermzellen  corrodirt  und  aufgelöst,  woraus  hervorgebt, 
dass  das  genannte  Organ  des  Keimlings  thatsächlich  Diastase  ausscheidet  Die  Auflösung 
der  Stärke  schreitet  einerseits  von  dem  vorderen  (dem  Embryo  angrenzenden)  Theile  des 
Endosperms  nach  hinten,  und  andererseits  von  der  Peripherie  desselben  nach  innen  zn  vor» 
Am  spätesten  erfolgt  die  Auflösung  der  Stärke  in  der  Nähe  der  Längsfurche  auf  der  Bauch- 
seite des  Kornes,  wo  die  Kleberschicht  nur  unvollkommen  ausgebildet  ist.  Diese  Art  des 
Fortschreitens  der  Diastasewirkung  macht  es  schon  sehr  wahrscheinlich,  dass  nicht  bloss 
das  Scutellum,  sondern  auch  die  Kleberschicht  Diastase  ausscheidet 

Einen  directen  Beweis  aber  liefert  Verf.  dadurch,  dass  er  auf  die  isolirte  Kleber» 
schiebt  mit  einem  Pinsel  eine  dünne  Schicht  von  mit  Wasser  angerührtem  Roggenmehl- 
oder Stärkebrei  auftrug.  Nach  24  Stunden  waren  die  Stärkekörner  stets  schon  hochgradig 
corrodirt  und  häufig  bereits  in  kleine  Theilstückchen  zerfallen.  Auch  Weizenstärke,  west- 
indische Arrow-root  und  selbst  die  so  .widerstandsfähige  Kartoffelstärke  wird  von  dem  aus 
der  Kleberschicht  ausgeschiedenen  diastatischen  Ferment  angegriffen. 

Dass  die  Kleberzellen  zur  Zeit  der  Keimung  das  Enzym  auch  selbst  erzeugen,  hat 
Verf.  durch  Bingelungsversuche  festgestellt,  bei  denen  die  Continuität  der  Kleberschicht 
unterbrochen  war.    Solche  Körner  verhielten  sich  genau  so,  wie  intacte  Körner. 

Der  Beginn  der  Bildung  und  Ausscheidung  des  fliastatiseben  Enzyms  seitens  der 
Kleberschicht  und  des  Scutellums  ist  aber  an  das  Vorhandensein  eines  wachsthumsf&higen 
Keimlings  geknüpft.  Offenbar  ist  es  der  Stoffverbrauch  des  wachsenden  Keimlings,  welcher 
ftr  die  genannten  Organe  den  Anstoss  zur  Diastasebildung  giebt 

So  wie  beim  Boggen  fungirt  auch  bei  den  übrigen  Getreide-  und  Grasarten  die 
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„Kleberscaicht"  all  Diastage  ausscheidendes  Drusengewebe.  Die  verschiedenen  Abweichungen 
sind  nur  unwesentlicher  Natur.  Aehnlich  gebaute,  peripher  gelegene  „Kleberschichten* 
kommen  aber  auch  In  Terscbiedenen  anderen  Pflanzenfamilien  vor. 

122.  Green,  J.  R.  On  the  changes  in  the  endosperm  of  Ricinus  communis  doring 
germination.  —  Ajm.  of  Bot.,  vol.  IV,  No.  XV,  August  1890,  p.  388-885. 

unter  günstigen  Umständen  ist  die  Keimung  von  Bieinus  communis  binnen  6—6 
Tagen  vollendet.  8ie  beginnt  mit  dem  Schwellen  des  findosperms,  die  Radicula  tritt  aus 
der  Testa  hervor,  diese  bricht  und  das  Endosperm  tritt  durch  Abwarf  der  Testa  nach 
aussen.  Es  bedeckt  noch  die  beiden  Cotyledonen  als  weisse  Masse.  Spater  theilt  es  sich 
in  zwei  Hftlften,  deren  jede  sich  an  ein  Cotyledon  anlehnt  Die  Berührungsfläche  zwischen 
beiden  ist  in  diesem  Stadium  schleimig,  als  ob  das  Endosperm  flüssig  geworden  w&re.  All- 
mählich trocknen  die  beiden  EndospermstQcke  aus. 

Gleichseitig  mit  diesen  Gestaltsänderungen  treten  chemische  Umsetzungen  in  den 
Zellen  auf.  Die  Aleuronkörner  werden  aufgelöst,  ihre  Eiweisssubstanzen  in  Pepton  und 
schliesslich  in  Asparagin  umgewandelt  Letzteres  wird  von  den  Cotyledonen  absorbirt,  aus 
"welchen  man  es  krystallisirt  ausziehen  kann.  Das  Oel  verschwindet  während  der  Keimung, 
geht  jedoch  nicht  in  die  unveränderten  Cotyledonen.  Es  besteht  hauptsächlich  aus  Ricinus- 
Ölsäure  und  Glycerin. 

Die  Umwandlung  resp.  Spaltung  der  Eiweisskörper  und  des  Oeles  geschieht  durch 
Fermente,  welche  im  ruhenden  Samen  als  Zymogen  sich  finden. 

Die  fette  (Ricinusöl-)Säure  verschwindet  im  Laufe  der  Keimung;  an  ihre  Stelle  tritt 
eine  in  Wasser  losliche,  dialysationsfähige ,  krystallisirbare  Säure.  Diese  Umwandlung 
glaubt  Verf.  der  oxydirenden  Tbfitigkeit  des  Protoplasmas  der  Zellen  zuschreiben  zu  müssen. 

128.  lorinl,  F.  Anatomia  del  frutto  delle  Casuarinee;  ricerche  anatomiche  sulT 
embrione;  Memoria  prima.  —  Mem.  Acad.  Bologna.  Ser.  V,  T.  I,  1890,  p.  115-187, 
av.  8  tav. 

Nicht  gesehen.  Solla. 

124.  Tsebirch,  A.  Die  Saugorgane  der  Scitamineen-Samen.  —  S.  Akad.  Berlin, 
1890,  p.  181—140.  —  Ref.  Bot.  C,  1890,  Bd.  XLII,  p.  249—250. 

1.  Die  von  einer  grossen  Anzahl  von  Familien  der  Monocotylen  bekannten  Saug- 
organe kommen  auch  den  Samen  der  Scitamineen,  Zingiberaceen,  Marantaceen,  Cannaceen  und 
Mosaceen  zu.  Gleichzeitig  zeigen  diese  Samen  an  der  Stelle,  wo  der  Keimling  an  die  Samen- 
schale herantritt  und  die  Radicula  bei  der  Keimung  heraustritt,  eine  Unterbrechung  der 
Samenschale.  Diese  ist  von  einem  starken,  nach  innen  verjüngten  Pfropf  verschlossen,  der 
auch  bei  starkem  Drucke  nicht  von  aussen  nach  innen  getrieben,  wohl  aber  beim  Keimen 
durch  die  mit  dem  Pfropf  verwachsene  Radicula  herausgehoben  und  beseitigt  wird. 

2.  Aehnliche  Bildungen  unter  den  Monocotyledonen  sind  das  Scutellum  der  Gräser, 
das  Saugorgan  der  Palmen,  der  Cyperaceen;  die  Araceen,  Lemnaceen,  Typhaceen  besitzen 
auch  Ssugorgane.  Die  Anatomie  der  Pandanaceen-Samen  ergab  das  Vorhandensein  eine« 
Saugorganes,  nur  konnte  dasselbe  durch  (nicht  beendete)  Keimungsversuche  nicht  fest- 
gestellt werden. 

Desgleichen  zeigen  die  Commelinaceen  und  Centrolepidaceen  ein  Saugorgan. 

Sehr  gut  entwickelt  ist  dasselbe  bei  den  Liliifloren. 

Bei  den  Bromeliaceen  ist  es  bald  scutellumartig  ausgebildet,  bald  ragt  es  (wie  z.  B. 
bei  Ougmannia)  keulenförmig  tief  in  das  Endosperm  hinein. 

Den  Orchidaceen,  Potamogetonaceen,  Alismaceen,  und  Hydrocharitaceen  fehlt  ein 
Endosperm  beziehungsweise  Perisperm.  Dennoch  besitzen  dieselben  Bildungen,  die  dem- 
aelben  ab  morphologisch  äquivalent  zu  betrachten  und  die  für  die  Deutung  der  eigentlichen 
Saugorgane  nicht  ohne  Bedeutung  sind. 

Somit  kommt  allen  Familien  der  Monocotyledonen,  deren  Samen  Endosperm  be- 
aehungsweise  Perisperm  besitzen,  auch  ein  mehr  oder  weniger  deutlich  entwickeltes  8aug- 
+rgan  su. 

8.  Dieses  Saugorgan  ist  morphologisch  bald  als  Cotyledon  bald  als  ein  Theil  des 
Cotyledons  angesprochen  worden.    Alle  Beobachtungen  deuten  darauf  hin,  dass  der  Cotyle- 
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don  bei  der  Bildung  der  Sangorgane  meist  mehr  oder  weniger  betheiligt  ist,  sie  jedoch  allein 
den  Cotyledon  nicht  darstellen.  Nichts  desto  weniger  möchte  Veit  eine  allgemein  giltige 
Ansicht  für  alle  Sangorgane  nicht  aufstellen,  vielmehr  die  Prüfung  in  jedem  einzelnen  Falle 
empfehlen.    Keimnngsversucbe  werden  die  Sache  am  besten  klarlegen. 

Sicher  bildet  das  Sangorgan  mit  der  Keimblattscheibe  eine  Einheit  (nämlich 
den  Cotyledon)  bei  Elettaria,  Canna,  Musa,  Phoenix,  Asphodelus,  Dianella,  Aristea, 
Commelina. 

Die  Eeimaxe  oder  das  Keimknöllchen  bei  Orchis  betrachtet  Verf.  als  „functions- 
loses  Saugorgan". 

125.  flegelmaier.  Ueber  einen  Fäll  von  abnormer  Keimentwicklung.  —  Jahreshefte 
d.  Yer.  f.  vaterl.  Naturkunde  in  Württemberg,  Jahrg.  46.    Stuttgart,  1890.    gr.  8°. 

Nicht  gesehen. 

126.  Holm,  Theo.  Studies  in  the  Germination  of  Some  North -American  Plant«.  — 
Mem.  Torr.  B.  C,  vol.  II,  No.  8. 

Die  Arbeit  war  dem  Referenten  nicht  angängig. 

Znr  Embryosackentwicklung  von  Monotropa  Hypopitys  vgl.  Ref.  No.  8. 

Hier  ist  auch  Ref.  No.  75  des  Zellberichtes  zu  berücksichtigen. 

127.  Heimerl,  Anton.  Beiträge  zur  Anatomie  der  Nyctaginaceen-Früchte.  —  & 
Ak.  Wien,  math.-naturw.  CK,  XCVII,  1,  1888,  p.  692-703.  1  Tal  —  Ref.  Beihefte  Bot. 
C.,  1891,  p.  201-202. 

I.  Ueber  Verschleimung  von  Nyctaginaceen-Früchten.  Mit  Ausnahme 
von  Mirabilis  Jalapa  L.,  M.  longifiora  L.,  Pentacrophys  Wrightii  A.  Gray,  Boerhaavim 
scandens  L.,  B.  repanda  Willd.  kann  die  Verschleimung  der  Aussenschichten  der  Früchte 
als  für  die  Mirabileen  charakteristisch  bezeichnet  werden;  den  übrigen  Tribus  fehlt  sie.  Et 
ist  immer  eine  unter  der  die  Fruchtoberfläche  überziehenden  Epidermis  gelegene,  besonders 
häufig  die  Fruchtkanten,  Höcker,  Streifen  etc.  einnehmende  Schicht  von  palissadenähnlichen, 
senkrecht  znr  Längsaxe  der  Frucht  gestellten  Zellen,  welche  mit  Wasser  meist  mächtig  auf- 
quellen und  unter  Abstreifung  der  darüber  liegenden  Epidermis  Schleimpfropfen  austreten 
lassen.  In  diesen,  so  die  Fruchtoberfläche  oft  in  dichten  Schleim  einhüllenden  Schleim* 
seilen  sind  bei  einigen  Arten  kreisrund  umschriebene  Stärkekörner  in  zierlichen  Längsreihen 
enthalten,  die  sich  dann  in  dem  austretenden  Schleim  vertheilen. 

Nach  der  Form  der  Epidermiszellen  können  bei  den  nicht  geflügelten  Früchten  zwei 
Typen,  die  aber  durch  Uebergänge  verbunden  sind,  unterschieden  werden.  Der  erste  um* 
fastt  die  Arten  mit  flachen  und  mehr  niederen  (Typus  des  Oxyhaphus  nyetagineus  Sweet 
oder  der  AUionia  inearnata  L.),  der  andere  jene  mit  schmäleren  und  höheren,  dickwan- 
digen Epidermiszellen  (Typus  der  Myrdbüi*  oxybaphoides  A.  Gray).  Einen  dritten  ab- 
weichenden Typus  stellen  die  Frnchtflflgel  von  Selmocarpus  vor,  deren  flache  Epidermis- 
zellen beider  Flügelflächen  zweierlei  faserförmig  gestreckte,  sehr  verlängerte  Zellen  um- 
achliessen;  die  derbwandigen  quellen  nicht;  beiderlei  Zellen  verlaufen  senkrecht  zur  Längs- 
richtung des  spindeligen  Fruchtkörpers  und  bedingen  die  schon  dem  freien  Aoge  bemerk- 
liche feine  Querstreifung  der  Fruchtflügel. 

II.  Znr  Einlagerung  des  Caloiumoxalates  in  die  Zellwände.  Das  Cal- 
ciumoxalat  kommt  in  den  meisten  Mirabileen-Früchten,  und  zwar  in  der  die  Anssenflächen 
überziehenden  Epidermis,  als  Beetandtheil  der  Aussen-  und  oft  auch  der  Seitenwände  vor. 
Bezüglich  der  Anordnung  der  Körnchen  können  mehrere  Typen  unterschieden  werden,  je 
nachdem  die  etwas  grösseren  Körnchen  in  einer  oder  wenigen  Reihen  unter  der  Cuticnla 
liegen  y  oder  in  Form  äusserst  kleiner  Körnchen  in  mehreren  Reihen  Aussen-  und  Seiten- 
wände der  Zellen  durchsetzen,  woran  sich  als  dritter  Fall  die  durch  Mächtigkeit  der  Einlage- 
rung, Grösse  und  Hannichfaltigkeit  der  Körner  ausgezeichnete  Gattung  Pentacrophga  anreiht. 

X.  Anatomischer  Bau  besonderer  Organe  (Knöllchen). 

Ueber  anormales  seeundäres  Wachsthum  in  der  Kartoffelknolle  Tgl.  das  Bei  No.  70. 

128.  Seignette,  A.  Recherche*  anatomiques  et  physiologiaua  sur  les  tubercules 
These.  —  Paris  (Klincksieck),  1880.    107  p.    8«.    3  pl. 
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Die  Arbeit  hat  Referent  nicht  gesehen.  Wahrscheinlich  ist  sie  nor  ein  Separat« 
Abdruck  ans  Re?ue  generale  de  Botanique,  1889.  —  Vgl.  Bot.  J.,  XVII  (1889),  1.  Abth., 
p.  682,  Ref.  Ko.  184. 

129.  Ponlson,  f.  A.  Ora  Bulbildannelsen  hos  Malaxis  paladosa.  (Ueber  die  Bildung 
von  Bnlbillen  bei  Malaxis  paladosa.)  —  Bot.  Forenings  Festskrift,  1890,  p.  182—193.  10  Fig. 
—  Ref.  Bot.  C,  1890,  Bd.  XLIII,  p.  336-337. 

An  der  Bildung  der  Bulbillen  von  Malaxis  paludosa  nimmt  nur  die  Epidermis 
Theil.  Die  ältesten  Bulbillen  befinden  sich  an  der  Spitze  des  Blattes,  um  die  Basis  der 
Bulbille  herum  bildet  sich  eine  ringförmige  Anschwellung,  die  hallenartig  emporwachst  und 
•einen  inneren  Kern  wie  ein  Integument  umgiebt;  in  den  inneren  Zellen  derselben  bilden 
sich  schraubenförmige  Wandverdickungen.  Der  innere  Kern  vertritt  die  Axe  der  Bulbille, 
während  der  umschliessende  Sack  das  erste  scheidenförmige  Blatt  der  Adventivknospe  ist. 
Das  Parenchym  innerhalb  der  Oberbaut  des  Stengel  um  fassenden  Theils  der  JfaJoxij-Blätter 
enthält  eben  solche  tracheldenartige  Zellen.  Der  freie  Rand  genannter  Scheide  kann  sich 
mitunter  in  eine  sehr  kleine  rudimentäre  Spreite  verlängern  und  auf  dieser  kann  wieder 
eine  kleinere  Bulbille  entstehen,  die  also  in  der  Verlängerung  der  ersten  steht.  Es  bildet 
sich  fast  immer  ein  scheidenförmiger,  aber  sehr  niedriger,  oft  nur  im  Mikroskop  sichtbarer 
ringförmiger  Höcker  um,  also  am  Grunde  der  oben  genannten  Bulbillscheide;  die  Adventiv- 
Jcnospe  hat  in  diesem  Falle  zwei  Blätter,  und  am  Rande  dieser  äussersten  stets  sehr  schiefen 
Scheide  können  ebenfallt  neue,  sehr  kleine  Bulbillen,  selbst  zwei  bis  drei  neben  einander 
entstehen.  Die  Axe  der  Bulbille  wird  zu  einem  kleinen  mit  Stärke  gefüllten  Knollen,  dem 
aammt  den  Scheiden  Gefassbildungen  ganz  abgehen.  0.  G.  Petersen. 

XL  Phystologfech-airatemteche  Untersuchungen. 

130.  Westermaler,  I.  Zur  Embryologie  der  Phanerogamen ,  insbesondere  aber  die 
sogenannten  Antipoden.  —  Nova  Acta  E.  Leop.-Carol.  D.  Akad.  Naturf.,  Bd.  LVII,  No.  1, 
p.  1—89,  Taf:  I-III.    Halle,  1890.  —  Referirt  Beiheft  Bot.  C,  1891,  p.  111—112. 

Verf.  stellte  sich  zur  besonderen  Aufgabe  ein  genaueres  Studium  der  sogenannten 
.„Antipoden*  im  Embryosack  angiospermer  Phanerogamen.  Namentlich  schien  ihm  die 
Beantwortung  der  folgenden  Fragen  von  Bedeutung  zu  sein: 

1.  Enthalten  die  sogenannten  „Antipoden-Zellen  nachweisbar  Stoffe,  die  als  Nahr- 
material  für  den  Embryo  oder  als  Bildungsmaterial  für  das  Endosperm  in  Betracht 
kommen  können? 

2.  Wenn  ein  derartiger  Inhalt  in  den  betreffenden  Zellen  vorkommt:  Welche  histo- 
logische und  mikrochemische  Thatsachen  beweisen,  daas  z.  B.  Stärke  gegen  jene  Stelle  an 
wandere,  wo  die  „Antipoden*  ihren  Sitz  haben?  Existiren  vielleicht  specifische  Anpassungen 
für  eine  Zuleitung  zu  den  genannten  Zellen? 

3.  Angesichts  der  Erscheinung,  die  schon  tfaeilweise  bekannt  ist,  und  in  nach- 
stehender Untersuchung  eingehender  erörtert  werden  wird,  dass  nämlich  die  sogenannten 
„Gegenfussler*-Zellen  keineswegs  immer  am  Ghalatäende  des  Embryosackes  liegen,  ist  vom 
-ernährungs-pbyaiologisehen  Standpunkte  die  Frage  am  Platze,  ob  etwa  in  solchen  Falten 
diese  abweichende  Lagerung  mit  anderen  Momenten  zusammenfallt,  so  dass  gerade  in'  Folge 
dieser  Lagernngsverbaltnisse  die  «n  beweisende  Function  der4  Uebernrittelung  van  Bildnogt- 
material  in  den  Erabryotack  hinein  gefördert  erscheint? 

4.  Giebt  es  Thatsachen,  welche  dafür  sprechen,  dass  die  sogenannten  Antipoden 
hinsichtlich  ihrer  Lagerung  in  einer  näheren  Beziehung  zu  dem  sich  entwickelnden  Embryo 
beziehungsweise  Keimbläschen1  stehen? 

5.  Im  Zusammenhange  mit  der  Einwanderung  von  Nährmaterial  in  den  Embryosäck 
steht  die4  Frage  mich  der  Durchlässigkeit  der  Embryosäckfwand,  der  Membranen  des  Knospen- 
kernetf  und  der  Integumente.  Welche  Membranen  sind  cutlcularisirt?  Die  von  Cuticalari- 
airung  nicht  betroffenen'  Stellen  können  wir  nach  unseren  gegenwärtigen  Kenntnissen  als 
die  leichter  permeablen  betrachten;  daher  fällt  voraussichtlich  auf  die  Bahn  der  Zustimmung 
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durch  Untersuchung  der  genannten  Membranen  ein  Licht  Welche  Zuleitungsbahn  ergfefa 
ach  nun  dabei?    Liegen  die  „Antipoden"  in  der  Richtungslinie  dieser  Bahn? 

Ein  genaueres  Studium  von  nur  zwei  Familien,  der  Ranunculaceen  —  untersucht 
wurden  Nigetta  satwa,  N  damascena,  Heüeborus,  Aconitum  Lycoctonutn,  A.  Napeltus, 
Troltiws  europaeus,  Delphinium  elatum,  Aquüegia  vulgaris,  Cimicifuga  racemosa  —  und 
Gramineen  —  zur  Untersuchung  gelangten  Zea  Mays,  Briza,  Hordeum  sativum  dictkhon, 
Seeale  Cereale,  Lolium  temulentum  —  sowie  einiger  ausgewählten  Monocotylen  und  Dico- 
tyten  —  Crocus  vernus,  Lachenalia,  Oratiola  officinälis,  Digitalis,  Scrofularia  (aquatica  ?), 
Antirrhmum  majus,  Viola  tricolor  —  ergab  die  Schlussfolgerung: 

„In  den  Fallen  auffallendster  Entwickelung  der  sogenannten  „  Antipoden  "-Zellen  im 
Embryosacke  der  Angiospermen  hat  man  es  —  im  Gegensätze  zur  bisherigen  Anschauung  — 
mit  einem  anatomisch  -  physiologischen  Apparate  zu  thun,  und  nicht  mit  einem  unnützen 
rudimentären  Gebilde,  das  nur  vom  vergleichend  morphologischen  Standpunkte  aus  ver- 
ständlich wäre.  Die  Gründe,  aus  welchen  auf  eine  physiologische  Leistung  in  den  betreffenden 
Fällen  zu  schtiessen  ist,  liegen  besonders: 

1.  in  der  speeifischen  Lagerungsweise  der  „Antipoden"  im  Embryosacke  und  in 
der  Inhaltsbeschaffenheit  dieser  Zellen  selbst; 

2.  in  ihrer  anatomischen  Umgebung  und  in  der  chemischen  Beschaffenheit  (Cuticu- 
larisirnng)  gewisser  Membranen  im  Ovulum; 

3.  in  der  Art  der  Stärkevertheilung  innerhalb  der  Samenknospe. 

Die  besprochenen  Ranunculaceen  und  die  meisten  der  behandelten  Gramineen  gehören 
in  diese  erste  Kategorie. 

In  einer  zweiten  Reihe  der  untersuchten  Angiospermen  besitzen  die  „Antipoden" 
schon  anatomisch  eine  weniger  auffallende  Erscheinung;  sie  sind  aber  dann  ebenfalls  nicht 
physiologisch  bedeutungslos,  sondern  stellen  die  Anfänge  dea  Endospenns  dar. 

Beispiele:  Zea,  Salvia  pratensis. 

Fraglich  bleibt  bezüglich  der  ersten  Kategorie,  ob  es  sich  hier  in  letzter  Instanz 
etwa  um  eine  chemische  Function  (Zubereitung  von  Nährmaterialien)  seitens  der  „Antipoden" 
handelt,  oder  um  eine  andere  Arbeitsleistung  im  Interesse  der  Embryos  beziehungsweise  des 
Endoeperms. 

Die  sonderbare  Bezeichnung  „Antipoden"  hat  nur  mehr  historische  Berechtigung. 
Da  dieselbe  flu*  eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Fällen  (Theil  der  Gramineen,  Nigetta)  un- 
zutreffend ist,  so  wird  früher  oder  später  dieser  Name  vielleicht  ganz  aufgegeben  werden." 

Daran  knöpft  Verf.  noch  einen  Rückblick  auf  die  Literatur. 

Hier  wäre  auch  Ref.  No.  108  zu  berücksichtigen. 

XII.  Anatomisch-systematrsche  Arbeiten. 

(Hier  sind  auch  die  Arbeiten  eingereiht,  welche  den  Gesammtaufbau  einzelner  Pflanzen 

behandeln.) 

181.  Hasten,  Maxwell  T.  Review  of  some  points  in  tue  comparative  morphology, 
anatomy,  and  lhVhiratory  of  the  Coniferae.  —  J.  L.  S.  London,  Botany,  vol  XXVII,  1890, 
p.  MS— 882,  with  29  woodeuts. 

In  der  mehr  morphologischen  Arbeit  giebt  Verf.  einige  anatomische  Notizen  über 
die  Cotyledonen,  die  Blätter  vM  Blüthen. 

182.  Lama,  D.  La  struttura  defle  foglie  detle  Aloinee  ed  i  suoi  rapporti  con  la 
atttomatica.  —  Iflp.  IV,  1890,  p.  145—167,  con  tav,  VII.  —  Referirt  Jburn.  de  Bot,  1890, 
p.  LXXIU- lxxv. 

Verf.  unterwarf  70  Aloineen-Arten,  welche  im  botanischen  Garten  zu  Palermo 
cUKtvirt  sind,  einer  vergleichend-anatomischen  Untersuchung  bezüglich  ihrer  Blattstructui . 

Ans  den  ausführlich  mitgetheilten  Ergebnissen  ist  zu  entnehmen:  die  Oberhaut  ist 
an  dem  Meeopbylle  fest  angewachsen;  die  Cuticula  ist  verschieden  dick  und  bei  einigen 
Arten  bloss  auf  die  Aussenwand  der  Epidermiszellen  beschränkt,  bei  den  meisten  hingegen 
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auch  auf  die  Seitenwände  herab  sich  fortsetzend;  bei  sehr  vielen  Arten  weist  diese  Yer- 
dickangsschichte  noch  eine  bis  mehrere  backeiförmige  Erhebungen,  für  je  eine  Zelle  auf, 
bald  schwach  erhabene  Leisten.  Wachsüberzüge  sind  nicht  selten,  aber  in  verschiedenem 
Grade.  Einige  Arten,  wie  A.  ciliaris,  haben  nur  eine  ganx  geringe  Verdickungsschichte. 
Die  Oberhaut  ist  gleichmassig  auf  der  ganzen  Oberfläche  des  Blattes,  welches  auch  immer 
die  Form  dieses  letzteren  sei,  entwickelt;  so  finden  sich  auch  auf  jeder  Fläche  Spaltöffnungen 
vor,  deren  Längsaxe  mit  jener  des  ganzen  Blattes  parallel  läuft.  Die  Spaltöffnungen  liegen 
in  Vertiefungen  der  Oherhautschicbte,  ausgenommen  bei  A.  ciliaris  und  verwandten  Arten.  — 
Das  Mesophyll  ist  sehr  verschieden  ausgebildet,  jedoch  nur  bei  sehr  wenigen  Arten  (A* 
ciliaris  u.  dgl.)  lässt  sich  ein  Palissaden-  und  Schwammparenchym  noch  einigermaaaaen 
unterscheiden.  Verf.  benennt  es  kurzweg  assimilatorisches  Gewebe  und  bemerkt  nur,  das* 
bei  mehreren  Arten  einzelne,  über  die  Blättfläche  hervorragende  Gewebspartieen  chlorophyll- 
frei sind.  Derartige  Bildungen  bestehen  aus  inhaltslosen,  mit  verdickten  Cellulosewäaden 
versehenen  Elementen,  welche  mehrere  luftführende  Intercellularräume  zwischen  sich  frei 
lassen.  —  Das  Gefässbündelsystem  wird  von  mehreren,  bald  sehr  einfachen,  bald  mehr  oder 
weniger  zusammengesetzten  Strängen  gebildet,  welche  vollkommen  der  Länge  nach  das  Blatt 
durchziehen  oder  bogenförmig  um  die  übrigen  herumbiegen;  stets  haben  Anastomosen  zwischen 
den  einzelnen  Bündeln  statt.  Das  Xylem  ist  stets  sehr  einfach,  auf  der  Aussenseite  der 
häufigen  Siebröhren  bemerkt  man  einzelne  Zellgruppen,  welche  das  Aloe*  secerniren.  Indessen 
kommen  auch  bei  Asphodeline  lutea  Rchb.,  Asphodelus  fistulosus  L.  und  A.  microcarpus 
Viv.  auf  der  Aussenseite  der  Phloembündel  Gruppen  unter  sich  gleicher  Zellen  vor,  welche 
einen  ähnlichen  gelblichen  gummösen  Saft  erzeugen.  Die  Gef&ssbündelscheide  wird  von 
kurzen  Zellen,  welche  dicke  Harztropfen  und  zahlreiche  Piastiden  im  lohalte  führen,  gebildet. 

Solls. 

138.  Bnohenan.  MonographSa  Juncacearnm.  —  Engl  J.,  XII,  p.  1—495,  Taf.  I— m, 
9  Holzschn.  —  Ref.  Bot.  C,  1890,  Bd.  XLIV,  p.  295—801. 

Verf.  bringt  auf  p.  85—40  auch  einige  anatomische  Bemerkungen.  Besonders 
beachtungswerth  ist  die  Bildung  des  sternförmigen  Markes. 

Hier  wäre  auch  die  Arbeit  von  Schwendener  Referat  No.  92  über  die  Mestom- 
scheiden  zu  berücksichtigen. 

184.  Michaels,  Henri.  Recherches  sur  les  jeunes  Palmiers.  —  Mem.  conr.  et  Mein. 
des  savants  Itrangers,  public*  par  l'Academie  roy.  des  sciences  des  lettres  et  des  beauz-arts 
de  Belgique,  T.  LI,  126  p.,  av.  4  plancbes.  4°.  Liege,  1889.  —  Referirt  Beiheft  III,  Bot. 
C,  1891,  p.  196-198. 

Bei  den  Palmen  lassen  sich  drei  typische  Fälle  der  Keimung  unterscheiden:  der 
Typus  Phoenix,  der  Typus  Sabal  und  der  Typus  Dictyosperma. 

Dem  enteren  schliessen  sich  an:  Caryoia  L.,  Chatnaerops  L.,  Livistona  RJBr, 
Trachycarpm  Wendl.,  Thrinax,  8w.,  Latama  Commers.  und  Cocos  L.,  dem  zweiten:  Wa- 
shingtortia  Wendl.  und  Pritchar&ia  Seem.  et  Wendl,  dem  dritten:  Kentia  Bl.,  Archonto- 
phoenix  Wendl.  et  Dr ,  Ehopatostylis  Wendl.  et  Dr.,  Euterpe  M.,  Howea  Beck  ,  Nephro- 
sperma  Balf.,  Hyophorbe  Gaertn.,  Oeonoma  Willd.,  Calyptronoma  Grisb.  et  Wendl.,  D*t- 
moneüs  M. 

Bei  jungen  Pflänzchen  aus  den  zum  ersten  Typus  gehörenden  Gattungen  ist  der 
Samen  durch  eine  cylindrische  Partie  mit  dem  Scheidentheil  des  Cotyledous  vereinigt, 
während  bei  denen  der  Gattung  Sabal  und  Dictyosperma  der  Samen  mit  der  Basis  des 
Scheidentbeils  des  Cotyledons  zusammenhängt  Bei  Phoenix  daetylifera  ist  am  die  Zeit  der 
Entfaltung  des  zweiten  Blattes  die  hypocotyle  Aze  zwischen  1— 8  mm  lang  und  leicht 
gekrümmt;  der  untere  Theil  des  aus  dem  Samen  nach  unten  herausgetretenen  Cotyledons 
bildet  eine  die  Plumula  umscbliessende  Scheide.  Dieselbe  ist  in  ihrem  oberen  Theil  geöffnet, 
während  sie  an  der  unteren  Partie  einen  geschlossenen  und  keulig  angeschwollenen  Cylinder 
bildet,  aus  welchem  nach  oben  die  Blätter  sich  erheben.  Das  erste  Blatt  ist  auf  seine 
Scheide  reducirt;  dieselbe  ist  vollständig  in  ihrer  Längsrichtung  geschlossen  und  umhüllt 
das  zweite  Blatt,  welches  normal  ausgebildet  wird.  Die  erste  Wurzel  ist  sehr  kräftig  und 
verrichtet  die  Function  einer  Hauptwurzel. 
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Bei  dem  Vertreter  des  «weiten  Typus,  Sabal  umbraciäifera ,  ist  der  ebenfalls  aus 
dem  Samen  tretende  und  nach  unten  sich  entwickelnde  Cotyledo  ein  vollständig  geschlossener, 
leicht  gebogener  Cy linder,  welcher  in  seinem  unteren  Tbeile  die  Plumula  umhallt.  Das 
erste  Blatt  ist  gleichfalls  nur  als  Scheide  vorbanden. 

Die  zum  dritten  Typus  gehörigen  Palmen  besitzen  einen  auf  die  Scheide  reducirten  ' 
Cotyledo;  der  Samen  steht  direct  mit  dem  unteren  Scheidentheil  desselben  in  Zusammen- 
bang.   Der  freie  Theil  des  Cotyledo   wächst  sofort  aufwärts  und  ist  bedeutend  kleiner, 
als  bei  den  ersten  beiden  Typen. 

135.  Zawada,  KtroL  Das  anatomische  Verhalten  der  Palmenblätter  zu  dem  System 
dieser  Familie.  —  Inaug.-Diss.  Erlangen,  1890.  40  p.  8°.  Kailaruhe,  1890.  —  Referirt 
Beiheft  VII,  Bot.  C,  1891-,  p.  517—519. 

Verf.  fand,  dass  morphologisch  sich  nahe  stehende  Tribus  und  Subtribus  der 
Palmen  auch  im  anatomischen  Bau  ihrer  Blatter  übereinstimmen  und  dass  diese  Verhalt- 
nisse sich  für  die  Systematik  sehr  gut  verwenden  lassen. 

Als  Hauptunterscheidungsmerkmale,  welche  für  die  Eintheilung  von  Tribus  und 
Subtribus  dienen  können,  fand  Verf.:  1.  Beschaffenheit  des  oberen  und,  wenn  derselbe  fehlt, 
des  unteren  Mittelnervs;  2.  Vorhandensein  oder  Fehlen  des  Hypoderms  und  dessen  Be- 
schaffenheit; als  Nebenunterscheidungsmerkmale,  zur  Eintheilung  für  Gattungen  und  Species, 
ergaben  sich:  1.  Beschaffenheit,  Vorhandensein  oder  Fehlen  der  Spaltöffnungen  und  Scleren- 
chymstränge;  2.  Beschaffenheit  der  Epidermis  und  des  Mesophylls;  3.  Vorhandensein  oder 
Fehlen  der  Trichome,  Raphiden  und  Gerbstoffschläuche;  4.  ein  oder  mehrere  Phloeme  und 
Porengefasse  in  den  grossen  Gef&ssbündeln ;  5.  Lage  der  Gefassbündel  in  der  Lamina. 

Das  nnter  Berücksichtigung  der  anatomischen  Merkmale  aufgestellte  System  fällt 
mit  dem  Benth  am 'sehen  zusammen,  nur  die  Reihenfolge  der  Tribus  ist  eine  andere. 

Die  Bestimmungstabelle  nach  den  anatomischen  Charakteren  wolle  man  im  Original 
nachsehen. 

186.  Goebel,  K.  Morphologische  und  biologische  Studien.  —  Ann.  Buitenzorg,  vol. 
IX,  p.  1—126,  Taf.  —  Referirt  Flora,  1890,  p.  262—270. 

In  der  letzten  der  unter  oben  genanntem  Titel  vereinigten  drei  Arbeiten  behandelt 
der  Verf.  die  Morphologie  und  Anatomie  einiger  Limnanthemum-Axten.  Der  anatomische 
Bau  der  Inflorescenzaxe  und  des  Blattstieles  unterscheidet  die  beiden  Sectionen  von  Lim- 
nanihemum  wesentlich.  Wahrend  bei  der  Section  Waldschmidtia  ein  normaler  dicotyler 
Bau  vorbanden  ist,  zeigen  diese  Organe  in  der  Section  Nymphacanthe  ähnliche  Verhältnisse 
wie  sie  sich  bei  den  Nymphaeaceen  finden:  Ein  stärkeres  zusammengesetztes  Gefassbündel 
verläuft  central;  die  peripherischen  Bündel  anastomosiren  unter  einander  und  mit  der  cen- 
tralen Bündelgruppe. 

187.  Hex,  C  Morphologische  und  anatomische  Studien  über  die  Gruppe  der  Cor- 
dieae.  -  Engl  J.,  XII,  p.  526—588,  Taf.  IV— V. 

Die  Arbeit  ist  eine  systematisch-anatomische.  Nachdem  Verf.  die  allgemeinen 
morphologischen  und  anatomischen  Verhaltnisse  A.  der  Axe,  B.  des  Blattes,  dann  C.  die 
Verzweigung  und  D.  die  Blüthe  besprochen  hat,  giebt  er  eine  Charakteristik  der  Gruppen, 
welche  sich  aus  der  anatomischen  Untersuchung  des  Blattbaues  ergaben. 

Betreffs  der  Kalkablagerungen  unterscheidet  Verf.  bei  den  Cordieae  vier  Typen 
von  Cystolitben,  zu  denen  noch  zwei  durch  Combination  der  enteren  entstehende  Typen 
hinzukommen. 

138.  Stapf,  Otto.  Die  Arten  der  Gattung  Ephedra.  —  Denkschriften  der  Math.« 
Natarw.  Cl.  der  Kais.  Akademie  der  Wissenschaft  Wien,  Bd.  LVI.  4°.  112  p.  1  Karte. 
5  Taf.  —  Referirt  Beiheft  Bot  C,  1891,  p.  117—120. 

Obgleich  die  anatomischen  Unterschiede  sich  nicht  zur  Unterscheidung  der  Arten 
verwertben  Hessen,  bat  Verf.  dennoch  ein  ausführliches  Capitel  der  Darlegung  der  mor- 
phologischen und  anatomischen  Verhältnisse  gewidmet.  Es  behandelt:  Keimung  —  vegetativen 
Aufbau:  Lebensdauer,  Wurzelsystem,  Stamm  und  Verzweigungen  (Morphologie  und  Anatomie 
daa  oberirdischen  Sprosssystems  und  der  Ausläufer,  Wacbsthum  und  Zweigwechsel),  Blatt 
(Morphologie  und  Anatomie)    —  Blüthe  und  Frucht:  Geschlecbtsvertheilung,  männliche 

Botanisch«-  Jalrottwriolit  XT1II  (ltSO)  1.  Abtk.  48 
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Blüthen  (Inflorescenzen,  Deckblätter,  Morphologie  und  Anatomie  der  Blüthe),  weibliche 
BlQthe  und  Fr  flehte  (Inflorescenzen ,  Morphologie  und  Anttomie  der  Deckblätter,  Samen- 
knospen  und  Samen). 

139.  Dtngeard,  P.  A.  Recherches  sur  la  structnre  des  Salicornieae  et  Salsolaceae. 
—  B.  S.  L.  Normandie,  se*r.  IV,  T.  2,  p.  88-95.  —  Ref.  Beiheft  III,  Bot.  O,  1891,  p.  204. 

Die  Untersuchungen  führten  zu  folgenden  Resultaten: 

Bei  den  Salicornieen  (Salicornia,  Arthrocnemum,  Halostachys,  Halocnemum) bt 
der  Stengel  von  Blattscheiden  umschlossen,  deren  Gewebe  entweder  in  jedem  ganzen  Inter- 
nodium scharf  von  der  Rinde  getrennt  oder  im  unteren  Theile  des  Internodiums  mit  der 
Rinde  verschmolzen  ist.  Diese  Scheide  enthält  Palissadenparenchym  und  eine  grosse  Anzahl 
you  Gefässbündeln  mit  nach  innen  gerichtetem  Holzkörper,  welche  von  den  beiden  seitlichen 
Bändeln  des  Blattes  ausgehen;  die  bei  einigen  Arten  vorkommenden  grossen  Spiralzelleo, 
welche  die  Bündel  verbinden,  sind  eigene  Bildungen  der  Scheide.  Dieselben  betrachtet 
Verf.  als  die  herablaufenden  Ränder  der  Spreite,  während  sie  Andere  als  eine  Stipular- 
bildung  auffassen. 

Bei  den  Sa  Isoleen  ist  die  Scheide  nicht  von  der  Rinde  getrennt  Die  einzige 
Schicht  von  Palissadenzellen  liegt  dicht  unter  der  Epidermis  (Noaea  etc.)  oder  ist  von  ihr 
durch  mehrere  Lagen  Hypoderm  geschieden  (Anabasis,  Brachykpis  etc.);  innen  wird  die 
Palissadenschicht  von  einer  Schicht  cubischer  Zellen  ausgekleidet.  Wiederum  bilden  die 
beiden  seitlichen  Blattnerven  ein  ziemlich  dichtes  Gefassbündelnetz  in  dem  Rindenparenchyn, 
aber  die  Holztheile  der  Bündel  sind  hier  nach  aussen  gewendet,  wie  bei  den  Calycanthaceen 
und  Barringtonieen. 

140.  ThOQfenll,  H.  Recherches  sur  la  structure  des  Saxjfragacees.  —  Ann.  sc.  nat. 
T  ser.,  Botanique,  T.  XII,  p.  1—174,  av.  pl.  1—22.  —  Ref.  Beiheft  V,  Bot.  C,  1891, 
p.  350  -  352. 

Aus  Blatt,  Stengel  und,  soweit  möglich,  auch  aus  der  Wurzel  der  Saxifrageen 
sucht  Verf.  anatomische  für  die  Systematik  verwendbare  Merkmale  aufzufinden.  Bei  den 
Untersuchungen  folgte  er  der  Anordnung  der  Familie  nach  Van  Tieghem. 

Die  einzelnen  Tribus  werden  an  ihren  Hauptvertretern  durchgegangen  und  für  jede 
ein  Reaume*  der  wichtigsten  anatomischen  Merkmale  aufgestellt. 

Die  Untersuchungen  ergaben,  dass  nicht  ein  anatomisches  Charakteristicum  con- 
Stent  ist. 

Das  einzige  constante  Merkmal  ist  das  Fehlen  inneren  Phloems  —  und  das 
ist  ein  negatives  Merkmal. 

Eine  anatomische  Diagnose  der  Familie  der  Sazifragacoen  lässt  sich  also  nicht 
geben.  Jedoch  lässt  sich  nicht  verkennen,  dass  die  anatomischen  Charaktere  wenigstem 
ebenso  viel  Werth  zur  Feststellung  der  Verwandtschaften  besitzen  wie  die  Äusseren  Cht' 
raktere.    Hierfür  giebt  Verf.  eingehende  Belege. 

Ueberhaupt  muss  für  alle  Untersuchungen,  welche  sich  auf  die  Familien  der  Saxi* 
fragaceen  sowie  deren  Verwandte  beziehen,  auf  das  Original  verwiesen  werden. 

141.  Seidel,  Carl.  Beiträge  zur  Anatomie  der  Saxifrageen.  — •  Inaug.-Diss.  Kiel, 
1890,  51  p.    8°.  —  Ref.  Beiheft  VII,  Bot.  C,  1891,  p.  519-520. 

Verf.  untersuchte  35  Arten  von  Saxifraga,  Tianella  cordifolia  L.,  Chrysospleniu* 
alternifoliutn  L.,  Heuchera  Americana  L.,  II.  cylindrica  Lindl.,  Tellima  grandiflora  LindL, 
Boykinia  aconitifolia  Nutt.,  5  Arten  von  Ber genta,  Rodgersia  podophyUa  A.  Gray  und 
Astifat  japonica  Harn. 

Bei  einer  Vergleichung  des  feineren  anatomischen  Baues  ist  eine  gewisse  Ueberdo* 
Stimmung  nicht  zu  verkennen,  namentlich  in  dem  bei  allen  Formen  völlig  gleichen 
Bau  des  Phloems  und  in  der  Ausbildung  der  mechanisch  wirksamen  Elemente  des 
Blüthenschaftes. 

Besonders  nahe  bei  einander  stehen  Saxifraga  Hostii  und  8.  Pennsylvamco, 
deren  Rhizome  durch  die  bei  beiden  völlig  gleiche,  höchst  einfache  Zusammensetzung 
des  Xylems  lediglich  aus  kurzen  Netztrach elden  einen  mehr  wurzelartigen  Charakter 
erhalten. 
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Doch  unterscheidet  sich  &  Hosüi  durch  die  Verstärkung  der  mechanischen  Ele- 
mente innerhalb  und  zwischen  den  Gefassbfindeln  des  Bluthenscbaftes,  sowie  durch  den 
geschlossenen  Collenchymcylinder  und  den  inneren  Colleocbymstrang  in  den  Hauptsträngen 
des  Rhizoms  von  8.  Pennsylvanica,  welches  einfacher  gebaut  ist 

Saxifraga  peltata  zeigt  sich  durch  ihre  gegen  die  anderen  Species  erheblich  grösseren 
Gefassbündel  im  BlOthenschaft  sowie  im  Rhizom  und  noch  weiter  gebende  Verholzung 
anderer  Gewebe  als  die  zusammengesetzteste  der  Reihe. 

Abnorme  Erscheinungen  des  Gefassbündel  Verlaufes  wiesen  auf  8,  pellata,  Pennayl- 
vanica,  lingtdata,  Hostii,  altissima,  Aizoon,  Cotyledon,  Andrewsii, 

Der  Einzelheiten  wegen  muss  auf  das  Original  verwiesen  werden. 

142.  Leist,  K.  45eiträge  zur  vergleichenden  Anatomie  der  Saxifrageen.  —  Bot.  C, 
1890,  Bd.  XLUI,  p.  100—103,  136-142,  161-171,  233-238,  281-288,  318—822,  346— 
363,  577-382. 

Die  Untersuchungen  des  Verf.'s  beschränkten  sich  beim  Blatte  auf  den  Bau  der 
Epidermis  und  des  Blattmesophylls;  dagegen  wurde  der  Bau  des  Stengels  einlässlicb, 
namentlich  mit  genauer  Unterscheidung  des  Blothenstiels  vom  beblätterten  Stengel  untersucht. 

Zur  Untersuchung  gelangte  fast  ausschliesslich  frisches  Material  von  146  Species, 
d\ie  sich  auf  sämmtliche  15  Sectionen  der  Engl  er 'sehen  Eintheilung  vertheilten. 

Nachdem  Verf.  im  ersten  speziellen  Theil  den  Bau  des  8tengels  und  Blattes  der 
einzelnen  Arten  beschrieben,  sucht  er  im  zweiten  allgemeinen  Theil  an  der  Hand  der  ge- 
fundenen Thatsachen  folgende  beiden  Fragen  zu  beantworten: 

1.  Ist  die  Gattung  Saxifraga  von  anderen  Gattungen  scharf  abgegrenzt? 

2.  Wie  verhält  sich  die  Speciesein theil ung  nach  anatomischen  Merkmalen  zu  der- 
jenigen nach  morphologischen  Merkmalen? 

Die  Antwort  auf  die  erste  Frage  fiel  negativ  aus.  Als  Antwort  auf  die  zweite  Frage 
giebt  Verf.  eine  Eintheilnng  nach  vier  Typen. 

I.  Typus:  Den  hierher  gehörigen  Arteu  kommt  ein  Sclerenchymring  im  Blüthen- 
stiel  zu,  dagegen  fehlen  markständige  Bündel  im  Stengel.  Dieser  Typus  lässt  sich  noch 
weiter  gliedern: 

1.  Gruppe:  Die  Gefassbündel  werden  im  Vegetationspunkt  unabhängig  von  einander 
angelegt,  seeundär  durch  Fächerung  der  Markstrahlen  kommt  es  dann  zu  einer  geschlossenen 
Ringbildung  und  Verbindung  der  Bündel  durch  interfasciculäre  Zonen  von  Gefässbündei- 
struetur.  Bei  den  meisten  Vertretern  findet  keine  Peridermbildung  statt.  Hierher  gehören 
folgende  Species:  8.  trifurcata,  deeipiens,  aphylla,  sedoidts,  Seguieri,  adenodes,  Boussin- 
gaultii,  pentadaetylus,  canaliculata,  Composii,  Portosanetana,  euneata,  maderensis,  gerani* 
oides,  pedatifida,  pedemontana,  ajugaefolia,  sileneflora,  tereektemis,  leucanthemifolia.  Der 
Sclerenchymring  ist  vielfach  unterbrochen,  hauptsächlich  in  der  Nähe  der  eintretenden 
Blattspuren  stark  entwickelt  bei  S.  tricuspidata.  Peridermbildung  haben  folgende:  8.  exa- 
rata,  orienialis,  nervosa,  museoides,  glabella,  spathulata  und  mixta. 

2.  Gruppe:  Sclerenchymring  nur  an  den  Stellen,  wo  der  Stengel  in  den  Blüthenstiel 
fibergeht.  Geschlossener  Gefassbüudelring;  Peridermbildung  fehlt.  S.  bulbifera,  granulata, 
cuscutaeformis,  dichotoma,  lactea,  odontophylla,  carpathica,  sarmentosa,  tridactylües  und 
adscendens.  Bei  den  beiden  letzten  werden  seeundär  nur  Faserzellen,  keine  Gefasse  und 
Holzzellen  gebildet 

3.  Gruppe:  Der  Sclerenchymring  der  Rinde  des  Lanbsprosses  umfasst  die  unmittelbar 
an  die  Epidermis  grenzenden  Zellscbichten;  die  inneren  Rindeoschichten  sind  ganz  ohne 
Sclerenchym.  Die  Zellen  der  Schutzscheide  sind  tangential  gestreckt,  der  Collenchymring  ist 
sejbr  schmal,  nie  mehr  als  drei  Zellschicbten  breit.  Peridermbildung  beginnt  schon  unter  dem 
Vegetationspunkt.  Die  Gefassbündel  schliesseu  sehr  früh  zu  einem  Ring  zusammen.  S.caesia, 
juniperifolia,  saneta-media,  luteo-viridis,  laevis,  aretioides,  Eocheltana,  diapensioides,  im- 
bricata,  squarrosa,  valdensis,  Tombeanensis,  Vandelii,  Bur8trianayp8eudo-8ancta.  Dickereu 
Collenchymring,  später  beginnende  Peridermbildung  und  abweichenden,  mit  der  decuasirten 
BJattstellung  zusammenhangenden  Gefassbündel  verlauf  zeigen  8.  biflora,  oppositifolia 
uud  retusa. 

43* 
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4.  Gruppe:  Die  Rinde  ist  ganz  ohne  Sclerenchymzellen,  die  Gefassbündel  schliessen 
sehr  früh  zu  einem  Ring  zusammen.  Die  Zellen  der  Endodermes  sind  klein  und  nicht 
immer  deutlich  von  den  inneren  Rindenzellen,  die  ebenfalls  sehr  klein  sind,  zu  unterscheiden. 
Peridermbildung  fehlt.  S.  Hirctüus,  cernua,  biternata,  irrigua,  laetea,  gemmulosa,  Bottr- 
tfaecma,  rivularis. 

5.  Gruppe:  Die  Gefassbündel  fliessen  nie  durch  Verbreiterang  zu  einem  Verdickungs* 
ring  zusammen,  sondern  bleiben  immer  durch  breite  Markstrahlen  von  einander  getrennt 
Markwärts  sind  die  Bündel  von  stark  verdicktem  Holzparenchym  umschlossen.  Collenchym- 
ring  sehr  breit,  Peridermbildung  fehlt  &  hirsuta,  Utum  und  umbrosa.  Etwas  abweichenden 
Bau  zeigen  S.  andromcea,  diver sifolia,  pensylvaniea,  integrifolia  und  hieradfolia,  nivalis. 

7.  6ruppe:  Unterscheidet  sich  von  8.  hirsuta  nur  dadurch,  dass  die  ursprünglich 
getrennt  angelegten  Gefassbündel  sehr  früh  zu  einem  geschlossenen  Bündelring  zusammen« 
fliessen.    S.  euneifölia  und  davurica. 

8.  Gruppe:  Die  Gefassbündel  bleiben  immer  durch  breite  Markstrahlen  getrennt 
und  enthalten  sehr  wenig  Gefasse.  Die  eintretende  Blattspur  ist  durch  kein  Ioternodium 
eigenläufig,  sondern  legt  sich  unmittelbar  nach  ihrem  Eintritt  an  die  benachbarten  Bündel 
an.  Die  der  Endodermes  von  innen  anliegenden  Zellen  sind  ud verdickt,  wenig  lang  gestreckt 
und  von  horizontalen  Querwanden  begrenzt.  In  den  Markstrahlen  oder  innerhalb  der  Ge- 
fassbündel zwischen  primärem  und  secundfirem  Holztheil  finden  sich  Nester  von  Sclerenchym- 
zellgruppen.    S.  rotundifolia,  repanda,  ehrysosplenifolia%  heucheraefolia  und  taygetea. 

8.  Gruppe:  Die  Endodermis  ist  vielfach  durchbrochen,  die  ihr  von  innen  anliegenden 
Zellen  sind  von  den  Rindenzellen  nicht  verschieden,  sie  sind  unverdickt  und  parenchymatisch» 
Die  Gefassbündel  verbreitern  sich  sehr  früh  zu  einem  geschlossenen  Ring  und  sind  m&rlc- 
wärts  von  unverdicktem  Holzparenchym  begrenzt.    Einzig  S.  sUUaris. 

9.  Gruppe:  Die  Gefassbündel  bilden  ebenfalls  sehr  früh  einen  geschlossenen  Ring. 
Blühende  und  nicht  blühende  Zweige  sind  anfangs  gleich  gebaut;  später  werden  in  enteren 
secundär  nur  Faserzellen  gebildet,  die  Zellen  des  Collenchymrings  in  Sclerenchymzellen  um- 
gewandelt.   8.  aüoides,  aspera,  bryoides,  teneUa,  flageüaris,  bronchialis  und  püifera. 

10.  Gruppe:  Eigentlicher  Collenchymring  fehlt;  die  innerhalb  der  Endodermis 
liegenden  Zellen  sind  weitlumig,  unverdickt  und  von  horizontalen  Querwänden  begrenzt 
Die  Gefassbündel  bilden  einen  geschlossenen  Ring,  secundär  werden  nur  Trachelden  and 
langgestreckte  Holzfasern  gebildet.    Einzige  Vertreter:  8.  aconitifolia  und  Jamesiana. 

IL  Typus:  Die  hierher  gehörigen  Species  8.  Huetiana,  hederacea,  Oymbalaria  und 
Sibthorpii  unterscheiden  sich  von  den  übrigen  Saxifrageen  durch  das  Fehlen  des  Scleren- 
chymringes  im  Blüthenstiel  nnd  den  mit  dem  des  Laubstengels  übereinstimmenden  Bau 
desselben. 

III.  Typus:  Für  S.  Cotyledon,  lingulata,  HosHi,  longifolia,  Aisoon,  constaia  nnd 
mutata  ist  die  Sclerenchymscheide  im  Blüthenstiel  und  das  Vorkommen  eines  zweiten  mark- 
ständigen Böndelsystems,  mit  concentrischem  Bau  der  einzelnen  Bündel,  im  Stengel  charak- 
teristisch. 

IV.  Typus:  Diesem  nur  durch  S.  pellata  vertretenen  Typus  fehlt  Endodermis  und 
Collenchymring  vollständig;  die  Blattspur  ist  vielsträngig.  In  dem  typischen  dicotylen  Holz- 
ring kommen  zahlreiche  Einzeigefasse  in  Rinde  und  Mark  vor.  Im  Blüthenstiel  fehlt  eine 
Gesammtsclerenchymscheide.  Dagegen  ist  jede«  einzelne  Bündel  von  einer  äusseren  und 
inneren  Sclerenchymscheide  umgeben. 

Die  drei  letzten  Typen  fallen  mit  je  einer  Section  Engl  er 's  zusammen;  alle  übrigen 
Sectionen  kommen  auf  Typus  I. 

148.  Feuillow,  J.  Contributions  k  Feinde  anatomique  des  Polygalacees.  These. 
Lons-le-Saulnier  (Declume),  1890.    43  p.    8°.    av.  flg. 

Die  Arbeit  ist  dem  Referenten,  auch  nicht  in  einem  Referat,  nicht  zugängig  gewesen. 

144.  Loesener,  Th.  Vorstudien  zu  einer  Monographie  der  Aquifoliaceen.  —  Inaug.- 
Diss.  Berlin,  1890.    8<>.    45  p.    1  Taf.  —  Referirt 

Verf.  bespricht  auf  p.  31—87  als  sechsten  Abschnitt  seiner  Arbeit  die  Anatomie 
des  Holzes  und  Blattes  der  Aquifoliaceen.    Auf  Grund  des  Th.  Hartig-Sachs 'sehen  Ver- 
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enchs  sowie  ?on  Macerationspräparaten  fand  Verf.,  entgegen  der  Mo  eller 'sehen  Behauptung, 
Gefasse  im  Holte  der  Aquifoliaceen.  Leiterförmige  Dorcbbrechnngen  der  Gefasse  scheinen 
ein  constantes  Merkmal  in  dieser  Familie  zu  sein.  Die  Gefasse  sind  vorwiegend  in  Radial- 
reihen  angeordnet. 

Die  Markstrahlen  sind  meist  ein-  bis  vier-,  selten  mehrschichtig. 

Die  Jahresringgrense  zeigt  sich  unter  dem  Mikroskop  nicht  sehr  scharf  abgesetzt. 

Das  Rindenparenchym  ist  öfters  reich  an  Kalkdrusen. 

Die  schwarzen  Pünktchen  auf  der  Blattunterseite,  welche  für  manche  Arten  ein 
constantes  Merkmal  sind,  sehen  makroskopisch  denen  von  Psoralea  sehr  ähnlich,  unter- 
scheiden sich  aber  wesentlich  durch  ihren  anatomischen  Bau.  Jedes  Pünktchen  besteht  aus 
einem  Zellencomplex  von  auf  dem  Blattquerschnitte  ungefähr  halbkreisförmigem  Umrisse.  Alle 
Anzeichen  deuten  auf  einen  Yerkorkungsprocess  hin. 

Die  Verwendbarkeit  der  Blattanatomie  für  die  Systematik  ist  nur  eine  bedingte.! 

145.  Dunont,  A.  Recherches  sur  Panatomie  comparees  des  Malvacees,  Bombacees, 
Tiliaxees,  Sterculiacees.  —  Paris,  1888.    gr.  8*.    118  p.    4  pl    3.50  Frcs.) 

Die  Arbeit  ist  bereits  besprochen  im  Bot.  J.,  XV  (1887),  2.  Abth.,  p.  659,  Referat 
No.  169. 

146.  Yesqte,  J.  Epharmosis  dve  matrize  ad  instruendam  anatomiam  systematis 
naturalis.    Pars  L    Folia  Capparearum.  —  Vincennes,  1889.    kl.  4*.    10  p.    77  planen. 

Pars  IL  Genitalia  foliaque  Garcinierarum  et  Calophyllarum.  —  Vincennes,  1889. 
kl  4°.    80  p.    162  planch. 

Ret  Engl.  J„  Bd.  XII. 

Die  Arbeit  hat  Referent  nicht  gesehen, 

147.  Llgnier,  0.  Recberches  sur  l'anatomie  des  organes  vegätatifr  des  L6cythid6es, 
des  Napoleonees  et  des  Barringtoniees  (Lecythidacees).  —  Bull,  scientifique  France  et  Bel- 
gique,  T.  XXI,  p.  291—420,  pl.  X— XIII.  —  Ref.  J.  de  Bot,  IV«  annee,  1890,  p.  XXXVIII; 
Beihefte  zum  Bot  C,  1891,  p.  201. 

Nach  einer  Einleitung  und  historischen  Uebersicht  beschreibt  Verf.  den  Bau  des 
Stammes  und  des  Blattes  —  hierbei  diente  besonders  Oustavia  angusta  als  Unter - 
suchungsobjeet,  andere  Lecythidaceen  wurden  nur  vergleichend  hinzugezogen  —  und  den 
Bau  des  Blattbündelsystems. 

Der  Bau  des  Stengels  und  des  Blattes  der  Lecythidaceen  bietet  sehr  interessante 
Eigentümlichkeiten. 

A.  1.  Das  Blattbündelsystem  der  Lecythidaceen  besteht  im  Stenge],  Blattstiel,  in 
der  Basis  des  Mittelnerven  und  bisweilen  in  der  der  grossen  secund&reu  Nerven  aus  einer 
grossen  Zahl  deutlich  von  einander  getrennter  Bündel.  Man  kann  unterscheiden 
Hauptbündel,  primär  augelegte  (faisceaux  anterieurs)  und  secund&r  gebildete  Bündel  (faisceaux 
posteneurs). 

2.  Die  Hanptbündel  sind  zu  einem  einzigen,  weit  geöffneten  Bogen  angeordnet; 
sie  sind  die  stärksten  des  Blattsystems  und  nnpaar  vorhanden;  der  mediane  ist  der  stärkste. 

Nach  der  Spitze  des  Blattes  zu  n&hern  sich  die  Hauptbündel  bis  zur  gegenseitigen 
Verschmelzung;  die  so  entstandenen  Bündel  sind  ringförmig, 

In  dem  Stamme  verlaufen  die  Bündel  folgendermaassen: 

Bei  den  Lecythideen  treten  die  drei  Bündel  wieder  individuell  in  die  normale 
Krone  ein,  die  andern  bleiben  rindenstftndig;  alle  sind  normal  orientirt 

Bei  den  Barringtonieen  tritt  das  mediane  Bündel  allein  in  die  normale  Krone  ein; 
alle  andern  werden  rindenstandig.  Diese  letzteren  erleiden  beim  Eintritt  in  den  Stamm 
eine  Drehung  von  180°  um  ihre  Initialtracheen.  Dadurch  wird  ihre  im  Blatte  normale 
Orpentirnng  im  Stamme  umgekehrt,  so  dass  das  Xylem  auf  der  Jossen-,  das  Phloöm  auf 
der  Innenseite  ist 

Das  Blattbündelsystem  der  Napoleeoeen  besteht  im  Blattstiel  aus  fünf  Bündeln, 
von  denen  die  seitlichen  jederzeit!  zu  einem  einzigen  vereinigt  sein  können.  Von  diesen 
vereinigen  sich  die  drei  mittleren  an  der  Basis  des  Blattes  und  treten  als  einziges  in 
den  normalen  Kranz  ein.    Das  Randbündel  jederseit*  wird  im  Stamm  rmdeosiaadig     Bei 


Digitized  by  VjOOQLC 


678  A.  Zander:    Morphologie  der  Gewebe. 

Aßteranthus  tritt  das  eine  Randbündel  für  sich  in  den  normalen  Kranz  ein.  Die  Rinden- 
bflndel  können  in  ihrem  weiteren  Stammverlauf  eine  schwache  Drehnng  erfahren,  die  sich 
aber  stets  unter  90°  hält. 

3.  Die  später  gebildeten  Bündel  sind  au  einem,  swei  oder  drei  concentrischen  Bogen 
ausserhalb  des  Hauptbogens  angeordnet.  Besonders  trifft  man  sie  in  der  Basis  des  Blatt- 
bündelsystems. 

4.  Die  primär  angelegten  Bündel  sind  zu  ein,  zwei  oder  drei  concentrischen  Bogen 
innerhalb  des  Hauptbogens  angeordnet.  Sie  sind  um  so  kleiner,  je  tiefer  sie  liegen;  sie 
sind  in  paar  er  Anzahl  vorhanden. 

5.  Der  Verlauf  der  Bündel  des  Mittelnerven  unterliegt  folgenden  Gesetzen:  Das 
Bündel  der  kleinen  Seitennerven  trennt  sich  stets  einzig  und  allein  vom  Rande  des  Haupt- 
bogens. Ausserdem  kann  sich  ihm  noch  zugesellen  ein  Bündel  von  dem  äusseren  oder 
inneren  Bogen  oder  von  beiden  zugleich. 

B.  Die  Lage  der  Blattbündelsysteme  ist  bei  den  verschiedenen  Arten  verschieden. 

C.  Der  normale  Gefässbündelring  des  Stammes  der  Lecytbiden  entbehrt  stets  des 
inneren  Phloems.  Das  äussere  Phlogm  ist  geschichtet,  d.h.  es  wird  von  abwechseln- 
den Schichten  Sclerenchym-  und  Parenchymzellen  gebildet 

Der  anatomische  Bau  charakterisirt  die  drei  zu  den  Lecythidaceen  gehörigen  Tribus 
derartig,  dass  man  im  Stande,  an  einem  Stengelquerschnitt  sowohl  wie  an  einem  Blattstiel- 
Querschnitt  .die  Zugehörigkeit  einer  Pflanze  zu  einer  der  drei  Tribus  sicher  festzustellen. 

Des  Weiteren  bespricht  Verf.  den  morphologischen  Werth  der  Rindenbündel  der 
Lecythidaceen  und  den  Grund  ihrer  umgekehrten  Orientirung  bei  den  Barringtonieen. 

Das  zweite  Capitel  enthält  den  Bau  der  Wurzel,  und  im  dritten  schildert  Verf. 
Keimungsversuche  mit  Oustavia  Leopold*. 

Zum  Schluss  werden  die  Hauptergebnisse  in  fünf  Abschnitten  noch  einmal  durch- 
gegangen. 

148.  Simon,  Fr.  Beiträge  zur  vergleichenden  Anatomie  der  Epacridaceae  und  Eri- 
caceae.  —  Inaug.-Diss.  Berlin,  1890.  8°.  85  p.  1  Taf.  —  8.-A.  aus  Engl.  J.,  Bd.  XIII, 
p.  15-46.    Mit  Taf.  IL 

Verf.  unterzog  die  einzelnen  Gewebestytseme  (Hautsystem,  Assimilationssystem,  Durch- 
lüftungssystem, Leitsystem,  mechanisches  System)  der  Arten  genannter  Familien  einer 
eingehenden  Betrachtung. 

Für  die  Epacridaceae  fand  Verf.  folgende  charakteristischen  Merkmale:  Gleichmftsaig- 
keit  im  Bau  der  Haare;  Köpfchen-  oder  Drüsenhaare,  sowie  mehrreihige  Haare  finden  sich 
nirgends;  auch  mehrzellige,  aber  einreihige  Haare  kommen  nur  vereinzelt  vor;  dagegen  besitzen 
fast  alle  Gattungen  kleine  einzellige  Haare.  Die  stark  gewellten  Radialwände  der  Epidermis- 
zellen  finden  sich  bei  allen  Arten  (ausgenommen  nur  Draeophyüum  museoides  Hook.  f.). 
Ferner  zeigen  sowohl  die  Bastzellen  in  den  Blättern  sowie  in  der  Binde  Hoftüpfelung. 
Diese  letztere  scheint  auch  bei  allen  Epacridaceae  im  Libriform  vorzukommen.  Bei  sehr 
vielen  Arten  ist  die  leiterförmige  Perforation  der  Gefässquerwände  im  Stamme  vorhanden. 

Dieselben  Merkmale  sind  den  Ericaceae  eigen;  namentlich  möchte  Verf.  auf  die 
eigenartige  Tüpfelung  der  Bastsellen  besonders  Gewicht  legen;  denn  dieses  Merkmal  trennt 
die  beiden  Familien  von  allen  anderen  ebenso  scharf,  wie  es  sie  selbst  eng  mit  einander 
verbindet  —  Die  Unterschiede  zwischen  den  einzelnen  Tribus  der  letzteren  Familie  beruhen 
auf  der  Lagerung  und  Querschnittsform  der  Geftssbündel,  der  verschiedenartigen  Ausbildung 
der  Haare,  auf  dem  geraden  oder  welligen  Verlauf  der  Radial  wände,  der  Quellbarkeit  der 
Innenwände  der  Epidermiszellen  und  auf  der  Zahl  der  übereinander  liegenden  Schichten 
der  Oberhautzellen. 

149.  Solarster,  I.  Studien  über  die  Tribus  der  Gaertnereen  Benth.-Hook.  —  Ber. 
D.  B.  G.  VIII,  1890,  p.  (70) -(100). 

Vorliegende  Arbeit  ist  der  Anfang  zu  einer  Sichtung  der  Familie  der  Loganiaceen 
mit  Hilfe  der  anatomischen  Methode. 

Die  nach  Bentham-Hooker  die  drei  Gattungen  OaerPnera  Lam.,  Pagamaea 
Aukl.  und  Qardntria  Wall,  umfassende  Tribus  der  Gaertnereen  muss  nach  früheren  Unter- 
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suchungen  des  Verf.'s  in  die  beiden  Triben  der  Qaertnereen  —  die  Gattungen  Gaertnera 
und  Pagamaea  umfassend  —  und  der  Gardnerieen  mit  der  Gattung  Gardneria  geschieden 
werden. 

Die  Versetzung  der  beiden  erstgenannten  Gattungen  zu  den  Rubiaceen  seitens 
Baillon  ist  bisher  nicht  richtig  gewürdigt  worden. 

Die  neuen  Untersuchungen  haben  auf  Grund  der  exomorphen  und  endomorphen 
Merkmale  mit  Toller  Sicherheit  ergeben,  ndass  Gaertnera  und  Pagamaea  von  den  Loga- 
niaceen  abgetrennt  und  zu  den  Rubiaceen,  hier  in  die  Nähe  der  Gattungen  Chazalia  und 
Peychotria,  in  die  Tribus  der  Psychotrieen  versetzt  werden  müssen;  weiterhin,  dass  die 
Gattung  Gardneria  eine  echte  Loganiacee  ist  und  ihren  Platz  in  der  Subtribus  der  Strychneen 
zwischen  den  Gattungen  Strychnos  und  Couthovia  zu  erhalten  hat". 

Diese  Behauptung  beweist  Verf.  in  vorliegender  Arbeit.  Nach  der  morphologischen 
und  anatomischen  Charakteristik  der  drei  genannten  Gattungen  in  je  einem  Abschnitt, 
bespricht  er  im  vierten  die  systematische  Stellung  der  Gaertnereen-Gattungen. 

Wahrend  Gaertnera  und  Pagamaea  kleinlumige  Gefasse,  hofgetQpfeltes  Holz- 
prosenchym  und  Rhaphldenschlauche  im  Parenchym  besitzen,  hat  Gardneria  weitlumige 
Gefasse  und  einfach  getüpfeltes  Holzprosencbym. 

Die  beiden  erstgenannten  Gattungen  unterscheiden  sich  dadurch,  dass  Pagamaea 
einfach  collaterale  Gefassbundel  und  eine  gruppenweise  Anordnung  der  Spaltöffnungsapparate 
aufweist. 

150.  Schi  Wer,  W.  Vergleichende  systematische  Anatomie  des  Blattes  und  Stengels 
der  Boragineen.  —  Inaug-Diss.  Bern,  1887.    8°. 

Die  Arbeit  hat  Referent  nicht  einsehen  können. 

161.  Hovelacfte,  H.  Caracteres  anatomiqnes  gänäraux  des  organes  vegetatives  des 
Rhinanthac&s  et  des  Orobanchees.  —  Bull.  Soc  d'eL  scientif.  de  Paris,  Annee  11. 
2«  Sem.  1889. 

Die  Arbeit  hat  Referent  nicht  gesehen. 

162.  Kunhnann,  Ernst  Ueber  den  anatomischen  Bau  des  Stengels  der  Gattung 
Plantago.  —  Iuaug.-Diss.  Rostock,  1887.    8°.    40  p.    Kiel,  1887. 

Der  Hauptinhalt  geht  schon  aus  der  Disposition  der  Arbeit  hervor. 
I.  Gruppe:  Borkelose,  krautartige,  perennirende  Species. 

Untergruppe  A:  mit  mark-  und  rindenstandigen  Bündelchen: 

Plantago  maior,  P.  mediat  P.  laneeotata. 
Untergruppe  B.:  ohne  mark-  und  rindenstandige  Bündelchen: 
P.  montana,  P.  eaxatilis,  P.  victorialis. 
II.  Gruppe:  Borkebildende,  krautartige,  perennirende  Species: 
P.  maritima,  P.  alpma,  P.  atrata,  P.  Coronopus. 

III.  Gruppe:  Strauchartige  Species: 

P.  Cynops. 

IV.  Gruppe:  Einjährige  Species: 

P.  arenaria,  P.  Psyllium  und  P.  nitens. 
Die  abnormen  Erscheinungen  sind  also: 

1.  Bei  Plantago  major,  media  und  laneeotata  treten  im  Grundgewebe  des  Stammes 
seeundar  sich  entwickelnde  Bündelchen  auf. 

2.  Die  krautartigen,  perennirenden  Pflanzen  Plantago  maritima,  alpina  und  atrata 
zeigen  BorkebUdung. 

8.  Plantago  victorialis  lisst  in  Korkzellen  tonnenbandförmige  Verdickungsleisten 
erkennen. 

153.  loftnana,  I.  Vergleichende  Morphologie  und  Anatomie  von  Sambucus 
nigra  L.,  Sambucus  racemosa  L.  und  Sambucus  Ebulus  L.  —  Inaug.-Diss.  Freiburg  i.  B., 
1889.    68  p.    8*. 

Verf.  giebt  eine  eingehende  Darstellung  der  morphologischen  und  anatomischen  Ver- 
haltnisse der  drei  genannten  Pflanzen. 
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154.  Seligmana,  J.  Ueber  anatomische  Beziehungen  der  Campanulaceen  und  IjO- 
beliaceen  zu  den  Compositen.  —  Bot.  C,  1890,  Bd.  XLIII,  ;>.  1—5. 

Die  anatomischen  Beziehungen  erstrecken  sich  auf  Milchröhren  in  der  Rinde,  Secret- 
behalter,  Bastfasern,  Korkbildung,  Töpfelung  der  Gefässe  u.  s.  w.,  welche  Charaktere  sowohl 
zur  Zusammenfassung  der  drei  genannten  Familien  als  auch  zu  ihrer  Auseinanderhaitang 
mancherlei  Anhaltspunkte  bieten. 

Die  Mittheilung  ist  wahrscheinlich  nur  der  Vorläufer  einer  grösseren  Arbeit 

155.  Robinson,  B.  L.  On  the  stem-structure  of  Jodes  Tomentella  Miq.  and  certain 
other  Pbytocreneae.  —  Annales  du  jardin  botanique  de  Buitenzorg,  vol.  VIII,  1890, 
p.  95—121. 

Zuerst  giebt  Verf.  eine  üebersicht  der  Anatomie  von  Phytocrene  und  behandelt 
dann  ausführlich  Jodes  tomentetta  Miq.  Da  die  ziemlich  verzwickte  Structur  sich  nicht 
leicht  ohne  Figuren  deutlich  machen  lässt,  möge  auf  das  Original  verwiesen  werden,  nur 
seien  einige  morphologische  Eigentümlichkeiten  erwähnt  J.  tomentella  und  andere  Phyto- 
creneae  vermehren  die  wenigen  bekannten  Fälle,  dass  die  obere  von  drei  in  einer  Blatt- 
achsel befindliche  Knospe  sich  am  meisten  entwickelt.  Beachtenswert  ist  auch,  dass  von 
zwei  entgegengesetzten  Blättern  eins  einen  Seitenast  entwickelt.  Verf.  meint,  dass  der  Stamm 
sympodialer  Structur  ist.  —  J.  ovalis  BL,  die  systematisch  als  der  schon  genannten  Species 
sehr  nahe  stehend  betrachtet  wird,  stimmt  auch  anatomisch  sehr  damit  überein,  bis  auf  die 
Structur  des  Markes,  die  hier  normal,  bei  erstbehandelter  Pflanze  mit  secundärem  Gefass- 
gewebe  gefüllt  wird.  —  Natsiatum  herpeticum  Harv.  zeigte  auch  mit  den  Jodes  -Species 
viele  Uebereinstimmung. 

Die  letzte  untersuchte  Pflanze  ist  Pyrenacanthus  scandens  Harv.,  also  gehörig  zu 
einem  Geschlecht,  das  von  Bai  Hon  als  den  Phytocreneae  zugehörig,  von  Bentham  und 
Hook  er  als  eine  isotirte  oder  wenigstens  zweifelhafte  Stellung  einnehmend  behandelt  wird. 
Die  genannte  Art  zeigt  einen  anatomischen  Bau,  der  mit  Phytocrene  sehr  übereinstimmt. 

Giltay. 

156.  Brandza,  Marcel.  Recherches  anatomiques  sur  la  structure  de  l'bybride  entre 
V Aesculus  rubicunda  et  le  Pavia  flava.  —  Revue  generale  de  Botanique,  T.  II.  Paris,  1890, 
p.  301—305,  avec  9  flg.  dans  le  texte. 

Von  dem  Gedanken  geleitet,  dass  hybride  Formen  nicht  bloss  äussere  unter- 
scheidende Kennzeichen  hätten,  sondern  dass  auch  der  innere  Bau  Unterschiede  von  dem 
der  Stammeltern  zeige,  untersuchte  Verf.  zunächst  den  Bau  von  Aesculus  rubkundo- flava 
(Aesculus  rubicunda  DC.  X  Pavia  flava  Loia.).  Er  gelangte  dabei  zu  folgendem  Resultat: 
Die  hybride  Form  zeigt  eine  Mischung  der  jeder  der  beiden  Stammformen  eigenen  ana- 
tomischen Charaktere.  Wie  bei  Pavia  flava  findet  man  bei  derselben  in  allen  Theilen  einen 
geschlossenen  Sclerenchymring,  in  Radialreihen  angeordnete  Gelasse,  ßruppen  von  Bast- 
zellen, welche  durch  grosse  Parenchymzellen  getrennt  sind.  Wie  bei  Aesculus  rubicunda 
bemerkt  man  hier  Fibrovasalbündel  im  Mark  des  Blattstiels  und  in  dem  der  Hauptnerven 
der  Foliola. 

Die  Lamina  des  Blattes  hat  nur  eine  Palissadenscbicht,  wie  bei  Pavia;  aber  ihr 
Schwammparenchym  besitzt  mit  Oel  erfüllte  Zellen  wie  hei  Aesculus. 

157.  Brandza,  H.  Recherches  anatomiques  sur  les  hybrides,  —  CR.  Paris,  1890, 
2*  Semestre,  T.  CXI,  No.  6,  p.  817-818. 

An  den  Bastarden  Marrubium  Vaülantii,  Aesculus  rubicunda- flava,  Bosa  rugoso- 
jimbriata,  Medicago  falcaUhsativa,  Cytisus  Adami,  Sorbus  hybrida,  Cornus  tricolor  und 
Cirsium  arvense-lanceolatum  hat  Verf.  den  anatomischen  Bau  der  Bastarde  studirt  und 
glaubt  sich  zu  folgenden  Schlüssen  berechtigt: 

1.  Gewisse  Bastarde  können  in  ihrem  anatomischen  Ban  eine  NebeneinandersteUong 
der  Sondereigenheiten  der  beiden  Eltern  zeigen  (Marrubium  VaülanUi,  Aesculus  rubicundo- 
flava,  Bosa  rugosa-fimbriaia). 

2.  Bei  anderen  ist  der  Bau  der  verschiedenen  Theile  des  Bastardes  für  alle  Gewebe 
einfach  intermediär  zwischen  den  beiden  Eltern  (Medicago  falcaUhsativa,  Cytisus  Adami, 
Sorbus  hybrida). 
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S.  Schliesslich  haben  andere  Bastarde  in  gewissen  Organen  einen  intermediären  Bau 
zwischen  den  Geweben  der  beiden  Eltern,  wahrend  an  anderen  Organen  die  Sonder- 
eigenheiten der  beiden  Eltern  neben  einander  bestehen  (Comus  tricolor,  Oirsittm  arvense- 
lancectatum). 

158.  Braadxa,  H.  Recherches  anatomiques  sur  les  hybrides.  —  Rev.  gen.  de  Bot, 
II.    Paris,  1890.    p.  433—445,  471—479. 

Ausführliche  Mittheilung  der  bereits  im  vorangehenden  Referate  besprochenen  Arbeit. 

159.  Maefarlaie,  J.  M.  On  Hybrids  and  their  Parenta.  —  Rep.  60.  Meet  Brit  Ass. 
Adv.  Sc,  held  at  Leeds  1890.    London,  1891.    p.  867. 

Die  Samenblendlinge  stehen  in  Zahl,  Gestalt,  Lage  und  Inhalt  der  Zellen 
zwischen  beiden  Eltern.  Pfropfmischlinge  dagegen,  z.  B.  Cytisus  Adami,  zeigen  eine 
Vermengung  der  elterlichen  sonst  unveränderten  Gewebsformen.  Die  mikroskopische  Unter- 
suchung ist  als  zur  Bestimmung  der  Verwandtschaft  und  Abstammung  von  grossem  Werth. 

Matzdorff. 

160.  Macfarlane,  J.  The  Microscopic  Structure  of  Hybrids.  —  G.  Chr.,  vol.  VII. 
Third  Series,  1890,  p.  543  -544. 

Auch  im  anatomischen  Bau  der  am  meisten  variablen  Organe  der  Pflanzen  zeigt 
sich,  daas  die  Bastarde  entweder  Zwischenformen  zwischen  den  Eltern,  oder  dass  sie  sich 
mehr  dem  einen  oder  anderen  ihrer  Stammeltern  nähern. 

Verf.  erwähnt  hier  etwas  eingehender  Dianthus  Lindsayii,  Philageria  Veüchii, 
Saxifraga  Andrewsii,  JTafyeAutm-Bastarde,  Ericaceen-Bastarde  (Bryanthus  erectus,  Bko- 
dodendronj. 

Namentlich  zeigt  die  Vertbeilung  der  Spaltöffnungen  sich  als  ein  constanter  und 
regulärer  Factor. 

Verf.  will  die  Untersuchungen  noch  weiter  fortsetzen  und  seine  Resultate  dann  in 
einer  grösseren  Arbeit  niederlegen. 

161.  Maefarlaie,  J.  Microscopic  structure  of  plants,  and  its  relation  to  eultivation. 

—  G.  Chr.,  1890,  vol.  VII,  p.  584—585. 

Ref.  Ober  den  Vortrag  von  Vesque  auf  dem  botanischen  Congress  zu  Paris  (vgl. 
Bot  X,  XVII  [1889],  1.  Abth.,  p.  691,  Ref.  No.  155)  und  die  sich  daran  anschliessende 
Discussion,  unter  besonderer  Betonung,  dass  auch  die  Cultur  eine  Aenderung  anatomischer 
Charaktere  hervorzurufen  im  Sunde  ist. 

162.  laofarlane,  J.  Notes  on  the  structure  and  history  of  Cytisus  Adami  —  G. 
Chr.,  1890,  vol.  VIII,  p.  94—95. 

Die  anatomische  Untersuchung  zeigte,  dass  Cytisus  Adami  ein  Bastard  zwischen 
dem  purpurnen  und  gelben  Cytisus  ist 

163.  Toloun,  I.  L  Microscopical  study  of  woods.  —  Amer.  Monthly  Microac 
Journ.,  vol.  XI,  1890,  p.  49-56. 

Die  Arbeit  hat  Referent  nicht  gesehen.    Ein  Ref.  ist  auch  nicht  eingegangen. 

164.  Witte,  Louis.  Ueber  den  Bau  des  Holzes  einiger  Lianen.  —  Inaug.-Diss.  Frei- 
burg  i.  B.9  1886.    8°.    44  p.    1  Taf.    Kiel,  1886. 

Verf.  hat  den  anatomischen  Bau  folgender,  von  Baron  Egg  er s  in  Westindien 
gesammelten  Lianen:  HeUropteris  parviflora  Da,  H.  purpurea  Kth,  Quisqualis  mdicah.t 
Chatmssoa  altissima  Kth.,  Chioeoeca  racemosa  Jacq.,  Iresine  datior  Rieh ,  Ibaüa  murioata, 
Trianospermum  filieifolium ,  Cocculus  dommgensis  DC,  CalUandra  porioricemis  Benth., 
Abrus  preeaiorius,  lpamoea  violacea,  Echües  subereeta  untersucht 

Bezüglich  der  Details  muss  auf  das  Original  verwiesen  werden. 

165.  Piretta,  R.    Sulla  struttura  anatomica  della  Keteleeria  Fortunei  (Mprr.)  Carr. 

—  Rend.  Lincei,  ser.  IV,  voL  VI,  I.  sein.,  1890,  p.  661—565. 

Verf.  legt  einige  Hauptergebnisse  seiner  histologischen  Untersuchungen  an 
Keteleeria  Fortunei  (Murr.)  Carr.  als  vorläufige  Mittheüung  zu  einer  monographischen  Be- 
arbeitung der  interessanten  Conifere  vor.  Zur  Untersuchung  gelangten  die  Wurzel,  der 
Stamm  und  das  Blatt 

Die  primäre  Wurzel  ist  diarch;  die  Gefässbundel  lassen  aber  eine  mächtige  8äu}e 
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des  Grundparencbyms  zwischen  sich  frei,  wodurch  ein  Markcylinder  entsteht,  welcher  von 
einem  mächtigen  axilen  Haricanale  durchzogen  wird.  Die  secundaren  Bildungen  sind  sehr 
frühzeitig;  ihre  Entstehung  nehmen  sie  sowohl  aus  dem  Cambium,  als  aus  dem  ersten  Phel- 
logen.  Mit  der  yorschreitenden  Entwicklung  der  Wurzel  nehmen  die  secundaren  Bildungen 
zu,  vor  allem  das  Holz,  dann  die  Rinde,  am  wenigsten  das  Korkgewebe,  welches  eine  dünne 
Zellreihe  von  Elementen  mit  dünnen  und  gewellten  Wanden  bildet  und  leicht  sich  abschürft. 
Die  primäre  Rinde  verdickt  ihre  peripheren  Zellen  und  bildet  schon  frühzeitig  die  inneren 
Elemente  eigenthümlich  aus.  Ein  Theil  dieser  letzteren  bleibt  klein  und  dünnwandig  und 
dient  zur  Ruhezeit  der  Aufspeicherung  von  Starke.  In  ihrer  Mitte  nehmen  aber  einzelne 
Zellen  mächtig  an  Grösse  zu  und  scheiden  in  ihrem  Innern  schichtenweise  eine  Schleim- 
Substanz  ab;  Verf.  nennt  sie  daher  schleimführende  Idioblasten.  Sie  sind  zahlreich 
und  bald  abgerundet,  bald  unregelmässig.  Einzelne  andere  Zellen  desselben  Parenchyms, 
bald  einzeln,  bald  zu  centripetalen  Gruppen  vereinigt,  verdicken  ihre  Wände  und  werden 
zu  stützenden  Sclerelden.  Das  secundäre  Holz  ist  sehr  entwickelt  und  dicht  Es  fuhrt 
zerstreute  Harzgänge,  welche  dem  ersten  Jahrringe  abgehen. 

Der  Stamm  zeigt  sich  in  jungen  Organen  auf  dem  Querschnitt  ausgebuchtem  Er 
besitzt  eine  einfache  Oberhaut,  welche  kurze,  einfache,  mehrzellige  Trichome,  besonders 
reichlich  in  den  Einbuchtungen  führt.  Das  Rinden parenchym  ist  reichlich  entwickelt  und 
führt  gleichfalls  schleimfahrende  Idioblasten.  Mehr  nach  aussen  zu  wird  eine  Zone  ent- 
wickelt, welche  an  Stelle  der  genannten  Idioblasten  Harzgänge  mit  deutlichem  Epithel  und 
von  einer  anfangs  wenig  hervortretenden  Scheide  umschlossen,  führt.  In  dem  Marke  treten 
centrale  oder  excentrische  Sclerencbymgruppen  auf. 

Die  secundaren  Bildungen  haben  auch  im  Stamme  recht  vorzeitig  statt  Die  pri- 
märe Rinde  scheidet  sich  bald  in  zwei  Zonen,  eine  periphere  mit  dünnwandigen  Elementen 
und  eine  innere,  welche  ihrerseits  die  mehr  nach  aussen  zu  gelegenen  Elemente  verdickt 
und  daran  die  primären  Harzgänge  anlehnt  Der  nach  innen  zu  sehende  Theil  ist  anfangs 
ein  maschiges  Gewebe,  welches  scbleimführende  Idioblasten  in  seine  Lücken  aufnimmt!  aber 
schon  im  zweiten  Jahre  seine  Elemente  stark  verdickt. 

Die  secundäre  Rinde  nimmt  eine  langsame  Entwicklung;  sie  fuhrt  keine  Harzgänge, 
wohl  aber  Krystalle  von  oxalsaurem,  Kalke  im  Innern  ihrer  Elemente.  In  der  Folge 
werden  immer  mehr  ihrer  Zellen  sclerotisirt  Das  secundäre  Holz  ist  sehr  fest,  frei  von 
Harzcanälen  und  von  sehr  dünnen,  meist  einreihigen  Markstrahlen  durchsetzt. 

Die  Blätter  sind  dorsi ventral  gebaut.  Hervorzuheben  ist  die  Bildung  des  Hypo- 
derms  als  mechanisches  Gewebe.  Es  besteht  aus  einer  Reihe  von  Bastfasern,  welche  stellen- 
weise  doppelt  wird,  und  nur  an  den  Athemhöblen  unterbrochen  wird.  Die  Spaltöffnungen 
finden  sich  auf  der  Blattunterseite  ausschliesslich  vor,  und  zwar  in  zwei  breiten,  mit  der 
Hauptrippe  parallelen  Zonen.  Der  Spaltöffnungsapparat  ist  complicirt.  Die  Schliess- 
zellen  sind  von  vier  Zellen  seitlich  umschlossen,  welche  einen  Vorhof  zwischen  sich  frei 
lassen,  der  mit  rechteckiger  Spalte  nach  aussen  sich  öffnet.  Das  Mesophyll  ist  drei- 
schichtig, indem  zwischen  Palissaden«  und  Schwammparenchym  ein  Zellgewebe  mit  dünn- 
wandigen, farblosen,  länglichen  und  radiär  gestellten  Elementen  ausgebildet  ist,  welche  weite 
Räume  zwischen  sich  freilassen.  Verf.  betrachtet  dieses  als  ein  Sammelgewebe.  Ausserdem 
hat  man  in  den  Blättern  zwei  seitliche,  den  Spaltöffnungezonen  mehr  genäherte  Harzgänge, 
die  sich  durch  die  ganze  Länge  des  Organs  verfolgen  lassen,  ferner  schleimführende  Idio- 
blasten, welche  zumeist  die  Intercellularräume  der  Sammelzellen  einnehmen.     Solla. 

166.  Hell,  P.  H.  A  microscopical  study  of  the  cotton  plant.  —  Amer.  Monthly 
Microsc  Jouru.,  vol.  XI,  1890,  p.  97—106. 

Die  Arbeit  hat  Referent  nicht  gesehen.    Ein  Ref.  ist  nicht  eingegangen. 

167.  Kroch,  0.  Sulla  struttura  e  lo  svirappo  del  fusto  della  Dahlia  imperiaüs.  — 
N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  410-413. 

Verf.  erläutert  den  anatomischen  Bau  des  Stengels  von  Dahlia  impcriahs 
mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Stranggewebes.  Dieses  erscheint  in  dem  Geffcssbündel- 
ringe  von  einzelnen,  durch  Grundgewebepartien  getrennte  Stränge  repräsentirt,  welche  an 
der  Basis  der  grossen  Verzweigungen  durch  secundäre  Bündel  zu  einem  geschlossenen  Ringe 
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vereinigt  erscheinen.  Ferner  treten  auch  im  Marke  Leitbündel  auf,  diese  sind  in  den  Blüthen- 
stielen  streng  dem  Gefässtheile  der  normalen  Stränge  opponirt,  während  sie  sonst  un regel- 
mässig serstrent  erscheinen  mit  Ausnahme  von  sechs  grösseren  Bündeln,  entsprechend  den 
Blattspursträngen  der  beiden  am  oberen  Nodus  inserirten  Blätter. 

Die  Stränge  des  Geftssbündelringes  besitzen  je  einen  wohl  ausgebildeten  Baststrang 
auf  der  Anssenseite  des  Phloöms;  die  Siebröhren  sind  mit  parenchymatischen  Elementen 
verbunden.  Die  markständigen  Bündel  besitzen  eine  andere  Vertheilung  der  Gewebe.  In 
dem  Blfithenstiele  sind  sie  einförmig  gebaut  und  bestehen  aus  einem,  von  einer  Zone  ver- 
holzter Elemente  umschriebenen  Siebtheile.  Diese  äussere  Zone  scheint  aus  einem  Cambium 
hervorzugehen,  da  ihre  Elemente  in  radialen  Reihen  gestellt  sind,  und  obwohl  ihr  die 
charakteristischen  Gefasse  abgehen,  lässt  sie  sich  dennoch  nicht  anders  als  Xylemtheil  an- 
sprechen. In  den  Zweigen  geringerer  Ordnung  treten  concentrische ,  perixyiematische  zu- 
sammengesetzte Bündel  auf,  welche  durch  Verwachsung  mehrerer  collateralen  Bündel,  in 
dem  Siebtheile,  hervorgehen.    In  ihrem  Innern  ist  je  ein  Oelgang  eingeschlossen. 

An  der  Basis  der  Stengel  trifft  man  Phloöm-  und  Xylembil dangen  oder  einfach 
phlogmatische  Elemente  an,  welche  aus  der  Endodermis  hervorgegangen  sind.  Die  Ele- 
mente der  Endodermis,  welche  die  Baststränge  des  Rindenparenchyms  abgrenzen,  können 
durch  tangentiale  Tbeilungen  ein  Cambium  entstehen  lassen,  welches  gegen  den  Baststrang 
zu  Xylem  mit  Holzparenchym,  Libriformfasern  und  wenigen  getüpfelten  Gelassen  entwickelt, 
auf  der  entgegengesetzten  Seite  aber  Phloöm  mit  einzelnen  Siebröhren. 

Die  Entstehung  der  markständigen  Bündel  ist  jünger  als  jene  des  GefässbündeU 
ringes  und  ihre  Bildung  hängt  mit  jener  der  Oelgänge  innig  zusammen.  Das  erste  im  Dauer- 
gewebe auftretende  Element  ist  eine  8iebröhre,  welche  gewöhnlich  an  einen  Oelgang  an- 
gelehnt erscheint.  Spät  erst  erscheinen  die  Tracheen  und  in  der  Folge  tritt  zwischen  Ge- 
fäss-  und  Siebtheil  eine  Cambiumzone  auf.  Solla. 

168.  Sehimain.  Beitrag  zur  Anatomie  des  Compositenstengels.  —  Bot.  C,  1890, 
Bd.  XU,  p.  193-196. 

In  dieser  vorläufigen  Mittheilung  bringt  Verf.  in  gedrängter  Kürze  die  Hauptfunde 
seiner  Untersuchungen. 

Die  stark  entwickelten  Bastgruppen  bestehen  aus  meist  gefächerten  Bastfasern. 
Diese  starke  Ausbildung  des  Bastes  beeinträchtigt  die  Ausbildung  des  Holzes ,  so  dass  der 
continuirliche  Holzring  wellig  erscheint.  Die  Geftssbündel  sind  an  der  dem  Mark  zu- 
gekehrten 8eite  ebenfalls  von  Fasern  oder  faserartigen  Elementen  umgeben;  diese  Fasern 
sind  meist  gefächert,  unterscheiden  sich  von  den  die  Gefassbündel  oft  umgebenden  Bast- 
fasern durch  reichlichere  Tüpfelung  und  geringere  Wandverdickung.  Bei  den  Carduaceen,. 
z.  B.  Cirsium,  kommen  jedoch  Holzfasern  vor,  welche  statt  der  gekreuzten  spaltenförmigen 
Tüpfel  mit  Hoftüpfeln  versehen  sind,  denen  also  die  Bezeichnung  Tracheldfasern  zukommt. 
Die  Tüpfelung  der  Gefasse  bietet  ein  einheitliches  Merkmal:  selten  runde,  meist  ovale, 
grosse,  behöfte  Tüpfel. 

An  den  Einbuchtungen  des  Holzringes  ist  das  Cambium  oft  bis  auf  eine  einzige- 
Zelle  teducirt. 

Meist  sind  nur  primäre  Markstrahlen  vorhanden,  welche  stark  verbolzt,  reichlich 
getüpfelt  sind  und  aus  langen,  aufrechten  Zellen  besteben;  nur  bei  einigen,  z.  B.  Dipl<h 
stephtum  umbtllatum,  sind  die  Markstrahlzellen  kubisch,  niemals  aber  sind  sie  liegend. 

Secund&re  Markstrahlen  sind  im  Allgemeinen  wenig  entwickelt  (Solidago  tongifolia). 

Bei  Cacalia  smveolens  fehlen  Bastfasergruppen,  bei  Sylphium  Hornemanni  sind 
sie  durch  collencbymatische  Zellen  ersetzt 

Die  Untersuchung  wird  weiter  fortgesetzt. 

169.  lebre,  A.  Recherches  histologiques  sur  le  Podocarpus  Mannil  —  Boletim  da> 
8oc.  Broter.  de  Cohnbra,  t.  7,  p.  116  ff. 

Die  Arbeit  hat  Ref.  nicht  gesehen. 

170.  BottUl,  A.  Sulla  riprodusione  della  Hydromystria  stolonifera  Meyer.  —  Sep.- 
Abdr.  ans  Mlp.,  an.  IV,  1890.    IS  p. 

Verf.  kommt  anlässlich  seiner  morphologischen  Studien  an  Hydromystria  ttöloni- 
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fera  Mey.  auch  auf  den  histologischen  Bau  einzelner  Organe  dieser  Pflanze  zu  sprechen. 
Die  Untersuchungen  wurden  durchweg  an  lebenden  Individuen  des  botanischen  Gartens  an 
Pisa  geführt. 

Die  Blüthenstiele  besitzen  eine  spaltöffnungsfreie  Epidermis  mit  rechteckigen 
Zellen;  ein  ein-  bis  zweireihiges  Hypoderm,  in  welchem  fünf  bis  acht  GefässbOndel  in 
nahezu  gleichen  Abstanden  im  Kreise  herumstehen:  ein  Schwammparenchym  fallt  das 
Centram  aus  und  wird  selbst  von  drei  dicken  Leitbündeln,  wie  die  Flächen  eines  dreiseitigen 
Prismas  durchzogen. 

Die  Berippung  der  Hoch-  und  der  Blütenblätter  ist  sehr  einfach;  die  Strange 
verlaufen  einander  parallel,  ohne  zu  anastomosiren,  und  vereinigen  sich  nur  an  der  Spitze; 
sie  führen  Spiraltrachelden. 

Die  Antherenw&nde  besitzen  unterhalb  der  Oberhaut  eine  Lage  von  grossen 
und  netzartig  verdickten  Zellen,  welche  der  verwandten  Gattung  Hydrocharis  abgehen. 

Die  Wand  des  Fruchtknotens  ist  gleichfalls  sehr  einfach:  spaltOffoungsfreie 
Oberhaut  und  unterhalb  des  Hypoderms  mit  zwölf  Bündeln,  das  Masebengewebe  von  sechs 
-dicken  Strängen  durchzogen,  welche  in  die  einzelnen  Funiculi  ausbiegen.  Die  Spiral- 
trachelden des  Samenfadens  hören  aber  an  der  Chalaza  auf  und  die  beiden  Integumeate 
sind  einfach  parencbymatiscb,  ein  jedes  aus  einer  Doppellage  von  Zellen  gebildet.  —  Gans 
•entsprechend  ist  auch  der  Bau  des  Pericarps. 

Im  Samen  hat  man  Tests  und  Tegmen  zu  unterscheiden;  in  ersterem  sind  die 
beiden  Zelllagen  bedeutend  gewachsen  und  auch  stark  modificirt,  wahrend  die  zwei  Zell- 
reiben des  Tegmens  gepresst  und  todt  sind  nnd  als  dünnes  Häutchen  sich  darstellen.  Von 
Wichtigkeit  ist  der  feine,  hyaline,  quergefaltete  Ueberzug  des  grössten  Theiles  der  Membran 
einer  jeden  Zelle  der  Testa,  während  der  Best  verdickt  und  cutiniairt  ist.  Dieser  Ueberzug 
wird,  durch  Wasseraufsaugung  schleimig  nnd  nur  die  cotinisirten  Wandlagen  bleiben  falzea- 
■artig  an  den  Samen  hängen.  —  In  der  gesammten  äusseren  Zelllage  der  Testa  bis  zum 
Samenfaden  lassen  sich  mit  Jodchloral  Stärkekörner  im  Zellinhalte  nachweisen.  Unterhalb 
dieser  Zelllage  hat  man  mehrere  bedeutende  Lufträume,  welche  wahrscheinlich  die  Keimung 
fördern  werden.  —  Die  innere  Lage  der  Testa  ist  von  polygonalen,  abgeplatteten,  unregel- 
mässigen Elementen  gebildet,  welche  dicke,  cutinisirte',  aussen  körnige  Wände  besitzen. 

Solla. 

171.  Bichenai.  Bau  des  Palmietschilfes  (Prionium  serratum  Drege).  —  Verband!. 
-Ges.  D.  Naturf.  u.  Aerzte.    63.  Vers,  zu  Bremen.    1890.    II.  Theil.  Leipzig,  1891.  p,  112. 

Eingehendere  Details  sind  in  dem  Referat  über  den  Vortrag  nicht  angegeben. 

172.  Walker,  J.  I.    Berichtigung.  —  Bot.  Z.,  1890,  p.  448. 

Der  Titel  der  vom  Verf.  1889  mitgeteilten  Arbeit  (vgl.  Bot  J.,  XVII  [1889], 
1.  Abth.,  p.  704,  Ref.  No.  184)  muss  heissen:  Bau  und  Wachsthum  des  Stengels  von  JUnjn- 
<ho9%a  phaseoloides  (syn.  &  precatoria).  Die  Farbe  der  Samenschale  hatte  ihn  verfahrt, 
den  falschen  Namen  des  Utrechter  botanischen  Gartens  beizubehalten, 

173.  Kühl,  Rieh,  üeber  den  anatomischen  Bau  von  Danaea.  —  Flora,  1890, 
p.  147—160.  —  Ref.  Bot.  C,  1890,  Bd.  XL1I,  p.  21. 

Entgegen  der  Angabe  Holle's  fand  Verf.,  dass  auch  die  Gattung  Danaea  in  ihrem 
anatomischen  Bau  im  Wesentlichen  mit  dem  der  anderen  Marattiaceen  übereinstimmt  Nach 
Allen  anatomischen  Merkmalen  gehört  die  von  Holle  als  Danaea  trifoliata  untersuchte 
Pflanze  gar  nicht  su  Danaea. 

Eingehenderes  ersehe  man  im  Kryptogamenbericht. 
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XII.  Pteridophyten. 

Referent:  K.  Prantl. 

Sie  mit  *  bezeichneten  Schriften  waren  dem  Bef.  nicht  ingänflioh. 

*1.  Abeleven,  Th.  H.  A.  J.    Flora  van  Nymegen.    II.  Plantae  cellulares.    (NeederL 

kruidkund.  Arch.    Ser.  II,  Deel  V,  1889,  Stak  3.) 
2.   A  Chat  about  Ferns.    (G.  Chr ,  1890,  I.  p.  362.)    (Ref.  58.) 
*3.   Alfaro,  A.    Lista  de  las  planus  encontradas  haeU  abora  en  Costa  Rica  y  en  los 

territorios  limitrofes,  extractada  de  la  Biologia  Centrali-Americana.    (Ann.  del 

Mos.  Macion.  de  la  Rep.  de   Costa  Rica.    T.  I.   1887.    8».    p.  1—101.    San 

Jose\  1888. 

4.  Ambronn,  A.    Allgemeines  Aber  die  Vegetation  vom  Kingua-Fjord.    (D.  Deutsche 

(Polar-)Expedition.    Berlin,  1890.    IL    p.  61-74.)    (Ref.  82) 

5.  —  Gefasskryptogamen   in  der  Liste  der  von  F.  Boas  gesammelten  Pflanzen.    (0. 

Deutsche  (Polar-)Expedition.    Berlin,  1890.    IL    p.  97—98.)    (Ref.  32.) 

6.  —  Phanerogamen  und  Gefasskryptogamen  vom  Kingua-Fjord.    (D.  Deutsche  (Polar-) 

Expedition.    Berlin,  1890.    IL    p.  76-92.)    (Ref.  32.) 

7.  Andrews,  W.  M.    Apical  growth  in  roots  of  Marsilia  quadrifolia  and  Equisetum 

arvense.    (Bot.  G.,  XV,  p.  174-177.)    (Ref.  8.) 
*8.  Arnaud,  Ch.    Lettre  ä  M.  Malinvaud.    (Dicouverte  du  Ceterach   officinarum  var. 

crenatum  Milde.)    (B.  S.  B.  France,  T.  XI,  1889,  p.  431.) 
*9.  Arnold,  F.  H.    Flora  of  Sussex:  or  a  List  of  the  Flowering  found  in  the  County 

of  Sussex,  with  localities  of  the  less  common  species.  London,  1887.   8°.  XXIIL 

118  p. 
10.  Avetta,  C.    Quarto  contribuaione  alla  Flora  delle  Scioa.    (BulL  d.  Soc.  Bot.  It.  in 

N.  G.  B.  J.,  XXÜ,  p.  284—239.)    (Ref.  57.) 
*11.  Bailey,Fredk.  Manson.  A  Synopsis  of  the  Queensland  flora;  containing  both  the 

phanerogamous  and  cryptogamous  plants.     Suppl.  III.    8°.    135  p.    With   21 

Tables.    Brisbane,  1890, 
12.  Baker,  J.  G.    Fern  Nomenclature  aud  the  Fern  Conference.    (G.  Chr.,  1890,  II, 

p.  187)    (Ref.  68.) 
*13.    —  Further  Contributions  to  the  flora  of  Madagascar.    (J.  L.  S.  Lond.,  vol.  XXV, 

No.  171,  p.  294—306;  No.  172,  p.  807—350;  4  plates.) 
*14.    —  Pteris  ensiformis  Burm.  var.  Victoriae  Hort.  Bull.    (G.  Chr.,  1890,  I,  p.  576.) 

(Ref.  66.) 

15.  —  Tonquin  Ferns.    (J.  of  B.,  28,  p.  262-268.)    (Ref.  47.) 

16.  —  Vascular  Cryptogamia  of  New  Guinea  collected  by  Sir  W.  Macgregor.   (J.  of  B.f 

28,  p.  103—110.)    (Ref.  48.) 

17.  Beck,  G.  v.    Flora  von  Südbosnien  und  der  angrenzenden  Herzegowina.    IV.  Theil. 

(Ann.  d.  K.  K.  Naturf.  Hofmuseum  Wien,  Bd.  IV.    Gr.  8°.    34  p.)    (Ref.  40.) 

18.  —  Nachtragliches  zur  Flora  von  Sudbosnien  und  der  angrenzenden  Herzegowina. 

(D.  B.  M.,  1889,  p.  113—118.)    (Ref.  40.) 

19.  Beeley,  W.  H.    On  the  Flora  of  Shetland.    (The  Scott.  Natur.,  XXVII,  Jan.  1890, 

p.  212—217.)    (Ref.  35.) 

20.  Beiträge  zur  Flora  des  Regnitzgebietes,  zusammengestellt  vom  botanischen  Verein 

in  Nürnberg.    (D.  B.  M ,  VIII,  p.  42—46.)    (Ret  88.) 
*21.  Belajeff,  Wl.    Ueber  die  männlichen  Protballien  der  Wasserfarne,  Hydropterides. 
8*.    86  p.    5  Taf.    Odessa,  1890.    (Russisch.) 

22.  Bennet,  A.    Further  records  from  Ireland.    (J.  of  B.,  28,  p.  79-84.)    (Ref.  82.) 

23.  —  Records  of  Scottish  Plants  for  the  year  1889;  additional  to  „Topographical  Bo- 

tany«,  ed.  2.    (The  Scott.  Natur,  XXVIII,  p.  263-274.)    (Ref.  35.) 
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♦24.  Bergevin,  £.  de.  Partitions  anomales  dn  rachis  chez  les  Fougeres.  Ronen  (Lecerf) 
1890.  45  p.  8°.  9  pl.  (Bull.  Soe.  des  amis  des  sc  nat.  de  Honen,  1889., 
fasc.  2.) 
25.  Beriebt  aber  neue  und  wiebtigere  Beobachtungen  aus  dem  Jahre  1889 ,  abgestattet 
yon  der  Commission  für  die  Flora  von  Deutschland.  (Ber.  D.  B.  G.,  VDI, 
p.  101-219.    (Ref.  38.) 

*26.  Bessey,  Charles,  E.  and  Webber,  Herbert  J.  Report  of  the  botanist  on  the 
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Sueciae  1889,  p.  1—224.    Pars  altera  1890,  p.  226—404.) 

129.  Oborny,  Ad.    Flora  von  Mähren  and  Oesterreich-8chlesien ,  enthaltend  die  wild- 
wachsenden, Terwilderten  und  häufig  angebauten  GeÄsspflanzeo.  Brunn.  (Ref.  38.) 

ISO.  Ostermeyer,  T.    Beitrag  zur  Flora  von  Kreta.    (Z.-B.  G.  Wien,  1890,  p.  291— 
300.)    (Ref.  44.) 

131.  Parish,  S.  B.    The  botany  of  Slover  mountain.  (Bot.  G.,  XV,  p.  51-58.)  (Ref.  55.) 

132.  Petersohn,  Thor.     Undersökning  af  de    inhemska  Ormbunkarnes  bladbyggnad 

(■*  Untersuchung  des  Blattbaues  der  einheimischen  Farne.)    Land,  1889.    41  p. 
1  Taf.    4«.    Gradualdiss.    (Ref.  13.) 
•133.  Petri,  Arthur.    Die  Vegetationsverhaltnisse  des  Kyffhäusergebirges.   (Dissert)   4«. 
45  p.    Halle  a.S.,  1889. 

134.  Petzold,  W.    Volkstümliche  Pfiansennamen  aus  dem  nördlichen  Theile  ron  Braun- 

schweig.    (D.  B.  M ,  1890,  p.  57-61.)    (Ref.  69.) 

135.  Platycerium  grande     (G.  Chr.,  1890,  n,  p.  96.)    (Ref.  66.) 

•186.  Poirault,  G.    Recherches  d'histogenie  ?6g6tale.    Developpement  des  tissus  dans  lea 

organes  vlgätatifs  des  Cryptogames  Tasculaires.    (Mem.  de  l'Acad.  Imp.  d.  sc  de 

St  Petersb.    8er.  VII,  T.  XXXVH,  1890,  No.  11,  Fol.,  26  p.,  5  pl.) 
137.  Porter,  Th.  C.    A  new  fern  for  North  America.    (B.  Torr.  B.  O,  XVII,  p.  216— 

216.)    (Ref.  54.) 
'l38.  Powell,  8.  L.    A  new  Locality  for  Asplenium  ebenoides.    (B.  Torr.  B.  C,  XVII, 

p.  287.)    (Ret  54.) 
•189.  Power,  J.  T.    Native  Farns.    (Illustr.  American  Garden,  voL  11,  1890,  p.  658.) 
•140.  Prain,  Da?id.    A  List  of  Laccadive  plante.    (Scient  mem.  by  medical  officers  of 

the  army  of  India.     Ed.  by  Benj.  Simpson.     Part  V.    Calcutta,  1890.    4*. 

p.  47—70.) 
141    Prantl,  K.    Filioes  von  Sfldgeorgien.    (D.  Deutsche  (Polar^Expedition,  n,  p.  326.) 

(Ref.  50.) 
•142.  Prein,  J.  P.    Materialien  aar  Flora  des  Kreises  Balagansk  im  Gouvernem.  Jrkutsk. 

(Nachrichten  der  ostsibirischen  Abth.  d.  K.  Russ.  Geogr.  Ges.,  Bd.  XXI,  No.  4, 
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•143.  Prunet,  A.    Sur  les  faisceauz  foliaires.    (G.  R.  Paris,  1889,  T.  CVIII,  p*  867.) 
•144.  Baunkiaer,  C.    Dansk  Excurnons-Flora  eller  Nogle  tu  Bestemmelsen  af  de  danske 

Blomsterplanter  og  Karsporplanter.    8f.    288  p.    KjebenhAYn,  1890.. 
145.  Rauwenhoff ,  N.  W.  P.    La  generation  sexuee  des  Gleicheniacees.    (Arch.  NeerL 

XXIV,  p.  157—231,  PI.  IV— X.)    (Ref.  4.) 
•146*  Reinh  ard,  L.  Florenskizee  des  südlichen  Theiles  des  Kreises  Slonim  in)  Gouvernement1 

Grodno.    (Arb.  d.  Naturf.  Gesellseh.  a.  d.  üni?.  Charkow.    Bd.  XXV,  1890/91, 
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•147.  Rimelin,  B.    Remarqus  sur  les  partitions  frondales  de  la  Scolopendre.     (C  K. 

Paris,  1889.    T.  CVIII,  p.  249.) 
•148.  RosenTinge,  L.  Kolderup.  Karplanter  fra  det  sydüge  Grönland.    (Meddelelser  fra 
den  bot.  Foreniog  i  Ejöbenharn.    (Bd.  II,  No.  6,  1869.) 
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J.,  No.  28,  p.  4-10.)    (Ref.  61.) 
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167.  8  tone,  Witmer.     Note  on  Asplenium  pinnatifidum  Nutt.     (B.  Torr.  B.  C,  XVII, 
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Island ,  San  Benito  Island,  Guadeloupe  Island,  Head  of  tbe  Gulf  of  California. 
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I.  Allgemeines. 


1.  Bower  (29)  behandelt  die  allgemeine  Frage  des  Generationswechsels  und 
scbliesst  sich  an  Celakorsky's  Unterscheidung  von  antithetischem  und  homologem  Gene- 
rationswechsel an;  für  die  Pteridophyten  wird  auch  die  Lebensweise  in  Betracht  gezogen, 
indem  die  Geschlechtspflanze  auf  Wasser,  die  Sporenpflanze  auf  Trockenheit  angewiesen  ist, 
sonach  erstere  hierin  ihre  Abstammung  von  den  Algen  an  den  Tag  legt.  Die  vegetative 
Entwicklung  der  Sporenpflanze  ist  eingeschaltet.  Die  Erscheinungen  der  Apogamie  und 
Aposporie  sind  teratologischer  Natur. 

2.  Campbell  (37)  sucht  in  den  Ophioglosseen  den  gemeinsamen  Ausgangspunkt  einer- 
seits für  die  Reibe  Marattiaceae-Cycadaceae,  andererseits  für  die  Füices  mit  dem  reducirten 
Seitenzweig  der  Hymenophyllaceae  und  den  Endpunkten  Salviniaceae  und  Marsüiaceae. 

II.  Prothallium. 

3.  Blackmore  (27)  säte  mit  Erfolg  Sporen  von  Ceterach  aus,  welche  sechs  Jahre 
trocken  aufbewahrt  worden  waren. 

4.  Raiwenhoff  (146)  studirte  die  mit  Schwierigkeiten  verbundene  Cultur  der  Pro- 
thallien  von  Olekhenia  seit  dem  Jahre  1876.  Die  Sporen  sind  theils  radiär,  theils  bilateral, 
glatt,  mit  dreifacher  Membran;  jedoch  entsteht  die  Cellulosemembran  der  ersten  Prothallien- 
zellen,  wie  Verf.  schon  früher  gezeigt  hat,  erst  spät;  die  Prothallien  gehen  aus  dem  Faden- 
stadium in  eine  Fläche  Ober,  welche  am  herzförmigen  Ausschnitt  mit  einer  Scheitelzelle 
versehen  ist,  und  bildet  weiter  rückwärts  ein  Kissen ;  am  Rande  treten  neue  Vegetationspunkte 
auf;  die  Wnrzelhaare  sind  braun;  Antheridien  und  Archegonien  stimmen  nach  Lage,  Bau 
und  Entwickelang  mit  jenen  der  Polypodiaceen  Oberein.  Verf.  hat  zuweilen  zwei  Embryonen 
auf  einem  Prothallium  beobachtet  Bemerkenswerte  Abweichungen  sind:  1.  ganz  sterile, 
riesig  grosse  Prothallien,  2.  rein  weibliche  („Apandrie").  3.  Proliferation,  d.  h.  zahlreiche 
normale  Prothallien  entstehen  am  Rande. 

5.  Nach  Campbell  (36)  ist  in  der  keimenden  Makrospore  von  Isoetes  ein 
Zellkern  vorhanden,  welcher  sich  durch  wiederholte  Zweitheilung  in  30—50  Kerne  zerlegt; 
diese  sind  im  Vorderende  angesammelt,  wo  erst  später  die  Zellwandbildung  beginnt;  durch 
diese  wird  das  Endosporium  mit  einer  Zellschicht  ausgekleidet,  die  sich  vorn  in  ein  klein* 
zelliges  Gewebe  verwandelt;  in  diesem  tritt  das  erste  Archegonium  auf. 

6.  Farmer  (61)  beschreibt  die  Makrosporen  von  IsoZte*  und  hebt  die  Verschieden- 
heit der  Zellbildung  im  oberen  und  unteren  Theile  der  Spore  hervor;  er  legt  Gewicht 
darauf,  dass  die  obere  Partie  reproductiv,  die  untere  vegetativ  ist  und  letztere  bestimmt  ist, 
die  Nahrungsstoffe  an  die  obere  abzugeben.  Die  Archegonien  entstehen  durch  pericline 
Theilung  einer  äusseren  Zelle,  indem  die  äussere  die  Halszellen,  die  innere  die  beiden  Canal- 
zellen  und  die  Eizelle  liefert.  Weiterhin  zieht  der  Verf.  die  Vorgänge  im  Embryosack  der 
Angiospermen  herbei  und  erblickt  in  den  vier  Zellkernen  des  Eiapparates  das  Aequivalent 
für  die  Centralzelle  des  Farnarchegoniuras. 

Vgl.  über  Spermatozoiden  79*. 

Vgl.  über  männliche  Prothallien  der  Hydropierides  21*. 

III.  Morphologie,  Anatomie  und  Biologie  der  Sporenpflanze. 
Bildungsabweichungen. 

7.  RostowiOW  (149)  beobachtete  bei  Asplenium  esculentum  Presl  (*=  Amsogomum 
seramporense,  woran  die  Erscheinung  schon  von  Lachmann  beobachtet  wurde),  Platyeerium 
tdcicorne,  P.  Stemmaria,  P.  HiUii,  P.  Wtüinkii  Umbildung  der  Wurzel  in  einen 
Spross,  und  zwar  in  den  verschiedensten  Altersstadien  der  Wurzel,  selbst  schon  vor  Durch- 
brechung der  Rinde  der  Mutterwursel;  die  Scheitelzelle  der  Wurzel  wird  dabei  direct  zur 
Scheitelzelle  des  Sprosses;  daa  Gefassbflndel  geht  direct  in  den  Spross  Aber,  indem  es  abn- 
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liehe  Veränderungen  durchläuft,  wie  im  hypocotylen  Glied  der  Phanerogamen.     Die  Arbeit 
enthält  ausserdem  anatomisches  Detail  für  die  untersuchten  Pflanzen. 
Vgl.  über  Morphologie  der  Rhizome  181*. 
n       9     Stolonen  171*. 

8.  Andrews  (7)  beobachtete  an  den  Wurzelvegetationspunkten  von  Marsüea  quadri- 
fölia  und  Equisetum  arvense  einige  geringe  Abweichungen  in  den  späteren  Theilungen. 

Vgl.  Ober  Entwicklung  der  Gewebe  136*. 

9.  Zimmermann  (200)  fand  Granula,  d.  h.  kugelförmige  Körper  im  Zellplasma  das 
Assimilationsgewebes,  welche  sich  mit  Säurefuchsin  färben,  auch  bei  Farnen,  hingegen  nicht 
bei  Selaginella,  Psilotum,  Moosen  und  Algen;  Protein  krystalloide,  wie  sie  für  Polypodium 
ireoides  bekannt  sind,  fand  Verf.  in  verschiedenen  Geweben  vieler  Farne,  meist  im  Zellkern, 
doch  auch  im  Zellsaft. 

10.  Waage  (182)  führt  unter  den  untersuchten  Pflanzen  die  Gefässkrjptogamen  als 
ziemlich  phloroglucin reich  auf. 

11.  Hegler  (82)  beschreibt  zwei  neue  Reagentien  auf  verholzte  Membranen,  Thallin- 
sulfat  und  Toluilendiamin  und  führt  unter  andern  auch  eine  Anzahl  von  Pteridophyten  an, 
deren  Gewebe  er  hinsichtlich  ihrer  Verholzung  untersucht  hat 

Vgl.  über  Intercellularsubstanz  115*. 

12.  Walter  (183)  untersuchte  an  30  Farnen  (mit  Ausnahme  von  Trichomanes 
sämmtlich  Polypodiaceen)  die  braunwandigen  sclerotischen  Gewebeelemente,  welche 
ÜELSt  stets  (mit  Au  anahme  von  Pteridium  und  Okandr  a  hirUUa)  durch  frühzeitige  Sclero- 
tisirung  beliebiger  Partien  des  Grundgewebes  entstehen;  bei  Eintritt  der  Sclerose  hört  das 
Flächen wachsthum  auf;  bei  Polypodium- Arten  kommen  zapfige,  oft  verzweigte  locale  Ver- 
dickungen vor;  der  braune  Farbstoff  der  Membranen  gehört  zur  Gruppe  der  Phlobaphene; 
durch  diese  Gewebeform  wird  die  Druckfestigkeit  erhöht. 

Vgl.  über  Pericycle  und  Periderm  177*. 

13.  Thor  Petersohn  (132)  untersuchte  den  Blattbau  von  22  einheimischen  Arten. 
In  dem  ersten  Theile  bebandelt  Verf.  ausführlich  die  Epidermis  mit  den  dazu  gehörigen 
Gebilden,  sowie  das  Grundgewebe.  Einen  wesentlichen  Unterschied  den  exotischen  Farnen 
gegenüber  findet  Verf.  darin,  dass  das  bei  diesen  so  oft  vorkommende  parenehymatische 
Hypoderma  bei  den  von  ihm  untersuchten  Arten  gänzlich  fehlt. 

In  der  speciellen  Besprechung  der  untersuchten  Arten  werden  diese  in  vier  Gruppeu 
nach  dem  Bau  des  Mesophylls  vertheilt.  Die  beiden  enteren  Gruppen  haben  ein  gleich* 
formiges  Mesophyll,  die  beiden  letzteren  dagegen  ein  in  assimilirendes  und  transpirireudes 
Gewebe  differentirtes. 

I.  Gruppe.  Die  Zellen  des  Mesophylls  haben  Ausstülpungen,  welche  sowohl  der 
Blattfläche  parallel  wie  winkelrecht  dagegen  gerichtet  sind:  Phegopieris  Dryopterü,  PK 
Boberiiana  und  Aspidium  Thelypteris. 

JJ.  Gruppe.  Ausstülpungen  der  Mesophyllzellen  vorwiegend  parallel  mit  der  Blatt- 
fläche: Phegopteris  polypodioides,  Cystopteris  fragilis,  Asplenium  Trichomanes,  A.  viride, 
A.  germanieum,  Scolopendrinm  vulgare,  Polypodium  vulgare  und  Athyrium  Füix  f emineu 

TU.  Gruppe.  Assimilatorisches  Gewebe  aus  Armpalissadenzellen  bestehend :  Wood- 
sia  hyperborea  ß.  rvfidula,  Osmunda  regalis,  Onoelea  Struthiopteris,  Aspidium  spinulosum, 
A.  cristatum,  A.  Füix  mos  und  Pteridium  aquüinum. 

IV.  Gruppe.  Durch  Palissadenparenchym  charakterisirt:  Äsplenium  septentrionak, 
A.  Buia  muraria,  Aspidium  Lonchüis  und  BUehnum   SpieanU 

Ljungström  (Lund). 

Vgl.  über  den  Bau  des  Blattes  87*,  106*,  148*. 

Vgl  über  Bau  des  Blattstieles  105*. 

Vgl.  über  Bau  der  Wurzeln  172*,  174*. 

Vgl.  über  Reviviscena  83*. 

14.  Watten  (186)  bespricht  den  Geruch  der  Farne;  Polypodium  Phymatodes  ud 
verwandte  Arten,  wie  P.  nigreseens,  P.  pustulatum  verbreiten  einen  Geruch  ähnlich  wie  dis> 
Tongabohne;  die  Quelle  des  Geruchs  sind  offenbar  die  Drüsen  der  Blattfläohe,  wie  bei 


Digitized  by  VjOOQLC 


Morphologie,  Anatomie  and  Biologie  der  Sporenpflanze.    Bildungsabweichungen.  695 

zahlreichen  anderen  Farnen,  s.  B.  Nephrodium  acmulum,  N.  odoratum,  N.  patens  u.  a. 
Ferner  werden  andere  Nutzanwendungen  von  Farnen  erwähnt,  wie  die  essbaren  Knollen 
Ton  Nephrolepis  nnd  Rhizome  von  Hdmmthoxtachys,  die  Verwendung  von  Adiantum-kTten 
na  einem  Haarwasser  n.  a. 

15.  Sandfcrd  (154)  erwähnt  den  Wohlgeruch  von  Cheilanthes  fragtans  nnd  Ch. 
degans,  sowie  den  anangenehmen  Geroch  von  Pteris  arguta  nnd'  P.  sulcata. 

16.  Ferner  wird  (156)  ans  einer  Notiz  von  J.  Dlttoi  der  an  HeUotropium  erinnernde 
intensive  Geruch  von  Polypodium  pmtulatum  hervorgehoben. 

17.  Nach  Hansgirg  (81)  zeigen  die  Laubblätter  von  Marsüea  quadrifoliata,  salva- 
trix  and  macrocarpa  ausser  Schlafbewegungen  auch  durch  wiederholte  Erschütterungen 
hervorgerufene  Reisbewegungen. 

18.  Giesenhagen  (73)  untersachte  die  Familie  der  Hymenophyllaceen  vom 
biologischen  Standpunkte  aus  und  giebt  eine  hierauf  bezügliche  allgemeine  Darstellung  dessen, 
was  Aber  dieselbe  durch  frühere  Untersuchungen  und  die  vom  Verf.  hinzugefügten  Einzel- 
heiten bekannt  ist  Diese  letzteren  beziehen  sich  zum  Theil  auf  Formen,  die  überhaupt 
noeh  nicht  eingebend  untersucht  wurden,  wie  das-  Trichomanes  Hildebrandtii  Kuhn  und 
eine  neue  Art  aus  der  Hemiphlebien-Gruppe  T.  micropkyllum  Ghgn.  von  der  Comoren-Insel 
St.  Johanna,  zum  Theil  auf  den  Bau  der  Organe  eben  mit  Rücksicht  auf  die  Function;  so 
werden  z.  B.  die  Randhaare  der  Hemiphlebien  als  Festigungsorgane,  die  Schuppen  von 
Trichomanes  menibranaccum  nebst  den  Kämmen  gewisser  Hymenophyltum- krten  als  Wasser- 
sammlungsorgane dargestellt,  auch  die  Verdickungen  und  Tüpfelbildungen  in  Zusammenhang 
•mit  Festigung  und  8toffleitung  gebracht.  Viele  Verhältnisse  im  Bau  der  Hymenophyllaceen 
werden  durch  ihre  Lebensweise  an  sehr  feuchten  Standorten  verständlich  gemacht.  Der 
Verf.  betrachtet  sie  nicht  als  ursprünglich  einfache,  sondern  als  reducirte  Formen. 

18a.  Yan  Tieghem  (176)  stellt  den  Stamm  der  Ophioglosseen  durch  genaue 
Untersuchung  der  Endoder  mia  als  in  der  Jugend  monostelisch ,  später  astelisch  dar,  und 
zwar  bei  Ophioglosmm  dialydesme,  bei  Botrychium  und  Helminthostachys  gamodesme. 

19.  Nach  Kühn  (100)  finden  die  Angaben  Holle 's  über  Danaea  triföliata,  welche 
in  ihrem  anatomischen  Bau  von  allen  Marattiaceen  abweichen  würde,  darin  ihre  Erklärung, 
dasa  es  Polypodiaceen  giebt,  welche  wegen  auffallender  habitueller  Aebnlichkeit  mit  Danaea 
verwechselt  wurden.  Die  Marattiaceen  sind  ausgezeiehnet  durch  den  Mangel  sclerenchy- 
matiscber  Elemente  und  durch  den  Besitz  von  Schleimgängen,  Gerbstoffzellen  und  con- 
centrischen  Gefassbündeln. 

20.  Nach  Büsgen  (34)  sind  die  Früchte  von  Marsilea  macra  ihrer  ersten  Entstehung 
und  dem  Bündelverlaufe  zu  Folge  Auszweigungen  der  Blätter,  entsprechen  aber  nicht  je 
einer  Blattfieder,  sondern  sind,  da  sie  Scheitelzellen  besitzen,  Blatttheile,  welche  dem 
geflammten  sterilen  Blatt  äquivalent  sind.  Die  Sori  gehen  aus  einzelnen  grossen  Ober- 
flächenzellen der  Bauchseite  hervor ,»  welche  von  dem  umgebenden  Gewebe  umwachsen 
werden.  —  Hingegen  fand  der  Verf.  abnorme  Luftblätter  von  M.  hirsuta,  deren  Blättchen 
musehelförmige  Gestalt  und  eine  der  Fruchtschale  ganz  gleichen  anatomischen  Bau  besassen; 
in  den  Hohlräumen  einiger  derselben  waren  auch  verkümmerte  Sporangien  vorhanden,  hier 
aber  offenbar  endogenen  Ursprunges;  die  abnorme  Anordnung  der  Sori  Hesse  sich  aus  dem 
verschiedenen  Nervenverlauf  erklären. 

20a.  Yan  Tieghem  (175)  erweitert  die  Angaben  Pfitzert  über  die  Endodermis 
von  Equisetum  durch  Untersuchung  ausländischer  Arten  und  fasst  den  Bau  aller  Arten  als 
astelisch  auf,  bald  durchaus  dialydesme,  bald  theilweise  oder  durchaus  gamodesme. 

21.  Treub  (178)  hatte  Gelegenheit,  zahlreiche  junge  Pflanzen  von  Lyeopodmm 
cernuum  zu  untersuchen  und  seine  früheren  Angaben  (vgl.  Bot.  J.  X11I,  1.,  p.  186)  zu  erweitern 
und  zu  berichtigen.  Die  Resultate  sind  folgende:  der  Embryo  von  L.  cernuum  besteht 
ebenso  wie  jener  von  L.  Phlegmaria  aus  einem  Suspensor  und  zwei  Stockwerken.  Der  Sus- 
pensor  ist  einzellig  und  bleibt  im  Allgemeinen  kurz.  Wie  bei  Lyeopodium  Phiegmaria 
bildet  das  Ganze,  an  den  Suspensor  angrenzende  Stockwerk,  den  Fussj  dieser  tritt  niemals 
aus  dem  Prothallium,  heraus.  Das  zweite  Stockwerk  des  Embryos,  welches  vom  Suspensor 
am  weitesten  entfernt  liegt,  erzeugt  zuerst  den  tubercule  embryonnaire,  sodann  den  Cotyledon» 
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In  der  weiteren  Entwicklung  sind  zwei  wesentlich  Terschiedene  ond  scharf  abgetrennte  Phasen 
zu  unterscheiden.  In  der  ersten  besteht  das  Pflänzchen  aus  dem  parenchjmatischen  Tuberkel, 
welcher  vom  Cotyledon  ond  einer  gewissen  Anzahl  unregelmässig  angeordneter  Blätter  über- 
ragt wird.  Im  zweiten  Stadium  bat  der  Tuberkel  sein  Wachsthum  eingestellt  uad  seh 
Vegetationpunkt  hat  einem  beblätterten  Lycopodiumstamm  mit  differenzirter  innerer  Stractor 
den  Ursprung  gegeben.  Nicht  weit  Ton  dieser  Stammspitze  bildet  sich  bald  eine  Wurzel 
.auf  dem  Tuberkel;  diese  Wurzel  hat  exogenen  Ursprung.  Das  erste  Stadium  hat  die  grösste 
Aehnlichkeit  mit  einer  Pflanze  von  Phyüoglossum.  Einmal  beobachtete  der  Verl  auch  ein 
paar  Zwillingspflanzen,  welche  einem  gemeinschaftlichen  Fuss  entsprangen.  Die  Tuberkeln 
werden  in  ihrem  inneren  lockeren  Gewebe  von  einem  Pilze  intercellular  bewohnt,  welcher 
wohl  kaum  als  Parasit  zu  betrachten  isu,  sondern  in  mutualistischem  Verhältnisse  steht 
In  den  Zellen  wurden  auch  Sporen  des  Pilzes  beobachtet;  das  Mycelium  hat  Querwände,  — 
Die  Wurzeln  der  jungen  Pflanzen  erzeugen  an  beliebigen  Stelleo,  häufig  nahe  ihrer  Spitze, 
doch  nicht  aus  dieser  selbst,  Endlichen,  welche  auf  nicht  völlig  aufgeklärte  Weise  skh  los- 
lösen und  sich  dann  ebenso  wie  die  tubercules  embryonnaires  verhalten,  d.  h.  Blätter  und 
schliesslich  eine  Stammknospe  erzeugen.  —  Zum  Schlüsse  stellt  der  Verf.  über  die  morpho- 
logische Bedeutung  des  tubercule  embryonnaire  Betrachtungen  an.  Er  kommt  zu  dea 
Schlüsse,  dass  derselbe  ein  rudimentäres  (kein  reducirtes)  Organ  sei,  und  zwar  sei  es  du 
Organ,  welches  den  Vorfahren  der  Pteridophyten  als  Vorläufer  des  beblätterten  Sprosses 
zugeschrieben  werden  müsse,  welches  sich  zum  Sprosse  ebenso  verhalte,  wie  das  Protonemi 
y.um  Moosstamm;  auch  hierin  gleicht  es  dem  Protonema,  dass  es  in  gleicher  Weise  wieder  Tom 
Spross  entspringen  könne  (Wurzelknöllchen).  Verf.  schlägt  dafür  den  Namen  Protocorme  tot. 

22.  WojinowiC  (198)  unterwarf  Selaginella  lepidophyUa  einer  eingehenden  Unter- 
suchung. 

Die  in  trockenem  Zustande  zusammenschliessenden ,  im  feuchten  rosettig  aus- 
gebreiteten Aesle  dieser  Pflanze  entspringen  von  einer  spiralförmig  gewundenen  Hauptaxe, 
welche  durch  sehr  au  benähnliche  Dichotomie  unter  steter  Förderung  des  linken  Gabelastei 
entsteht  Der  Stengel  besitzt  einen  mächtig  entwickelten  Sclerencbymring,  dessen  Zellen 
ungleich  stark  verdickt  sind;  die  Zellen  der  organisch  obereu  (bei  Austrocknung  coneaven) 
Seite  sind  mächtiger  entwickelt  und  haben  stärker  verdickte  Membranen,  als  jene  der 
entgegengesetzten  Seite.  —  Die  Zellen  der  coneaven  Stengelseite  sind  ausserdem  in  Curfen 
angeordnet,  welche  parabelähnlich  von  der  Mitte  des  8tengels  zu  seiner  Peripherie  auf- 
steigen, jene  der  convexen  Seite  hingegen  in  Reihen  parallel  der  Axe;  diese  Anordnung 
fehlt  anderen  Arten  der  Gattung.  —  In  etwas  vorgeschrittenem  Alter  fahren  die  Zellwinde 
beider  Seiten  einen  eigentümlichen  rothen  Farbstoff,  der  sich  mit  der  zunehmenden  Ver- 
dickung der  Zell  wände  so  vermehrt,  dass  die  ältesten  Zweige  mit  diesem  Farbstoff  voll- 
ständig durchtränkt  erscheinen.  —  Die  Zusammenrollung  der  Aeste  beim  Austrocknen  und 
ihre  Wiederausbreitung  bei  Wasseraufnahme  der  Pflanze  ist  ein  rein  physikalischer  Vorgang 
und  beruht  auf  der  Hygroskopicität  der  Zellmembranen.  Die  stärker  verdickten  Zellen  der 
organisch-oberen  Seite  geben  mehr  Wasser  ab,  resp.  nehmen  mehr  davon  auf,  als  diejenigen 
der  organisch-unteren  Seite;  die  erstere  Seite  verkürzt  sich,  beziehungsweise  verlängert  sich 
daher  stärker  als  die  andere.  Die  Zusammenrollung  und  Ausbreitung  der  Aeste  wird  noch 
durch  die  curvenartige  Anordnung  der  Zellen  an  der  organisch -oberen  Seite  gefördert  - 
Die  Verbindungsfäden  an  der  Peripherie  des  Gefössbündel  sind  aus  mehreren  Zellen  gebildet; 
als  eine  Endodermisscheide  können  sie  nicht  aufgefasst  werden,  eine  solche  ist  vielmehr 
an  der  äussersten  Schicht  des  Gefäasbündels  zu  erkennen.  —  Die  dorsalen  Blätter  haben 
«in  typisches  Palissadenparenchym,  welches  den  ventralen  fehlt;  beide  Arten  von  Blättern 
besitzen  eine  besondere  Epidermis  mit  Spaltöffnungen.  -  Die  Wurzeln  entstehen  an  unbe- 
stimmten Stellen  auf  der  Stengeloberseite,  wachsen,  von  den  Blättern  bedeckt,  bogenförmig 
tun  denselben  herum  und  verhalten  sich  erst  auf  der  Rückseite  des  Stengels  positiv  geotrop.  — 
8.  lepidophyUa  vermag  Jahre  lang  als  zusammengerollter  Knäuel  in  trockener  Luft  ein 
latentes  Leben  zu  bewahren  und  durch  Aufnahme  von  Wasser  (ca.  60°/0  ihres  Gewichtes) 
wieder  zu  activen  Lebensthätigkeiten  befähigt  zu  werden.  —  Diese  grosse  Widerstandsfähigkeit 
gegen  Aastrocknen  beruht  darauf,  dass  der  Zelliuhalt  eine  grosse  Masse  von  Oel  enthält» 
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welche  einerseits  als  Reservematerial  dient,  andererseits  dem  Protoplasma  der  Zellen  ein 
Schutzmittel  gegen  äussere  Einflüsse  gewährt 

23.  0.  Irnch  (99).  Da  die  Angaben  von  A.  Braun,  Bussow,  Janczewski  U.A. 
Über  den  histologischen  Bau  der  Jso£fes-Bl&tter  nicht  völlig  übereinstimmen  und  immerhin 
manche  Lücke  offen  blieb,  so  unternahm  Verf.  ein  Studium  über  die  Histologie  und 
Histogenie  des  Leitbündels  in  den  Blattern  von  Isoötes,  dessen  Ergebnisse  er 
hier  vorlegt.  Zur  Untersuchung  gelangten:  I.  Malinverniana  C.  et  DNtr.,  L  velata  A.Br., 
J.  Hystrix  Dur.,  L  Durieui  Bory.  Die  vier  Arten  verbalten  sich  bezüglich  der  Structur 
des  collateralen  und  normal  orientirten  Gefcssbündelstranges,  welcher  die  Blatter  durchzieht, 
in  ihren  Hauptzügen  analog;  auch  ist  die  Entwicklung  des  Stranges  bei  den  genannten  Arten 
nahezu  gleichförmig. 

Ohne  in  die  ausführlichen,  von  trefflichen  und  deutlichen  Illustrationen  begleiteten 
Mittheilungen  näher  einzugehen,  seien  hier  die  von  Yerf.  selbst  zum  Schlüsse  zusammen- 
gefaßten Resultate  der  Arbeit  wiedergegeben:  1.  Das  Phloem  besteht  aus  Siebröhren  ohne 
Geleitzellen  und  Parenchym-  und  Cambiforraelementen,  welche,  ausgenommen  am  Blattgruude, 
zu  mechanischen  Elementen  werden.  2.  Bei  I.  Durieui,  L  Hystrix  und  L  velata  stehen 
die  Siebelemente  oberhalb  des  Glossopodiums  bis  gegen  die  Spitze  hin  in  zwei  seitlichen 
Gruppen  vereinigt,  die  von  mehreren  Schichten  von  Cambiformzellen  von  einander  geschieden 
gehalten  werden.  8.  Bei  sämmtlichen  untersuchten  Arten  sind  die  Siebröhren  im  unteren 
Theile  des  Blattes  —  d.  i.  von  dem  Anheftungspunkte  bis  zum  Glossopodium  —  zu  einem 
einzigen  Bündel  vereinigt,  welches  den  grössten  Theil  des  Phloems  ausscheidet,  nach  aussen 
zu  liegt  parenchymatisches  Verbindungsgewebe,  nach  innen  Xylem.  4.  Bei  Z  Malinverniana 
sind  die  seitlichen  Siebröhrenstrange  durch  einen  dritten,  die  Cambiformzellen  durchziehenden 
Strang  unter  einander  vereinigt.  Sie  sind  aber  nicht  ebenso  deutlich  auch  an  aHeren  Blättern, 
wahrscheinlich  in  Folge  von  Druckverhältnissen  5.  Die  Siebröhren  im  Blatte  oberhalb  des 
Glossopodiums  sind  beträchtlich  lang  und  von  rühriger  oder  prismatischer  Form,  mit  wag- 
rechten oder  geneigten  Querwänden.  Letztere  sind,  wenn  wagrecht,  siebartig  verdickt  und 
in  Form  von  Platten  von  der  Callussubstanz  überzogen,  hingegen  mit  zwei  oder  mehr  Callus- 
höckern  versehen,  wenn  die  Wände  geneigt  stehen.  Die  Seitenwände  sind  punktirt.  6.  Das 
Xylem  der  Spreite  besteht  aus  Ringgefässen  und  Bing-  und  Spiraltrachelden ,  neben  Holz* 
paienchvm.  7.  Die  radiären  Wände  der  die  Xylemgefflsse  umgebenden  Elemente  sind  un- 
verdickt  und  im  Querschnitt  gewellt,  ohne  aber  die  besondere  Structur  der  Endoderm  is- 
elemente  anzunehmen.  8.  Die  Wände  der  Xylemgef&sse  sind  innen  von  einem  homogenen 
continuirlichen  Häutchen  mit  Suberinreaction  überzogen.  9.  Auf  einem  Durchschnitte  des 
Blatthäutchens  und  des  Sporangiums  erscheint  das  Xylem  von  unregelmässig  verdickten 
Trachelden  gebildet,  welche  zusammen  ein  Netz  bilden,  in  dessen  Maschen  sehr  zartwand  ige, 
mehr  breit  als  lange  Zellen  auftreten.  10.  Die  Verdickungsschichten  der  Trachelden  sind 
korkartiger  Natur.  11.  Die  ersten  im  Procambiumstrange  sich  differenzürenden  Elemente 
sind  Siebröhren,  auf  diese  folgt  die  centrale  Tracheide  an  der  Stelle  des  medianen  Canales 
in  den  ausgebildeten  Blättern.  12.  Die  ersten  differenzirten  Siebröhren  befinden  sich  auf 
der  Ventralseite  des  Blattes  am  Rande  des  procambialen  Bündels,  ungefähr  in  der  Mitte. 
Die  weiteren  Siebelemente  gelangen  seitlich  von  den  enteren  zur  Ausbildung  und  rücken 
gegen  die  Dorsalseite  des  Blattes  vor.  13.  Bei  L  Hystrix,  L  Durieui  und  L  velata  verschwin- 
den mit  fortschreitender  Blattentwicklung  die  Siebröhren  in  der  Mitte  des  Phloömbündels 
immer  mehr,  da  sie  durch  Cambiformzellen  und  Grundgewebeparencbym  verdrängt  werden. 
14.  Im  Xylem  (I.  Hystrix,  I.  Durieui  und  I.  velata)  tritt  eine  centrale  Tracheide  zunächst 
auf;  ibr  folgen  sodann  die  beiden  seitlichen.  Bei  ihrer  vollständigen  Entwicklung  entstehen 
lysigeue  Gänge  im  Xylem.  15.  Die  Entwicklung  neuer  Trachelden  ist  centripetal.  16.  Die 
Differenzirung  der  Trachelden  erfolgt  spät,  gewöhnlich  nach  jener  der  Siebröbren  oder  un- 
gefähr; ihre  Verdickungsschichten  sind  ringförmig  oder  spiralringförmig.  17.  Am  Grunde 
des  Blattes  gelangen  aber  ausser  den  centralen  auch  seitliche  Trachelden  mit  centrifugaler 
Tendenz  zur  Entwicklung.  18.  Die  hier  zur  Ausbildung  gelangten  ersten  Trachelden  bleiben 
für  die  Dauer  des  Blattes  erhalten;  deren  Verdickungen  sind  gleichfalls  ringförmig  oder 
spiralringförmig.  Solla. 
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24.  Farmer  (61)  studirte  den  Bau  von  IsoeUs.  Der  Stamm  besitzt  keine  Scheitel- 
zelle, sondern  zeigt  an  seinem  Scheitel  eine  Zellenlage,  welche  sich  hauptsächlich  anticlio, 
nur  selten  auch  periclin  theilt.  Das  Gefässbündel  des  Stammes  ist  nur  von  Blattspuren 
gebildet,  enthalt  keinen  stammeigenen  Bestandteil.  Die  Blattspur  nimmt  ihren  Ursprung 
in  einer  Reihe  von  Zellen,  welche  die  Blattbasis  mit  der  centralen  Stammpartie  verbindet, 
an  der  Spitze  des  Holzt  heil  8  des  Bündels.  Die  Theilung  schreitet  dann  aufwärts  in  das 
Blatt  und  abwärts  in  den  Stamm  fort.  Die  Trachelden  bilden  mit  den  Trachelden  der  be- 
nachbarten Blattspuren  die  ganze  Holzmasse.  Im  Innern  bilden  sich  Zwischenzellräume  und 
durch  diese  wird  es  ermöglicht,  dass  die  Spurbündel  der  Wurzeln  und  Blätter,  welche  durch 
die  cambiaJe  Zone  laufen,  dem  radialen  Hinausschieben  des  umgebenden  Gewebes  folgen 
können.  Das  Cambiom  bildet  sich  aus  dem  Parenchym  um  das  Gefässbündel  (Pericykle)  durch 
pericline  Theilungen,  welche  aber  nicht  so  weit  reichen,  als  die  jüngsten  Blattspuren ;  dieses 
Cambium  giebt  nicht  bloss  Zellen  nach  aussen  ab,  sondern  bildet  auch  die  sogenannten  pris- 
matischen Zellen  an  seiner  Innenseite,  welche  oben  mit  dem  Phloöm  der  Blattspuren  in  Ver- 
bindung stehen.  Die  zonenartige  Anordnung  kommt  zu  Stande  durch  die  Abwechslung  von 
dünnwandigen  Zellreihen  mit  hellem  Inhalt  und  andererseits  stärkereichen  Zellen.  In  der 
Mitte  der  letzteren  Zone  ist  ein  Ring  von  dickwandigen  Zellen  eingelagert,  welche  Proto- 
plasma und  Stärke  enthalten.  Das  Cambium  erfährt  auch  mehr  oder  minder  schwach  ge- 
stellte Radialtheilungen.  Das  Blatt  entsteht  ausschliesslich  aus  der  äussersten  Zelllage» 
bei  S.  lacustris  wird  das  junge  Blatt  von  der  Scheide  eines  älteren  Blattes  eng  umschlossen, 
während  bei  5.  velata  die  Ligula  sich  rasch  entwickelt  und  das  ganze  Blatt  überdeckt. 
Die  Ligula  entsteht  aus  einer  einzigen  Zelle  und  ist  kaum  gleichwertig  jener  von  Sela- 
ginella.  —  Das  Blatt  behält  während  des  Wacbsthums  eine  roeristematische  Region,  und 
zwar  liegt  diese  an  sporangien  tragenden  Blättern  unterhalb,  an  sterilen  unmittelbar  ober- 
halb der  Ligula.  Die  Diaphragmen  entstehen  durch  Erlöschen  des  Wacbsthums  in  ge- 
wissen Zellen.  Das  Gefässbündel  ist  col lateral.  —  Hinsichtlich  des  Sporangiums  werden  die 
Resultate  Göbel's  bestätigt;  über  den  morphologischen  Vergleich  der  Mehrfächerigkeit 
enthält  sich  der  Verf.  eines  bestimmten  Unheils.  —  Die  Wurzelspitze  zeigt  die  schärfste 
Grenze  zwischen  der  inneren  und  äusseren  Rinde;  Jas  Plerom  endigt  in  einer  Initialzelle; 
bezüglich  des  exogenen  Ursprungs  der  ersten  Wurzel  stimmt  Verf.  mit  den  bestehenden 
Angaben  überein. 

35.  Droery  (5?)  berichtet  über  Beobachtungen,  hinsichtlich  der  Constanz  abnor- 
mer Formen.  Ein  Stock  von  Lastrea  Filix  mos  polydactyla  wild  gefunden,  trieb  im 
nächsten  Jahre  nur  „depauperate",  aber  keine  „cristate"  Fiedern.  Von  den  jungen  Pflanzen, 
die  aus  den  Sporen  von  den  abnormen  Stellen  erzogen  waren,  zeigten  ein  oder  zwei  an  allen 
frühen  Wedeln  „cresling".  —  Von  Polystichum  angulare  fand  Verf.  an  einem  Stock  ein  in 
15  Aeste  getheiltes  Blatt  und  dabei  die  Reste  eines  ähnlichen  vom  Vorjahre.  Ein  zweites 
Exemplar  trug  ein  Blatt  mit  „tasselled  apexa,  in  der  Cultur  bildete  sich  wieder  ein  solches 
Blatt.  Der  Stock,  von  welchem  dieses  Exemplar  offenbar  entstammte,  erzeugte  in  der 
Cultur  Blätter  mit  abnorm  langen  Basalfiedern.  Von  Blechnum  Spicant  wurde  ein  Stock 
gefunden  mit  zusammenfließenden  und  gekreuzten  Fiedern  gegen  die  Spitze  der  Wedel, 
wovon  viele  an  den  Spitzen  in  rechtwinklig  abstehende  Abschnitte  getheilt  waren;  behielt 
in  der  Cultur  seinen  Charakter,  ebenso  eine  kleine  verarmte  Form  von  Lastrea  montana. 
—  Von  Polypodium  vulgare  fand  Verf.  dicht  nebeneinander  zwei  Formen,  eine  Pflanze  mit 
spitzen  gesägten  Fiedern  und  eine  andere  mit  gestutzten  Wedeln,  stumpfen  Fiedern,  jene  nächst 
der  Abstutzung  abnorm  lang  und  fast  doppelt  gefiedert.  —  Athyrium  Filix  femina  calo- 
thrix  stammt  von  einer  plumosen  Form  und  die  meisten  Pflanzen  produciren  ab  und  zu 
einzelne  Fiedern  oder  ganze  Wedel  von  der  ursprünglichen  Form.  Sämlinge  kehren  zum 
Theil  zum  plumosen  Typus  zurück.  Einer  derselben  wurde  vorübergehend  cristat.  Die 
Thatsache  wird  erwähnt,  dass  bei  gemischter  Aussaat  der  cristate  Charakter  allein  sich  auf 
die  andere  Form  überträgt. 

26.  Lowe  and  Jones  (111)  führten  Kreuzungen  zwischen  Varietäten  aus  bei 
Afhyrium  und  Scolopendriutn  und  erhielten  zahlreiche  intermediäre  Formen,  bei  letzterer 
Gattung  auch  mit  variegaten  Blättern.    Bei  Polystichum  wurde  der  „polydactyle"  Charakter 
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gewisser  Formen  von  P.  angulare  durch  Krensong  tnf  andere  Formen  der  gleichen  Art,, 
sowie  Ton  P.  aeuleatum  fibertragen. 

27.  Crtiran  (76)  fand  Scolopendrium  vulgare  Sm.  f.  cornutum  auf  dem  M.  Pastello; 
fest  alle  Blätter  eines  Stockes  mit  hornförmiger  Verlängerung  der  Mittelrippe  auf  der  Ober- 
seite nahe  der  Spitse. 

28.  Lowe  (108)  beobachtete  swei  auffallende  junge  Pflansen  von  Seolopendrium, 
welche  von  einem  Protballium  entsprangen. 

Vgl.  über  Theilnng  der  Blattspindel  24*,  78*,  147*. 

29.  Druery  (54)  fand  abnorme  Blätter  von  Adiantum,  an  welchen  die  Sporangien, 
durch  blatttragende  Bulbillen  ersetzt  waren. 

30.  Dörfer  (48)  giebt  Zasätse  su  dem  früher  Ober  Equisctum  lelmateja  Mitge- 
theilten  (vgl.  Bot  J.,  XVII,  p.  730),  besonders  aber  die  var.  frondescens  A.  Br. 

Vgl.  ober  Equisetum  191*. 

31.  Bower  (28)  berichtet  von  yergeblichen  Versuchen,  durch  Feuchthalten  von  fer- 
tilen  Blattstücken  mit  unreifen  Sporangien,  Aposporie  hervorzurufen. 

IV.  Systematik  und  geographische  Verbreitung. 

32.  Arktisches  Gebiet    Standorte  enthalten  4,  5,  6,  22,  97,  148*. 

33.  Skandinavien  119,  163. 
84.  Dänemark  144*. 

35.  Britische  Inseln  9*,   19,  23,  51,   52,   53,  62,  71*,  86*,  102*,  107,  117, 

159,  187. 

36.  Holland  1*,  98»;  Belgien  116*. 

37.  Frankreich  8*  72*,  94*. 

39.  Deutschland  und  Deutsch-Oesterreich  20,  25,  32*,  47,  67,  70,  93,  112r 
113*,   114*,  118,  129,  133*,  150,  155*,  157*,  184,  185,  192,  197,  198,  199. 

39.  Ungarn  und  Bukowina. 

Dörfer  (46)  giebt  Berichtigungen  der  Arbeit  von  Procopianu-Procopovici  (vgl. 
Jahreab.,  XV,  p.  569)  und  neue  Beobachtungen;  ausführliche  Beschreibung  der  neuen  Hy- 
bride Aspidium  Luerssenii  =  A.  lobatum  Sw.  x  Braunii  Spenn. 

Dörfer  (49)  berichtet:  Aspidium  lobatum  X  Braunii  findet  sich  häufig  in  Buchen- 
wäldern am  Isoorbache  bei  Gura-Humora;  A.  remotum  A.  Br.,  ebendort;  Cystopteris  mon» 
tana  Bernh.  in  der  Umgebung  der  Petra-Donna,  wo  C.  sudetiea  A.  Br.  et  Milde  fehlt; 
Aspidium  cristatum  Sw.  und  Asplenium  lepidum  Presl,  von  Procopianu  für  die  Bukowina 
angegeben,  sind  xu  streichen. 

8.  auch  67,  76*  71*,  89*,  162. 

40.  Balkanhalbinsel  mit  Dalmatien  und   Rumänien   17,  18,  31*,  68,  69r 

80,  83,  168. 

41.  Rnssland  142*,  146*. 

42.  Spanien  und  Portugal. 

Nach  Willkomm  (189)  ist  Asplenium  leptophyUum  Lag.  wohl  nur  A.  HaU 
leri  R.  Br. 

S.  auch  41*,  160*,  190. 

43.  Italien  125,  164,  169. 

44.  Creta  130. 

45.  Japan  196*;  Kurilen  120*. 

46.  Vorderindien. 

lope  beschreibt  nen  von  Assam  (91)  Nephrodium  (Lastrea)  assamense,  N.  (Lastrea)- 
subtriangulare,  N.  (Lastrea)  coriaceum,  sowie  (90)  N,  (Lastrea)  Mamtii. 
8.  auch  65*,  140*. 

Christmas-Island  84*. 

47.  Tonkin. 

laker  (15)  beschreibt  unter  den  von  Balansa  gesammelten  Farnen  folgende  nen» 
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Arten:  Alsophüa  rheosara,  Hymenophyüum  oxyodon,  Davaüia  (Mierolepia)  phaneropkiebk, 
Adiantum  Balansae,  Pteris  dissüifolia,  Äsplenium  melanoUpis,  A.  (DiplaziumJ  lepäo- 
raehis,  A.  (Dipl.)  megaphytlum,  A,  (Anüogonium)  platyphyüum,  Nephrodium  (Lattm) 
■obovatum,  N  (Lastrea)  seiulosum,  N.  (Sagenia)  quinquefidum,  N.  (Sagenia)  stenopteron, 
Polypodium  (Qoniopteris)  megacuspe,  P.  (Phymatodes)  tonJdnense,  Gymnogramme  (Sdl* 
jgueaj  longisora,  O.  (SelUguea)  digitaia,  Antrophyum  vittarioides,  SelagineUa  (Hetero> 
stachys)  tonkinensis. 

Christ  (44)  beschreibt  Cyathea  Bonii  n.  sp.  ähnlich  der  C.  Hookeri  Thw. 
Sulu-Inseln. 

Kuhn  (101)  bestimmte  ein  von  A.  B.  in  Tawi-Tawi  gesammeltes  Lycopodium  als  L, 
nummulariifolium  Bl. 

48.  Neu-Guinea. 

Baker  (16)  zählt  die  von  W.  Macgregor  gesammelten  Pteridophyten  auf  und  be- 
schreibt folgende  neue  Arten:  Cyathea  Macgregorii  F.  Müll.,  C.  Muelleri  Bak.,  Byrne** 
phyllum  ooides  F.  M.  et  Bak.,  Dicksonia  (Patania)  rhombifolia  Bak.,  Davallia  (Leuco- 
stegia)  cicutarioides  Bak.,  Lindsaya  tricrenata  Bak.,  Nephrodium  (Lastrea)  simulans  BtL, 
Polypodium  (Phegopteris)  loxoscaphoides  Bak.,  P.  (Eu.-P.)  trichopodum  F.  MülL,  P. 
(Eu.-P.)  möllipilum  Bak.,  P.  (Eu.-P.)  Stanleyanum  Bak-,  P.  (Eu.-P.)  Knutsfordianum 
Bak.,  P.  (Eu-P.)  subselligueum  Bak.,  P.  (Eu-P.)  scdbristipea  Bak,  P.  (Eu-P.)loceüatu* 
Bak.,  P.  fJEfo-i-.;  ilfufipravianwm  Bak.,  P.  (Eu-P.)  undosum  Bak.,  P.  (Eu-P.)  davdtö* 
ceum  F.  Mall  and  Bak.,  P.  (Eu-P.)  bipinnatifidum  Bak.,  Lycopodium  Macgregori  Bit 
Die  fon  F.  Maller  beschriebenen  Arten  waren  schon  früher  in  den  Transactions  of  the 
Royal  Society  of  Victoria  publicirt. 

49.  Austranen  11*,  122*,  123*   124*. 
Neuseeland  39*,  40* 
Polynesien  60*. 

50.  Südgeorgien  141,  188. 

51.  Tropisches  Südamerika. 

Sehwacke  (158)  erwähnt  von  der  Sem  de  Gaparao  im  Staat  Minas,  Brasilien: 
Lycopodium  complanatum  L.,  L.  clavatum  L.  und  eine  andere  Art  von  ganz  besonderer 
Schönheit  (auch  von  Glaziou  am  Itatiaia  gefunden),  SelagineUa  Poeppigiana  Spring.,  PeJ- 
lata  itatiaiensis  Fee,  ferner  zwei  für  die  Höhenlage  von  2100— 2200  m  bemerkensweitbe 
Epiphyten:  ein  Aerostichum  und  eine  Craspedaria. 

S.  auch  163*. 

52.  Westindien  96*. 
63.  Ceutralamerika. 

Nach  Smith  (162)  ist  Äsplenium  Verapax  identisch  mit  Biedelianum  Brongn-; 
Nephrodium  duale  (Lastrea)  n.  sp.  mit  Abbildung. 

S.  auch  3*. 

54.  Atlantisches  Nordamerika. 

Cooiter  (43)  beschreibt  Notholaena  NeaUeyi  Eaton,  der  N.  Orayi  nahestehend, 
Ton  Chenate  Mountains  in  der  Gegend  des  Rio  Grande. 

Porter  (187)  giebt  Äsplenium  Halleri  ans  Pennsylvanien  und  Ohio  an,  neu  ftr 
Nordamerika. 

8.  auch  26*,  60,  88*,  138,  161,  167. 

65.  Pacifisches  Nordamerika. 

Eaton  (58)  beschreibt  Cheüanthes  Brandegei  n.  sp.  aus  Niederkalifornien. 

S.  auch  5b*,  131,  179,  180,  195*. 

56.  Alaska  178*. 
Canada  103«,  127. 

57.  Ostafrika. 

Bei  C  AfetU  (10)  sind  aus  dem  Scioa-Gebiet  unter  anderen  GeOüpfl*0** 
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auch  genannt:  Actmiopteris  radiata  Lk.  aus  Gherbk,  woselbst  sehr  häufig,  and  DavdUia 
eoMcmtia  Scbrd.  ans  dem  Walde  von  Fekerie-Ghemb,  woselbst  das  Farnkraut  saalreiche 
Baumstämme  schmückt.  So  Ha. 

Arabien  45*. 

Madagascar  13*. 

Westafrika  86. 

Südafrika  170. 

V.  Gartenpflanzen;  Nomenclatur. 

58.  Aus  einem  Vortrage  Lath&m's  (2)  werden  Angaben  aber  Farnliteratur,  Anzahl 
der  cultivirten  Farne  u.  a.  mitgethoilt. 

59.  Mönkemeyer  (121)  giebt  unter  anderem  Gulturan Weisungen  für  seltene  Farne» 
besonders  tropische  Lycopodiaceen. 

60.  Flechtner  (66)  beschreibt  eine  grössere  Anzahl  seltener,  gärtnerisch  wichtiger 
Farne  und  macht  Angaben  Ober  Einführung  in  den  Handel  und  Cultur  derselben. 

61.  Es  wird  (38)  berichtet,  dass  in  der  Farnausstellung  viele  Hybride  waren,  so 
zwischen  Aspidium  aculeatum  und  A.  angulare,  zwischen  Lomaria  gibba  und  Blechnum 
bratiliense,  zwischen  Dicksonia  arborescem  und  D.  antarctica,  zwischen  AUophüa  excetea 
nnd  Cyathea  princeps.  Auf  der  Conferenz  sprachen  Bower  über  die  Beziehungen  der 
Farne  unter  sich  und  zu  anderen  Pflanzen,  Lowe  über  hybride  Farne,  Drnery  über 
plnmoae  Farne,  Birkenhead  über  Freilandfarne  und  ihre  Cultur. 

62.  Drnery  (55)  berichtet  über  die  Cultur  der  Farne. 

63.  Abbildung  (64)  der  Fernery  ?on  Nash-Court. 

64.  Lowe  (110)  giebt  eine  Notiz  über  die  British  Fernery  zu  Eew. 

65.  Heaslow  (85a.)  beschreibt  und  bildet  ab  die  Cultur  von  Adiantum  auf  der 
Anssenseite  hangender  Töpfe,  die  mit  Wasser  gefüllt  sind. 

66.  Als  Gartenpflanzen  werden  besprochen: 
Platycerium  grande  (135).    Fig. 

PUris  ensiformis  Burm.  far.  Victoriae  Hort.  Bull.  (14). 
Struthiopteria  germanica  (151). 

67.  Die  mit  der  Farn-Conferenz  verbundene  Ausstellung  wird  besprochen  (68);  dazu 
gehören  auch  Abbildungen  von  Actmiopteris  radiata,  und  wohl  auch  jene  Ton  Hymeno* 
phyllaceen. 

68.  Ueber  die  Nomenclatur,  insbesondere  der  Cnlturrariet&ten  äussern  sich,  zum 
Theil  in  Vorschlägen:  Baker  (2),  Drnery  (56),  Lowe  (109  u.  126),  Stansleld  (165). 

69.  Petzold  (134)  erwähnt  auch  für  Equisetum  deutsche  Volksnamen. 
S.  auch  42*. 


XIII.  Variationen  und  Bildungsabweichungen. 

Referent:  M.  Kronfeld. 

1.  Allgemeines. 

1.  Peniig,  0.    Pflanzenteratologie,  systematisch  geordnet    Erster  Band.    Dicotyle- 
dones  polypetalae.    Genua,  1890.    540  p.    in  gr.  8°. 

„Das  Werk,  welches  ich  heute  der  Öffentlichkeit  übergehe,  hat  in  erster  Linie  die 
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Aufgabe,  als  Hilftboch  und  Nachschlagewerk  für  teratologitche  Stadien  zu  dienen.  Man 
wird,  dank  der  darin  befolgten  systematischen  Anordnung,  leicht  constatiren  können,  was 
yon  teratologischen  Vorkommnissen  in  einer  bestimmten  Species,  Gattung  oder  Familie  schon 
beobachtet  worden  ist,  und  wo  die  betreffenden  Studien  veröffentlicht  sind.  In  »weiter  Linie 
aber  giebt  uns  eine  derartige  systematische  Zusammenstellung  der  pflanzlichen  Bfldunga- 
abweichungen  auch  die  Mittel  an  die  Hand,  den  Werth  der  einaelnen  teratologischen  Facta 
au  beurtheilen,  sowohl  vom  rein  morphologischen,  als  Tom  systematiscb-pbylogenetischen 
Standpunkte  aus.  Man  wird  aus  dem  Folgenden  ersehen,  wie  gewisse  Anomalien  der  pflanz- 
lichen Organe  ganz  allgemein  durch  das  ganze  System  verbreitet  sind,  während  andere  sich 
auf  gewisse  Familien  oder  andere  Gruppen  beschranken;  wie  der  morphologische  Werth 
gewisser  Organe  oft  seine  Erläuterung  erst  in  Anomalien  verwandter  Formen  findet,  und 
wie  bestimmte  Bildungsabweichungen  sich  durch  den  Vergleich  mit  nahestehenden  Pflanzen- 
formen als  Atavismen  erweisen:  kurz,  die  wissenschaftliche  Bedeutung  der  Teratologie  tritt 
besonders  klar  durch  die  systematische  Anordnung  des  Stoffes  zu  Tage."  Diese  8&tze  ans 
der  Einleitung  des  gross  angelegten  Werkes  kennzeichnen  Zweck  und  Aufgabe  der  Penzig*- 
schen  „Teratologie",  die  endlich  der  trostlosen  Casuistik  auf  dem  betreffenden  Gebiete  ein 
Ende  machen  wird.  Man  muss  und  wird  dem  Verf.  Dank  wissen  fOr  seine  mühevolle  Auf- 
gabe, die  berufen  ist,  zuerst  eine  vollständige,  systematisch  geordnete  Uebersicht  aller  bisher 
bekannt  gewordenen  teratologischen  Fälle  von  irgend  welchem  Belang  zu  geben. 

Verf.  beginnt  mit  einer  „Erklärung  der  häufig  in  der  Pflanzenteratologie  gebrauchten 
Ausdrücke"  in  alphabetischer  Reihenfolge.  Die  Definitionen  sind  kuri  und  klar  (Acheilarie 
Ch.  Morren  —  Unterdrückung  des  Labellum,  vorzuglich  in  den  Blflthen  der  Orchideen, 
Ekblastesis  Engelm.  —  Seitliche  Durchwachsung,  d.  h.  Knospenbildung  in  der  Achsel  von 
Blüthen,  Phyllomen  etc.  etc.).  Ueberaua  werthvoll  ist  das  nun  folgende  „Verzeichnis«  der 
Arbeiten,  welche  ober  Bildungsabweichungen  der  Pflanzen  handeln";  es  ist  ein  Bach  für 
sich,  welches  auf  166  Seiten  etwa  dreieinhalb  Tausend  Literaturnachweise  giebt  —  eine 
stattliche  Zahl,  welche  allein  die  Falle  des  teratologischen  Materials  bekundet 

Den  Haupttheil  des  ersten  Bandes  macht  jedoch  die  Aurzählung  der  bei  den  einzelnen 
Ordnungen,  Gattungen  und  Arten  der  Dicotyledones  polypetalae  beobachteten  Anomalien 
aus,  immer  mit  Bezug  auf  die  vorausgeschickten  Literaturnachweise.  Bei  den  Ordnungen 
finden  wir  schätzenswerthe  Erörterungen  allgemeiner  Natur  aber  Verwandtschaft,  den 
Familien  eigenthttmliche  Abweichungen  u.  s.  w.  Bei  den  Gattungen  und  Arten  sind  auch  viele 
Originalbeobachtungen  des  Ver&'s  eingeschaltet. 

Alles  in  Allem  ist  Pensig's  Werk  berufen,  für  den  Teratologen  und  Morphologen 
ebenso  nützlich  und  unentbehrlich  zu  werden,  wie  DeCandolle's  Prodromus  für  den  Syste- 
matiker. —  Den  Referenten  des  Abschnittes  Teratologie  im  Jahresbericht  erfnlt  ea  mit 
Freude,  von  einer  einschlägigen  Publication  Nachricht  zu  geben,  die  einen  Markstein  in  der 
Geschichte  des  speciellen  Wissenszweiges  bedeutet 

2.  Maorj.    8ur  les  procädes  employes  par  les  Japonais  pour  obtenir  des  arbres 
nains.    (B.  8.  B.  France,  vol.  36,  1889,  p.  390-294.  —  Bei  Bot  C,  vol.  41,  1890,  p.267.) 

Verf.  theilt  auf  Grund  der  Angaben  zweier  Japaner  interessante  Details  aber  Zwerg- 
nacht  mit  Der  in  Japan  sehr  geschätzte  zwerghafte  Wuchs  wird  namentlich  dadurch 
bewirkt,  dass  man  einerseits  das  Wurzelwachsthum  durch  kleine  Töpfe  und  wenig  Erde 
möglichst  herabsetzt,  und  andererseits  die  Zweige  durch  Biegung  auf  einen  möglichst  kleinen, 
meist  regelmässig  begrenzten  Raum  zusammendrängt  Dagegen  soll  ein  starkes  Beschneiden 
nhfht  stattfinden.  Zu  dieser  Zucht  eignen  sich  namentlich  Coniferen.  Bei  den  Dicotylen 
machen  die  von  den  gekrümmten  Zweigen  aufsteigenden  Seitenzweige  grössere  Schwierig- 
keiten; hier  werden  abgestorbene  Zweige  durch  Tropfung  ersetzt. 

3.  lorthrop,  J.  J.     Viola  palmata  L.    (B.  Torr.  B.  C,  vol.  16,  1889,  p.  164, 
with  1  fig.) 

Verf.  wurde  bei  Pelham  Manor  (New- York)  auf  Exemplare  der  Viola  palmata  L. 
aufmerksam,  deren  Blätter  tiefe  Einschnitte  zeigten.  Merkwürdiger  Weise  waren  auch  die 
freien  Enden  der  Fetalen  in  Lappen  getheilt 
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4.  Hlldebraid,  f.     Einige  Beiträge  zur  Pflanzenteratologie.    (Bot  Ztg.,  189CV 
p.  305-314,  321-329,  Taf.  IV.) 

Beschreibt  eine  Reihe  von  Anomalien.  1.  Fünfzählige  BlQthen  von  Ficaria  ranun- 
culoides.  Die  Anlage  zur  Bildung  von  fünf  Kelchblättern  und  fünf  Blumenblättern  kommt 
bei  den  Ranunculaceen  regelmässig  zum  Ausdruck.  Bei  F.  ranunculoides  fand  Verf.  Blüthen 
mit  fünf  Kelch-  und  fünf  Blumenblättern  als  seltene  Ausnahme.  —  2.  Abweichende  Blüthen- 
bfldungen  bei  Dircaea  speciosa.  An  fast  allen  1888  und  1899  im  Freiburger  Garten  culti- 
virten  Pflanzen  wurden  metaschema tische  Blüthen  beobachtet.  Eine  blattwinkelständige 
Pelorie  hatte  sechstheiligen  Kelch  und  sechstbeilige  Krone.  Eine  endständige  Blüthe  war 
ans  Verwachsung  von  dreien  hervorgegangen;  aus  der  Krone  ragten  24  Stamina  heraus. 
Sehr  auffallend  waren  die  Stammen  in  einer  anderen  Blüthe  metamorphosirt;  das  aufrechte 
Filament  war  corollinisch  verbreitert,  trag  am  freien  Ende  einen  Lappen,  unterhalb  des- 
selben den  Ansatz  zu  einer  Anthere  und  ein  umgebogenes  hakenförmiges  Organ  mit  Narben- 
Papillen.  „Es  war  also  die  eigentümliche  Bildung  derartig,  dass  in  ihr  die  drei  Anlagen 
etwas  zur  Geltung  kamen,  namentlich  die  Anlage  zur  Blumenkrone,  zum  Staubgefässe  und 
zum  Pistill.*  In  allen  Fällen  zeigte  sich  das  Pistill  normal.  —  3.  Abweichende  Blüthen- 
bildung  bei  Fuchsia.  Griffel,  Narbe  und  die  acht  Staminen  waren  normal.  Das  vierte 
Blütenblatt  war  in  ein  Kelchblatt  verwandelt.  Von  den  vier  Kelchblättern  boten  zwei 
eigentümliche  Mittelstufen  zwischen  Kelch-  und  Laubblättern  dar.  An  der  Basis  des 
Fruchtknotens  fand  sich  ein  gestieltes,  normal  gestaltetes  Laubblatt.  —  4.  Pistillodie  bei 
Oxalis  Bowiei.  Die  fünf  Carpiden  waren  nicht  zusammen,  sondern  jedes  für  sich  verwachsen; 
die  Blüthenaxe  trug  über  denselben  noch  sechs  bis  acht  weitere,  getrennte  Fruchtblätter. 
Durch  Brutzwiebeln  vermehrt,  erhielt  die  Pflanze  dieselbe  Anomalie.  —  5.  Gefüllte  Blüthen 
von  Oxalis  rubetta.  Die  Blüthen  waren  im  verschiedensten  Grade  gefüllt,  keine  einzige 
war  normal,  in  den  meisten  war  die  Anzahl  der  Blumenblätter  derartig  gross,  dass  die 
BlQthen  aufgeplatzt  waren.  In  anderen  Fällen  fanden  sich  Uebergangsstufen  zwischen 
Blumenblättern  und  Staubgef ässen ,  oder  auch  Mittelbildungen  zwischen  Corollen  und  Car- 
piden. Einzelne  Blüthen  waren  bis  auf  die  Antheren,  welche  an  der  Spitze  in  kleine  vio- 
lette Blättchen  übergingen,  normal.  In  der  Gattung  Oxalis  war  bisher  nur  Oxalis  cernua 
als  gefülltblühend  bekannt.  —  6.  Prolification  an  Blüthenständen  von  Lavandula  latifolia 
und  multifida.  Der  bemerkenswertheste  Fall  war  der,  in  welchem  ans  den  Achseln  der 
zwei  untersten  Hochblätter  der  Inflorescenz  sechs  Seitenzweige  hervorgetreten  waren,  welche 
unter  verschieden  starker  Streckung,  an  ihrer  Spitze  mehr  oder  weniger  reichblüthig,  nor- 
male Blüthenstände  tragen.  —  7.  Verzweigte  Blüthenstände  von  Polygomm  viviparum.  In 
Folge  des  nassen  Sommers  hatten  sich  in  einem  Falle  anstatt  aller  einzelnen  Blüthen  Seiten- 
zweige gebildet,  welche  entweder  nur  Blüthen  oder  an  ihrer  Basis  KuöUchen  trugen.  In 
einem  anderen  Falle  waren  auch  anstatt  der  Blüthen  der  einfachen  Traube  lange  Seiten- 
zweige entstanden,  welche  nach  Ansatz  von  einigen  kleinen  Laubblättchen  nur  Knöllchen 
trugen.  —  8.  Uebergang  von  Blüthen  in  vegetative  Zweige  bei  Abutäon  bouU  de  neige. 
An  diesem  durch  seine  leuchtend-weissen  Blumen  ausgezeichneten  Abutäon  Hess  sich  eine 
allmähliche  Uebergangsreihe  von  den  normalen  Blüthen  zu  einem  Laubblattzweige  mit 
Blüthen  in  den  Achseln  seiner  Blätter  feststellen.  „Allem  Anschein  nach  waren  diese  Ueber- 
gange  dadurch  hervorgebracht,  dass  die  betreffende  Pflanze  aus  einem  engen  Topf  ins  Freie 
gesetzt  war.  Die  hiermit  verbundene  stärkere  Ernährung  hatte  die  Anlage  zur  vegetativen 
Sprossung  so  begünstigt,  dass  dieselbe  allmählich  an  die  Stelle  der  zur  geschlechtlichen 
Fortpflanzung  bestimmten  Blüthe  trat  Wir  haben  hier  also  wieder  einen  jener  Fälle, 
welche  darauf  deuten,  dass  die  Anlagen  zur  geschlechtlichen  und  vegetativen  Fortpflanzung 
durch  das  ganze  Gewächs  vertheilt  sind,  und  dass  es  nur  auf  äussere  Umstände  ankommt, 
ob  die  eine  oder  andere  zur  Ausbildung  gelangt.  —  9.  Vertretung  von  beblätterten  Zweigen 
durch  Blüthenstände  bei  Glycyrrhiza  echinata.  Verf.  beobachtete,  dass  die  oberen,  sonst 
vegetativen  Zweige  der  Schösslinge  durch  Blüthenstände  ersetzt  sind.  Der  Umstand,  dass 
die  ganzen  Schösslinge  mit  Blüthenbildung  abschliessen  und  die  hierdurch  bewirkte  Hemmung 
in  der  vegetativen  Verlängerung  der  Schösslinge  ist  wohl  die  Ursache  dazu  gewesen,  dass 
an  den  unteren  Blüthenständen  sich  lange,  vegetative  Seitenzweige  gebildet  haben,  die  nun 
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dnreh  ihre  zahlreichen  Blätter  einen  Ersatz  für  das  mangelnde  vegetative  Ende  des  Schöes- 
lings  bieten.  —  10.  Gabelung  des  Blflthenstandes  bei  Acaena  myriophyUa.  --  11.  Dorch- 
wachsung  des  Blüthenstandes  bei  Poterium  Sanguisorba.  —  12.  Abnormes  Haar  von  An- 
Urrhinum  maius.  An  einer  Blumenkrone  von  A.  malus  fand  sich  ein  eigentümliches  Haar, 
welches  die  beiden  normalen  Haarformen  —  das  einzellige  Kenlenhaar  und  das  mehrzellige 
Drüsenhaar  —  combinirt  zeigte.  Dasselbe  bestand  nfimlich  aas  einem  unteren  Theile,  der 
einzellig  war  und  einem  gewöhnlichen  Keulenhaar  vollständig  glich;  aus  dem  keuligen 
Theile  dieser  Zelle  war  aber  im  rechten  Winkel  eine  Bildung  hervorgesprossen,  welche 
vollständig  einem  gewöhnlichen  Drflsenhaare  glich.  Einen  ganz  ähnlichen  Fall  hat  Verf. 
von  einem  zwischen  Oxalis  tetraphylla  und  0.  latifolia  erzeugten  Bastard  beschrieben. 

5.  De  flies,  Hugo.    Steriele  Mais  als  erfelgh  var.    (Botanisch  Jaarbok,  uitgegene, 
dow  Dodonaea,  tweede  jaargang,  1890,  p.  109—114.) 

Im  Jahre  1888  erschien  unter  Verf.'s  Maiscultur  eine  sterile  Varietät  Zu  weiterer 
Cultur  wurde  eine  nahezu  sterile  Pflanze  gebraucht,  die  70  kleine  Samen  lieferte.  Aas 
diesen  gingen  57  Pflanzen  hervor,  worunter  wieder  199/0  steril  waren;  1888  waren  12% 
steril.  Aus  anderen  Culturen  ging  hervor,  dass  die  Fähigkeit,  sterile  Nachkommen  in 
liefern,  bei  der  verschiedenen  Individuen  der  Rassen  des  Verf.'s  wenig  übereinstimmte. 

Giltay. 

6.  Masialongo,  C.    Note  teratologiche.    (N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  5-18. 
Mit  1  Taf.) 

Verf.  berichtet  über  mehrere  teratologische  Fälle,  die  er  zu  Gesicht  bekommen 
und  wovon  einige  auf  der  beigegebenen  Tafel  auch  abgebildet  sind.  Die  Fälle  beziehen 
sich:  I.  Auf  Missbildungen  an  Blüthen  und  Blfithenständen;  Orchis  maculataL. 
wies  folgende  fünf  Abweichungen  in  einzelnen  Blüthen  auf:  1.  Abort  je  eines  Blattes  in 
den  beiden  Perianthwirteln  und  in  Folge  dessen  Verschiebung  der  Blüthentheile;  2.  zwei 
Sepalen  in  Medianstellung,  alternirend  mit  zwei  labellumartigen  Petalen,  aber  mit  asymme- 
trischem Rande  und  Spornbildung  bloss  an  einem  derselben;  3.  beide  Petalen  ausnahms- 
weise zu  einem  Labellum  geworden  (wie  bei  2.),  auch  gespornt;  4.  trimerer  Kelch,  CoroHe 
wie  bei  3.,  Gyoostemium  seitlich  verbreitert,  an  der  Spitze  ausgerandet,  mit  zwei  Anthereu; 
5.  wie  4.,  nur  die  Spreite  der  beiden  Labellen  anders  und  das  Gynostemium  mit  einer  einzigen 
Anthere.  —  Tulipa  Qesneriana  L.,  Dialyse  des  Gynäceums,  wobei  eines  der  Carptde  an  der 
Spitze  in  drei  Antheren  ausgebildet  war,  und  Gegenwart  eines  rückwärtigen  ausserzähligen 
Pollenblattes.  —  Aristolochia  Clematitis  L.,  Synanthie.  —  Celosia  cristata  Hort.,  beblätterte 
Proliferation  der  BIQthenstandsaze.  —  II.  Missbildungen  an  Blättern:  Cohäsion,  bei 
Fraxinus  Ornus  L.,  Chimonanthus  fragrans  Lindl.,  Corylus  Avellana  L.;  Ascidien- 
bildungen  bei  Rosa  sp.  culta,  Saxifraga  (Ber genta)  crassifolia  L.,  Berberis  vulgaris  L., 
Ulmus  campesiris  L.,  Vitis  vinifera  L.,  welche  alle  auch  in  Abbildung  vorgefahrt  werden; 
Spaltung  der  Spreite,  in  der  Längsrichtung  bei  Buxus  sempervirens  L.,  Ulmus  eam- 
pcstris  L.  und  Stachys  recta  L.,  in  der  Querrichtung  bei  Saxifraga  crassifolia  L.,  Offner 
IAmonum  Risso,  Neriutn  Oleander  L.  und  Robinia  Pseudacacia  L.;  verschiedener  Art  bei 
Corylus  Avellana  L.  —  Pleophyllie  bei  Robinia  Pseudacacia  L.,  Akebia  quinata  Hort, 
Corylus  AveUana  L.,  bei  welch  letzterer  Pflanze  selbst  drei  überschüssige  Blättchen  auf 
demselben  Stiele  am  Grunde  der  Spreite  auftraten.  So  Ha, 

7.  Crotran,  A.  Sopra  diverse  forme  appartenenti  ai  generi  Scolopendrium,  Crocus  etc. 
(N.  G.  B.  J.,  XXH,  1890,  p.  422—426.) 

Verf.  macht  aus  der  Flora  des  Veronesischen  folgende  teratologische  FähV 
bekannt : 

Scolopendrium  vulgare  (Sym.)  fa.  cornutum  (vgl.  Masters'  Veget.  terato!.).  Auf  dem 
Monte  Pastell o.    Der  Anfang  der  Mittelrippe  war  verschieden,  2— 15mm  lang. 

Crocus  biflorus  Mill.  mit  Polymerien.  Fälle  von  überzähligen  (7—12)  Perigonblättern, 
ein  Fall  mit  acht  Perigon-  und  vier  Carpidblättern,  von  den  letzteren  aber  zwei  vollständig 
verwachsen.  Soila. 

8.  Magnus,  P.    Eine  weisse  Neottia  maus  avis.    (D.  B.  M.,  vol.  8,  1890,  p.  97.} 
Verf.  beschreibt  ein  von  H.  Lindemuth   bei   Freienwalde  a.  0.  aufgefundenes 
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schneeweisses  Exemplar  von  NeatHa  nidus  avis.  Die  Untersuchung  ergab ,  dass  tob  des 
bräunlichen  Chromatophoren  der  normalen  Stöcke  nur  die  farblosen  Trager,  die  Lewko- 
platten  vorhanden  waren.    Der  Albinismus  bei  einer  Humuspflanse  ergeheint  sehr  auffallig. 

2.  ßlttthen  und  Blttthenstände. 

9.  Heinricher,  E.    Neue  Beitrage  zur  Pflanzenteratologie  und  Blüthenmorpholegic- 
(Oest.  B.  Z.,  1890,  No.  9,  4  Fig.) 

Verl  beschreibt  Blüthen  von  Symphytutn  officinäle  L. ,  welche  mit  einer  äusseren 
Nebenkrone  versehen  waren.  Die  wie  gefüllt  aussehenden  Blüthen  hatten  an  der  Aussen- 
seite  der  Blumenkronen,  dort,  wo  dieselben  glockig  anschwellen  und  nach  innen  die  Zipfel 
der  Nebenkrone  abgehen,  einen  Wirtel  petaloider  Läppchen.  Diese  Läppchen  zeigten  ein* 
sehr  regelmässige  Stellung,  auf  jedes  Blumenblatt  entfiel  ein  Paar,  je  eines  der  BläUchea 
rechts  und  links  gestellt  von  der  Grube,  welche  in  das  Ionare  des  Narbenkronlappens,  dar 
bekanntlich  bei  Symphytutn  eine  nach  innen  und  oben  vorspringende  Aussackung  vorstellt, 
hineinragt.  Die  auffallende  Abnormität  stand  nicht  in  Zusammenhang  mit  der  byper« 
trophischen  Anschwellung  des  Fruchtknotens  und  Yerlaubung  des  Kelches,  welche  —  durch. 
Larven  eines  Ceutorhynchus  hervorgerufen  —  an  Exemplaren  des  gleichen  Standortes  bei 
Innsbruck  zu  beobachten  war.  Während  sonst  bei  Ueberspreitungen  (Enationen)  die  neue 
Spreite  der  ursprünglichen  ihre  gleichnamige  Spreite  zuwendet,  wenden  die  Läppchen  der 
erwähnten  Nebenkrone  der  Krone,  an  deren  Unterseite  sie  entspringen,  nicht  die  gleich- 
namige Seite  (Unterseite)  zu,  sondern  die  anatomisch  als  Oberseite  gekennzeichnete  Fläche; 
die  Läppchen  sind  also  mit  den  Lappen  der  Krone,  von  welcher  sie  entspringen,  gleichsinnig 
orientirt. 

10.  Kronfeld,  I.  Schaftblätter  bei  Taraxacum  officinäle.  (Bot.  C,  vol  42, 1890,  p.  380.) 
Abnormes  Auftreten  von  Laubblättern  an  den  Schäften  von  T.  officinäle,  wie  et 

an  mehreren  Exemplaren  eines  Rasenplatzes  in  Wien  beobachtet  wurde.  Das  auffälligste 
Beispiel  findet  sich  abgebildet.  Unterhalb  des  Köpfchens  trägt  der  Schaft  1,5  cm  von  der 
Basis  der  Involucren  entfernt  zwei,  und  2cm  tiefer  ein  drittes,  etwas  grösseres  Laubblatt, 
sammtliche  sind  sitzend,  dünnspreitig  und  fiederschnittig  mit  schmallinealen  Zipfeln.  Ia 
den  Achseln  der  drei  Blätter  stösst  man  auf  kleine  Emporwölbungen,  die  aber  nicht, 
wie  sich  vermutben  Hesse,  Knospen  oder  Knospenrodimente  darstellen,  sondern  Bfischelchea 
jenes  Haarfilzes  sind,  welchen  man  sonst  auf  dem  Schafte  bemerkt.  Noch  in  vier  Fälle« 
fand  sich  ein  derartiges  Laubblatt  etwa  2  cm  unterhalb  des  Köpfchens  vor.  Häufiger  war 
es  dem  Involucrum  näher  gerückt  und  dabei  einem  Involucralblatt  ähnlicher  gestaltet,  d.  h. 
dicklaubig  und  nahezu  ganzrandig.  Da  man  bei  einer  Durchsicht  zahlreicher  Taraxacum* 
Köpfe  leicht  ein  vom  übrigen  Hüllkelche  um  ein  Geraumes  abgerücktes  Involucrum  ent- 
deckt, ist  es  wohl  klar,  dass  das  abnorme  Auftreten  von  Blattgebilden  am  Taraxacum- 
Schafte  als  Apostasis  Involucri  im  Sinne  Engel mann's,  der  einen  ähnlichen  Fall  beschrieb 
(De  Antbolysi  p.  65)  aufzufassen  ist.  Hiefür  spricht  auch  das  Fehlen  von  Knospen  oder 
KBOspenrudimenten  in  der  Achsel  der  Blätter.  Wären  sie,  wofür  das  Aussehen  ins  Feld 
in  führen  ist,  Nomophylla,  dann  sollte  man  Auszweigungen  aus  ihren  Achseln  erwarten. 
Schlechtendal  allerdings  bemerkte  einen  vom  Schafte  abzweigenden  Nebenschaft,  der 
deutlich  in  einer  Blattachsel  seinen  Ursprung  nahm.  Aber  eine  derartige  Erscheinung  scheint 
bei  T.  officinäle  sehr  selten  zn  sein.  Belaubung  des  Blüthenschaftes  an  Taraxacum  sah 
auch  Schlögl  und  es  ist  um  so  eher  anzunehmen,  dass  auch  hier  Apostasie  des  Hüll- 
kelches vorlag,  eis  die  beiden  Blatter  lineallanzettlfich  waren. 

11.  Gestern*,  J.  6.    Pelories  du  Viola  tricolor.   (Archives  Neerlandalses  des  scienees 
exeetes  et  naturelles.    Harlem,  1890.    T.  XXIV,  p.  142-146.) 

Verf.  beschreibt  eine  unregelmässige  Pelorie  (im  Masters'sehen  Sinne)  bei  vier- 
uud  fünfjährigen  Blüthen  von  Viola  tricolor.  Giltay. 

12.  Gettens,  J.  C.    8taminodie  de  la  Coroüe  dans  V Erica  teträlix.    (Archives 
Neerlandaises  des  scienees  exaetes  et  naturelles.    Harlem,  1890.    T.  XXIV,  p.  147—156.) 

Verl  beschreibt  eine  in  verschiedenen  Exemplaren  mehr  oder  weniger  weit  fort- 
geschrittene  Staminodie  der  Corolle  bei  Erica  teträlix.    Die  gewöhnliche  Stellung  ein- 
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nehmenden  Stanbbl&tter  waren  bisweilen  unvollkommen  entwickelt  nnd  auch  wohl  in 
geringerer  Zahl  vorhanden. 

Bezüglich  des  Laufes  der  Gefössbünde)  in  der  Krone  und  der  epipetalen  Staubblätter 
wurde  festgestellt,  dass  die  in  jedes  Kronsegment  und  das  dazu  gehörige  Staubblatt  ein- 
biegenden Stränge  so  nahe  bei  einander  entstehen,  dass  sie  als  Zweige  eines  einzigen  Büschels 
betrachtet  werden  können.  Giltay. 

13.  Weist,  F.  E.  On  Androgynons  Cones  in  Pinus  Thunbergii,  and  some  remarks 
on  their  Morphology.  (Rep.  60.  Meet  Brit  Ass.  Adv.  Sc,  held  at  Leeds  1890.  London, 
1891,  p.  864.) 

Verf.  beschreibt  männliche  Zapfen  genannter  Pflanze,  die  im  oberen  Theile  ovula- 
fragende  Schuppen  aufweisen.  Masters  bat  ähnliche  weibliche  Zapfen  beschrieben.  Der 
Uebergang  wurde  gebildet  durch  Schuppen  mit  über  einander  stehenden  Staubblättern,  dann 
Bolchen,  bei  denen  das  obere  verkümmert  war,  endlich  solchen,  bei  denen  ein  Ovulum  vorhanden 
war.  Die  ovulumtragende  Schuppe  ist  als  ein  Blatt,  nicht  als  ein  Spross  anzusehen.  In 
Bndern  Fällen  war  das  obere  Staubblatt  erhalten,  aber  das  untere  durch  eine  Bractee  ersetzt 
Es  ist  also  die  ovulumtragende  Schuppe  dem  oberen  Staubblatt  homolog.  Das  obere  Staub- 
blatt ist  durch  Dedoublement  entstanden  oder  durch  Rückschlag  nach  einem  schildförmigen 
Staubblatt  mit  vier  Sporangien,  ableitbar  vom  Staubblatt  mit  vielen  Sporangien  bei  den 
Cycadeen.  Ebenso  kann  der  weibliche  Zapfen  von  dem  der  Cycadeen  durch  Theilung  des 
Carpells  in  zwei  abgeleitet  werden.  Dort  verschwand  der  obere  Theil  des  Staubblattes, 
hier  wurde  der  untere  Theil  des  Fruchtblattes  steril,  unter  Functionswechsel  mit  dem  Zweck, 
den  Zapfen  zur  Zeit  der  Bestäubung  offen  zu  halten.  Die  weiblichen  Pinus-Zapfen 
sind  denen  von  Araucaria  oder  Cy cos  gleich werthig  und  haben,  gleich  wie  die  männ- 
lichen, den  Charakter  der  Blüthen,  nicht  von  Inflorescenzen.  Der  genannte  andro- 
gyne  Zapfen  ist  vom  Werth  einer  zwitterigen  Blüthe.  Matzdorff. 

14.  Cuboai,  6.  Anomalie  fiorali  del  Colchicum  autumnaU  L.  (N.  G.  B.  J.,  XXII, 
1890,  p.  80-83.) 

Verf.  hat  unter  tausend  Exemplaren  von  C.  autumndk  L.  auf  Wiesen  um  Trobaso, 
Lago  Maggiore  (280  m  Meereshöhe),  84  teratologische  Fälle  beobachtet,  und  weitere  60  unter 
tausend  anderen  Individuen  von  einer  Wiese  der  Gemeinde  Caprezzo,  ebenfalls  im  Iutraska- 
Thale  (700m  Meereshöhe).  Die  144  Abnormitäten  Hessen  sich  in  fünf  Gruppen  einreihen: 
Vermehrung  oder  Verminderung  der  normalen  Blüthenorgane;  Cohäsion  zwischen  Perianth 
und  Andröceum;  Staminodie  der  Perigonblätter;  Petalodie  der  Pollenblätter;  weitere  Miss- 
bildungen an  Pollenblättern.  In  der  ersten  Gruppe  traten  die  meisten  teratologischen  Fälle 
auf.  Es  zeigte  sich  aber  bei  den  meisten  derselben,  dass  bei  Pleio-  oder  Oligomerien  stets 
eine  gewisse  Correlation  der  Charaktere  vorherrschte.  Die  Symmetrie  im  Blüthenbau  blieb 
dadurch  fast  regelmässig  erhalten. 

Verf.  vermuthet,  dass  die  Missbildungen  von  Phytoptiden  hervorgerufen  seien, 
wiewohl  ihm  niemals  gelungen  sei,  je  einen  Vertreter  dieser  Thiergroppe  im  Innern  der 
Blüthen  nachzuweisen.  Wohl  traf  er  öfters  Poduriden  an,  doch  besuchen  diese  Thierchen 
auch  die  gesunden  regelmässigen  Blüthen.  Solla. 

15.  Cloioni',  G.  Osservasione  sopra  una  monstruositä  del  Pclygvmm  dumetorum. 
(N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  182—133.) 

Verf.  theilt  bezüglich  seiner  im  vorigen  Jahre  gemachten  Beobachtung  von  P. 
dumetorum  L.  am  Monte  Terzo  (Perugia)  mit  nicht  geflügeltem  Fruchtperigön  (vgl.  Bot 
J.,  XVII,  1889)  mit,  dass  er  heuer  vergeblich  die  ganze  Gegend  darnach  durchstreift  habe. 
Sämmtliche  Exemplare  der  Pflanze  waren  normal  ausgebildet;  jedoch  weniger  üppigen 
Wuchses.  Er  vermuthet  somit,  dass  nicht  eine  Varietät  —  wie  er  angenommen  hate  — 
sondern  ein  teratologischer  Fall  hier  vorliege.  Zu  untersuchen  wäre  nur,  welche  Ursachen 
ein  üppigeres  Wachsthum  der  vegetativen  Organe  zu  Gunsten  einer  reducirten  Perigon- 
entwicklung  bedingten.  Solla. 

16.  Wetsel,  J.  Ein  botanisches  Curiosura.  (Pharmaceut.  Ztg.  Berlin.  10.  Sept 
1890.    Mit  2  Fig.) 
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Verf.  beschreibt  glockenförmige  Pelorien,  welche  sich  an  dep  Spitsen  too  fünf 
im  Garten  gezogenen  Exemplaren  von  Digitalis  purpurea  entwickelten.  Die  Glocken  hatten 
6  cm  im  Durchmesser  und  waren  eben  so  hoch.  Die  Zahl  der  Stammen  war  bei  jeder  der 
fünf  Blüthen  verschieden;  die  grösste  hatte  deren  24,  wahrend  der  Fruchtknoten  ganz  fehlte; 
an  dessen  Stelle  fand  sich  ein  Blatterknäuel.  Auch  die  von  der  Mitte  der  Stengel  ent- 
springenden Seitenzweige  endigten  mit  Pelorien. 

17.  Loew,  E.    Ueber  die  Metamorphose  vegetativer  Sprossanlagen  in  Blüthen  bei 
Viscum  album.    (Bot  Ztg.,  1890,  No.  36.    2  Abb.) 

Verf.  beobachtete,  dass  an  einem  Vorblattspross  von  V.  album  die  beiden  vor- 
jahrigen Gabelzweige  eine  bemerkenswerthe  Ungleichheit  der  Ausbildung  aufwiesen,  indem 
der  eine  sich  normal,  der  andere  in  Blasenbildung  und  vegetativer  Weiterverz  «reigung  sich 
abweichend  verhielt.  Diesem,  in  seinen  vegetativen  Theilen  reducirten  Sprosse  fehlten  die 
Erneuerungsknospen,  sowie  die  zu  den  8eitenbl Athen  gehörigen  Hochblätter,  welche  hier 
durch  die  stark  verkürzten  Laubblätter  vertreten  wurden;  anstatt  des  terminalen  drei- 
blüthigen  Köpfchens  mit  einer  gipfelständigen  und  zwei  seitlichen  Blüthen  waren  schliesslich 
nur  zwei  in  den  Achseln  der  verkümmerten  Laubblätter  stehende  Blüthen  ausgebildet.  Die 
Perigonblätter  in  den  Blüthen  der  beiden  Sprosse  waren  verschieden  gestellt.  An  einem 
Sprosse  stehen  die  äusseren  Perigonblätter  der  Seitenblüthen  transversal  zu  ihren  Deck- 
blättern, am  zweiten  stehen  dagegen  die  äusseren  Perigonblätter  beider  Blüthen  transversal 
zu  den  Laubblättern,  d.  h.,  sowie  am  ersten  die  Vorblätter  der  Erneuerungssprosse.  Verl 
nimmt  an,  dass  an  dem  abnormen  Seitenspross  das  terminale  dredblüthige  Köpfchen  nicht 
zur  Ausbildung  gelangt  ist,  und  an  seiner  Stelle  die  Vor-  und  Laubblattanlagen  der  Er- 
neuerungsknospen  sich  als  Blütenblätter  entwickelt  haben.  In  einem  zweiten  Falle  war 
die  Ausgliederung  des  Axenendes  zu  einer  drelblüthigen  Inflorescenz  völlig  unterblieben. 
„In  beiden  Fällen  haben  sich  offenbar  die  Vor-  und  Laubblattanlagen  der  achselständigen 
Erneuerungssprosse  unter  Verkürzung  ihrer  Stengelglieder  und  Verlust  ihrer  vegetativen 
Functionen  als  pollenerzeugende  Blütenblätter  ausgebildet  Da  die  in  Bede  stehenden 
Zweige  mit  der  Blüthenbildung  ihren  Abschluss  erreichen  und  eine  vegetative  Fortentwick- 
lung derselben  ausgeschlossen  ist,  so  erscheinen  die  oben  beschriebenen  Bildungsabweichungen 
als  Fälle  vorschreitender  Metamorphose  von  vegetativen  Sprossanlagen  in  Blüthen." 
ia  Magma,  P.  Bildungsabweichungen.  (Verh.  Brand.,  1890,  p.  VII—  VIII.) 
Sub  1  handelt  es  sich  um  einblüthige  sitzende  Trauben  bei  Cytisua  Laburnum. 
Diese  Bildungsabweicbung  zeigt  die  Stellung  der  Blüthen,  die  bei  manchen  Arten  der  Sectio 
Tubocyti$u8  normal  auftritt 

Sub  2  wird  ein  Schaft  von  Taraxaeum  officmaU  beschrieben  und  abgebildet, 
dessen  oberes  Viertel  eine  schön  ausgeprägte  Zwangsdrehung  zeigte.  Entgegen  der  Braun'- 
schen  Ansicht  sucht  Verf.  zu  entwickeln,  dass  nicht  der  von  den  verwachsenen  Blättern 
ausgeübte  Zug,  der  die  Längsriefen  hindert,  sich  zu  strecken,  sondern  ein  auf  den  wach- 
senden und  umschlossenen  Stengel  ausgeübter  Druck,  der  das  Längenwachsthum  des 
Stengels  behindert,  die  spiralige  Ausweichung  der  Längsriefen  des  wachsenden  8tengeltheils 
und  dessen  Aufbauchung  veranlasst  Der  gedachte  Fall  zeige  deutlich,  dass  genau  der- 
selbe Effect,  wie  bei  der  Zwangsdrehung  mit  verwachsenen  Blättern  ohne  jede  Spur  ver- 
wachsener Blätter  eintreten  kann. 

19.  f ritsch,  C     Abnorme  Inflorescenzen  verschiedener  Monocotylen.     (Z.-B.  G. 
Wien,  vol.  40,  1890.    Sitzb.  p.  5.  —  Ref.  Bot  O,  voL  42,  1890,  p.  148.) 

Bespricht:  Ein  Exemplar  von  Cynosurw  cristatus  L.  mit  gelappter  verbreiteter 
Rispe;  Bactylis  glomerata  L.  mit  floraler  Proüfication ;  Brachypodium  pinnatum  P.  J.  B. 
mit  verzweigter  Inflorescenz;  ästige  Formen  von  Lolium  perenne  L.  nebst  verschiedenen 
Formen  von  L.  perenne  L.  X  Fettuca  elatior  L.  und  mageren,  dem  geuannten  Bastard 
ähnlichen  Formen  von  Festuca  elatior  L.;  Carex  brieoides  L.  mit  entfernten  unteren 
Aebrcben;  Cverna  Vill.  und  C.  capülari*L.  mit  grundständigen,  langgestielten,  weiblichen 
Aehren;  C.  tnontana  L.  und  C.  püosa  Scop.  ohne  weibliche  Aehren;  Juncus  silvaticns 
Reich,  „vivipar";  Tofieldia  calyculata  Wahlb.,  ästig;  Muscari  racemoeum  DC.  mit  weiss- 
licheu  Blüthen. 
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20.  Themas,  F.  Zur  Calyeanthemie  Ton  Soldanella.  (Z.-B.  G.  Wien,  vol.  40,  1890. 
Surf),  p.  67.) 

Verf.  erwähnt,  dass  er  die  von  Fritsch  beschriebene  Calyeanthemie  bei  Soldandia 
schon  1886  aus  der  Schweiz  beschrieb.  Bei  seinem  Exemplar  war  der  Kelch  noch  deut- 
licher in  eine  Blume  metamorphosirt. 

21.  Helgen,  F.  Ueber  zwei  Pelorien  von  Galeopsis  Tetrahit  L.  (D.  B.  M.,  toL  8, 
1890,  p.  168.) 

Verf.  beobachtete  an  einem  Exemplare  von  G.  Tetrahit  L.  eine  BIflthe  mit  fünf 
gleich  langen,  rechtwinkelig  abstehenden  Corollenzipfeln.  Die  fQnf  gleich  langen  Stammen 
waren  am  Schlünde  auf  gleicher  Höhe  befestigt  und  ragten  zur  Hälfte  aus  der  Röhre 
hervor.  Der  Fruchtknoten  bestand  aus  zwei  grösseren  und  einem  kleineren  Theilcben. 
K,  C  und  A  alternirten.    Eine  andere  Pelorie  derselben  Pflanze  war  tetramer. 

22.  Jacobasch,  E.  Verschiedene  ßlüthezeit  der  roth-,  blau-  und  weissblüthigen 
Form  von  Hepatica  trüoba  Gil.  und  Umwandlung  der  Normalform  in  die  rothe.  (Verh. 
Brand.,  vol.  81,  1889.    Berlin,  1890.    p.  253-254.) 

Verf.  sammelte  in  der  Nähe  von  Rangsdorf  bei  Zossen  H.  triloba  Gil.  in  allen 
Farbenübergängen  vom  normalen  Blau  zum  Roth  einerseits  und  zum  Weiss  anderseits* 
In  den  Garten  verpflanzt,  blühte  die  rothe  Hepatica  stets  zuerst  auf,  dann  die  blaue,  zuletzt 
die  weisse.  Durch  die  Kälte  —  wie  Verf.  meint  ~  erhielt  das  eine  blaublüthige  Exemplar 
rothe  Blüthen. 

23.  Bailloa,  0.    Sur  un  Lysinema  monstreux.    (B.  S.  L.  Paris,  1890,  p.  879.) 
Verf.  beobachtete  bei  der  eultivirten  L.  monstreux  R.Br.  öfters,  dass  die  Griffel» 

anstatt  in  eine  Röhre  vereint  zu  sein,  auseinander  gingen  und  statt  des  Fruchtknotens  ein 
mit  Stengelblättern  besetztes  Zweigchen  vorhanden  war. 

24.  Heim,  F.    Sur  des  flears  monstroenses  de  Fuchsia.  (B.  S.  L.  Paris,  1890,  p.883.) 
Blüthen  von  F.  fulgens  trugen  am  Fruchtknoten  unterhalb  der  Einfügungsetelle  der 

Sepalen  kleine,  gestielte,  mit  Stipeln  versehene  Blättchen  von  blnmenblattartiger  Farbe» 
In  denselben  BlOthen  war  der  Kelch  nicht  vier-,  sondern  fünftheilig. 

25.  Dajr,  F.  D.  A  Note  of  the  regnlarity  of  flowers  in  Caktmintha  Nuttallii  Bentn» 
(Proc.  Amer.  Assoc  Adv.  Sc.,  vol.  38,  1889.    Salem,  1890.    p.  281.) 

Verf.  beobachtete  an  C.  Nuttaüii  Benth.  in  Canada  endständige  Pelorienblüthen. 

26.  Methan,  T.  A  Trifid  style  im  Mentha  piperitcu  (B.  Torr.  B.  C,  vol.  lti, 
1889,  p.  24) 

Verf.  fand  eine  BHtthe  von  M.  piptrita,  deren  Griffel  dreitheilig  war  (wie  bei  den 
Polemoniaceen). 

27.  Richter,  Paul.  Ueber  Missbildungen  an  den  Blüthenköpfen  der  Sonnenblume» 
(Ber.  D.  B.  G ,  vol.  8,  1890,  p.  281—233,  Taf.  XVI.) 

An  einem  Stamm  von  HeKanthüs  annuus  wurde  die  folgende  Monstrosität  der  In- 
florescenz  beobachtet:  In  der  Mitte  'eines  8  cm  breiten  Blflthenkopfes  erhob  sich  ein  ans 
22  Strahlenblütben  gebildeter  Trichter.  Die  äussere  Trichterfläche  wurde  durch  die  morpho- 
logischen Oberseiten,  die  innere  durch  die  Unterseiten  der  Strahlenblütben  gebildet  Im 
Grunde  des  Trichters  standen  grüne,  den  äusseren  Hüllkelchblättern  ähnliche  Blätter.  Auf 
einem  Durchschnitte  fand  sich  in  der  Mitte  des  Kopfes  eine  Vertiefung,  in  welcher  die  grünen 
Blättchen  standen.  Die  Strahlen  befanden  sich  am  Rande  der  Vertiefung  zwischen  den 
8prenblättern  des  Frucbtbodens  und  lehnten  sich  mit  der  Rückseite  an  die  inneren  Hüll- 
blätter an.  Uebergangsbildungen ,  die  den  Trichter  als  Einschnitt  am  Rande  des  Blüthen- 
bodens  zeigten,  beweisen  Verf.,  dass  anch  seine  Abnormität  zunächst  durch  eine  Einbuchtung 
am  Rande  des  Blüthenbodens  hervorgerufen  wurde  und  durch  nachträgliches  Verwachsen 
der  Buchtenenden. 

28.  Wettstein,  1.  Zur  Morphologie  der  Staminodien  von  Pamassia  palustris» 
(Ber.  D.  B.  Q.,  vol.  8,  1890,  p.  804-809,  Taf.  XVIII.) 

Die  Frage,  ob  je  ein  Drüsenbüschel  der  sogenannten  Nectarien  von  P.  palustris  L. 
einem  Stamen  entsprechen  oder  ob  die  Umbildung  eine  Theilung  der  Staubgeftsse  durch 
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Chorise  voraussetze,  so  dass  jede  Drüse  einer  Anthere  gleich warthig  wäre,  sucht  Verf.  auf 
Grund  zweier  abnormer  Blfltben  zu  entscheiden,  die  er  im  Gschnitzthal  Tirols  fand.  Da 
die  abnormen  Stamiualformen  der  beiden  BlQtben  einen  allmählichen  Uebergang  vom  fer- 
tigen Staubgefäss  zum  Nectarium  zeigen,  kommt  Verf.  zu  dem  Schlüsse,  dass  das  ganze  Nee* 
tarium  einem  Staubgefäss  analog  ist,  dessen  Filament  in  der  mittleren  Stieldruse  erhalten 
ist,  wahrend  die  seitlichen  Strahlenreihen  den  Antherenföchern  entsprechen.  Von  den  Stiel- 
drüsen des  Staminodium  wäre  somit  nicht  jede  einzelne  ein  durch  Chorise  entstandenes 
Staubgefäss,  sondern  das  ganze  Staminodium  stellt  ein  ungeteiltes  Staubgefäss  dar:  der 
mittlere  Strahl  entspricht  dem  Filamente,  die  Gesammtzahl  der  Drusenstrahlen  einer  Seite 
einem  Antherenfache. 

29.  Fritich.  0.  Calycanthemie  bei  Soldanella.  (Z.  B.  G.  Wien,  vol.  40,  1890, 
Sitzber.  p.  52,  1  Abb.  —  Ref.  Bot  C,  vol.  44,  1890,  p.  854.) 

Verf.  legt  ein  von  Marie  Eysn  gefundenes  Exemplar  von  S.  pusüla  Baumg.  mit 
abnorm  vergrößerten,  corollinisch  gefärbten  Kelchzipfeln  (Calycanthemie)  vor.  A.  v.  Kerner 
beobachtete  dieselbe  Erscheinung  zweimal  bei  Trins  in  Tirol. 

30.  Delpino,  F.  Note  ed  -osservazioni  botaniche.  Decuria  seconda.  (Mlp.,  vol.  3, 
p.  3— 23,  Tab.  XIII.  —  Ref.  Bot.  C,  vol.  44,  1890,  p.  120.) 

Nebst  biologischen  Mitteilungen  giebt  Verf.  bekannt,  dass  die  Blüthenköpfe  von 
Centaurea  montana  bei  Wien  keine  zuckerabscheidenden  Hallschuppen  besitzt  (Wettstein), 
während  an  den  zahlreichen  Individuen  dieser  Pflanze,  die  auf  den  Apenninen  wachsen, 
honigabscheidende  Hüllschuppen  zur  Beobachtung  kommen. 

31.  Aschersei,  P.  Rudiment  des  hinteren  Staubblattes  von  GraUola  officinaHs  L. 
(Verb.  Brand.,  vol.  31,  1889.    Berlin,  1890.    p.  XVI-XIX,  2  Fig.) 

Bei  Q.  officinaliß  L.  ist  ein  Rudiment,  des  bei  der  grossen  Mehrzahl  der  Scrophn- 
lariaceen,  wie  bei  den  Labiatifloren  überhaupt,  spurlos  unterdrückten  hinteren,  nnpaaren 
Staubblattes  bald  vorhanden,  bald  nicht  Von  Linne  ist,  wie  Verf.  an  der  Hand  der 
Literatur  eingehend  darthut,  diese  Thatsache  nicht  erwähnt.  An  Blüthen  vom  Südufer  des 
Müggelsees  fand  Verf.  in  der  Mittellinie  zwischen  den  beiden  fruchtbaren  Staub- 
blättern einen  fadenförmigen,  oberwärts  etwas  verdickten  Körper,  der  mehr  als  die  halbe 
Lange  der  fertilen  Stamina  erreichte,  sonst  aber  auf  den  ersten  Blick  das  Rudiment  des 
fftnften  Staubblattes  erkennen  Hess.  Exemplare  von  anderen  Standorten  zeigten  das  in- 
teressante Rudiment  nur  undeutlich.  An  einer  Blüthe  waren  statt  der  normalen  drei  Ab- 
schnitte der  Unterlippe  deren  vier  vorhanden,  mit  welchen  drei  fertile  Stamina  alternirten. 

82.  Steaiel.  Gefüllte  Blüthen  von  Cyclamtn.  (Schles.  Gea^  vol.  67,  1889.  Breslau, 
1890.    p.  159.  —  Ref.  Bot.  O,  vol.  44,  1890,  p.  396.) 

Verf.  beschreibt  gefüllte  Blüthen  von  C.  persicum,  welehe  einem  Knollen  ent- 
stammten. Aus  dem  Schlünde  traten  fünf  den  Corollenzipfeln  ganz  ähnliche  Blättchen  her- 
Tor,  die  vor  den  Zipfeln  standen.  An  dem  der  Kronröhre  entsprechenden  untersten  Theile 
'waren  fast  überall  noch  die  zwei  Fächer  eines  Staubbeutels  angewachsen,  welcher  sich  nach 
oben  blattartig  verlängerte.  Das  grössere  innere  Blatt  erschien  daher  als  verlängertes  und 
blattartig  verbreitertes  Mittelband  des  vor  einem  Blumenkronzipfel  stehenden  Staubgefässea. 
Pie  innersten  über  den  verkümmerten  Staubbeuteln  stehenden  Blättchen  denkt  sieb  Verf. 
dadurch  entstanden,  dass  das  aus  dem  Staubgefäss  herausgewachsene  Blatt  sich  nach  der 
Fläche  gespalten  hat    Stengel  überall  normal. 

88.  Wittesjk,  L.  Nidularium  prineeps  var.  magnifieum  Kittel  (G.  FL,  vol.  39, 
1890,  p.  289,  Tab.  31323.) 

Die  8pielart  N.  prineeps  var.  magnifieum  Kittel  ist  eine  im  gräfl.  Magnis'schen 
Garten  zu  Eckeradorf  bei  Neurode  entstandene  Spielart  von  N.  prineeps  E.  Morr  und 
teratologisch  aufgetaut  eine  Durchwachsung.  Ein  Exemplar  blieb  ohne  Iofloreeceaz,  aus 
dm  rosafarbenen  Hochblättern  sprosste  eine  neun  Pflanze  hervor. 

34.  Kraulte,  F.  Qdontoglosaum  Andenoniamm  FL  dupl.  (G.  FL,  vol.  39,  1890, 
p.  877,  Tab.  1326.) 

Sepalen  und  Tepajea  eines  Exemplares  von  0.  AMdenoniamum  JTL  dupl.  zeigten 
alle  möglichen  Grade  der  Verdoppelung;  in  mehreren  Blüthen  fanden  sich  zwei  völlig  aus? 
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K  bildete  Labellen,  denen  zwei  normal  entwickelte  Säulen  entsprachen.  „Trotz  der  einfachen 
Ovarien  haben  wir  es  hier  doch  ganz  evident  mit  einem  Falle  von  Verbänderung  oder 
Fasciation  zu  thun.a 

35.  Wittmack,  L.    Cyclamen  persieum  giganteum  splendens  fl.  pl.    (G.  FL,  vol.  39, 

1890,  p.  489,  Tab.  1330) 

Verf.  beschreibt  eine  aus  dem  Garten  des  Erzherzogs  Joseph  in  Fiume  eingelangte 
Spielart  von  C.  persieum,  auf  welche  morphologisch  die  Mittheilungen  Stenzel's  über 
gefüllte  Cyclamen-Blüthen  passen.  Die  Abbildung  ist  von  Erzherzogin  Margarethe,  der 
Tochter  des  Erzherzoges,  entworfen. 

36.  Masters,  M.  T.    Double  flowered  Ceanothus.    (Annais  of  Bot.,  vol.  4,  1889— 

1891,  p.  164.) 

Eine  gefüllte  Rhamneen-ßlüthe  war  bisher  nicht  beschrieben.  Verf.  fand  jedoch 
solche  bei  mehreren  Garten- Varietäten  von  Ceanothus.  An  Stelle  der  Staminen  waren  Pe- 
talen  entwickelt;  Kelch  und  Krone  waren  normal.  Gegenüber  Eich ler,  der  bei  der  Oppo- 
sition von  Krone  und  Staubblättern  der  Rhamnaceen  annimmt,  dass  ein  uuterer  A-Kreis 
ausgefallen  ist,  hält  Verf.  dafür,  dass  A  und  C  nicht  selbständig  sind,  sondern  von  einander 
herauswachsen. 

37.  Chreei-Flowered  Antirrhinum.    (G.  Chr.,  1890,  vol.  8,  p.  131,  Fig.  20.) 

Bei  einem  Antirrhinum-Ej.emj)\&r  waren  Btatt  der  zygomorphen  Blüthen  vollständige 
Pelorien  vorhanden,  die  aus  einem  normalen  Kelche,  fünf  gleichen  grünen  Blättchen  statt 
der  Corolle  und  fünf  Fruchtblättern  statt  der  gewöhnlichen  zwei  bestanden.  Diese  Glieder 
alternirten.    A  fehlte. 

38.  Greenwood  Pim.    Multiple  spathed  Callas.    (G.  Chr.,  1890,  vol.  7,  p.  142.) 
Verf.  erwähnt  das  Vorkommen  von  fünf  Spathen  bei  einem  Blüthenstand  von  Caüa 

aeihiopica  und  andere  Abnormitäten. 

39.  Barber,  CA.  On  a  change  of  Flowers  to  tubers  in  Nymphaea  Lotus  var. 
monstrosa.    (Annais  of  Bot.,  vol.  4,  1889—1891,  p.  105—115,  plate  V.) 

Ein  Exemplar  der  im  Kewer  Garten  cultivirten  N.  Lotus,  herstammend  vom  Nyassa- 
See,  zeigte  auf  einmal  eine  ganz  merkwürdige  Blüthenmetamorphose.  Die  Sepalen  waren 
wie  gewöhnlich  entwickelt,  doch  folgten  ihnen  nicht  Petalen  und  Staminen,  sondern  eine 
Anhäufung  grüner  Blatter  mit  Knospen  in  den  Achseln;  diese  knollenartigen  Bildungen  waren 
ganz  eingehüllt  von  langen  weissen  Haaren.  Die  Knollen  konnten  zur  Vermehrung  der 
Pflanze  benützt  werden  und  erzeugten  dieselbe  Abnormität.  Verf.  schildert  die  Abweichung 
genau  und  mit  Literaturnachweisen. 

40.  Galloni,  S.  Contributions  k  l'histoire  des  Violettes.  (Bull,  soc  bot  Geneve, 
No.  5,  1889,  p.  231—241.) 

Sub  1  bespricht  Verf.  die  Trimorphie  der  Blüthen  von  Viola  sciaphüa  Kooh,  bei 
welcher  zygomorphe  Frühlingsblüthen,  halbcleistogame  und  ganzcleistogame  Blüthen  gefunden 
werden;  die  bezüglichen  Erörterungen  sind  vorwiegend  biologischer  Natur.  Sub  2.  Ein 
Exemplar  der  V.  odorata  L.  hatte  an  der  Blfithe  zwei  normale,  drei  in  einen  Blattstiel 
verengte  Sepalen.  Von  den  Petalen  hatten  die  beiden  seitlichen,  wie  das  untere,  Sporne, 
sie  waren  zudem  am  Rande  fiederförmig  zertheilt  Die  Staminen  zeigten  alle  Stadien  der 
Verlaubung,  darunter  waren  auch  solche  mit  Stipeln,  wie  sie  Ref.  bei  der  chloranthischen 
V.  alba  beobachtete.  Der  Fruchtknoten  war  in  drei  Blättchen  aufgelöst.  Sub  3  handelt 
es  sich  um  die  vollständige  Durchwachsung  einer  Blüthe  von  F.  suavis.  Durch  die  Blfithe 
setzte  sich  der  Torus,  anstatt  ein  Pistill  zu  tragen,  in  ein  kleines  Stielchen  fort,  welchei 
von  einer  zweiten  vollständigen  Blüthe  gekrönt  ist.  Das  Ganze  erinnert  an  die  typischen 
Fälle  der  Rosendur ch  wach suüg, 

41.  Bouilu.    Trefles  virescents.    (B.  S.  B.  Lyon,  1889,  No.  1.    Lyon,  1890.    p.  4.) 
Verf.  legt  vergrünte  Exemplare  von  Trifolium  sativum  Rchb.  und  T.  repens  L. 

mit  den  seit  Alters  bekannten  Laubblättern  im  Blüthenstande  vor. 

42.  Garcin.  Sur  une  s6rie  d'anomalies  du  Lonicera  Periclymenum.  (B.  S.  B.  Lyon» 
1889,  No.  2.    Lyon,  1890.    p.  60.) 
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Verf.  beobachtete  an  einem  Zweige  von  Lonicera  Periclymenum  BlQthen  im  ver- 
schiedenen  Stadium  der  VergrOnung.  In  einer  Blüthe  war  die  Griffelsäule  dreispaltig,  jeder 
Theil  verlaubt;  vom  Fruchtknoten  waren  nur  Rudimente  vorhanden.  In  einer  zweiten  Blüthe 
waren  die  Staminen  in  Blattflächen  verwandelt,  welche  spitzenwärts  dreitheilig  waren;  der 
Mittellappen  entspricht  dem  Connectiv,  die  Seitenlappen  je  einer  Anthere. 

3.  Früchte  und  Samen. 

43.  Chiodi,  E.  Doppio  endocarpio  in  un  frutto  d'arancio.  (Rivista  italiana  di 
scienze  naturali,  vol.  X.    Siena,  1890.) 

Nicht  gesehen.  Solla. 

44.  Schilbersiky,  K.  Adatek  a  Phaseolus  multiform  szeklevelenek  rendellenea 
fejlödesehez.  Beitrag  zur  Teratologie  des  Cotyledons  der  Schminkbohne.  (T.  F.  Budapest, 
1890.    Toi.  XII,  1889,  p.  164-170  [ungarisch];  p.  225-233  [Deutsch].    Mit  VI  Tai.) 

Verf.  machte  Versuche  über  Adventiv bildungen  an  verschiedenen  Pflanzentheilen; 
dabei  konnte  er  an  dem  einen  Cotyledon  der  Schminkbohne  eine  eigenthümliche,  regelwidrige 
Erscheinung  beobachten.  Dieser  eine  Cotyledon  war  von  seinem  Scheitel  an  beiläufig  bis 
zur  Mitte  seiner  Lange  entzwei  gespalten  und  bildete  einen  senkrecht  aufsteigenden  und 
einen  zweiten  abwärts  sich  krummenden  Spross,  von  denen  jeder  für  sich  eine  geschlossene 
Blattknospe  am  Ende  trug.  Was  die  Ausbildung  der  Gewebeelemente  der  beiden  Sprosse 
betrifft,  so  bildet  der  Gefässbündelcy linder  bei  beiden  keinen  ganzen  Kreis;  sonst  Hess  sich 
in  Folge  des  noch  zu  jungen  Alters  der  Sprosse  keine  besondere  Differenzirung  der  Gewebe- 
elemente beobachten.  Verf.  glaubt,  dass  dieser  Doppeltrieb  sich  selbst  von  dem  Gewebe- 
körper des  einen  Cotyledons  noch  im  embryonalen  Zustande  gebildet  habe.  Dafür  spricht 
auch  schon  der  histologische  Befund,  welcher  einen  wesentlichen  Unterschied  zwischen  dem 
Gewebe  des  Cotyledons  und  dem  des  anormalen  Sprosses  ergiebt. 

45.  Leger,  L.  J.  Note  sur  des  germinations  anormales  d'Acer  platanoides  L.  (Bull* 
Soc  Linneenne  de  Normandie,  1889,  p.  199  et  suiv.  PI.  III ) 

Eine  umfassende  Arbeit  über  die  an  den  Keimblättern  von  Acer  platanoides  vom 
Verf.  beobachteten  Anomalien.  Unter  C53  vorgelegenen  Keimlingen  hatten  13  zwei  Cotyle- 
donen,  von  denen  einer  mehr  oder  weniger  zweitheilig  war;  9  drei  Cotyledonen;  1  zwei 
Keimblätter,  von  denen  jedes  bis  zu  */8  der  Länge  gespalten  war;  4  vier  Keimblätter.  Die 
Resultate,  zu  welchen  der  Verf.  gelangt,  sind:  1.  Die  Gabelung  der  Keimblattspreite  ist 
stets  mit  einer  Gabelung  des  Uauptnerven  in  seiner  ganzen  Länge  combinirt  2.  Im  ge- 
gabelten Theile  der  Spreite  giebt  jedes  der  zwei  Gefässbündel ,  welche  aus  der  Theilung 
des  Hauptnerven  hervorgehen,  den  Mittelnerv  ab.  3.  Die  Rand-  und  Seitennerven  des  Keim- 
blattes setzen  sich  in  jedem  Lappen  fort  und  bilden  daselbst  die  äussere  Längsnervatur. 
4.  Die  innere  Längsnervatur  jedes  Lappens  ist  durch  Supplementärnerven  gebildet.  5.  Bei 
den  abnormen  Keimblättern  ist  gewöhnlich  die  Anzahl  der  Gefässbündel  im  Hypocotyl 
vermehrt. 

46.  Ugnier,  0.  Remarques  k  propos  des  observations  de  M.  Dangeard.  (Bull.  Soc 
Iinn.  de  Normandie,  se>.  4,  vol.  3,  No.  3,  1889,  p,  223.) 

Verf.  macht  einige  anatomische  Bemerkungen  zu  den  Angaben  Leg  er 's  (45)  und 
Dangeard's  (47). 

47.  Dangeard.  Observations  sur  le  note  de  Mr.  Leger.  (BulL  Soc.  Linn.  de  Nor- 
mandie, ser.  4,  vol.  3,  No.  3,  1889,  p.  223.) 

Verf.  macht  einige  anatomische  Bemerkungen  zu  Leg  er 's  Arbeit  über  abnorme 
.deer-Keimlinge. 

48.  Tnbeif,  f.  Die  Buchenkeimlinge  vom  Sommer  1889.  (Bot  C,  1890,  vol.  41, 
p.  374.  —  Sitzungsber.  Bot.  Ver.  München,  10.  Febr.  1890.) 

Verf.  beschreibt  abnorme  Keimlinge  von  Fagus  silvatica.  Bei  Tegernsee  waren 
allenthalben  gelbe  chlorotische  Exemplare  mitten  zwischen  den  grünen  Pflanzen  zu  finden* 
Dann  beobachtete  man  häufig  die  primären  Blätter  als  Zwillinge  ausgebildet.  So  war  das 
eine  der  beiden  ersten  normal,  das  andere  aber  an  der  Mittelrippe  von  der  Blattbasis  an 
getbeilt.    In  einem  anderen  Falle  entwickelten  sich  zuerst  zwei  ganz  schmale  und  ziemlich 
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kleine,  verschieden  lang  gestielte  Blätteben.  Direet  Aber  diesen  (nicht  opponirt)  entspringen 
«wei  Zwillingsblätter,  von  denen  das  eine  wie  die  vorbesebriebenen  aussah,  bei  dem  anderen 
theilte  sich  dagegen  die  Mittelrippe  erst  in  der  Mitte  des  Blattes.  Besonders  häufig  kamen 
drei  Cotyledonen  vor.  Dieselben  waren  entsprechend  kleiner  und  bildeten  eine  den  Stengel 
umfassende  Scheibe,  eine  Abnormität,  die  auch  schon  bei  Eiche,  Apfel,  Platane  und  Ahorn 
beobachtet  wurde.  Diese  Keimlinge  bildeten  auch  drei  Primärblättchen  aus,  welche  den 
Cotyledonen  opponirt  waren. 

49.  Begelmaier,  F.  Ueber  einen  Fall  von  abnormer  Keimentwicklung.  (Jahresh. 
Ver.  f.  Taterl.  Naturk.  Württemb.,  vol.  46,  1890,  p.  88-97,  Taf.  1.) 

Im  botanischen  Garten  zu  Tübingen  fanden  sich  in  den  Frachten  von  Nuphar 
luteum  abnorme  Keime  in  grosser  Menge.  Schon  im  hypocotylen  Theile  traten  Abweichungen 
von  der  Norm  hervor,  indem  dieselben  sich  schlanker  und  länger  entwickelten.  Die  beiden 
Cotyledonen  zeigten  die  Tendenz,  mehr  oder  weniger  vollständig  zu  einer  nur  einseitig  ge- 
spaltenen Scheide  zusammenzufließen.  Der  Axenscheitel  blieb  dabei  unberührt;  er  ragte 
stets  als  kräftig  entwickelte  Kuppe  aus  der  unter  ihm  schief  inserirten,  auf  der  einen  Seite 
höher  als  auf  der  anderen  am  Keimkörper  angewachsenen  Cotyledonarscheide  hervor.  Die 
Oesammtform  der  monströsen  Embryen  war  in  sehr  vielen  Fällen  ganz  unsymmetrisch,  da 
dieselben  sowohl  im  medianen  als  im  transversalen  Längsschnitte  in  ungleiche  Hälften  zer- 
fielen. Bemerkenswert}*  ist,  dass  die  abnormen  Embryen  gerade  bei  einem  Glied  des  Ver- 
wandtschaftskreises vorkamen,  über  dessen  Stellung  in  der  Reihe  der  Mono-  oder  Dyco- 
iyledonen  eine  Zeit  lang  Zweifel  geherrscht  haben.  —  Der  sehr  eingehenden  Darstellung 
dieser  Keimanomalien  von  N.  luteum  schickt  Verf.  eine  lichtvolle  Untersuchung  Ober  die 
normale  Keimgliederung  bei  den  genannten  Pflanzen  voraus. 

50.  Förster,  Otto.  Ueber  Vorkommen  mit  einander  verwachsener  Körner  von  Hor- 
äeum  vulgare.    (Bot.  Ztg.,  vol.  48,  1890,  p.  446.) 

Körner  von  H.  vulgare  fielen  dadurch  auf,  dass  sie  an  den  Spelzen  —  statt  7  — 
10 — 13  Nerven  hatten.  Nach  Entfernung  der  Spelzen  zeigte  es  sich,  dass  in  der  Regel 
»wei,  zuweilen  auch  drei  Körner  der  Länge  nach  mittels  der  Samenschalen  einseitig  mit 
einander  verwachsen  waren;  jedes  einzelne  Individuum  hatte  seinen  besonderen  Keim,  der 
auch  vollkommen  entwicklungsfähig  war.  In  einigen  Fällen  bildeten  auch  die  Eiweisskörper 
«in  Ganzes  ohne  erkennbare  Grenze;  hier  waren  zwar  noch  zwei  Keimblättchen  und  Keim- 
wurzel che  a  vorhanden,  aber  sie  schienen  einem  einzigen  Keime  anzugehören.  Der  Doppel- 
keim kam  in  der  Regel  nur  zur  Hälfte  zur  Entwicklung.  Die  Körner  entstammten  wahr- 
scheinlich einer  Pflanze. 

51.  Stenzel,  G.  Acer  Pseudoplatanus.  (Schles.  Ges.,  vol.  67,  1889.  Breslau,  1890. 
p.  151.  -  Ref.  Bot.  C ,  vol.  44,  1890,  p.  396.) 

Verf.  erläutert  in  einer  Zusammenstellung  von  16  Fruchten  des  A.  Pseudoplatanus 
die  mannichfaltigen  Formen  derselben.  Mehrzählige  Früchte  finden  sich  häufiger  bei  A. 
Pseudoplatanus  als  bei  A.  platanoides. 

52.  Nalformed  Walnut.    (G.  Chr.,  1890,  vol.  8,  p.  758,  Fig.  154.) 

Abbildung  einer  teratologischen  Frucht  von  Juglans  regia.  Soweit  aus  der  Figur 
ersichtlich,  handelt  es  sich  um  eine  Verkümmerung  der  Cotyledonen  zu  Gunsten  des 
Keimlings. 

53.  The  flngered  Citron.    (G.  Chr.,  1890,  vol.  7,  p.  383,  Fig,  56.) 

Abbildung  und  Beschreibung  einer  im  Garten  des  Herrn  Uanbury  zu  Mentone 
erwachsenen  handförmig  sertheilten  Frucht  der  Citrone.  In  China  ist  dieselbe  als  „Buddhas 
Hand*  bekannt.  Anschliessend  wird  eine  Orangenfrucht  Naudin's  mit  spiralförmigen  Blatt- 
ansätzen abgebildet 

54.  Engleheart,  C.  H.  Raspberry  and  Blackberry.  (The  Garden,  voL  XXXIV, 
No.  890.  -  Ref.  ß.  Torr.  B.  C,  vol.  16,  1889,  p.  79.) 

Notiz  über  eine  angebliche  Hybride  zwischen  Bubus  Idaeus  und  R  fruticosus, 
welche  bei  Lynton  (North  Devon)  wild  gefunden  wurden.  Die  Frucht  ist  lang,  maulbeer- 
artig  gefärbt  und  ihr  Geschmack  steht  zwischen  dem  der  Himbeere  and  Brombeere. 
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55.  laier  amerikanischer  blüthenloser  Apfel.    (G.  FL,  toI.  89,  1890,  p.  312.) 
Ein  Farmer  in  Virginien  züchtete  die  fragliche  Varietät  vor  20  Jahren  aus  Samen. 

Aus  den  Blflthenknospen  entwickelten  sich  keine  Blflthen,  wohl  aber  ein  fast  schon  vollen- 
deter Fruchtansatz,  der  bald  zu  Aepfeln  ohne  Kernhaus  und  Samen  wird.  Die  Varietät 
erinnert  an  die  Goldparmäne. 

56.  SteizeL  Verwachsene  Früchte  von  Tragopogon  pratensis.  (Schles.  Ges.,  vol.  67, 
1889.    Breslau,  1890.    p.  151.  —  Bef.  Bot.  C,  vol.  44,  1890,  p.  396.) 

Verf.  legt  Früchte  von  T.  pratensis  vor,  welche  alle  Stufen  der  Verwachsung  zeigen. 
Sie  stammten  aus  einem  besonders  grossen  Bio  theo  köpfe.  Die  am  vollkommensten  ver- 
einigten Fruchte  waren  nur  durch  eine  seichte  Längsfurche  beiderseits  gegen  einander 
abgegrenzt,  die  Frucht  höhlen  nur  durch  eine  ganz  dünne  häutige  Scheidewand  getrennt. 
Am  Ende  des  Schnabels  stand  nur  eine  flach  trichterförmige  Federkrone.  Andere  Früchte 
hingen  nur  noch  mit  einer  schmalen  Längsleiste  zusammen;  der  Schnabel  trug  zwei  Feder- 
kronen. Einige  Male  fanden  sich  auch  drei,  bald  in  einer  Reihe,  bald  im  Dreieck,  ver- 
einzelt selbst  vier  nebeneinanderstehende  Früchte  in  verschiedenem  Grade  verwachsen. 

4.  Laubblätter. 

57.  Jäniicke,  W.  Ueber  abnorm  ausgebildete  Rebenblätter.  (Ber.  D.  B.  G.,  1890, 
p.  145-147,  Taf.  X.) 

Verf.  erhielt  von  Major  Dr.  von  Hey  den  Blätter  von  Vitis  vinifera.  Das  erste 
zeigte  Taschen bildung.  In  der  Hälfte  der  Mittelrippe  springt  eine  starke  und  sich  bald 
darauf  theilende  Verzweigung  ab,  welche  mit  der  Mittelrippe  das  Gerüst  eines  nach  hinten 
mit  der  eigentlichen  Blattspreite  verwachsenen  und  vorn  durch  den  Zweig  des  Mittelnerven 
getragenen  Trichters  bildet.  Die  Innenseite  des  Trichters  wird  von  der  morphologischen 
Blatt  Unterseite  ausgekleidet.  Bei  einem  zweiten  ähnlichen  Blatte  ist  der  Trichter  nach  rück- 
wärts offen.  Zwei  weitere  Blätter  sind  ihrer  Länge  nach  kapuzenartig  gestaltet;  die 
Innenseite  entspricht  der  Spreitenoberseite.  Endlich  fand  sich  ein  Zwillingsblatt  mit  völlig 
verwachsenen  Stielen  vor.  Die  normal  ausgebildeten  Spreiten  sind  an  der  zugekehrten  Basis 
einerseits  frei,  anderseits  auf  eine  kurze  Strecke  zusammengewachsen. 

58.  Russell,  W.  Etüde  des  folioles  anormales  du  Vicia  sepium.  (Rev.  gen.  de 
Bot.,  II,  15.  Nor.  1890.) 

Am  oberen  Ende  der  Zweige  von  V.  sepium  fand  Verf.  einzelne  Blättchen,  welche 
in  Ascidien,  und  andere  wieder,  welche  in  fleischige,  hülsige  Gebilde  verwandelt  waren.  Als 
Ursache  der  Abnormität  werden  Insectenstiche  angegeben. 

59.  Magnus,  P.    Blattvarianten.    (Verh.  Brand..  1890,  p.  XXXI  -XXXIII.) 

Verf.  legt  eine  Sammlung  von  Blättern  der  bei  Potsdam  im  Freien  gezogenen 
Varietäten  und  Formen  von  Bäumen  vor.  Bei  der  Aussaat  wurden  von  Hofgärtner  Reuter 
erhalten:  Cryptomeria  japonica  mit  aufwärts  gerichteten  und  verlängerten  Nadeln  (f.  clegans), 
Biota  orientalis  und  var.  filiformis  mit  verlängerten,  nadeiförmig  beblätterten  Zweigen, 
Juniperus  virginiana  mit  nadeiförmigen  Blättern,  Platanus  oceidentalis  mit  einfacheren 
unteren  Blättern,  Morus  alba  var.  urticaefolia  und  var.  laciniata,  M.  Kaempferi  und 
Brous8onetia  papyrifera  mit  mannichfaltigen  Blattformen,  Quercus  sessiliflora  mit  sehr 
verlängerten  und  wenig  oder  gar  nicht  gelappten  Blättern,.  Castanea  vesca  mit  tieferen 
Blattzähnen,  Älnus  glutinosa  var.  ladniata,  var.  imperialis,  var.  oxyacanthifolia,  Fagus 
silvatica  var.  asplenifolia  und  var.  quercifolia,  Corylus  AveUana,  Carpinus  Betulus,  Betula 
alba,  Juglans  alba,  Bhus  glabra  mit  eingeschnittenen  und  getheilten  Blättern,  Populus  alba 
var.  Bolleana,  Bibes  nigrum  var.  apiifolium  mit  dreitheiliger  Spreite  etc.  etc.  Bemerkens- 
werth  ist  die  Varietät  von  Chelidonium  maius  mit  gefüllten  BlQthen  und  tief  zertheilten 
Blättern,  die  spontan  entstanden  ist. 

60.  Magnus,  P.    Abnormes  Acanthus-Bl&tt.    (Verh.  Brand.,  1890,  p.  XXX.) 

Verf.  legte  ein  von  Prof.  Jacobsthal  eingesandtes  Blatt  von  Acanthus  vor,  das 
«uf  der  Oberseite  seiner  Mittelrippe  einen  grossen  doppelflügeligen  Auswuchs  trägt.  Die 
beiden  Flögel  dieses  Auswuchses  zeigen  das  für  Blattauswüchse  geltende  Gesetz,  dass  sie 
4er  sie  tragenden  Seite  des  Mutterblattes  die  dieser  gleiche  Seite  zuwenden,  dass  also  die 
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Finget  der  Excrescenz  ihre  Oberseite  nach  dem  Matterblatte,  also  nach  aussen  Ton  der 
Stammaxe,  ihre  Rückenseite  Ton  dem  Matterblatte  abgewandt  nach  oben  and  der  8tammaxe 
zugewandt  haben.  Betrachtet  man  das  Matterblatt  genau,  so  sieht  man,  dass  die  Spreite 
und  die  Mittelrippe  sich  ganz  nahe  unter  der  Spitze  in  zwei  Theile  spalten  und  in  jeden 
Theil  der  zweigeteilten  8preite  ein  Theil  der  zweigetheilten  Mittelrippe  tritt.  Jeder  Theü 
der  Spreite  ist  nach  oben  eingefallet  und  setzt  sich  jeder  innere  Rand  der  eingefalteten 
Spreitentheile  tief  hinab  auf  die  Mittelrippe  fort  Wir  sehen,' dass  das  Acanthus-Bl&tt  sich 
bis  tief  hinab  in  der  Mediane  getheilt  (dädoublirt  hatte),  und  dass  die  beiden  Theilungs» 
hälften  an  ihren  Racken  mit  ihren  Mittelrippen  bis  nahe  unter  der  Spitze  verwachsen  sind. 
Ausserdem  sind  noch  die  beiden  Flügel  des  Auswuchses  an  einer  Stelle  wieder  unter  einander 
Ter  wachsen,  wodurch  sie  in  einen  oberen,  nach  unten  dütenfCrmig  abgeschlossenen  und  in 
einen  unteren,  nach  oben  sich  spreiteniörmig  abhebenden  und  also  seine  Rückenseite  nach 
oben  und  aussen  von  dem  Mutterblatte  wendenden  Theil  geschieden  werden.  Wir  sehen 
mithin,  wie  an  dieser  interessanten  Bildung  Zweitheilung  der  Spreite,  Einschlagung  der 
beiden  Spreitentheile  nach  oben  und  mannichfache  Verwachsung  der  Mittelrippen  der  beiden 
Spreitentbeile  nnd  ihrer  beiden  nach  oben  eingeschlagenen  Hälften  mitgewirkt  haben  und 
wie  die  Verwachsung  gleichzeitig  eine  Hemmung  im  flächenförmigen  Auswachsen  der  Hälften 
nach  sich  zog. 

61.  Wolf,  E.  Spiraea  opulifolia  L.  var.  heterophylla  fol.  aur.  marg.  Wolf.  (0.  Fl. 
vol.  39,  1890,  p.  9,  Fig.  2  u.  3.) 

Auf  einem  Strauche  der  Spiraea  opulifolia  fand  sich  ein  buntblättriger  Trieb,  der 
durch  Stecklinge  vermehrt  die  neue  Form  ergab.  Die  unsymmetrischen,  meist  dreilappigen 
Blätter  sind  weisslich-grün  mit  schwefelgelbem,  häufig  durch  dunkelgrüne  Flecken  unter- 
brochenem Rande. 

62.  Monier,  C.  Th.  Eine  Form  von  Betula  verrucosa.  (Rot.  C,  1890,  vol.  41, 
p.  248.  —  Bot.  Sektion  af  Naturvet.  Studentsällskap.  in  üpsala.) 

Verf.  legt  eine  in  einem  einzigen  Exemplar  in  der  Gemeinde  Björkvik  der  Provinz 
Södermanland  beobachtete  Form  von  B.  verrucosa  Ehrh.  vor.  Die  Blätter  sind  fiederig 
eingeschnitten,  der  Endlappen  ist  spitz  ausgezogen,  die  Seilenlappen  kurz  zugespitzt,  alle 
Lappen  dicht  und  grob  gezähnt.  Der  Rand  der  frischen  Blätter  ist  sehr  gewellt  oder  kraus. 
Von  B,  verrucosa  y.  Dalecarlica  L.  fil.  ist  diese  Form  durch  die  weniger  tiefen  Einschnitte 
des  Blattes  verschieden.  In  dieser  Hinsicht  stimmt  sie  mit  B.  verrucosa  ß.  lobulata  C.  Ands. 
aus  Vermland  sehr  gut  überein,  unterscheidet  sich  aber  durch  den  gezähnten  und  krausen 
Blattrand.  Vortr.  schlägt  daher  vor,  diese  Form  als  eine  f.  serrata  der  var.  lobulata  zo 
bezeichnen. 

5.  Stämme. 

63.  Magnus,  P.  Merkwürdige  Hyacinthe.  (Ges.  Naturf.  Freunde  Berlin,  1890, 
No.  3,  p.  45-47.) 

Verf.  legt  eine  merkwürdige  Hyacinthe  vor,  bei  der  aus  den  Achseln  der  beides 
äusseroten  Scheiden  der  ausgewachsenen  und  abgeblühten  dreijährigen  Zwiebel  wieder  zwei 
neue  Blütbenstände  hervorgebrochen  waren.  Die  Untersuchung  zeigt,  dass  in  der  Achsel 
der  beiden  äussersten  Scheiden  je  ein  Spross  steht ,  der  vier  oder  fünf  fleischige  Schuppen 
trägt,  von  denen  nur  die  zweite  resp.  vierte  eine  kleine  Laubblattspreite  hat,  und  dass 
diese  axillären  Zwiebelchen  nach  Anlage  dieser  vier  resp.  fünf  Blätter  mit  einer  schönen 
Blüthentraube  enden.  Nach  Mittheilung  des  Auffinders  hatte  die  Mutterzwiebel  Mitte 
Februar  zwei  centrale,  normal  gestellte,  kräftige  Blüthentrauben  entwickelt,  deren  Stiele 
man  am  vorgelegten  Exemplare  noch  sieht  Erst  nachdem  die  letzten  Blumen  dieser  nor- 
malen Blüthentrauben  ziemlich  verwelkt  waren,  brach  plötzlich  am  12.  März  die  Zwiebel 
aussen  auf  und  traten  aus  ihr  die  beschriebenen  seitlichen  Blüthentrauben  hervor. 

64.  Schübe.    Verbänderungen.    (Schles.  Ges.,  vol.  67,  1889.  Breslau,  1890.  p.  162.) 
Verf.-  legt  Verbänderungen  von  zahlreichen  Pflanzen  —  ohne  nähere  Beschrei- 
bung —  vor. 
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65.  Pix.  Regenerative  Warseisprosse.  (Schles.  Ges.,  toI.  67,  1889.  Breslau» 
1890.    p.  152.) 

Verf.  legt  Wurzeln  von  Anthriscus  mollis  mit  Adventivknospen  vor,  welche  gleich 
denen  bei  Taraxaeum  zu  den  regenerativen  Wurzelsprossen  gehören. 

66.  Höhl,  H.  Die  Pyramidenbuche,  Carpinus  Betulus  var.  pyramidalis.  (G.  Fl.r 
vol.  39,  1890,  p.  51.) 

Im  Reinhardswalde  zwischen  Münden  und  Kohlenbergwerk  Gahrenberg  steht  eine 
wilde  Pyramidenhainbuche,  von  der  schon  zahlreiche  Veredelungen  zu  Wilhelmshöhe  in 
der  Aue  ezistiren.  Der  Baum  ragt  auf  seinem  Standorte  zwischen  Hainbuchen  wie  eine 
schlanke  Pappel  empor. 

67.  Mihi,  H.  Rinden-  und  Wurzelbildung  im  Innern  eines  Lindenstammes.  (G.  Fl., 
vol.  39,  1890,  p.  412.) 

Ein  Lindenstamm  war  in  seinem  Innern  hohl  und  mit  Wurzelsträngen  angefüllt, 
welche  von  der  Wand  der  Höhlung  ausgingen. 

68.  Tuberora  branches.    (G.  Chr.,  1890,  vol.  7,  p.  706.) 

Abbildung  und  Beschreibung  eines  knollenförmig  angeschwollenen  Zweigstückes  von 
8ambucu8  nigra;  die  Abnormität  durfte  durch  einen  Pilz  oder  ein  Insect  bewirkt  sein. 

69.  Garrelts,  H.  Chamaecyparis  Lawsoni  pendula  vera  Hesse.  (G.  Fl.,  vol.  39, 
1890,  p.  449.    Abb.  76.) 

Verf.  beschreibt  eine  in  der  Baumschule  von  Hermann  0.  Hesse  in  Weener  a. 
d.  Ems  ans  Samen  hervorgegangene  Varietät  von  Ch.  Lawsoni,  die  durch  schmal  pyrami- 
dalen Wuchs  und  hängende  Zweige  merkwürdig  ist. 

70.  Magnus,  P.  Kurze  Bemerkung  über  die  Silberweide  am  Schöneberger  Ufer  in 
Berlin.    (Verh.  Brand.,  vol.  29,  p.  130.  —  Ref.  Bot.  C,  vol.  44,  1890,  p.  230.) 

Die  bekannte  Silberweide  am  Schöneberger  Ufer  in  Berlin  wurde  am  31.  Juli  1879 
vom  Blitze  getroffen.  Der  Blitz  fuhr  in  zwei  sich  nahe  berührenden  Aesten  hinab,  die 
beiden  Bahnen  vereinigten  sich  unterhalb  des  Ursprunges  beider  Aeste,  der  Blitz  fuhr  dann 
am  Stamme  in  einer  Bahn  bis  ca.  l*/im  vom  Boden  nach  abwärts,  all  wo  er  auf  einen 
Bretterzaun  übersprang.  Die  Blitzbahnen  verlaufen  entsprechend  der  Drehung  der  Holz- 
fasern spiralig  nach  rechts  und  sind  derzeit  schön  überwallt. 

6.  Pilze. 

71.  Ludwig,  F.  Ein  eigenthümlicher  Fall  von  Teratologie  beim  Bratling.  (D.  B. 
M.,  1889,  No.  9.  —  Ref.  Bot.  C,  vol.  41,  1890,  p.  289.) 

Verf.  beschreibt  ein  Exemplar  von  Lactarius  volemus,  aus  dessen  Hutmitte  ein 
gleich  grosses,  völlig  entwickeltes  Exemplar  hervorgewachsen  ist.  Das  Vorkommen  erinnert 
an  das  von  Th.  Quincy  bei  L.  pallidus  Pers.  beobachtete  (72). 

72.  Quincy,  Th.  Note  sur  un  cas  teratologique  fort  curieux.  (Bull.  Soc.  Myc 
France,  vol.  5,  fasc  1,  p.  XXIX.  —  Ref.  Bot.  C,  vol.  41,  1890,  p.  289.) 

Verf.  beschreibt  einen  Fruchtkörper  von  Lactarius  pallidus  Pers.,  aus  dessen  Hut- 
rand ein  zweiter,  völlig  entwickelter  Hut  entsprang  (cf.  Ludwig). 
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XIV.  Bacterien, 

Referent:    Walter  Migula. 

A.  Allgemeines. 

I.  Lehrbücher,  zusammenfassende  Darstellungen  und  Arbeiten 

allgemeinen  Inhalts. 

1.  Baumgarten,  P.  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  in  der  Lehre  von  den 
pathogenen  Mikroorganismen,  umfassend  Bacterien,  Pilze  und  Protozoen.  (Jahrg,  IV,  1888. 
8°.    Braunschweig,  1889—1890.) 

2.  Cornil  et  Babes.  Les  Bacte>ies  et  leur  role  dans  P&iologie,  l'anatomie  et 
Phistoire  pathologiques  des  maladies  infectieuses.  Troisieme  edition  refondue  et  augmentee. 
T.  I,  H.  8°.  VII,  582  et  608  p.  Paris  (Felix  Alcans),  1890.  Im  vorliegenden  Werke 
wird  die  gesammte,  für  die  Pathologie  wichtige  Bacteriologie  in  sehr  ausführlicher  Weise 
behandelt. 

3.  Gabade.  Lecons  sur  les  maladies  microbiennes  professäes  a  Peeole  de  medecine 
de  Toulouse.  Paris  (G.  Masson),  1890.  Behandelt  die  Naturgeschichte  der  pathogenen 
Mikroorganismen  in  zusammenfassender  Darstellung. 

4.  Oaiestrini,  6.  e  R.  Batteriologia.  8°.  Con  29  incisioni  Milano  (Ulrico  Hoepli), 
1890.  Die  Verff.  geben  eine  kurze  aber  klare  Uebersicht  über  unser  derzeitiges  Wissen 
auf  dem  Gebiete  der  Bacteriologie. 

5.  David,  Tb.  Les  microbes  de  )a  bouche.  Paris  (F.  Alcan),  1890.  802  p.  öiebt 
eine  allgemeine  Uebersicht  über  die  Organismen  der  Mundhöhle,  Cultur  und  Untersuchungs- 
methoden  derselben  und  in  allgemeinen  Zügen  die  Mittel  zur  Bek&mpfung  der  Krankheiten 
der  Zähne  und  des  Mundes. 

6.  Fr&nkel,  Carl.  Grundriss  der  Bacterienkunde.  3.  Aufl.  Berlin,  1890.  8°. 
515  p.  Die  neue  Auflage  des  bekannten  Lehrbuches  ist  wesentlich  ergänzt  und  tbeilwei» 
umgearbeitet;  insbesondere  sind  eine  Anzahl  Bacterienarten  ueu  aufgenommen.  Im  Uebrigen 
ist  der  Charakter  des  Buches  unverändert  geblieben. 

7.  Günther,  Carl.  Einführung  in  das  Studium  der  Bacteriologie  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  mikroskopischen  Technik.  Leipzig,  1890.  244  p.  Giebt  eine  Dar- 
stellung der  bacteriologischen  Untersuchungs-  und  Züchtungsmethoden  und  in  kurzen  Um- 
rissen auch  Morphologie  und  Systematik  der  Bacterien,  ferner  Desinfection ,  Sterilisiren, 
Biologie,  Beschreibung  der  pathogenen  und  wichtigsten  saprophytischen  Bacterien,  welche 
durch  60  Pbotogramme  erläutert  werden. 

8.  Hntyra,  F.  A  bakteriumokröl.  Von  den  Bacterien.  (T.  K.,  Bd.  XXIL  Buda- 
pest, 1890.  p.  1—16,  57—72.  Mit  10  Abb.  (Magyarisch.)  Verf.  bespricht  in  populärem 
Vortrage  die  Bedeutung  der  pathogenen  Bacterien,  die  gewöhnlichsten  Formen  derselben, 
die  Art  ihrer  Vermehrung  und  ihrer  Cultur.  Er  classificirt  sie  ihrer  physiologischen  Wir- 
kung nach  und  erklart  die  facultativen  Parasiten  für  die  gefahrlichsten.  Er  bespricht  die 
durch  Bacterien  erzeugten  Krankheiten  und  die  Schutzmittel  gegen  die  Infection. 

Staub. 

9.  Kassner,  G.  Allgemeines  über  die  Bacteriologie  und  ihre  praktische  Anwendung. 
<Fühling's  Landw.  Ztg.,  38.  Jahrg.  Leipzig,  1889.  p.  746—749.)  Verf.  bespricht  Sterili- 
sation, Reinculturen,  Beobachtung  von  Bacterien.  Matzdorf  f. 

10.  Kramer,  Ernst.  Die  Bacteriologie  in  ihren  Beziehungen  zur  Landwirthschaft 
und  den  landwirthschaftlich-technischen  Gewerben.  Theil  I:  Die  in  der  Landwirthschaft 
durch  Bacterien  bewirkten  Vorgänge.  Wien,  1890.  8°.  171  p.)  Verf.  giebt  eine  aus- 
führliche Darstellung  der  Bacteriologie,  soweit  sie  für  die  Landwirthschaft  in  Betracht  kommt. 

11.  Migula,  W*  Bacterienkunde  für  Landwirthe.  (Thaerbibliothek,  Bd.  74.  8*. 
144  p.  Berlin,  1890.)  Verf.  giebt  eine  kurze  populäre  Darstellung  der  Bacteriologie,  soweit 
sie  für  die  Landwirthschaft  von  Interesse  ist. 
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12.  Reisen,  Im.  £3n  Stflck  moderner  Bacteriologie  ans  dem  12.  Jahrhundert 
(Centralb).  f.  Bacteriol.  und  Parasitenkunde,  Bd.  VII,  1890,  No.  9,  p.  267.)  Zwischen  den 
Scheren  unweit  Bergen  giebt  es  eine  Stelle,  wo  Walische  in  eigentümlicher  Weise  gefangen 
werden.  Ist  ein  Walfisch  in  den  engen  Meerbusen  gegangen,  so  wird  dieser  durch  ein  Fisch* 
netz  abgesperrt,  vor  dessen  Berührung  der  Walfisch  sich  scheut ,  dann  wird  er  mit  Pfeilen 
beschossen,  welche  seit  Jahrhunderten  im  Gebrauch  sind  und  immer  wieder  aus  dem 
Körper  des  verendeten  Tbieres  gezogen  und  iu  neuem  Gebrauch  verwendet  werden.  An 
den  Pfeilen  haftet  ein  anaerober  Bacillus,  dem  Ranschbrandbacillus  Ähnlich,  welcher  heftige 
Entzündungen  in  den  Wunden  herbeiführt  und  wahrsheinlich  ein  Ptomain  absondert,  durch 
welches  der  Walfisch  geschwächt  wird,  so  dass  es  bald  gelingt,  ihn  zu  harpuniren  und 
ans  Land  zu  bringen.  An  den  herausgezogenen  Pfeilen  haftet  nun  der  Bacillus  mit  seinen 
Sporen  und  erhält  sich  lebensfähig,  bis  er  wieder  in  eine  Wunde  dringt.  Impfungen  auf 
Thiere  mit  Organstückchen  blieben  erfolglos.  Diese  Fangmetbode  mit  Hilfe  der  Bacteriea 
wird  seit  500  Jahren  dort  angewendet 

13.  Weigmain.  Ziele  und  Aufgaben  der  bacteriologischen  Abtheilung  der 
landwirthschaftlichen  Versuchsstation.  (Landw.  Wochenbl.  f.  Schleswig-Holstein,  Bd.  40, 
1890,  p.  4—6.)  Unentbehrlich  ist  die  Bacteriologie  für  die  Milckwirthschaft.  Bei  der  Rahm« 
Säuerung  wirken  neben  nützlichen  Mikroben  auch  schädliche.  Es  wird  festzustellen  sein, 
welche  diese  sind,  warum  der  Zusatz  von  saurer  Mayr-  oder  Buttermilch  nützlich  ist.  Auch 
ftr  die  Käsebereitung  wird  die  Wirksamkeit  der  fordernden  und  schädlichen  Bakterien  zu 
erforschen  sein.  Die  Bacteriologie  muss  auch  über  einen  Theil  der  Milchfehler  Aufschluis 
geben.  Matzdorff. 

n.  Methoden. 

14.  Braatz,  Egbert.  Eine  neue  Vorrichtung  zur  Cultur  von  Anagroben  im  hängen- 
den Tropfen.    (Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VIII,  1890,  No.  17,  p.  520.) 

Verf.  beschreibt  einen  Apparat  zur  Cultur  von  aaaöroben  Bacterien  im  hängenden 
Tropfen,  bei  welchem  der  Sauerstoff  nach  der  Buchner'schea  Methode  durch  Pvrogallol- 
losnng  abaorbirt  wird.  Er  bringt  in  ein  flaschenartiges  Gefäss  6  g  dieser  Lesung;  das  Gefaas 
ist  an  einem  Ende  offen  und  mit  der  Höhlung  des  Objectträger»  verbunden. 

16.  Britta,  Egbert.  Baumwollenfäden  anstatt  Seideaftdea  bei  bacteriologischen 
Versuchen.  (Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Paraaitenkunde,  B4.  VIII,  1890,  No.  1,  p.  8.)  Terf. 
verwendet  an  Stelle  der  Seidenttden  Baumwollenfädeo,  weil  die  letzteren  nach  seinen  Untar- 
•Behungen  das  Sublimat  nicht  so  zäh  festhalten  wie  die  ersteren. 

16.  Blücher,  lata.  Eine  Metbode  zur  Plattencultur  anaerober  Bacterien.  (ZeHecbr. 
f.  Hygiene,  Bd.  Till,  1890,  p.  499.)  Verf.  setzt  eine  Glasschale  in  einen  mit  drei  Füssen 
versehenen  Drahtring  und  diese  in  eine  grossere  Glasschale.  Ueber  die  erstere  kommt  ein 
Trichter.  Der  Apparat  wird  sterilisirt  und  beschickt  Dann  wird  die  äussere  Schale  mit 
verdünntem  Glycerio  gefüllt,  so  dass  der  untere  Tricbterraad  in  das  Glycerin  eintaucht  und 
der  Hals  des  Trichters  wird  mit  einem  Gasentbindongsapparat  durch  Gummischlauch  ver- 
bündet. Nach  10  Minuten  langem  Einleiten  von  Wasserstoff  wird  der  Gummischlaucb  mit 
Qtetschhaliu  verschlossen.  Zur  Isolirung  des  Oedembacillus  erwies  sich  der  Apparat  sehr 
geeignet.  Für  Stiehculturen  verwendete  Verf.  ebenfalls  verdünntes  Glycerk  zur  Absperrung 
der  Luft,  indem  er  die  umgekehrten,  nicht  verschlossenen,  geimpften  Gläschen  in  das  Glycerin 
•intauchte  und  durch  ein  gebogenes  Glasrohr  5  Minuten  Wasserstoff  einleitete. 

17.  Garman,  fl.  Phenyl  Alcohol  as  a  Preservatlve  for  Growth*  of  Bacteria  on 
nmrient  Agar  agar.  (Amer.  Natural.,  vol.  28.  Philadelphia,  1889.  p.  725—726.)  Verf. 
fand,  dass  sich  Bacterienculturen  auf  Agar- Agar  durch  eine  Mischung  von  SOproc.  Car- 
bolsäure  mit  Alkohol  gut  conserviren  lassen.  Matzdorff. 

18.  Gasser,  J.  Culture  du  bacille  typhique  sur  milieuz  nutritifs  colores.  (Archfrea 
de  mtdecine  explrimentale  et  d'anatomie  pathologique.  1890,  No.  6.)  Agar-Agar  wurde 
mit  einer  Flüssigkeit  (Noeggerath)  gefärbt,  welche  aus  gesättigter  wässeriger  Lösung  von 
Methylenblau  (2ccm),  Gentfanaviolett  (4ccm),  Methylgrün  (Iccm),  Chrysoidin  (4ccm>  und 
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Fuchsin  (8  ccm)  auf  200  ccm  Wasser  testend.  Ebenso  wurde  mit  jedem  einselnen  dieser 
Farbstoffe  Agar  gefärbt  und  Platten  ausgegossen,  auf  welche  Typhusculturen  im  Strich 
geimpft  wurden.  Auf  dem  Fuchsinboden  wuchsen  die  Typhusbacillen  in  roth  gefärbten 
Colonien,  während  sich  der  Nährboden  entfärbte.  Von  den  untersuchten  Bacterien  wuchs 
nur  noch  das  Bact  coli  commune  ähnlich,  unterschied  sich  aber  durch  sein  auf  des  Impf- 
strich  beschränktes  Wachsthum. 

19.  Hermann,  M.  Apparat  zum  Imprlgniren  von  histologisch-anatomischen  Stücken 
und  zur  Herstellung  yon  Gelatineröhren  nach  Esmarch.  (Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasiten- 
künde,  Bd.  VII,  1890,  No.  2,  p.  55.)  Vom  Verf.  wird  ein  Apparat  abgebildet  und  be- 
schrieben, welcher  sich  namentlich  zur  Herstellung  tadelloser  Rollröhrchen  ausgezeichnet 
eignet  und  auch  zum  Härten,  Auswaschen  und  Färben  von  Gewebstücken  dient  Das  Letztere 
wird  durch  fortwährendes  Bewegen  der  Gewebsstücke  in  kurzer  Zeit  erreicht.  Getrieben 
wird  der  Apparat  durch  Wasserdruck. 

20.  Karlinsky,  Justyn.  Eine  Vorrichtung  zum  Filtriren  vollständig  klaren  Agar- 
Agares.  (Gent  ralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VIII,  1890,  No.  21,  p.  648.)  Verl 
construirte  ein  doppelwandiges  Blechgefass  mit  Ansatzrohr,  durch  welches  das  zwischen 
den  Wänden  befindliche  Wasser  wie  beim  Heisswassertrichter  erhitzt  wird.  In  das  innere 
Gefäss,  welches  nach  unten  in  ein  Rohr  mit  Nabe  endigt,  kommt  eine  Watteschicht  und 
durch  diese  wird  das  Agar  filtrirt  Durch  die  obere  Oeffnung  kann  mittels  eines  fest 
schlie8senden  Gummistopfens  und  Kautschukgeblase  ein  starker  Druck  auf  die  zu  filtrirende 
Flüssigkeit  ausgeübt  werden. 

21.  Kühne,  W.  Kieselsäure  als  Nährboden  für  Organismen.  (Zeitschr.  f.  Biologie, 
Bd.  XXVIII,  N.  F.  Bd.  IX,  1690,  Heft  1.)  Verf.  benutzte  Kieselsäuregallert  als  Nähr- 
boden, welche  er  durch  Zusatz  von  Salzsäure  zu  käuflichem  Natronwasserglas  erhielt  und 
durch  besondere  Methoden  reinigte. 

22.  Lötter,  F.  Weitere  Untersuchungen  Ober  die  Beizung  und  Färbung  der  Geissein 
bei  den  Bacterien.  (Aus  dem  hygienischen  Institut  in  Greifswald.)  Centralbl  f.  BacterioL 
und  Parasitenkunde,  Bd.  VII,  1890,  No.  20.)  Verf.  bedient  sich  eines  neuen  Verfahrens  sar 
Darstellung  der  Geissein,  indem  er  sich  eine  Beize  aus  10  ccm  Tanninlösung  (20  +  80  Wasser) 
und  5  ccm  kalt  gesättigte  Ferrosulfatlösung  herstellt,  der  noch  1  ccm  einer  wässerigen  oder 
alkoholischen  Anilinfarbstofflosung  (am  besten  Fuchsin)  zugefügt  wird.  Nur  für  manche  Arten 
ist  die  Beize  in  dieser  Form  branchbar,  z.  B.  für  BpWiüun  concentrieum.  Andere  Arten  brauchen 
«inen  Zusatz  von  Säure  resp.  Alkali,  und  zwar  die  erstere,  wenn  sie  Alkalibildner,  das  letztere 
wenn  sie  Säurebildner  sind.  Der  Zusatz  ist  oft  innerhalb  sehr  enger  Grenzen  bestimmt,  beim 
Typhus  genau  1  ccm  einer  1  proc  Natronlauge,  beim  Cholerabacillus  ein  Tropfen  Säum, 
die  auf  lproc.  Natronlauge  eingestellt  ist;  andere  Arten,  wie  Bariüui  cyanogenus  ver- 
tragen Säure-  und  Alkalizusatz.  Die  zahlreichen  wichtigen  Detailangaben  müssen  im 
Original  angesehen  werden. 

28.  likütrof ,  Mensel.  Ein  Beitrag  zu  den  Culturmethoden  der  Anaeroben. 
{Zeitschr.  f.  Hygiene,  Bd.  VIII,  p.  489.)  Verf.  verwendet  die  Buchner'sche  Methode  nait 
gewissen  Modificationen.  Zur  Cultur  im  hängenden  Tropfen  verwendet  er  einen  Tropfen 
Pyrogallollösung  und  einen  Tropfen  Kalilösung,  welche  er  an  den  entgegengesetzten  Punkten 
des  Deckgläschens  anbringt  und  durch  Verschiebung  und  leichtes  Neigen  eine  Mischung  der 
beiden  Flüssigkeiten  bewirkt.  Um  Anaeroben  in  Bouillon  etc.  zu  cultiviren,  zieht  er  ein 
Beagen8gläschen  an  beiden  Enden  in  eine  feine  Röhre  aus,  deren  eine  abgeschmolzen  wird. 
Es  wird  nun  etwas  steriles  Wasser  in  das  Gläschen  gefallt,  bis  fast  zur  völligen  Ver- 
dampfung erhitzt  und  dann  die  offene  Röhre  in  Nährbuillon  oder  verflüssigte  Gelatine 
gebracht,  welche  sofort  eindringt.  Hierauf  wird  abgeschmolzen.  Bei  der  Impfung  bricht 
man  das  eine  Ende  ab  und  bringt  die  Impfmasse  in  einer  feinen  Capillare  hinein,  worauf 
sofort  wieder  abgeschmolzen  wird. 

24.  Pasternacki,  Th.  Eine  neue  Methode  der  Erhaltung  und  Cultur  der  Ober- 
meyer'schen  Spirochaeten  in  Blutegeln  (Hirundo  medicinalis).  (Wracz,  1890,  p.  297  ff. 
[Russisch].)    Es  gelang  dem  Verf.,  die  Spirocliacte  Obermeieri  dadurch  längere  Zeit  am 
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Leben  zu  erhalten,  dass  er  Blutegel  zur  Zeit  des  Fieberstadiums  an  Recurrenskrankeo 
sangen  liess.  Im  Körper  der  Blutegel  erhielten  sie  sich  bis  10  Tage  am  Leben,  wenn  die 
ersteren  bei  0°  C.  gehalten  wurden. 

26.  Petroschky,  Johannes.  Ein  plattes  Kölbchen  (modiflcirte  Feldflasche)  zur  An- 
lage von  Flächenculturen.  (Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VIII,  No.  20, 
p.  611.)  Verf.  verwendet  zwei  verschieden  grosse  sorgfältig  hergestellte  flache  Flaschchen, 
den  Feldflaschen  ähnlich,  zur  Anlage  von  Plattenculturen,  namentlich  im  Dienste  der  Wasser- 
untersuchungen an  Ort  und  Stelle  und  zur  Plattencultur  anagrober  Bacterien. 

26.  Smith,  Theobald.  Das  Gährungskölbchen  in  der  Bacteriologie.  (Aus  dem 
Laboratorium  des  Bureau  of  Animal  Industry,  Washington.)  (Centralbl.  f.  Bacteriol.  u. 
Parasitenknnde,  Bd.  VII,  1890.  No.  16,  p.  602.)  Verf.  empfiehlt  unter  Beifügung  einer 
Figur  zur  Erläuterung  das  in  physiologischen  Laboratorien  bereits  lange  in  Gebrauch  be- 
findliche Gfihrungsköl beben  auch  in  der  Bacteriologie,  nicht  bloss  zur  Demonstration  der 
Gasentwicklung  bei  den  Bacterien,  sondern  auch  zum  Vergleich  des  Luftbedürfnisses  der 
verschiedenen  Arten,  welche  bald  in  dem  offenen  und  in  dem  geschlossenen  Schenkel  des 
Kölbchens  gleich,  bald  nur  in  dem  einen  oder  andern,  oder  wenigstens  besser  in  dem  einen 
als  in  dem  andern  wachsen. 

27.  Sternberg,  George  H.  Cocoanut-water  as  a  eulture-fluid.  (Philadelphia  Med. 
News,  1890,  No.  922,  p.  262.)  Verf.  verwendet  den  flüssigen  klaren  Inhalt  unreifer  Cocos- 
nü8se  als  Nährsubstrat. 

28.  Tlschutkin,  I.  Eine  vereinfachte  Methode  der  Bereitung  von  Fleischpeptonagar. 
(Wratsch,  1890.  No.  8.  Russisch.)  Durch  Einweichen  des  Agars  in  eine  5prozentige  Essig- 
säurelösuDg  während  15  Minuten  wird  dasselbe  in  einen  leicht  loslichen  Zustand  übergeführt. 
Die  Essigsäure  muss  durch  Abspülen  gründlich  entfernt  werden.  Das  Filtriren  geht  sehr  rasch. 

III.  Systematik,  Morphologie,  Entwicklungsgeschichte. 

29.  Almqtlst,  Ernst.  Untersuchungen  Ober  einige  Bacteriengattungen  mit  Mycelien. 
Mit  1  Taf.  (Zeitschr.  f.  Hygiene,  Bd.  VIII,  1890,  p.  189—197.)  Verf.  beschreibt  drei  Orga- 
nismen, welche  zur  Gattung  Streptothrix  zu  rechnen  sind.  Die  erste  Art  wurde  als  Ver- 
unreinigung einer  Cultur  aufgefunden;  sie  bildet  lange  ungegliederte  Fäden  mit  echter  Ver- 
zweigung, welche  schliesslich  in  Oidien  zerfallen  und  unter  geeigneten  Bedingungen  zu  einem 
neuen  Myeel  auswachsen.  In  ähnlicher  Weise  entwickeln  sich  die  beiden  anderen  von  ihm 
gefundenen  Arten  —  die  eine  aus  Eiter  bei  Cerebrospinalmenlngitis,  die  andere  aus 
Leitungswasser  von  Göteborg  —  nur  zeigt  die  eine  nicht  den  Zerfall  in  gonidienartige  Glieder. 

80.  Bonone,  A  Ueber  die  Unterscheidungsmerkmale  zwischen  dem  Streptococcus 
der  epidemischen  Cerebrospinal- Meningitis  und  dem  Diplococcus  pneumoniae.  (Aus  dem 
pathologisch-anatomischen  Institut  der  K.  Universität  in  Padua.  Eine  Erwiderung  an  Herrn 
Dr.  G.  Bordoni-Uffreduzzi).  (Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VII,  1890, 
No.  13,  p.  402.)  Verf.  giebt  die  Unterscheidungsmerkmale  beider  Arten  an  und  beharrt 
gegenüber  Bordoni-Uffreduzzi  bei  seiner  Ansicht,  dass  sein  Streptococcus.  Meningitidis 
nicht  als  eine  Varietät  des  Diploc.  pneumoniae,  sondern  als  selbständige  Art  anzusehen  sei* 

81.  Bordoii-Uflreduxii.  Neuer  Streptococcus  oder  Diplococcus  lanceolatus?  Ant- 
wort auf  die  Erwiderung  des  Herrn  Professor  Bonome.  (Centralbl.  f.  Bacteriol.  u,  Para- 
sitenknnde, Bd.  VII,  1890,  Na  21,  p.  670.)  Verf.  bleibt  auf  seiner  Ansicht  bestehen,  dass 
es  sich  nur  um  eine  Varietät  des  Diploc.  lanceolatus  und  nicht  um  eine  neue  Strepto- 
coccen -Art  handelt,  indem  er  die  vorhandenen  Unterschiede  zur  Aufstellung  einer  neuen 
8peries  für  ungenügend  erachtet 

32.  Bfttschli,  0.  Ueber  den  Bau  der  Bacterien  und  verwandter  Organismen.  Vor- 
trag. (8°.  87  p.  Mit  1  col.  Taf.  Leipzig,  1890.)  Untersucht  wurden :  Ckromatiun  Okenü, 
Ophiäomonas  jenensis,  Oscülarien,  Bacterium  Jinda,  SpiriUum  ühdula,  Cladothrix, 
Beggiatoa  alba,  media  und  miräbüis  und  weniger  eingehend  einige  andere  Organismen. 
Ueberall  liess  sich  nach  bestimmten  Präparationsmethoden  ein  Ceutralkörper  und  eine 
Bindenschiebt   wahrnehmen.     Sowohl   die   Rindenschicht,   wie  der  Centralkörper   besitzt 
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wabigen  Bau,  die  erstere  ist  bei  manchen  Formen  sehr  klein,  oft  nur  an  den  Polen  in 
Spuren  vorhanden.  Im  Centralkorper  finden  sich  Körnchen,  welche  sich  gegen  Hamatoxylin 
abweichend  verhalten  und  sich  mehr  rothviolett  färben;  meist  sind  sie  an  der  Oberfläche 
desselben,  seltener  im  Innern,  noeh  seltener  treten  sie  in  der  Rindenschicht  auf.  Die  Central- 
körper werden  als  Kerne  gedeutet. 

83.  Olaessen,  Helnr.  Ueber  einen  indigoblauen  Farbstoff  erzeugenden  Bacillus  aus 
Wasser.  (Centralb).  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VII,  1890,  No.  1.)  Verf.  konnte 
aus  Spreewasser  einen  schlanken,  lebhaft  beweglichen  Bacillus  von  der  Form  des  Typhus- 
bacillus isoliren,  welcher  einen  indigoblauen  Farbstoff  absondert 

34.  Dowde8well.  Note  sur  les  flagella  du  microle  du  cholera.  (Ann.  de  micro- 
graphie,  vol.  II,  1890,  No.  8.)  Verf.  giebt  an,  die  Geissein  an  Choleraspirillen  bei  beliebig 
gefärbten  Präparaten  wahrgenommen  zu  haben,  wenn  statt  Canadabalsam  essigsaures  Kali 
zum  Einschluss  benutzt  wird  und  eine  Petroleumlampe  als  Lichtquelle. 

35.  Gasperini.  Recherche*  morphologiques  et  biologiques  sur  un  microorganisme 
de  l'atmosphere ,  le  Streptothrix  Försteri  Cohn.  (Ann.  de  micrographie ,  Tome  II,  1890, 
No.  10—11.)  Verf.  fand  wiederholt  in  der  Luft  von  Pisa  einen  Organismus,  den  er  für  die 
St.  Försteri  Cohn  ansieht.  Der  Organismus  bildet  Arthrosporen  und  besteht  aus  einem 
Mycel  mit  ächter  Verzweigung,  ohne  Segmentirung. 

36.  Guignard,  Leon.  Sur  une  nouvelle  Bacteriac6e  marine  le  Streblotrichia  BornetiL 
(Compt,  Eend.  de  la  soc.  de  biologie,  1890,  No.  9.)  Verf.  beschreibt  ein  neue«  marines 
Bacterium,  welches  kleine  farblose  Gallertknöpfchen  bildet,  die  aus  ca.  1  p  dicken,  radial 
verlaufenden,  fein  gegliederten  Fäden  bestehen. 

37.  Hartgt.  Gulturversuche  mit  der  Harnsarcina.  (Petersburger  Med.  Wochenscbr., 
1890,  No.  22.)  Es  gelang  dem  Verf.,  die  Harnsarcina  auf  Agarplatten  (schwachsaures  oder 
neutrales  urinhaltiges  Agar)  reinzuzüchten.    Sie  wächst  nur  bei  Blutwärme. 

38.  Laurent,  fitude  sur  la  variabilit§  du  bacille  rouge  de  Kiel.  (Ann.  de  linst 
Pasteur.,  1890,  No.  8,  p.  466.)  Durch  Belichtung  der  Cnhuren  mit  senkrecht  auffallendem 
Sonnenlicht  gelang  es  dem  Verf.,  eine  Rasse  zu  erhalten,  welche  auch  bei  32  maliger  U* 
Züchtung  auf  Kartoffeln  keinen  Farbstoff  mehr  prodnairte.  Doch  war  dazu  die  Anwesenheit 
von  atmosphärischer  Luft  nothwendig  und  ebenso  mnssten  die  Culturen  mindestens  drei 
Sunden  in  dieser  Weise  beleuchtet  werden.  Wurden  sie  nur  eine  Stunde  in  der  an- 
gegebenen Weise  beleuchtet,  so  kehrte  die  Farbe  früher  oder  später  wieder  zurück,  zu  lange 
Beleuchtung  hatte  den  Tod  der  Colonien  zur  Folge. 

39.  lessea,  AI.  Contribuzione  allo  studio  delle  ciglia  dei  batterii  e  proposta  dl 
üna  classificazione.  (Rivista  dlgiene  e  Santa  Publica  Anno  I,  No.  14.)  Verf.  unterzog  die 
ton  LOffler  angegebene  Methode  der  Geisselftrbung  einer  Nachprüfung  und  konnte  die 
Angäben  desselben  in  jeder  Beziehung  bestätigen.  Von  neuen  Organismen  untersuchte  er 
einen  dem  Typhusbacillus  morphologisch  und  cultureü  sehr  ähnlichen  Organismus  ans  Typhus- 
Stahl,  der  sich  jedoch  von  jenem  sehr  leicht  durch  seine  einzige  Geissei  unterscheiden 
lässt.  Untersucht  wurden  noch  Bacillus  subtUis,  B.  Megatherium  mit  sechs  bis  acht 
Geissein,  die  seitlich  stehen,  und  Proteus  vulgaris  mit  sehr  zahlreichen  Geissein.  Un- 
bewegliche Bacterieü  haben  niemals  Geissein.  Verf.  will  die  Bacterien  eintheilen  in  Gymno- 
bacteria  und  Trichobacteria  und  diese  letztere  wieder  in  Monotricha  mit  einer  polaren 
Geissei,  Lophotricha  mit  GeisselbQscheln  an  einem  Pol,  Ampfaitricha  mit  je  einer  Geissei  an 
jedem  Pol  und  Peritricha  mit  über  den  ganzen  Körper  zerstreuten  Geisseln. 

40.  Osborne,  A.  Die  Sporenbildung  des  Milzbrandbacillus  auf  Nährböden  von  ver- 
schiedenem Gehalt  an  Nährstoffen.  (Archiv  für  Hygiene,  Bd.  XI,  Heft  1,  p.  51.)  Verfc 
kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass  die  Sporenbildung  des  Milzbrandbacillus  nicht  in  dem  ein- 
tretenden Nahrungsmangel  zu  suchen  ist. 

41.  Rosser,  P.  Contribution  ä  l'etude  de  l'influence  de  la  temp6rature  sur  les 
variations  morphologiques  et  evolutives  des  microorganismes.  (Arch.  de  med.  ezper.  et 
d'anat  pathol ,  1890,  No.  1.)  Verf.  untersuchte  einen  dem  Typhusbacillus  ähnlichen  Bacillus, 
welcher  von  +6  — h  44°  wächst  und  je  nach  der  Temperatur  bald  in  Form  kurzer  Bacillen, 
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bald  langer  Fäden  auftritt.  Auf  Kartoffeln  entstehen  z.  B.  bei  37°  C.  lange  Fäden,  bei  15* 
nur  kurze  Stäbchen.  Aenderungen  in  der  Zusammensetzung  des  Nährsubstrates  scheinen 
hierbei  keine  bedeutende  Rolle  zu  spielen. 

42.  Roox,  E.  Bacten'die  (charbonneuse)  asporogene.  (Ann.  de  l'Inst.  Pasteur,  1890, 
No.  1,  p.  25.)  Verf.  macht  neue  Angaben  Aber  die  von  ihm  im  Verein  mit  Chamberland 
1883  aufgefundene  asporogene  Varietät  des  Mitzbrandbacillus.  Um  asporogene  Milzbrand- 
bacillen  zu  erhalten,  werden  10  Reagensgläschen  mit  alkalischer  Kalbsbouillon  mit  Carbol- 
säure in  steigender  Menge  von  2: 10000  bis  20: 10000  versetzt,  im  Autoklav  bei  115°steri- 
lisirt  unter  besonderer  Vorsicht,  um  Verluste  an  Carbolsäure  zu  vermeiden,  und  dann  nach 
Abkühlung  mit  je  einem  Tropfen  Blut  eines  soeben  an  Milzbrand  gestorbenen  Thieres  in- 
ficirt  Man  lässt  nun  die  Röhrchen  bei  30*98°  stehen,  muss  aber,  um  alle  Theile  auch  an 
der  Verdunstungszone  der  Einwirkung  der  Carbolsäure  gl  eich  massig  auszusetzen,  öfter  um- 
schfitteln.  Nach  8  Tagen  impft  man  um  und  erwärmt  die  alten  Röbrchen  durch  15  Minuten 
auf  65°,  wodurch  die  vegetativen  Stäbchen  vernichtet  werden  und  nur  die  Sporen  am  Leben 
bleiben.  Impft  man  dann  nochmals  ab,  so  werden  nur  diejenigen  Röhrchen  eine  Entwick- 
lung zeigen,  in  welche  noch  sporen haltiges  Material  hineingekommen  ist.  Die  Grenze  des 
Carbolsäurezusatzes,  welcher  nöthig  ist,  um  die  asporogene  Varietät  zu  bilden,  ist  nicht 
immer  die  gleiche  und  von  kleinen  Aenderungen  in  der  Zusammensetzung  der  Bouillon  etc. 
abhängig.  Meist  bleiben  jedoch  die  Röhrchen  von  8 :  10000  an  steril ,  so  dass  also  diese 
Menge  zur  Bildung  der  asporogenen  Varietät  hinreichen  würde.  Die  Virulenz  dieser  asporo- 
genen  Milzbrandbacillen  bleibt  dieselbe,  während  ihnen  das  Vermögen,  Sporen  zu  bilden, 
dauernd  abhanden  gekommen  war.  Die  Culturen  bieten  nur  geringe  Differenzen,  ebenso 
sind  nnr  unbedeutende  morphologische  Unterschiede  vorhanden. 

43.  Sorokin,  I.  Noch  einmal  über  Spirillum  endoparagogicum.  (Centralbl.  f. 
BacterioL  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VII,  1890,  No.  4,  p.  123.)  Verf.  ergänzt  seine  in  einer 
froheren  Abhandlung  gegebene  Beschreibung  dieses  Organismus,  indem  er  den  Vorgang  der 
Sporenkeimung  ausführlicher  beobachtet  und  findet,  dass  die  leeren  Sporen  bellen  nach  der 
Keimung  in  der  Mutterzelle  zurückbleiben.  Das  Spirillum  wird  mit  je  einer  Geissei  an 
jedem  Pol  abgebildet. 

44.  Trenkmann.  Die  Färbung  der  Geisseln  von  Spirillen  und  Bacillen.  II.  Mit« 
theilung.  (Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VIII,  1890,  No.  13,  p.  386.)  Verf. 
suchte  das  Löffler'sche  Verfahren  der.  Geisseifärbung  zu  vereinfachen,  indem  er  statt  der 
Ferrotannatbeize  eine  Tanninlösung  mit  Salzsäurezusatz  verwendet. 

IV.  Biologie  der  Bacterien. 

45.  Ali-Cohen,  Oh.  H.  Die  Chemotaxis  als  Hilfsmittel  der  bacteriologischen  Forschung; 
(Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VIII,  1890,  No.  6,  p.  161.)  Verf.  verwendet 
das  von  Pfeffer  entdeckte  Verfahren  der  Anlockung  von  beweglichen  Organismen  durch 
chemische  Lockmittel  zur  Concentrirung  von  Bacterien  und  zur  Anlockung  gewisser  Arten 
aus  Bacteriengemengen,  insbesondere  zum  Auffinden  von  spärlich  vorhandenen  Cholera-  und 
Typhusbacillen.    Als  Lockmittel  verwendet  er  Kartoffelsaft. 

46.  Baglnsky,  Adolf  und  Stadthagen,  Max.  Ueber  giftige  Prodncte  saprogener 
Darmbacterien.  (Berliner  klin.  Wochenschr.,  1890,  No.  18.)  Verff.  fanden  im  Darminhalt 
▼on  an  Cholera  infantum  leidenden  Kindern  ein  weisses,  verflüssigendes  Bacterium  aus 
dessen  Culturen  sie  einen  eiweissartigen  peptonähnlichen  Körper  isoliren  konnten,  dessen 
Lösung  giftige  Eigenschaften  zeigte. 

47.  Blagovestchensky.  Sur  Pantagonisme  entre  les  bacilles  du  charbon  et  ceux  da 
P»s  bleu.  (Aus  dem  Laboratorium  von  Metschnikoff  im  Institut  Pasteur.)  (Ann.  de  l'Inst 
iHsteur,  1890,  No.  11,  p.  689.)  Verf.  untersuchte  den  Antagonismus  zwischen  Bacillus 
Anthracis  und  Bac.  pyöcyaneus  und  fand,  dass  der  erstere  sich  in  der  Augenkammer  des 
Kaninchens  nicht  zu  entwickeln  vermag,  sondern  von  den  Leucocyten  aufgenommen  und 
«erstört  wird,  wenn  gleichzeitig  Bac.  pyoeyaneus  inoculirt  wird.  Sterilisirte  Bouillonculturen 
des  letzteren  wirken  viel  schwächer.  Auch  ausserhalb  des  thierischen  Körpers,  auf  Agarplattrn, 
wird  das  Wacbsihum  des  Bac.  Anthracis  durch  die  Nachbarschaft  einer  Colonie  des  Bac* 
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pyocy*neu$  gehemmt,  was  auf  das  Vorhandensein  von  für  den  Milzbacillae  schädlichem 
Stoffwecbselproducten  des  Bac.  puocyaneus,  insbesondere  aof  eine  stark  riechende,  flüchtige 
Substanz  zurückgeführt  wird. 

48.  Hehr,  P.  üeber  eine  nicht  mehr  farbstoffbüdende  Race  des  Bacüius  der  blauea 
Milch,  (CentralbL  f.  Bacteriol.  n.  Parasiteukunde,  ßd.  VIII,  1890,  No.  16,  p.  485-)  Verf. 
beschreibt  einen  Bacillus,  welcher  in  allen  Merkmalen  mit  dem  Bac.  cyanogenus  überein- 
stimmt and  aas  einer  Cultur  eines  solchen  kräftig  farhstoffbildenden  heratammte,  aber  das 
Vermögen,  Farbstoff  su  bilden,  dauernd  verloren  hatte. 

49.  Beyerinck,  W.  N.  0?er  licbtvoedsel  en  plastisch  voedsel  Tan  Lichtbacterien. 
(Overgedruckt  nit  de  Verslagen  en  Mededeelingen  der  koninklijke  Akademie  vän  Wetea- 
achappen,  Afdeeling  Naturkunde.  2de  Reeks,  Deel  VII,  p.  239—902.  Amsterdam,  189a) 
Verl  beschreibt  die  von  ihm  unterschiedenen  sechs  Arten  Leuchtbacterien,  die  er  in  eine 
physiologische  Gattung  Photobacterium  zusammen/ asst ;  er  nennt  die  Arten:  Pkotobacterwm 
JPflugeri,  phosphorescens,  Fischeri,  baUcum,  indicum  und  Itminosun.  Bezüglich  der  zahl* 
reichen  Detailangaben  über  Morphologie,  Leuchtkraft  und  Untersuchungamethoden  muas  auf 
das  Original  verwiesen  werden. 

60.  Beyerinck,  1.  W.  Künstliche  InfecUon  ron  Vtcia  Faba  mit  Bacillus  raäicola. 
Krnahrangabedingungen  dieser  Bacterie.  (Nach  einem  Vortrage  am  28.  Juni  1890  gehalten 
in  der  Akad.  <L  Wissensch.  zu  Amsterdam.  -  Bot.  Ztg.,  1890,  No.  62,  p.  837—843.)  Verf. 
züchtete  unter  entsprechenden  Vorsicbtsmaassregeln  Bohnen  in  sterilem  Sande,  von  denen 
ein  Theil  mit  sterilisirtem  Wasser  begossen  wurde,  ein  anderer  Theü  mit  Wasser,  welches 
eine  Aufschwemmung  des  Bac  radicola  enthielt  Die  enteren  entwickelten  keine  Rnöllchen, 
wahrend  die  letzteren  zahlreiche  Endlichen  enthielten.  Eine  Bindung  freien  Stickstoffs  ist 
den  Bacterien  nur  in  der  Papilionacee  möglich.  Verf.  glaubt  zwischen  den  Batterien  ver- 
.«cbiedener  Leguminosen  Artunterschiede  machen  zu  müssen,  wie  »wischen  £ac.  Ornsjftoft 
.und  Bac  Fabae. 

61.  Sovel  Des  gaz  preduits  par  la  fermentationa^erobienne.  (Ann.  4b  JMicrqgr., 
T.  II,  No.  7.)  Die  Gase,  welche  der  Rauschbrandhaoillns  entwickelt,  bestehen  zu  81  bis 
869/o  au>  Kohlensäure,  das  Uebrige  hauptsächlich  aus  Wasserstoff,  daneben  nur  Sporen 
von  Schwefelwasserstoff,  Methyl-Merkaptan  und  Sumpfgas.  Die  geringen  Mengen  Stickstoff 
stammen  vecmothlich  aas  der  nicht  völlig  vertriebenen  atmosphärischen  Luft. 

62.  firaatx.  Die  Bedeutung  der  Anaeronipse  für  die  Wundbehandlung  u«d  für  die 
allgemeine  Pathologie.  (Deutsche  med.  Wochenschrift,  1890,  No.  46  a.)  Verf.  giebt  an, 
dass  die  Wunden  ganz  allgemein  unter  den  neuen  für  Luft  durchlässigen  Verbänden  besser 
heilen,  als  unter  den  Li&ter9*ehen  laütdionten,  and  zwar  nicht  bloss,  wenn  es  sich  um  exquisit 
anaerobe  Bacterien  handelt,  wie  Tetanus,  Malignes  Oedem,  saadenn  auch  hei  Vorhanden- 
sein der  gewöhnlichen  Eitercoocen,  die  ja  nach  wenigstens  faoultativ  aaaerobe  Bacterien  seiqa. 
Verf.  sieht  dann  auch  den  Einftuss  des  Jodoforms  auf  die  günstige  Heilung  von  Wunden 
von  einem  anderen  Standpunkte  aus  an;  er  glaubt,  dass  das  Jodoform  den  Eitercoccen  die 
.Fähigkeit  der  Ana&robiose  raube  und  damit  auch  ihre  zersetzende  Wirkung  beschränke, 
eine  Ansicht,  in  der  er  durch  Versacke  mit  Culturen  bestärkt  ward?. 

53.  Erleger,  L,  und  Fraeikel,  Karl  Untersuchungen  über  Bacteriengtfte.  (Berliner 
klin.  Wochenschr.,  1890,  No.  11—12.)  Den  Verff.  gelang  es,  den  giftigen  Stoff  der  Diph- 
theriebacillen  rein  darzustellen;  derselbe  ist  weder  ein  Enzym,  noch  ein  Ptomaln,  sondern 
ein  eiweissartiger  Körper.  Aehnliche  Körper  konnten  sie  auch  beim  Milzbrandhacjllus  und 
Tetanusbacillus  erhalten  und  sie  bezeichnen  dieselben  mit  dem  gemeinsamen  Namen  Toxalbumine. 
Etwas  verschieden  von  diesen  durch  Unlöslichkeit  oder  Schwerlöslichkeit  in  Wasser  aus- 
gezeichneten Körpern  sind  die  giftig  wirkenden  Substanzen,  welche  sie  aus  den  Culttwen  von 
Cholerabacillen,  Typhusbacillen  und  Staphylococcus  pyogenes  aureus  erhalten  kennten. 

64.  Brusllowsky,  E.  Zur  Frage  über  die  Rolle  der  Mikroorganismen  bei  der  Bildung 
des  Limanschlammes.  (Wracz,  Jahrg.  1890,  p.  717  ff.,  791  ff.,  819  ff.  [Russisch.])  Die  eigen- 
thümliclie  Thatsache,  dass  der  Schlamm  einiger  Salzlachen,  „Limane",  in  der  Nähe  von 
Odessa  an  der  Luft  begierig  Sauerstoff  aufnimmt  und  sich  hierdurch  auch  in  seinem  Aus- 
sehen vollständig  verändert,  bei  Bedeckung  mit  Salzwasser  aber  wieder  reducirt  wird  und 
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«eine  ursprüngliche  Beschaffenheit  annimmt,  worden  schon  von  Werigo  vermuthungsweise 
auf  die  Thätigkeit  von  Bacterien  zurückgeführt.  Verf.  isolirte  nun  thatsächljch  aus  dem 
Schlamm  vier  Bacterien- Arten,  welche  diese  reducirende  Thätigkeit  zeigen  und  sterilisirten 
sauerstoffhaltigen  Limanschlamm  zu  Terändern  Termögen.  Fehlen  diese  Arten  oder  werden 
andere  Bacterien  dem  sterilisirten  Limanschlamme  zugesetzt,  so  tritt  eine  Reduction 
nicht  ein. 

55.  Buchner,  H  Ueber  den  Einfluss  höherer  Concentration  des  Nährmediums  auf 
Bacterien.  Eioe  Antwort  an  Herrn  Metschnikoff.  (CentralbL  f.  Bacteriol.  u.  Parasiten- 
kunde, Bd.  VIII,  1890,  No.  3,  p.  65.)  Verf.  weist  die  Ansicht  Metschnikoff«  zurück, 
das«  die  bacterientödtende  Einwirkung  des  Blutserums  auf  eine  höhere  Concentration  der 
Nährstoffe  zui  ückgeffihrt  werden  mfisse,  indem  er  zeigt,  dass  künstliche  Culturflüssigkeiten 
von  weit  höherer  Concentration  den  Bacterien  nichts  schaden.  Es  müsse  also  ein  für  die 
Bacterien  giftiger  Stoff  im  Blutserum  vorhanden  sein. 

56.  Buchner,  H.  Ueber  eiterungserregende  Stoffe  in  der  Bacterienselle.  (CentralbL 
f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VIII,  No.  11,  p.  821.)  Verf.  konnte  nachweisen,  dass 
„Bacterienzellen  der  verschiedensten  Art  in  gleicher  Weise  pyogene  Stoffs  enthalten",  und 
zwar,  dass  es  die  Albuminate  der  Zelle  sind,  welche  eitererregend  wirken. 

57.  Buchner,  H.  Ueber  den  Färbungswiderstand  lebender  Pilszellen.  (CentralbL 
f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VII,  1890,  No.  23,  p.  733 )  Verf.  zeigt,  dass  Pilzzellen 
die  Färbung  weit  rascher  und  gleichmäßiger  aufnehmen,  wenn  sie  vorher  getödtet  sind. 
Im  lebenden  Zustande  färben  sie  sich  viel  langsamer  und  ungleichmässiger. 

58.  Buchner,  B.  Die  chemische  Heilbarkeit  der  Leucocyten  und  deren  Beziehung 
zur  Entzündung  und  Eiterung.  (Berliner  klin.  Wochenschr.,  1890,  No.  47.)  Verf.  unter- 
nahm es,  aus  verschiedenen  Culturen  nach  der  Methode  von  Nencki  Proteine  zu  erbalten, 
was  am  besten  mit  Kartoffelculturen  des  Bacülus  pyocyaneus  gelang.  Die  Bacillen  wurden 
mk  etwa*  Wasser  und  etwa  50  mal  so  viel  Kalilauge  von  Ofi  °/0  in  der  Reibschale  verrieben, 
wodurch  eine  zähflüssige  Masse  entsteht,  die  im  Wasserbade  dünnflüssiger  wird.  Es  wird 
nun  tiltrirt  und  mit  Essigsäure  oder  Salzsäure  das  Protein  gefällt,  welches  ausgewaschen 
und  in  Wasser  unter  Zusatz  von  etwas  Sodalösung  gelost  wird.  Ebenso  Hessen  sich  Pro- 
teine von  Micrococcus  puogenes  aureus  t  Bacillus  typhi  abdominalis,  Bae.  subtüis,  Bae. 
acidi  lactici,  B.  solani  tuberosi  ruber  erhalten,  welche  sämmtlich  auf  Leucocyten  stark  an- 
lockend wirken.  Nicht  anlockend  wirken  viele  Zersetznngaproducte  der  Bacterien.  Auch 
andere  Proteine,  die  nicht  von  Bacterien  herstammen»  bilden  Anlockungsmitiel  für  Leuco- 
cyten, wie  Glutincaseln  aus  Weizenkleber.  Besonders  scheinen  es  die  ersten  Umwandjungg- 
producte  der  tbieriscben  Gewebe  zu  sein,  in  denen  eine  bedeutende  Zersetzung  noch  nickt 
stattgefunden  hat,  welche  anlockend  auf  die  Leucocyten  wirken.  Der  übrige  Theil  der  Arbeit 
ist  mehr  von  pathologischem  Interesse. 

59.  BucfeAer,  s\  Die  Bacterienprotelne  und  deren  Beziehung  zur  Entzündung  uud 
Eiterung.  (Centralfcl.  f.  Cnizurgie,  1890,  No.  50.)  Die  Anlockung  der  Leucocyten  wird 
nicht  durch  bacterielle  Stoffwechselproducte  bewirkt,  sondern  durch  Eiweisskürper,  „Pro- 
teine*", der  Bacterjeazelln  selbst 

60«  Chabarie.  Antiseptique  gazease,  ton  action  zur  la  bacterie  pyogne  de  Pin- 
iectjau  nrinaire-  (La  semaine  med  ,  X,  1890,  No.  51.)  Verf.  erhielt  ein  Gas,  Fluorroethylen, 
durch  Einwirkung  von  Fluorsilber  auf  Methylenchlorflr,  welches  das  genannte  Bactcriutn 
zu  vernichten  vermag,  ohne  dem  thierischen  Körper  zu  schaden. 

61.  Garbano,  Tito.  Ueber  die  von  Proteus  vulgaris  erzeugten  Gifte.  (CentralbL 
f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VIII,  No.  24*  p.  768.)  Verf.  kommt  zu  dem  Schlüsse: 
1.  dass  der  in  Fleisch  cultivirte  Proteus  vulgaris  Cholin,  Aethylendiamin,  Gadinin  und  Trime- 
thylamin  hervorruft,  sämmtlich  Basen,  welche  bereits  beim  Faulen  des  Fleisches  gefunden 
wurden,  von  denen  man  aber  nicht  wusste,  welchen  der  zahlreichen  Fäulnissbacterien  sie 
zuzuschreiben  wären;  2.  dass  man  durch  ein  von  einem  gegebenen  Bacterium  ausgeschiedenes 
Ptomaln  die  Tbiere  fOr  das  Bacterium  selbst  refractär  machen  kann;  3.  dass  man  auch 
mit  anderen  Substanzen,  welche  eine  diesem  Ptomaln  ähnliche  Wirkung  besitzen,   wenn- 

4G# 
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gleich  dieselben  sich  Dicht  unter  den  Prodacten  des  Bacteriums  selbst  befinden,  das  gleiche 
Ziel  erreichen  kann. 

62.  Faber,  Kund.  Die  Pathogenese  des  Tetanus.  (Berliner  klin.  Wochenschr.,  1890, 
No.  31.)  Verf.  konnte  durch  Filtration  virulenter  Tetanusculturen  eine  bacterienfreie 
Flüssigkeit  erbalten,  die  bei  Injectionen  in  den  Thierkörper  Tetanus  erzeugt. 

63.  Frank,  B.  Die  Pilzsymbiose  der  Leguminosen.  (Tagebl.  J.  62,  Vers,  deutsch. 
Naturf.  u.  Aerzte,  1889,  p.  257—259.)  Populärer  Vortrag.  Neue  Beobachtungen  werden 
nicht  mitgetheilt.  Sydow. 

64.  Frank,  B.  Ueber  die  Pilzsymbiose  der  Leguminosen.  (Landw.  Jahrb., 
19.  Bd.    Berlin,  1890.    p.  523—640.    Taf.  7-9.) 

1.  Untersuchte  Verf.  die  Einwanderung  des  Mikrobs  in  die  Leguminosen wnrseL 
Da  in  sterilisirtem  Boden  keine  Wurzelkndllchen  entstehen,  so  ist  ihr  Ursprung  darch 
Infection  sicher.  Es  giebt  zwei  Arten  der  Infection,  doch  scheint  für  jede  Leguminosenart 
eiue  derselben  constant  zu  sein.  Die  erste  ist  die  Einwanderung  mittelst  „Infection»- 
fadens".  Dieser  zeigt  sich  schon  in  deu  jüngsten  Knöllchenanlagen ,  ehe  diese  in  die  Er- 
scheinung treten.  Wo  der  Faden  in  der  Wurzel  auftritt,  folgt  eine  Enöllchenbildung.  Der 
Faden  geht  quer  durch  Zellen  und  Membranen;  an  letzteren  verdickt  er  sich  oft.  Beim 
tieferen  Eindringen  in  die  Kinde  gabelt  er  sich  häufig.  Die  Zellen,  in  denen  die  Faden 
endigen,  besitzen  reichlicheres,  glänzendes  Protoplasma  und  einen  ungemein  vergrößerten 
Kern.  Ferner  fangen  die  wieder  an,  sich  lebhaft  zu  theilen.  Die  Substanz  des  Fadens  und 
des  Protoplasmas  der  veränderten  Zellen  ist  die  gleiche.  —  Die  zweite  ist  die  Einwanderung 
ohne  Infectionsfaden.  Sie  scheint  bei  Lupinus,  Phaseolus  und  einigen  anderen  Gattungen 
stattzufinden.  Auch  in  diesem  Falle  geschieht  die  Infection  dicht  unter  dem  Boden  und  sehr 
früh,  gleich  nach  der  Keimung.  Man  sieht  0,5  mm  grosse,  dunkle,  hell  gehöfte  Pünktchen, 
in  denen  man  gleichfalls  inficirte  Zellen  findet.  Doch  liegen  diese  nicht  tief,  sondern  in  der 
Oberfläche,  dicht  unter  der  Epidermis,  und  die  sie  bedeckende  Epidermiszelle  enthielt  eine 
aus  Mikrococcen  oder  Bacterien  bestehende  Substanz,  die  sich  im  ersten  Falle  an  der 
Wurzelhaarstelle  findet,  wo  der  Faden  beginnt.  Bei  der  Lupine  traten  später  die  inticirten 
Zellen  an  die  Oberfläche,  indem  sie  die  Epidermis  bei  Seite  schoben,  während  bei. der 
Gartenbohne  die  Epidermiszellen  selbst  activ  inficirt  wurden  und  in  Folge  dessen  pallisaden- 
artig  auswuchsen. 

2.  Giebt  Verf.  eine  Deutung  des  Mikrobs.  Die  Bacteroiden  sind  sicher  nicht  aus 
dem  Erdboden  eingedrungene  Gebilde.  Am  Infectionsfaden  lässt  sich  keine  Membran 
nachweisen.  Hält  man  ihn  für  einen  Pilz,  so  wäre  es  ein  Myxomycet.  Da  er  jedoch  in  den 
Zellinhalt  übergeht,  so  muss  man  diesen  für  ein  Gemisch  von  Plasma  und  Pilz  halten,  für 
ein  „Mykoplasma",  d.  h.  „pilzbehaftetes  Protoplasma0.  Dieses  eigentümliche  Doppelwesen 
ist  bisher  nicht  bekannt.  Mykoplasma  und  Infectionsfaden  bestehen  beide  aus  einer  plas- 
matischen Substanz,  die  durch  verschiedene  Reagentien  an  BrechungB vermögen  verliert,  und 
aus  mikrococcenartigen  Elementen,  die  dabei  unverändert  bleiben.  Verf.  hält  den  Faden 
nicht  für  den  Pilz,  sondern  lür  einen  aus  Zellprotoplasma  aufgebauten  Leiter,  durch  welchen 
die  Pflanze  den  Eindringling,  eben  jene  Coccen,  nach  den  Zellen  führt,  in  denen  er  sich 
entwickeln  soll.  Da  der  Faden  Organ  der  Pflanze  ist,  kann  er  fehlen,  wenn  er  nicht 
gebraucht  wird.  Es  konnte  nachgewiesen  werden,  dass  er  die  Membranen  wirklich  durch- 
bohrt.  Er  bildet  sich  in  dem  inficirten  Wurzelhaar  allmählich  von  anasen  nach  innen. 
Die  inficirenden  Mikrococcen  konnten  auch  eztracellular  an  der  Infectionsanfangsstelle 
beobachtet  werden.  Wenn  auch  das  feindringen  in  die  Zellen  unmittelbar  nicht  beobachtet 
werden  konnte,  so  ist  doch  hiermit  die  Infectionsart  genügend  festgestellt.  Der  Pils  wird 
vom  Verf.  Ehieobium  Uguminosarum  genannt;  Sehinzia  Uguminosarum  ist  auszumerzen. 

3.  Die  Betheiligung  der  Pflanze  bei  der  Infection  besteht  zunächt  darin ,  dass  sie 
die  überall  im  Boden  befindlichen  und  sich  schon  dort  ernährenden  und  vermehrenden 
Rbizobien  anlockt  und  zur  Vermehrung  schon  im  Boden  anregt.  Finden  sie  sich  doch  gerade 
an  den  Infectionsstellen  in  grosser  Zahl  ein.  Welcher  Art  die  Lockmittel,  die  wahr- 
scheinlich in  ausgeschiedenen  Stoffen  bestehen,  sind,  ist  unbekannt.  Damit  in  Zusammenhang 
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steht  offenbar  die  planmässige  Anordnung  der  Knöllchen.  Sie  treten  au  bestimmten  Stellen 
nnd  in  bestimmter  Grösse  anf.  Bei  der  Knöllchenbildung  sind  nicht  Zeit  und  Alter  der 
Pflanzen,  sondern  ist  ihr  Bedürfniss  massgebend. 

4.  Von  der  inficirten  Stelle  aus  greift  die  Bildung  mykoplasmaföhrenden  Meristems 
immer  weiter  um  sich.  Später  verkorken  die  äusseren  Schichten  des  Enöllchens,  and  nur 
im  Innern  befinden  sich  noch  Mykoplasma  enthaltende  Zellen.  Hier  wandelt  dieses  sich 
nun  in  eigentümliche  aus  Eisweiss  bestehende  Formelemente,  die  sogenannten  Bacteroiden 
um,  in  denen  vorzugsweise  die  Coccen  des  Rhizobiums  eingebettet  sind.  Die  stäbchenartige, 
oft  krumme,  gegabelte,  Y-artige  Form  der  Bacteroiden  erklärt  sich  so,  dass  sie  die  Bruch- 
stücke eines  grossen  Netzes  darstellen.  Die  Grösse  der  Bacteroiden  ist  bei  der  Erbse  und 
der  Lupine  3—5,5  p.  —  Gegen  das  Ende  der  Vegetation  werden  von  der  Pflanze  die 
Eiweissmassen  wieder  resorbirt,  die  Coccen  aber  bleiben  unverändert  zurück  und  gelangen 
durch  Verwesung  der  Knöllchen  in  den  Boden.  Die  Knöllchen  sind  also  Gallen,  Brutstätten 
für  den  Pilz. 

5.  Culturen  des  Mikrobs  wurden  im  hängenden  Gelatinetropfen  angestellt  und 
beobachtet.  Man  kann  schon  im  Bacteroid  die  ruhenden  Schwärmer  beobachten,  die  nach 
seiner  Auflösung  sich  herumbewegen.  Die  Grösse  der  Schwärmer  ist  0,9— 1,3  p.  Sie  sind 
rund  (coccenartig)  oder  länglich  (bacterienartig).  Eine  Cilie  konnte  nicht  beobachtet  werden. 
Hin  und  wieder  wurden  fadenförmige  Zooglöen  gesehen,  die  auch  wohl  dendritisch  verzweigt 
waren.  Die  Vermehrung  besteht  stets  in  Zweitheilung,  so  dass  also  das  Ehizobium  zu  den 
Schizomyceten  zu  rechnen  ist.    Es  kann  parasitisch  und  saprophitisch  leben. 

6.  Phaseolus  vulgaris  empfängt  von  dem  Pilz  keinen  Gegendienst;  er  ist  hier 
gewöhnlicher  Schmarotzer.  Bei  anderen  Leguminosen  dagegen  (Erbse,  Lupine)  befördert 
er  die  Wachsthumsenergie,  die  Chlorophyllbildung,  die  Kohlensäureassimilation  der  Blätter, 
und  die  Assimilation  atmosphärischen  Stickstoffs.  Doch  geschieht  das  nur  auf  von  organischen 
Stoffen  freiem  oder  an  ihnen  armem  Boden,  während  auf  Humusboden  die  Pflanze  ebenso 
gut  oder  sogar  besser  ohne,  als  mit  Pilz  gedeihen.  Denn  wo  die  Pflanze  mit  eigenen  Kräften 
ihr  N-  oder  C-Material  beschaffen  kann,  oder  sogar  noch  einen  Ueberschuss  davon  aufzu- 
speichern vermag,  da  wird  der  Pilz  zum  Parasiten.  Für  den  Ansporn,  den  der  Pilz  der 
Pflanze  auf  warmem  Boden  angedeihen  lässt,  bietet  sie  ihm  Schutz  dar  und  bringt  ihn  zur 
Vermehrung. 

7.  Die  einzelnen  Leguminosenarten  scheinen  keine  besonderen  Rhizobien  zu  haben, 
sondern  offenbar  kann  derselbe  Mikrob  mit  allen  Leguminosen  in  Symbiose  treten.  Die 
Cultur  der  verschiedenen  Arten  entnommenen  Pilse  ergab  keine  Verschiedenheiten,  auch 
bekommen  verschiedene  Leguminosen  in  jedem  beliebigen  Boden  den  Pilz.  Doch  lässt  sich 
vielleicht  durch  fortgesetzten  Anbau  derselben  Pflanzenart  auf  demselben  Boden  eine  Rbi- 
zobienrasse  züchten.  Dass  sich  die  verschiedenen  Leguminosen  verschieden  gegen  den  Pilz 
verhalten,  mag  darauf  beruhen,  dass  die  symbiotischen  Beziehungen  schon  sehr  lange 
bestehen,  aber  nur  von  ihrer  bedürftigen  Pflanzen  gut  ausgebildet  worden  sind. 

Matzdorff. 

65.  Frankland,  P.  F.  and  Frankland,  G.  C  The  Nitrifying  Process  and  its  Specific 
Ferment  Part  L  (Phil.  Trans.  R.  Soc.  London,  13,  for  1890,  voL  181.  London,  1891. 
p.  107—128,  Fig.  1—4.)  Verff.  isolirten  durch  die  Methode  fractionirter  Verdünnung  den 
Mikroorganismus,  der  in  ammoniakalischen  Lösungen  sich  fand,  die  durch  eine  geringe 
Menge  Gartenerde  in  Nitrification  versetzt  worden  waren.  Es  ist  ein  sehr  kurzer 
(0,8  p)  Bacillus  mit  vibratorischer  Bewegung.  Er  wurde  in  passender  ammoniakalischer 
Lösung  ohne  Zusatz  irgend  welcher  organischen  Stoffe  fast  drei  Jahre  lang  gezüchtet.  Seine 
Entwicklung  begleitete  die  Umwandlung  ammoniakalischen  N  in  salpetrigsaure  Körper, 
ohne  Bildung  von  salpetersauren.  Die  Lösungen  blieben  durchsichtig  und  klar.  Auf  Gelatin- 
pepton  gedieh  der  Organismus  nicht.  In  Brühe  entstanden  Culturen  von  1,6:0,5  p  grossen 
Bacillen,  die  bis  zu  6,7  p  lange  Fäden  bildeten.  Diese  Bacillen  Hessen  sich  auf  Gelatin- 
pepton  mit  Erfolg  überimpfen.  Matzdorff. 

66.  FraiUand,  P.  F.  and  Frankland,  6.  C  The  Nitrifying  Process  and  its  Specific 
Ferment.    (Proc.  R.  Soc.  Lond.,  voL  47.    London,  1890.    p.  296— 298.)    Die  Urheber 
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der  Nitrification  wurden  gefunden,  indem  ammoniakalische  Lösungen  mit  Gartenerde 
versetzt  und  durch  24  Generationen  hindurch  übergeimpft  wurden.  Durch  ein  Verdünnung*» 
verfahren  bis  auf  Viooosoo  der  ursprünglichen  Lösung  wurden  Bacillococcen  gefunden. 

Matzdorff. 

67.  Fessler.  Erfahrungen  Aber  die  bacterientödtende  Wirkung  der  Anilinfarben. 
(Münchener  med.  Wochenschr.,  1890,  No.  25.)  Verf.  konnte  das  Pyoctanin  mit  gutem  Er- 
folge bei  eiternden  Wunden  verwenden  und  spricht  sich  nach  seinen  Versuchen  sehr  günstig 
über  dasselbe  aus. 

68.  Fermi,  Claudio.  Die  Leim  und  Fibrin  lösenden  und  die  diastatischen  Fermente 
der  Mikroorganismen.  (Centralbl.  f.  Bakteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VII,  p.  1890,  469.)  Vert 
fand  bei  folgenden  Bacterien  septische  Fermente:  1.  Milzbrandbacillus.  2.  Koch's  Vibrio. 
8,  Finkler-Prior.  4.  Micrococcus  prodigiosus.  5.  Microc.  ascoformis.  6.  Bacillus  ramosus. 
7.  Bac.  pyocyaneus.  8.  Käsespirillen.  9.  Bacillus  Miller.  10.  Bac.  Megaterium.  11.  Heu- 
bacillus  und  bei  Trichophyton  tonsurans.  Die  Isolirung  der  peptischen  Fermente  gelang 
bei  den  unter  2.,  3.,  4,  5.,  6.,  7.,  9.,  10.  und  11.  bezeichneten  Arten;  dieselben  sind  in 
ihren  Eigenschaften  von  einander  verschieden.  Diastatisch  wirkende  Fermente  wurden  bei 
zahlreichen  Bacterien  nachgewiesen,  zum  Theil  auch  bei  solchen,  welche  peptische  Fermente 
ausscheiden.  Isolirt  wurden  diastalische  Fermente  bei  1.  Milzbrandbacillen ;  2.  Koch's 
Vibrio;  8.  Finkler- Prior;  4.  Käsespirillen;  5.  Bac.  Megatherium;  6.  Heubacillus;  7.  Bac. 
Müleri.  Die  Vergfihrung  der  umgewandelten  Starke  erfolgte  bei:  1.  Bacillus  Fitz;  2.  Bac 
Megatherium;  8.  Bac.  Miller;  4.  Koch's  Vibrio;  6.  Finkler-Prior;  6.  Käsespirillen;  7.  Bac 
violaceus;  8.  Bac.  pyogenes  foetidus;  9.  M.  tetragenus.  Dagegen  scheinen  Heubacillen  und 
Bac.  ramosus  die  Stärke  in  Zucker  umzuwandeln,  aber  nicht  weiter  zu  vergähren. 

69.  Fodor,  J.  ▼.  Neuere  Untersuchung  über  die  bacterientödtende  Wirkung  des 
Blutes  und  über  Immunisation.  (Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VII,  1890^ 
No.24.)  Aus  des  Verf.'s  Untersuchungen  ergiebt  sich:  1.  Das  arterielle  Blut  besitzt  eine  viel 
grössere  bacterientödtende  Wirkung  als  das  venöse.  2.  Im  frischen  Blut  werden  die  Bac- 
terien viel  wirksamer  vernichtet  als  im  gestandenen  Blute.  8.  Sowohl  in  Sauerstoff-  als  in 
Eoblensäureatmospbäre  wird  die  bacterientödtende  Kraft  des  Blutes  geschwächt.  4.  Die 
Entgasung  übt  keinen  wahrnehmbaren  Einfluss  auf  die  bacterientödtende  Kraft  des  Blutes 
aus.  5.  Das  Blut  mit  Kohlenoxyd  vergifteter  Kaninchen  vernichtet  Bacterien  nicht  mehr. 
6.  Bewegung  des  Blutes  übt  keinen  Einfluss  auf  seine  Wirkung  auf  Bacterien  aus.  7.  Durch 
das  einmalige  Gefrieren  wurde  die  bacterientödtende  Wirkung  des  Blutes  nicht  aufgehoben* 
wohl  aber  durch  dreimaliges.  Sowohl  bei  60  als  bei  50°  C.  wurde  die  bacterientödtende 
Wirkung  des  Blutes  binnen  V4  Stunde  aufgehoben.  Die  bacterientödtende  Wirkung  des 
Blutes  nimmt  mit  der  Temperatur  zu,  ist  bei  38— 40° C.  am  stärksten  und  nimmt  Ober 
40° C.  hinaus  wieder  rasch  ab.  8.  Es  errscbeint  annehmbar,  dass  die  individuelle  Dispo- 
sition gegenüber  den  Infektionskrankheiten  wesentlich  mit  der  bacterientödtenden  Eigen- 
schaft des  Blutes  im  Zusammenhang  steht.  Die  Alkalisation  des  Blutes  erhöht  dessen  bac- 
terientödtende Eigenschaft  beträchtlich.  Durch  Alkalisation  können  Thiere  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  gegen  pathogene  Organismen  immun  gemacht  werden. 

70.  Förster,  J.  Ueber  den  Einfluss  des  Räucherns  auf  die  Infectiosität  des  Fleisches 
perlsüchtiger  Kinder.  (Münchener  med.  Wochenschr.,  1890,  No.  16.)  Weder  das  Räuchern 
allein  noch  das  Räuchern  mit  vorherigem  Einsalzen  ist  im  Stande,  die  Tuberkelbacillen  zu 
vernichten,  wie  aus  den  Thierversuchen  des  Verf.'s  hervorgeht. 

71.  Galippe.  Transporte  par  un  insecte  de  parasites  infectieuz.  (Compt  rend.  hebd. 
des  seances  d.  1.  soc.  d.  biologie,  1890,  No.  80.)  Verf.  fand  nach  einem  Insectenstich  eine 
locale  Erkrankung  mit  Entzündung  und  Entwicklung  von  Bläschen,  aus  deren  Inhalt  in 
Culturen  zwei  Bacterienarten  zur  Entwicklung  kamen,  ein  schlanker  nicht  pathogener 
Bacillus  und  ein  für  Meerschweinchen  pathogener  Diplococcus. 

72.  Gamalela,  M.  De  Pimmunite*  pour  le  vibrion  de  MetschnikofF.  (Le  Bulletin 
me*d.  1890,  p.  1108.)  Verf.  suchte  zu  ermitteln,  warum  Thiere,  die  für  den  Vibrio  Metsth* 
nikoffii  unempfänglich  sind,  sich  auch  für  das  giftige  Stoffwechselproduct  desselben  un- 
empfänglich zeigen.  Bei  empfänglichen  Thieren  wird  das  Gift  durch  den  Harn  ausgeschieden. 
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bei  unempfänglichen  nicht,  so  dass  es  hier  wahrscheinlich  durch  die  Einwirkung  des  thieri» 
sehen  Gewebes  vernichtet  wird.  Ein  Versuch  zeigte  nun  allerdings,  dass  das  Toxin  mit 
der  Milz  von  Kaninchen  verrieben  nach  einigen  Stunden  bei  Körpertemperatur  seine  Wirkung 
verliert,  sacht  bei  höherer  Temperatur.  Aber  auch  die  anderen  Gewebe  spielen  jedenfalls 
dabei  eine  gleiche  Rolle,  denn  auch  Tbiere,  denen  die  Milz  fehlt,  vertragen  die  gleichen 
Mengen  des  Toxins. 

78.  Gattalela,  H.  8ur  le  pouvoir  anthoxique  de  Torganisme  animal.  (La  Semaine 
meVlteale  1890,  No.  66.)  Verf.  unterwirft  die  Unempfanglichkeit  der  Kaninchen  für  den 
Vibrio  Metochnikoffli  und  dessen  giftige  Stoffwechselproducte  einer  Untersuchung  und  findet, 
dass  die  Milz  und  das  Blutserum  giftzerstörende  Eigenschaften  besitzen.  Im  Harn  ist  nichts 
von  den  BacterienstonVechselproducten  nachzuweisen.  Bei  empfanglichen  Thieren  wird 
durch  die  Schutzimpfung  nur  ein  gesteigertes  Widerstandsvermögen  gegen  die  Bacterien, 
nicht  gegen  deren  Stoffwechselproducte  erzeugt. 

74.  6am  und  Troje.  Chirurgische  und  bacteriologische  Erfahrungen  über  das 
Pyoctanin.  (Münchener  med.  Wochenschr.,  1890,  No.  25.)  Verff.  haben  mit  dem  Pyoctanin 
wenig  günstige  Resultate  erhalten  und  heben  hervor ,  dass  es  in  einer  Lösung  von  1 :  1000 
nur  entwicklungshemmend,  nicht  vernichtend  auf  Staphylococcen  wirkt,  selbst  bei  zwölf- 
stündiger  Einwirkung,  wie  sie  durch  Cultur versuche  zu  beweisen  vermochten. 

75.  Sessard.  Sur  les  pigments  divers  produits  par  le  microbe  pyocyanique  (La 
Semaine  med.,  1890,  No.  9,  p.  67.)  Bei  der  Cultur  des  Bacillus  pyocyaneus  kommt  es  auf 
die  Zusammensetzung  des  Nährbodens  an,  welche  Farbstoffe  gebildet  werden;  Pepton  ohne 
Eiweiss  hat  die  Bildung  des  reinen  Pyocyans  von  rein  blauer  Farbe  zur  Folge.  Ist  Eiweiss 
vorhanden,  so  bildet  sich  ein  fluorescirender  Farbstoff,  bei  Anwesenheit  von  Pepton  und 
Eiweiss  ein  Gemisch  des  Pyocyans  und  des  fluorescirenden  Farbstoffes  und  unter  noch  nicht 
näher  ermittelten  Verhältnissen  kann  auch  noch  ein  dritter  Farbstoff  auftreten. 

76.  Giard.  Nouvelles  recherches  sur  les  bacteries  lumineuses  pathogenes.  (Compt. 
rend.  d.  1.  Soc.  d.  biologie,  1890,  No.  14.)  Das  durch  längere  Cultur  verloren  gegangene 
Leuchtrermögen  seines  pathogenen  Leuchtbacillus  konnte  Verf.  dadurch  wieder  regeueriren, 
dass  er  es  auf  Fische  verimpfte.  Das  Gleiche  ist  bei  den  von  Fischer  und  von  Forst  er 
beschriebenen  Leuchtbacterien  der  Fall. 

77.  Griffltbs,  A.  B.  Sur  une  nourelle  ptomalne  de  putreTaction ,  obtenue  par  la 
culture  du  Bacterium  Allii.  (C.  R.  Paris,  Tome  CX,  1890,  p.  416.)  Der  Verf.  fand  an  in 
Zersetzung  begriffenen  Zwiebeln  einen  Organismus,  Bacterium  Allii ,  aus  dessen  Culturen 
er  ein  Ptomafn  isoliren  konnte,  welches  er  als  ein  Hydrocoridin  bezeichnet. 

78.  Bafkine.  Recherches  sur  l'adaptation  au  milieu  chez  les  infusoires  et  les  bac« 
teries.  Contributions  ä  Petude  de  l'immuuite.  (Ann.  de  l'Inst.  Pasteur,  1890,  No.  6,  p.  863.) 
Die  Untersuchungen  des  Verf's  bestätigen  die  schädigende  Einwirkung  des  Humor  aquem 
auf  pathogene  Bacterien ,  doch  wird  dieselbe  nicht  den  chemischen  Eigenschaften  des  H. 
aquen8  zugeschrieben,  sondern  der  geringen  Anpassung  der  Bacterien  an  den  neuen 
Nährboden. 

79.  Hahn.  Versuche  Aber  die  Leistungsfähigkeit  des  Budenberg'schen  Dampf- 
desinfectionsapparates.  (Deutsche  med.  Wochenschr.,  1890,  No.  12.)  Nach  den  Unter- 
suchungen des  Verf.'s  erscheint  der  in  Rede  stehende  Apparat  als  leistungsfähig. 

80.  Hamburger.  Ueber  die  Wirkung  des  Magensaftes  auf  pathogene  Bacterien. 
(Centralbl.  f.  klin.  Med.,  1690,  No.  24.)  Verf.  untersuchte  die  Wirkung  der  freien  und  der 
gebundenen  Salzsäure,  sowie  des  Magensaftes  auf  pathogene  Bacterien  und  kommt  in  seiner 
an  Detailangaben  reichen  Arbeit  zu  dem  Schlüsse,  dass  nur  die  Salzsäure  des  Magensaftes 
eine  desinficireade  Wirkung  ausübe.  Substanzen,  welche  die  Säure  sättigen,  bewirken  eine 
geringere  desinficirende  Wirkung  des  Magensaftes,  aber  auch  gebundene  Säure  kann  noch 
unter  Umständen  bacterienvernichtend  wirken. 

81.  flammemhlag ,  Albert.  Bacteriologisch-  chemische  Untersuchungen  über  Tu» 
berkelbacftlen.  (Centralbl.  f.  klin.  Medicin,  1891,  No.  1.)  Die  Tuberkelbacillen  enthalten 
ausserordentlich  fiel  —  27%  *n  Alkohol  und  Aether  lösliche  Substanzen.  Nach  der 
Extraction  der  Bacillen  mit  Alkohol  und  Aether  behalten  dieselben  ihre  Form  und  Tinctions* 
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fähigkeit,  während  sie  nach  Behandlung  mit  Kalilange  die  entere  zwar  behalten,  die 
letztere  aber  verlieren.  Durch  Kalilauge  wird  nämlich  ein  Eiweisskörper  geltet,  weicher 
sich  auf  Deckgläachen  zwar  färben,  aber  durch  Salpetersäure  wieder  entfärben  lässt  Der 
eigenthümliche  Widerstand,  den  die  Tuberkelbacillen  der  Entfärbung  durch  Salpetersäure 
entgegensetzen,  ist  d esshalb  nach  des  Verf.'s  Ansicht  auf  die  Molekularstructur  der  Zellen 
zurückzufahren,  welche  durch  die  Extraction  mit  Kalilauge  gestört  wird.  Kohlehydrate 
verbrauchen  die  Tuberkelbacillen  ausserordentlich  wenig,  vermuthlich  nur  zur  Athmung  lod 
zur  Bildung  von  Cellulose.  Ptomalne  konnte  der  Verf.  nach  der  B  rieger  'sehen  Methode 
nicht  erhalten,  nur  Toxalbumine.  Eine  acht  Monate  alte  Bouilloncultur  verliert  ihre 
Virulenz,  doch  lassen  sich  hiermit  Versuchsthiere  nicht  immunisiren. 

82.  flankin,  E.  H.  Report  on  tbe  conflict  between  the  organism  and  the  microbe. 
(From  the  pathological  Laboratory  Cambridge.)  (Brit.  med.  Journ.,  No.  1541,  1890,  p.  65.) 
Verf.  kommt  bei  seinen  Untersuchungen  zu  folgenden  Resultaten:  Durch  Stoffwechselproducte 
verschiedener  pathogener  Bacterien  lässt  sich  chemische  Immunität  erzielen;  doch  sind  die 
aus  ihnen  gewonnenen  Ptomalne  nicht  die  Ursache,  denn  sie  zeigen  diese  Wirkung  nichts 
sondern  es  sind  wahrscheinlich  ganz  andere  Körper.  Wahrscheinlich  sind  es  toxische 
Proteinstoffe,  was  aus  Analogie  mit  den  Eigenschaften  des  Schlangengiftes  geschlossen  wird, 
und  daraus,  dass  die  giftigen  Proteinverbindungen  des  Papalobaumes ,  des  Schlangengiftes 
und  der  Jequiritykörner  geeignet  sind,  die  bacterienvernichtenden  Eigenschaften  des 
thierischen  Körpers  zu  vernichten.  Die  weiteren  Angaben  über  Anthraxalbumose  und  die 
schützenden  Ei  Weissverbindungen  sind  im  Original  nachzulesen,  da  ihre  Wiedergabe  in 
Form  eines  Referates  wegen  der  vielen  Details  nicht  thunlich  ist. 

68.  Beller,  J.  Der  Harn  als  bacteriologischer  Nährboden.  (Berliner  klin.  Wochenschr. 
1890,  No.  9.)  Verf.  verwendet  an  Stelle  des  Fleisch wassers  Harn  zur  Herstellung  von 
Nährsubstraten  und  hat  damit  bei  den  meisten  Bacterien,  die  er  auf  ihr  Wachsthum  unter- 
suchte, gute  Erfolge  erzielt 

84.  Jacquemart,  F.  Les  Ptomaloes.  Histoire  et  caracteres  chimiques.  (Memoire 
couronne  par  la  Societe"  royale  des  sciences  me*dicales  et  naturelles  de  Bruxelles  [Concours 
de  cbimie  1888—1889].  Journal  de  mädecine,  de  Chirurgie  et  de  pharmacologic.  Bruxelles, 
1890,  No.  18.) 

Nach  einer  kurzen  Einleitung,  in  welcher  der  Verf.  unter  anderem  den  Gegensatz 
zwischen  den  durch  Mikroben  bei  der  Zerstörung  des  Gewebes  gebildeten  „Ptomalnen"  und 
den  von  den  lebenden  Zellen  des  thierisehen  Gewebes  abgeschiedenen  „Leukomalnen* 
bespricht,  wird  eine  gedrängte  Uebersicht  über  die  geschichtliche  Entwicklung  unserer 
Kenntnisse  von  den  Ptomalnen  gegeben.  Darauf  folgen  die  allgemeinen  Eigenschaften  der 
Ptomalne.  Es  sind  flüssige  oder  feste,  starke  Basen,  welche  starke  Säuren  zu  sättigen 
▼ermögen,  also  keine  Amide,  wie  Casali  und  Andere  glaubten.  Man  hat  zwei  Kategorien 
zu  unterscheiden:  flüssige,  flüchtige  mit  eigenartigem  Geruch  ohne  Sauerstoff,  und  feste, 
nicht  flüchtige  sauerstoffhaltige. 

Die  flüssigen  Ptomalne  besitzen  einen  durchdringenden  und  sehr  beständiges, 
widerlichen  oder  leichenhaften  Geruch,  sie  sind  löslich  in  Aether,  zum  Theil  auch  in 
Amylalkohol  und  Chloroform.  Die  festen  Bind  gewöhnlich  krystallisirt ,  weiss,  löslich  in 
Wasser,  unlöslich  in  Alkohol,  Benzin  und  Chloroform.  Beide  Gruppen  sind  unbeständig; 
sie  verbinden  ßich  mit  Säuren,  welche,  im  Ueberschuss  zugesetzt,  sie  zersetzen,  indem  sie 
sie  zuerst  roth  färben  und  dann  als  braunharzartige  Masse  ausfällen.  Als  Chlorhydrate 
bilden  sie  mit  Platinchlorid  lösliche,  mehr  oder  weniger  krystallisirbare  Salze.  Durch  einen 
Ueberschuss  von  Platinchlorid  werden  sie  ebenso  wie  durch  Licht  zersetzt  und  durch  eine 
grosse  Auzabl  von  Beagentien,  wie  das  Meyer'sche  das  Nessler'sche,  Jodjodkalium,  Jod* 
kalium,  Wismutbjodür,  phosphormolybdänsaures  Natron  werden  sie  ausgefällt  Queck- 
silberchlorür  fällt  sie  je  nach  der  Concentration  bald  aus,  bald  nicht  aus,  Goldchlorid, 
Pikrinsäure,  Tannin  bilden  entsprechende  Verbindungen;  und  ein  Körper,  Phosphormolyb- 
dänsäure wirkt  ausnahmslos  auf  alle  Ptomalne  ein.  Die  Farbenreactionen  waren  früher, 
als  man  die  Ptomalne  noch  nicht  rein  darstellen  konnte,  wichtiger  als  jetzt,  unter  den  auf- 
gezählten ist  diejenige  am  wichtigsten,  welche  die  Ptomaine  wesentlich  von  vielen  pflanzlichen 
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Alkaloiden  unterscheidet:  die  Bildung  von  „Preussisch  Blau"  mit  Blutlaugen  salz,  zu  welcher 
ein  umfangreiches  Citat  aus  einer  Arbeit  von  Brouardel  et  Boutmy  gegeben  ist.  Darauf 
werden  eine  Anzahl  Alkaloide  angefahrt,  welche  die  gleiche  Reaction  zeigen,  wie  die  Ptomarae, 
so  dass  die  Unterscheidung  durch  dieses  Reagens  ohne  praktischen  Werth  ist.  Ebenso  seien 
die  Methoden  brauchbar,  welche  von  Bettink  und  von  Dissel  empfohlen  seien.  Die 
Gegenwart  von  Ptorolnen  kann  die  Reactionen  von  pflanzlichen  Alkaloiden  in  den  Auszügen 
der  Eingeweide  verdecken  oder  ungewiss  machen. 

Die  meisten  Chemiker,  welche  sich  mit  Ptomalnen  beschäftigt  haben,  schlugen,  um 
sie  zu  isoliren,  einen  ähnlichen  Weg  ein,  wie  bei  der  Isolirung  der  pflanzlichen  Alkaloide; 
einige  wendeten  neue  Methoden  an,  von  denen  die  von  Gautier,  Stas,  Dragendorf  und 
Brieger  als  die  wichtigsten  beschrieben  werden;  die  Methoden  von  Gautier  und  Brie g er 
sind  nach  der  Ansicht  des  Yerf.'s  die  praktischsten  und  exaktesten  und  liefern  die  besten 
Resultate. 

Hierauf  folgt  eine  eingehende  Beschreibung  der  einzelnen  Ptomaine,  welche  in 
folgender  Weise  geordnet  sind. 

I.  Sauerstofffreie  Ptomaine. 

Parvotin  von  der  Formel  C9  H15  N  wurde  1881  von  Gautier  und  £tard  in  den 
Producten  der  bacteriellen  Zersetzung  der  Makrele  und  des  Pferdefleisches  entdeckt  und 
aus  den  fauligen  Substanzen  durch  Gautier's  Methode  isolirt.  Eine  ambrafarbige,  ölartige 
Flüssigkeit,  welche  nach  den  Blüthen  des  Hagedorns  riecht,  bei  ca.  200°  kocht  und  leicht 
löslich  in  Wasser,  Alkohol,  Aether  und  Chloroform  ist;  su  der  Luft  bräunt  es  sich  und 
verharzt.  Sein  Doppelsalz  mit  Platinchlorid  ist  wenig  löslich,  krystaliisirt,  fleischfarben, 
an  der  Luft  rasch  rosa  werdend. 

Hydrocollidin  von  der  Formel  C8  Ht5  N  wurde  1881  von  den  gleichen  Forschern 
and  in  den  gleichen  Stoffen  entdeckt,  die  häufigste  Base,  welche  sich  bei  der  Fäulnis»  von 
Pferde-  und  Rindfleisch  bildet.  Es  ist  eine  fast  farblose  Flüssigkeit,  etwas  ölartig,  durch- 
dringend nach  Jasmin  (Philadelphia)  riechend,  an  der  Luft  sich  bräunend  und  unter 
Kohlensfiureaufnabme  klebrig  werdend.  Sein  Doppelsalz  mit  Platinchlorid  ist  blassgelb, 
leicht  fleischfarben,  krystallinisch,  wenig  löslich;  es  löst  sich  in  der  Hitze  wieder  auf  und 
scheidet  sich  in  gekrümmten  Nadeln  ab.  Es  kocht  bei  ca.  210°,  ohne  sich  zu  zersetzen. 
Brieger  hält  dieses  Hydrocollidin  und  ein  von  Cloaz  synthetisch  dargestelltes  Aethylen- 
diamin  für  identisch,  doch  ist  dieses  letztere  in  seinen  Wirkungen  auf  Thiere  ganz  anders, 
als  das  sehr  giftige  Hydrocollidin,  welches  schon  in  7  Milligramm  starker  Dosis  für  einen 
Vogel  tödtlich  ist. 

Beim  Eindampfen  der  Mutterlauge  des  Hydrocollidins  wurde  von  Gautier  and 
fitard  noch  eine  Base  von  der  Formel  C1T  H38  N4  erbalten. 

Guareschi  und  Mosso  und  später  0 echsner  de  Coninck  erhielten  eine  Base 
von  der  Formel  C10  Ht6  N,  welche  ölig,  stark  alkalisch,  von  Pyridingernch ,  wenig  löslich 
in  Wasser  und  leicht  verharzbar  ist. 

Collidin  von  der  Formel  C8  Hj,  N  wurde  1876  von  Nencki  bei  Fäulniss  der  mit 
Pankreas  versetzten  Gelatine  gefunden. 

Gelbliche,  leicht  bewegliche  Flüssigkeit  von  widerlichem  Geruch,  schwer  löslich  in 
Wasser,  leichter  in  Methyl-  und  Aethylalkohol  und  in  Aether. 

Neuridin  von  der  Formel  C5  H14  N2  wurde  1884  von  Brieger  in  faulendem  Fleisch 
entdeckt  Das  Neuridin  findet  sich  immer  von  Cholin  begleitet,  nimmt  aber  mit  der  fort- 
schreitenden Fäulnis«  zu,  während  dieses  abnimmt.  Die  Herstellung  und  Eigenschaften  des 
Nenridins  werden  nach  Brieger  citirt. 

Cadaverln,  ebenfalls  von  Brieger  entdeckt,  in  unreinem  Zustande  schon  früher 
beschrieben,  hat  die  Formel  C5  Hu  Nt  und  ist  aus  menschlichen  Leichen  erbalten  worden« 
Es  ist  eine  dicke,  transparente,  zwischen  120  und  150°  kochende  Flüssigkeit,  welche  unter 
Aufnahme  von  Kohlensäure  aus  der  Luft  sich  in  Krystalle  umwandelt  und  einen  unan- 
genehmen, dem  Caricin  ähnlichen  Geruch  besitzt.  Mit  Schwefelsäure  und  Salzsäure  giebt 
es  schöne,  in  Aether  und  absolutem  Alkohol  unlösliche,  in  Wasser,  gewöhnlichem  Alkohol 
and  Aetheralkohol  lösliche  Krystalle.    Das  reine  Cadaverin  ist  nicht  giftig. 
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Putrescin,  mit  dem  vorigen  von  B rieger  erhalten,  von  der  Zusammensittoäg 
C]4  Hts  Nt  als  wasserhelle,  leicht  bewegliche  Flüssigkeit  von  einem  Gerach,  der  zugleich 
au  Sperma  und  an  Pyridinbasen  erinnert    Reines  Putrescin  ist  nicht  giftig. 

Saprin,  ebenso  wie  voriges  von  Brieger  entdeckt  und  dem  Cadaverin  in  der 
chemischen  Zusammensetzung  gleich,  aber  durch  einige  Reactionen  von  diesem  ttnter- 
Bcbieden,  besonders  durch  das  Verhalten  des  Doppelsalzes  mit  Platinchlorid.  Es  ist 
nicht  giftig. 

Mydalelo,  von  Brieger  entdeckt  in  der  Mutterlauge  der  Platinsalze  der  voriges, 
durch  die  ausserordentlich  leichte  Löslichkeit  seines  Salzes  mit  Platinchlorid  von  jenes 
verschieden.    Es  ist  sehr  giftig. 

IL  Sauerstoffhaltige  Ptomalne. 

Dieselben  sind,  mit  Ausnahme  des  Gadinins,  fest;  sie  bilden  den  Uebergang  zwischen 
den  Ptomalnen  im  engeren  Sinne,  d.  h.  den  Alkaloiden,  welche  bei  den  durch  Bacterien 
herbeigeführten  Zersetzungen  auftreten,  und  den  Luckomalnen,  den  physiologischen  Alkaloiden. 
Man  findet  sie  ebenso  in  normalen,  wie  iu  faulenden  Geweben. 

Nevrine  putreTactive  von  der  Formel  C5  HlS  N(OH)  ist  eine  starke  Base,  in  jedem 
Verhältniss  in  Wasser  löslich.  Es  wirkt  giftig,  aber  seine  Wirkung  ist  für  verschiedene 
Thiere  eine  ungleiche.  Eine  Menge,  die  hinreicht,  eine  Katze  zu  tödten,  bleibt  ohne  Ein- 
fluss  auf  ein  Meerschweinchen.  Das  Gegenmittel  ist  Atropin,  aber  merkwürdiger  Weise  ist 
es  umgekehrt  kein  Gegenmittel  gegen  Atropin. 

Chol  in  von  der  Formel  C5  HÄ  N02  ist  dem  vorigen  ähnlich,  aber  von  jenem  dadurch 
unterschieden,  dass  sein  Chlorhydrat  Tannin  nicht  fällt ,  wahrend  das  entsprechende  Sali 
von  Neurin  Tannin  fallt.  Auch  ist  seine  toxische  Wirkung  zwar  derjenigen  des  Nenriw 
ähnlich,  aber  schwächer. 

Muscarin  C5  H,5  N08  wurde  1870  von  Schmiedeberg  und  Koppe  aus  dem 
Fliegenpilz  erhalten,  1878  von  Gautier  unter  den  Producten  der  Fäulniss  in  faulendem 
Fleisch  nachgewiesen.  Es  bildet  unregelmässige,  leicht  zerfliessliche  Krystalle,  ist  durch 
chemische  Reactionen  und  seine  grosse  Giftigkeit  ausgezeichnet.  *f30  oder  Vis  Milligramm 
genügt,  um  den  Herzschlag  eines  Frosches  zu  sistiren.    Das  Gegenmittel  ist  Atropin. 

Gadinin  C,  H1T  N02,  von  Brieger  entdeckt,  aus  der  Mutterlauge  des  Chlorplatin- 
salzes des  vorigen  erhalten;  es  ist  nicht  giftig. 

Schliesslich  wurden  noch  zwei  Ptomalne  von  den  Formeln  Cy  H,8  Nt  Oc  nnd 
C5  H,a  N2  04  erwähnt,  welche  von  Pouch  et  1880  entdeckt  wurden  und  giftig  wirken. 

In  der  Schlussbetrachtung  wird  darauf  hingewiesen,  dass  der  thierische  Körper 
fortwährend  giftige  Stoffe  erzeugt,  deren  unvollkommene  Entfernung  oder  Zerstörung  durch 
den  Sauerstoff  des  Blutes  die  Ursache  einer  Selbstinfection  sei  und  dass  eine  ganze  Anzahl 
Krankheiten,  die  zum  Theil  aufgeführt  werden,  auf  eine  derartige  Ursache  zurückzuführen  sei 

85.  Ktbrehl,  6.  Ueber  die  Einwirkung  des  künstlichen  Magensaftes  auf  pathogene 
Mikroorganismen.  (Archiv  f.  Hygieue,  Bd.  X,  1890,  Heft  8,  p.  382-896)  Verf.  fiudet, 
dass  das  Vorhandensein  von  Eiweisskörpern  die  antibacterielle  Wirkung  der  Salzsäure 
wesentlich  beeinträchtigt. 

86.  Rianowsky,  W.  Zur  Frage  über  die  antimikrobiellen  Eigenschaften  des  Magen- 
saftes. (Wratsch,  1890,  p.  864  ff,  9 15 ff.,  937 ff.  [Russisch.])  Verf.  bestätigt  durch  seine  Unter 
suchungen  die  Annahme,  dass  die  freie  Salzsäure  des  Magens  rasch  die  Zahl  der  auf- 
genommenen Bacterien  mindert.  Der  nüchterne  Magen  reagirt  normaler  Weise  neutral  und 
ist  reich  an  Bacterien.  Die  bei  Speiseaufnahme  ausgeschiedene  Salzsäure  lässt  eine  Ver- 
mehrung der  Bacterien  nicht  nur  nicht  zu,  sondern  bewirkt  im  Gegeotheil  eine  rasche  Ab- 
nahme. War  Jedoch  der  Magensaft  nur  schwach  sauer  oder  neutral,  wie  bei  vielen  Magen- 
leiden, so  fand  eiue  Vermehrung  der  Bacterien  statt. 

87.  Rianowsky,  B.  Zur  Frage  über  die  antibacteriellen  Eigenschaften  des  Mag«* 
saftes.  (Wratsch,  1890,  No.  38-41.  [Russisch.])  Verf  findet,  dass  im  nüchternen  »«#* 
die  Zahl  der  Bacterien  sehr  gross  ist;  im  sauren  Magensaft  wird  sie  bald  bedeutend  geringer. 

88.  Kitasato,  8.  Ueber  das  Wachsthum  des  Rauschbrandbacillns  anf  festen  Nabf" 
subStraten.  (Nachtrag  zu  der  Abhandlung:  Ueber  den  Rauschbrandbacillus  ond  sein  Cultnr* 
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verfahren.)  (Zeitschr.  f.  Hygiene,  Bd.  Till,  1890,  p.  55)  Verf.  konnte  Reinculturen  des 
Rauschbrandbacillus  auf  festen  Nährböden  in  Wasserstoffatmosphäre  erhalten.  Im  lebenden 
Thierkörper  werden  keine  Sporen  gebildet,  sondern  erst  24  bis  48  Stunden  nach  dem  Tode. 
Meerschweinchen,  die  durch  Schutzimpfung  gegen  Rauschbrand  immunisirt  sind,  sind  nicht 
immun  gegen  malignes  Oedem. 

89.  Kltasato,  8-  nnd  Weyl,  Tb.  Zur  Kenntnhs  der  Anaeroben.  (Zeitschr  f.  Hygiene, 
Bd.  VIII,  p.  41,  1890.)  Als  wachsthumsforderud  für  Anaeroben  erwies  sich  ein  Zusatz  von 
folgenden  Stoffen  zum  Nährboden  vortheilbaft :  Brenzcatechin  0,1%,  Besorcm,  Hydro* 
chinin,  Pyrogallol,  Echonogen,  ameisensaures  Natron  0,8—0,5  °/0,  indigschwefelsaures  Natron 

0,1%. 

90.  Kladakls,  Th.  M.  Ueber  die  Einwirkung  des  Leuchtgases  auf  die  Lebens- 
thätigkeit  der  Mikroorganismen.  (Inaug.-Diss.  6°.  28  p.  Berlin,  1890.)  Verf.  fand,  dass  Leucht- 
gas zur  Cultur  von  Anaöroben  ungeeignet  ist  und  die  Bacterien  im  Gegentheil  vernichtet. 

91.  Koch,  Alfred.  Zur  Kenntniss  der  Fäden  in  den  Wurzelknöllchen  der  Legumi- 
nosen. (Bot  Ztg.,  1890,  No,  88.)  Verf.  stellt  fest,  dass  die  fadenartigen  Gebilde  in  den 
Knollchen  der  Leguminosen  eine  deutliche  Cellulosemembran  besitzen. 

92.  Kubier.  Untersuchungen  über  die  Brauchbarkeit  der  „Filtres  sans  pression 
Systeme  Chamberland-Pasteur.  (Zeitschr.  f.  Hygiene,  Bd.  VIII,  1890,  p.  48)  Verf.  fand, 
dass  die  Chamber  lau  d'schen  Filter  nur  vier  Tage  keimfreies  Wasser  liefern,  dann  aber 
allmählich  immer  mehr  Bacterien  die  Wandung  passiren. 

93.  Laurent.  Expäriences  sur  la  rlduction  des  nitrates  par  les  veggtaux.  (Ann» 
de  l'Inst.  Pasteur,  1890,  No.  11,  p.  722.)  Nach  dem  Verf.  besitzen  auch  andere  Pflanzen 
als  die  Bacterien  die  Fähigkeit  der  Nitratreduction.  Von  Bacterien  sind  die  obligaten 
Aeroben  wie  B.  subtüis,  B.  mesenterial  nicht  im- Stande,  Nitrate  zu  reduciren,  wodurch 
nach  der  Ansicht  des  Verf.'s  die  Ansicht  gestützt  wird,  dass  diese  Thätigkeit  von  den  Bac- 
terien nur  bei  Abwesenheit  von  Sauerstoff  ausgeübt  wird. 

94.  Lehmann,  K.  B.  Ueber  die  pilztödtende  Wirkung  des  frischen  Harns  des 
gesunden  Menschen.  (Ceutralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VIT,  1890,  No.  15.) 
Verf.  fand,  dass  frischer  Harn  auf  Bacterien  einen  schädlichen  Einfluss  ausübt,  namentlich 
auf  die  zur  Untersuchung  besonders  verwendeten  Cholera-  und  Typbusbacillen.  Die  Wir- 
kung des  Harns  wird  auf  die  in  demselben  befindlichen  sauren  Phosphate  zurückgeführt 
und  dies  durch  den  Ausfall  der  Versuche  mit  Lösungen  dieser  Salze  bestätigt 

95.  LenbOSCber,  6.  Einfluss  von  Verdauungssecreten  auf  Bacterien.  (Aus  dem 
hygienischen  Institut  zu  Jena.)  (Zeitschr.  f.  klin.  Medicin,  Bd.  XVII,  1890,  Heft  5)  Nach 
den  Untersuchungen  des  Verf.  ist  Darmsaft  für  Bacterien  nicht  schädlich,  sondern  ein  guter 
Nährboden,  ebenso  Trypsinlösungen.  Ebenso  entwickeln  sich  viele  Bacterien  in  Gallensaft, 
während  Gallensäurelösungen  auf  die  meisten  untersuchten  Bacterien  einen  schädigenden 
Einfluss  ausübten. 

96.  Lewandowsky.  Ueber  Indol  und  Phenolbildung  durch  Bacterien.  (Deutsche 
med.  Wochenschr.,  1890,  No.  61.)  Von  den  vom  Verf.  untersuchten  Bacterien-Arten  bilden 
weder  Indol  noch  Phenol:  Typhus,  Milzbrand,  Bacterium  Zopfii,  Bacillus  subtüis,  Wurzel* 
bacillus,  Schweinepest,  Schweinrothlauf,  Mäusesepticämie,  Diphtherie,  Micrococcus  tetra- 
genus,  Staphylococcus  aureus  und  albus,  Oidium  1  actis.  Es  bilden  nur  Indol:  Cholera, 
Vibrio  Metschnikoff,  Finkleri,  Deneke's  Käsespirillen ,  Bacillus  Emmerich  und  Brieger. 
Indol  nnd  Phenol  bilden :  Schweineseuche,  Hühnercholera,  Eanincheosepticämie,  Wildseuche,. 
Frettchenseuche,  Rotz,  Eartoffelbacillus,  Proteus,  Milchsäurebacillus.  Nahe  verwandte 
Arten  lassen  sich  also  mitunter  hierdurch  unterscheiden. 

97.  Liebreich,  Oskar.  Das  Methylviolett  (Pyoctanin).  (Therapeut  Monatshefte,  IV, 
No.  7,  p.  844.)  Verf.  erklärt  sich  gegen  das  Pyoctanin,  weil  unter  diesem  Namen  ein  Ge- 
menge verschiedener  Farbstoffe  mit  verschiedenen  Wirkungen  gehe,  dessen  Zusammensetzung 
find  in  Folge  dessen  Wirkung  eine  wechselnde,  zum  Theil  sogar  schädliche  sei, 

98.  Luff,  Arthur  B.  Report  on  the  Relation  of  the  ptomalns  or  animal  aTkaloids 
to  some  of  the  infections  fevers.  (Recent  reports  to  the  Scientific  Grouds  Cömmittee  ot 
Che  Brit  Med.  Assoc,  1890.)    Verf.  untersuchte  den  Harn  von  Personen,  die  an  Typhua 
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und  Scharlach  litten,  auf  Ptomalae  und  Alkaloide  und  fand  in  einem  von  zwei  Typbusfällen 
und  in  einem  (dem  einzigen)  untersuchten  Scharlachfalle  that sächlich  noch  nicht  bekannte 
Alkaloide  in  geringen  Mengen. 

99.  Macfadyen,  A,  Nencki,  M.  und  Sieber,  ff.  Untersuchungen  über  die  chemischen 
Vorgänge  im  menschlichen  Dünndarm.  (Arch.  f.  exper.  Pathol.  u.  Pbarmakol..  Bd.  XXVIII.) 
In  Folge  eigentümlicher  Verhältnisse,  deren  Erörterung  nicht  in  dieses  Referat  gehört, 
gelang  es  den  Verff.,  während  längerer  Zeit  an  einem  Patienten  den  Speisebrei  nach  seiner 
Verdauung  im  Dünndarm  zu  untersuchen,  ehe  sich  die  Zersetzungsvorgäuge,  welche  sich 
im  Dickdarm  abspielen,  bemerklich  machten.  Die  Nahrung  bestand  hauptsächlich  aas 
Fleisch,  Brod,  Milch,  Bouillon,  Eiern,  Gries  und  der  Speisebrei  war  nach  seiner  Verdauung 
im  Dünndarm  dünnbreiig,  wurde  aber  sofort  fester,  wenn  Erbsenbrei  genossen  worden  war. 
Die  Reaction  war  meist  sauer  (=  0,1  °/0  Essigsäure).  In  der  von  den  festeren  Bestand- 
theilen  abfiltrirten  Flüssigkeit  des  Darminhaltes  Hessen  sich  nachweisen:  Mucin,  Pepton, 
durch  Kochen  gerinnende  Eiweissarten,  Dextrin,  Zucker,  Milchsäuren  etc.  Die  eigentlichen 
Zersetzungsproducte  der  Eiweisskörper  fehlten,  auch  hatte  der  Darminhalt  nur  selten  einen 
fauligen  Geruch;  Indol  war  nur  in  Spuren  vorhanden,  Leucin,  Tyrosin  fehlten.  Obwohl 
sich  immer  sehr  viele  Bacterien  in  dem  Darminhalt  nachweisen  Hessen,  schliefen  die  Verff. 
doch  au 8  dem  obigen  Befunde,  dass  dieselben  die  Eiweisskörper  zunächst  nur  wenig  zer- 
setzen und  dass  die  eigentliche  Eiweisszersetzung  erst  im  Dickdarm  vor  sich  geht. 

Von  Bacterien  wurden  8  Arten  durch  das  Plattenverfahren  nach  Fleichgenuss  isolirt, 
von  denen  8  Arten  besonders  regelmässig  auftraten, .  welche  nur  kurz  beschrieben  werden 
als:  1.  Bacillus  liquefacieus  ilei,  2.  ein  dem  Bacterium  coli  commune  ähnlicher  Organismus 
und  3.  ein  ovales  Bacterium.  Nach  Genuss  von  Erbsenbrei  wurden  7  Arten  isolirt,  welche 
ebenfalls  nur  kurz  charakterisirt  werden  als  1.  Bacterium  Bischleri,  2.  Streptococcus  Itqut- 
faciens  ilei  8.  acidi  lactici,  8.  Bacterium  ilei  Frey,  4.  Bac.  liquefaciens  ilei,  5.  Bacterium 
ovale  ilei,  6.  der  schlanke  Bacillus  des  Ileum,  7.  ein  kurzes  Stäbchenbacterium,  vielleicht 
identisch  mit  Escherich's  Bacterium  lactis  aerogenes.  Die  Untersuchung  dieser  Bacterien 
erstreckte  sich  vorzugsweise  auf  deren  biologische  Eigenschaften,  weniger  auf  die  morpho- 
logischen und  entwicklungsgeschichtlichen.  Besonders  interessant  ist  es,  dass  sämmtliche 
Organismen  mehr  Kohlehydrate  als  Eiweissstoffe  zersetzen.  Die  Organismen  aus  dem  Dick- 
darm, welchen  die  Nahrung  zwei  Monate  nicht  passirt  hatte,  entwickelten  in  Gulturen  einen 
widrigen  Fäulnissgeruch.  Schliesslich  verneinen  die  Verff.  die  Frage,  ob  zur  Ernährung  des 
Menschen  die  durch  Bacterien  veranlassten  Zersetzungsvorgänge  im  Verdauungscanal  not- 
wendig seien,  da  während  der  sechs  Monate  der  Untersuchung  eine  solche  Eiweisszersetzung 
im  Dünndarm  in  nur  sehr  beschränkter  Weise  stattgefunden  hatte  und  dennoch  hierdurch 
keinerlei  Ernährungsstörungen  herbeigeführt  wurden. 

100.  Mc.  Weeney,  Edm.  J.  Preliminary  note  on  the  bacterie  of  poisonous  mussels. 
(Brit.  Med.  Journ.,  1890,  p.  628.)  Aus  der  Leber  von  Muscheln,  welche  aus  der  Nähe  von 
Dublin  kamen  und  deren  Genuss  den  Tod  einiger  Personen  zur  Folge  hatte,  konnte  der 
Verf.  einen  Organismus  züchten,  welcher  mit  dem  durch  Lustig  aus  der  Leber  von  Mytilus 
edulis  gezüchteten  identisch  zu  sein  scheint.    Weitere  Angaben  fehlen  bis  jetzt 

101.  Martin,  S.  The  chemical  producta  of  the  growths  of  Bacillus  Anthracis  and 
their  physiological  action.  (Proc.  of  the  Royal  Society  of  London.  Mai  22.,  1890.)  Verf. 
fand  in  Gulturen  des  Milzbrandbacillus  zwei  Albuminose-Arten  (Protoalbuminose  und  Deu- 
teroalbuminose),  ein  Alkaloid  und  Leucin  und  Tyrosin;  die  ersteren  Stoffe  untersuchte  er 
auf  ihre  physiologischen  Wirkungen  und  fand,  dass  die  beiden  Albuminosen  verhältnismässig 
wenig  giftig  sind. 

102.  ■etscbnikoff,  E.  fitudes  sur  Pimmunitä,  2«  memoire.  (Ann.  de  PInst.  Pasteur, 
1890,  No.  2,  p.  65.)  Verf.  untersucht  die  Verhältnisse  der  Phagocytose  am  Milzbrand  der 
Tauben.  Der  Milzbrand  ist  auch  für  Tauben  durchaus  pathogen,  wenn  er  in  die  vordere 
Augenkammer  geimpft  wird  und  namentlich,  wenn  er  bereits  Tauben  passirt  hat  Im  Auge 
immuni8irter  Tauben  kommt  es  zwar  anfangs  noch  zu  einer  Bildung  von  Milzbrandfiden, 
es  wandern  aber  bald  zahlreiche  Phagocyten  ein  und  die  Bacterienzellen  werden  seltener. 
Wem  Phagocyten  sehr  viel  Bacterien  aufgenommen  haben,  können  sie  schliesslich  wieder 
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platzen  und  die  Bacterien  wieder  frei  werden  lassen.  Diese  Bacterien  sind  dann  meist  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  degenerirt,  sie  färben  sich  schlecht  etc.  Aber  nicht  alle  degene- 
rirten  Zollt n  stammen  ans  geplatzten  Phagocyten.  Gegenüber  dem  Einwände,  dass  nur 
todte  Bacillen  von  den  Phagocyten  aufgenommen  werden,  weist  Verf.  darauf  hin,  dass  manche 
Bacillen  ihre  Eigenbewegung  im  Innern  der  Phagocyten  behalten.  Ausserdem  btellt  er  durch 
Cultur  von  Milzbrandbacillen,  die  in  Phagocyten  eingeschlossen  waren,  im  bangenden  Tropfen 
ihre  Lebensfähigkeit  fest.  In  Bouillon  werden  nämlich  die  Phagocyten  getödtet,  während 
die  Milzbrandbacillen  zu  Fäden  auswachsen.  Auch  ihre  Virulenz  haben  diese  Bacillen  bei* 
behalten,  wie  es  dem  Verf.  durch  schwierige  Cultur  versuche  nachzuweisen  gelang. 

103.  Hissen,  T.  Ueber  die  desinficirende  Eigenschaft  des  Chlorkalkes.  (Zeitscbr.  f. 
Hygiene,  Bd.  VIII,  p.  62.)  Versuche  des  Verf.  zeigen,  dass  der  Chlorkalk  eine  sehr  hohe 
desinficirende  Wirkung  besitzt  und  z.  B.  bei  einem  Gehalt  von  0,12%  Typhusbacillen  in 
Bouillon  nach  fünf,  Cholerabacillen  nach  einer  Minute  abgestorben  sind. 

104.  Nooy,  Frederick,  6.  The  toxic  produets  of  the  bacillus  of  hogcholera.  (Phila- 
delphia Med.  News,  1890,  No.  921,  p.  231.)  Verf.  fand  in  den  Culturen  der  Hog-Cholera- 
bacillen  eine  giftige  Base,  das  Susotoxin,  daneben  einen  anderen  Körper,  dessen  Platinsalz 
in  langen  Nadeln  auftrat. 

105.  Petersen.  Ueber  die  antibacterielle  Wirkung  der  Anilinfarben.  (Pyoctanin 
Merk'a.)  (St.  Petersburger  med.  Wochenschr.,  1890,  No.  27.)  Verf.  hat  namentlich  bei 
Ulcus  mölle  und  bei  Augenleiden  mit  dem  Pyoctanin  vorzügliche  Resultate  erhalten. 

106.  Petri,  R.  J.  Ueber  die  Widerstandsfähigkeit  der  Bacterien  des  Schweineröth- 
laufs  in  Reinculturen  und  im  Fleisch  roth  lauf  kranker  Schweine  gegen  Kuchen,  Schmoren, 
Braten,  Salzen,  Einpökeln  und  Räuchern.  (Arbeiten  a.  d.  Kais.  Gesundheitsamte,  Bd.  XI, 
p.  266.)  Rothlau fbacillen  gehen  bei  52°  schon  in  15  Minuten  zu  Grunde,  wenn  sie  als 
Bouillonculturen  in  Lymphröbrchen  dieser  Temperatur  ausgesetzt  werden.  Sie  erweisen  sich 
jedoch  weit  widerstandsfähiger  gegenüber  den  Proceduren,  welche  mit  dem  Fleisch  behufs 
Verwerthung  desselben  vorgenommen  werden.  Erst  bei  2,/2  stündigem  Kochen  werden  sie 
in  etwa  1  Kilo  schweren  Stücken  sicher  getödtet.  Das  Einpökeln  wirkt  sehr  langsam :  ea 
ist  zwar  schon  nach  11  Tagen  eine  Abnahme  der  Virulenz  zu  bemerken,  doch  behalten 
sie  bis  170  Tage  ihre  Lebensfähigkeit.   Aehnliches  findet  beim  Einsalzen  und  Räuchern  statt. 

107.  Petroschky,  Johannes.  Bacteriochemische  Untersuchungen.  I.  Die  Farben« 
reaction  bacterieller  Stoffwechselproducte  auf  LacKmus  als  Beitrag  zur  Charakteristik  und 
als  Mittel  zur  Unterscheidung  ven  Bacterien-Arten.  (Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasiten- 
kunde, Bd.  yil^  1890,  No.  1  u.  2.)  Nach  des  Verf.'s  Untersuchungen  bilden  alkalisch  re- 
agirende  Wässer  (Fluss-,  Teich-,  Brunnen-  und  Quellwässer)  die  Regel,  die  alkalische  Re- 
action ist  jedoch  von  der  Zahl  der  im  Wasser  enthaltenen  Bacterien  unabhängig.  Die 
Bacterien  selbst  sind  theils  Säurebildner,  theils  Alkalibildner,  einige  wenige  lassen  eine 
Reactionsänderung  des  Nährbodens  nicht  erkennen,  wie  Hühnercholera,  Kaninchensepticämie, 
Mäusesepticämie.  Säurebildner  sind:  Microcoecua  tetragenus,  Bacillus  typhi  abdomi- 
nalis, Bac.  crassus  sputigenus,  Bac.  pneumonicus  Friedländer,  Bacillus  der  Frettchenseuche, 
Bac.  prodiijiosus ,  Bac.  pyogenes  foetidus,  Bac.  Neapolitanus ,  Faecesbacillus,  Bacillus 
Brieger,  Knpselbacillus  Pfeiffer,  Bac.  aeidi  lactici  und  einige  andere  unbenannte  Arten. 
Alkalibildner  sind:  Bacillus  der  Schweineseuche  (Hog-Cholera),  Proteus  Zenker,  Spu 
rillum  Deneke,  Mycoderma  cerevisiae,  Rosa-Hefe,  Oidium  lactis,  Weisse  Hefe,  Staphylo- 
coecus  aureus,  Bacillus  Ribbert,  Spirülum  Fiukler- Prior,  Sarcina  lutea,  S.  aurantiaca, 
Proteus  vulgaris,  Streptococcus  Erysipelatos ,  Bacillus  des  Schweinerothlaufs ,  Spirülum 
Cholerae  asiaticae,  Bac.  violaceus,  Bac.  fluorescens  liquescens,  Wasser  bacillus,  gelbgrüu 
fluorescirend,  Bac.  indicus,  Bac.  pyoeyaneus,  Grüner  Finkler'scber  Bacillus,  Bacillus  der 
blauen  Milch  und  einige  andere  Arten. 

108.  Pbisalix.  Etüde  experimentale  sur  le  löle  attribug  aux  cellules  lymphatiquea 
dans  la  protection  de  l'organisme  contre  l'invasion  du  bacillus  antbiacis  et  dans  le  m6- 
canisme  de  Pimmunite'  acquise.  (La  semaine  m£d.,  X,  1890,  No.  49.)  Verf.  untersucht 
die  Lymphdrüsen,  welche  bei  Impfungen  mit  Milzbrand  der  Impfstelle  zunächst  liegen,  und 
findet  in  denselben  lebensfähige  Milzbrandbacillen,  im  Blut   dagegen  verliert  er  seine  Ent- 
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wicklungsföhigkeit  (Culturversuche).  Der  Verf.  wird  durch  seine  Versuche  zu  der  Ansicht 
gebracht,  dass  die  Lymphzellen  nur  eine  mechanische  Rolle  spielen,  die  zur  Vernichtung 
4er  Milzhrandbacillen  nicht  hinreicht,  während  die  letzteren  nur  im  Blut  vernichtet  werden. 

109.  Prazmowskl,  A.  Die  Wurzelknöllchen  der  Erbse.  II.  Die  biologische 
Bedeutung  der  Wurzelknöllchen.  (Landw.  Verauchsstat.,  38.  Bd.  Berlin,  1891.  p.  5-61 
Taf.  2.)  Sie  sind  für  die  Leguminosen  sehr  nützlich  und  gehören  also  zu  den  aymbion  tischen 
Bildungen.  Die  Bacterien  vermehren  sich  auf  Kosten  der  von  den  Pflanzen  gebotenen 
Nahrung  stark  und  gelangen  bei  Beschädigung  der  Endlichen,  namentlich  aber  nach  dem 
Tode  der  Pflanzen  in  Menge  wieder  in  den  3oden.  Die  Pflanzen  dagegen  sind  durch  den 
Einfluss  der  Bacterien  befähigt,  atmosphärischen  Stickstoff  zu  assimiliren.  Diese  Ernährung 
bezieht  sich  auf  den  elementaren  Stickstoff  der  Luft,  nicht  die  N- Verbindungen  derselben. 
Die  inficirten  Pflanzen  erleiden  zunächst  einen  Schwächezustand,  der  aber  bald  überwunden 
wird,  und  zwar  genau  zu  der  Zeit,  in  welcher  die  ältesten  und  am  meisten  in  der  Ent- 
wicklung fortgeschrittenen  Endlichen  sich  zu  entleeren  anfangen.  Diese  Entleerung  beruht 
auf  einer  Resorption  der  Bacterienkörper  und  beginnt  erst  dann,  wenn  die  Bacterien  unter 
dem  Einfluss  des  Zellplasmas  in  Bacteroiden  und  eigentümliche  Eiweisskörper  umgewandelt 
sind.  Die  Resorption  der  Bacterienkörper  aber  und  die  Ueberführung  ihrer  Substanz  in 
andere  Pflanzenorgane  ist  die  Ursache  für  das  kräftigere  Wachsthum  der  Pflanzen.  Wenn 
im  Boden  N-Nahrung  vorhanden  ist,  beginnt  die  Knöllchenentleerung  natürlich  später. 
Die  Resorption  der  Bacteroiden  ist  also  dasjenige  Mittel,  durch  welches  die  Pflanze  mjt 
atmosphärischem  N  ernährt  wird.  Matzdorff. 

110.  Prndden,  Mitchell.  On  the  germicidal  action  of  bloodserum  and  otber  body 
flujds.  (Medical  Record,  1890,  25.  Januar.)  Verf.  konnte  bei  einej  Nachprüfung  die 
Buchner'schen  Angaben  über  den  bacterienvernichtenden  Einfluss  des  Blutserums  be- 
stätigen und  ist  wie  Buchner  der  Ansicht,  dass  diese  Eigenschaft  den  nicht  geformten  Bq- 
standtheilen  Qer  Körpersäfte  eigen  ist. 

111.  Ruffar,  H.  Armand*  Note?  on  the  destruction  of  microrganisms  by  amoeboid 
cells.  (Brit  Med.  Journ.,  No.  1548,  1890,  p.  491.)  Nach  der  Ansicht  des  Verf.  giebt  es 
im  thieri sehen  Körper  zwei  Arten  von  Wanderzellen  in  den  Lympbgefässen  des  Verdauunga- 
systems,  Makrophagen  und  tyKkrophagen,  welche  die  Fähigkeit  haben,  an  die  Oberfläche 
des  Gewebes  zu  kriechen  und  daselbst  Fremdkörper,  insbesondere  Mikroorganismen  einan- 
schliessen.  Die  Makrophagen  sind  grosse,  einkernige,  die  Mikrophagen  kleine,  ein,-  oder 
mehrkernige  Zellen.  Pie  Ortsveränderungen  der  Wanderzellen  werden  auf  amöboide  Be- 
wegungen zurückgeführt,  welche  aueji  den  epithelioiden  Zellen  anderer  Lymphgewebe 
zukommt 

112.  Santorl.  L'influenza  della  temperatura  sull'  azione  microbieida  della  luce. 
(Bull,  della  R.  Accad.  med.  di  Roma,  anno  XVI,  1889/90,  Fase.  VI.)  Nach  den  Unter- 
suchungen des  Verf. 's  findet  eine  schädliche  Einwirkung  des  Sonnenlichtes  auf  Bacterien 
auch  bei  niederer  Temperatur  statt,  indessen  ist  sie  bei  höherer  Temperatur  wesent- 
lich stärker. 

118.  Scala  e  Sanfelice.  Azione  dell'  aeido  carbonico  disciolto  nelle  acque  potabili 
su  aleuni  microorganismi  patogeni.  (Bull,  della  R.  Acad.  ÄJed.  di  Roma.  Anno  XVI, 
Fase.  8.)  Die  Verff.  fanden ,  dass  Kohlensäure  in  Wasser  nur  dann  für  einige  Bacterien 
schädlich  ist,  wenn  sie  in  grösseren  Mengen  darin  enthalten  ist,  der  gewöhnliche  Gehalt 
des  Wassers  an  Kohlensäure  ist  für  keine  Art  schädlich.  Cholera  und  Milzhrandbacillen 
vertragen  jedoch  weniger,  als  andere  pathogene  Arten.  Die  Kohlensäure  im  Selterwasser 
ist  schädlich  für  den  Bac.  sübtüis,  den  Proteus  vulgaris  vermag  sie  jedoch  nicht  sn 
beeinträchtigen. 

114.  Schottellus,  M.  Vergleichende  Untersuchungen  über  die  desinficirende  Wirkung 
einiger  Theerproducte.  (Münchener  med.  Wochenschr.,  1890,  No.  19  u.  20.)  Verf.  unter- 
suchte das  Lysol  II  und  III  aus  der  Fabrik  von  Schülke  und  Mayr  in  Hamburg  und 
kommt  zu  dem  Schluss,  dass  dasselbe  stärkere  Desinfectionskraft  besitze,  als  die  Carbol- 
Bäure  und  das  Creolin. 

115.  Schottelias,  M.    Ueber  Temperatnrsteigerungen  in  beerdigten  Phthisikerlungen. 
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(Cenjralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VII,  1890,  No.  9.)  Verf.  findet,  dass  die 
Temperatur  in  Folge  der  Zersetzung  bei  beerdigten  Phthisikerlungen  die  Temperatur  bis  auf 
$4*  C.  steigen  kann. 

116.  Schveiftitx,  %•  a-  f.  A  preliminary  study  of  tbe  ptomalnes  from  the  culture- 
Ijquids  of  tbe  Hog-Cbolera  germ.  (Philadelphia  Med.  News,  1890,  No.  921,  p.  237.)  Verf. 
fen.d  in  den  Culturen  des  Hog-Cbolera  Bacülus  in  saurer  peptonhaltiger  Rindfleischbouillon 
nach  der  B  rieger  »sehen  Methode  Kadaverin,  ein  primäres  Amin  und  ein  alkaloidähnliches 
Salz,  dessen  Base  jedoch  nicht  rein  erhalten  werden  konnte.  Ebenso  konnte  durch  Fällung 
mit  Alkohl  eiu  Tozalburain  erhalten  werden. 

117.  Smith,  TheoJ>ald.  Einige  Bemerkungen  aber  Saure-  und  Alkalibildung  bei 
Bacterien.  (Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd  VIII,  1890,  p.  889.)  Verf.  fand, 
dasa  Siurebildung  bei  vielen  Bacterien  nur  bei  Anwesenheit  von  Traubenzucker  vor  sich  geht. 

118.  Smith,  Theobald.  Ohservations  on  the  variability  of  deasease  germs.  (New- 
Tock  Med.  Journ,,  1.  Nov.  1890.) 

Verf.  bringt  die  auf  das  Thema  bezüglichen  Probjeme  in  drei  Gruppen:  1.  Ver- 
änderlichkeit einer  bestimmten  Art,  welche  absichtlich  im  Laboratorium  durch  verschiedene 
Bedingungen  herbeigeführt  wird.  Dieselben  sind  charakterisirt  durch  Untersuchungen,  wie 
diejenigen  Pasteur's  über  Impfungen  mit  Anthrax  etc.  2.  Die  beobachtete  Veränderung 
einer  bestimmten  Art  in  der  Natur.  Hierunter  rechnet  der  Verf.  die  von  ihm  beobachteten 
Verschiedenheiten  der  Virulenz  yon  Schweineseuchebacterien  bei  verschiedenen  Seuchen. 
J.  Die  Beziehungen  derjenigen  Bacterien  unter  einander,  welche  sich  zwar  mit  unseren 
gegenwätigen  Hilfsmitteln  nicht  unterscheiden  lassen,  aber  bei  verschiedenen  Arten  von 
Tarieren  Krankheiten  erzeugen. 

Die  Beobachtungen  des  Verf.s  beziehen  sich  im  Wesentlichen  auf  die  Organismen 
einer  Form  der  Schweineseuche  (Hog-cholera).  Vor  einigen  Jahren  hatte  der  Verf.  bereite 
eine  Varietät  der  Organismen  der  Schweineseuche  beschrieben,  we.lche  die  seltenere  Eigen- 
ichaft  beaassen,  auf  der,  Oberfläche  flüssiger  Nährmedien  bald  eine  Haut  zu  bilden,  was  die 
im  Jahre  1995  vom  Verf.  gefundenen  Organismen  der  Schwemeseuche  nicht  thaten.  Im 
Jahre  1889  kam  eine  Seuche  zur  Beobachtung  des  Verf.'s,  bei  welcher  er  einen  noch  mehr 
vom  Thypus  abweichenden  Bacillus  erhielt.  Diesen  nennt  er  Bacülus  0,  um  ihn  von  dem 
im  Jahre  1885  von  ihm  gefundenen,  als  Bacillus  a  bezeichneten  Typus  der  Art  zu  unter- 
scheiden. Ausdrücklich  wird  hervorgehoben,  dass  diese  Bacillen  nichts  mit  den,  Organismen 
4ßr  eigentlichen  Schweineseuche  (Swine-plague)  zu  thun  haben,  sondern  von  jenen  völlig 
xefscjiieden  sind. 

Der  Unterschied  zwischen  dem  Bacülus  a  und  dem  Bacülus  ß  ist  im  Allgemeinen 
dadurch  gekennzeichnet,  dass1  der  letztere  mehr  saprpphytische  Eigenschaften  besitzt,  als 
der  entere.  Auf  Gelatineplatten  wächst  ß  rascher,  seine  Kolonien,  in  der  Tiefe  sowohl, 
*is  an  $er  Oberfläche ,  erreichen  grössere  Dimensionen  und  in  alkalischer  Peptonbouiilon 
bewirbt  er  eine  starke  Trübung,  während  a  dieselbe  kaum  nenaenswerth  trübt  Auf  Thiere 
(\bt  a  eine  viel  heftigere  Wirkung  aus.;  die  mit  ihm  geimpften  gehen  in  .der  Pegel  zu  Grunde, 
während  die  mit  ß  geimpften  awar  erkranken,  aber  nach  einer  Woche  wieder  gesund  werden, 
auch  muasten  von  dem  letzteren  viel  grössere  Mengen  der  Cultur  injicirt  werden.  Bei  dieser 
verschiedenen  Wickung  musste  natürlich  d|e  Frage  sich  aufdrängen,  ob  es  sich  bei  dem 
Bacülus  ß  auch  wirklich  um  Hog-cholera  handelte,  oder  um  eine  andere  Krankheit  An  dem 
Schwein,  von  welchem  der  letztere  Bacillus  erhalten  war,  hatten  sich  dieselben  Symptome, 
wie  bei  der  gewöhnlichen  Hog-cholera  gezeigt  Eine  Anzahl  Experimente,  deren  nähere 
Ausführung  nicht  beschrieben  wird,  zeigten  jedoch,  dass  es  sich  thatsächlich  nur  um  eine 
weniger  virulente  Form  der  Hog-cholera  handelte.  1.  Wenn  der  Bacillus  a  durch  Hitze  so 
abgeschwächt  wurde,  dass  er  eine  langsamer  verlaufende  Krankheit  erzeugte,  so  wurden  dieselben 
Verletzungen  durch  ihn  erzeugt,  wie  durch  den  Bacülus  ß.  2.  Wenn  die  durch  a  hervor- 
gerufene Erkrankung  dadurch  zu  einer  langsamer  verlaufenden  gemacht  wurde,  dass  die 
Empfanglichheit  durch  vorherige  Impfung  mit  ß  verringert  wurde,  fanden  sich  die  gleichen 
Veränderungen  in  den  Eingeweiden.  3.  Durch  eine  Reihe  von  Versuchen  wurde  festgestellt, 
dass  eine  zweimalige  Impfung  mit  Bacülus  ß  Immunität  gegen  Bacillus  a  erzeugte. 
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Aaf  diese  Tendenz  zu  variiren,  fahrt  der  Verf.  die  Missverständnisse  zwischen 
Forschern  verschiedener  Gebiete  eines  Landes  zurück,  der  Eine  mag  diese  und  der  Andere 
jene  Varietät  finden.  Noch  schwieriger  gestalten  sich  dann  die  Fälle,  in  denen  das  Tbier- 
experiment  im  Stich  lässt,  wie  beim  Typhnsbacillus,  welcher  beim  Menschen  ähnliche  Ver- 
änderungen in  den  inneren  Organen  herbeiführt,  wie  der  Bacillus  ß  bei  Schweinen.  Diesem 
letzteren  werden  übrigens  vom  Verf.  sehr  nahe  Beziehungen  zu  dem  allgemein  verbreiteten 
Bewohner  des  Darmcanals,  Bacillus  coli  commune,  zugeschrieben,  er  soll  in  der  Mitte 
zwischen  dem  letzteren  und  dem  Bacillus  a  stehen. 

119.  Sonntag,  Hermann.  Ueber  die  Bedeutung  des  Ozons  als  Desinficiens.  (Zeitschr. 
f.  Hygiene,  Bd.  VIII,  p.  95.)  Dem  atmosphärischen  Ozon  kommt  keine  desinficirende  Wirkung 
zu,  dagegen  wirkt  das  Lenda'scbe  Ozonwasser  auf  Bacterien  abtödtend  ein. 

120.  Stern,  Richard.  Ueber  die  Wirkung  des  menschlichen  Blutes  und  anderer 
Körperflüssigkeiten  auf  pathogene  Mikroorganismen.  (Zeitschr.  f.  klin.  Medicin,  Bd.  XVIII, 
1890,  Heft  1  u.  2.)  Verf.  fand,  dass  menschliches,  fibrinfreies  Blut  manche  pathogene 
Bacterien  vernichten  kann,  insbesondere  den  Bacillus  Cholerae  asiaticae,  nicht  so  gut  den 
Bac.  typhi  abdominalis.  Gleiche  Eigenschaften  zeigen  die  Trans-  und  Exsudate  des  mensch- 
lichen Körpers.  Indessen  verhalten  sich  Blut  und  Körpersäfte  verschiedener  Individuen  oder 
eines  Individuums  zu  verschiedenen  Zeiten  verschieden  in  dieser  Beziehung.  Diese  Eigen- 
schaften der  Körpersäfte  werden  dureh  das  Auftreten  einer  acuten  In fectionsk rankheit  nicht 
verändert.  Manche  patbogenen  Organismen,  z.  B.  Bac.  Anthracis,  Bac.  diphtheritidis,  Star 
phylococcus  und  Streptococcus  pyogenes,  werden  durch  die  Eigenschaften  der  Körpersäfte 
nicht  beeinträchtigt. 

121.  Vaillard  et  Vincent.  Sur  la  poison  tetanique.  (La  semaine  m£d.  1890,  No.  51, 
p.  425.)  Die  Untersuchungen  der  Verff.  ergaben,  dass  eine  20  Minuten  lange  Einwirkung 
einer  Temperatur  von  60°  C.  das  Tetanustoxin  abschwächt,  die  gleich  lange  Einwirkung 
einer  Temperatur  von  65°  G.  vernichtet  seine  Wirkung.  Das  gleiche  Ergebniss  wird  erzielt, 
wenn  das  Toxin  bei  Sauerstoffzutritt  32  Stunden  insolirt  wird,  eine  Insolation  bei  Sauerstoff- 
abschluss  hat  keine  Veränderung  des  Giftes  zur  Folge.  Durch  absoluten  Alkohol  ist  es 
nur  zum  Theil  auszufällen;  die  eigentliche  toxische  Substanz  dialysirt  zwar  sehr  langsam, 
aber  vollständig.  Die  Verff.  nehmen  an,  dass  sie  wie  die  Diastase  wirke  und  den  Schlangen- 
giften nahe  stehe. 

122.  Vanghan,  Victor  C.  Some  new  bacterial  poisons;  their  causal  relation  to  desease 
and  the  changes  in  our  theories  suggested  by  their  action.  (Philad.  Med.  News,  1891, 
No.  918.  p.  158.)  Verf.  fand  in  den  Culturen  dreier  von  Booker  bei  der  Sommerdiarrhöe 
der  Kinder  entdeckten  Bacterien  drei  höchst  giftige  Toxalbumine,  deren  Wirkung  auf  Ver- 
suchsthiere  die  gleiche  war,  die  sich  jedoch  durch  ihr  chemisches  Verhalten  von  einander 
unterscheiden. 

123.  Tinos,  S.  H.  On  the  relation  between  the  formation  of  tubercles  on  the  roots 
of  Leguminosae  and  the  presence  of  Nitrogen  in  the  soll.  (Annais  of  Bot.,  vol.  2,  1889, 
p.  386—389.)  Die  Wiedergabe  der  vom  Verf.  an  Vicia  Faba  angestellten  Experimente 
wurde  den  Raum  dieses  Referates  weit  aberschreiten.  Ref.  muss  Interessenten  daher  auf 
das  Original  verweisen.  Sydow. 

124.  Wariogton,  R.  On  the  Power  of  Certain  Bacteria  to  form  Organic  Compounds 
from  Inorganic  Matter.  (Rep.  60.  Meet.  Brit.  Ass.  Adv.  Sc,  held  at  Leeds,  1890.  London, 
1691.  p.  866 — 867.)  Gewisse  Spaltpilze  bilden  aus  Ammoniumcarbonat  orga- 
nische Körper.  Doch  sind  wohl  nicht  Amide  die  ersten  Bildungsergebnisse,  sondern 
gleichzeitig  mit  der  Bildung  organischer  Stoffe  wird  Ammoniak  zu  Salpeter-  oder  salpetrig- 
sauern  Körpern  oxydirt,  so  dass  die  bei  letzterem  Vorgang  frei  werdende  und  die  bei 
ersterem  absorbirte  Kraft  im  Gleichgewicht  stehen.  Matzdorf  f. 

125.  Winogradsky,  8.  Recherches  sur  les  organismes  de  la  nitrification.  (Ann.  de 
l'Inst  Pasteur,  1890,  No.  4,  p.  213.)  Verf.  stellte  sich  eine  Culturflüssigkeit  von  1  gr  Ammon- 
sulfat  und  1  gr  Kaliumsulfat  mit  1000  gr  Züricher  Seewasser  her,  welches  zu  je  100  ccm  in 
Bechergläser  gebracht  wurde.  Hierzu  kam  in  jedes  Gläschen  0,5  - 1  gr  basisches  Mag« 
nesiumcarbonat  und  zur  Impfung  etwas  Erde.    Es  begann  schon  nach  wenig  Tagen  deutlich 
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wahrnehmbare  Nitrification;  Zusatz  organischer  Nährstoffe  zeigte  sich  eher  schädlich.  Bei 
fortgesetzter  UmzAehtung  in  diesen  Lesungen  blieben  schliesslich  fünf  verschiedene  Or- 
ganismen übrig,  welche  sich  durch  PlattencuHuren  isoliren  Hessen,  aber  nicht  im  Stande 
waren,  Nitrification  herbeizuführen.  Es  bildete  sich  in  der  Flüssigkeit  nach  einiger  Zeit 
eine  Decke  und  eine  bald  wieder  verschwindende  Trübung;  die  erstere  enthielt  nur  die 
fünf  bereits  bekannten  Organismen,  die  Trübung  dagegen  wurde  durch  ovale  Batterien  her- 
vorgerufen, welche  sich  auf  der  Gelatineplatte  nicht  entwickelten  und  nach  einiger  Zeit  im 
Wasser  nicht  mehr  nachzuweisen  waren.  Wurde  Ammonsulat  zugesetzt,  wodurch  die  Nitri- 
ficirung weiter  geführt  werden  konnte,  so  bildete  sich  eine  graue  Färbung  der  Körnchen 
von  Magnesiumcarbonat  aus,  welche  den  Boden  des  Gelasses  bedeckten.  Diese  graue  Färbung 
rührt  von  denselben  ovalen  Bacterien  her,  welche  die  Trübung  veranlassten,  und  da  die  Ueber- 
tragnng  solcher  Magnesiumcarbonatkörnchen  viel  rascher  die  Nitriflcirung  in  frischen  Nähr- 
lösungen in  Gang  brachte,  so  schloss  Verf.,  dass  die  eigentlichen  Erreger  der  Nitrificirung 
in  diesen  Organismen  zu  suchen  seien.  Auch  bei  Ausschluss  jeder  Spur  organischer  Bub- 
stanz setzten  dieselben  ihre  nitrificirende  Thätigkeit  fort  und  gewannen  allmählich  gegen- 
über den  anderen  Organismen  die  Oberhand.  Nur  ein  langsam  wachsender  Sprosspilz  ver- 
mochte unter  denselben  Bedingungen  zu  wachsen  und  um  beide  zu  trennen,  musste  in  der 
Weise  verfahren  werden,  dass  Körnchen  des  später  verwendeten  Calciumcarbonats  mit  sterilem 
Watter  ausgewaschen  und  auf  ausgegossenen  Gelatineschalen  aufgeschwemmt  wurden.  Die- 
jenigen Körnchen,  an  denen  keine  Entwicklung  des  Sprosspilzes  zu  bemerken  war,  wurden 
nun  herausgenommen  und  bildeten  nun  den  Ausgangspunkt  von  Reinculturen,  in  denen  nun 
eine  lebhafte  Nitrificirung  eintrat. 

126.  Wlnogradsky,  8.  Kecherches  sur  les  organismes  de  la  nitrification.  2«  mö- 
moire.  (Ann.  de  PInst.  Pasteur,  1890,  No.  5,  p.  257.)  Verf.  bezeichnet  den  von  ihm  ge- 
fundenen Erreger  der  Nitrification  als  Nitromonaa  und  beschreibt  dessen  morphologische 
und  physiologische  Eigenschaften.  Besonders  auffällig  ist  es,  dass  derselbe  trotz  des 
Mangels  an  Chlorophyll  ohne  jede  Spur  organischer  Substanz  zu  leben  und  sich  zu  ent- 
wickeln vermag.  Er  bildet  also  ausser  Nitraten  auch  noch  organische  Kohienstoffverbindungen 
aus  anorganischen  Salzen.  Bei  Sauerstoflabschluss  findet  Nitrification  nicht  statt.  Verf. 
glaubt  hiernach  annehmen  zu  müssen,  dass  auch  ohne  die  Einwirkung  des  Sonnenlichtes 
gewisse  Organismen  organische  Substanz  aus  anorganischen  Verbindungen  zu  erzeugen 
vermögen. 

127.  Wiaegradsky,  8.  Kecherches  sur  les  organismes  de  la  nitrification.  3«  me> 
moire.  (Ann.  de  l'Inst.  Pasteur,  1890,  No.  12,  p.  760.)  Verf.  zeigt  in  dieser  Abhandlung, 
dass  durch  sein  Nitromonas  auch  thatsächlich  salpetrige  Säure,  und  zwar  in  überwiegender 
Menge  gebildet  wird  und  dass  sogar  nur  8,6  %  des  oxydierten  Stickstoffs  zur  Bildung  von 
Salpetersäure  verwendet  wird.  Auch  die  Menge  der  gebildeten  organischen  Kohlenstoff* 
Verbindungen,  die  in  einem  gewissen  Verhältnis!  zur  Menge  des  oxydirten  Stickstoffe  stand 
(1 :  38  —  1 :  87),  wurde  bestimmt 

128.  Winter  et  Lasage.  Contribution  ä  lttude  du  poison  cholerique.  (Bull.  med. 
1890,  No.  29,  p.  808.)  Die  Verff.  konnten  aus  Choleraculturen  eine  giftig  wirkende  Substanz 
isoliren,  welche  ebenso  wie  lebende  Choleraculturen  auf  Meerschweinchen  wirken.  Sie  sind 
der  Ansicht,  dass  man  aus  den  Colturen  der  Erreger  von  Cholera  asiatica  und  Cholera 
infantum  dieselbe  toxische  Substanz  isoliren  könne. 

129.  Wirte,  R.  De  Paction  bacterieide  du  Uanc  d'eclef.  (La  Semaaie  media*!* 
1880,  No.  8.)  Verf.  untersuchte  eis  Giftwirkung  von  frischem  Hfthnereiweiss  auf  Bacterien, 
indem  er  Reinculturen  von  Milzbrand,  Cholera,  Typhus,  Hfthnercholera,  grünem  £iter,  Heu* 
hacillus  und  Staphyiocoeem  pyogenes  aureus  in  frisches  Hfthnereiweiss  übertrog  und  nach 
kürzerem  oder  längerem  Verweilen  im  Brutsehrank  bei  88*  diese  HQhnereiweisseulturen  mit 
der  zehnfachen  Menge  Nährgelatine  versetzt  zu  Platten  ausgoss.  Milzbrand  mit  oder  ohne 
Sporen  war  nach  einer  Stunde  vernichtet,  die  anderen  Bacterien  vertragen  ein  längeren 
Verweilen  im  Brutschrank,  wurden  aber  auch  bedeutend  geschädigt 

180.  Wissokowlfi.    üeber  den  Einfluss  des  Ozons  auf  das  Wacbsthum  der  Bae* 
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terien.  (Sep.-Abdr.  aas  Mittheilungen  aus  Dr.  Brehmer's  Heilanstalt  für  Lungenkranke  in 
Görbersdorf.  N.  F.  1890.  Wiesbaden.)  Verf.  konnte  feststellen,  dass  das  Ösen  das 
Waehstham  der  Bacterien  verringert,  die  Sporenbildung  verzögert  und  die  Farbstoff- 
prodaction  völlig  oder  zum  grössten  Thei!  unterdrückt 

B.  Saprophytische  Bacterien. 

I.  Bacterien  und  Wasser. 

181,  Gassedebad.  Snr  nn  bacille  pseudo-typhique  trouvä  dans  les  eaux  de  riviere. 
(Compt.  rencL,  tom.  CX,  No.  15.)  Verf.  fand  im  Wasser  des  Ganais  von  Marseille  eines 
typhasähnlichen  Bacillus,  der  auch  das  typische  Wachsthum  des  Typhusbacillns  auf  Kar- 
toffeln zeigte,  aber  durch  gelbliches  Aussehen  der  Gelatineculturen  und  einige  Wacnsthums- 
unterschiede  von  diesem  abwich. 

132.  Loret  et  Despeignes.  Becherches  sur  les  microbes  pathogenea  des  eanz  no- 
tables distribuees  a  la  ville  de  Lyon.  (Rev.  d'hygiene,  T.  XII,  1890,  No.  5.)  Die  Verit 
fanden  in  dem  Schlamm,  welcher  sich  auf  Chamberland'schen  Filtern  beim  Filtrirenfon 
Hhonewasser  bildete,  sehr  zahlreiche  pathogene  Bacterien  (Tbierversuch).  Ebenso  enthielt 
Schlamm  aus  dem  Genfer  See  aus  einer  Tiefe  von  40— 50  m  pathogene  Keime  (Malignes 
Oedem;  Thier versuch). 

188.  Lustig,  A.  Diagnostica  dei  batteri  delle  acque  con  una  guida  alle  ricerche 
batteriologiche  e  microscopiche.  Toriuo  (Rosenberg  &  Sellier),  1890.  8°.  121  p.  Verf. 
$ieht  eine  Diagnostik  der  Wasserbacterien  in  Form  von  Tabellen ,  sowie  eine  kurze  An- 
leitung der  Untersuchungs-  und  Culturmethoden,  soweit  sie  für  die  Wasseruntersuchnngea 
wichtig  sind. 

184.  ■alfaz,  E.  Quelques  resultats  d'analyses  microbiologiques  d'eauz  de  liege. 
(Ann.  de  la  Soc  med.  chir.  de  Liege  1890,  No.  8  et  9.)  Verf.  betont,  dass  es  nothwendig 
sei,  festzustellen,  ob  einem  Wasser  unter  Umstanden  pathogene  Bacterien  zugeführt  werden 
könnten,  auch  wenn  es  sich  etwa  zur  Zeit  der  Untersuchung  frei  davon  erweist 

185.  Migula,  W.  Die  Artzahl  der  Bacterien  bei  der  Beurtheilung  des  Trinkwassers. 
(Centralbl.  f.  Bacteriol.,  Bd.  Till,  No.  12,  p.  354.)  Verf.  kommt  nach  einer  grösseren  Reihe 
von  Wasseruntersuchungen  zu  folgenden  Schlüssen:  1.  Die  durch  Zahlung  der  Bacterien- 
colonien  in  1  ccm  Wasser  gewonnenen  Resultate  können  nicht  sur  Beurtheilung  eines  Trink- 
wassers dienen.  2.  Die  ausgesprochenen  Fäulnissbacterien  fehlen  dem  Wasser  laufender 
Brunnen  fast  ganzlich.  3.  Die  ausgesprochenen  Fäulnissbacterien  treten  am  häufigsten  bei 
einem  Gehalt  von  1000—10000  Spaltpilzkeimen  pro  1  ccm  auf,  kommen  jedoch  auch  bei 
einem  Gehalt  unter  50  Keimen  vor,  bei  mehr  als  10000  Keimen  werden  sie  seltener.  4.  Die 
Fäulnissbacterien  treten  erst  bei  einem  grösseren  Artenreichthum  des  Wassers  auf.  5.  Das 
Verhältniss  zwischen  Artzahl  und  Colonienzahl  ist  ein  sehr  unbestimmtes. 

136.  Pfttl.  Ueber  ein  an  der  Untersuchungsstation  des  Garnisontazareths  Csssel 
übliches  Verfahren  zum  Versandte  von  Wasserproben  für  die  bacteriologische  Untersuchung. 
(Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VIII,  1890,  p.  645.)  Verf.  beschreibt  eine 
Methode  der  Wasserentnahme  mit  besonderen  Gefassen,  welche  zusammen  als  Hemmann'- 
scher  Apparat  bezeichnet  werden.  Derselbe  besteht  1.  aus  dem  Wasserbehälter,  einem 
kleinen,  zu  einer  zugeschmolzenen  Röhre  ausgezogenen  Glasgefass,  dessen  Spitze  unter 
Wasser  abgebrochen  wird.  Die  Fallung  erfolgt  durch  Einsaugen  des  Wassers  in  das  mit 
verdünnter  Luft  gefüllte  Gefass;  2.  aus  einer  dieses  Gefass  aufnehmenden  Metallhülse  and 
8.  dem  zum  Transport  der  Proben  bestimmten  Eiskasten. 

137.  Rietsch,  ■•  Recherches  bacteriologiques  sur  les  eaux  d'alimentatkm  de  h 
ville  de  Marseille  1890.  8°.  28  p.)  Verl  untersuchte  das  Wasser,  welches  der  Stadt 
Marseille  zugeführt  wird,  und  konnte  feststellen,  dass  dasselbe  ursprünglich  gut,  allmählich 
so  verunreinigt  wird,  dass  dasselbe  eine  stets  drohende  Gefahr  für  die  Stadt  mit  sich  bringt 

188.  Taughan,  Victor  G.  The  examination  of  drinkjng^water  with  special  reference 
to  its  relation  to  typhoid  fever.    (Philadelphia  Med.  News  1890,  No.  909,  p.  641.)    Verf. 
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legt  bei  Waascrnnierenchongen  «mar  Platienculturen  noch  Bouillonculturen  in  Reagens» 
gläscheu  an  and  stellt  die  letaleren  in  den  Brutschrank.  Nach  24  Standen  werden  20  Tropfen 
hiervon  weissen  Ratten  oder  Meerschweinchen  injicirt,  die  su  Grunde  gehen,  wenn  pathogen« 
Organismen  vorhanden  waren.  Von  diesen  Thieren  werden  ans  Leber,  Milz  nnd  Nieren 
nochmals  Platten  ausgegossen,  deren  Entwicklang  rasch  von  Statten  geht  und  auf  denen 
man  die  Colonien  bald  erkennen  kann.  Durch  dieses  Verfahren  soll  die  Dauer  der  Unter- 
suchung bedeutend  abgekftrzt  werden.  Verf.  isolirte  auf  diese  Weise  eine  Anzahl  kurs 
beschriebener  pathogener  Bacterien. 

139.  Vincent  Recherche«  de  bacille  typhique.  (La  SemaJne  meU,  1890,  No.  6.) 
Verl  will  die  Typhusbacillen  in  verdächtigem  Trinkwasser  dadurch  nachweissen,  dass  5  bis 
10  Tropfen  desselben  in  ein  Gläschen  mit  lOccm  Bouillon,  welcher  5  Tropfen  einer  5proc 
Carbolsfture  sugesetst  siod,  gegeben  werden,  Sobald  sich  das  Röhrchen  trabt,  wird  etwas 
Inhalt  in  ein  zweites  ebenso  mit  Carbolsäure  versetztes  Obertragen.  Verl  glaubt  auf  diese 
Weise  schliesslich  den  Typhusbacillus  in  Reincultur  zu  erhalten. 

140.  Zimmermann,  0.  E.  R.  Die  Bacterien  unserer  Trink-  und  Nutzwasser,  ins- 
besondere des  Wassers  der  Chemnitzer  Wasserleitung.  Erste  Reihe.  Chemnitz,  1890. 
Verf.  untersuchte  das  Wasser  der  Chemnitzer  und  Dobelner  Wasserleitung,  sowie  nebenbei 
einige  andere  Wässer  and  beschreibt  in  dieser  ersten  Reihe  40  darin  gefundene  Bacterien, 
nämlich:  1.  B.  mycoides,  2.  B.  fiuorescens  aureus,  3.  B.  fiuorescens  tenuis,  4.  B.  fiuorescens 
albus,  5.  B.  fiuorescens  longus,  6.  B,  fiuorescens  liquefaciens,  7.  JB.  ruber,  8.  B.  rubefaciens, 
9.  B.  nubüus,  10.  B.  radicosus,  11.  B.  implexus,  12.  B.  viohuseus,  13.  JB.  janihmus,  14.  B. 
punctatus,  15.  JB.  vermicuhsus ,  16.  B.  constridus,  17.  B.  fulvus,  18.  B.  miniaceus, 
19.  B.  devorans,  20.  JB.  gracüis,  21.  B.  helvolus,  22.  JB.  plicatus,  23.  JB.  guUatus, 
24.  Ä  radiatus,  25.  B.  ochraceus,  26.  B.  subftavus,  27.  B.  subUlis  f  28.  B.  Proteus, 
29.  B.  mirabüis,  30.  B.  fuseus,  31.  M.  rosettaceus,  32.  M.  cremoides,  33.  M.  cmnabarinus, 
34.  3f.  cameus,  35.  M.  candieans,  86.  M.  flavus  tardigradus,  37.  M.  sulphureus,  38.  M. 
concentricus,  89.  Sarcina  lutea,  40.  S.  alba.    Einige  der  beschriebenen  Arten  sind  neu. 

n.  Bacterien  in  ihren  Beziehungen  zur  Milch  nnd  deren 

Producte. 

141.  Adamets,  L.  Die  Bacterien  normaler  und  abnormaler  Milch.  (Oesterr. 
Monatsschr.  für  Thierheilkonde  nnd  Thierzucht,  Jahrg.  XV,  1890,  No.  2,  p.  1—36.)  Verf. 
theilt  die  in  der  Milch  vorkommenden  Bacterien  nach  ihrem  biologischen  Verhalten  in 
derselben  in  verschiedene  Gruppen  und  bespricht:  1.  Die  Milchsäurebacterien,  2.  Bacterien 
mit  einem  labartig  wirkenden  Ferment  (Bae.  buturims,  Kartofelbadllas  etc).  3.  Die 
chromogenen  Bacterien,  welche  Krankheiten  der  Milch  hervorrufen.  Unter  diesen  wird 
eine  die  Milch  roth  färbende  Sarcina  beschrieben.  4.  Bacterien,  welche  fadenziehende 
Beschaffenheit  der  Milch  bedingen.  5.  Bacterien,  welche  Gährungserscbeinungen  in  der 
Milch  herbeiführen  oder  Ptomaloe  erzengen.  6.  Pathogene  Bacterien,  welche  in  der  Milch 
besonders  gut  gedeihen. 

142.  Bitter,  H.  Versuch  Ober  daa  Pastevrisiren  der  Milch.  (Zeitschr.  f.  Hygiene, 
Bd.  Vm,  1890,  Heft  2.)  Verf.  erreichte  durch  ein  von  ihm  modifidrtes  Pasteurisireo  der 
Milch»  dass  sich  die  Milch  bedeutend  länger  hält,  ohne  dass  ein  Erhitzen  auf  100°  und 
darüber  und  dadurch  eine  Veränderung  des  Geschmackes  dabei  eintritt. 

143.  freudenreich,  Ed.  de.  Sur  quelques  bacteries,  prodnissant  le  boursouflement 
des  fromages.  (Ann.  de  micrographie ,  T.  U ,  1890,  No.  8.)  Verl  fand  unter  den  von 
Guillebeau  isolirten  Bacterienarten  von  Euterentzündungen  der  Kühe  drei  Arten,  welche 
in  Milch  übergeimpft,  den  daraus  fabricirten  Käse  in  derselben  Weise  verdarben,  wie  es 
bei  der  als  „boursouflement"  gefürchteten  Krankheit  des  Käses  der  Fall  ist. 

144.  Heim,  L.  Versuche  über  blaue  Milch.  (Arbeiten  aus  dem  Kaiser].  Gesundheits- 
amte, Bd.  V,  p.  518-536.)  Die  Colonien  auf  der  Gelatineplatte  entwickeln  sich  in  zwei 
verschiedenen  Formen,  welche  immer  wieder  bei  der  von  einer  Colonie  ausgehenden  Aus« 
saat  erhalten  werden.    In  unsterilisirter  abgerahmter  Milch  entwickelt  sich  der  Farbstoff 
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am  betten,  in  sterihsirter  nur  schlecht.  A*f  Kartoffeln  werden  je  nach  der  Sorte  derselben 
verschiedene  Farbstofnftanceu  gebildet.  Anstrocknung  vertrafen  die  Bacillen  «ehr  gut, 
dagegen  sind  sie  sehr  empfindlich  gegen  Hitse  vnd  chemische  Desnfectkmsmittel. 

145.  Krflger,  R.  Bacteriologiach-  chemische  Untersuchung  käsiger  Bntter.  (Mh> 
tbeilnngen  ans  dem  mi Ich wirth schaftlich  -  chemischen  Laboratorium  der  Universität  Königs- 
berg, Preusten.  —  Gentralbl.  f.  Bacteriol.  n.  Parasitenknnde,  Bd.  VII,  No.  14.)  Verf. 
untersuchte  eine  käsige,  'übelriechende  Bntter  auf  Bacterien  und  fand  darin:  1.  einen  CoecuS) 
welcher  Milchsäure  producirte  nnd  schliesslich  auch  peptonartige  Körper,  er  nennt  den* 
selben  Mikrococcus  aeiäi  lactis ;  2.  einen  schlanken  Bacillus,  welcher  der  Gelatine  ein  Fluor« 
escenz  mktheilte  nnd  in  steriler  Milch  eine  faulige  Gibrung  hervorbrachte;  3.  einen  fest 
ovalen  Bacillus,  welcher  mit  dem  Bac  aeidi  lactis  übereinstimmt;  4.  einen  SproBspi]a\ 
weicher  gelbe  Rahmhäute  bildete;  5.  einen  Sprosspils  (Saccharomgces  aeidi  lactis);  6.  einen 
Schimmelpilz  (Oidium  lactis). 

146.  Scholl,  H.  I.  Beiträge  zur  Kenntnis*  der  Milchzersetzungen  durch  Mikro- 
organismen. IL  Ueber  Milchsäuregährung.  (Fortschritte  der  Med.,  1890,  No.  2,  p.  41 — 66.) 
Verf.  wendet  sich  gegen  eine  1889  erschienene  Arbeit  Fokkers,  indem  er  durch  eine 
Anzahl  Versuche  zu  beweisen  sucht,  dass  nicht  das  Gasein  als  Ferment  bei  der  Wich* 
säuregährung  thätig  sei,  sondern  dass  die  Mikroorganismen  dabei  die  Hauptrolle  spielen. 

147.  Soxhlet.  Ueber  Milchconserven.  (Münchener  med.  Wochenschr.,  1890,  No.  19.) 
Nach  dem  Verf.  gelingt  es,  dureh  Sterilisiren  unter  Dampfdruck  die  verlauteten  Bflcbsen  der 
kondensirten  Milch  ein  mehrere  Jahre  haltbares  Präparat  herzustellen. 

148.  8trnb,  Emma.  Ueber  Milchsterilisation.  (Gentralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasiten- 
ktmde,  Bd.  VII,  No.  21—28.)  Nach  den  Versuchen  von  E.  8 trüb  ist  keiner  der  bisher 
verwendeten  MilchsteriKsationsapparate  im  Stande,  die  in  der  Milch  vorhandenen  Keime 
sftmmtlich  zu  tftdten,  wenn  die  Erhitzung  nicht  bis  zu  einem  fox  die  Beschaffenheit  der 
Milch  schädlichen  Grade  gesteigert  wurde.  Besonders  ist  ein  Kartoffelbacillus  mit  seinen 
sehr  resistenten  Sporen  nicht  aus  der  Milch  zu  entfernen. 

149.  Uffelmann,  J.  Verdorbenes  Brod.  (Gentralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde, 
Bd.  VIII,  1890,  No.  16 ;  p.  481.)  Verf.  fand  au  Ursache  der  Verderboiss  von  zfeggeobrod 
massenhaftes  Auftreten  des  Bacillus  mesentericus  vulgatus. 

TU.  Saprophyten  verschiedener  Herstamnmng. 


15a  Feile,  J.  Mikrootsmnssmi  nei  vegetali  «tau  fresohi  «eil'  alimenta*ioae.  (Rrrotn 
internen,  d'igiene  A.  I,  1090*  No.  1—9.)  Verf.  untersteht*  £e  Zwiechenrättme  der 
Knospen  verschiedener  äemfisearten  auf  Bacterien  and  fand  darin  regelmässig  vier  ver- 
schiedene  Arten« 

151.  Krämer,  B.  Bacteriologische  Untersuchungen  Aber  das  „Um* 
tohlegen*  des  Weines.  (Landw.  Versechatat.,  Bd.  87.  Berlin,  1890.  p.  835—846. 
21  Abb.)  Neben  den  Hefepilzen  kommen  allerlei  andere  Mikroorganismen  in  den  Weit* 
(Saccharomyces  Mycoderma,  Mycoderma  aceti,  Bacillus  viscosus  vini  o.  a.),  die  ihn  ver- 
ändern beziehungsweise  verderben.  Zu  den  geforehtetsten  Erscheinungen  gebort  das  „Um- 
schlagen", eine  auf  Baeterienentwieklung  beruhende  Fanlnist.  Verf.  fand  nun  in  umge- 
schlagenem Wein  sieben  Bacillen.  „Bacillus  saprogsnes  eint"  I  bis  VII,  und  zwei  Coocen, 
mMicrococcus  saprogenes  viniu  I  und  II. 

Bacillus  saprogenes  vini  I  ist  2,5—6  p  lang  nnd  1  p  diek.  Er  büdet  Fäden  von 
awei  oder  drei  Individuen  in  Wein,  bis  20  p  Länge  in  Fleischbrühe  oder  Gelatine.  Er  ist 
fast  in  jedem  umgeschlagenen  Wein  und  scheint  mit  dem  folgenden  die  faule  Gehrung  ein- 
zuleiten. Er  ist  jedenfalls  identisch  mit  den  von  Pasteur  entdeckten  grossen  Stftbofcen- 
bacterien. 

Bac  saprogenes  vini  II,  lang  1-2  p,  diek  0,6— 0,8  p.  Im  Weine  sind  sie  einzeln 
oder  zu  zweien,  oder  in  Ketten  von  8—4  Gliedern.  In  Fleischbrühe  bilden  sie  bis  10» 
ghedrige  Ketten.    Sie  sind  rechteckig  mit  abgerundeten  Ecken. 

Bac.  saprogenes  vini  III,  lang  2 — 4  p,  dick  0,66  p.    Er  bildet  8poren,  die  sich  in 
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4en  Enden  des  Stäbchens  su  bilden  anfangen.  Baeühm  und  Sporen  werden  grosser,  ersterer 
tteeukformig,  bis  er  in  zwei  Theile  zerfallt.  Jeder  derselben  bat  Trommelschlägen», 
Am  Sliele  dee  Schlägels  kemmi  bisweilen  neue  8poreabildttng  vor.  Wie  die  beiden  voran* 
gebenden  seigt  dieser  Bacillus  Eigenbewegung,  ia  der  Trommelschlftgelfonn  jedocb  nicht 
Er  unterscheidet  sich  hierdurch  von  Bac.  putrificus  coli  Bien stock,  bei  dem  die  Trommel- 
schlegel sich,  mit  dem  Kopf  voran,  bewegen.  Er  Hess  sich  nur  in  Weinen  nachweisen,  in 
Plenen  die  faule  Gährung  bereits  weit  fortgeschritten  war. 

Bae.  8aprogen$8  vini  IV,  feine  und  lange  Stäbchen  von  2— 3  p  Länge  und  0,85  u 
Dicke.  Er  bildet  leicht  Ketten  von  12  und  mehr  Gliedern.  Einzelne  Individuen  einer 
Kette  können  dicker  (bil  0,5  a)  sein.  Am  Ende  einzelner  Stäbchen  sitzen  ganz  kleine  runde 
Individuen  (Ärthrosporenbildung?).  Im  hängenden  Tropfen  zeigt  er  nur  leichtes  Zittern. 
Er  mild  sich  nur  in  bereits  stärker  zersetzten  Weinen. 

Bae.  ßaprogenes  vini  V  kam  nur  in  einigen  wenigen  umgeschlagenen  Weinen  vor. 
Länge  2  p,  Dicke  1  a.  Ketten  werden  nicht  gebildet.  Die  Form  ist  nahezu  elliptisch,  junge 
Individuen  sehen  last  wie  Coccen  aus.  Der  Bacillus  besitzt  lebhafte  Eigenbewegung,  die 
Jungen  drehen  sich  im  Kreise  herum.  In  zwei  sogenannten  steierischen  Schilcherweinen  mit 
noch  nicht  weit  fortgeschrittener  Gährung  fand  sich  dieser  Bacillus  allein  vor. 

Bac.  ßaprogenes  vini  VI  ist  2  a  lang  und  1  a  dick.  In  einigen  Stäbchen  waren 
lichte  Punkte,  die  sich  vergrößerten,  so  dass  die  Bacillen  beiderseits  bauchig  wurden.  Ist 
<lie  Spore  ausgewachsen ,  so  ist  der  Bacillus  elliptisch  und  misst  2  u:lfia.  Die  Eigen- 
bewegung verlangsamt  sich  mit  der  Sporenbildnug. 

Bac.  ßaprogenes  vini  VII  wurde  neben  1  und  II  in  einigen  Weinen  beobachtet. 
Er  gleicht  I,  ist  aber  grösser,  1,6— 2  p  dick  und  6— Sa  bog.  Vielleicht  ist  er  mit  I  iden- 
tisch und  nur  besser  ernährt. 

Micrococcus  saprogenes  vini  I  bildet  Coccen  von  0,5  a  Durchmesser.  Diplococcen 
waren  selten,  Ketten  nie  vorhanden.    In  stark  zersetzten  Weinen. 

Microc.  saprogenes  vini  II  misst  1— 1,4  p  im  Durchmesser.  Diplococcen  sind 
häufig,  in  Fleischbrätie  oder  Gelatine  kommen  auch  rosenkranzftrmige  Ketten  bis  su  10 
{Miedern  vor. 

Alle  diese  Bakterien  sind  aftrob  und  gelatineveriflssigend. 

2— 8%i^e  Lösungen  von  Weinsäure,  weinsaurem  Kali  und  weinsaurem  Ammoniak 
worden  bei  Anwesenheit  von  nur  0,06%  Pepton  nicht  zersetzt,  sondern  erst  bei  ca.  8%. 
Die  Bacterien  zersetzen  nicht  direct  jene  drei  Stoffe,  sondern  in  erster  Linie  die  Elweiss*» 
staffe.  Die  Zersetzung  bewirkt  zunächst  Kohlensänrobttdaag,  daneben  die  von  Ammoniak 
«Bd  geringen  Wasserstofentngen*  Fluchtige  Fettsinren  (Essigs  Ameisen«,  Bernstein-*  Butter-, 
Nil**-,  Prepftom-,  Tartronsaure)  treten  «emöch  stark  auf.  Verf.  gebt  auf  die  B&duag  euer 
dieser  Stoffs  näher  ein«  Matzderfi 

152.  Umdmer,  P.  Ruft  Sarcma  im  untergäfcrigen  Bier  KrankbeitaBrscheinangen 
hervor  oder  nicht?  (Woebenschr.  I  Brauerei,  1890,  No,  8.)  Verf.  kommt  durch  eine  Reibe 
von  Umtersuohuugen  zu  dem  Sehlasse,  dass  es  sieb  nur  Zeit  noch  nicht  entscheideil  lasse, 
eb  Sarcma  im  Bier  eine  Krankheit  hervorrufe  oder  nicht,  da  unter  anscheinend  gleichem 
Bedingungen  bald  eine  Trabung  des  Bieres  eintrete,  bald  nicht 

168.  Lindner,  F.  Bemerkungen  sa  J  urgenten 's  Aufrats  aber  Sarcma.  (Wechenschr. 
1  Brauerei,  VII,  1880,  Jfe.  41.)  Verf.  stellt  lest,  dass  das  Vorhandensein  von  Sarcma  im 
Bier  unter  allen  Umständen  als  eine  Krankheit  desselben  aufsufassen  sei,  gleichgültig  ob  daa 
Bier  klar  sei  oder  getrübt. 

164.  Petersem,  Ämtern«  Sardna  im  Biere  ebne  irgend  eine  Krankheitserscheinung, 
iZeitachr.  f.  d.  gesammte  Brauwesen,  1890,  No.  1.)  Verf.  and  in  verschiedenen  unter- 
gäbrigen  Bieren  wiederholt  einen  Bodensatz  ans  Sarcma  neben  liefe,  ohne  dass  das  Bier 
irgend  welche  Krankheitserscheinungen  zeigte,  während  deutliche  Krankheitserscheinungen 
auftraten,  wenn  neben  der  Sarema  noch  Stäbchembacterien  auftraten.  Er  glaubt  hiernach 
annehmen  su  dürfen,  dass  Sarcma  im  Bier  überhaupt  keine  Krankheit  hervorruft. 

166.  PefoC  Sur  un  baciUe  anaerobie  de  la  fermentation  pannaire.  (Aon.  de  Flnsi. 
Fasteor,  1880,  No.  10,  p.  674.)    Verl  fand  einen  facultativ  anadroben  Orgamismus  im  Brod- 
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teig  verschiedener  Bäckereien,  welcher  vorzugsweise  auf  sauren  Substraten  gedeiht  and  selbst 
Milchsäure  und  noch  nicht  weiter  untersuchte  Gase  producirt.  Es  ist  ein  kurier,  ovaler 
Bacillus,  welcher  Gelatine  nicht  verflüssigt  und  auf  dieser  in  Form  sehr  zarter  Auf- 
lagerungen wächst.  Er  bewirkt  in  Brodteig  eine  Gährung,  welche  ein  gutes  poröses 
Brod  liefert. 

166.  Sestinl,  L  und  Sestinl,  F.  Ueber  die  ammoniakalische  Gährung  der  Harnsäure. 
(Landw.  Versuchsstat.,  Bd.  XXXVIII,  p.  157.)  Harnsäurelösungen  mit  faulendem  Urin  ver- 
setzt, werden  allmählich  zersetzt;  Endproducte  sind  Kohlensäure,  Ammoniak  und  Wasser. 
Unter  den  Harnstoffgährungsorganismen  wurden  B.  ureae  und  B.  fluorescens  gefunden. 

157.  Zeidler,  A.  Beiträge  zur  Kenntniss  einiger  in  Würze  und  Bier  vorkommenden 
Bacterien.  (Wochenschr.  f.  Brauerei,  1890,  No.  47,  48.)  Verf.  fand  im  Bier  und  in  der 
Würze  drei  Bacterienarten ,  eines  von  der  Form  des  Bact.  Termo,  aber  auch  in  Ketten 
oder  fadenförmigen  Verbänden,  giebt  der  Würze  einen  sellerieartigen  Geruch;  ein  zweites 
ist  als  Bact.  aceti  angesprochen;  ein  drittes,  welches  ebenfalls  Essigsäuregährung  herbei- 
führt, stimmt  weder  mit  Bact.  aceti  noch  mit  Bact.  Pasteurianum  überein.  Die  Termo- 
ähnliche  Art  geht  bald  zu  Grunde,  wenn  die  Alkoholgährung  beginnt,  bewirkt  aber  ia 
Hefe  geimpft  intensive  Fäulniss  derselben.  Von  den  beiden  anderen  bewirkt  das  eine  unter 
Umständen  ein  Schleimigwerden  des  Bieres. 

C.  Pathogene  Bacterien. 

L  Pathogene  Mikrococcen. 

158.  Echalter,  A.  De  l'incubation  de  l'grysipele.  (These  pour  le  doctorat  en  m&ie- 
eine.  4°.  34  p.  Paris,  1890.)  Nach  den  Angaben  des  Verf.'s  kann  die  Dauer  der  In- 
cnbationszeit  bei  dem  natürlich  erworbenen  Erysipel  2—14  Tage  dauern. 

159.  Faber,  Knud.  Ueber  den  acuten  contagiösen  Pemphigus.  (Monatshefte  f.  prakt 
Dermatologie,  Bd.  X,  1890,  p.  253.)  Verf.  beobachtete  eine  kleine  Endemie  des  Pemphigus 
acutus  neonatorum  und  fand  in  den  Bläschen  nur  den  Staphylococcus  pyogenee  aureus  nebst 
einer  kleineren  nicht  pathogenen  Staphylococcen-Art ,  welche  er  jedoch  beide  nicht  für  die 
Erreger  des  Pemphigus  hält.  Nach  seinen  Beobachtungen  ist  die  genannte  Krankheit 
identisch  mit  Impetigo  contagiosa. 

160.  Frinkel,  E.  Zur  Aetiologie  der  Peritonitis.  (Münchener  med.  Wochenschr., 
1890,  No.  2.)  Fr.  fand  in  15  Fällen  von  Peritonitis  Streptococcen  als  Erreger,  theils  allein, 
theil8  mit  anderen  Bacterien,  welche  er  als  identisch  mit  den  Erysipelcoccen  erklärt,  da  es 
ihm  gelang,  typisches  Erysipel  am  Kaninchenohr  mit  Keinculturen  derselben  zu  erzeugen. 

161.  Hell.  Vergleichende  UnterBuchungen  über  die  Brustseuchecoccen  und  die  Strep- 
tococcen des  Eiters  und  Erysipels.  (Zeitschr.  f.  Veterinärkunde ,  Jahrg.  II,  1890,  No.  3.) 
Verf.  kommt  nach  seinen  Untersuchungen  zu  der  Ansicht,  dass  zwischen  den  Streptococcen 
des  Eiters,  des  Erysipels  und  der  Brustseuche  der  Pferde  ein  Unterschied  in  keiner  Hinsicht 
nachzuweisen  sei. 

162.  Kapper,  Ferd.  Ein  Beitrag  zur  Aetiologie  der  Eiterung.  (Wiener  med. 
Presse,  1890,  No.  27.)  Verf.  fand  in  einem  Abscess  am  Unterkiefer  nur  den  Mikrococcus 
tetragenus. 

163.  Krüger,  R.  Beitrag  zum  Vorkommen  pyogener  Coccen  in  Milch.  (Centrale!, 
f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VII,  p.  590.)  Verf.  fand  bei  Eiterentzündung  in  der 
Milch  zwei  Mikrococcen,  von  denen  der  eine  sich  nach  Tbierexperiment  und  Cultureo  ab 
Staphylococcus  pyogenes  aureus  herausstellte. 

164.  Kühne,  B.  Beitrag  zu  den  Pilzbefunden  bei  Mykosis  fungoides.  (Dermato- 
logische Studien,  herausgegeben  von  Dr.  P.  G.  Unna,  Heft  VI,  1887,  p.  31-39.)  K.  fand 
in  einem  Falle  von  Mykosis  fungoides  im  Blute  und  verschiedenen  inneren  Organen  neben 
den  gewöhnlichen  Streptococcen  sehr  starke  Bacillen,  die  bei  dieser  Krankheit  noch  nicht 
beobachtet  wurden.     Dieselben  zeigten  annähernd  dieselben  Gröseenverhältnisse  wie  nie 
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Milzbrandbacillen  und  kamen  meist  zu  langen  Scbeinfaden  ausgewachsen  zur  Beobachtung, 
selten  in  kurzen  Gliedern.    Ueber  die  Details  wolle  man  das  Original  rergleichen. 

Sydow. 

165.  Laanelengue  et  Aebard.  Sur  la  distinction  des  staphylococques  blanc  et  orange 
d'aprte  la  firulence  et  le  pouYoir  chromogene.  (La  Semaine  medicale,  1890,  No.  25.)  Verff. 
vertheidigen  die  Ansicht,  dass  der  Staphylococcua  pyogenes  aureus  und  albus  verschieden 
seien,  weil  der  entere  sich  immer  durch  die  Farbe  seiner  Culturen  auszeichne  und  yiel 
starker  pathogen  sei.    Der  letztere  zeige  niemals  Farbstoffbildung  in  den  Culturen. 

166.  Leroy,  C  A  biological  study  of  the  microbe  of  erysipelas.  (Oompt  rend.  de 
la  soc.  de  Biologie,  6.  Dec.  1890,  p.  20.)  Verf.  beobachtete,  dass  Colonien  yon  Erysipel- 
streptococcen nach  4  bis  5  Wochen  in  den  Gelatinecolonien  zu  wachsen  aufhörten  und 
verschwanden,  um  nach  langer  Zeit  wieder  erneutes  Wachsthum  zu  zeigen.  Daraus  sieht 
Verf.  den  Schluss,  dass  der  Erysipelcoccus  in  Gelatine  nach  einiger  Zeit  das  Wachsthum 
einstellt,  aber  mit  seinen  virulenten  Eigenschaften  voll  ausgerüstet  nach  einem  gewissen 
Zeitraum  wieder  beginnt;  woraus  vielleicht  die  Becidive  bei  Menschen,  die  oft  periodisch 
wiederkehren,  zu  erklären  seien. 

167.  Moos,  8.  Histologische  und  bacteriologische  Untersuchungen  über  Mittelohr- 
erkrankungen bei  den  verschiedenen  Formen  der  Diphtherie.  (Sep.-Abdr.  a.  d.  Zeitschr.  f. 
Ohrenheilkunde,  Bd.  XX.  8°.  30  p.  8  Taf.  Wiesbaden,  1890.)  Verf.  fand  sowohl  bei 
genuiner,  als  bei  Scharlachdiphtherie  keine  Bacillen,  sondern  nur  Mikrococcen  und  Strepto- 
coccen in  den  erkrankten  Theilen  des  Ohres. 

168.  Mosny.  Sur  un  cas  de  bronchopneumonie  erysipelateuse  sans  Erysipele  externe. 
(La  Semaine  medicale,  1890,  No.  7.)  Verf.  fand  bei  einer  Bronchopneumonie  einen  Strepto- 
coccus, welchen  er  durch  Impfversuche  als  identisch  mit  dem  Streptococcus  erysipelatos 
feststellen  konnte. 

169.  Samschin.  Ueber  das  Vorkommen  von  Eiterstaphylococcen  in  den  Genitalion 
gesunder  Frauen.  (Deutsche  med.  Wochenschr.,  1890,  No.  16.)  Verf.  konnte  niemals  Eiter- 
staphylococcen in  den  Genitalien  gesunder  Frauen  finden. 

170.  Steinschneider.  Zur  Differenzirung  der  Gonococcen.  (Berliner  klin.  Wochen- 
schrift, 1890,  No.  24)  Verf.  empfiehlt  in  zweifelhaften  Fällen  zum  Nachweis  der  Gono- 
coccen die  Roux-Gram'sche  Methode  mit  Nachfarbung  mit  Bismarckbraun  oder  Löffle rV 
schein  Methylenblau. 

n.  Pathogene  Bacillen. 
1.  Tuberkelbacillus. 

171.  Koch,  R.  Weitere  Mittheilungen  aber  ein  Heilmittel  gegen  Tuberculose. 
(Deutsche  med.  Wochenschr.  Extra-Aufgabe  No.  46a.  vom  13.  November  1890.  —  Centralbl. 
£  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VIII,  No.  22,  p.  673.)  Verf.  berichtet  Ober  ein  bereits 
in  einem  Vortrage  (Internationaler  medicinischer  Gongress)  erwähntes  Mittel,  welches  eine 
specifische  Wirkung  auf  tuberculose  Processe,  welcher  Art  sie  auch  sein  mögen,  ausübe, 
und  von  dem  er  glaubt,  dass  beginnende  Phthisis  damit  mit  Sicherheit  zu  heilen  sei.  Uebtr 
die  Herkunft  und  die  Darstellung  des  Mittels  werden  zunächst  noch  keine  Angaben  gemacht. 

172.  Schäfer.  Ein  weiterer  Fall  von  Lungentuberkulose  durch  Gesichtserysipel 
geheilt.  (Münchener  med.  Wochenschr.,  1890,  No.  27,  p.  468.)  Verf.  beschreibt  einen  Fall 
?on  schwerer  Lungentuberculose,  welcher  durch  ein  zufällig  erworbenes  Erysipel  in  Heilung 
fiberging. 

173.  Muaorl  und  Bireh-Birschfeld.  Uebergang  Ton  Tuberkelbacillen  aus  dem 
mütterlichen  Blute  auf  die  Frucht.  (Beobachtung  aus  dem  pathologischen  Institut  zu 
Leipzig.)  (Ziegler'8  Beiträge  zur  patholog.  Anatomie  und  zur  allgemeinen  Pathologie, 
Bd.  IX,  Heft  3.)  Die  Verff.  konnten  einen  Uebergang  ? on  Tuberkelbacillen  ?on  der  Mutter 
auf  den  Fötus  nachweisen,  welch'  letzterer  sofort  nach  dem  Tode  der  ersteren  durch  den 
Kaiserschnitt  herausgenommen  worden  war.  Stückchen  von  Milz,  Leber  und  Nieren  dea 
Fötus  riefen  bei  Meerschweinchen  Tuberkulose  hervor. 
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174.  Tangl.  Ueber  das  Verhaken  der  Tuberkeibadllen  an  der  Eingangspione  dar 
Infection.  (CentralW.  für  allgem.  PathoL  and  Paüiol.  Aaat,  I,  1890,  Ne.  25)  beststtigt 
Batimgarten  's  Angabe,  dass  die  Tuberkelbacillen  stets  da,  wo  sie  in  den  Körper  ein- 
dringen, tuberkulöse  Erkrankung  herbeiführen. 

2.  Lepra. 

175.  idiet,  Editard.  La  Lepre  ä  Hand  (Totrkin).  (Bevue  de  M§dn  X,  1890, 
No.  8,  p.  609*)  Von  den  sahireichen  interessanten  Angaben  dieser  Arbeit  mögen  besonder« 
hervorgehoben  werden,  dass  die  Lepra  selten  tot  dem  dritten  und  nach  dem  vierzigsten 
Jahre  auftritt.  80—90%  der  Kinder  Leprakranker  werden  wieder  leprös,  doch  konnte  vom 
Verf.  nachgewiesen  werden,  dass  ?on  80  Fallen  61  mal  bestimmt  keine  Yererbnng  statt- 
gefunden hatte  nnd  auch  m  den  übrigen  Fällen  eine  andere  Erwerbung  möglich  war.  Ans 
verschiedenen  Beobachtungen  geht  hervor,  dass  Lepra  ansteckend  ist,  and  zwar  wird  die 
Ansteckung  vermittelt  durch:  1.  Zusammen  wohnen  mit  Leprakranken.  2.  Durch  Geschlechts- 
verkehr. 8.  Durch.  Gebrauch  der  von  Mund  zu  Mund  gehenden  Pfeife.  4.  Durch  Bein, 
welcher  von  leprösen  Müttern  gekaut  und  den  Kindern  in  den  Mund  gestopft  wird.  5.  Durch 
de»  Gebrauch  von  Gegenständen,  die  mit  Leprakranken  in  Berührung  gekommen  sind« 
6.  Durch  mit  Lepra  infidrtes  Wasser. 

176.  Kats,  0.  Bacteriological  Notes.  (Proc.  Linn.  Soc.  New  South  Wales,  2  p.9 
vol.  4  for  1889.  Sydney,  1890.  p.  825—380.)  üeber  den  Leprabacillus.  Das  Material 
wurde  aus  nicht  ulcerirenden  Tuberkeln  der  Hand  gewonnen.  Eine  Vermehrung  der  Bacillen 
In  Calturen,  die  ein  oder  zwei  Monate  bei  84— 37° C.  gehalten  wurden,  fand  nicht  statt. 
Inocnlationen  bei  Meerschweinchen  und  Mäusen  brachten  keine  Lepraerkrankungen  herror. 

Matzdorff. 

177.  leve,  Einest  F.  The  propagation  of  leprosy.  (Brit.  Med.  Journ.,  No.  1519, 
1890,  p,  291.)  Verf.  stellte  fest,  dass  in  Kaschmir  gerade  die  Fischer  von  Lepra  am  meisten 
verschont  bleiben,  dass  sich  also  die  hn  Volke  verbreitete  Ansicht,  dass  Fischgenuss  zur 
Infection  mit  Lepra  führen  könne,  hier  nicht  bestätige.  Die  Lepra  herrscht  hauptsächlich 
unter  den  Hirten  von  Kaschmir. 

.  8.  Diphtherie. 

178.  Escherich,  Th.  Zur  Aetiologie  der  Diphtherie.  (CentralW.  f.  Bakterie),  «. 
Parasitenkunde,  Bd.  VH,  1890,  p.  8.)  Verf.  konnte  in  20  von  22  Fällen  den  Klebs 
Löff ler 'sehen  Diphtheriebatiltaa  nachweisen.  Die  beiden  Fälle,  in  denen  sie  nicht  durch 
Abimpf ung  von  den  diphtherischen  Membranen  nachgewiesen  werden  konnte,  betrafen 
einmal  einen  Fall  von  chronischer  Diphtherie  und  das  andere  Mal  einen  Fall,  wo  die  Ab- 
impfung  wegen  dea  Sträubena  des  Kindes  nicht  gelang.  Nach  dem  bald  darauf  eingetretenen 
Tode  des  Kindes  konnten  die  Bacillen  noch  nachgewiesen  werden. 

179.  Klein,  B.  Ein  weiterer  Beitrag  zur  Aetiologie  der  Diphtherie.  (Central«,  t 
Bakterioi.  u.  Pttaateakunde,  Bd.  VII,  No.  25,  p.  788.)  Verf.  weist  nach,  daes  die  Dtfph» 
thariebaciUea  aunh  auf  Kühe  übertragbar  sind  und  bei  diesen  schwere  Erkrankung  be» 
wirken.  Die  Milch  solcher  Kühe  enthält  DtphtheriebacBlen  und  nach  des  Vert's  Ansieht 
sind  manche  Diphtherieepidemien  durch  den  Genuss  solcher  Milch  entstanden.  Neben  den 
typischen  Diphthariebncüien  fand  Verf.  auch  längere  oder  kürzere,  oft  geschlängelte  Fäden 
im  Gewebe  der  erkrankten  Kühe  und  der  von  ihm  geimpften  Kälber,  welche  er  ebenfalls 
für  Diphtheriebacillen,  nnd  zwar  für  in  activem  Wachsthnm  begriffene,  nicht  als  Involution* 
formen  ansieht. 

180.  Klein,  E.  Zur  Aetiologie  der  Diphtherie.  (CentralW.  1  Bakterie*,  u.  Para- 
aitenknnde,  Bd.  VII,  No.  16  u.  17.)  Verf.  fand  bei  22  Fällen  von  Diphtherie  12  mal  einen 
Bacülua  (No.  I),  welcher  mit  dem  Löffler'schen  Diphtherfebacillns  übereinstimmte  und 
namentlich  nach  den  Angaben  Löffler's  entsprechend  unter  20»C.  aaf  Nährgelatine  kehl 
Wachsthnm  zeigte.  Daneben  fsnd  er  aber  in  allen  22  Fällen  eines  diesem  morphologisch 
ganz  ähnlichen  AwtUi«,  welcher  sich  jedoch  durch  sein  Wachsthnm  auf  Nährgektiae  auch 
unterhalb  20°,  selbst  bis  zu  16°  herab  sofort  unterscheidet.    Dieser  BaäUu»  II  zeigte  skh 


Digitized  by  VjOOQLC 


Pathogene  Bacillen.  745 

beim  Thierversuch  sehr  virulent  und  löste  die  charakteristischen  Erscheinungen  aus,  wie 
et  für  den  Ldff  ler 'sehen  Dipbtheriebacillus  bekannt  ist,  während  der  entere  in  seinem 
Wachsthum  anf  Gelatine  mit  den  Angaben  Ober  den  Löffl  er 'sehen  Bacillus  abereinstim- 
mend keine  positiven  Resultate  ergab.  Verf.  giebt  dann  noch  an,  dass  der  Diphtherie- 
bacillus  (No.  H)  bei  Katzen  eine  gast  ähnliche  Erkrankung  herbeiführt,  wie  bei  Menschen 
und  dass,  wie  es  scheint,  auch  spontan  unter  Katsen  Diphtherieepidemien  auftreten,  die 
mit  Diphtherieerkrankungen  bei  Personen,  die  mit  den  Katzen  in  Berührung  kommen,  in 
Zusammenhang  stehen.  Entweder  tritt  die  Krankheit  bei  beiden  gleichseitig  auf  oder  zuerst 
bei  den  betreffenden  Personen  oder  Katzen. 

181.  Uffler,  F.  Bemerkungen  zu  der  Arbeit  von  Prof.  £.  Klein  „zur  Aetiologie 
der  Diphtherie14.    (CentralbL  f.  Bakteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VII,  No.  17,  p.  528.)   In 

.  Folge  von  erneuten  Untersuchungen  kann  Verl  die  Angabe  Prof.  Klein 's  bestätigen,  dass 
die  Diphtheriebacillen  auch  unterhalb  20*  C.  wachsen. 

182.  LOffler,  F.  Der  gegenwärtige  8tand  der  Frage  nach  der  Entstehung  der  Diph- 
therie. (Deutsche  Med.  Wochenschr.,  1890,  No.  5  u.  6.)  Verf.  giebt  eine  allgemeine  Ueber- 
sicht  Ober  unsere  gegenwärtige  Kenntniss  der  Diphtherie  und  der  Diphtheriebacillen. 

4.  Typlmsbaeilliis. 

188.  Cassedebad.  Le  bacille  d'Eberth-Gaffky  et  ks  bacilles  pseudotyphiques  dans 
las  caux  de  riviere.  (Aid.  de  Tlnst.  Pasteur,  1890,  No.  10,  p.  625.)  Verf.  fand  im  Wasser 
der  Durance,  aus  welcher  die  Wasserversorgung  von  Marseille  geschieht,  drei  typhusähnliche 
Bacillen,  welche  nur  durch  genaueste  Untersuchungen  vom  Typhusbacillus  unterschieden 
werden  können.  Namentlich  zeigten  sie  auch  gleiches  Wachsthum  auf  Kartoffeln  und 
Gelatine. 

184.  Janevski,  Tk.  Zur  Biologie  der  Typhnsbacillen.  (Centralbl.  f.  Bakteriol.  u. 
Paraaitenkunde»  Bd.  VIII,  1890,  No.  6-9,  14—19.)  Verf.  kommt  zu  folgenden  Besaltaten: 
Bas  Sonnenlicht,  und  zwar  hauptsächlich  die  chemisch  wirkenden  Strahlen  desselben,  üben 
auch  in  der  Form  des  diffusen  Lichtes  eine  schädigende  Wirkung  auf  den  Tjphusbaeillus 
ans.  Eioe  Temperatur  von  56—57°  G.  wirkt  tödtlich  auf  Typhusbacillen,  unterhalb  der* 
Beiben  behalten  sie  ihre  Lebensfähigkeit.  Selbst  sehr  niedrige  Temperaturen  vermag  der 
Tjphusbaeillus  zwar  längere  Zeit  zu  ertragen,  doch  wirken  dieselben  schädigend  auf 
ihn   ein. 

185.  larllaski  Untersuchungen  Aber  das  Vorkommen  der  Typhuebacteriea  im 
Harn.  (Prager  med.  Wochenschr.,  1890,  No.  85  u.  86.)  Verf.  konnte  in  21  von  44  Fällen 
dam  Typhusbadllu»  im  Barn  nachweise* 

186.  lenaaai,  I.  Ueber  Typhusbacillen  im  Urin.  (Berliner  kb'n.  Wochenschr., 
1890,  Ho.  6.)  Verf.  konnte  bei  48  Typhuskrankea  11  Mal  Typhusbacillen  int  Urin 
nachweisen. 

187.  Roth,  B.  Ueber  Verbreitung  des  Typhosbacillus  durch  Mika.  (Deutsche 
Vierte^ahrschrift  für  öffentliche  Gesundheitspflege,  Bd.  XXII,  1890,  Heft  2.)  Verf.  theflt 
Beobachtungen  Ober  eine  Typhusepidemie  in  Belgrad  mit,  welche  allem  Anschein  nach  dnreh 
arfeirte  Milch  zum  Ausbruch  gekommen  war. 

188.  Redet  8ur  la  recherche  du  bacille  typhique  dans  Peau.  Apropos  de  la  conr- 
munication  de  M.  Vincent  (Compt  rend.  d.  seances  d.  I.  soc.  de  bmlogie,  1890,  No.  8.) 
Gegenüber  den  Angaben  von  Vincent  bemerkt  der  Verf.,  dass  die  Carboteäure  auch  sehr 
viele  typhusähnliche  Bacillen  in  der  Entwicklung  nicht  hemme ,  wie  das  Bacterivm  coli 
«mmvm,  und  desshalb  keinen  Nutzen  habe.  Er  seihst  habe  bereits  früher  eine  Cultur 
in  Bouillon  bei  46—46,6°  G.  empfohlen. 

189.  Vlneeat  8ur  nouveau  prooedl  d'iselement  da  bacille  typhique  dans  i'eaa. 
(Gonpt  rend.  bobd.  d.  seances  de  la  soc.  bioiogier  1890,  No*  5.)  Verf.  verwendet  zw 
Isotirung  des  Typhusbacillus  Carbolsänsezusatz,  und  zwar  einen  Tropfen  einer  öproc  Lösung 
zu  2 com  Bouillon,  welcher  dann  10—15  Tropfen  der  betreffenden  Wasserprobe  zugesetzt 

Diese  Boeiiloacoltar  wird  bei  42'  gehalten  und  nach  eingetretener  Trübung  in  eine 
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gleiche  Lösung  abgeimpft.     Durch  dieses  Verfahren  werden  die  meisten  Saprophyten  in 
ihrer  Entwicklung  gehemmt,  wahrend  dies  bei  den  Typhusbacillen  nicht  der  Fall  ist 

5.  Tetanus.  . 

190.  Bombicci,  G.  Sulla  resistenza  alla  putrefasione  del  Tims  tetanico.  (La  Riforma 
med.,  1890,  No.  227,  p.  1860.)  Nach  den  Untersuchungen  des  Verf.  ist  der  Tetanusbacillus 
gegenüber  den  Einwirkungen  der  Fäulniss  sehr  resistent  und  seine  Widerstandsfähigkeit 
wird  durch  constante  warme  Temperatur  erhöht';  anfangs  findet  in  Fftulnissstoffen  noch  eine 
Vermehrung  statt,  welche  erst  allmählich  nachlässt.  Schliesslich  gehen  die  Bacillen  sn 
Grunde  und  nur  die  Sporen  erhalten  sich  noch  eine  Zeit  lang,  um  später  ebenfalls  zu  ver- 
schwinden. Zugleich  vermindert  sich  auch  die  Virulenz  der  Tetanusbacillen.  Aus  den 
Fäulnissherden  verbreiten  sich  die  Bacillen  in  der  Umgebung,  namentlich  wenn  dieselbe 
nicht  aas  Sand  besteht,  nach  der  Ansicht  des  Verf. 's  nicht  in  Folge  der  Wasserbewegung 
im  Boden,  sondern  in  Folge  des  Wach  st  bums  des  Tetanusbacillus.  Im  Sand  sind  die  Ver- 
hältnisse für  die  Weiterverbreitung  des  Tetanusbacillus  sehr  ungünstig. 

191.  Bombicci,  L  Della  desinfecione  degli  ambienti  infetti  da  virus  tetanico.  (La 
Biforma  med.,  1890,  No.  234,  p.  1400.)  Verf.  empfiehlt  zur  Desinfection  für  Luft  Chlorgas, 
für  Holzgegenstände  Steinkohlentheer,  für  Mauern  eine  Mischung  von  100  Wasser,  25  Aete- 
kalk ,  10  Chlorkalk.  Kalkmilch  allein  übt  keine  Einwirkung  auf  Tetanussporen  aus  und 
schwefelige  Säure  nur  in  unvollkommener  Weise. 

192.  Bruscbettini,  A.  Sulla  diffusione  nell  organismo  del  veleno  del  tetano.  (La 
ßiforme  med.,  1890,  No.  225.)  Nach  verschiedenen  Versuchen,  deren  Beschreibung  im 
Original  nachzulesen  ist,  kommt  Verf.  zu  der  Ansicht,  dass  das  Tetanusgift  sich  ähnlich 
wie  das  Wuthgift  dem  Nervensystem  entlang  ausbreitet,  ausserdem  aber  durch  das  Blot 
Gelangt  das  Tetanusgift  in  das  Blut,  so  wird  es  durch  die  Nieren  abgeschieden. 

193.  Sanchei-TeledO,  D.  et  Yeillon,  A.  Recherches  microbiologiques  et  experimen- 
tales  sur  le  tltanos.  (Archives  de  medecine  exper.  et  d'anatomie  path.,  1890,  No.  1.)  Bis 
Verff.  impften  drei  Ratten  am  Schwanzende  mit  Tetanus  und  schnitten  dann  nach  10,  20 
und  30  Stunden  je  einer  Ratte  den  Schwanz  ab,  um  zu  erfahren,  wie  lange  Zeit  der  Tetaous- 
bacillus  braucht',  um  durch  das  Blut  fortgeführt  zu  werden.  Bei  allen  drei  Ratten  brach 
Tetanus  aus. 

194.  Sanchex- Toledo,  D.  et  Yeillon,  A.  De  la  presence  du  bacille  du  tetanos  dans 
les  excrements  du  cheval  et  du  boeuf  ä  l'ätat  sain.  La  semaine  möd. ,  X,  1890,  No.  45.) 
Verff.  konnten  durch  Impfungen  nachweisen,  dass  der  Tetanusbacillus  im  frischen,  eben  in 
sterile  Gefasse  entleerten  Mist  gesunder  Pferde  und  Kühe  allgemein  verbreitet  ist. 

195.  Tlxzoni,  Cattanl  und  Boquls.  Bakteriologische  Untersuchungen  über  den 
Tetanus.  (Ziegler's  Beiträge  zur  pathologischen  Anatomie  und  zur  allgemeinen  Pathologie, 
Bd.  VII,  Heft  4,  1890.)  Verff.  fanden  bei  Tetanus  noch  einen  zweiten,  diesem  ähnlichen, 
anaeroben  Bacillus  mit  endständigen  Sporen,  welcher  ebenfalls  den  Tod  der  Versuchsthiero 
herbeiführt,  dabei  aber  keinen  hochgradigen  Tetanus  erzeugt. 

196.  Tlxioni,  Guido  und  Cattani,  Glusepptaa.  Ueber  das  Tetanusgift.  (Centralbl. 
f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  VIII,  1890,  p.  69.)  Verff.  konnten  eine  toxische  Sub- 
stanz aus  den  Culturen  des  Tetanusbacillus  isoliren,  welche  entgegen  der  Meinung  von 
Brieger  und  Fränkel  ein  Enzym  ist. 

197.  VerneulL  Note  sur  les  rapports  de  la  septicemie  gangreneuse  et  du  tetanos, 
pour  servir  k  l'etude  des  associations  microbiennes  virulentes.  (La  semaine  m6d.,  Bd.  X, 
1890,  No.  48.)    Verf.  beschreibt  drei  Fälle  von  gleichzeitigem  Tetanus  und  Malignem  Oedem. 

6.  Für  Thiere  pathogene  Bacillen. 

198.  Raccuglla,  Francesco.  Ueber  die  Bacterien  der  amerikanischen  Swine-phgoe 
(Hog- Cholera)  und  der  deutschen  Schweineseuche.  (Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasiten* 
künde,  Bd.  VIII,  1890,  No.  10,  p.  289.)  Verf.  kommt  auf  Grund  seiner  Untersuchungen  sn 
dem  Schlüsse,  dass  die  Bacterien  der  Swine-plague  und  der  deutschen  Schweines-mche  nicht 
identisch  seien. 

199.  Billings,  Frank.     Are  the  german  „Schweineseuche"  and  the  „Swine- plague* 
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of  the  government  of  the  U.  S.  identical  deseases?  (The  American  Naturalist.,  toI.  XXIII,. 
No.  274,  1889.)  Verf.  kommt  nach  seinen  Untersuchungen  zu  der  Ansicht,  dass  die 
amerikanische  Swine-plague  von  der  deutschen  Schweineseuche  verschieden  sei. 

200.  Kits,  0.  Experimental  Researches  with  the  Microbes  of  Chicken-Cholera» 
(Proc.  Linn.  8oc  New-Soutb- Wales,  2  p.,  vol.  4.  Sydney,  1890.  p.  613—597.)  Die  Ver- 
suche mit  den  Mikroben  der  Hühnercholera  bezogen  sich: 

1.  Auf  Kaninchen.  Subcutan  inoculirtes  virulentes  Material  tödtete  dieselben  sehr 
rasch,  und  stets  erfolgte  der  Tod  durch  die  in  Frage  stehenden  Mikroben,  '/^ccm  Hers- 
blut eines  an  der  Krankheit  gestorbenen  Kaninchens  einem  kräftigen  Männchen  zwischen 
die  Schulterblätter  geimpft,  tödtete  daselbe  in  8!/i  Stunden.  Die  Impfung  einer  frischen, 
Bouilloncultur  der  vierten  Generation  fahrte  bei  einem  halbwüchsigen  Thier  in  weniger  als 
7*/4  Stunden  zum  Tode.  Auch  brachten  dem  Futter  beigemengte  Culturen  oder  Blut  in 
18—25  Stunden  dasselbe  Resultat.  Verl  schildert  die  Todeserscheinungen  und  die  Befunde 
post  mortem.  Wurden  Kaninchen  zuerst  mit  sterilisirten  Bouillonculturen  gefüttert  und 
sodann  mit  1  ccm  giftiger  Cultur,  so  trat  keine  Erkrankung  ein,  wohl  aber,  wenn  die  Dosis 
activen  Materials  auf  6  ccm  gesteigert  wurde.  Zur  Entscheidung  der  Frage,  ob  die  Hühner* 
cholera  bei  den  Kaninchen  ansteckend  wirkt,  wurden  einmal  gesunde  und  inficirte  Kaninchen 
zusammengehalten,  und  zweitens  gesunde  Thiere  in  Räume  gesetzt,  in  denen  andere  an 
der  genannten  Krankheit  verstorben  waren.  Bei  allen  diesen  Versuchen  konnte  eine  irgend 
wie  deutliche  Ansteckung  nicht  festgestellt  werden,  wenn  auch  nach  des  Verf.'s  Ansicht 
Pasteurs  gegentheilige  Behauptung  nicht  dadnrch  entkräftet  wird.  Ferner  konnte  Verf. 
feststellen,  dass  bei  fortgesetzter  Ueberimpfung  durch  20  Generationen  die  Ansteckungskraft 
weder  stärker  noch  schwächer  wurde.  Es  fand  sich  übrigens  dabei,  dass  nach  dem  Tode 
des  Wirtathieres  noch  eine  Vermehrung  der  Mikroben  eintreten  kann.  Auch  bei  weiteren 
Ueberimpfungen  auf  Hühner  und  Tauben  konnte  keine  Veränderung  der  Giftigkeit  der 
Mikroben  beobachtet  werden. 

2.  Stellte  Verf.  Versuche  mit  einer  Anzahl  einheimischer  Vögel  an.  Von  Kaninchen 
genommene  Mikroben  tödteten,  nachdem  sie  mit  dem  Fressen  aufgenommen  waren,  sowohl 
die  fleischfressenden  Gymnorhina  tibicen  Lath. ,  Cracticus  torquatus  Lath.,  Graucalus 
melanops  Lath.,  als  auch  die  Pflanzenfresser  Leucosaccia  picata  Lath.,  Phaps  chalcoptera 
Lath.,  Cacatua  roseicapilla  Vieill.  und  Sygnoicus  australis  Lath.  Doch  trat  der  Tod  bei 
einigen  von  ihnen  erst  nach  wiederholter  und  verstärkter  Dosis  ein.  Dacelo  gigas  Bodd. 
zeigte  sich  verhältnissmässig  widerstandsfähig.  Ocydromus  australis  Sparrm.  zeigte  sich  bei 
Fütterung  und  bei  Impfung  unempfänglich  für  die  Wirkung  der  Mikroben.  Corone  australis 
Gould  scheint  von  geringen  Gaben  nicht  beeinflusst  zu  werden,  doch  tödten  grössere  Mengen 
im  Fntter  und  eingeimpft    Auch  mit  Hühnern  und  Tauben  wurden  Versuche  angestellt. 

8.  Hasen  und  Meerschweinchen  sind  in  gleichem  Maasse,  wie  Kaninchen,  anstecknngs- 
fahig;  Frettchen  sind,  wie  Hunde  und  Katzen,  unempfindlich  gegen  die  Hühnercholera. 

4.  Eingetrocknetes  Blut  zeigte  sich  noch  nach  11  Stunden  virulent,  nach  24  Stunden 
jedoch  nicht  mehr.  Getrocknete  Bouillonculturen  waren  nur  noch  nach  4  Stunden  wirksam. 
In  putreficirtem  oder  putridem  Blut  waren  die  Mikroben  noch  nach  Wochen  wirksam. 

5.  Beobachtungen,  die  Frage  betreffend,  ob  die  Mikroben  auch  auf  den  Foetus 
übergehen,  waren  stets  negativ,  jedoch  waren  dieselben,  da  sie  nicht  von  Culturen  des 
foetalen  Blutes  begleitet  wurden,  nicht  entscheidend. 

Sämmtliche  Versuche  sind  vom  Verf.  genau  beschrieben.  Matzdorff. 

201.  KarHnsky,  JlStyn.  Zur  Kenntniss  der  Geflügelcholera.  (Central bl.  f.  Bacteriol. 
n.  Parasitenkunde,  Bd.  VII,  1890,  No.  886)  Verf.  beobachtete  unter  den  Steinhühnern  der 
Hercegovina  eine  epidemische  Krankheit,  welche  sich  nach  Ausweis  der  Cultur-  und  Impf- 
versuche als  Hühnercholera  erwies.  Doch  scheinen  die  Steinhühner  für  diese  Krankheit 
weniger  empfanglich  zu  sein  und  die  Virulenz  der  Hühnercholerabacillen  scheint  im  Körper 
derselben  abzunehmen. 

in.  Pathogene  Spirillen. 

902.  Bewiesvatt,  G.  F.    Sur  quelques  phases  du  developpement  du  microbe  da 
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Cholera.  (Ann.  de  Mierogr.,  IL,  1890,  Na.  12.)  Verf.  beschreibt  Entwicklangaratftade  des 
Kommabacillus  von  eigenthümlicher  Form,  darunter  kugelrunde  Zellen  von  0—7 p  Durch* 
me88er  und  amöboide  Zellen,  aus  denen  er  erst  durch  Culturen  bei  Zimmertemperatur  wieder 
die  normale  Spirillenform  erhalten  konnte. 

203.  Karliftsty,  Justyn.  Zur  Eenntniss  der  Tenacitat  der  Cholera?ibrionen.  (Central- 
blatt  f.  Bacteriol.  u.  Paraaitenkunde,  Bd.  VIII,  1890,  p.  40.)  Verf.  berichtet,  dass  er  ans 
Indien  Cholerastuhlproben  erhalten  habe,  in  denen  durch  die  Plattencultur  noch  lebende 
Cholerabacillen  nachgewiesen  werden  konnten,  trotzdem  sie  28  Tage  unterwegs  gewesen  waren. 

204.  Petri,  R.  J.  Ueber  die  Verwerthang  der  rothen  Salpetrigsftare-Indolreaction 
zur  Erkennung  der  Cholerabacterien.  (Arbeiten  aus  dem  K.  Gesundheitsamt,  Bd.  VI,  p.  1.) 
Verfc  fand,  dass  ausser  dem  Cholerabacillus  noch  der  Proteus  mirabiUs  und  vulgaris  die 
Milchsaurebacterien  und  Prot  oleus  fluorescens  die  Indolreaction  zeigten,  alle  übrigen  74 
untersuchten  Bacterien  nicht. 

205.  Pfeiffer,  R.  Ueber  den  Vibrio  Metschnikoff  und  sein  Verhältnis  zur  Cholera 
asiatica.  (Zeitschr.  f.  Hygiene,  Bd.  VII,  3.)  Verf.  findet  zwar  nur  geringe  morphologische 
Unterschiede  zwischen  dem  Vibrio  Metschnikoff  und  dem  Organismus  der  Cholera  asiatica, 
aber  deutliche  Unterschiede  bei  Culturen  und  namentlich  bei  Impfungen.  Durch  seine 
Untersuchungen  werden  die  Ansichten  Gamalela's  widerlegt,  welcher,  behauptet,  dass 
beide  Organismen  nur  Varietäten  ein  und  derselben  Art  seien  und  dass  durch  Impfung 
mit  dem  einen  Organismus  Immunität  gegen  den  andern  erzielt  werde. 

206.  Rouz,  G.  Action  microbicide  du  bouillon  de  touraillon  sur  le  bacille  du  cholen 
asiatique.  (La  Semaine  medicale,  1890,  No.  31.)  Verf.  fand,  dass  Abkochungen  von  Treber 
im  Stande  sind,  das  Spirillum  der  Cholera  asiatica  zu  tödten. 

207.  8chiller.  Zum  Verhalten  der  Erreger  der  Cholera  und  des  Unterleibstyphus 
in  dem  Inhalt  der  Abtrittsgruben  und  Abwässer.  (Arbeiten  aus  dem  E.  Gesundheitsamt, 
Bd.  VI,  1890,  Heft  2.)  Nach  den  Untersuchungen  des  Verf.'s  gehen  die  Erreger  der  Cholera 
und  des  Typhus  in  Canaljauche  und  dem  Inhalt  von  Abtrittsgruben  verhältnismässig  bald 
zu  Grunde.  In  den  untersuchten  Wallen  waren  sie  in  längstens  14  Tagen  nicht  mehr  darin 
nachzuweisen. 

IV.  Anhang. 
L  Aetinomyces. 

208.  AJfanaaslew  und  Frau  Schnlx.  Ueber  die  Aetiologie  der  Actinomycosis*  Bericht 
über  den  3.  Congress  der  russischen  Aerzte  in  St.  Petersburg  vom  1.— 8.  Januar  alt  St. 
Sub8ection  für  Bacteriologie.  (Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde,  Bd.  V,  1889, 
p.  683 — 684.)  Werft  beschreiben  Reinculturen  des  Aetinomyces;  sie  erhielten  ColooJen  au 
einem  Filz  sehr  feiner  Fftden,  die  sich  vom  Centrum  radiär  ausbreiten  und  sich  an  der 
Peripherie  dichotom  theilen.    Es  gelang  aber  nie,  kolbenförmige  Anschwellungen  zu  treffen. 

Ed.  Fischer. 

209.  Gurtze,  R.  Die  Actinomykose  und  ihre  Bekämpfung.  (Deutsche  Medicinal- 
zeitung,  1889,  No.  60—52.)  Zusammenstellung  der  bisherigen  Untersuchungen  über  die 
Actinomykose  (nach  Centralbl.  f.  Bacteriol.  n.  Parasitenkunde).  Ed.  Fischer. 

210.  Flacher,  W.  Beitrag  sur  Aetiologie  der  Actinomykose.  (Central*!»  i  Chirurg, 
1890,  No.  22,  p.  413.)  Verf.  fand  bei  einem  ländlichen  Arbeitte,  der  sieh  ein*  Gersten- 
granne in  die  Zunge  gestochen  hatte,  eine  Erkrankung  an  Actinomykose  um  die  Granne 
herum,  und  diese  selbst  war  vom  Aetinomyces  durchwachsen,  so  dass  diese  leistete  weil 
den  Pils  beherbergt  hat. 

211.  Uadt,  W.  jw.  Ein  Fall  yon  primärer  LnngesBnitaqnaetinesqjJssse,  (Cor- 
respondenzblatt  f.  Schweizer  Aerzte,  1889,  No.  9.)  Anschliessend  an  die  Bestechung  des 
Torliegenden  Falles  beschreibt  Verf.  auch  die  AcUnomyces-Colonten,  die  er  in  demselben 
gefunden,  und  die  Färbungsverfahrea,  die  er  angedeutet.  Ed.  Fischer. . 

212.  He.  FadyetB,  J.    The  morphology  of  tbe  Acsmomutss*   (firit>  med.  Jooro., 
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1889,  p.  1889—1844.)  Verf.  nahm  ein  eingehendes  Studium  der  morphologischen  Verhält- 
niase  des  Actinomyces  tot,  welches  ihn  zu  folgenden  Schlüssen  führt:  Den  Anfangspunkt 
in  der  Entwicklung  der  Actinomykose  bilden  Coccen,  dieselben  vermehren  sich  durch  Theilung 
au  Ketten  oder  Haufen,  manche  von  ihnen  wachsen  sn  Fäden  aus;  das  weitere  Wachsthum 
geht  sowohl  von  den  Fäden  als  den  Coccen  ans,  entere  vermehren  sich  durch  Segmentation 
in  Bacillen  und  diese  wachsen  wieder  zu  Fäden  aus;  die  Fäden  können  auch  in  Coccen 
sarfallen.  Die  Keulen  sind  Degenerationsproducte  der  Fadenenden  oder  möglicherweise 
auch  der  Coccen  (nach  CentralbL.f.  Bacteriol.  n.  Parasitenkunde).         Ed.  Fischer. 

218.  Protopopoff,  I.  und  Hammer,  H.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Actinomyces» 
Cnlturen.  (Zeitschr.  f.  Heilk.,  Bd.  XI,  1890.)  Verff.  untersuchten  die  Wachstbumsverbält- 
nisse  des  von  Afanassiew  reingezüchteten  Actinomyces.  Derselbe  kommt  auf  sehr  ver- 
schiedenen Nährsubstraten  fort  und  lässt  sich  am  leichtesten  übertragen,  wenn  man  die 
Körnchen  in  einer  Schale  mit  Bouillon  verreibt  und  von  dieser  eine  Platinöse  voll  überträgt» 
Er  verträgt  eine  hohe  Temperatur  und  erst  bei  52°  C.  wird  das  Wachsthum  völlig  sistirt. 
Die  Einzelheiten  bezüglich  seines  Wachsthums  auf  den  verschiedenen  Nährböden  sind  im 
Original  nachzulesen. 

214.  Rtttmeyer,  L  Ein  Fall  von  primärer  Lungenactinomykose.  (Berliner  klin. 
Wochenschr. ,  1889,  No.  8  und  4.)  Verf.  giebt  auch  eine  nähere  Beschreibung  seiner 
Befunde  bei  der  mikroskopischen  Untersuchung  der  Actinomyces  -Kolonien.  (Ref.  nach 
Centralbl.  f.  Bacteriol.  u.  Parasitenkunde.)  Ed.  Fischer. 

2.  Influeiza. 

215.  Bein.  Bacteriologi8che  Untersuchungen  über  Influenza.  (Zeitschr.  f.  klin. 
Med».»  XVII,  1890,  Heft  6.)  Verf.  fand  im  Sputum  sehr  verschiedenartige  Organismen, 
meist  Diplocoocen,  Streptococcen  und  Stapbyloeoecen  und  glaubt,  dass  die  Lungen- 
erkrankongen  bei  Influenza  auf  verschiedene  Bacterienarten  surückzufohren  sind.  Im  Blut 
fand  er  niemals  Bacterien. 

216.  Fischet,  Friedrieh.  Beobachtungen  während  der  Iofluenzaepidemie.  (Prager 
med.  Wochenschr.,  1890,  No.  9.)  Verl  fand  im  Blut  eines  Inflnensakranken  swei  Arten 
von  Bacterien,  von  denen  die  eine  für  Pferde  pathogen  war.  Die  Waohsthunsverhältnisse 
beider  Arten  —  Mikrococcen  —  sind  sehr  verschieden ,  die  eine  Art  wächst  nur  bei  Blut* 
wärme,  während  die  andere  auch  bei  Zimmertemperatur  wächst. 

217.  Fräser,  Jsjhs  W.  On  tfce  oecurrenoe  of  the  Pneumocoocus  in  the  Sputum 
froro  a  ease  of  Influenza.  (The  Laneet,  No.  8482,  1890,  p.  1118.)  Veit  giebt  an,  in  einem 
Falle  von  Influenza  den  Friedländer 'sehen  Pneumoniooecm  gefanden  zu  haben. 

218.  Jolles,  M.  Zur  Aetiologie  der  Influenza.  Vorläufige  Mittheilung.  (Wiener 
med«  Blätter,  1890,  No.  4.)  Verl  fand  im  Sputum  an  Influenza  erkrankter  Personen 
Kapaekoccen ,  welche  den  Fried  Und  er 'sehen  PneumoniebewiUus  sehr  ähnlich  sind,  sich 
aber  durch  Cukurmerkmale  unterscheiden.    8ie  sotten  in  Beziehnng  anr  Iafluenza  stehen. 

219.  Kirchner,  M.  Untersuchungen  über  Influenza.  (CentralW.  f.  Bacteriol.  u.  Para- 
sitenkunde, Bd.  VII,  1890,  p.  361.)  Verf.  fand  bei  Influenza  einen  Diplococcus  mit  einer 
länglichen  Kapsel,  der  sich  vom  Diploc.  pneumoniae  Fränkel  mehrfach  unterscheidet  und 
auch  mit  dem  Streptococcus  ppogene*  nicht  identisch  ist  Er  wächst  nicht  bei  Zimmer- 
temperatur. Die  von  Klebs  beschriebenen  Flagellaten  konnte  Verl  im  Blut  Influenza- 
kranker  nicht  finden. 

220.  Kowalski.  Baeteriolegische  Untersuchungen  über  die  Influenza.  (Wiener  klin. 
Wochenschr.,  1890,  No.  18  u.  14.)  Verf.  fand  ausser  einer  Anzahl  bereits  bekannter  Or- 
ganismen noch  drei  neue  Arten,  darunter  zwei  8täbchenbacterien  und  einen  Micrococcus, 
welcher  in  Form  von  Streptococcen  oder  Diplocoocen  wuchs. 

221.  Krise,  W.,  Pansiii  und  Pasqiale.  Influenzastudien.  (Centralbl.  f.  Bacteriol. 
u.  Parasitenknade,  Bd.  VII,  1890,  No.  21,  p.  657.)  Die  Verff.  fanden  neben  andern  Or- 
ganismen, deren  seeundärer  Charakter  von  Anfang  an  feststand,  funi  Organismen,  welche 
auf  Plattencultoren  mit  dem  Fränkel'schen  DipJococem  Pneumoniae  übereinstimmten,  aber 
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sich  dursh  ihr  morphologisches  Verhalten  als  fünf  verschiedene  Arten  erwiesen,  die  aller- 
dings nahe  verwandt  erscheinen.  Jedoch  scheint  keine  dieser  Arten  der  specifische  Erreger 
der  Influenza  zu  sein. 

222.  Leyden,  E.  Zur  Pathologie  der  Influenae.  (Berliner  klin.  Wochenschr.,  1890, 
No.  10.)  Verf.  fand  in  den  von  ihm  untersuchten  Fällen  von  Influensa  den  Diplococeus 
Pneumoniae,  Streptococcen  und  Staphylococcen. 

228.  Marmorek.  Bacteriologischer  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Influenza.  (Wiener 
klin.  Wochenschr.,  1890,  No.  8  u.  9.)  Verf.  fand  hei  sieben  Fallen  von  reiner  Influensa 
einen  dem  Diplococeus  Pneumoniae  Frankel- Weichselbaum  sehr  ähnlichen  Organismus. 

224.  Permice,  B.  e  Alessi,  G.  Sulla  diffusione  nell'  organismo  del  pneumocoeco  di 
Fränkel  nella  pneumonite  crupale.  (La  Riforma  med.,  VI,  1890,  No.  111,  112,  p.  662,668.) 
Die  Verff.  wurden  durch  ihre  Untersuchungen  zu  der  Ansicht  geführt,  dass  durch  des 
Pneumococcus  eine  Allgemeininfection  des  Körpers  herbeigeführt  werden  könne  und  dan 
auch  Hunde  an  spontaner,  durch  den  Diplococeus  pneumoniae  hervorgerufener  Pneumonie 
erkranken  können. 

225.  Prior,  J.  ßacteriologische  Untersuchungen  über  die  Influensa  und  ihre  Com- 
plicationen.  (Münchener  med.  Wochenschr.,  1890,  No.  18—15.)  Verf.  fand  bei  reiner  In- 
fluenza namentlich  den  Fränkel'schen  Diplococeus,  Streptococcus  pyogenes  und  Staphylo- 
coccu8  pyogenes  aureus. 

226.  Bibbert.  Weitere  bacteriologische  Mittheilungen  Ober  Influenza.  (Deutsche 
med.  Wochenschr.,  1890,  No.  15.)  Verf.  fand  in  allen  von  ihm  untersuchten  Fällen  ?on 
Influenza  den  Streptococcus  pyogenes  und  glaubt  diesem  eine  Rolle  bei  der  Influenza  zu- 
weisen zu  müssen. 

227.  Bibbert  Anatomische  und  bacteriologische  Beobachtungen  über  Influenza, 
(Deutsche  med.  Wochenschr.,  1890,  No:  4.)  Verf.  fand  in  sieben  tödtlich  verlaufenen  Falles 
von  Influensa  einen  Streptococcus,  der  sich  von  dem  Streptoc.  pyogenes  nicht  unterscheiden 
liess,  und  folgert  daraus,  dass  dieser  Organismus  mindestens  bei  den  complicirten  Influenzs- 
erkrankungen eine  Hauptrolle  spiele. 

228.  Streit,  S.  Sulla  Influenza.  (La  Riforma  med.,  VI,  1890,  No.  114,  p.  680.) 
Verf.  fand  fast  stets  den  Fränkel'schen  Diplococeus  Pneumoniae  im  Sputum  Influenzs- 
kranker, indessen  niemals  im  Blut;  alle  Präparate  von  letzterem  waren  frei  von  lükro* 
Organismen  und  auch  alle  Plattenculturen  von  Blut  blieben  steril. 

229.  YaUlard.  Le  streptocoque  et  la  grippe.  (La  Semaine  medicale,  1890,  No.  7.) 
Verf.  fand  bei  tödtlich  verlaufenden  Fällen  von  Influenza  und  im  Auswurf  Influensakranker 
stets  einen  Streptococcus,  welchen  er  auf  Grund  seiner  Thierversuche  für  den  Streptoc. 
Erysipelatos  hält. 

230.  Weiebaelbiim.  Bacteriologische  und  pathologisch-anatomische  Untersuchungen 
aber  Influenza  und  ihre  Complicationen.  (Wiener  klin.  Wochenschr.,  1890 1  No.  6-10.) 
Verf.  fand  bei  21  Influenzakranken  schon  in  einem  sehr  frühen  Stadium  der  Krankheit  im 
Sputum  den  Diplococeus  pneumoniae, 

3.  Verschiedene  pathogene  Bacterien. 

231.  Baitl,  Guido.  Suir  etiologia  delle  pneumoniti  acute.  (La  SperimenUle,  XLIV, 
1890,  Fase.  4-6,  p.  849,  461,  578.)  Verf.  hatte  Gelegenheit,  bei  47  Pneumoniefallen  regel- 
mässig den  Diplococeus  pneumoniae  nachzuweisen  und  dabei  zu  beobachten,  dass  derselbe 
in  vier  verschiedenen  Varietäten  auftritt,  die  er  mit  1—4  bezeichnet.  Der  Unterschied  ist 
veniger  ein  morphologischer  oder  cultureller,  sondern  vielmehr  durch  das  verschieden  rasche 
Verschwinden  der  Virulenz  etc.  in  den  Culturen  bedingt. 

232.  Gornil.  Sur  la  pen&ration  des  bacilles  de  la  morve  a  travers  la  peau  intacte. 
(La  Semaine  medicale,  1899,  No.  22.)  Verf.  machte  Mittheilung  Ober  Untersuchungen,  wo- 
nach der  Kotz  durch  Einreibung  von  Culturen  von  Rotzbacillen  auf  die  gesunde  Haut  tos 
Meerschweinchen  hervorgerufen  werden  könne. 

233.  Eppinger,  H.    Ueber  eine  pathogene  Cladothrix  und   eine  durch  tue  hervor- 
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gerufene  Pseudotuberculosis  (cladothrichia).  (Ziegler's  Beiträge  zur  pathologischen  Ana- 
tomie und  zur  allgemeinen  Pathologie,  Bd.  IX,  Heft  2.)  Verf.  fand  bei  Cerebrospinal- 
meningitia  eine  Cladothrix,  welche  er  GL  asteroides  nannte,  und  reingezüchtete  Impfungen 
Tiefen  bei  Meerschweinchen  Pseudotuberculose  hervor. 

234.  Fuchs,  H.  Ein  anafirober  Eiterungserreger.  (Inaug.-Diss.  8°.  30  p.  Greifa- 
wald,  1890.)  Verf.  konnte  bei  einem  spontan  eingegangenen  Kaninchen  einen  anagroben 
BacQlus  sachten,  dessen  Virulenz  sich  jedoch  gegenüber  verschiedenen  Versuchstieren  eine 
ziemlich  geringe  war.  Dabei  verwendet  Verf.  eine  neue  Culturmethode.  Ein  Reagens- 
gläschen mit  schräg  erstarrtem  Blutserum,  Traubenzuckeragar  etc.  wird  durch  Ausgiessen 
von  Condensationswasser  befreit,  geimpft  und  dann  umgekehrt  und  ca.  eine  Minute  Wasser- 
stoff eingeleitet.  Hierauf  das  umgekehrte  Gläschen  rasch  mit  sterilem  Gommistöpsel  ver- 
schlossen und  mit  Paraffin  überzogen 

235.  Crafty  und  Paak.  Ein  Beitrag  zur  Frage  der  sogenannten  Wurst-  und  Fleisch- 
vergiftungen. (Arbeiten  aus  dem  K.  Gesundheitsamt,  Bd.  VI,  1890,  Heft  2.)  Massen- 
erkrankungen in  Folge  von  Fleischvergiftung  gaben  den  Verff.  Veranlassung,  zwei  Würste 
ans  der  verdächtigen  Fleischmasse  bacteriologisch  zu  untersuchen  und  es  gelang  ihnen  einen 
Organismus  zu  finden,  welcher  von  dem  Gärtner 'sehen  Bac.  enteritidis  verschieden  war, 

auf  Thiere  übertragen  aber  dieselben  Wirkungen  ausübte,  wie  der  Genuss  des  giftigen 
Fleisches.    Es  sind  kurze  bewegliche  Bacillen. 

236.  Gamalela.  I.  Sur  l'exaltation  de  la  virulense  du  bacilie  morveuz.  (Ann. 
de  linst  Pasteur,  1890,  No.  2.)  Verf.  fand,  dass  die  Virulenz  des  RoUbacillus  steigt, 
*wenn  er  zuerst  in  mehreren  Generationen  auf  Spermophilus  gezüchtet  wird. 

237.  Gessard,  G.  Nouvelles  recherches  sur  le  microbe  pyoeyanique.  (Ann.  de 
l'Inst.  Pasteur,  1890,  No.  2,  p.  83.)  Verf.  kommt  nach  seinen  Untersuchungen  zu  der  An- 
sicht, dass  der  Bacillus  pyoeyantus  zwei  Farbstoffe  bilde,  das  Pyocyanin  und  einen  grünen 
üuorescirenden  Farbstoff;  den  ersteren  allein  in  neutraler  Peptonlösung,  den  letzteren  allein 
in  Eiereiweiss.  Die  Ernst'schen  Varietäten  a.  und  ß.  sind  nur  bedingt  durch  die  Nähr- 
substanzen. 

238.  Haegler,  C  Zur  pyogenen  Eigenschaft  von  Pneumococcus  Fränkel  Weichsel- 
baum. (Forsch,  d.  Med.,  VIII,  1890,  No.  10.)  Verf.  theilt  einen  Fall  mit,  wo  der  Fränkel'sche 
Pneumoniecoccus  als  Eiterungserreger  auftrat,  wodurch  die  Ansicht  Neumann's,  dass  der 
Micrococcus  pyogenes  tenuis  und  der  Diplococcus  pneumoniae  identisch  seien,  eine  neue 
Stütze  erhält 

239.  Kolb,  M.  Zur  Aetiologie  der  idiopathischen  Blutfleckenkrankheit  (Purpura 
hämorrhagica,  Morbus  maculosus  Werthofii).  (Arbeiten  aus  dem  K.  Gesundheitsamte, 
Bd.  VII,  p.  60.)  Verf.  fand  eine  Bacterienart,  die  er  als  die  Ursache  der  Krankheit  an- 
sieht. Es  sind  unbewegliche  ovale,  plumpe  Stäbchen,  meist  in  Form  von  Diplobacillen,  im 
Thierkörper  zuweilen  mit  einer  Kapsel,  die  in  den  Culturen  niemals  auftritt  8ie  wachsen 
auf  den  üblichen  Nährböden  am  besten  bei  30-36°C,  aber  auch  bei  Zimmertemperatur, 
auf  Gelatine  den  Typhusbacillen  ähnlich,  auf  Kartoffeln  in  Form  eines  weissen  feuchten 
Belages.  Bouillon  trübt  sich  anfangs,  wird  aber  bald  wieder  klar,  indem  sich  die  unbeweg- 
lichen Bacillen  am  Boden  ansammeln.  Thierversuche  ergaben  ein  positives  Resultat  Im 
Ganzen  beobachtete  Verf.  fünf  Fälle,  darunter  drei  tödtlich  verlaufende. 

240.  Krogius,  A.  Sur  un  bacilie  pathogene  (Uro-bacillus  liquefaciens  septicus), 
trouve*  dans  les  urines  pathologiques.  (La  Semaine  medicale,  1890,  No.  31.)  Verf.  be- 
schreibt einen  für  Thiere  pathogenen  Organismus,  den  er  aus  dem  Urin  eines  an  Pyelone- 
phritis leidenden  Kranken  gezüchtet  hatte  und  den  er  Urobacillus  liquefaciens  septir 
cu8  oennt 

241.  Malm.  Sur  la  virulence  de  la  bactlridie  charbonnense  apres  passage  chez  le 
chien  et  chez  le  la>in  vaccine\  (Aus  dem  Laboratorium  von  Roux.)  (Ann.  de  l'Inst.  Pasteur, 
1890,  No.  8,  p.  520.)  Nach  den  Versuchen  des  Verf.'s  erlangt  der  Milzbrandbacillus  eine 
gesteigerte  Virulenz,  wenn  er  (durch  intravenöse  Injection)  den  Körper  von  Hunden  passirt 
hat.  Ebenso  steigert  sich  die  Virulenz  beim  Passiren  von  Kaninchen,  die  durch  künstliche 
graduelle  Immunisirung  fast  immun  geworden  sind. 
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242.  Mandry,  G.  Zur  Kenntniss  des  Friedländer'schen  Bacillus  and  einer  Abart 
desselben.  (Fortschr.  der  Med.,  Bd.  VIII,  1890,  No.  6.)  Verf.  züchtete  aus  einem  sähen 
Belag  auf  der  Tracheal*  und  Bronchialschleimhaat  eines  sedrten  Paralytikers  einen  Ba» 
eülm,  welcher  ebenso  zu  dem  Friedl&nder'schen  Pneumobacillns  wie  zu  dem  Pfeifer 'sehen 
EapselbaciUus  Verwandtschaft  seigt  und  namentlich  für  weisse  Mause  sehr  pathogen  ist. 
Er  halt  ihn  für  eine  Timlentere  Form  des  Friedländer'schen  PneumoniebacUltis  ond 
glaubt,  dass  diese  beide  mit  dem  Pfeifer 'sehen  Eapeelbacillus  in  eine  Bacterienreihe 
gehören. 

243.  Protopopoff,  I.  Zur  Bacteriologie  der  Variola.  (Zeitschrift  für  Heilkunde, 
Bd.  XI,  1890,  p.  161.)  Verf.  fand  bei  allen  von  ihm  untersuchten  Fällen  von  Variola  einen 
Streptococcus,  welcher  dem  Streptococcus  pyogenes  morphologisch  und  culturell  sehr 
ähnlich  war  und  sich  von  diesem  nur  durch  das  makroskopische  Aussehen  der  Cultnren 
etwas  unterscheidet    Indessen  glaubt  Verf.  nicht,  dass  es  der  Erreger  der  Variola  sei. 
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Vorrede. 

Im  Anfang  dieses  Jahres  ist  der  Jahresbericht  durch  zwei  Verluste 
schwer  betroffen  worden,  indem  der  Tod  sowohl  des  langjährigen  treuen  Mit- 
arbeiters, Professors  K.  Prantl,  wie  des  zwar  erst  seit  wenigen  Jahren  für 
den  Jahresbericht  thätigen,  aber  ebenso  bewährten  und  gewissenhaften  Dr.  W. 
Jännicke  eine  zwiefache,  empfindliche  Lücke  in  die  Reihe  der  Mitarbeiter  riss. 

Auch  in  diesem  Jahre  erscheint  das  Schlussheft  des  abzuschliessenden 
XVIII.  Bandes  verspätet,  theils  noch  in  Folge  der  vorjährigen  Verzögerung, 
theils  in  Folge  nicht  hinreichend  zeitigen  Eingehens  der  Berichte  einiger 
weniger  Mitarbeiter.  Der  von  Herrn  Dr.  U.  Damm  er  für  das  Jahr  1888  noch 
nachzuliefernde  pharmaceutisch-technische  Bericht  konnte  in  den  XVIII.  Band 
noch  mit  aufgenommen  werden. 

Mit  grossem  Danke  hat  die  Redaction  folgende  Zeitschriften  für  1890 
empfangen: 

Beitr.  z.  Biol.  d.  Pfl.,  von  F.  Cohn,  v.  5,  n.  2;  11.  Ber.  Bot.  Ver.  Lands- 
hut 1888/89;  Bot.  G.  v.  15;  Bot.  Mag.  Tokyo  n.  44-48;  B.  S.  B.  Belg. 
v.  28;  B.  S.  B.  France  v.  37;  B.  S.  L.  Paris  n.  103—112;  B.  Torr.  B.  C. 
v.  17  (excl.  n.  9);  Bull.  n.  12  und  2d*  Ann.  Rep.  Exper.  Stat.  Kansas  State 
Agric.  College;  Hedwigia  v.  29;  J.  de  B.  v.  4;  Journ.  of  mycol.  v.  6,  n.  2,  3; 
Missouri  Bot.  Gard.  1890;  Mitth.  geogr.  Ver.  Thüringen  zu  Jena  v.  8,  n.  3, 
4,  v.  9,  n.  1,  2;  Proceed.  Interstate  Convention  of  Cattlemen,  Fort  Worth, 
Texas  (Un.  St.  Dep.  of  Agric,  Spec.  Bull.  1890);  Revue  bryol.  v.  17;  Revue 
mycol.  v.  12;  Schles.  Ges.  f.  1889  (68.  Jahrg.);  Sehr.  Danzig,  N.  F.,  v.  7, 
Hft.  3;  Smiths.  Instit.  Un.  St  Nat.  Mus.:  Scientif.  Results  of  Explor.  by  the 
Un.  St  Fish  Commission  Steamer  Albatross;  Transact.  Kansas  Acad.  v.  12; 
Un.  St.  Dep.  Agric:  Contrib.  to  Un.  States  Nat.  Herb.  n.  1,  2  (Washington); 
Un.  St  Dep.  Agric.:  Sect  Veget  Pathol.,  Treatm.  of  Plant  Diseases. 

Ferner  hat  die  Redaction  folgenden  Herren  (oder  deren  Verlegern)  für 
Einsendung  von  Schriften  zu  danken: 
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IV 

A.  Artari,  P.  Ascherson,  H.  Bail,  Ch.  van  Bambeke,  J.  A.  Battandier, 
J.  Bechhold,  6.  Beck  Ritter  von  Mannagetta,  0.  Behrendsen,  F.  Benecke, 
0.  Boeckeler,  J.  Boehm,  J.  G.  Boerlage,  Th.  Bokorny,  F.  Buchenau,  W.  Burck, 
Buschan,  A.  Canitz,  T.  Caruel,  L.  delakovsk^,  F.  Cohn.  C.  Correns,  H.  Coss- 
mann,  J.  M.  Coulter,  F.  V.  Coville,  F.  Delpino,  G.  Dieck,  J.  Drecker,  0.  Drude, 
A.  Engler,  A.  Fischer,  W.  0.  Focke,  A.  Franzoni,  A.  Garcke,  L.  Geisenheyner, 
A.  Giard,  A.  Gremli,  M.  Greshoff,  G.  Haberlandt,  E.  Chr.  Hansen,  R.  Hartig, 
K.  Hassack,  E.  Heinricher,  P.  Hennings,  R.  Hesse,  G.  Hieronymus,  Th.  Holm, 
E.  Huth,  H.  Jäger,  W.  Jännicke,  H.  Kiärskou,  A.  0.  Kihlman,  0.  Kirchner, 
H.  Klebahn,  L.  Klein,  F.  H.  Knowlton,  L.  Kny,  A.  Koch,  M.  Kolb,  F.  Krasan, 
Krätzl,  Lakowitz,  L.  J.  L6ger,  0.  Lignier,  G.  Lindau,  Th.  Loesener,  E.  Loew, 
L.  Macchiati,  C.  Mäule,  C.  Mez,  W.  Migula,  M.  Moebius,  J.  W.  Moll,  Carl 
Müller  (Berlin),  Baron  F.  v.  Müller,  0.  Müller,  C.  von  Nägeli,  F.  W.  Oliver, 
W.  Palladin,  F.  Pax,  A.  Peter,  W.  Pfeffer,  H.  Potonte,  P.  Prahl,  K.  Prantl, 
A.  Procopianu-Procopovici,  L.  Rabenhorst's  Kryptogamenfl.  Forte.,  L.  Radl- 
kofer,  F.  Reinitzer,  E.  Rietschel,  J.  N.  Rose,  W.  Rothert,  Rüdiger,  E.  Rossow, 
R.  Sadebeck,  G.  Sanio,  A.  Scherffel,  B.  Schiavuzzi,  H.  Freiherr  Schilling  von 
Caaostatt,  A.  F.  Schimper,  H.  Schinz,  S.  Schönland,  Tb.  Schübe,  Aug.  Schulz, 
John  Donnell  Smith,  W.  F.  Swingle,  J.  von  Szyszyiowicz,  Nobujiro  Tanaka, 
P.  Twbert,  F.  Thomas,  F.  Thom6,  Trabut,  A.  Treichel,  G.  Vasey,  H.  Vöchting, 
W.  Voss,  E.  Warming,  S.  Watson,  Wehmer,  F.  A.  F.  C.  Went,  R.  v.  Wett- 
stein, M.  Willkomm,  L.  Wittmack,  E.  Zacjiarias,  H.  Zukal. 

In  Anbetracht  des  Umstandes,  dass  den  Mitarbeitern  des  Jahresberichts 
ihre  Arbeit  noch  immer  durch  die  aus  mangelnder  Theilnahme  vieler  der 
Herren  Fachgenossen  hervorgehende  spärliche,  in  keiner  Weise  zunehmende 
Einsendung  von  Veröffentlichungen  sehr  erschwert  wird,  möchte  ich  meine  im 
vorigen  Jahre  ausgesprochene  dringende  Bitte  folgenden  Inhalts  wiederholen: 

Es  wäre  zu  wünschen,  dass  namentlich  Dissertationen  und  solche  Artikel, 
die  in  wenig  verbreiteten  Vereins-  oder  in  nicht  rein  botanischen  Zeitschriften 
erschienen  sind,  möglichst  vollständig  von  den  Herren  Verfassern  dem  Unter- 
zeichneten zur  Vertheilung  an  die  Mitarbeiter  zur  Verfügung  gestellt  würden. 
Die  Verfasser,  denen  doch  gewiss  an  dem  Bekanntwerden  ihrer  Arbeiten 
gelegen  ist,  machen  sich  schwerlich  eine  zutreffende  Vorstellung  davon,  welche 
unverhältnissmässig  grosse  Mühe  den  Mitarbeitern  des  Jahresberichts  auf- 
erlegt wird,  wenn  sie  oft  um  kleiner  Artikel  von  einer  oder  wenigen  Seiten 
willen  in  verschiedenen  Bibliotheken  nachsuchen,  mehrere  Briefe  schreiben 
und  umfangreiche  Zusendungen  von.  Zeitschriften  beanspruchen  müssen.  Alle 
Herren,  welche  sich  für  den  Jahresbericht  irgend  interessiren,  werden  ge- 
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beten,  in  ihren  Kreisen  und  namentlich  auch  bei  jüngeren  Botanikern  dahin 
wirken  zu  wollen,  dass  die  Zusendungen  an  die  Redaction  des  Jahresberichts 
nicht  vergessen  werden. 

Höchst  dankenswerth  wäre  es  auch,  wenn  rein  botanische  und  neben 
anderen  Wissenschaften  auch  die  Botanik  pflegende  Vereine  das  kleine  Opfer 
bringen  wollten,  der  Redaction  des  Jahresberichts  ihre  Vereinsschriften  zu- 
zuwenden, —  wenn  nicht  anders,  dann  unter  Bedingung  der  Rücksendung,  — - 
denn  dass  die  Redaction  ausser  Stande  ist,  die  grosse  Zahl  derartiger  Schriften 
käuflich  oder  durch  Zahlung  der  Vereinsbeiträge  zu  erwerben,  liegt  auf  der 
Hand.  Vielleicht  hat  es  der  Jahresbericht  durch  beinahe  zwanzigjähriges 
Bestehen  verdient,  als  solcher  —  völlig  abgesehen  von  der  Person  des  Unter- 
zeichneten —  zum  Ehrenmitgliede  des  einen  oder  andern  Vereins  ernannt 
zu  werden. 


Berlin,  im  Mai  1893. 


Prof.  Dr.  E.  Koehne. 

Friedenau,  Kirchstr  5. 
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3.  Gy.  T.  E.  =  Jegyzökönyvek  a  Selmeczi  gyo- 
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Tt  F.  =  Term&zettudom&nyi  Füzetek.  (Na- 
turwissenschaftliche Hefte,  Organ  des  Süd- 
ungarischen  Naturw.  Ver.,  Temesvär.) 

Verh.  Brand.  =  Verhandlungen  des  Botani- 
schen Vereins  der  Provinz  Brandenburg. 

Vid.  Medd.  =  Videnskabelige  Meddelelser. 

V.  M.  S.  V.  H.  =  Verhandlungen  und  Mit- 
theilungen d.  Siebenburg.  Ver.  f.  Naturwiss. 
in  Hermannstadt 

Z.  tot  Apeth.  =  Zeitschrift  des  Allgemeinen 
Österreichischen  Apothekervereins. 

Z.-B.  6.  Wien  =  Verhandlungen  der  Zoolo- 
gisch-Botanischen Gesellschaft  zu  Wien. 
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XV.  Allgemeine  Pflanzengeographie  und 
Pflanzengeographie  ausser  europäischer  Länder. 

Berichterstatter:  F.  Hock. 

Uebersicht: 
I.  Allgemeine  Pflanzengeographie.    R.  1—334. 

1.  Arbeiten  allgemeinen  Inhalts.    R.  1—10. 

2.  Einfluss  des  Substrats  auf  die  Pflanzen.    R.  11—19. 
8.  Einfluss  des  Standorts  auf  die  Pflanzen.    R.  20-24. 

4.  Einfluss  des  Klimas  auf  die  Pflanzen.    R.  25—78. 

a.  Allgemeines.    R.  25—35. 

b.  Phänologische  Beobachtungen.    R.  36—50. 

c  Auffallende  (vermuthlich  durch  klimatische  Verhältnisse  bedingte)  Erscheinungen. 
R.  51-78. 

5.  Einfluss  der  Pflanzen  auf  Klima  und  Boden.    R.  79—80. 

6.  Geschichte  der  Floren.    R.  81—111. 

7.  Geographische  Verbreitung  systematischer  Gruppen.    R.  112—120. 

8.  Geschichte  und  Verbreitung  der  Nutzpflanzen  (bes.  der  angebauten).    R.  121—316. 

a.  Allgemeines.    R.  121-148. 

b.  Obstarten.1)    R.  149—176. 

c  Getreidearten.1)    R.  177—185. 

d.  Gemüse.1)    R.  186—196. 

e.  Genussmittel  liefernde  Pflanzen.    R.  197-227. 

f.  Arzneipflanzen.    R.  228—238. 

g.  Im  gewerblichen  Leben  verwendbare  Pflanzen.    R.  234—255. 
b.  Zierpflanzen  (einschl.  Forstpflanzen).    R.  256—313. 

i.  Futterpflanzen.    R.  314—316. 

Anhang:    Die  Pflanzenwelt  in  Kunst,  Sage,  Geschichte,  Volksglauben  und  Volksmuad. 
R.  317—834. 


n.  Pflanzengeographie  außereuropäischer  Länder.    R.  335—8(5. 

1.  Arbeiten,  die  sich  gleichmassig  auf  verschiedene  Gebiete  beziehen.    R.  335—348. 

2.  Oceanische8  Florenreich.    R.  349—350. 

8.   Antarktisches  Florenreich.1)    R.  351—857. 

4.  Andines  Florenreich.    R.  858—878. 

5.  Neotropisches  Florenreich.    R.  874—464. 


•)  TJeber  dl«  Bedeutung  dieser  Grnppennamen  Tgl.  dl«  früheren  Bericht«. 

*)  Die  Abgrenzung  der  Florenrelche  erfolgte  wesentlich  narh  den  in  R.  1  besprochenen  Werk,  soweit 
okht  praktische  Gründe  eine  andere  Abtrennung  erforderlich  machten.    (Vgl.  darüber  In  den  früheren  Berichten 
Botanischer  Jahrenbericht  XVIII  (1890)    2.  Abth.  1 


Digitized  by  VjOOQlC 


JJ  F.  Hock:    Allgemeine  Pflanzengeographie. 

6.  Neoboreales  Florenreich.    R.  465—610. 

7.  Nordisches  Florenreich,    R.  611—622. 

8.  Centralasiatisches  Florenreich.    R.  623 — 631. 

9.  Ostasiatisches  Florenreich.    R.  632—654. 

10.  Indisches  Floreureich.    R.  655-699. 

11.  Polynesisches  Florenreich.    R.  700—719. 

12.  Australisches  Florenreich.    R.  720—759. 

13.  Neuseeländisches  Florenreich.    R.  760—771. 

14.  Südafrikanisches  Florenreich.    R.  772—790. 

15.  Ostafnkaninhes  Ftorenreich.    R.  791—808. 

16.  Tropisch-afrikanisches  Florenreich.    R.  804-823. 
,17.  Mittelländisches  Florenreich.    R.  829—865. 

Anmerkung.  Eine  wer th volle  Ergänzung  zu  diesem  Bericht  wie  in  den  früheren 
Jahren  bietet  der  von  Prof.  Drude  bearbeitete  Bericht  in  dem  „Geographischen  Jahrbuch*;  da 
derselbe  diesmal  Ref.  zuging,  als  der  vorliegende  Bericht  ungefähr  abgeschlossen  war,  ver- 
weist er  auf  diesen  nur  kurz  (unter  der  Abkürzung  G.  J.)  in  dem  Fall,  wenn  darin  Werke 
besprochen  sind,  die  ihm  selbst  gar  nicht  zu  Gebote  stehen  oder  wenn  der  Bericht  wesent- 
liche Ergänzungen  zu  den  vorliegenden  Referaten  enthalt;  da  die  Titel  schon  vorher  numerirt 
waren,  war  eine  regelrechte  Nummerirung  der  diesem  entlehnten  Titel  nicht  möglich.  — 
"Wegen  der  von  Seiten  des  Herausgebers  im  Interesee  des  Preises  dringend  gewünschten 
Kürze  wurden  noch  mehr  als  im  vorigen  Jahre  weniger  wichtige  oder  allgemeiner  zugäng- 
liche Arbeiten  nur  dem  Titel  nach  genannt,  ein  Referat  über  nicht  zugangliche  Schriften 
(nach  anderen  Referaten)  nur  selten  gegeben  (meist  nur,  wenn  neue  Arten  darin  enthalten 
waren),  während  Ref.  über  einige  wichtige  Arbeiten  (besonders  wenn  sie  weniger  allgemein 
zugänglich  waren)  wie  früher  ziemlich  ausführlich  berichtete. 


I.  Allgemeine  Pflanzengeographie.  (R,  1-334.) 
I.  Arbeiten  allgemeinen  Inhalts.  <r.  1-10.) 

1.  Dmde,  0.    Handbuch  der  Pflanzengeographie.    Mit  vier  Karten  und  drei  Ab- 
bildungen.   (Bibliothek  geographischer  Handbücher,  Stuttgart,  1890,  XVI  u.  582  p.    8°.) 

Nach  einer  Einleitung,  in  welcher  „Begriff  und  Aufgabe  der  Pflanzengeographie**, 
„Entstehung  der  Pflanzengeographie  als  eigener  Wissenschaftszweig",  „Richtungen  in  der 
Pflanzengeographie",  „Stellung  der  Pflanzengeographie  zur  physikalischen  Geographie*  be- 
handelt werden,  folgen  noch  vier  allgemeine  Abschnitte,  welche  zusammen  über  300  Seiten 
ausfüllen,  während  erst  der  letzte  Abschnitt  der  speciellen  Pflanzengeographie  gewidmet 
ist.  Der  erste  der  allgemeinen  Abschnitte  schliesst  sich  seinem  wesentlichen  Inhalte  nach 
nahe  an  Grisebach's  ersten  Aufsatz  im  Geograph.  Jahrbuch  (1866)  an,  natürlich  unter 
Berücksichtigung  aller  seitdem  gemachten  Entdeckungen,  während  der  zweite  das  geologische 
Moment  in  der  Pflanzengeographie  behandelt,  also  ein  Moment,  dessen  Wirkung  Grise- 
bach  nie  recht  anerkennen  wollte,  das  aber  uns  durch  Engler  (Bot,  J.,  VII,  1879,  2.  Abth., 
p.  403  ff.,  R.  64)  namentlich  bekannt  geworden  ist.  Das  folgende  Capitel  behandelt  die 
Vertheilung  der  Ordnungen  des  Pflanzenreichs  auf  die  verschiedenen  Theile  der  Erde  zu- 
nächst kurz  im  Allgemeinen,  wobei  Verf.  auf  eine  seiner  früheren  Arbeiten  (vgl.  Bou  /., 
XIV,  1886,  2,  p.  91  ff.,  R.  2)  verweist,  dann  aber  speciell  an  einigen  ausgezeichneten  Ord- 
nungen, nämlich  Palmae,  Coniferae,  Cupuliferae,  Ericaceae,  Myrtaceat,  Proteaeeae  und 
Libiaceae.  Der  folgende  Abschnitt  behandelt  „die  Vergesellschaftung  der  Vegetationsformen 
zu  Formationen  und  die  pflanzengeographische  Physiognomik",  also  ein  Capitel,  das  auch 
Grisebach  schon  in  seiner  „Vegetation  der  Erde*  behandelt,  aber  unter  wesentlich  neuen 
Gesichtspunkten  und  mit  ganz  anderen  Resultaten,  doch  ist  auch  dies  schon  durch  eine 
frühere  Arbeit  des  Verf.'s  (vgl.  BoU  J.,  XVI,  1888,  2,  p.  35  ff.,  R.  1  —  vgl.  hierzu  auch 
R.  6   dieses  Berichtes)   den  Lesern  dieses  Jahresberichts  in   seinen  Hauptzügen   bekannt 
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geworden.  Ein  Eingeben  aof  die  Einzelresultate  dieser  allgemeinen  Abschnitte  wird  daher 
ebenso  wenig  wie  auf  die  des  speciellen  Abschnitts  nöthig,  zumal  da  das  Bach  unbedingt 
als  das  einzige  Handbuch  der  Pflanzengeographie,  das  auf  dem  jetzigen  Standpunkt  der 
Wissenschaft  steht,  bezeichnet  werfen  muss,  daher  fflf  alle  Studien  auf  dem  Gebiete  der 
allgemeinen  Pflanzengeographie  selbst  zu  Rathe  gezogen  werden  muss,  besonders  da  es 
durch  ausführliche  Literaturangaben  auf  zahlreiche  weitere  Quellen  verweist.  Der  specielle 
Abschnitt  der  Pfianzengeographie  bringt  eine  Etutbeiluag  der  Er*  in  Florenreiche,  die  mit 
der  bekannten  des  Verf.'s  (vgl.  Bot.  J.f  XII,  1884,  2,  p.  94,  B.  8)  im  Wesentlichen  Überein- 
stimmt, nur  in  geringen  Kleinigkeiten  von  seiner  graphischen  Darstellung  in  Bergbaus'  physik, 
Atlas  (vgl.  Bot.  J ,  XIV,  1886,  2,  p.  90  ff.,  R.  1)  abweicht,  wahrend  die  Reihenfolge,  in 
der  er  die  einzelnen  Florenreiche  behandelt,  ganz  mit  der  von  ihm  seit  Jahren  in  dem 
Geograph.  Jahrb.  benutzten  Reihenfolge  übereinstimmt,  also  wesentlich  auf  die  Vertheüuug 
derselben  auf  die  einzelnen  Erdtheüe  Rücksicht  nimmt.  Im  Gegensatz  zu  Orisebach's 
Vegetation  der  Erde  behandelt  dieses  Handbuch  der  Pflanzengeographie  auch  das  oeeanische 
Florenreich.  (Ueber  dessen  phanerogamen  Glieder,  vgl.  Bot  J.,  XVI,  1888,  2,  p.  HO,  R.  266.) 
Dass  bei  der  Charakteristik  der  einzelnen  Florenreiche  ausser  eigentlichen  pflanzen  geogra- 
phischen Arbeiten  auch  Reisebeschreibungen  zu  Rathe  gezogen  werden,  stimmt  mit  Grise- 
bach's Methode  überein.  Nur  untergeordnet  werden  die  Culturpflanzen  berücksichtigt, 
doch  sind  die  auch  durchaus  nicht  ganz  vernachlässigt.  Es  wird  darüber  besonders  auf  das 
Bot.  J.,  X,  1882,  2,  p.  299  ff.,  R.  173  besprochene  Werk  von  A.  de  Ceindalle  verwiesen. 

Die  Karten  stellen  dar  „Hauptscheideliuien  der  Landflorena,  „Hauptareale  der  Coni- 
feren",  Florenreicbe  der  Erde  auf  der  Grundlage  von  W.  Koppen5*  Wärmegürteln  nach 
der  Dauer  der  heissen,  gemässigten  und  kalten  Zeit  und  einige  ähnliche  ktimatologisch- 
pflanzengeographische  Scheidelinien  speciell  für  Europa.  Die  letzteren  beiden  zeigen  also, 
dass  die  Klimatologie,  welche  Grisebach  zur  Hauptstütze  der  Pflanzengeographie  erhob, 
noch  immer  als  wesentlich  bei  pflanzengeographischen  Fragen  betrachtet  werden  muss,  wenn 
sie  auch  nicht  mehr  neben  den  Bodenverhältnissen  als  das  einzig  Entscheidende  anzu- 
sehen ist. 

Auch  zwei  der  Abbildungen  sind  klimatologischer  Art,  während  die  andere  die  Ver- 
breitung der  Gattung  Aconitum  mit  der  von  Bombus  vergleicht,  also  die  Bedeutung  des 
biologischen,  eines  erst  iu  neuerer  Zeit  hinzugezogenen  Moments  charakterisirt 

Bezüglich  der  Eintheilung  in  Florenreiche  ist  dem  Ref.  nur  ein  wesentlicher  Unter- 
schied gegenüber  den  früheren  Arbeiten  des  Verf.'s  aufgefallen,  nämlich  die  Abtrennung  der 
pacifischen  Inseln  von  dem  indischen  Florenreich  und  Vereinigung  derselben  mit  Neuseeland 
zu  einem  selbständigen  Gebiet  Letzteres  Land  musste  allerdings,  da  es  entschieden  an 
dieser  Stelle  nur  als  Uebergangsland  betrachtet  werden  kann,  auch  bei  den  antarktischen 
Inseln  wieder  zur  Betrachtung  herangezogen  werden.  Eine  feste  Grenzlinie  zwischen 
den  Florenreichen  lässt  sich,  wie  gerade  Verf.  wiederholt  hervorgehoben  hat,  eben  nicht 
aufstellen.  (Vgl.  zu  letzterer  Florenreichstrennung  R.  655  u.  702,  zur  Florenreichseintheilung 
überhaupt  vgl.  auch  R.  376.)  Vgl.  auch  G.  J.,  p.  345  ff.,  woselbst  auch  auf  eine  neue  Ge- 
sichtspunkte bietende  Besprechung  des  Werkes  von  Hemsley  verwiesen  wird.  Ebenda 
findet  sich  auch  ein  Hinweis  auf  die  Einheitlichkeit  von  Faunen-  und  Florenreichen,  aus 
welchem  namentlich  von  Wichtigkeit  ist,  dass  man  auch  faunistisch  immer  mehr  zur  An- 
schauung eines  einheitlichen  arktischen  (unipolaren)  Gebietes  gelangt.  Vgl.  betreffs  anderer 
Verschiedenheiten  in  der  Beziehung  auch  R.  702. 

2.  Spaldiug,  V.  M.  The  distribution  of  Plauts.   (Amer.  Naturalist,  vol.  24,  p.  819— 
831.    Philadelphia,  1890.) 

Besprechung  der  Entwicklungsgeschichte  der  Ansichten  über  die  Verbreitung 
der  Pflanzen  sowie  eine  Darstellung  der  beute  üblichen  Methoden  in  der  Pflanzengeographie. 

Matzdorff. 

3.  Congres  international  de  Botanique  tenu  k  Paris  du  25  au  29  aoüt  1889. 
(Bot.  C,  XLI,  1890,  p.  341-350.) 

Vgl.  bezüglich  der  pflanzengeographischen  Fragen  Bot.  J.,  XVII,  1889,  2,  p.  36, 
R.  1-7. 

1* 
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4.  Soutter,  W.    Geographical  Distributions  of  Plauts.    (Prooeed.  and  Tranaact  of 
the  Queensland  Branch  of  the  Royal  Society  of  Auetralia  IV.,  Brisbane,  1890,  p.  26— 86.) 

Kurze  Besprechung  der  allgemeinen  Verbreitung  der  Pflanzen. 

5.  Grindes,  L.     The  geographica!  Distributions  of  Plauts.    (Journ.  Manchester 
Ueogr.  Soc.,  vol.  5,  1889,  p,  299.) 

6.  A.  Kerner  ?.  Martlaui.  Pflanienleben.  Zweiter  Band.   Geschichte  der  Pflanzen. 
(Mit  1647  Abbildungen  im  Text  und  20  Aquarell  tafein.   Leipzig  o.  Wien,  1889/91.  896  p.  8») 

Gleich  dem  ersten  Theil  (vgl.  Bot.  J.,  XV,  1887,  2,  p.  47,  Ko.  864)  mag  auch  Ton 
diesem  gleich  im  Ganzen  referirt  werden,  wenn  auch  der  8chluss  eigentlich  erst  in  den 
folgenden  Jahrgang  hineingeborte.  Auch  in  diesem  Bande  ist  so  vielerlei  pflansengeogra- 
phisches  Material  zerstreut,  dass  selbst  eine  Andeutung  aller  berührten  Fragen  nicht  mög- 
lich ist.  Hier  mag  zunächst  wieder  auf  die  prächtigen  Aquarelltafeln  hingewiesen  werden, 
soweit  sie  in  diesen  Theil  des  Berichts  besonders  gehören1),  der  zahlreichen  anderen  auch 
flkr  die  Pflanzengeographie  theilweise  verwendbaren  Abbildungen  nicht  zu  gedenken.  Sie 
stellen  dar: 

„Alpenrosen  und  Legeföbren  in  Tirol." 

„Alpenleinkraut  im  Kalkgeröll.0 

„Victoria  regia  im  Amazonenstrom.* 

„Immortellen  und  Krystallkrftuter  der  Gapflora." 

„Alpiner  Wasen  auf  dem  Blaser  in  Tirol.0 

„Westindische  Orchideen.0 

„Yeilchenstein  im  tirolischen  Oetzthale." 

„Rohr-  und  Riedgrasbestände  an  der  Donau  in  Ungarn.0 

„Eucalyptenwald  und  Grasbaume  in  Neuholland." 

„Die  Königsblume  auf  dem  Lorenziberge  in  Krain.0 

„Waldmeister  (Aspertda  odorutaj  im  Buchenwalde.0 

„Aroideen  (Xanthosoma  sagittifoliaj  im  brasilianischen  Urwalde.0 

„Cocospalmen  auf  Ceylon.0 

Die  meisten  der  hier  und  Bot.  J.,  XV,  1887,  2,  p.  68,  Ref.  4  genannten^Bilder  oder 
andere  (nicht  farbige)  Illustrationen  dienen  zur  Charakteristik  der  vom  Verf.  unterschiedenen 
Genossenschaften,  von  denen  er  folgende  neun  Ordnungen  unterscheidet: 

1.  Wälder.  Tonangebend  sind  Gewächse  mit  Pfahlstämmen.  Beicht  die  Höhe  der 
Stämme  nicht  viel  über  die  Höhe  eines  Mannes,  so  spricht  man  von  Buschwald,  erscheinen 
die  Stämme  weiter  hinauf  blattlos  Hardtwald.  Bilden  die  Aeste  und  Blätter  der  verschie- 
denen Bäume  ein  zusammenhängendes  Dach,  so  heisst  der  Wald  geschlossen,  im  entgegen- 
gesetzten Fall  licht.  Die  weiteren  Unterscheidungen  der  Waldarten  richten  sich  meist 
nach  deren  Zusammensetzung  und  dem  Verhalten  ihrer  Hauptglieder,  von  denen  mehrere 
Beispiele  bildlich  dargestellt  sind. 

2.  Struppe.  Tonangebend  sind  Gestrflppe,  d.  h.  Bestände  aus  Sträuchern,  Halb- 
sträuchern  und  Nopalen,  welche  niemals  einen  Pfahlstamm  bilden  und  selbst  in  vollkommen 
ausgewachsenem  Zustand  vom  Grund  aus  verästelt  und  verzweigt  sind.  Von  aufrechten 
Struppen  von  2—8  m  Höhe  bis  zu  solchen,  die  nur  wenige  Decimeter  sich  über  den  Boden 
erheben,  den  sogenannten  Teppichen,  bestehen  alle  möglichen  Uebergänge.  Durch  besondere 
Einflüsse  können  Wälder  den  Struppen  ähnlich  werden,  so  die  Buchenwälder  in  den  Alpen 
in  der  Nabe  der  Baumgrenze  sowie  in  den  Thalmulden  in  Folge  der  Schneebelastung  durch 
die  Lawinen.    Die  weitere  Eintheilung  der  Struppe  entspricht  der  der  Wälder. 

3.  Fluren.  Tonangebend  sind  Gestände,  d.  h.  Bestände  aus  reichblühenden  Stauden. 
Die  Form,  Richtung  und  Verzweigung  der  oberirdischen,  krautigen  Stengel  tritt  stets  deut- 
lich bervor.  Von  dem  Gestäude  aus  Disteln  und  Doldenpflanzen  in  den  Steppen,  welche 
die  Höhe  von  2  m  erreichen,  zu  denen  aus  kaum  2  cm  hohen  Stauden  (z.  B.  das  bildlich 
dargestellte  aus  Linaria  alpina)  giebt  es  unzählige  Abstufungen.     Auch  lassen  sich  Ge- 


l)  Mehrere  auf  Kryptotjamen  besftgUche  sind  fortgelassen,  da  Vertreter  dieser  Gruppe  malst  hier  «mbe- 
rück  sichtig  t  bleiben,  obwohl  iie  auch  Formationen  oharakterlslren. 
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stände  und  Gekräat  (Floren  ans  Kräutern)  nicht  immer  scheiden,  oft  aber  unterscheidet 
man  deutlich  Hochfluren  und  Niederfluren,  Staudenfluren  und  Kräuterfluren 
(letstere  einst  Jöte)  genannt  Es  lassen  sich  dann  Fluren  mit  Blattästen  statt  der  Laub- 
blatter (z.  B.  Sdüeornia)  von  solchen  aus  belaubten  Stauden  scheiden.  Unter  letzteren  sind 
besonders  auffeilend  die  aus  Doldenpflanzen,  aus  Disteln,  aus  Agaren  und  Ananas  und  die 
Asfoldille.  Die  anderen  lassen  sich  in  drei  Gruppen  zusammenfassen.  Die  Arten  der  ersten 
Gruppe  bilden  besonders  Synanthereen,  Caryophylleen,  Chenopodiaceen,  Papilionaceen  und 
CrucHeren,  die  vom  Grund  aus  stark  verästelt,  die  der  zweiten  Gruppe  entwickeln  aufrechten 
Stengel,  welcher  bis  au  den  BlQthen  nicht  verästelt  ist  und  ungeteiltes  Laub  trägt  (Arten 
von  Verba8cum,  Epüobium,  Oenothera,  Euphorbia),  die  der  dritten  haben  aufrechten,  nicht 
oder  wenig  verästelten  Stengel  mit  mannichfaltig  getheilten  and  zusammengesetzten  Laub- 
blättern (z.  B.  Gtycyrrhißa,  Eupatorium,  Tanacetum,  Sambueus  Ebulus). 

4.  Spreite.  Tonangebend  Bind  Gewächse  mit  gänzlich  unter  der  Erde  verlaufenden 
oder  doch  nur  wenig  Aber  dieselbe  sich  erhebenden  Stämmen,  von  deren  Enden  gehäufte 
Wedel,  Blattäste  oder  Laubblätter  mit  grossen  Spreiten  ausgehen,  welche  die  Stämme  ganz 
verdecken.  Die  Blüthen  sind  entweder  vorläufige  (Saxifraga  peltata,  Tussüago  PetasitesJ 
oder  unter  den  grossen  Laubblättern  verschwindend  (die  meisten  Aroideen).  Eine  besondere 
Form  des  Spreits  beobachtet  man  auf  der  Oberfläche  stehender  und  ruhig  fliessender  Ge- 
wässer; die  scheibenförmigen  Laubblätter  und  Phyllocladien  liegen  dem  Wasserspiegel  auf 
und  bilden  einen  Ueberzug  desselben  ähnlich  einer  Tapete  (daher  Tapetenspreite).  Nach 
der  Höhe  der  Blattstiele  lassen  sich  Hoch-  und  Niederspreite,  auch  der  Grösse  der  Blatt- 
flächen Gross-  (z.  B.  Seerosen)  und  Kleinspreite  (z.  B.  Wasserbinsen)  scheiden.  Weiter 
ist  zu  berücksichtigen,  ob  die  grünen  Flächen  getheilt  oder  ungetheilt,  ob  die  Laubblätter 
sommer-  oder  Wintergrün  sind. 

5.  Wüste.  Tonangebend  sind  bestandbildende  Wasserpflanzen  mit  untergetauchten 
Stengeln  und  Laubblättern  oder  stengeiförmigem  und  laubförmigem  Lager.  Bald  herrschen 
Formen  mit  laubartigem  Lager  und  langen  bandförmigen  schlaffen  Laubblättern,  bald  solche 
welche  unter  Wasser  gesetzten  Sträuchern  gleichen,  aber  keine  verholzten  Theile  haben, 
auch  Arten,  deren  Lager  oder  Laubblätter  in  lange,  schmale  Zipfel  gespalten  sind  und 
solche,  deren  Lager  wirtelige  Verzweigung  zeigt,  sind  zu  scheiden.  Der  Gesammteindruck 
richtet  sich  nach  Breite  und  Zuschnitt  des  Laubes  oder  Lagers  und  besonders  darnach,  ob 
die  Stengel  oder  stengeiförmigen  Theile  des  Lagers  locker  gestellt  oder  gehäuft  und  zu 
dichten,  bauschigen  Massen  vereint  sind.  Beispiele  liefern  Bestände  von  Laichkräutern, 
Myriophyllaceen,  Sargassum,  Chara  u.  a. 

6.  Riede.  Tonangebend  sind  Bestände  aus  trupp-  oder  raseaförmig  wachsenden 
Pflanzen  mit  halm-  oder  schaftförmigen  nicht  verholzten  Stengeln,  die  der  Laubblätter  ent- 
behren oder  mit  solchen  besetzt  sind.  Von  den  in  Basen  wachsenden  Arten  (z.  B.  Riedgräsern) 
erheben  sich  Halme,  deren  Blätter  nicht  auffallend  hervortreten,  während  die  truppbildenden 
Arten  vorwaltend  Halme  und  Schäfte  entwickeln  (z.  B.  rohrartige  Gebilde).  Die  Riede 
wachsen  sowohl  auf  sumpfigem  als  auf  trockenem  Boden,  letzteres  besonders  in  Tropen  und 
Steppen,  doch  auch  in  gemässigten  Zonen,  z.  B.  Calamagrortis. 

7.  Matten.  Tonangebend  sind  niedere,  ausdauernde  Pflanzen,  die  in  dichtem 
Schleus  den  Boden  Aberziehen.  Wenn  Gewächse  mit  grasartigen  Blättern  vorwiegen,  spricht 
man  von  Wasen,  wenn  Gewächse,  die  einen  weichen,  schwellenden  Ueberzug  des  Bodens 
bilden,  tonangebend  sind,  von  Vlies,  mit  Rücksicht  auf  besondere  hervortretende  Bestand- 
teile von  Grasmatten,  Kräutermatten,  Moosmatten.  Bisweilen  beschränken  sich 
die  Matten  auf  die  nächste  Umgebung  der  Quellen  oder  bilden  nur  den  Ueberzug  von  Fels- 
platten, doch  findet  man  sie  auch  Ober  weite  Berggehänge  und  in  umfangreichen  Niede- 
rungen, besonders  in  Hochgebirgen  und  dem  arktischen  Gebiet.  Beispiele  vorherrschender 
Bestandteile  sind  Caryophylleen,  Sempervivum,  Steinbreche,  doch  auch  Moose. 

8.  8chorfe.  Tonangebend  sind  Lagerpflanzen,  welche  im  Zustand  der  Trockenheit 
oder  in  Folge  der  Verkalkung  starr  und  spröde  werden  und  feste  Bänke  oder  Riffe  bilden 
oder  sich  als  lockere  Decke  des  Bodens  (dann  Raudenschorfe  genannt)  oder  krusten- 
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förmige  Ueberzüge  dea  felsigen,  erdigen  oder  sandigen  Bodens  (Krastenschorfe)  darfteilen, 
sowohl  in  der  Luft  als  im  Wasser.  Sie  werden  besonders  ?on  Flechten!  Florideen  und 
Characeen  gebildet 

9.  Filze.  Tonangebend  sind  Pflanzen,  deren  Lager  aus  zarten,  mehr  minder  »er- 
strickten Fäden  besteht.  Sie  erfüllen  die  Gewässer  bald  als  Flocken,  bald  als  zusammen- 
hängende verfilzte  Massen  oder  bilden  auf  Steinen  und  Erde  dünne  Ueberzflge,  die  duroh 
eigentümliche  Farbe  schon  von  Ferne  auffallen.  Sie  werden  aas  fadenförmigen  Algen  ge- 
bildet, treten  nur  selten  auffällig  hervor,  am  meisten  noch  das  daher  auch  unter  den  Tafelp 
namhaft  gemachte  Veilchenmoos. 

Nur  selten  wird  der  Bestand  einer  Genossenschaft  aus  einer  Art  gebildet,  wenn 
auch  stellenweise  eine  Art  die  andere  fast  zurückdrängt.  Auch  das  Auftreten  nur  ein- 
gesprengter Arten  unterliegt  Regeln,  wenn  auch  einige  sich  gegenseitig  vertreten  können, 
so  sind  in  den  Borstengrasmatten  der  Alpen  fast  allgemein  Potentiüa  aurea,  Hypochaeris 
Helvetica  und  Campanula  barbata,  welche  in  den  der  östlichen  Karpathen  durch  Potentiüa 
chrysocraspeda,  Scorzonera  rosea  und  Campanula  abietina  ersetzt  werden,  während  andere 
eingesprengte  Arten  bei  den  Gebirgen  gemein  sind,  in  der  gleichen  Formation. 

Arten,  welche  in  einer  Genossenschaft  bestandbildend  auftreten,  können  in  anderen 
nur  eingesprengt  erscheinen,  besonders  da  sich  die  Genossenschaften  gegenseitig  verdrängen, 
oft  auch  verschiedene  Pflanzengenossenschaften  in  buntem  Wechsel  nebeneinander  auf- 
treten, was  auch  bestimmten  Regeln  unterliegt  Sie  bilden  dann  Pflanzenformationen. 
Ueber  diese  vgl.  Bot.  J,  XVI,  1888,  2,  p.  38  ff. 

Verf.  unterscheidet  dann  35  Floren,  denen,  wie  er  selbst  sagt,  wohl  noch  eben- 
soviel Hochgebirgsfloren  zuzugesellen  wären.  Da  er  diese  aber  weder  genau  abgrenzt,  noch 
charakterisirt,  kann  auf  dieselben  hier  nicht  eingegangen  werden. 

Der  weitere  pflanzengeographische  Inhalt  kann  nur  angedeutet  werden.  Dies  wurde 
eingehender  behandelt,  da  es  vielleicht  för  künftige  pflanzengeographische  Studien  grund- 
legend werden  kann.    (Vgl.  auch  R.  13,  39  u.  a.) 

7.  Kurnetxoff,  I.  J.  Uebersicht  über  die  pflanzengeographischen  Arbeiten  in  Russ- 
land im  Jahre  1889.    (Jahrb.  d.  Kais.  Russ.  Geogr.  Ges.,  1890,  p.  151—171.) 

8Tl*he  Missouri  Botanical  Garden.    (St  Louis,  1890.    165  p.    8°.) 

Das  vorliegende  Werk  berichtet  über  die  Stiftung,  welche  Henry  Shaw  dem  bota- 
nischen Garten  der  »Henry  Shaw  School  of  Botany"  vermacht  hat,  über  das  Leben  Jenes 
freigiebigen  Spenders,  die  bisher  ausgeführten  Arbeiten  an  der  Schule  und  im  Garten,  die 
Sammlungen  desselben  n.  s.  w.,  theilt  unter  anderem  auch  die  Antrittsrede  des  Directors  W. 
Trelease  mit,  der  über  die  verschiedenen  Disciplinen  der  Botanik,  die  botanische  Erfor- 
schung Amerikas  n.  a.  redet.  Specielle  Abschnitte  ans  der  Pflanzengeographie  finden  sich 
in  dem  Werke  nicht. 

9.  toth,  B.    Ueber  erdfrüchtige  Pflanzen.    (Die  Natur,  vol.  39,  1890,  No.  42.) 

10.  Dammer,  U.  Der  Nutzen  der  Botanik  für  die  Gärtner.  (G.  Fl.,  XXXIX,  1890, 
p.  468—473.) 

2.  Einfluss  des  Substrats  auf  die  Pflanzen.  (*•  "-"> 

Vgl  auch  R.  896.  732  (Pflanzengrenzen  durch  Sandsteinformationen  bedingt). 

11.  Scott-Elllot,  fi.  F.  The  influence  of  the  soil  on  the  growth  of  annuak.  (0. 
Chr.,  1890,  2,  p.  662—664.) 

Ueber  das  gleiche  Thema  vgl.  ebenda  p.  700. 

12.  nortytschef,  P.  L  Der  Zusammenhang  zwischen  den  Bodenarten  und  einigen 
.  Pflanzenfonnationen.    (Scripta  botanioa  horti  Unireraitatis  PetropoHt.,  yoL  3,  1890,  Mo,  J, 

p.  37—60.  [Russisch  mit  deutschem  Resnme.]) 

18.  4.  Kerner  von  Harilaon  (6)  bespricht  die  Abhängigkeit  der  Pflansengeatalt  von 
Boden  und  Klima.  Er  bringt  den  Unterschied  von  Kalk-  und  Kieselpflanzen  mit  der 
Humusbildimg  in  Zusammenhang.  Auf  den  Einfluss  des  Lichtes  wird  besonders  eingegangen. 
Verf.  schliesst  den  Abschnitt:  «Die  durch  den  Wechsel  des  Bodens  und  Klimas  bewirkten 
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'Veränderungen  der  Gestalt  und  Farbe  erhalten  sieh  demnach  nicht  in  der  Nachkommen- 
schaft, die  Merkmale,  welche  alt  Ausdruck  dieser  Veränderungen  In  Brsehemung  treten-, 
find  nicht  beständig.1'  (Ref.  möchte  diesen  Schluss  jedenfalls  noch  nicht  für  tmuraetOeslieh 
haken.  Vgl  z.  B.  Bot  J.,  XVI,  1888,  2,  p.  46  f.,  R.  11,  p.  47  f..  R.  17  und  ?iele  Referate 
der  früheren  Berichte.) 

14.  Ingri«,  W.    fleaths  and  Clay.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  808.) 

15.  Jlnulcke,  W.  Sandflora  von  Mains.  (Flora,  72.  Jahrg.,  p.  98—118.  Mar* 
borg,  1889.) 

Charakterpflansen :  Pulsatüla  vulgaris  X>  Anemone  silvatiea,  Adunts  Ttrnalts» 
Thalictrmn  Jacquinlannm  f.  Berbern  vulgaris  X,  Alyssnm  ntcntanum,  ffeltanthemum 
Fiaaaa*,  .ff.  vulgare  Y,  Beseda  lutea*,  Viola  arenaria,  Patygala  comosa,  Gjpsophila 
fasttgtttar  Dianihm  Carthusianorum9,  Süene  conica*,  Alsine  Jaequini,  Lfnum  perenne, 
Gtrapium  sanguineum  X,  Genista  sagittah**,  Ononis  repens  X»  Medicago  minima*  t  TW- 
fioüum  alpestre,  Coromlla  varia*,  Vicia  lathyroides  X»  Spiraea  Füipendula,  Fragarla  col- 
HmX,  Poteitllla  cinerea t,  Cotoneaster  vulgaris  X,  Sedum  reflexum*,  Eryngtam  cam- 
ptttre,  Trinia  vulgaris,  Bupleurum  falcatum*,  Seseli  annuum,  Peucedanum  Oreoselinum, 
Viburnum  Lantana",  Asperula  Cgnanchtca*,  Scabies*  mveolens  f,  Aster  AmeJlus,  Eri- 
geron  acreY*  GnaphaUum  arenarium,  Artemisia  eampestris  y,  Cirsium  acaulef,  Carlina 
vulgaris  X,  Jtrlnea  oyanclies,  Centaurm  maculosa,  Scononera  purpurn,  Pyrola  cMoran- 
tha  f,  Monotropa  Hypopitys  X,  Giema  arenariam,  Verbascum  pulverulentum*,  V.  pWo- 
moides*,  F.  Lychnitis*,  Veronica  spicataY,  V.  prostrata*,  Euphrasia  lutea,  Oröbanche 
Epithymum*,  0.  arenaria,  tranella  alba*,  B.  grandiftora*,  Teucrium  Chamaedrys9,  Stachys 
recta*,  Cdlamintha  AcinosYt  Globularia  vulgaris,  Armeria  plantaginea  *,  Plantago  are- 
naria, falsola  Kall,  Kochia  arenaria,  Euphorbia  Gerardiana,  Cephalanfliera  rubra  X,  Epi- 
pactis  rubiginosa  X»  Anthericum  ramosum,  AUium  sphaerocephalum*,  Asparagus  offici- 
nalisY,  ConvaUaria  PölygonatumY»  Carex  humilisf,  0.  snplna,  Cynodon  Dactylon* 
Eeelerla  glauca,  Sttpa  capillata,  8.  pennata,  Phlenm  arenarium,  Trttlcnm  glaucum;  dar- 
unter sind  die  mit  *  west-,  mit  f  mittel-,  mit  X  allgemein-,  mit  *  sfld-,  ohne  Zeichen  südost- 
europäisch.  Der  letzten  Gruppe  gehören  also  40°/0  an  mit  einer  Scheidelinie  von  Mittel- 
rnssland  oder  Südskandlnavien  nach  Frankreich  in  nordwestlicher  Richtung,  etwa  Stettin- 
Harz-Trier  (vgl.  Vegetationslinie  von  Peucedanum  Oreoselmum  in  Drude's  Atlas  der 
Fflanzengeographie).  Es  sind  darunter  sicher  sahireiche  Steppenpflanzen  (vgl  Bot.  J.,  XII, 
1884,  2,  p.  861).  Diese  sind  anch  besonders  charakteristisch  und  meist  anf  die  jüngeren 
Formationen  beschrankt,  was  durch  fetten  Druck  oben  angedeutet  Der  ganze  Vegetations- 
charakter entspricht  auch  dem  der  Steppen,  der  zerstreute  Rasen,  kahle  Bodenstellen,  Vor- 
walten weniger  Arten  auf  weiten  Strecken,  graugrüne  Farbe.  Sie  scheinen  froher  weiter 
verbreitet  gewesen  zu  sein,  sind  in  historischer  Zeit  nur  zurückgegangen.  Das  Areal  der- 
selben deckt  im  Allgemeinen  entweder  das  Gebiet,  das  nach  geologischen  Forschungen  ein 
von  Soden  her  bis  zur  Wetterau  reichender  Meeresarm  war,  oder  die  Fläche  des  von  diesem 
abgetrennten  Binnensees,  der  später  den  nördlichsten  Theil  der  Oberrheinebene  erfüllte. 

Die  in  Norddevtschland  fehlenden  Pflanzen  (Onosma,  Kochia,  TriticumJ  sind  im 
Gebiet  der  unteren  Rhone,  der  Oberrheinebene  und  in  Ungarn  verbreitet,  also  an  dem  froheren 
Meere ;  Aehnliches  gilt  für  die  vereinzelt  Auftretenden  (Alsine,  Trinia).  Auch  alle  anderen 
lassen  sich  wohl  als  alte  Strandpflansen  betrachten,  wenn  es  stob  anch  nicht  für  jeden  ihrer 
Standorte  nachweisen  lässt.  Verf.  hält  sie  für  früher  allgemein  verbreitet  anf  dem  durch 
Rückgang  des  Tertiärmeeres  frei  gewordenen  Boden,  zur  Eiszeit  zurückgedrängte,  nachher 
an  passende  Orte  vorgedrungene  Pflanzen,  die  aber  nicht  wieder  den  alten  Raum  einnahmen. 
Sie  sind  durch  klimatische  Gründe  an  allgemeinerer  Verbreitung  behindert 

lieber  Befestigung  des  Sandbodens  durch  Pflanzen  vgl.  No.  80,  über  Sandpflanien 
in  Texas  R.  528. 

16.  Petry,  A.  Die  Vegetaüonsverhältnisse  des  Kyffbänser  Gebirges.  Halle  (Tausch 
u.  Grosse),  1889.    65  p.    4°, 

Verf.  widmet  nach  Besprechung  der  Vegetation  des  geflammten  Gebietes,  in  welcher 
schon  hervorgehoben  wird,  dass  unter  den  Familien  solche  hervortreten,  welche  trockene, 
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sonnig»  Standorte  und  namentlich  Kalkboden  lieben,  besonders  Orehideae  (26  Arten)  und 
Fapiiionaceae  (54  Arten)  (ferner  noch  Orobatuheae  [9  Arten]  und  Hypericaceae  falle 
deutschen  Arten  ausser  Hypericum  elode$])y  dagegen  Wasser-  und  Sumpfpflanzen  sehr 
zurücktreten  (auch  Juneaoeae  und  Cyperaeeae,  welche  hohen  Feuchtigkeitsgrad  im  Boden 
beanspruchen  — .  desgleichen  die  in  Nordthüringen  Oberhaupt  seltenen  Gefes&kryptogamenX 
dem  Einfluss  des  Bodens  auf  die  Vertheilung  der  Pflanzen  einen  ausführlichen  Abschnitt. 
Nach  allgemeiner  Erörterung  dieser  Frage  geht  er  zunächst  zur  Besprechung  der  Salz- 
pflanzen Ober.  Mit  Einschluss  tod  drei  neuerdings  nicht  wieder  aufgefundenen  Arten 
kommen  nicht  weniger  als  25  Arten  dieser  Gruppe  vor,  so  dass  nur  sieben  Arten  der 
Gruppe  von  allen  ihren  mitteldeutschen  Vertretern  fehlen. 

Wenn  man  von  der  Eisenbahnstation  AumQhle  kommend,  sich  dem  Baistermin 
nähert,  sieht  man  in  den  durchwanderten  ausgedehnten  Wiesen  zunächst  nur  die  gewöhn* 
liehen  Pflanzen  der  Allusionen.  Bei  weiterer  Annäherung  erscheinen  Ebräeum  seeaUmtm 
und  Triglochin  marüimum  als  ftusserste  Vorläufer  der  Halophyten.  In  einem  bald  folgenden 
Graben  kämpfen  Zannicheüia  pedicellata  und  Banuncuius  paueistamineus  um  den  Baum, 
zwischen  ihnen  erscheinen  Festuca  distans  und  Seirpus  maritimus;  rechts  und  links  um- 
säumen dann  die  Strasse  Olaux  maritima,  Aster  Tripölium  und  Plantago  maritima. 

Am  Salzbach  beginnt  dann  ein  Gebiet,  das,  am  meisten  nrit  Salz  impr&gnirt,  den 
Graswuchs  und  die  sonst  allgemein  verbreiteten  Arten  der  Wiesenflora  bis  auf  wenige 
(z,  B.  Erythrata  puUhdla)  stellenweise  gänzlich  vermissen  lässt,  während  die  fleischig- 
saftigen  Individuen  der  exclusivsten  Halophyten,  wie  Obione  peduneulata,  Ghenopodina  mari- 
tima und  SaUcomia  herbacea,  in  Gemeinschaft  mit  den  Übrigen  Arten  der  Gruppe  den 
nackten  Boden  oecupiren.  Die  letztgenannten  drei  Arten  verlassen  dies  eng  begrenzte  Terrain 
nicht,  während  die  meisten  anderen,  wie  Aster  Tripölium,  Glaux  maritima,  Plantago  mari- 
tima u.  a.,  noch  sich  einige  Kilometer  weit  verfolgen  lassen. 

Diese  Art  der  Pflanzenvertbeilung  scheint  darauf  hinzudeuten,  dass  erstens  ein 
höherer  Salzgehalt  einen  ungunstigen  Einfluss  auf  die  gewöhnliche  Wiesenvegetation  ansaht, 
zweitens  die  Menge  des  im  Boden  enthaltenen  Salzes  für  das  Auftreten  der  Halophyten  von 
wesentlicher  Bedeutung  ist,  indem  gewisse  Arten  nur  auf  stark  salzigem  Boden  vorkommen. 

Wenn  die  Concurrenzunfähigkeit  anderer  Arten  auf  Salzboden  allein  das  Vorkommen 
der  Halophyten  bedingen  sollte,  mfisste  man  erwarten,  dass  die  nicht  halophyten  Wiesen- 
pflanzen auf  dem  weniger  stark  imprägnirten  Terrain,  dessen  Salzgehalt  sie  erfahrunga* 
gemäss  ohne  irgend  welchen  Schaden  für  ihre  Entwicklung  vertragen,  die  Salzpflanzen  voll» 
ständig  verdrängten  (?Ref.>  Das  ist  hier  nicht  der  Fall.  Daher  glaubt  Verf.  trotz  der 
scheinbar  widersprechenden  Culturversuche  an  directe  Einwirkung  des  Salzgehaltes  denken 
zu  müssen,  wie  ja  auch  ein  directer  Einfluss  des  Kochsalzes  auf  den  anatomischen  Bau 
nachgewiesen  ist  (vgl.  Bot  J.,  XVI,  1888,  2,  p.  47,  R.  IT)1).  Dass  allerdings  der  Einfluss 
des  Salzgehaltes  auf  die  verschiedenen  Salzpflanzen  verschieden  sei,  geht  auch  aus  des  Verf/s 
Beobachtungen  hervor.  Das  Auftreten  einiger  Salzpflanzen  auf  Gips  erklärt  sich  leicht 
durch  Salzgebalt  des  letzteren. 

Die  grösste  Analogie  zu  den  Salzpflanzen  zeigen  die  Kalkpflanzen,  nur  ist  Kalk  viel 
verbreiteter  als  Salz,  weshalb  also  die  Kalkpflanzen  auch  viel  verbreiteter  als  Salzpflanzen  sind. 
Ein  wirklich  kalkfreier  Boden  scheint  ausserdem  nicht  vorzukommen,  die  sogenannten  Kiesel- 
pflanzen also  auch  nicht  auf  ganz  kalkfreiem  Boden  zu  leben.  Für  Unterscheidungen  dieser 
beiden  Pflanzengruppen  bildet  das  Kyffhäuser-Gebirge  besondere  Gelegenheit,  da  die  beiden 
Hauptcomponenten  desselben,  das  Rothsandsteingebirge  und  die  Zechsteinformation  in 
Bezug  auf  Kalkgehalt  sich  sehr  verschieden  zeigen.  Das  entere  ist  kieselreich  und  kalk* 
arm,  die  letztere  umgekehrt,  wenn  auch  nicht  ohne  Ausnahme,  so  dass  Verf.  sich  ausdrück- 
lich dagegen  verwahrt,  als  schriebe  er  den  beiden  geologiechen  Formationen  irgend  welchen 


l)  Bei  möchte  doch  noch  immer  glauben,  dass  die  Salzpflanzen  ohne  Salzgehalt  des  Bodens  bestehen, 
die  anderen  Wiesenpflanzen  meist  einen  solchen  bis  in  gewissem  Grade  ertragen,  dass  aber  in  Ooncurrena  efstece 
bei  höherem  Salzgehalt,  letztere  bei  sehr  geringem  siegen,  bei  massigem  Klima  und  andere  Verhältnisse  den 
Ausschlag  geben,  ein  Standpunkt,  den  er  In  seiner,  Bot.  J.,  XVT,  18SS,  S,  p.  43,  B.  4,  kurz  genannten  Broohure 
schon  im  Wesentlichen  ▼ertrat. 
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Einflasa  des  Substrats  auf  Üe  Pflanzen.  9 

Einfluss  mu  Ein  durch  die  chemische  Beschaffenheit  bedingter  Gegensatz  sseigt  sich  aber 
deutlich  ii  der  Vegetation  det  Gebirg««,  schon  im  Waid  and  in  der  Uakrautflora,  namentlich 
♦her  an  trockenen,  sonnigen  Abhängen.  Das  Rothhegende  aeigt  gröbste  Einförmigkeit,  be- 
sonders charakteristisch  sind  Potentüla  süveetrü,  Vocemium  MyrtiUus,  Festuca  hetero- 
phylla  und  Aira  flexuosa;  einförmig  ist  der  Wald,  noch  einförmiger  die  haidekrautbewach- 
senen  Triften,  einförmig  erscheinen  auch  die  Felder. 

Gans  anders  sind  die  Verhältnisse  im  Zechsteingebiet.  Im  Hochwald  herrscht  die 
Buche;  in  ihrem  Schatten  erscheinen  rerschiedene,  dem  Rothliegenden  fehlende  Arten  wie 
Cephalanthera  rubra,  Epipactis  laiifalia,  Cypripedimn  Caleeaha,  Aconitum  Lycactanum, 
Elymus  europaeus  u.  a.  Grössere  Mannichfsltigkeit  herrseht  im  Niederwald.  Während 
von  Sträochern,  die  auch  auf  den  rothen  Sandsteinen  vorkommen,  keiner  fehlt,  treten  hinzu 
Viburnum  Lantana,  Camus  mos,  Bhamnus  cathartiea,  Ribes  alpinum  und  Cotoneaster 
integerrima.  An  lichten  Plätzen  kommen  zahlreiche  Arten  vor  wie  Chrysocoma  Linasyris, 
Aster  AmeUus,  Inula  germanica  u.  a.  Compositen,  dann  Papilionaceen,  Orchideen,  Umbelft» 
leren  u.  a.  Am  meisten  durch  Eigentümlichkeit  ausgezeichnet  ist  die  Vegetation  der 
sterilen  Anhöben  des  Gipses,  auf  denen  selbst  Unterholz  nicht  mehr  gedeiht  Rasenartig 
bedecken  hier  Teucrium  montanum  und  2*.  chamaedrys  den  Boden,  dazwischen  erscheinen 
als  ächte  Charakterpflanzen  dieser  sonnigen  Höhen  Sesleria  caerulea,  Oypsaphüa  fastigiata» 
HeUanthemum  Fumana  u.  a. 

Von  anderen  Bodenarten  trägt  der  Löss  besonders  NigeUa  arvensie,  Rapistnm 
perenne,  Silene  nacUfiara,  Nannea  pulla,  Linaria  Elatme  und  im  lichten  Walde  namentlich 
Brachypadium  pinnatum,  doch  keine  von  diesen  fehlt  dem  Kalkboden  des  Zechstein- 
gebietes. 

Umgekehrt  wie  der  Löss  gehört  das  Terrain  der  gneissartigen  Gesteine  ganz  dem 
Waldgebiet  an,  doch  finden  sich  auch  freie  Stellen  felsiger  Natur  mit  reicher  Krautflora. 
Auffallender  Weise  tragen  diese  zahlreiche,  sonst  dem  Zechsteinboden  angehörende  Pflanzen, 
die  dem  rothen  Sandstein  ganz  fehlen,  so  Viburnum  Lantana,  Arabis  auriculata  u.  a.  Es 
ist  dies  auffallend,  da  das  kleine  Gebiet  in  keiner  Weise  mit  dem  Zechsteinterrain  in  Ver- 
bindung steht,  sondern  von  jenem  durch  eine  breite  Zone  der  Sandsteine  und  Conglomerate 
geschieden  ist,  Ja  Lactuca  perennis  und  Orehis  paüens  hat  dieser  Boden  gar  vor  den 
anderen  Kalkgebieten  voraus. 

Wieder  ganz  anders  verhält  sich  der  Granit.  Die  weithin  sichtbaren  granitischen 
Hügel  der  Bärenköpfe  unmittelbar  am  Nordfuss  des  Kjffhäuserberges  wären  wegen  ihrer 
Waldlosigkeit  wehl  geeignet  eine  ähnliche  Flora  wie  die  zuletzt  besprochenen  Felsen  zu  tragen. 
Doch  findet  man  weder  von  deren  Flora  noch  von  der  des  Zechsteinbodens  eine  Spur.  Da- 
gegen prägt  die  dichte  Bedeckung  mit  Haidekraut  der  Physiognomie  dieser  abgerundeten 
Kuppen  einen  scharfen  Charakterzug  auf,  der  in  seiner  starren  Monotonie  ganz  demjenigen 
der  Sandsteinböden  entspricht;  oft  laset  die  Haide  nur  Ginster  und  kümmerlichen  Wach- 
holder aufkommen  und  auch  die  anderen  Pflanzen  sind  fast  immer  solche  des  Sandsteins; 
nur  Spergula  Marisami  und  Oeniata  pilosa  sind  auf  Granit  beschränkt. 

Es  tragen  nun  eugeogene  Gesteine  wie  Gips,  Zechsteinletten  und  Löss  im  wesent- 
lichen dieselbe  Flora  wie  dysgeogener  Zechsteinkalk,  Stinkschiefer  und  Dolomit,  nämlich 
^xerophile"  Pflanzen  im  Sinne  Thurmann's  (vgl.  Bot  J.,  HI,  p.  577);  andererseits  tragen 
pelogene  Schieferthone  des  Rothliegenden  im  wesentlichen  die  gleiche  Pflanzendecke  wie  die 
psammogenen  Sandsteine  und  Conglomerate.  Rechnet  man  ferner  mit  Thurmann  den 
Granit  zu  den  eugeogenen  Gesteinen,  so  muss  man  auch  die  Hornblendegneisse  etc.  dahin 
zählen,  es  wäre  nach  Thurmann's  Ansicht  die  Verschiedenheit  nicht  erklärlich.  Solcher 
Widersprüche  gegen  jene  Theorie  finden  sich  noch  mehr.  Auch  die  Ansicht  K  ras  an 's 
(vgl.  Bot  J.,  XH,  1884,  2,  p.  98,  R.  13),  dass  Kalk-  und  Kieselflora  nur  scheinbar  vor- 
haoden,  in  Wirklichkeit  aber  der  Gegensatz  der  betreffenden  Pflanzengruppen  durch  das 
geothemische  Verhalten  der  den  Untergrund  bildenden  Gesteine  bedingt  sei,  findet,  wie 
Verl  glaubt,  in  seinem  Gebiet  wenig  Unterstützung.  Dagegen  spricht  das  so  verschiedene 
Verhalten  der  in  physikalischer  Hinsicht  nicht  wesentlich  zu  trennenden  Felsmassen  des 
Granits  und  der  Hornblendegneisse,  ferner  die  Flora  des  Löss,  die  selbst  da  aus  „Kalkpflanzen** 
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10  F.  Höek:    Allgemeine  Pianaengeofvapiie. 

besteht,  wo  derselbe  nur  als  dünn«  Decfce  die  Sandsteine  überlagert.  Nor  uns*  angestanden 
werden,  Jass  die  Arten,  welche  im  Böden  mehr  verbreitet  sied,  hier  aber  der  Xordgrenae 
ihrer  Verbreitung  nahe  kommen  oder  dieselbe  erreichen,  also  wohl  grosserer  Warme  bedürftig 
sind,  fast  durchweg  dem  Kalkboden  angehören.1)  Vorwiegend  wirkt  dagegen,  wie  die  Ana- 
lysen seigen,  die  chemische  Znsammensetsnng  des  Bodens,  denn  auch  einige  scheinbare  Aus- 
nahmen lassen  sich  leicht  erklären. 

Dasa  die  vom  Verf.  tabellarisch  zusammengestellten  Kalk-  (160  Arten)  und  Kiesel- 
pflansen  (43)  nicht  eine  localn  Erscheinung  sind,  seigten  Vergleiche  mit  ähnlichen  Tabellen 
für  den  Jura,  Südbayern  und  fransoaisohe  Landestheile ,  bei  welchen  sich  widersprechende 
Beaaltate  nur  für  Silene  Otües  und  Oartx  supina  ergaben. 

Bezüglich  der  übrigen  Einzelheiten  muss  auf  die  für  die  Bodenfrage  äusserst  wich- 
tige Arbeit  selbst  hingewiesen  werden. 

17.  Kessler,  C.  Der  Staffelberg  in  Oberfranken.  (D.  B.  M.,  VIII,  1890,  p.  29— 
80,  80-83.) 

Der  Staffelberg  ist  wegen  seiner  verschiedenartigen  geologischen  Zusammensetsmng 
für  die  Bodenfrage  nicht  ohne  Bedeutung.  Auf  thoniger  Unterlage  an  Grabenrindern  findet 
sich  Erythraea  pulcheüa,  an  sonnigen  Stellen  Ptcra  hieracioidea.  Im  braunen  Jura,  wo 
rostfarbene  Mergel  oder  die  Thonschicbt  des  Doggers  die  Unterlage  bilden,  finden  sich  im 
Laubgebüsch:  Prenanthes  purpurea,  Hieracium  tridentatum,  H.  boreale  und  Milium  eff Vi- 
sum, an  lichteren  Stellen  Carex  Umgifolia  und  Bromus  asper,  an  feuchten  Cardamine  im- 
patiens.  Wo  brauner  und  weisser  Jura  (aus  Dolomit)  znsammenstossen,  finden  sich  am 
Bande  der  Gebüsche  Corydalis  cava,  Hypericum  montanum,  H.  hirsutum,  Adoxa,  Ane- 
mone ranunculoides,  Hepatica,  Orchis  ustulata,  Qymnadenia  conopea,  Meliea  unifiora, 
Aconitum  Lyeoctonum,  Vicia  pisiformis,  V.  dumetorum,  Latkyrus  Silvester,  Pirola  rotundi- 
foUa  und  Vinca  minor.  Wo  der  Schatten  des  Laubgebüsches  und  eine  Thonunterlage  den 
Boden  feucht  erhalten,  reichen  rom  braunen  in  den  weissen  Jura  hinüber:  Lilium  Mar- 
iagon,  Monotropa  Hypopitys,  Ncottia,  Lathraea  und  OaUepsis  versicolor.  In  Hchteren 
Laubbuscbst&nden  des  weissen  Jura  finden  sich:  Leucoium  vernum,  Carex  ornUhopoda, 
JEpipactis  rubiginosa,  Orchis  militaris,  Ophrys  musciferat  Cephalanihera  paUens,  Thesium 
montanum,  Anemone  süvestris,  Arabis  brassicaeformis,  Bibes  alpinum,  Melampyrum  cristo* 
tum,  Crepis  praemorsa  und  Laserpitium  latifolium.  An  der  Grenze  des  Dolomits  sind  oft 
grosse  Stellen  dicht  mit  Geröll  bedeckt,  auf  dem  hin  und  wieder  Führenstamme  ein  kümmer- 
liches Dasein  fristen  Auf  solchen  Gerüllhalden  wachsen:  Phleum  Boehmerif  Bromus  iner- 
mis,  Bupleurum  rotundifolium ,  Arabis  hirsuta,  Oaleopsis  angusüfolia,  Peueedanum  Or- 
gana, Oeranium  sanguineum  und  Teucrium  Botrys.  Der  Magnesiagehalt  vertreibt  viele 
Pflanzen  vom  Dolomit,  es  wachsen  aber  darauf:  AlUum  fallax,  Carex  humüis,  Thalictrum 
minus,  Isatis  tinctoria,  Bhamnus  cathartica,  Bhinanthus  angustifolius,  Eieracium  ßchmidtii, 
Lactuca  perennis,  Sisymbrium  austriacum,  Melittis  MelissophyUum  und  IAthospermum  pur- 
pureo-cocruleum,  sowie  folgende  nur  hier  im  Frankenjura  vorkommenden:  Poa  badensis, 
Sisymbrium  strictissimum,  Geranium  pyrenaicum,  Chaerophyllum  temulum,  Orepis  taraxa- 
cifolia,  Arabis  Turrita,  CorydaUs  lutea,  Helianthemum  polifolium  und  Potentiüa  incana. 

18.  Bemmelen,  J.  V.  van.  Die  Zusammensetzung  des  vulkanischen  Bodens 
in  Deli  (Sumatra)  und  in  Malang  (Java)  und  des  Flussthonbodens  in  Reinbang 
(Java),  welche  für  die  Tabakscultur  benutzt  werden.  (Landw.  Vers.-Stat.t  Bd.  37, 
Berlin,  1890.    p.  257-278.) 

In  Deli  findet  die  Cultur  auf  höchst  fruchtbarem  Urboden  statt;  auch  In  Malang 
bringt  der  Boden  vorzüglichen  Tabak  hervor,  während  in  Rembang  früher  guter,  später 
schlechter  Tabak  erzeugt  wurde.  —  Der  Deli-Boden  ist  ein  Verwitterungsproduct  vulkanischer 
Aschen.  Von  15— 50  m  über  dem  Meere  ist  es  ein  grauer,  von  60—  150  m  ein  rothbrauner 
Thon,  beide  sehr  fruchtbar.  Die  höher  liegende  rothe  Erde  wird  nicht  gleich  hoch  ge- 
schätzt.   Procentualische  Zusammensetzung  der 


l)  Ctorade  dlcee  und  Ihoifcht  Ereoheürangen  möchte  Bef.  als  für  die  ron  ihm  a.  a.  0.  rertheidigte  Ter« 
mittende  Anechannnf  iwiechcn  physücaHieliem  ttnd  ehemiecnem  KmÜOM  beweisend  betrachten. 
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Einfluss  des  Standorts  jtuf  die  Pflanzen.  H 

grauen:  rothbrannen  Erde: 

Homos 8.23  5.1 

Cbloröre  ond  Sulfate O.l  0.16 

Phosphorsänre 0.12  0.2 

Eisenoxyd 4.7  7.0 

Amorphes  Silicat 29.8  51 

Stark  gebundenes  Wasser 6.3  12.5 

Silicat  durch  heisse  Schwefelsäure  «ersetzbar   .    .     7.5  4.0 

Mineralienfragmente 48.5  20 

Der  javanische  Boden  von  Malang  hat  in  zwei  Proben  folgende  Zusammensetzung  r 

Gondang  Legie:    Sioka  Anjan 

Chlorüre 0.01CI  0.02C1 

8ulfate wenig  wenig 

Phosphorsäure 0.20'  0.19 

Humus 3.8  3.4 

Collokl.  Silicat  durch  Salzsäure  zersetzbar  .    .    .  51.9  t6.8 

Stark  gebundenes  Wasser 6.3  3.8 

Silicat  durch  Schwefelsäure  zersetzbar    ....      1,0  | 

Fragmente  von  Feldspath,  Hornblende  etc. .    .    .  33.3  l    .    .    .    56.0 

Magnetit 3.2  j 

Der  javanische  Boden  zu  Rembang  enthält: 

Cl  als  Cl  Na 0.08 

S04H2  als  So4Ca 0.1 

C08Ca 102 

Phosphorsäure 0.13 

Humus 2.65 

Colloid.  Silicat  durch  Salzsäure  zersetzbar     .    .    27.0 
n  n         n      Schwefelsäure  zersetzbar    .    10 

Stark  gebundenes  Wasser 4.8 

Unlösliche  Silicate 8.4 

Quarz 37.1  Matzdorff. 

19.  H5sel,*L.  (179).  Sorghum  erfordert  fetten,  schweren,  Duchu  leichten, 
trockenen,  sandigen  Boden.  Daher  herrscht  in  Damerghu  und  besonders  Kordofan 
DneAu-Bau.  Wegen  des  Bodens  und  langdauernder  Regenzeit  bedarf  Duchu  weiter  nach 
8üden  langer  Zeit  zu  seiner  Entwicklung.  Daher  überwiegt  Sorghum  nach  dem  Aequator 
hin.  Den  schwersten  Boden  verlangt  &  cemuum,  das  geradezu  sumpfigen  Boden  vorzieht 
Aehnlichen  Boden  wie  Sorghum  verlangt  Mais. 

3.  Einfluss  des  Standorts  auf  die  Pflanzen,  cr.  20-24.) 

Vgl.  auch  R.  35,  83,  161,  396;  betreffs  der  Höhengrenzen  und  Höhengürtel  ist  im  G.  J., 

p.  847,  auf  eine  geographische  Abhandlung  Ratsel's  (Zeitschr.  d.  deutsch,  u.  österr.  Alpen« 

vereine,  XX,  1889,  p.  102)  verwiesen. 

20.  Einfluss  des  Standorts  von  Rebstöcken  auf  die  Entwicklung  der  Blftthe.  (0  Fl., 
XXXIX,  1890,  p.  189.) 

In  Oeisenheim  wurde  beobachtet,  dass,  wenn  man  die  Rebenblflthe  im  Spaliergarten 
an  einer  westlichen  Mauer  zu  Grunde  legt,  die  Reben  derselben  Sorten  im  Muttergarten 
auf  den  Rabatten  acht  Tage,  die  am  freigelegenen  Rebgang  um  14  Tage  und  die  um  einen 
Kirschbaum  im  Muttergarten  gepflanzten,  etwas  im  Schatten  stehenden,  18  Tage  später 
blflhten,  was  zeigt,  wie  sehr  die  Rebenblflthe  Wärme  und  Sonnenschein  bedarf. 

21.  The  decidnons  Cjpress.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  321-325). 

An  eine  Abbildung  von  Taxodium  distichum  ist  eine  Schilderung  seines  gewöhn» 
liehen  Wuchses  auf  meist  aberschwemmten,  also  sumpfahnlichen  Orten  angeschlossen. 
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12  F.  Hock:    Allgemeine  Pflanzengeographie. 

22.  Tates,  L.  G.  Insular  florea.  9*>»  Annual  Report  of  the  State  Mineralogist  of 
California,  1890,  p.  11. 

23.  Kalantar,  A.  D.  Einfluss  der  Sonnenbeleuchtung  in  der  Steppe  anf  die  Pflanzen- 
welt.   (Arb.  Kais,  kauk&s.  landw.  Ges.,  Jahrg.  35,  1890,  p.  426—434.    [Ross.]) 

24.  Brüning.  Schirmpflanzung,  Wegebesserung,  Entwässerung  und  andere  wirt- 
schaftliche Einrichtungen  in  der  Landwirtschaft  (17.  Jahresber.  d,  westfaL  Prov.-Ver.  1 
Wissensch.  u.  Kunst  für  1888,  p.  143—152.    Münster,  1889.) 

Verf.  geht  u.  a.  auf  den  Schaden  der  Entwaldung,  auf  den  Schutz  ron  Nutzpflanzen 
durch  Umzäunung  ein. 

4.  Einfluss  des  Klimas  auf  die  Pflanzen.  (*•  25~78 ) 
a.  Allgemeines.  (R.  25-35.) 

Ygl.  auch  R.  129  (Klimatische  Grenze  von  Culturpflanzen),  163,  396,  615,  813;  rerschiedene 

Ergänzungen  hierzu  liefert  G.  J.,  p.  836  ff.,  die  aber  th  eil  weise  zu  wenig  in  das  Gebiet  der 

Botanik  gehören,  um  hier  einzeln  namhaft  gemacht  zu  werden. 

25.  Becker,  A.  Die  Einwirkung  der  Witterung  auf  Pflanzen  und  Thiere.  (B.  S.  N. 
Mose.,  1889,  No.  3,  p.  623-628.) 

Enthält  besondere  Hinweise  auf  die  Wechselbeziehungen  zwischen  Insecten  und 
Pflanzen,  soweit  sie  durch  die  Witterung  bedingt  sind. 

26.  Flahanlt,  Ch.  Note  sur  les  phgnomenes  de  la  Vegetation  dans  leurs  rapports 
avec  la  m&eorologie.  11  p.  8°.  (Sep.  von  Ann.  de  la  Societe*  d'horticulture  et  d'histoire 
naturelle  de  l'Hlrault,  1888.    Montpellier  [Ramelin],  1889.) 

26  a.  Schroeter.  Sur  le  climat  des  Alpes  et  son  Influence  sur  la  Vegetation  alpine. 
(Compt.  rendu,  72.  sess.  Soc.  Helv6t.  sc.  nat.  ä  Lugano  1890,  p.  10.) 

27.  Hudson,  J.    Effect  of  Fog  on  Plants.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  415—416.) 

28.  Wjthes,  6.    Effect  of  Fog  on  Plant.    (Ebenda,  p.  46k) 
Vgl.  zu  demselben  Thema  ebenda  p.  492,  II,  p.  724  u.  a. 

29.  Londström,  A.  ff.  Ueber  regenaufsaugende  Pflanzen.  (Bot.  C,  XLIV,  1890, 
p.  391-395,  424-428.) 

Wird  fortgesetzt. 

30.  Boffmann,  H.  üeber  pbänologische  Accomodation.  (Bot.  Z.,  XLV1II,  1890, 
Sp.  88-95,  102-107, 117-124,  134—188, 150-155, 166—172.  -  Vgl.  auch  Bot  C,  XUII, 
1890,  p.  394    396.) 

Ausgehend  von  der  Anpassung  weitverbreiteter  wilder  Arten,  z.  B,  Solidago  Vir- 
gaurea  und  Sorbus  Aucuparia,  an  verschiedene  Klimate  hinsichtlich  ihrer  Blüthe-  und 
Reifezeit  sowie  von  dem  verschiedenen  Verbalten  verschiedener  Culturpflanzen  in  dieser  Be- 
ziehung an  verschiedenen  Orten  (z.  B.  blüht  der  Pfirsich  in  Melbourne  und  am  Gap  im 
August  und  September,  in  Java  durch  das  ganze  Jahr  hindurch)  untersucht  Verf.  zunächst 
Aesculus  Hippocastanum,  Lonicera  tatarica,  Bibts  aureum  und  Syringa  vulgaris,  also  alte 
Culturpflanzen,  auf  den  Beginn  der  Blütbeteit  für  Giessen,  Coimbra,  Lissabon,  Moden», 
Pawlowsk,  Petersburg,  Porto,  Swiridowo,  Upsala  und  Wasa.  Es  zeigt  sich  bei  allen  etwa 
gleiche  Differenz  gegen  Giessen  und  zwar  zeigen  die  hochnordischen  Stationen  Verspätung, 
die  südlichen  einen  Vorsprung.  Aehnliche  Ergebnisse  finden  sich  für  Vergleiche  einiger 
wilder  Arten,  wie  Bctula  alba,  Corylus  Avellana  und  Sorbus  Aucuparia.  Im  Allgemeinen 
hat  man  gefunden,  dass  kurzlebige  Arten  sich  am  schnellsten  aecomodiren,  doch  finden  sich 
selbst  individuelle  Verschiedenheiten.  Verf.  theilt  nun  eine  Reihe  von  Untersuchungen 
über  solche  Accomodation  für  langlebige  Arten  mit,  die  einzeln  im  Original  eingesehen 
werden  müssen. 

Es  zeigt  sich,  dass  die  Linsser'sche  Regel,  dass  nordische  und  hochalpine  Exem- 
plare nach  der  Verpflanzung  nach  Mitteldeutschland  früher  als  die  gleichnamigen  ein- 
heimischen, südliche  später  blähen,  nicht  allgemein  durchgreifende  Giltigkeit  hat,  dass  inner- 
halb dreier  Generationen  nur  schwache  Aenderung  der  Phasenzeit  vorkam,  dass  die  Individuen 
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ihre  Zeiten  beibehalten.  Daher  dürfen  für  phänologjsche  Beobachinngen  natürlich  nicht 
▼ob  fern  her  eingepflanzte  Individuen  verwendet  werden,  sondern  nur  wilde  Pflanzen  oder 
ganz  den  neuen  Verhältnissen  angepasste.  Zur  Vermeidung  der  individuellen  Verschieden- 
heiten müssen  mehrere  Individuen  beobachtet  werden.  Anhangsweise  wird  dann  noch  die 
verschiedene  Reihenfolge  in  der  Blüthezeit  verschiedener  Arten  in  verschiedenen  Jahren  be- 
sprochen und  in  einem  Nachtrag,  anknüpfend  an  derartige  Vergleiche  zwischen  Eichen  und 
Buchen  ein  Fall  erörtert,  wo  die  Eiche  weit  stärker  verfarbtes  Laub  als  die  Buche  zeigte, 
im  Gegensatz  zum  gewöhnlichen  Verhalten;  die  Eiche  ist  überhaupt  schnei  liebiger  als  die 
Buche.  Es  wird  die  Entwicklung  der  ersteren  nur  dadurch  bei  uns  zurückgehalten,  dass 
die  Frühlingswärme  erst  spät  die  Schwelleshöhe  erreicht.  Dem  analog  ist,  dass  Bobinia 
Pscudacacia  in  Neapel  vor  der  Belaubung  blüht,  was  man  künstlich  im  Treibhaus  auch  bei 
Syringa  vulgaris  und  ConvaUaria  maialis  hervorrufen  kann.  Wahrscheinlich  hängt  mit 
ungleicher  Beschaffenheit  der  Frühlingstemperatur  und  ungleicher  Empfindlichkeit  auch  die 
Thatsache  zusammen,  dass  bei  manchen  Arten  im  Norden  und  Hochgebirge  eine  Verschiebung 
stattfindet,  nicht  dieselbe  Art  hier  und  da  geographisch  die  letzte  und  ihre  äusserste 
Grenze  findet. 

31.  Ihne,  S.  Phänologiscbe  Karten  von  Finnland  (Meteorol.  Zeitschr.,  1890,  p.  305— 
306,  Tat  VIII)  werden  construirt  nach  vom  Verf.  früher  angegebenem  Material  (vgl.  u.  a* 
das  Bot.  J.,  XII,  1884,  2,  p.  102,  R.  27  besprochene  Werk)  für  die  Auf  blühzeit  von  Eibea 
rubrum,  Prunus  Padus,  Sarbus  aucuparia,  Syringa  vulgaris,  wonach  sich  Zonen  unter« 
scheidet)  lassen,  deren  jede  einen  Zeitraum  von  fünf  Tagen  umfasst.  Die  Grenzen  dieser 
Zonen  gehen  besonders  bei  Sorbus  annähernd  parallel  den  Breitenkreisen.  Dass  sie  für  die 
Zeiten  vom  9.— 20.  Juni  regelmässiger  sind,  dürfte  darin  seinen  Grund  haben,  dass  um  diese 
Zeit  im  ganzen  Lande  in  Folge  der  grösseren  Tageslängen  ziemlich  gleichmässiges  Klima 
herrscht  und  dass  erheblichere  Witterungsschwankungen  und  locale  Factoren  sich  um  diese 
Zeit  nicht  mehr  in  grösserem  Maasse  geltend  machen.  Ein  Factor,  der  verzögernd  auf 
das  Aufblühen,  namentlich  frühblühender  Pflanzen  wirkt,  ist  ohne  Zweifel  in  dem  Auf- 
thauen  der  Gewässer  zu  erblicken.  Auffallend  ist  die  ungleiche  Breite  der  Zonen ;  es  zeigt 
sich  da,  dass  die  Isopbane  vom  31.  Mai  bis  4.  Juni  rascher  (im  Original  langsamer 
gedruckt)  nach  Norden  vorrückt,  als  vom  5.-9.  Juni.  Eine  bestimmte  Erklärung  hierfür 
wird  vom  Verf.  nicht  gegeben. 

32.  B.  Hösel  (179)  bespricht  den  Einfluss  der  Temperatur  auf  die  Verbreitung 
der  afrikanischen  Getreidearten.  Das  Verbreitungsgebiet  von  Gerste  und  Weizen 
liegt  nördlich  vom  Wendekreis,  das  des  Sorghum  und  Duchu  südlich  davon,  wenn  auch 
beide  Gebiete  etwas  in  einander  übergreifen,  sie  z.  B.  beide  Mursuk  umfassen.  Doch 
bequemt  sich  Weizen)  weit  mehr  dem  heissen  Klima  an  als  Gerste,  obwohl  letztere  noch 
bei  13°  n.  Br.  in  der  Ebene  vorkommt  und  in  Habesch  noch  600'  höher  als  Weizen 
steigt.  Doch  finden  sich  beide  Pflanzen  da  wie  überhaupt  in  den  wärmeren  Ländern  meist 
nur  an  Berggehängen.  Der  Weizen  wird  besonders  von  Arabern  verlangt,  ist  wohl  durch 
sie  eingeführt  und  daher  in  seiner  Verbreitung  an  die  Hauptbandelsstrasse  gebunden;  viel- 
leicht Hesse  sich  bei  gleicher  Nachfrage  auch  Gerste  so  weit  verbreiten.  In  der  Calmen- 
zone  hat  Schwein furth  vergebens  versucht,  Weizen  zu  pflanzen.  Beide  Pflanzen  sind 
in  Afrila  nur  Wintersaaten,  gedeihen  im  Norden  während  der  Winterregen,  in  Mittelafrika 
während  der  trockenen  Zeit. 

Reis  und  Mais  sind  zwar  vorwiegend  Tropenpflanzen,  gedeihen  aber  sowohl  in  NO.- 
als  in  NW.-Afrika  vortrefflich,  offenbar,  da  die  So  mm  er  wärme  durchaus  genügt,  ihre 
Samen  zu  reifen.  Dazwischen  fehlen  sie  wegen  mangelnder  Feuchtigkeit.  Dass  Reis 
aber  nicht  feuchte  Luft  verlangt,  zeigt  sein  Bau  in  mehreren  Oasen.  Sorghum  und  Duchu 
brauchen  weniger  Feuchtigkeit,  gedeihen  aber  auch  in  regenreichen  Gegenden  am  besten. 
Sie  finden  daher  ausser  bei  29—30°  n.  Br.  durch  Temperatur  auch  noch  in  der  trockenen 
Steppe  eine  Grenze.    So  wird  um  Timbuktu  fast  gar  kein  Getreide  gebaut. 

33.  Hackel,  H.  Ueber  einige  Eigentümlichkeiten  der  Gräser  trockener  Klimate. 
(Z.  B.  G.  Wien,  1890,  p.  125-138.) 

Dass  einige  Gräser  trockener  Gebiete  den  regenlosen  Sommer  überdauern,  ohne  die 
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Assimilation,  Transpiration,  ja  selbst  die  Bildung  neuer  Sprosse  einzustellen,  hat  man  bisher 
nur  durch  die  Beschaffenheit  der  Blätter  zu  erklären  gesucht,  die  einerseits  fähig  sind,  die 
Transpiration  einzuschränken,  andererseits  Niederschläge  aufzunehmen  und  aufzuspeichern. 
Andere  derartige  Eigentümlichkeiten  zeigen  sich  an  den  untersten  Internodien  der  Halme 
und  Laubsprosse,  sowie  an  deren  Bekleidung  mit  Blattscheiden.  Verf.  unterscheidet 
darnach: 

I.  Knollen  und  Zwiebelgräser.  Phleum  nodosum  L.  und  Aeena  nodosa  L. 
sind  Vertreter  der  enteren,  Poa  butbosa  der  letzteren  in  Mitteleuropa,  die  sich  aber  tob 
ihren  nächsten  Verwandten  meist  nur  durch  diese  Verdickungen  unterscheiden,  daher  ge- 
wöhnlich als  Varietäten  aufgefasst  werden.  Sie  sind  bei  uns  seltener  als  die  Hauptarten, 
im  Mittehneer-  und  Steppengebiet  aber  häufiger.  Besonders  zahlreich  sind  solche  im  Mittel- 
meergebiet, von  wo  13  Knollen*  und  4  Zwiebelgräser  genannt  werden.  Aus  dem  Steppengebiet 
nennt  Verf.  5  Arten,  aus  dem  Capland  5  Ehrhartia,  aus  Westaustralien  Poa  nodosa,  aus 
Kalifornien  und  den  Prärien  6  Melica,  aus  Mexico  3  Panicum.  Solche  Arten  sind  nur  aus 
Gebieten  mit  periodischen  Trockenzeiten  bekannt,  aus  denen  sie  höchstens  in  die  benach- 
barten Gebiete  vordringen.  Verf.  vermuthet  daher,  dass  die  charakteristischen  Organe 
Wasserspeicher  sind.  Bei  Poa  bulbosa  verlor  sich  bei  Cultur  schon  in  einem  Jahr  bei 
fleissigem  Begiessen  die  Zwiebelbildung. 

II.  Tunicagräser.  Während  bei  Gräsern  feuchter  Standorte  zarte,  bald  nach 
dem  Absterben  zerfallende  Scheiden  herrschen,  zeigen  die  trockenere  Orte  eine  Anhäufung 
trockener  derber  Scheiden,  so  bei  Avena  pratensis,  Festuca  ovina  u.  a.  Solche  abgestorbene 
Scheiden  bezeichnet  Verf.  als  Tuniken.  Sie  zeigen  sich  auch  bei  Stipa  Calamagrostii 
(weniger  deutlich  8.  pennata),  Sesleria  sphaerocephala,  Nardus  stricta  u.  a.  Auch  diese 
Erscheinung  ist  wieder  bei  zahlreichen  Pflanzen  des  Mittelmeergebietes  und  anderer  trockener 
Gebiete  vertreten.  Die  Tuniken  lassen  sich  leicht  als  Schutz  gegen  zu  starke  Verdunstung 
erklären.    (Vgl.  auch  Bot.  C,  XLIII,  1890,  p.  44—45) 

34.  Rein.  Rananculus  bullatus  L.  (Sitzber.  d.  Naturh.  Ver.  d.  preoss.  Rheini, 
Westf.  u.  d.  Regbz.  Osnabrück,  1889,  p.  37—38.) 

Ranunculu8  bullatus  blüht  vom  September  bis  Januar,  bewohnt  keine  Gebirge,  son- 
dern Ebenen  der  Hügellandschaften  des  westlichen  Mittelmeergebietes,  ist  häufig  an  unbe- 
bauten Stellen,  namentlich  aber  in  Olivenhainen  Südportugals,  Spaniens,  Marokkos,  Algiers 
und  Tunesiens,  findet  sich  auch  noch  auf  Sicilien,  Cephalonia  und  Kreta,  aber  nicht  weiter 
ostwärts. 

35.  Brandts,  D.    Specifische  Individualität.    (Ebenda,  p.  38—48.) 

Im  Anschluss  an  Rein's  Mittheilung  erwähnt  Verf.,  dass  die  meisten  Ranunculus- 
Arten  (auch  im  Heimathland  des  B.  bullatus)  im  Frühling  oder  Frühsommer  blähen  (die 
des  Hochgebirges  sobald  der  Schnee  geschmolzen),  die  frühesten  sind  die  kurzblüthigen 
B.  Ficaria  und  auricomus,  länger  dauert  JB.  aconitifolius  (den  Verf.  schon  Ende  April  am 
Rheiueck  bei  Brohl  blühend  fand  und  der  bis  zum  August  blüht).  Aehnliche  Verschieden- 
heiten zeigt  HelUborus  (H.niger:  November  bis  December,  H.  viridis,  foetidus  u.a.:  März, 
April,  Daphne  Mezereum:  Februar,  März,  D.  Cneorum:  Juni,  Juli),  Cornus  u.  a.  Bei 
Verpflanzung  treten  Aendernngen  in  mancher  Beziehung  ein,  so  ist  die  Eiche  am  Cap  nur 
zwei  Monate  blattlos,  Ricinus  communis  in  Südafrika  ein  Baum,  in  Europa  einjährig. 
Tecoma  grandis  verliert  an  trockenen  Orten  sein  Laub  im  Januar  und  bleibt  kahl  bis 
Ende  Mai,  in  feuchten  ist  sie  wenige  Wochen  laublos.  Odina  Wodier,  ein  Baum  der  Wälder 
Vorder-  und  Hinterindiens,  ist  vom  Januar  bis  Juni  blattlos,  länger  als  ein  anderer  derselben 
Wälder,  das  Gleiche  gilt  von  ihm  im  Himalaya,  wo  er  1200  m  hoch  steigt,  aber  um  Madras 
ist  er  immergrün,  dort  ist  nämlich  der  Regen  ziemlich  gleichmässig  Über  das  Jahr  ver- 
theilt.  Auch  unsere  Eiche  ist  daher  dort  immergrün.  Bhodomyrtus  tomentosa  u.  a.  tragen 
da  gleichzeitig  Blätter  und  Früchte.  Mehrere  Arten  sind  den  blauen  Bergen  und  dem 
Himalaya  gemein,  aber  während  sie  auf  dem  Himalaya  eine  scharf  begrenzte  Blüthezeit 
haben,  blühen  sie  auf  den  blauen  Bergen  während  des  grössten  Theils  des  Jahrs.  Bubus 
ellipticus  und  lasiocarpus  blühen  auf  dem  Himalaya  je  2 — 3  Wochen,  und  zwar  im  März 
oder  April,  je  nach  der  Höhenlage  (sie  steigen  bis  2400  m),  auf  den  Nilgiris  aber  haben  sie 


Digitized  by  VjOOQLC 


.    Ejtt&nt  des  Klimas  urf  die  Pflanzen*  1$ 

bis  zum  Octeber  Blutnen  und  Fruchte;  ähnlich  mW*  sich  itt<xk>d<w<ittm  «rooream. 
Acada  dtalbata  von  Victoria,  Neu»8ßdwales  und  Tasmanien,  ist  ki  den  40er  Jahren  auf 
den  Nilgiris  eingeführt,  sie  blüht  in  Australien  im  Frühjahr  (October),  in  Octacawand  bis 
nun  Herbst  (October)  und  zwar  1846—1660,  dagegen  später  im  September,  von  1870  an 
im  August  und  1878  im  Juli,  1882  auch  schon  im  Juni;  sie  patste  sich  also  allmählich, 
nicht  plötzlich  dem  neuen  Klima  au. 

b.  Phänologische  Beobachtungen,    (b.  86-w.) 

Vgl.  als  Ergftnsung  dam  die  unter  R.  87  besprochene  Arbeit. 

36.  Symons,  J.  6.  On  the  Arrangements  for  reoording  Phenological  Phenomena. 
(Rep.  60.  Meet.  Brit.  Ass.  Adv.  Sc,  beM  at  Leede  1890.    London,  1891.    p.  868  -  869.) 

87.  lofmana,  H.  Phänologische  Beobachtungen.  (2%  Ber.  d.  Oberhess.  Gesettsch. 
f.  Natur-  u.  Heilkunde.    Giessen,  1890.    p.  1-43.) 

Enthält  ausser  den  Beobachtungen  von  vielen  Orten  Mitteleuropas  und  dem  Bericht 
über  phftnelogiache  Litteratar,  der  schon  immer  in  den  letzten  Jahren  beigegeben  war  (vgl. 
die  vorigen  Berichte),  diesmal  Untersuchungen  über  „Lebensalter  und  Vegetationsphasen" 
(welchen  Einfluss  hat  das  zunehmende  Aher  einer  Pflanze  auf  die  Zeit  des  jährlichen  Ein- 
tritts  der  verschiedenen  Vegetationsstufeo?),  wobei  sich  für  verschiedene  Bäume  sehr  ver- 
schiedene Resultate  ergaben ,  bei  Kräutern  eines  Beetes  aber  fast  immer  Verspätung  eintrat; 
daran  werden  einige  Ungleichmiasigkeiten  in  der  Beziehung  angeschlossen.  Endlich  folgt 
ein  phänologischer  Kalender  für  Giessen  für  zahlreiche  Pflanzen  nach  den  Daten  geordnet. 
(1866  gab  Verf.  einen  ähnlichen,  aber  in  alphabetischer  Reihenfolge.) 

38.  Jahresbericht  der  forstlicu-phänologischen  Stationen  Deutschlands.  Herausg. 
im  Auftrage  des  Vereins  deutscher  forstlicher  Versuchsanstalten  von  der  Grossh.  Hess.  Ver- 
suchsanstalt zu  Giessen,  Jahrg.  4,  1888.    BerHn  (Springer),  1890.    123  p.    8°. 

Es  liegen  in  der  Zusammenstellung  Beobachtungen  von  260  Orten  vor.  Vergleiche 
sind  wie  gewöhnlich  mit  Giessen  nach  den  dortigen  Beobachtungen  aus  demselben  Jahre 
angestellt  Ausser  den  gewöhnlichen  Wald  bäumen  sind  noch  einige  häufig  angebaute  Holz- 
pflanzen,  sowie  die  Getreidearten  beobachtet.  Auch  Beobachtungen  an  Vögeln  und  Insecten 
werden  raitgetheiU,  endlich  ist  ein  Bericht  über  den  Ausfall  der  Holzsamenernte,  sowie 
Bemerkungen  über  das  Vorkommen  der  wichtigsten  fbrstscbädlichen  Insecten  beigefügt. 
Wegen  der  grossen  Zahl  der  Beobachtungen  wird  das  Werk  bei  allen  phänoJogischen  Einzel- 
studien unentbehrlich  sein. 

39.  ferner  ?ea  Harüaun  (6)  theilt  Beobachtungen  über  Oeffnen  und  Schliefen  der 
Blüthen  in  Innsbruck  und  Upsala  mit  und  vergleicht  diese  mit  einander. 

40.  Made,  P.  Phänologische  Beobachtungen  über  Blusbe,  Erste* und  Intervall  von 
Wkterroggen  (Seeale  cereale  hibernum).  (Inaug.-Disa.  Giessen.  Mainz,  1890.  87  p.  8°. 
Mit  2  Kart.)    (Vgl.  Bot.  C,  XLVII,  p.  365-867.) 

Nach  brieflicher  Mittheilung  von  Ihne  ist  die  Arbeit  nicht  sehr  zuverlässig,  weshalb 
hier  nicht  näher  darauf  eingegangen  werden  soll. 

41.  Ihne,  E.  Die  ältesten  pflanzenphänologiseben  Beobachtungen  in  Deutschland 
(9onderabdruck  aus  dem  28»  Bericht  d.  Oberhess.  Ges.  f.  Natur-  u.  Heilkunde  zu  Giessen. 
4  p.  8°.)  stammen  von  G.  Reyger  in  Danzig,  in  seinem  Bach  „Die  um  Dancig  wild 
wachsenden  Pflanzen  etc.".  Verf.  macht  Mittheilungen,  aus  diesen  Beobachtungen,  spedell 
für  die  Pflanzen  ans  seinem  und  Hoffmann's  Aufruf  (vgl.  Bot.  J.  XII,  1864,  2,  p.  102, 
R.  27).  Die  Beobachtungen  scheinen  nach  dem  Muster  von  Linne's  Calendarium  florae 
(Upsala  1766)  angestellt  zu  sein. 

42.  Toepfer,  H.  Phänologische  Beobachtungen  in  Thüringen  1889  (9.  Jahrg.).  (Mit- 
theilungen des  VereiDS  f.  Erdk.  zu  Halle  a.  S.,  1890,  p.  76-81.) 

Fortsetzung  der  Bot.  J.  XVII,  1889,  2,  p.  45,  R.  46  genannten  Arbeit  mit  Beob- 
achtungen von  denselben  Stationen. 

43.  Knutb,  P.  Ueber  phänologische  Beobachtungen.  (Kieler  Ztg.,  1890, 12./ 13.  März.) 

44.  Knnth,  P.  Sommerwanderungen  auf  Sylt.  (D.  B.  M.,  VIII,  1890,  p.  122-124, 
wird  fortgesetzt) 
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45.  TU.  Bericht  der  »cUsrtltgtzshen  OesUsisston  des  latirfsrsoheaden  Terein» 
tu  Brian.  Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtungen  im  Jahre  1887,  BrOun,  1889. 
174  p-    8°. 

Enthält  auf  p.  168-169  eine  grosse  Zahl  pflanzenphinologischer  Beobachtungen 
ans  verschiedenen  Orten  Mährens. 

46.  Henriettes,  J.  A.  Estudos  phaenologicos.  (Boletim  da  Soc.  Broteriana,  toI.  7, 
fasc.  2,  1889,  p.  87.) 

47.  Akiaieff,  J.  J.  Pflaiizenph&nologisehe  Beobachtungen  in  der  Umgebung  der 
Stadt  Jekaterinoslaw  von  1886—1889.  (Scripta  bot  horti  UniT.  Petrop.  v.  8,  1890,  n.  1. 
Boss.  m.  deutsch.  Res.  p.  116—116.) 

48.  Flahailt,  Gh.  Observation  sor  les  pheaomenes  de  la  Vegetation  dang  le  bassi» 
mäditerraneen  francais.  8  p#  8°.  (Ball.  mäteor.  da  depart.  de  l'Heraalt  1889.  Mont- 
pellier, 1890.) 

49.  Hollick,  A.  Dates  of  Flowering  of  Anemone  Hepatica.  (Proc.  Nat  Sc  Assn. 
of  S.  J.,  March  13,  1890.)    (Cit.  u.  ref.  nach  B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  128.) 

Zusammenstellung  Ober  Blüthezeit  von  A.  H.  in  den  letsten  20  Jahren,  von  welche« 
die  des  letsten  Jahres  (16.  Februar)  die  früheste  war. 

50.  Smvth,  B.  B.  Periodidty  in  Plants.  (Transact.  of  the  22.  meeting  of  the 
Kansas  Academy  of  Science,  1889,  XII,  L    Topera,  1890.    p.  75-81.) 

Enth&lt  unter  anderem  eine  Pflanzenkarte  für  Kansas. 

c.  Anfallende  (yermnthlich  durch  klimatische  Verhältnisse 
bedingte)  Erscheinungen.   (R.  51-78.) 

Vgl  auch  R.  162,  537. 

51.  Jacob,  6.  Untersuchungen  Aber  zweites  oder  wiederholtes  Blühen.  (27.  Ber. 
4.  Oberhess.  Ges.  f.  Natur-  u.  Heilkunde.    Giessen,  1890.    p.  77—118.) 

Wurde  schon  nach  einem  ans  dem  Vorjahre  datirenden  Separatabzug  im  vorigen 
Bericht  besprochen. 

52.  Struck,  0.  Blühender  ülex  im  Januar.  (Archiv  des  Vereins  der  Freunde  der 
Natargesch.  in  Mecklenb.,  XLIII,  1890,  p.  259.) 

53.  Tonsem,  H.  Earliness  of  Vegetation  in  the  Scilly  Islands.  (G.  Chr.,  1890, 
l,p.  207.) 

Die  Milde  des  Winters  veranlasste  ein  besonders  frühes  Blühen  der  Narcissen,  oft 
am  einen  Monat  früher,  sogar  vor  Weihnachten. 

54.  Climate  of  the  Isla  of  Wight    (G.  Chr.,  1890,  H,  p.  134.) 

In  dem  feuchten,  sonnenlosen  Klima  von  Wight  gedeihen  Coräjflme  austräte  und 
Phormium  tenax  gut.    (Ueber  das  Gedeihen  der  letzteren  in  Cornwall  vgl.  eb.  p.  106.) 

55.  Oordyllne  anstaute.   (G.  Fl.,  XXXIX,  1890,  p.  107—108.) 
Sie  gedeiht  in  Cornwall  und  Devonshire  ungeschützt. 

56.  A  preeedou  fit  Tree.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  114) 

Corylus  avellana  wurde  in  England  (Kent?  Ref.)  am  10.  Januar  blühend  gefunden, 
bisher  war  der  14.  Januar  das  früheste  Datum,  der  27.  Januar  der  Durchschnittstag  (vgL 
auch  eb.  p.  174).    Vgl.  hierzu  R.  49. 

57.  The  MUdness  of  tho  8eason  in  the  Far  lorth.   (G.  Chr.,  1890,  l,  p.  202.) 
Im  Januar  und  Februar  ausnahmsweise  blühende  Pflanzen. 

58.  Araucaria  imbrioata  fruiting  in  the  North  of  England.  (G.Chr.,  1890,  1,  p.776.) 
(VgL  auch  eb.  II,  p.  50  u.  79.) 

59.  Earliness  of  the  Suow  drop.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  207.) 

Oalanthu8  nivalis  blühte  in  Greenock  schon  am  22.  December  1889,  im  Winter 
vorher  zuerst  am  6.  Januar. 

60.  A  mild  December  (Garden  and  Forest  in,  11.)  (Cit  u.  ref.  nach  B.  Torr. 
B.  C,  XVII,  1890,  p.  44.) 

Im  December  1889  blühten  in  Neu  England  Houstonia  coerulea  und  Anemone  blanda. 
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61.  SehMtk,  J.    Same  effects  of  the  mild  winter.   (Bot.  G.  XV,  1890,  p.  309— 211.) 
In  Illinois  blähten  während  des  Winters  1889/90  fortwährend  Malva  rotundifoUa, 

StoUaria  media,  Alyesum  mariUmum,  Capeeüa  Bursa-paetoris,  BeUie  perennis  nnd  Lamium 
amplexicauU  mit  Ausnahme  von  den  drei  ersten  Wochen  des  Mars.  Durch  frühes  Blühen 
fielen  rerschiedene  Arten  auf^  z.  B.  Forsythia  suspensa  (1.  Janaar  bis  11.  April),  Acer 
dasycarpum  (5.  Januar),  A.  rubrum  (19.  Januar),  Viola  trkolor  (6.  Januar),  Ubnus  fulca 
(10.  FebruarX  U.  americana  (13.  Februar),  Muscari  botryoides  (20.  Februar),'  ByaeMkus 
orientalk  (25.  Februar). 

62.  Bolle»  JC.  Andeutungen  Aber  die  freiwillige  Baum-  und  Straucbvegetation  der 
Profins  Brandenburg.    2.  Aufl.    Berlin,  1687.    116  p.    8a. 

Die  Arbeit  enthält  sablreiche  Angaben  Ober  grosse  Bäume,  auch  über  das  Verhalten 
der  Holspflansen  bei  extremen  Temperaturen,  lieber  eine  Reihe  anderer  Notixen,  welche  für  die 
allgemeine  Pflanzengeographie  einige  Bedeutung  haben  Tgl.  R.  160,  206,  248,  287  und  828. 

68.  OOBvettZ.  Alte  Bäume  im  Kreise  Elbing.  (Schriften  d.  Naturf.  Ges.  in  Danxig. 
Neue  Folge,    7.  Band.    8.  Heft,  p.  18—14.) 

Ein  altes  Exemplar  der  Eiche,  Platane,  Rosskastanie,  des  Rothdorns  und  der  Eibe 
werden  besprochen. 

64.  Struck,  G.  Starke  Stämme  von  Hedera  helix  L.  in  den  Wäldern  Mecklen- 
burgs. (Archiv  des  Vereins  der  Freunde  für  Naturgeschichte  in  Mecklenburg,  XLIII. 
Güstrow,  1890,  p.  257-268.) 

65.  Marschier.  Ueber  Vorfinden  starker  Eschenbäume,  sowie  vieler  Holluuder-  und 
Stachelbeersträucher  auf  Bergen.    (G.  Fl.,  XXXIX,  1890,  p.  286.) 

Eschen  (welche  bis  8,75  m  Umfang  haben)  sind  auf  Bergen  in  der  Gegend  von 
Schleis  häufig,  wohl  ursprünglich  angepflanzt  zu  Lanzenschäften  (schon  hei  Homer  dazu 
benutzt),  Sambucue  nigra  ist  wohl  durch  Anbau  als  Heilpflanze  dahin  gelangt,  Eibes  Qroseu- 
laria  die  meist  gebaute  Obstart  der  Berggärten. 

66  Hoehl.    Hessische  Baumriesen.    (G.  Fl.,  XXXIX,  1890,  p.  244—245.) 
Zwei  grosse  Exemplare  von  Querem  pedunculata  werden  besprochen. 

67.  Kronfeld,  M.    Riesenweinstücke.    (Wiener  Illostr.  Gartenztg.,  1889,  No.  3.) 

68.  Webster,  A.  D.    King  Jobn's  Oak.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  712-713.) 
Eine  alte  Eiche  aus  Kent  wird  besprochen  und  abgebildet. 

69.  Burbidge,  F.  W.  Gigantic  Orchids;  Nature  versus  Culture.  (G.  Chr.,  1890, 
1,  p.  287-288.) 

Ueber  riesige  Orchideen  vgl.  auch  an  anderen  Orten  desselben  Bandes. 

70.  lardy.  La  veg&ation  en  Portugal;  deux  arbres  exotiques  uniques  en  Europe. 
(Revue  sc  nat.  appl.  36.  ann.    Paris,  1889.    p.  753-760.    2  Fig.) 

In  Gärten  Lissabons  gedeiht  eine  Jubaea  speciabiUs  von  85  Jahren,  sowie 
eine  Dracaena  Draco,  deren  Krone  36,45  m  Umfang  misat.  Matsdorff. 

71.  Maiden.  (Proc.  Linn.  Soc.  New  South  Wales.  2  8.,  vol.  4.  For  1889.  Sidaev, 
1890.    p.  633.) 

Verl  beschreibt  bis  17  Zoll  lange  Blätter  von  Eucalyptus  gomocalyxf?)  aus 
Bombala.    Der  Stamm  maass  8  Fuas  Ober  dem  Boden  50  Fuss  im  Umfang. 

Matzdorfi 

72.  A  Fine  Bur  Oak.  (Garden  and  Forest  III,  402,  illustrated.)  (Ref.  nach  B.  Torr. 
B.  C,  XVII,  1890,  p.  262.) 

Ein  schönes  Exemplar  von  Quercus  macrocarpa  von  Whitewater,  Wie.  wird  be- 
sprochen und  abgebildet 

73.  The  Red  Wood.    (G.  Chr.,  1890,  II,  p.  302  -804 ) 

Ein  riesiges  Exemplar  dieser  Conifere  aus  Kalifornien  wird  abgebildet  und 
besprochen. 

74.  Ein  kalifornischer  Riesenbaum*  (Aus  allen  Welttheilen,  XXI,  1890,  p.  313— 314.) 
Ist  eine  Caesdlpima. 

75.  The  Ojpress  of  ■onteiuma.  (Garden  and  Forest  III,  150,  fig.  28.)  (Cit  u, 
ref .  nach  B.  Torr.  B.  C ,  XVII,  1890,  p.  128.) 

BoUntachtr  Mhr««btricht  XVIII  (1S00)  2.  Abtk.  2 
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lg  F.  Hdck:    Allgemeine  Piauatngeogiapbie. 

Ein  700jthriges  Exemplar  ton  Tamdium  dmtmJkum  von  170  Fnas  Höhe  und  50 
Haas  Umftag  eabe  bei  der  Stadt  Mexico  wird  besprochen* 

f&  Mtl.    Beobachtungen  aas  dem  bosnisch«  Gerte«  m  Vftmncku    (Skate*,  d. 
Hünrhist.  Vereins  d.  prem*.  Rhemlaede,  Westfalens  und  des  BeeyBea.  Osnabrück. 
1889,  p.  29) 

Yucca  fUammtoia  5  -0m  hoch,  jlraucarfa  eaeslta  40m  hoch,  2,16m 
amitag)  &inus  atnarfensfe  1,70  m  Staromomraiig,  ökotwia  apeeiam  M  m  ümfaag,  90m.  noch. 

77.  Pirotta,  R.  Sulla  presenxa  in  Lombardia  della  CommeMaa  eommqois  L.  (N. 
O.  B.  J,  toi.  XXII,  1800,  p   148-144.) 

Verf.  erwähnt,  dass  su  Garlasco  in  der  Lomellina  in  der  awehen  Aagortbilfte 
ie  vollster  Btothe  Commtlto*  communis  L.  gesammelt  wunde.  Die  Pfianee  beachte  im 
darauffolgenden  Monat  auch  die  Früchte  su  voller  Reue.  Et  iat  dieses  Vorkommen  um  ao 
asMtwftrdiger,  als  tot  einigen  Jahren  nnd  nicht  weit  davon  —  atalieh  au  G*v*  Ma- 
eara  —  auch  Ommelma  virgntica  L.  spontan  beobachtet  wurde.  Die  bcaiem  Arten' gedeihen 
recht  trefflich. 

Verf.  macht  dabei  auf  die  StabOrgemmg  der  Robinie,  reo  JLpum  tmbmwa,  Oeno- 
ihera  biennis,  Oalinsoga  parviflora  in  der  Lombardei  aufmerksam,  welche  Arten  xu  öfters 
Mstasen  Uokrintern  äs  der  Gegend  geworden  sind.  Solls. 

78.  Seillsr,  Paal.  Rusttoite  da  Cham<mop$  exceUa  dans  le  Nord  de  la  France. 
(Revue  sc.  nat.  appl    86.  a.    Paris,  1889.    p.  1002-1004.) 

Genannte  Pflanse  überstand  na  Luneville  de«  Winter,  selbst  16*  Kalte, 
wenn  sie  gegen  Schnee,  Sonne  und  Wind  gesohutst  wurde,  doch  ging  *ie  bei  30-22*  ein. 

Matador  ff. 
Vgl.  auch  R.  168. 

5.  Einfluss  der  Pflanzen  auf  Klima  und  Boden.  (R.79-80.) 

Vgl  auch  R.  24. 

79.  Mttrtah.  Ueber  den  Einflass  des  Waides  *uf  die  periodischen  Ver- 
änderungen der  Lufttemperatur.  (Zeitecbr.  f.  Ferst*  *.  Jagdwesen,  22.  Jahrg.,  1890. 
Berlin,    p.  885—400,  449-458,  518—596,  Tal.  1-8.) 

Verf.  berichtet  auf  Grund  der  seit  1875  auf  17  deutschen  Stationen  angestellten 
Beobachtungen.  Der  Einfluss  des  Waldes  auf  die  taglichen  Schwankungen  der  Luft- 
temperatur ist  der  folgende.  Die  Grösse  dieser  Schwankungen  nimmt  auf  freiem  Felde 
unabhängig  vom  Klima  (Gentinent,  See,  Gebirge,  Flachland)  in  den  ersten  Jahresmonateu 
langsam,  dann  rascher  su  und  erreicht  meist  im  Juni,  seltener  im  Mai  ihr  Maximum.  Die 
Abnahme  erfolgt  langsam  bis  sum  8eptember,  dann  rascher  bis  aom  November  und  erreicht 
im  Deoember  ihr  Minimum.  Die  täglichen  Temper*tmreehwankungen  im  Walde  nehmen 
ebenfalls  -rom  Winter  aam  Sommer  xu  und  dann  wieder  aum  Winter  ab,  aind  aber  in  allen 
Monaten  und  bei  allen  Bestandsarten  kleiner  als  die  im  Freien.  Ihr  Gang  ist  je  nach  der 
(Art  des  Bestandes  «eesohmden.  Im  Fichten-  und  Kiefernwald  nimmt  die  Grösse  der  täg- 
lichen Tennpernturschwankungen  anfangs  langsamer,  dann  rascher  su  und  erreicht  im 
Juni  bexiehangsweise  Mai  ihr  Maximum,  nimmt  im  Juli  stark  ab,  langsamer  im  Augost, 
wieder  starker  im  September  und  October,  bis  auf  den  Fichtenstationen  im  November  daa 
Minimum  eintritt  und  im  December  anhält,  während  auf  den  Kiefernstationen  das  Minimum 
auf  den  December  fallt.  Im  Buchenwald  ist  bis  sum  Mai  der  Gang  derselbe  wie  in  den 
wintergrünen  Beständen,  im  Juni  sinkt  die  Schwankung  und  nimmt  bis  aum  October  ab,  um 
dann  nur  noch  wenig  bis  zum  Minimum  im  December  xu  sinken.  — -  Der  Einfluss  des  Waldes 
auf  die  tagliche  Temperaturschwankung  iat  bei  allen  Beständen  im  Mai  bis  September 
(Kiefern:  October)  grösser  als  in  den  übrigen  Monaten.  Er  steigt  vom  Januar  bei  den 
Finbtenstationen  bis  au  seinem  Maximum  (von  8.88°)  im  Angnst,  bei  den  Jüeferastationen 
bis  su  seinem  Maximum  (von  2.999)  im  September  und  fällt  dann  bis  xu  seinem  Minimum 
im  December  (1.46°  besiehungsweise  0.929).  Bei  den  Buchenstatioeen  nimmt  er  vom  Januar 
bis  sum  April  (Minimum  0.56°)  ab,  steigt  bis  xam  Juni,  erreicht  sein  Maximum  (von  4.45°) 
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im  Juli,  nimmt  bis  zum  Octyber  ab  u^d  hat  in  den  letzten  Ja^sqonaten  fast  dieselbe 
Gr^s^e  wje  in  den  ersten.  Qjeser  Einfluss  ist  in  den  Winter-  und  eistun  FriJ^hrsiunnatfii 
absolut  am  kleinsten  im  Buchenwald  (ca.  O.S'1),  grösser  im  Kieferwald  (ca.  1.2°)  und  am 
grössten  im  fic^enwald  (ca.  2.3°).  Jm  Sommer  und  ersten  Herbstmonat  ist  er  am  grössten 
im  Buchenwald  {ca.  4.1°),  kleiner  im  Fichtenwald  (ca.  8.7°)  und  am  kleinsten  im  Kiefern« 
jrajd  (ca.  2  8°).  —  Die  täglichen  Temperaturach  wankungen  in  4??  Baumkrone  liegen  ihrer 
Grösse  nach  im  Allgemeinen  zwischen  denen  in  der  Erdbo^enn&he  und  denen  auf  freiem 
Feld»  kommen  aber  ersteren  meist  naher.  Poch  finden  sich  Ausnahmen.  Im  Buchenwald 
ist  der  Unterschied  zwischen  den  Schwankungen  am  Erdboden  und  in  der  Baumkrone  vom 
Januar  bis  Mai  and  vom  November  bis  December  meist  nur  gering.  Vom  Juni  bis  October 
sind  die  Schwankungen  in  der  Baumkrone  durchschnittlich  um  0.9°  grösser  als  am  Erd- 
boden und  um  2.5°  kleiner  als  auf  freiem  Feld.  Im  Nadelwald  war  dieser. Unterschied  auf 
einzelnen  Stationen  sehr  gering,  auf  anderen  erkannbar,  doch  zeigte  er  keinen  regelmässigen 
Gang.  —  Der  Einfluss  des  Waldes  auf  die  Maxima-  und  Minimatemperaturen  besteht  darin, 
das*  erstere  erjri$drigt,  letztere  erhöht  werden.  Dabei  ist  er  auf  die  Maxima  jgrösser  als 
au!  die  Minima,  nur  im  Winter  ist  es  umgekehrt.  Vom  Mai  bis  September  ist  er  im  Mittel 
($ur  die  Maxima  u,nd  Minima)  auf  den  Fichtenstation^n  2,50°  beziehungsweise  1.28°,  auf 
4e#  Kiefernstationen  1,93°  beziehungsweise  0.69°,  auf  den  Buchenstatfonen  2.76°  beziehungs- 
weise 0  99°.    Die  Erniedrigung  der  mittleren*  Maximstemperaturen  beträgt  °C: 

in  den  Monaten 
Pec.,  Jan*,  Febr.  März,  Apr.,  Mai  Juni,  Juli,  Aug.   Sept..  Oct.,  Nov. 
auf  den  Fichtensjationen  1.07  1.97 

9     •„    Kiefernatationen  0.58  1.07 

n      B    ßuchenstationen  0.55  0.70 

Per  Unterschied  zwischen  den  Minimatemperaturen  auf  Feld- 

„bet#0'a: 

Dec— Febr.        M£rz— Mai 
auf  den  FicMenstatjonen  0,94  095 

Ä      „    ßiefeimstatipnpn  046  0.50 

„      n    ßucbenstationen  0.31  0.45 

Der  absolute  Weifth  des  Einflusses ,  den  der  Wald  auf  den  Stationen  mit  gleich- 
artigem Waidbestand  auf  die  Maxima-  und  Minimatemperaturen  besitzt,  ist  davon  abhängig, 
ob  der  Wald  dicftt^ren  oder  weniger  dichten  Bestand  hat.  —  Der  Einfluss  des  Waldes 
^endlich  auf  die  mittleren  Monats-  und  Jahrestemperaturen  konnte  vorläufig  noch  nicht 
tudgjUtjg  festgestellt  wenden.  Matzdorff. 

8a  QopUevikj,  W.  flie  Befestigung  und  Bewaldung  des  Flugsandes  (Russisch). 
(Memoiren  der  Kaiserl.  Landw.  Gesellsch.  für  Südrussland,  No.  5/6,  p.  69-85;  No.  7, 
j>.  1—32;  No.  ß/9,  p.  34—90.) 

Ueber  Bewicthschaftung  der  Prärien  vgl  R.  513. 

6.  Geschichte  der  Floren.  <r.  si-m.) 

Vgl.  zu  diesem  Abschnitt  auch  im  I.  Theil  dieses  Bot  J.  den  Abschnitt  aber  Verbreitungs- 
mittel der  Pflanzen,  ferner  R.  1,  118,  119,  £79  (Zur  Geschichte  der  Floren  von  Fernando 
Noronha),  615  (Desgl.  der  Kurilen),  620  (weite  und  enge  Verbreitungsbezirke  von  Pflanzen), 
703  (Keelings-Inseln),  803  (Adventivpflanzen  von  Mauritius),  831  (Zur  Geschichte  der  Canaren- 
Flora).    Vgl.  auch  G.  J.  p.  348  ff.,  sowie  p.  360  f. 

81.  (Unter,  A.  YOB  JUffilaun  (6)  widmet  dem  Ursprung  der  Arten  wie  dem  Aus- 
sterben der  Arten  (vgl.  R.  779)  je  ein  Capitel,  doch  muss  dafür  auf  das  Original  ver- 
wiesen werden.  Auch  der  Abschnitt  ßber  Aenjierung  der  Gestalt  der  Arten  ist  für  „die 
Qeschichte  der  Floren*  .von  Bedeutung,  ferner  ,4er  über  Verbreitung  der  Arten  vermittelst 
4er  Früchte  ,und  Samen.    Ueber  Einfluss  der  Heimath  auf  die  Blüthezeit  vgl.  R.  35. 

82.  Paolncci,  H-  II  ,parco  di  Samnezzano  e  le  sue  piante.  (Sep.-Abdr.  aus  B.  Ort. 
FJrenze,  an,  XlV-r-XV,  1890,  39  p.    Mit  2  Heliogr.) 
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20  F.  Hock:    Allgemeine  Pfianzengeographie. 

Der  Park  tod  Samnezzano  liegt  im  mittleren  Arnothale  (Babnstat.  Riqnano) 
auf  einem  Hügel  mit  dem  Umkreise  von  6  km  sich  erstreckend  und  erreicht  vom  Thale  (bei 
129.61  m)  aas,  kaum  241.61  m  Meeresböhe,  mit  der  meisten  Abdachung  nach  Sflden  und 
Südwesten.  —  Ehemals  ein  Stecheichenbestand  mit  Vertretern  der  mediterranen  and  be- 
sonders der  Strandflora  (Laurus  Viburnum,  Cupressus  sempervirens ,  Juniperus  commu- 
nis etc.),  wurde  dnrch  Anpflanzung  mehrerer  exotischer  Nadelhölzer,  durch  Anlage  von 
Strassen  und  dergleichen,  1849  ein  Park  angelegt,  woselbst  —  nach  Angabe  dea  Verf's  — 
die  Pflanzen  eigentlich  von  selbst ,  d.  h.  ohne  Nachhilfe  and  ohne  jedwede  gärtnerische 
Pflege  aufkommen.  Der  letztangeführte  Umstand  ist  auch  Schuld  gewesen ,  dass  sehr  viele 
von  den  eingeführten,  und  seiner  Zeit  theuer  bezahlten  Gewachsen  zu  Grande  gingen.  Nichts 
desto  weniger  ist  aber  —  geographisch  —  recht  interessant,  was  im  Vorliegenden  mitgetheilt 
wird,  zumal  der  Verf.  nichts  verhehlt  Ober  angelegte  aber  nicht  aufgekommenen  Bäume  uni 
recht  fesselnd  die  Geschichte  der  den  Park  herrlichst  schmückenden  Coniferen  zu  geben 
weiss.  Im  Vorliegenden  sind  nur  die  immergrünen  Gewächse  and  darunter  die  Gymnospermen 
als  die  bevorzugten,  erwähnt  Vorbemerkt  sei  noch,  daas  es  der  Gegend  an  Wasser  mangelt 
und  da«  Aufkommen  mancher  Art  nicht  nur  erschwert,  sondern  geradezu  unmöglich  macht ; 
ferner,  dass  der  strenge  Winter  1870  -71  eine  solche  Anzahl  Bäume  durch  Frost  verdarb, 
dass  man  aus  deren  Stämmen  and  Aesten  nicht  weniger  als  40  Klafter  Brennholz  auf- 
schichtete.   Die  zu  Grande  gegangenen  Arten  sind  aufgezählt. 

Im  besonderen  Theile  der  interessanten  Schrift  ist,  systematisch  vorgehend,  ein  Ab» 
riss  der  Geschichte  der  wichtigsten  Vertreter  gegeben  mit  einzelnen  kritischen  Bemerkungen 
über  das  Vorkommen  derselben  im  Allgemeinen.  Es  sei  hier  nur  aus  der  Menge  des  wich- 
tigen  Inhaltes  hervorgehoben:  spontan  gedeihen  allhier  in  schönster  Entfaltung  die  Tanne 
und  die  Fichte;  nicht  minder  gedeiht  die  Lärche,  welche  einen  kleinen  Bestand  gegen 
Westen  zu  in  einem  schmalen  Thälchen  bildet,  aber  seit  älteren  Zeiten  angepflanzt  wurde 
i.nd  spontan  sich  nicht  vermehrt;  was  hingegen  der  Fall  ist  für  die  beiden  ersteren.  — 
Unter  den  eingeführten  Arten  steht  obenan  Sequoia  sempervirens  Endl.,  eine  ungefähr 
40  Jahre  alte  Pflanze  ist  derzeit  über  80  m  hoch  und  hat  bereits  durch  Wurzelbrut  mehr 
als  hundert  neuen  Individuen  Leben  gegeben,  welche  verpflanzt,  überall  im  Parke  treffliebst 
gedeihen.  Wellingtonia  giganiea  Lindl.,  in  vier  Exemplaren,  kaum  80  Jahre  zählend,  zeigt 
eint*  Entwicklung  von  ca.  20  m  hohen  und  auf  Brusthöhe  8.20  m  im  Umfange  messenden 
Stämmen.  Junge  Pflanzchen  sind  aus  Samen  dieser  Mutterpflanzen  aufgekommen.  Hingegen 
entwickelt  sich  vortrefflich  Abies  Pinsapo  Boiss.,  hat  aber  niemals  fruetificirt.  Es  gedeiht 
und  bringt  reife  Samen  hervor  J.  canadensis  Mchx.  Insbesondere  ist  der  herrliche  Wuchs 
sämmtlicher  drei  Cedrus-Arten,  von  welchen  C.  attantica  alljährlich  fruetificirt  hervorzu- 
heben; auch  Juniperus- Arten  finden  sich  in  bester  Entfaltung:  /.  ärupaeea  Lab.  als  hoher 
aber  verunstalteter  Baum;  mehrere  J.  excelsa  M.  v.  Breb.;  J.  virginiana  L.  in  mehreren 
Individuen;  nicht  minder  lässt  sich  das  von  den  vielen  Cupressus- Arten  sagen,  von  welchen 
einige  gar  nicht  näher  bestimmt  sind.  Ganz  besonders  sind  im  Parke  reich  vertreten:  C. 
Knightiana  Gord.,  C.  torulosa  Don.  und  C.  lusitanica  Mil).  Obwohl  voo  der  letztgenannten 
Art  mehrere  Individuen  Aber  40 jährig  sind,  so  gingen  dennoch  mehrere  Stücke  in  strengen 
Wintern  durch  Frost  za  Grande.  Von  Ptntcs-Arten  sind  vorherrschend  die  spontanen  P. 
Pinea  L.  und  P,  Pinaster  Sol.;  P.  Laricio  Poir.  kommt  hingegen  nicht  auf;  dagegen  ge- 
deihen ganz  erstaunlich  P.  Sabimana  Dgl.,  P.  Strobus  L.  und  P.  excelsa  Wall.  Schliess- 
lich seien  erwähnt:  Libocedrus  deeurrens  Torr.,  mehrere  Cephalotaxus- Arten,  eine  Arau- 
caria  imbricata  Rz.  Pav.;  nicht  aufgekommen  sind  die  tfinpfco-Bäume,  welche  zu  Alleen 
gepflanzt  worden  waren. 

Von  Angiospermen  finden  Erwähnung:  wenige  Palmen  (Jisooea  spectabilu  Hbdt.  et 
Bpld.,  seit  1849  gepflanzt;  Phoenix  Jubal  Webb.  im  Freien  ohne  Bedeckung,  erst  1888  ge- 
pflanzt; Sabal  Adansoni  Grast,  ein  altes  Individuum);  etliche  Agave-Arten  erst  1884  in  freie 
Erde  gepflanzt;  mehrere  Individuen  von  Yucca  aloifolia.  Oisius  laurifolius  L.  ver- 
mehrt sich  spontan;  ebenso  Hypericum  calycinum  L  ;  CoUeUa  spinosa  Link,  gedeiht  in 
zwei  Individuen  seit  1849  vortrefflich;  Osmanthus-Arten  kommen  ebenfalls  im  Freien  treff- 
lichst auf.     Elaeagnus  ferruginea  Ach.  Rieh,  gedeiht  sehr  gut;  ebenso  sind  Bäume  von 
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Buceus  sempervirens  genannt  mit  7  m  Höhe  und  0.54  m  Durchmesser.  Quercus  Baüota  Dsf. 
«od  Q.  ineana  Rxb.  ß.  NepaUntis  DC.  fil.  sind  auch  noch  neben  mehreren  anderen  winter- 
grnnen  Dicotylen  erwähnt 

Die  beiden  Heliogravüren  geben  Ansichten  des  Parkes;  die  Vegetation  darauf  tritt 
aber  nur  ungünstig  sum  Yorschdoe.  Solla. 

83.  Fteke,  W.  0.  Die  Herkunft  der  Vertreter  der  nordischen  Flora  im  nieder- 
sächsischen  Tiefland.  (Sep.-Abdr.  aus  den  Schriften  d.  Naturw.  Ver.  zu  Bremen.  April, 
1890,  p.  423—428.) 

In  den  Oranitalpen  findet  sich  in  1600  m  unter  Fichten  uud  Kiefern  eine  ähnliche 
Flora  wie  in  Norddeutschland,  Vaccinien,  ähnliche  Moose,  Gräser  und  Farne,  doch  darunter 
häufig  Pflanzen,  welche  hier  Seltenheiten  sind  wie  Pirola  uniflora,  Linnaea  boreaiit,  Liitera 
cor  data,  Qoodyera  reptns.  Die  übrigen  Pflanzen  deuten  auf  ein  rauheres  Klima,  so  fehlt 
Laubwald.  Es  erscheinen  daher  diese  Pflanzen  auch  bei  uns  als  Bewohner  kühlerer  Länder. 
Man  hat  sie  daher  als  Relicten  aus  der  Eiszeit  angesehen.  Man  hat  sogar  geglaubt,  die 
Samen  derselben  seien  mit  erratischen  Blöcken  Ton  Skandinavien  nach  Deutschland  ge- 
kommen, doch  können  zu  jener  Zeit  dort  nur  hochnordische  Pflaozen  gelebt  haben.  Anderer- 
seits muss  zwischen  der  Eiszeit  und  der  Gegenwart  ein  Zeitraum  gewesen  sein,  in  welchen 
es  hier  warmer  war  als  heute  (Steppenzeit).  Gotland  müsste  als  Zwischenstation  besonders 
reich  an  jenen  Typen  sein,  ist  aber  vielmehr  auffallend  als  Zufluchtsort  südlicher  Formen. 
Es  können  die  obigen  subarktischen  Pflanzen  also  höchstens  zur  Eiszeit  Bewohner  der  nicht 
vergletscherten  Orte  Norddeutschlands  gewesen  sein.  In  der  That  wachsen  aber  diese  Arten 
nicht  an  besonders  kalten  Orten,  sondern  in  buntem  Gemisch  mit  anderen  Pflanzen.  Viele 
derselben  aber  sind  im  nordwestlichen  Deutschland  sicher  erst  seit  Kurzem  eingewandert, 
wie  ja  auch  die  Kiefernwälder  da  eine  neue  Erscheinung  sind,  jedenfalls  reicht  nicht  immer 
die  Eiszeit  zur  Erklärung  der  Erscheinungen  aus;  oft  führen  Betrachtung  von  Boden  und 
Standort  zu  besserer  Erklärung. 

84  Petry,  A.  (16)  geht  bei  der  Untersuchung  über  die  Geschichte  der  Flora 
des  Kyffhäusergebirges  von  der  Ansicht  aus,  dass  zur  Eiszeit  Norddeutschland  fast 
ganz  pflanzenleer  war  (vgl.  dagegen  Bot  J.,  XVII,  1889,  2,  p.  49,  B.  81).  Von  Glacial- 
pflanzen  findet  sich  keine  Spur,  was  um  so  auffallender,  als  dasselbe  ähnliche  Zusammen« 
setzung,  wie  der  Sfldrand  des  Harzes  zeigt,  wo  zu  solchen  Pflanzen  Salix  hastata,  Arabis 
alpina,  A.  petraea,  Gypsophüa  repens,  vielleicht  auch  Biscutella  laevigata  und  Pingui- 
cula  gypsophüa  zu  rechnen  sind,  doch  finden  sich  thatsächlich  selten  am  Kyffhäusergebirge 
ähnliche  nach  Norden  geneigte,  schattige  und  zugleich  feuchte  Gipswände,  wie  sie  jene 
Arten  beanspruchen.  Die  Trockenheit  des  Gebietes  ist  auch  wohl  der  Grund  für  das  Fehlen 
von  Charakterpflanzen  des  nahen  Oberharzes  wie  Empeirum,  Andromeda,  Vaccinium  Oxy* 
coecus,  V.  uliginosum,  Galium  saxatilt,  Senecio  nemorentii,  Meum  athamanticum,  Scirpus 
cae*pito8u8,  Eriophorum  vaginatum  u.  a.  So  findet  sich  z.  B.  die  Preisseibeere,  eine  für 
Thüringen  entschieden  montane  Pflanze,  nur  an  einer,  kaum  eiuige  Quadratmeter  grossen 
Stelle  am  Nordabhang  des  Lengefeldes  in  charakteristischer  Gemeinschaft  mit  Lycopodium 
annotmum  und  L.  clavatum,  wenn  sie  auch  ehemals  verbreiteter  war.  Aehnlich  ist  Tri- 
folium  spadiceum  auf  eine  feuchte  schattige  Stelle  beschränkt.  Sonst  sind  Höhenstufen 
kaum  unterscheidbar. 

Dagegen  sind  eine  Reihe  östlicher  und  südöstlicher  Typen  für  das  Gebirge  sehr 
charakteristisch ,  wie  ein  Vergleich  mit  einer  Reihe  anderer  Floren  zeigt.  Ohne  Berück- 
sichtigung der  Acker-  und  Huderalpflanzen  beläuft  sich  die  Zahl  der  Vegetationslinien  auf 
47  *)  (allenfalls  Hessen  sich  noch  Coronilla  montana,  Bupleurum  long i folium  u.  a.  hinzu- 
fügen); thatsächlich  findet  aber  nicht  eine  spontane  Pflanze  des  Westens  oder  Nordens  hier 
ihre  Ost-  beziehungsweise  Südgrenze;  überhaupt  sind  Arten,  deren  Hauptverbreitungsgebiet 
im  Westen  liegt,  selten;  sie  kommen  nie  mit  den  östlichen  Arten  an  gleichen  Standorten 
vor.    Vgl.  über  ähnliche  Fragen  R.  15. 

Für  die  meisten  Arten  scheint  der  Harz  ein  Hinderniss  zur  weiteren  Verbreitung 
gebildet  zu  haben,  nur  7  von  den  47  Arten  erreichen  den  eigentlichen,  garz, 

*)  SU  wrdMk  eiafrrta  gwtnnt, 
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Diese  47  Arten  geboren  ein&f  grösseren  stidfisflichetf  rtfa^zengruppe1  art,  ton  dtet* 
weift  mehr  als  100  im  Gebiei  aufdrehen,  dasselbe*  abfer  zum  TheiT  ridcli  überschreiten.  Au6b 
Ton  diesen  fehlen  viele  dem  Harz,  was  wenigstens  theilweise  klimatisch  bedingt  erscheint, 
wie*  tetf.  weiter  iracbzu  weisen*  sucht  iWetf  Kern  föfttetf  cftfe  Reihe  de*  Von  Low  als 
„pannonische  Gruppe"  bezeichneten  Steppenpflanzen,  von  deneb  (fi/psopftila  fdtiitftata,  Oxy- 
tropis  püosti,  Astragatm  exscapus,  Scörzoner'ä  Hispmicä  tL  a.  schoA  vor  SÖO  Jähren  im 
Gebleute  nachgewiesen  sind.  Wahrscheinlich  sind  sie  nicht  tneht  ki  hfsWiscner  Zeit  ein- 
gewandert, Yer£  hält  sie  für  Einwanderer,  während  der  der  Eiszeit  folgenden  Sitpptia- 
periode. 

Gleich  diesen  sind  die  Halophyten  als  eine  Relictenflorä  zd  betrachte*!,  die  auch 
aus  dfem  östlichen  Steppengebiet  eingewandert  sind,  da  manche,  wie  CapseUa  pröcumbens, 
JLrtemisia  laciniata  und  A.  rupestris  gar  nicht  an  der  norddeutschen  Küste  vorkommen. 
Für  deren  Verbreitung  weist  Verf.  auf  die  halophylen  ffäfer  hin. 

Wie  die  boreal-alpine  Gruppe  an  die  Repräsentanten  einer  filteren  2eH  erinnern, 
thun  es  also  auch  die  Halophyten1  und  anderen  Steppenpflanzen;  die  Waldflora  soll  an  die 
Zeiten  von  Cäsar  und  Tacitus  erinnern,  die  Getreidefelder  beherbergen  die  neuesten 
Pflanzen. 

Auf  einige  Aenderungen  der  Flora  während  der  neuesten  Zeit  geht  Verf.  in  dem 
ersten  Etaüpttheil  seiner  Liste  nach  Aufzählung  der  859  einzelnen  Pflanzenarten  ein.  Ver- 
einzelt eingeschleppt  wurden  Vicia  viUosa,  Gdlium  parisiense,  Centaurea  soUtitialis,  Hd- 
minthia  eenioides  und  Salvia  verticiUafo.  Neuerdings  verschwunden  scheinen  Ätlium  strio 
tum,  Santbucus  Ebulus,  Eteracium  Schmidtii,  Ophrya  aranifera,  Salvia  süvestris,  Plcwros- 
permum  austriacum,  Trifolium  spadiceum,  Cardamine  impatiens,  Lactuca  virosa  und  Ph 
rola  media.  (Irrtbümlich  sind  wohl  AUium  Victoriaiis,  Veronica  austriaca,  Lonicera  nigra- 
Melampyrum  tilvaticum,  Prunus  Padus,  Amelanchier  vulgaris,  Opkrys  apifera,  Tldaspi 
montanum,  Senecio  nemorensis  und  vielleicht  auch  Lonicera  Periclymenum  als  spontan  im 
Gebiet  früher  genannt.) 

85.  Commisslon  ftr  die  Flöfra  ni  Deutschland.  Bericht  fiber  neue  und  wichtigere 
Beobachtungen  aus  dem  Jahre  1890.    (Bef.  D.  B.  G.,  VIII,  1890,  p.  [101] — [219J.) 

Enthalt  wie  in  den  vorigen  Jähren  auch  Nachrichieri  über  verschleppte  und  ver- 
wilderte Arten.  Doch  müss  wegen  der  gewünschten  Kürze  dieses  Berichts  auf  das  Original 
verwiesen  werben.    Vgl.  hierzu  auch: 

86.  Scunudt,  J.  J.  B.  Die  eingeschleppten  und  verwilderten  Pflanzen  der  Hamburger 
Flora.    4°.    32  p.    Hamburg,  1Ö90.    (Ref.  in  Bot.  C,  XL VII,  p.  182-183). 

87.  traute,  ff.  tt  L  Wanderung  des  lithymalus  Cyparissias  L.  sp.  (Arch.  <L 
Ver.  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  Mecklenburg,  XLin,  p.  111—113.  Güstrow,  189&) 
(Ref.  Eb.,  p.  285.) 

88.  Ascherion,  P.  Vorkommen  der  Scopolia  carniolica  Jacq.  in  Ostpreussen.  (Sitzber. 
d.  Ges.  Naturforsclu  freunde,  1890,  No.  4,  p.  59-78  ü.  81.) 

Verf.  bespricht  ausführlich  die  Verbreitung  obiger  Art,  die  wohl  grossentheÜs  auf 
frühere  Cultur  als  Heilpflanze  hindeutet.  Noch  wird  sie  in  der  Beziehung  in  Osteuropa 
verschiedentlich  benutzt. 

89.  Bruhln,  Th.  A.  Die  linicolen  und  Luzerneunkräuter  Deutschlands  und  der 
Schwei*.    (D,  B.  M.,  vm,  1890,  p.  100-102.) 

Mit  Lein  sind  eingeschleppt:  Conringia  orientalis  (Zöfingen^  Camelina  sätiva  find 
C.  dentata  (fast  allgemein,  besonders  letztere),  Sitene  linicola  (Baden,  Württemberg,  Bayern), 
S.  gallica  (Berner  Oberland?,  vielleicht  Verwechslung  mit  Voriger),  Lepidium  sativum  (bis- 
weilen unter  Lein),  Galium  spurium  (in  der  Schweiz  verbreitet  unter  Lein),  Cuscuta  fcpt- 
tinum  (häufig),  Lolium  linicola  Sfönqer  (1844)  (==  L.  rembtüm  Schrank  fI7Ö9)  =  iL.  dr- 
vense  Schräd  .nee  With  [1ÖÖ6]  =  L.  UnicolUm  A.Br.  (1854]),  L.  temülentim  (?)  UÜd  Afe- 
lampsora  Uni. 

Sit  Luzerne  wurc(en  verschleppt:  ^Brassica  nigra,  Erucästrum  iheahum,  iielüotus 
italicus,  M.  pärvifforus,  Trifolium  re'supihatüm,  Sdhguisorba  muricata,  Ammi  m%iüs,  To~~ 
rüis  nodosa,  Crepis  nicaeensis,  C.  setosa,  Centaurea  Calci trapa,  (k  mehtonmi,  Bdmmthia 


Digitized  by. VjOOQLC 


Geetkkftte  dar  Floren.  3$ 

eeMbtrfea,  Cumuta  Epühymum  m.  TtifM,  &  raumota  w»  imnwfowg,  Gfokuic**  rmbmv, 
O.  MeiknginiSy  PJ**t«#w  arenaria  >  P,  Lafopue,  JU§üof$  ovat*  und  Jjoühm  itali&ßm. 
(Weges  dar  Fundorte  der  letzteren  muss  aufs  Original  verwiesen  werden ) 

90.  dritter,  H.    Liptohm  mierantimm  Ledeb.    (D.  B.  M.,  Till,  189t,  p.  79-80.) 
Diese  Art,  Dracoeep9tah*m  0tym4fl&rmm,  Rmdbevkia  Mrta  u. «.  ausgeprägte  Steppe*. 

pflanzen  sfftfl  in  neuerer  ZeH  aus  dem  südlichen  ausstand  ehtgesehleppt  und  beginnen  afa& 
einzubürgern,  besonders  längs  der  Bahnen  und  auf  Klee-  und  Luzernefeldern.  Erstere  be- 
obachtete Verf.  namentlich  länge  der  Konfti-Laskowitser  Bahn. 

91.  Winkler,  A.    Ueber  Lepidium  micranthum  Ledeb.    (Bb.  p.  126.) 

Verf,  beobachtete  diese  bei  Berlin  1885  um  den  Bahnhof  Haiensee;  sie  wurde  {m 
Verb.  Brand.,  1886,  p.  178  und  1886,  p.  38)  als  L.  indmm  Roth  beschrieben ;  jetzt  ist  sie 
da  wieder  verschwunden. 

92.  Magnus,  P.  Ein  neues  Unkraut  auf  den  Weinbergen  bei  Meran  (Oest  p.  Z„ 
XL,  1890,  p.  439—447):  Qalinsoga  parviflora.    (Vgl  B.  95.) 

93.  licheletti,  L  Notizie  sul  Lepidium  virginicum  in  Francia,  fornite  da  B.  Briard. 
(N.  G.  B.  J.,  XXn,  1890,  p.  283—285.) 

Verf.  theilt  einen  Brief  von  E.  Briard  aus  Nancy  mit,  worin  das  Vorkommen  von 
Lepidium  virginicum  auch  in  Frankreich,  und  zwar  an  mehreren  Standorten  erwähnt 
wird.  Vornehmlich  aber  längs  Eisenbahndämmen  oder  in  der  Nahe  von  Fabriken.  So :  im 
Dep.  Landes,  woselbst  Apotheker  Darracx  die  Pflanze  als  neue  Art,  L.  majus  ansprach 
und  im  Dlp.  Basses  Pvrdnees.  Ferner  zu  Malzerille  und  sonst  noch  in  der  Umgegend 
von  Nancy.  Hierbei  geschieht  auch  Erwähnung  verschiedener  anderer  durch  Transport 
verschleppter  Arten:  Oenothera.  Eragrostis  poaeoides  etc.  Solla. 

94.  €oka*,  A.  Sopca  Acalyphe  virginica  L.  considerata  in  ordlne  alla  diffusione 
nei  Veroneae.    (N.  G.  B.  £,  XXII,  1890,  p,  134-136.) 

Pariatore  erwähnt  bereits  einer  Ansiedlung  von  Acalypha  virginica  1+  im  bota- 
nischen Garten  zu  Verona,  woselbst  sie  schon  von  A.  Manganotti  (1842)  als  eingewandert 
bezeichnet  worden  war.  Der  botanische  Garten  hörte  auf  zu  sein,  aber  auch  ia  dessen 
Umgestaltung  kommt  die  Pflanze  noch  vor,  und  von  hier  aus  verbreitete  sie  sich  midier- 
weile  m  afle  Kacbengärten  und  selbst  durch  die  Strassen  der  8tadt.  Die  Wasserschäden 
der  Etsch  (1882)  verschleppten  die  Pflanze  noch  weiter  und  derzeit  findet  sie  sieh  im  obere« 
Ateainathale,  im  Thale  von  Pantena,  nächst  Tagliaferro  etc.  vor,  im  Ganzen  vom 
Thafe  bis  in  die  HOgetpegioa  (400  -500  m),  im  Gebiete  zwischen  dem  Gardasee  und  die 
Grenze  des  Vicentinischen. 

Weiteren  Mittheilungen  zu  Folge  wurde  dieser  neue  Borger  von  Italiens  Floxaauch  in 
den  Gebieten  von  Moden a,  Parma,  Bergamo,  in  Liguriea  und  um  Mailand  ge- 
sammelt. Solle«. 

96.  Seiraej,  A.  Di  una  nseva  stasione  itaiiana  dl  Galiuaoga  parviflora  ed  Eleusine 
indica,  e  della  preeensa  dS  akre  piants  eeoticaenelle  vicinanze  di  Verona,  (N.  G.  B,  J., 
XXII,  1890,  p.  296  •  299.) 

Verf.  fuhrt  als  neue  Standorte  für  OaUnsoga  parviflora  und  Meusine  indica  4fe 
Provias  Bergamo  an:  beide  kommen  nächst  Romano  Lombaxdo,  erstem  auf  feuchten 
Wieann,  die  letztere  in  einem  Kuohengartea  vor.  Betreff«  der  EUumne  bemerkt  noch  Varf», 
dass  er  die  Pflanz«  1879  gleich  ausserhalb  der  Stadt  Verona  in  sehr  üppiger  EJntwickJuag 
beobachtet  hatte;  hier  verblieb  sie  auch  bis  1882,  wo  das  Austreten  der  Etsch  sie  ver- 
nichtete. — - 

Weitere  in  Verona's  Umgegend  vorkommende  Exoten,  die  Verf.  au  sammeln  Ge- 
legenheit haue,  wären:  Solanum  aodomaeum  mit  lillafarbigen  und  mit  weissen  Bluthen  an* 
Bahndamme  nächst  der  Brücke  aber  der  Etsch  (die  Pflanze  ist  aber  auch  in  Gärten  euJtir 
virt);  Strammium  Tatula  auf  Schutt  nahe  am  Bahnhofe;  Ä.  Metel,  ebenda,  aber  nur  spo- 
radisch (kommt  nötigem  gleichfalls  in  CuHuren  von};  Nicandra  physaMAee,  1870—1876 
am  Bahndasnme  gegen  den  FriedW  z«,  scheint  derzeit  wieder  verschwunden  zu  sein:  Verf. 
beobachtete  diese  Pflanze  auch  an  Mantua.    Tournefortia  htHokvpioides gleich  amienjiajh 
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Verona;   Solidago  serotina  auf  dem  Martfelde  (1870—1862),  ferner  in  Ceraino  and 
Avesa;  Amorpha  fruticosa,  ausserhalb  der  Stadt  und  noch  anderswo  in  der  Prevfaz. 

Solla. 

96.  Reihert,  F.  Ueber  das  Vorkommen  der  Ehdea  canadensii  Rieh  in  den  Ost« 
seeprovinzen.  (Sep.-Abdr.  a.  d.  Sitzber.  d.  Dorpater  Naturf.  Ges.,  Jahrg.  1890,  p.  300—302.) 
(Vgl.  Bot.  C,  XLVII,  p.  284—285,  wo  Zusätze  und  Berichtigungen  dazu  gegeben  werden.) 

Sie  ist  schon  1872  bei  Riga  gefunden. 

97.  Vasltt,  F.  H.    (Zog,  I,  86.)    (Ref.  nach  B.  Torr.  B  C,  XVII,  1890,  p.  183.) 
Scabiosa  atropurpurea,  Dipsacus  fxdlonum  und  Vinea  maior  werden  als  Cultur- 

flüchtlinge  in  Amerika  genannt. 

98.  Partsh,  8.  B.  Naturalised  Plauts  of  Southern  California  III.  (Zoe,  I,  122—126.) 
(Ref.  nach  B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  222) 

Sagittaria  Chinensis  ist  bei  San  Bernardino  sicher  durch  Chinesen  eingeschleppt 
(Vgl.  R.  488  Calluna  eingeschleppt,  557  Cynosurus  desgl.) 

99.  Melilotns  alba.    (Nature,  XLI,  1889/90,  p.  372) 

Obige  Pflanze  ist  in  die  Weststaaten  der  Union  vor  einigen  Jahren  als  Garten- 
pflanze eingeführt,  jetzt  im  Missourithal  massenhaft  verwildert. 

100.  Kraian,  F.  Ueber  die  Vegetationsverhältnisse  und  das  Klima  der  Tertiärzeit 
in  den  Gegenden  der  gegenwärtigen  Steiermark.  (Sep.-Abdr.  a.  d.  20.  Jahresber.  d.  zweiten 
Staatsgymn.  in  Graz  pro  1889.    32  p.    8°.) 

Nach  einer  allgemein  gehaltenen  Einleitung  giebt  Verf.  eine  systematisch  geordnete 
Uebersicbt  aber  die  Miocänflora  von  Steiermark  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Funde 
aus  dem  Thonmergel  von  Leoben.  Wenn  diese  auch  in  das  Gebiet  der  Palaeontologie  ge- 
hört, so  verdienen  doch  die  zahlreichen  Vergleiche  mit  der  jetzigen  Flora,  die  sie  zu  einer 
werthvollen  Arbeit  für  die  Geschichte  der  Flora  Steiermarks  machen,  eine  Hervor- 
hebung im  Bericht  über  Pflanzengeographie,  ohne  dass  indess  auf  die  Einzelheiten  ein- 
gegangen werden  könnte.  In  der  Aufzählung  fällt  besonders  auf  die  Mischung  von  Pflanzen- 
gattungen aller  Länder  der  Erde.  Neben  mitteleuropäischen  finden  sich  tropische  nnd  nor- 
dische Vertreter,  ja  auch  australische  (Banksia,  Hakea,  Eucalyptus,  Pimelea,  Casuarina), 
Steppen  pflanzen  (manche  Akazien)  neben  Pflanzen  Oceaniens,  Chiles  und  Japans.  Im 
Ganzen  aber  spricht  die  Flora  für  ein  mehr  tropisches  Klima;  im  mittleren  Mtocän  mag 
die  Durchschnittstemperatur  20— 21  °C,  im  oberen  18-20°C.  gewesen  sein  (im  Eocän  gar 
24— 26*  C),  so  dass  also  in  der  Tertiärzeit  in  bekannter  Weise  eine  Abnahme  sich  zeigt 
Am  Schlnss  zeigt  Verf.  die  Benutzung  derartiger  Funde  für  Untersuchungen  über  die  Ent- 
wicklung einer  Gattung  unter  Heranziehung  atavistischer  Funde,  speciell  für  Queren*  (vgL 
hierzu  Bot.  J.,  XVI,  1888.  2,  p.  43,  R.  6  und  andere  frühere  Arbeiten  des  Verf.'s). 

101.  Wettstein,  B.  ?.  Ueber  Picea  Omorica  Panc.  und  deren  Bedeutung  für  die 
Geschichte  der  Pflanzenwelt.    (Z.B.  G.  Wien,  1890,  Sitzber.,  p.  64—65.) 

Picea  Omorica  findet  sich  in  zwei  getrennten  Gebieten,  einem  an  der  Grenze  von 
Bosnien  und  Serbien,  einem  im  Rhodope  Bulgariens.  Sie  ist  nächst  verwandt  den  ostasia- 
tischen P.  Ajanensis  und  Olehnii  sowie  der  nordamerikanischen  P.  Sitkaensis,  zeigt  aber 
auch  deutliche  Beziehungen  zu  P.  exceUa,  Systematisch  weist  sie  auf  ein  Florengebiet, 
dessen  Elemente  in  der  osteuropäischen  Tertiärflora  deutlich  vertreten  wurden.  Von  Fos- 
silien ist  P.  Engleri  Conw.  aus  dem  Bernstein  des  Samlands  ihr  sehr  nahe  stehend.  Zahl- 
reiche mit  P.  Omorica  vorkommende  Arten  weisen  ähnliche  verwandtschaftliche  Beziehungen 
auf,  daher  sieht  Verf.  in  ihr  einen  Relict  der  Tertiärzeit,  der  in  den  östlich  der  Alpen 
gelegenen,  von  der  Vergletscherung  der  Eiszeit  nicht  betroffenen  Gebirgen  erhalten  blieb 
nnd  jenen  Typus  repräsentirt,  aus  dem  wahrscheinlich  unsere  Fichte  sich  herausbildete. 
Eine  analoge  Geschichte  lässt  sich  für  zahlreiche  jener  Pflanzen  nachweisen,  welche  die 
Flora  der  Ostalpen  und  angrenzenden  Gebirge  charakterisiren. 

Vgl.  hierzu  Bot.  J.,  XVI,  1888,  2,  p.  68-61,  R.  76-80. 

102.  Alter  der  Gattung  Cypripediun.    (G.  Fl.,  XXXIX,  1890,  p.  316.) 
Hooker  hält  (nach  Bot  Ilagas.,  Tab.  7102)  Cypripedium  für  eine  alte  Gattung, 

einen  Zeugen  eines  früheren  und  einfacheren  Zustande«  der  Orchideen,  wofür  die  wahr- 
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sebeinlich  geringe  Individueozabl  sowie  ibr  Fehko  in  (dem  jüngeren)  Afrika  und  Mada* 
gascar,  während  sie  in  Asien  and  Amerika  vorkommt,  sprechen. 

108.  Taiiljev,  C.  -Zar  Frage  Ober  das  Aussterben  der  Trapa  natans.  (Revue  d<  s 
sciences  nat.  publie  par  la  Soc.  des  Naturalistes  de  St  Petersbourg,  1890,  No.  1,  p.  47  — 
58,  56.  [Russisch  mit  französischem  Rfeume]    R.  in  Bot.  C,  XLVIII,  p.  109—110) 

Verf.  sacht  den  Grund  für  das  Aussterben  dieser  Art  in  ihrem  Vorkommen  in 
langsam  fliessendeu  Gewässern,  die  leicht  abgeschnitten  werden  und  versanden  oder  Ter- 
torfen,  sowie  in  dem  Mangangehalt  der  Art,  welcher  leicht  im  Boden  erschöpft  wird. 

104.  Andersson  Gunntr.  En  ny  Fyndort  for  Subfossila  nöther  af  Trapa  natans  L, 
(=  Ein  neuer  Fundort  subfossiler  Früchte  von  Trapa  natans  L.)  (Bot.  Not,  1889, 
p.  201-208.    8°.) 

Verf.  untersuchte  ein  Torfmoor  des  Gutes  Grimarp  in  Sm&land  (Schweden),  wo  man 
bei  Ausgrabungen  Trapa- Früchte  gefunden  hatte.    Die  Schichten  daselbst  waron  folgende: 

I.  Unten  im  ziemlich  sandhaltigen  Thon  geschichtet.  II.  Darüber  braunrothe,  an  der  Luft 
schwarz  werdende  Scblammschichten,  in  welchen  die  Fruchte  unten  und  oben  spärlich,  in 
der  Mitte  aber  reichlich  vorkommen.  Mit  diesen  zusammen  spärliche  Nuphar-$*men,  Reste 
von  IVapa-Blättern  und  Stiele,  sowie  oben  Equisetum-RhUome,  die  doch  wahrscheinlich 
später  hineingewachsen  sind.    III.  Eriophorum-TorSschichten. 

Die  gesammelten  Früchte  gehörten  den  Formen  coronata,  conocarpa,  subconocarpa, 
eonocarpioides  und  rostrata;  dagegen  fehlten  Exemplare  der  Formen  laevigata  und  dongata. 
An  sonstigen  Localitäten,  wo  laevigata  fehlt,  fehlt  auch  conocarpa. 

Die  beiden  Hauptformen  coronuta  und  conocarpa  sind  derart  in  den  Schichten  von 

II.  vertheilt,  dsss  coronata  an  Zahl  nach  oben  zunimmt,  conocarpa  dagegen  abnimmt 
(coronata  von  60%  bis  tu  etwa  82%,  conocarpa  von  40%  bis  zu  etwa  18%).  —  Trapa 
scheint  hier  lange  Zeit  vorgekommen  zu  sein;  wann  dieses  war,  lässt  sich  aber  noch  nicht 
bestimmen.  Ljungström  (Lund). 

105.  Drude,  0.  Durchforschung  der  Torfmoore  mit  Rücksicht  auf  Pflanzengeographie. 
(G.  Fl.,  XXXIX,  1889,  p.  26.) 

Verf.  bezeichnet  die  Hochmoore  aus  Spbagneten  als  Moosmoore  im  Gegensatz  zu 
den  Wiesen*  oder  Grünmooren  aus  Cariceten,  Junceten  und  Scirpeten.  Die  einzige  Moos« 
moorcharakterpflanze,  die  fast  nur  im  Alpengau  vorkommt,  ist  Pinus  montana,  die  nur  in 
der  GörHtzer  Haide  und  den  Seefeidern  bei  Reinerz  das  Bergland  verlässt  Alle  anderen 
Charakterarten,  wie  BctvHa  nanat  Empctrum,  Eriophorum  vaginatum,  Ledum,  Vaceimutn 
Oxycoccus  und  uligmosum,  Andromeda,  Sctrpus  eaespitosus,  Carex  limo&a,  irrigua  und 
paueiflora  sind  Mooren  der  Ebene  und  Gebirge  gemein.  Die  Resiedelung  dieser  Moore 
nach  der  Eiszeit  ist  besonders  von  Bedeutung.  Verf.  erwähnt  den  Fund  von  Fichtenzapfen 
ans  der  Gegend  von  Eiterlein,  wo  jetzt  Wiesenmoore  sind. 

106.  Palimpyschloff»  J.  Waren  die  Steppen  Südrnsslands  seit  unvordenklichen  Zeiten 
Steppen  und  ezistirt  keine  Möglichkeit  sie  zu  bewalden?  (Russisch.)  (Memoiren  d.  Kais. 
Landw.-Ges.  f.  Südrussland,  1890,  No.  8,  p.  118-114;  No.  4,  p.  17-48;  No.  5-6,  p.  17— 
48;  No.  7-8,  p.  1—82;  No.  9,  p.  1-82;  No.  10,  p.  58—89;  No.  11,  p.  83—64;  No.  12, 
p.  88 — 122.    Mit  1  Karte  und  mehreren  Zeichnungen.) 

107.  Tewkes,  J.  W.  On  certain  pecoliarities  in  the  Flora  of  the  Santa  Barbara 
Islands.    (Amer.  Naturalist,  vol.  24,  p.  215—224.    Philadelphia,  1890.) 

Die  Reste  einer  alten  Flora  auf  diesen  Inseln  lassen  sich  erklären  einmal  dadurch, 
dass  hier  nicht  beim  Beginn  der  Eiszeit  ein  Kampf  mit  vom  Norden  her  kommenden  Ein- 
wanderern nötbig  war,  sowie  auch  aus  den  günstigeren  Bedingungen,  denen  die  Bewohner 
der  genannten  Inseln  gegenüber  den  Festlandpflanzen  bei  der  Entstehung  der  continentalen 
Steppengebiete  unterworfen  waren.  Am  auffallendsten  ist,  dass  Lavatera  mit  vier  Arten 
auf  Santa  Crui  vorkommt,  während  sie  sonst  in  Amerika  fehlt.  Matzdorff. 

108.  Harris.    Native  Ebooy  of  St.  Helena.    (Xature,  XLI,  1889/90,  p.  519—520.) 
Unter  die  vielen,  fast  ausgestorbenen  Pflanzen  St  Helena's,  die  jetzt  meist  auf 

die  centralen  und  höheren  Theile  der  Insel  beschränkt  sind,  gehört  auch  Dombeya  erythro- 
xylon  Andr.  (non  Willdenow),  die  jetzt  nur  noch  in  verkrüppelten  Exemplaren  auf  den 
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Klippen  der  Insel  »uitiww^^t^i>ifa^>a^ifc»M^«»t^M^^Mit^ 
liehen  Theil  der  Vegetation  jener  Insel  bildete« 

10».  Bemley,  V.l.  8elf-CoioiBJsation  of  tbe  CoooHiut  Palm.  (Matür*,XLI,  1889/90, 
p.  S87.) 

Verf.  erwähnt  Coeos  nueifora  von  Faloon  Island  (Grosser  Oceaa)  ab  sdbstaadfe 
angepflanzt« 

110.  Wbarton,  ¥.  J.  J.    Seif-Colonisation  of  the  Coco*nat  Mm.    (BbM  p.  685.) 
Verf.  theilt  mit,  dass  die  in  obigem  Refarat  erwähnten  Palmen  durch  einen  tenga- 

aisebea  Häuptling  gepflanzt  seien« 

111.  Camboue,  P.  Distribution  of  Animals  and  Planta  by  Ocean  Carrents.  (Natune, 
XLI,  1889/90,  p.  103—104.) 

Verf.  macht  daraaf  aufmerksam,  dass  Barringtonia  jpectosa,  deren  Fruchte  bei 
Port  Elisabeth  angesclrwemmt  waren  (?gl.  Bat.  J,  XVII,  1689,  2,  p.  49,  R.  88),  nach  auf 
Madagascar  and  zwar  bei  Tamatare  am  Meereoufer  vorkomme,  daher  wenigsten«  nicht 
direct  aas  dem  malaiischen  Archipel  an  stammen  brauche.  Vielleicht  sei  allerdings  fa  iliooum 
FaH  Madagascar  nur  eine  Zwiscbeastation  zwischen  jenem  Archipel  and  Südafrika,  da  mach 
beiden  Seiten  hin  eine  Verbindung  durch  Meeresströmungen  ezistire. 

Ueber  eingeführte  Pflanzen  in  Madagascar  TgL  R  791. 

7.  Geographische  Verbreitung  systematischer  Gruppen. 

(R.  112—120.) 

Vgl»  auch  R>  1,  16.  102,  376  (Coccotiba),  879,  894  «.  615  (Vertheiluag  der  Familien  in  drei 

Inselfloren),  398  (ConiferaeJ,  460  {CornaceaeJ,  490  (Eriogontm),  679  (PWamopeuJ, 

740  (OleariaJ,  837  (Vertheiluag  calyeiflorer  Gattungen  in  Algerien). 

119.  Kerner,  A.  von  Mediana  (6)  geht  in  dem  Abschnitt  Ober  Stamme  des  Pflanzen- 
reiche  auch  auf  die  Verbreitung  der  einzelnen  Gruppen  ein,  doch  nur  oberflach  Heb.  Sonst 
wo  nie  er  wobl  schwerlich  die  Dipsaceae  neben  die  Galyceraceae  stellen,  was  aus  pfianaea- 
geegrapbiscbea  wie  aas  morphologischen  Grflnden  unhaltbar.  Entere  tchliessen  sich  mit 
den  Tälerianaceae  auch  pflanzengeograplHBca  an  die  Sambucactae  und  Verwandten  an,  tob 
denen  Verf.  sie  dareb  den  Stamm  der  Hppoeoceae  (Vacciniacea*  and  OxycoccaceaeJ  trennt» 

118.  Hartem,  U.  Rfrista  menegrafiea  del  genere  Androsace  in  rapporto  afie  apede 
italiane.    Firenze,  1890.    8°.    40  p. 

Verf.  Jaset  bei  der  Uebershmt  der  geographischen  Vertheilang  der  Anäre- 
sace- Arten  die  Zahl  der  letzteren  zunächst  als  30  (nicht  47,  wie  bei  Duojr)  auf,  wache 
morphologisch  and  entsprechend  auch  geographisch  zwei  angleiche  Gruppen  bilden.  In  der 
ersten,  weniger  artenreichen  Gruppe  hat  man  niedere,  raseabildende  Pflanzen  and  diese  shai 
in  Europa  häufiger  als  anderswo;  in  der  zweiten  Gruppe  findet  mau  mehr  veednzeHe  diffuse 
Pflanze«,  deren  Verbrehangseentrum  da*  centrale  Asien  sein  dürfte,  üeberbaopt  ist  die 
Gebirgsgegend  des  mittleren  Asiens  als  da«  Enüwicklengscentrum  der  Gattung  Andromct 
anzugehen,  ton  wo  aus  die  meisten  Arten  sich  verbreiteten  Die  Alpen-  und  mit  ihr  die 
Pyrenäenkette  würden  einen  Herd  zweiter  Ordnung  bilden,  woselbst  A.  aJpwwi  und  A.  awre» 
ttcrio*  ihren  Vorsprung  haben.  Specüsch  charakteristisch  fu>  Italiens  Flora  bleiben  noch 
A.  hryoides  DG.  und  A.  imbrieatn  Lara. 

Sonst  sind  die  80  Arten  foigendermaassen  vertheiH:  in  Europa  11  Alten  (mit  7  Va- 
rietäten), wovon  7  endemisch  und  4  mit  den  anderen  Floren  (Australien  —  wie  Oberhaupt 
Ar  die  Gattung;  —  aasgescblosseu);  in  Afrika  1  Art  eicht  endemisch:  A.  maxim*  L. 
(Marokko);  in  Asien  28  Arten  (mit  15  Varietäten),  woran  19  endemisch  nad  4  gerne ipsam 
mit  4en  Übrigen  Florangebieten;  in  Amerika  hless  8  Arten  (mit  2  Varietäten^  daran  Man 
einzige  endemisch.  Zur  leichteren  Uebersieht  finden  sich  diese  Verhaltnisse,  mit  Berfidk- 
skhtigung  auch  der  Varietäten  in  einer  Tabelle  zum  Schlüsse  (p.  36  and  87)  graphisch 
dargestellt  Dieser  seht  eine  andere  Tabelle  voran,  welche  in  abn&eher  Weise  die 
Vertheikmg  der  9  in  Italien  vorkommenden  Arten  and  ihrer  t&)  Varietäten  nach  > 
Gegenden  im  tande  graphisch  vorfthrt. 
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Be*  der  VeWfreittmg  deV  Andfosate-krteä  ist  nicht  der  Mensen  €h>t%  gewe*ehr 
sondern  die  TbierWelt,  besonders  <ffe  Vdgel:  ab»  ratlirecfc  Es  dürften  sfch  auch  hier  jene* 
Verhältnisse  abspiele*,  welche  fceceeirl  ttr  Males»  III  (Ar  flftr  Verbreitung  von  Sciaph&a- 
Arten,  Epipögimt  eic.  (vgl.  Bef.  Nd.  6tS),  herVdrgeliooen.  Ite£enwttrmer  terischraeken  mit* 
de*  Erde  die  winzigen  ^ndrosace-Satneri  und  Vögel  verschleppen  die'  Regenwürmer  nach 
den"  verschiedensten  Gegenden,  Woselbst  dfer  Würmer  ans  «fem  Schnäbel  herausfallen  itttferi 
oder  mit  deto  Darminbalte  des  Vogels  die  unverdauten  Samen  wieder  abgeworfen  werden. 

Solla. 

114.  iidrtlertti,  L  Sulla  Rudbeckfa  ehe  cresce  Itmgo  Volon*.  (IT.  G.  B.  J.,  XXH, 
1S90,  p.  136-142) 

Verf.  unterwirft  die  längs  den*  Olona  hn  Maihtttdischen  wachsenden  Exemplar* 
von  Budbeckia  einer  eingehenden  vergleichenden  Untersuchung  mit  den  vorliegenden  Diag- 
nosen (bei  De  Candolle,  Asa  Gray  etc.)  und  mit  typischen  -Exemplaren  ans  dem  CeutraJ- 
berbare  des  botanischen  Gartens  zu  Florenz,  sowie  aus  dem  Herbar  Webb  und  Her- 
b*r  Levier. 

lMe  mailändi8che  Pflanze  ist  JB.  laemiaia  L.,  besitzt  untere  fiederschnittige  Blätter 
mit  unregelmässigen,  unregelmässig  gezähnten  und  schwach  dreilappigen  Fiedern;  die  medianen 
Stengelblätter  sind  mehr  oder  weniger  dreilappig  oder  dreitheilig,  die  oberen  ganz  oder 
gezähnt,  zuweilen  dreischnittig;  die  Blätter  sind  fast  kahl,  mit  rauhem  Rande,  der  Stengel 
kahl.    Dieser  Charaktere  halber  neigt  dieselbe  zur  Varietät  y.  digitata  MfH. 

Verf.  betont  die  Ansicht,  die  Pflanze  als  einen  Borger  der  Flora  Italiens  anzusehen» 

Sollt. 

115.  Beccari,  0.  Malesia:  raccolta  di  osservaziomi  botaniche  interne  alte  piante 
dell'arcipelago  Indo-Malese  e  Päpuanö,  vol.  III,  fesc  6§.  p.  281-432.  Mit  2  Taf.  Fi* 
renze-Roma,  1890.    4*. 

Verf.  giebt  in  dem  vorliegenden  Hefte  der  Malesia  (p.  345ff)  einzelne  Notizen 
von  Wichtigkeit  aber  die  Heimath  einiger  Ptioenix-Arien.  So  dürfte  Ph.  redinata 
Jacq.  die  einzige  spontane  Art  Afrikas  sein.  Ihre  Verbreitung  geht  von  Suakim  bis  zum» 
Cap  und  von  Senegambien  zum  Congo;  sie  kommt  an  der  Guineaküste,  in  Abessinien», 
im  Sennaar,  am  Zambesi  etc..  schliesslich  auch  auf  Madagascar  vor.  Ihr  leichtes  An- 
passungsvermögen an  das  Klima  und  die  fleischigen,  von  Thieren  genossenen  Fruchte  tragen 
zu  ihrer  so  grossen  Verbreitung  zunächst  bei:  Hingegen  fasst  Verf.  Ph.  daett/üfera  L.  mit 
ihren  vielen  Varietäten  als  eine  cultivfrte  Art  auf,  welche  jedoch  nicht  ven  Ph.  silvestri* 
Roxb.  abzuleiten  sei;  letztere  ist  vielmehr  eine  selbständige  gute  Art,  Wenn  auch  mit  Ph. 
datfyh'fera  sehr  nahe  verwandt,  Ueber  die  Heimath  der  Dattelpalme  sind  bei  verschiedenen 
Autoren  (De  Candolle,  Boissier,  Hehn  u.  A.)  die  Ansichten  getheilt;  Verf.  dlScutirt 
nicht  dieselben,  sondern  argumenta*  folgeddermaassen:  eine  Art  eines  bestimmten,  sonst 
artenreichen  Genus  kann  nicht  für  sich  aHein  aufgetreten*  sein;  also  wäre  Grisebacht 
Annahme  —  die  Saharawüste  sei  die  HeStmVth  der  Dattelpalme  —  unhaltbar,  es  wäre  denn 
(wie  Seh  weinfurth  vermMbet)  Ph.  spinosa  Th.  (=:  Ph.  rtcHnata  Jacq )  ihr  nächatverwandt, 
was  aber  in  den  morphologischen  Merkmalen  der  männlichen  Bftfthen  enter  allen  Arten  am 
wenigsten  annehmbar;  auch  Ff  seh  er 's  Ansicht  scheint  des  geringen  Verwäiidtschftftsgrftde*. 
unserer  Art  mit  Ph.  Canariensis  wegen  unhaltbar.  Somit  würde  Verf.  die  urtfprftfigttcfce- 
Heimath  der  Dattelpalme  im  Osten  aufsuchen,  woselbst  die  nächst  verwandte  Ph.  tilvestris 
(tttdted)  tedcüM.  bie  Formen  Nordwestindiens  (vgl.  Griflith  u.  A.)  wären  *%er  nicht 
all  Üeber^ahgsformen,  sondern  als  Bastarde  aufzufassen.  IWe  Hefmath  der  Dattelpalme 
kann  —  so  besd&esst  Verf.  seine  Nachforschungen  -  nur  eine  Bbtotropfsch*  Gegend  tritt 
geringen  Regenmengen,  nähe  am  Meeresgestade  oder  wenigstens  auf  brakischem  w*sser~ 
fifhrfehden  Boden,  nicht  weh  tom  Urspmngsorte  der  ganzen  Gattung  gewesen  sein.  Eine 
solche  Gegend  würde  man  westlich  vom  Hindus,  hn  südlichen  Persfen  oder  In  Arabfen  am 
pertffcehen  Golfe  finden;  vergeblich  würde  man  aber  heutzutage  nach  einer  wilden  Dattel- 
palme Stichen.  Ph.  Streesfrt*  Rxb.  gedeiht  fn  Indien,  in  Gegenden,  welche  der  FlL  tfoc- 
tylifträ  eehr  unzuträglich  erscheinen  würden.  Dte  typische  Form  ist  ttm  Madrars gemein; 
sonst  initet  sic%  die  Art  sowohl  spontan  (vgl.  Bona  via,  1866),  wie  cnftfeirt  überall  int 


Digitized  by  VjOOQLC 


23  F.  Hock:    Allgemeine  Pflantengeographie. 

Indien.  Desgleichen  ist  Ph.  humüii  Regl.  durch  ganz  Ottindien f  rom  iuasersten  Hindo- 
«tan  bis  Nepal,  Siklrim,  Assam  und  Knmaon,  ferner  in  Barma,  Cotschinchina  and 
dem  südlichen  China  verbreitet.  Die  leichte  Verbreitungsfahigkeit  beruht  einestheila  in  den 
biologischen  Verhältnissen  der  Frflebte,  andererseits  in  der  lange  andauernden  Keimfähigkeit 
der  Samen,  schliesslich  in  der  Widerstandsfähigkeit  der  jungen  Pfl&nzchen  den  niederen 
Temperaturen  und  sonstigen  Agentien  gegenüber.  Sehr  oft  ist  mit  ihr  auch  Ph.  aeauUs 
Roxb.  vergesellschaftet,  wiewohl  letstere  Art  schwerlich  südlicher  als  Calcutta  vorkommen 
dürfte.  Sehr  häufig  ist  Ph.  aeaulis  zu  Assam  und  auf  den  Khasia bergen  (bis  600  m 
Meereshöhe),  doch  sind  die  von  Qriffith  angeführten  Standorte  von  Chota  Nagpoor  und 
der  Ebenen  in  Barma  zwischen  Hoog-Koong  und  Mogan  auf  Ph.  humtU»  Regl.  m 
beziehen.  Die  weite  Verbreitung  der  Ph.  humüis  fahrt  Verl  zur  Aufstellung  vou  fünf 
geographisch  begrenzten  Varietäten  (vgl.  den  Abschnitt  für  MorphologieX  nämlich  Ph.  typica, 
subhimalayische  Region,  Lourierii  von  Assam  über  Siam  und  Barma  nach  Cotschinchina; 
robusta,  Mittelindien;  ptduneulata,  südliches  Indien;  Hanceana,  südliches  China  und  be- 
nachbartes Inselgebiet  Die  übrigen  vorgeführten  Arten  sind  bezüglich  ihrer  Verbreitung 
bereits  bekannt.  Solla, 

116.  Engler,  A.  und  Prantl,  K.  Die  natürlichen  Pflanzenfamilien  u.  s.  w.  (Vgl. 
Bot  J.,  XVII,  1889,  2,  p.  69,  R.  115.    Leipzig,  1890.    Lief.  40-64.) 

Die  vorliegenden  Lieferungen  enthalten  Besprechungen  der  Verbreitung  folgender 
phanerogamer  Familien  durch  die  genannten  Verff.: 

Pax,  F.  (Lief.  42,  44,  45):  Euphorbiaceat ,  Myrsinaceae,  Primulaceae,  Phtmba- 
ginaccae. 

Hoffmann,  0.  (Lief.  43,  48,  54):  Compositae. 

Engler,  A.  (Lief.  45,61,52):  Sapotaceae,  Cephalotaceae,  Saxifragaceae,  Zygophyüa» 
etat,  Cneoraceae,  Cunoniaceae. 

Seiche,  K.  (Lief.  47):  Gtraniactat,  Oxalidaetat,  Tropaeolaceae,  Liqactae,  Humiria- 
eeae,  Erythroxylaceat. 

Riedenzu,  F.  (Lief.  47.  52):  Malpighiactat. 

Schumann,  K.  (Lief.  49,  50):  Elaeocarpaceae,  Tiliaceae,  Malvaceat,  Bombaceae, 
Bttreuliaeeae. 

Warmlng,  E.  (Lief.  51):  Podostemaeeae. 

Schottland,  8.  (Lief.  51):  Orassulaceae. 

117.  fluth,  E.  Revision  der  Arten  von  Adonis  und  Knowltonia.  (Helios,  VIII,  1890, 
p.  61—73.    Vgl.  bes.  p.  68.) 

Verbreitung  der  .ddonu-Arten,  wo  auf  Homologien  iwischen  Bau  und  Verbreitung 
liingewiesen. 

118.  Hackel,  E*  (A  et  C.  de  Candolle,  Monographiae  Phanerogamarum,  vol.  6, 
Andropogoneae.  Paris,  1889.  716  p.  2  Taf.)  giebt  im  allgemeinen  Theil  eine  Monographie 
der  Andropogoneen,  eine  Skizze  ibrer  geographischen  Verbreitung  (p.  41).  Sie  sind 
«ine  vorwiegend  tropische  Familie,  denn,  wenn  auch  von  den  420  Arten  120  (28%)  aua- 
-scbliesslich  extratropisch  sind  und  viele  Arten  beiden  Gebieten  angehören,  so  hat  doch  kein 
Genus  seine  Heimath  in  den  gemässigten  Erdgürteln,  und  alle  endemischen  extratropischen 
Arten  stammen  von  tropischen  Formen  ab. 

Bei  den  120  extratropischen  Arten  findet  sich  ein  Gegensatz  zwischen  denen,  die 
das  gemässigte  Nordamerika,  und  denen,  die  die  entsprechenden  Theile  der  Alten  Welt 
bewohnen.  Hier  kommen  von  den  Canaren  bis  zum  Amur  und  dem  Gobiostrand  28  Arten 
vor,  von  denen  nur  Erianthus  strictus,  Spodiopogon  pogonantlierm  und  BoUbotllia  digüata 
•diesem  Gebiet  eigen  sind.  Ja  das  Waldgebiet  dieses  Gebietes  ist  so  arm  an  Arten,  dass  in 
ihm  nnr  Andropogon  Isehaemum,  GryUus,  eontortus,  Erianthus  strictus  und  Arthraxo* 
miliaris,  die  drei  letzten  sehr  selten,  vorkommen.  Oestlich  der  Gobi,  am  unteren  Amur,  im 
nördlichen  China  und  Japan  erscheinen  plötzlich  endemische  Arten,  Micranthus  sacchariflorus, 
Spodiopogon  cotulifer,  Isehaemum  Sitboldii,  enostaehyum,  Bottbotüia  latifolia,  und  nament- 
lich im  südlichen  Japan  tritt  eine  Verknüpfung  mit  der  tropischen  Flora  durch  Dimeria, 
Pottinia,  Pogonatherum  ein.    Die  Nordgrenze  der  Andropogoneen  bildet  am  Amur  bei  50* 
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Micranthus  saechariflorus,  im  Uebrigen  Andropogon  Isclwemum,  in  Westeuropa  bei  52c, 
im  mittleren  bei  50 — 51°,  im  östlichen  und  iu  Asien  bei  48°.  —  Ganz  anders  in  Nordamerika. 
Wenn  man  auch  Mexico  zur  Tropenzone  zählt ,  so  besitzt  jener  Erdtheii  doch  38,  darunter 
16  endemische  Arten.  Ihre  Zahl  nimmt  nach  Westen  zu  ab,  Kalifornien  hat  nur  im  Süden 
zwei  Arten,  wahrend  östlich  der  Rocky  Mountains  Andropogon  provincialis,  scoparim  und 
nutans  am  Saskatchewan  bis  zum  52°,  letztgenannter  auch  bis  an  die  Hudsonsbai  vor- 
dringen.    Keine  Art  ist  Nordamerika  und  Ostasien  gemeinsam. 

Im  extratropischen  Südamerika  (Brasilien  bis  zum  30.°  und  Paraguay  zur  Tropen- 
zone  gerechnet)  giebt  es  17  Arten,  darunter  8  endemische,  westlich  der  Anden  nur  4  Arten. 
Die  Südgrenze  bildet  bei  40°  in  Patagonien  wieder  Andropogon  nutans,  nur  in  einer  ander» 
Varietät  als  in  der  Hudsonsbai.  Solche  Verbreitungen,  die  grösser  in  der  Richtung  der 
Meridiane  als  an  der  der  Parallelkreise  sind,  kommen  noch  öfter  vor:  Bottboellia  compressa 
var.  fasciculata,  Andropogon  hirtiflorus,  saccharoides.  Die  Anden  bilden  für  die  meisten 
tropischen  Arten  eine  Grenze.  —  Das  extratropische  Südafrika  (einschliesslich  Natal)  hat  31, 
darunter  9  endemische  Arten.  6  Arten  kommen  im  Gapland  und  im  europäischen  Mittel- 
meergebiet  vor,  diese  auch  im  tropischen  Afrika,  4  andere  erreichen  nur  Nordafrika  oder 
Syrien.  —  Das  extratropische  Australien  besitzt  21  Arten,  die  mit  einer  Ausnahme  ans  dem 
tropischen  stammen.  Zwei  gehen  bis  Tasmanien,  keine  bis  Neu-Seeland.  Während  in  der 
Neuen  Welt  einige  Arten  (s.  o.)  sich  über  mehr  als  80  Breitengrade  ausdehneu,  reichen  in 
der  Alten  Welt  lmperata  arundinacea,  Bottboellia  compressa,  Andropogon  I<chaemumt 
pertusus,  annulatus,  Gryllus,  Themeda  Forskalii  fast  über  160  Längengrade.  —  Gemeinsam 
Europa  und  Nordamerika  ist  Andropogon  provincialis,  dessen  europäisches  Iodigenat  aber 
verdächtig  ist. 

In  der  Tropenzone  ist  die  Alte  Welt  (306  Arten)  der  Neuen  Welt  (80)  überlegen.  Von« 
den  Arten  der  letzteren  greifen  27  in  die  benachbarten  gemässigten  Gürtel  ülier  und  kommen 
19  auch  in  der  Alten  Welt  vor,  so  dass  das  tropische  Amerika  nur  40  eigentümliche  Arte» 
hat.  26  von  ihnen  sind  von  Brasilien  bis  Mexico  verbreitet,  21  erreichen  die  Antillen.  Diese 
besitzen  2  endemische  Arten  und  haben  keine  mit  Mexico  oder  mit  Florida  gemeinsam. 
In  Mexico  sind  7  Arten  endemisch  oder  nur  bis  Nicaragua  verbreitet«  Brasilien  nebst 
Paraguay  hat  nur  18  endemische  Arten.  —  In  der  Alten  Welt  dagegen  hat  Afrika  allein 
ohne  die  Inseln  56  endemische  Arten,  darunter  21  Oymbopogon,  Ceylon  bat  16,  der  tropische 
*ind  subtropische  Himalaya  einschliesslich  Kbasia  21,  Dekhan  und  dessen  nördliche  und 
südliche  Ränder  19,  das  malayische  Gebiet  18,  das  chinesische  Tropengebiet  10,  das  tro- 
pische Australien  12,  Oceanien  8,  Madagascar  mit  den  Mascarenen  6  endemische  Arten. 
Das  tropische  Afrika  und  Vorderindien  sind  durch  TheUpogon,  Vossia,  2  Arthraxon  und 
2  Andropogon  verknüpft,  in  beiden  Gebieten,  sowie  in  Iran  oder  Arabien  kommen  Bott- 
boellia htrsuta,  Elionurus  Boyleanus  und  Andropogon  Aueheri  vor,  dabei  reicht  Elionor** 
bis  zu  den  Capverden,  Andropogon  Aueheri  bis  Marocco.  Bottboellia  exaltata  und  Ischaemum> 
laxum  geben  vom  tropischen  Afrika  durch  Indien  bis  ins  tropische  Australien,  Andropogon 
filipcndulus  ist  nur  aus  Afrika,  Ceylon  oder  Australien  bekannt.  20  Arten  sind  dem  ge- 
sammten  Monsungebiet  gemeinsam,  von  denen  3  auf  Madagascar,  nicht  aber  in  Afrika  vor* 
kommen.  6  Arten  reichen  vom  Himalaya  bis  ins  ostasiatische  Tropengebiet  unter  Ver- 
meidung des  malayischen.  Dieses  ist  dorch  8  Arten  mit  Vorderindien  und  dem  Himalaya,. 
durch  6  mit  Australien  und  Oceanien,  durch  8  mit  dem  tropischen  Ostasien  verknüpft. 

Von  den  19  beiden  Welten  gemeinsamen  tropischen  Arten  sind  Manisuris  granu- 
lariß  und  Andropogon  Sorghum  var.  halepensis  n.  var.  effusus  möglicher  Weise  durch- 
Cultur  in  die  Nene  Weh  gekommen.  Aehnlich  steht  es  mit  Adropogon  squamosus  und 
A.  Sehoenanthus  subsp.  densifiorus,  A.  Nardus  bildet  dagegen  in  Amerika  eine  eigene- 
Subspecies.  Bottboellia  compresta  var.  fasciculata,  Andropogon  brevifoUus  und  lmperata 
exaltata  sind  als  Pflanzen  feuchter  Standorte  weit  verbreitet.  Die  übrigen  10  Arten  sind 
xerophi).  Andropogon  contortus  ist  fast  kosmopolitisch.  Seine  Früchte  haften  leicht 
Säugern  und  Vögeln  an.  Aehnliche  Mittel  haben  A.  melanoearpus,  A.  Ruprecht*  (Mexico- 
nnd  Guinea),  Traehypogon  polymorph**.   Flughaare  hat  Andropogon  leucostachyus,  steril* 
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Aebrcben  als  Flugwerkaeuge  besitzen  A.  qpricus  und  fastigiatus.     Wie  sich  iL  rn/itf, 
jpiptatfcrtM  and  seimoerotft  verbreitet  haben,  ist  nk]it  deutlich. 

Das  Verbreitungscentrum  liegt  in  Sülostasien.  Die  Neue  Welt  hat  keine  endemische 
Gattung  oder  auch  nur  Untergattung,  das  tropische  Afrika,  die  endemischen  Gattungen 
JZhytachne  und  TJrelytrum,  die  aber  auch  Untergattungen  von  Rottboellia  sein  konnten. 
Asien  ist  an  endemischen  Gattungen  reich  (11).  Etaau  kommen  5  Genera  f  die  nur  1  oder 
2  Arten  in  Afrika  haben.  Australien  besitzt  keine  endemischen  Gattungen*  Das  malayischc 
Gebiet  (einschliesslich  Barma)  hat  2  monotypische  Gattungen,  Polgtrias  und  Batteburgia, 
•das  chinesische  Tropengebiet  die  monotypische  Germainia,  die  auch  in  Ehasia  verkommen 
soll.  Die  Zahl  der  Gattungen  erreicht  gleichfalls  in  Ostasien  ihr  Maximum  (21  von  30). 
Hier  sind  endlich  auch  jene  Gattungen  reichlich  entwickelt,  die  den  Charakter  altem 
Formen  an  sich  tragen:  Micranthus,  PoUinia,  Spodiopogon,  Pogonatherum,  Ischaemum. 

Matsdorff. 

119.  Buchenau,  F*  Monographia  Juncacearum.  (Engl.  J.,  XII,  1890,  p.  1—495  u. 
•622.  -  Vgl.  Bot.  J.,  Vni,  1880,  2.  Abth.,  p.  418  ff.,  R.  16—18  u.  Bot.  J.,  XV,  1887, 
p.  94,  R.  106.) 

Die  Juncaceae  lieben  kahle,  feuchte  Gegenden  und  sind  durch  die  kalten  und  ge- 
mässigten Zonen  beider  Erdhälften  verbreitet  In  der  heissen  Zone  ziehen  sie  sich  meistens 
auf  die  Gebirge  zurück.  2  Thurnia-Arten  finden  sich  in  den  Gewässern  der  heissen  Savanen 
Ton  Guyana.  Prionium  wächst  an  Bächen  und  Flüssen  des  Caplands,  Rostkovia  und  Mar- 
sipposptrmum  in  Mooren  antarktischer  Gegenden;  Oxychloi,  Patosia  und  DisHcMa  bilden 
•dichte  Rasen  in  den  Anden.  Luzvüa  enthält  besonders  Waldpflanzen;  nur  in  arktischen 
Gegenden  wachsen  ihre  Arten  frei,  werden  aber  nie  Sumpfpflanzen;  Juncus- Arten  sind  da- 
gegen meist  auf  feuchte  Standorte  angewiesen,  nur  J.  tenuis  und  marginatus  sind  Wald- 
pflanzen. Die  Heimath  der  Familie  ist  muthmaasslich  in  den  gemässigten  Theilen  Ton  Asien 
«ad  Europa  su  suchen,  (üeber  ihre  weitere  Verbreitung  vgl.  Bot  J.,  VIII).  Bedeutungs- 
volle Bildungscentren  sind  noch  das  arktisch-alpine  Gebiet,  Mittel-  und  Südeuropa,  Afrika, 
das  Gapland,  Sfldwestasien,  Nord-  und  Südamerika,  Australien,  Neu-Seeland,  die  sudlichen 
Festländer  für  jedesmal  bestimmte  Gruppen.  Ausgeprägter  Endemismus  (der  indess  nicht 
«Hein  auf  der  Fähigkeit,  neue  Formen  hervorzubringen,  sondern  auch  auf  der  Unmöglich- 
keit, erzeugte  weiter  auszusenden,  beruht)  zeigt  sich  im  arktisch-alpinen  Gebiet,  in  der 
CapAora,  Nordamerika,  Südamerika,  Australien  und  Japan.  Verf.  giebt  eine  grosse  Zahl 
von  Beispielen  vicariireader  Arten.  Als  besonders  auffallend  verbreitet  werden  hervorgehoben 
Jtmous  falcatus  (Nordwestamerika,  Australien),  X  plant folius  (Chile,  Australien,  Tasmanien, 
Neu-Seeland  und  umliegende  Inseln),  Lustda  süvaiica  (Buropa,  Java,  Peru[?]),  Jnncus 
xiphioides  (Mexico  bis  Alaska  und  Ualasthka,  Japan).  (J*.  oapitattu  in  Australien  und 
J.  termis  eh.,  auf  Neu -Seeland  and  Tristan  da  Ounha,  sind  wohl  durch  Einscbleppong  su 
erklären.) 

Auch  auf  die  Pbylogenie  der  Familie  wird  eingegangen.  Dann  mag  auch  noch 
Jrorz  auf  die  Verwendung  hingewiesen  werden,  da  diese  nicht  von  hervorragender  Be- 
ideutung. 

Im  üebrigen  vgl.  die  anderen  Tbeile  dieses  Jahrgangs  des  Bot.  J. 

120.  Stapf,  fr  Die  Arten  der  Gattung  Ephedra.  (Sep.-Abdr.  aus  dem  56.  Bande 
>d.  MaihtnLrNaturwiss.  Glasse  d.  Wiener  Akademie  Wien,  1889.)  (Ref.  nach  Bot.  Ztgn 
XLVHI,  1886,  6p.  187-189.) 

Die  Gattung  bewohnt  warme  trockene  Gebiete  mit  steppenartigem  Charakter,  und 
jwar  in  der  Alten  Welt. die  Mittelmeerländer,  Arabien,  Perskn,  Südsibtrien  und  Tibet,  in 
Nordamerika  ein  beschränktes  Gebiet  im  Westen  der  Union  und  Nordmexico;  in  Süd- 
amerika folgt  nie  den  Anden  und  erreicht  in  Argentina  den  Atlantisehen  Oeean.  Sie  fohlt 
in  Qentralamerika,  wie  übexha>ipt  in  tropischen,  sumsi  waldreichen  Gebieten,  wo  aie  durch 
die  Gattung  Gtxtum  ersetzt  wird;  ebenso  wenig  dringt  sie  in  das  Waldgebiet  der  nördlichen 
oder  südlichen  Hemisphäre.  Häufig  traten  ihre  Arten  als  Bergpfianxen  auf  und  erreichen 
in  Jtolivia  4700  m,  im  Himalaya  sogar  5400  m  Meereshöhe,  scheinen  einer  trockenen  Atmo- 
sphäre vorzüglich  angepasst  su  sein ,  lieben  qber  doch  gewisse  Bodenfeuchtigkeit,  bevor- 
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s.  B.  te  Kordafrika  die  Uferiaadschaften  «ad  ftemfettra  Wattctfaufe.  Auffallend 
«ind  vereinzelte  Vorkommnisse  in  Europa  md  Asien  in  Gebieten,  denen  Klis*  wadtr  wann 
noch  steppenartig  ist,  so  in  der  Bretagne,  im  Wallis  nnd  Nerdsibiriw ,  wo  sie  sogar  den 
Polarkreis  oberschrejftea.  Die  Sectio*  .dlatoe  bewohnt  mit  «iaer  Tribas  die  Alte  Walt,  mit 
einer  andern  die  Nene.  Die  Section  Asarea  ist  auf  das  nordamarikanische  Steppengebiet 
beschrankt  Die  reichste  Gliederung  aeigt  die  Saction  Pseudobmccatae,  welaha  mit  drei 
Tribus  (Scandentes,  Pachycladae  und  LeptoeladaeJ  geroaeogeiseh  ist,  die  vierte  Tribus,  die 
der  Antisiphiliticae,  ist  dagegea  amerikanisch.  Hier  wie  in  anderen  UateraMiieilangen 
finden  sich  mehrfach  vicariirende  Arten  und  Varietäten.  Es  bieten  also  die  Verbreftnngs- 
reafclitaisae  eine  wesentliche  Stanze  £ar  die  JCmtbeänngspriaeipien  des  Verf.'s 

Ueocr  die  Verbreitung  der  monographisch  bearbeiteten  Gattungen  Chrysosplenium 
(Franchet)  und  Oröbancne  (Beck)  vgl.  den  Bericht  Aber  Systematik.  Vgl  auch  Kug).  J. 
XU,  liitacatnreer.  p.  «6-48. 

8.  beschichte  und  Verbreitung  der  Nutzpflanzen  (besonders 

4er  angebauten).  c&  Mi-ue.) 

a.  Allgemeines.   (R  121-148.) 

Vgl.  auch  No.  10,  80,  IIB  (Verweaiaag  von  Jnacaeeen),  881  (Culturpflaasen  nes  St.  Paul), 
Wfr,  616,  670,  791  (Eingeführte  Pnansen  in  Madagascar). 

181.  Bltmeyer,  A.  Oohur  der  laodwirthschafürcben  Nutspfianaen.  Bd.  L  Leipaig, 
1889.    604  p.    8«. 

Wesentlich  fttr  die  Praxis  bestimmt  Enthalt  aber  auch  manche  Daten  für  die 
Geschichte  der  Getreidegräser  und  Hülsenfrüchte,  weshalb  hier  darauf  kurz  verwiesen 
werden  mag.  Der  vorliegende  Band  bcfhandelt  ausser  diesen  beiden  Gruppen  ? on  Nuti- 
pflaneea  noch  die  Fntterpflantea. 

122.  Mcbter,  W.  Culturpflanzen  und  ihre  Bedeutung  für  das  wirthscbaftlicbo 
Leben  der  Volker.  Geschichtlich-Geographische  Bilder.  Wien  (Hartleben),  1890.  V.  und 
228  p.  8°.  (Vgl.  Bot.  C,  XLTV,  1890,  p.  202—208,  wo  das  Buch  besonders  zur  Belehrung 
des  Schulunterrichts  empfohlen  wird.  —  Es  wird  im  nächsten  Jahrgang  besprochen ) 

128.  Srediasty,  R.  K.  Waldbau,  Gartenbau,  Gemüsebau  und  Weinbau,  vertreten 
auf  der  gesammten  russischen  landwirtschaftlichen  Ausstellung  in  der  Stadt  Charkow  im 
Jahre  1887.  Charkow,  1890.  XVI  und  469  p.  8°.  Mit  2  Phototypen  und  45  Textseicun. 
Russisch. 

124.  Jackson,  J.  !•  Commercial  botany  of  the  19**»  Century:  a  record  of  prograss 
ia  the  utüisation  of  vegetabLe  produets  in  the  United  Kingdom  and  the  jntrodoction  of 
economic  plante  into  the  British  colonies  during  the  present  Century.  London  (Cassel), 
1800.    166  p.    8«. 

12&  fttsrtmnt,  I.  L  The  biitery  of  Garden  Vegeaablea.  (Amer.  Natural*, 
VeL  24.  Philadelphia,  1880.  p*  46,  148—167,  818-882, 629-646,  719—7*4.)  Forte,  der 
Geschichte  der  Gartenpflanzen  (s.  Bot.  J.,  XVI,  2,  p.  90.) 

Die  vorliegenden  Abschnitte  beliehen  sieh  auf  Tropaeolum- Acten,  Teäragoma  es> 
pmnsa  AkX,  Solanum,  Hibimus  tseulemtus  L.,  UUmeue  tubsrosus  Losano,  Mlium,  Atriplex 
hortensis  iL. ,  Qosolii,  Spikmtfms,  Apimm, petromHnum  L.,  JfamSnma  saüva  U,  Cftaera 
pkyümm  buJbosum  L.f  Emma  patienü*  L.,  Pisum  satwum  BG,  Arashie  hypogaea  L., 
Mentha,  Qapeicum  ammuum  L.,  Brassica,  Calendula  &ffiemaU$  L.,  Cucurbita,  Boetudaca 
oleratea  L.,  Chmopodium  amnoa  Willd.,  Baphamuf  Campamda  rapunculus  L.,  Eheum, 
Eomnarmus  offUinalis  I*,  Buta  grw$eöU»s  L.,  Groem  satwns  L^  ßsüvia  officinaUs,  Traga* 
pogen  perrifoUum  L.,  Orithmum  maritimum  L.,  Satmteja,  ßcolymm  hispanieus  L.,  Seor- 
Msmera  hispamca  L. ,  Cbthicaria  offiemsüis  L.,  Orambs  mavituma  L.,  8mm  misarum  !#,, 
Mtdicago  scuteQata  All.,  Soja  nispida  Mönch.,  Rumex,  Jattemitia  abrotmum  L.,  Sptnaeta, 
Melonen  und  Kürbisse.  Matador  ff. 
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126.  A  hitterv  of  Eagltsli  Gardeiing.  (0.  Chr.,  1890,  1,  p.  74  [Fortsetzung  einer 
Arbeit  aus  dem  vorigen  Jahrgang]  197—196,  258—259,  417—418,  482.) 

127.  Amadea*  Garden  vol.  11,  1890 

p.  518  Bailey,  L.  H.    Crataegus  coccinea  L.  var.  macracantha  Dudley. 

„  468  Vasey,  G.    Cactos  Landscape3. 

„  666  Davenport,  A.    8ome  good  Yuccas.    Illuatr. 

128.  Garden  vol.  87, 1890 

p.  147  Burbidge,  F.  W.    The  Cobra  plant.    Vgl.  No.  255. 

„   291  Webster,  A.  D.    Abiea  grandis. 

""*"  129.  HOck,  F.  Nährpflanzen  Mitteleuropas,  ihre  Heimath,  Ei ofnhrung  in  das  Gebiet 
und  Verbreitung  innerhalb  desselben.  (Forsch,  zur  deutsehen  Landes-  und  Volkskunde,  I, 
p.  1—67.    Stuttgart,  1890.    8°.) 

Für  die  drei  Hauptgruppen  von  Nährpflanzen  (1.  Getreidepflanzen,  2.  Obstpflanaen, 
9.  Gemüsepflanzen)  Mitteleuropas,  d  h.  des  deutschen  Reichs,  der  österreichischen  Alpen» 
and  Sudetenländer  und  der  Schweiz  [nach  Süden  bis  zum  Kamm  der  Alpen]  sowie  Belgiens 
und  der  Niederlande)  wird  im  ersten  Theil  die  Heimath  und  Zeit  der  Einfährung  in  das 
Gebiet,  im  zweiten  die  (horizontale  und  theilweise  auch  die  vertieale)  Verbreitung  innerhalb 
des  Gebiets  besprochen,  welche  Verf.  nach  Möglichkeit  auf  klimatische  Ursachen  zurück- 
zuführen sucht,  was  ihm  indess  bei  Weitem  nicht  bei  allen  Arten  gelingt,  auch  noch  da, 
wo  es  versucht  wird,  wohl  einer  Prüfung  durch  weitere  Untersuchung  werth  ist.  Leider 
war  dem  Verf.  nicht  einmal  möglich,  alle  bereits  vorliegende  Literatur  zu  benutzen,  so  sei 
zur  Ergänzung  der  Frage  über  Polargrenzen  der  Getreidearten  auf  Petermann's  geogr. 
Mitth.,  1888,  p.  188f.  verwiesen.  Die  Angabe  über  Cultur  von  Cardamine  amara  bei  Erfurt 
wird  nach  einer  Mittheilung  von  Biltz  (vgl.  den  vorjährigen  Bericht)  für  falsch  zu  erklären 
sein.    Weitere  Ergänzungen  enthalten  die  folgenden  Referate. 

Vgl.  R.  180,  181,  188,  189,  142,  148,  150,  151,  152,  177,  187,  205,  206. 

180.  Busehan,  6.  Die-  Heimath  und  das  Alter  der  europäischen  Culturpflanzen. 
(Correapondenzblatt  der  deutschen  anthropologischen  Ges.,  1890,  No.  10,  p.  127-  134.)  (Vgl. 
hierzu  wie  zu  dem  folgenden  Aufsatz  auch  Voasische  Zeitung  16.  August,  1890,  Abendaus- 
gabe und  Tägliche  Rundschau  16.  August,  1890.    Unterhaltungsbeilage.) 

Verf.  bearbeitet  die  Frage  nach  Ursprung  und  Alter  der  europäischen  Culturpflanzen 
(diesmal  nur  Getreide  und  Wein)  vom  anthropologischen  Gesichtspunkt,  wozu  ihm  nicht 
weniger  als  90  Einzelfunde  zur  Verfügung  standen.  Die  älteste  Getreideart  ist  danach  der 
Weizen,  der  schon  zur  jüngeren  Steinzeit  nachweisbar  ist,  und  zwar  für  Italien,  die  Schweiz, 
Ungarn,  Württemberg,  Thüringen  und  Belgien,  in  der  Broncezeit  auch  für  Skandinavien, 
meist  in  der  Form  des  gewöhnlichen  Weizens,  doch  auch  schon  in  anderen  Formen.  Als 
Heimath  desselben  betrachtet  Verf.  die  südöstlichen  Mittelmeerländer.  Die  zweite  Stelle 
unter  den  Getreidearten  nimmt  die  Gerste  ein,  die  schon  zur  neolithischen  Zeit  von  Aegypten 
bis  zur  Ostsee  verbreitet  war,  im  Deutschen  Reich  speciell  für  Thüringen  nachweisbar  ist, 
zunächst  wurde  meist  secbBzeilige  gebaut.  Auch  ihre  Heimath  sucht  Verf.  im  südöstlichen 
Mittelmeergebiet.  Ihr  zunächst  folgt  der  Roggen,  der  zuerst  in  der  Broncezeit  für  Mähren 
nachweisbar  ist,  später  besonders  durch  slavischen  Einfluas  verbreitet  scheint,  daher  nash 
Verl's  Meinung '  in  Südosteuropa  oder  dem  angrenzenden  Asien  heimisch  ist.  Ebenfalls 
europäischen  Ursprungs  soll  der  Hafer  sein,  der  auch  in  der  Broncezeit  auftritt.  Auch  für 
die  Rebe  hält  Verfc  den  europäischen  Ursprung  nach  den  bekannten  paläontologischen  Fanden 
verwandter  Formen  für  wahrscheinlich,  doch  glaubt  er,  dass  die  alten  Italer  wilde  Trauben 
benutzten,  während  gleichzeitig  schon  in  Griechenland  Weinbau  herrschte,  er  stimmt  also 
hier  mit  der  bekannten  Annahme,  dass  die  Cultur  von  Südosten  eindrang,  überein. 

181.  Äschertet,  P.    (Zur  Discussion  des  vorhergehenden  Vortrags.    Ebenda,) 
Verf.  macht  besonders  auf  die  Forschungen  Körnicke's  aufmerksam  (vgl.  Bot  J., 

XV,  1887,  2.  Abth.,  p.  103C,  R.  145  u.  XVII,  1889,  p.  70,  R.  170).  Er  macht  noch  darauf 
aufmerksam,  dass  die  wilde  Gerste  neuerdings  auch  in  dem  nordafrikaniseben  Mtttelaeer- 
gebiet  gefunden  sei,  dass  aber  Aegypten  nicht,  wie  Bu  schau  will,  als  ihre  Heimath  oder 
älteste  Culturstätte  betrachtet  werden  könne,  sondern  dass  ihre  Cultur  von  Vorderasien  ana- 
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gegangen  nein  müsse.  Er  weist  femer  ror  Allem  darauf  hin,  daas  der  Hafer  schwerlich  in 
Mitteleuropa  heimisch  sei,  sondern  im  südöstlichen  Mittelmeergebiet,  wie  er  in  Aegjpten, 
den  Oasen  der  Sahasa  und  fiabescb  fast  nur  wild  rorkommt. 

182.  IteUftil,  V.  Della  utilita  du  giardini  d'accluaaaione  e  deJla  natnralizaajBona 
delle  piame.    Primo  Sopplemento.    (Sep.«Abdr.  aus  B.  Ort.  Firenae,  XV,  1890.  gr.&.  81  p.) 

Verf.  ergänzt  seinen  Bericht  über  die  iu  seinem  Garten  am  Monte  Argentario 
acclimatiairteu  und  naturalisirten  Gewächse  (vgl.  Bot.  J«,  1888)  durch  ein  Supple- 
ment, welches  auf  die  beiden  Winterepochen  1888—1889  und  1889—1890  Bezug  hat  und 
als  erstes  eine  Reihe  ähnlicher  eröffnen  soll. 

Zunächst  sind  folgende  Arten  als  überall  im  Garten  spontan  hervorspriessend  ge- 
naunt:  Bauhinia  glattcescens,  Cereodia  erecta,  Chamaerops  kumüis,  Echium  faetuosum, 
Eucalyptus  gomphocephala,  E.  occidentalis.  Geniita  rhodopaea,  Gomphoearpus  arborescens, 
G.  phy$ocarpust  Gonospermum  elegans,  Grewesia  cleutocalyx,  EibUcut  mutabüis,  Jatropha 
janipha,  Iberü  gtbraltarica,  JncarviUea  Olgae,  Mahernia  glabrata,  Melia  japonica,  Meli' 
anthu»  amosus,  M.  major,  Petita  indica,  Phyllanthus  Nivuri,  Poinciana  GUlesii,  Poly- 
gala  brachypoda,  P.  eordifolia,  Sida  moüis,  Solanum  awiculatum,  8.  glaucesoens,  Statice 
ocddentalie,  Tecoma  BicasoUana  und  verschiedene  Caw/o-Arten. 

Es  folgen  die  täglichen  Temperaturwerthe  für  die  beiden  genannten  Winter  und  das 
Verzeichnis  der  in  den  letzten  zwei  Jahren  neu  hinzugekommenen  und  beobachteten 
Gewächse« 

Bezüglich  des  Ueberwinterns  resultirte,  dass  von  489  Arten  wobl  25  zu  Grunde 
gingen,  aber  nur  15  in  Folge  der  Kälte,  sämmtliche  15  waren  überdeckt  oder  durch  Stroh 
geschützt.  Solla. 

183.  Partsch,  J.  Kepballenia  und  Ithaka.  Eine  geographische  Monographie,  Er- 
gänzungsheft, No.  98  zu  „Petermann's  Mittheilungen*.  Gotha,  1890.  4".  108  p.  Mit  einer 
Karte,  zwei  Plänen  und  fünf  Skizzen  im  Text. 

»  Schon  im  Alterthum  muss  der  Wald  Kephalleuias  (aus  Abies  cephalonica)  einen  Ruf 
gehabt  haben.  Schon  zur  Zeit  der  Venezianer  war  es  anders.  Jetzt  schwindet  der  Wald 
immer  mehr.  Von  Ithakas  Eichenwäldern  war  im  16.  Jahrhundert  noch  ein  beträchtlicher 
Rest  übrig. 

Von  eigentlicher  Cultur  waltete  im  Alterthum  schon  Getreidebau  vor,  wie  noch  bis 
zum  16.  Jahrhundert  Verbreitet  in  Kepballenia  ist  auch  noch  der  Oelbaum.  Doch  über- 
wiegt jetzt  besonders  Weinbau.  Besonders  von  Bedeutung  ist  die  Gewinnung  von  Korinthen, 
auf  deren  Geschichte  Verf.  zunächst  wesentlich  im  Anschluss  an  He  Im 's  (Bot  J.,  XV,  1887, 
2,  p.  44,  No.  800  erwähntes  Werk)  näher  eingeht.  Nach  1548  finden  sich  nur  vereinzelte 
Versuche  von  Korintbenbau  auf  Kephallenia,  100  Jahre  später  war  die  Insel  das  wichtigste 
Korinthenbauland.  Um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  trat  ein  allmählicher  Rückgang  in 
der  Beziehung  ein.  In  den  letzten  Jahrzehnten  ist  aber  wieder  eine  Steigerung  deutlich 
zu  vermerken.  Auch  auf  die  Vertheilung  des  Ertrages  auf  die  einzelnen  Landschaften  geht 
Verf.  ein. 

184.  PlilUeux,  A.  et  Bois,  D.  De  quelques  plantes  alimentaires  de  l'Abyssinie. 
(Revue  sc.  nat  appl.,  T.  37.    Paris,  1890.    p.  803—809.) 

Besprechung  einiger  Nährpflanzen  Abessiniens:  Coleus  tuberosus  A.  Rieh,  und 
Brackystelma  lineare  A.  Rieh,  liefern  fleischige  Knollen,  Campanula  eseulenta  A.  Rieb, 
giebt  essbare  Wurzeln,  Commelina  hirmta  Höchst  fleischige  Wurzeln  und  Knollen,  .Ertö- 
stma  eordifolium  Höchst  Knollen,  Ferula  Abyssinica  Höchst  essbare  junge  Sprosse,  As- 
elepia8  macrantha  Höchst  Wurzeln,  Momordica  arvensü  Höchst  Früchte,  btnecio  tube- 
rosus C.  H.  Schultz  fleischige  Knollen.  Auch  Cyanotis  abyssinica  A.  Rieh,  und  Gotnpho- 
corpus  peduneulatus  Dec  gehören  hierher.  Matzdorff. 

135.  Kropf,  A.  Die  Lebensweise  der  Xoea-Kaffern.  (MHth.  d.  Geogr.  Ges.  [für 
Thüringen]  zu  Jena,  IX,  1890,  p.  7-16.) 

Wichtige  Nahrungsmittel:  Mais,  Kafferohirse,  Bohnen.  Geuussmittel:  Tabak  (zum 
Rauchen  bei  beiden  Geschlechtern,  zum  Schnupfen  bei  Männern). 

BoUniiclur  Jahresbericht  XYIII  (1890)  3.  Abtk.  3 
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136.  Kavanoura,  8.  Note  sur  l'acclimatation  en  Chine  et  an  Japon  de  vegetaux  et 
d'ajrbres  Prangers.    (Revue  sc.  nat.  appl.,  T.  37.    Paris,  1890.    p.  1200—1209.) 

Geschichtliche  Mittheilungen  über  die  Einführung  beziehungsweise  das  In- 
digmat  folgender  Pflanzen  in  China  und  Japan:  Weinstock,  Granatapfelbaura, 
Nussbaum,  Mispelbaum,  Banane,  Melone,  Mais,  Mandarinenapfelsine,  Chrysanthemum,  Lot**, 
Rose,  Paeonie,  Thee,  Zuckerrohr,  Baumwolle,  Tabak.  Matzdorff. 

137.  Forbes  und  Hemsley  (632)  nennen  als  Culturpflanzen  Chinas:  lpomaea 
Batatas  (aus  Amerika),  I.  fastigiata  ans  Südamerika  (auch  in  Indien  cultivirt,  vielleicht 
identisch  mit  voriger),  L  purpurea  Lam.  =  PharbUis  hispida  Chofey  von  ebenda,  L 
Quamoelit  L.  =  Quamoclit  vulgaris  Choisy  von  ebenda,  Lycopersicum  escuUntum,  Capsi- 
cum  frute*cen8,  C.  baccatum,  C.  annuum,  Physalis  peruviana,  Solanum  Melongena,  Nico- 
tiana  Tabacum,  N.  rustica  (Capsicum  sinense  Jacq.,  Nicotiana  chinensis  Fisch,  und  So- 
lanum aeihiopicum  ß.  violaceum  Dunal  sind  nur  auf  cultivirte  Pflanzen  begründet)  nnd  Äe- 
samum  indicum. 

138.  Steinworth,  B.  Die  fränkischen  Kaisergärten,  die  Bauerngärten  der  Nieder- 
sachsen und  die  Fensterflora  derselben.  (Jahreshefte  des  Naturwiss.  Ver.  für  das  Fürsten- 
tbum  Lüneburg,  IX,  p.  31-66)    (Bot.  C,  XL1I,  1890,  290-291.) 

Geht  zurück  auf  das  Capitulare  Karls  des  Grossen,  das  erste  Document  über  Cultur- 
pflanzen in  Deutschland.    (Ref.  im  nächsten  Bericht.) 

139.  Ochsenias,  0.  Briefliche  Mittheilungen  von  R.  A.  Philippi  in  Santiago  de 
Chile.    (Bot.  C,  XLIV,  1890,  244—247.) 

Angaben  über  in  Südamerika  heimische  Cucurbita- Arten,  sowie  über  prähistorische 
Tabakspflanzen  aus  demselben  Erdtheil. 

140.  Hoffmann  (116).  Einige  Arten  Helianthus  werden  bisweilen  cultivirt,  besonders 
häufig  die  vermuthlich  aus  Mexico  stammende  Sonnenblume.  Die  Samen  liefern  ein  als 
Brennül  und  zu  Speisen  brauchbares  Oel.  Auch  der  Topinambur  (Erdapfel,  engl.  Jer n- 
salem-Artischoke,  aus  dem  italienischen  Girasola),  nicht  in  Brasilien,  sondern  vermuth- 
lich in  den  Vereinigten  Staaten  oder  Canada  heimisch,  wo  sie  bereits  bei  den  Eingeborenen 
in  Cultur  vorgefunden  wurde,  in  Nordamerika  häufig,  zuweilen  auch  in  Deutschland  der 
essbaren,  besonders  aber  als  Viehfutter  verwendbaren  Knollen  wegen  gebaut;  H.  giganteus 
und  8trumo8us  liefern  in  Nordamerika  essbare  Knollen.  Aus  den  Samen  von  E.  annuus 
und  giganteus  wird  in  Amerika  auch  Brot  bereitet.  Guizotia  abyssinica  (L.)  Cass.  (=  G. 
oleifera  DC )  wird  in  ihrem  Vaterland  Habesch  und  in  verschiedenen  Gegenden  Indiens  im 
Grossen  gebaut;  ihre  Samen  (Ramtilla- Samen)  liefern  ein  fettes  Oel  (Ramtilla-  oder  We- 
rinuna-Oel),  das  zu  Speisen  und  als  Brennöl  verwendet  wird.  Madia  sativa  in  Chile  (Madi) 
und  Kalifornien  bis  Oregon  (Tarweed),  vielleicht  in  Chile  heimisch,  wird  wegen  ihrer  Samen, 
welche  das  Madi-Oel  liefern,  zuweilen  auch  in  Europa  gebaut. 

141.  Notes  in  Economic  Botany.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  717—718.) 

Gummi  Arabicum  liefern  verschiedene  Arten  Acacia  Afrikas,  doch  ist  neuerdings 
als  Ersatz  ein  Product  der  brasilianischen  Piptadenia  macrocarpa  eingeführt;  aus  Afrika 
kommt  ein  Traganth  ähnliches  Gummi  von  Khaya  senegalensis ,  dem  afrikanischen  Maha- 
gonibaum, einem  nahen  Verwandten  des  ächten  Mahagonis.  Dieser  liefert  auch  gutes  Holz 
wie  ebenfalls  Carapa  guianensis,  dessen  Holz  in  England  als  „Abissinic  Mahagony*  bezeichnet 
wird,  obwohl  der  Baum  im  westlichen  tropischen  Afrika  nnd  in  Britisch  Guiana  wächst 
Als  Faser  erscheint  neuerdings  auf  dem  englischen  Markt  „Lagos  Piassaba*  ans  Westafrika 
ähnlich  der  „Bahia  Piassaba**.  In  Ungarn  nimmt  die  Cultur  von  Ricinus  communis  sehr  zu. 
Aus  China  werden  Früchte  von  Zizyphus  vulgaris  und  Z.  lotus  oft  ausgeführt,  dagegen 
soll  Ulicium  verum  da  sehr  selten  sein. 

ll2.  Haupt,  A.  Botanische  Bestrebungen  in  Bamberg.  (XV.  Bericht  d.  Naturf. 
Gesellscb.  in  Bamberg.    Bamberg,  1890.    p.  89—89.) 

Bezieht  sich  besonders  auf  Culturpflanzen  um  Bamberg  (auch  in  früherer  Zeit) 
und  enthält  unter  anderem  ein  Verzeichnis  der  Zi ergeh ölze  in  Bamberger  Anlagen. 

148.  Jörns  und  Klar.    Bericht  Ober  die  unter  Leitung  des  Vereins  sur  Beförderung 
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des  Gartenbaues  in  den  König).  Preuss«  Staaten  auf  den  Rieselfeldern  der  Stadtgemeinde 
Berlin  iu  Blankenburg  ausgeführten  Culturversuche  im  Jahre  1889.  (G.  Fl,  XXXIX,  1890^ 
p.  66-77.) 

Unter  anderem  wnrden  Cyperus  esculentus,  Stachys  affinis  and  Chenopodium  Quinoa 
mit  Erfolg  gebaut. 

144.  KOrnicke.  Varietätenbildung  im  Pflanzenreich.  (Niederrhein.  Gesellach.  in 
Bonn.    Sitzung  vom  20.  Januar  1890.) 

Verf.  bespricht  unter  anderem  einige  Culturformen  von  Getreidearten  und 
Hülsenfrüchten. 

145.  Treib,  M.  Un  jardin  botanique  tropica!  (Revue  des  deux  mondes,  S.  per., 
toI.  97,  p.  L,  1890.) 

146.  Trelease,  ¥.  Missouri  Bot  Garden.  First  annual  report  of  the  director. 
St.  Louis,  1890.    17  p.  8°.    (Cf.  Bot.  C,  voL  42,  p.  78.) 

Ueber  einen  anderen  botanischen  Garten  Nordamerikas  vgl  R.  8. 

147.  Bleck,  9.  Nachträgliche  Bemerkungeu  so  meinen  orientalischen  Oelrosen  in 
deutscher  Cultur.    (G.  Fl.,  XXXIX,  1890,  p.  438-441.) 

Bosa  triginipetala  von  Brussa  ist  weit  in  Vorderasien  verbreitet  und  identisch  mit 
der  Kazanlikrose,  vielleicht  auch  mit  der  persischen  Rose  von  Schiras.  Auch  die  Süssrosen 
sind  da  weit  verbreitet. 

148.  Finck,  ¥.  Ueber  die  Benutzung  untauglichen  Bodens  und  Verzeichnis«  der- 
jenigen Pflanzen,  welche  zur  Cultivirung  eines  solchen  Bodens  geeignet  erscheinen.  (Russisch.) 
(Memoiren  der  Kais.  Laudw.-Geseilscb.  für  Südrussland,  1890,  No.  11,  p.  112—122,  No.  12, 
p.  1-17.) 

b.  Obstarten.    (R.  149-176.) 

Vgl.  R.  129  (Obst  Mitteleuropas),  136  u.  141  (Obst  Ostasiens),  381  (von  St.  Paul),  670  (von 
Singapore),  846  (Fruchtbäume  Syriens). 

149.  Es*.  Die  Obstbaumzucht  im  Alterthum.  (G.  Fl.  XXXTX,  1890,  p.  357—360, 
884-886,  408—412.) 

160.  fiolli,  C  (62).  Prunus  insUitia  als  Mirabellen,  besonders  in  der  Uckermark, 
alt  in  Folge  französischer  Einwanderung,  P.  italica  in  besseren  Gärten  häufig,  P.  domestica 
nächst  der  saueren  Kirsche  am  gemeinsten,  in  der  Niederiaasitz  1621  eingeführt,  in  der 
Kurmark  am  Ende  des  16.  Jahrhunderts  vermuthlich  von  Ungarn  (1666  „hungarische 
Pflaumen11  um  Frankfurt  häufig),  P.  armeniaea  an  geschützten  Stellen  auch  als  Hochstamm, 
früher  häufiger  als  jetzt,  P.  avium  häufiger  Obstbaum,  besonders  um  Werder  und  Guben, 
sicher  auch  wirklich  wild  in  Wäldern  der  Mark,  P.  Cerasus  überaus  häufig  in  allen  Bauern- 
gärten, selten  verwildert.  Amygdalus  communis  früher  häufig  zur  Fruchtgewinnung ,  jetzt 
kaum  mehr,  am  Ende  des  17.  Jahrhunderts  neben  Pfirsichen  und  Aprikosen,  häufig  bei 
Frankfurt,  A.  persica  meist  am  Spalier,  doch  auch  frei,  bei  Werder  im  Grossen  gezogen. 
Vgl.  hierzu  R.  30.  Mespüus  germanica  seltener  Obstbaum,  dessen  Früchte  aber  zu  Markt 
gebracht  werden,  aber  auch  zweifellos  wild,  z.  B.  bei  Oderberg.  Cydonia  vulgaris  in 
Brandenburg  nur  als  Strauch,  zu  Marmelade  (Marmelo  portug.  =  Quitte)  gebraucht.  Pirus 
communis  wohl  früher  verbreiteter  als  jetzt  8orbus  tormwaiis  lieferte  früher  die  Eis- 
beeren als  Obst,  jetzt  im  märkischen  Urwald  wohl  verschwunden.  Bibes  rubrum  unzweifel- 
haft wild  an  den  Tegeler  Seen  im  Uferbuschwald.  &  nigrun  weit  häufiger  wild  in 
feuchtem  Gebüsch  und  Laubwald,  dagegen  selten  eultivirt,  weil  Wenige  der  Frucht 
Geschmack  abgewinnen,  B.  Grossularia  wahrscheinlich  auch  wild.  Sambueus  nigra 
(Wendisch  Bafi,  daher  der  häufige  märkische  Name  Basdorf)  als  Volksheilpflanze  verbreitet, 
wild  in  Eisbrüchen  und  an  Waldrändern,  S.  racemosa  wild  nur  im  äussarsten  Süden,  so  im 
Nadelwald  von  Dobrilugk.  Corylus  tubulosa  oft  gebaut.  Castanea  vesca  seit  Jahrhunderten 
vorhanden  und  wohl  gedeihend,  oft,  je  nach  der  Soinmerwärme,  guten  Ertrag  liefernd,  von 
Friedrich  dem  Grossen  besonders  empfohlen. 

161.  Ringe,  C  Verzeichniss  der  zum  Anbau  in  der  Provinz  Brandenburg  geeigneten 
Obstsorten,  für  die  verschiedenen  Boden-  und  klimatischen  Verhältnisse,  sowie  Baumforme» 
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gesondert  zusammen  gestellt.  Herausgegeben  vom  Vorstand  und  Aosscbnss  des  H&rlrisehen 
0bstbaut«<reins.  Beiün  (Gebr.  Radetski)  1890.  8*.  46  p.  (Cit  nach  G.  FL  XXXIX, 
1890,  p.  485.) 

152.  Kraetzl,  F.  Die  süsse  Eberesche.  Sorbus  aueuparia  L.  var.  duteis.  Mono- 
graphie. Wien  und  Olmütz  (E.  Hölzel),  1890.  28  p.  gr.  8°.  Mit  einer  Farbendrucfctafd 
(Doppelformat). 

Verf.  hatte  schon  1883  auf  obige  Obstart  hingewiesen,  daraufhin  von  sehr 
verschiedenen  Orten  her  Vorfragen  erhalten,  die  er  durch  diese  Monographie  beantwortet. 
Diese  Varietät  wurde  vor  ca.  80  Jahren  unter  zahlreichen  anderen  Blumen  derselben  Art 
im  nördlichsten  Mähren  bei  ca.  700  m  Meereshöhe  entdeckt,  wo  der  Obstbau  schon  bei 
600  m  nur  noch  die  Anpflanzung  von  Prunus  avium  gestattet  Sie  wurde  von  doYt  als 
Pfropfreis  mit  Erfolg  in  Gärten  eingeführt  Verf.  weist  auf  die  Unterschiede  der  Form 
von  der  gewöhnlichen  hin,  beschreibt  ausführlicher  die  ziemlich  mühelose  Cultur,  geht  auch 
auf  die  Feinde  derselben  ein,  zeigt  die  Benutzungsart  der  Früchte  und  schliesst  mit  einer 
Uebersicht  über  die  Verbreitung,  welche  sie  bis  jetzt  schon  erlangt  hat  Besonders  Ton 
Wichtigkeit  ist,  dass  sie  weder  an  Boden  noch  Klima  grosse  Ansprüche  stellt.  Da  ihre 
Früchte  nicht  nur  als  Compot  verwendbar  sind,  sondern,  wenn  sie  die  Sassreife,  welche  Anfang 
October  eintritt,  erreicht  haben,  anch  roh  geniesebar  sind,  ist  auch  seitens  der  Regierung, 
besonders  in  Mähren,  selbst  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Form  gelenkt  Auch  in  Deutsch- 
land (z.  B.  in  der  Eifel),  sowie  in  Schweden  hat  man  Cdlturversuche  damit  angestellt  Sie 
eignet  sich  besonders  da  zum  Anbau,  wo  anderes  Obst  schlecht  gedeiht. 

158.  Belud&iStaB  Fruit    (G.  Chr.,  1890,  2,  p.  448.) 

Aepfel  und  Reben  werden  besonders  in  Beludschistan  gezogen,  ausserdem  auch 
Pfirsiche  und  Melonen.   Reben  zieht  man  (vgl.  eb.)  an  Maulbeerbäumen,  desgleichen  Melonen. 

164*  Rein.  Früchte  des  Mangosteenbaumes.  (Sitzber.  d.  Naturb.  Ver,  d.  prenss. 
Rheinl.,  Westf.  u.  d.  Regbz.  Osnabrück,  1889,  p.  S&) 

Verf.  nennt  die  Früchte  von  Gardnia  Mangastana,  die  hauptsächlich  zu  Singapore 
und  auf  den  malayischen  Inseln  gebaut  werden,  die  gesundesten  und  wohlschmeckendsten 
Tropenfrüchte. 

155.  ffirty.  La  Vegetation  en  Portugal;  86tubul  et  ses  erangeries.  (Revue  sc  nat. 
appl.,  86.  annee.    Paris,  1889.    p.  825—837.) 

Das  milde  Klima  von  Setubal  in  Portugal  lässt  herrliche  Orangenbäume  gedeihen. 

Matzdorff. 

156.  üroiier,  A.  ä.  Promising  wild  fruits.  (American  Garden,  vol.  11,  1890,  p.  049 
und  712.) 

157.  Balten,  ¥.    Opuntia  fruit  as  food.    (Garden  and  Forest,  voL  8,  1890,  p.  467.) 

158.  Ie?a  Scotia  ipphs.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  714.) 

Die  Cultur  der  Aepfel  auf  Neu-Schottland  wird  als  eine  besonders  günstige 
hervorgehoben. 

159.  Taftmanfaa  Apples.   (Eb.  p.  719.) 

Tasmanische  Aepfel  sollen  den  Seetransport  gut  ertragen,  werden  daher  als  Sonnser- 
obst empfohlen. 

Vgl.  R.  298  [Sambucus  Mulus,  Charakterpflanze  für  Neu-Schottland). 

160.  Wildsmith,  W.  The  Apricot.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  192    194.) 

Verf.  bespricht  die  Cultur  der  Aprikosen,  macht  namentlich  auf  die  nöthige  Feuchtig- 
keit im  Herbst  aufmerksam. 

161.  Douglas,  J.    Apricots  on  Walls  and  in  Pots.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  291—492.) 

162.  The  Laie  Frost*.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  866.) 

In  Bath  erfroren  die  nicht  geschützten  Aprikosen,  während  die  Pfirsiche  abhielten 

(bei  22»  [?C]  Frost). 

168.  Apples  and  Olimate.    (Eb.,  p.  202.  —  Vgl.  auch  et>.,  p.  205.) 

164.  Bonatla,  S.    The  Cultivated  Oranges  and  Lernens  of  India  and  Ceylon  wkh 

researohes  into  their  origin  and  the  derivation  of  their  names  with  an  atias  ef  ilhtttratious. 

(W.  H.  Allen  et  Co.)    (Ref.  in  G.  Chr.,  1890,  1,  p.  899-400.) 
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165.  The  lagere*  Öftrem.    (Ck  Chr.,  1890,  1,  p  888—885,  mit  Abbild.) 
Ueber  Orangen  Florida«  vgl.^B.  548. 

166.  Friit  Clllnre.    (0.  Chi,  1890,  1,  p.  456.) 

Ueber  Fruchtcultur  auf  8t  Paul  Tgl.  B.  881,  Orangen  und  Chirimoyas  in  Mexico 
Bef.  896. 

Ueber  die  Heimath  von  Mimusops  Schimperi  in  Arabien  vgl.  G.  J ,  p.  887. 

l67.^Baiais  aad  Nehmt  ia  Aaayrla.   (G.  Chr.,  1890,  II,  p.  220.) 

Bona  via  bat  zu  beweisen  gesucht,  data  die  Astyrer  Bananen  und  Melonen  mit  in 
die  Wüste  nahmen.  Pas  Entere  ist  wahrscheinlich,  das  Letztere^  wie  Bei.  in  G.  Chi?,  bar« 
verhebt,  nicht;  auch  sollen  die  Abbildungen  nach  Botta's  Monumenten  nach  des  YerX's  An- 
sicht mehr  an  Bündel  jon  Asparague  erinnern.    (Cucurbita  Tgl.  R.  139.) 

168.  Hardj .  Le  Cocos  auttrdUs  sur  le  littoral  m&titerraneea  fsan^aia.  (Revue  sc. 
nat.  appl,  37.  ann.    Paris,  1890.    p.  258—260.) 

Cocos  au8trälis  lieferte  au  Hyeres  Frflebte.  Verfc  befürwortet,  weitere  Ver- 
suche mit  anderen  Palmen,  vielleicht  auch  Phoenix  daetylifera,  anzustellen,  die  m  dem 
gleichen  Klima  nicht  unwahrscheinlicher  Weise  gleichfalls  Fruchte  reifen  können., 

Matzdojrff. 

169.  Gimbletol,  ¥.  E.  A  new  Japanese  Fruit:  Myriea  rubra»  (G.  Chr.,  1890,  JQ, 
p.  417—418.) 

Diese  neue  Obstart  soll  wahrscheinlich  in  Irland  und  Südengland  winteruart  sein, 
wenn  auch  nicht  ganz  mehr  um  Paris. 

170.  Fax,  F.  (116).  Die  Früchte  einzelner  Boccaurea-Arten  und  von  PhyUanthm 
JSmblica  sind  eesbar. 

171.  gehamann,  I.  (116).  Aristoielia  Maqui  aus  Chile  ist  ein  Baum,  dessen  Bolz 
Verwendung  findet  und  dessen  Beeren  gegessen  werden.  Die  Samen  von  Stoane*  dentaia 
in  Giciana  werden  wie  Kastanien  gegessen.  Die  Früchte  von  Grewia  werden  gegessen.  Die 
Früchte  von  Durio  Zibeihinm  weiden  wegen  ihres  cremearUgen  Inhalts  von  Vielen 
geschätzt. 

172.  Engler,  A.  (116)  Nutzen  gewähren  unter  den  Saxifrageen  nur  die  beeren- 
tragenden  Bibe$ioideae  (die  verwandten  Cunoniaceae  wohl  nur  in  ihrem  Holz) 

173.  Engler,  A.  (116).  Die  Beerenfrüchte  aller  Sapotaemu  sind  mehr  oder  weniger 
wohlschmeckend  und  um  so  mehr  beliebt,  je  maasiger  and  saftiger  die  Fruchtwandung  ist; 
daher  sind  Arten  von  Vitellaria,  Achrat,  Chrysophyüum,  Ponteria,  Mmusops  tropische 
Culturpflanzen  geworden.  (Auch  die  aireichen  Samen  eignen  sich  zur  Verwendung»  entweder 
zur  Bereitung  von  Oei  {Wipe,  Argania]  oder  zur  Herstellung  einer  vegetabilischen  Butter 
[Baturospermum]}* 

174.  Reiche,  I  (116).  Averrhoa  Carambola  und  A.  Büimbi  werden  in  den  Tropen 
ihrer  wie  Stachelbeeren  schmeckenden  Früchte  wegen  gebaut.  Hook  er  h&lt,  der  ver- 
breiteten Meinung  entgegen,  ihr  ursprüngliches  Vorkommen  in  Indien  für  nicht  erwiesen, 
sondern  vermuthet,  dass  sie  von  den  Portugiesen  aus  der  Neuen  Welt  nach  Indien,  ge- 
bracht wurden. 

175.  Hiedensn,  F.  (116).  Die  Steinfrüchte  vieler  Mvlpighia-,  Byramma*  undBu»- 
cÄotta-Arten  liefern  ein  massig  ertragreiches  Obst,  das  wegen  seines  Tanningehaita  aauerlich 
schmecken,  erfrischend  und  als  mildes  Abführmittel  wirken  soll.  (Das  Holz  der  Malpighia* 
ceo*  wird  in  geringem  Grade  verwerthet.) 

176.  Sejnea»  h  de.  De  la  maladie  des  chätajgniers  appelee  maJedie  de  rancre.  14  p< 
8°.  —  Comire  agrjoole  de  Parrondiseeraent  du  Vigan,  1889,  Le  Vigan  (Socj&e*  de  l'in*» 
primerie),  1890 

c.  Getreidearten.    (R  m-i85.) 

Vgl.  noch  R.  40  XPbänologisches  über  Winterroggen),  129  (Getreidearten  Mitteleuropas),  186 

(Mais),  144,  171,  205. 

177.  Eriksson,  J.  Studier  och  iakttagelser  öfver  wAra  aAdes  arter  I.  (**  Studien, 
und  Beobachtungen  über  unsere  Getreidearten.  I.)    In  „Meddelanden  frau  kongL  Landt- 
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bruks-akademiens  experimentalfölts.  6.*  (=  Mittheilungen  ans  dem  Versuchsfelde  der  kgi 
Landwirthschaftl.  Akademie.  5.)  Stockholm,  1889.  34  p.  8".  Abgedr.  aus  kgl.  Landtbrnks- 
akad.  HdhvTidskr.,  1889. 

Verf.  Btellte  Culturversuche  an,  am  zu  ermitteln,  inwieweit  die  verkäuflichen  Formen 
von  Culturpflanzen  für  Schweden  mehr  oder  weniger  passende  Eigenschaften  besitzen,  d.  h. 
um  deren  Coltnrwerth  für  Schweden  zu  bestimmen. 

Gerste.  Von  109  Aussaatproben  stellte  sich  durch  Cultur  heraus,  dass  25  etwas 
anderes,  als  die  Benennungen  angaben  oder  auch  Mischungen  waren,  obgleich  die  Proben 
von  den  besten  Firmen  bezogen  waren.  —  Die  geprüften  Sorten  sind  auf  20  Varietäten 
zurückzuführen,  von  welchen  einige,  zum  ersten  Male  in  Schweden  cultivirt,  gutgereifte 
Samen  gaben. 

Die  augenblicklich  hochgeschätzte  Varietät  nutans  von  Hordeum  distichum  ist  die 
erste  in  Betreff  der  Länge  der  Körnerreihe,  an  Körnerreichthum  aber  die  neunte,  an  Ge- 
wicht die  siebente  unter  den  beschälten  und  in  Betreff  der  Dünnheit  der  Schale  die  zweite. 
Ä  vulgare  pallidum  nimmt  an  Aehrenlänge  die  neunte,  an  Körnerreichthum  die  dritte,  an 
Gewicht  die  vierzehnte  und  an  Dflnnheit  der  Schale  die  sechste  Stelle  ein  von  den  unter- 
suchten Varietäten  u.  s.  w.  —  Am  körnerreichsten  sind  die  Varietäten  coeleste  (66  Körner) 
und  trifurcatum  (60). 

Hafer.  An  Gewicht  der  Aussenkörner  steht  mutica  (von  A.  sativa  patula)  obenan; 
ihr  am  nächsten  die  var.  nigra.  Unten  in  der  Reihe  dagegen  grisea  und  larica.  An  Dflnn- 
heit der  Schale  der  Aussenkörner  nimmt  nigra  die  erste  Stelle  ein,  darnach  grisea,  brtmnea 
(bläulich  bereift),  aiistata  brunnea  (dunkel),  obtusata  und  mutica. 

Tabellen  sind  zusammengestellt,  in  welchen  Verf.  die  Varietäten  nach  solchen  und 
ähnlichen  Ergebnissen  geordnet  hat  Ljungström. 

178.  Schumckoff,  J.  Ueber  die  Cultur  des  Reises  in  der  europäischen  Türkei  nnd 
über  die  Möglichkeit  der  Reiscultur  im  südlichen  Russland.  (Russisch.)  (Memoiren  der 
Kaiserl.  Landw.-Ges.  f.  Südrussland,  1890,  No.  2,  p.  66—72.) 

179.  Hösel,  L.  Studien  über  die  geographische  Verbreitung  der  Getreidearten  Nord- 
und  Mittelafrikas,  deren  Anbau  und  Benutzung.  (Mittheil.  d.  Vereins  f.  Erdk.  zu  Leipzig  1889. 
Leipzig  1890.    p.  115—118.    Mit  einer  Karte.  —  Vgl.  auch  R.  19,  32,  334.) 

Im  obigen  Gebiet  lassen  sich  als  angebaut  unterscheiden: 

1.  Gerste  (im  Nflthal  nur  Hordeum  hexastichum,  im  Hochlandsgebiet,  d.  h.  Abes- 
sinien  im  weiteren  8inn:  H.  aegiceras,  deficiens,  distichum,  hexastiehum,  macrolepm, 
vulgare  und  Zeocrühum)  ist  in  allen  Ländern  am  Mittelmeer  das  wichtigste  Getreide 
(meist  mit  Weizen  zusammen),  ausserdem  in  allen  Oasen  bis  ungefähr  zum  Wendekreis; 
weiter  südlich  dringt  sie  im  Nilthal  vor  bis  Schendie.  Von  diesem  nördlichen  Verbreitungs- 
gebiet getrennt  ist  das  in  den  abessinischen  Gebirgen,  wo  sie  sowohl  als  der  Weizen  kaum 
unter  1600m  Meereshöhe  gefunden  werden,  aber  bis  4000m  steigen  (wenn  auch  vielleicht 
Weizen  nicht  immer  ganz  so  hoch).  Ausser  diesen  Gebieten  ist  sie  noch  in  Panet  in  Adar, 
vor  Bamba  am  Niger  und  bei  Kuka  gefunden. 

2.  Weizen  (meist  Triticum  vulgare,  in  Abessinien  auch  T.  manococcum,  Duveyrier 
hat  noch  T.  durum,  Hartert  die  Varietät  ferrugineum  erwähnt)  ist  fast  Überall  ausser  in 
den  heis8eren  Gegenden  zu  finden,  also  in  Nordafrika,  den  Oasen  und  Abessinien,  doch 
baute  ihn  Emin  Pascha  noch  mit  Glück  unter  6°  n.  B.  an.  Im  Nilthal  wird  er  am 
Rand  der  Wüste  bis  Chartum  gebaut  und  da  er  in  Senar  überall  angetroffen  wird,  dürften 
beide  Gebiete,  das  des  Nilthal  und  Abessiniens  in  Verbindung  stehen.  Getrennt  davon 
findet  er  ihn  in  grosser  Menge  im  mittleren  Dar  For  und  im  mittleren  und  östlichen 
Wadai,  freilich  meist  nur  in  gebirgigen  Gegenden.  Westlich  davon  (in  Bagirmi,  Logone, 
Bornu  und  den  Hanssaländern)  tritt  er  nur  sporadisch  in  der  Nähe  der  grossen  Städte  auf. 
Unsicher  ist  seine  Südgrenze 

8.  Roggen,  Hafer  und  Hirse  treten  nur  sehr  sporadisch  auf. 

4.  Mais  findet  sich  massenhaft  angebaut  nur  an  der  Peripherie  des  behandelten 
Gebiets,  nach  dem  Centrum  hin  tritt  er  sporadisch  auf.  In  Haussa  nnd  Borna  wird  er  nur 
wenig  gebaut,  das  Gleiche  gilt  nach  Schwein furth  vom  westlichen  Steppengebiet.    Auch 
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in  dem  grossen  Bahr-el*Ghasalgebiet,  wo  ihn  allein  der  MadisUmm  im  Grossen  baut, 
-wird  er  nur  als  Gartengemflse  behandelt  und  in  der  Nähe  der  Wohnungen  gesogen. 
Seltsamerweise  finden  wir  ihn  in  Borku,  Mursuk  und  anderen  Oasen.  Am  besten  scheint 
er  in  den  Tropen  xu  gedeihen  und  möglicherweise  ist  er  nach  dem  Oongo  xu  auf  weitem 
Raum  das  einsige  Getreide.    (Vgl.  auch  R.  135.) 

5.  Sorghum1)  (nämlich  &  vulgare,  cernuum  und  saccharatum,  wovon  oft  sahi- 
reiche Formen  unterschieden  werdeu,  vorwiegend  erstere  Art;  die  «weite  scheint  sich 
namentlich  im  mittleren  Sudan  su  finden,  die  letstere  wird  besonders  in  Ostafrika  gebaut). 
Alle  Neger,  deren  Existenz  hauptsächlich  auf  Ackerbau  angewiesen  ist-,  betrachten  die 
Cultur  des  Sorghum  als  die  wichtigste  von  allen.  Die  Südgrenxe  desselben  liegt  da,  wo 
Völker  wohnen,  die  keinen  Ackerbau  treiben,  sie  ist  genau  schwer  festzustellen;  ähnliches  gilt 
ron  der  Westgrenze;  in  Kamerun  wird  weder  Sorghum  noch  Eleusine,  noch  Pemcillaria 
gebaut.  Sorghum  wird  in  geringer  Menge  in  allen  Oasen  bis  ca.  29°  n.  B.  gebaut,  im  Nil- 
tbal  nur  mag  es  80°  n.  B.  erreichen.  In  Damerghu  allein  wird  kein  Sorghum  gebaut  mit 
Ausnahme  des  südlichen  Randes.  Arm  an  dieser  Pflanze  ist  auch  Kordoian,  das  Hauptland 
der  Dttchucultur.    (Vgl  auch  R.  185.) 

6.  Duchu  (Penieillaria  spicata  in  mehreren  Formen,  Schweinfurth  erwähnt  für 
das  Nilthal,  besonders  das  südliche  Nubien,  P.  Pluckenetii  Felkin,  für  das  Gebiet  nördlich 
▼om  Bahr  el  Arab  P.  glauea  und  Rohlfs  spricht  von  einer  mattia)  ist  so  ziemlich  ebenso 
wie  Sorghum  verbreitet  Nur  zwei  Länder  machen  eine  Ausnahme,  Damerghu  und  Kocdofan. 
In  Damerghu  wird  wenig  Sorghum  gebaut,  aber  viel  Duchu.  Im  Allgemeinen  geht  das 
Gebiet  des  Duchu  etwas  weiter  nördlich  (Wadai,  Dar  For,  Kordofau)  und  nicht  so  weit 
nach  Süden,  was  wohl  durch  Bodenverhältnisse  begründet  ist.  Duchu  wird  überall  mit 
Ausnahme  der  genannten  Länder,  Nord  Wadais  und  Nord  Dar  Fors  in  geringerer  Menge 
gebaut  als  Sorghum.  In  vielen  Gebieten  wechseln  beide  Getreidearten  oft  auf  kleine 
Entfernungen  bin  an  Bedeutung  mit  einander  ab,  so  in  Adamaua,  und  um  Timbuktu. 
Während  für  den  centralen  Sudan  genügende  Nachrichten  über  DwcJm-Bau  vorliegen,  fehlen 
solche  für  die  Länder  südlich  und  östlich  von  Konlofan;  in  Abessinien  scheint  Duchu  nur 
in  geringer  Menge  gebaut  zu  werden,  nur  in  dem  Land  der  Barea  und  Kunama  bildet  er 
nach  Munzinger  die  Hauptnahrung  des  Volkes.  Südlich  von  Abessinien  fehlt  er  ganz.  Am 
oberen  Niger  und  in  Senegambien  ist  er  wahrscheinlich  zu  finden.  In  der  nördlichen  Hälfte 
der  Sahara  kämpfen  Sorghum  und  Duchu  einerseits,  Weizen  und  Gerste  andererseits  um  die 
Herrschaft,  bis  endlich  letztere  entschieden  das  (Jebergewicht  erlangen.  Im  Nordwesten 
verschwindet  Duchu-ti&u  hinter  Karsaß,  in  Tripolis  und  der  Cyrenaica  treten  Duchu  und 
Sorghum  nur  vereinzelt  auf. 

7.  Eleusine  (8chweinfurth  unterscheidet  die  indische  E.  coraeana,  die  Tief- 
landsform, von  der  E.  tocusio,  der  Form  des  Hochlandes,  doch  ist  fraglich,  ob  sie  sffecifisch 
verschieden  sind,  nicht  letstere  nur  eine  Hochlandsform;  Nachtigall  nennt  auch  eine 
E.  flageUifera)  findet  sich  in  Bagirmi  (vielleicht  auch  weiter  östlich)  wild.  Nach  Cecchi 
findet  sich  E.  im  Botorland  und  östlich  davon  nicht  mehr,  ihre  Südostgrenze  verläuft  also 
wohl  westlich  von  Kabiena;  er  giebt  dagegen  für  Djimma,  Kafia,  Djanujero,  Gera,  Lianna 
und  Lagamara  Weizen,  Gerste,  Mais,  Sorghum,  Eleusine  und  Tef  an,  in  üallaga  fehlt  Mais, 
in  Gomma  Gerste  und  Weizen  aus  localen  Gründen,  im  Botorland  wird  Maie»  Sorghum  und 
Tef  angebaut,  in  den  Ländern  Östlich  von  Kabiena  und  Schoa  Gerste,  Weisen  und  Tef.  In 
Knfra  und  der  Cyrenaica  fand  Rohlfs  ein  Getreide,  das  Ascherson  für  Eleusine  coraeana 
hält  (?).  Das  Gebiet  der  Eleusine  ist  im  Vergleich  zu  den  vorher  besprochenen  Gräsern 
bescli  rankt,  doch  findet  sie  sich  sowohl  auf  Bergen,  als  in  heissen  Niederungen,  was  um  so 
seltsamer,  da  ihr  Gebiet  so  wenig  abgerundet  ist. 

8.  Tef  (Eragrostis  abyssiniea,  Heuglin  nennt  auch  E.  tremula  und  püooaj 
findet  sich  ausschliesslich  wild  in  einem  Bezirk,  dessen  Centram  in  Bagirmi  ist  und 
nach  allen  Richtungen  hin  Ausläufer  entsendet,  sogar  bis  in  die  Gegend  westlich  vom  Niger, 
ausserdem  sber  nur  angebaut  in  Abessinien;  wahrscheinlich  kommt  sie  auch  in  den  da* 


1)  Vgl.  htemi  Bot.  J.  XVIII,  1SSB,  2,  R.  124,  p.  SS8, 
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zwischenliegenden  Landern  vor,  ist  aber  da  —  etwa  mit  Ausnahme  von  Kordofau  —  fnr 
die*  Ernährung  der  Bevölkerung  bedeutungslos. 

9.  Reis.  Im  ganzen  Sudan  findet  sieh  wild  Oryga  punctata,  im  Wetten  daneben 
gebaut  0.  iativa  bis  zu  einer  Linie,  welche  sich  Ostlich  von  Katsina  und  Kano  hinsieht 
und  Adamaua  in  der  Mitte  schneidet.  Oestlieh  davon  wird  nur  erstere  gefunden,  aber  eifrig 
gesammelt,  besonders  in  Baginni  und  Wadai,  dann  auch  in  Dar  For,  Kordofan  und  Baggara ; 
weiter  östlich  und  südlich  kommt  derselbe  auch  vor,  wird  aber  nicht  benutzt.  Ein  Cultur- 
gebiet  des  Reises  ist  noch  im  Nildelta,  von  wo  aus  wohl  der  Reisbau  zum  Niger  wanderte, 
denn  er  begann  im  Nordosten  des  Gebiets.  Auch  in  Chartum  wird  einzelnen  Berichten  so 
Folge  Reis  gebaut,  sonst  aber  fehlt  er  in  Nubien.  Emin  Pascha  pflanzte  Reis  mit  Erfolg 
in  Lado  und  Dufile.  , 

Von  nicht  angebauten  Gräsern  werden  benutzt:  Petmisetum  distichum  (von  den 
Tuareg8  schon  sehr  lange  benutzt),  damit  nahe  verwandt,  vielleicht  gar  identisch  Cenchrus 
eehinatus,  Panicum  turgidum,  P.  coiowum  und  andere  Arten,  Arthratherum  ptmgem,  Vüfa 
spioata,  Dactyloctenium  aegypHum  u.  a 

180.  Als  äusserst«  Westgrenze  lohnenden  Getreidebauet  in  den  Vereinigten  Staate* 
(Globus,  67.  Bd.,  p.  159.  Brannschweig,  1890.)  wurde  von  Hazen  seiner  Zeit  der  100.* 
w.  L.  t.  Gr.  bezeichnet.  Ein  Beweis  für  die  Richtigkeit  dieser  Bestimmung  liegt  darin  vor, 
das»  in  19  Gounties  Söddakotas,  die  meist  noch  östlich  des  Missouri  liegen,  seit  vier  Jahren 
die  Ernte  missrieth.  MatzdorfL 

181.  Droege,  0.  A.  Weizen  bau  in  Mexico.  (Journ.  f.  Laudw.,  38.  Jahrg., 
p.  91—103.    Berlin,  1890.) 

Er  findet  am  meisten  in  den  Tbälern  bei  Toluka,  Puebla,  Maravatio,  Zamora  und 
ViUa  Lerdo  statt  Der  ^rösste  und  beste  Weizen  gedeiht  auf  dem  Bahio  zwischen  Leon  und 
Omerätera.  Die  Bestellung  findet  im  October  bis  Anfang  December  statt,  sie  ist  sehr  pri- 
mitiv. Die  Keimung  erfolgt  in  5 — 10  Tagen.  Anfang  Januar  wird  gejätet,  namentlich  Haier, 
(wohl  Avena  fatua).  Es  folgt  die  2  -3  malige  Berieselung.  Grosse  Vorsiebt  muss  zur  Ver- 
meidung der  Rostgefahr  angewendet  werden.  In  der  zweiten  Hälfte  des  April  reift  dar 
Weisen.  Bestückung  bis  zu  30—40  Halmen  kann  eintreten.  Der  Durchschniltsertrag  ist 
15 — 20 fach,  doch  kommen  auch  solche  bis  zum  70.  Korn  vor.  Düngung  ist,  ausgenommen 
durch  Luzeruen  plan  tagen,  unbekannt.  Matzdorf  f. 

182.  StmmOBdl,  P.  L    Edible  Pine  Seeds.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  485.) 

Wie  die  auch  als  Nährpflanze  euhivirte  Pmus  Pinea  liefern  essbare  Früchte  P. 
ntöfcatiJtf  (von  Indianern  in  Britisch  Columbia  gesammelt),  P.  edulü  (Neu-Mexioo),  P. 
Oerardiana  (in  Nevada,  von  welcher  ein  Baum  for  einen  Mann  Nahrung  genng  wahrend 
<les  Winters  liefern  soll),  P.  Lambertiana  (Kalifornien),  P.  monophyila  oder  Fremontmna 
(Rocky  Mountains,  von  Indianern,  gesammelt,  wie  auch  P.  monticola),  P.  Torreyam  (Sud- 
ktüfornien,  häufige  Nahrpfianze  der  Indianer),  P.  Sabtmana  (Kalifornien),  P.  Cembrm>  P. 
Coukeri,  P.  Lla*e**a;  ausser  in  Amerika  werden  die  Samen  noch  besonders  benutzt  in 
Afghanistan  und  Kairistsn.  Auch  die  Samen  von  Araucaria  Bidwük  werden  gebraucht, 
sie  sind  süss,  ehe  sie  ganz  reif  sind,  man  röstet  sie  wie  Kastanien  unter  dem  Namen  Bunya 
Buuyae.  Bekanntlich  ist  auch  die  sogenannte  Cbiletanue  eine  wichtige  Nahrpfianze.  (Vgl 
auch  Bot  J.,  IX,  1881,  2,  p.  481,  R.  292.) 

Wfc.  Ftm,  F.  (116).    Die  Samen  von.  Omphalea  sind  estbar. 

184.  febtmana,  I.  (116)  Die  Samen  mancher  Steradia- Arten  werden  gerostet  gegessen, 
auch  wird  Oei  aus  ihnen  gepresst    (Vgl.  R.  140  Same  von  HeHanihus  gar  zu  Börot) 

165.  Batalii,  A.  F.  Einige  Sorten  HQlsenpflanzen,  welche  in  Russland  angebaut 
werden.  8°.  23  p.  (No.  b  der  von  der  Samenstation  des  Kais.  bot.  Gartens  in  St.  Peters- 
burg wekhe  unter  B.'s  Leitung  steht,  herausgegebenen  Schriften.  St.  Petersburg,  1889.) 
(Ausführliches  Ref.  in  Bot.  C,  XLVII,  p.  184-1864 

Behandelt  sind  Lupinus  luieus  var.  spontane*,  L.  luteus  var.  sativa,  L.  angusti- 
foliui,  L.  albus  var.  altoßot*  und  var.  eoermUa,  Ervum  Ervüia,  Trigonella  foemim  graecum, 
Cxctr  arietinum,  Lathyrus  sativus  und  Phaseolus  mungo.  üeber  desselben  Verf.'s  Ansicht, 
betreffend  den  Ursprung  von  Seeale  cereale,  vgl.  G.  J.,  p.  S6& 
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d.  Gemflse.    (b.  186-196.) 

Vgl.  R.  12»  (Gemüse  Mitteleuropas),  148  (desgl.),  96&  (Kartoffel),  474  (wilde  Karotte). 

186.  Vilmorin-Andrieux.  Les  Legumes  usuels.  Tom.  1.  Laral  et  Paris  (Colin  et  Co.), 
1890     802  p.    8*.    av.  flg. 

187.  Gemüsebau  in  der  Provinz  Brandenbarg.   (G.  Fl.,  XXXIX,  1890,  p.  452—458.) 
Hauptsächlich  am  Berlin  herum,   dann   bei  AngermQnde,  da  im  Grossen  Spargel, 

Kohl,  Mohrrüben,  Kohlrüben,  Rothe  Buben,  Bohnen,  Bleichsellerie  and  auch  ziemlich  viel 
Tomaten. 

188.  Tllmoria,  H.  de.    Salads.    (Katare,  XLI,  1889/90,  p.  494.) 

Verf.  empfiehlt  den  Genuas  von  Salatarten  wegen  des  Potaschegehalts,  der  bei  den 
anderen  Gemüsearten  meist  durch  das  Kochen  verloren  ginge.  Er  zählt  eine  ganze  Reihe 
Yon  Salatpflanzen  auf,  die  in  Frankreich  gebraucht  werden,  am  sie  den  Engländern,  welche 
weniger  Salat  geniessen,  zu  empfehlen. 

189.  Salads.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  892—894.) 

189a.  Accltmatfsed  Lettuce  Seed  in  India.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  46t.) 

190.  Rodtgas,  I.  L6games  nouveaux  on  recommandables.  (Ball,  d'arboricalt.,  de 
fioricult  et  de  eult.  potagere,  ser.  5,  vol.  2,  1888,  No.  9.) 

191.  Limabohaen  als  neues  Gemüse.    (G.  Fl.,  XXXIX,  1890,  p.  257-268.) 
Eine  Zwergform  von  Phauolus  lunatus  wird  empfohlen. 

192.  PailHeox,  A.  et  Bols,  D.  Crosne  epiaire  a  chapelets;  histoire  d'un  nouveau 
fcgume.    (Revue  sc.  nat.  appl.,  86.  ann.,  p.  677-688,  684—641.    Paris,  1889.    2  Fig.) 

Die  neue  Hülsenfrucht  ist  Stachys  affin**  Bnge.  In  vorliegender  Arbeit  wird 
die  Naturgeschichte  der  Pflanze  ausführlich  gegeben.  Sie  stammt  ans  China  und  Japan  und 
wird  ia  mehreren  chinesischen  Provinzen  angebaut  Matzdorf  f. 

198.  Bampel,  W.  Ein  neues  Gemüse.  (G.  Fl ,  XXXIX,  1890,  p.  46—47.) 
Behandelt  Stacky*  affUUs,  das  in  Frankreich  und  England  schon  genügenden  Ab- 
satz findet.  L.  Wittmack  hält  es-  nur  für  eine  Culturform  von  St  palustris  (vgl.  R.  197). 
(Nach  p.  164  derselben  Zeitschrift  wurde  es  1882  zuerst  aus  Pecking  in  Frankreich  ein- 
geführt.) Vgl.  auch  Bot.  J,  XVII,  1889,  2,  p.  71,  R.  182  u.  Eh.,  XVI,  1888,  2,  p.  97,  R.  158. 
194.  Bollo,  G.  8.  La  tuberina,  Stachy*  affinis.  („II  Raccoglitore",  vol.  XIII,  ser.  8«. 
Padova,  1890.) 

196.  Beanchamp,  W.  M.    Indian  Bread  root.    (&  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  285.) 

Apios  tuberosa  ist  von  den  Indianern  als  Nährpflanze  benatzt,  wahrscheinlich  aber 

nicht  die  einzige  mit  nahrhaften  Wurzeln.  (Vgl.  R.  140.)  (Vgl.  R.  184  Näbrpfl.  Abessiniens.) 

196.  Cex.  (Proc.  Linn.  Soc.  New  Sonth  Wales,  2.  ser.,  vol.  4,  for  1889,  p.  188— 
189.    Sydney,  1890.) 

Portulaca  oleracea  wird  von  den  Eingeborenen  von  Neu-Süd-Wales  um  der  Samen 
willen,  die  als  Nahrung  Verwendung  finden,  angebaut.  Matzdorf  f. 

e.  Genusßmittel  liefernde  Pflanzen.    (R.  197-227.) 

Vgl.  auch  R.  670  (Cultnren  tun  Siogapore). 

197.  Partes  und  Hemsley  (682).  Ocitnum  Basüicum  wird  in  ganz  Ghina  wie  in 
India*»  Polynesien,  Afrika  und  Amerika  angebaut,  scheint  in  Nordwesdndien  heimisch.  Auch 
0.  comim  und  sanetum  werden  in  China  gebaut,  desgleichen  Perüla  oeywoides,  Bosmarmm 
+fßmnah$t  Lophanthus  rugosue,  Siachys  SUboldi  (sowohl  wild  als  gebaut,  nach  Verff.  von 
Ä  jHrisjttris  apeeifisch  au  trennen). 

198.  Sahir,  E.  Das  Zuckerrohr,  seine  Heimath,  Coltur  und  Geschichte.  Zürich* 
1800.  80  p.  4°.  Mit  1  Tsf.  (Neujahrsblatt,  herausgeg.  v.  d.  Naturf.  Ges.  in  Zürich  anf 
1890,  vol.  92.) 

Vgl.  auch  über  Zackerpflanzungen  R.  883. 

199.  Wartarg.  Die  neueste  Literatur  über  Zuckerrohr  und  die  Serehkrankheit  dea- 
«elben,    (Engl  J.,  XIV,  Literat urber.,  p.  21—26.) 
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200.  Eine  neue  Art  Zucker.  (Aas  allen  Welttheilen,  XXI,  1890,  p.  290)  wird  ans 
Sorghum  in  Amerika  gewonnen.    Vgl.  Aber  dieselbe  Art  R.  19,  334. 

201.  Gasans?*,  L  II  sorgo  zuccheriao  del  Minnesota.  (Sep.-Abdr.  aus  La  Gazzetta 
agricola.    Milano,  1890.    8°.    58  p.) 

Enthält  Notixen,  welche  auf  Cnltnr  nnd  Oeconomie  Bezog  haben.        So  Ha. 

202.  Caltur  der  Pfefferminze  in  Amerika.    (G.  FL,  XXXIX,  1890,  p,  2290 

203.  Goethe,  H.  Ersiehung  amerikanischer  Reben  aus  Samen  au  Veredlungsunter- 
lage u.    Wien  (Gerold),  1890.    16  p.    8*.    Mit  11  Abb. 

204.  Tbiemeo,  I.  Freiherr  f.  Die  wichtigsten  der  direct  tragenden  amerikanischen 
Reben.    (Arch.  för  Landw.,  No.  10,  1889.) 

205.  Buschau,  G.  Zur  Geschichte  des  Weinbaues  in  Deutschland.  (Ausland,  1890, 
p.  868-872.) 

Wie  Reichelt  in  der  Bot  J.,  XIII,  1885,  2.  AbtbM  p.  130,  R.  268  besprochenen 
Arbeit  angiebt,  nimmt  auch  Verf.  an,  dass  in's  ostrheinische  Deutschland  der  Weinbau  erat 
zur  Zeit  der  Merowinger  eindrang,  unter  den  Karolingern  sich  mit  dem  Christenthum  weiter 
verbreitete,  dagegen  giebt  er  Quellen  Aber  Weinbau  im  westrheinischen  Gebiete  schon  aus 
den  ersten  Jahrhunderten  unserer  Zeitrechnung  an,  h&lt  ihn  dort  für  eingeführt  durch  die 
Römer.  Ja,  wilder  Wein  soll  schon  froher  wie  palaeolithische  Funde  ergeben  haben,  im 
Scheidethai  existirt  haben.  Unter  den  sächsischen  Kaisern  drang  der  Weinbau  weiter  nach 
Osten  Tor,  wo  er  bekanntlich  fiel  grössere  Verbreitung  erlangte  als  heute.  Im  dreiaaig- 
jährigen  Kriege  aber  wurden  fielfach  dort  die  Weingarten  vernichtet,  ohne  dass  sie  je 
wieder  errichtet  wurden.    VgL  auch  das  in  R.  129  besprochene  Werk,  ferner  R.  130. 

206.  Bolle,  D.  (62).  VUis  vmifera  so  alt  in  Brandenburg  wie  germanisch-lateinische 
Cuhur;  noch  werden  Tafehrauben  in  grosser  Menge  erseugt  ohne  künstliche  Erwärmung. 
Noch  vor  Menschengedenken  bei  Werder,  heute  noch  bei  Krossen  grosser  Weinbau,  gekeltert 
wird  noch  bei  Baruth,  selten  bei  Teupits,  vor  50  Jahren  bei  Tegel;  bei  Potsdam  lieferte 
1674  ein  Weinberg  150  Tonnen  Wein;  Oberhaupt  früher  ausgedehnter  Weinbau,  wohl  bis 
zum  dreissigjahrigen  Krieg;  verwilderte  Reben  häufiger. 

üeber  dieselbe  Art  vgl.  R.  20,  138,  153,  381. 

207.  zUagsnottl,  L  La  viticoltura  odierna  e  le  virgiliana.  (Memoire  delF  Accad. 
di  Agricoltura,  Arti  e  Commercio;  ser.  in,  voL  LXV.    Verona,  1890.) 

206.  Silva,  B.  Le  viti  americane  esistenti  presso  la  R.  Stazione  enologica  speri- 
mentale  di  Asti.    (Annuar.  d.  R.  Stazione  enol.  speriment.  Asti.  1890) 

209.  Strucchi,  A.    Le  viti  americane  in  Piemonte.    Torino,  1890.    8\    20  p. 

210.  Stricchl,  A.  e  Jenina,  A.  Le  viti  americane  in  Piemonte.  Casale,  1890. 
8°.    34  p. 

211.  Des  Fosses,  Castonaet  La  culture  de  la  vigne  au  Liban.  (BulL  Soc  geogr. 
commerc  de  Paris,  vol.  12,  1890,  No.  5 ) 

212.  Alderlind,  L  Die  Rebe  in  Syrien,  insbesondere  Palästina.  (Zeitschr. 
Deutsch.  Palästina  Ver.,  Bd.  11.    Leipzig,  1888.    p.  160-177.) 

Viti8  vinifera  L.  wächst  in  den  Gebirgen  Mittel-  und  Nordsyriens  wild.  Man  unter* 
scheidet  vier  bis  fünf  wilde  Rebarten.  Von  den  edeln  Reben  sind  die  wichtigsten  zwei 
Tabuke-  und  die  Dschendale-Rebe.  Matsdorff. 

213.  Fitzier,  R.  Notiz  Aber  tunesischen  Weinbau.  (MHtb.  d.  Ver.  f.  Erörternde  zu 
Halle  a.  S.,  1890,  p.  81—82.) 

Die  Weinlese  findet  in  Tunis  meist  Ende  August  oder  Anfang  September  statt 
Es  wird  ziemlich  viel  Wein  gewonnen.  Die  Menge  wächst  beständig.  Anfang  1889  waren 
3760  ha  mit  Wein  bedeckt,  hauptsächlich  in  Nordtunis,  besonders  im  Gebiet  zwischen  dem 
Zaghuen-Gebirgsstock  nebst  seinen  Ausläufern  und  der  Stadt  Tunis,  ferner  zwischen  dieser 
und  Bözerta,  im  Flussthal  des  Medscherda  und  auf  der  Halbinsel  Dachela.  In  OsfltrsJturis 
beschränkt  sich  der  Weinbau  auf  500  ha,  im  ausser sten  Süden  auf  S'/i  ha. 

214.  RifMre,  G.  Besame*  des  Conferences  agrkoles  sur  les  maladies  de  la  vigne. 
Le  Phylloxera,  son  origne.  ses  savages,  ses  caracieres,  ses  moeurs,  moyens  en  utage  pour 
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les  combattre,  les  vignes  amencaines.  (Chaine  departementale  d'agriculture  de  Seine-et-Oise, 
▼ol.  4,  1890.) 

Zum  Bier  Tgl.  R.  326. 

216.  Jackson,  J.  R.    Tea  and  Coflee  Substitutes,  (G.  Chr.,  1890,  2,  p.  758—759.) 

Verf.  nennt  als  Ergänzung  früherer  Arbeiten  Ober  das  gleiche  Thema  folgende  Er- 
satzmittel für  Kaffee  und  Thee:  Caulophyllum  thalictroides  Michx.  (Nordamerika, 
Japan,  Mandschurei),  Frankenia  (Beatsonia)  portulacifolia  Bozb.  (St  Helena),  Oe- 
ranium  ineanum  L  (Capland,  in  Natal  gebraucht),  Monsonia  ovata  Cav.  (Eb.),  Seebania 
occidentalis  Pas.  (Magdalenenstrom),  Äbrus  precatorius  L.  (fast  allgemein  in  den  Tropen), 
(kumia  mimosoidee  L.  (Capland),  Aeaeia  myrtifclia  WiDd.  (Australien),  Psoralea  glandu- 
low  (vgl.  G.  Chr,  1888,  December,  auf  Mauritius  als  Arzneimittel  und  Ersatz  für  Thee; 
einige  andere  Leguminosen,  wie  Anthyüis  Vuhteraria  und  Coluiea  arborescens,  dann  auch 
Bluthen  Ton  Centaurea  cyanus  werden  in  Frankreich  zu  Thee  benutzt),  Acaena  sanguisorba 
Tal.  (Australien),  Bosa  eanina  L.  (Blätter  in  Grossbritanien  benutzt  als  Ersatz  für  Thee), 
Saxifraga  eramfolia  (in  Sibirien  gebraucht),  Verticordia  penniger a  Endl.  (Australien^ 
Kumia  Mudleri  Benth.  (Eb.),  Cremanimm  theetans  DC.  (um  Papaya n)  und  Triacis  micro- 
phyüa  Griseb.  (auf  Harti  gebraucht  als  „Th6  de  Lasca").  Dadurch  steigt  die  Zahl  der  be- 
kannten Ersatzmittel  auf  39.  Vgl.  Bot.  J.,  IX,  1881,  2,  p.  851,  R.  808  (Celask-us  eduiis). 
Vgl.  ferner  R.  227,  882  (Symplocus).   (Hi*t<)* 

Zu  Cacao  R.  883. 

216.  Schwelafurth ,  1.  Rapports  entre  la  flore  de  l'Arabie  Henreuse  et  celle  de 
l'Egypte.  (Compte  rendu  des  slances  de  la  soctetä  de  pbysique  et  d'histoire  naturelle  de 
Genä?e,  VII,  1890,  p.  7-8.) 

Pont,  das  Land,  woher  die  Aegypter  ihre  Aromata  erhielten,  lag  auf  beiden  Küsten 
des  Rothen  Meeres. 

217.  Gandolle,  4.  de.  (Eb.  p.  8)  hält  Aeusserungen  in  dem  forstehend  besprochenen 
Aufsatz  gegenüber  die  Meinung  aufrecht,  dass  der  Kaffeebaum  im  Lande  der  Gallas  und 
Harrar  heimisch  sei,  nicht  in  Arabien,  denn  er  sei  von  Deflers  nicht  in  Temen  gefunden. 

218.  Die  Kaffeecultur  auf  der  Insel  Ceylon  (Aus  allen  Writtheilen ,  XXI,  1890, 
p.  129—180)  geht  immer  mehr  zurück,  während  der  Theeezport  (vgl.  829)  steigt  (Kaffee- 
bau in  Mexico  R.  896,  Thee  und  Kaffee  in  Centralafrika  R.  806);  nach  G.  J.,  p.  366  wird 
durch  Hartert  in  Yerh.  Ges.  Erdk.  Berlin,  1889,  p.  202  das  wilde  Vorkommen  des  Thee- 
strauchs  im  östlichen  Himalaya  bestätigt. 

219.  Arublan  Coffee.  (G.  Chr.,  1890,  1.,  p.  74—75,  nach  „Defler's,  Voyage  au 
Yementf.)  Goffea  arabiea  ist  heimisch  in  Gallas  und  Harrar,  nach  Temen  zur  Zeit  der 
abeasinischen  Eroberung  und  des  Falls  des  Himyaritenreiches ,  ein  Jahrhundert  yor  der 
Hedschra  eingeführt;  ihre  Cultur  hat  sich  schnell  in  Arabia  Felix,  dem  Gebiet  tropischer 
Regen  ausgebreitet  und  Jahrhunderte  lang  ziemlich  unverändert  erhalten. 

220.  Tegetable  Products  in  Adriaoople.    (G.  Chr.,  1890,  1.,  p.  355.) 
Besonders  von  Bedeutung  ist  die  Tabak  cultur. 

221.  Der  deutsche  Tabakbau  im  Jahre  1889/90.  (Aus  allen  Welttheilen  XXI» 
1890,  p.  814.) 

222.  Haarsma,  Cr.  E.  Der  Tabaksbau  in  Deli.  Amsterdam  (de  Bussy)  1890.  Y.  u. 
240  p.    8°.    Mit  9  Abb.  u.  3  Grundr. 

Vgl.  auch  R.  18,  185. 

223.  Irtfifeld,  M.  Aus  der  Geschichte  des  Tabaks.  (Wiener  med.  Wochenschr. 
1890,  No.  23.) 

Vergl.  hierzu  Bot.  J.  VI,  1878,  2.,  p.  476—477,  R.  58,  54,  137,  139. 

224.  Joret,  K.    Le  Parot,  l'opium.    (Le  Naturaliste  1890,  1  d&.) 

225.  Lewis,  L.  üeber  Areca  Catechu,  Chavica  Bette  und  das  Betelkauen.  (8+. 
100  p.    Mit  2  lithogr.  Tafeln.    Stuttgart  1889.)    (Vgl.  Bot.  C,  XLI,  1890,  p.  118-119.) 

226.  Anbau  des  Caca-Straichi.    (G.  Fl.  XXXIX,  1890,  p.  397—398.) 
Eryihroxylon  Coca,  der  schon   Ton   den  Jnkas   benutzt  wurde  und   noch   von 
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Indianern  Südamerikas  mit  Kalk  gekaut  wird»  wird  immer  mehr  io  Ostindien,  Ceylon  und 
Java  angebaut,  desgleichen  von  Peru  bis  Ecuador,  in  Brasilien  und  Neu- Granada,  da  4er 
Gebrauch  des  Cocains  immer  allgemeiner  wird. 

227.  Catfea  ednlis  (6.  Chr.  1890,  1.,  p.  61)  kann  wie  Coea  als  Stimumnt  gebraucht 
werden  und  wird  in  Arabien  bei  religiösen  Cermonien  und  häuslichen  Festem  gebraucht; 
nach  Aden  allein  werden  jährlich  mehr  als  1000  Kameelladungen  davon  gebracht^  sie  wird 
in  der  Kaffeeregion  zwischen  1600— 1800  m  gebaut*  giebt  einen  guten  Ersatz  für  Thee. 

f.  Arzneipflanze!»    (b.  228  -233.) 

(Ale  Ergänzung  zu  diesem  und  dem   folgenden  Abschnitt  vgl.   man  den  Berieht  Aber 
„pharmaceutische  und  technische  Botanik*.)    (Vgl.  auch  B.  226.) 
Vgl.  auch  B.  806  (Cbinapflaiizung  in  Myassa). 

228.  Bersedl*  ■»    Gyögynöveuyek.    Heilpflanzen.    Budapest  1890. 

In  einem  populär  geschriebenen  Buchlein  eifert  der  Verf.  den  kleinen  Landwirth 
aar  Cnltur  von  Arzneipflanzen  an.  Staub. 

229.  Der  Aiean  der  Anieipftanei  to  TMHngen.   (G.  Fl.  XXXIX,  1890,  p.  65t.) 
Bei  Koelleda  wird  besonders  Pfefferminze,  Krauseminze,  Baldrian    und  AngeUea 

gebaut.    Dernnachst  werden  Arzneipflanzen  am  meisten  bei  Jena  gebaut. 

230.  Regel,  E.  Der  offizielle  Rhabarber  und  der  Compot -Rhabarber,  ihr  Anbau 
uud  ihre  Verwendung  in  Russland.  2.  Aufl.  8t.  Petersburg  1890.  15  p.  8*.  Mit  3  Illnstr. 
Rusa.)    (Vgl.  Bot  J.  X,  1882,  2.,  p.  320,  R.  308.) 

231.  Eaeaiyptmj  tttrietora  011.    (G.  Chr.  1890,  1.,  p.  18.) 
Obiges  Oei  aus  Quensland  scheint  im  Werthe  zu  steigen. 

232.  Government  GiMhoaa  Plantations  and  Oinefcnna  Factory  in  fiengfcal  for  the 
Year  1888-89.    (G.  Chr.  1890,  1.,  p.  22.) 

233.  Mac  Owen.  P.    Pyrethrum  (Insect  Powder  Plauts).   (G.  Chr.  1890f  1.,  p*  43-44.) 
In  den  Kämpfen  im  Kaukasus,  welche  mit  der  Annexion  jener  Gebiete  endeten, 

hatten  die  Russen  viel  von  Fliegen  zu  leiden,  bis  sie  durch  Tscherkessen  auf  Pyrethrum 
roseum  aufmerksam  gemacht  wurden,  dessen  Geruch  den  Fliegen  unangenehm  ist  Dies 
wurde  zwischen  6000  und  8000  Fuss  Höhe  im  Gebirge  gefunden.  Seitdem  wurde  dies  ein 
Sammelobject  für  Schäfer,  woraus  für  die  Provinz  ein  werthvoller  Einkommenszweig  entstand. 
Nicht  lange  nachher  baute  man  für  ähnliche  Zwecke  P.  cinerariae  am  Littorale,  1856 
begann  dann  die  Cultur  von  P.  roseum  in  Frankreich.  Die  dalmatische  Art  wird  jetzt 
auch  in  Kalifornien  gebaut.    Vgl.  auch  Bot.  J.  XVII,  1889,  2.,  p.  72,  R.  203. 

g.  Im  gewerblichen  Leben  yerwerthbare  Pflanzen.    (R.  234-255.) 

Vgl.  auch  R.  383  (Kautschuk),  806  (ökonomisch  verwerthbare  Pflanzen  von  Centrajafrika}. 

284.  Afrlcaa  eil  »ata.    (Nature  XU,  186*90,  p.  440 

Die  Anpflanzung  von  Elaeis  guineensü  auf  Labuan  scheint  möglich  zu  sein. 

285.  Vandeidriesche.  Le  commerce  firaucais  et  la  culture  des  graines  oleAgineuses 
en  Algerie.    Bull.  8oc  de  geographie  commerciale  de  Paris,  vol.  10,  No.  3. 

Nach  G.  J.  p.  366  wäre  hier  auch  eine  Arbeit  von  Flahault,  Degrully  und 
Viala  über  die  Olive  (in  Annales  de  l'Ecole  nat  4'agricultnre  de  Montpellier  II— V, 
1886—1890)  zu  erwähnen. 

236.  Pax,F.(116.)  Als  Oel  oder  Fett  liefernde  Pflanzen  (vgl.  auch  R.  140, 147,173,661, 
670)  sind  namentlich  Aieuritee  moluecana,  Sapwm  sebiferum,  Biamue  communis  zu  nennen; 
Harze  liefern  Pcdüanthus-,  Croton-  und  Euphorbia- Arien;  Kautschuk  (vgl.  R.383)  wird  ans 
einzelnen  Arten  von  Hevea,  Mabea,  Manihot,  Sapium  gewonnen;  Farbstoffs  liefern  Chroso- 
phora  und  Mallotu*.  Einge  baumartige  Euphorbiaceac  liefern  technisch  verwerthbare 
Hölzer  (Amanoa)  oder  Rinden  (Bologhia),  namentlich  stammt  eine  Art  Sandelholz  von 
CoUiguaya  odorifera.  In  den  Tropen  dienen  die  stacheligen  Euphorbien  zu  lebendigen 
Zäunen;  Tragia  eannabina  liefert  Bastfasern  su  guten  Geweben. 

237.  Engler»  A.  (116.)    Das  Holz  aller  Sapotaceae  ist  wegen  seiner  grossen  Festigkeit 
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als  Bauholz  and  Werkholz  geschätzt,  und  wird  melirmcn  als  Ebenholz  bezeichnet.  Die 
grösste  Bedeutung  aber  haben  die  Sapotaceae  als  Guttaperscha  liefernde  Bannte,  namentlich 
<He  Arten  von  Mmusops,  Payena  und  PalaqtUum. 

238.  Reicht,  (I.  (116.)  Die  langen  Grannen  von  Erodium  gruinum  dienen  zu> 
Hygrometern.  Einige  Arten  Pdargonium  werden  im  südlichen  Frankreich  zu  Parfumerie- 
zwecken  gezogen,  Me  festen  Stengel  einer  südamerikanischen  Oxdlis  werden  in  Coqnimbo 
zu  Hatten  verflochten,  und  diese  finden,  mit  Mörtel  verstrichen,  beim  Aufbau  menschlicher 
Wohnungen  Verwendung.  Lmum  usitatisstmum  aus  Westasien  wurde  wahrscheiulich  durch 
die  Finnen  nach  Europa  gebracht  und  verdrängte  da  das  hn  Mittelmeergebiet  heimische, 
frfther  gebaute  L.  angustifolium.    (Vgl.  dazu  B.  J.  XVII,  1888,  2.,  p.  78,  R.  211.) 

289.  Orombto,  D.  Phormium  tenax  (6.  Chr.,  1890,  II,  p.  324),  das  an  verschiedenen 
Stellen  derselben  Zeitschrift  als  in  England  im  Freien  gedeihend  erwähnt  wird,  wird  schon 
längere  Zeit  so  in  Wicklow  (Irrland),  gezogen. 

Vgl.  auch  Ref.  54,  141. 

240.  Agtve  rigida  (6.  Chr.,  1890,  1,  p.  202)  wird  in  grossem  Maassstabe  als  Fa  ser- 
pflanze  in  Yucatan  gebaut. 

241.  Tarttinoff,  H.  Ueber  die  Cultur  der  Jute.  (Arb.  d.  Kais.  Eaukas.  Landes- 
Ges.,  Jahrg.  35,  1890,  p.  283—288.    [Russisch.]) 

242.  Die  Biumwollencultur  auf  der  Insel  Ceylon  (Aus  allen  Welttheilen,  1890,  XXI, 
p.  159)  ist  in  Zunahme  begriffen. 

243.  Schumann,  K.  (116).  Ausser  Hünsem  und  Baumwolle  liefern  von  Malvaceen 
noch  Ürena  lobata,  Abutüon,  Sida  und  Napaea  laevis  verwendbare  Fasern.  Abelmoschus 
moschatus  wird  des  wohlriechenden  Oels  wegen  in  der  Parftmerie  verwandt.  Die  Welle 
einiger  Baumwollbäume  wird  zum  Stopfen  von  Kissen  benutzt 

Vgl.  auch  R.  804. 

244.  Hansen,  1.    Die  Papyrusstaude.    (Prometheus,  vol.  2,  1890,  No.  89.) 
Vgl.  hierzu  Bot.  J.,  IV,  1876,  p.  691,  R.  39. 

245.  Hassaek,  K*    Ramie  (vgl.  Engl.  J ,  XIV,  1890,  Literaturber.  p.  14). 

♦246.  Rocchino,  F.  e  Scaletta,  €1.  II  ramie:  sua  piantazione  e  coltura;  cenni  e 
raffironti.    Genova,  1890.    89.    74  p. 

247.  6k>8.  Sur  une  Asclepiadee  k  flbree  textües  rustique  dans  le  midi  de  la  Franee. 
(Revue  sc.  n*t.  appl.,  37.  ann.    Paris,  1890.    p.  808-869.) 

Bei  Toulouse  gedeiht  im  Freien  die  ans  Brasilien  (Rio  Grande  do  Snl  und  St» 
Paul)  stammende  Asclepiadee  Arauja  albens  D.  Don.,  eine  Gespinstfasern  liefernde 
Pflanze.  Matzdorff. 

248.  Belle,  G.  (62).  Genitffa  Unctoria  seit  Alters  als  Färberpflanzen  in  Gebrauch. 
(Vgl  auch  R.  670  und  807  Bio».) 

249.  gebumst*,  K.  (116).  Ormtdendron  Patogna  Mol.  (=  Tric*8pidar%a  depenr 
dms  R.  et  P.)  enthält  in  der  Rinde  viel  Gerbstoff,  wird  daher  zum  Gerben  verwandt. 

250.  Bngler,  1.  (116).  Das  ausserordentlich  feste  und  schwere  Holz  der  amerika- 
nischen ZygophyUaeeae  wird  fflr  Drechslerarbeiten  sehr  geschätzt.  Aus  den  auf  Salzboden 
wachsenden  Arten  von  Nitraria  wird  Soda  gewonnen. 

Vgl.  auch  R.  133  (Holz  von  Kephallonia),  172  (v.  Cunoniaceen),  175  (v.  Malpighiaceen). 

251.  Eggers,  H.  Die  Mahagoni-Schlägereien  auf  Santo  Domingo.  (Globus, 
Bd.  57,  p.  106-195.    Braunschweig,  1890.) 

Swictcnia  mahagoni  L.  kommt  dort  bis  zu  500  m  Meereshöhe  ziemlich  häutig  vor, 
in  Gruppen  von  20-50  Bäumen  (sogenannten  Manchas).  Matzdorff. 

Vgl.  auch  R.  882  (Nutzholz  aus  Madeira),  171  (ArbtotdkO. 

252.  Ein  Cedernvild  in  Deutschland.    (Aus  allen  Welttheilen,  XXI,  1890,  p.  128.) 
In  Mittelfranken  ist  durch  Faber  zur  Gewinnung  von  Bleistiftholz  eine  Pflanzung 

virginischer  Cedern  angelegt 

253.  Qles,  H.  A  futöbomok  erdösitesenek  Ke>desehe*.  Zur  Frage  der  Beforstung 
des  Flugsandes.    (E.  L.,  Jahrg.  29.    Budapest,  1890.    p.  912-925  [ungarisch].) 

Verf.  theilt  aus  seinen  Erfahrungen  mit,  dass  an  Jenen  Orten,  wo  das  Grundwasser 
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die  Wursteln  der  Robinie  erreicht,  letztere  nicht  gedeihen  kann.  Salix  tmfmiifolia  Wulf., 
ßeirpus  acicularis  and  Sc.  compressus,  Ononii  spwma,  GnaphaUum  uligmoemm  u.  zw 
Pflanzen  verrathen  leicht  jenen  Boden,  in  dem  die  Robinie  der  erwähnten  Gefahr  ausgesetzt 
ist.  Ebenso  ist  der  Boden  mit  festem  Untergrund,  ebenso  der  eisenoxydhaJtige  Boden  dem 
Baume  nicht  günstig;  auch  die  erstere  Eigentümlichkeit  verrathen  eigene  Pflanzen,  die 
tiefgründigen  Boden  lieben.  Ferner  ist  jener  Sandboden  der  Robinie  nicht  günstig,  auf  dem 
Coriepermum  nüidum  vorkommt  'Es  empfehlen  sich  für  trockenen  Sand  vorzüglich  die 
•canadische  Pappel,  Quercus  pubescent,  Fraxinus  Ornus,  Cdtis,  Aüanthus,  der  grüne  Ahorn, 
an  den  am  tiefsten  liegenden,  sumpfigen  Stellen  ist  die  Erle  zu  pflanzen,  an  weniger  feuchten 
Stellen  die  Ulme,  an  salzigen  Stellen  die  Weisspappel  und  die  Winde.  An  die  Ränder 
solcher  Stellen  sind  dann  andere  vom  Verf.  namentlich  angeführte  Bäume  zn  setzen. 

Stanb. 
264.  Deane.    (Proc.  Lion.  Soc.  New  South  Wales,  2  ser.,  vol.  4  for  1889.    Sydney, 
1890.  p.  190)  zeigt,  dass  wichtige  Prodncte  oft  von  den  Botanikern  übersehene  Ab- 
arten unterscheiden  lassen,  so  bei  Eucalyptus  saligna,  haemastoma  und  goniocalyx. 

Matzdorf  f. 

255.  The  Gobra  Plant  (Barlingtonia  califomica).  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  50.)  Vgl. 
auch  No.  128. 

h.  Zierpflanzen  (einschl.  Forstpflanzen).    (R.  256-313) 

Vgl.  auch  R.  24,  38,  70,  396,  604,  671,  740,  774,  797. 

256.  Kolb,  M.  Die  europäischen  und  überseeischen  Alpenpflanzen.  Zugleich  eine 
•eingehende  Anleitung  znr  Pflege  der  Alpine  in  den  Qärten.    Unter  Mitwirkung  der  mit  dem 

Sammeln  der  Alpengewächse  und  deren  Pflege  im  Kgl.  botanischen  Garten  in  München  seit 
Jahren  betrauten  Alpenpflanzenzüchter  J.  Christ  und  J.  Kellerer.  (Stuttgart,  1890. 
8°.    373  p.) 

Nach  einer  kurzen  Einleitung  und  einer  allgemeinen  Beschreibung  des  Aufbaues 
für  die  Alpengewächse,  die  zusammen  nur  16  Seiten  einnehmen,  folgt  ein  ausführliches 
alphabetisch  geordnetes  Verzeichnis  der  Alpenpflanzen,  das  deren  Verbreitung,  Culturart 
und  Culturwerth  aogiebt  und  daher  für  botanische  Gärten  von  grossem  Werthe  sein  wird. 
Da  die  Verbreitung  nicht  immer  vollständig  berücksichtigt  ist,  vor  Allem  in  zu  allgemeinen 
Ausdrücken  gebalten  ist,  sind  für  die  Pflanzengeographie  wohl  wesentlich  die  Angaben  über 
die  Art  der  Cultur  von  Werth,  da  sie  in  vielen  Fällen  einen  Rückschlnss  auf  den  Standort, 
ja  bisweilen  vielleicht  auch  auf  das  Klima,  in  dem  die  Pflanze  heimisch  ist,  ermöglichen.  Ge- 
legentlich sind  auch  einige  Bemerkungen  beschreibender  oder  anderer  Art  angefügt 

257.  Rümpler,  Th.  Die  Gartenblumen,  ihre  Beschreibung,  Anzucht  und  Pflege. 
<2,  verb.  u.  venn.  Auflage.  8°.  209  p.  Berlin,  1890.)  Nach  Bot  C,  XLIV,  1890,  p.  203 
ist  der  Inhalt  „nur  für  Blumenfreunde  geeignet,  welche  schon  einige  Erfahrung  sich  an- 
geeignet haben",  also  jedenfalls  nur  für  die  Praxis.  Dahin  gehurt  auch  das  von  demselben 
Verf.  in  zweiter  Auflage  herausgegebene  „Gartenbaulexikon",  über  das  naturgemäss  ein  Ref. 
unmöglich  ist 

258.  Tomking,  J.  G.  Anemone  fulgens  in  the  Islands  of  Scilly.  (G.  Chr.,  1890, 
1,  p.  493.) 

Neuerdings  wird  die  genannte  Art  auf  den  Scilly-Inseln  in  grossartigem  Maasse 
gezogen  und  ist  wegen  ihres  Bluroenreichthums  höchst  lohnend,  (üeber  Verhalten  der  gleichen 
Pflanze  gegen  Frost  vgl  eb.  p.  620.) 

259.  Roberts,  W.    The  Flower  Trade  in  Scilly.    (G.  Chr.,   1890,  1,  p.  103—106.) 
Der  Blumenhandel  ist  auf  den  Scilly-Inseln  emporgekommen  durch  plötzlichen 

Misswachs  von  Kartoffeln.    Besonders  Narcissen  werden  dort  gebaut. 
Vgl.  hierzu  R.  53. 

260.  Pinna  palustris  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  112)  von  Georgien  und  Florida  wird 
xnm  Ausschmücken  von  Kirchen  gebraucht. 

261.  Epipbyilnm  and  their  Propagation.  (G.  Chr.,  1890,  l,  p>  172-173.) 
Mit  Abbildung  von  E.  truncatum. 
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262.  larlej,  W.    Cliveas.    (6.  Chr.,  1890,  1,  p,  228-229.) 

CUvea  oder  Imantophyüum  tniniatum  aus  Natal  ▼erschafft  sich  immer  mehr  Ein- 
in  die  Garten. 

268.  Izeehorda  graidlflora  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  618—614)  aus  Nordchina, 
welche  winterhart  in  England  ist,  wird  abgebildet  und  empfohlen  (desgleichen  ist  E.  ÄJberti 
aus  Centralasien  dort  winterhart,  vgl.  eh.,  p.  614). 

264.  Magnolie  Iteliata  (Eh.,  p.  618)  von  Japan  (wild  um  den  Fusi  Tama  und  in 
Centrabipon),  da  auch  schon  lange  gebaut,  wird  als  Frühlingsblflher  empfohlen  und  ab- 
gebildet 

266.  Burbtdge,  F.  W.  A  new  Bamboo  (Bambus  Palmata  Hort).  (G.  Chr.,  1890, 
1,  p.  641.) 

Diese  in  England  winterharte  Art  ist  vielleicht  Dendrocdlamus  latifolia. 

266.  Imbothrinm  eocciienm  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  716—717)  ans  Chili,  welche  ab- 
gebildet wird,  gehört  zu  den  wenigen  Epacrideae,  die  in  den  wärmeren  Theilen  von  Eng- 
land und  Irland  winterhart  sind. 

267.  Rehmannla  glutinös*  (G.  Chr.,  1890,  2,  p.  156—167)  aus  China  wird  als 
winterhart  für  England  empfohlen  und  abgebildet 

268.  Cedars  ef  Lebanoi  in  England.   (G.  Chr.,  1890,  2,  p.  606—606.) 
2S§:  Htsttry  of  Galtitated  lardasu.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  497.) 

JT.  Tazetta  wird  schon  von  Homer  und  Sophokles  wegen  ihrer  Schönheit  genannt; 
sie  wurde  schon  von  den  alten  Aegyptern  zu  Kränzen  gebraucht;  zur  Zeit  der  Königin 
Elisabeth  sind  Narcissen  gewohnlicher  geworden. 

270.  The  Compaas  Plant  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  61—62.) 

Silphium  laciniatum  wird  als  Zierpflanze  empfohlen,  desgleichen,  wenn  auch  in 
geringerem  Maass,  8.  perfoliatum  und  trifoliatum. 

271.  The  Wetther  Plant    (Eh.,  p,  110— 111.) 

272.  Armeria  cernita  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  62),  welche  in  Sibirien,  Südostrusaland, 
Algerien  und  Tunesien  heimisch,  ist  von  Baden-Baden  aus  neuerdings  in  Cultur  gelangt 

278.  Harro w,  *W.  Nymphaea  versicolor  or  N.  Daubenyana.  (G.  Chr.,  1890, 
1,  p.  78.) 

Dies  ist  eine  Form  von  N.  stellata,  aber  die  hlftthenreichste  der  ganzen  Gattung. 

274.  Hamw,  W.  Jacobmia  coeemea  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  73)  ist  schon  1770  aus 
Südamerika  eingeführt,  dennoch  immer  sehr  selten  in  Gärten,  längere  Zeit  unter  dem 
Namen  Aphdandra  eristata  gebaut 

276.  Chinese  Gartens.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  112.)    (Vgl.  R.  187.) 

276.  Laelia  GeiMlana.    (Eh.,  p.  170  u.  a.  a.  0.)    Auch  Abbildung. 

277.  indersoB,  J.  Odontoglossum  Pescatorei.  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  197.  Mit  Ab- 
bildung.) 

27a  The  Cineraria  Gehteaary  and  tthers.  (G.  Chr.,  1890,  l,  p.  60.) 
1788  wurde  Cmeraria  zuerst  in  England  eingeführt,  desgleichen  Amaryllis  retf- 
ctilata,  A.  umhdla  0=  Cyrtanthus  öbUquw),  Euctmu  punctata  und  Kolreuteria  pameulata. 

279.  (Haan,  L  Bemerkungen  aber  eine  Beschreibung  des  AmarphaphaUms  Bivieri. 
(D.  B.  M.,  vol.  8,  1890,  119.) 

*  280.  Saeearde»  P.  A.  Sulla  introduzione  delP  Aüanthus  glandufosa  in  Itaita  e 
partkolarmente  nel  Yeneto.  (Atti  e  Memorie  della  4R.  Accad.  d.  scienze,  lettere  ed  arti, 
▼oL  VI,  Padova.) 

*  281.  Saatnii,  4.  La  canna  comune:  monografia  agricola  Casalbordino,  1890. 
8*.  31  p. 

282.  Pancratlun  fragrans  (G.  Chr.,  1890,  2,  p.  869—360,  mit  Abbildung)  ist  die 
aus  der  Gattung  am  häufigsten  culthrirte  Art;  sie  wurde  1819  aus  Westindien  eingeführt 

283.  Douglas,  J.    The  Pmtstemon.  (G.  Chr.,  1890,  2,  p.  388.) 

Die  in  Gärten  cultivirten  Arten  der  Gattung  stammen  fast  alle  von  P.  Hartwegi 
(-*  P.  gentianoides),  welche  vor  ca.  60  Jahren  in  Toluco  (Mexico)  bei  11500  Fuss  durch 
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Humboldt  und  Bonpland  entdeckt  wurde.    Auch  von  dem  FeUengebirge  and  Arten 
eingeJnnrt,  haben  sich  aber  wenig  gehalten. 

284.  Boa pe,  L.  Traite  de  sylviculture.  Paris  et  Nancy  (Berger-Levrauh),  l§8a\ 
XXXVI  n.  444  p.    6«.    (Cf.  Bot.  C,  vol.  44,  p.  130.) 

965.  Be«psi  6.  und  WttkekB,  I.  Die  Banne  undSträucher  dea  Waldes.  Lief.  4. 
Wien  (E.  Hölzel),  1890.    p.  81—104.    Mit  10  Teatülustr.  n.  3  Taf .    V. 

386.  Tempil,  R.  Vermeintliche  Eigenheiten  unserer  Baume.  (MittheU.  Yer.  d. 
Naturfreunde  in  Reiehenberg,  ?oL  20  «  Festschrift  zum  40jährigen  Bestehen  des  Verena, 
1889,  p.  22.) 

287.  Balle  (62).  Clematis  Vitalba  angeblich  spontan  nach  Burgderf  in  der  Alt- 
und  Uckermark  und  bei  Eberswalde,  sicher  spontan  in  Posen.  Berberis  vulgaris  sohon  int 
17.  Jahrhundert  in  Brandenburg  gebaut.  Polygala  Chamaebuxus  zuletzt  1788  für  Frank- 
furt angegeben.  Tüia  parvifolia  noch  immer  ziemlich  zahlreich  in  Laubholz  wie  an  Bandern 
der  Kiefernforste,  in  mäcbtigeu  Stammen  sogar  im  Grunewald.  T.  grandifolia  von  Burgs- 
dorf als  schön  in  der  Grimnitzer  Forst  genannt;  jetzt  sicher  nur  noch  spontan  bei  Frieenck, 
vielleicht  noch  in  der  Schorf haide;  doch  geboren  die  meisten  Dorflinden  dieser  Art  an* 
iicer  Pseudoplatanus  selten  wild,  so  bei  Frankfurt  und  Osterburg,  Schönfelder  Busch  und 
Ufer  des  Bibergrabens  in  der  Baruth-Luckenwalder  Niederung.  A.  Platanoides  selten  wild, 
meist  nur  strauchartig  in  Laubwäldern,  ähnlich  hie  und  da  A.  campestre,  Evonymus  euro- 
paeus  vereinzelt  baumartig,  sehr  oft  als  niederes  Gestrüpp.  E  latifolia  wahrscheinlich  nur 
verwildert  bei  Freienwalde.  E.  verrucosa  anscheinend  wild  bei  Alt-Döbern.  Bhamnus 
cathartica  besonders  in  feuchten  Niederungen,  doch  auch  auf  Bergen.  JB.  Fraugula  in  Eis- 
brachen  gemein,  doch  vereinzelt  ebenfalls  auf  Bergen,  auf  dürrem  Sand  wie  auf  Kalk.  Ulex 
europaeus  wohl  nur  verwildert  von  früherem  Anbau,  empfindlich  gegen  das  Klima.  Ge- 
nista  angUca  bei  Nauen,  Ostgrenze.  Cytisus  Laburnum  in  Brandenburg  selten  baumartig. 
(7.  nigricans  im  Süden  der  Provinz  wild.  C.  capitatus  von  Bekmann  als  wild  da  genannt, 
jetzt  nicht  mehr,  wohl  aber  in  Schlesien  und  Posen.  Ononis  hircina  in  Brandenburg  selten, 
Schlesien  häufig.  Prunus  Padus  in  Laubwäldern  und  Gebüschen  zerstreut.  Spiraea  sali- 
eifolia  oft  verwildert  im  tiefen  Waldesschatten.  8.  opulifolia  auch  verwildert  (wie  Digi- 
talis purpurea  u.  a.  in  Folge  Burgdorf  scher  Culturen  1778  eingeführt).  Eubus  fruticosus 
früher  wahrscheinlich  grössere  Dickichte  bildend,  (so  1434  Brombeerhaide  von  Trebbin  er- 
wähnt) im  Wald  in  milden  Wintern  oft  immergrün.  R.  saxatüis  nur  auf  den  Rüderadorfer 
Kalkbergen.  K  idaeus  oft  wild.  Rtbes  alpinum  wirklich  heimisch,  a.  B.  bei  Treuenbrietzen , 
in  der  Neumark.  Hedera  Helix  nicht  gerade  häufig  baumartig  in  Wäldern,  vereinzelt  aach 
in  Kieferwäldern.  Viscum  älbum  findet  sich  auf  Pappeln,  Rosskastanien,  Linden,  Akazien, 
Wallnussbäumen,  Birken,  Ahornen,  Sehierlingstaanen,  Apfel-  und  Bberoschenbänmea,  besonders 
auf  Kiefern,  vereinzelt  auf  Buchen  und  Erlen,  nie  auf  Eichen  innerhalb  des  Gebiets,  wohl 
aber  auf  letzteren  im  Posen'soben  wie  im  Wörlitzer  Park.  Lonicsra  Xytosieum  in  Laub« 
Wäldern  nur  an  wenigen  Orten,  so  in  der  Neumark  und  bei  Tegel.  L.  tatarica  vor  1770 
eingeführt,  daher  selbst  in  Dorfgarten  häufig,  auch  verwildert  L.  Psrielymmum  meist  da, 
wo  der  Wald  an  Eisbruch  stösst.  X.  Caprifolium  nach  Rabenhorst  in  der  Lausitz  oft  wie 
wild.  Linnasa  borealte  selten,  aber  gesellig;  man  beobachtet,  dass  die  sonst  kriechenden 
Stengel  etwa  fusshoch  an  den  Kieferstämmen  und  Stubben  emporsteigen,  indem  sie  sich 
zwischen  den  Schuppen  der  Borke  einklemmen.  ArUmisia  Abrotantm  nur  als  Heilpflanze 
in  Bauiügärten.  Vaeckmm  uliginosum  jetzt  nur  kn  Norden  uud  Wetten  der  Provinz,  doch 
noch  von  Ohamisso  in  der  Nähe  Berlins  gesehen.  Aretostaphylos  üvaursi  in  Kieahaiden 
selten,  aber  gesellig,  einst  Lieblingsspeise  der  Bären.  Erica  tetralix  noch  im  Beginn  dee 
Jahrhunderts  um  Berlin,  durch  Cultur  vertrieben.  Ledmm  palustre  Chmrakterpfiaozen  der 
Waldmoore,  Vertreter  der  Alpeurosenfamilie,  in  Pommern  und  Schlesien  auch  auf  frischem 
Waldboden,  in  Brandenburg  nicht,  von  ihm  (wendisch  Bagenjc)  der  Dorfname  Bagenz  in  der 
Niederiansitz.  Pirola  seeunda  und  umbeüata  der  Kieferwälder  kaum  als  Holzpflanzen  zu 
bezeichnen,  noch  weniger  die  anderen  Arten.  Ilex  aquifolium  Unterholz  im  Buchenwald, 
Vertreter  der  Lorbeerform,  nordöstlich  bis  Rügen  und  zur  Qrei/swakler  Oie,  im  Gebiet  nur 
in  der  Ahmade  und  Westprieguitz.  Ligustrum  vulgare  wohl  nur  verwildert.   Syringia  vuU 
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garis  wohl  im  Beginn  des  17.  Jahrhunderts  eingeführt.  8.  persica  nur  noch  selten.  Frawtnus  tm* 
eelsior  nur  selten,  aber  sicher  wild,  ebenso  Tinea  minor.  Lyciutn  barbarum  trotz  der  Häufigkeit 
erst  im  18.  Jahrhundert  eingeführt  Sälvia  officinalis  als  Arzneistrauch  eingeführt  zum  Kochen 
der  Aale  allgemein,  wie  Diu  zum  Kochen  der  Schleie.  Thymus  vulgaris  allgemeines  Kachenge- 
würz,  besonders  zur  Wurst  (bei  Wenden  lieber  Majoran).  Hyssopus  oflfcinalis  verwildert,  aber 
nie  an  der  Wand,  selten  noch  in  Gärten.  Empetrum  nigrum  nur  im  Norden  und  Westen, 
häufig  in  Pommern  und  im  Riesengebirge.  Daphne  Meeereum  wild,  wohl  nur  in  Lausitz, 
Ucker-  und  Neumark.  Buxus  sempervirens  selten  verwildert,  ülmus  effusa  häufigste  Art 
in  feuchtem  Laubwald  und  an  humusreichem  Ufer,  zu  ihr  gehören  die  meisten  Dorfrüstern, 
als  solche  sehr  verbreitet  ü.  campestris  auch  wild  im  Laubwald,  doch  seltener  werdend. 
U.  montana  vereinzelt  wild.  Morus  alba  gegen  Ende  des  17.  Jahrhundert*  eingeführt,  da- 
gegen wahrscheinlich  schon  im  frohen  Mittelalter  M.  nigra.  Juglans  nigra  überall,  aber 
meist  in  wenig  Exemplaren  gezogen,  zahlreich  um  Frankfurt,  von  da  früher  gar  bis  Schweden 
Nüsse  ausgeführt.  Steineiche  (meist  mit  Laub  im  Winter)  entschieden  seltener  als  die  (nur 
vereinzelt  dann  belaubte)  Stieleiche,  erstere  mehr  auf  Höhenboden.  Betüla  verrucosa  häufig. 
B.  pubescens  in  nassem  Walde,  weit  seltener,  oft  nur  strauchartig.  B.  humilis  äusserst  selten 
(Grüneberg).  Alnus  incana  als  heimisch  sehr  fraglich.  Salix  alba  als  Baum  nur  ohne 
menschlichen  Einfluss,  häufiger  noch  8.  fragüis.  8.  babylonka  lange  vor  1770  eingeführt. 
Populus  tremula  eins  der  häufigsten  gesellig  wachsenden  Laubhölzer,  aber  nur  ein  Mittel- 
bäum.  P.  alba  nie  wirklich  wild.  P.  nigra  heimisch,  aber  selten,  am  meisten  im  Alluvium 
der  Oder.  P.  italica  seit  Eode  des  vorigen  Jahrhunderts  häufiger  Alleebaum,  jetzt  ver- 
fallend (männlich  mit  wenigen  Ausnahmen),  jetzt  noch  häufiger  P.  monilifer*.  Taxus  wahr- 
scheinlich einst  Unterholz  des  Nadelwaldes. 

288.  Kraue.  Die  fremden  Bäume  und  Gesträuche  der  Bostooker  Anlagen.  (Aren, 
des  Ver.  der  Freunde  dar  Naturgesch.  in  Mecklenburg,  XL1II,  p.  197—240.  Güstrow,  1690.) 
(Ref.  in  Bot  C,  XLVII,  p.  27—28.) 

289.  ZaehariiS,  0.    Ueber  Acclimatisation.    (Helios,  VIII,  1890,  p.  74-76.) 

290.  Hannsz,  J.  A  budapesti  Margitsziget  fäi.  Die  Bäume  der  Margaretheninsel 
bei  Budapest.    (Turistäk  Lapja,    II.  Jabrg.    Budapest,  1890.     p.  328-332  [Ungarisch].) 

Verf.  schildert  die  Baumvegetation  der  Margaretheninsel  bei  Budapest.  Dieselbe 
ist  gegenwärtig  Eigenthum  des  Erzherzogs  Joseph,  eines  eifrigen  Pflegers  der  Pflanzen- 
acclimatisation;  doch  stammen  die  interessanten  Anpflanzungen  der  Insel  noch  aus  der  Zeit 
des  verewigten  Vaters  des  gegenwärtigen  hohen  Besitzers,  des  letzten  ungarischen  Palatins. 
Man  findet  dort  Carya,  Maclura  aurantiaca,  Diospyros  Lotus,  Liriodendron  tulipifera, 
WeUingtonia  gigantea,  Cladostris  tinetoria  u.  a.  in  schönster  Blüthe.  Staub. 

291.  Ueber  Aoforstnngsfersuche  Im  russischen  Steppengonvernement  der  unteren 
Wolga  gab  die  landwirtschaftliche  Ausstellung  zu  Ssaratof  Auskunft.  (Globus,  57.  Bd. 
Braunschweig,  1890.    p.  30—31.) 

Ein  gemischter  Wald  von  Kiefern,  Tannen  und  Lärchen  (nur  die  Kiefer  ist  dort 
heimisch)  bewährte  sich  in  Folge  seiner  Dichtigkeit  sehr  gut  Anderort  wurde  die  Eiche 
zugefügt.  Matzdorff. 

292.  Basilewlcx,  J.  Der  Waldbau  in  den  Steppen.  Angaben  nach  achtjährigen 
Versuchen.    (Boss.)    Mem.  Kais.  Landw.  Gesell scb.  f.  Südrussland  1890,  p.  76 — 88. 

283.  Siws-Römershof,  H.  V.  Versuch  einer  Anleitung  zur  Naturalisation  von 
Forst-  und  Parkbäumen  in  Lifland.  (Mitth.  d.  Kais.  Livländ.  gemeinnützigen  und  öceno- 
mischen  Societät  in  Dorpat  1889,  p.  25.) 

294.  Henslow,  6.  Pecoratrre  wild  flowers  of  Malta.  (G.  Chr.  1890,  1.,  p\  610.) 
Nach  Valetta  werden  als  Zierpflanzen  gebracht:  Acanihus  moUis  und  spinosus  (aus  felsigen 
Tli&lern),  Ädiantum  Capülus  Veneris,  Adonis  autumnalis  (ganze  Fe-der  bedeckend), 
Amygdalus  communis  (nicht  eigentlich  wild),  Anemone  coronaria,  Anthirrhmum  maius  und 
siculus,  Arundo  donax,  Asphodelus  ramosus9  Calendula  maritima  und  fxdgiäa  (viel  häufiger 
vorkommend  C.  arvensis)f  C.  officindlis,  Ceratonia  süiqua  (einziger  einigermaasseo  häufiger 
Baum  auf  Malta),  Chrysanthemum  coronaria  (sehr  häuft»,  Crataegus  Amrolus,  Diplotaxis 
erueoides  (sehr  häufig),  Erica  peduneularis  (einzige  Heide  Maltas),  Fedia  cornueopiae  (an 
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wüsten  Orten,  auf  unfruchtbarem  Felsboden  und  Feldern,  wegen  schöner  carmoisiner  Blüthen 
gesammelt  und  verkauft),  Ferula  communis  (gemein),  Gladiolus  segetum  (sehr  häufig), 
Q.  communis  (seltener),  JSedysarum  coronarium,  Hyacinihus  carnosus,  Iris  germanica  (wild, 
trotz  gewöhnlich  anderer  Annahme),  Matthiola  incana,  Narcissus  Tazetta  (beide  häufig  auf 
Felsen),  Nigella  damascena,  Ophrys  fusca,  0.  bombyliflora,  Orchis  saccata,  0.  tridentata, 
0.  pyramidalis,  0.  nodulatifolia,  Oxalis  cernua  (verwildert),  Pancratium  maritimum, 
Phlomis  fruticosa,  Phoenix  dactylifera  (wild,  aber  nicht  reife  Früchte  liefernd),  Reseda  alba 
(sehr  häufig),  Rosmarinus  officinalis,  Scilla  sicula,  Sempervivum  arboreum,  Süene  sericea 
(selten  auch  S.  pendula  vorkommend),  Tordylium  apulum,  Triticum  sativum  (auch  zu 
Decoration8z wecken),  Tulipa  süvestris  und  Urginea  Scilla  (nach  England  und  anderswo 
exportirt). 

295.  Goldring,  W.    Gardening  in  India.    (G.  Chr.,  1890,  1.,  p.  773—774.) 

296.  Gollan,  W.  Acclimatisation  in  India.  (Eb.  II,  p.  411-412,  464-466, 
497—498.) 

297.  A  Garden  of  Pampas  Grass.  (G.  Chr.,  1890,  2 ,  p.  471.)  Ein  solcher  von  zehn 
Acres  Ausdehnung  findet  sich  bei  Anabeim  in  Kalifornien. 

298.  Lawson,  G.    The  Red-berried  Eider.    (G.  Chr.,  1890,  1.,  p.  106.) 
Sambucus  racemosa  L.   (=  S.  pvibens  Michx.)  ist  für  gewisse  T heile   von  Neu 

Schottland  charakteristisch,  liebt  steinige  Orte  und  feuchte  Luft  (sie  ist  sonst  noch  von 
Europa  (vgl.  R.  160),  Sibirien,  Kamtschatka,  anderen  Orten  des  östlichen  Amerikas,  Alaska 
und  den  pa einsehen  Abhängen  von  Colorado  bekaunt). 

299.  Loney,  J.  Red-berry  Eider  at  Braemar.  (Eb.)  Verf.  fügt  zu  Vorstehendem 
hinzu,  dara  S.  racemosa  in  Schweden  bis  Piteo  65°  19'  n.  B.,  in  Norwegen  bis  Gröto  67* 
60',  im  westlichen  Finnland  bis  65°  reiche  und  an  einigen  Orten  Norwegens  vorkomme,  wo 
die  Temperatur  bis  —40—45°  C.  sinke;  bisweilen  frieren  die  Pflanzen  bis  zum  Grunde  ab, 
entsenden  aber  im  nächsten  Sommer  neue  Sprosse. 

300.  Sambucus  racemosns  (Eb.  p.  178)  wird  vom  Albula  Pass  in  der  Schweiz 
erwähnt. 

801.  Smith,  T.  Sambucus  racemosus  (Eb.  p.  206)  gedeiht  am  besten,  wenn  er  nicht 
verpflanzt  wird,  sondern  da  ausgesäet,  wo  er  wachsen  soll. 

802.  List  of  aeeds  of  hardy  herbaeeous  plants  and  of  trees  and  shrubs.  Royal 
Gardens  Kew.    London,  1890.    83  p.    8°.    Bull,  of  miscellaneous  Information  1890,  app.  1. 

803.  Ditmar,  K.  von  Reise  und  Aufenthalt  in  Kamtschatka  in  den  Jahren  1851 — 
55,  Thl.  I.,  X,  No.  867,  p.  8°.  Mit  1  Titelb.,  2  Karten  und  32  Holzschn.  im  Text.  (Beitr. 
zur  Kenntn.  d.  Russ.  Reiches  u.  d.  angrenz.  Länder  Asiens,  herausg.  v.  L.  v.  Schrenk  u. 
C.  J.  Maximowicz,  vol.  7.)    (Cf.  Bot.  G ,  vol.  43,  p.  60.) 

Enthält  die  Nordgrenze  der  Angelica,  die  Südgrenze  von  Claytonia  und  das  Gebiet, 
auf  dem  Larix  und  Picea  waldbildend  vorkommen. 

804.  Houba,  J.  Le  sapin  argente\  Abies  pectinata  De.  (Bruzelles  [E.  Boquet],  1890. 
24  p.    8W.    1.  Jahrg.) 

805.  Rlcasili,  ?.  Coltivazione  all'avia  aperta  di  piante  tropicali  e  aubtropicali.  (S. 
A.  aus  B.  Ort  Firenze;  XV.    1890.    gr.  8°.    80  p.) 

Verf.  giebt,  mit  einleitenden  Bemerkungen  eine  Uebersetzung  des  Artikels  von 
W.  T.  Thiselton  Dyer  in:  „Bullet,  of  miscell.  informat.a,  1889,  welcher  seinerseits  Ober 
Watson's  Reiseergebnisse  nach  dem  südlichen  Frankreich  berichtet.  —  Im  Anschlüsse 
daran  giebt  Ricasoli  einige  Notizen  über  die  Pflanzungen  im  Garten  des  Gr.  d'Epr€me«uil 
am  Golfe  Juan  nächst  Cannes,  und  das  Verzeichniss  der  daselbst  im  Freien  vorkommenden 
Palmen.  In  diesem  Verzeichnisse  sind  40  Arten  mit  Bemerkungen  über  deren  Aussehen 
und  Gedeihen  daselbst,  mitgetheilt;  davon  11  —  mit  einem  *  hervorgehoben  —  werden  als 
im  Freien  ausdauernd  auch  auf  den  Küsten  der  Bretagne  und  des  Südwestens  Englands 
angegeben. 

Zum  Schlüsse  sind  vom  Verf.  einige  Winke  für  die  Cultur  der  Palmen  im  Freien 
und  im  Zimmer,  gegeben.  So  Ha. 
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806.  Gaeta,  &  Solle  conifere  piü  adolte  coltivate  presse  la  villa  del  poggiolo  a 
Moncioni,  communitä  di  Montevarchi.    (N.  6.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  279—282.) 

Verf.  fibersendet  in  Briefform  an  Prof.  Caruel  das  Verzeichniss  der  in  seiner 
Villa  in  Monitoni  (625  -570m  Meeresböhe),  im  mittleren  Arnothale  (Montevarchi) 
cnltivirten  Coniferen,  hn  Freien.  Es  sind  49  Arten,  von  den  bereits  herangewachsenen, 
mit  Angaben  des  Jahres,  in  welchem  sie  gepflanzt  worden,  der  Hohe  nnd  des  (Jmfanges  (auf 
1  m  Höhe  vom  Boden),  die  sie  derzeit  erreicht  haben.  —  Die  ältesten  Anpflanzungen  datiren 
von  1850  her:  Taxus  hibernica  Hook.  (6  5  m  hoch),  Larix  europaea  DC.  var.  pendula 
Law.  (18  m  hoch),  Picea  exeeUa  Lk.  (18  m  hoch,  1  m  Umfang),  Cedrus  Libani  Barr.  (18  m 
hoch,  2.1  m  Umfang)  etc.  Die  höchste  Pflanze,  darunter  ist  eine  Pseudotsuga  Douglas* 
Carr.  (1858  angepflanzt),  welche  20.5  m  Höbe  und  1.55  m  Umfang  misst  Eine  Weüingtonia 
gigantea  Lindl.  (1864  angepflanzt)  misst  8  m  Höhe  nnd  1.55  m  Umfang  an  der  Basis,  0.75  m 
Umfang  auf  Brusthöhe;  ein  Taxodium  distiehum  Rieh.  (1880  nahe  einer  Quelle,  gepflanzt) 
ist  4.9  m  hoch.  —  Reich  ist  besonders  die  Auswahl  der  Oupressus-  und  .loto-Arten. 

Solla. 

307.  Libocedrus  Papuana.    (G.  Fl.,  XXXIX,  1890,  p.  894—395.) 

Obige  Pflanze,  welche  den  Waldbestand  der  Gipfel  des  Mount  Douglas  nnd  der 
Winter's  Height  bildet,  wird  zur  Cultur  selbst  in  der  kaueren  gemässigten  Zone  empfohlen. 

308.  Hasters,  H.  T.    Pinus  ponderosa.    (G.  Chr.,  1890,  2.,  p.  557—558.) 

Die  „Yellow  Pine4  der  kalifornischen  Ansiedler  wird  namentlich  hinsichtlich  ihrer 
Formen  ausführlich  besprochen;  ihr  Habitus  {st  durch  ein  Bild  veranschaulicht  Synonyme 
ron  P.  ponderosa  Dougl.  sind  P.  Benthamiaka  ffartm ,  P.  resinosa  Torr.,  P.  braehyptera 
Engelm.,  P.  Beardlcyi  Murray,  P.  Craigana  Mutray,  P.  maerophyUa  (?)  Torr.,  P.  Engel- 
manni  Torr.,  P.  Parryana  Gordon  (non  Engelm.). 

309.  Bolle,  G.  Wann  erscheint  die  Weymouthkiefer  zuerst  in  Europa?  (G.  FL, 
XXXIX,  1890,  p.  434-438.)  • 

Da  Taxodium  distiehum  (vgl.  hieran  auch  R.  21  und  75)  schon  vor  1640,  Juniperus 
virginiana  vor  1664  in  Europa  eingeführt  sind,  erscheint  das  gewöhnlich  angenommene 
Datum  der  Einfahrung  von  Pinta  strobus  (1705)  etwas  spat.  Verf.  sucht  ans  Bei on,  „De 
arboribus  coniferis,  resiniferis  allüsque  nonnullis  sempertina  fronde  virentibus"  (1558)  nach- 
zuweisen,  dass  zur  Zeit  des  Erscheinens  desselben  schon  P.  strobus  ebenso  wie  Jhuja 
oceidentalis  wenigstens  in  einem  französischen  Garten  vorkam. 

Ueber  S*guota-Wälder  vgl.  R.  508,  Abietineen  Japans  R.  639,  Ceder  v.  Goa.  R.  665. 

310.  Booth,  J.  Die  Naturalisation  der  Douglasfichte  —  ein  „Hasardspiel ?• 
(Zeitschr.  f.  Forst-  und  Jagdwesen,  22.  B.,  1890.    Berlin.    S.  32-51.) 

Di  eck  hat  behauptet,  dass  aller  bisher  aus  Amerika  bezogener  Same  genannter  Fichte 
'  von  einer  geringwerthigen  Art  derselben  abstammt.  Die  Provenienz  des  Samens  ist  aller- 
dings von  Booth  berücksichtigt  worden,  wenn  auch  eine  Reise  in  einen  Thejl  der  aus* 
gedehnten  Heimath  der  Douglasfichte  (von  Alaska  bis  Neu  -  Mexico)  nicht  sicher  das  beste 
Material  feststellen  kann.  Die  „Urheimath"  haben  Diecks  Reisende  nicht  festgestellt; 
ebensowenig  sind  yellow  und  red  fir  scharf  getrennte  Arten  oder  Abarten.  Beide  sind 
nicht  hie  nnd  da  benachbart,  sondern  bilden  zusammenhängend  grosse  Wälder,  s.  B.  im 
westlichen  Washington.  Wann  rothes  Holz  auftritt,  ist  noch  nicht  für  aUe  Fälle  auf- 
geklärt Jedenfalls  ist  die  Beständigkeit  der  Holzfarbe  nicht  nachgewiesen,  und  ist  red  fir 
nicht  minderwertig.  Verf.  beweist  das  nach  zahlreichen,  auch  originalen  Züchtungs- 
versuchen in  Europa.  Natürlich  sind  klimatische  Bedingungen  für  die  Uebersiedelung  eines 
fremden  Holzgewächses  wichtig,  aber  wichtiger  ist  die  Kenntniss  der  localen,  des  Standortes. 
Auch  die  der  vorhistorischen  Verbreitung  ist  von  Bedeutung.  Matador  ff. 

311.  Dleck,  G.  Die  Booth 'sehe  Acclimatisation  der  Douglasfichte  war  und  ist  ein 
Hasardspiel  I  (Sonderabdruck  aus  der  Zeitschr.  für  Forst-  und  Jagdwesen.  5.  lieft.  Mai 
1890.    [Verlag  von  J.  Springer.    Berlin.    8  p.    8°.]) 

Verf.  ist  auf  eisige  Punkte  in  seiner  im  vorigen  Jahrgang  des  Bot  J.  besprochenen 
Arbeit  ans  dem  „Humboldt*  hin  von  Booth  angegriffen  worden  und  sucht  sich  in  vor- 
liegender 8chrift  in  vertheidigen.    Verf.  betont  namentlich!  dass  eine  Acclimatisation  der 
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Douglaaflcbte  ohne  Kenntuiss  der  Herkunft  ihrer  Staunen  ein  Hasardspiel  sei.  Für  die 
Pflanzengeographie  bemerkenswert!!  Ist  aus  dem  An&atze  bot  noch,  dass  Puuäotsuga  Dou* 
fiasii  aaeh  im  nördlichen  Mexico  verbreitet  ist,  ohne  dass  wesentliche  morphologische  Unter- 
schiede der  physiologisch  sich  verschieden  verhaltenden  Locairassen  nachzuweisen  sind. 

Ueber  Araucaria  imbricata  in  England  vgl.  R.  58,  ygi.  auch  No.  859  A.  extdm 
u.  a.  in  8panien  K.  76. 

312.  The  Adfantage  and  Utility  af  Planung  Waate  Lande.  (G.  Chr.,  1890,  l, 
p.  191,  237.) 

318.  Garden  and  Forest  vol.  2,  1889 
p.  266  Sargent,  C.  8.    Buckleya  distichophylm, 
„  260,  831  Sargent    Notes  on  North  Amererkan  trees,  XVII. 
„   296  Mohr,  G.    Pinos  glabra. 

„  337,  862  Id.,  notes  on  the  Kgneous  Vegetation  of  the  Sierra  Madre  of  Nuevo  Leon. 
v   368  Webster,  A.  D.    The  Monterey  Cypress. 
„   867,  891  Yail,  Anna  M.    The  Alleghanies  of  Virginia  in  Jnne. 
„   402  Mobr,  C.    The  Florida  sprncepine. 
„  402  A  ine  buroak. 

„  415  Pringle,  C.  G.    Notes  on  Mexican  water  Liles. 
„   416  Sargent,  C.  S.    Pyms  arbatifolia. 
„   495  The  flowering  digweod. 
„  426  Porter,  T.  G.    Prunus  AUegfaaniensis. 
„  496,  450  Orcutt,  C.  R.    Color  notes  on  Caüfbrn.  wäd  flora. 
„   464  Coufcer,  J.  M.    Cornua  Baifcyi. 
n  475  Budd,  J.  L.    Drought  enduring  trees. 
n  486  Ssrgent.    Leucophyllum  texanum. 
„   586  Brooks,  H.    Two  remarkable  Catalpa  trees. 
„   542  Parisfa,  J.  B.    The  Palms  of  the  Gaütornian  border. 
„  568  Orautt,  G.  R.    Field  Notes  frem  the  Colorado  Desert 
„   579  Rand,  E.  L.    Pinms  Bankaiana  on  the  Maine  ooast. 
n   595  Deane,  W.    A  Rhododendron  forest  in  N.  Hampshire. 
„   6152  Porisfc,  S.  B.    California  Palms. 

i.  Futterpflanzen.    (R.  8h-si6.> 

814.  lartog ,  M.  I.  Gn  the  Aoclimatisation  of  tbe  Tussock  Grass  of  the  Falkland 
Islands.    (Rep.  60.  Meet.  Brit.  Ass.,  Adr.  Sc,  hild  at  Luda  189a    London,  1891.    p.  672.) 

Das  Buschgras  der  Falkland-Inseln  wurde  1889  in  Irland  eingeführt  und 
kommt  auf  sumpfigem  Boden  gut  fort.  Es  ähnelt  dem  Pampasgras  und  giebt  ein  gutes 
Viehfutter  ab.  Matadorff. 

Vgl.  auch  R.  522,  544,  545. 

815.  lohweinferth,  9.  Ueber  EuMatna  luxurians  Danen  et  Aechersoo.  (G.  Fl., 
XXXIX,  1890,  p.  481.) 

Gbiges  Futtergras  aas  Guatemala  laset  sich  in  Aegypten  bauen. 

816.  Barak,  9.  Zu  dem  Cultarwerthe  von  Symphytum  asperrimum  M. 
Bieb.,  der  kaukasischen  Gomfrey«Futterpflanse.  (Mitth.  d.  landw.-phys.  Labor,  u. 
landw.-bot  Garten  d.  Uni*.  Königsberg.    2.  Heft.    Königsberg  i.  Pr.,  1889.    p.  151—166.) 

Verf.  baute  genannte  Pflanae  1879—1881  an  und  bekam  jährlich  drei  Ernten.  Der 
Ertrag  war,  namentlich  bei  einer  AnbaudistaBz  von  60: 60cm  sehr  gut,  so  dass  die  Pflanae 
empfehlenewertli  ist.  Matsdorff. 

Anhang.    Die  Pflanzenwelt  In  Kunst,  Sage,  Geschichte, 
Volksglauben  und  VoUcsmund.  (rsit-sw.) 

817.  Murr,  J.  Die  Pflanzenwelt  in  der  griechischen  Mythologie.  Innsbruck  (Wagner), 
1990.    VIII  u.  834  p.    8°. 


Digitized  by  VjOOQLC 


Anhang.    Die  Pflanzenwelt  ia  Kunst,  8n§b,  Geesoiehte,  Volksglauben  etc.  58 

$18.  Bftk  Die  Manien  des  alten  Aegypttns.  (Humboldt,  1800 .)  (Vgl.  Bot,  J.t 
XVI»  188&  2.,  p.  212,  »o.  8,  R.  496,) 

Vgl  R.  82  (Araber  tob  Einfluas  auf  Getreidebau  in  Afrika),  B.  227  (Catha). 

819.  Ooooa  de  ner.    (Natu*  XII,  1889,  p.  256*) 

An  das  Torkommen  dieser  Pflanze  auf  den  Seychellen,  wohin  sie  vor  100 
Jahren  durch  die  See  gebracht  wurde,  waren  einst  8agen  geknöpft;  ihre  Frucht  wurde  mit 
Qold  aufgewogen. 

856.  Goblet,  d'Alfielia.  Lee  arbres  paradisiaques  des  Semites  et  des  Aryas.  (Bull. 
Acad.  Boy.  des  sc.,  des  lettres  et  des  beaux-arts  de  Belgique,  1890.) 

821.  SuperstitUns  in  Ooaneetion  wlth  Bamboos.   (G.  Chr.,  1890,  2,  p.  625-626.) 

822.  Dteseberg,  W.  Die  Wasser-Feen-Blume.  —  Shui-Sin-Far.  (Narcissme  Tagetta 
«Grand  Emperor*.)    (G.  Fl.,  XXXIX,  1890,  p.  656—658,  Abbildung  110.) 

Die  Bedeutung  obiger  Pflanze  für  das  chinesische  Volksleben  (Neujahrsfeier)  und 
eine  daran  geknüpfte  Legende  wird  mitgetheilt. 

823.  The  aacred  LUy  ef  China,  Parateste  Taaatta.  (G.  Chr.,  1890»  I,  p.  AB.  Vgl 
auch  eb.  p.  206-207.) 

324.  Saered  Trees  of  tue  Biidns.    (Ebenda  p.  75 ) 

325.  Tackwell,  W.    Tongues  in  Trees.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  88—39,  226-227.) 

326.  Dod,  fc  W.    Service  tree  Beer.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  87.) 

Dieser  für  Pyrue  Arica,  P.  Sorbus  u.  a.  gebräuchliche  Name  soll  von  dem  lateini- 
schen Cerevisia  herzuleiten  sein,  da  die  Früchte  von  Sorbus  früher  zur  Bierbereitung 
gebraucht  wurden,  so  nach  Virgil  an  der  Donau. 

327.  Keliey,  F.  D.    Battlesnake  antidote.    (Bot.  G.,  XV,  1890,  p.  237—238.) 

828.  Bolle,  C  (62)  geht  vielfach  auf  volksthümliche  Bezeichnungen  oder 
Gebrauche  von  Holzpflanzen  Brandenburgs  ein,  giebt  auch  eine  Reihe  von  Ableitungen  der 
Ortsnamen  von  Pflanzen  z.  B.  Krienschenberge  (östl.  Ausläufer  des  Golm-Massivs)  von 
Kriensch  (wahrscheinlich  wilzisch)  =  Sarothatnnus  scoparius  (Mittelmark),  die  8tadt  Gassen 
von  (dem  wendischen)  Jessen  =  Fraxinus  excelsior,  Gagel  (bei  Seehausen)  und  Jagel  (i.  d. 
Priegnitz)  von  Gagel  =  Myriea  galeB  Grabow,  Grabin,  Grabitz,  Grabig,  Grabkow,  Grabs- 
dorf,  Gräbendorf  von  Carpinus  Betulus  (Grab,  Grabina)  u.  a. 

329.  Gelseaheyier,  L.  Deutsche  Pflanzennamen.  (Sep.»Abdr.  aus  Jahrb.  d.  Nass. 
Ver.  f.  Nat.  42.,  1890.    18  p.    8°. 

Verf.  giebt  ein  reiches  Verzeichnis  nassauiBcher  Volksnamen  für  Pflanzen  speciell 
aus  dem  mittleren  und  unteren  Nahegebiet,  das  eine  werthvoüe  Ergänzung  zu  dem  Bot.  J,,  X, 
1882,  2.  Abth.,  p.  338,  B.  427  und  XII,  1884,  2.  Abth.,  p.  163,  B.  481  besprochenen  Werke  ist. 

Volksnamen  in  Texas  B.  518. 

330.  Petzold,  W.  Volksth  am  liehe  Fflanzennamen  aus  dem  nördlichen  Theile  von 
Braunschweig.    (D.  B.  M.,  VIII,  1890,  p.  57—81,  88-90,  116—118,  154-155,  184— lbö.) 

831.  Scheitele.  Volksthümliche  Pflanzennamen  aus  dem  Gebiet  der  Rauhen  Alb. 
(Jahresh.  d.  Ver.  f.  vaterl.  Naturk.  Württemberg,  vol.  46,  1890,  p.  288-302.) 

882.  IDlbOwleki,  J.  Benennungen  der  in  der  Bukowina  vorkommenden  Pflanzen  in 
lateinischer,  deutscher,  romanischer  und  ruthenischer  Sprache.  Czernowitz  (H.  Pardini), 
1890.    13  p.    8°. 

838.  Garuel,  T.  Dei  nomi  volgarl  delle  piante.  (Atti  della  B.  Acad.  econom.-agraria 
dei  Georgoflli,  ser.  IV,  vol.  XIII.    Firenze,  1890.) 

884.  Hösel,  L  (179).  Für  die  wichtigsten  Getreidearten  Nord-  und!  Mittelafrikas 
sind  folgende  Volksnamen  in  Gebrauch,  die  bei  der  Wichtigkeit  der  Pflanzen  und  der  Ver- 
wendung dieser  Namen  in  Reisewerken  eine  Erwähnung  hier  verdienen:  Hordeum  vulgare: 
Segem,  Sigam,  Chair,  Ghedeb,  Gebs,  Tarida,  Limzin;  Triticum  vulgare:  Sendie,  Sindi, 
Kameh,  Guemh,  Gamb,  Alkamma,  Timzin;  Zea  May*:  Bahr  Maechilla,  Maar,  Massurmi, 
Amabat,  Massara;  Sorghum  vulgare:  MaschiQa,  Durra,  Gafoli,  Wa,  Ngaberi,  Dawa,  Ssaba, 
Barne  u.a;  S,  saeehdratum:  Angolib,  Kakuo,  Ssabade,  Takanta;  S.cernuum:  Ghadir,  Firki, 
Maasakua;  Penicülaria  epicata:  Duchu,  Buldup,  Bischna,  Gasab,  Ksob,  Bilbil,  Njo,  Tschengo, 
Argum  moro,  Gero,  Beni,  Aboraj  Eleumne  coracana  und  Tokmto:  Tokusto,  Degussa, 
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Tagossa,  Takosa,  Telebun;  Eragrostis  abyssiniea:  Tef,  Kreb,  Tschenna,  Kaacha;  Ory$a 
sativa  and  punctata:  Schinkafe,  Firgami,  Ngerde,  Tscbinkaffk;  Pennisetum  distkhm  = 
Cenchrus  echinatus:  Askanit,  Kgibbi,  Ugibbu,  Gala,  Karengia,  Usak«  Dabei  ist  aaf  kleine 
Abweichungen,  welche  häufig  vorkommen,  kein  Gewicht  gelegt. 


II.  Pflanzengeographie  aussereuropäischer  Länder. 

(R.  385-865.) 

1.  Arbeiten,  die  sich  gleichmässig1)  auf  verschiedene  Gebiete 

beziehen,    (r.  335-348.) 

Zur  Charakteristik  der  einzelnen  Florenreiche  vgl.  das  unter  1  genannte  Werk.   Vgl.  ferner 

No.  22  (Inselfloren). 

385.  Engler,  A*  Der  botanische  Garten  und  das  botanische  Museum  zu  Berlin  im 
Etatsjahr  1889/90.    (Berlin,  1890.    11  p.    8°.) 

Bericht  über  die  Veränderungen  im  botanischen  Garten  und  Museum,  sowie  Aber 
dort  angefertigte  Arbeiten.  Hervorgehoben  au  werden  verdient  besonders  die  Einrichtung 
von  Anlagen  zur  Darstellung  der  Vegetationsformationen  der  nördlich  gemässigten  Zonen, 
entsprechend  wie  Verf.  sie  froher  in  Breslau  anlegte  (vgl  das  Bot.  J.,  XIV,  1886,  2.  Abth., 
p.  94,  R.  8,  kurz  erwähnte  Werk),  aber  in  vergrössertem  Maassstabe.  Eine  ausführlichere 
Beschreibung  derselben  liefert: 

~5&6.  Paz,  F.     Die  neuen  pflanzengeographischen  Anlagen    des   Egl.  botanischen 
Gartens  in  Berlin.    (Berlin,  1890.    16  p.    8°.    Sep.-Abdr.  aus  G.  Fl.,  1890.) 

Vgl.  hierober  die  ebenfalls  von  Engler  angeordneten  Anlagen  in  Kiel  (vgl.  Bot  JM 
XIII,  1885,  2.  Abth.,  p.  166,  R.  454.) 

Verf.  nennt  bei  Beschreibung  der  Anlagen  die  wichtigsten  Charakterpflanzen  für 
die  einzelnen  Vegetationsregionen  der  nördlich  gemässigten  Zone  in  grosser  Ausführlichkeit, 
so  dass  die  Arbeit  geradezu  zur  Charakteristik  dieser  Gebiete  benutzt  werdenSkann, 

837.  Borvenich,  F.  Geographie  botanique  des  Tropiques.  (Revue  d'hortic.  beige 
et  etrang.,  t.  15,  1889,  Gaul,  p.  108-104.) 

Kurze  Schilderung  der  Tropenfloren  von  Java,  Sumatra,  den  Marianes, 
Mauritius,  Brasilien,  Peru.  Matzdorff. 

338.  Rothrock,  J.  T.    Mangroves.    (Forest  Leaves,  vol.  2,  1890,  p.  148.) 

389.  The  „Botanical  Magazine".  (G.  Chr.,  1890,  I,  p.  50—51,  234—235,  329,  685, 
797,  II,  p.  76,  192,  275-276,  501,  565.) 

Abgebildet  sind: 

t.  7093  Hdiamphora  nutans  aus  Guiana;  t.  7094  PlcurothaVUs  ornata  aus  Mexico; 
t  7095  Protea  nana,  1787  eingeführt  (vom  Cap?);  t  7096  Bosa  berberidifoUa;  t  7097 
Iris  (Xiphion)  Boissieri,  von  portugiesischen  Bergen  (zwischen  2000—8000  Fuss);  t.  7096 
Podophyllum  pleianthum  (vgl.  G.  Chr.,  1889,  Sept.  14,  p.  299);  t  7099  Cottonia  macro- 
stachya  von  Indien  und  Ceylon;  t.  7100  Drosera  cistiflora  vom  Capland;  t  7101 
Chironia  palustris  von  ebenda;  t.  7102  Cypripedium  Rothschildianum  von  Neu-Guinea 
(sehr  nahe  verwandt,  wenn  nicht  gar  identisch  mit  C.  Eüiottianum  von  den  Philippinen); 
t.  7103  Zamia  WaUisü  von  Neu-Granada;  t.  7104  Satyrium  membranaceum  vom  Cap- 
land; t.  7105  Arisaema  Wrayi  von  der  malayischen  Halbinsel;  t  7106  Laihraea  cland* 
stina;  t.  7107  Papaver  rupifragum  var.  atlanticum  von  Marocco;  t.  7108  Prestoea  Cardsri 


l)  Wo  ein  Gebiet  deutlich  Yorhemehte,  wurde  die  Arbeit  dleeem  eingefügt  und  bei  den  anderen  dttrt 
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Ton  Guatemala;  t  7109  Stoma  sphaerica  von  Jamaica;  t  7110  Pdiosanthes  albida  von 
der  malayischen  Halbinsel;  t.  7111  Iris  orchioides  von  Centralasien;  t  7112  Vanda 
KimbaUiana;  t.  7113  Eremurus  aurantiacus  von  Afghanistan  (7000— 8000  Fuss);  t  7114 
Abtes  brachyphyüa  von  Japan;  t,  7115  Passiflora  Miersii  von  Brasilien;  t  7116  jBer- 
beris  virescens  (verwandt  B.  aristata);  t.  7117  Primulina  sinensis,  eine  primelnähnliche 
Gesneriacee  aus  China  (vgl.  G.  Chr.,  1889,  II,  p.  357,  fig.  52);  t.  7118  Oarludovica  caput 
Medusae;  t  7119  Bosa  multiflora  (vgl.  G.  Chr.,  1876,  VI,  p.  137  u.  1887,  II,  p.  659); 
t.  7120  Hemiorchis  burmanniea;  t  7121  Tülandsia  amethystina  von  Südbrasilien;  t.  7122 
Allamanda  violacea;  L  7123  Luddemannia  Pescatorei  von  Neu -Granada;  t.  7124  Big- 
nonia  rugosa  von  Caraccas;  t.  7125  Masdevallia  Carderi  von  Neu-Granada;  t,  7126 
Asarum  caudigerum  von  Südchina;  t.  7127  Hdkea  laurina  von  Südwestaustralien; 
U  7128  Trachycarpus  Khasyanus  aus  Ostbengalen  und  Barma;  t.  7129  Pleurothaüis 
platyrachis;  t  7130  Aconitum  iischeri  von  Nordostssien,  Japan,  dem  westlichen  und 
vielleicht  auch  östlichen  Nordamerika;  t.  7131  Episcia  maculuta  aus  Brit.  Guyana; 
t.  7132  Pedicularis  megalantha  vom  östlichen  Himalaya;  t.  7133  Cattleya  Lawrenceana 
von  Roraima;  t.  7134  Celmisia  Lindsayi  von  Neu-Seeland;  t.  7135  Iris  Bosenbachiana 
von  Turkestan;  t.  7136  Beinwardtia  tetragyna  (verwandt  Linum  trigynum);  t.  7137 
Caraguata  angustifolia,  eine  zwergbafte  Bromeliacee  aus  Neu-Granada;  t.  7138  Nepenthes 
Curtisii  (vgl.  G.  Chr.,  1887,  II,  p.  681,  689,  fig.  133  u.  1889,  7.  Dec,  p.  661,  fig.  90); 
t.  7139  Vanda  Amesiana  var.  superba  von  Kambodscha;  t.  7140  Iris  Danfordiae  von 
Armenien;  t.  7141  Clerodendron  paniculatum  vom  tropischen  Ostafrika;  t.  7142  Sacco- 
labium  beüinum  von  Barma;  t.  7143  Acineta  densa,  t.  7144  Eucharis  Bakeriana  (vgl.  G. 
Chr.,  1890,  p.  416,  fig.  61);  t.  7145  Iris  sindjarensis  von  Mesopotamien;  t.  7146  Arun- 
dinaria  Simoni  var.  rariegata  (=■  A.  Fortunei  Fenzi  =  Bambusa  Simoni  Carriere)  von 
Japan;  t.  7147  PeresJUa  aculeata,  eine  Cactee  aus  dem  tropischen  Amerika. 

340.  Böckeier,  0.    Cyperaceae  novae.    (8°.    43  p.    Varel  1890.) 

Vgl.  Bot  C,  XLVII,  wo  leider  nicht  die  Namen  der  Arten  genannt  sind;  sie  sollen 
grossentheils  aus  Brasilien  und  Argentina  stammen. 

341.  f  ritsch,  K.  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Chrysobalanaceen.  IL  Descriptio 
specierum  novarum  Hirtellae,  Couepiae,  Parinarii.  (Ann.  des  k.  k.  naturhist  Hofmusetuns 
in  Wien.  V,  p.  11—14.    Wien,  1890.)    (Ref.  nach  Bot.  C,  XLVII,  p.  281.) 

Neue  Arten:  Hirtella  pulchra,  H.  Egensis,  Couepia  insignis,  C.  Amazonica,  C. 
floccosa,  Parinarium  Hostmanni,  P.  Ouanense,  P.  Boivini. 

842.  Brown,  R.  E.  Pelargonium  saxifragoides  N.  E.  Br.  (n.  sp.).  (G.  Chr.,  1890, 
II,  p.  154-155.) 

Ihre  Heimath  ist  unbekannt,  doch  scheinen  ihre  nächsten  Verwandten  in  Süd- 
afrika zu  sein. 

343.  Rolfe,  R.  A-  The  Genus  Scophosepalum.  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  709—710.) 
Bei  Gelegenheit  der  Beschreibung  von  S.  antenniferum  n.  sp.  von  einem  unbe- 
kannten Fundort  weist  Verf.  darauf  hin,  dass  zu  dieser  Gattung  ausser  den  von  Pfitser 
darin  vereinigten  Masdevallia  ochtodes  Rchb.  f.  und  M.  verrucosa  Rchb.  f.  noch  M.  «*•- 
ehorifevum,  breve,  gibberosum,  macrodactylum,  ochtodes,  pulvware,  punctatum,  swertiae- 
foUutn  und  verrucosutn  unter  den  gleichen  Artnamen  zu  ziehen  sind.  Die  neue  Art  steht 
nahe  8.  pulvinare  Rolfe  (Masdevallia  pulvinaris  Rchb.  f.). 

344.  Rolfe,  R.  A.    Masdevallia  guUulata  Rolfe  n.  sp.    (G.  Chr.,   1890,  II,  p.  267.) 
Heimath  unbekannt. 

345.  Rolfe,  R.  A.     Masdevallia  (yBrieniana  Rolfe  n.  sp.    (Eb.,  p.  524.) 
Heimath  unbekannt  (verwandt  M.  simulq  Rchb.  f.). 

346.  O'Brien,  J.     CatOeya  Bex  n.  sp.    (G.  Chr.,  1890,  2,  p.  684.) 
Nach  Culturen  in  Brüssel. 

347.  KriBllin,  F.    Bodrigueeia  Puerstenbergii  n.  sp.   (G.  Chr.,  1890,  2,  p.  746.) 
Nach  Culturen  in  FQrstenberg  (verwandt  B.  Leeana  Rchb.  f.  einerseits,  andererseits 

B.  refracta  Rchb.  f.  und  Ä  pubescens  Rchb.  f. 
Vgl.  auch  R.  438. 
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348.  Vftfttmtek,  L  Vriesea  Gravisiana  Wittn.  n.  sp.  (G.  FL,  XXXIX,  1890, 
p.  494-486.    Abbild.  81  u.  83.) 

Früher  als  V.  Lubber$ia*a  bezeichnet,  welcher  Name  wegen  Verwechslang  mit 
P.  JLmbbersü  Morr.  =  TftZZcm&ta  Xwooersw  Baker  fallen  usa.    Heimeln? 

2.  Oeeanisches  Florenreich.    <r.  349-350.) 

849.  Saovagean,  0.  Sar  la  structure  de  la  feuille  des  gcnres  Halodule  et  Phyllo- 
tpadix.    (Journ.  de  botanique,  IV,  1891,  p.  321—382.) 

Verf.  gelangt  durch  seine  Untersuchungen  der  Blattanatomie  ron  Halodule  und 
PhyUospadix  zu  folgenden  allgemeinen  Schiassen:  Sie  haben  einige  Charaktere  mit  Zostera 
gemein.  Die  Fähigkeit,  Holzgef&sse  zu  bilden,  ist  nicht  durch  das  Medium,  in  dem  die 
Pflanzen  leben,  bedingt.  Während  Landpflanzen,  ins  Wasser  versetzt,  diese  Fähigkeit  ver- 
lieren, besitzen  Wasserpflanzen  dieselbe  öfters  beständig.  Die  Anpassung  der  Phanerogameo 
ans  Leben  im  Wasser  wird  im  Vergleich  zu  ihren  nächsten  Verwandten  bei  verschiedenen 
Pflanzen  verschieden  erreicht.  Viele  Arten  der  Meeresphanerogamen  lassen  sich  durch 
anatomische  Untersuchung  generisch  und  epeci  fisch  trennen,  was  ohne  solche  oft  bei  Ab- 
wesenheit der  Blüthen  und  Früchte  schwierig  ist. 

Vgl.  zu  diesem  Abschnitt  auch  das  im  Uebrigen  bei  der  Pflanzengeographie  Europas 
näher  zu  berücksichtigende  Werk: 

350.  WarmlDg,  E.  Botaniske  Exkursioner.  (Vgl.  Bot.  C,  XLVIII,  p.  55  ff.  Vgl. 
auch  das  unter  1  genannte  Werk,  ferner  G.  J.,  p.  398  f.) 

3.  Antarktisches  Florenreich,    (r.  351-357.) 

Vgl.  auch  R.  119  (Bostkovia  und  MarsippospermumJ,  314  (Buschgras  der  Falkiands-Insel), 

874  (Bewaldung),  376,  377,  378. 

351.  Will.  Vegetationsverhältnisse  Südgeorgiens.  (Ergebnisse  der  deutschen  Polar- 
expedition.   Allgem.  Theil.    Bd.  2,  p.  9.    24  p.    8°.) 

352.  lieierlein,  6.  Resultados  botänicos  de  exploraciones  hastaa  en  Miriones,  Cor- 
riestes  y  paises  limitrofes  desde  1883,  hasta  1888.  I,  II.  (Boletin  Mensual  del  Muaeo  de 
Productos  Argentinoa,  vol.  3,  1890,  p.  272—347.    Buenos  Aires.) 

Vgl.  G.  J.,  p.  398  als  Ergänzung  zu  Bot  J.,  XVII,  1890,  2,  p.  85,  R.  288. 

853.  Goering,  A.  Durch  die  Pampas  zum  Rio  Parana.  (Aus  allen  Welttheileu, 
XXI,  1890,  p.  47-49 ) 

854.  Baker,  J.  G.  Hippeastrum  (Habranthus)  brachyandrum  Bak.,  Handb.  Amaryll.*, 
p.  42.    (G.  Chr.,  1890,  2,  p.  154.) 

Diese  Art,  welche  Verf.  bei  Abfassung  seines  Handbuchs  nur  unvollkommen  bekannt 
war,  wird  hier  näher  beschrieben;  sie  stammt  vom  Parana  im  extratropischen  Südamerika 
(26-27*  s.  Br.). 

355.  Carael,  T.  Contribuzione  alla  flora  della  Galapagos.  (Rand.  Linoei,  aer.  IV, 
tom.  5°,  L  sem.,  1889,  p.  619-625.) 

Verf.  untersuchte  51  Pflanzenarten,  welche  von  G.  Chierchia  anläaslich  der  Erd- 
umseglung der  Corvette  „Vettor  Pisania  auf  den  Galapagos- Inseln  gesammelt  wurden. 
Von  den  heimgebrachten  Arten  konnten  nur  40  näher  bestimmt  werden  und  von  diesen  sind 
22  für  jenes  Gebiet  neu.  Von  den  letzteren  wären  nebstdem  zwei  als  neue  Arten  anzusehen, 
rechnet  man  die  11  nicht  näher  bestimmbaren  Arten  zu  den  Eigentümlichkeiten  der  Vege- 
tation jener  Inseln,  so  lassen  sich  die  specifischen  Arten  jenes  Gebietes  derzeit  auf  414  bis 
425  schätzen.  —  Von  den  18  erübrigenden  Arten  sind  wiederum  neue  Standorte  an  11  der« 
selben  mitgetheilt  —  Es  folgt  das  Verzeichnita  der  zur  Untersuchung  gelangten  Arten  mit 
Standortsangaben  und  hier  und  da  mit  kurzen  Bemerkungen. 

Die  für  das  Gebiet  neuen  Arten  sind:  Paspalum  scröbiculatum  I**  Pameum  motte 
Swn  Dactyloctenium  aegyptiacum  W.,  Heleocharis  fistuhsa  8chlt,  Solanum  Berterii  Hort. 
Par.  1835,  Nicotiana  Tabacum  L ,  Tournefortia  hirsutimma  L.,  Stachytarpheta  diehotoma 
Whl.,  Eclipta  erecta  L.,   Tagetes  erecta  L.,  Hydrocotyle  repanda  Prs.,  Vitis  vinifera  L , 
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Demodium  incanum  DC.  und  ein«  vermuthliche  Varietät  dieser  Art,  mit  eiförmig-lanzett- 
bchen  Bl&ttcben;  Cuphea  paiula  St.  HiL,  Plantago  major  L.,  Tdanthera  frutescens  Moq., 
froton  flauen*  var.,  Manihot  utüissima  Pohl.,  Oymnogramme  tartarea  Dbv.,  PoJjgxxftum 
j»€C<mateim  L.,  .MpArodtiim  unituin  B.Br. 

Die  aufgesteilteo,  lateinisch  beschriebenen  leoea  Arten  sind: 

Cyperus  Oalapagensis  Car.  (p.  621),  zu  Cbatham  and 

Polygonum  Galapagense  (Amblygonon?)  Car.  (p.  624),  zu  Chatham  (im  Kew 
Herbar  alt  Polygonum  n.  sp.  vorbanden).  So  IIa. 

366.  Hackel,  E.  (118).  Neue  Arten  aas  dem  argentinischen  Pampasgebiet: 
(p.  326)  Traehypogon  polymorphus  Hack.  d.  Montufari  Hack.  2.  secundw*  =  Track.  Mon- 
tufart  Nees,  Montevideo,  Argentinien,  (p.  337)  EUonurus  latiflorus  Nees  ß.  gracü&cens 
Argentinien,  (p.  431)  Andropogon  (ArthroloplusJ  ineanus  («  ^Jaucescens  Hack,  non  Eonth) 
«.  genumus  («  -4ndr.  glaucescens  ß.  u.  y.  Nees),  Montevideo,  (p.  529)  -4ndr.  (Sorghum) 
nutan*  L.  ß.  agrestoides  (=  <4*ir.  a^r.  Spegazsini),  Argentinien,  (p.  532)  #.  scateminttf 
1.  j^etM«,  eb.;  *.  peüitus,  Montevideo.  Matzdorff. 

357.  Billion,  H.    Snr  un  nonveau  Baillonia.    (B.  S.  L.  Paris,  1890,  p.  88a) 
Ligtistrum  spicatum  Jacques  (L.  muUiflorum  der  Handelsg&rtner)  aas  dem  extra- 

tropischen  Südamerika,  welche  seit  1863  in  Europa  cultivirt  wird,  von  Thuret  aar 
Gattung  Lippia  gezogen  ist,  moas  als  Baiüonia  epicata  bezeichnet  werden* 

4.  Andines  Florenreich,    (b.  358-373.) 

Vgl.  auch  B.  100,  119  {rasenbildende  Juncaceen  —  Luzula  süvatica?),  171  (AristoUUa), 
266,  374  (Walder),  376,  377,  378,  389. 

358.  Peortmai,  I.  L  0.  Une  excursion  botaniqne  dans  les  Andes.  11  p.  8°. 
(Bull,  de  l'assoc.  des  anciens  eleves  de  Pficole  d'horticult.  de  Vilvorde,  1890.) 

359.  The  Chile  Pine  (Araicaria  lmbrieata).  (6.  Chr.,  1890,  2.,  p.  587-588.  Mit 
Abbild.)    üeber  dieselbe  Art  vgl.  eb.  p.  633  u.  666.    Vgl.  auch  B.  58. 

360.  Faune  et  Flere  de  Bolivie.  (Bulletin  de  la  Soctete"  de  geographie  commerciale 
de  Paris,  vol.  10,  No.  3.) 

361.  lemslej,  W.  B.    A  Tree  Solanum.  (6.  Chr.,  1890,  1.,  p.  75—76.  Mit  Abbild.) 
Solanum  Wrightü  wurde  nach  einem  Exemplar  von  Hongkong  zuerst  von  Beut  harn 

in  seiner  Flora  Hongkongensis  beschrieben,  später  von  Hance  und  Anderen  als  dort  nicht 
heimisch  erkannt.  Verf.  stellte  fest,  dass  es  dem  ganzen  Bau  nach  in  Südamerika  heimisch 
sei,  fand  unter  den  etwa  500  dort  heimischen  Arten  (von  700-800  im  Ganzen)  am  meisten 
Uebereinstimmung  mit  Exemplaren,  die  in  der  Nahe  von  Santa  Cruz  in  Bolivia  gefunden 
sind.  In  französischen  Gärten  ist  es  als  S.  macranthum  gebaut,  auch  unter  diesem  Namen 
in  Revue  Horticole  1867  abgebildet;  dagegen  ist  die  als  S.  macranthum  im  Botanical  Maga- 
zine (plate  4138)  abgebildete  Pflanze  weder  mit  dieser  Art,  noch  mit  S.  maoranthum  Duval 
identisch,  sondern  mit  S.  maroniense  Poiteau. 

362.  Bigler,  A.  und  Prantl,  £.  (116)  liefern  nach  einer  Skizze  von  A.  Stubel  ein 
Bild  der  durch  das  Vorkommen  der  Espeletien  ausgezeichneten  Paramo-Vegetation  am 
Ostfusa  des  Vulkans  Cumbal  in  Columbien  um  3450  m  Höhe. 

363.  Dawar,  B.  Brodiaea  Leichtlinii  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  291)  ist  zuerst  als  Müla 
XeusMUnii  im  G.  Chr.,  1875,  Feb.  20,  p.  234  beschrieben  und  in  den  südlichen  Anden 
heimisch. 

364.  Dawar,  D.  Brodiaea  porrifolia  (Eb.)  =  Müla  Baker  =  Tritcleia  Popp , 
atamrnt  aus  Chile, 

365.  Brown,  I.  E.  Eupatorium  prdbum  N.E.  Br.  n.sp.  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  321): 
Peru  (verw.  E.  glechomiphyUum). 

366.  Gamble  ton,  W.  E.  Begonia  Baumanni  n.  sp.  (G.  Cr.,  1890,  U,  p.  466): 
•Cochabamba  (Bolivia). 

367.  lolfe,  B.  A.  Oncidium  Leopoldianum  Bolfe  n.  sp.  (G.  Chr.,  1890,  2,  p,  556): 
-Aus  irgend  einem  Theil  der  Anden  (verw.  0.  eorynephorum  LindL). 
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868.  Hackel,  E.  Eine  zweite  Art  von  Streptochaeta,  St  Sodiroana  n.  sp9  (Oest. 
B.  Z.,  XL,  1690,  p.  111—114):  Quito  (die  einzige  bisher  bekannte  Art  stammt  aas  8üd- 
brasilien). 

869.  Hackel,  E.  (118)  beschreibt  als  neue  Abart  aus  dem  chilenischen  Gebiet: 
(p.  494)  Ändropogan  (Amphüophis)  saccharoides  Sw.  a.  genuinus  y.  Berteronianus  =  An- 
dropogon  Berteronianus  Steud.  u.  a.  Syn.,  Chile.  Matxdorff. 

870.  Hackel,  E.  (118)  giebt  folgende  neue  Arten  u.  s.  w.  aus  dem  Gebiet  der 
tropischen  Anden:  (p.  99)  Jmperata  exaltata  Brogn.  var  y. angustifolia,  Tarapoto  in 
Peru,  (p  100)  I.  mmutiflora  Lima  in  Peru.  (p.  387)  Elionurus  latiflorus  Nees  ß.gra- 
cüescens,  Peru.  (p.  364)  Andropogon  (Schizachyrium)  brevifdius  Sw.  y.  leptatherus,  Co- 
lumbien  am  Rio  Meta.  (p.  480)  A.  (ArÜhrolophis)  glauctscens  Eunth.  ß.  tristachyus  =  A. 
tristachyus  Kth.  Columbien,  Peru.  (p.  488)  A.  (Arthr.J  incanus(=  glaucescens  Hack,  non  Knntb) 
n.  bogotensis,  Columbien.  (p.  494)  A.  (Amphüophis)  saccharoides  Sw.  a.  genuinus  ß.  bar- 
binodis  »  A.  barbinodis,  Lagasca,  Bolivia;  y.  Berteronianus  =  A.  Berteronianus  Steud. 
u.  a.  Syn.,  Peru.  (p.  512)  4.  (Sorghum)  Sorghum  Brot.  b.  satftws  £. peruvianus,  culti?irt 
in  Peru.  Matzdorf  f. 

871.  Biehenau,  F.  (119)  beschreibt  Patosia  (n.gen.  Juncaceae)  clandestina  {=Böst- 
kovia  clandestina  Phil.),  Chilen.  Anden. 

372.  Baillon,  H.  (798).  RueUiacolorata  n.sp.,  Peru  oder  Ecuador.  Ä  chiqu itensis, 
Bolivia. 

373.  Brown,  I.  E.  Eucharis  Bakeriana  N.  E.  Br.  n.  sp.  (G.  Chr.,  1890, 1,  p.  416): 
Columbia. 

5.  Neotropisches  Florenreich.    <b.  374-464.) 

Vgl.  auch  R.  247,  318,  315,  337  (Flora  von  Peru  und  Brasilien),  889,  340  (Neue  Arten), 
360,  361,  366,  372  (Bolivia),  807  (Heimath  des  Orleans). 

374.  Kessler,  W.  Wald  und  Waldzerstörung  auf  dem  westlichen  Continent  (Verb, 
d.  Ges.  f.  Erdk.  zu  Berlin,  XVII,  1890,  p.  299-315.) 

Verf.  schildert  zunächst  die  wichtigsten  Waldformen  und  Waldgebiete  Ame- 
rikas. Dichter  mit  wenig  Nadelholz  gemischter  immergrüner  Laubwald,  dessen  Haupt- 
formen Fagus  obliqua,  Füzroya  patagonica  und  Persea  lingue,  bedeckte  die -südlichste  Zone 
des  amerikanischen  Continents,  die  chilenischen  Provinzen  Valdivia,  Araucaund  Chiloe, 
doch  hat  heute  schon  die  Axt  der  Chilenen  grosse  Löcher  darin  gemacht.  Bolivia,  Peru 
und  Ecuador  enthalten  nur  in  den  entlegeneren  Gebirgsthälern  der  Anden  noch  ausgedehnte 
Urwälder.  Argentina  und  Uruguay  siod  meist  waldlos,  während  schon  Paraguay  mit  aus- 
gedehnten an  werth vollen  Nutzhölzern  reichen  Wäldern  den  Uebergang  zu  dem  grossen 
brasilianischen  Waldgebiet  bildet,  welches  in  der  Hylaea  eulminirt,  wo  von  Osten  nach 
Westen  ca.  1800,  von  Norden  nach  Süden  ca.  1200  km  mit  Wald  bedeckt  sind,  aus  dem  bis 
jetzt  mehr  als  300  Nutzholzarten  bekannt  sind.  Aehnliche  Verhältnisse  wie  in  Nordbrasilien 
finden  sich  in  Guiana,  das  besonders  werthvolle  Nutzhölzer  hat,  das  Gleiche  gilt  vom  vene- 
zuelanischen Orinokothal.  Dagegen  ist  das  übrige  Venezuela  ziemlich  waldleer.  In  Central- 
amerika  haben  die  vier  Bepubliken  am  caraibischen  Meer  noch  ausgedehnte  Wälder  mit 
werth  vollen  Hölzern,  während  die  Westküste  nnd  die  Gebirge  grossentheils  spärlich  be- 
waldet sind,  namentlich  unversehrten  Naturwald  entbehren.  In  Mexico  finden  sich,  ab- 
gesehen von  den  im  Gebiet  der  Tierra  caliente  meist  sumpfigen,  übrigens  auch,  wo  nur  irgend 
möglich  gelichteten  Küstenwäldern  nur  sehr  wenige  wahrscheinlich  bald  vernichtete  Wilder 
in  der  Tierra  templada  und  fria  (ganz  im  Gegensatz  zu  den  Schilderungen  in  „Oswald, 
Urwälder  von  Mexico  und  Centralamerikaa).  In  der  Tierra  caliente  finden  sich  viele 
auch  weiter  südwärts  verbreitete  Nutz-  und  Farbhölzer:  Brasil-,  Pernambuk-,  Roth-,  Gelb-, 
Eisenholz,  Jakaranda  u.  s.  w.  In  der  Tierra  templada  treten  schon  immergrüne  Eichen 
und  Kiefern  nebst  Arbutus  auf,  während  Orchideen,  Schlinggewächse  und  zahlreiche  bunt- 
blühende Sträucher  (wie  Euphorbia  pulcherrima)  die  Wälder  schön  machen.  Ernster  and 
dunkler  ist  der  Wald  der  Tierra  fria.  Sommergrüne  Eichen  leiten  den  Uebergang  zum 
Kieferwald  ein,  der,  aus  mehreren  drei-  oder  fünfnadlichen  Arten  bestehend,  die  charakte- 
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ristische  Waldform  dieser  Region  ist.  Nur  in  einzelnen  Gebirgen  (Orizaba,  Ajasco  u.  a.) 
tritt  m  den  höchsten  Regionen  rar  Kiefer  Abies  rcligiosa.  Im  Ganzen  sind  diese  Wilder 
einförmig.  Nördlich  davon  finden  sich  bis  «am  Rio  grande  del  Norte  endlose  Caltursteppen» 
in  denen  der  Mezqnite  der  einzige  Baum.  Von  SQdkalifornien  bis  Texas  ist  ähnliche  Wald- 
flora wie  in  Mexico.  Sftdflorida  hat  noch  tropischen  Wald.  Im  Ganzen  gehört  aber  diese 
Halbinsel  nach  verhfiltnissmässig  schmalem  subtropischen,  durch  Sabal  oharakterieirtem 
Uebergangsgebiet,  dem  grossen  südlichen  Kieferngürtel  an,  dessen  wichtigste  Holzarten 
Pinus  australis  (oder  palustris) ,  cubensis,  Taeda,  mUis,  clausa  und  Taxodium  distichum 
sind.  Am  südlichen  Rand  dieser  Kiefer  walder  ist  die  Heimath  von  Quercus  virens  und 
Magnolia- Arten,  die  in  Alabama  geschlossene  Haine  bilden.  An  den  Kiefernwald  sehüesst 
sich  winterkahler  Laubwald,  die  Heimath  der  meisten  amerikanischen  Eichen,  Hickorys, 
Juglans,  Acer,  Fraxinus  u.  a,,  die  durch  Herbstfärbung  ausgezeichnet.  Dazwischen  finde! 
sich  im  mittleren  Theil  der  östlichen  Union  Pinus  rigida.  Im  Norden  dieses  Laubwakle* 
ist  wieder  ein  Nadelholzgürtel,  die  Heimath  der  Weymouthskiefer,  Pinus  resinosa  und 
Banksiana.  Weiter  nördlich  treten  an  ihre  Stelle  Picea  alba,  P.  nigra,  Abtes  bal~ 
samea  und  Fraseri.  Westlich  von  diesem  weiten  Gebiet  folgen  Prärien  bis  zum  Felsen- 
gebirge, bei  dem  das  pacifische  Waldgebiet  beginnt. 

Das  Felsengebirge  selbst  ist  noch  arm  an  Arten  von  Nadelhölzern,  hat  ausser  Picea 
Engelmanni  und  Pseudotsuga  Douglasii  nur  4  Arten  Pinus.  Der  Nadelwald  ist  dort  oft 
durch  blauweisse  Farbe  ausgezeichnet,  aber  nicht  durch  grosse  Dimensionen  der  Individuen- 
oder Massen  der  Bestände.  Der  Westabfall  ist  weit  reicher  als  der  nach  Osten.  Die  Hoch- 
ebene zwischen  Felseugebirge  und  Sierra  Nevada  ist  meist  steppenartig,  ebenso  ihre  nördliche: 
Fortsetzung.  Die  Sierra  Nevada  selbst  gehört  zu  den  reichsten  Waldgebieten  der  Erde  alr 
Heimath  von  Sequoia  gigantea,  8.  sempervirens,  Pinus  Lambertiana  u.  a.  Der  ebenere 
Theil  Südkaliforniens  gehört  der  subtropischen  Zone  an,  ist  durch  immergrüne  Eichen  und 
Sequoia  sempervirens  charakterisirt.  In  der  folgenden  gemässigt  warmen  Region  spielen 
laubwerfende  Nadelhölzer,  Douglasfichte,  Zucker-  und  Gelbkiefer,  Lawsons  Cypresse  und 
andere  die  Hauptrolle.  Weiter  nördlich  resp.  bergaufwärts  treten  einige  Kiefern,  Tannen, 
Fichten  und  schliesslich  Lärchen  auf,  deren  letzte  Vertreter  noch  in  Alaska  dichte  Waldangen 
bilden.  Der  Schwerpunkt  der  Waldausnutzung  liegt  schon  seit  Jahren  im  Washington 
Territory,  namentlich  am  Pugetsund. 

Die  Waldzerstörung,  meint  Verf.,  ist  in  Südamerika  erst  besonders  stark  geworden, 
seitdem  die  Staaten  ihre  Freiheit  erlangten,  auch  gar  in  Chile.  In  Brasilien  und  Mittel- 
amerika hat  vielfach  der  Wald  dem  Kaffeebau  weichen  müssen.  Aber  auch  die  Ausnutzung 
der  Nutzfarbhölzer  ist  in  rohester  Weise  vorgenommen.  Die  Waldbrände  sind  besonders, 
in  Mexico  häufig,  wodurch  die  Ueberschwemmungen  jährlich  zunehmen.  Doch  fürchterlich 
sind  auch  die  Waldverheerungen  in  der  Union.  In  den  Oststaaten  ist  vielfach  das,  was  als 
Wald  bezeichnet  wird,  nur  geringwertiger  Nachwuchs,  denn  fast  immer  folgt  eine  weniger 
werthige  Holzart,  so  auf  Pinus  Strobus  P.  Banksiana,  auf  P.  australis  im  Süden  P.  cubensis 
und  Taeda,  auf  P.  Lambertiana  und  Jeffreyi  im  Westen  Libocedrus  decurrens.  Die  Gross- 
artigkeit der  Verheerungen  zeigt  Verf.  an  Zahlen  nach  dem  Census  von  1880. 

Verf.  bespricht  ausführlich  die  schädlichen  Folgen  der  übertriebenen  Waldverheerung 
speciell  für  die  Union  und  weist  am  Schluss  auf  die  Anfänge  zur  Abhilfe  einer  sokheu 
Misswirthschaft,  z.  B.  durch  Aufforstung  der  Prairien  hin. 

875.  Britton,  IL  As  Enumeration  of  the  Plante  collected  by  Dr.  H.  H  Rusby 
in  South  America.  (B.  Torr.  B.  C,  XVn,  1890,  p.  9—11,  58-60,  91—94,  211—214,. 
281—284.) 

Fortsetzung  der  Bot.  J,  XVII,  1889,  2,  p.  82—84,  R.  285,  besprochenen  Arbeit: 

Ausser  neuen  Arten  (vgl.  R.  875)  werden  genannt:  Inga  strigülosa  (Reis),  I.  nobiiis 
(Mapiri),  1.  edulis  (Unduavi  und  Vereinigung  von  Beni  und  Madre  de  Dios),  I.  margiwata 
(Guanai),  J.  punctata  (Beni),  L  Matihetosiana  (Guanai),  J.  tomentosa  (Mapiri),  I.  stipuTaris 
(Eb.),  Licania  Benthami  (Vereinigung  von  Beni  und  Madre  de  Dios),  Hirtella  americana 
(Eb).  H.  bullata  (Reis),  J7.  triandra  (Eb.),  H.  bracteata  (Guanai),  Couepia  glaucescens, 
(Madeirafälle  in  Brasilien),  Prunus  salicifolia  (La  Paz),  Quütaja  Saponaria  (Sorata),  Bubu* 


Digitized  by  VjOOQLC 


-60  F.  Hock:    Pfonzengeograpbie  anssarenropäischer  Länder. 

wegallseoceus  (Unduswi),  JB.  .BeZteteitu  (Eb.),  JB.  Bogottntis  (EbJ,  iL  n*e*s  (Eb.),  B. 
$Za*ciw  (Yungai),  Fragaria  Chüensis  (La  Paz),  -IZcÄtmOia  rapÄawowfe*  (Unduavi),  .4.  Atr- 
#u&»  (Sorata),  4.  trtpariito  (Unduavi),  X  pectinota  (Eb.),  A.  pinnata  (La  Pas),  Aoaena 
+vak/olia  (Unduavi),  A.  cylindrostachya  (La  Paz),  Potermm  Sanguisorba  (La  Paz,  wohl 
eingeschleppt  ans  Europa),  Osteomeles  fernettyoides  (Wedd)  =  Herperomeles  peruettyoideg 
Wedd  (Sorata,  Unduavi),  Escallonia  rubra  (Valparaiso),  E.  revolmta  (Eb.),  PftyBomofM 
integerrima  (Turoz)  =  Dulongia  integerrima  Turcz  (Mapiri),  TFemmotima  hirUüa  (Ma- 
jori), TT.  «JJtptfca  (YuDgas,  Unduavi),  -Rtfc^a  albiflorum  (Unduavi),  Gtmttera  3ca5m  (Eb.), 
<7o«^re(iim  JacquirU  (Vereinigung  tod  Beni  nid  Madre  de  Dios),  C.  LoefUngü  (Guanai),  C- 
4tiDi#rn  (Beni),  Eucalyptus  capiteüata  (Valparaiso,  cult),  Psidium  pomiferum  (Beni),  P. 
polyearpon  (Tongas),  P.  aromattcj/f*  (Madeirafälle),  Myrlus  microphyUa  (Sorata),  Myrda 
4ameolata  (Yungas),  Jtf.  SeUoana  (MadeiraflLlle,  Vereinigung  von  Beni  undMadre  de  Dios), 
M.  veluüna  (Madeirafälfe),  Jtf.  Paivae  (Yungas),  Jtf.  anaeardiaeföUa  (MadeiraÄlis),  IL 
Bsrberis  (Eb.),  Jtf .  guajavaefoUa  (Eb.),  Jtf.  phaeoclada  (Yungas),  Jtf .  prunifolia  (Vereinigung 
von  Beni  und  Madre  de  Dios),  Eugenia  Michelii  (ünduavi),  E.  flavescens  (MadekaflMle),  EL 
Maeahaensis  (Eb.  und  Vereinigimg  von. Beni  und  Madre  de  Dios),  E.  ScMechtendakliana 
(letzter  Ort),  E.  Oardneriana  (Madeirafälle),  E.  Feyoi  (Eb.),  E.  ovaUs  (Eb.),  E.  Chequea 
{ Valparaiso),  E.  spectabüis  (Eb.),  Lecythis  packysepala  (Vereinigung  von  Beni  und  Madre 
de  Dios),  Qustavia  Brasüiana  (Eb.),  Q.  angusta  (Madeirafälle),  Acisanthera  alsmaefoUa 
(Eb.),  Pterolepis  trichotoma  (Guanai),  Tibouchina  granulosa  (Mapiri;  var.  angusUfolia  tit. 
nov.:  Yungas),  T.  longifoUa  (Yungas,  Guanai),  T.  panicularis  (Naud.)  =  Chaetogastra 
panicularis  Naud.  «  Pleroma  panicularis  Triana  (Yungas),  T.  latifolia  (Naud.)  =  Micram* 
ikeUa  latifolia  Naud.  =  Pleroma  latifolia  Triana  (Eb),  T.  capitata  (Naud.)  Coga.  aus. 
■=  Micranthella  capitata  Naud.  =  Pleroma  capitata  Triana  (Mapiri),  Brackyotum  microdon 
(Unduavi),  Aciotis  paludosa  (Mapiri),  A.  annua  (Madeirafälle),  Meriani*  macrophuila 
i Yungas),  Adelobotrys  adscendens  (Mapiri),  Graeffenridia  emarginata  (Eb.),  Leandra 
crtnata  (Eb.,  Unduavi) ,  L.  aurca  (Yungas),  L.  rcverm  (Mapiri),  i.  dkhotoma  (Eb.), 
Mieansa  sphasrostachya  (Guanai;  var.  angustifolia  Cogn.  ms«.,  Mapiri),  Jtf.  albicans 
(Yungas),  Jtf.  stenostachya  (Eb.),  Jtf.  organensis  (MadeiraflÜle),  Jtf.  tüiaefoka  (Mapiri), 
Jtf.  argprophyUa  (Eb.),  Jtf.  lepidota  (Eb.),  Jtf.  sessüifolia  (Yungas),  Jtf.  dtsmantha 
(Eb.),  Jtf.  Ibaguensis  (Eb.,  Guanai),  Jtf.  macrophylla  (Guanai),  Jtf.  tomentosa  (Vereinigung 
von  Beni  und  Madre  de  Dios),  Jtf.  calvescens  (Mapiri),  Jtf.  prasina  (Eh.),  Jtf.  Ürnati- 
tfolia  (Eb.),  Jtf.  wunutiflora  (Eb.),  M.  fulva  (Madeirafälle),  M.  dolichorrhyncha  (Guasai), 
Jtf.  annulata  (Yungas),  Jf.  livida  (Eb.,  Guanai),  Jtf.  Buizii  (Yungas),  Jtf.  plumifera  (Unduavi), 
Jtf.  papulosa  (Beni,  Guanai^  Jtf.  crsmophyUa  (Yungas),  Jtf.  coelestis  (Mapiri,  Unduavi),  Jtf. 
cyanocarpa  (Mapiri),  M.  andina  (Unduavi),  Jtf.  nervosa  (Yungas,  Vereis,  von  Beni  und 
Ifadre  de  Dios),  Jtf.  eriodonta  (Yungas),  Jtf.  rubiginosa  (Eb.,  Mapiri)  Jtf.  FothergOla 
<Maairi),  Jf.  persieariaefoUa  (Guanai),  M.  cauUscens  (Mapiri),  Jtf.  Boliviensis  (Unduavi), 
Jtf.  navemnervia  (Mapiri),  Jtf.  lanata  (Madeiralälle),  Jtf.  holosericea  (Guanai,  Mapiri), 
Tocoea  Guianensis  (Beni),  T.  coronata  (Verein,  von  Beni  und  Madre  de  Dios),  CUdemia 
hirta  (Madeirafalle,  Mapiri),  C.  dependens  (Mapiri),  C.  rubra  (Eb,),  C.  obliqua  (Eh.\ 
Colophysa  püosa  (Eb.),  Microphysa  quadriaiata  (Madeirafälle),  Beüucia  imperialis 
(Guanai),  Ä  imperialis  (MapiriX  Ossoea  petiofaris  (Eb.),  Blakea  repens  (Guanai),  Mourisua 
parvifoUa  (Mapiri),  M.  princeps  (Verein,  von  Beni  und  Madre  de  Dios),  Ademria  floribunda 
(Sorata;  var  grisleoides  Guanai),  Cuphea  nicrantha  (Guanai),  0.  Spruosana  (Mapiri), 
C  vertseülata  (Sorata),  C.  ianthma  (Yungas,  Sorata,  Unduavi,  La  Paz),  Physocalymna 
scaberrimum  (Verein,  von  Beni  und  Madre  de  Dios),  Punica  Granatum  (Chile  cult),  Epüobimm 
anddoolum  (La  Paz,  Yungas,  Unduavi)  E  denticulatum  (La  Pas),  Jussiaea  Peruviana 
(Mapiri),  J.  latifolia  (MadeiraÄUe),  J.  nervosa  var.  pubescens  (Guanai),  J".  densiflora  (Beni, 
Madeirafälle),  X  erecta  (Guanai),  J.  affinis  (Reis,  Madeira&lle),  J.  octonervia  (Beai, 
MadeirafäUe),  Oenoihera  rosea  (Sorata),  Fuehsia  rosea  (Valparaiso),  F.  serratifoHa  (Yungas), 
F.  dependens  (Eb.),  F.  sahcifoka  (Unduavi),  Casearia  Javüensis  (Madeirafälle),  C.  spinosa 
(Verein,  von  Beni  und  Madre  de  Dios),  C.  süvestrie  (Reis),  (X  punctata  (Guanai),  CL  oblong* 
Jolim  (Eb.),   Abatia  BoUvianm    (Mandon  et;  Weddel)  «    Qronovia   BoUviaua   Maadon 
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et  WeddeL  (Sorata,  10000  Fuas),  Loasa  eanarinoides  (Leune  et  C.  Koch)  «  llliaria 
canarinoides  Leone  et  C.  Koch  (Unduavi),  L.  heptamera  Wedd.  =  L.  horrid*  Britt.  mss. 
(La  Päz),  BiumifiDacftta  fotorttta  (Eb.),  Periqueta  eistoide»  (MadeiraÄUe),  2lirn«ra  odorata 
(Eb),  T.  WeddeUiana  (Reit,  Guanai),  Tacsonia  insignis  (Yungas),  Passiflora  foeUdavt. 
nigeUifiora  Mast.  =  P.  nigelhßora  Hook.  (Madeirafalle),  P.  tWeturpt»  (Mapiri,  Ausführlich 
beschrieben),  P.  caerulea  (Tacna),  P.  trttooa  (Vereki.  von  Beni  «ad  Madre  de  Dios), 
P.  coecinea  (Eb.,  Yungas),  Malesherbia  hnearifelia  (Valparaiso),  Cbrtca  mierocarpa 
(Tongas),  -Lw/fa  eylttuZrtca  (Beni,  cult  und  spontan),  JKeirtfcria  Gmcw*h»  (Guanai),  JT. 
i^wmtfiefiw  (Verein.  von  Beni  ond  Madre  de  Dios),  M.  Boekeri  (MapiriX  Ourania  spmuhM 
(Poepp.  et  Endl.)  Oogn.  =  Anguria  epmulom  Pöe^p.  et  Eodl  (Mapiri),  Cayapenia  penta- 
phplla  (Reis),  0.  eoriacea  (Madeirafalle),  Cyclcmikcra  pedata  (Tungas,  cult),  0.  Matthemm 
(Guanai),  Elaterium  Amazomeum  (Yungas),  AUomitra  BrasMensis  (Verein,  yon  fitni  and 
Madre  de  Dios),  Begoni*  pleiopetala  (Unduavi),  B.  WeddeUiana  (Tungas),  B.  fagopy» 
roidee  (Eb.). 

876.  liadan,  0.  Monograpbia  generis  Coceolobae.  (Engl.  J.  XIII,  1890,  p.  106—22*») 
Der  Verbreitung  der  Arten  yon  Coccotoba  nach  lassen  sich  folgende  vier  Gebiete 
unterscheiden:  1.  Westindisches  Gebiet,  2.  Andengebkt,  3.  Gayanensiscn-norftrasttianisenez 
Gebiet,  4.  Sudbrasflianisches  Gebiet.  Das  «weite  und  dritte  Gebiet  lassen  sich  aber  nicht 
streng  scheiden.  Verf  nennt  die  fttr  die  einzelnen  Gebiete  und  Taeile  derselben  charakte- 
ristischen Arten.  Doch  muss  hier  anf  das  Original  verwiesen  werden.  Ueber  die  neuen 
Arten  Tgl.  B.  409. 

377.  Michel! ,  I.  Contributions  a  la  flore  du  Paraguay  H.  Supplement  aaz  Legu~ 
mineuses. 

Ouodit,  R.    III.  Polygalacees. 

(Mem.  de  la  ßoc.  de  Physiqne  et  «PHtat.  nat.  de  Geaere,  1889,  T.  XXX,  Mo.  7  et 
8,  pl.  24—33.)    (Ref.  nach  Journ.  de  Bot.,  IV,  1890,  p.  VI— VII.) 

Hfeheli  setzt  seine  in  Bot.  J.,  1888,  2,  p.  224,  R.  542  besprochene  Arbeit  fort  nach 
weheren  8ammhingen  ?on  Balansa  sowie  noch  Altere  ?on  Rengger.  Erindetini  Gänsen 
60  Arten  als  neu  fttr  Paraguay,  darunter  Vertreter  folgender  bisher  ans  jenem  Land» 
fehlender  Gattungen :  AJbißttia,  Clitoria,  Cydalobitm,  Reffmanneeggia,  Myrocarpus,  Bophora, 
Tipuana.  (Neue  Arten  siehe  unten.) 

Cbodat  bearbeitet  die  PtAygalaceae  Balansa's,  im  Ganzen  26  Arten.  Kr  findet 
ähnliche  Beziehungen  in  dieser  Familie  wie  sie  Michel i  für  die  Leguminosae  zwischen 
Paraguay  und  Brasilien  erkannte.  Aber  wahrend  die  grossere  Zahl  der  Polygalaeeae 
Paraguays  quirlständige  Blätter  hat,  ist  das  Gegentheil  bei  den  brasilianischen  Arten 
der  Fall. 

Mehrere  in  ganz  Amerika  verbreitete  Arten,  wie  Polygala  panieulata  scheinen  in 
Paraguay  zu  fehlen;  im  Gänsen  ist  dies  Land  vermittelnd  zwischen  Brasilien  und  Ar- 
genthna. 

878.  flanry,  P.  Contributions  a  la  Flore  du  Paraguay:  Cyperacees.  (Mem.  de  la 
Soc  de  Pbjsique  et  d'Histoire  nou?elle  de  Geneve,  T.  XXXI,  No.  1.)  (Ref.  nach  Journ. 
de  bot,  IV,  1890,  revue  bibüogr.,  p.  XXI— XXII.) 

Verf.  beschreibt  nach  Samminngen  von  Balansa  Arten  folgender  Gattungen:  Ana- 
sporum  (8),  Vyperus  (27),  Kyllingia  (2),  Fimbrietylie  (ö),  Eleocharie  (16),  j8WrjH»(2),  Fui- 
rena  (1),  Lipoearpha  (1),  PlatyUpie  (1),  Diehromena  (4),  Bhynehospora  (11),  Seieria  (8),. 
Garex  (6). 

Die  allgemeinen  Resultate  gleichen  grossentheils  denen,  welche  Micheli  (vgl.  R.  877> 
ans  der  Verbreitung  der  Leguminoeae  zog.  Die  Mehrzahl  der  Arten  Paraguays  wächst  auch  in 
Brasilien,  besonders  im  Südwesten  der  grossen  inneren  Hochebene  in  Malto  Grosso  und  den 
Provinzen  südlich  von  San  Paulo  bis  Rio  Grande  do  Sul.  Andererseits  zeigen  die  Cy- 
peraeeae  Paraguays  eine  geringere  MannichmltigkeH  als  die  der  benachbarten  Theile- 
Brasiliens. 

Ein  Vergleich  mit  den  Cyperaeeae  Bolivias  giebt  wenig  befriedigende  Resultate. 
Auch  zu  Argentina  sind  verhältnissmassig  wenig  Beziehungen. 
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379.  Eidley,  H.  I.  Notas  on  ihe  Botany  of  Fernando  Noronka.  (J.  L.  8.  Lond., 
XXVII,  1890,  p.  1-95.) 

Alle  Inseln  der  Gruppe  scheinen  einst  zusammengehangen  zu  haben  und  das  Qanze 
-weitere  Ausdehnung  besessen  an  haben. 

Nächst  der  Hauptinsel  ist  Ilha  dos  Ratas  am  grössten.  Auf  dieser  trug  der  Guano« 
boden  Ipomoea  Batatas,  L  pentaphyUa,  Momordica  Charantia,  Phaseolus  lunatus,  Rici- 
nus communis.  Weiter  landeinwärts  fanden  sich  Seoparia  dulcis,  Cyperus  ligularis,  G. 
brunneus,  Aeschynomene  hispida,  während  auf  den  Klippen  Canavalia  öbtusifolia,  Phüo- 
xerus vermicularis,  Cereua  insüloris  u.  a.  wachsen.  Kur  hier  fanden  sich  Sesuvium  disty- 
Zum  and  Cenchrus  viridis.  Wegen  des  mangelnden  Schutzes  fehlen  Bänme  ganz,  auch 
Fious  Noronhoe  ist  strauchartig.  Oleich  dieser  Insel  ist  noch  die  nächste  Ilha  do  Meio  ans 
Gorallenriffen  gebildet,  da  fehlen  selbst  Büsche,  nur  Cacteae  und  Oxalis  Noronhoe  bedecken 
die  Klippen  an  geschätzten  Stellen.  Im  Innern  erhebt  sich  ein  phonolithischer  Berg,  der 
mit  Sapium,  Capparis  Cynophallophora ,  Cereua  insüloris,  Oxalis  Noronhoe,  Dactylaena 
micraniha,  sowie,  obwohl  er  nie  bewohnt  war ,  von  Amarantes  bedeckt  ist.  San  Jose  oder 
die  Plattform-Insel  trägt  die  Reste  eines  Forts,  dort  fanden  sich  Solanum  paniculatum,  Ipo- 
moea Tuba,  Eleusine  aegyptiaca  n.  a.  Die  Hauptinsel  ist  etwa  5  englische  Meilen  lang. 
Sie  trägt  auf  der  Vorderseite  grosse  Sandhügel  mit  Ipomoea  pes-caprae,  Pavonia  canoel- 
lata  und  Skia  aUheaefolia.  Das  Innere  dagegen  ist  fruchtbar  und  bebaut  und  zeigt  daher 
wenig  endemische  Arten,  dagegen  findet  sich  im  Westen  ausgedehnter  Wald  mit  Sapium 
eceleratum,  Sclmidelia  fragrans,  Anacardium  occidentale,  Jacquinia  armiüaris,  Oxalis  No* 
ronhae,  Pisonia  Daneini,  Spondias  Purpuren,  Jatropha  Pöhliana,  Capparis  OynophaUo- 
phora,  C.  frondosa  u.  a.  Durch  die  Holzfäller  eingeschleppt  sind  in  den  Wald  Plumbago 
scandens  und  das  in  Brasilien  als  Futterpflanze  gebaute  Panicum  numidianum.  Ein  Teich 
am  Südrande  des  Waldes  ist  rings  von  P.  brieoides  umgeben.  Der  Morro  branco,  ein  ver- 
einzelter Phonolithügel  trug  Paspalum  phonolüicum. 

Dass  die  Inseln  je  mit  dem  Festland  in  Verbindung  standen,  ist  unwahrscheinlich. 
Alle  Pflanzen  müssen  daher  ursprünglich  eingeschleppt  sein  durch  Menschen,  Thiere  oder 
Meeresströmungen.  Als  Unkräuter  sind  wohl  alle  Malvaeeae  und  die  meisten  Leguminosae 
eingeführt,  dann  Eragrostis  ciUaris,  Setaria  scandens  n.  a.  Durch  Meeresströmungen  wird 
wohl  die  Einführung  von  Canavalia  öbtusifolia,  Rhynchosia  minima,  Abrus  precatorius, 
Acacia  Farnesiana,  Ipomoea  Tuba,  Lpes-caprae,  Phüoxerus  vermicularis,  Talinum  patens, 
Portulaca  oleracea,  Ricinus  communis,  Laguncularia  racemosa,  Jatropha  Pöhliana  nnd  J. 
urens,  vielleicht  auch  die  von  Euphorbia  comosa,  E.  hyperieifolia  nnd  Croton  odoratus  zu 
erklären  sein.  Ipomoea  Tuba  ist  interessant,  da  sie  ans  Brasilien  nicht  südlich  von  Fer- 
nando Noronha  bekannt  ist  und  hauptsächlich  in  Westindien  vorkommt,  Cyperus  brunneus 
ist  überhaupt  nur  aus  Westindien,  Florida  nnd  Mexico  (sowie  anter  dem  Namen  C.  atlan- 
tica  vom  südlichen  Trinidad)  bekannt.  Zur  Einführung  durch  Vögel  sind  natürlich  Pflanzen 
mit  Beeren  und  essbaren  Samen  geeignet,  wie  Capparis,  Momordica  u.  a.  Doch  haben 
diese  auch  zur  weiteren  Verbreitung  der  durch  Menschen  eingeführten  Pflanzen  beigetragen, 
so  bei  Solanum  oleraceum,  Capsicum  frutescens,  Basella  alba,  Spondias  purpurea,  Ana- 
cardium occidentale,  Carica  Papaya  und  Lycopersicum  csculentum. 

Auffallend  ist  das  gänzliche  Fehlen  von  Sumpfpflanzen,  da  diese  in  den  nächsten 
Theilen  Brasiliens  häufig  sind.  Daher  fehlen  Gattungen  wie  Eleocharis,  ütricularia,  Paepa- 
%anthus  und  Scleria.  Die  einzigen  sumpfliebenden  Pflanzen  der  Inselgruppe  sind:  Jussieua 
linifolia,  Ammania  latifolia  und  Panicum  brizoides,  obwohl  es  Orte  giebt,  wo  Sumpfpflanzen 
gedeihen  könnten.  An  solchen  feuchten  Orten  ist  Phüoxerus  vermicularis  die  wichtigste 
Pflanze.  Die  Trockenheit  des  Klimas  an  den  meisten  Orten  lässt  ausser  dem  erwähnten 
Wald  der  Hauptinsel  auch  Waldpflanzen  nicht  aufkommen.  Das  Fehlen  petaloider  Mono- 
eetjlen  hat  die  Inselgruppe  mit  den  meisten  oceanischen  Inseln  gemeinsam.  Doch  sind  auch 
Pflanzen  mit  geflügelten  oder  gefiederten  8amen  nicht  häufig.  Die  einzigen  Vertreter  der- 
selben sind  Gonohbus  micranihus,  Jussieua  linifolia  und  Ageratum  conysoides,  von  denen 
noch  dazu  die  erste  endemisch  ist  und  die  letzte  nur  auf  Culturland  vorkommt,  also  wohl 
«icher  durch  den  Menschen  eingeführt  ist.    Auffallend  ist  besonders  das  gänzliche  Fehlen 
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der  Bromeliaceae,  obwohl  sie  gefiederte  Samen  haben  und  in  Brasilien  häufig  sind.  Doch 
xnQeste  es  in  Wirklichkeit  grosser  Zufall  sein,  wenn  Samen  so  durch  den  Wind  Yerechleppt 
wurden. 

Als  1503  die  Inselgruppe  von  Vespucci  entdeckt  wurde,  fanden  sich  da  fiele  jetzt 
verschwundene  Bäume.  Von  Eryihrina  exaitata,  dem  gröbsten  Baume  der  Insel,  existirt 
auch  eigentlich  nur  noch  ein  baumartiges  Exemplar.  Auch  nur  wenig  wirkliche  Feigen* 
bäume  existiren.  Diese  Ausrottung  von  Bäumen  ist  durch  die  Bewohner  besorgt,  um 
Sträflingen  das  Entfliehen  auf  Flössen  unmöglich  zu  machen.  Dann  aber  scheinen  die 
kriechenden  und  kletternden  Pflanzen  auch  vielfach  die  alte  Vegetation  zu  zerstören,  z.  B. 
Momordica  Charantia  und  Cayaponia  Tajuga,  besonders  aber  Phaseolus  peduncularü. 
Im  Ganzen  ist  die  Zahl  der  Holzpflanzen  verhältnissmässig  gross,  wie  auf  den  meisten  Inseln, 
im  Ganzen  die  Zahl  der  heimischen  Pflanzen-  wie  der  Thierarten  klein,  die  der  Individuen 
sehr  gross.  Wenige  Pflanzen  haben  prunkende  Blüthen,  die  häufigsten  Farben  sind  weiss 
und  gelb. 

Die  einzelnen  Familien  sind  durch  folgende  Artenzahl  vertreten:  Capparideae  5, 
Cruciferae  2,  cultivirt  (Brassica  oleraeea  und  alba),  Anonaeeae  1  (A.  squamosa),  Portu- 
lacaeeae  1  (P.  oleraeea),  Malvaeeae  10,  Sterculiaceae  2,  Qeraniaceae  2  (OxaUs), 
Sapindaceae  2,  AmpeUdeae  2,  Anacardiaceae  8,  Combretaoeae  3,  Leguminosae  25,  Myr- 
taceae  2,  eult.  (Psidtum  Guyava  und  Jambosa  vulgaris),  Lythrarieae  1  (Ammannia  lati- 
folia),  Onagrarieae  1  (Jussieua  Imifolia),  Papayaetat  1  (Carica  Papaya  sehr  viel  culti- 
virt), Gucurbitaceae  11  (darunter  Luffa  cylindrica,  Cucumis  Meto,  Citrullus  vulgaris,  Cu- 
curbita Pepo,  zum  Theil  stark  cultivirt),  Ficaideas  1,  Cactaceae  1,  Bubiaeeae  3,  Compo- 
sitae  5  (darunter  Eclipta  ereeta  und  Ageratum  canyzoides),  Plumbagineae  1,  Myrsineae  1, 
Sapotaceae  2  (davon  Achras  Sapota  eult),  Asclepiadeae  1,  Loganiaceae  1,  Apocynaceae  2, 
Gentianeae  1,  Barragineae  2  (darunter  das  weit  verbreitete  Heliophytum  indicum  DC.  = 
Hdiotropium  indicum  L.),  Convolvulaceae  10  (Ipomoea  Batatas  eult),  Solanaceae  11  (3 
eult.  davon),  Scrophularieae  2,  Bignoniaceae  1,  Verbenaceae  2,  Labiatae  2,  Plantagina- 
etat  1  (P.  maior),  Nyctagincae  3,  Amarantaceae  4  (wovon  A.  gracüis  und  viridis  fast 
kosmopolitisch),  Chenopodiaeeae  2,  Phytolaccaceae  2,  JSuphorbiaceae  14,  Urticaceae  3, 
Palmas  3  (Cocos  nueifera,  Copemicia  cerifera,  Oreodosoa  regia),  Cyperaceae  11,  Gramu 
neae  29  (davon  eult  Zea  Mays,  Oryza  saüva,  Saccharum  officinarum,  weit  verbreitet 
Panicum  orizoides,  Cenckrus  echinatus  u.  a.).  Ausser  den  vielfach  hervorgehobenen  culti- 
virten  und  weit  verbreiteten  Arten  sind  fast  alle  in  Brasilien  zu  finden,  die  Inselgruppe 
schliefst  sich  also  floristisch  nahe  an  dies  Land  an.    Vgl.  auch  R.  419. 

380.  Wittnack,  L     TiUandsia.    (G.  FL,  XXXIX,  1890,  p.  666.) 

Titlandsia  Lorentzia  Griseb.  aus  Paraguay  ist  nach  Baker  identisch  mit  Ana* 
plophylum  distichum  aus  Brasilien. 

381.  albuausrque,  P.  Cultures  de  vegätaux  et  essais  d'acclimatation  d'animaux  ä 
Smint-Paul  (Brasil).    (Revue  sc.  nat  appl.    36.  annee.    Paris,  1889.    p.  918—924.) 

Das  Tropenklima  genannter  Oertlicbkeit  ist  für  die  Cultur  der  Bebe  nicht  gut 
geeignet,  doch  fuhrt  Verf.  184  von  ihm  dorthin  eingeführte  amerikanische  Rebenarten  an, 
von  denen  einige  gedeihen. 

Weiter  wurden  Versuche  angestellt  mit  Pfirsichbäumen  (gediehen  nicht),  Kirsch- 
bäumen (trugen  nicht  Früchte),  Feigen*  und  Apfelbäumen,  die  zum  Theil  Frucht  brachten. 
Von  66  Eucalyptus-Arten  gingen  die  meisten  an  einem  Reif  zu  Grunde,  von  15  Acacia- 
Arten  entwickelten  sich  einige  gut.  Acclimatisirt  wurden  Eucalyptus  calophylla,  citriodora, 
globulus,  polyanthemos  auf  höheren  Ländern,  Euc.  Stuartiana,  rostrata,  deaJbata  und 
botrioides  in  Sümpfen,  sowie  Acacia  moüissima,  cyanophyüa  und  melanoxylon.  Auch 
wurden  Kürbisse,  Bohnen,  Melonen,  Gurken,  Mais  in  zahlreichen  Varietäten  zum  Anbau 
versucht.  Matadorfi 

882.  fchwatke,  W.  Ein  Ausflug  nach  der  Sem  de  Caparao  (Staat  Minas,  Bra- 
aüien),  nebst  dem  Versuche  einer  Vegetationsskizze  der  dortigen  Flora.  (Engl  J.,  XU,  BeibL 
No.  28,  p.  4-10.) 

Am  Fasse  der  Serra  befinden  sich  schöne  Wälder,  in  denen  Jacaratia  dodecaphyUa, 
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ein  Bombax  und  eine  Caiba  durch  stattlichen  Wachs  anfallen;  in  den  Gebfischen  finden 
sich  unter  anderen  Cayaponia  Tagvja  nnd  Apodanihera  smüacifoha.  Bei  1200  m  Höhe 
sind  Viola  subdimidiata  und  Lavradia  Velloeiana  häufig.  Bei  1700  m  ist  die  Grenze  der 
Waldregion.  Im  Camposgrase  fand  Verf.  unter  anderen  Croton  nigricans  und  eine  neue 
Varietät  Ton  MieroUeia  doryphffla,  sowie  M.  parvifbHa.  Bei  1940  m  wächst  in  Menge 
ein  inr  Bereitung  ?on  Thee  benutzbarer  Symplocoe,  begleitet  von  einer  Berberis;  hn  Moose 
Drosera  montana  und  Burmannia  bieolor,  auf  den  vom  Wasser  berieselten  Felsen  Utri- 
cntaria  rsntfomis.  GoUaea  searlatina  wurde  von  1760  bis  2000  m,  C.  speciosa  dagegen 
nur  bei  1700  m  beobachtet.  Vereinzelt  findet  sich  auch  Weinmannia  hirta,  häufiger  Es- 
eaUonia  vaeeinioides  und  Äbatia  americana;  vollständig  fehlen  dagegen  Arauearia  brasir 
liana  und  Podocarpu* -Arten.  Aus  der  Region  mögen  noch  erwähnt  werden  Lobdia 
thapsoides,  Ganltheria  ferruginea,  Tibouchina  hieracioides,  Oxalis  confertissima,  Chionolaena 
phylloides,  JEhnmeorrhiza  umbettata,  Borreria  verttcitlata,  Mitrocarpus  flrigidus  var.  Hum- 
boldtianus,  Lycopodxum  elevatum,  L.  complanatum,  Selaginella  Poeppigiana  und  PeUaea 
itaüaiensis.  Auf  dem  Gipfel  der  8erra  fand  Verf.  einige  Bäume  und  Sträucher.  Unterhalb 
ties  Gipfels  wuchsen  auf  moorigem  Boden  Senebiera  pinnatifida,  Hydrocotyle  putiüa,  Paro- 
nychia  eamphorosmoides  u.  a. 

868.  Ehrenrtich,  P.  Reise  auf  dem  Amazonenstrom  und  dem  Purus.  (Verband!, 
d.  Gesellsch.  f.  Erdk.  zu  Berlin.    Berlin,  1890.    XVII.    p.  156—174.) 

Kautschuckbäume  finden  sich  nur  an  niedrigen  Flussufern.  Im  Canal  von  Tajapura 
bis  Gurupa  ist  schon  der  niedere  Uferrand  von  dichtem  Grün  umkränzt.  An  die  glänzend 
dunkelgrünen  Guspemassen ,  Pistien  und  andere  hydrophile  Pflanzen  schüessen  sich  lange 
Reiben  von  Schildblättern  umgebener  Arumstauden  an,  zäun  artig  das  Ufer  einfassend. 
Dichte  Massen  Phüodendron  und  Bignonien  hängen  von  den  Kronen  der  nächsten  Bäume 
zum  Wasser  herab,  so  dass  in  undurchdringlichem  Gewirr  Wald-  und  Wasserpflanzen  ver- 
schmelzen. Besonders  hochstämmig  ist  der  Baumwuchs  nicht,  den  Eindruck  der  Ueppigkeit 
giebt  nur  der  Parasitenschmuck.  Bombaceen  und  Leguminosen  treten  besonders  hervor. 
Der  Kautschuckbaum  wird  wie  im  Tocantinsgebiet  angepflanzt.  Charakteristisch  für  diese 
Sumpfwälder  sind  zahllose  Palmen,  unter  denen  Maximüiana  regia  die  stattlichste. 
Niedriger  und  massiger  strecken  die  Ubussu  aus  Jupati  ihre  Blattwedel  empor.  Mit  langen 
schwarzen  Stacheln  bespickte  Astrocaryum-  Arten  wechseln  mit  eleganten  gruppenweis 
stehenden  Euterpen,  Assai  und  Bacaba.  Je  mehr  man  sich  dem  höheren  Ufer  von  Gurupa 
nähert,  um  so  entschiedener  nimmt  der  Wald  den  Amazonascharakter  an.  Am  Eingang  in 
den  Amazonas  unterhalb  der  Tapajozmündung  durchbricht  die  Camposregion  wiederholt  den 
Wald.  Inmitten  hochstämmiger  Wälder  erscheinen  dann  plötzlich  niedrige,  gewundene, 
kronleucfaterartig  verzweigte  Bäumchen  mit  weicher,  rissiger  Rinde,  steifen,  rauhen  Blättern, 
dichten  Hecken  stacheliger  Bromelien,  kleinen  kugeligen  Cacteen,  Zwergpalmen  und  dürren 
Gräeern,  am  Flusse  selbst  prangen  üppige  Wiesen.  Bei  Santarem  hegen  die  letzten 
grösseren  Campostrecken.  Dort  heben  Kakao  und  Zuckerpflansungen  sich  schon  gegen 
den  düsteren  Urwald  ab. 

Bei  Hyutauabam  entfaltet  sich  der  Hymeawald  in  prächtigster  Fülle.  Hat  man 
sich  im  Boot  mühsam  durch  die  prächtigen  Fächerpalmen  und  Caladfea  gearbeitet,  di* 
im  Verein  mit  stachligen  Mimosen  das  eigentliche  Flussufer  in  dichter  Masse  verhüllen,  so 
ist  man  überrascht,  in  dem  dahinterhegenden  Wald  keinen  Fuss  breit  trockenen  Bodens  zu 
finden,  Bäume,  Schlingpflanzen  nnd  Wasser,  soweit  das  Auge  reicht  Das  Unterböte  ist 
niebt  besonders  dicht,  wegen  des  tiefen  Schattens  der  höheren  Bäume,  desto  zahErefeher 
sind  Lianen ,  in  den  seilähnlichen  Luftwurzeln  der  höheren  Waldbäume  verfängt  sieh  jeden 
Augenblick  das  Boot.  Alles  überragen  die  riesigen  Bombaceen,  die  60—60  m  über  dem 
Beden  ihre  gewaltigen  Kronen  ausbreiten.  Wie  mächtige  Strebepfeiler  stützen  ihre  Fingel- 
wurzeln die  mehrere  Meter  dicken,  säulenartig  auftragenden  Stämme.  Mit  ihnen  wetteifern 
an  Höbe,  sie  an  Schönheit  übertreffend,  zahlreiche  Caesalpinien,  Copalbäume  nnd  Mimosen, 
unter  welchen  Atacia  andiem  durch  glänzend  weissen  Stamm  und  zierliche  Blattform  hervor- 
tritt. Plötzlich  öffnet  sich  eine  Lichtung,  ein  See  umgeben  von  Sumpfgrisern  und  Rohr. 
Hier  am  Waldesrand  stehen  riesige  Feigen,  an  Massigkeit  der  Formen  alles  übertreffend. 
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•Zierlieh  Hiebt  dagegen  eine  Cassia  (MarMIari)  ab-,  deren  amilange  Senaten  efoe  Deficatess* 
fftr  Indianer  bilden.  In  den  ruhigen  Buchten  wachst  Victoria  regia.  Etwas  anders  ist  der 
Vegetationseindruck  des  floaten  Landes.  Hter  treten  mattenhafte  Berthoiletien  besonders 
Terror,  dann  zahlreiche  Notsholzpflaasen  und  Kaatsaha*  bäume,  der  Palmen  reich  th um  ist 
noch  gross,  wenn  auch  geringer  als  am  unteren  Amazonas.  Auf  den  Uferterrassen  steten 
gruppenweise  JavtrapaUnen  mit  scheuen  blaagrünen  Fieslerkronen,  hahnenfederartige 
Attaleen  finden  sieb  am  Waldesrand.  Im  tiefen  Forst  nehmen  kleine  Gacraoma-Arttn  weite 
Strecken  des  Bodens  ein,  am  schnitten  tob  allen  aber  ist  Urania  amoMonica.  Die  Epiphytea 
treten  weit  weniger  hervor,  als  in  deo  Kistenwfildern,  Orchideen  sind  swar  noch  häufig, 
aber  Bromelien  selten,  Tillandsien,  die  Hauptzierde  der  Urwälder  von  Espirita  santo, 
Paran*  und  Santa  Catberina  febiea-fast  gans.  Ebenso  sind  Passifloren,  Farne  -und  Bambnsen 
weit  weniger  entwickelt,  als  da,  so  das»  die  Wälder  mehr  gleichförmigen  Eindruck  machen. 
Per  Gegeasata  der  Walder  am  Amasonaa  und  an  der  Küste  verdient  überhaupt  mehr 
hervorgehoben  au  werden,  als  bisher  geschah»    Vgl.  auch  R.  6* 

884a,  Waremtngv  Ettg r  Annotation*«  de  Chenopodjaceis,  CarycphjUaceis,  Portaja- 
cacei8,  Cnnoniaceis,  Haloragidaceis.  (Warming  Symbolae  Part  XXXV.)  Vid.  Medd.  1890, 
p.  1*8—59. 

884b.  Vatmfag.  Big*  Annotationes  de  Gompositis  inprimia  ad  Lagoa  Santa  colleeüs» 
a  cl.  J.  0.  Baker  determinatis.  (Warming  Symbolae,  Particula  XXXVI.)  Vid.  Medd.  1890, 
p.  182-205. 

884c.  Martin,  Ekhler,  ürban.    Fl.  bras.,  fasc.  107,  108,  189a 

885.  Baker,  J.  f.  Barbacmia  squamata  <G.  Chr.  1890,  2,  p.  408.  fig.  81,)Paxton 
(abgebildet:  Botanical  Magazine  t.  4136)  stammt  von  den  Orgelbergen  Sudbrasiliene» 
Etwa  20  Arten  der  (Veüozia  nahe  verwandten)  Gattung,  sind  aus  dem  tropischen  Süd- 
amerika bekannt. 

386.  Talbert,  P.  Die  Gattung  Phyllostylon  Capan  und  ihre  Beziehungen  au  Sa~ 
maroedtis  Poiss,    (Oest.  Bot.  Z.,  1890,  XL,  p.  406—410.) 

Verf.  zieht  Samaroceltis  rhamnoides  Poiss.  unter  dem  Namen  S.  rhamnoides  Taubert 
an  der  Gattung  Phyllostylon  Capan,  von  welcher  bisher  nur  eine  Art,  Ph.  brasüiense  Capan 
aus  Brasilien  bekannt  war;  zugleich  weist  er  darauf  hin,  dass  die  der  Gattung  neu  ein- 
verleibte Art,  nicht  nur  wie  bisher  bekannt ,  in  Paraguay,  sondern  auch  auf  Cuba 
vorkomme. 

387.  Masters,  M.  T.  Aristolochia  longecaudata  Masters.  (G.  Chr.,  1890,  2, 
p.  493-494.) 

Diese  vom  Verf.  in  der  „Flora  Brasiliensis"  aufgestellte  Art  aus  Britisch  Guiana 
wird  hier  besprochen  und  abgebildet. 

Vgl  auch  R.  119  (Thurnia),  17l  (Sloanea). 

388.  Charlesworth,  1  Schomburghia  Humboldti  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  334)  wuchs 
in  ungeheuren  Massen  an  der  Bahn  von  Puerto  Cabello  und  Valencia  in  Venezuela. 

389  Odontoglossnm  luteo-purpurenm  var.  prionopetalum  (G.  Chr.,  1890, 1,  p.  259; 
Reichenbachia,  t.  84)  wächst  auf  den  Bergen  Neu-Granadas  von  6000— 7Ö00  Fuss. 

390.  Orchids  In  Panama.    (G.  Chr.,  1890,  IT,  p.  324-  325.) 

Als  die  werthvollsten  (vom  gärtnerischen  Standpunkte)  werden  hervorgehoben :  Selenu 
pedium  caudatum,  longiföHum  und  cÄica,  Cattleya  Dawiana  (von  Costa  Rica  bis  Cauca 
und  Antloquia  in  etwa  500  m  Meeresböhe)  und  C.  Skinneri  (Chiriqui  und  Veraguas  (600 
bis  1300  m,  bis  Guatemala),  Epidendrum  primatocarpitm  (Chiriqui  und  Veraguas  (1000  bis 
1500  m)  und  E.  Stanfordianum ,  Odontoglossum  Warscewiczi  (nur  von  Panama  bekannt 
und  zwar  von  den  Bergen  von  Veraguas,  1400— 1800  m).  V.  Boezli,  Krameri,  Schlieperianum, 
cariniferufn  und  pulchtllutn  (erstere  in  Därien,  alle  anderen  in  Chiriqui  und  Veraguas, 
1000  -2000  m),  Gncidium  cheirophorum  und  fuscatum  (=  0,  Warscetbiczi) ,  beide  von 
Chiriqui  und  Veraguas),  0.  ampliatum  (Überall  in  der  wärmeren  Region),  0.  ornithror» 
rhynchtfm  (Chiriqui),  0.  aUissimum  (Savannen  am  David)  und  frtnf  gärtnerisch  werthlöse 
Arten,  Trichopilia  tuatis,  coeeinea  und  erispa  (alle  in  Chiriqui  und  Veraguas,  1 000—1  ^00  m), 
Zygopetalum  cerinum  und  discolor  (beide  von  Chiriqui,  800— 1400  m);  ausserdem  werden 
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als  gärtnerisch  vaaigar  werthvoü  von  dort  nur  genannt:  Catasdum  chry&anüwm,  ft  «oa», 
Peristeria  data  („Espirito  Santo0  genannt),  Brassaeola  aJbida,  Rodriguezia  aeamda, 
HotyUa  replicata,  Jonopsis  paniculata,  Masdevallia  aUemtata  and  Jf.  LivingstaneL 

891.  Oeulter,  J.  I.  and  Beat,  J.  I.  Notes  on  North  American  ümbeüiferae.  IL 
(Bat.  G.,  XV,  1890,  p.  259-261.) 

Nene  Standorte:  Hydrocotylt  leucocephala  (Alta  Vera  Pas),  JET.  proUfera  (verschiedene 
Orte  Mittelamerikas),  Eryngnm  Carlinae  (Guatemala),  E.  foetidum  (Eaquinüa),  B.  pecto- 
maktm  (verschiedene  Orte  Mittelamerikas),  Arracacia  Brandegei  (Niederkalifornien),  Ottoa 
oenanthoidcs  (im  Ganzen  von  Südmexico  bis  Peru  verbreitet),  (Peucedanum  ambigtmm  und 
Isiocarputn  vollständiger  beschrieben)  werden. 

892.  Flower,  Morris,  B.,  Carrnthers,  Selater,  Thiselton-Byer,  Sharp,  Da  fei*  0*4- 
naa,  J.,  Newton,  Stoiber,  Feilden.  3.  Report  of  the  Commktee,  sppointed  for  the  pur- 
pose  of  reporting  on  tbe  present  State  of  our  Knowledge  of  the  Zoology  and  Botany  of  the 
West  India  Islands,  and  Taking  Steps  to  investigate  ascertained  deficiencies  in  the  Fauna 
and  Flora.  (Rep.  Brit.  Ass.  Adv.  Sc.,  60.  Meet.,  hed  at  Leeds,  1890.  London,  1891. 
p.  447-449.) 

Bericht  über  neue  Sammlungen  von  den  westindischen  Inseln.  Eine  Anzahl 
■och  nicht  bestimmter  Pflanzen  werden  nach  Gattungsnamen  aufgeführt. 

Matzdorff. 
Vgl.  auch  R.  6  (Orchideae),  282  (Pancratium). 

398.  Kiaerskou,  fl.  Myrtaceae  ex  India  occidentali  a  dominis  Eggers,  Krug,  Sin- 
tenis,  Stahl  aliisque  collecUe.  (Saertryk  af  Botanisk  Tidsskrift,  XVII,  1889,  p.  248— 291, 
Tab.  7-13.) 

Ausser  neuen  Arten  (vgl.  R.  429)  nennt  Verf.  folgende  Myrtaceae  aus  West- 
indien: Calyptranthes  paUens,  sericea,  Syzygium,  Thomasiana,  Myrcia  Kegdiana, 
ferruginea,  splendens,  coriacea,  leptoclada,  Sintenisii,  Eugenia  aeruginea,  alpina,  axillaris, 
buxifolia,  cordata,  Domin  gensis,  foetida,  lateriflora,  Ugustrina,  mucronata,  Poiretii,  pro* 
cera,  Pseudo-Psidium,  sessiliflora,  Sinemarünsis,  virgultosa,  floribunda,  Jambos,  longipes, 
Anamomis  punctata,  Campomanesia  aromatica,  Cälycocolpus  glaber,  Pimenta  actis,  P. 
officinalis,  Psidium  Araca,  P.  cordatum,  P.  Ouayaca,  Couroupüa  Guianensis. 

394.  Gardiner,  J.  and  Brace,  L  J.  K.  Provisional  List  of  the  Plante  of  the  Bahama 
Islands.    (P.  Philad.,  1890,  No.  3,  p.  349—407.) 

Aus  der  Einleitung  dazu  von  Ch.  8.  Dolley  sei  erwähnt,  dass  die  Bahama-Fichte 
(Pinus  BahamensisJ  auf  die  nördlichen  Inseln  (Äbaca,  Bahama,  Berry-Ioseln,  New  Provi- 
dence  und  die  Nordb&lfte  von  Andros)  beschränkt  ist,  während  die  meisten  Cacteae  sich  in 
den  Badlicheren  Inseln  finden,  Oberhaupt  die  Flora  der  nördlichen  Inseln  sich  nahe  an  die 
der  Bermudas  anschliesst,  die  der  südlichen  wohl  das  allgemeine  Gepräge  der  Bermudaflora 
hat,  aber  viele  Beziehungen  zu  den  grossen  Antillen  zeigt.  Die  Flora  von  Inagua  gleicht 
sehr  der  von  Haiti  und  Ostcuba.  Die  nördlichen  Inseln  haben  auch  einige  Pflanzen  mit 
Florida  gemein.    Die  Vertheilung  der  Arten  auf  die  einzelnen  Familien  ist  folgende: 

(Jycadeae  2,  Coniferae  3,  Oannaceae  8,  Zingiberaceae  3,  Musaceae  2,  Bromdia- 
etat  9,  Orchideae  13,  Irideae  4,  AmaryUidaceae  10,  Dioseoraceae  8,  Alismaceae  1,  Junca- 
ginaceae  1,  Potameae  1,  Naiadeae  1,  Palmae  9,  Typhaceae  1  (T.  latifoliaj,  Aroideas  4, 
lAüaceae  6,  Smüaceae  1  (S.  HavanensisJ,  Commdynaceae  2,  Cyperaceae  10,  Oramincae  33, 
Bamnculaceae  2,  Anonaceae  6,  Papaveraceae  1  (Argemone  Mexicana  naturalisirt),  Cruci* 
ferae  3,  Capparideae  2,  Moringaceae  lf  Violaceae  1,  CaneUaceae  (C.  alba,  Rinde  exportirt, 
hier  wild),  Bixineae  6,  Polygalaceae  3,  Pörtülacaceae  2,  Tamariscineae  1  (nur  Tamarix 
indica  in  Gärten),  Hypericintae  1,  GtUtiferae  2,  Malvaceae  19,  Sterculiaoeae  8,  Tüiaceae 
69  Erythroxyleae  2,  Malpighiaceae  6,  ZygophyUeae  2,  Balsamineae  1,  Aurantiaceas  7 
(wohl  alle  eingeführt  aus  Sudostasien),  Xanthoxyleae  4,  Simarubeae  3,  Burssraceae  3*  Me- 
liaceae  3,  Olacineae  2,  IUcineae  2,  Celastrineae  1  (Myginda  paüens  Westindiens^  Rham- 
tieae  4,  Ampelideae  4,  Sapindaceae  5,  Terebinthaceae  6f  Mimoseae  15,  Caesalpmeat  16, 
Papilionaceae  26,  Bosaceae  3,  Crassulaceae  1  (BryophyUum  calycinum),  Bhisophoraccae  l 
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fÄ  Mang*),  Melastemmceae  2,  Osaaftrefoeeae  4,  Myrtemae  11 ,  2#*fcrartaa«  4,  titanu»» 
f*B*  1  (Pwwca  ^roftatem  naturalisirt),  Onagrarieae  2,  ZWriieracea«  2,  Passiflereat  9,  Gm» 
ewv&ftseeee  11,  Cactea*  10,  UmbeUiferae  8,  Gapr#*iiac*f*  3,  Bufruwea*  24,  CbmpostfcM  86* 
{foetfemaeea*  1  fßcaewfci  PltHntsriJ,  ^teuieae  1  (Clei&ra  Hmfolia  Jamaieas),  Plueäa»» 
£*teoe  2,  Primulaceae  1  (Samolms  ValerandiJ,  Myrsincae  4,  Sapoteme  8,  JofsttHsat  2, 
Apoeynaceae  16,  Asclepiadeae  10,  Loganiaoeae  1,  Gtntianeae  2,  Hydröleaeeae  1,  Gonoot» 
vviaceae  15 ,  Dichondraceae  1 ,  Cuscuteae  2,  Borragineae  4,  Cordiaceae  3,  Solanaeeae  18, 
Cmtrineae  2,  Scrophularineat  8,  Bignoniaceae  5,  .loaft/toesa*  6,  Sesameae  2,  Verbena- 
eeae  16,  Labiatae  18,  Plantagineae  1  fP.  maior),  Nyctagineae  6,  Phytolacaceae  4,  Poly- 
^ontae  6,  Amarantaceae  10,-  GÄetiopoÄiwae  4,  BaseUeae  2  (Baseöa  alba  eingeführt  au 
Ostindien,  BoussingauUia  ooseBoufes  ans  Südamerika),  Lotirtnsac  5,  ürticeae  2,  Moreae  7, 
Cdtideae  1  (Sponta  Zamarftawa,  heimisch),  Myriceae  1  (Jf.  eerifera  eingeführt),  Ctouart- 
MMe  (eingeführt),  Euphorbiaceae  38,  Nepenihaoeae  1,  Loranthaceae  3. 

395.  tonerj,  Ob.  T.    Notes  from  Mexico.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  733  -785) 

Bezieht  sich  hauptsächlich  auf  gärtnerisch  interessante  Pflanzen  wie  Cacteen,  Farne, 
Obstarten  u.  a. 

Vgl.  auch  R.  181  (Weizenbau),  240  (Agave). 

896.  MtthsseB,  A.  Reisebericht  eines  Cacteensammlers  in  Mexico.  (G.  Fl,  XXXIX, 
1890,  p.  463—467,  496-600.) 

Verf.  fuhr  mit  der  Nationalbahn  über  Laredo  nach  Süden.  Er  bemerkt,  dass,  sobald 
der  Rio  Grande  fiberschritten,  sich  ungeheure  Prärien,  meist  ans  Opuntien  ausbreiten,  die 
hier  hohe,  sehr  dichte  Gruppen  bilden.  Vereinselt  stehe  die  hochstämmige  Yucca  und  Aber 
das  Gänse  erhebe  Agave  americana,  einer  vertrockneten  Kiefer  ähnlich,  ihre  Blfithenscfaäfte. 
An  feuchteren  Stellen  bilden  Ageratum,  HeUanthu*,  Tagetes  mit  anderen  eine  wahre  Farben- 
pracht Je  näher  man  dem  Gebirge  kommt,  um  so  häufiger  wird  Yucca,  die  schliesslich 
stundenweite  Wälder  bildet  mit  Pflanzen  von  bis  40  Fuss  Höhe  und  mehr  als  1  st  Durch* 
nesser.  Bei  Moniere?  sind  Cacteen  nur  auf  einem  Hügel  (EcUnocereus  pectinatus  ar- 
matus,  emeacmihu8,  Mammülaria  conoidea,  appkmata,  muUiceps,  Echimocereus  long* 
hamatm  and  Scheeri.)  Während  der  Regenzeit  ruhen  diese  wegen  su  niederer  Temperatur 
(hier  Juni-August).  Die  eigentliche  Wachsthnmsperiode  tritt  mit  dem  warmen  Wetter 
(Februar,  Mars)  ein,  zu  welcher  Zelt  sie  auch  blühen.  Etwas  südlich  von  Monterey  aeigen 
steh  schon  einselne  Gruppen  von  Echinocercus  congUmeratus ,  aber  zahlreich  tritt  er  erst 
um  Rinconada  auf,  wo  einige  Bergabhänge  gaas  damit  bedeckt  sind.  Bei  Saltillo  (5800  Fuss 
hoch)  werden  viele  Gemüse  und  Aepfel  gezogen,  finden  sich  aber  auch  zahlreiche  Cacteen. 
Xk^mocaetm  muHicostotue  wächst  zwischen  Steinen  eingekeilt  auf  einem  1000  Fuss  hohen 
Hügel  in  schwarzem  Humusboden.  Daneben  finden  sich  E.  longihamatns,  bieder,  caprioornie, 
Mammülaria  Umae,  formosa,  conoidea  und  Eehmocactus  congkmeratus,  ohne  aber  grösser 
su  werden  als  in  Topfen.  E.  capricornis  allerdings  wird  26  cm  hoch.  Mammülaria  conoi- 
dea im  ans  seiner  Gattung  die  verbreHetate  Art,  von  Texas  am  Rio  Grande  bis  Iximiqeik 
pan  verbreitet,  ohne  merkliche  Variation. 

Tiefer  unten  und  in  schwerem  Boden  wächst  Eehinoeaetus  Poselgerionus,  horißon- 
toU$  und  Anholbnium  Wüliamsi.  A.  prismatieum  wächst  auf  niederen  Hügeln,  Echk 
noeactm  Bmeonadensis  auf  einer  niedrigen  Anhöhe  in  thonigem  Boden  zwischen  Steinen, 
wird  kaum  9  cm  hoch  and  gleicht  in  der  Farbe  sehr  dem  Erdreich.  Hier  wächst  auch 
Echinocereus  peetmatus  (von  Runge  fälschlich  E.  erasmpinu*  genannt),  auf  Wiesen  hn 
«ras  versteckt  wächst  in  geringer  Zahl  Mammülaria  melacantha,  auch  Agare  Vtcioriae 
Beginae  ist  da  zu  Hanse.  Bei  los  Muertos  unweit  Mariposa  findet  sich  Mammiüaria  pfo* 
mosa  auf  fast  vertiealen  Bergwänden.  Auf  den  umüegenden  Bergen  finden  sich  Jf.  valida 
(hemisphaerica),  Echmocactm  lophothele,  capricornis  zwischen  niedrigen  Agaven  (A.  Leih.?). 
Dort  feien  sich  aech  Datylirion  aorotriche  und  Agave  hy$trix.  Cameroa,  südlich  von 
Äakitto  bei  8000  Fuss  Höhe  zeigt  spärliches  Pflanzenwachs;  die  höchsten  Bäume  sind  meter- 
fcobe  Zwergeichen  und  Opuntie}  arborescens;  hier  wachsen  auch  Echmocactus  püosue,  Bah 
*&***>  eomgiomeratue,  Anhalonism  prismatieum  und  Mammülaria  formosa.  Diese  zeigten, 
dass,  je  höher  und  in  Folge  dessen  mehr  der  frischen  Luft  ausgesetzt,  die  Cacteen  pecheen, 

5* 
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4esto  kräftiger  die  Stacheln  werden.  Weiler  endlich  tritt  bei  San  Lauft  Potosi  AJ**>- 
eaeta*  Deppei  (cinerascensj  in  grossen  Gruppen  anf ,  eft  im  Schatten  von  mengen  Vermm 
geometrieans  (stark  verzweigt  und  mit  dachförmigen  Stacheln).  Die  letztere  findet  sie* 
auch  bei  Gaanajuataa,  Tu»,  Iximiquilpaa,  nördlich  von  Pacbuca  hei  Venados,  ansammeai 
mit  Püoeereus  senilis,  Oereus  Dumortieri  und  gemmatus)  angeblich  auch  hei  Yalappa.  Bai 
&an  Luid  Potosi  fand  Verf.  zum  ersten  Mal  C.  gemmatus  (incrustatus)  angepflanzt»  wie 
im  ganzen  südlichen  Gebiet  h&ufig. 

Der  Fruchte  wegen  baut  man  bei  San  Luis  Potosi  Opuntiaoordona,  Pulque  wird  selten 
«us  Agave  americana,  sondern  meist  aus  einer  ahnlichen  Art  mit  kleineren  Stacheln  gewonnen. 
Daselbst  wmden  gefunden  Echmocaotus  eoptonogomts ,  comigerm,  pkyUaemthus,  tkeUrm» 
danihus,  welche  alle  ausser  letaterer  in  schwere»  Boden  auf  Hügeln  wachsen»  JR  comigeru* 
wachst  hier  noch  bis  9000  Fuss,  ist  Oberhaupt  weit  verbreitet»  er  findet  sich  auch  bei 
Tula.  E.  eleetracanihus  wachst  auf  warmen  Felsabhängen ,  wo  die  Wurzeln  zwiseheu  die 
Steine  eindringen,  er  ist  bei  Ixmiquilpan,  Octopan  and  nördlich  tou  Mineral  del  Monte 
häufig.  Unweit  San  Louis  auf  einem  mit  freiliegenden  Steinböcken  bedeckten  Berge  fand 
Verf.  Mammiüaria  Bergeana  und  stdcoglanduligera  zwischen  Steinen  eingeklemmt,  aewie 
Echinocactus  coptonogonus  auf  kalkhaltigem  Boden. 

Bei  Morelia  im  Staate  Mtchoacaa  ist  fiel  au  üppige  Vegetation,  als  dass  Cacteen 
vorkommen  sollten.  Nur  Mammülaria  elephantidens  wuchs  hier  in  grosseren  Gruppe* 
auf  Wiesen.  Wetter  sudlich  bei  Tacambaro  sitrd  die  Haciendaa  von  förmlichen  Bananen- 
waldern  umgeben,  in  denen  Kaffee  gesogen  wird  und  Orangen  wie  Jknona  (Jberimota-n 
grossen  Bäumen  anwachsen.  Von  Orchideen  sah  Verf.  LaeUa  anceps  und  auUmnaUs, 
die  an  den  Bäumen  oft  grosse  Gruppen  bildeten.  Die  feuchten  Felsen  waren  dagegen  mit 
Cereus  triangulär  is  und  Oeamponis  bekleidet,  hoeh  oben  auf  den  Beigen  fand  sieb  Mam- 
mülaria spinosissima.  Am  Quitzo-See  war  Oereus  Dumortieri  zahlreich  in  geschatteten 
Bergschluchten. 

Drei  Tagereisen  nördlich  ?on  Pachucs  bei  Yenados  ist  Püoeereus  senilis  sehr 
zahlreich  oft  an  steilen  Abhängen  tou  kalkhaltigem  Thenschiefer,  oft  ohne  Spur  von  Humum, 
Daneben  findet  sich  Echinocactus  ingens,  Vanderayi,  Mammiüaria  nimm  und  Echinooereua 
Ehrenbergii.  Unten  in  oY n  Thalern  und  auf  den  Bergen  mit  schwarzem  Boden  wachsen 
Cereus  Dumortieri  i  geometrisans ,  gemmatus,  Mammülaria  cupus  Medusae,  GaUecttü, 
doUchoetntra,  phaeanfka  und  longimamma,  letatere  immer  unter  Strsuefaera,  wo  sie  gegen 
Sonnenstrahlen  geschätzt  ist.     (»anz  YexeinxeU  fand  sich  da  auch  Mamiaülaria  Wüdiamm. 

In  der  Umgebung  Ton  Mexico  sind  sehr  wenig  Cacteen;  Mammüiatw  Pfeifen 
wachst  auf  den  Gtadelupbergen,  M.  ekfons  auf  dem  Vulcan  Pefiea  und  M.  reeurmspma 
auf  grossen  Larafeldern. 

Auf  den  Bergen  tou  Tula  wurden  Cerem  geometrieans,  eerpentinm9  Eckinocmctus 
eornigerus,  Mammülaria  eornifera,  Lehmanns  Eckmoeerens  cineraseem  and  JE.  cm«  eremiot 
auf  kalkhaltigem  Boden  beobachtet.  19  Lemma  weiter  nordöstlich  bei  Ixmtqtulpaa  wurde 
Mammiüaria  Wrightii  in  steinhartem  Boden  und  im  Grase  versteckt,  bemerkt.  Auf  dam 
gipshalfigen  Boden  rings  herum  wachsen  nur  Cacteen,  besonders  zahlreich  Opuntia  tunicara, 
dann  auch  Mammülaria  cirrhifera  longiseia  in  sehr  grossen  Gruppen,  sowie  ML  Lehman**, 
eUmgata,  eornifera,  radieans,  Bchrnmoaetus  lemeaemthms  und  erispatus.  JR  leucaeanihus 
wächst  auf  trockenen  Hügeln  Mammülaria  eUngata  scheint  bei  nasser  Witterung  lefehe 
an  verfaulen.  Echinocactus  mgens  und  Mammülaria  eonoidea  sind  auf  niedrigen  Bergen 
sehr  zahlreich.  Gastlich  von  Ixmiquilpan  traf  Verf.  Püoeortus  tenüis  und  Jfchmacoctns 
eketroeonthus*  «' 

897.  WittsUak,  L  Eehimeerems  pectuküu*  rar.  robustm.  (GL  Fl„  XXXIX*  1890* 
p.  518-514,  Tafel  1881.) 

Aus  Mexico,  (nahe  bei  Nagales,  tue  typisehe  Form  dar  Ars  ran  Ohia nahtet). 

896.  Pohüg.  Vorkommen  nnd  Verbreitung  der  Coaüeren  in  Mexico,  {Stebef.de* 
Katuih.  Vereins  d.  preues.  BbeiiiL,  Waatfal.  a.  &  Re*bez»  Osnabrück.    Bonn,  £889«  p«8*4 

Verf.  erwähnt  ein  Tnxochum  ?on  66  m  Stanmumiang.  Die  fttpfet  der  äohnjeherfte 
tragen  üppige  Comferenurwaider,  znT  Unterst  Cy pressen,  Kiefern  u,  a>,  weiter  eben  Tinarä 
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and  Fiefcten  (Zone  der  Tierrm  Fria).  Der  eigentKebe  tropische  Urwald  hegktni  erst  von 
ca.  1000  m  Höbe  nach  unten;  am  charakteristischsten  ist  die  Flor»  der  weiten  Hochflächen, 
stacheliges  Geetrüpp  von  Leguminosen  (besondere  Akaiieo)  «od  Myrten,  Azaleen ,  Agaven, 
Gedteen,  Yttoea,  SeJaneen  0.  a. 

809.  Pringle,  0.  CK  Notes  on  Mexfcan  Water  LOies.  (Garden  and  Forest  HI,  415.) 
(Ref.  nach  B.  Torr.  B.  C.  XVII,  1890,  p.  26  .) 

Beschreibung  von  Nymphaea  Mexieana,  ehgans,  umpla  nnd  gracilis. 

400.  Vaury,  P.  Nota  acerca  de  las  Cyperaceas  de  Mexico.  (La  Naturaleza,  vol.  2, 
1890,  p.  294.) 

401.  Baker,  J.  6.  Calochortua  madrensis  (G.  Chr.  1890,  2.,  p.  391.  Mit  Abbild.) 
von  der  Sierra  Madre  in  Nordmexiko  gehört  zum  Subgenus  Cyclöbathra  Sweet  gleich 
den  drei  anderen  mexicanischen  Arten  der  Gattung,  aber  im  Gegensau  zu  den  kalifornischen 
Arten.    (Vgl.  auch  R.  487  PÜhecälobium  Texewa  in  Neumexico.) 

402.  MiDspaugh,  C  F.  Contributions  to  North  American  Euphorbiaceae  L  Upoa 
a  Colleetion  of  Eupborbiaceous  Plante  Made  by  T.  S.  Brandegee  in  1889,  on  the  Mainland 
of  Lower  California  and  the  Adjacent  Islands  of  Magdalena  and  Santa  Margarita  (P.  Calit 
Ac&d.,  2  ser^  vol.  II.    San  Francisco,  1890,  p.  217— «80). 

Es  fehlen  in  vorliegender  reichhaltiger  Sammlung  Euphorbia  maculatß,  alba* 
marginat*  und  miscra,  müssen  also  in  dem  Gebiet  mindestens  sehr  sehen  sein.  Von 
folgendes  Arten  ist  nach  unserer  jetzigen  Kenntnis*  der  beigefügte  Standort  der  südlichste: 
Simmondw  Caüfornica  (San  Gregorio),  Croton  ciltato-glandulosus  (Paiso,  auch  Monterey 
in  Mexico),  C.  Californicus  (Magdalena-Insel^  Argythamnia  terrata  (San  Pablo),  Acalypha 
Qaliformca  (Magdalena-Insel),  Bemardia  myricaefolia  (San  Sebastian),  Tragia  urticatfoUa 
San  Esteban),  Jairopha  canescem  (MagdaJena-Insel),  J¥  spathuUUa  var.  semlifior*  (San 
Gregorio),  Stülimgia  Unearifoüa  (Gardon  Grande),  Sebastiana  (?)  bütemlaria  (Parisima), 
Pcdilanthus  maeroearpus  (Magdalena-Insel  und  El  Llano  de  Sautana),  Euphorbia  pyonanthema 
(Paae  de  l«s  DetoreeX  E.  hypericifoUa  (Parisima),  E.  $erpen$  (Magdatena~Insel),  E.  Urnen- 
t*U*a  (San  Grtgorio),  JE.  serpyllifolia  (Comondn),  E.  setäoha  (Parisima),  E.  petrina  (San 
Esteban),  K  polycarpa  (Magdalena-Insel),  E.  Xanii  (Parisima,  Comondn),  E.  Hmdsiana  (?) 
(Magdalena-Insel),  JE,  Erianih*  (Ebenda),  E.  dktyo$p*rma  (San  Enriqpe),  Bicmug  commwm 
(San  Gregorio), 

Für  die  Grenzgebiete  zu  dem  folgenden  Florenreich  vgl.  auch  R.  498  if.,  592  ff. 

406.  Vaswy,  f.  and  fiese,  J.  W.  Contributions  from  the  ü.  St.  National  Herbarium» 
Mo.  III.  frsued  nov.  1,  1890.  (ü.  St  Department  of  Agriculture.  Division  of  Botany.) 
Washington,  1690,  p.  68—90. 

Inhalt:  List  of  Planta  coileeted  by  Dr.  Edward  Pahner  in  1890  in  Lower  CaHfornia  and 
Western  Mexico,  at  1.  La  Paz,  2.  San  Petro  Martin  Island,  8.  Raza  Island,  4.  Santa  Rfe 
entia  «ad  Santa  Agneda,  6.  Gnaymas. 

Bei  wehem  die  meisten  Pflanzen  stammen  von  dem  ersten  der  genannten  Standorte. 
Sie  vertheilen  sieh  in  folgender  Weise  auf  die  einzelnen  Familien:  Papaveraeeae  (1),  Gract* 
feto*  (2),  Qapparidaceae  (2),  Viotoceae  (1),  Polygalaoeae  (IX  Caryophyltaceat  (1),  Portuk^ 
eateae  (1),  JHotaaeeae  (6).  Sterexdiaeeae  (2),  Malpighiaeeae  (2),  Zygophyüaceae  (1),  Barse* 
raeeae  (1),  Olaeineae  (1),  Ehamnaeeae  (1),  Sapindactae  (2),  jLegtmmasae  (19),  Loa$aeeae 
(1>,  TurneriMeae  (1),  Cucurbitae«*  (8),  Caetaeeae  <1),  Fieoideae  (1),  Smbiueeäe-  (8),  Com- 
potton*  (20),  Apoeynaoeae  (1),  Ascleptadaceme  (1),  PoUmoniaeeae  (1),  HydraphyOacm*.  (1), 
Jf&rrti^ftatieeiie  ($),  Cfemwfotttaosae  (6),  SerofJÄtttorween*  (2)>  JBfjnomoceae  (l)r  Jbattite* 
«eft*  <7>,  Feroenaeeae  (2),  Ldbiatae  (8),  itmarafttaeeae  (1>,  PAwtofaoeaeeae  (IX  Xoraatfci* 
ctoe  (IX  ^KpÄorof«ceae  (15),  Mwcw«  (1),  Patau*  (1),  6¥a«e*ie*e  <M). 

Von  tlem  zweiten  Ort  werden  folgende  genau  bestimme».  Arten  genannt:  Abm&o* 
mr*ntfatom,  PePüony*  tineans,  Menuette  adhaerens,  Eehinopepon  insulari*,  Gere** 
BHtgtoi,  Bttcharis  Ktrotkroidet,  Pelncha  trifid*  (flu?  diese  Intel  endemisch),.  ftr%i* 
Mmorgiy  -JVfeis  «ufftoft/efta  va*.  lartiseitfe,  2fice4Am^tH|P0^)p*</öa,  Sugmotpermm  nalinai 
/•*«,  1fi^PiorMi  petrma,  Fkm  Pnimeri,  Oyperv*  wittatm,  Xitehtonbergi*  ieneUtu 
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70  F.  H6ck:    Pflanznagoographie  aneicreorepaiflcher  Linder. 

V«m  dritten  8tnndort  «erden  besiiinnrt  genannt:  GpunOa  tunieasa,  O.  sskimeurpe^ 
Seeuvium  Portsilaeastrmm,  8eüiccrn4a  mmbigma,  AtHplex  enlatat*. 

Vetn  vierten  Orte  ist  wieder  die  Zahl  grauer,  kann  daner  nur  die  Veethettueg  ncrf 
die  Familieo  angegeben  werden:  Cruciferae  (4),  Polygalaceae  {\\  TamesHscmeae  (1),  JftaP 
vaceae($>  StereuUaeeae  (1),  Malpighiaceae  (1),  ZygephyUaceae  (^,  J^anmaceafl  <1),  Sapin- 
daceae  (1),  Leguminosae  (9),  Onagraceae  (1),  Loasaceae  (2),  Babiaceae  (1),  GotfjXMttae  (M& 
Plumbaginaceae  (1),  Primulaceae  (1),  Apocynaceae  (1),  AscJepiadaceae  (2),  HydrophyUa- 
ceae  (3),  Borraginaceae  (6),  Solanaceae  (1),  Scrophulariaceae  (1),  Aeanthaeeae  (3),  FerneNa- 
ceae  (1),  Nyctaginaeeae  (2),  Chenopodiaeeae  (1),  Polygonaceae  (1),  Euphorbiaceac  (2), 
Urticaceae  (1),  Naiadaceae  (1),  Typhaceae  (1),  Phytolaccaceae  (1),  Qramineae  (13). 

Endlich  sind  vom  letzten  Orte  genau  festgestellt:  Sphaeralcca  Covtteri,  Zxxyph*8 
obtusifolia,  Sapindus  marginatus,  Caesalpinia  Palmeri,  Coursetia  glandülosa,  Parkinsoma 
Willardiana  Rose  f=  Prcwopta  /?/  heterophylla),  Cereus  pecten-aboriginum,  Hof  meisteria 
crassifölia,  Hymenatherum  coccineum,  Pectis  Coulteri,  Phacelia  scariosa,  Cryptoearpus  (?) 
capitatus,  Amarantus  Palmeri,  EragrosHs  Purshii,  Aristida  bromeides. 

Ueber  die  neuen  Arten  Tgl.  R.  468.  Im  Uebrigen  mnss  auf  das  Original  ver- 
wiesen werden. 

404.  Yaaey,  6.  and  Rese,  J.  I.  List  of  Plant«  collected  by  Dr.  Edward  Palmer  in 
Lower  California  in  1889.  (Contributions  from  the  U.  8t  National  Herbarium,  No.  1, 
p.  9—28.    Washington,  1890.) 

In  vorliegender  Arbeit  sind  Bestimmungen  von  Pflanzen  gegeben  aus  folgenden 
Theilen  Niederkaliforniens  (Aber  die  darin  enthaltenen  neuen  Arten  vgl.  H.  459). 

1.  Lagoon  Head.  Eine  Liste  von  Pflanzen  dieses  Orts  ist  schon  in  den  Proceed. 
of  the  National  Museum,  XI,  p.  534—586  gegeben.  Hier  werden  49  Arten  aufy>sthH. 
Besonders  erwahnenswerth  sind  Esehscholtsia  minutiflora,  Drymaria  triscosa,  Leptosyne 
parthenicoides,  Makteothrix  CaUfornica  und  Gilia  Jonesii  aus  GrOnden  der  geograpbiaehen 
Yerbreitnng. 

2.  Oedros  Island.  Greene  hat  in  der  Pittonia  eine  Liste  von  Pflanzen  dieser  Intel 
veröffentlicht.  Hier  werden  als  Ergänzung  dazu  genannt:  Draba  Sonorae,  Lepidimm  Men- 
eiesü,  Arabis  pectinata,  Polycarpon  depressum,  Zisyphus  Parryi,  Abutüon  Lemmoni, 
Bosackia  maritima,  Phastohts  fiHfbrmis,  MenteeUa  adhaerens,  Apiastrum  angusMfeUmsn, 
Füago  Arisonica,  Gnaphalium  Sprengelii,  Perityle  Orayi,  Amblyopappus  pusUhts,  Senscio 
sihatieus,  Maßnesquia  CaUfornica,  Bfieroseris  Unsorifolia,  Sonehus  tenerrimus,  S.  oleraceus, 
EUisia  ehryssmthemifolia,  Phacelia  Cedroeensis,  Pectecarya  linearis,  Playyebotrys  Cooperi, 
Moetiema  Greenemna,  AnUrrhimtm  Watsem,  A>  subsessüe,  Parietaria  debMis,  PteroeUgia 
drymarioide8,  Atriplex  microcarpa,  Aphanisma  blitoides,  Trisetum  barbmtmm,  Heften  «»>■ 
perfecta,  Stipa  eminens,  Muehsmbergia  debMis,  Festuca  teneüa,  Agrostis  verticiHata  und 
einige  neue  Arten. 

3.  8an  Benito.  Auch  hiervon  existirt  schon  eine  Liste  von  Greene  (Eh.),  die  aber 
nur  24  Arten  entbak.  Hier  werden  genannt:  Esehschektia  ramcsa,  Fremhenia  Palmeri, 
Lemmsera  venmm,  Mosackia  maritima,  Ootyledm  linearis,  MammiUaria  G*o4riehii>  Mosern* 
myemthemum  eryetaUimum,  Memüsenia  Sireetsii,  AmUyopappus  pmüsus,  Perüyk  Oreenm* 
KrynU$hia  ambigua,  K.  maritima,  Lyekem  üalifornieum,  Plantage  Patagonie*,  Euphorbia 
Bensdietä,  Atriplex  deUata,  Brcdiaea  capitata. 

4.  Guadalupe.  Die  Flora  dieser  Insel  ist  ausftthrUdier  behandelt  ven  Waise« 
(P.  A».  Acad.,  XI),  w**n  spater  eine  Erganznng  durch  Greene  (&  Calif.  Acad.,  I,  1886) 
kam.  Hier  werden  von  eingeführten  Arten  genannt:  Metüetus  mdioa,  Sonckrn  temer 
rimutj  Suaeda  Torreejana  und  Centaurea  MsUtensis,  te  data  deren  Zahl  jetzt  32  aunmaoni, 
Die  Zahl  der  dortigen  Arten,  welche  vom  pacifisehen  zum  ntlantieefcen  Oeean  vet^ 
nreüet  sind,  nefeuft  uth  anf  10;  die,  welche  in  Kalifornien  n^rdlwsh  bis  8*n  Fran- 
cis** verbreitet  sind»  wird  hier  um  Tissa  maerasneca,  T.  paUida  und  Trisetum  barbatmm 
vermehrt,  wodnrnh  «ie  n«f  57  nnwiobat;  auf  8ftdkaliferaien  eind  28  Arten  der  Intel 
beetnaiufa.  Emdticb  sind  der  Intel  mgentMailioh  antter  den  nenen  Arten:  Latour*  m> 
ddentoMe,  Sphoeratcm  suipkwpta,  Lupinns  niemis,  X.  QvsMmpenm\  Trijmhmm  Mlmesn\ 


Digitized  by  VjOOQLC 


Heotropiscfees  Ftorenreidr.  71 

Sosachia  ormfkopus,  Oenanthe  Ouadahtpensis,  Megarrhisa  Guadalnpensio,  Gdtiam  angu- 
tosum,  Diptostephhm  canmm,  Semizonia  frutescens,  PerityU  imana,  Baeria  PaU*$*i> 
Xrynitskia  fehostt,  HarpagoneUa  Pahneri,  Phacelia  phyttomanica,  Ph>  floribtmda,  Con- 
volvtdus  occidentaUs,  C.  maerostegia,  Hesperelaea  Palmeri,  Atriplex  Palmeri,  Eryihraea 
ethths,  Mrmuhu  latifoUus,  Pogogyne  tenuifoUa  und  Catammtha  Palmeri. 

5-  Lerdo  (Mexico).  Hier  wurden  gesammelt :  Nasturtium  palustre,  Achyromchia 
Cooperi,  Dalea  Etnoryi,  Oenofhera  scapoidea,  Frameria  dumosa,  Onaphalium  SprengeUi, 
Palafbxia  linearis,  Arnmdbroma  Sonorae,  Aphyllon  Cooperi,  Amarantus  Palmeri,  Sagü- 
tarin  oariabilis,  Ruppia  maritima,  Stirptts  marithnus,  Unieia  Pahneri,  Panieum  eolonum, 
P.  capiUare  tat.  müiaeeum,  Lolium  temtdentum  und  Diplaehne  imbrieata. 

405.  Vasey,  0.  und  Rose,  J.  1.  Die  Flora  von  Socorro  und  Clarion,  zwei  Inseln 
ans  der  Gruppe  der  Revilla  Gigedos,  ist  tropisch  und  der  mexicanischen  ähnlich.  Sicher 
bekannt  sind  ausser  einigen  neuen  Arten  (vgl.  R.  460)  nur  folgende  Arten:  Portnlaea  püösa, 
WaWieria  Americana,  Tribulus  cistoides,  Dodonaea  viscosa,  Sophora  tomentosa,  sowie  Vig- 
niera  deltoidea  rar.  Toumsendü  n.  rar.,  Perityle  Soeorroensis,  Elytraria  tridentata,  Lan- 
tana  mvoUnerata,  ArisMochia  brewpes,  Phoradendron  rubrum,  Cenehrus  myoeuroides, 
Heteropogon  oontortus  und  Cheüanihes  Wrightii. 

466.  Rolfe,  R.  A.  Moorea  irrorata  n.  gen.  and  sp.  (G.  Chr.,  1890,  2,  p.  7) : 
Wahrscheinlich  aus  dem  tropischen  Amerika. 

407.  Britton,  I.  L.  (376)  beschreibt  folgende  neue  Arten  aus  Südamerika  Inga 
Boliviana  (Vereinigung  von  Beni  und  Madre  de  Dios),  Lieania  paUida  (Eh.),  HirteUa 
Bnrchellii  (Beni),  Bubus  Busbyi  (ündaavi),  Tibouchma  Busbyi  Cogn.  (UnduaTi),  T.  Brü- 
toniana  Gogn.  (Yungas),  laneeolata  Cogn.  (Eh.),  T.  stenophylla  Cogn.  (Guanai),  T.  purpur- 
asvens  Cogn.  (Mapiri),  T.  octopetala  Cogn.  (Tongas),  Axmaea  speeiosa  (MapiriX  Meriania 
Bolitnensis  (Yungas),  Leandra  htellulata  Cogn.  (Tongas),  Mieonia  persieariaefolia  Cogn« 
(Guanai),  Jf.  mulHflora  Cogn.  (Tnngas),  M.  elongati  Cogn.  (Eb.),  M.  Brittoni  Cogn.  (Eb.t 
Mapiri),  M.  polygama  Cogn.  (Guanai,  Unduavi),  M.  Busbyana  Cogn.  (Tungas),  M.  flaveseens 
Cogn.  (ündaavi),  CHdemia  Boliviens**  Cogn.  (Mapiri),  C.  Busbyi  (Eb.),  C.  püosissima  (Eb.), 
Oenothera  eoccinea  ( Ingen io  del  Oro),  Fuchsia  Boliviana  (Tungas),  Cascaria  membranaeea 
(Vereinigung  von  Beni  und  Madre  de  Dios),  P.  Busbyi  (Eb.),  P.  nephrodes  (Unduavi), 
Oyclanihera  (9),  Busbyi  (Tongas,  UndnaviX  Echinocystis  maeroearpms  (Tnngas). 

406.  Engler,  A.  (69S)  beschreibt  p.  512  VtteOaria  Mehleri  n.  sp.:  Rio  de  Janeiro; 
p.  518.  F.  temdfoKa:  Cuba;  V,  glaucophylla:  Nordbrasilien;  p.  514  Ponteria  Schenckii: 
Blumenau;  P.  crassinervia:  Yrov.Hio  de  Janeiro;  p.  515  Laibatia  cilioUta:  Bluntenan; 
L.  tovarensis:  Columbia;  p>  519  BumeUa  mexicana:  Mexico;  p.  521  CkrysophyUum 
fftauceacem:  Brasilien;  CK  Melinoni;  Frans.  Goiana;  p.  522  Gh.  ahxfolium:  fik; 
Oh.  reHoulatum:  Brasilien;  M.  fhridanum:  Florida. 

409.  Lildau,  §.  (876)  beschreibt  Coccoloba  eubcordata  (DG)  Lindau  =»  Erythro- 
xyhn  subcordatum  DG:  St  Domingo;  C.  obhmga  n.  sp,  und  01  BiedsUi  n.  sp.:  Brasilien  £ 
C.  serobieulmta  n.  sp.:  St.  Domingo;  C.  genieulata  n,  sp.  und  G.  reflem  n.  sp.:  Cmsm; 
C  Krugii  n.  sp.:  Bahamas  und  Puerto  Rico;  C.  nodosa  n»  sp.:  Sc.  Domingo;  0.  WrigML 
d.  sp.:  Cuba;  (X  Eggersiana  n.  sp.  und  C.  verruculosa  n.  sp.:  St.  Domingo;  0.  Urbaniana 
o.  sp,:  Trinidad;  0.  Cwrtisii  n.  sp.:  Florida.;  GL  Spruoeana  n.  sp.:  Venesoela;  G.  GHasiovii 
b.  sp.  und  C.  c&mdrvstachya  n.  sp.:  Brasilien;  G.  faUmx  n.  sp.:  Trinidad;  G.  Mosern  sw 
sp.:  Brasilien;  G.  grandiflora  n.  sp.:  Eb.;  G.  Trmitati  n.  sp.:  Trinidad;  G.  Lmdeniana 
(Ben,)  Lindau  »  GsinpeJeHd  XtndOiuma  Bin.:  Msatico;  G  Sagotn  u.  sp.:  Frans.  Guyana; 
&  sphmsroooeea  a  sp.  und  GL  Äir6#yona  n.  sp.:  Peru;  G.  /SdssNten«  u.  sp.:  Mexico; 
0.  JUergemeni  n.  sps  G.  ZteömafMii  n.  sp.  und  G.  OHzabae  n.  sp.:  £k\;  G.yucalw«  n.  sp.: 
Yukatan;  G.  tenmflora  n.  sp.  und  G.  laxiflora  n.  sp.:  Brasil iea;  G.  Aooo-^fwiatsmia  a.  sjk: 
Columbia;  G.  m^rcfceiw  u,  sp.:  Trinidad;  G.  sparsifolia  n.  sp.:  Brasilien;  G.  GntetacAtafta 
uv  sp.:  Trinidad;  G.  Hliaesm  n.  sp.:  Argenüua;  €L  jSdteoaeJbffisiatMi  n.  sp.:  Brasilien;  G. 
>wwHSOtw  rn.sp.ondG.  <sjafossae%otiss  n.  sp.:  Jamak»;  G.  Otu^sri  b.  sp,;  Trioida*; 
G.  yrotttwo  b»  sp.:  Peru;  €*  Trümmei  a.  sp.:  Neu-Gtasmda;  G.  JMsuasa  n.  sp.:  Petuj 
G.  jMmipuarfsistfs  b.  sp.:  Paraguay;  G.  JBsKfrerptt  a.  sp.:  Columbia. 
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7$  F.  Hock:    Pfltiwflgspgrapftie  m^r^r^piischer  Länder. 

.  410*  Siysiftewia,  J.  ▼•  Zwei  nene  Wainmaimiea  >aus  $Ulamerjjfca  fQast.  R.  Z»  XL* 
1890,  pK  41—42):  TT.  J^sfemfltw  n.  sp.  (?erw.  W.  c*atf  Ca*)  Yenaauela  (Merida)  und 
JP.  Mariquitae  n.  9.  (wrw.  Jfc.  «uteota  Engl.)  Nea-Gran&4a,  Prar.  MariquiU  {ToUrn*, 
4000  m), 

411.  Tattort,  P.  Planta*  Glasiovianse  nprae  vel  misaa  cftgnkae  (EogL  J.,  XJH, 
BeibL  No.  27,  jpu  1—20).  Neue  Arten  mos  Brasilien;  Die^oriea^drß  Qkü(mü,  Barln- 
ccfiu*  brevifolut,  Brosimum  Glazumi,  B.  glaucum,  B.  rubmms,  Dapknopm  Bt$a  Ä 
tkhvmckeana,  JD.  coriacea,  D.  Sellowiana,  D.  $smüflora$,  B.  longifoHa  Gris.,  Admo- 
fUphanut  advern/hru*  J&tes,  A.  Glaziovii  Mag,  Boupala  comimili*  Mes,  &  *riatig  Mea, 
2*.  impressiuscula  Mes,  Ä  mucromdabi  Mes,  -4roto>frcaia  Hrtattiaita,  ^Hplarw  sjHsetosat 
iktea*a*tfw<s  cUpyrenoidet  Walp.,  Tetraptocuß  T^udmi\  Mw,  Patagpnufe»  <?tari*t»t  °Mes, 
JBcian^era  grandistdpuiarü^  Weinmanni*  Glotiaviana,  Mae*ofc&Jbr<m  (gen.  na?.  Cnnaniac) 
carcovaiienMs. 

412.  Rolfe,  R.  A.  ZggopeMum  cauksctns  Rolfe  n,  sp,  (G.  Chr.,  1890,  1-,  ft 
544—546.)    Wahrscheinlich  aus  Brasilien. 

413>  Poalsea,  Y.  A»  üne  nouvelle  Phsuärogame  sans  Chlosophy IL  (Rem  Bot,  I» 
549,  550.) 

Thimia  (rlaziovii  n,  sp.,  eine  saprophytische.  Burmairoiacep  ans  Brasilien« 

414.  Lindberg,  0.  A.  Rbipsalia  RegueUü  CK  A.  Lindberg  ,n,  ap.  .  (G.  FL,  XXXtX, 
189(\  p.  118-124«    AbbiWung^Ö-rSÖ). 

Stammt  aus  Brasilien  (verw.  B?  HauUtpü  Lain-X 

415.  fleimtrl,  A.  Nyctaginiaceaeu  (Warnung.  Symboiae  Par.  Ticala,  XXXV.)  Vi<L 
Medd,  1890,  p,  158*  63> 

Neue  brasilianische  Nyetegiaiaceea:  Viaonw  oreohtio,  P.  platystemon,  P.  Warm**?» 
(kritische  Bemerkungen  au  mehreren  andere  Arten),  O.  G,  Petersen. 

.  416.  Schwacke,  W.     Eine  bramlianiactm.  Gnawr*  (Ghmnera  matUcat*  Linden). 
(Eogl.  J.,  XII,  BeiW.  Np«  28,  p.  1-3.) 

Diese  durch  riesige  Blatter  anqgsseichnete  Pflanse  xua  St.  Catharina  in  Süd^ 
feraailien,  welche  bisher  ziemlich  unbekannt  war,  wird  hier  nach  einem  Fruchtexemplar 
beschrieben. 

417.  Ghedct,  iL  CoBtributiws  k  ia  Flore  die  Paraguay«  IIL  Poiygalacäes.  (M6m. 
$00,  Phys.  Hi8t,Nat.  Geeeve,  T.  80,  No.  8,  1889,  p.  99— 115»  Tafel  «8-630 

Neue  Poly^alaceea  aus  Paraguay:  p.  108,  T*f.  29,  Fig.  I  Pol^§afa  ***** 
*#ttfar*f,  anbebaute  Hügel  hei  Villa  Rica,  Pelndo  bei  JPamgoaru  p,  HM*  T*f,  23,  Fig>  H 
P.  faBaw,  Capitindu,  Wiese*  ,  p.  105,  Taf*  29>  Fig.  I  P.  Gbuipi.  p,  10^  Taf.  82»  Fi#>  i  PI 
poiudow,  8.-HiL  var»  angustic(\rp*>  feacbtö  Wiesen,  Pa«tguari,  YiUs  Rica. .  p.  106,  Xa& 
29,  Fig.  II P.  Vüla  Rica,  Wiesen  und  Weide»,:  Dona  Jua*a  bei  Vüla  Rica,  Villa  Conoepüoau 
p.  106,  Tat  80,  Fig.  I  P<  enftiocorpa,  Wiesen,  It^ngu  bei  Villa  Rica«  P«  110,  Taf.  80, 
ftg.  II  P.  Grmebicm^  Cerro  Peoro»  bei  PacaguarL  p.  1121,  Tat  31,  Fig.  I  P,  Tümwtoid** 
Cuaguaza.  p.  11%  Tat  31,  Fig.  U  P.  Mietete,  Walder,  Pa«a|niaari.  p,  113  P.  BmntttU 
{taJicanihodaduM  aMdam  A.  W^  Bennstt),  swiscafen  Assomlptiott  und  Trinidad« 

Matsdarff» 

41&  MleksM,  I. :  Gentrihntknt  4  la  Flora  du  Paraguay  IL  Snppltaent<  aus  L^ 
gsumBensss.  (hflsau  8dc.  Phy*  Hilt  Nat»  Geaeito;  1880.  T»  80,  Na.  7,  p«  75 -98k 
Tai  24--21) 

Neu«  Leguminosen  aus  Paraguay:  p.  80,  Taf.  24  Btisöolobiwm  jm&m, 
Paragriäri,  feuefata  Wiesen,  p*  87,  Taf.  25  JSoffmamtffgia  pannßmi,  wOsla  Ol^sl  im 
Thal  Y^Acan,  hei  Vaksfeuek.  p.  9U  Tif.  26  Mimosm  fA*mo$af  ebeudori. .  p*  U*  Tat.27. 
JC  hexandra,  am  Fluss  Mbay  %ei  ParaffuarL  Matsdorf^ 

410.  lidlej,  F.  (879).    Nene  Aftan  ▼oa  Fernando  Noronhai 

OxaUs  tyivioola,  S&mMtUa  insuktnm,  Oanbrepum  rwpieohm,  Ef&hrmä' 
4Mb,  GerototOMthe*  aujuttihba,  (k  cunmta,  G>  iwptsoto,  ßatoaüu*  dutgium, 
Im&t  PaHcoHtta  mmdark,  A*piüa  Batoagu,  BmmtUa  frapcms,  Jac&*imntia,.6mm&Lj 
Ctucuta  globo8af  Physalü  vixnda.  Sdkmum  to*#opkanmt  Stöpari*  purpmva,  Bipm ayus 
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gpfpfoifcr,,  Ij<Mpt<B*a  «men«,  Q*oto»  oöotxtfus,  4coJgpA<r  Noronhße,  -ß&im  srieratwm, 
Cyperus  circmnatus,   C.  Nonmhae,  Paspalum  anomahim,  P.  phonoliticmt,  Gymmopogm 

.  .490.  ImMIi  E.  (118)  führt  aas  dem  brasilianische«  Gebiet  folgende,  nea* 
Arten  u.  s,  w.  au;  (p.  126)  Saccharum  holcoidcs  Hack,  var.  ß.brcvipüum,  Cprdilieren  von 
Villa  Rica  in  Paraguay,  und  var.  y.penicUlare,  eb.  (p,  127)  8.  (Zieplos)  filiforme,  Caagt 
uasa  in  Paraguay,  (p.  133)  Erianthus  Balansae  %  eb.  (p.  132)  Erianthus  saccharoides 
Michx,  anbsp.  d.  angusttfolius  =  E,  angusüfolius  Nees,  Südbrasiiien  und  Paraguay,  (p.  135) 
JE»  Trintt  =  Seccharum  giganteum  Trin-,  Brasilien,  (p.  326)  Trachypogon  polymorphe 
Hack.  o\  jtfoftfvfar*  Hack.  2.  secundw  =  X.  Montufrri  Nees,  Brasiiieu.  (p.  334)  Elionurw 
tr^psacoides  Humb.  et  Bonpl.  4.  orepüfentatii*,  Paraguaj.  (p.337)  jE.  latiflorw  Neos  0.  ^r«- 
*#*§£€»*,  Brasilien,  Paraguay;  y.arfustas  =  Andropogon  adustus  Trin.,  Brasilien;  #.  cal- 
©cs<a»w,  Paraguay.  2SL  totdus,  Paraguay,  (p.  370)  Andropogon  (SchizaehyriumJ  semiberbis 
Kunth  0,  utcerW  (bildet  einen  Uebergang  zu  4.  kiriiflorm  Kunth),  Paraguay,  (p.  379)  u4. 
(SchJ  tenar  Kunth  ß.filiformis  =  Schizachyrium  ßli/ormis  Nees  =  Andropogon  campestris 
Kunth  u.  a.  mehr,  Brasilien,  (p.,  380>  -4.  imbcrbi$  Hack.  ß.  mttficw*  =  J&oUboellia  Salt* 
«tanm  Trin.*  Paraguay,  Brasilien,  (p.  388)  <4.  condensatwt  Kunth  a.  genuinus  2  lactiflorw 
=  «4.  lactißorus  Bupr.,  Paraguay ,  Brasiiieu;  0.  j)amcwk£ws  2,  Intens,  tb.  {p,  418)  J..  fXr- 
throlopKis)  bicornü  L.  y.hybridus  =  -4.  bicornis  y.  vir ginicoidex  H&:k,  (geuatie  Zwischen- 
form  zwischen  fttcortu*  L.  und  leucosfachym  Kunth),  Rio  Janeiro,  (p.  420)  JL  tcucostachyu* 
Kunth  b.  Selloanus  =  JL  «ir^micus  b.leucostachyus  Hack.,  Brasilien,  Paraguay,  (p.  431) 
-4.  tncawu«  (=  glaücescens  Hack,  non  Kunth)  a.  genuinus  (=  X  glauce&cem  ß.  und  y,  Nees»), 
Sao  Paulo,  Minas  Geraes,  Paraguay;  ß.ramosissimus^  Paraguay,  (p«  4;J2>  y,  ^uMhor,  Cal- 
das  in  Brasilien,  Paraguay;  8.  trichocoleus,  Paraguay,  (p.  434)  A*  carinaius  Nees  y.leio* 
phyllus,  Minas  Geraes  in  Brasilien,  (p.  496)  -d.  (Amphilophis)  mcdiaroiäe*  Sw.  c.  finita 
lxen$is  a  .4.  saccharoides  Trin.'  u,  a^  Östbrasilien,  Paraguay,  (p,  503j  J.  (Sorghum)  Sorg- 
hum Brot.  a.  Aafcpensis  y.  effusus  2.  suomuttcttf  =  -4.  decvloram  Kunth  u.  a.  Syn. ,  Bra- 
silien, (p.  529)  ii.  (S,)  nutans  L.  «.  stiomirticus,  eb.  (p.  530)  y.  Wipoüte«  (=  A.  stipoides 
Kanth),  eb.  (p.  531)  rj.afbescens  (*=  X  albescens  Anderes),  östlich  Brasilien,  (p.  532) 
4.  scaberrimus  1.  Neesiit  Brasilien;  2.  ehngatus,  eo.,  Paraguay;  3.  füliginosus,  Brasilien. 
(p  533)  %.contractus,  Brasilien,  (p.  532)  s.piHtius,  östliches  Brasilien,  (p.  534)  ^4.  fS.^ 
Balansae  t=  Sorghum  Balansae  Hack.,  Paraguay,  (p.  636)  -4.  ^  trichospicus  =  5or^- 
Äwm  canescens  Hack.,  Brasilien,  (p.  605)  A  (Gymbopogon)  Nardus  L.  teeriferus  —  -4. 
ceriferu*  Hack.,  Brasilien,  (p.  611)  -4.  f(7.J  Schoenanttius  L.  b.  densiflorus  =^  ^L.  densiflorus 
SteifcL,  coltitw*  «der  aubspenton  in  Brasilien,  (p.  680)  imjwrae«  ^oiiwtä,  Frovihz  Minas 
Geraes,  bei  ß.  Joao  de  El  Eey.  Matadorff. 

4<21.  Aadlkofer,  L  Sapiudaceae  a  cL  Warmiag  in  proriacia  Minas  Geraei,  et  praeH 
aerüm  oir4a  Xagoa.  8ansai  iectae.  (Warming  Symboiae,  Patt.  XXX  VU,  VidJ  Meddi,  1890, 
p.  34ö~ Ä45.> 

■  •'  i^niUint«  ptfMKitfa  n.  sp.  O.  ö.  Petenten. 

-       •-<  4SI2.  Regal,  1*     MOtohia  fiwmcem  LnldL  var,  grtmdiflora  (QrthMeae).    (ö.  PL, 
XXXlXi  189^  p.  488-434.    Tal.  1388.) 

fen*  Varietät  von  Minas  Ger aeB, 

428.  Uübitf,  «^  A.  Lepismiun  (?)  cBsaiinlle  G.  A.  Iindb.  a.  Bpw  (0.  Fl;,  XI XIX, 
1889,  p.  14^^15&) 

,    Aus  da*  Pauk)  in  Brasilien  in  Tprfmeoren».  an  welchen  Orten  Gerateter  (der  Cac- 
teae  meist  fehlen. 

424.  Wtwti  L  Ck    Äi^l#r»iMt>sH^#»H«ft*Bidl.  (G.  Cht*  1890, ^.p.  188—184.) 
,i  Heue  Art  ans  Südbrasiiien. 

425.  Beeten  tarnet  plaatarum.  Yol.  U),  R  8,  4,  ?oi  1^  R  8-  liondmi,  Edin- 
borfth^  BerUa,,  1,891, 

\Sh Vkt:  Aif  teil  aal  d^m  «ieftqttateriaJen  84kd4nmevvkai  T*  1956 ^Bpenw  J$** 
Wim .  O^TV  bjritiach  ^Qliyaaa.  T.1988  Tomotte*  Jemmami  ÜUt.,  ea,  IT.  1B77  Gtä»ofptnia 
jw»ycyi^a  Benth.,  cultivirt  auf  Trinidad.  M  ata  darf  ß 
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426.  tseksr.    lotmee  plantarem.    Vol.  10,  P.  1,  2,  vol.  11,  P.  l,t.  bontfsv,  ] 
taigtS  Berlin,  1890. 

Neue  Art  aus  dem  cis&quatorialen  Südamerika.  T.  1949  Heierop&m  Jm* 
mani  OIW.,  britisch  Guyana.  Matsd»rff. 

427.  Bactel,  I.  (118).  Neue  Arten  ans  dem  cisäquatorialen  Sodamerika 
(p.  236):  Ischaemum  (XJorrugariaJ  guianeme  Kunth  «.  genuinum,  französisch  Quymna; 
p.  Schomburgkii,  englisch  Guyana,  (p.  238)  7.  latifolium  Kunth  0.  oligostachyum,  Venezuela, 
(p.  326)  Traehypogon  polymorph™  Hack.  J.  Montufari  Hack.  1.  iypicus  a  uitulropo^ow 
Montufari  Kunth,  Costa  Rica,  Columbien.  (p.  333)  Elionurus  tripsaeoides  Hotnb.  et  Bonpi. 
ß,  cfliaris  =  ^h'otturus  ctZtarö  Kunth,  Neu- Gran  adaj  Venezuela,  (p.  371)  Ändropogon 
(Schizachyrium)  Riedeln  Trin.  f.  mufctram«4*,  Venezuela,  (p.  383)  .4.  Schottii  Ropr. 
2.  asperiglumis,  Columbien.  (p  428)  <4.  (Arthrolophis)  platyphyUus,  Columbien.  (p.  476) 
.4.  (Amphüophis)  Ischaemum  L.  var.  £  amerfcanti«,  Venesuela.  (p.  494)  ^.  socctorotcfef 
Sw.  <*.  genuinus  ß.  barbinodis  =  «4.  barotfiodts,  Lagasca,  Ecuador,  (p.  497)  6\  leucopogon 
4.  pat4Ctraw«w*,  Venezuela,  (p.  529)  ul.  (Sorghum)  nutans  L.  «f.  sttomttftcus,  französisch 
Guyana,  (p.  530)  y.  stipoicZes  (==  ^.  stipoides  Kunth),  Columbien.  (p.  533)  *.  confmeti», 
ebenda.  Matadorff. 

428.  Pocke,  W.  0*  Die  Rubus*  Arten  der  Antillen.  (Abdr.  aus  Abhandl.  d.  naturf. 
Vereins  zu  Bremen,  1890,  Apr.,  p.  409—412.) 

Zu  den  ziemlich  gut  bekannten  R  Jamaicensis  Swarts  und  R.  alpintts  Macfadyen 
von  Jamaica  und  dem  weniger  geoau  bekannten  R.  ferrugineus  Wikström  von  Guadeloupe,  der 
yon  Grisebach  wohl  mit  Unrecht  für  Cuba  angegeben,  während  dessen  so  bezeichnete  Art  tod 
da  als  R.  durus  Sauvalle  var.  Grisebachii  benannt  werden  muss,  fügt  Verf.  hinzu  als 
ueue  Arten: 

R.  florulentus,  Puertorico  (mit  var.  Eggersii  von  8t.  Domingo)  und  R.  Bomingenwis 
von  ebenda,  deren  Beschreibung  und  unterscheidende  Merkmale  er  in  lateinischer  Dia- 
gnose giebt 

429.  Kiaersken,  B.  (393)  beschreibt  folgende  neue  Myr  taceae  ans  Westindien  (den 
Beschreibungen  sind  Abbildungen  beigefügt):  Calyptranthes  Krugii,  Sintenisii,  Marlieria 
Sintenisii,  Myrcia  Sintenisii  Kiaersk.  (=  Gomidesia  Lindeniana  Berg  et  Myrcia  Fcnzliana 
Berg  [non  Gomidetfia  Fengliana  Berg.]),  Eugenia  Krugii,  Sintenisii,  Bahamensis,  Eggersii, 
Martii,  Isabeliana,  Prenteloupü,  Myrcianthes  Krugii,  Calyptropsidium  Sintenisii,  Mar- 
lieriopsis  Eggersii  n.  sp.  nov.  gen.,  Myrtus  Sintenisii  und  Stahliu 

430.  lackal,E.(116)  Neue  Arten  d.s. f.  von  den  westindischen  Inseln:  (p.  141} 
Erianthus  Raoetmae  Beauv.  8.  jamaicensis  =  Saccharum  janwiosnsm  Trin.,  Jamale*? 
<pw  870)  Ändropogon  (Sehümdtyrmm)  smmberbü  Kunth  ß.  inoertus,  Cuba.  (p.  380)  A.  im- 
barMs  Hack.  b.  muUem  ss  Rottkoeüia  ßaUmanni  Trio.,  Marünioae.  (p.  497)  A.  (Ampki- 
lophis)  eaccharoides  8w.  dMucopogon  4.  paueirameus,  Cuba.  (p.  511)  A.  (Sor#kmm} 
Sorghum  Brot  ß.  satums  n.  bicarinatu8t  Haiti  in  Cultur.  (p.  518)  •»•  eorymbasus  mit  1.  Icio- 
ctodui,  2.  trmcbydaäms,  heida  «ultivirt  auf  Jamaica.  (p.  529)  A,  (Sarghmn)  nutans  L.  «.  atto- 
mttftctis,  Santo  Domingo,  (p.  530)  y.  stipoides  (=.  A.  stipoides  Kunth),  Cufca,  Aatüleo* 
(p.  587)  A.  (Heteropogon)  contortus  L.  4.  seeundms  »  ^  *ecti*<iife  WUW.  n.  a.  Syn  f  Caba, 
8t.  Deminga,  St.  Thomas.  <p.  605)  A.  (üumbopogonj  Nordsu  L.  f.  ccrijtrus  =  JL  «eri/fertc* 
Hack.,  Cuba,  St  Thomas;  g.  ^atteta  =  ^.  grandis  Nees,  Java.  Matador  f& 

4SI.  Buken  Iconea  ptentarum,  **4.  10,  P.  3,  4;  val.  11,  P.  8.  Lowitn,  Bdinborg, 
Berlin,  1891.    Neue  Arten  des  westindischen  Gebietes. 

Tat.  1977.    Ctoalpinia  paucifwgm  Beatb.,  auf  8t  Thomas  caltWrt 

Mattidorff. 

482.  lelfts  B.  A.    Xylobium  Ooü*m\    (C.  Cfcr.,  lBW*  1,  p.  28*-SM) 

Obige  Art  wurde  als  Maxiilaria  CoUeyi  Baten,  schon  1838  besebriobeo,  tat  dser 
aeeh  Immer  nur  anvollkemaeni  hakannt    Sie  stasant  wahraekeinlick  aoo  TrinidaxL 

483.  Hälfe,  B.  1.-  JtfoJifa-Hi*  fukmems  BoMs  ».  sp.  (ÄCkr.,  18101  II,  fA  «K): 
Keu-Graaada. 
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484;  Ratte,  B.  A.  Zfgopetahm  fBoBea)  WkÜei  Rolfe  n.  sp.  (G.  Obr.,  1890,  lr 
p.  MM):  Neu-Granada. 

435.  8iy§iytowtof ,  f.  f.  Zwei  neue  Wehimannioen  aas  Ofteeaiuiai,  (Oeei.  Bot.  £., 
1890,  Ko.  2.) 

Fetnatatsftt«  Karsteniana  n,  sp.  (Wrwandt  TT.  oeoto  Cav.):  Veneauela,  Merida; 
IT.  JfttWgttt&M  n.  sp.  (verwandt  IT.  tulcata  Engl.):  Nen-Granada  (Provins  Mariquita,  Bo- 
queron  da  Tolima,  4000  m). 

486.  Reif»,  R.  A.  Coryanikne  BmgerotkH  Reife  n.  sp.  and  in  Liadeaia,  t  244, 
e.  sf«.  eoter.  (6.  Chr.,  1890,  2,  p.  210—211):  Venezuela. 

487.  Otndolle,  0.  de.  Les  Piperacees  de  PEcaador,  de  la  Neuvelle*Grenade  et  da 
Peroa  de  la  collection  de  M.  Ed.  Andres.    (J.  de  B.,  IV,  1890,  p.  895—899.) 

Obige  Sammlung  «ntbsslt  84  Arten  Piper  and  45  Arten  PeperomiOy  welche  eineela 
genannt  werden,  darunter  sind  feigende  aeu: 

Piper  Andreanum,  Gmyranum,  Pitanmn,  Carüalanun,  albescens,  Caecajalmmm* 

Peperomia  Andrei,  glandulosa,  Pandiana,  leucostachya,  tdbidiflora,  Dauleema, 
vietecea,  Armadoua,  Pahdaguanay  caespitosa. 

48a  Regel,  E.  Beobachtungen  über  Orchideen  und  Beschreibung  neuer  Arten. 
(8.  Fl.,  XXXIX,  1690,  p.  578—575,  606-606.) 

Müxülaria  MueUeri  n.  sp.  (verwandt  M.  rufescem  nnd  acutifolia),  wahrscheinlich 
am  Columbia,  Odontogloeeum  maeulatmm  Lindl.  var.  a$persa9  ohne  Heimathsangabe. 

489.  Regel,  E.  LycaeU  SchiUeriana  Bcbb.  £1.  ß.  Leimami  Bgl  Orehideae.  (G.  Fl., 
XXXIX,  1890,  p.  288—284,  Taf.  1821.) 

Neue  Form  aus  Celaabieo. 

440.  Saiith,  J.  DtaaelL  Undesorihed  plaata  froai  Guatemala,  VIL  (Bot  G.,  XV, 
1890,  f.  27—29.) 

Vgl.  Bot.  J.,  XVII,  1889,  2,  p.  96,  R.  856. 
.    Nene  Arten: 

Oxtüis  dimidiata  {§  Euoxys  Progel):  Ooban,  Alta  Verapaz;  (Hanburia  par*ifloray 
Bot.  G.,  XIII,  299  wird  ergänsend  beschrieben  nach  Exemplaren  von  Pansamala);  8tyra* 
GuaUmmUmis:  Depart.  Alta  Verapaa  5000'  (Solanum  oliv*  ff  arme,  Bot.  GM  XIV,  28,  von 
eb.  2500',  wird  ergänzend  beschrieben);  Campanea  picturata  von  eb.  6000'  (Plate  III);  Cor» 
pinus  americana  Micbx.  tar.  tropicalis  von  eh.  4800';  Tradeecmntia  subecaposa  (verw.  T. 
Warszewicsianae  Ennth  et  Bouche).  Angefügt  ist  eine  Abbildung  veu  DetmeUBmUhia 
Guatemalensis* 

441.  Goalter,  J.  I.  and  Reae,  J.I  Anev  genug  of  Umbetliteue.  (Bot  G.,  XV, 
1890,  p.  15—16.    With  Plate  IL) 

Donmttmühia  Gvatemdlen$m  n.  sp»  gea*  nov.j  Guatemala  (?erw*  Bidophue). 

442.  Reife,  R.  A    Triehopüi*  punctata  Rolfe  n.  bjk    (G.  Chr.,  1890»  1,  p.  227.) 
Costa  Rica. 

448.  Rolfe,  R.  A    JMasdevaUia  caUarkensü  Reife  a.  sp.    (Eb.  p.  18a) 
Costa  Rica. 

444.  Reife,  R.  A    Sobraha  Sanderae  Rolfe  a.  sp.    (Ea.  p,  494.) 
Ceatralamerika  (verw.  &  leueotcantha  Rehö.  f.  aad  ß.  gumthekuca  Reha.  £). 

445.  Ralfe,  R.  A    Sobraha  Wümmiana  Rolfe  a.  sp.    (Eb.  II,  p  878-879.) 

Vit  &  leueoaantha  Robb.  if  voa  der  sie  viettekht  nur  eine  Zwergfecm  ist,  aus 
Ceatralamerika  eingt-ährt 

446.  Reifet ».  A.    Masdemllia  Lmii  Rolfe  a.  sp.   (Eh  1,  a.  416—417)*  verw. Ja*. 
(tgl.  Bot.  J,  XIV,  1886,  %  p.  251,  R.  7860.)  Caaaa» 

447.  Rolle,  R.  A.    Sobraha  Low*  Reife  n.  sp.    (Ebi  II,  fv  87a) 
Caaoa  (Neu-Geanaoa)  (verw.  S.  $e**üi$  LiadL  aad  8-  deoora  Betern) 
44a  Rolfe,  B,  A.    Zymopetahm  Joeieimum  Rette  n.  e*v   {Eh.  p>  704) 
Veaesaela. 

44a  Ralfe,  R.  A.    ÄoasBaria  feafisspala  Rolfe  a*  afv   (Ebi  11,  a.  dA) 
Veaean«la  (verw*  HL  pemtmOf, 
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460;  Baku,  1;  4L  Nnw  Guatatialen  Braeaaliacaafc  (J.  ofB^  tdfc  2&  London, 
1890.  p.  806 — 806)  sind  Aechmea  (Hohenbergia)  ieabellina,  A.  (Lamepremeemy  DanmeU- 
SmiOdi,  A.  (Platjiwfhmaj  smmarrma  und  TOUmdM  (AUardtia)  *m#reiß*r*\ 

Matsdorff. 

461.  tonlter,  J.  M.  und  ftost,  J.  I*    (Bot  0,250*)  besetaeiben: 

JHjtftftfOcotyJe  Sontffiitfirfs  Lam.  rat .  Taww  n.  nuv  ans  -Texas  (die  Art  ietauen 
408  Mexico  und  Südamerika  bekannt)  ond  Arraeacia  Donnell-SmühU:  Guatemala. 

45Ä.  iatksi,  L  (118)  beschreibt  ans  den  mexikanische*  Ctebiet  folgende  neue 
Arten  etc.:  (p.  325  Trackypogon  polymwrphuz  Hatdc  d.Montufari  Hack.  1.  toptcn*  = 
Jmdropogon  Mmfafewi  Kunth,  Mexico.  <p.  817)  fc  (%>hmiI  =  ?.  (Tottit*  Founu  Mexico, 
(p.  828)  d.  dissohttue  **  H  dtoofetus  Neos,  Mexico  mit  var.  ifnrioiMäfcyi,  eb.  (p.  3a3):j£U*> 
«mn»  frinsacotic*  Humb.  et  Bonpl.  ßjcüiaris  «  2£.  ciliarif  Kunth,  Mexico,  (p.  334) 
y.smcetis,  Mexico,  (p.  379)  Andropogon  (Sch&m&hyrmw)  tener  Knntb  c.  gemnimts  &aon» 
brigbmie,  Mexico,  (p.  880)  A.  mberbis  Hack.  fL  mutioue  um  Rottboeüia  JSahmanm  TriiL, 
Oriaaba  in  Mexico,  (p.  883)  A.  Schott*  Bupr.  2.  aepsr»eJ«mtff,  Mexico,  (p.  413)  A.  ^lr- 
throtophisj  Siebmanni  Hack.  2.  cortptZtw,  Guadalajara  in  Mexico»  (p.  4TC|  A.  (Assnni 
fepfcfej  Isenaemtitfi  L;  f.  tmerioenus,  Antigua  in  Guatemala,  (p.  484)  A.  MrttföUus  J.  8. 
Presl.  2.  pubiflorus  =  4.  pubiflorus  Fourn.,  Oriaaba»  (p,  494)  X  saöcnorofdfes  Sw.  a,o*- 
nnttat»  ßiburbinodis  am  A.  darfttttodtt  Lagasoa,  Mexico-  (p.  496)  d«  leuoopogem  2.  j>er/b- 
rottis  ttt  ^.  perforatus  Trin.  nnd  8.  Allsten,  beide  Bio  Blauen,  (p  498)  A*  foMattOfroari 
Fonrn.  <*.  gpaiiffaue,  Orfeaba;  Q.  Andreas,  8t  Andres  in  Mexico.  (p*  528)  Andftopopen  (Soro- 
Äuitt^  tric/iocfodus  Bupr.  M.  S.,  Mexico,  (p.  530)  A.  (8,)  nuians  Lr  y.  röpotcto  (=3  AL  «&- 
poides  Kunth),  Mexico,  (p.  531)  £.  incompletus  (=  X  mcemupktm  J  8.  Presl),  Mexico, 
(pi  632)  d.  *caoe*r*n«*  9.  etongatnsf  Meatico.  (p.  680).  X  fliiahusafttiiiiU  ptn&itAarus  Hack, 
y.  Palmeri  Bio  blanco  in  Mexico,  (p.  587)  A.  (Heteropogon)  contortus  I*  4.  seeundus  = 
-4.  eecundm  Willd.,  Mexico,  (p.  645)  A.  {Oymbopegon)  Bupreehti  =»  A.  cmMstiroida 
Bupr.  non  Höchst.  =  Hyparrhenia  Bupreehti  Fourn.,  Mexico.  ■    Matadotff. 

403.  Blttltn,  H.  Scr  nn  uouvean  Theoardia  dl  Mexique.  (B.  a  L.  Park.  1890, 
Ko.  108,  p.  919-820.) 

Tkenardia  Qaleottiana  n.  sp.:  Mexico  (dfo  Gattung  ist  dort  sonst  nur  dank  Tk> 
solanacea  ?ertreten). 

454.  Batlloa,  H.  8nr  le  Neolindenia.  (B.  S.  L.  Paris,  1890,  Ko.  107,  p.  851  und 
Ko.  109»  p.  867-8684 

Neolindenia  mexicana  n.  sp.  gen.  nov.  Acanthaceae?    Chiapas. 

455.  Waisen«  8.  (589)  beschreibt  folgende  nenn  Arten  ans  Kortinexieo  (meist 
nach  Samminngen  von  Pringle):  Thcdictrum  Pringlei,  Detpkinium  Madren*e%  Bmömia 
latisepala,  B<  artmea,  CapteU*  (Hymenolobus)  t4eüatn,  AUodeia  parvifoüa,  VolygaLa 
Pringhi,  Drymaria  longepedvncuiata,  D.  tmm»,  D.  *nomala,  Hypericum  pmfcifolium, 
H.  Pringlei,  Malvaetrum  Schaff neri,  Oxalis  Madrensie,  Sargentia  (nov.  gen«  Butac, 
[Xanthoxyl.])  Oreggii,  Amytis  Madrensie,  (Deoatropie  ümtteri  Hook  .f.),  Bwnera  Pringlei, 
B.  Palmeri  Wats.  var.  glabreseens  (B.  pubescene  Wats.  =  Veatchia  Cedrosensis) ,  Thou- 
inia  acuminata,  Th.  Pringhi,  StapkyUa  Pringhi,  Lupfaw  ermintus,  Mklea  capitata, 
BrongniarUa  nndiftofa,  Demmdium  (ChtiariaiB)  Guadatojaramcm,  öologania  Pringlei, 
Bauhinm  (Casparen)  Pringlei,  Aoaeia  glemeMiftra  (A*  Tequilam  Wab:  Beecbreibung 
orginnt).  Bedum  diffusum f  Ä  Jaiiscmum,  &  JÜemosamm,  Ootylsdon  Pringle* >  Myrio- 
phyUum  mexicanum,  Cuphea  (Diploptychia)  Pringlei,  Begonia  wtiß&a,  Pemift&ra  onfemsa1 
L.  vnr.  Umgipet,  Apetdemthera  PrineAeif  Mamittdriet  (Anbakmium|  furfu+Hbea ,  Prionos- 
tiadmn  Watsoni  (Conlter  et  Rese  in  herb.)  Peueedamm  (f)  Maetrense,  BhöäoseiMäm 
(n.  gen.  Umbellif)  Pringlei,  Orwpanavc  Jatismna,  Qonxalea  glabra,  Bänena  iömentoea, 
Crusm  eruciata,  O.  riUosa,  Spermaeoce  Pringlei,  Jaheeoa  (nor.  gen.  Bupator.J  Pringlei, 
Ageratum  {(Mi estina)  todlo&m,  Hehöpeie  fitifotia,  SaUasani*  resin4eaflWfelika  Mexicana, 
Perymenium  album,  Chrysaetmia  truncata,  CK  pinnata,  Pectie  (PectetbrtxV  traeteata, 
Senecio  ChapaUmi*,  S.  Monier eyana,  CäeaUä  Pringlei,  0*4cm  I3^k#il%r«**r  grandi- 
folia,  P.  capitata,  Trixie  hypoeericea,  Lobelia  8*bHbera>  L.  Pfinglei,  Cktkfn  'Pringlei, 
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jtfsrwtora  tomentAM»  F.  raoemoeot  MeUtsUimamaMißormm,  Marsdenia: Pring fei,  Qmpnais  im- 
Mexicana,  Brachistus  Pringlei,  BerendUa  spinulosa,  Qramofa  <§  dophronanthe)  M4xi6*nm> 
IsoUwxa  Jalncanum,  Betofmrone  PringM,  Priom  armaia,  PoHommUka  biovlory  ScuUUarim 
suffrutescens,  Iresine  Pringlei,  Euphorbia  (Oh— wesyeeae)  longeramoea,  Eu.  (Zygophyflidima) 
hexagonoides,  JSu.  (EsuJae)  fa»i^«coni«fa>  jlcaJypJki  dtotoa,  JfomofftyK*än«fMMKv  Zephyranthee 
eruhesesne,  Agave  (Littaea)  vestitm,  Xyris  Memcana. 

456.  Brandegee,  T.  S.  A.  ColTection  of  Plants  from  Baja  California,  1889.  (P. 
CaKf.  Acad.  Second.  Series.  Volume  II.    San  Francisco,  1890.    p.  117-216.) 

Ans  der  langen  Liste  der  gesammelten  Pflanzen  können  hier  nur  nie  nenes 
Arten  mitgetbeilt  werden.  (Ueber  die  kurze  Einleitung,  welche  namentlich  auf  einen 
Unterschied  der  beiden  Kosten  NiederkaKforniens  hinweist,  vgl.  Bot.  €.  X£Vf  1891,  p.  59): 

Lyroearpa  Xanti,  Helianihemum  nutans,  Polygala  desertorum,  P.  apopetata, 
Drymaria  debüis,  Horsfordia  Purisimae,  Sphaeralcea  HafncsU,  Oossypium  Harhnessiiy 
Bursera  odorata,  Sckoepfla  CaUfornica,  Hosachia  BryanU,  H.  plebeia,  Dalea  vetula,  D» 
evanescens,  D.  tinctoria,  2).  Benthami,  Tephronia  Purisimae,  Aesohynomene  nivea,  CaesaÜ- 
pmia  pannosa,  Hoffmannseggia  mtricata,  Lysüoma  Candida,  Ootyledon  ruhen* ,  Lyihrum 
Bryanti,  OenoHhera  sceptrostigma,  Iiopezia  clavata,  Cuelanthera  ntonosporma,  MamiUaria 
Holet,  Cereus  Eruca,  Opuntia  invicta,  O.  molesta,  Arracacia  Brandegei  Coulter  et  Rose, 
AraUa  scopulorum,  Aplopappus  verrucosus,  Psüaetis  crispa,  Franseria  Magdalena*,  F. 
acuminata,  F.  divaricata,  Vigniera  Purisimae,  Altordia  (nov.  gen.  Oompos.)  glomerata, 
Bncetia  ventortrm,  E.  radians,  Pahfoxia  arenaria,  VaUesia  laeiniata,  Oüia  glorios a, 
PhaccHa  scariosa,  Ipowaea  Iicama,  (tostuta  Veatchei,  Stemodia  polystachya,  Herpestis 
cxiKs,  Oastüleia  Bryanti,  Beloperone  hians,  Justicia  rnsolita,  JAppia  barbala,  L.  fasiigiaUt, 
Sälvia  Califomica,  Boerhaavia  elongata,  Atriplex  Magdalenas,  A.  htrida,  A.  carvidens, 
Friogonum  irrectum,  Ühorizanfhe  flava,  Oh.  mtttabüis,  Ch.  pulcheüa,  Zephyranthes  arenicola, 
Agave  Margaritae,  A.  sobria,  A.  aurea,  Yucca  vaUda,  Cenchrus  Palmeri  Vasey,  Sporo- 
bolus afässimus  Vas.,  Diplachne  Brandegei  Vaa. 

451  Wibpaagh,  0.  t.  (402)  beschreibt  folgende  neue  Fuphorbiaceae  von  tfieder- 
kalifornien  und  den  zunächst  liegenden  Inseln:  PhyUanthus  Brandegel*),  Ph.  cüiata- 
glandulosus  (Magdalena -Insel),  Groton  Magdalena  (Eh.),  Argythamnia  Brandegei  (San 
Gregorio),  A.  scrlcophylla  Gray  var.  verrucosemina  nor.  var.  (Eb.),  A.  Comonduancr, 
Bernardia  viridis,  Euphorbia  Purisimana%  F.  Brandegei  (Magdalena-Insel),  F.  pediculifera 
Engelm.  tar.  minor  var.  nov.  (Santa  Margarita),  F.  con^mcta,  F.  involuia,  F.  geminiloba, 
F.  Gornonduana,  F.  heterophyUa  L.  rar.  eriocarpa  rar.  nov.  (Magdalena-Insel). 

458  Yasey,  6.  und  Rose,  J.  I.  (403)  beschreiben  folgende  neue  Arten  und  Varie- 
täten: Krameria  canescens  Gray  var.  paucifblia  Rose,  Sphaeralcea  CdHfornica  Rose,  27er- 
mannia  Palmeri  Rose,  Caesälpinia  n.  sp.  (ohne  Kamen),  Houstonia  Brandegeana  Rose,  27. 
arenaria  Rose,  Goulterella  (nov.  gen.  Composft.)  capitata,  Bidens  Xant&ana  Rose,  Lycium 
umbeUatum  Rose,  Calophanes  peninsularis  Rose,  Justicia  Palmeri  Rose  und  Euphorbia 
blepharostipula  Millsp.  (sammtlich  von  La  Pax),  Boflneisieria  raphanioides  Rose  (von  der 
San  Pedro-Martin-Insel),  Atriplex  insularis  Rose  (von  Isla  Raza),  Sphaeralcea  aUnflora 
Rose,  8.  violacea  Rose,  Fagonia  Palmeri  Rose,  Houstonia  brevipes  Rose,  PerityU  aurea 
Rose,  Krynitehia  peninsularis  Rose,  Calophanes  Califomica  Rose  und  Berjginia  Palmeri 
(sammtfich  von  Santa  Rosalfa  und  Santa  Aguenda),  endlich  Cordia  Watsoni  Rose  und 
Oüia  (Fuaüia)  Sonorae  von  Guaymas. 

4«K  ffcsey,  ff.  und  Rose,  J.  I.  (404)  thelfen  die  BeschreHmtogen  folgender  neuer 
Arten  aus  Niederkalifornien  mit:  Sisymbrium  Brandegeanum  Rose  (Lsgoon  Heid£ 
Euphorbia  Ptodä  Mfflspaugh  (Eb.),  ÄhSum  Cahfornicum  Rose  (Eb.),  FnctMa  Cedrosensis 
Rose  (Gedros-Insel),  Phacelia  (Futoca)  Cedrosensis  Rose  (Eb.),  Kicotiana  Greeneana  Rose 
(Eb*X  FseHscholtMia  Palmeri  Rose  (€ktadafnpe*Insel)/  Sphaeralcea  Palmeri  Rose  (Eh.),  Hemi- 
soma  fHarttnanma)  Palmeri  Etose  (Eb.),  BL  (Hartmannia)  Oreeneana  Böse  (Eh.). 

460.  Tasey,  ff.  tmd  Rose,  1. -W.    Pknts'  collected  fn  1889  at  Socorro  and  Ctarlofe 


1)  OhiM  FmAoH  VdB  4«r  HMMamI  Mlbii. 
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Pacific  Oeean.  (Prac  ü.fit  National  Muten»,  XIII,  p.  146— 149,  repdnted.)  (Bat 
|a  iL  Torr.  B.f  O,  XVH,  1890,  p.  828.) 

Neu»  Arten  dieser  260  (engl.)  Meilen  südlich  von  Gap  St  Lucas  gelegenen  Iaaaln 
sdnd  Teuerium  Townstnd*  und  Cardioepenmm  Palmeru 

461.  Res*,  J.  I.    Prehminary  Notes  an  Perityle.    (Bot  6.,  XV,  1890,  p.  112—119.) 
Neue  Arteu:    Perityle  Brandegeana  (Kalifornien),  P.  Bothrockü  (Arizona),  P. 

Green*  (Kalifornien,  KüsteninselD),  P.  Otayi  (Guadalupe  und  Cedros-Insel),  P.  Socorreneis 
(Socorro  Island,  200  [eagO  Meilen  von  Cap  8t.  Lucas  in  Niederkalifornien). 

462.  Vaaey,  6.    A  new  Grass.    (Bot  G.,  XV,  1890,  p.  106-110,  Plate  XIL) 
BhadUdoapermum  Mexicanum  n.  sp.:  La  Paz,  Niederkalifornien. 

463.  Brtrtegee,  T.  8.  A  new  Perityle.  (Zoß,  I,  54.)  (Ret  nack  B.  Torr.  B.  O, 
XVII,  1890,  p.  166.) 

Perityle  euneata  n.  sp.  von  Todos  ßaatos,  Baja  California. 

464.  Ease,  J.  X.  (494)  beschreibt  als  neue  Arten:  Choruanthe  Vaseyi  Parry  et 
Rose  (Niederkalifornien),  Erigeron  Tweedyana  Canby  et  Rose  (Montana),  E.  Parryi  Ganby 
et  Rose  (Eb.),  PenUUman  Iweeäyi  Canby  et  Rose  (Eb.). 

6.  Neoboreales  Florenreich.  (r.465-6io.) 

Vgl.  auch  R.  49,  97-99,  120  (Ephe&ra  Seot  AsareaJ,  146,  180  (Westgrenae  des  Getreide- 
baus), 182,  252,  297,  306—311,  313,  891,  396,  898,  401—406. 

465.  Vasey,  6.  and  Rase,  J.  I.  Plante  from  Southern  California.  (Contribntioas 
from  tbe  U.  St  National  Herbarium,  No.  1,  Issned:  June  13,  1890,  U.  St.  Department  of 
Agricultnre.  Division  of  Botany.  Issned  by  tbe  autbority  of  the  Secretary  of  Agricultnre. 
Washington,  1890.    p.  1—8.)    (Vgl.  R.  403-405,  458—460.) 

Für  die  beständig  sich  häufenden  Sammlungen  von  Pflanaen  aus  der  Union,  die 
einer  Bearbeitung  bedürfen,  ist  in  den  Heften,  von  welchen  das  oben  genannte  das  erste 
ist,  ein  selbständiges  Organ  geschaffen  aur  Mittheilung  der  Bestimmungen.  Obige  Arbeit 
enthalt  eine  Aufzählung  von  reichlich  200  Pflanzenarten  aus  dem  Kern  County,  San  Bernar- 
dino  County  und  Tulare  County  Kaliforniens.  Meist  wird  ausser  dem  Namen  der  Art  nur 
der  Standort  genannt  Höchstens  ganz  kurze  Bemerkungen  beschreibender  Art  werden  mk- 
getheilt    Wegen  der  einzelnen  Arten  muss  auf  das  Original  verwiesen  werden. 

466.  Britton,  I.  L  A  List  of  the  State  and  Local  Floras  of  the  United  States 
and  British  America.  (Reprinted  from  the  Annais  of  the  New  York  Academy  of  Science, 
vol.  V.)  (Ret  nach  B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  293—294.)  Vgl  den  nächsten  Jahrgang 
des  Bot.  J. 

Fortsetzung  und  Erweiterung  einer  im  Bot  J.,  XIII,  1885,  2.  Abth.,  p.  237,  R.  737 
(und  in  froheren  Jahrgängen)  besprochenen  Zusammenstellung.  Obwohl  alle  kurzen  Notizen 
und  Beobachtungen  fortgelassen  sind,  finden  sich  nicht  weniger  als  791  Nummern.  Die 
ältesten  sind: 

Ban nister,  J.    Catalogue  of  Planta.    London,  1668. 

Clayton,  J.  (Genauer  Titel  fehlt,  handelt  von  Pflanzen  Virginiena  im  älteres 
weiteren  Sinne,  erschienen  in  Leyden,  1739—1743). 

467.  A  Distribution  ef  Veeds.    (B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  287-288.) 
Halsted  beabsichtigt  eine  Arbeit  über  Verbreitung  der  schlimmsten  Unkräuter  in 

der  Union  zu  machen. 

468.  Fuippa,  R.  V.  How  shall  we  proteot  our  forests?  (P.  Am.  Aas,  Salem,  1890, 
p.  450-453.) 

Die  hauptsächlichsten  Mittel  zur  Erhaltung  und  Wiederherstellung  der  Wälder  in 
der  Union  werden  kurz  besprochen. 

469.  layr,  B.  Die  Waldungen  von  Nordamerika.  (Bot  O,  XUV,  1890,  p.  55—60.) 
Erwiderung  des  Verft's  auf  eine  varnichtende  Kritik  seines  Bot.  J.t  XVII,  1889,  ä, 

p»  102,  No.  308  erwähnten  Baches.  Da  dem  Berichterstatter  daa  Bach  selbst  nicht  an  Gesicht 
gekommen  ist,  kann  er  natürlich  keine  Stellung  au  der  Frage  nehmen.    Vgl.  auch  R.  374. 

470.  Sargent,  Ch.  8.    The  Silva  of  North  America,    A  Deacriptio*  of  the  Forest 
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Tress,  which  giow  nainreUj  in  North  America  exclusive  of  Mexico.  Illustcaied  witfe  Fi* 
gares  and  Analyse«  drewn  from  Natura  bj  Charles  Edward  Faxon  and  engraved  by  Po. 
and  Sog,  Picaet  Volume  I,  Magnoliaceae-Iliciaeae.  Large  4*°,  p.  IX  u.  119,  60  plate*. 
Boston  aad  New  York  (Houghton,  Müflin  and  Co.,  1891).    (Cit  and  ret  nacb  B.  Torr*  B. 

cn  xvn,  isoo,  p.  828—330.) 

In  dem  Gebiete  aind  429  Baumarten  bekannt.  Von  diesen  werden  in  dem  vor- 
liegenden Theil  beschrieben  und  abgebildet:  Magnolia  faetida,  glauca,  acuminota,  tripe- 
tala  und  Fraseri,  Lirwdtndron  tulipifera,  Atimina  trüdba,  Altana  glabra,  Capparis  Ja* 
maicensis,  Ganella  alba,  Oardonia  Lasianihus,  G.  Mtamaha,  FremonUa  Galiforniea,  Tüia 
Americana,  pubescens  and  heterophyüaf  Ouaiacum  sanctum,  Xanthoxylum  dava-Hereulie, 
crikroewn  und  Faaara,  Ptelea  trifoliata,  Helietia  parvifolia,  Amuris  maritima,  Canotia 
holocmtiha,  Simarüba  glauca,  Koeberlinia  spinosa,  Bursera  Simaruba,  Sunetenia  Maha- 
gern,  llex  opaoa,  Caesine,  vomüoria,  deeidua  und  monUcola  (=  montana?). 

471.  Bevhall,  6h.  8.  The  Trees  of  North  Eastern  America,  With  an  mtrodne» 
tory  note  by  N.  L.  Brition.  8°.  New- York,  1890.  (Ref.  in  B.  Torr.  R,  C,  XVII,  1890, 
9.  830—832.    Vgl  auch  No.  313,  p.  260  u.  331.) 

472.  Btttrock,  J.  T.    Sarin  Red  Cedar.    (Forest  Leaves,  vol.  2,  1890.) 

473.  Kellogg  aad  Irret ie.  Illustrations  of  West  American  Oaks.  (Part  1,  2.  San 
Francisco,  1889—90.    78  p.,  No.  w.  37  plates. 

Yerff.  lielsffn  die  Beschreibungen  und  meist  auch  Abbildungen  folgender  westafri- 
IranJncher  Quercus-Arten1):  Q.  KeUoggü  Newberr.  (»  Q.  rubra  Liebm.  =x  Q.  tmetoria  Oati- 
formea  Coop.=  Q.  KeUoggii  Engelm.  Sarg.,  Bebr  =  Q.  Sonomensü  Bol.,  Benin.,  Engeln.): 
gnetenfcettca  und  Westabhang  der  Sierra  Nevada  durch  gans  Kalifornien  und  nördlich  bis 
Mittel-Oregon;  nur  selten  selbständig  waldbildend  (dann  meist  als  Unterholz  von  Born 
tpükamma  oder  Ooanoihus  deeumbens  und  mUgerrimus  begleitet).  Q.  Morehus  Kell.  (=  Q. 
Mwrtkua  A.  DC.  »  Q.  ogrifoha  Bol.  =  Q.  Wislieem  Engelm.,  8arg.,  Curr.):  Küstenkette 
von  Lake  County  südwärts,  auch  längs  des  Fusses  dsr  Sierra  Nevada;  Q.  Wielüeni 
A.  DC.  (=*  Q.  agrifolia  Newb.  =  Q.  Wielieeni  Bol.,  Engelm.,  Kell.,  Sargent,  Behr  =  Q. 
parmda  Oreene):  Thaier  und  Hügel  des  Innern,  auch  niedere  Abhänge  der  Sierra  Nevada, 
nordwärts  bis  in  die  Höhe  der  Mt.  Shasta  und  südwärts  nahesu  durch  ganz  Kalifornien) 
Q.  agrifolia  Nee  («■  Q.  agrifolia  WiUd.,  Pursh,  Nutt.,  Spreng.,  London,  Hook,  et  Arsu, 
Nutt,  Bentk.  sc  Q.  oxyadenia  Torr.  «  Q.  acutiglandis  Kell.  =  Q.  agrifolia  Newb.,  A.  DC, 
Engelm.,  Kell.,  Sarg.,  Behr):  Gemein  in  Westkalifornien,  besonders  in  maritimen  Theilen 
und  sudlich  von  der  Bai  von  San  Francisco,  selten  in  den  nördlichen  Theilen;  Q.hupoleuca 
Engelm.  (=  Q.  convertifolia  Torr.,  Coop.  =  Q.  hypoleuca  Engelm.,  Sarg.):  Bergige  Ge- 
genden vom  südlichen  Neu-Mexico  und  Arizona,  auch  im  angrenzenden  Mexico;  Q.  Qarry- 
ana  DougL  (auch  Hook,  ei  Arn.,  Nutt,  Newb.,  A.  DC,  Bol.,  Engelm.,  Kell.,  Sarg.  »  Q. 
Neaei  liebm.):  Von  den  Hügeln  des  Sonoma  County  bis  zum  Nordende  der  San  Francisco- 
Bai;  Q.  lobata  Nee  (auch  Willd.,  A.  DC,  Torr.,  Engelm.,  Kell.,  Sarg,  Behr  «  Q.  lyrata 
Spreng.,  Q.  Hindsii  Benth.,  Newb.,  Torr.  =  Q.  longiglanda  Torr,  et  Frem.):  Durch  ganz 
Kalifornien,  doch  wahrscheinlich  nicht  über  dessen  Grenzen  hinaus;  Q.  Douglasii  Hook,  et 
Arn.  (auch  Nutt,  Benth.,  DC,  Torr.,  Engelm.,  Kell.,  Sarg.,  Behr  =  Q.  Bansomi  Kell.  = 
Q.  oblongifölia  brevüobata  Torr.):  Niedere  Hügel  in  Mittelkalifornien,  besonders  in  der 
Küstenkette,  aber  ostwärts  bis  Kern  County  und  nordwärts  längs  den  niederen  Abhängen 
der  Sierra  Nevada;  Q.  Oerstedtiana  R.  Br.  Campst  (s  Q.  lobata  fruticosa  Engelm.  =  Q. 
Breweri  Engelm.):  Sierra  Nevada  und  Mittelkalifornien  bis  Südoregon;  Q.  Oambelii  Nutt 
(auch  Torr.,  Coop.,  Hemsl.  =  Q.  alba  Ounnisonü  Torr.,  Wate ,  Port,  Port,  et  Coult  »  Q. 
Douglas*  Oambelii  DC.  .=  Q.  Douglasii  Novo-Mexicana  DC  =  Q.  stettata  Utahenaü 
DC  «  Q.  undulata  Oambelii  Engelm.,  Sarg.,  Coult):  Südliches  Neu-Mexico  und  Arizona, 
sowie  angrenzendes  Mexico;  Q.  Mae  Donaldi  Greene:  Santa  Cruz;  Q.  undulata  Torr,  (auch 
Nutt,  DC.  =»  Q.  undulata  Jamesii  Engelm.,  Coult):  Canons  von  Südcolorado  südwärts  bis 
Neu-Mexico  und  westwärts  bis  Arizona;  Q.  undulata  Torr,  var,  grieea  (Liebm.),  Engelm. 


1)  Tgl.  Mona  Bot  0.,.«a*V,  p,  SOS. 
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BO  F.  Hock:   Pflan*fi£wgftpbie  •Bttowtfopteeher  Linder. 

(t=fe  lg.  öblongiftilia  Torr.  =  ig.  ^rtseo  Llebtn.,  t>C.,  8fcrg.  ^  fl.  wiuiftJfafa  Yar.  grina  et 
obhngaia  fingehn.):  Hügelland  des  afldlfchen  Neu  Mexico  and  Ariaona  trad  sfldwSrts  bis 
Texx*  und  CnUraabtm;  Q.  t etieuhta  Ewaalb.  et  Bonp).  fauch  8preng.,  0C,  Engelm.,  Heinet 
=t±  $;  «ptettta  H.  B.  K.,  Benth.):  Mexico,  feftdarizona;  Q.  Bngdmamri  Keif,  et  Oreene  (** 
Q.  oblongifolia  Engelm.  non  Torr):  Gebirge  ron  Sfldkalifornien  nordwärts  oft  Kern  Cotroty; 
tj.  äamosa  Nott.  (auch  Torr.,  Engelm.,  6reene  =  Q.  torberttityoJwt  Liebln.  »  <J neutidmu 
Torr.):  Trockene  HOgel  der  Kflsteökette  ton  Kalifornien  ton  San  Dfego  bis  T*ke  Couaty; 
$.  dwnosa  Yar.  munita  K.  et  G.:  Sierra  Nerada  Uegs  dem  8weetwater  Creek  hn  El  Doradö 
Conntyi  Q.  Turbinetta  Greene:  NlederkahTornien;  Q.  chrgsolepis  Liebnt.  (auch  Torr,  Coop., 
Kell.,  H.  DO.,  Bol.,  Engehn.,  Sarg.,  Behr  =  Q.  ptdveseem  Kell.,  Neirb.  =  Q.  erasnfotmJa 
Torr.):  Südoregon  bis  Niederkalifbrnien  in  den  Kftstenketten,  auch  Santa  Cm«  und  Oedroi 
sowie  in  den  Vorbergen  der  Sierra  Nerada;  Q.  dtnsiftora  Hook,  et  Arn.  (ancb  Nett.,  Beute., 
Torr.,  Newb.,  A.  DG,  Bol.,  Oersted,  Engeln.,  Kell.,  Behr  =*  Q.  edwnacea  Torr.  =  Q.  «ÄV* 
mides  fi.  Br.):  Von  Uaspqua-Ttia)  in  Oregon  Ua  zu  den  8aota  Luehvfietgen:  ii  Kalifor- 
nien betenden  langt  der  Kitte  und  in  der  „Redwood-Region**,  ancb  nach  der  nMtieiwa 
Sierra  Nevada  ausgedehnt.  Kur*  erwähnt  werden.4  Q.  Bmorgi  Torr.e  Arisona  und  Hea> 
Mexico;  Q.  t&menUMa  Engänt.:lCatteninsela;  Qj  Ktccinifolia  Kell.:  Habe»  Sierra  Netada; 
t}<  Dunnii  Kel).  (=&  Q.  Pähteri  Engehn.):  Nördliches  Niedtrkaifenaai;  Q.  BodUriana  R. 
Br.:  Oregon  und  Nordkalifornien;  Q.  Jacobi  R.  Br.:  Vancottver+Insel;  Q.  Pmtmcri  flngrtm 
(»  Q.  Dmtoin  KelL,  Curr.,  Greene):  Berge  des  südlichen  Theis  von  San  Die**  Conoty  in 
Kalifornien  und  südwärts  in  die  Halbintel  hinein ;  Q.  tommUdla  Engelm*  (anth  Green«,  Bmm* 
degee,  Sarg,  ms  Q.  chrysokpis  Engelm.):  Kttteniaaeln  von  Santa  Rota  und  Santa  Cron  bit 
Gnadekip;  dach  bisher  nicht  mn  Santa  Catalina  und  San  Clement*  bekannt),  t>  tnrH-mm 
Gratne:  Mqjate- Wüste;  Q.  dttmosa  polytarpa  Greene:  Santa  Grus;  #.  MmsäammW  eJsya» 
tula  Greene  (wahrscheinlich  Q.  B*§dm#*#d  x  <f «****);  <j.  tmdtfata  Torr.:  Gate»  dir, 
Colorado;  Q.  Fbndleri  Lfebm.:  Südeolorado  und  Nord-Neu«Mexioe;  Q.  vetwutMa  K.  et  £.: 
Gebirge  von  Südeolorado  und  Nerd-Neu-Mexieo;  Q,  Qamb&i  Nott?  Colorado  (Bear  Creek 
Galton  bei  Morrison);  Q.  JfeeoVfNtfcli  Gre$ne  (auch  Sarg.):  Santa  Crus;  Q.  /«*•"- B.  Br. 
(es  Q.  0tfrrytt*a  Macooa):  Inseln  des  Pagets  Snnds  und  angrenaendes  Festland,  aaoh  aofdV 
Witts  etwas  jenseits  der  britischen  Grenze;  Q.  Otiberti  K.  et  G.:  Lopen-Insel  ha  Pitfsti 
Sand.  Kam  erwähnt  werden  noch  Q.  KdUggU  Newb.  rem  Mt  8t  Helena  und  Q.  Mor^ 
Ans  KeU.,  welcher  wahrtcheinfieb  ein  Bastard  xwisehen  Q.  Edhggii  und  Wwl^wW  int, 
474.  Jenrn.  Cehmbns  Horttc.  Soc,  vol.  5,  1S90. 

p.  36  Selby,  A.  D.    The  snowy  Trülinra. 

„   69  (pl.  IV)  DettnarB,  F.    Au  introdneed  weed  prikcly  tettuce. 

„   70  Selby,  A.  D.    Wild  carrot. 

n   72  (pl.  VI)  Weed,  C.  M.    The  Lakeside  Daisy. 
476.  Zoe,  vol.  1,  1890. 

p.    48  Valsit,  F.  H.    The  Europeau  Daisy. 

9     66  Parisb,  S.  P.    Notes  on  the  naturaliced  plants  of  South  California. 

„     86  Brandegee,  T.  S.    Convolvulus  occidentalis. 

„     86  Valsit,  F.  H.    Escapes  in  the  Coast  Range. 

9   188  Brandegee,  T.  S.    Lavatera,  is  it  an  introduced  plant? 

„    219  Brandegee,  T.  S.    Loeflingia  squarrosa. 

n  280  Brandegee,  T.  S.    A  new  Achyronychia. 

n   274  Brandegee,  T.  S.    Cottonwood  from  Baja  California. 

„   SÖ6— 306  Brandegee,  T.  S.    A  new  Nolina. 

*   808—814  Brandegee,  T.  S.    Studies  in  Coreopsideae  and  Tagetineae. 

„  316  Brandegee,  T.  8.    Southern  Statioaa  of  Rose  Bai. 

476.  ^ebb,  I.  &  No^ea  on  North  American  Willows  V.  (Bot.  G.t  XV,  IW0, 
p.  63-66.) 

Behandelt  werden:  Salix  Hookeriana,  myrtifoUa,  arbusculoides  and  tubcoedaU* 
Vgl  auch  B.  576,  ferner  Bot.  J.,  XVII,  1889,  2,  p.  1Ö6,  JJ.  SSt. 
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tfl  Mt,  %J  I;    lemark*  on  ihe  Gto«p  CiniiamdiMm  of  IM  ffonli  American 
(B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  141—149)  ) 

*t*  «Killt,  f.    MiD6  of  the  öaited  State«  spettet  bf  FuirfcuL     (F.  Am.  Aa, 

toL  88,  1889.    Salem,  1890.    p.  280.) 

FMgtntf*  Oriipptruuf  tot  Arten  fW  g*fc**n:    JWtto**  Mwyafrta»  lf*.f  stmpie* 

▼yhl.^  sfeubfnoeä  Mk.  mit  ?*r.  hhpida  Chapm.  und  *ar.  jmrfn**  Tom     fi.  K*ehu& 

479.  Cf Tille,  F.  T.  Revision  of  the  United  States  specie*  0t  ine  genas  FUfttate 
(Bmorinted  froin  B.  Torr.  B.  O,  XVII,  1890,  No.  1,  8  p.,  8») 

Nach  der  Revision  lassen  sieh  in  der  Union  folgende  Arien  unterscheiden:  1»  Ä 
aetrpräiM  Mich.  {Vaginaria  Richard*  Pers.);  2.  F.  simpitx  Yahl  (K  «fii/tfr&sa  Torr, 
[incl.  Var.  aristulata),  F.  Schiedeana  Konth.)  mit  forma  macroetachya  (Brftt),  (F.  $quarro*m 
?ar.  macrostachya  Britt.);  8.  F.  squarrosa  Mich.  (F.  squarrosa  var.  pumüa  Torr.,  F. 
pumüa  Spreqgel,  F.  Torreyana  Beck,  dazu  var.  breviseia  (F.  squarrosa  Chapm.,  F.  equar- 
rosa  var.  a.  Torr.)  und  var.  hispida  (Ell.)  Chapm.  (F.  hispida  EUiot,  F.  squarrosa  Torr., 
F.  squarrosa  var.  0.  Torr ,  F  squarrosa  var.  1.  Torr ). 

480.  Cotlter,  J.  fc.  and  Evans,  W.  B.  A  Äevision  of  ftortb  American  Cornaceae, 
(Bot  G.,  XV,  1890,  p.  30-88,  86—97.) 

In  Nordamerika  finden  sich  folgende  Cornaceae:  Cornus  Canadensis  (durch  den 
ganzen  Erdtheil  südlich  bis  New.-Jersey,  Nordindiana  und  Minnesota,  sowie  in  den  westlichen 
Gebirgen  bis  Colorado  und  Nordkalifornien),  C.  Suecica  (Neu-Fundlaud  und  Labrador  bis 
Grönland  und  Alaska),  G.  Üalaschkensix  (üalaschka),  C.  florida  (sftdiiftMs  Neu-England, 
Ontario  und  Minnesota  bis  Florida  und  Texas),  Ö.  Nüttallii  (Brit  Columbia  und  Väncouver- 
Insel  durch  die  pacif.  Staaten  bis  SüdkaliFörnien) ,  V.  sessilis  (Nordcaröliha) ,  0.  T&rrtyi 
(Yoaemite-tffia]  und  -Berge,  Kalifornien),  (J.  sericea  (freu -  Braunschweig  bis  Florida  und 
westwärts  bis  Dakota  und  Texas),  C.  circinata  (Neu-SchottJand  bis  an  den  Bergen  VirgftrienSj 
westwärts  durch  die  Seeenregion  bis  Jowa  und  Winnipey-Thal),  G.  asper  ifolia  (Ootario 
bis  Jowa,  südwärts  bis  8Hdcarol1hä,  faorida  und  Texas),  C.  Greenei  (Kalifornien),  6 
pubescens  (Südkalifornien  bis  Vaucoüver-Inse!  Und  Hrit.  Columbia),  (7.  SaiUyi  (Vom  Gebiet 
ier  grossen  Seen  westwärts  trfä  Saskatchewan  und  Wyoming),  C.  stototiifera  (Neu -Braun- 
ach weig  und  Neu-England  bis  zum  District  von  Columbia,  westwärts  durch  das  Seengenie't, 
im  |BHt.  Nordamerika  längs  dem  Mackehzie,  nnd  sffdwärts  durch  die  Gebirge  von  Neu- 
Mexico,  Arizona  und  Nen-Kaliforhfen),  C.  eandtdis&tna  (Neu-England  bis  Florida,  westWlüHi 
Bis  Minnesota  und  Texas),  (?.  gtabratd  (Küsteoketten  von  der  Grenze  zwischen  Oregon  und 
Kalifornien,  südwärts  bis  Salinas-Thal),  G.  alternifolia  (Neu-Braunschweig  und  rfeu-SchöH- 
land  bis  zum  Westen  des  oberen  8fees  und  sQdwärts  bis  Nordanbama  nnd  NoHÜj^eorgien), 
Ifytiä  äqpxtüa  (Sndmaine  bis  Ontarib  und  Michigan ,  südwärts  bis  Ftaiida  und  Texas), 
Nl  tißtc+a  (lfew-Jertey  bis  Florida  und  westwärts  bis  Tennessee  und  Alabama)*  N  vtnffarm 
(BWtfrgmlen  bis  Florida  westwtrts  durch  dte  fcolfetaateö  bis  Texas,  ton  da  nordwlrts  Mhh 
Arkäftsfes ,  ttissourf  nnd  Tfcbnessee  bis  zum  unterem  Wabash  ra  Sadillinofe) ,  Gurryd  tfmä 
(Westtexas  nnd  Südwirts  bis  Mexico;  var.  Lihdheimeri  von  TexüB  bis  Arizona  und  Nw- 
Meifcö),  G.  Wrightii  (Westtexas,  Neu- Mexico  Und  Arizona,  und  im  angrenzenden  Maxien, 
SÜdwärt*  bis  tfhibtifthuä),  &.  PSrentontH  (8.  Oregon  südwärts  bis  Kalifontieu),  #.  VdaiMl, 
(in  der  Küste  von  Santa  Barbara  bis  Niederkalifbrmen  nnd  Cedrox -Itasei,  var.  jkMtctn* 
r^9ü6VNevada  und  Utah  bis  Arizona  und  Neu-Mexic<>),  G.  huxffolia  (Mendoctno  eoüni?;  fiali- 
fornien),  G.  elliptica  (nahe  der  Küste  von  Monterey,  Kalifornien  bis  xum  Columbiaitiss>. 

181.  Nrter,  Tb.  w.  Minnal  of  the  Botany  of  the  Northern  United  States,  hicluding 
the  District  east  of  the  Mississippi  and  North  of  North  Carolina  and  Tenues«ee,  by  Ahi 
Gray,  Sixth  Edition,  revised  and  extended  westward  to  the  KW*  meridian.  Sereno 
Watson  and  John  M.  Conlter,  assisted  by  specialiate  in  certain  groups.  8°.  760  r* 
26  jtfates.    New-Tork,  1890.    (B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  67    78.) 

Verf.  tadelt  an  obigem  Werk  besonders  die  ungenauen  Angaben  über  die  geogra- 
phische Verbreitung  Und  bringt  Berichtigungen  in  dieser  Hinsicht  für  60  Arten. 

482.  Watssn,  8.,  liefert  eine  Erwiderung  darauf,  indem  er  auf  Irrthümer  Porter's 
verweist.    (Eb.,  p.  97  -  99.) 

Botaniicher  Jahresbericht  XVIII  (1890)  2.  Abth.  6 
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82  F.  Hock:   Pnan*en$eogranhie  Jiasereiirdpäischer  Länder. 

Hebe*  weitere  Besprechungen  desselben  Werkes  vgL  Eh.,  p«  IM— 13t,  ferner  Bot, 
G.,  XV,  1890,  p.  71—74. 

488.  Bill,  I.  J.  Tbe  Revised  Manual  and  Some  Wetter*  Planta.  (B.  Torr.  B.  O, 
XVÜ,  1890,  p.  169-174.) 

Verf.  macht  eine  Reihe  von  Angaben  aar  Richtigstellung  der  kurzen  Bemerkungen 
über  die  geographische  Verbreitung  in  der  neuesten  Ausgabe  ?on  Gray«  Manual  (vgL  die 
vorhergehenden  Referate). 

484.  Carruth,  J.  B.  BoUnical  Notes,  1889.  (Transact.  of  the  22  meeting  of  tbe 
Kansas  Academy  of  Science,  1889,  XU,  1.    Topera,  1890.    p.  43—44.) 

Verf.  erörtert  für  verschiedene  nordamerikanische  Pflanzen  die  Frage,  ob  sie  ab 
Arten  oder  Varietäten  zu  betrachten  seien. 

485.  Clajpole,  K.  B.  Notes  ou  Some  of  the  Planta  Found  in  Muskoka  Lake, 
Sept.  1.,  1869.    (B.  Torr.  B.  C,  XVÜ,  1890,  p.  101—102.) 

<  In  Ergänzung  zu  einer  vorjährigen  Arbeit  Ober  die  Verbreitung  der   Subularia 

aquatica  in  Nordamerika  erwähnt  Verf.,  dass  sie  auch  in  Nordeuropa  und  Nordasien  vor* 
komme,  in  ersterem  Erdtheil  schon  in  Irland,  England  und  Mitteleuropa  selten  sei.  Auch 
die  in  dem  gleichen  Aufsatz  genannte  Lobelia  Dortmanna  kommt  in  Grossbritannien,  und 
zwar  im  gebirgigen  Nordwesten  häufig  vor.  Ebenso  ist  bekanntlich  auch  Eriocaulon 
septangulare  nach  Europa  verbreitet,  nämlich  in  Irland  und  auf  den  Hebriden. 

486.  Day,  D.  F.    Subularia  aquatica  L.    (B.  Torr.  B.  C,  XVI,  1890,  p.  102 ) 
Verf.  theilt  mit,  dass  Chickering  Subularia  1858  in  Menge  zwei  Meilen  westlich 

yon  Portland  gefunden  habe,  sie  jetzt  aber  da  nicht  wieder  zu  finden  sei. 

487.  Coulter,  J.  M.  Pithecolobium  Texense  Couiter.  (Bot.  G.,  XV,  1890,  p. 
269-270.) 

'  P.  Texense  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  Acacia  flexicaulis.    Sie  ist  durch  Sud- 

texas und  Nordmexico  bis  an  die  Westküste  des  Erdtheils  verbreitet. 

48a  The  Heather.    (G.  Chr.,  1890,  1.,  p.  265.) 

Es  wird  kurz  auf  das  Vorkommen  von  Calluna  vulgaris  in  Nordamerika,  wo 
sie  wohl  nur  eingeführt  ist,  hingewiesen. 

489.  6oo4ale,  6.  L.  The  problem  of  Heather  in  North  America.  (Garden  and 
Forest  III,  62,  63.)    (Ref.  nach  B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  108 ) 

Calluna  vulgaris  findet  sich  in  Neu -England  und  einigen  Theilen  von  Britisch  - 
Nordamerika. 

490.  Specis  of  Eriegonun.    (G.  Chr.,  1890,  1.,  p.  260.) 

Eriogonum  ist  im  westlichen  Nordamerika  verbreitet,  in  einzelnen  Arten  reicht 
ea  bis  Chile.  Zur  Cultur  in  europäischen  Gärten  lassen  sich  empfehlen:  E.  androsaeemm: 
Felsengebirge  und  Britisch  Nordamerika;  E.  Jamesii:  Mexico  (Chihuahua);  E.  caespüosum; 
Nordwestlich  Nevada  bis  Wyoming,  80001;  E.  DouglasU:  Nordkalifornien,  Oregon;  E. 
ovalifolium:  Nordkalifornien  bis  Colorado  und  Britisch  Amerika;  E.  sphacrocephalum:  NoreV 
kalifbrnien  und  Nevada  bis  Washington  Terr.;  E.  flamm:  Washington  Terr.  bis  Saskat- 
chewan  und  südlich  bis  Colorado;  E  vüliflorum;  Südutah;  K  umbeUatum:  Nordkalifornien 
und  Oregon  bis  Colorado;  E.  ursinum:  Kalifornien;  E.  Lobbü:  Sierra  Nevada;  JE.  com- 
positum: Washington  Terr.  und  Idaho  bis  Nordkalifornien;  E.  Heracleoides:  Washington 
Terr.  bis  Utah. 

491.  Freys,  J.  Banuncülaceae  aus  dem  westlichen  Nordamerika.  (D.  B.  M.,  VIII, 
1890,  p4  78—79,  176-182.) 

Bemerkungen  theils  systematischer  Natur  Ober  folgende  nordamerikanische 
Banuncülaceae:  Clematis  ligustieifolia  (Brit  Columbia),  C.  Pseudoatragene  (Washington 
Territ.),  Thalictrum  occidentale  (Brit.  Columbia),  T.  Cornuti  (Eb.),  Anemone  parvifiora 
(Eh.),  A.  muUiflda  (Eb.),  Trautoetteria  grandis  (Washington  Territ),  Banuneulus  longirostris 
^Montana),  B.  radicans  (Brit.  Columbia),  JB.  Cymbalariae  (Eb.),  B.  EschsckoUm  (Eh.), 
Trollius  americanus  (Eb.),  Delphininm  variegatum  (Eb.),  D.  bicolor  (Eb.)  und  einige  neue 
Arten  (vgl.  R.  598.) 
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Neobereeies  Ftoeoasisk  8t 

4«2;  WfH  teerte.  Sstaftttst,  voL  6,  18t0. 
p.  158.  Cockerell,  T.  D.  A.    Contribuüons  toward  a  list  of  the  fiauaa  and  flora  of  Wet 

Mountain  Valley,  Colorado, 
vol.  7,  p.  8  Palmer,  E.    Palmerdla. 

n    9  Parry,  C.  C.    A  handsome  Astragalus. 

„  45  Orcutt,  C.  R.    Caacbalagoa,  Etythraea  inrntta. 

498.  Brandegee,  K.    Notes  oo  West  American  Plauts.    (Zoö,  I,  82—83.    Cit  nach 

B.  Torr.  B.  O,  XVII,  1890,  p.  186.) 

494.  Rase,  J.  I.   Notes  on  some  western  plaots.    (Bot  G.,  XV,  1890,  p.  63— 06.) 
AqmUgia  Jonesii  ist  gefanden:  Phlox  Mt,  Wy.  and  Upper  Marias  Paas,  Montana 

sowie  Park  Connty,  Montana;  Elatine  Californiea,  die  bisher  nur  von  Webbers  Spring  im 
Sierra  Thal  (Nordkalifornien)  bekannt  war,  ist  auch  bei  Los  Angeles  gefanden.  Hymena- 
ikerum  pmtackaetum  wird  von  San  Diego,  Texas  and  H.  Thurberi  von  Lagana  (Nord- 
mexico)  genannt;  Nama  stenoearpa,  die  bisher  nur  aas  dem  südöstlichen  Kalifornien  be- 
kannt war,  wurde  bei  Los  Angeles  gesammelt;  MonardeUa  macrattiha  wurde  in  den  Cuya» 
maca,  Mts.,  Columbia  und  den  St  Lucian  Mts.,  ihre  Varietät  nma  bei  Julian,  Columbia, 
beobachtet;  Astragalus  platytropis,  der  bisher  nur  vom  Sonora  Pass  und  den  East  Hum- 
boldt Mountains,  Nevada,  bekannt  war,  wurde  im  Beaver  Head  County,  Montana,  gesammelt) 
ebenda  fand  sich  A.  reventw,  der  bisher  nur  aus  Oregon  and  Washington  bekannt  warf 
das  nur  aus  Nordwyoming  bekannte  Tanacetum  capitatum  fand  sich  auch  in  Montana* 

495.  Parish,  8.  B.    Notes  on  the  Naturalised  Planta  of  Sootbern  California.  IL 
(Zoö,  I,  66-59.)    (Cft.  nach  B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  165.) 

496.  SbtBl,  0.  E   (Vfck's  Mag.,  XIII,  302-307.)  (Ref.  nach  B.  Torr.  B.  C,  XVH, 
1890,  p.  290.) 

Die  Cacteae  der  südwestlichen  Union  werden  besprochen  und  Certus  giganteus, 

C.  Pringlei,  JEchinoeaciu$  Emeryi,  OputUia  Tuna,  0.  angustata,  0.  versicolor  und  Agavt 
Palmeri  abgebildet    Ueber  die  gleiche  Familie  in  Mexico  vgl.  R.  896. 

497.  Orcatt,  C.  E.    8ome  Notes  on  Eehmoeaetus.    (Nach  „Garden  and  Forest*  in 
0.  Chr,,  1890,  II,  p.  160.) 

Besieht  sich  auf  südkalifornische  Arten  der  Gattung. 

498.  Ablas  bricteatt  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  672—673)  von  Südkalifornien  wird 
besprochen  und  abgebildet 

499.  Brandegee,  T.  8.    Planta  of  Santa  Catalina  Island.    (Zoö,  I,  107—113.)    (Cit. 
nach  B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  223.) 

500.  Brandegee,  T.  8.    Flora  of  the  Oalifornian  Islands.    (Zoö,  I,  129-148.)    (Cit 
nach  B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  264.)  ' 

Ueber  Santa  Barbara  vgl.  R.  107. 

501.  Ford,  H.  0.    The  indigenous  Shrubs  of  Santa  Barbara  County.    (Bull.  Santa 
Barbara  Soc  Nat  Bist,  I,  No.  2,  29-81.)    (Cit  nach  B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  328.) 

502.  Ford,  IL  0.    Lyonothamnus  asplenüfolius.    (Bull.  Santa  Barbara  Soc.  Nat 
Eist,  vol.  I,  1890.) 

508.  Saint,  0.  H.    In  a  California  Canon.    (Garden  and  Forest,  in,  211—212.) 
(Ref,  nach  B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  159.) 

Beschreibung  der  Vegetation  des  Morrison  Gallons. 

504.  Greeae,  S.  L.    Native  Shrubs  of  California.    (Garden  and  Forest,  III,  198*  199.) 
(Ret  nach  B.  Torr.  B.  G.,  XVII,  1890,  p.  159.) 

Verf.  bespricht  Oarrya  eUiptica  und  Bibes  tenuiflorum,  letztere  ist  viellach  mit 
21.  aureum  verwechselt 

505.  PariSh,  8.    The  botany  of  Slover  mountain.    (Bot  G.,  XV,  1890,  p.  51—53.) 
Die  Flora  dieses  nur  500  Fuss  hohen  Berges  im  San  Bernardino-Thal  (Südkali- 
fornien) hat  mehrere  interessante  Pflanzen.    Hier  ist  für  Erodium  Teaxmum  der  west- 
lichste bekannte  Standort,  Allium  tmifolium  findet  hier  eine  Ostgrenze.    Ganz  auffallend 
ist  das  Vorkommen  von  Sisymbrium  reflexum   und  Amsinckia  intermedia.    Vüphinium 

6« 
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PariMi  Gray  ist  hier  sogar  fast  endemi4ffl<  biber  trat  tat  *oi  fttf  UHfoVnitMen  Halb- 
fflföl  Bau  tinAlpe  sanft  bbktanfc 

606.  Traasaet  lew  Ttrk  Aead.  tf  Mtaet,  rol.  fe*  l&»,  IT«,  dt 

Britton.  PlanU  collected  in  Arizona  by  Dk  f>.  k.  kearna.  LÜ%  wfih  loös  «d 
de8eriptions  of  new  species. 

Basby.  General  flerat  ebarattä«  of  tbe  iegi<m  wbtirt  Dr.  Mearne  oollectka* 
werc  ntade. 

607.  Brtaatr,  0.  and  Gerillt,  F.  f.  List  of  tbe  plant*  of  Arianes*.  (AnAnal 
reaort  of  tbe  Geolofieal  Surrej  of  Arkansas  for  1888)    (CiL  nach  Bot.  G.9  XVI*  p.  296.) 

608.  Watttrv  F.  1.  8etyi»ia  Forest*  tf  tbe  Sierra  Ne? afa.  (8ol>  If  196—204,  with 
map.)    (|tef.  nach  B.  Tom  R  C.*  XVII,  1890,  p.  399.) 

Wälder  von  &**»§«  bedecken  in  der  Sierra  Nevada  etwa  87,600  Actei. 

669.  terYflB,  6.  I;  Beulte  of  a  Biologie*!  Bntwef  bf  tbe  8ttb  Frar.dscb  Mbwfr 
Hin  Aktion  ind  Defcdrt  ef  tbe  Httl*  Colorado  in  Ariamtt.  (North  Am.  Fanni,  Her.  % 
U.  6t.  ffrpt  Aferic.  DiVn.  Onrithol.  and  llomm  ,  Pampa.  8°.  186  p.  Htuitr.  WaaHiifgiflft^ 
B.  G.,  Sept.  li.,  1890.)   fOit  und  ref.  nach  B.  Torr.  B.  G,  XVII,  1890,  p.  298-2*fc.) 

Enthalt  Bemerkungen  ober  die  Verbreitung  ton  charakteristischen  Arten  ffltr  W- 
iefeHffleneh  Zöllen  tob  QU*  San  FritidSctf-Bttgregfon  in  Arbo**  and  twar  einaeln  Ar  An 
CRpfel;  die  «nbil|Htity  die*  Si>ttfeseilfiebtt»n-i  Bateantflebten-  dnd  Piftotttan*.  Aach  eirie  ktftft 
üeberttebt  dber  die  Flora  der  Wüste  ton  Klein-Coloradb  wird  fceggbm  Verf.  tfauBt,  dHt 
dfeselbe  durch  den  Grand  Caflon  ton  Weataratona  her  einwandert«. 

610.  Guiek,  W.  G.    Bib$8  awtuto.    (Bdt  G.,  XV,  1890,  pt  24.) 

E.  hurt**  findet  sieb  im  Östlichen  OrtSgon  bittig  Mit  gelben,  sehen  mH  schwanen 
Frachten. 

611.  teil,  W.J.  Grasses  in  tbe  Wrang  Genas  Otter*  (B.  Torr.  B.  C.»  XVII,  1890, 
p,  166—164) 

Ifeltca  ordert***  (Howell)  »  Poa  ar#ieMt*s  HbwdU  (Ortgen,  Sisktybfa  Moantafialft 
M'  macfanthq  (Vaser)  =  Poa  macrantha  Vasef  (Tiiamook  Bai,  Oregon). 

612.  Vaeaj,  0.  Notes  on  IfeKca  and  Poa.  (B.  Torr.  B.  0.,  XVII,  189% 
p.  178-179.) 

Verf.  erkannt  die  in  vorstehendem  Ref.  ton  Beal  vorgeschlagenen  Namensänderungen 
nicht  an. 

613.  Vtdgt,  J.  ft.  Certain  aapects  of  Agricnlttue  m  tht  arid  regkms.  (P.  Am.  Aas», 
1890,  p.  464-468.) 

,     f       Verf.  weist  auf  die  bisherigen  Erfolge  in  der  Bewirthscbaftnng  des  Prairienlandes 
hin  und  fordert  an  weiteren  diesbezüglichen  Stadien  auf. 

614.  Eaton,  D.  G.  An  undescribed  ätudiera  from  Montana.  (Bot  O.,  XV, 
1890,  p.  62.) 

Eevchera  (§HoloMoa)  Wüliamm;  Montana. 

616,  Fdrry,  a  6.  A  bandatme  Astrofalm.  (Weat.  Am.  Sc.f  VII,  9,  10.)  (Ref. 
nach  B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  181.) 

AsUfaiah*  Purshn  Dougl.  tar.  coöcificu*  rmr.  nbt.  tob  cUn  Westrändern  der  CoJo- 
radowfiste. 

616.  Gockerell,  T.  D.  A.  Contribtotiöns  towards  a  List  bf  tbe  Fauna  and  Flora  of 
Wet  Mbnntam  Valley,  Cblerado  II.    (West.  Am.  Sc.,  VI,  p.  184—188.) 

Enthalt  nach  B.  Torr.  B.  C ,  XVII,  1890,  p.  19;  eine  AufeaWung  der  MonoMjj/i^ 
toktat  des  Gebiets. 

617.  Etats,  W.  H.    A  new  Helianthemum.    (Bot.  G.,  XV,  HÄO,  p;  211.) 
HiliawUitmum  OmadeHse  rar.  WaUcerae:   Colorado. 

518.  lellerlfeiat,  ♦.  i.  An  artificial  Key  to  tbe  Kansas  Grames.  (Trans.  Kans. 
Acad.  8c.,  XI,  87—101.)    (CH.  und  ref.  nach  B.  Torr.  B.  C,  XVÜ,  1890,  p.  H».) 

UmMst  56  Gaunngen  nnd  170  Arten.  Volksnamen  albd  beigefb^  wenn  am 
bekuktnt  sind. 
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» 

m.  «pik,  ft.  I.  Altyimt«ij*mm<tf**iBm.  f&MM*.  oft]*  a»p»tj« 
.rfita  Im»  A*4-  tf  8p-,  im  XU,  i,  f.  Hft^ua.  T«»«»,  im-) 

afluMB  werden  ma  (Ar  dinelte  acmnnt 

Vgl  himn  B.  «X 

ft&  littet*,  *.  l   Penonal  ofctemtiaji  npoji  ta 
4*9fl  Skx,  70).  llf  1880,  *  1») 

Ml.  Carotb,  J.  i.  BotanfcaJ  ort*,  18$».  (ftangaet.  gans.  Acnd.  k,  t*  W, 
JÄt^*4?) 

622.  0.  8t  Department  ff  agrtadtore.  Botanical  Division.  Bulletin  Mo.  &  A 
■eopftf  pf  seme  of  tfee  frort  ftf  tho  djsieion,  inoludipg  *ttract|  fp>m  eoffreepornjence  and 
ojhe*  «mwunicatfens.  Frepara4  hj  0.  V*aey  tfld  H.T.  Oalloyay.  $?.  67  p,  F«*fflr 
ton,  1890. 

&ptfe*lt  wm*  Bofc.  0.f  XUy,  189A,  p.  a06MW6  ünttr^upgea  Ober  Apbaa  toh 
.$r|atfii  in  Kansas,  sowie  eise  Bearbeitung  4er  io  der  Union  Yorfcommepden  IVsWjwsj 
4gfP,  deren  Qruppjrung  im  Bot.  C.  itiederfeiebjM  int. 

$2?  Certetos,  &  A,  CbarMeri^ip  *nd-Wl.  Flora.  (Trwüet  gan*.  ApaJL  $c* 
XII,  pari.  I,  82—34.)    (Ref.  nach  B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  ?24) 

Für  die  Sandhftel  to  Katjsas  cbarakteristiseb  sind  Bnmm  Chm$ß$  IAJhospermum 
frirtmt,  gvotvalm  orgmtw*,  Yv&ß  angwtifoüa,  Uipoplmra  cafiUßcm,  V&Q  tmokjr 
Tar  arvemis,  OristaUUa  Jamesii,  lAnaria  Canadtnsvt,  Aptopoppw  4fearic<#*f,  tyojidjfo 
greetfa  und  Uomekia  PurMam. 

624.  Vasey,  0.  Granes  of  the  Southwest  Fiases  apd  Descnptioni  n|  tfee,  Qrasftjs 
pf  tfce  Deeert  Regina  of  Weeter*  leite,  Her  Jfexfee,  Aristo*  «od  Wettejra  California. 
$atf.  J.  (ü.  9t  Department  of  Aaricnfcuitt.  Dum*  of  Botapy.  &al)*in  Ko,  Ufc  lataffd, 
Qctojpr  13„  18«.    Washington,  1«90.) 

Das  Wenk  entbjklt  aoetfl^rücfce  Beschreibungen  und  grojse  scbjtoe  £abitu*bil4er 
ngfe*  Analjaen  (qeist  je  eine  Tafel  w  gr.  8*. -JFoi»a|  ftr  jede  4*1)  reo  folgen.*!«  ßtfAtrp 
4gt  oben  genannten  Gebiete*:  Erioe^qß  «rocea,  P**W*  OK&pwtn,  P.  ctfs#»W»iiws,  JP. 
fe^iwn^utn,  Ädafia  caufata,  dnckn*  wyp*ur<*4^  a  tritfidaid»,  Sbn<#tytonm  #»IWV 

ßmiufa***»  OqthegfalHßm  mctmm,  Tnym  r<w»o#w,  ^Itofmr^  ^proKnlefif ,  Bftcrwwm 
&#tar$Hl,  Tr&hwofonpQlymorpfms,  4nä€opogm  cmhafa*.  A.  hmtiflor»**  A.  HWdmwIm, 
4-  Wriffhtü*  4.  arMeom^  Ari$tid*  dtvaricata,  SHpu  flexuvw,  M*Me*bPT9iß  ditficfc 
jj&lUb  Jf.  graeili*,  Mpu^mpes  wucrovra,  &  rigens,  PhUpis  afba,  CK  «*a*a  ▼».  ^«^o, 
^#>  cucxltyta,  Ok.  gUwcß*  OK  vßrtimtißt*,  BauUlom  arenmi,  4.  awtidoidv,  M  £wfef, 
B.  eriopwb,  $.  jfawrdü,  &,  Äirwia,  Ä  £ymfrol<M«tta»  Ä  oUgortachya,  B.  pro&rQfa, 
J?.  rßctvtow,  Ä  rafHo«^  Ä  a(nc^,  Ä  <rvWa,  ^«cWoe  dactyUide*,  fhrmocKfat  Bigdovn, 
E.  Kingii,  Mclica  diffusa,  M.  Porteri. 

$25.  Storni,  A.  L  A<  partial  Uet  of  Flauls  foapd  ia  Gber^kee  County,  Texaa. 
.fTnwfttct  of  the  2$  «eeiigf  of  the  Kan#a«  Ac»dewy  of  Sciepee,  1QW,  «I,  1.»  «WW», 
$ftQ,p.  «2-W.» 

6^.  GffUtef ,  l  ^  üpon  a  Co)|ectm  of  Plante  mado  by  Mr.  Q,  ß.  »eaWey,  iq  tk^ 
Jgftgioa  of  the  B#>  Qraj^et  |n  Team,  <ron>  Brajps  Santiago  to  PI  Ba»o  Oonnftr,  (ßoot|i- 
buUooB  from  tho  U.  S.  National  Herbjuriain.  baiied.  fune,  38 ,  1890,  p.  80—^.) 

trfgfUUh  worden  908  Gefftatpfiansen,  darunter  8&  PhanerogajBen.  Bei  den 
meisten  Arten  ist  nur  der  Fandort  angegeben.  Ausser  den  neuen  Artep  und  VariaHtm 
M^  R.  ßß&)  erhalten  Anserkupgen  heschreibeudpr,  pianse^geograpb;iapher  oder  kritischer 
Art:  ß&wkn  früriifoliva*  Ontoh*  eUga^s,  Q.  flow,  The^Qäptm  micr*nth$m ,  äwif- 
tWH  #yflM9tma  Qwm  oofi^oritfn,  C&tk  mriäma*  StffiHwm  Pfostratß,  Mqlva  o^wJh, 
.^K^a  new^K^i^^  «44«  tefw««49  4*m«oii  B*rlßn#*tit  4*  •m^nifin,  4^4flr«^ 
»ülMfim^  Äto»f  ft>¥ftfrt,  HerfioniMa  Xea^Mtf  Qmißmm  aMwrttifym*  P<«W#i» 
AMf««»  ßr»«e*iw.  wwHtr  MmkU*  tdjid*,  Bote  pogm*tbrß9  Bßmodmm  wi&k, 
£abcfrtomv>h^,Phamtoamtif*Um,  PK  *m<mi49$,  Hoffwnnwm  nrttmyifato, 
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Ä  omyoarpa,  Parkinsonia  Torreyana,  Oassia  procumbene,  BesmmnuXu*  depresem,  Mimooa 
Berlandieri,  M.  dysocarpa,  Leucaena  retusa,  Atacia  amentacea,  A.  f&icma,  A.  flexieauh*, 
Gowama  plicata,  Oenotkera  roeea,  Gaura  cocchwa,  Turnera  aphrodisiaca,  MoUugo  verti- 
cülata,  Eryngium  nasturticifolium,  Ammi  manu,  Eupatoritm  soUdaginifoUum,  K  Wrigktü, 
BrickeUia  oliganthes,  Verbesina  Virginiea,  Thelesperma  gracüe,  Schkuhria  Wrightü, 
Fuweria  chteraefoha,  Gaittardia  lanceoiata,  G.  pinnaUfida,  AeUneüa  somposa,  Artemima 
redolens,  Lobelia  Berlandieri,  L.  cardinalis,  Nama  dichotomum,  Ooldenia  GreggH,  HeUe- 
tropium  angusHfotium,  Solanum  nigrum,  Stemodia  lanata,  Diemihera  Americema,  Carlo- 
wrightia  linearifolia,  Amarantus  Pringlei,  Croton  virens,  Querem  hypoleuca,  Jmniperus 
paehyphhea  u.  a. 

627.  Pringle,  C.  8.  Notes  on  the  Ligneous  Vegetation  of  the  Sierra  Madre  of 
Nuevo  Leon.  (Garden  and  Forest  III,  887,  888,  862—868.)  (Cit  nach  B.  Torr.  B.  C., 
XVII,  1890,  p.  267.) 

688.  Bessey,  Oh.  L  and  Herbert  J.  Wehner.  Report  of  the  Botanist  on  the  Grasaes 
and  Forage  Plauts  and  the  Catalogne  of  Plante  (of  Nebraska).  (Pamph.  8».  162  p. 
Lincoln  Neb.,  1890.  Extracted  from  the  Report  of  the  Nebraska  State  Board  of  Agri- 
<mlture  for  1889.)    (Ref.  in  B   Torr.  B.  C.  XVII,  1890,  p.  297— 29a)    (Vgl.  anch  Engl.  J., 

XIV,  Literaturbericht,  p.  18.) 

Nach  letzterem  Ref.  lassen  sich  in  der  dortigen  Flora  drei  Regionen  unterscheiden : 
1.  das  Missourithal ,  2.  die  Sandbügelregion ,  8.  die  westliche  (Berg-)  Region.  Auffallend 
ist  die  Armnth  an  Nadelhölzern. 

629.  Webber,  fl.  J.  The  Flora  of  Central-Nebrasca.  (Amer.  Naturalist,  toL 
14.    Philadelphia,  1890.    S.  76 -7a) 

Fortsetzung  seiner  Schilderung.  Die  Ufer  trugen  Fragaria  vesca  L.,  Bubus  strigosus 
•Mfebx.,  Bibes  äureum  Parsh.,  floridum  L.,  rotundifolium  Michx.,  Sandhügel  Prunus  pumüa  L. 
Reich  an  oft  riesigen  Famen  waren  die  Flussbänke.  Die  kraterartigen  Höhlungen  seitens 
der  Sandhflgel  („blow-outs*)  waren  besiedelt  Ton  Bedfiddia  flexuosa  Vasey,  Eragrastis 
tenuis  Gray,  Muehlenbergia  pungens  Tburb.,  Astragalus  pichte  Gray  var.,  flifoUus  Gray, 
Lafhyrus  polymorphes  Nntt.,  Psoralea  lanceolata  Pursh,  Pentstemon  coeruleus  Nutt,  Mum- 
roa  squarrosa  Porr.  Ferner  wachs  auf  den  Hageln  Buflalogras,  Paepahim  setaceum  Miehx. 
mnd  Yucca  angustifolia  Pursh.,  letztere  stets  befallen  von  Keüermanma  yuccigena  E. 
and  E.  Im  Gras  fanden  'sich  Tytostoma  angolense  Welw.  and  Carr.  und  andere  Pilze. 
Weiter  worden  gesammelt  Oircaea  luteUana%  Clematis  HgustieifoUa,  zwei  Ohara  (coronata 
A.  Gr.  und  eine  unbestimmte),  Euphorbia  petaloidea  Engelm.,  Monarda  citriodora  Cerv. 
Froehehia  floridana  Moquin.,  Ipomoea  teptophyUa  Torr.,  Asdepias  verticiUata  L.  var.t 
pumüa  Gray.,  in  stehenden  Pfuhlen  des  mittleren  Loup  Rivers  Biecia  fluüans,  Utricularia 
minor,  am  Ufer  Triglochm  marüHmum,  Commelyna  virginioa.  Matzdorf  f. 

680.  ■acnlttan,  0.    Notes  on  sorne  pbaaerogams  of  Oentral  Minnesota.    (Bot  G., 

XV,  1890,  p.  831—834) 

•Verf.  nennt  folgende  Pflanzen  für  Central -Nebraska:  Brasenia  peltata,  Oleome 
tntegrifoUa,  Arenaria  patuta,  Erodfam  eioutarium,  Ceanothue  ovatus,  Lespedesa  capitata, 
MyriophyUum  ambiguum  var.  limosum,  Liatrie  scariosa,  cylindracea  uud  pyenoetaehya 
und  Grindelia  squarrosa,  Hieracium  venosum,  Monoiropa  Hypopitys,  Plantago  Rugehi, 
Utricularia  gibba,  Gerardia  purpurea  var.  paupercula,  Spiranthes  Bomantof/uma.  8ie 
sind  grösstenteils  wenigstens  für  den  Theil  des  Staats  ganz  neu. 

531.  Smith,  J.  6.  Grasses  of  Box  Butte  and  Cheyenne  Counties,  Nebraska.  (Amer. 
Naturalist,  vol.  24.    Philadelphia,  1890.    p.  181-188.) 

Die  in  den  genannten  Districten  Nebraskas  gefundenen  Gräser  wäret 
auf  den  Hochebenen  Bouteloua  obligoetachya  Torr.,  B.  Mrsuta  Lag-,  Buchte*  dactyhisJs* 
Engelm.,  Agropyrum  gtaueum  R.  et  8.,  8Hpa  sp.,  verw.  eomata  Tritt.,  Schedonnardm 
Umanus  Steudel.  Auf  einer  Wiese  im  8nakeflussthal  Agrop.  glaueum,  Andropogon  §copmim 
Michx.,  A.  provincialis  L.,  Muehlenbergia  glomerata  Trin.,  Elymus  canadeneie  L.,  Umissnn 
virgoAum  L.,  daneben  Goldrntbe,  MehlWume,  weisse  Astern.  Auf  feuchtem  Grand  bildete 
fhragmücs  communis  Trin.  einem  Kornfeld  gleiche  Bestände.     Weiter  fanden  ekti  im 


Digitized  by  VjOOQLC 


.  Neobereaies  Florearsieb.  OT 

•geniantea  Thal  Audrop.  nutans  L.,  Orysopeis  euspidata  Benin.,  vier  ^poroöoitt*- Arten, 
Pontes»*  cap&are  L.,  Seiaria  glauca  Beauv.,  8.  viridis  Beauv.,  Deysuxia  canadsnsb 
Baaav.,  IHstichUs  maritima  £a£  und  Spartina  eunosuroides  Willd.  Viele  der  genannten 
fand  Verl  noch  bei  Alliance,  das«  auch  &Ä7fel<f«i  flexuosa  Vaaey.  Auf  dem  Wage  durah 
den  Bad  Wülow  Galon  und  sur  Platte  war  neu  Jftmroa  sgtiarrosa  Torr.  In  den  Thllern 
am  Fnsse  des  tbonigen  Sandsteinfelsens  Coart  Hoase  Bhus  aromatiea  Ait  var.,  trilobaiä 
Qr.,  auf  seinem  Gipfel  Orysapsis  euspidata,  Agropyrum  glaucum,  ArisUda  purpurea  Natt., 
Soutdoua  raetmosa  Lag.,  BouUloua  obligostachya,  Muehlenbergia  pungens  Tburb.,  weiter 
mm  seinem  Fasse  Eatoma  obtusata  Gray,  J&fynt.  eoiiad.,  mehrere  Panseuf»,  CencAres 
trtoufotaVs  L.  und  die  meisten  der  vom  Gipfel  genannten.  Matidorfl 

682.  Williams,  T.  L  Notes  on  tha  Galion  Flora  of  Northwest  Nebraska*  (Amer. 
Naturalist,  toI.  24.    Philadelphia,  1890.    p.  779—780) 

Bemerkenswerthe  Pflsazen  aus  den  Canons  Nordwestnebraskas  sind 
Viola  eanadensis  L.  (mit  AeeiOmm  violas),  Pgrola  ehlorantha  Schwarz,  P.  stcunda  L , 
Populus  tremuioides  Micbx.,  CoraUorhisa  multifiora  Nutt.,  C.  innata  R.  Br.,  Habenaria 
bracteata  B.  Br.,  Calochortus  NuUallii  Torr.  a.  Gray,  JWftfJarta  atropurpurea  Nutt., 
Mertmsia  lanceolata  D.C.    Weiter  gebt  Verf.  auf  Flechten  und  Pilse  ein. 

Matzdorf  f. 

583.  Leibsrg,  J.  B  Notes  on  same  of  the  rarer  Plauts  fbuad  in  Blne  Earth  and 
Pipastone,  Minnesota.  (Bull.  Minn.  Aoad.  Nat  Sei,  III,  87,  38.)  (Cit  nach  B.  Torr.  B.  C, 
XVU,  1890,  p.  222.) 

584.  ■*.  Miliar  C  Note  on  the  Eastward  Extension  of  Pentstemon  albidus  Nutt. 
(B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  260-261.) 

Pentstemon  albidus  war  bisher  nicht  östlich  vom  Missouri  bekannt,  ist  jetst  bei 
Montevideo  im  oberen  Minnesota-Thal  gefunden  und  scheint  in  jenem  Thal  weiter  verbreitet 
au  sein«    Vgl.  auch  R.  a 

535.  Treiease,  W.  The  working  of  the  Madison  Lakes.  (Transact  Wisconsin  Acad. 
of  Sc^  Arts  and  Letters,  vol.  7,  1890,  p.  121.) 

586.  ßailey,  L  I.  The  Carices  of  the  Keweenaw  Peninsula.  (B.  Torr.  B.  O,  XVII, 
MfrXfc  p,  61-64.) 

Auf  dieser  Halbinsel  in  Michigan  fanden  sich  64  Formen  von  Gar  ex;  auffallend 
durch  ein  so  weit  nach  Norden  gelegene«  Vorkommen  sind  C  sguarrosa,  virescens  ?ar. 
eostata,  Davisii  und  Jamesii;  weit  nach  Westen  vorgeschoben  ist  das  Areal  von  0.  exüis 
daten  bisher  bekannter  westlichster  Standort  im  Waine  Co.,  West-New-Tork  ist. 

537.  IUI,  R.  J.  Notes  on  the  flora  of  the  Lake  8uperior  ragion.  (Bot.  G.,  XVt 
1800,  p.  140-149,  169    166,  804—311,  824—881.) 

Verf.  erwähnt  vor  allem  Pflanzen,  die  in  irgend  einer  Weise  auffallend  waren,  s.  B. 
Qeum  rtvale  durch  Grösse  und  grosse  BiAthen,  Drosera  rotundifoUa  durch  verxweigten 
8chaft,  Coraüorhisa  innata  wegen  einer  Höhe  von  12  14  Zoll.  Als  leicht  übersahbar 
weiden  genannt:  Seirpus  easspüosus,  Primula  Mistassimca  und  Pinguecula  vulgaris. 

Andere  werden  wegen  ihrer  eigenth  unliebes  Verbreitung  hervorgehoben,  wie  Pr%. 
mmla  farinosa.  CaUha  natans  wurde  als  neu  für  die  Union  genannt.  Von  Rosen  war 
Mosa  Engdmanni  die  häufigste.  Verschiedene  Potasfopetoa-Arten  und  Sagütaria  varia* 
büis  werden  unter  den  Wasserpflanzen  hervorgehoben.  Für  weitere  Einselheiten  mnss  auf 
das  Original  ▼erwiesen  werden. 

68a  Oraig,  1.  Catalogue  of  the  Uncultivated  Flowering  Planta  Orowing  in  tha 
Ohio  State  University  Qrounds.  (Ball.  Ohio  Agrie.  Exp.  8ta.  I,  49  - 110,  wüb  map  of  grounus.) 
(Oft.  u.  raf  nach  B.  Torr.  B.  O,  XVU,  1890,  p.  262-268.) 

468  Arten  und  Varietäten  von  Phanerogaaen  werden  sufgesiblt,  wenn  möglich  mit 
Angabe  von  Volksnamen»  Die  Verbreitung  im  ganten  8taate  wird  durch  Tabellen 
dargestellt.  Die  Arbeit  enthalt  nach  Bot  C,  XLVI,  p.  281-282  auch  phanologiscbe 
Beobachtungen. 

6t9.  Okasssa,  L  NeJutnbo  lutea  growing  abundantlj  at  oae  loeality  on  tbe  shora 
of  Caepewa  Laka,  Media*  couuty,  Ohio.    (Bot  G.,  XV,  1890,  p.  126.) 
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ty  F.  Hock:   PflanjMfMgnffci»  anssasiMKopiischer  Linder. 

.  «fr  Kf  DaaaM,  B.    Geegrnfhieal  Distribution  af  Mio*  6*£a\k  (Ifc  Tom  &  O, 

Nach  queren  Uatersachungaa  im  Gebiete  Osttieh  «am  Mississippi  scheint  P.  fteVia 
«tafe*?  verbreitet  ab  man  frohes  annaim,  afe  ist  wahrscheinlich  auf  Illinois  besskraaktt 
9*  feget  sich  da  «war  seleea,  aber  an  ziemlich  weh  ron  einander  esuitrneea  Ort«.  Die 
{jObe*  gemachten  Angaben  Ar  Missouri  sind  sweifelhaflk. 

541.  Ic  Deaald,  f.  Ad4itiooa  ta  Illinois  Flosa.  (hV  fosr.  B*.  €.,  XWI>  10SQ, 
p.  196—157.) 

A]$  ia  Pattecson's  Catalog  nicht  enthaltene  Piausen  tos  Btiaois  werden  geoaas*; 
Scleria  ferfiotBota,  Bromus  mollit,  Qmuäkera  $inumta. 

M&  Bart  ej,  IL  L  Bremena  bumiatrata  and  B.  aquatfca.  (B.  Tom.  Bv  C.,  XVÜf 
1890,  p.  157.) 

Ia  Grand  Prairie  Arkaaaaa  worden  Piansea,  welche  Mstkaale  beider  obigen  Arten 
Hrejaaa,  gesammelt;  die  Gattung  Bteuuria  ist  neu  für  Arkansas. 

643.  HUU  E.  J.  Pinvs  Banknen*  at  tka  West.  (B.  Tom  B.  0.,  XfTI,  18», 
*6*-67.) 

Verf.  mackt  ansfakrliche  Angaben  über  die  VerbreHong  yoa  Pimts  Bnnkmana.  Ikr 
sfidlich8tea  Vorkommen  ist  in  Indiana.  Im  Allgemeinen  fällt  die  Sadgrense  westlich  vom 
EkirooearSee  etwa  von  43°  n.  Br.  ia  Michigan  bis  46«  n.  Bn.  in  Minnesota. 

(44.  Seriöser,  F.  I?  Key  to.  the  Genera  of  the  aatir*  and  coHsrated  gtasnsa  of 
Teonessee.  (Reprint  from  Bull.  Tenn.  Exp.  Sta ,  pamph.  8°.  7  p.)  (Cit  nach  B.  Torr. 
B.  &,  XVII,  1890,  p.  108.) 

645.  Scrlbuer,  F.  L.  Key  to  the  genera  of  tka  nstfre  and  cuttivated  grnsses  af 
Tenneeaee.    (Bull  Tenn.  Expar.  Stau,  1880.) 

546«  Aadrovs,  E.  f.    Stellaria  puhera.    (B.  Torr.  tt.  C,  XVII,  1880,  p.  167.) 

Stellaria  pubera  ist  selten  im  südlichen  und  mittleren  Georgien,  warde  «*ea  der 
Verfasserin  nur  aa  eine»  Orte  gesehen. 

547.  Mohr,  C.  Vegetation  in  Southern  Alabama.  (Garden  and  Forest,  HI,  p*  Sia.) 
tOi*.  nach  B,  Torr.  B.  C.,  XVII,  1890*  p.  16a) 

548.  Di? ers,  W.  B.  New  York  and  the  Orange  Großes  of  Florida,  (G.  Chr.,  1880, 
I.  p,.  #71— 67a,  796rr-70^  767^-768,  II,  p.  12.) 

548  ftaaby,  *V  I.  Report  ei  FieM  Gommittee  for  tht  ¥ear  1888.  (B.  Torr.  B.  O* 
*V&  1890.  p.  183-440.) 

Als  wichtigere  neae  Standorte  werden  aitfstkeiits  South  Amboy,  New  Jersey  (Epi* 
ffftfa  r^emj,  Van  Cfturtfaad^  New- York  (Mmmmeulus  fasctculari* ,  Süem*  Penmylvanica, 
Triüium  cernuum,  Diclytra  CucuüariaJt  Brenz  Park,  New« York  (Manuneubm  aepfenfrto- 
tuüjp,  CorydßU*  aeajperoeraw,  FteJn  ptdata,  SUnpkuUa  ttifoUa,  Murkm  ctmftra),  Pelkam 
lianpr,  New-York  (Axatt*  lyrata,  daxifragu  Pmm*uh>mmcaf  Bhododmdron  visoamtm, 
4>£kv#°#  uniflotum,  TrimtoU*  Americana},  Priooes  Hai,  8tatea  Island  (Viola  primuta** 
folia,  CUaJft  violajoea,  Ltowmtko*  raömmosa,  Mmiampynum  ejinave,  Peronü»  Ofcayaedrysy 
Q*WtiWalMk  umMtovnJ*  Mooatolahr  Heagats  (Obohwia  VirgbtuaJ,  Nami  Pinea,  rier 
Hlejlen,  vop  Po^ono  Suasait,  Pennsykanien  (CaUka  ftmMlifoKa,  Coptu  trifoüa,  Aqaäkgm 
v&gßfik  Fiola  roMmdifoüa,  üxaV$  Aattoßdla,  Ntmapantim  mmonat*.  Bükus  Dalibarim, 
•$»  *toijH***K  Pg*U8  Amtriotma,  Mibe*  proitratmm,  AraUa  kUpidm,  Vtbuntmm  kmknuMm, 
Lomcera  coerulea,  Diervilla  trifida,  Chiogmes  hispidula,  Ledwn  latifoUum,  PvtafOtmm 
tiftfigfZAj  Myma  Gok,  TriUmm  erythraoarpum,  Bhododmdtm  Canadmm  und  maximum, 
Ifa  Ißwigatß,  tnonUcohr  und  dubia,  Pmtm*  Ptnnsylvmca,  Bromta,  rotmndifoka,  Q*äm> 
triche  heterophytta  und  verna,  CAssjreeeoits  syaerodarpiis  und  pahatak,  Conührkm*  snuMsr 
^%  ßW&m**  r&*fffc  OfiPft»  foHüwiat*,  tritparma,  eektnaas  nad  Docsa,  Oerytapsi*  juncea, 
4ißH  flfxuwaj,  De)evam  Watet-  Gap  (in  der  Hake  des  vorigen  Orts)  (Pnmm  panwif n, . 
bu&&s,  Bvbut  pdaruMt^  Omandra,  nwbtllata,  Rasa  rmkipmom^  RsmatypWmi, 
AnagaUisJ,  Grassmere,  Staten  Island  (Oxalia  violaeea,  Trifolium  hybridut*.  Lammama  aast» 
jpiljrew,  (r^fnaejd  ^«ra^Iafla,  Oiiope^Mi  ttöarotw,  Ai&u  f4ri*****  ISum  erechm, 
Tüia  Ämericana,  Pdünfaf  lfr*t»K*J,  Orugers,  New* York  (Summe  toflßia,  J9rs>sfssi  rm 
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,  Jrffett*  «M^  Qmwtfuf*  mmmamjp  Port  Lee  (Memmis  matvomäk*,  Bkm  **- 

fttfotev»  bytadw»,  Aejfc*  im,  Gommukmlus  mrn**ß,  Oamumu*  Osmoto&m*, 
Um*  fkm*4**m\  Pmmmi*  maritim*,  Oommm  maemianm,  Hkwaoimn  vmwsmm,  €hOim*ga 
ßmmßm?*  Qtmmn  «ad  VarpkeekVi  Mm  (ßoMdag*  um*»****,  Aster  mäuhsus,  pamms, 
wmkm****  NimkBOßü  npd  dißmnm,  Silene mfl*fa,  3m*ummdgar$9  M$t$m*mnu> gi*tmmm% 
h$mma  pmVara,  Qmmmm  Anmrmmi,  Bouttkma  wctmam,  Ph*emlm$  Imholu*,  0*la- 
nrnjelia  ümwoptfkm,  Vibmrmmm  pmbemem,  Armari*  MicjutuxiiJ. 

6M  hm*MK  L.  I.    New  Looalitka    (B.  Torr   &  €U  XVII,  1880,  p.  287.) 

Mukus  mmmfolim;  Bieagepott,  Connecticut;  CbBtort**  <tyf**i  tat.  ^utfim,  «feige 
Meilen  weiter  landeinwärts  (beide  neu  für  Connecticut);  Diodia  teres,  wekhe  in  „Manaai* 
§U  tNw  Jane?  bis  Westillkeia,  Missouri  «ad  Texas«  angegeben  «4rd,  ist  bauig  bei  Bridge- 
IHW4;  daselbst  iodet  sieh  «neb  PJoneapo  Bnesgromea  vor.  amtota;  P.  FtrptMoa,  weiche  eben- 
falls in»  „efidbeben  K*a?£ngle«d  bis  zum  eftdHehen  IHinois  and  weiter  sidwnrte«  angegeben, 
Jen*  sieb  bei  Evanntoa  llteots  in  der  Mibe  des  Miebig*a«8ees,~  OyaUXom*  phituphukmm 
mumU  sich  auf  Tfiftseud  sfdfceh  von  £vanaton  häufig;  bei  Bdgeiueor  im  ndedtioben  fadfawa 
wurde  GsrictamHa  rempinata  gefonden,  wahrend  des  nlehste  bekannte  Fondant  Presqe*  Isla 
mm  Brie-Sae  iet 

6*1.  Eeud,  L  L  8ome  ftutfaer  Notes  on  tbe  Flora  of  tne  Raagdey  Labes.  (B. 
Tb»sr.  R  0^  XVII,  1^80,  p.  »-84) 

Verf.  liefert  Bigansungee  aar  Flere  desselben  Gebiets  Ten  Jobnatoe.  Von  Bn- 
Bnnenlaceen  fand  er  Gopeis  trif&km,  Aes*e*  spicat*  var.  rubra  and  A.  *m*  nlobt  selten  in 
tiefen  Wildem,  ausserdem  noch  Ommatm  Virginia**  and  Tkalicrrum  palygamum.  Von 
BecenhoUrtaoeen  sind  neu  Okthne  glabr*  and  Peromea  stutemata,  von  Labiaten  Jfenab« 
Canadensis,  Lyeopus  Virginicus,  Scutellaria  lateriflora  und  BrumtB*  vulgaris.  Mkgatbeüt 
je|  Venf,  anet  das  Vorkommen  von  MjmuJu*  ringen*  t  doch  sab  er  sie  nicht  selbst.  Von 
Liliaceen  fanden  sich  mehrere  Charakterpflanzen  des  Waldes,  wie  Tritium  ereetum,  T.  eru- 
ßrocarpum  und  CUntaniß  boreajHfi,  ausserdem  auch  J^üwm  canadmw  unfl  Verafsrnm  viridc. 
Unter  Polygoneen  ist  Polygonum  ampjnbium  erwihueuewerth,  unter  Rosaceen  Geutn  rfpoft, 
^ariwonia  Eupatoria,  Fragaria  vesea,  PoUntüla  Norvegica,  Rosa  lueida,  JB.  Carolina*  unter 
Compositen  Solidago  lattfolia,  lanceolatajungta  und  rt+gosa,  Äster  tnacrophyllyis,  puniceu$t 
4guminatu8  und  «mfottatuff,  Eupatorium  purpureum  (gemein),  2£  ageratoides  (selten),  JETte- 
racium  Canadense,  scabrum,  Lactpcq  Camdenm  und  Prenanthes  altissima.  Ändere  Pflanseii 
von  Interesse  sind  Brqunia  peUata,  Sarracenia  purpureqf  Corydalis  sempervirens,  Drosera 
rotundifolia,  D.  intermedia  var.  Americana,  Hyptiicum  eUipticumf  PL.  mutQum,  Impatiens 
*ureaf  8ium  eicutaefolium,  Oicuta  bulbifera,  Aralia  racemosa,  Oalium  aspreUum^  Houstonia 
coeruleax  Lobelia  Dortmanna,  L.  inftata,  Utricularia  comuta,  Apocynum  androsaemifolium, 
ßparganium  simplex  and  Sagittaria  mriabilis.  Tom  Mount  Aziscoos,  aus  der  Nachbar« 
aebaft  erwähnt  Verf.  noch  Arenaria  Oroenlandiea.  Endlich  hebt  er  als  Culturuukrinter 
hervor:  Ranunculus  acris,  OapseUa  Bursa  pastorü,  Stellaria  media,  Sptrgula  arvensis,  Tri- 
foHmm  praUnse,  T.  repens,  Sedum  Telephium,  Achülea  Mittefolium,  Chrysanthemum  Leu- 
eanthemum,  Taraxaeum  officinäle,  Tanacetum  vulgare,  Cnieus  arvensis,  C.  lanteolatus, 
Phntag*  maior,  SaUopeu  Tetrahit,  Polygonum  Persicaria  und  Bumex  AeetoeeUa. 

563.  lerthrop,  l  J.  and  lerthrop,  A.  B  Plant  Notes  frem  Tadoosac  and  Ten* 
eonata  eeanty,  Oansda.    (B.  Torr.  R  C,  XVII,  1880,  p.  27 -3» J 

Tadeusae  Hegt  an  der  Verefnigong  von  8agnenav  nnd  6t.  Lorenasttom;  wo  letzterer 
«ine  tiefe  Bucht  bildet,  fanden  Vers;  in  Seeböhe  alpine  Pflanzen  des  Mt  WasbingUn,  wie 
PotmUtt*  Mdemtoßa,  Muphrasi*  ofßemOkt,  Vaeemmm  ViU$  idaea,  Empftrum  mmrum  and 
Campanula  rotundifoU*.  Bober  empor  an  den  Feinen  fanden  VevE  Kaimia  arngnstÄfrÜ*, 
Utßim  l*Ufplmm\  (kssanmm  müycmUmt,  Jwniperu*  Sabin*  yar.  pr*$unb*nß  nnd  /.  com- 
mmmw  var,  *lima>  Ie  der  Habe  fier  Kftate  wa*h«en  mamenbaA  pkmßnthm  critt*  gqlfi 
und  JMKOftiZff  untfoha,  1$*$»  des  SajDenejr  Bamm*****  Q*wi*\ßfin>  CwaJItfhm  im*tih 
.rhwwrdiTr  ffhfttn  und  /ftrfr^r  mrmt    Aj»  Rande  eines  Svmnles  bei  Tadoonap  wichs  Poly- 

*mp$yj*um,  JMtpharm  §**<&*>  ltolemMUa  pthmMcis  and  Cafia  palustris*  4* 
«naserlsJü  *Wmi*m*  wna)iaajs  m  Feinen  Mmmcs  umflort*  Ccmfie  trif&a  naß 
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90  F.  Hock:    PflanttofMgnphfe  ausssrcaropiigcher  Lander. 

Hahma  defiewa.  Auf  den  Weg  nach  dem  Teariseooata  County  fanden  rieb  Thuja  ooMm 
taUs,  Omeus  arvensis,  Epihbium  spioatum,  Sonehms  arvensis  «ftd  rlcia  Ctoeoa.  In  dar 
Nana  dt«  Sees  worden  Qaleopsis  Tetrahit  und  Elsholtsia  eristata  beobachtet;  feiner  Li*** 
convallarioides  und  Pyrola  chtorantha.  In  den  See  landen  sieh  Itotamofsteti  nacciiietm, 
gramtneus,  ampUfoKus,  natans  und  perfohatus,  Banunculus  aauatüis  rar.  trtenonneA^ 
Sckpus  laeustris  nnd  Myriophyüum  vertieiüatum  nnd  oifom«ftflrni».  Am  Wer 
an  geschätzter  Stelle  Ifetttfo  papyrifera,  Eabenaria  Hooheriana  nnd  CbrwBorftüa  1 
/lorrr.  660  Fuss  Ober  dem  Spiegel  de«  Sees  wurden  Bpigaea  repens^  Vacdnimm  PemuyL 
vanieum,  Kalmia  angustifoha  nnd  Ledum  latifblium  beobachtet.  Die  8pitae  des  Hagen 
trog  Pmus  resinosa. 

Reichliche  Ausbeute  lieferte  ein  Ausflog  nach  Notre  Dame  da  Lac,  namneb  aaste? 
einigen  der  genannten  Arten:  Banunculus  reptans,  Kymphaea  adoena,  Nasturtium  pahukt, 
Süene  noctiflora,  Hypericum  eüiptieum,  Trifolium  hybridum,  Astragahts  oroboidss  tsr. 
Americanus,  Amelanchier  CanadsnMs  tar.  rotundifolia,  ChrysosjAemum  Americanum,  Btibm 
prostratum,  Osmorhisa  bremstylis,  Heracleum  lanatum,  Carum  Conti,  Oalium  asprettvm, 
Erigeron  philadelpMcum^  Onaphahum  uliginosum,  LobeUa  Dortmanna,  Epigaea  repem, 
Pyrola  elliptiea  und  rotundifolia,  Monotropa  Bypopitys,  Fraamus  sambueifbtia,  Veromm 
serpyUifolia,  V.  scuteüata,  Verbascum  Thapsus,  Mentha  saUva,  Apocymum  androeaemi- 
foUum,  Chenopodium  capitatum,  Fagus  ferruginea,  Microstylis  unifolia,  Habenaria  oi& 
culata,  Triüütm  ereetum9  Juncue  nodosus,  tenuis  nud  bufenms,  Garem  mtumesceus,  retrom, 
stipata  und  tentaeulata,  Scirpue  atrovirens,  Eriophorum  eyperinum,  Dalichmm  spaihaemm, 
Eleocharis  palustris  und  ovata,  PMeum  pratense,  Agrostis  alba  und  hiemaUe,  Desehampne 
eaespÜ08af  Poa  serotina,  Bromus  eüiatus,  Agropyrum  repens,  Taxus  bacoata  tar.  CSsns- 
dentis  nnd  «Abtes  Moriana. 

668.  Sargent,  C.  8.  Celtis  occidentalis  L.  (Nach  „Garden  and  Forest*,  1890, 
p.  89  in  G.  Fl.,  XXXIX,  1889,  p.  227.) 

Obige  Art  findet  sich  in  Neu-England,  an  den  Ufern  des  Hudson  und  Im  unteren 
Ohio-Thale,  rariirt  aber  nach  Klima  und  Boden  sehr. 

664.  Vall,  A.  1.  The  Alleghanies  of  Virginia  in  June.  (Garden  and  Forest,  IQ, 
867-868,  891—892.)    (Cit.  nach  B.  Torr.  B.  C.f  XVII,  1890,  p.  262.) 

665.  Stnrtevant,  E.  L.  Huckleberries  and  Blueberries,  Oaylussacia  and  Vamniwnfy 
(Transact.  Massachusetts  Hortic.  Soc  for  1890,  pt.  I,  p.  17.) 

666.  Abies  Fraseri  (G.  Chr.,  1890,  2,  p.  684—685)  ist  beschrankt  auf  einige  höhere 
Abhänge  der  Alleghanies  in  den  Staaten  Carolina  und  Tennessee. 

667.  Deane,  W.    Cywosurus  cristatus  L.    (Bot  G.,  XV,  1890,  p.  179.) 

C.  cristatus  aus  Europa  und  Nordafrika  wurde  vom  Verf.  bei  Boston  und  Cambridge 

beobachtet. 

66a  Graf**,  Ch.  B.    New  Localities.    (B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  819.) 
Ligusticum  Seoticum  ist  bei  Black  Point ,  Bast  Lyme,  Conn.,  ferner  Fishers  Lasd 

N.  Y.  und  Watch  Hill,  R.  J.,  gefunden;  Desmodium  sessilifolium  bei  Norwieh,  Conn. 

669.  Rethrtsk,  J.  T.  Bed  Cedar.  (Forest  Leares,  II,  148,  149,  illuatratad,)  (Ca. 
gnd  tet  nach  B.  Torr.  B.  C.,  XVII,  1890,  p.  109— 110.) 

Eine  grosse  Juniperus  Virginiana  ?on  Wawa,  Pm  wird  abgebildet  nnd  bsnomfea. 

660.  Staate,  Miss.  The  albino  form  of  Viola  camna  rar.  MuekknbergU  fron  Mead- 
▼ille,  Pinn. 

661.  Brttten,  Hra.  Sabbaüa  steüaris  forma  oJbt/fora,  oollected  in  abandanos  st 
South  Beach,  Staten  Island.    (B.  Torr.  R  0.,  XVII,  1890,  p.  370.) 

662.  Peak,  Ob.  fl.  Annual  Report  of  tbe  State  Botaniat  of  tbe  State  oi  New-York. 
(Pamph.,  24  p.,  four  plates.  Reprint  front  tbe  48.  Report  of  the  New- York  State  Mnssn» 
of  Natural  History,  Albeny  1890.)  (Ref.  nach  B.  Torr.  B.  0.  XVII,  1890,  p  8»-8») 

Neu  for  den  Staat  New-York  tinä.Resperiemairoualie,  Prunus  avium,  Drap******' 
Aster  vimintHs,  Leucantha  tinetaria  nnd  Cynodon  Dactyton*  Als  wichtigste  mm*  8*** 
orte  werden  herrorgehoben:  Banunculus   CUntoni  (tu  R  repens  gesofsn):  **•  ^wal 
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»1 

■  wnd  Mskeny,  £yt*n*»  e*s***t;  Ssftkirk,  Albany  Ofc,  Man  ofcnsae/elftim 
.-wr.  erse^/eene*  bot.  w.;  Geder  Lok»,  8t  Lawrence  Co. 

568.  Britta,  I.  L  Cfctalogne  of  Planta  fbnnd  in  New-Jersej.  (Final  Report  nf 
th*  State  eeelogist,  n,  p  26-642.  fieprinted.  Datod,  1860.  Issned  May,  1860.)  (Bei  nach 
JB.  Torr.  B.  O,  XVII,  1890,  p.  169—166.) 

Ans;New-Jersey  «od  bisher  1919  Arten  und  Varietäten  tob  Phanerogemen  bekannt; 
daTon  18  Gymnospermen,  1848  Di-  and  668  Monocotyledonen.  Von  denselben  sind  iöJfeadfc 
Familien  an  stärksten  vertreten:  Gompomtme (298  Arten,  Varietäten  nnd  Formen)»  typeraoea« 
(182),  Gramm**  (164),  Legummoeae  (76),  Jfeeac«»*  (78),  Zaotefee  (66),  £eropfc*Jan*ea« 
(48)>  Orctafea*  (46)  and  LOioeeoe  (46).  -     ' 

.   664.  Honferd,  F.  I.    Notes  on  American  Planta.     (Garden  and  Forest.  III,  240/) 
(Ref.  nach  B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  166.) 

Von  Seuthwick,  Mass.  werden  genannt:  Stghphorum  dipmvUum,  Cardamine  r&osv 
boidea  ▼ar.  purpurea,  TriUüm  ereetum  rar.  album,  Heuehera  Amerioanm  and  Jefitreomm 
diphyUa. 

666.  Rnaby,  I.  1.  Betfced  Names  of  Planta  of  New -Jersey,  Extraeted  from 
Britton's  State  Cotalogne.  (Reprint  from  Drag.  Bull.  Jaly,  1890,  pamph.,  28  p.)  (Ctt.  nach. 
B.  Torr.  B.  C*  XVII,  1890,  p.  228.) 

566.  Ruby,  H.  I.  Discovery  of  Galtha  flabellifolia  near  Ganadensis,  Penn.  (B. 
Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  190) 

667.  Rnsby,  H.  B.   Calopogon  tnberosns  with  18  flowers  from  Little  Falls,  N.  J.  (So.) 
66a  Irowne,  J.   The  great  abundance  of  Veroniea  of fidnalis  in  tne  southern  Alleg* 

hanies.    (B.  Torr.  B.  C.,  XVII,  1890,  p.  190.) 

669.  Britton,  Br.  Leontodon  hurtue  of  Eorope  had  reoently  been  deteoted  in 
sootbern  New-Jersey.    (B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  190.) 

670.  Britton,  Dr.  Occnrrence  of  Oleome  pungene  at  Camden  and  Barlington, 
N.  J.  (Eb.). 

571.  Field  Oomittee.  Conopholis  Americana  at  Frnnkli  N.  J.,  Blay  17  tb.  and 
Pogonia  verticiüata  at  Forbels  Landing  N.  J.,  on  May  24  th.  (B.  Torr.  B.  C.,  XVII, 
1890,  p.  16U) 

672.  Diane,  W.  A  Bhododendron  Forest  in  New- Hampshire.  (Am.  Garden  XI, 
605,  696,  illuetrated.)    (Ref.  nach  B.  Torr.  B.  C.,  XVII,  1890,  p.  299.) 

Beschreibung  eines  Waldes  aus  Bhododendron  maximum  von  Fitswüliam,  N.  H. 

678.  Desne,  W.  The  Flora  oT  the  8nmmit  of  Mt  Monadnock,  N.  H.  in  Jaly.  (B. 
Torr.  B.  C.,  XVII,  1890,  p.  816—818.) 

Der  8169  Fuss  hohe  Berg  ragt  in  die  subalpine  Region  hinein,  zeigt  also  Aehnlicbkeit 
snk  dem  Mt.  Washington  in  New- Hampshire.  Oben  waren  alle  Pflanzen  kaum  einen  Faso 
hoch.  Vorherrschend  war  Juneue  trifühte,  ferner  fanden  sieh  Poa  eeroUna,  P.  nemoraUe 
(=  P.  caeria  ?ar.  etrictior  Gray,  Manual  5.  edit.),  Arenaria  Oroenlandiea,  Solidago  Virga- 
aurta  var.  alpma.  An  steilen  Abhangen  um  den  Gipfel  herum  fanden  sieh  Bhodora, 
Ledum  latifolium,  Carex  caneecene  var.  alpieola  (letztere  hinab  etwa  Ms  mm  Bergbaus), 
Potenüüa  tridente**  (an  allen  Felsen  häufig,  wie  in  Jaft-ey,  N.  H-),  Vaeekmm  Vüm 
Jdaem  (in  der  Nahe  des  Gipfels),  Eriophorum  graeüe  (in  einem  kleinen  See).  Weiter  ab- 
warte wachsen  Bibee  rubrum  and  Streptopu*  ampkxifokus. 

674.  Iritten,  I.  L  Forme  of  8taten  Islands  Planta.  (Proc.  Kai.  8c.  Ann.  8.  J. 
flor.,  8,  1890.)   (Cit.  u.  ret  nach  R  Torr.  B.  C.,  XVII,  1890,  p.  826,) 

Auf  8taten  Island  finden  sich  Sabbmtia  eUUarie  forma  aWfler*  und  Atter 
Novae-AngUae  forma  roeeue. 

•76.  Bank,  ■.  8.  White  Monntnina  WiDows  IV.  (B.  Torr.  R  C.f  XTII,  1890,  p. 
149—161 ) 

Behandelt  S*Ux  argyrocarpa  x  phgürifoUa  and  &  herbmeea. 

676.  Eedield,  M.  B.  Noie  on  Pimm  BanMana,  (P.  Pbttadciphie,  1890.  No.  8. 
p>   844.) 

P.  BemMema  wurde  auf  der  8ehoodfe~  Halbinsel  an  der  Kiste  Maines  unter  44* 
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F.  Hock:    P&waenpeftejlim  saesataatopaischer  Linder, 


4*  »>  JL  üf«Mte9  tfe  I*  «oU  km»  neteTkfc 
tödlich  bekannt,  wichst  aber  ae  dieses  BteUe 
WM^^bitOiCormaOmmdä.    Ytf.  «**.&.  «*' 

677.  fefi*#,  «1  L.    Not«  on  twe  Mm.    <6.  Tai*.  B.  CL,  X?ö,  168Q,  p.  ML) 
CWe»  chordorhisa  wird  von  Orena  als  nna  in«  Maiae  genannt,  €.  dtflma,  welche 

Mater  m  *****  8taafi  aar  ran  Mt  Dosest  bekannt  war,  iat  nur  46  (äug})  Metern  nördlich 

M  ftceno  and  £Nd  Tewu  beohaahtet. 

#78,  teelild,  l  I.    ÄÄ»tmi  aiÄt^Äi  Äctth    (B. Torr.  B.  0.,  XVB,  1880,  p.B&) 
&  humifusa  warte  auf  M ount  Deseit  Ialaas*  (Maiee)  gekndan;  et  iat  dar  stauch**» 

Ort  dieser  im  nördlichsten  Nordamerika  verbreiteten  Art    8chon  auf  NM-Ikannschweig  ist 

Sil  eejfcen;  sie  to>*a*  aceat  bis  zum  fit.  Lereamtrom  (188  engl.  Meiern  unterhalb  Quebec) 

nnd  auf  der  AnticostUnsel  vor. 

678.  Falten»  J.  i.  The  Flora  of  Bieter  ja  Park,  Niagara  Fels,  Gntario,  Canada. 
{Bp.  6ft  Maat  Brie.  Aas.  Adr.  Sc,  heldat  Leeda,  1888.     Lenden,  1881.    p.  #71—8184 

Genannter  Park  kann  in  13  botanische  Gebiete  eingetheilt  werden.  Verl  zahlt  aas 
Bus  4M  Arten  (71  Ordnungen,  281  Gattnngen)  auf.  Der  Peak  erstneckt  sich  am  Flass 
enjfeng  nnd  bildet  4  Dietrjcte:  L  die  Böschung  bis  sn  108  Fess  Hebe,  2.  die  eeekrechtea 
Feinen,  3.  eine  Ebene,  4.  der  hügelige  Abhang.  Der  eigentliche  Park  bedeckt  die  beiden 
fetstea  Grbjete.  Matador«. 

580.  Belley,  L.  H.  The  falsa  Shagback  Hickory,  Htioryx  micrqcarpa.  (American 
flerdee  r.  11,  1888,  p.  101.) 

88L  Arautatag,  8.  Peyeieaetiia  oleans.  (Bioceed.  Canad.  lastiL  Toronto,  aar.  3, 
vol.  7,  1890,  p.  230.) 

Vgl.  auch  B.  288  Skmbwtp*  Mbuhis  (Gkaraktarpmanae  NenrSchettlaad). 

582.  Campbell,  R.  Notes  on  te*  flnra  of  Cap-a-PAigfe.  (Ganadiaa  Beeord  <rf 
•oi*ee%  rol.  4,  1880,  p.  64.) 

583.  Prorancher,  L.  Liste  des  Plantes  rencontrees  aus  Isles  de  la  Madeliae.  (Le 
JaaL  ßansdien  XJX,  846.)    (Gü.  nach  fi.  Torr.  B.  0^  XVII,  1880,  p.  182.) 

(84.  flrtttoa,  Dr.    Banmadus  hedtratem.    (B  Torr.  B.  O,  XVII;  1880,  p.  1864 
&  hederaceus,  welcher  sonst  in  Nordamerika  nur  aus  Virginien  bekannt  war,  ist 
auch  in  Nen-rFnndland  gefunden. 

585.  Fletehsr,  i.  Flora  Qttawaenais.  (Ottawa  Hat,  May  1890.)  (CÜ.  nach.  B. 
Torr.  B.  &,  XVII,  1888,  p.  164.) 

586.  Iritten,  I.  L.  New  er  Nensvorihy  tforth  American  Phaaerogaias  HL  (B. 
Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  810-316.) 

Neu  sind:  BanuncuUu  Porten  (Britisch  Columbia?),  Lotus  HdUri  (fleeoelaa  Purshi- 
ama  Torr,  et  Gray  p.  p.)  (Nordcarolina),  Spiraea  Vprgimama  (Westvirginia)»  Luämigia  aUm- 
mfciia  L.  iar,  UmtcuiatfoUa  (Carolina},  Oapartcs  MkidgtUii  (Key  West).  (Noch  andere  fie- 
meftangea  kritischer  Art  sind  angeschlossen.) 

58?.  CeeJter,  l  ■»  nnd  Irmas  >  W.  H.  <480>  beschreiben  als  neue  Arten  Gomm 
frmßi  nnd  £.  Baümfi  aus  Nordamerika. 

888.  Besten,  T.  V.  A  Classification  of  Ameaiaan  Grapea.  (Garden  and  Forest  IB, 
p.  474V476.  Bnll  Ne.  8,  Dir.  FomoJegy,  ü.  8.  Dept  Agrieujinre.)  (Cit.  u.  sei  nach  B. 
Torr.  B.  C,  XVII,  1890,  p.  2944 

Neue  Arten:  Wfts  Bttniama,  Arimmua  van  gHakra,  GHrtfam,  Idneammü  rar. 
flauen,  Simpsoni,  VwtHwpp*,  eintrat  rar.  Floridtna,  BUmcoii  und  Mpnftmwui  B\ma> 

A89.  Vattaa,  1  Cootcihutions  to  Amerataa  Beaaay  XVU  (P.  Am.  Aje.,  rol.  XXV, 
1890,  p.  124-163.) 

tfeut  Arten:  Äräbm  humifuaa  (9  Sitywkrium  kumfutum  Vahl4i.  Grtaland  and 
Labrador;  Arabis  howeüii:  Oregon,  Kalifornien;  Strcptanthus  (EudisiaJ  Lemwm:  An> 
«ona;  8.  barbatus:  Oberer  Saeramento;  ß>  Antonie**:  Ariaona;  8.camp**trm  Balifornien 
(daran  at^ie^t  sich  eine  Berisioa  der  Gauaag  ßtrepimtkus);  Wme  tfkmoaüane)  arnW- 
ntrvia:  Kalifornien;  8.  Shackleyi:  Kalifornien;  Buda  barealii:  Labrador  bif  Meine; 
Tftfetom  Cßbtmw:    Halifvniep;  iattaaajaa  (Bomalohtts)  Fgwotfü:    fiekatah;  Vida 
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JMrfcri:  ütÄ  Mi  Colorad»  *is  AfftOnä  um»  Neo-ttettc*;  F.  Aarf;  KaJMfrAter^to 
Gattung  ÄfcropÄostylei  BM.  VaJd  t<m  Nvtwm'ttm  Pisa*****  getreB**K  J»Ofytol  (Meki/4 
wrifima:  Montan«  (dam  wurden  Bbmwtoufrm  *t¥r  fertigt  B^aftfamsj  dir  OAtoHtf  fytroe» 
ttgmMänh  ***^wimii  ärunJNtt  UsWaduwubsu  «od  ^iferbM)  4M**  l^rwJttfJHIr 
BftMaletaj  ÄrümiHa  Fbntmää:  Kb.;  J^rfuVfcpbrl«*  laHüqimmHH:  NtfttdBf  ffefttetllfc 
(Stentrthae*)  tsäpocoOftttia».'  8Qddakat*$  £H*staH«ft  <s*tea*na)  4fls*rr  WwMrgfc**;  &fi 
ranihes  praecox  Wats.  =  8.  graminea  Liodl.  (?)  =  Ä  ^ramttt«i  tat.  Trotten*  <*«#?  WM* 
tri»  Oükütte  toö  HN>rdtii**twa  (au  tremsu  ton  der  Bfefttcn  8.'graMbtoa,  ioo  JWÜcoMMl  Mexico); 
Jri»  OaroHnicuta:  Nordcarotina  <£fejrrfeeftftt*  a*^*tf/W*ta  Hilf.  «nd  A  tfrtfeefte  €hY-  wefcsib 
neben  Anadtter  Mi  Cambridge  wachsen ,  sind  specifisch  rerscfaieden);  Cumassia  HoweUn: 
Öfe#*n  (Otto!  Jfej^Mtt  wird  ergftniend  b%r8ctaw)j  (fr*mMtiJ7M»t*  0IM»V4eV  Nieder- 
toHfdfflJen;  wird  erginxend  besofarleb*»};  {PtMMrd  uncMrHa  Raf.  =  Ahm  ftryfe'dMt 
li.  ftrp.  und  F.  *fta  Raf.  werden  betrVfli  %danyiwft  und  efolgttr  Mertthäle  iMsfrochen); 
£*?£<*  e«etd>ntttto.-  britisch  Cölntnbia  (äMcftar*  *ftf&etotfes  tferr.  wird  ntit  eHHfeeirTfr' 
wandten  Terglichen ,  weiter  folgen  Bemerkungen  aber  Püspatüm  tklimrt,  AnäripagoH  J%h 
6atm>  Eragtiktii  cakpestrü,  OhpttHA  gränti*  dnd  dte  Gattung  AujeMHÜi  Meist  syste- 
matischer Natur). 

590.  Wcnenato,  F.  (119)  beschreibt  JbAbu*  b+odhjcSphdht*  n.  sp.:  tfett-förk  und 
Pennsyltauien;  J.  tkgdti:  Westliches  Nordamerika (anscheinend  tob  WlÄto£»n  bfc 
Utah);  «T  fött/bfitot:  Kalifornieti  bis  Washington. 

fei.  fcaaby, '%.  lt.    Some  west^rn  plants.    (Öot.  G.,  ky,  18Ö0,  p.  tftO) 
Astragalm  Tweedyi  n.  sp.:  östoregbn  und  Washington  Terfit;  ikigeron  Soibntri 
n.  sp.?:  Montana. 

592.  Treleaae,  V.  A  new  Epilobium.  (Zo€,  I,  210^  211.)  (Ref.  nach  B.Torr.  R, 
C.,  XVII,  1890,  p.  292.) 

Epilobium  Parishii  u.  sp.  (verw.  JE7.  colorotuiR) ;  San  Bernardino,  California  und 
Todos  Santos,  Niederkai  ifornion. 

598.  Mllspaugh,  C.  F.  Contrihntsond  to  North  Asaerieäu  EdphorWaceae  II.  (Pst- 
tonia  II,  82-90,  reprinted.)    (Ref.  nach  B.  Torr.  B.  O,  X?H  1890»  p.  188  ) 

Eupiarbia  serpyllifolia  Tar.  eoMmfsImm  n.  Tftr.  (=a  7.  «dn^dwisa  ant^  Ä  «r~ 
pyJUfoha  tar  ^eo-Mearifadtta  n.  tir.  (=  K  ITeo-ifaEiNcdiia  Grdene^  Jb7.  aerpfflifioto  yar. 
rugulosa  n.  var.;  JS.  pseudoserpylhfölia  fa;  dp.  ton  Arisona«  JEU  QrienA  n;  ap.  rdn  Id^ho» 
Ä  La&tona  n.  sp.  treu  Texas,  £?.  JeMam  n.  sp.  ton  Arfcona,  EL  ienMa  tari  #raüi7Wma 
n;  ?ar.  Von  Ariaona  (ör^bw  5otfdrne  Torr,  os  Reverehohs  Nö.  1595  fön  Texas). 

594.  Mstw,  E.  L  New  ör  rtotewt>r%  BpeeUfff ,  f  Hl.  (titÄn«  H-,  WO-lW.) 
(R»f.  nach  B.  Tferr.  B.  C,  XVH,  16B0,  ^>.  185) 

Nett  und  F<Mi«wterwr  parrtfhhi,  V.  hexandra  Green«  ?ar.  cÄ^^saistÄiti  OmMMfhsf 
i^sMlim,  ßüxjfrdga  kdifotta,  Paritdssia  VhHforntca,  Sdinum  er^ngiifoUk^,  Sftist  ÄrteWi 
J%9IHH>  MetrHelih  affini*,  Brickkltta  rhömdbidta,  Downinfia  ihontowaj  Jftttorittt*'  w#- 
eldfst,  ilswinmttp?  cam^tto,  JnHctt*  imctalw,  5wyrwicÄ«<jh  Elikcri. 

595;  Perler,  Th.  0.  A  new  North  American  Aster.  (B.  Torr.  B.  0.,  XVH| 
1890^  J>.  87.) 

ilster  Ibrreyi  n.  sp.  auf  einem  hohen  Berg  in  der  Nähe  den  toiifteWisIfeft  iii 
Kalifornien. 

596.  Lthmott,  J.  6»  New  Cafffornfan  Plauts.  (Pittonia  n,  87—69.)  (Ref.  nach  B. 
l>*r.  B.  C.>  XTI1,  1890,  J).  159) 

Prunus  twbeordata  tar.  Kdloggii,  ArcUntaphyhs  Parrgana  tisd  ^IttlnfH  oMaWst 
tbn  Kalifornien. 

597.  8re«tot  I.  L  Ob  Born*  NoHh  American  RanuncuH.  (MttOhia  II»  58^*5, 
May  1,  1890)    (Rirf.  nach  B.Torr.  B.  O..  *VI!,  1Ö90*  p.  188—167.) 

Banunculus  rugulosus  n.  sp.  ton  Kalifornien;  R.  tiibtagitfoWiA  =»  A  ilKfOMeHt 
tar.  9ubeagiUaiu8  Gray  ton  Arizona;  (A  repen*  ist  neuerdings  fm  Hiimholdi  Cbünty  CaL 
gefunden);  B  oWimwcnlws  Raf.  (1886)  =  Ä  as»f>«t«  Wäts.;  R.  ooolÄ  Raf .  =  2?.  rÄew!« 
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*<***«  GoML,  &  Zoom***  Beck  etTraey  *»  2fc  MrtAtt  Rick,  =»  Ä  «Miftißlii*  Panfc  (aon 
Feask.);  Ä  töno«*  Nett  von  Idaho  — r  &  «darauf  X  mmUifidus. 

596.  Freya,  J.  (481)  besehreibt  folgende  neue  JtofMtitctifeosa«  ans  Nordamerika: 
Puleatiüa  occidentaUs  (ss  Anemone  alpin*  Torr.  Gray,  dook  wesentlich  verschieden  tob 
4er  gleichnamigen  europäischen):  Bril.  Columbia;  Anemone  cyaneä:  Washington  Territ.; 
Bmuneulus  (BatrackümJ  Qraymma  n.  subsp.:  Brit.  Columbia;  B.  reptone  rar,  strigm* 
losrn:  Oregon, 

%  590.  Ilaekel,  E.  (118).    Neue  Abart  aas  dem  kalifornischen  Gebiet:  (p.496) 
Andropogon  (AmphilophieJ  saceharoides  8w.  a.  ?e*t*tfM<#,  d.  Torreyamts  =*  -1.  glerncm  Ton; 

Matzdorff. 

60a  Greene,  E  L  West  American  Oake.  Part.  IL  (Pampb.  4*.  80  p.  13  pi 
San  Francisco,  Cal.,  June  1800.)    (Ref.  nach  B.  Torr.  B.  O,  XVII,  1800,  p.  369-270.) 

Nene  Arten:  Quercus  Güberti  und  venustula.  AbbUdungea:  Qu.  Gambeüi?  (Bear 
Creek  Canon,  Cal.),  Qu.  Jacobi,  Garryana,  MacdoncUdi  var.  elegantula.  Qu.  bunu  Kellegg. 
(4870)  =  tyu  Palmen  Engelm.  (1876). 

601.  Greene,  E.  L  ,New  or  Note  worthy  Species.  (Pittonia,  II,  17—24.)  (Bei  nach 
B.  Torr.  B.  C,  p.  24.) 

Neue  Arten  sind:  Aster  cruentüs,  Grindelia  Hendersoni,  Petosites  nivalis,  Semecio 
franciscanus,  8.  ionophyUus,  8.  Gibbonsii,  Layia  hispida,  Eriopktßum  tonacetifoUstm, 
Prenanthes  stricto,  Eunanus  angustifolius;  Coüinsia  stricto  und  Monardeüa  diecolor. 

602.  Greene,  E.  L  New  or  Noteworthy  Species.  (Pittonia,  II,  69-81,  May  1/15, 
1890.)    (Ref.  nach  B.  Torr.  B.  C.,  XVII,  1890,  p.  167.) 

Neue  Arten:  Sisyrinchium  demissum,  Calochortus  Plummerae,  C.  invenusius,  C. 
excavatus,  C.  amoenus,  Dodecatheon  paueiflorum  (D.  Meadia  var.  pauciflorum  Durand), 
D.  Ousickii,  D.  crenatum,  D.  Hendersoni  var.  eruciatum  (2).  cmciatum  Greene),  Polemonium 
ocddentale,  Troximon  purpureum  (T.  auranUacum  rar.  purpureum  Gray),  T.  Arizonicum, 
T.  plebeium,  Downingia  tricolor,  D.  ornatissima,  2>.  insignis,  HoweUia  limosa. 

603.  Pittonia,  vol.  1,  pt.  1,  1888. 

p.  158  Greene,  £•  L.    New  species  from  Mexico. 
9    159  Greene,  E.  L.    New  or  Noteworthy  species,  II. 
„   194  Greone,  £.  L.    The  Botany  of  Cedros  Island. 
y,  200  Greene,  E.  L.    A  list  of  the  known  species  of  Cedros  Island  plants. 
„  209  Greene,  £•  L.    On  some  species  of  Dodecatheon. 

604.  Haekel,  E.  (118).  Neue  Arten  aus  dem  Prairiengebiet:  (p.  889)  Eli* 
nurus  barbiculmis,  Texas,  Neu-Mexico,  Arizona,  (p.  872)  Andropogon  (SekiMachyrumJ 
hprtiflorus  Kunth  (3.  oligostochyus  =  Streptachne  Domingensie  Spreng,  ss  A.  oligostachym 
Chapm.,  Arizona,  Mexico;  y.  feensis  =  A.  Jteensis  Fourn.  £b.  (p.  885)  A.  scoparius  Miehx. 
b.  mariHmus  ß.  divergens  =  A.  divergens  Anders^  Texas,  (p.  442)  A.  (Arthrolopkis) 
provincialis  Law.  2.  furcatus,  Texas,  Colorado;  3.  Lindheimeri,  Texas;  4.  pycnantibitt, 
Eb.,  Neu-Mexico.  (p.  444)  A.  ÄaWw  Hack.  y.  muttcti*,  Colorado,  (p.  495)  A.  saceharoides 
fiw.  a.  ^enuint4S  d.  Torreyanus  =  4.  olaticiu  Torrey,  Texas,  Colorado,  Arizona,  Indiaaer- 
territorium:  «.  «uomti^fcti«  Yasey,  Texas.  Matidorff. 

605.  Yasey,  6.  New  or  little  known  plante:  üniola  Palmeru  (Garden  and  Forest, 
HI,  1889,  No.  78,  p.  401—403,  mit  Abbild.  New  York,  1889.)  (Cit  und  ref.  nach  Bot  O, 
XLV,  p.  118-119.) 

Neue  Art  von  der  Mündung  des  Colorado  (als  Nahrung  gebraucht). 

606.  Brittoo,  I.  L.  Contrihutions  to  Texan  Botany  (Transact.  N.  T.  Acad,  Sc, 
IX,  181—185.)    (Ret  nach  B.  Torr.  R  C,  XVU,  1890,  p.  268 ) 

Desmodium  Tweedyi  n.  sp.t  Lippia  ligustrina  (Lag.)  Britt  =  L*  Lydoides  Stand. 
(Ergänzungen  su  M.  B.  Craft's  Liste  der  Pflanzen  von  8an  Diego  werden  gegeben). 

607.  Baasskaeoht»  G.  (848)  beschreibt  als  neue  Arten  Androsace  Dieckeana  (Cas- 
eaden)  und  4*  uniflora  (Montana). 

606.  Coaltsr,  J.  H.  (526)  beschreibt  folgende  neue  Arten  und  Varietäten  aus  dem 
westlichen  Texas  nach  einer  Sammlung  von  Nealley:  Argemone  platyceras  var.  rosea, 
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Thee^nodium^Vaseyi,  Greggia  camporum  Yar.  anguetifolki;  Abutüon  NeeMefi,  Sphueralemf 
smbhattata,  Bolen  Domimgensis  w*  jmw^ü^  PeMosfemo*  violaeeus  rar.  tarn*«,  JKtftf» 
«aJoätm»  (Uaguis-cati)  Texens**  Gaura  Ne*Ueyi>  Eupatorium  ageratyoUmm  var.  actum«at«s*, 
jSjriopapjMtt  NeaUeyi,  A.  Texanus,  Vigniera  Itmgipe*,  Peritule  Vaseyi,  Oüim  MaeambU 
▼ar.  laxiflora,  Ipomoea  NeaUeyi,  I.  Texana,  Cuseuta  GaUforniea  ?ar.  reflexa,  Irwine  altem* 
fioiiawtr.  Texana,  Eriogonum  NeaUeyi,  Euphorbia  Vaseyi,  Tradeseantia  leiandra  rar.  (?) 
ovata,  Hüaria  cenchroide*  Ttr.  Texana  Vaaey  n.  Yar.,  Pantctim  eapiüarioides  Vasey  n.  sp., 
Aristida  stricto  rar.  NeaUeyi  Vasey  n.  tar.,  &tfpa  «t'rufcZa,  w.  roöiwta  Vasey  o.  Yar.f 
J£t*ftien&er£«*  Xemmowt  Scribner  n.  sp^  Sporobolus  cryptandnts  ?ar.  rotastu*  Vater  n*  ***• 
5.  NeaUeyi  Vaaey  n.  sp .,  5.  Texanm  Vaaey  d.  sp.,  TVüetam  2fa#ä  Scribner  o.  sp.*  Bonto- 
lona  breviseta  Vasey  n.  sp»,  Triodia  eragrostoides  Vasey  et  Scribner  m  sp„  T.  grandiflora 
Vasey  n.  sp.t  Eragrostis  tenuis  ?ar.  Textnsie  Vasey  d.  Yar.,  Poa  Teawfia  Vasey  n.  sp. 

609.  Brittas),  I.  L.  A  New  Species  of  JBterta.  (B.  Torr.  B.  C,  XVII,  1690, 
p.  14—15.    Mit  Abbild.)  -  - 

Bhexia  aristo**  n.  sp.:  Harbor  City. 

610.  flackel,  E.  (18)  bringt  folgende  neue  Arten  ans  dem  nordamerikanischen 
Waldgebiet:  (p.  131)  Erionthus  saeeharoides  Micbx.  snbsp.  b.  brembarbis  ==s  JSL  frevi- 
tarftts  Michx^  Georgia,  Carolina  tu  s.  f.  tmd  c.  contortus  =  jb*  eo*fc>r*i«*  EUiot,  Florida, 
Carolina  etc.  (p.  806)  BottboeUia  (Coüorhaehis)  rugosa  Nutt  0.  CAajmant  =  2*.  m^eta 
Chapm.,  Florida,  (p.  309)  1?.  (Ghapmani)  corrugata  Baldw.  «.  <j«*«t*a  »  B.  tesselata 
Steod.,  Florida,  Georgia,  Alabama;  0.  oreoJafci,  Alabama,  (p.  870)  Ändropogon  (Schi**? 
ehyrimmj  semiberbis  Kunth  a.  yemtittw  2.  jwttmatu«  =  -4.  teuer  CnrtisK,  Florida»  (p.  372) 
Ä.  hvrUflorus  Kunth  0.  oZfyostacAyttt  =  StrepfacAiu  Domingensie  Spreng.  =  J.  ofyo- 
Staehys  Chapm.,  Florida,  (p*  885)  4.  scoporiu«  Michx.  b.  manttmti«  a;  =  -4.  mafiffmut 
Chapm.,  Westflorida,  (p.  404)  j1.  (ArthrolophisJ  macroums  Micbx.  0.  «tidreetatufj  New 
Jersey,  Carolina;  y.hirsutior,  Alabama,  (p.  410)  A.  wrginicus  L.  «.  tH'n'cfa  1.  £6tttftftiff 
(?s  X  dissUiflorus  Micbx.,  virgmicus  Vasey  u,  a.  m.),  Massachusetts  bis  Florida,  (p.  41 1 )  2.  atme- 
phyBu«,  Florida,  Alabama:  3.  ditior  =*  A.  glaueescens  Scfalechtend.,  Florida,  Mexico;  y.  da* 
oZoot««  Mohr,  Alabama;  d.  foerorfocAyifS  =  .4.  tetrastaehyus  £11 ,  Florida,  Alabama,  Georgia, 
Carolina,  (p.  413)  A.  IAebmamni  Hack.  3.  Mohrii.  Alabama,  (p.  415)  ^L.  Büiottü  Chapm. 
0.  gracüior,  Florida,  (p.  442)  A.  provineiaUs  Lam.  2.  furcatus,  Keu-Braunscbweig  Ws 
Florida,  (p.  531)  -4.  (Sorghum)  nutans  L.  «.  Linnaeanus  («  X  ntiftiti«  L.  s.  Str.),  Nord- 
Carolina  bis  Florida,  (p.  588)  X  (Sorghum)  unilateraUs  (im  Original  Druckfehler  tmi- 
laieräHs  (==  Sorghum  secundum  Chapm.,  Florida,  (p.  548)  X  (Ghrysopogon)  paudflorus 
sä  Sorghum  pauciflorum  Chapm.,  Florida.  Mata  d  or f f„ 

7.  Nordisches  Florenreicti.  (r.  611-622.) 

(VgL  ala  Ergänzung  hierzu  Herders  Uebersicht  der  im  Jahre  1889  Ober  die  PhytogeograpsJe 

Bnsalands  erschienenen  Arbeiten.    (Engl.  J.,  XIV,  Litteraturber.,  p.  25-87,  namentlich  so« 

weit  Asien  in  Betracht  kommt.)  —  Vgl.  auch  No.  7,  215  (Saxifraga  als  Theesurrogat), 

808  (Kamtschatka)  814  (BnschgrascQltnr);  vgl.  ferner  6.  J.,  p.  866  ff. 

611.  Vaaey,  Ä.  Scientific  Besults  of  Exploration  by  the  U.  8.  Fish.  CommisskMt 
Steamer  Albatross.  (Sep.-Abdr.  von  Procesd.  of  the  National  Museum,  XII,  No.  772,  p. 
217— 2ia) 

Auf  der  Expedition  wurden  in  Alaska  gesammelt:  Aconitum  Kamtschaüeum, 
Anemone  narcissiflora,  Banuneulus  occidentaUs,  Qeramum  erianihum,  LaUhyrus  palustris; 
Lmpinms  Nooikatensis,  Fragaria  Chüsnsis,  Geum  calthifoUum,  Potentäla  palustris,  Bubus 
Chamaemorus,  Heuehera  glabra,  Pamassia  palustris,  Saxifraga  Hireulus,  Sedum  Bhodiola, 
Epüobium  spicatum,  E.  affine,  LigusUcum  Scotieumf  Selinum  Hooheri,  Cornus  Gonaden**, 
Fatsia  herrida,  Sambueus  raoemosus,  Valeriana  capitata,  Aehillea  MülefoUum,  Aster 
ßünrieus,  Erigeron  saUugwosus,  Prenanthes  alata,  Seneeio  pseudo-vrniea,  S.  resedifolims, 
Solidago  Upida,  Campanula  Scheucheeri,  C.  lasioearpa,  Bryanihus  taxifolius,  Pyrola 
rtdundifolia,  Bhododendron  Kamtsehaticum,  Swertia  perennis,  CastUleia  pallida,  Mimulm, 
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MUnlS}  &0fnC99BMrtt  C#WISilia0mSj  r.  SWTvfBpMiMl^  xTHyjffJWWw  tffT^PiPrwvftj  JfSMfSdP tRKM^MRIHv^ 
Affix  rdWftSÄlid^  QfP'  ipHwfüKi  yMRvMm)  2nS9eiSyMfWf  oraftata,  xriv  BibfrRMB,  vf^MMI 
.0Hp&Jfeftlttf6krf&;  ötl*J)ß^WU  tiVNpfHnft0tilsf  xsrsdpWWftb  tyftipHc&Affi,  J».  pMyvfSafsa/Ws^ 
Jft  O9^it0f9UMin>  Ä  ri/WeW!rsV,  {Xtft$  ItWWÄ  ™r.  sVjräffft,  OitoiWöJJHtoffo  fDeyfettiMv} 
jn99mtz,  C  (D.)  KIjwtQi&6Pfflli  D€$c%uSi())Hbi  k&cäffHffsb  und  Wmf#  CryplBH wies) • 

8».  *bu«t4i,  f.    Päeom  Sromii  {&.  £hf.,  i8B*,  t.,  p  fttt)  wtcBsY  am  MtMtt 
MM  ffi  l^rtfalnerl**  ttbn*  4*r  Scbn<fe#etae,  kafth  daher  Bur  tfl  &tii  ttenaitfeft 

UTT0D  gepUSIISl   WnUCB. 

9t8.  Bfftftti  i.  FflRteffelüM  ftöra  Ifeland;  tf.  bf  B.,  Tbl.  56.  London,  1»*. 
pi  70-84.) 

»  werdeü  fir  tt*  frört  Islands  n*hie  Artfeh  auf|e7uBrt,  und  e*  wWl  «be 
Anssftl  UWWäiMgi  htcBt  wTecW  geYuntidBbr"  Aftiftn  Besprächen.  Äntidott?. 

*H  Warnifog,  lijj.  GröBiaBÖs  tfitur  6g  Ä'störie.  (AabkfHisM  beftaffchlnger  tu 
Prof.  Nathorst.    Vid.  Medd.  1890.    p.  265—800.) 

Verf.  hat  in  fflnf  an  verschiedenen  Orten  jföbiicirÄh  AbWbdNrogbh  seihe  Beob- 
ftffliufigft  und  Betraehtbiit§n  Bbdr  CRe  VegeHftibii  umf  die  Ffdfa  tlröÄlands  phblfeftt;  diese 
Arbeiten  Stfid  ltoh  Professor  Ifäthbret  in  BfbckBblm  WftishH  in  eiber  AbhaMfaha): 
**rWata  anmarlttiB&er  bm  dm  tfablaBBsBe  TOgetatiooens  blstbria*  (BV.  Vet.  Acad.,  ll, 
Bftllg);  gegen  uUfte  Öemerkunfeh  Nätfibtsfi  hat  W.  eine  Antikritik  #*$*<&. 
wfeleH«  eiob  indessen  Webt  feieBt  einigermaassen  kura  refrriren  Hast.  Verf.  hat  aW  sefW 
an  fende  Kehies  Auffeatses  ein  HesUme'  gegeben,  dis  wir  uns  wieTierttteeBeh  eftadbeh,  infötn 
wir  nur  die  Bärierftuni  «*es  VeTfe.  fbransiebicton,  MM  leine  Auffossuög  von  der  Ihtar 
ob«  Gesehfthe  eHfofcnda  Üb  Gftssen  utid  Gänsen  diese«*  ist,  «rbtt  *der  kHHstsfteb  Be- 
tfteritongbh«  NttBorttY  A.  t\e  teabmbrSsstflÖfee  niat&t  Hb  Gr>iteeb  und  Qabieb  ein« 
Tr&ntfngitaifc  Jüchen  s#ei  HWH»b,  efner  Äns^Jirtgt  eurb^lis«ben  ttnd  ehWf*  arHlJcs- 
IflWHkabiseheb;  ÖfoHan^  ^b«W  ib  iiaturnfstorteche!'  Hinsibht  o>in  üritücfien  AttteHlfft^in« 
aber  bat  eelnb  Ei^nthbÄliebkeiten  Besondere  Hb  Sffifeb.  B.  Hie  ffatit>tiöp  itf  «er  t6H 
#.  lel^t  erst  naebgewibfetfcn  teftheiTcrnf  d^f  krf^n  ftb  Iiaride  fteibit,  sfnd  Tob  iTa- 
tbbf»t  nicbl  niödiilHft,  Wenb  äbcb  tielfcfcBt  einj^We  tofnb  Terbetdernbgpb  törzbdBUiilen 
4M:  t)fe  AnsebHessnng  Hbtftbflt^  flBef  <ten  Pflbbaenbesiand  anf  69-eBo  <„  fa*  (J^. 
RifeVtd  ttt  tÄhrtttfitf.  C.  Del1  fön  mrtrfn$  mbst  etst  baebt«wiesene  ffkn^el  %eslffc%et» 
^peii  in  einer  fetWcBe  de#  Oltkdm  (W— «fcoj  t^n  Katbö^st  Bis  iof  6Ä— 86»  enrelWft)» 
auf  wettbe  Ätr«6ke  NatBbrsi's  «alKe  ffr^toentatlftto  gelenlrt  ist,  kann  Belni  Fhifeb  (Mr 
Itenntlnlslibi»  teittb  RbWö  steten,  irei!  sie  snWobl  %ms  Lange  att  #as  Brtfte  Brtrfft,  bar 
ganz  «btededtend  ist,  im  Vergleiche  mit  allem  dem  bfcrigeb  Land,  nbd  #ef1  sie  sb  fiett 
schlecht  bekannt  ist.  Anders  stellt  sich  die  Sache,  wenn  es  sich  erweisen  sollte,  dass  dis» 
Angmagsalikpartie  nnd  die  gans  unbekannte  &fcst#  Nsrtbt>f«*8  Tiefe  ostliche  Typen 
nnd  grosse  UebereinBtimmnng  mit  der  Vegetation  Islands  haben,  während  sie  ton  der  West- 
Mats  sehr  terscbibddn  waf*.  Zwei  Mc^licbkeileH  werde*  Öabti  efntreeen,  ehtwedef  iUb 
prigteeiale  Terbinddngen  ndcB  der  OH^  und  WesÜBste  SrdnlaMa  statt  s>Babl  MMv 
weiebe  Zebgeti  Ml  in  bösere  äetfc  bibterlasien  habeh,  oller,  wib  Äatborst  wiU,  dass  d» 
Flora  snm  alfergrolsten  f  heile  £otftg1acnl  tdn  denjehtgen  tibiehi  elfi^wanttert  ist.  mit 
denen  sie  4m  nächsten  in  Berührung  fei  D.  Insofern  NathörBtt  „AnhieYknng* ,  dass 
W.  die  Ansbreünng  „ittnerbalb  des  Landes4  nieht  stndirt  hat,  ölass  er  ins  dfen  fbi 
ihm  selbst  aufgewiesenen  VerbreitungSTerhältnissen  keine  Resultate  rOcksichHleb  Je> 
GeschMte  der  Vegetation  gebogen  hat,  ist  auch  dfeses  unrichtig,  was  die  Betrachtungen 
W.1  über  die  piaa«eneinwattdernngen  debfiieh  seilen.  Wbnb  N^atBbrst  tfel  üs> 
gebt,  als  W.,  ubd  dhrch  diese  Verbreitung  der  Arten  ftn  Lahde  beweisen  an  IBflHu 
meini,  dass  die  Flora  iuth  grBssten  Tbeile  nach.  de>  Bisseit  etngetrandert  seih  ttHsft,  ttüs/ 
bentbi  dieses  naaiebtlteh  auf  selber  unrichtigen  Werthftcbftteobg  der  &u46stk&9te;  da  d^ss> 
Bssjü  unbaHbar  ist^  muss  auch  der  8ehl«ss  faHen.  E.  Der  SfcblussKathorst's,  dass  es  das 
Isdahdaeis  ist,  das  auf  der  OstWlfiW  Äer  westlichen  Fhrfä  ehte  (Jreuse  setit,  ist  untteMif, 
nicht  nur,  weil  er  selbt  die  GreHie  swfccnen  dem  tbeile,  der  noch  Westlfche  TJpm 
hat,  und  dem,  wo  dieselben  bisher  nicht  gefunden   sind,    inmitten  eines  üppigen  itai 
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natürlich  iTtsroffltenlHtDgflflflen  GBrluUl  zieht,  dessen*  nÖrdTTchetf  TheiT  äusserst  wenig  unter- 
sucht ist,  sondern  weil  er  einseitig  ist  Wenn  diesen  Temin  wirklich  an  westlichen 
Formen  so  arm  eem  sollte,  ist  ein  sehr  wichtiger,  ja  der  wichtigste  Grand  dafür  derjenige, 
dass  die  Wandsriiagssnillsl  von  Saden  naeh  Norden  ee  wenig  sind.  F.  Wehrend  der  Eis- 
zeit war  die  Möglichkeit  vorbanden,  dass  sich  viele  Arten  Grönlands  erhalten  konnten;  wie 
gross  die  Anzahl  war,  mnsa  noch  eine  susjactive  Auffassung  sein.  Dass  Einwanderung  statt- 
gehabt hat,  sowohl  von  Westen»  als  von  Osten t  ist  sieber  genug  und  schon  früher  ton 
W.  ausgesprochen  —  wie  ssark  dieselbe  war,  lAsst  sich  noch  nicht  entscheiden* 
6.  Der  von  W.  hervorgehobene  gros»  Unterschied  zwischen  dec  Flora  und  der 
Vegetation  Islands  und  Grönlands,  ja  selbst  die  Vertheilung  der  Arten  in  Grönland  selbst, 
wie  wir  sie  jetzt  kennen,  barmenirt  vortrefflich  mit  der  Annahme,  dass  sich  keine  post- 
gladale  Landvarbindung  fand,  ja  kann  erst  vermittelst  dieser  Annahme  recht  verstanden 
werden.  0.  G.  Petersen. 

615.  Hyäne,  K.  The  Flora  of  the  Eurile  Islands.  (Memoire*  of  tha  Boston  Society 
of  natural  histery;  vol.  IV,  nunther  VIL    Boston,  189a    p.  205—276.) 

Die  ganze  Inselgruppe  wird  von  kalten  Strömungen ,  die  zwei  südlichsten  vom 
Knroschiwo  bespült,  wodurch  daa  Klima  dieser  sehr  gemildert  wird.  Von  November  bis 
April  oder  Mai  ist  alles  in  Eis  eingeschlossen,  waa  auf  die  Flora  von  wesentlichem  Einflusa 
ist  Die  Vertheilung  der  Pflanzen  auf  die  Hanptgruppen  des  Systems  zeigt  folgende 
Uebersicht: 

Farn.  Gatt.         Arten 

Polypetalae   ...    21  68  121 

Gaaopetalae.    .    .    14        .58  100 

MomochJamydeae    .6  12  19 

Dicotyledones     ....    41  139  240 

Monocotyledones    ...      7  83  53 

Angiosperroae 48  172  293 

Gymnospermaa  ......      1  5  0 

Phanerogamae 49  177  299 

Cryptogamae  vasculares 4  10  18 

Summe    .    .    .    58     ^     187     "~     817 

Haeh  der  Zahl  der  Gnttnaftn  fedgen  die  am  stärksten  v^stremneB  FansUten:  Own* 
pomtm*  15,  Römern*  12,  Lüiaetae  12,  Qramimae  11,  BtmmmUom*  8,  Erteemm  8^  Ok- 
eifsvm*  7*  UmktlUfmra*  7,  Legummmm  6f  8awiframae  6,  Scrophtdariemtu  6r  tSkem  #, 
GcwyepkyUtm  6,  CaprifoUaeeete  5,  Comfnta*  5,  Primtdaeeae  4»  Gentkmaoeae  4,  Labkam  4, 
Oremmm  4.  Nach  der  Attencahi:  Goatpotftae  80,  Bommme  23,  Qfammeae  17,  Mim- 
cm*  M,  CgryophyHfWf  16,  IMacmu  15,  8*rBf*mlariao9*e  14,  Bmmneulaeeae  18,  Gtueefinäm 
12,  Legnmmome  9,  Saxifrogta*  9,  Qypemcev*  8,  UmbMferae,  Ca?riföli*oe*e,  Momigtr 
neue,  Füiees  je  7,  Onagraeeae,  Geniianaeeae,  Pciygoneae,  Coniferae  und  Otokidama* 
je  8»   21  Familien  sind  durah  je  eine  Gattung,  9  durch  je  eine  Art  vertreten». 

Die  artenreichsten  Gattungen  sind:  Carex  8,  Steuern*  7,  Artemma  8,  Upiiolmm> 
giUOfia  Vueeminm*  Mertmma,  Venmiea,  Pedicaiarie  je  5,  Atabie,  Viola,  Prmm,  Pesos» 
tiUßp  Semfraga,  Achülea,  Pyrvfev  Pelggomm,  Pea,  Lyeopodmm  und  Equmtvm  je>  «V 

Schon  die«  Vertheilung  zeigt  amtlich  den  nordieehen  Charakter  der  Ftece*  Uzt: 
die*  deutUebex  au  saigan,  hn  in  der  auf  folgender  Seite  befindlichen  Tabelle  die  ahtfftf* 
rrajsnitfnW  der  Familien  m  den.  Kwalen  und  Nachbarawbieten  angegeben: 

Hienaan  geht  der  fsshnl^issnilHig»  Befchthusn  an  Bmacem,  Bricemae,  €torw*> 
pAyftwmo»  Scnpktäti****.  und  Berr  nimmt,  die:  vorbaitaisirniasaife  ämmh  an  CTjpena 
eeaejfo  IM****  and  Pefrypwawew  harvos. 

Jefe  an«  de»  Korihva,  wweftene  Familie  ist  auf  der  ganzen  ntoitfehe»  Brdhitft» 
resMstniswBawäg  reich  vertrttmy  fiele  gmfen.  auch  auf  die  Sudhemiaphare  hinflhee .  Vfem 
den  Gattungen  sind  158  (849/e)  wmphigeoa  (d.  k  in.  Europa,  Nordasien  und  NordasaeeismK 

BoteaiMb«r  Jabrwbräcbt  XY1U  (1SS0)  8.  Abtt.  7 
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Ost- 

Eorilen 

Yexo 

Sachalin 

Amur 

stbirien 

Compotüae    .    .    .    . 

9.5 

7.2 

9.1 

11.7 

9.8 

Roeaceae  .    •    . 

7.8 

6.3 

6.1 

4.9 

6.8 

Orammeae    .    . 

6.4 

4£ 

6.8 

6.8 

4.9 

Ericaceae  .    . 

6.0 

8.8 

4.0 

— 

— 

Lüiaccae  .    . 

4.7 

4.9 

4.0 

4.5 

3.5(?» 

CaryophyUaeeae 

4.7 

2.1  • 

2.2 

3.2 

6.1 

Scropkulariaceae   . 

4.4 

2.5 

2.2 

2.4 

2.3 

Banunculaceae  . 

4.1 

3.6 

5.0 

7.2 

&2 

Cruciferae     .    . 

3.7 

2.1 

3.2 

3.5 

6.4 

Leguminosae 

2.8 

2S 

1.0 

3.0 

5.3 

Saxifrageae  . 

2.8 

2.3 

2.2 

— 

— 

Cyperaceae    .    , 

2.5 

6.1 

7.3 

4.9 

5.6 

Umbetliferae .    , 

2.2 

2.6 

3.4 

2.9 

1.7 

CaprifoUaceae 

2.2 

1.5 

1.8 

1.2 

1.1 

Borragineae  . 

2.2 

0.8 

0.3 

1.1 

1.1 

Füices  .    .    . 

2.2 

3.8 

3.2 

2.3 

— 

Polygonaceae 

1.8 

2.7 

2.7 

2.8 

— 

Orchideae  .    . 

1.8 

3.0 

8.5 

1.5 

1.3 

Onagraceae   . 

1.8 

1.0 

0.8 

1.1 

0.5 

Oentianaceae 

1.8 

L0 

0.7 

1.2 

1.9 

Coniferae  .    • 

1.8 

1.6 

1.4 

— 

— 

Labiatae  .    . 

1.2 

8.2 

1.7 

2.9 

— 

(Fortsetsung  von  p.  98.) 
Ton  den  anderen  81  Gattungen  sind  nur  3  Skmmia,  Crawfurdia  and  Aoanthopanax  auf  das 
südliche  and  Astliche  Asien  beschrankt,  12  fast  auf  Europa,  n&mlich  HemerocaUis,  Admo- 
phora,  Pkurosperma,  Aegopodium,  Füipcndida  and  Sarbaria  gänzlich,  während  Sonchus 
and  Aspertda  auch  in  Afrika  und  Australien,  Dianihus,  Stcertia,  Alopccuru*  and  Gdte- 
op8%8(?)  auch  ins  nordwestliche  Amerika  hineinreichen.  Die  anderen  16  Gattungen  sind 
mehr  oder  weniger  auf  Asien  and  Nordamerika  beschrankt,  4  derselben  (Leucothoe,  Dier- 
viUa,  Hydrangea,  Astiibo)  nur  in  Ostasien  and  dem  östlichen  Nordamerika  gefunden,  TriMum, 
Düporwn  und  ClnUoma  vorwiegend  amerikanisch,  doch  auch  in  den  gemässigten  und  Berg- 
regionen Asiens,  AraUa  im  östlichen  und  tropischen  Asien,  Dodecaiheon  and  Olaytama  im  nord- 
östlichen Asien  und  Mimulus  im  extratropischen  Asien,  Afrika  and  Australien.  Tetrcupcrma 
des  nordöstlichen  Asien  soll  auch  im  nordwestlichen  Amerika  vorkommen,  Bo$ehmakia, 
die  den  Randern  des  nordpacifiachen  Oceans  eigenthflmlich  ist,  kehrt  wieder  in  Mexico  und 
im  Himalaja. 

Ton  den  Arten  sind  97  (30%)  durch  gans  Europa,  Nordasien  and  Nordamerika 
verbreitet,  was  eine  verhäJtnissmässig  geringe  Zahl  ist  Endemisch  sind  nur  Dräba  hirsvta 
Tores,  and  Oxyiropis  Pumüio  Ledeb.,  allenfalls  noch  Prunus  OerasHdos  Max.  var.  kurüenmt. 
17  Arten  and  2  Varietäten  sind  auf  Japan  and  Sachalin  beschränkt.  Vorherrschend  ist 
das  nordostasiatische  Element,  dessen  Centram  das  Ochotskische  Meer  bildet,  mit  81  Arten 
and  6  Varietäten.  Ihm  folgt  das  ostasiatische  (Japan,  Sachalin,  Mandschurei,  Korea,  China, 
aber  nicht  Kamtschatka  and  Ostsibirien)  mit  28  Arten  and  8  Varietäten.  Im  Gänsen 
sind  105  Arten  and  12  Varietäten  rein  asiatisch.  55  Arten  reichen  nach  Europa,  80  nach 
Nordamerika,  von  letsteren  sind  84  nur  im  nordwestlichen  Amerika  (Alaska  und  Britisch 
Columbia),  86  auch  in  den  Bocky  Mountains  und  anderen  Gebirgen  des  pacüschen  Amerika 
verbreitet,  während  24  im  gansen  Nordamerika  oder  wenigstens  dessen  kälteren  Gebieten 
vorkommen,  keine  Art  der  Kurilen  aber  nur  im  atlantischen  Nordamerika  vorkommt  Nach 
Absag  der  drcumpolaren  Arten  seigt  sich  in  Procenten  folgende  Vertheiloag: 
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Endemisch 9.4 

Nordostasiatisch    ....  16.0 

Nord-  und  Nordostasiatisch  8.4 

Ost-  and  Nordostasiatisch  .  4.6 

Ostasiatisch 13.3 

Nord-  und  Ostasiatisch  .    .  2.1 

Himalayisch  u.  Ostasiatisch  1.2 

Asiatisch    . 


Eor-  und  Ostasiatfach    .    . 
Eur-  und  Nordostasiatisch . 


11.1 
4.3 


Eurasisch  .  .  15.4 
Euras.  und  Nordwestamerikanisch  5.2 
Euras.  und  Westamerikanisch    .      3.4 


Vermittelnd 


8.6 


.    50.0 

We8tamerikan.  und  Ostasiatisch .  .  .  . 
Westamerikan.  und  Nordostasiatisch  .  . 
Nordwestamerikan.  und  Ostasiatisch  .  . 
Nordwestamerikan.  und  Nordostasiatisch 

Nordpacifisch 
Amerikan.  und  Nordostasiatisch  .  .  . 
Amerikan.  und  Ostasiatisch 


Amerikanisch 
Amerikanisch-asiatisch 


2.1 
8.8 
2.1 

7.7 


15.7 
3.4 
6.9 


10.3 


26.0 


Die  nordpacifUche  Gruppe  umfasst  viele  interessante  Arten  wie  Fritülaria  kamt» 
9chatcensi$,  Boschniakia  glabra,  Rhododendron  chrysanthum,  B.  kamttchaticum,  Viola 
Langsdorffü,  Claytonia  sarmentosa,  Lupinus  Nootkatensis,  Epüobium  Behrmgianum,  E. 
Bongardi,  Primula  cuneifolia,  Omtiana  auriculata,  Cassiope  lycopodioides,  Erigeron 
tdlsuginosus,  Lysichiton  kamtschaticum ,  Saxifraga  reflexa.  Die  Familien  sind  sämmthch 
in  Japan  vertreten,  von  Gattungen  fehlen  da  Parrya,  Tetrapoma,  Claytonia,  Lupinus, 
Armeria  und  Dodecaiheon,  die  auch  sämmtlich  nur  auf  den  nördlichen  Kurilen  vorkommen. 

Von  Arten  der  Kurilen  sind  allerdings  54  bisher  nicht  aus  Japan  bekannt  und  12 
weitere  sind  nur  durch  andere  Varietftten  in  den  alpinen  Regionen  der  Hauptinsel  vertreten. 
Von  diesen  sind  18  circumpolar,  2  Arten  und  1  Varietät  nach  den  bisherigen  Kenntnissen 
als  endemisch  zu  betrachteu,  5  Arten  europäisch-asiatisch,  von  denen  3  auch  im  nordwest- 
lichen Amerika  vorkommen,  6  weitere  sind  nordasiatisch,  17  nordostasiatisch,  18  nordpaci- 
fisch und  4  amerikanisch.  Mit  Ausnahme  von  Prunus  Ceraseidos  var.  kurilensis,  Saxifraga 
bronchialis,  Artemisia  laciniata,  A.  sericea,  Carex  macilenta  und  C.  vaginata  sind  aberall 
(also  60)  nur  nördlich  von  Urup  zu  finden,  so  dass  also  die  beiden  südlich  vom  Kuroschiwo 
umspulten  Inseln  besonders  deutlichen  Anschluss  an  Japan  zeigen,  während  die  nördlichen 
sich  mehr  den  Ländern  um  das  Behringsmeer  anschlieasen,  also  vorwiegend  nordostasiatischen 
und  nordpacifischen  Charakter  tragen.  Das  weit  südlichere  Klima  der  südlichen  Kurilen 
cbarakterisiren  Arten  wie  Banunculus  japonicus,  Viola  verecunda,  Dianthus  superbus, 
Hypericum  erectum,  Aredia  racemosa,  Aeanthopanax  ricinifolia,  Leucothoe  Grayana,  Crato- 
furdia  japonica  und  Bambusa  hurüensis.  Die  südlichen  Inseln  zeigen  besonders  nahe  Be- 
ziehungen zu  Sachalin,  während  die  nördlichen  auch  da  wieder  grössere  Unterschiede  zeigen. 
Im  Ganzen  fehlen  48  Arten  der  Kurilen  in  Sachalin  (nach  Smith,  Flora  Sachalinensis),  von 
denen  ein  Vorkommen  in  Japan  bekannt  ist.  Von  diesen  kommen  Clematis  fusca,  *Bar- 
barta  vulgaris,  °Stellaria  florida,  S.  ruseifolia,  ^Trifolium  Lupinaster,  °Saxifraga  Merkii, 
Erigeron  salsuginosus ,  Cassiope  lycopodioides,  *Bryanihus  taxifolius,  Primula  euneifolia, 
äaverüa  tetrapetäla,  Veroniea  Steuert,  "Pedicularis  Chamissonis,  *Polygonum  viviparum, 
+Bumex  Aeetosa,  *Microstyli8  monophyllon  und  *Equisetum  limosum  auch  auf  Kamt- 
schatka vor:  es  zeigt  dies,  wie  wenig  geeignet  die  Kurilen  als  Brücke  zwischen  Japan  und 
Nordasien  für  die  Flora  war,  zumal  da  die  mit  *  bezeichneten  Arten  weit  verbreitet  sind, 
also  wohl  doch  einst  auf  Sachalin  nachgewiesen  werden.  Ein  Gleiches  ist  auch  für  Cle- 
matis fusca,  da  sie  in  Nordostasien  und  dann  wieder  in  der  Mandschurei  und  Yeso  vor- 
kommt, wahrscheinlich,  so  dass  die  Zahl  auf  die  Hälfte  reducirt  wird.  Nun  sind  noch  die 
mit  •  bezeichneten  Arten  in  Japan  nur  als  Varietäten  in  alpinen  Regionen  bekannt,  was 
4eigt,  dass  sie  vor  langer  Zeit  du  eingeführt  sein  müssen;  SteUaria  florida  und  Saxifraga 
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MerhH  sind  im  nordöstlichen  Asien  Tom  Baikal  bis  Kamtschatka,  verbreitet,  Ptdieularis 
Chamiesonis  in  Alaska,  den  Aleuten  und  Kamtschatka,  so  dass  ihr  Vorkommen  auf  den 
nördlichen  Kurilen  noch  durchaas  nicht  beweist,  dass  sie  einst  Ober  diese  Inseln  nach 
Japan  gelangten,  sie  können  auch  hier  erst  in  neuerer  Zeit  ans  Kamtschatka  eingeführt  sein, 
was  durch  Geologie  und  Flora  der  Inseln  wahrscheinlicher  wird,  denn  die  nördlichen  Kurilen 
scheinen  geologisch  neueren  Datums  zu  sein,  erst  entstanden  zu  sein,  nachdem  schon  Japan 
reichlich  mit  Pflanzen  Terzetten  war. 

Die  dürftige  Flora  der  nördlichen  Inseln  ist  meist  aus  Arten  Kamtschatkas  und  der 
Aleuten  zusammengesetzt,  von  denen  die  meisten  auf  den  südlichen  Kurilen  fehlen,  Einzelne 
Ausläufer  der  Flora  der  südlichen  Kurilen  und  Japans  finden  sich  da  vereinzelt  z.  B.  Pe- 
tasites  japonica,  Bambusa  hurüensis  und  Taxus  cuspidata,  so  dass  es  also  scheint,  als  ob 
die  nördlichen  Kurilen  von  den  südlichen  und  von  Kamtschatka  mit  Pflanzen  besiedelt  sind; 
von  den  Arten  Kamtschatkas  werden  mit  der  Zeit  sicher  noch  mehr  die  südlichen  Kurilen 
erreichen  durch  Meeresströmungen,  Vögel  u,  a.  wie  das  vereinzelte  Vorkommen  von  Stellaria 
rvscifolia,  Swertia  tetrapetala  und  Srigeron  salsuginosus  (?)  an  der  Nordost-  und  Ostküste 
Yesos  wahrscheinlich  machen.  Daher  glaubt  Verf.  mit  Milane,  dass  bei  der  letzten  Süd- 
wanderung der  Polarflora  Japan  meist  über  Sachalin,  wenig  (wenn  überhaupt)  über  die  Ku- 
rilen pflanzliche  Einwanderer  erhielt. 

Vgl.  auch  B.  636. 

616.  ftfranenfen,  9«  Die  Insel  Sachalin.  (Sep.-Abdr.  ans  dem  Catalog  der  inter- 
nationalen Gefangnisscoagress^Ausstellung  in  St.  Petersburg,  Lit  X,  AUb,  Bnssland.  Qjft- 
cklle  Ausgabe.    4°.    62  p.    6t.  Petersburg,  1880.)    [Russisch.]) 

Enthält  nach  Bot.  C,  XLV,  p.  322  ausser  phänologischen  Mittheilongen  noeb 
Solche  über  Vorkommen  und  Nutzen  einiger  Arten  auf  der  Insel. 

616«,  Wtmar.  Heise  und  Aufenthalt  in  Kamtschatka.  Petersburg,  1890.  B4L  I» 
(QU.  nach  Q.  J.,  p.  383.) 

617.  Preln,  J.  P.  Materialien  zur  Flora  des  Kreises  Balagansk  im  Gouvernement  Irkntzk. 
(Nachr.  d.  Ostsibir.  Abth.  d.  Kais.  Russ.  Geogr.  Ges.,  vol  21,  1890,  p.  1—19.  [Russisch.]) 
(Cf.  Bot  C,  vol.  46,  p.  277.) 

Die  Vertheilnog  der  einzelnen  Familien  auf  das  Gebiet  ist  aus  dem  Ref.  im  Bot  C. 
zu  ersehen. 

618.  Freyn,  J.  Plantae  Karonae.  Aufzählung  der  von  Ferdinand  Karo  im  Jahre 
1888  im  baikalischen  Sibirien,  sowie  in  Dahurien  gesammelten  Pflanzen.  (Oest  B.  Z.,  XI^ 
1890,  p.  7-13,  42—48,  124—126,  156-158,  221-226,  265—267,  303-308.) 

Fortsetzung  der  Bot.  J.f  XVII,  1889, 2,  p.  175,  R.  49  und  p.  176,  R.  51  besprochenen- 
Arbeit  Ausser  neuen  oder  revidirten  Arten  und  Formen  werden  folgende  Arten  resp. 
Formen  derselben  genannt:  AkhemüJa  vulgaris  (Waldwiesen  um  Ickutzk),  Sibbaldia  ad- 
pressa,  Chamaerhodos  erecta^  Potentüla  supina,  P.  fragarioides  (Bergwälder  bei  Irkutak), 
P.  confetta,  P.  viscosa,  P.  multifida,  P.  anserina,  P.  bifurca,  P.  flagellaris,  P.  subacaulis, 
P.  fruticasa,  Spiraea  salicifolia  (in  Sibirien  gemein),  Crataegus  sanguinea,  Cotoneaster 
nigra,  Hippuris  vulgaris,  Callitriche  vernalis,  Orostachys  malacophyUa  (=  Ümbüicus  mala- 
copbyllusj,  Sedum  Aüoon,  Bibes  rubrum  (Gebüsche  um  Irkutzk),  B.  nigrum  (desgl.),  Sozi* 
fraga  punctata  L.  (»  8.  acstivalis  Fisch,  et  Mey.),  Carum  buniaticum,  Bupleurum  mültir 
nerve,  B.  scorzoneraefolium,  Cnidium  davurieum,  Stenocoelium  divaricatum,  SphaUero- 
corpus  Cytninum,  Cornus  sibirica,  Adoxa  Moschatellina  (Gebüsche  um  Irkutzk),  Sambucu* 
racemosa,  Linnaea  borealis,  Patrinia  rupestris,  Aster  alpinus,  A.  Tataricus,  Galatcüa 
Dahurica,  Callimeris  altaica,  Erigeran  acte,  Inula  Britannica,  AchiUea  sibirica,  A.  setacm* 
Leucanihemum  Sibiricum,  Artemisia  Dracunculus,  A.  scojfariß,  A*  macrobotrys,  A.  lacwata, 
A.  vulgaris,  4.  palustris,  4.  sericea,  A.  frigida,  4.  Sieversiana,  Antcnnaria  dioica,  Itfmto- 
podium  Sibiricum,  Senecio  campestris,  S.  aurantiacus,  8.  umbraceus,  Saussurea  amata,  S. 
glomerata,  S.  multiflora,  S,  salicifolia,  Carduus  crispus,  Bhaponticum  uniflorum,  Serra- 
tula  centauroides,  Achyrophorus  maculatus  (Bergwaldwiesen  bei  Irkntzk),  Scononera  radiata, 
Crepis  tectorum,  Hieracium  umbellatum  (Gebüsche  und  Wiesen  um  NerUchinak),  Adtno- 
phora  marsupifiora  (Eh.),  Vaccmium  Vitis  Jdaea  (Bergwälder  um  Irkutzk),  F.  uliginotum 
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(Eb.%  BhododenSrön  Dahurtomm  (Efc.),  Ledam  pilttetre  und  PfrvU  ivtomäifäiä  (Eh.), 
Viheetosktm  SUririeum  (Sandbeden,  Bb.),  ötoitümii  ÄwmtWr,  afftrirrofo  und  trtyfaro,  Jl*a» 
(fdOidbeM  dichotommm,  Menyonthee  trifbtikttu,  Pot*m*km  eoefakuth  (6tmpMmm  bei 
MFtftaftX  2>«Äo«pemnim  offiefaale  (Gebüsche,  Bb.),  Vefotrfea  äias**,  F.  ZWrtefH,  (fefcm- 
ÜM  f%£ra  (Weiden  im  Nertecbinet),  P&äictilaN*  vertieülata,  remepinata,  euphratimdes  «tfd 
fiftert*,  (Ttecftoma  Aedferaeea,  DraeotephaUm  nukms  (Bergabhange  bei  frkattk),  I>.  Jfciy» 
JttMtmim  (Bergwaldwiesen,  Bb.),  GWeopets  Tetrahit,  Leonurm  tatarieue  und  Sibiriens,  L*mi\m 
O&um,  Phbmü  tuöeroM,  Androeaee  septentrionaUs  (Hügel  um  Irkutik),  4.  fUififmia,  A. 
&**tinl,  StesHee  fietßüom,  Ptantapo  media  und  miatita,  Täoxy*  arietota,  Chenopo&km 
owtoittatum,  CK  opulifoUwm,  Ch.  aümm,  Asyrt»  amarantoi&ee,  SäUseüa  KM,  Jttmteaft 
mrnnicue,  &  Acetoeetia,  Pdlygonmm  pMparam,  F.  minus,  dwaricätwn,  süririeum  and 
tottfittatum,  Tkesbtm  Bae*i*4anum,  Euphorbia  tfpftta  und  Siscolor,  Urtica  camaWmt> 
8aM&  arbxecKto,  Ephedra  monosperma,  Orehis  müttaris  und  ÄrttfoJta  (beide  Wimen  bei 
Irktrtz*),  üymnadenia  eonopsea  (Eb.),  Piatanthera  bifolia  (Bergwaldet,  Eb.),  Ifertotffcftim 
Äottorcfr**  (8umpfwie*en,  Eb.),  Ojpripedtom  OaleedUts  and  euierantftufft  (QebtJehe,  Ebb 
0-  jtettai«*!  (Bergwalder,  Eb.,  tebr  gemein),  JVt»  ratftettfca  (Bb.),  I.  elbkiea  «*d  Bfortdetett 
(Wieseti,  Eb.),  Park  obovata,  Pelygonatom  offichuüe  «od  Jtf(#i^m«w  bifolim  (alte  drei 
OetHltfeht,  Eb.),  ItfmiA  Amai/WHrwi  (BeAal),  X.  Martago*  (Bergw*ldir  bei  IrktttakX  JHtt»* 
emeecene,  femtfertifttfi*  «nd  odordte»*,  Jw*c*e  jMfemie,  /.  90Heug4nmui(?)t  Gare»  **»*> 
phyBa,  C.  carnica,  C.  panieea,  C.  pediformit,  G.  eOoaHea,  C.  acuta  Tvrcfc.  (floi  L.),  .die* 
peeum«  gemcuktiv8,  Phleum  Boehmeri,  Beckmmma  erucäeformto,  ßetaria  viridie,  Afma 
pubeeeeKS)  Pöa  eterüie,  Airopis  abtöne,  Bromm  iHermis,  B.  eüiatue,  Trütom  tNetatuwf* 

819.  tttiettef ,  I.  J*  Keiee  1*  den  Kaukasus  hv  Sonnaer  1890.  1&  p,  8». 
(BöBsiüßb.)   (Mitth.  Hais.  Rase.  Geogr.  Ges.,  toL  26,  18§a) 

6».  tissew,  B.  Zw  OedldnaiBrfiieY  atf  Alexander  ton  Busge.  (Btttber.  e\  Doi^ater 
Afctftrf.-0e8.,  1890,  p.  809>— 378.) 

Der  vorliegend»  Ne&rotog  voi  A.  t.  Bange  eutbält  ein  Bebriftenverieiebnin,  am 
deta  hier  dfe  für  die  Pftmengeograpbie  bedetäsamea  Arbeiteti  dse  Yexi.%  welche  iot  dem 
EheUeinen  den  Bot  J.  herausgegeben  sind,  hervorgehoben  werden  mögen. 

Oonepectmi  generie  9en(ianae  imprimis  tpeeiermm  Rosemanmr.  Mem.  de  hr  aoeietd 
dlrtÄ  ttkt  de  Moeeon,  1889v    4K    80  p*    4  tafc 

Etttiifreralio  pbmtarum,  qnae  in  Chtea  bofeaM  eollegit  A.  BnnfB  anno  1881.  M^m. 
det  sat.  dir.  18®,  II,  p.  76—147. 

Venseichnist  der  im  Jahre  1882  im  östlichen  Thefle  de«  Ahat-Gebhgee  gemmnelteh 
Pflansen.    Ein  Supplement  zur  Flora  altaica.    Eb.,  1885,  II,  p.  523—610. 

Plantarnm  MongholiccM:b»em»i«n  Decas.  I.    Caean^  18Sb\    8^ 

Alexandri  Lehmanni  reliqaiae  botanicae,  sive  Enumeratio  plantarum  in  itinere  per 
9eserta  Ariae  mediae  ab  A.  Lebmann  annis  1889  ad  1842  cdlectartnn.  Arbeiten  d.  Ifatart 
Ver.  au  Riga,  I,  p.  115—248.    8*.    8  Taf.  fn  fbl.    1847. 

Planta«  Abichhnas  in  itineribua  pek  Cascaenm  regieaesqne  Ttaucaneasica  col- 
lectas,  enumerarit.  M6m  de  PAcad.  des  Sc  de  St  Pdtersbg.  matb.  et  pbyt.,  se>.  VI,  T.  VH, 
p>  179—888,  1881. 

Beitrag  aar  Kenntnis»  tot  Flora  Rasemnd»  und  der  Steppen  CentralaäeiiSb  Mdmv 
4la  env.  etr.,  VII,  p.  17^-885,  1852. 

Qeneris  Astragali  species  Gerontogeae.  M6m.f  ser.  VII,  T.  XI,  1868  o.  T.  XV,  186a 

übber  die  HeHotropien  der  mittelltediaih-orientalieehen  Fiera.  (B-  8.  B.  Menc,  XIII, 
1869,  I,  p.  279—282.)    8«.    Moskau,  1870. 

Weite  uad  enget  VerbreMopheselDe  einiger  PfliMfito.  Vottrte>  gehalten  in  der 
Dorpater  Natnrf.-Ges.,  1871. 

691.    Bgsftttaj^l.  (119)  beschreibt  Jmem  p**dcap**t*i  n-  sp.:  Bitaha. 

622.  Freys,  J.  (61^  beaehnelbl  an  a«aea  oder  fftidfcte»  Arten  reep.  Formen  ans 
de*  bftifeaJieekan  Sibirien  und  Baurie«:  Affrtnonia  pOtma  ß  §Mrmia,  JPotentUla 
Müipmdhda.  Lee\  (^  P.  temaeetifeüa  Schlecht  Tue»,  non  WBkL),  Frmgmti*:  neffeeea 
Linden  («=  F.  coUina  Tores.),  Boea  GmeHini  Bge..ft  jriaero  Frey*  <*■  Jt  flfmslsiii  Tmm, 
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~  JB.  Baiealensis  Tores.  =  JB.  Karoi  Borb.),  IL  Dahuriea  Fall,  (as  &  cHtMasuHRAs  Tores, 
=  B.  cinnamomea  d.  Ddhurica  Regel  =  E.  eurvipes  Borb.),  Spiraea  flexuosa  Fisch.  (*» 
&  cfafMadry/blia  L.  var.  flexuosa  Maxim.),  Qalium  boreah  L. «.  hyssopifoUum  DC;  Led* 
—  ct.  vulgare  Turcs.  (Bergwälder  bei  Irkutsk),  Scabiosa  Fischeri  DC.  Turcs.  (=  5.  eoimitw 
lato  Led.  and  wahrscheinlich  auch  Boem.  et  Schult)  (Nertschinsk),  -4*a*ä*rta  BeUidiasirum 
DC,  /brma  wmaWs  Turcs.  (=  A.  dmoroha  Tarcs.  a.  vernaüs  Led.),  Ptcrt*  Dahurica  Fisch» 
(vielleicht  identisch  mit  P.  Japoniea  Led.),  Zbraxactafi  coZKnwm  DC.  (=»  T.  CuMcaaicww 
Kar.  Kir.,  Led.),  loerö  scaposa  Freyn,  Toim^ta  dwersifolia  Led.  var.  ZanctZoo*  Freyn  (as 
JBarföousta  feftuf/oZta  DC.  «  5ert»ia  tenta/oZta  Schulz.  Bip.)f  F.  dtoenifoUa  var.  tonn"- 
Zooa  Freyn,  Cr«pis  praemorsa  Tsch.,  Led.  («=  Intybus  praemorsus  Fr.,  Herder),  TPaAfe*-» 
oergrta  -Batfraktwts  Freyn,  Adenophora  denticulata  Fisch.,  Led.  0.  latifolia  Led.y  FttwM- 
fcwteum  iheatoides  Freyn,  Oentiana  aquatiea  L.  sabsp.  aI6a  Freyn,  PuZwonarta  moBtmwa 
Kern  (=  P.  moßi*  Turcs.  =  P.  angusHfoUa  var.  motfw  Herd.),  MyosoUs  alpestris 
8chmidt  (=  3f.  sttartica  Tarcs.  ß.  alpestris  Koch),  Lappula  Myosotis  Mönch  (=  .EeAtno* 
sperma  Lapula  Lehm.,  Turcs.,  Led.,  Herd.)  (Bergabhange  um  Irkutsk),  Solanum  atficastara 
L.  var.  Persteutvi  Herd.  (=  &  Perstctim  WUId ),  Linaria  acutüoba  Fisch.  («=  ü.  vulgaris 
Tores.)  (gehört  in  die  Verwandtschaft  von  L.  vulgaris;  letztere  scheint  nach  Osten  den 
Ural  nicht  su  überschreiten,  L.  Biebersteimi  in  Sfldrossland  und  Siebenbürgen  heimisch, 
JL.  acutüoba  aber  im  baikalischen  und  altaischen  Sibirien  sie  so  vertreten,  letztere  wird 
von  Herder  als  8ynonym  von  L.  vulgaris  angegeben),  Thymus  angustifolius  Pers.  (=  T. 
SerpyUum  L.  ß.  angustifolius  Led.),  Nepeta  multifiaa  L.  (»  N.  lavandulaeea  L.  fiL, 
Seuieüaria  seorelifolia  Fisch,  var.  0.  inUgerrima  Freyn  und  var.  y.  cr«wata  Freyn,  Primula 
sibirica  Jacq.  a.  genuima  Herder  var.  aXbiflora,  P.  fartfiosa  Z.,  p.  denudata  Koch,  Anarosace 
Turcjfaninowii  Freyn,  n.  subsp.  (3=  JL.  tnaatma  Turcs.),  X  lacüflora  Fisch.,  Tores.,  Led. 
(=»  JL.  septentrionalis  var.  laeHflora  Trantv.,  Herder),  (Tiattg  maritima  L.  0»  rosea  Freyn, 
IWentaiis  europaea  0.  aretiea  Led.  (=*  r.  europaea  Turcs.).  („Dem  Standorte  nach  auch 
0.  genuma  Herder  —  Gebüsche  auf  Bergen  an  der  Kaja  bei  Irkutsk11),  Polygonum  undu- 
latum Murr.  (=  P.  alpinum  ß.  undulatum  Tores.  =  P.  polymorphem  d.  undulatum  Led.), 
SteUera  Chamaejasme  L.  (=  Passerina  Steuert  Wickst),  HemerocaUis  graminea  Andrs. 
as  H.  minor  Mill.),  Sdrpus  Meyeri  Trautv.  (=  Jsolepis  pumüa  R.  et  Seh.  =*  J.  oligantha 
C.  A.  Mey.),  Kobresia  pratensis  Freyn  n.  sp.v  Garex  praecox  Schreb.  (»  C  praeooa  J*cq.), 
(7.  dichroa  Freyn  n.  sabsp.,  C  oligophylla  Freyn  n.  subsp.,  IVtttctim  repens  L.  tot. 
caesttim  (Presl.)  Hackel  (=  T.  repens  var.  maritimum  Griseb.),  Hordeum  $ecalimum  Schreib 
ß.  brevumbulatum  Trin.  ap.  Hackel  (=  H.  pratense  Tores.). 

8.  Centralasiatisches  Florenreich.  (R.  623-csi.) 

(Ueber  die  Flora  des  Himalaja  vgl.  R.  663  f.  Vgl  auch  G.  J.  p.  882  f.,  namentlich  als 
Ergänzung  zum  vorjährigen  Bericht,  p.  125,  No.  586  and  537.) 

628.  Ktekie,  E.  Lonietra  AJberU  Regel,  seit  Jahren  bekannt  (G.  Fl.,  XXXIX, 
1889,  p.  178—170.) 

Obige  Pflanze  ist  identisch  mit  der  langst  bekannten  X.  spinosa  Jaoqaev.,  welche 
von  Kashmir  bis  Tibet,  in  dem  nördlichen  Sikkim  and  Ostturkestan  verbreitet  ist 

624.  Products  of  Westen  Afghaalstan  ani  fforth  last  Penla.  (a  Chr.,  1890,  2^ 
p.  65a) 

Einige  Mhtheäungen  nach  Aitchison  besonders  Aber  Astragalue- Arten  and 
AgriophyUum  latifolium. 

625.  Krylef;  P.  Die  Linde  auf  den  Vorbergen  des  Kaosetskiscben  Pkteaa.  f40  p. 
8°.    Mit  einer  Tabelle.)    (Nachr.  Kais.  Univ.  Tomsk,  1891.) 

626.  Regel,  E.    Eremurus  bueharieus  Rgl.    (0.  Fl,  XXXIX,  1890,  p.  57.) 
Beschreibung  und  Abbildung  obiger  Art  aus  Ostbuch&ra. 

627.  Pyrts  kelersf  hylla  (G.  Ohr.,  1890, 1^  p.  115)  von  Ostturkestan  wird  abgebildet; 
sie  darf  nicht  mit  P.  (Sorbus)  heterophyUa  der  Garten  verwechselt-  werden,  wtJofc*  ein 
Bastard  von  Ä  arbuUfoha  and  aria  ist. 
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638.  Wlmkler,  0.  Planta*  Taroomanksae  a  Radde,  Walter,  Aatoaow  aliitque 
collectae  Compositae.    (Act  Petr.,  XI,  1.,  1890,  p.  115—168.) 

Neue  Arten:  JfatrictBrta  Baddeana,  Chrysanthemum  WaUeri,  Cousima  Turco- 
mamea,  C.  AntonouH,  Jurmea  Antonotoi,  Soorgonera  Baddeana. 

629.  Wtlkler,  €.  Deeas  Compoeitarum  norarum  Tnrkettaniae  nee  non  Bneharae 
incolarnm.    (Eb.,  p.  168—172.) 

Aehttka  Buchariea,  A.  Sehuguaniea,  Senecio  Francheti,  Saussurea  SaUmanm; 

8.  edhrata,  8.  eaneseens,  8.  chondrüloides,  8.  Kuschahewiceii,  8.  Pamiriea,  Scorzonera 
Hiseariea. 

690.  Hackel,  B.  (118)  beschreibt  folgende  neue  Arten  etc.  aus  dem  asiatischen 
Steppengebiet:  (p.  119)  Saeeharum  ciliare  Anderes,  ß.  GriffUhü  =  8.  Qriffithii  Munro, 
und  y.  Boissieri  =  8.  Qriffithii  Boiss.,  beide  Afghanistan;  (p.  286)  BottboeUia  (Hemarihrxa) 
compressa  L.  fil.  ß.  fascieulata  =  -Ro#6.  fasciculata  Lam.,  Afghanistan;  (p.  855)  Arthraxon 
ctliaris  Beauy.  a.  Langsdorfii  y.  cenfrasiatictis  =  PJeuropWtts  cenfrariatfetw  Griseb., 
Kaukasusprovinz;  (p.  476)  Andropogon  (Amphüophis)  Isehaemum  L.  0.  songaricus,  Turkestan ; 
(p.  486)  -4.  intermedia  R.  Brown  y.  caucostctis  =  A.  caucasicus  Trin.,  Ostkaukasus;  (p.  572) 
^Itkfr.  fDtcÄawfttum)  attnuJafu*  Forsk.  y.  (fecafoattw,  Kabul.;  (p.  610)  A,  (Cymbopogon) 
Schoenanthus  L.  a.  genuinue  y.  coesttis  =  A.  caesius  Nees,  Afghanistan;  (p.  670)  Themeda 
anathera  =  Anthistiria  annulata  Nees  =  Androseepia  annulata  Anderes,  a.  hirsutior 
Anderes,  und  ß.  glabreseens  Anderes.,  Afghanistan.  Matzdorff. 

681.  Regel,  E.    Prunus  baldschuanica  Bgl.  n.  sp.    (G.  Fl.,  XXXIX,  1890,  p.  618.) 
Ton  Baldschuan  in  Ostbuchara. 

9.  Ostasiatisches  Florenreich.  (R.  632-654.) 

Vgl.  auch  R.  186,  137,  169,  268,  264,  267,  322,  823,  339,  361  (Heimath  von  Solanum 
Wrightit),  615  (Beziehungen  der  Kurilenflora  zur  japanischen),  620,  657  (Liukiu-Inseln). 

632.  Forbes  and  Hemsley.  An  Enumeration  of  all  the  Plante  known  from  China  etc. 
(TgL  Bot  J.,  XV,  1887,  2,  p.  42,  No.  241).  Part  VIIL  (J.  L.  S.  LoncJL,  XXVI,  1890, 
p.  121-286.) 

Aufgezählt  werden  Arten  aus  folgenden  Familien  (die  in  Klammer  gesetzte  Zahl 
bezeichnet  die  europäischen  Arten):  Loganiaceae  4,  GenUanaceae  81  (3),  Polemoniaeeae  1 
(1),  Bydrophyllaceae  1,  Borragineae  49  (2),  Convolvulaeeae  49  (5),  Salanaceae  29  (5),  Sero- 
phularineae  200  (12),  Oröbanehaceae  9,  Lentibulariaceae  8,  Gesneriaceae  44,  Bignoniaeeae 

9,  PedaUneae  2. 

Wie  bei  der  zuletzt  besprochenen  Abtheilung  finden  sich  auch  hier  Tiel  nähere 
Beziehungen  zu  tropischen  Floren,  besonders  zu  Indien,  als  zu  Europa, 

Mitteleuropäisch  sind  nur:  Limnanthemum  nymphaeoides,  Polemonium  coeruUum, 
Lithospermum  arvense,  L.  ofltcinale,  Cdlystegia  Sepium,  Convolvulus  arvensis,  C.  Solda- 
neUa,  Cuscuta  lupuliformis,  Solanum  Duleamara,  8.  nigrum,  Physalis  AJkekengi,  Datura 
Stramonium,  Hyoseyamus  niger,  Linaria  vulgaris,  Veroniea  agresUs%  AnagaUis,  longi* 
folia,  peregrina,  serpyltifolia,  spieaia  und  spuria,  Euphrasiaofficinalis,  Pedieularis  versi- 
eolor  und  verUoülata. 

Artenreiche  Gattungen  sind:  Gentiana  57,  Swertia  12,  Ipomoea  26,  Solanum  18, 
Veroniea  14,  Pedieularis  94. 

Ftrbes  und  Hezaaley.  (Fortsetzung  des  Torigen  p.  287—816)  behandeln  folgende 
Familien:  Aeanthaeeae  60,  Myoparineae  1,  Selagineae  8,  Verbenaeeae 56 (IX  Labiataelto 
(18),  Planimgineae  4  (8). 

In  Mitteleuropa  konmseo  tot:  Verbena  offkmalis,  Mentha  arseneis,  Lyeopus  eure- 
paeus,  Origanmm  vulgare,  Thymus  SerpyUmn,  Nepeta  (Maria,  N.  CReduma*  SeuteOaria 
galerieulata,  PtuneUa  vulgaris,  Staehys  arvensis,  Lamium  aJbum,  L.  amplexieaule,  Ajuga 
yemvemis,  PUmtago  lanceolmki,  P.  nmior  und  P.  media. 

Artenreiche  Gattungen  sind:    Stribilanthes  12,   Justicia  10,   OaUkarpa  18,  Ose- 
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r<m  12,  eUsekmmua  18,  Bahia  U,  &**»!**  17.  V*L  Btft.  /„  XWI,  1889, 
p.  127,  R.  646. 

Vgl  «neb  R.IS7«.  197. 

638.  Frischet,  A.  8ar  quelques  pfentes  rares  m  nomeHes  Je  Je  flute  da  Äwd  4» 
1a  Chine.    (Joavn.  de  bot,  IV,  1890»  p.  301-307,  317-320J 

Als  seltenere  Arten  aus  dem  nördlichen  Chine  werden  genaust: 

ßüent  folioda,  8.  repen*,  Cerattmm  alpmum,  Aesoulw*  «mKm»  Thsrwmpt*  olptnc, 
Guddentiaedtia  pamifhra,  Vida  msgalotropis,  LaHtyrus  kumüis,  Jfy—ati*  tihnitmi,  Gm- 
tiana  Kurroo,  Syringa  villosa,  8.  pubescens,  Bartsia  Odontäes  Hads.  (=  0.  m5ni  Bfnth  ), 
Pedicularis  longiflora,  Polygonum  sufftdtum,  Tricyrtis  ttffosa,  Carex  Uierhyncha,  C. 
fTancockiana. 

634.  Heriot*  P.  La  flore  japou.  an  temps  de  Kaempier.  (Is  Naturaliste,  1890, 
lö.Deo.) 

636.  Yatabe,  R.  A  few  Words  of  Explanation  to  European  Botanists.  (The  Bo- 
tanjcal  Magazine.    Tokyo,  Oct.  10,  1880.    VoL  4,  No.  44.  p,  1—2.) 

Verf.  bat  verschiedentlich  japanische  Pflanzen  an  Spezialisten  in  Europa  oder 
Amerika  gesandt,  ohne  Auskunft  darüber  erbalten  zu  haben;  er  halt  sich  daher  für  ge- 
rechtfertigt, wenn  er  Pflanzen  jenes  Landes  als  neu  beschreibt,  die  schon  anderswo  be- 
schrieben sind. 

636.  The  Botanical  Magazine.  Tokyo,  189a  VoL  4  enthalt  in  japanischer 
Sprache: 

Tashiro,  T.    Plante  of  Nakanoshima  in  Eagoshina  Prefecture. 

8awadt,  K.    Plauts  Employed  in  Mededne  in  the  Japanese  Pharmacopoea. 

Miyothi,  I.  Notes  on  a  Botanical  Excursion  to  the  Pro?inces  of  Shinano,  Koxuke 
and  Shimotsuka 

Communications  from  Kurile  Islands. 

Botanical  Garden  of  the  Normal  School  in  Fukuoka  Prefecture. 

ßabitat  of  Sciadopitye  verticiüata  Sieb,  ot  Zucc.  and  of  Rubus  peUatos  Maxim. 

Names  of  Planta  in  Engtish  and  Japanese. 

Makine,  T.    Notes  on  Japanese  Plants. 

Orders  and  Genera  of  Japanese  Planta. 

TajMnete,  T.    Sketch  of  the  History  of  Botany  in  Japan. 

Chrasses  Cultirated  in  the  Oha  Prefecture. 

Wolter  8tage  of  Aldrovandia  verictitosa  L. 

■stsumrs,  l    On  Atractyfa  ovata  Umso. 

Tamameto,  T.    Biographical  Sketch  of  Japanese  Botanists. 

tkais,  I.  Borne  Renarks  on  Mr.  Yanwmoto'B  Sketch  of  the  History  ef  Botany 
in  Japan. 

The  plant  Figured  ander  the  Name  of  Jfsuma'S  Betteln  Znsetsn  h  not  Urtica 
Tkmbergima  8.  et  Z. 

<ftT.  ierf,  &  Lift  of  the  Planta  of  Chugeku.  (The  Botanical  Magasiae,  toL  IT. 
Tfckya,  18MK    Appendix  1-4.) 

Genannt  wertet  ton  Cfaugofts  (unser  Shikokn?  Ret):  Clemat*  fafetto«*,  fnpomca, 
apiifoUa,  pamculata,  Thdlictrum  simplex  yar.  affine,  Th.  aquOegifölüm,  tum«*,  japoniem, 
Aqwhpim  Btmgeriam,  Cimicifuga  simple*  na.  mmoea,  Paeemia  aüiftora,  Obrttikphyüum 
Japonicum,  Cocculue  Thunbergü,  DiphyUeia  Orayi,  Arabie  SkOeri  tar.  Japemc*,  Ffafe 
J**e0a,  V.  «feüiris,  JManthm  sup*b*$,  Lycbm  MigueVana,  Mekmdryum  ßntum,  ITy- 
ptrieMmm&limy  H.  r*$tüm>  M.japommm,  Erncgjapemta,  AcMidia peiffmma;  flu—  M 
PteudocameUia,  Stachyurus  praecox,  Geramum  nepalense,  Q.  ert0Steasa%  QmmUm  &Mm> 
jgtatot  Boemimgkaumi*  aMfera,  Zamtkowgkm  ichimfoUam- 

688.  tossttiin,  I.  Ueber  djeH«chf*fcitg*v*14u*gen  ast  eb**t*KCiojftwav 
MMus»  Bd.  6%  p.  226-224.    Pia— scfcwejgy  189a) 

An  diesem  in  der  japanische*  Prolins  Shtnaco  gsjsgwes  Berge  fctfsen  seak  wt 
Ih«iQ«vi  onteEjcheidenr   1.  6(Ä-  1660  m  Me«esfcOhe.    Je  nach  der  BisiiHlisihaftong: 
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a.  Wlnawlaldei  Laubwald  ah  Cawkmem  viägmris  Um.  var.  japtnka  DC.,  Qiurcw*  ertapwfc* 
BLf  ^t*  fUmdmliflona  W*,  Kadett*»  japorim  L.,  -iesowtoa  fcirtaiat*  BL  und  H*e  j>*Ja*c«- 
Jus*  M%.  6.  Unterer  Nadelwald  mit  Abte  fkmm  8.  et  Z.,  ft«*u  »c&öWwCarr.,  Cftaf*aw- 
ewpaiii  ao***  &  et  &,  C.  fnmferm  8.  et  Z.>  2*»ttffc  Manila  L.,  tf**jep*i»  b^mmu, 
ßmmtopifyt  wrHciBata  8.  tt  Z.  -  2.  1560—  1750m,  der  obere  Nadelwald  mit  P**a  ^J- 
seeaiam  Oarr*  46*et  Fette*«  H.  et  H.,  Zarte  leptöhpi$  Gord. ,  Pta*  partfflor*  8.  et  Z», 
itay»  Sitboldii  Catfr.  —  8. 1750—2860  m,  die  Regfett  der  Baumgrenee  mit  Picea  Alcodoiana, 
-AbteVwMm  and  Tanja,  doch  in  geringerer  Bntwiekefang.  --  4.  Bis  8000  m,  Kremmhols- 
•egion  laft  Fimm  pmvifhra?,  Abte  firma  8.  et  Z.,  inuUinervü  Reg.,  Juniptrus  chmmsis  L. 

Matzdorff. 

688.  Htyr,  1.    Monographie  der  Abietineen  des  japanisohen  Reiches  (Taimen,  • 
Flehten,  Taigen,  Lärchen  and  Kiefern)  in  systematischer,  geographischer  und  forstlicher 
Bettehaag.    Manchen  (Rieger).  1890.   Tm  u.  104  p.    4*.    7  col.  Taf.    (CT.  Bot  C,  toi.  46, 
f.  180—186.) 

Die  Arbeit  enthalt  auch  eine  vollständige  Etatheitutog  Japan*  in  Vegetationstoneu, 
nwwfo  Angaben  Aber  japanische  Pflaasennamen.  Da  sie  Ref.  nicht  zug&ngig  war, 
•andererseits  ein  ausführlicher  Bericht  fe  dem  weit  verbreiteten  Bot.  C.  vorliegt,  mag  ein 
ttü» eis  hierauf  genügen.  Nur  sei  knrs  erwähnt,  dass  Japan  6  Äbte-,  6  Pieea*,  2  Tsuga- 
1  Lirifr-  und  6  Fmus- Arten  besitst  lind  dass  die  Arbeit  auch  auf  die  Arten  anderer  Ge- 
ifiete  Rücksicht  nimmt,  nberhanpt  für  die  vergleichende  Pflanzengeographie  bedeutsam  scheint. 

640.  Atatttheffntx  rtettiMfa.    (0.  Fl.,  XXXIX,  1889,  p.  62.) 

Obige  Pflanze  ans  dem  nördlichen  Japan  hat  sieh  in  Nordamerika  (wo?)  winterbart 


641.  Franehet  Diagnose*  (Fespeees  noevetes  dn  genre  ChrytospUnhm.  (BoU.  de 
k  8eeiete  philematioue  de  Paris,  8*  edr.,  T.  II,  No.  2.)  (R.  nach  J.  de  R,  IV,  1880,  Revue 
biWiogr.) 

Verf.  beschreibt  folgende  nenen  Arten  von  Chry&ospknium  ans  China  and  Japan: 
Oh.  tUiaihm,  micro»permumt  Rmryi,  noätdoittm,  nemorense,  GahHrapä,  sMöbareme.  (fitt 
Ganseti  sind  jetzt  64  Arten  der  Gattung  bekannt,  sie  gehören  meist  Asten  an;  mir  8  sind 
europäisch,  von  denen  1  sich  anch  in  Kleinasien  findet,  6  amerikanisch  und  zwar  ausser 
4  endemischen  Ch.  altemtfiUim,  welche  drcnmpolar  scheint,  da  sie  sich  von  Spitzbergen 
und  Novaj*  Semtya  bis  zum  Himalaja  und  Colorado  findet;  47  Arten  sind  in  Sibirien,  dem 
Himatayu,  dem  westlichen  China  und  besonders  in  Japan  [hier  allein  22]  verbreitet;  eine 
durchgreifende  Trennung  der  Gattung  von  8aaoifta$*  beruht  nur  auf  der  Pkcentation.) 

642.  Henker.  Icones  plantarum,  vol.  10,  P.  1,  2,  vol.  11,  P.  1,  2.  London,  Edin- 
burgh, BeTÜUj  1690. 

Neue  Arten  aas  dem  chinesisch-japanischen  Gebiet:  T.  1926  TW**  Tum 
8zjBsylowicz,  Provinz  Si-tschwan  in  China.  T.  1927  T.  Smryana  8s.;  Provinz  Hu-pe,  Eb. 
T.  1927  fp.  2)  21  OfaeW  8s.,  Provinz  SaMschwa*.  T.  1928  Taptoäa  Oliv.  nov.  gen.  Sa- 
ptedaceamm,  suberd.  ÖUphjtaarani?,  mit  T.  sinensis  Olf*.,  Provins  8z-tscfcwaa,  T.  1929. 
&Mtohmnptoypo4aO&fnB*v*.  T.  1980  F.  rettta*  Cbamp.  var. Bmnpm  Oliv., 8i~tschwaa. 
T.  1961  Sy&pm  &inmm$  Oliv.,  Hu-pe,  8zMsehwuD.  T.  1982  Sttnpfopus  pomeutatos  Baker, 
fite.  1.  1664  aehkophragma  intepifdHa  Oliv.,  Berg  0*mi  1n  SMschwan.  T.  1986  Fapm 
$g1mtim  L.  var.  longipes  OllvM  Hu^pe.  T.  1867  Dicentra  maetantha  Oliv.,  Eb.  T.  1988 
tyefea  nmfssesfl  Oliv.,  E*s  Öt-tschwan.  T.  1948  Pop*ha  lamtearpa  OHvn  Hupe.  T.  1944 
4kmhari$  (Bmortoctmrw)  Henrytmm  (Hiv.,  SA-tteliwan.  T.  MM8  Glematü  formmana  0. 
Kauest,  Thai-wa»  auf  f^rmosa.  T.  1846  Aptot  mwxa***  Oliv.,  SMschwan.  T.  1947 
JMms  mOifohmt  Packe,  Hu»pe.  T.  1848  Ä  siaaaftw  PöcatSv  BbM  flMsehwan.  T.  1950 
JEttoommia  Oliv.  nov.  gen.  incertae  seoVs  (nur  junge  Ovarien),  mit  B.  *tmokU$  Ofiv.,  Hu*pe. 

Matsdorff. 

64a  Itekelfc  L  (118)  giebe  fsajande  ne»e  Arten  u.  s.  w.  aus  dem  chinesisch- 
Japanischen  Gebiet,  (p.  82)  Dimeria  ornithopoda  Trin.  f.  auorofrtfsta,  Nordnippon.  (p.  W)i) 
JaVsNasibau  saccaar^Come  »  JH  aaceftanj^r  Bentbv  ^  ittn«f«su  asedW^for»  Maate.,  Nord- 
^hiaa  and  Mooajsssi*   (fw  164)  JtoffMs  ("AiiaJaV  ortfSuMs  Trin.  subspi  b.  ffuffüto  var.  y. 
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setifoha  =*  PoUinia  seUfolia  Nees,  China,  (p.  187)  Spodiopogon  ootmUfer  «  Andropogon 
cotulifer  Thunb.,  Japan,  (p.  196)  4pto<Ja  tnirta  subsp.  a.  mutioa  *ar.  0.  major  (=  jL 
pediceüata  Bäte),  Amoy  in  China,    (p.  205)  jfrc&aimtm  (Euischaemum)  aristatum  L.  sobap. 

b.  oarfafem  (—  X  oarootmit  Beta,)  var.  *.  Meyemantifii  («  MeosMum  Meyenianum  Nene), 
China;  var.  f.  foftcttfart  (=  ifeosc&ttfm  fodietifcire  NeesX  Bb.  (p.  218)  J.  rriottaehymm, 
Nordchina,  Japan«  (p.  224)  X  anrennt =*  Spodtopogon  aureum  W.  HooIl,  LMscha-ImeU. 
(p.  226)  X  dltare  Beta.  ?ar.  <*.  genmnum  l.prorepens  (=s  X  ctKare  Beta.  s.  str.),  Anaay; 
3.  mdlacophyUum  (=  Spodtopogon  obliquivdbis  Nees  =  Andropogon  malaoophgüum  Hoehat 
*  L  aristatum  Boxb.),  China,  (p.  227)  4.  eätotuei  («  Spodtopogon  viUosum  Nee«.),  China. 
(p.  241)  X  (Eimchaemum)  angustifolium  ■=»  Andropogon  binatus  Beta.  =  Spodiopogon 
angustifohum  Trin.  u.  a.,  Formoaa,  China,  (p.  286)  .Roftooettt«  (Hemartkria)  eompressa 
L.  fil.  «.  ^refttitna  =  Eottboellia  glabra  Boxb.  =  jBemartArta  compressa  Kunth,  China. 
(p.  288)  ä.japonica,  Japan,  (p.  865)  -*4riÄra«(m  (TZeurqpZttMj  ctftarw  Beanv.  a.  Lang*- 
dorfü  ß.  cryptatherus,  Japan;  y.  centrasiaticus  =  Pleuroplitis  centrasiaticus  Griseb.,  Japan« 
China,  (p.  457)  -indropo^on  (Arihrolopkis)  opricus  Trin.  6".  cAtnettats  =  Homoeatherum 
cMnensis  Nees,  China,  (p.  476)  Andropogon  (Amphüophis)  Isehaemum  L.  0.  «enporictt*, 
China,  (p.  486)  A.  intermedia  B.  Brown,  0.  Haenkei  «■  JL  Haenkei  J.  8.  PreeL,  China. 
(p.  487)  o\  punctata*  8.  ^laoer  =  -4.  ^ZabrniM  Boxb.,  China,  (p.  488)  X.  erörafisflnt 
Kunth  ß.  spieigerus  =  Chrysopogon  parviflorus  ?ar.  spieigerus  BenUt,  China;  7.  go- 
«nntnf  =3  Holcus  parviflorus  B.  Br.  u.  a.,  Japan,  China,  (p.  490)  o\  ntBoanln*  = 
Baphis  vülosula  Nees,  China,  (p.  610)  A  (Sorghum)  Sorghum  Brot  b.  «offen* 
X.  eatipanna  (=  Sorghum  eampanus  Ten.  et  Guts.)  1.  typten«,  cuHiYirt  in  Japan, 
(p.  513)  ^.  nereosn*,  cuUivirt  in  China,  (p.  514)  ««.  o&otxjft«  mit  den  5  Formen  tyjrön*, 
fragüis,  badius,  rubens  nnd  n^er,  Japan,  (p.  516)  yy.  vulgaris  (=»  -Holen»  Sorghum  L.) 
8.  jopontcn*,  Japan,  (p.  572)  A  (^«^anfttninj  atmnJotos  Forsk.  6\  2Haä**tt  =  X  JBZaAst 
Betz.,  China,  (p.  586)  -4.  (Heteropogon)  contortus  L.  2.  Roxburghii  =  Heteropogon  Msa> 
bürgtet  Walk.,  China,  (p.  606)  A  (Cymbopogon)  Nardus  L.  h.  AomatttZ««  =■  A.  hämo- 
tulus  Nees,  China;  i.  marginatus  (=  ^L.  marginatus  Steod.  =  ^L.  ÄcAoeiwtUÄia  Thanb.) 

c.  Goeringii  (■=  ui.  Ooeringii  Stead.  =  A  ^fcaoenan^ti«  Miq-X  Japan,  China,  (p.  610) 
A.  f CJ  Schoenanthta  L.  a.  ^emctnua  y.  ooeaui«  ä  -d.  caettu»  Nees,  China,  (p.  660)  Th+> 
meda  Fonkalü  (=  AwtWstiria  vulgaris  Hack.)  «.  vulgaris  (==  A  ct7urta  Beta.),  China. 
(p.  662)  £.  nKv'or  (=  ^iniÄtrttria  caian»  ß.  Thwaites)  IJaponica  («»  Andropogon  c&atms 
Thunb.),  Japan,  Peking.  Matador  ff. 

644.  Baker,  J.  0.  Hemerooallis  aurantiaea  Bak.  n.  sp.  Ä  TAunoerfM  Bak.  Hort 
(G.  Chr.,  1890,  II,  p.  94.) 

Beide  gehören  anr  Gruppe  der  H.  flava;  entere  acheint  H.  DumorUsri  nahe  ver- 
wandt; ihre  Heimath  ist  wahrscheinlich  Ostsibirien  oder  Japan« 

645.  LUim  leiryL    (Ebf  p.  380)  ans  Westchina  wird  abgebildet 

646.  fiesnalej,  W.  B.    The  Genua  Asarum.    (G.  Chr.,  1890,  1.  p.  420—421.) 

Neu  beschrieben  werden:  Soruma  Henryi  n.  sp.  gen.  nor.  (?erw.  Asarum)  t«o 
Centralohina;  A.  gsophilum  n.  sp.  ?on  Kwangtung;  A. pukhsüum  ron  Centralchiaa 
und  A.  maximum  ?on  ebenda.  (Dabei  erwähnt  Verf.  als  bekannte  Asarum-Arten:  A*  euro- 
paeum  ron  Spanien  bis  Westsibirien,  emsige  europäische  Art;  A.  virgimtum  von  Tirgiada 
und  Carolina  südwärts  bis  Georgia;  A.  eanadense  ?on  gana  Canada,  westwärts  bis  flaskat 
chewan  und  südwärts  bis  NordcaroMna;  A.  arifoliwm:  8udoatstaaten  der  Union  ton  OaraKtia 
bis  Florida;  A.  Thunbergn  (ayn.  Heterotropa  asaroidss):  Japan  und  China  (eult  als  A» 
japonicum);  A.  parviflorum  (syn.  Heterotropa  paroiflora):  Japan;  A.  albiaemmm:  Japan; 
A.  maeranihum:  Ostchina  und  Formoaa;  A.  eandsgerum:  China;  A.  Hoohsri  (sya.  A>  eoaw 
datum):  Weit  Terbreitet  im  westlichen  Nordamerika. 

647.  Eamsley,  W.  B.  Pauloumia  Fortunei  Herne!,  n.  sp.  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  448) 
ans  China  ist  von  Hance  filschlich  Inr  die  aUardiags  nahe  Ttrwasjdte  P.  imperiaUs 
gehalten. 

64a  ferbea  und  Hesaley  (632)  beschreiben  ala  neue  Arten  aaa  China:  GmUrnrn 
arrecta  Franeh.,  O.  beUa  Franch»,  Q.  cephalantha  Vrattclu,  G.  (^ananmifiora  Fraaek,  G. 
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/ttfeanfe  Hemd.,  G.  Henry*  Bemal,  G.  Jamesü  Hemal,  0.  fttotäat  Fnaach.,  0.  melandrir 
fotia  Franch.,  G.  microdonta  Franch.,  G.  microphyta  Franch.,  G.  otophora  Franch.,  G. 
picta  Franch^  0.  pisrocalym  Fraach»,  (7.  puberula  Franch*,  G.puüa  Franch.,  G.  rhodantha 
Franch.,  G.  rigescens  Franch.,  G.  steJUtriaefoUa  Franch.,  G.  swkkuensis  Franch,,  G.  van- 
deUioides  Hemsl,  G.  venosa  Hemsl.,  Swertia  betta  Hemsl.,  8.  oculata  Hemsl.,  B.  punicea 
Hemal.,  Cordia  venosa  Hemsl,  Ehrctia  fomtosana  Hemsl,  R  Banceana  Hemsl.,  Ompha- 
Jodes  cordata  Hemsl. ,  Trigonotis  moltis  Hemal. ,  Porana  sinensis  Hemsl. ,  Solanum  pitto- 
sporifohum  Hemsl.,  Chamaesaracha  (?)  heterophyUa  Hemd.,  C.  sinensis  Hemsl.,  Scrophu- 
laria  Benryi  Hemal.,  &  ningporsnsis  Hemsl.,  Paulownia  Fortunei  Hemsl.,  Masus  gracilis 
Hemal,  Jf.  lanceifolius  Hemsl.,  M.  pulcheUus  Hemsl,  M.  procumbens  Hemal.,  Behmannia, 
(?)  Oldhami  Hemal,  B.  rupestris  Hemsl,  Caiorhabdus  latifeUa  Hemal,  (X  stenostaehya 
Hemal.,  C.  venosa  Hemal.,  Monochaema  uumantha  Hemal.,  Pedicularis  conifera  Maxim., 
P.  filicifotia  Hemsl.,  P.  (?)  hurteüa  Fraacb.,  P.  lekmdra  Franch.,  P.  macUenta  Fraach,, 
P.  salviaeflora  Franch.,  P.  strobüacea  Franch.,  P.  vagans  Hemal.,  P.  YuM  Franch.,  P» 
viüosula  Franch.,  Lysinotus  ophiorrMjsoides  Hemsl,  Didissandra  saxaHlis  Hemsl,  D.  spe- 
ciosa  Hemsl,  Didymocarpus  Fordii  Hemsl,  2>.  (?)  Hancei  Hemsl,  D.  rotundifolia  Hemal., 
Boea  Ciariceana  Hemsl.,  B.  crassifoha  Hemal,  Strobüanihes  debüis,  S.  Henryi,  8.  latise- 
pahts,  Justicia  Uptoetaehya,  J.  latiflora,  Premna  ligustroides,  Clerodendron  (?)  Fortunei, 
Caryopteris  (?)  ningpoensis,  Mesona  prumBoides,  Orthosiphon  debüis.  0.  sinensis,  Plee- 
tranihus  earcUophyüus,  P.  carnosifoiius,  P,  Henryi,  P.  nudipes,  P.  raeemosus,  P.  rubes* 
eens,  P.  Tatei,  P.  Webster^  Elshdtoria  Oldhami,  Sahna  Maximowiesiama,  Nepeta  Fordü, 
Dracocephalum  Faberü9  D.  Henryi,  ScuteUaria  obtusifolia,  8*  stenosiphon,  8.  strigülosa, 
&  aduUerina,  PMomis  aJbiflora,  PA.  gracüis,  Microtaena  rebusta,  ML  urkcifolia,  Loao- 
ealyx  urticifolms  n.  sp.  gen«  uoy.  Stachydearom,  Haneea  sinensis  n.  sp.  gen.  noT.  (ex  affl- 
nitate  Gomphostemmatis),  Leueoseeptrum  sinetut,  Teucrium  alborubrum,  T.  bidentaUm,  T~ 
nmgpoeme,  T.  ornatum. 

649.  laxlmowlcx,  0.  J.  Pmntae  Chinenses  Potanmianae  nee  non  Piasezkfeuae. 
(Act.  Petr.,  XI,  1,  1890,  p.  1—112.) 

Als  nene  Arten  werden  beschrieben:  Clematis  obscura,  dasyandra,  pogonandra, 
Potanini,  ThaUctrum  grandiflorum,  tripeltatum,  uncatum,  hamatum,  oUgandrum,  robustum, 
Anemone  gelida,  HeUeborus  chmensis,  Delphinium  campylocentrum,  Cimicifuga  caUhae- 
folia  (auch  Ieones  püantarum  t  1746),  AcUnidia  tetramera,  Clematoclethra  (CteUhrae  sect) 
lasioclada,  atünidioides,  integrifoUa,  Berberis  Potanini,  EpimedUm  brevicornis,  Bocconia 
mieroearpa9  Corydalis  cristata,  8üene  Potanini,  pterosperma,  Stellaria  in  fr  acta,  Tilia 
paucicostata,  ehinensis,  Impatiens  fissieornis,  reeumieornis,  platyeeras,  odontopetala,  Pota- 
nini, noMopha,  Zanthoxylum  Piaseshü,  JEwmymus  verrucosa  rar.  chmensis,  Sage* 
reUa  paudeostata,  Vttis  Potanini,  Acer  urophyUum,  muUiserratumi  betuUfolium,  Rhvs 
Potanini. 

660.  Franchet,  A.  (633)  beschreibt  folgende  neue  Arten  aas  dem  nördlicher* 
China:  Thalictrum  macrorhynchum,  Oxytropis  trickophora,  0.  sylinchonensis,  Vicia  ramo- 
sissima,  Chrysosplenium  viUosum,  Anaphdlis  Bodinieri,  Prenanthes  macrophyUa,  Pedi- 
cularis  Provoti,  Polygonatum  platyphyUum,  Carex  Trappistarujn. 

651.  Buehenan,  F.  (119)  beschreibt  Lusula  japonica  n.  sp.:  Hakodate;  Juncus 
modestus  n.  sp.:  Nordszetschuan;  /.  Beringensis  n.  sp.:  Japan,  Berings-Inseln, 
Kamtschatka;  J.  diastrophanthus  n.sp.:  Hakodate;  /.  Maximowicziin.gp.:  Kippon; 
/.  Potanini  n.  sp.:  Eansa  und  Ssetschuan;  /.  macranthus  n.  sp.:  £b.;  X  Przetoaldslcii 
n.  sp.,  Eansu. 

662.  latabe,  E.  Two  New  Species  of  Japanese  Plauts.  (The  Botanical  lfagaxine. 
Tokyo,  Ort.  10.,  1890.    Vol  4  und  44,  p.  2—6.) 

Leptodermis  pulchdla  n.  sp.  und  Primüla  nipponica  a.  sp.  (Beide  weiden  ab- 
gebildet, wobei  auch  Analysen  derselben  gegeben  werden.) 

658.  Yatabt,  R.    A  new  Japanese  Primula.    <Bb.,  No.  45,  Not.  10.,  1810,  p.  1— 2.> 

Primula  tosemsU  n.  sp.  (Seat  Failaces):  Tosa  (Japan).    Dia  Art  wir*  abgetiktot* 
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601  Tata**,  1.  A  »e#  Genas  ol  tan  Order  Saxtt*gacoartmi.  (Hb*,  Hb. tt,  Dm. 
12.,  1866;  p.  1—8.) 

f  thm^Mowo  ttalmt**  n.  sp.  gen.  bot.  Sairffragfcceat:  fitrf  Üniaaebi  In  de* 
Proriai  Iy*    (Wie  bei  Mi  vorige»:  AVbiUtSag  «H  An*Jy*es>) 

10.  forftsches  floröftrtich.  ol  655-699.) 

<VgL  aach  B.  86  (Tteoma,  Oämm  «.  a),  118  {Andropagonme/,  146,  164,  17«  lieffiioaj, 
189,  186,  218»  396,  296»  894,  887  (FL  t.  Jata  und  Satfatra),  889. 

665.  Watbirg,  *  Die  Flora  de*  asiasskbea  Moöeungebtetes.  (Verb,  d.  Geietes. 
4satstifcer  Natarfbrasnet  and  Aerste.    1886.    All*.  Tbeil,  VüL    Leipsig,  19  p.    8*.) 

Bespricht  nach  Kngl.  J.  XI? ,  Iieeratarber.  p.  42-48  die  Abgrensang  dies* 
Gebietes  gegen  Stdotten  Ma  und  das  tersvhiefene  Verhalten  der  FaaBa  «ad  Flor»  fe  der 
Beaiahaag    (Vgl.  aach  Im  naotaftjatn-igen  Berieht.) 

666.  Tldriroa,  A.    fadfecae  Skiasen.    Naecrw.  Wocheneehr.  toL  5,  1886,  p.  11. 

667.  Wirblig»  0.  Die  LtakittiiMelo.  (AHltbell.  der  gengt.  Ges.  in  Bamberg,  1890. 
96  p.    8e.)    Bef.  im  nächsten  Bericht  ntfeh  niebfrSgHeb  eingegangene«  Bep. 

Nach  Bngk  J.  XIV,  Lftteratarber.  p.  48,  sohHessen  sich  wenigstens  die  nitDeren 
«ad  snaücbea  dieser  Ineeli  fiel  naher  aa  9adebina  und  Polynesien,  alt  aa  Japan  an. 

658.  Bateaet,  B.  Gatalogne  des  graminees  do  llndo^Gbine  rVangaiee.  (Jonroti  de 
aotaaioae,  IV,  1886,  p.  87-88,  76-84,  16*-ll6;  186-145,  161—172.) 

Verfc  aeant  aassar  neuen  Arten  (rgl.  R.  688}:  PhyUoekuhye  bambmsMie»,  Basrtwa 
mdgäri*\  Ä  mnm&HaM*,  B.  fiectuos*,  B.  tukhides,  Ben&roeakmia  latiflorus  Hbvro  (» 
Bmntusa  nrtMk**  Benin.),  8Mgo$taAytm  ZoMngmi  Ätead.  (*»  Mtlotanna  EtfUtyri 
San)»  Zm  Maye,  C*w  Laerymm,  C.  chinewfo,  O.  e?£re*tfe,  Pelytoc*  bracteate  R.  Br.  (- 
P.  heterodita  Manro  =  Coix  heterodita  Roxb.),  Vimeria  Twayteeü,  2>.  omilkopo&ti  Trat 
<=•  JX  filiform*  HocbBi.  mm  Andropcp*»  ßiformu  Be*b.),  D.  /afcasn,  Ifayira*«  Xotasjä. 
IfiacanfAti«  japonicus,  Saecharum  officinarum,  8.  spontanen**,  8.  anmdind&um,  5.  N+ 
renga,  Erianthm  faetigiotoe,  Peüima  artimkda,  P.  mrgentea,  F»  quaärinenis  Hack. 
<«*  P.  ««Beta  Haare),  P»  cätalar  P.  moMmiha,  P.  sgodbaroideMia«,  ^Lpiwda  ortatsls,  i- 
awricn,  Isobaeamai  artrtaiMia»  X  ru§omm,  1  muticum,  X  eü/osnat,  X  SiebaUtii,  L  cötVst, 
X  feavm,  4pooo|»t0  JBoji^ami^  X  Fif^  Eremoehioa  ophmroide&,  &  /Ueosa,  Jl  te- 
fioide*,  Htmarthria  comprmMy  JET.  pr*tm9ar  BaUboeftia  emtoia,  ü.  staBicoiaa^  M.  ttritU, 
B>  Zta%  Qphimrm  corymbo*u*>  0.  tnmocta&yut,  Mankurii  grrnnmUarie,  ArtkraMvnk*** 
Mm  HooasL  («  JBa^nOasrtitfi  Un*ol*hm  Neos),  jL  suer^j^yWta,  X  dUarit,  Am** 
jpejon  brmoifolms,  A.  psmdojraga,  A.  mprieus,  A>  monianm,  A.  tariöosu»,  A  nmutt*, 
.A*  muwUhus,  A.  Sor§kmm  Bro4»  (*  Jfokas  kabptnsi*  14»  Am  \mt§arc>  A.  ssriabtf,  i« 
nt^rttonus,  ^L.  aütcuZatw,  ^L.  amtwla^^  ^L.  contortiw  L.  ▼  ar.  (=  Heteropogon  BdaaarfS« 
Walk«  Arn,)«  A.  bracteatus,  A.  Nardus,  A.  $chom*ntkus,  Tkmeda  arguens  Hack.  t=  Stift 
arguens  L  =  ^Inttoetria  arguens  Willd.  =  «IntJk  pili/lfra  Steud,)^  2%.  Fcr$kaUit  ^ 
^•ato  Hack.  (=  Anthistiria  tüiata  L*  £,),  Ta.  gigantea  Hack.  ?ar.  («=  ^litftotim  ownA' 
4iacea  Roxb.  =  Androscepia  giganUm  Brongn.  rar.),  Germainia  eapüUda^  Zoytia  p**9**> 
Berotü  latifolia,  ArundineUa  WoXlichii,  A.  nepalensU,  A,  Zoütngeri,  A.  miliacea,  A. 
anomdla,  Thysanolaena  acarifera  Nees  (=  Panictm  acariferum  Trin.),  PaspdUm  Com»*' 
s<mn9  P«  ZoÜingeri ,  P.  distichum,  P.  icrtötctilaiitffi,  P.  longifolium,  P.  conjugatoimy  P* 
^rewI/bttfMit^  P.  filiforme  Swarts  (=  Pait»eum  filiforme  L.),  Helopm  anntdatus,  JbacA* 
trachy8perma  (Nees  sab.  Pamcum),  X  «tmpJtciti^cuZa  Wlght  et  Arn.  («  Panier»  ««•P^ 
CMMetatmi  W.  et  Arn.),  X  pt4eMIa  Roth  (—  Panieum  MZam  Steod.)t  X  atatratö,  1  *"■ 
tWörttl,  X  JrVöfcrtfc,  Bigitaria  prurienw,  Ä  tftiror^iwfe  Kantb  sab  Jbnfeam  (&  D-p* 
pinqua  Gandieb.),  2>.  Mfi^atnali»,  D.  for&äia,  Äm«mm  Jarttniciim  Pofir.  (^  ÜreM» 
pwnieoide*  Beant.),  P.  ^isfndiaum,  P.  ambiguum  Fr.  («*  P.  tfi/tdtom  Stend.),  P.  pnwfrafi»i, 
P.  semMatum  B.  Br.  («  UrocMoa  semiaMa  Knntfa  =  JbftMeeum  pÄfWp|)fctfef  8wnd.)t 
P.  MrestMMBi,  P.  e^il^blttafi,  P,  trfctoidet,  Jl  #oäkmw,  P.  omyph^lum,  P.  cooietper««» 
Sesad.  (*•  J*  «e^eOwst  Nees),  P.  waemalitai,  Ä  fNSjpolqislMy  P.  as»iaiia)»>an  Eoxb.  (» 
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P.  wcemptum  Tnn.)t  P.  <?<***»•»,  P.  hsuntk*  iP«  *s»nt4Jttfs*  P.  enmptire,  F.  ntrnnfiinv 
P.  repens,  P.  pröUferum,  P.  nodo*t*m  Kunlh  (aü  P.  mnfettiMfe  Pnesl.),  F.  Ztn#,  P.  eaamrr««^ 
P.  plicatum,  P.  amj>?f**tmtifn,  P.  costatom,  Hymenadme  uutita,  H.  my osteoides ,  H. 
emrita,  H.  Afgamis  F.  de  B.  (»  Ä.  strrtihtfa  Hne*),  Ä  tMtesrtiptti  Utes  (=jp  Pa*tc«jn 
interruptum  Willd.),  Ichnanthus  paUens  Bfinoto  (w  Pansen**  paJfen*  8w.),  Opäsineniif  com« 
jm«**»»  ,  ö.  alons  Poir.  eub  Powmtm  (»  0.  #*rmawtt  P.  de  Beaav.,  Knnth),  0.  Cras- 
patonm,  0.  Grus  gaUi  0*  Cfo&mi»,  0.  stopmtna ,  Seiaria  glaucm,  &  tftAtfmafe,  fll  «tafien*. 
GencnreM  Jstflemm,  Gyvmoihrix  jaewnica,  Chamaerapfm  dspaupemta  Neos  (e=  Italiens* 
«ordMimit  Thnrätes),  Gh.  spimsttns,  Sttnotaphnm  compkmatum,  Tumore*  «omenteen, 
Spimifn  iqmmrwtus,  Leptmpie  meeoküa,  Zißamn  Imtifiolia,  Oryuksathm,  Lttniaheocrnndiw» 
Sygrory**  aristaia,  ArwtiAe*  adoctm*,  JL  deUtakda,  A.  chinensu,  A.  wendetet*** 
Sporobolus  virgimeum,  8.  ewäis,  8.  tenacitrimmt,  8.  dimntUr,  Polypogon  fugmx,  Ohirmtia 
patidO)  Erkühne  ckttynsis,  MioroeMoa  mdica  P.  de  Beuur.  (*»  M.  sttatm  Bensh.),  Gynodem 
DacUßon,  (Moria  earoata,  G.  Mscccma,  G.  cUgüata,  Tripogo*  aftystnttou*,  Eleusine  mdieey 
Jg.  vertioülata  Roxb.  (*=  Aemehme  eleusinoide*  W.  ei  Arnd.  «  LeptoehXoa  Sekimperiomm 
Hochs*.),  Jtm<ytoefaitttwit  aspspäaeuin,  LeptoMoa  temrrma,  L.  eMmnois,  Mytrophoru* 
articutotus,  Arundo  madagasemriensis,  A.  ReynandtancL,  A.  Donam,  Phrogmitxs  oommuniSy 
Uralepis  fusea  Stend.  («  Tridem  indkus  Nets),  EragroeHs  cynoenroidm,  JB.  unioloidm, 
B.  stmopkgüa,  JE.  eeffimnioa,  E.  Brounm,  B.  gemeuUAa,  EL  MMetü,  B.  vertitüiata,  Ä 
temeUa.B.  de  Betör.  {=*  B.  interrupta  P.  de  Benne.  «=  J?.  fwma0itefttts  Nees  =  JE.  «•<**• 
Stend.),  K  plmmosa,  Oemtotiuca  lappecea,  Lophathervm  graeüe,  Leptmrm  repens* 

650.  Drtke  del  Otetftlt  (666)  nennt  atueer  einigen  neuen  Arten  (tgl.  R.  686> 
folgende  Qttertus-ArteG  ans  Tonkin: 

Quercus  semiserrat*  Reib.  (=  ^  Horsfieldii  MiqaeIX  Q.  «tmÄitca,  Q.  contea,  Q. 
Reinwardtii,  Q.  mdiea  Drake  del  Caetillo  («  Ocwt<m<>psM  tndtca  A.  DC),  Q.  rti^^cm» 
Herb.,  Ind.  Or.  (»  Gwfafiop*«  Hyetrix  A.  DG.),  g.  jatanica  Drake  del  CastiHo  (=  Cwto- 
ffop0t9  jewaniea  A.  DO.  et  Hook.),  Q.  tribühides  Smith  («a  Castanopeis  tribuloides  A.  DO.)- 

660.  PofssOB,  J.  Let  Produits  vegetans  an  Tonkin.  (Ball,  da  cercle  floral  d'Aovers, 
1888,  No.  4—5 ) 

661.  Batllön*  I.  Le  Qarcinia  Balansae,  nonvel  arbre  ä  graines  oleagineosea.  (Bl 
S.  L.  Par.  1890,  No.  103,  p.  827-828.) 

Obige  Oelpflanse  spielt  bereits  in  Tonkin  eine  grosse  Rolle. 

662.  Dendrobtam  Deyonlajram  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  680—681),  das  zuerst  auf  den 
Khasia-Bergen  entdeckt,  dann  später  in  Nordindien  an  verschiedenen  Orten  aufgefondeo 
wurde,  ist  abgebildet. 

663.  tauuia,  J.  A,    Orchids  in  Sikkiro,    (G.  Chr.,  1890,  p.  546—647.) 
Cymbidium  ebwnumi  wird  rielfach  wahrscheinlich  fälschlich  nach  öriffith  anr 

gegeben  von  den  Khasia-Bei^en  bei  6*6000',  steigt  aber  in  Sikkim  nicht  hohe?  als  80»V 
maas  also  in  den  KhasivBergen  eher  weniger  hoch  steigen,  Sie  nwaa  also  als  trogiiselie 
Pflanze  behandelt  werden,  desgleichen  Pleione  maeuhta,  über  die  und  deren  Gftttftngn» 
genossen  Verf.  verschiedene  für  OrchidetniOchter  werthfejle  Mitth«ilang#u  maoht  Am  im 
weiter«  Mittheilungen  mag  hier  noch  hervorgehoben  werden»  das«  VendroJmm  urttfeit 
Sikkim  von  1000-6000'  Höhe  vorkommt, 

664.  »ttfrtftliMS  Ukkteeu  (&  Chr.,  1890,  1,  p.  792),  weleher  in  ft***» 
zwischen  4000—6000'  Höhe  heimisch  ist,  wird  abgebildet,  vgl.  über  dieselbe  Art  eh.  K,  p.  279» 

665.  Willkemm,  I.  Ueber  die  Herkunft  der  „Ceder  von  6ot>*  (Cbirpressw 
glauca  Larn.)^    (Wiener  IUnstr.  Gasieu-Zlf.,  16.  Jahrg.,  1890.    Wien.    p.  96-101.) 

Cupressus  gtouca  ist  nur  eine  Abart  oder  Form  der  nordindiealien  d  toruhsa  Don. 
ist  vielleicht  cur  ßlüthezeit  des  portugiesischen  Welthandels  mit  anderen  nordindischen 
Erzeugnissen  Aber  ttoa  nach  Portugal  gekommen  und  hat  hier  etwa*  andere  geformte  uud 
angeordnete  Blatter  bekommen.  Mnttdorff. 

666.  leater,  BnJftiC  B^  TUtetton-Dfer,  fiteen,  Ward,  nV,  fmnUJH,  Itrteg 
and  iOwer.    4.  Report  of  the  CommUtat,  nppeinted  for  theparpoee  of  snking  ttepn  ferthn 
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establishment  of  a  Botanical  Station  at  Peradeniya,  Ceylon.  (Eep.  60.  Meet  Brit  Am.  Adr. 
£*,  hild  at  Lecds  1890.    London,  1891.    p.  47a) 

Zar  Flora  Ceylon«  Tgl.  auch  B.  6. 

667.  Prall,  D.  A  List  of  Laccadive  Planta.  (Scient  Mem.  by  med.  oC  of  tfae 
army  of  India.    P.  5.    1890.    Calcotta.    p.  47—69.) 

Die  Flora  der  14  Coralleninaeln  der  Laccadiyen  umfasst  nach  dem  tot* 
liegenden  Verzeichnis*  78  Samenpflanzen  nnd  2  Farne.  Verf.  giebt  für  jede  Art  die  Fuad- 
inseln  an.  Von  ihnen  sind  17  reine  Culturpflanzen ,  nämlich  Citrus  mediea  L.,  Morimga 
pUrygosperma  Gärtn.,  Tamarindm  indica  L.,  Punioa  granatum  L.,  Carica  papapa  Lu, 
Ipomoea  batatas  Lamk.,  Physalis  peruviana  L.,  Phyüanthus  embUca  L*  Ricinus  communis 
L.,  Artocarpus  incisa  L.  f.,  Agave  vwipara  L.,  Dioscorea  satsva  WilhL,  Areca  caUchu  I*, 
Cocos  nucifera  L.,  Colocasia  anUquorum  Schott,  JSkusine  Coracana  Gärtn«  Von  ihnen  sind 
nur  Cocos  (?Höck)  nnd  Ricinus  einheimisch.  Eicus  bengalensis  L.,  Ipcora  coccmea  L.  und 
GlUoria  Ternatea  L.  stehen  zwar  nicht  ausschliesslich  unter  Cnltnr,  doch  sind  auch  sie 
wohl  eingeführt.  Weiter  stehen  noch  andere  Mitglieder  der  Flora  im  Verdacht,  absichtlich 
«oder  unabsichtlich  eingeführt  su  sein.  Von  Menschen  scheinen  absichtlich  auf  die  Lacca- 
diyen gebracht  worden  su  sein:  üalophyüum  inophyüum  L.,  Thespesia  populnea  Corr., 
Mucuna  capitata  W.  et  A.,  Oloriosa  superba  L.  und  allenfalls  Caloiropis  gigemUa  R.Br. 
Doch  kann  letztere  wohl  auch  durch  den  Wind  Terbreitet  sein,  wie  du  für  Gynanchmm 
alatum  W.  et  A.  und  Tylophora  asihmatica  W.  et  A.  das  Wahrscheinlichste  ist.  Vom 
Meer  sind  die  Fruchte  oder  Samen  von  Caesalpinia  Bonducetta  Flem.,  Morimda  citrifoUa 
L,  rar.  bracteata  Hook,  f.,  Ipomoea  grandiflora  Lamk.,  Pandanus  odoratissimus  Willd. 
nnd  Premna  integrifolia  L.  auf  die  Laccadiven  gebracht  worden,  wenn  auch  Pandanus  und 
Prentna  nutsbare  Eigenschaften  haben.  Als  Unkräuter  kamen  auf  die  Inseln  Plumbago 
xeylanica  L.,  Daiura  fastuosa  L.,  Stachytarpheta  indica  VahL  und  Cynodon  Dactylon  Pen. 
Doch  gehören  noch  weitere  27  Pflanzen  als  häufige  Unkräuter  su  der  Gruppe,  deren  unab- 
sichtliche Einschleppung  nicht  ausgeschlossen  ist,  nämlich  Oleome  viscosa  L.,  Sida  humilis 
Willd.,  Abutüon  tndicum  G.  Don.,  Cardio  spermum  Halicacabum  L.,  Crotalaria  verrucosa 
L.,  Vemonia  cinerea  Less.,  Ageratum  conyzoides  Ln  Wedelia  calendulacea  Less.,  TP.  bifiora 
DC,  Crepis  acaulis  Hook,  f.,  Physalis  minima  L.,  Barleria  Prümüis  L.,  B.  cristata  L., 
Rungia  parvifiora  Nees  var.  pectinata  Clarke,  PerisProphe  bicalyculata  Neos,  Leucas  aspera 
•Spr.,  Boerhaavia  repens  L.  var.  diffusa  Hook,  f.,  Aerua  lanata  Juss.,  Achyranthes  aspera 
L.,  Euphorbia  püulifera  L. ,  Phyüanthus  maderaspatensis  L. ,  Acalypha  indica  L.t  Opto- 
tnetius  composiius  R.  et  8.,  Sctaria  verHciUata  Beauv.,  Andropogon  contortus  L.,  4pb«fa 
aristata  L.  und  Eleusine  aegyptiaca  Pers.  Doch  können  auch  die  Compositen  und  einige 
.andere  durch  den  Wind  verbreitet  sein.  Der  Mensch  hat  also  mindestens  43  Arten  (54  %), 
höchstens  63  Arten  (78>/4%),  wahrscheinlich  56  Species  oder  70%  der  Flora  eingeführt, 
mit  oder  ohne  Absicht  Sicher  nicht  von  Menschen  sind  17  Arten,  nämlich  von  frucht- 
fressenden Vögeln  ist  Vtois  carnosa  Wall.,  von  Wasservögeln  an  den  Füssen  oder  am  Gefieder 
-sind  HerpesUs  Monniera  H.B.  et  K.  und  Oidenlandia  diffusa  Roxb.,  durch  den  Wind  sind 
die  8poren  von  Nephrodsum  motte  Desv.  und  Nephrolepis  tuberosa  Presl.  auf  die  Laccadiven 
getragen  worden.  Vom  Meere  wurden  endlieh  die  folgenden  12  EOstenpflanzen  verbreitet: 
Muriana  maritima  L.,  Quettardia  speciosa  L.,  Launae  pinnatifida  Cass.,  Scaevola  Koenigü 
VahL,  TourneforUa  argentea  L.  f.,  Ipomoea  büoba  Forsk.,  Hernandia  peUaia  Meissa^ 
Euphorbia  Atoto  Forst,  Cyperus  arenarius  Beta.,  C  psnnatus  Lamk.,  Bpimifex  squarrosus 
Im  und  Lepturus  repens  BJJr. 


Es  sind  demnach  Arten  eingeführt: 

sicher 

mögL  Weise 

wahrscheinlich 

von  Menschen    ...       43 

68 

56 

durch  die  See    .    .    .       11 

22 

17 

von  Vögeln    .    .    .    .         2 

6 

8 

vom  Winde   ....         2 

7 

4 

Sodann  giebt  Verf.  in  einer  Tabelle  die  Verbreitung  der  laccadivischen  Pflanzen 

»oeeh  folgenden  Gebieten  an:    Indien,  .Ceylon,. 

.Nicobaren,  Andamanen,.  Barma,  Malacca, 
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maJayiscber  Archipel,  Australien,  Polynesien,  Amerika,  Afrika,  Mauritius,  Ksehng-Insela, 
Ghag os-Iaseln.  In  den  14  Gebieten  kommen  Ton  ihnen  tot  80  (d.  h.  simmtliche),  besehnngs- 
weke  74,  53,  64,  72,  66,  69,  60,  45,  89,  55,  62,  7  und  6  Arten.  18  Arten  mit  Ausschlug 
der  cultiTirten  sind  Ober  Afrika,  Amerika,  Australien,  Polynesien  und  Asien  weit  Terbreitet, 
4  kommen  in  allen  diesen  grossen  Gebieten,  ausgenommen  Polynesien,  vor,  eine  in  allen, 
ausgenommen  Australien.  Brei  finden  sieh  in  Afrika,  Amerika  und  Asien,  11  in  den  Tropen 
der  Alten  Welt  und  Polynesiens  (es  sind  dies  die  durch  das  Meer  verbreiteten);  2.  Vemoma 
and  Phyttantims,  kommen  nur  in  der  Alten  Welt,  nur  in  Asien,  Australien  und  Polynesien 
kommt  Euphorbia  Ätoto  vor.  Im  continentalen  Asien  und  Afrika  inden  sich  6,  im  con- 
tmentafen  Asien  und  auf  Mauritius  3,  und  endlieh  sind  16  Arten  auf  Asien  beschrankt. 
Von  diesen  letztgenannten  gehören  9  Indien,  Barma,  Maiaya  und  Ceylon,  8  Indien, 
Banna  und  Ceylon,  je  eine  Indien  und  Barma,  Indien  und  Maiaya,  Indien  allein  an. 

Matzdorff. 

668.  Praln,  D.  The  non  indegenous  Species  of  the  Andaman-Flora.  Natural 
History  Notes  from  H.  M.'s  Indian  Marine  8urvey  Steamer  „Investigator*  Commander  B. 
F.  Hoskyn.  No.  16.  Reprinted  from  the  Journal  of  the  Aaiatic  Society  of  Bengal.  Volume 
LDL  Part  IL  No.  3.  1890.  Cakutta,  1890.  8°.  p.  236—261.)  üeber  die  Zahlenver- 
hfiltnisse  vgl  Engl.  J.,  XIV,  Literaturber.  p.  66. 

669.  Hemslej,  W.  B.  Beport  on  the  Botanical  CoUections  from  Christmas  Island, 
Indian  Oeean,  made  by  Captain  J.  P.  Maclear,  J.  J.  lister  and  the  Officers  of  H.  M.  8. 
Egeria.    (Journ.  Linn.  Soc  Bot    VoL  26.    London,  1890.    p.  361—362.) 

In  der  Pflanzenwelt  der  Weihnachtsinsel  des  Indischen  Oceans  sind  die 
grossten  Bäume  Inocarpus  eduHs  und  eine  neue  Eugenia.  Ein  grosser  Theil  der  B&ume 
tragt  essbare  Früchte,  wahrend  andere  Bewohner  der  Insel,  z.  B.  Kryptogamen,  durch  den 
Wind,  wieder  andere  durch  die  See  auf  sie  gebracht  worden  sind.  Da  die  Insel  meist  von 
Klippen  umsäumt  ist,  finden  sich  wenige  Uferpflanzen.  Sie  sind  vielfach,  wenigstens  nach 
der  jetzigen  Kenntniss  Javas  und  anderer  Inseln,  die  hier  in  Betracht  kommen,  als  endemisch 
anzusehen.  Bisher  sind  80  Pflanzen  von  der  Insel  bekannt:  Blatter  einer  Anonacee,  einer 
Menispermacee,  Abutüon  sp.,  vielleicht  var.  von  A.  indicum,  Hxbiscus  tüiaeeus  L.,  Vüis 
pedata  Vahl.?,  Leea  horrida  Teysm.  a.  Binnend?,  eine  Oanophyllum  Blume  in  der  Beblit- 
terung  ähnelnde  Burseracee,  Erythrina  n.  sp.?,  Inocarpus  edulis  Forst,  Terminälia  Cor 
tappa  L,  Eugenia  sp.,  Barringtonia  racemosa  Blume,  Pemphis  acidula  Forst,  Zehneria 
mucronata  Miq.,  Heptapleurum  eüipticum  Seem.,  Bandia  den&iflora  Benth.,  Blumea  speo* 
tabilü  DC.,  Scaevola  Koenigii  Vahl.,  Ardisia  complanata  Wall.,  Sideroxylon  sundaieum 
Miq.,  Ochrosia  Ackeringae  Miq.,  p.  356  Hoya  Aldrichii  HemsL  n.  sp.,  verw.  H.  cmnamomir 
foUa,  Gordia  subcordata  Lam.,  Ehretia  buxifolia  Roxb.,  Tournefortia  argentea  L.  f.,  &o- 
lanum  bifiorum  Lour.,  Physalis  minima  L.,  Datura  alba  Nees,  p.  866  DicUptera  MaelearH 
Berns),  n.  sp.,  Callicarpa  longifolia  Lam.,  Tectona  grandis  L.  f.,  Anisomeles  ovata  RJBr., 
Boerhaavia  repanda  Willd,  Pisonia  exceUa  Blume,  Achyranthes  asperaL.,  Deeringia  cüo- 
sioides  R.Br.,  Peperomia  sp.,  vielleicht  var.  von  P.  laevifolia  Miq.,  Hernandia  ovigera  L., 
Euphorbia  hypericifoHa  L.  var.?,  Cleidion  javamcum  Blume,  Maearanga  Tanarius  MttlL 
Argn  Cudrania  javanica  Trec.,  Laportea  crenulata  Gaud.,  Fleurya  ruderaUs  Gaud.,  p.  368 
Phreatia  Listen  Rolfe  n.  sp.,  P.  congesia  Rolfe  n.  sp.,  Doritis  n.  sp.?,  Bidymosperma  apn 
ähnelt  D.  porphyrocarpa,  8  Pandanus,  Fimbristylis  cymosa  R.Br.,  Ischaemum  murinum 
Forst,  Eragrostis  plumosus  Link.,  16  Farne,  darunter  2  neue,  1  Lycopodium,  2  Moose, 
2  Lebermoose,  1  Flechte,  3  Pilze.  Matzdorff. 

670.  Bode,  L  Gärtnerische  Mittheilungen  aus  Singspore  und  Umgebung.  IL  üeber 
den  Anbau  der  wichtigsten  Nutzpflanzen.    (G.  Fl.  XXXIX,  1890,  p.  268-274,  822-826.) 

Pfirsich  und  Apfel  sind  scheinbar  mit  Erfolg  angebaut,  zweifelhafter  ist  es  beim 
Birnbaum.  Versuche  mit  Datteln  sind  ganz  missgluckt  Besser  gedeihen  Feigen  und  Orangen. 
Heimisch  ist  Oarcinia  Mangostana.  Viel  angebaut  wird  auch  Mangifera  indica.  Be- 
deutendere Erfolge  hatte  der  Anbau  der  Ananas.  Coffea  Itberica,  arabica  und  bengalmm 
haben  noch  nicht  befriedigende  Erfolge  geliefert,  ebenso  früher  Thee,  wird  aber  wie  der 
Cacao  mit  der  Zeit  bessere  Resultate  liefern.    Von  Oelpflaezea  hat  man  Croton  TigUum 
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uad  Biomm  ccummm  mit  ErfWg  gebaut  Kiekt  sonderliche  Beetfltate  ersiehe  n 
des  Coeaapalms.  äsMN»tt«t  mdtetm  wachst  massenhaft  wild.  Out  gedeihen,  sack- . 
jMtf*»  nardi»  tat  X  eftrafat,  welche  ätherisches  Oel  liefern,  ferner  GoiyopftyRrn  «*e» 
nNrtioHm,  üCyiülm  fragvcmä,  Piper  mgrum,  Piment*  vulgaris,  Zinsen  offiotnak, 
pUmäfi&Üa,  Inddgofera  tmetoria  und  die  versuchsweise  getarnten  Camia  mmkuteta, 
Omüana  and  Ctefofeefct*  coricim  Einen  hedeuftendeii  Attgfnkrartikel  hOdat  Sambir,  cte 
Farbstoff  von  Zfoeona  0aia*tr.  Färb*  und  Gerbetafte  liefert  die  Binde,  n»  IZMaoptan» 
MangU.  Rast  aflca  Gcanflse  wild  mit  Brfrlg  gebart,  auch  flgdbfcnt  cd«k,  denn  icmhiedc— 
AianeipflaQzen,  endtiah  Faeerpflaaaen,  wie  ^btreivpa  gigmüea,  Anamaua  eatfm*  und  Am- 
dnttiit  trifft,  sowie  Sagopalmen,  Zuckerrohr;  Imparat* K*migm>  dar  ein  gute» Material  aar 
PapieofabriketioQ  liefert  kommt  vielfach  vor. 

671.  Helfe*  ft.  A.    JUkidm  mumimmum  sad  iU  Vaniesies.    (0.  Chr.,  18901  I,  p.  4M.) 
Obige  Art  ton  der  Strasse  von  Malacca  blähte  in  England  tum  ersten  Mal  1849; 

sie  bat  seitdem  varaehiedene  Varietäten  gebildet 

672.  ItalSCw-Weods,  J.  1.  ©n  tfae  Vegetation  of  Malaysia.  (Proc.  Lim.  Soc.  New* 
South  Wales,  2.  ser.,  vol.  4,  for  188»,  p.  9—106,  T.  1—9.    Sydney,  1890.) 

Die  hier  geschilderte  Pflanzenwelt  des  malayischen  Gebietes  nmfasst  dieses 
Gebiet  südlich  vom  5.°  80'  n.  Br.  Sie  erstreckt  sieb  auch  Ober  Indien,  ausgenommen  dessen 
trockenen  Westen.  Manche  Pflansen  geben  bis  Chittagoag  und  Westbengalen ,  manche  bis 
Ceylon,  einige  bis  zum  tropischen  Afrika,  keine  bis  Ceetralrodien.  Ostwärts  erstreckt  sich 
das  Gebiet  einiger  Glieder  bis  Fordaustralien,  einiger  bis  zu  den  chinesischen  Küsten,  wahr- 
scheinlich über  Cochinchina.  Im  nordöstlichen  Theo  des  Gebietes  kommen  chinesische 
Pflanzen  vor,  die  über  die  Philippinen  hierher  gelangten.  Ein  kleines  asiatisches  Florenelement 
reicht  nordwärts  bis  Shanghai  und  Japan.  Manche  Pflanzen  sind  hierher  eingeschleppt 
worden,  so  eine  Tttrnera.  Bedeutend  ist  die  Beziehung  zu  den  Philippinen;  fast  alle  Generm 
Malaysiens  kommen  dort  tot.  Die  anssebHessNch  philippinischen  Gattungen  (Diplodisöas, 
Dasyceknm,  Carionia  u.  a.)  bestehen  meist  nur  aus  einer  Art.  Die  auch  Australien  angehören* 
den  Arten  sind  zahlreich,  meist  Küstenbewobner  oder  weit  verbreitete  tropische  Pflanzen.  — 
Die  Dieotyledonen  umfassen  etwa  1006  Gattungen  mit  8000  Arten,  die  MonocotyledoBcn 
2*6  Gattungen  mit  1006  Arten.  An  Gymnospermen  Ist  das  Gebiet  arm.  —  Verhaktrfss- 
tbässtg  wenig  sind  in  der  malayischen  Flora  die  Compositen  vertreten.  Zum  Theil  sind 
diese  überall  vorkommende,  abgerodete  Flächen  bewohnende  Pflanzen,  wie  Ageratum  cony* 
toides,  Mlephantopus  scaber,  ßpilanthes  grandiflora,  Orepü  japonica,  Bhtrnm  hieraciföüa, 
Vernonia  cinerea.  Gänzlich  fehlen  die  Helenioideen,  Oalendnlaceen  und  Arctotideen,  die 
in  Amerika  und  Südafrika  weit  verbreitet  sind. 

Terf.  bespricht  darauf  die  einzelnen  Familien  und  geht  dabei  auf  weit  verbreitete 
Gattungen  ein.  Die  specielle  Verbreitung  wird  nach  folgenden  Gebieten  angegeben:  Ufa* 
layische)  Halbinsel),  «Üfava),  B(orneo),  Cfelebes),  8(umatra),  T(enasserim),  Mol(okken),  (tna» 
feyiscber)  Archipel).  Unter  den  Leguminosen  sind  endemische  Gattungen  Mtcopus,  PUf- 
laciwfo  (Arch.),  Abauria  (B.),  Amherstia  (T.),  Pdhudia  (Arch.),  Sindora  (m.  IT).  Die 
Gattung  Fieus  ist  die  für  unsere  Flora  charakteristischste  mit  400-906  (nach  King  907) 
Arten.  Endemische  Urticaceen*)  sind  Stoetia  (Arch.)  und  Parartocarpue  (B.),  Rubiaoeen 
Crtaghia  (m.  EL),  Mwsmendopsis  (B.),  Lerchen  (Arch.),  Lucinaea  (Arch.),  CoptophyUum  (8.), 
Trüciaäia  (m.  H.\  Auiacodiscus  (m.  H.),  Lecananihus  (Arch.),  Oonyantra  (S),  Paravinm 
(B.),  Morindopsis  (m.  H.),  Jackia  (m.  H.),  RenneUia  (m.  H.,  8.),  Amaracarpus  (X),  6fyftodft- 
ihodes  (Arch.),  Tetralopha  (B.),  Proecephalium  (J\  Cleisocratern  (B.),  Meeoptera  (m.  B.), 
LitoeomUhts  (J.)  und  Myrmephykm  (C);  Enphorbieceeu:  8corUchima  (m.  H.,  B),  Chioruh 
phytfum  (Arcb.),  Päracrotm  (J.),  Swnbavia  (Arch.),  CMorndema  (J.),  (hecocera*  (m.  Kjt 
PeUydragma  (m.  H.),  Ghtüem  (J.),  Cephähmappa  (B.),  Ghchgynos  (0.),  Bpfprinrns  (m.  H.) 
und  Wegtitostigma  (m.  H.);  Melastomaceent  Oxpspom  (8.),  Driesstma  (B),  OMmxMariB 
(m.  H.,  &>,  AntrmcteirtuM  (Bb.),  PHyUagaMs  (Arch.),  Datenia  (B.),  Oreochtom  (J.),  &m* 
phatoput  (J.,  8.),  Pbchytemtria  (Areb»X  PeysfwmwW«  (Bb.),  Jft^iüwJm  (B.); 


s)  S»  Fft%wiia  iJd4  tteto,  ihm  ■toh^M* 
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Dthaasia  (Arch.),  EutideroxyUm  (B.)  und  Iteadaphne  (m.  H.),  Acauthaceen :  Trichaoanihu* 
(J.)  und  Filetia  (8.),  Apocynaceen:  Leueonotis  (Aren.),  Amblyoealyx  (B.),  Cerbera  (Aren.), 
Dyera,  Micrechitet  and  Beaumontia  (alle  3  £b.),  Asclepiadeen :  Pycnorhachie  (m.  H.),  Astero- 
stemma  (J.),  -4«Ä«randra  (Arch.),  Myriopteron  (J.),  Conc^opAyUtim  (Arch.),  -RapÄwtoKma 
(Arch),  PhyUanthera(J.)t  Malvaceeu:  Dialyearpa  (B.),  Durto  (7  Arten,  Arch.)f  £a/wa  (B.), 
Boschia  nnd  Neesia  (Arch.),  Coelohttgia  (m.  H.),  Verbenaceen:  Geunsia,  Teetona  und  Pero- 
nema  (alle  3  Arch),  Anonaceeo:  Tetrapetedon  (B.),  Sphaerothalamus  (B.),  Maeeuccia  (B.), 
jgfatcosafiftemttfjt  (B.),  «EWtptt'a  (Aren.),  Drepananthus  (m.  H),  Monocarpia  (B.),  Dücpalum 
(B.X  Eburopetalum  (B.),  <4no*tiaitiAu*  (J.j,  Marsypopetalum  (J.),  Mezzettia  (B.),  Kingstonia 
\m.  EL),  Lonchomera  (m.  H.),  Piperaceen:  Zipptlia  (J.),  Sapindaceen:  ^Lp^anococcus  (C); 
Schleichera  (Arch.),  Nephelium  (Arch.),  Pseudonephelium  (B.).  Die  Gattung  Begonia  ist 
mit  sahireichen  Arten  im  Gebiet  verbreitet.  Weiter  sind  endemisch  die  Tiliaceen  Pentace 
(m.  EL,  J.),  Chartacalyx  (m.  H.),  Sclwutenea  (Arch.),  Pkaenicospermum  (J.),  die  Sapotacee 
Dtplocnema  (B.),  die  Anacardiaceen  Pentaspadon  (Arch.)  und  Microstemon  (m.  H.),  die 
Araliacee  Hederopsis  (m.  H.),  die  Loganiacee  Norrisia  (m.  H.),  die  Gesneraceen  Loxonia 
(S.,  J.)  nnd  Hexatheca  (B.),  die  Bixineen  Bennettia,  Pangium,  Bergsmia,  Taraktogenos 
(sammtlich  J.),  die  Ziugiberaceen  Burbidgea  (B.),  Ströbidia  (S.)  und  RiedtUa  (Arch.),  die 
Aroideen  Amydrium  (B.,  8.),  Cuscuaria  (J.),  Podosalia  (B.\  Piptospatha  (B.).  Gamogyne 
(B.),  Buccphalandra  (B.)9  Aglaodorum  (S.,  B.). 

Das  Gebiet  kann  in  Tier  Unterabtheilungen  eingetheilt  werden,  in  die  Meeresufer« 
region,  die  alluvialen  Ebenen,  die  unteren  Bergschlachten  nnd  die  subalpine  Region. 

1.  Die  Mangrovewalder  bestehen  hauptsächlich  aus  Rhizephoraceen  (17  Gattungen, 
50  Arten).  PeUacalyx  ist  der  Strasse  von  Malacca,  Plaesiantha  und  Com&reiosarpiw  sind 
Borneo  eigenthümlich.  Die  gemeinste  Art  ist  eine  Brugniera.  Daneben  kommen  hier  auf 
der  malayischen  Halbinsel  drei  Sonneratia,  Aegieeras  majus  Gärtn ,  ulvtcenma  officinalis  L. 
Tor.  Bemerkenswert!)  ist  unter  den  Mangroven  t'arajxi  moluccensis  Lam.  mit  ölhaltigem  Samen. 
Weiter  landeinwärts  stehen  die  Mangrovewalder  nur  im  Frühjahr  unter  Wasser.  Für  diese 
Strecken  sind  charakteristisch  Hibiscus  tüiaceue  L  ,  Thespesia  populnea  Corr. ,  HeriÜera 
Uttoralü  Dryander,  Excoecaria  agaüocha  L.,  Antidesma  bunius  Spreng.,  Cerbera  Odattam 
Gärtn.,  Erythrina  ovalifolia  Roxb.,  BaJhergia  pongamia,  VerrU  u.  a.  kletternde  Legu- 
minosen, darunter  auch  4&n**  preeatorius  L.  Die  Küsten  der  Aestuarien  im  Westen  der 
Halbinsel  werden  oft  auf  weite  Strecken  bedeckt  von  der  stammlosen  Palme  Nipa  fruticans 
Wurmb.  Zur  Flora  der  Flussbänke  gehören  weiter  Acroetichum  aureum  L.,  Acanthus 
üicifoUus  L.  und  ein  Pandanus. 

2.  Die  Alluvialebenen  sind  mit  dichten  Gehölzgruppen  und  offenen  Savannen  aus 
Junglegras,  Imperata  arundinacea  Cyr.,  bedeckt.  Hier  kommen  die  kletternden  Farne 
Lpgodium  eeandens  Sw.,  japonicum  Sw.  und  flexuosum  Sw.  vor.  Zahlreich  sind  Pflanzen 
mit  schönen  Blüthen.  So  kommen  bei  Singapur  und  in  den  ganzen  Straits  Settlements 
Thunbergia  alata  und  grandiflora  vor.  Weiter  gehören  hierher  CaUicarpa  longifolia, 
Ixorai,  Mclastoma  malabathrica ,  Bhodomyrtus  tomentosa.  Auf  trockenerem  Boden  tritt 
Forst  auf.  An  Stelle  des  Grases  finden  sich  hier  Gleichenia  dichotoma,  flageUarii  und  andere 
Farne;  hier  gedeihen  Melastoma,  Bhodomyrtus,  Cassta  alata,  sepiaria  und  tora,  Solanum 
verbotet fotium,  ferox  und  sanetum,  Lantana  camera  und  Cyrtostaehys  rendah.  Sümpfe 
dieser  Ebenen  tragen  Nelumbium  speciosum  L.  Zuweilen  ist  der  Forst  offen  und  besteht 
auf  Boden  von  Latent  aus  Malotue  phüippinensis ,  javanioa,  Cinnamomum  spurium, 
Fragraeaperegrina,  Eugenia*,  Ficue-,  3faesa-Arten,  Phyllanthue  emblica,  Sindora  siamensis, 
mehreren  Myristica,  Adinandra  dumosa.  —  Sehr  reich  an  dichtem  Baumwacht  ist  die 
Vegetation  der  Flossafer.  Häufig  sind  Fieus,  Shorea,  Hopea,  Vatica,  Artocarpus,  Castania, 
Cattanopsie,  Bhodamnia  trinervia,  Cratoxylum  polyanthum,  Erodia  roxburgMana,  Ixo- 
ttanihee  icosandra,  PhyttatUhus  superbus,  Ekuocarpue,  Canarium,  Commersonia  echinata, 
Vitex  trifoUata,  Maearanga  tanariue,  Pithecolobium,  Maba  ebenus,  Diospyrus  frutieosus, 
Älstoma  macrophylla  and  eeholaris.  Verschönert  ist  diese  Pflanzenwelt  durch  zahlreiche 
Kletterer,  wie  Entada  seandene,  Mucuna  gigantea,  Bauhinia,  Medinüla,  Sonerita, 
mehrere  Vitis  nnd  Angehörige  der  Menispermaceen,  Apocynaceen  und  Asclepiadeen.    Zahl* 
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reich  sind  Palmen,  so  Calamus  grandis,  rotang,  rudenium,  sdpumum,  Zalacea  edutit* 
Gewöhnlich  sind  ferner  Bandia  densifoUa,  Memecylon  pltbeium,  Gironniera  cdtidifoUa, 
Symplocos  pediceüata,  Bourea  splendens,  Etaeocarpus.  Der  Untergrund  traft  aa 
bemerken8werthen  Gewächsen  Raloragis  disticha,  Leea  sambucina,  Trema  virgata  und 
amboineneis,  Uoaria,  Indigofera,  Tephrosia  Candida,  Crotalaria  striata,  Cassia,  Derrw, 
Albüzia,  Ixora^  Gardenia  eampamdaia,  Clerodendron  velutinum,  Pavetia  indica,  Draeaena 
angustifolia,  Dianelia  emifolia,  Costus,  Alpinia  mutans,  Delima  sarmentosa, 

8.  Die  Bergtehlnchten  besitzen  einen  fast  undurchdringlichen  Unterwochs.  Die 
Bäame  gehören  ungefähr  denselben  Gattungen  wie  in  der  Ebene  an,  doch  ist  ihr  Wuchs 
liier  reicher.  Gelegentlich  findet  man  Coniferen  (Dammara).  Von  Palmen  kommen  hier 
vor  Arenga,  Areca,  Calamus,  Eugeissonia,  Caryota,  Corypha,  Licuala,  Staebia, 
Macrocladus.  • 

4.  In  der  subalpinen  Region  werden  die  Bäume  kleiner  und  spärlicher,  um  auf  den 
Gipfeln  gänzlich  eu  fehlen.  Die  alpine  Vegetation  zeigt  australischen  Charakter.  Sie 
6chlie83t  ein  Mdaleuca,  Leucopogon,  Vatica,  Rhododendron,  Nepenthes,  Podocarpus.  Die 
Flora  ist  auf  Borneo,  Java,  Celebes  und  den  Philippinen  ganz  ähnlich.  Ceber  3000  Fuss 
Seehöhe  treten  vielfach  Sporenpflanzen  an  Stelle  der  Dicotyledonen ,  und  auch  diese  ver- 
tieren mehr  und  mehr  den  tropischen  Anstrich.  Bemerkenswerth  sind  ein  Pterocarpw, 
Ternstroemiaceen  und  Pittosporeen,  Microtropis,  Euonymu*,  Ilex,  DaphniphyUum,  Orchi- 
deen, Begonien,  Caladien,  Maranta,  Lycopoätum,  Selaginellen,  Farne,  Moose,  Flechten  und 
Pilze.    Eine  besondere  Flora  haben  die  Kalkfelsen. 

Verf.  geht  nunmehr  auf  eine  Anzahl  wichtiger  Familien  ein  und  verbreitet  sich 
ttber  deren  Geschichte,  Verbreitung,  Mitglieder  im  Gebiet,  namentlich  auch  Beziehungen 
«am  Menschen.  Es  sind  die  Dipterocarpaceen,  Damm ara bäume  und  Coniferen,  Melaato- 
maeeea,  Palmen,  Cupuliferen,  Passifloraceen ,  Ampelideen,  Convolvulaceen ,  Bignoniaceea, 
Orchideen,  Farne,  Flechten  und  Pilze.  Jedoch  sind  auch  den  Kletterpflanzen,  den  Schma- 
rotzern und  Epiphyten,  den  Wasserpflanzen,  sowie  den  eultivirten  Gewächsen  eigene 
Abschnitte  gewidmet  Matador  ff. 

073.  Beccari,  0.  Malesia:  raecoha  di  osservazioni  botaniche  intorno  alle  piante 
delP  arcipelago  Indo-Malese  e  Papuano.  (Vol.  III.,  fasc.  5.;  p.  281—432,  mit  2  Tafeln. 
Firenze-Koma,  1890.    4*.) 

Das  vorliegende  Heft  der  Malesia,  welches  die  Arbeit  abschliesst,  bringt: 

1.  Die  Palmen  der  Gattung  Pritchardia  (p.  281— SIT)1).  Es  ist,  wie  Verl 
selbst  angiebt,  keine  monographische  Uebersicht,  vielmehr  eine  Bearbeitung  der  in  Indo- 
Malesien  auftretenden  Arten,  mit  dem  besonderen  Hinweise  auf  die  derzeitige  Beschränktheit 
unserer  Kenntnisse  hierüber  (vgl.  den  Abschnitt  für  Morphologie  und  Systematik).  Als 
rectificirte,  resp.  ganz  neue  Vorkommnisse  im  Gebiete  sind  genannt:  P.  HüUbrandi  Beee. 
»  P.  Gaudichaudii  (non  H.  Wendl.)  Hill.  Fl.  How.  Isl.,  450  (exd.  spec.  e  Kohala  ridge 
»t  e  Bird  Island);  P.  remota  n.  sp.  (p.  294),  theil weise  der  P.  Gaudichaudii  Hill,  (non 
H.  Wendl.)  entsprechend:  auf  Bird  Island,  auf  einem  vulkanischen  Felsen  400  Meilen 
nordöstlich  von  Kauai;  P.  lanigera  n.  sp.  (p.  298),  ebenfalls  theilweise  der  genannten  P. 
Gaudichaudii  Hill,  (non  H.  Wendl.)  entsprechend;  auf  dem  Kohala  ridge  in  der  Insel 
Hawaii  (Sandwich). 

Die  eigentümliche  Verbreitung  der  Pritchardiae  (zwei  Arten  auf  den  Fidschiinseln, 
je  ausgesprochene  Arten  auf  den  Inseln  des  Hawaii-  und  des  Po  motu- Archipels;  auf  den 
dazwischenliegenden  Inseln  wurde  bisher  keine  einzige  Art  beobachtet)  fahren  Verf.  zu 
einer  eingehenderen  Betrachtung  der  Vertheilung  und  der  Verbreitungsweise  der  Arten 
dieser  Gattung.  Doch  sind  diesbezüglich  directe  Beobachtungen  nicht  anstellbar,  sondern 
nur  Vermuthungen  zulässig,  solches  schon  aus  dem  Grunde,  da  mit  Ausnahme  von  P. 
paeifica,  alle  Arten  streng  localisirt  sind.  Die  derzeitigen  Verbreitungsmittel  dieser  Palmen 
sind  nicht  näher  studirt  worden;  es  ist  aber  nicht  anzunehmen,  dass  die  Vögel  irgend- 
wie dazu  beitragen.    Einmal  sind   die  Früchte  zumeist  trocken  und  auch,  die  meisten 


l)  Di«  begleitenden  Tafeln  sind  bereiti  in  Heft  IV  anggegeben  worden;  rgi.  Bot   J.,  1859. 
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wenigstens,  viel  zu  gross;  zweitens  spricht  aber  die  specifiscbe  Absonderung  der  Vegetations- 
gebiete  dagegen.  Auch  die  Samen  sind  ihrer  Natur  nach  wenig  geeignet  zu  einem  der- 
artigen Transporte«  Die  Annahme,  dass  Nager  den  Transport  bewerkstelligt  hatten,  ist 
grundlos,  denn  solche  Säugethiere  kommen  nicht  —  oder  höchstens  in  einzelnen  reeent  durch 
den  Verkehr  eingeschleppten  —  Arten  auf  den  genannten  Inseln  vor,  und  wenn  auch,  so  ist 
die  Wanderung  solcher  Thiere  eine  allzu  beschränkte.  Auch  können  nicht  die  Winde 
die  Verbreitung  befördert  haben,  da  die  Früchte  viel  zu  schwer  sind.  Wohl  vermögen  aber 
die  meisten  auf  dem  Wasser  zu  schwimmen  und  werden  andererseits  Tom  8eewasser  nicht 
angegriffen.  Es  bliebe  somit  nur  übrig,  an  den  Transport  durch  das  Meer  zu  denken. 
Hierbei  ist  Verf.  der  Ansicht,  dass  nicht  die  Meeresströmungen  allein  eine  derartige  Ver- 
breitung vollzogen  haben  werden,  sondern  dass  auch  die  Wellenbewegung  eine  solche 
erzielen  konnte.  Selbstverständlich  eine  Wellenbewegung,  die  ausnehmend  stark  wäre,  wie 
etwa  bei  vulkanischer  Thätigkeit  (vgl.  auch  Buckland,  in  Nature,  Bd.  38,  245)  oder  bei 
hohem  Wogengange  in  der  Weise,  wie  die  chilemache  Küste  bekanntermaassen  im  Grossen 
bald  freigelegt  wird,  bald  wieder  auftaucht.  Aehnliches  beobachtete  B.  auch  am  Fasse  des 
Arfak-Berges  auf  Neuguinea  und  am  Ufer  des  Andai-Flusses.  Bei  Stürmen  vermögen 
auch  starke  Wellenschläge  zur  Verbreitung  der  Pflanzen  beizutragen. 

Die  Verbreitung  der  Pritchardia  -  Arten  hat  aber  weder  in  jüngster  Zeit  statt* 
gefunden,  noch  durch  gegenwärtige  Verbreitungsmittel  (incl.  Wellenschlag)  stattgehabt;  es 
mag  dieses  vielleicht  für  P.  pacifica  gelten,  welche  auf  den  verschiedenen  Inseln  der  Fidschi- 
Gruppennd  auf  Tonga  und  in  Samoa  vorkommt;  für  eine  Verbreitung  bis  nach  Hawaii 
«nd  Po  motu,  wo  selbständige  Arten  auftreten,  ist  eine  solche  Erklärung  nicht  hinreichend. 
Die  Verwandtschaft  dieser  Palmengattung  mit  den  Arten  von  Ltcuoia  und  LivistoncL,  sowie  mit 
den  Asien  bewohnenden  Coryphinen  spricht  entschieden  für  eine  Ausbreitung  der  Gattung 
.von  Westen  nach  Osten  und  nicht  umgekehrt.  Dieses  Vorkommen  läset  keine  weitere 
Deutung  zu,  als  dass  eine  Form  von  Pritchardia  ehemals  auf  einem  Festlande  verbreitet 
gewesen  sei,  das  nachher  von  den  Wellen  vergraben  worden,  und  von  dem  ntu*  die  wenigen 
zerstreuten  Inselgruppen  übrig  geblieben  seien.  Ein  näherer  Beweis  für  die  Annahme  eines 
versunkenen  Festlandes  liegt  in  dem  Endemismus  mehrerer  —  meist  monotypischer  —  Gat- 
tungen auf  diesen  Eilanden,  wie  Jttanta  auf  Juan  Fernandos  auf  den  Seychellen  sechs 
Palmengenera,  in  der  eigenthümlichen  Vertheilung  der  Cyrtandra- Arten  ganz  besonders; 
der  vollständige  Mangel  von  Ficus  und  die  geringe  Anzahl  von  Orchideen  auf  den  Sand- 
wich-Inseln. 

IL  Die  Triuridaceen  Malesiens  (p.  318-844)  mit  Tai.')  XXXIX— XLII). 
Eine  systematisch -beschreibende  Uebersicht  der  Seiaph&a-  Arten,  welcher  Betrachtungen 
über  die  geographische  Vertheilung  und  über  die  Verbreitnngsweise  dieser  Arten  vorangehen. 

Von  den  Sciaphüa-Arten  kommen  11  in  Malesien,  1  in  Nordostindien,  8  auf  Ceylon 
und  5  in  Südamerika  vor;  andere  dürften  noch  (etwa  im  centralen  Afrika  oder  in  Mela- 
nesien) gefunden  werden.  Es  sind  —  soweit  bekannt  —  durchweg  unscheinbare  zarte 
Pflänzchen,  deren  Samen  ganz  und  gar  zu  einem  weiten  Transporte  ungeeignet  sind.  Wie 
erklärt  sich  aber  der  weite  und  dabei  so  unterbrochene  Verbreitungsbezirk  der  Gattung?  — 
Es  ach  eint,  nach  genauer  Berücksichtigung  der  heute  vorliegenden  Umstände,  dass  das 
Verbreitungscentrum  der  Sciaphilae  im  malerischen  und  papuantschen  Archipele  zu  suchen 
sei.  Wie  aber  einzelne  Arten  endemisch  an  zertreut  liegenden  Punkten  auf  der  Erdober- 
fläche auftreten  kennen,  ist  eine  Frage,  welche  nicht  leieht  zu  beantworten  ist.  Verf.  sucht 
eine  Erklärung  dafür  in  der  Annahme,  dass  die  Voreltern  der  gegenwärtigen  Pflanzen  (und 
Thiere)  mit  weit  weniger  Erblichkeitsvermögen  ausgestattet  waren,  als  heut  zu  Tage,  da- 
für aber  eine  um  so  grössere  Anpassungsfähigkeit  in  dem  gegenseitigen  Kampfe  besassen, 
wogegen  die  Intensität  dieser  beiden  Fähigkeiten  heute  gerade  umgekehrt  ausgebildet  ist. 
Es  ist  nicht  auszuschliessen,  dass  das  bereits  oben  angedeutete,  vermeintliche  Vorhandensein 
eines  Festlandes  die  Wanderung  der  Arten  ermöglicht  habe,  und  für  den  Fall  der  Scia- 
pMae  dürfte  —  ähnlich  wie  für  die  Cyrfciwdra-Arten  —  die  Thätigkeit  der  Regenwürmer 


a)  Bereits  1889  rerdffeutlicht. 
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in  hohem  Grade  bei  der  Verbreitung  der  Pflanzen  mitgewirkt  haben  (vgl.  den  Abschnitt 
fQr  Biologie). 

Bisher  waren  bloss  swei  Sciaphüa- Arten  ans  Malesien  bekannt;  die  Reisen  und 
Samminngen  des  Yerf's.  haben  die  Zahl  auf  11  gebracht.  Die  nenn  neues  Arten  sind:  8. 
affinü  Becc.  (p.  331,  Taf.  XXXIX,  fig.  14—18),  zu  Kutcilig  in  Sarawek  (Borneo);  S. 
major  Becc  (p.  332,  Taf.  XL,  fig.  1—11),  zu  Kutcilig  und  auf  dem  Berge  Mattali g; 
8.  Sumatrana  Becc.  (p.  333,  Taf.  XL,  fig.  12—20),  zu  Ajer  Manteior  in  Padafig  auf 
Sumatra;  S.  papulosa  Becc.  (p.  334,  Taf.  XXXIX,  fig.  1—4),  am  Berge  Arfak  zu  Ha  tarn 
auf  Neu-Guinea;  S.  Papuana  Becc.  (p.  335,  Taf.  XLI,  fig,  1-6),  auf  Genofig  Morait 
an  der  Nordwestküste  von  Neu-Guinea;  8.  eorniculata  Becc  (p.  336,  Taf.  XXXIX f  fig. 
5—13),  zu  Andai  auf  Neu-Guinea;  8.  Ärfakiana  Becc  (p.  837,  Taf.  XU,  fig.  6—14),  am 
Berge  Arfak;  8.  crinita  Becc.  (p.  338,  Taf.  XLII,  fig.  1-9),  zu  Kaspaor,  an  der 
Papua  On in -Küste  Neu- Guineas;  8.  Andajensü  Becc  (p.  339,  Taf.  XLII,  fig.  10-14),  in 
den  An  da  j  -Wäldern  Neu-Guineas  und  wahrscheinlich  auch  auf  dem  Gunolig  Morait.  — 
£8  folgt  eine  Uebersicht  der  21  bisher  bekannten  Sciaphüa- Arien  mit  Angabe  ihrer 
Heimath. 

III.  Monographischer  Ueberblick  der  zur  Gattung  Phoenix  L.  gehörigen 
Arten  (p.  345 — 416;  mit  Taf.  XLIII  und  XLIV).  Es  sind  10  Arten,  mit  deren  Synonymen, 
welche  kritisch  besprochen  und  ausführlicher  beschrieben  werden,  aber  nicht  allein  auf  das 
Gebiet  sich  beziehen,  sondern  Oberhaupt  die  bekannten  Arten  der  Gattung  berücksichtigen. 
Ja  sogar  ist  nicht  eine  einzige  Art  in  Malesien  ausschliesslich  heimisch.  Die  interessanten 
Mittheilungen,  welche  Verf.  auf  Grund  eingehender  Nachforschungen  Aber  die  geographische 
Verbreitung  einzelner  Phoenix-  Arten  macht,  wolle  man  im  Abschnitt  zur  Allgemeinen 
Geographie  (Ref.  No.  115)  nachsehen.  Znm  Schlüsse  ist  eine  mühsame  übersichtliche  Zn- 
sammenstellung aller  auf  den  entsprechenden  Arttypus  zurückgeführten  gärtnerischen 
Bezeichnung  gegeben.  Solla. 

Vgl.  auch  R.  115. 

674.  Halayan  Plaats.    (Nature,  XLI,  1889,  p.  283.) 

King  beabsichtigt  aus  dem  Herbar  von  Calcutta  von  Zeit  zu  Zeit -MittheilungeB 
über  malayische  Pflanzen  zu  liefern  in  Reihenfolge  von  Bentkam-Hooker's  System: 

675.  Karsten,  Cr.  Ueber  die  Mangrorevegetation  im  malayischen  Archipel  (Ber. 
D.  B.  G.,  VIII,  1890,  p.  [49]  -[66].) 

Der  Hauptbestandtheil  dieser  Vegetation  wird  aus  Rhizophoreen  gebildet,  doch 
treten  auch  Myrsineen,  Verbenaoeen,  Myrtaceen,  Combretaceen,  Rubiaceen,  Meliaceen,  Acan- 
thus  üicifolins  und  Nipa  fruticam  hinzu.  Landeinwärts  werden  diese  verdrängt  durch 
AUtonia  «cfcoZarts,  Aerostiehum  maequdU,  FlageUaria  indica,  F.  minor,  Derris  tdiginosa 
n.  a.  Die  Mangroven  sind  daher  auf  einen  schmalen  Küstenstrich  beschrankt,  müssen  deshalb 
besondere  morphologisch-biologische  Eigentümlichkeiten  besitzen,  um  zu  existiren.  Auf 
diese  geht  Verf.  naher  ein.    (Vgl  hierüber  an  anderen  Stellen  dieses  Jahresberichts.) 

676.  lartii.  Botanisches  aus  Sumatra.  (Neubert's  Deutsches  Gartenmag.  Neue 
Folge,  vol.  9,  1890,  p.  25,  53.) 

Ueber  dieselbe  Insel  vgl.  R.  18,  30  (Pfirsich). 

677.  fioerlage,  J.  Cr.  Materiaux  pour  la  Flore  de  Buitenzorg.  (Annales  du  jardin 
de  Buitenzorg,  vol.  VIII,  1890,  p.  47-78.)  Enthalt  den  ersten  Theil  (Gramineen)  einer 
Arbeit  des  Verf.'s  über  die  Flora  der  Umgegend  von  Buitenzorg.  Das  Werk  wird  wohl  nur 
in  Extenso  benutzt  werden  können,  ein  Auszug  lässt  sich  nicht  geben. 

678.  Roebelon,  C.  Phaiaenopsis  in  the  Philippine  Islands.  (G.  Chr.,  1890, 
1,  p.  459.) 

Alle  bekannten  Arten  von  Phalaenopsü  finden  sich  in  der  Vulcanreihe,  welche  die 
Molukken  mit  Japan  und  Formosa  verbindet,  von  da  aus  wird  die  Zahl  derselben  geringer. 
Jede  gut  umgrenzte  Art  scheint  ursprünglich  an  einen  jener  erloschenen  Vulcane  gebunden, 
um  den  sie  zahlreicher  wächst  als  anderswo,  wahrend  die  thatigen  Vulcane.  obwohl  meist 
bewaldet,  solcher  Arten  zu  entbehren  scheinen.  Auf  der  südlichsten  Insel  Balut  wachst  nur  P. 
Sanäeriana  um  den  erloschenen  Vulcan  Sarangani,  und  zwar  von  dem  Meeresspiegel  bis  800 
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Fum,  genau  wie  der  Bambus,  während  darüber  die  Farnregion  beginnt  Aof  Mindanao 
wächst  eine  weissbluthige  noch  unbeschriebene  P.  SchHUriana  verwandte  Art  um  den 
Tukan  Pollok,  während  P.  Sanderiana  um  den  Apo  herum  wächst;  in  einiger  Entfernung 
davon  finden  sich  viele  Formen,  welche  aus  Kreuzung  der  neuen  Art  vom  Pollok,  der  zu- 
letztgenannten  und  P.  amabüis  entstanden  sind.  Nirgends  sonst  wachsen  so  viel  Arten  nahe 
beisammen.  Letztere  und  P.  SchiÜeriana  kommen  zwar  auch  auf  Luzon  beide  vor,  scheinen 
sich  aber  nicht  zu  kreuzen.  Auf  der  Nordküste  von  Mindanao  von  dem  Südwestpunkt  des 
Zamboanga  bis  zum  Agasan,  aber  nicht  jenseits  desselben,  findet  sich  P.  amabüis.  Dieselbe 
Insel  ist  auch  die  Heimath  von  P.  Stuartiana,  besonders  um  die  Lagune  von  Äfeinit  herum  im 
Kordosten  der  Insel,  und  zwar  einige  hundert  Fuss  über  dem  Meeresspiegel  in  einem  Gebiet, 
dessen  Centrum  ein  Krater  ist;  dieselbe  Art  findet  sich  auch  massenhaft  in  dem  sehr 
feuchten  Thal  des  Agusan  im  Innern  der  Insel.  Somit  ist  Mindanao  die  artenreichste  Insel. 
P.  amabüis  wächst  fest  überall  auf  den  Philippinen,  hat  aber  ihr  Centrum  in  Luzon.  Die 
anderen  Inseln  der  Gruppe,  welche  nach  Borneo  hin  liegen,  gehören  pflanzen-  und  thier- 
geographisch  zu  dieser  Insel.  P.  grandiflora  wächst  auf  Palawan,  eine  Form  von  P.  ama~ 
büis  auf  der  Tawi-Tawi-Gruppe;  eine  gerade  Linie  von  da  bis  Java  durchschneidet  das 
Verbreitungsgebiet  der  verschiedenen  Formen  von  P.  grandiflora. 

679.  Rolfe,  R.  A.    Phalaenopsis  in  the  Philippines.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  516.) 
Verf.  macht  darauf  aufmerksam,  dass  P.  grandiflora  bisher  von  den  Philippinen 

unbekannt  war  und  für  ersetzt  durch  P.  amabüis  (im  gärtnerischen  Sinn)  galt  (die  eigent- 
liche P.  amabüis  ist  eine  malayische  Art);  das  Vorkommen  auf  Palawan  erklärt  sich  leicht, 
da  die  tiefe  Mindorostrasse  im  Norden  von  Palawan  diese  Insel  scharf  von  Luzon  trennt, 
so  dass  sie  wohl  noch  mit  Borneo  verbunden  gewesen  sein  kann,  als  sie  schon  von  Luzon 
getrennt  war.  Dagegen  scheint  die  Flora  des  Suluarchipels  näher  verwandt  mit  der  der 
Philippinen.  P.  Marias  findet  sich  auf  Snlu  und  Mindanao  und  Boebelen  nennt  P.  ama- 
büis von  Tawi-Tawi.  Ueberhaupt  scheint  der  Suluarchipel  mehr  getrennt  von  Borneo  wie 
auch  die  tiefe  Strasse  zwischen  Mindanao  und  Borneo  nahe  an  letzterer  Insel  südlich  von 
Tawi-Tawi  anzeigt.  Sect.  JEkphalaenopsis  ist  ganz  philippinisch  ausser  P.  grandiflora  und 
P.  gloriosa,  die  wohl  nur  eine  Localvarietät  der  letzteren  ist.  P.  grandiflora  findet  sich 
auf  Java  und  einigen  kleineren  umliegenden  Inseln,  verschiedenen  Theilen  von  Borneo,  Pa- 
lawan (nach  Boebelen),  Celebes,  Amboina,  Timor  Laut  und  den  Molukken.  Noch  auf 
einige  tragliche  Punkte  weist  Verf.  am  Schluas  hin. 

680.  Grasland,  I.  Die  Insel  Bote  (Botto).  (Mitth.  d.  geogr.  Ges.  zu  Jena,  VIII, 
1890,  p.  184—168.) 

Die  Vegetationsdecke  obiger  malayischen  Insel  ist  nicht  reich.  Fruchtbäume  sind 
wenig  vorhanden;  es  finden  sich  Cocospalmen,  Sagopalmen,  Lontarpalmen,  Tamarinden,  Pi- 
aange,  Mangos,  Gewangpalma.  Als  Nutzhölzer  dienen  Easaurine,  Eisenholz  u.  a.  Aus 
Stadmannia  sideroxylon  wird  Oel  gewonnen;  Zimmt,  Indigo  u.a.  kommen  vor;  Beis,  Hirse, 
Tabak,  Zuckerrohr  u.  a.  sind  wichtigere  Culturpflanzen,  ein  Theil  dieser  Producte  wird 
ausgeführt. 

681.  Baker,  J.  CK    Scitamineae  (in  No.  681,  p.  198—224.) 

Neue  Arten  aus  dem  indischen  Monsungebiet:  (p.  201)  Olobba  (Aplan- 
theraj  Clarkei  Bak.,  SikkJm-Himalaya,  Khasiagebiet,  Munnipur.  (p.  202)  G.  (A.)  Walli* 
chii  Bak.  (»  G.  pendula  Wall,  non  Boxb.),  Penang.  G.  (A.)  Hookeri  Clark.,  tfepal,  Sik- 
kim,  Nagagebiet  G.  (A.}  svibstrigosa  King,  Tenasserim.  G.  (A.)  Anderson*  Clark.,  Sik- 
kim-Himalaya. (p.  203)  G.  (Careyella)  floribunda  Bak.,  malayische  Halbinsel,  (p.  208)  G. 
(CerataniheraJ  Kingii  Bak.,  Singapur.  G.  (G.)  stenothyrsa  Bak.,  Tenasserim.  G.  (C.) 
paUiddflora  Bak.,  malayische  Halbinsel  (p.  206)  G.  (Maranteüa)  eernua  Bak.,  eb.  G. 
(M.)  paueiflora  King,  Andamanen.  G.  (M.)  braehycarpa  Bak.,  Perak.  (p.  208)  CauUea 
Cathcarti  Bak.,  Sikkim-Himalaya.  (p.  209)  C.  spicata  Bak.  (=  Boseoea  spicata  Smith), 
Central-  und  Osthimalaya.  C.  robusta  Bak.,  Sikkim-Himalaya.  C.petiolata  Bak.,  Garwhal- 
Hiznalaya.  (p.  214)  Curcuma  (Mesanthai  Kwutleri  (soll  wohl  KmsÜeri  heissen!)  Bak., 
Pegu  (p.  217)  Gastrochüus  minor  King,  Perak.  (p.  218)  G.  tiOandsioides  Bak.,  ? Perak. 
G.  rubrolutea  Bak.,  Khasiagebiet.    (p.  220)  Kampf eria  (Sincorus)  speciosa  Bak.,  Banmu 
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K.  (8J  Prainiana  King,  malayische  Halbinsel,  (p.  221)  K.  (8.)  involucrata  King,  Sikkim* 
Himalaya.  K.  (8.)  Andersoni  Bak.,  Barn».  K.  (8,)  conciuna  Bak.,  Perak.  (p.  222)  K. 
(Monohphus)  siphonanika  King,  Andamanen.  (p.  228)  K.  (M.)  macrocMamys  Bak., 
Tenaaserim.  IT.  f Jf J  **fcÄi»#fwi*  King. ,  Sikkim-  und  Butaa-Himalaya.  K.  (M.)  parvuia 
King,  malayische  Halbinsel,    (p.  224)  Hitchenia  caüUna  (=  Carcuwa  catcittta  Grab.),  Coucan. 

Matzdorff. 

682.  ÜOtkd?  (642).  Neue  Arten  am  dem  indischen  Monaungebiet:  T. 2003 
Oberonia  Mannü  Hook,  f.,  Jyntea-Berge  bei  Silbet.  T.  2004  0.  insectifera  Hook,  f.,  ma- 
layische Halbinsel,  Perak.  T.  2005  0.  rosea  Hook,  f.,  ebendort.  T.  2010  Liparis  (eorii* 
foliaej  Doiabeüa  Hook,  f.,  Khasiagebirge.  T.  2011  L.  (cor.)  gracilis  Hook,  f.,  malayische 
Halbinsel,  Perak.  T.  2012  L.  (cor.)  robusta  Hook,  f.,  eb.  T.  2013  L.  (cor.)  tenuifolia 
Hook,  f.,  Oberassam.    T.  2014  L.  (cor.)  forte  Hook,  f.,  Khasiaberge.       Matidorff. 

688.  Baskai,  S.  (118)  (Andropogoneae)  fuhrt  folgende  nene  Arten  u,  s.  f.  aus 
dem  indischen  Monsungebiet  an.  (p.  78)  Dimeria  Thwaüesii,  Ceylon,  verw.  D.  pu- 
siUa  Thwait.  (p.  81)  D.  omühopoda  Trin.  y.  tenera  =  2).  tenera  Trin.,  Ostindien,  Java; 
4.  ramosa  ==  DidactyUm  ramosum  Zoll,  et  Mor.,  Java.  (p.  82)  D.  Lehmanni  =  Pterygo- 
stachyum  Lehmanni  Nees  (ampL)  mit  (p.  83)  var.  a.  aristata  =  Dimeria  omühopoda 
Thwait  und  var.  ß.  mutica  =  Pteryaostachium  Lehmanni  s.  str.  *=  Dimeria  omühopoda 
var.  £.  Thwait,  s&mmtlich  Ceylon.  i>.  puJbescens  =  D.  omühopoda  rar.  y.  Thwait,  Ceylon, 
(p.  85)  2>.  fuscescens  Trin.  var.  zetflanica,  Ceylon.  U.  falcata  =  2>.  fuscescens  Benth.  non 
Trin.,  China  bei  Canton.  (p.  89)  D.  leptorhachis  =  I>.  ptZo*t88tma  Thwait.  non  Trin.  mit 
snbsp.  a,  genuina,  Ceylon,  b.velutina,  Ostindien,  (p.  102)  Miscanthus  nepalensis  =  Euialia 
nepalensis  Trin.,  Sikkim,  Khasiagebirge.  (p.  109)  M .  nudtpes  =  Jfrian&ttf  nudipes  Griseb«, 
Sikkim.  (p.  115)  Saccharum  spontaneum  L.  K.indicum  var.  ß.juncifolium,  Canton.  & 
spontanem»  b.  aegyptiacum  d.Klagha  =  5.  Klagha  Jungh.,  Java;  e.»i«pafcnse  =  &  cfci- 
nawe  Nees,  Nepal  (p.  116)  S.  spontaneum  chronicum  =  5.  «wuZare  Anderes.,  Luzon. 
(p.  120)  &  Narenga  WaU.  0.  £7w*ia#*um,  Khasi.  8.  porphyrocomum  «  Eriochrysis  por- 
phyrocoma  E.  F.  Hanee,  Provinz  Canton  am  Lien-ohan.  (p.  140)  Erianthus  Bavennae 
Beauv.  2.  pwrpurascens  =  E.  purpurascens  Anderss.,  Belaspur  im  Pendschab,  (p.  142)  E. 
Hoofari,  Sikkim.  (p.  145)  E.  paUens,  nordwestlicher  Himalaya.  (p.  154)  PoUinia  (Eulalia) 
artioulaia  Trin.  subsp.  A.tenax  var.  ß.pediqettata  =  Eulalia  conqmna  var.  Neos,  Barma; 
subsp.  b.  fragilis  var.  y.setifolia  =  PoUinia  setifoUa  Nees,  Philippinen;  (p.  155)  var. 
ä.concinna  =  EuMia  concinna  Nees,  Barma.  (p.  156)  P.  (Eulalia)  pallcns,  Ostindien, 
Jfin-nan  in  China,  (p.  158)  P.  quadrinervis  =  P.  t?tTtosa  Munro  =  Erianthus  tristachyus 
Nees,  Canton  in  China,  (p.  159)  P.  «pectosa  =  Erianthus  specioaa  Deb.,  eb.  (p.  161)  P. 
fltoftts  «*  JüWaw&i«  mollis  Griseb.,  Nordwesthimalaya.  (p.  168)  P.  argentea  Trin.  ß.hexa* 
staehya  =»  Erianthus  hexastachyus  Höchst.,  Kanara  in  Ostindien.  P.  ThtoaiUsii,  Ceylon, 
(p.  164)  P.  /imdrtaea,  Malabar,  Coucan,  Ostindien,  (p.  165)  P.  hirüfolia,  Simla,  Ostindien, 
(p.  168)  P.  Cumingii  Nees  ß.parvifiora,  Bengalen;  y. fuiaa *=  Saccharuw  fuhum  R.  Brown» 
Java.  P.  phaeothrix  =  Erianthus  aurem  Nees  =  Poftmia  Cumingii  Thwait,  non  Nees 
=  JBriatitÄM«  Cumingii  F.  Moll.,  Ceylon»  (p.  169)  P.  nebietita  =*  Erianthus  velutinus 
Munro,  Khasiaberge.  (p.  171)  P.  rufispica  ^  Ändropogon  rufispicus  SteuiL,  Java.  (p.  173) 
P.  t?o^an«  Nees  var.  ß.  dubia,  Kbagia.  ö>.  175)  P.  ^rota  =  Ephebopogon  gratus  Neos, 
Bengalen,  (p.  177)  P.  ctttafa  Trin.  subsp.  b.  laxa  =  P.  2a«a  Nees,  Nepal,  Ceylon;  aobsp. 
c  WoMchiana  =  P.  TToütcWawa  Nees,  Ostindien,  Silbet,  Khasia;  subsp.  d.  «e»n«aiat 
Ceylon,  (p.  186)  Spodiopogon  atbiäus  Benth.  var.  0.  nttftt»,  Asien,  Fundort?  8p.  dubius 
Nordwesthimalaya.  (p.  189)  Polytrias  praemorsa  =  Andropogon  diversiflorus  Steud.,  Java, 
(p.  198)  Apluda  varia  subsp.  a.  mutica  var.  «.  fiumüis  (=  Cofomt'na  mueäts  Rom.  et  Schult 
=  C.  humüis  J.  S.  Presl)  1.  typica,  Ostindien,  Lusön,  Molukken,  Neuguinea;  2.  nucro- 
nata,  ob.;  var.  ß.  major  (=  A.  pediceUata  Büx.),  Java ;  var.  y.  »«««rmeÄa,  Manila  auf  Losön ; 
(p.  199)  subsp.  b.  aristata  (»  jI.  afi^ata  L.)  var.  9.  aristata  (=»  ^.  microstachya  Nees)» 
Ostindien,  Hinterindien,  Ceylon,  Java,  Hongkong,  Jun-nan;  (p.  200)  var.  s.cüiata  «  J.. 
cOtofc»  Anderss.,  Ostindian;  var.  (.«tflofula  =  A.  viUosuIa  Schreb.,  eb.;  var.  t.ro$trata=* 
A.  rostrata  Nees,  eb.    (p.  203)  Ischaemum  (snbgen.  Euischaemum)  aristatum  L.  subsp. 
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a.  imberbe  (==  X  imberbe  Ret«.  =r  X  aristaium  Burm.)  «.  im&rteotum,  Khati,  Ceylon;  (p.  204) 
p.  tnati^aJwrt'cum  (s=  I.  geniculatum  Höchst.),  Mangalur  in  Ostindien;  y.  /aßa#  (s=  itfeoecto» 
um  «etwrtacÄyuwi  Wight,  Arn.  et  Nees  u.  s.  w.,  Ostindien,  Ceylon,  Macasser;  i.gibhum 
(=  J.  gibbum  Trin.),  Luz6n;  suhsp.  b.  fcarfotfttra  (=  I.  oarpotum  Retz.)  4.  elate»  f=*  ä£eo- 
tcÄwm  elatup  Nees),  Ostindien,  Ceylon,  (p.  206)  I.  n^MMW  Salisb.  p.  segetum  f=  CoUa- 
doa  distachya  Cav.),  Ostindien,  Philippinen,  Timor,  Canton  in  China;  y.  Arnotüanum  (= 
3fe<wcAiwm  .4rnetttant4t»  Nees),  Madras,  Pondicbery.  (p.  209)  X  sewwapitot*»  mit  var, 
a.  ^«nutmim,  Bengalen  und  ß.  dasyanthum.  X  commutatum,  Ceylon,  (p.  210)  X  impfet* 
mm,  Asien,  Fnndort?  (p.  220)  X  heterotrichum  t  Nikobaren.  (p.  222)  X  folioeum  a=  X. 
murinum  var.,  Balansa,  Neu-lrland.  (p.  226)  I.  ciliare  Ret«.  «.  tfenwwwm  1.  prorepens  (» 
X  ciliare  Retz.  s.  Str.),  Ostindien,  Macao  in  China;  2.  «crooietrfaiiiin  (=  I.  scrobiculatum 
Wight  et  Arn.),  Ceylon;  3.  malacophyüum  (=  Spodiopogon  quadrivalvis  Nees  =  Andro- 
ogon  malaeophyllum  Höchst.  =  X  ariftctfojf»  Roxb.),  Ceylon,  Nilgiri,  Malacca,  Nikobaren, 
Ltuön;  (p.  227)  4.  vülosum  (=  Spodiopogon  viüosum  Nees),  Ostindien;  0.  TTatticfeii,  Silbet; 
y.  longipilum,  Ceylon,  Barma.  (p.  228)  I.  Atrium,  Khasia  bei  2000  m.  X  rivale  («  Spodio- 
pogon rioale  Thwait.),  Ceylon,  (p.  280)  X  timorense  Knnth  ß.peguense,  Pegu,  Martabau; 
y.  ityfantcitm,  Ceylon;  d.chordatum,  Marianen  und  Carolinen,  (p.  232)  X  Turneri,  Neu- 
Irland,  (p.  238)  X  digitatum  Brogn.  a.  ^eneiinttw  =  Andropogon  bourueneis  Steud.,  Burn, 
Neu-Hannover;  ß.polystaehyum  (=  X  polystachyum  J.  S.  Presl),  Marianen,  Amboina. 
(p  240)  X  jMioaum,  Ostindien,  (p.  241)  X  angustifolium  =  Andropogon  binatus  Ret«.  =* 
Spodiopogon  angustifolium  Trin.  etc.,  Himalaya,  Nepal,  Sikkim,  Philippinen,  (p.  246)  X 
(Schima)  notatum,  Ostindien  (Kamaon,  Dunagiri).  (p.  2d7)  X  Becearii,  Bomeo.  (p.  248) 
X  sulcatum,  Ostindien,  (p.  249)  X  ramosissimum ,  Asien,  Fundort?  (p.  252)  X  (Corru- 
gariaj  Huegelii,  Ostindien  (BuBser).  (p.  264)  Lopkopogon  tridentatus  *»  Andropogon  tri- 
dentatus, Ostindien,  (p.  259)  Apocopis  Wightii  Nees  subsp.  n.  genuina  var.  ß.zeylanica  = 
Andropogon  Wightii  Thwait.,  Ceylon;  y.  TPri$rÄ$ii  =  A  Wrightii,  Munro,  Canton  in 
China;  subsp.  b.  mangalurensis  =  Amblyachirum  mangalurensis  Höchst,  mit  1.  typica, 
2.  Bcckettii,  beide  Ostindien  und  Ceylon,  (p.  261)  EremocJüoa  ophiuroides,  Macao  und 
Canton.  (p.  262)  E.  muricata  =  Aegilops  tnuricata  Ret*.,  Ostindien,  (p.  263)  E.  geyla- 
nica  =  Ischaemum  falcatum  Thwait. ,  Ceylon.  JE?,  falcata  =■  Isc/wemwm  falcatum  Nees  = 
J.  4>ect»nattm  Nees  =  Andropogon  falcatus  Steud,  Hong-kong.  (p.  264)  E.  leertioides  = 
Ischaemum  leer$ioide8  Munro,  Canton.  (p.  265)  i&  bimaculata  und  X  cüiatifolia,  beide 
Ostindien,  (p.  282)  BoUboeliia  (Phacelurus)  speciosa  =  ZscAaemum  speciosum  Nees  =»  An- 
dropogon  speciosus  Steud.,  Nepal,  (p.  283)  iL  (ThyrsostachysJ  thyrsoidea,  Ostindien*  (p.  286) 
12.  (Hemarthria)  compressa  L.  fil.  a.  genuina  =  iJ.  ^2a6ra  Roxb. «  Hcmartkria  compressa 
Eunth,  Ostindien;  (J. /a«ctcaiato  =  .B.  fasdculata  Lam.  u.  s.  f.,  Nepal;  (p.  288)  y.Hamü- 
toniana  =  Lodictdaria  Hamütoniana  Nees  =*  Hemarthria  Hamiltoniana  Steud.,  Ostindien, 
(p.  289)  -B.  (Hemarthria)  protema  =  Lodictdaria  protensa  Nees  =  JSemar^rta  protensa 
Steud.,  Assam  und  sonst  in  Ostindien,  (p.  291)  R.  (Peltopkorus)  acuminata,  Maisur,  Car- 
satic.  (p.  292)  R.  (P.)  divergens,  wahrscheinlich  Ostindien,  (p.  295)  B.  (CoeWhachia} 
exaltata  L.  fil.  ß.  appendiculata  «  Opkiurus  appendieulatua  Steud.,  Java.  (p.  802)  E.  rC> 
striata  Nees  a.  genuina  a.glabrior,  Ostindien;  ß  pubcscens,  Khasia;  b.  Khasiana  =»  Ä. 
iC^a«ta9ia9  Munro,  Khasia,  Sikkim.  (p.  348)  -4rtÄro«on  (Pleuropliti*)  lanceolaius  Höchst. 
«.  ^entitntM  2.  Watiichii,  Nepal;  ß.echinaius  =  Batratherum  echinatum  Nees,  Ostindien, 
(p.  350)  A.  breviaristatus,  Ostindien,  Jun-nan.  (p.  352)  A.  microphyllus  Höchst,  ß.lanci- 
foUu*  =  Andropogon  lancifolius  Trin.,  Nepal  (p.  853)  A.  cuspidatue  Höchst,  ß.  micans 
=  Batratherum  micans  Nees,  Nepal,  Nilgiri.  (p.  356)  ^1.  ciliaris  Beauv.  b.  ttämtitictf« 
s=  J^a^ra^fmm  s«6wti<»cttm  Nees,  Nepal;  c.  ntidu«  =  f.  nudum  Nees,  Ostindien;  d.  Quor- 
tinianus,  {.  QttartiitfaHti«  8.  str.  «*  Alectoridia  Quartiniana  Rieh.,  Ostindien;  (p.  857) 
d.Hookeri,  Sikkim;  i. glabrescens  =r  A.  glabrescens  Anderes.,  Nepal,  Khasia;  (p.  858). 
e,Frtesii=Xticaea  Friesä  Büx.,  Java.  -4.  (TricAotn^CMm;  ju5o^i^,Malabar,Concan.  (p.408)id. 
(Hypogynium)  foveolatus  Du.  ß>  strictus  =  Andropogon  strictus  Roxb.,  Pendsohab.  (p.  404)  A. 
(H.Jtuberculatos,  Assirgar  in  Ostindien.  A.  Delamyi,  Pro?.  Jun-nan  in  China,  (p.  425)  A.  (Arthro- 
lophisj  ternatus  Nees  b.  eriostaehyns  =  A.  eriostaehyus  J.S.Presi,  Philippinen,  ist  aber  wohl 
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sicher  eine  amerikanische  Art.  (p.  440j  A.  (A.)  tristis  Nees  a.  genumus  ß.  muticms,  Ostindien, 
Nepal  u.  s.  f.  A.  yunnanensis,  Jun*nan,  bei  Lan-kong.  (p.  449)  A.pachyarthrus  =  A.  humüit 
Wight  =  A.  demissus  Steud.,  Ostindien  (Assirgar,  Tschanda).  (p.  460)  A.  Cymbachne = Ä. 
cüiaris  Retz.,  Bengalien.  (p.  457)  A.  apricus  Trin.  y.  tndtciw,  Ostindien,  (p.  467)  -4. 
(Amphüophis)  Ischaemum  L.  y.  /oZtar  Timor,  (p.  477)  <4.  orysetorum,  Ceylon,  (p.  478) 
A.  Kunteeanus,  Assirgar  in  Ostindien,  (p.  481)  A.  pertuam  Willden.  ß.  Wightü,  Pan- 
vanasum  in  Ostindien,  (p.  482)  s.  longifolius,  Ostindien;  n.insculptus  (=  «A.  insculptus 
Höchst)  2.  bifoveatus  (=  Jl.  bifoveatus  Steud.),  Nilgirigebirge.  (p,  486)  A.  tnferviedttiJ  R. 
Br.  ß.Haehkei  =  -1.  Eaenkei  J.  S.  Presl,  Ceylon,  Lnson.  (p.  487)  d.punctatu*  l.per- 
fossus  (=  -4.  ptittctatti«  Roxb.),  2.  puberulus,  8.  grZaoer  (=  j4.  £&ioer  Roxb.).  alle  drei  in  Ott- 
indien, 8.  anch  in  Ceylon,  den  Nikobaren.  (p.  489)  A.  mieranthus  Knnth  y.  genuinus  = 
Holcus  parvifiorus  R.  Br.  u.  a.,  Philippinen,  (p.  490)  d.  vülosulus  =  IfapJtts  viZiofttfrf 
Nees,  Nepal,  (p.  491)  -4.  mofttomis  Roxb.  ß.  glaueopsis  =  .4.  glaueopsis  Stead.,  Ostindien, 
Banns,  (p.  492)  A.  Huegelü,  Indien,  (p.  502)  A.  (Sorghum)  Sorghum  Brot.  a.  halepensii 
a.  halepensis  2.  muticus,  Ostindien,  (p.  508)  ß.  propinquus  (=  A.  o/ftttü  J.  S.  Pres!  = 
A.  propinquus  Kunth),  Luzon,  Makian,  Amboins.  (p.  510)  b.  sativus  var.  Roaburghü 
(=  A.  saccharatus  Roxb.),  Ostindien,  (p.  611)  o.  Wtghtii,  Eb.  (p.  616)  yy.  vulgaris 
(=  Holcus  Sorghum  L )  8.  japonicus,  Java;  (p.  517)  &fr.javanicus,  Eb.;  tu  globosm,  Ostindien; 
(p.  518)  w.  müiiformis,  Ceylon,  Bengalen;  (p.  519)  fj.  bicolor  (=  Ä  bicolor  L.),  Ostindien, 
(p.  621)  -4.  (Sorghum)  serratus  Thnnb.  ß.  nitidus  (— »  Holcus  nitidu*  Vahl.),  Ostindien, 
Oylon,  Barma,  Nikobaren,  Luzön.  (p.  528)  A.  (Sorghum)  australis  Spreng.  A.plumom 
ß.  timorensis,  Timor,  (p.  689)  A.  (Sorghum)  gangeticus,  am  Ganges.  (p.*562)  A.  (Chryto- 
pogon)  Gryllus  L.  a.  genuinus  8.  auetus  (Uebergang  zn  b.)  und  4.  ramulosus,  beide  Ost- 
indien; b.  echinulatus  (=  Raphis  echinulatus  Nees),  Nepal,  Nordwesthimalaya.  (p.  553) 
d.  glabratus  (=  Chrysopogon  glabratus  Trin.  —  Raphis  Boyleana  Nees).  Nepal,  (p.  558)  A- 
(Chry8opogon)  monticola  Schult,  ß.  velutinus,  Ostindien.  A.  (Chrysopogon)  TrinU  Stead. 
ß.  inerescens  =»  Chrysopogon  inerescens  Nees,  Ostindien,  Ceylon,  (p.  569)  A.  (THchanihittm) 
caricosus  L.  ß.  mollicomus  (=  D.  no(fo*uffi  Willem,  n.  a.  Syn.),  Ostindien;  y.  heieropogonoides, 
Timor;  y.(I)  glabrior,  Eb.  (p.  672)  4.  ^D.^  a>tnii7a*t«  Forsk.  y.  deralvatus,  Bengalen; 
*.  Bladhii  (=  A.  Bladhii  Retz.),  Ostindien,  (p.  677)  -4.  (DJ  mucronatus  J.  N.  Andersi. 
nor.  sp.,  Ostindien?  (p.  586)  A.  (Heteropogon)  contortus  L.  2.  Roxburghii  =  HeUropogon 
Roxburghii  Walk.,  Ostindien,  (p.  587)  3.  hispidissimus  =  Andropogon  hispidissimut 
Höchst.,  Malabar,  Java,  Philippinen;  5.  Atftomt  =  Andropogon  contortus  AU.  u.  A~  Ben- 
galen.  (p.  588)  6.  polystaehyus  =  Andropogon  polysiaehyus  Roxb.,  Ostindien,  (p.  603) 
A.  (Cymbopogon)  Nardus  L.  b.  flexuosus  =  Andropogon  flexuosus  Nees,  Ostindien; 
c.  Jr^asianus  =  Andropogon  Khasümus  Munro,  Eb.;  (p.  604)  d.  mZa^tncns  «  Aftdro- 
fttpo*  mJaptrüjtt«  Höchst,  Eb.;  e.  glomeratus,  Eb.;  (p.  605)  g.  grandis  =  Andropoao» 
grandis  Nees,  Calcntta,  Khasia,  Nepal;  (p.  606)  h.  ÄatwafoZt/5  »  AncZropogron  JwmatoZttf  Nees, 
Lozon;  i.  niar^fna<us  (=»  ^1.  Schoenanthus  Thnnb.  =  Andropogon  marginatus  Stead.)  t.  ö^- 
ringii  (=  ^.  Schoenanthus  Miq.  =  Andropogon  Ooeringii  Steud.),  Ostindien,  Kaschmir; 
(p.  608)  k.  ea^erti«,  Ostindien;  X.  dtstotw  (—  ^4.  distans  Nees),  Nepal;  Ä.  reett«  (=  A.  red« 
Steud.  e.  p.),  Java.  (p.  610)  A  (Gymb.)  Schoenanthus  L.  a.  ^«ytutnttö  ß.  versicolor  (=  J- 
«erstcolor  Nees),  Ostindien,  Ceylon,  Sfldchina;  y.  caesius  (=  ^1.  caettus  Nees),  Ostindien, 
Maisnr,  Nepal,  (p.  612)  d.  clandestinus  =  Andropogon  dandestinus  Nees,  Ostindien 
<p.  614)  A.  (C.)  Hoökeri  Munro  MS.,  Ostindien,  (p.  685)  A.  (C.)  ßipendulus  Höchst. 
y.  Thwaitesii  =  ^lUÄisttria  fasciculata  Thw.,  Ceylon,  (p.  667)  TÄesteda  arguens  =r  öfo»«s 
crr^iiens  Rumph.  u.  a.  Syn.,  Malacca,  Amboiua.  (p.  660)  TK  ForskdUi  (=  ^inlA.  vn^arts 
Hack.)  a.tm^rarts  (=  Anih.  cüiata  Reu.),  Ostindien,  Philippinen,  (p.  661)  ß.imb*V* 
(=  Anth.  imberbis  Ret«.)  1.  «ypica  (=  A.  australis  R.  Br.),  Ostindien;  4.lagopu$t  Eh.; 
(p.  662)  {.  major  (Anih.  cüiata  ß.  major  Thwaites),  hjaponica  (=  Andropogon  ciliatus 
'Ihunb.,  Ostindien,  Ceylon;  2.puberula  (=  Anth.  puberula  Anderss.),  Ostindien;  S.suk- 
globosa,  Eb.,  Maisnr,  Carnatic,  Barma.  (p.  664)  Th.  cüiata  =  Andropogon  nutans  L. 
Mant.  non  Sp.  plant.  =  Anthistiria  cüiata  L.  fil.  u.  s.  f .,  Ostiudieu.  (p.  665)  Th.  Helferi 
«x  ÄirtA.  i^2/m  Munro  MS.,  Tenasseiim,  Andamanen.    (p.  667)  Th.  trtmula  (=  ^>»^ 
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tremula  Nees  =  Androecepia  tremüla  Anders«,),  Ceylon,  Malabar,  Concan,  Maisar,  Carnatic. 
<p.  663)  Th.  cymbaria  (=  Anth.  cymbaria  (Roxb.),  Maiaar,  Caraatie,  Ceylon,  (p.  670) 
Tk.  anatheca  (■■  Anth.  anatheca  Nees  =  Androscepia  anatheca  Anders«.)  «.  Atriirta  Änderte., 
Ostindien,  Nepal;  0.  glabreeeene  Anderes.,  Masnri.  (p.  673)  Tä.  gigantea  (=  J.ntA.  gigantea 
Cav.)  a.  ^emcuta  0.  am&otfttfnats  (=*  Androsc.  gigantea  ß.  Brogn.),  Amboina,  Neuguinea; 
y.  vttiptfia  (=  ilnt^.  wiptna  Anders«.,  Philippinen,  Nepal;  (p.  674)  b.  arundinacea  d.arun- 
äinacea  (=  <4*tö.  <zrtm&nacea  Roxb.)  and  *.  rub$ericans  (=  J.«/7j.  subtericans  Nees). 
b«ide  Ostindien;  (p.  675)  c  tittermecita  £.  intermedia,  Khasia;  17.  <Zuota,  Philippinen;  d.  viU 
osa  4h  vülosa  1.  typiea  (=  .inft.  vtKo*a  Poir ),  Ostindien  (Khasia,  Assam),  Java;  2.  «tttftca 
(=  Hetcrolytron  scabrum  Junph.  a.  a.  Syn.),  Sikkim,  Java;  a.  caudata  (=  A.  caudata 
Nees),  Sikkim,  Macao,  Canton,  Jun-nan.  (p.  677)  Lavenacea  e.  longispatha,  Terai.  (p.  682) 
Isoleima  laxum  (=  X  jtf-orirafa  Anders«.),  Ostindien,  Ceylon,  (p.  663)  Z  anthephoroidcs, 
Ostindien.  Matsdorff. 

684.  Hooker,  J.  D.  The  Flora  of  British  India.  Part  16.  London,  1890. 
(Vol.  5,  p.  687—910.) 

Dieser  Theil  enthält  einen  Theil  der  Orchideen,  sowie . Nachträge  zum  5.  Band. 
Neu  für  das  Gebiet  sind:  p.  687  Microstylis  Scottii1),  Pegu.  p.  688  M.  polyodon  =  M. 
Bheedii  Reichb.  f.  non  Wight,  Lindley  oder  Willdenow,  Tenasserim.  p.  692  Liparis  (molli- 
foliae) Thwaitesii,  =  L.  Wightiana  e.  p.  Thwaites.  p.  696  L.  (mollifoliae)  macroearpa, 
Sikkim,  Kbasiagebirge.  L.  (mollifoliae)  acumirtata,  Khasiagebirge.  p.  697  L.  (mollifoliae) 
deflexa,  Sikkim-Himalaya.  p.  698  L.  Dalsellii,  Sudconcan.  p.  703  L.  (coriifoliae)  Scor- 
techini,  Perak.  p.  708  Platyclinis  gracüis,  Perak.  P.  Kingii,  eb.  Tipularia  Josephi 
Reichb.  f ,  gemäss.  Sikkim-Himalaya.  p.  709  Oreorchie  indica  ■=  CoraUorhiea  indica 
Lindl.,  gemäss.  Westhimalaya.  p.  712  Dendrobmm  (Sarcopodium)  perdkense,  Perak.  p.  713 
B.  macropodum,  eb.  D.  geminatum  Lindl.,  eb.  D.  longipes,  eb.  p.  714  D.  (Bolbodium) 
quadrangulare  Parish  =  D.  pumüum  Par.  et  Reichb.  f.,  Tenasserim.  D.  (Cadetia)  lon~ 
chophyüum,  Perak.  D.  Kunstleri,  eb.  p.  724  D.  (Aporum)  grande,  Pinang,  Perak.  p.  725 
D.  (Strongyle)  KentrophyUum,  Perak.  D.  subulatum,  eb.  p.  727  D.  (Virgatae)  Caih- 
cartii,  Sikkim-Himalaya.  p.  728  D.  tuberiferum,  Perak,  Singapur.  V.  podagraria,  =  D. 
angulatum  Wall,  non  Lindl.,  Barma,  Tenasserim.  D.  clavipes,  Perak.  p.  729  D.  (brevi- 
flores)  bulboflorum  Falc,  Sikkim-Himalaya.  p.  730  D.  (PedüoniumJ  cornutum,  Perak. 
p.  781  D.  Kentrochüum,  eb.  D.  megaceras,  Malacca.  p.  732  2).  AymettantAum,  Perak. 
*p.  741  D.  (Eudendrdbium)  Scortechini,  Perak.  p.  746  D.  moülmeinense  Parish,  Tenasserim. 
p.  753  BuJbophyllum  (Epicrianthes)  Epicrianihes,  =  Epicr.  javanica  Blume,  Tenasserim. 
p.  754  B.  (EubulbophyUum)  psütacoglossum  Reichb.  f. ,  =  Sarcopodium  psittacoglossum 
Reichb.  f.,  Tenasserim.  p.  756  B.  membranifolium,  Perak.  p.  757  B.  albidum,  Nilgiri» 
berge.  B.  confertum,  Kbasiagebirge.  p.  758  B.  cauliflorum,  Sikkim-Himalaya,  Kbasiagebirge. 
B.  protractum,  Tenasserim.  p.  759  B.  modeetum,  Perak.  B.  Uptanthum,  Khasiagebirge. 
p.  760  2?.  Kingii,  Sikkim-Himalaya.  B.  crassipes,  =»  B.  Careyanum  Wall.,  Sikkim,  Terai, 
Martaban,  Pinang.  p.  76  i  B.  ru/Uabrum  Parish ,  =  B.  limbatum  Par.  a.  Reichb.  f. ,  non 
LindL,  Tenasserim.  p.  764  B.  Gymnopm,  Bhutan-Himalaya,  Khasiagebirge.  JB.  Thomsoni, 
Sikkim-Himalaya.  B.  secundum,  Oberaasam.  p.  766  B.  apodum,  Malacca,  Perak.  B. 
Wrayi,  Perak.  p.  767  B.  Uptosepahim,  Pinang,  Perak,  Malacca.  B.  hymenanthum, 
Kbasiagebirge.  B.  Globidus,  Perak.  p.  768  B.  micranthum,  Tenasserim.  p.  769  var.  *u6- 
racemosa,  =  B.  grandiflorum  Griff.,  Sikkim,  Bhutan,  Khasia.  B,  (Jone)  mishmceme,  = 
Jone  fuscv-purpurea  Lindl.,  Oberassam.  B.  cirrhatum,  =  Jone  eirrhata  Lindl.,  Sikkim. 
p.  770  B.  virens,  =  Jone  virens  Lindl. ,  Oberassam.  B.  elegans  Oardn. ,  Ceylon.  B.  bi- 
color,  =  Jone  bicolor  Lindl.,  gemäss.  Himalaya.  B.  eandidum,  =  Jone  candidum  Lindl., 
Khasia- 1  Nagagebirge.  p.  771  Henoeis  longipe*,  =  Bulbophytlum  longipes  Reichb.  f., 
Tenasserim.  p.  775  Cirrhopetalum  elatum,  Sikkim.  p.  776  C.  guttülatum,  =  Bulbophytlum 
umbetlatum  Lindl.,  =  B.  guttülatum  Wall.,  subtrop.  Himalaya.  p.  777  C.  Andersoni, 
Sikkim.     C.  brevipe$,  eb.    C.  aureum,  Malabar.   p.  778  C.  Gamblei,  Nilgiri  und  Bababudan- 
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berge.  C.  Thomsoni,  Nilgiriberge.  C.  parvulum,  Sikkim.  p.  779  C.  viridiflorum,  eh., 
Khasiagebirge.  p.  781  Trias  Stocksii  Beatb.,  Decati.  p.  782  Dcndrochüum  linearifolnim, 
Perak.  p.  784  Chrysoglossum  erraUcum,  trop*  Sikkhn.  C.  assamicum,  Assam.  0.  macu- 
latum,  =  Ania  wutcukUa,  Thwait,  Ceylon.  CoUahüm  Wrayi,  Perak.  p.  788  J&*r 
(Bryobium)  exilis,  Trayanoore.  p.  790  E.  (Eriura)  Kingii,  Perak.  E  iridifolia,  eb.  JE- 
longifolia,  eb.  p.  795  27.  (Hymcneria)  Andertoni,  Sikkim.  p.  797  27.  recurvata,  Perak, 
27.  saccifera,  Perak.  p.  798  2?.  Maingayi,  Pinang.  p.  801  £1  (Dmdrolirkm)  andamamea, 
Süd-Andamanen.  p.  802  27.  peUkpes  Reicbb.  f.,  Pinang,  Malacca,  Perak.  p,  808  JE.  tomefi- 
tosa,  sc  27.  orno&i  LindL,  non  Lind).  Gen.  a.  Sp.  Orch.,  Sil h et,  Kbasiagebirge,  Chittagong, 
Tenatserim.  E.  Thwaitesii,  =  E.  vdutima  Tbw.  non  Lodd.,  Ceylon,  p.  804  E.  pygmaea, 
Perak.  27.  laurifblia,  eb.  p.  806  E  (Bambusifolia)  crassieauAis,  =  27.  clavieaulis?  Lind)., 
Kbasiagebirge.  27.  leptocarpa,  Perak.  p.  806  27.  (Trichotosia)  monticola,  =  27.  bt/Iora 
Lindl,  non  Grift,  =  Trichoe.  ot/fora  Griff.,  Malacca.  27.  gracüis,  Perak.  p.  807  27.  oK- 
^anifta,  Pinang.  2?.  titoeroaz,  Perak.  p.  808  27.  aporina,  eb.  p.  809  E.  (DüochAopsis) 
Scortechinii,  eb.  p.  810  Claderia  viridiflora,  eb.,  Malacca.  p.  811  Phreatia  nana,  Perak. 
P.  parvula  Benin.,  Ceylon,  p.  812  Ipsea  malabarica,  =  Pachystoma  malabarica  Reichb»  1, 
Malabar.  L  (?)  Wrayana,  Perak.  p.  813  Spathoglottü  Wrayi,  eb.  p.  814  S.  Bensoni, 
Pegn.  p.  820  Tainia  penangiana ,  Pinang.  T.  latifolia  Bentb.  =  4n*i  laüfolxa  LindL, 
=*  Eria  Ania  Reichb.  f.,  Silhet,  Cachar,  Khasia,  Oberbarma.  p.  821  T.  Khasiana,  Kba- 
siagebirge. T.  minor,  Sikkim.  T.  hastata,  =  Eulophia  hastata  Lind).,  Assam.  T.  «mkm- 
k<a,  Ceylon,  p.  822  T.  ktütn^tia,  Perak.  T.  Maingayi,  Pinang.  p.  824  <4£ro*toj»AyHia* 
^Zumoceum,  Perak.  .4.  majus,  eb.  -4.  pattct/fonim ,  eb.  p.  825  Ceratostylie  malaceensis, 
eb.  C.  clathrata,  eb.  p.  826  C.  petulula,  =  Trigonanihus  pendulus  Korthals,  eb.  GL 
Ju maJatca,  =  Eria  ramosissima  Wall.,  östl.  trop.  Himalaya,  Kbasiagebirge.  C.  lancifolia, 
Perak.  p.  827  C.  robusta,  eb.  p.  880  Godogyne  (Eucoelogyne)  macrobulbon,  »  C.  fusce- 
scens  Wall.,  Pinang,  Perak.  p.  881  C.  Maingayi,  Malacca.  p.  832  C.  suaveolens,  =  CL 
uwdwtata  Wall.  =  Pholidota  suaveolens  Lindl.,  Kbasiagebirge,  Assam.  C.  occtdtata, 
Sikkim.  p.  837  C.  2Ve«tferi,  eb.  C.  stenochila,  Perak.  p.  838  C.  carnea,  eb.  O.  0r#"- 
/itfctt,  Oberassam,  Munnipur.  p.  839  C.  flavida  Wall.,  Sikkim,  Khasia,  Munnipur.  p.  840 
G.  ancepß,  Perak.  p.  842  C.  ?  purpuratcens,  ■=  Dendrebium  purpurascens  Thwait.,  Ceylon, 
p.  845  Pholidota  obovata,  Bhutan,  Kbasiagebirge.  p.  849  Calanthe  diploxiphion,  Perak. 
p.  850  C.  paehyscalyx  Reiche,  f.,  Westhimalaya,  G.  Mannii,  eb.,  Kbasiagebirge.  C.  Wrayi, 
Perak.  p.  851  C.  Masuca  L.  var.  fulgens,  =*  C.  fulgens  Lindl.,  Sikkhn.  p.  853  C.  elytro- 
glo88a  Reichb.  f.,  Sikkim.  p.  854  C.  Scortechinii,  Perak.  p.  855  C.  tubifera,  Oberbarma. 
p.  856  G.  labrosa,  =  Limatodes  labrosa  Reichb.  f.,  Tenasserim.  C.  gigantea,  Perak. 
p.  858  Arundina  (Euarundina)  revoiuta,  eb.  A.  (DüoehiaJ  Camtleyi,  eb.  Naehtr&ge: 
p.  859  Myrutica  penduUna,  Singapur.  M.  sphaerula,  Malacca.  p.  860  Machüus  Gamblei 
King,  Nepal,  Sikkim.  M.  Kurzii,  King,  Sikkim.  p.  861  M.  bombyeina  King,  eultivirt  im 
Assamthai  und  am  unteren  Himalaya.  M  Duthiei  King,  Westhimalaya,  Kbasiagebirge. 
3f.  Kingii,  Kbasiagebirge. 

Part  17.  London,  1890.  224  p.:  p.  2  Eulophia  (Eid.  i.  e.  S.)  lachnocheüa  Hook,  f., 
Oberbarma.  p.  3  JE.  (E)  data  Hook,  f.,  Perak.  27.  (E).  obtusa  Hook.  f.  (»  Cyrtopera 
obtusa  Lindl.),  Nordwestindien.  p.  4  27.  (E.)  Mannii  Hook.  f.  (=  Cyrt.  Mannii  Reichb.), 
Oberassam.  p.  5  27.  (E.)  burmanica  Hook,  f.,  Oberbarma.  p.  6  27.  (Cyrtopera)  Candida 
Hook.  f.  (=  Cyrt.  Candida  Lindl.  z.  T.),  Sikkhn -Himalaya.  p.  7  27.  (C.)  flava  Hook.  f. 
(=  Cyrt  flava  Lindl.,  G.  GuUeni  Wight,  Dipodium  flamm  Herb.  Harn.),  westl.  trop.  Hima- 
laya, Travancor.  E.  (C.)  macrorhiton  Hook,  f.,  Sikkim-Himalaya.  p.  8  E.  (C)  sanguinea 
Hook.  f.  («  Cyrt.  sanguinea  Lindl.),  Sikkim  und  Butan- Himalaya,  Kbasiagebirge.  p.  9 
Cymbidium  stkkimense  Hook,  f.,  Sikkim-Himalaya.  p.  20  Thecostele  Maingayi  Hook,  f , 
Mallacca.  T.  quinquefida  Hook.  f. ,  eb.  p.  23  Luisia  fliiformis-  Hook,  f.,  Silhet.  L.  wt- 
crantha  Hook,  f.,  Assam,  Khasiaberge.  p.  25  L.  tristis  Hook.  f.  (=  Cymbidium  triste 
Willd.,  Epidendrum  triste  Forst.),  Penang.  L.  Orovesii  Hook,  f.,  östl.  Bengalen,  p.  26 
Diplopora  Championi  (=  Cottonia  C.  Lindl.,  Luisia  bicaudata  Thwait,  Vanda  bicaudata 
Thwait),  Butan,  Khasiagebirge,  Tenasserim ,  Ceylon,    p.  27  Stauropsie  undulatns  Bentham 
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(=  Vanda  undulata  Lindl.),  östL  subtrop.  Himalaja,  KbMiagebirge.  p.  28  AradmanÜic 
Maingayi  Hook,  f.,  Malacea.  p.  80  Phalamopsis  Kunstleri  Hook,  f ,  Perak.  p.  33  8ar» 
cochüus  (Pterooeras)  suaveolens  Hook.  1  (=  Aerides  suaveolens  Roxb.  u.  8.  f.).  5.  (T.> 
stenogloUis  Hook,  f.,  Perak?  S.  (T.;  fcracÄyplottt*  Hook  f.,  Perok.  p.  85  &  auret*« 
Hook,  f.,  eb.  5.  cladostachys  Hook,  f.,  ob.,  Makya.  p.  86  5.  (Micropera)  purpureus 
Bentbam  (=  Micr.  paUida  Wall,  etc.),  Kbasia,  Silhet,  Chittagoug.  S.  (M.)  Boxburghn 
(=  üf.  jMttftfa  Lindl  etc.),  Bengalen,  Chittagoug,  Tenasserim.  8.  (M.)  obtusus  Bentbam 
(=  Camarotis  obtusus  Lindl.),  Tenasserim.  S.  (M.)  Mcmnü  Hook,  f.,  Khaaiagebirge.  p.  87* 
S.  (Chüosohista)  Wightii  Hook.  f.  («*  Ch.  usneoides  Wight,  non  Lindl.,  n.  A.),  Malabar, 
Nilgirigebirge,  Ceylon.  8.  (C.)  minimifolius  Hook.  f.  (=  Oymbidium  minimifolium  Thwait. 
ms8.),  Ceylon,  p.  38  8.  viridiflorus  Hook.  f.  (=  Aerides  vmdiflorus  Thwait),  Ceylon. 
8.  hirsutu8  Hook,  f.,  Perak.  p.  89  8.  (Fornicaria)  Urtulus  Hook. f.,  Perak  Malacea.  S. 
(F.)  reeurvus  Hook,  f.,  Perak.  S.  (J* \)  triehoglottis  Hook. f.,  Perak,  Singapur.  8.  (F.} 
füiformis  Hook,  f.,  Perak.  p.  40  8.  (F.)  merguensis  Hook,  f.,  Tenasserim.  S.  (Cuculla) 
Scopa  Reichb.  f.,  Perak.  8.  (C.J  Scortechini  Hook,  f.,  Perak.  p.  41.  &  (C.)  eomplanatus 
Hook.  f.  (=  DendrocoUa  serraeformis  Lindl.  u.  A.),  Ceylon.  S.  (C.J  braehystaehys 
Hook,  f.j,  Penang.  8.  (G.)  paueiflorus  Hook,  f.,  Perak.  p.  42  S.  (Bidleya)  notabüis 
Hook,  f.,  Singapur,  p.  44  Aerides  longicornu  Hook.  f.  (=  Mesoelastes  uniflora  Lindl., 
Luisia  uniflora  Blume),  Nepal,  Oberasaam.  p.  47  A.  lineare  Hook.  f.  (=*  Saecolabium 
lineare  Lindl.  etc.),  Halbinsel  Dekan,  Ceylon,  p.  49  Benanthera  angustifolia  Hook,  f, 
Perak.  p.  53  Vanda  (cristatae)  pumüa  Hook.  f.  (=  V.  cristata  vor.  Lind).),  Sikkim-, 
Butan-Himalaya.  p.  56  Saecolabium  (micranthaej  perpusülum  Hook,  f.,  Singapur»  S.? 
inconspieuum  Hook.  f.  (==  Cymbidium  inconspieuum  Wall,  mas.),  Oberassam.  p.  57  8. 
penangianum  Hook,  f.,  Penang,  Perak.  8.  Helferi  Hook,  f.,  Tenasserim,  Andamanen« 
p.  58  S.  rosteUatum  Hook,  f.,  Sikkim.  8.  minimiflorum  Hook,  f.,  Perak.  p.  60  8.  lanatum 
Hook.  f.  (=  Cleisostoma  lanatum  Lindl.),  Tenasserim.  S.  (Caloeolaria)  nilagirieum  Hook.  f. 
(=  Vanda  puleheUa  Wight),  Nilgirigebirge.  p.  61  8.  (C.J  aeaule  Hook.  f.  (=  Cleisostoma 
aeaule  Lindl.,  Vanda  fimbriata  Gardn.  mas.),  Ceylon,  p.  62  S.  (Aeampe)  longifolium 
Hook.  f.  (=  A.  ?  longifolium  Uno*!.),  trop.  Sikkim-Himalaya,  Oberassam,  Tennasserim.  8. 
(A.J  Wightianum  Hook.  f.  (=  8.  papülosum  Dal*,  et  Gibs.),  Weatghats,  Ceylon.  8.  (AJ- 
prasmorsum  Hook.  f.  (*=  Aeampe  exeavata  Lindl.  u.  8.  f.),  westl.  Halbinsel,  p.  68  S.  (A.J 
cephalotes  Hook.  f.  (=  Ac.  cephalotes  Lindl.),  Silhet.  8.  (A.J  eongestum  Hook.  f.  (=  S. 
papülosum  Wight),  Malabar,  Ceylon,  p.  64  8.  (Platyrkizon)  maeulatum  Hook.  f.  (=»  Jft- 
eropera  maeulatum  Dalz  u.  s.  w.),  Södcoucan  und  Canara.  &  (P.J  tenuieaute  Hook,  f., 
Penang,  Perak.  p.  65  8.  (ünciferaj  obtusifolium  Hook.  f.  («  üneif.  obtusifolia  Lindl. V 
Sikkim,  Butan,  Kbasia.  S.  (U.J  aeuminatum  Hook.  f.  (=  Uneif.  acuminata  Lindl.),  Sikkim- 
Himalaya,  Khaaiagebirge.  p.  67  Sareanthus  appendiculatus  Hook.  f.  (—  8.  teretifoUus 
Rekhb.  f.),  Tavoy,  Tenasserim.  p.  68  S.  Scortechinü  Hook,  f.,  Perak.  S.  lorifolius  Parish 
mas.',  Tenasserim.  p.  71  Cleisostoma  andamanieum  Hook,  f.,  Sadandamanen.  p.  72  Ol. 
rumosum  Hook.  f.  (»  Sacoolabium  ramosum  Lindl.  u.  s.  w.),  Sikkim -Himalaya,  Unter- 
bengalen, Barma,  Mulmeiu.  p.  73  Ol.  tenerum  Hook.  f.  (=  Oeceoclades  tenera  Lindl.),  Nil- 
girigebirge, Ceylon.  Ol.  bipunetatum  Hook.  f.  (=  Saeeol  bipunetatum  Par.  et  Reichb.  t.^ 
Tenaaserhn.  Cl.  brevipes  Hook,  f.,  Sikkim-Himalaya,  Assam.  p.  74  Cl.  uteriferum 
Hook,  f.,  Perak.  p.  75  Ol.  bicuspidatum  Hook,  f.,  Sikkim-Himalaya,  Khaaiagebirge,. 
Tenasserim.  p.  77  Taemophyüum  scaberulum  Hook  f.,  Travaaeer.  T.  serrula  Hook,  f., 
Perak.  Mierosaecus  virens  Hook.  f.  (»  ?  Adenonoos  virens  Blume),  Perak.  p.  79  Aerv> 
opsis  BidHeyi  Hook«  f.,  Singapur,  p.  81  PodoehHus  uneiferus  Hook,  f.,  Perak.  P.  lthasi* 
anus  Hook.  f.  («=  P.  mierophyllus  Wall.),  Silhet,  Khaaiagebirge.  p.  82  P.  aekulari* 
Hook.  £,  Penang,  Perak.  p.  68  Appendieula  cordata  Hook,  f.,  Perak.  p.  84  A.  Koenigii 
Hook.  f.  (=  Epidendrum  hemandrum  König),  Indien.  A.  lanoifolia  Hook,  f.,  Perak. 
p.  85  A.  Mamgayi  Hook  f.,  Perak,  Penang.  A.  eehmocarpa  Hook,  f.,  Perak.  p.  86 
Thelam  (EutkeUsis)  btfolia  Hook,  f.,  Khaaiagebirge.  p.  87  T.  Khasiana  Hook.  f.  {«=  T. 
pygmaea  Lindl.  s.  Tb.),  eb.  1.  longifbUa  Hook,  f.,  eb.  2*.  (Oxyantkera)  elata  Hook,  f  v 
Perak.    J.  ckcwrra  Hook,  f.,  Singapur,  Penang.  p.  88  Qaleola  Fäkoneri  Hook  f.  {«=  Pogo- 
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■chüus  Fakonert),  subtrop.  Himalaja,  p.  89  ?  G.  pusüla  Hook,  f.,  Pegu.  G.  Cathcartii 
Hook,  f.,  Sikkim-Himalaya.  p.  92  Corymbis  longiflora  Hook,  f.,  Perak,  Malacca.  C. 
rhytidocarpa  Hook.  f.f  Perak.  C.  brevistyUs  Hook,  £,  eb.  p.  93  Tropidia  Maingayi 
Hook,  f.,  Malayische  Halbinsel.  T.  Thwaitesü  Hook,  f.,  Ceylon,  p.  96  Anoectochüus  Griffühü 
Hook,  f.,  Osthimalaya,  Oberasaam.  A.  tetrapterus  Hook,  f.,  Munnipur.  Vrydaggynea  riridi- 
flora  Hook,  £,  Unterbengalen,  p.  98  Odontochilus  (MyrmechisJ  macranihus  Hook,  f., 
Perak.  p.  99  O.  (M.J  caharatus  Hook,  f.,  eb.  0.  ^Sf.^  pumilus  Hook.  f.  (—  Cheirostylü 
pusitta  i.  T.  Lindl),  Sikkim-Himalaya.  0.  crispus  Hook.  f.  (=  Anoectochüus  crispus 
Lindl.),  Sikkim-Himalaya,  Kbaaiagebirge.  O.  pecttnata*  Hook,  f.,  Perak.  p.  100  O.  6rm- 
$tyto  Hook,  f.,  eb.  0.  Elwesii  Clarke,  Sikkim-Himalaya,  Khasiagebirge ,  Munnipur.  0. 
'Clariei  Hook,  f.,  Sikkim-Himalaya.  p.  107  Zeuxine  (Monochüus)  reniformis  Hook,  f., 
Perak.  p.  109  Z.  (Mj  abbreviata  Hook.  f.  (=  Etaeria  abbreviata  Lindl.  u.  8.  f.),  Nepal, 
Kbaaiagebirge.  Z.  (M.J  moulmeinensis  Hook.  f.  (=  Etaeria  moulmeinensis  Par.  et  Beiebb.), 
Tenasserim.  Z.  (MJ  longifoha  Hook.  f.  (=  Hetaeria  longifolia  ßenth.,  Bhomboda 
•iongifolia  Lindl.),  Sikkim-Himalaya.  p.  110  Hylophüa  lanctolata  Hook.  f.  (=  Dicero- 
stylis  lanctolata  Blume),  Perak.  p.  112  Goodyera  fusca  Hook.  f.  (=  Acuter ia  fusca 
Lindl.,  Gystorchis  fusca  Benth.),  subalp.  Himalaya.  G.  Prainii  Hook,  f.,  Nagaberge. 
G.  gracilis  Hook,  f.,  Perak.  p.  113  G.  foliosa  Benth.  («=  Georchis  foliosa  Lindl.  u.  s. 
w.),  Sikkim-Himalaya,  Khasia-  und  Nagagebirge,  Assam,  Barma,  Perak.  G.  robusta 
Hook.  £,  Kbaaiagebirge.  G.  vittata  Benth.  (=  Georchis  vittata  Lindl. j,  Sikkim-Himalaya. 
p.  114  G.  cordata  Benth.  (=  Georchis  cor  data  Lindl.),  Khasiagebirge,  Oberasaam. 
<r,  biflora  Hook.  f.  (=  Georchis  biflora  Lindl.),  gemäss,  westl.  Himalaya.  p.  115.  Hetaeria 
Helferi  Hook,  f.,  Tenasserim.  p.  116.  H.  elata  Hook,  f.,  Perak.  p.  117  Aphyüorchis 
Prainii  Hook,  f.,  Nagagebirge.  A?  vaginata  Hook,  f.,  Khasiagebirge.  p.  120  Pogonia  maero- 
glossa  Hook,  f.,  Sikkim,  Himalaya.  p.  123  GastrocUa  exüis  Hook,  f.,  Khasiagebirge.  p.  127 
Orchis  spathulata  Reichb.  f.  (=  Gymnadenia  spaihulata  Lindl ),  alp.  Himalaya,  Sikkim. 
p.  128  0.  Stracheyi  Hook,  f.,  westl.  Himalaya.  p.  129  Herminium  angustifolium  Benth. 
■(=  Aceras  angustifolia  Lindl.,  H.  longicruris  Wright.  (Thisbe  Falc),  gemäss.  Himalaya, 
Khasiagebirge,  Oberasaam,  Tenasserim.  H.  fallax  Hook.  f.  (=  Peristylu*  faUax  Lindl.  u.  a^, 
•alp.  und  subalp.  Himalaya.  p.  130  H  Duthiei  Hook,  f.,  Westhimalaya.  H.  pugioniforme 
Lindl.,  alp.  Himalaya.  JET.  orbiculare  Hook,  f,  Sikkim-Himalaya.  p.  134  Habenaria  (Atl.) 
andamanica  Hook,  f.,  Andamanen.  p.  135  H.  (A.J  travancorica  Hook.  f.  (=  Ä  Lind- 
■Leyana  Wight),  Trayancor.  H.  (A.)  Gibsoni  Hook,  f.,  Concan..  p.  138  H.  (Platy- 
glossa)  arietina  Hook,  f,  (==  IL  pectinata  Lindl.),  gemäss.  Himalaya,  Khasiagebirge. 
p.  139  H.  (P.J  polyodon  Hook.  f.  (==  H  hmbriata  Wight),  Nilgirigebirge.  p.  142  JJ. 
(PJ  orchidis  Hook.  f.  (=  Gymn.  cylmdrostachya  Lindl.  u.  a.),  gemäss.  Himalaya. 
p.  143  H.  (Trimeroglossa)  malleifera  Hook,  f.,  Sikkim-Himalaya,  Khasiagebirge.  p.  144 
U.  (T.)  Murtoni  Hook,  f.,  malayische  Halbinsel,  Singapur.  H.  (T.)  Kingii  Hook.  L, 
Pftrak.  H.  (1.)  furfuracea  Hook,  f.,  Khasiagebirge.  p.  145  H.  (T.)  rhynchocarpa 
Hook.  f.  (Piatanthera  rhynchocarpa  Thwaites),  Ceylon,  p.  147  H.  (T.J  fusifera  Hook,  f., 
Travancor.  p.  148  H.  (T.J  trjfurcata  Hook,  f.,  Khasiagebirge.  H  (T.J  avana  Hook,  f., 
Barma.  p.,  150  H.  (T.J  flmescens  Hook,  f.,  Concan.  p.  151  H  (T.)  Khasiana  Hook,  f., 
(=  H.  graminea  Lindl.,  non  Spreng.,  Piatanthera  linifolia  LindLX  Khasiagebirge.  H.  (Tj 
ditricha  Hook,  f.,  Tenasserim.  p.  152  R.  (T.J  rmiformis  Hook.  f.  (=  Herminium  re«i- 
/ofme  lindl.  u.  a.),  Nepal,  Khasiagebirge.  p.  153  H.  (Hologlossa)  lafüabris  Hook.  f. 
{=  Platanihera  acuminata  Lindl.),  gemäss.  Himalaya,  inneres  Indien.  H  (H.)  stemmtha 
Hook,  f.,  gemäss.  Himalaya.  p.  154  H.  (H)  oligantha  Hook,  f.,  Sikkim-Himalaya.  H  (E) 
leptocaulon  Hook,  f.,  Eb.  H.  (H.J  pachycaulon  Hook.  £,  Eb..  H.  (B.J  nematocauhn 
Hook,  f.,  Eb.  p.  155  H  (H.J  arcuata  Hook.  f.  (=  Piatanthera  arcuata  Lindl),  West» 
himalaya.  H.  (H.J  sikkimensis  Hook,  f.,  Sikkim-Himalaya.  H.  (H)  concinna  Hook,  f^ 
Khasiagebirge.  H.  (HJ  aosterostuleides  Hook,  f.,  Malayische  Halbinsel,  Perak.  p.  156 
H.  (PeristylusJ  bicornuta  Hook,  f.,  westl.  Ghats.  p.  158  H.  (P.)  aristata  Hook,  t  (=  Peri- 
Stylus  aristata  Lindl^  P.  exüis' Wight.),  Khasiagebirge,  Tra?ancor,  Ceylon.  H.  (P.J  Gard- 
neri  Hook.  f.  (=  Peristylus  aristatus  Thwaites),  Ceylon.   H.  (P.)  Stocksii  Hook,  t,  Coacan, 
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Mysore.  p.  159  H.  (P.)  brevüoba  Hook,  f.,  Ceylon.  H.  (P.)  malabarica  Hook.  f.  (=  Peri- 
stylus  brachyphyllu8  A.  Rieh.),  Nilgirigebirge.  H.  (P.)  torta  Hook.  f.  («  Peristylus  spiräli» 
A.  Rieh.),  Westgbats,  Ceylon.  H.  (P.)  Prainii  Hook,  f,  NagageMrge  in  Oberassam,  Ober- 
barma,  p.  160  H.  (P.)  robustior  Hook,  t  (=  Peristylus  lancifötius  A.  Rieh.,  P.  robustior- 
Wight  n.  t.X  Malabar,  Nilgirigebirge,  Travancor.  2/.  fP.J  Hamiltoniana  Hook.  f.  (=  Her- 
mtmuf»  Hdfittltoniatitiffi  Lind),  a.  a.),  Nepal,  Sikkim-Himalaya.  H.  (P.)  gigas  Hook,  f.,  Perak. 
p.  161  H.  (P.)  constrieta  Hook.  f.  (=*  Piatanthera  constrieta  Lindl.  u  a.),  subtrop.  Sikkim, 
Khasiagebirge,  Tenasserim.  H.  (P.)  Parishii  Hook.  f.  (=  Peristylus  Parishii  Reichb.  f., 
Tenasserim.  p.  162  H.  (P.)  Lawii  Hook.  f.  (=  PeriStylus  Lawii  Wight),  Behar,  Concan, 
Maisur.  H.  (P.)  Brandisii  Hook.  f.  Pegu.  p.  163  H.  (P.)  graciüima  Hook.  f.  («  CoeUh 
glossum  Mannii  Reichb.  f.),  Khasiagebirge,  Munnipor.  p.  164  H.  (Phyllostacltyaj  II  eifert 
Hook.  f.  (=  Gymnadenia  Helferi  Reichb.  f.),  Assam,  Khasiagebirge,  Tenasserim.  p.  165 
H.  (Bipyla)  seeundiflora  Hook,  f.,  subalp.  Himalaya.  H.  (Dithrix)  dtdpiens  Hook,  f^ 
Nordwestindien,  p.  166  ff.  longibracteata  Hook.  f.  (=*  Platanihera  longibracteata  Lind).), 
Barma.  p.  181  Ophrys  ciliolata  Hook,  f.,  Singapur,  p.  184  Dcndröbium  tenwcaule  Hook,  f., 
Andamanen.  p.  185  D.  fiavidulum  Ridley,  Singapur.  1).  crocatum  Hook,  f.,  Perak.  p.  18fr 
D.  panduriferum  Hook,  f.,  Pegn.  D.  tropaeoliflorum  Hook,  f.,  Perak.  p.  187  2>.  patens 
King,  Perak.  p.  191  Eria  cdlamifolia  Hook  f.,  Oberassam.  p.  192  Nephelaphyllum  nudum 
Hook.  i,  Sikkira-Himalaya.  N.  grandiflorum  Hook,  f.,  Perak,  Malaya.  p.  19S  Taenia 
cordata  Hook,  f.,  Sikkim- Himalaya.  p.  194  Coelogyne  longibracteata  Hook,  f.,  Perak. 
p.  196  Doritis  Braccana  Hook,  f.,  Sikkim-Hhnalaya.  Sarcochüus  (Fornicaria)  pugioni* 
folia  Hook,  f.,  Ceylon.  Matzdorff.. 

685.  E.  Regel  (438).  Pholidota  asmmica  hört.  Sando  aus  Ostindien  ist  noch 
nirgends  beschrieben  (verwandt  Ph.  imbrieata);  Saccolabium  bivittatum  Rgl.  n.  sp.  (ver- 
wandt 8.  paniculatum)  von  ebenda. 

686.  Drake  del  Castillo.  Contribntions  äl'&ude  de  la  flore  du  Tonkin.  Liste  dea 
Cupuliferes  r&oltees  au  Tonkin  par  M.  Balansa,  en  1888/89.  (J.  de  B.,  IV,  1890,  p.  149— 
154,  p).  in,  IV.) 

Verf.  beschreibt  folgende  neue  Quercus- Arten  aus  Tonkin:  Qu.  (Cydobalanopsisjr 
xanthoclada,  Qu.  (Pasania)  baviensis,  Qu.  (Pasania)  cyrtocarpa,  Qu.  (Pasania)  hetnir 
sphaerica,  Qu.  (Chlamydobalanus)  tephroearpa,  Qu.  (Chlamydobalanus)  Balansae,  Qu.  (Cal- 
laeoearpus)  tohkinensis.    Von  allen  Arten  sind  mindestens  die  Früchte  abgebildet. 

687.  F.  Buchenen  (119)  beschreibt  Juncus  Ichasiensis  n.  sp.:  Khasiaberge  (5000— 
6000  Fuss). 

688.  Balansa,  B.  (658)  beschreibt  folgende  neue  Oramineae  aus  dem  fransftsi- 
s  eben  Hinter  in  dien:  Arundinaria  baviensis,  A.  Sat,  Bonia  (gen.  nov.)  tonhinensisr 
Ooix  puellarum,  C.  stenocarpa  (=  C.  Lacryma  L.  var.  stenocarpa  Oliv.),  Chionacme  Massii, 
Saccharum  faUax,  PoUinia  monostaehya,  P.  debüist  Lophopogan  tenax,  Apoeopis  eollinar 
Vossia  cambogiensis,  Bottboellia  pratensis,  Andropogon  tonkinensis,  A.  nemoralis,  A.  cam- 
bogiensis,  Thesmeda  effusa,  Isachne  cochmehinensis,  Digitaria  thyrsoidea,  Pameum  Mun- 
roanutn,  P.  tonkinense,  P.  oryeetorum,  P.  cambogiensis,  P.  ononbiense,  Hymenaehne  polp- 
morpha,  Brousemichea  (gen.  nov.)  sesslerioides,  Sporobolus  teneüus,  8.  aJbens,  Massia  (gen» 
nov.)  triseta  Bai.  (=  Eriachne  triseta  Nees  =  Megalachne  seylanica  Thwait),  Chloris 
(Eustachys)  obtusifolia,  Eragrostis  alopecuroides,  E.  montana. 

689.  Wtttstoln ,  R.  R.  f.  Eine  neue  Sambucus-Art  ans  dem  Himalaya.  (Oest.  B- 
Z.,  1890,  No.  6,  5  p.) 

Verf.  beschreibt  und  bildet  ab:  8.  Gautschii  n.  sp.  ans  Kaschmir,  die  eine  ge- 
wisse Mittelstellung  zwischen  8,  Ebulus  und  den  strauchigen  Arten  der  Galtang  bildet.  Er 
glaubt,  dass  die  früher  für  Indien  angegebene  8.  Ebulus  auf  Verwechselung  mit  dieser  Ar! 
beruhe,  da  er  nach  zuverlässigen  Quellen  nur  die  Verbreitung  jener  vom  mittleren  Schweden 
und  nördlichen  Russland  aber  ganz  Europa  bis  Nordafrika  und  Westasien  (in  letzteren  öst- 
lich bis  Diabekir,  Teheran  und  Schuhu)  verfolgen  konnte.  (Wahrscheinlich  ist  die  spater 
aufgestellte  8.  Thomsoni  Fritsch  mit  obiger  Art  identisch.) 
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690.  Rotte,  R.  A.  BulbophyTlum  Jemniscaioides  Rolfe  n.  sp.  (G.  Chr.,  1890,  1, 
T>.  672—673):  Moulmeln. 

691.  Clark«)  G.  B.  Od  the  Planta  of  Kohima  and  Muneypore.  (Journ.  Linn.  Soc 
Bot.,  yoL  26.    London,  1890.    p.  1—107,  T.  1—48.) 

Die  hier  aufgezahlten  1050  Pflanzen  worden  meist  auf  dem  Wege  von  Golaghat 
nach  Cachar  bei  Kohima  und  Manipnr  gesammelt.    Nene  Arten  sind  die  folgenden: 

p.  4,  T.  1  Kadswra  WatHi,  M.1),  1000  m.  K.  Ghampioni,  Hongkong,  p.  6,  T.  2 
8ilene  vagans,  verw.  8.  Khasiana  Rohrb.,  K.,  5500'.  p.  7,  T.  3  ürena  callifera,  vielleicht 
eine  Abart  yon  U.  Idbata  L.,  K.,  4750'.  p.  15,  T.  4  Uraria  paniculata,  K.,  3000*,  Terw. 
ü.  hamosa  Wall.  p.  17,  T.  6  Dalbergia  Wattii,  M.,  8500'.  p.  18,  T.  6  Bauhinia  tenui- 
ftora  Watt.,  Westmanipur,  15 — 2500'.  p.  19,  T.  7  Bubus  calaphyllus,  verw.  Uneatns  Reinw.. 
Jakpho,  9000/.  p.  20  Pyrus  Kohimensis  Watt,  K.,  5800'.  p.  21,  T.  8  Kalanchoe  rosea, 
X.  nnd  M.,  5000—5500'.  p.  22,  T.  9  IUigera  vtüosa,  ähnlich  pulchra  Blnme  und  Khasiana 
•C.  B.  Clarke,  K.,  5600'.  p.  26,  T.  11  Begonia  Wattii  (Platycentrum),  Neechoogard  im 
Dietrict  Naga  Hills,  600'.  T.  12  B.  obversa,  Westmanipur,  350'.  T.  13  B.  (Knescbet&ia) 
adscendens,  verw.  parvüliflora  A.  DC,  Jakpho,  8600'.  p.  27,  T.  14  PimpineUa  tcnera 
Benth.  rar.  evoluta,  eb.,  9900'.  p.  28,  T.  15  P.  flaccida,  K.,  5300'.  T.  16  ChaerophyUum 
refterum  Lindl.  var.  orientalis,  Jakpho,  7000'.  p.  30  Hedyotis  scandens  Roxb.?  rar.  sohrta. 
Westmanipur,  IQ(W.  p.  31  Spiradiclis  cylindrica  Hook.  f.  forma  submersa,  Neechoogard, 
600'.  p.  82  Sihianihus  radiciflorus ,  eb. ,  500*,  K.t  6000*,  p  33,  T.  17  Octotropis?  ter- 
minalis,  Nambre  Forest  im  Dietrict  Naga  Hills,  400'.  p.  85  Vemonia  cylindriceps ,  K., 
-5800',  M.,  45007.  p.  36  Boltonia  indica  Benth.  forma  cacrukscens,  M.  8520'.  Aster  Wattii, 
▼erw.  trinervius  Roxb.,  K.,  4000—6600',  M.,  3500'.  p.  37  Microglossa  albescens  C.B.Clarke 
var.  nivea,  Jakpho,  9900'.  p.  39  Seneoio  Nagensium  =  8.  densiflorus  var.  Hook,  f.,  IL, 
4000'.  p.  40,  T.  19  8.  Ehabdos,  verw.  densiflorus  nnd  trüigulatus,  K.,  4500',  M.,  6500'. 
T.  20  8.  Dux,  verw.  S.  (§  Ligidaria)  amplexicaulis  Wall  und  Thomsoni  C.  B.  Clark^ 
Jakpho,  9900'.  p.  47,  T.  21  Swertia  ($  Ophelia)  WaUii,  yerw.  macrosperma  eb.  p.  49, 
T.  22  Ipomoea  WatHi,  K.,  5000'.  p.  52,  T.  23  Lysionotus  pubescens,  M.,  6500'.  p.  53, 
T.  24  Strobüanihes  recurvus,  verw.  longipes,  K.,  4500'  p.  54,  T.  25  S.  pterygorrhachis, 
K.,  5500'.  p.  55,  T.  26  Asystasia  pusilla,  K.,  3000',  M.,  40007.  T.  27  Eranthemum  la- 
teriflorum,  verw.  indicum  C.  B.  Clark.,  Westmanipur,  500'.  p.  56,  T.  28  Justicia  anfrac- 
tuosa,  nahe  Maingayi  G.  B.  Clark.,  E.,  4500',  M.,  4000'.  p.  59  Pogostemon  Wattig  verw. 
tuberculosus,  amarantoides,  elsholtzioides,  K.,  4750'.  p.  66  Püea  minuta,  M.,  5500'.  p.  70 
Quercus  truncata  King,  K.,  5250—5500'.  Q.  Collettii  King,  M.,  5500',  Westmanipur,  3000'. 
p.71,  T.29  Liparis  distans,  verw.  bootanensis  Griff,  und  Griffühii  Ridl.,  K.,  6000'.  p.78, 
T.  80  Habenaria  urceolata,  Jakpho',  9000*.  p.  75,  T.  31  Hedychium  marginatum,  K„ 
4500\  p.  78,  T.  82  Campylandra  WatHi,  M.,  ÖSOO*.  p.  84,  T.  33  Panicum  incisum, 
Mtrnro,  Nambre  Forest,  400'.  p.  86,  T.  84  Erianflius  longisetosus  T.  Anders.  =  E,  mish- 
meensie  Musro  M.  8.,  Westmanipur,  3000*.  p.  86,  T.  85  BotiboeUia  Zea,  M.,  3500'.  p.  87, 
T.  36  Andropogon  ascinodis,  verw.  Schoenanthus ,  Jakpho,  7500'.  T.  37  A.  Munroi,  M., 
8500'.  p.  88,  T.  88  A.  pteropechys,  eb.,  K..  SSOO*.  p.  89,  T.  39  Deyetixia  scabrescens 
Hunro,  Jakpho,  9900'.  p.  90,  T.  40  Brachypodium  Wattii,  K.,  5750',  Jakpho,  7500'. 
Eine  Ansah)  neuer  Pflanzen  ist  unbenannt  aufgeführt.  Zum  Schluss  stehen  die  Geftss- 
Sporenpflanzen,  darunter  auch  neue,  nnd  einige  Moose.  Matzdorff. 

692  King.  Materials  for  a  flora  of  the  Malayan  Peninsula.  (Journ.  of  the  Asiatic 
Bociety  of  Bengale  vol.  LVIH,  P.  II,  N<*.  4  [1869]  und  vol.  LIX,  P.  H,  No.  2  [1890].)  — 
(Ref.  nach  Engl.  J.,  XIV,  Literaturber.  p.  19.) 

Neue  Arten:  Tetracera  grandis,  Wotmia  meliomaefolia,  W.  Scortechini,  W. 
Künstlerin  DiUenia  reticutota,  Magnolia  Maingayi,  Manglietla  Scortechini,  Talauma  anda- 
mdnicd,  T.  Kimstleri,  T*  Forbesii,  lUicium  evenium,  Kadsura  lanceoktta,  Limacia  Kunst- 
Jen,  Coecmlus  Künstler* ,  Royddia  Scortechim^  Ateodeia  Kunsfieriani,  A.  membranacea, 
JL  Hookeriana,  A*  Wrayi,  A.  cinerea,  A.  ScorUchinii,  A*  eondemata,  A.  floribunda,  A. 


l)  M.  bezeichnet  im  folgenden:  Nordmtnipur,  K. :  Rohlmft. 
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capiUata,  A.  eomosa,  A,  pachycarpa,  Erythrospcrmtm  Scortechmm,  Hydnocarpua  nana, 
H.  Gurtieü,  H.  Seorteehinü,  JET.  eueurbiUna,  EL  Wrayi,  Taraktogenos  ScortedrinU,  T. 
KunsÜeri,  T.  tomentosa,  T.  Kureii,  Rypurosa  Wrayi,  B.  HulletHi,  R.  Stortechimi,  R. 
KunsÜeri,  Kfamculata,  Xanthophyllum  andamanüsmm,  X  Wrayi,  X.  Guttut*,  X,  Kunst- 
leri,  X.  Hookerianum,  X  venosum,  X  SeortechmU,  X  pulehrum,  X  buUaium,  X  $ul- 
phureum,  Gareima  cuspidaia,  G.  Wrayi,  G.  diumfoKa,  G.  GadeUiana,  G.  opaea,  G. 
ForbesH,  (?.  KunsÜeri,  G.  Stortechimi,  G.  unifiora,  G.  dumoea,  G.  andamaniea,  G.  densi- 
fiora,  G.  Prainiana,  Calophyüum  KunsÜeri,  C.  Pramianum,  C.  Gurtieü,  C.  motte,  C.  tno- 
ihyüoide,  C.  venustum,  Kayta  Wrayi,  K.  grandie,  K.  KunsÜeri,  K.  eaudata,  K.  eUgans, 
Admandra  Huüettii,  Ternstroemia  ScorUehüwi,  Eurya  Wrayi,  AcUmdia  Miquelii,  Pyre- 
naria  KunsÜeri,  Gordonia  grandis,  G.  SoortethmU,  G.  imbrieata,  G.  mulUnervis. 

693.  bigler,  A.    Beiträge  zur  Kenntnis«  der  Sapotaceae.    (Engl.  J.,  XII,  p.  508 ) 
Payena  parvifolia  n.  gp.   (wahrscheinlich  verwandt  P.  mierophyUa):    Borneo; 

p.  511  Paiaquium  fuhoserieeum  n.  sp.:  Borneo. 

694.  Masters,  H.  T.  Neptnthts  stenophyUa  Mast  n.  sp.  (G  Chr.,  1890,  U,  p,  240): 
Borneo. 

695.  Rolfe,  B.  L    Cypripeddum  aiamense  n.  sp.  (6.  Chr.,  1890,  p.  160):  Bangkok. 
Medinüla  Curtisii  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  291)  von  der  Westküste  Sumatras  wird 

ausführlicher  beschrieben. 

696w  CypripediMi  argen  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  269)  von  den  Philippinen  ist 
Reicbenbaehia  t  88  abgebildet. 

697.  Brown,  I.  L  AUcasia  reverea  N.  E.  Br.  (n.  sp.).  (G.  Chr.,  1890,  2,  p.  38): 
Von  den  Philippinen  gleich  der  ihr  nahe  verwandten  A.  sinuata. 

69a  Belle,  L  B.  Aerides  AugusHanum  Bolfe  n.  sp.  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  8): 
Philippinen, 

699.  Bidlev,  H.  I.  Galanike  (§  Preptanihe)  rubens  Ridley  n.  sp.  (G.  Chr.,  1890, 
1,  p.  576):  Langkawi-Inseln  (in  der  Nähe  der  malayischen  Halbinsel). 

II.  Polynesiscties  Florenreich.  <r.  700-719.) 

Vgl.  auch  B.  100,  111,  337  (Marianen). 

70a  Brake  del  CaatUlo,  E.  Illustr.  fl.  insul.  rnaris  pacifici.  Paris  (Masson),  1890. 
Fase.  6.    112  p.    4P. 

(Cf.  Bot  C,  vol.  46,  p.  278.)    Vgl.  auch  die  vorhergehenden  Jahrgänge  des  Bot.  J. 

Nach  dem  cit  Ref.  im  Bot  C.  ist  eine  vollständige  Aufzählung  der  von  den  Inseln 
des  8*illen  Oceans  bekannten  Pflanzenarten  mit  s&nnntlichen  Standorten  gegeben  unter 
Berücksichtigung  der  weiteren  Verbreitung.  Die  grössten  Familien  sind  Rubiaceae  (35 
Gattungen,  156  Arten),  CompoeUae  85  G.,  97  A.),  Leguminosae  (41  G.,  78  A.),  Rutaeeae 
£  G.,  48  AJ,  MyrUtceae  (6  G.,  81  A.),  Mdhaceae  (8  G.,  28  A.).  Die  grOssten  Gattungen 
sind:  Psyekotria  (32  Arten;,  Boodia  (81),  Eugenia  (20),  PiUosponm,  Schiedea,  Radua, 
Coreopeie  (je  17),  Lipochaete  (14),  Coproema  (12),  Hxbiscus  und  Baiüardia  (je  11),  155  (von 
286)  Gattungen  sind  monotypiseh. 

Ueber  weitere  Eigenthümlichkeiten  der  Flora,  sowie  über  den  Vergleich  derselben 
mit  einigen  Nachbarfloren  vergleiche  das  unter  folgender  Nummer  genannte  Werk,  das 
Bot  leider  auch  nicht  einsehen  konnte. 

701.  Brake  del  CastiUe,  B.  Remarques  sur  la  flore  de  la  Polynesie  et  sur  ses 
rapports  avec  celle  des  terres  voisines.  Mem.  couronne  par  l'Acad.  des  Sc  Paris  (Masson), 
1890.    52  p.    4°.    8  Tableaux 

Id.  —  66  p.    4«.    7  Tableaux»    (Vgl.  Bot  C,  vol.  46,  p.  278—281.) 

702.  Warburg,  0.  Beitrage  zur  Kenntniss  der  papuanischen  Flora.  (Engl.  J«,  XIII, 
1890,  p.  280-272.) 

Vorliegende  Arbeit  bezieht  sich  auf  eine  Reise ,  die  Verf.  1889  nach  Neu-Guinea 
und  den  umliegenden  Inseln  machte,  und  zwar  von  den  Molukken  über  Ceram-laut  nach 
Sigar  an  dem  Mac  Cluers-Golf  in  Holländisch  Neu-Guinea,  den  Key-  und  Arulnselu  im 
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Südwesten  von  Neu-Guinea  und  später  von  Queensland  nach  Kaiser-Wilbelmsland  und  dein 
Bismarck- Archipel  •  Alle  Punkte  zeigten  sich  so  ergiebig ,  dass  unter  758  bestimmbaren 
153  neue  Arten  waren. 

Schon  auf  der  Reise  selbst  fiel  Verf.  ein  gewisser  Contrast  auf  zwischen  den  vorher 
von  ihm  besuchten  Gegenden  von  Celehes,  Amboina*  Batjan,  Sumbowa,  Philippinen  einer- 
seits und  Neu-Guinea  andererseits,  ohne  indes«  so  gross  su  sein  wie  er  erwartete.  Er  glaubt, 
dass  die  lange  Abgeschiedenheit  Neu-Guineas  im  Gegensatz  zu  den  viel  Janger  bekannten 
Molukken  und  die  beständig  auffallenden  Paradiesvogel  den  scheinbar  grossen  Gegensau 
bedingen;  dass  dieser  nicht  so  scharf  ist,  zeigt  schon  das  Auftreten  des  Casuars  und  wenig- 
stens einer  Art  Paradiesvögel  auf  den  Molukken  und  doch  ist  der  Unterschied  auf  zoolo- 
gischem noch  grösser  als  der  auf  botanischem  Gebiet.  In  floristischer  Beziehung  halt  Verf. 
Neu-Guinea  entschieden  für  einen  Zweig  des  Monsungebietes  (vgl.  dagegen  R.  1);  die  Ver- 
wandtschaft zu  dem  malayischen  Gebiet  ist  eine  viel  grössere  als  die  zu  Australien  und 
den  melanesisch-polynesischen  Inseln.  Andererseits  hat  die  Insel  folgende  86  endemische 
Gattungen:  Xenophia,  Anticoryne  Turcz  (=  Myrteita  F.  v.  M.),  Holochlamye,  Manütoa, 
Ischnca,  Dacatoca,  Leptosiphonium,  AJhertisia,  Bama,  Macrococculua ,  ArcangeUca,  Bog* 
nisia,  Massoia,  Myrmedoma,  Geitroa,  Polyporandra,  Oorsia,  Sommiera,  Chaetosus,  Mdano- 
eoeca,  Antiaropeis,  Tripeialum,  3£eUo~Schin*ia,  Hansemannia,  bchiioscyphus,  Pachy Stylus, 
Calycacanihu8f  Combretopsia  9  Hollrungia,  Dammaropsis,  Pseudotrophis ,  Fimehia,  Pento- 
phalangium,  Schleinitzia  und  Heüwigia.  Man  kann  wohl  annehmen,  dass  von  anderen 
Inseln  es  in  der  Beziehung  nur  durch  Madagascar  (91  endemische  Gattungen)  fibertroffen 
wird,  da  die  Berge  bisher  noch  wenig  erforscht  sind.  Mit  Rücksicht  darauf  fasst  Verf. 
Neu-Guinea  mit  den  umliegenden  Inseln  unter  dem  Namen  Papua  sie n  als  ein  Gebiet  zu- 
sammen, das  er  einerseits  dem  malayischen,  andererseits  dem  paeifiseben,  allerdings  vielleicht 
noch  weiter  t  heil  baren  Gebieten  gegenüberstellt.1)  Die  bekannte  Wallace'sche  Scheide- 
linie zwischen  Bali  und  Lombok  ist  auf  pflanzlichem  Gebiet  (wie  auch  auf  dem  der  niederen 
Thiere)  sehr  verwischt  Dagegen  scheint  Ostmalesien  unbedingt  von  Papuasien  zu  trennen 
zu  sein,  andererseits  die  Arn-  und  Bismarck-Inseln  sicher  mit  Papuasien  zu  vereinen ;  diene 
liegen  auch  eben  ausserhalb  eines  sehr  zerstückelten,  als  Sudostinseln  bekannten  Inselbogens, 
der  die  nördlichen  Molukken  mit  Timor-laut  und  so  mit  Timor  und  den  kleinen  Sunda- 
Inseln  verbindet,  und  den  man  als  untermeerische  Fortsetzung  des  CentraJrflckens  von  Ceram 
betrachten  kann.  Endlich  schliessen  sich  wieder  die  Key-Inseln  nahe  an  die  Aru-Inseln 
an,  während  die  davon  durch  600  Faden  tiefes  Meer  getrennte  Insel  Timor-laut  wohl  eher 
zu  den  Molukken  zu  rechnen  ist.  Die  Inseln  Salawatti,  Batauta  und  Waigiu,  und  welche  die 
Westspitze  Neu-Guineas  fortsetzen,  sind  zweifellos  zu  Papuasien  su  rechnen,  ebenfalls  wohl 
Misol,  welches  zwischen  Neu-Guinea  und  Ceram  in  der  Mitte  liegt,  während  Ceramlamt 
malayisch  ist 

Gleich  dem  Bismarck-Archipel  scheinen  die  Admiralitäts-Inseln  su  Papuasien  zu 
rechnen  zu  sein,  doch  will  Verf.  über  sie  und  die  Salomon-Inseln  kein  entscheidendes  Urtheit 
fällen.  An  eine  directe  Landverbindung  der  Salomon-  und  Bismarck-Inseln  aus  relativ  neuer 
Zeit  ist  nicht  zu  denken,  da  die  Salomon-Inseln  in  einer  starken  Hebungsperiode  befindlich 
sind.  Gleiches  gilt  auch  für  Neu-Pommern  und  den  grössten  Theil  von  Kaiser- Wilhelms- 
land, was  natürlich  aber  nicht  unbedingt  gegen  früheren  Zusammenhang  su  einer  Zeit ,  wo 
schon  Phanerogamen  existirten,  spricht  Gleich  den  Salomon-Inseln  scheinen  vorläufig  diu 
Neu-Hebriden  von  Papuasien  besser  getrennt  zu  bleiben,  was  Ar  Fidschi-Inseln  und  Nes- 
Caledonien  sicher  gilt  Die  Carolinen  seheinen  besonders  von  den  Philippinen  beeinflusst; 
Australien  ebenfalls  zeigt  wenig  Beziehungen  zu  Papuasien. 

Der  Grundchärakter  Papuasiens  ist  dem  Malesiens  ziemlich  ähnlich,  was  auf 
ähnlichem  Klima  und  innerer  Verwandtschaft  der  Florenbestandtheile  beruht.  Doch  auch 
unter  den  nicht  endemischen  Gattungen  giebt  es  eine  Reihe,  die  in  Papuasien  ihr  Haupt- 
centrum haben  und  nur  in   wenigen  Arten  in  die  umliegenden  Gebiete  ausstrahlen,  wie 


l)  Sie  eeheinen  aber  steh  Yerf/s  vorhin  mitgetheilter  Aneicht  sa  einem  Florenreich  vereint  werden  i 
mäeeen,  wie  Dm  de  ee  früher  thnt.    Vgl.  Bot  J.,  XII,  1SM,  2.,  p.  »6.  *«*- 
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Tapemochilus,  Hydrophytum,  Faradago,  Eschweileria  und  vielleicht  auch  Petraeovitex, 
wahrend  andere  sowohl  in  den  Motakken,  als  in  Papuasien  ihr  Centrum  haben,  z.  B. 
Myristica,  Camrum  nnd  Metroxylon.  Eine  noch  grössere  Reihe  Ton  Gattungen  bat  ihr 
Centrom  im  westlichen  Tbeil  Maleeiens  und  strahlt  nur  bis  nach  Papuasien  aus,  z<  B. 
Qnercus,  Vaieria,  Anisoptera,  Nepenthes,  Begonia,  Impatiens  u.  a.,  während  wohl  die 
meisten  Papaasien  nnd  Malesien  gemeinsamen  Gattungen  mehr  minder  gleichmassig  Ober 
daa  Gebiet  verbreitet  sind,  ohne  dass  sich  Gentren  genauer  bestimmen  Hessen. 

Andererseits  sind  die  Beziehungen  Papuasiens  su  Australien  geringe  nnd  beruhen 
meist  nur  auf  leicht  verbrehungsfaJiigen  Gattungen,  theils  anf  solchen  Arten,  die  auch  weiter 
verbreitet  sind.  Dagegen  ist  von  Deutsch-  und  Hollandisch-Neu-Guinea,  ja  selbst  von  den 
Key-Inseta  z.  B.  keine  Eucalyptus  oder  Banksia  bekannt,  obgleich  auf  Timor  eine  Eucalyptus 
ausserordentlich  häufig  ist  (auf  Neu*  Pommern  ist  eine  solche  vielleicht  erst  durch  den 
Menschen  eingeführt.  Verf.  gelangt  zu  dem  Schlüsse,  dass  Neo-Guinea  mit  Australien  nicht 
mehr  in  Verbindung  gestanden  haben  kann,  als  der  sogenannte  australische  Savannenwald 
an  die  Nordküste  Australiens  herangerückt  war.  Es  scheint  Papuasien  also  thatsächlich 
lange  ton  Australien  und  dem  paeifischen  Gebiet  geschieden,  wenn  auch  nahe  Beziehungen 
zur  malesischen  Flora  vorhanden  sind,  wie  Verf.  weiter  auseinandersetzt.  Auch  auf  den 
Grund,  weshalb  die  Wallace'sche  Scheidelinie  sich  in  den  Gruppen  der  höheren  Thiere 
deutlicher  zeige,  als  bei  den  Pflanzen  und  niederen  Thieren,  wird  eingegangen. 

Dann  folgt  ein  Verzeichnis  der  gesammelten  Pflanzen,  in  welchem  die  für  das 
ganze  papuanisebe  Gebiet,  Neu -Guinea  und  das  deutsche  Schutzgebiet  neuen  Arten  durch 
besondere  Zeichen  kenntlich  gemacht  werden.  £s  können  hier  des  grossen  Umfanges  wegen 
nur  die  neuen  Arten  genannt  werden  (vgl.  R.  711)  und  zwar  vorläufig  nur  die  1890  publi- 
cfrten.    Vgl.  hierzu  auch  R.  1  und  655,  ferner  G.  J.  391  ff. 

703.  Hemsley,  W.  B.  The  Origin  of  the  Keeling  Islands.  (Nature  XLI,  1890, 
p.  492-493.) 

Bericht  nach  einer  Arbeit  von  Guppy  über  die  Flora  der  Iuselgruppe.  Letzterer 
fand,  dass  einige  Pflanzen  noch  keimten,  nachdem  sie  30—60  Tage  im  Wasser  gewesen  waren. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  gab  es  keine  dauernden  pflanzlichen  Bewohner  der 
Inseln,  bis  zum  ersten  Viertel  dieses  Jahrhunderts;  nach  allen  Berichten  waren  die  Inseln 
fast  ganz  mit  Holzpflanzen,  besonders  Cocospalmen  bewachsen,  wenigstens  am  Aussenrand, 
wahrend  im  Innern  Cordia  subcordata  grosse  Flächen  bedeckte.  Jetzt  ist  fast  alles,  ausser 
dem  ftuasersten  Gürtel,  mit  Cocospalmen  bepflanzt. 

Die  an  den  Strand  geworfenen  Kokosnüsse  sind  meist  keimfähig,  werden  aber  viel- 
fach durch  Krabben  vernichtet.  Diese  Thiere  schaden  auch  vielen  anderen  dort  keimenden 
Pflanzen,  wie  Entada  scandens,  CalophyUum  Inophyllum,  Barringtonia  speciosa  u.  a. 
Durch  Guppy  sind  folgende  Pflanzen  neu  für  die  Gruppe  gefunden:  CalophyUum  Inophyllum, 
Thespesia  populnea,  Suriana  maritima,  Canavalia  obtusifolia,  Terminalia  Catappa,  Bar- 
ringtonia speciosa,  Sesuvium  Portulacastrum,  Ipomoea  grandiflora,  I  biloba  (L  pes-capraej, 
Premna  obtusifolia  und  Hernandia  peltata.  Nach  40-50  Tagen  im  Seewasser  keimten 
noch:  Cordia  subcordata,  Hernandia  peltata,  Guettarda  speciosa,  Thespesia  populnea, 
Scaevola  Koenigii,  Morinda  citrifolia  und  Tournefortia  argentea.  In  dieser  Zeit  sollen 
die  Samen  nach  Guppy a  Berechnung  1000—1200  engl.  Meilen  verschleppt  werden  können 
die  nächste  Insel,  die  Christ  mas-Insel,  ist  600—700  engl.  Meilen  entfernt).  Fast  alle  an- 
getriebenen Dinge  finden  sich  auf  der  Ost-  und  Südküste,  stammen  daher  wohl  meist  vom 
malayischen  Archipel,  einige  vielleicht  von  der  Nordwestküste  Australiens.  Dies  wird  auch 
durch  die  meisten  Pflanzen  bestätigt,  sowie  durch  die  angeworfenen  Samen  und  Früchte, 
wie  Pangium  edule,  Eeritiera  littoralis,  Erythrina  indica,  Mucuna,  Dioclea  reflexa,  Caes- 
alpinia  Bonduceüa,  Cerbera  OdoUam,  Quercus  und  Caryota.  Kernfressende  Vögel  scheinen 
geringen  Einfluss  auf  die  Flora  gehabt  zu  haben. 

704.  Müller,  f.  ?.  Notes  on  a  rare  Pandanaceous  Plant  (Victorian  Naturalist, 
bec.  1890.) 

Pandanus  Hombronia  (=  Hombronia  edulis  Gfiud.)  von  den  Marlenen  ist  im 
Korden  Neu-Guineas  beobachtet;  sie  ist  vielleicht  identisch  mit  P.  tikbius  Sprengel  von  Java. 
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705.  Miller,  F.  f.    New-Guinea.    (0.  Chr.,  1890,  l.t  p.  716.) 
Im  Delta  des  Fly  River  (brit.  Neu  Guinea)  wurden  folgende  bisher  nicht 

halb  Australien  bekannten  Pflanzen  entdeckt:  Drosera  petiolarü,  Haifordia  drupifera, 
MuMcnbeckia  rhyticarpa,  Eucalyptus  tereUcorms,  E.  terminal**,  Metroeideros  paradoxa, 
Tristania  suaveolens,  MeUüeuca  symphyocarpa9  Fenzlia  obtusa*  Pleetranthus  longicornis, 
Mürasacme  elata,  Alyxia  spicata,  Haemodorum  coccineum,  Gahnia  aspera,  Eriaehne 
paUescens  und  E.  squarrosa.  Es  scheint,  dass  diese  australischen  Pflanzen  auf  den  südlichen 
Theil  der  Insel  beschränkt  sind,  ihrem  Vordringen  nach  Norden  durch  die  Gebirge  eine 
Schranke  gesetzt  ist,  dass  im  Norden  statt  dessen  Pflanzen  der  Sunda*  Inseln  auftreten. 
Bisher  waren  folgende  australische  Pflanzen  von  Neu-Gninea  bekannt:  Eupomatia  laurima, 
1  Brachy chxton,  Stackhousia  viminea,  PitneUa  cornucopiae,  1  Drapetes,  Kennedya  retusa, 
Panax  Murrayi,  Passiflora  aurantia,  Araucaria  Cumtinghami,  1  PhyUocladus,  Hypaxu 
hygrometrica ,  Arthropodium  fimbriatum,  Qeitonoplesium  cymosum,  Notothixos  subaureus, 
Bnnksia  denPtta,  QreviUea  gibbosa  und  eine  andere  Art,  1  OUaria,  Lagenophora  Biliar- 
dieri,  2  Vütadinia,  Styphelia  montana  und  zwei  andere  Epacrideae,  Astelia  alpina, 
Xerotis  Banksii,  Carpha  alpina,  Leptaspis  Banksii,  Dawsonia  superba  und  eine  andere 
Art.  (Ebenso  kommen  australische  Tbiere,  wie  Wallabyes  und  Echidnas  vor.)  Nach  den 
neuesten  Sammlungen  Mac  Gregors  sind  auch  folgende  Gattungen  auf  Neo-Guinea  vertreten: 
Salomonia,  Cedrela,  Sesuvium,  Pteroearpus,  Dioclea,  Modecca,  Homalium,  Limnophüa. 

706.  Müller,  P.  V.    Descriptive  Notes  pn  Papnan  Planta,  IX,  p.  68 — 70. 
Fortsetzung  der  Bot.  J.,  XII,  1886,  2,  p.  182,  R.  512   besprochenen  Arbeit    Neu 

für  das  Gebiet  sind:  Nelumbo  nueifera,  Himantandra  Belgraveana,  Drosera peUolaris,  Salo- 
monia oblongifolia,  Polygala  Chinensis,  Trematanthera  Dufaurii,  Pterygota  Forbesii,  Ster- 
eulia  Edelfeltii,  S.  oncinnocarpa,  Brachychiton  Carruthersi,  Triumfetta  rhomboidea,  T. 
püosa,  Elaeocarpus  Sayeri,  Cedrela  Toona,  Haifordia  drupifera,  Ficus  hesperidiformis, 
JF.  Edelfeltii,  F.  Lawesii,  F.  casearoides  King  (von  Verf.  als  F.  Kingii  bezeichnet),  F. 
Scratchleyana,  F.  Miquelii,  F.  Chalmersi,  F.  Bemaysü,  F.  Pantoniana,  F.  Baeuerleni, 
F.  duriuscula,  F.  Oduardi,  F,  pauper,  F.  Soromensis,  F.  conspieabilis,  F.  mespüoides, 
F.  Conora,  F.  Arfakensis,  P.  Comitis,  F.  grandis,  F.  D^Albertsii,  Artocarpus  (Sarco- 
cephalus)  Blumeanus,  Muehlenbeckia  rhyticarpa,  Sesuvium  Portulaeastrum,  Pteroearpus 
papuanus,  Dioclea  reflexa,  Schizoziphon  (SchizoscyphusJ  roseus,  Eucalyptus  teretiformis, 
E.  terminalis,  Metrosideros  paradoxa,  Tristania  suaveolens,  Melaleuca  symphyocarpa, 
Leptospermum  Javanicum,  Fenzlia  öbtusa,  Eugenia  Baeuerleni,  Begonia  Sharpeana, 
Panax  fruticosa,  Vüis  adnata,  Bdicia  Forbesiana,  Nothothixos  subaureus,  Mussaenda 
Bevani,  Lasiostoma  loranthifolium,  Modecca  australis  (vielleicht  gehört  dazu  M.  popuH- 
folia  von  Timor),  Alsomitra  Muelleri,  Melothria  Papuana,  Scaevola  oppositifolia,  Rhodo- 
dendron Carringtoniae,  Catatanthera  lysipetala,  Dimorphanthera  Forbesii,  Lmnophüa  gratio- 
loides,  Ardisia  porantherat  Tecoma  dendrophüa,  Ipomaea  chrysoides,  Plectrantkus  longi- 
cornis,  Alyxia  spicata,  A.  laurina,  Mitrasacme  elata,  Fragraea  Woodiana,  Araucaria 
Cunninghami,  (hfpripedium  Bothschüdianum,  Eria  Kingii,  Dendrobium  arachnostaehyum, 
D.  Wüliamsianum,  D.  CutKbertsoni,  D.  rutriferum,  Sarcochilus  platyphyUus,  S.  Becearii, 
Araehnis  Beccarü,  Cleisostoma  firmulum,  Sarcanthus  praealtus,  Luisia  Becearii,  Coelogyne 
Becearii,  MicrostyUs  pediceüaris,  AphyUorchis  Odoardi,  Vrydazygnea  Papuana,  Haemo- 
dorum coccineum,  Pandanus  Macgregorii,  P.  stenocarpus,  P.  Papuanus,  P.  subumbeUatus, 
P.  Beccarü,  Calamus  Cuthbertsoni,  Ptychosperma  Sayeri,  Ptyehandra  Obreensis,  P.  MueU 
Uriana,  Cyperus  digitatus,  Gahnia  aspera,  Schoenus  calostaehyus  Poir.  (=  Cydoeampe 
Waigionensis  Stendel),  Eriaehne  squarrosa,  E.  paUescens. 

707.  Flierl.  Die  Tami-Inseln  in  Kaiser-Wilhelmsland.  (Mitth.  d.  Geogr.  Ges.  in 
Jena,  IX,  1890,  p.  21-22.) 

Diese  südlich  von  Finschhafen  gelegenen  Inseln  tragen  gar  keinen  dichten  Urwald; 
die  Felsen  sind  mit  dichtem  Gestrüpp  bewachsen;  auf  Wonam  wird  die  nordwestliche  Ecke 
von  den  Eingeborenen  bebaut.  Die  ganzen  Inseln  gleichen  einem  etwas  verwilderten  Park 
mit  wenigen  hohen  Bäampn,  einigen  Cocospalmeo,  kleinen  Sträuchern,  aber  ohne  Lianen. 
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708.  Pfeil»  Graf  Joachim.  Land  and  Volk  im  Bismarck-Archipel.  (Verhandi.  d. 
Ges.  t  Erdkunde  zu  Berlin,  XVII,  1890,  p.  144—156.) 

Auf  Neu-Pommern  sind  Eacalypten  häufig.  Auf  Neu-Mecklenburg  kommt  nament- 
lich im  Nordwesten  die  Sagopalme  häufig  vor,  auf  Neu-Pommern  ist  sie  noch  nicht  gefunden« 
Auf  beiden  Inseln  wird  das  dunkle  Grün  des  Waldes  belebt  durch  die  herrlichen  Farben 
der  verschiedenen  Ooton-Arten. 

709.  Müller,  F.  V.  Notes  on  a  rare  pandanaceous  plant.  (From  the  Victorian  Na- 
turalist, 1890.    December.)    (Bot.  C,  XLV,  p.  123-124.) 

Pandanus  Hotnbronia  =  Bombroma  cduUs  Gaudichaud:  Nordende  der  Holuicote-Bai. 
<  Früher  bekannt  von  den  Marianen,  die  gleich  deu  Carolinen  viele  Küstenpflanzen  mit  dem 
nördlichen  Neu-Guinea  gemein  haben.)    Bemerkungen  über  die  Systematik  dieser  und  ver- 
.  wandter  Arten  sind  beigefügt. 

710.  Brown,  I.  E.    Eranthemum  tuberculatum  Hook.    (G.  Chr.,   1890,  1,  p.  480.) 
Obige  Pflanze,  die  auf  der  Herzog-York-Insel,  Neu-Caledonien,  Isle  of  Pinea  und 

den  Loyalhäts-Inseln  heimisch  ist,  wird  in  Gärten  unter  dem  Namen  E.  eboracense  cultivirt. 

711.  Warbnrg,  0.  (702)  beschreibt  folgende  neue  Arten  aus  dem  papuanischen 
Gebiet:  Coyx  tubulosa,  Eragrostis  Warburgii  Hack.,  Schizostachyum  Warburgii  Hack., 
Eimbristylis  Warburgii  R.  Schum. ,  Scleria  kcyensis  K.  Schum.,  AneiUma  keyense,  A. 
papuanum,  A.  itnbricatum,  A.  humile. 

712.  Rolfe,  R-  A.  Dendrobium  atroviolaceum  Rolfe  n.  sp.  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  512): 
Neu-Guinea. 

713.  Hackel,  E.  (118)  führt  folgende  neue  Arten  von  den  Hawaii-Inseln 
auf:  (p.  198)  Apluda  varia  a.  mutica  a.  humilis  (=  Calamina  mutica  Rom.  et  Schult. 
=  Calamina  humüis  J.  S.  Pres!)  1.  typica,  Hawaii;  2.  mueronata,  Eb.  (p.  221)  Ischaemum 
(EuischaemumJ  lutescens,  Hawaii,  (p.  510)  Andropogon  (Sorghum)  Sorghum  Brot  b.  satwus 
Lcampanus  («  S.  eampanum  Ten.  et  Guss.)  8.  splendidus,  cultivirt  auf  Hawaii;  (p.  515) 
3d.  subglobosus,  Hawaii,  (p.  587)  Andr.  (Htteropogon)  contortus  L.  6.  Allumii  =  Andro- 
pogon contortus  All.,  Hawaii-Inseln.  Matzdorff. 

714.  Hackel,  E.  (118).  Neue  Art  von  den  Marquesas-Ineeln:  (p.  137) 
Erianthus  pediceüaris  =  Saccharum  pediceüarü  Trin.,  Nuka-Hiwa.        Matzdorff. 

715.  Hackel,  E- (1 18)  führt  von  den  Gesellschafts-Inseln  folgende  neue  Arten 
u.  8.  f.  auf:  (p.  179)  PoUinia  gracülima,  Tahiti,  (p.  587)  Andropogon  (HeteropogonJ  con- 
tortus L.  5.  Allionii  =  Andropogon  contortum  All  u.  a.,  Tahiti.  Matzdorff. 

716.  Hackel,  E.  Neue  Abart  von  den  Fidschi-Inseln:  (p.  139)  Erianthus 
tnaxim us  Brogn.  var.  ß.  Seemanni,  Fidschi.  Matzdorff. 

717.  Hackel,  E.  (118)  beschreibt  aus  Neu-Caledonien  folgende  neue  Arten  etc.: 
(p.  198)  Apluda  varia  a.  mutica  a.  humüis  (=  Calamina  humilis  J.  S.  Presl.  =  C.  mutica 
Rom.  et  Schult.)  1.  typica,  2.  mueronata.  (p.  222)  Ischaemum  (Euischaemum)  foliosum  = 
I.  murinum  var.  Balansa.  (p.  232)  Z  Turneri.  (p.  489)  Andropogon  (AmphilophisJ  mi- 
cranthus  Eunth  ß.  spicigerus  =  Chrysopogon  parviflorus  var.  spicigerus  Benth.  (p.  587) 
A.  (HeUropogon)  contortus  L.  5.  AUionii  =  A.  contortus  All.  (p.  661)  Themeda  ForS" 
Jcalii  (=  Anthistiria  vulgaris  Hack.)  ß.imberbis  (=  A.  imberbis  Retz.)  1.  typica  (=  A* 
australis  R.  Br.).  (p.  676)  Th.  gigantea  (=  Anthistiria  gigantea  Cav.)  c.  caudata  (=  A. 
caudata  Nees).  —  Ueber  Picrocardia  nov.  gen.  vgl.  Bot.  J.,  XVIII,  1.,  p.  451,  R.  486. 

Matzdorff. 

718.  Engler,  A.  (693)  beschreibt  p.  516  Lucuma  novo-calcdonica :  Neu-Caledonien« 

719.  Baillon,  H.  Observation  sur  les  Sapotacles  de  la  Nouvelle-Calädonie.  (B.  S. 
L.  Paris,  1890,  p.  881-896.) 

Verf.  bespricht  folgende  wohl  meist  neue  Sapotaceen  von  Neu-Caledonien:  Ach- 
radotypus  ViciUardi  und  A.  artensis  (letztere  von  der  Insel  Art),  Sideroxylon  hsianthum, 
£.  Wakere  (=  Chrysophyllum  Wakere  Panch.  et  S6b.),  S.  fastuosum,  S.  dietyoneuron,  S. 
Brousmichii,  5.  Pauchcri,  S.  Vieillardi,  S.  lasianihum,  S.(?J  lifuanum  (von  der  Insel  Lifu), 
S.  reticulatum,  S.(?)  sphaerocarpum ,  S.(?J  coriaceum,  Lucuma  Baillonii  Zahlb.  =  X. 

9r 
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Iteitüma  BailL,  L.  Deplanchei,  L.(?)  laetevirens,  Peueektma  pinifoha,  Lucumafl)  Ba- 
ladensis.  (Verschiedene  Fragen  wegen  Anfrecfaterhaltung  einiger  Gattnagen  werden  auch 
erörtert,  Tgl.  daher  den  Bericht  übe*  Systematik.)  Vgl.  auch  Bot.  J.,  XVITI,  1.,  p.  417, 
R.  363,  Maliagelphia  n.  gen.  und  p.  448,  R.  475. 

12.  Australisches  Florenreich,  (r.  720-759.) 

Vgl.  auch  R.  35  (Aeacia  dealbataj,  100  (Australische  Vertreter  in  der  Tertiftrfiora  Eure* 
pasX  119  (Juncus  falcatus  u.  a.),  196,  215,  254,  672. 

720.  M tütet,  F.  f.  Iconography  of  Australian  Salsolaceous  Plauts.  Melbourne, 
IB69-I890.  1—6  Decade,  LX  plates  with  tezt  4°.  In  diesem  prächtig  ausgestatteten 
Werk  finden  sich  Tafeln  mit  Habitusbildern  und  sorgfältigen  Analysen,  die  genaue  Be- 
obachtungen der  Pflanzen  ton  der  Keimung  bis  zur  Frucht  beweisen,  folgender  austra- 
lischer SaUolaceae,  einer  für  Australien  bekanntlich  höchst  charakteristischen  Fa- 
milie: AtripUx  fi$$ivahe,  A.  erystalünum,  A.  leptocarpum,  A.  Imbatum,  A.  vekämeUm, 
A.  lobaUvcUve,  A.  MueUeri,  A.  semibaccatum,  A.  humile,  A.  prostratum,  A.  cmgtdatum, 
A.  Quinii,  A.  stipitaUm,  A.  paludosum,  A.  einereum,  A.  nummülarium,  A.  hymenotheem, 
A.  vesicariufn,  A.  haUmoidee,  A.  spongiosum,  Bhagodia  BiUardieri,  Bh.  spinescem,  Bh. 
UnifoHa,  Bh.  nutans,  Bh.  haetata,  Chenopodium  trianguläre,  Ch.  microphyüum,  Ch.  nur*- 
rimeeum,  Ch.  aurioomum,  (Jh.  atriplkmum ,  Ch.  cristatum,  CK  carinatum,  Ch.  rhadino- 
staehyum,  Dysphania  simv&ans,  D.  plantaginella,  D.  litoralis,  Babbagia  dipterocarpa,  B. 
seleroptera,  B.  acroptera,  B.  pentaptera,  Koehia  dichoptera,  K.  oppositifolia,  K.  bretrifolia, 
K.  fimbriolata,  K.  lobiflora,  K.  lanosa,  K.  prosihecochaeta,  K.  melanocoma,  K.  pyratmdata, 
K.  triptera,  K.  spongiocarpa ,  K.  mierophyüa,  K.  vülosa,  K.  sedifolia,  K.  aphyüa,  K. 
humiUma,  K.  eriantha,  K.  cüiata,  K.  braehyptera,  Didymanthus  Boei. 

721.  Sahnt,  F.  La  Vegetation  en  Austrage  et  dans  les  lies  aasisinantee.  20  p.  8*. 
(Ann.  de  la  Soc  d'hortic  et  d'hist.  nat.  de  f H*rault,  1688.    Montpellier  [Hamelni],  1869.) 

722.  Müller,  F.  V.    Australian  Bamboos.    (6.  Chr.,  1890,  2,  p.  19.) 

Trorxdem  verschiedene  Bambuseae  in  Australien  gefunden  sind,   ist  mit  Sicherheit 
nnr  noch  Batkbusa  Arnhetriita  beschrieben,  da  sie  meist  obne  Fruchte  vorkommen. 
Vgl.  auch  R.  6. 

723.  Mller,  F.  f.  (751)  theilt  bei  Gelegenheit  von  Beschreibung  neuer  verwandter 
Arten  Angalen  Aber  weitere  Verbreitung  von  Arten  aus  den  Gattungen  Boroma,  Ounma, 
MoUugo,  Tetragonia,  Aizoon,  Sesuvium,  Trianthoma,  Macariharia,  Aeacia,  HydrocotyU, 
Didiscus,  Trachymene,  Xanthoma,  Actinotus,  Eryngium,  Apium  und  Oreomyrrhis  mit  (Er 
ttoeilt  mit,  dass  Hansemannia  mit  ATbizzia  und  Affbnsea  mit  Juga  vereinigt  werden  müsse.) 

724.  Maller,  F.  V.  Report  on  a  Smali  Collection  of  Plante  from  the  Aird-River, 
obtained  by  Mr.  Theodore  Bevan  during  his  receut  Expedition.  (Proc.  Linn.  Soc.  New  South 
Wales,  2  ser.,  vol.  2  for  1887.    Sydney,  1888.    p.  419-422.    Taf.  6,  7.) 

Neu  sind  unter  den  auf  der  genannten  Expedition  gesammelten  Pflanzen:  p.  419, 
Taf.  6  Mussaenda  Bevani  steht  M.  Forsterlana  am  uächsten.  p.  420,  Taf.  7  Begohia 
Sharpeana  gehört  in  die  sect.  Knesebeckia  neben  B.  sculata.  Verf.  zählt  als  gleichfalls 
für  Neu-Guinea  neu  auf:  Triumfetta  rhomboides  N.  Jacq.,  Trietania  suaveolens  Sro.,  Noto- 
thixus  subaureus  Oliv.,  Panax  fruticösa  L.  fil.,  Alsomitra  Muelleri  Cogn.,  Scaevola  oppo* 
sitifolia  Miq.,  Ipomoea  chryseides  Ker.,  Eria  Kingü  F.  v.  M.,  Cyperus  digitatus  ßoxb., 
Monogrdmma  dareocarpa  Hook.,  Lepidoaia  Wallichiana  Gottsche,  Phragmicöma  Novo* 
Ouimensis  Stephani,  Matasmius  crinisegui  F.  v.  M.  Matador  ff. 

725.  Müller,  F.  ?.  List  of  Plauts  collected  during  Mr.  Tietkens  Expedition  into 
Central-Australia,  1888.    (Proc  of  the  Royal.  Society  of  South  Aostralia,  1890,  p.  94-109.) 

250  Arten  werden  aufgezählt.  Darunter  sind  neu  für  das  extratropische  Süd- 
australien (wie  die  bei  der  Gelegenheit  auch  erwähnte  Melaleuea  Leucodendr  on):  Hyban* 
(hus  miniatus,  PhyUanthus  minutiflorus,  Trema  cannabina,  Crotalaria  incana,  Acaeia  2ty- 
noeana,  A.  acradeniaf  A.  patens,  tietiotropium  fasciculatum,  Ereehthites  laeerata,  Rotato 


Digitized  by  VjOOQLC 


Australisches  Florenreich.  133 

verticillaris ,  Avmannia  auriculata,  Eucalypti  setosa,  Grevülea  Chrysodendron,  Olden- 
kmdia  galioidts,  Holgania  integerrima,  Eremophila  viscida,  Fuirena  glomerata  und  Firn» 
Iristylis  acwninata. 

726.  Müller,  F.  v.  Supplemente!  Notes  to  the  List  of  Plants,  Collected  in  Central- 
australia.    (Transact.  of  the  Royal  Society  of  South  Australia,  1890#  p.  170—171.) 

Verf.  nennt  als  Ergänzung  zu  der  Liste  von  Pflanzen  von  Tietkens  Expedition: 
Hdipterum  Füzgibboni,  Heliotropium  filaginoides  var.  heteranthum,  Eragrostis  tricho- 
phyüa  und  Leachenaultia  striata.    (Vgl.  auch  Bot.  C,  XLV,  1890,  p.  122—123.) 

727.  Bailey,  F.  H.  Contribution  to  the  Queensland  Flowu  (Queensland  Department 
of  Agriculture.    Brisbane.    Bulletin  No.  4.    October,  1890,    7  p.    8°.) 

Folgende  Pflanzen  sind  neuerdings  aus  Queenaland  bekannt  geworden:  Zieria 
aspataihoides,  Owenia  vernicosa,  Cassia  notabilis,  C.  oligophylla,  Acacia  amoena,  Polyosma 
rifidiuMGula,  Tülaeu  pwrpurata,  Gardenia  wegasperma,  Stylid^m  leptorrhizmn,  Hemigenia 
Budolphiana  und  einige  Pilze. 

728.  Bailey,  F.  H.  Catalogue  of  the  Indigenpus  and  Naturalised  Plauts  of  Queens- 
land.   Brisbane,  1890.    116  p.    8°. 

Zu  dem  systematisch  geordneten  Cataleg,  dem  auch  ein  alphabetisches  Verzeich niss 
der  Volksnamen  augehangt  ist,  giebt  Verf.  folgende  Nachtrage,  also  wahrscheinlich  erst 
in  neuerer  Zeit  aus  Queensland  bekannt  gewordener  Pflanzep:  Polygala  stenoclada  var. 
stenosepaia,  Meüiania  abyssinica,  Jriumfetta  subpalmata,  Apodytes  brachystylis,  Tephrosia 
Jpolytyga,  Callisttnwn  brachyandrus,  Brachyeome  chrysoglossa,  Newcastlia  cephalantha, 
Trichinium  lielipteroides,  Chenopodium  simulans,  Atriplex  vdutinella,  Kochia  eriantha, 
K.  ciliata,  Cassyiha  melantha,  Craton  tomentellus,  Elynanthus  capütuceus,  Andropogon 
txaltatus,  Koeleria  phleoides  und  einige  Kryptogamen,  sowie  neue  Arten. 

729.  Bailey,  F.  H.  The  Flqra  of  Queensland.  (6.  Chr.,  1890,  1,  p.  332-333,  nach 
,The  Queenslander,  21.  December,  1889tt.) 

Die  ganze  Gebirgskette  ist  von  dichten  Dschungeln  bedeckt  vom  Grunde  zur  Spitze 
ausser  einigen  100  Yards  an  der  Westseite  des  Mount  Sophia  und  Toreesa.  Nicht  weniger 
als  110  verschiedene  Farne  und  26  verschiedene  Orchideen  wurden  bemerkt.  38  Arten 
essbarer  Früchte  wurden  gesammelt,  darunter  viele  sehr  nahrhafte  und  schmackhafte,  nament- 
lich Citrus  ittodorus,  Acronychia  acidula,  Vitis,  wilde  Tamarinden,  Bohnen,  Nüsse,  Anti» 
4ema  daUachyanum,  Davidsonia  pruriens,  Garcinia  Mestoni,  Myristiea  insipida  u.  a. 
Parfüm  liefert  Orites  fragrans.  Ein  durch  Schönheit  ausgezeichneter  Baum  ist  Cyanocarpus 
Nortoniana,  bemerkenswert!)  sind  femer  Leptospermum  Wooronooran,  Melicope  Choore- 
chillwn  u.  a*    Noch  andere  Nutzpflanzen  verschiedener  Art  werden  kurz  genannt. 

730.  Edgar,  J.  S.  Queensland  Botanic  Gardens,  Rockhampton.  (G.  Chr.,  1890, 
1,  p.  B18.) 

In  jenem  Garten  unter  dem  Wendekreis  des  Steinbocks  gedeihen  gut:  Vitis  ru- 
pestris,  Cissus  monücola,  C  cordifolia,  Strophantkus  hispidus,  Ipomoea  ealabra,  Adan- 
sonia  digitata,  Berthottetia  exeelsa,  Lwistona  Marias,  Borassw  flabslUfarmis,  Cata\pa 
speoioea  und  Lespsdesa  striata.  (Verf.  erwähnt  nebenbei,  dass  Ipomosa  calabra  in  den 
Scrubs  von  Westaustralien  durch  die  Eingeborenen  ihrer  nahrhaften  Knollen  wegen 
gesammelt  wird.) 

781.  WftftUi.  Specimens  of  Plants  collected  at  King  George's  Sound  by  R.  Collife. 
(Proc.  Lina.  Soc.  New -South -Wales.  2.  S.  4.  Vol.  for  1889.    Sydney,  1800.  p.  317—324.) 

Verf.  bespricht  eine  Sammlung  von  88  Pflanzen  vom  König  Georgs  Sund, 
die,  namentlich  Leguminosen,  Myrtaceen,  Proteaceen  und  Epacrideen  umtosend,  die 
Book  er 'sehe  Austobt  bestätigt,  dass  die  tagmanische  Flora  mehr  Beziehungen  zu  Südwest-, 
als  su  SAdostauatralien  hat.  Verf.  geht  die  pflanzengeographischen  Beziehungen  der  auf- 
gtifthit«*  Pflanzen  durch.  Matzdorft 

782.  Balte*,  J.  g.  Notes  on  the  Geographieal  Diatribution  of  Some  Nesr-  South 
Wales  Planta.  (Proc  Lina,  Soc.  New- South -Wales.  2.  Ser.  Vol.  4.  for  1889.  Sidney, 
3890«    p.  K>7—  Hfl.) 

V«ff.  gttbt-die  Grenzen  einer  Zahl  von  Pflanzen  Neu-Std-Wales:  1.  eine 
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durch  die  Sandstein formation  in  der  Gegend  des  Clyde  und  Braidwood-Districts  bedingte 
südliche  Grenze;  2.  eine  hiersclbst  gelegene  nördliche;  3.  verzeichnet  er  die  in  diesem  Gebiet 
neu  gefundenen  (sämmtlich  yon  F.  v.  Müller  bestimmten)  Arten:  Eriostemon  Coxii,  Correa 
Baeuerlenii,  Pültenaea  Baeuerlenii,  Hdloragis  monosperma,  Grevillea  Benwickeana,  Hdkea 
Macratana.    Die  Oertlichkeiten ,  an  denen  sie  gefunden  wurden,  werden  näher  angegeben, 

Matidorff. 

733.  Hüller,  Btron  ?0H.  Note  on  the  Probable  Occurrence  of  Aldrovanda  wri- 
culosa  in  N.  S.  W.  (Proc  Linn.  Soc.  New  -  South  -  Wales.  2.  Ser.  Vol.  4.  for  1889. 
Sydney,  1890.    p.  197-198.    Taf.  16.) 

Verf.  beschreibt  und  bildet  genannte  Pflanze  ab,  die  weit  verbreitet  auch 
in  Queensland  gefunden  wurde,  um  auf  sie  aufmerksam  zu  machen  und  ihr  Auffinden  in 
Neu-Süd-Wales  anzuregen.  Matzdorff. 

734.  Fleteher.  (Proc  Linn.  Soc.  New -South -Wales.  2.  Ser.  Vol.  4.  for  1889. 
Sydney,  1890.    p.  1055.) 

Neu  für  Neu-Süd-Wales  ist  die  bei  Wagga  Wagga  gefundene  Süene  cucubaha 
Wibel.  Matzdorff. 

785.  Fleteher.  (Proc  Linn.  Soc  New  -  South  -  Wales.  2  Ser.  Vol.  4.  for  1889. 
Sydney,  1890.  p.  1100.)  Interessante  Pflanzen  aus  der  Nähe  von  Wagga  Wagga, 
N.S.W.,  sind  Bedfordia  salicina  Dft,  Stuardina  Muelleri  Sond.,  Vitiadinia  austräte  A. 
Rieb.,  Caladenia  elavigera  A.  Cunn.  Matzdorff. 

786.  Hüller,  F.  V.  (745)  nennt  bei  Gelegenheit  der  Beschreibung  von  Helipterum 
Jesseui  als  Ergänzungen  zu  den  Victorian  Planta  (vgl.  Bot.  J.,  XVI,  1888,  2.  Abtb, 
p.  188—190,  R.  345):  Clematis  glycinoides,  Kochia  aphylla,  Eucalyptus  MueUeri,  Cryp* 
tandra  spathulata,  Aster  Frostii,  A.  picridifolius,  Quinetia  Urvülei,  Helichrysum  Stirlingi, 
Helipterum  laeve,  Calocephalus  Drummondi,  Erechthites  mixta,  Caladenia  Cairusiana, 
Drdkaea  irritabüis,  Corysanthes  unguiculata,  Prasephyttum  Frenchii,  Cystopteris  fragilü* 

737.  Müller,  F.  V.  Note  on  a  new  Victorian  Orchid.  (From  the  Victorian  Naturalist 
1890.)    (Bot.  C,  XLIII,  1890,  p.  340.) 

C&rysanthes  unguiculata  R.  Brown  wird  als  neu  für  Victoria  genannt,  sie  ist  über- 
haupt sehr  selten. 

738.  Hemsley,  W.  B.  Humea  elegans  (G.  Chr.,  1890,  1.,  p.  330),  welche  tot 
25  Jahren  häufiger  als  jetzt  gebaut  wurde,  ist  sehr  charakteristisch  für  die  Küstenkette  ia 
Ost-Victoria  bei  etwa  4000  Fuas  Höhe  in  der  Nähe  der  Grenze  von  Neu-Süd-Wales. 

739.  Seaside  Plant«  near  Melbourne.    (G.  Chr.,  1890,  p.  646.) 

Einige  Pflanzen,  welche  nahe  am  Meere  aushalten.  Ueber  Pfirsichblüthe  dort  vgl.  R.  80. 

740.  Oletrii  Ganniana  (G.  Chr.,  1890,  1.,  p.  618)  von  Tasmanien  wird  als  Zier- 
pflanze empfohlen;  dabei  wird  erwähnt,  dass  von  der  Gattung  85  Arten  bekannt  sind,  von 
denen  63  Australien,  die  übrigen  Neo-Seeland  bewohnen. 

741.  Müller,  F.  f.  Descriptions  of  hitherto  unrecorded  Australian  Planta.  (Proceei 
of  the  Linn  8ociety  of  New-Soutb- Wales,  1890,  p.  186—188.) 

Musgravea  stenostaehya  n.  sp.  gen.  nov.  (verw.  Darlingia),  Eremophüa  Battü  a.  ip7 
Ealgonia  Qustafseni  n.  sp.  vgl.  auch  R.  724. 

742.  Backel,  E.  beschreibt  folgende  neue  Arten  etc.  aus  dem  australischen 
Gebiet,  (p.  81)  Dimeria  ornühopoda  Trin.  ß.  psilobasis  =■  D.  psüobasis  F.  v.  Bl.,  Ost- 
australien, (p.  198)  Apluda  varia  subsp.  a.  mutxca  var.  er.  humüii  (=»  Calamma  mutka 
Rom.  et  Schult  =  Cal.  humiHs  J.  S.  Presl.),  1.  typica  und  2.  mucronata,  Australien, 
(p.  255.)  Lophopogon  truncaüglumis  =  Isehaemum  truncatiglumis  F.  v.  M. ,  Arnhemlaad. 
(p.  262)  EremocMoa  muricata  =  Aegüops  muricata  Rets. ,  trop.  Australien,  (p.  288.) 
BottboeUia  (Hemarthria)  compressa  L.  fil.  *.  australis  =  Bern,  compressa  R.  Br.,  Australien; 
(.  uncinata  =  Hern,  uncinata  R.  Br.,  8üdaustralien,  Tasmanien,  (p.  304)  B,  (TJoehrhackit) 
ophiuroides  Benth.  ß.  commutata  =  Bottb.  muricata  Benth.,  Queensland,  (p.  364)  Andro* 
pogon  (Schisachyrium)  brevifolius  Sw.  rt.  fragüis  =»  Andr.  fragilis  R.  Br.,  Nordaiistralfoe, 
Queensland,    (p.  483)  A.  (AmphilophisJ  pertusus  Willd.  fr.  deeipiens,  Queensland,   (p-  487) 

•  A.  intermedius  R.   Brown    e.  inundatua  =  Andr.   inundatus  F.  v.  M.,  8üdaustralfen. 
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(p.  489)  A.  micranthus  Kunth  «.  MueUeri,  trop.  Oetaustralien;  ß.  spieigerus  =»  Chryso- 
pogon  parvifloru8  var.  spieigerus  Bentham,  Australien;  y.  ^enutma  =  Holcus  parviflorus 
B.  Br.,  eb.  (p.  524)  A.  (Sorghum)  austräte  Spreng,  b.  leiocladus  y.  leiocladus  s.  str.  und 
a.  «fcoJoaiiis,  beide  Neu- Süd -Wales,  (p.  562)  -4.  (Chrysopogon)  GryUus  L.  c  paftidt* 
=»  BcHeus  paUidus  R.  Rr.,  Australien,  (p.  558)  e.  calcaratus,  Victoriafluss.  (p.  676)  j4. 
fDtcftanfttutft)  artiuseulus,  Port  Jackson,  (p.  587)  A.  (HeUropogou)  eontortus  L.,  4.  aecwndu* 
=  J.  «eciutdus  Wild.  u.  A.,  Australien,  (p.  695)  A.  (Cymbopogon)  procerus  R.  Br. 
ß.  Schultzii,  Port  Darwin,  (p.  596)  A.  (Cynt.)  exaltatus  R.  Br.  ß.  lanatus  =  ji.  lanatus 
R.  Br.,  Nord-,  Westaustralien,  Queensland;  y.  ambiguus  =  -4.  ambiguus  Steud.,  Ost-,  Süd- 
australien.  (p.  599)  .4.  (Cym.)  laniger  Desf.  ß.  grandiflorus,  SQwestaustralien.  (p.  606) 
.4.  (Cym.)  Nardus  L  ,  g.  grandis  =  A  grandis  Nees,  Queensland,  trop.  Australien« 
(p.  685)  .4.  (Cym.)  ßipendulus  Höchst,  d.  ?oc/ina<Äerus  —  -4.  lachnathcrus  Benin.,  Queens* 
land,  Neu-Süd- Wales,  (p.  657)  Themeda  arguens  =  Gramen  arguens  Rumph.  u.  a.  Syiu, 
Nordaustralien,  (p.  660)  TA.  Forskalii  (=*  Anthistiria  vulgaris  Stack.)  «.  tmtyirt* 
(=  jlniÄ.  cätata  Retz.),  Australien;  (p.  601)  ß.  imberbis  (=  -AnM.  tm&er&w  Reu.)  1.  fyptca 
(==  <4nft.  austräte  R.  Br.),  Australien;  2.  caespitosa  (=  «4ntÄ.  cae*ptfo«a  Anders».),  West- 
australien;  3.  grandiflora,  Südaustralien,  Tasmanien,  (p.  677)  27*em.  gigantea  (=  -Antf*. 
gigantca  Cav.),  f.  avenacea  *.  aeena&a  (=  .Antfc.  atrcnacea  F.  Müll.),  Australien,  (p.  685) 
Iseilema  Mitchellii  Anderss.  ß.  trichopua  (=  .AntA.  membranacea  ß.  Benth.),  Nord-,  Central- 
australien,  Queensland,  Neu-Süd- Wales.  Matzdorf  f. 

743.  Bncheiau,  F.  (119)  beschreibt  Juncus  Fockei  n.  sp.:  Australien. 

744.  Hüller,  F.  ?.  Descriptions  of  new  Australian  Plauts,  with  occasional  other 
annotation8.    (From  the  Victorian  Naturalist    September,  1890.) 

Neue  Arten:  Bassia  Tatet,  Scleranthus  minuscülus,  Micrantheum  demissum,  Hemi- 
genia  Biddulphiana. 

745.  Müller,  F.  ?.  Descriptions  of  new  Australian  plants  with  occasional  other 
aunotations.    (Victorian  Naturalist.    1890,  Aug.)    (Bot.  C,  XLIII,  1890,  p.  871-873.) 

Neue  Arten:  Eriostemum  Carruthersi,  Bassia  Lehmanni,  Helipterum  Jesseni. 

746.  Müller,  F.  V.  Descriptions  of  new  Australian  Plants  with  occasional  other 
annotations.    (Extra  print  from  the  Victorian  Naturalist.    February  1890.) 

Anihotroehe  HeaUana  n.  sp.  (verw.  A.  pannosa). 

747.  Müller,  F.  V.  Descriptions  of  new  Australian  plants,  with  occasional  other 
aunotations.  (Extra  print  from  the  Victorian  Naturalist.  December  1890.)  —  (Bot.  C, 
XLV,  p.  124—125.) 

Lepidium  Merralli  n.  sp.,  Astrotrieha  Biddulphiana  n.  sp.,  Thismia  Bodwayi  n.  sp. 
(Am  Mt.  Playfair  wurden  auch  Duboisia  Leichhardtii,  Burtonia  foliolosa  und  Ooodenia 
raeemosa  gesammelt,  ferner  Astrotrieha  ledifoUa  auf  dem  Genoa,  A.  longifölia  am  Shoal» 
haveo,  A.  pterocarpa  zwischen  Nagoa  und  Glenlee,  am  Mount  Wheler  und  am  oberen  Bar- 
coo;  Lepidium  leptopetalum  kommt  am  Lachiao,  L.  rotundum  am  Coopers  Creek,  L.  mono* 
plocoides  auf  der  Yorke's  Halbinsel  und  L.  foliosum  bei  Port  Fairy  ror.) 

748.  Müller,  F.  V.  Descriptions  of  new  Australian  plants,  with  occasional  other 
annotations.  (Extra  print  from  the  Victorian  Naturalist.  Oct.  1890.)  —  (Bot  C  ,  XUV, 
1890,  p.  236-237.) 

Eucalyptus  Bauerleni  n.  sp.  und  Helipterum  Troedelii  n.  sp.  (Im  Anschluss  daran 
neue  Standorte  für  Hclipterum-Arten.) 

749.  Müller,  F.  ?.  Descriptions  of  hitherto  unrecorded  australian  plants.  (Proc.  of 
the  Linn.  Soc.  of  New  South  Wales,  V.  ser.    April  1890.) 

Eriocaulon  Carsoni  n.  sp.    (Diagn.:  Bot.  C,  XLIV,  1890,  p.  802-808.) 

750.  Müller,  F.  V.  The  Banyan  Tree  of  the  Staaten  River.  (G.  Chr.,  1890, 
II,  p.  526.) 

Fieus  (yRcülyana  n.sp.  yom  Staaten  River  (Australien),  eine  riesige  Banyane. 

751.  Müller,  F.  V.  Descriptions  of  hitherto  unrecorded  australian  plants,  with 
additional  phyto-geographical  notes.  (Proc.  of  the  Linn.  Soc  of  New  South  Wales,  1890, 
p.  15—22.) 
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Boroma  Adamsiana  n.  am  PorUdaca  cuciophyUa  n.  ep*,  Acada  Mcrralin  n.  ep^ 
By&roeotyle  corynpehora  n.  sp.  aus  Australien. 

762.  Baüey,  F.  M.  (728)  beachreibt  im  Anhang  su  seinem  Cataief  der  Pflanxen 
Queenslands  folgende  neue  Arten:  Canarium  MueUeri,  MüUttia  püipes  und  XatUhostewum 
epposüifaUus. 

758.  Bailey,  F.  M-  A  Synopsis  of  the  Queensland  Flora;  contalning  both  the  pna- 
nerogamous  and  cryptogamous  plants,  SuppL  HL  Brisbane,  1890.  195  p.  8*.  With 
Äl  Tables.)  -  (Cf.  Bot,  C,  vol.  45,  p.  57—58.) 

Verf.  beschreibt  in  diesem  Supplement  folgende  nene  Arten  ans  Queensland: 
ßarcinia  Mastoni,  Melicope  choreechülum ,  Citrus  inodora,  Harpuüia  frutescens,  Denis 
Kodgtbberah ,  Leptospermum  Wooronooran,  Myrtus  metrosideros ,  Scaevola  scandens, 
Strychnos  BancrofHi,  Oyrtandra  Baileyi,  Piper  Mestoni,  Cyanocarpus  Nortoniana  (n.  sp. 
gen.  nov.  Proteac),  Hdicia  Wheelani,  Orites  fragrans,  Musgravea  stenostachya  (n.  sp. 
gen.  nov.  Proteac),  Omphalea  Queenslandiae,  Ficus  crassipcs,  VaUisneria  gracüis,  Obfro- 
nia  pusiRa,  Dendrobium  ToffHi,  Btdbophyllum  Toressae,  Bacularia  Palmeriana,  Fimbrir 
stylis  recta,  Scleria  nstulata,  Panieum  Prenticeanum,  P.  vicinum,  Dimaria  glabriusctda, 
Sorghum  laxiflorum,  Bambusa  Morrheadiana. 

754.  Müller,  F.  ?.  (725).  Neue  Arten  yon  Tietkens  Expedition:  Eriostemon  argy- 
reus,  Sida  podopetala,  Calotis  latiuscula,  Ipomoea  raeemigera,  Goodenia  fascicularis,  Ten- 
crium  grandiusculum  und  Eremophila  Tieikensii. 

755.  Müller,  F.  V.  Descriptioas  of  New  Auatralian  plants,  with  occaaional  other 
annotations.  (Extra  print  from  the  Victorian  Naturalist.  July  1890.)  —  (Bot.  C,  XUH, 
1890,  p.  276—277.) 

Polygala  Tepperi  n.  sp.,  Helipterum  Fitzgibboni  n.  sp.  (verw.  JET.  incanum.)  (Dabei 
wird  erwähnt  Polygala  rhinanthoides  und  stenoclada  von  Port  Darwin,  letztere  auch  ?om 
Don  Ri?er,  Elliot-,  Cape  und  Burdekin  River,  sowie  vom  Kimberley-Disüict,  erstere  auch 
von  Thuradag  Island;  P.  arvensis  ist  südwärts  bis  Paroo  bekannt;  P.  leptalea  und  Salo- 
tnonia  oblongifolia  wurden  bei  Port  Darwin  beobachtet.) 

756.  Müller,  F.  v.  Record  of  hitberto  undesoribed  plants  from  Arnhetms  Land. 
(Read  before  the  Royal  Society  of  New  South  Wales.  July  9,  1890,  p.  78-80.  Not.  5. 
1890,  p.  1-3) 

Nach  kurzer  Geschichte  der  Kenntniss  ober  die  Flora  von  Arnheima  Land  beschreibt 
Verf.  folgende  neuen  oder  für  das  Gebiet  neue  Arten  von  da: 

Dundraria  singulifiora,1)  Clerodendron  Holt  sei  f  Utricularia  Watlichiana  Wight, 
U.  Bmgeriana,  Aneüema  mginatum  R.  Br.,  Sida  HoUzei,  Tylophora  Leibiana,  Bsya 
auetralis  R.  Br.,  Habenaria  HoUsei,  Calophyllum  Soalattri,  Buna.,  Corehorus  capsularis 
L.,  Stereulia  HoUsei,  Goodenia  Pumüio  R.  Br.,  Utricularia  capuHflora.  (VgL  auch  Bei 
€.,  XLV,  p.  29-81.) 

757.  Miller,  F.  f.  Notes  on  a  New  Species  of  Eucalyptus  (E.  Maideni)  fron 
Southern  New  South  Wales.  (Proc  Linn.  Soc.  New  South  Wales,  2  ser.,  vol.  4,  for 
1889.    Sydney,  1890.    p.  1020-1022.,  T.  28,  29.) 

Genannter  neuer  Eucalyptus  an  steilen  Bergschluchten.  Matxdorff. 

758.  Müller,  F.  V.  Record  of  two  New  Victorian  Highland  Composites.  (From  the 
Victorian  Naturalist.    February,  1890.)  -    (Bot.  C,  XLI,  1890,  p.  896—399.) 

Melichrysum  Stirlingi  n.  sp.  (Ovens  River  und  Mount  Hotham,  3000-4000')  und 
Aster  Frostii  n.  sp.  (Mount  Hotham  6000/). 

759.  Müller,  F.  V.    Notes  on  a  new  Tasmanian  Plant  of  the  Order  Burmanniaceae. 
Thismia  Bodwayi  n.  sp.  (Bagnisia  Bodwayi  F.  v.  M.  msc.).    (Verf.  *aWt  die  9 

bekannten  anderen  Thismia-Arten  au^  die  von  Asien,  Ceylon,  den  Suada-Inseln,  Neu-Guinet 
und  dem  tropischen  Südamerika  stammen. 


0  Dl»  Arten  ohn«  Antorugab«  sind  n«u. 
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13.  Neuseeländisches  Florenreich.  <r.  töo-t™,) 

Vgl.  auch  R.  740  (Olearia). 

760.  Kirk,  T.  On  the  Occurrence  of  a  Variety  of  Mürasacme  montana  Hook.  f. 
in  New  Zealand.    (Tr.  N.  Zeal.,  XXII,  1890,  p.  445—446,  Plate  XXXIL) 

Mürasacme  montana  Hook.  f.  rar.  Hebnsii:  Södmsel  Neuseelands  (die  typische 
Form  ist  aus  Tasmanien  und  Victoria  bekannt;  die  Gattung  war  bisher  aar  durch  1  Art  auf 
Heu-Seeland,  während  die  anderen  27  Australien  und  3  Arten  das  tropische  Asien  bewohnen. 

761.  Olaaria  Traferall.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  1.) 

Obige  Art  ist  die  einzige  neuseeländische  Vertreterin  der  Gattung  mit  gegen- 
fltändigen  Blättern;  diese  sind  lederartig,  oben  schön  grün,  unten  weiss,  seidenhaarig. 

762.  latalea  arborascw  J.  Brown.  (G.  Chr ,  1890,  1,  p.  66)  wird  nach  T.  Kirk 
„Forest  Flora  of  New  Zealand"  beschrieben.    Desgleichen: 

763.  Podoctrpia  dacrydtoides  A.  Richard  (The  Kabikateu)  (Eb.,  p.90),  von  trockenen 
Hügeln  unterhalb  1600'.  Ein  Baum  der  Art  mass  19'  8"  im  Umfang  bei  6'  Höhe  und  89' 
bis  zu»  ersten  Zweige. 

764.  Podocarpus  acatUolius  (the  Acute-leaved  Tatara)  (G,  Chr.,  1890, 1,  p.  330)  wird 
nach  dem  gleichen  Werk  besprochen;  ferner 

766.  Paeudopanax  feroz  T.  Kirk  (The  Tootheed  Langewod)  (Eb.,  p.  432—433). 

766.  Dacrydiua  BidwUUi  (the  Mountain  Pine)  (Eb.).  VgL  Bot.  J„  XVHI,  1.,  p.  452, 
R.  494. 

767.  Colenso,  W.  A  Description  of  some  Newly-diacovered  Phaenogamic  Plants, 
being  a  Further  Contribntion  towards  the  makidfc-known  the  Botany  of  New  Zealand  (Tr. 
N.  Zeal.,  XXH.  1890,  p.  469-493.) 

Neue  Arten:  CarmichaeUa  orbiculata  (verw.  C.  nana),  Drosera  polyneura  (ähn- 
lich 2>.  Arcturi,  vielleicht  näher  yerw.  D.  sUnopetala  and  uniftora%  D.  triflora,  Haloragis 
hibracteolata  (verw.  H.  depressa),  Metrosideros  speciosa  (verw.  Jf.  florida),  Coprosma 
uwrantiaca,  lentissima,  orbiculata  und  perpusiUa ,  Olearia  ramuliflora  (verw.  0.  virgata), 
O.  erythropappa  (verw.  0.  poptdifolia  und  suborbiculata),  0.  uniflora  (zu  §  Aster  otriche), 
Celmisia  membranacea  (verw.  C.  glandulosa).  C.  perpusüla,  Lagenophora  sträng ulata  (verw. 
L.  petiolata),  Cassinia  spathulata,  Gnaphalium  minutalum,  SeUiera  microphylla,  Gaultheria 
epiphyta,  G.  subcorymbosa ,  Dracophyllum  temiicauUs  (verw.  1).  recurvum  und  rubrum), 
2).  featonianum,  Myrsine  brachyclada  und  neozealandensis,  Parsonsia  ochracea,  Plantago 
picta  (verw.  P.  Brownii),  Muehlenbeckia  muricatula,  Pimelea  lanceolata  (verw.  P.  longi- 
folia\  P.  similis  (verw.  voriger),  P.  microjhyüa  (verw.  P.  guidia  und  buxifolia),  P.  bicolor 
(verw.  P.  ürviUeana,  prostrata  und  rw/ulosa),  P.  dichotoma,  P.  heterophyüa  (verw.  P. 
bicolor),  P.  polycephala,  Drapethes  macrantha  (von  den  beiden  von  Neuseeland  bisher  be- 
kannten Arten,  sowie  den  3  Arten  von  Tasmanien,  Feuerland  und  Borneo  sehr  verschieden). 
Bulbophyllum  tuberculatum,  Pterostylis  speciosa,  auriculata  und  polyphylla,  Thelymitra 
fimbriaia  (verw.  T.  pulchella),  Ortho ceras  caput-serpentis,  Gaimardia  minima  und  Oreo» 
boltus  semUata  (die  dritte  Art  der  n/ir  4  Arten  zählenden  Gattung  von  Neuseeland,  0.  jm- 
müio  Br.  von  Tasmanien  ist  identisch  mit  P.  pectinatus  der  antarktischen  Inseln  und  findet 
sie»  auch  bei  Tanpo  und  in  den  Ruakine  Mountains;  0.  strictus  ist  von  der  Südinsel  Neu- 
seelands, 0.  obtusangulus  von  den  Falklands-Inseln  bekannt). 

768.  Buchenau,  F.  (119)  beschreibt  Luztda  Cheesemanni  n.  sp.:   Neuseeland. 

769.  Kirk,  T.  Description  of  a  New  Species  of  Chenopodium.  (Tr.  N.  Zeal.,  XXII, 
1890,  p,  446—447,  Plate  XXXII.) 

Chenopodium  Buchanani  n.  sp.:  Neuseeland  (von  allen  drei  Hauptinseln  bekannt, 
früher  irrthflmlieh  zu  C.  triandrum  Forster  und  C.  pusiüum  Hook.  f.  gerechnet). 

770.  Petrte,  H  Descriptions  of  New  Native  Plants.  (Tr.  N.  Zeal.,  XXI{,  1890, 
p.  439—443.) 

Neue  Arten  von  Neuseeland:  Banunculus  areolatus,  JLepidium  Kirkii,  Aci- 
phylla  simplex,  Heliehrysum  Purdiei,  Gnaphalium  paludosum,  Agrostis  Dyeri,  A.teneUa, 
Triodia  australis  und  Poa  Maniototo. 
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771.  Cbapman,  F.  R.  Description  of  a  New  Species  of  Celmisia.  (Tr.  N.  ZeaL, 
XXII,  1890,  p.  444—445.) 

Celmisia  Brownii  n.  sp.:  Zwischen  Manapouri-See  und  Smith-Sund,  Neuseeland. 

14.  Südafrikanisches  Florenreich,  (R.  772-790.) 

Vgl.  auch  R.  6,  30  (Pfirtich),  35  (Bicinus  communis  baumartig),   111  (Barrmgtoma),  11& 
(Prionium),  339,  342  (Neues  Pelargonium). 

772.  Tbode,  J.  Die  Küsten  Vegetation  von  Britisch  Kaffrarien  und  ihr  Verhältnis* 
zu  den  Nachbarfloren.  Nach  Beobachtungen  in  der  Umgebung  East- Londons  geschildert. 
(Engl.  J.,  XII,  p.  589—607.) 

Kaffrarien  im  weiteren  Sinn  ist  ein  Uebergangsgebiet  zwischen  dem  westlichen 
Capgebiet  und  tropischen  Afrika.  Der  Uebergang  nach  Südwest  ist  ein  ganz  allmählicher, 
wie  Verf.  weiter  auseinandersetzt;  doch  ist  die  Verwandtschaft  mit  den  jenseits  des  Wende- 
kreises gelegenen  Ländern  eine  grössere.  Die  einzelnen  Angaben  über  die  Verbreitung  der 
Familien  oder  gar  Arten  können  hier  nicht  mitgetheilt  werden,  da  Jeder,  der  sich  über  die 
Flora  genau  unterrichten  will,  doch  das  Original  einsehen  muss. 

Im  ersten  Theil  wird  noch  auf  die  physischen  Bedingungen  der  Vegetation,  im 
zweiten  auf  die  physiognomische  Gestaltung  eingegangen.  In  letzterer  Beziehung  verhalt  rieh 
Kaffraria  zum  westlichen  Gebiete  wie  ein  üppig  grünender  Naturpark  zu  eimem  dürren 
Heideland. 

Vgl.  auch  G.  J.,  p.  390. 

773.  Vegetation  in  fatal.    (G.  Cfr.,  1890,  1,  p.  116.) 

Vgl.  auch  R.  262,  sowie  Bot.  J.,  XVI,  1888,  2,  p  2,  No.  1—5. 

774.  Clematis  Stanleyl  (G.  Chr.,  1890,11,  p.  326— 327)  ausNatal  wird  abgebildet, 
beschrieben  und  zur  Cultur  empfohlen. 

775.  Byphaene  naUlensis,  a  Natal  Palm     (G.  Chr.,  1890,  II,  p.  381—382.) 

Aus  Afrika  sind  ausser  Hyphaene  thebaica  bekannt:  H.  coriacea  (gemein  an  der 
ostafrikaniseben  Küste),  H.  ventricosa  (v on  den  Victoria- Fallen  des  Sambesi)  und  H.  crimta 
Gärtn.  (=  H.  natalensis  Kunze  =  H.  Petersiana  Klotz).  Letztere  Art  ist  aus  Natal,  also  die 
südlichste  von  allen,  wird  besprochen. 

776.  Adlam,  R.  W.    Tbe  Transvaal.    (G.  Chr.,  1890,  2,  p.  68.) 

Transvaal  ist  südlich  von  Pretoria  Grasland,  wahrend  sich  im  Norden  viele  Walder 
finden,  besonders  aus  Olea,  Myrsine,  Oreodaphne,  Podocarpus,  Acacia,  Ficus  u.  a.  Regen 
fällt  besonders  vom  October  bis  März.  Gebaut  werden  Mais,  Weizen,  Hafer,  Gerste  und 
einige  Kartoffeln.  Gartenbau  ist  fast  gar  nicht  vorhanden;  vereinzelt  werden  Aepfel,  Apri- 
kosen, Mandeln,  Feigen,  Maulbeeren,  Birnen,  Pfirsiche  und  Orangen  gebaut.  Von  heimischen 
Pflanzen  sind  um  Pretoria  bemerkenswert :  Trichodesma  phylloides,  Babiana  Bautest, 
Dicoma  Zeyheri,  Bonatea  speciosa  u.  a. 

777.  Schinx,  H.  Die  deutsche  Interessensphäre  in  8üdwestafrika.  (Sep.-Abdr.  an» 
Fernschau,  IV.  Band.  Jahrbuch  der  Mittelschweizerischen  Geographisch-CommercieDen 
Gesellschaft  in  Aarau.    Aarau,  1890.    42  p.    8°.) 

Nach  Besprechung  der  geologischen,  klimatologischen  und  hydrographischen  Ver- 
hältnisse des  Gebiets  geht  Verf.  von  p.  27  an  bis  zum  Ende  auf  die  Flora  des  Gebiets  ein, 
wobei  er  mehrfach  auf  die  vorhergehenden  Untersuchungen  verweist. 

Die  Strandzone  ist  regenarm,  aber  reich  an  Nebeln,  daher  finden  sich  dort  nur 
Pflanzen,  denen  entweder  die  Feuchtigkeit  der  Nebel  genügt  oder  die  tiefe  Wurzeln  haben, 
welche  bis  in .  die  Feuchtigkeit  enthaltenden  Bodenschichten  hinabreichen  und  die  Vor- 
richtungen besitzen,  die  Wasserverdunstung  möglichst  zu  verringern.  Die  Küste  Gross- 
Namalands  scheint  des  Grundwassers  zu  entbehren,  zeigt  daher  sehr  eintönigen  Charakter, 
sie  ist  arm  an  Arten  und  Individuen,  da  der  ungestüme  Sandsturm  viele  Pflanzen  im  Keim 
erstickt  Wenige  Pflanzen  sind  meterhoch,  viele  ganz  klein,  Bäume  fehlen.  Semlich  kräftig 
entwickelt  und  in  verhältnissmässig  dichten  Beständen  findet  sich  SaUda  Zeyheri,  dann 
auch  Pelargonien,  Dicoma  capensis  u.  a.,  doch  fehlt  allen  die  frischgrüne  Färbung,  sie 
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haben  dichte  Haarbekleidong  oder  sondern  gelbe  nnd  rothe  Farbstoffe  ans,  zeigen  kleine 
Blätter  von  kurzer  Lebensdauer.  Einjährige  Pflansen  fehlen  ganz;  fast  alle  aber  bringe» 
während  des  ganzen  Jahres  Blfithen  und  Früchte. 

Wenige  Meilen  östlich  von  Angra  beginnt  die  Herrschaft  des  Dünensandes,  hört 
daher  auch  das  Pflanzenleben  fast  ganz  auf,  nur  vorübergehend  finden  sich  an  einzelnen 
Orten  Pflanzen,  wie  Aristida  subacaidis,  ZygophyUum  u.  a.  Den  Stürmen  zu  widerstehen* 
vermag  aber  fast  nur  Ectadium  virgatum. 

Jenseits  der  Dünenzone  treten  zum  Theil  Strandpflanzen  wieder  auf,  doch  bringt 
das  Auftreten  von  Grundwasser  auch  andere  Pflanzen  hervor.  Den  Uebergang  von  der 
Strandflora  zu  der  des  Binnenlandes  vermittelt  die  Zone  des  Melkbosches,  einer  Euphorbia,  in- 
deren  Begleitung  Hydnora  africana  als  Schmarotzer  fast  nie  fehlt.  In  der  östlichen  Hälfte  dieser 
Zone  treten  Ephemere  zunächst  auf  Felskoppen  auf,  so  Codon  Royenü,  C.  SchenMi,  (Higomeris 
subulata  und  Lophiocarpus  tenuissimus.  In  der  Ebene  aber  dominirt  der  Busch  so  sehr,. 
dass  eine  Fusswanderung  recht  schwierig  wird,  die  kleinen,  sparrigen,  meist  scharf  bewehrten» 
Sträucher  gehören  meist  zu  den  Büttneriaceac ,  Aeanihaceae,  Serophulariaceae  und  Com- 
positae.  An  der  Grenze  der  Euphorbiensone  tritt  endlich  der  erste  Baum,  Aloi  dichotoma, 
auf,  zu  dem  sich  bald  weitere  Bäume,  wie  Akazien,  Bascia  u.  a.  gesellen.  Jenseits  lAus 
beginnt  das  Sandsteinplateau,  das  sich  von  den  östlichsten  Ausläufern  der  Granitmassive 
dadurch  unterscheidet,  dass  der  Busch  auf  die  grundwasserarme  Hochebene,  auf  die  Tafelberge^ 
die  Grasflor,  in  die  jene  durchfurchenden  breiten  Erosionsthäler  verwiesen  wird ,  während 
die  tiefsten  Punkte  der  letzteren  von  Baumgruppen  eingenommen  werden.  Die  Grasflur 
zeichnet  sich  durch  besondere  Schönheit  aus,  wenn  man  auch  bei  näherer  Betrachtung 
bemerkt,  dass  der  Rasen  nicht  dicht  ist.  Auch  der  Busch  ermangelt  wenigstens  nach  den* 
Regen  nicht  des  Anziehenden,  anders  ist  es  freilich  zur  Sommers-  und  Winterszeit. 

Weiter  nördlich  bei  Rehoboth  sieht  man  von  der  Küste  kommend  die  ersten  Galerie- 
wälder; das  Ufer  des  Flussbettes  begleitet  ein  schmaler  Gürtel  dicht  zusammengedrängter 
Büsche.  Anfangs  bestehen  die  Galerien  aus  Akazien,  Termmalia  prunioidcs,  Clematis* 
Arten  u.  a,  nördlich  am  Omuramba  besteht  der  Buschstreifen  oft  fast  ausschliesslich  aus 
Acacia  detinens  var.  bijuga  (A.  horrida  ist  im  Norden  des  Hererolandes  selten,  fehlt 
schliesslich  ganz,  während  A.  erioloba  bis  nördlich  von  Omaruru  ziemlich  häufig  vorkommt, 
dann  zurückbleibt,  aber  am  Eunene  wieder  vorkommt;  auf  der  Grenze  von  Gross-Nama- 
und  Hereroland  findet  sich  der  südlichste  Vorposten  von  A.  albida,  während  sein  nörd- 
lichster Standort  bei  Ombavejejo  zu  sein  scheint).  Im  Hereroland,  nicht  aber  in  Gross-Nama 
finden  sich  von  weiteren  Bäumen  Combretum  primigenum  und  Fiats  damarcnsis. 

Die  Pflanzendecke  der  Küstenregion  Hererolands  trägt  einen  etwas  anderen  Cha- 
rakter als  jene  des  litoralen  Gross-Namalands.  Pflanzen  des  Caplandes ,  wie  Pelargonien, 
Sarcocaulan  u.  a.  werden  seltener,  dann  findet  sich  auch  hier  Grundwasser,  so  dass  Pflansen 
des  Binnenlandes  sich  mehr  der  Küste  nähern,  z.  B.  Aloi  dichotoma,  ZygophyUum  u.  a. 
Auch  hier  findet  sich  eine  Euphorbienzone,  aber  von  weniger  exclusivem  Charakter  als  in 
Gro68-Namaland.  Besonders  charakteristisch  sind  hier  Wchoitschia  mirabüü  und  Acattiho^ 
sicyo8  horrida. 

Wo  Flussbetten  die  Strandzone  durchdringen ,  kommen  zahlreichere  Grundwasser- 
pflanzen ganz  an  die  Koste.  Besonders  ist  dies  am  Kunene  und  Oranje  der  Fall.  Bei 
Okaloko  ist  Südgrenze  von  Hyphaene  ventricosa.  Gleich  ihr  erscheint  der  Baobab,  sowie 
Sclcrocarya  Schwcinfurtkiana  ab  Fremdling  im  Gebiet  Je  näher  man  dem  Kunene  kommt, 
nm  so  kraftstrotzender  wird  die  Vegetation.  Den  Strom  selbst  umrahmt  eine  Galerie  von. 
Eugenia  ovariemis. 

Die  eigentliche  Kalahari  kann  in  ihrem  nördlichen  Theil  als  gewaltiger  mit  Strauch- 
steppe gemischter  Buschwald  bezeichnet  werden,  dessen  Zusammensetzung  sich  nach  den 
Grundwasserverhältnissen  richtet;  bald  durchschreitet  man  stundenlang  Akaziengebüsch, 
bald  grosse  Grasebenen,  in  denen  einzelne  Akazien  zerstreut  sind.  Das  Grasfeld  ist  stellen- 
weise dicht  mit  Wassermelonen  bedeckt,  deren  Früchte  aber  nicht,  wie  man  glauben  könnte, 
an  Thierfrass  angepaast  sind,  sondern  ähnlich  den  Wirbelkräutern  an  den  Steppen  wW. 
Die  sandigen,  dünenartigen  Erhebungen  der  Kalahari  zeichnen  sich  durch  besondere  Pflanzen« 
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susammeustellungen  ans;  da  finden  sich  Bauhinia  Urbaniana,  ElephantorrhUß  BurcMli, 
Entada  ar$nariaf  Terminalia  sericea  u.  a,,  auf  dem  Sandrücken  zwischen  Karakobis  and 
JLewisfoniein  endlich  die  stattlichsten  Bftume  dieses  Gebiets,,  Copaifera  coelosperma  und 
jPterocarpus  ermaceus. 

778.  Beins,  B  Contribotions  to  South- Af rican  *)  Botany.  IV.  (Journ.  Linn.  Soc 
Bot.,  vol  25.    London,  189a    p.  156-210.    F.  1  -14.) 

B.  giebt  eine  Uebersicht  über  die  im  extratropischen  Südafrika  ein- 
heimischen Orchideen.  Es  kommen  auf  das  Südwestgebiet  168,  auf  das  südöstliche 
182,  auf  die  Karrooregion  3  Arten.  Im  Osten  überwiegen  die  Epidendreen,  Vandeen  and 
Xeottieen,  im  Westen  die  Ophrydeen. 

Von  den  erstgenannten  Familien  kommen  im  Südwesten  17,  im  Südosten  64,  in 
'beiden  5  Arten  tot.  Von  den  Ophrydeen  besitzt  der  Südwesten  151,  der  Südosten  118,  beide 
2b  Arten.  Die  Flora  des  Südostens  ist  mit  der  des  tropischen  Afrikas  und  Indiens  ver- 
wandt.  Von  den  drei  Karrooorchideen  gebt  Hahenaria  arenaria  auch  in  die  Südostregion 
Aber ;  Halothrix  parviflora  und  Corycium  bicmpidatum  sind  auf  das  Karroogebiet  beschränkt. 

Matzdorff. 

779.  Surtlfor,  A-    (G.  Chr.,  1890,  l.,  p.  512.) 

•Milhania  melanoxylon ,  eine  im  Aussterben  begriffene  Art  von  St.  Helena  wird 
besprochen  und  abgebildet;  auch  M.  eryihroxylon  ist  jetzt  nur  in  17—18  Exemplaren  mehr 
4tuf  der  Insel  erhalten.    Vgl  auch  E.  108. 

780.  Baker,  J.  fr.  Gladiolus  Ktrkü  Baker  n.  sp.  (6.  Chr.,  1890,  2.,  p.  524):  King 
Wiltiam's  Town,  Südafrika.    Verw.  G.  Eckloni,  orassifolius  und  ochroleucug. 

781.  Betas,  fl.  (778).  IV.  Neue  Arten  aus  dem  Capgebiet  sind:  p.  156 
Sphaeralcea  pannosa,  Berg  Currie  in  Ostgriqualand,  1760  m.  Eertnannia  cristata,  bei 
Kokstad  in  Ostgriqualand,  1560  m,  Natal.  p.  157  Pelargonium  Uptopodium ,  bei  Ceres  in 
4er  Capeolonie,  460  m,  verw.  artemisiaefolium  DC.  P.  (GlaucophyUumJ  Mac  OtMm,  verw. 
laevigatum  Willd.,  Boschberg  in  der  Capoolonie,  1380  m.  p.  158  P.  (§.  HoareaJ  grami- 
neum,  bei  Ceres,  1050  ra.  p.  159  Lotonotis  longiflora,  Namaquajand.  L.  namaquensis, 
Klipfontein  in  Klein- Namaland,  900  m.  p.  160  Aspalathus  leptoptera,  bei  Ceres,  460  m. 
A.  humüis,  Tafelberg,  1100  m.  p.  161  Argyrolobium  marginatum,  Malowe  in  Ostgriqua- 
land, 1280  m,  Natal.  p.  162  Pharnaceum  obovatum,  bei  Muizenberg  auf  der  Caphalbinsel, 
.Simonsbai  eb.,  steht  zwischen  serpyllifokum  L.  f.  und  dktichum  Thunb.  p.  163  Mteroloma 
namaqv*t$e,  verw.  Hneare  R.  Br.,  Klein-Namaland.  F.  1  Angraecum  tricuspe,  NaUl. 
p.  164,  F.  2  Habmaria  anguiceps,  bei  Grahamstown  in  der  Capeolonie.  p.  165,  F.  3  H. 
involuta,  Natal.  p.  166,  F.  4  H.  Tysoni,  bei  Kokstad.  p.  167,  F.  5  H.  porreeta,  Natal. 
p.  170,  F.  7  Eoloifmx  miüfoecta,  ßfendsberg  am  Stockenstrom,  1850  m.  F.  8  Bisa 
/§.  JBudua)  areophüa,  Berg  Currie,  2300  m.  p.  171,  F.  9  D.  (E.)  eaffra,  am  Umkwani  im 
Pondoland,  60  m.    p.  172,  F.  10  D.  (E.)  Tysoni,  bei  Kokstad,  1600  m.    p.  178,  F.  11  D. 

JE.  ?)  sUnoglasm,  Natal.    p.  174,  F.  12  D.  (Htnchdia)  Baurii,  Berg  Baaija  in  Kaff- 
raria,  925  m.    p.  176,  F.  13  Corycium  tricuspidatum,  Capeolonie  bei  Cradock. 

Matzdorff. 

782.  Mac  Owtn,  P.    New  Cape  Plante.    (Journ.  Linn.  Soa    Y.  25  Bot    Londoo, 
1890.    p.  885—394.) 

Neue  Pflanzen  des  CapUndes  sind:  p.  385  Polygal*  gymnodaaa>  verw.  Hotten- 
totte Pres!.,  Ostgriqualand,  4800  Fuss.  P.  «onfusa,  verw.  Ohkndorfiau*  Eckl.  et  Zey., 
Oetgriqtiejand  4000  Fusa,  britisch  K&ffraria,  Febr.  1200,  Novbr.  8000  Fuss.  p.  386  Aga- 
thosma  (Euagaih.)  Wrightii,  ähnlich  thymifolia  Schlecht.,  Simonstown  am  Cap  der  guten 
Hoffnung,  1200  Fuss.  p.  387  Aspalathus  (Sericeae)  argyreüa,  Nienwekloof  am  Cap  der 
giten  Hoffnung,  1500  Fuss.  Heiiehrysum.  CXerochlamaJ  argyrolepis,  verw.  squamasum 
Thqnb.,  Gipfel  des  Malme  im  Ostgriqualand,  6000  Fuss.  p,  888  Seneeio  (Plantaginei)  nojM- 
faHuM,  verw.  deemrrem  DC.  uad  digüatifotm  DC.,  auf  dem  Boschbetg  am  Cap,  3000  bis 
4Q0O  Fuss.    &  Hanxyan**  —  8.  vimmm*  Harv.  neu  DC,  Maiowe  in  Ostgriqualand, 

»)  Y*t  ••*  Bot.  c„  mm,  lese,  »  m  *  buk 
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6000  Fqss.  889  S.  (Rigid!)  Tijsoni,  auf  den  Züurhörgen  in  Ostgriqualand,  4600  Fuss.  S. 
prionites,  Köpfchen  wie  hei  asperulus  DC,  Blätter  wie  bei  erosus  L.  f.,  Bruintjeshoogte  im 
Sommersetdistrict,  50C0  Fuss.  S.  prioniles  var.  ß.  laxa,  ßeblätterung  ähnlich  der  ron  & 
eoncolor  ÖC,  Boschberg,  4500  Fora.  p.  390  Bowkeria  simplieiflora  =  Trichocladus  verti* 
eillatus  Eck),  et  Zey.,  Winterberg,  Seymour  im  Stockenstromdistrict  bei  5000  Fuss,  OsU 
griqualand,  Tembuland.  p.  891  BerUeya  (Stöbaea)  debilis,  verw.  B.  sonchifolia,  Malowe 
im  Ostgriqualand,  4500  Fuss.  B.  (St.)  caffra,  verw.  petiolata  DC,  bei  Clydesdale  in  Ost- 
griqualand, 2500  Fuss.  p.  892  LobeKa  laxa,  Ostgriqualand,  500Ö  Fuss.  Qristbachia  eremi* 
oides,  Witsenberg,  Tulbagh,  Houwhock,  Caledon.  p.  893  Oeissorhiza  Bettendem,  Malmes- 
bury gebiet  am  Cap.    p.  394  Babiana  macrantha,  ebendort,  500  Fuss.      MaUdorff. 

788.  Hooker  (642).  Nene  Arten  aus  dem  Capgebiet:  Taf.  1902  CaraUuma, 
armata  N.  E.  Br.,  Kamiesberg  in  Klein-Namaqualand,  verw.  C.  mammillaris  L.  T.  1903  A, 
C.  linearis  N.  E.  Br.,  Zwartberg.  T.  1903  B  0.  dependens,  Clanwilliam.  T.  1906  Huernia 
primulina  N.  E.  Br.  bei  Grahamstown.  T.  1907  Stapelia  horizontale  N.  E.  Br.  T.  1907 
p.  2  St.  variegata  L.  var.  patlida  N.  E.  Br.,  östl.  Provinz.  T.  1909  St.  Barhleyi  N.  E.  Br.,, 
Ookeep  in  Klein-Namaqualand.  T.  1910 A  St.  intermedia  N.  E.  Br.,  Olifantfluss  im  Clan- 
williamdistrict.  T.  1910  B  St.  virescens  N.  E.  Br ,  Karroo.  T.  1910,  p.  2  St.  hircosa  Jacq. 
rar.  densa  N.  E.  Br.,  zwischen  Murraysburg  und  Richmond.  T.  1911  St.  vülosa  N.E.  Br.v 
Namaqualand.  T.  1912  St.  affinis  N.  E.  Br.  T.  1913  St.  fuscopurpurea  N.  E.  Br.,  verw. 
St.  grandiflora.  T.  1914  St.  patula  Willd.  var.  longirostris  N.  E.  Br.  St  patula  var. 
depressa  N.  E.  Br.  =  St.  depressa  Jacq.  T,  1917  St.  glabricaulis  N.  E.  Br.,  Kaffrah'a. 
T.  1920  St  MacowaniN.E.  Br.  bei  Grahamstown  im  Sommersetdistrict.  T.  1923  St  par- 
vipuneta  N.  E.  Br.,  Nieuweveldgebirge.  T.  1924B  Piaranthus  comptus  N.  E.  Br.,  Karroo. 
T.  1939  Mol  Kniphofioides  Bak.,  Pondoland.  T.  1940  Dermatobotrys  Bolus  nov.  gen. 
Scrophulariacearom  ,  trib.  Chelonearum?  mit  D.  Saundersii  Bolus,  Etshowe  im  Znluland. 
T.  1941  Vaecinium  Exul  Bolus,  Drakensbergeu  in  Transvaal.  T.  1942  Tysonia  Bolus 
nov.  gen.  Borraginearuin ,  trib.  Borragearum  mit  T.  africana  Bolus,  verwandt  den  euro-. 
päiachasiatischen  Caccinia,  Solenanthus  und  Rindern,  Clydesdale  in  Ostgriqualand. 

Matzdorff. 

784.  Hackel,  E.  (118)  beschreibt  folgende  neue  Arten  etc.  aus  dem  Capgebiet: 
(p.  179)  Pollinia  nuda  Trin.  var.  ß.  capensis  =  Psüopogon  capensis  Höchst.,  Cap.  (p.  286) 
Rottboellia  (Remarthria)  compressa  L.  fil.  ß.  fasciculata  =  R.  fascicidata  Lam.  etc.,  Cap. 
(l>.  326)  Trackypogon  polymorphus  Hack.  d.  Montufari  Hack.  8.  capensis  =  SHpa  capensis 
Thunb.,  Capland.  (p.  327)  e.  truncatus  =  Heteropogon  truncalus  Nees,  Cap.  (p.  476)  An- 
dropogon  (Amphüophis)  Ischaemum  L.  e.radicans  =  A.  radicam  Lehm.,  Cap.  (p.  482) 
A.  pertusus  Willd.  £.  capensis  =  A.  pertusus  Nees,  Cap  am  Keyfluss.  (p.  486)  A.  inter* 
medius  R.  Br.  d.punctatus  3.  gldber  =  A.  glaber  Koxb.,  Capland.  (p.  518)  A  (Sorghum) 
Sorghum  Brot.  b.  sätivus  pp.  melanospermus,  Cap.  (p.  587)  A.  (Heteropogon)  contortus 
L.  6.  Allionii  =  Andropogon  contortus  AU.,  Capland.  (p.  606)  A.  (Cymbopogon)  Nardus 
L.  i.  marginatus  (=  A.  Sehoenanthus  Thunb.  =  A.  marginatus  Steud.)  a.  marginatus  8.. 
Str.,  ß.Zeyheri%  y.stenanthus,  alle  drei  Abarten  Capland.  (p.  610)  A.  (C)  Sehoenanthus 
L.  a.  genuinus  ß  versicolor  =  A.  versicolor  Nees ,  Capland.  (p.  620)  A.  (Ö.)  hirtus  L. 
ß.podoirichus  =  A.  podotrichus  Höchst.,  eb.  (p.  660)  Themeda  Forshalii  (=  Anthistiria 
vulgaris  Hack.)  a.  mlgaris  {=A.  cxHata  Reiz.),  Cap;  (p.661)  y.  moUissima  (-=  Anth.  ciliata 
y.  moüissima  Nees),  eb.;  &.  argentea  (=  Anth.  argentea  Nees),  eb.;  e.  BurcheUii,  Südafrika; 
(p.  662)  {.  major  (=  Anth.  cüiata  ß.  major  Thwait)  1.  japonica  (=»  Andr.  cüiatus  Thunb.),  eb. 

Matzdorff. 

785.  Hooker  (642).  Neue  Arten  aus  dem  Kalaharigebiet:  T.  1901  Oaralluma 
lutea  N.  E.  Br.,  Transvaal,  Oranjefreistaat,  Westgriqualand.  T.  1915  Stapelia  ArnoH  N. 
E.  BK,  Westgriqualand.     t.  1924 Ä  Piafanihus  grivanus  N.  E.  Br.,  ebendort. 

Hvtzdorff. 

786.  Hackel,  E.  (118).    Neue  Arten  u.  s.  I  aus  dem  Kalaharigebiet:  (p.  1*4^ 
Saccharum  Munroanum  =  Äriochrysis  paüida  Munro,  Magallesberge  in  der  ostafrikanisebin 
Republik,    (p.  504)  Andropogon  (Sorghum)  Sorghum  Brot,  a,  halepenm  a.  o^tÄiopicMt  0= 
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JSorghum  aethiopicus  Bopr.)  2.  breviaristatus  t  Damaraland.  (p.  659)  A.  (CkrysopogonJ 
Trinii  SteucL  y.simplicior,  Betschuanalaud.  (p.  606)  A.  (Cymbopogon)  Nardus  L.  i.  mar- 
ginatus  (=■  A.  Sehoenanthus  Thunb.  =  A.  marginatus  Stend.)  a.  marginatus  s.  Str.,  eb. 

Matzdorff. 

787.  Regel,  E.  Asparagus  Sprengen  Rgl.  (G.  Fl.,  XXXI X,  1S90,  p.  490 — 492. 
80  Abb.) 

Neue  Art  (verw.  A.  sarmentosus  uod  falcatus)  von  Port  Natal.  (Die  in  allen 
Erdtheilen  verbreitete  Gattung  ist  besonders  zahlreich  in  Südafrika.) 

788.  Brown,  H.  E.  OoasuJa  recwrtw»  N.  E.  Br.  n.  sp.  (G.  Chr.,  1890,  2,  p.  681): 
Sululand. 

789.  Durand,  Tb.  Un  nouveau  genre  de  Liliacees  (Lindernia  Tb.  Dur.  et  Lnbbera). 
<B.  S.  B.  France,  XXXVII,  1890,  p.  CCXVI-CCXVIII,  PI.  XVIU.) 

Lindernia  fibrülosa  n.  sp.  gen.  nov.:  Damaraland. 

790.  Schlot,  H.  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Flora  von  Deutsch-Södwestafrika  und 
-der  angrenzenden  Gebiete.    IV.    (Sep.-Abdr.  ans  Verb.  Brand ,  XXXI,  p.  179—224.) 

Vgl.  Bot.  J.,  XVI,  1888,  2.  Abth.,  p.  193,  R.  462  und  467a. 

Neue  Arten:  Scirpus  (OneostyL)  grantdato - hirtellus  Bcklr.:  Amboland;  Lipo- 
carpha  Bautanenii  Bcklr.:  Eb.;  Eermannia  (Acicarpus)  affinis  K.  Seh.:  Zwischen  Angra 
Pequena  und  lAus;  Zygophyllum  densiflorum  Schinz:  Gross-Namaland  (sehr  nahe  dem 
nordafr.  Z.  decumbens);  Z.  simplex  var.  namaense  Schinz;  Monsonia  (§  Hälopetalum) 
Drudeana  Schinz:  Angra  Pequena,  lAus  (ähnlich  der  nordafr.  M.  nivea,  doch  näher  ver- 
wandt M.  ovata);  Lycium  glandulosissimum  Schinz:  Gross-Namaland,  beschränkt  verbreitet 
im  Gebiet  der  Tafelberge;  Lycium  v  Mos  um  Schinz;  Nordwestkalahari;  Aptosimum  decum- 
bens Schinz:  Hereroland,  Amboland;  A.  scaberrimum  Schinz:  Gross-Namaland;  Aniicharis 
4§  Synanthera)  ebracteata  Schinz:  Hereroland;  A.  (§  Synanihera)  imbrieata  Schinz:  Eb.; 
A.  (§  Synanthera)  Aschersoniana  Schinz:  Mossamedes  (Verf.  schlieast  daran  eine  Uebersicht 
Ober  alle  bekannten  Anticharis- Arten);  Nemesia  barbata  Benth.  var.  minor  Schinz:  Gross- 
Namaland;  Zaluzianskia  (%  Uolomeria)  Aschersoniana  Schinz:  Gross-Namaland;  Polycarena 
(§  Parviflorae)  diseolor  Schinz:  Ealahari;  Lyperia  elegantissima  Schinz:  Amboland;  L. 
lüoralis  Schinz:  Angra  Pequena,  nur  Kastenzone ;  Buchner  a  long  es picata  Schinz:  Ondonga 
{verw.  B.  hispida  aus  Madagascar  und  Asien);  B.  Browniana:  Ondonga;  Alectra  parvi- 
folia  Schinz:  Eb.  (verw.  der  sQdafr.  A.  pumila  und  nordafr.  A.  parasitica);  Nomaphüa 
graeülima  Schinz:  Amboland;  Pseudobarleria  latifolia  Schinz:  Ondonga;  P.  Engleriana 
Schinz:  Hereroland;  P.  ovata:  Kaoko;  Barleria  Schenckii  Schinz:  Gross-Namaland;  B.  acan- 
thoides  Vahl  forma  lanceolata  Schinz:  Eb.;  Acanthopsis  earduifolia  (L.  fil.)  Schinz  = 
Acanihus  earduifolia  L.  fil.  =  Acanthodium  earduifolia  Nees  ab  Esenb.  =  A.  Hoff  manne- 
eggianum  Nees  =  Blepharis  earduifolia  Anders;  A.  earduifolia  var.  gläbra  (E.  Mej.) 
Schinz  =  Acanthus  earduifolia  L.  fil.  ex  p.  =  A.  glabra  E.  Mey.  =  Acanthodium  glabrum 
Nees  =  Blepharis  earduifolia  var.  glabra  Anders;  A.  earduifolia  var.  longearistata  Schinz: 
^Gross- Namaland;  A.  spathularis  (E  Mey.)  Schinz  =  Acanthus  spathularis  E.  Mey.  = 
Acanthodium  spathulare  Nees  =  Blepharis  spathularis  Anders;  A.  glauca  (E.  Mey.)  Schinz 
-=  Acanihus  glaueus  £.  Mey.  =  Acanthodium  glaueum  Nees  =  Blepharis  glauca  Anders; 
Acanihopsis  horrida  Nees  =  Dilivaria  horrida  Nees  =  Acanthodium  plumosum  E.  Mey.; 
A.  disperma  Harv.  =  Acanthodium  dispermum  E.  Mey;  A.  disperma  var.  villosa  Schinz: 
Cap-Colonie;  Justicia  Ouerkeana  Schinz:  Gross-Namaland;  J".  namaensis  Schinz:  Gross- 
Namaland;  J.  leueodermis  Schinz:  Eb.;  J,  polymorpha  Schinz:  Ondonga;  Dicliptera  Schu- 
manniana  Schinz  (verw.  D.  Marlothi  Engl.):  Eb.;  Selago  Nachtigali  Rolfe:  Eitratrop. 
-Südwestafrika;  Clerodendron  ternatum  Schinz:  Ondonga;  67.  uneinatum  Schinz:  Ealahari; 
Sälvia  (Heterospliace)  namaensis  8chinz:  Gross-Namaland;  Hermbstaedtia  argenteiformis 
Schinz:  Kaoko,  Angola;  H.  argenteiformis  var.  oblong i folia  Schinz:  Hereroland;  JET.  scabra 
Schinz:  Amboland;  H.  linearis  Schinz:  Ondonga  (Alle  drei  beschriebenen  Arten  bilden  einen 
Uebergang  zu  Celosia);  Atriplex  amboense  Schinz:  Amboland;  Lapeyrousia  caerulea  Schinz: 
Hereroland,  Kaoko,  Ondonga;  L.  caudata  Schinz:  Olakonda;  Ammocharxs  Taveliana  Schinz, 
Jßriospermum  ßakerianum  Schinz:  Hereroland,   Kaoko,   Olakonda   (verw.  E.  abyssinicum 
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Baker);  Anthericum  arvense  Schinz  (yerw.  der  in  Südafrika  verbreiteten  A.  revölutum  L.), 
Vipeadi  Bdkerumum  Schinz:  Olakonda;  D.  Clarkeanum  Schini:  Angra  Pequena;  D.  longi- 
bracteatum  Schinx:  Amboland;  Urginea  sanguinea  Schinz:  Hereroland  (verw.  U.  maritima 
L.  des  Caplands;  U.  acmacifolia  Schinz:  Ondonga  (verw.  U,  nigritana  von  Nordguinea); 
Ornithogälum  amboense  Schinz:  Amboland;  0.  pulchrum:  Ondonga;  Boerhaavia  Schinzii 
Heimerl:  Hereroland;  B.  faUacissima  Heimerl:  eb.  (ausserdem  fand  He  im  er)  in  der  Samm- 
lung ans  Südwestafrika  B,  pentandra  Burchell,  die  in  Südafrika  weiter  verbreitet  ist,  und 
B.  grandiflora  A.  Richard,  die  sonst  nur  aus  Habesch  und  Nubien  bekannt  war). 

15.  Ostafrikanisches  Fiorenreich.  (R.791-803.) 

Vgl.  auch  R.  102  (Fehlen  von  Cypripedium),  111  (Barringtonia),  319  (Meercocos). 

791.  Baron,  R.  The  Flora  of  Madagascar.  (Journ.  Linn.  Soc.  Bot  Vol.  25. 
London,  1890.    p.  246—294.    1  Karte.) 

Rechnet  man  die  Insel  auf  228000  Quadratmeilen,  so  ist  Vs  davon  mit  Wald 
bedeckt.  Jahr  ans,  Jahr  ein  wird  viel  Wald  zerstört.  Es  sind  von  Madagascar  ca.  4100 
Pflanzen  bekannt,  die  zu  144  der  bekannten  200  Ordnungen  und  zu  970  der  bekannten 
7569  Gattungen  (nach  Bentham  und  Hooker's  Genera)  gehören.  Dazu  kommen  An« 
gehörige  von  etwa  80  eingeführten  Gattungen.  Etwa  8000  Arten  sind  endemisch.  Selbst 
etwa  V»  Gramineen  und  Cyperaceen  sind  dieser  Insel  eigenthfimlich.  Eine  endemische  Ord- 
nung sind  die  Chlaenaceen  mit  24  Arten.  */s  der  Farne  und  */6  der  Orchideen  sind  auch 
endemisch.  In  den  4100  Arten  sind  8492  dicotvl,  248  mouocotyl,  860  Gefasssporenpflanzen. 
Etwa  250  Moose  und  5  Rhizophoreen  kennt  man.  Die  artenreichsten  Ordnungen  sind  die 
Leguminosen  mit  846,  Farne  mit  318,  Compositen  mit  281,  Euphorbiaceen  mit  228,  Orchi- 
deen mit  170,  Cyperaceen  mit  160,  Rubiaceen  mit  147,  Acanthaceen  mit  131  und  Gramineen 
mit  130  Arten.  Die  148  endemischen  Gattungen  führt  Verf.  mit  der  Zahl  ihrer  Arten  auf; 
eine  Zahl  von  ihnen  wird  morphologisch  gekennzeichnet 

Madagascar  laset  drei  pflanzengeograpbische  Regionen  unterscheiden.  Sie  laufen 
längs  der  Hauptausdehnung  der  Insel.  Die  centrale  umfasst  die  Gebirge  des  Innern  und 
erreicht  nicht  die  Kaste.  Die  beiden  anderen  nennt  Verf.  die  Ost-  und  die  Westregion. 
Von  den  3178  der  Oertlicbkeit  nach  bestimmbaren  Pflanzen  gehören  100  allen  drei  Gebieten, 
190  dem  Osten  und  Centrum,  74  dem  Westen  und  Centrum,  128  dem  Osten  und  Westen  an; 
1108  sind  dem  Osten  eigentümlich,  der  ausserdem  noch  418,  zusammen  also  1526  Pflanzen 
besitzt.  872  Arten  sind  dem  Centrum  eigentümlich;  dazu  kommen  noch  364,  so  dass  das 
Centrum  in  Summa  1286  enthält.  Im  Westen  gelten  die  Zahlen  706  +  802  =  1008.  Von  den 
Ordnungen  sind  die  artenreichsten  im  Osten  die  Farne  (200)  1)l  Compositen  (91),  Leguminosen  (80), 
Rubiaceen  (74)  und  Orchideen  (78);  im  Centrum  die  Compositen  (160),  Leguminosen  (104), 
Cyperaceen  (82)  und  Orchideen  (70);  im  Westen  die  Leguminosen  (190)  und  Euphorbiaceen 
(78).  Die  den  drei  Gebieten  gemeinen  Arten  zählt  Verf.  nach  folgenden  Gesichtspunkten 
auf:  1.  endemische,  2.  mascarenische  (Aphloia  iheaeformis,  Oouania  tüiaefolia,  Tristemma 
virusanutn,  PhyUanthus  casticumj,  3.  weithin  Aber  die  Tropen  verbreitete.  Die  letzteren 
sind  die  allermeisten.  Am  weitesten  sind  auf  der  Insel  Gleichenia  dichotoma,  darnach 
Haronga  madagascariensis,  Abrua  precatorius,  Dolichos  axillaris  und  Baphia  Buffia  ver- 
breitet Auch  die  im  Osten  und  Westen  vorkommenden  Pflanzen  zählt  Verf.  auf.  Die 
Erhebung  des  Centrums  bedingt  die  EigenthQmlicbkeiten  seiner  Flora.  Die  Bluthezeit  fallt 
kt  den  October  bis  Januar,  namentlich  den  November  und  December.  Doch  kommen  auch 
in  den  anderen  Monaten  blühende  Pflanzen  vor.  Manche  blühen  das  ganze  Jahr  hindurch, 
so  Solanum  erythracanthum,  8.  aurieulatum,  Geranium  simense,  Cassia  oecidentalis,  Bubus 
rosaefoHus,  Tristemma  trirusanum,  Emüia  eitrina,  Lobelia  serpens,  Seoparia  dulde,  Achy- 
ponthus  aspera  und  Euphorbia  splendens.  Verhältnissmassig  wenige  Pflanzen  haben  schöne 
Blflthen.  Hierher  zählen  vor  allem  die  Orchideen,  z.  B.  Angraecum  sesquipedaU,  JElUsii, 
tuperbum  und  manche  andere. 

Verl  kennzeichnet  sodann  die  einzelnen  Gebiete.    Der  Osten  ist  am  reichsten  mit 


l)  Die  eingeklammerten  Zahlen  bedeuten  die  Zahl  der  Arten. 
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Pflanzenwuchs  bekleidet.  Die  artenreichsten  Gattungen  (Ordnungen  8.  o.)  sind  Aspbnivm 
(33),  Vernonia  (32),  Polypodium  (25),  Dombeya  (19)  u.s.f.  Verf.  schildert  das  parkähnliche 
reiche  Gestade,  die  darauf  folgende  Zone,  sowie  die  diesem  Gebiet  angehörende  Hügel  mit 
ihren  Gbarakterpflanzen.  Auch  auf  die  im  Forst  oder  als  Nutzpflanzen  bedeutsamen 
Gewächse  geht  Verf.  ein. 

Das  Centrura  ist  im  Allgemeinen  monotones,  braunes,  welliges  Moorland.  Blume 
und  Sträucher  sind  selten,  grünes  Gras  findet  sich  nur  stellenweise.  Unter  den  braunen 
Gräsern  sind  die  wichtigsten  Pennisetum  triticoides,  Äristida  AdscensioHis ,  ntutUcaulis, 
Sctaria  glauca,  Andropogon  SehoenarUhus,  hirtus,  Cymbarius.  Von  den  1236  Arten  gehören 
900  zu  den  Kräutern  und  kleinen  dünnen  Suffrutioosen ,  nur  836  zu  den  Bäumen  und 
Sträuchern.  Der  ganze  Charakter  der  Flora  ist  gemässigt:  Anonaceen,  Guttiferea,  Piper*» 
ceen,  Palmen  sind  selten.  Dagegen  kommen  Ranunculaceen,  Cruciferen,  Crassulaceen,  Carjo- 
phylleen,  Umbel liferen,  Ericaceen,  Primulaceen  und  Gentianeen  nur  oder  fast  nur  hier  vor. 
Verf.  gebt  auf  die  endemischen  Gattungen  und  Arten,  sowie  auf  bemerkenswerthe  Pflaniea 
insbesondere  ein.  Die  artenreichsten  Gattungen  sind:  Eelichryeum  (36),  Cyperue  (32),  &- 
neeio  (31),  Vernonia  (22),  Eäbenaria  (20)  etc.  Zum  Schluss  verzeichnet  Verf.  die  Art«, 
die  auf  dem  8494  Fuss  hoben  Ankaratra  endemisch  sind. 

Der  Westen,  der  ziemlich  flach  ist,  ist  am  wenigsten  botanisch  erforscht  In  dem 
an  das  Gentrum  grenzende  Gebiet  sind  die  Holzgewachse  auf  die  Flussufer  beschränkt  In 
den  warmen  Thälern  dieser  Region  finden  sich  Fieus  cocadifolia,  Orehipeda  Thouarm, 
Eugenia,  Hibiscus  phanerandus,  Alyxia  lucida,  Tamarindus  indieus  u.  a.  m.  Eaphia 
Rufßa  hält  einige  Thäler  ausschliesslich  besetzt  An  den  Mündungen  befinden  sieh  gros» 
Mangrovegehölze.  Sehr  gewöhnlich  ist  Rhizophora  mueronata.  Die  Hydrophyllaeeen  nsd 
Aristolochiazeen  sind  auf  den  Westen  beschränkt  Am  artenreichsten  sind  Grewia  (28)» 
Hibiscus  (21)  u.  a.    Verf.  schildert  die  Charakter-  und  verbreitetsten  Gewächse. 

Die  Beziehungen,  in  denen  die  madagassische  Flora  zu  anderen  Florengebietea 
steht,  werden  nach  Bakers  1881  gegebenen  Gesichtspunkten  geschildert1). 

Zum  Schluss  wird  die  eingeführte  Pflanzenwelt  abgehandelt.         Matzdorff. 

792.  Ballion,  fl.  Liste  des  plantes  de  Madagascar.  (B.  S.  L.  Par.,  1890,  p.  84$ 
bis  848,  849—851,  860—864.)   (Vgl.  auch  p.  416,  R.  362  Adansoma  n.  gen.) 

Verf.  setzt  seine  Liste  der  Pflanzen  von  Madagascar  (vgl.  die  vorigen  Jahrgänge 
dieses  Berichts)  fort  Ausser  neuen  Arten  (vgl.  R.  796)  werden  genannt:  Croton  TigliumL 
=  Tiglium  officinale  Kl.,  C.  Argyrodaphne  (Nossibe),  O.  Nobile,  C.  Noronhae,  C.  Ckry$<h 
daphne,  C.  bracteatum,  C.  FothergüHfolius  Bn.  =  C.  tüiaefolius  Dup.-Th.  (non  Lank.), 
C.  farinosus,  C.  Boyerianus,  C.  brevispieatus,  C.  Bernieri  Bn.  «■  Argyrodendron  ovatm 
Bon.,  C.  muricatu8  Vahl  =  Anisophyllum  acuUfotium  Bon.,  C.  adenophorus  Bn.  =  C. 
acuminatus  Rieb,  herb  (Nossi-M),  C.  loueoubensis  H.  Bn.  =  C.  adenophorus  vor.  M.  arg» 
(Comoren),  C.  Payerianm  Bn.  =  Anisophyllum  seuteUigerum  Bon.  herb.,  C.  Tulam» 
(Comoren),  C.  Ooudotii  Bn.  »  C.  platamfolim  Bol.  =  ?  C.  emirnensis  Bak.,  C.  Mänque 
Bn.  =  Manquia  cordifolia  Chapel,  O.  vemicosus,  G.  anisatus,  C.  incisUs,  C.  Jennyamt, 
0.  Bocquütoni,  C.  cassinoides,  C.  nitidulus,  C.  bifurcatus  (Comoren),  C  Emüiae  Bn.  =  C. 
bifurcatus  var.  «.  M.  arg.  (Eb.),  C.  pulcheUum,  C.  Bommanus  Bn.  =  Furcaria  Boivmkm 
Bn.,  C.  ambanivoulensis,  C.  ChapeKeri.    Vgl.  auch  Bot  J.,  XVIII,  1.,  p.  441,  R.  460  u.  461. 

793.  f ritsch,  K.  (799)  nennt  als  neu  für  Madagascar:  Hibiscus  xiphoenspit, 
Clitoria  lascina,  Eriosoma  cajanoidesf  Cassia  Petersiana,  Barringtomd  raeemosa,  ßphatrs- 
sieyos  sphaericui  ß.  tomentosus,  (Hdehlandia  pulehra,  Oosmos  caudatms  (aas  Amerika^ 
Emüia  citrina  DC.  (»  Caealia  eürina  Bojer),  ßalaxis  sponianea  Bojer  hb.  (zu  Philipp* 
zu  ziehen),  Leptadenia  reHculata,  lachiadenus  earwtatus,  Ipomoea  palmata,  Amydom 
biflorn  (aus  Brasilien,  die  Gattung  neu  fir  die  Ostbemispbäre),  Petraea  voiubük  (aaf 
Amerika,  auch  diese  Gattung  wahrscheinlich  neu  für  die  Osthalbkngel),  Polygonum  sirtu- 
latum,  Lasiosiphon  lateriscus,  Cotnmelina  Benghalensis  ß.  hirsuta. 

704.  Klatt,  F.  W;  (801)  nennt  tön  Gompesiten  ans  Oentralmadagasear  auster  neoea 


l)  Tgl.  htona  Bot  J.,  IX,  1SI1,  2.  Afctlu,  p.  51f— Sit,  B,  SSO.  &«ek» 
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Arten  (Tgl.  E.  801):  Eihülia  conytoides,  Vernonia  appendiculata,  V.  fusco-püosa,  V.  Gar- 
nieriana,  V.  quadriflora,  V.  rhodopappa,  Mtkania  pyrifolia,  Bochonia  cinerarioides, 
Grangea  ceruanoides,  Conysa  ElUsti,  Psiadia  cuspidifera,  P.  salmifolia,  Blumen  lacera, 
Vesmidium  füagineum,  Helichrysum  lavandühides,  H.  Planta go,  R.  triplinerve,  Aphelexis 
CandoUei,  A.  flexuosa,  A.  lycopodioides,  A.  selaginifolia,  Stenocline  filaginoides,  8.  inuloides% 
Athrixia  debüis,  Bojeria  speciosaf  Epallage  dentata,  Gynura  sarcobasis,  Emüia  graminea, 
E.  sonchifolia,  Senecio  desmatus,  8.  Hildebrandtii,  Dicoma  tomentosa,  Gerbera  podophylta, 
Crepis  japonica,  Sonchus  oleraceus  ?ar.  laevis  nnd  S,  oleraceus  var.  lacerus. 

795.  Bailloi,  H.  Snr  les  Baobabs  de  Madagascar.  (6.  S.  L.  Par,  1890,  No.  106, 
p.  844—846.) 

Adansonia  Forty  n.  sp.  findet  sich  ausser  A.  digitata  und  madagascariensis  auf 
Madagascar.    Vgl.  auch  I,  p.  357,  R.  116,  119,  120,  124,  p.  366,  R.  163. 

796.  BaillOD,  I.  (792)  beschreibt  folgende  neue  Arten  ans  Madagascar:  Ctoton 
Humblotii  (Comoren),  C.  Campenoni,  C.  Hildebrandtii,  C.  Elaeagni,  C.  Baker ianus,  C. 
Greveanvs,  C.  subaemulans,  C.  stanneum,  C.  Catati,  C.  calomeris,  C.  dissimilis,  C.  Micro- 
prunus,  C.  heterochrous,  C.  hypochalibaeus ,  C.  macrochlamys,  C.  macrobuxus,  C.  (?)  Baroni 
C.  Eüiotianus,  C.  inops. 

797.  BaillOD,  fl.  Le  Santal  de  Madagascar.  (B.  S.  L.  Par.,  1890,  No  106,  p.  812 
bis  814  und  833.) 

Santalina  madagascariensü  n.  sp.,  Madagascar. 

798.  Baillon,  I.  Sur  plusieurs  Ruelliles  exceptionnelles.  (B.  S.  L.  Par.,  1890, 
No.  707,  p.  852—853.) 

BueUiola  Grevei  n.  sp.  gen.  nov.  (verw.  Buellia),  Mouroundava  (Madagascar). 

799.  Fritsch,  K.  Zur  Flora  von  Madagascar.  (Annalen  des  K.  K.  naturhist.  Hof- 
museums  Wien,  1890,  Bd.  V,  p.  492—494.) 

Als  neu  werden  beschrieben:  Hibiscus  vitifölius  L.  var.  glandulosus,  Cynorchis 
fastigiata  Tbouars  var.  minor,  Blepharis  paradoxa  und  Walleria  paniculata.  (Letztere 
unterscheidet  sich  yon  den  beiden  bisher  bekannten  Arten  der  Gattung  TP.  Mackenzii  und 
nutans  yon  den  Manganjabergen  Ostafrikas  so  wesentlich,  dass  aus  ihr  ein  eigenes  Subgen. 
Paulaya  gebildet  wird.) 

800.  Hackel,  E.  (118).  Neue  Arten  *u.  s.  f.  yon  Madagascar  etc.:  (p.  220) 
Ischaemum  (Euischaemum)  heterotrichum,  Madagascar,  Comoren.  (p.  286)  BottboeUia  (He- 
marthriaj  compressa  L.  fil.  ß.  fasciculata  =  BottboeUia  fasciculata  Lara,  etc.,  Madagascar, 
(p.  881)  Elionurus  tristis,  Madagascar.  (p.  612)  Andropogon  (Sorghum)  Sorghum  Brot, 
b.  sativus  var.  ftdvus,  culüvirt  auf  Madagascar.  (p.  586)  Andr.  (Heteropogon)  contortus  L, 
2.  Boxburghii  =  Heteropogon  Barburghii  Walk.,  Madagascar;  (p.  587;  3.  hispidissimus  = 
Andropogon  hispidissimus  Höchst.,  Eb.  (p  625)  Andr.  (Cymbopogon)  lepidus  Nees  a.  ge* 
nttinus  2.  umbrosus  =  A.  umbrosus  Höchst.,  Johanna  (Comoren);  y.  Tamba  =  A.  Tamba 
Höchst.,  Madagascar.  Matzdorff. 

801.  Klatt,  F.  W.  Compositae  Hildebrandtianae  in  Madagascaria  centrali  collectae. 
(Engl  J.,  XII,  Beibl.  No.  27,  p.  21—28.) 

Neue  Arten:  Vernonia  purpureo-glandulosa,  V.  rivularis,  V.  rubieunda,  Conysa 
Jongipedmcülata,  C.  miniata,  Psiadia  decurrens,  P.  tortuosa,  Gnaphalium  pterigidicum, 
Helichrysum  beisiliense,  Senecio  apricus,  8.  calamitosus,  S.  drepanophyUus,  S.  Garnierii, 
S.  hygrophüus,  S.  margartiferus,  S.  myrtifolius,  8.  parochetus,  S.  petrophilus. 

802.  Baker,  J.  G.  Further  Contributions  to  the  Flora  of  Madagascar.  (J.  L.  S.  Lond., 
vol.  26,  p.  294—360,  T.  50—53.    London,  1890.) 

Aus  dem  nordwestlichen  Madagascar  sind  folgende  Arten  neu:  p.  294  Pitto» 
sporum  capitatum.  p.  296  Garcinia  pachyphylla.  G.  aphanophlebia.  Psorospermum 
ti.alifolium,  yerw.  triehophyllum  Baker,  p.  296  P.  membranifolium,  yerw.  discolor  Baker. 
Xerochlamys  pubescens.  Leptolaena  cuspidata,  yerw.  multiflora  Thouars.  p.  297  Hibiscus 
phanerandrus,  yerw.  H  rosa-sinensis.  Dombeya  gemina,  yerw.  biumbellata  Baker,  p.  298 
D.  xiphosepala,  yerw.  repanda  Baker.  D.  botryoides.  Speirostyla  n.  gen.  Sterculiacearum, 
yerw.  Melochia,  mit  (p.  290)  8.  tüiaefolia  (Taf.  50).    Grewia  Badula.    G.  repanda.    p.  300 
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G.  discölor.  G.  cernua,  verw.  Hildebrandtii  Baill.  G.  bracteuta,  verw.  G.  picta  Baitl. 
p.  301  G.  celtidifolia,  derselben  verw.  Hugonia  brewerioides.  Erythroxylon  recurvifolium,  verw. 
myrtoides  Bojer.  p.  802  E.  capitatum,  verw.  laurifolium  Lam.  Triaspis  axillaris,  p.  30$ 
Toddalia  nitida.  T.  densiflora.  T.  macrophylla.  Zanthoxylon  madagascariense.  p.  804. 
JByttneria  nitidula.  Commiphora  (Balsamodendron)  cuneifolia.  p.  305  Turraea  cmti- 
folia,  verw.  2\  Pervillei  Baill.  T.  malifolia.  T.  rhamnifölia.  p.  306  ChaiUetia  oleifoUa. 
Olax  andronensis.  Elaeodendron  lycioides.  p.  307  Hippocratea  micrantha.  H.  maUfolia. 
Vitis  (CissusJ  tnorifolia.  p.  308  V.  (C.)  imerinensis.  Cupania  dissitiflora.  C.  andro- 
Mensis,  p.  809  Bhus  (§  Protorhm)  venulosa.  Indigo f er a  brachybotrys,  verw.  I.  Lyaüii 
Iraker.  Mundulea  hysterantha.  p.  810  Mucuna  (§  Citta)  myriaptera,  verw.  flageüipes  und 
paniculata.  Vigna  brachycalyx.  V.  polytricha.  p.  811  Baphia  (§  Bracteolaria)  eappa- 
ridifolia.  Dalbergia  trichocarpa,  verw.  eriocarpa  Bojer.  2).  tnyriabotrys ,  verw.  «ia<fo- 
g<t8cariensis  Vatke.  p.  312  D.  pterocarpiflora.  Derris  (?)  polyphyUa,  scheint  verw. 
D.  (j  Brachypterum)  scanden*.  p.  813  Lonchocarpus  polystachyvs ,  ähnlich  L.  laxifiorus 
G  et  P.  Neobaronia  xiphoclada.  Bauhinia  (§  PatiJeJta)  podopetala,  verw.  actimtViata  Wight 
et  Arn.  p.  314  B.  (P.)  puncüflora,  verw.  tomentosa  L.  und  aurantiaca  Bojer.  Dicro- 
xtachys  tnyriophylla.  Bryophyüum  rubeUum.  p.  315  Crassula  cordifolia.  Combretum 
phaneropetalum.  C.  trichophyllum.  p.  316  Calopyxis  subumbellata.  C.  triehophyUa. 
Medinilla  amplexicaulis.  p.  317  Botantha  n.  gen.  Lythrariearum,  nahe  verw.  HeUropyxit 
Harv.,  mit  (Taf.  51)  22.  combretoides.  Modecca  cladosepala.  M.  mtmbranifölia.  p.  318 
Baphidocystis  sakalavenm  Anisopoda  n.  gen.  Amminearum  (Umbell iferarum),  mit  (Taf.  52) 
jl.  bupleuroides.  p.  819  Carum?  angelicaefolium.  Peucedanum  (Button)  Bojerianum. 
Nauclea  cuspidata.  p.  320  Sabicea  acuminata,  verw.  diversifolia  Pers.  2xora  jjlafy%rsa. 
p.  321  Plectronia  syringae folia.  Dirichletia  leucophlebia.  D.  sphaer  acephala,  p.  322  Bertiera 
longithyrsa,  verw. B. Zalutania G&rtn.  Fernonta merütophylla.  V.  leucolepü.  p.  323  V.mo&aw- 
phyto,  verw.  F  rampans  und  streptoclada.  V.  rampans,  verw.  streptoclada.  F.  speiracephala. 
p.  324  F.  IKfcfe&raftdttf,  verw.  F.  Baroni  und  trichodesma.  V.  Kentrocephala.  p.  326  F.aJ&o- 
triruKs,  verw.  moquinioides  Baker.  F.  coriifolia  var.  Merana  Baker.  F.  tricAodesiwa,  verr. 
Baroni  Baker,  p.  326  Sphaeranthus  Hüdebrandtii,  verw.  sphenocUoides  Oliv,  et  Hienu 
Bochonia  senecionoides.  Dichrocephala  gossyptna.  p  327  Microglossa  psiadioides.  Com/m 
ihermarum.  Blumea  Bojeri  =  Pluchea  glutinosa  Boj.  ined.  p.  328  Helichrysum  achyro- 
ctinoide8.  H.  crispo-marginatum,  verw.  2J.  *rtpftnf»f>e  DC.  p.  329.  27.  UucophyUum.  B. 
ericifolium,  verw.  -ff.  emirnense  DC.  Senecio  rhodanthus,  verw.  .Boutom.  p.  830  5.  towp- 
8anaefoliu8,  verw.  5.  atfenodotrtw«  DC.  &  gossypinust  demselben  verw.  2*racÄyaeterou» 
d.  gen.  Composit.  (Mutisieae),  verw.  Dicoma  Cass.,  mit  p.  331,  Taf.  53,  5.  tncantim.  PI* 
hppia  myriadenia.  P.  leucoclada,  verw.  der  folgenden  P.  senesccns,  verw.  cryptoelada. 
p.  332  P.  pilosa.  P.  adenophyUa,  verw.  trichoclada  Baker.  Agauria  nummuiarifolia. 
p.  333  Onco8temum  nervosum.  Diospyros  Imticellata,  Sideroxylon  microlobum.  p.  334 
Chironia  lancifolia,  ähnlich  baccifera  L.  jVuxta  brachyscypha.  Bauwolfia  trichophylk. 
p.  335.  22.  celastrifolia.  Mascarenhaisia  rosea.  M.  micrantha.  p.  836  Breweria  dmsir 
flora.  Colea  (§  Eucolea)  racemosa,  verw.  pecJutieuJata  Baker,  p.  837  C.  (E.)  macrophjßk 
verw.  cauliflora  DC.  C.  fJE?^  concinna.  C.  fPseudocoka)  macrantha.  p.  388  C.  f/V 
longepetiolata,  verw.  Telfairia.  Thunbergia  deflexiflora,  verw.  chrysochlamys  Baker.  3ft»n- 
lopms  glandulosa.  p.  339  BarUria  vincaefolia.  Justicia  {§  Anisosiachya)  gpigeHoidcs* 
Brachy8tephanu8  cuspidatus.  p.  840.  Hypoestes  nummuiarifolia,  verw.  UuiosUgia  Neff. 
Harpagophytum  peltatum,  verw.  Grandidieri  Baill.  Fttea?  IWoratHna.  p.  841  F.  «iero- 
caZy«.  F.  ce8troide8.  Plectranthus  albidus.  p.  342  Stachys  (§  Stachyotypus)  trkhophyUa, 
verw.  palustris  L.  Deeringia  holostachya,  verw.  cdosioides  R.  Br.  Peperomia  brachy 
tricha,  verw.  portufacoufcs  und  tonaZenw.  XastosipAon  Barowt,  verw.  Bojerianus  D^ 
p.  343  X«.?  rhamnifolim,  vielleicht  eine  neue  Gattung.  Fwcwm  vacciniifolium,  verv.  fri- 
/7orum  DC.  Pedüanthus  pectinatus.  p.  844  Euphorbia  (§  -4fti*op%ttum)  anagalloidct,  steht 
zwischen  prostrata  und  trichophyüa.  Macaranga  alchorneifolia.  M.  platyphyüa.  p.  345 
JFicms  (§  Urostigma)  assimüis,  verw.  infectofia  Roxb.  jP.  fC^  pachyclada,  verw.  jBarw»* 
und  apqdocephala  Baker.    F.  oxystipula.     p.  346  F.  gutteriaefolia.    F.  stenoclada.   F. 
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broussonetiaefolia.  Pandanus  ($Su&$ea)  angustifolius,  verw.  Stmea  lagenaeformia  Gaudich. 
p.  847  P.  (S.)  myriocarpus,  verw.  S.  microttigma  Gaudich.  P.  sparganioide*,  sehr  ähn- 
lich Sparganium  ramosum.  Kniphofia  ankaratrensis,  verw.  «armentofti.  p.  848  CKloro- 
phytum  graeüe,  verw.  Zartim  R.  Br.  Coelachne  madagascariensis.  p.  849  2>atte/Wmia 
lasiantha,  verw.  triBosa  Nees.  Diplachne  saccharoides ,  verw.  arisfata  Baker.  Cyathca 
regularis.    p.  350  Lindsaya  plicata.    Peüaea  tripinnata.  Matzdorf  f. 

803.  Htckel,  E.  (118).  Neue  Arten  etc.  von  den  Mascarenen:  (p.  198)  Apluda 
varia  subep.  a.  mutica  var.  «.  AumtZt*  (=  CaZamtwa  mtifc'ca  Rom.  et  Schult.  =  C.  humills 
J.  S.  Pres!)  1.  typica,  2.  mucronata,  Reunion.  (p.  220)  Ischaemwn  (Euischaemum)  Kolco* 
stachys  =  Andropogon  Koleostachys  Steud.,  Reunion.  (p.  235)  J.  (Gorrugaria)  fascicu- 
latum  Brogn.  a.£renMtn«m  =  J.  barbatum  Baker,  Mauritius,  (p.  381)  Andropogon 
(Schizachyrium)  Alopccurus  »  Heterochloa  Alopecurus  Desv.  =  j4.  jMcfoncM&irt*  Bak. 
non  Kunth  =  A.  caricosus  Trin.,  Mauritius,  (p.  544)  A.  fVetiveriaJ  squarrosus  L. 
fil.  y.  chry$opogonoide8,  Mauritius,  (p.  569)  A,  (Dichanthium)  caricosus  L.  ß.  wollt- 
comus  =  D.,  nodosum  Will,  u.  a.  Syn. ,  Mauritius,  Bourbon.  (p.  586)  «4.  (Reter o- 
pogon)  contortus  L,  2.  Roxburghii  =  fi.  Boxburghii  Walk.,  Mauritius;  (p.  587)  4.  mcwi- 
du*  =  «4.  secundus  Willd.,  eb.  (p.  610)  -4.  (CymbopogonJ  Schoenanthus  L.  a.  ^entrinn* 
0.  versicolor  («  ,4.  aromafte«*  Sieb.  =  -4.  versieolor  Nees),  Reunion,  Mauritius,  Rodrigue*. 
(p.  664)  Themtda  cüiata  (»  Andropogon  nutans  L.  Mant.  non  Sp.  pl.  =  <4ntAtsttrta 
cüiata  L.  fil.  u.  a.  m.) ,  Mauritius ,  Bourbon.  (p.  682)  Iseilema  laxum  (=  J.  pro«<rata 
Anderes.)»  Adventivpflanze  auf  Mauritius.  Matzdorff. 

16.  Tropisch-afrikanisches  Florenreich.  (R.  804-828.) 

Vgl.  auch  R.  19,  32,  141,  179,  217,  219,  339. 

804.  Ziltgraff,  E.  Von  Kamerun  zum  Benuö.  (Verh.  d.  Ges.  f.  Erdk.  zu  Berlin, 
1890,  p.  210—282) 

Verf.  fand  die  von  ihm  bereisten  Gebiete  im  Allgemeinen  fruchtbar.  Für  persön- 
lichen Gebrauch  cultiviren  die  Eingeborenen  meist  vielerlei  (in  Deutsch  -Adamaua  etwa  20 
Arten  Nährpflanzen).  Banane  ist  Hauptnahrungsmittel  der  Waldbevölkerung,  Negerhirse 
und  Reis  fürs  Grasland.  Daneben  werden  Yams,  Cocos,  Mais,  Kürbisse,  Bohnen  und  ver- 
schiedene Gemüse  benutzt  Wirtschaftlich  ist  dem  an  Culturpflanzen  reicheren  Grasland 
das  Waldland  vorzuziehen,  da  es  Producte  für  den  europäischen  Markt  hat,  so  im  Kamerun- 
Hinterland  Gummi-Lianen  (z.  B.  LandolßaJ. 

(Doch  giebt  es  auch  im  Grasland  eine  wohl  zur  Gummifabrikation  geeignete  Art.) 
Auch  die  Palmen  der  Urwälder  sind  von  grosser  Bedeutung,  doch  ist  der  Handel  mit  Palm- 
kernen noch  sehr  gering.  In  Ibi  sah  Verf.  auch  Cocos.  Weiter  von  Bedeutung  ist  das 
Copalharz,  dann  Rothholz,  Ebenholz,  Mahagoni,  Buzbaum  u.  a.  Für  das  Grasland  in 
Deutsch-Adamaua  ist  noch  der  Indigo  von  Wichtigkeit.  Die  Baumwolle  findet  sich  im  Gras- 
end Waldland. 

805.  8tapf,  0.  Die  neuen  Ergebnisse  der  Stanley'schen  Expedition.  (Bot.  C,  XLII, 
1890,  p.  142—143.) 

Botanisch  wichtig  ist  die  Feststellung  eines  undurchdringlichen  tropischen  Urwaldes 
von  ungeheurer  Ausdehnung  westlich  vom  Albert  Nyanza.  Vgl.  hierzu  besonders  Peter- 
mann'B  Mitth.,  1890,  p.  281.  (G.  J.,  p.  389  enthält  noch  weitere  Ergänzungen  aus  der 
Reiseliteratur.) 

806.  The  Cultivatioi  ef  Economic  Plauts  In  Ccntralafrica.  (G.  Chr.,  1890, 
1,  p.  710.) 

Im  Myassa-D  ist  riet  werden  Kautschuk,  Indigo,  Strophanthus  Kombe  und  einige 
Faserpflanzen  gebaut.  Die  Kaffeepflanzungen  versprechen  nicht  viel,  besonders  wegen  mangeln- 
der Arbeitskräfte.  Einige  Theepflanzen  gedeihen  gut,  aber  von  Pflanzungen  kann  noch  nicht 
die  Rede  sein.  Eine  kleine  Chinspflanzung  ist  bei  Zomla  angelegt ,  auch  die  Pflanzen  ge- 
deihen wohl,  ob  aber  die  Cultur  lohnend  ist,  muss  abgewartet  werden. 

10* 
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807.  Annatte  (Orleans)  aus  Westafrika.    (G.  Fl.,  XXXIX,  1890,  p.  540.) 
Bixa  OreUana,  die  nach  altperuanischen  Gräberfunden  in  Südamerika  seh  Altera  in 
Gebranch  ist,  wird  jetzt  auch  in  Westafrika  gebaut. 

806.  Bulletin  du  eerele  loral  d'Anvers,  1888. 
No.  8  Macar,  de.    La  flore  et  les  cultures  du  Congo. 
„    3  Andre*,  Ed.    L'horticulture  an  Congo. 
»    6  Sagot,  P.    Fruits  comestibles  de  l'Afriqne. 
„    7  Saint  Marcy,  Chevalier  de.    La  flore  et  les  cultures  du  Congo. 

809.  Aniellia  airtcana  (G.  Chr.,  1890,  1,  259),  eine  Orchidee  von  Sierra  Leone, 
wird  nach  einem  blähenden  Exemplar  kurz  besprochen. 

810.  Gaitaiig,  A.  Essai  de  culture  da  ricin  indigene  ä  St.  Louis,  Senegal.  (Le 
Monde  de  la  science  of  de  l'industrie,  1890.) 

811.  loury.  Contribution  k  l'etude  de  la  Flore  de  la  Senägambie  et  da  nord 
du  Foutah-Djallou.  (Arch.  de  mddecine  navale,  T.  51.  Paris,  1889.  p.  199-210,  805— 
317,  866—384.) 

Verf.  reiste  von  Bonlam  und  Bel-Air  am  Rio  Nunez  nach  Kandiafara,  dann  längt 
des  Bio  Compony  bis  Fontah-Djallou.  Verf.  zählt  eine  Anzahl  Pflanzen  unter  Hinzufogung 
morphologischer  Bemerkungen  oder  solcher  Ober  Nutzen  etc.  auf.  Matzdorf  f. 

812.  Meyer  B.  Ostafrikanische  Gletscherfahrten.  8°.  376  p.  Mit  3  Karten  20  Taf. 
Leipzig,  1891.  —  (Vgl.  Engl.  J.,  XIV,  Literaturber.  p  5»— 61.) 

In  diesem  Werke  sind  die  hier  allein  in  Betracht  kommenden  Siphonogamen  (Phanero. 
gamen)  von  Engler  bestimmt,  die  neuen  Arten  indess  nicht  beschrieben;  die  Beschreibaug 
erfolgte  erst  in  einer  grosseren  Arbeit  des  letzteren  Forschers  1891,  weshalb  auch  die  Namen 
derselben  erst  im  nächsten  Jahrgang  des  Bot.  J.  mitzutheilen  sind.  Vorläufig  sei  auf  Engl. 
J.  verwiesen. 

813.  Dova,  K.  Culturzonen  von  Nordahessinien.  (Ergänzungsheft  No.  97  zu  »Peter- 
manns  Mittheilungen".    Gotha,  1890.    4°.    34  p.    Mit  1  Karte.) 

Da  Sadabessinien  am  besten  mit  den  Gallalfindern  vereint  wird,  beschränkt  akh 
Verf.  auf  den  Norden.  Er  unterscheidet  da  die  Qolla,  Woina-Dega  und  Dega.  Als  Grenz- 
linie für  entere  betrachtet  er  die  Jabresisotherme  von  20°,  als  untere  Grenze  der  Dega  die 
Höhe,  in  welcher  die  Temperatur  des  wärmsten  Monats  nur  noch  20°  beträgt 

Die  Landschaften  der  Qolla  haben  ein  ausgeprägt  tropisches  Klima;  sie  hängen 
geographisch  mit  dem  Hochland  von  Habesch  kaum  zusammen;  im  Osten  fehlt  indess  schon 
die  grosse  Ueppigkeit  des  Pflanzenwuchses.  Zu  dieser  Region  ist  auch  noch  der  sonst  ge- 
wöhnlich der  zweiten  Zone  zugerechnete  Tanasee  nebst  Umgebung  zn  rechnen,  obwohl  da 
schon  eine  Mischung  der  beiden  typischen  Floren  statt  hat.  Doch  findet  sich  da  z.  B.  eine 
wilde  Phoenix  und  Musa  Ensete. 

Die  ganze  Qolla  ist  im  Gegeusatz  zu  den  anderen-  Zonen  reich  an  Holzpflanzen ; 
wirklicher  Wald,  sonst  in  Habesch  eine  seltene  Erscheinung,  bedeckt  einen  grossen  Theil 
der  tieferen  Landschafteu.  Um  Kassala  und  nach  Seonar  hin  erinnert  allerdings  das  Bild 
noch  sehr  an  die  Steppe,  nur  mit  niedrigen  Gebüschen  dorniger  Mimosen.  Aber  weiter 
aufwärts  an  den  Flüssen  ist  das  Land  reichlich  bewaldet.  Ic  den  südlicheren  Landschaften 
verliert  sich  die  Steppe  schon  ehe  man  Metemmeh  erreicht.  Das  Terrain  wird  hügelig, 
Buschwerk  beginnt  die  Gräser  der  Ebene  zu  verdrängen  und  Adansonien  und  andere  Hoch- 
bäume werden  häufiger.  Bei  Metemmeh  beginnt  der  eigentliche  Tropenwald  mit  hochstäm- 
migen Akazien  nnd  ihren  Verwandten,  Cassia,  Zizyphus  u.  a.,  seltener  findet  man  Adan- 
sonien; nun  beginnen  auch  Bambusdschungeln.  Bambus  nnd  Tamarinde  bezeichnen  denn 
auch  die  Grenze  der  Waldqolla.  Hauptproduct  des  Ackerbaues  ist  hier  Sorghum  vulgare, 
welches  im  Süden  allgemein  als  Brotfrucht  gebraucht  wird.  Vereinzelt  wird  auch  Teif  (Po* 
abysemiea)  gebaut.  Dann  ist  (neben  Citronen  u.  a.)  besonders  Baumwolle  erwähnenswertb. 
Das  Uebergangsgebiet  von  der  Qolla  zur  Woina  Dega,  welchem  die  Tanaebene  angehört, 
enthält  ziemlich  ausgedehnte  Kaifeeplantagen,  doch  ist  deren  Frucht  weniger  gut  als  die  der 
Gallaländer  nnd  Harars.  Die  Woina-Dega  ist,  wie  der  Name  andeutet,  dnrch  Weinbau  be- 
sonders ausgezeichnet.    Selten  sinkt  die  Temperatur  unter  10°,  nie  ist  Frost  bobachtet. 
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selten  übersteigt  die  Temperatur  20»,  nie  80°.  Die  Pflanzenwelt  erinnert  an  8üdeuropa;  der 
Oelbaum  wird  zuerst  jenseits  der  Höhengrenze  der  Adansonia  bei  1600m  getroffen,  tritt 
aber  da  nur  vereinzelt  auf,  während  verschiedene  Akazien  sowie  Btcrolobium  abyssmicmm 
sehr  gesellig  auftreten.  Gleich  dem  Oelbaum  steigt  auch  Euphorbia  candetabrun  etwas 
tiefer  hinab,  nämlich  bis  1600  -1600  m.  Charakteristisch  sind  noch  Carissa  edulis,  Celastruss 
Rumex  alismaefolius,  Hypericum-  und  Äwo-Arten.  In  der  Nahe  der  Kirchen  finden  sich 
meist  kleine  Haine  mit  Juniperus  Brasiliens** ,  Cordia  abyssinica,  Arundo  donax,  Dra- 
caena,  Ficus  u.  a.  Schon  lange  wurde  Wein  da  gebaut;  um  Tigrl  findet  sich  auch  eine 
wilde  Rebe.  Ferner  gedeiht  in  der  Wo  i  na- Dega  Kaffee,  dann  Granaten,  Citronen,  Myrten 
u.  a.,  wichtiger  aber  ist  Musa  ensele.  Mais  reicht  bis  2300  m.  Gerste  kommt  ebenfalls  vor, 
besonders  aber  in  der  Dega.  Häufiger  gebaut  werden  Weizen  (von  1600  m  an)  und  Teff 
(von  1900  m)  an.  Die  Bewaldung  fehlt  meist  (indess  finden  sich  dichte  Wälder,  z.  B.  im 
nördlichen  Damot  bei  2400  m ,  ferner  zwischen  Makan  und  dem  Aschangisee),  doch  nicht, 
wie  Gris*bach  glaubt,  wegen  zu  steiler  Abhänge,  sondern  wahrscheinlich  durch  Schuld 
des  Menschen,  besonders  wohl  wegen  der  Unsitte  des  Grasbrennens. 

In  der  unteren  Region  der  Dega  kommen  noch  wilde  Obstbäume  vor,  welche  zu- 
sammen mit  hohem  Wachholder  dort  die  Kirchen  umgeben.  Buschige  Heiden,  mit  Rosen 
und  Jasmin  untermischt,  bilden  auf  den  Hochebenen  bis  zu  3000  m  Dickichte,  auch  Rhodo- 
dendren, Akazien  und  Echinops  giganteus  trifft  man  da  auf  den  mit  Lilien  geschmückten 
Wiesen.  Die  letzten  bäume  (etwa  bei  3600m)  sind  Mimosa,  Rosen,  Oliven,  Wachholder, 
Erica,  Brayera,  Celastrus  obscurus,  einige  Rhainnaceen  u.  a,  die  denselben  krüppelhaften 
Wachs,  wie  Krummholz  der  Alpen,  haben.  Höher  hinauf  finden  sich  noch  baumartige 
Echinops-Avten  bis  4200  m  und  wo  die  reichlichen  Bäume  verschwinden ,  kommt  Bhyncho* 
petalum  tnontanum  vor.  Fast  ganz  Godscham  ist  ein  solches  ausgedehntes  Grasland. 
Auch  Woggera  enthält  ungeheuere  Strecken  Weidelandes,  ebenso  Semien.  Dagegen  ist  auf 
den  eigentlich  alpinen  Hochebenen  dieser  Provinz  die  grosse*  Menge  von  Moosen  und  Flechten 
bemerkenswert!),  welche  die  Felsen  Oberziehen,  während  die  Hochthäler  noch  reich  an  Gras 
und  feinem  Klee  sind.  In  dieser  Gegend  erreicht  der  Ackerbau  3000  m.  Sowohl  Gerste  als 
Weizen  liefern  vorzügliches  Getreide.    Vgl.  auch  R.  134. 

814.  A?etta,  C.  Quarta  contribuzione  alla  flora  dello  Scioa.  (N.  G.  B.  J.,  XXII, 
1890,  p.  234—239.) 

Derselbe.    Quinta  contribuzione  alla  Flora  dello  Scioa  (1.  c.,  p.  242—247). 
Verf.  zählt  im  vorliegenden  vierten  Beitrage  zur  Flora  des  Scioagebietes  (vgl 
Bot  X,  1889,  2.,  f.  79 f.,  R.  264—266)  41  Gefaaspflanzen  auf,  darunter  zwei  Farnkräuter. 

Von  den  39  Phanerogamen  sind  zu  nennen:  eine  nicht  näher  bestimmbare  Jascmia- 
Art,  eine  Lathyrus-Art  desgleichen;  sehr  häufig  auf  den  Höhen  von  Gorobeila:  Crassula 
abyssmica  Rieh.,  und  zu  Autoto:  Ihysantha  abyssinica  Hebst,  mit  Coreopsis  macrantka 
Schltz.,  Senecio  picridifolius  DC,  S.  Burtoni  Hook.,  Bidens  bipinnata  L.  (?).  Fernen 
Canarina  Campamda  Lam.  um  einen  Baum  herumwindend,  neu  für  Afrika;  von  den 
Scrophulariaceen  Torenia  p&antaginea  Bth.,  zu  Gherbä  und  Egersa  sehr  häufig;  eine 
DisUehocalyx,  welche  Verf.  mit  keiner  bisher  beschriebenen  Art  identificiren  konnte;  eine 
Calamwtha  sinensis  Benin.,  n*  ?ar.  obtusifolia  Avet,  „foliis  obtusissimis,  fere  orbicularibus, 
ramis  pube  patente  hirtis",  zu  Autoto,  sehr  häufig.  Auch  noch  sehr  häufig:  Merendera 
abyssinica  Weh.,  Pennisetum  cenehroides  Rieh. 

Der  fünfte  Beitrag  bietet  ein  Verzeichniss  von  83  Arten,  welche  im  botanischen 
Garten  su  Rom  aus  Samen,  die  V.  Ragazzi  im  Gebiete  zwischen  Antoto  und  Harar 
gesammelt  und  eingesandt  hatte,  zur  Entwickelung  gelangten.  Somit  beansprucht  die  vor« 
liegende  Liste  noch  ein  weiteres  Interesse,  jenes  nämlich  der  Anpassung  der  bezeichneten 
Arten  an  das  Klima  von  Rom.  —  Es  finden  sich  darunter:  Brassica  carmata  A.  Br.,  vom 
Hararghie  (1903m  M.  H.);  Buta  graveolens  L.  var.  bracUosa\  Hibiscus  cemnabmus  Ln 
Abutüon  bidentatum  Rieh.,  Malva  microcarpa  Dgf.;  Medicago  deniiculata  Mor.,  vom 
Hararghie;  PhyUocalyx  Quartinianus  Rieh,  aus  Derbä  (1729m  M.  H.);  Cacumis  dip- 
saceus  Ehrbg.,  Bidens  püosa  L.,  Ethulia  Büppclii  Hebst;  Jasmmum  floribundum  R.  Br^ 
CynogUmum  coeruleum  Steud.;  Solanum  marginatum  L.  („Emboai*  von  den  Eingeborenen 
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benannt);  Aetheüema  imbricatum  R.  Br.  aus  Der bä,  woselbst  häufig;  Leueas  Martmi- 
censis  R.  Br.,  Leonotis  palHda  Benth.;  Aehyranthes  aspera  L.t  vom  Hararghie;  Cheno- 
podium  procerum  Hebst,  Rum  ex  abyssmieus  Jea.,  vom  Haramaja-See  (2099  m  IL  E.\ 
woselbst  häufig,  R.  Nepalensis  Sprg.,  aus  Let-Morefiä,  woselbst  gemein;  Tragia  eordaia 
.Vahl.,  CommeUna  latifolia  Hebst.,  Avena  ubyssinica  Hebst ,  Pennisetum  respiciens  Rieh«; 
Beekera  polystaeJiya  Fresen. 

Nocb  sind  19  Gattungen  angefahrt,  welche  keimten  and  bis  sa  einem  gewissen 
Entwickelongsgrade,  nicht  aber  mm  Blühen  gelangten,  so  dass  die  Artbestimmnng  fftr  die- 
selben unmöglich  wurde.  So  Ha. 

815.  Carte!,  F.  ün  piecolo  contributo  alla  flora  abissina.  (N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890» 
p.  456-467.) 

Verf.  macht  von  der  Insel  Shnmmah  (in  der  Dahalak -Gruppe)  folgende  neu« 
Pflanzenarten  bekannt: 

Aeluropus  pubescens  Trin.,  Atncennia  officinalis  L.,  Statice  axillaris  Fnk.f  Zygo- 
phyUum  aJbum  L.,  Cadaba  formosa  Frsk.,  Corntdaca?  Ehrenberg ii  Asch.,  Turbinaria 
deeurrtns  Bory,  ferner  eine  Grasart  ohne  Blothen  und  eine  (oder  mehrere,  ?)  Sargassum- Art. 

Die  Insel  Shnmmah  liegt  15°  25'— 16«  38'  n.  Br.,  ist  flach,  2%  Meilen  lang, 
1  Meile  breit,  ca.  80  Meilen  von  Massaua  entfernt.  Vollständig  wasserlos  ist  sie  auch 
nahezu  wüst.  Zu  den  Regenzeiten  deckt  aber  ein  so  üppiger  Gras  wuchs  den  Boden,  das« 
die  Hirten  ihre  Heerden  dahin  treiben.  Solla. 

816.  flackel,  B.  Une  nourelle  espece  de  l'Afrique  tropical,  Solanum  Duchartrei. 
(Revue  genta,  de  botan.,  vol.  2,  1890,  p.  14.) 

817.  Hackel,  B.  (118).  Neu  sind  aus  dem  Sudangebiet:  (p.  285.)  Isehaemum 
(Corrugaria)  fasciculatum  Brogn.  ß.  arcuatum,  Kaffraria,  Port  Natal.  (p.  272)  Urelytrum 
agropyroides  =  RotiboeUia  agropyroides  Hack.,  Angola.  Ur.  squarrosum,  Port  Natal. 
(p.  275)  Rhytachne  (EurhytachneJ  triseta,  Bongo  in  Centralafrika.  (p.  276)  Eh.  (Jardinea) 
gäbonensis  =  Jardinea  gäbonensis  Steud.f  Gabun,  (p.  277)  Rh.  (J.)  congoensis  =  J.  con* 
goensis  Francb.,  Brazzaville  am  Congo.  (p.  286)  RotiboeUia  (Hemarthria)  eompressa  L. 
fil.  ß.  fasciculata  =•  Rottb.  faseieulata  Lara.  u.  a.,  Natal.  (p.  298)  R.  (Coelorhachis)  emu- 
data,  Angola,  (p.  800)  R.  (C.)  Afselii,  Sierra  Leone,  (p.  84C)  Elionurus  argenteus  Nee* 
ß.  eaespitosus  =  Andropogon  eaespitosus  Rieb.,  Abessinien.  (p.  841)  El.  hirtifolius,  am 
Niger,  (p.  848)  Arthraxon  (Pleuroplitis)  laneeolatus  Höchst  «.  genuinus  8.  serrulatus  a 
Andropogon  serrulatus  Rieh.,  Abessinien,  Gallabat  (p.  856)  Arthraxon  cüiaris  Beauv.  d. 
Quartinianus  £.  Quartinianus  8.  str.  =  Alectoridia  Quartiniana  Rieh.,  Abessinien.  (p.  857) 
r\.  eoforattu  =  Arthraxon  eoloratus  Höchst.,  eb.  (p.  366)  Andropogon  (Schisachyrium) 
exüis  Höchst,  ß.  Petitianus  =  A.  Petitianus  A.  Rieh.,  Abessinien,  Darfur,  Gallabat,  Djar. 
(p.  370)  A.  (Seh.)  semiberbis  Kunth  a.  genuinus  3.  leptostaehyus  =  -4.  leptostaehyus 
Benth.  am  Niger,  (p.  399)  .4.  (Rypogynium)  eeresiaeformis  Nees  ß.  oremarotatua,  Bongo ; 
y.  womuttet**,  Djur  bei  Ghattas.  (p.  435)  A.  (Arthrolophis)  tenuiberbis  =  Sehisachyrium 
tenuiberbe  Munro  M.  8.,  Djur.  (p.  448)  A.  Gayanus  Kunth  0.  Cordofanus  =  J.  Cordo- 
fanus  Höchst,  Kordofan,  Abessinien,  Gallabat,  Djur. ;  7.  bisquatnulatus  =*  A.  bisquamulatus 
Höchst,  Kordofan.  (p.  449)  d.  tridentatus  =  A.  trideniatus  Höchst ,  Kordofan.  (p.  457) 
A.  apricus  Trin.  ß.  africanus,  am  Niger,  (p.  458)  -4.  Sehinrii,  Upingtonia  im  trop.  Afrika. 
(p.  464)  A.  amethystinus  8teud.  ß.  breviaristatus ,  Abessinien;  7.  Ltwa,  Kamerunberge, 
(p.  467)  -4.  polyatherus  Höchst  mit  a.  genuinus  1.  typicus,  2.  apterus,  3.  scabriglumis, 
4.  glabrescens  (»  -/4.  glabrescens  Höchst),  5.  mufttwetris  (=  -4.  ntufttnervis  Höchst)  und 
ß.  plagiopus  (=  -4.  plagiopus  Höchst),  sämmtlich  Abessinien.  (p.  463)  ii.  pratenata  Höchst 
n.  8p.  mit  1.  genuinus,  2.  püosus,  Abessinien.  (p.  476)  A.  (Amphüophis)  Isehaemum  L. 
o\  laevifoUus  e=  «4.  awftt4a(M*  F.  Schmidt,  Abessinien.  (p.  481)  A.  pertusus  Willd. 
7.  vegetior,  Matamma-Gallabat  (p.  483)  17.  insculptus  (=  «4.  tnacfripiu*  Höchst),  1.  tri/bee*?***, 
Abessinien.  (p.  486)  -4.  tnterwtetitti*  R.  Brown  £.  punctata*,  3.  glaber  =  .4.  ^fafer  Rozb., 
Port  Natal,  Guinea,  am  Kongo,  (p.  489)  A.  (Amphil)  micranthus  Kunth.  7.  genuinu*  = 
ffoleus  parviflorus  R.  Br.  n.  a.,  Abessinien.  (p.  490)  «.  Qitarttfttantts  =  -4.  Quarttttfaft«* 
A.  Rieh.,  eb.    (p.  504)  -4.  (Sorghum)  Sorghum  Brot,    halepensis  9.  virgatus  «  Holms 
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exiguus  Forsk.  u.  a ,  Kordofan ,  Senegal ,  weisser  Nil ;  e.  aethiopicus  (Sorghum  aethiopicum 
Rupr.),  1.  longearistatus,  2.  breviaristatus ,  beide  Kordofan.  (p.  507)  b.  sativus  {.  Drum- 
fnondit  b  Sorghum  Drummondii  Nees,  trop.  Afrika,  (p.  508)  p.  ovulifer,  am  Gambia; 
(p.  512)  f.  flrla6«rrt»iu«,  in  Kordofan,  Darfur,  Sennaar  Kult  (p.  515)  yy.  vulgaris  (=  Holcus 
Sorghum  L.),  2.  aetÄtops.  (p.  516)  ££.  Durra  (=  Holcus  Durra  Forsk.)»  Darfur,  Abes- 
ainien  etc.  (p.  517)  XX.  caudatus,  Djur.  (p.  518)  ff.  abyssinicus,  Abessinien;  oo.  Schim- 
peri,  eb.  (p.  519)  nn.  subglabrescens  (=  A.  subglabrescens  Steud.),  eb.;  qq.  Ankolib,  Ma- 
timma-Gallabat  (p.  522)  A.  (Sorgh.J  serratus  Thunb.  y.  versicolor,  trop.  Afrika,  (p.  525) 
A.  (SJ  purpureo-sericeus  Höchst,  ß.  pallidior  und  y.  colomelas,  Matamma-Gallabat  (p.  544) 
A.  (Vetiveria)  squarrosus  L.  fil.  ß.  nigritanus  =  -4.  nigritanus  Benth.,  am  Senegal,  Djur, 
Bongo.  (p.  561) A.  (Chrysopogon)  Aucheri  Boiss.  6\  quinqueplumis  =  A  quinqueplumis  Höchst» 
Abessinien.  (p.  580)  .4.  (Dichanthium)  piptatherus  Hack.,  ß.crectus,  Sennar,  Niger,  Benue, 
Gallabat  (p.  586)  -4.  (Hcttropogon)  contortus  L.  2.  Boxburghii  =  Heteropogon  lioxburghii 
Walk.,  Delagoabai ;  (p.  587)  3.  hispidissimus  =  -4.  hispidissimus  Höchst,  Abessinien ;  4.  *e- 
cwndtta  =  ,4.  ftecitiufa*  Willd. ,  Teba  am  Niger,  (p.  600)  J.  (Cymbopogon)  Iwaran- 
cusa  Blane  ß.  sennar  ensis  =  A  sennar ensis  Höchst.,  Sennar;  y.proximus  =  A.  proxir 
mus  Höchst. ,  Abessinien,  Gallabat,  West  kordofan ,  Dongola.  (p.  604)  A.  (G)  Nar- 
dus  L.  d.  nilagirieus  =  A.  nilagirieus  Höchst.,  Caffraria.  (p.  610)  A.  (C.)  Schoenanthus 
L.  a.  genuinus  ß. versicolor  (=  A.  versicolor  Nees),  Abessinien,  Natal;  y.caesius  =  A* 
caesius  Nees,  Temen;  (p.  611)  b.  densiflorus  (=  A.  densiflorus  Steud.),  Senegal,  Gabun, 
Angola;  c.  nervatus  (=  A.  nervatus  Höchst.),  Kordofan,  weisser  Nil,  Chartum.  (p.  620) 
A.  (C.)  hirtus  L.  ß.  podotrichus  =  A.  podotrichus  Höchst,  Abessinien,  Angola,  Maskat, 
(p.  621)  A.  (C.)  rufus  Kuuth  ß.fulvicomus  (=■  A.  fulvicomus  Höchst.,  Abessinien.  (p.  625) 
A.  (C.)  lepidus  Nees  ct. genuinus  2.  umbrosus  =  A.  umbrosus  Höchst,  Abessinien;  ß.in- 
tonsus  =  A.  intonsus  Nees,  Kaffernland;  y.Tamba  =  A.  Tamba  Höchst,  Abessinien. 
(p.  631)  .4.  fCJ  multiplex  =■  Anthistiria  multiplex  Höchst.  =  Hyparrhenia  multiplex 
Anderss. ,  Abessinien,  Provinz  Sana.  (p.  632)  A.  (C.)  exothecus  =  Anthistiria  abyssinica 
Höchst.,  =  Exotheca  abyssinica  Anderss.,  Abessinien.  (p.  635)  A.  (C.)  filipendulus  Höchst. 
a.püosus,  Natal,  Angola;  ß. calvescens ,  Natal.  Djur.  (p.  641)  A.  (G.J  confinis  Höchst. 
ß.  tmdiglumis,  Matamma-Gallabat;  (p.  642)  y.  macrarrhenus,  Bongo;  S.peUitus,  Matamma- 
Gallabat  (p.  645)  A.  (C.)  Buprechti  =  Hyparrhenia  Euprechti  Fourn.,  Dabomey.  (p.  649) 
A.  (V.)  Buchneri,  Angola,  (p.  660)  Themeda  Forskalii  (=  Anthistiria  vulgaris  Hack. 
a.  vulgaris  (=  A.  ciliata  Retz),  Kaffernland;  (p.  662)  {.  major  (=  Anthistiria  cüiaris 
ß.  Thwait)  1.  japonica  (=  Andropogon  dliatus  Thunb.),  Abessinien;  n.  punctata  (=  A. 
punctata  Höchst),  eb.;  (p.  663)  (r.glauca  (=  Anthistiria  imberbis  Desf.,  Guinea,  (p.  690) 
Andropogon  pilosissimus,  Natal,  Drakensberg.  Matzdorff. 

818.  Bolus,  fl.  (778).  Neue  Arten  aus  dem  südafrikanischen  Sudangebiet: 
p.  156  Hermannia  cristatat  Shebaberg  in  Transvaal,  Oranjefreistaat  p.  158  LotonoHs  (§ 
Aulacinthus)  filifolia,  verw.  gracilis  Benth.,  Berg  Sheba,  1200  m.  p.  161  Lonchocarpus 
speciosus,  Delagoagebiet ,  160  m,  Makapansberge  in  Transvaal,  p.  162  Cliffbrtia  püifera, 
verw.  odorata,  östl.  Drakensberge,  350  m.  p.  169,  F.  6  Habenaria  Behmanni,  Houtbosch 
in  Transvaal,    p.  177,  F.  14  Pterygodium  hastatum,  Oranjefreistaat       Matzdorff. 

819.  Henriqiet,  J.  Contribuctoes  para  o  conhecomento  da  Flora  d'Afirica.  (Boletin 
da  Sociedade  Broteriana,  VII,  1889,  Fase.  3  und  4.    Coimbra,  1889.    p.  228—240.) 

Unter  Mitwirkung  von  0.  Hoffiaa  na,  A.  Gogiiaux  und  R.  A.  Rolfe  bearbeitete  Verf. 
ein  Florenverzeichni88  von  dem  portugiesischen  Afrika.  Als  neu  werden  beschrieben 
Osbeckia  Zambeeiensis  Cogn.  (verw.  O.  Senegambiensis  Guül.  et  Perrot)  vom  Sambesi,  Ade» 
nopm  intermedius  Cogn.  (Zwischen  A.  longiflora  Benth.  und  A.  breviflora  Benth.  ver- 
mittelnd) von  San  Thome  und  Ilha  do  Principe,  Momordica  Henriquesii  Cogn.  (verw.  M. 
corymbiforme  Hook,  f.)  vom  Sambesi,  Thysanurus  angolensis  Hoffra.  (nov.  gen.  Compos. 
Yernoniac)  von  Angola,  Eulophia  Antonesii  Rolfe,  (verw.  E,  adenoglossa  Kchb.  f.)  von 
Hoilla,  Lissochüus  Antonesii  Rolfe  (verw.  L.  longifolius  Benth.  und  Lindleyana  Rchb.  fil.) 
Von  eb.,  Eoloihrix  (§  Seopularia)  longiflora  Rolfe  (verw.  H.  grandiflora  Rchb.  f.  =  Scopu- 
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laria  grandiflora  Sond.)  von  eb.,  Satyrium  longebracteatum  Rolfe  (verw.  8.  Äther  stonei 
Rcbb.  von  Südostafrika  und  S.  trinerve  Lindl.  von  Madagascar)  von  eb. 

820.  Engler,  A.  Eine  neue  Burseraceen-Gattung  und  zwei  neue  Anacardiaceae  aas 
Westafrika.    (Engl.  J.,  XI,  1890,  Beiblatt  No.  26,  p.  6-7.) 

Santiriopsü  (n.  gen.)  balsamifera  (Oliv.)  Engl.  =  Santiria  balsamifera  Oliv.  mscr. : 
8t.  Thome.   Sorindeia  acutifolia  Engl.  n.  sp.  und  S.  grandifolia  n.  sp.  von  eb. 

821.  Engler,  A.  (693)  beschreibt  p.521  Chrysophyllum  Welwitschii:  Angola,  p.522 
Ch.  cmereum:  Eb.  p.  523  Mimusops  Schweinfurthii:  Centralafrika  (Djur).  M.ang<h 
lentis:  Angola,    p.  624  M.  Welwitschii:  Eb. 

822.  Büttner,  R.  Neue  Arten  von  Guinea,  dem  Congo  und  dem  Quango  IL  (Sep.* 
Abdr.  aus  den  Abhandl.  d.  Bot.  Ver.  d.  Prov.  Brandenburg,  XXXII,  p,  36-54.) 

Anfang  vgl.  Bot.  J.,  1889. 

Verf.  beschreibt  folgende  neue  Arten: 

Vitex  camporum  (unterer  Kongo,  San  Salvador  [sehr  charakteristisch  für  die  Cam- 
pine], Angola),  Acanthus  (Cheilopsis)  mayaccanus  (Quango),  Justicia  (Betonica)  Garde- 
ana  (Quango:  verwandt  der  abessiniscuen  «7".  Schimperiana:  in  Westafrika  gehören  derselbea 
8ect.  an  J.  Betonica  und  J.  maculata),  J.  (Rostellaria)  Karschiana  (San  Salvador:  in  Kongo), 
Eranihemum  Ludovicianum  (Mayakkaland  —  aus  dem  trop.  Westafrika  von  der  Gattung 
nur  bekannt:  E.  hypocrateriforme  und  E.  nigritianum,  letzteres  von  Fernando  Po,  Angola 
und  Loango  neuerdings  nachgewiesen),  Scytanthus  laurifolius  T.  Anders,  var.  (Gabun),  Vitii 
(CissusJ  grossedentata  (von  Sibange  bis  Gabun),  Begonia  kisulana,  Olax  Aschersoniana 
(Ufer  des  Ganga),  Zizyphus  espinosus  (unterer  Kongo),  Ochna  quangensis  (Quango),  Mü- 
lettia  Baptistorum  (unterer  Kongo  —  verw.  M.  Thonningii  Bak.),  Lonchocarpus  (?)  Theuszü 
(San  Salvador),  L.  (?)  sabalidentatus  (Mayakkaland;  aus  dem  tropischen  Westafrika  von  der 
Gattung  noch  bekannt  L.  fasciculatum  Benth.  und  L.  Barteri  Benth.). 

823.  Rolfe,  R.  A.  Angraecum  Henriquesianum  Rolfe  n.  sp.  (G.  Chr  ,  1890,  2, 
p.  466):  St.  Thome*  (Westafrika).  Verw.  A.  bilabum  Lindl.  und  A.  apiculatum  Hook., 
welche  beiden  wahrscheinlich  zu  einer  Art  zusammengezogen  werden  müssen. 

824.  Baillon,  fl.  Observations  sur  quelques  nouveaux  types  de  Congo.  (B.  S.  L. 
Paris,  1890,  p.  868-872,  876-879.) 

Neue  Arten  vom  Kongo:  Brazzeia  Tholloni,  Oubangnia  (nov.  gen.  Tiliac.)  afrv 
eana  (zeigt  auch  Beziehungen  zu  den  Dipterocarpaceae),  Dioncophyllum  Tholloni  (Vertreter 
einer  neuen  Gattung,  welche  Bixaceae  und  Passifloraceae  verbindet),  Phyttoclinium  para- 
doxum  n.  sp.  gen.  nov.  Bixac.  (verw.  Phyllöbothrium),  Vausagesia  africana  (verw.  der  süd- 
amerikanischen Sauvagesia),  Opüia  congolana,  Podostemon  Tholloni,  Euphorbia  Cervieornu, 
Monanthotaxis  congoensis.    Vgl.  auch  I.,  p.  367,  R.  170,  p.  419,  R.  378,  p.  441,  R.  460  ff. 

825.  Brown,  I.  B.  Haemanthus  Lindeni  N.  £.  Br.  (nov.  sp.)  (G.  Chr.,  1890,  2, 
p.  436—438)  aus  dem  Kongogebiet  wird  beschrieben  und  abgebildet,  sie  steht  am  nächsten 
Ä  angolensis. 

826.  Bneheiau,  F.  (119)  beschreibt  Luzula  Johnstoni  n.  sp.:  Kilima  Ndscharo. 

827.  Baker,  J.  6.  Gladiolus  primulinus  n.  sp.  (G.  Chr.,  1890,  II,  p.  122i:  Von 
den  Usagarabergen  aus  dem  südöstlichen  tropischen  Afrika.  (Bei  der  Gelegenheit  sei  hin- 
gewiesen auf  eine  kurze  Schilderung  des  Gebiets  zwischen  Albert  und  Albert  Edward  Nyanza, 
eb.  p.  104.) 

828.  Baker,  J.  G.  Fritillaria  (Amblirion)  canaliculata.  (G.  Chr.,  1890, 1,  p.  269.) 
Neue  Art  von  Kurdistan  (Senar).  Vgl.  auch  L,  p.  359,  R.  140,  p.  366,  R.  164,  p.  453, 
R.  500. 

17.  Mittelländisches  Florenreich.  (R.  829-865.) 

Vgl  auch  R.  33,  34,  179,  212  u.  218  (Weinbau),  227,  233,  268  (Cedern),  315,  339. 

829.  Bauet,  B.    Lettre«  et  documents  inedits.    Pour  servir  a  l'histoire  de  la  ba- 
ue an  XVIII«  siede.    (Journ.  de  bot.,  IV,  1890,  p.  145-148,  234—236.) 

Briefe  von  Tournefort,  Jussien,  Deafontainei  und  Lamarek,  welche  ooter 
anderem  die  Flora  Vorderasiens  und  Nordafrikas,  sowie  die  Theecultur  in  Ceylon  betrete 
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880.  Bireaa,  L  Notice  biographique  aar  le  Dr.  Einest  Cosson.  (B.  S.  B.  France, 
XXXVII,  1890,  p.  LXV,  1890,  p.  LXV— LXXXL) 

Ans  dem  der  Biographie  angehängten  Verseiohnias  der  Arbeiten  von  Cosson  seien 
diejenigen,  welche  vor  1872  erschienen  sind,  also  im  Bot  J.  noch  nicht  berücksichtigt 
werden  konnten,  soweit  sie  in  den  Rahmen  dieses  Berichtes  fallen,  erwähnt: 

Note  snr  quelques  plantes  des  lies  Canaries.    (B.  S.  B.  France,  III,  1856.) 

Gatalogue  des  plantes  recueillies  par  G.  Mandon,  en  1865  et  1866,  dans  les  lies  de 
Madere  et  de  Porto-Santo,  snivi  de  l'indication  des  principales  publications  botaniques  sur 
P Archipel  de  Madere.    (Eb.,  XV,  1868.) 

Note  sur  un  genre  nouveau  de  la  famille  des  Orobanchees  (Ceratocalyx)  1  pl. 
(Annales  des  sciences  naturelles,  3.  serie,  IX,  1848.) 

Description  d'un  genre  nouTeau  de  la  famille  des  Labtees  (Saccocalyx)  1  pl. 
(Eb.,  1863.) 

Rapport  sur  un  voyage  botaniqne  en  AJgerie,  d'Oran  au  Cbott-el-Chergui,  entrepris  en 
1852,  sous  le  patronage  du  Ministere  de  la  guerre.    (Eb.,  XIX,  1853) 

Lettre  sur  la  Vegetation  du  Djurdjura.    (B.  8.  B  France,  I,  1854.) 

Note  sur  quelques  Graminges  d'Algene.    (Eb ) 

Flore  d'Algene,  Phnnerogamie,  groupe  des  Glumacges  (seu  Descriptio  Glumacearam 
in  Algeria  nascentium)  1  vol.,  grand  4°,  faisant  partie  de  ^Exploration  scientifique  de 
l'Algtrie,  1854-1867. 

Note  sur  le  genre  Hohenackeria.    (B.  S.  B.  Franee,  II,  1855.) 

Note  sur  quelques  especes  nouTolles  d'Algerie.    (Eb.) 

Note  sur  les  eultures  des  oasis  des  Ziban.    (Eb.) 

De  la  eulture  du  Dattier  dans  les  oasis  des  Ziban.    (Eb.) 

Liste  des  plantes  observäes  par  M.  le  Dr.  Reboud  dans  le  Sahara  alggrien,  en  1855, 
et  Notes  sur  quelques  plantes  nouvelles  ou  rares  mentionnees  dans  la  liste  pröoedente.  (Eb.) 

Observations  sur  quelques  plantes  d'Algene  decrites  par  M.  Munby.    (Eb.) 

Sur  quelques  especes  nouvelles  d'Algerie.    (Eb.  III.) 

Note  sur  quelques  especes  nouvelles  d'Algtrie.    (Eb.) 

De  Hohenackeria,  2  pL    (Annales  des  sciences  naturelles,  4.  sene,  t.  V,  1856.) 

Note  sur  le  Cedre  d'Algerie.    (B.  S.  B.  France,  III,  1856.) 

Rapport  sur  un  voyage  botanique  en  Algene,  de  Philippeville  k  Biskra  et  dans  les 
monts  Aures,  entrepris  en  1853  sous  le  patronage  du  Ministere  de  la  guerre,  avec  une 
carte  botanique  et  forestiere  de  la  aubdivision  de  Batna,  (Annales  des  sciences  naturelles, 
4.  serie,  i.  IV  et  V,  1856 ) 

Itineraire  d'un  Toyage  botanique  en  Algene,  entrepris  en  1856  sous  le  patronage 
du  Ministftre  de  la  guerre.    (B.  S.  B.  France,  III,  1856  u.  IV,  1857.) 

Notes  sur  quelques  especes  nouvelles  d'Algerie.    (Eb.,  IV,  1857.) 

Note  sur  V Anabasis  alopecuroides.    (Eb.) 

Liste  des  plantes  observees  par  M.  le  Dr.  Rebond  dans  le  Sahara  algeron  pendant 
l'exp^dition  de  1857,  de  Laghouat  a  Oouargla.    (Eb) 

Sertalum  tunetanum,  ou  Notes  sur  quelques  plantes  rares  on  nouvelles,  recueillies 
en  1854  par  M.  L.  Kralik  dans  le  sud  de  la  Regence  de  Tunis.    (Eb.) 

Quelques  considerations  sur  la  Vegetation  du  sud  de  la  Regence  de  Tunis.    (Eb.) 

Note  sur  deux  especes  nouvelles  d'Algerie  (Bumex  Arütidis,  Scilla  Aristidis). 
(Eb.,  V,  1858.) 

Lettre  sur  un  voyage  botanique  executö  en  1858,  sous  le  patronage  du  Ministere 
de  la  guerre,  dans  la  partie  saharienne  mendionale  des  provinces  de  Constantine  et  d' Alger, 
adresse*  k  M.  J.  Gay.    (Eb.) 

Observations  barometriques  recueillies  par  MM.  P.  Meres,  E.  Cosson  et  L.  Kralik 
dans  les  diverses  stations  visitees  par  eox  en  1858,  peudant  les  mois  d'avril,  mal  et  juin, 
dans  la  partie  saharienne  des  provinces  de  Constantine  et  d' Alger  et  a  Oran,  Biska  et  Log- 
kouat,  par  MM.  Aucour,  Schmitt  et  Bertrand,  et  altitudes  deduites  de  l'ensemble  de  cea 
observations,  calculees  par  MM.  E.  Cosson  et  L.  Kralik«    Brochure  4°.    1858. 
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De  quihnsdam  planus  novit  Algeriae  australioris.    (B.  8.  B.  France,  VI,  1869.) 

Considerations  g6ne>ales  sor  le  Sahara  algenens  et  Bes  cultures.  (Bulletin  de  1« 
8oci£t$  zoologique  d'acclimatation,  71,  1859.) 

Kote  sur  an  voyage  dana  la  Kabylie  Orientale  et  specialement  dana  lea  Babor.  (B. 
a  B.  France,  VIII,  1861.) 

Note  sur  quelques  plante*  nouvellea  d'Algerie.    (Eh.,  IX,  1882.) 

Description  d'une  espece  nouvelle  d' Anabasis  (A.  aretioidesj  1  pl.    (Eb.) 

Catalogue  des  plantes  recueillies  anx  environs  de  La  Galle  (Algerie)  par  M.  K 
Lefranc,  suivi  de  la  description  de  deux  especes  nouvellea  (Sisymhrium  malcolmioides, 
Erodium  pachyrrhizon)  par  MM.  Cosson  et  Durieux  de  Mais  on  neu  ve.    (Eb.) 

Compositarum  genera  duo  nova  Algeriensia  (Perralderia  et  Tourneuxia)  2  pL 
(Annales  des  sciences  naturelles,  4.  serie,  XVIII,  1862.) 

Gatalogne  des  plantes  observees  par  M.  H.  Duveyrier  dans  son  voyage  a  Unat, 
suivi  de  la  description  de  trois  especes  nouyelles  d&ouvertes  par  lni  dans  ce  voyage 
(faisant  partie  de  l'ouvrage  de  M.  Duveyrier  sur  le  pays  des  Touareg  du  Nord)  in  8°,  1864. 

Description  des  plantes  nouvellea  däcouvertes  par  M.  Henri  Duveyrier  dam  le 
Sahara,  8  pl.    (B.  S.  B.  France,  XI,  1864) 

Genera  duo  nova  Algeriensia  (Bandonia  et  HenophytonJ,  2  pl.  (Ann.  des  sciences 
naturelles,  5.  serie,  I,  1864.) 

Description  du  nouveau  genre  algerien  Kralikia  de  la  famille  des  Graminees.  (B. 
S.  B.  France,  XIV,  1867.) 

Explication  des  figures  de  l'Atlaa  de  la  Flore  d' Algerie,  faisant  partie  de  l'explo- 
ration  scientifique  de  l'Algärie.    Grand  in  49,  1868. 

Sur  le  Stella  Clausonis.    (B.  S.  B.  France,  XVI,  1869.) 

Note  sur  P Euphorbia  resinifera  Berg,  suivie  de  considerations  sur  la  geogrmphie 
'  botanique  du  Maroc.    (B.  S.  B.  Belg.,  X,  1871.) 

Catalogue  des  plantes  observ&s  dans  la  Kabylie  du  Djurdjara,  En  collaboration 
avec  M.  A.  Letourneux  et  faisant  partie  de  Pouvrage  de  MM.  A.  Letourneux  et  Hanoteau : 
La  Kabylie  et  les  contumes  Kabyles  I,  1872. 

Compositarum  genus  novum  algeriense  (Warionia).    (B.  S.  B.  France,  XIX,  1872.) 

De8criptio  Biscutellae  novae  algeriensia  (B.  radicata).    (Eb.) 

Catalogue  des  plantes  observees  en  Syrie  et  en  Palestine  de  dlcembre  1850  k  avril 
1851,  par  MM.  de  Saulcy  et  Michon  (partie  botanique  du  Voyage  autour  de  la  mer  Morte 
par  M.  de  Saulcy)  in  4°,  1854. 

Revision  du  Florae  Libyae  Specimen  de  Vivioni,  d'apres  son  herbier.  (B.  8.  B. 
France,  XII,  1865.) 

Note  sur  quelques  plantes  de  l'berbier  de  Vivioni.    (Eb.) 

Descriptio  plantarum  novarum  in  itinere  Cyrenaico  a  cl.  Rohlfs  detectarum.  (Eb., 
XIX,  1872.) 

Sur  les  causes  de  la  repartion  actuelle  des  especes  vitales.  (B.  S.  B.  France, 
XI,  1864,  p.  266.) 

Considerations  glngrales  sur  l'Algerie,  ftudie*  surtout  au  point  de  vne  de  l'accli- 
matation.  (B.  S.  B.  France,  IX,  1862  et  Annuaire  de  la  Soc.  zoolog.  d'Acclimatatkra 
pour  1868.) 

830a.  Notice  sur  la  vie  du  Dr.  Kniest  Cosson.  (Journ.  de  bot,  IV,  1890,  p.  98—108) 

Ebenfalls  ausführliche  Angabe  seiner  Schriften.  Vgl.  indess  darüber  vorstehendes 
Referat 

831.  Christ,  D.    Euphorbia  BerihdoHi  C.  Bolle.  (Engl.  J.,  XIII,  1899,  p.  10-14.) 

Obiger  bisher  wenig  bekannter,  nur  auf  Gomera  wachsender  Wolfemilchbaum  wird 
genauer  beschrieben,  er  steht  zwischen  E.  Begis  Jubae  der  Canaren  nnd  E.  Tuckeyana 
der  Capverden.  Diese  Wolfsmilchbaume  sind  als  Vertreter  der  altafrikanischen  and 
altoceanischen  Flora  für  die  atlantischen  Inseln  höchst  bcachtenswerth.  Verf.  unter- 
scheidet drei  Gruppen  derselben:  1.  Cactiformt  (dahin  die  den  Canaren  eigene  E.  canariensis) 
in  Capland,  Habeacb,  Arabien  und  Vorderindien,  durch  kleinere  Repräsentanten  in  Marokko 
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vertreten;  2.  JO^nta- förmige  (dahin  E.  aphyüa  ?on  Teneriffa  und  Gomora),  auch  Im  Cap- 
land  vertreten ;  3.  dickzweigige,  blatttragende  Sträucher  (dahin  die  obengenannten), 
haben  in  der  afrikanischen  Flora  keine  Analogie,  wohl  aber  in  der  oceanischen  von  Jav» 
bis  Norfolk.  Einige  derselben  stehen  krautigen  Mittelmeerarten  sehr  nahe,  wie  von  anderen 
Mittelmeerpflanzen  Duvalia  canarensis,  Aconitum  arboreum  und  CaUüris  quadrivaivis  im. 
altafrikanischen  nnd  altoceanischen  Oebiet  ihre  nächsten  Verwandten  haben. 

Ueber  Draeaena  Draco  in  Lissabon  vgl.  R.  70. 

882.  Clethra  arbersa  (G.  Chr.,  1890,  p.  132),  ein  Nutzholz  Madeiras,  wird  ab- 
gebildet. Die  anderen  Arten  der  Gattung  kommen  in  Amerika,  Japan  nnd  dem  malayischen 
Gebiet  vor. 

833.  Alblzzt,  D.  Die  Insel  Madeira.  (Aus  allen  Welttbeilen,  XXI,  1890,  p.  17—22 
u.  34-36.) 

834.  Beiinet.  Florule  de  Dar-el-Beida,  Maroc.  Paris  (Leve).  11  p.  8°.  (Lo  Na- 
turaliste,  1889.) 

835.  Dovmergue,  PI.  Remarquables  rec  en  mars  a  Gambette  et  k  la  batterie  espag- 
nole.  Oran.    (Bull.  Soc.  d'&udes  scientif.  d'Angers,  1887.    Paris,  1889.) 

836.  Battandier  et  Trabat.  Description  du  Pancratium  Saharae  Coss.  (Revuft 
gene>.  de  bot.,  vol.  2,  1890,  No.  13.) 

837.  Battandier  et  Tribut.  Flore  de  l'Algen'e.  (Vgl.  Bot.  J.,  XVI,  1838,  2,  p.  4, 
No.  45).  Dicotytedones  par  J.  A.  Battandier.  3.  fasc.  Galiciflores  Gamop&ales  (vgl.  hierzu 
Bot.  J.,  XVII,  1889,  2,  p.  155,  R.  664)  et  4.  fasc.  Gorolliflores  et  Apltales.  Alger,  189k 
8°.    p.  385—825  +  XXIX  p. :  Appendice  et  Table  des  Genres. 

Die  in  diesen  Theilen  abgehandelten  Gattungen  enthalten  folgende  Artenzahl  (die 
eingeklammerten  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Nachbarländer,  und  zwar  M.  =  Marokko,. 
T.  =  Tunis,  G.  =  Canaren,  enthalten  also  Arten,  die  im  Gebiete  zu  erwarten,  aber  noch 
nicht  nachgewiesen  sind). 

Bifora  1,  Htlix  1,  Sambucus  2,  Viburnum  3,  Lonicera  4  (1  M.),  Oldenlandia  1, 
Gaülonia  1,  Putoria  2,  Crudanella  5,  Asperula  5,  Sherardia  1,  Rubia  3,  Oalium  24 
(5  M.),  Callipeltis  1,  VaiUantia  2,  Valeriana  1,  Centranihus  3,  Fedia  4,  Välerianeüa  I6y 
Dipsacus  1,  Cephalaria  3  (1  M.),  Knautia  2,  Pterocephalus  (1),  Scabiosa  18  (1  T.),  Eupa* 
torium  2,  Petasites  1,  Tussilago  1,  Bellte  3  (1  M),  Bellium  1  (1  T.?),  Erigeron  1,  Conyza  1 
(1  M.),  NoUetia  1,  Linosyrie  1,  Aster  1,  Solidago  1,  Jaeonia  1,  Pulicaria  7  (1  M.),  Francoe- 
ttria  2,  Perralderia  2,  Inula  6,  Gymnarhena  1,  Rhauterium  1  (+  1  T.,  Alg.?),  AnviUea  1, 
Asteriscus  3  (2  M.),  Leyssera  1,  Lanopogon  1.  Ifloga  1,  Evax  4,  Filago  12,  Micropus  2, 
Phagnalon  8  (1  M.),  Helichrysum  2,  Gnaphalxum  1,  Achülea  5,  SantaUna  2,  Diotis  1, 
Cladanthu8  1,  Fradinia  2,  Lonas  1,  Bhetinolepis  1,  Anacyclus  7,  Anthemis  13  (1  M.)9 
Ormenis  2  (1  M.),  Perideraea  1,  Cotula  (1  T.)f  Chlamydophora  1  (1  T.),  Matricaria  2,  Oto- 
spermum  1,  Leucanthemum  2,  Chrysanthemum  15  (4  M.),  Tanacetum  (IM),  Brochia  1, 
Artemma  10  (8  M.),  Doronicum  1,  Senecio  21  (3  M.),  OeÄonnopsis  1,  CutenäwZa  10(1  M.), 
TPartonta  1,  Echinops  4,  Cardospatium  1  (1  T.),  .X>rantÄemttm  1  (1),  Stachelina  1,  Car- 
Ztna  5,  Atractylis  12,  Lappa  1,  SeratfwJa  3,    Crupina  1,   Centaurea  38  +  1  cult.  (6  M., 

1  T.),  Microlonchus  3,  Amberboa  4  (1  M.),  EAajxmfictim  1  (1  Bl),  Crttctts  1,  Kentrophyllum 

2  (1  M.),  Carihamus  7  +  1  cult.,  CardttnceHw*  11,  Cynara  2  (1  M.),  Leuiea  1  (1  M.)f 
Jurinea  1,  GalactiUs  3,  Süybum  2,  Onopordon  4  (1  M.,  1  T.),  Ptcwomon  1,  Cirsium  9, 
Carduus  9  (2  M.),  Scolymus  3,  OicÄortMm  2  +  1  cult,  TüZpM  3,  Hedypnois  1  (1  M.), 
Hyoseris  2,  Rhagadiolm  2,  Koelpinia  1,  Xantana  1,  Catananche  5,  Hypochaeria  3  (1  M.), 
Seriola  2,  .Leofitoäon  10  (3  M.),  Ptcris  12  (1  M.)»  Urospermum  2,  Podospermum  1,  #tor- 
eonera  6  +  1  cult.,  Tragopogon  2,  Geropogon  1,  Tourneuxia  1,  Cftowä*rt7la  1,  Tararacuüi 
4,  Zacfttca  6  +  1  cult.  (1  M.),  ÄoncÄi«  5,  ZolWcofferia  8,  Picridium  2  (1  M.),  Zacintha  1, 
Grepts  12,  Hieracium  3,  Andryala  6  (1  M.),  Xantfiittro  4,  Ambrosia  1,  Laurentia  1,  Tra- 
chelium  1  (1  M.),  Jasione  3  (1  M.)t  Gampam*Za  15  (2  M.),  Specularia  3,  Facctmum  1, 
fronte*  1,  Calluna  (1  M.),  .EWca  3,  Jaminum  1,  Oka  1,  Phülyrea  3,  Ligustrum  1?; 
JVa^tttfis  1  +  2  cult,  ÄTeWum  1,  Tinea  1  -f  1  cult,  Periploca  1,  PSncetaeicum  1,  GAJo- 
tropw  1,  Daemia  1,  CfynancÄtwn  1,  Gomphocarpus  1,  Boucerosia  1  <1  M.),  ilnteratttAes  1, 


Digitized  by  VjOOQLC 


156  F.  Hock:   Pflanzengeographie  aoMcreoropftischer  Länder. 

Erythraea  4,  Microeala  1,  Cicendia  lt  CWora  2,  GoitwJtmfctt  17  +  1  cult  (1  M.,  1  T), 
Oessa  1,  Cu*ct4a  6,  Borago  2,  .incAwsa  5  (2  IL  1  T.),  Nonnea  2,  -4flwn*a  2,  Myosotis  6 
<2  M.),  Liihospermum  6  (1  M.),  -ilrne&ta  1,  Ottoma  1  (1  T.),  JEefc««*  16  (4M),  Rochdia  1, 
Echiochüon  1,  Echinospermum  3  (1  M.),  Asperugo  1,  Omphalodcs  1,  Cjyno^Zos&wit  4,  Safe- 
«arttfws  1,  Mattia  1,  Cerintke  4,  Heliotropium  6  (1  M.,  1  T.)>  Trigucra  1,  Lycopersicttm 
1  cult,  SoJanwm  3  +  2  cult,  Capsicum  2  cult.,  Physalis  2  cultM  TPtiÄama  2,  Airapa  1, 
Mandragora  2,  Lycium  4,  Datura  1,  Hyoscyamus  3,  Nicotiana  3  cult.,  FerfcMctfm  12 
(3  M.),  Gc&ta  4  (3  M.),  ScropÄwJarta  10  (2  M.,  3  T.),  -4narrÄt«i*iii  2  (1  T.),  ilnffrrWnM« 
-3,  Xtnaria  40  (7  M.,  1  T.),  Veroniea  14  (i  M.),  Digitalis  1  (2  M.),  Odontites  9,  Äirfcia 
(1  M.),  Trixago  1,  Eufragia  2,  Pedicularis  1,  PÄeJippaca  10  (2  M ),  Oro&ancÄe  17  (2  M.), 
Acantiius  2,  -LarawdwZa  8  +  1  cult.,  (4  M.)>  Lycopus  1,  Pmlta  1,  Mentha  6  (1  M.),  fly* 
«opus  (1  M.),  Thymus  7  (5  M.),  Origanum  3  +  1  cult.  (I  M),  Micromeria  6,  Satureta  1 
(1  M.),  Saccocalyx  1,  Calaminiha  12  (2  M.),  Melissa  1,  Zizyphora  3,  <Sal«ia  16  +  1  cult 
(5  M.,  1  T.),  Bosmarinus  1,  JVepeta  4  (2  M  ),  Prasium  1,  Brunella  2,  Cleonia  1,  Sartd- 
larta  2  (1  M.),  Jfarr«oit<m  7  (IM),  Sideritis  11  (3  M.),  Phlomis  3  (1  T.),  BafZaea  2, 
Stachys  15  (6  M.),  Betonica  1,  Leonunis  1,  Lamium  6,  Teucrium  17  (5  MM  2  T.),  Jjitpa 
3,  IAppia  1  +  1  cult.,  Verbena  2,  Ftter  1,  ütricularia  2,  Primicto  2,  Androsace  1,  Cy- 
cZamtfn  3,  Lysimachia  2,  4*teroKnttm  1,  Corä  1,  Centunculus  1,  Jna^aWw  5t  Samolus  1, 
Plumbago  1,  itmotitaserum  3,  Statte«  25  (7  M.,  1  C),  Armeria  10,  Plantago  20  (1  T.), 
GlobtUaria  1,  Phytolacea  2,  Gtesechia  1,  Boerkaavia  2,  Beta  2,  Oreobliton  1,  CAato» 
podium  6,  B2ttum  1,  -*4frtptec  14,  Spinacia  1  cult,  Campfcoroma  1,  Kochia  1,  Ecäwo- 
j)9t7on  2,  Chenolon  (1  M.)  Polycnemon  1,  Arthrocnemon  1,  Salicornia  2,  Kalidium  1,  5a/o- 
entfmon  1,  Halopeplis  1,  Suaeda  4,  Setada  1,  Traganum  1,  Salsola  6 ,  Haloxylon  2, 
Noaea  1,  <4naoa*i«  3,  Halogeton  2,  Cornülaca  1,  <4*taraftte*  8+1  cult.,  -4«raa  1,  .iefty- 
ranthes  1,  Alternanthera  1,  Caüigonum  1,  ^mex  1,  Jtem&r  15  (2  M.),  Polygonum  11, 
2>itirti5  1,  Thymelaea  7  (2  M),  Dapfcwc  3,  Elaeagnus  1  cult.,  0*yra  2,  Ifesttm  8,  Fü- 
-cum  1,  -4rcewtf»o&tKm  1,  Cynonwrium  1,  Aristolochia  4  (1  M.),  Cytinus  1,  Euphorbia  38 
<8  M.,  1  T.),  iindrac^tfe  1  (1  M),  Securinega  1,  Orosophora  3,  Mercurialis  2  (1  II.), 
IKctnitf  1,  Buxus  1,  Callitriche  5,  Ceratophyllum  2,  Theligonum  1,  Oanftaais  1,  tfrtica  4, 
Parietaria  8,  Forskalea  1,  Jfortw  2  cult,  Ftcw«  1,  Cfettt«  1,  (7/mii5  2,  Säte  5  +  2  call 
(1  M.),  PopuZus  4,  <4frtu*  1,  Corylus  1  cult,  Casianea  1,  Quercus  6  (3  M.). 

Obige  Zahlen,  bei  denen  die  fraglichen  oder  ungenau  bekannten,  sowie  die  Uuter- 
-arten  und  Varietäten  unbeachtet  sind,  geben  wenigstens  einigermaassen  ein  Bild  von  der  Zu- 
sammensetzung der  Flora.  Da  sie  indess  doch  nicht  genau  sein  können,  ist  der  Anhang 
gar  nicht  berücksichtigt,  weil  dadurch  der  wesentliche  Eindruck  aber  die  Zusammensetzung 
der  Flora  nicht  verändert  wird,  nur  sei  hervorgehoben,  dass  in  der  von  Cr6pin  da  neu 
•bearbeiteten  Uebersicht  aber  die  Gattung  Äosa  9  Arten  unterschieden  werden. 

Der  ganzen  Arbeit  ist  ein  Gattungsregister  beigegeben.  Ueber  die  hier  neuen 
Arten  vgl.  R.  853.     Ueber  Abies  vgl.  I,  p.  863,  R.  158. 

Neu  für  Algerien:  Anchusa  orientalis,  Echium  arenarium,  Verbascum  pulveru- 
leutum,  Salvia  Maurorum,  Stachys  hydrophüa,  Cyclamen  repandum,  Amarantus  Delüd, 
Bumex  maritimus,  B.  PatienHa,  Euphorbia  püosa,  Callitriche  truncata,  Oisius  ladanifero- 
monspeliensi8,  Linum  narbonense,  Ononis  minutissima,  Seseli  tortuosum,  Bosa  montana  u.  a. 
(nach  B.  S.  B.  France,  XXXVII,  1890,  rev.  bibl.,  p.  198—199). 

838.  Doümet-Adanion.  Exploration  scientifique  de  la  Tunisie.  Rapport  sur  uae 
mission  botanique  executee  en  1884  dans  la  region  saharienne,  au  nord  des  grands  chotts 
*t  dans  les  lies  de  la  c6te  Orientale  de  la  Tunisie.    Paris,  1888.    124  p. 

Die  vorliegende  Schilderung  der  genannten  Reise  enthalt  an  botanischen  Er- 
gebnissen Bemerkungen  Ober  folgende  TheiJe  des  Landes: 

1.  Tunis,  seine  Umgebungen,  das  Thal  von  Medjerda;  Ende  März.  Zu  la  Marsa 
und  bei  Soukra  waren  die  interessantesten  Pflanzen  Medicago  seeundiflora,  Lotus  ornüho- 
poiioidcs,  Geranium  tuberosum  und  Eufragia  latifoUa.  In  Gebüschen  am  Ufer  des  Ooed 
.Zerga,  die  aus  Pistacia  LenUscus  und  Quercus  Hex  bestanden,  blähten  reichlich  Orcbideee. 
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Es  finden  sich  an  dieser  Oertlicbkeit  Rammculus  mülefoliatus,  Haplophyllum  Buxbaumii, 
Sdlvia  viridis,  Orchis  longicruris,  0.  papilionacea,  Aceras  anihropophora,  Ophrys  Scolopax, 
0.  bombyUftora,  0.  labanifera,  0.  lutea,  0.  Speculum.  In  der  Nähe  tob  Tebourba  and  le 
Bat  taut  LeonUce  Leontopetalum,  Aeeras  Robert  iana,  Allium  triquetrum. 

2.  Sfax,  Kerkenah- Inseln;  Anfang  April.  Die  Umgebung  von  Sfax  ist  durch  ein: 
Geroisch  von  Wüsten-  und  Litoral pflanzen  gekennzeichnet:  Ammosperma  cinereum,  Muri*- 
caria  prostrata,  Rapistrum  bipinnatum,  Reseda  propinqua,  TrigoneUa  maritima,  Filago 
Mareotiea,  Anaeyelus  Alexandrinus,  Centaurea  contractu,  Plantago  Syrtica,  Paronychia- 
longiseta,  Trisetum  pumüum.  Auf  den  genannten  Inseln  wurden  Filago  Mareotiea,  Ono~ 
pordon  espinae,  neben  Opuntia  uud  Aloe  vera,  Aizoon  hispanicum,  Acanariense,  Mesem- 
bryanthemum  crystaUinum,  M.  nodiflorum,  Süene  sueculenta,  Peganum  Harmala  gesammelt, 
weiter  Festuca  Rohlfsiana,  Limoniastrum  monopetalum.  Die  Flora  dieser  Inseln  erscheint 
in  Folge  des  Einflusses  des  Meeres  südlicher,  als  es  ihrer  Lage  zukommt.  Sie  enthält  viele 
Saharapflanzen.    Verf.  giebt  eine  Liste. 

8.  Von  Sfax  bis  Gafsa:  Oued  Leben,  Djebel  Bou-Hedma,  die  Alelcha,  Djebel  Sened» 
Madjoura;  Mitte  April  bid  Anfang  Mai.  Bir  Khlifa  ist  gekennzeichnet  durch  Enarthro- 
carpm  clavatus,  Pteranthus  echinatus,  Gymnocarpus  fruticosus,  Deverra  tortuosa,  Duucu* 
pubescens,  AchiUea  Santolina,  Cyrtolepis  Alexandrina,  Spitzelia  cupuligera,  Plantago 
ovata,  Pennieetum  ciliare,  Aegilops  ventricosa.  Vom  Ufer  des  Oued  Bateha  werden  zahl- 
reiche Saharapflanzen  genannt.  Bei  Bir  Arrach  fand  man  Vianthus  serrülatus  var. 
grandiflorus,  Neurada  procumbens,  Nolletia  chrysomoides,  Onopordon  ambiguum,  Daemia 
cordaia,  Arthraiherum  pungens.  In  der  ganzen  Gegend  Gehölze  von  Tamarix,  Thymelaea+ 
Retama  Retam,  Pistacia  atlantica,  Oelbäumen.  Bir  Ali-ben-Halifa  lieferte:  Rhanterium- 
suaveolens,  Pyrethrum  fuscatum,  Amberboa  Lippii,  Statice  Thouini;  El-Ala:  Ammosperma 
cinereum,  Chlamydophora  pubescens,  Amberboa  Lippii,  Arnebia  decumbens,  Asphodelus 
viscidulus.  Weiter  bis  zum  Oued  Leben  Anthyllis  numidica  und  tragacanthoides ,  Acacia 
tortüis,  Rhus  oxyacanthoides.  Für  letztgenannte  Oertlicbkeit  giebt  Verf.  ein  grössere». 
Verzeichnis^  Auf  der  Ebene  zwischen  dem  Oued  Leben  und  Ksar  El-  Ahmar  Notocera* 
canariense,  Reseda  propinqua,  Malva  aegyptiaca,  Fagonia  sinaica,  Rhanterium  suaveolens, 
Atractylis  citrina,  Centaurea  contraria,  Statice  Thouini,  Caroxylum  artieuiatum,  Arthrex 
therum  obtusum.  Das  Bergmassiv  zwischen  Ksar.  El-Ahmar  und  dem  Oued  Eddedj  enthält 
Tamarix,  Zizyphus  und  Pistacia.  Von  letzterer  Oertlichkeit  werden  zahlreichere  Pflanzen 
genannt,  desgleichen  vom  Djebel  Bou-Hedma.  Auf  der  Ebene  von  Tahla  und  bei  Redir 
El-Tahla  fand  man  Fametia  aegyptiaca  var.  ovalis,  Lyihrum  thymifolium,  Anarrhmunv 
brevifolium,  Marrubium  deserti,  Teucrium  campanulatum,  Verbena  supina  und  Euphorbia 
cornuta.  Hier  auch  schöne  Gummiakazien;  Oel-  und  Feigenbaum  fehlen  gänzlich.  Weiter 
verzeichnet  Verf.  Pflanzen  von  Alelcha,  auf  dem  Wege  durch  EUGuettar  Malabaüa  numidica. 
und  Hedysarum  carnosum.  Die  Flora  von  Ksar  Geket  ist  der  von  Alelcha  ähnlich,, 
bemerkenswerth  sind  Roemeria  hybrida,  BiscuteUa  auriculata,  Lavatera  maritima,  buschige 
Leguminosen  (Erinacea  pungens,  Genista)  and  Gistus,  u.  a.  C.  Clusii.  Folgt  grössere 
Liste;  desgleichen  von  Djebel  Sened,  aus  der  Nähe  von  Aln  Segonsta,  einer  Oertlicbkeit, 
die  reich  an  Nerium  Oleander,  PhiUyrea,  Rhus  oxyacanthoides,  Oelbäumen  ist  Auf  der 
wüsten  Ebene  von  Madjonca  wurden  Anabasis,  Thymelaea  microphyüa,  Anarrhinum  brevi- 
folium, Sisymbrium  torulosum,  Erodium  cicutarium,  Chamomiüa  aurea,  Francoeuria  laci^ 
niata,  Onopordon  ambiguum,  Centaurea  contraeta,  Linaria  laxiflora,  Teucrium  campa- 
nulatum u.  a.  gesammelt. 

4.  Nach  Tozzer  und  zurück  nach  Gafsa.  Bis  Mitte  Mai.  Von  Gonobata  bis  Bordj, 
Gooifla  wies  eine  blühende  Ebene  Limoniastrum  Guyonianum,  Echiochilon  fruticosumr 
Süene,  Helianihemum,  Moricandia  suffruticosa,  Caüigonum  comosum  auf.  Zahlreiche 
andere  Arten  enthält  ein  Verzeichniss,  desgleichen  ein  solches  von  der  Oase  El-Hamma« 
In  einem  kleinem  Sumpf  bei  Tozzer  Lippia  nodiflora,  weiter  Ambrosia  maritima.  Inv 
Schatten  der  Datteln  (wie  übrigens  auch  sonst  wohl)  gedeihen  Aepfel-,  Birnen«;  Quitten-, 
Pfirsich*,  Aprkosen-,  Citronen-,  Orangen-,  Feigenbäume,  Weinstöcke,  Tomaten,  Piment, 
Zwiebeln,  Getreide  etc.    Die  Pflanzen  der  Oase  von  Tozzer  werden  ausführlich  aufgezählt.. 
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Die  N&he  von  Gafaa  war  durch  Zisyphus  Lotus  und  Thymelaea  mierophyUa  gekennzeichnet, 
die  auf  der  ganzen  Route  nach  Toner  fehlten. 

5.  Gaüra.    Djebel  Hattig.     Mitte  Mai.     Umfangreiche  Liste  vom  genannten  Berg. 
Neu  fttr  Tunis  sind  darunter  Malabaila  numidica  Coss.,  Festuca  tubcrculosa  Com. 

et  DR.,  überhaupt  neu  eine  Atractylis. 

6.  Von  Gafea  nach  Bir  Marabos:  El-Guettar,  Oum-El-Asker,  Schott  El-Feä>dj, 
Oum-Ali,  Djebel  Berd,  Bir  Marabot.  Letztes  Drittel  des  Mai.  Pflanzenlisten  ton  El-GuetUr 
(ein  vielleicht  neues  Eryngium),  vom  Djebel  Cheguiclga,  Aehnlich  ist  die  Flora  von  Fedj 
El-Rhell  mit  Gapparis  spinosa,  Deverra  clUorantha ,  Galium  petraeum,  Ehanterium  sua- 
veolens,  Celsia  laciniata,  Plantago  ovata,  Panicum  Tenneriffac.  Im  Engpass  von  Oom-El- 
Asker  Helianthemum  Tunetanum,  H.  sessüiflorum  t  Frankenia  thymifolia,  Deverra  chio- 
rantha,  Amberboa  Lippii,  Anarrhinum  brevifölium^  Scrophularia  canina,  Statice  prmnosa. 
Vor  Bir  Beni-Zid  Reseda  Alphonsi  u.  a.,  dort  in  schwach  salzigem  Wasser  eine  Ohara. 
Folgen  Verzeichnis  von  Bir  Beni-Zid  und  von  den  Rändern  des  Schotts  El-Fedjedj,  tos 
Redir  Tiniat,  Oum  Ali,  Bled  Cegni  (mit  Cynara  Cardunculus  in  Menge).  Auf  dem  Djebel 
Berd  fanden  die  Reisenden  ganze  Felder  von  blühenden  Erodium  arborescens.  Andere 
Pflanzen  von  dort  werden  aufgezahlt. 

7.  Von  Bir  Marabot  nach  Gates:  Bir  Zellowza,  Oglet  Mehamla,  Gneraat  El-Fe^jedi, 
Oudref.  Anfang  Juni.  Aus  der  Gegend  von  Oglet  Mehamla  sind  einzig  interessant  Acacia 
tortiUs  (die  letzten,  die  gefunden  wurden),  Marrubium  deserti  und  Haplophyüum  tuber- 
culatum.  Die  morastige  Niederung  des  Gueoraat  El-Fedjedj  lieferte  Senebiera  Upidioides, 
Astragalus  Kralikianus,  Lythrum  thymifolium,  Tamarix  gallica,  Belli*  annua,  Chamomiüa 
aurca,  Francoeurialaciniata,  Caroxylum  articulatumfAndrachne  telephioides,  unter  anderem. 
Liste  von  der  Oase  Oudref.  Zu  Gabes  fand  man  die  Litoralflora  von  Sfax  wieder,  unter 
anderen  Pistacia  t>era,  Hedysarum  coronarium,  Ptdicaria  arabica,  Atriplex  pamfolia, 
Potamogeton  pectinatus,  am  bemerkenswerthesten  Prosopis  (XagonyehiumJ  Stephaniana. 

8.  Insel  Djerba,  Tripoli,  Djerba  und  Zarzis,  Rückkehr  nach  Gabea.  Bis  Mitte  Juni. 
Die  Flora  genannter  Insel  Ähnelt  sehr  der  der  Kerkenah-Iuseln ,  doch  mischen  sich  einige 
Wüstenpflanzen  unter;  Verf.  giebt  ein  reiches  Verzeichnis*.  Diotis  maritima  in  der  Nahe 
von  TripolL 

9.  Sfax,  Kerkenah- Inseln,  Tunis.  Bis  Ende  Juni.  Von  dem  Inselausflug  werden 
noch  genannt:  Adiantum  CapiUus-Vencris,  Crithmum  maritimum,  Atriplex  und  andere  Salto- 
Jaceen ,  Salzgraser,  Limoniastrum  monopetalum,  Nitraria  tridentata,  Ehus  oxyacatähoküs. 

10.  Ausflug  nach  Djezelret  Djamour,  Insel  Zembra.  Bemerkenswerth  waren:  Caly- 
xotome  vülosa,  Senecio  cinerariaf  Poterium  spinosum,  Cistus  monspeliensis,  Scabiosa  fori- 
nosa%  Dianthus  Hermaeensis,  Cirsium  gigantcum,  Anthyüis  Barba-Jovis,  Brassica  gravinot, 
Iberis  semperflorens,  Asplenium  Adiantum-nigrum,  Ceteraeh  officinarum,  Erodium  mari- 
timum.   Viele  andere  werden  aufgezählt.  Matzdorf  f. 

Vgl.  auch  R.  213. 

839.  Battandier.  Note  sur  quelques  plantes  d'Algene  rares,  nouvelles  ou  pen  con- 
nues.    (B.  8.  B.  France,  XXXVII,  1890,  p.  CCXVIII-CCXXIV.) 

Als  neu  für  Algerien  werden  genannt:  Clematis  balearica,  Hypericum  aegyptiacum, 
Linum  narbonensc,  Ononis  minutissima  und  Cephalanthera  pattens.  (Ausserdem  werde» 
verschiedene  neue  Standorte  mitgetheilt  und  neue  Arten  beschrieben;  vgl.  R.  854.) 

840.  Clary.  Contributions  k  la  flore  d*Alg6rie,  quelques  plantes  oranaieee.  (B.  S. 
B.  France,  XXXVII,  1890,  p.  269—272.) 

Neue  Standorte:  Velphinium  macropetalum  DC.  =  D.  peregrinum  var.  y^macro- 
petatumfio8&^  Mers-el-Kebirj  D.  cardiopetalwn  var.  oranense,  AIo-el-Turk;  Papaver  Shows, 
eb.;  * Senebiera  didyma  Pers.  =  S.  pinnatifida  DC.  in  Batt.  et  Tr.  FL  Alg.,  Mers-el-Ke- 
bir;  Brassica  scopülorum,  nordwestlich  von  Djebel  San  ton  j  Sisymbrium  Columnae  var» 
glabrescens  =  S.  macroloma  Pom.  in  Batt  et  Trab.  1.  o,  eb.;  Cistus  inonspdien*i4adcmifer, 
M'Süa;  *Süene  Behen,  Aln-el-Turk  und  Mers-el-K6bir;  Malva  coronata,  Djebel  Santon; 
Bupleurum  Balansae  var.  sessile,  Mers-el*K6bir,  Myosotis  caespitosa  var.  parviflora,  Bon- 
ner; Linaria  marginata,  eb.;  Scilla  autumnalis  var.  gracillima,  Mers-el-K6bir  und  Alu*»' 
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Tork;  Nareissus  pachybötbus,  Djebel  Santon;   Ophrys  fusoa  var«  oligawiha,  Oran  (wo  die 
typische  Art  selten  ist). 

Die  mit  *  bezeichneten  Arten  sind  ganz  neu  für  Algerien. 

841.  Hickel,  E.  Zweimonatliche  Reise  in  Algerien.  (Mitth.  d.  Geogr.  Gee.  au  Jens, 
IX,  1890,  p.  72—76.) 

Die  Vegetation  Algeriens  ist  die  der  westlichen  Mittelmeerländer.  Orangen,  Bana- 
nen, Oliven,  Wein,  sahireiche  Gemüse  gedeihen  in  üppigster  Fülle.  Die  Gebirge  sind  mit 
ausgedehnten  Wäldern  von  immer  grünen  Eichen,  Korkeichen,  Aleppolriefern  uod  Cedern 
bedeckt  Wichtig  ist  der  Anbau  von  Tabak,  Haifa,  Chamaerops  humüis  (auf  die  westlichen 
Hittelmeerländer  beschränkt).  Besonders  schöne  Cedemwälder  sind  bei  Batna.  Der  tuue- 
aiache  Atlas  enthält  lianenreiche  Urwälder. 

842.  Ascherson,  P.  Lasiospermutn  brachyghsium  DC.  var.  sinaieum  Aschers,  et  0. 
Hoffm.  und  Convolvulus  Sehimperi  Boiss.  (Sitsber.  d.  Ges.  Naturf.  Freunde  zu  Berlin, 
1890,  p.  67-68.) 

Erstere  Art  ist  von  Rütimeyer  nur  im  oberen  Theile  des  Wadi  Baray  gefunden 
mit  der  anderen  jenem  Thal  eigentümlichen  Zwergflora,  da  aber  die  häufigste  aller  Pflanzen, 
doch  nur  in  einem  eine  halbe  Stunde  langen  Bezirk.  Letztere  fand  Rütimeyer  nur  in 
der  Fortsetzung  des  Wadi  Baray  im  Wadi  Cbamile  und  dem  Ras  Sarik,  nahe  Sarbut-el-Chädem, 
doch  beide  Male  nur  in  geringen  Mengen. 

843.  Haisskneeht,  C.  Referat  über  die  auf  der  Fruhjahr&hauptversammlung  in  Ruttol- 
atadt  1890  vorgelegten  und  besprochenen  Pflanzen.  (Mitth.  des  Bot.  Ver.  f.  Gesamrnt- 
ThOringen,  1890,  p.  10—23.) 

Sisymbrium  Persieum  Spreng,  a  8.  Sophia  L.  var.  Persieum  Boiss.  von  Aleppo 
und  Suitanabad  ist  von  dem  weit  verbreiteten  S.  Sophia  zu  trennen;  S.  Koehii  Petri,  bis- 
her nur  aus  russisch  Armenien  bekannt,  wurde  bei  Amasia  in  Anatolieu  gesammelt;  Lepi- 
dium  affine  Ledeb.  ist  von  den  im  Orient,  Sibirien  bis  Tibet  verbreiteten  Sisymbrium  latv- 
folium  L.  zu  trennen,  wie  Verf.  an  Exemplaren  beider  Arten  vom  Bachtiarengebiete  Luri- 
atans  sowie  von  Suitanabad  feststellte,  erstere  war  bisher  nur  aus  dem  baikalischen  Sibi- 
rien und  Daunen  bekannt,  dürfte  wohl  auch  in  Kurdistan  zu  finden  sein;  Süene  ampuUata 
Boiss.,  die  bisher  nur  aus  dem  östlichen  Eappadokien  und  südlichen  Armenien  bekannt  war, 
wurde  im  Zagrosgebirge  an  der  türkisch-persischen  Grenze  und  am  El  wen d  bei  Hamadan, 
dann  zwischen  Kermanschach  und  Amadan  und  in  den  Gebirgen  südlich  von  Suitanabad 
aufgefunden;  Crataegus  tanaceiifolia  Lam.  (sub.  Mespüo)  =  C.  callidens  Hausskn.,  die 
aus  Ostkapadokien  bekannt  war  und  von  Boissier  fälschlich  (durch  Verwechselung  mit 
C.  heterophylla  Flügge)  für  Südarmenien  angegeben  wurde,  ist  von  Sprengel  fürTaurien, 
Kleinasien  und  Griechenland  angegeben,  von  vielen  Autoren  jedenfalls  aber  mit  verwandten 
Arten  verwechselt;  Codonocephalum  Peaeochianum  Aitch.  et  Hemsl.,  welche  in  Chorasoon 
weite  Flächen  bedeckt,  wurde  auch  bei  Suitanabad  gefunden,  ist  also  in  dem  dazwischen 
liegenden  Gebiet  zu  vermutben;  Panetaria  alsineföUa  Del.,  die  bisher  nur  aus  Aegypten, 
Arabien,  Syrien,  Persien  und  Belutschistan  bekannt  war,  wurde  auch  in  Australien  ent- 
deckt; Salix  purpureus  C.  var.  amplexicaulis  Bory,  die  bisher  nur  von  Lakonien,  Achaja 
und  dem  Pindos  bekannt  war,  wurde  in  Kleinasien,  und  zwar  in  subalpinen  Hochthälern 
des  pontischen  und  kappodokiscben  Ardaghs  entdeckt.    Abtes  Eichleri  vg\.  I.,p.363,R.  166  f. 

844.  Hauskieeht,  0.    Brief  von  Bornmüller.    (Oest  B.  Z.,  XL,  1890,  p.  392-393.) 
Letzterer  fand  bei  Siwas  (Kleinasien)  auf  dem  Plateau  Oymnandra  stohnifera 

•ehr  häufig,  auf  Torf  wiesen  Primula  auricidata,  an  Felswänden  Papaver  orientalis,  am 
steilen  Geröllkegel  Pulsatüla  Armena,  Banunculus  anemonifolius  und  Oerantum  subcaule- 
scens,  in  der  Nähe  des  Halys  fanden  sich  Verbascum  Wiedemannianum,  Gypsophüa  Wiede- 
mammana,  Centaurea  depressa,  Bupleurum  croceum,  Wiedematmia  muUißda.  Am  Mona 
Argaeus  war  bei  2900  m  von  Baumwachs  keine  Spur;  nur  kümmerliche  Juniperus  nana 
kam  am  Felsen  vor.  Am  Fasse  desselben  fanden  sich  Cousinia  Caesarea,  TeucHum  prui- 
nosum,  1.  Orientale  und  parviflorum.  Salix  BommueUeri  war  ziemlich  allgemein  verbreitet. 
846.  ?.  8t.  Paul-nialre  und  Wittmack,  L  Iris  Danfordiae  Baker.  (G.  Fl.,  XXXIX, 
1890,  p.  401—102,  Taf.  1327) 
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Diese  Pflanse  von  der  Nordseite  des  Anaxlia,  eines  Ausläufers  des  Ala  Dagh  im 
cilicischen  Taurus  (bei  4000m  Höhe  zusammen  mit  Crocus  parviflorus  Bak.)  ist  in 
Fischbach  (Regbz.  Liegiiitaj  winterbart  (Nach  G.  J.  liefert  für  Lydien,  Lycien,  Carien 
Barbey  Ergftnzmigeo  zu  den  früheren  Untersuchungen  Boiss  ier's). 

846.  inderlild,  L.  Die  Fruchtbäume  in  Syrien,  insbesondere  Palästina 
(Zeitschr.  Deutsch.  Palästina-Ver.,  Bd.  11.  Leipiig,  1888.  p.  69—104)  sind  die  folgenden: 
Olea  europaea  L.  mit  vielen  Abarten,  namentlich  von  Misteln  und  Heuschrecken  geschädigt; 
seine  Heimath  ist  wahrscheinlich  Syrien;  Armeniaca  vulgaris  Lam. ;  Ficus  Cariea  L.  mit  drei 
Abarten,  grünen,  gelben  und  dunkelblaurothen  Frachten;  Morus  alba  L.  und  nigra  L., 
namentlich  zur  Seidenraupenzucht  benutzt;  Citrus  aurantium  L.  und  Aurantia  Hierockun* 
tica  Riseo;  Citrus  Limonum  Risso  var.  pusüla;  C.  aurantium  vulgaris  Risso;  C.  mediea 
maeroearpa  Risso;  C.  madarensis  Lour.;  Punica  granatum  L.  mit  süssen  und  saueren 
Früchten;  Juglans  regia  L.;  Persica  vulgaris  Mill.;  Amygdalus  communis  L.;  Pistacia 
vera  L.;  Cydonia  vulgaris  Pers.;  die  oft  vom  Salzgehalt  der  Luft  geschädigten  Obstbaum» 
Prunus  domesHca  L.  mit  grossen  und  kleinen  runden  blauen,  und  grossen  runden  grünen 
Früchten;  Pirus  communis  L.  und  Malus  L.;  Prunus  Cerasus  L.  und  Mahaleb  L;  auch 
P.  avium  L.  soll  eingeführt  sein;  Musa  paradisiaca  L.;  Phoenix  dactylifera  L;  Ficus 
sycomorus  L.;  Ceratonia  süiqua  L.;  Zisyphus  spina  Christi  W.  und  totu*  Lnmk.;  Cratae- 
gus fwono^yna  L.;  Casfcittea  vesca  Oärtn.;  Corylus  Colurna  L.  Matzdorf  f. 

Vgl.  auch  R.  212  Ueber  den  Ursprung  von  Ficus  Sycomorus  im  glücklichen  Arabien 
vgl.  6.  J.  p.  S66  (nach  Schweinfurth  in  Verh.  Ges.  Erdk.  Berlin,  1889,  p.  806). 

847.  Becker,  F.  Eine  Sammlung  von  Handzeichnungen  persischer  Pflanzen.  (Russisch 
mit  lateinischem  Pflanxenverxeichniss.)  (Scripta  botanica  horti  üniversitatis  Petropolit.,  vol.  3, 
1890,  No.  1,  p.  18-20.) 

Nach  G.  J.  p.  381  sei  auch  noch  auf  eine  Arbeit  Gotthardt's  über  die  Flora 
Irans  (in  Festschr.  zur  350jftrigen  Jubelfeier  d.  Gymn.  zu  Weilburg  1890)  verwiesen.  VgU 
eb.  über  Aitchison's  Arbeiten  zur  Flora  Afghanistans,  vgl.  auch  Bot  J.,  XVII,  1889. 
2.,  p.  162  f.  R.  686. 

848.  Hackel,  E.  (118)  führt  aus  dem  Mittelmeergebiet  als  neue  Arten  etc. 
auf:  (p.  510)  Andropogon  (Sorghum)  Sorghum  Brot.  b.  sativus  X.  campanus  (=  SorgK 
campanum  Ten.  et  Guss.)  2.  lividus,  Grusien.  (p.  663)  Themcda  Forskalii  (=  Antkistiria 
vulgaris  Hack.)  4r.  glauca  (=  Anth.  imberbis  Desf.),  Marokko,  Algier;  i.  syriaca  (=  Anth. 
syriaca  Boiss.),  Syrien  l>ei  Tarsus;  %.  braehyaniha  (=-=  Anth.  braehyantha  Boiss.),  CiHcien. 

Matzdorff. 

849.  Dackel,  E.  (118).  Neue  Abart  von  Madeira:  (p.  514)  Andropogon 
Sorghum  Brot.  b.  sativus  aa.  obovatus  (mit  5  Formen).  Matzdorff. 

850.  Dackel,  E.  (118).  Neue  Arten  etc.  von  den  Inseln  des  Grünen  Vor- 
gebirges: (p.  476)  Andropogon  (Amphüophis)  Ischaemum  L.  var.  9.  laevifolius  =  Andr. 
annulatus  F.  Schmidt,  (p.  508)  Andr.  (Sorghum)  Sorghum  Brot  b.  sativus  4r.  rugulosust 
vornehmlich  8.  Nicolau.  (p.  663)  Themeda  Forskalii  («  Antkistiria  vulgaris  Hack.) 
4r.  glauca  (=  Anth.  imberbis  Desf.).  Matzdorff. 

851.  Cotson,  E.  Illustrationes  florae  atlanticae  seu  icones  plantarum  novanun, 
rariorum  vel  minus  cognitarum  in  Algeria  neenon  in  regno  Tunetano  et  hnperio  Maroccano» 
nascentium.  Fasciculus  IV.  Tabulae  74—98  a  cl.  Cb.  Cuisin  ad  naturam  delineatae.  Paris» 
1690.    Fol.  p.  121—159.    (Ref.  nach  Eng).  J.,  XIV,  Literaturber.  p.  50-51.) 

Neue  Arten:  Dianthus  hermaeensis,  Silene  maroccana,  S.  oropediorum,  S.  gla- 
brescens,  S.  parvula,  S.  virescens,  S.  mebiensis,  S.  mentagensis. 

852.  Hackel,  E.  (118),  Neu  aus  dem  Saharagebiet  sind:  (p.  604)  Andropogon 
(Sorghum)  Sorghum  Brot.  a.  halepensis  9.  virgatus  =  Eolcus  exiguus  Forsk.  u.  a.  SyOf 
Aegypten,  Nubien.  (p.  514)  b.  sativus,  aa.  obovatus  (mit  5  Formen),  Aegypten.  (p.  616) 
ßß.  vulgaris  (=  Holcus  Sorghum  L.)  2.  aethiops,  eb.  (p.  516)  Jf.  Durra  (-■  Holcus  Durrm 
Forsk.),  eb.  (p.  560)  Andr.  (Chrysopogon)  Aucheri  Boiss.  ß.  subpungens,  Belutschisun; 
y.  Chrysopus  =  Andr.  Chrysopus  Coss.,  Oase  Akka  in  Marokko,  (p.  561)  9.  quinqueptumis 
=  Andr.  quinqueplumis  Höchst.,  südliches  Persien,  Nubien.    (p.  572)  Andr.  (Dichanthium) 
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annulatus  Forsk.  y.  (Jeca?tJaiu^,  Aegypten  bei  Cairo,  Sindh.  (p.  600)  Anär.  (Oymbopogon) 
Iwarancusa  Blane  0.  ««wnaren$t*  =  A.  sennarensis  Höchst,  Nubien.  (p.  668)  Themeda 
ForskaUi  (=  Jttftirtma  vulgaris  Hack.)  4h  glauca  (=  .intfc.  imberbis  Desf.),  Aegypten; 
jr.  brachyantha  (=  ^n*k  brachyantha  Boiss.),  Tripolis.  Matzdorf  f. 

853.  BatUndier,  J.  a.  (837)  beschreibt  als  neu  in  der  Flore  d' Algerier  Myosotis 
tnacrocalycina  Coss.  et  DR.,  Verbascum  aüanticum  Batt.,  F.  TFartonts  Franch.,  T.  &a5y- 
Ztomtrn  Debeaux,  CfeZsta  BaKtt  Batt.,  Linaria  faUax  Cosson,  Mentha  Durandoana  Malvd., 
CaZamtnfAa  baborensis  Batt  (C.  grandiflora  var.  breviflora  Coss.),  Marrubium  Pseudo» 
Atys8um  Noö,  Sideritis  maura  Noö,  Stachys  Duriaei-hirta  Batt.,  5*.  hirto-marrubiifolia 
Batt,  Statice  asparagoides  Coss.  et  DB.,  &  Letourneuxii  Coss.,  inwrw  longevaginata 
Batt,  Atriplex  chenopodioides  Batt,  Euphorbia  Kralikii  Coss.,  2?.  Beboudiana  Coss., 
Crozophora  Warionis  Coss.,  Tft&wjw  atfanttcum  Batt.,  Dianthus  Aristidis  Batt,  <4ntAemt* 
mttftuftca  Batt.,  Specularia  Juliani  Batt.,  SaUola  gygophyüa  Batt.  (Vgl.  B.  S.  B.  France, 
XXXVII,  1890,  rev.  bibl.,  p.  198-199.) 

854.  BattandJer  (839)  beschreibt  folgende  nene  Arten  aus  Algerien:  Camelina 
Soulieri,  Vicia  mauritanica,  CardunceUus  Beboudianus,  Hypochoeris  Claryi,  Plantago 
atlantica. 

855.  Freyn,  J.  Plantae  novae  Orientales  (Oest.  B.  Z.,  XL,  1890,  p.  399-404, 
441—447).    Wird  fortgesetzt. 

Neue  Arten  nnd  Varietäten  aus  der  Gegend  von  Amasia  (östlich.  Anatolien) 
nach  Sammlungen  Bornmttller's:  Süene  pruinosa  Boiss.  var.  macrocalyx  Freyn.  et  Bornm., 
&  tentncauto  Freyn,  Haplophyllum  Bornmuelleri  Freyn,  ^tfra^aliis  eriocalyx,  A.  Cha~ 
maephaca,  A.  Bornmuelleri  A.  Uhlwormianus,  A.  TempsJcyanus,  A.  Krugeanus,  Onobry- 
chis  scanthina,  O.  stenostachya,  O.  Balansae  Boiss.  var.  nov.  multiflora,  O.  Balansae  Boiss. 
var.  nov.  microcarpa. 

856.  Rechinger,  I.  Ballota  Wettsteinii  n.  sp.  (Oest.  B.  Z.,  XL,  1890,  p.  163- 
154):  Cypern  (zur  Sect  Acanthoprasium  Benth.  gehörig,  wie  ausser  ihr  nur  die  auch  auf 
Cypern  endemische  B.  integrifolia  Wettst.  und  die  in  den  Meeralpen  Südfrankreichs  allein 
gefundene  B.  frutescens  L.  =  B.  spinosa  Link). 

857.  Haosskiecht  (844)  beschreibt  Fritülaria  Bornmuelleri  n.  sp.  (verw.  F.  lati- 
folia  W.  und  F.  lutea  M.  B ). 

858.  Haassknecht  (843)  beschreibt  folgende  neue  Arten  und  Varietäten  aus  dem 
östlichen  Mittelmeergebiet: 

Draba  aizoides  var.  Pontica  Hausskn.  et  Bornm.,  Amasia;  Thlaspi  chloraefolium 
Hausskn,  et  Bornm.,  eb.;  Holosteum  micropetalum  Hausskn.  et  Bornm.  (verw.  H.  liniflorum) 
eh.;  H.  marginatutn  C.  A.  Mey.  =  Moenchia  trigyna  n.  sp.  in  Bornm.  Exsicc.,  eb.  (bisher 
Bithynien,  Iberien,  Persien);  Dianthus  setisqu ameua  Hausskn.  et  Bornm.  (verw.  D.  fragrons 
M.  B.  des  Kaukasus),  Kappadok.  Akdagh,  1700-1900  m;  D.  Bornmuelleri,  Amasia,  1500  m; 
D.  Engleri  Hausskn.  et  Bornm.  (verw.  der  griechischen  D.  Tymphresteus  H.  S.),  alpine 
Region  d.  kappadok.  Akdagh,  1900  m;  2>.  Persicus  Hausskn.,  Südwestpersien;  Pyrus  Ar- 
mud  Hausskn.  et  Bornm.  (zwischen  P.  communis  L.  und  P.  elaeagnifolia  Pall.  vermittelnd), 
Amasia;  Seleranihus  hamatus  Hausskn.  et  Bornm.,  zwischen  Amasia  und  Tokat;  Scoreo- 
nera  rupicola  Hausskn.,  Sfldwestpersfen;  8.  Amasiana  Hausskn.  et  Bornm.,  Amasia;  Pyre- 
thrum  Bornmuelleri  Hausskn.,  Amasia;  P.  anserinaefolium  Hausskn.  et  Bornm.,  Akdagh; 
Achitiea  Cappadocica  Hausskn.  et  Bornm.,  eb.,  1900 — 2000m;  Jurinea  Pontica  Hausskn. 
et  Freyn  (von  Bornm.  Exsicc.  No.  543  als  J.  Anatolica  Boiss.  var.  microcephala  Freyn 
fiüschlich  angegeben),  Amasia;  Cirsium  Straussianum  Hausskn.,  Suitanabad;  Campanula 
pulvimaris  Hausskn.  et  Bornm.,  höchste  Spitze  des  kappadok.  Akdagh,  2350m;  Nonnea 
ahomala  Hausskn.  et  Bornm.,  Amasia;  N.  affinis  Hausskn.  (?erw.  N.  Persica),  westlich 
von  Suitanabad;  Onosma  bracteosum  Hausskn.  et  Bornm.,  Amasia;  O.  sericeum  x  steUulatum 
(0.  Bornmuelleri  Hausskn.),  Amasia;  Veronica  farinosa  Hausskn.,  westlich  von  Suitanabad; 
V.  Bornmuelleri  (?erw.  V.büoba  L.),  alpine  Region  des  Akdagh;  Nepeta  callichroa  Hausskn. 
et  Briquet,  Suitanabad;   Salvia  anisodonta  Hausskn.  e    Briquet,  eb.;   Salix  Bornmuelleri 
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Bausekn.,  afldlioher  Theo  des  galatiscben  Pontosgebiets;  Arum  Jßngleri  Hansskn.  (renr.  A. 
hygrophilum  Boise,  und  A.  oonophaüoides  Ky.),  Saltanabad. 

859.  Baker,  J.  Cr.  Colchicum  procumbens  Bak.  n.  sp.  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  Wftyt 
Kleinasien. 

860.  Baker,  J.  9.    Tulipa  cüiattda  Bak.  n.  sp.    (Bb.  p.  640):  Antitaarna* 

861.  Dod,  6.  W.    Galanihus  Eedoniei  aod  Q.  laHfoUus.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.90&) 
Galanihus  Bsdontei  Reg.  stammt  ans  Transkankasien  and  ist  ron  G.  mmKi 

twsohieden.     unter  seinem  Namen  wird  aber  oft  G.  latifolim  Rupr.  (in  Boiss.  flor.  or.) 
▼erkauft 

862.  Baker,  J.  9.    Laihyrus  Sibthorpii  Bak.  ex  Hort.    (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  704.) 
Verf.  hält  diese  for  eine  neue  Art,  welche  x wischen  L.  rotundifolius  and  UM- 

foUus  vermittelt  und  möchte  glauben,  dass  auf  diese  sich  Boissier's  Angabe  über  das 
Vorkommen  von  L.  rotundifolius  bei  Eonstantinopel  besiehe,  wahrend  der  ächte  L.  rotwf 
difolius  auf  die  Krim  und  den  Kaukasus  beschränkt  sei. 

863.  Dod,  0.  W.  Laihyrus  Sibthorpii  (Eb  p.  745)  ist  wahrscheinlich  schon  länger 
als  X.  rotundifolius  in  England  cultivirt;  letztere  findet  sich  nach  Janka  auch  bei  Klassen* 
bürg  in  Siebenbürgen. 

864.  Paidannj  odoratissimns.  (G.  Chr.,  1890,  1,  p.  50.)  Wird  in  feuchten  Thälern 
Arabiens  gebaut. 

865.  De  war,  D.  Iris  Sindjarensis  (Boiss.  and  Hausskn.  sp.  nov.)  (G.  Chr.,  1890f 
1,  p.  864)  von  der  mesopotami sehen  Wüste  und  dem  Fuss  des  Sindjar  und  Taktak  wird 
abgebildet  und  besprochen. 


XVI.  Schädigungen  der  Pflanzenwelt  durch 

Tkiere. 

Referent:  C.  W.  v.  Dalla  Torre. 

Ä.  Arbeiten  über  Pflanzengallen  und  deren  Erzeuger. 

(Cecidozoen  und  Zoooecidien.) 

Disposition. 
Allgemeines  Ober  Gallen  No.  4,  10,  14,  16,  17,  18,  19,  20,  21,  28,  24,  80,  86,  86, 

48,  44,  48. 
Nutzung  der  Gallen. 
Sammelberichte  als  Beitrag  cur  Eenntniss  der  geographischen  Verbreitung  der 

Gallenbildner  No.  12,  19,  85,  40,  48,  44. 
Biologisches  No.  16,  22,  24.  i 

Parasitismus  in  Gallen. 
Gallinsecten  verschiedener  Gassen  and  Ordnungen. 

Coleopteren  No.  8. 

Hymenopteren. 
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Tentbrediniden. 

Cynipiden  No.  2,  3,  11. 

Chalcididen  No.  31. 
Lepidopteren. 
Dipteren. 

Cecidomyiden  No.  13,  26,  37,  38,  39,  41,  42. 

Musciden  No.  5,  7. 
Hemiptera. 

Psylliden 

Aphiden  No.  45. 

Cocciden  No.  47. 
Acariden  No.  9,  25,  27,  28,  29,  46. 
Vermes  No.  1,  6,  15,  32,  33,  34. 
Gallen  unbekannten  Ursprunges. 
Bisher  unbekannte  Cecidien  sind  beschrieben. 
Berichtigungen  falscher  Angaben  enthalten. 


1.  Atldnson,  E.  T.    Nematode  root-galls  in:  Jonrn.  Elisha  Mitchells  Sc.    Soc, 
V.,  2.,  1889,  p.  81-133,  PI.  I— VI. 

Eine  sehr  umfangreiche  Monographie  über  Heterodera  radieicola  (Greeff.)  Moll. 
Sie  enthält:  1.  Einleitung.  2.  Aeusserer  Nachweis  des  Schadens.  3.  Mikroskopischer  Be- 
fand. 4.  Allgemeine  Form  der  reifen  weiblichen  Cyste.  5.  Entwicklung  and  Verwandlung. 
6.  Structurverhaltnisse  der  beschädigten  Wurzeln.  7.  Behandlung.  8.  Verxeichniss  der  an* 
gefallenen  Pflanzen.  Diese  sind:  Amygdalus  Persica,  Ficus  Carica,  Vitis  vinifera,  So- 
lanum tuberosum,  S.  esculentum,  Lycopersicum  esculentum,  Physalia  sp.,  Abutüon  sp., 
Gossypium  herbaceum,  Hibiscus  esculentus,  Sida  spinosa,  Modiota  multißda,  Cassia  obtusi- 
fölia,  Volichoß  catians,  Phaseollis  sp.,  Lespedeea  striata,  Lotus  corniculatus ,  Melüotus 
aWa,  Ipomaea  taumifolia,  I.  lacunosa,  Clematis  sp.,  Phytolaeea  decandra,  Helianthus 
antiuus,  dtrullus  vulgaris,  Cucumis  Meto,  Beta  vulgaris,  Amarantus  retroflexus,  Cheno- 
podium  Anthebninticum,  Zea  Mays,  Brassica  oleracea,  Br.  Bapa,  Br.  campestrisy  ruta- 
baga,  Marrubium  vulgare,  Pastinaca  sativa,  Lactuca  sativa,  Tragopogon  porrifolius. 

2.  Bassett,  H.  F.    New  species  of  North  American  Cynipidae  in:  Trans.  Amer. 
Entom.  Soc,  XVII,  1890,  p.  59—92. 

Beschreibung  von  vielen  neuen  Arten  mit  geringer  Rücksicht  auf  die  Nährpflanzen. 
3.  Cameroo,  P.    A  Monograph  of  the  British  Phytophagous  Hymenoptera.    London. 
IH,  1890.    8°.    274  p.    17  plt. 

Behandelt  in  gründlicher  Weise  die  Cephiden,  Siricid&n,  Oryssiden  und  die  para- 
sitischen Cynipiden;  die  Gallwespen  werden  im  folgenden  Bande  abgethan  werden. 

4.  Coekerell,  T.  D.  A.    The  Evolution   of  lusect-galls  in:  Entomologist,  XXIII, 
1890,  p.  78-76. 

6.  Geckerei],  T.  D.  A.    Trypeta  Bigeloviae  ü.  spec  in:  Entom.  M.  Magax.  (2)  I, 
1890,  p.  824. 

Die  Galle  findet  sich  auf  Bigdovia  graveölens  Gray  in  Colorado;  in  ihr:  Ced- 
domyia  Bigeloviae  Ckl.,  Anthonomus  canus,  Torymus  spec.  and  Eurytoma  Bigeloviae  Ashm. 
5a.  Gogttiaoz,  Alftr.  Melastoraaceen  in:  Flora  Bradliensis  XIV,  4. 
Bildet  Taf.  90  folgende  Domatien  ab:  Tococa stephanostricha  Naud.,  T.  cardiophylla 
Naud.,  T.  subglabra  Cogn.,  T.  aristata  Benth.,  T.  macrophysca  Spr.,  T.  Spruceana  Cogn., 
T.  oordata  0.  Berg,  T.  longisepala  Cogn.,  Microphysa  rotundifolia  Triana,  Myrmidone  lan- 
oeolata  Cogn^  Majeta  Poeppigii. 

6.  Debray,  F.    Sur  Notommata  Werneckii  Ehrbg.,  parasite  des  Vaucheriees  in: 
Ball,  seien*.  France  et  Belgique,  XX,  1890,  p.  222—242,  pl.  XI. 

Notommata  Werneckii  Ehrbg.  erzeugt  die  Gallen  an  den  verschiedensten  Vauchcria« 
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Arten;  Verf.  giebt  über  das  Eindringen  des  Thieres  und  das  Auswachsen  der  Gallen  weit- 
läufige Beobachtungen. 

7.  Pocken,  H.    Note  sur  la  Galle  de  l'Hormomyia  fagi  Hart,  in:  Revue  biol. 
du  Nord  de  la  France,  II,  1890,  p.  369—379,  ffg.  1—4. 

Verf.  schildert  die  Galle  von  H.  fagi  (Low  bat  die  von  H.  piligera  H.  Low  be- 
bescbrieben).    Diese  Dipterocecidie  ist,  soweit  die  Buche  es  ist,  verbreitet.    Verf.  beobachtete 
sie  in  den  Departements  du  Nord  et  du  Pas-de-Calais.    Das  Insect  scheint  junge  Buchen 
zu  bevorzugen.    Behufs  der  Eierablage  sucht  es  schattige  Oertlichkeiten  auf.    Die  aus- 
gebildete Galle  ist  fast  kegelig,  glatt,  glänzend ,  kann  1  cm  lang  werden ,  ist  anfangs  grün, 
später  hell  weinroth.    Sie  sitzt  in  der  Nähe  der  Rippen.    Ende  Mai  entsteht  sie.    Man 
bemerkt  auf  der  Blattunterseite  kleine  Flecken,  in  deren  Mitte  die  kleine  Larve  sitzt.    JHe 
Eier  werden  offenbar  nicht  in  das  Blatt  versenkt,   denn  vor  dem  Ausschlüpfen  der  Larve 
ist  es  unverletzt.    Sobald  sie  erschienen  ist,  wird  die  Blattmasche  braun,  die  Chlorophyü- 
körper  verschwinden,  doch  sind  die  Epidermiszellen  noch  kaum  vergrößert.    Bald  jedoch 
bildet  sich  ein  2— 3  mm  grosser,  aus  hvpertrophirten  Gefässen  gebildeter   Hof.    Weiter 
wachsen  die  Epidermiszellen  in  die  Blattfläche  hinein  und  bilden  um  die  Larve  eine  sack- 
förmige Höhlung,  die  Larvenkammer.    Umgeben  ist  die  Wandung  derselben  von  meriste- 
matischen,  concentrisch  angeordneten  Zelllagen.    Die  ganze  Kammer  wölbt  sich  aber  die 
Blattunterseite  hervor  und  besitzt  schliesslich  nur  eine  kleine  Oeffnung,  die  von  Haaren 
umgeben  ist.    Bei  dem  nun  beginnenden  Hervortreten  der  eigentlichen  Galle  auf  der  Blatt- 
oberseite kann  man  zwei  Stadien  unterscheiden:    1.  Die  Phase  der  Verlängerung.    Die 
Larve  liegt  im  Grunde  ihrer  Kammer  und  bewirkt  eine  Ausdehnung  des  Meristems  in  dieser 
Richtung.    Es  bildet  zwei  Schichten,  deren  äussere  aus  polyedrischen,   bald  dickwandig 
werdenden  Zellen  besteht,  während  sich  die  innere  aus  protoplasmareichen,  dünnwandigen 
Zellen  zusammensetzt.    In  letzterer  entstehen  die  Rastholzgeftsse,  die,  anfangs  procambiaJ, 
bald  bedeutender  werden.    Anfangs  bestehen  sie  aus  einigen  Tracbelden,  später  werden  die 
Gefässe  genetzt.    Im  Bast  sind  gegitterte  Zellen.    Auf  der  Aussenseite  der  Galle  entstehen 
jetzt  bisweilen  Stiche,  die  von  Parasiten  der  Galle  herröhren  und  sich  später  wieder  ver- 
wischen.   2.  Die  Phase  diametraler  Vergrösserung.    Die  5—6  mm  lauge  Galle  verdickt  sich 
kugelig.    Der  Durchmesser  der  Zellen  der  äusseren  Schicht  streckt  sich  bedeutend  trans- 
versal.   Neuo  Gewebe  treten  nicht  auf.  —  Die  ansgebildete  Galle  zeigt  folgende  Schichten: 
Die  äussere  Epidermis  von  gleich  dicken  kleinen  Zellen,  ohne  Spaltöffnungen.  Eine  scleren- 
chymati8che  Zone.    Das  äussere  Parenchym,  gebildet  von  den  verlängerten  Zellen.    Diese 
drei  Schichten  bilden  die   Schutzwand   der   Galle.    Das  innere   Parenchym,  gebildet  von 
kleinen,  polygonalen  Zellen,  zeigt  in  seinen   innersten  Schichten  Korkzelleo,  die  mit  der 
inneren  Epidermis  die  Larvenkammer  auskleiden.    Die  innere  Epidermis  hat  Spaltöffnungen. 
Im  innern  Parenchym  liegen  die  Gefassbündel,  das  Holz  nach  aussen,  der  Bast  nach  innen 
gelegen.    Die  Holzgefässe  werden  nach  aussen  hin  enger.    Die  Gefassbündel  bestehen  ans 
ein  oder  zwei  Tracheen,  sowie  aus  ring-  und  netzförmig  verdickten  Gefässen.  —  Das  Sderen- 
chym  ist  vorzugsweise  an  der  Spitze  der  Galle  entwickelt,  woselbst  das  grosszellige  Paren- 
chym fehlt. 

Man  kann  dreierlei  Dipterocecidien  unterscheiden:  1.  Nussgallen,  z.  B.  Cecidomyia 
poae;  2.  Taschengallen,  z.  B.  Cec  buraae  und  H.  fagi;  3.  aus  gerollten  und  gefalteten 
Blättern  gebildete  Gallen,  z.  B.  Cec.  marginemtorquens.  Matsdorff. 

8.  Pocken,  H.  Observations  sur  la  Galle  du  Sinapis  arvensis  determinee  par  le  Cento- 
rhynchus  contractus  in:  Rev.  biol.  Nord,  de  la  France,  II,  1890,  No.  7,  11  p.  fig. 
Anatomisches  Detail;  die  Schlussresultate  der  Untersuchung  sind: 

1.  Ceutorhynchus  contractus  sticht  die  Pflanze  an,  nahe  am  Wurzelhals. 

2.  Die  Tiefe  des  Stiches  ist  verschieden;  meistens  dringt  die  Legeröhre  bis  zum  Hol* 
oder  Cambium  ein. 

3.  Die  erste  Erscheinung  nach  dem  Stiche  und  der  Eierlage  ist  locales  Absterben  ver- 
bunden mit  Wach8thumshemmung  des  Stiches. 

4.  Die  Galle  entwickelt  sich  erst  nach  dem  Ausschlüpfen  der  Larven  und  entsteht  aua 
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zwei  Cambiformschichten,  von  denen  die  innere  die  Larvenkammer  auskleidet  und 
die  äussere  die  Geschwulst  bildet. 
5.  Das  Nährgewebe  entsteht  aus  dem  inneren  Cambiform,  und  ernährt  die  Larve  bis 
zum  Ausschlüpfen  des  Käfers. 

9.  Foekeu,  B.  Notes  sur  les  Acarocecidies  in:  Rev.  biol. Nord  de la  France, III,  1890, 
No.  2,  8  p.,  flg.;  No.  3,  8  p.,  flg.;  No.  5,  7  p.,  fig. 

1.  Phytoptocecidium  an  Aesculus  Hippocastanum  durch  Pbytoptus  Hippocastani  n. 

2.  Phytoptocecidium  an  Alnus  glutinös*  durch  zwei  neue  Phytoptus,  Pbytoptus  brevi- 
tarsus  n.  und  Ph.  Nalepae  n. 

8.  Quelques  considerations  sur  les  Phytoptocecidies ;  Diagnose  du  Pbytoptus  Moniezi  n. 

10.  froggatt  in:  Proc.  Linn.  Soc  New -South- Wales.  2  p.  Vol.  4.  for  1889. 
Sydney,  1890.  p.  1053—1054.)  Gallen  von  Rose  Bay  und  Woollabra:  Cynipidengalle 
vom  Stengel  der  Acacia  discolor,  gewöhnlich  von  Chalcididen  bewohnt;  auf  beiden  Seiten 
der  Blätter  von  Eucalyptus  corymbosa  erzeugt  eine  Oynipide  rostrothe  Auswüchse,  die  auch 
oft  von  Chalcididen  mitbewohnt  werden;  aus  den  Mittelrippengallen  derselben  Pflanze 
schlüpfte  eine  Proctotrupide  aus;  fernere  Gallen  derselben  Pflanze,  erzeugt  von  einer  Ceci- 
domyia,  mitbewohnt  von  Chalcididen;  unregelmässig  geformten  Gallen  vom  Blattgrund  der- 
selben Pflanze  entschlüpften  nur  einwohnende  Chalcididen;  in  Zweiganschwellungen  derselben 
Pflanzen  bildende  Gallen  wurden  gleichfalls  nur  einwohnende  Chalcididen  gefunden. 

Matzdorff. 

11.  Gillette,  C.  P.    New-Cynipidae  in:  Entom.  Amer.,  VI,  1890,  p.  23-25,  fig. 
An  Quercus  macrocarpa:  Neuroterus  flavipes  n.  sp.  $£,  N.  vernus  n.  sp.  ?. 

An  Quercus  alba:  Acraspis  niger  n.  sp. 

An  Quercus  rubra  und  Q.  coccinea:  Dryophanta  liberae  cellulae  n.  sp.  ?<J. 

An  Bosa  spec.:  fthodites  multispinosa  n.  sp.  93. 

12.  Goiran,  A.  Di  alcune  galle  della  Quercia  in :  Boll.  soc.  bot.  Ita).  Nuovo  Giorn. 
bot  IUI.,  XXII,  1890,  p.  252-255. 

Ver£  bespricht,  ganz  im  Allgemeinen,  einige  Gallenbildungen  an  Eichen, 
welche  er  selbst  im  Gebiete  von  Verona  zu  sammeln  Gelegenheit  hatte.  Nach  kurzer  Er- 
wähnung der  Biorhiza  termlnalis,  der  Cynips  Kollari  etc.  macht  Verf.  auf  eine  Galle  auf- 
merksam, welche  ziemlich  häufig  auftritt,  und  schon  bei  Seguier  beschrieben  zu  sein 
scheint    Das  Insect  blieb  jedoch  Verf.  unbekannt.  So  IIa. 

13.  Barker,  ä.  On  the  Gall-Midges  (Cecidomyidae).  An  introductore  paper  in  Proc. 
Colleswold.    Nat  Field  Club.,  IX,  1890,  p.  220—228. 

14.  flieronymns,  G.  Beiträge  zur  Kenntniss  der  europäischen  Zoocecidien  und  der 
Verbreitung  derselben  in:  Ergänzungsheft  zum  68.  Jahresbericht  der  schles.  Gesellsch.  für 
vaterl.  Cultur.    Breslau,  1890.    Sep.:  Breslau,  1890.    8°.    224  p. 

Dieser  äusserst  wichtige  Beitrag  enthält  neben  zahlreichen  ausführlichen  Fundorts- 
und   Verbreitungsangaben   viele  Ergänzungen  und  Literaturnotizen  zu  bereits  bekannten 
Cecidien  in  fortlaufender  Reihenfolge  als  Helmintho-,  Acaro-  und  Entomocecidien  No.  1  bis 
803,  von  denen  folgende  neu  sind: 
Helminthocecidien:  Poa  palustris  L.  —  Anschwellung  von  Knüllchenform  an  der  Basis 

der  Blattspreiten,  verursacht  durch  Tylenchus  sp.  von  Liegnitz. 
Acarocecidien:  Arabis  arenosa  L.  —  Vergrflnung  der  Blüthen,  Rollung  und  Verkrümmung 
der  Blätter  mit  abnormer  Behaarung  der  deformirten  Theile.    Brandenburg,  Sachsen. 
Artemisia  Absinthium  L.  —  Pocken  in  den  Blattzipfeln.    Pommern,  Böhmen. 
A.  arborescens  L.  —  Pocken  als  Verdickungen  an  den  Blattzipfelenden.    Iulien. 
A.  austriaca  Jacq.  —  Weissfilzige  Blattgallen,  wie  an  A.  pontica.    Ungarn.  —  Pocken  als 

Anschwellungen  an  den  Blattzipfeln.    Iulien. 
A.  campestris  L.  —  Pocken  an  den  Blattzipfeln  und  pockenartige  Anschwellungen  des 

8tengels.    Schlesien. 
A.  vulgaris  L.  —  Geile  Triebe  mit  Blättern.    Schlesien,  Thüringen. 
Arunio  PhragmiUs  L.  —  Deformation  der  Scheiden  der  Blätter  von  Triebspitzen.    Bran- 
denbarg. 
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Beiula  htmüis  Schrk.  —  Erineum.    Preussen. 

B.  verrucosa  Ehrh.  —  Blattflächenausstülpungen  mit  Erineum.    Schlesien,  Brandenburg. 

Bruneüa  grandiflora  L.  —  Weisahaarige  Blatter-  und  Blüthenknöpfchen  am  Ende  der 
Zweige.    Bayern. 

»CqZamtfttfca  Clinopodium  Spenn.  —  Weisahaarige  Blatter-  und  Blüthenknöpfchen  am  Ende 
der  Zweige,  ahnlich  Thymus.    Schweiz. 

CbffteKn*»  mkrocarpa  Andres.  —  Yergrünung  der  Blütheustände  und  Triebspitzendeformatioa 
mit  abnorm  behaarten,  am  Bande  verdickten,  nach  unten  eingerollten  Blättern« 
Schlesien. 

Carrichtera  annua  L.  —  Yergrünung  der  Blüthen  mit  abnormer  Behaarung  bis  zur  voll- 
kommenen  Unkenntlichkeit.    Sardinien. 

Chondrilta  juncea  L.  —  Triebspitzen-  und  Knospendeformation  mit  Phyllomanie  und  Zweig- 
sucht.   Serbien,  Italien,  Frankreich. 

Convolvulus  althaeoides  L.  — •  Faltung  der  Blätter  längs  der  Mittel-  und  Seitennerven  nach 
oben  mit  Verdrehung  und  abnormer  Behaarung.    Sicilien. 

C  argyreu8  DC.  —  Ebenso,  ohne  abnorme  Behaarung.    Italien. 

Euphorbia  Esula  L.  —  Rollung  der  Blattränder  nach  oben,  Verkrümmung  der  Blätter,  oft 
mit  gelblicher  oder  rechlicher  Färbung.    Schlesien,  Rheinprovinz,  Böhmen. 

Fraxinus  heterophyüa  Vahl.  —  „Klunkern".    Hessen,  Steiermark,  Niederlande. 

Oalium  Sclmltesii  Vest.  —  Randrollung  der  Blätter  nach  unten.  Schlesien.  —  Yergrünung 
der  Blüthen.    Harz. 

G.  süvaticum  L.  —  Randrollung  der  Blätter.    Baden. 

G.  uliginosum  L.  —  Blattrand  rollung  nach  oben.    Brandenburg. 

Genüta  aethnensis  L.  —  Triebspitzendeformation.    Sicilien. 

G,  corsica  DC.  —  Ebenso.    Sardinien. 

Gpntiana  nivalis  L.  —  Blüthendeformation,  scheinbare  Füllung  mit  Zweigsucht  und  Phyl- 
lomanie.   Schweiz. 

Qetanium  pratense  L.  —  Erineum  =  Phyilerium  Geranii  Rabenh.    Schlesien, 

G.  süvaticum  L.  —  Ebenso.    Harz. 

Geum  motte  Vis.  et  Panc  —  Erineum  =  Phyilerium  Oei  Fries.    Bosnien.    Sardinien. 

Laurus  nobüis  L.  —  Deformation  der  Blüthen.    Italien. 

Lavatera  thuringiaca  L.  —  Krause  Randrollung  der  Blätter  nach  oben.    Brandenburg. 

Lysimachia  Nummularia  L.  —  Blattrandrollung  nach  oben  mit  Krümmung  und  Kräuselung 
der  Blätter.    Schlesien. 

Melilotus  albus  Desr.  —  Yergrösserung  der  Blüthen.    Schlesien. 

Origanum  lanceolatum  Noö.  —  Verfilzte  und  vergrflnte  Blüthen  stände  zu  weisahaarig» 
Köpfchen  umgebildet    Frankreich. 

Pistacia  Lentiscus  L.  —  Kahle  Rollen  des  Blattrandes.    Italien,  Frankreich. 

Populus  nigra  L.  —  Erineum  populinum  Pers.    Schlesien,  Baden. 

P.  tremula  L.  »—  Rollung  und  KrfLnselung  der  Blätter  ohne  Haarwuchs.  Schlesien,  Branden- 
burg, Sachsen,  Harz,  Baden.  —  Ebensolche  mit  dichter  wolliger  Behaarung.    Baden. 

Potentiila  süesiaca  Uechtr.  — •  Erineum  auf  den  Blättern.    Schlesien. 

Poterium  muricatum  Spach  —  Erineum  Poterii  DC.    Sardinien,  Korfu. 

Querem  Hex  L.  —  Deformation  der  Staubblätter  zu  länglichen,  höckerigen  Körpern.  Süd« 
frankreich. 

Bibes  alpinum  L.  —  Blattfalten  und  Blattrandrollen  mit  obnormer  Haarbildung.    Nassau. 

Bubia  peregrina  L.  —  Blattrandrollung  nach  oben.   Sardinien. 

Bubus  amoenus  Port.  —  Phyilerium  Rubi  Fries.    Schweiz. 

B.  Idaeus  L.  —  Unregelmässig  gefaltete  Blätter  mit  wellig  hin  und  her  gebogenen  Haupt» 
und  Seitennerven  ersten  und  zweiten  Grades.    Brandenburg. 

B.  plicatus  W.  u.  N.  —  Phyilerium  Rubi  Fr.    Schlesien. 

B.  sulcatus  Vest.  —  Phyilerium  Rubi  Fr.    Schlesien,  Brandenburg. 

Salix  bicotor  Ebrh.  —  Wirrzö^fe.    Brandenburg. 

S.  incana  Sehr.  —  Rollung  des  Blattrandes  nach  oben.    Bayern. 
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&  purpurea  X  vimmahe  Wimra.  —  Ausstülpungen  der  Blattflache  nach  oben  oder  uateti 
nnd  wulstige  Randrollung  nach  unten.    Schlesien« 

Seutellaria  gaierieulata  L.  —  Erineum.    Schlesien. 

Sedum  Momente  LoisL  —  Triebspitzen-  und  Blattdeformation.    Schlesien. 

Spartium  juneeum  L.  —  Faltung  eder  Rolluag  der  Blatter  ihrer  Lftngsaxe  nach  mit  Ver- 
kürzung der  Internodien,  Zweifsucht  und  Phyllomanie  und  FascktioB  der  Stengel. 
Ulyrien. 

Stoehelina  fruücosa  L.  —  Pocken  im  Blattparenchym.    Kreta. 

Syringa  dubia  Pers.  —  Knospendeformation.    Schlesien,  Brandenburg. 

Thymus  nummulärem  MB.  —  Weisshaarige  Blatter-  und  Blathenknöpfchen  am  Ende  der 
Zweige.    Schlesien. 

Th.  vulgaris  L.  —  Kugelige  oder  eiförmige  Blattrosetten  oder  Blfttterschöpfe  in  den  Blatt- 
achseln oder  am  Ende  der  Triebspitzen.    Südfrankreich. 

Tüia  intermedia  DC.  —  Ceratoneon  extensum  Br.    Schlesien. 

T.  platyphylla  Scop.  —  Erineum  auf  der  Oberseite  der  Blatter.    Baden. 

T.  ubnifbha  Scop.  —  Erineum  tiliaceum  Pen.  auf  Adveatirsweigen.    Schlesien,  Precusjsn. 

Trifolium  spadieeum  L.  —  Faltung  und  Krauselang  der  Blattchen.    Schlesien. 

ülmus  montana  With.  —  Beuteiförmige  Blattgalle  auf  der  Blattoberseite.  Brandenburg. 
—  Pocken  im  Parenchym  der  Blatter.    Brandenburg»  Sachsen,  Harz,  Thüringen. 

Veronica  alpina  L.  —  Triebspitzen-  und  Blflthenstandsdeformation.    Savoyen. 

V.  longifolia  L.  —  Triebspitzendeformation  oder  VergrOnung  des  BlOthenstandes.  Schlesien. 

V.  offieinalis  L.  —  Gefällte  Blüthen.    Schlesien. 

Vicia  eassubica  L.  —  Fiederblättchen  der  ganzen  Lange  nach  oben  zusammengefaltet  und 
sichelförmig  eingebogen.    Brandenburg. 

Entomocecidien,  Hemipterocecidien.  a.  Psy Hoden:  Chrysanthemum  eorymbosum  L.  — 
Randrollung  der  Fiederblftttchen.    Ungarn. 

JPolygonum  tomentosum  Schrk.  —  Yergrösserung  und  VergrOnung  des  Perigons,  Verküm- 
merung der  Antheren,  Vergrößerung  des  Fruchtknotens.    Schlesien. 

JRhamnus  erythoxykm  Pall.  —  Trioza  Walkeri  Frst.  wie  an  Eh.  cathartica  L.  Brandenburg. 

Bumex  arifolius  All.  —  Trioza  Rumicis  F.  Low.    Blüthendeformation.    Schlesien. 

b.  Aphiden:  Lonicera  alpigena  L.  —  Aphis  Xylostei  Schrk.  Löffelartig  verkrümmte  Blatter. 
Tirol. 

Picea  nigra  L.  —  Ghermes  Abietis  L.    Zapfengallen.    Brandenburg. 

P.  orientalis  L.  —  Längliche,  ananasartige  Zapfengallen  am  Ende  der  Zweige,  vielleicht 
durch  Ch.  strobilobins  Kit.  oder  Ch.  Abietis  L.  oder  eine  eingeschleppte  dritte  Art» 
Brandenburg. 

B.  Dipterocecidien:  Aegopodium  Podagraria  L.  —  Cecidomyiden«  Larven  in  den  eng  zu- 

sammengefalteten, zwischen  den  Falten  verdickten  Fiederblftttchen.    Schlesien. 

Ästragalus  arenarius  L.  —  Deformirte  Blathen,  der  Lange  nach  zusammengefaltete  Fieder- 
blftttchen und  deformirte  Triebspitzen  oder  Achselknospen.  Cecidomyiden-Larvea. 
Schlesien,  Pommern,  Preussen. 

Campanula  rapuneuloides  L.  —  Nach  oben  eingerollte,  abnorm  behaarte  und  etwas  ver- 
dickte Blattrander  oder  ganz  gefaltete  Blatter,  einen  Schopf  an  den  Triebspitzea 
bildend.    Mit  Cecidomyiden-Larven.    Harz. 

Carex  arenaria  L.  —  Hormomyia  Fischen  Frfld.  Gallenartige  Anschwellungen  der  unteren 
Internodien.    Pommern. 

C.  rostrata  With.  —  Ebenso.    Hannover. 

6.  sirieia  Good.  —  Bauchig  aufgetriebene  Fruchtknotenschlauche  mit  teddeiuyiden-Larfwa» 

Brandenburg. 
Dipioiaxis  tenuifoUa  DC.  —  Aufgedunsene,  geschlossen  bleibende  Blütkesdmeepeo  mit  v**> 

kürzten  Kronen  und  Staubblftttern  und  verdicktem  Grunde.    Italies. 
Fraxinus  excelsior  L.  —  GrtofeÄrbte  Randrollen  der  Fiedarblattshen  mit  Ceddomyiiea» 

Larven.    Schlesien, 
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F,  heterophylla  Vahl.  —  Diplosis  botularia  Winn.  Blattfalten  längs  der  Hauptnerven  des 
ungetheilten  Blattes.    Brandenburg. 

Galium  bareale  L.  —  Cecidomyia  Galii  H.  Low.  Gallen  an  den  8tengelinternodieay 
Schlesien.  —  Blattschöpfe  an  den  Triebspitzen  oder  in  den  Blattachseln.    Schlesien. 

O,  Schultesii  Vest.  —  Einkammerige  weissliche,  violett  angelaufene,  glatte,  kugelige, 
fleischig  saftige  Gallen,  wahrscheinlich  mit  Cecidomyia  Gallii  H.  Low.    Schlesien. 

Q.  verum  L.  —  Artischockenförmige  Blätterschöpfe  an  den  Triebspitzen  der  Axillarknospen 
und  an  Stelle  der  Partialblüthenstände  im  Blflthenstande.    Schlesien. 

Hieracium  boreale  W.  et  Gr.  —  Fleischige,  behaarte  Seitectriebe  mit  bauchig  aufgetriebenen, 
eine  Tasche  bildenden  Endblättchen  und  Cecidomyiden-Larven.    Schlesien. 

H.  pratense  Tausch.  —  Einkammerige,  längliche  Anschwellungen  der  Mittelrippe;  wohl 
Cecidomyia  gemini  Bremi.    Preussen. 

H.  Schmidtii  Tausch.  —  Cecidomyia  hieracii  H.  Low.  Rothe  Blaaengallen  im  Blattparenchym. 
Böhmen. 

Juniperus  Oxycedrus  L.  —  Hormomyia  juniperina  L.  Gallen.    Spanien. 

LathyrtM  pratensis  L.  —  Yergrünung  der  Blüthen  nebst  Verbildung  des  Blüthenstandes 
zu  einem  endständigen  Köpfchen  mit  zahlreichen  Knospen  und  weisslichen  Cecidomy- 
iden-Larven.   Schlesien. 

Meäicago  falcata  L.  —  Cecidomyia  ignorata  Wachtl  mit  zwiebeiförmigen  Knospen.  Schle- 
sien, Harz. 

M.  lupulina  L.  —  Ebenso.    Schlesien. 

Nasturtium  austriacum  Cr.  —  Cecidomyia  Sisymbrii  Schrk.  mit  kugeligeu  Köpfen. 
Schlesien. 

Populus  tremüla  L.  —  Einkammerige,  glatte,  halbkugelig  vorragende,  an  der  Basis  nicht 
eingeschnürte,  hellgrün  oder  dunkelroth  gefärbte,  später  bräunliche  ziemlich  weiche 
Gallen  an  der  Blattunterseite,  selten  an  der  Blattoberseite.    Schlesien. 

Banunculus  acer  L,  —  Geschlossenbleibende  Blüthen  mit  braun-violetten  verdickten  Kron- 
blättern und  gesellig  lebenden  fleischfarbenen  Cecidomyiden-Larven.    Schlesien. 

Bibes  rubrum  L.  —  Aufgetriebene  stark  vergrößerte  Blüthen  mit  Cecidomyiden-Larven. 
Schlesien. 

Bosa  alba  L.  —  Cecidomyia  rosarnm  Hardy  mit  zusammengefalteten,  theilweise  verdickten, 
röthlich  gefärbten  Fiederblättchen.    Schlesien. 

Salix  aurita-repens  Wimm.  —  Cecidomyia  Salicis  Sehr,  mehrkammerige  Anschwellung  der 
Zweige.    Brandenburg. 

8.  auritasüesiaca  Wimm.  —  Hormomyia  capreae  Winn.  Gallen.    Schlesien. 

8.  caprea-silesiaca  Wimm.  —  Hormomyia  capreae  Winn.  pusteiförmige  Gallen.    Schlesien. 

8*  cinerea  L.  —  Cecidomyia  marginemtorquens  Winn.  Stellung  des  Blattrandes.  Schlesien, 
Sachsen. 

8.  cinerea-purpurea  Wimm.  —  Hormomyia  capreae  Winn.  pusteiförmige  Blattgallen. 
Schlesien. 

S.  cinerea-viminalis  Wimm.    Ebenso.    Baden. 

8.  hastata  L.  —  Cecidomyia  rosaria  N.  Low  Blätterschöpfe.    Mähren,  Oesterr.  Schlesien. 

8.  hastata-süesiaca  Wimm.  —  Hormomyia  capreae  Winu.  wie  oben.    Ebenda. 

ß.  pentandra  L.  —  Cecidomyia  terminalis  H.  Low  Triebspitzendeformation.    Schlesien. 

Stachys  reeta  L.  —  Cecidomyia  staehydis  Brem.  ähnlich  der  Deformation  an  St.  süvatica 
Harz. 

Symphytum  ofßcinalis  L.  —  Aufgetriebene  Blüthen  mit  weissfilsig  behaartem  Kelch  und 
unentwickelt  bleibender  Krone  und  Geschlechtsorganen.    Brandenburg. 

Thymus  Chamaeärys  Fries.  —  Hanfsamengrosse  Blätterschöpfe  ohne  Zweigsucht  an  den 
Triebspitzen.    Schweiz. 

Tüia  argentea  Hort  —  Hormomyia  Reaumuriana  F.  Low  einkammerige  Blattgallen.  Bran- 
denburg, Baden. 

T.  intermedia  DC.  —  Diplosis  tiliarum  Kieff.    Brandenburg. 

Ticia  cassubica  L.  —  Diplosis  loti  Deg.  deformirte  Blüthen.    Schlesien,  Preussen. 
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Viola  hirta  L.  —  Cecidomyia  affinis  Kieff.  hellgefärbte  etwas  verdickte  Einrollung  der 
Wurzelblätter.    Harz. 

c  Hymenopterocecidien,  a.  Pteromalinen.  Festuca  glauca  Schrad.  —  * Isosoma  spec.  Ein- 
kammerige  schlauchartige,  längliche,  spindelförmige,  harte,  später  gelbliche  Anschwel- 
lungen der  Halme  oberhalb  des  Knotens  des  obersten  Blattes.    Schlesien. 

Stipa  pennata  L.  —  Isosoma  spec.  flachspindelförmige  zwei-  oder  dreiflugelige  Anschwel- 
lungen der  abnorm  verlängerten  Biathenährchenaxen.    Brandenburg. 

St  tortüis  Desf.  —  lsosoma.  Eispindelförmige,  glatte,  kahle  Anschwellungen  der  abnorm 
verlängerten  BlCUhenährchenaxen.    Sicilien. 

b.  Cynipiden.  Hieracium  laevigatum  W.  —  Aulax  hieracii  Bouch.  mit  Cecidien  ähnlich 
denen  an  H.  boredle  W.  Gr. 

H.  Püosella  L.  —  Kugelige,  weisslich  oder  gelblich  behaarte  eiokammerige  Gallen  an  den 
Stengeln  dicht  unter  und  an  d<  n  Blattrosetten  der  Stolonen.    Brandenburg. 

Potentilla  canescens  Bess.  —  Diastrophns  Mayri  Reinh.  Gallen.    Brandenburg. 

-Quercus  aurea  Wierzb.  —  Neuroterus  laeviusculus  Schott.  Linsengallen.  Istrien.  —  Neuro- 
terus  lenticularis  Oliv.  Linsengallen.    Ungarn,  Istrien. 

4j.  avellaniformis  Colm.  et  Bout.  —  Cynips  Kollari  Hart.  Gallen.  Spanien.  —  Auch  kleine  ein- 
kammerige  glänzende  behaarte  oder  fast  kahle  fein  höckerige,  kugelige  Gallen  mit  breiter 
Basis  an  der  Unterseite  der  Blätter,  oberseits  als  flache,  glänzende  kahle,  kreisförmige 
Teller  sichtbar.    Spanien. 

Q.  Cerris  L.  —  Cynips  spec.  in  Knospengallen  aus  Triebspitzen  oder  Achselknospen. 
Korfu. 

Q.  Daleschampii  Ten.  —  Cynips  polycera  Gir.  Gallen.  Italien.  —  Neuroterus  laeviusculus 
Schck.  Linsengallen.    Sicilien.    N.  numismalis  Oliv.  Linsengallen.    Sicilien. 

Q.  humüis  Lam.  —  Neuroterus  laeviusculus  Schck.  Linsengallen.    Spanien. 

Q.  pedunculata  Ehrh.  — -  Trigonaspis  megaptera  Panz.  Adventiv-  und  Axillarknospengallen. 
Schlesien,  Brandenburg.  —  T.  renum  Gir.   Blattrippengallen.     Schlesien,  Frankreich. 

Q.  petiolaris  Boies.  —  Cynipide  spec.  Einkammerige,  kleine,  glänzende,  gelbliche,  kahle 
oder  mit  Sternhaaren  besetzte,  kugelige,  etwas  höckerige  Gallen,  durch  das  Blatt  durch- 
gewachsen, flache  Teller  bildend,  auf  den  Seitennerven  erster  Ordnung.    Cypern. 

4j.  Suber  L.  —  Cynipide  spec.  Einkammerige  kugelige  oder  eiförmige,  unreif  grüne,  mit 
zahlreichen  Sternhaaren  bedeckte,  reif  graubraune  mit  rauhem  sich  bisweilen  in  polye"- 
drischen  Schuppen  abgliederndem  Periderm  bedeckten  Gallen.  Sicilien.  —  Andricus 
grossulariae  Gir.  Braune,  rothe,  eiförmige,  etwas  zugespitzte  oder  verkehrt  birnen- 
förmige glänzende,  schwach  runzelige  kahle  Gallen  an  der  Axe  der  männlichen  Blüthen. 
Ebenda.  —  Neuroterus  numismalis  Oliv.  Linsengallen.    Ebenda. 

<J.  Toga  Boiss.  —  Andricus  foecundatrix  Hart.  Gallen  wie  auf  Q.  pedunculata.  Spanien. 
Andricus  ostreus  Gir.,  ebenso.  Ebenda.  —  Neuroterus  laeviusculus  Schck.,  ebenso. 
Frankreich. 

Qi  Virgüiana  Ten.  —  Andricus  ostreus  Gir.  und  Neuroterus  laeviusculus  Schck.,  ebenso, 
Istrien. 

Rosa  alpina  L.  —  Rhodites  eglanteriae  Hart  Gallen  abweichender  Form.    Schlesien. 

B.  alpina  X  glauca  Uechtr.  —  Rhodites  spinosissimae  Gir.  Gallen  wie  an  B.  canina. 
Oesterr.  Schlesien. 

B.  alpina  X  tomentosa  Strähl.  —  Rhodites  eglanteriae  Hart,  wie  an  R.  alpina.  Schlesien. 

R  alpina  X  venusta  Uechtr.  —  Rhodites  spinosissimae  Gir.  Gallen  wie  B.  canina. 
Schlesien. 

B.  arvtnsis  Huds.  —  Rhodites  rosae  Hart.  Bedeguare.    Hessen. 

B.  canina  X  gattica  Kraus.  —  Rhodites  eglanteriae  Hart.  Gallen  .wie  Bosa  alpina. 
Schlesien. 

JK.  cinnamomea  L.  —  Rhodites  eglanteriae  Hart.  Gallen  wie  Bosa  alpina.    Bayern. 

B.  coriifoUa  Fries  —  Rhodites  eglanteriae  Hart.  Ebenso.  Schlesien.  —  Rh.  rosae  L. 
Bedeguare.  Schlesien,  Sachsen.  —  Rh.  rosarum  Gir.  Gallen  wie  an  JB.  dumetorum 
ThuilL    Schlesien.  —  Rh.  spinosissimae  Gir.  Gallen  wie  B.  canina.    Schlesien. 
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R.  dumetorum  Thuill.  —  Rhodites  eglanteriae  Hort.    Gallen  wie  B.  alpina  San.  —  8k. 

rosae  L.    Bedeguare.  Schlesien,  Ostpreussen.  —  Rh.  rosarmn  Gir.  Gallen.    Pommern. 

Harz.  —  Rh.  spinosissimae  Gir.    Gallen  wie  B.  canina.    Schlesien,  Hak. 
B.  dumetorum  X  gaUica  Christ   —  Rhodites  eglanteriae  Hart.    Gallen  wie  B.  alpma» 

Schlesien* 
B.  gaUica  L.  —  Rhodites  rosae  L.    Bedeguare.    Böhmen. 
B.  graveolens  Gren.  et  Godr.  —  Rhodites  rosae  L.  Bedeguare.  Sachsen.  —  Rh.  egtaateria* 

Hart    Gallen  wie  B.  alpina»    Schlesien, 
B.  inodora  Fr.  —  Rhodites  eglanteriae  Hart    Gallen  wie  B.  alpina.    Schlesien.  —  Rh. 

rosae  L.    Bedeguare.    Baden. 
B.  pimpinellifolia  L  —  Rhodites  eglanteriae  Hart    Gallen  wie  B.  alpina.    Brandenburg« 

—  Rh.  spec  (vielleicht  Mayri)  Schi.   Gallen  wie  B.  rubiginosa.   Brandenburg.  —  Rh. 

rosarum  Gir.    Gallen  wie  B.  dumetorum  Thuill.    Brandenburg. 
JB.  rubiginosa  L.  —  Rhodites  spec.  (Rh.  Mayri  Schlecht.?).    Gallen  aus  den  BlaUanlagen 

oder  aus  Theilen  derselben;   mehrkammerig,  kugelig,  etwas  unregelmässig  knollig, 

grünlich-gelb,  rotb  angelaufen,  mit  einfachen  feinen,  nadeiförmigen,  rötblichen  oder 

gelblichen  Stacheln  bedeckt    Schlesien,  Brandenburg,  Oesterr.  Schlesien,  Bayern. 
B*  rubrifolia  Vill.  —  Rhodites  rosae  L.    Bedeguare.    Westpreussen. 
B.  sepium  Thuill.  —  Rhodites  eglanteriae  Hart.    Gallen  wie  B.  alpina  L.  und  B.  canina  L» 

Harz.  —  Rh.  rosarum  Gir.  ,  Gallen  wie  B.  dumetorum  Thuill.    Schlesien.,  Hans.  — 

Rh.  spinosissimae  Hart  Gallen  wie  B.  canina.  Schlesien.  —  Rh.  spec  (Mayri  Schi.?) 

Gallen  wie  B.  rubiginosa  L.    Schlesien. 
B.  tomentella  Lern.  —  Rhodites  spinosissimae  Hart.    Gallen  wie  B.  canina.    Schlesien. 
B.  tomentosa  Smith  —   Rhodites  eglanteriae  Hart    oder  Rh.  centifoliae  Hart    Gallen» 

Schlesien. 
B.  umbelliflora  Sw.  —  Rhodites   eglanteriae  Hart,   oder   Rh.  acutifoliae  Hart    Gallen. 

Schlesien.  —  Rh.  rosae  Hart    Bedeguare.    Schlesien,  Brandenburg,  Tirol.  —  Rsu 

spinosissimae  Hart    Gallen  wie  B.  canina»    Schlesien. 
B.  venusta  Scheute,  —  Rhodites  eglanteriae  Hart,  oder  Rh.  centifoliae  Hart    Gallen  wte 

JB.  tomentosa  Sm.    Schlesien. 
Tragopogon  pratensis  L.  —  Aulax  tragopogonis  Thoms.   Gallen.    Schlesien,  Brandenburg, 
c.  Tenthrediniden.    Clemaüs  recta  L.  —  Athalia  abdominalis  Klug.    Einkammerige,  läng- 
liche, blasenähnliche  Anschwellungen  der  jungen  Zweige,  Blattstiele  und  Blattrippen. 

Ohne  Fundort. 
JBosa  dumetorum  Thuill.  —  Blennocampa  pusilla  Klug.    Beiderseits  bis  zur  Mittelrippe  nach 

unten  eingerollte  Fiederblättchen. 
Salix  cinerea  L.  —  Nematus  bellus  Zadd.    Gallen  wie  an  Salix  aurita  L.    Schlesien.  — 

Nematus  gallicola  Redi  Westw.    Gallen  wie  an  Salix  Caprea  L.    Schlesien,  Bran- 
denburg. 
S.  daphnoides  X  argenteo-repens  C.  Bolle.  —  Nematus  gallarum  Hart.    Gallen  wie  an 

Salix  daphnoides  Vill.    Brandenburg. 
S.  Lapponum  L.  —  Nematus  ischnocerus  Thoms.    Gallen    Schlesien. 
S.  Myrsinites  L.  —  Tenthredinide  spec.    Einkammerige,  kugelige,  roth  angelaufene,  kahle 

Gallen,  welche  das  Blatt  durchwachsen,  auf  beiden.  Seiten  sichtbar  sind,  aber  auf  einer 

mehr  hervortreten.    Salzburg. 
S.  nigricans  8mith.  —  Nematua  gallarum  Hart.    Gallen  wie  an  Salix  daphnoides  Till» 

Baden. 
S.  pentandra  L.  —  Nematus  gallicola  Westw.    Gallen  wie  an  Salix  alba  L.    Schlesien. 
S.  purpurea  X  viminalis  Wimnt  ß.  Forbuana  Smith.  —  Nematus  ischnoeerae  Tis«,  und 

N.  veekator  Bremi.    Gallen  wie  an  8.  purpurea  L.    Schlesien. 
&  reptns  L.  —  Nematus  gallarum  Hart    Gallen  wie  an  S.  daphnoides  VtiL  und  S.  pur* 

puren  L.    Schleswig-Holstein. 
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S*  repens  L.  b.  rosmarinifolia  Koch.  —  Tenthredinide  spec.  Gallen  kugelig,  dicht  inj* 
Haaren  besetzt,  mit  breiter  Basis  an  der  Blattunterseite  ansitzend,  oben  als  ovaler^ 
bräunlicher,  etwas  erhabener,  kahler  Fleck  sichtbar.    Brandenburg. 

S.  reticulata  L.  —  Tenthredinide  spec.  Gallen  an  der  Blattunterseite,  kugelig,  gelblich 
oder  rdth  angelaufen,  oben  als  gelbliche,  rothumrandete  rundliche  Flecken  sichtbar- 
Schweiz. 

S.  retusa  L.  —  Tenthredinide  spec.  Galle  ähnlich  der  von  Nematus  herbaceae  Cam.  an' 
Salix  herbacea  L.  Ungarn.  —  Nem.  ischnocerus  Thoms.  Galle  ähnlich  jener  tob 
Salix  lapponicum  L.    Ungarn. 

S.  silesiaca  Willd.  —  Nematus  gallicola  Wstw.  Gallen  wie  an  Salix  alba  L.  Schlesien» 
Böhmen. 

Sanguisorba  officinalis  L.  —  Tenthredinide  spec.  Spiralig  eingerollt,  etwas  verdickte  Blatt- 
spindeln und  ebensolche  Blättchenstiele,  sowie  auch  gleichzeitig  Krümmung  der 
Blättchen  nach  unten  nnd  Faltung  derselben  nach  oben  erzeugend.    Schlesien. 

d.  Lepidopterocecidien.    Keine  neue  Form. 

e.  Coleopterocecidien.     Alyssum  Bertolonii  Desv.     Käfer  (?)  erzeugt  spindelförmige  An- 

schwellungen des  Stengels  meist  in  der  Blüthenregion.    Italien. 

Linaria  minor  L.  —  Gymnetron  pilosum  Gyll.  Wenig  vortretende  längliche  Stengelan- 
schwellung in  der  Blflthenregion.    Schlesien. 

Stenophragma  Thalianum  L.  —  Anschwellung  der  Inflorescenzaxe  mit  Käferlarve.  Bran- 
denburg. 

IMaspi  arvense  L.  —  Ceuthorrhynchus  contractus  Marsh.  Unscheinbare  Stengelanschwel- 
lung, wie  vorhin.    Schlesien. 

Trifolium  arvense  L.  —  Tychius  polylineatua  Gyll.  Eiförmige  Knospendeformationen  in 
den  Blattachseln.    Schlesien. 

Einige  Cecidien  sind  den  namhaft  gemachten  Erzeugern  nicht  mit  absoluter  Sicherheit  an- 
zuschreiben ! 

15.  lollrong,  M.  Das  Auftreten  der  Rübennematode  an  Erbsen  und  anderen  Le- 
guminosen in:  Deutsch.  Landw.  Presse,  XVII,  1890,  p.  477. 

Heterodera  Schachtii  Schmidt  wurde  bisher  an  Lathyrus  eicera  L,  L.  odoratm  lu 
und  Medieago  media  Pers.  unter  den  Leguminosen  beobachtet.  Liebsoher  beobachtete* 
den  Schädling  auch  an  der  Erbse  und  stellte  eine  neue  Varietät  auf.  Verf.  konnte  ihn 
auch  au  Pisum  sativum  L.,  doch  nur  an  zwei  unter  200  untersuchten  Exemplaren,  weiter 
an  Phaseoluß  vulgaris  L.  und  Ervum  Lens  L.  in  grösserer  Menge,  und  an  Trifolium  incar- 
natum  L.  nachweisen.  Nur  forcirter  Anbau  zieht  ihn  an  der  Erbse  gross.  Eine  neue 
„Erbsen  varietät a  zu  bilden  ist  ungerechtfertigt.  Matzdorf  f. 

16.  Kerner,  A.  ?.  Veränderung  der  Gestalt  durch  gallenerzeugende  Thiere  in: 
Pflanzenleben,  p.  520—646,  flg. 

Verf.  unterscheidet  einfache  und  zusammengesetzte  Gallen,  je  nach  dem  nur  ein 
einzelnes  oder  eine  ganze  Gruppe  zusammengehöriger  Pflanzenglieder  eine  Umgestaltung- 
erfahren  hat. 

Die  einfachen  Gallen  werden  eingetheilt  in: 

1.  Filzgallen,  meist  durch  Phytoptus  erzeugt.  Bubus,  Poterium,  Geum,  Vüis^ 
Juglans,  Acer  campestre,  JEvonymus  verrucosa,  Alnus  orientaUs,  Populus  nigra,  Ahm 
viridis,  Betula  alba,  B.  carpatica,  Geum  macrophyUum,  Aesculus  Bippoaastanum,  Populm 
tremula,  Poa  nemoralis. 

2.  Mantelgallen,  welche  durch  den  Beiz  des  beständig  an  der  Aussenseite,  z.  B.  des- 
Blattes verbleibenden  Thierea  erzeugt  werden  und  Hohlräume  zum  Schutze  des  Parasiten 
bilden.  Hierher  zählen  a,  die  Bollgallen  von  Gallmilben,  Blattläusen,  Blattflöhen  und. 
Fliegen^  Bhododcndron,  Qeramum  sangincum,  Atripkx  hastata,  A.  oblongifolia,  Bhamnm 
caihartica,  Lonicera  alpigena,  Populus  alba,  dann  b.  die  Stülpgallen.  Arten  derselben  aind: 
die  Fa^tengallen  der  Gallmilben:  Carpinus  Betulus,  Clematis  flammula,  Cl.  recia,  Bibes 
alpinum;  die  Runzelgallen:  ülmus  campestris,  Bibes  rubrum,  Hieracium  PilossUa:  die 
Köpfchengallen  (CephahneonJ,  die  Hörnchengallen  (Ceratontan),  Taschengallen,,  BeutelgaUen» 
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Sackgallen,  Nagelgallen:  Prunus  spinosa,  P.  Padus,  Ulmus,  Ainus,  Acer,  Tilia,  Viburnum 
Lantana.  c.  Die  Umwallungegallen  unterscheiden  sich  von  den  Mantelgallen  durch  eine 
starke  Schwielen-  oder  wallartige  Wucherung  der  betreffenden  Stelle,  welche  den  Parasiten 
kugelförmig  überwölbt.  Fraxinus  exeelsior  von  Diplosis  potularia  (oicht  Cecidomyia  acro- 
phila)  Urtica  dioica,  Alnus  glutinosa,  Ulmus  campestris,  Pistacia,  Bhus  semiälata,  Populut 
nigra,  pyramidalis,  dilatata. 

3.  Markgallen,  welche  meist  eine  auffallende  äussere  Aehnlichkeit  mit  Früchten 
zeigen,  als  Anschwellungen  von  beschränktem  Umfange  an  einseinen  Pflanzengliedern 
erscheinen  und  durch  Insecten  veranlasst  werden,  welche  das  Pflanzengewebe  anstechen. 
Sie  zeigen  oft  einen  sehr  merkwürdigen  Oeffnungemechanismus.  Quercus  austriaca  u.  a., 
Hormomyia  fagi,  Nepeta  pannonica,  Salvia  officinalis,  Aspcrula  odorata,  Galium  Aparint, 
Duvalia  longifolia,  Populm  tremula,  Salix  Caprea,  S.  cinerea,  S.  grandifolia,  Tüia 
grandifolia. 

Die  zusammengesetzten  Gallen  werden  unterschieden  in: 

1.  Knoppergallen,  welche  mehrere,  oft  sämmtliche  Glieder  eines  Sprosses  umfassen, 
dessen  Axe  immer  gestaut  oder  verdickt  erscheint.  Es  giebt  blattlose:  Quercus,  Populus 
tremula,  Salix  und  beblätterte:  Quercus,  Cirsium  arvense,  Centaurea,  Hieracium,  Lotus 
cornictuatus ,  Verbascum  Teucrium,  Phyteuma  orbiculare,  die  letzteren  bilden  Blüthen- 
knospengallen. 

2.  Kuckucksgallen,  schwammige,  bleiche  Gebilde,  wie  die  Ananasgallen  auf  Abies 
excelsa,  Galium,  Asperüla,  Barbarea  vulgaris,  Nasturtium,  Sisymbrium  Sophia, 

3.  Klunkergallen.  Man  versteht  darunter  jene  Gallen ,  an  welchen  durch  Haufang 
eigentümlich  veränderter,  von  verkürzten  Axen  ausgehender  Blätter,  Nischen  und  Schlupf- 
winkel für  gallenerzeugende  Thiere  hergestellt  werden.  Sie  erinnern  bald  an  offene  Rosetten, 
bald  an  geschlossene  Ballen,  bald  an  Büschel  und  Quasten,  bald  an  Zöpfe  und  Hexenbesen: 
Weidenrosen  an  SaZür  spec.,  Crataegus,  Genista  tinctoria%  Veronica  Chamaedrys,  Thymus 
Serpyllum,  Artemisia  campestris,  Bromus,  Taxus  baccata,  Linum  usitatissimum,  Euphorbia 
Cyparissias,  Süene  acaulis,  Erica  arborea  und  carnea,  Juniperus  communis,  Thuja,  Juncus, 
Syringa  vulgaris,  IAgustrum  vulgare,  Cerastium,  Lychnis  Viscaria,  Saponaria  officinalis, 
Cardamine  uliginosa,  Camelina  sativa,  Ijepidium  Draba,  Gentiana,  Veronica,  Achüka, 
Bhododendron  ferrugineum,  Valerianella  carinata,  Fraxinus  exeelsior,  Ornus. 

Schliesslich  erörtert  der  Verf.  noch  die  Frage  nach  den  Ursachen  der  Gallbildungen 
und  kommt  zum  Schluss,  wenn  durch  Thiere  eine  Abänderung  von  dem  Bauplane  veran- 
lasst wird,  so  kann  dies  nur  dadurch  geschehen,  dass  die  speeifische  Construction  des 
Protoplasmas  eine  Veränderung  erfahrt.  Nach  ihm  verursachen  nur  die  von  lebenden 
Thieren  ausgeschiedenen  Stoffe  Gallenbildung.  Nach  dem  Verf.  steht  es  fest,  dass  die  von  dem 
gallenbildenden  Thiere  ausgeschiedenen  flüssigen  Stoffe,  mögen  sie  auf  die  eine  oder  andere 
Art  das  Protoplasma  in  den  Pflanzenzellen  beeinflussen,  dasselbe  nicht  tödten*,  sondern  za 
einer  neuen  besonderen  Thätigkeit  anregen,  deren  nächstes  Ergebniss  der  Aufbau  von 
-Geweben  mit  bestimmter  äusserer  Gestalt  ist;  weiter  schliesst  er,  dass  den  von  den  Thieren 
ausgeschiedenen  Stoffen  die  Fähigkeit  zukommt,  die  das  Wesen  der  Art  ausmachende 
speeifische  Constitution  des  Protoplasmas  in  den  beeinflussten  Pflanzenzellen  zu  verändern. 
Durch  die  Aehnlichkeit  mit  Früchten  bieten  die  Gallen  den  Thieren  Schutz  gegen  die 
Angriffe  feindlicher  Thiere.  Bedeutungsvoll  ist  weiter,  dass  verschiedene  Thiere  auf  ein 
und  derselben  Pflanze  verschieden  gestaltete  Gallen  hervorrufen,  woraus  die  Annahme 
gerechtfertigt  erscheint,  dass  die  flüssigen  Stoffe,  welche  von  den  verschiedenen  gallener- 
*eugenden  Thieren  ausgeschieden  werden,  speeifisch  verschieden  sind.  Ebenso  ist  es  merk- 
würdig, dass  ein  und  dieselbe  Thierart  auf  verschiedenen  Pflanzen  zwar  ähnliche,  aber 
doch  abweichende  Gallen  veranlasst,  und  daraus  ergiebt  sich,  dass  eine  Aenderung  der 
Gestalt  einer  Pflanze  nur  dann  stattfindet,  wenn  vorher  die  Constitution  jenes  Protoplasmas 
verändert  wird,  welches  für  die  betreffende  Pflanze  den  Ausgangspunkt  bildet 

17.  Kiefer,  J.  J.  Die  Gallmücken  des  Hornklees  in:  Wien,  entom.  Zeitg.,  IX,  1890, 
p.  29-32. 

Auf  Lotus  sind  bis  jetzt  vier  durch  Gallmücken  hervorgebrachte  Deformationen  in 
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Lothringen  bekannt  geworden:  1.  Blüthenanschwellung  mit  Diplosis  loti  Deg.  anf  L.  corm- 
adatus  L.  und  L.  uliginom  Sehr.  —  2.  Triebspitzendeformation  des  obersten  Blattes  mit 
seinen  beiden  Nebenblättern  durch  Cecidomy'a  loticola  Räbs.  8.  Triebspitzendeformation 
durch  Diplosis  Barbichi  n.  sp.  $  £.  An  dieser  nehmen  mehrere  Blätter  Theil.  Die  obersten 
sind  aneinander  gedrängt,  sich  deckend,  etwas  knorpelig,  woisslich  grün  gefärbt,  und  ein 
eiförmiges  Gebilde  darstellend.  Die  Larven  sind  in  Mehrzahl  vorhanden,  \ljzmm  lang, 
weiss  oder  schwefelgelb,  mit  deutlichem  Augenfleck  und  Fühlern,  jeder  Ring  mit  einer  aus 
kleinen  Zöpfchen  oder  Höckerchen  bestehenden  Querreihe.  Im  Sommer  sind  vier  Gene- 
rationen. Die  Verwandlung  in  der  Erde.  —  4.  Deformation  der  Hülsen  durch  Asphondylia 
melauopus  n.  sp.  $.  Diese  sind  an  der  Basis,  selten  in  der  Mitte  bis  erbsendick  ange- 
schwollen, und  erreichen  in  Folge  dessen  ihre  normale  Länge  nicht,  oder  krümmen  sich 
einseitig  ein.  Im  Innenraum  lebt  eine  gelbe  Larve,  welche  sich  in  der  Galle  verpuppt.  Sie 
ähnelt  jener  von  A   Mickii  Wachtl  und  ist  37s  mm  lang. 

18.  Kleffer,  J.  J.  Die  Gallmücken  des  Besenginsters  in:  Wien,  entom.  Zeitg. ,  IX. 
1890,  p.  133-137. 

Auf  dem  Besenginster,  Sarothamnua  scoparius,  waren  bis  jetzt  sechs  Gallmückenarten 
bekannt,  nämlich:  1.  Asphondylia  sarothamni  Low  in  spitzeiftrraigen  Knospengallen;  2.  A. 
Mayeri  Lieb,  in  erbsengrossen  Hülsenanschwellungen;  3.  Diplosis  scoparii  Rüb9.  in  hirsekorn- 
grossen  Anschwellungen  der  Knospen,  Blatt-  und  Blüthenstiele,  sowie  den  Blattrippen; 
4.  Diplosis  spec.  nach  Förster ;  5.  Cecidomyia  tubicola  Kieff.  in  röhrenförmigen,  innen  weiss 
behaarten  Knospengallen;  6.  G.  tuberculi  Rübs.  in  beulenförmigen  Gallen  an  den  Zweig- 
spitzen.    Dazu  kommen  drei  neue  Arten: 

1.  Diplosis  pulchripes  n.  sp.  ?<J.  Larven  in  den  vergällten  Hülsen.  Diese  haben 
ihre  normale  Grösse  erreicht,  sind  aber  mit  hirsenkorngrossen ,  gelblich  gefärbten  Auf- 
treibungen dicht  besetzt  und  beherbergen  eine  grosse  Anzahl  weisser  Springmaden,  in  einer 
Höbe  z.  B.  86.  Die  Samen  sind  meist  verkümmert.  Die  Larven  sind  2  mm  lang,  Kopf 
kaum  hervorstreckbar,  erster  Brustring  mit  je  einem  langen  Zäpfchen,  die  folgenden  Ringe 
mit  je  einem  viel  kleineren  Zäpfchen;  Endring  mit  je  drei  zugespitzten  Anhängseln,  wovon 
die  innersten  am  längsten  sind.    Die  Verpuppung  erfolgt  in  der  Erde. 

2.  D.  anthonoma  n.  sp.  ?.  Die  weissen  Springmaden  sind  2  mm  lang,  Kopf  mit 
deutlichen  Fühlern  und  Augenfleck;  vorletzter  Ring  mit  je  einem  langen  abgestutzten 
Zäpfchen.  Endring  mit  je  einem  dreizähnigen  Anhängsel,  der  mittlere  Zahn  länger  als  die 
seitlichen.  Die  Larven  liegen  saugend  an  dem  Fruchtknoten,  den  Staubgefassen  und  an 
dem  Grunde  der  Kronblätter  in  den  Blfithen.  Die  Deformation  ist  nicht  auffallend.  Sie 
öffuen  sich  nicht,  die  Basis  ist  angeschwollen  und  ihre  Gestalt  nicht  seitlich  zusammen- 
gedrückt, wie  die  normalen  Blüthenknospen  ,  sondern  eiförmig.  Die  Verpuppung  geschieht 
in  der  Erde. 

3.  Lasioptera  sarothamni  n.  sp.  $.  Larve  l*/4mm  lang,  orangefarbig,  mit  langer 
hyaliner  Spitze,  chagrinirt,  mit  einzelnen  Borsten,  besonders  an  den  ersten  verschmälerten, 
sowie  an  den  Endringen.  Sie  leben  in  erbsendicken  Anschwellungen  der  Hülse;  sie  ver- 
wandeln sich  in  der  Erde.    Die  Deformation  hat  schon  Trail  beobachtet  (1888). 

19.  Kiefer,  J.  J.  üeber  lothringische  Gallmücken  in:  Z.-B.  G.  Wien,  XL,  1890, 
p.  197-206.  , 

I.  Ueber  neue  Gallmücken.  Diplosis  dryophila  n.  $<J.  Larve  1.76 mm  lang, 
weiss  oder  weisslich-gelb  mit  deutlichen  Fühlern  und  Augenfleck,  jeder  Ring  seitlich  mit 
einer  Warze,  vorletzter  mit  je  einem  grösseren  nach  hinten  gerichteten  Zapfen;  Endring 
mit  Borsten.  Auf  deformirten  Eichenblättern.  Die  aus  den  Knospen  ausbrechenden  Blätter 
bleiben  büschelförmig  gedrängt,  wodurch  sie  auffallend  sind;  sie  zeigen  sich  nach  oben  ge- 
faltet und  mehr  oder  weniger  verkrümmt.  Die  Mittelrippe  ist  besonders  an  der  Basalhälfte 
stark  angeschwollen.  Die  Larven  leben  in  der  Falte,  also  auf  der  Blattoberseite;  sie 
krümmen  sich  und  schnellen  sich  fort  mit  grosser  Gewandtheit,  und  zwar  lebhafter  als  je 
bei  den  Diplosis-Larven  gewöhnlich  der  Fall  ist.  Sie  begaben  sich  zur  Verwandlung  in  die 
Erde  gegen  Ende  Mai  und  die  Mücke  erschien  erst  im  folgenden  Jahre. 

Diplosis  ruderalis  n.  $  <3.  Larven  weisse,  glatte,  2  mm  lange  Springmade  mit  deutlichen 
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Fühlern  und  Augenfleck  and  mit  je  einem  Zäpfchen  an  der  Seite  eines  jeden  Ringes ,  mit 
grösseren  am  vorletzten.  Im  Blüthenstande  von  Sisymbrium  officindU  L.,  welcher  durch 
dieselben  deformirt  wird.  Die  Blüthenstiele  verwachsen  ähnlich  den  Gallen  von  Cecidomyia 
Sisymbrü  Schrk.  auf  Nasturtium-Arten  zu  einer  fleischigen  oder  schwammigen  Masse,  worüber 
die  Blöthen  kaum  oder  nur  zum  Theil  hervorragen,  alle  dieselbe  Höhe  erreichen,  meist 
verdickt  und  geschlossen  erscheinen.  Bei  der  Reife  im  Juni  begeben  sich  die  Larven  in 
-die  Erde,  woraus  nach  14  Tagen  die  Mücke  erscheint. 

Hormomyia  rubra  n.  $.  Larve  zuerst  weiss,  bei  der  Reife  aber  roth  und  stark 
glänzend.  Länge  2.5  mm.  Bewirkt  an  der  Blattmittelrippe  von  Bettda  alba  und  B.  pubes- 
ctm  eine  Anschwellung  von  grüner  oder  auch  violetter  Farbe,  welche  meist  vom  Blattgrunde 
his  zur  Blattmitte  reicht  und  von  mehreren  Larven  bewohnt  wird;  selten  beherbergt  die 
Galle  nur  einen  Bewohner;  ihre  Gestalt  ist  dann  spindelförmig.  Oft  findet  man  auch  Blätter, 
an  welchen  die  Basis  einer  oder  mehrerer  Nebenrippen  oder  die  Mitte  einer  Nebenrippe, 
seltener  der  Blattstiel  angeschwollen  ist  und  eine  Larve  einscbliesst.  Ueberwintern  unter 
-vertrockneten  Blättern  in  einem  durchscheinenden  Cocon.  Die  Mücke  erscheint  im 
Frühling. 

Cecidomyia  flosculorum  n.  $£.  Larve  flach,  rosa,  mit  gelbem  durchscheinenden 
Darmcanal,  1.5  mm  lang,  chagronirt,  mit  wenigen  kurzen  Härchen,  dickem  Augenfleck  and 
deutlichen  Fühlern.  Lebt  einzeln  in  der  Röhre  der  Blüthen  von  Trifolium  medium,  welche 
dadurch  deformirt  werden.  Die  Blüthen  beharren  im  Knospenzustande,  d.  h.  bleiben  ge- 
schlossen und  werden  von  den  Kelchzähnen  überragt:  von  den  normalen  Knospen,  welche 
stets  seitlich  zusammengedrückt  sind,  unterscheiden  sie  sich  durch  ihre  walzenförmige  Ge- 
stalt sowie  durch  die  Auftreibung  des  Kelches  und  der  Kronenröhre.  An  einem  Blüthen* 
kopfe  waren  meist  nur  wenige,  oft  eine  oder  zwei  normale  Blüthen  vorhanden.  Verwandlang 
im  Jnni  in  der  Erde;  Mücke  im  folgenden  Jahre. 

Cecidomyia  iteobia  n.  2$.  Deformirt  die  Triebspitzen  von  Salix  Caprea  L.  Durch  Ver- 
kürzung der  Internodien  bleiben  die  Blätter  dicht  an  einander  gedrängt,  sich  deckend,  dazu 
abnorm  weiss  behaart  und  stellen  ein  haselnussdickes,  eiförmiges  bis  längliches  Gebilde  dar, 
worin  im  Juli  die  orangefarbigen  Larven  in  Mehrzahl  zwischen  den  Blättern  leben.  Ver- 
wandlung in  der  Erde;  die  Triebspitze  entwickelt  sich  alsdann  fort,  aber  die  Blätter  zeigen 
immer  eine  erineumartige,  fleckenweise  auftretende  weisse  Behaarung. 

II.  Ueber  bekannte  Gallmücken.  Spaniocera  squamigera  Winn.  mit  Asynapta 
pectoralis  Winn.  erzogen;  Schizomyia  gallornm  Kieff.  schwärmte  anfangs  Juli  um  Galium 
silvaticum;  Ende  Juli  waren  sie  vergällt 

Diplosis  scoparii  bewirkt  baufgrosse  Triebspitzengallen  und  hirsekorngrosse  An- 
schwellungen der  Blattstiele  oder  Mittelrippe  der  Blättchen  oder  der  in  ihrer  Entwicklang 
gehemmten  Blüthenstiele.    Stets  eine  Larve;  Verpnppung  in  der  Erde. 

Diplosis  pulsatillae  Kieff.  Pulsatilla  vernalis  besitzt  nicht  ausgebreitete  Barte 
•und  nicht  abfallende,  sondern  anliegend  bleibende  Blumenblätter. 

Cecidomyia  bryoniae  Bouch.  $£,  auch  an  Bryonia  dioiea  Jacq.  Gallen  rundliche 
bis  eiförmige,  haselnuss-  bis  wallnussdicke,  32  mm  lange,  25  mm  breite  Deformationen  der 
Triebspitzen.  Vier  Blätter  zeigen  sich  nach  innen  eingekrümmt,  abnorm  behaart  und  mit 
stark  verdickten  Rippen,  sie  umscb  Hessen  mehrere  andere,  dichter  auf  einanderliegende  and 
stärker  behaarte  Blätter,  zwischen  denen  sowie  unter  den  vier  oberen  die  Larven  in  grosser 
Anzahl  leben.  Letztere  sind  weiss,  2.5mm  lang  mit  deutlichen  Fühlern  und  Augenfleck, 
•chagrfnfrt,  mit  je  einer  Börste  auf  den  Ringen.  Verwandlung  in  der  Erde ;  14  Tage.  — 
Mit  ihr  Cecidomyia  parvula  Lieb. 

Cecidomyia  raphanistri  Kieff.  Blüthen  stark  aufgetrieben,  geschlossen  bleibend,  mit 
verdickten  Staubgefässen  und  verkümmerten  Fruchtknoten.  Zahlreiche  Generationen  den 
ganzen  Sommer  hindurch. 

Cecidomyia  strobi  Winn.  ?<J.  Larve  weiss,  8  mm  lang,  in  gefallenen  Zapfen  von 
Picea  exceUa  Lk.  unter  den  Schuppen  der  Nüsschen  und  in  Aushöhlungen.  Kopf  läng  her- 
vorstreckbar, mit  dedtlichen  Fühlern,  Endring  mit  je  einem  abgestutzten  Forlsatz.  Puppen 
J2.ft  mm  lang  mit  0.15  mm  langen  Scheitel  stacheln. 
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Cecidömyia  trffoHi  Fr.  Low.  —  Aus  Trifolium  pratense  L.,  T.  repens  L.,  T.  fragi- 
ferum  L.  hierher  —  nicht  zu  C.  ranunculi  Br.  —  gehören  die  dütenfbrmig  eingerollten 
BfMteheB,  die  nur  von  einer  Larve  an  ihrem  Grunde  angegriffen  werden. 

Cecidömyia  vesicariae  Kieff.  Mehrere  Generationen;  die  letzte  überwintert  als 
Barre  in  der  Erde  oder  in  den  Gallen. 

20.  Kiefer,  J.  J.  Ueber  Gallen  und  Gallmücken  aus  BlQthenkftpfen  verschiedener 
Compositen  in:  Entom.  Nachricht.,  XVI,  1890,  p.  27-82  und  p.  36—38.  —  Bot  C,  Beih. 
Vfl,  p.  464. 

jichülea  Mükfolium  L.  —  Angeschwollene  Achenen  durch  Chinorrhyncha  Millefolii  Wchtl. 

zwei  Generationen. 
A.  Ptarmica  L.  —  1.  Angeschwollene  Spreublättchen,  durch  Uormomyia  palearum  n.  sp. 

?$,    2.  Angeschwollene  Achenen  mit  gelber  Larve. 
Anihemis  arvensis  L.  —  1.  Harte  walzenförmige  und  glatte  Blathengallen  mit  Cecidömyia 

Syngeneriae  H.  Low,  9<J.  —  2.  Anschwellung  der  stumpfkantigen  Achenen  mit  Clinor- 

rhyncha  Chrysanthemi  H.  Low,  $3. 
A.  Cotula  L.  —   1.  Harte  walzenrunde  und  glatte  Blathengallen  mit  Deckel  mit  Cecidö- 
myia Syngenesiae  H.  Low.     2.  Anschwellung  der  gekörnelteu  Achenen  mit  Clinor- 

rhyncha  Chrysanthemi  H.  Low. 
Artemisia  vulgaris  L.  —  Eiförmige  dünnhäutige  Gallen  zwischen  den  Böhrenblöthen  mit 

Cecidömyia  florum  n.  sp.,  ?£. 
Chrysanthemum  inadorum  L.  —  L  Harte,  glatte,  walzenrunde  Blathengallen  wie  an  An» 

themis  arvensis  und  A.  Cotula  mit  Cecidömyia  Syngenesiae  H.Löw.    2.  Anschwellung 

der  kantigen  Achenen  wie  oben  mit  Clinorrhyncha  Chrysanthemi  H.  Low. 
Ch.  Leucanthemum  L.  —  Angeschwollene  Achenen  mit  drei  Diplosis-Formen. 
Tanueeium  vulgare  L.  —  Angeschwollene  Achenen  mit   den   Larven   von   Clinorrhyncha 

Taoaceti  n.  nom.  =  Cl.  Chrysanthemi  Seh.  nee  H.  Low. 

21.  Kiefer,  J.  J.  Die  Gallmacken  der  Tilia- Arten  in:  Entom.  Nachricht.,  1990, 
p»  108—197. 

Auf  der  Linde  erzeugen  drei  Cecidomyiden  Gallen:  1.  Hormomyia  Reaumuriana  Fr. 
Low,  2.  Cecidemyia  Thomasiana  Kieff.  und  8.  C.  tiliamvolans  Rübs.  Dazu  kommt  noch 
4.  Diptoeit  tiliarum  n.  spec.,  $<}.  öallen  erbten-  und  schlehendicke,  seltener  baaelnuss- 
diche  Anschwellungen  der  Triebspitzen  an  Zweigen  und  Wurzelscbösslingen  oder  als  hanf- 
kom-  bis  erbsendicke  Gallen  an  Stielen,  Haupt-  und  Unterrippen  der  Blatter  sowie  an 
Bltttbenstieien  und  Deckblattern.  Im  Innern  liegen  in  einer  braunen  schwammigen  Substanz 
eine  oder  mehrere  glatte  eiförmige  Kammern,  in  welchen  je  eine  Larve  gekrümmt  liegt. 
Kleine  Gallen  an  den  Blattrippen  haben  nur  eine  Larvenkammer,  grössere  oft  aber  zehn. 

6«  Diplosi»  palleseens  n.  spec.,  ?£.    In  den  Gallen  von  Diplosis  tiliarum  Kieff. 

22.  Lldwtg,  F.  Mykologische  Mittheilungen.  1.  Der  Farbstoff  der  Synchytrium- 
Oallen  von  Anemone  nemoroaa.  2.  Ueber  Oligoporus  ustilaginoides  Bref  in:  Verh.  Brand., 
XXXI  (1889),  1890,  p.  VH-IX. 

Stellt  man  Exemplare  der  von  Synchytrium  Anemones  War.  befallenen  Anemone 
nemoroaa  in  Wasser,  so  nimmt  letzteres  in  wenigen  Stunden  eine  weinrotbe  und  zuletzt 
violette  Färbung  an.  Der  in  den  Epidermiszellen  der  Blätter  und  Blüthen  gebildete  Farb- 
stoff ist  als  eine  Modification  des  Gerbstoffes  anzusehen  und  es  ist  dem  Verf.  zweifelhaft, 
ob  diese  Gerbstofientsäuenmg  seitens  der  Anemone  ein  rein  pathologischer  Process  sei  oder 
noch  eine  biologische  Bedeutung  habe,  wie  der  Schutz  der  Pilz-  und  Wirtbspflanze  gegen 
Schnecken.  Mit  letzterem  Zwecke  stimmt  die  häufige  Rothfärbung  und  der  hohe  Gerbsäure- 
gebalt anderer  Ceddien,  a.  B.  auf  der  Buche,  Rose,  Eiche  u.  s.  w.,  sowie  die  Beobachtung, 
dass  Verf.  noch  nie  Schnecken  Gallen  verzehren  sah,  wohl  aber  thun  dies  —  der  feiten 
Maden  wegen  —  «He  Vögel. 

23.  Ludstrta,  A.  K  Einige  neuere  Untersuchungen  aber  Domatien  in:  Bot  CL, 
XLI,  1890,  p.  245-248.  • 

Hirtcüa  Guainiae  Spr.  trägt  am  Blattgrunde  blasenförmige  Domatien;  ausserdem 
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zeigt  Myrmecodomatien :    Tococa  formicaria  Mark,  Calophysa  retropila  Triana,  Microphysa 
quadrialata  Naud. 

Domatium  muss  —  Schumann  gegenüber  —  als  biologischer  Terminus  aufgeüust 
werden,  nicht  als  morphologischer  und  muss  alle  Bildungen  umfassen,  die  zu  anderen  Or- 
ganismen in  einer  Relation  stehen,  z.  B.  als  mutual istische  Symbionten  da  wohnen  oder  einen 
wesentlichen  Theil  ihrer  Entwicklung  da  durchlaufen. 

Die  Melastomaceen  scheinen  gleich  den  Rubiaceen  für  Domatienbildung  prädisponirt 
zu  sein;  ausser  Myrmecodomatien  finden  sich  bei  Cremanium  und  Miconia  auch  Acaro- 
domatien. 

Manche  Melastomaceen  zeigen  den  Fall,  dass  das  domatienfuhrende  Blatt  eines 
längeren  Blattstiel  hat,  als  das  entgegengesetzte  ohne  Domatium,  woraus  Verf.  schliefst,  da» 
der  Ameisen8cbutz  mehr  auf  das  Blatt  als  auf  die  Blüthen  abgesehen  sei,  während  durch 
die  extranuptialen  Beiblattnectarien  mehr  die  Blüthen  geschützt  werden.  Nectandra  zeigt 
an  der  Basis  eigenthümlich  aufgebogene  Ränder,  die  Acariden  beherbergen. 

Die  Lauracee  Octea  bullata  (Berliner  botanischer  Garten)  hat  Blätter  mit  grossen 
knollenähnlichen  Anschwellungen,  am  Blattgrunde  mit  Acariden.  Da  die  Exemplare  aas 
importirten  Samen  erzogen  wurden,  liefert  die  Pflanze  ein  Beispiel  von  vererbter  Bildung (r) 
(Huth).    Vielleicht  waren  indess  die  Acariden  in  den  Früchten. 

Fossile  Domatien  sind  aus  Europa  (Cinnamomum,  Laurus,  Oreodaphne),  Japan 
(Cinnamomum)  und  Amerika  bekannt  (Laurus,  Bromana). 

24.  M&göcsy-Dietz,  Alex.  A  növeny  biologia.  Körebdi.  =  Aus  dem  Gebiete  der 
Pflanzenbiologie  in:  T.  K.,  1890,  p.  169-188.    (Ungarisch.)    Bot  C,  XLIII,  p.  394. 

„Die  mit  den  von  Lundström  bekannt  gemachten  Domatien  versehenen  Pflanzen 
hat  Yerf.  auch  beobachtet  und  fand  solche  Domatien  in  Ungarn  an  den  kahlblättrigen 
Eichen,  Haselsträuchern,  Alnus  glutinosa,  A.  barbata,  Buchen  und  Cornus  mos,  an  welchen 
Bäumen  die  Domatien  von  Milben  bewohnt  waren.  Besonders  interessant  erscheinen  die 
Domatien  einer  Alnus  glutinosa,  welche  durch  Phytoptus  erobert  und  aus  den  Acaro- 
domatien  zu  Phytoptocecidien  werden." 

25.  M&8SalongO,  C.  Intorno  ad  un  nuovo  tipo  di  Phytoptocecidia  del  Junipen» 
communis  in:  Bull.  Soc.  Bot  Ital.   —  Nuovo  Giorn.  Bot.  Ital.,  XXII,   1890,  p.  460—462. 

Verf.  sammelte  in  einem  Walde  bei  Tregnago  (Provinz  Verona)  Exemplare  von 
Wachholder,  deren  Fruchtstände  etwas  grosser  als  die  normalen  waren,  mehr  abgeplattet, 
mit  den  Spitzen  der  Schuppen  nicht  verwachsen,  in  Folge  dessen  die  Oberseite  des  Fleisch- 
zapfens offen  war.  Im  Innern  waren  die  Samen  ausgestaltet  und  aufgetrieben  in  Folge  der 
Ansiedelung  einer  Phytoptus-Colonie,  welche  K.Thomas  als  neu  erkannte  und  Ph.  quadri- 
fetus  benannte.  Die  nähere  Beschreibung  des  Thieres  folgt,  nach  brieflicher  Mittheilung, 
in  deutscher  Sprache.  Solla. 

26.  Hik,  J.  Drei  Cecidomyiden-Gallen  aus  Tirol  in:  Wien.  Entom.  Ztg.,  IX,  1890, 
p.  233—238,  Tat.  I  u.  II. 

1.  Blüthengalle  auf  Phyteuma  hemisphaerieum  von  Obladis,  T.  1,  Fig.  1  u.  2. 

2.  Blüthengalle  auf  Veroniea  saxatilis  von  Obladis,  T.  1,  Fig.  3—7. 

3.  Blüthengalle  auf  Campanula  rotundifolia  von  Obladis,  T.  2,  Fig.  1—6. 
Alle  drei  Gallen  sind  auf  das  Genaueste  beschrieben  und  abgebildet 

27.  lalepa,  Alfred.  Neue  Phytoptiden  in:  Anzeig.  Akad.  Wiss.  Wien,  1890,  No,  20, 
p.  212-213. 

Ohne  Beschreibung  werden  folgende  Gallmilben  verzeichnet: 
Phytoptus  phyllocoptoides  n.    Aus  den  Wirrzöpfen  von  Salix  purpurea  L. 
Pb.  heteronyx  n.    Aus  den  Rindengallen  von  Acer  campeetre  L. 
Ph.  Canestrinii  n.    Aus  den  Knospendeformationen  von  Buxus  sempervirens  L. 
Ph.  macrochelus  n.    Ans  dem  Cephaloneon  aolitarinm  Bremi  von  Acer  caikpestre  L. 
Pb.  Rosalia  n.    Erzeugt  Vergrunung  und  Zweigsucht  an  Helianthemum  vulgare  Grtn. 
Pb.  tenui8  n.    Erzeugt  Vergrunung  der  Blüthen  von  Bromus  mollis  L. 
Ph.  Centaureae  n.    Aub  den  Pocken  von  Centaurea  maculosa  Jacq. 
Ph.  tuberculatus  n.    Aus  den  Randroilungen  von  Tanacetum  vulgare  L. 
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Ph.  Nalepai  Trouess.    Aus  den  Blattausstülpungen  von  Hippophae  rhamnoides  L.  (Pas-de- 
Calais.) 
Ceddopbyes  loogisetus  n.    Ans  den  Blattroilungen  von  Hieracium  murorum  L. 
C.  trancatQS  n.    Aus  den  Randrollungen  von  Salix  purpurea  L. 
G.  Euphorbiae  n.    Aus  den  Blattrandrollungen  von  Euphorbia  Cyparissus  L. 
C.  nudus  n.    Aus  dem  Erineum  von  Geum  urbanum  L. 

C.  Schlechtendali  n.    Erzeugt  Verkürzungen  der  Blüthenstiele  von  Erodium  cicutarium  L. 
Phyllocoptes  aceris  Nal.   Auf  den  Blättern  von  Acer  Pseudoplatanus  L.  und  A.  campettre  L. 
Ph.  aspidophorus  n.    Erzeugt  Vergrünuug  der  Blfttben  vou  Anchusa  officinalis  L. 
Ph.  Salicis  n.    Aus  den  Wirrzöpfen  von  Salix  purpurea  L. 
Ph.  Convolvuli  n.    Aus  den  Blattdeformationen  von  Convolvulus  arvensis  L. 
Ph.  Teucrii  n.  und 

Ph.  octocinctus  n.    Aus  den  Blattausstülpungen  von  Teucrium  Chamaedrys  L. 
Ph.  Bailei  Nal.  et  Trouess.    Erzeugt  Bräunung  der  Blätter  von  Tüia  grandifolia  L. 
Ph.  Hockeni  Nal.  et  Trouess.    Erzeugt  Bräunung  der  Blätter  von  Prunus  domestica  L. 
Ph.  epiphyllus  n.    Bräunt  die  Blätter  von  Fraxinus  excelsior  L. 

28.  Haiepa,  Älfr.  Neue  Gallmilben  (vorläufige  Mittheilung)  in:  Anzeig.  K.  Akad. 
Wiss.  Wien.,  1890,  No.  lf  p.  2. 

Ohne  Beschreibung  werden  folgende  Gallmilben  aufgezählt: 
Phjtoptus  Tiliae  n.    Aus  dem  Ceratoneon  extensum  Bremi,  den  kugeligen  Blattgallen  und 

dem  Erineum  von  Tüia  grandifolia  Ehrh. 
Ph.  tetratrichu8  n.    Aus  den  Verkrümmungen  und  Randrollen  von  Tilia  grandifolia  Ehrh. 
Ph.  Loewi  n.    Aus  den  Knospendeformationen  von  Syringa  vulgaris  L. 
Ph.  phloeocoptes  n.    Aus  den  Riudengallen  von  Prunus  domestica  L. 
Ph.  filifürmis  n.    Aus  den  Blattpocken  von  Ultnus  campestris  L. 
Ph.  capsellae  n.  Aus  den  Blüthendeformationen  von  Gapsella  bursa  pastoris  £. 
Ph.  plicator  n.    Aus  den  Blattfaltungea  von  Medicago  falcata  L. 
Ph.  fraxinicola  n.    Aus  den  Blatt-  und  Blattstielgallen  von  Fraxinus  excelsior  L. 
Cecidophjes  gracilis  n.    Erzeugt  nach  v.  Schlechtendal   bleiche  Blattflecken   mit  Con- 

Etrictionen  und  Zerstörung  der  Nerven  von  Bubus  Idaeus  L. 
C.  trilobus  n.    Aus  den  Blattrandrollungen  von  Sambucus  nigra  L. 
C.  heterogaster  n.    Aus  den  Blattfalten  von  Clematis  recta  L. 
Phyllocoptes  mastigophorus  n.    Auf  den  Blättern  von  Ulmus  campestris  L. 
Ph.  galeatus  n.    Auf  den  Blättern  von  Z7.  effusa  Willd. 
Ph.  phytoptoides  n.    Anf  Salix  babylonica  L. 

Ph.  Schlechtendali  n.    Erzeugt  das  Bleichen  der  Blätter  von  Pyrus  Malus  %j. 
Tegonotus  n.  g.  incl.  Acanthonotus  Nal.  mit  T.  serratus  n.   und  T.  fastigiatus  i.    Auf  den 

gebräunten  Blättern  von  Acer  campestre  L. 
T.  Trouessarti  n.    Auf  den  Blättern  von  Alnus  glutinosa. 
T.  heptacantbus  Nal.    Ebenda. 
T.  carinatu8  n.    Bräunt  die  Blätter  von  Aesculus  Hippocastanum  L. 

29.  Halepa,  Alfred.  Zur  Systematik  der  Gallmilben  in :  S.  Ak.  Wien.  Math.-naturw. 
Cl.,  XCIX,  1.  Abth.,  1890,  p.  40—69,  Taf.  I— VII. 

Allgemeines.  Es  gilt  als  Regel,  dass  dort,  wo  typisch  verschiedene  Cecidien  auf 
ein  und  derselben  Pflanzenspecies  vorkommen,  dieselben  auch  von  specifisch  oder  generisch 
verschiedenen  Cecidozoen  verursacht  werden.  Doch  giebt  es  auch  Ausnahmen,  z.  B.  bei 
der  Linde.  —  Krautige  Pflanzen  beherbergen  in  der  Regel  nur  eine  Milbenart,  Bäume  und 
Sträucher  meist  mehrere,  z.  B.  Acer  Pseudoplatanus  deren  drei  u.  s.  w.  Es  giebt  auch 
freilebende  Phytopten. 

Neue  Arten  (vgl.  Bot.  J.,  XVI,  1889,  p.  12):  Phytoptus  diversipunctatus  ri.,  Taf.  1, 
Fig.  1  u.  2,  $^,  erzeugt  auf  Populus  tremula  L.  am  Blattgrunde  zu  beiden  Seiten  des 
Blattstieles  kugelige,  etwa  2  mm  grosse  Blattdrusengallen,  welche  anfangs  gelblich'  sind  und 
sich  später  orangeroth  färben.    Heliazeus  populi  Kirchn.). 

Phytoptus  populi  n.,  Taf.  2,  Fig.  3  u.  4,  $&  erzeugt  an  Stamm  und  Zweigen  von 

Botanischer  Jahr«sb«richt  XVIII  (1800)  2.  Abth.  12 
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Populus  tremula  L.  Knospenwucherungen,  „Hoiskropf  der  Aspen«,  Taf.  8,  Fig.  6  =  Chal- 
cophthora  populi  Am.,  Batoneus  populi  Kirchn. 

Phytoptos  Loewi  n.,  Taf.  1,  Fig.  8  u.  4,  ?  <J,  erzeugt  anf  Suringa  vulgaris  L.  Knospen- 
deformationen (Low,  1879). 

Phytoptus  tiliae  n.,  Taf.  2,  Fig.  1  u.  2,  ?&  in  Nagelgallen  von  Tüia;  längst  be- 
kannte Gallen. 

Phytoptus  fraxraicola|n.,  Taf.  8,  Fig.  1  u.  2,  ?<5,  in  Nagelgallen  auf  den  Blattern  nnd 
manchmal  auch  auf  den  Blattstielen  von  Fraxinus  excelsior,  doch  nicht  die  „Klunkern*. 
Diese  erzeugt  Ph.  fraxini  n.,  welche  vorläufig  beschrieben  wird. 

Phytoptus  pyri  n.,  Taf.  4,  Fig.  1  u.  2,  $  <5,  erzeugt  auf  den  Blättern  von  Pirus  com- 
munis L.  zahlreiche  pustelftrmige,  beiderseits  etwas  erhabene,  glatte,  anfangs  grüne,  später 
sich  bräunende  Auftreibungen.* 

Phytoptus  tristriatus  n.,  Taf.  5,  Fig.  8  u.  4,  $  <5,  lebt  in  den  Intercellularräumen  des 
Mesophylles  der  Blätter  von  Juglans  regia  und  erzeugt  rundliche,  braunschwarze,  beider- 
seits an  der  Blattfläche  hervortretende  Pocken. 

Phytoptus  similis  n ,  T.  6,  Fig.  2  u.  8,  ?<5,  erzeugt  Gallen  (T.  6,  Fig.  6)  auf  den 
Blättern  von  Prunus  domesHcus  L.  (Cephaloneon  hypocrateriforme  und  confluens  Br.). 
Man  trifft  sie  meist  am  Rande  des  Blattes,  nur  selten  am  Blattstiel  oder  gar  an  den  Zweigen 
oder  Früchten  (?).  Sie  sind  immer  sparsam,  steif  behaart  und  besitzen  einen  von  einem 
ringförmigen  Wall  umgebenen  Ausgang  in  der  Regel  an  der  Blattoberfläcbe,  seltener  an 
der  Unterseite  (ob  Volvulifex  Pruni  Am.). 

Phytoptus  phloeocoptes  n.,  Taf.  6,  Fig.  4  u.  5,  $,  erzeugt  kleine,  bis  2  mm  grosse, 
rothe,  einkammerige  Rindengallen  (Taf.  8,  Fig.  7)  an  den  Zweigen  von  Prunus  domestica. 
Sie  fanden  sich  am  häufigsten  an  den  Ringeln,  die  durch  die  Narben  der  abgefallenen 
Knospenschuppen  erzeugt  wurden  (Cecydoptes  pruni  Am.) 

Phytoptus  padi  n.,  Taf.  5,  Fig.  5,  Taf.  6,  Fig.  1,  ?<5,  erzeugt  keulen-  bis  sackförmige 
Auswüchse  auf  der  Blattoberseite,  ausnahmsweise  an  Blattstiel  und  Zweigrinde  von  Prunus 
Padus  (Ceratoneon  attenuatum  Brenii). 

Phytoptus  vitis  Land.  Taf.  7,  Fig.  1  u.  2,  ?<5,  erzeugt  auf  der  Unterseite  der  Blätter 
von  Vitis  vinifera  L.  das  Phyllerium  vitis  Fr.;  auch  einen  deformirten  und  abnorm  be- 
haarten Blüthenstand. 

Phytoptus  drabae  n.,  Taf.  5,  Fig.  1  u.  2,  ?<3,  erzeugt  Vergrünungen  der  Blüthen  mit 
abnormer  Behaarung. 

Phytoptus  ulmi  n.,  Taf.  7,  Fig.  8  u.  4,  $j,  erzeugt  auf  den  Blättern  von  Ulmus 
catnpestris  L.  beiderseits  hervortretende  Blattknötchen,  welche  anfangs  eine  grüngelbe,  später 
braungelbe  Farbe  haben  (Taf.  7,  Fig.  6).    Manche  Blätter  sind  davon  dicht  besetzt. 

Phyllocoptes  minutus  n.,  Taf.  8,  Fig.  8  u.  4,  $£,  erzeugt  Vergrünungen  der  Blüthen 
von  Asperula  cynanchica  (Calycophthora  Lconhardii  Am.). 

Phyllocoptes  galeatus  n.,  Taf.  1,  Fig.  6  u.  6,  ?,  in  den  beuteiförmigen  Blattgallen 
von  Ulmus e ff  usus  Willd. 

Phyllocoptes  Schlechtendali  n.,  Taf.  4,  Fig.  8  u.  4,  ?<J,  lebt  frei,  ohne  Gallen  zu  er- 
zeugen, auf  der  Blattoberfläche. 

Phyllocoptes  reticulatus  n.,  Taf.  4,  Fig.  5  u.  6,  9<J,  in  den  Knospenwucherungen  von 
Populm  tremula  L.  wahrscheinlich  freilebend;  vielleicht  erzeugt  er  die  Rollungeh  und 
Kräuselungen  der  Blätter  dieses  Baumes. 

Schliesslich  folgt  ein  Verzeichniss  der  bekannten  Phytoptus-,  Cecidophyes-,  Phyüo- 
ooptes-  nnd  Acanthonotus-Arten  mit  den  Wirthspflanzen  und  deren  deformirten  Theüen. 

30.  Rathay,  Em.    Die  Blattgallen  der  Rebe  in:   Die  Weinstube,  XXI,  1689,  p.  15. 

81.  Rilsy,  C  ?.  The  Orchid  Isosoma  in  America  in:  Insect  Life,  II ,  1890, 
p.  260—251. 

Betrifft  die  Gallen  von  Isosoma  orchidearum  Westw.  an  mehreren  Cbt&yo-Artan. 

82.  Ritsema  Bos.,  J.  L'anguillule  de  la  tige  et  les  makdies  des  plantes  in:  ArcJa, 
Mus.  Teyler  (2),  III,  1890,  No.  3.  —  B.  S.  B.  France,  XXXVII,  1890.  Rev.  bibl.,  p.  19. 

Nachweis,  dass  Tylenchus  devastatrix  mit  T.  tritici  Bauer  ==  T.  scandens  Schneider, 
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T.  hyacinthi  Prilli,  T.  Allii  Betf.  nnd  T.  Havensteinii  Kahn  zusammenfällt;  er  lebt 
anf  Tritieum,  Diptams,  Hyacvnthus,  Attium,  Melüotus  and  Trifolium  auch  auf  Banun- 
ctdus  actis,  CapseJla  Bursa  pastoris,  Spergula  arvensis,  Qeranium  motte,  Medicago  sativa, 
Trifolium  praiense,  Centaurea  Cycmus  and  C.  jaeea,  Bettis  perennis,  Sonehus  oleraceus, 
Plantago  laneeolata,  Polygonum  Fagopyrum,  P.  Convolmlus,  Narcissus,  Scilla  and  selbst 
Hypnum  eupressiforme.  —  Die  Krankheitserscheinungen  werden  genau  geprüft  and  nach 
den  Pflanzenarten  beschrieben. 

88.  Ritsema  Boa.,  J.  De  Anana&ziekte  der  anjelieren,  ver  veroorzaakt  door  Tyien- 
chns  devastatrix  in:  Maandblad  v.  Natuurwet,  1890,  No.  6,  p.  89. 

Die  ron  M.  J.  B(erkeley)  in  The  Gardener's  Chronicle,  1881,  II,  Kot.  19,  be- 
schriebene and  Tylencbus  zugeschriebene  Nelkenkrankheit  wurde  vom  Verf.  näher  unter- 
sacht  Thatsäcblich  worden  Aeichen  aufgefunden,  und  zwar  mit  Tylencbus  devastatrix 
übereinstimmende  Formen,  die  in  Klee  und  Zwiebeln  die  gewöhnlichen  Krankheitserscheinungen 
zum  Vorschein  rufen.  Giltay. 

84.  Ritsema  Bos.,  J.  Beitrage  zur  Kenntniss  landwirtb schaftlich  schädlicher  Thiere. 
XIL  Die  von  Tylenchns  devastatrix  verursachte  Ananaskrankheit  der  Nelken  in:  Landw. 
Versuchsstation,  XXXVIII,  1890,  149—155. 

Bei  der  Ananaskrankheit  der  Nelken  fanden  sich  Eier,  Larven,  Männchen  und 
Weibchen  in  der  Pflanze  vor.  Durch  Infection  wurden  stockkranker  Roggen  und  Klee, 
Kroefzieken-Zwiebel  und  ringelkranke  Hyacinthen  erzeugt.  Bei  den  Nelken  bleiben  die 
Stengelglieder  kurz,  ebenso  die  Blatter;  in  Wurzeln  kommt  der  Parasit  nie  vor,  doch  sind 
die  kranken  Pflanzen  ärmer  an  Wurzeln  als  die  gesunden.  Wegen  des  Dickerwerdens  der 
Axen  und  Blatter  giebt  Verf.  der  Krankheit  den  Namen  Ananaskrankheit.  Die  Blatter 
werden  gelb  und  verlieren  das  Chlorophyll.  Dann  folgen  die  oberen  Partien.  Angeschwollene 
Knospen  beherbergen  stets  Aeichen. 

85.  Hassanen,  Ew.  H.  Die  Gallmacken  und  Gallen  des  Siegerlandes  in:  Verband!. 
Naturh.  Ver.  preuss.  Rheinlande,  XLVII,  1890,  p.  18-58;  Taf.  I— III  und  p.  231—264; 
Taf.  VIII  -  Bot.  C,  XLVII,  p.  86. 

I.  Beschreibung  einiger  Gallmücken  und  ihrer  Gallen. 

Epidosis  helveola  n.  sp.  Taf.  3,  Fig.  10  u.  22,  ?  —  Ähnlich  £.  venusU  Winn.  <J. 

Diplosis  incana  n.  sp.  Tat  8,  Fig.  8,  $.  Die  gelbweissen  Larven  leben  inquilinisch 
in  den  Gallen  von  Gecidomyia  populeti  Rübs.  —  Diese  scheint  3  Generationen  zu  haben. 

Diplosis  quercina  n.  sp.  Taf.  3,  Fig.  29,  $  <}.  Die  Larven  leben  in  Triebspitzendefor- 
mation an  Stockausschlägen  von  Quereus  peduneulata  Ehrh.  Die  jungen  Blatter  sind  nach 
oben  zusammengefaltet  und  unregelmässig  gedreht  und  gekraust;  die  Nerven,  besonders  der 
Mittelnerv,  an  der  unteren  Blattseite  ziemlich  stark  angeschwollen  und  das  Blatt  ebenda 
etwas  behaart  Die  jüngsten  Blätter  bilden  an  einigen  Zweigen,  an  welchen  sich  auch  wie 
vorher  deformirte  Blätter  befanden,  kleine  unscheinbare  Knöpfchen,  welche  bei  einzelnen 
Pflanzen  bereits  vertrocknet  waren.  In  den  zusammengefalteten  Blättern  befanden  sich  gelb* 
weisse  etwa  lf/s  mm  lange  Gallmflckenlarven  mit  deutlichem  Augenfleck  und  kleinen  Fühlern. 
An. der  Seite  eines  jeden  Ringes  befand  sich  ein  kleines  Wärzchen.  Diese  Larven  besassen 
in  hohem  Grade  die  Fähigkeit,  sich  fortzuschnellen.  —  Daneben  fanden  sich  auch  Larven 
mit  bräunlichem  Darmcanal,  welche  nicht  springen  konnten,  wahrscheinlich  jene  von  Geci- 
domyia quereus  Binnie,  von  welcher  ?  und  <5  beschrieben  nnd  abgebildet  wird  Taf.  8,  Fig.  27. 

Gecidomyia  lathyricola  n.  sp.,  Taf.  3,  Fig.  28,  $  $.  Die  etwa  2  mm  langen  blassrothen 
Larven  haben  einen  gelblichen  Darmcanal  und  schwarzen  Augenfleck.  Sie  bewohnen  eine 
Triebspitzendeformation  von  Lathyrus  pratensis.    (Vgl  Bot.  J.,  1889,  II,  p.  15.) 

Gecidomyia  lathyrina  n.  sp ,  Taf.  3,  Fig.  26,  ?  $.  Larven  IV4— lVamnfe  1**8;  Augen« 
fleck  vorhanden.  Gelb,  an  beiden  Körperenden  rothlich;  jeden  Ring  mit  kurzen  abstehenden 
Härchen.  Leben  inquilinisch  in  den  Gallen  der  vorigen  Art,  entwickeln  sich  gleichzeitig 
und  verwandeln  sich  in  der  Erde.    Selten. 

IL  Verzeichnis«  der  im  Kreise  Siegen  vorkommenden  Zoocecidien  und  Gallmücken. 
Fuhrt  in  alphabetischer  Anordnung  nach  den  Gattungen  der  Pflanzen  225  Formen  auf, 
«Jenen  meist  erläuternde,  kritische  oder  literarische  Bemerkungen  beigefügt  sind;  sie  können 
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nicht  ausgezogen  werden.  Auf  den  Tafeln  werden  zahlreiche  Gallen  abgebildet,  unter  denen 
zahlreiche  neu  und  sehr  interessant  sind;  sie  wurden  meist  früher  schon,  wenigstens  mit 
ein  paar  Worten,  beschrieben,  nämlich:  Taf.  1,  Fig.  1,  Galle  von  Diplosis  molluginis  Rübs. 
auf  Oalium  moüugo  L.;  Fig.  2,  ?on  Cecidomyia  latericola  Rübs.  auf  Lathyrus  pratensis  L.; 
Fig.  3,  von  G.  periclymeni  Rübs.  auf  Lonicera  periclymenum  DC;  Fig.  4,  von  C.  loticola  Rübs. 
auf  Lotus  uliginosus  Srhk.;  Fig.  5,  von  Diplosis  scoparii  Rübs.;  Fig.  6,  von  Cecidomyia  tubi- 
cola  Kieff.;  Fig.  7,  C.  tuberculi  Rübs.;  Fig.  8,  von  Agromyza  pulicaria  Meig.,  die  vier  leisten 
auf  Sarothamnus  scoparius.  Taf.  2,  Fig.  1,  Galle  von  Gymnctron  Campanulae  L.  auf  Campa- 
nula  rotundifolia  L.;  Fig.  2,  von  Cecidomyia  Sisymbrii  Sehr,  auf  Barbarea  vulgaris  RBr.; 
Fig.  3,  von  Cecidomyia  spec.  auf  Carpinus  Betulus  L. ;  Fig.  4,  von  Tephritis  marginata  Fall 
und  Cecidomyia  spec.  auf  Senecio  vulgaris  L.;  Fig.  6,  von  Aspbondylia  Meyeri  Lieb  auf  Saro- 
thamnus scoparius  Koch ;  Fig.  6,  von  Cecidomyia  Viciae  Kieff.  auf  Vtcia  sepium  L.;  Fig.  7, 
von  Diplosis  Linariae  Winn.  auf  Linaria  vulgaris  Mill.;  Fig.  8,  von  Cecidomyia  spec  auf 
Hier  actum  piloseüa  L.;  Fig.  9,  von  C.  Raphanistri  Kieff.  auf  Baphanistrum  arvense  Walk.; 
Fig.  10,  von  Hormomyia  juniperina  L.  auf  Junniperus  communis  L.  —  Die  dritte  Tafel 
enthält  Flügel  Von  Gallmücken. 

(III.)  I.  Beschreibung  neuer  Gallmücken. 

1.  Diplosis  Valerianae  d.  sp.  ?<5.  Die  Larven  sind  weiss  und  beingelb.  Kopf  weit 
vorstreckbar  mit  kurzen  zweigliedrigen  Fühlern.  Augenflecke  schwarz  und  dicht  zusammen- 
stehend; Körperhaut  glatt;  Stigmata  warzenförmig,  am  vorletzten  Segment  nach  hinten 
gerichtet  und  starker  als  an  den  übrigen  Segmenten.  Letztes  Segment  am  Ende  mit  zwei 
kfcinen  zapfenförmigen  Verlängerungen.  An  der  äusseren  Seite  eines  jeden  dieser  Zapfen 
befinden  sich  noch  zwei  kleinere  übereinander  Btehende  Zäpfchen,  von  denen  jedes  mit 
einem  kurzen  Härchen  gekrönt  ist  —  Die  Larven  besitzen  die  Fähigkeit  zu  springe«.  Sie 
leben  in  Valeriana  officinalis ,  an  welcher  Pflanze  sie  die  Blüthenaxen  in  ihrer  Ent- 
wicklung hemmen.  Die  Blüthen  stehen  dicht  gedrängt,  bleiben  unfruchtbar  und  ver- 
trocknen oder  verfaulen.  Die  Puppen  sind  gelb  weise.  Wahrscheinlich  mehrere  Generationen 
im  Jahre. 

2.  Cecidomyia  Cirsii  n.  sp.  $  $.  Larven  zwischen  den  Achenen  von  Cirsium  arvense 
und  C.  lanceolatum,  ca.  2mm  lang,  leuchtend  gelb,  nicht  glänzend.  Körperbaut  fein  cha- 
griüirt.  Jedes  Segment,  ausser  das  Augen  tragende,  mit  einer  Reihe  feiner  kurzer  Böratchen 
besetzt;  Stigmata  wagenförmig,  ziemlich  stark,  am  letzten  Segmente  befinden  sie  sich  nicht 
an  den  Seiten,  sondern  näher  dem  Rücken;  Kopf  weit  vorstreckbar  mit  deutlichen  Fühlern. 

(IV.)  II.  Zusätze  und  Berichtigungen  zu  dem  Verzeichnisse  der  im  Kreise  Siegen 
vorkommenden  Zoocecidien  und  Gallmücken.  —  Eines  Auszuges  nicht  fähig. 

(V.)  III.  Forsetzung  des  Verzeichnisses  der  im  Kreise  Siegen  vorkommenden  Zoo- 
cecidien. Behandelt  in  gleicher  Weise,  alphabetisch  nach  den  Pflanzengattungen,  neu  auf- 
gefundene Gallenbildungen  kritisch  und  literarhistorisch;  die  Summe  derselben  steigt  von 
225  auf  269. 

(VI.)  IV.  Verzeichnis  solcher  Gallmücken,  deren  Larven  nicht  oder  nur  inquilinisch 
in  Gallen  leben.  Bebandelt  20  Arten  mit  bekanntem  und  7  mit  nichtbekanntem  Imago.  — 
Auf  der  Tafel  wird  abgebildet  Fig.  1—5,  Cecidomyia  corrugans  Fr  Low  auf  Hcracleum  Sphon- 
dylium  L.;  Fig.  6,  Lamium  alburo  L.,  Triebspitzendeformation;  Fig.  7—11,  Valeriana  offi- 
cinalis mit  Diplosis  Valerinanae  Rübs.;  Fig.  12—15,  Cecidomyia  Cirsii  Rübs.;  Fig.  16 — 17, 
Clinorrbyncha  millefolii  Wacht!.;  Fig.  18,  Diplosis-Larve  an  Heracleum;  Fig.  19,  Schizomyia- 
Larve  an  (7aZtum-Blüthen;  Fig.  20,  Cecidomyia  Syngenesiae;  Fig.  21  und  22,  die  Gallen  und 
Deformationen  an  Populus  tremula.  —  Die  Arbeit  ist  sehr  werthvoll. 

86.  Rflbsamei,  Ew.  B.  Beschreibung  einer  an  Sanguisorba  officinalis  aufgefundenen 
Mückengalle  und  der  aus  dieser  Galle  gezogenen  Mücken  in:  Wien,  entom.  Ztg.  IX,  1890, 
p.  25—28. 

An  Sanguisorba  officinalis  wurde  bei  Weidenau  (Westfalen)  eine  Deformation 
beobachtet,  bei  welcher  die  Fiederblätteben  nach  oben  zusammengefaltet  und  etwas  ver- 
dickt, meist  noeh  nicht  so  stark  bauchig  aufgetrieben  waren,  wie  bei  jener  von  Cecidomyia 
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rosarum.  Das  innere  ist  fast  stets  glänzend  purpnrrotb  gefärbt;  aussen  ist  die  Galle 
meist  bleicbgrfln,  die  feineren  Aehrcben  matt  bUuroth.  In  denselben  befanden  sich 
zweierlei  Larven: 

a.  Cecidomyia  Sangnisorbae  n.  sp.  8 $.  Larven  2— 4  mm  lang,  leuchtend  rotb,  an 
den  Körperenden  mehr  gelblich;  Angenflecke  vorbanden;  Darmcanal  kaum  durchscheinend; 
jeder  Ring  mit  kurzen  nach  hinten  gerichteten  Dörnchen.  Zwei  oder  mehr  Generationen, 
Entwicklung  in  14  Tagen. 

b.  Cecidomyia  Peinei  n.  sp.  $<J.  Larven  2mm  lang,  gelb;  Augenflecke  vorhanden; 
Darmcanal  schwach,  bräunlich  durchscheinend.  Sie  bestehen  ihre  Umwandlung  in  der  Erde 
und  erscheinen  als  Imago  gleichzeitig  mit  voriger. 

87.  Skuse,  A.  A.  Notes  on  a  New  Dipterous  Insect  belonging  to  the  Family  Ceci- 
domyidae  infesting  Grass;  also  on  two  Hyroenopterous  Insects  Parasitic  upon  the  former  in: 
Proc  Linn.  8oc.  New  -  South  -  Wales  (2),  IL,  for  1887.  Sydney,  1888.  p.  1071—1073. 
Gras  wnrde  erheblich  geschädigt  durch  die  orange  gefärbten  Larven  einer  neuen 
Fliege,  der  Lasioptera  vastatriz.    Zwei  Platygaster- Arten  schmarotzen  auf  ihnen. 

Matzdorff. 

88.  Skuse,  A.  A.  in:  (Proc.  Linn.  Soc.  New -South -Wales,  2  p.,  vol.  4,  for  1889. 
Sydney,  1890.  p.  1100)  fand  Cecidomyidien  in  braunen  schuppigen  Stellen  der  Blätter 
von  Eucalyptus  corymbosa  bei  Sydney;  in  kugeligen  klappigen  Gallen  von  Frenela  End- 
lichen bei  Wagga  Wagga,  N.S.W.  Matzdorff. 

89.  Skuse,  A.  A.  in:  (Proc.  Linn.  Soc.  New  South  Wales,  2  p.,  vol.  4,  for  1889. 
Sydney,  1890.  p.  654)  beschreibt  cylindrische,  12 — 18  mm  lange  Gallen,  die  aus  in  Buckeln 
zu  2—80  mm  zusammengedrängten  Röhren  bestehen.  Sie  werden  von  einer  neuen  Cecidomyia 
an  den  Zweigen  von  Acacia  longifolia  erzeugt.  Anfang  August  enthielt  eine  jede  Röhre 
eine  Puppe  in  weissem  Cocon.  Matzdorff, 

40.  Stepligeti,  6.  Adatok  a  gubacsok  elterjedeslnek  is  meretehez  kolöoös  tek- 
intelled  Budapest  környek&e  (Beiträge  zur  Eenntniss  der  Verbreitung  der  Gallen  mit  beton- 
derer  Rucksicht  auf  die  Umgebung  von  Budapest)  in:  Termeez.  Füzet.,  XIII,  1890,  p.  12—25, 
40—44. 

Verzeichnis«  von  Gallen  und  Pflanzendeformationen  in  der  Umgebung  von  Budapest. 

41.  Thomas,  Fr.  Larve  und  Lebensweise  der  Cecidomyia  Pseudococcus  in:  Z.-B. 
G.  Wien,  1890,  p.  801-806;  Taf.  VL 

Setzt  sich  an  einer  Stelle  des  lebenden  Blattes  von  Salix  Caprea  fest  und  erzeugt 
trotzdem  keine  Gallenbildung.  Die  ausführliche  grandliche  Arbeit  ist  einet  Auszuges 
Dicht  Ähig. 

42.  Themas,  Fr.  Weiteres  über  Cecidomyia  Pseudococcus  Thomas  in:  Z.-B.  G. 
Wien,  XL,  1890,  Sitzber.  p.  65-67. 

Ist  über  ganz  Mitteleuropa  verbreitet.  Weiters  Schilderong  der  Bildung  der  Schutz- 
decke  und  Ergänzungen  zur  Beschreibung  der  Larve. 

48.  Trail,  J.  W.  H.  The  gall-making  Diptera  of  Scotland  in:  Scot  Natural.,  1888, 
p.  281—288,  809—828,  878. 

44.  Trail,  J.  W.  H.    Scottish  galls  in:  Scott.  Natural,  1890,  p.  226-282. 

45.  Tscfcirth,  A.  Ueber  durch  Astegopteryx ,  eine  neue  Aphiden-Gattung  erzeugte 
Zoocecidien  auf  Styrax  Benzoin  Dryand  in:  Ber.  D.  B.  G.9  1890,  p.  48—52;  Tat  IV. 

Astegopteryx  styracophila  n.  sp.  Karten  erzeugt  auf  Java  Gallen  an  den  BiAthen- 
knospen  und  in  den  Acheelsprossspitsen.  welche  weitläufig  beschrieben  werden.  Entare 
beeinträchtigen  deu  Samenertrag  sehr  stark. 

46.  Anonym.  An  aecount  of  the  gall-mite  in:  Rep.  Bot.  Departm.  from  the  1*  ann. 
Eep .  Kansas  Exper.  8utk>n,  State  AgrieulL  Coli,  for  the  year  1888,  p.  813. 

47.  Anonym.    Galls  in  Eucalyptus  in:  G.  Chr.,  1889,  V,  p.  666. 

Die  von  F.  v.  Müller  gesandten  hornartigen  Gallbildungen  rühren  von  Cooeus 
«pec  her.  8ydow. 

4a  Alttym.    Origin  of  Galls  by  natural  Sefection  in:  Natnre  1890,  p.  844. 
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B.  Arbeiten  bezüglich  der  Phyiloxera-Frage. 

Disposition. 
I.  Specifisch    wissenschaftliche   Resultate    bezüglich   der   Phyiloxera- 
Frage. 
Allgemeines  über  den  Entwicklungscyklus  No.  19  b. 
Biologie  der  PhyUoxera  No.  1,  4,  12,  15,  16,  20,  22,  25,  24,  26. 
Winterei. 

Gallenbewohnende  Form, 
üngeflögelte  Form  No.  19. 
Geflügelte  Form. 
Parasiten  der  PhyUoxera. 
II.  Ausbreitung  der  PhyUoxera. 
Frankreich  No.  24,  25. 
Italien  No.  7,  10. 
Spanien. 
Schweiz. 

Deutschland  No.  8,  17,  27. 
Oesterreich-ungariBche  Monarchie  No.  6. 
Serbien. 

Russland  No.  29. 
Britannien  No.  30. 
Kalifornien. 
Australien. 

Afrika  tfo.  18,  25,  31. 
III.  Die  praktische  Seite  der  Phylloxera-Frage. 
Gesetzgebung. 
Berichte  No.  2. 
Literarische  HüHsmittel. 
Bekampfungsmethoden  No.  14,  28. 

Insecticiden  No.  11,  21. 

Importirte  Reben  No.  3,  5,  9,  13. 

£z8tirpation. 

Culturmittel. 

Praventirmaassregeln. 

Physikalische  und  Physiologische  Untersuchungen. 


1.  Baccariai,  P.  Quali  sono  le  attuali  conoscenze  sulla  biologia  della  iUoasera  e 
quali  norma  ne  se  possono  de  Sarro  per  combattere  la  malattia  in:  Atti  riun.  title  intern. 
Roma,  1890. 

2.  Bei,  Jules.  Les  maladies  de  la  yigne  et  les  meilleures  cepaoee  Francais  et 
Americains.   Paris,  Bailliere  et  Als,  1890.    8°.    324  p.    111  Fig. 

3.  Brau,  J.  Zur  Lösung  der  Reblausfrage  in:  Neubert's  Deutsch.  Garten- 
Mag.,  41.  Jahrg.  Neue  Folge  Illustr.  Monatsh.  f.  d.  Ges.  Int  des  Gartenb.  7.  Jahrg. 
München  und  Leipzig,  1888.    p.  264—266.    2  Fig. 

Als  Unterlagen  werden  empfohlen  Fttts  riparia,  V.  8dUmU,  York  Madeira,  F. 
(Clinton)  Kalla,  Das  Pfropfreriahren  muss  das  sogenannte  englische  sein  (Oopmktioa  seit 
Zungenschnitt).  Die  Edelreiser  dürfen  auf  keinen  Fall  Wurzeln  machen,  wobei  namentlich 
auch  beim  Verpflanzen  zu  achten  ist.  '  Matzdorff. 

4.  Olafe,  J.  Sulla  fillossera.  Riprodusione  di  uno  studio.  La  Sicilia,  publicato 
uella  Rerue  des  deux  Mondes  Traduaone  dal  francese.  Yittoria  (T.  Qabibbo),  18M> 
8°.    24  p. 
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5*  Csdet,  Fraaeelf.  Notice  aar  la  regeneration  des  fignobles  sanrnsieus  par  les 
cepages  americains,  prec&tee  d'une  6tude  des  makdies  de  la  vigne.  St.  Julien,  Mariatf 
1890.    8°.    47  p.. 

6.  Cseh,  A.  Ueber  die  Bekämpfung  der  Reblaus  in  Oesterreieb  and 
Ungarn  und  die  sieb  bieraas  für  unsere  Verhältnisse  ergebenden  Folgerungen  in:  Weinbau 
und  Weinhandel,  7.  Jahrg.,  1889,  Mains,  p.  161-168,  179—185,  211—216.) 

Die  in  Amerika  auf  den  Biparxa-Arten  erscheinende  Blattlaus  scheint  sieb  in 
Europa  auf  den  mit  lockeren,  fleischigen  Wurzeln  versehenen  Bebstöcken  su  einer  Wunet- 
laus  angepas8t  zu  haben.  Kälteres  Klima  hemmt  ihre  Entwicklung  wegen  der  Kürze  der 
zur  Fortpflanzung  geeigneten  Zeit.  Eine  Herbstwanderung  an  tiefere  Wurzeln  findet  nicht 
statt.  In  Ungarn  ist  die  Reblaus  um  zwei  Generationen  ärmer  als  in  Frankreich.  Die 
Nodositäten  treten  in  Ungarn  vom  Juni  bis  Mitte  October  au£  Die  Winterkälte  tödtet 
nicht  sofort  (18  Tage  einer  Kälte  bis  - 12°  C  ausgesetzte  Reben  starben  nicht  sämmtlich). 
Die  Winde  beeinflussen  die  Verbreitung.  Zur  Bekämpfung  scheint  die  Ausnutzung  des 
immunen  Flugsandes  zur  Anlage  ron  Rebgärten  ron  grösster  Wichtigkeit  su  sein.  Zweitens 
ist  die  Behandlung  mit  Schwefelkohlenstoff  werthvoll.  Drittens  betont  Verf.  die  Cultur  der 
widerstaodsffthigen  amerikanischen  Reben.  Absolut  widerstandsfähig  sind  Riparia  sauvage, 
Vitis  rupestris,  RupesUris  ßotimis,  Huntington,  Vitis  eordifolia,  CordifoUa  rupertris,  VtHs 
Berlandierij  V.  Montieola  Jacq.,  Herbemont,  York  Madeira,  relatir  widerstandsfähig,  d.  h. 
nur  in  guten  kräftigen  Böden  sind  Concord,  Ives-Seedling,  Solonis,  Viaila,  Clinton,  Taylor, 
Black-Juty,  Cuningham,  Saint  Saurem»,  Nortons  Virginia,  Othello,  Eumelan,  Rulander,  Ca- 
nada;  Cornucopia,  Brandt,  Secretary,  Senasquah,  Noah,  Elvira,  Triumph,  Autuchon,  Black* 
Eagle,  Black-Defiauce.  Einige  eignen  sich  zur  Pfropfenunterlage,  andere  zur  directeu  Wein* 
meugnng.     Verf.  geht  auf  die  Pfropfungsarten  und  GrQnveredelung  ein. 

Matzdorff. 

7.  Firidolfl,  GiOYaani  Rituell.  La  flllossera  a  Brolio  (Gajole),  ricorda  e  notine 
sulla  sua  scoperta  e  sulle  due  compagne  fillosseriche  1888  e  1889  in:  Atti  accad.  ecom.- 
agrar.  Oeorgofili  firenza  (4),  XIII,  1890,  Fase.  4,  Disp.  1. 

8.  Goethe,  R.  Bericht  der  Kgl.  Lehranstalt  für  Obst-  und  Weinbau  zu  Geisen- 
beim  a.  Rh.  för  das  Jahr  1888/89.  Wiesbaden  (Bechtold),  1890.  8°.  91  p.  —  Bot  C, 
XLII,  p.  897. 

9.  Grazil,  Soscini  G.  Filloesera,  witi  americane,  in  nesto  Conegliano.  Cagnani, 
1890.    4°.    80  p.    4  Tab. 

10.  vrfsanti,  Cristofsre.  Resoconto  delle  tre  conferenze  intorno  alla  flllossera  Taste« 
trix  date  in  Cefalu  nel  Luglio  1889  dal  il).  prof.  Federico  De  Paulsen.  Cefalu,  Stefano, 
1890.    8».    28  p. 

11.  Giyoa,  L  H.  Nouveaux  moyens  de  destruetion  du  phylloxera  de  la  Tigne. 
Nancy  (Berger-Lerrault  et  Co.),  1890.    8°.    80  p. 

12.  Kessler,  H.  F.  Erörterungen  Ober  die  Reblaus.  Cassel  (F.  Kessler),  1889.  8*.  28  p. 
18.  Keeb,  Friedrich  Aagsst    Viti  americane  adatte  alla  produziooe  del  seme;  messe 

naturali  per  preservare  la  yiticoltura  malgrado  la  flllossera;  indirizzo  agli  esperti  e  profan! 
Titicuhori,  tradotto  da  Alessandro  PlottL    Treriso  (Zoppelli),  1890.    8*.    88  p. 

14.  Laroher.  La  defense  des  Tigne*  en  Bourgogne  contre  la  phylloxera  in:  Vigse 
Franz,  1889,  No.  2,  p.  27—81. 

16.  Laflgaac,  Hör.  La  maladie  des  rignes;  sa  destruetion  definitive  Bordeaux. 
Rifaud,  1890.    8°.    110  p. 

16.  Miller-Thurgai,  Hermann.  Ueber  die  Ursachen  des  krankhaften  Zustande* 
unserer  Reben  in:  Mitth.  Thurgau  Naturf.  Ges.,  Till,  1890,  p.  ? 

17.  vbertts,  Ch.  DieDesinfection  der  Reblausherde  inElsass-Lethriagen 
in:  Weinbau  und  Weinhandel,  YII,  1889,  p.  65—66  darf  bei  schwerem  Boden  nicht  durch 
Petroleum  erfolgen.     Vorteilhaft  ist  es,  Kaliumsulfocarbonat  anzuwenden. 

Matsdorff. 

18.  Ftriagiey,  L  Anote  on  the  Phylloxera  fastatriz  at  the  Cape  in:  Trans.  &Afr. 
Phil.  8oc.,  1Y,  p.  67-62. 
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19.  Ratkay,  Enterich.  Wo  überwintert  die  Warzellaas?  in:  Allg.  Wein-Ztg.,  VII, 
1890,  p.  343. 

19a.  Ritter,  C  Die  Entwicklungsgeschichte  der  Reblaus,  deren  Verbreitung  und 
Bekämpfung.    Neuwied  (L.  Heuser),  1889.    8°.    II  u.  62  p. 

20.  RiTiere,  Gustafe,  R6sum6  de  Conferences  agricoles  sur  les  maladies  de  la  vigoe. 
La  Phyllozera;  son  origine,  ses  ravages,  ses  caracteres,  ses  moeurs,  moyens  en  usage  pour 
le  combattre;  les  vignes  amlricaines  in:  Chaine  depart.  d'agric  de  Seine-et-Oisl,  IV,  1890. 
Paris,  Cerf,  Versailles,  Cerf.  es  fs.  1890. 

21.  Seuderens,  J.  8.  Quels  sont  les  vrais*  insecticides  contre  le  phylloxera,  leur 
emploi  et  leur  valeur  Iconomique.    Toulouse,  Douledoure-Privat,  1890.    8°.    81  p. 

22.  Serres,  Paul.  La  vigne  et  ses  parasites.  Le  Phyllozera,  la  Chlorose  et  leur 
remede  rationnel,  3«  Edit.    Poitiers  Blais  (Roy  et  Co.),  1890.    8°.    III  u.  394  p. 

23.  Tellenne,  E.  Les  maladies  de  Ja  vigne  et  leurs  causes  probables  in :  Aiz,  Impr. 
regionale,  1890.    8°.    31  p. 

24.  Tisserand.  Le  phylloxe>a  en  1889.  (Revue  scient.,  T.  45  (p.  3,  T.  19).  Paris, 
1890.    p.  214-216. 

Die  Reblaus  trat  von  1888—1889  in  Frankreich  zum  ersten  Male  in  den  De- 
partements VA  übe,  la  Haute-Saone  und  la  Sarthe,  sowie  in  elf  Arrondissements  auf:  Castel- 
lane  (Hautes-Alpes),  Mende  (Lozere),  Riom  (Puy  de-Ddme),  Joigny  (Tonne),  Troyes,  Nogent- 
gur-Seine,  Bar-sur-Aube  (Aube),  Vesoul,  Gray  (Haute-Saöne),  Bonneville  (Haute-Savoie)  und 
8aint-Calai8  (Sarthe).  Sie  wurde  auf  100  000  ha  bekämpft  durch  Ueberschwemmung  (30  000  ha), 
Schwefelkohlenstoff  (58000  ha)  und  Schwefelpottasche  (9000  ha).  Die  Ausbreitung  des  An- 
baues amerikanischer  Reben  hat  aber  zugenommen.    Sie  bedeckten 
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Namentlich  werden  sie  in  l'Herault  (110  000  ha),  l'Aude  (27  000  ha),  Gard  (24  000  ha), 
Gironde  (19000  ha),  Pyrenees-Orientales  (30000  ha)  und  Var  (19000  ha)  angebaut  Der 
Mehltbau  ist  durch  die  Anwendung  von  Kupfersalzen  besiegt. 

Seit  fünf  Jahren  tritt  die  Reblaus  auch  in  Algerien,  wo  100 000  ha  mit  Wein  be- 
standen sind,  auf.  Ein  neuer  Herd  ist  zu  Mascara,  Dep.  Oran,  im  Umfang  von  164634  ha 
gefunden  worden.  Zurückgedrängt  ist  die  Reblaus  zu  Tlemcen,  Zelifa,  Oran-Karguentah, 
la  Galle.  Ernster  ist  die  Situation  zu  Philippe  vi  lle.  Doch  sind  im  ganzen  Algerien  seit 
1886  nur  1  443045  ha  inficirt.  Im  Departement  Alger  (mit  36000  ha)  ist  die  Reblaus  un- 
bekannt. 

Zum  Schluss  giebt  Verf.  eine  Uebersicht  aber  den  Stand  der  Reblausverwüstungen 
in  s&mmtlichen  fremden  Landern.  Matzdorff, 

25.  Tisserand.  Die  Reblaus  in  Frankreich  und  Algier  1888/89  in:  Weinlaube,  1890^ 
p.  220—221. 

26.  Witlacttl,  E.  Ueber  den  heutigen  Stand  der  Reblausfrage  in:  Mitth.  SecL 
Katnrk.  österr.  Touristenclub.,  II.  1890,  p.  41—45. 

Populäre  Darstellung  Ober  die  Einwanderung  in  Europa,  speciell  in  Oeaterreica- 
üngarn;  ferner  Darlegung  der  angewandten  Mittel. 

27.  Anonym.  Betrachtungen  über  die  Reblaus  nach  dem  gegenwartigen  Stande  der 
Sache  Sommer  1889.  Herausgegeben  vom  Rheingauverein  für  Obst-,  Wein-  n.  Gartenbau. 
2.  Aufl.    Wiesbaden  (Bechtold  u.  Co.),  1889.    8°.    20  p.    1  Fig.    1  Taf. 

28.  Ansnym.  Die  Bekämpfung  der  Reblauskrankheit  in:  G.  Fl.,  XXXIX,  1890, 
p.  421-424. 
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Zusammenstellung  der  Beblausherde  Europas  su  Ende  1889  nach  dem  Reichsanseiger. 
Hoffnungsvoll  ( 

29.  Aieiym.  Die  Reblaus  im  Kaukasus  in:  Weinbau  u.  Weinhandel,  6.  Jahrg., 
1888.    Mainz,    p.  82,  88. 

In  der  Nähe  Suchums  fand  man  die  Reblaus  an  swei  Punkten  ausserhalb  der  früheren 
Iefeetionsberde,  und  zwar  an  wilden  Reben,  die  vielfach  untersucht  beziehungsweise  ver- 
nichtet wurden.  Im  Maikopschen  Kreise  fanden  sich  gleichfalls  Rebläuse  auf  wilden  Wein* 
reben  vielfach,  auch  in  Transkaukasien  wurden  keine  Rebläuse  mehr  gefunden. 

Matzdorff. 

80.  Anonym.  Phylloxera  in  the  Royal  Horticultural  8ociety's  Garden  at  Chiswick 
in:   Entom.  M.  Magaz.  (2),  I,  1890,  p.  246-247. 

81.  Anonym.  Report  of  the  Phylloxera  Commisaion  Cap  of  Good  Hope,  1890. 
Capetswn,  1890.    8°.    140  p. 


C.  Arbeiten  bezüglich  pflanzenschädlicher  Thiere,  sofern 
sie  nicht  Gallenbildung  und  Phylloxera  betreffen. 

Disposition. 

Literarische  Hülfemittel  No.  17,  26,  59,  150. 

Sammelberichte  und  Schädiger  an  yerscbiedenen  Pflanzenarten  No.  11, 18,  16,  25,  27,  88, 

42,  44,  45,  46,  50,  61,  58,  60,  64,  67,  71,  72,  76,  78,  80,  83,  94,  95,  97,  100, 

101,  102,  103,  105,  112,  115,  121,  123,  128,  129,  131,  132,  187,  140,  141,  145, 

147,  148,  157,  166,  167,  168. 
Berichte  No.  61,  69,  96,  110,  111,  136,  160. 
Mittel  und  Methoden  zur  Insectenvertilgung  No.  7,  8,  48,  49,  67,  73,  77,   111, 

188,  140. 
Schädigungen  durch  Insecten,  und  zwar  durch 

Käfer  No.  9,  12,  14,  80,  81,  34,  86,  48,  52,  56,  65,  75,  86,  99,  109,  118,  122, 
124,  126,  127,  142,  151,  153,  154,  159,  162. 

Hautflagier  No.  10,  22,  62,  63,  92. 

Schmetterlinge  No.  1,  2,  3,  16,  21,  28,  29, 39,  40,  53,  57,  62,  66,  88,  89,  90,  91, 
93,  104,  106,  113,  119,  125,  139,  143,  144,  158,  164. 

Zweiflagier  No.  82,  88,  47,  54,  130,  149,  169. 

Hemiptera  No.  4,  5,  6,  15,  19,  20,  35,  37,  41,  41b,  42,  55,  68,  70,  81,  82,  84, 
85,  98,  108,  114,  133,  156,  161,  163,  165. 

Geradflügler  No.  28,  24,  74,  79,  107,  120,  184,  135,  146,  152. 
Schädigungen  durch  Würmer  No.  116,  117. 
Schädigungen  durch  Schnecken  No.  87. 


1.  idkln,  R.    Notes  on  the  economy  of  Retinia  resinella  Linn6  in:  Entomologist, 
JCXIII,  1890,  p.  76-77. 

Bericht  über  Züchtungsversuche  der  Retinia  resinella  L.,  welche  auf  Pinu*  süvestris 
sehr  schädigend  auftritt,  nebst  Angaben  ?on  Vorbeugungsmitteln  gegen  deren  Frass. 

8ydow. 

2.  Alton.    Zur  Lebensweise  und  Vertilgung  des  Eiefernspinners  in:   Zeitschr. 
f.  Forst-  u.  Jagdwesen,  21.  Jahrg.,  p.  39—47.    Berlin,  1889. 
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Die  im  Winter  1887/88  gesammelten  Baupen  gen.  Spinners  waren  in  Folge 
günstiger  Witterung  sehr  klein  geblieben.    Das  Jahr  1888  war  wieder  ungünstig. 

Matfdorff. 

3.  irtigas.    Observationen  sobre  la  plaga  de  la  Ocneria  dispar  L.  in:  Anal. 
Espafi.  bist  nat.,  XVIII,  1889.    Aot    p.  79. 

4.  Aftbmead,  W.  H.    Tbe  Corn  Delphacid,  Delphaz  maidis  n.  sp.  in:  Psyehe,  T9 
1890,  p.  821—322. 

Delphax  maidis  d.  sp.  lebt  auf  Mais. 

5.  Atkinson,  E.  T.    Notes  on  Rhyncbota  in:  Indian  Mus.  Notes,  I,  No.  2,  1889, 
p.  125—127. 

„Cottona  (Gossypiujn)  wird  zerstört  durch  Lohita  grandis  Gray;  Oryta  durcfc 
Physopelta  SchlanbuschiL 

6.  Atkiasoa,  E.  T.  Notes  on  Indian  economie  Entomology,  Rhyncbota,  in:  ladmo 
Mus.  Notes,  I,  No.  4,  1890,  p.  175-180. 

Am  Thee  schaden  die  Helopeltis- Arten :  H.  Antonii,  Bradyi,  niger,  braconiformis» 
febriculossa,  pellucida,  collaris,  podagrica,  Romundei,  theifora;  am  Mango:  Idiocerus  niveo- 
gparsns  und  J.  Atkinsonii  und  J.  cypealis;  an  Baumwolle:  Qxycarenus  lugubris. 

7.  Bamps,  G.  Recherches  sur  les  insectes  ravageurs  des  coniferes  dans  la  Campine 
limbourgeoise  et  sur  les  moyens  ä  employer  pour  les  detruire.  Bruxelles  (Weissenbrach), 
1890.    8°.    24  p.    1  pl. 

8.  Boltshauser,  H.    Kleiner  Atlas  der  Krankheiten  und  Feinde  des  Kernobstbaumet 
und  des  Weinstockes.    Frauenfeld  (Huber),  1889.    28  Bl.  in  Farbendruck.    40  p.  Text 

Behandelt  auch  die  thierischen  Schädlinge. 

9.  Bos,  B.    Een  vijand  ran  het  suckerriet,  Apogonia  destructor  n.  sp.  in;  Tydtchr. 
f.  Entom.,  XXXUI,  1890,  p.  811—348,  Tai  XIII  u.  XIV. 

Apogonia  destructor  n.  sp.  dem  Zuckerrohr  auf  Ja?a  schädlich. 

10.  Bretscher,  K.  Die  schwane  Kirschblattwespe  in:  Schweiz.  Landw.Zeitschr., 
17.  Jahrg.,  p.  431,  432.    Zürich,  1889. 

Eriocampa  adumbrata  befallt  Steinobstbaume  jeder  Art,  namentlich  aber  auch  Birnen. 

Matador  ff. 

11.  Brischke,  0.  «.  A.  Insecten  auf  Farnkrautern  in:  Schrift.  Naiurf.  Ges.  Danzig, 
Neue  Folge,  VII,  3,  1890,  p.  9-11. 

Verf.  giebt  als  Nachtrag  zu  Kaltenbach's  Pflanzenfeinden,  in  welchem  nur  die 
Phanerogamen  berücksichtigt  sind,  eine  Zusammenstellung  seiner  Beobachtungen  über  die 
Insecten  der  Farnkräuter.  Diese  sind:  Seiandria  atramineipes  Kl.,  Strongylogaster  cingu- 
latus  Fbr.,  St.  filicis  KL,  Tenthredo  balteata  Kl.;Eriopus  pteridis  Fbr.,  Euplezia  ludpara  L.; 
Aricia  albitarsis  Wfclbg.,  Anthomyia  hystrix  n.,  A.  signata  Br.,  Cecidomyia  apec;  Monalo- 
coris  filicis  L. 

12.  Brischke,  0.  Ä.  i.  Lebensgeschichte  zweier  Rüsselkäfer  in:  Schrift  Naturf.- 
Ges.  Danzig,  VII,  3,  1890,  p.  8—9. 

Die  Larve  von  Omias  mollkomus  krümmt  und  bräunt  die  männlichen  Bluthen- 
katzchen  von  Salix  alba,  jene  von  Dorytomus  Tremulae  verunstaltet  die  weiblichen  Blttthen- 
k&tzchen  von  &  caprea. 

13.  Brünier»  L  Insects  injurioos  to  young  trees  on  tree  Claims  in:  Bull.  Agric. 
Experim.  Stat.  Nebraska,  vol.  3,  Art.  2,  1889. 

14.  Caldsrei . . .,  Noticia  de  los  dafios  que  causan  las  larvas  del  Apate  bimaculaU 
Oliv,  en  la  vid  in:  Anal.  soc.  Espali.  bist  nat.  XVIII,  1889,  Act,  p.  103—106. 

15.  Camera,  P.  Apbis  dianthi  in:  Mem.  Manchester  Lit  and  Phil.  Soc.  (4),  n, 
1890,  p.  9. 

Aphis  dianthi  trat  bei  Manchester  in  grosser  Menge  auf. 

16.  Camis,  J.  Nuovo  paraasita  del  Paliurus  aculeatus  Lam.  in:  Atti  soc  natural 
Modena  (3),  VII,  1890,  Fase  2. 

17.  Oarpeatler,  L  Sur  les  collections  d'Insectes  nuisibles  et  utiles  in:  BolL  soc 
Linn.  Nord  de  la  France,  IX,  1890,  p.  197—204. 


Digitized  by  VjOOQLC 


Schädigungen  durch  Thiere  die  nicht  Güllen  bilden.  187 

18.  Cazsrro.  Dafios  oue  canaan  1«  Porihesia  cbrysorrboea  y  el  Bombyx  neustria 
en  el  arbolado  de  Madrid  in:  Anal,  soc  Espan.  hist  nat,  XVIII,  1889,  Act  p.  79. 

19.  GholodkoTsky,  H.  Zur  Biologie  and  Systematik  der  Gattung  Chermes  in^ 
Novae  soc.  entom.  Rosa.,  XXIV,  1890,  p.  386—420;  17  Fig. 

20.  Gholodkofsky ,  I.  titude  biologique  et  systematique  sur  le  genre  Chermes  .ig; 
Her.  sc.  nat.  Paria,  I,  1890,  p.  804—311,  p.  336. 

Behandelt  sehr  ausführlich:  1.  Charmes  abietis  L.  =  Ch.  viridis  Ratzb.  Bewohnt 
Pmus  süvestris,  P.  Cembra,  Larix  europaea,  Abtes  Sibirien,  Picea  exceUa;  im  Norden  ist 
die  Kiefer  Zwischenpflanze.  —  2.  Ch.  strobilobius  Kalt  =  Ch.  coccineus  Ratz ,  Ch.  lappo- 
nicus  Chold.  Bewohnt  P.  excelsa  und  Abtes  Engelmanni  Parry.  —  3.  Ch.  coccineus  Batik 
Bewohnt  Picea  exceüa  und  Abies  balsaminea,  pectinata,  sibirica.  —  4.  Ch.  sibiricus  n.  sp. 
Bewohnt  Picea  excelsa  und  wandert  auf  P.  Cembra,  P.  strobus,  P.  silvestris. 

21.  Ceaif  J.  Ueber  die  Verbreitung  des  grauen  Lärchen  Wicklers  im  Jahre  1868  in: 
Mitth.  Naturf.  Ges.  Bern,  1890.    Sitzber.  p.  XI. 

Steganoptycba  picolana  Z.  A.  setzte  auch  1881  seinen  Frass  in  Engadin  und  Por» 
chiaro  sowie  Munsterthal,  Samnann  fort  und  wurde  1889  bei  Lavin  und  Sus,  Sanaidas  und 
St.  Jon  bemerkt;  ebenso  wurden  1888  im  Wallis  verschiedene  Seitenthaler  abgeweidet.  Auch 
1820  wurde  dies  beobachtet. 

Ocneria  dispar  verwüstete  die  Laubholzbestande  im  Berner  Jura. 

22.  Gomsteck,  J.  1.  On  a  Saw  Fly  Borer  in  Wheat  in:  Bull.  Agric  Exper.  Stat. 
Ithaca,  XI,  1889,  p.  127-142. 

Cephus  pygmaeus  L.  wird  in  allen  Stadien  genau  beschrieben;  die  Langeoausdehnung 
des  Fra88gange8  zwischen  den  Internodien  jedes  einzelnen  untersuchten  Halmes  wird  in 
Tabellenform  graphisch  dargestellt  Verf.  vermuthet,  daas  das  Iosect  durch  Strohemballage 
eingeschleppt  wurde. 

23.  Gates,  E.  C.  Note  on  hocusts  in  India  in:  Journ.  Bombay  Soc,  Y,  1890,  p.  86—92. 

24.  Gotes,  fi.  G.    Second  Note  on  Locusts  in  India  ibid.    p.  184—188. 

25.  Gotes,  I.  G.    Miseellaneous  notes  in:  Iodian  Museum  Note,  I,  1890,  p.  195—213. 
Behandelt  verschiedene  ökonomisch  wichtige  Insecten. 

26.  Gates,  E.  C.  On  the  work  of  the  United  States  Entomological  Commisaioi  in? 
Journ.  Agric  Soc.  Indiana  NS.,  VIII,  p.  169-186. 

27.  Gagini,  0.  e  Macckiati,  L  Notizie  intorno  agli  insetti,  acari  e  paraasfiti  vege» 
tali  osservati  nelle  piante  cultivate  e  spontanee  del  Modenese  nell'  anno  1890  ed  alle  ma- 
lattie  delle  piante  coltivate  prodotte  da  causa  non  perfettamente  note  in:  BolL  stazione 
agronom.    Modena,  1890. 

28;  Gani  y  Martorell.  Sobre  el  desarrollo  extraordinario  en  Gerona  de  la  Ocueria 
dispar  L.  in:  Anal  soc  Espan.  hist  nat,  XVIII,  1889,  Act  p.  77— 7a 

29.  Dahleo,  H.  W.  Zur  Bekämpfung  des  Heu-  oder  Sauerwurms  in:  Weinbau  und 
Weinhandel,  1890,  p.  132,  153—155. 

30.  Decanz,  F.  £tude  sur  le  Cocotrypes  dactyliperda  Fabr.  insecte  nuisible  aux 
plantationa  de  dattiers  in:  Revue  sc.  nat  appl.,  37  ann.  Paris,  1890.  p.  1038 — 
1043;  5  Fig. 

D.  berichtet  über  den  in  Dattelpflanzungen  sich  ausbreitenden  schädlichen 
Scolytiden  Cocotrypus  dactyliperda  Fabr.  Er  greift  auch  die  Früchte  und  Samen  von 
Chamaerop*  humiUs,  Sabal  Ghiesbregthi,  Diospyros  Kaki  an. 

Die  algerischen  und  tunesischen  Datteln  enthielten  ihn  nicht  selten.  Das  Weibchen 
klebt  1—3  Eier  an  die  junge  Frucht;  die  Larven  fressen. das  Innere  der  inzwischen  ge- 
bildeten Fracht  ans.  Die  von  innen  behufs  Einwanderung  gefressenen  Locher  verwachsen. 
Die  Käfer  verlassen  die  Früchte  zu  sehr  verschiedenen  Zeiten,  einige  schon  vor  ihrem 
Reifen,  andere  nach  dem  Reifen,  andere  erst  im  nächsten  Jahre.  Ein.  Same  von  Cham*** 
rops  ernährte  14  Larven.  Matzdorff. 

31.  Denan,  F.  Sur  le  ravages  produits  par  Phloeosinus  bicolor  in:  BulL  soc« 
entom.  France,  1890,  p.  CXU— CXLIL 

Phloeosinus  bicolor  Br.  and  Ph.  thoyae  ist  an  Coniferen  schädlich. 
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32.  Deeaux,  F.     Sor  la  Agromyza  nigripes  in:    BulL  soc.  entom.  France,   1890f 

p.  ccvi— ccvn. 

Agromyza  nigripes  zerstörte  Luzerne. 

33.  Decanx,  F.  Buxus  sempervirens  attaques  par  Cecidomyia  Buxi  in:  Bali,  soc 
entom.  France,  1890,  p.  LXVIII. 

34.  Decanx,  F.  Etüde  aar  les  Scolytes  et  Hylesinus  in:  Feaiile  jeun.  natural,  XX, 
1890,  No.  234,  p.  117—120,  134-138,  146-149. 

Ziemlich  ausführliche  Beschreibung  der  schädlichsten  Arten. 

85.  Del  tiuerclo,  6.  Lacocdnigliadelgehoin:  L' Agricoltura  meridionale ;  an.  Xm. 
Portici,  1890.    p.  363—364. 

Verf.  giebt  einen  kurzen  Wink  über  die  Biologie  der  Diaspis  pentagona  Targ.  Toxz-, 
um  die  Landwirthe  des  Südens  auf  den  neuen  Feind  der  Maulbeerbäume  aufmerksam  zu 
machen  und  weist  auf  die  Verheerungen  hin,  welche  durch  denselben  in  Oberitalien  ver- 
ursacht wurden  (vgl  Bot  J.,  1889).  Solla. 

86.  Deresenyi,  X.  A  feogft  beltörny  (Blastophagus  piniperda)  karositasairöl.  Von 
der  Schädlichkeit  des  Blastophagus  piniperda  in:  E.  L,  Jahrg.  29.  Budapest,  1890. 
p.  706-714  (ungarisch). 

Blastophagus  piniperda  war  1888 — 1889  in  den  Kieferwäldern  von  Matyösdomb  im 
Comitate  Vas  in  einem  Gebiete  von  55—60  K.  hoch  verbreitet.  Die  Ursache  seiner  Ver- 
breitung findet  D.  darin,  dass  man  das  im  Winter  in  grosserer  Menge  geschlagene  Hol«  bis 
in  den  Sommer  und  Herbst  hinein  im  Walde  liegen  liess.  Ein  entwickelter  Käfer  vermag 
innerhalb  4f/t  Monate  40-50  vorjährige  Zweige  au  verwüsten. 

Sie  Oberwintern  im  Basttheil  des  Kieferstammes  in  der  Höhe  von  einem  Fuas  vom 
Erdboden  an  gerechnet  Die  Reinhaltung  des  Waldes  ist  die  erste  Bedingung  zur  Ver- 
hütung der  Verbreitung;  andererseits  ist  das  Aufsammeln  der  Abfälle  und  das  Viehweiden 
zu  verbieten.  Staub. 

37.  Douglas,  J.  V.  Notes  on  some  British  and  Exotic  Coccidae  No.  15—18  in: 
Entom.  M.  Magaa.  (2),  I,  1890,  p.  79-81;  Fig.    p.  153—155,  238-240,  318-319. 

Crossotosoma  n.  g.  aegyptfacum  n.  spec.  verursachte  in  Aegypten  immensen  Schaden 
an  Fruchtbäumen;  Pseudococcus  aceris  Syn.  an  jlcer  saccharinum;  Ps.  quercus  n.  spec  an 
Querem  robur;  Coccus  fagi  ist  in  ein  neues  Genus  Cryptococcus  spec  au  verweisen;  Pul* 
vinaria  Ribesiae  Sign«  an  Pyru*  Aueuparia,  Ribea  mnguineum;  Lecanum  Robiniarum  n.  sp. 
an  Bobrnia. 

38.  D.  Schädlinge  am  Spalier  und  Hochstamm  im  Monat  Juni  in:  Schweiz. 
Landw.  Zeitschr.,  17.  Jahrg.,  1889.  Zürich,  p.  306. 

Die  mandelgros8en  Pflaumen  und  Zwetschen  werden  von  Rhynchhee  cttpreus  und 
Hoplocampa  fulvicornis  mit  Eiern  belegt  Matsdorff. 

89.  Dumaine,  0.  J.  Notes  on  the  Tusser  seed  coccon  Antheraea  myletta  and  some 
Symptoms  of  the  diseases  of  its  larva  in:  Journ.  Agric  Soc.  Indiana  (N8),  V1H 
p.  49—54. 

40.  fi.  0.  De  la  cochylis  ou  ver  de  la  vigne.  Lons-le-Saulnier  Decbume,  1890. 
8*.    15  p. 

41.  Eckstein,  K.  Zur  Biologie  der  Gattung  Chermes  L.,  Tannenlaus  in:  Zeitschr. 
f.  Forst-  u.  Jagdwesen,  1890,  No.  6,  340    851. 

E.  unterscheidet  für  Deutschland  19  Formen  (nicht  Arten):  Chermes  abieüa  L. 
(*»  viridis  Kaltenbach),  coccineus  Rataeburg,  strobüobius  Kltb.,  lapponicus  Cholodkowsky, 
tardas  Dreyfus,  Sibiriens  Chld.,  obtectus  Rata.,  sämmtlich  an  der  Fichte;  hamadryas  Koch, 
laricis  Koch,  lariceti  Ahorn,  geniculatus  Ratz.,  funitectus  Dr.,  cembrae  Chol  an  der  Lärche; 
funitectus  auch  an  Abie*  canadenms,  cembrae  auch  an  der  Arve;  pectinatae  Chol,  an  der 
Weisstanne  und  an  A.  stotrfa»  und  bahamea;  orientaüs  Dr.  an  Pinu$  orimtalü;  pini  Rata. 
an  der  Kiefer;  piceae  RaU.  an  der  Weisstanne;  cortkalis  Kltb.  (—  strobi  Hartig)  an  der 
Weymuthskiefer;  Nordmanntanae  an  Abtes  Nordmanmana.  Alle  Charmes  kommen  an 
Nadelhölzern  vor,  leben  an  der  Rinde,  Nadeln  oder  am  Knospengrund  und  erzeugen  Gallen. 
—  Chermes  viridis  überwintert  auf  Fichtenknospen.    Die  aweite  Generation  des  Frühjahrs 
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lebt  in  Gallen,  deren  Kammern  je  einer  Nadel  entsprechen.  Nach  der  vierten  Häutung 
bleiben  sie  eierlegend  an  den  nächsten  Nadeln  oder  gehen  anf  die  Lärche:  Ch.  laricis  Kocb. 
Ebenso  gehören  Ch.  coecineus  Ratz,  und  Ch.  hamadryas  Koch  zusammen,  während  letztere 
nach  Cholodkowsky  zu  Ch.  lapponicus  Chol.  =  Ch.  strobilobius  Kalt,  gehört.  Ch.  ob* 
tectus  Ratz,  ist  die  auf  die  Fichte  aufliegende  Generation  von  Ch.  coecineus.  Die  aus  den 
Fichtengallen  kommenden  Thiere  befallen  die  Weisstanne,  Abtes  sibirxca  und  baUamea  und 
erzeugen  hier  die  un geflügelte  Ch.  pectinatae.  Ein  Theil  von  ihr  wandert  als  Ch.  obtectus 
zur  Fichte  zurück.  —  Die  Generationsverhältnisse  der  Chermes-Arten  sind  sehr  complicirt, 
es  treten  in  demselben  Cyclus  vieler  Arten  getrennte  Reihen  auf,  deren  Entwicklung  sich 
anf  derselben  Pflanze  oder  unter  Fort-  und  Rückwanderung  abspielt.  Der  ganze  Gene- 
rationscyclus  braucht  mehrere  Jahre  zur  Vollendung.  Die  Gallenbildung  hängt  von  der 
Stärke  des  Reizes  ab,  den  das  saugende  Thier  ausübt,  von  dem  Ort  und  der  Zeit  des  Angriffs. 

Matzdorff. 

41.  Eckstein,  K.  Zur  Biologie  der  Gattung  Chermes  L.  in:  Zoolog.  Anzeigen,  XIUt 
1890,  p.  86—90. 

Behandelt  ziemlich  eingehend  oben  genanute  Arten. 

42.  Eriksson,  J.  Studier  om  iakttagelser  Öftrer  vära  Sudcsarter  I.  (Studien  und  Be- 
obachtungen, unsere  Getreidearten  betreffend.  I.)  in :  Meddelanden  frau  kongl.  Landtleruks- 
akademiens  ezperimentalfalt,  Nr.  5  (=  Mittheilungen  aus  dem  Experimentalfelde  der  Egl. 
Ländw.  Akademie,  No.  5).  Stockholm,  1889.  84  S.  8*.  —  Abgedr.  aus  Kgl.  Landtl.  Akad. 
Handlr.  o  Tidskr.,  1889. 

Erwähnt  p.  20  eine  Fliege  (Oscinis  Frit.  L.),  die  an  dem  Versuchsfeld?  mit  Gerste 
massenweise  und  verheerend  auftrat  Sie  hatte  ihre  Eier  in  die  ganz  jungen  Gerstenblüthen 
gelegt  und  die  Larven  frassen  alles  Essbare  auf,  so  dass  keine  Samen  gebildet  wurden. 
Die  verschiedenen  cultivirten  Varietäten  waren  verschieden  begehrlich.  Am  schlimmsten 
wurde  H.  hexastichum  heimgesucht,  demnächst  die  Varietäten  von  H.  vulgare*  in  erster 
Linie  davon  var.  trifurcatum.  Am  freiesten  waren  die  Varietäten  von  H.  diätichum,  van 
trectum  ganz  frei.  Ljungström. 

43.  Fallou,  J.  Sur  les  ravages  cause*  par  deuz  Coleopteres  nuisibles  des  environs 
de  Paris  in:  Revue  sc.  nat.  appl.  86.  ann.,  p.  58-  64.    Paris,  1889.    1  Fig. 

Die  Larve  von  Valgus  hemipterus  Fabr.  befrass  in  ausgedehntem  Maasse- 
die  unterirdischen  Theile  von  Pfosten,  selbst  wenn  das  Holz  angebrannt  und  getheert 
war.    Diejenige  von  Molytes  coronatus  frass  Mohrrüben  aus.  Matzdorff. 

44.  Fallon,  J.  Sur  quelques  insectes  nuisibles  des  environs  de  Paris  in:  Revue  sc* 
nat.  appl,  36.  ann.,  p.  898—896.    Paris,  1889. 

Verf.  schildert  Eiablage,  Larvenfrass  und  Entpuppung  von  Saperda  sca- 
laris  L.,  einem  Schädiger  namentlich  von  Kirschbäumen,  Lucanns  cervus  Oliv,  in 
einem  Apfelstamm,  Cetonia  stictica,  die  die  Antheren  von  Apfelbäumen  und  Rosen 
zerstört,  Xylocop'a  violacea  Fabr.  als  Schädling  für  die  Orchideenzucht.  Genannte  be- 
sucht die  Orchideen  der  Warmhäuser,  um  Honig  zu  gewinnen,  befruchtet  dabei  die  Pflanzen 
und  kürzt  somit  die  Dauer  der  Blüthezeit  ab.  Matzdorff. 

45.  Fleteher,  J.  Annual  Adress  of  J.  Fletcher  President  of  the  Entomologieal  Club 
of  the  A.  A.  A.  S.  1889  in:  Entom.  Amer.,  VI,  1890,  p.  1-8. 

Behandelt  Schädlinge. 

46.  Galloway,  B.  T.  Report  of  the  chief  of  the  division  of  vegetable  pathology  of 
U.  St.  Department  of  Agriculture  for  1880  in:    Rep.  f.  1890,  p.  398—408;  6  pl. 

47.  «arman,  H.  American  Frit  Fly  in:  Amer,  Naturalist,  vol.  24,  p.  1090.  Phila- 
delphia, 1890. 

In  Fayette  county,  Kentucky,  zerstörten  Weizen  die  Larven  von  Oscinis 
variabilis  Loew.  Matzdorff. 

48.  Ward,  Alfred.  Sur  quelques  tynes  remarquables  de  Champignons  Sntomophytea 
in:  BnlL  Sc.  France  et  Belgique,  XX,  1890,  p.  197—224;  pl.  III- V. 

49.  tiiard,  Alfred.  Emploi  des  Champignons  parasites  contre  les  insectes  nuisiblea 
in:  Rev.  mycoL,  XII,  1890,  p.  71. 
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50.  Gitter,  L.  Mittheilungen  tot  dem  Intectenleben  dieset  Sommerhalbjahres  in? 
Entom.  Nachr.,  XVI,  1890,  p.  250. 

Syringa  vulgaris,  8.  Chinemis  und  8.  Perska  wurde  1889  am  Rhein  Ton  Grad- 
laria  tyringella  kahlgefressen:  1890  fehlten  fast  alle  8chftdlinge.  Häufig  waren  die  Gallen 
von  Nematus  vesicator. 

51.  Goding,  F.  W.    A  new  Apple  Pest  in:  Entom.  News,  I,  1890,  p.  128. 
Empoasca  birdii  n.  sp.  aus  Illinois. 

52.  Hagen,  H.  A.  Otiorhynchus  sulcatus  injurioua  to  planta  in  green  houses  in 
Massachusetts  in:  Psyche,  V,  1890,  p.  383—334. 

53.  Hartig.  Die  Waldbeschfidigung  durch  die  Nonne  in:  Bot  C,  XLIV,  1890, 
p.  352—353. 

Zusammenfassung  von  Beobachtungen. 

54.  Harvey,  F.  L.  The  Apple  Maggot  in:  Amer.  Naturalist,  vol.  24,  p.  1089—1090. 
Philadelphia,  1890. 

Trypeta  pomonella  Walsh.  trat  im  Staate  Maine  im  Juli  auf  und  war  im  Oc- 
tober  zahlreich.  Die  Fliegen  stechen  Aepfel  an  und  legen  3—400  Eier  ab.  Die  an- 
gestochenen Fruchte  fallen  bald  ab.  Matzdorf  f. 

55.  Havat,  J.  Nehany  szö  az  ükacz  paizstetürül.  Einige  Worte  über  die  Schild- 
laus  der  Robinie  in:    F.  L.,  Jahrg.  29,  p.  507-512.    Budapest,  1890.    (Ungarisch.) 

Verf.  theilt  mit,  dass  das  massenhafte  Auftreten  der  Schildlaus  im  Comitate  Pest 
bereits  besorgnisserregend  sei,  obwohl  er  leugnet,  dass  das  Insect  den  Baum  gänzlich  tödten 
könnte.  Das  Ablegen  der  Eier  beginnt  anfangs  Juni  (Mitte  Mai,  wie  der  frohere  Autor  an- 
hiebt) und  H.  spricht  dafür,  dass  durch  die  Entfernung  der  einjährigen  Zweige  der  Ver- 
breitung des  Thieres  vorgebeugt  werden  könnte.  Staub. 

56.  Heinricher,  E.  Neue  Beiträge  zur  Pflanzenteratologie  und  Bluthenmorphologie. 
1.  Blttthen  von  Symphytum  officinale  mit  einer  Süsseren  Nebenkrone  in:  Oest  B.  Z.,  1890, 
p.  328-332;  Fig. 

Eine  hypertropische  Ausbildung  des  Fruchtknotens  wurde  durch  eine  Ceutorhynchus- 
Larve,  wahrscheinlich  C.  assimilis,  verursacht. 

57.  Hefts  ....  Das  Auftreten  der  Nonne.  Liparis  monacha,  Phalaena,  Bombyx 
tnonacha  Ratz,  in  den  Waldüngen  des  Regierungsbezirkes  Oberbayern  im  Jahre  1889  in: 
Forstwirthsch.  Centralbl.,  1990,  Heft  6. 

58.  Beuschel,  Cr.  Die  Insectenschädlinge  in  Ackerland,  Küchengarten,  ihre  Lebens- 
weise und  Bekämpfung.   Wien.   F.  Denticke,  1890.   8°.  IV.   232  p.  —  G.  Fl.  XXXIX,  p.  665. 

59.  Henthaw,  Samuel.  Bibliography  of  the  more  important  contributions  to  Ame- 
rican Economic  Entomology  Part.  I— III.  Ü.S.  Dept  of  Agric  Div.  of  Entom.  Washington, 
J890.    8°.    454  p. 

Der  stattliche  Band  enthalt  die  mit  kurzen  Inhaltsangaben  versehenen  Titel  der 
Arbeiten  von  B.  D.  Walsh  (f  1869)  und  von  Ch.  V.  Riley,  die  bei  letzterem  zwischen 
J863 — 1888  die  Zahl  1555  erreichen.    Ein  Sachregister  erleichtert  das  Auffinden. 

60.  Oibtch,  Em-  Kurze  zwei  Rabenschädlinge  betreffende  Mittheilung  in :  Oester.  Ung. 
Zeitschr.  f.  Zuckerindustrie  und  Landwirtschaft,  1889.    Heft  1.    8*. 

61.  Hillmann,  F.  L  Bulletin  of  University  of  Nevada  Agricultural  Experiment 
Station  No,  8-11,  1890. 

62.  Holmen,  . . .  Bupalus  piniarius  and  Lophyrus  pini  Entom  Tisdskr.,  XI,  1890, 
p.  101-102. 

68.  Hut,  . . .  Sur  )&  Lyda  nemoralis  in:  Bull  soc.  entom.  France,  1890,  p.  CLXXXVlü 
bis  CLXXXIX. 

Lyda  nemoralis  zerstört  die  Kirschen. 

64.  Jatger,  Gustav.  Parasitismus.  Das  Naturgetetiliche  desselben  in  botanischer, 
-zoologischer,  medicinischer  und  landwirthschaftlicher  Beziehung  in:  Encycl.  d.  Natorw. 
Handwörterbuch  der  Zoologie,  VI,  1890. 
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65.  Kartell,  F.  Agrilue- Larven  als  Baumschädlinge  in:  Entom.  Nachr.,  XVI, 
1890,  p.  219. 

Massenhaftes  Kränkeln  beziehungsweise  Absterben  der  Birnbäame  in  Steglitzer  Gärten. 

66.  Kehrig,  Henri  La  Cochylis  oü  ver  de  1a  vigne.  Paris  (Masson),  1890.  8*. 
29  p.    1  pl.  chromolith. 

67.  Kirchner,  T.  Die  Krankheiten  und  Beschädigungen  unserer  landwirtschaftlichen 
Cultnrpflanzen.  Eine  Anleitung  zu  ihrer  Erkennung  und  Bekämpfung  für  Landwirthe, 
Gärtner  u.  s.  w.    Stuttgart  (ülmer),  1890.    8°.    X  u.  637  p. 

68.  Klag,  F.  Ax  äkäczsa  paizstetüröl.  Die  Schildlaus  der  Robinie  in:  E.  L.  Jahrg.  29. 
Budapest,  1890.    p.  878—387.    Mit  Abb.    (Ungarisch.) 

Bespricht  die  Beschädigungen,  die  die  Schildlaus  der  Robinie  anfügt.  Das  Insect  ist 
im  ungarischen  Tieflande  schon  sehr  verbreitet  K.  giebt  eine  Schilderung  der  Biologie  des 
Thieres;  der  Rüsselkäfer  Anthribus  varius  F.  sei  ein  natürlicher  Feind  derselben. 

69.  Köbele,  A.  Report  of  a  trip  to  Australia  made  under  the  direction  of  the 
entomologist  to  investigate  the  natural  enemies  of  the  fluted  scall  in:  Bull.  US.  Dept,  of 
Agric,  Dir.  of  Entom.,  XXII,  1890,  32  p.,  fig. 

70.  Krapilitchik.  —  Note  sur  la  Symbiose  de  Pucerons  avec  desBacteries  in:  Ann. 
Instit.  Pasteur,  1889,  p.  465.  —  Entom.  Nachr.,  1890,  p.  15. 

71.  Krach,  0.  Sopra  un  caso  di  Deformazione  (Scopazzo)  dei  rami  delP  Elce  in 
Malpihiua,  IV,  1890,  p.  424. 

72.  Krüger,  W.  Ueber  die  Krankheiten  und  Feinde  des  Zuckerrohrs  in:  Krüger,  W. 
Berichte  der  Versuchsstation  für  Zuckerrohr  in  Westjava,  Kagok- Togal  (Java).  1.  Heft 
Dresden  (G.  Schönfeld),  1890.    8°.    p.  50-179.    11  Taf.  —  Bot.  C.f  XLVH,  p.  46. 

Scirpophaga  intecta  Snell.,  der  weisse  Bohrer,  dringt  von  oben  her  durch  die  jungen 
aufgerollten  Blätter  in  einiger  Höhe  über  der  Erde  in  die  Endknospe  ein,  zerstört  diese  und 
veranlasst  dadurch,  dass  die  seitlichen  Augen  auswachsen,  setzt  aber  im  Innern  der  Stengel- 
spitze  seinen  Weg  fort 

Grapholitha  schistaceana  Snell.,  der  graue  Bohrer,  dringt  von  unten  in  den  Stengel 
ein  nnd  zerstört  ebenfalls  die  Triebspitze. 

Chilo  infuscatellus  Snell.,  der  gelbe  Bohrer,  durchbohrt  in  der  Höhe  der  Terminal* 
knospe  die  Blattscheiden. 

Diatraea  striatilis  Snell  veranlasst  die  Stengelbohrerkrankheit,  welche  nicht  in  der 
Spitze,  sondern  in  den  unteren  und  mittleren,  meist  schon  von  den  Blättern  und  Blatt- 
scheiden  befreiten  Internodien  auftritt;  dadurch  kann  das  Rohr  leicht  an  der  betreffenden 
8teUe  vom  Winde  gebrochen  werden.  Als  Gegenmittel  wird  Ausschneiden  der  Raupen 
angegeben. 

Die  Physopoden  (Thrips  sacchari  und  Phloethrips  Lncasseni  n.  sp.)  erzeugen  die 
Rohrblattkrankheit  durch  Zusammenrollen  und  Eintrocknen  der  Blattspitzen,  besonders  der 
jungen  Blätter;  die  Folge  davon  ist,  dass  die  einander  umschliessenden  jungen  Herzblätter 
an  ihrer  Spitze  mehr  oder  weniger  fest  in  einander  sitzen  bleiben  und  selbst  beim  Weiter- 
wachsen sich  nur  schwer  von  einander  trennen  und  daher  theilweise  umgebogen  werden. 

Tylenchus  sacchari  Sltw.  zerstört  die  zarten  Wurzeln  und  erzeugt  gallenartige  An- 
schwellungen an  den  Wurzeln. 

7,3.  Kühn,  B.  L.  Das  Insectenvertilgungsmittel  Knodalin  und  Schmied's  Pulver!- 
sator  in:  Neubert's  Deutsch.  Gartenmag.,  41.  Jahrg.  N.  F.  Mustr.  Monatsh.  f.  d.  Gesellsch. 
Int.  d.  Gartenb.,  7.  Jahrg.    München  und  Leipzig,  1888.    p.  275—277.    2  Abb. 

Für  die  Pflanzen  unschädlich,  für  die  Insecten  n.  a.,  auch  pflanzliche  Schmarotzer, 
tödlich  ist  das  genannte  von  Mühlberg  in  Aarau  erfundene  Mittel.         Matzdorff. 

74.  Kmckel  d'Hereknlais,  J.  Acridiens  ravageurs  de  PAlgerie  in:  Ball.  soc.  entom. 
France,  1890,  p.  CLXXV-CLXXIX. 

75.  Labenlbene,  A.  Sur  le  Ligniperda  oü  Apate  franciscana  Fabr.  in:  Bull,  soc 
«ntom.  France,  1890,  p.  XXXVI— XXXVII. 

Apate  zerstört  in  der  Mittelmeerregion  die  Weinstöcke. 
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76.  Lämjnerhlrt,  0.  Die  wichtigsten  ObstbaumschädUnge  und  die  Büttel  zu  ihrer 
Vertilgung,  unter  Mitwirkung  von  E.  Fleischer.  Dresden,  C.  Heinrich,  1890.  8°.  80  p.t 
8  farbige  Tafeln. 

77.  Lintner,  J.  A.  Fifth  Report  of  the  Injurioua  and  other  Insects  of  the  State  af 
New-York.    Albany,  1889.    8°.    203  p. 

78.  Lot.  Coucernant  la  destruction  des  insectes,  des  cryptogames  et  autres  veg&aux 
nuisibles  a  PagricuUure  in:  Vigne  franc,  1889,  p.  6 — 7. 

79.  Lugger,  Otto.  The  Rocky  Mountain  Locusts  in  Otter  Tail  County  Minn.  in  1889 
in:  Bull.  Agric.  Euperim.  Stat  Minnesotta,  No.  8;  1889.    8°.    20  p.,  9  cuts,  2  plates,  53  fig. 

80.  Harosl,  F.  &zleletek  nehäng  rovar  kärositasa  körniil.  Beobachtungen  aber 
die  Schädlichkeit  einiger  Insecten  in:  E.  L.  Jahrg.  29.  Budapest,  1890.  p.  38—45.  Mit 
Abb.    (Ungarisch.) 

Im  Jahre  1889  wurden  in  den  Tbälern  der  Maros  und  Koros,  im  Comitate  Binar 
und  in  einigen  Theilen  Siebenbürgens  ausgedehnte  Buchenbestande  Ton  Orchester  fmgi  L. 
arg  beschädigt.  Im  Comitate  Krossö  bemerkte  Verf.  ferner,  dass  Formica  rufa  L.  die  jungen 
End-  und  Seitentriebe  der  Quercus  conferta  Kit.  abnagten.  In  demselben  Comitate  richtete 
der  Rüsselkäfer  Phyllobius  argeutatus  L.  an  den  Eichenbäumen  arge  Verwüstungen  an.  Im 
Jahre  1888  verwüsteten  Cnetbocampa  processionea  L.  und  Ocneria  dispar  L.  einen  Eichen- 
bestand bei  Csala  so  sehr,  dass  an  denselben  iu  der  zweiten  Hälfte  des  Juni  kein  Blatt  mehr 
zu  sehen  war;  im  Juli  standen  aber  die  Bäume  wieder  in  vollem  Laube  und  gaben  auch 
in  diesem  Jahre  eine  reiche  Ernte  keimfähiger  Samen.  Staub. 

81.  Maskell,  W.  M.  Icerya  Purcbasi  and  its  Insect- enemies  in  New-Zealand  in: 
Entom.  M.  Magaz.,  (2)  I,  1890,  p.  17—19. 

Die  Feinde  sind  eine  Fliege,  Lestophonus  Iceryae  Etil,  und  How.  und  eiue  Coeci» 
nellide,  Rodolia  Iceryae. 

82.  Maskell,  W.  1.  How  do  coccids  produce  cavities  in  plants?  in:  Entom.  M. 
Magaz.,  (2)  I,  1890,  p.  277-280. 

Eine  Discussion  der  Literaturbefunde  ohne  positives  Resultat 
88.  Hayet,  f.    Les  Insectes  de  la  Vigne.    Montpellier,  1890.    8°. 

84.  Medina.  Indicaciones  sobre  los  Dafios  que  causan  diversos  hemipteros  en  los 
sanbrados  y  especialmente  la  Aelia  acumiuata  en  los  trigos  in:  Anal  soc.  Espan.  bist,  nat., 
XVIII,  1889,  Act.,  p.  89. 

85.  Morgan,  Alb-  C.  F.  Observation  on  Coccidae  No.  6  iu :  Entom.  M.  Magaz.  (2), 
I,  1890,  p.  42-45,  226-230. 

Behandelt  systematisch:  Diaspis  ostreaeformis  Sign.,  D.  Boisduvalii  Sign,  auf  Äa- 
vmala  tnadagascariensis  und  Livistonia;  D.  rosae  Bouche,  D.  Zamiae  n.  sp.  auf  Zamia  viQoea 
in  Oporto;  Mylilaspis  linearis  anct,  M.  Buzi  Bouche,  M.  pinnaeformis  Bouche,  M.  ficus  Sign. 

86.  Moilt,  Le.    Le  parasite  du  Hanneton  in:  C.  R.  Paris,  CXI,  1890,  p.  653. 

87.  Müller-Tburgau,  H.  Die  Schnecken  als  Feinde  des  Weinstocks  in:  Wein» 
bau  und  Weinhand^L    8.  Jahrg.    1890.    Mainz,    p.  166—168. 

Sogenannter  Schneckenfrass  tritt  nur  im  Frühjahr  beim  Austreiben  der  Reben  ein. 
Die  weiter  entwickelten  Knospen  werden  vorgezogen.  Später  fressen  die  Schnecken  vor- 
zugsweise die  Blattflächen.  Als  Schädiger  können  Heliz  pomatia,  H.  nemoraiis  und  IL 
hortensis  in  Betracht  kommeu.  Das  natürliche  Schutzmittel  des  Weinstocks  ist  sein  Gerb- 
stoffgebalt, auch  finden  sich  Krystallnadeln  vor.  Die  Beeren  besitzen  diese  Mittel  in  erhöhtem 
Grade.  Heliz  pomatia  zieht  andere  Nahrung  den  Rebenblättern  vor,  bevorzugt  auch  von 
Gerbstoff  und  Krystallnadeln  befreite  Blätter.  Namentlich  werden  durch  den  Oxalsäuren 
Kalk  ganz  junge  Knospen,  Stengel,  Blattstiele  und  Gescheine,  besonders  auch  die  jungen 
Blüthenhollblätter  geschützt  H.  nemoraiis  zeigte  sich  überhaupt  gegen  lebende  Reben- 
bestandtheile  sehr  abgeneigt.  Sie  ist  wohl  gar  kein  Schädiger,  oder  nur  im  Ausnahmsfalle. 
H.  hortensis  verhielt  sich  -hier  ähnlich.  Unkraut  wird  die  Schnecken  kaum  von  der  Rebe 
fern  halten.  Absuchen  und  Tödten  sind  zu  empfehlen,  doch  darf  man  nicht  vergessen,  dass 
die  wirkliche  pomatia  am  Tage  gerade  Schlupfwinkel  im  Boden  aufsucht 

Matzdorff. 
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88.  testier,  J.  Die  Bekämpfung  des  Hen-  oder  Sauerwurme  in:  Weinbau 
und  Weinhande).    VI.    188a    p.  80-81. 

Erdfaedeckong  tfidtet  die  Puppen.  Matsdorff. 

89.  lessler,  J.  Der  8pringwurm  (Tortrix  pilleriana)  in:  Weinbau  und  Wein- 
handel.   1888.    p.  241. 

Die  Raupen  spinnen  Blätter,  Ranken,  Scheine  und  Schosse  zusammen  und  zerstören 
sie.  Zerdrücken  oder  Ablesen  der  Raupen  und  Eier,  Behandeln  der  Puppen  mit  heiasem 
Wasser  werden  empfohlen.  Matzdorff. 

90.  NiceviUe,  L  de.  A  Butterfly  destructive  to  fruit  (Virachola  isocrates  Fabr.)  in: 
Indian  Mus.  Notes  I,  1890,  No.  4,  p.  193—194;  PJate  XII. 

Virachola  isocrates  greift  an:  Eriöbotrya  japonica  Lindl.,  Psidium  guava  Raddi, 
Puniea  Granatum  L.  und  Randia  dumetorum  Lam. 

91.  OberliB,  Ch.  Eine  neue  Bekampfungsmethode  des  Trauben wurms  (Heu-  und 
Sauerwunn)  in:  Weinbau  und  Weinhandel,  1890,  p.  112. 

92.  Ollvier,  E.  Sur  un  Insecte  Hymenoptere  nuisible  k  la  vigne  (Emphytus  tener) 
in:  C.  R.  Paria,  CX,  1890,  p.  1220—1221.  Rey.  Sc.  Bourbonn,  III,  1890,  p.  141;  Bull.  soc. 
entom.  France,  1890,  p.  LXXVIII. 

Biologie  Ton  Emphytus  tener  Fall.  =  E.  patellatus  Klug,  den  Weinreben  um 
Mouline  (Allier)  schädlich;  sie  legt  die  Eier  in  das  Stengelmark. 

98.  Olliff,  A.  8.  On  a  species  of  Moth  (Epicrocis  terebrans)  obstructive  to  red  Oedar 
and  other  timper  trees  in  New  South  Walea  in:  Reo.  Austral.  Mus.  I.  1890,  p.  82—65;  pL  IL 

Epicrocis  terebrans  greift  in  Australien  Bäume  an. 

94.  Ormerod,  E.  A.  British  Farm,  Forest,  Orchard  and  Garden  pests.  Secoml 
Edition.    London,  1890.    8*. 

95.  Ormerod,  E.  A.  Manual  of  injorions  Insecte;  with  methods  of  prevcntion  and 
remedy  for  their  attacks  to  food  crops,  forest  trees  and  fruit.  2*>  Edit.  London  (Simpkin), 
1890.    8*.    420  p. 

96.  Ormerod,  E.  A.  Report  of  observations  of  injurioua  Insects  and  common  farra 
pests  during  the  year  1888  with  methods  of  prevention  and  remedy.  Twelfth  Report 
London,  1889. 

97.  Ormerod,  E.  A.  Notes  and  descriptions  of  a  new  injurioua  farne  and  fruit  in- 
sects. With  descriptions  and  identifications  of  the  insects  by  Olivier  E.  Janson.  London 
(Simpkin),  1889.    8°.    124  p. 

98.  Ormerod,  E.  A.  Notes  on  the  Australien  Bug,  Icerya  Purchasii  in:  Soutli 
Africa.    London  (Simpkin),  1889.    8°.    86  p. 

99.  Osborn,  Herbert.  Some  suggestions  concerning  the  Corn  Root-worm,  Diabrotica 
longicornis  Say  in:  Bull.  Jowa  Agric.  Exper.  Station  Arnes  1889,  N<>.  4,  p.  137. 

100.  Osborn,  Herbert.  Report  on  Insects  of  the  Season  in  Jowa  in:  Bull.  Dept. 
Agric  Entom.  XXII,  1890,  p.  82-40. 

101.  Packard,  A.  S.  On  insects  injurions  to  forest  and  shade  trees  in:  5^ Report 
U.  St  Entom.  Commiss-,  being  a  revised  and  enlarged  edition  of  Bulletin  No.  7.  Washing- 
ton, 1890.    8».    928  p.    806  fig.    40  Taf.  —  Bot  C.  XLVII,  p.  89. 

Das  sehr  reich  ausgestattete  Werk  behandelt  die  einseinen  Pflanzenarten  in  syste- 
matischer Anordnung,  giebt  ausführliche  Beschreibungen  der  auf  denselben  lebenden  Insecten- 
arten  und  einiger  Phytoptiden.  Die  Tafeln  stellen  Insecten  und  Fraasobjecte  dar  und  drei 
Register  —  Namen  der  Thiere,  der  Pflanzen  und  der  Autoren  —  schliessen  das  Werk  ab. 

102.  Perlnguey,  L  Insects  injurious  to  forest  trees  in  South  Africa  in:  Trans. 
South  Africa  Phil.  Soc,  IV,  p.  15-25. 

103.  Piers,  H.  Larva  of  May  Beetle  with  parantical  fungus  in:  Proc  and  Trans. 
Nova  Scotian  Instit  Nat  Sc.,  III,  1890,  p.  278—275. 

104.  Plssot,  E*  Chenille  parasite  du  Dipsacus  silvestris  (Penthina  gentiana  Dup.) 
in:  feuille  jeun.  natural.,  XX,  1890,  No.  288,  p.  112. 

r  Jfthiwbcriofct  XTIU  (1S90)  S.  Abttu  13 
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106.  Refpail,  Xa? .  Note  aur  la  mooeke  paraaite  des  plantet  petagews  da  geare 
Alliam  in:  Bull.  Soc.  zool.  de  France.    Annee  1890.    15.  ToL    Paria,  1890.  p.  147—146.) 

Eise  Fliegenlarve  verwüstete,  oft  in  bedeutendem  Maasae,  Aüium  cepa,  A. 
partum  und  A.  asedtanicum  im  Sommer  1889  und  namentlich  1890.  Froher  hatte  Verl  sie 
kaum  bemerkt,  A.  sativum  wurde  fast  verschont.  Eine  Generation  aberwinterte  als  Pappe  an 
A.  schoenoprasum.  Gleiche  Puppen  fanden  sich  im  Juni.  Die  Larven  lebten  in  den  Zwiebeln 
der  drei  anfangs  genannten  Allium- Arten.  Verf.  beschreibt  sie.  Ausser  Alucitee  porella 
Basp.,  ist  Verf.  kein  Schädiger  der  ^inttim-Arten  aus  der  Ordnung  der  Fliegen  bekannt 
Vorliegende  Art  nennt  er  Musca  alliorum.    Vielleicht  ist  sie  mit  M.  brassicaria  L.  identisch. 

Matzdorff. 

106.  Raspail,  Xav.  Sur  la  destruction  du  Liparis  dispar  par  un  Acariae  in:  Bull. 
soc  zool.  France,  XV,  1890,  p.  94—96. 

Der  Schaden  bezieht  sich  auf  Abtes  excelsa,  Pinus  austriaca,  Juniperus  virgmiana, 
Biota  orientalis.    Eine  Oribates-Art  ist  ihr  Feind. 

107.  Rathay,  E.    Ueber  das  „Weinbackl«  in:  Weinlaube,  1890,  p.  253-283;  Fig. 
„Weinhackl"  heisst  Oedicanthus  pelluceus  Scop.,  in  Niederösterreich1);  sie  sticht  die 

Rebzweige  an  und  legt  die  Eier  hinein,  so  daas  die  Zweige  vertrocknen,  doch  ist  der 
Schaden  nicht  gross.  Verf.  theilt  auch  Beobachtungen  von  Prof.  Dr.  Jurinac  and  V. 
Meyet  mit. 

108.  Hiley,  C.  Y.  A  peach  pest  in  Bermuda  (Ceratitis  capitata)  in:  InsectLife,  III, 
1690,  p.  6—8,  80-81;  fig.  1  u.  2. 

109.  Riley,  0.  T.  Bavages  of  Macrodactylus  subspinosus  in:  Insect  Life,  II,  1880, 
p.  295-302;  &g.  61  u.  62. 

Genaue  Monographie  dieses  polyphagen  Schädlings. 

110.  Rlley,  0.  T.  Report  of  the  Entomologist  for  the  year  1889  in:  ü.  S.  Dept. 
Agr.  Ann.  Rep.,  1889,  p.  331—360;  6  pl. 

111.  Riley,  C.  Y.  Reports  of  observations  and  experiments  in  the  practica!  work 
of  the  division  made  und  er  the  direction  of  the  Entomologist  in :  U.  S.  Dept.  of  Agric  Div. 
of  Entom.  Bull..  No.  22. 

112.  Riley,  C.  Y.  Note  on  the  Importation  and  Coloniaation  of  Parasites  and  other 
Natural  enemies  of  Insects  injurious  to  Vegetation  in :  Report  69th  Meet  Brit  Aasoc.  Adv. 
of  Sc.  Newcastle-upon-Tyne  1889.    London,  1890.    p.  640—642. 

Besprechung  von  Feinden  der  Pflanzenwelt  aus  dem  Insecten reich,  sowie  der  Kohl- 
raupe (Pieris  rapae)  und  der  auf  Orangen  wohnenden  Icerya  Purchasi  durch  Verbreitung 
ihrer  thierischen  parasitischen  Feinde.  Matzdorff. 

118.  Riley,  C.  Y.  and  Howard,  L.  0.  The  imported  Gipsy  Moth  (Ocneria  dispar)  in: 
Insect  Life,  II,  1890,  p.  208-211;  fig. 

Besprechung  von  Ocneria  dispar  mit  Parasiten  u.  s.  w. 

114.  Rlley,  Y.  et  Howard,  L  0.  Some  new  Iceryas  in:  Insect  Life,  m,  1890, 
p.  92—106;  Fig.  6. 

Diese  sind:  Icerya  rosae  n.  sp.  Fig.  6—12  auf  Rosen;  I.  mouserratensia  n.  ap. 
Fig.  14—17  auf  ChrysophyUum  spec,  Cacoa,  Palme  und  Banane;  I.  Palmari  n.  sp.  Fig.  18—19 
auf  Reben;  von  allen,  sowie  von  I.  aegyptiacum  (Dougl.)  Fig.  13  wird  die  Biologie 
erörtert. 

Den  Schlags  des  Aufsatzes  bildet  ein  Catalog  der  Icerya-Arteo  und  eine  Beatim- 
mungatabelle  derselben. 

115.  Ritten*  Bos,  J.  Thierische  Scb&dlinge  und  Nützlinge  fflr  Ackerbau, 
Viehzucht.  Wald-  und  Gartenbau;  Lebensformen,  Vorkommen,  Eiattusa  und  die  Maaaaregem 
zu  Vertilgung  und  Schutz.    Berlin,  1891.    XVI,  876  p.    477  Abb. 

Verf.  schildert  die  hierher  gehörigen  Thiere  nach  dem  zoologischen  System,  eine 
üebersicht  nach  den  Oertlichkeiten  ihres  Vorkommens  fördert  aber  ihr  leichtes  Auffinden 
im  Buche.    Die  Schilderungen  sind  vorzugsweise  dem  praktischen  Bedflrfnisa  angepasst 
Matzdorff. 

*)  Im  iUlionlschen  Tirol  heisst  si«  „Grillotuba"  und  gilt  alt  fch&dlich  KeX. 
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116.  BtUema  Bot,  J.  Beiträge  aar  Kenntnis«  landwirtschaftlich  schädlicher  Thiere. 
Untersuchungen  und  Beobachtungen  in:  Land*.  Vers.-Stat,  XXXVIII,  1891,  p.  149— 165. 

Verl  behandelt  die  von  Tylenchus  devastatrix  verursachte  „Ananaskrankheit11 
der  Nelken.  Das  in  84  Pflanzenarten  auftretende  „Stengelälchen"  befällt  auch  Diantkui 
Caryophyllus. .  Kranke  Nelken  wurden  zerschnitten  und  mit  den  Theilstücken  konnten 
Klee,  Roggen,  Zwiebeln,  Hyacinthen  nnd  Scilla  sibirica  inficirt  werden.  Die  Krankheit 
tritt  an  der  Nelke  als  Kurzbleiben  ?on  Stengelgliedern,  Kurzbleiben  und  zugleich  Kraus- 
end Dickwerden  vieler  Blätter  in  die  Erscheinung.  Oft  ähneln  auch  die  Missbildungen 
Hexenbesen  oder  den  von  Hylesinus  piniperda  erzeugten  Nadelbüscheln.  Die  Aeichen  be- 
finden sich  meist  im  Grunde  der  Blätter.    liier  tritt  dann  auch  zuerst  Gelbfärbung  auf. 

Matzdorff. 

117.  Rltxema  Bos,  J.  De  bloemkool zecht  der  Aardbeien,  veroorzaaht  dorr  Aphe- 
lenchus  Fragariae  nov.  spec.  in:  Maandblad  voor  Natueerwetenachappen,  No.  7,  1890, 
11  p.    1  Taf. 

In  dieser  vorläufigen  Mitteilung  berichtet  Verf.  über  eine  Krankheit  von  ihm  aus 
England  zugeschickten  Erdbeerpflanzen,  die  sich  hauptsächlich  darin  äussert,  dass  alle 
Stengeltheile  sich  stark  verdicken  und  verzweigen,  viele  neue  Knospen  bilden  und  öfters 
auch  verbändern.  Da  vielfach  die  Seitenzweige  grösstenteils  verbunden  sind  und  die 
Knospen  nur  ausnahmsweise  sich  völlig  entwickeln,  entsteht  ein  Gebilde,  das  mit  einer 
Blumenkohl  oder  Brocoli-Pflanze  viele  Aehnlichkeit  hat ,  weshalb  der  Verf.  der  Krankheit 
auch  den  Namen  Blumenkohlkrankheit  beilegt  Auch  die  Blätter  sind  mehr  oder  weniger 
abnorme. 

Als  Ursache  der  Krankheit  betrachtet  Verf.  eine  in  der  Pflanze  gefundene  bisher 
unbekannte  Nematode,  die  er  Aphelenchus  Fragariae  nennt  und  für  deren  Beschreibung  das 
Original  nachzusehen  ist.  Gihay. 

118.  Rltsema.  Eine  Buprestidenlarve  im  Zuckerrohr  in:  Natur  und  Offenbarung, 
XXXVI,  1890,  p.  682  aus:  Tijdrchrv.  Entom.,  1889,  p.  XXII. 

Aphanisticua  Krueperi  n.  sp.  legt  ein  schwarzes  längliches  Ei  an  die  Unterseite  des 
Blattes,  die  daraus  zum  Vorschein  kommende  kleine  Larve  frisst  sich  in  das  Zellgewebe 
ein  und  setzt  ihren  Weg  in  breiten  Windungen  fort,  wobei  sie  mit  Zunahme  ihres  Wachs« 
thums  den  Gang  erweitert  und  sich  schliesslich  nnter  einer  kleinen  Erhöhung  der  Blatt- 
fläche verpuppt.  An  der  Oberseite  ist  von  ihrem  Treiben  nichts  zu  beobachten.  —  Wahr- 
scheinlich ist  das  „Ei"  die  „Eikapsel*. 

119.  Saalmüller.  Zur  Bekämpfung  des  Heu-  und  Sauerwurms  sowie  des 
Springwurms  in:  Weinbau  und  Weinhandel,  8.  Jahrg.,  1690,  Mainz,  p.  205—206. 

Die  Thiere  werden  am  besten  als  Schmetterlinge  während  der  Flugzeit  durch  Feuer 
oder  Dol  les'sche  Lampen  angelockt  und  getödtet,  oder  durch  klebrige  Drahtnetze  gefangen. 
Die  Raupen  kann  man  höchstens  abklopfen,  die  Puppen  aus  durch  Lappen  gebildeten  Schlupf- 
winkeln absammeln.  Die  Raupe  des  Sauerwurmwicklers  frisst  auch  Johannisbeere,  Liguster, 
Berberitze,  Faulbaum,  Heidelbeere  u.  a.,  doch  nur  als  „Sauerwurm*,  d.  h.  in  der  zweiten 
Generation.  Der  Springwurm  lebt  auch  an  Disteln,  Artemisia,  Stachys,  Saxifraga,  Sedum. 
—  Dem  Aufsatz  ist  eine  Abbildung  des  Spring  wurm  wicklermännchens  und  der  Eier  des 
Thiers  beigefügt.  Matzdorff. 

120.  Schoch,  Gust.  Ephippigera  crucigera  Fieb.  in:  Mitth.  Schweiz.  Entom.  Ges., 
VIII,  1890,  p.  236—239. 

Weinschädlich  im  südlichen  Frankreich. 

121.  Schuyler,  Eng.  Insects  noxious  to  cotton  in  Egypt  in:  Insect  Life,  III,  1890. 
p.  66-68. 

An  ägyptischer  Baumwolle  in  Nordamerika  fanden  sich  als  Schädlinge  Frodenia  litto- 
ralis  Boisd.,  Earias  insulana  Boird.,  Oxycarenus  hyalinipennis  Costa. 

122.  Schwan,  E.  A.  Sudden  spread  of  a  new  enemy  of  clover  in:  Proc.  Entom, 
Soc.  Washington,  I,  1890,  p.  248-250. 

Sitones  bispidulus  wurde  auch  in  Amerika  als  Schädling  auf  Klee  beobachtet. 
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123.  Schwan,  E.  A.  Stray  Notes  od  injurious  insects  in  semitropical  florida  in: 
Proc.  Entom.  Soc  Washington,  I,  1890,  p.  221—225. 

Behandelt  einige  Pflanaenarten  in  gedrängter  Kurze. 

124.  Schwärs,  E.  A.  Food-Plants  and  food  Habits  of  some  North  American  Coleop- 
tere  in:  Proc  Entom.  Soc  Washington,  I,  1890,  p.  231  -233. 

Ziemlich  reiche  Liste  nach  den  Käferarten  geordnet 

125.  Shipley.  Wheat  peast  (Oecophora  temperatella)  in  Cypros  in:  Kew  Ball. 
No.  30,  1890,  p.  133. 

126.  Shipley.  Beetles  destrnctive  to  rice  crops  in  Burma  in:  Kew  Bull.,  No.  25, 
1890,  p.  18. 

127.  Shipley.  On  Lethrus  cephalotes,  Rhynchites  betuleti  and  Chaetocnema  basalia, 
drei  Species  of  destructive  beetles  in:  Proc.  Cambridge  Phil.  Soc.,  VI,  1889,  p.  336 — 
240,  T.  3. 

Lethrns  cephalotus  zerstörte  1888  bulgarische  Weinreben,  indem  er  die  Blatter  als 
Futter  für  die  Larven  in  Erdlocher  tragt.  Er  befallt  auch  Graser,  Löwenzahn  u.  a.  Pflanzen. 
Auch  von  Rhynchites  betuleti  wurden  Weinpflansungen  bei  Varna  geschädigt.  Chaetocnema 
basalis  verwüstete  Reisplantagen  zu  Tanngyas  im  nördlichen  Thanrawaddydistrkt  Barmas. 

MatsdorfC 

128.  Simmoas,  W.  J.  A  Contribution  to  the  Study  of  the  Mango- Weevil  in:  Jouro. 
Agric.  Soc  Indiana  NS.,  VIII,  p.  261-277. 

129.  Skise  in:  Proc.  Linn.  Soc.  New  South  Wales  (2),  IV  for  1889-1890,  p.  312. 
Verf.  bespricht  eine  Tinelde  von  einem  Hirschhornfarn;  die  gallenbildende 

Brachyscelis  duplex  von  Eucalyptus  piperüa.  Matidorff. 

130.  Skuse  in:  Proc.  Linn.  Soc  New  Sooth  Wales  (2),  IV  for  1889.  Sydney,  1890. 
p.  189— 19a 

Verf.  zeigt,  dass  Lasioptera  vastatrix  Sk.  durch  Heu  verschleppt  weiden 
kann.    Er  fand  an  vor  12  Monaten  getrocknetem  Gras  lebende  Larven.    Matador  f£ 

131.  Sknse  in:  Proc  Linn.  Soc.  New  South  Wales  (2),  IV  for  1889.  Sydney, 
1890.    p.  131. 

Verf.  beschreibt  eine  Tinelde,  deren  Larve  die  Samen  von  Phyttantkns  Fbr- 
dinandi  verzehrt,  um  sich  in  den  Kapseln  zu  verpuppen.  Matidorff. 

132.  Skise  in:  Proc  Linn.  Soc  New  South  Wales,  2.  ser.,  vol.  4,  for  1889,  p.  108a 
Sydney,  1890. 

Die  Larven  von  Phytomyza  (o.  sp.)  machen  anter  der  obereu  Blattenden!*  von 
Clemaiis  aristata  lange  weisse,  unregelmässige  Gallerien.  Matidorff. 

138.  Skise  in:  Proc  Linn.  Soc  New  South  Wales,  2.  ser.,  toL  4,  forl889,  p.  1052. 
Sydney,  1890. 

Verf.  fand  Icerya  Purchasi  Mask.  auf  Frenda  Endlichen.  Icerya  scheint  also 
in  Australien  einheimisch  su  sein.  Matsdorff. 

134.  Smith,  E.  F.  The  bmck  peach  Aphis.  A  new  species  of  the  genas  Aphis  in: 
Entom.  Amer.,  VI,  1890,  p.  101—103,  201— 20a  —  Bot  O,  XLV,  p.  286. 

Aphis  persicae-niger  befallt  die  Wnrseln  und  oberirdischen  Theile  der  Pfirsichbäume 
und  verursacht  in  den  Obstgärten  der  östlichen  Staaten  der  Union  grossen  Schaden.  Jung 
eingepflanzte  Bäume  werden  sofort  inficirt  Man  glaubt,  sie  sei  von  Prunus  Ckicasa  erat 
spättr  auf  die  Pfirsiche  übergegangen,  wo  sie  günstigere  Lebensbedingnisse  fand.  Den 
Wurzelbewohnern  ist  nicht  beisukommen;  gegen  die  anderen  wendet  man  Insecticiden  an* 

135.  Smith,  J.  B.  Notes  on  Some  aphid  struotnres  in:  Psyche,  V,  1890,  p.  409- 
414;  Fig.  1-5. 

Behandelt  vorzugsweise  die  Morphologie. 

180.  Smyth,  A.  jr.  Entomology  in:  2<>  Ann.  Report  of  the  South  Carolina  Experim. 
Station*  f.  1889. 

137.  Soraner,  P.  Atlas  der  Pßansenkrankheiten.  Berlin  (P.  Parey,  18909  4.  Folge, 
p.  19-26;  Taf.  25-32. 
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138.  Saraier,  Patl.  Welche  Maassnahmen  sind  insbesondere  in  organisatorischer 
Besiehung  bisher  von  den  verschiedenen  europäischen  Staaten  eingeleitet  worden,  nm  die 
Erforschung  der  in  wirthschaftlicher  Hinsicht  bedeutsamen  Pflanxenkrankbeiten  au  befördern 
und  die  schädigenden  Wirkungen  derselben  zu  reduciren  und  was  kann  und  muss  in  solcher 
Richtung  noch  gethan  werden?  in:  Internationaler  land-  n.  forstwirthschaftl.  Congress  zu 
Wien,  Heft  56,  1890.    11  p. 

Es  werden  hieran  fünf  Hauptpunkte  vorgeschlagen: 

1.  In  Anbetracht,  dass  die  vielen  Krankheiten  und  Feinde  der  Pflanzen  stete  und 
oftmals  ungemein  grosse  Verluste  den  einzelnen  Besitzern  und  dem  Nationalvermögen  zu- 
fügen, spricht  der  Congress  ans,  dass  es  unbedingt  nothwendig  ist,  wissenschaftliche  Stationen 
Ausschliesslich  für  das  Studium  der  Krankheiten  unserer  Culturpflanzen  zu  gründen. 

2.  Die  phytopathologischen  Stationen,  welche  behufs  leichteren  Verkehrs  mit 
wissenschaftlich  und  praktischen  Kreisen  an  verbindungsreichen  Centren  eines  jeden  Landes 
errichtet  werden  müssen,  sollen  staatliche  Institute  sein,  welche  die  Aufgabe  haben,  die 
Praxis  durch  unentgeltliche  Untersuchungen  xu  unterstützen  und  xur  geeigneten  Mitarbeiter* 
schait  heranzuziehen. 

3.  Der  Congress  erkennt  an,  dass  in  gemeinsamen,  über  alle  Culturländer  sich  er- 
streckenden Beobachtungen  und  Versuchen  die  Gewähr  für  den  schnellsten  und  nachhaltigsten 
Fortschritt  zur  Erlangung  geeigneter  und  bewährter  Bekämpfungsmethoden  der  Pflanxen- 
krankbeiten liegt  Grosse  Kosten  für  spätere  Bekämpfung  der  Epidemien  können  dadurch 
erspart  werden,  dass  in  Folge  eines  über  alle  Culturländer  sich  spannenden  wissenschaft- 
lichen Beobachtungsnetzes  die  noch  krankheitsfreien  Staaten  rechtzeitig  benachrichtigt 
werden,  damit  sie  umfassende  Vorbeugungsraaassregeln  treffen  können. 

4.  Der  Congress  hält  es  für  nothwendig,  dass  die  Leiter  der  sämmtlichen  patho- 
logischen Stationen  aller  Culturländer  verpflichtet  werden,  alljährlich  zu  gemeinsamen  Be« 
rathungen  und  Beschlussfassungen  zusammenzutreten. 

6.  Der  Congress  wählt  eine  internationale  Commission  mit  dem  Rechte  der  Coop- 
tation,  welche  sich  mit  der  K.  K.  Landwirthschaftsgesellschaft  in  Wien  und  allen  grossen 
Vereinen  von  Pflanzenzüchtern  in  Europa  in  Verbindung  setzt,  um  diejenigen  Schritte  an- 
zubahnen, welche  nothwendig  sind,  wissenschaftliche  Stationen  zur  Erforschung  der  Pflanzen- 
krankheiten ins  Leben  zu  rufen  und  einen  alle  Culturländer  umfassenden  pathologischen 
Ueberwachungsdienst  zu  organisiren. 

189.  Haider,  &  Die  Wintersaat-Eule  (Agrotis  aegetnm),  ein  schlimmer  Feind 
der  Winterendivie  in:  Schweiz.  Landw.  Zeitschr.  17.  Jahrg.,  1889,  p.  517—519.    Zürich. 

Neben  Werren  und  Drahtwfirmern  frassea  im  Herbst  Raupen  der  genannten  Eule 
die  Endrvienpflanxen  der  Gemüsegärten  auf  der  Rütti  ab.  Matzdorf  f. 

140.  Targitni-Toxiettl,  A.  Considerazioni  snlP  aanata  entomologica  1889,  secondo 
le  osservaxioni  della  R.  staxiono  di  Entomologia  agraria  de  Firenaa  in:  Bull,  aoe  tntom. 
iUl.,  XXI,  1890,  p.  110— 118. 

141.  Targioal-Tozzetti  e  Berleae,  A.  Esperienze  tentate  per  distruggere  Coociniglie  e 
altri  insetti  sulle  parti  aeree  delle  piante  con  miscele  emnlslve  a  base  di  solfuro,  di  car- 
bonio  o  di  petrolio  in:  Bull,  soc  entom.  ital.,  XXI,  1890,  p.  182—140. 

142.  Thomas, Fr.  Entomologische  Notizen  in:  Entom.  Nachr.  XVI,  1890,  p.  805—811. 
Leiosomus  cribrum  Schh.,  ein  neuer  Veilchenfresser.    Ist  den  Culturen  von 

Viola  odorata  schädlich. 

Ueber  die  Schädlichkeit  des  Byturus.  Verzehrt  Blüthenknospen  und  Blatt- 
fleisch zwischen  den  8eitennerven. 

143.  VAzquex,  Fignero.  Consideraciones  sobre  el  mismo  asunto  y  aobre  la  #abun- 
dancia  de  la  Psilura  monacha  en  los  pinares  de  La  Granja  in:  Anal,  soc  Espali.  bist,  nat., 
XVID,  1889,  Act,  p.  79. 

144.  Yermorel,  V.  Destruction  de  la  conehylis  on  ver  de  la  vigne.  Paris  (Masson), 
1890.    8«.    82  p.    Fig. 
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145.  Wakfcer,  J.  B.  Contributfons  a  la  pathologie  vegetale,  V— VII,  In:  Archiv, 
neerland.  ,8c.  cxact.  et  nat,  XXItt,  1890,  p.  378-400;  2  Taf. 

Die  Zweiganschwellungen  an  Ribes  atpinum  und  B.  cyhosbati,  welche  Hexerioesen 
ab  neb,  dürften  vielleicht  in  Pflanxenmilben  entstanden  sein. 

146.  Weed,  R  Notes  on  Scale  and  other  Parasitical  Insects.  Timehri  (2),  IV,  1890, 
p.  802—311. 

Behandelt  Cocciden. 

147.  Webster,  F.  ft.  Entomological  Notes  in:  Bull.  No.  38,  Purdie  Uni?,  agiicult. 
Exper.  Station,  1890. 

148.  Webster,  F.  II.  A  Podurid  with  destroys  tbe  red  ruat  of  wheat  in:  Insect 
Life  II,  1890,  p.  259-260. 

Eine  8min thurus- Art  frisst  Uredospören  des  Weizenrostes,  schadet  aher  durch  Ver- 
schleppung solcher  zwischen  den  Körperborsten  hängenbleibender  Sporen. 

149.  Webster,  F.  H.  Pachyrrhina  sp.  destroying  young  wheat  in:  Insect  Life,  IIIt 
1890,  p.  12-14. 

160.  Weed,  0.  fl.  A  partial  Bibliography  of  insects  affecting  Clover  in:  Bull.  Ohio 
Ägric  Exper.  Station.  Technic.  Ser.  I,  1889,  p.  17. 

15}.  Weed,  C.  H-  Plum  Curculio  experiments;  remedies  for  striped  cucumber  beetle; 
the  rhubarb  Curculio;  tbe  clover  stem  borer  in:  Bull.  Ohio  Exper.  Station  (2)  HI,  18Ö0, 
Do.  6. 

152.  Weed,  0.  M.  Fürth  contribution  to  a  knowledge  of  the  life  history  of  certaiii 
little-knöwn  Plant  Lice  (Aphididae)  in  Bull.  Ohio  Exper.  Station  Techh.  ser.  I,  1890, 
p.  111-120;  pl.  III-VII. 

153.  Weed,  C.  I.  New  Food-Plant  of  Rhodobäenus  12-punctatus.  in:  Amer. 
Naturalist.    Vol.  24.    Philadelphia,  1890.    p.  1215-1*16.) 

Genannter  Käfer  wurde  als  Larve  auf  Silphhm  perfoliahtm  in  Centralohio 
gefunden.  Matsdorff. 

154  Weed,  0.  H.  Food-Plants  of  tlie  Clover-Stem  Borer.  in:  Amer.  Naturalist 
Vol.  24.    Philadelphia,  1890.    p.  867. 

i>ie  Larven  von  Languria  Mozardii  leben  ausser  auf  dem  Klee  aocn  auf 
Ambrosia  trifida,  Urtica  dioica,  Erigeron  raihosus,  Chrysanthemum  Leucantiiemum,  Phteum 
pratense,  Achiüea  MittefoUum,  Melüotus  alba,  Lactuca  canaäensU,  L.  floriäana,  Cnm- 
panuia  americana,  Onicus  aUimmus,  Erigeron  phüadelphicuSf  Urtica  graeüit. 

Matsdorff. 

155.  WestWOOd,  J.  0.    Potato-tuber  beetle  in :  O.  Ohr.,  1889,  VI,  p.  861. 

Die  Knollen  werden  von  Ooprophilus  striatulus  zerstört.  8ydow. 

166.  Westwood,  J.  0.  On  a  speoies  of  Aphideous  Insects  infestäng  the  bread-fruit 
treos  in  Ceylon  in:  Trans.  Entom.  8oc.  London,  1890,  p.  649—651;  pl.  XXI. 

157.  Wood,  Mason  J.  Report  on  some  Insects  destructive  to  the  Oastor  öil  plant 
in  the  Bellary-district  in:  Journ.  Agric  Soc.  India.    N.  S.    IH,  1889,  p.  88—87. 

158.  Zweiler,  Fr.  Mittheilungen  Aber  Versuche  zur  Bekämpfung  dos  Heu- 
oder Sauerwurms  in:  Weinbau  u.  Weinhandel,  6.  Jahrg.,  1888,  p.  4—6,  12—14. 

Natürliche  Feinde  sind,  sowohl  für  die  Baupen  als  die  Puppen  und  Falter,  Spinnen. 

Matzdorff. 

159.  Anonym.  Beschädigung  der  Birnbäume  durch  einen  Prachtkäfer  in:  6.  FL, 
XXXIX,  1890,  p.  480-431. 

Bei  Steglitz  (Berlin)  beschädigte  eine  Agrilus-Larve  die  Birnbäume;  fälschlich  wurde 
sie  als  Buprestis  acandens  bestimmt  (!) 

160.  Anonym.    Bulletin  No.  11,  of  Jowa  Agricultural  Experiment  Station  1889. 

161.  Anonym.    Chrysanthemum  pest  in:  G.  Chr.,  1889,  VI,  p.  537. 

Als  Beantwortung,  einer  Anfrage  werden  zwei  die  Chrysanthemum-Ülüthen  zer- 
störenden Insecten  abgebildet.    Diese  sind  Phytocoris  campestris  und  Änthocoris  minutua. 

Sydow. 
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M.  Staub:    Palseontelogie,  19$ 

162.  Anonym.    Dactylopius  in  Egypt  in:  6.  Chr.,  189»,  VI,  p.  784. 

Eine  noch  unbeschriebene  DactylopiuaArt  wird  Fkus  rubiginooa  sebftdHeh. 

8ydow. 

168.  AiOBynj.  Die  Hsffenblattlaus  in:  All  gem.  Brauer-  und  Hopfens!*.,  1890, 
p.  1043—1045. 

164.  Anonym.  Die  Nonne,  auch  Fichtenspinner,  Fich  teilbar,  Rothbauca  genannt 
(Llparie  monacba).  Naturgeschichtliche  Beschreibung  der  Nonne  nebet  kurier  Darlegung 
der  Lebensweise  und  dea  forstlichen  Verhaltest  derselben,  dann  Beaeichoung  der  Mass- 
nahmen cur  Vertilgung  des  Inseetes  in  den  ? erschienenen  Entwicklungssustanden  als  Falter, 
Ei,  Batfpe  und  Puppe.  Auf  Veranlassung  der  betheiligten  Staatsministerien  flr  wald- 
basitzende  Gemeinden  eto.  und  Privatwaldbesitzer  zusammengestellt  von  bayerischen  Forst- 
beamten. Mfinchen  (M.  Rieger),  1890.  8°.  16  p.  Fig.  —  2.  Auflage.  München  (M.  Rieger), 
186«.    8°.    88  p*    1  färb.  Tafel. 

166.  Anonym.    Ieerya  Purohasi  in:  0.  Ohr,  1889,  V,  p.  118» 

Tritt  in  Kalifornien  und  Florida  äusserst  schädlich  auf  Akazien,  Orangen  und 
riefen  anderen  Pflanzen  auf.  Sydow. 

166.  Anonym.  Injuries  to  oranges  in  Malta  in:  Proc.  Entom.  Soc.  London,  1890, 
p.  XX. 
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p.  12.    Philadelphia,  1890.)    Ref.  La  Nuova  Notarisia,  1890,  p.  52.    (Ret  20.) 

205.  —  Geology  of  Artesian  Wells  at  Atlantic  City,  N.  J.     (Proc.  of  the  Acad.  of  Nat 

Sc  of  Philadelphia,  1890,  Part  I,  p,  182-144.  Philadelphia,  1890.)  Ret  La 
Nnova  Notarisia,  ser.  II,  1891,  p.  895—896.    (Ref.  17.) 

206.  Yokoyama,  Matajiro.    Jurassic  Planta  from  Kaga,  Hida  and  Ecbizen.      (The 

Journal  of  the  College  of  Sc  Imp.  Unirersity  Japan,  vol.  III,  part  I,  66  p.,  w. 
14  coul.  plates.  Tokyo,  1889 )  Ref.  N.  Jahrb.  f.  Min.  etc.  Jahrg.  1891.  Bd.  I, 
p.  175-178.    (Ret  110.) 

207.  Zeil  ler,  B.  fitudes  des  Oites  mingraux  de  la  France.    Bassin  Honiller  et  Peraiea 

d' Antun  et  d'Epinac  Fase  IL:  Flore  fossile,  part  I.  In  — 4*.  304  p.  40  fig. 
et  Atlas  de  28  pl.  (Minister  des  Traraux  Public.)  Paris,  1890.  —  Ret  Ans. 
Geol.  Uni?.,  T.  VII,  p.  1124—1125.    (Ref.  40.) 

208.  —  8ur  ratlas  de  la  2—  partie  de  la  Flore  houillere  de  Commentry,  par  M.  B. 

Renault.  (BulL  d.  Soc  Geol.  de  France,  8«  ser.,  vol.  XVIII,  p.  860—364)  Ref. 
Ann.  Geol.  Uni?.,  T.  VII,  p.  1127.)    (Ref.  42.) 


Problematische  Organismen  nnd  Algen. 

1.  J.  W.  Dawton  (80)  theilt  zahlreiche  Bemerkungen  Aber  Büobües,  Scofähms, 
Sabtllarües  und  anderen  problematischen  Abdrucken  mit  Als  animalische  Spuren  sind  m 
eine  und  dieselbe  Kategorie  zu  stellen:  Rusichnite*  (Rusophycus  Hall.),  Arthrichmtes  (Ar- 
throphycus  Hall.),  Oruziana  d'Orb.,  Glimaetichnites  Log.,  Frena  Rouault,  Cnmochord* 
Schmp.  (in  part.). 

Verf.  beschreibt  von  Rusichnites  grenvillensis  aus  dem  Ctmbro-3ilurian  von  GrenTÜle 
in  Canada,  R.  aeadieus  aus  dem  Carbon  von  Cape  Breton;  R.  dintonmsis  n.  sp.  ans  dem 
Silur  von  Ontario  in  Canada.  Die  beiden  ersten  gehören  Crustaceea;  die  letztere 
Wurm  an.  Clmaetichmtes  und  Protichnites  yom  Potsdamer  Sandstein  in  Ontario 
an  die  Fussspuren  von  IAmülus  polyphemw.  Auch  Phymatoderma  (8üur,  Ontario), 
man  mit  Caulerpa  verglich,  reprasentirt  die  Spuren  einer  Cruatar.ee.  Die  Formen  des 
Genus  Scolithus  etc  erweisen  sich  als  Wurmspuren.  Verf.  beschreibt  noch  ak  Taienpuren 
SabeUarites  u.  gen.  (früher  als  nahestehend  der  Tertibella  capiüoides  Goidf.  betrachtet)  aus 
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«lein  Sihiro-Cambrion  von  Montreal.  Buthotrephis  Grantii  aus  dem  Silur  von  Ganada  und 
ans  dem  Carbon  der  Niagara -Formation  sind  echte  Fncoiden.  Algenähnlich  sind  die  von 
Wasserlilien  hervorgebrachten  Eindrücke  aus  dem  Garbon  von  Nova  Scotia. 

2.  L  Lesqierem  (87)  beschreibt  nach  dem  Ref.  Zeiller's  problematische  Abdrücke 
ans  dem  Devon.  Der  eine  ans  dem  Kalke  von  Helderberg,  Hdlymenüee,  nähert  sich  den 
Chordariaceen;  Cylmdriies  und  Fhysophycm  bilobatus  ans  der  Portage  Group,  welch  letalere 
er  mit  gewissen  Ulvaceen  vergleicht,  indem  sie  die  Form  ovaler,  in  der  Mitte  eingeschnürter 
and  oben  zweilappiger  Schlauche  hat. 

8.  Ä.  R.  0.  Selwyn  (166)  theilt  im  Schreiben  von  G.  F.  Matthew  mit,  in  welchem 
dieser  aus  den  Animikie- Schichten  vom  oberen  See  (unteres  Gambrien)  als  Eophyton  und 
Taonurus  etc.  beschriebene  organische  Reste  als  solche  animalischen  Ursprungs  erklärt. 

4.  A.  Walser  (189)  beschreibt  nach  dem  Ret  Zeiller's  ans  der  Trias  der  York 
County  in  Pennsylvanien  problematische  Algenabdrücke  in  Gesellschaft  von  dreigliederigen 
Fasesparen,  doch  seien  sowohl  die  Beschreibung  wie  die  Abbildungen  zu  summarisch,  um 
sich  eine  pr&cise  Vorstellung  von  dem  Vorgebrachten  zu  machen. 

5.  0.  Malaise  (98)  erklärt  nach  dem  Ref.  Zeil ler 's  den  organischen  Ursprung 
von  Oldhamia  radiata  für  zweifelhaft;  aber  möglich  für  (Adhamia  antiqua,  die  er  anch 
im  belgischen  Gambrien  vorfand. 

6.  O'Rellly  (113)  hält  nach  dem  Ref.  Zeiller's  OldhanUd,  welche  er  in  Island  in 
entschieden  eruptifen  Gesteinen  sammelte,  in  Folge  dessen  für  unorganischen  Ursprunges. 

7.  A.  Issel  (09).  Man  vgl.  Bot  Jahresb.  XVII,  2,  p.  814,  Ref.  No.  16.  Zonaritea 
und  SphaerococcUes  mögen  einer  solchen  zufälligen  Erscheinung  ihr  Entstehen  verdanken; 
und  so  ist  auch  Zonarües  muUifidua  Brongnt  rein  unorganischen  Ursprunges. 

a  ?.  fiimvel  (64)  betrachtete  1871  die  in  den  grauen  Liaskalken  von  Rotzo  und 
Roveredo  in  den  Sodalpen  massenhaft  vorkommenden  kalkspathigen  Einschlüsse  als  zur 
Gruppe  der  kalkabsondernden  Algen  gehörig.  Neues  reiches  Material  liefert  ihm  aber  den 
Beweis,  dass  die  vermeintlichen  Pflanzenreste  einer  Muschel  angehören,  die  Ostrea  am 
nächsten  steht;  es  ist  aber  noch  zu  entscheiden,  ob  der  lang  ausgezogene  und  stark  ein- 
seitig gekrümmte  Wirbel,  sowie  die  zahlreichen  Längsfurchen  auf  der  Oberfläche  des  Liga- 
mentfeldes  diese  Zugehörigkeit  siebern. 

9.  J.  Frth  (61).  Von  fossilen  gesteinbildenden  Kalkalgen  sind  bis  jetzt  in  der 
Schweiz  Vertreter  von  zwei  Familien  gefunden  worden. 

L  Slpheiete  tertieUUtae  MiuL-Ghalm.,  vertreten  durch  das  Genus  PyroporeUa 
mit  den  Arten  P.  annulata  Schafh.  und  P.  paueiforata  Gümb.  —  Q.  Meleeesiaceae  des 
Eeceas.  F.  beschreibt  zunächst  die  Structur  der  lebenden  Formen  und  dann  die  der  fossilen. 
Bei  der  fossilen  Melobesia  Lamx.  fehlen  die  charakteristischen  Rindenzellen.  Die  übrigen 
eceänen  Melobesiaceen  der  Schweizeralpen  gehören  vorherrschend  zu  Formen  des  Lüho- 
thammmm  nuwmuliticun  Gümb.  Das  Vorkommen  anderer  Arten  ist  zur  Zeit  noch  frag- 
lich. Die  Gellolarstrnctur  gestattet  an  und  für  sich  höchstens  die  Genera  zu  erkennen,  ist 
aber  für  die  Mikropaläontologie  sehr  wert h voll,  um  einerseits  ähnliche  Gebilde  zoogener 
Natur  wie  Bryozoen  und  Korallen  von  Kalkalgen  zu  unterscheiden,  andererseits  lässt  sie 
Thallus,  Rinde»  Fortpflanzungsorgane,  Qualität  des  Schnittes  annähernd  bis  sicher  bestimmen. 
Es  kommen  auch  nicht  selten  Gebilde  vor,  welche  Lithothamnien  entschieden  ähnlich 
sind.  So  fand  F.  in  einem  trockenen  Sandstein  des  oberen  Aquitaniens  auf  der  Nordseite 
des  Gftbris  bei  Trogen  ein  Gonglomerat,  dessen  Elemente  von  angewitterten  Lithothamuien- 
KnoUen  kaum  zu  unterscheiden  sind.  Es  fanden  sich  in  denselben  Reste  einer  dickwandigen, 
tief  braunen  Alge  von  0,0038  mm  Durchmesser,  die  der  Lcptothrix  ochracea  KOta,  gleicht. 
Auch  die  fossilen  Lithothamnien  waren  Flachseebewohner,  die  den  Korallenriffen  ähnliche 
aber  meist  nur  wenige  Meter  dicke  und  kaum  einige  Hundert  Meter  lange  Bauten  auf- 
führten; ebenso  zeigt  auch  die  sie  begleitende  Fauna  Analogien  zu  den  recenten  Riffen.  Sie 
Hoden  sieh  am  ganzen  Nordnaade  der  Alpen,  ven  Neubeuren  bei  Rosenheim  am  Inn  bis 
$avoye»  vor.  In  dem  Schweizer  Muschelsandsteine  der  hei  Yetisehen  Stufe,  dem  Aequivatat 
des  Leithekalkes  sind  bis  jetzt  noch  keine  Reste  von  Kalkalgen  gefunden  worden. 

10.  ä.  Rotbpleti  (145)  beschreibt  aus  den  Raibler  Schichten  der  Ostalpen  die  Kalk* 

14* 
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JU  M.  StA»*:    BikaeottUlmfa. 

ae**  ä^ewooddan*  Joyasmannj  die  dort  «Unkt  Kalkbauka  bloss  mit  ihser  MMe  mn- 
nammnnnetst,  au  den  ätphoneen  #eh6rt;  sowohl  z*  (Mww  «1»  «nah  au  IMi  nahe  Bn» 
siebangen  hat,  tiefe  aber  von  beiden  durch  die  Art  ihm  Waohotsmmas  und  dnaoh  Ar  ¥ea> 
snantn  der  KfJJmanstneidoMg  nateocheidet. 

IL  JL  Batftrnf  (134)  bespricht  nach  den  Ref.  Zeiller's  Manch  die  uanrtnm  «I 
snwfamilen  Arte«  des-6enas  €etmmoimom  und  —derer  beimnhbarlar  Sonera,  na  m*tm*- 
sniasna,  BrigktwdMa,  AjBterommpva,  Arteromphaim,  Liraimmm,  Pomämmt,  Tmmmmmtommmm 
und  Peponia. 

12.  A.  liefet*  (147)  fand  in  der  Gegend  zwischen  Butsefaowits  «ad  NauJIwIesdlitx  in 
Mahren,  am  Bande  der  knrpathisebea  Ssjristehmene,  bei  daat  Ort»  DeotacfaMafcowfa man» 
einen  Thooroerge),  der  nach  C*  Keller  rok  Ausnahme  ton  Aottmoptgckns  *mb1g$eenm  A.B. 
seiche  Dmtomaceen-Avten  enthielt,  die  auch  im  Pegel  Ton  Bronn  torlmeamen. 

18.  P.  G.  Feilt  (Ml,  122,  122)  studirte  eine  gewisse  Zahl  m  Dfcftasaeen  au*  ein» 
PHocin  Ten  Bendal  in  Jap*»;  er  fand  unter  denselben  eine  neue  AM  rem  Strfthitmimn; 
ebenso  beschrieb  er  eine  neue  Ekabiomema,  die  aber  aach  Brau  nichts  anderes  am"  nJsnfe 
sehen  voa  Tempore  beschriebene  Rhabdonema  japemewm  rar.  rectum. 

14.  J.  irmj  et  J.  Tasjffce  (16).    Man  Tgl.  Bot  J ,  X¥II,  2,  p*  Sit,  Bef  Na.  31. 

15.  J.  Brun  (15)  meint  nach  dem  Bef.  Zeiller'e,  daes  Petit9*  &mbdowmm  am.  n, 
aus  dem  Plioc&n  roo  Seadaf  in  Japan  nichts  anderes  sei  als  Tempdre's  Fhmbdonema 
japmnemn  rar.  rectum. 

18.  J.  Deby  ($4)  giebt  eine  Antikritik  sur  Kritik  J.  Brun>8  «aar  das  Bef.  D.w 
über  Brun 's  „Diatomess  fossiles  du  Japon«. 

17.  L.  Weermaa  (286)  beschreibt  das  Pro*  der  artesischen  Brunnen  van  Atsantie 
Gbf  K.  J.  und  zahlt  die  aus  einer  Tiefe  von  400,  (25  und  625  Ans  gewonnenen  Diatomeen 
auf,  die  reu  €L  EL  Kala  nad  £.  A.  Bonnltae  im  Terrey  Bot  Olab,  *o1.  XVI,  p.  71—« 
et  a.  20T— 210  mit  3  Taf.  eesthriebea  wurden.  Bs  sind  dies  149  Arten,  nie  49 
▼ertreten.  Actinocydm  (4),  AtsUmäiswm  (1),  Artimoptydun  (8),  Ampküetrm  (\%  An 
(i),  AfUföUmpm  (1),  Aritcomwcm  (9),  Atd*cu*  (4),  Bid<Mphim  (15),  CtrotatOn«  (1)>  Öse- 
cemriaa  (1),  fo*ct*ottac*w  (18),  üssfodfeett*  (2),  (&aefee*r*#  (1),  Craspedodfaxu  (2),  Ovale* 
fei/«  (1),  Öymatopleura  (1),  Dicladia  (1),  Diseoplta  (1),  IHmereeYnmsfg  (3),  .Bfrrtnejnwi  (l^ 
Jft*modi»0tf8  0X  .Ekeamntn  (1),  Eunotim  (8),  Jtytodfam*  (4),  Goniothetitm  (8),  Gramwwrto- 
pÄora  (1),  i&miatife*  (8),  Huttonia  (1),  #?<0lMtoei»  <2),  Lfeadfeeu*  (1),  JtfarfooYma*  (l)t 
JMesiraU),  Plaeto^mmma  (1),  Pfeurw^ma  (B),  FwweJ-^nlfaenf  (t^  Pswaffanfa  (1),  Rhath 
äommtt  (1),  JbqriMZodueu»  (IX  Ehmphontm  (6)>  JMWseaoajnig  (2),  flfesgfrenefe  (2%  Stephan* 
ponta  (2),  Sttphanopyxi*  (6),  fticeenVeews  (2),  Smittlla  (IX  lWnltnn  (1),  ftrjwtnou  (1), 
TVtearatttff»  (17),  TryoMoadfa  ^).  Als  neue  Arten  werden  erwähnt;  ^i«ne4M<m*  Atom- 
tieu$,  Biddtdpkia  Brütomtma,  B.  Cotkum*,  B.  Wodmami,  Geratmüm  iGMftonieus?  war.X 
IMater^ramsta  NovchCaesarea  et  tar.  o&fwea,  ^anon«  jlaMriettfia\  laVMewema  ^lilnwai 
cmn,  IrweraHmm  Beilprmianum ,  2*.  JT«um#  T.  taeleftsaama »  1*.  JSstnii  Bob.  rar.  eotr* 
strictum. 

Verf.  giebt  noeb  einige  Angaben  Iber  die  Yertheilung  dieser  Arten  in  den  *er- 
sebiedene»  Tiefen.  —  In  der  Tiefe  voa  668-761  Fnss  fanden  sink  wieder  Diatomeen  mr. 
Di»  diatomeenhakige  Ablagerung  gebort  dem  Hinein  an. 

18.  &  L.  Fettestes  (119)  beschreibt  nach  dem  Ref.  Bareae's  die  mnektiga  Dnv 
tcmeenablagernng  ?on  Atlantic  City  N.  B.  Für  die  Abtageiung  in  ikrer  ToUNnlt  amd  ge- 
wisse Fennen  constant,  so  Ottkodra  nuttm*  und  mehrere  Arten  ven  Gmcmommm;  ntor 
andere  Tarüren  nach  den  ?ersekiedeneu  H6bendiferenaen.  In  der  gressten  Tiefe  dar  An- 
lagerung ladet  man  nur  wenig  Diatomeen,  aber  in  einer  Habe  *en  ttt  Pubs  werden  eis 
hiniger  und  besonders  Actinocychu  erreicht  seine  gröeste  Entwieklung.  In  dar  Höhe  «an 
68fr  Fnss  ist  öle  Ablagerang  sehr  artenreich;  mehrere  Varietäten  reo  Amlaooäkc**  mm 
und  A.  mMiHmuB  sind  Oberwiegend.  Zwischen  486  und  489  Fnss  sin*  dm  Formen  unaw* 
gfeust.  Bei  488  Fuss  herreenen  ^Tavicala  wwtAftfrmm  und  xVaisf^asnaii  ipinwenni  wer^ 
letztere  mit  einer  sonderbaren  Forme  T.  pmtoertom  und  riete  Arten  von  . 
Yen  da  an  niimnt  die  Zahl  der  Arten  raset  abt 
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19.  C  L  Pttlswfl«  {!*>).    Den  lef. 

10*  L  Vettern  (104)  weist  nach  4m  Ref.  D*by»s  auf  9m«  4er  A*hefiehb*it  der 
ttstoneen-Arten  die  taaütet  der  Ablagerungen  ho  fteteingaan  Md.,  Atlantic  City  V.  I. 
na*  8h*eh  H.  X.  nach. 

91.  6.  miei  009)  Mtkmrn  un&nlata  Kita*;.,  bisher  nur  fcssü  bekennt  gewesen 
«off  dem  oberoHgoctoen  Fstfrsehiefisr  von  Habfehtswalde  und  ans  den  oberntoeinen  Kleb* 
aeMefer  m  Dubravka,  wurde  lebend  in  Bassin  des  Bedephttzes  Kottabatu  bei  Baltensurg 
auf  Java  gefunden  (Susswasser) 

tt.  ft.  f.  tiastreeaee  (19)  befesst  tick  in  seiner  Meinen  Arbeit  nach  den  Ref.  J.  D.'s. 
weniger  mit  den  interessanten  fossilen  Diatomeen,  als  mit  seiner  LfebHngsMeo  Aber  die 
^pnren  der  Ufatomoen. 

28.  8.  Ssntnebel  (179)  giebt  nach  den  Bef.  Zeil)  er 'g  Beitrage  zur  FYage  «ber 
«Ke  problematische  Natnr  der  fossilen  Algen.  Taonurus  betrachtet  er  als  Manne  ood  reibt 
•Je  den  Aleetomrideen  ein,  sn  welcher  Gruppe  auch  Zoophycm  gehöre.  Von  letzterer  be- 
schreibt 8q.  mehrere  neoe  Arten,  so  Zoophycos  instante.  Zu  den  Alectororideen  gehOtt 
«och  das  neue  Genas  FläbeUophycos,  und  von  Ohandrites,  Balymenüu,  GwWn»  and  tfevn* 
phyUüe*  beschreibt  er  neae  Arten;  ferner  die  beiden  neuen  Genera  Chondtofgtm  and 
Bostricophyton. 

24.  ?ilaas?a  y  Plera  (187)  halt  nach  den  Ref.  Zeiller's  die  Schichten  nit  Tao- 
nurus  ültimus  von  Alcoy  für  entschieden  tertiär.  Bin,  Exemplar  zeigt  die  Basis  des  Or- 
ganismus mit  Wurzeln,  was  für  seinen  pflanzlichen  Ursprung  spreche.  Abgebildet  wurde 
dieses  feenptar  aber  nicht. 

25.  ■.  Raciberski  (289)  theilt  nit,  dass  Tmmurua  *lHmu$  8ap.  et  M.  an  vielen 
Lecattftaten  Galiziene  gefunden  wurde  und  zwar  mr  in  den  obersten  Schichten  der  weissen 
8enoakalbe>  in  denen  es  hafeisenftrnige  Anehdblangee  bildet,  die  nit  den  Material»  der 
«ben  liegenden  nieoanen  8andsteiae  und  Sande  aosgeflHt  sind.  Der  fraglich*  Organäsnw 
Ist  daher  ein  felsenbohrender  Schwann,  dar  Oberhaupt  nit  Flscher-Ooster4*  r«*ft«ro« 

an  thaw  hat  and  von  R.  GU&iflimgiU*  ultima  Sap.  et  M.  sp.  benannt  wirf. 

M  f.  HU»  (196)  rechnet  zu  den  fossilen  Ghaetop boraceen  Lühobryon  mlcamm 
aas  den  wonssa  Kalknergel  in  Goaremenent  Wjfttka  in  Russland. 
27.  f.  WIHa  (19V)  rechnet  sn  den  fossilen  Cealerpaceeo  jene  wahrscheioHoh  nach 
FaNcfom-Arten  zahomnenden  vegetativen  Faden,  die  zuweilen  in  sehr  Jungen 
den  sogenannten  „Papierletai"  bilden. 
2e\  E  IWe  (198>    Vegetativ*  FaeVa  von  wahrscheinlich  noch  lebenden  Vimdkmim» 
Äfften  kesnnen  zuweilen  in  sehr  jungen  Alloviatoblagernngen  als  zusannengepresste  duane 
Schieb  sau,  sogenannter  „Pepieriehse*  vor. 

29.  I.  Wille  (199)  bemerkt  von  den  fossilen  Gattungen  der  Codiaceen,  dass  OwtiÜm 
i  Bacaeannd  bei  Paris  wahrsebeielieh  als  eine  eigene,  PmieiOm  nahestehende 

anfsnfassea  sei.  Spkaeroeodimm  Bornemanm  Rothpl.  zeigt  sowohl  an  GaäVam  als 
noeh  za  Uthtem  nahe  Beziehungen. 

80.  W.  sttgafta  <9e>  Ton  den  verweltlichen  Charaeeeu  sind  ans  fast  nur  die  Fraekte 
«■haken  giltiibsn.  Bei  Vermehrung  der  Fände  wurde  diese  Familie  mehr  als  ifgead  ehas 
andere  dann  geeignet  sein,  an  basten  den  umgestaltendsn  Binnen  der  Zeit  mit  seinen 
Wechsel  von  Klima  nnd  Dütoboatlnffiiilieit  an  erkennen,  der  bewirkt,  dass  sieb  die  eine 
Äfft,  wem  aocsj  in  uoenagen  Fernen  aof  der  ganzen  Erdaberinehe  erhalten  hat,  wählend 
an  vereinzelten  Orten  aaltreten  oder  neuen  Alten  nnd  Formen  das  Leben 
Es  ssmdren  mit  Sicherheit  beatlnnit«  Arten  aas  den  Tertiär  hierher.  Die 
Fraekte  zeigen  Eigeeaboa^canaiteo,  die  an  den  lebenden  nicht  mehr  wieder  sn 
sind,    8cMen*ter  erhmlten  sind  die  NÜeUen. 


Pilze  and  Fleektei. 

81.  P.  lagnns  (92)  beschreibt  üramyces  GlycyrrhUae  (Rabh.)  Magn.,  der  in  Mittel- 
and  Ornat  sehr  verbleitet  ist  und  dort  auf  e%<errlefn  ofasra  L.  und  deren 
wnrntiten  auftritt.    Pin  OaHaug  Oly&frrhim  gehört  an  jenen,  4»  noch  heute  oVnttka 
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zeigen,  dass  Nordamerika  und  Europa  aar  TertÜrzeit  ein  gemeinschaftliches  Florengelnet 
waren*  Das  Verbreitungscentrum  ton  Glyoyrrhiza  liegt  beute  in  Südosteurop*,  Sai  Mittel* 
meergebiet  und  Orient  und  ist  durch  ö.  lepifcta  Nutt  in  Nordamerika  vertreten,  welch» 
Pflanze  ebenfalls  den  Üromyces  trägt.  Wahrend  aber  in  seinen  beiden  Verbreitungsgebiet** 
seine  Wirtbspflanzen  sich  in  verschiedene  (zwei  oder  mehr)  Arten  differenzirt  haben,  ist  der 
Parasit  selbst  dieselbe,  in  beiden  Gebieten  ununterscheidbare  Art  geblieben.  Er  hat  daher 
Glyeyrrhusa  schon  damals  bewohnt,  als  Nordamerika  und  Europa  noch  ein  einheitliche» 
Florengebiet  bildeten. 

32.  F.  Arnold  (2).  Nach  dem  Ref.  Bachmann's  erwähnt  A.,  dass  das  auffallende 
Factum,  dass  von  285  nordamerikanischen  Flechten  nicht  weniger  als  174  auch  in  Europa 
einheimisch  sind,  den  8chluss  erlaubt,  dass  ein  grosser  Theii  der  jetzt  im  Frankenjim 
lebenden  Flechten  bereits  am  Schluss  der  Tertiärzeit  existirt  haben  müsse.  Ferner  sprechen  ver- 
schiedene Umstände  dafür,  dass  die  gegenwärtige  Flechtenvegetation  der  Hauptsache  nach 
in  einem  wärmeren  Klima  entstanden  ist  Von  den  am  Ende  des  Tertiärs  vorhandenen  Arten 
gingen  während  der  Kälteperiode  des  Diluviums  einige  zu  Grunde,  andere  wurden  nach 
dem  Süden  gedrängt.  Der  Rest  reprä&entirt  die  Flora  des  nie  vergletschert  gewesenen 
Frankenjura. 

Fossile  Flora  Europas. 

Paläozoische  Aera. 

33.  L  Lecorni  (85)  erwähnt  aus  der  6tage  du  gr&  armoricain  von  Rr6che-am-DiabW 
im  Thale  von  Laison  TigüliUa,  FldbeUaria  und  Bhy$ophycti$. 

34.  W.  6.  Williamson  (200)  setzt  seine  Studien  über  Carbonpflanzen  mit  der 
Untersuchung  der  Corda'schen  auf  den  Bau  von  Blattstielen  begründeten  Gattungen  Zy§o~ 
pteris  und  Anachoropteris  fort.  Verf.  betont  das  Vorkommen  von  A.  Deeaimü  mit  Stielen 
vom  Zy^opfora-Typus,  erinnert  an  die  Aufstellung  seiner  „neutralen"  Gattung  Bachiopteri$ 
für  hierher  gehörige  Farnfragmente  und  zeigt,  dass  Stenzel's  („Die  Gattung  Tubicauk* 
Cottau)  Zygopteris  (AncylopterisJ  scandens  identisch  mit  seiner  BachiopUns  Qrayü  sei. 
An  der  Hand  zahlreicher  Abbildungen  setzt  Verf.  den  Bau  der  Grundaxe  von  B.  &r»y» 
mit  ihren  Zygopteris-Stielen,  der  Stiele  von  Z.  Lacattii  sowie  der  Zweige  und  Wurzeln 
von  Bachiopttris  hirsuta  n.  sp.  auseinander.  Letztgenannte  Art  zeigt  in  der  unregelmässigee 
Verzweigungs weise  der  Aeste  sowie  in  ihrer  Bedeckung  mit  Haaren  und  im  Bau  derselben 
grosse  Aehnlichkeit  mit  unsern  Mar&ileen.  Weiter  werden  fragliche  Punkte  in  der  Frucht- 
bildung von  Calamo8taehy8  Bmneycma  aufgeklärt  und  endlich  verschiedene  Wurzeln  mit 
lacunarer  Rinde  mit  den  Namen  Bhizonium  verticiüatum,  reUeulatum  und  iacunasum  na. 
spsp.  belegt. 

In  seiner  zweiten  Abhandlung  beschäftigt  sich  Verf.  mit  einigen  Eigentümlich» 
keiten  im  Bau  von  Lepidodendren.  Er  verfolgt  die  gabelige  Verzweigung  hei  X.  Earcomim 
und  beschreibt  eine  neue  Art,  L.  mundum  von  Halifax.  Eigentümlich  ist  ihr  ein  Mark- 
geffcssbündel,  das  in  jungen  Stämmen  aus  einer  Reibe  von  Leiterge&asen  oder  Trachelden 
besteht,  zu  der  in  älteren  Stengeln  und  Zweigen  eine  zweite  Reihe  hinzukommt  Bei  JU 
intermedium  n.  sp.  von  Halifax  ist  die  Ge&ssmarkaxe  von  der  aller  bisher  bekannten  Lepido- 
dendren verschieden.  Die  ächten  Markzellen  sind  parenchymatös,  die  Gefnsse  gegitterte 
Trachelden.  Letztere  bilden  einen  nach  aussen  scharf  abgesetzten  Qylinder,  gehen  aber 
nach  innen  derart  in  das  Mark  über,  dass  einzelne  GeAsse  zwischen  dem  Markparencbyaa, 
zum  Theil  sogar  in  der  Mitte  desselben,  verlaufen.  Von  der  genannten  Fandstätte  stasasat 
ferner  JL  Speneeri  n.  sp.  Es  ist  diese  Art  ein  Beispiel  aus  dem  Garbon  für  centripetal  ent- 
wickelte Gefassbündel  und  hat  demgemäss  Beziehungen  zu  Zu  Bhodu$m*en$e  Renault.  Sehr 
klein,  nämlich  im  Querschnitt  sammt  Blättern  nur  Vio  Z°H»  ***  L.  parvulum. 

Schliesslich  wird  eine  neue  Bachiopteris  unter  dem  Namen  irregularu  beschrieben. 

Matsdorff. 

35.  W.  0.  Williams**  (201)  beschrieb  1873  die  Kohlenpflanzen  Lygmoämdrom 
Vldhamium  und  Bachiopteris  aspera.    Es  bat.  sich  nnn  herausgestellt,  dass  ersterez  dar 
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letsteres  die  Racins  «in  und  desselben  Pflanze  Ist.  Diese  in  ein  achter  Farn.  Be- 
te, das*  bei  demselben,  wie  Verf.  leboD  bei  Sigfllarien  und  Lepidodendren 
nachwies,  das  Mark  nicht,  wie  bei  recenten  Farnen  und  unsern  Angiospermen,  sehe«  auf 
d«tt  jAngsten  Entwicklungsstufen  deutlich  sichtbar  ist,  sondern  sieh  inmitten  eines  soliden 
Xracheenbandels,  das  das  Gentrum  junger  Axen  einnimmt,  entwickelt 

An  anderem  Orte  beschrieb  Verf.  ferner  Heteramgium  Qrievii.  Die  damals  als 
coontant  geschilderte  exogene  Xylemzone  kommt  nicht  stets  vor.  Sie  stellt  eine  secondire 
Erscheinung  dar,  die  auf  einer  fortgeschritteneren  Wachsthumsstufe  auftritt. 

Ferner  hat  Yerf.  den  Stengel  des  bisher  nur  aus  den  Früchten  bekannten  Bono- 
manites  gefunden.  Er  ähnelt  sehr  im  Bau  SphenophyUum  und  einigen  Formen  von  Astord- 
jphyWUs,    Die  Pflanze  gehört  also  zu  den  Oalamarien. 

Schliesslich  erklärt  Yerf.  den  Umstand,  dass  sich  bei  Cdkmüe$  in  den  alteren 
Axen  in  den  centralen  Markhöhlen  gefurchte  anorganische  Ausgüsse  finden,  die  den  kleineren 
Zweigen  fehlen.  Hier  ist  das  Mark  parenchymatös,  und  erst  im  weiteren  Wachsthum  bildet 
sich  durch  Absorption  eine  Bohre.  Wird  diese  mit  Mud  oder  Sand  erfüllt  und  tritt  nun 
eine  weitere  Absorption  der  Marksellen  ein,  so  wird  der  Ausgang  durch  die  keilförmigen 
Winkel  der  Gefässbflndel,  die  das  Xylem  bilden,  gefurcht.  Matsdorff. 

36.  W.  0.  WUliamson  (202)  berichtet  Ober  die  von  ihm  untersuchte  Kohlenflora. 
Es  lagen  ihm  3459  Proben  aus  Grossbritannien,  Südafrika,  Japan,  Neuseeland,  Indien, 
Australien,  Schweden,  Neuschottland,  Borneo  und  Belgien  vor.  Yerf.'s  Lyginodendron 
Oldhamium  ist  identisch  mit  seiner  Rachiopteris  aspera.  Die  Farne  gehören  demnach  auch 
zu  den  Sporenpflansen  des  Carbons,  deren  Stämme  und  Aeste  exogen  wachsen.  —  Bei  den 
Lycopodien  ist  das  Geftssbündel  primär  solide.  Wird  der  Zweig  ein  Ast,  so  wird  es  au 
einem  Ring,  der  in  gleichem  Schritt  mit  seiner  Erweiterung  sich  verdickendes  Mark  «b- 
schliesst.  Matzdorft   * 

37.  R.  Eidston  (71)  publicirt  nach  dem  Ref.  Zeil ler 's  eine  Liste  der  aus  der 
Kohlenformation  von  Yorkshire  bekannten  Pflanzen.  Das  Ensemble  derselben  unterscheidet 
sich  nur  insoferne  von  der  Flora  des  Kohlenbeckens  in  Nordfrankreich,  als  in  ihm  die 
meisten  jener  mehr  jüngeren  Formen  fehlen,  die  die  obere  Zone  von  Pas -de -Calais 
charakterisiren.  i 

3&  Walkden  (188).    Dem  Bei.  unbekannt. 

39.  Th.  flick  and  W.  Gash  (65).    Dem  Ref.  unbekannt. 

40.  R.  Zeiller  (207)  fand  in  den  bituminösen  Schichten  von  Antun  mehrere  neue 
Formen,  die  hauptsächlich  CaUipteria  angehören.    Geringelte  Sporangien,  gefunden  in  dem 

.Quarz  von  Antun,  beweisen  die  Existenz  der  Leptosporangien  zur  Garbonzeit,  die  einen 
gehören  Gleicheren,  die  anderen  Osmundeen  an.  Andere  Sporangien  erinnern  an  Asterih 
theeo.  Mehrere  neue  Arten  von  Psaronius  von  Antun  veranlassten  Verf.,  die  Strnctur  der- 
selben eingehend  zu  studiren  und  auf  Grund  der  Zahl  der  Blattreihen  giebt  er  eine  neue 
Classification  von  Psaromtv,  indem  er  sie  in  polystiche,  tetrastiche  und  distiche  eintheilt. 
Die  erstere  Gruppe  enthält  10  verschiedene  Arten,  von  denen  sechs  neu  sind;  von  der 
dritten  Gruppe  konnte  er  bei  Autun  nur  zwei,  aber  wie  es  ihm  scheint,  neue  Arten  be- 
shreiben;  schliesslich  vertritt  P.  asterohthuß  die  tetrastiche  Gruppe,  in  welche  er  ausserdem 
als  Typus  dieser  Section  P.  brasiliensis  einreihte.  —  Starke  Blattstiele,  bekannt  unter  dem 
Namen  Myelozyten  oder  Myelopteris,  die  Renault  in  directer  Verbindung  mit  AUthopUrin 
und  Neuropteris  fand,  lassen  ihn  vermuthen,  dass  wenn  ihre  Vereinigung  mit  Meduüosa 
definitiv  bestätigt  wird,  so  haben  wir  in  diesen  Formen  eine  vielleicht  zwischen  den  Ophie- 
glosseen  und  Marattiaceen  stehende  Gruppe,  indem  man  in  dem  Skelette  dieser  Stämme 
ein  secundäres  Holz  mit  centrifugaler  Ent Wickelung  findet,  ebenso  wie  bei  verschiedenen 
anderen  Gefasskryptogamen  der  paleosoischen  Zeit.    (Nach  dem  Ret  Z.'s.) 

41.  B.  Renault  et  R.  ZeiUer  (148)  geben  in  diesem  Werke,  welches  dem  Ref.  noch 
nicht  vorliegt,  wieder  einen  reichen  Beitrag  zur  Flora  von  Commentry.  Ref.  mussüeh 
vorläufig  mit  dem  begnügen,  was  R.  Zeiller  selbst  aus  seinem  Werke  kurz  mittbeilt.  Die 
reiche  Flora  diesses  Gebietes  ist  ihnen  bisher  als  der  oberste  Horizont  des  oberen  Carbon 
erschienen;  bisher  wurde  noch  keine  permische  Pflanze  gefunden,  aber  man  sieht  in  ihr 
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ejnig*  gauwuha  Typ«  auftreten,  denen  «in«  wichtige  Beile  in  4er  i 
Sfuktteii,  Famophyllen  und  Zamiten.  Zeiiles  glaubt 
m  darfst  deas  die  kiesslinea  Ablagerungen  hydnotbermal« 
die  eigsaUichen  gohlonabiaaarwngan  bedecken,  aber  bisher 
geliefert  haben,  unter  denen  solche  vorkommen,  die  eben  eo  gut  dem  Gerben  wie  ta 
nugetheüt  «enden  kirnen,  den  Perm  angehören  durften.  —  Renault  vereieugt 
dem  Namen  der  Galamarien  swei  gut  uuteiecheidbare  Grippe*:  Eeumstfeeee 
dendreen.  Die  entere  benacift  einen  acht«!  Schachtelhalm  in  eich,  Rfuischim 
weicher  an  die  riesigen  Formen  der  eecnndiren  Periode  erinnert  Renault  vereinigt  mit 
den  nicht  holaigen  Caiamiten  die  Annnlaiien  und  AsterophvlHten,  von  denen  er  bei  dem 
mentry  prachtvolle  Exemplare  sammelte,  ee  Anmdarm  &Utö*ta.  Intaremant  igt  ferner  der 
Fnnd  der  Aehre  ton  Mtcrottachya,  die  in  grosser  Anzahl  an  den  gegliederten  machtigen 
Stammen  aase,  auf  einer  kohligen  Rande,  an  welcher  Renault  ein  ArthnpUyt 
Hob  artoenoeo  konnte.  Sowohl  letalere  Gattung,  wie  auch  Oaismodmdron,  erhielte* 
Anten;  er  fand  anmerdem  in  den  Pelleakammern  gewieeer  verMeeelter  <?**teg»*te-Arteni  m 
Tetfaden  vereinigte  PoUenfcorner,  entechieden  ähnlich  jenen,  die  er  in  den  Aehrea  von  Ar* 
thropttye  und  Calamodendron  fand.  8chUeeslioh  erkannte  er  in  CalameSrnukostacky*  dmM*i 
einen  fertilen  Zweig  von  Arthrqpitttp,  an  welchem  zwischen  den  Bracteen  ovale  Körner 
siehahar  sind,  die  eher  Damen  alt  Sporangiengruppen  ähnlich  eind  und  beinahe  die  Binsea- 
nienen  von  Qnetepm  aufweiten.  —  Von  SphmophyUum  werden  swei  neue  Arten  beachrfcfjen; 
an  den  dicken  Stengeln  von  Sph.  obUmgifolium  fand  er  tief  eingeschnittene,  fest  bin  nur 
Bat»  in  lineare  8egmente  getheilte  Blätter  und  selbtt  gämAich  einlach«,  wie  jene  der 
Asterophvtliften.  —  Renault  erhielt  ferner  sahireiche,  sowohl  generisch,  wie  epeefftteh 
neue  Formen  ron  Gymnospermen;  so  unter  den  Cordaiten  das  Genus  ScutoeordmUea;  ebenso 
aahlrewho  Samen  und  Blüthenrette.  Zandtea  ist  durch  mehrere  Arten  vertreten  und  mit 
ihnen  ein  prachtvolles  Laub  von  Pteropht/Uum.  Ein  neuer  Typus  itt  das  Genus  TUem** 
ptitßum  Auf  Samen  gründete  er  einige  neue  Genera,  so  Hexagonocarpus,  Decagonoearpm 
und  (kUpoipermum.  Renault  bespricht  auch  die  Fruehtexemplare  von  Dicranophylhm 
fdßicum,  die  bei  Roochamp  gesammelt  wurden  und  die  eine  grosse  Anzahl  von  auf  von  dem 
normalen  Blatt  kaum  verschiedenen  Blättern  sitzenden ,  kleine ,  ovale  8amen  tragen.  Die 
Fruchtblätter  sind  nur  etwas  kleiner  und  nur  einmal  bifuroiri.  Zu  erwähnen  sind  noch  die 
interessanten  Mittheilungen,  die  Renault  auf  Grund  seiner  mikroskopischen  Studien  Ober 
den  Verkohlnngsprocess  machte. 

ü.  i.  Zeittor  (SOS)  thcüt  mit,  dam  Renault  unter  den  Lepidedendreen  von  Oom- 
mentry  mehrere  neue  Formen  entdeckte,  von  denen  Zeiller  in  seinem  Referate  nur  eine 
der  Gattung  Kmmria  angehftrjge  erwähnt,  die  durch  die  verschiedenen  Schichten,  die  man 
in  der  vsnkehiten  Rmde  ihres  Stammes  erkennen  kann,  bemerkenswert*!  ist 

48.  R  ftenatü  (14t).    Man  vgl.  Bot  J.,  XVII,  2.,  p.  811,  Ref.  41. 

44.  &  Ichmitx  (168)  bescbMibt  nach  dem  Ref.  Zeiller**  aus  einem  Kohlenlager 
Belgiens  einen  Sa  heben  Sigittsrien-Stammt 

44.  f.  ?•  fandh  arger  (160)  giebt  eine  neue  simammenfhssende  Studie  über  dieStem- 
kehlinfermsMan  and  das  Rothliegende  kn  Schwarawald. 

L  Zu  den  aweh%thaften  Bildungen  rechnet  er  die  verstetoerungsioeen  achwarsen 
Theusebiefer  des  stdnehen  Schwerswaldes.  Auf  ihnen  liegt  RothJiegendes.  H.  Ritt  anderer 
Zag  ton  achmarsen  Schiefern  im  südlichen  Schwan  wald  gehört  der  unteren  Stetckohlenformttice 
(DttHa)  an  und  fthit  Verf.  aus  diesen  von  den  Lecalitäten  Badenweiler  und  Lenskmh  folgende 
Pisnien  am!:  Arehamcaiemäu  raäiatm  Brngt  sp.,  Sphmophfüwm  tenerrnmm  Ettgsh.  sp., 
Cmndmn«ertf  Amasmtan^  filigsh.  s^ 

AdiantiUs  tenuifobha  Geepp.  sp.,  Ltpidodeniron  Vdtkeimitmm  Sterab.  sp.,  ITtodendron  sp., 
Gmäaüm  dL  tmmüriaUu  Geepp.  sp.  III.  Die  obere  Culmgmppe  ist  in  der  Gegend  von 
Cutanum*  gut  rertreaaa  und  ihte  Steinkohle  schon  seit  146  Jahren  im  Abbau.  Yen  ihr  (Fand- 
est: Benthanp ten)  stammen  folgende  Pianasn  her:  Ankae*c*kmüe8  rwdSotiis  Brngt  es.,  CWo- 
ns#ff  Fefee»  Brngt,  tt  cnatiuw/ermts  8chleth.,  C.  mpptvjoimatiformi*  Stur,  AgtovphjUitn 
kmgifolim  Stbg.  sp.,  8ph$nophylhm  tem$rrmmm  Ettgsh.,  DipkHmemtt  düsechm  Brngt  ip., 
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Gatk  tp.,  &  «nwa  Ob*,  sp>,  ?  AZetlkapferis  femttrfoffti 
Bau*,  ifroiepfarit  /hMtoa  Brngt,  Lepidedendron  TeUkeimiamm  8tbg.  ep.,  SigiUaria 
VoMem  Brau*,  &  deiieaftfia  Brngt,  ^Ü^mofM  faaefiMffto  Goepp.  Stur's  „Gebauterer 
Schichte**;  ebenso  Walae'  „Seaebrffccker  Sehiottesr*  «ebenen  im  Sehwanwalde  zu  fehlen. 
IV«  Zar  oberen  AJbtbetiuag  der  oberen  StetakohleaferiRatien  gehören  1.  die  Ablagerang  bei 
unweit  Lahr,  m  wembar  folgende  Pflanzen  gefunden  wurden:  ßcoUeopteris 
Beugt  sp.  (die  hduigUs  Perm),  Dipiasües  unitue  Brngt.  sp.,  Neuropteris 
vtlmnemfoUa  Brngt,  IMptoetem«  frraraiar*  Strbg.  ep.,  ÄtowopÄyHw»  facti«»  Preel.  ep., 
PA.  anomalum  PresL  ep.,  SphenophyUum  emarginatum  Bragt,  <Anfti&»rta  longifolia  Brngt, 
j4eeere»»yfl#ee  rajfnim  Saug.,  jL  UmgifoUm  Stbg.,  Gniowit**  Cistf*  Brngt,  0.  Suckowii 
sangt,  GmZaia*  aoraeerf/elJMaStbg.  ep.,  JWaeoetfaft«  cfamnema  Sandb.,  Araucarioxylon  ap. 
—  2.  Dee  kieino  Becken  von  Hinterohtabech  bei  Oengenbaeh,  ans  denen  Schieferthonen 
funanade  Pflanze*  bekannt  sind:  Odoniopteris  Beichiana  Gatb.,  Hawlea  Mütoni  Artie.  ep., 
JWjntacifte  tnUtm  Bragt  ep.,  SeoUcopterie  aquüina  Brngt.  ep.,  8.  pteridoides  Brngt.  ep., 
OmUmitee  CieUi  Bragt.,  -dftmitorfo  eptaMpftgrlfoufe»  Zenk.  ep.,  Chrdaites  borassifoHus 
Strbg.  ep.,  IW^onocarpwm  JfWJWfieoni  Brngt.  Diese  Ablagerung  gehört  Odontopteris  Sei- 
eMcma  Gatt,  wegen  an  den  Ottweiler  Schiebten.  —  8.  Das  Becken  bei  Baden-Baden,  deren 
Ablagerung  ebesmüe  den  Ottweüer  Schichten  angehört  nnd  deren  Schiefcrthone  elnecbMeeeen : 
äoeSecepteris  enrboreseem  Schloth.  ep.,  8t.  Mütoni  Artie  ep.,  Odontopteris  britannica 
w*  Gutb.,  Diplotmema  irreguläre  Strbg.  ep.,  KhacophyJhm  lactuca  Preel.  ep. ,  Öalamites 
üemnmefermm  Suhlet*.,  Aeterophpllites  equieetiformie  Scblotb.  ep.,  Annularia  sphenophyl- 
Uides  Zenk.  ep.,  Bigülewia  Brongniarti  Gein.,  S.  lepidodenarifblia  Brngt.,  S.  oculata  Brngt 
Lepideetrobus  ßeMhH  8chmp.,  Oordaües  borassifoUus  Stbg.  ep.,  (fardtoearpttm  mar^tnahim 
Artie  ep.  Die  an  oberet  liegenden  Arkoeen  mit  zahlreichen  Amwxtrioxyhn-St&mmen  dürften 
den  Cuseiarsohiehten  zuzuzahlen  eein.  —  4.  Die  Ablagerung  bei  dem  kleinen  Orte  Holzplatz  bei 
Opponent  gebort  der  obersten  Abtheihmg  der  Steinkohlenformation  (oberete  Ottweiler  Schichten) 
na  and  lieferte  folgende  Flora:  Odontopteris  obtusa  Brngt,  Neuropteris  Loshii  Brngt,  N.  te- 
nuifehm  Brngt,  Dipletmema  irreguläre  Stbg.  ep.,  Ekaeophyüum  anomalum  PreeL  ep.,  Hawlea 
smrgsnmta  Bragt  ep. ,  Dipdaeites  unitue  Brngt  ep. ,  BcoUcopteris  pteridaides  Brngt  ep., 
Cülemitw  Oistü  Brngt.,  Annularia  longifeUa  Brngt.,  Asterophyflites  equisetifbrmis  Schloth., 
3icremephyüum  gekUcum  Qrand  tSary,  D.  htsHemieum  Heer  ep.,  Cordaites  borassifoliue 
Stbg.  ep.,  C.  palmaeformis  Goepp.  ep.,  Pterephyäum  blechnoides  Sandb.,  Rhabdocarpum 
Medkeehianwm  Goepp.,  Berg.,  Trigonocarpum  Parktneoni  Brngt,  Cardiocarpum  Künsbergi 
w.  Gutb.,  Carpeütkm  etypeifermk  Sein.,  C.  eUipticus  Stbg.  Ein  Vergleich  der  auf- 
feathltan  Floren  mit  einander  lehrt  mm,  dass  diese  in  keinem  Zusammenhange  mit  einander 
haben.  Die  Pflanzen  geboren  alle  der  Steinkohlenformation  der  badischen  8eite 
an,  welche  Formation  auf  der  wurttembergischen  gana  fehlt  V.  Dan 
Bothüegende  tritt  im  nördlichen  Schwarawalde  an  mehreren  Punkten  auf.  Die  Pflanzen  ans 
den  vöthtiehea  Araween  der  Gegend  Ten  Durbach  (Odontopteria  obtusa  Brngt.,  ScoUcopteris 
pintiaHfidm  r.  Gutb.,  Oakmües  mfrachu  ▼.  Gutb.,  Palaeostachya  pauetoracteata  Sandb., 
Wedekim  pimfermie  Sohloth.,  Oordaitee  prineipalie  Germ.,  C.  palmaeforntii  Goepp.  ep., 
C  Sdeeleriemme  «ein.,  Trigomearpum  peetearbomeutn  Gnmb.,  Cardiocarpum  reniforme 
Oefn.)  geböien  an  mittleren  Rotbliegenden  (Lebacher  Schichten,  Weise).  In  den  Schierer- 
tbonen  am  Schramberg  wurden  gefunden:  ScoUcopteris  arborescens  Brngt  sp.,  Öalamites  ep., 
Walchia  pimformis  Schloth.  sp.,  Ginghophfßum  minm  Sandb.  n.  ep.,  Cordaitts  principaUs 
ep.,  O.  Beeesleriemue  Oelu.,  C.  pUcaUts  Goepp.  ep.,  Shabdocarpum  decemeoetatum 
n.  ap. ,  OytUe&rpmm  fnelonoides  Sandb.  sp.,  und  geboren  dieselben  dem  mittleren 
Rothliegenden  est    Die  tutetet  auffeeeÄhlfcen  Pflanzen  unterzieht  Yert  hn  Anhange  einer 


46.  I.  B.  Mufti  (69)  beeprkkt  nach  dem  Bef.  Sterael's  folgende  Lrcopodiaceen 
awa  der  Slelnimblenaeit;  1.  Hederma  Dmmarschi  Gera.  n.  sp.,  aas  der  mittleren  Abtbeifcrog 
des  unteren  Flötazuges  Ton  Zwickau.  2.  Ltpidedendron  tetragonum  Sternbg.  (Ealonta 
tubereühsa  Brngt  in  der  Flora  des  Hainieben  Eberedorfer  Kohlenbassins).     S.  Knorria 
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imbricata  Sternb.  gehört  nach  6.  sieht  an  Xspidodewiiroi»  FtfOiiwImniw  Stank, 
stellt  deo  subepidermalen  Erhaltungszustand  toi  Lepidodmdro*-*ititgm  Gewichte*  Aar. 
4.  Lepidodendron  Vdiheimiamm  Sternb.  entwickelt  seine  FrachOhren  am  Ende  der  jungisi 
Zweige.  6.  Iflodendron  und  Botfoodouiroft.  G.  erkürt  seine  HaUnia  punoieU  LiodL  ep. 
(Versteinerung  4er  Stdnkohlenformation  in  Sechsen,  p.  38,  T.  3t  flg.  16,  T.  9,  flg.  L,  2,  S) 
,für  identisch  mit  Bothrodendron  punetatum  Lisdl.  u.  Hutt,  scheidet  aber  JSmlonia  tmber- 
cuiosa  Brngt  davon  aus.  Von  1.  a,  T.  3,  flg.  16,  ist  Zeiller's  ülodendron  minue  (Dal. 
de  la  Soc.  geol.  de  France,  1886,  Tai.  9,  flg.  3)  nur  durch  geringere  Grösse  der  Blattaarben 
verschieden.  Der  Bef.  Sterzel  ist  der  Meinung,  dass  Bothrodendron  eine  von  Ulodendron 
getrennt  zu  haltende  Gattong  ist  9 

47.  H.  Potonie  (124)  beschreibt  die  im  Piesberger  Steinkohlenbergwerk  bei  Osna- 
brück gefundenen,  mit  ihrem  Rhixom  ia  Verbindung  stehenden  Stammstrünke.  Das  Rhieewn 
trägt  deutlich  Stigmaria- Narben;  der  Summstrunk  erinnert  in  seiner  Stractur,  die  die 
Holzoberfl&che  nnter  der  Rinde  zeigt,  an  einen  Lepidophyten,  namentlich  an  Sigiüowia 
rimosa  Goldb.  Die  Spuren  sind  Markstrahlwülste,  die  qoincuncial  angeordnet  sind.  Ausser- 
dem bemerkt  man  eine  eigentümliche  L&ngsstreifung,  die  P.  als  „  Holzstreif ung*  beaaiehnet 
Die  Binde  ist  nur  theilweise  erhalten  und  nicht  untersuchbar. 

48.  A.  C.  Seward  (169)  giebt  eine  übersichtliche  Darstellung  der  Classification  ven 
Sigillaria  und  beschreibt  drei  Exemplare  aus  den  Museen  von  Berlin  and  Breslau. 
1.  Exemplar  von  Altenessen.  Schliesst  sich  eng  an  8.  prineipis  Weiss,  and  &  laovigmta 
Brngt.  an.  2.  Exemplar  von  Bochum.  Zeigt  den  Uebergang  vom  Typus  Bkytidoiepii  an 
dem  von  Favularia.  3.  Sigillaria  aus  Goeppert's  Sammlung.  Entspricht  in  seinem 
oberen  Theile  S.  microrhombea  Weiss,  var.  nana;  in  seinen  unteren  S.  oanoriformu  Weiss. 
var.  Paulina  und  S.  acarifera.  —  IL  Blankenhorn's  VoUeia  JieteropkyUa  (Palaeoato- 
graphica,  XXXII,  p.  135,  t.  XXII,  fig.  13-20)  stellt  die  Vertiefungen  des  Marken  vor;  was 
Blankenhorn  als  Blaukissen  und  Weiss  als  dasselbe  für  Tylodendron  halt,  sind  die  Ab- 
drücke der  internen  Enden  der  Markstrahlen  und  repr&sentiren  radiale  Verlängerungen  des 
Markgewebes. 

49.  A.  0.  Seward  (171)  bemerkt  nach  dem  Bef.  Zeiller's  an  dem  von  Weiss  als 
Zapfen  von  Lomatophloios  macrolepidoius  beschriebenem  Fossil,  dass  er  dasselbe  als  das 
Fragment  eines  beblätterten  Zweiges  erkannt  habe,  dessen  Holzgewebe  und  ein  Theü  der 
Rinde  zerstört  sind;  auf  dem  Querschnitte  der  letzteren  finden  sich  Sparen  der  Radioellen 
von  Stigmaria,  deren  Schnitte  macrosporen&hnlich  sind. 

50.  A.  C.  Seward  (170)  beschreibt  nach  dem  Ref.  Sterzers  ans  dem  Carbon  von 
Waidenburg  in  Schlesien  ein  Exemplar,  welches  neuerdings  beweisen  soll,  dass  Sphene- 
phyllum  ein  Ast  von  Asterophyüites  sei.  Ref.  bemerkt  aber  hieran,  dass  bisher  an  jedem 
Exemplare,  an  welchen  mit  Sphenophyüum  in  Verbindung  stehenden  Aesten  eine  astere- 
phyllitenartige  Beschaffenheit  der  Bl&tter  auftrat,  sie  immer  in  der  theüweisen  Bedeckung 
der  letzteren  begründet  war. 

51.  H.  Potonie  (125)  beschreibt  folgende  Carbonfarne:  1.  Hymemotheca  Dathei  a.  gen. 
et  sp.  aus  Schwadowitz.  —  2.  H.  Beyschlagi  n.  gen.  et  sp.  von  Saarbrücken.  —  8.  Hymen* 
phyllüee  (Sphenopterü)  germanica  n.  sp.  von  Neunkirchen.  —  4.  OUgocarpia  fPeeopteris) 
Kliveri  n.  sp.  von  Saarbrücken.  —  5.  Benaultia  (SphenopterisJ  microearpa  (Lasqx.)  ZeilL 
aus  dem  Revier  an  der  Ruhr.  —  6.  Bhapopteris  (SphenopterieJ  subpetiolata  n.  sp.  von 
Waidenburg. 

52.  A.  Rutot  (146).    Dem  Ref.  unbekannt. 

53.  L.  Borzi  (12)  beschreibt  aus  den  carbonischen  Schichten  vom  Honte  Pizanl  in 
den  carnischen  Alpen  Pflanzen,  die  mit  Ausnahme  von  Sphenophyüum  emarpnatum  und 
SpJ^nopteris  obtusüoba  beinahe  ausschliesslich  Typen  der  oberen  Kohle  sind. 

54.  C.  de  Stefan!  (182,  188)  theilt  nach  dem  Ref.  Zeiller's  mit,  dass  die  von  ihm 
im  Verrucano  des  Monte  Pisano  gesammelten  Pflanzen  der  oberen  Kohle  angehören.  Er 
erw&bnt  auch  eine  Trieygia,  die  ihm  identisch  zu  sein  scheint  mit  einer  sardinJscben,  : 
von  Meneghini  als  Sphenophyüum  abgebildeten  Art* 

55.  £.  Santolli  (151).    Dem  Ref.  unbekannt 
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56.  F.  Tetdera  (185)  beschreibt  nach  dem  Bat  Zeiller't  mos  den  oberen  Cola» 
von  Dohrowa  and  Golonog  in  Polen  Pflanzen,  unter  welchen  beaondera  OaiamiUs  ramifert 
Archaeaealamües  radiatus,  Calymmatoiheca  Lmkii  et  C.  Stangeri,  Lepidodendron  Veltr 
heimianum  et  X.  Ehodcanum,  SigiUaria  Eugenü  und  Stigmaria  inaequalia  das  Alter  dieser 
Schiebten  bezeichnen. 

67.  f.  L  (1).    Dem  Re£  unbekannt 

58.  B.  W.  Beiecke  und  L  tan  Werreke  (4)  erwähnen  in  der  Beschreibung  de* 
Bothliegendeu  der  Yogesen  mehrere  Pflanzenreste.  I.  Das  Eothliegende  und  die  kohlen- 
fahrenden Schichten  des  Weilerthaies.  Auf  altem  gefaltetem  Gebirge  liegen:  1.  Laacher 
Schichten,  kohlenfahrend,  mit  SigiUaria  etc.;  darüber  folgen  2.  Arkoaen  und  Gonglomemte 
mit  Farnen,  Cordaiten  und  Walchia  hypnoides;  darüber  3.  die  Erlenbacher  Schichten, 
Jtohlenführend.  Darüber  lagert  der  Buntsandstein,  aber  iwiachen  dieaem  und  den  Erlen- 
baeher Schichten  lassen  sich  folgende  Rothliegend-Ablagerungen  unterscheiden:  1.  Die 
Schichten  von  Trienbach,  in  deren  unteren  conglomeratischen  Lagen  verkieaelte  Stämme- 
vorkommen,  darunter  Artisia;  ferner  fanden  sich  vor:  Annularia  steUata  Schi,  sp.,  Pcco- 
pteris  oreopteridia  Schi,  sp.,  CaUipteris  conferta  Sternb.  sp.,  Walchia  piriformis  Sternb«, 
Splienophyllum  cf.  Thani  Mahr.  Eine  reichere  Flora  haben  die  oberen  Trienbacher 
Schieb  teü:  Annularia  longifolia,  Sphenophyüum.oblongifolium,  Dictyopterie  Schützet, 
Pecopteris  polymorpha,  P.  cyatheca,  laeniopteris  multinervia,  Farnstrünke,  GordaiUst 
Dory-Cordaites ,  Poa-Cordaites  latifölius,  Anthodiopsis  Beinertiana?,  Caräiocarpus  o/6t- 
eularis,  Rhabdocarpus  obliquus;  ferner  neuerdings:  Annularia  steüata  Schi,  mit  Calamo- 
staehys  tuberculata,  Culamites  cannaeformis  Schi.,  Sphcnophyllum  oblongifolium  Germ., 
Sph.  Thoni  Mahr,  Sphenopteris  cristata  Sternb.,  Odontopteris  lingulata  Goepp.  sp.  (=  0. 
obtusa  Weiss),  CaUipteris  conferta  (Sternb.  Brongn.),  Callipteridium  gigae  Gutb.,  Neuro- 
pteris  gleichenioides  Stur  (N.  Loshi  und  N.  Grangeri  Gutb.);  ausserdem  cf.  Anthropitys 
fCalamites)  approximata,  cf.  A.  elongata  und  cf.  A.  communis  Ben.,  cf.  Pecopteris  (Asterth 
thecaj  arborescens  Schi.,  cf.  P.  euneura  Grand'Eury,  cf.  P.  dentata  Brngt,  cf.  CordaiUs 
principalis  Genn.  sp.,  Cordaicarpus,  Samaropm  und  ?Pachytesta,  Nun  folgen:  2.  die 
Schichten  von  Heiseostein,  3.  die  Schichten  von  Meisenbuckel  und  4.  die  Schichten  von 
Kohlbächel,  welche  den  Schluss  des  Rothliegenden  bilden. 

Aequivalente  der  Trienbacher  Schichten  sind  auch  die  violetten  Schiefer  und 
schieferigen  Arkosen  mit  grossen  verkieselten  Stämmen  im  Becken  von  le  Hang. 

In  den  französischen  Theilen  der  Yogesen  kommen  in  den  mit  den  oberen  Trien- 
bacher Schichten  gleichartigen  von  Velain  dem  Permien  inferieur  zugesellten  Schichten  vorr 
ausser  den  lange  bekannten  fossilen  Hölzern  des  Val  d'Ajol:  Psaronius  Putoni  Mougn 
P.  Hogardi  Moug.,  P.  hexagonalis  Moug.,  Pinites  Fleuroti  Moug.,  CordaiUs  (Araucarites) 
stigmolites  Moug.  sp.,  Calamodendron  striatum  Brongt.,  C.  bistriatum  Brongt,  Meduüosa 
steUata  Cotta;  ferner  folgende  Blattabdrücke  von  Faymont:  Pecopteris  cyathea  Schloüh, 
Sphcnophyllum  angustifolium  Genn.,  CaUipteris  conferta  Brongt,  Calamites  gigas  Brongt,, 
Cordaites  (Blätter  und  Zweige). 

59.  Scheibe  (156)  legt  eine  Sandsteinplatte  vor,  auf  welcher  sich  ausser  Thierfährten 
der  Abdruck  einer  kräftigen  Walchia  (piriformis?),  die  aber  denen  von  üllmannia  ähnlich 
ist,  befindet.    Der  Sandstein  gehört  dem  oberen  Rothliegenden  an. 

60.  Ionisch  (83)  fand  im  obersten  Theile  der  Mergelschiefer  die  unmittelbar  unter 
dem  Hangenden  des  »Gottlob"  bei  Friedrichsroda  in  Thüringen  liegen  Fisch-  und  undeut- 
liche Pflanzenabdrücke,  die  aber  dem  Titel  der  Notiz  nach  Calamiten  und  Walchia  (Ly- 
capodüesj  piniformis  angehören  sollen.    (Unteres  Rothliegend.) 

61.  L  F.  Marien  (95)  beschreibt  aus  den  permischen  Schiefern  von  Lodeve  unter 
dem  Namen  Gomphoströbus  heterophyüa  einen  neuen  Coniferentypug.  Die  Zapfen  besitzen 
bifurcirte  Bracteen  von  dem  Zuschnitte  der  Blätter  gewisser  Salisburien  der  oberen  Kohle», 
sind  aber  auf  TToZcfcta-Zweigen  befestigt. 

62.  W.  de  Lima  (88)  bringt  nach  dem  Ref.  Zeiller'a  eine  Mittheilung  über  die 
Ablagerung  von  Bussaco  in  Portugal,  die  bisher  als  dem  Garbon  angehörig  betrachtet 
wurde.     Die  Pflanzen  dieser  Schichten,  sowie  SchiMopteris  triehomanoides ,  Odontopteris 
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wat  Vemmpicri*  gteiehenhiäee,  Ift  SMert  (2f.  mrdatm  Goepp.  ton  Brg"nt),  GMK^Iertt  «m- 
ferm  und  -vsrseWedene  Wedobien  sind  perraisehe  Foiineu,  denen  sich  solche'  #w  oberen 
Sohle  sogeeeiten,  *en  denen  die  meisten  Farne  Mäher  nwr  bei  Commentry  beobachtet  wsufra. 

*)S.  S.  de  ttnlttM  (9)  stadirte  nach  dem  Ref.  Zeiilcr's  die  foulte  Ftor*  4« 
Verrucano  vom  Monte  Pisano.  Trizygia  seheint  identisch  iu  sein  mit  der  Pflanze  mm  den 
Damadaschichten  Indiens,  von  welchem  Genus  er  auch  eine  neue  Art  gefunden  zu  haben 
glaube,  aber  Zeitler  betrachtet  dieselbe  nur  ats  efae  Form  rem  SphmophuUum.  B.  er- 
wtht  ferner  Tamiamterie  mumnereis.  Ans  den  oberen  Kohtensebichten  fen  Sardinien 
beschreibt  er  ferner  eine  Gh&toptori*,  «e  sehr  nahe  stehe  der  0.  ttuKea;  aber  25eiller 
betrachtet  diese  eben  fftr  eine  Tbeniopterie ,  die  an  gewisse  Formen  der  T.  jqmmm  ren 
Cossmeniry  erinnern 

64.  H.  Redberskt  (137)  sammelte  ane  dem  Halbe  ?on  Karniowioe,  der  an  der  Grenze 
zwischen  der  oberen  Kohle  und  dem  Perm  liegt,  sahlreiehe  Garbonpftanzen  ohne  CWKp- 
tmris  aber  Odontopterie  obhis*  und  Taeniopteris  multmenm  sind  die  domioirenden  Arsen. 
Der  Sandstein  ren  Karnk>wice,  der  zwischen  den  Kalken  und  den  mittleren  Kohlenlagern 
von  Sierssa  liegt,  reprftsentirt  die  obere  Kohle,  während  sich  weiter  oben  der  Dadoxyhm- 
Sandstein  zeigt,  der  das  Aequivalent  des  mittleren  Rothliegenden  ist.  Zeiller  meint  daher 
»  seinem  Referate,  dass  dem  Vorgebrachten  nach,  sowie  in  Folge  der  Häufigkeit  Ton  2Vie- 
«tapstrie  mnüwiersis  der  Kalb  ron  Karniowice  entschieden  dem  unteren  Rothliegecden  an» 
gebart,  eher  als  dem  doppelsinnigen  Permocarbon. 

Mesozoisohe  Aera. 

«5.  f.  v.  Sandberger  (149)  giebt  eine  reridirte  und  verbesserte  Liste  der  Ver- 
steinerungen der  Triasformatton  Unterfrankens.  Von  pflanzlichen  Resten  kommen  ror: 
L  Buntsandsteingruppe:  Equisetum  Mougtoti  Brngt.  sp.,  Chelepterie  VcUm  Schimp. 
Mon§>  sp«,  Fofttfe  heterophyHa  Brngt:  II.  Lettenkohlengruppe.  1.  Unterabteilung: 
Dianer  Dolomit  (1.  Pefekypodenzone):  Holz  ▼ermuthKch  ron  (HypMepi*  Jceuperkma  Goepp. 
sp>,  mit  dam  wohl  ArauearÜee  ihuringiacu*  Bornem.  identisch  ist  (III.  PeJckypodensone): 
Equioetum  arenaceum  Jaeg.  sp.,  Sehieoneura  Meriani  Brngt.  sp.,  Danaeopsie  maranfaeem 
Brngt  sp.,  Widäringtonia  heuperina  Heer,  Olyptoiepü  heuperiana  Goepp.  sp.  (Hob), 
Pierophyüum  longifalium  Brngt  sp.,  öycadocarpum  sp.  —  2.  Mittlere  Abtheilung, 
a.  Hauptsaadstein:  Equisetum  arenaceum  Jaeg.  sp.,  E.  Schoenltini  Heer,  Schisoneura  Meri* 
am  Brngt.  sp.,  Bathypteris  stnmgyfopeUis  8chenk  sp.,  CheUpteris  amygdähpeUis  Sandb. 
n.  sp.,  Ob.  maeropettis  Schenk,  Danaeopsis  marantaeta  Presl,  Otcandridinm  n.  sp.,  OK- 
repfsrfo  digisata  Knrr.,  Aneiopteris  distans  Presl  sp.,  Asterocarpus  Meriani  Brngt  am 
Vmop4m*  gtaeüis  Heer,  P.  BchoenMniana  Brngt,  BernouUia  kebxtica  Heer,  Anawptari* 
mum  angmüfehum  Sefaenk  sp.,  Sclenocarpidium  gracüHmum  Sandb.,  Qiyptolepi*  fteape» 
rimna  Goepp.  sp  ?  C&räaiUs  sp.,  PterophyHum  GHkmbeU  Stur,  P.  longifohum  Brngt,  Dfo*- 
mto*  pennueformi*  Schenk  sp. ,  Cycadocarpum  minus  Schenk,  sp.  —  b.  Pflanzenthone  und 
meerische  Mergel  aber  dem  Hauptsandstein:  Schizoneura  Meriani  Brngt.  sp.,  Anotopttrü 
distans  Presl  sp.,  Chiropterie  digitata  Knrr.,  Cycadocarpum  minus  Schenk  sp.  V.  Ken  per. 
Mittlerer  Kenper:  Equisetum  ptotyodon  Brngt  sp.,  E.  arenaceum  Jaeg.  sp.,  E.  matrocohem 
Schimp.,  Lepidopterie  stuttgartiensis  »Jaeg.  sp.,  Merianopterie  angusta  Heer,  Pecopierw 
Steinmuetteri  Heer,  P.  graeiti*  Heer,  Camptopteris  serrata  Knrr.,  C.  quercifoHa  Schenk, 
Pterophftkm  Jaegeri  Brngt.,  P.  brevipenne  Knrr.,  ?Änomozamite$  sp.,  Zamitoihmgifemm 
Sandb.  n.  sp.  and  smt  dem  Senrfonotassandstein:  GlgptoUpx*  coburgensis  t.  Sebanr.  sp. 

Vom  Schilfsandstein  an,  der  ersten  Ablagerung  des  mittleren  Kenpera,  werde»  in 
allen  Sandsteinen  des  oberen  Kennen  fossile  Holzstamme  getroffen,  die  ohne  Ausnahme 
die  Struetnr  des  Arancarien-Hotzes  zeigen  und  wobt  ?on  Arten  ron  €RyptoUput  abefsm 
snen  mögen« 

66.  A.  C.  latborat  (104)  unterzieht  die  Pflanzenreste  der  in  den  nordtentadna 
Dilntialablagemngen  vorkommenden  Sandsteine,  welch  letztere  als  Geschiebe  den  schwedischen 
Hüssmdeteintnnddem  Alter  nach  als  rhatisch  betrachtet  wurden,  einer  neuen  Untat  suehang, 
1.  Klein  Lantow  bei  Laage  südöstlich  Ton  Rostock.     Dfe  von  dieser  Localitit  ron 
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Getindsa  Ak  aniiflffrtit  mmmmmf  Bragt  ist  WH****  errolfes  n.  sp.  uad  Ari****  in 
kemsa  bssstsMaber,  wem  s»  aber  «in  F«n  ist,  e©  dMmo  die  Wedel  eses  O»  ihs  aaattrtii 
Tema*  #*abt  heben*  Der  Saadstem  hat  mit  des  tea  Sör  tnebts  sa  thea,  Müdem  gebiet 
H*lsfe  j^yedelssndatein«  aa  «ad  i*  cietaceissben  Aken.  —  &  Bestock  (?).  Ans  einem 
kleinen  Stank  Qoaramndstein  beschrieb  Geinita  Fc***y*  «pfera  Schenk.  Es  smd  dies 
aber  Zweite  eiaer  nickt  alter  bestimmbaren  ZmvmTte*.  Das  Gestern  gekört  aaeb  aieht  deai 
Hersendete*  aa.  —  8.  Tüaea  bei  Üea-Buhew.  Ia  einem  tbnuigca,  onMsftlgem  mmristssa 
seil  aaeb  Gaiatta  der  Zapfen  einer  Schkommu  sp.  uad  eia  Wedel  toa  *ereetfe*ä*> 
(SpkmtofUri*)  prineep*  PnesL  vorkommen.  Beide  Aedimske  sind  nickt  bemianabar;  aber 
aaf  andere«  anflekea  dieses  Gesteh»  befinde*  sieh  aaeb  Beate  ton  Pmpkil*,  MMmmiurm 
uad  des  ebea  erwähnten  Farn.  Ia  Schweden  kernest  dieses  Gestern  atebt  vor;  se*a  Befmetfc 
aad  »in  Alter  bleibea  unbekannt  —  4.  Neu-Brandenberg.  Sin  Geschiebe  mü  Taem- 
optmis  ttmmimrvm  Braaas,  weiches  aber  die  Blatter  eiaer  es*sstimmbere&  dieotelee  Pfanne 
siad.  Das  Geetem  kaaa  ein  Varietät  de*  Rjsdahnmdstcines  sein.  -  Aneb  Ü.  andere  als 
Oesebiebc  des  Henaadsteaia,  se  vna  Parshrm  mit  dem  Abdruck  einer  Chthroptwis  siei 
nicht  das,  walte  sie  geballen  werden.  —  6.  Aaeb  Sandstein  vea  Malobia  and  Kleeksia 
mit  uadeashcfcea  Pfiaaaenresten  gebort  ebenfalls  s*m  Ryedslsendsteio.  —  7.  Qaarsitahaifehar 
Sandstein  ron  Neu-Brandsaberg  mit  Hohsrestea  stammt  aaeb  aicat  aas  Schweden.  — 
8.  Stecke  aas  der  Kdsigiiekea  geologischen  Laadssaastalt  ia  Bcrlia.  Eiaes  ren  Joachim- 
tbal  dürfte  aas  den  Lsuablegerungen  Berakelms  herronren.  Stacke  von  Kdeige- 
Wnsterkansea  eatksltea  die  Abdrücke  ?ee  (sehr  wabrscheiaHsb)  ArihMkuth  and  tme 
Famen  (Spiropteris).  Dia  erstere'  Pfiaase  kaaa  die  Zasammeagahorigkalt  dieser  Stocke 
mit  dem  RyedaJsandstein  nnr  bestätigen.  —  8.  Das  Geschiebe  rem  Kreexberg  bat  Berti» 
gehört  wahrscheinlich  ebenfalls  dem  senaaea  Rjedalgestesn  aa  aad  &.  aia  Stack  roa  Warna« 
mande  stimmt  mit  denen  anter  7.  erwähnten  Aberain. 

Diese  Erklärungen  laden  ihre  fernere  Begründung  aaeb  bei  den  geologischen  Ver- 
bftltaiseen  rea  Schauen,  wo  der  Hörsandstein  anstehend  ist.  Man  kann  daselbst  einen  alleren 
und  einen  jaageren  baltischen  Eisstrom  unterscheiden,  von  welchen  der  entere  sieb  etwa 
gegen  N.  2öf*-8ö1  W.;  der  latstere  aber  gegaa  S.  4b*-82t  W.  bewegt  haben,  daher  cstlic* 
▼on  Lübeck  kerne  Geschiebe  des  Hömndsteins  mehr  sa  erwartea  sind.  Dagegen  seigt  dar 
seaoaa  Ryedalsandsteia  eine  viel  grössere  AasbreHaag;  so  kommen  Schrammen  vor,  weiche 
eine  Bewegung  gegen  S.  10°— 17°  0.  nachweisen. 

07.  *  Bastberakt  (138. 129)  mnd  im  Kosdeltake-Thale,  kanm  kaadert  Schritte  von 
der  ungarischen  Grense  entfernt,  in  dem  dam  nagarischen  Rbät  angehörifea  nad  ans  mit 
Qaarsiten  abwechselnden  banten  Schiefern  nad  Mergein  bestehenden  Schichten  Pfiansen« 
raste,  weiche  es  wahrscheinlich  machen*  dass  die  sogenannten  Tomaaowaschicfaten,  die  unter 
daa  Keesener  Mergeln  aad  Kalken  hegte,  ein  8eatwasseraqur?aJent  der  rnftchtigea  neter» 
rbätk chen  Meeresablagernngen  der  Alpen ,  des  Hauptdolomites  und  der  PlatteekaJhs  siad. 
N«r  der  Mangel  an  Lendpflenxen  —  es  werde  nnr  Aramarites  alpmm  gerannen  —  dieser 
Kalke  erschwert  die  Nebeaeiaaadenteliaag  dsr  Alpen  uad  der  Tatra.  R>  besehreibt  folgende 
Arten:  Bfwisetum  Ghahtbmskm  n.  sa^  böebst  ähnlich  dem  JSL  Mtnsteri  8terab.f  aber  mH 
germtHnig  naaastotstea  Bmttsabnea;  SL  aa  Bmbwrpüimm  Zlgne,  Sthisonmm  hmrtmii 
His.  sp.,  CbrtÄromVri»  platfphyü*  Brngt,  Dic^ophfitmm  ssX  Damhfri  »aA,  QmtfUjmlmu 
loawta  Old.  et  Morr.,  C.  BotsmrU  Presl,  Pdkttya  Brcumii  EmttM  WicUnnftönit*  wp. 

aB.  läge!  (40)  beschreibt  aas  den  rea  der  Fik  beiEieKagea  am%esnhlsasuima  miss* 
leren  Liasssbichtaa,  aad  swar  aas  der  Bubaagnlarisbaat  roa  MktsMslm  eia 


6a>.  I.  smelberaml  <lsw)  gisbt  eia  Reanme  seiner  grameren  Arbeit  ftbsr  die  Picea 
der  plastischen  Thone  der  Umgebung  von  Hrabau  uad  bssehremt  rerlhafig  die  Fislsmein 
nmt  fittwisetaseea.  Marattiaseae:  Damma  mmrophfU*  n,sp.  mit  fsrtüsm  Laub.  —  Os- 
maadaeeae:  Teete  TFaWameottti  Brngt.  sp^  T.  mnaesas  Pres!  aatersoheidet  sieb  reade» 
übrigen  Oeasaadaceen  darch  am  die  Hälfte  Ideiaere  Spsrea;  Gm tmim  Stmrt*  m  sa.  mm  sehr 
gat  «asJtsaea  Abdrückea  semer  mperaagisa;  O*  müroearpa  n.  ap%  aad  0»  so.  —  Ssbisaea- 
ceaw  fesMtea  daseh  das  aeaa  Geans  KhMa  mit  K.  *x%U*  PUL  sa,  et  aar.  mw*r,  X 
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PkiHiptü  Brogt  ap.  irad  IC  acutifolia  LradL  et  Halt  alle  drei  mit  wohlerbaTteoan  Ab- 
drücken  ihrer  Sporaagien.  —  Cyatheaceae:  AUophäa  juraeeica  n.  sp.,  ausgezeichnet  darch 
nackte  Sori,  die  Ten  zahlreichen  sitzenden  und  mit  schiefem  Ringe  versehene  Sporangiea 
gebildet  werden.  Die  Sporen  der  Dicksonia-ArUn  (D.  Heerii  n.  sp.v  D.  Zarecenyi  n.  ap^ 
D.  lobifolia  Phill.  sp.,  D.  ascefufais  n.  sp.)  sind  von  einem  zweiklappigeB  Iadosfani  wm- 
geben,  die  Form  des  Spoiangiamringes  lies«  sich  nicht  mit  Bestimmtheit  entscheiden.  Em 
jedes  BÜttchen  der  neaen  Gattung  Gonatoeorue  {G.  Nathoreti  n.  sp.)  tragt  einen  durch  ein 
zweiklappiges  Indosium  gstfitsten  Marginalseros.  Diese  Pflanze  steht  sehr  nahe  der  Dtefc- 
aonia  bmdrabtmeneie.  —  Thyreopterie  Murrayana  Brngt.  sp.  ist  vielleicht  eine  DkHemmU. 

—  Matonieae:  Laeopterie (?)  miroveneie  n.  sp.,  L.  PmWpeii  Zigno,  Mierodictyon  Wood- 
wardii  Leckenby  sp.  (an  Sap.?).  —  Protopolypodiaceae:  Dictyophyüum  craeomense 
a.  sp.  hat  nur  drei  bis  sechs  mit  schrägem  Ringe  versehene  Sporaagien.    D.  extfe  Sap.  sp. 

—  Gleicheniaceae:  Gleichem*  Rostafinskii  n.  sp.  hat  durch  Bifurcatioa  getheiltes  Lssb, 
im  Winkel  der  Bifurcation  sitat  die  Knospe;  ferner  Sori  mit  drei  Sporangien  rmd  horizoa- 
talem  Ring.  —  Nicht  sicher  ist  die  Bestimmung  der  beiden  Hymenophyllaceen:  Hymemo 
phylUUe  (?)Zeüleri  n.  sp.  und  H.  (?Jblandue  n.  sp.,  deren  Sori  in  cylindrische  Inda*» 
eingeschlossen  sind.  Beide  können  an  EudawüUa  nahe  stehen.  —  Davaüia  Saportana  n.  sp., 
die  einsige  Vertreterin  der  Davallieae  nähert  sich  Stenoloma. 

Ron  folgen  Filices  incertae  affinitatis.  Gtenideae;  (Herne  Potockü  Star,  and  desses 
var.  deneinervie  et  remotinervie,  Ct.  eraeovieneie  n.  sp.,  Ct.  aeplenioidee  Ettgsh.  ap.,  Ct. 
Zeueckeri  n.  sp.;  —  ferner  Ctenid/iopeie  n.  snbgen.  mit  Ct.  grojeeeneie  n.  sp.  und  Ct.  «ttnor 
n.  sp.  —  Thinnfeldieae:  Thmnfeldia  rhomboidal**  Ettgsh.  mit  den  Var.  minor  et  major, 
Th.  grojeeeneie  a.  sp.,  Th.  haiburneneie  L.  et  H.,  schliesslich  Gycadopterie  heterephyUa 
Zigno.  —  Folgende  Arten  Hessen  sich  nur  nach  der  Nervatur  bestimmen:  Nerv.  Taeni- 
opteridis:  T.  a£  obtuea  Nath.,  T.  äff.  vittata  Brngt,  T.  eXL  etenoneuron  Schenk.  — 
Nerv.  Pecopteridis:  Cladophlebie  insignis  L.  et  H.  sp.,  C.  aurita  n.  sp.,  C.  dentieulata 
Brngt.,  C.  Huttoniana  Presl  sp. ,  C.  Bartoneei  Stur  sp. ,  C.  äff.  nebbeneie  Brngt. ,  C  eub* 
almta  n.  sp.,  C.  whUbyeneie  Brngt.  nee.  aut  mit  der  var.  eriepata,  C.  reeentior  PbilL  sp. 
mit  der  var.  dubia  et  eJengata9  G.  eoUda  n.  sp.,  C.  Techihatchewi  Schmal,  similis,  Ä- 
copteris  patensv.vp.,  P.  decwrefif  Andr.  —  Nerv.  Dictyotaeniopteridis:  Sagenoptem 
PhüUpeii  et  Ä  Goepperü  Zigno.  —  Nerv.  Spheniopteridis:  Sphemopterie  pulchem* 
n.  sp.,  Ä  äff.  obtueifolia  Andr.,  S.  äff.  arguta  L.  et  H. 

Gering  ist  die  Zahl  der  beschriebenen  Equisetaceen.  %iwttm  ifrwairitit  n.  sp. 
in  gut  erhaltenem  fertilea  Exemplar;  JE?,  blandum  a.  sp.  (af£  E.  DuvaUi  Sap.  et  E.  öhgeri 
Ett.),  Jft  remotfun  a.  sp.;  PhyUotheea  (1J  leptoderma  n.  sp.,  Sehieoneura  hoereneie  Hia.ss, 

Die  Flora  erinnert  an  die  des  braunen  Jura  von  Scarborough  in  England;  sie 
scheint  aber  alter  als  diese  zu  sein ;  dagegen  junger  als  die  des  unteren  lies  von  8teferdorf 
in  Sfldangarn. 

70.  V.  Radserski  (181)  beschreibt  aus  der  fossilen  Flora  der  feuerfesten  Tbeae 
<Jara)  der  Krakauer  Umgebung:  1.  Osmundaceen:  Oemunda  Sturm  n.  sp.  in  nickt 
seltenen  Sporophyllea.  Die  sterile  Form  ist  unter  den  sahireich  vertretenen  Cladophlebn 
Arten  su  suchen,  in  deren  Gesellschaft  die  Sporophylle  ausschliesslich  gefunden  werden. 
Oemunda  sp.  Gipfelfragment  einer  Sporophylle.  O.  microearpa  n.  sp.  sehr  selten.  Des 
Zellnets  der  Sporangienmembran  ist  nur  sehr  unvollkommen  su  sehen.  Todea  Wittum» 
eonie  Brngt.  n.  sp.  ist  vielleicht  eine  8chisaeacee.  T.  prineepe  Presl.  —  2.  Schisaeaceea: 
In  Grojec  kommt  Pecopterie  ewüie  Phil,  in  zahlreichen  Sphoropbyllen  vor.  Verf.  benennt 
sie  Klukia  exilie  Phil.  sp.  und  unterscheidet  auch  eine  var.  parvifolia.  Pecopterie  rette 
Schmalh.  gebärt  wahrscheinlich  hierher.  Es  werden  noch  bejchrfehea:  Klmkia  (Peoopteru) 
FhWipeü  Brngt  sp,  und  K.  acutifoHa  L.  et  H.  sp. 

71.  H.  letritllt  (11)  giebt  nach  dem  Ref.  Zeiller's  aeue  Details  sa  Taonwrm 
boioniemis  und  Portelia  Mctmieri  aas  dea  oberen  Juraschichten  voa  Portel  (bei  Boulogne* 
sur-Mer),  ohne  aber  Genaueres  betreffs  ihrer  Zugehörigkeit  vorbringen  zu  kounea. 

73.  v.  ds  faporla  (163).  In  dem  8upplement  final  zu  seinen  planten  jnraasiaun 
schJiestt  sich  Saporta  vor  allem  der  Ansicht  Schenkt  besogtich  der  wmeiatlichea  Gar- 
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benpflanze  Pafcwoopyra  fingt.  (Spirangmm  Schmp.)  an  and  betrachtet  auch  Sptroft^ttim  twler- 
lawanint  Lesqx.  als  das  Auge  einet  Haft  aus  der  Gruppe  der  IfyHobaten.  Auch  NathoratV 
Forschungen  beinglich  der  Algeenatar  vieler  problematischen  Organismen  laset  er  jetzt  mehr 
Gerechtigkeit  ankommen;  dennoch  aber  nimmt  er  bezflglich  einiger  neuer  Formen  noch 
seinen  eigenen  Standpunkt  ein.  So  beschreibt  er  als  jurassischen  Algentypus  Oylindritcs 
censpieuus  n.  sp.  und  giebt  eine  neue  ausführliche  Beschreibung  von  Lammarites  Lagrangei 
Sap.  et  Mar.  Er  gedenkt  im  Ferneren  der  Forschungen  des  Grafen  Solms-Laubach 
Aber  Bmmettitc*  und  theilt  eine  auf  jene  bezügliche  briefliche  Mittheilung  dieses  Gelehrten 
soi  den  Verf.  mit.  —  Nun  folgt  die  Beschreibung  neuer  ihm  zugekommener  Pflanzen  und 
die  kritische  Besprechung  von  schon  früher  beschriebenen  Arten,  so  Palaeochondrites 
Gowrdom  8ap.  ans  dem  8ilur  der  Pyrenäen,  dessen  Aehnlichkeit  mit  gewissen  Chondrüe*- 
Arten  er  nachweist  Auch  EaXymmiUs  hat  Aehnlichkeit  mit  den  Chondriten.  Das  neue 
Genus  AfariUs  mit  der  Species  A.  fenestratus  Ton  Auxey  bei  Beaune  (Cdte-d'Or);  6tage 
corallien  ist  sicherlich  vegetabilischen  Ursprunges  und  zeigt  in  einer  thaUusartigen  Aus- 
breitung im  Quincunz  vertheilte  elliptisch-rundliche  Oeffnnngen.  Chondrites  $q*amoiulus 
n.  9p.  Btammt  ans  Schichten,  die  das  Callovien  mit  dem  Bathonien  verbinden;  Chandritm 
infiexus  n.  sp.  ans  dem  Callovien,  Halymenüea  crussoli  n.  sp.  aus  dem  Oxfordien  oder 
Callovien.  Von  Equisetum  lusitanieum  Heer  erhalten  wir  die  Abbildung  eines  besser 
erhaltenen  Exemplare*  und  die  nene  Art  FhyUoiheca  asterophyUina  aus  dem  unteren 
Corallien.  Nach  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  Farne  folgt  die  Beschreibung  folgender 
neuer  Arten:  Sphenopteris  laeerata,  Sph.  snbcrenulata,  Sph.  minutula,  Sph.  macüenta,  Sph. 
Choffctiana,  Sph.  rotundüoba  ans  dem  Corallien. 

78.  v.  de  taperta  (152)  bringt  fernere,  aber  ebenfalls  nur  vorläufige  Mittheilungen 
ober  die  interessante  jurassisch -cretaceische  Flora  Portugals  (Bot.  Jahresb»,  XVI,  2./ 
p.  247,  Ref.  No.  69).  Verf.  erhielt  aus  dem  Albien  im  Norden  von  Tage  zwischen  Lissabon  - 
und  Coimbra  abermals  Pflanzen,  die  sich  ihrem  Ensemble  nach  in  zwei  Gruppen  theilen 
lassen:  a.  Flora  des  Pterocerien,  sicher  jurassisch:  86  Arten.  Drei  Viertel  davon  gehören 
den  Filkineen  an,  von  denen  den  ersten  Rang  Sphenopteris  einnimmt,  darunter  8.  litophyüa 
Born,  und  8.  mimUa  Sap»,  Charakterpflanzen  des  Corallien  von  Analy  und  der  Meute.  Die  • 
Coniferen- Genera  BrachyphylUm  Brngt.,  Packyphyüum  Sap.,  Palaeocyparii  Sap.  und 
Tkuyües  Schmp.  bezeichnen  eine  entfernte  Analogie  dieser  Flora  mit  jener  des  Corallien  und 
Kimmendgien  von  Centralenropa.  Andere  Pflanzen  weissen  wieder  auf  die  Verwandtschaft 
mit  dem  Wealden  oder  Urgonien  Norddentachlands  und  der  Karpathen  hin;  so  Sph&hopteris 
Manteüi  Brngt,  Peoopteris  Browniana  Dunk.  und  zwei  Arten  von  Comtomopteris  gen.  n. 
Die  Cyeadun  sind  selten,  vielleicht  deshalb,  weil  diese  schlammigen  Wasser  die  bedeutend 
«chwcreren  Reste  derselben  nicht  absetzen  konnten;  femer  ist  die  Zahl  der  Mono- 
kotylen gering,  nur  ein  BhiaoeauUm  und  6  PoaciUs  fanden  sich  vor.  Unter  den  Novitäten 
ist  an  erwähnen  Sphenotepidum  Choffati  Sap.,  der  unmittelbare  Vorlaufer  von  8.  item- 
btrgiamm  Sehk.  der  Unterkreide  und  auffallend  durch  die  Schlankheit  seiner  Zweige  und 
die  Kleinheit  seiner  Zapfen.  Es  scheint  eine  Ahne  von  Stquoia  zu  sein,  der  sie  vorausgeht 
und  dann  verschwindet,  als  sich  jene  zu  vervielfältigen  begann,  b.  Flora  des  präsumirten 
Valauginien,  welches  in  Verbindung  steht  mit  der  äussersten  Basis  der  Kreide.  Der  Connex 
dieser  Flora  mit  den  infracretaceen  Florulen  von  Valle  de  Lobos  und  Almargen  ist  unver- 
kennbar. Es  finden  sich  vor:  Spkmopteris  phmnervia  Heer,  8.  Manteüi  Brngt,  Sequoia 
ZwMkmiea  Heer,  Mattonidium  GotpptrH  Sehk.,  Typen  des  Wealden^  denen  sich  noch  zu- 
gesellen: Eqmsehm  Burchardti  Dkr.,  Sphenopttru  Goepperti  Dkr*,  CladepMebis  ttrZey- 
cadma  8ap»t  Pecopteris  Brawmanm  Dkr»,  Lonchopteri*  hmtamea  Sap.,  OUendridhm 
tenerun  Sap.,  Glos$OMamite$  brevior  Sap.  et  däaceratum,  Abietites  acicularis  Sap.,  die 
identisch  sind  mit  typischen  Arten  der  Unterkreide  oder  ihiien  wenigste«  sehr  nahestehen. 
Die*  bestätigen  nach  Choff at  auch  die  atratigraphischen  Verhältnisse  und  das  Fehlen  von 
ßäUroptmu  der  neo-jurassischen  Farne.  Der  Zusammenhang  dieser  Flora  mit  der  vorher- 
gebenden  verrith  sich  noch  durch  das  Vorkommen  gewisser  Arten ,  so  in  erster  Linie 
fipMtnopteris  Choffatoma  Heer  (Corallien),  durch  andere  Sphenoptmit-Aiten  mit  schwachem 
•ind  fein  aertheiltem  Laub;  ferner  die  Conifere  Ghtiraleptis  Choffati  Sap.  und  Cyctepüy*  Dd- 
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234  M.  Staojfc    AtmeeeftJfcgie. 

y«<M^  -  fiftfeMwIo»  «etotSea«  nMmtaach  bkr  D#ohtot  uni  toMöe^o^rtoo 
sehe*  in  klarerem  Webt*  auf ,  so  rak  ^ültwgwüw  n*ss*ji>efs»*6  8ep.    Di*  Dieaenica 
hier  noch  schwache  Sputen  hift*sffesseik    Fernere  Fuede  wertfett  au*  aheikhe 
liefern,  wie  Fontnine's  Potomac-Flet'a, 

74.  A.  F*  Marion  (96)  gieet  eine  vOTlätsfige  Mittheilaag  Ober  die 
GL  Yasseur  aa  den  Ufern  des  Teiches  Bern  bei  Meto  in  der  Nabe  « 
(Bouehes-du-Rhone;  in  turoniseaea  Schichten  gesammelt  bat  (Sand  von  Udaux,  Zoae  cmr 
Trigotna  scabra;  junger  als  die  eenefnaneo  Floren.)  In  dieser  reichen  Flora  überwiegen  sm 
Zahl  die  Pbanerogameru  Von  Dicotylen  werden  vorläufig  erwabnt:  Myrixm  Om*peiy  M. 
Rougom,  M>  Gaudryi,  Sahx  Featewri,  Magnöli*,  CaeadpitUes,  0*Ustrof*iyU*m>  ft*tm» 
phylhm,  ZtaoeJewee  etc.  ?ou  Mooecotvlen  nur  DraoatniUt  Jövtdm;  von  Ooofferau  A» 
qmiay  Thuyites  (S  spec.),  IPMfftWnpteaatee,  jSpAeaoiepuisiMn  (iepee.);  vonCyeaieen:  Mi- 
emmtts  und  von  Filicineeu:  Cbmptotfoptms  provincittiis,  0,  «rttr media,  O.  8*port*e,  G» 
¥foae«rt  etc. 

75»  6.  Veftear  (186).    Man  vgl.  Ref.  Na.  74. 

76.  6.  dt  Saperta  (154)  beschreibt  nach  dem  Bef.  Zeiller's  aus  dem  obcioa  See*» 
Ton  Fuveae  Afelufftotum  provinciah,  Blatter  and  Früchte,  Dieser  Wasserrose  folgte  im 
Aquttanien  ton  Cereste  eine  andere  Art  derselben  Gattung,  die  sich  der  reeenten  iWani 
bmm  tpecioeum  sehr  nähert 

77.  H.  Staab  (178)  beecbreibt  den  8teinkern  des  8tamnrfraacncatet  voa  DidtHmm 
pmtetatm  Stbg.  sp.,  der  wahrend  des  Baues  der  Munkacs-Beskidef  Eisenbahn  an  armer 
Feuerstelle  der  Arbeiter  gefunden  wurde.  Dasselbe  rührt  wahrscheinlich  aus  dea  der  oaterea 
Kreide  sugehörigen  Ablagerungen,  die  bei  Munkaes  beim  Bfsenbababatt  durekbrochea 
wurden*  Das  Exemplar  neigt  ebenfalls,  daas  Dickmmi*  Stufen  Oocpp.  sp.  mit  der  Pflaaee 
Statu  b ex g 8  lusammenfalle. 

Känozoische  Aera. 

76.  !.  Sejdaabol  (176)  beschreibt  aus  dem  TongHea  voa  San  Goisttoa  In  Ligdriea 
ein  Eickenblatt,  welches  er  kanm  für  verschieden  von  DryophyÜum  Baimkpri  Öhp*,  einher 
im  Eooäa  voa  Gelinden  gefunden,  halt.  Des  wäre  efa  Beweis,  data  dieses  Genes  nlebt  aar 
im  £eean  verbreitet  ist.  8.  beschreibt  noch  Myrte*  ammOa  (Heer),  B.  Mathsrortan*  Bnp. 
und  Drptmiroidee  degam  Bn.    Diesslbea  sfud  aueb  aegebiMet. 

7c\  F.  Sasse  (148)  beschreibt  von  geologischer  Seite  das  tertiäre  Basaia  voa 
Piemont;  der  peJäontologisehe  Theil  data  wird  spater  veröffentlicht  werden. 

Bin  kurier  Ueberbtick  der  sedimentären  Bttdungea  im  geaaaatea  Becken  erklart 
Folgeades:  zu  enterst  hegt  das  Sextien,  eiae  IHorale  Ablagerung,  meist  NiimainHsen 
fahrend  and  eraselbe  Lignhkgen  eiaschliesesod.  Dieser  wenig  inacMgea  Stafb  ist  4ns 
Teagrien  •— .  das  untere  Mtocäto  der  Alteren  Geologen  —  voa  grosser  Auedceamag,  welche 
stellenweise  bis  SöOOm  Mächtigkeit  erreichen  katia,  aufgelagert.  In  diesen  foesllreiekea  Ab* 
laaarasgen  finden  sich  che  Beste  einer  tropischen  Flora  (Subal,  PhomieU**,  Ommmmommm  etc.) 
vor,  meist  als  PhyHtten,  seltener  als  Btatken,  Frtchte,  Summe  erhake*.  Bin  and  wieJsr 
büdea  die  Pflanseareste  aueb  gaase  Ligakbeeke. 

Die  folgeade  Stampfen -Stufe  hat  organische  Beste,  welche  vielfach  sentan  uwd 
zertiajamert,  daher  saibestknmbar  sioo\  mit  Aasaakme  weniger  Thiereparea  oder  Fl 
Die  oberste  Sture,  das  Aquitefcien,  ist  eine  saarine  AWageroag,  weiche  am 
und  bei  ruhigem  Wasser  vor  sieh  gtgangea,  Wiewohl  sehr  mächtig  (200»-~aitt  m)  fsmti 
dieselbe  dennoch  keine  neaneaswerthea  «ad  lUmeist  aaek  aar  akimale  FossilieiL 

Sella. 

8(K  I.  Ceiweatc  (96,  ai>  pattteirt  ehse  ausfabrlieae  Monographie  aber  die  de» 
baMsoaea  Bernstein  liefernden  Bäume,     Unter  tokiseben  BerBatciobAumen 
jeaantt  Oewaohee,  welche  die  Haaptsaaase  des  baltischen  Berastsies,  d.  b.  den 
enteren  tone  geliefert  haben  und  welche  wahrscheinlich  4er  BooAaesH 
geologischen  and  historicehea  Mhtheihiagen  theilt  er  die  eiagekeaae  Mhtataie 
rette  (Warsel,  Stamm  vad  Aeate)  mit.    Den  Baam  beaennt  0.  Pirna  »wcotaffkra  Gecyp.  sp. 
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F.  rodtoswa,  ferner  Möge's  &Vft**Bvfe»  eise********  t^feGfantteettfe  Ishwaev.  IKn  mm 
dto  fteafehengen  tu  An  teoenftea  Atneteneen  betrifft,  se  zeigt  das  Höht  des  itfairiihwaei 
akut  •lete  den  TjrpUB  der  Siefern,  sondern  aeoh  den  1er  Webte»,  weoas^flk»  er  vorn»hsz~ 
■ah  an  erstarer  hinneigt ;  so  itt  denneeh  kerne  Kiefer  der  Gegenwart  hebeant,  weicher  die 
Bernsteinb&ume  in  jeder  Hinsicht  gleichkommen.  Die  Nadeln  ton  Pintts  und  Pfeca  finden 
Mi  semse  im  Bernstein  cingsec  blossen.  C.  unterscheidet  folgende:  1.  Bmm  tilmtm*  Goepp. 
ei  Mang»,  verwandt  mit  dem  eanarandigen  eder  nahe«  gansrandifen  Hadernder  nerdameri* 
hnnriasaan  Kiefer«  aas  der  Seetion  Pawya  M.  Major.,  **  '•  Äwrya  Eiiaekn.,  dessen  Bohr 
aber  nach  dem  Typus  von  Picea  Link  gebaut  sei;  ferner  P.  «dufte  EageJm.  &M«*w  hal» 
*tca  Conw.,  bei  welcher  zunächst  P.  detwt/Iora  Sieb,  et  &iea  aus  Japan  w  Betzaobt  kommt, 
aber  das  flok  ist  anatomisch  verschieden.  &.  P.  bankwmoidc*  Gceap.  et  Meng,  ist  von 
unvodkauneeaer  Ambildang  und  daher  mit  reeeaten  Amen  nicht  vergleichbar.  4.  P.  eset* 
brifolia  Casp.  stimmt  in  vielem  mit  P.  Centbra  L.  selbst  and  P.  panot/Wa  Sieb,  et  Zone. 
Oberem,  aber  wegen  der  gleichseitigen  Analogie  mit  anderen  hierher  gehörigen  Species  sind 
daraus  keine  ferneren  Schlosse  zu  .ziehen.  Der  Holzbau  ist  abweichend.  6.  Picea  EngUri 
Conw.  hat  die  gross**  Aehnliehkeit  mit  P.  ajan&isis  Fisch.,  aber  deren  Astholz  ist  von  dem 
anderer  Piceen  nicht  unterscheidbar.  —  Blüthenreste,  namentlich  von  männlichen  Bluthen 
der  Abietaceen  finden  sich  häufig;  dagegen  Hessen  sich  von  den  Fruchtst&nden  keine  sicheren 
Beste  auffinden  und  von  Samen  keine  Spur.  G.  beschreibt  folgende:  1.  Pinus  BHchiana 
(Goepp.  et  Ber.)  Conw.,  welche  der  durch  Längsriffe  sich  öffnenden  Antberen  wegen  den 
heutigen  Kiefern  und  Fichten  nahe  stehen.  1.  P.  Schenkii  Conw.  Pollen  von  Abietineen. 
3.  Pinus  Kleinii  Conw.,  über  deren  Stellung  zu  anderen  fossilen  und  recenten  Arten  sich 
nichts  sagen  lässt,  da  im  Bau  bei  3  und  ?  Bluthen  der  Abietaceen  eine  grosse  Ueberein- 
atimmung  herrscht.  Die  erwähnten  Bluthen  mögen  mit  einigen  der  auf  Blätter  gegründeten 
Species  zusammenfallen,  aber  dieser  Zusammenhang  ist  bis  jetzt  nicht  nachweisbar.  Es 
lasst  sich  daher  auch  Jetzt  noch  nicht  ein  vollständiges  HabitusbHd  vom  Berastefnbaume 
entwerfen  und  es  ist  möglieb,  dass  mehrere  Species  von  Bernsteinbf unten  existirt  haben. 
Es  folgt  «an  der  biologische  TheiJ,  den  C.  mit  der  Beschreibung  des  Vorkommens  und  der 
Bildung  des  Harzes  einleitet  Jör  unterscheidet  ein  normales  in  schizegenenlatercellehnnn 
der  Rinde  und  des  Holzes  der  Bernsteinbäume  entstehendes  Harz  and  die  Saccittoets,  Ana 
abnorme  Vorkommen  des  Harzes.  Hierher  rechnet  er  die  VerUenang,  die  Vermehtfung  der 
schizogenen  Gänge,  die  Erweiterung  der  sebizegenen  Gange,  die  fiasesehnng  van  iysigenen 
Gangen  aas  normalem  und  aus  abnormem  Gewebe.  &  beiehrt  uns  feiner  aas  den  in  der 
Gelter  nicht  unterstehenden  Wäldern  gemachten  Erscheinungen  Ober  das  Freiwerden,  Er* 
harten  and  die  verschiedene  Beschaffenheit  des  Harzes.  An  dem  Freiwerden  halt  der 
greeste  Theil  der  Mitwirkung  pathologischen  Eingriffen  so,  die  sieh  alle  an  dem  Bensitain- 
benme  nachweisen  hissen.  6e  die  Aessnng  oder  Reurigttag,  der  Sturz  ihren  Halt  verlorener 
Stämme,  MHszehtec,  Waldbrand  and  Vergraaung;  der  Bsagraff  parasitischer  Pilze,  so  Fra* 
inetm  Bim  Fr.  f.  suoamm,  Petypoms  vapamwa  Fr.  f.  smeimea,  Pe&yparm  iiinans  Fr* 
f*  snceraati  (m  den  BenassesnhAmera  weit  eerbreiset);  serner  der  Eingriff  aaxsmtiseher$hsam> 
aogamen,  so  Leranlkmcihs  mteemeus  Conw.,  Patern  Jöhmmna  Conw.  and  P.  JJfeaseannCeaar 
Zahlreiche  Sparen  *nnd  die  Einschlüsse  im  Harz  sprechen  fftr  che  zerstörende  Thätighek  dar 
Thtere;  and  beide,  Piaaaea  and  Thiere  setzten  ihr  Wcek  noch  eifriger  am  tedten  Balze 
fort,  wodurch  die  in  demselben  eingeschlossenen  Herzstücke  ins  Freie  gelangen»  £es* 
Sehhune  gisbt  zme  C.  eine  Brkhlrang  4er  Eatstehung  dieser  Binschluase. 

81.  H.  Ooaweatz  (22).  Goeppert  hat  bis  zum  Sommer  18J0  Ja  der  Msvina 
Schteaiea  etwa  180  Faederte  des  Suceinits  aufgezeichnet;  zahlreiche  Funderte  weist  auch 
dae  CPaigmiüb  Sachsen  aaf ;  er  ist  ferner  hantig  geninden  werden  in  dar  Mark  Branden- 
burg, in  Mecklenburg,  Schleswig-Holstein ;  im  nordwestlichen  Deutschland  wurden  187b  sehest 
7#  yjaHatee  aasnatirt,  ebsaae  *ene*  man  ihn  mm  dach  wealuahsa  Dentsecdand.  Er  wurde 
ferner  in  Mailand  gefunden,  ebenes  an  der  Kaste  von  Norfolk  in  England,  welches  das 
wananehsst  Futtdgebiet  wäre.  In  Bassland  werde  er  in  Poten,  in  den  Ostseeproviazett»  in 
Finnland  and  auf  der  Westseite  des  Ural  gefunden.    Kritaohedansk  unweit  Kamensk  am  Ural 
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ist  dar  oetlichste  Fundort  des  Suceinits.  Auf  der  der  Abhandlung  beigelegten  Karte  sind  qua  die 
dem  Verf.  bekannt  gewordenen  Fundorte  in  Schweden  und  Dänemark  eingetragen.  Abge» 
■eben  davon,  daat  ans  dem  Meere  noch  fortwährend  Suecinit  angespült  wird,  ist  Scbonen 
das  hauptsächlichste  Fondgebiet  in  Schweden.  Noch  häufiger  ist  er  in  Danemark,  wo 
noch  jährlich  1600—2000  Kilo  gesammelt  werden.  Jütlaad  ist  das  hauptsächlichste 
Fundgebiet. 

83.  K.  Eckstein  (89)  findet,  dass  die  im  baltischen  Bernstein  »entlieh  häufig  ver- 
kommenden Haexeinschlüsse  von  Thieren  mit  einem  zarten  und  weichen  Pols  herrftbren. 
Von  einigen  liess  es  sich  mit  Sicherheit  constatiren,  dass  sie  einer  Eichhornart,  von  anderen» 
dass  sie  Myoxus  angehörten. 

88.  R.  Krebs  (82).    Dem  Ref.  unbekannt. 

84.  L  Bomblcel  (7)  bespricht  die  Sammlung  sidlianischen  Bernsteins  im  minera- 
logischen Museum  der  Universität  zu  Bologna  und  theüt  neue  Betrachtungen  über  den  Ur- 
sprung des  sidlianischen  Bernsteins  mit. 

85.  A.  Bolstel  (6)  fend  nach  dem  Ref.  von  Koeneo's  bei  Douvres,  17  km  NO  Tom 
Meximieux  Kalktuffe  mit  Cmnamomum  Bucht  Heer.,  Querem  elaena  Ung.?  und  Lammt 
primigenia  Ung.?  Die  Kalktuffe  können  etwas  älter  sein  als  die  von  Meximieux. 

86.  H.  lieg,  6.  Bleicher  und  Fliehe  (98)  geben  nach  dem  Ref.  von  Koenen's  eine 
säsammenfassende  geologische  Studie  ober  das  Tertiär  von  Elsass  und  der  Umgebung  von 
Mühlhausen.  In  dieser  Arbeit  wird  die  Flora  der  Schichten  von  Rixbeim  (schon  1886  von 
Fliehe  beschrieben)  angeführt,  bei  Bornkappel  wurden  Abdrücke  von  Wurzeln  und  Rhi- 
somen  von  Phragmite*,  Anoectemeria  nana  Sap.  etc.  im  Melanienkalk  gefunden,  über  dem 
hier  die  suerst  von  Förster  beschriebenen  pflanzenführenden  Cyrenenmergel  liegen,  deren 
Flora  besonders  reich  an  Coniferen  und  Dicotvledonen,  sehr  arm  an  Monocotyledonen  ist. 

87.  6.  Bruder  (14)  beschreibt  aus  dem  tertiären  Süsswasserkalke  von  Tuchorschits 
(Saaser  Gegend  in  Böhmen)  Livistona  macrophyUa  n.  sp.,  welche  Gattung  bisher  aus  der 
tertiären  Flora  Europas  Oberhaupt  nicht  bekannt  war. 

88.  I.  Sfnjnabol  (174)  studirte  die  fossilen  Reste  der  mioetnen  Ablageranft 
welche  inselartig  auf  dem  Serpentinsuge  zwischen  Voltri  und  Varasse  in  Ligurien  ver- 
tbeilt  sind,  und  zwar  besonders  der  Gruppen  von  Sta.  Giustina,  Cadibone  und  Sae- 
sello.  Die  Untersuchungsobjecte  wurden  seinerzeit  von  D.  G.  Perrando  geeaomalt  «od 
finden  sich  jetzt  im  geologischen  Museum  von  Genua  vor. 

Einstweilen  liegen  die  Ergebnisse  der  Untersuchungen  der  Characeen  und  Filices, 
an  welchen  namentlich  die  Ablagerung  von  Sta.  Giustina  reich  ist,  vor.  Die  foeeüea 
Reste  waren  in  einem  groben  schwarzlichen  Sandsteine,  der  einer  gleichfalls  mioeaaeu  saa- 
rinen Bildung  mit  Conglomerat  und  Breocia  aufgelagert  ist,  eingebettet.  Sie  steilen  de* 
Beicbthum  der  Tertiarflora  dieses  Gebietes  vor.  Ks  sind  eine  Cbaraceae  (Chor*  Miriam 
41.  Br.)  und  80  Farne  —  darunter  16  neue  Arten  —  genannt  und  eingehend  beschrieben. 
Bezüglich  des  Alters  dieser  Ablagerungen  vermuthet  Verf.,  dass  dieselben  der  tongrischen  Stufe 
zugesehrieben  werden  durften;  es  sind  aber  auch  Reste  vorhanden  —  wie  Ohryodium, 
zwei  BUekmm  (dem  B.  atavium  Sap.  des  Eocina  von  Susanne  sehr  nahestehend)  — , 
welche  fftr  einen  Uebergang  zur  eocanen  Periode  deutlich  sprechen  wurden.  Diese  Ver- 
muthung  wurde  noch  durch  die  Zahl  der  noch  unbeschriebenen  Farnkräuter  bestärkt,  wo- 
bei man  ungewiss  ist,  welcher  der  beiden  Stufen  jene  Arten  zuzuschreiben  waten. 

Die  Ablagerung  von  Cadibona  ist  arm  an  PbyUitco  und  von  Farnen  kommt  hier 
nur  Äßpiämm  Fi$eheri  Heer  vor. 

Jene  von  Sassello,  sehr  reich  an  thierischen  Resten,  führen  nur  wenige  Pflasssem 
und  zweifelhaft  ist  (der  schlachten  Erhaltung  wegen)  das  BUekmm  Woodwordiatforw« 
des  Verf .'s. 

In  dem  beschreibenden,  mit  Heliogravüren  auf  den  beigegebenen  Talsln  Uleatrirtee 
Theüe  entwickelt  Verf.  eine  gründliche  Kritik  über  Auffassung  und  Begrenzung  der  ein- 
seinen Arten  und  Ober  ein  weiteres  Vorkommen  derselben  ausser  an  dar  in  Rede  stehenden 
Letalität    Die  SO  vorgeführten  Farn-Arten  sind:  Chtrytoinm  Lanttanum  Via.  —  C.  Dort** 
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a.  ff.  (p.  9,  Taf.  II)  mit  den  Wedelsegmenten  längs  der  Rbachis  herablaufend.  —  Poh/podium 
iaasK  l*Sf.  (p.  11,  Taf;  III,  4  and  XII,  9),  bei  welchem  die  seitlichen  Rippen  von  der  Haupt» 
ripppe  ungefähr  am  90*  abbiegen.  —  PeUaea  Saportana  n.  ap.  (p.  12,  Ta£  XII,  14),  die  Seiten* 
rippen  beschreiben  vor  ihrer  Gabelang  eine  Curve,  welche  nach  dem  Rande  au  gerichtet  ist» 
(Von  den  jetzt  lebenden  Arten  wäre  Aüosurus  falcatus  (Eons)  am  nächsten  noch  ver- 
wandt I)  —  Adiantum  deperditom  i.  Sp.  (p.  14,  Taf.  III,  1),  in  einem  einsigen  schlecht  er- 
haltenen Exemplare.  Pteris  oeningensis  Ung.,  P.  inoeqmlis  Heer,  P.  blechnoides  Heer, 
P.  ruppmau  Heer,  P.  Perratk«  a.  ap.  (p.  16,  Tat  I?,  3,  XII,  12,  13),  mit  sehr  tiefen 
Einschnitten  (wie  bei  P.  urophyüa  Ung.),  aber  nicht  gerader  Mittelrippe,  Spitze  gekrümmt, 
Rand  gekerbt,  Seitenrippen  bis  nahe  der  Spitze  der  Lappen  gabelig.  (Mit  P.  decussata 
J.  Sa.  der  Gegenwart  and  O.  inaequalis  Heer  verwandt  I),  P.  ligustica  a.  ap.  (p.  17, 
Taf.  Y,  XII,  6),  Siechtum  molassicum  n.  ip.  (p.  18,  Taf.  VIX  von  P.  afcmsim  Sap. 
durch  eine  grössere  Zahl  von  Seitenrippen  in  jedem  Wedelsegmente  und  durch  die  tiefer 
anhebende  Gabelung  derselben  verschieden,  B.  Woodwardiaeforme  l.  ap.  (p.  19,  Taf.  IV, 
1»  2,  VII,  XII,  11—16),  mit  viel  kleineren  Segmenten«  In  der  Tracht  der  Woodwardia 
Mössneriana  nicht  unähnlich.  Woodwar dia  Bössneriana  Ung.,  W.  Bhadamanti  Ung., 
von  welcher  Verf.  die  neue  Varietät  macrophyUa  (p.  20)  unterscheidet.  Desgleichen  von 
W.  radicans  Cav.  die  var.  pliocenica  Sap.  et  Mar.  Asplenium  büobum  n.  sp.  (p.  22, 
Taf.  III,  3—6),  mit  charakteristischer,  fingerförmiger  Zertheilung  der  unteren  Wedellappen, 
die  Sori  unter  einem  sehr  spitzen  Winkel  (10—15°)  zur  Mittelrippe  geneigt,  abwechselnd  je 
vier  auf  der  einen  und  je  sechs  auf  der  andern  Seite.  Dürfte  dem  A.  palmatum  Lam.  und 
dem  A.  oxyphyüum  Wall,  zunächst  zu  stellen  seinr  Plenasium  lignitum  Gieb.,  Hypo* 
lepis  amissa  i.  sp.  (p.  23,  Taf.  XII,  15),  nach  einem  minder  gut  erhaltenen  Exemplare. 
Ooniopteris  stiriaca  Heer,  G.  polypodioides  Ettingsh.,  G.  Helvetica  Heer,  Aspidium 
Neyeri?  Heer,  A.  Fischeri  Heer,  A.  Esdteri?  Heer,  A.  apetminicum  n.  ap.  *(p.  28, 
Tal  X,  XII,  4),  dem  A.  Fischeri  Heer  sehr  Ähnlich,  jedoch  mit  spitzen,  stark  haken- 
förmigen Lappen,  darin  die  Rippen  dritter  Ordnung  nicht  mehr  als  beiderseits  je  vier  bis 
fünf  sind.  Mit  A.  conterminum  Willd.  verwandt.  A.  oUgocenicwn  n.  sp.  (p.  29,  Taf.  XI, 
XII,  10),  die  Lfippchen  sichelförmig  und  tief  eingeschnitten;  Rippen  dritter  Ordnung  zahl* 
reich,  aber  nahezu  alle  einfach.  —  A.  Pareti  i>  sp.  (p.  30,  Taf  III,  2),  in  schlecht  er- 
haltenen Exemplaren.  Trichomanes  Sacci  i.  sp.  (p.  30,  Taf.  III,  6).  Hymenophyüum  Bec* 
carii  n.  sp.  (p.  30,  Taf.  1H,  7),  mit  dem  derzeitigen  H.  thmbridgense  8m.  grosse  Ärmlich- 
keiten aufweisend.    Lygodium  Gaudmü  Heer. 

In  einer  höheren  als  der  farnkräuterführenden  Schichte,  gegen  den  Gipfel  des  Hflgela 
von  8ta.  Giastina  zu,  ebenfalls  jedoch  im  Tongrien,  kommt  Sphenopteris  eocenica 
Ettingsh.  (von  Lesquereux  auch  als  S.  Ldkesii  ausgegeben)  vor.  Ferner  auf  einem 
Sandsteine  ein  Abdruck,  welcher  vielleicht  von  Lastraea  polypodioides  Ettingsh.  herrühren 
könnte,  eventuell  aber  auch  auf  Chrysodium- Arten  sich  zurückfahren  lassen  dürfte.  Verf. 
jriebt  denselben  unter  dem  Gattungsnamen  Spiropteris  Schimp.  heraus. 

Der  Arbeit  ist  noch  ein  Verzeichniss  sämmtlicher  über  fossile  Pflanzenreste 
Italiens  erschienenen  Schriften,  seit  1820  bis  auf  die  Gegenwart,  in  chronologischer  Folge 
geordnet,  beigegeben  (p.  33  ff.).  Solla. 

89.  M.  Staub  (179)  giebt  eine  vorläufige  Mittheilung  über  die  in  dem  zur  sarma- 
tischen  Stufe  gehörenden  Tracbyttuffe  bei  Munkacs  gefundenen  Pflanzen,  von  denen  besonders 
der  schöne  Rest  von  Phoenicites  borealis  Fr.  ausführlich  beschrieben  und  abgebildet  wird. 

9a  0.  V.  Ettilgsbausei  (49)  veröffentlicht  das  während  20  Jahren  aufgesammelte 
und  bearbeitete  reiche  Material  zur  Flora  von  Schönegg  in  Steiermark.  In  diesem  ersten 
Tbeile  der  Arbeit  gelingen  zur  Pablication: 

Cryptogamae.  Fnngi.  PhyUerium  (2  Arten),  darunter  Ph.  priseum  sp.  n.; 
Sphaeria  (8)  mit  Sph.  Palaeo-Typhae  sp.  n.,  Sph.  Palaeo-Jaglandis  sp.  n.,  Sph.  Palaeo* 
Santali  sp.  n.,  8ph.  schoeneggensis  sp.  n.,  Xylomites  (2)  mit  X  SatUaU  sp.  n.  —  Algae 
(2)  mit  Sphaerococcites  deptrdUus  sp.  n.  —  Characeae  (1).  —  Musci  (1).  —  Equiseta* 
ceae  (3).  —  Filices:  Pteris  (2)  mit  P.  Badimskyi  sp.  n.,  Bkohnum  (2),  Phegopteris  (2) 
mit  PA.  hamgimna  sp.  a. 

16* 
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Wranerof  amae.  Grmnoipermae.  {tawiferae:  6blf*ri*  (1>,  Xtta*0n*  (1^ 
*fcrw*t«m  fO»  grfrplosfrofaat  (2)  in  sehr  ifthlrekfcea,  auf  Ale  theÄe  «der  Fakaien  aast 
Erstreckenden  Heften,  Seqnom  (I),  Pfcwe  (IS)  mit  F.  Pafaeo-Ffee*  8p.  «.,  F.  ywtMpww 
*p.  n.,  F.  Stenosperma  ep.  nv,  ^ranearia  8t^Mn^jfetN^  ip.  «.,  Jfrtfgaarpsai  <!).  —  Epkav 
irraeae:  JBj^ltalrite«  sp.? 

■oneedttledottttl.  Glvmaveae.  Oramineae:  Ürwmfe  (1),  Fftmawitfe*  (1),  4» 
neue  Genus  PaUeo-Avena  mit  P.  atipoe/brnais  sp.  n.,  Pwwtte»(7)  mit  F.  jmfrfcftai  «p.«*, 
F.  pusitlvs  ep.  n.,  P.  «emipeZJMeidbs  ap.  n.,  P.  auftirigrtJtfS  «p.  n.,  P.  eafteenc^fewaia  ap.  *. 
—  Cyperaceae:  Cyperus  f*)  mit  <?.  JwftpJtcafr»  sp.  n.  —  Arremaee»e:  Baäimthym  »v 
nervta  gen.  et  sp.  n.  —  Smifoceae:  Smüaa  (1).  —  Dinscereae:  jiaterocafyg  (1).  — 
Mmseceae:  MtttopAgrltam  siyriaetm  ap.  n.  —  Najadeae:  ßosiern  (1)  und  C!ti<i*ii'fai 
sthoeneggtnsis  8p,  n.  —  Thyphacea«:  Ttypfo  (*)*  ff|p«rffan*nm  (8).  —  Areideae:  j*>e- 
nitim  (1).  —  Palinae  fin  wenigen  und  undeutticben  Beaten« 

Dteotyladonei.  Apetalae.  Üeratophylleae:  CeraiophtfXmn  tortiarntm  ap.«.  — 
Casuarineae:  Coatfarfaa  (1).  —  Myriceae:  Myriea  (6).  —  Betulece*e:  llefefa  (2>nrit 
B.  pauciderttatasp.il.,  Alnus  (2).  —  Cupuliferme:  Quercusiß)  mit  Qu.  Jtadtmajbyi  ep.u^ 
Co«««!««  (1),  Fagrta  (1),  CarpfMtf{l).  —  Ulmaewae:  {Jim««  (8),  Planer*  (1).  —  Mereee: 
JVctro  (6)  mit  F.  styriaca  sp.  n.  —  Artecarpeae:  -ArfocarjHdtum  äitamt  8p.  u.  —  8ali- 
cinetae:  Poputus  (8),  Sa&c  (5)  mit  9.  jMwotdetitafct  ep.  n.  —  Nyctagineme:  Bismm 
tocenica  Ettgsh.  —  Laurineae:  Latin/«  (5),  Neetandra  (1),  Oreodaphne  (1),  Per**  $\ 
Lttoaea(l),  Sassafras  (1),  Oinftamomtm  (4).  —  Santalaceae:  Leptomcria  fiefttfamep. nn 
2/.  tenucMf'ma  sp.  n.,  &emfoi*wi  (6)  mit  &  styriacum  sp.  n.,  &  «ftdroinwlft*/*!*«*!  ep.  n.  — 
Dmpfenoideae:  FrmeZe*  (1).  —  Preteaceae:  Proteoidee  (1),  Persoonim  (2),  Gret*Raa<l) 
fibfaa  (1),  BhapalophyXlum  (1),  Bmbothrium  (10)  mit  JK.  brachyptervm  ap.  n.,  Ä  obiefwvei 
ap.  n.  9*  Ä  ifHcnwpenmim  Bp.  n.  f  Ä  parscAtapaftKin  sp.  n. ,  B.  stenopterum  ap.  n. ,  Jg. 
schoeneggense  sp.  n.,  K  feptospermtcnt  sp.  n.,  Banksia  (4),  Dryandroides  (2)  mit  2>.  Iommk 
tiaefdlia  sp.  n. 

91.  H.  EngeUfartt  (95)  bestimmte  die  von  Kinkeiin  in  Oapla  in  ShvonieD  (eine 
t)rt8cbaft  dieses  Namens  fceufmt  hn  officiellen  Ortsnamenregister  nicht  Ter.  Ref.)  gesammelte* 
mittelplioc&nen  Pflanzen;  darunter  werden  folgende  als  neue  angefahrt:  Phylleriwm 
Bmrrdenburgi  n.  sp.,  Sphaeria  Kmkclmi  n.  sp.,  Aäianti&es  davonicus  n.  ep.,  Phyttites 
stcrattiacformi*  n.  sp. 

92.  F.  Krasser  (80)  tfaeilt  aus  dem  gressen  bomrisehen  Tertürtecken  Tramft-Zesicar 
Barajero  folgende  Mannen  mit: 

Budauj,  Foca:  Acer  irüobatum  AI.  Br.  —  Gor»,  Janjili:  Ooryhts  cf.  ÜüUtnm 
L.  —  Siporljani,  Petrevac:  Cyptrües  Palla.  —  Hasnmevic  Sanskimest:  Oypei ftes 
Palm,  £aurti8  sttnophyXia  Ettgsb.,  Pryowdra  aetcmtnata  Ettgsb.,  Pterocory«  dewüeaiiaea 
O.  Web.  —  Vogo66a,  Sarajevo:  Queren*  Bobur  L.  —  Popor  Han,  Vares:  Cerpmm 
betulus  L.,  Fagus  sihaiiea  L.  —  Zenica:  ? Zostera  üngeri  Ettgsb.,  GRyptoxtrobu*  enro- 
paet<*  Brngt.  sp.,  Piiltttis  no&tratum  Ung.,  ?  Fagus  Feromae  Ung.,  ßolta:  afifitoirioa  Ettgsb. 
?ar.  c,  Per»««  Jfeerü  Ettgsb.,  Bow&aa;  eftorwtae/'oAwmi  Ettgsb.,  Calaslmf  Ferari  Ünajn 
^cer  Eömtntanwm  Heer,  A.  crenatifolium  Ettgsb.,  ?  Pteroearym  dmmeuiata  Q.  We%.  — 
2ep6e;  Mhus  sp.  —  Die  Beste  ven  Qora,  Janjidi,  Kfarac,  Srebrenica,  Pepo?  Ran,  Tares 
lind  jünger  als  tertiär;  die  Beste  von  den  übrigen  Locaütäton  juogtertiir. 

98.  C.  Held  (188).    Dem  Bef.  unbekannt. 

94.  Betfay  (10)  beschreibt  nacb  dem  Ref.  L.  Meret*s  ans  der  Umgegend  reu 
Tbeaiers  45  Pflaozenreste,  und  «war  1  Gefaaakryptogame,  1  Gymnoaperme,  8  MoBoeottie- 
donen  und  40  Dicotyledonen;  von  letzteren  sind  nen:  Alma  noutidms,  P&puins  ftmoüm, 
Phillyrea  lanceolata,  Vtburnum  (k&Mti,  Acer  Mcolm,  TÜia  ermatu.  Die  W%m%  ist  pliocaa 
und  kann  der  der  fiergregion  des  östlichen  Tibet  entsprechen. 

35.  f.  Itnkefta  (72).    Han  vgl.  Bot.  J.,  XVII,  2.,  p.  891,  lief.  No.  im. 

96.  t.  MescMveffi  (97)  iftbk  aus  den  Tuflan  ^von  Meute  «oamm  91  Maaweamttni 
wuf,  ilie  18  Venera  und  18  Familien  angeboren.  44  Arten  alad  neu  für  die  Flora  dea^Mba 
dieses  Fundortes  und  beweisen  die  Pflanzen,  dass  die  Tufle  dem  Pliocin  angeMren. 
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ft*  fr  Uefera  (hü>  fand  in  einet  SWuclito  ttenjgen  Stoße*  W  M*Uwita»  in  dar 
BAb*  rcnv  etaafabine  ei«  Pnasfenlager,  weichet  folgende  Acten  enthielt;  JPmuf  sp,  in<L, 
t  fce*flajsaajfr  fewgfL  ep*,  Jfetyfe  i^w  Gaud.»  -4£ih§  J^erajcuwt  üne>fc  Gwptnar 

Vag,*  <jm«i  SmUmn*  Qaud.!  fotoc  medt«  Ai  B*%  &  dsovrm«  Bist,.  jPohmIi« 
iiitnMiq  äeen  P.  IWMim»  Ueet,  P.  Goaufou  F.  (fc,  Plateau«  ancrAtaVs  Gnenf^ZtOtti-fia 
ea>  ind,  £.  j*rwtoip*  Heer,  Pcman  epräoeftHeer»  0nummomj^9fria&%Qrc*b&n*Burn 
«and.,  <4e*>  JVmanew4i*  GkMid«,  *p^n*  fakifi&m  AI  Qc.9  itaauKu*  Itaheat  0.  Mt,  Ge«> 
«oft«*  dndoides  0.  W.,  Ctoeid  lynarberea  Uag>  la  einer  r^  sandige»  Schicht  kam  SJejp* 
neafriie«c  «tffWfO0M»  Bragt  vor. 

Qa.  A»  lettucr  and  I.  flaene?  (8*  fanden  hei  CadenabbLa  am  Corner  See  ejnc  auf» 
erschlossene  8chichtenreihe  in  folgender  Ordnung:  1.  Da  mm  erde.  2.  Eies  mit  Geschiebe*/« 
$.  Thene*  4.  Gtnadneräae  mit  Geschiebei*  vqa  Granit,  Geeiam,  Verrucaen»  Kalk.  5.  Leh* 
nig»  GtaadftaMAne  mit  wenig  Geecbiebcq.  Dia  Tbone  eatbieUea  viele  Pflenseuretjte,  und 
•wer  die  Semen;  von  4M«  jp^tnate  D&,  Pirna  «coWm  Lk.*  die  Blattei:  \wn  Lawu*  twh 
oVJü  Ia,  iSeiÄwc  o#»er*  I*?,  Qimcw  psäumcviaia  Ehrh»,  Ceryku  4*efta*o}  U»  Carp*M4* 
JfetuJu*  Ut  <He  Holalregmeute  einer  Cupseeeiaee.  9a  die  beutelt  entere«,  Pflanzen,  beuta 
Arnim  Gemen  See  aieat  mehr  vorkommen»  I*a»urw  nebiU*  L.  und  SmUax.  oancra  I*  grata» 
«Artig  ihr  natürliches  YexbraUuogagebiet  sudlicher  liegen  nahen»  ap  würde  dieae  Flosa*  auf 
«tie  intergfeeiaie  Zeil  fenreiaen;  dagegen  sprechen,  aber  die  übrigen  Pflajuennorkemmuianr 
eVr  gleoieleu  «od  onarterneffen  Ablagerungen,  auf  der  Südseite  der  Alpen  und  ofcerwanJttan 
Iiagerungn«erhAlUMsae;  andererseits  sind  iaterglariale  Profile  von  der  NordseitA  der  Alpe« 
gut  bekannt,  weshalb  der  hünnues  der  Klimaechwankangeu  doch  nach  auf  der  Sudseite  sich 
geltend  gemacht  haben  nutea.  Ka  fehlt  aber  bei  Cadenabbia,  die  bangende  QcondoMUtai 
«ad  dieet  mache,  die  Besejininuug  der  dort  gefundenen  Flora  au  einer  intargtacialen.  nach 
jweüelbafk 

W.  I.  fereeaiar  (168)  sammelte  in  dem  Kalktnff  bei  den  Derfe  Niset  im  mittlere« 
eomtlnnd  eine  reiche  Flure.  Dieselbe  eaüuslt  versteioerte  Staauoe,  Tiiebe  und  Zapfen  von 
Pimm  eäreaatic  L»;  ferner  Bstuia  edorata  L.,  Popdus  trmmla  U*  Salve  nigmans  Sm., 
&  hmtaia  L.?,  Dryae  ectoaetota  U,  PiMain«Nft  Ft*w  t4a#a  L.,  fiMtie  4Mei«narMi  L. 
^teeasf  und  Wawä>atu  FugaieniB.  —  In  eiaem  anderen  KaUitniflager  a«  dem  Ausflüsse  des 
fiaehleins  fem  FUeU»  dem  aftdüehen  Ufer  der  Inaei  FrAsAn  gegenüber  fand  &  die  Stumme 
«ad  Triebe  Toa>  Pimts  $tivt$tru  I*,  Bitida  odonata,  B.  mtMmodia,  Popmim  trtmtüa,  Sali* 
täfrimw,  &  C*proa>  Vaccimum  Vitia  idoeo*  das,  TbaUnslappcaea  loa  P&ig&a  «omnm 
(14  und  Uuiojaenae.  Die,  Hera»  dieser  beiden.  Fundorte  atfenmt  daher  aal  dwtfsntgea,  «*» 
die  Katheret  bereila  Mher  eaw  Norriand  bekannt  geauaat  hac  Sie  gehört 
t  Zeiten»  m  wekher  die  Ficht*  noch  nicht  eingewandert  war;  dae  KJüüwa  aber  kann  auf 
wteand  den  reiddiahea  Kieftraeesu«  kein  arktisches  gewesen  sein;  obwohl  Zbyo*  ednaw> 
•afai  dahÄ  waiet»  data  ea  kileer  sie  dae  jeuig»  geweeea  sei» 

10CL  sV  taaaadar  (16^  sahit  die  wenigen  auf  akawUaavie«  bajAgbohea  Utaralua> 

i  aat;  ia  welehea  der  vegetaeihechen  Eiaachstsat  in  lockeren  Erdschichten,  im  aal- 
eaemaUgea  Meeresboden,  abgelegen  sind,  l&wakn  aar  geschieht  8eiaereifenea  üaaw> 
aAternahat  er  bei  EnkAping.  Die  FundeteUa  begndet  sich  ca.  70— «am  wa*  daf 
lfajalstraase  und  aefgte  fohjsadee  Profil:  Zu  oberst  Ofi  na  gssohiehteter  Kies  mit  bat  fswftV 
twjessoa  Steine«»  darualer  8m  Tbaa,  deasea  untere  Schichten  sinn  «*7a  hoch  aber  dam 
Meere  befinden.  Zu  enterst  io  diesem  Thoa  landen  sich  Reale  voa  Mftüu*  eäedir  aaddaa 
gansen  Thon  erfüllende  Beste  von  Zosüra  martna.  Dieselben  Beats  fanden  sieh  antik  ia 
dar  obenan  Schichte  <tes  Thoaea  wr  and  aaaterdem  Popmhi*  treawda  I*.,  Soiin  mrita  L.f 
£4*keUm  Umomm  L.  Stwaa  hoher  von  diese»  Fundorte  ntndan.  sioa  ebeuCsJai  2lattm$ 
momma  U  and  BJaetahdrAcke  ?ei>  Diese  Abiagerung  weist  dsutikh  dahin,  daas.  der  ar» 
apraagttche  Tegetstisasott  durah  ahgeaHaten  TheneobJamm  inwner  seichter  wurde.  Dia 
«erintwte  HAha  der  Menresinche  nur  Zeit  der  Bildung  dmses  paeMeuf Ahfendea.  Theaes  swam 
la^Aat  geweeea  seie> 

ÜDgefahr  eine  Mefla  nordöetlkh  tob  üaaala  liegt  an  der  Grenee  aanache«  den 
fienminde«  Baabo  and  Vakaaia  ein  »emlica»  grosser  Maar.     Dia  oberen  Theifc  desselben 
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bestanden  ans  efnem  ziemlich  stark  vermoderten  Terfe,  der  reich  aa  Holzfregmenten  Tan 
Kiefern,  Fichten,  Elchen  und  Erlen  war.  Unter  diesem  Torfe  lag  eine  bratmgelbe  lockere 
Hasse,  die  aus  Wnrzeltheilen,  Rhisomen  nnd  Stengeln  von  Phragmites  communis  Tran,  be- 
stand und  welche  Weideblitter,  so  Salix  pentanära  L.  n.  a.  enthielt.  Unter  dieser  Sobiebte 
folgte  Schlamm,  in  dessen  obersten  Schichten  Mytilus-  nnd  Pflanaenreste  gefunden  wurde», 
darunter  Betula  verrucosa  Ehrh.  Nach  unten  au  ging  dieser  Sohlamm  in  Thoa  Ober.  Es 
ist  dies  ein  ehemaliger  Busen  des  baltischen  Meeres,  in  welchem  PhragmMes  gedieh.  Dia 
Höhe  des  Mytilus  fahrenden  Schlammes  ist  mehr  als  88  m. 

Einige  Kilometer  nördlich  von  der  Stadt  Ulmea  am  Ulmea-alf  worden  in  einer  Habe 
ton  19  m  Aber  dem  Meere  in  marinem  8ande  Pirna  sihestris  L.,  Picea  exeslsa  Lk.,  Betula 
alba  L.  gefunden. 

Die  erwähnten  Fundstellen  sind  während  einer  Periode  fortdauernder  Erhebung 
über  die  Meeresfläche  emporgestiegen;  welche  Erhebung  seit  der  Eisaeit  fortgedauert  haben, 
Oder  nach  einer  vorhergehenden  postglacialen  Landsenkung  eingetreten  sein  mag.  Zoster* 
marina  beschliesst  ihre  Ausbreitung  in  den  Scheeren  bei  Södertorn,  also  mehr  als  40  km 
sudlich  vom  Enköpinger  Fundort  Ihre  Ausbreitung  an  der  norwegischen  Küste,  wie  bei 
Island  und  Grönland  macht  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  heutige  nördliche  Grenae  dieser 
Pflanze  nicht  durch  die  Temperatur  des  Wassers,  sondern  durch  dessen  Salzgehalt  bestimmt 
wird.  Das  Wasser  der  Ostsee  war  also  damals,  als  es  12,6  m  höber  als  jetat  reichte,  auch 
salziger  als  jetzt  und  daher  ihre  Vegetation  auch  eine  etwas  verschiedene.  Das  Klima  selbst 
kann  kein  strengeres  gewesen  sein,  als  das  der  heutigen  Regio  süvatica  Schwedens. 

101.  R.  Seraander  (167)  findet  in  dem  Vorkommen  von  subfossilen  Strünken  der 
Kiefer  in  dem  Axsjon-See  bei  der  Gemeinde  Lerbäck  einen  Beweis  des  Abwechseins  confeV» 
nentalen  Klimas  mit  insularem  während  der  postglacialen  Zeit.  Bei  Eintritt  trockener  Zeit 
verkleinerte  sich  der  Wasserspiegel  des  Sees  und  gewährte  so  den  an  seinen  Ufern  wachsendes 
Bäumen  Raum  zur  Ausbreitung;  bei  Eintritt  des  feuchteren  Klimas  aber  gerietben  diese 
Stellen  wieder  unter  Wasser  und  wurden  die  Baumstronke  mit  Sphagnum-Torf  aberdeckt. 

102.  B.  V.  Fisoher-Benton  (58)  giebt  eine  vorläufige  Mittheilung  Aber  die  Unter* 
suchung  einer  grösseren  Anzahl  von  Torfmooren  in  Schleswig-Holstein.  Die  Moore  in  dar 
Mitte  und  im  Westen  der  Provinz  beginnen  ausschliesslich  mit  einer  Sompfbilduog  (Phrag- 
mites communis  Trin.,  Menyanthes  trifoliata  L.,  Sphagnum  sp.);  darauf  folgt  eine  Schiebt 
von  schwarzem  oder  dunkelbraunem  fettem  Torf  mit  Heisresten  und  Baumrinden  (Populms 
tremula  L.,  Betula  verrucosa  Ehrh.,  Weiden).  Dann  trat  eine  trockene  Periode  ein,  worauf 
wieder  Torfbildung  erfolgte.  In  derselben  finden  sich  wieder  Beste  von  Populus  und  Betulm, 
zu  unterst  aber  zahllose  Kieferstubben  mit  colossal  entwickelten  Wurzeln,  daneben  tritt 
auch  Calhma  vulgaris  Salisb.  in  grossen  Massen  auf,  die  gleichaeitig  mit  oder  unmittelbar 
nach  der  Kiefer  eingewandert  sein  muss;  ebenso  Eriophorum  vaginatum  I*,  vielleicht  auch 
Vaccmium  oxycoccos  L.  In  den  obersten  Schichten  der  Hochmoore  finden  sich  Etchenreste 
und  in  den  Flachmooren  des  nordwestlichen  Schleswigs  eine  Birke,  wahrscheinlich  Betula 
pubeseens  Ehrh.  —  In  dem  Torflager  bei  Lauenburg  fanden  sich  so  ziemlich  dieselben) 
Pflanzen  vor,  wie  in  allen  Mooren;  zu  oberst  ebenfalls  Caüuna  vulgaris  Salisb.  und  Erio- 
phorum vaginaVum  L.,  Ttiia  platyphyUos  Scop.  und  Acer  platanoides  L.  kommen  in  der 
recenten  Flora  der  Provinz  nicht  mehr  vor.  8teenstrup  fand  die  Fichte  in  den  Torf- 
mooren längs  der  Elbemfindung;  ebenso  kommt  sie  in  den  Torflagern  aus  der  Gegend  vom 
Schulau  massenhaft  vor,  welchen  Funden  nach,  Picea  excelsa  Lk.  heute  in  der  Flora  der 
Provinz  fehlend,  ehemals  dort  Wälder  gebildet  hat 

103.  A.  Bergmann  (8)  giebt  nach  dem  Bef.  Heinsius'  vorzüglich  eine  geologische 
Beschreibung  der  Hochmoore  der  Niederlande.  Nur  vier  Pflanzen:  Caüuna  vulgaris,  10ric* 
tetralix,  Eriophorum  vaginatum  und  Sphagnum  spp.  seien  die  eigentlichen  Torfbildner  in 
den  Niederlanden,  Hannover  und  Oldenburg.  Unter  den  Bäumen  finden  sich  folgende  im 
Torfe  vor:  Betula  alba,  Pinus  sylvestris,  Quercus,  Älnus  gluUnosa,  Corylus  Aveüana  nnd 
wenig  Myrica  Gate.  In  dem  Caüuna» Torf  kommen  nach  Früh  Mycorhisa-Fmaea  immer 
vor  and  sind  noch  immer  erhalten,  wenn  alles  Uebrige  bumificirt  ist 

104«  0.  Drude  (37)  bespricht  die  Verbreitung  von  Pinus  montana,  welche  von  allen 


Digitized  by  VjOOQLC 


Fossile  Flor*  iosserhalh  Europas.    Afrika,  Asien.  £M 

II  <xtemor^CSk«jakterarten  dadurch  ausgezeichnet  ist,  das*  sie  allein  ist  Alpengatt  der  deutschen 
Flora  verkommt  and  nar  iö  der  Görlitzer  Heide  and  in  den  Seefeldern  bei  Reiner»  iu 
Schlesien  das  Bergland  an  de*  Nordgrenze  verlaset  Alle  anderen  Charakterarten  (Behdn 
nanm  etc.)  sind  aach  in  Deatsohlaad  der  Tiefebene  and  den  Gebirgsmooren  gemeinsam. 

105.  E.  Leev  (91)  referirt  aber  J.  Klinge's  Arbeit:  üeber  den  Einfluns  der  Wind- 
richtung anf  das  Verwachsen  der  Gewässer  nebst  Betrachtung  anderer  von  der  Windriehtang 
abhangiger  Yegetationserscheinungen  im  Ostbaltikum. 

Hierher  aoeh  Ref.  6-10,  12-21,  23—26. 

Fossile  Floren  ausserhalb  Europas. 

Afrika,  Asien. 

106.  0.  Feistauatel  (54).    Man  vgl.  Hol  J.,  Bd.  XVII,  2.,  p.  832,  Ref.  No.  119. 

107.  0.  Fetstmaatel  (53).    Man  vgl.  Bot.  J./XVII,  2.,  p.  332,  Bef.  No.  118. 

106.  L  9.  latherst  (106)  besehreibt  von  Yangtszi  in  China  DictyophyUum  Nüssom 
Brongn.  sp.  und  Podosamites  lanctolatus  distans  Presl.  sp. 

109.  A.  9.  Mstbortt  (107)  bestimmte  die  von  £.  Naumann  auf  der  japanisehen 
Insel  Shikoku  gesammelten  Pflanzen:  1  Togodani,  Yakiomura,  Provins  Tosa:  Ony- 
chiopsis elongata  Goepp.  sp.,  Cladophlebis  sp.,  cf.  Nüssonia  orientalis  Heer,  Nüssonia  cf. 
Sehaumburgensis  Dunk.  sp»,  Zamiophyllum  Buchianum  Ettgsh.  sp.,  Z.  Naumanni  n.  sp., 
Coniferenrest  cL  Palaeocyparis  ve\  Brachyphyllum.  —  2.  Ootani,  Riosekimnra,  Provinz 
Tosa:  Onychiopsis  elongata  Goepp.  sp.,  Zamiophyllum  Buchianum  Ettgsh.  sp.,  cf.  Palae- 
ocyparis. —  3.  Kataji,  Biosekimura,  Provinz  Tosa:  Onychiopsis  elongata  Goepp.  sp., 
Cladophlebis  sp.,  Nüssonia  cf.  Sehaumburgensis  Dunk.  sp.,  Zamiophyllum  Buchianum 
Ettgsh.  sp. ,  Peeopteris  Gtyleriana  n.  sp.  (sehr  hanfig),  Podosamites  lanceolatus  latifolius 
Schenk  sp.  —  4.  Torikubi,  Biosekimura,  Provinz  Tosa:  ef.  Nüssoma  orientalis  Heer, 
Zamiophyllum  Buchianum  Ettgsh.  sp.,  Peeopteris  Oeyleriana  n.  sp.,  cf.  Sphenopteris  cf. 
Ooepperti  Dunk.  —  5.  Ueno,  Biosekimura,  Provinz  Tosa:  Cladophlebis  sp.,  Zamio- 
phyUum  Buchianum  Ettgsh.  sp.  —  6.  Ueno,  Biosekimura,  Nagaokogosi,  Provinz 
Tosa:  Onychiopsis  elongata  Geyl.  sp.,  Lyeopodites  sp.  undeutliche  Beste  von  vielleicht 
Nüssonia  Sehaumburgensis ,  Podosamites,  Zamiophyllum.  —  7.  Biosekimura,  Yakio, 
Provinz  Tosa:  Onychiopsis  elongata  Geyl.  Bp.,  Sphenopteris  cf.  QoepperH  Dunk.  — 
8.  Haginodani,  Yakiomura,  Provinz  Tosa:  Onychiopsis  elongata  Geyl.  sp.,  Peeo- 
pteris sp.,  IMcksoniopteris  Naumanni  n.  sp.  —  9.  Shivaishigawa,  Choshamura, 
Takaokasori,  Provinz  Tosa:  Ptüophyüum  cf.  cutchense  Morr.  —  10.  Hinra,  Mitani. 
Nakagori,  Provinz  Awa:  Onychiopsis  elongata  Geyl.  sp.,  Cladophlebis  sp.,  Nüssonia  cf. 
Sehaumburgensis  Dunk.  sp.  —  11.)  Kassowa-Kawamura,  Nagaskagori,  Koshiku, 
Aga,  „Smallvalley  West.":  cf.  Peeopteris.  —  12.  Yoshida-Yashiki,  Sakawa, 
Provinz  Tosa:  Peeopteris  cf.  Brownkxna  Dunk.  —  13.  Unbekannte  Localität:  Ony- 
chiopteris  elongata  Geyl.  sp.,  Macrotaeniopteris  ?  marginata  n.  sp. 

Man  sieht  deutlich,  dass  die  vier  ersten  Loyalitäten  einem  und  demselben  Horizonte 
angehören.  Onychiopsis  erstreckt  sich  vom  mittleren  Jura  bis  ins  Genomen.  Sie  schlisset 
sich  an  die  Charakterpflanze  des  Wealden,  an  Sphenopteris  Mantslli  Brngt.  sehr  nahe 
an.  Letztere  mag  auch  eine  Onychiopsis  sein,  dafür  spricht  der  übereinstimmende  Bau  der 
sterilen  Blätter  beider  Pflanzen  und  hat  Schenk  (Nordw.  Wealdenfbrm.,  T.  38,  flg.  2) 
unter  dem  Namen  Sphenolepis  Kurriana  ein  Exemplar  abgebildet,  dessen  Blatter  grfissten- 
theils  verloren  gegangen  sind.  Es  scheint  dies  ein  fertiles  Exemplar  von  Sphenopteris  Man- 
telli  zu  sein;  denn  die  noch  vorhandenen  Blatter  sind  in  der  That  die  fertilen  Fiederchen 
einer  Onychiopsis,  was  ein  aus  Japan  vorliegendes  fertiles  Blatt  von  Onychiopsis  beweist, 
bei  welchem  die  meisten  fertilen  Fiederchen  abgefallen  sind,  und  sehen  die  zurückgebliebenen 
Stiele  wie  kleine  Schuppen  aus.  Auch  an  Schenk 's  Abbildung  sind  hie  und  da  die  Sovi 
erhalten.  Sphenopteris  MantclU  bat  demnach  Onychiopsis  Manteüi  Brngt.  sp.  zu  heissen. 
Zu  dieser  Gattung  gehört  auch  Valenovsky  's  Thyrsopteris  capsulifera  aus  dem  böhmischen 
Canoman.  —  Unter  Zamiophyllum  begreift  Nathorst  jetzt  solche,  früher  tbeils  zu  Ptero- 
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w*£ftv4W?  taeüs  au  Diamitoi  ammtmsiate 

gerichtet,  gegen  die  Basar  etwas  mseksnaJen,  aif  AnAdlM  der  I 

nn*  paiwlieleervig  sind.    Zamiophyllum  Buthummm  Rttgsk  sp.  war 

Wareedorier  Sckiekieei  vjftnjnu)  bekenn*.  —  Ctadopkläm*  sp»,  taeu  lftarvatar  aal  1 

Ssempler  weiangfambar  war,  gekost  sue  Fermengruppei  der  <X  JPkttnunais  Begut.   und 

dfttfte  au*  den  mittleren  Java  «taten-,  dafür  spriek*  aueh  Mihmmim  erfeweato  H«av  «ad 

bat  2V.  Scfanmonr^efisw  Dank,  im  Weatdtn  Deotocfclaada  esee  gauses  Vkokaottiuanv 

Aas  dieser  Mischung  von  Arten  kamt  maa  foRjeruy  data  die  Bcon*cktsa  {Bar  ernten 
vier  Localitäten  wahrscheinlich  dem  oberen  Jura  nahe  der  Grenae  der  Kreide  angeboren; 
ftr  die  übrigen  Locabeaisn  ieeitaen  wir  nonk  au  wtaig  Material,  on  ans  positiver  Ober  ihr 
Alter  aussprechen  zu  können. 

110.  ■■  Tokoyama  (206)  beschreibt  nach  dem  Ref.  Nathorst's  ans  dem  Tetoti- 
gawm-Tkal  gesammelte  Jursmffancen.  Sie  pflansenfahtsenden  Umtisioen  mUsn  isa  die  Pro- 
▼innen  Haga,  HM*,  Bobinen  und  Elena,  swhchen  88*  und  87*  n.  Br.  im  Bsimen  worden 
wft  Aalen,  geleeden,  von  weichen  81  allein  aaf  Stinuaar«  (Prerms  Kega)  komaaen,  dock 
gehört  die  ganae  Pflanzensammkmg  stt  einer  eiaaigesi  Flora,  Bia-  Farne  aiad  mit  lfr  Ab**» 
vertreten,  von  denen  die  wichtigsten  die  ia  den  Juraabiagenuagea  allgemein  vorkommenden 
Gattungen  Dicksoma,  Tkynqtteria,  AspUumm  aad  Adimttidta  aiad.  Auf  allen  Leoatitiseai 
mit  Anenakaie  von  üakisaatn,  koaami  Gevler's  ThpreopUrti  ehngmta  vor,  von  wchkor  ¥. 
nachweist,  daaa  die  iusaere  Form  der  Soren  eher  für  Onyoktuat  oder  Ckyptogmmm 
weakalb  er  aaa  ihr  die  provisorische  Gattung  Ongchiopsi»  (btldek  üebei  den.  i 
Bast  der  Soren  und  der  Sporangien  kennt  man  aber  bia  jetet  nkhte.  Auek  die  Gattungen 
Sphmwpteris,  JPaoopmris  and  MaeretaenwpUris  fehlen  nishL  Yer£  erwähnt  fernat  eaaimn 
8m§nmpUrii  rfan/oit«  ähnliche  Fragmente;  ein  oder  awet  ISfrattafeaevArten  tende»  akk  Owen* 
»Da  vor.  Von  Gfoadean  kommen  15  Alton  vor,  darunter  die  ia  den  Juraablagerungea  hauiamu 
Gattnagen  AnomöMtmitet,  Nibtoma,  DioamHs,  Zamües,  PbdoMatttüc*  und  CyjaJospar  sause? 
fisrner  die  bisher  nur  in  Indien  gefundene  Dickyotmmüu  4mdieu$  Foiatav  und  &. 
mrott  n.  ap.  Qmgkodium,  Gingko,  (kekanowMa,  Tamites,  Pmm*  and  PaUumfa 
ia  10  Arten  die  Genimren;  unter  ihnen  ist  Qingkodium  eine  neae  Gattung»  98  1 
sacaor  bestimmbaren  Arten  aiad  sahen  aaa  dem  „Braune*  Jona11  bekannt,  weakalb 
Verf.  seine  Flora  dem  Bathboriaonte  dea  unteren  Ooütbo  verlagt.  Ausser  den  ackon  < 
sind  neck  ala  neue  Arten  beschrieben:  Thynoptcri»  kqoenaut,  AdumMtm  Bemrimmmy  A 
Kotkübemw,  A*  lamem*,  Bptitatmm  wihmmrenso,  Nüsmmia  oaoaaay  AT.  mnwemanw*\  JDaoo» 
aaaat  JSetea,  Dictpemmmitn  indiom  Feisun.  aar.  disiam  n.  aar*,  Qmgkodium  Mmihortti  av  am 
Ala  t aofrtoe  atdfe  kommen  hinan:  Velk$mrit9§  jmmmem  Amt  und  Cfrrniiemaa  £»ne> 
noteue  av  ap. 

Berber  amek  Bat  No.  18—18. 

Amerika. 

111.  J.  W.  Daweta  (29)»    Dem  Ref.  ankekaani. 

11*  1.  IweuUrt  (189,  lat»  besebreibt  von  Piracsoaba,  Froama  San  Faolo»  w>  Brasiliea 
•aw  carboniacben  oder  permiacben  Lagern  die  Wade  und  de»  Stamm  einer  neuen  Lpuo» 
peawioeae:  Lye&podtopm  Derögi. 

118*  V.  8awtMi  (88)  beackreibt  Bietyocorämtm  L*coü  n.  gen.  ai.  n,  apv  ans  dar 
CeteMUferniation  in  Pennsylvania;  Fracbteaemplare  von  DoUrophg&m  «od  Arten  won  T>aa- 
dswaVoi»  aus  der  r^ma^-earbonifereoa  von  Prince-Beward  Islands.  Bfne  anwfaVttaie  9aa> 
legong  des  Vorgetragenen  fekk  aber  in  dieser  Anseige. 

114.  J»  leroe«  (84)  weist  Fontaine  und  Newkerry  gegendbet  neck,  daaaer  sokaa 
IMker,  wie  aaek  Emmons  die  Kehlenfelder  des  östMcken  Vkginiene  als  ein  AefaivaJent 
daa  enrepaiseben  Keeper»  betrachtete  aad  dessen  Flora  der  Lettenkwhto 
entapreebend,  wie  dies  auek  Heer,  Star  und  Zeiiler  behaupten^ 

115.  W.  kt   Fsn«ae  and  P.  f  laewtteB  (88)  sesjekreibea  awa  des 
kTwpfeimiwcn  von  Abiqaiu  in  Neu-Meaioe  folgende  Pflaaaenreata  and  avart  1.  mm  dem 
unteren  Horiaonte:  Squmhm  Aqmitnse  n.  sp*  Font.,  Ä  Knswltwi  n.  ap.  Font.;  8.  am 
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k  m  Boafc,  QhmnUpi* 

tmt*e**i**mmbf^  Jadtmy*  BrmmUf  Emil,  Ft+8*paZ*ytm£>  QymMtm»>  G*mfäyUtmi 
aad  Jaaeaarfoamspa  Jarmoedcuia  SaemmV 

11t.  *  *  lemkerrr  {ttl>  Vaafiiila  di»  Aasicamm  keaseA  den  ejmnogisekeii  Ata»* 
dbr  La*—  ie  Oreum  Bie  Rler*  dar  Laraaifr  ftmi  iat  «ml  jener  der  Form  Uaaeai  Mi  aa 
ireaaea,  welch  letnter»  esrtl&r  mW  Erster*  dagegen  iat  4«*  ehete  Gtiad  der  Kamda»  deea 
1.  eathale  aie  aiae  wkheüeae  Ffcaaa  na*  cretaaaieahea  Elementen:  laacera  amn»  Germern 
apaoieaiim^iaaaenunoa.  2. Beins Wireemhiar*  eind  eiiuchieeea  r  iwtnnoianhmi  Altera,  3*Jä»aige 
der  jOaajat  eaadedrttn  Theeiresse  sind  aaatoaaiacbea  GhatwAnersw 

117.  Leeter,  f.  Wirt  (190)  wjrtheidigt  Newherry  gegeaabae  eeine  Aaafcht  aher 
dea  SyncfawMwainaa  dar  Laramie  <lreop  and  dar  Fort  Union  beds.  Wena  auch  in  fetaatrea 
Formen  vorkommen,  die  auf  ein  etwas  kühlere«  Klima  hinweisen,,  wie  die  der  Laraaaie  Grena, 
a*  ankeren  jene  noch  okbt  dam  Tertür  an.  Die  Laraa*hFmra  asamtt  eine  Mittelstellung 
awMokao  der  ccjcroa  Kreide  «od  dem  Eatan  ein« 

IIS.  D.  Watt»  (Ina,  136)  erwAhat,  data  die  anaon  liebst  bekannten  veaatattliasaa* 
dar  Inaet  Matts»)*  Vaaejmrd  Wa  heute  noek  nicht  richtig:  gedeatel  sind.  Ia  von  W. 
Material  fanden  sieh  rar:  8fh*nopt*rü  aiwtattetdet  Heer*  ß!efiioni  ambigm 
Beer,  Aaefrortedo  Bermnam  Heer,  Mynine  banaM$  Heer»  Liriodendrim  simedar  Nowk, 
Jb#«Wyp*M*  äswritrw  Beer,  jStojriaame  cf.  J£ormom  La.  Sinuatliohe  Arten  aiad  ana  dea 
Kome-  und  Ataaeachamtea  Grönlaadr,  einige  auch  aas  dar  MiueHireida  BoamemK  Andta- 
«teaV  PmUttorü  nad  IfripanaVt  d  Miarrisom  Li.  «neb  aaa  dar  Dakotah  Granp  bekannt. 
*ct»  de»  LtrMenäV»e>BlAtsera  iat  Fig.  7  identisch  mit  Xu  sample*  Newb*  aaa  dea  Ambe; 
em*a  ran  New  Jene?  und  Long  Island;  Fig.  &  dagegen  mit  flear's  £.  Jfacfeä  von  GrCn- 
laad.  Fig.  11,  weiche  eine  BHmke  von  Eucalyptus  Qmwittm  Heer  darstellen  and  mit  Yeie- 
aaveky's  Kreideflora  IT,  T.  XX¥>  Fig.  7  obereinstimmen  soll,  iat  auch  nach  W.'a  Ansieht 
aaa  Coaaferenaapfen. 

119.  J.  V.  £**>***  (31)  bssehsaibt  nach  dem  Ref.  Zeiller's  ana  dem  Thala  voa 
ia  Batiash  Cwlnmbien,  Pflaaaea,  die  dam  OügoeÄn  oder  'dem  antarea  M iadm 
D.  erkaaaaa  ia  ihnen  eine  Baiae  neuer  Formen.  Eine  dea  beaaeraaiiawarthaataa 
iat  die  loa  PeahaUow  AMöttophgitum  primaemm  beanante,  die  auffallend  an  Asotta  coro*» 
eainaarn  aad  dm  ernte  feeeile  Foirn  ana  diesem  Typus  der  Hhiseearpeen  wAre.  £a 
sieh  ferner  rar  ein  Mooa  aaa  dem  Genus  Eypnum%  eia  neues  EquisMum,  mehrere 
mehrere  neaa  Arten  lea  Dicotylen,  die  den  Genera  Comptoma,  Pvpulus,  AlniU* 
mad  Uhmtm  ajunadrea.  Die  genetische  Bestimmung  von  Actrües  Negundjfblwm  bleibt 
am  wenig  awaifelnam.  Zatller  hasarcafolt  auch  die  richtige  Bestimmung  von  Kdumbium 
FamasmyayBam  aad  Jtüfin&tophuüum  aad  die  voa  Peahailaw  au  Coronas 
PraahL  Dan  Eaaambla  der  Fflaaaea  weist  aal  ein  KUma  mit  beissea  Soaimera 
amd  aalten  Wiaaara  hm;  aaalei  dem  ftgenwartigen  Klima  Britisch,  Galamhieaa,  aber 
w^hrschnaaiirh  wnigir  ranh. 

IM.  I.  IntaMmit  (44)  sahlt  ia  einer  vorstnasjeA  Ifittbettang  die  veo  ihm  na- 
aeanaiien  aaeattca  Fiaaaanrtate  ajas\  die  (Xchsenius  ia  dea  Kohlaawarkan  voa  Goroaei  aad 
Lata  an  der  Bache  vaa.  Aiamca^  einige  voa  Fanta  Arsnaa  ia 


Ulli,  ttamea  WK   DanMi 

IS.  I  aVhelherf  (B6)  weist  auf  den  Gegenaata  Wnfc  dea  der  Norden  Dakotas,  wee> 

aaah  veaa  aümeari  hjaaichtüoei  der  Batiasaagetaeian  aafwaiat.    WAhread  letatera  heute  dort 

i  gasadidh  feh»V  «•  daa  Qabiet  ■eiehiich  mit  dea  fossile»  Stämmen  einer  gewesen  an 

mtkKL  badeekt.    Ee  iadea  aiek  uamt  deaeelbea  Eichesv  Birken,  Weiden,  Pappeln» 

Sf  comoten,  Baaealraa»  MamiQlia%  8amaekt  der  Tnlpankanm  and  andere  «or»  die  darauf  kia- 

daaa  daa  Klima  damals»  ala  diese  Baame  gediehen^  Ceuchter  wie  daa  heutige  war. 

atailkh.  voa  diesem  Gebiete  triam  man  wieder  can  ähnliches  Klima  an.    L.  legt  aaa 

gcniogmikea  Oraade  dar,  dia  diese  kümaiieehea  VertiideisjaaTea  saat  Gefolaja  kaUeav 

K» .  &  I.  Ugfiaa  (dt).    Dem,  Bei  uebeJesnat. 

»mV  «.  Bawsaa  aad  B.  F.  leakallav  03)  schildern  —  aVsterer  —  dm  ayolasjaeken 
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234  M«  Staub:    Palaeontologie. 

VerhäkniasB  der  pleistocenen  Ablagerungen  Ganadaa,  die  sieh  von  der  östlichen  bii  nt  weat» 
Heben  Meeresküste  finden  lassen  and  beschreibt  Penballow  die  Pflanzenreete  dar  dar  i 
glacialen  Periode  angehörigen  Schichten  jener  Ablagerungen.  Es  fanden  sieb  vor: 
trüoba  Dn?al9  Brasema  päkda  Purah,  Drosera  rotmndifoUa  L»,  Acer  saceharinum  Wang ^ 
JL  pleistocemcum  n.  sp.f  PotcnHlla  anserina  L.,  Gagkusacia  rsskiosa  Torr,  and  Gray, 
Msnyanthes  trifoliata  L.,  r/fatus  racemosa  Thom.,  Poptita«  baUawrifera  L.f  P.  gramd* 
dmtiata  Mkbx.,  Picea  aföa  Link.,  Zarte  amerieana  Michx.,  Thuja  occidmtaUs  I*,  Taxus 
baeeaia  L.,  Potamogeton  perfoliatus  L.,  P.  ptmllw  L.f  P.  rtftaan*  f?>  Wolftg,  -&Id*a 
canadenm«  (?J  Michx.,  FaBietterta  (?^,  Gare»  magdlanioa  Lern.,  Orgsopsis  asptrifoUa 
Michx.,  Bromus  eüiatus  (?)  L.,  Equisetum  süvaücum  (?)  L.,  £1  ZüuoatM*  (?J  L.,  .E.  aetr- 
j»ou2es  Michx.,  Fantinalis  (?)  sp.,  Fucms  sp.,  AfamctiZa  lato,  ^noyonenta  p'oaJratifz*,  Utfirft- 
ctita  Zawte,  Licmophora(?)f  Oocconeis. 

125.  J.  Sebmalkansen  (169).  Die  sogenannten  Holaberge  der  Insel  Henaibiriea 
dehnen  sich  im  145.  Längengrade  längs  dem  Sttdnfer  drei  Meilen  weit  ans  and  beträgt  ihre 
Höbe  32— 42,6  m.  v.  Toll  weist  aber  nach,  dass  diese  Hagel  eine  Brauakohlenablageruog 
sind,  schon  die  von  unten  gesählte  sechste,  ans  graublauem,  brüchigem  Thone  beziehende 
8chicbt  ist  mit  Besten  von  Sequoia  Langsdorffü  Brngt.  erfüllt;  dasselbe  gilt  auch  für  die 
neunte  Schicht,  die  auch  Brocken  von  Retinit  enthält  Nebst  anderen  Beaten  kommt  diese 
Conifere  auch  in  der  oberen,  der  dreizehnten  Schicht  vor;  unter  den  dort  sieh  vorfindenden 
Zapfen  zeigt  einer  die  grösste  Aehnlichkeit  mit  dem  von  S.  bremfolia  Heer.  Von  anderen 
Coniferen  wurden  noch  gefunden:  Fragmente  des  männlichen  Blfithenatandes  von  Taxodtmm 
distichum  miocenum  Heer,  Zweigstücke  von  Glyptoströbus  sp.  cf.  üngeri  Heer  und  Taxües 
tenmfolius  n.  sp.,  Zapfenschnppen  von  Bammara  Totti  n.  sp.  und  das  grosse  BrachetAck 
eines  Ptnue-Zapfens.  Die  fossilen  Holzstacke  der  „Holaberge*  scheinen  sämmtlich  Conifarat- 
hölzer  zu  sein,  obwohl  sich  nur  wenige  von  ihnen  bestimmen  lassen.  Es  befinden  sich 
anter  ihnen  das  Astholz  von  Pinus  (Larix)  arctica  n.  sp.,  welches  mit  Pinües  büesiacus 
Goepp.  die  grösste  Aehnlichkeit  zeigt.  Das  Holsfragment  Oupressinexylon  (Glyptostrobus?) 
Neosibirictim  n.  sp.  hat  die  grösste  Aehnlichkeit  mit  C.  glyptoströbinum  Schmalh.  aus  der 
Braunkohle  des  Gouvernements  von  Kiew,  und  wenn  dieses  ein  Stammholz  ist,  so  mag  jenes 
ein  Wurzelholz  sein.  Es  fanden  sich  ferner  vor  Aspidium  Meyeri  Heer,  Populus  Richard* 
soni  Heer,  P.  arctica  Heer;  die  Steinkerne  der  problematischen  Früchte  von  Nysstdum 
spicatum  n.  sp.  und  N.  geminatum  n.  sp.,  die  Frucht  von  Diospyroe  sp.?,  ein  Fruchtrest, 
der  an  die  Theilfruchte  der  Umbelliferen,  etwa  an  Malabaüa  erinnert;  ferner  eine  vennuth- 
liehe  Kapsel  Frucht  und  eine  ebensolche  Knospenschoppe.  Das  nicht  reiche  Material  läset 
natürlich  keine  genaue  Altersbestimmung  zu,  doch  weist  v.  Toll  nach,  dass  die  neu* 
sibirischen  Ablagerungen  mit  denen  des  sibirischen  Festlandes  in  Zusammenhang  stehen. 
Die  Pflanzen  des  zunächst  unter  65 '/a0  &•  Br.  an  der  Lena  gelegenen  Tschirimyifelsens  sind 
nach  Heer  mioeän,  wobei  Heer  besonderes  Gewicht  auf  das  in  seinen  Schichten  vor- 
kommende Harz  mit  Bücksicht  auf  das  ähnliche  Vorkommen  im  Samlande  legt  fia  ist 
-dieses  Harz  höchst  wahrscheinlich  Retinit,  sowie  das  in  den  Heiabergen  vorkommende. 
Bernstein  kommt  in  verschiedenen  Gegenden  dieses  Gebietes  vor  und  die  stratigraphischea 
Verhältnisse  der  Kohlenftötze  an  der  Boganida  und  am  Tahnyrflusse  erinnern  an  die  von 
Neusibirien  und  des  Tschirimyifelsens.  Die  Trennung  der  Inseln  von  dem  Festlande,  auf 
deren  Zusammengehörigkeit  die  im  Steingerölle  der  Holzberge  gefundenen  Säugethierreate 
hinweisen,  fand  erst  in  jüngster  Zeit  statt.  Die  Frage,  wie  bei  der  heutigen  Stellung  der 
Erdaxe  zur  Sonne  eine  solche,  wie  die  beschriebene  Vegetation  auf  den  neusibirschen  Ineetn 
gedeihen  konnte,  weiss  v.  Toll  nicht  zu  beantworten,  denn  er  kann  sieh  Neumayer^i 
und  Nathorst's  Hypothese  von  der  Verschiebung  der  Erdaxe,  welcher  zufolge  diese  Inaein 
unter  den  80.°  n.  Br.  fielen,  nicht  anschliessen.  Die  Pflanzen  sind  an  Ort  und  Stelle  ge- 
wachsen, weisen  auf  ein  gemässigtes  Klima  hin  und  verrathen  die  Pappelblätter  und  die 
reifen  Früchte  durchaus  nicht  die  Nähe  des  Pols.  Dennoch  ist  es  möglich,  dasa  die  vieler 
Coniferen  des  nordischen  Tertiärs  Repräsentanten  des  nordischen  Gepräges  sind.  v.  Toll 
hebt  ferner  den  Umstand  hervor,  dass  Heer  von  Sachalin,  welche  Insel  nach  Nathorst's 
Annahme  unter  den  67.°  n.  Br.  zu  liegen  käme,  „eine  immergrüne  Promis-Art*  aufweist. 
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Antrafen.    Fossile  Hetzer.  28£ 


wahrend  auf  den  um  6°  nördlicher  liegend«»  Grftmellaad  nicht  nur  kein  UMsesgruner  J 
nachgewiesen  ist,  toodem  vielmehr  ein  so  typisch  nordischer,  wie  Pirna  ahm.  v.  Toll 
meint  daher  scnhesslicb,  data  bei  unveränderter  Lage  dea  Pole  die  Grappifung  am  deneelben- 
weniger  abnorm  erscheint,  als  bei  der  Ten  Nenmayr  und  Nathorat  vorgeschlagenen. 

126.  A.  G.  üathorst  (106)  beschreibt  von  Ujaragsogsnk  auf  Disco  (Grönland)  ans  den 
cenomanen  Ablagerungen  Blatter,  den  männlichen  Blftthenstand  und  Fruchte,  die  unzweifelhaft 
mit  den  entsprechenden  Tbeilen  der  recenten  Artocarpus  incisa  L.  fi.  übereinstimmen. 
Wahrscheinlich  gehört  anch  Aredia  pungens  Lesqx.  und  Myriea  Dessigü  Lesqx.  aus  den 
Laramieablagerungen  bei  Golden  in  Nordamerika  zu  Artocarpus.  Alle  bisher  mit  letzterer 
verglichenen  fossilen  Reste  sind  mehr  oder  weniger  zweifelhaft. 

Hierher  noch  Ref.  No.  1-4,  17-20. 

Australien. 

127.  Etheridg*  (46).    Dem  Ref.  unbekannt 

128.  0.  Feistmantel  (55)  giebt  nach  dem  Ref.  Zeiller's  nebst  der  Beschreibung 
einiger  neuer  Arten  eine  Zusammenstellung  der  fossilen  Flora  paläozoischen  und  meso- 
zoischen Alters  in  Ostaustralien  und  Tasmanien. 

129.  0.  Feistmantel  (56).    Dem  Ref.  unbekannt 

180.  J.  M.  Cnmn(26)  fand  in  der  Ballimore  Kohlenschicht,  80 Meilen  nord- 
östlich von  Dubbo,  Taenioptens ,  das  erste  in  dieser  Schicht,  die  junger  als  die  Newcastto*  und 
alter  als  die  Clareuce-Riverschichteo  ist.  Matzdorf  f. 

181.  J.  lilae-Corran  (100)  beschreibt  nach  dem  Ref.  Zeiller's  aus  den  Schichten 
von  Ballimore  in  Australien  ein  Taeniopteris  in  Gesellschaft  von  Fischresten.  Diese  Lager 
gehören  ohne  Zweifel  dem  Perm  au  und  sind  etwas  jünger  als  die  von  Newcastle. 

132  R.  Etheridge,  Jan.  (48)  beschreibt  nach  dem  Ref.  Zeiller's  ein  fruetificirendea 
Exemplar  von  PMebopteris  alethopteroides  Eth.  fil.  aus  den  unteren  seeundaren  Schichten 
von  Queensland.  Er  erkannte  sternförmige  Sori  zwischen  dem  Mediannerven  und  an  jeder 
Seite  desselben  an  der  Spitze  kleiner  Nerven ;  Ober  die  Constitution  der  Sporangien  erfahren 
wir  aber  nichts. 

133.  Ethcridge  (47).    Dem  Ref.  unbekannt. 

134.  R.  A.  F.  Mnrray  (102).    Dem  Ref.  unbekannt. 

135.  P.  T.  loodj  (101)  beschreibt  ein  fossiles  Gummiharz  aus  den  cretaeeischen 
Kohlenlagern  von  Bay  of  Islands,  Waikato  und  Whangarei  auf  Neu -Seeland.  Dasselbe  hat 
eine  Härte  von  2,  ein  spec.  Gewicht  von  1,034,  ist  von  gelblich  grauer,  manchmal  licht  und 
dunkelgrüner  Farbe;  besteht  aus  Carbon  76,88,  Hydrogen  10,54,  Ozygen  12,77  und  unter- 
scheidet sich  nur  durch  seine  Farbe  vom  Harze  der  Kauri-Fichte. 

186.  0.  Y.  BUtngshansen  (50).  Man  siehe  Bot  J.,  XV  (1887),  Abth.  2,  p.  800, 
Äef.  106. 

Fossile  Hölzer. 

137.  L  Crie  (25)  beschreibt  nach  dem  Ref.  Zeiller's  aus  dem  submarinen  Wald 
der  Insel  Aix,  der  dem  Cenoman  angehört,  verkieselte  Coniferenhölzer,  die  nur  den  beiden 
Genera  Aranearioxylon  und  Cedroxylon  angehören. 

188.  F.  I.  Kiewlton  (76)  giebt  auf  Grund  der  bisher  veröffentlichten  Literatur  eine 
Revision  dea  Genua  Araucarfoxylon  Kraus.  (Verf.  schloss  seine  Arbeit  hn  Januar  188fr 
ab.)  Er  unterscheidet  die  drei  Gruppen  Cordaltes  Ung.  mit  11,  Dadoxylon  Endi.  mit  26 
und  Araucarioxylon  mit  13  Arten.  Von  zweifelhafter  Stellung  sind  Dadoxylon  Sternbergü 
Endl.  und  Arauearites  Edwardianus  Göpp. 

>  189«  I.  Petonie  (126).  Tylodendron  ist,  sowie  Artisia  das  Mark  von  Araucaricl* 
xylon.  Das  Holz  beider  aber  unterscheidet  sich  von  einander;  der  Typus  des  enteren 
entspricht  dem  von  Araucarioxylon  Ehodeanus;  der  der  letzteren  A.  Brandlmgii.  Tylo- 
dendron stimmt  ferner  überraschend  mit  dem  Baue  dea  Markkörpers  von  Arauearia  im- 
bricata  fiberein.    P.  nimmt  daher  für  diese  Gattung  die  Göppert'sche  Bezeichnung  „Arau- 
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ftt  M.  «Uuik   Maanntnleife 


in  Inpsnck  Wsn  nafc  da*  Lan»  diesen  atam*balsjft,  s*  nti^  dfe  llMelst« 
tnmannten  Zweig»,  die*  die  Tsnea*  uen  Jun*caiie«nwejaan  hahen  (namentlich:  Jsnsnenrni 
anseien)  hisnher  gehöre*    De»  entapnoehend-  hntsan  wie  an»  folgend*  Ortn^irnngr 

k  flardnissn    Hein  w  .AVeMtoairäanitfe*  tob  T&pu*  -A,  BftauHtjiji  (ponsV»»ltonfc 
Marie  ss  Axtitia. 

Belaubung  =»  Bluter  vom.  MonocatyLeorTv^aB»  fax  welche  der  Name 
Cordaites,  ursprünglich  allein,  geschaffen,  wurdn, 
X  -Arancartte*.    Hol«.  =  Araucarioxykm  vom  Ty#ns  4.  JEftotfeatuu. 
Mark  =  Tylödendro*. 
Belaubung  **  WalMa. 

140.  i.  Schenk  (157)  unterzog  die  Origfoetexenplare  der  von  Creams  im  ersten 
Bande  der  Flora  foasüia  aretica  beschriebenen  und  dem  Miocän  zugezählten  Couiferenhölaer 
einer  neuen  Untersuchung.  Pinites  latiporosw  Cr.  erwies  sich  als  identisch  mit  Araucario- 
xylon  latiporosum  Gonw.  und  A.  Koreanutn  Felix  und  war  demzufolge  dieses  Hohe  too 
Salzgitter  in  Hannover  bis  Spitzbergen  und  ron  da  bis  Korea  verbreitet  und  zwar  in  jurassi- 
schen Ablagerungen ,  in  welchen  bei  Green  Harbour  auch  der  Zapfen  einer  vermeintlichen 
Arattcaria  gefunden  wurde,  so  wie  Nathorst  vom  Cap  Staratscbin  auch  Zweige  mit  noch 
anhaftendem  Zapfen  der  mutmasslichen  Sequoia  Reichenbachi  Heer  (non  Qeinits)  heim- 
brachte. —  Pinites  cavernosus  Cr.  gehört  zur  Gruppe  Cedroxylon  Kraut,  mit  dem  die  von 
Ifatborst  im  oberen  Jura  vom  Cap  Staratscbin  und  Advent  Bai  gefundenen  Zapfen  von 
Bchizolepis  und  Cedrus  ähnliche  Kurztriebe  in  Verbindung  gebracht  werden  können.  — 
Pinites  paueiporosus  Cr.  scheint  ebenfalls  zu  Cedroxylon  zu  gehören;  es  ist  aber  eben  so 
schlecht  erhalten  wie  das  vorige  und  sind  beide  wahrscheinlich  ein  und  dasselbe.  Alle  drei 
Hölzer  scheinen  Wurzelhölzer  gewesen  zu  sein. 

141.  F.  W.  Qragfn  (28»  24)  beschreibt  nach  dem  Ref  Zeiller's  aus  dem  Weihten 
oder  der  unteren  Kreide  der  Vereinigten  Staaten  die  verkieselten  Hölzer  Cycadoidca  mmtäa. 

142.  6.  Capellini  (18)  beschreibt  aus  der  oberen  Kreide  von  Gombola  im  Modenesi* 
sehen  Cycadeen-Stämme  unter  dem  Namen  Baumeria  masseiana, 

143.  B.  Renault  (141).    Man  vgl.  Bot.  J.,  XVII,  2.,  p.  323,  Ref.  56. 

144.  ■•  Hofelaque  (68)  weist  nach  dem  Ref.  Ves%ue's  nach,,  das*  der  Hautstachel 
des  vermeintlichen  Aaehenosaurug  muUide*8  das  seiner  Rinde  beraubte  Stengelafcock  einer 
systematisch  noch  nicht  näher  zu  bestimmenden  Pflanze  ist,  welche  vorläufig  den  Namen 
Aachmaxybn  erhält.  Bin  vermeintliche  Kinnlade  desselben.  Sauriers  ist  der  Zwei*  von 
Nicotia  Moresneü  HovL,  welche  Gattung  nach  Renault  wahrscheinlich  eine  Pinetacaess 
Saaruree  ist. 

145.  L  DoUo  (35)  tfaeifc  »nah  dem  Be£  ZeiHer'e  m*,  dass  R  nVenaast  in  dem 
vatmutbeten  Dinosaurier  AarfumosmKu*  maftjdsnt  ans  den  Sauden  von  sfloresnet  fossile 
dicotyle  Hölzer  erkannte,  von  denen  wenigstens  das  eine  den  Piperaeeen  angehören  doste. 

146.  f.  B.  Ksowltos  (75)  beschreibt  die  im  nordöstlichen  Theile  von  Arkansas 
gesammelten  Hölzer.  Cupressinoxyhn  arkansamtm  m  sp. ,  C.  Colli  n.  sp. ,  LaurinoxuUm 
Brauneri  n.  sp.,  L.  Lesqutreuxiana  n.  sp.  Die  Lignit©  gehören  dem  Eocäa;  die  verkie- 
selten,  Hölzer  den  Sauden«  welche  die  tertiären  Thoos  oherlagern. 

147.  Lakowlts  (84)  beschreibt  ans  den  eJianeeaaa  Schienten  das  Pihlbunjss  bei  an? 
fisadt  Aniahorg  im  Köntpeieh  8acnsen  das  fossile  Bolz  Brtuiovykm  Gc$hi*i*  au  sp.  and 
jfeat  eine  Revision  dar  bisher  hasaheiebanen  fossilen  Birkenholz«* .  JP.  tmimam  Qaev»  Ä 
MwmU  Fal.,  JL  tmmwm  Uns>  und  B.  stagm^num  Uu*vnäU  h.  Cur  naht  siehe*  hagflndsis 
a^rksnsjftisfWi 

148.  B.  Kaiser  (70)  giebt  eine  Aufzählung;  snmmtlichar  bisher  sesahriebenan  fossilen 
LaubhöJztr  (dar  ZeM  nach  lö7fc  die  darauf  benngtiebaa  litotmrmikmmm,  Fiunfert,  8yna- 
n§ma»  Formation  und  gegenwärtigen  Aufbewahrungsort. 

liX  eV  Gleit  (6»)  theiü  die  morphologische  und  ohonüsahe  üntestnnhnng  < 
dem  Bnsuntohlenlager  nnrdwessliah  von  dem  Dorf*  tttaera  hei  Qr 
theUweiae  ifatsteinerten  Holzes  mit.    Dasselbe  gehörte  eines  Jäch*  an* 
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ttt.  «UM  <*)  Mtiiam  m*  **  *ef.  Stfltar*  in  den  PkMfnoiM^eni  ton 


^enerey  « 

fll.  f.  *H*S*  <7$)  haethretbt  dm  «erststeeitea  Wald  bei  Kam  satt  legt  eoe» 
atgtidfe  die  'Verschiedenen  fesetebten  über  den  VeTstetoeswpgsprocoss  jeawr  Stäause  4** 

Wl  V.  Hin*  ttBOJ  gtefet  eine  Baeamiaensaeisnug  Jeaer  Fandorte.,  *n  denen  akk 
tersteinerte  SNUeme  in  giönoerot  Anzahl  variaden  {terstefoerte  Wilder).  Ans  Herne  üebe*. 
Biet*  ergfcftt  «leb,  Am  die  jüngeren  Fundorte  «Ich  nördlich  ?om  Aeqenttar  Motte  eis  mi 
48,  aBttien  aber  Mt  sott  28.  Omde «strecken  naddast  der  beste räumlich  esajoeachränkae 
Typus  der  Araucarien  beinahe  die  game  Erdoberfläche  alt  »ein  Oebiet  erkürte; 

IW.  ttttfw?  (184).   Dem  Ref.  unbekannt. 

AHgenekies. 

TW.  F.  trauer  (78)  wnwcbrefbt  die  Aufgabe  der  wisseasclnrtsttlnsB  Rattoebztelogie. 
Bei  des  Studium  fossiler  Pflanzen  tiad  alle  twurnischen  Disdptinee  nach  Mösjftsakeit  st 
nUspTuen  an  nennten« 

1W.  &.  Met*  (158)  beaehtiesst  mit  «Besen  Hefte  sei»  Werk  tber  die  foseUea 
Mannen.  Ave  der  Grippe  der  Logaatateen  ist  nur  das  fossile  Hotz  4ttein*rfo»?eJ9ti  Ast* 
su  erwähnen,  welches  das  Vorkommen  dieser  Gruppe  ha  Tertiär  beweisen  kannte.  — 
Ten  den  Apocynaoeen  Ist  Nerwm  mit  siemtieber  Sicherheit  erkannt.  Diese  Gattung  trist 
tjebon  in  der  jüngeren  Kreide  auf.  Die  afe  Äpocynophylhm  beschriebene«  Reste  sind  aasa 
Thefl  ansicher;  zum  Tkeil  können  sie  der  Familie  angehören.  Unsicher  ist  sie  richtige 
Bestimmung  der  EehiUmmm  benannten  Reste.  Aach  die  su  den  Aselepisdaceen  gost eilte» 
Blätter  nnd  Früchte  sind  nicht  als  sichergestellt  zu  betrachten;  obzwar  die  beatige  Ver- 
breitnng  dieser  Familie  fftr  ihr  Verkommen  im  Tertiär  spricht.  Periplee*  grmcea  L.  aus 
den  qoartären  Tuffen  *en  ToBeana  ist  ebenfalls  zweifelhaft 

4.  Reibe.  Tabiflorae.  Ten  der  Gattung  Ponna  werden  aar  Heer's  P„ 
Oeningm8%$,  P.  macremtha  nnd  P.  inaeguihtera  aufrecht  an  erhalten  sein,  aber  letstere 
Ist  kaum  eine  eigene  Art  Ton  den  Asperifoliaceen  nnd  Solanaceen  sind  nur  einiga  Frtckse 
nnd  Btothen  bekannt.  Diese,  sowie  einige  Blätter  kennen  aber  nicht  bedingungslos  acota- 
rh*t  werden.  Ans  der  toteitf  aoialen  Bett  kernten  wir  die  Theilfrftcbte  von  Jfnwoti»  eatsai 
Tos»  Schnlta.  Von  den  Solanaceen  kennen  wir  -nur  die  Blfltbe  tob  SahmUm  BrtmgnnwU 
8ap.  —  5.  Reihe.  Labiatiflorae.  Ans  dieser  Reibe  sind  nur  wenige  Reste  bekannt  «od 
Ton  diesen  nur  wenige  ah  sieber  erkannt  zn  betrachten.  So  aus  der  Familie  der  Labia  tae 
die  TheiMrüchte  rtm  Lycopus  curopaeus  L  nnd  Staehge  pahmtrn  L.  ans  den  intergkeiaftse 
Bildungen  Ton  Beeston  nnd  Mnndesley.  Von  der  Familie  der  Bigneaiaceeu  sind  einzig 
die  der  Gattung  Cafoäpa  zugetheiHen  Reste  nrit  ziemlicher  Sicherheit  annehmbar.  — 
6.  Reibe.  Campann linae.  Bat  mir  einen  -einzigen  zweifelhaften  Rest  anrnohgulsssiaik 
—  7.  Reibe.  Rubiinae.  Unter  den  fossilen  Bulben-  und  Frachtresten  der  Rabiat  aea 
ahid  tB  nur  zwei,  höchstens  drei  (Enantfobkuttos  viseoides  Goepp.  et  Ber.,  Sendtim  Ja***«* 
burgiana  Goepp.  et  Ber.,  Gtäium  mtiquvm  Heer),  die  für  die  Existenz  der  Familie  während 
der  TeitlaizeH  sprechen;  die  Blattrette  bieten  in  dieser  Beziehung  nichts  Betscaaidendse. 
Beinahe  eämurttiche  der  Louicereen  zugewiesenen  Reste  gehören  der  Gattung  VSbmmiwm  L^ 
einige  wenige  ßambneug  nnd  Lonieera  an.  Zn  Viburmm  können  die  von  Stttngahaa*** 
mit  Hydrangwa  Tereinigten  Reste  gehören,  ebenso  cHe  tifetoma-Arten  von  Bchossoits  saad 
Weber'«  Perana  Oeningenm.  Von  8*mbuc*8  können  wir  Smmtmeui  wmküotm  Oaaau  saad 
8.  tmccmea  €enw.  im  samländiaeken  Bernsteine  emgeaeblessene  BtOtbenreate  als  riehtig  an- 
nehmen; der  einzige  Rest  der  Lontoereen,  die  Fracht  Lenkern  deperdiia  Heer  ist  lasüel 
halt.  —  8.  Reihe.  Aggregatae.  Bei  der  grossen  Zahl  lebender  Arten  dieser  Baske  sat 
die  geringe  Anaabi  der  fossilen  Reste,  Blätter  nnd  Frflebte  auffallend.  Von  der 
der  Valerie*! aeeen  ist  nur  ein  und  dabei  sehr  zweifelhafter  Rest  —  Vatorianitm  • 
tatui  —  bekannt.  Die  FamiHe  der  Comp  Otiten  zeigt  in  ihrer  heutigen  Varbneitnng  1 
Ihre  frühere  Bxistens  hn  Tertiär,  doch  ein  grosser  Theil  der  alt  feesit  betehriebenan  i 
Butter  und  vor  allem  Fruchte  sind  niett  ?ea  jener  Beschaffenheit,  data  sie  diese , 
beweiskräftig  wnterstatsen  wurden. 
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8eb.  bestricht  nun  knrs  noch  die  soa  den  Paiäsmtologt»  ak  sveJMheft  be- 
schriebenen Reale  JntAoKtfces,  Carpdithet  (Anthühe$,  CarpUesJ  SpcrmiUs  und  tust  an 
in  den  „ABgemeineu  Erörterungen"  seine  bisher  zerstreut  gegebenen  Ansichten  sussnnes. 
Er  läwgnet  es  entschieden,  daaa  wir  unbestreitbare  Iftr  die  KzJeteas  DeoboHiadiaefaer  Ele- 
mente in  der  Tertiärflora  Europas  sengende  fossile  Beste  bitten;  aawie  wir  überhaupt  kann 
berechtigt  aeien,  nach  den  Blattern  und  einzelnen  Blüthenresten  auf  ein  tropisches  Kuba 
wahrend  der  Kreideaeit  an  sehlieaaen.  Sicherer  bewegen  wir  uns  hinsichtlich  der  Tertiär- 
seit  Für  das  Eocan  wird  man  immer  noch  ein  tropisches  oder  mindestens  subtropacta 
Klima  annehmen  müssen. 

Vom  Eocan  an  tritt  aber  eine  Veränderung  in  Temperatur  und  Luftfeuchtigkeit  eis, 
die  bis  sur  Eisaeit  andauert,  nach  welcher  dann  die  Gestaltung  unserer  heutigen  Floren- 
gebiete  eintritt  Seh.  theilt  uns  nun  in  einer  Tabelle  alle  fossilen  Pflansenreste  mit, 
die  er  als  mit  grosserer  Sicherheit  als  bestimmbar  bezeichnet  und  aus  denen  hervorgeht, 
dass  sie  ihre  heutigen  Vertreter  beinahe  ausnahmslos  auf  der  nördlichen  Halbkugel  haben, 
nur  wenige  gehören  der  südlichen  an.  Dabei  finden  sieb  unter  ihnen  noch  einige  tropische 
Formen  Vor  und  daa  Vorkommen  einea  grossen  Theilea  der  hierher  gehörigen  Arten  so  nur 
einem  oder  an  nur  wenigen  mit  von  einander  liegenden  Standorten  dentet  darauf  hin,  im 
sie  einst  ein  grosseres  Verbreitungsgebiet  eingenommen  hatten ,  sowie  daa  Vordringen  ton 
Formen  der  Polarregion  nach  dem  Soden  nebst  anderen  Momenten  auf  den  borealeo  Ur- 
sprung der  Arten  hinweist  Eine  fernere. Prüfung  dieser  Arten  ergiebt  daa  Resolut,  daa 
wir  in  ihnen  entferntere  und  naher  stehende  Vorfahren  der  Arten  der  recenten  Vegetation 
erkennen;  wie  sie  andererseits  den  Beweis  liefern,  daaa  sie  denselben  Gattungen  angeboren 
wie  die  recenten. 

Ein  besonderer  Abschnitt  ist  den  fossilen  Hölzern  gewidmet  Nach  einer  ein- 
gehenden Darstellung  des  Baues  des  Coniferenholzes  bespricht  nuu  Schenk  die  fossiles 
flolsreste  dieser  Gruppe.  Einsusiehen  wären  folgende  Gattungen:  PalaeoxyUm  Brtgt 
(Piisadmdron  Endl.,  AraucariUs  Goepp.,  AraucarioxyUm  Kraus),  welche  Reste  theilsiu 
Arthropüyi,  theils  su  Calamodendron,  ferner  su  Pmus  primaeva  With.  und  zu  CordaMn 
gehören.  Protopitys  Goepp.  ist  ein  AraucarioxyUm.  Aporoxylon  primgeniun  Usf.  sei 
Dadoxylon  Bichterianum  Ung.  sind  AraucarioxyUm  UngerL  Araucariopsis  macradit 
Casp.  ist  ein  AraucarioxyUm.  Spiropüy»  Zobeliana  Goepp.  ist  ein  Cupressinoxylon.  Php* 
matopity*  aalisburioides  Goepp.  ist  das  Wurselhols  einea  CupressinoxyUm.  Tyhdatdrm 
Weiss  ist  der  Markkörper  einea  AraucarioxyUm  und  gehört  EndoUpi*  Schm.  o.  Schi 
einem  gleichen  Erhaltungszustände  an.  Podocarpium  dacrydioide*  Ung.  kann  ein  Cupta** 
oxylon  sein  (C.  podocarpoidu).  Bezüglich  TaxoxyUm  sind  die  Untersuchungen  von  Krsnt 
und  Felix  au  berücksichtigen.  T.  gingkoides  Ren.  ist  der  Beschreibung  nach  ein  Ax** 
carioxyUm.  Prototaxite*  Daws.  ist  eine  Alge.  Verf.  bespricht  nun  eingehend  die  Af<t* 
carioxyUm-Hölzer ,  als  dessen  Stammpflanze  Seh  im  per  willkürlich  seine  CRyptoUpi*  be- 
zeichnete. Bedeutend  geringer  ist  die  Zahl  der  nie  ddroxyUm  Kraus  beschriebenen  Artes, 
die  zuerst  im  Rbät  auftreten  und  von  deren  Stammpflanzen  wir  nichts  wissen.  Grösser  ist 
wieder  die  Zahl  der  au  OupressmoxyUm  Goepp.  gehörenden  Reste,  die  aber  erst  m  der 
Kreide  auftreten,  obwohl  man  schon  aua  der  Triaa  Zweige  mit  cn>ressenähnlicher  Belsabsai 
kennt  In  wenigen  Fällen  (Qlyptostrobtu,  SequoiaJ  kennt  man  die  Gattung,  der  dss  Hob 
angehört  PityoxyUm  Kraus,  deren  Arten  zuerst  im  Oolith  von  England  auftreten  selks, 
erscheinen  im  Tertiär  reichlicher,  blieben  aber  hinter  Oupressinoxyto*  weit  zurück,  üsbsr 
die  Arten  des  Bernsteinholaes  giebt  Conwents  „Monographie  der  Bemsteinbäume*  nähsren 
Ausschluss.  —  Monocotyle  Stämme  kennt  man  aua  allen  Theüen  der  Eidoberflacbs. 
Stämme  der  Palmen  wurden  früher  unter  den  Namen  EndogemUs  und  FaicicuUUt  be- 
schrieben, auch  unter  den  Perfossus-  Arten  Cotta's  kommen  Palmenhölzer  vor.  Puck* 
htm  möge  für  alle  Fasern  gelten,  unbekümmert  um  ihre  Abstammung;  dagegen  Ato* 
et«**  für  alle  Reste,  welche  nicht  den  Stämmen,  sondern  anderen  Theilen  angehören,  derea  Ab- 
atammung  tou  Palmen  ausser  Zweifel  ist  Es  giebt  aber  eine  nicht  unbedeutende  Mests 
von  beschriebenen  Hölzern,  deren  Zugehörigkeit  su  den  Palmen  durchaus  nicht  gesisbsrt 
ist.     Stämme   der  Palmen  mögen  mit  der  Benennung  Paimoxylon  belegt  werden.   Solehi 
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kennt  man  schon  ans  der  jüngeren  KreMe.  _  Verh&hnissmissig  gering  ist  das  Verkommen 
der  dieotyleu  Halter,  deren  Vergleich  mit  dem  lebende«  Arten  schwierig  ist,  welcher  in 
der  grdsseren  Verschiedenheit  der  Gewebe  und  deren  Erhaltungszustand  seinen  Grand  findet 
Es  sind  die  Gattungen  Betulo,  Queren*,  Faow,  Carpinm,  Ulmus,  Ftew«,  Juglans  (hierher 
»och  JftrMfttt  üng.),  Salix  (hierher  auch  Bosihornia  üng.),  Laurus,  Klipsteinia  (Auren- 
tfaeeen),  Aeer  Haueria  Ung.  (Aquilarraen),  Uhus  (Bhoidhtm  üng.),  IAUia  (Meoispermaceen), 
Ton  denen  wir  fossile  Hölser  mit  Sicherheit  kennen.  Daran  schliessen  sich  solche,  ?on  denen 
man  die  Zugehörigkeit  au  irgend  einer  Familie  nicht  kennt.  Solche  .sind  Nicolia  Ung., 
Aeacioxylon  Schenk,  Peteholdia  Ung.  (hierher  wahrscheinlich  auch  Bronnües  Ung.), 
Meyenites  Ung.,  MoHite*  Ung.,  ferner  sind  tob  Unger  noch  erwähnt:  SUlimania,  Prit- 
chardia,  Wühamia,  Charpentiera,  Brongniartites,  PieodUmmite»,  JVcfttelttet,  ScMeidmiU*; 
▼on  Schenk  RoMfria,  Jordanien  Capparidoxylon,  Dombeyoxylon;  von  Felix  Hdiatoxylon, 
Taenioxylon,  Anaeardwxylon,  Ebenoxylon,  Schmieddiopsü,  Zittdia,  Sapotorylon,  Cassio- 
xylon,  Staubia,  Almoxylon,  Ltqmiiambaraxyhn,  Perseoxylon,  Kuphorbioxylon,  AnomaUh 
xylo*;  daran  reihen  sich  schliesslich  die  Ton  Crie*  beschriebenen  Htfser  einiger  Inseln  des 
«adpadfischen  nnd  indischen  Oceans. 

156.  H.  A.  Ileheltoa  and  R.  Ljdekker  (112).    Dem  Ref.  unbekannt. 

157.  J.  F.  •stertig  (114).    Dem  Ref.  unbekannt 

158.  1.  ElssHH  (78)  vermsste  nach  dem  Ref.  Damen'  das  benannte  Büchlein,  am 
den  8tudirenden  bei  ihren  geologischen  Excursionen  in  der  Umgebnag  von  Bern  die  Er*, 
kennnng  der  Petrefacte  au  erleichtern.  Auf  den  heigegebenen  Tafeln  sind  auch  die  in  den- 
marinen  MergeUagern  mit  Ortrta  craseimma  bei  Häutungen  und  der  Weinhalde  vorkom- 
menden  Pflansenreste  abgebildet 

159.  6.  Searaielli  (155).    Dem  Ref.  unbekannt. 

100.  H.  Grafen  xi  lelnjs-iaisach  (172).  Die  BeneUiUae  weichen  von  den  Cyca- 
deen, gana  abgesehen  vom  Bau  der  Fortpflanzungsorgane,  durch  den  viel  einfacheren  Auf- 
¥wa  ihrer  Stamme  ab,  in  welchem  jedes  Blatt  einen  emsigen,  senkrecht  durch  die  Rinde, 
Aufsteigenden  nnd  sich  erst  späterhin  spaltenden  Bündelstrang  erhält,  in  welchem  von  den, 
«ompücirten  Bmttspurbögen  der  lebenden  Cycadeen  keine  Spur  au  entdecken  ist  Bei  einer 
Untersuchung  des  BOndelverlaofes  im  weiblichen  Blothenkolben  der  Ceratozamia  mexicana 
begegnen  wir  aber  der  überrasohenden  Thatsache,  dass  in  denselben  derselbe  Bflndelverlauf 
vorliegt,  wie  er  den  Stamm  der  Benettiteae  charakterisirt;  was  sich  in  den  vegetativen 
Organen  keiner  Cycadee  wieder  finden  lässt 

161.  I.  trafen  xu  Selsaj-Laibeek  (173)  nntersog  den  BeneUUes  Gibsonianus  Csrr. 
genannten  Fruchtrest  aus  dem  Jura  und  der  unteren  Kreide  Englands  einer  eingehenden 
«natomischen  Untersuchung.  Aus  derselben  geht  der  unzweifelhafte  gymnosperme  Charakter 
der  Pflanse  hervor  und  die  hohe  wissenschaftliche  Bedeutung  derselben  für  das  System« 
Bm*UUe$  erweist  sich  als  eine  den  Cycadeen  coordinirte  Gruppe  und  eine  grosse  Zahl  der 
als  Cycadeen-Btatter  beschriebenen  Reste  mag  auf  Benettiten-Stämmen  gesessen  sein.  Beide. 
Oroppen  durften  den  Enden  verschiedener,  demselben  Summe  entsprossener  Descendenx- 
sweige  entsprechen;  denn  die  Cycadeen  stehen  in  der  Cemplieattoa  des  Bltihenhaoes  weit 
liinter  den  Benettiten  surflek;  diese  dagegen  weisen  wieder  einen  weitaus  einfacheren  alter- 
thOmüchen  Bau  der  Vegetationsorgane  auf«  «nenn,  dass  die  eigentbomlkhee,  nweisträngfgen, 
sjfirtelbildendeu  Biattspuren  der  Cycadeen  einen  verbältnissmässig  neuen,  im  Gange  der  Ver« 
^a4Biommnttn0ibewegung  bei  ihnen  aufgetretenen  Charakter  darstellen,  das  beweist  mir  die 
Thatsaehe,  dass  da,  wo  ihre  vegeUtive  Entwicklung  xurocktritt,  in  den  blühenden  Spitiea 
•der  sympodial  verketteten  Einaelsprosse ,  ein  Rückschlag  nach  dem  einfacheren,  ursprfing- 

lichen  Verhalten  sich  in  dem  benettitoiden  Geftssbüodel  verlauf  bemerklich  macht.  Gerade 
in  diesem  Umstände  sehe  ich  das  wesentlichste  Moment,  welches  für  die  gegenseitige  An- 
näherung beider  Gruppen  ins  Feld  geführt  werden  kann.**  Verl  wendet  sich  gegen  de 
Daparta,  der  seine  Progymaospermen  und  Proaagioepermen  von  den  heterosporea 
Kryptogamen  ableitet,  indem  sich  die  Deacendens  in  complidrterer  Weise,  als  auf  dem  Wege, 
^nfneher  Alternative  gestaltet 

162.  1.  lealuerakt  (183).    Dem  Ret  unbekannt. 
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Mi.  *.  Wftüctm  (NB),    ftem  Bat:  nnMwttit 

164.  r.  ImHmi  <lf)  weart  4er  Pnii  Aar  JtA*acean«tn  ««Abb  **Ufrt*m Alte? 
ab.  Dareaf  wiit  ihr  ssaBUihiir,  sli aalet  apaan« i  ietia*  i  Blatten**«,  antne  tue  gerieft  Aa- 
ptssung  ihrer  Blötbeo  an  fcteectesbelra&tBng  fein.  Obwohl  ta  Gry  fitr  eBkaanhtft 
SitaHanv  nicht  senr  gieignu  md1  et  bähen  8hm  doch  Beste,  wiche  «alt  «Bitaar  Wahr* 
soheiafckztknfc  aa  den  Jimctt  sepiatfr,  beaiehisügsweiee  ftnsnatf  aa  rechnen  fjna\  bis  ia  4m 
Brittiere  TertÜr  verfolgen  Jaaaan  (J.  8dheuohatri,  m*i§mmt  rmdttojmm,  eeimeins,  «§*> 
cntsriiit;,  »dessen  durfte  die  Familie  wohl  weit  itter  aste  uad  fwaaathrinh  h\%  ia  da 
Kreidefetataeieu  hin  anfragen. 

1«.  A.  lasier  His)  feilt  einige  der  de  foattle  Bajrifran^eeen  bestimnrte  Bfaasst- 
resae  «la  «zweifelhaft  richtig  bestAuntte. 

MB.  A.  Baader  j«l)«  j§ejanefcn^BtBjinus  tteotejes  Court«  aaa  Aero  Beansnein  ^ahift  aa 
den  JfoatJoiiioseeue. 

167.  €.  Aetohe(lM).  Feeaiae-Qeraniaeeea  nennt  num  aaa  Aeoi  Beengtem  Oatawiiawn: 
flernn  sunt  Beane&t  Cbow.  and  EnMum  muäum  Conw. 

168.  A.  Belebe  (186).  Foteile  Oxalidaceen  sind  sue  den  eetprensaierhen  Betasten 
bekannt:  Oxaliäfa*  mwerwhoides  Genw.,  O.  eiacAyaejuaTtia  Geow. 

169.  1.  Belebe  (137).  Von  fossilen  Lbateeen  ist  IA*um  •hgoetnicum  üeuw.  am 
dm  baltischen  Bernstein  bekannt.  In  den  achweiaeriechen  Pfahlbauten  and  des  lombar- 
diseben  Torflagern  wurde  Xt'jwm  «Mpttttt^rituni  Hnda.  gefaaden;  Aer  im  «kern  Aetjptsi 
gebaute  Lein  gebort  aa  L.  UHtmtionmmn. 

170.  A.  tagler  (4B)  erwähnt,  Aaes  fesstte  Zygotrtyllaoeei.  mit  Sicherheit  noch  acht 
nachgewiesen  sind. 

171.  F  Pax  (115).  Von  der  Existens  der  Enphorbiaceen  ia  froheren  hUperiodes 
wiesen  wir  mit  Sicberbeit  eichte.  Die  fossilen  BMaer*  die-neu  far  Supherbsen  angesprochm 
bat,  sind  ■ihrer  systematischen  Zugehörigkeit  nach  ▼«Big  unsicher;  die  Butter  aber  seih* 
sind  för  botanische  Schkwsfolgenmgen  uubrauohbar.  Dasselbe  gilt  anch  fer  Owmlmthm 
and  Iftr  die  unter  dem  Namen  Antide&mm  Maximowicni  beschriebene  Biufhe.  £Me  geaa> 
wartig  reiche  Entwicklung  nnd  avsgedebiite  Verbreitsmg  der  Fatalne  laset  aber  dnmaf 
schWeaecn,  data  dieselbe  schon  froher,  miadesteas  hm  Tertilr  existirte. 

172.  I.  Sebaman  (161)  halt  die  Bestimmnag  der  an  den  BUaxmnrunceen  guttata 
fossilen  Butter  nicht  für  gestöbert.  Die  Fracht  ioq  Blamomyus  AXbrtchti  Heer  at 
richtig  gedeutet. 

173.  f.  ftcbraam  (MS).  Die  grosse  Zahl  der  nie  uu  den  Titiaceen  gebirigea  fofoTen 
Blatter  zeigt  znm  grAssten  Tbeüe  UebereinstimmuBg  mit  den  Buttern  Aer  lebeadea  Aiest 
Die  als  Apdbtpiis  beBamrteu  Frflebte  haben  mit  Ap*ka  nur  die  gl Ossete  £aM  Aar  Qmmlm 
gemein,    fraglich  ist  auch  N+rSemMSläia  Heer. 

174.  I.  Mumm  (163).  Nicht  aBe  mit  Mombmm  Tergfiabeaan  feesilea  Bisa* 
geboren  hierher,  da  erstere  keine  Arten  mit  gesagten  Buttere  hat.  Beetbec  «niajaana 
und  B.  gUxnceseens  8w.  dfliften  au  (Mba  peniandra  Garte,  gehören.  Seriantims  es usisli^si* 
Benth.  u.  a.  haben  ähnliche  Btfttter  wie  B.  mptOHfl&rmm  8ap. 

175.  I.  Bebamana  (164)  kann  von  den  80  fossilen  Arten  tob  ßtereafca  last  «at 
einzige  als  wirklich  hierher  gehörig  erküren;  auch  die  fbesttea  Bamea  bedOtfen  derBs* 
stitigung. 

176.  F.  Paz  (116)  giebt  zu,  Aass  die  Bfflihenreste  Bermdtm  06pa>.  und  Mfmmp* 
Conw.  den  BHHben  der  Myrsiimceen  Ähnlich  smd,  dodb  hAben  Aie  BlQthen  asanchsr  Da«- 
pyrineen  ganz  ftbuHcne  Qestah  aufzuweisen.  Für  jene  aympetalea  Kronen  ist  daher  aoes 
der  einfacherige  Fruchtknoten  nachzuweisen. 

177.  F.  Fai  (117)  kennt  keine  fossilen  feste  der  PriiauUoeta. 

178.  B.  Lladtl  (B9)  Bndet  es  aafmnead,  daas  mau  so  weatg  feasile  Reste  dar  je* 
in  so  zahlreichen  Arten  vertretenen  Gattung  (bcdohfba  besitz*.  C.  bUimea  Bttgsa.  aai^ 
tcutangvla  Ettgsb.  sind  unrichtig  beetimmt;  O.  kmtgalm  Leadjc.  «sag  rieaajg  sein. 

179.  Loaeaer  (90) bespricht  nach  dem  Bef.  Tauber t's  ia  seaaer Ii 
die  fossilen  Aquifoüaceen,  namentlich  die  ftHKhenfasde  aus  dem 
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180.  H.  f.  Vettsteta  (193)  hilt  es  im  Gegeneatae  su  8chenk  fllr  zweifellos,  dass 
Cuüeue  Freybergieneie  Ung.  aus  Steiermark  und  C.  Badobojenee  Ung.  von  Badoboj  eiaem 
Cytieu»  aus  der  Gruppe  Laburnum,  und  swar  einer  dem  Cyti$u$  alpinu*  sehr  nahe 
stehenden  Art  angehören,  doch  mögen  sie  Blätter  derselben  Art  sein.  Weniger  sicher  sind 
C.  Dyonuni  Ung.  von  Parschlug,  C.  Oenigenei»  Heer  aus  Oeningen  und  swei  von  LeequereuM 
beschriebene  Arten  aus  Nordamerika. 

181.  0.  Drude  (88)  weist  im  Anschlüsse  an  v.  Ettingshausen's  ßcbrift  über  das 
australische  Florenelement  im  Tertiär  darauf  hin,  dass  die  bestimmt  ausgesprochenen  tertiären 
Gattungen  wie  Dryandra,  Banksia,  keinen  einheitlichen  Gattungstypus  in  Form  und  No- 
vation der  Blätter  haben,  sondern  nur  aus  genauer  Art-Uebereinstimmiing  als  solche  erkannt 
werden  können. 

182.  F.  Standfest  (177)  giebt  eine  kristische  Besprechung  der  fossilen  Liquidambar* 
Arten.  Den  Blättern  nach  bleiben  nur  swei  Arten  in  Geltung:  Liquidambar  üitegrifohum 
und  L.  europaeum.  Auch  die  Früchte  gehören  su  letzterer  Art  Die  fossile  Pflanze  stimmt 
mit  X.  styraeifluum  L.  und  L.  Orientale  Mill.  gut  überein,  die  übrigens,  abgesehen  von  der 
Grösse  und  der  Behaarung,  in  den  Umrissen  und  der  Nervatur  der  Blätter  nur  wenig  von 
einander  abweichen«  Die  von  Heer  beschriebenen  Liquidambar -B\Hibea  gehören  wahr« 
scheinlich  einer  Eiche  an.  Auch  die  Vergleichung  der  Früchte  lehrt  uns,  dass  die  genannten 
beiden  reeenten  Liquidambar-Bknme  vom  fossilen  L.  europaeum  abstammen;  letstere  wieder 
von  L.  integrifolium. 

183.  F.  Krasser  (79)  bespricht  den  Polymorphismus  des  Laubes  von  Liriodendron 
tuhpifera  L.  und  die  bisher  bekannt  gewordenen  fossilen  Formen.  Letstere  sind  alle  unter 
den  Formelementen  des  reeenten  nnd  bei  uns  eultivirten  Tulpenbaumes  wieder  su  finden. 

184.  T.  Holm  (67)  beschäftigt  sich  nach  dem  Ref.  Pax's  eingehend  mit  der  Viel- 
gestaltigkeit des  Liriodendron  -  Blattes.  Für  die  Urform  desselben  möchte  H.  ein  solches 
voraussetxeo,  welches  ungetheilt  ist  und  sich  dem  Magnolia-b\%tt  äusserlich  nähert 

185.  Lestsr  F.  Ward  (191  berichtigt  einige  Angaben  in  Jankö's  Arbeit  über  die 
Abstammung  der  Platanen.  W.  findet  folgendes:  1.  Ausschliesslich  cretaeöse  Arten  sind: 
Platanue  Newberryana  und  P.  primaeva.  2.  In  der  Kreide  entspringen,  gehen  aber  bis 
ins  Tertiär:  P.  primaeva  var.  Uteri,  P.  marginata,  P.  Baynoldsii  vsr.  integrifolia 
Lesqx.  3.  Im  Eocän  entspringen:  P.  aeeroidee,  P.  Guiüclmae,  P.  Eaydenii,  P.  Baynoldsii, 
JP.  rhomboidea.    4.  Nur  im  Miocän:  P.  aeeroidee  academiae;  P.  aeeroides  disseeta, 

185.  C.  D'Ancoia  (27)  resumirt  nach  dem  Ref.  Zeil  ler 's  die  bisherigen  Kenntnisse 
Ober  die  Vorfahren  der  Vitis  vinifera.  Die  paleocene  Art  von  Sexanne  (V.  sesannensuj  nähert . 
sich  dem  amerikanischen  Typus  (V.  ripariaj  und  dasselbe  betrifft  auch  die  Vüis-Arten  des 
arktischen  Tertiär  nnd  den  grössten  Theil  der  mioeänen  Flora  Europa's,     F.  Ludwigi  und 
F.  Brautti  seien  die  Arten,  welche  den  Uebergang  von  der  amerikanischen  sur  europäischen 
Art  anseigen;  das  Erscheinen  der  letateren  demonstriren  F.  praevimfera  und  F.  tokayensie. 
F.  eubinUgra  aus  den  Cineriten  vom  Cantal  schliesst  sich  sber  enge  den  amerikanischen 
Arten  an,  während  F.  Salyorum  ans  den  pliecenen  Tuffen  8üdfrankreichs  sieh  direct  an  ■ 
F.  vinifera  anschliesst.   Letstere  ist  in  den  quartären  Tuffen  vou  Toscana,  Rom  und  Paris, 
deutlich  erhalten  und  unter  den  Resten  der  Seeablageruogen  der  Schwein  nnd  der  Lombardei 
konnte  Heer  die  wilde  Form  von  der  eultivirten  unterscheiden,  woraus  hervorgeht,  daas 
die  Pfianae  ihre  am  Ende  der  geologischen  Periode  oecupirte  Heimath  nicht  verlassen  hat, 
und  dass  sie  nicht  der  Hand  des  Menschen  bedurfte,  um  ihre  gegenwärtige  Heimstätte  an 
erreichen. 

187.  Frh.  v.  Ittingshaisea  und  Irasan  (51).  Die  Erfahrung,  die  die  Verff.  sohoo 
▼or  Jahren  machten,  dass  unter  Umständen  mancher  —  heterotyper.  —  Pflaumen  sich  viele 
mit  den  vorweltlichen  Formen  decken,  haben  sie  veranlasst,  ihre  Studien  im  Anschlüsse  an 
inre  schon  erschienenen  Pubtieationen  f  fortsusetsen.  L  Die  Galleichen.  Als  unfertiger 
Typus  tritt  uns  Quereue  Lusitanica  DC.  (Qu.  wfedoria  Oliv.  p.  p.)  entgegen,  an  dessen 
Blättern  sich  folgende  sechs  Haupttypen  oder  Formelemente  unterscheiden  lassen:  F.  eüiptiea, 
U  mediterran**,  f.  8ubpeetinatmf  f.  oJpssfrw,  t  Mirbeeüi,  f.  roburoidee.  Sie  gelangen  da- 
durch einestbeils  [in  den  Formenkreis  der  Qu.  $eesüiflora  oder  Qu.  pubeeeene;  anderntheils  in 
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den  Formenkreis  der  Qm.'  IUx,  wofür  auch  die  Functioosdauer  der  Blatter  spricht,  die 
selten  mehr  alt  ein  Jahr  betragt,  stets  aber  mehr  ah  bei  den  mitteleuropäischen  Sehet, 
Diese  Formen  finden  wir  unter  den  fossilen  Blättern,  namentlich  denen  des  PKocäns  wieder; 
so  dass  wir  z.  B.  im  Pliocän  Oberitaliens  drei  Typen  unterscheiden  können,  jenen  der  Qu. 
Hex,  den  der  Qu.  infectoria  und  schliesslich  Qu.  Laharpi  Heer,  welch  letzterer  im  Mittel- 
meergebiet nicht  mehr  ezistirt  und  nur  Spuren  in  Combinationen  mit  anderen  Formelemeaten 
der  Qu.  IUx  und  Qu.  infectoria  zeigt.  II.  Die  Roburoiden.  Die  Vergleich  ung  der  Blitter 
an  einem  Sprosse  der  Qu.  »essüiflora  ron  einem  Baume,  der  mehrere  Jahre  hindurch  an  Früh- 
jahrsfrösten  und  Insectenfras  gelitten  hat,  dann  aber  in  einem  Normaljahre  sein  Ltob 
ungestört  entwickelt  hat,  zeigt  au  unterst  ein  Blatt,  welches  sich  auf  die  Grundform  der 
fossilen  Qu.  Johnstrupii  zurückführen  lässt,  nach  oben  aber  allmählich  übergeht  in  ein  Blatt, 
das  bald  mehr,  bald  weniger  der  Iw/ectoria-Form  entspricht,  worauf  dann  das  Normalblau 
folgt  und  schliesslich  wieder  bisweilen  f.  infectoria  roburoides  oder  auch  f.  MirbeckU.  An 
dem  homologen  8pross  der  Qu.  pedunculata  steht  su  unterst  ein  unsymmetrisches  Blatt, 
worauf  das  Normalblatt  folgt  und  endlich  an  der  Spitze  das  gebuchtete  Keilblatt  ungefthr 
von  der  Prttiof •Form.  Von  dem  Formelement  der  Qu.  infectoria  ist  keine  Spur  zu  sehen  oad 
das  Kiederblatt  hat  keine  Aehnlichkeit  mit  Qu.  Johnstrupii.  Noch  mehr  zeigt  sich  dieser 
Unterschied  zwischen  den  beiden  gegenwärtig  sich  so  nahe  stehenden  Arten  bei  dem  neoeo, 
unmittelbar  nach  einem  Maifrost  sich  entwickelndem  Laube.  Damals  kommen  an  dea 
Ad? entivsprossen  ?on  Qu.  sessiliflora  neben  üppigen  Gestalten  der  f.  MirbeckU,  auch  solche 
zur  Entwickelung,  die  dem  Formenkreis  der  Qu.  infectoria  angehören  (Qu.  Steinhemeri 
Ludw.,  Qu.  furdnervie  Ludw.  (Unger);  dagegen  treten  bei  Qu.  pedunculata  Blätter  auf,  welche 
mit  denen  südamerikanischer  Eichen  formverwandt  sind. 

%  Der  phylogenetische  Stamm  der  beiden  in  Rede  stehenden  recenten  und  wie  erwähnt 
einander  so  sehr  nahe  stehenden  Formen,  ist  daher  viel  älter  als  das  Tertiär.  Qu.  sessitifim 
ist  in  der  That  als  ein  Endglied  der  Laharpi- Reihe,  aus  der  im  Tertiär  der  Ifoe-Stamm 
hervorgegangen  ist,  su  betrachten.  Diese  Reihe  nahm  schon  in  der  Kreideperiode  ihreu 
Anfang  und  lässt  sich  bis  in  den  hohen  Norden  verfolgen  und  hat  hn  Drblatt  der  Qu.  settfr 
flora  und  noch  mehr  im  länglichen,  gezähnten  Blatte  der  Qu.  Hex  Spuren  oder  Reminiseeiisso 
hinterlassen.  In  der  subarktischen  Zone  begann  die  Ausgestaltung  der  Eichen  zum  Tjrpw 
der  Qu.  eeuiUflora  schon  in'der  ältesten  tertiären  Periode;  zwischen  60°  und  45f  nördlicher 
Breite  später,  und  südlicher  von  42*  sind  noch  jetzt  die  Bedingungen  zur  Ausbildung  dieser 
Typen  nicht  günstig,  indem  es  hier  nur  zum  Entstehen  des  Formenkreises  der  Qu.  infector* 
kommt.  Ausschliesslich  in  den  kühlen  Höhen  von  1300— 2000  m  kommen  hier  Varietäten 
der  Qu.  eeuiliflora  resp.  Qu.  pubeecens  vor,  die  aber  auch  durch  die  Einwanderung  nordischer 
Eichen  entstanden  sein  konnten ,  während  sich  die  älteren  Generationen ,  welche  seit  den 
Miocän  die  niederen  wärmeren  Landstriche  südlich  von  der  46.  Parallele  inne  hatten,  gleich- 
zeitig zu  Galleichen  ausgebildet  haben,  welcher  Umwandlungsprocess  unter  den  nonüseh« 
Eichen,  wenn  sie  im  südlichen  Europa  an  ähnlich  günstige  Localitäten  gelangen,  noch  jetzt 
fortdauert.  Einen  deutlichen  Beweis  des  Umwandlungsprecesses  zeigt  uns  Qu.  pubeeem  der 
verschiedenen  8tandorte.  An  frei  den  Sonnenstrahlen  ausgesetztem  Kalkfels  gedeiht  jene 
Form,  die  sich  von  der  portugiesischen  Qu.  fruticosa  Brat  t  wie  wir  sie  aus  Herbarezemplarea 
kennen,  durch  nichts  unterscheidet  Wir  können  dieselben  als  Rückbildungen  betrachtet, 
als  sine  Rückkehr  zur  einfacheren  Infectoria-Form,  die  wirklich  in  der  Pliocänperiode  dea 
Gegenden  Mitteleuropas  zwischen  45— 50*  nördlicher  Breite  eigen  war  und  wir  begegnea 
noch  heute  den  grössten  Form  Veränderungen  eines  und  desselben  Formelementes  dort,  wo 
wir  auch  die  grössten  Extreme  des  Klimas  antreffen. 

Wie  erwähnt,  entwickeln  sich  aus  den  Adventivsprossen  der  Qu.  pedunculata  Blatter 
von  der  Form  der  Qu.  aquaUea  Walt,  und  Qu.  elkptiea  Nee,  die  vielfach  in  den  typ«* 
kreis  der  Qm.  virens  eingreifen,  wo  das  Keüblatt  ebenso  gut  ein  integrirendes  Glied  der 
verzweigten  Gestaltenreibe  ist  wie  bei  den  Urahnen  der  Qu.  Laharpi  und  deren  Deseedestea. 
Wir  können  daher  annehmen,  dass  sich  Qu.  pedunculata  und  Qu.  purem  ebenfalls  in  etasr 
altern  Periode  in  einem  gemeinsamen  Stamme  zusammen  treffen.  Möglicherweise  mag  dies 
Unger 's  Qu.  Hamadryadum  gewesen  sein,  doch  ist  es  leichter,  solche  Gründe  heimbringest 
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die  dafür  sprechen,  dass  der  Ursprung  der  Qu.  peduneulata  von  mehreren  Gegenden  im- 
gegangen  ist  So  hat  sie  in  der  im  Osten  and  Süden  Europas  verbreiteten  Qu.  apmmnm 
Lam.  (Qi*.2faa*Kotscby)  ihre  Parallelform,  die  sich  su  ihr  so  verhält,  wie  Qu.  pubeeeene  za 
Qu.  seesüiflora. 

III.  Nordische  Eichen;  ihre  Verwandtschaft  mit  den  fossilen  und  lebenden  Arten 
des  mittleren  und  endlichen  Europa;  Versuch  eines  genealogischen  Stammbaumes  derselben. 
In  den  alteren  Tertiärschichten  Grönlands  kommt  die  Qu.  Laharpi  vor,  die  sich  von  der 
Qu.  Laharpi  aus  dem  Oberpliocän  des  Arnotbales  kaum  unterscheiden  lässt  Dieses  Blatt 
last  sich  mit  keinem  der  recenten  Arten  in  Uebereinstimmung  bringen,  aber  die  meisten 
und  treffendsten  Analogien  finden  wir  auch  bei  den  verschiedenen  Varietäten  von  Qu.  IUx. 
In  seinen  weiteren  Abänderungen  geht  nun  jenes  Blatt  in  die  Qu.  Olafseni  Heer  (Qu.  ovo*« 
landica  Heer)  Ober;  dann  tritt  auch  die  Tephrodes-F orm  auf  ihr  auf;  die  sie  sur  Qu,  LyeUi 
Heer  führt,  welch  letxtere  theils  zur  Qu.  xalepensis,  theils  sur  Qu.  nerüfolia  AI.  Br.  hin- 
neigt und  auch  am  «weiten  Trieb  der  Qu.  aliena  Bl.  erkennbar  ist  Auch  an  anderen 
Eichen  des  Nordens  lässt  sich  diese  Hinneigung  zum  Typus  Qu.  eessiliflora  erkennen,  wie 
dies  ein  Vergleich  der  Qu.  grönlandiea  mit  jener  und  Qu.  Prima  zeigt.  Noch  näher  zum 
Urtypus  der  Qu.  grönlandiea  tritt  die  Qu.  aliena  Bl.  (Japan,  China),  der  unter  den  fossilen 
-Eichen  Qu.  Xurnhjelmi  Heer  am  meisten  entspricht,  deren  Loben  durch  tiefere  Einschnitte 
von  einander  getrennt  sind,  als  bei  Qu*  grönlandiea,  sich  daher  schon  der  Roburoiden-Form 
.nähern.  Diese  Annäherung  tritt  bei  Qu.  pseudoeastanea  Heer  von  Alaska  noch  entschiedener 
so  Tage,  was  auch  der  Vergleich  mit  der  mittelasiatischen  Qu.  mougaliea  zeigt  In  jener 
Zeit  nun,  da  im  Norden  die  Roburoiden  bereits  ihre  Repräsentanten  hatten,  gediehen  in 
Mitteleuropa  auch  Eichen  von  dem  vagen  Charakter  der  Qu.  Laharpi,  aber  in  einer  Falle 
von  Formänderungen,  die  endlich  die  Tephroden-Form  zur  Herrschaft  bringen.  Alle  diese 
Vorgänge  lassen  uns  vermnthen,  dass  in  der  Urzeit  dem  Individium  selbst  die  Fähigkeit  inne- 
wohnte, die  verschiedenen  Fermelemente  hervorzubringen,  ohne  dieselben  vererben  zu  können, 
welche  Eigenschaft  erst  durch  die  zunehmende  Zahl  der  Generationen  erworben  wurde. 
Damit  ist  aber  auch  ein  Abschluss  jener  Fähigkeit  vorauszusetzen,  dessen  nächste  Folge 
.«in  Abnehmen  der  Lebenszäbigkeit  ist,  daher  die  Art  in  ihrem  Zustande  sich  ferner  nur 
an  ihrer  Existenz  günstigen  Standorten  erhält  Die  Formelemente  hat  man  als  etwas  Ori- 
ginäres zu  betrachten,  weshalb  das  jüngere,  stärkere  das  vorhergehende  schwächere  zu  ver- 
drängen vermag  oder  es  verbindet  sich  mit  ihm  (Variation).  So  gelangt  man  bei  Ver- 
folgung der  Ascendenten  und  Descendenten  einer  synchronistischen  Gruppe  der  Individuen 
zum  Urindividnum  und  wir  können  von  den  Individuen,  die  in  einer  und  derselben  Asce* 
Renten-  und  Descendentenreihe  stehen,  behaupten,  dass  sie  in  directer  genealogischer  Ver- 
bindung mit  einander  sind,  alle  übrigen  aber  in  mittelbarer  oder  indirecter. 

IV.  Was  lässt  sich  bei  den  Roburoiden  durch  Wanderung  erklären  und  was  nicht? 
JEin  Vergleich  der  Eichen  der  Wetterau-Rheinischen  Braunkohlenformation  (Oligocän)  mit  solchen 
*on  Oeningen  (Obermioeän)  und  vom  Hohen  Rhooeo,  sowie  von  Qu.  Nimrodii  aus  dem  Pliocän 
von  Szäntö  und  fieler  Eichen  von  Sinigaglia,  lehrt  uns,  dass  der  Typus  von  Qu.  seuili- 
flora  mit  seinen  accessoritchen  Elementen  schon  vor  dem  Pliocän  in  unseren  Gegenden 
.heimisch  war  und  dass  die  Annahme  seiner  Einwanderung  während  des  Pliocäns  (De  Can- 
dolle)  der  Begründung  entbehrt;  dagegen  können  wir  für  Qu.  peduneulata  aus  den  tertiären 
Schichten  Europas  keine  accessorischeu  Elemente  nachweisen;  ebensowenig  die  Uebergäuge 
Jener  Art  su  den  Formen  der  Galleiche;  erinnern  wir  uns  aber  dessen,  dass  in  Kleinasien 

Qu.  Haas  Kotsehy  heimisch  ist ,  welche  Qu.  peduneulata  sehr  ähnlich  ist,  so  können  wir 
mit  Recht  annehmen,  dass  der  Bildungsheerd  dieser  Art  im  westlichen  Asien  oder  in  den 
Pontusländern  liegt,  von  wo  sie  thataäcblicb  eingewandert  ist.  Die  Genealogie  bringt  da- 
J>er  die  systematisch  einander  so  verwandten  Stieleiche  und  Steineiche  nicht  zusammen. 

V.  Blatt,  BlOthe  und  Frucht  Verschiedene  Erscheinungen  lassen  uns  eiu»u  inneren, 
.auf  organischer  Entwicklung  beruhenden  Zusammenhang  zwischen  integrirenden  Partien 
-eines  und  desselben  Pflanzentbeiles  erkennen,  viel  dürftiger  aber  sind  die  Documente,  den 
zwischen  den  Gebilden  zweier  verschiedener  Organsysteme  desselben  Individuums  oder  aller 
.Individuen  derselben  Art  ähnliche  Beziehungen  offenbaren  würden.    Vorläufig  kennen  wir 
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nur  einen  sicheren  Fall  Ton  Correlation  zwischen  Blatt-Typus  und  Form  der  Nu»  Die 
Eichel  bei  Qu.  sessiliflora  rar.  cochlearifolta  (Qu.  Falkenbergentis  Bootb.)  ist  nach  ?oni 
kegelförmig  zugespitzt  nnd  hat  sich  diese  Form  seit  einer  Reihe  von  Jahren  an  den  beo- 
bachteten Individuen,  sowie  auch  bei  der  jüngeren  Generation  nicht  geändert;  es  ist  daher 
auffallend,  dass  diese  Form  schon  an  einer  Ureiche,  an  Qu.  gröenktnäiea  auftrat. 

VI.  Vertheilung  der  Formelemente  am  Mutterstocke  bei  beterotypischen  Arten. 
Bei  heterotypischen  Bäumen  ist  jeder  bestimmt  ausgeprägten  ModificaÜon  des  Blattes  eis 
bestimmter  Platz  angewiesen;  das  normale  Formelement  erscheint  aber  nur  im  ersten  Triebe, 
die  accessoriscben  können  dagegen  sowohl  gleich  mit  der  Belaubung,  als  auch  an  den  später 
folgenden  Innovationen  auftreten.  Interessante  Beispiele  ü.  a.  sind  die  Formelemente  ra 
Liquidambar  styracifluum  L.  und  Ginkgo  büoba  L.  Im  Nachtriebe  der  heterotypiscbea 
Bäum-  nnd  Straucharten  kann  man  atavistische,  regressive  und  combfnirte  Gestaltungen 
unterscheiden. 

YII.  Das  vegetative  und  reproductive  Organsystem.  Typen  des  Pflanzenreiche*. 
Unter  Hinweis  darauf,  dass  zwischen  den  Samen  der  Spermatophyten  und  dem  Vermehrung»» 
apparat  der  Archegoniaten  ein  morphologischer,  durch  mancherlei  Homologien  wohlbe- 
gründeter Zusammenhang  besteht,  ist  es  eine  auftauende  Thatsache,  dass  wir  unter  den 
fossilen  Pflanzen  noch  keine  gefunden  haben,  welche  nur  als  Träger  einer  stufenweisen 
Vereinfachung  des  ursprünglich  archegoniatischen  Typus  unserer  heutigen  Coniferen,  ty- 
cadeen  und  anderer  Gewächse  erscheinen  würden;  dagegen  finden  wir,  dass  viele  Pflanzen- 
gattungen  ausserordentlich  alt  sind  und  dass  im  Laufe  der  Zeiten  Arten  erschienen  sind, 
welche  im  Ganzen  vom  Urtypns  der  Gattung  nur  wenig  abweichen.  Es  muss  sich  daher 
der  Uebergang  von  den  Archegoniaten  zu  den  Gymnospermen  verhältnissm isaig  rasch  voll- 
zogen  haben,  da  sich  in  manchen  Fällen  der  ursprüngliche  Habitus  der  Urpflanse  erbitten 
zu  haben  scheint,  während  die  Art  der  sexuellen  Fortpflanzung  sich  beinahe  total  geändert 
hat.  So  erinnern  die  Blattpolster  bei  Araucaria  imbricata  Pav.  und  A.  Bidvriüii  Hook, 
an  den  jüngeren  Trieben  auffallend  an  die  Blattnarben  der  Ltpidodendron- Arten;  wir  er- 
innern ferner  an  die  AehnlichkeH  von  Sehizaea  degans  mit  älteren  Salisburya- Arten,  an 
den  Bquisetum-HMtuB  der  Casuarineen,  an  den  Equisetaceen-Typus  im  Bau  des  Frucht- 
Standes  bei  den  Cycadeen;  das  Auftreten  der  Neuropteris- Form  bei  mehreren  Trifolium- 
Arten;  das  Nervengeäder  von  Faleaiia  Rivini  L.,  welches  dem  von  AerosHckum  axilläre 
Kaulf.  fast  vollständig  gleicht  u.  s.  w.  Es  waren  also  schon  in  den  ältesten  Zeiten  die 
Grundtypen  da,  sie  sind  durch  einen  gewissen  Grad  organischer  Entwicklung  von  vornherein 
bedingt,  im  Debrigen  aber  von  einander  unabhängig.  Ihre  Zahl  ist  keineswegs  eine  unbe- 
schränkte und  die  mit  der  Zeit  zunehmende  Mannichfaliigkeit  der  Gestalten  läset  sich  besser 
durch  wiederholte  und  mannichfach  combinirte  Verbindungen  der  ursprünglich  gegebenen 
Motive  (Grundtypen),  als  durch  eine  ins  Unendliche  sich  fortziehende,  planlose  Variation 
erklären.  So  wie  wir  aber  auch  bei  der  Krystallisation  den  Factor  nicht  kennen,  der  die 
Molecüle  gruppirt,  so  ist  uns  auch  hn  Pflanzenreiche  jener  störende  Factor  unbekannt,  der 
uns  noch  lange  jeden  Versuch  einer  weiter  ausgreifenden,  durch  erneute  Descendenzen  dar- 
stellbaren Genealogie  der  lebenden  Pflanzen  erschwert,  wo  nicht  vereitelt 

188.  f.  Ettingshausea  und  Krasan  (52)  geben  ein  kurzes  Resume"  über  ihre  Arbeiten 
betreffend  den  Atavismus  der  Pflanzen. 

189.  A.  G.  fathorst  (109)  theilte  Lundström  mit,  dass  fossile  Domatien  bei  Laura- 
ceen  vorkommen,  z.  B.  bei  Arten  der  Gattungen  Cinnamomum,  Laurw,  Oreodaptoteh 
Europa,  an  einem  (/tnnamomum-BIatte  aus  Japan,  wie  auch  bei  Laurus  Brossiana  Lefax* 
aus  den  tertiären  Schichten  Amerikas. 

190.  W.  H.  Weed  (192).    Man  vgl.  Bot.  J.,  XVII,  2.,  p.  816,  Ref.  No.  22. 

191.  A.  6.  Httborst  (105)  skizzirt  nach  den  Pflanzenfanden  aus  den  KalktafabJage* 
rangen  Schwedens  kurz  die  prähistorische  Flora  dieses  Landes.  Die  paläontologischen  Fände 
ergaben,  dass  sich  dort  nach  dem  Abschmelzen  des  Inlandeises  eine  vom  Süden  kommende 
arktische  Flora  ausbreitete,  die  dann  einer  von  ebendort  einwandernden  WaldvegeUtion  Pinto 
mächen  musste.  Die  ersten  Waldbäume  waren  die  Birke  und  die  Pappel;  ebenso  kamen 
ferner  vom  Süden  die  Weiden,  Sorbus  Aucuparia,  Ulmut  montana,  die  Hasel,  Linde  in 
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Gesellschaft  gewisser  Gesträuche  (so  Shamnu$,  Comus  etc.);  später  kamen  die  Eiche  und 
der  Epheu;  noch  später  die  Buche  und  die  Fichte.  Diese  Doch  ans  dem  Süden,  jene  aber 
schon  aus  dem  Osten.  Beide  liegen  mit  den  übrigen  und  unter  einander  im  Kampfe;  im 
Süden  ist  die  Buche  der  Fichte  überlegen«  Tritt  in  diesen  Kampf  ein  neuer  Factor  ein, 
der  an  demselben  direct  oder  indirect  Theil  nehmen  kann ,  so  wird  sein  Einflusa  auf  die 
Gestaltung  der  Wälder  der  Zukunft  ein  entscheidender  sein. 

192.  J.  Briquet  (13)  beschäftigt  sich  mit  der  Frage  über  den  Ursprung  der  recenten 
Flora  im  saroyischen  und  französisch-schweizerischen  Districte.  Er  forscht  nach  den  geo- 
logischen und  klimatologischen  Factoren,  die  die  Composition  der  heutigen  Flora  dort  herbei: 
gefuhrt  und  begegnet  überall  der  Einwirkung  der  Eiszeit. 

193.  A.  I.  Krassnoff  (81).    Dem  Ref.  unbekannt. 

194.  i.  Nebring  (HO)  sucht  aus  deu  faunistischen  Fossilresten  den  Beweis  zu 
erbringen,  dass  im  postglacialen  Mitteleuropa  Tundren  und  Steppen  existirten  Die  Flora, 
obwohl  sehr  selten  ihre  Reste  mit  denen  der  Thiere  zusammen  gefunden  wurden,  steht 
bezüglich  dieser  Annahme  mit  der  Fauna  in  Toller  Uebereinsttmmung.  Der  Wald  spielte 
damals  offenbar  eine  untergeorduete  Rolle  in  der  Vegetation  Mitteleuropas;  er  war  auf  die 
Ufer  der  Flüsse,  auf  günstig  gelegene  Abhänge  von  Gebirgen,  auf  muldenartige  Vertiefungen 
der  Hochflächen  u.  derg.  beschränkt;  dagegen  war  der  grösste  Theil  des  postglacialen  Mittel- 
Europas,  soweit  er  von  der  Steppenfauna  bewohnt  war,  auch  von  einer  Steppenvegetation 
von  dem  Charakter  der  heute  in  Ostrussland  und  Südwestsibirien  verbreiteten  Steppenflora 
bekleidet.  Wenngleich  von  den  einzelnen  Arten  jener  Flora  Fossilreste  bisher  nicht  in 
genügender  Weise  beobachtet  sind,  so  können  wir  doch  einen  Theil  derselben  aus  den  noch 
heute  an  gewissen  Punkten  Mitteleuropas  wachsenden  Steppenpflanzen  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit feststellen.  Wie  die  Eiszeit  gewisse  Species  als  Relicten  in  unseren  Gegenden 
zurückgelassen  hat,  so  auch  die  postglaciale  Steppenzeit 

195.  0.  Drude  (36)  zeigt  im  Fichtelseemoor  gesammelte  Pflanzen  vor. 

196.  Peroehe  (118).    Dem  Ref.  unbekannt. 

197.  A.  Bljtt  (5)  maebt  den  Versuch ,  seine  Hypothese  über  die  geologische  Zeit- 
rechnung auf  Grund  der  astronomischen  Methode  in  einem  Profil  für  die  ganze  Tertiärzeit 
zur  Anschauung  zu  bringen. 

198  F.  Frazer  (60)     Dem  Ref.  unbekannt 

199.  J.  Klein  (74).  Gedächtnissrede  über  Oswald  Heer,  als  auswärtigem  Mitglied« 
der  Ungar.  Wissensch.  Akademie. 

200.  ■.  Staub  (181).    Vgl.  Bot.  J.,  XVII,  2 ,  p.  355,  Ref.  No.  218. 


XVIIL  Pflanzenkrankheiten. 

Referent:  Paul  Sorauer. 

Die  durch  Pilze  und  Thiere  reranlassten  Krankheiten,  sowie  Bildungsabweichungen 
werden  von  besonderen  Referenten  bearbeitet;  nur  Schriften  ron  forwiegend  praktischem 
Interesse  ans  den  genannten  Abschnitten  finden  hier  Erwähnung. 

Die  mit  *  bezeichneten  Arbeiten  sind  dem  Ref.  nicht  zugänglich  gewesen. 

L  Schriften  verschiedenen  Inhalts. 

1.  Kirchner,  Osear.    Die  Krankheiten  and  Beschädigungen  unterer  laadwirthachaft- 
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liehen  Culturpflanzen.  Eine  Anleitung  zu  ihrer  Erkennung  und  Bekämpfung  fflr  Landwirthe, 
Gärtner  etc.    Stuttgart,  1890.    Eugen  Ulmer.    40  Bog.    8°. 

Das  Buch  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  speciell  dem  Praktiker  zu  dienen  und  ohne 
daher  auf  die  Eimelheiten  der  Krankheiten  und  die  Entwicklungsgeschichte  der  Parasiten 
einzugehen,  beantwortet  es  in  möglichst  knapper  Form  die  Frage:  9 Woran  leidet  eine 
Pflanze,  also  wie  ist  die  Krankheit  fu  erkennen  und  wodurch  ist  die  Krankheit  zu  heiles? 
Dementsprechend  ist  die  Darstellung  den  Bedürfnissen  des  Praktikers  angepasst,  der  nicht 
Zeit  zu  Vorstudien  hat  Verf.  ordnet  die  Krankheiten  nach  den  Pflanzen,  an  denen  sie  auf- 
treten und  gruppirt  dieselben  in  Getreidepflanzen,  Hülsenfrüchte,  Futtergräser,  Wnrcel- 
gewftchse,  Handelsgewächse,  Obstbäume  u.  s.  w.  Mit  Hilfe  des  Registers  wird  zunächst 
der  Abschnitt  im  Buche  gesucht,  der  von  der  betreffenden  Pflanzenart  handelt.  Dort  finden 
sich  die  Beschädigungen  nach  den  verschiedenen  Organen,  an  denen  sie  sich  zeigen, 
geordnet  und  nun  vergleicht  der  Leser  die  Beschreibungen  der  Habitusbilder  der  einzelnen 
Krankheitserscheinungen. 

Zur  Sicherung  der  Bestimmung  hat  Verf.  einen  zweiten  Theil  dem  Buche  zugefügt, 
der  eine  systematische  Beschreibung  derjenigen  Pflanzen  und  niederen  Thiere  enthalt, 
welche  die  Beschädigungen,  die  im  ersten  Theile  angefahrt  sind,  verursachen.  Der  zweite 
Theil  ist  mit  dem  ersten  dadurch  verbunden ,  dass  hinter  dem  Namen  der  Schädlinge  im 
ersten  Theil  sich  jedesmal  eine  eingeklammerte  Zahl  befindet,  welche  den  fortlaufenden 
Nummern  entspricht,  mit  denen  die  Namen  der  Schädlinge  im  zweiten  Theil  versehen  sind. 

*2.  Boltshauser,  H.  Kleiner  Atlas  der  Krankheiten  und  Feinde  des  Kernobst- 
baumes und  des  Weinstockes.  Frauenfeld  (J.  Huber),  1890.  IV.  40  p.  8°.  Mit  26 
col.  Blättern. 

8.  Samtauo,  Luigl.  La  Patologia  vegetale  dei  Greci  Latini  ed  Arabi.  Portio, 
1890/91.    gr.  8°.    75  p. 

Nach  einer  Einleitung,  in  der  die  benutzten  Schriften  besprochen,  werden  die  tot* 
handenen  Notizen  Aber  Weinstock ,  Oelbaum ,  die  Hülsenfrüchte  u.  s.  w.  vorgeführt.  Sodana 
behandelt  Verf.  das  Material  nach  den  Krankheitsursachen:  phanerogame  und  kryptogan* 
Parasiten,  Witterungs-  und  Cultureinflflsse  und  schliesst  mit  zusammenfassenden  Bemer- 
kungen Ober  die  phytopathologischeu  Kenntnisse  und  Anschauungen  der  Griechen,  Römer 
und  Araber. 

♦4.  Ward,  1.  H     Diseases  of  Plauts.    London,  1889.    12».    196  p.    Mit  60  Fig. 

•6.  Bessey,  G.  I«  The  diseases  of  farm  and  garden  crops.  Nebraska  Farmer,  vol.H; 
1890,  p.  89. 

6.  Pensig,  t.  Pflanzenteratologie  systematisch  geordnet  Bd.  I.  Dicotyledones. 
Polypetalae.    Genua,  1890. 

Der  vorliegende  erste  Band  enthält  nach  einer  einleitenden  Vorrede  (p.  I— IX)  eint 
Erklärung  der  am  häufigsten  in  der  Teratologie  der  Gewächse  gebrauchten  Ausdrücke 
(p.  XI— XX),  ein  sehr  umfangreiches  Verzeichniss  der  gesammten  teratologischen  Literatur 
(p.  1—160)  und  (von  160—540)  die  Besprechung  der  dem  Verf.  bekannt  gewordenen  Bil- 
dungsabweichungen  in  den  Familien  der  polypetalen  Dicotyledonen.  Gattungen  und  Familien 
nach  Bentham  und  Hooker  geordnet. 

7.  Hoebius,  ■.  Over  de  gevolgen  van  voortdurende  vermenigvuldiging  der  Pnane- 
rogamen  längs  geslachteloozen  weg.  Mededelingen  van  het  Proeistation  „Midden  Java*  te 
8amarang  1890.    89.    SO  p. 

Bekanntlich  wird  von  manchen  Autoren  die  vegetative  Vermehrung,  wie  z.  R  bei 
dem  Zuckerrohr,  nicht  als  eine  Verjüngung  aufgefasst,  sondern  alle  durch  vegetative  Ver- 
mehrung erhaltenen  neuen  Individuen  als  Fortsetzung  eines  Mutterstockes  betrachtet  Dem- 
gemäß mflssen  die  neuen  Pflanzen  das  Alter  der  Mutterpflanze  haben  und  dann  die  Fehler 
der  Altersschwäche  zeigen,  also  degeneriren.  Verf.  kommt  aus  theoretischen  Gründen  m 
dem  Schluss,  dass  diese  Meinung  irrig  ist.  Die  Ursache  der  Serebkrankheit  kann  in  keiner 
derartigen  Degeneration  gesucht  werden. 

8.  Wettlteln,  R.  Ritter  ▼.  Die  wichtigsten  pflanzlichen  Feinde  unserer  Forste 
Vorträge  d.  Ver.  z.  Verbreitung  naturw.  Kenntnisse  in  Wien,   1890.    (Qdlzel.)    89.    SS  p» 
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Populäre,  anziehend  geschriebene,  mit  Textabbildungen  versehene  Abhandlung,  die 
sieh  auf  die  bekannten  Handbücher  betreffs  der  wissenschaftlichen  Thatsachen  stützt  und 
zu  dem  Schlnss  gelangt,  dass  das  wirksamste  Mittel  zur  Bewahrung  unserer  Wald  bäume 
vor  Feinden  in  der  Prophylaxis  zu  suchen  ist:  Kräftige  Entwicklung  der  Baume,  welche 
durch  eine  passende  Auswahl  der  Baumarten  bei  Aufforstung  mit  Rücksicht  auf  locale  Ver- 
hältnisse erlangt  wird.    Verhinderung  von  Verletzungen  jeder  Art. 

9.  Rostrop,  E.  Orersigt  over  de  i  1888  indla>bene  Forespanrgsler  angaaen  de  Syg* 
domme  hos  Kulturplanter.  Voredrag  i  det  Egl.  Landhusholdningsselskab  20  Marts  1889. 
Kjpbenhavn,  1890.    8°.    10  p. 

Die  Arbeit  erwähnt  ausser  Stink-  und  Flugbrand  auf  den  Getreidearten  Sepioria 
gramims  und  Napicladium  Hordei,  auf  Runkelrüben  ausser  Fusarium  Betae,  PhyUostieta 
Bctae  und  Sporidesmium  putrefaciens  noch  Phoma  sphaerosperma.  Nach  Aufführung  einer 
Anzahl  bekannter  Pilze  an  den  Obstgehölzen  und  Waldbäunien,  nennt  Verf.  einige  thieriscbe 
Feinde,  unter  denen  Heierodera  radicicola  an  CUmatis  sich  befindet. 

10.  Krüger.  W.  Berichte  der  Versuchsstation  für  Zuckerrohr  in  Weetjava,  Eagok- 
Togal.  Heft  I.  Mit  11  lithogr.  Taf.,  wovon  5  in  Farbendruck.  Dresden  (Schonfeld'sche 
Buchhandlung). 

Das  sehr  sauber  ausgestattete,  179  Seiten  umfassende  Werk  bespricht  zunächst  die 
Bohrerkrankheit  durch  Wicklerraupen,  dann  die  Rohrblattkrankheit  durch  Physopoden 
(Tbrips).  Unter  den  pflanzlichen  Parasiten  werden  Ustilago  sacchari,  Ctrcospora  Koepkei 
Krug.,  Uramyces  Kuehnii  Krug,  und  eine  Sclerotienkrankheit  beschrieben.  Einen  Haupt- 
abschnitt bildet  die  Serehkrankheit,  die  Verf.  als  eine  Bactcriosis  anzusehen  geneigt  ist 

♦11.  Doieimeris,  R.  D'une  cause  de  deperissement  de  la  vigne  et  des  moyens 
d'y  porter  remede.  3  ed.  augm.  d'observ.  noovelles.  Bordeaux  (Feret),  Paris  (Matson), 
1890.    64  p.    8°.    4  p). 

*12.  Tellenne,  E.  Los  maladies  de  la  vigne  et  leurs  causes  probables.  Aix  (Impr. 
regionale),  1890     81  p.    8°. 

♦13.  Serret,  P.  La  vigne  et  ses  parasites.  Le  Phylloxera,  la  Chlorose  et  leur 
renale  rationel.    3  edit    Poitiers  (Blais,  Roy  et  Cie.),  1890.    III  et  394  p.    8°. 

♦14.  Ylala,  P.  Developpment  du  pourridie  de  la  vigne  et  des  arbres  fruitiera. 
Journ.  de  microgr.,  vol.  14,  1890,  p.  86. 

*15.  ehester,  F.  D.  Diseases  of  the  viue.  Bull.  Delaware  8tate  Agricultural  Exper. 
Station.    Newark,  vol.  X,  1890,  p.  8-32. 

16.  Bei,  J.  Les  maladies  de  la  vigne  et  les  meilleurs  cepages  fran^ais  et  ameri- 
cain*.    8°.    p.  306.    Paris,  1890. 

*17.  MfUler-Thurgan,  B.  Ueber  die  Ursachen  des  krankhaften  Znstandes  unserer 
Reben.    Vortrag.    Frauenfeld  (J.  Huber),  1890.    8°.    19  p. 

18.  Itcchlatl,  L  Malattie  delle  piaote  prodotte  da  cause  non  perfettamente  note. 
Sep.-Abdr.  aus  Bollett.  della  Staz.  Agrar.  di  Modena;  N.  ser.t  an.  X.  Modena,  1690. 
8°.    20  p. 

Verf.  beschäftigte  sich  mit  der  näheren  Erforschung  einzelner  Pflanzenkrank- 
'heiten,  die  von  noch  ungenau  bekannten  Ursachen  hervorgerufen  werden 
und  theilt  seine  Beobachtungen  und  Anschauungen  hierüber  mit 

1.  Eine  derartige  Krankheit  ist  die  in  Italien  als  brusone,  carolo  und  blan- 
che Ha  bekannte  Schädigung  der  Reispflanze;  von  einigen  Autoren  theils  als  Branderscheinung, 
theils  als  Insectenfrass,  von  anderen  wieder  anders  gedeutet.  —  Verf.  stellt  fest,  dass 
Nahrungsmangel,  insbesondere  Mangel  an  Kieselerde,  durch  ungenügende  Bewässerung  des 
Bodens  hervorgerufen,  den  pathologischen  Zustand  in  der  Pflanze  bewirken,  wodurch  es  den 
Pilzarten  (vgl.  hierüber  Garovaglis,  1874)  ein  Leichtes  ist,  auf  derselben  sich  anzusiedeln 
uad  deren  Verderben  zu  verrollständigen.  Die  drei  in  Italien  üblichen  Bezeichnungen  sind 
als  synonym  zu  betrachten.  Als  Folge  der  verminderten  Nahrungsprocesse  bemerkt  man 
auch  eine  Disassimilation  der  Kohlehydrate,  welche  wahrscheinlich  in  Ulminverbindungen 
verwandelt  werden. 

2.  Seccbereccio  der  Reben  zeigt  sich  als  siegelrothe  Flecke,  welche  auf  der 
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Blattspreite  auftreten  und  immer  mehr  sieb  gegen  die  Rander  so  ausbreiten,  schließlich  die 
ganze  Fläche,  inbegriffen  die  Berippung,  einnehmen  and  dann  bald  ins  gelbliche,  bald  hs 
weinrothe  spielen.  Solche  Blätter  werden  dürr  nnd  zerreissen.  Auch  diese  Erscheinung 
führt  Verf.  auf  ungleiche  Verluste  durch  Transpiration  gegenüber  geringer  Aufnahme  vom 
Boden  luruck. 

8.  Chlorose  des  Weinstockes,  welche  ausfuhrlicher  in  ihrem  schädlichen  Auftreten 
beschrieben  wird,  hängt  von  Frflhjahrsfrösten  zumeist  ab  oder  kann  selbst  ezeesshe  Feuch- 
tigkeit des  Bodens,  ungunstigen  Wasserabzug  zur  Ursache  haben  oder  schliesslich  tof  an- 
geeignete physikalische  und  chemische  Natur  des  Bodens  zurückgeführt  werden.  Einen 
pflanzlichen  Parasiten  (vgl.  Thümen)  schliesst  Verf.  dabei  ganz  aus. 

4.  Main  er  o  der  Reben  ist  ebenfalls  nicht  auf  Parasitismus  zurückzuführen.  Yerf. 
erwähnt  des  histologischen  Befundes,  spricht  sich  aber  über  die  nähere  Natur  und  Ursache 
der  Krankheit  nicht  aus.  8olla. 

19.  Schultz-Lupttx.  Errichtung  einer  Versuchsanstalt  für  Pflanzenschutz.  Steoogr- 
Ber.  d.  Preuss.  Abgeordnetenhauses,  t.  9.  Dec.  1890,  p.  859. 

Nach  Darstellung  der  grossen  Beschädigungen,  welche  die  Landwirthschaft  jtbrMch 
durch  die  Krankheiten  und  Feinde  der  Gulturpflanzen  erleidet,  beantragt  Seh.  die  Errichtong 
einer  Centralstation  für  Pflanzenschutz,  der  nicht  nur  die  weitere  Erforschung  der  Krank- 
heiten, sondern  auch  die  Berathung  der  praktischen  Landwirthe  obliegt. 

20.  loraner,  P.  Welche  Maassnahmen  sind  insbesondere  in  organisatorischer 
Beziehung  bisher  von  den  verschiedenen  »europäischen  Staaten  eingeleitet  worden,  um  die 
Erforschung  der  in  wirtschaftlicher  Hinsicht  bedeutsamen  Pflanzenkrankheiten  zu  befördern 
und  die  schädigenden  Wirkungen  derselben  zn  reduciren  und  was  kann  und  muss  in  solcher 
Richtung  noch  gethan  werden?  Frage  95  des  internationalen  land-  und  fbrstwirth- 
achaftlichen  Congresses  zu  Wien  1890. 

Folgende  Beschlüsse  werden  dem  Gongress  zur  Annahme  empfohlen:  1.  In  An- 
betracht, dass  die  vielen  Krankheiten  und  Feinde  der  Pflanzen  stete  und  oftmals  ungemein 
grosse  Verluste  den  einzelnen  Besitzern  und  dem  Nationalvermögen  zufügen ,  spricht  der 
Congress  aus,  dass  es  unbedingt  noth wendig  ist,  wissenschaftliche  Stationen  ausschliesslich 
für  das  Studium  der  Krankheiten  unserer  Culturpflanzen  zu  gründen.  2.  Die  phytopalho- 
logischen  Stationen,  welche  behufs  leichteren  Verkehrs  mit  wissenschaftlichen  und  praktischen 
Kreisen  an  verbindungsreichen  Centren  eines  jeden  Landes  errichtet  werden  müssen,  sollen 
Staatliche  Institute  sein,  welche  die  Aufgabe  haben,  die  Praxis  durch  unentgeltliche  Unter- 
suchungen zu  unterstützen  und  zur  geeigneten  Mitarbeiterschaft  heranzuziehen.  3.  Der 
Congress  erkennt  an,  dass  in  gemeinsamen,  Aber  alle  Culturländer  sich  erstreckend« 
Beobachtungen  und  Versuchen  die  Gewähr  für  den  schnellsten  und  nachhaltigsten  Fort- 
schritt zur  Erlangung  geeigneter  und  bewährter  Bekämpfungsmethoden  der  Pflanzenbau- 
heiten  liegt.  Grosse  Kosten  für  spätere  Bekämpfungsmethoden  der  Epidemien  können  dt- 
durch  erspart  werden,  dass  in  Folge  eines  Ober  alle  Culturländer  sich  spannenden,  wissen- 
schaftlichen Beobachtungsnetzes  (internationale  phytopathologische  Commission)  die  noch 
krankheitsfreien  Staaten  rechtzeitig  benachrichtigt  werden,  damit  sie  umfassende  Vor- 
beugungBmaassregeln  treffen  können.  4.  Der  Congress  hält  es  für  nothwendig,  dass  die 
Leiter  der  sämmtlichen  pathologischen  Stationen  aller  Culturländer  verpflichtet  werden, 
alljährlich  zu  gemeinsamen  Berathungen  und  Bescblussfassungen  zusammen  *u  treten.  6.  Der 
Congress  wählt  eine  internationale  Commission  mit  dem  Rechte  der  Cooptation,  welche  sich 
mit  der  K.  K.  Landwirthschaftsgesellschaft  in  Wien  zunächst  in  Verbindung  setzen. 

IL  Wasser-  und  Nährstoffmangel  nnd  -Ueberschuss. 

21.  Betten.  Gladiolen,  Tief-  und  Flacbpflanzen.  Prakt  Rathg.  f.  Obst-  und  Gtrts*- 
l»u,  1890,  No.  49. 

Der  Einfluss  der  Trockenheit  machte  sich  bei  einem  Versuche,  bei  welchem  Zwiebeb 
derselben  Varietät  in  verschiedener  Tiefe  ausgelegt  wurden,  sehr  augenfällig  bemerkter. 
Die  ganz  flach  gelegten  Zwiebeln   zeigten  schwächeren  Wuchs,  frühere  Blut  he,  frühere! 


Digitized  by  VjOOQLC 


Wasser-  «od  Nfihrstoffmaogel  und  •Ueberschuss»  249 

Abstarben  mnd  die  Bildung  vieler  kleiner  BruUwiebeln,  während  die  10  and  90  cm  tief 
anpflanzten  nur  eine  neue  Sterke  Zwiebel  gebildet  hatten  nnd  kräftigere,  aulrecht  sich  haltende 
Pflanzen  lieferten. 

•22.  Rätter,  I.  Die  unfruchtbaren  Stöcke  unserer  Weingarten.  Weinlaube  v.  22. 
1890,  p.  198. 

•28.  Miller  Thargau.  Die  Perldrusen  des  Weinstocks.  Weinbau  und  Weinhandel 
▼.  S,  1890,  p.  17a 

24.  Seraier,  P.  Die  JLobkrankheit  der  Kirschbäume.  Forsch.  Agr.,  12.  Bd. 
Heidelberg,  1889.    p.  109-118.    Taf.  1,  2. 

Verf.  schildert  die  bisher  nur  am  Kernobst  bekannte  Lobkrankbeit,  hervor- 
gerufen durch  anhaltende  Nisse,  für  die  Sasskirsche.  Namentlich  üppige  Wildlinge 
wurden  befallen.  Die  anatomischen  Befunde  der  erkrankten  Stellen  werden  eingehend 
geschildert.  Zugleich  mit  der  Lohkrankheit  tritt  Gummöse  auf.  Die  Lohkrankheit  ist  eine 
abnorme  Steigerung  des  normalen  Lenticellenbildungsvorgaoges.  Es  entstehen  so  viele  und 
musgebreitete  Füllkorkpolster  dicht  neben  einander,  dass  sie  verschmelzen ,  die  Epidermis 
mbstossen  und  als  sam  metige  Flachen  su  Tage  treten.  Localer  Wasser  übe  rech  uss  führt  au 
dieser  Lenticellen  Wucherung.  Matzdorf  f. 

25.  Seraner.  Der  Rosenrindenkrebs.  Prakt.  Rathg.  f.  Obst-  und  Gartenbau,  1890, 
No.  1,  p.  4. 

Als  Bindenkrebs  bei  Rosen  werden  eigentümliche  Wucherungen  bezeichnet, 
die  sich  am  vorjahrigen  Holze  cultivirter  Rosen  zeigen.  Im  hochgradigen  Stadium  erscheint 
(bei  gut  ausgebildetem  Holzringe)  die  Rinde  auf  mehrere  Centimeter  Lange  streifenförmig 
abgeplatzt.  Unter  den  Rindenfetsen  erheben  sich  reliefkartenartig  belllederfarbige,  körnig- 
schwielige  Gewebehöcker  von  ungleicher  Höbe  und  bisweileu  streifenartiger  Anordnung. 
Einzelne  der  erkrankten  Zweigstücke  sind  gänzlich  abgestorben,  während  andere  noch  ihre 
gesunde  Färbung  behalten,  aber  hie  und  da  zerstreute,  eingetrocknete  Platten  aufweiseu, 
ähnlich  den  Frostplatten  an  Birnen. 

Die  krebsartige  Geschwulst  erweist  sich  im  Wesentlichen  als  Wucherung  des 
Rindengewebes,  die  zwar  erst  spät  entstanden  ist,  zu  der  aber  die  disponirende  Anlage 
schon  bei  der  ersten  Entwicklung  des  Zweiges  gebildet  wurde.  In  dem  ihm  zugänglich 
gewesenen  spärlichen  Material  fand  Verf.  nämlich  unterhalb  der  höchst  entwickelten  Stelle 
der  Geschwulst  vom  Markköi  per  ausgehend,  zwei  bis  vier  weiche,  sehr  breite  Markstrahlen, 
die  im  normalen  Holze  nicht  zu  bemerken  waren.  In  einzelnen  Fällen  lässt  sich  am  Ende 
eines  derartig  erweiterten  Markstrahls  die  Anlage  einer  (äusserlich  noch  nicht  erkennbaren) 
Adventivknospe  wahrnehmen,  während  in  anderen  Fällen  dieses  Markstrahlgewebe  direct  in 
das  Wuchergewebe  übergeht  Wahrscheinlich  sind  die  später  erkrankten  Zweige  unter 
üppiger  Ernährung  entstanden,  bei  der  sich  stellenweis  die  geschilderte  Lockerung  des 
Holzringes  durch  abnorm  breite  Markstrahlen  ausgebildet  hat.  Wenn  derartige  Zweige 
später  Störungen  erfahren,  die  einen  Theil  der  Aze  functionslos  machen  oder  zum  Absterben 
bringen,  wird  das  übrige  gesunde  Rindengewebe  im  Frühjahr  mehr  Wasser  nnd  mobilisirte 
Nahrung  erhalten  und  sich  an  den  besonders  erregbaren  Stellen  durch  Wucherungen 
Luft  machen. 

26.  Berater,  P.  Weitere  Beobachtungen  über  Gelbfleckigkeit  Forsch,  d.  Geb.  d. 
Agricnlturphysik  v.  Wollny,  1890,  Bd.  XIII,  1./2.  Heft,  p.  90.    Mit  2  lith.  Taf. 

Wenn  die  Gelbfleckigkeit  (Auftreten  kleiner,  zahlreicher,  meist  kreisförmiger  oder 
ovaler,  gelber  Stellen)  mit  Zellstreckungen  verbunden  ist,  muss  sie  als  Symptom  eines  All- 
gemeinleidens der  Pflanze  aufgefasst  werden ,  das  durch  Wasserüberschuss  bei  reichlicher 
Wärme  dann  eintritt,  wenn  die  Assimilationsthätigkeit  aus  verschiedenen  Gründen  stark 
herabgedruckt  ist.  In  einzelnen  Fällen  konnte  experimentell  die  Heilung  dadurch  erzieh 
werden,  dass  die  Wassergaben  vermindert  und  die  Pflanze  zu  erhöhter  Assimilationsthätigkeit 
durch  grössere  Lichtzufuhr  angeregt  wurde. 

Genau  beschrieben  werden  die  mit  Auftreibungen  der  Gewebe  verbundenen  Flecke 
4>ei  Cassia  tomentosa,  Acacia  cyanophyUa,  glaucescens,  pendula  und  longifolia,  ferner  bei 
JEucalpptui  Stuartiana,  coccifera  und  saligna,  Solanum  WarscewicMÜ  und  Fiem  elasHca. 
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Besonders  eingehend  beschäftigt  sich  Verl  mit  den  Intaaeseenaen  am  Wciastock. 
Die  erkrankten  Blatter  waren  von  normaler  Grösse,  beeaesen  aber  ein  marmorirtes  Amöben. 
Dasselbe  wurde  her?orgernfen  durch  gelbliche,  auf  der  Oberseite  etwas  drüsig  erhaben*, 
unregelmässig  rundliche,  vorzugsweise  die  Nerven  begleitende  Aoftreibnngen.  Auf  der  Blatt* 
Unterseite  war  die  Erhebung  der  erkrankten  Stellen  starker  und  in  Folge  dessen  verflösse» 
manchmal  dicht  stehende  Pusteln  an  der  Basis  mit  einander.  Für  das  unbewaffnete  Auge 
erhielt  die  Blattflache  eine  ziemlich  grosse  Aebnlicbkeit  mit  den  Anfangsstadien  der  durch 
Phytoptus  Yitis  veranlassten  Filzkraukheit.  Die  Bildung  der  Auftreibung  beginnt  auf  der 
Blattunterseite  durch  schlauchförmige  Streckung  des  unter  der  Epidermis  liegenden  Schwann* 
parenchvms,  das  sehr  inhaltsarm  wird.  Die  Epidermis  wird  passiv  in  die  Höbe  getrieben 
und  oftmals  gesprengt  Dies  findet  statt,  wenn  mehrere  Zelllagen  des  Mesophylls  as  der 
Wirkung  sich  betheiligen.  Die  lang  schlauchförmigen  Zellen  zeigen  nicht  selten  nach- 
trägliche Querwände. 

In  der  Mittellinie  der  Auftreibung  ist  die  Streckung  am  stärksten;  die  Zellen  sind 
am  schmälsten  und  stehen  genau  senkrecht  zur  Blattfläche.  Von  diesem  Gentrum  aus  nimmt 
allseitig  die  Zellenlänge  ab,  die  Breite  wächst  und  die  Zellreihen  werden  facherartig  oder 
garbenartig  nach  aussen  geneigt.  Einzelne  Fälle  kommen  vor,  in  denen  auch  die  Epidermis- 
zellen  bis  auf  die  doppelte  Länge  ihrer  gewöhnlichen  Ausdehnung  heranwachsen  und  durch 
eine  (meist  schiefe)  Querwand  sich  theilen.  Am  Gipfel  der  Auftreibung  sind  die  Oberhaut- 
seilen  ohne  vorhergegangene  Verlängerung  zusammengedrückt,  gebräunt  und  bald  ab- 
sterbend; sie  zerreissen  später  durch  den  Druck  der  sich  streckenden  darunterliegendes 
Zellen  und  diese  beginnen  dann,  sich  vom  Centrum  aus  fächerartig  nach  aussen  zu  richten. 
Im  Gentrum  entsteht  dadurch  eine  trichterförmige  Oeffnung,  von  der  aus  sich  Fiulniss- 
erscheinungen  einleiten  können,  die  allmählich  grössere  T/heile  der  Blattfläche  umfassen. 

Bisweilen  leiden  die  Axenorgane.  Bei  dem  Wein  treten  an  den  Beerenstieleo 
Warzen  auf,  von  denen  die  stärker  entwickelten  gebräunt  sind.  An  den  Stielen  grosser 
Beeren  und  an  Aesten  der  Fruchtrispe  oder  der  Hauptaxe  derselben  können  gebräunte 
Längsrisse  entstehen ,  aus  denen  braunkuppige ,  halbkugelig  -  perlartige  ,  sehr  weiche  Neu- 
bildungen hervortreten.  Der  Bau  der  warzenartigen  Erhabenheiten  weist  langgestreckte, 
reichlich  quergefächerte  Zellen  auf.  Die  Epidermis  ist  an  dem  Streck  ungsvorgauge  nicht 
betheiligt;  etwas  irritirt  ist  die  daranstossende  Zellschicht,  am  stärksten  ergriffen  zeigen  sich 
die  tiefer  im  Innern  der  Rinde  liegenden  Parenchympartien  bis  hinab  zu  den  primären 
Bartbastzellen.  In  manchen,  aber  nicht  in  allen  Fällen  erweisen  sich  die  Wärzchen  als 
äusserst  üppig  entwickelte  Lenticellen. 

Dem  bei  den  Traubenstielen  geschilderten  Vorgänge  schliefst  sich  das  Aufreisseo 
der  Stengelrinde  bei  Arten  der  Gattung  Acacia  an.  Erhebungen,  die  auf  GewebeJockerung 
beruhen,  kommen  auch  bei  Lavattra  trimestris  und  Malope  grandiflora  vor.  Auch  Ist- 
patiens  Sultani  ist  leicht  geneigt,  Intumescenzen  der  Axenorgane  zu  bilden. 

27.  Soraaer,  P.  Ueber  die  Knotensucht  des  Gummibaumes.  Prakt  Rathg.  t  Obst- 
u.  Gartenbau,  1890,  No.  4. 

Die  als  Knotensucht  oder  Wasserknoten  eingeführte  KrankheitserscheJounf 
besteht  in  dem  Auftreten  kleiner  drüsiger  oder  knotenähnlichen  Erhabenheiten  auf  der 
Blattunterseite.  Bevor  noch  die  Erhebungen  sehr  merklich  werden,  kann  man  an  de» 
Blatte,  das  bei  auffallendem  Lichte  noch  ganz  gesund  und  dunkelgrün  erscheint,  schon  eine 
Veränderung  wahrnehmen,  wenn  man  dasselbe  gegen  das  Licht  hält  Dann  erscheint  die 
gesamrate  Blattfläche  unregelmässig  von  kleinen,  kreisrunden,  gelben  Stellen  durchsetzt,  die 
nach  dem  Rande  hin  an  Zahl  meist  zunehmen  und  gern  über  feinen  GefässbündeJsträage* 
auftreten.  Jeder  gelben  Stelle  entspricht  später  ein  Knötchen.  Dasselbe  entsteht  dsreh 
schlauchförmige  Streckung  einzelner  Gruppen  von  Schwammparencbym,  die  meist  in  der 
Nähe  eines  Gefassbündels  liegen.  Die  in  normalem  Zustande  mehr  horizontal  gestrecktes 
Zellen  runden  sich  ab,  füllen  die  grossen  Intercellularen  und  ordnen  sich  schliesslich  pal* 
sadenartig  in  derselben  Richtung,  die  das  Palissadenparenchym  der  Oberseite  hat 

Der  vorliegende  Fall  ist  ein  weiteres  Beispiel  derjenigen  KrankbdtaerscbeianngsOi 
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welche  Verf.  in  •einem  Handbuche  der  POanienkrankheken  (II.  Aufl.,  Th.  I,  p.  222)  alt 
Intumescentia  zusammenfaßt  und  auf  unzeitgemassen  Wasserüberschuss  zurückgeführt  bat. 
Denn  da  die  Zellen  sich  schlaucnartig  strecken,  so  muss  eine  Steigerang  des  Targors  statt- 
gefunden haben  in  Folge  erhöhter  Wasserzufuhr.  Die  Zellgrannen  in  der  Nähe  der  Zo~ 
lehungsstränge  werden  zunächst  von  der  Wassersteigerung  betroffen  werden;  daher  das  Auf" 
treten  der  Intumescenzen  in  der  Nähe  der  feinen  Aderstränge.  Wenn  zur  Zeit  der  ver- 
grfleserten  Wasserzufubr  auch  Assimilationssteigerang  stattgefunden  hätte,  würde  sich  die- 
selbe durch  Zellvermehrnng  geltend  gemacht  haben  oder  dorch  Reichthum  an  Reserve- 
Stoffen  in  die  Erscheinung  getreten  sein.  Statt  dessen  ist  ein  Verbrauch  ton  plastischem 
Material  auf  Kosten  des  Chlorophyllkörpers  eingetreten;  daher  die  Entstehung  der  gelben« 
Flecke.  Ausserdem  zeigt  sich,  dass  die  Bildung  der  Knötchen  im  Herbst  und  Winter 
vorzugsweise  stattfindet,  in  welcher  Zeit  Ficu$  dastica  seine  Ruheperiode  durchmacht. 
Diese  Umstände  deuten  darauf  hin,  die  Entstehung  der  Erscheinung  darauf  zurückzufahren, 
dass  bei  unsern  Culturezemplaren  die  Pflanze  zur  Zeit  der  Ruheperiode  durch  die  ges- 
teigerte Wärme  in  den  Gewächshäusern  und  Zimmern  und  das  fortgesetzte  Begiessen  zu  eiuer 
Erhöhung  ihrer  Functionen  gereizt  wird.  Es  können  aber  nnr  einzelne  Processe  gesteigert 
werden,  weil  für  andere  die  nothwendigen  Factoren  fehlen.  Der  Zellstreckungsprocess  er- 
fährt eine  Erhöhung,  der  Assimilationsprocess  bei  der  im  Herbst  und  Winter  vorhandenen 
geringen  Lichtzufuhr  aber  nicht  Verf.  sieht  daher  die  Intumescenzen  als  Symptome  einer 
fehlerhaften  Cultur  an,  die  in  einer  xn  starken  Bewässerung  bei  reichlicher  Wärmezufuhr 
während  der  Ruheperiode  besteht.  Er  wird  in  dieser  Anschauung  dadurch  bestärkt,  dass 
e8  ihm  gelungen  ist,  an  solchen  erkrankten  Exemplaren  die  neuen  Blätter  wieder  gesund 
su  erbalten,  indem  er  die  Pflanzen  trocken,  hell  und  kühler  stellte. 

28.  Soraner,  P.  Yucca  bei  zu  feuchtem  Standort.  Prakt.  Rathgeber  im  Obst-  u. 
Gartenbau,  1690,  No.  10.    Mit  Abb. 

Die  Blätter  erhalten  braune,  vertrocknete,  bisweilen  zerschlitzte  Spitzen.  Der  noch 
saftige  Blattt heil  ist  etwas  matter  gefärbt  als  ein  ganz  gesundes  Blatt.  Dies  erklärt  sich 
durch  das  Auftreten  zahlreicher,  sehr  feiner,  elliptischer  oder  striebförmiger,  längsgestreckter, 
gelber  Stellen,  die  in  einzelnen  Fällen  zu  schwach  erhabenen,  gelblichen  oder  brauneu,  harten 
Schwielen  sich  entwickeln. 

Die  Chlorophyllkörner  sind  ao  den  gelben  Stellen  durch  eine  trübe,  wolkige,  farb- 
lose oder  bereits  gebräunte  Masse  ersetzt.  Die  Zell  Wandungen  sind  stellenweis  gequollen; 
später  erstarrt  der  Zellinhalt  und  die  Wandungen  werden  spröde.  An  den  schwielig  auf- 
getriebenen Blattstellen  sieht  man,  dass  Zellen  des  Mesophylls,  die  ihr  Chlorophyll  ver- 
loren, sich  gestreckt  und  dadurch  die  unverändert  gebliebene  Epidermis  in  die  Höhe  gehoben 
haben.  Wenn  die  in  Streckung  getretenen,  später  leicht  braunwandig  und  spröde  werdenden 
Zellen  nicht  unmittelbar  unter  der  Epidermis  liegen,  verwandelt  sich  in  den  Zwischenlagen 
der  gesammte  protoplasmatische  Inhalt  in  eine  gleich  massig  leuchtend  carminrothe  oder 
bräunliche,  harzartig  erscheinende  Masse,  welche  das  gebräunte  Aussehen  der  Schwielen 
veranlasst.  Mycel  ist  in  den  Auftreibungen  zunächst  nicht  vorhanden,  wohl  aber  in  den 
abgestorbenen  Blattspitzen.  Die  Flecke  und  Schwielen  sind  nicht  parasitär,  sondern,  wie 
sich  aus  den  Zellstreckungen  ergiebt,  auf  Wasser überschuss  ohne  gleichzeitig  gesteigerte 
Assimilationsthätigkeit  zurückzuführen.  Die  erkrankten  Pflanzen  sind  hell,  kühl  und  trocken 
zu  halten. 

*29.  Lippmann,  v.  Gummiartige  Ausschwitzungen  an  Zuckerrüben.  Ber.  D.  Chem. 
Ges.,  1890,  No.  18. 

30.  Gonwentz,  B.  Die  Flora  des  Bernsteins,  ausgestellt  vom  Westpreussischen 
Proviosial-Museum  auf  der  Gr.  allg.  Gartenbau-Ausstellung  in  Berlin  vom  25.  April  bis 
5.  Mai  1890.    Aus  „Natorw.  Wochenscbr.",  Bd.  V,  1890.    Dümmler's  Verlag.    8*.    2  p. 

Die  populäre  kleine  Erklärungsschrift  erläutert  die  Bern  Steinbildungen  and  deren 
Einschlüsse  als  Folge  der  pathologischen  Vorgänge  der  reichlichst  vorhandenen  Resinose  in 
den  Bernsteinwäldera,  deren  Flora  an  die  jetzige  Vegetation  in  Ostasien  (Japan)  und  Kord« 
amerika  erinnert. 
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III.  Würmemangel. 

31.  talta,  LF.oad  imrill  Beobachtungen  Ober  die  Gelbsucht  der  Pfiniete.  Report 
•of  the  cbief  of  the  Sectio*  of  vegetable  Pathology  for  the  year  1889  by  Galloway.  Wt- 
shington,  1890. 

Die  in  den  Vereinigten  Staaten  weit  verbreitete  Pfirsichcultur  leidet  sehr  vea  einer 
als  „Gelbsucht"  angesprochenen  Krankheit.  Die  bisherigen  Untersuchungen  der  Verf. 
stellten  fest,  dass  das  Uebel  durch  Veredlung  von  Baum  su  Baum  übertragen  werden  ktoi. 
Burill  hat  eine  Bacterie  in  allen  erkrankten  Bäumen  gefunden,  kann  aber  nicht  behaupten, 
dass  dieselbe  zur  Krankheit  in  Besiehung  steht.  Mycelpilse  sind  bei  sehr  vielen  erkrankt« 
Exemplaren  nicht  su  finden. 

Die  Untersuchungen  von  Maynard  (Observation  on  peach  yellows.  Einer.  Statios 
Becord  v.  Atwater.  Washington,  October  1890)  constatiren,  dass  in  Neu-England  die  Pur- 
sten bäume  durchschnittlich  über  ein  Alter  von  6—10  Jahren  hinaus  kein  gesundes  Wiekt- 
thum  mehr  zeigen.  Die  beiden  hauptsachlichsten  Feinde  sind  die  Kälte  und  die  Gelbsucht, 
too  deren  Contagioaität  bisher  noch  kein  Beweis  vorgelegen  hat  Die  Ursachen  für  die 
Gelbsucht  können  mannichfache  sein.  So  verursacht  z.  B.  eine  zu  grosse  Gabe  von  stick- 
stoffhaltigem Dünger,  namentlich  wenn  derselbe  nicht  zeitig  im  Frühjahr  gegeben  wird, 
viel  unreifes  Holz,  welches  dann  durch  die  Winterkalte  beschädigt  wird  und  im  nächsten 
Jahre  die  Zeichen  der  Gelbsucht  zeigt.  Bisweilen  ist  es  nicht  die  unpassende  Eroahroog, 
sondern  abnorme  Witterung,  welche  Gelbsucht  erzeugt.  Wenn  z.  B.  der  Herbst  warm  und 
feucht,  der  Laubfall  also  spät  ist,  findet  man  häufig  an  Stämmen  und  Zweigen  im  nacheten 
Frühjahr  Frostplatten.  Gerade  dieser  Fall  ist  an  Bäumen  von  8—10  Jahren  in  Nee- 
England  sehr  häufig. 

32.  Schatz  gegen  Spätfröste.    Der  Obstmarkt,  1890,  No.  1. 

Beschreibung  eines  Apparates:  Gould's  elektrischer  Temperaturmesser, der 
mit  einem  elektrischen  Läutewerk  verbunden,  im  Stande  ist,  den  Eintritt  des  Frostern 
melden.  Der  Apparat  hat  238  mm  Länge  und  75  mm  Breite  und  ist  vom  Deutschen  Patent 
Amte  unter  No.  61 269  patentirt 

33.  Lämmerhirt,  0.  Welches  ist  die  Ursache  der  so  häufig  auftretenden  Erets- 
krankheit  bei  neugepflanzten  Kernobstbäumen?  Zeitscbr.  f.  Obst-  u.  Gartenbau.  Organ  des 
Land  es -Obst  bau  Vereins  f.  d.  Königreich  Sachsen,  1890,  No.  2. 

Fast  immer  ist  bei  den  jnngen  Bäumen  die  Krebswunde  auf  der  Sonnenseite  tob 
Verf.  beobachtet  worden  und  es  laset  sich  durch  Einbinden  der  Stämme  mit  Schilf  und 
Reisig  dem  Uebel  vorbeugen. 

34.  Harper.  Results  of  seeding  rusted,  frosted  and  frozen  wbeat.  Experiment 
Station  Becord,  Department  of  Agriculture  by  At waler,  vol.  II,  No.  4,  November  1890. 
Bericht  der  Minnesota  Station,  Bulletin  No.  11. 

H.  beschäftigt  sich  mit  der  Prüfung  des  Saatwerthes  des  sogenannten  Magerten** 
<(poor  wheat),  d.  h.  mit  den  gering  ausgebildeten  Körnern  von  durch  verschiedene  Ursache» 
beschädigten  Pflanzen.  Je  nach  der  Ursache,  welche  die  geringe  Ausbildung  bedingt,  ü* 
-der  Werth  als  Saatgut  und  Mahlgetreide  verschieden.  In  dieser  Beziehung  wäre  za  nenne» 
1.  der  Bleich  weizen  (Bleached-wheat),  welcher  nach  der  Ernte  noch  dem  Regen  und  der 
Sonne  abwechselnd  ausgesetzt  gewesen  und  dessen  Fruchtschale  trabe  und  spröde  geworden; 
2  Körner,  die  von  Kost  oder  Mehlthau  gelitten  und  diese  erweisen  sich  als  mehr  oder 
weniger  geschrumpft  und  tiefer  bernsteinfarbig  (amber),  als  das  gesunde  Korn.  Die  Unter- 
suchung von  rostigem  Weizen  aus  dem  Jahre  1888  ergab,  daas  er  mehr  als  den  nor- 
malen Durchschnitt  an  Protelnsubstansen,  aber  weniger  an  8tärke  enthielt  Aehnlieh  fer- 
halten  sich  manchmal  die  blasigen  Körner  (bleistered  wbeat),  die  durch  verschiedene  Ur- 
sachen und  unter  andern  auch  durch  Frost  geschädigt  werden,  wenn  sie  nicht  räf  geoeg 
.geerntet  werden.  Ausgereifter  Weisen  leidet  durch  keine  in  Minnesota  vorkommende  Ter 
peraturerniedrigung.  Wenn  aber  Frost  den  Weizen  in  der  Milchreife  trifft,  dann  esttfdt 
•der  Frostweisen  (frozen).  Diese  Körner  erscheinen  nachher  geschrumpft,  trübe,  bronc** 
farbig  und  enthalten  wenig  Gluten;   sie  ergeben  bei  der  Aussaat  mehrfach  Körner  voa 
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Charakter  des  Saatgutes,  ohne  das«  im  Anbaujahre  Frost  eingetreten  wäre.  St  vererbt  sieb 
also  gleichsam  das  Mer|tnal  der  Frostbeschädigung.  In  der  Beschaffenheit  der  Pflanzen 
zeigte  sich  kein  Unterschied  swisohen  mageren  and  gesundem  Saatgut,  Als  Gesammtresoltat 
ist  hinzustellen,  dass  rostiger  und  blasiger  Weizen  bei  guter  Reinigung  (durch  Fegen  etc.) 
aar  Saat  benuut  werden  können,  dass  dagegen  Frostweizen  sowohl  aum  Mahlen  als  auch 
aar  Saat  nicht  lohnend  ist. 

IV.  Liehtmangel,  Lichtttberschuss,  Blitzschlag. 

35.  Palltdin,  W.  Der  Wassergehalt  grüner  und  etiolirter  Blatter.  Sep.  aus  Arh.  d. 
Naturf.  Ver.  zu  Charkow,  Bd.  XXV,  1890.   (Russisch  )   Cit  Bot.  C.f  1891,  Bd.  XLV,  No.  9. 

Bestimmungen  des  Wassergehaltes  der  normalen  und  verspillerten  Blatter  von  Tri- 
ticum  vulgare,  Vicia  Faba  und  Phaseolus  multiflorus  ergaben,  dass  die  sich  überver- 
lftngernden  Weizenblätter  wasserreicher  als  die  normalen  sind;  dagegen  verhalten  sich  die 
kleiiibleibenden  Dicotylenblätter  umgekehrt.  Wenn  die  Blätter  der  Dicotylen  sich  entwickelt 
können  und  starke  Transpiration  einleiten,  entziehen  sie  der  Axe  viel  Wasser.  Wird  durch 
Verdunkelung  die  Verdunstung  herabgedrückt,  so  behalt  die  Axe  ihr  Wasser  uml  nberver- 
l&ngert  sich.  Bei  Schlingpflanzen  ist  dieses  Verhalten  normal,  da  die  Blätter  sich  erst 
in  beträchtlicher  Entfernung  von  der  Stammspitze  stärker  entwickeln,  daher  deren  Spitzen- 
wachsthum  auch  am  Lichte  fiberwiegt.  Stengel  dieser  Pflanzen  weisen  daher  auch  keine 
Eiiolirungserscheinungett  im  Dunkeln  auf. 

36.  Cubonii.Cf.  Osservazioni  anatomiche  sugli  acini  d'uva  disseccati  dal  „mal  del 
aeccoa.    N.  G.  B.  J.',  XXII,  1890,  p.  282-234. 

Verf.  untersuchte  einige  Weinbeeren,  welche  ir  den  Weiubergen  von  Valpantena 
und  Valpolicella  (Verona)  im  Monat  Juli  in  Folge  des  Sonnenbrandes  verdorrten.  Die 
anatomische  Untersuchung  ergab  eine  braun  gewordene  und  zerfallende  Oberhaut  und  von 
der  dritten  oder  vierten  Zellreihe  unterhalb  derselben  ab  die  Zellen  sehr  reich  an  grossen 
Stärkekörnern,  welche  nicht  mehr  in  den  Chloroplasten  eingeschlossen,  sondern  unregel- 
mässig im  Protoplasma  zerstreut  lagen,  wohingegen  gesunde,  aber  noch  nnreife  Weinbeeren 
in  den  Zellen  unmittelbar  unter  der  Oberhaut  winzige,  in  den  Chlorophyll körnern  eingebettete 
und  mit  diesen  längs  den  Zellwänden  vertheilte  Stärkekörner  besitzen. 

Concentrin  man  mittels  einer  Loupe  ein  Strahlenbundel  auf  eine  gesunde  Beere,  so 
lässt  sich  in  derselben  das  nämliche  oben  für  die  kranken  Beeren  angegebene  Verhalten 
der  Stärkekörner  hervorrufen.  Solla. 

♦37.  Schmidt  Die  Einwirkungen  des  Blitzschlages  auf  verschiedene  Baumartea. 
Zeitschr.  f.  Naturw.  f.  8achseu  u.  Thüringen,  5.  Folge,  vol.  I,  1890,  No.  4/6. 

V.  Wunden,  Störungen  im  Holzbau. 

38.  voiran,  A.  Sulla  iasenione  spontanea  di  una  pianta  di  Quercns  Hex  sopra 
altra  di  platano.    N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  256-257. 

Verf.  erwähnt,  dass  auf  einem  Felde  zu  Grezzana,  im  Pantena-Thale,  eine 
Gruppe  von  drei  sehr  nahe  liegenden  Bäumen,  nämlich  einer  Rosskastanie,  einer  Platane  — 
^reiche  am  kräftigsten  von  den  dreien  ausgebildet  ist  —  und  einer  Stecheiche  vorkommen, 
derart,  dass  sie  ans  einem  einsigen  Graben  hervorzugehen  scheinen.  Die  Innigkeit  des  Zu- 
sammenhanges ist  aber  zwischen  der  Platane  und  der  Stecheiche  eine  solche,  dass  in  Folge 
der  beim  Wachsthum  entwickelten  Druckkräfte  eine  „innige  Vereinigung*  der  Rindengewebe 
am  Grunde  der  beiden  Stämme  stattgefunden  hat.  8olla- 

89.  lay,  L.  Ueber  eine  Abnormität  in  der  Abgrenzung  dar  Jahresringe.  Ber.  Ges. 
Katorf.  Freunde,  1880,  No.  7. 

Die  Abgrenzung  der  Jahresringe,  soweit  sie  durch  Verschiedenheit  in  der  Membran- 
dicke  bedingt  ist,  kann  keine  erbliche  Erscheinung  sein  und  wird  durch  Verhaltnisse  beein- 
flusst,  die  nicht  nur  von  Jahr  zu  Jahr  schwanken,  sondern  auch  innerhalb  desselben  Jahres- 
Zuwachses  locale  Aendernugen  erfahren. 

Verf.  fand  nämlich  bei  Salix  fragüia  häufig  die  Libriformzellen  des  Fruhhagsbolies 
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stärker  (im  Maximum  am  das  Fünffache)  verdickt,  als  die  des  Herbstholzes.    Bei  Ptero» 

~carya  fraxinifolia  waren  die  Iihriformzellen  des  Frühliogsholses  e,twa  doppelt  so  stark  w- 

.dickt,  als  die  des  Herbstbolaes.    In  geringerem  Maasse  seifte  sieb  dasselbe  Verhalten  zu- 

•weilen  bei  Carya  amara  und  Pavia  lutea.    Von  Coniferen  fand  sieb  zuweilen  eine  mindere 

Verdickung  der  Herbsttrachelden  gegenüber  den  vorangegangenen  und  folgenden  Frühjahrs- 

trachelden  bei  Ginkgo  biloba,  Juniperus  communis,  occidentalis,  Taxodium  distichum  and 

Thuja  occidentalis.   Die  Wandverdickung  zeigt  bisweilen  einen  ganz  unbeständigen  Charakter. 

Nicht  nur  die  verschiedenen  Jahresringe  desselben  Astes,  sondern  auch  die  verschiedenen 

Theile  desselben  Jahresringes  verhalten  sich  sehr  gewöhnlich  ungleich.    Bei  den  genanntes 

-Coniferen  war  es  z.  B.  nur  die  hyponastisch  geförderte  Unterseite,  welche  die  in  Bede  stehende 

Abnormität  in  der  Abgrenzung  der  Jahresringe  zeigte. 

40.  Kny,  L  Ein  Beitrag  zur  Kenntuiss  der  Markstrahlen  dicotyler  Holzgewachse. 
Sonderabdr.    Ber.  D.  B.  G.,  Bd.  VIII,  Heft  6,  1890. 

In  Rücksicht  auf  die  Störungen  im  Holzbau  bei  Wunden  ist  die  Kenntniss  des  nor- 
malen Markstrahlbaues  wichtig.  In  weiterer  Verbreitung  zeigt  sich  der  vom  Verf.  an  Salix 
fragüis  durch  Zeichnungen  illustrirte  Bau.  Man  hat  in  einem  Markstrahlstockwerk  viel- 
fach zweierlei  Zellen  zu  unterscheiden,  nämlich  solche,  die  gewöhnlich  in  der  Richtung  des 
Längsdurchmessers  gestreckt  sind  (Kantenzellen  Gasp.  —  aufrechte  Zellen  d'By).  Die 
enteren  nennt  nun  Verf.  „Palissaden"  (Markstrahlpalissaden),  weil  ihr  Hauptcharakter 
weniger  in  der  Form  als  in  ihrem  lückenlosen  Zusammenschlüsse  besteht;  letztere  werden 
jn  Rücksicht  auf  die  zwischen  ihren  Stockwerken  quer  verlaufenden  engen  Intercellalaren 
als  Merenchy  mzellen  (Markst rahl-Merenchym) bezeichnet.  Die  vorliegenden  Untersuchungen 
berechtigen  zu  der  Annahme,  dass  die  Palissaden  in  physiologischer  Beziehung  eine  Mittel- 
stellung zwischen  den  Markstrahl-Merencbym-  und  den  Holzparenchymzellen  einnehmen.  Mit  den 
ersteren  haben  sie  die  directe  radiale  Verbindung  nach  dem  Cambium  hin  gemeinsam,  so 
•dass  sie  plastisches  Material  von  diesem  direct  beziehen  könuen;  mit  letzteren  t heilen  sie 
•eine  meist  überwiegende  Streckung  in  der  Längsrichtung  des  Internodiums  und  den  Mangel 
ausgiebiger  Durchlüftung.  Die  Folge  der  Einschaltung  zahlreicherer  Tangential  wände  wird 
.eine  Erschwerung  in  der  Leitung  der  Assimilate  in  radialer  Richtung,  die  Folge  dea  Mangels 
der  Intercellularen  eine  grössere  Trägheit  in  den  Stoffwechselprocessen  sein. 

VI.  Beschädigungen  durch  Thiere. 

•41.  Joltcenr,  B.  Les  ennemis  des  vignes  champenoises.  Reims  (Justchart),  1889. 
.471  p.    8*.    a?ec  flg. 

42.  Robbe.  F.  üeber  das  numerische  Verhältniss  der  im  Saatbeet  auf- 
laufenden  Kiefern-  und  Fichtenpflanzen  zu  der  Menge  ausgesäeter  Körner. 
Iiandw.  Versuchsstat.,  Bd.  87,  p.  468—465.    Berlin,  1890. 

Im  Saatbeet  und  im  Waldboden  ist  die  Zahl  der  auflaufenden  Pflanzen  in  Folge 
der  Angriffe,  denen  die  Samenkörner  und  die  jungen  Keimpflanzen  zum  Opfer  fallen,  geringer 
.als  im  Keimbett  der  PrQfungsanstalt,  und  zwar  ergaben  Versuche  mit  Kiefern-  und  Fichten- 
jaat  (etwa  13000  Samen),  dass  der  Fehlbetrag  10-18%  beträgt  Matzdorf  f. 

48.  Hellriegel,  H.  üeber  die  Schädigung  junger  Raben  durch  Wurzelbrand  (schwarze 
Beine)  und  Aber  die  Mittel  gegen  dieses  üebel.  Deutsche  Zuckerindustrie,  Jahrg.  XV.  CiL 
Biedermann'*  Ctrbl.  f.  Agriculturchemie,  1890,  p.  647. 

Bei  den  in  Bernburg  durchgeführten  Versuchen  wurde  die  Beobachtung  gemacht, 
dass  die  ans  einem  Knäuel  stammenden  Pflanzen  stets  dasselbe  Verhalten  zeigten,  also  aus 
trank  oder  alle  gesund  waren.  Daraus  ist  zu  schliessen,  dass  die  Krankheitsursache  schon 
im  Knäuel  zu  suchen  ist  und  demgemäss  empfiehlt  sieb  eine  Samenbeize.  Bis  jetzt  hat  sich 
als  bestes  Mittel  ein  zwanzigstfindiges  Einheizen  in  1  °/0  Carbolsäure  ergeben.  Bei  dieser 
Beize  blieben  durchschnittlich  98%  Rüben  gesund,  während  die  in  destillirtem  Wasser  ein- 
gequellten Knäuel  nur  18(,/0  gesunde  Pflanzen  lieferten. 

♦44.  Mach,  E.  Ueber  die  Bekämpfung  des  Heu-  and  Sauerwurms.  Allgem.  Wein- 
jseituug,  1890,  p.  888,  845,  855. 
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•45.  tat*,  F.  H.  Experimente  on  tbe  Artificial  Dissemination  of  Desiase  among 
Chings  bugs.    Kansas  Academy  of  Science,  toI.  XII,  p.  I,  p.  84,  1890. 

46.  Schilling,  v.  Tödtet  den  Weberknecht  nicht.  Prakt  Rathg.  f.  Obst-  u.  Garten- 
bau,  1890,  No.  1. 

Es  wurde  ?om  Verf.  beobachtet,  dass  das  als  Weberknecht  im  Volksmunde 
bekannte  stelsenbeinige  Thier  (Pbalangium)  die  kleinen  schädlichen  Nachtschmetterlinge 
überfallt,  durch  seine  scheerenförmigen  Kieferfühler  deren  Bauch  verwundet,  sie  dadurch 
lähmt  und  sie  dann  bis  auf  die  Flügel  r erzehrt.  Ausser  kleinen  Schmetterlingen  (Frost- 
Spanner  etc.)  überfällt  er  in  der  Nacht  auch  junge  Raupen  und  Afterraupen  von  Blatt- 
wespen. 

47.  Hill,  Jos.  Die  Blutlaus  und  ihre  Bekämpfung.  Fuhling's  Landw.  Ztg.,  1890f 
No.  9,  p.  297. 

Darstellung  der  Zerstörungen  durch  das  Thier,  dessen  Entwicklung  und  Bekämpfung 
nach  bekannten  Beobachtungen  beschrieben  wird. 

♦48.  Rathay,  E.  Wo  überwintert  die  Wnrzellaus?  Allg.  Weinztg.,  1890,  p.  343. 
49.  Grimaldi,  0.  Resistenza  alla  fillossera  di  [vigneti  coltivati  in  sabbie  siciliane. 
1/Agricoltura  meridionale,  an.  XIII.    Portici,  1890.    p.  361—362. 

Verf.  beobachtete,  dass  der  Sandboden  an  mehreren  Orten  Siciliens  —  so  z.  B. 
zwischen  Pozzallo  und  Pachino  —  den  Weinstöcken  eben  solche  günstige  Verhältnisse, 
wie  die  aignes-mortes  in  Frankreich  gegen  die  Reblaus  gewährt.  —  Eine  Analyse  des 
Bodens  ist  beigegeben. 

Verf.  spricht  auch  die  Ansicht  aus,  dass  ähnliche  Böden  auch  an  der  Südküste  der 
Insel  anzutreffen  wären.  So  Ha. 

♦60.  Olafe,  J.    Sulla  fillossera.    Vittorio,  1890.    8*.    24  p. 

Uebersetzt  aus  Revue  des  deux  Mondes:  eine  Studie  über  Sicilien.        Solla. 

♦51.  Grml-Sonclnl,  0.  Fillossera,  viti  americane,  innesto.  Conegliano,  1890.  4°. 
60  p.    4  Tab.  Solla. 

♦52.  Rlcasoli-Flridoli,  G.  La  fillossera  a  Brolio.  Atti  d.  R.  Accad.  econom.  agrar. 
4ei  Georgoflli,  ser.  IV,  ?ol.  XIII.    Firenze,  1890.  Solla. 

♦53.  Gagini,  8.  e  Nacchlatl,  L  Principali  insetti  ed  acari  dannosi  all'agricoltura, 
4>aservati  nell'anno  1889  in  provincia  di  Modena.  Bollett  d.  R.  Staz.  agraria  di  Hodens, 
n.  ser.,  vol.  IX.  Solla. 

54.  Kollermann,  W.  L  Hackberry.  Branch  knot  Kansas  Acad.  of  science,  vol.  XII, 
p.  I,  p.  101,  1890. 

Enthält  Notizen  über  die  Vertbeiluug  der  durch  Phytoptus  hervorgerufenen  Ast« 
lcnoten  an  Celtis  occidcntalis  und  zwei  Tafeln  Abbildungen. 

55.  Ritiema,  Bes.  J  Die  von  Tylenchus  devastatrix  verursachte  Ananaskrankheit 
•der  Nelken.   Beiträge  zur  Kenntnis«  landwirtschaftlich  schädlicher  Thiere.  No.  XII  Landw. 

Versuchsstationen,  1890,  Bd.  XXVIII,  p.  149. 

Frühere  Untersuchungen  des  Verf.'s  haben  ergeben,  dass  der  in  den  „kernfaulen  • 
"Weberkarden,  in  den  stockkranken  Roggen-,  Hafer-,  Buchweizen-  und  Kleepflanzen  voc- 
(kommende  Tylenchus  Dipsaci  oder  devastatriz  identisch  ist  mit  T.  Havensteinii  in  Luzerne 
and  T.  Allii  in  Zwiebeln  (Kroefziekte),  sowie  mit  T.  Hyacintbi  und  dem  in  Hypmm 
gefundenen  T.  Askenasyi.  Jetzt  weist  Verf.  dieselbe  Species  als  Ursache  einer  Nelken- 
Icrankheit  nach.  Die  kranken  Pflanzen  von  Dianthm  CaryophyUus  zeigen  verkürzte,  an- 
geschwollene Stengelglieder  und  in  Folge  dessen  büschelig  beisammenstehende  Blätter.  Die 
BlaUbasen  sind  meist  verdickt,  in  ?ielen  Fällen  der  Blattrand  kränz  und  gesahnt  Die 
3eaiedeluug  eines  Blattes  zeigt  sich  durch  das  Auftreten  gelber  Flecke  an;  bei  starker 
-Einwanderung  sterben  die  gelben  Blattbeile  ab. 

VII.  Phanerogame  Parasiten. 

*56.  Rathay,  E.  Die  phanerogamen  Schmarotzer  der  Reben.  Weinlaube,  vol.  22, 
11890,  p.  85. 
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57.  UldlUAD,  C.  A.  M.  Einige  Notizen  Aber  Vkcum  album.  Bot.  C,  1890, 
No.  47,  p.  242. 

Uebereinatimmend  mit  Low  erkannte  L.  in  den  Blütheo  ausgeprägte  Insectenblnmen, 
die  während  1—2  Wochen  einen  sehr  starken  Geruch  nach  Apfelmus  entwickeln.  Die 
männlichen  Blumen  rochen  stärker  und  männliche  Zweige,  in  Wasser  gestellt,  behielten 
wochenlang  ihren  Duft.    Eine  Honigabsonderung  war  nicht  bemerkbar. 

58.  Colenso,  W.  Orobanche  hydroeotylei,  a  description  of  a  species  of  0.  (suppeied 
to  be  new)  parasitical  on  a  plant  of  Hydroootyle.  Transactions  of  the  New-Zeeland  In- 
stitute.   Wellington,  1889.    p.  41—43;  cit.  Bot   C,  1891,  Bd.  XLV,  No.  9,  p.  282. 

Verf.  fand  auf  HydrocotyU  sibthorpioides  Col.  als  Wurzelschmarotzer  eine  Ore- 
banehe  im  September,  die  nicht  bloss  für  die  neuseeländische  Flora  neu,  sondern  überhaupt 
noch  nicht  bekannt  sein  dürfte. 

59;  Lignier,  ■  0.  Observation  biologiques  sur  le  paraskisme  du  Thestum  dirsri- 
catum  ?ar.  humifusum  A.  DC.  Eztrait  du  Bull.  Soc  Lioneenne  de  Normandie.  4.  Ser. 
t.  III,  4  fasc 

Der  Parasitismus  der  Thesium-Arten  wurde  1847  suerst  von  Mitten  (Lond.  Jonrn. 
of  Botany  1847,  p.  146)  nachgewiesen.  Derselbe  fand  Th.  linophyllum  angeheftet  auf 
AnthylHs  vtilneraria,  Lotus  corniculatus,  Dauern  Carota,  Thymus  serpyüum,  Scabiosa 
succisa,  Carex  glauca  und  einigen  Gramineen.  Verf.  fand,  dass  Thesium  divaricatum  hmi- 
fusum  sowohl  auf  sandigen  als  kalkigen  Böden  wächst  und  zahlreiche  Haustorialknollea 
bildet,  die  eine  Grösse  ?on  5  mm  Durchmesser  erreichen  können;  sie  entwickeln  sich  von  1 
bis  ungefähr  12  cm  Bodentiefe  und  innerhalb  dieser  Zone  ergreifen  sie  die  Nährpfliaseo 
(vielleicht  nur  mit  Ausnahme  der  Wurzelknöllchen  von  Lotus  und  Medicago).  Die  Grösse 
der  Hau8torialknollen  richtet  sich  nach  der  Kräftigkeit  des  Organs  der  Nfthrpflanxeo,  von 
denen  Verf.  folgende  beobachtet  hat:  Lotus  corniculatus,  Medicago  lupvlina,  Thymus 
Serpyüum,  Galium  verum,  Festuca  arenaria,  Acliülea  MiÜefolium,  Medicago  sativa,  Festen 
ovina,  Plantago  lanceolata,  Senecio  Jacobaea,  Hypochaeris  radicata,  Thrincia  iUrta,  Eitr 
racium  Pilosella,  Eryngium  campestre,  Belli*  perennis,  Bauern  Carota,  Pimpineüa  Saxu 
fraga,  Taraxacum  dens-leonis,  Leontodon  kispidum,  Banuneulus  buJbosus.  Anderweitige 
Beobachtungen  werden  wahrscheinlich  die  Liste  der  Nährpflanzen  noch  vervollständigen. 

*60.  Stevens,  W.  C.  Union  of  Cuscuta  glomerata  with  the  Host.  Kansas  Acad. 
of  8cience,  vol.  XII,  p.  I,  p.  163,  1890. 

*61.  Cbiuoliai,  6.  La  distruzione  della  cuscuta.  Le  Stazioni  sperimeotali  agraria 
italiane,  an.  XYI1I.    Roma,  1890.  Solla.    . 

VIII.  Kryptogame  Parasiten. 
a.  Abhandlungen  vermischten  Inkaita. 

*62.  Haltttd,  B.  D.  Why  no  legislate  against  the  black  Knot.  —  Legislation  againrt 
fongou8  diseases.    Garden  and  Forest,  toI.  8,  1890,  p.  194,  307. 

*63.  Jffdlt,  H.  Traitement  cbimique  des  maladies  cryptögamiquea  de  la  Tigne  Boll. 
soä  chimique  de  Paris.    Ser.  III.    T.  II.    No.  5-6.    p.  280. 

64.  Wart,  H.  I.  The  Relation  between  Host  and  Parasite  in  certaio  Epideaic 
Diseases  of  Plauts.  Proc,  R.  Soc.  London,  ?ol.  47.  London,  1890.  p.  218—215,  893-448 
Flg.  1—16. 

Die  Besiehungen  zwischen  Wirt  und  Scbmarotser  bei  gewissen  epi- 
demischen Pflanzenkrankheiten.  Alle  pathologischen  Processe  müssen  auf  die 
normalen  physiologischen  zurückgeführt  werden.  Man  kann  die  Krankheiten  emtbeüea, 
entweder  nach  den  Symptomen,  unter  denen  sie  erschienen,  oder  nach  ihren  Ursachen.  Wie 
gleiche  Erscheinungen  auf  mannichfache  Ursachen  xnröckgefuhrt  werden  können,  setit 
Verf.  an  der  Erscheinung  gelber  Blätter  auseinander.  Die  Ursachen  können  sein:  1.  Ver- 
hältnisse der  leblosen  Umgebung ,  wie  Boden ,  Klima ,  mechanische  Angriffe  u.  a. ;  oder  2. 
feindliche  Organismen,  wie  Kerfe,  Pilze  u.a.  Bei  näherer  Berücksichtigung  der  PU*- 
krankheiten  müssen  nach  des  Verfs.  Ansicht  suerst  Anatomie  und  Physiologie  des  Wirtes. 
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dann  des  Parasiten  genau;  erforscht  wurde»;  &,  müssen  aweüens  alle  Abbzagigkeita- 
Verhältnisse  beider  von  alte  äusseren  Binflflseso  untmuchft  werde*.  Drittens  kann  man 
sodann  an  den  wechselseitigen  Beeinflussungen,  die  beide  aufeinander  ausüben,  eingeben,  und 
ifcre  Vesauderungen,  die  daran»  hervorgehen,  studiren.  Verl:  »etat  alle  diese  Punkte  unter 
geaaoev  Berocksichtigang  der  maneichfeltigetea  einschlägigen  Fragen  an  einer  leihe  von 
Beispielen  auseinander.  Eine  Aaaaal  vertrefflicher  Abbildungen  illuttrirt  seine  Anstellungen. 

Matzdorffc 

6&  Beriete,  Algazto,  Bapejesat.  Icones  fungorum  ad  casum  Svilogee  Saccaidianz* 
adcomodatae.    Ascoli  Piceno.    Mario,  1890. 

Ankündigung  eines  Werkes»  welches  die  in  Saeoardot  8ylloge  behandelten  Pike 
in  sorgfältig  colorirten  Zeichnungen  vorfahren  will.  Durch  die  Unterstützung  der  meisten 
nabmbaften  Mykologen  verfugt  Verf.  Ober  «abireiche  Oria^nalexemplare. 

66.  Garrithers,  William.  Annual  Report  for  1880  of  tbe  Goosultiag  Betautet. 
Jeurn.  of  tbe  Royal  Agrioultural  Soc  of  England.   Tbird  Serie«,  ?oL  I,  p.  IV.   London,  1890. 

Ausser  den  gewöhnlichen  Rost-,  Brand-  und  Mehlthauformen  beobachtete  Verf.  ein 
intensives  Auftreten  von  Perou<*pora  parasitica  auf  Turnips;  der  Pils  ging  manchmal  tob 
den  Blattstielen  aus  aui  die  Roben  hinab.  —  Septoria  nigrcMnaadans  trat  in  Bedferdshire 
auf  der  grünen  Schale  der  Wallnusse  in  dunkelbraunen  Flecken  auf.  In  extremen  Fallen 
war  das  Myeel  an  den  Gefassbundeln  bis  in  den  Embryo  vorgedrungen. 

67.  Qallevay.  Report  of  tbe  chief  of  tbe  section  of  vegetable  pathologie  for  tbe 
year  1889.   Published  by  autority  of  tbe  seraetary  of  agriculture.    Washington,  1880.   p.  898» 

A.  Krankheiten  des  Weinstocks.  Für  die  Beurtbeilung  der  Versuche  Anas 
Toraiagescbickt  werden,  dasa  fast  in  allen  Weinbaugegenden  östlich  vom  Mississippi  das 
Witterung  sehr  feucht  war.  In  einseinen  Gegenden  waren  die  Regengüsse  derart  häufig,  dasa 
die  Bekampfungamittel  oftmals  abgewaschen  wurden,  bevor  sie  cum  ersten  Male  trocken  wurden. 
Zur  Verfügung  standen  zwei  Weingarten,  die  mehr  als  20  verschiedene  Sorten  enthielten.  Die- 
selben wurden  fan  April  und  Mii  snm  ersten  Male  mit  Bordeauzmisqhung  behandelt.  Die  Wieder» 
holung  des  Verntbrens  fand  Ende  Mai  statt,  wo  die  Stocke  in  voller  BlAthe  standen  und  keinerlei 
Beschädigung  erlitten.  Bei  der  dritten  Bespritsung  au  Anmng  Jnni  wurde  die  Losung  in 
doppelter  8tarke  (2%)  angewendet,  da  bereits  MebJthau  und  Seh  warzfaule  (Black-rot)  um 
diese  Zeit  an  den  nicht  behandelten  Pflanzen  reichlich  bemerkbar  waren.  Ein  viertes  und 
fünftes  Mal  wurde  am  17.  Juni  und  1.  Juli  gespritzt,  und  zwar  mit  der  starken  Concentraüon; 
am  15.  Juli  nahm  man  dieselbe  Behandlung  zum  sechsten  Male  vor  und  als  die  FrAhsorten 
zu  reifen  begannen,  wurde  das  Celestewasser  (Eau  Celeste)  verwendet  Dadurch  wurde  daa 
Fleckigwerden  der  Fruchte,  das  bei  reichlicher  Anwendung  der  Bordeauxmischung  bAuflg 
auftritt,  vermieden.  Am  1.  August  wurde  noch  einmal  mit  stark  coneentriter  Bordeaax- 
miacbuttf  gespritzt  Bei  der  Ernte  zeigten  die  gespritzten  8töeke  1  °/9  kranke,  wahrend  die 
ungespritsten  40%  aufwiesen. 

Bei  einem  zweiten  Versnobe  in  anderer  Gegend  (8edcerolina),  die  seit  1885  stark 
an  Black-rot  su  leiden  hat»  waren  die  Resultate  ebenfalls  sehr  gunstig,  und  zwar  am  so 
.besser,  je  früher  mit  der  Bespritzung  begonnen  worden  war. 

Wiederum  in  anderer  Gegend  (Virginia),  die  von  Black-rot,  Anthracnose  und  Peronc* 

spora  zu  leiden  hatte,  kamen  neben  der  Bordeeuxmischang  verschiedene  Mittel  nur  Anwendung. 

Dieselben  wurden  derartig  gebraucht,  dass  zwischen  den  besprengten  Reihen  sich  Streute 

befanden,  deren  Stocke  ohne  jede  curative  Behandlung  blieben.  Zur  Anwendung  getaugten: 

-  BonJeauxttiBcbuag  «.:  Kupfervitriol  6  Pfit,  Kalk  4  Pfd.,  Wasser  22  Gallonen. 

»  §••  »  4»»*#  »22         w 

Eau  celsste  «.:  Kupfervitriol  1  Pfd.,  Ammoniakwasser  1,6  Pint  und  Wasaer  22  Gallonen. 
*        „      (J.:  !*  2     ,  ,  IA     9     Sodaearbonat  2  Pfd.  und 

Wasser  22  CmMonen. 
AaMaeniaklotung :  Kupfercarboan«  fr  Unzen,  Ammoniaklösung  1  Quart,  Wasser  22  Gallonen. 
Nickelsulfat:  Nickelsulfat  8  Unzen*),  Wasser  10  GaUonea»). 

1)  l  IJdm  =  Vit  tttf*  Wbnd  und  1,101  ragt.  Pfand  =*  1  dentfohw  Pftmd. 

fl)  1  QSLom  es  4  Qenrt  k  1  PteU*  4  601s  =  4JM»  Ltt»r.    SS  Qftttoora  nlio  tanlhtrad  100  Liter. 
Brtanteefar  JahrMbrächt  XTHI  0*00)  1.  Abtb.  17 
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8ablimatiofung:  oefroetfes  Sublimat  1  Ueae,  Wmnt  24  GalkmeiL 
Euensoi&tlosung  «.:  Eisenvitriol  6  Pü,  Kalk  4  Pli,  Wasser  SS  Gallonen. 

n  ß-1  »  8      „         „      4      „  „        22  „ 

Nach  dao  erlaugten  Resultaten  scheinen  die  beiden  Be?deauxiaieohungan  am  bestes 
gewirkt  an  haben,  falls  sie  vor  der  BlQthe  bereits  angewendet  wurde*  und  die  Weinttöcb 
sehen  im  allerersten  Frflbjahr  eiomal  mit  einfacher  Kupferioeung  behandelt  worden  warn 
Allerdings  hatte  auch  das  Eau  Celeste  eine  gute  Wirkung;  aber  dasselbe  Terbrennt  du 
Laub  sehr  leicht,  so  daas  grosse  Vorsicht  bei  der  Anwendung  nOthig  ist  Die  Eisen-  nad 
Nickelpräparate  hatten  wenig  Erfolg. 

Bei  Versuchen  in  New -Jersey  war  im  Winter  die  alte  Rinde  der  Wemstfcke 
gänakch  entfernt  und  die  Stocke  dann  mit  einer  Eisenetümtlesang  (2  Pfand  pro  Gallone 
Wasser)  bespritst  Im  Frühjahr  waren  viele  Stöcke  abgestorben,  während  die  nicht  «st- 
randeten Exemplare  am  Leben  geblieben  waren. 

B.  Krankheiten  des  Kern-  and  Steinobstes.  Der  Apfelschorf,  henorgerufcn 
durch  Fumdadimm  dendriUeum  (Napküadmm  Soraucri)  hatte  ein  Viertel  bis  die  Hälfte  der 
Ernte  geschadigt  Bei  den  von  Goff  und  Taft  ausgeführten  Bekämpfungsversuihen  kante 
aar  Verwendung:  1.  Schwefelkalinm  (Potassium  sulpbid)  Vs  Urne.  2.  Untertumweteligsaniti 
Natron  (Hjposolphite  of  Soda),  1  Pfund  auf  10  Gallonen  Wasser.  8.  Schwefelpuher,  1  Pfaad 
auf  10  Gallonen  Wasser.  4.  Ammoniakkupferlösung  (3  Unsen  Kupfercarbonat  mit  1  Qsart 
Ammoniak  und  28  Gallonen  Wasser.  5.  Concentrated  liquid  of  sulphur  (specielles  Präparat). 
Die  Besprengung  erfolgte  am  1.  und  80.  Mai,  am  4.  und  17.  Juni,  am  1.  und  24.  Juli  und 
10.  Augast.  Am  24.  Juli  zeigte  sich,  dass  das  nnterschwefeligsaure  Natron  das  Laubwerk 
etwas  ▼erbrannt  hatte  und  die  Kupferammoniaklösung  die  Oberhaut  der  Früchte  leicht  aber 
unschädlich  gebräunt  hatte.  Auch  die  Blatter  waren  von  einer  eigenthOmlichen  Bleifarbe 
und  trockneten  nach  dem  Abpflücken  schnell.  Die  bespritzten  Baume  hatten  iwar  käse 
achorffreien  Früchte,  ergaben  aber  doch  eine  bessere  Ernte.  Die  Kupferammoaiakloioifeo 
hatten  die  besten  Erfolge  aufzuweisen. 

Dieselben  Präparate  hatten  auch  gute  Resultate  gegenüber  der  Bitterfiale  der 
Aepfel  f&loeoiporium  fruetigenumj  ergeben.  Diese  Krankheit  erscheint  erst,  wenn  die  Fracht 
nahem  ihre  ?olle  Grösse  erreicht  hat,  indem  sich  braune  oder  schwärsliche  Flecke  auf  der- 
selben einstellen;  diese  sinken  in  kurser  Zeh  ein,  ohne  dass  die  Fruchthaat  ferletst 
erscheint  Durch  Ausdehung  dieser  Stellen  über  grössere  Strecken  des  Fruchtkörpers  werdea 
die  Aepfel  werthlos. 

Die  Bekämpf ungsvereuche  gegen  den  Apfelrost;  eraeogt  ron  BoesteUa  pirato,  die 
von  Oymno9porangium  macroptu  auf  Jtmiperus  virgmiana  herkommt,  wanden  mit  Ehe* 
sulfatlösung  und  Bordelaiser  Brflbe  unternommen.  Entere  Lösung  neigte  keinen  Erfolg 
und  bei  der  Bordelaiser  Brühe  (Bordeauxmischung)  deckte  der  ersielte  Gewinn  nicht  die 
vermehrten  Ausgaben. 

Der  Apfelmehlthau  (Podo$phaera  Oscyaeanthae  6?Bj)  erwies  steh  besondert  des 
Apfelsämlingen  und  älteren  Baamschulstämmchen  schädlich.  Die  in  einer  Baumschale  nK 
400000  Wildlingen  durchgeführten  Versuche  neigten,  dass  der  Krankheit  Torgebeugt  werdea 
kann  durch  Anwendung  der  Amtnoniakkupfersolution.  Die  erste  Besprengung  rnuas  aber 
schon  Torgenommen  werden,  sobald  die  Blätter  etwa  ein  Drittel  ihrer  normalen  Ortete 
erreicht  haben  und  das  Verfahren  rnuas  in  Zwischenräumen  Ton  10—12  Tagen  mindetttst 
fünfmal  wiederholt  werden. 

Sehr  gönstig  fielen  die  Versuche  gegen  die  Blattbräune  (Peer  leaf-bttght)  der 
Birnen,  hervorgerufen  durch  Entomo9porium  maculatum  aus.  Zur  Verwendung  gelangte  die 
Bordeauzmischung  (6  Pfund  Kupfervitriol,  4  Pfand  Kalk,  22  Gallonen  Wasser).  Die 
behandelten  Bäume  mit  Fruchten  und  die  Baumschulwildlinge  behielten  ihre  Blätter  den 
gannen  Sommer  hindurch.  Von  den  Wildlingen  wuchsen  9ö°/t  bei  der  Veredlung  gnt  aa. 
Die  nicht  besprengten  Beinen  hatten  ihr  Laub  schon  vor  dem  1.  Juli  verloren.  Die  ante 
Besprengung  muss  schon  vor  Laubausbruch  unternommen  werden. 

Die  Bordeauzmischung  bat  auch  zufriedenstellende  Resolute  ergeben  bei  der 
Blattbräune  der  Quitten  und  sich  in  froheren  Jahren  schon  bewährt  gegen  den  Brot»- 
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beenrort  und  die  Fleckcakrankhcit  der  Brombeere«  (Sepioria  mos  B.  et  C.)f  fegen  de» 
Pflaumen-  and  Pfirsichrost  (Pucemia  JYnftt-spmosa*  Pen.),  gegen  den  Weinmehlthan  (0w- 
dmda  amptlopeidu  Pk«)  und  gegen  die  Fleckenkrankbeit  der  Erdbeeren  (8phaertlla  Fra- 
gariae  Tul.).  Gegen  diese  letztgenannte  Krankheit  kam  im  Berichtsjahre  eine  2proc 
Schwefelttureldsnng  snr  Anwendnag  (I  Pint  Schwefelsaure  auf  6  Gallonen  Wasser). 
Mehrere  Reihen  stark  erkrankter  Pflanzen  wurden  bald  nach  der  Frnchternte  bespritst. 
Dadurch  erschienen  die  alten  Blatter  getödtet;  U  Tage  spater  aber  sprosste  junges  Laub. 
Eine  Besichtigung  der  besprengten  Pflanien  im  September  ergab,  dass  diese  frisch,  grün  und 
gesund  geblieben  waren,  wahrend  die  unbesprengt  gelassenen,  anstossenden  Controlreihen 
die  Krankheit  in  hohem  Maaese  seigten. 

Gegen  die  Tomatenfaule  erfolgte  eine  Besprengung  am  16.  Juni,  am  2.  und 
15.  Juli,  also  au  einer  Zeit,  bei  welcher  die  Fruchte  noch  klein  waren,  aber  bereits  theilweis 
Faulflecke  seigten.  Das  Resolut  war  ein  Verlust  von  60  •/•  der  Fruchte  bei  der  unbe- 
handelten Mittelparselle,  wahrend  die  mit  Ammoniakkupferlosung  besprengte  20%,  die  mit 
Bordeauzmiscliung  nur  4%  Verlust  ergab.  Die  behandelten  Pflanien  blieben  auch  viel 
langer  grün. 

Bei  der  Behandlung  der  an  Downj  mildew  (Phytophtkora  infeitamj  leidenden 
Kartoffelacker  mit  Bordeauxmischung  seigte  sich  eine  gans  bedeutende  Vermehrung  der 
Knollenernte. 

+68.  Halsted,  B.  D.  Fungi  injurious  to  crops.  10**  Annual  Report  of  the  New- 
Jersey  Agric  Exper.  Stat.  for  1889,  p.  281. 

+69.  Halsted,  B.  D.  Fungi  injurious  to  ho/ticnlture«  Proc  New-Jersey  8tate  Hortic 
Soc,  toL  15,  1890. 

+70.  Pammel,  L  H.  Treatment  of  fuagous  diseases.  Orange  Indd.  Farmer,  Chicago 
▼ol.  8,  1890,  p.  277. 

—  Strawberry-leaf  blight    Ibid.  p.  115. 

—  Pear  or  Are  blight    Ibid.  p.  197. 

—  Pear-leaf  blight    Ibid.  p.  261. 

71.  Ludwig,  F.  Pilse.  8eparatabdruck  aus  den  Berichten  der  D.  Bot  Ges.,  Jahrg. 
1890,  Bd.  VIII,  General?ersammlung8heft 

Der  bekannte  statistische  Bericht  des  Verf.'s  enthalt  im  letalen  Abschnitt  eine  kurz* 
Zusammenstellung  der  sur  Beobachtung  gelangten  Pilskrankheiten.  Unter  den  Banmkrank- 
heiten  ist  neben  den  Schleimflossen  hervorzuheben  Pleoepora  Ulmi  rar.  minor  als  Ursache 
«iner  epidemisch  auftretenden  vorzeitigen  Entblätterung.  Als  Urheber  des  Holskropfes 
der  Zitterpappel  sind  Diplodia  gongrogena  Temme,  und  desjenigen  der  Weide  Pestalonia 
gongrogena  Temme  erwähnt 

+72.  Olgini,  Q.  Notioe  intorno  alle  malattie  crittogamiche  ossenrate  in  piante  col- 
tivate  nel  Modenese  nel  1889.    Bollettino  d.  R.  Stadone  agraria  di  Modena;  n.  ser.,  vol.  IX. 

73.  Gavara,  F.  Contributo  alla  conoscensa  dei  funghi  pomicoli.  Dalla  staxione  e 
Laboratorio  crittogamico  di  Paria.    12.  Febb.  189a 

Enthalt  eine  eingehende  Besprechung  von  Monilia  cinerea,  Didymaria  prunieola  spee» 
nova  mit  Abbildung,  sowie  von  Cladoeporium  Oondylonema  und  Septoria  effuea. 

74  Menti,  A-  e  FfrelU,  f.  Ricerche  sni  microrganismi  del  mais  guasto»  Read. 
Unce;  ser.  17,  tom.  6*,  IL  sem.,  1890,  p.  182—187,  169—175. 

Verff.  führten  die  Ursache  der  verdorbenen  Maiskörner  auf  nicht  weniger  als 
16  Mikroorganismen  zurück,  welche  ihnen  in  geeigneter  Weise  su  isoliren  gelang.  — 
In  sterifisirten  Mahlen  serrieben  Verff.  die  Körner  an  einem  Mehle,  welches  mit  Wasser 
geschlemmt  wurde.  Proben  der  8ohlemme  wurden  zu  Gelatineculturen  gegeben  und  das 
Verhalten  der  Pilse  dem  Nährsubstrate  gegenüber  neben  dem  Studium  der  sich  entwickelnden 
Art  naher  in  Augenschein  genommen  und  ndtgetbeilt  Zur  Isolirung  gelangten: 
1.  PenieüUum  glaucum* 
%  Eine  Mucorince,  welche  mit  Mucor  racemoeu*  Free,  identisch  sein  dürfte.    Verft 

führen  das  ?on  Baiardini  angegebene  Sporieornm  maydü  als  eine  Vegetation»» 

form  dieser  Mucor-Art  su. 
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&  Ein  Hypbomjcet,  wM«  aller  WahrecheinHohkeit  sack  Hhitqm*  nigricans  lärbg . 
atin  durfte. 

4.  Bin  vierter  Pi»,  4er  nil  Sterigmatoegetis  nigra  ▼.  fgh.  Obci  einstimmt 

5.  Saceharomyce*  $phaeri$m$  albus. 

6.  AictfJwt  nmentmcm*  «tfJewfut,  eine  aftrobe  Art,  welche  an  Stelle  des  toh  Majocchi 
und  Caboii  beschriebenen  Bodmimi  «tayrfw  steht  and  dem  Badflus  toh  Pal  tauf 
entspricht. 

7.  BacOto  s*MKs. 

Von  Mikrococoen-Formen: 

8.  Eine  orangegelbe. 

9.  Eine  milchweisse. 

10.  Eine  mit  grossen  rundlichen  Individuen,  welche  zumeist  gehäuft  antreten;  schliezt- 
lieh  mehrere  bacilläre  Formen,  als: 

11.  Io  den  Oalturea  weisse,  nwdKehe  Oolonien  bildend,  welche  eigentlich  mehr  gelblich, 
donkel,  im  Centrom  körnig  und  Ton  einem  Hofe  umgeben  sind.    8porenbfldnng 

*    -  unbekannt 

12.  Gelbliche  Colonien  bildend,  die  erst  binnen  Tier  bis  fünf  Tagen  deutlich  sichtbar 
werden,  aber  leicht  degenerirea.    8porenbildnng  gleichfalls  nicht  bekannt. 

18.  Fluorescirend,  goldgelb. 
14.  Fluoretdrond,  weisslich,  nahezu  transparent 
"  15.  Fluorescirend,  leicht  zerflieteend. 

lufectionsversuche  wurden  jedoch  nicht  angestellt 

Die  Gegenwart  der  genannten  Pilzarten  erklärt  sur  Genüge  die  Yerachiedenen 
Q&farungs-  und  Fäulnissprocease,  welche  in  den  schadhaften  Körnern  sich  abspielen. 

Solle, 

•76.  Rostrup,  E.  Afbildning  og  Bescrivelse  af  de  {artigste  Snylteewampe  i  Danmarks 
Skore.    1889. 

7&  Eriksson,  Jakob.  Om  ^agra  Sjukdowar  a  odlate  växter  («=  Uaber  einige  Krank- 
heiten an  gebauten  Pflanzen).  Stockholm,  1890.  61  p.  8°.  Ist  Wo.  11  der  Meddelanden 
bin  kongl.  Landtbruks-Akademiens  eiperimentaJf&lt  (=»  Mittbeilungen  aus  dem  Experimen- 
talfelde  d*r  K.  Landwirthsch.  Afcad.). 

Verl  theilt  auf  Grund  eingesandter  Proben  erkrankter  Culturpflanzen  mit,  was  er 
Ober  die  Verbreitung  und  das  Vorkommen  der  erwähnten  Pibkrankhaiten  erfahren  hat 
Die  Krankheiten  (beziehungsweise  Pilze)  sind  folgende: 

1.  Pueeinia  graminia  Pen.  hatte  in  ungewöhnlich  hohem  Grade  Hafer  angegriffen, 
2.  P>  &fcg<Hxra  DC.  8.  P.  coronata.  4.  TükUa  Gartet  DO.  6.  UktiUgo  atgttum  (Bull) 
Dittm.  Verf.  mein*  mit  Jensen,  dasa  mehrere  au  trennende  Varietäten  exfetiren;  experi- 
mentirte  mit  deasep  „Abpilxungs*- Verfahren,  welches  er  empfiehlt  6.  Ergmphc  grammk 
DO.  auf  Weizen;  ein  gutes  Mittel  ist  Schwefel.  7.  Seolicotrichum  grammü  Fuck.  f.  Avem* 
Eriks*,  durfte  als  wirklicher  Parasit  auf  Hafer  auftreten;  braune  Flecken  an  den  Blättern 
bildend  unjd  den  Samenertrag  der  befallenen  Pflanze  bedeutend  redueirend.  8.  Septori* 
gytmniv»  Desm.  wurde  auf  jungen  Weizenpflanzen  im  Fröbting  bei  Ultano  gefunden. 
9.  Phoma  Henneber gii  Kühn  an  Weizen&hren  bei  Stockholm  gefunden;  selten  in  der  Lite- 
ratur erwähnt.  10.  Peronoepora  Trifekonm  De  By.  Verf.  find  wiederholt  Wmiersporea 
an  LuzerneblAttern,  vorwiegend  an  den  welken  Stiepeln*  11.  Ibertelia  pmmeiüata  (MdB.) 
Fr»  12.  M.  eanceUata.  18.  Taphrim  -  Arten.  14.  Peronoepora  Schieiäeniana  Uag>  ta 
Zwiebeln.  15.  Sclerotinia  Fuckeliana  De  By»  («  Verschimmeln  der  ßpeisezwiebeln).  t&  Pmc- 
dnia  Malvacearum  Hont  17.  PmaVrmtim*  Pini  (Willd.)  WaUr*  und  Streit  Kiek 
18.  Chrysowyxa  Abietie  (Wallr.)  Uog.  und  Leu  (Alb.  et  8ohw.)  DeBy.  19.  Lophodermimn 
Pinastri  Ober,  trat  in  Schonen  verheerend  aui 

Die  wichtigeren  Kennzeichen  der  besprochenen  Pilzartea  (zum  Theil  werden  Ab» 
bildungen  auch  beigegeben),  sowie  die  zu  nehmenden  Maaasregem  werden  angegeben. 

Lj  angst  r  6m  (Luud), 
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77.  TiUleasift,  F.  Lei  Myoorhises.  Revme  generale  dea  seieaecs.  I.  tf*v  11. 
1890.    p.  826. 

Eingehende*  durch  Holzschnitte  illustrirte  Darstellnag  dar  eadotrophe*  ttnd  czo- 
iropben  Mycorhizen. 

1&.  Milieu  et  Delaeroix.  Notes  sur  quelques  Champignons  paraefees  nouveaux 
oa  peii  connus  observes  aa  laboratoire  de  Pathologie  vegjHale.  BalL  *Soc  Myo.  de  Frzjue 
T.  V,  4  fasc,  p.  124,  1890. 

Auf  Weinbiittern  mit  den  die  Pkoma  sieteefa  tragenden»  fahlen,  charakteristischen 
Black-rot-Flecken  fand  sich  in  derartigen  Flecken  eine  Sphaeropsidee  ans  der  Gattung 
Bobillarda  Sacc  mit  drei  Cilren  am  oberen  Ende,  grünlichen  zweiftchrigen  Sporen.  Der 
Pils  erhielt  den  Namen  B.  Vitis  nov.  spec 

Die  bisher  nur  auf  den  Beeren  aufgefundene  Pestaloszia  uefcofa  sahen  Verff. 
auch  auf  Weinblattern.  Von  Australien  und  Amerika  ist  dieses  Vorkommnies  bereits 
gemeldet. 

Septoria  secalis  auf  Blattern  und  schon  vergilbenden  Blattscheiden  des  Boggsns 
nähert  sich  der  8.  Passerinü  Sacc,  hat  aber  am  die  Hälfte  breitere  Sporen. 

Phoma  secalis  mit  oval-spindeligen,  hyalinen,  14  x  4  p  grossen  Sporen  auf  vergilbton 
Blattscheiden  des  Roggens. 

Die  von  Vuillemin  beschriebene  Didymosphaeria  populma  hat  eine  Conidien- 
und  Spermogonienform.  Entere  erscheint  auf  jungen  Blattern  der  Pyramidenpappel*  in 
Form  schwarzgrüner,  sammtiger  Flecke,  die  von  einer  etwas  helleren  Zone  umgrenzt  sind. 
Das  Mycel  lauft  auf  der  Oberflache  und  zwischen  den  EpidermtszeUen.  Der  Pils  durfte 
identisch  mit  Fusicladiwm  Tremdae  Frk.  sein.  Prillieux  machte  von  noch  nnbclanhtaa 
Zweigen  der  Pyramidenpappelo,  welche  von  der  Didymosphaeria  befallen  waren,  Stecklinge; 
dieselben  bewurzelten  und  belaubten  sich.  Die  jungen  entfalteten  Blatter  zeigten  einige 
Tage  nach  ihrer  Entfaltung  die  schwarzen  Flecke  der  Fufieladium-Form. 

Der  Black-rot  bat  sich  in  der  Phyttoeticta-Yorm  immer  weiter  verbreites.  Die 
Behandlung  mit  4—6%  Kupfersulfat  in  Form  der  Bordelaiser  Mischung  hat  sich  sehr 
gunstig  erwiesen;  aber  die  Besprengungen  müssen  schon  im  Mai  beginnen  und  bis  Mitte 
August  fortgesetzt  werden. 

79.  Prillieux  et  Dslacroix.  Notes  sur  le  Parasitisme  du  Botrytis  cinerea  et  da 
Ckulo8porium  herbarum.  Sur  l'Uromyces  scutellatus  Schrank  et  sur  le  Dothiorella  Robiniae 
apec.  nov.    Eztrait  du  Bull.  Soc  Myc.  de  France,  t.  6,  faac  8,  p.  185.  1890. 

Botrytis  cinerea  ist  bereits  als  Parasit  verschiedener  Pflanzen  bekannt;  sehr  oft 
tritt  er  in  der  Bluthezeit  auf.  Im  Jura  hat  er  eine  wahre  Epidemie  bei  Oentimnm  Irntm 
veranlasst.  Man  kann  künstlich  eine  grosse  Menge  Pflanzen  anstecken.  Im  phytopalho» 
logischen  Laboratorium  haben  Verff.  Hyacinthen-  und  Paonienblüthen  mit  Botrytu^Conidien 
besäet,  die  von  todten  Salatblattern  stammten,  und  alsbald  starben  che  Blüthen  flammt  dan 
Blüthenstielen. 

Es  scheint  den  Verff.  ferner  wahrscheinlich,  dass  das  Cladosporium  herbarum, 
namentlich  die  Form,  die  als  C.  fasdculare  bekannt,  die  Ursache  vieler  Blatterkrankuafsa 
ist  Der  wichtigste  Fall  betrifft  Apfelblatter,  die  vor  zwei  Jahren  den  Verff.  aus  viete 
Orten  zugegangen  waren.  Die  Blatter  vertrockneten  an  ihren  Bandern  und  fielen  voraeitg 
ab;  die  Früchte  waren  in  Folge  dessen  schlecht  ernährt  Auf  den  vertrockneten  fitoüan 
fanden  sich  stets  ausserordentlich  reichlich  die  Büschel  des  Cladosporium.  Die  Himbeer- 
blatter zeigen  sich  oft  bandirt,  indem  parallel  den  seoundaren  Nerven  sich  abwechselnd 
schmale  braune  und  grüne  Zonen  von  der  Mittelrippe  zum  Bande  hinziehen,  Auf  alten 
braunen  Zonen  zeigte  sich  das  Cladosporium.  Auf  den  Blattern  der  Euphorbia  Cyparissias 
sahen  Verff.  dieselbe  Deformation  und  denselben  Abortus  der  Biüthen,  her? orgebmebt  dusch 
üromyces  scutellatus,  wie  dies  von  der  Spermogonienform  des  U.  pisi  bekannt  ist  In  engster 
Verbindung  mit  den  Teleutosporen  von  U.  scutellatus  fand  sich  auch  eine  Spennogsaian  * 
form,  die  wohl  zu  diesem  Pilz  gehören  dürfte. 

Junge  Akazienaste  zeigten  häufig  in  Gemeinschaft  mit  Aghosput*  profusa  kleine 
Warzchen  von  1— 1.5  mm  basalem  Durchmesser;  es  sind  Bmdenanftreibnj^sn,  vekhe  ein  säst 
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-halbkugeliges  schwarzes  8tro»a  bedecken,  auf  welchem  zahlreiche  Feritbeden  «tthea.  Ei 
sind  Pycniden,  die  wahrscheinlich  zu  vorgenanntem  Pilae  geboren»  aber  bis  tnr  definitiven 
Entscheidung  den  Kamen  DothioreUa  Bobmiat  fahren  mögen.  Verf.  achreiben  diesem 
Pilae  das  Absterben  der  jungen  Robinienzweige  au. 

80.  Her»  falle.  Particularit£s  de  Agitation  quo  pr&entent  dans  les  Vosges  les 
„Hypoderma  nerrisequnm  et  macrosporum*  ainsi  que  le  Chrysomixa  abietia.  Assoc  fraofc 
poor  Favanc.  des  scienc    Sese.  18,  II,  1890,  p.  545—557. 

Sehr  detaillirte  Bemerkung  aber  das  häufige  Auftreten  dieser  drei  Pilae  in  des 
Yogeeen.  Sydow. 

81.  Seilt,  HF.    Ein  Tag  in  Migtiarino.    Oest  B.  Z.,  1889,  Na  2. 

Bei  einer  Wanderung  durch  den  Pinienwald  sah  Verf.  Zapfen  der  achten  Pinie  tos 
annähernd  normaler  Grösse,  die  matt  gelblich  gefärbt  erscheinen  und  nach  kurzer  Zeit  sich 
auf  den  Apopbysen  mit  schwärzlichen  Pünktchen  bedecken.  Es  sind  dies  Fruchtkörper 
einer  Melancomeae,  die  offenbar  su  Pestalozzia  gehört,  aber  tou  P.  funerea  Dsm.  und 
strobilicota  Speg.  verschieden  su  sein  scheint.  Die  Zapfen  fallen  herab,  sind  korkleicht  and 
verwesen  am  Boden,  ohne  sich  au  öffnen.  Wenn  sie  längere  Zeit  hangen  bleiben,  bemerkt 
man  das  Umsichgreifen  des  Parasiten  an  dem  Austrocknen  und  Ergranen  der  Oberhint 
der  einzelnen  Schuppen.  Schliesslich  lösen  sich  die  epidermalen  Schichten  ab  und  ton  dem 
Pinienzapfen  bleibt  nur  eine  braune,  faserige,  ungeformte  Masse.  Bei  Beginn  der  Krankheit 
findet  man  auf  den  8cbuppen  die  Samenschalen  zwar  normal  entwickelt,  aber  innen  her. 
Die  Schuppen  wie  die  Zapfenspinde]  sind  zu  einer  mehligen,  braunen  Masse  redudrt,  welche, 
mit  Steinsellen  vermischt,  abbröckelt  und  herabfallt  Stellenweise  zeigt  sich  starke  Ver- 
harzung der  Gewebe. 

82.  Briesl,  0.  Alcune  erborizzazioni  nella  valle  di  Gressoney.  Milano,  1890.  gr. 
8*.    15  p. 

Gelegentlich  eines  Sommeraufenthaltes  im  Gressoney-Thale,  welchen  Verf.  in 
einer  näheren  Untersuchung  der  dortigen  Flora  benutzte,  stellte  er  auch  Beobachtungen 
über  das  Vorkommen  von  Pilzarten  daselbst  an. 

Als  verheerend  geradezu  wird  Chrysomyxa  Bhododendri  (DO.)  d'By  angegeben, 
deren  Aecidien  die  Fichtennadeln  im  Walde  von  Ghialorina  in  grossem  Maassstabe  zer- 
störten. —  Weniger  umfangreich  traten  die  Aecidienformen  des  Oymnosporangium  jus*- 
psrimm  (L.)  Wint.  auf  den  Blattern  von  Sarbus  Aucuparia  und  die  Fruchtkörper  dei 
Ehytisma  $alicinum  (Pro.)  Fr.  auf  den  Blättern  von  Salix  Caprea  auf.  Solls, 

88.  Tlbeuf,  K.  ?on.  Botanische  Excursionen  mit  den  Studirenden  der  Font- 
Wissenschaft  an  der  Universität  Manchen.  Allgem.  Forst-  u.  Jagdzeitung.  66.  Jahrg., 
p.  25—88.    Frankfurt  a.  M.,  1690. 

Dergleichen  Excursionen  sind  namentlich  (neben  den  im  Hörsaal  etc.  anwendbaren 
Hilfsmitteln)  fflr  die  Erkenntnis  von  Baumkrankheiten  wichtig.  Die  waldbaulichen  Bilder 
in  Münchens  Nähe  sind  sehr  lehrreich,  da  hier  alle  deutschen  Holzarten  vorkommen,  a  B. 
zu  Freising  Fichten-,  Tannen-  und  Bucbenbestände.  Verf.  schildert  einen  Ausflog  Dich 
Schliersee,  Prinzenweg,  Tegernsee,  und  gebt  ein  auf  die  Flora  der  Moore,  Pilzkrankheiteo, 
Flora  des  Breitenbachthals  mit  ihren  Flysch-  und  Kalkpflanzen,  namentlich  auch  auf  des 
Gesundheitszustand  unserer  Hölser  und  ihre  Parasiten,  'viele  interessante  Pflanzen,  nameot- 
Heb  Pilze,  werden  aufgeführt  und  kurz  besprochen.  Matador  ff. 

83a.  Tubelf,  K.  tob.  Botanische  Excursionen  mit  den  Studirenden  der  Forstwissen- 
schaft an  der  Universität  München.  Sonderabdr.  d.  Allgem.  Forst-  u.  Jagdzeitung,  Janosr- 
heft  1890. 

Enthält  Notizen  über:  Eerpotrichia  nigra,  TramtUs  Pmi,  Aecidium  Berberidii 
und  Ehamni,  Ehytisma  salieinum,  Nectria  dUissima  u.  a.  Eingehendere  Beobachtunge» 
giebt  eine  »Nota«  zum  Excursionsbericht  Aber  Exoascus  borealis  an  Jlnus  mcana,  Tricho- 
sphaeria  parasüica  an  der  Fichte  und  Lophodermium  braehysporum  an  Pirna  Strcbut, 
deren  Nadeln  und  junge  Triebe  getödtet  werden. 

84.  Tlbeif,  I.  Y.  üeber  eine  neue  Krankheit  der  Weisstanne  und  ihre 
forstliche  Bedeutung.  Zeitschr.  für  Forst-  u.  Jagdwesen,  22.  Jahrg.,  189a  Berlin,  p.  282-885. 
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Et  zersetzt  ausser  Polyporus  fulvus,  P.  stäphureus  (gefunden  zwischen  Schliersee 
and  Tegernsee),  Tüameta  pM  (an  einem  Aste;  bildet  weisse  Flecke  im  Längsschnitt  des 
HolsesX  T.  rndiciperda  (weisse  Flecke  mit  centralem  schwanen  Punkt),  Agaricus  melUu» 
(schwarte  Langslinien),  das  Tannenhols  auch  A.  adipoaus.  Er  kommt  am  lebenden  und 
am  gefällten  Holt  vor,  besonders  auf  Irisch  aufgesetzten  S Wesen,  Hirnflftehen  des  Lang- 
holzes, Tor  allem  an  liegen  gebliebenen  anbrüchigen  Blockstücken,  Im  Fenchtraume  ent- 
wickeln sich  die  Frachtkörper  bis  Weihnachten  weiter.  Das  Mjcel  bildet  in  Holmpalten 
and  unter  der  Binde  dichte  Geflechte,  auf  denen  sieh  am  lebenden  Summ  die  Pilshüte 
aot  Wanden  aad  Binderisien  (t.  B.  Spechtlöchern)  erbeben.  Namentlich  sind  sie  an  den 
durch  Peridermum  elatitmm  erseogten  Krebsstellen  häufig.  Diese  werden  in  Folge  der 
Invasion  des  Agaricus  adipottu  brüchig«  Die  durch  ihn  hervorgerufene  „Gelbfaule*  lftsst 
das  Holt  gelb  erscheinen,  ja  gelbbraun.  Das  Mycel  wuchst  nach  allen  Richtungen,  nament- 
lich in  der  Jahrringflflche.  Matsdorff. 

♦86.  fiarrit,  J.  8.  Grape  diseases.  Annual  Report  of  the  Minnesota  Stat  Hort. 
Soc  f.  1889  u.  VI,  1890,  p.  284. 

♦86.  Balzte*.  Fangos -Diseases  of  the  Cranberry.  B.  Torr.  B.  C,  vol.  17, 
1890,  p.  26. 

♦87.  lalsted,  B.  F.  Some  fungous  diseases  of  the  spinage.  Bull.  New-Jersey  Agric. 
Coli,  Ezper.  Station.    New  Brunswick,  vol.  1890,  p.  15  w.  fig. 

*88.  lalsted,  B.  F.  Sweet  postato  rot  in  New  Jersey.  The  soil  rot  Cult  and  Coun- 
try  Gentleman,  Albany,  toL  15,  1890. 

—  Snndry  sweet  potato  rots  ibid.  p.  286. 

♦89.  lalsted,  B.  D.  Anthracnose  or  Blight  of  the  Oak.  Garden  and  Forest,  ?ol.  3, 
1890,  p.  295. 

•90.  Halsted,  B.  T.  The  celery  blight    Garden  and  Forest,  ?oL  8,  1890,  p.  141. 

—  The  egg-plant  blight  ibid.  p.  457. 

—  The  rot  among  laie  potatoes.  ibid.  p.  557. 

♦91.  Yeemans,  W.  H.  Bean  rast  and  other  fungous  diseases.  Populär  Gardeniug. 
Buffiüo,  ?ol.  5,  1890,  p.  27. 

*92.  Grillths,  A.  8.  New  fungus-parasite  of  the  Cucumber.  Proc.  Edinburgh  Royal 
Socn  XY,  p.  408  ff. 

•93.  Taaaka,  I.  On  the  Generic  Name  of  Red-rust-fungus  (Akasabi)  of  the  Mul- 
berry  Tree.  The  botanical  Magazine,  Tokyo,  toI.  4,  No.  44.  October  1890.  p.  27. 
(Japanisch.) 

*94.  Parasitic  Fangt  of  Oryxa  satlva.  The  botanical  Magazine,  Tokyo,  ? ol.  4,  No.  45. 
November  1890.    p.  35—87.    (Japanisch.) 

•95.  Beaten,  L  B.  A  Japanese  plum  disease.  Pacific  Rural  Press.,  toL  39, 
1890,  p.  505. 

♦96.  Iwaaewsky  and  Polostioff.  Pockenkrankheit  der  Tabakpflanze.  Mem.  de  l'Acad. 
d.  8t  Petersburg,  1890,  vol.  37. 

•97.  Oamos,  J.  Nttoro  parassita  del  Paliurus  aculeatus  Lam.  Atti  d.  Soc.  dei 
Naturalist!  di  Modena,  ser.  III,  vol.  7,  1890. 

•98.  Aaelli,  A.  Nuori  esperimenti  per  combattere  il  parassita  della  feva.  Ca» 
sale,  1890. 

*99.  Her.  Description  d'une  maladie  nouvelle  des  rameaux  de  sapin.  B.  8.  B. 
France,  voL  37,  1890,  p.  30. 

«100.  ftcpert,  Anaaal-  of  the  low  York  State.  Mos.  of  nat  bist  Albany,  1890^ 
p.  6—10. 

*101.  Bepert  of  the  mycolegist.  (B.  Thazter.)  Annual  Report  of  the  Connec- 
ticut Agric  Exper.  Station  for  1889.    New  Haven,  1890.    p.  127,  pl.  I— III. 

♦102.  Bepart  of  the  chlef  ef  the  seetioa  of  fegetable  pathelogy  tor  1889  bj 
Salloway.  Annual  Report  of  United  State  Departm.  of  Agric.  for  1889,  p.  897.  Washing- 
ton, 1890. 

*103.  Orten],  6.  Rassegna  crittogamica,  ottobre— decembre  1889.  Bull  N.  Agr.,  1890, 
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b.  Schiatraycete*  und  verwandte  Organismen» 

104.  leellet,  IL  Beitrag  aar  Kenntnis*  der  Frenkm  ssJblUis  Brck  Bor.  D.  B. 
G.,  Bd.  VIII,  1890,  p.  SII6-234, 

M.  erkennt  jetzt  die  Ursache  der  bekennte»  Anschwellungen  der  Rrlenwmidii  ak 
einem  Hyphenpi  1z,  -FVanJfc**  subUli»  Breh.  an.  Bei  der  Untersuchung  wurde  nur  Aufhaüusf 
des  Pissmas  der  Wirtspflanze  ChloralbvdMlösang  verwendet;  in  den  aufgehellten  Pzftfe- 
raten  wurde  der  Pils  mit  Hamatoxylia  gefärbt.  Durch  diese  Methode  fand  Verl,  dm 
nicht  nur,  wie  Bruncherst  angiebt,  die  Meristemzelten,  sondern  nach  Dauergewebe  famV 
ort  wird.  Im  Pilze  konnten  Querwände  nicht  wahrgenommen  werden.  Die  Bporaagian- 
bildung  beginnt  mit  dem  Einwandern  des  Plasmas  in  ein  Fadenende,  das  kopfig  anschwillt; 
wenn  die  Boden  dicht  stehender  Zweige  anschwellen,  entstehen  trasdien&rnige  Sporaagisa- 
massen.  Das  Plasma  des  Sporangiams  zerfallt  in  eine  grosse  Zahl  ton  Theüpartien,  die 
sich  allmählich  zn  Sporen  abrunden  und  diese  treten  spater  durch  einen  Riss  in  der 
Sporangienwand  aus.    Die  Sporen  entwickeln  einen  Keimschlauch. 

Denselben  einzelligen  Fadenpilz  sah  M.  in  den  Wursalanschwellangen  von  Hippo- 
phai  und  Elacagnus.  Eine  andere  Species  der  FranJda  (F.  Brunchorstii  MoelL)  ist  in  den 
Wurselansch wellungen  von  Myrica  Gale  zu  finden;  hier  ist  das  Myoel  kraftiger  and  die 
Sporangien  sind  keulenförmig  und  fast  immer  sichelförmig  gekrümmt.  . 

105.  Beiecke,  Fr.  Abnormsie  Vorscbynselen  by  het  Suikerriet.  MededeUngen  Tan 
het  Proefstation  „Midden-Java"  te  Semarang.  Met  17  Figuren  op  VIII  platea.  Senarang 
(?an  Dorp),  1890.    8°.    68  p. 

Beschrieben  wird  eine  „serehkranke"  Pflanze,  welche  nach  41  Tagen  nicht  mehr 
als  etwa  25  mm  Hohe  erreicht  hatte.  „Seren*  ist  eigentlich  der  Name  eines  bOschefigen 
Grases  (Andropogon  Sihomantkus  L.).  Ferner  kommen  Missbildangen  in  der  Gliederung 
des  Stammes,  augenlose  Stengelknoten,  blähende  8eitensprosee  etc.  zur  Sprache.  Zuletzt 
widmet  Verf.  einige  Seiten  der  Panaehirung  der  Blätter  (Albicatio). 

106.  Beneeke,  Fr.  Is  het  mogetyjk  mit  typische  „Serehtt*tekken  gezond  soikerriet 
te  telen.    Met  twee  figuren  op  een  tafel.    Semarang,  1890.    9\    10  p. 

Dr.  Ost  er  mann  hat  einige  Versuche  angestellt,  die  zwar  kein  abschliessendes 
Urtheil  der  Frage  gestatten,  ob  es  möglich  ist,  aus  typischen  Seren-Stecklingen  gesundes 
Zuckerrohr  zu  züchten,  die  aber  zeigen,  dass  man  aus  serehkranken  Stecklingen  prodnctms 
Rohr  erhalten  kann. 

107.  Belley,  Henry  L.  Potato  scab,  a  bacterial  Disease.  Eztracted  from  the  Amh 
cultural  Science  1890«    Sept.    Vol.  IV,  No.  9,  p.  348. 

Nach  Anführung  der  bisherigen  Ansichten  aber  die  Ursachen  des  Kartoffelschorfes 
censtatirt  Verf.,  dass  er  bei  Untersuchung  des  verschiedenartigsten  Materials  ttheraastiramend 
gefunden  habe;  1.  die  Gegenwart  gewisser  dunkler  Bacteriengruppen,  verschieden  zerstreut 
im  Korper  der  Kartoffelknolle,  aber  nie  mehr  als  1—4  Parenchymreihen  einnehmend;  2.  die 
Anwesenheit  mehr  oder  weniger  reicher  Bacterienconglomerate  in  der  schorfigen  Zone  selbst 
und  8.  das  unveränderliche  Vorkommen  einer  sehr  kleinen,  mikroccccenahnlichen  Bacteriea- 
form,  die  in  Massen  etwas  gelblich  erscheint,  an  und  unterhalb  der  Grenzlinie  zwischen 
dem  todten  und  lebenden  Gewebe  unterhalb  der  Scherffliche. 

Die  von  den  jungen  Schorfflecken  auf  Agar-Unterlage  übertragenen  Organismen 
entwickelten  sich  getrennt  zu  BmciUus  subtüi*,  B.  vvtyatus,  zu  einem  grossen  Micrococau, 
zu  zwei  unbestimmten  Bacterium-Formen  und  einem  fremdartigen  Saodharonyce*.  Alle  die 
vorgenannten  bekannten  Formen  ergaben  sich  an  Begldtsarschaunngen;  dagegen  erforderte 
ein  kleines  BacUrium  ein  eingehenderes  Studium,  da  sich  dasselbe  als  identisch  mit  dar 
kleinen  mikrococcenahnlichen  Form  erwies,  welche  unterhalb  der  Schormtelle  das  lebendige 
Gewebe  direct  angriff/  Diese  zeigte  auch  bei  einer  vorlaufigen  Impfung  auf  junge  Knollen 
und  Triebe  ein  schnelles  Wachsthum.  Die  beweisenden  Impfversaehe  wurden  in  ver- 
schiedener Weise  modificirt,  hatten  aber  als  Grundprincip ,  junge  Knollen  einzelner  Kar- 
toffelstauden vorsichtig  bloss  zu  legen,  einige  derselben  mit  den  Bacterien  zu  inficarea  und 
sie  dann  zur  weiteren  Ausbildung  am  Stocke  wieder  zu  bedecken.    Se  wurden  s.  B.  drei 
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kräftige,  junge  Knollen  «et  etwa  V«  Zott  Dureksaeeser  sorgfältig  Aare«  Abfetzten  «ad  Ab» 
vi  imiiillirmtn  Waner  geenmigt  «od  zwei  derselben  in  ateriHeirte  Güter  efagetatt, 
mit  Bteritiairtar  Erde  aagefnUt  «ad  dmmi  mit  baeterienhaltigem  dettittirtem  Wasser  be- 
>  werden»  Dil  dritte*  sonst  den  vorigen  gieioh  behandelte  Knolle  erhielt  nor  destUKrtet 
Waner.  Die  Glaser  wurde»  daa«  wieder  hahmbwarts  eingegraben,  ohne  die  kiiellentragende« 
fitebaea  an  beschädig 9n.  Bei  der  Ernte  erwiese«  sich  von  den  Yersucheknollen  eine  aber 
die  ganae  Oberfiiebe  schorfig  tmd  von  aehr  geringer  Grötsenzunahme  ;  die  aweite  Knolle 
hatte  sich  gut  fortentwickelt  und  war  etwa  zur  Hälfte  schorfig,  während  die  dritte,  nft 
keimfreiem  Wasser  begossene  ganz  gesund  und  glatt  war.  Von  den  an  demselben  Stocke 
noch  vorhandenen  16  Knollen  waren  awei  8tück  leicht  aehorig. 

Uai  die  Schorfbacterien  rein  au  erhalte«,  wird  eine  schorfige  Knolle  scharf 
abgebürstet,  mit  deetülirtem  Wasser  abgespalt  und  abgetrocknet  Man  sucht  sich  dann 
eine  frische  Sehormtelle  (unter  Vermeidung  solcher,  die  ein  geschwärztes  Aussehen  durch 
de«  Einnuss  tob  Fätünissbacterien  haben)  und  schneidet  die  Rinde  and  die  jungen  Kork* 
lagen  fort,  wobei  die  warzenartigen  Fortsätze  der  Schorfstelle  mitgenommen  werden.  Es 
bleibt  nun  eine  unregelmasaige  Vertiefung,  die  sich  umrandet  zeigt  von  einem  anscheinend 
recht  wasserreichen  Gewebe,  das  ziemlich  weit  in  daa  umgebende  Parenchym  sich  fortsetzt. 
In  dieser  Gewebelage  ist  die  Bacterienvegetation  am  lebhaftesten.  Ein  Oberflaehenschuitt 
▼en  dieser  ausgehöhlten  Fliehe  wird  durch  die  Flamme  eines  Bunsen'schen  Brenners  ge- 
zogen und  mit  einer  sterilisirten  8cheere  in  eine  Kartoffelinfusion  eingeschnitten.  Sobald 
diese  Lösong  trftbe  wird,  ist  die  Bacterienvegetation  reif  genug  zur  Plattencultur  auf  Gela- 
tine. Dasa  die  8chorfbacterie  in  dem  natürlichen  sauren  Kartoffelsaft  sich  entwickelt,  darf 
nicht  ala  Zeichen  gehe«,  dass  sie  sauren  Nährboden  torzieht;  aus  den  Cuknrversuchen 
ergiebt  sich ,  dasa  sie  in  neutralem  Medium  besser  wächst  Die  Reincultur  ergiebt 
7x1  Mik.  grosse,  bewegliche  Stäbchen,  Wenn  der  flüssige  Nährboden  zu  verarmen  beginnt, 
theilen  sich  diese  Stäbchen  bis  nahes«  zur  sphärischen  Form  und  0,7  x  03  Mik.  Grösse, 
wie  sie  im  lebenden  Gewebe  vorkommen.  Dabei  senken  sie  sich  rasch  auf  den  Boden  des 
Gelasses,  indem  sie  mehr  oder  weniger  reichlich  arthroepore  Dauersporen  bilden.  Die  Flüs- 
sigkeit reagirt  dann  merklich  alkalisch. 

Durch  die  reichlich  ausgeführten  Tropfen-Stich-  und  Stricheultaren  ergiebt  sich,  dass 
der  Formenreichthum  der  Bacterien  kein  sehr  grosser  ist;  wirkliche  Fäden  werden  nicht 
beobachtet,  aber  bei  schneller  Verlängerung  und  Tbeilung,  wo  eine  freie  Bewegung  aus- 
geschlossen ist,  bemerkt  man  Ketten  bis  zu  12  Individuen.  Der  Organismus,  den  Verf. 
wegen  des  arthrosporen  Charakters  und  seiner  Gultureigenthflmlichkeiten  sur  Gattung  JBae* 
terium  und  nicht  au  Bacillus  rechnet,  ist  ausgesprochen  aerobisch.  Bis  60°  G.  scheint  er  seine 
Vegetationakraft  zu  behalten;  aein  Wärmeoptimum  acheint  zwischen  37— 40° C.  au  liegen. 

Auf  die  Beschreibung  der  Verticalschnitte,  die  Feldanbaufersuohe  und  andere 
Einzelheiten  kann  hier  nicht  weiter  eingegangen  werde«.  Die  Resultate  der  gesaaimtea 
Arbeit  lasse«  sieh  etwa  folgendermaasaea  zusammenfassen : 

Die  Schorfbacterie  entwickelt  sich  am  schnellsten  in  neutralen  oder  leicht  alkalisehe« 
Cutatree;  sie  kann  aber  auch  noch  im  merklich  sauren  Nährboden  wachsen,  wobei  sie  den- 
selben zu  einer  leichten  alkalische«  Reaction  überfahrt.  8o  überwindet  sie  auch  die  Säure« 
des  Kartoffelgewebes,  greift  dessen  lebendige  Zellen  an  und  tödtet  dieselben,  während  sie 
gleichzeitig  auch  saprophytisch  sich  entwickeln  kann;  sie  ist  daher  als  faeultatifer  Parasit 
amf anfassen.  Durch  den  Reiz  der  Schorfbacterie  auf  das  lebendige  Gewebe  wird  eise  schnelle 
Zellvermehrung  unterhalb  der  erkrankten  Schicht  eingeleitet  und  diese  gemeinsamen  Vor- 
gänge stellen  de«  Kartoffelachorf  dar.  Wenn  diese  Schorfbacterien  in  ganz  ezeessiren 
Mengen  sich  entwickeln,  mögen  sie  bei  grosser  Nässe  ganz  allein  im  Stande  sein,  eine  Knolle 
au  zerstöre«;  in  der  Regel  aber  wirken  Fäulnis  erzeugende  Formen  mit.  Der  Parasit 
kann  den  ßchoef  nur  an  Knollen  erzeugen,  die  noch  im  Wachsthum  sind;  stellenweise 
ergreift  er  auch  Stengel  und  Wurzeln. 

Es  erkläre«  sich  nun  auch  mit  Leichtigkeit  die  Angabe«  der  früheren  Autoren. 
Die  Unistände,  welche  ala  begünstigend  für  daa  Auftreten  der  Krankheit  angefahrt  sine; 

eich  entweder  am  direct  begünstigend  für  daa  Waehathum  der  Bacterien  (z.  B.  auf- 
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dnandnrfolgeudnr  Kartsfelbnu  Mf  demselben  Acker,  gtalhnistdawgnng,  Aachs-  ni  Kalk- 
sufuhr)  oder  de  wirken  disponirend  auf  die  Karton^pfianse  (a.  B.  Waeiirjfiunihiias»  nur 
die  Lenticelleuwneherung  nr  leichteren  Emwajiderung  des  Parasiten  steigeft).  RtaWwriat, 
8ehott,  Abfiallstonw  können  anch  waaienarOeknahend  nnd  dadurch  begünstigend  wirken. 
Kalk  kann  durch  seine  Alkalitat  den  Baeterien  wülkommen  sein  bei  üeberwindong  der  Biure. 

10a  Tnaztsr,  Island.  The  Petato  „8oab«.  Report  of  the  Myeologist  From  las 
fburteeath  Anuual  Beport  of  the  Conneetieni  Agrienltnral  Experiaaent  Station,  1890. 
Mit  1  Taf. 

Die  Ergebnisse  der  Arbeit  Ton  Bolley  sind  dem  Verf.  nach  Abechlnss  ssiner  eigenen 
UntersnchnDgen  bekannt  geworden  und  er  kommt  daher  an  dem  Senium,  dass  dfts  Frage 
Ober  die  Ursachen  des  KartonVIschorfes  noch  eine  offene  sei  Er  giebt  folgende  charak- 
teristische Merkmale  für  die  von  ihm  beobachtete,  in  8odconnectiout  vorhandene  Krankheit 
Es  aeigen  aich  snnichst  rötbliche  oder  bräunliche  Punkte  auf  der  Oberflache  der  (oftmals 
noch  sehr  jugendlichen)  Knolle.  Diese  sehr  gewöhnliche,  nicht  gans  invariable  Verfärbung 
beginnt  von  den  Lenticellen  aus  und  pflanst  sich  dann  auf  die  Umgebung  fort.  Die 
Flecke  werden  dunkler  und  von  abnormer  Korkprodoction  begleitet.  Je  junger  die  Knolle 
nur  Zeit  der  Erkrankung,  desto  weitgehender  die  schorfige  Korkprodaction.  Baeterien  und 
aaprophjte  Mycelpilse  veranlassen  die  weitere  Ausdehnung  der  Kinnkheitserschninnng, 
namentlich  wenn  die  Knollen  noch  einige  Zeit  nach  der  Reife  im  Boden  verbleiben.  Mvris- 
poden,  Milben  und  andere  Thiere  vervollständigen  die  Zersetaung. 

Die  Mehrsahl  derartig  erkrankter  Knollen  neigte  dem  Verl  bei  seiner  im  Juli  ver- 
genommenen Untersuchung  an  den  schorfigen  8tellen  die  Anwesenheit  einer  fast  grauen, 
schimmelartigen  Substanz,  die  namentlich  an  den  Bindern  der  jüngeren  Flecke  akk  stark 
entwickelt  hatte.  Auch  die  direct  auf  dem  Felde  vorgenommene  Untersuchung  liest  ttberall 
diese  Substana  erkennen,  die  bei  dem  Abtrocknen  der  Knollenoberfiacbc  häufig  verschwand, 
im  feuchten  Räume  aber  sich  stark  vermehrte.  Die  8ubstans  bestand  aus  bacterienihnlichen 
Körpern,  welche  stabförmig  und  von  verschiedener  Lange  waren;  sie  waren  reichlieh  mit 
spiralig  gerollten  Formen  vermengt,  die  bei  Druck  auf  das  Deckglas  in  bneülenahnhche 
8tucke  serbrachen. 

8owohl  bei  Tropfencultur  als  anch  auf  festem  Medium  wachsen  die  Stäbchen  sowohl 
als  die  8piralen  direct  au  einer  wirren  Masse  äusserst  feiner  Faden  aus,  die  0,0006— 0,0009  nm 
Durchmesser  haben  und  nach  allen  Richtungen  hin  in  kursen  Curven  sich  ausbreiten.  In 
Wasser  ist  keine  8eptirung  bemerkbar.  Unter  gewissen  Umständen  wachsen  diene  Fades 
in  die  Luft  und  werden  an  ihren  Enden  spiralig  gedreht,  später  siemlich  dicht  septirt  und 
brechen  dann  in  eine  Masse  kurser  Stöcke,  die  das  Aussehen  von  Baeterien  haben,  aus- 
einander. Um  diese  Zeit  fingt  die  Masse  an,  aus  dem  Weissen  ins  Grüne  naeringehen 
Bei  ungünstigen  Wachathumsbedingungen,  speciell  in  wasserigen  Medien,  bilden  aich  manch- 
mal Körper,  die  wohl  Dauersporen  sein  durften;  sie  sind  rundlich  oder  oval,  stark  licht- 
brechend, entstehen  namentlich  in  der  Endregion  der  Faden,  sind  aber  noch  nicht  keimend 
beobachtet  worden. 

Unter  den  mehrfach  ausgeführten  Impfversuchen  ist  folgender  besonders  bemerken«' 
werth.  Es  wurden  eine  Anzahl  Knollen  in  ein  Gewichsbaus  gepflanst  uad  die  jugendliehen 
Kartoffeln  theils  in  kleine  Wunden,  tbeils  anf  die  nnverletste  8chale  geimpft.  Das  Infec- 
Honsmaterial  wnrde  den  Pepton- Agar-Culturen  entnommen,  und  awar  den  dort  geuüdetea 
Luftformen.  Es  wurde  sum  Theil  in  bestimmten  Figuren  auf  die  Knolleooberfl&cbe  geimpft 
und  nach  8—4  Tagen  schon  konnte  man  die  charakteristischen  Flecke  anf  der  8ehnle  er- 
kennen. Namentlich  sicher  erwies  sich  die  Ansteckung,  wenn  das  Impfmaterial  in  Wund- 
steilen  oder  Lenticellen  eingeführt  worden  war;  bei  sehr  jungen  Knollen  ergab  die  Ueber- 
tragung  der  Organismen  an  jeder  beliebigen  Stelle  positive  Resultate,  an  einer  nahen«  reifes 
Kartoffel  dagegen  versagte  die  Impfung  ganslich.  In  photographiseber  Abbildung  beigefügt 
ist  der  Abhandlung  eine  Knolle,  auf  welche  die  Buchstaben  R.  T.  durch  Schorfbildung 
geasichoet  waren;  die  kunstlich  erneugten  Schorfstellen  erscheinen  nach  3  Tagen  mit  der 
grauen  Masse  belogen,  welche  bei  den  Knollen  im  Freien  bemerkt  worden  war. 

Daa  auffallende  Factum,  dam  durch  einwandsfreie  Imprversnenn  awei  verschiedest 
Organismen  sich  als  Ursachen  des  Schorfs  ergeben  haben,  erklärt  Tb.,  der  seinen  Organis- 
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als  Fadenpilz  anspricht,  durch  den  Hinweis  auf  Humphrev's  Angaben,  dass  ein 
Tiefsehorf  ton  einem  Oberflächenschorf  an  nnterseheiden  ist  Bei  dem  letzteren  ist 
das  verkorkte  Gewebe  viel  mehr  vorspringend  und  bildet  anfangs  eine  kleine  Erhebung  auf 
der  Knolle  and  es  Bebeint  auch  viel  weniger  Neigung  xum  gänzlichen  Verfair  des  Gewebes 
vorhanden ,  als  sich  bei  dem  Tiefschorf  geltend  macht  Dort  scheint  eher  eine  Vertiefung 
das  Anfangsstadium  darzustellen,  und  die  Wunden  sind  immer  von  einer  schwärzlichen  Ver- 
färbung begleitet,  die  immer  dunkler  wird,  je  mehr  das  Uebel  fortschreitet  und  von  dem 
beschriebenen  Organismus  herrührt  Dieser  ist  auch  noch  im  Stande,  ziemlich  grosse 
Knollen  anzugreifen,  wahrend  die  Bolley'sche  Bacterie  nur  ganz  jugendliches  Material 
ansteckt 

109.  Cobont,  6.  e  Garbint,  A.  Sopra  una  malattia  del  gelso  in  rapporto  colla  flaci- 
dezaa  del  baco  da  seta.    Rend.  Lincei,  ser.  IV,  T.  6,  II  sem.,  1890,  p.  26—27. 

Verff.  stellten  in  schwarz  gefleckten  Maulbeerblattern  aus  Verona  die  Gegenwart 
von  Bacterien  fest.  Durch  Culturen  in  feuchten  Kammern  wurden  binnen  24  Stauden  Diplo- 
coccen- Colon ien  gewonnen,  welche  in  Galatine  und  auf  Kartoffeln  zu  Reinculturen  gezüchtet 
wurden.  Proben  dieser  Reinculturen  auf  gesunde  Jforti*-Blätter  übertragen  und  in  feuchten 
Kammern  gehalten,  entwickelten  abermals  die  Krankheit  mit  dem  Erscheinen  der  schwarzen 
Fleckchen  in  den  Blattgeweben. 

Geeignete  Versuche  mit  Blattfrass  und  mit  Injectionen  führten  auch  den  Beweis, 
dass  besagte  Krankheitserscheinung  des  Laubes  mit  der  als  „Schlaffsucht*4  bekannten  Form 
des  Absterbens  der  Seidenraupen  in  innigerem  Zusammenhange  stehe.  Solla. 

c,  Phycomyeetes. 

110.  Svtngle,  W.  T.  First  addition  to  the  list  of  Kansas  Peronosporaceae.  Kansas 
Acad.  of  science,  vol.  XH,  p.  I,  p.  158,  1890. 

Nach  Aufführung  einer  Anzahl  Verbesserungen  zu  der  früheren  Hauptaufzahlung 
folgt  die  Besprechung  einer  Anzahl  neuer  Vorkommnisse.    (Näheres  s.  „Pilze*.) 

111.  Tubeuf,  L  ▼.  Die  Buchenkeimlinge  vom  Sommer  1889.  (Allg.  Forst-  u. 
Jagd-Ztg.,  66.  Jahrg.  Frankfurt  a.  M.,  1890.  p.  31  32)  wiesen  am  18.  Mai  kaum  fünf 
kranke  Pflanzen  in  den  herrlichsten  Bncbenverjüngungen  bei  Tegernsee  bei  München  auf* 
Es  trat  Regen  ein;  am  22.  Juni  waren  schon  grosse  Verheerungen,  am  29.  d.  M.  grosso 
kahle  Flecke  sichtbar.  Phytophthora  omnivora  hatte  viel  geschadet,  daneben  waren  viele 
kleine,  gelbe,  sclerotische  Exemplare  zwischen  den  andern.  Oft  waren  auch  die  primären 
Blätter  als  Zwillinge  ausgebildet  Besonders  häufig  zeigten  die  Pflänzchen  drei  Cotyledonen, 
die  eine  den  Stengel  umfassende  Scheibe  bildeten.  Diese  Individuen  hatten  auch  drei  den 
Keimblattern  opponirte  Primärblätter.  Matzdorf  f. 

112.  Kartoffeln,  Haltbarmachung  und  Censerflrung  kranker.  Mittb.  über  Land- 
wirthschaft,  Gartenbau  u.  Hauswirthschaft,  1890,  No.  42. 

Die  beste  Methode,  die  durch  die  Phytophthora  erkrankten  Knollen  zu  verwertben, 
wäre,  sie  schnell  an  Brennereien  und  Stärkefabriken  abzugeben.  Wo  dies  nicht  möglich, 
muss  man  versuchen,  sie  als  Viebfntter  zu  conserviren,  indem  sie  gedämpft  und  in  Gruben 
eingestampft  werden.  In  solchen  Wirtschaften ,  in  denen  geeignete  Dämpfeinrichtungen 
fehlen,  empfiehlt  sich  das  Einsäuern  der  Kartoffeln  in  rohem  Zustande.  Es  gehören  dazu 
eine  Anzahl  Gruben,  die  womöglich  cementirt  sind ;  indess  gelingt  das  Verfahren  anch  sehr 
gut  in  gewöhnlichen  Erdgruben  mit  gut  durchlässigem  Untergründe.  Die  kranken  Knollen 
müssen  zunächst  sorgfaltig  gewaschen  werden.  Das  Waschen  muss  so  lange  erfolgen,  bis 
aller  Sand  nnd  Schmutz  und  alle  nassfaulen  Stellen  durch  das  Hin-  nnd  Herschütteln  im 
Wasser  entfernt  sind;  es  genügt,  beim  dritten  oder  vierten  Male  des  Wascheus  wieder  reines 
Wasser  zu  benutzen.  Die  rein  gewordenen  Kartoffeln  werden  schichtweise  in  der  Grube 
vertbeilt  und  von  einer  Anzahl  Leute  mit  dem  Spaten  klein-  und  festgestampft  Auf  je 
100  Ctr.  Kartoffeln  ist  1  Ctr.  Viehsalz  beizumischen.  Obenauf  kommt  handhoch  eine  Lage 
Kaff  nnd  darauf  ein  Meter  hoch  Erde.  Das  Futter  hält  sich  bis  Mai  und  Juni.  Drohen 
erkrankte  oder  angefrorene  Mieten  rasch  zu  faulen,  so  werfe  man,  bis  man  Zeit  zum  Ein- 
säuern findet,  die  Knollen  zu  einer  höchstens  handhohen  Schicht  auseinander. 
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«118.  Nevrlgfct,  C  I.  Mr.  Jenen  «od  Üsa  Fetaso  diesem  Woetfcoa»  Oh*  In» 
actions,  1889|/85  (erschienen  1890). 

♦114.  Wtelg  0.  1.    The  petato  otight    Anw.  Agrionltttrist,  1890,  vol.  49,  p>  300. 

•116.  Frlhaif.  Im  welcher  Weite  meet  och  die  Bekämpfung  der  Peronoapes*  am 
sickerst«  durchfuhren?    Allgem.  Weiuaeitiing,  1890,  p.  469. 

♦116.  Aaelli,  A.  La  peronospora  viticela:  regele  per  cembatterla.  Casafe,  1890. 
$•.    110  p.    Mit  1  Tai.  Seile. 

♦117.  Dl  Bartole,  L  Belazione  sulla  peronospora  e  U  rinchite.  L'Agricobnre  meri- 
-dioaak,  ao.  XIII,  p.  347— 84a    Portio*,  189a 

Mittbeilang  über  Auftreten  der  Peronospora  vüicola,  bereits  anfangs  Mai,  in  des 
Weinbergen  ?on  Gioia  del  Colle  (Gampanien).  —  Schaden,  welchen  der  Pik  im  Jahre 
1889  hervorgerufen. 

Auch  Bhynchitei  tritt  in  atarker  Ansahl  auf.  Solle, 

118.  Bliest,  6.  Per  difeuderai  dalla  peronospora  della  rite.  Milaao,  1890. 
gr.  8°.    8  p. 

Ein  Bericht,  der  landwirthschaftlichen  Versammlung  an  Pavia  (1890)  vorgetragen, 
an  Stelle  des  umfassenderen  Themas  über  .die  hauptsächlichen  Krankheiten  der  Bebe, 
welche  die  Lombardei  betreffen*.  —  Wie  Verf.  selber  hervorhebt,  werden  neue  Thataachan 
nicht  vorgebracht,  aber  ananerkennen  ist  der  besondere  Hinweis  auf  die  Ooeporenbilduag 
und  deren  Ueberwinterting,  worin  der  Schwerpunkt  des  Qanaen  liegt,  um  die  Vorschlage 
—  welche  vorgelegt  wurden  —  darnach  au  gestalten.  Dieser  Vorschlage  sind  12.  Darunter 
wird  die  bordelesische  Mischung  als  preventives  Schutzverfahren  angerathen.  Gegen  die  In- 
vasion der  Oosporen  wird  als  zweckmässig  gefunden,  die  Beben  aur  Weinlese  (oder  etwas 
froher)  von  dem  kranken  Laube  au  befreien  und  dieses  au  vernichten,  nach  der  Weinlese 
möglichst  bald  die  Beben  au  schneiden  und  möglichst  viel  der  Zweige  au  entfernen,  welche 
man  darauf  durch  Feuer  vernichtet,  wahrend  der  Stamm  mit  einer  hochgradigen  borde» 
lesischen  Mischung  besprengt  wird.  Eventuell  in  der  flaue  vorkommende  wilde  Beben  amd 
auszurotten,  weil  sie  als  Herde  der  Parasiten  fungiren.  Solla. 

•119.  firieti,  6.  Ancora  sul  come  difendersi  dalla  peronospora.  Milano,  1890. 
4°.    4  p.  Solla. 

♦190.  Camus,  J.  Di  un  parassita  del  platano.  Atti  della  Societa  dei  Naturalisti  ü 
Modena,  ser.  IH,  vol.  7.  Solla. 

*121.  Cariae,  0.  Eaperienze  per  combattere  la  peronospora  della  rite*  Agrieotasa 
italiana,  an.  XVI.    Firenze,  1890.  Solla. 

♦122.  Capilipi,  A.  La  cura  della  vhe  contro  la  peronospora.  Mantova,  1890. 
8*.    16  p.  Solle, 

♦123.  Cvboii,  §.  I/infezione  della  peronospora  in  Italia  neu9  anne  1889.  BnJL 
K.  Agr.,  1890.  Solle, 

*124.  Gubeii,  6.  Le  malattie  crittogame  delle  piante  eoMvate.  Annali  di  Agri- 
coltura.    Borna,  1890.    8°.    30  p.    Mit  3  Ta£  Solla. 

*126.  Gagiai,  «•  Istruzione  popolare  per  combattere  la  peronospora  della  mte. 
Boli  <L  B.  Stazione  agrar.  di  Modena,  n.  ser.,  voL  IX.  Solle» 

♦126.  fereei,  8.    La  peronospora:  istruzioni  pratkhe.  Pisa,  1890.  8°.  IV  +  32  p. 

8olla. 

♦127.  Ferrari,  L.  Modo  di  combattere  le  malattie  delle  vitl  Casak,  189a  8«  12  p. 

Solla. 

•128.  vatti,  L    La  peronospora  e  la  aua  cura.    Foasano,  189a  Solle. 

♦129,  Eeller,  A.  Sul  eolfato  di  rame  contro  la  peronospora  vittoola»  A.  Ist  Vaw^ 
aar.  VII,  t.  1.  Solla, 

*13a  lach,  E.  Beschlösse,  welche  in  Besiehung  auf  die  Bekämpfung  der  Perene» 
epora  auf  dem  internationalen  Wembaucongress  in  Born  igemest  wurden.  Weüüanes, 
vol.  22,  p.  217. 

nsi.  ■•ttl,  A.  Trattameoto  della  peronospora.  Beggie  Emüia,  1890.  8«.  24  p. 
Mit  Taf.  8olla. 
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*ML  I."  I.    Istramal  per  eonbattero  la  perouoapora.    Lato,  1860.    4*.    8  p. 

Solla. 

♦188.  I.  I.    Quem  alte  peronospora.    Dolo»  1890.    8*.    10  p.  Solla, 

•184.  I.  I.    La  peronospora  nell*  anno  1888/89.    Oderzo,  1890.    8P.    16  p. 

8olla. 

185.  Pichi,  P.  Una  nuova  forma  di  perosospora  Bei  peduneolo  dei  gioraui  grappoK« 
8.  A.  aus  Rasa.  Con.,  1890.    8».    10  p.,  1  Tai. 

Verf.  beobachtete  auch  in  mehreren  Trauben  ans  dem  nördlichen  Italien  die  Gegen» 
wart  der  Ton  Cuboni  als  „maskirte*  beseichneten  Form  der  Per&notpora  ettieota,  weicht 
im  Innern  der  Blflthenstandsspindel  und  der  Blfithenstielchen  vorkommt  Verf.  schildert 
rttfohrlicfc  die  verschiedenen  Gestalten,  welche  das  Mycelinm  dieser  Form  —  abweichend 
ton  jenem  der  blattbewobnenden  »offenen"  Form  —  annimmt,  und  die  Reprodnction  des* 
selben  durch  Oosporen,  welche  im  Frühjahr  gebildet  werden.  —  Bei  Cnlturen  der  Trauben 
in  feuchter  Kammer,  im  Thermostaten  bei  24— 26§  C.  beobachtete  Verf.,  dass  Gonidientrager 
aus  der  Spindel  hervorbrachen;  es  ist  jedoch  noch  ungewiss,  ob  diese  von  dem  Mycelinm 
Hier  „maskirten*  Form  oder  von  normalen  Hyphen  hervorgingen.  So  IIa, 

138.  Pkhl  P.  Sulla  infeaione  peronoeporica  delle  fogüe  della  vite.  8.  A.  aua 
Riss.  Con.,  1890.    8».    4  p.1. 

Verl  betont,  was  er  schon  früher  experimentell  nachgewiesen  hatte  (1886),  das» 
die  Sporen  der  Perono$pora  vitieola  auch  auf  der  unteren  Blattflache  keimen  und  von  dieser 
ans  ihre  Hyphen  in  das  Innere  des  Blattes  eindringen  lassen. 

In  der  Praxis  seigten.sich  nun  mehrere  Falle  einer  Percmo^pora-Invasion,  trotsdem 
die  WeinstOcke  rechtzeitig  mit  bordelesischer  Mischung,  resp.  mit  Kalkmilch  unter  Zuaats 
von  1  pro«,  Kupfersulfat,  behandelt  worden  waren.  Verf.  führt  solches  auf  den  Umstand 
zurück,  dass  man  bei  der  Besprengung  mit  den  genannten  Schutsflüssigkeiten  bloss  die 
Blattoberseiten  berücksichtigte  und  die  Unterseiten  frei  Hess,  so  dass  das  Eindringen  der 
Hyphen  durch  letztere  ermöglicht  wurde.  So  Ha. 

♦187.  Ramati,  A.    Peronospora  e  cura.    Stradella,  1890.    8°.    22  p.     Solla. 

*18&  Ravhu,  F.  La  peronospora:  istrutioni  praticbe  per  combatterla.  8*  ed., 
9»  ed.    Torino,  1890.    8«.    48  p.  Solla. 

•189.  Bote,  A.  Norme  praticbe  per  la  cura  delts  peronospora.  Oastemuovo,  189a 
8«.    8  p.  Solla. 

♦140.  Salvadari,  H.  II  solfato  di  rame  contro  la  peronospora  della  vite.  Pecdol», 
J1890.    8*    82  p.  .  8olla. 

•141.  faadenl,  6.     Per  una  buona  difesa  contro  la  peronospora.    Paria,  1890. 

Solla. 

•142.  faanueelnl,  f.  Istrutioni  per  combattere  la  peronospora.  8iena,  1890. 
8°.    8  p.  Solla. 

•148.  Ttglittte,  F.  Istruzione  per  oombattere  la  peronospora.  Bollettino  d.  As- 
sociaxione  agraria.    Wien,  1800t    40.    7  p.  8olla. 

•144.  Zanon,  E.  Noaioni  praticbe  per  vincere  il  malanno  della  peronospora  vitieola. 
Dolo,  1890.    8®.    7  p.  Solls, 

d.  UstUagineM. 

141.  Eeatrap,  L  üstilagineae  Daaia*  Danmarks  Bnnämump*.  Saertryk  af  de* 
botaaishe  Forenings  Pestskrift.    Kjobeahavn,  1890.    8°.    54  p. 

Eine  sehr  angenehme  Bejahe  au  dieaer  Bearbeitung  der  dänischen  UsüUgmeeai 
sind  die  sauberen  Abbildungen,  die  den  Gattungen  Sphacdotheea,  DoatMmia,  fotyhmm, 
Mikmotaemum,  UrtOago,  Tüktia,  8d*o*eria,  Tmbvrmm,  Uroeyrttt,  Tolypötporium, 
Thicrnfhor*  und  ßormporiim  beigegebe*  sind.  Den  Schlnss  der  Abhandlung  bittet  «ist 
Liste,  welche  die  beobachteten  Brandartea  nach  den  Nabrpflaacen  geordnet  augiebt 

146.  Rostrap,  L  Nogle  UnderMgelser  angaaende  Ustimgo  Carbo.  Saertryk  aJOveee. 
ov«  d.  iL  D,  Vidensk.  Selsk.    Forh.,  189a    Kjobeohavn.    8*.    17  p.    Mit  1  Tau 

Nach  Besprechung  der  Jensen'schen  Versuche  werden  abgehandelt  UttOago  Mmrim 
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Brat,  V.  Jtnsemi  n.  sp.t  IT.  Äv$mae  Pen»,  £.  p«re«#uMu  (Erytibe  Tara  i.  HtM  avemacei 
Wallr.)  u.  tpec  und  171  «ntict  Pen.    Naberet  siehe  unter  „Pilse". 

•147.  Taaderyat,  I.  Etüde  pratiuue  aar  les  mtladies  chartonneuaet  des  cereaJea. 
Tongrei  (Imp.  Collee),  1890.    21  p.    8*. 

•148,  Arthur,  S.  C  Treatmenl  for  tmut  in  wheat.  Bull.  Indiana  Agric  Exper. 
Station.  Lafayette,  vol.  II,  1890,  p.  1—10. 

•149.  Beste  j,  G.  L  8tinking  smut,  Tilletia  foetans.  Nebraska  Farmer,  toL  14, 
1890,  p.  180. 

♦150.  Ilckmni,  J.  F.  Smut  in  wheat  BulL  Ohio  Agric.  Exp.  Station,  aar  2, 
vol.  HI,  1890,  p.  205. 

♦151.  leUerauaa»  W.  L  Prevention  of  smut  Induttrialitt,  Manhattan,  Kansas, 
rot  15,  1890,  p.  109. 

—  Prevention  of  ttinking  tmut  in  wheat  ibid,  p.  9. 

152.  Kellermaan,  W.  L  und  Swings  W.  T.  Preliminary  experimeatt  with  fangt» 
cides  for  stinkiog  smut  of  wheat.  Experiment  Station,  Kansas  State  Agricultural  College. 
Manhattan,  Kansas,  BulL  12.    August  1890.    8'.    28  p.    Mit  1  Taf. 

Einleitend  geben  die  Verff.  Ober  Ursache,  Ausdehnung  und  Beschädigung  des  8tink- 
brandes  Aufschloßt  und  machen  auf  dis  Unterschiede  der  beiden  in  Betracht  kommendes 
Brandpilse  aufmerksam.  Tületia  Unis  Kühn  wird  als  T.  foeUm  (Berk.  et  Curt)  Scaroet 
und  T.  Carie$  DC.  (Tal.)  als  T.  Tritici  (Bjerkander)  Wint  aufgeführt.  Die  Sporen  vom 
Weizenstaubbrand  (Ustüago  IKtici  Pen)  Jensen  sind  viel  kleiner.  Die  Verff.  versuchtes 
dann  51  verschiedene  Behandlungsmethoden  unter  Anwendung  der  verschiedensten  Chemi- 
kalien und  hatten  neben  jedem  Versuch  einen  Controlvereuch  mit  unbehandelt  gobüonents 
Körnern.  Von  den  erlangten  Resultaten  sind  als  die  wichtigsten  hervorzuheben,  data  drei 
Beizmethoden  den  Brand  gänzlich  verhinderten,  nämlich 

Kupfervitriol  in  5proc  Lösung  bei  24  standiger  Einwirkung. 
Bordeaux-Mischung  in  5proc.  Lösung  bei  86  ständiger  Einwirkung. 
Doppoltchromsaures  Kali  in  5proc.  Lösung  bei  20 ständiger  Wirkung. 

ludest  zeigte  sich  im  Stande  des  Weizens,  data  bei  diesen  Methoden  daa  Saatgut 
gelitten  hatte.  8echs  andere  Behandlungsmethoden  gaben  weniger  als  1  %  Braadkorn  ml 
^rie  die  erstgenannten,  2 — 8  Mal  so  viel  Körner  als  die  Parzellen  mit  dem  ohne  Behandlern; 
gebliebenen  Saatgut,  auf  dem  Brandsporen  vorher  nachgewiesen  worden  waren.  «Diese  sechs 
günstigen  Methoden  waren:  Anwendung  von 

heissem   Wasser  von  181— 182°  F.  bei  15  Minuten  Einwirkung  (Körner  abge- 
schöpft, akimmed) 
heissem  Wasser  von  132— 181f  F.  bei  15  Minuten  Wirkung, 
Kupfersulfat  8proc.  Lösung  bei  24ttüodiger  Einwirkung, 

»  »  »        »  »  und  dann  gekalkt, 

Bordeaux-Mischung  in  halber  Concentraiion  bei  86  Stunden  Wirksamkeit, 
Kupfersulfat  Vtproc  Lötung  bei  24ttfindiger  Einwirkung. 

Die  anderen  Mitte),  wie  z.  B.  Arsenik,  Carbolsaure,  Quecksilberchlorid,  unter 
schwefeUgsaures  Natron,  Schwefelkalium,  Ammoniumhydrat  u.  a.  ergaben  entweder  hake 
Procentsatze  an  Brandähren  oder  sehr  starke  Beschädigung  det  Saatgutes.  In  Berück- 
sichtigung aller  Factoren  empfehlen  die  Verff.  die  Jensen 'sehe  Heimwassermethode  durch 
Eintauchen  des  Saatgutes  in  heitsee  Wasser  von  182*  F.  (niemals  unter  180  oder  tber 
185°  F.)  bei  einer  15  Minuten  wahrenden  Einwirkung.  Die  im  Vorjahre  von  deuteln**  Verf. 
^unternommenen  Versuche  betrefft  Bekämpfung  des  Haferbrandes  (U$tüago  segetmm  BaE) 
Dittm.  fahrten  zur  Empfehlung  desselben  Verfahrens.    (S.  Smut  in  Oats,  1869,  BulL  84 

158.  Kelleratana,  W.  A.  und  Swtugle,  W.  T.  Report  on  the  loose  smuts  of  oereak 
Report  of  the  Botanioal  Department  Extracted  from  tke  seoond  annual  Report  of  tke  Ex- 
periment Station,  Kansas  8tate  agricultural  College,  Manhattan,  Kansas.  For  the  yaar  1889t 
Topeka,  1890.    8«.    147  p.    Mit  XI  Taf. 

Zunächst  charakierismen  die  Verfc  die  von  Omen  behandekea  Arten  daa  8tasV 
brandes  nach  folgender  Uebersicht: 
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A.  8portn  glatt. 

L  Sporen  In  Masse  dunkelbraun,  oft  mit  körnigem  Inhalt  ü$tiUgo  Avma*  var.  fest*. 
2.  Spesen  in  Masse  schwarz  ohne  körnigen  Inhalt  U.  HordeL 

B.  Sporen  fein  ataobelig  oder  warzig. 

1.  Mit  leichter  Sporidieabildnng  U.  Aoenae. 

2.  Nicht  mit  schneller  Sporidienbildung,  falte  aolcbo  Oberhaupt  eintritt. 

jl  Langes,  in  Nährlösung  reich  verzweigtes  Promycel,  dessen  Enden  nicht  an* 

geschwollen  U.  tritici. 
b.  Kürzeres,  spärlich  v erzweigtes  oder  aufrechtes  Promycel  mit  sehr  oft  angeschwol- 
lenen Astenden  U.  nuda  (auf  Gerste). 
Sodann  geben  Verf.  eine  historische  Einleitung  bei  dem  Haferbrand  (17.  Avenae 
Pen.)  Jens.,  in  der  die  Yermothung  ausgesprochen  wird,  dass  Theophrast  und  Plinius 
wohl  den  Haferbrand  gekannt,  aber  mit  dem  Stinkbrand  des  Weisen*  zusammengeworfen 
haben  mögen,  den  sie  sicherlich  gekannt.    Bestimmt  findet  sich  der  Flugbrand  erwähnt  bei 
Tragus  im  Jahre  1552,  der  ihn  abbildet  und  als  ürtüago  bezeichnet    Lobelius  (1591) 
nannte  ihn  U.  Avenae,  Bauhin   1596  U.  avenaria,  Linne  (Syst.  nat  ed.  XII  1767)  gab 
ihm  den  Kamen  Chaoe  Ustüago  und  spater,  1791  Betieularia  Ustüago.    In  demselben  Jahre 
beschrieb  ihn  Bulliard  als  IL  segetum  und  1797  Persoon  als  Uredo  segetum  u.  s.  w. 
Sehr  eingehend  wird  von  den  genannten  Brandarten  der  Sporenbau,  die  Keimungsgeschichte 
und  die  Art  der  Beschädigung  der  Nahrpflanse  behandelt  und  sodann  eine  Ansah!  der  von 
Jensen  im  Jahre  1887  gemachten  Beobachtungen  wiedergegeben. 

Der  Haupttheil  der  Arbeit  besteht  in  der  Darstellung  der  Ergebnisse  der  ver- 
schiedenen Bekämpfungsmethoden  oder  Vorbeugungsmittel.  Zunächst  wird  Ustüago  Avenae 
behandelt.  In  Beziehung  auf  etwaige  Vorbeugungsmittel  wird  die  Frage  geprüft,  ob  der 
Brand  durch  den  Dfinger  übertragbar  ist.  Brefeld  hatte  diese  Ansicht  bejaht, 
weil  sich  im  Dfinger  enorme  Massen  hefeartiger  Sprossconidien  bilden;  darum  müsse  auch 
frischer  Dfinger  fermieden  werden.  Jensen  verneinte  eine  Infection  durch  den  Dfinger 
<ind  die  Versuche  der  Verif.  unterstützen  die  Jensen 'sehe  Behauptung.  Sie  brachten  eine 
beträchtliche  Menge  Haferbrand  mit  dem  Dfinger  aufs  Feld,  fanden  aber,  dass  dort  der 
Hafer  thatsaeblich  weniger  Brandfihren  zeigte  als  auf  den  Parzellen,  die  einen  nicht  infi- 
4Miten  Dfinger  erhalten  hatten. 

Ein  Einfluss  der  Saatzeit  verdient  hervorgehoben  zu  werden.  Brefeld  hatte 
bei  seinen  Iiifectionsversucben  gefunden,  dass  eine  Ansteckung  bei  10* G.  sehr  erfolgreich 
sich  erwies,  während  sie  bei  einer  Temperatur  Ober  15° C.  kaum  noch  Erfolg  hatte.  Da 
der  Haler  zu  einer  Zeit  gesäet  wird,  in  welcher  der  Boden  noch  kalt  ist,  so  wäre  dies 
somit  eine  günstige  Infectionszeit.  Eine  versuchsweise  im  Jahre  1889  gemachte  späte  Ans* 
saat  in  den  erwärmten  Boden  ergab  wirklich  keinen  Brand.  Ein  anderer  Umstand  liefert 
ebenfalls  eine  Bestätigung.  Auf  einzelnen  Haferfeldern  um  Manhattan  waren  bei  der  Ernte 
im  Juli  viel  Korner  ausgefallen  und  gaben  eine  zweite  Ernte.  In  allen  Fällen  war 
•diese  zweite  Ernte  absolut  brandfrei,  und  zwar  auch  dann,  wenn  die  erste,  die  den 
Ausfall  geliefert,  sehr  stark  brandig  gewesen  war«  Die  einzige  Ausnahme  zeigte  sich,  wenn 
-von  den  alten  Stöcken  der  ersten  Bestellung  neue  Halme  nach  der  Ernte  noch  zur  späten 
Entwicklung  kamen;  diese  zeigten  sich  dann  wieder  brandig. 

Di»  Resultate  der  Versuche  mit  der  Saatbeize,  bei  der  sehr  verschiedene  Mittel  zur 
Anwendung  gelangten,  ergaben,  dass  eine  Mischung  von  Kalk  und  Seifenlösung  (Kalk  im 
Ueberochaas)  dem  Brande  fast  gänzlich  vorbeugte  und  das  Saatgut  nur  in  geringem  Grade 
bsscliädigte.  Wenn  bei  der  Mischung  die  Seife  im  Ueberschuss  war,  wurde  der  Brand  zwar 
auch  vermindert,  aber  in  geringerem  Grade.  Behandlung  mit  Spree.  Lange  (lye)  verhindert 
•dem  Brand  gänzlich,  aber  schädigte  auch  die  Körner  beträchtlich.  8proc  Schwefelsänre- 
Jösjung  beugte  nicht  ganz  dem  Brando  vor  und  schädigte  das  Saatgut  schon  beträchtlich; 
in  noch  höherem  Grade  war  dies  der  Fall  bei  lOproc.  Losung,  die  allerdings  den  Brand 
gänzlich  fernhielt.  Uebrigens  schwankt  der  Procentgehalt  an  brandigen  Aehren  bei  dem* 
selben  Saatgut  auf  den  verschiedenen  Parzellen  etwas  und  bei  verschiedenen  Varietäten  be- 
«deutend.    Eine  künstliche  Bestäubung  mit  Brandsporen  in  den  BlQthen  ergab  keinen  wahr- 
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nehmbaren  Effect;  künstliche  Bestäubung  des  unbehandelten  Saatgutes  schlau  den  Procent- 
saU  an  Braadähren  etwas  zu  erhöben. 

Ueber  die  neu  entdeckte  Varietät  UMüaa*  Amnae  (Peru.)  Jen*.  var.  Moi$  BMI.  u. 
Sw.,  die  «wischen  einigen  Hundert  brandigen  Rispen  in  4—5  derselben  aufgsfcmden  ward»  and  die 
in  Grösse  und  Gestalt  der  typischen  Form  naheau  gleich  ist,  aber  durch  das  glatte  Epispor 
sich  unterscheidet,  liegen  keine  Bekämpfungsversuche  vnr. 

Der  Flugbrand  des  Weinens  (U.  triftet  Pera.)  Jena,  wurde  zutrat  von  Jensen 
unterschieden,  der  bei  künstlicher  Bestäubung  der  Weizenkörner  nur  brandige  Aahren  erhielt, 
wenn  er  wiederum  Sporen  ? om  Weiaen  entnahm,  während  die  8poron  v an  Gerste  und  Hafer 
brandfreien  Weisen  lieferten.  Die  Keimkraft  dea  Weisenbrandes  ist  viel  schwacher  als  die 
von  Gerste-  und  Haforbrand;  daraus  erklärt  sich,  weshalb  Weizen  viel  weniger  Brandähren ' 
neigt*    Beizversuche  wurden  nicht  unternonaneu, 

Von  Gerstenbrand  unterscheiden  die  Verff.  zwei  Arten:  17.  Hordti  (Peru.)  KeU.  et 
Sw.  {ü.  teeta  hordei  Jena.)  bedeckten  Brand  und  U.  nuda  (Jens.)  Kall,  et  Sw.  nackten 
Brand.  Die  vom  ersteren  befallenen  Aehren  aeigen  nicht  das  plötzlich*  Zerfallen  in  das 
lockere  Brandpulver,  sondern  die  Brandsporen  bleiben  mehr  oder  weniger  Tollständig  von 
einer  Membran  umschlossen.  Diese  Membran  besteht  aus  dem  manchmal  fest  verklebten 
Oberflächengewebe  der  befallenen  Glumae,  Faleae  etc.  der  erkrankten  Blithen,  das  hier 
fester  ist,  als  bei  den  andern  Flugbrandarten  und  darum  das  Brandpulver  länger  zusammen- 
hält, bis  es  durch  Bisse  und  Sprünge  endlich  frei  wird.  Da  dieser  Brand  öfter  auf  die 
Basis  des  einzelnen  Blüthenäbrchens  beschränkt  bleibt,  sind  hier  die  Grannen  oft  vollständig 
erkalten  und  ausgebildet.  Aach  ist  die  Brandsporenmasse  keineswegs  glekhmässig,  sondern 
ea  inden  sich  im  erkrankten  Blüthchen  immer  noch  Reste  des  Nährgewebes;  dadurch  lassen 
sich'  solche  Körner  auch  manchmal  noch  leicht  schneiden.  Auch  die  8poreomaaee  seihst 
klebt  fester  zusammen,  wodurch  sie  weniger  gut  verstäubt.  Ueber  dfe  Unterschiede  in  der 
Keimung  ist  anfangs  schon  berichtet  worden.  Die  Sporen  erliegen  den  Bekämpfnngamitteln 
(Kupfervitriol,  heisses  Wasser)  leichter  als  die  vom  gewöhnliehen  (nackten)  Gerstenbrande 
(U.  nuda). 

Der  nackte  Gerstenbrand  (U.  nuda  [Jens.]  Kell,  et  8w.  --  f7.  scgtUtm  BalL 
—  U.  Ilordti  Bref«  —  ü.  nuda  horcht  Jens.)  zeigt  die  befallenen  Achten  stets  frei  und 
besitzt  nicht  die  Neigung,  dieselben  innerhalb  der  obersten  Blattsobeide  eingeschlossen  an 
halten,  wie  dies  bei  der  vorigen  Art  bemerkbar  ist.  Nachdem  die  Verff.  sich ,  wie  bei  den 
bisher  erwähnten  Brandarten,  mit  dem  Bau  und  der  Keimung  der  Sporen  im  Wasser  and 
Nährlösung  beschäftigt  haben,  gehen  sie  auf  die  Besprachung  des  Verhaltens  der  Sporen 
gegen  die  BekämpfungsmitUl  ein.  Es  neigte  sich,  dass  die  verschiedenen  Reagentian  die 
Sporen  dieser  Species  viel  mehr  angreifen,  als  die  von  ü.  Ateno*.  Eigene  Versuche  aar 
Verhütung  dieses  Brandes  haben  die  Verff.  nicht  gemacht,  sondern  statten  sieh  auf  öle 
Jen8en'sehen  Versuchsresultate.  Ana  diesen  ergiebt  sich,  dass  die  Kfthn'sche  Beiamethade 
(Kupfervitriol  und  dann  Kalk)  nicht  wirksam  genug  für  U.  nuda,  wohl  aber  für  U.  Hordei 
ist;  ebenso  ist  das  Behandeln  der  trockenen  Körner  mit  heissem  Wasser  für  letalere  Brand- 
art  ausreichend,  aber  nicht  für  ersiere.  •  Für  den  nackten  Gerstenbrand  mnas  ein  acht- 
stündiges Einweichen  der  Gerste  vorhergehen  und  dann  ein  Eintauchen  derselben  in  Wasser 
von  126  -128°  F.  für  5  Minuten.    Eine  höhere  Temperatur  ist  schädüch. 

Die  Verff.  empfehlen  nun  sunäehst  folgendes  Verfahren:  Einweichender  Gerate 
4  Stunden  lang  in  kaltea  Wasser  und  dann  4  Stunden  langes  Steh enia äsen  in 
einem  nassen  Sacke.  Schliesslich  erfolgt,  wie  bei  dam  Haferbrand,  das 
&  Minuten  währende  Eintauchen  in  Wasser  von  19$—  IMP'F.;  darauf  werden 
die  Körner  getroeknet  und  geaäet 

In  einer  Nachschrift  geben  sie  einige  Abänderungen  fltr  die  Bekämpfnngamsihodn  hei 
dem  Haferbrande.  1.  Das  Eintauchen  des  Saatgutes  in  das  Brakwasser  mute  usa  15  M§- 
njnien  verlängert  werden.  2.  Das  Volumen  des  Brflhwassevs  mnas  f)— 8  Mal  so  gross  wie 
daa  der  8aatmenge  sein.  8.  Der  Kutan  oder  Sack,  der  das  an  brühende  Saatgut  enthält, 
darf  nur  theilweise  gefällt  sein. 

In  Rücksicht  auf  die  in  Aussieht  gestellte,  eingehende  Pubßcatioa  aber  den 
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brand  sei  hier  nur  erwähnt,  das*  die  Varietäten  des  Weich weizens  (soft  wheat)  speciell 
dem  Brande  ausgesetzt  sind,  während  der  glasige  Weisen  (hard  wheat)  brandfrei  bleiben  soll. 
Als  Feinde  der  Brandpilze  werden  genannt  Fusarium  üstüaginis  (white  monld) 
Kell,  et  8w.  Es  wird  durch  diesen  Pils  das  Brandpulrer  zu  einer  compacten,  weiss  oder 
rothlich  Aberzogenen  Masse.  Ausser  diesem  häufig  rorkommenden  Schimmel  tritt  (seltener) 
der  Black  mould  Macrosporium  utile  Kell,  et  Sw.  auf  und  verursacht  ein  grfln-braunes 
Aussehen  der  brandigen  Aebrchen. 

*  Endlich  beobachtet  man  auch  noch  eine  Bacteriosis  (blight),  wobei  die  Brandährchen 
ganz  schwarz  werden.  Die  oralen  Bacterien  haben  einige  Aehnlichkeit  mit  Bacillus  sorghi. 
Von  Thieren,  welche  die  Brandsporen  fressen,  werden -genannt:  Phalacrus  sp.  und  Bracby- 
tarsus  variegatus  Say. 

154.  Kellermann,  W.  L  and  Swiagle.  Notes  on  Sorghum  smuts.  Kansas  Acad.  of 
science,  vol.  XII,  p.  I,  p.  158,  1890. 

Genauere  Darstellung  des  Verhaltens  ron  Usiüago  Sorghi  Pass.  und  U.  Beüiana 
Kuhn;  letzterer  Brand  war  bis  dahin  in  den  Vereinigten  Staaten  noch  nicht  aufgefunden 
worden.    Eine  Tafel  giebt  das  Habitusbild  dieses  Brandes.    (Näheres  s.  »Pilze* .) 

155.  Hawasehli,  S.  Was  sind  eigentlich  die  sogenannten  Mikrosporen  der  Torf- 
moose?   Vorläufige  Mittheilung.    Bot  C,  1890,  No.  85. 

Die  Torfmoose  zeigen  zuweilen  in  demselben  Sporogon  oder  in  eigenen  kleineren 
Kapseln  neben  tetragdrischen  grosseren  auch  kleinere  polyedrische ,  nicht  keimfähig  bisher 
befundene  Sporen.  Verf.  weist  nach  an  jungen  sogenannten  Mikrosporangien  ?on  Sphagnum 
squarrosum,  dass  die  eigentlichen  Moossporenmutterzellen  von  einem  Mycri  zerstört  werden, 
das  auch  die  Kapselwand  intercellular  durchsetzt.  An  den  in  den  Sporensackraum  mündenden 
Hypfaen  zeigten  sich  an  den  Enden  Anschwellungen,  die  sich  zu  Sporen  ausbilden,  welche 
die  oben  erwähnten  Mikrosporen  der  Torfmoose  darstellen  und  der  Entwicklung  nach  zu 
einer  TiUetia  zu  ziehen  sein  durften,  welche  Verf.  einstweilen  TUUtia  (?)  Sphagni  nennt. 

e.  Uredlneae. 

156.  Folrault,  Georges.  Les  Urldinees  et  leurs  plantes  nourricieres.  Extrait  du 
Journ.  de  Bot,  1890. 

Die  Aufzählung  der  N&hrpnanzen  erstreckt  sich  nur  auf  diejenigen  Rostarten,  die 
in  Frankreich,  Belgien  und  der  Schweiz  vorkommen.  In  Frankreich  noch  nicht  gefunden 
sind  z.  B.  Puccinia  alpina  Fuckl.  auf  Viola  biflora,  Aecidium  graveolens  Schuttl.  auf 
Berberis  vulgaris. 

157.  Klebahn,  H.  Ueber  die  Formen  und  den  Wirtswechsel  der  Blasenroste  der 
Kiefern.    Ber.  d.  D.  Bot.  Ges.,  Generalrersammlungsheft,  I.  Abth.,  p.  59,  1890. 

Im  Sommer  1888  wurde  der  Rost  der  Weymouthskiefer  auf  mehrere  Bibes- Arten 
ausgesäet  nnd  dadurch  Cronartium  Bibicola  erhalten.  Umgekehrte  Impfung  ist  jetzt  auch 
gelungen.  Zwei  kleine,  seit  längerer  Zeit  in  Töpfen  stehende  Weymouthskiefern  wurden 
mit  Sporidien  des  Cron.  Bibicola  inficirt,  indem  die  sporidientragenden  Hörnchen  abgeschabt, 
mit  Wasser  zu  einem  Brei  angerührt  und  dieser  Brei  auf  die  jungen  Zweige  und  die  unteren 
Thefle  der  Kiefernnadeln  gebracht  wurde.  An  einem  der  geimpften  Exemplare  zeigte  sich 
im  Frühjahr  eine  Anschwellung  an  einem  der  Quirle  und  gegen  Ende  Juni  trat  dort  eine 
reichliche  Spermogonienbildung  auf.    Näheres  unter  „  Pilze*. 

•158.  feymour,  ä.  B.    Rose  rusts.    Amer.  Garden,  1890,  p.  609. 

♦159.  Bolley,  B.  L    Note  on  the  wheat  rust.  Microsc.  Journal,  vol.  11,  1890,  p.  59. 

♦160.  lalsted.  Cedar  galis  and  rust  on  apples  leeres.  Cult.  and  Country  Gent- 
leman.   Albany,  ?ol.  15,  1890,  p.  780. 

♦161.  Halsted,  B.  D.  Canada  Thistle  rustiog  oat.  American  Agriculturist,  1890, 
toI.  49,  p.  402. 

f.  Digfomyeete*. 

162.  Sadtbeck,  R.  Kritische  Untersuchungen  Aber  die  durch  Tapbrina-Arten  her* 
vorgebrachten  Baumkrankbeiten.  Sonderabdr.  Jahrb.  d.  Hamburgisclien  Wissenschaft).  An- 
stalten, Vin,  1890.    gr.  8°.    87  p.    Mit  5  Tat. 

Botentefaer  JfthrMtoricht  XTIII  (1890)  S.  Abth.  18 
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Für  de»  Namen  Exoascus  wühlt  Verf.  Taphrina  Fr.  als  Oattnngsnamen,  weil  der- 
selbe der  Allere  ißt.  Er  fasst  darunter  alle  diejenigen  parasitischen  Ascomyoeten  znaamsten 
deren  Schlauche  in  einem  Fruchtkörper  nicht  ?ereiaigt  sind,  senden  frei  und  in  grosser 
Aniahl  und  oft  dicht  aneinander  gedrangt  die  Blätter  oder  Blflthen  des  befallenen  Pfiansen- 
iheils  bedecken  und  Ton  einem,  das  Gewebe  des  befallenen  Pflansentheiles  interoellnlar  oder 
subcuticular  durchsiehenden,  niemals  aber  die  Zellen  selbst  durchbohrenden  Mvcefcum  ihrem 
Ursprung  nehmen.  Mycellose  Ascomyceten,  wie  z.  B.  Ascomytes  endogenus  Fisch  gehören 
also  nicht  hierher. 

Pathologisch  wichtig  sind  die  Ergebnisse  von  Infectiossversuchen  und  von  Gultnren 
inficirter  Pflansen,  durch  welche  bewiesen  wurde,  dass  durch  Taphrina  Arten  («machst 
Taphrina  epiphyUa  Sad.)  direct  Hexenbesen  erzeugt  werden  können.  Indem  wir  betreff 
des  speciell  ideologischen  Theiles  auf  das  Referat  Ober  „Pilse"  verweisen,  erwähnen  wir 
hier  nur  noch,  dass  Verl  am  8chluss  seiner  durch  sehr  schöne  Tafeln  illustrirten  Arbeit 
eine  Uebersicht  aller  durch  Taphrina- Arten  herrorgerufenen  Pflansenkrankheiten  giebt 

168.  larkaeas,  H.  W.  Curled  leaf.  Zoö,  8.  Francisco,  Cal.,  vol.  I,  No.  1,  1890, 
p.  87-88. 

Bemerkungen  über  die  wahrscheinliche  Identität  der  Blattkrankheit  Ton  Aesculus 
Californica  mit  Ascomyces  deformans  Beck.  (Nach  Journ.  of  MycoL)      Ed.  Fischer. 

164.  Irich,  Q.  Sopra  un  caso  di  deformasione  dei  rami  dell'Eloe.  (Mlp,,  an.  IV. 
Genova,  1890—1891.    p.  424-480.) 

Verl,  studirte  einen  Hexenbesenfall  an  Zweigen  der  8techeiche,  welcher 
von  Prof.  Giroita  in  der  Umgegend  von  Spoleto  gesammelt  wurde.  Die  Ursache  des- 
selben wird  auf  eine  nicht  naher  determinirte  Taphrina-kri  zurückgeführt.  Es  sogt  sich 
die  krankhafte  Erscheinung  in  einer  leichten  Anschwellung  an  der  Basis  der  Jahrestriebe, 
welche  überdies  reicher  belaubt  sind,  als  die  normalen  Triebe;  das  Laub  ist  aber  bereHi 
im  Juni  vergilbt  —  Die  kranken  Blätter  sind  auf  der  Unterseite  kahler  als  gewöhnlich, 
auch  weniger  stark  cuticularisirt  Unterhalb  der  Cuticularschicht  der  Oberhaut  erstreckt 
sich  das  Mycelium  des  Pilses,  welches  auf  dem  Zweige  überwintert,  aber  gleichfalls  un- 
mittelbar unter  der  Oberhaut,  so  dass  dessen  Ablösung  durch  die  Pflanze  selbst  vollzogen 
werden  kann. 

Die  Abhandlung  bringt  weitere  Einzelheiten  über  das  Verhalten  im  anatomischen 
Bau  der  kranken  Triebe;  ron  der  Krankheit  ist  nur  gesagt,  dass  sie  die  Vegetationsperiode 
der  Pflanze  verkürzt    Wie  weit  dieselbe  um  sich  gegriffen  habe,  ist  nicht  mitgetheüt 

8olla. 

165.  Tubeuf,  K.  v.  Lophodermium  braehysporum  an  Pinta  Strobus.  Bot  (L,  1890, 
vol.  41f  p.  877—878. 

Lophodermium  braehysporum  als  Ursache  der  Erkrankung  von  Pinus  Strobus  ist 
an  verschiedenen  Orten  in  Deutschland  beobachtet 

165a.  Tubetf,  L  V.  Lophodermium  braehytporum  an  Pinus  Strobus.  Allg.  Forst- 
u.  Jagdztg.    66.  Jahrg.    Frankfurt  a.  M.,  1890.    p.  82,  83. 

Lophodermium  braehysporum  an  Pinus  Strobus  wurde  zum  ersten  Mal  in  Deutsch- 
land bei  Passau  beobachtet.  Es  tödtet  die  Nadeln  und  jungen  Triebe,  so  dass  im  Laufe 
des  Sommers  braune  Büschel  an  den  Spitzen  der  letzteren  sich  zeigen.  Der  Parasit  scheint 
nicht  selten  zu  sein.  Matzdorff. 

166.  farendorff,  V.  Ueber  die  Kiefernschfltte.  ForstL  HL,  1890,  Heft  4,  p.  97—lOi; 
dt  Bot  C,  1891,  Bd.  XLV,  No.  2,  p.  61. 

Verf.  bezeichnet  die  bis  etwa  zum  10jährigen  Alter  die  Kiefern  befallende  Krankheit 
als  ^Kinderkrankheit".  Besonders  leiden  zweijährige  Pflänzchen.  Die  Nadeln  werden  beim 
Erwachen  der  Vegetation  meist  ziemlich  plötzlich  roth,  zeigen  einzelne  dunklere  Punkte 
(Sporenlager)  und  fallen  im  Laufe  des  Frühjahrs  oder  Sommers  ab.  Die  Krankheits- 
erscheinungen sind  überall  gleich  und  daher  ist  die  Annahme  verschiedener  Arten  der 
Schütte  nicht  haltbar.  Ursache  ist  Hysterium  Pinastru  Nur  Vermeidung  der  begünstig« 
den  Ursachen,  wie  Bodenarmuth,  Frost,  Wurselbeschadigung,  dichter  PflsmrnlineUiiil, 
Hinderung  der  Luftdrculation,  Graswuchs,  Unkraut,  Bodennisse. 
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167.  Etil,  Alex.  Ufligstoa.   The  Wj  disease  in  Bermuda.    Bot  G.f  toL  XV, 

1890,  No.  1;  cit  Joorn.  de  Bot,  Man  1891. 

Seit  einigen  Jahren  leiden  die  Culturen  der  als  IMmm  EarritU  hekanslen  Zwerg- 
form ?on  Lüium  langt  florum,  die  in  Bermuda  im  Grossen  gelichtet  werden,  Ton  einer 
Krankheit,  die  in  Form  orangefarbener  Flecke  anf  den  Blättern  and  Blumen  auftritt  Die 
hauptsächlich  auf  der  Blattoberseite  entstehenden  Flecke  vergrtssern  sich  allmählich  und 
Oberziehen  schliesslich  das  ganze  Blatt.  Feuchte  Wärme  wirkt  begünstigend  auf  deren 
Entwicklung.  Die  Ursache  ist  in  einem  Botrytis  zu  suchen,  der  identisch  mit  dem  toi 
Marshall  Ward  in  England  an  Lüium  eandidum  beobachteten  ist  Die  Bekämpfung  ist 
wegen  der  reichen  Thaubildung  in  diesem  feuchtwarmen  Klima  schwierig.  Die  durch 
Oleanderhecken  geschätzten  Felder  erweisen  sich  von  der  Krankheit  bewahrt  Vert  erklärt 
diese  Thatsache  durch  den  Umstand,  dass  die  Hecken  einen  Theil  dea  Thaues  abhalten  und 
die  Lilien  dadurch  vor  der  übermässigen  Feuchtigkeit  bewahren. 

g.  PjrenoniTceta. 

♦168.  Flewright,  C  B.  Wheat  Mildew  Legislation.  Woolbope  Club  Transactions 
1883-1885.    (Erschienen  1890.) 

•169.  Sestlnl,  F.  e  lori,  L  In  quäl  modo  agisu  lo  Zolfo  sull'oidio  delle  viti.  Atti 
d.  R.  Accad.  economico-agraria  dei  Georgofili,  ser.  IV,  ?ol.  XIIL    Firenze,  1890. 

Solla. 

170.  Prillleaz  et  Delacroiz.  La  maladie  du  Red  du  ble*  causee  par  POphiobolus 
graminis  Sacc    Bull.  8oc  myc  France,  t  VI,  2  fasc,  p.  110. 

In  Frankreich  hat  man  mehrfach  eine  Erkrankung  der  Getreidehalme  an  der  Boden- 
oberfläche wahrgenommen.  Das  unterste  Internodium  schwärst  sich  und  stirbt;  demgemäss 
leiden  die  Körner  auch  in  ihrer  Ausbildung  um  so  mehr,  je  fcflher  die  Krankheit  auftritt 
Die  Erscheinung  betest  in  der  Umgegend  you  Paris  die  „Fusskrankheit"  (Maladie  du 
Pied  oder  Pi6tin  du  B16).  Wenn  man  das  erkrankte  Internodium  von  seinen  vertrock- 
neten  Blattseheiden  befreit,  zeigt  sich  dasselbe  braunfleckig;  auf  den  braunen  und  den  be- 
nachbarten noch  nicht  verfärbten  Stellen  finden  sich  viele  feine  schwarze  Punkte*  Die 
Ursache  ist  ein  das  Gewebe  durchspinnendes  Mycel,  das  an  der  Oberfläche  des  Halmes  sich 
bräunt  An  einzelnen  Stellen  entstehen  kurze,  reich  sepdrte,  verzweigte  Aeste  knäuelartig 
gedrängt  und  diese  bilden  die  vorerwähnten  schwarzen  Punkte.  Aus  diesen  Mycelknäuela 
wurden  im  Laufe  des  Winters  im  nassen  Sande  Perithecien  mit  conischem  Schnabel;  die 
darin  enthaltenen  Schläuche  zeigten  stabförmige  Sporen,  die  an  den  Enden  etwas  verjüngt 
und  etwas  gebogen  waren«  Im  gänzlich  reifen  Zustande  sind  dieselben  vierfächerig.  Der 
Pilz  gleicht  vollständig  dem  Ophidbohts  Graminis  Sacc.  (Baphido$pora  Graminis  Sacc). 
Der  Pilz  kommt  auch  auf  der  Quecke  und  anderen  wilden  Gräsern  vor. 

171.  Prilltetx  et  Delatrofx.  Note  sur  le  Dothiordla  pyihia  Sacc  BulL  Soc.  myc* 
France,  t  VI,  fasc  II,  p.  98.    Mit  1  Tai. 

In  den  oberflächlichen  Rindenlagen  von  „Epicea"  (?  Ref.)  findet  sich  ein  bis  in  den 
Holskftrper  hinabsteigendes  Mycel,  welches  lange,  schwarze,  dicke,  verzweigte  Röhren  darstellt 
Die  Aber  der  befallenen  Region  liegende  Stengelparthie  bekommt  später  gelbe  Blätter;  die 
befallene  Stelle  stirbt  An  der  Grenze  zwischen  gesundem  und  krankem  Gewebe  bildet  sich 
ein  charakteristischer  bolziger  Knoten,  der  von  der  fortschreitenden  Mortification  der  ober- 
flächlichen Gewebeschichten  veranlasst  wird.    Der  Parasit  ist  die  Dothiordla  pyihia  Sacc« 

172.  Tlbenf,  K.  ▼.  Trichosphaeria  parasüiea  an  der  Fichte.  Allg.  Font-  und 
Jagdztg.    66.  Jahrg.    Frankfurt  a,  M.,  1890.    p.  32. 

Trichosphaeria  parasitica  an  der  Fichte  kann  jetzt  sicher  auf  Grund  einer  Mycel- 
infection  behauptet  werden.    Sporeninfection  scheint  selten  zu  sein.  Matzdorft 

♦173.  Bessey,  C.  E.  Black  knot,  Flowrightia  morbosa  (Seh.)  8acc.  Nebrasca  Farmer, 
vol.  14,  1890,  p.  129. 

♦174.  Carpenter,  C.  R.  The  black-rot  of  the  grape.  Trans.  Kansas  Acad.  8c,  vol  11, 
1890,  p.  14. 

18* 
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♦175.  Tiveiia,  A.  II  fungo  bianoo  delle  radici,  Bhizoctonia  bissothecimm.  Mantov a, 
1890.    8°.    14  p.  Solla. 

176.  Eawtrlli,  P.    Note  patologiche.    N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  64-70. 
Verf.  erwähnt,  dass  Microstroma  Juglandis  (Ber.)  Sacc  im  Gebiete  tod  AYellino 

mit  intensivem  8chaden  für  die  Nussbäume  jener  Gegend  aufgetreten  eei.  —  Verf.  giebt 
ancb  eine  ausführliche  Synonymie  der  Art,  sowie  eine  nähere  Mittbeilung  über  die  Lebens- 
weise nnd  Morphologie  des  Pilzes«  —  Im  Anscblnss  daran  wird  von  Cnboni  u.  A.  bervor- 
gehoben,  dass  im  nördlichen  und  im  mittleren  Italien  diese  Art  niemals  verheerend  auf- 
getreten, weder  auf  Nuss-  noch  auf  Eichenbaamen,  aaf  welch  letzteren  sie  ziemlich  häufig 
angetroffen  werde.  Dieses  verschiedene  Verhalten  wird  durch  die  Verschiedenheit  der  hygro- 
metrischen  Verhältnisse  in  diversen  Gegenden  erklärt. 

Eine  zweite  Pilzart  wurde  von  B.  auf  gesunden,  in  trockenen  Zimmern  aufgehobenes 
Aepfeln,  Birnen  und  Pfirsichen  beobachtet.  Soweit  ein  Studium  des  Mycels,  der  Sclerotiei 
und  der  Entwicklung  der  Pycnidien  es  zuliess ,  glaubt  Verf.  Diplodia  malorum  vor  sich 
gehabt  zu  haben,  welche  besagtes  Obst  in  Fäulniss  überführte.  Solla. 

h.  Spbaeropsideae  und  Hyptaomycetes. 

177.  PriUleux  et  Delacreiz.  Sur  une  maladie  de  la  Pomme  de  terre  prodoite  psr 
la  Phoma  solanieola  nov.  sp.    Bull.  Soc.  myc  France,  t.  VI,  4  fasc.,  p.  174. 

Auf  den  lebenden  Stengeln  der  Kartoffel varietät  „Richters  Imperator0  wurde  ein 
neues  Phoma  beobachtet  Es  erscheinen  zunächst  weisse  oder  gelbliche,  grosse,  ovale  Flecke. 
Die  Färbung  kommt  von  dem  Luftgehalt  der  durch  das  Mycel  getödteten  Zellen.  Auf  den 
älteren  grosseren  Flecken  entstehen  später  die  eingesenkten  Perithecien,  deren  Hals  nur 
herforbricht;  ihre  Grösse  betragt  130— 145  +  110— 115 f»;  die  eiförmigen,  hyalinen  Sporen 
messen  7,5  +  8  p.    Ueber  den  ergriffenen  Zweigstellen  welken  und  vertrocknen  die  Blätter. 

178.  Prillleu  et  Delacroix.  Sur  le  Phoma  Mali  nov.  spec,  parasite  des  fenilles 
de  Pommier.    Bull.  Soc.  myc.  France,  t.  VI,  fasc.  4,  p.  174  ff. 

Auf  Apfelblättern  konnte  man  eine  ziemliche  Menge  kleiner,  brauner  Flecke  wahr- 
nehmen mit  verdickter,  dunklerer  Randzone.  Auf  den  grösseren  dieser  Flecke  entstehen  die 
Kapseln  des  Parasiten,  der  als  Phyllosticta  Mali  Pr.  et  Del.  beschrieben  wird.  Peri- 
thecien 130— 170X100— 120 (i;  die  ovolden  Sporen  6,5— 8,5 X 4—4,5 p.  Der  Pilz  erzeugt 
vorzeitigen  Blattfall. 

179.  Hartlg,  R.  Eine  Krankheit  der  Fichtentriebe.  Zeitschr.  f.  Forst-  und  Jagd- 
wesen v.  Danckelmann,  1890,  Heft  11. 

Schon  in  2  -3jährigen  Saatkämpen  tritt  die  durch  ganz  Deutschland  verbreitete 
Krankheit  auf;  auch  in  Fichtenschonungen  ist  sie  häufig  und  ältere  Fichten  leiden  an  des 
unteren  Tbeilen  der  Krone.  Im  Mai  bekommen  die  noch  zarten  Triebe  braune  Nadeln, 
welche  bald  abfallen.  Die  entnadelten  Zweige  sterben  ab  und  an  ihnen  kommen  im  Laufe 
des  Sommers  schwarze  Knötchen  (namentlich  häufig  zwischen  den  Knospenschuppen  an  der 
Basis  der  Triebe)  hervor,  die  einen  neuen  Parasiten,  Septoria  parasitiea  R.  Htg.,  darstellen. 

♦180.  Long,  E.  A.  Plum  leaf  blight  or  shot-hole  fungus.  Populär  Qardening, 
Bnffalo,  vol.  5,  1890,  p.  249. 

181.  South worth,  E.  A.  A  ncw  Hollybock  Disease.  Journ.  of  Mycol.  by  Galloway, 
vol.  VI,  No.  2,  1890,  p.  45. 

Die  Malvensämlinge  leiden  seit  5  bis  6  Jahren  in  New-York  und  New-Jersey  stellen- 
weise ausserordentlich  stark  durch  eine  Krankheit,  die  in  Form  einer  braunen  Stelle  zuerst 
sich  zeigt;  diese  Stelle  breitet  sich  Aber  das  Blatt  aus  oder  verursacht  doch  dessen  Welken. 
Wenn  von  der  Blattbasis  aus  die  Erkrankung  auf  die  Axe  übergeht,  setzt  sich  die  Zer- 
störung bis  auf  die  Wurzel  fort  und  die  Pflanze  stirbt  Wird  die  Pflanze  recht  trocken 
gehalten,  so  vertrocknet  der  erkrankte  Theil,  aber  an  feuchten  Standorten  werden  die  er- 
griffenen Organe  durch  Bacteriosis  nassfaul.  Bei  älteren  Pflanzen  entsteht  durch  die  In- 
fection  nur  eine  eingesunkene  Stelle.  Die  Ursache  ist  ein  Parasit,  der  dem  ColUtotrichium 
L indem uthianum  sehr  nahe  steht,  aber  sich  durch  viel  reichlichere  braune  Borsten  unter* 
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scheidet  und  daher  als  neoe  Art  C.  AUhaeae  Southw.  angesprochen  wird,  da  die  Impf- 
versuche  die  Verschiedenartigkeit  beider  Pilze  bestätigten. 

181a.  Southworth,  E.  A.  Additional  observations  on  Authracnose  of  the  Hollyhock, 
Journ.  of  mycology,  1890,  vol.  VI,  No.  3,  p.  115. 

Ein  dem  obigen  ganz  ähnlicher  Pilz  wurde  von  Swingle  auf  Sida  spinosa  auf- 
gefunden. Impf  versuche  hatten  auf  Malven  bisher  aber  keinen  Erfolg.  Saccardo  halt  den 
Pilz  auf  Sida  für  Steirochaete  malvarutn  (Casp.)  Sacc. ,  die  S.  jetzt  auch  als  CoUctotri» 
chiutn  erklärt. 

182.  Sorauer,  P.  Der  Grind  der  Apfelbäume.  Oesterr.  Landw.  Wocheubl.,  1890, 
No.  15,  p.  121.    Mit  2  Abb. 

Die  Zweige  zeigen  anfangs  kleine,  kegelförmige  Auftreibungen ,  deren  Binde  sich 
später  verfärbt  und  oftmals  blasenartig  sich  erhebt.  Schliesslich  reisst  die  Rinde  am  Gipfel 
der  Erhebung  oder  seillich  durch  einen  Längsspalt  oder  hebt  sich  auch  durch  einen  kreis- 
runden Einriss  an  der  Basis  kapuzenartig  ab.  Es  erscheint  dann  eine  schüsseiförmige, 
braune  Vertiefung,  Der  etwas  aufgeworfene  Rand  umschliesst  eine  krustige  Scheibe,  welche 
die  Bezeichnung  „Grind**  rechtfertigt.  Durch  Zusammenfliessen  mehrerer  Grindstellen  ent- 
stehen centimeterlange,  schwarze  Schorfstellen.  Unter  denselben  ist  das  übrige  Rinden- 
gewebe gebräunt  und  bisweilen  finden  sich  auch  im  Holzkörper  Stellen  von  dunkelbrauner 
Färbung.  Die  schwarzen  Krusten  werden  durch  das  conidienabschnürende  Stroma  von 
Fusicladium  dendriticum  gebildet  Die  Gestalt  der  braunen  Conidien  wechselt  je  nach  der 
Jahreszeit.  Gegen  den  Herbst  hin  und  während  des  Winters  herrschen  ovale  und  ellip- 
soidische  Formen  vor;  im  Frühjahr  und  Sommer  aberwiegen  häufig  die  birnen- und  rüben- 
förmigen  Gestalten,  durch  welche  der  Pilz  später  den  Namen  Napicladium  Soraueri  Thüm. 
erhalten  hat. 

Au  älteren  Zweigen  sieht  man  ausgeheilte  Grindstellen;  es  hat  sich  dann  der  Pilz- 
herd durch  eine  uhrglasförmige  Korkzone  abgegrenzt  und  schliesslich  wird  derselbe  bei 
weiterem  Nachwachsen  der  Rinde  abgestossen.  In  andern  Fällen  jedoch  geht  der  Pils  fort- 
gesetzt tiefer  in  die  Rinde  hinein.  Unter  dem  erstentstandenen  Stroma  hat  sich  ein  zweites 
gebildet,  ohne  dass  eine  schützende  Korklage  auftritt  Derartige  Stellen  sind  Angriffspunkte 
für  die  Fröste  und  es  entstehen  dann  bei  einzelnen  („krebssüchtigen")  Sorten,  wie  z.  B.  bei 
dem  weissen  Calvill,  krebsige  Wucherungen.  Die  Zerstörungen  des  Parasiten  auf  den 
Früchten  sind  sehr  häufig  und  genügend  bekannt. 

♦183.  Bsadle,  D.  W.  The  apple  scab.  Horticultural  Art.  Journ.  Rochester  N.  Y., 
vol.  5,  1890. 

♦184.  (Jeff,  E.  S.  Prevention  of  apple  scab.,  Fusicladium  dendriticum.  Prairie 
Farmer,  vol.  62, 1890,  p.  246. 

♦186.  Scribner,  F.  L.  Pear  scab.  Orchard  and  Garden,  Little  Silver  N.  Y.,  voL  12, 
1890,  p.  8. 

—  Powderry  mildew  of  tho  rose  with  fig.  ibid.  p.  144. 

186.  Thümes,  F.  ▼.  Russthau  und  Schwärze.  Neue  Beobachtungen  und  zusammen- 
fassende Mittheilungen  über  die  unter  dem  Namen  „Russthau",  „Schwarze"  u.  s.  w.  be- 
kannten Krankheiten  unserer  Culturgewächse.  Aus  den  Laboratorien  d.  K.  K.  chemisch. 
Versuchsstation  zu  Kl  osterneu  bürg,  No.  13,  1890.    4*.    18  p. 

„Russthau"  sind  die  schwarzen  Pilzüberzüge,  die  sich  ablösen  vom  Pflanzentheil; 
bei  der  „Schwärze11  ist  es  charakteristisch,  dass  auf  den  befallenen  Pflanzentheilen  sich 
ein  meist  dichter,  rauh  aussehender,  schmutzig  grauer  Ueberzug  bildet,  der  nicht  sich  ab- 
löst (und  in  das  Innere  des  Pflanzentheils  sich  fortsetzt.  Ref.).  Speciell  abgehandelt  werden 
die  Schwärze  des  Getreides,  hauptsächlich  durch  Cladosporium  herbarum  veranlasst, 
aber  auch  noch  andere  Formen  zeigend  aus  den  Gattungen  Macrosporium,  Hdmintho- 
aporium,  Torula,  Alternaria  u.  a.  Die  Pilze  sind  fast  immer  parasitisch.  Die  Erschei- 
nungen der  Schwärze  an  Erbsen,  sowie  die  8chwärze  der  Hyacintheu  werden  nach 
Sorauer 's  Beobachtungen  geschildert.  Die  Schwärze  der  Runkelrüben  und  des  Rapses 
zählt  Verf.  nicht  hierher. 

Der  Russthau  der  Tannen  wird  durch  Hormiscium  (AnUnnatula)  pinophUum 
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Beoc  teraalasst;  in  besonders  dichten  Taiineafonten  bildet  lieb  darauf  eine  weitere  Fora 
herror:  Baeodium  Thtrryanum  Thflm.  Die  Pilipolster  bilden  dann  lange,  dünne,  pech- 
schwarze Fäden,  welche  Zweige  nad  Benadelung  klumpig  einspinnen.  Derselbe  Pils  erzeugt 
auch  die  Krankheit  auf  der  Fichte,  während  der  Rnssthau  der  Kiefer  durch  Fumago 
vagans  Pers.  herrorgerufen  wird.  Auf  den  Eichen  ist  Capnodium  quercmum  ThOm.  der 
Urheber  des  Russtbaues.  In  Sudeuropa  treten  auf  den  Eichenblättern  kleinere,  lebhafter 
schwan  gef&rbte,  mehr  glänzend  >anunetartig  erscheinende  Flecke  auf  durch  Ceratophorum 
(Sporodesmium)  helieosporum  Sacc  Bei  den  Linden  ist  Fumago  Tüiae  Fuck.  die  Ur- 
sache, deren  Cooidieoform  Capnodium  Persoonü  Berk.  et  Br.  sich  besonders  schnell  auf  des 
Tom  Honigthau  befallenen  Blättern  ansiedelt.  Bei  Ulmen  und  rieten  anderen  Gewächsen 
findet  sich  Fumago  vagans  Pen.;  bei  Weiden  Capnodium  salicinum  Thüm,  das  sich  auf 
den  Aesten  zur  reifen  Fruchtform  Fumago  salieina  ausbildet  Die  runden  ruesartiges 
Flecke  der  Pappeln  werden  durch  Apiosporium  tremulicolum  erzeugt;  daneben  tritt 
wiederum  Fumago  vagans  auf,  der  auch  an  Rothbuchen,  Hainbuchen,  Birken, 
Rosskastanien,  Akazien  und  £or6*s-Arten,  an  Traubenkirschen,  wilden  Aepfel- 
und  Birnbäumen,  Flieder,  Holländer  u.  a.  die  Erscheinung  heranruft.  Bei  Ahors 
findet  sich  Capnodium  expansum  Berk.  et  Desm.,  auf  Goratit-Arten  Capnodium  Corni,  ast 
Pfaffenhütchen  0.  Evonymorum,  auf  Rosen  und  Brombeeren  C.  Persoonü,  auf  Mis- 
peln Hirudinaria  Mespili  Ges.,  auf  Weissdorn  Ä  Oxycanthae  Sacc  Diese  Rosathan- 
arten  erklärt  Verl  ebenfalls  für  parasitär,  da  den  Wirthen  „Nahrung,  Luft,  Licht  und 
Wärme11  entzogen  wird.  Es  wird  dann  eine  Russthauepidemie  beschrieben,  bei  der  a&mmv 
liche  Pflanzen  eines  Waldbestandes  (auch  Farne  und  Pilze)  vollständig  geschwärzt  waren. 
Schliesslich  werden  noch  ausführlicher  die  Rusathauerscheinungen  auf  Wein  und  Hopf  es 
durch  Fumago  vagans  und  die  auf  Aprikosen  durch  Capnodium  Armeniacae  Thflm.  be- 
schrieben. Erfolgreich  erwiesen  sich  Bespritzen  mit  Kupferkalkmischung  und  Abwaschen 
mit  Wasser,  das  Salicylsäure  enthielt. 

187.  ehester,  F.  D.    Diseases  of  alfalfa.    Second  annual  Report  of  Delaware  Agri- 
cultural  Experiment  8tation  1889  issued  Febr.  1890,  p.  94-97. 

Erwähnt  nach  Journal  of  Mycolotj,  toL  6,  p.  81  Phacidium  Medicaginis  Lasch 
und  beschreibt  als  neu  Cereospora  hetoola  Sacc.  yar.  Medicaginis  auf  Medicago  sativa. 

Ed.  Fischer. 

188.  Falrchlld,  D.  0.    Die  Orcosporo-Krankheit  der  Reseda.    Report  of  the  chief 
of  VegeUble  Pathology  for  the  year  1689  by  Galloway.   Washington,  1890.  Mit  1  col.  Tat 

Es  treten  an  der  Reseda  entweder  zuerst  kleine  bleiche  Flecke  mit  gelblichem  oder 
rothlichem  Rande  und  etwas  eingesunkener  Mitte  auf,  oder  es  zeigen  sich  röthlich  ver- 
waschene Stellen,  auf  denen  später  erat  die  bleichen  Flecke  sich  entwickeln.  Auf  dem  ent- 
färbten ▼ertrockneten  Centrum  entstehen  schwarze  Punktchen,  welche  der  Oberfläche  ein 
granulirtes  Aussehen  geben.  Mit  der  Zeit  werden  die  abgestorbenen  Flächen  grösser;  die 
Blätter  kräuseln  sich  und  hängen  allmählich  schlaff  am  Stengel  herab,  bis  nach  10  bis  12 
Tagen  die  ganze  Pflanze  ein  ▼ertrocknetes  Aussehen  erhält  Bei  genauer  Durchsicht  findet 
man  viele  dankelgraue  oder  schwarze  Häufchen  auf  den  Blättern  und  bisweilen  auch  auf 
den  Samenkapseln;  es  sind  die  Conidienlager  Ton  Cercospora  resedae  Fuck.  (Virgosporium 
maculatum  Cooke).  Von  einer  Anzahl  in  einen  Topf  gepfiaazter  Resedastöcke  wurde  ein 
Drittel  der  Pflanzen  mit  Ammoniakknpferlösung,  ein  Drittel  mit  Bordeauxmischung  bespritzt, 
während  das  letzte  Drittel  ohne  Besprengung  blieb.  Nach  dem  Abtrocknen  der  Losungen 
wurden  keimende  Coakben  auf  die  Blätter  gesäet.  Fünf  Tage  nachher  zeigte  sich  die 
Krankheit  auf  allen  Pflanzen,  aber  auf  den  besprengten  in  bedeutend  geringerer  Intensität 
Später  wurden  die  Exemplare  noch  zweimal  bespritzt  Nach  einigen  Wochen  war  die  Ent- 
wicklung der  besprengten  Pflanzen  viel  kräftiger.  Besonders  günstig  wirkte  die  Bordeaux* 
mischung. 

♦189.  OuTara,  F.    Maerosporium  sarohueforme  Ca?.,  parassita  del  trifoglio,    La 
difeea  dei  parassiti.    Müano,  1890.    8°.    8  p.  Soll*. 

190.  Undemtu,  H.    Eine  neue  verheerende  Nelkenkrankheit;  Helmimtkosporum 
(HeterosporiumJ  echinulatum.    Moller's  D.  Gärtn.-Ztg.,  1690,  No.  fr. 
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Durch  den  eben  genannten  Pils  werden  nicht  nur  die  Blatter  zerstört,  sondern  durch 
Besiedelung  der  Kelchblätter  aueh  die  Entfaltung  der  Blftthen  verhindert 

191.  Rotmegrtre,  €.  Ravages  du  Spicari*  perticiüata  Cord.  Rerue  mycologique, 
toL  12,  1890,  p.  70-71. 

In  den  Umgebungen  von  Toulouse  werden  in  den  Gewächshäusern  die  chinesischen 
Primeln,  die  Cltoia  und  Begonien  ?on  Spicaria  vtrtieülata  Cord,  geschädigt;  der  Pils 
bedingt  Fäulniss  der  Blätter  und  schliesslich  Zerstörung  der  gansen  Pflanxe. 

Ed.  Fischer. 


XIX.  Pharmacentische  und  Technische  Botanik. 

Referent:  P.  Taubert. 

Obgleich  die  Publicationen  auf  pharmaceutisch-technologischem  Gebiete  von  Jahr 
zu  Jahr  im  Steigen  begriffen  sind,  und  die  Arbeit  des  Ref.  somit  eine  immer  umfangreichere 
wird,  halten  es  doch  die  Herren  Autoren  nicht  für  nftthig,  dem  Ref.  die  Arbeit  durch  Zu- 
sendung ron  Separatabzügen  zu  erleichtern.  So  sind  mir  für  den  diesjährigen  Bericht  nur 
$  Arbeiten  zugegangeo,  während  das  nachfolgende  Schriftenyerseichniss  die  Titel  von  SOS 
mir  bekannt  gewordenen  Arbeiten  enthält.  Ich  muss  daher  im  Interesse  der  Herren 
Autoren  und  der  Sache  selbst  dringend  bitten,  mir  fernerhin  8eparatabzäge 
ankommen  zu  lassen,  und  ersuche  zunächst  um  solche  der  in  den  Jahren  1891  und  1892 
erschienenen  Publicationen. 

Berlin,  SW.  47.  Tork-Str.  6a  Dr.  P.  Taubert. 

December  1892. 
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1.  RelnlUer's  (337)  Untersuchungen  über  das  Gummiferment  ergaben  folgende 
Resultate: 

1.  Das  Ton  Wiesner  in  den  Gammiarten  aufgefundene  „Gummiferment"  ist  nicht 
der  Urheber  der  eigentlichen  Gummibildung.  Ebenso  wenig  hat  es  mit  der  Bildung  der 
Pflanzenschleime  etwas  zu  thun.  Es  vermag  Cell ul ose  nicht  in  Gummi  oder  Schleim  zu 
▼erwandeln,  bildet  dagegen  aus  St&rkekleister  ca.  40%  (bezogen  auf  lufttrockene  Stärke) 
einer  reducirenden  Zuckerart  und  wahrscheinlich  gleichzeitig  ein  Dextrin.  Die  kleine  Menge 
Zocker,  welche  fast  immer  im  arabischen  Gummi  nachgewiesen  werden  konnte,  dürfte  wahr- 
scheinlich ein  Erzeugniss  seiner  Thätigkeit  sein. 

2.  Die  Behauptung  Wiesner's,  dass  die  ReichPsche  Gummiprobe  (Kochen  mit 
Orcin  und  HCl)  vom  Gummifermente  herrühre,  ist  irrig.  Dieselbe  wird  vielmehr  durch 
das  Kohlenhydrat  selbst  hervorgebracht  und  kommt  in  der  Weise  zu  Stande,  dass  durch 
HCl  aus  dem  Kohlenhydrat  Furfurol  gebildet  wird,  welches  mit  dem  Orcin  den  Farb- 
stoff liefert 

3.  Pepsin,  das  völlig  frei  von  Kohlenhydraten  ist,  giebt  mit  Orcin  und  HCl  keiuen 
gefärbten  Niederschlag.  Diastase,  die  durch  Fällen  mit  Alkohol  gereinigt  wurde,  giebt  nur 
sehr  geringe  Mengen  von  demselben  und  dürfte  sich  nach  völliger  Entfernung  jeder  Spur 
von  Dextrin  wie  Pepsin  verhalten. 

4.  Das  Gummiferment  ist  bis  jetzt  mit  Sicherheit  nur  im  Akaziengummi,  Kirscbgummi, 
einigen  seltneren  Gummiarten  und  im  Wundrindengewebe  der  Steinobstbaume  nachgewiesen 
und  dürfte  sich  wohl  auch  in  allen  anderen  Geweben,  welche  f er ment haltige  Gummiarten 
liefern,  vorfinden.  Dagegen  ist  sein  Vorkommen  in  schleimgebenden  Geweben  und  im  Holze 
zweifelhaft  und  unwahrscheinlich.  Die  Tragantharten  scheinen  es,  wenn  überhaupt,  nur 
manchmal  zu  enthalten.    In  den  Pflanzenschleimen  ist  es  nicht  vorhanden. 

5.  Es  scheint,  dass  die  dunkleren  Sorten  des  Akaziengummis  meist  reicher  an  dem 
Fermente  sind  als  die  lichten. 

2.  Moünari  (287)  bringt  zur  Erkennung  von  Cichorie  in  gemahlenem  Kaffee  eine 
Probe  in  ein  Spitzglas  mit  Wasser;  Kaffee  schwimmt  oben  und  wird  schwer  benetzt;  Ci- 
chorie dagegen  saugt  schnell  Wasser  auf  und  sinkt  zu  Boden.  Aether  entzieht  Cichorie  nur 
6  Theile,  Kaffee  dagegen  15— 16  Theile,  Alkohol  Kaffee  26%,  Cichorie  dagegen  67°/0  der 
Trockensubstanz.  Unterm  Mikroskop  zeigt  Cichorie  Luftröhren  und  Gefftssbündel,  die  dem 
Kaffee  stets  fehlen.    (Durch  Beckurt's  Jahresber.  1890.) 

3.  J&ger  (208).  Dass  der  „Apothekergarten0,  jene  Anleitung  zur  Cultur  und  Be- 
handlung der  in  Deutschland  zu  ziehenden  mediciniscben,  sowie  zu  Essenzen  gebrauchten 
Pflanzen  in  den  Kreisen  der  Apotheker,  Gärtner,  Land-  und  Gartenbesitzer  Anklang  ge- 
funden, beweist  der  Umstand,  dass  bereits  eine  dritte  Auflage  nöthig  wurde,  die  gegen  die 
vorhergehende  nicht  unwesentlich  vermehrt  worden  ist 

4.  Ueber  die  AtarfabrikaUon  (14)  —  unter  dem  Namen  „atar"  versteht  man  die 
in  Form  bedufteter  Oele  dargestellten  Blumengerüche,  zu  deren  Grundlage  das  Sesam-  oder 
Sandelholzöl  dient  —  werden  eingehende  Mittheilungen  gemacht. 

5.  Borodin  (43)  con statin,  dass  Dulcit  ausser  in  Melampyrum  nemorosum  und 
pratense  auch  in  M.  silvaticum  und  anderen  Arten,  sowie  in  11  Species  von  Ewnymus, 
3  von  Cdastrus  nnd  in  einer  Schaefferia  vorhanden  ist;  es  findet  sich  dagegen  (entgegen 
früheren  Angaben  Eichler's)  nicht  in  Älectorolophus  maior  und  Scrophularia  nodosa. 
(Durch  Beckurt's  Jahresber.  1890.) 

6.  Brown  (49)  tbeilt  mit,  dass  PatUotoHhelmia  specioea,  eine  im  tropischen  Afrika 
verbreitete  Pflanze,  an  der  Goldküste  zum  Fischfang  benutzt  wird,  da  sie  gleich  der  Adha- 
toda  vasica  fisch  betäubende  resp.  -tödtende  Eigenschaften  besitzt. 

7.  Die  Mittheilungen  über  Drogen  (91)  aus  den  Straita  Settlements  sind  dem  Jahres- 
bericht des  botanischen  Gartens  zu  Singapore  entnommen  und  geben  Bericht  über  die  Cultur 
von  Kamphor-  und  Nelkenbflumen,  von  Ricinus  und  über  Culturverauche  mit  Euphorbia 
pilulifera. 
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8.  free  u.  Ot.  (124).  (Mattita  jqpontca,  Igen-Tjan  -  spielt  in  China  und  Japan  eine 
nicht  unbedeutende  Rolle  als  GcnussmitteL  Man  Tiat  dabei  au  unterscheiden  zwischen  des 
ah  Seetang,  essbare«  Seegras,  Seekraut,  afoeh  Seekohl,  Agar*agar,  Fcmeri  feezefehneten  Roh- 
Stoffen  nnd  den  daraus  gewonnenen  vegetabilischen  Leimen,  die  als  Kanten,  langtest,  üolte 
veg&ale,  Tjen-Tjzn  angefahrt  werden.  Letztere  dürften  such  in  Europa  als  Ersatz  fer  die 
theere  Hausenblase  Eingang  finden,  um  so  mehr  als  diese  Stolle  vor  der  'Gelatine  den  Vorzug 
der  geringeren  Zersetsbarkeit  haben  und  ausserdem  ehie  weit  grossere  gallertbfldende  Egen- 
Schaft  besitzen,  derart,  daas  eine  Vi  P*«*5.  Losung  dieser  vegetabiischen  Lehne  eine 
ateife  Gallerte  giebt  wie  eine  3— Bproc.  von  Gelatine. 

9.  Manen  (257)  giebt  einen  ausführlichen  Bericht  ober  die  ton  Akazien  i 
<?ummisorten  des  Handels.  Für  unseren  Jahresbericht  verdient  daraus  aHera  hei  vorgeholten 
zu  werden,  daas  Verf.  zur  Unterscheidung  der  verschiedenen  Serien  auf  chemischem  Wege 
empfiehlt,  2—3  Tropfen  Hucilago  auf  einem  GJas«  oder  Perseflanpftttcheft  mit  1 — 3  ¥nn 
dem  betreffenden  Reagens  zusammenzumischen,  doch  waren  die  Resultate  nicht 
friedenstellend: 

-WS- 


Borat 


Bleiessig 


Eisenchlorid 


Wasserglas 


Sudan-Gummi  .... 
DscWiaVGomnw  .    .    . 
fienegai-Gosnnu     .    .    . 
Wessen*  Mogador^Gummi 
Braunes        „  „ 

Indisches  Amrad-Gemnri 

€ap-Gummi 

Austral-Gaasmi  .  .  . 
Brasil-Gummi  .... 
GbattHGumsai  .... 
Amrad-Gemmi  .  .  .  . 
Oomra*Gummi .... 
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n 

Gallerte 
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n 

n 
* 
» 

Gallerte 

dickflüssig 

Gelierte 

Patte 

nsagirt  nicht 


Paeta 


€klasrte 


reagiit  nicht 
Gallerte 


Pas* 
raagirt 


reagirt  nicht 

9 

dkkfiossg 
weich.  GatAerte 


10.  Bechl  (28)  hat  das  Vorkommen  von  Borsäure  in  der  Asche  von  Jfecferw  Heft* 
nachgewiesen. 

11.  tHaazsen  (70)  erhielt  aus  100  g  völlig  reifer  Beeren  von  Bhu$  vrownUica  Ait. 
-—  eines  kaum  1  m  hohen  Strajiches  mit  dreitbeilig  gefingerten  Blattern,  die  zerrieben  einen 
angenehmen  Geruch  verbreiten  und  scharlachrothen,  äicnt  behaarten  Beeren,  die -eine  fresse 
Menge  Saure  enthalten  —  1^63  g  wasserfreies  Calciumcltrat,  das  einem  Gehalte  Yt»  10,61% 
krystallisirter  Citronsäure  entspricht  Weinsäure  war  nicht  nachweisbar.  Zur  Afeeeheidaug 
etwa  vorhandener  Aepieh&ure  wurde  der  nach  Zusatz  von  Sand  eingedampfte  and  gepulverte 
Ammonauszng  der  Beeren  mit  ammonhaHigem  Alkohol  ans.  ertrahtrt,  wodurdi  jedftdh  sehr 
wenig  Ammonsalz  erhalten  wurde,  aus  weichem  das  Bleisalz  und  aus  diesem,  6a  noch 
nicht  mit  Sicherheit  auf  Aepfdsaure  zu  schliessen  war,  das  Caldumsals  dargestellt  wurde. 
In  letzterem  konnte  durch  die  Darstellung  von  Oxalsäure  mittels  60proc  HUOa  fie  to- 
Wesenheit  jener  Saure  angenommen  werden.  Aus  100  g  Beeren  wurde  so  viel  Üafetumnxalat 
erhalten,  daas  dieselbe  6,6  mg  Oxalsftureanh jdrid  entsprach. 

12.  Eberhardt  (97)  berichtet  Ober  das  wirkende  Princip  von  XanihoxyUm  cearcU- 
irianum  in  ausführlicher  Weise;  es  ist  ungewiss,  ob  demselben  die  Formel  Cft  H19  0,  oder 
€30SM0§  zukommt.  Jedenfalls  ist  dieser  Körper  von  dem  durch  Lloyd  (vgl.  Bei  16) 
aus  X.  fraxineum  dargestellten  XanthoxyÜn  verschieden;  für  letzteres  ergab  die  Verbrennung 
die  Formel  C^H^O^. 

13.  OiaCDia  und  Sotfe  (182)  isofirten  aus  der  gepulverten  Rinde  von  Xantkoxyhm 
mKgaknse  DC.  mittels  Alkohol  das  zu  0,4  %  darin  enthaltene  Arta-rin,  Qu  Hn  K04  od» 
C2f  H1TN04>  das  in  vieler  Hinsicht  Aehnlichkeit  mit  dem  Berberiu  hat;  es  ist  ein  amurpfcet, 
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röihtieb-gpftne&t  a»  der  Luft  dunkler  werdendes  Pulrer,  da»  sich  beim  Erbitaen  auf  210° 
brftftat»  bei  240°  unter  Zersetzung  schmilit,  auf  dem  Platin  blech  beim  Verbrennen,  nach 
Chinolia  riechende  Dämpfe  entwickelt  mnd  sieb  leicht  in.  Arthur,  kochendem  Amylalkohol 
und  warmen  Aceton  lost.  Es  werden  dann  da«  Eydrochlorat,  ein  Trijodid,  das  Phosphat, 
Asaeuat  etc,  desseibea  besprochen.  Ferner  erhielten  Yerff.  ein  zweites,  in  blutrothen  Nadeln 
kryatallisioendea,  in  Wasser  leicht  lösliches  Alkaloid*  daa  mit  Staren  erhitzt,  gelbgefarht» 
Salze  bildet  Ana  dem  Petrolatberauasuge  der  Binde  wurden  weiter  eine  neutrale,  kristal- 
linische, mit  Cubebin  G,0H10O3  wohl  identische  Substanz,  die  vielleicht  aber  auch  der 
Foftnel  CnBn  04  entsprechen  durfte.  Als  vierten  Beatandtheil  erhieUea  Verf.  eine  stick- 
stoffhaltige, blassgelbe  Sake  bildende  Substanz  von  unbekannter  Zusammensetzung,  dessea 
alkalische  Losung  durch.  Fet  Gl«  hellgrün  gefärbt  wird. 

U.  tfelaeh  (270)  theilt  mit,  daas  die  XcMthoxyfcm*Bjnde  ton  zweiSpecies  gesammelt 
na4  eJr  nördliche  und  sudliehe  unterschieden  wird;,  erntete  stammt  von  X  americanumtoüL, 
letztere  voa  X  Clava  JMrcuUs  L.  Weiter  wenden  die  Synonyme  dieser  beiden  Arten  an- 
gegeben. Die  Rinde  enthalt  bekanntlich  den  schon  1826  als  Xantbopikrit  beschriebenen 
Bitterstoff,  der  spater  als  mit  Berberin  identisok  gehalten  wurde.  Diese  Ansieht  ist  jedoch 
Ton  E.  Ck  Eberhardt  (vgL  Bei  12)  widerlegt  worden*  welcher  denselben  für  ein 
eigenartige«  Alkaloid  halt,  von  dem  die  nördliche  Binde  mehr  als  die  südliche  zu  ent- 
halten scheint. 

Vk  Uej4  (358>  giebt,  eine  verbesserte  Parsteltaagamethode  des  Xaaehoxylins 
ans  der  getrockneten  Binde  von  Xantboxylon  fraxmmm.  Diaselbe  wird  mit  Alkohol 
extrahirt,  derselbe  dann  abdestillirt  und  der  schmierige  Rückstand  mit  Wasser  ausgewaschen. 
Bieraul  wird  eine  schwache  Lösung  kaustischer  Pottasche  mit  der  Otiten  Hasse  vermischt 
und  se  lange  umgprübrt,  bis  daa  Oel  verseift  ist;  die  ungelöste  anmeiat  aus  Xanthorylin 
bestehende  Masse  wird  durch  Mouselia  gegossen,  mit  Wasser  ausgewaschen  und  in  kochen- 
dem Alkohol  gelöst.  Beim  Erkalten  schiessen  Krystalle  von  Xanthoxylin  aus,  die  durch 
Umkrysjellisirea  mit  heissem  Alkohol  gereinigt  werden, 

16.  Mtfihmh  (175)  theiit  mit»  dass  der  berühmte  japanische  Lack  der  durch  ganz 
Japan  verbreiteten  baumformigen  Bhun  vernieifera  entstammt.  Obwohl  die  Pflanze  bis  zu 
40  Jahre  alt  werden  kann,  habe»  nur  relativ  junge  Baume  Werth  für  die  Lackmbrikatiou. 
Der  beste  Lack  kommt  von  Voshino  in  Tamato;  er  entfliegst  den  in  die  Binde  gemachte* 
horizontalen  Einschnitten  in  Form  einer  ziemlich  klebrigen  Emulsion,  Man  sammelt  ihn 
vom  April  bis  Ende  October;  im  Frühjahr  ist  er  weaeerbalriger-  als  im  Herbste«  Der  zuerst 
ausfliessende  granlich-weissa  Saft  wird  schnell  ejplh,  und  schliesslich  sehvtara.  Man  nennt 
ihn  auf  Japanisch  Ki-urushi  (urusbi  heust  Lack).  Da  sich  nur  junge  Baume  für.  Lack- 
gewinnung rentiren,  werden  die  ajteraden  in  regelmfltsigan,  Fensen  ausgerottet  und  junge 
an  ihre  Stelle  gepflanzt,  die  Aeste  der  gefällten  werden  aar  Gewinnung  einer  minderwerthigen 
Lackqualitat  für  einige  Monate  in  Wasser  eingeweicht,  dann  leicht  erwärmt,  wodurch  eine 
geringe  Menge  Lackes  ausfliesst  Dieser  beiast  Seahime-urushi  Der  Lack  wiad  behufs 
weiterer  Beinignng  durch  Banmwollentuch  filtrist  und  so  von  anhangenden  HoU*  und 
Scbsnutotheikbea  gpsauhert;  den  Lack  zweiter  Güte  macht  man  so  ziemlich  wasserfrei,, 
indem  man  ihn  unter  Umrühren  der  Sonne  aussetzt.  Die  vecachiedenea  japanischen  Lacke 
schpanken  ungemein  ia  Qualität^  und  dementsprechend  auch  hn  Preise.  Der  beste  Lack  ist 
derjenige,  welcher  mit  etwas  Eisensusatz  fabricirt  wird;  auch  giebt  es  rothe,  grüne,  gelbe 
und  anders  gefärbte,  die  selbstverständlich  djunch  Zumischung  des  betreffende*  Farbstoffes 
hergestellt  werden;  so  nimmt  man  zum  rothea  Lack  Zinnober,  Auripigmeat  und  Indigo  für 
grünen,  Auripigmeat  allein  für  gelben  etc*  Einzelnen  Lacken  wird,  auch  etwas  trocknenden 
Oel*  sogenanntes  Perillael ,  beigefügt  Der  wichtigste  und  reichlichste  Bestandteil  dea 
japanischen  Lackes,  ist  die  Uruehisaure,  diu  man  ia  Form  kleiner  Kügelchea  erhalt^ 
wann  man  den  alkoholischen  Lackansang  zur  Syrnpsdicke  eindampft.  z)ie  Abdampfung  musa 
sehr  langsam  geschehen,  sonst  resultirt  eine  zähe,  schwarze,  gummigleiche  Substanz,  welch* 
nur  von  starker,  SEND»  etwaa  angegriffen  wird\  Obgleich  man.  die  erhaltendes  Eigenschaften 
d>a  Lackes  ewem  Ox^daiionap&ocesse.  der  Upishisaure  «>soh*eibt,  so  besitzt  diese  selbst 
doch  keine  eintrocknenden  Eigenschaften,     Korsohelt  und  Yoahida  erachten  einen  im 
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Lacke  enthaltenen  eiweisaähnlichen  Körper  als  die  Ursache  des  Eintrocknens,  welche«  ge- 
schieht, indem  dieser  einen  diastatischen  Process  eingeht.  Erhitzt  man  den  Lack  Ober 
60°  C,  mithin  über  die  Temperatur,  bei  welcher  Ei  weiss  coagulirt,  so  Terliert  der  Lack 
seine  trocknenden  Eigenschaften.  Ausser  der  Urushisäure  und  dem  angeführten  Albuminoid 
«enthält  derselbe  noch  eine  mit  Gummi  arabicum  verwandte  Substanz  sowie  eine  flüchtige 
Säure,  der  Rein  die  giftigen  Wirkungen  des  Lackes  zuschreibt.  In  Tokyo  wird  der  feine 
Lack  mit  einem  Eisensalze  ?ersetzt,  während  die  Fabrikanten  zu  Osaka  ihm  feinen  Eisen- 
staub  zusetzen.    (Durch  Jahresb.  d.  Pharm.  1890.) 

17.  BalUon  (19)  giebt  die  Beschreibung  von  Eetadium  edule,  einer  too  den  Be- 
wohnern yon  Laos  trotz  ihrer  Bitterkeit  gegessenen  Asclepiadacee. 

18.  Baillon  (21)  erhielt  unter  dem  Namen  Kissoumpa  oder  Tanghin  de  Menabe 
Fragmente  eines  Strauches,  der  in  gleicher  Weise  wie  das  gewöhnliche  Tanghin  Ton  Ccr- 
bera  zu  Gottesurtheilen  gebraucht  wird  und  als  wirksamer  als  das  letztere  gilt  Verf.  giebt 
eine  ausführliche  Beschreibung  der  Pflanze,  die  eine  neue  Gattung,  Menabea  (venenata  BailL), 
repräsentirt 

19.  Köhler  (288)  giebt  eine  ausführliche  Darstellung  der  chemischen  Bestandteile 
der  Myrrhe,  jenes  aus  Arabien  und  Abyssinien  stammenden  Gummiharzes,  das  von  Balsa- 
modendron  Ehrehbergianum  Berg,  (correcter  als  Commiphora  zu  bezeichnen.  Ref.)  stammt. 
Die  rohe  Myrrhe  besteht  aus  Gummi,  Harz  und  ätherischem  Oel. 

1.  Der  in  Wasser  lösliche,  in  Alkohol  jedoch  unlösliche  Theil  der  Myrrhe,  der 
57—59%  beträgt,  ist  als  ein  Gummi  von  der  Formel  des  Kohlenhydrate  CsH1#Os  er- 
kannt worden. 

2.  Der  in  Alkohol  lösliche  Theil  der  Myrrhe  ist  ein  Gemenge  verschiedener 
Harze;  den  grössten  Theil  derselben  bildet  ein  indifferentes,  in  Alkohol  und  Aether 
lösliches  Weichharz  von  der  Formel  C26  H34  05,  in  welcher  drei  vertretbare  Hydroxylgruppen 
vorhanden  sind. 

Ferner  sind  zwei  Harnsäuren  zugegen,  von  denen  die  eine  als  eine  zweibaswehe 
Säure  von  der  Formel  C]8  H16  08,  die  andere  als  eine  ebensolche  von  der  Formel  CH  HJ2<J 
anzusprechen  ist. 

3.  Das  ätherische  Oel  fand  Verf.  in  grösserer  Menge  vor,  als  die  früheren  Unter- 
suchungen (Ruickholdt,  Arch.  d.  Pharm.  [2],  41,  1)  angeben,  nämlich  7—8%  gegen 
2,18%;  der  Hauptbestandteil  desselben  entspricht  der  Formel  C,0HuO. 

Die  für  die  einzelnen  Harze  erhaltenen  Formeln  zeigen  eine  gewisse  Uebereinatim- 
mung.  Verdoppelt  man  die  Formel  der  Harnsäure  A:  CI8Hlß08,  so  enthalten  sämmtliche 
drei  Harze  26  Atome  Kohlenstoff: 

Indifferentes  Harz  C  =  C18  H81  02(OH)3 

Harnsäure  Bt  «  C^  H82  Oö 

Harnsäure  A  =  C2*  H82  016. 

Die  Unterschiede  der  einzelnen  Harze  sind  demnach  im  Wesentlichen  nur  auf  einen 
verschieden  hohen  Sauerstoffgehalt  zurückzuführen,  der  wahrscheinlich  durch  einen 
Oxydationsvorgang  Erklärung  findet,  welcher  hauptsächlich  an  den  äusseren  Th eilen 
des  rohen  Harzes  vor  sich  geht. 

20.  Beckurts  (80).  Die  Mittheilungen  des  Verf.'s  zur  Kenntniss  des  Strychnins 
bieten  rein  chemisches  Interesse. 

21.  Flückiger  (106)  giebt  eine  zusammenfassende  Darstellung  unserer  Kenntnisse 
des  Curare- Giftes.  Dasselbe  stammt  vorzugsweise  von  Strychnos- Arten  (Verf.  zählt  deren 
17  auf)  und  wird  auf  verschiedene  Weise  unter  Hinzufügung  gewisser  Ingredienzien  (Äno- 
mospermum  grandifolium  Eichl.,  Blätter  von  Petiveria  alliacea,  Stengel  von  Dieffenbadm 
Seguine  etc.)  bereitet.  Heber  die  chemische  Zusammensetzung  desselben  und  den  eigentlich 
wirksamen  Bestandteil  sind  die  Untersuchungen  noch  zu  keinem  befriedigenden  Abschlow 
gelangt.  • 

22.  Landsberg  (238)  behandelt  das  ätherische  Oel  von  Daucus  Carola  In  dem- 
selben lassen  sich  zwei  Hauptbestandteile  erkennen,  nämlich  ein  bei  159—161°  siedendes 
Terpen,  welches  sich  der  von  Wallach  aufgestellten   Grnppe  des  Pinens  anreiht,  und 
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ein   sauerstoffhaltiger  Körper  von  der   Zusammensetzung  C,0  H18  0.    Der  letztere  steht  in 
naher  Beziehung  zum  Cineol  und  lässt  sich  als  Terpenmonohjdrat  auffassen ;  es  ist  jedoch 
zur  Zeit  noch  nicht  möglich,  eine  8tructurformel  für  denselben  aufzustellen. 
In  geringer  Menge  wurde  ferner  Essigsaure  nachgewiesen. 

28.  Schwab  (895)  untersuchte  die  in  den  Vereinigten  Staaten  verbreitete  Ambrosia 
ariemisiifölia,  die  daselbst  Hogweed,  Bagweed  oder  Bitterweed  genannt  wird.  Alle  Theile 
der  Pflanze  schmecken  ungemein  bitter.  In  den  Blättern  und  schwächeren  StengeUheilen 
fand  Verf.  einen  amorphen  Bitterstoff,  der  zum  Theil  durch  Aether,  in  grösserer  Menge 
aber  durch  Alkohol  extrahirt  werden  kann.    Als  Bestandteile  werden  angegeben: 

flüchtiges  Oel 0.1   °/0  Eiweissstoffe 1.87  % 

bei  60«  schmelzendes  Fett    .      1.80  „  Pectin 2.42  „ 

bei  68*  schmelzendes  Wachs      0.08  „  verkohlende  Substanzen   .    .    17.78  „ 

Harz,  Chlorophyll,  Glycoside      2.78  „  Lignin  und  Oellulose    .    .    .    51.19  „ 

Gummi  und  Schleim     .    .    .      1.61  „  Asche 9.25  „ 

Dextrin  und  Glycose     .    .    .      2.89  „  Feuchtigkeit 6£6  „ 

Rohrzucker 1.97  „ 

24.  BiiUe  (18)  berichtet  über  die  aus  Chile  stammende  Hysterionica  Baylahuen, 
deren  Aufguss  daselbst  als  Antidiarrboicum  benutzt  wird,  und  die  Verf.  selbst  einmal  als 
Infußum  und  dann  als  alkoholische  Tinctur  arzneilich  angewandt  hat 

25.  Ciaassen  (72)  wies  in  den  Blattern  von  Vaccinium  macrocarpum  Kinosaure 
durch  Vergleichung  der  Erystalle  mit  reinem  Calciumkinat  und  chemische  Untersnchunf  des 
ausgefällten  Kalksalzes  nach. 

26.  Die  Fructus  et  semina  Anda  Assu  (6)  stammen  von  Johannesia  princcps  Dali., 
die  in  Brasilien  einheimisch  und  dort  Anda  Assu  genannt  wird.  Das  in  den  Samen  ent- 
haltene Oel  wirkt  purgirend. 

27.  Adermaan  (1)  fand  in  den  Wurzelknollen  von  Corydalis  com  Schw.  et  K.  drei 
Alkaloide.  Die  Analyse  des  ersten  führte  zur  Hydroberberinformel  von  Hlasiwetz, 
Gilm  und  Court,  Cw  HM  N04.  Diese  Base  halt  Verf.  jedoch  nur  für  isomer  mit  dem  Hydro* 
berberin,  da  sie  Verschiedenheiten  bezüglich  ihres  Schmelzpunktes  (Hydroberberin  schmilzt 
bei  160°,  die  neue  Base  bei  1S8°C.)  und  optischen  Verhaltens  zeigt  Die  zweite  Base  ent- 
hielt neben  Berberin  ein  Alkaloid,  das  Verf.  Corydalin  nennt;  dasselbe  krystallisirte 
ahnlich  wie  Coffein  und  dürfte  die  Zusammensetzung  CM  Hfl  N04  haben.  Es  zeigt  grosse 
Aehnlichkeit  mit  dem  Reichwald'schen  FumarinC^  HlfN04  (Inaug.-Diss.  Dorpat  1888), 
welches  jedoch  optisch  inactiv  ist  und  sich  auch  in  den  Löslichkeitsverhältnissen,  sowie 
einigen  Farbenreactionen  unterscheidet  Die  dritte  Base  war  bisher  nicht  zum  KrystalHsiren 
zu  bringen. 

28.  Gehe  u.  Co.  (123)  theilen  mit,  dass  in  China  die  ungeöffneten,  getrockneten 
Blflthen  von  Lüium  buJbiferum  L.  eine  allgemeine  Zuspeise  zum  Fleische  bilden.  Die 
getrockneten  Zwiebeln  von  L.  candidum  L.  und  anderen  Arten  sollen,  mit  Hübnerbouillon 
gekocht,  ein  allgemein  kräftigendes  Mittel  sein. 

29.  Gehe  U.  Co.  (126)  kündigen  Orangegelb  als  Safransurrogat  an;  dasselbe  entspricht 
allen  Anforderungen  des  deutschen  Farben gesetzes  vom  5.  Juli  1887. 

80.  Gehe  u.  Co.  (122).  Die  Samen  von  Dolichos  Soja  L.,  die  in  einer  gelben  und 
einer  hellgrünen  Varietät  vorkommen,  liefern  den  Chinesen  durch  Auspressen  ein  Bohnenöl, 
das  als  Speise-  und  Brennöl  dient;  die  rückständigen  Bohnenkuchen  bilden  als  hervor- 
ragendes Dung-  und  Mastmittel  einen  bedeutenden  Handelsartikel.  Durch  einen  complicirten 
Process  wird  ans  den  Samen  Bohnenkäse  gewonnen,  der  als  Volksnahrungsmittel  von 
hoher  Bedeutung  ist.  Die  ja  auch  bei  uns  als  Soja  bekannte  Bohnensauce  wird  durch 
einen  Oährungsprocess  erhalten;  sie  spielt  als  Gewürz  bei  Fleisch-  und  Fischspeisen  eine 
grosse  Rolle. 

31.  Nach  Barral  (24)  wirken  die  Früchte  von  lUicium  parviflorutn  auf  Thiere  in 
Ähnlicher  Weise  giftig  wie  jene  von  L  religxosum.    Bei  Hunden  treten  danach  Erbrechen, 
Verlust  der  Empfindung,  Lähmung  des  Hinteriheiles,  Krämpfe  und  Starrkrampf  auf.    Der. 
Sitz  des  giftigen  Princips  sollen  die  Samen  sein.    (Durch  Beckurt's  Jahresber.  1890.) 
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32.  lecctyofc  (41)  fand  bei  gatsadetter  quajitati«tr  Bestimmung  i» 
und  Holaschich*  der  Colomta->Wurz*l  (J^ortofa  Calumba  Miext)  al 
Bestandtheile: 


Versi 
Aossenthefl 

lob  I 
Inneres 

¥ere*e>U 
Au88entheil     Inneres 

100  TneHe  Wurzel  lieferten: 
Wasser 

'    13.00 
600 

14.00 
6.00 

12.00 
7.00 

14.00 

Asche 

aoo 

Aetherextract ..   . 

^Ikoaolextract 

0.7 
3.89 

08 
3.86 

mmm 

— 

Wassr.  spirit.  Extract  .... 
CoJumbin 

5     17.96 
1.42 

17.08 
1.9 

2.07 

2.«3 

Colambin  titrirt    ...... 

Berberin  ......... 

0.98 
1.43 

1,38 
0.72 

2.06 

IM 

Berberin  titrirt 

WO  Tbeile  Asebe  enthielten: 

Kieseltiare 

Phosphorsäure  mit  Eisen  .    .    . 

i 

14.13 
6.11 

1.45 

7.42 
1.61 

20.16 
6.58 

10.07 
1.0» 

Pbosphoraaure  mit  Alkalien  und 
Erdmetallen  verbunden     .    . 

|       5.04 

12.63 

&82 

2L23 

an 


Zum  Versuch  I  worden  jüngere,  zu  II  altere  Wurzeln  benutzt;  letztere  sind  reicher 
Albaloiden  als  entere. 

W.  AattUart  (7)  fand  unter  90  Proben  gemahlenen  Pfeffers  nur  zwei,  welche  unter- 
faleebt  wann;  die  übrigen  stettten  Gemische  dar  yon  30—78%  Weizenmehl,  OliYenkernen, 
Nnsssofcamn,  Schalen  bitlerer  Handeln,  Jamaioa-Phnent,  Gewürznelken,  unbestimmbarer 
Pflanaenstoffe  und  zum  ersten  Male  einen  Zusatz  ?on  Galgantwurzel,  der  natürlich  den  Zweck 
hat,  gleich  dem  Zusatz  ton  Gewürznelken  das  Aroma  der  mit  indifferenten  Stoffen  gemischten 
Waore  tu  lieben.  Zusatz  Ton  Galgan«  erkennt  man  leicht  an  den  länglichen,  pffeflerkorn- 
oder  flaschenförmigen  Starkekörnchen  mit  undeutlichem,  punkt-  oder  nierenfbrmigem,  sehen 
BteinftfigDM  Iffcbel  und  einer  bald  schmalen,  bald  sehr  grossen  Vertiefung,  die  bald  auf 
der  Mitte,  bald  an  der  Spitze  liegt 

34.  Tretofeef  (446)  hiH  im  Gegensatz  zu  Weber  (Preussen  vor  400  Jahren  p.  243) 
daran  tat,  dass  die  zinspflichtigen  Lieferungen  an  Pfeffer,  welche  der  deutsche  Orden  ▼er- 
langte, skm  nicht  auf  Capsictm,  sondern  auf  Piper  beziehen. 

86.  Maiden  (268)  bezeichnet  das  Harz  ?on  Myoporum  platycarpum  R.  Br.,  einem  kleinen 
Baume  Australiens,  der  „Sandelholz,  Dogwood;  auch  Zuckerbaum*  (weil  er  eine  Art  Manna 
ausschwitzt)  genannt  wird;  als  natürlichen  8iegel1ack.  Die  Eingeborenen  benutzen  das  Harz 
zur  Befestigung  der  Steinköpfc  an  die  hölzernen  Handgriffe  ihrer  Tomahawks.  Es  findet 
sieb  oft  in  grosser  Menge  am  Stamm,  ist  hart  und  spröde;  es  bricht  glasartig.  Der  Bruch 
ist  frisch  mdigoWau,  spater  wird  er  braun.  Seine  Farbe  ist  dunkelrotbbraun;  in  der  Hand 
wird1  es  welch,  ist  geschmacklos  und  besitzt  einen  angenehmen,  empjreumatischen  Geruch. 
Durch  Petroleum  tosten  sich  46.8%  rothbraunen  Harzes;  ?on  dem  Rückstand  nahm  Alkohol 
28.1— 86.4%  eines  fast  schwarzen  Harzes  auf;  der  Rest  bestand  aus  1.7%  anorganisches 
Salzen  «ad  Unrcinigkeiten.    Gummi  und  Tannin  wurden  nicht  gefunden. 

36.  Sehe  i.  Oe.  (126)  geben  interessante  Details  Ober  Import,  Export  und  Ver- 
brauch des  Opiums. 

37.  Amg  (16)  untersuchte  frische  und  abgelagerte  Cortt*  Granati  und  fand,  das* 
der  Alkaleidgchah  sehT  sdrwantend  ist,  und  längere  Zeir  gelagerte  Rinde  beim  Maceriren 
kaum  Spuren  ?on  Aftaloid  abgiebt  und  YölHjg  wirkungslos  ist. 
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1.  Oe.  (121)  erhielten  als  rothe  und  schwane  Datteln  aus  China, 
anter  dessen  Exportartikeln  dieselben  in  grossen  Quantitäten  figuriren,  vier  Sorten  Datteln 
(rothe,  Unten-,  Sttd-  und  Honigdatteln),  die  sämmtlich  von  Bhamnus  Zizyphxa  L.  (die 
rothe),  ZUtyphu8  jujuba  L.  und  Z.  Lotus  Lam.  (die  Tintendatteln)  abstammen ,  während 
die  Honigdatteln  eine  geschälte  und  verzuckerte  Art  einer  dieser  Speciee  sind. 

89.  Sehe  1.  Ct.  (118).  Die  Chinarindenausfuhr  Ceylons  ist  in  einer  stetigen 
Abnahme  begriffen;  dieselbe  betrog: 

1888/89:    10798468  Pfd.  1884/85:    11678  360  Pfd. 

1887/88:    11704932     „  1683/84:    11492  947     „ 

1886/87:    14438260     „  1882/83:      6  925  698     „ 

1885/86:  15  364912  „ 
und  es  ist  wenig  wahrscheinlich,  dass  Ceylon  jemals  wieder  die  froheren  grossen  Ausfuhren 
an  Binden  so  verseichnen  haben  wird.  Ceylon  wird  daher  anch  den  Rindenmarkt  in  Europa 
nicht  mehr  beherrschen,  sondern  Java  mit  seiner  steigenden  Production  wird  diesen  Platt 
in  Zukunft  einnehmen.  Die  Ausführ  Javas  betrag  (vom  1.  October  bis  SO.  September 
berechnet): 

1888/89:    4  520  207  Pfd.  1884/85 :    1 821 569  Pfd. 

1887/88:    3  772  451     „  1883/84:       989158    » 

1886/87:    2  651719     „  1882/83:       735  881    „ 

1885/86:    1771420     „ 

40.  Q*he  i.  Ce.  (119)  berichten,  dass  im  Jahre  1889  ein  Quantum  hochprooentiger, 
cultivirter  Calisayarinden  aus  Bolivia  eingetroffen  ist,  welches  mit  den  von  Central- 
Amerika,  Colambia  und  Ecuador  zugefflhrtan  Binden  2 182  300  Pfd.  erreichte. 

41.  lafflen  (20)  theilt  mit,  dass  das  unter  dem  Namen  Santal  de  Madagascar 
bekannte  Prednet  mK  Unrecht  einem  Stmtmlum  angesohrieben  wird;  es  stammt  vielmehr 
von  einer  Bubiacee,  der  vom  Verf.  am  neu  beschriebenen  Qattnng  Samtmim*,  deren  einsige 
Art  er  3.  mmdmgamarimmk  nennt.  Die  dem  Verf.  später  bekannt  geworden«  Fracht  wird 
1.  c.  p.  663  beschrieben. 

42.  Sehe  1.  Ce.  (127)  geben  einen  ausführlichen  Bericht  Ober  die  Ergebnisse  der 
Chrnarindencultur  auf  Java  hn  Jahre  1889. 

48.  Walter  (472)  untersuchte  folgende  Sorten  ungerösteter  Kaffeebohnen  auf  ihren 
Coffelugehalt  und  fand: 

Java 0.89  %  Coffein 

Liberia-Java   ....    1.08  „       „ 
San  Salvador  ....    1.01  „       , 

Costarica 1.24  w       „ 

Mokka 0.54  „       „ 

Bio  de  Janeiro   .    .    .    1.12  „       „ 
Der  Verlust  beim  Hosten  betrug  durchschnittlich  0.04  */r 
44.  BäMltfk  (151)  giebt  entwicklungsgeschichtliche  Mittheilungen  Aber  che  Frucht 
und  den  Samen  von  Coffea  ardbica. 

46.  ■tissai  und  Landrj  (285)  berichten  Ober  eine  neue  aricinhaltfes  Chinarinde, 
die  8—3.5  %  jener  Basis  enthält  Die  in  Bohren  vorkommende  Binde  ist  aussen  grau, 
innen  rechlich  und  gleicht  habituell  der  als  China  Jen  beschriebenen  falschen  Cataajfo-Binde. 

46.  Moiisan  und  Landrj  (286)  bemerken  ober  obige  Binde,  dass  sie  von  oberen, 
ebenfalls  als  aricinhaltig  befundenen  Binden  dadurch  verschieden  ist,  dass  sie  weder  Chinin 
noch  Ginchonin  enthält. 

47.  Planchen  (317)  hält  die  eben  erwähnte  Binde  ihrer  Structur  nach  nichtsdesto- 
weniger für  eine  echte  Cinchonarinde. 

48.  JUlsch  (227)  weiset  nach,  dass  Chinarindenabkochungen  am  rationellsten  unter 
Znsats  von  Säure  gemacht  werden.  Eine  5.68  proc.  Binde  ergab  beim  Abkochen  mit  Salz- 
säuresusaU  4.8%,  ohne  Säure  nur  2.4%  AlkaJoidgebalt. 

49.  Krauts  (231)  fand  in  der  Wurselrinde  von  Rubus  vitioeus: 
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2.  in  Aether  löslich 


3.  in  Alkohol  löslich 


4.  in  Wasser  löslich 


5.  in  Natronlauge  löslich 


6.  in  verdünnter  HCl  löslich  . 


(flüchtiges  Oel .  0.015% 

Wachs  nnd  Bitterstoff.    .    .    .  0.015, 

fettes  Oel 058    „ 

(Gallussäure 0.37    „ 

alkohollösliches  Harz  ....  0.65    „ 

alkoholunlösliches  Harz    .   *.    .  0.06    „ 

Phlobaphen 0.87    „ 

Gerbstoff 6.53    , 

Extractivstoff .    4.1      „ 

Villosin 0.8      „ 

Glycose 0.42    , 

Schleim 256    9 

Dextrin 2.5      „ 

andere  Kohlehydrate   ....    422    „ 

Gerbstoff 4.9      „ 

andere  durch  Bleiaoetat  fällbare 

Verbindungen      .....    0.55    „ 

Glycose 1.25    n 

8accharose 1.7      „ 

'  Pectin  und  Albnminoide  ...    0.6      » 

\  Phlobaphen .    08      „ 

fPararabin 4.8      9 

1  Starke ft.58    , 

Das  oben  genannte  Villosin  ist  ein  neues,  jedoch  nicht  analysirtes  Glycosid;  das- 
selbe krystallisirt  in  feinen  seJdenglänzenden  Nadeln  und  schmilzt  bei  174°. 

5a  Gebe  i.  Oe.  (120)  berichten,  dass  Ton  NephüUm  longanum  Camb.,  Lungaa 
genannt,  nicht  allein  die  getrockneten  Früchte,  sondern  auch  ein  wohl  der  Tamarinden- 
pulpa  ähnliches  Mus  in  den  Handel  gebracht  wird.  Die  Ausfuhr  Kantons  in  den  achtziger 
Jahren  betrug  ca.  20000  Piculs  Früchte  und  ca.  2000  Picula  Mus.  Auch  von  Nepheiixm 
Litchi  Camb.,  den  bekannten  Litchis  ist  die  Ausfuhr  trotz  umfangreichen  Consums  im 
Lande  noch  ganz  bedeutend  (7500  Piculs  ca.). 

51.  HoetOOSWamy  (292)  giebt  interessante  Mittheilungen  über  die  ihres  Wohlge- 
ruches wegen  beliebte  indische  Murraya  Koenigii  Spreng.    Sie  wird  ihrer  wohlriechenden 

Bl&tter  halber,  die  als  Gewürs  dienen,  häufig  cultivirt.  Die  Abkochung  der  getrockneten  Blatter 
dient  als  Volksheilmittel  bei  Magenbeschwerden  und  Diarrhöen;  in  Verbindung  mit  Bestand- 
teilen yon  Mangifera  indiea  L.,  TrigoneUa  Foenum  graecum  L.,  PhyUarUhus  EmMiea  I*, 
Feronia  elephantum  etc.  geben  sie  ein  weit  verbreitetes  adstingirendes  Pulver.  Nach  den  chemi- 
schen Untersuchungen  von  Prebble  liefern  die  Bl&tter  bei  der  Destillation  eine  kleine  Menge 
ätherischen  Oeles,  das  dem  aus  den  Blättern  von  Aegle  Marmelos  gewonnenen  gleicht. 
Aetherischer  Alkohol  entzieht  71/i<Vo  emes  amorphen,  grünen,  in  Essigäther  unlöslichen 
Harzes.  Die  Bitterkeit  der  Bl&tter  wird  einem  Koenigin  genannten  Glycosid  zugeschrieben. 

52.  Mark  und  Kruyder  (277)  untersuchten  Samadera  indiea  G&rtn.  Die  Rinde  wird 
gegen  Fieber,  das  Oel  aus  den  Samen  gegen  Rheumatismus  benutzt;  eine  Abkochung  des 
Holzes  dient  als  Febrifugum  und  Tonicum.  Verff.  konnten  aus  den  Samen  und  der  Rinds 
15  Bestandteile  abscheiden,  deren  hauptsächlichste  ein  noch  näher  zu  untersuchendes  Gly- 
cosid und  ein  Alkaloid  sind. 

58.  Als  Koloqulnton  (229)  wurden  auf  einer  Drogenauction  zu  London  die  Früchte 
von  Baiamtes  Boxburghii  Planch.  angeboten. 

54.  Gerard  (128).  Die  Zusammensetzung  der  Fettsäure  des  8tr am onium- Samen- 
Öl  es  entspricht  der  Formel  C34H3i04.  Dieselbe  steht  in  ihren  Eigenschaften  nach  dem 
Verf.  etwa  in  der  Mitte  zwischen  Palmitin-  und  Stearinsäure,  obgleich  ihr  Schmelzpunkt 
niedriger  ist.    Als  Name  wird  Daturasäure  vorgeschlagen. 

55.  «errard's  (180)  Untersuchungen  Ober  den  Alkaloidgehalt  von  ein-  und  zwet- 
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Schale  getrocknet  bei  100°  . 


Samen  getrocknet  bei  100° 


8.7 


3.7 


10.9       10.9 


jährige»  Hyoecyamus  ergaben,  dass  die  einjährigen  Blätter  und  voe  den  zweijährigen  Pflanien 
die  Blittor  des  ersten  Jahres  und  der  ZweJgspitiea  des  sweüen  Jahres  an  Gehalt  gleich 
sind,  und  dass  nur  die  einjährige  Wursel  der  zweijährigen  Pflanze  starker  ist  Der  Stand- 
ort flht  keinerlei  Einfluss  auf  den  Alkaloidgehalt  aus. 

56.  Bries!  und  GifU  (47)  constatirten,  dass  in  100  Theilen  der  Frucht  von  Solanum 
Lycopersicüm  L.  durchschnittlich  enthalten  sind: 

Wasser 3.214 

Asche 0.029 

Organischer  Rückstand.    .  0.457 

Wasser 9.48 

Asche  ........  0.08 

Organischer  Rückstand.    .  1.36 

Wasser 81.399 

Stoffe,  welche  Fehling'sche 

Lösung  reduchren  .    .    •  1.618 

LäTulose 1.444 

Citronensaure  .....  0.434 

Proteinstone 0075 

N  der  Proteinstoffe  .    %    .  0.012 

N  der  Sfiareamide     .    .    .  0.019 

N  der  Amidosäure    .    .    .  0.089 

Asche 0.294 

Stickstoff 0.086 

Proteinstoffe 0.226 

Farbstoff 0.191 

Cellulose 0  811 

Asche 0.972 


Fleisch 


Lösliche 
Bestandteile 


Unlösliche 
Bestandteile 


0.07 


85.4 


100.00 

57.  Die  Angaben  Fasserili's  (309)  über  die  Bestandtheile  des  Liebesapfels  weichen 
von  den  Torstehenden  ungemein  ab. 

58.  Oollin  (76)  fand  bei  einer  mikroskopischen  Untersuchung  der  Rhizome  von 
Scopolia  japonica  und  8.  carniolica  beide  in  allen  Beziehungen  übereinstimmend,  nur  dass 
die  Fibrovasalbündel  in  letsterer  weniger  stark  entwickelt  sind  als  in  der  japanischen. 

59.  Heises  (186)  fand,  dass  ein  frisches,  ihm  aus  dem  Marburger  botanischen 
Garten  gesandtes  Exemplar  Ton  Scopolia  Hladnikiana,  8.  carniolica  var.  concolor  war. 

60.  Nach  Dymeek  (95)  enthält  weder  .das  frische,  noch  längere  Zeit  aufbewahrte 
Gummi  von  Stercülia  urens  Rozb.  Essigsäure.  Nach  Maiden  enthalten  auch  die  australi- 
schen Gummisorten  von  St.  rupestris  Benth.  und  St.  diversifolia  Q.  Don  keine  Essigsäure. 

61.  Simaonds  (412)  macht  Mittheilungen  über  die  Stammpflanxe  der  ächten  Kola- 
snss,  ihre  Cultur,  den  Handel  mit  den  Nüssen  und  ihre  Verwendung.  Die  Arbeit  enthält 
nichts  Neues. 

62.  Deckel  (159)  theilt  mit,  dass  bei  der  Keimung  der  Samen  ?on  Stercülia  acu- 
ndnata  das  Coffein  ebenso  allmählich  verschwindet  und  an  seine  Stelle  Chlorophyll  und 
•alpetersaures  Kali  auftreten,  wie  die  Alkaloide  der  StrychnoB  mtiMTomtca-Samen,  derjenigen 
von  Datura  Stramonium  und  das  Eserin  aus  den  Calabarsamen. 

68.  Small  (416)  berichtet,  dsss  sich  der  Theestrauch  in  Queenville  (Südcarolina)  gut 
acclhnatisirt:  die  Hauptschwierigkeit  der  Cultur  liegt  im  Mangel  an  Arbeitern,  die  sich  sunt 
Pflücken  und  Präpariren  des  Thees  eignen. 

64.  Paul  u.  Cowiley  (810)  halten  in  folgenden  Theesorten  den  Coffelogehalt  bestimmt : 


Japan-Thee 
Indischer  Pekoe* 
Foochow  .  .  . 
Toung  Hyson    . 


1.79-2.3 
8.54, 
3.40, 
8.26  . 


%  Kongo 3.52  •/, 

Imperial 2.85  „ 

Formosa  .....    2.88  „ 
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•6.  Ueher  Arfctetette  Maevi  LWr.  <1M»8),  die  tofa»*tJteh  i»  neiieeer  Zeit  a 
FrtnkÄioh  km  Wandelten  vfelfaA  iwratnes  Maqui  beeren,  werde«  statistische  Mit- 
tliefoaigen  über  dem  Import  fetnecht 

66.  Uwton  (241)  fand  in  Ptetpitteföi  unfern*  70^/0  getarnten  Lehm,  der  durah 
Hindttrchpressen  Ton  feuchtem,  grauen  Lehm  durch  «in  Sieb  wad  teueres  Trocknen  in 
einem  heissen  Kasten  leicht  hergestellt  werden  kann. 

67.  Aus  dem  persischen  Ammoniakharz,  Dorema  ammoniacum,  stellten  SehlMMl 
u.  Co.  (368)  das  Ammoniakbarz-Oel  dar.  Dasselbe  ist  ein  Ätherisches  Oel  von  dunkel- 
gelber  Farbe  und  dem  Geruch  des  Rohmaterials.  Der  Oelgehalt  ist  0.8  °/„,  das  spec.  Gew. 
ist  0.891  bei  15°;  es  siedet  zwischen  260  und  290*. 

68.  Schimmel  «.  Co.  (860)  destillirten  1.1  %  atheriches  Oel  ton  0.935  spec  Gew. 
aus  den  Früchten  von  Levisticum  officinalc. 

69.  f  eganim  flarmala  <313)  hat  schwach  narkotische  Eigenschaften  und  gleicht 
in  seiner  Wirkung  in  gewisser  Hinsicht  der  des  Hanfes,  fis  findet  als  Wandmittel  und  bei 
Magenschmerzen  Benutzung  und  giebt  einen  gelben  Farbstoff,  der  als  Zusatz  zu  braunen 
und  rothen  Farben  beliebt  ist. 

70.  Bälden  (2ßd)  fand  in: 

1.  den  Bioden  von: 

Eucalyptus  lemcoxylon  F.  v.  Mull 41.09%  Kinogerbsture 

Aeacia  decurrens  Willd 36.03  „  Catechugerbsaure 

n       bmervatm  DC.    . 8a04  „  „ 

Eugenia  Smükü  Poir 2&65  9  n 

Aeacia  vestita  Kur. 27*96  „  „ 

Batfaia  serrata  L. 23*25  9  „ 

Rhu*  rhodanthema  F.  v.  Mull 2&13  „  „ 

2.  den  Blattern  von: 

Eucalyptus  -macrorrhyncha  F.  v.  Müll.  .    .    .  18.38  „  Kinogerbsaure 

n          öbliqua  L'He> 17.20  n  „ 

Mus  rhodanthcma  F.  v.  Kfltl 16.91  n  „ 

Eucalyptus  steüulata  Sieb. 16.62  ,  h 

„          Gunnii  Hook 16.09  „  „ 

Aeacia  vestrta  Ktr 15 18  „  CateekugMatate 

3.  im  Kino  von: 

Eucalyptus  macrorrhyneha  F.  v.  Mttll.  .    .    .  78.72  „  gtnoglthStMSB 

„  sMtulata  Sieb 6296  „  „ 

„  piptrita  8tn 99.12  „  t, 

4.  in  den  Gallen  von: 

Eucalyptus  rostrata  Schlecht. 48.40  „  „ 

71.  Ltgetheim  (237)  überträgt  dfe  in  Wasser  aufgeweichten  Alge*  in  cencentrirte 
dteMttselge  Milchsäure  und  erhitzt  auf  dem  Objecttriger  Ms  zum  Entweichen  kleiner  4hs» 
blasen;  hierauf  bedeckt  man  das  Präparat  mit  dem  Deckglas  und  untersucht  die  Htm  tftföjg 
aufgeweichte  Alge,  die  auch  ihre  natürliche  Form  wieder  erhalten  hat. 

72.  Oetheflmu  (68)  berichtet  aber  das  Ousbalo-Pfeilgift  der  Sozsali.  Araaed 
hatte  bereits  früher  aus  einer  dem  Somalilandt  entstammenden  Droge,  die  in  ihrer  IMaMttk 
den  Namen  Ouahalo  führt  und  Zweige  eines  gleichnamigen  Baumes  daretellt,  etae  krv* 
stallhnsche  Substanz  erbalten,  die  er  Ouabaln  nannte.  Cathelinea«  stellte  «Min  fest,  das* 
diese  Arnaud'sobe  Droge  dieselbe  ist,  wie  die  von  Revoil  kttrsiick  beschriebene,  und  dass 
sie  einer  zu  den  Apocyneen  gehörige  Pflanze  entstammte.  Poisson  schlug  vor ,  dieselbe 
zu  Carissa  zu  rechnen,  da  sie  mit  der  abyssinischen  Carissa  Schmpsri  grosse  Aehnlichkek 
zeigt;  da  letztere  jedoch  Dornen  besitzt,  Ouabalo  dagegen  unbewehrt  ist,  so  schien  es  Verf. 
richtiger,  die  Droge  als  Acokanthcra  anzusprechen,  welche  Gattung  jedoch  zu  Carissa  zu- 
ziehen sein  dürfte.  Ouabaln  bat  die  Forme)  Cj,  HM  012  und  scheint  dem  8ttophanthw 
C3oH<«Oia  «*he  zu  stehen.    Beide  wirken  unter  Beschleunigung  der  Herzoontraction  und 
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allgemeiner  QefisMnmmmsnsfoanng  auf  das  tfejwmjatem  und  auf  die*  Hcfigerasse  ante* 
scbfioscrkhcr  Heratahmang.    0  nebele  wirkt  doppelt  so  stark  als  Strophaatsrin. 

7».  Karle*  (64)  bat  Matt  —  leider  ist  die  Art  nicht  genau  eharekaeasint,  da 
unter  IUb  paragwurimsu  sowohl  die  St  Hilaire'scbe,  eis  auch  die  Beieettck'sche  Pflanze 
verstanden  werden  kann  —  aof  ihren  Coffelngebait  unterweht  und  durohsohsnttttch  079  % 
(0.2— 1.06  */o)  gefunden;  Tannin  ergaben  sich  21.9 %  Asohe  4J*/e* 

74.  Stewart  Isntta  (418)  analjairter  die  Binde  von  Prinas  verMOmh*  L.  Der 
PetroleumätherauBang  enthielt  eine  geringe  Quantität  flüchtigen  Gelee.  Der  ätherische»  in 
beiesem  Alkohol  völlig  lösliche  Aussog  war  ton  nentrakr  Reaction  und  frei  reu  Qerneanre» 
wahrend  das  alkoholische  Extract  Tannin  enthielt.  Die  gepulverte  Rinde  enthielt  9% 
Feuchtigkeit  nnd  43%  Asche,  das  mit  Fetroleumather  erhaltene  Extract  hetrug  4.44 %♦ 
daa  mit  Aetbylatber  2.07  */0  und  das  mit  Alkohol  absolut  6.63  %. 

76.  Nach  Thompson  (441)  ist  Podoph*üum  Bmodi  harzreicher  and  wirksamer  als 
P.  peltatum,  welche»  durchschnittlich  nur  5  %  Harz  mit  40-50  %  activer  Subetanz  liefert. 

76.  Dana  (92)  fand,  dass  bei  Darstellung  des  Podophyllins  die  wirksamsten  Bestand* 
tbeile  zuerst  in  die  alkoholische  Lösung  abergehen.  Wird  das  Harn  mit  der  vierfachen 
Menge  Chloroform  behandelt ,  so  geht  hauptsachlich  Podophyllotoxin  in  Lösung,  das  nach 
dem  FUtriren  durch  Benzin  gefallt  wird. 

77.  Ufte  (226)  empfiehlt  bei  der  sehr  ungleichen  Zujammensetiting  der  PodopayUine 
das  Handels  Selbstdarstellung  des  Harzes,  und  theilt  dazu  drei  von  ihm  lange  erprobte 
Metboden  mit 

78.  lehtsnael  l.  Co.  (868)  geben  an,  dass  das  dem  Ceratopetalum  apttalum  D.Don 
entnommene  Harz  noch  reicher  an  Cumarin  ist,  als  die  Rinde  desselben  Baumes. 

79.  Schimmel  i.  Ca.  (870).  Buchentbeeröl  ist  in  neuerer  Zeit  in  der  Therapie  der 
Lungenkrankheiteo  stark  in  Aufnahme  gekommen,  und  zwar  verwendet  man  an  diesem 
Zweckt  afigemein  das  von  60—268*  siedende  Product  mit  dam  spec.  Gewicht  von  a980.  Die 
fianptmenge  desselben  geht  zwischen  160  -260°  über  und  besteht  an  ca.  einem  Drittel  bis 
aar  Hälfte  aas  Phenolen.  Das  schwere  Oel,  spec  Gewicht  1.068,  ist  möglicher  Weise  eben- 
falls praktisch  verwendbar.  Bei  der  Destillation  geht  es  zwischen  220  und  800°  aber.  Die* 
Monte  der  in  demselben  enthaltenen  Phenole  betragt  ca.  66%. 

80.  Ishtmmsl  n.  Oa.  (806)  fanden  im  Destillat  von  Piper  longum  L.  ca.  1  %  Oel- 
gehaH.  Das  ziemlich  dicke,  hellgrüne  Oel  erinnert  im  Geruch  mehr  an  Ingwet\  Es  ist 
milde  von  Geschmack  wie  Pfefferöl  und  siedet  zwischen  260-800°.  Sein  spec  Gewicht  ist 
0,861  bei  16* 

81.  iehimjsel  a.  Oe.  (868).  Die  in  den  Vereinigten  Statten  officinelle  Rinde  von 
Prunus  virgxnxana  liefert  in  gepulvertem  Zustande  beim  Anrühren  mit  warmem  Waaser  eis 
fluchtige»  Od,  das  dem  Oel  der  bitteren  Mandeln  gleicht,  grenstentheils  aus  Benaaldehyd 
besteht  nnd  stark  bknatorehahig  ist.  Von  79kg  Rinde  worden  166g  Oel  mit  einem  spec 
Gewicht  van  1.060  bei  16°  erhalten. 

82»  Schimmel  n.  Ce.  (860)  berichten  aber  das  Kesaewurnelöl  oder  japanische 
BaMrianöL  Dameibe  hat  bei  16*  ein  spec  Gewicht  von  0.906;  es  ist  von  graner  Farbe, 
besitzt  etwas  dickliche  Ctnsisteue  nnd  kann  im  Geruch  vom  gewöhnlichen  Baldrianöl  kaum 
smtemchieden  werden.  Bei  der  Destillation  Ober  freiem  Feuer  traten  im  Vorlauf  beträchtliche 
Mengen  von  Aldehyden  nnd  niedrigen  Fettsäuren  auf.  Dann  ging  ejn  bei  160°  siedender 
Kohlen  Wasserstoff  über,  der  ala  Linka-Pinen  erkannt  warne. 

In  der  airischen  170  nnd  180*  siedenden  Fraotion  wurden  Dipenten  neebgewisaesv 
Ofc  dasselbe  ursprünglich  hn  Oele  vorhanden  war,  oder  ob  es  sich  durch  den  fanfiass  der 
Sauren  ans  anderen  Bestandtheilen  des  Oeles  erat  bildete,  musa  dahingestellt  bleiben. 

Ferner  ergab  sich  in  der  Fraction  vom  Siedepunkt  900—228*  die  Anwesenheit  von 
Links-Borneol  nnd  Terpineol.  Zwischen  240  und  260*  gingen  E  sei  gen  uro  und 
Baldriansaureester  das  Links-Borneols  aber.  Vom  gewöhnlichen  Bsadriandl  ist  das 
japeajsnhe  unterschieden  durch  den  Vorhandeneeia  eines  bei  800*  siedenden  Oeles,  daa 
schwerer  als  H2  0  und  geruchlos  ist.  Dasselbe  stellt  den  EssJgssnworast  einen  Alkohole  dar, 
den  Terft  Keseylalkohel  (CuH,4Ot)  nennen  nnd  dessen  Eigenschaften  naher  etörsnri 
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werden.  Ausserdem  enthalt  das  Kessool  noch  einen  um  9609  siedenden  Bestandtasü,  wahr- 
scheinlich ein  SesquHerpen ,  und  in  den  höchst  siedenden  Antheilen  noch  ein  bkaes  Od, 
das  vermutblich  dasselbe  ist,  das  auch  im  Camphor-,  Chamülenöl  etc.  gefunden  wird. 

88«  Schimmel  •»  Co.  (861)  geben  ausführliche  Mittheilungen  aber  unverfälscht» 
Cassiadle,  deren  Qualität  und  Werth  ausschliesslich  durch  die  quantitative  Feststellung  sein« 
Zimmtaldehydgehaltes  bestimmt  werden  kann. 

84.  Beters  (86).  Nach  neueren  Forschungen  ist  es  nicht  au  bezweifeln,  da«  die 
Stammpflanse  des  Kaffees  aus  Afrika  stammt  Von  dort  scheint  sie  zur  Zeit  des  Stanei 
des  Hhnyaritenreiches  an  den  Temen  gebracht  worden  zu  sein.  Die  Cultur  hat  sich  tos 
dort  mit  grosser  Schnelligkeit  Ober  das  ganze  westliche  Arabien  verbreitet.  Die  Haupt- 
productionsbezirke  am  Temen  sind  am  oberen  Laufe  des  Wadi-Laa  an  den  Höhenzügen  des 
Kautaban,  ferner  bei  Gebel  Melbän  und  Gebel  Uofush  auf  der  rechten  Seite  des  Wadi- 
Surdtd  und  Wadi-Saham  an  den  Gebirgsabhängen  von  Biläd-Anis  und  Beni-Matt&r  am 
Ossab-3ebirge,  GebeMIabeschi,  Biläd«el-Ho4)eria  zwischen  Taes  und  Mokka,  und  ferner  der 
District  von  Jafia. 

Das  Culturverfahren  anf  den  Kaffeeplantagen  ist  seit  undenklichen  Zeiten  daneise 
geblieben,  und  die  Kaffeepflanzungen  auf  den  horizontalen  Gebirgsterrassea  sind  heute  noca 
ganz  dieselben,  wie  sie  Niebuhr  in  seiner  Reise  nach  Arabien  1774  beschrieb.  DasTerrak 
ist  stellenweise  sehr  abschüssig,  und  bo  kommt  es  vor,  dass  die  Mauern,  welche  die  Terrassea 
halten,  oft  6—  8  m  hoch  sind.  Der  Boden  derselben  ist  sehr  sorgfältig  nivellirt  und  gepfleft 
und  mit  grossen  schattigen  Bäumen  bepflanzt  (Ficus,  Tatnarindus,  Erethiaj.  Auf  des 
oberen  Terrassen  sind  vielfach  grosse  Wasserreservoirs  eingerichtet,  die  von  einer  in  der 
Nähe  liegenden  Quelle  gespeist  werden  und  dazu  dienen,  die  Pflanzungen  in  der  trockenes 
Jahreszeit  zu  bewässern.  Die  Pflanzen  werden  aus  Baumschulen  bezogen,  welche  ihrerseits 
wiederum  die  Pflänzehen  ans  den  Samen  aufziehen.  Zu  diesem  Zwecke  werden  die  Samen 
einer  eigentümlichen  Präparation  unterzogen,  das  Pericarp  wird  entfernt  und  dann  der 
8ame  in  einer  Lage  von  Asche  schwach  angetrocknet.  Die  Aussaat  geschieht  im  October- 
November  auf  schmalen,  gut  gedüngten  Beeten,  die  vor  der  Sonnenhitze  durch  Zweigwerk 
geschätzt  werden.  Nach  Verlauf  von  sechs  bis  sieben  Wochen  werden  die  jungen  Ptef 
eben  vorsichtig  der  Erde  entnommen,  und  in  Matten  verpackt,  nach  den  Plantagen  beflrfert 
Dort  werden  die  Pflänzehen  in  geradlinigen  Reihen  in  ca.  0.80  m  Entfernung  emgesetit, 
zweimal  monatlich  bewässert  und  gut  gedüngt  —  Nach  zwei  bis  vier  Jahren  ist  der  Straaca 
schon  ertragfähig. 

Während  der  Reife  sind  die  Früchte  sehr  den  Angriffen  der  Vögel  ausgesetzt, 
welche  die  fleischige  Partie  des  Pericarp«  anfressen,  wodurch  die  Frucht  vertrocknet  nsd 
zu  Boden  fällt. 

Aus  dem  an  der  Sonne  getrockneten  Pericarp  wird  eine  Art  Thee ,  „ Qischr"  ge* 
nannt,  verfertigt,  der,  warm  getrunken,  ein  sehr  angenehmes  und  anregendes  Gcnossonttel 
ist.  Mit  Ingwer  gewürzt,  ist  der  Qischr  neben  dem  Qät  das  beliebteste  Stimulans  der 
Araber,  die  sich  des  Gebrauchs  des  nach  europäischer  Manier  gemahlenen  Kaffees  enthaltea. 

Allenthalben  in  den  sandigen  Wüsten  von  Tehama  sowie  auf  den  Gipfeln  dea  Ge» 
belilandes,  erbebt  sich  der  Mikaye,  eine  aus  Steinen  und  Buschwerk  gefertigte  Hätte,  oft 
weit  entfernt  von  jeder  grösseren  Niederlassung,  wo  in  Ermangelung  eines  kräftigere» 
Nahrungsmittels  der  Qischr  in  langbälsigen  irdenen,  „Djemin*  genannten  Gelassen  gebrast 
wird.  Die  an  der  Sonne  getrocknete  Kaffeefrucht  kommt  aus  dem  Innern  unter  dem  Namea 
Qafal  in  grossen  Säcken  von  Mattenflechtenwerk-,  den  „Qarraras*.  In  den  Sammelplitses, 
deren  bedeutendster  Hodeidah  ist,  wird  das  Pericarp  der  Früchte  von  den  Kernen  mit  Hilfe 
von  Steinmühlen  getrennt,  die  auf  eine  sehr  unbequeme  und  zeitraubende  Manier  mit  der 
Hand  getrieben  werden.  Man  gewinnt  aus  dem  Qafal  ca.  60%  wirklichen  Kaffee,  85% 
Pericarp  und  rechnet  12Vi  9/o  auf  Verlust.    (Durch  Apoth.-Ztg.,  1890,  488.) 

85.  Ton  Ingler-Praatl's  „Natürlichen  PflannenfamUien«  (100)  erschienen  Lief.40-W. 
8oweit  die  in  diesen  Lieferungen  behandelten  Familien  (vgl  Abth.  Systems*.  Botanik)  paar- 
maeologisch  oder  technologisch  wichtige  Arten  enthalten ,  werden  dieselben  neust  ihres 
Eigenschaften  auf  Grund  der  neuesten  Arbeiten,  meist  mit  Literaturangaben,  auftjefthrt 
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86.  Schimmel  •-  Ca.  (863)  machen  eingehende  Miftheilungen  Aber  Geraniumöl  und 
denen  Gewinnung  auf  Beunion  und  in  Algier.  Erwähnt  wird  ein  aus  Anäropogon  od<h 
ratus  gewonnenes  Oel  ?on  goldgelber  Farbe  und  mildem»  süssen  Geruch,  der  dem  aller 
anderen  Andropogo*-Ai\&L  weit  überlegen  sein  soll 

87.  flthlmmffl  1.  Co.  (864).  Kuro-moji-Oel  stammt  von  Lindera  sericea  BL,  deren 
grau-weisae§,  angenehm  riechendes,  um  das  weisse  Mark  gelagertes  Hob  BoideoglAnzend  und 
der  Trager  des  ätherischen  Oeles  ist. 

8a  Schimmel  u.  Ca.  (366)  sind  geneigt,  dass  Schlechterwerden  der  Qualit&t  der 
eingelahrten  Matico-Blatter  auf  die  unvorteilhafte  Behandlung  und  Verpackung  zurück- 
zuführen. 

89.  Schimmel  t,  Ce.  (867)  haben  Gewürsnelken  aus  Brasilien  erhalten.  Dieselben 
werden  ausschliesslich  im  Lande  selbst  consumirt  und  sollen  von  DieypeUium  earyophyUa* 
tum  stammen* 

90.  Schimmel  •»  Ca.  (869)  haben  den  Gehalt  der  Binde  von  Oalipea  Cmparia  St 
Hü.  an  Oel  bedeutend  höher  gefunden  als  in  der  Literatur  angegeben  wird.  Sie  erhielten 
so»  100  kg  Angostura-Binde  1.5  kg  reines  Oel  vom  spec  Gewicht  0.956  bei  15°. 

91.  Schimmel  1»  Ce.  (371).  Getrocknete  Blatter  von  Comptonia  a$pletmfolia 
lieferten  0.08  %  eines  kräftig  gewürzhaft,  zimmtartig  riechenden  Oeles,  dessen  spec  Gewicht 
0.926  bei  15°  ist    In  Kaltemischung  wird  dasselbe  fest 

92.  Schimmel  l.  Co.  (372).  Japanisches  Pfefferöl  ist  das  Destillat  der  Früchte  von 
Xanthopkyllum  piperüum  DC„  die  japanisch  „Sansho"  heissen.  Es  hat  ein  spec.  Gewicht 
wen  0.973  und  siedet  zwischen  160  und  280°,  ist  gelblich  gefärbt  und  von  angenehmen ,  an 
Cütronen  erinnernden  Geruch,  der  wohl  durch  Citrat  bedingt  wird. 

93.  Schimmel  t.  Ce.  (374)  Ash  Bark,  Binde  von  Fraxinus  americana,  lieferte  bei 
Destillation  mit  Ha  0  0.030  %  eines  charakteristisch  fruchtartig  riechenden  Oeles,  das  schon 
bei  gewöhnlicher  Temperatur  von  butterartiger  Consistens  ist 

94.  Schimmel  n.  Co.  (375).  Alle  Xheüe  des  Spieewood,  Spicebush  oder  Feverbush 
genannten  Strauches,  Benzoin  odoriferum  Nees,  besitzen  angenehme  Gerüche,  die  jedoch 
auffalliger  Weise  unter  sich  ganz  verschieden  sind.    Die  Destillation  mit  Ht  0  ergab: 

a.  aus  der  Binde  ca.  0.43  %  eines  nach  Wintergreen  riechenden  Oeles,  das  ein 
spec  Gewicht  von  0.923  besitzt  und  bei  170-800°  siedet; 

b.  aus  den  Beeren  5  %  eines  aromatisch  gewürzhaft  und  camphorartig  riechenden 
Oeles  von  0.855  spec. Gewicht    Sein  Siedepunkt  liegt  zwischen  160  und  270°; 

c  aus  den  Schösslingen  ca.  0.3  %  eines  campbor-  und  kalmusartig  riechenden  Oeles 
von  0.928  spec  Gewicht; 

d.  aus  den  Bl&ttem  ca.  0.3  %  ätherisches  Oel  von  höchst  angenehm  lavendelartigem 
Geruch  und  0.888  spec  Gewicht 

Die  Binde  dient  in  den  Vereinigten  Staaten  gegen  Wechselneber,  eine  Abkochung 
der  jungen  Zweige  und  Schösslinge  steht  bei  der  Landbevölkerung  als  Wurmmittel  in 
Anaehen. 

95.  Schimmel  l.  Ca.  (373)  erhielten  aus  der  Botanwursel,  Paeonia  Morton,  kein 
ätherisches  Oel,  dagegen  PeonoL 

96.  Schimmel  •»  Co.  (376)  erhielten  aus  getrocknetem  Bugle-weed,  Lyoopus  virgi* 
mcu$,  bei  der  Destillation  mit  Wasser  0.075  %  ätherischen  Oeles  von  charakteristischem, 
aber  schwer  dehnirbarem  Geruch.    Sein  spec  Gewicht  ist  0.924  bei  15°. 

97.  Schimmel  t.  Ca.  (377)  gewannen  aus  800  kg  frischer  Nussbl&tter,  JugUmi 
regia,  235  gr  eines  angenehm  theeartig  riechenden  Oeles,  das  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
ganz  fest  ist 

98.  Schimmel  t.  Ca.  (878)  machen  Mittheilung  über  das  Citral,  das  als  Trager 
des  Citrooenaromas  anzusehen  ist  Citral  siedet  im  luftverdünnten  Baume  bei  16  mm  Druck 
uad  116*  und  bei  gewöhnlichem  Luftdruck  —  wenn  es  rein  ist,  ganz  unsersetst  —  bei 
228—229°.  Spec  Gew.  bei  15°  0.899.  Wahrscheinlich  kommt  ihm  die  Formel  C^H^  0  zu. 
Normales  Chronenöl  enthalt  durchschnittlich  ca.  7'/t%  Citrat 

99.  Schimmel  ■.  Ce.  (379).     Aas  8.5  kg  Mosoi-Blüthen,  die  sich  als  getrocknete 
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Gmcmj*  Milben  erwiesen,  wurden  l€Og  Oel  erhalte»,  das  zwar  an  Geruch  von  dem  tot 

frischen  Ganem§a  Blüthen  gewonnenen  öel  abweicht,  aber  sonst  ganz  dessen  Ctaralta  tragt 
und  noch  reichbebe  Mengen  Benzoesäure  entkalt.    Sein  spec  Gew.  ist  O.SÄ 

100.  Nach  Jaeebasch's  (205)  Mitteilungen  soll  Stoitmri*  gmmkmk  L.  in  den  st*. 
ruanscbeo  Steppen  ein  Gift  rar  Pferd©  sein.  Nach  Genast  des  Masutes  aalt  bei  den  Thieno 
eine  Steifheit  der  Gfieder  eintreten,  che  aalten  and  dann  aar  durch  Anwendung  der  Bart- 
entziehung  gehoben  werden  kann. 

101«  •eliejag'a  (82)  mikrochemische  Untersuchungen  ergaben,  dass  hu  Matterkon 
an  zwei  verschiedenen  Zeiten  Amylum  Torkommt  Knrs  vor  der  Bette  zeigt  der  Querssheitt 
beim  Eintauchen  in  Jodwaaser  ein  farbloses  Psendoparenchym  mit  deutlich  abgegrenzte? 
braunsebwarser,  peripherischer  Zone,  aaaaarbalb  welcher  eich  eine  gantdientrageade  Be- 
kleadang  findet  nnd  im  Pareucbym  unregaUniasige,  dankelblau  gefärbte  Streite,  die  voa 
Amylumkörnern  herrühren.  Diese  Körner  gehören  nicht  dem  Sclerotium  an,  denn  sie  tiegei 
nicht  in  den  Zeilen  des  Paeudepanenchyms,  sondern  stets  ausserhalb  derselben  in.  den  Lackes, 
die  die  ThaUusfflamente  zwischen  sich  lassen  und  stammen  vom  Ovariuia,  an  dessen  SteDe 
der  Thallus  des  Pilzes  tritt.  Ist  das  Mutterkorn  völlig  reif,  so  sind  diese  Amylninkörnsr 
verschwunden,  und  das  Psendoparenchym  enthalt  albuminoide  Körncban  nnd  Oeltröpfchea, 
die  oft  zu  grösseren  Tropfen  sosaiamennlesaen.  Bringt  man  spater  dae  Mutterkorn  unter 
günstigen  Bedingungen  zur  Fortentwicklung,  so  beginnt  das  Oel  zu  verschwinden  nnd  der 
ZellinfcaJt  wird  glescbmassig  körnig.  Nach  10-20  Tagen  tritt  dann  BUdnng  von  Amrlom 
auf,  ehe  noch  eine  Spur  des  Beceptaculums  an  dem  Mutterkorn  sichtbar  wird,  aa  dsss  is 
av-ö  Wochen  eine  Menge  Zellen  durch  Jod  blau  gefärbt  werden.  Die  Ablagerang  der 
Starkekörnchen  geschieht  genau  im  Innern  der  in  den  Zellen  enthaltenen  aJbeiameieai 
Körperchen.  Dieses  Amylum  schwindet  spater,  sobald  der  BeprodncUonampparat  auf  den 
Sclerotien!  sieb  bildet,  mit  den  übrigen  Reservestollen.    (Nach  Beekurfs  Jahresbericht.) 

102.  Blonde!  (40)  giebt  eine  interessante  Schilderung  über  die  Cubur  des  8terataiaii 
und  die  Gewinnung  des  Sternanisöles.  Hiernach  ist  die  französische  CoJenie  Tenkic  du 
am  meisten  in  Betracht  koauaende  Vaterland  der  Droge,  die  hauptsächlich  im  Darin** 
Lang-Son  angetroffen  wird.  Letzterer  hat  ungefähr  die  Grösse  zweier  fiwnzMcher  Dentrtt- 
menta  und  liefert  bei  weitem  die  grösste  Menge  des  im  europäischen  Verkehr  gehandetot 
Oeles,  nur  eine  verschwindend  geringe  Menge  soll  von  den  Philippinen  stammen,  eine  etasi 
betrachtlichere  entstammt  chinesischen  Steruanisplantagen,  die  den  tonkineninehea  bensefe* 
hart  sind.  Jene  liefern  ca  5000kg  Oel  im  Jahre,  die  Brate  wird  meistentheils  in  Heagbotf 
durch  englische  Haueer  in  den  Handel  gebracht. 

Der  tonkinesische  Sternanis  stammt  von  lllieium  verum  Hook.  Es  int  emtroessr 
Baum  von  ca.  12  m  Höhe  mit  geradem,  glattem,  weisslicbem  Stamme,  der  aa  seiner  Krone 
dicht  belaubt  ist.  Sowohl  Binde  als  auch  Blatter  sind  sehr  wohlriechend  und  ölreica,  ob- 
wohl sie  bis  jetzt  zur  Oelbereitung  noch  keine  Verwendung  fanden«  Auch  die  rotten 
Blütben  mit  kleinen  weissen  Stanbgefassen  besitzen  einen  starken  Geruch.  Die  Biotaeaat 
fällt  in  den  April.  Die  Früchte  werden  von  Mitte  Juni  bis  Ende  August  geerntet.  Begütert 
8ternaaisculturen  giebt  es  in  Tonkia  nicht;  sich  selbst  angeaaet  bähende  kleinere  oder 
grössere  Gebüsche  Sternanisgehölze  trifft  man  besonders  an  den  östlich  gegen  das  Meer  km 
gelegenen  Abhängen.  Die  Entwicklung  der  Sternaniab&ume  erheischt  Jtttneriei  besondere 
Fürsorge,  indes  scheinen  dem  Boden  gewisse,  noch  nicht  naher  erforschte  Bedingungen  st* 
kommen  zu  müssen,  thatsachlich  sind  gewisse  Aociimatisationnrersuche  auf  ausserlkh  geeignet 
erschienenen  Territorien  resnitatlos  geblieben.  Die  Sternanispflanzungen  Tannins  gehören  « 
der  Begel  der  Stadt-  oder  Landgemeinde  an,  auf  deren  Gebiete  sie  sich  von  selbst  angesiedelt 
haben.  Die  Fruchternte  geschieht  auf  Kosten  der  Gemeinde,  auf  deren  Gebiete  die  Pflanzet 
sich  angepflanzt;  der  Gewinn  aus  dem  Verkaufe  des  Oeles  wird  glekanOsaig  unter  die 
Einwohner  vertheilt  —  Die  Sternanisb&ume  liefern  erat  im  12.  Lebensjahre  verwertekait 
Früchte,  bis  dahin  haben  sie  eine  ungefähre  Höhe  von  4  m  erreicht;  nach  sairiskgefanien 
80.  bis  85.  Lebensjahre  vermindert  die  Ernte  sich  sehr  und  der  Baum  stirbt  ab.  Jessen 
werden  die  Baume  niemals  goAlli;  ihr  glattes  nnd  sehr  hartes  Holz  wird  von  den  An- 
geborenen als  geheiligt  betrachtet  nnd  nicht  verwerthet.  Die  Destillation,  der  Früchte  findet 
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in  dem  Orte  statt,  zu  dessen  Gemarkung  die  IBtttttin-Pflanzungen  gehören.  Obwohl  die* 
Oelgewinnung  in  höchst  primitiver  Weise  vermittelst  eines  gemauerten  Destillationeofen* 
stattfindet,  so  ist  das  erhaltene  Product  doch  ziemlich  rein.  Jeder  Ofen  wird  durchschnitt- 
lich mit  400kg  Früchten  beschickt,  die  ungefähr  10kg  Oel  liefern.  Das  Oel  selbst  wird 
zunächst  auf  den  Markt  nach  Lang-Son  gebracht;  die  jährlich  dort  gehandelte  Menge  be- 
tragt 80— 35,000  kg.  Ton  dort  bringt  man  die  Waare  in  Blechkanistern  verpackt  auf  dem 
Röcken  nach  dem  „rothen  Fluss",  von  wo  sie  vermittelst  Schaluppen  nach  Hal-Phong,  der 
Hafenstadt  von  Tonkin,  cum  grössten  Theile  übergeführt  wird.  (Durch  Pharm.  Jahresber.) 
108.  Bertram  und  tiildemeister  (85)  fanden  in  der  japanischen  Kesso-  oder  Kauos- 
koso-Pflanne  (Väkriam  officmaU*  var.  anfu$*foliaJ  ca.  8  %  Keesoöl,  das  ein  spec  Gew. 
wn  0996  und  folgende  Zusammensetsung  hat:  Aldehyde  und  niedere  Fettsauren,  Liükspinen, 
Dipenten,  Linksborneol,  Essigsäurebornyläther,  Isovaleriansäureberayläther,  eiuen  sesoui- 
terpenartigen  Körper,  Kessylacetat  Cu  Hjt  Ot  CHS  CO,  ein  blaues  Oel  von  noch  unbekannter 
Zusammenaetsung.    Vgl.  auch  Ref.  82. 

104.  Bleich  (88)  fand  in  Eupatorium  arvmaticum  L.-  Wurzeln  (weisse  Schlangen« 
wursel)  neben  Inulin  0.6%  Oel  von  beissendem  Geschmack  und  starkem  Geruch. 

105.  CalSW  (56)  wünscht,  dass  im  Arsneibuche  bei  „Cortex  Frangulaetf  ein  Zusatz 
gemacht  würde,  wonach  nur  genügend  abgelagerte  Binde  in  den  Apotheken  vorr&thig  ge- 
halten werden  dürfte;  Grund  hiersu  ist  ein  Fall,  in  welchem  frisch  bereitetes  Frangula- 
rindenpulver  heftiges  Erbrechen  hervorrief,  wahrend  aus  abgelagerter  Rinde  bereitetes  Pulver 
derartige  Wirkungen  nicht  zeigte. 

106.  Bicho  und  Collins  (840)  machen  Mittheilungen  Ober  die  Verfälschungen  des 
Thees.  Nach  ihnen  bieten  Veraschung  oder  Gerbstoffbestimmung  keinerlei  Anhaltspunkte 
cur  Unterscheidung  verfälschter  und  echter  Theesorten.  In  der  Litteratur  sich  findende  An- 
gaben über  einen  Gerbstoffgebalt  von  4O9j0  sind  irrthflmlich,  da  im  guten  schwarzen  Thee 
im  Mittel  nur  12.5  •/„  enthalten  sind.  Das  krystallisirta  Theln  (Coffein)  ist  eine  klebrige 
Masse.  Beim  Zerreiben  der  fraglichen  Waare  zwischen  den  Fingern  färben  unechte  Thee- 
blätter  ab.  Die  bis  vor  Kurzem  für  charakteristisch  geltenden  Merkmale  der  gezähnten 
Blattränder  nebst  scharf  ausgesprochener  Nervatur,  sowie  das  Vorhandensein  besonders 
geformter  fldeicuUijuucllen  haben  durch  Beimischung  der  Butter  von  CameUia,  OUa  und 
Phüyra  von  8eiten  der  Thee&kcher  an  Wichtigkeit  verloren,  so  dass  nur  eine  ganz  genaue 
Kenntnis*  dea  anatomischen  Aufbaues  der  Theehlätter  ein  Unheil  über  die  Echtheit  der- 
selben zu  fallen  gestattet.  Das  Blatt  von  Thea  chinemie  ist  oval,  oblong  oder  oval-elliptisch, 
an  der  Basis  sich  verengernd,  nach  oben  sich  zuspitzend.  In  Vs  Höhe  von  der  Basis  be- 
ginnt die  charakteristische  Zahneluug  des  Blattrandes.  Dem  mittleren  Hauptnerv  entspringen 
in  Winkeln  von  46°  die  Seiteunerven.  Die  obere  Epidermis  ist  aus  polygonalen  Zellen 
gebildet  und  mit  aiendkh  dicker,  glatter  Cuticula  bedeckt;  die  untere  Epidermis,  aus  un- 
regelmässigen  Zellen  bestehend,  ist  charakterisirt  durch  einzellige  konische,  durchweg 
gekrümmte  Haare  und  auffallend  angeordnete  Athmungsöffnungas.  Der  obere  Theil  des 
unsymmetrischen  Mesophylls  ist  von  zwei  Reiben  palissadenförmiger  Zeilen  gebildet,  der 
untere  Theil  besteht  aus  ovalen,  Calciumozalat  einschliessenden  Zellen.  —  Besonders  kenn- 
zeichnend ist  an  diesem  Theile  das  Vorhandensein  von  konischen  Solerenchymsellen,  deren 
Wandungen  in  grannenförmige  Verzackungea  auslaufen.  Das  Endoderm  des  Mittelnervs 
tungiebt  ein  habiges,  planconvems  Gefässsystem,  daa  mit  perlmutterahnlich  glänzenden  holz- 
artigen Fasern  begrenzt  ist  Die  angeführten  Merkmale  lassen  eine  Unterscheidung  von 
den  Blattern  der  Cameüia  zu. 

Die  besonders  im  französischen  Handel  unter  dem  Namen  „The  imperial  chinois* 
vorkommende  Waare  ist  gefärbt  nnd  Hast  beim  Kochen  mit  alkaliniacbem  Wasser  die  Blatt- 
form als  lanzettlich  uud  kleiner  erkennen  als  die  von  Thea  chinensm,  die  Zähnelung  ist 
undeutlich  oder  fehlt.  Die  Zellen  der  Epidermis  sind  rechtwinklig,  die  Cuticula  ist  mit 
hakenförmigen  Gebilden  bedeckt,  die  von  oben  als  Streifungen  erscheinen  (Unterschied  vom 
achten  Thee).  Die  Unterffäche  des  Blattes  zeigt  eine  andere  Anordnung  der  Atbmungs- 
öfihungen  (Stomata),  wie  jene  am  echten.  Das  Mesophyll  ist  aus  lückenhaftem  Parenchym 
gebildet  uud  zeigt  viereckige  aelerencbymaiisehe  Zellen,  während  sie  beim  echten  Theeblatt 
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ein  binarres  Aeussere  haben.  Der  Mittelnerv,  welcher  beim  echten  Thee  bicon? ex  im  Durch- 
schnitt  t  ist  oben  concav,  unten  convex.  Gänzlich  verschieden  von  diesen  Blatten  sind  dk 
nach  Qiraud  als  Verfalscbungsmaterial  dienenden  Blatter  ?on  CfUoranthui  mcontpicuut 
8w.,  sowie  nach  Bentham  und  Hook  er  die  Blatter  von  Spirata  salidfoiia  L.  Um  Thee 
auf  Fälschungen  au  prüfen,  sind  besonders  folgende  Punkte  an  berücksichtigen.  Vertbefloog 
der  Stomata,  Form  und  Aussehen  der  Epidermiszellen  und  der  ihnen  anhaftenden  Haue, 
ferner  die  Anwesenheit,  Gestalt  und  Anordnung  der  Sclerenchymzellen  und  Gegenwart  der 
in  den  Zellen  etwa  eingebetteten  Krystalle,  sowie  mikroskopische  Betrachtung  des  Mittelner« 
im  Querschnitt.    (Durch  Beckurt's  Jahresb.) 

107.  Boeha  (41a.)  macht  Mittheilungen  aber  »Echnjin",  ein  aus  Sidvestafrika 
stammendes  Pfeilgift,  welches  aus  dem  Milchsaft  der  Apoeynee  Adenium  Boehatiatwm  Sohmx, 
Ton  den  Ovambo  Exnja  genannt,  gewonnen  wird.  Das  Echnjin  ist  ein  Glycosid,  detset 
Eigentbumlicbkeit  darin  besteht,  dass  es  bei  gewöhnlicher  Temperatur  durch  Emwirkong 
verdünnter  Hj  S04  unter  Abspaltung  eines  rechtsdrehenden  reducirenden  Körpers  senetzt 
wird.  In  der  Formel  stimmt  dasselbe  mit  der  des  Digitalina  Oberein,  doch  sind  beide 
Körper  nicht  identisch,  da  das  Echnjin  dem  Ouabaln  (Tgl.  Ref.  72)  und  dem  Stropaastoi 
naber  steht. 

108.  Brainbridge  und  Heirow  (46)  haben  versucht,  durch  Parbenreactionen,  die  an 
Safte  verschiedener  Alol-  Arten  hervortreten,  die  Abstammung  verschiedener  JZo6-Sorten  n 
bestimmen.    Die  Resultate  geben  jedoch  zu  mannichfachen  Bedenken  Anläse. 

109.  Beschreibung  der  Frucht  von  Gapparis  coriacea  (57),  die  seit  einiger  Zeit 
unter  dem  Namen  Simulo  als  Mittel  gegen  Epilepsie  und  Hysterie  in  den  Handel 
gebracht  wird. 

110.  Chatin  (66)  hat  bei  Untersuchung  von  Trüffeln,  die  A.  von  Savignac-les-Etfisa 
(Dordogne),  B.  von  Souillac  (Lot),  C.  von  Degagnac  (Lot),  D.  von  Chaumdet  (Haute-Marae) 
stammen,  folgende  Resultate  erzielt: 


A. 

B. 

c. 

D. 

Wasser 

77.0 

79.16 

75.74 

Trocken8ubstana 

28.00 

— 

20A4 

24.66 

100  Theile  Trockensubstanz 

enthielten : 

Stickstoff 

3.98 
90.4 

4.98 
87.19 

5.06 
85.06 

«.— 

Organische  Substans 

— 

Asche    ........ 

5.62 

7.88 

9.88 

In  100  Theilen  Asche  waren 

enthalten: 

Phosphorsaure 

21.65 

30*26 

21.17 

ia46 

Schwefelsäure 

3.1 

4.65 

4.74 

3.94 

Chlor  und  Jod 

0£ 

0.2 

<K2 

085 

Kalk 

6.0 
1.2 

9.4 
0.2 

6.2 
1.82 

7.25 

Magnesia 

0£3 

Kali 

17.4 
1.0 
3.8 

25.15 
1.1 
3.2 

27.62 
2.1 
4,4 

24.0 

Natron 

1.0 

Eisenoxyd 

4.0 

Kieselsaure . 

35.25 

100 

24.8 

80.25 

Manganoxyd 

0.05 

Spar 

Spur 

Spar 

Kohlensaure  uud  Verlust    .    .    . 

10.35 

asö 

&oi 

9.88 

Ausserdem  giebt  Verf.  Analysen  der  Erden,  in  denen  die  Trüffeln  gewachsen  war«h 
sowie  Analysen  von  Trüffeln,  die  von  Herve-Mangon  ausgeführt  worden  sind. 

Hl.  Oheiery  (67)  theilt  mit,  dass  die  süsse  Art  der  ManJocpflanse  haoptsichlics 
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in  Afrika,  die  bittere  in  Britisch-Guyana  cuhavirt  wird,  üeber  die  Maniocpr&parate  werden 
nähere  Angaben  machen. 

112.  Angaben  aber  die  Gewinnung  des  Camphort  (68)  in  Japan. 

113  GlaftB  (78).  Beschreibung  und  Angaben  Ober  den  Nutzen  der  Algarobia 
glanaulosa  Torr,  et  Gray  =  Prosopis  juUflora  DC. 

114.  Gross  •»  Be?ai  (82)  fanden  beim  Kochen  von  Flachs  mit  Alkohol  eine  Abgabe 
von  8—4  % »  sos  der  sieh  ein  grflnhehweisses  Hara  ausscheidet;  dasselbe  ergab  bei  der 
Hydrolyse  mit  alkoholischem  Natrium  Cerylalkohol. 

116.  Madissn  L  Mc,  CtUsugh  (88)  giebt  Beschreibung  der  Glycyrrhiza  lepidota 
Hart  und  Analysen.  Das  Rhiiom  derselben  enthielt  an  Glycyrrhisin  8.68%  Ammoniak« 
grycyrrhizin  und  6.89  •/„  Robglycyrrhisin ,  wahrend  der  Glycyrrhisingehalt  Ton  Olycyrrhiza 
glabra  9.2  %  Ammoniakglycyrrbiain  und  6.39  %  Bohglycyrrhisin  betragt.  Beim  Auswaschen 
des  Glycyrrhizins  beider  Arten  mit  Alkohol  verliert  das  der  O.  lepidota  60  %!,  das  der 
O.  glabra  48  %  seines  Gewichtes. 

116.  Dieterieh  (90)  bestätigt  die  Angaben  Fl  uckiger 's,  dass  der  Harigehalt  der 
JaJspen  in  Folge  theilweiser  Extraction  des  Harses  am  Productionsorte  in  den  lotsten 
20  Jahren  mehr  und  mehr  aurückgegangen  ist 

117.  Holfert  (181).  Die  Binde  von  Viburnum  prunifolium  L.  kommt  unter  dem 
Namen  „Black  hawa  vor.  Verf.  giebt  eine  susführliche  anatomische  Beschreibung  der  Droge, 
neben  welcher  eine  Tinctur  (1 :  10  mit  Spiritus  dil.  bereitet)  und  ein  trockenes  und  ein 
eingedicktes  Extract,  sowie  ein  Fluidextrakt  (mit  76proc,  Alkohol  bereitet)  in  den  Handel 
kommen.    Die  aus  dem  Alkoholaasauge  ausgefällte  resinoide  Substanz  ist  Viburnin. 

118.  Donwody  (94)  stellt  eine  vergleichende  Prüfung  von  Krameria  triandra  R.  et 
P.  und  K.  argentea  Mart.  besOglich  des  Gerbstoffgehaltes  an.  K.  triandra  ergab  8.4% 
desselben ,  K.  argentea  nur  7.2  9/0.  Sodann  wird  eine  umfangreiche  Tabelle  Aber  das  Ver- 
halten beider  Arten  gegen  die  üblichen  Lösungsmittel  und  der  Beactionen  der  reinen  Tannine 
beider  mit  einer  Anzahl  von  Reagentien  gegeben. 

119.  Flickiger  (107).  Historisches  über  das  Struthion,  die  Seifenwurzel  der  Alten. 
Verf.  glaubt  mit  Sicherheit  annehmen  zu  dürfen,  dass  die  Seifenwurzel  in  Italien  von 
Gypsophüa  Arrostii  Guss.,  in  Kleinasien  von  G.  panUsulata  L.  stammt. 

120  Green  (137).  Bei  den  in  Umwaudlung  begriffenen  abgelagerten  Reservestoffen 
der  Ricinussamen  fand  Verf.  neben  einem  festen  Oel  einen  proteldartigen  Körper;  das  Oel 
lieferte  mit  einem  Fermente  bebandelt,  Ricinftlsaure  und  Glycerin;  die  proteldartigen  Körper 
werden  besonders  in  Asparagin  umgesetzt  und  als  solches  absorbirt. 

121.  Haag  (147)  fand  im  Petrolatherauszuge  von  AsaUa  viscosa  einen  krystallinischen 
Stoff,  der  noch  näher  zu  untersuchen  ist. 

122.  Helfert  (180)  theilt  mit,  dass  die  Kawa-Kawa-Wurzel  Methysticin  und  Kawahin, 
welches  als  der  Methylenatber  des  Protocatechualdehyds  betrachtet  wird  und  ein  Alkaloid 
Kawain  enthalt. 

128.  Latour,  lymard  (268)  macht  Mittheiluugen  über  den  8aft  und  Farbstoff  von 
Phytolacca,  der  man  sich  iu  Spanien  und  Portugal  mit  Vorliebe  zum  Farben  von  Liqueuren 
und  Weinen  bedient,  und  die  deshalb  häufig,  meist  in  Gemeinschaft  mit  Sambucus  nigra, 
deren  Beeren  zu  dem  gleichen  Zweck  benutzt  werden,  eultivirt  wird.  Aus  2kg  Fruchten 
von  Phytolacca  erhielt  Verf.  beim  Auspressen  1.26  kg  einer  klebrigen  danketrothen  Flüssigkeit 
von  adstringirendem  Geschmack,  deren  Verhalten  gegen  eine  Anzahl  von  Reagentien  er  näher 
srnsetaandersetst.  Die  Asche  des  Saftes  ist  reich  an  schwefelsaurem  Kali  und  enthalt  nur 
Spuren  von  Natriumverbindungen. 

124.  Maiden  (266).  Am  Stamm  des  durch  auffallig  gefleckte  Rinde  ausgezeichneten 
Leopardbaumes,  Flinderria  maculosa,  Fam.  Cedreiaceae,  rinnen  grosse  Mengen  einer 
schleimahnlichen,  bernsteinfarbigen  Masse  von  angenehmem  Geschmack  herab,  die  von  den 
Eingeborenen  gegessen  wird  und  auch  als  Mittel  gegen  Diarrhoe  dient  Getrocknet  kann  dieselbe 
als  Ersatz  für  Gummi  arabicum  empfohlen  werden,  da  sie  sich  in  kaltem  Wasser  leicht  löst. 
Verf.  fand  darin  80— 81«/0  Arabin,  16—17%  H,0  und  2-8%  Asche. 

126.  laiden  (262).  Das  vom  Verf.  untersuchte  Gummi  von  Macrozamia  Peroffskyana 
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Reg.  ist  durch  ausserordentliches  QuettungSNrersaög on  ansgonaklmet  Die  Analyse  «|«l 
süsser  geringeren  Mengen  Arabin,  Zucker,  Wasser  und  Asche  77.22  %  Matarabin.  Dm  Qnuni 
der  sehr  ahnlichen  Je.  tptroKe  Miq.  enthielt  nur  71.70%  Metarahia. 

126.  ■aide*  (267)  untersuchte  Qnmmi  Ton  Oedtda  auäraU*  F.  t.  IftlL  Dtndbe 
ist  blassgelb,  oft  fast  farblos  and  besteht  aas  langen,  dünnen  Thriaen;  in  kalten  Was* 
quillt  es  stark  anf  und  giebt  nach  24  8tooden  eine  farblose,  schmtchwolkige  Losung,  aanfica 
der  von  gutem  Gummi  arabicum.  Das  UageJöote  besteht  aus  einem  Proceatsats  Mstanra. 
Das  Gummi  enthalt  68.3  %  Arabin,  6.3  %  Metarabm,  19.54  %  Feuchtigkeit  und  5.16  •/„  Asm. 

127.  101101  (260).  .Flüssiges  Kino*  röhrt  tob  der  Ifyrtaoee  Anfopkora  wta- 
media  DC.  (Victoria  bts  Queensland)  her  und  wird  am  besten  durch  Ausschneiden  der  kaotiga 
Auswüchse  des  Baumes  gewonnen.  Es  flieset  alsdann  als  farblose,  bisweilen  jedooa  rotsBch- 
brauno  oder  röthlicbgelbe  Masse  meist  von  Extractdicke  aus.  Verf.  untersuchte  eise  Probe 
von  letzterer  Farbe;  dieselbe  hatte  ein  spoc.  Gewicht  von  1.006,  roch  etwas  sauer  uod  htm 
noch  einen  unangenehmen ,  loheahnlichen  Nebengeruch.  Es  setzte  in  betr&chttteher  Ifsoge 
eine  catecfainahnliche,  rötbliche  Masse  ab  und  enthielt  0.772%  GerueAnrc.  Eine  weit« 
Probe  hatte  ein  spec.  Gewicht  von  1.022  und  einen  Gerbsiuregehalt  von  8.048%.  Aetherlem 
nur  0.15  %  des  flussigen  Kinos,  der  ätherische  Extract  bestand  aus  */s  Cutecbia  und  %  Hin. 

128.  Beschreibung  und  Historisches  Ober  Mandragora  (273). 

129.  Takakashi  (485)  hat  aus  der  Wursel  von  Scuteüaria  Umeeeiarim  emen  tifr 
scheinlich  tu  den  Phenolen  su  rechnenden  gelben ,  krystallinischen  Körper  isolirt,  des « 
Beute Harin  nennt.  Derselbe  hat  die  Zusammensetzung  C,0HgOr  Seine  chemisches  ud 
physikalischen  Eigenschalten  werden  ausfuhrlich  mitgetheilt. 

18a  lao  Owan  (804)  thoilt  mit,  dass  die  vielfache  Verfälschung  dos  Insectenpul?en 
in  der  Capoolonie  dahin  gefOhrt  hat,  dass  man  auch  ein  Epizoen  vernichtendes  Pyrethrin 
baut,  das  Verf.  P.  WüUmetii  Duch.  nennt. 

181.  Pachyma  Goooa  (805).  Das  in  China  als  Arznei-  und  Nahrungsmittel  m'enssde 
Pilzsclerotium  wurde  im  französischen  Departement  Charente  Inferieure  an  Fichteat sneli 
gefunden. 

182.  Bitkter  (841)  giebt  eine  anziehende  Darstellung  der  wirthnchaftliohea  Beiülnf 
der  hauptsächlichsten  Culturpflansen.  Ein  Anhang  behandelt  den  Einfluss  des  Sahn  u* 
die  Cultor  der  Völker. 

188.  Ktssy  (859)  macht  als  Ersats  für  Ipecatuanha  auf  die  in  Westiodtfft  ktoü 
vorkommende  Menaoee  Naregamia  alata  W.  et  A.  aufmerksam  und  giebt  eine  ausftsiti*« 
Beschreibung  derselben. 

184.  Russell  (850)  empfiehlt  das  aus  Eucalyptus  roetrata  Schi,  gewonnene  Oonai 
als  vorzugliches  Mittel  gegen  Seekrankheit. 

185.  8mytae  (419)  isolirte  das  aromatiseho  Princip  aus  Gnaph+lium  po^feephakß 
am  halbfeste,  hellgrüne  Masse. 

186.  Tin  Arny  (464).  Die  Bitterkeit  des  Parthenium  Hysterophonu  L.  röhrt  i» 
einem  in  H,  0,  Chloroform  und  Alkohol  Hauchen  Glykoside  hery  das  jedoch  nur  als  amorphe, 
braune  Masse  erhalten  wurde. 

187.  Wottttein  (479)  giebt  eine  Zsnammonstellnng  der  botanischen  AnssteHoir 
gogonatando. 

18a  Wttta+ek  (492).  Interessante  MSttheUungen  über  die  von  Reise  undStoW 
anf  den  Gräberfeldern  von  Aneon  (Peru)  gesammelten  Reste  von  Nutzpflanzen,  die  des  Todtm 
als  Beigabo  gegeben  wurden,  sowie  der  als  Todtenschmuck  vorwandten  Früchte  resp.  8sm* 

189.  Borg  u.  Schmidt  (85).  Neue,  systematisch  geordnete  und  den  Fortschritten  te 
Wissenschaft  entsprechend  verbesserte  und  vermehrte  Ausgabe  des  berühmte«  Werkes. 

140.  Das  KewBlUettn  (224.1)  giebt  ausführliche  Berichte  über  Unterauehunioi tf 
Abrua  precatorius  L.  durch  deren  Blatt*  und  Blaitchenbewogungen  man  im  Jahre  180 
WeUerverinderungen  vorauasuerkennen  glaubte;  es  hat  sich  jedoch  ergehen,  da»  * 
Bewegungen  der  Pflanze  zwar  durch  Witteraagsveranderungen  beeinflusst  werdea,  *** 
können  dieselben  in  keiner  Weise  zur  Yoransbestinunnng  dos  Wetters  benutzt  werdea. 
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XX.  Pflanzeugeographie  Ton  Europa. 

Referent:  J.  E.  Weist. 

Disposition: 

1.  Arbeiten,  die  sich  auch  auf  andere  Erdtheile  beziehen. 

2.  Arbeiten,  die  eich  auf  Europa  allein  belieben. 

a.  Arbeiten,  welche  sich  auf  mehrere  Lander,  beziehungsweise  nicht  auf  ein  bestimmte* 
Florengebiet  beliehen. 

b.  Nordisches  Gebiet.    Dänemark,  Schweden,  Norwegen. 

c.  Deutsches  Florengebiet 

1.  Arbeiten  mit  Bezug  auf  mehrere  deutsche  Länder. 

2.  Baltisches  Gebiet    Mecklenburg,  Pommern,  West-  und  Ostpreussen. 

3.  Märkisches  Gebiet    Brandenburg,  Posen. 

4.  Schlesien. 

6.  Obers&chsiscbes  Gebiet.    Sachsen  und  Thüringen. 

6.  Niedersächsisehes  Gebiet    Hannover,  Oldenburg,  Bremen,  Hamburg,  Lübeck, 
Schleswig-Holstein,  Ostfriesische  Inseln. 

7.  Niederrheinisches  Gebiet    Rbeinprovinz  und  Westfalen. 

&  Oberrheinisches  Gebiet    Hessen -Nassau,  Pfalz,  Elsass-  Lothringen  und  Baden» 
9.  Sfidostdeutsehland.    Württemberg  und  Bayern. 

10.  Oesterreich.    Arbeiten,  die  sich  auf  mehrere  Lander  der  Monarchie  beziehen.. 

11.  Böhmen. 

12.  Mähren  und  Oeeterreichisch-Schlesien. 

13.  Nieder*  und  Oberösterreioh,  Salzburg. 

14.  Tirol  und  Vorarlberg. 

15.  Steiermark  und  Kärnthen. 

16.  Krain,  Küstenland,  Istrien,  Kroatien. 

17.  Schweiz, 

d.  Niederländisches  Florengebiet    Luxemburg,  Belgien,  Holland. 

e.  Britische  Inseln. 

f.  Frankreich. 

g.  Pyrenäen-Halbinsel, 
n.  Italien. 

i.  Balkanhalbinsel. 

k.  Karpatbenländer.    Ungarn,  Galizien,  Siebenbürgen,  Rumänien. 
1.  Russland, 
pi.  Fialand. 


Referate. 
Arbeiten,  die  sich  auch  auf  andere  Erdtheile  beziehen. 

1.  Slgnrski,  I.  Deber  den  Formenkreis  der  AnthyTHs  Vidneraria  L.  nebst  einigen 
Betrachtungen  Ober  polymorphe  Arten.    D.  B.  M.,  1890,  p.  129—140. 

Während  Arihyüis  Vulneraria  im  nordlichen  und  mittleren  Deutschland  bis  zur 
Alpenkette  höchst  constant  ist,  tritt  sie  gegen  den  Südosten  hmner  foTmenreicher  auf.  Verl 
uatersebeidet  folgende  Formen:  var.  vulgaris  Koch;  var.  maritima  8cbweigg.,  Strandgebiet 
der  Nord-  and  Ostsee;  var.  Kariert  8ag.  im  westlichen  Europa,  besonders  m  Belgien  und 
Frankreich  verbreitet,  doch  bis  Schweden  gehend;  var.  alpeetri»  !üt,  Alpen,  Tatra;  var. 
affims  Britt.,  verbreitet  im  grössten  Theile  von  Ungarn;  var.  Dttkmi  Schult,  besonders  in 
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Dalmatien  und  Kroatien;  var.  polyphyUa  Kit,  Südosten  Europas,  so  im  ungarischen  Tief- 
land, in  Siebenbürgen  bis  zum  südöstlichen  Bassland;  rar.  tricolor  Tuest,  var,  cakkda 
Schar  aas  Sieben  bürgen. 

2.  Renj,  6.  Diagnoses  de  plantes  nouvelles  ponr  la  flore  europeenne.  B.  S.  B. 
France,  t  XXXVII,  1890,  p.  162. 

Verf.  beschreibt  folgende  neue  Pflanzen  Europas:  Galycetone  bisiuiet  Booy, 
Spanien  um  Cbartbagena;  (ralinm  daettUi  Rouy,  Rumänien  bei  Calimanesti;  S*a*cUClu> 
cyi  Rouy  in  Spanien  am  Pinar  de  Hayocasero,  Gebirge  von  Avila;  CirstlB  Grscotcai  Booy 
von  Taurn  Severin  nach  8imian,  bei  Hinöva;  Thymus  Autoninae  Rouy  et  Corner  in  der 
Provinz  Albacete  in  Spanien;  Stacbys  arenariaeformis  Rouy  in  Rumänien  bei  Kttfla, 
Buftea,  Bukarest;  Ornitbogalum  suboueculatum  Rouy  et  Coincy  in  der  Proriui  Arila 
in  Spanien. 

3.  Brau,  Heinrieb.  Ueber  einige  Arten  und  Formen  der  Gattung  ifentfe  na 
besonderer  Berücksichtigung  der  in  Oesterreich-Ungarn  wachsenden  Formen.  Z.  B.  6.  Wies, 
1890,  p.  861—509. 

In  pflanzengeographischer  Beziehung  ist  hervorzuheben:  Mentha  rotundifcüa  U 
a.  genuina  auf  Bornholro,  Belgien,  Westdeutschland,  Schweiz,  Südtirol,  Frankreich;  b.rugw 
Lam ,  Westdeutschland,  Frankreich;  c.  Bavikmi  Ten.,  Frankreich,  Südtirol,  Italien;  d.  nm> 
staehya  Ten.,  Südtirol,  Dalmatien,  Italien,  Griechenland;  f.  minutissima  H.  Braun,  Konftt; 
«.  anglica  Des,  Herefordshire  in  England;  f.  microstaehys  Timb.-Lagr.,  Frankreich,  West- 
deutschland; g.  neglecta  Ten.,  Italien;  h.  oblongifolia  Lej  ,  Westdeutschland,  Belgien,  Frank- 
reich; i.  fragrans  Presl.,  Belgien,  Frankreich,  Italien;  M.  insularis  Reqaien,  Komka, 
Sardinien,  Balearen;  var.  cinereo-virens  Mab.,  Korsika,  Balearen;  M.  meduanensis  D&et 
Dur.,  Frankreich;  var.  sepium  Des.  et  Dur,  Frankreich,  Elsass  bei  Hagenau,  Rheinprena» 
bei  Winnigen  im  Nettethal;  c.  Bellcjocensis  Gilt.,  in  Frankreich;  d.  chlorostochya  Gdgr. 
in  Frankreich;  e.  Bigoi  H.  ßr.  in  Venetien;  f.  suaveolens  Ehrh.,  eultivirt;  g.wnetoEBr, 
Venetien;  h.  clandestina  Wirtg.,  in  Rheinpreussen ;  M.  ineana  Willd.  var.  b.  submcanaB. 
Br.,  Ungarn  bei  Csereviz  und  im  Comitate  Bekes  bei  Vesztö;  c.  derelicta  Des.,  SerMea, 
Ungarn  bei  Orsava;  d.  Szenceyana  Borb.,  Eisenburger  Comitat  bei  Velem  und  Par-Döstffr» 
«.  cardiophylla  Borb.  bei  Iraz  im  Biharer  Comitate;  f.  subsessüis  Borb.  bei  Ofen  wd  bei 
Kleinzell,  Dömölk,  Steinamanger  und  Deoäfsa  im  Eisenburger  Comitate«  M.  Bipartii  De* 
et  Dur. ;  b.  genevensis  Des.  et  Dur.  im  Canton  Genf;  c.  Linnaei  Des.  et  Dur.  in  Fraokreics, 
Rheinpreussen;  d.  Malyi  H.  Br.,  Göttinger  Au  bei  Graz;  e.  eaneseens  Roth,  Deutschland, 
Südtirol;  M.  amaurophyüa  Timb.-Lagr.,  südwestliches  Frankreich  bei  Luchon;  M.Benfo* 
miana  Timb.-Lagr.  in  Frankreich,  Dröme,  Schweiz,  Genf,  Lausanne;  b.  longistachya Timb.- 
Lagr.,  Luchon  in  Frankreich;  c.  controversa  Perard ,  Schweiz,  Frankreich,  Rheinpreasseii; 

d.  GiUotii  De*,  et  Dur.,  Frankreich,  Schweiz;  e.  mosoniensü  H.  Br.,  Ungarn  am  Neusiedler- 
See,  Niederösterreicb  im  Höllentbale  bei  Hirsch wang  an  der  Schwarza,  Jf.  vduüna  14 
in  Belgien;  var.  Lamarhii  Ten.  eulta.  M.  nemorosa  Willd.  a.  typica,  WestdeutsAlaad, 
Frankreich,  Belgien,  Schweiz;  b.  boUanensis  H.  Br.,  Bozen  in  Südtirol:  c.  Thwrman*» 
Des.  et  Dur.,  Waadt,  Oberitalien;  d.  emarginata  Reichenb.,  Westdeutschland,  Frankreich, 
Belgien;  e.  Lamyi  Malinv.,  Frankreich,  Westdeutschland;  f.  gratissima  Wigg ,  Westdeutsch- 
land, Frankreich,  Belgien;  g.  sapida  Tausch.,  Westdeutschland;  h.  incantseens  E  Br.,  Rhein- 
preussen ;  i.  Dumortieri  Des.  et  Dur.,  Belgien,  Deutschland,  Niederösterreich  bei  Hainburg; 
j.  Biüotiana  Des.  et  Dur.,  Frankreich,  Rheinpreussen;  k.  Morenü  Des.  et  Dur.,  Belgien, 
Rheinpreussen;  1.  Burghardiana  Opiz,  Böhmen,  Rheinprovinz;  m.  paseuicola  Dia  et  Dar., 
Savoyen,  Rbeinprovins,  Niederösterreieb  bei  Hainburg.  M.  Nouktiana  Timb-Lsgr.  ohne 
Standort.  M .  mollisstma  Borkb.  a,  genuina,  Deutschland,  Oesterräch,  Ungarn,  Oberitalieo, 
Serbien;  ß.unduhta  Willd.,  eultivirt;  y. BornmuelUri  H.  Br.,  Belgrad;  b. leucantha  Borb. 
Ungarn  bei  Iraz;  c.  ligwtrma  H.  Br.,  Goyss  am  Neusiedler-See;  (LflanaticaBorb.,XivM\ 

e.  leuco-neura  Borb.,  Arad,  Eisenburger  Comitat;  f.  reUnervU  Borb.,  Slavonien,  Slatfoa; 
y.  danubialü  Borb.  et  Br.  bei  Csereviz,  Syrmien  in  Südungarn;  h.  syrmiensis  Borb.,  ebeo- 
dort;  i.  reflexifolia  Opiz,  Böhmen,  Mähren,  Krain;  k.  Bocheliana  Borb.  et  Br.,  Ungar*; 
L  baldensis  H.  Br.,  Monte  Baldo  in  Italien,  Krain;  m.  Wierebiekiana  Opiz  im  Banste, n 
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den  ComiUten  Bihar,  B6kcs,  in  Siebenbürgen,  Serbien;  n.  HolUsyana  Borb.,  Ungarisches 
iitorale,  Eisenbarger  and  Temeser  Oomitat;  o.  striata  A.  Kern.,  Dalmatien,  Balkanhalb- 
insel, Griechenland;  p.  speciosa  Strail,  Belgien,  Deutschland,  Italien;  q.  Rosani  Ten,  8ttd- 
Italien;  r.divaricata  Lag.,  Spanien,  SOdfraokreich,  Oberitalien;  s.  minutiflora  Borb.,  Ungarn, 
im  Comitate  Bthar.  M.  subviridis  Borb.,  Ungarn,  Banat;  viridescens  Borb.,  Ungarn, 
Banat,  Oberitalien,  Balkanhalbinsel.  M.  Sieberi  C.  Koch,  Greta,  Griechenland;  b.  cretka 
Portenschi.,  Kornea  auf  Kreta;   c.  ülyrica  Borb.  et  Br.,  Balkan halbinsel.    M.  süvestris  L. 

a.  genuina,  Schweden,  Rassland,  England,  Dänemark,  Norddeutschland»  Bayern,  Böhmen, 
M&hren,  Galizien,  Nordangarn;  ß.pattescens  H.  Br.,  Rheinpreussen;  d.petiolata  Wirtg.; 

b.  Dossiniana  Des.  et  Dar.,  Belgien,  Frankreich,  West-  und  Mitteldeutschland,  Westungarn, 
Niederösterreich;  c  cuspidata  Opiz,  ungefähr  im  gleichen  Gebiete;  d.  Neüreichiana  ILBr., 
Niederösterreich,  Mähren;  e.  hrassoensis  H.  Br.,  Ungarn;  f.  stenotricha  Borb.  bei  Irax  etc. 
im  Comitat  Bihar ;  g.  chlor  externa  Briquet,  Lille,  Prag;  h.  brevifrons  Borb.,  Coblenz,  Comitat 
Bihar  bei  der  Pusta  Iräz;  i.  balsamiflora  H.  Br.,  8chweiz,  Frankreich,  Böhmen,  Mähren, 
Siebenbflrgen,  Ungarn;  j.  anibigua  Guss  ,  Ischia;  k.  candieans  Granu.,  mit  grosser  Ver- 
breitung in  Mitteleuropa  ron  Ungarn  bis  Holland  und  Frankreich;  l.albida  WilUL,  Deutsch* 
land,  Schweiz,  Sudtirol,  Oberitalien;  m.  Brittingeri  Opiz,  Ober*  und  Niederöeterreich,  Böhmen, 
Mähren,  Ungarn,  Serbien;  n.  veronicaeformis  Opiz,  Niederösterreich,  Steiermark,  Krain, 
Böhmen;  o.  coeruUscens  Opiz,  Böhmen,  Ober-  und  Niederösterreich;  p.panormitana  H.  Br«, 
Palermo,  Castelbuono;  q.  maerostemma  Borb.,  Pusta  Iraz,  Baden  bei  Wien,  Vöslau;  r.norica 
H.  Br.,  Niederösterreich;  s.  Huguenmi  Des.  et  Dur.,  Saroyen,  Schweiz,  Bayern,  Sieben- 
borgen,  Ungarn,  Böhmen,  Mähren,  Niederösterreich;  t.  Eisenateiniana  Opiz,  Böhmen,  Steier- 
mark, Krain,  Ober-  und  Mittelitalien,  Küstenland;  n.  Hatten  Gmel.,  Niederösterreich, 
Deutschland  in  Baden  und  Rheinpreussen;  v.  alpigena  A.  Kern.,  Tirol  bei  Waldrast; 
w.  diseolor  Opiz,  Böhmen,  Bayern,  Tirol,  Niederösterreich ;  x.  monticola  Des.  et  Dur.,  Frank- 
reich, Schweiz,  Tirol,  Niederösterreich.  M.  viridis  L.  a.  genuina,  coltivirt;  b.  Lejeuneana 
Opiz,  Belgien,  England,  Dänemark;  c.  oeymiodora  Opiz,  ebendort,  d.laevigaUi  Willd.,  Süd- 
europa, Dalmatien;  e.  crispata  Schrad.,  cultifirt,  Westdeutschland;  f.  cordifolia  Opiz,  eul- 
tirirt;  g.  balsamea  Willd.,  SQdtirol,  Oberitalien.  M.  cordaUhovata  Opiz,  Mähren,  Südtirol. 
M.  piperita  L.  a.  genuina;  b.  Hudsoniana  H.  Br.;  c.  inarimensis  Guss.,  Ischia;  d.  bana- 
tiea  H.  Br.,  Banat;  e.  pimentum  Nees  um  Iglau  in  Böhmen,  Deutschland;  f.  crispüla 
Wender.,  eultivirt.  M.  Braunii  Oborny,  Mähren,  Niederösterreich;  b.  nemophüa  H.  Br., 
Stockerau  in  Niederösterreich,  c.  Heuffelii  H.  Br.,  Ungarn  im  Comitate  Krassö;  ä.marcMca 
H.  Br.  in  Deutschland  bei  Prenzlau.  M.  pubescens  Willd.  a.  genuina;  b.  Oamuntiae  H.  Br. 
am  Deutschaltenburg  in  Niederösterreich;  c.  Ayassei  Malinv.,  Frankreich;  d.  Peisonis  EL  Br., 
am  Neusiedler-See;  e.  limnophüa  H.  Br.  in  Sfldungarn;  f.  sphaerosiaehya  Hausro.  bei  Bozen. 
M.  hirta  Willd.  a.  genuina,  Niederösterreich,  Mähren?,  Deutschland,  Frankreich,  England; 
b.  JjangU  Steud.,  Baden,  Frankreich,  Pfalz,  Rheinpreussen ;  c.  dissimüis  Des.,  Niederöster- 
reich, Deutschland,  Frankreich,  Schweiz;  d.  cinerea  Holaby,  Ungarn;  e.  flagellifera  Borb. 
bei  Althofen  in  Ungarn;  f.  viridior  Borb.,  Ungarn  im  Comitat  Bihar.  M .  urticaefolia  Ten., 
Suditalien ;  b.  nepetoides  Lej.,  Niederösterreich,  Rheinpreussen,  Frankreich,  Belgien; 
f.  braehystaehya  Borb.,  Comitat  Bihar;  j.  suavis  Guss.,  Suditalien,  Spanien;  k.  lugosiensis 
H.  Br.,  Ungarn.  M.  Maximüianea  F.  W.  Schultz,  Westdeutschland,  Frankreich,  Schweiz; 
«.  Weissenburgensis  F.  Schultz,  Westdeutschland,  Elsass,  Frankreich;  a  Schulten  Bout^ 
Westdeutschland,  Frankreich.  M.  paludosa  Sole  a,  genuina y  Mähren,  Niederösterreich, 
Deutschland,  Frankreich,  England;  b.  subspicata  Weihe,  Mähren,  Niederösterreich  Deutsch- 
land, Frankreich,  England;  eserotina  Host.,  Niederösterreich,  Ungarn;  d.  SMeicheri  Opia, 
westl.  Ungarn  am  Platten-  und  Neusiedler-See;  e.  Heieonastes  H.  Br.,  Niederösterreich, 
Mähren,  Deutschland,  Frankreich;  LLobeliana  Beck.,  Niederösterreich,  Deutschland;  g. pli- 
cata Opiz,  Mähren,  Niederösterreich,  Deutschland,  Frankreich;  h.  sudetica  Opiz,  Böhmen, 
üf.  nigricans  Mill,  Frankreich,  Südeuropa,  b.  exaUata  H.  Br.,  Niederösterreich,  Deutsch- 
land, Frankreich.  M.  aquatica  L.  a.  aquatica  in  kleinen  Varietäten  in  Deutaohland,  Oester- 
rekh,  Frankreich,  Belgien;  b.  pyrifolia  H.  Br.,  Nordserbien;  c.  Ortmanniana Opiz,  Oester- 
reieb,  Deutschland,  Belgien,  Frankreich;  d.  Lloydii  Boreau,  Ungarn,  Frankreich,  England, 
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Belgien;  e.  riparia  Schreb.,  Oesterreich,  Deutschland,  England,  Belgien, Frankreich;  LBm- 
dauma  Opiz,  Böhmen;  g.  wiwpa  L^  Mähren,  Niederöeterreich;  h.  obtmifoU*  Opis,  Qeetrr- 
reich,  Deutschland,  Schweif;  i.  Vi*mensis  Opis,  Mähren,  Böhmen,  Niedertatemieh;  j.  elo*- 
poto  Per.,  Mahren,  Ungarn»  NiederOsterreich,  Deutschland,  Frankreich,  Sckweia;  k.  JFeäW- 
ana  Opiz»  Deutschland,  Belgien»  Böhmen,  Niedertoter  reich;  l  hirtuta  Huds^  NiedoröeUar- 
reieh,  Deutschland,  Frankreich;  m.«ederA€MMen*»*.8traii,  Belgien,  Deutschland;  n.littoralü 
StraSI,  Belgien,  Deutschland;  o.  pcmmmka  Borb.,  Ungarn;  p.  Umicola  Straü,  Niedeifleter- 
rekh,  Belgien,  Deutschland;  q.  caJa#«*du/Wta  Vis.,  Dalmatien,  Ungarn,  Niederöeterreich, 
Deutschland,  Belgien,  Frankreich  etc.;  r.  limosa  Schar.,  Ungarn,  Siebenbürgen;  a.  !)***>&«' 
MaKnr..  Frankreich;  t.  trctja*a  H.  Br.,  Griechenland,  Kreta,  Jüeinasian;  u.  ^«nvABrn 
Mahren,  NiederöaterreJch.  Jf.  vertioiUata  h.  a.  jrefttKMa»  Mähren,  Niedertieterreieh,  Deutsch- 
land,  Frankreich,  Schweden  etc.;  b.  odtwwrta  Opiz,  Böhmen,  Mahren,  Niederöstcneico; 
c.  atwoirtm  Host,  Mähren;  d.  tortuasa  Host.,  Niederösterreich,  Ungarn;  e. edlcmmtkotäu 
H.  Br.,  Niederielerreicfa,  Rhrinnrenssen,  Elsass;  t  aemifidia  Borb.,  Ungarn;  g.  valäepüo** 
H.  Br*,  Niederösterreioh;  b.  baUotaefolia  Opis,  Mahren,  Böhmen,  Niederösterreich,  Deutsch- 
land,  Frankreich;  c.  ptdu/neuiafü  Bor.,  Niederösterreich,  Deutschland,  Frankreick;  j.ooaJ*- 
fdi*  Opis,  Mahren,  Böhmen,  Niederötterreich;  j.1  wrguta  Opis,  Mahren,  Böhmen,  Ungarn, 
Serbien;  j.»  Btäü  Neos,  Bheinprenssen,  Frankreich;  j.*  eeiaphüa  H.  Br.,  Mähten;  j.*«*«*- 
osa  B.  Br.,  Mahren;  j.«  cr*M«ta  Beck,  Deutschland,  Belgien;  j.'  cft*Mi#bKa,  Niederöater- 
reich,  Belgien;  j.7  parviftora  Schulti,  Böhmen,  Mahren,  Niederösterreich,  Deutschland; 
k.  gdhopsifoüa  Opis,  Böhmen,  Ungarn;  1.  dinopodüfolia  Host,  Mahren,  Niederöeterreicb; 
m.  latmima  Strail,  England,  Belgien,  Frankreich,  Deutschland  etc.;  n.  orbicuUrta  Strail, 
Belgien,  Dentsefaland;  e.  Btnuchiema  Opis,  Böhmen,  Niederösterreich;  p.  Gratm**  H.Brn 
Niederösterreich,  Steiermark;  q.  ruöro-hirtm  Lej.  et  Conrt,  Belgien,  Deutschland,  Steier- 
mark; r.  püosa  Spreng.,  Helle,  Rheinpnovins;  s.  data  Host,  Mahres,  Niederöeterreich, 
Preussen,*  s.1  scrophulariaefoiia  Lej.  et  Conrt;  s.* monUma Host, Niederöeterreich,  Mahren; 
s.»  eeekobfMäenm  Opis,  Böhmen,  Deutschland  etc.;  s.*  rnmJorw  Sole,  England,  Nieder- 
österreich; s.*  sUckyoides  Host,  NiederOsterreich;  s.*  ampKamma  Strail,  Belgien;  t  «c*ä» 
foUa  0m.  Mahren,  Niederösterreioh,  Bayern,  England,  Irland,  Frankreich,  WeetdeufacaieiMl; 
t*  thombotiha  Straft,  Belgien,  Deutschland,  Niedesösterreich;  u.  TFeMfe»fc>/fen  Opis,  BOhmeu, 
Möhren,  Schlesien;  r.  PrnefttiMMtt*  Opii,  Möhren,  Ostschlesiea ;  w.  niMa  Host,  Niete- 
österreich ;  x.  8tatcnicenm$  Opis,  Böhmen,  Rumland  bei  Petersburg;  y.  viridula  Heet ,  Nieder* 
Osterreich,  Mahren;  y.«  l*öertt<ifia  Ssrail,  Belgien,  Dentschland,  Niederösterreioh ;  *.  £or*U 
Tausch,  Böhmen,  Mahren;  a1  AuMma  fi.  Brn  Niederöeterreich;  b.1  samtm  Ly  cuktart 
Jf.  oripmitttia  Host,  JfÜtren,  Schlesien,  Niederöstecreidi,  Ungarn.  M.  reeersa  Roch. 
Ungar*),  Bannt  IT.  BAgraämm  H.  Br.  Belgrad.  M.  porteenricte/ofti  Beck.,  Nieder- 
öeteneicfa,  Mahren,  Böhmen,  Ungarn,  Deutschland,  Frankreich;  b.i^ana  H.  Br.,  c  ie»**- 
hrucfeufti  H.  Br.,  Möhren;  d.  immf^üa  Host,  Niederösterreich,  Mahren,  Dentschland,  Bel- 
gien, Frankreich;  e.  prdticola  Opis,  Böhmen,  Mahren,  Serbien;  f.  sikxrtio*  Hast,  Nieder- 
österreich; g.  Atbae-Csrdinc»  H.  Br.,  8iebenbergen.  M.  mutrUca  Jacq.,  Mahren,  Nieten- 
österreich, Ungarn,  Deutschland  etc.;  n.  go*um*;  b.  KUaibdiana  H.  Br.,  Niederösterreick, 
Ungarn;  c.  badeni*  OmeL,  Dentschland,  Frankreich;  d.  fdüeema  Opin,  Mahren,  Nieder- 
Österreich;  e.  Bpaniftora  H.  Br.,  Niederösterreich,  Steiermark,  Mähren,  Böhmen,  Deomck- 
land  etc.;  f.  prortrato  Host,  Mahren,  Niederöeterreicb,  Böhmen,  Ungarn;  g.  dt^«««  Lej,, 
Niederöeterreicb,  Möhren,  Ungarn,  Deutschland,  Belgien,  Frankreich;  h.  nemontm  Borean, 
Niederösterreioh;  i.  Hortii  Boreau,  Niederösterreich,  Ungarn,  Frankreich;  j.  IntioeekMa 
Beck.,  Möhren,  Niederösterreich,  Steiermark,  Ungarn;  k.  puleheü*  Host,  Mahren,  Böhmen, 
Niederöeterreich,  Ungarn;  1.  mulUßora  Host.,  Niederösterreich,  Ungarn;  m.  p&ymorpkm 
Host,  Niederösterreich,  Ungarn;  n.  argutütima  Borb.,  Ungarn;  o.  faphaUflera  Bork, 
Ungarn;  p.  fontana  Weihe,  Niederösterreioh,  Steiermark,  Ungar»,  Tirol,  Böhmen,  Belgien; 
q.  Nemana  Opis,  Niederösterreich,  Ungarn,  Tirol;  r.  ocymoides  Host.,  Niederöeterreicb, 
Mähren,  Ungarn;  s.  pumila  Host.,  NiederOsterreich;  t  Slichoveneis  Opis,  Niederöeterreich, 
Mähren,  Sohleeien,  Ungarn;  u.  UmmfeUa  Host,  Niederöeterreicb,'  Mihren,  Ungern.  M. 
palustris  Mönch,  a.  süvieola  H.  Br^  Niederöeterreich,  Mähren,  Ungarn;  b.  Gmthona  Opiz, 
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Böhmen;  e.  mmmularia  Schreb.t  Oetter  reich,  Deutschland,  Frankreich;  d.  procumbens 
Thrill.,  Niederösterreich,  Mähren,  Deutschland,  Frankreich;  e.  van  Haesendonehi  Serail, 
Belgien;  f.  Nusleensis  Opiz,  Niederösterreich,  Böhmen.  M.  arvensis  L.  a.  genuina,  Oester- 
reich-Ungarn,  Deutschland,  Frankreich,  Schweden;  b.  Scordiastrum  F.  Schult«,  Nieder- 
österreich, Mfthren,  Deutschland,  Frankreich;  c.  svbmoUis  II.  Br.y  Niederösterreich,  Mähren, 
Deutschland,  Frankreich;  d.  pukgiformis  EL  Br.,  Niederösterreich,  Ungarn;  e.  Marru- 
biastrum  F.  Schult«,  Niederösterreicb,  Mahren,  Frankreich,  Westdeutschland;  f.  Piersiana 
Borb.,  Ungarn;  g.  palatima  F.  Schuhs,  Elsass,  Westdeutschland;  h.  diversifolia  Dum., 
Niederösterreich,  Mähren,  Steiermark,  Schweiz,  Deutschland,  Belgien  etc.;  i.  varians  Host., 
Niederösterreicb,  Mähren,  Deutschland,  Frankreich,  Belgien;  j.  arvieola  Per.,  Böhmen, 
Niederösterreicb,  k.  deflexa  Dum.,  Niederösterreich,  Deutschland,  Belgien,  Frankreich; 
1.  agrostis  Sole,  Niederösterreicb,  Siebenbürgen;  m.  lata  Opiz,  Böhmen,  Mähren,  Nieder* 
Österreich,  Deutschland,  Frankreich;  n.  laciniosa  Schur.,  eulta.  M.  pratensis  Sole  a.  ge* 
numa,  8chweis,  England;  b.  Pugetii  Per.,  Westeuropa;  c  subgentüis  H.  Br.,  England; 
d.  perdentata  H.  Br.,  eulta  M.  Cardiaea  Oer.,  England,  Schweden,  Mitteltrankreich, 
Schweiz.  M.  rubra  Sm.,  Mähren,  Kärnthen,  Steiermark,  England,  Frankreich,  Schweis, 
Deutschland;  b.resinosa  Opiz,  Oesterreich;  c  Wirtgeniana  F.  Schultz,  Belgien,  England, 
Frankreich,  Westdeutschland;  d.  stricte  Beck,  Rbeinpreussen;  e.  Cripiniana  Dur.,  Böhmen, 
Deutschland,  Belgien,  Frankreich;  f.  rivalis  Sole,  England,  Frankreich,  Westdeutschland. 
M.  grata  Host,  Niederösterreicb,  Böhmen;  b.  PauUana  F.  Schultz,  Niederösterreicb,  Mähren; 
c.  eüiptica  Lej.,  Belgien;  d.  heleogeton  H.  Br.,  Rheinprovinz.  M.  gentäis  L.t  Niederöster- 
reicb,  Mähren,  Schweden,  Norddeutschland,  Dänemark;  b.  calvescem  H.  Br.,  Schweden; 

c.  trienarginata  Strail,  Belgien;  d.  subtomentosa  Strail,  Belgien;  e.  Wiesbaurü  H.  Br., 
Ungarn;  f.  Chrysii  Borb.,  Ungarn;  g.  Agardhiana  Fries,  Schweden;  b.  Beckeri  H.  Br., 
Westdeutschland.  Jf.  Haynaldiana  Borb.,  Ungarn;  b.  maerandria  Borb.,  Ungarn.  Jf. 
emeraseens  H.  Br.  b.  Feneliana  H.  Br«,  Kroatien;  c  krapinensis  H.  Br.,  ebendort  bei 
Krapina.  Jf .  Andersoniana  H  Br.,  Schweden,  Niederösterreich.  Jf.  irdsiana  Borb.,  Ungarn. 
Jf.  dalmatica  Tausch.,  Kroatien,  Dalmatien;  b.  suavifolia  H.  Br.,  Siebenbürgen;  c.  pyeno- 
tricha  Borb.,  Litorale,  Ungarn;  d.  peracuta  Borb.,  Ungarn,  Jf.  bihariensis  Borb., Ungarn; 
b.phyUostachya  Borb.t  Ungarn.  Jf.  Skofitziana  A.  Kern.,  Ungarn.  Jf.  calaminthiformis  Borb., 
Ungarn;  b.  frmdosa  Borb.,  Dalmatien,  Ungarn;  c.  Panctctt  H.  Br.,  Serbien.  Jf.  dentata  Mönch., 
Ungarn,  Niederösterreich.  Jf J  can'ntAiaca  Host.,  Kärnthen.  Jf.  TP ohlteerthiana  F.  Schultz, 
Westdeutschland,  Frankreich;  b.  pyrenaica  H.  Br.,  Deutschland,  Frankreich.  Jf.  Jfutl- 
fertana  F.  Schultz,  Westdeutschland,  Frankreich;  b.  ramosissima  F.  Schultz,  Neuwied« 
M.Pulegium  L.,  Mitteleuropa;  b.hirtiflora  Opiz;  c  subtomentetta  H.  Br.,  Mediterrangebiet; 

d.  güraltarica  W.,  Portugal,  Spanien,  Süditalien,  Griechenland;  e.mtcr(intfca  Fisch.,  südöst- 
liches Bussland. 

4.  Balle J,  L  I.    CÄire«  rigida  Gooden.  and  its  varieties.    J.  of  B.}  1890,  p.  171. 

In  pflanzengeographischer  Beziehung  ist  angegeben:  C.  rigida  Gooden.  in  Nord- 
europa, Schottland  und  wahrscheinlich  in  den  Rocky-Mountains  in  Nordamerika;  C.  rigida 
tsj*.  Bigelovii  Tuckm.  in  Lappland,  auf  Faroö,  Island,  Grönland,  in  Amerika  bis  Washington 
und  in  den  Rocky-Mountains;  var.  Goodenovii,  Nordeuropa  und  Nordasien  und  atlantische 
Koste  in  Nordamerika;  var.  strictiformis  von  Pennsylvanien  bis  Canada;  var.  UmtUa  in 
Skandinavien;  var.  elytroides  von  Holland  an  der  Küste  nordwärts;  ?ar.  trieostata  in  Skan- 
dinavien; var.  juncea,  Grossbritannien  und  Nordeuropa;  var.  teres  von  Deutschland  nord- 
wärts; var.  turfosa  in  Skandinavien;  var.  bracteosa  in  Kalifornien  und  Grönland. 

6.  Locheiies,  6.  Notice  sur  le  Sehoenus  ferrugineus  L.  espece  nouvelle  pour  la 
flore  de  Belgique.    B.  S.  B.  Belg.,  voL  28,  p.  160-162. 

Verf.  zeigt  an,  dass  Seh*  ferrugineus  bei  Ponude-Laglaod  bei  Arlou  gefunden  wurde. 
Diese  Pflanze  findet  sich  sonst  in  Norwegen,  Schweden,  Dänemark,  Deutschland,  Schweiz, 
Sadostfrankrekh,  Italien,  Tirol,  Oesterreich-Ungarn,  Serbien,  Herzegovina,  Thracien  und 
Südrussland. 

6.  Cripil,  Fr.    Considerations  sur  quelques  faits  concernaux  le  genre  Rosa.    B.  S. 
B.  Belg.,  28.  Bd;  Brüssel,  1889. 

Bot»nUch«r  Jahrt«b«rlebl  ZVUI  (1SS0)  S.  Abth.  21 
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Verf.  bespricht  speciell  den  Eihfluss  der  Höhenlage  bei  der  Gattung  Rosa  auf  die 
'Ausbildung  und  Entwicklung  bestimmter  Organe.  Ohne  eigentliche  pflaozengeographische 
Notizen.    Siehe  das  betreffende  Referat  im  Abschnitte  über  Morphologie. 

7.  Focke,  ¥.  0.  Notes  on  English  Bubi.  J.  of  B.,  vol.  XXVIII,  1890,  p.  97-103, 
129-135. 

Der  Verf.  bespricht  einige  engliche  Rübus-Formm  Rubus  subercctus  G.  Anders. 
*hei  Buckland,  Lymington,  8.  Hants;  Bickleigh  Vale,  8.  Devon;  sonst  in  Russland,  Schweden, 
Norwegen  und  in  ganz  Mitteleuropa;  R.  fissus  Lindl.  in  Schottland  und  den  nördlicheren 
Theilen  Englands,  sonst  in  Skandinavien  und  Norddeutschland;  JB.  suleatus  Test  zu  Hbls- 
worthy  und  Thornbury  Road  in  N.  Devon,  sonst  in  Schweden,  Dänemark,  Deutschland, 
Österreich,  in  der  Schweiz,  Norditalien  und  Ostfrankreich;  B.  plicatus  W.  et  N.  Löwer 
Bridgerule  Bog  in  N.  Devon;  ausserdem  im  südlichen  Skandinavien,  Danemark.  Deutsch- 
land, Belgien,  Nordostfrankreich  und  in  der  Montanregion  Tirols  und  der  Schweiz;  22. 
nitidus  W.  et  N.  zu  8way  in  S.  Hants,  Branksom,  West-Moors,  Daggons  und  Alderholt  in 
Morset;  Shaugh  Bridge,  Bickleigh  Val  und  Plymbridge  Road  in  8.  Devon,  sonst  findet  sich 
diese  Pflanze  in  Südschweden,  Danemark,  Westdeutschland  und  Frankreich;  JB.  opaeus 
Focke,  bei  Plymouth,  sonst  in  Dänemark,  Nordwestdeutschland  und  Nordostfrankreich;  JB. 
affinis  W.  et  N.  bei  Bournemouth,  Alum  Chine  in  S.  Hants;  Granford  Chine  und  Gore 
Heath  in  Dorset,  in  Norfolk,  sonst  in  Schweden,  Nordwestdeutschland  vorkommend;  &  tm- 
bricatus  Hort,  bei  Plymouth,  sonst  in  Westfrankreich  bei  Bordeaux;  B.  rhamnifölims  W. 
et  N.  bei  Bornemouth,  Bristol  und  Plymouth,  B.  umbrosus  zu  Bornemouth,  in  S.  Hanta, 
Brank8on  und  Daggons  in  Dorset;  sonstiges  Vorkommen  in  Südschweden,  Dänemark,  Nord- 
deutsch 1  and  und  Nordfrankreich;  B.  carpinifolius  W.  et  N.  in  Surrey,  Warwickshire, 
Staffordshire,  Yorkshire  etc.,  sonst  in  Norddeutschland,  ? Belgien,  Frankreich;  R.  LinäUyanus 
Lees  in  8.  Hants,  Dorset  und  bei  Plymouth,  sonst  in  Nord  Westdeutschland;  B,  erythrinus 
Gene  vier  bei  Daggons  in  Dorset,  sonst  in  Frankreich  und  ?  in  Nord  Westdeutschland;  R. 
argentatus  P.  J.  Müller  zu  Lyme  Regis  in  Dorset,  ausserdem  in  Westdeutschland  und  Frank- 
reich; B.  gratus  Focke  in  Surrey,  Norfolk  und  Derbysbire,  sonst  in  Dänemark,  Deutsch- 
land, Belgien;  B.  leucandrus  Focke.  zwischen  West-Moors  und  Daggons  in  Dorset,  sonst 
in  Nordwestdeutschland;  R  viUicaulis  Koehl.  bei  Bournemouth  (Branksome,  West-Moors, 
Gore  Heath,  Daggons,  Buckland,  sonst  in  Südschweden,  Dänemark,  Deutschland,  Beigten, 
Nordfrankreich;  B.  rotundus  P.  J.  Müller  Cornwall  und  S.  Devon,  sonst  in  Frankreich; 
B.  rusticanus  Mercier,  in  England  allgemein,  auch  im  übrigen  westlichen  Europa;  B.  sü- 
vaticus  W.  et  N.  bei  Plymouth,  sonst  in  Nord  Westdeutschland;  B.  maerophyUus  W.  et  N. 
in  Dorset  und  S.  Devon,  sonst  in  Deutschland,  Oesterreich,  Westungarn  und  Frankreich; 
'  B.  mieans  Gren.  et  Godr.  um  Plymouth,  sonst  in  Frankreich;  B.  QuestierU  J.  P.  Müller 
in  Dorset,"  Isle  of  Jersey  und  in  Westfrankreich;  K  ramosus  Bios.  Devonshire,  Plymouth; 
B.  Sprengelii  W.  in  England,  sonst  in  Dänemark,  Nordwestdeutschland  und  Nerdfrank- 
reicb;  B.  pulcherrimus  Neumann  in  verschiedenen  Theilen  Englands,  sonst  in  Südschweden, 
Dänemark,  Deutschland;  B.  macrothyrsus  Lange  in  N.W.  Wales,  sonst  in  Nordwestdeutsch- 
land  und  Nordfrankreich;  B.  pyramidalis  Ealtenb.  in  England,  Südschweden,  Nord-  und 
Westdeutschland,  Belgien,  Nordfrankreich;  B.  vestitus  in  Südengland,  sonst  in  Dänemark, 
Norddeutschland,  Belgien,  Schweiz,  Oesterreich,  Frankreich;  B.  Boratanus  Genev.  um  P!y- 
"mouth,  sonst  in  Westfrankreich;  «B.  Lejeunei  W.  et  N.  um  Plymouth,  in  Norddevon,  sonst 
in  Norddeutschland,  Belgien,  Frankreich,  Nordwestitalien;  B.  mucronatus  Bloz.  um  Bourne- 
mouth in  S.  Hants  und  Dorset,  sonst  in  Norddeutschland  und  Frankreich;  B.  infestms  W. 
et  N.  in  verschiedenen  Theilen  Englands,  in  Südschweden,  Dänemark  und  Nord  Westdeutsch- 
land; B,  echinatus  Lindl  bei  Daggons  in  Dorset  und  bei  Buckland  in  8.  Hanta,  sonst  in 
Norddeutschland  und  Frankreich;  B.  Badula  W.  um  Bournemouth  und  bei  Plymouth,  sonst 
in  Südschweden,  Dänemark,  Deutschland,  Westösterreich,  Schweiz  und  Frankreich;  R.  rudis 
W.  et  N.  von  Walton-on-Hill  Heath  in  Surrey,  in  Nord-  und  Ostdeutschland,  Oesterreich, 
in  der  Schweiz  und  in  Frankreich;  B.  anglosaxonicus  Geleit,  zu  Milton  in  S.  Hants,  ;6ei 
Plymouth  und  sonst  in  Nordwestdeutschland  und  in  Frankreich;  R.;  mtlanodetmis  Focke 
n.  sp.  in  West  Moors,  Dorset,  bei  Shirley,  Derbyshire,  in  Westdeutschland  und  Frankreich; 
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B.  fushua  W.  et  N.  beiifflldn  und  bei'8way 'in  8.  Hanta,  beiLeJgh  Woods  bei  Bristol 
und  auch  tonst  in  England;  in  Westdeutschland  und  Nordostfrankreich;  B^patUdue  W. 
et'if.,  selten  in  England,  zu  Bprtrwstön,  Norfolk,  tonst  in  Dänemark,  ftotfwestäeotschland, 
Nordostfrankreich;  R.  scaber  N.  et  N.  bei  Plymouth,  tonst  in 'Deutschland' 'und  Frtnkreidi; 
B.  longithyrsiger  Lees,  bei  Plymbridge  und  an  anderen  Stellen  in  8.  Devon ;  B.  foliosus 
W.  et  N.  in  8.  Hanta,  Devon,  Dorset,  sonst  in  Westdeutschland,  der  Setiweis  nudln  Frank- 
reich; B.  mutabtlis  Genev.  dm  ftymonfh,  sonst  In  Westfrankreich;  JB.  BlöxamU  Lees,  um 
Bournemooth  in  8.  Hanta  und  Ddrset,  sonst  in  Westfrankreich;  B.  roeaeeus  W.  et  N.  tn 
verschiedenen  Districten  Englands,  sonst  in  Nördwestdeutschland,  Belgien,  Frankreich;  B. 
Hysfrix  W.  et  N.,  sonst  in  Nordwestdeutschland;  JB.  Koehleri  W.  et  N..  von  Rossland  bis 
Belgien;  B  viridis  Kaltenb.  um  S.Devon,  tonst  in  Westdeutschland;  B.  hirtus  W.  K.  in 

"8.  Devon,  sonst  in  West-,  Central-  und  Südeuropa  und  in  Kleinasien;  JB.  dwereifoliue  Lindl. 

'In  8.  Hants,  Dor9et  und  8.  Devon,  sonst  in  Nord  Westdeutschland;  B.  Balfourianns  Blox. 
in  S.  Hants  und  bei  Plymouth,  sonst  in  Westfrankreich;  JB.  corylifolius  8m.  in  8.  Hanta 
und  Doraet,  sonst  auf  dem  Continent  in  verschiedenen  Formen;  B.  eaerius  L.  In  England 
und  ganz  Europa,  der  Soden  ausgenommen. 

8.  Focko,  W.  0.     Die  Herkunft  der  Vertreter  der  nordischen  Flora  im  üieder- 
tftchsischen  Tieflahde.    Abb.  Bremen,  1890.  Bd.  XI,  p.  423—432. 

Verf.  stellt  Betrachtungen  aber  die  Herkunft  einzelner  in  den  Nadelwäldern  das 
niedertachaischen  Tieflandes  an,  von  denen  Pirola  umflora,  IAnnaea  boreäUe,  Listen*  cor- 
data,  Goodyera  rtpene  und  Lycopodium  annotinum  als  nordisch  alpine  Arten  zu  be- 
trachten sind,  die  aber  eingeschleppt  wurden  und  nicht  seit  der  Eiszeit  bereits  heimisch 
dort  sind. 

9.  Wettstein,  Rieh.,  f.    Untersuchungen  aber  die  Section  „Laburnum4'  der  Gattung 
tytieus.    Oest.  B.  Z ,  1890,  p.  395—399,  485—439. 

Verf.  bearbeitet  die  Sectio  Laburnum  der  Gattung  Cytisus  und  zwar  in  erster  Linie 
€yÜ8U8  Laburnum  selbst.  Beschrieben  werden  nun  zunächst:  G.  Laburnum  L.  var.  Ua> 
meaüa  Wettstein  im  östlichen  Frankreich,  der  Westschweiz,  in  Baden  und  Lothringen. 
Var.  b.  Jacqninianna  Wettst.  in  Kärnthen,  Krain,  Steiermark,  Niederösterreich,  Westungarn, 
Bulgarien,  Serbien. 

10.  AsehertOB,  P.  Carex  refraeta  Willd.  =  C.  tenax  Beater.  Oest.  B.Z.,  1890, 
p.  259-261. 

Nach  dem  Verf.  findet  sich  Carex  refraeta:  in  den  Seealpen  auf  dem  Mont  Cheiron; 
in  der  Danphine  am  Col  Fromage;  in  den  Grajischen  Alpen  auf  dem  Mont  Ceutt;  im 
Insubefechen  Gebiet  auf  dem  Monte  8.  8alvatore,  Monte  Retegone  und  La  Grigna  ob  Lecco; 
8ödtirol:  Val  di  Ledro,  Monte  Tombea,  Sehlern,  Ratzas. 

11.  Borbit,  V.,  ▼.    Kabl-   und  behaartfrOchtige  Parallelformen  der  Veilchen  aus 
#der  Gruppe  nBypocarpeaeu.    Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  116. 

Verf.  giebt  gelegentlich  einer  Besprechung  der  kahl-  und  behaartfrochtigen  Parallel- 
formen der  Veilchenarten  nachfolgende  pflanzengeographische  Daten:  Viola  Haüeri  bei 
Kalktburg  im  tödlichen  Krain  und  Steiermark  und  in  der  Schweiz  bei  Montreux  und  VautL; 
F.  folioea  Celak,  Villach,  Steyr,  Proskau  in  Schlesien,  Weimar,  Rudolstadt,  Kanincheniaael 
bei  Brandenburg;  F.  revoluta  Heuff.  um  Pressburg,  var.  gymnogynia  bei  Mödling,  Rodann 
und  Kalksburg;  F.  revoluta  auch  in  Galisien;  F.  tirolieneis  Borb.  am  Spitzbühel  bei  Inns- 
bruck; F.  fratema  Rehb.  am  Jakobsberge  bei  Laibach,  bei  Hollein,  Mflhlau  bei  Innsbruck, 
Mnrnau,  Obor,  Vellach  bei  Putigam  nächst  Graz,  Groisbachthal  bei  Graz,  Eggenbcfg, 
Kalktburg,  Peiniger  Au  bei  Wien,  Lins,  Pressburg,  Gnezda,  Lissa,  Breslau;  F.  Neu* 
reichiana  Borb.  bei  Mddftng,  Rodaun,  Kalksburg  und  Neudorf  in  Niederes terreich; 
F.  ätriehoearpa  Borb.,  Kalksbnrg,  Rodaun,  SpitzbOhel  bei  Innsbruck;  F.  anibigua  W.  Kit. 
bei  Rit-T6teny,  B6kae  Megner,  Nagy  Kapornak  bei  Bisenz  und  Brunn;  var.  gymnocarpa 
Janka  bei  MOdling,  Trieat,  Brnnn,  Bisenz,  Csep  und  bei  Neo-Pest. 

12.  Siegfried,  Hans.    Potentülae  exsiccatae.    L  Centurie.    Winterthur,  1890. 

Nen  sind:  Potentilla  Boemeri  Siegfried  aus  Kronstadt;  P.  Buseri  Siegfried  (praecox 
X  äutumnalis  aus  Schaffhansen;  P.  Kellert  Siegfried  von  Winterthur;  P.  eubobecura  Biocki 

21* 
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von  Okno  in  Galizien;  P.  FerJo*t  Jordan  aus  dem  Botanischen  Garten  ru  Paria.    P.  Joe?- 
ptana  Siegfried  (supcropaca  x  arpefOea;  ans  Zürich* 

18.  Reiy,  8.  Remarques  anr  la  synonymie  de  quelques  pianies  ocddentalee.  B.  S. 
B.  France,  1890.    Session  extraordinaire,  p.  XIV—  XX. 

Besprochen  werden:  Linum  liburnkum  Scopoli,  in  Frankreich  in  der  Vend6e  und 
Deux  Sevres  aax  Landes  und  in  Herault  sn  finden;  Buphurum  opacum  Lange  in  England 
Frankreich,  Spanien  und  den  Balearen,  Korsika  und  Toskana  und  wahrscheinlich  auch  im 
südlichen  Italien  und  Sardinien;  Artemisia  campestris  L.  var.  maritima  Pesneau  in  Portugal; 
Evax  CavaniUesii  Rouy  bei  Bords,  var.  carpetana  su  Escurial,  var.  gaüiea  bei  Seche-Bec 
und  casUUana  in  8panien  und  Portugal.  Trogopogon  mirabüii  Rouy  (T.  porrifoiius  x 
pratensis)  bei  Carlskrona  in  Schweden  und  bei  Bochefort-sur-Mer.,  bei  SaimVLaurent  de  la 
Pree,  bei  Angoulins  und  Andilly;  Atriplex  Tomabeni  in  Sicilien  und  Charente-Inferieore; 
A.  Babingtonü  könnte  im  Gebiete  des  Canales  und  des  Atlantischen  Ooeans  noch 
gefunden  werden. 

14.  Müller,  P.  E.  Om  Bjergfyrren  (Pinus  montana  Mill.).  Et  Forsüg  i  anrendt 
Plantegeographi.  (Ein  Versuch  in  angewandter  Pflanzengeographie*)  Tidsskrift  for  Skoobrug, 
Bd.  8,  9,  11,  1886—89. 

Wegen  des  grossen  Interesses,  das  sich  an  der  Zwergkiefer  als  Gulturbaum  in  den 
Haiden  und  Dünen  knüpft,  war  Verf.  Tom  dänischen  Finansminieterium  beauftragt,  eine 
Studienreise  su  den  natürlichen  Standdrtern  des  Baums  Torsunehmen  und  besuchte  im  Juni 
und  Juli  1885  die  Zwergkieforbewachsungen  in  den  französischen  Alpen,  im  Engadin,  in  Sttd- 
bayern,  Böhmerwald  und  Riesengebirge.  Das  Resultat  dieser  Reise  hat  Verf.  in  genannter, 
sehr  ausführlicher  und  interessanter  Abhandlung  niedergelegt;  dieselbe  fallt  in  vier  Ab- 
schnitte: 1.  Eine  Orientirung  in  unseren  Kenntnissen  zu  der  Naturgeschichte  der  Zwerg- 
kiefer (8.  Bd.,  p.  251 — 56).  2.  Schilderung  der  Torgenommenen  Excursionen  (8.  Bd. 
p.  257—332).  3.  Resultat  der  Studien  über  Systematik  und  Biologie  der  Art  (9.  Bd. 
p.  257—832).  4.  Eine  Mittheilung  über  das  Verhaltniss  der  Zwergkiefer  sur  Waldcultur 
Dänemarks  (11.  Bd.,  p.  1—38).  Ein  brauchbares  Referat  laast  sich  nicht  in  einiger  Kürwe 
geben  und  der  Leser  sei  daher  auf  die  Abhandlung  selbst  hingewiesen. 

0.  0.  Petersen. 

15.  Baker,  Edmund  0.  Synopsis  of  genera  and  species  of  Mdhme.  J.  ef  B. 
Vol.  XXVIII,  1890,  p.  15,  140,  207,  239,  339. 

Der  Verf.  giebt  eine  Synopsis  der  Gattungen  und  Arten  der  Malvaceen.  In  pflanzen- 
geographischer  Besiehung  ist,  soweit  Europa  in  Betracht  kommt,  folgendes  mitgetheüt. 
Malope  triMa  Cav.  in  Andalusien,  Algier  und  Marocco;  M.  malacoidcs  L.,  Mediterran- 
gebiet;  subsp.  siipidacea  Ca?,  zu  Cadiz,  in  Algier  und  Marocco;  M.  muLtiflora  Trigueros  in 
Andalusien;  Kitaxbtlia  vitifolia  Willd.  in  Ungarn  und  Croatien;  Althaea  hirsuta  L.  in 
Süd-  und  Centraleuropa,  Algier  und  bis  Persien;  var.  grandiflora  Ball,  in  Andalusien,  Nett- 
Gastillien,  Marocco  und  Algier;  A.  Ludwigii  L.  von  Indien  durch  Afrika  bis  Sicilien;  A. 
offieinalis  L.  in  Central*  und  8fldeoropa,  Algier  und  im  Orient  A.  taurmensis  DC.  in 
Italien  und  Dahnatien;  A.  armenaica  Ten.  in  Serbien,  Ungarn,  Croatien,  Syrien,  Armenien, 
Turkestan  und  West-  und  Mittelsibirien;  A.  cannabina  L.  von  Spanien  und  Frankreich 
bis  Persien;  A.  narbonensis  Pourr.  in  8üdfrankreich,  Spanien,  Italien;  A.  apterocarpa 
Fenal.  in  Attica,  Lycien  und  Cilicien;  A.  rosea  Cav.  in  Griechenland,  Peloponnes  auf 
Greta;  A.  paUida  W.  K.,  Süddentschland,  Griechenland,  Südrussland,  Kleinasien;  A.  Held- 
rekkii  Boiss.  bei  Tessalonicbi;  A.  fidfolia  Ca?.  Altai,  Russland,  Armenien,  Georgien, 
Persien,  Aegypten;  Lavatera  arborea  L.,  Großbritannien,  West-  und  Südfrankreich,  Portugal, 
Spanien  bis  Griechenland,  Nordafrika,  Ganaren;  L.  cretiea  L.  Westfrankreich,  Portugal  und 
Spanien  bis  Palastina  und  Nordsyrien,  Nordafrika,  Canaren;  L.  Olbia  L  ,  westlich  Medi- 
terrangebiet, ebenso  rar.  hüpida;  L.  unguieulata  Desf.,  Sicilien,  Greta,  Cypern,  Griechen- 
land, Samos;  L.  micans  L.  in  Spanien;  L.  punctata  All.  in  Südfrankreich,  Italien,  Korsika, 
Griechenland  bis  Syrien  und  Palästina;  L.  tkuringiaca  L. ,  Skandinavien ,  Deutschland, 
Donaniinder,  bis  Asien,  Astrachan  und  Sibirien;  var.  ambigua,  Südfrankreich,  Italien, 
Oester reich;  L.  flava  Desf.,  Sicilien,  Algier;  L.  maritima  Gouan,  westliche  Mediterran- 
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gegead;  L.  oblongifdlia  Boise,  in  Spanien;  L.  trüoba  L.  in  Spanien,  Sardinien,  Algier;  L. 
trüoba  rar.  paUescens,  Insel  St.  Peter;  rar.  minoriccnsis  auf  Minore»;  L.  trim&tris  L.  von 
8fldfrankreich ,  Spanien  and  Marocco  bis  Syrien;  Mdfoa  Aleea  L.,  8ftdschweden,  Central* 
enropa,  Frankreich,  Spanien,  Italien;  rar.  Morenii  DG.  in  Spanien,  Frankreich,  Italien, 
Deutschland;  rar.  Colmeiroi  in  Spanien;  M.  moschata  L.,  West-,  Central*  and  Stdearopa; 
M.  ToumeforHana  L.  in  Spanien,  Frankreich,  Italien,  Sicilien,  Griechenland,  Marocco;  Jf. 
äUhaeoides  Cav.  in  Spanien,  Corsica,  Sardinien,  Italien;  rar.  cretica  in  Sicilien ,  Italien, 
Griechenland,  Greta;  M.süvettris  L.  in  Europa,  Sibirien,  Nordafrika  bis  Indien;  var.mawri- 
tiana  in  Südeuropa,  Algier,  Indien;  var.  erioearpa  in  Italien  bis  Kleinasien,  Indien,  Algier; 
rar.  ambigua  in  Spanien,  Sfldfrankreich,  Sicilien,  Gorsica,  Algier;  M.  nicaeensis  All.  ?on 
der  Mittelmeergegend  bis  Persien;  Jf.  rotundifolia  L.  in  Europa,  Nordafrika,  Nord*  und 
Westajsien  bis  Indien;  M.  boredlis  Wallm.  in  Nordeuropa,  Sibirien,  Indien;  Jf.  parviflora 
L.  in  Südeuropa,  Madeira,  Marocco,  Algier,  Aegypten  und  Afghanistan  und  Persien;  rar. 
eristata  in  Spanien,  Italien,  Südfrankreich,  Aegypten,  Babylon;  var.  flexuoaa  in  Sicilien; 
Jf.  icrticülata  L.  in  Europa,  Abyssinien,  Aegypten,  Indien,  China;  Jf.  hispanica  L.  in 
Spanien,  Portugal  und  Algier;  Jf.  stipulacea  Ca?,  in  Spanien;  Jf.  aegytiaca  L.  in  Spanien, 
Nordafrika,  Griechenland,  Arabien,  Syrien,  Armenien  bis  zum  Caspischen  See;  Jf.  trißda 
Cav.  in  Spanien;  var.  heterophylla  Willk.  in  Spanien. 

15.  Bennett ,  Arth.  The  Nomenclature  of  Potamogetons.  J.  of  B. ,  1890, 
p.  297-802. 

Ohne  pflanzengeographisches  Interesse  für  Europa. 

16.  Wlesbair,  J.  lieber  die  Verbreitung  des  Ackerehrenpreises.  Natur  u.  Offen- 
barung, Bd.  XXXYI,  1890,  Heft  5. 

Dem  Referenten  nicht  zuganglich. 

17.  Franchet  Monographie  du  genre  Chrysosplenium.  »Nouvelles  Archires  du  Musee 
d'histoire  naturelle,  se>.  III,  t.  II,  1890,  No.  1. 

Dem  Referenten  nicht  zugänglich. 

18.  Ghodat,  1.  Monographie  des  Polygalacees  I  Partie.  Genre  Polygala.  Compte 
rendu  des  travaux  pr&entes  ä  la  72  session  de  la  Soci6t6  Helv&ique  des  sciences  naturelles 
a  Lugano.    1889,  p.  16. 

Nicht  gesehen. 

19.  Briqiet,  Johl.  Recherches  sur  la  flore  du  district  savoisien  et  du  district 
jurassique  franco-suisse  avec  apercus  sur  les  Alpes  occidentales  en  gäneral.  Engl.  J.,  Bd.  XIII, 
1890,  p.  47.    Mit  2  Taf. 

Nicht  gesehen. 

20.  Brlquet,  lehn.  Contributions  ä  l'histoire  phytogtographique  des  Alpes  occi- 
dentales. Recherches  sur  la  flore  du  district  savoisien  et  du  district  jurassique  franco-suisse. 
8°.    62  p.,  1  pl. 

Nicht  gesehen. 

21.  Beck,  0.  T.  Ueber  das  Vordringen  östlicher  Steppenpflanzen  in  Oesterreich. 
Mitth.  der  Sect.  f.  Naturk.  des  Oesterr.  Touristen-Club,  Bd.  II,  1890. 

Nicht  gesehen. 

V 

IL  Arbeiten,  die  sieh  auf  Europa  allein  beziehen. 

*.  Arbeiten,  welche  sich  auf  mehrere  Länder,  beziehungsweise  nicht 
auf  ein  bestimmtes  Florengebiet  beliehen. 

22.  Beck,  Günther  ?.  Monographia  der  Gattung  Orobanche.  Bibliotheka  botanica, 
Heft  XIX,  1890.    4».    160  p.    Cassel. 

In  pflansengeographischer  Hinsicht  möge  folgendes  angeführt  sein,  soweit  europäische 
8pecies  in  Betracht  kommen. 

Orobanche  ramosa  L.:  Frankreich,  Belgien,  Britannien,  Deutschland,  8chweis, 
Oesterreich,  Ungarn,  Siebenbürgen,  Mittel-  und  Sfldrussland,  Krim,  Portugal,  Spanien, 
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Italien!.  Istrien*  Dalmatien,  Croatieo,  Serbien,  Bulgarien*  Rumelien,  Kaukasus,  aal  TfneriSi» 
in  Aegypten,  Abyssinien,  Südafrika;  0.  nana  Noä:  Portugal,  Frankreich,  Istrien»  Dalmatien, 
Italien»  Sicilien,  Korsika,  Sardinien,  Serben,  Griechenland,  Rumelien,  Krim,  Kaukasus,  Ana^ 
tolien«  Mesopotamien,  Syrien,  Madeira;  0.  Muteli  Schultz;    Portugal,  Spanien,  Menorca, 
Frankreich,  Italien,  Sardinien,  Sicilien,  Istrien,  Dalmatien,  Hercegorina,  Serbien,  Rumelien, 
Epirus,  Griechenland,  Südrussland,  Krim,  Kaukasus,  Algier,  Aegypten,  Marocco,  AJjyssinten, 
Cap,  Vorderasien  bis  Persieo;  Q.  aegyptiaca  Pers.:  Sicilien,  südliche  Krim,  Südostrassland, 
Asien  bis  Indien,  Unter&gypten;   0.  lavandulacea  Reichenb,:    Canaren,  Algier,  Aegypten, 
SpanieUj   Südfrankreicb ,  Italien,  Dalmatien,  Griechenland,  Sicilien,  Syrien,  Palastina;    0. 
trichocalyx  Beck:    Canaren,   Algier,  Portugal,  Spanien;   0.  oxyloba  G.  Beck:    Dalmatien, 
Cypern,  Indien,  Pampbylien;    0.  SehulUii  Mutel:    Marocco,  Algier,  Abyssinien,  Spanien, 
Sicilien,  Sardinien,  Griechenland,  Cypern,  Anatolien,  Syrien,  Kurdistan;  0.  caesia  Reichenb.: 
Ungarn,  Siebenbürgen,  Russland,  Krim,  Transkaukasien,  Armenien,  Kleinasien,  Westsibirien; 
0.  purpurea  Jacq.:   Frankreich,  Schweiz,  Deutschland,  0 esterreich,  Ungarn,  Croatieo,  Sla- 
Yoaieo,  Banat,  Bosnien,  Serbien,  Rumelien,  Italien,  Griechenland,  Russland,  Transkaukasien, 
Catalonien,  Ostindien;  0.  arenaria  Borkh.:    Spanien,  Frankreich,  Flandern,  Deutschland, 
Schweiz,  Oesterreich- Ungarn,  Italien,  Bulgarien,  Russland,  Kleinasien;  0.  coerulescens  Steph.: 
Deutschland,  Oesterreich,  Ungarn,  Süd-  und  Ostrussland,  Sibirien,  Turkestan,  China;   Ö. 
cetnua  Lpefl.:    Spanien,  Südfrankreich,  Italien,  Dalmatien,   Russland ;  Kaukasus,  Algier, 
Aegypten,  ganz  Vorderasien  bis  Ostindien  incl.  Westaustralien;  0.  macroUpis  Coss.:  Spanien 
und  Algier;  0.  caryophyllacea  8m.:  Spanien,  Frankreich,  Belgien,  Holland,  England,  Deutsch- 
land, Schweiz,   Oesterreich,  Ungarn,  Italien,  Bosnien,  Hercegovina,  Montenegro,  Rumelien, 
Griechenland,  Wallachei,  Mittel-  und  Südrussland;  0.  Teucrii  Holandre:  Frankreich,  Belgien, 
Schweiz,   Deutschland,  Italien,  Oesterreich,  Ungarn,  Bosnien;   0.  lutea  Baumg.:    Spanien, 
Frankreich,  Holland,  Deutschland,  Schweiz,  Oesterreich,  Ungarn,  Italien,  Bosnien,  Herce- 
govina,  Montenegro,  Serbien,  Russland,  Polen,  Krim,  Vorderasien,  Altai;   0.  major  in  ganz 
Europa  bis  Hindostan;  0.  Borbisiana  Beck,  in  Croatien  bei  Porto  R6;  0.  Laserpüü  SiUris 
Reuter:   Frankreich,  Schweiz,  Niederösterreich,  Bosnien,  Serbien;  0.  alsatica  Kirsch  leger; 
Frankreich,  Deutschland,  Schweiz,  Oesterreich,  Ungarn,  Siebenbürgen,  Bosnien,  Hercegorjsa. 
Finnland,  Russland,  Sibirien;   0.  caudata  De  Not  oberhalb  Sestri  di  Ponente;  0.  Chiron» 
Lojacono:   Sicilien;  0.  denudata  Mor.:   Sardinien;   0.  flava  Mart:     Frankreich,  Schweiz, 
Tirol»  Bayern,  Salzburg,  Oberösterreicb,  Graz,  Steiermark,  Niederösterreich,  Schlesien,  Ga- 
licien,  Ungarn,  Siebenbürgen,  Serbien,  Rumänien,  Bosnien;  0.  Salviae  F.  G.  Schultz:  Oat- 
frankreich,  Schweiz,  Piemont,  Bayern,  Tirol,  Salzburg,  Ober-  und  Niederösterreich,  Steter* 
mark,  Karnthen  und  Krain;  0.  lueorum  A.  Br.:    Schweiz.  Lombardei,  Tirol,  Bayern,  Salz- 
burg* Böhmen,  Niederösterreich,  Steiermark,  Karnthen,  Krain;  0.  Baj>um  Genistae  ThuilL: 
England,  Belgien,  Frankreich,  Schweiz,  Westdeutschland,  Spanien,  Portugal,  Italien,  Sicilien, 
Algier;  0.  rigens  Loiseleur:  Corsica,  Sardinien;  0.  gracüis  Sm.:   Nordafrika,  ganz  Södwest- 
und  Mitteleuropa;  0.  variegata  Wallr.:  Südfrankreich,  Italien,  Nordafrika;  0.  foetida  Poir.: 
PyrenjUmhaibinsel,  Nordwesta/rika;  0.  eanguinea  Presl.:    Dalmatien,  Italien,  Korsika,  Sar- 
dinien, Sicilien,  Lampednsa,  Spanien,  Algier;  0.  alba  Steph.:  Central-  und  Südeuropa,  Aatea, 
bis  znm  Himalaja;  0.  serbica  Beck,  et  Petr.:    Südserbien;  0.  Haenseleri  Reut:    Spanien; 
0.  reticülata  Wallr.:    Centraleuropa,  von  Frankreich  bis  zum  Ural;  0.  Paneieii  Beck.: 
Bosnien,  Hersego  vina,  Montenegro,  Serbien,,  Bulgarien;  0.  crenata  Forsk.:  Mittelmeerlander 
der  drei  Erdsheile;  0.  ameikyetea  Tbo|U.:  Spanien,  Frankreich,  Deutschland,  Italien,  Serbien, 
Rumelien,  Griechenland,  Kleinasien;   Q.  densiflora  Salam.:     Spanien,,  Marocco;   Q.  inai/ri- 
tanica  Beck:  Portugal,  Marocco;  0.  Clausanis  Pom.:    Algier,  Spanien;  0.  canescens  JF.  et 
C.  Presl.:  Sardinien,  Sicilien,  Griechenland;  0.  grandmepdth  F.  (sV  Schälst:   Griechenland; 
0.  Efiviae  Panc.:  Serbien;  0.  vtrsicolor  Schultz:  Ungajru  und  Mittejmeefiande^  (Karcuata 
F.  G.  Schultz:  Griechenland;  0.  Orisebachii  Reut.:    Griechenland  Kleinasien,;  O.  Iqycata^ 
B^efb.:    lfrroccoA  Spanien«  Frankreich,  Schweiz,  England,  DeMtschlano^  Oesterreich, 
Ungarn,4  Italien,  Serbien,  Griechenland,   Palastina;   O.ftdiginosa,  B#ut^:    Sodfra^kre*^ 
Grj^ep>nd,  E)<pu^;  0.  O^psü  8q^:    Frapkreje^ ; . tt iwtorSut^:    ganz,  Europa 
m&AuW?hW  vpn-  ^^ty}!1  uuoVSkandinavien,  KleiB||sientn^ 
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0.  confplor  Duby;  Südfrankreich;  0.  Hederae  Duby;  England  ,  Belgien,  Frankreich.  Spanien 
Portugal,  Schweiz,  Deutschland,  Oesterreicb,  Italien,  Sicilien,  Sardinien,  Korsika,  Griechen- 
land, Krim,  Kleinasien,  Algier;  0.  Knappii  Pant.:  Herzego  vina;  0.  Loti  cormciüati  F.  G 
Schnitz  bei  Genf;  0.  lycica  F.  G.  Schultz  in  Griechenland;  0.  wbverticülata  F.G.Schultz 
in  Griechenland;  0.  parviloba  F.  G.  Schultz  in  Griechenland.  Die  letzten  fünf  Species  sina1 
ungenügend  bekannt. 

23.  Jank*,  Jöhail.  Abstammung  der  Platanen.  Engl  «J ,  1889—1890,  p.  412—458. 
Der  monographitchen  Bearbeitung  entnehmen  wir  folgende  pfianzeugeographische 

Angaben: 

Plaianus  orientalis  L.  von  Italien  bis  zum  Himalaja.  Formae  cultae;  P.  orien- 
tdlis  f.  pyramidal«  Boll.,  f.  acerifolia  Ait.f  t  digitata  Hort.  Die  spontanen  Varietäten 
sind;  var.  etmeaia  Lond.  in  Spanien,  Italien,  Griechenland,  Creta;  var.  insularia  DC.  auf 
Greta  und.Cypern.  P»  occidmtoUs  L.  gebort,  abgesehen  von  Tar.  h4$panica  LdcL,  welche 
in  Spanien  vorkommt,  Amerika  an. 

24.  Sthiffier,  Yicttr.  Die  Gattung  EeUehorus.  Eine  monographische  Skizze.  Engl. 
J.,  1889—1890,  p.  92—122. 

Verf.  bearbeitet  die  Gattung  Helleborus  monographisch.  Die  Gattung  Helleborus 
gehört  ausschliesslich  der  Alten  Welt  an  und  verbreitet  sich  von  den  Kaukasusländern  und 
Kleinasien  durch  fast  den  ganzen  europäischen  Kontinent,  den  Norden  ausgenommen.  Be- 
züglich der  Verbreitung  der  einzelnen  Species  sei  bemerkt:  H.  vesicarim  Auch.,  Region 
der  immergrünen  Laubhölzer  und  die  niedere  Bergregion  Syriens;  H.  foetidus  L.,  west- 
liches und  südliches  europäisches  Florengebiet;  H.  eorsicue  Willd.,  Inseln  des  westlichen 
Mittelmeeres,  Korsika,  Sardinien  und  Balearen;  H.  niger  L.,  nordöstliche  Kalkalpen,  wal 
lachiscbe  Karpathen;  H.  maeranthus  Freyn.  vertritt  H.  niger  in  dem  westlichen  und  süd- 
lichen Gebiete;  I.  Kochtt  Schiffn.  n.  sp.  var.  uirsutos  Schiffn.  und  var.  glaber  Schiffn.,  Asien 
von  Trebisund  bis  Kahetien;  H.  abchasicus  A.  Br.  in  Abchasien;  H.  guttatus  AI.  Br.  et 
Sauer,  Georgien  bei  Tifhs;  H.  antiquorum  A.  Br.,  bythinischer  Olymp  in  Kleinasien;  H. 
olytnpicu8  Lindl.,  ebendort;  H.  cyclophyUus  Boiss.,  subalpine  Region  der  höheren  Gebirge 
der  Türkei  und  Griechenlands;  H.  odorus  K.  von  Kroatien  bis  Rumänien  und  Bulgarien; 
Ä  tntdtifidu8  Vis.  in  Dalmatien  bis  Siebenbürgen;  H.  sicilos  Schiffn.  in  Sicilien;  H.  viridis 
L.,  das  Verbreitungscentrum  ist  Süddeutschland;  H.  dumetorum  Kn  das  Verbreitungscentrum 
liegt  im  mittlem  und  südlichen  Ungarn;  H.  atrorubene  W.  K.  scheint  dieselbe  Verbreitung 
wie  H.  dumetorum  zu  haben;  U.  intermedius  Host,  bei  Agram,  Sufed,  Sambar,  Neustädte!' 
bei  Unterkrain;  H.  graveolens  Host.,  Bergwälder  Slavoniens  und  in  Unterkrain;  ü.  pur* 
purascens  W.  K.,  von  Krain  bis  Siebenbürgen  mit  dem  Verbreitungscentrum  in  Ungarn. 

25.  Fax,  Ferd.  Nachträge  und  Ergänzungen  zur  Monographie  der  Gattung  Acer. 
EnglJ.,  1889-1890,  p.  72- 83. 

Verf.  bringt  folgende  neue,  Arten  und  Varietäten:  A.  tataricum  L.  var.  incomJMuS 
Pax  n.  var.  bei  Varna  in  Ostbulgarien;  var.  Sledzimkii  Racib.  in  Galizien  und  der  Ukrain,; 
A.  campeetre  L.  subsp,  hebeearpum  DC.  var.  marsicum  Koch  in  der  Dobrudscha.  Istrien; 
▼ar.  lebatum  Pax  in  Mittel-  und  Südeuropa;  var.  acutüobum  im  südöstlichen  Europa  bei 
Belgrad,  Avala,  bei  Triest,  bei  Ofen;  subsp.  leiocarpum  Tausch,  var.  lelophyllnni  Pax  in. 
Südenj-ppa;  var.  pseudo-monspesmlonutn  Bornm.  et  Pax  bei  Nie  in  Serbien;  var.  gldbratum 
Vfimm.  et  Grab,  in  Mitteleuropa;  var.  hmpphyUum  Wimm.  in  Mittel-  und  Südeuropa;  var. 
austriacum  DC.  in  Südosteuropa,  Armenien;  A,  campsstre  x  monspesstdaanji  Pax  n.  h. 
in.  der  Herzegowina  bei  Mostar.  Zuletzt  wird  noch  eine  Uebersicbt  der  in  Europa  vor- 
kommenden Arten  angegeben;  es  sind  13  Arten,  davon  sind  A.  hyrcanum  Fisch,  et  Mey^ 
A,  Doprudßfiba^  Pax,  A.  faüax  Pax,  neu,  A^  obtusytum  W.  K.,  A*t  neßpolitanum  Ten.,  A. 
hispanicum  Pourr.,  und  A.  Lobelii  werden  von  Nyinan  als  Synonvme  angegeben.  YJfc 
hätten  ajso,  in  E^rona^fojjpn^e,  Arten:  A,  tatapcum  L.,  A.  Pfeud<hPlatqn^tL.t  A.  Hcld- 
reicliji i  Qjjp^an:t  X  catn#f8tr},U,  4  obtuepiu^  Vff  K.,  i,  itdliwm,  Uuth.','  A^  ^$n*»f, 
Amaliae  Orphan.,  A.  monspeseulanum  L.,  A? creticum  lit  A.  Lobelii  Ten,  A^&qprufa 
cftoeP.,  A.fdllax  Pax  und  A.  platanoidcs,  die  Bastarde  und  Varietäten,  nicht  mitgerechnet 
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26.  La  Graft d,  Aal  Sur  le  Bupleurum  glaueum  DC.  et  son  prftendu  synonyme 
semicompositum  L.    B.  S.  B.  France,  t.  XXXVII.    C.  R.  Paris,  1890,  p.  67. 

Das  Bupleurum  glaueum  umschliesst  zwei  Varietäten:  B.  glaueum  Bob.  et  Gast, 
var.  asperum  und  laeve.  Die  erstere  wachst  auf  Ostpyrenäen,  den  Bouches-du-Rh6ne,  in 
Aude  und  Herault;  die  letztere  in  Sicilien,  Oran,  Sidi-bel-Abbe*. 

27.  Fear,  H.    Campanulacearum  norarum  deeas  prima.    J.  of  B.,  1890,  p.  268—274. 
Von  europäischen  Pflanzen  sind  enthalten:    Campanula  garganiea  Auct  auf  St. 

Angelo  und  8acro  des  garganiscben  Gebirges;  0.  Barbeyi  Feer,  ebendort;  0.  IfMata  Feer 
in  Istrien  bei  Fianona,  auf  Cherso  und  Viglia;  0.  feiestrellata  Feer  in  Kroatien  auf  dem 
Vellebit,  in  Dalmatieo;  0.  lepldl  Feer  in  Dalmatien,  auf  der  Insel  Orego;  O.  cantabriea 
Feer  in  den  cantabrischen  Gebirgen  bei  Conveoto  de  Ar  rat  in  Leon. 

28.  Richter,  Karl.  Plantae  europeae.  Eoumeratio  systematica  et  synonymica  plan- 
tarum  phanerogaraicarnm  in  Europa  sponte  crescentlam  Tel  mere  inouilinaram.  T.  I,  VII, 
878  p.    Leipzig,  1890. 

Der  erste  Band  enthalt  die  Ooniferen  und  Monocotyledonen.  Das  Werk  erweist  sich 
für  jeden  europäischen  Botaniker  für  unentbehrlich.  Wenn  auch  die  Standortaangaben 
allgemein  gehalten  sind,  so  ist  die  Synonymie  ausführlich  und  übersichtlich  angeordnet.  Es 
ist  nur  zu  wünschen,  dass  der  8chlussband  recht  bald  erscheint 

29.  Freys,  J.  Beiträge  zur  Kenntniss  einiger  Arten  der  Gattung  Banuneulus.  Bot 
C,  voL  41,  No.  1,  p.  1—6. 

In  pflansengeographischer  Besiehung  ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  der  Verf.  die 
auf  den  Heuwiesen  bei  Klausenburg  in  Siebenbürgen  rorkommende  Ädonis  vernäh*  x  Wcl- 
gensie  für  keinen  Bastard  hält  Den  Banuneulus  lacerus,  der  als  R  aconitifoUut  x  pyre- 
naieus  angesehen  wurde,  hält  Verf.  für  eine  üppige  Form  von  B.  plantag tneu$;  der  von 
Brügger  B.  arvensis  x  bulbosue  bezeichnete  Bastard  ron  Oerlikon  in  der  Schweiz  ist  nur 
eine  Form  von  B.  bulbosus;  B.  bulbosus  x  montanus  Brügg.  Tom  Krönthal  ist  nichts  als 
B.  mixtus  Jord.  Im  Uebrigen  werden  noch  weitere,  besonders  Brügger'sche  Ranunkel- 
bastarde  für  nicht  ezistirend  angesehen  und  auf  ihre  wirkliche  Spedes  surüekgefflhrt 

80.  Tlbenf,  f.  Viscum  album  auf  der  deutschen  Eiche.  Bot  G»,  voL  41,  1890, 
p.  136—187. 

Für  das  Vorkommen  des  Viscum  album  auf  Eichen  in  Deutschland  giebt  es  zu- 
▼erlassige  Angaben  aber  keine  Belegstücke;  in  England  kommt  es  bei  Sedbury  und  an  einer 
anderen  Stelle;  in  Nordfrankreich;  nach  Staritz  soll  es  bei  Naumburg  und  nach  Wissmann 
im  Weserthale  vorkommen. 

81.  Beck,  6.  f.  Einige  Bemerkungen  zur  systematischen  Gliederung  unserer  Cruci- 
feren.    Bot.  C,  1890,  vol.  43,  p.  13-14. 

Ohne  pflanzengeograpbische  Notizen. 

82.  Kolb,  lax,  Obrist,  J.  und  Kellerer,  J.  Die  europäischen  und  überseeischen 
Alpenpflanzen.  Zugleich  eine  eingehende  Anleitung  zur  Pflege  der  Alpinen  in  den  Gärten. 
Stuttgart,  1889. 

Die  culturwürdigsten  europäischen  und  überseeischen  Alpenpflanzen  mit  einer  all« 
gemein  gehaltenen  Angabe  ihrer  geographischen  Verbreitung  werden  in  alphabetischer 
Reihenfolge  aufgezählt.    Das  Hauptgewicht  ist  selbstredend  auf  die  Culturangaben  zu  legen. 

83.  Freyn,  J.    Plantae  novae  Orientale*.    Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  899—404,  441—447. 
Als  einzige  europäische  von  Brandis  gesammelte  Pflanze  wird  beschrieben  Cbro- 

nüla  vaginalis  Lam.  subsp.  hercegOTinica  Freyn.  ron  Ljubuski  in  der  Herzegorioa 

84.  Williams,  Frederic  H.  Synopsis  of  the  genug  Tunica.  J.  of  B.,  toI.  XXVIII, 
1890,  p.  198—199. 

Diese  monographische  Bearbeitung  der  Gattung  Tuniea  enthalt  keine  pflanzen* 
geographische  Angaben. 

85.  Rlpart,  E.  Classification  des  Roses  europeennes  (oeuvre  posthome)  aecompagnee 
d'obsenrations  par  Francois  Crepin.  Comptes  rendus  de  la  Soc  roy.  de  bot  de  Belgique, 
1890,  p.  99. 

Nicht  gesehen. 
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86.  Staff,  0.  Die  Arten  der  Gattung  Ephedra.  Denkschr.  d.  math.-naturw.  Classe 
der  Akad.  d.  Naturw.  in  Wien,  Bd.  LVI,  1890,  112  p. 

Nicht  sugftnglich. 

87.  Koch,  W.  0.  J.  Synopsis  der  deutschen  und  schweizer  Flora.  8.  Aufl.  Iu 
Verbindung  mit  G.  v.  Beck,  V.  v.  Borbas,  W.  0.  Focke  etc.  herausgegeben  von  E.  Hallier. 
Leipzig,  1890. 

Nicht  gesehen. 

88.  Buth,  Ernst.  Revision  der  Arten  von  Adonis  und  Knowltonia.  Sammlung 
naturw.  Vorträge,  herausgegeben  von  E.  Huth,  Bd.  III,  1890,  Heft  8,  p.  61.  Mit  Tafeln. 
Berlin,  1890. 

Nicht  zugänglich. 

89.  Drude,  0.  Handbuch  der  Pflanzengeographie.  8°.  XVI,  582  p.  Mit  4  Karten 
u.  3  Abb.    Stuttgart,  1890. 

Dem  Referenten  nicht  zug&nglich. 

40.  BatUen,  H.  Histoire  des  plantes.  T.  X.  Monographie  des  Asclepiadacöes,  Con- 
▼olvulac&s,  Polemoniacles  et  Boraginacees.    8°.    p.  221—402  avec  145  flg.    Paris,  1890. 

Nicht  gesehen. 

41.  Engler,  A.  üeber  die  Familie  der  Lorantbaceen.  Bericht  Aber  die  Th&tigkeit 
der  bot.  Sect  d.  Schlee.  Ges.  f.  vaterl.  Gült.,  1889,  p.  147. 

Ohne  pflansengeographische  Notizen;  es  ist  nur  der  Titel  am  citirten  Platze  an- 
gegeben. 

42.  taidoger,  Michael.  Flora  Europas  terrarumque  adjacentium,  sive  enumeratio 
plantarnm  per  Europam  atque  totam  regionem  mediterraneam  cum  insulis  Atlanticis  sponte 
crescentium  novo  fundamento  instauranda.  T.  XVIH  Personatae,  Selagineae,  Acanthaceae, 
Lentibulariaceae  et  Orobancheae.    8°.    897  p.    Paris,  1890. 

Zur  Genfige  charakterisirt  Es  wird  jedes  Individuum  fast  als  eigene  Art  be- 
schrieben. 

48.  QaidOgir,  ■lehiel.  Flora  Europae  terrarumque  adjacentium,  sive  enumeratio 
plantarum  per  Europam  atque  totam  regionem  mediterraneam  cum  insulis  atlanticis  sponte 
crescentium  novo  fundamento  instauranda.  T.  XIX.  Thymeleae,  Santalaceae,  Eleagneae, 
Laurineae,  Balanophoreae,  Cytineae,  Aristolochieae,  Empetreae,  Enphorbiaceae,  Urticaceae, 
Uhnaceae,  Jugiandeae  et  Artocarpeae.    8°.    228  p.    Paris,  1890. 

Bemerkungen  dazu  sind  überflüssig. 

44.  Saadoger,  Michael.  Flora  Europae  terrarumque  adjacentium,  sive  enumeratio 
plantarum  per  Europam  atque  totam  regionem  mediterraneam  cum  insulis  atlanticis  sponte 
crescentium,  novo  fundamento  instauranda.  T.  XXII.  Asparageae,  Aroideae,  Bromeliaceae, 
Pahnae,  8titamineae,  Amaryllideae,  Liliaceae,  Colchicaceae,  Irideae.  8°.  Paris,  1890.  828  p. 

8iehe  oben. 

b.  Nordisches  Gebiet.    Schweden,  Herwegen,  D&nemmrk. 

45.  Breuer,  ■.  Om  nigra  Taraxacwn'foTmeT  (=  üeber  einige  Taraxacum-Formen). 
Medd.  Soc.  pro  F.  et  FL  Fennica  16.    1869,  p.  107—114.    8°.    Helsingfors,  1890. 

Die  Taraxacum-Formen  in  Skandinavien  und  Finland  wurden  meistens  su  drei 
Hauptformen  geführt:  T.  officwuüe  Web.,  T.  genumum  Koch,  T.  comiculatum  (Kit)  und 
7.  palurtre  Ehrb.  Die  gewöhnlich  erwähnten  Charaktere  genügen  nicht  zur  Trennung  der 
beiden  enteren  Formen:  die  Grösse  der  Pflanae,  die  Richtung  der  äusseren  Hüllblätter  und 
das  Vorkommen  oder  Fehlen  eines  Körnchens  an  diesen.  Diese  Charaktere  sind  nämlich 
nicht  constant.  Wichtigere  Unterscheidungsmerkmale  p.  9,  der  Form  „corniculatum*  sind 
die  eirundJansettlichen  (nicht  lineal  oder  lineallaniettlich)  äusseren  Hüllblätter,  gewöhnlich 
mit  einem  weissen  oder  röthlichen  häutigen  Rand,  die  helleren  Blüthen  und  die  ausgeprägte 
ßlütheseit  (nur  im  Frühling).  Die  Form  hat  eine  verworrene  Synonymik.  Verf.  stellt  für 
die  betreffende  Hauptform  den  Namen  T.  laevigatum  (Witld.)  DC.  wieder  her  und  nimmt 
▼ob  derselben  Form  eine  Varietät:    X.  eormgerum  Asch,  auf,  die  von  einem  Höckerchen 
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oder,  Hörnchen  an  den  Auasennüllblättero  cbarakterisirt.  ist  —  Die  Hau^tfojcm  T.  officinale 
kommt  in  'folgenden  Varietäten  ?or :  a.  genuinum  Koch,  gross,  dunkelgrün,  haarig-glatt;  hocV 
gelbe  BlütheD,  lange,  schmale,  lineale,  stumpfe  äussere  Hüllblätter,  die  S-f Armig  zurQck- 
gebogen  sind,  Stigma  gewöhnlich  rein  gelb.  Hierzu  f.  gibbera  mit  Hocker  an  den  Hüll- 
blättern und  f.  minor  klein,  niedrig;  ß.patulum  Brenn,  n.  var.  wie  vorige  aber  mit  knrzen, 
eirundlich-lanzettlichen,  stumpfen,  schwach  gebogenen  —  abstehenden  —  aufrechten  äusseren 
Hüllblattern  und  dunklem  Stigma;  hierzu  f. ceratophora  (Led.)  und  f.  minor;  y.  uncinatum 
Brenn,  n.  var.,  zart,  dunkelgrün,  mit  dünneren  Blattern  und  kleineren  Blütbenköpfen,  mit 
gleichförmig  verschmälerten,  spitzen,  nach  abwärts  bogenförmigen  äusseren  Hüllblättern; 
hierzu  f.  giblcrosa  und  f.  ppgmaea.  Die  Formen  unter  ß.  und  y.  mit  denen  unter  «. 
parallel.  L jungström  (Lund). 

46.  Westerland,  Carl  Gustaf.  Bidrag  tili  kännedomen  om  Ronnebytraittent  Fauna 
och  Flora  (Beiträge  zur  Kenntoiss  der  Fauna  und  Flora  der  Gegend  von  Ronneby).  Stock- 
holm, 1890.    173  p.    8°.    Davon  Botanisches  p.  103    173. 

Verl  verzeichnet  mit  Standorts-  und  Seltenheitsangaben  die  Phanerogamen  und 
Gefasskryptogamen  der  Gegend.    Kritische  Gattungen  wurden  von  Specialisten  bestimmt. 

LjungBtröm  (Lund). 

47.  Elfstr  a*d,  ■.  BoUniska  utflygter  i  sydvestra  Jemtland  och  angränsende  del 
af  sodra  Throndhjems  amt  sommaren  1889  (=  Botanische  Excursionen  im  südwestlichen 
Theil  von  Jemtland  und  dem  angrenzenden  Theil  vom  südlichen  Throndhjems  Amt  im 
Sommer  1889).     Sv.  Ak.  Bid.,  Bd.  16,  III,  No.  7.     Stockholm,  1890.    91  p.  u.  1  Tat    8a. 

Verf.  bereiste  das  Gebiet  und  studirte  die  Flora  desselben;  besuchte  besonders 
Wällista,  Ottfjellet,  die  Anahöhen,  Fäugväleu,  den  Nordajöberg,  alle  Gebirge  daselbst,  sowie 
die  Prostyards-  und  Rista-Fälle  des  Indalastromes  und  das  Stuethal.  Giebt  für  alle  diese, 
Löcalitäten  Pflanzen  listen  an  und  theilt  Beobachtungen  über  die  geologischen  Verhältnisse 
des  Bodens  mit. 

Verf.  berücksichtigte  ganz  besonders  die  Hieracien  und  beschreibt  eine  Anzahl  neuer 
Arten  und  Formen,  die  meisten  aus  den  Gruppen  Alpina  Fr.  und  Alpettria  Fr.  Verzeich- 
niss  der  beobachteten  Formen  p.  81. 

Ferner  sei  Folgendes  hier  erwähnt: 

Bettda  intermedia,  forma  ad  B.  alpestrem.  Ottfjellet,  wenige  Sträucher.  B.  inter- 
media und  alpestris  dürften  nur  zwei  Formen  desselben  Bastards,  odorata  x  nana,  sein. 
Salix  lanata  X  reticulaia  n.  hybr.  Willistafjellet,  ein  einziger  Strauch,  der  steril  war. 
Vielleicht  mit  8.  Sadleri  Syme  aus  Schottland  identisch. 

Carex  alpicola  X  lagopina  n.  hybr.  =  C.  helvola  Blytt  etc.  Mit  den  Eltern  auf 
Fäugvalen,  C.  canescens  fehlte.  Aehnelt  C.  alpicola  am  meisten.  Ist  auch  in  Betreff  des 
anatomischen  Baues  des  Blattes  und  Rhizoms  intermediär.  Früchte  und  Fruchtschläuche 
nur  unvollständig  entwickelt. 

Von  Carex  lagopina  Wg.  wird  eine  neue  Form  oder  Unterart  beschrieben  und  auf 
der  Tafel  abgebildet 

laue  Artet  von  Bieraci*  alpina  genuma: 
Hieracium  alpinum  L,  *purpurifolium  Elfstr.  n.    p.  35. 
*petiolatum  Elfstr.  n.    p.  3<>. 
*ob8Curans  Elfstr.  n.    p.  37, 
*lychnidifol\um  Elfstr.  n.    p.  89. 
apariaeforme  Elfstr.  n.    p.  41. 
glandvlatum  Elfstr.  n.    p.  42. 

Hieracia  niqrescentia: 
Lundbergii  Elfstr.  n,    p.  4;5. 
nigre&ccnp  Willd.  *curvatum  Elfstr«  n,    p.  47. 
mclainon  fjlfatr.  n,.    p.  50.. 
sünodon.  ^lfsM*.  n*    p,  62,, 

Pfeudonigrescfine  Aim^*^^iaUifnf^jff:  t^    p,  6f 
'  Hifiraeiß  8iivatifätJü^ajf 
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lUeraqium,  pcUuci4***  (LpaeaO  Almqv.  *fu$catum  Elfstr.  n.    p.  5$, 
"feptomorpAum  Elfstr.  d.    p.  67. 
*8pardideniifori^e  Elfstr.  n.    p.  5a 
conspurcon*  Horrl.  *ft4rcttZa$um  Elfstr,  n.    p.  60. 

Hier  acta  vulgata  Almq?.: 
porrigens  Almqv.  *floccifrons  Elfstr.  n.    p*  61f 
diaphanoides  Lindeb.  *piceatum  Elstr.  n.    p.  63. 

Hisracia  semidovrensia  Almq?.  a.  litt. 
semidophrense  Elfstr.  n.    p.  64. 

Hieracia  dovrensia  gmuina: 
amplifolium  Almqr.  *artatum  Elfstr.  n,    p.  70. 
8pUndms  Elfstr.  n.    p.  70. 

*corymbeUum  Elfstr.  n.    p.  72. 
mutüatum  Almqv.  *grandifrons  Elfstr.  n    p.  75. 
chrysostylum  Lindeb.  (?)  *centopilum  Elfstr.  n.    p.  76. 
praeteneüum  Elfstr.  n.    p.  77.  Ljungström  (Land). 

48.  Henning,  Einst  Agronomwkt-VaxtfysicgnomiBka  Studier  Jemüand  (==  Agro- 
siomisch-Pfiajizenphysiognomische  Studien  [in  der  schwedischen  Provinz]  Jemtknd).  Stock- 
holm, 1889.    34  p.    4°.    Oradoaldisp.  in  Upsala. 

Er  ging  in  den  Plan  der  Studienreise  ein,  zu  untersuchen,  wo  gute  Futterpflanze« 
massenweise  in  Beständen  auftreten,  die  Einwirkung  des  Untergrundes  auf  die  Zusammen- 
setzung der  Vegetation  zu  ermitteln  u.  s.  w. 

Hauptergebnisse : 
MuJgedmm  alpinum  von  grosser  Bedeutung  als  Grünfutter;   massenweise  in  feuchten  Wäl- 
dern an  den  Abhängen,  vorzugsweise  in  kleinen  Senkungen;  daselbst  bisweilen  Bestand 
—  ja  Formation  —  bildend. 
Carum  Carvi  zum  Einsäen  in  Kleefelder ;  begehrliches  Futter.    Dichte  Bestände  auf  Alaun- 

scbjefergrund  bildend. 
Epüobium  angustifolium  gute  Futterpflanze,  die  Milchabsonderung  der  Kühe  vermehrend; 

mit  magerem  Boden  Vorlieb  nehmend. 
Lathyrus  pratensis  und  Vieia  Cracca  kleinere  Bestände  bildend. 
Lotus  eorniculatus  ausdauernd  und  gut;  massenweise,  doch  von  Oaüuna  verdrängt. 
Salix  herbaeea  von  Pferden  und  Schafen  gesucht,  oft  dichte  Bestände  bildend,  aber  von 

Nardus  striata  verdrängt. 
Narthecium  omfragum  gute  Futterpflanze,  als  vermeintliche  Ursache  der  Sprödheit  der 
Knochen  der  weidenden  Thiere  fälschlich  verrufen.    Dichte  Bestände  bildend    Feuch- 
tigkeit suchend  und  am  liebsten  auch  Schatten. 
Poa  alpina  gut  angesehene  Futterpflanze,  allgemein,  doch  massenweise  nur  auf  Alaun* 
schiefer  getroffen  (im  Gebiete).     Auf  feuchtem  Boden  ist  Airä  eaespüosa  ihr  gefähr- 
licher Feind. 
MoUnia  coerulea  gern  von  den  Thieren  gefressen,  allgemein,  in  grösster  Menge  an  zeitweise 

Oberschwemmten  Stellen.    Aira  eaespitosa  anch  hier  ein  lästiges  Unkraut. 
Aira  fUxuosa  begehrlich,  bis  tief  in  den  Herbst  hinein  grün;  geht  gut  auf  mageren,  stick- 
stoffarmen Boden. 
Agrostis  vulgaris  werthvoll,  an  Brandstellen  oft  dominirend. 

Farne;  ihres  Reichthums  an  Salzen  wegen  werthyoll  zu  Streu;   können  auch  getrocknet 
unter  das  Heu  gemischt  werden.     Polypodium  ajgestre  bildet  dichte  Bestände  von 
Manneshöhe. 
Pplystichum  spwulopum  hat  nährstoffreiche,  den,  Thieren  begehrliche  Rhizome,  dif  oft  als 

Notbfutter  im  Frühling  benutzt  werden.    Weniger,  dicjtye  Beende  bildend. 
Efutftfum  palfistre  w|rd  von  den,  Pferden  im  Sommer  lieber  als  andres  Euflter,  gefressen. 
3ulef*$  «Äu  &$?$**•  **•  If^in^ben^^  s^hpedipchen,  Hauten  enthalten*},  spwfe^fe, 
in  Jemt)*na\  Vo^fVfrf^V-  IJflMÄtrflm  (^uud)./ 
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48.  Iirbeck,  lf.  Lusula  paütscens  Auctorum.  Bot  Not,  1890,  p.  68—73.  8*. 
Lund,  1890. 

Die  von  Wahlenberg  aufgestellte  Art  Juncus  paJUscens,  später  von  Schwarz 
zu  der  Gattung  Lueula  geführt,  wurde  eine  Zeit  lang  allgemein  mit  einer  anderen  blast- 
blttthigen  .Ltawia-Form,  L.pallescens  Hoppe  verwechselt  Koch  (Synopsis  Bd.  II)  hat  dieses 
zuerst  nachgewiesen  und  in  den  meisten  Handbüchern  hält  man  Bie  auch  heutzutage  ge- 
trennt Einige  würfeln  sie  aber  noch  zusammen.  Deshalb  hebt  Verf.  noch  die  Unter- 
schiede der  beiden  Pflanzen  hervor.  L.  palleseens  Hoppe  ist  nur  eine  blassere  Schatten- 
form von  L.  multiflora  (Ehrh.)  Lej.  Es  ist  dem  Verf.  gelungen,  sie  durch  Culturen  reep. 
im  Sonnenschein  und  im  Schatten  in  die  Hauptform  übergehen  oder  sie  aus  dieser  hervor* 
gehen  zu  lassen.  L.  pallescem  (Wahlenbg.)  Schwarz  ist  dagegen  von  X.  multiflora  gut  zu 
unterscheiden:  Mehr  grazil,  Halm  feiner,  Aehren  zahlreicher  (bis  20  oder  mehr),  kleiner 
und  doch  blüthenreicber.  Blüthen  halb  so  gross,  Reichblätter  strohgelb-graubraun,  selten 
braun,  die  äusseren  länger  und  feiner  zugespitzt  als  die  inneren,  Antheren  kurzer  als  die 
Filamente,  Stift  kürzer  als  der  Fruchtknoten,  Kapsel  graulich,  selten  braun,  Samen  merkbar 
kleiner.  —  Ist  eine  Östliche  Art,  deren  westliche  Grenze  die  Linie:  KristianiaQorden — Sm&- 
land— Brandenburg— Thüringen— Böhmen — Bosnien  bildet.  Hat  in  Skandinavien  ihre  eigent- 
liche Verbreitung  in  den  nördlichen  und  mittleren  Theilen  der  Halbinsel;  fehlt  in  Schonen 
(eine  Standortsangabe  aus  Schonen  betrifft  nämlich  L.  paüescens  Hoppe)  und  in  Dänemark. 
Kommt  dagegen  in  Finnland  verbreitet  vor.  Ljungström  (Lund). 

50.  Iirbeck,  Sf.  Bromus  patulus  Auct  suec.  Bot  N.,  1891.  p.  65—68.  89. 
Lund,  1890. 

Als  Mitbürger  der  schwedischen  Flora  wird  B.  patulus  M.  et  K.  zum  ersten  Mal 
in  E.  Fries'  Flora  scanica  (1885)  erwähnt,  um  nachher  und  bis  jetzt  in  allen  floristischen 
Handbüchern  mit  aufgenommen  zu  werden,  bald  als  eigene  Art,  bald  als  Varietät  von  B. 
arvenais  L.  Verf.  fand,  dass  Fries'  Originalexemplare  sowie  die  der  sämmtlichen  übrigen 
skandinavischen  Fundorte  verschiedentlich  von  der  Originalbescbreibung  von  Mertens  und 
Koch  abweichen,  noch  mehr  aber  von  der  erweiterten  Beschreibung  in  Koch 's  Synopsis. 
Er  hatte  ferner  Gelegenheit,  autentische  Exemplare  der  Mertens  und  Koch 'sehen  Art  zu 
sehen,  beziehungsweise  bei  Wien  in  der  Natur  zu  studiren.  Es  ergab  sich,  dass  diese  Art 
eine  gute,  mit  wohlbegrenztem  Formenkreise  und  mit  B.  commutatus  näher  ab  mit  B. 
arvemis  verwandt  ist.  8ie  ist  von  letzterer  Art  unter  Anderen  durch  die  viel  kürzeren 
Antheren  (bis  zn  1  mm)  leicht  zu  unterscheiden  (£.  arvensis  8— 4  mm).  Sie  hat  eine  süd- 
lichere Verbreitung  mit  der  Nordgrenze  durch  die  Rheinprovins,  Thüringen,  dem  mittleren 
Schlesien  und  Mittelrussland.  (Zufällig  an  einigen  Punkten  aussen  vor  diesem  Gebiete.) 
B.  patulus  Auct.  suec  ist  nur  eine  unwesentliche  Form  von  B.  arvensis  und  gilt  dieses, 
gesehenen  Exemplaren  zu  Folge  auch  von  dem  finnländischen  nB.  patulus". 

Ljungström  (Lund). 

51.  Steutröm,  K.  0.  E.  Värmländska  archieracier  Anteckningar  tili  Skandinaviens 
Hieradumflora  (=  Archieracien  aus  [der  schwedischen  Provinz]  Värmland.  Notizen  zur 
Hieracien-Flora  von  Skandinavien,    üpsala,  1890.    76  p.    89. 

Verf.  fand  gegen  100  untersebeidbare  Formen  und  hatte  etwa  80  000  Individuen  seinen 
Untersuchungen  unterworfen.  Hebt  hervor,  dass  die  Dimensionen  und  die  Bekleidung  der 
Hüllen  constant  sind  und  gute  Merkmale  abgeben.  Als  Unterarten  werden  die  constanten 
Typen  bezeichnet,  als  Varietäten  die  mit  der  Hauptform  durch  Uebergänge  verbundenen 
Formen,  als  Formen  endlich  hauptsächlich  mehr  markirte  auf  Jahreszeit*-  oder  Stand- 
ortsverschiedenheiteu  zurückzuführende  Modificationen. 

In  vier  Gruppen  oder  stark  collective  Typen  werden  die  im  Gebiete  gefundenen 
Formen  eingeteilt: 

H.  saxifragum  (Fr.)  Almq.  coli.,  Ä  aüvatkum  (L.)  Almqv.  coli.,  H.muroium(L.) 
Almqv.  coli,  und  27.  rigidum  (Hn.)  Almgv.  coli. 

Viele  neue  Formen,  Varietäten  und  Unterarten  werden  aufgestellt  Alle  Beschrei- 
bungen in  lateinischer  Sprache.  Zuletzt  werden  die  zu  den  drei  letzteren  Gruppen  gehörigen 
Formen  in  Schemas  zusammengestellt  Ljungström  (Lund). 
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62.  leuntl,  L  1.  De  Skandinaviska  arterna  af  Slägtet  Spurgamm*  (=  Die  Skan- 
dinavien-Arten der  Gattung  Spargamum).  Separat  ans  Hartmann's  Flora,  Ed.  12.  Stock- 
holm, 1889.    8  p.    8°. 

Folgende  Arten  und  Hybriden  werden  aufgenommen  und  beschrieben;  Verbreitung 
und  Standortsangaben:  8p.  minimum  E.  Fr.,  8p.  submutiemm  Hn.(<=s  hyperboreum  Laest.), 
8p.  natans  L.,  8p.  speirocephalum  Neum.,  8p.  affine  Schnisl.,  8p.  affine  x  simple»,  8p. 
Simplex  Huds,,  8p.  glomeratum  Laest,  Sp.  ramoeum  Huds.  (Sp.  negleetum  Beeb.,  bis  jetst 
in  Skandinavien  nur  in  Dänemark  gefunden),  8p.  ramosum  X  Simplex. 

Ljungström  (Lund). 
58.  SamzeltMS,  Hlgo.     Vegetationsiakttagelser  inom  Pajala  socken  af  Norrbotteua 
län  (=  Beobachtungen  die  Vegetation  im  Kirchspiel  Pajala,  Amt  Norrbotten  [in  Schweden) 
betreffend).    Bot.  N.,  1890,  p.  178—188.    8°.    Lund,  1890. 

Das  untersuchte  Gebiet  hat  den  Charakter  eines  Tieflandes;  sonst  ist  das  Terrain 
an  dem  oberen  Lauf  der  Flosse  in  Norrland  meistens  starker  coupirt.    Die  Region  ist  eine 
subalpine  zu  nennen,  deren  Bergesgipfel  fest  immer  innerhalb  der  Baumgrenze  fallen  und 
wo  die  Landschaft  zwischen  den  Erhöhungen  und  Moränzflgen  aus  Seen  und  Mooren  be^ 
steht  —  Seit  Laestadius  hat  wohl  kaum  ein  anderer  hier  botanische  Beobachtungen 
angestellt  —  Einzelne  Notizen  sind  eingestreut,  die  sich  auf  den  angrenzenden  Tornio-Lapp* 
mark  und  Finnland  (Kolari  Kirchspiel  und  Kemi  Lappmark)  beziehen.  —  Hier  zu  erwähnen : 
Betida  intermedia  Thom.  f.  media  Lamp.  n.  f.     Uebergangsform  zu  B.  alpestris  Fr.  hat 
nicht,  wie  die  Hauptform,  blaugraue  oder  graubraune,  sondern  schwarzbraune  Zweige. 
Blattscbeibe  ist  breiter,  flacher,  spitzer  gezähnt.    Nur  sterile  Exemplare  gesehen. 
Cerastium  vulgatum  L.  f.  stricto,  wollhaarig,  kleinblüthig,  fusshoch. 
C.  Laestadianum  H.  Samz.  n.  hybr.  =  C.  alpinum  L.  X  vulgatum  L.  auf  den  beiden 
kleinen  Inseln  Pajalo  gegenüber  reichlich  mit  den  Eltern  wachsend.  Vielblflthig  (4—7), 
Stiel  ringsum  Ton  abstehenden  Haaren  bekleidet;  untere  Blatter  lang  ciliirt,  weiss 
wollig,  oval;  die  oberen  oval-lanzettförmig.     Deckblatter  hautrandig.     Petala  etwa 
doppelt  so  lang  wie  die  Sepala.    Kapsel  ebenso.    Samen  warzig. 
Juniperus  communis  L.  ß.  nana  Willd.     Eine  Form ,  die  wahrscheinlich  mit  var.  alopecu* 
roides  Laest.  identisch  ist,  sammelte  Verf.  zwischen  Pajala  und  Kengis.    Sie  hatte  die 
Nadelquirle  durch  nackte  Internodien  weit  Ton  einander  entfernt.     Es  war  dies  einer 
<J  Ex.;  rgl.  die  ahnlichen  Formen  von  ^«Zweigen  der  Fichte. 
Lathyrus  palustris  L.    Mertalahti  der  nördlichste  bekannte  Standort  im  Lande. 
Picea  excelsa  (Lam.)  Link.  ß.  obovata  Ledeb.    Nicht  ganz  typische  Ex.  in  der  schwedischen 

Pajala-Region  gesehen ;  dagegen  um  das  finnische  Dorf  Muonio. 
Pinus  süvestris  L.  ß.  lapponica  (Fr.)  Hn.  ist  am  Tosnio-elf  und  dessen  Zuflüssen  die  allge^ 

meinste  Föhrenform. 
Bubus  castoreus  Laest,  selbst  vermutblich  ein  Bastard  dürfte,  nach  den  vielen  Exemplaren 
zu  urtheilen,  die  Charaktere  der  beiden  aufzuweisen  haben,  mit  B.  arcHcus  L.  hybrU 
disiren. 
B.  bajalensis  H.  Samz.  n.  subhybr.  (Tripelbastard).    Nebenblätter  oval,  zuletzt  spitz,  etwa 
15  mm  lang;  Blatter  scharf  gesägt,  Endblättchen  oval-(eiförmig)  mit  keilförmiger  (fast 
herzförmiger)  Basis,  meist  gestielt    Seitenblättchen  schief,  irregulär.    Petala  verkehrt 
eirnndlicb,  doppelt  so  lang  wie  die  Sepala.     Blnthenstiele  8  -4-5  cm  lang,  Blüthe 
etwa  2  cm  im   Durchmesser.     Stiel  meist  einbluthig,   ringsum   kurz   behaart   ohne 
Ausläufer.     An  ein  paar  Exemplaren  sah  Verf.  die  Blättchen  zusammenfliessend  za 
einer  einzigen  Blattscbeibe  (vgl.  Oberlehrer  Olssons  Beob.  B.  arcticus  betreffend.. 
Bot  N.,  1873). 
.  Vaccinium   Vitis  idaea  L.  kommt  hier  nicht,  wohl  aber  im  Küstengebiet  mit  weissen 
Frachten  vor. 

Für  das  Gebiet  neu  aufgefunden:  CwwaUaria  majalis  L ,  Mulgedium  sibiricum  (L.) 
I^eas.,  Scutellaria  galericulata  L.,  Botryckium  rutaceum  Willd.  (diese  früher  nicht  nördlich, 
▼om  Polarzirkel  gefunden). 
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fttelyMaon: 

CerastiHm  Laeätadiänum  H/Bamz.   n.hybr.  p.  177  =  C.  alpfnüm  V  vulgaUm.    Pajala. 
Bubu8  Pajalensis  H.  8amz.  n.  subhybr.  p.  184.  =  B.  arcticus  X  casHoreus.    Pajata. 

LjurigstrOm  {[Land). 

W.  fctfstrtftd,  In*.  Botanfeka  utflygter,  I.  Sydrestra  Jemtland  och  angransanäe  del 
*f  Sddra  Trandhjein*  amt  sommaren  1889  jemte  böskrifhfng  pa  atskflfiga  deraoder  pitraT- 
fade  Hieruefa  och  Carices.  Binarig  tili  Kgl.  Svensita  Vet-Akad.  Handiingar,  Bd.  XVI, 
Afd.  3,  1890,  No.  7.    8«.    91  p.    1  Taf.    Stockholm,  1890. 

Nicht  gesehen. 

56.  BorMs,  ?.  ▼.  Bemerkungen  zu  Neumann,  Wablstedt  and  Mu/becks  Violae 
8neciae  exsiccata.    Bot  C.,  1890,  vol.  43,  p.  9—12. 

Pflanzengeographisch  ohne  Interesse. 

66.  Mner,  C.  Th.  Eine  Form  von  Betula  verrucosa  Ehrh.  Bot  C,  1890« 
toI.  41,  p.  249. 

Verf.  bespricht  JB.  verrucosa  Ehrh.  var.  hbulaia  0.  And.,  f.  $errata  Morn.  toh  der 
Gemeinde  Bjorkoüc  in  der  Provinz  SOdermannland. 

67.  Uniaet,  Carl.  GothlAndska  resa  1741  («  Reise  nach  Gottlaifd  1741).  Wfoby, 
1890.  116  p.  "kl.  8°.  Mit  einer  Landkarte.  Neudrack  durch  Gotlands  Allebanda  (Zeitung) 
veranlasst 

68.  Thedenius,  K*  Fr.  Ulmus  montana  With.  rar.  coriifoUa  n.  t.  Notiz.  BotN», 
1890,  p.  40.    Lund,  1891. 

Verf.  erw&hnt  unter  diesem  Namen  eine  Form,  die  er  bei  Stockholm  gesehen  hatte 
und  welche  sich  durch  kleineren,  knotigen  Wachs,  kleinere,  dickere,  hellere,  glänzende 
Blatter  mit  ausgezogener,  schmaler,  gewöhnlich  seitwärts  gebogener  Spitze  auszeichnet 

LjungstrOm  (Lund). 

69.  Krook,  Tb.  0.  B.  I.  Om  nigra  enskildes  herbarier  i  norden  1772.  Meddelande 
til  Banco-Comonissarien  B.  Bergius  afJoh.  Lindwall  (=  Ueber  einige  Herbarien  im  Privat- 
besitz  im  Norden  1772;  Mitteilung  an  B.  Bergius  von  J.  Lindwall).  Bot  N.,  1890,  p.  106— 
112.    8°.    Lund,  1890. 

Verf.  publicirt  eine  alte  Handschrift  mit  biographischen  Notizen  Ober  die  darin 
erwähnten  Personen.    17  Herbarien  erwähnt.  LjungstrOm  (Lund). 

60.  ■elaaderle.  Anteckningar  tili  Vesterbottens  flora  (=  Notizen  zu  der  Flora 
Ton  Vesterbotten).    Bot.  N.,  1890,  p.  236-239.    8°.    Lund,  1890. 

Standortsangaben  seltener  Phanerogamen  und  Gef&sskryptogamen. 

LjungstrOm  (Lund). 

61.  Baeftitz,  0.  Cerasiium  Blyttii  Baen.,  ein  Cerorfum-Bastard  des  Dovre  Fjeld 
in  Norwegen.    Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  366—367. 

Verf.  beschreibt  C.  Blyttii  Baen.  (C.  arcticum  x  trigynum)  vom  Knudshoe,  einem 
Gebirgs8(ocke  des  Dovre  Fjeld  in  Norwegen. 

62.  Schübe.  Ueber  die  botanischen  Ergebnisse  seiner  Reise  nach  Norwegen.  67. 
Jahresber.  d.  Schles.  Ges.  f.  vaterl.  Cultur.    Breslau,  1890.    p.  160. 

Als  bemerkenswerter  Standort  ist  für  Aira  alpina  L.  der  HolandQord  angegeben. 

63  Stefissson  Stefan.  Fra  Islands  Växtrige  I.  Nogle  „nyn*  og  själdne  Earplanter 
(=  Aus  Islands  Vegetation.  I.  Einige  „neue*  und  seltene  Gefasspfianzen).  Vld.  Medd., 
1890,  p.  166—181. 

Verf.  bat  die  Flora  Islands  in  der  Gegend  zwischen  Fujoskadalur  und  YididaJur 
untersucht  und  hat  die  folgenden  für  Island  neuen  Pflanzen  entdeckt:  Melüotm  arvemü 
(eingeschleppt),  Süene  inftata,  Agrostemma  Qithago  (eingeschleppt),  Sisymbrium  Sophia 
(eingeschleppt),  Lepidium  ruderale  (vielleicht  eingeschleppt),  Phyllodoce  coerulea,  Myosotü 
toUina,  Echmospcrmum  Lapputa,  Thymu*  Chaniaedrys,  Cfalium  Apartne,  ffieracimm  pre- 
nanihoides,  Polygonum  Convolvulus,  Carex  Buxbaumii,  C.  panicea.  Ferner  sind  ausser 
mehreren  selteneren  Pflanzen  15  Arten  und  eine  Varietät  erwähnt,  die  sich  in  Grönlands 
^Islands  Flora*  nicht  finden.    Man  kennt  jetzt  423  Geftsspflanzen  aus  Island. 

0.  G.  Petersen. 
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64.  fatal**,  xUg.  Bötaniske  Ezkurslones.  I.  Fra  Ve^fcrhavskystens  Marsktgne 
(=  Aits "den  Marschgegenden  der  dänischen  Hördseeküste).  "'MhVl  Taf.  nnd  9  Figurgruppen. 
Vid.  Medd.,  1890,  p.  206-259. 

Verf.  bespricht  nach  einer  Einleitung  die  verschiedenen  Vegetationsformationäi  der 
dänischen  Marschgegenden.  A.  Die  Meergrasformation.  Zoitera  tnarma  und  die  Ruppia- 
Arten  sind  namentlich  von  Wichtigkeit;  die  Morphologie  von  Zostera  tnarina  wird  ans- 
fönrlich  erwähnt.  Die  Achselknospe  der  Blätter  ist  bis  auf  den  Gipfel  des  daran/  folgenden 
Internodrom  verschoben.  Das  erste  Blatt  der  Achselknospe  ist  gegen  die  Mutteraxe  gelehrt 
nnd  ist  ein  scheidenförmiges  Niederblatt,  die  nächsten  folgen  mit  einer  halben  Divergenz 
and  sind  Laubblatter.  8elten  werden  diese  Knospen  an  Sprossen  entwickelt,  und  dsss  diese 
8pro*se  vom  oberen  Ende  eines  8tengelgliedes  gerade  unter  einem  Watte  entspringen,  scheint 
nicht  froher  beachtet  gewesen  zu  sein.  In  seinen  Beobachtungen  aber  diese  Pflanze  Weicht 
Verf.  vielfach  von  Engler  (Bot  Ztg.  1879)  ab.  Die  blähenden  Sprosse  sind  nicht  unbe- 
grenzt, sondern  enden  zuletzt  mit  einem  Kolben.  —  B.  Der  Gürtel  von  Salicarnia  herbacea. 
Diese  Pflanze  bildet  einen  Gürtel  von  mehreren  100  Ellen  Breite,  wo  das  Wasser  in  der 
Flusszeit  eine  Elle  hoch  steht  und  täglich  steht  sie  zweimal  unter  Wasser;  sie  findet  sich 
m  die  Untiefen  ein,  sobald  sich  dieselben  in  der  Ebbenzeit  drei  Stunden  trocken  erhalten, 
ist  aber  der  Boden  so  hoch  geworden,  dass  er  vom  Wasser  seltener  überfluthet  wird,  dann 
^rirti  die  SaKcornia  von  andern  Pflanzen  verdrangt;  sie  ist  sehr  wirksam  bei  der  Land- 
gewinnung, ßalicornia  ist  nach  ihrem  Aeussero  eine  Wüstenpflanze:  fast  blattlos,  fleischig, 
saftreich  wie  ein  Cactus;  nach  ihrem  inneren  Bau  ist  Sie  nicht  weniger  eine  Trockenpflanze; 
auf  diese  Eigentümlichkeit  wird  naher  eingegangen;  sie  scheint  nicht  unter  Wasser  blöhen 
zu  kommen  und  hat  ganz  sicher  reguläre  Selbstbestäubung  mit  sehr  schwacher  Proterandrie 
—  C.  Gürtel  der.  Glyccria  maritima.  Wenn  der  Boden  hn  Sa Jieorftta- Gürtel  hinlängRgh 
erhöht  ist,  findet  sich  gewöhnlich  erst  O.  maritima  ein,  ferner  Suaeda  maritima,  Aster 
Tripolium,  Spergülaria  marina,  Plantago  maritima,  Triglochin  maritimüm,  Hatimus  pt- 
dunculata  und  porttdacoides,  meist  ächte  Halophyten.  Biologie  und  Blattbau  von  Olyeeria 
maritima  und  mehreren  der  genannten  Pflanzen  wird  geschildert  und  durch  Abbildungen 
'erläutert.  Auf  die  Eigentümlichkeiten  der  Halophyten  wird  besonders  eingegangen;  die- 
selben sind  —  bei  unseren  Halophyten:  Fleischige  Stengel  und  Blätter;  das  Palissaden- 
gewebe  wird  mächtiger  entwickelt ;  die  Blätter  sind  oft  aufrecht,  samtnt  meist  sehr  schmal 
oder  linienförmig  nnd  sind  fast  immer  isolaieral  gebaut;  ein  inneres  WasBergewebe  ist 
meistens  entwickelt;  die  Oberhaut  ist '  nicht  besonders  dick  und  stark  cutinisfrt  und  die 
Spaltöffnungen  liegen  im  Niveau  der  Oberfläche;  die  Lufträume  sind  bei  den  meisten  Arten 
zahlreich  und  gross;  speciflsch  mechanisches  Gewebe  fehlt  in  den  Blättern;  die  Gefässbflndel 
haben  oft  eine  eigentümliche  Form,  sind  schmal  und  im  Querschnitte  fast  bandförmig; 

•  ferner  sind  die  Wurzeln  nur  schwach  und  nicht  tiefgehend.  Schlüsse  vom  anatomischen 
Bau  einer  Pflanze  zu  den  Naturverhältnissen,  unter  denen  sie  wächst,  müssen  mit  grosser 
Vorsicht  gesogen  werden.  —  D.  Die  Strandwiese.  Die  Pflanzen  dieser  Formation  haben 
fast  nichts  von  der  Natur  der  Halophyten.    Die  Physiognomie  der  Strandwiese  ist  wie  eine 

-  grüne,  dicht  bewachsene  Fläche;  Teppich  bildend  sind  besonders  die  mit  irgend  einer  Art 
Ausläufern  versehenen  Pflanzen,  nämlich:    Jüncas  Qerardi,  Gtaux  maritima,  Ärtemi^a 

•  maritima  mit  sprossbildenden  Wurzeln,  Trifolium  ftagiferum  und  PotenttUa  anstrina;  von 
bildenden  Pflanzen  können  als  ttfppiehbildeüd  hervorgehoben  werden:  Armeriä  vulgaris  und 
Statiee  scam'ea.  Der  Strandwiesen  eigentümlich  ist  ferner  der  Mangel  von  Moosen  und 
Flechten,  während  Agaritineen  auftreten  können,  z.  B.  Agarieus  eampesfer  in  grosser 
Ifenge.  —  E.  Der  eingedeichte  Marsch  ist  in  bedeutendem  Grade  ein  Culturprodnct;  der 
liarte  Lehmboden  desselben  ißt  von  einem  freilich  dichten  aber  sehr  niedrigen  Teppich  vttn 
grünen  Gräsern  und  Kräutern  bedeckt.  O.  G.  Petersen. 

65.  Rllikiär,  Go.  Dansk  Excnrsionsflora  (=  Dänische  Excursiotrtflota  Otter 
Schlüssel  zur  Bestimmung  der  dänischen  Blflthenpfianzen  und  Geftaakryptogamen).  Kjöben- 
iatn,  1890,  XXXU  n.  «88  p.    8°. 

Verf.,  der  früher  über  Vegetationsverhältnisse  in  Dänemark  geschrieben  hat,  gtebt 
liier  eine  vollständige,  in  8chtüs8elform  gehaltene  dänische  Flora  auf  Exkursionen  berechnet 
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und  mit  Rücksichtnahme  auf  die  neuesten  Beobachtungen  und  Entdeckungen.  Für  die 
Weidenarten  finden  sieh  iwei  Schlosse^  einer  für  die  männlichen  und  einer  für  die  weiblichen 
Individuen.  Die  RubwhAxtoa  sind  nach  der  Monographie  von  Friderichsen  und  Geler  t 
behandelt.  0.  0.  Petersen. 

66.  ■ertettei,  fl.  TidsvUde  Hegn.  Bot  Forenings  Featskrift.  Kjobeohavn,  1890. 
p.  169-181. 

Verf.  Riebt  eine  floristische  Schilderung  einer  sandigen  Waldpartie  im  nordliehen 
Seeland.  Mehrere  merkwürdige  Baumformen  sind  abgebildet,  unter  anderen  ein  Apfelbaum! 
dessen  8lamm   seit  vielen  Jahren  vom  Flugsande  bedeckt  gewesen  ist. 

0.  6.  Petersen. 

67.  Friderlektea,  K.  et  feiert,  0.  Bubus  commixtus,  nova  subsp.  Bot  T.,  vol.  XII, 
1890,  p.  880. 

Nicht  gesehen. 

c.  Deutsches  FloreiigeMet. 

1.  Arbeiten  mit  Bezug  auf  mehrere  deutsche  Länder. 

68.  tagorski.  Besprechung  von  Garcke's  Flora  von  Deutschland.  16.  Aufl.  D. 
B.  M.,  1890,  p.  92—94. 

Aus  pflansengeographischen  Bemerkungen  isthervorsuheben:  Basa  umbtUiflora  Sw. 
kommt  nicht  nur  im  Biesengebirge,  sondern  auch  in  Thüringen  vor;  Bubus  pubeseem  nicht 
nur  im  westlichen  Gebiet,  sondern  auch  in  Thüringen;  H.  leptopkyton  N.  P*  verbreitet  in 
Thüringen  bei  Naumburg  a.  Saale,  Freiborg  a,  Unstrut,  Apolda;  Hieracium  articala  N.  P„ 
Thüringen,  besonders  bei  Erfurt;  H.  eximum  kommt  in  Thüringen  nicht  vor;  Qmtiam 
vertut  in  der  Nähe  von  Eisfeld  an  der  Werrabahn. 

69.  Scbambach.  Zusätze  nnd  Bemerkungen  su  Garcke's  Flora  von  Deutschland. 
D.  B.  M.,  1890,  p.  51-52. 

HeUeborus  foeüdus  L.  kommt  nicht  bei  Dossei  am  Solling  vor;  Hieracium  cme*- 
eens  Schleich,  soll  nicht  in  Württemberg  vorkommen,  überhaupt  dürfte  diese  Special  ans 
der  Flora  Deutschlands  su  streichen  sein;  selbst  für  die  Seh  weis  ist  das  Vorkommen  dieser 
Pflanse  zweifelhaft. 

70.  Zahl,  I.  Berichtigungen  und  Ergänzungen  sur  16.  Auflage  von  Dr.  Aug. 
Garcke's  Flora  von  Deutschland.    D.  B.  M«,  1890,  p.  112—115. 

Der  Verf.  bringt  für  eine  grosse  Zahl  von  Pflansen  Standorte  in  Form  einer  Berich- 
tigung su  Garcke's  Flora  von  Deutschland.  Da  diese  Standorte  schon  publicirt  sein  mosten, 
können  wir  nicht  näher  mehr  darauf  eingehen,  verweisen  aber  die  Interessenten  auf  die 
Originalarbeit« 

71.  Kraue,  Enst  I.  L  Beitrag  sur  Verbreitung  der  Kiefer  in  Norddeutschland* 
Engl.  J.,  1889-1890,  p.  128-188. 

Das  Resuurä  lautet:  im  nordwestlichen  Deutschland  sei  die  Kiefer  nur  auf  dem  Ober- 
hars  heimisch. 

72.  Buchenst,  Frais«  üeber  eine  trügerische  Form  von  Juncus  effusus  L.  Verb, 
des  Bot  Vor.  der  Prov.  Brandenburg.    Berlin,  1890.    p.  281—286. 

Verf.  bespricht  eine  merkwürdige  Form  von  J.  effusus  L.,  besser  gesagt  eine  Er- 
nährung»- oder  Standortsmodification,  die  aber  von  der  typischen  Form,  nicht  als  Varietät 
getrennt  werden  darf;  sie  lag  ihm  vom  Pappelteich  bei  Dorhna  in  der  Lausitz,  von  Beexen 
und  Neundorf  bei  Vilsen  in  Hannover  und  von  Bassum  in  Hannover  vor. 

78.  Heia,  B.  Petasites  KabWcianus  Tausch.  Eine  lang  verkannte  Pflanse.  Oest 
B.  Z.,  1891,  p.  168-170. 

Petasües  KabWcianus  wurde  1849  um  Hohenelbe  am  Eibufer  gesammelt  und  als 
Bastard  von  P.  officmalis  und  albus  angegeben;  im  gansen  sehlesischen  und  wohl  auch 
beimischen  Vorgebirge  ist  P.  KabUkianus,  eine  einfache  Parallelform  su  P.  offirinaht, 
gemein.  Dagegen  fend  Verfl  bei  Gorbersdorf  den  sagenhaften  P.  KaMüWanus  =  P.  faUmx 
Uechtr.,  der  aber  kein  Bastard  ist;  er  findet  sich  auch  bei  Freiburg  in  Schlesien  im  Zeit- 
kengrund.    Kommt  auch  sonst  sahireich  im  Riesengebirge  vor. 
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74.  Gttal,  lirlee.  lieber  Bons  ettitfM*  und  X.  £ta*Ni  der  tiMettJtetehcn  Alpeo. 
D.  B.  M.,  1890,  p.  119  - 122. 

Ofcoe  hervorragendes  pfltuzengoagmphtachn  Iutsttsse,  da  Standorte  nicht  an- 
gigtibon  Ad. 

75.  Erek,  0.  Beobachtungen  and  Bemerkungen  aber  die  Capreaoeen  Uni  deren 
Bastarde.    D.  ß.  M.,  1890,  p.  23-25,  140—149. 

Ohne  pflanzengeographisches  Interesse. 

IS.  loBe,  0.  T.  Einige  neue  Beobachtungen  betreffs  Hkracium  praecox  11.  basal« 
ticum  C.  H.  Behufes.  Bfp.    D.  B>  M.t  1890,  p.  185-188. 

Soweit  die  Arbeit  in  diesen  Jahrgänge  erschiene«  ist,  ebne  pflanseogeographiscbes 
Imtoesne. 

77.  MekeltK,  0.  Ueber  sine  acut  Garan-Art  tarn  tSgi  und  eine  «weite  wieder  auf- 
gefundene  Sebkuhr'scbe  Art  von  den  Stdalpun.    Bot  C,  1890,  toi.  42,  p.  154-196. 

Verf.  beschreibt  CL  Chrütii  Bdckl.  n.  sp.  vom  Rigi  und  ebenso  0.  refraeto  Sebk., 
auf  dem  Munt  Oenis,  den  Monte  BeJdo,  Monte  Ssitatore  und  vom  Kaeberg  in  Oberster- 
reich,  wieder  aufgefunden. 

98.  FttneL  Ueber  Quermm  ptdunrnthrta  *ar.  pyramidalis.  96.  u.  87.  Ber.  des- 
Ver.  Ar  Naturk.  su  Kasse/,  1891,  p.  8$. 

Der  Verf.  theilt  mit,  das*  der  Stammbaum  aller  Qu.  ptdimniato  vmr.  pyttmidali* 
im  Watte  bei  Babenhausen  a.  Guus  nahe  der  wurttembergiscben  Grenne  stand.  Ein  Ab- 
leger kam  nach  W&helmshftfae  und  davon  stammen  alle  in  Kord-  und  Mitteldeutschland 
Yorhommenden  rosp.  gepiaozten  Pyraroideneicherj. 

79.  Wettnteln,!-  v.   üdber  Cftimu  Akdkmgmrt  V».   Z.  B.  G.  Wien,  1890,  p.  (53 -*64. 

Nach  dem  Vortragenden  ist  C.  ÄMiingtri  Vis.  Identisch  mit  der  von  ihm  ange- 
gebenen Variatat,  welche  im  Sudan  der  Alpen  wachse,  und  hat  demnach  diese  f  arietat  den 
Namen  rar.  Alschingeri  au  tragen. 

80.  ■ngOOir-Meti,  S.  üti  levelek  n^metorsaag  hertesnetWl  (Reieebriefe  aber  die 
Gärtnerei  in  Deutschland.  Sep.-Abdr.  aus  dem  II— V.  Jahrg.  der  Kertisaeti  Lapok.  Buda- 
pent,  189*    gr.  8®.    ISO  p.    Mk  12  Abb.    {ungarisch.] 

Verl  schildert  seine  Beobachtungen,  die  er  in  verschiedenen  Öffentlichen  Gärten 
Idoutechkmdi  machte.  Staub. 

81.  Catimann,  H.  Deutsche  Schulflora.  Zum  Gebrauche  in  höheren  Lehranstalten 
sowie  sum  Seibstsmtearioht.    Breslau,  1890.    848  p.    8«. 

Pflanzengeographisch  ohne  Bedeutung.  Die  Diagnosen  sind  sehr  kura  und  dflrcti* 
aus  nicht  immer  wissenschaftlich  gehalten.  Im  üebrigen  ist  das  Werk  sehr  unvollständig ; 
nur  1608  Speeies  sind  aulggaabk. 

88.  t ehwilghaisr,  A.  Tabellen  sum  Bestimmen  einheimischer  Bamenpfiannen.  3.  Aufl. 
VI,  119  p.    Wien,  1890. 

Nicht  gesehen. 

88.  Wekliarta,  R.  Die  Pflanaen  des  deutschen  Reichs,  DeutschOesterreichs  und 
der  Schwein»  Nach  der  analytischen  Methode  mim  Gebrauche  auf  Bxcumonen,  in  Sehnten 
und  beim  Selbstunterrichte  bearbeitet.    2.  Ausg.    8°.    XVI,  788  p.    Berlin,  1890. 

Nicht  gesehen. 

84.  Hey,  F.  Die  heimische  Pflanzenwelt  in  wichtigen  Vertretern.  Lief.  1.  4a.  16  p. 
Mit  12  Ttf .    Leipzig,  189a 

Nicht  Buganglicb. 

8&  Backti,  I.  Die  Graser  in  den  Alpen.  MUth.  d.  Sect.  f.  Naturk.  des  osterr. 
T«stfisfen-Ckma,  1890,  p.  111. 

Nicht  zugänglich. 

86.  Schreier,  L,  Taschenflora  des  Alpevwaftderers.  Colorirte  Abbildungen  von  116 
▼erbreiteten  Alpenpflanzen,  nach  der  Natur  gemalt.  Mit  kurzen  botanischen  Notiaen  m 
duotneker,  franausiecher  und  englischer  Sprache  von  C.  Schröter.  2.  Aufl.  8».  41  p.  Mit 
18  Tai:    Zürich,  189a 

Nicht  grsrlwu. 

B*Uafcrh«r  Jahrwbwrlcht  XVJ1I  (1S9S)  t.  Abttu  22 
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87.  (MMA,  !•    Graritformatiwi  und  der«  Flott.    Natur,  1890,  Ne.  ST. 
Nicht  gesehen. 

88.  Apfel,  wtto.  Beitrage  siir  Kenntaim  der  Gattung  Ctora.  Bot  Vsr.  Ar  Ge- 
Bammtthüringen.  Mitth.  der  geogr.  Gesellschaft  für  Thüringen  in  Jena,  Bd.  IX t  1896; 
Heft  1/2,  p.  33. 

Nicht  gesehen. 

2.  Baltisches  Gebiet.    Mecklenburg,  Pommern,  West-  und  Ostpreussen. 

89.  Wert,  0.    Batologische  Notizen.    Bot  O,  1890,  ?ol.  42,  p.  898—897. 

Verf.  durchsuchte  die  Umgegend  von  Labeck,  Rostock  und  Buddeabageo  in  Pom- 
mern. Bei  Lübeck  beobachtete  der  Verf.  auf  einer  Tour  nach  Travemfinde  durch  Letter* 
bolz  Aber  Herrenffthre  bis  Wahlhausen;  Zwischen  Lübeck  und  Lauerbois:  Rubus  Fvomat, 
B.  gothicus,  B.  Wahibergii  t  umbrosa,  R  cüiatus.  Im  Laoerhols:  R  cimbriemt,  R 
9prengelü  und  B.  Beüardiu  Am  südlichen  TraveuJer:  R  commixtus  und  f.  sjlanduJUm. 
Bei  Waldhausen:  JB.  plicatus  und  Badxda  und  R  fiseus.  In  den  Barnstorfer  Tannen  und 
Anlagen:  B.  Vethardingii,  B.  obotriHcus,  R  cfäorothyrsos  t  Tandalicus.  Im  Btdta- 
hager  Forst  bei  Wollgast:  R  fissus,  R  Müntheri,  R  mmcranthos  und  viMeauiis,  M.  jpyra* 
middU8,  R  paUidus,  B.  Sprengelü,  R  BeUardi,  R  polyearpuk 

90.  Wlakelaana,  J.  Bericht  Ober  neue  und  wichtigere  Beobachtungen  in  der 
deutschen  Flora  aus  dem  Jahre  1689.    Baltisches  Gebiet.    B.  D.  B.  G.,  1890,  p.  108—110. 

Neu  für  dieses  Gebiet  sind:  Anemone  nemorosa  L.  tat.  ooeruUa  DC.  bei  Stargard; 
Onanie  spinosa  L.  var.  angusiifoUa  Fr.  bei  Stettin;  Besä  graveoleus  Gren.  bei  Zantow. 
Schrei  bei  Gars,  Hohen-Selchsch;  Achülea  cartüaginea  Ledeb.  an  einem  Oderarme  bei 
8tettig;  Gar  ex  Umentoea  I*,  Liebeseele  bei  WolKn. 

91.  Crltter,  lax.  Noch  einiges  Ober  unsere  Puhatillen  und  deren  Bastarde.  D- 
B.  M.,  1890,  p.  40-41. 

In  der  Tuchler  Haide  finden  sieh:  Pidsatüla  patensx  pratensis  selten  v  ferner  P. 
paiens  X  vernaUs  und  pratensis  X  venalis. 

92.  vritter,  lax.    Ueber  Lepidium  micranihnm  Ledeb.     D.  B.  M.,  1890,  p.  ff, 
Verf.  sammelte  bei  Lnianno  im  Kreise  Schweta  L.  micranthum  und  mnd  es  in  einem 

anderen  Jahre  noch  an  sechs  weiteren  Standorten  an  der  Bahn  von  Konits-Latkowits;  es 
stammt  aus  Südrussland. 

98.  Belle,  K.  Unter  den  Linden  des  Werbellin.  Eine  märkische  Studie.  Vera. 
Brand.    Berlin,  1890.    p.  124—184.   • 

Pfianzengeographisch  ohne  Bedeutung. 

94.  Elthe,  K.  Beobachtungen  aus  der  Gefanpflanoeoflora  des  Kreises  Usedom« 
Wollini  hauptsachlich  der  Umgebung  yon  Swinemflnde. nebst  Bemerkungen  Aber  Utrkolariea 
und  einige  andere  Phanerogamen.    Verh.  Brand.    Berlin,  1890.    p.  287—250. 

Verf.  zahlt  für  eine  grossere  Anzahl  von  Pflanzen  neue  Standorte  auf;  neu  sind: 
Sinapis  juncea  L.  beim  Hafenbabnhof  bei  Swinemflnde,  jetzt  bereits  mehr  anagebreitat; 
JSrucastrum  PoUiMi  Schimp.  et  Sp.  am  Hafenbahnhof  bei  Swinemflnde;  Oenieta  amgUoa 
L.  beim  Eisenbahndurchstich  bei  dem  Colm  in  der  Nahe  von  Swinemflnde;  Bubus  idaems 
ß.anomalus  Arrhen  ,  Erlengebüsch  bei  dem  Artillerie-Schiessplatz;  Bnrngüu*  campe*** 
auf  dem  Bahnhof  bei  Dangen;  PmpineUa  Anieum  L.  am  Hafenbahnhof  bei  SwinemOnde; 
Centaurea  austriaca,  Körten tbin,  Insel  Wollin;  Convofoulus  sepium  L.  var.  cohratm  J. 
Lange  bei  Oaseburg;  Salvia  verticiüata  bei  8winemünde  und  Camin;  Utneularia  neglecta 
Lehm«  in  der  N&he  von  Ostswine;  Omithogälum  BoucManum  Asch.  bei. Swinemflnde;  Zt*- 
sula  süvatica  Gaud.  bei  Westerkopf  bei  Swinemflnde:  Bromus  erectus  Huds.  bei  dam 
Westerkopf. 

95.  Abromeiet,  J.  Bericht  über  neue  und  wichtigere  Beobachtungen  in  4er  deut- 
schen Flora  aus  dem  Jahre  1889.    Preussen.    B.  D.  B.  G.,  1890,  p,  105—108. 

Zusammenstellung  der  in  Preussen  gemachten  Beobachtungen.  Nach  nicht  publS- 
ehrten  Mittheilungen  sind  neu  für  die  Provinz  Preussen:  Anemone  nemorosa  L.  var.  cosruiea 
DC.  im  Papauer  Wald  bei  Thorn;  Crepts  paludosa  Mnch.  var.  braehyotu*  Gefck.  um  Klein- 
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MeUne;  Suphrasia  offhmtalis  L.  f.  micraniha  Rchb.  am  Eisenbnhndamm  »wischen  Dragast 
«nd  Obergruppe  in  Kreise  Schwatz. 

96.  Laktwtts.  Die  Vegetation  der  Dansiger  Bucht.  Sep.-Abdr.  ans  der  Festgabe 
des  Westpreussischen  Fischerei* Vereins  fflr  die  Theilnahme  des  IE.  deutschen  Fischerei- 
tages  in  Danzig,  1890.    8*    26  p. 

Nicht  gesehen. 

97.  Bericht  tber  die  zwölfte  Watifrrensumhng  des  westpretssischei  xtelog. 
total.  Vereines  sa  Tolkemit,  am  11.  Juni  1889.  Schrift,  d.  naturf.  Ges.  in  Danzig.  Nene 
Folge.    Bd.  VII,  Heft  I,  p.  1-20. 

Dem  Berichte  entnehmen  wir  folgende  pflanzengeographische  Notisen:  Am  Hafen 
und  Haffstrande  bei  Tolkemit  worden  gelegentlich  einer  Excursion  Polygonum  danubiale 
und  Coronopus  BueUii  gesammelt  Astragalus  arenarius  vermehrt  sich  stark  auf  der 
Königshöhe  bei  Zoppot  und  für  Onobrychis  sativa  wird  als  neuer  Standort  die  Schweidnitz- 
Graudenzer  Chanssee  angegeben.  —  Preuschoff  vertheilt  folgende  Pflanzen  aus  seiner 
nächsten  Umgebung:  Pdygonum  danubiale  Tom  Haffstrande;  Bubus  thyrsoides,  Valeria* 
Hella  dentata,  Corydalis  cava,  Bolosteum  umbellatum,  Orchis  Morio,  Polygonatum  offici- 
Hole,  AUium  Scorodoprasum,  Spergula  Morisonii,  Diplotaxis  muralis,  BanuncuhiS  Philo- 
ncHs,  Pisum  maritimum  von  Kalberg;  Sedum  boloniense  und  Stachys  atmua  alle  aus  der 
Nahe  Tolkemits.  —  v.  Klinggr&ff  legte  Gagea  spathacea  von  Garthaus  vor.  —  Bock* 
woldt  legte  Dentaria  bulbifera  vom  Garnier  berge  bei  Neustadt  und  Gtranium  pyrenaicum 
von  Neustadt  vor.  —  Kalmus  aus  Elbiog  demonstrirte  Bumex  crispus  x  paluster  von  der 
Nogat  bei  Ellerwald.  —  LOtsow  in  Oliva  zeigte  Myosotis  patula  vom  Ballastorte 
in  Oliva. 

98.  Abromett.  Bericht  über  die  28.  Jahresversammlung  des  preussischen  botanischen 
Vereins  zu  Braunsberg  am  8.  October  1889.  Schrift  d.  phys.  ökon.  Ges.  zu  Königsberg. 
81.  Jahrg.    Abband!.,  p.  1—32.    Königsberg,  1890. 

Der  Verf.  giebt  einen  abersichtlichen  Bericht  aber  die  auf  dieser  Versammlung 
abgehaltenen  Vortrage.  Zunächst  ist  es  Professor  Luerssen  in  Königsberg,  welcher  aber 
seine  BereisuDg  der  Karischen  Nehrung  und  einaelner  Theile  der  Kreise  Memel  und  Heyde- 
krug  vortragt  Von  interessanteren  Phanerogamen  wurden  beobachtet:  Potamogeton  lucens 
ß.longifoUu8  Gay  in  der  Wittinis-  und  Ostraginis-Ost.;  P.  macrophyüus,  neu  für  das  Gebiet, 
sonst  nur  für  Wilia  und  das  russische  Litbauen  bekannt  —  Seydler  referirt  sodann  aber 
die  Ergebnisse  seiner  diesjährigen  botanischen  Untersuchungen  des  Vereinsgebietes,  vorzugs- 
weise in  den  Kreisen  Braunsberg  und  Heiligenbeil.  Von  interessanteren  Pflanzen  wurden 
gefunden:  Carex  caespitosa  bei  der  Kleinamtsmahle;  bei  den  Böhmenhöfen:  PotentiUa 
cinerea,  Carex  ßiformis  und  stricto;  im  Forste  Taberbrttck  im  Kreise  Mobrnngen:  Poten- 
tiUa alba,  Geranium  sanguineum,  Digitalis  ambigua,  Crepis  praemorsa,  Orchis  laUfolia; 
in  Bossen:  Scirpus  compressus,  Crepis  bknnis  var.  lodomiriensis;  bei  Braunsberg:  Lappula 
Myosotis,  Sisymbrium  Sinapistrum,  Lamium  purpureum  var.  deeipiens,  Festuca  arund* 
nacea;  um  Sonnenborn  bei  Mobrnngen:  Trifolium  rubens,  Hypericum  montanum,  Galium 
SchuUesii,  Digitalis  ambigua,  Aquilegia  vulgaris,  Epipactis  laüfolia  var.  varians,  Carex 
filiformis,  Lycopodium  Selago,  JBpipogon  aphyUus,  PruneUa  grandiflora,  Thesium  ebrac- 
teatum,  Viola  eanina  var.  laneifolia,  HierochXoa  odorata;  beim  Drewenzufer  zwischen  < 
Krossen  und  Wormditt:  Astrantia  major;  am  Passageufer:  Cerastium  glomeratum  und 
Dianihus  Armeiia.  —  Rieh.  Schultz  berichtet  sodann  aber  die  botanische  Erforschung 
des  Kreises  Schlochau.  Neu  für  den  Kreis  sind:  Utricularia  neglecta,  TrolUus  europaeus, 
MyHophyüum  aUerniftorum,  Oircaea  intermedia,  Scabiosa  suaveolens,  Pulmonaria  angusti- 
fotia,  Chenopodium  urbicum,  Onidium  venosum,  Pyrola  media,  Stellaria  crassifolia,  Gera» 
nium  oohtmbinum,  süvaticum,  Malta  Alcea;  ein  zweiter  Standort  für  Vaccinium  MyrttUus 
X  Vüi&  idaea  im  Eisen  bracker  Forst;  neu  für  Preussen  ist  Ehynchospora  fusca  in  Hoch- 
mooren. —  Max  Gr Otter  in  Luschkowko  berichtete  hierauf  aber  seine  Excursionen  im 
Jahre  1889.  Erforscht  wurde  der  Kreis  Schlochau.  Neu  für  den  Kreis  sind:  PotentiUa 
swbarenaria  Boro,  bei  Luschkowko  und  hn  Granfelder  Forst,  hier  auch  Scabiosa  suaveolens; 
«wischen  Luschkowko  und  Grötsehno:    Stipa  pennata,  Hieracium  brachiatum,  Rosa  rtibv 
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^m  h.  ^prtcorunv  Ittufo  aaZiatfta  ?ar.  M&Jksrta;  *m  Weichseldanun  bei  Grntacfcne:  Ver> 
bascum  Lychnües  X  phlomoides,  V.  nigrum  X  Lychnitie,  Potamogeton  amtjfolm^  JPam 
cum  sanguinale  in  Schweiz;  Tragopogm  major  h.  grajninifomus,  Satte  cinerea  x  repems, 
Equisetvm  Telmaieja  b.  seroUmm  bei  Terespol;  SUUaria  glauea  b.  viridis  bei  Laseh- 
kowko.*  —  Lehrer  Georg  Froelich  in  Tborn  legte  vor:  Prunm Chamaecermsue  im  Nem- 
grabier  Walde  an  zwei  weiteren  Standorten  entdeckt  und  Veronika  aguatka  in  des  Formen 
glabra  und  daeypoda  von  Thom.  —  Abremeit  zeigte  Arier  eaUeifeiim  vom  Chriatbarg; 
Budbeckia  hirta  neu  eingeschleppt,  wurde  bei  Orteisburg  gefunden;  A&ripUx  UOarimm  ml 
dem  Königsberger  Kaibabnbof  beobachtet,  ebenso  A.  nitens,  Epüobium  adnatum  kann  ia 
der  Weichselgegend  Westpreussens  selten,  Öfter  in  ostpreusziachen  Gebiete  gefandea  werden. 
Im  speciellen  Tbeile  wird  eine  systematische  Uebersfcht  Ober  alle  Funde  fefebsa, 
Nen  für  das  Gebiet  sind:  Potentiüa  arenaria  Berkh.  x  rubens  Crut*.  awieebesi  LnsnV 
kowko  und  Hagniewo;  Agrimonia  Bupatoria  f.  faüax  im  Zierfluas  des  Baren  wMfarates; 
Pimpinetla  saxifraga  a.  major  bei  Konits;  Carduus  acantfwidcM  b.subuudus  bei  Gnstaabne; 
Tragopogon  major  b.  graminifolms  awiacben  Terespol  und  Scntoau  bei  Bodlewm;  Creme 
paludom  b.  brachyotm  auf  der  Torf  wiese  ?on  Klein- Weine;  Campammia  rntmmdifomm 
b.  hirta  »wischen  Baren  walde  und  Zahnruthen;  Vaccinium  Myrtülus  b.  Uuoocarpmm  m 
Forst  Eisenbrück  am  Gr.  Roskesee;  Tithymalus  öyparusias  X  luddue  zwischen  Bsnjniewe 
und  Parlin;  Potamogeton  lucens  y.macrophyUus  ia  der  WUtinia-Ost;  Bhynehoaparm  fueem 
zwischen  Dziengel  und  Neu-Parcnesnkza.  Eingeschleppt  oder  verwildert  asnd: 
dongata  ß.  iniegrifolia  am  Kaibahnhof  von  Königsberg;  Potentüla  recta  Tar. 
in  Konitz;  Budbeckia  hirta  bei  Johannisthai  im  Corpellener  Ferst  und  Cynoglossmm  We± 
lichii  in  Königsberg. 

99.  CoBVeaU.  Alle  Baume  im  Kreise  Elbing.  Schrift,  d.  natnri  Ose,  m  Daazig. 
Neue  Folge.    Bd.  VII,  1890,  Heft  3.    Abhandl.  p.  U. 

Ohne  pflanzengeographische  Bedeutung. 

3.  Märkisches  Gebiet.    Brandenbarg,  Posen. 

100.  Aschersen,  F.  Bericht  über  neue  und  wichtigere  Beobachtungen  in  der  das* 
sehen  Flora  aus  dem  Jahre  1889.  Markisch .  Posener  Gebiet.  B.  B.  B.  GL,  im 
p.  111-114. 

Nach  unveröffentlichten  Mittheirangeu  und  Beobachtungen  sind  neu  fftr  das  flnbin 
Born  graveolens  Gren.,  Beilinchen  bei  Zehden  a.  d.  Oder;   Orepie  patudeem  linoh.  tsc 
brachyotus  Öel.  hei  Magdeburg- Ramstedt;  Salix  aurüa  X  myrUüeides  und  &  repens  X 
myrtüleides  bei  Bartschia   und  Schubin;  Potentiüa  Schulten  bei  £euruupin;   nesi  ein- 
geschleppt: AmaraeUus  albus  L~,  Ausstich  bei  der  Langen  Brücke  bei  Petadaao. 

101.  lafllt,  P.    Eine  weisse  Neottia  nidus  avie.    D.  B.  IL,  1890,  p.  97—98. 
Verl  berichtet,  dass  Garteniuapector  Lindemuth  bei  Ferienwalde  a.  d.  Oder  eine 

weisse  Neottia  nidus  avis  fand. 

102.  AtcfeotSQA  und  Hrki.  Bericht  aber  die  5a  Hauptvwrsaiamlnng  des  *"*™hi4ww 
Vereins  der  Provinz  Brandenbuig.    Abb.  B.  Ver,  Brandenburg!  1890,  p.  I— XXI. 

Der  Bericht  bringt  zunächst  die  tarnen  der  um  lajajsrniflBde  gelegenüiosi  der 
gemeinschaftlichen  Excursion  aufgefundenen  Pflanzen.  Bemerkens werth  sind:  Oematie  VU* 
alba,  Vieia  pisiformis,  Chrysanthemum  corymbosum,  Dipsacus  atfostter,  Hyoecymmm  mjir 
und  Stachys  germanica.  K.  Hartwich  vertheUte  Nonnsa  putta  von  Ostheren.  R. Beyer 
beschreibt  AchiUea  graja  Bey.  {A.  Serbmrota  All.  X  nama  L.  vom  Col  de  Lausen  ia  des 
Grajischen  Alpen).  Verf.  berichtet,  dasa  er  A.  Haussknechttama  an  zwei  neuen  fltandoTtsm  ia 
Teilen  de  Ehernes,  und  zwar  an  der  Fineatra  de  Tei  und  am  Col  de  Baaaac  sanunehe. 

103.  Asebtnei  und  wirke.  Bericht  aber  die  51.  HanpUersnaunluag  des  bttsntsrhoa 
Verein«  der  Provinz  Brandenburg  zu  Berlin  am  12.  Ootober  1889.  Verb.  Braad.,  189% 
p  XXVII-XUI. 

Für  unser  Referat  ist  von  Bedeutung  die  Angabe  J.  Winkelmann^  dem. 
Sinapis  juncea  bei  SwinemOnde  und  nach  Ruthe  Bryngium  cempeetre  in  Danjan  ans 
Eisenbabndamm  forkomme.     Derselbe  legte  noch  vor:    Qemundn  regmUs  tar.  inttrrnpt*. 
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Eamium  hfbri dum  wn  Wollin;  Sahna  süvesfris  von  Podejuch;  Baxifraga  Htrcutus  von 
Lienken,  Lolium  perenne  var.  erntetet»,  Hieraeium  umbeUatum  var.  aftiflorim  vom  Julo; 
.Ap&rssia  Bofffcoeuma  von  Lienken  bei  Stettin. 

104.  Wilkler,  A.    Ueber  Zeptdtum  micrantötw»  Ledeb.    D.  B.  M.,  1890,  p.  126. 
Verf.  bemerkt,    das*  Lepidhtm  mieranthum  Ledeb.    schon   1886   am    Bahnhofe 

Haiensee  bei  Berlin  ton  0.  Knntze  gefunden  wurde,  Jetzt  aber  wieder  verschwunden  sei. 

105.  «Iihler,  Adolf.  Ueber  Pulsaffla  vernalis,  patens  und  pratensis.  D.  B.  M., 
1890,  p.  17. 

Verf.  bespricht  PulsaHtta  patenti  X  verwais  Lasch,  und  P.  patenti  X  pratensis 
Bchb.  f.,  die  bei  Theerkeute  in  Posen  hanfig  vorkommen;  P.  vernalis  x  pratensis  Lasch, 
findet  sich  selten.  Besonders  sind  es  die  Waldungen  von  Wronke,  welche  P.  vernalis  und 
«nd  patens  mit  ihren  Zwischenfonnen  beherbergen,  wahrend  P.  pratensis  und  patens  mit 
ihrem  Bastarde  bei  Lnbasz  im  Kreise  Czarikau  sich  befinden. 

106.  Make,  L    Nachrichten  aus  den  Vereinen.    D.  B.  M.,  1890;  p.  80—31. 
Verf.  berichtet,  dass  nach  Ascherson  Salix  myrtülaides  von  Spribillein  Inowraz* 

law  in  Posen  entdeckt  werde;  derselbe  halte  für  Posen  schon  früher  Carex  seeaUna,  aris» 
rata  var.  cujavica,  Prunus  Chamaeeerasus,  Androsaee  elongata  and  andere  entdeckt. 

107.  Ascherson,  P.  et  SpriMUe,  F.  Zwei  Neuigkeiten  für  die  Provinz  Posen.  Verb. 
Brand.    Berlin,  1890.    p.  250-252. 

Et  steht  Qgmnadenia  cucnUata  Rieh,  vom  Jagdschütaer  Porst  bei  Boheneiche 
in  Posen;  sonst  nur  in  der  Provinz  Pieussen  bekannt;  dadurch  ist  die  Weetgrenze  dieser 
ßpecies  bedeutend  nach  Westen  vorgeschoben.  Die  andere  Species  ist  Salix  myrtüloides 
Ton  Bartschin  im  Kreise  Schubin.  Kü  kling  hatte  bei  Bromberg  ÄtripUx  tataricum  ge- 
sammelt, welche  bisher  noch  nicht  für  Posen  bekannt  war. 

4.  Scblouea. 

108.  Fiek,  K.  Resultate  der  Durchforschung  der  schlesiscben  Phanerogamenflora 
im  Jahre  1090*    Jahresber.  der  Schles.  Ges.  für  vaterl.  Cultur,  Bd.  67,  1890,  p.  16I-*18& 

Bs  werden  in  systematischer  Reihenfolge  die  hu  Jahre  1889  gemachten  Funde  zu* 
SMnmengesteHt,  und  zwar  die  für  8fehlesien  neuen  Arten  und  Formen  separat  von  den  füt 
die  einzelnen  Species  neuen  Standorten.  Nten  für  das  Gebiet  sind:  Ranuneulu*  pseudoflm* 
tarn  Legr.  bei  Löwenberg  hn  Bach  auf  den  Boberwiesen  bei  Groas<-Rnokwitz;  R  ammomrn 
L.  var.  flabeUifotius  Emft.  vom  Rapsdorfer  Goi  bei  Breslau,  von  Ratibar  und  Gletwite; 
Hesperis  tristis  verwildert  bei  Schweidnitz;  Vaeoaria  grandifiara  Jaob.  et  Sp.  bei  Liegst* 
auf  der  Töpferherger  Viehweide;  Potentüta  sylvestris  Neck.  var.  strictissitna  Zimm.,  Pantsche* 
wiesen,  Kleine  Schneegrube,  Eibgrund,  Korkonoscb,  Kesselkoppe;  P.  serotinm  Vitt.  am 
Kitzelberg,  grosser  Mühlberg,  nur  eine  Varietät  der  P.  vema  Auct;  IpüsMott  palUism 
Fink  n.  sp.  ( E.  pabntre  x  roseumj  x  pahmtre  Haosskn.  zu  Warmbrunn;  B.  aleinefolium 
X  patoetre  Hansakn.,  Riesengebirg*  an  der  kleinen  Lomsits,  Rorkouosck,  Rebonr,  Haas 
schier.  Bande;  E.  nutans  XpaHmstre  Hansakn;,  Blbgrund  im  Riesengebirge;  PimpmeUm 
magna  L.  var.  terettcauHs  Gel.  so  Schönen  bei  Neukirch;  P.  magna  x  Saxifrag*  hei 
61ogaw;  Marie!«  sadettooi  x  pretaatbsidss  Fiek.  n.  h.,  Südseite  der  Keeselkonpe; 
l)racoceph<ihmihymiflorwmI±  bei  Bsetscben,  bei  Görlitz  eingeschleppt;  Pttygsni  laptHrt» 
Mim  X  WAU  Fig.  n.  h.  bei  Liegnitz  bei  Liebeaan  zwischen  Bisohdotf  und  Wabletadt  und 
in  Wahlstadt;  Salix  pulehra  Wimm.  bei  Liegoits;  Typhalatif^xangustifokaMAsi»' 
dorf  bei  Liegnitz;  Juneus  tenuis  var.  lsxiflems  Fiek  n»  v.  bat  Tsebus;  Carex . 
X  paradoxa  bei  Lfiben;  0.  paniculata  x  terethtscula  Beckm.  bei  Lünen;  ß 
X  UreHuscuh  Fig.  bei  LSsgnitz  bei  Arntdorf;  0.  ripariaxrostmtamA  Laben;  Anthoxan* 
thum  PueUiii  Lam.  et  Lecq.  auf  der  Görlitzer  Haide;  Trisetum  flavescensvtr.  mVosum  öei 
bei  Breslau  und  an  mehreren  asdtren  Otts*.  Dia  AsfsaMnny  der  für  eine  grosse  Zahl 
von  Arten  beobachteten  neuen  Standorte  mnss  ans  RaumersparnisB  hier  satsrbfteibaib 

109.  Fleh,  1  Deber  neue  Erwerbungen  der  sefcJssiscnea  Hohl  Di  B.  IL, 
1890,  p.  9a 

Hdoseiadium  immdatum  wurde  bei  Rubland  im  Kreise  Hoyerswerda  beobachtet; 
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Achillea  cartüagmea  bei  Grflaberg  im  nördlichen  Tboil  Ton  Schlesien;  PetaeUee  KabU- 
hiamts  an  der  Kesselkoppe  im  Riesengebirge  beobachtet. 

110.  Flgert,  B.  Botanische  Mittheilungen  aus  Schlesien.  IIL  D.  B.  M.»  1880, 
p..  65-57. 

Verf.  faiid  Typha  latifolia  x  angueUfolia  am  Bahnhofe  Amsdorf  anweit  Iiegnitx 
in  einem  Graben,  ebenso  bei  Annawerder  and  Lindenbasch. 

111.  Flgert,  B.  Botanische  Mittheilungen  aus  Schlesien.  IV.  Salix  ptdckra  Wimm* 
D.  B.  M.,  1890,  p.  84. 

Salix  pulchra  Wimm.  kommt  bei  Liegnits,  Haynau,  Lflben  und  im  Kreis  Glogaa 
|n  Schlesien  tot. 

112.  Strahler,  Adelt    Salicologisches.    D.  B.  M.t  1890,  p.  30. 

Ver£,  erhielt  aus  der  Gegend  von  LiegnUs  Salix  caprea  X  purpurea  Wimm.  £, 
woselbst  ron  Fiegert  auch  ß.  cinerea  x  acutifoHa  gefanden  worden  war. 

118.  Seidel,  0.  Tafeln  aar  Bestimmung  der  Gefasspflansen  Schlesiens.  8*.  IV, 
189  p.    60  Abb.    Frankenstein  in  Schlesien,  1890. 

Nicht  zugänglich. 

114.  Kreisel,  Beiirieh.  Die  Samenpflansen  der  Umgegend  Jägerndorft.  Programm. 
Jägerndorf,  1889.    88  p. 

Nicht  zugänglich. 

115.  Sehneider,  6.  Die  Hieracien  der  Westsodeten.  Heft  IL  Die  Piloaelloiden 
(Zwischenformen),    p.  115—162.    Hirschberg  in  Schlesien,  1890. 

Nicht  zugänglich. 

5.  Obersächsisches  Gebiet    Sachsen  und  Thüringen. 

116.  Hausknecht,  K.  Bericht  Ober  neue  und  wichtigere  Beobachtungen  in  der 
deutschen  Flora  im  Jahre  1890.    Heroinisches  Gebiet    B.  D.  B.  G.,  1890,  p.  120—122. 

Neu  eingeschleppt  sind:  Bowlesia  tenera  8pr.  und  Ammi  Visnaga  Lam.  an  der 
Döhreaer  Wollwäscherei  in  Hannoyer;  Baccharis  Pingraea  DC«,  Bidene  püoeue  L-,  Ta* 
getee  glandulifer  Schrk.  und  Aritmisia  afra  Jacq.,  ebendort;  Artemitia  annua  L.  bei  fiftfes- 
heim;  Tanacetum  macrophyllum  Schultz.  Bip.,  BeWedere  bei  Weimar,  bei  Greuseen,  Loh. 
bei  Sondershausen;  AXbereia  criapa  Aschers,  ms.,  A.  emargmata  Aschers,  an  der  Dfthresec 
Wollwäscherei,  ebendort,  auch  A.  deflexa  Aschers.,  Amarantue  melanchoUcus  L.  8.  w. 
parvifoUui  Moq.  Tand.,  Scleropue  craesipee  Moq.  Tand.,  Chenopodium  cartnatum  B.  Br-, 
Böubiera  multifida  Moq.  Tand.,  Juncm  microcephalue  H.  B.  E.,  Chlorie  radiata  Sw^  Eleu* 
eine  indica  Gärtn.,  E.  trütachya  Karst,  Diplackne  fascicularü  P.  B.,  Polypogon  monspe- 
Ueneü  Desf.  and  Bromue  unioloidee  H.  B.  K. 

,  117.  Apptl,  Otto.  Coburgs  Cyperaceen.  D.  B.  M.,  1890,  p.  102—106. 
Der  Verf.  zählt  die  Cyperaceen  Coburgs  auf;  es  sind  dies:  Oyperus  fuscus,  Rhyn* 
ehospora  alba,  Heleocharu  palustris,  uniglumie,  acicularie,  Sdrpus  pauciflorus,  setaceue, 
lacustru,  Tabernaemontani,  maritimue,  eüvaticue,  ctmpreeeue,  Eriophorum  vagwatmUf 
polyetachyum,  latifoUum,  Gar  ex  DavaUiana,  dtiticha,  vulpma,  nemoroea,  muricataXneimo* 
roea,  murieata,  virene,  teretiuecula  X  paniculata%  curvata,  praecox,  brisoide*,  brieoides  x 
resKtfo,  remota,  eehinata,  leporina,  elongata,  caneecene,  Goodenoughii,  acuta,  limoea,  tonten* 
(om,  tomentoea  x  flaeca,  verna,  polyrrhita,  püulifera,  montana,  digitata,  panieea,  flaeca, 
pendula,  paUeecene,  süvaUea,  distans,  flava,  lepidocarpa,  Qederi,  flava  X  lepidocarpa, 
lepidocarpa  x  Oederi,  Peeudocyperus,  rostrata,  roetrataXveekaria,  acuUforwU,  riparia, 
fiUformü,  hirta. 

118.  Klkenthel,  8.  Carex  glauca  X  tomentoea  n.  hybr.  =  C.  Bruechneri  m,  D. 
B.  M.,  1890,  p.  107. 

Verf.  beschreibt  Oerex  glaica  X  tomeitosa  Kttkenth.  (=  C.  Brückner*  a.  byhr.). 
Die  Pflanze  wächst  im  Elsaer  Holz  im  Hähnler  bei  BreUenau,  Grosswarburg  bei  Coburg» 

119.  LldWtg,  F.  Nachträge  zur  Flora  ton  Ida-Waldhaus  bei  Greiz.  D.  B.  M.t 
1890,  p.  23. 

Der  Verf.  zählt  die  Flora  Ton  zwei  Kalkgebieten  der  dortigen  Gegend,  sowie  eine 
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Flora  des  Porphyroides  auf.  Von  sonstigen  Funden  sind  alt  bemerkenswerth  anlfcefMtrR 
ütricuiaria  minor  im  schwarzen  Loch  bei  Ida-Waldhaas;  Fotamogeton  grammeus  und 
obtusifolim  bei  Waldbaus  und  gegen  Greis  so;  Firola  ehlorantha  am  unteren  Schiöden« 
tekb;  F.  umfloramm  Seblödeogrund. 

190.  BUedaer.  Verzeichniss  in  der  Flora  von  Eisenach  neuerdings  wieder  nach- 
gewiesene oder  zum  erstenmal  beobachteteu  Pflanzen,  hauptsächlich  zum  Vergleich  mit  den 
Angaben  der  Hallier'schen  Fiora  der  Wartburg  und  der  Umgegend  von  Eisenach.  Sittber. 
des  Bot  Ver.  für  Gesamattthflringen,  1890,  p.  26. 

Nicht  gesehen. 

121.  Hausknecht,  0.  Kleinere  botanische  Mittheilungen.  SHzber.  des  Bot  Ver. 
fflr  Gcsammtthuriogen,  1890,  p.  28. 

Nicht  gesehen. 

122.  Hausknecht,  0.  Referat  Aber  die  auf  der  Frühjahrshauptversammlung  an 
Rudoktadt  1890  vorgelegten  und  besprochenen  Pflanzen.  Bot  Ver.  fflr  Gesammttbfiringen. 
Mitth.  der  geogr.  Ges.  für  Thüringen  zu  Jena,  Bd.  IX,  1890,  Heft  1/2,  p.  10. 

Nicht  gesehen. 

123.  Hlttlg,  Heinrich.  Ein  Beitrag  zur  Flora  Ton  Zeitz.  Gymnamal»Programm. 
4°.    30  p.    Zeitz,  1890. 

Nicht  gesehen. 

124.  Schalle,  lax.  Thymus  Celakovshyanus.  Sitzber.  des  Bot  Ver.  für  Gesammt» 
thfiringen,  1890,  p.  39. 

Nicht  gesehen. 

125.  Senrleh,  P.  Beitrage  zur  Kenntniss  der  Flora  von  Sachsen.  XI.  Ber.  der 
natorw.  Ges.  zu  Chemnitz  fflr  1887/89.    Chemnitz,  1890.    p.  155. 

Nicht  zugänglich. 

126.  Torges.  Cälatnagrostis  armdinacea  X  viüosa  n.  hybr.,  C.  indagota  Torg. 
et  Hsskn.  Bot  Ver.  für  Gesammtthflringen.  Mitth.  der  geogr.  Ges.  für  Thüringen  in  Jena, 
Bd.  IX,  Heft  1/2,  1890,  p.  26. 

Nicht  zugänglich. 

127.  Äpsel,  Otto.  Caricologische  Notizen  aus  dem  hereynischen  Gebiete.  8itzber. 
dee  Bot  Ver.  für  Gesammtthnringen,  1890,  p.  41. 

Nicht  gesehen* 

6.   Niedersächsisches  Gebiet.     Hannover,    Ostfriesische  Inseln,  Oldenburg, 
Bremen,  Hamburg,  Lübeck,  Schleswig-Holstein. 

128.  Fache,  W.  0.  Beitrage  zur  nordwestdeutschen  Flora.  Abhandl.  Bremen,  1890J 
p.  483—488. 

Der  Verf.  stellte  interessante  neue  Fände  nach  Mittheilungen  von  ÄBcherson, 
Beckmann,  Buchenau,  Müller,  Julfs,  Klebahn,  Messer  und  Sandstede  und  seinen 
eigenen  Beobachtungen  zusammen,  die  im  Gebiete  der  Flora  von  Bremen,  von  Bassum,  im 
Begiernngsbezirk  Stade  und  in  einem  anliegenden  Theile  Oldenburgs  gemacht  wurden.  Es 
sind  folgende  Pflanzen  beobachtet  worden:  Batraehium  Baudotii  Godr.  bei  Blexen;  Banun* 
eulus  Lingua  L.  bei  StQhren;  Barbaraea  praecox  R.  Br.  in  der  Marsch  als  Küchenkraut 
gebaut  und  deshalb  wohl  auch  verwildert}  B.  stricto  Andrz.  bei  Apen;  Erysimum  cheiran- 
thoides,  repandum,  Orientale,  Camelina  dentata,  Lepidium  perfoliatum  und  campestre  beim 
Bahnhof  Varel  eingeführt;  L.  Draba  zu  Nordenham;  Cochlearia  danica  bei  Blexen;  Dian* 
Ums  deltoides  bei  Huchtigen;  Silene  Otites  beim  Bahnhof  Varel;  Hypericum  elodes  im 
NelHogbof  bei  Vechta;  Oeranium  phaeum  in  Neuenburg;  Bubus  saxatüis  bei  Varel;  JB. 
cmndicans  su  Wallhöfen;  R  Badula  bei  Bassum;  Bosa  tomentosa  bei  Lübberstedt  und 
Wallhflfen;  Epüobnm  palustre  X  parviflorum  bei  Osterbinde  bei  Bassum;  Lylhrum  Sali» 
caria  auf  Wiesen  der  Blocklander  Niederung;  Sedum  maximum,  Bassum  bei  Wiebusch  und 
Brimsen;  &  purpureum  verbreitet  im  Bassumer  Gebiet;  Bupleurum  tenuissimum  bei  Dang- 
ast; Torilis  nodosa  bei  Dangast;  Valeriana  sambutifoKa  bei  Bassum;  Matricaria  Chamo* 
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mttt*  aar.  eradiata  im  Pagenthorner  FeMe  vor  Bremen;  hmla  brüanmca  bei  Dangest,  i 
ztedt  und  Biesen;  Gotowo^a  parmrUra  zwischen  Hahn  undBertede;  4m&ro§ia< 
foZfo.  bei  Bökeln;  ZKtraeittm  atirajtäacwm  zu  Yaoel;  Piröa  minor  bei  Bothel  unweit  1 
bürg  und  anweit  Varel;  IAthospermum  arvense  L.  bei  Varel;  Ferdowa  oflkmati*  im  Kord» 
wohlde;  Aristolochia  ClemaUiu  zu  Lilieathal;  ÄSporoamam  aßt«*  unweit  Syke  bei  Bassum; 
JB*y>pta  maritima  in  Baut  bei  Wilhelmshaisjt;  ZannühdUa  pamwtri*  zwischen  Bjtkesavwad 
Dengast,  im  Wuhrdeeer  Aussendeten;  Z.peäicdlata  bei  Blexcn;  Ordne  latifoüa  aof  ^ 
der  Platen  in  der  Unterweser,  Harrier  Sand,  Dedeadorfer  Pmte;  Malawis  palud 
Varel,  bei  Stelle;  Junct««  effusus  yar.  pauciflorus  bei  Nienstedt  und  Rollingeansen;  Jl 
tetiwis  zu  Ihlpohl  bei  Lesum,  Abbcnhause*  bei  Bassum;  Qarae  rmmata  tax- sMcta  bei 
Bassum;  (7.  remota  X  ecAtnato  bei  Wachendorf,  bei  Lowe  im  Bassumer  Gebiet,  G*  rtmota 
x  jKmictilato  bei  Wachendorf;  C. .remota  X  canescens,  ebendort,  sowie  beim  Forstorte 
,die  Dänen*  und  in  Meyers  Bosch;  C  pallsseans  bei  Klein»Ringmar;  C.  püuUfera  rar. 
Vmgehradeata  zwischen  Pollinghauseft  und  Bramstsdt;  C.  Umoea  bei  Stthreo;  C  distans 
aof  der  Eidewander  Plate  and  an  der  Lunemaadung;  Chrpm  dandestina  bei  Oldenburg  sjb 
der  Honte  and  Haasbake,  bei  Ortbrach,  bei  Bassum  und  Abbenhausen,  bei  Bekum;  Alo- 
fteuiruB  agrestis  bei  WUheknahafen;  Avsna  flavescens  stuf  dem  Haider  Sande  bei  Brake; 
Bromus  inermis,  ebendort;  Festuca  elatior  X  Lölium  perenne,  ebeadort  and  bei  Gom» 
war  den.  Desgleichen  werden  noch  nene  Standorte  für  Gefasskryptogamen  und  Moose  an- 
gegeben, 

129.  Prahl,  P.  et  Timm,  0.  T.  Bericht  Ober  neue  und  wichtigere  Funde  in  der 
deutschen  Flora  aus  dem  Jahre  1889.    Schleswig-Holstein.    B.  D.  B.  &,  1890,  p.  123-126. 

Neu  für  das  Gebiet  sind  aaeh  unvexöffentüehtea  Mktheilangen:  Rosa  eanina  L. 
f.  biserrata  Me>.  bei  Escheburg  in  den  Besenborster  Wiesen;  Ä  glauca  VäL  t  com- 
plicata Gren.  und  f.  subcanina  Christ  bei  Hadersleben  und  Alpearade;  Smbus  cor- 
pinifolius  Whe.,  Altona  bei  Lekstedt;  Ä  mmronatm  Blbx.  am  Bilaeaer  WohM 
bei  Qnickborn  im  Kreise  Pinneberg.  Neu  eingeschleppt  sind:  Oypsophüa  panieuUUa  L. 
beim  Winterhuder  Alsterufer;  Hermaria  hirsuta  L.  bei  Sonderbarg;  AsUr  tardiflons  L> 
«wischen  Bambeck  und  Alsterdorf;  Leontodon  hastilis  L.  var.  glabratus  Koch,  Sstandviese 
bei  GammellQck  unweit  Gelang;  Scrophularia  aquaiica  L.  am  Wiacexhuder  Brach;  Polyc- 
nemum  majus  A.  ßr.  im  Hammerbrook,  Eäffestraeee;  Bumsx  pmlcher  L.  bei  Wanebeek  und 
am  Bramfelder  Moor;  Elaeagnus  argenteus  Pursh  am  Strande  bei  Nieadorf. 

ISO.  Maller,  Fr.  Der  Moordeich  und  das  Aussendeichsmoor  an  der  Jade  bei  Sehe- 
stedt.    Abhandl.  Bremen,  1890,  XI.  Bd.,  1890,  p.  285—244. 

Verf.  schildert  zunächst  die  topographischen  Verhältnisse  des  Moordeiches  ond  des 
Anssendeichsmoores  an  der  Jade.  Letzteres  ist  zum  Theil  mit  Mtoerwassertumpeln  versehen, 
so  dam  dort  Meeresalgen  wachsen.  Aul  den  Torfblöcken  dee  AuaKndekhazsöotaa  wachse» 
neben  gewöhnlichen  Gestpflanzen  wie:  Tormentüla  erecta,  PotenUüa  Anserina,  Uisracimm 
Püoseüa,  Linaria  vulgaris,  Sagina  procumbens,  Viola:  pakmtek,  Jmnla  britannioa^  Hydro- 
totyle  vulgaris,  auch  die  Halopbyten:  Plantago  Coronopus,  maritima,  Spergvlaria  tahma, 
Festuca  arundinacea,  Triglochin  maritima,  ArtemMa  maritima,  Cocklmria  angUca,  Air* 
ylUx  lüoraüs,  Statice  maritima  and  IAmomum,  Sthobtria  maritima  and  selbst  SmM- 
cornia  herbacea. 

13L  Prahl,  P.  Kritische  Flora  der  Profiaa  Sehleswig-Hobtein,  den  abgrenzenden 
Gebietes  der  Hansestädte  Hamburg  und  Lübeck  und  des  FüraUnthums  Lflbeek.  n.  Thett. 
X  Abth.    Kiel,  189a 

Diese  zweite  Abtheilung  des  zweiten  Thejles  entlmlt  eine  Geschichte  der  fioristi» 
sehen  Erforschung  des  Gebietes  und  sodann  den  Schhiss  der  kritiaahea  Aufathhmg  und 
Besprechung  der  im  Gebiete  beobachteten  oder  an»  demselben  angegebenen  Gefassptmuea 
und  ihrer  Formen,  ?on  C^Oaiirsa  an  bis  zum  Schlüsse.  Nea  sind:  Ttagapoaan  pntimn 
9*  deetpleml  Prahl n.t  bei  Haderslebeo  and  bei  Kiel;  Lobdia  Dorknammh.  fl.fjasjhmlitt 
Prahl  bl  ?.  am  Einfelder  See;  Campamda  perneifolia  L.  tar.  aismala  Ptahl  bei  Kiel; 
Euphnma  oßicinalit  L.  iar.  caaeseens  Prahl  im  östiiehea  ond  mitttoren  adstaswig;  Tmr 
tnu*  Strpyüum  wr.  tyUn&dmi.  Prahl  am  Westen***,  Neumttmrtst,  sm  fimtaldst  See,  bei 
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Brests,  w.  marüimt*  Prafcl  bei  Privat,  aas  Einfettet  fite;  iaafcut  Mia 
n.  hjbr.  =  L.  maeulatum  x  aßt*»  bei  Kielf  Barsbeck  «ad  bei  Allhol  tu 
«nweit  Doberau  ia  Mecklenburg;  itlHptlt  echerythra  Prahl  n>  h. «  G.  lattfi 
leuca  in  Lauenbarg,  bei  Labeck  und  Oldenbarg;  CftenopMKiM»  «ßtM*  L.  1 
Prahl  o.  t.  bei  Bargum;  Bumex  Weberi  Prahl  n.  hybr.  =»  Ä  öW**^bKi*#  X 
«ibü»  an  Schleswig-HeUteiascbea  Canal,  am  Poüeaaee  bei  Maleate;  Aira  fiex 
JMraiU  Prahl  bei  Broos  Mahle  im  nordwestlichen  Schleswig;  M&lima  coer 
Ttbosta  Prahl  am  Laogeoberg  bei  Leck. 

182.  lNth9  P.    Botanisehe  Wanderungen  auf  der  Intel  8ylt    89.    118 
«od  WeateriaBd,  1890.    p.  123-134. 

Verf.  Bebildert  eingehend  die  VegeUtionsrerhaltnisse  der  ostfriesischei 
Nene  Angaben  sind  nicht  enthalten. 

183.  löldeke,  0.    Flora  des  Fttrstenthums  Lüneburg,  des  Herzogtums 
und  der  freien  8tadt  Hamburg  (ausschliesslich  des  Amtes  Ritzebüttel).    Celle, 

Der  Verf.  stellt  zunächst  die  Begrenzung  des  Gebietes  fest,  giebt 
allgemeine  Charakteristik,  bespricht  die  geognostischen  Verhältnisse  und  die  Gl 
Gebietes  nach  den  Vegetationsrerhftltnissen  und  zählt  sodann  die  Salzpflanzen, 
biete  eingeführten  fremden  Pflanzen,  die  natürlichen  Bastarde  auf,  stellt  die 
grenzen  innerhalb  des  Gebietes  fest  und  giebt  eine  Uebersicht  aber  die  Verbreiti 
Pflanzen  im  Gebiete.  Im  speciellen  Theil  werden  alle  8pecies  mit  ihren  Va 
Formen  im  Gebiete  aufgezählt;  die  Flora  ist  mit  515  Gattungen  im  Gebiet  veri 

184.  Buehenan»  Fr.    Die  Pflanzenwelt  der  ostfriesischen  Inseln.    Abhaj 
1890,  Bd.  XI,  p.  245-264. 

Der  Verf.  schildert  in  anziehender  und  interessanter  Weise  die  Ve 
haltuisae    der    ostfriesiseben    Inseln.      Pflanzengeographisch  Neues   enthält 
jedoch  nicht. 

185.  Knttth,  P.    Altes  und  Neues  von  der  Insel  Sylt.    Humboldt,  1890 
Nicht  gesehen. 

7.  Niederrheinisches  Gebiet.    Bheinprovinz,  Westphalen. 

136.  Karseh,  A.     Bericht  aber  neue  und  wichtigere  Funde  in  der  FIc 
landf  aas  dem  Jahre  1889,  Westphalen.    B.  D.  B.  11,  1890,  p.  129—180. 

Neu  eingeschleppt  ist  nach  einem  Nachtrage  aus  dem  Jahre  1888: 
mmum  L.  tm  Mftnster  bei  der  Hayichhorster  Mfthle. 

187.  fraak,  V.  Flora  der  näheren  Umgebung  der  Stadt  Dortmund.  S 
»       V,  171  p.    Dortmund,  1890. 

*  Nicht  gesehen. 

188.  Selseaheyaer,  L.  Bericht  aber  neue  und  wichtigere  Beobachtt 
t  deutschen  Flora  ans  dem  Jahre  1889.  Ntederrhemisches  Gebiet  B.  D.  1 
i       y.  181—182. 

;;  Neu  ist  nach  nicht  pobHcirten  Angaben:  Veronica  agrestis  L.  var.  cü\ 

Gberstein  an  der  Nahe;  nen  eingeschleppt:  Brassica  elongaia  Ehrh.  var.  typü 

f      nach  am  Nahenfer. 

5  180.  Breeker,  X.    Schulflorä  des  Begierungsbezirks  Aachen.    8°.    L\ 

Aachen,  1890. 

f  AvMMung  der  im  Regierangsbezirk  Aachen  wachsenden  Species  ohn< 

t;      epecieUe*  Standorte. 

f 

*  8.  Oberrheinisches  Gebiet.     Hessen -Nassau,  Pfalz,  Elsass-Lothr 

*  Baden. 

!  IMk  UMf,  HP.    Zar  Flarawa  Kassel    IX  B.  Bf.,  189t,  p.  91. 

Elodea  canadensis  hat  sich  in  Teichen  bei  Schönfeld  bei  Kassel  eingi 
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ML  OeUemia  gmdüera  ta  Imn.  XXXVI  and  XXXYU.  Bar.  des  Ver.  Ar 
Natnrk.  zu  Kassel,  1891,  p.  28. 

CoUomia  grandiflora  findet  sich  an  der  Apfefetedt  bei  Tambach  in  Heseen-KaancJ 

142.  laats.  Oentiana  Pneumonanthe  bei  Kassel  86.  u.  87.  Ber.  des  Ter.  ftr 
Natnrk.  zu  Kassel»  1891.    p.  88. 

Verf.  berichtet,  dass  G.  Pneumonanthe  am  8tahlberg  bei  Kassel  beobachtet  ward«. 

148.  Ittai,  Witt.  Neue  hessische  Standorte  einiger  Pflanzen.  86.  n.  87.  Ber.  des 
Ver.  for  Natnrk.  sn  Kassel  1891,  p.  33. 

VerL  fand  Corydalis  fdbacea  Pers.  bei  Reichenbach  unweit  Lichtenau  in  Hessen* 
Kassel  und  Hylocomium  umbratum  wurde  von  ihm  am  Meissner  wieder  gefunden,  oben» 
Juneus  tenuis  in  der  Reichenbacher  Hecke. 

144.  Wagier,  H.  Flora  des  Regierungsbezirkes  Wiesbaden.  Zugleich  mit  einer 
Anleitung  sum  Bestimmen  der  darin  beschriebenen  Gattungen  und  Arten.  Theil  I.  Analyse 
der  Gattungen.    X,  64  p.    Mit  11  Taf.    Ems,  1890. 

Nicht  gesehen. 

145.  Gelsenhelner,  L  Ein  bigenerischer  Bastard.  D.  ß.  M.9  Jahrg.  VIII,  1890, 
p.  10    14. 

Verf.  bespricht  Anihtmis  tinetoria  x  Matricaria  inodora  von  Bingerbrttck,  wo* 
selbst  die  Pflanze  am  Rheinufer  bei  der  Ueberfahrt  nach  Radesheim  in  drei  Exemplaren 
gefunden  wurde. 

146.  «sisenheyner,  L.  Einige  Beobachtungen  in  der  Gegend  von  Kreuznach  im 
8ommer  1889.    1).  B.  M ,  1890,  p.  85—87. 

Verf.  bespricht  Lycium  halimifolium  (barbarum)  und  rhonibifolium,  die  bei  Kreuz- 
nach vewildert  wohl  vorkommen. 

147.  Klein,  L  Bericht  aber  neue  und  wichtigere  Fnnde  in  der  deutschen  Flora 
aus  dem  Jahre  1889.    Oberrheinisches  Gebiet.    B.  D.  B.  G.,  1890,  p.  132—186. 

Nen  für  dieses  Gebiet  gemäss  unveröffentlichten  Beobachtungen  sind:  Cirsntm 
oleraceum  X  arvense  (C.  Beiehenbaehianum  Löhr)  bei  Pfohren;  Carex  eanescens  L.  rmr. 
vitüis  Fr.  am  Feldberg.  Neu  eingeschleppt:  Bapietrum  perenne  Bergeret  bei  Mflhlau 
bei  Mannheim. 

148.  Zahl,  I.  Altes  und  Neues  aus  der  badischen  Flora.  Mittb.  Bot  Ver.  Baden, 
1890,  p.  234-235. 

Verf.  giebt  8l  and  orte  für  interessante  und  seltene  Pflanzen  Badens  an.  BoUychium 
matricariaefolium  A.  Br.  am  Feldsee;  Equisetutn  hiemale  zwischen  Baierthal  und  Schatt- 
hausen, zwischen  Meckesheim  und  Mönchzell;  E.  ramosissimum  am  Rhein  zwischen  Iatein 
und  Rheinweiler;  Lycopodium  clavatum  zwischen  Baierthal  und  Oberhof;  Andropogon 
Isckaemum,  ebendort;  Melica  cüiata  im  Donauthal  unterhalb  Beuren;  Scirpus  compreemu 
bei  Baierthal;  Carex  Davalliana  im  Lettenteich  bei  Baierthal;  C.  longifolia  im  Walde  bei 
Dielheim  und  Baierthal;  C.  vulpina  var.  nemoroea  in  ganz  Baden  mit  der  Hauptfonn; 
Ophrye  muaeifera  in  der  Hessel  und  im  Schlangengrunde  bei  Ahwiealoch;  Orchis  /tuen 
Jacq.,  Föhrenbuckel  bei  Baierthal,  Dielheimer  Wald;  Salix  caprea  xviminalis  var.  Nei*se~ 
ana  K.  zwischen  Hoffenheim  und  Sinsheim;  Bumex  erispue  x  obtusifbhnt,  Baierthal;  Anw 
rantus  Blitum,  daselbst,  sowie  Wiesloch;  Polycnemum  arvense  am  Föhrenbuckel,  südlich 
von  Baierthal;  Herniaria  hirsuta  zwischen  Wiesloch  und  Baierthal,  in  der  Hessel;  Spergn- 
laria  rubra  zwischen  Reilingen  und  Kirrlach;  Portulaca  oleracea  bei  Wiesloch;  Montim 
rivularis  bei  Neckarsteinach;  Anemone  süvtstri*  beim  Oberhof  zwischen  Sinsheim  und 
Wiesloch;  Nigella  arvensis  am  Föhrenbuckel  bei  Baierthal;  Cardamine  impaHem  im 
Baierthaler  Gemeindewald;  Lunaria  rediviva  bei  Stetten;  Alyssum  montanum,  Donauthal 
bei  Wildstein;  Teesdaha  nudieaulis,  Höllenthalbahn  zwischen  Titisee  und  Neustadt;  Gera- 
nium  palustre  bei  Baierbach;  Euphorbia  Gerardiana  bei  Altwiesloch  und  Baierthal;  Peuce- 
danum  Cervaria  Guas.  bei  Thairnbach;  Bupleurum  longifolium,  Thiergarten  im  Donauthal; 
Seaeli  annuum  zwischen  Nussloch  und  Horrenberg  bei  Baierthal;  ChaerophyUum  nüidvn 
Wblbg.  in  Baden  als  Anthriscus  Silvester  var.  alpeetris  bekannt;  Oenothera  muricata  im 
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oberen  Donauthal  sehen,  bei  Beeren  and  abwärts  häufiger;  Bosa  emnamomeat  Thier~ 
garten  im  Donauthal;  Mespüus  germanica  ob  Maner  im  Eisensthal;  Medicage  dentieulaia 
and  minima,  westlicher  Ausläufer  bei  Hohentwiel. 

149.  Zahl,  1.  Garem  flava  L.,  C.  Oederi  Ehrh..,  C.  Hornschuehiana  Hoppe  und 
deren  Bastarde.    Oest  B.  Z ,  1890,  p.  361  -865. 

Verf.  bespricht  die  im  Titel  angegebenen  Care&Arten  und  deren  Bastarde.  Gefunden 
wurden  die  unten  genannten  Arten  auf  feuchtem  Sande  beim  Exerzierplatze  bei  Weissen* 
burg  im  Eteaas:  C.  flava  L.,  C.  Oederi  Ehrh.  rar.  pumüa,  var.  elatior;  0.  lava  X  Oederi 
(C.  alsatica  Zahn),  und  swar  6*.  flava  X  Oederi  pumila  und  0.  flava  X  Oederi  elatior,  C 
Hornschuehiana  Hoppe,  C.  flava  x  Hornschuehiana  und  0.  Oederi  X  Heraschnohlana  (& 
Appeliana  Zahn)  in  den  Formen  sub-Oederi  und  fuhriformis. 

150.  Zahn,  B.    Carex  Kneuckeriana  Zahu.    Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  412—413. 
Verf.   beschreibt  C.  Kneuckeriana  Zahn  (C7.  nemorosa  Reb.  X  remota  L.);   die 

Pflanze  stand  swischen  Wörth  a.  Rh.  und  Langenkandel  in  der  bayerischen  Rheinpfalz. 

151.  Zahn,  B.  Cirsium  oUraeeum  X  arvense,  C.  Beichenbachianum  Löhr?  D.  B> 
M.,  1890,  p.  150. 

Verf.  bespricht  Cirsium  oUraeeum  X  arvense  (C.  Beichenbachianum  Löhr)?  Die 
Pflanze  wächst  nördlich  des  Pfohrener  Weihers  bei  Donaueschiugen  in  Oberbaden. 

152.  Eneaeker,  A.  Inula  hirta  X  salicina  =  L  rigida  Doli.  Mittheilungen 
Freiburg,  1890,  No.  75,  p.  197-200. 

Verf.  bespricht  ausführlich  die  Merkmale  der  Stammarten,  sowie  des  Bastardes; 
Z  rigida  wurde  an  drei  Standorten  in  Baden  bis  jetzt  gefunden,  nämlich:  auf  der  Sudost- 
seite des  Apfelberges  zwischen  Gamburg  und  Werbach  auf  der  linken  Tauberseite,  von 
Doli  entdeckt;  im  Webthal  nächst  Steinbach,  im  Leitewäldchen  bei  Werbachhausen. 

158.  Kneieker,  A.  Inula  britannica  L.  var.  OeteUiana  Rchb.  Mitth.  Bot.  Ver. 
Baden,  1890,  p.  200-201. 

Verf.  beschreibt  I.  britannica  L.  rar.  OeteUiana  (Rchb.),  welche  Pflanze  Herr  Maus 
am  sandigen  Hochrain  bei  Daxlanden  fand. 

154.  Kaeaeker,  L  Nochmals  Carex  praecox  Jacq.  var.  distans  Appel.  Mitth. 
Freiburg,  1890,  No.  69,  p.  153. 

Kritische  Besprechung  der  von  Appel  aufgestellten  Carex  praecox  var.  distans 
App.  ohne  pflanzengeographische  Notiz. 

155.  Kneieker,  A.  Das  Welsthal,  ein  Beitrag  zur  Flora  unserer  nördlichsten  Landes- 
theile.    Mitth.  Freiburg,  1890,  No.  71—72,  p.  165-174. 

Verf.  untersuchte  das  Welzthal,  ein  Seitenthal  des  Tauberthaies  und  zahlt  alle 
gemachten  Funde  nach  den  einzelnen  Standorten,  respective  Strecken  des  Thaies  auf.  Leider 
ist  nirgends  markant  aogegeben,  welche  Pflanzen  neu  oder  besonders  selten  für  die  Gegend 
aind,  so  dass  wir  von  einer  weiteren  Besprechung  absehen  müssen. 

156.  laus,  H.  Beitrage  sur  Flora  von  Karlsruhe.  Mitth.  Freiburg,  1890,  No.  7S 
und  74,  p.  181. 

Verf.  rubricirt  seine  Beitrage  sur  Flora  von  Karlsruhe  in  folgender  Weise:  1.  Neue 
B&rger  der  Karlsruher  Flora;  II.  neue  Standorte  bereits  bekannter  Arten;  III.  Wiederfunde 
von  alten  Doli 'sehen  Standorten;  eine  derartige  Rubricirung  ist  naturgemflss,  gewährt  die 
beste  Uebersicht  und  hebt  das  Werthvolle  besonders  hervor.  Neue  Borger  der  Karlsruher 
Flora  sind:  Trollius  europaeus  L.  auf  Wiesen  hinter  Herrenalb,  links  an  der  Strasse  nach 
Loffenau ;  Süene  Armeria  L.  zwischen  Graben  und  Wiesenthal  auf  Schutt  hinter  dem  Thier- 
garten,  Torfsumpf  zwischen  Walldorf  und  St  Leon,  am  Damm  in  der  Höllenthalbahn  vor 
dem  Hirschspruog;  Lobularia  maritima  Desv.  in  Bauerngärten  um  Ettlingen  verwildert,  bei 
Altbreisach  häufig  auf  Feldern;  Lepidium  virgimeum  L.  hinter  dem  Stadtgartensee;  Hyo*- 
eyamus  niger  L.  var.  paüidus  Kit.  hinter  dem  Schlossgarten  in  der  Nähe  des  Parkthores; 
Sideritis  montana  L  auf  Feldern  beim  Lautersberg;  Euphorbia  Lathyris  L.,  Katsenberg 
bei  Weinberg;  Hibiscus  Trionum  L.,  Lautersberg  hinter  dem  Tniergarten;  Lupinus  angusti- 
folius  L.  und  L.  luteue  L.  im  8cheibenhardter  Wald  auf  Sandboden,  ebendaselbst  auch 
Astrmgahts  glycyphgUas  L.;   Ornithopus  satmts  Brot  auf  Aeekera  bei  Mühlburg;  Aster 
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Prof.  im  Bucbwalli  bei  Waläaflachea;  M.  irmratus  Prof.;  sä  dieser  Gruppe 
apbftiaa:  JB.  folioeut  Wne.  et  N.,  Weatfalen,  Rhekigebiet,  Belgien;  B.  fiexuosus  P.  J.  MoH. 
et  Lei,  Scbweii,  südliches  und  nördliche«  Westdeutschland,  Belgien,  England;  B.  wroratu* 
Prag»,  Nord-  und  Mittelfraaikfeica,  nordöstliches  Bayern;  R  BoUae  Sabr,,  Westungarn;  Jh\ 
aVncomus  Gremli,  Scbwek.  Besprochen  «erden  ferner:  &  BmrnaU  Gremli,  Waging  bei 
Traumslein;  R  strietue  Favr.,  Waldmüneben;  &  Imtifron*  Prag,  bei  Waldaünohen;  & 
patpamntkm  Gremli  am  Weehsel  bei  WahtaAnchen;  B.  irrufahts  und  aomaVeanlif  P.  J. 
MfilL,  ebendert;  B.  argutifoliut  Lef.  et  P.  X  MAIL,  ebendert;  B.  Lamui  Genev.,  R.  Uii- 
fliaiit  Prog.  n.  sp.  bei  Waldmüneben;  R  Oreades  MAU.  et  Wirtg.t  R  Vestii  Foek.,  B. 
purpureus  Hol ,  Ä.  eorylifolius  X  conifcafw,  ebenfalls  bei  WaldmQncben. 

166.  Kessler,  Ohriataph.  Der  Staffelbetg  in  Oberfranken.  D.  B.  M.  1890,  p.  29— 
30,  SO— 83. 

Der  Staffelberg  ist  wie  wenige  Berge  des  Frankenjuras  pflansenreich.  Es  werden 
alle  dort  beobachteten  Pflanzen  ausgezahlt,  tfereatwa»  rotundifomum  und  Lumria  rediviva 
kommen  dort  nicht  mehr  vor  und  Poa  bulbosa  dürfte  eine  Verwechslung  mit  P.  baden* 
ata  Mio. 

166.  Batadsebar  Terato  im  liraleag.  Beitrage  zur  Flora  des  Begmtzgebietes.  D. 
B.  M.,  1880,  p.  42-46. 

Von  den  Mitgliedern  des  Botaniseben  Vereines  in  Nürnberg  wurden  für  eine  grosse 
Anzahl  von  Pflanzen  oeoe  Standorte  gefunden;  wir  beben  saeciell  hervor:  Dentaria  bulbi- 
fera  bei  Mnggenderf;  Sisymbrium  Sinapistrum  bei  St  Leonbard  und  8t.  Jobs  bei  Nürn- 
berg; Gyfaue  nigricans  bei  Erlangen;  Bedum  spurium  bei  Bergmrrnbach;  LQxmotiis  won» 
Uma  bei  Uofaenatadt  und  Pomunelsbrunn  bei  Heesbruok;  Galeopsis  meummata  zwischen 
Namberg  nnd  Mögeldorf;   Ory§a  clandestina  am  Canal  zwischen  Nürnberg  and  Erlangen. 

167.  Waimaart,  Max.  Beitrage  aur  Flora  von  Schwaben  and  Nauburg,  insbesondere 
der  Umgegend  von  Augsburg.  80.  Ber.  des  Naturw.  Ver.  für  Schwaben  und  Nenburf» 
Augsburg,  18Ö0.    p.  277-282. 

Am  interessanten  Pflanzen  wanden  im  Kreise  gefunden:  Atragmte  cdpina  am  Füssen 
und  Hobeosebwaagau;  Hepatica  trüoba  am  Hamlerberg  bei  Augtbarg;  Banuneulm  Lingua 
bei  Guggenbeig  f  Grossaittingen  and  Mindelheim;  Numphmea  smiaperta  awiachea  Gros«» 
aistkigeo  Bad  Bobiagea;  Arabis  Tutrita  bei  Neeschwansteia  aad  am  PoUatfall;  Testdaim 
tmdtomtti*  bei  Bothenberg;  Viola  eellma  bei  Kamfbearen;  Viola  Caßischm  bei  Dinkel» 
acherben;  Malva  moschata  bei  Obergünzburg  und  um  Kaufbeuren;  Oxälii  stricte  bei  fiamel; 
Saramamnue  stoparius  bei  Monte**;  Latkurus  Nmolia  bei  Moameim;  L.  hOeus  bei 
Hohenschwangau;  Trifolium  caespitosum  am  Tegelberg  und  S&uling;  Tetraaon&hbm  *&*> 
quosus  zwischen  Lechzend  und  Msrxheim;  Boa*  tomenteoa  rar.  cristmta  aad  R  traehy- 
fmuüa  bei  Schatte*«!;  B.  dumttonm  rar.  ThmBmri,  Wolfszahnau  bei  Angibarg;  R  gal- 
lica  X  glauea  Sag.,  Stadtbergen  bei  Augsburg;  Epiiobium  Fleisehsri  bei  Hartenstein  und 
Himdelanf ;  JK.  palustre  bei  Modheim;  Scltranthu9  perennis  bei  Mesfasm;  Valeriana  mon- 
Uuia  bei  Kaufbeuren;  Petasües  albus  awiseten  Attenhaasen  and  Frecheoriadem  bei  Otto- 
baanrem;  Aster  brumaiis  bei  Lechhaasen;  A.  saUdfolim  bei  Augsburg  und  Monheim;  Erir 
aaran  alpinus  L.  var.  Pranßii  Dalla  Torre,  Gatamaip  bei  Oberatorf;  lmda  Omtuwm  bei 
Kaaibeaaen;  Amiea  montana  zwischen  Strassberg  und  Beiabardshausen,  bei  Eakhehn; 
Semecio  wcosus  am  Kaafbeoien;  8,  Fuehsii  bei  Guggeaberg;  Carduus  Personata  Jacq.  bei 
Kaafbeureo;  Picris  hieraeunJdes  bei  Angsbarg,  bei  Mitaaanetasn  and  Guggenberg,  bei  Her- 
sjaU;  Mulgeäium  alpmum  bei  Kauftourttt;  Crepis  aurea  in  den  Wertacbaaan  bei  Kauf- 
beswea;  C.  Jmequim  auf  dem  Iagelberg ;  Uieraeimm  smpUxioauk  bei  Kausdbwanatein; 
Jaatone  montana  um  Monheim;  Campanula  latifolta  am  Hobeaaobwanamu;  Pfupsuma 
nigrmm  bei  Oberrieden  und  bei  Mradetbeim;  Pirola  umflora  bei  Qöggiagan;  Gentiana  lutea 
bai  Wehringen;  G.  patmonica  auf  dem  Tegelberg;  G.  brachyphuUa  bei  Hwhensch wangaa ; 
Cr.  rnsüm  vor  dem  Siebeotiscbwald;  Omphalodes  venia  bei  flohensohwaagau  verwildert; 
Pulmonaria  süscur*  mm  Aogsbucg  «ad  Diakebeaarben;  <Jen$uuetdm  mummus  bei  Bernhards- 
hausen  und  um  Daabecg  bei  Memssiagan;  Rumex  maritimus  zwischen  Burgwakmn  und 
Hardt;   ülmus  montana  zwischen  Biberaoh  «ad  Kloaterbolsan,  swiaeban  Derchatg  und 


Digitized  by  VjOOQLC 


Satzung  and  im  Kartaterg  bei  Mühlbftusen;  ZannicheUia  palustris  bei  der  SchwedenUode 
bei  Augsburg,  in  der  Sinkel  und  in  der  60ns;  Juncus  tenuis  «wischen  Sobeppacaerkjof  fand 
Döpehofen;  Eriephorum  vaginatum  zwischen  Monbeim  und  Otting;  Carex  mmcronata  'mm 
Tegelberg;  Weingaertneria  canescens  am  Anried  bei  Dinkelscherben;  Bromm  commutatus 
zwischen  Friedberg  and  Wulfertsbansen;  B.  inermis  in  der  Friedberger  An;  Eqvmetum 
ramosissimum  bei  Augsburg  und  Kissing;  SelagineUa  Helvetica  bei  Fassen;  Aspidium  Brmmii 
bei  Hinterstein;  Cystopteris  montana  bei  Hinterstein;  ebenso  Asplenimm  septentri&mde, 
Pointalpe  bei  Hinterstein;  Scolopendrium  oflicmarum  am  Schlosse  Hohenscbwaagam;  Bleck* 
mm  spieant  am  Stickelberg  bei  Monbeim;  Botrychium  Lunaria  bei  der  llsungquelte  bei 
Augsburg. 

10.  Oesterreicb.     Arbeiten,   die  sich  auf  mehrere  Länder  der  Monarchie 

beziehen. 

168.  Halttet,  1.  f.  Neue  Brombeerformen  aus  Oesterreicb.  Oest  B.  Z.,  1890, 
p.  431-484. 

Verf.  beschreibt  Rtbus  Keller!  Hai.  n.  sp.  ?om  Eichberge  bei  Gloggnits  in  Nieder- 
osterreich;  B.  ttjrlacis  Hai.  n.  sp.  bei  Gras  in  Steiermark  verbreitet;  B.  tiremtttchii  HaL 
n.  sp.  zu  Volderwald  bei  Hall  in  Tirol;  R.  maerocaljx  HaL  n.  sp.  auf  dem  Eichberg  bei 
Gloggnits  in  Niederösterreich;  R.  Richter!  Hai.  n.  sp.  am  Eichberge  bei  Gloggnits. 

169.  Wleibttr,  J.    Floristische  Notisen.    Z.  B.  G.  Wien,  1890,  p.  8—9. 

Verf.  giebt  zu,  dass  Veronica  agrestis  in  Kiederosterreich  nach  Belegexemplaren 
von  Gemsbach,  Krems,  Schönbach  und  Jauerling  vorkomme,  für  das  Mahlviertel  aber  müsse 
er  das  Vorkommen  bestreiten.  —  Sodann  bemerkt  Verf.  noch,  dass  in  Celakovsky*s  Pro» 
dromus  der  Flora  von  Böhmen  Irii  nudicaulis  vom  Kostial  und  L  eibmca  bei  Tschieck- 
kowits  ausgelassen  seien,  ebenso  werden  Inula  entifoUa  und  Alums  hybrida  in  dem  Werke 
vermisst 

170.  Eichenfold,  I.  v.    Floristisches.    Z.  B.  G.  Wien,  1890,  p.  42. 

Verf.  demonstrirte  nachfolgende  Pflanzen:  Viola  Paeheri  Wiest»,  vom  RauchhogeJ 
bei  Linz;  Carex  ornilhopoda  W.,  Kirschbaumer  Alpenthal  bei  Lins;  Leontodon  pyrenaiems 
Gouan  var.  croceus  Haenke,  Seethaler  Alpen  bei  Judenburg  in  Steiermark;  JEficrastum 
Hoppeanum  und  H.  Auricula  auf  der  Schleinits  bei  Lienz;  H.  furcattm,  Auricula  X  für* 
catum  und  Auricula  x  Hoppeanum,  Orchis  Uechtritsiana  Hsskn.  neben  dem  Laxembetger 
Bahnhof. 

171.  Wettsteia,  R.  ?.  üeber  die  einheimischen  Bttida- Arten.  Z.  B.  G.  Wien, 
1890,  p.  68-09. 

Die  Hybride  B.pubeecensX  verrucosa  bat  den  Namen  B.  hybrida  Beehtt  zu  ftkrea; 
sie  kommt  im  Gschnitzthal  in  Tirol,  in  Steinach  in  Tirol,  Kranebitten  bei  Innsbruck  «ad 
Admont  in  Steiermark  vor. 

172.  Wals,  Bldelf.   Zur  Flora  des  Leühagebirgea.  J.  B.  G.  Wien,  1890,  p.  549—670. 
Verf.  zählt  die  von  ihm  im  Leithagebirge  beobachteten  Pflanzen  auf.    Neu  für  das 

Gebiet  sind:  Asplenium  septentrionale  bei  Brack;  Al.  dilatatum  bei  Brack;  Avena  dubm 
bei  Breitenbrunn,  Burbach  und  Donnerskirchen;  ebendort  A.  caryophyUacea,  Sieglmci* 
4ecumben8  häufig;  Feeiuca  vulgaris  subv.  ftrmula,  F.  paUens,  F.  suleata,  F.  psemdovmm 
bei  Brack;  F.  valesiaca  bei  Brack;  Carex  leporina,  C.  püuUfera  bei  Hof  und  Donnen- 
kirchen; Veratrum  album  bei  Sommerein,  Mannersdorf  und  Hof;  TuUpa  süvestris  in  «er 
jWöste*;  Gagea  minima  zwischen  Sommerein  und  Mannersdorf;  Paris  quadrifbUa,  Majem- 
themum  bifolium,  Iris  graminea  zwischen  Neusiedei  und  Brück;  Orchis  mUüaris  bei  Brück; 
0.  variegata,  O.  speowea  bei  Scharfeneck;  Callitriche  vernalis,  AcMUea  panmomem  bei 
Brück;  Onaphalium  uliginosum,  luteo-album,  Orepis  rhoeadifoKa  zwischen  P&reodorf  und  Neu- 
siedei ;  C.  praemorsa  bei  Mannersdorf;  Hieracium  umbeüiferumt  Jff.  pannonicum  subsp.  echte 
genes  am  Neusiedlersee;  Ä  vulgatum,  Oalium  retrorsum,  pahtstre,  intereedens  bei  Mannwrt- 
dorf;  Ö.  erechtm,  ebendort;  Lonicera  Caprifotium  in  der  „Wüste*;  Adoxa  MoschateMma 
bei  Brack;  Mentha  tenuifolia,  Thymus  Marschaüianus  und  lanuginosut,  Th.  praecox,  Ä 
Badensis,  Melissa  offkinalie,  Atropa  Belladonna,  Seopolma  atropoides  bei  Brück;    ftr» 
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baseum  Lychnües,  Digitalis  ambigm,  JAmOmOa  aqnatka  bei  Msamersdorf;  Pmguicula 
vulgaris  bei  Breitenbrunn  und  Burbach,  Kaieerstembrueh;  Pirols  mint»  zwischen  Mannen* 
dorf  und  Burbach;  Monotropa  Hypopitys  um  8ommerein  und  Mannemiorf;  SeUnum  Carvi- 
fölia,  Ceratocsphalus  orthoeeras  bei  Brück  und  Stix-Neesiedel;  Barnsneuhs  lateriflorus 
«wischen  Parendorf  und  Neusiedel;  Viola  spectabüü,  V.  stagnina,  Cerasthm  emmnabm 
bei  Wüfleinsdorf ;  Qypsophüa  mural**,  SOenc  nmUiflor*,  Polygola  anuarsüa,  Lyihrum  wr- 
gatum  bei  Mannersdorf;  Bosa  Jundsüliana  Ben.  var.  rsticulata,  B.  aprieorum  um  8om- 
merein  und  Manneradorf;  B.  eomosa  mit  voriger;  JB.  subglobosa  8m.,  B.  dunutorum  Lsub- 
gaüieana,  f.  ieptotrtcfta,  f.  ctneroeci,  Ä  iJadata  Dfeeg).,  JB.  oMof^ra  D&egl.  et  Rip.,  JB. 
triostyla  Desegl.  et  Bip.,  &  «fwarro«a  t  sqmarrosula,  Ä  dumaJ«  f.  laxiflora,  R  canina 
f.  eefnt&uemila,  JBtäu«  ««oerec*  im,  fritcatti*,  ««fcatti*,  candioans,  thyrsanthus,  bifrons,  macro* 
stemm,  macrophyUu$,  Gremlü,  pyramidalis,  Radula,  Potentüla  rubens,  obscura,  Vmdo- 
bonmsü,  Sprirasa  Aruneus,  Cytisus  supmus,  Trifolium  älpsstre  und  ochrokucum  im 
Leithagebiet. 

11.  Böhmen. 

173.  Btrbia,  T.  ?.    Neue  Funde  aus  Böhmen.    Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  133. 

Verf.  giebt  für  nachfolgende  Rosen  neue  Standorte  an:  Bosa  cordifolia  Host,  bei 
Prag  am  Kuchelberg;  B.  canina  L.  ?ar.  fissidcns  Borb.,  ebenda;  B.  oxyphyUa  Rip.  zu 
Zawirt  bei  Prag;  B.  biserrata  Mer.  am  Kucbelbad  bei  Prag;  B.  lanceolata  Op.,  ebenda; 
B.  caesia  Sn?.  am  Scbadloberg  bei  Prag;  B.  rubigmosa  L.  var.  isaeantha,  ebenda.  Die 
genannten  Arten  wurden  von  Bor  esc  h  gesammelt. 

174*  Otlakoveky,  L  Flora  von  Oesterreich-Ungarn,  Böhmen.  Oest  B.  Z.,  1890, 
p.  315—319. 

Verf.  stellt  die  neuen  Funde  fftr  Böhmen  nach  Arbeiten  von  <5elakovsky,  Fiek 
und  Pax,  6.  v.  Beck,  Fr.  Wurm  zusammen.  Neu  für  Böhmen  sind:  Pinus montana 
X  siktestris  bei  Kösslersdorf;  Festuca  giganUa  x  elatior,  hohen  Steinstein,  bei  Waltsch, 
Plobenwald  bei  Karlsbad;  Iris  variegata  L.  Wald  Boo  bei  Podebrad,  Oymnadema  conopea 
ß.  densiflora,  Elboiederung  bei  Öecolic,  Neratovic;  Hieracium  praealtam  Till.  Xlagellare 
Willd.  n.  hybr.  bei  Leitomischl;  H.  sidstkim  Sternbg.  x  praeeaatholdes  n.  hybr>,  Kessel- 
koppe im  Riesengebirge;  Erigeron  acer  X  eanadensis  ß.  glabratus  (Sei.  von  Törmitz  nach 
Stehen,  Mehrluck  bei  Pisek;  Cirsium  laneeölattm  X  canum  n.  hybr.,  Studanka  bei  Par- 
dubic;  Gsntiana  amareüa  var.  turfäcea  Öeh,  Torrwiesen  im  Eibthal  bei  Wsetat,  L1WI6, 
<5elako?ic;  G.  MoraefoUa  Nees  in  Böhmen  verbreitet;  Verbascum  phkmoides  X  pKosnir 
4*wm  bei  Neratovic;  CaUha  palustris  b.  eornuta,  Windisch-Kamnitz,  Wsenaer  Thal  bei  Prag, 
Chudanic;  var.  laeia  bei  Deutschbrod;  Bessda  Phyteuma  von  Welwarn  bis  Schlan;  Viola 
ambigua  W.  K.  bei  Laan;  Pottntiüa  verna  var.  stellipila  üechtr.  bei  Leitmeritz,  Teptita, 
Budweis;  Spkaea  crmtata  L.  um  Schalken  bei  Watislaw  mehrfach,  ob  wild?  TrigonsUa 
jQSnum  graseum  bei  Hochpetsch  gebaut;  Vidavaria  var.  grandifiora  Öel.  vom  Millesekauer 
bis  Welemin  zahlreich. 

175.  CelakoYzkj,  L.  Ueber  Petasües  Kablikianus  Tausch.  Oest  B.  Z.,  1890,  p.255— 
569,  287-297. 

Eine  kritische  Besprechung  der  Abhandlung  Stein's  Aber  diese  Pflanze.  P.KabU- 
Jokmus  wachst  im  ganzen  Elbthale  von  Hohenelbe  bis  gegen  8pindelm0h1e  und  nach  Fiek 
im  grossen  Kessel  der  Kesselkoppe. 

12.  Mähren  und  Oesterreichisch-Sdüeaien. 

176.  Otemy,  id.    Floristiache  Fuado  ans  Mahren.    Oest  B.  Z.,  1890^  p.  204—205. 
:    Yerf.  publicirt  einige  von  A.  8chirel9  Tomasehek,   A.  Makowsky  und  ihm 

«•lost  sowie  nach  unveröffentlichten  MHtheflungen  von  Czerny,  Niessner,  Bipper, 
Czizek,  Schirel  und  Simb&ek  gemachte  Funde.  Neu  für  Mahren  sind:  Gsntaur*»  mon- 
tana am  südlichen  Abhänge  des  jCzumberges  bei  Gewitsch  und  fThaMärum  foetidtm  L. 
von  Klentnitz  bei  Nikokburg.  Für  eine  grosse  Anzahl  von  Pflanzen  werden  neue  Stand- 
orte angegeben. 
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177.  BetevefcT,  A.  FtorWtcbe  and  geologteke  Notizen.  Verband*,  des  NnJtarT. 
Ver.  in  Briten,  Bd.  XXVHI.    Brnaa,  18».    p.  89. 

Verl.  fand  in  den  Weinbergen  bei  Josfemtte  bei  Znaftn  in  Menge  Kochia  aeeparts, 
adrdtich  ?en  LahatsohowiU  Omymuh  erioafort«*»  und  beim  Bade  Luhatschowitx  Dorycmivm 
smffntiicomm. 

178.  Hemer,  L  Vorkommen  der  .EfoaVa  emmäemi$  bei  Zvittau.  VerhandL  dm 
Natarf.  Ver.  in  Brenn,  XXVIIL  Bd.    Brfian,  1890.    p.  41. 

Verf.  fand  J&  «HtaaVtfaif  eine  vierte)  Stande  ntrdüch  von  Zwfttau  in  einein  MAI- 
bmcbe.  G.  ▼.  Kiesel  bemerkt,  dasa  diene  Pfiauze  auea  in  der  Nabe  tch  Mährieeb-Oetrza 
und  C.  Hanaeek,  data  W.  8pitaner  sie  nach  bei  Prosanita  gefunden  habe. 

179.  tberay,  44.  Flora  von  Oenterreich-Ungarn,  Mähren.  Oeet.  B.  Z.,  1890, 
p.  419—428. 

Nach  Arbeiten  von  Borna*  und  Originalmittfteifangen  ton  Czemy,  Nie-sener, 
Ripper,  Schierl,  Spitzner  und  des  Ref.  sind  neu  fflr  Mahren:  Hierachm  ISsnnePe 
L.  subsp.  mediofurcum  N.  et  P.,  Kuhberge  bei  Znaim;  H.  Holubyanum  N.  et  P.  bei  Banzt- 
öhl  und  am  Thayathale  bei  der  Traussnitzbracke  Dächst  Znaim;  H.  meg<üophyU*m  N.  P., 
Kühberge  und  PoppHzer  Schlucht  nächst  Znaim;  H.  canum  N.  et  P.  subsp.  gemmtum 
y.püosieanum  N.  et  P.,  BaumÖhrlwald  bei  Znaim;  ß.  Uptophyton  N.  et  P.  subsp.  dmcohr 
N.  et  P.,  Kuhberge  bei  Znaim;  H.  cudiaetium  N.  et  P.  nebst  Varietäten  bei  Znaim;  Ffcto 
ambigua  W.  K.  bei  Brunn,  Losem;  ebenso  auch  V.  gymnocarpa;  Statice  italica  oberhalb 
der  Zwütawa  Queue  bei  Zwfttau. 

180.  Sehitrl,  A.    Neue  Funde  aus  Mähren.    Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  16. 

Terf.  beobachtete  ThdUeUrum  fo*uhm  L  oberhalb  Klentafcn  and  BOer  trüoltm 
Scop.  im  Diwaker  Walde  bei  Auspits. 

161.  Taaanaabe,  L  A.  Fforiatiecbe  Fände.  VernmndL  des  Naturf.  Ter.  in  Bräus, 
Bd.  XXVII,  1890,  p.  29. 

182.  Ileaei,  (1.  ▼.  Zur  Flora  von  Marbaeh  bei  Peraenbeng.  Verhandl.  dea  MatarC 
Ver.  in  Brian,  Bd.  XXVII,  1890,  p.  3t. 

Nicht  gesehen. 

188.  Flak,  1.  Ftam  von  Qesterreich-CJiigara,  Oeeterreiciyech-Schieaien.  Oest  B. 
Z.,  1890,  p.  279— 28B. 

Wichtige  neue  Funde,  durch  Andr.Rotula  erkalten,  sind:  EfmsMum  wnrUjatw* 
Sehmkh.  am  Glaehewabach  bei  Teeehen;  Pöa  Gkoixm  Viü  auf  der  Lissa  her»;  Cmt* 
cyptrtidcs  L.  am  Pogerser  Teich  bei  flfcotsehan;  C.  momiamm  L.  auf  den  Ogredaoner  Beig 
bei  Tneehea;  Lunäm  etngwitifoti*  Grefe,  rar.  fuhfhim*  Aeeners.  auf  der  Lissa  nora;  flaue» 
borine  sptruttt  Beruh-,  Moatj  bei  Taschen;  ABmm  Scorodoprumm  L.  bat  Teechen;  Hier*- 
dum  »uecieum  Fr.,  Grosse  Csantory  bei  Untren;  Omtemrta  pseudopkrygia  G.  A.  Mey.  bei 
Teasksn,  Blogotitz,  Konekaer  Wald;  Ourgmnlkimmm  contmhesum  L.  bei  Jabkmkan,  Loanna; 
tfettam«  pMuttrk  L.,  Teathan,  Lonkauer  Teiche,  bei  Frastadt;  EpMnum  otoomnm  Echb. 
an  den  Lonkauer  Teichen. 

13.  Nieder-  und  Oberösterreich.    Salzburg. 

184  leek,  Mafther,  Mtter  ▼.  Flora  von  Niedereatemieh.  Handbuch  aar  Be- 
stimmung aämmtlicknr  in  diesem  Xronlaade  und  den  angrenzenden  Gebieten  wüdwaohsaodea» 
häufig  gebauten  und  verwildert  vorkommenden  8amenpflanten  and  Führer  au  weiteren 
botanischen  Forschungen  für  Botaniker,  Pflanzenireunde  und  Anftnger  bearbeitet.  I.  Hälfte. 
8°.    VI,  432  p.    Mit  77  Abb.    Wien,  1890. 

Iter  Verf.  uaergiebt  in  dieser  ernten  BÜfte  eine  acta?  songftltig  dsvchgnarbeitete 
Fssra  van  Ntoderteterrekh  der  Oeffantlkhkwt;  den  ainasiaen  Gattungen  sind  charakteri- 
stlaeka  Abbildangan  der  morfmotogssoh  wmhtigan  afarknsala  beigegeben.  Dieser  Band  entkalt 
die  Gynmoapermen  am  an  den  Rannnculaoaen.  Zahlreiche  Varietäien  und  Farmen  amd 
angogaken.    Wir  ampiBhlen  dieses  Werk  aüea  Fsstiataa 

186.  Baek,  €.  f.  Flora  *m  Otstemfeb-Uagaii»,  Niadaiiaiarieich.  Oeat.  B.  &, 
1890,  p.  386—887. 
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Nach  Arbeiten  ton  Borbäs,  Wettstein,  Recbinger,  Dörfler,  v.  Eichen* 
feld  und  Zahlbrack ner,  sowie  y.  Beck  sind  neu  für  dieses  Kronland:  Orckis  UecM* 
rxiziana  Hsskn.  auf  Wiesen  bei  Laxenburg  and  Querem  asterotrieha  Borb.  et  Gsatö  sowie 
Qu.  robur  L.  var.  puberula  Lasch,  in  Niederösterreich. 

186.  Fritsch,  Ctrl.  Auffindung  der  Primula  longiflora  All.  in  Niederösterreicb. 
Sitaber.  Z.  B.  G.  Wien,  Bd.  XL,  189a 

Die  P.  longiflora  wurde  von  Zermann  auf  den  Donauauen  bei  Emmersdorf  gegen- 
über Melk  gefunden;  sie  muss  aus  den  Alpen  eingeschleppt  worden  sein. 

187.  Beck,  G-  ?.  Flora  von  Oesterreich-Üngarn ,  Niederösterreich.  Oest.  B.  Z., 
1890,  p.  277—279. 

Verf.  stellte  die  neueren  Ergebnisse  der  Durchforschung  Niederösterreichs  nach 
Arbeiten  Borbas,  H.  Braun  und  Sennholz,  v.  Niessl  und  v.  Beck  zusammen.  Neu 
fftr  NiederÖBterreich  sind:  Pinus  süvestris  L.  a.  plana,  ß.  gibba  Heer,  y.  rubra  L.  verbreitet; 
d.brcvifolia  Link  am  Geier  bei  Pottenstein;  P.  nigra  f.  hornotina  G.  Beck  in  der  Weiketf- 
dorfer  Remise;  P.  pumilio  Haenke  rar.  elevata,  gibba,  applanata  Willk.,  verbreitet;  P. 
Mughus  Scop.  am  Schneeberg,  auf  der  Raxalpe,  Darrenstein,  Lunsersee;  Larix  deeidua 
Mill.  a.  vulgaris,  0.  rubra  G.  Beck,  beide  verbreitet;  Picea  vulgaris  Lk.  «.vulgaris,  häufig; 
ß.  erythrocarpa  Purk.,  seltener;  y.  montana  Schur  in  der  Krumm bolzregion  und  auf  Torf- 
boden; d.acuminata  G.  Beck  auf  dem  Wechsel,  bei  Grasten,  Erdweis;  s.fenniea  G.  Beck 
bei  Lunz,  auf  dem  Wechsel,  Schneeberg;  Juniperus  sibirica  Burgsd.  a.  montana  Ait., 
ß.  tebrieata  G.  Beck,  einzeln  anter  a.  montana;  Viola  Buppii  All.  bei  Breitenfurt,  Kalks- 
dorf; F.  revoluta  Heuff.  var.  gvmnsgvnia  Borb.  von  Kalksburg  bis  Mödling;  F.  ambigua 
W.  K.  var.  gymnocarpa  Jauka  bei  Mödling;  V.Htün\ch\*vi&(gymnocarpaXperfimbriata) 
Borb.  von  Kalksburg  bis  Mödling,  bei  Neudorf;  ?.  atrichocarpa  (eollina  X  perfimbriataj 
Borb.  bei  Kalksburg,  Rodaun;  Calamifttaa  mlxta  (alpina  X  Acinos)  Aasserd.,  Hohewand 
bei  Mayerdorf. 

18a  lese  Standorte  fftr  Ilederftitemieh.    Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  248. 

Wettstein  fand  MyosoUs  versicöhr  Schlecht  auf  der  Wilhelmshöhe  bei  Press- 
bäum;  Salix  attenuata  Kern,  hinter  Gutenstein;  Rechinger  und  Wettstein  beobachteten 
Primula  fallax  Rieht,  hinter  Gutenstein  and  J.  Dörfler  fand  Gentiana  Clusii  mit  weissen 
Blftthen  auf  dem  Mariahilfberge  bei  Gutenstein. 

189.  Kerner,  J.    Neue  Standorte  für  Niederösterreicb.    Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  209. 
Nach   dem  Verf.  kommt  Cirsium  polymorphum  Doli,  anf  dem  Mariahilfberge  bei 

Gutenstein,   Podospermum  laciniatum  bei  Wr.-Neustadt  und  Polycnemum  majus  AI.  Br. 
ebendort  vor. 

190.  Borbas,  Y.  ▼.    Neue  Funde  aus  Niederösterreich.    Oest.  B.  Z.9 1890,  p.  26—27. 
Verf.  giebt  folgende  neue  Standorte  an:  Viola  subpubeseens  Borb.  auf  Sumpfwiesen 

bei  Laxenburg;  F.  suaviflora  Borb.  et  H.  Br.  bei  Kalksburg;  F.  Buppii  All  bei  Breiten- 
barg and  Kalksburg  bei  Wien. 

191.  Beck,  tffatbor  R.  v.  Die  Nadelhölzer  Niederösterreichs.  Sep.-Abdr.  aus 
Blitter  des  Ver.  för  Landesk.  von  Niederösterreicb,  1890,  p.  34—81. 

Nicht  gesehen. 

192.  Höfer,  Franz.    Zur  Flora  von  Niederösterreicb.    Oest.  B.  Z>,  1890,  p.  428. 

Xeranthemum  annuum  wächst  am  Damme  der  Bahn  zwischen  Seiring  and  Obers- 
dorf ;  Peplis  Portula  bei  Gross- Russbach;  Vinca  herbacea  am  Zeilenberg  bei  Brack  an  der 
Leita  and  Winden  am  Neusiedlersee. 

198.  Wiedtrmaii,  P.  L.    Zur  Flora  von  Niederösterreicb.  Oest  B.  Z.,  1890,  p.428. 

Ranunculus  Steveni  bei  Rappoltenkirchen ;  Geranium  phaeum,  ebendort  sowie  auch 
FhyUuma  spicatum;  Myosotis  caespüosa  bei  Tuln,  linkes  Donauufer  ziemlich  häufig; 
Anchusa  italica  bei  Gollarn;  Thalictrum  aquiUgifolium,  Donauauen  unterhalb  Tuln. 

194.  Bertis,  F.  ▼.    Zar  Flora  von  Niederösterreich.    Oest  R  Z.,  1890,  p.  427. 

PcHygala  amareUa  Cr.  bei  Radlschlag  sowohl  in  Ungarn  als  auch  in  Niederötter- 
reidi;  var.  orbicularis  Chod.  mit  der  vorigen  und  auf  dem  Semmering;   P.  Chamaebuxus 
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?ar.  rkodoptera  Bai),  am  Steinstöcklberg  bei  Radischlag;  bei  Bernstein  eine  «weite  Farben- 
▼eränderung. 

195.  Dörfer,  IgBSl.  Beitrag  aar  Flora  von  Oberösterreich.  Z.  B.  O  Wien,  18M, 
p.  591-610. 

Der  Verf.  faast  die  von  ihm,  sowie  einigen  anderen  Botanikern,  Steininge  r,  HaaeK 
berger  und  Keck  gemachten  Beobachtungen  Ober  die  Flora  Oberösterreicba  xnsjamiaes. 
Für  sahireiche  Species  werden  neue  Standorte  aufgezählt.  Ken  für  die  Flora  Oberöster- 
reicha  sind:  Bromus  Beneheni  8yme  bei  Unterlaussa;  Ornithogalum  sphaeroearpum  Kern. 
bei  Unterlaussa  1880  massenhaft  beobachtet,  seither  nicht  wieder;  Orchis  sambueina  L.  asf 
der  Boden  wies  im  Unterlanssathale;  Nigritella  rubra  Wettsr.  bei  Reichraming  auf  der 
Bodenwies  und  am  Wasserklots  im  Unterlaussathil  ,  Schwarskogel  bei  Wind  ischgarstes; 
Salix  Erdmgeri  Kern,  «wischen  Schärding  und  Weinstein;  Carlina  longifolia  bei  Reich- 
raming  und  Unterlaussa;  Carduus  viridis,  ebeudort;  Betonica  Juequini,  gemein  am  Unter- 
laussa, bei  Beicbraming;  Pinguicula  flavescens  Flörke,  um  Reich  raming  und  Untertanen, 
bei  Ternberg;  Hdianthemum  vulgare  um  GmOnden;  Bona  adjecta,  biserrata,  glauea^  gla*- 
ccscett8f  insubrica,  Lutetiana  und  rar.  fluni  dens,  micrantha,  monHvaga,  oblonga  und  tst. 
hirtwtylis,  pendulina,  resinosa,  rupestri*  ?ar.  pareepüona,  subglobow,  trichoneura,  saaunt- 
lieh  bei  Reichraming;  Orobus  styriacu$  auf  der  Boden  wies  im  Unterlanssathale. 

196.  Ddrler,  J.  Flora  von  Oesterreich-Ungarn,  Oberösterreich.  Oest  B.  Z.,  1890, 
p.  467—461. 

Neu  für  Oberösterreich  sind:  Lasiagrortis  Calamagrostis  Lk.  auf  Felsen  am  Wies- 
wege am  Fusse  des  Traunsteines  bei  GmOnden;   Carex  refraeta  Willd   vom    Kasehberg 
(Kosberg),  wahrscheinlich  eine  Verwechslang;   Cirsium  St'tderianum  Dfirrnb.  beim  Nicken- 
gute  im  Hinterstoder;  Thymus  ovatue  Mill.  sub?.  subeitratus  Schreb.  von  8teyr,  Lins,  Tir- 
ling;   Teuerium  Scordium  L.  bei  Arching;    Primula  elatior  Jacq.  mit  weissen  Blttthen  xa 
der  Lauberleithen  bei  Steyr;  P.  media  Pet.  um  Reichraming:  Corydttli*  fabaeea  bei  Unter- 
laassa;  Stellaria  glauca  bei  Arching.    Ausserdem  werden  ftr  eine  ganr.e  Reihe  von  Ptaazea 
neue  Standorte  angegeben.     Diese  Zusammenstellung  ist  auf  Arbeiten  von  Boeeze/er, 
Angerer,  Borbas,  Beck,  Dfirrnherger,  sowie  auf  Originalmittheilungen  von  Rechtster, 
Steininger,  Hasselberger  und  Dörfler  begründet 

197.  Ddrler»  J.  Beiträge  sur  Flora  von  Oberösterreich.  Oest  B.  Z.,  1890, 
p.  239—242. 

Verf.  stellt  die  neuen  Funde  und  die  neuen  Standorte  nach  Arbeiten  von  J.  Kerner, 
Borbäs,  Wiesbaur,  sowie  nach  Originalmittheilungen  tou  Kerner,  Stahl,  Wiesbaar 
und  eigenen  Angaben  des  Verf.'s  susammen.  Neu  sind :  Antherieum  ramo*um  L.  var.  faüas 
Zab.  am  Katsenstein;  Bieracitm  Püosella  snbsp.  trichademum  N.  et  P.  am  CalTarien  berge 
bei  Ischl;  Ä  collinum  üochn.subsp.  sudetorum  N  et  P.  toh  Ischl  bis  Lindau;  Ä  flow*- 
tinum  All.  subsp.  obicurum  Renn.,  Ischl  am  Holzreclieii ;  H.  florentmum  subsp.  pord/hc- 
cum  N.  et  P.  sm  Holzrech' n  bei  Ischl;  H.  kidense  Wiesb.  nächst  dem  Traunfalle;  Lim- 
nanthemum  nymphaeoides  bei  Almegg,  Ohrnhsrting  und  Railing;  Symphytum  Wettsteum 
8ennh.  nächst  Oberthann  bei  Wels;  Myosotis  varinbilis  Angel,  Hutterer  Alm  bei  Hinter* 
stoder;  Viola  foliosa  (Sei.  bei  Steyr  und  F.  fraterna  Rchb  um  Lins;  Sibbaldia  procumbeni 
am  Hutterer höss  bei  Hinterstoder.  Ausserdem  werden  noch  sahireiche  neue  Fandorte  fnt 
in  Oberösterreich  bereits  bekannte  Pflanzen  angeführt 

198.  Wiesbäir.    Neue  Funde  aus  Oherösterreich.    0  -st.  B.  Z.,  1890,  p.  132. 
Verf.  fand  Limnanthemum  nymphaeoides  L.  bei  Almegg,  Scharting  und  Railing. 

199.  Kante,  J.    Neue  Funde  aus  Olieröst  erreich.    Oest.  R.  Z ,  1890,  p.  27. 
Verf.  fsnd  Symphytum  Wettsteimi  (S.  offlcinale  x  tuberosum)  Sennh.  zwischen 

den  Stammarten  bei  Oberthann  bei  Wels. 

200.  Tierhafter,  Friedr.  Prodromus  einer  Flora  des  Innkreises  in  Oberöeterreich. 
Theil  V.    Progr.  des  Gymnasiums  zu  Ried,  1889.    8*.    31  p. 

Dem  Ref.  nicht  sugänglich. 

201.  Titrhapp er,  friedr.  Bericht  Ober  neue  und  wichtigere  Beobachtungen  in  der 
deutschen  Flora  im  Jahre  1889.    Oberösterreich.    B.  D.  B.  G.,  1890,  p.  151—165. 


Digitized  by  VjOOQLC 


Arbeiten,  die  sich  auf  Europa  allein  beliehen.  —  Oesterreicbisches  Florengebiet  355 

Nach  noch  unveröffentlichten  Mitteilungen  sind  neu  fftr  Oberösterreich:  Vkia 
eollina  x  hirta,  Pfennigberg  bei  Lins;  Attersee  bei  Weissenbach;  V.  superhirta  X  collina, 
Pfennigberg  bei  Lins;  F.  alba  X  hirta,  ebendort;  F.  alba  x  eoUina,  ebendort;  F.  o<fo- 
rata,  Kalk  feiten  bei  Losenstein;  Moehringia  diversifolia  Doli,  im  Höllengebirge;  Sibbaldi* 
proeumbens  L ,  Huttererhöss  im  Hinterstoden;  Astrantia  minor  L.  bei  Weissenbach  bei 
lacht;  ChaerophyUum  aromaticum  L.  bei  Schögl;  Anthemis  montana  L.  am  Schafberg; 
Cirsium  arvense  x  rivulare  am  Hinterstoder;  C.  spinosissimum  X  Erisühäles,  ober  des 
Huttereralp^n  im  Hinterstoder;  Hieracium  Badense  beim  Traunfall;  Limnanthemum  nym- 
phaemdes  Lk.,  Alna  egg,  Ohrnharting,  Railing;  Myosotis  mriabüis  im  Hinterstoder;  JYv 
mvla  Balbüii  Lehm.,  Weiasbachthal  im  Hinterstoder;  Daphne  striata  Tratt  bei  Ischl; 
Corylus  Avellana  var.  glandtdosa  Schuttl.,  Polsterlucke  im  Hinterstoder;  Alnus  glutinosa 
y<  incana.  Gal?ariecw&nde  bei  Lins;  Salix  grandifoliaXCaprea,  Spital  am  Pyhrn,  Hinter« 
«toder;  Salix  supercaprea  x  daphnoides,  Steinbruch  bei  Plescbing  nächst  Lins;  Carex 
ernühopodioides  Haussm.,  Huttererhöss  im  Hinterstoder;  Festuea  amethystina  L.  an  der 
fiteyr  bei  Frauenstein;  F.  datier  X  Lolium  perenne  am  Donaustrande  nächst  Lins;  ver- 
wildert: Bunias  orientalis  L.v  ober  Neubau  auf  der  Welserhaide;  Cyperus  longus  bei  der 
Eisenbandgasse  in  Linz. 

202.  Fritach,  K.  Flora  von  Oesterreich-Ungarn ,  Salzburg.  Oest  B.  Z.,  1890, 
p.  280—288. 

Nach  Mittheilungen  Ton  G.  v.  Beck,  M.  Eysn  und  Fritsch,  sowie  nach  Arbeiten 
▼on  H.  Braun  und  Fritsch  ergeben  sich  folgende  neue  Phanerogamenfunde  für  Salzburg. 
Avena  pubeseens  Huds.  var.  alpina  Gaud.  bei  Leopoldskron;  Festuea  ovina  L.  rar.  firmula 
Hack.,  Mönchsberg  bei  Salzburg;  Chenopodium  acutifolium  8m.  bei  Salzburg  häufig;  Ck. 
glaueum  L.  in  Lungnu  gemein;  Centaurea  deeipiens  Rchb  an  der  Mur  bei  St.  Michael; 
Cardeis  Greedigensis  Fritsch  bei  Orödig;  Verbaseum  amtriacum  Schott  bei  Pfarrwerfen; 
V.  subnigrvm  Beck  bei  Pfmrrwerfen ;  8axifraga  fallen*  Fritsch  (supereaesia  x  aüoides) 
im  Kaprunerthal;  Ber genta  crassifolia  L.  am  Kapuziner berg  verwildert;  Calthalaeta  S.  N. 
K.  bei  St.  Michael;  Cardamine  amara  L.  var.  hirta  W.,  Gr.  Schmitten  höhe;  Alyssum  tnoif 
zaniirn  L.  bei  Lofer;  Bapistrum  perenne  L.  bei  Grödig;  Viola  badensis  Wiesb.  um  Salz- 
burg häufig;  F.  canina  L.  rar.  flavicornis  Sm.,  Möncbsberg;  Cera*tium  uniflorum  Murr., 
Rauriser  Goldberg;  Epilobium  adnatum  Griseb.  bei  Zell  am  See;  Jfcwa  iiirtoitata  Ait  an 
Zäunen  bei  Zell  am  See;  22.  hybrida  Schleich.  ?ar.  subcordata  Borb.  zwischen  Zell  am  See 
nnd  Viehhöfen;  B  austriaca  Crantz,  ebendort;  22  glauca  Vill.  bei  Zell  am  See  mit  den 
Formen  Slbmicrocarpa  H.  Br.,  subcanina  Christ,  imponens  Rip.,  complicata  Gren., 
transiens  Gren.,  Salaevensis  Kap.,  Caballicensis  Pug  ,  /«^ax  Gren.,  alpe*tris  Rap.; 
U.  conttia  L.  var.  oxyphyTla  Rip.,  euoxyphyüa  Borb.,  sptirta  Pug.,  monttva^a  DesägL, 
sphaerica  Gren.,  senttco^a  Ach.,  laxifolia  Borb.,  rubeüiflora  Rip.,  curticola  Pug.,  alle  bei 
Zell  am  See;  22.  Jfrmtwktana  Bess.  bei  Ksprun;  22.  dumetorum  Thuill.  ?ar.  trichoneura 
Rip  ,  platyphyüoides  Chab.  et  Desegl.,  oosewa  Pug.,  subglabra  Borb.,  subatrichostylis  Borb., 
hemitricha  Rip.,  alle  bei  Zell  am  See;  22.  coriifolia  Fries  bei  Zell  am  See  und  Kaprun; 
Tar.  wocotftfta  Christ  bei  Thumersbach;  var.  trichostylis  Borb.,  zwischen  Zell  am  See  und 
Viehhof;  22.  tomentella  Lern.  var.  tirolensis  Kern.,  ebenda;  22.  graveolens  Gren.  et  Godr. 
▼ar.  eüiptica  Tausch,  ebenda;  B.  rubiginosa  L.  var.  apricorum  Rip.,  ebenda;  ?ar.  comosa 
Rip.  bei  Zell  am  See;  var.  Gremlii  Christ  bei  Thumersbach;  22.  tomentosa  Sm.  Tar.  ano- 
globosa  Sm.,  22.  Seringeana  Dum.;  22.  ftaeeida  Desegl.  zwischen  Zell  am  See  und  Vieh- 
hofen;  22.  recondita  Pug.  am  HirscbbQhl;  Potentüla  vindobanensis  Zimm.  in  der  Itzlinger* 
Au  bei  Salzburg;  Filipendida  denudata  Presl  bei  Salzburg  selten,  im  Pongau  und  Lungan 
hanfiger;  w.  snbdenndata  Frkseb,  Saalau  bei  Salzburg;  Sarothamnus  scoparius  L.  bei 
Hannsberg;  Trifolium  Schreberi  Jord.,  zwischen  Pfarr werfen  nnd  Werfen weng. 

208.  SttiUDgsbericote  der  xoolog.botai.  wescllschaft  ii  Wien.  Bot.  C,  1890, 
▼ol.  41,  p.  82    86. 

Diesen  kurz  gefassten  Sitzungsberichten  ist  zu  entnehmen,  dass  Carduus  Qroeäi* 
pensis  Fritsch  (C.  crispus  L.  x  viridis  Kern.)  am  Fusse  des  Untersberges  bei  Salzburg 
aufgefunden  wurde. 
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14.  Tirol  und  Vorarlberg. 

304.  Marr,  J.     Beitrage   zar  Kenntnis*  der   Hieraden   Kordtirols.      D.   B.    M., 
1890,  p.  108. 

BUrsdam  delteataliai  Arv.-Touv.  n.  sp.  bei  Innabmck;  H.  Sendtneri  Naeg.  na 
Innsbruck;  H.  melanops  Arv.-Touv.,  Pitzthal,  Waldrast;  H.  expäUens  Arv.-Touv.,  Hötünger 
Alpe  bei  Innsbruck;  H.  fUxuosum  W.  K.  Fries,  Höttinger  Alpe;  H.  denUUum  X  vOlosum, 
Lavatscbjocb  und  Höttinger  Alpe;  JET.  cmisiutn  Arv.-Touv.,  Höttinger  Alpe,  Lattach;  R 
deniaUtm  Hoppe  var.  Oeaiisataaum  Murr.,  Haller,  Salsberg,  Muttenjoch,  H üb n erspiel;  R 
pseudo  porrectum  N.  et  P.,  Frau  Hitt;  H.  scorzonerifolium  Vill.  am  Solstein;  IL  rhoead* 
foUum  Kern.,  Innsbrucker  und  Haller  Kalkgebirge;  H.  eriopodum  Kern.,  Fragenstera,  Hall- 
tbal;  H.  glaucum  All  rar.  saxttaneum  Fries,  Kalkgebirge;  Ä  glaueum  var.  porrifolioida 
Prantl,  Bettlwurf  im  Halltbale;  H.  calycinum  Arv.-Touv.  am  Brenner,  bei  Zirl,  Bahnhof 
Oeizthal;  H.  pulchrum  Arv.-Touv  ,  Leutasch-Schanz;  H.  lanceolatum  Vill.  am  Reutte  isi 
Leebthal;  H.  pseudopicru  Arv.-Touv.,  GaltOr  im  Patznaunthale;  H.  jurcusicum  Griset., 
Btubaitbal;  E.  elongatum  W.  bei  Reutte  und  Holzgau  im  Leebthal;  Ä  parcepüosum  An* 
Touy.,  Lechthalergebirge;  H.  jaeeoides  Arv.-Touv.,  Gebirge  von  Reutte;  IL  tridentatum 
Fr.,  von  Keniaten  nach  Seilrain,  Öts,  Pillen,  Landeck  und  Kronburg. 

205.  Dalla-Tonre,  ?.  Beitrag  zur  Flora  von  Tirol  und  Vorarlberg.  Ber.  des  natnrw.- 
medic.  Ver.  in  Innsbruck,  XIX.  Jahrg.,  1880  90  und  90/91.    Innsbruck,  1891. 

Der  Verf.  ordnete  die  vom  verstorbenen  Professor  Peyritsch  gesammelten  Exear- 
sionsnotizen  und  Pflanzen  und  zahlt  alle  vom  Genannten  beobachteten  Pflanzen  auf  at 
Angabe  aller  Standorte.    Besonders  hervorgehoben  sind:  Eanuncuius  plantagineu*  AU.  var. 
bttpleurifolius  All.  pr.  p.  vom  Stilfserjocb ;   R  montanus  var.  aeutidens  vom  StUfisesjoca; 
Prunus  Padus  var.  petraea  Tausch  vom  Vennatbal  und  von  Gampitello;  PttemtlHa  Psjrtt- 
tehll  Zimm.  n.  hybr.  =  P.  aurea  X  grandiflora  von  der  Franzensfeste;    Saxifraga  le§- 
tafOlleasis  Kern,  ined  vor  Parthenen;   Füago  canescens  Jord.,   Mittelberg  im  PrtatkaJ; 
Cortusa  Matthioli  var.  leviflora  Borb.  von  Fimberboden  und  von  der  Bodenalpe;  fimar 
ustulata  Whlbg.  von  der  Fimberalpe;    BotrycMum  Lunaria  var.  incisum  Milde  wta  8. 
•Martino. 

206.  lirr,  J.  Neue  Veilchen  für  die  Flora  von  Innsbruck.  Oest  B.  Z.,  IBM, 
p.  184—185. 

Verf.  zählt  nachfolgende  für  die  Flora  von  Innsbruck  neue  Veilchen  auf:  VwU 
Pacheri  Wiesb.  am  Höhenberg,  an  den  Allerheiligen  Höfen;  F.  Gremblichü  Murr  an  dea 
Allerheiligen  Höfen  nicht  selten  mit  var.  clandestina  und  subclandestina;  F.  subodoraU 
Borb.  nächst  den  Allerheiligen  Höfen;  F.  hybrida  Val  de  Livre  in  der  Muhlauer  Gegend; 
F.  M erkensteinensi 8  bei  der  Thaurer  Schlossruine  bei  Hall ;  F.  leueoceras  Borb.  bei  Alling 
und  Keniaten,  Kreit  bei  Mutter«,  gegen  den  Titschen brunnen;  F.  lueorum  Rchb.  in  Afliag; 
F.  Einseieana  F.  Schultz,  Torfmoor  bei  Lans;  F.  erieetorum  Schrad.  bei  Afling,  am  HQaaer- 
spiel  bei  Gossensass;  V.rupestris  Sm.  auf  trockenen  Anhöben,  in  Holzschlägen;  V.rup&trü 
X  süvatica,  Spitzbühel  bei  Muhlau  und  F.  rupestris  x  Riviniana,  ebendort.  Auseerde» 
kommen  noch  einige  weissblflbende  Spielarten  bei  Innsbruck  vor. 

207.  Borna*,  V.  f.    Für  Tirol  neue  Funde.    Oest  B.  Z.,  1890,  p.  135. 

Verf.  giebt  an,  dass  Kubus  ulmifoliu*  Schott  am  Calvarienberg  bei  Bösen  ge- 
funden wurde. 

208.  laritkeln,  Ludwig  traf  ? .  Flora  von  Oesterreich-Ungarn,  Tirol  und  Vorarl- 
berg.   Oest.  B.  Z,  1890,  p.  847-849. 

Verf.  stellt  die  neueren  Pflanzenfande  aber  Tirol  und  Vorarlberg  nach  Arbeiten  von 
Borbas,  EL  Braun,  Palla  Torre,  Eichenfeld,  KoLb,  Migula,  Murr,  Baimana, 
Rehm,  Schaffer,  Sennholz  und  Zimmeter,  sowie  nach  OriginalmUtheilungen  voa 
Hell  weger,  Murr  und  dem  Referenten  selbst  zusammen.  Neu  für  dieses  Gebiet  sind: 
Viola  atrichocarpa  Borb.,  Spitzbabel  bei  Innsbruck;  F.  Tiryknsu  Boro.,  ebendort;  F. 
Pacheri  =  F.  Oenipontana,  Rosa  coriifolia  f.  amplyphyttoides  bei  Wieders,  Trins;   Cmr* 
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duus  Natgelii  in  Trafoi;  Hieracium  cälycinum,  Babnbof  Oetztbal,  Ziel;  Galamintha  mixta 
Aus8erd.,  Virgen,  Windisch-Matrei ;  Primula  coronata  Porta,  Monte  Frate;  P.  Oadinensin 
Porta,  Passo  di  Scarparto,  Val  di  Fumo;  P.  Maggiassonica  Porta,  Tal  Breguzzo. 

209.  Sennholz,  6.    Für  Tirol  neue  Standorte.    Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  135    136. 
Verf.  fand   Cirsium  flavescens  K.  auf  der  Franzensbfthe  bei  Meran  und  Carduus 

Naegelii  Brögg   bei  Trafoi. 

210.  Braun,  H.  et  Senbols,  6.  Calamintha  mixta  (C.  Acmosxalpim)  Auaserd. 
in  ached.    Oest.  B.  Z.,  1892. 

Die  Verff.  beschreiben  den  von  Ausserdorfer  im  Pusterthal  im  Virgen  und  bei 
Windisch  matrei  gefundenen  Bastard  zwischen  Calamintha  alpina  und  Acinos,  nämlich  die 
Calamintha  mixta  Ansserd.  in  sched. 

211.  Dalla  Torr«,  ?.  Juniperus  Sabina  L.  in  den  nördlichen  Kalkalpen  Tirols. 
Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  2ö4. 

Nach  dem  Verf.  ist  Juniperus  sabina  in  Nordtirol  von  folgenden  Punkten  bekannt: 
Oberinnthal  zwischen  Prutz  und  FinstermQaz,  Oetxthal,  Pitzthal,  im  oberen  Pfitzchthal  jen- 
seits des  Brenners,  im  oberen  Iselgebiete,  um  Antholz,  im  Abteitbeile  und  in  Buchenstein. 
Standort  an  der  hohen  Wand  der  Martinswand,  bei  Zirl,  ist  neu  für  dfe  nördlichen 
Kalkalpen. 

212.  Magnus,  P.  Ein  neues  Unkraut  auf  den  Weinbergen  bei  Meran.  Oest.  B.  Z., 
1890,  p.  439—441. 

Der  Verf.  fand  unter  den  Weinbergsunkräutern  auch  Galin  so  ga  parviflora  bei 
Meran,  welche  offenbar  erst  seit  ein  paar  Jahren  dort  eingewandert  ist. 

213.  Cobelli,  6.  de.    Neuer  Fund  aus  Tirol.    Oest  B.  Z.,  1890,  p.  80. 
Verf.  fand  bei  Rorereto  in  Südtirol  Erigeron  canadense  L.  faseiirt. 

15.  Steiermark  und  Kärnthen. 

214.  Borbas,  ?.  ?.    Funde  aus  Steiermark.    Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  132. 

Neu  für  Steiermark  sind:  Bosa  subatrichostylis  Borb.  bei  Mariazeil;  R.pendulina 
L.  var.  atrichophylla  Borb.  am  Semmering;  B.  pendülina  L.  var.  soberossodonta  Borb. 
ined.  bei  Münzsteg  und  Murzzuscblag;  JB.  dumalis  Becbst.  bei  Mariazeil. 

215.  Kocbek,  Fr.    Floristisches  aus  Untersteiermark.   Oest.  B.Z.,  1890,  p.  132  — 135. 
Verf.  theilt  folgende  Funde  mit:  Ceterach  officinarum  Willd.  am  Rotecuik  bei  Li b oje; 

Viola  Kerneri  Wiesb.  in  der  Allee  von  Neu-Cilli  bei  Sachsenfeld;  Dianthus  inodorus  L., 
Rot<  cnik  bei  Liboje  und  Eamnik  bei  Greis,  Radsha  und  Veliki  Rogac;  Gentiana  Sturmiana 
A.  Kern,  an  mehreren  Standorten;  Gladiolux  palustris  Gaud.  am  Dobroll;  Senecio  auran- 
tiacus  Hoppe  am  Dobroll;  Linaria  Cymbalaria  Mill.  bei  Hrastnigg;  Galinwga  parviflora 
Cav.  in  Kölsch  bei  Marburg;  Pirola  uniflora  L.  bei  Cilli,  am  Dobroll,  am  Medvejak  und 
auf  der  Radoba;  Digitalis  laevigata  W.  K.  am  Kamnik  bei  Greis,  am  Rotecnik  bei  Liboje; 
Abies  exeeha  DC.  var.  viminalis  Casp.  zwischen  dem  Veliki  und  Mali  Rogac  bei  Oberburg. 

216.  Stohl,  L.    Neue  Funde  für  Steiermark.    Oest.  B.  Z.,  1690,  p.  176. 

Verf.  tb eilte  dem  Dr.  R.  v.  Wettstein  mit,  dass  er  Hieracium  brachiatum  Bert 
fldbsp.  amblyphyllum  N.  et  P.  am  Ruckelberg  bei  Graz  und  H.  magyaricum  N.  et  P. 
•ubsp.  thaumasium  N.  et  P.  ebendort  gefunden  habe.   Die  Pflanzen  sind  neu  für  Steiermark. 

217.  Dftrrnberger,  Adolf.     Citsium  Stoderianum.     Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  410-412. 
Verf.  beschreibt  Cirsinm  Stoderiannm  Dürmb.  (C,  carniolicum  x  palustre)  an 

einem  MOhlbache  bei  dem  Nickengute  im  Hinterstoder  am  obersten  Laufe  der  Steyer. 

218.  MoHscb,  Hins.  Die  botanische  Literatur  der  Steiermark  im  Jahre  1889. 
Mitth.  des  Naturw.  Ver.  für  Steiermark,  Heft  26.    Graz,  1890. 

Es  werden  die  wichtigsten  Pflautenfunde  ans  dem  Jahre  1890  aufgezählt.  Vgl. 
hierüber  diese  Berichte  1889  in  dem  Abschnitte  Aber  europäische  Pflanzengeographie  anter 
der  Rubrik  Steiermark. 

219.  Wettstein,  R.  ?.  Flora  von  Oesterreich-Üngarn,  Steiermark.  Oest.  B.  Z., 
1890,  p.  379—880. 

Nach  Arbeiten  Yon  Borbas,  Migula,  H.  Braun,  Raimann,  ▼.  Eichenfeld, 
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Limpricbt  sind  für  dieses  Gebiet  als  neu  aufzuführen:  Rosa  dumetorum  var.  percüiaia 
Braun,  Judenburg  und  Scbl&dming;  R.  dumetorum  var.  PreyoyUkii  Braun,  Osiach  bei 
Jndenburg;  Viola HaUeriana  Borb.  im  südlichen  Steiermark;  V.  fraUrna  Rchh.,  Muränen  bei 
Puntigau,  Groisbacbtba)  bei  Graz,  Eggenburg;  2%mu»  otxiiits  Blill.  var.  woct  tratet,  Wechsel 
ober  Friedberg,  8emmeriog;  Th.  effusus  Host,  Semmeriog;  Th.  praecox  Op.  Tar.  spatit«- 
latus  Op.  bei  Kraubath;  Qitfrctfs  hiemalis  Stet,  in  Steiermark. 

220.  Fritsch,  larL  Flora  von  Oesterreich-Uogarn,  Kärntbea.  Oest.  B.  Z.,  1890, 
p.  283. 

Nochmalige  Aufzählung  der  ton  Bor  bis  bestimmten  Veilchenarten  Kärntnern. 
8iehe  die  vorangehenden  Ref. 

221.  Borbas,  ▼.  f.    Neue  Funde  aus  K&rnthen.    Oest.  B.  Z.,  1892,  p.  27. 
Gefunden  wurden:    Viola  rvpestris  Scbm.  auf  trockeneu  Weiden  bei  Ober- Velinen 

von  P  ach  er  und  die  var.  lsacochUmjdea  Borb.  n.  ?ar.  am  gleichen  Fundorte;  V.  arenaria 
DC.  nebst  der  var.  albifiora  Schuhs,  ebendort. 

16.  Krain,  Küstenland,  Istrien,  Kroatien. 

222.  Wettsteil,  R.  f.  Flora  von  Österreich- Ungarn,  Krain.  Oest.  B.  Z.,  1890, 
p.  349-350. 

.Nach  Arbeiten  von  Borbäs,  Ascherson,  P.  und  Magnus,  P.  und  W.  Voss 
sind  neu  für  das  Gebiet:  Viola  Halleriana  Borb.  im  südlichen  Krain;  Vaceinium  MyrtiBme 
Tar.  leueocarpum  Hausm.  bei  Bischoflack. 

223.  Wettstein,  R.  f.  Bericht  über  neue  und  wichtigere  Beobachtungen  in  der 
deutschen  Flora  aus  dem  Jahre  1889.    Krain.    Ber.  D.  B.  G.,  1890,  p.  164—165. 

Neu  sind:  Arabis  crispata  Willd.  auf  dem  Nanos,  Krainer  Scbneeberg;  Vaceinium 
Myriiüus  L.  var.  Uucocarpum  Werd.,  Kamen  vrh  bei  Wunen,  Davca  am  Fusse  den  Blegos 
bei  Bischoflack,  Rumberg,  Berg  Sitariuc  bei  Littai,  Golovc  bei  Laibach. 

224  Freyn,  J.  Flora  von  Oesterreich- Ungarn,  Istrien  mit  Triest,  Görs  und  Gra- 
disca.    Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  350. 

Nach  Arbeiten  von  Ascherson,  Borb  As  und  Marchesette,  sowie  nach  MnV- 
ibeilungen  von  Freyn  und  Untji  sind  für  dieses  Gebiet  neu:  Viola  gymnocarpa  ianka 
bei  Opcina  nächst  Triest  und  Tribulus  orientalis  Kern,  beim  Arsenal  in  Pola;  eine  grosse 
Menge  neuer  Standorte  ist  desgleichen  noch  angeführt;  leider  gestattet  der  Raum  nicht, 
dieselben  hier  naber  su  bebandeln. 

17.  Schweiz. 

225.  vremli,  A.  The  flora  of  8witzerland,  for  the  use  of  tourists  and  field-botanistt» 
Translated  from  the  5  the  edit.  by  L.  H.  Paitson.    8°.    London,  1890. 

Eine  Uebersetzung  der  deutschen  Ausgabe. 

226.  vremli,  A.  Neue  Beitrage  sur  Flora  der  Schweiz.  Heft  V.  8°.  II.  84  p. 
Aarau,  1890. 

Dem  Ref.  nicht  zugänglich. 

227.  Jiggi,  J.  Bericht  über  neue  und  wichtigere  Funde  in  der  deutschen  Flora 
im  Jahre  1889.    Schweiz.    Ber.  D.  B.  G.,  1890,  p.  172-175. 

Neu  für  die  Schweiz  nach  un?eröffentlicbten  Mittheilungen  sind:  Eupatorium  eojt- 
nabinum  L.  var.  indivfaum  DG.,  Sitten  und  Nicolai thal  im  Wallis;  Lindemia  pyxidaria 
Ali.,  Mappo  bei  Locarno  im  Tessin;  Feeiuca  pulcheüa  Sebrad.  var.  flaveecens  Stehler  und 
8chröt,  Sertig  in  Graubünden;  Brachypodium  distaehyum  P.  B.  und  Aegüops  ovata  I*, 
Ascona  in  Tessin;  neu  eingeschleppt:  HacqueHa  Epipactie  DC.  am  Mont  Aubert  in  Neuen- 
bürg;  Juncus  tenuis  Willd.,  Bahnhofterrain  in  Zürich. 

228.  Keller,  Robert  Beitrage  sur  schweizerischen  Phaoerogameoflora,  Bot  (X, 
1891,  Bd.  42,  p.  33—37,  65-69,  97—101,  129—134. 

Der  Verl  bringt  zunächst  rhodologisebe  Notizen  Aber  das  Gebiet  des  Moderner  nad 
Tavet8cher  Rheines  in  Graubüuden.  Es  wurden  beobachtet:  Rasa  alpina  L.  an  der  Luk- 
manierstrasse  oberhalb  PlatU,   bei  Tschamut  an  der  Oberalpstrasse;  R.  pomifera  Herrn., 
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häufig  im  ganzen  Gebiet,  vom  Verl  an  vielen  Orten  gesammelt,  die  fast  alle  der  Form  B. 
recognita  Pag.  angehören;  B.  tomentosa  Sm.  bei  Disla  bei  Disentis,  oberhalb  8edrun  gegen 
Tschamut,  selten  im  Gebiet;  JB.  ruhiginom  L,  Disentis  an  der  Lukmanierstrasse,  Disla  bei 
Disentis,  bei  St  Placi-Disentis,  häufig  im  Allgemeinen  um  Disentis,  scheint  in  der  Gegend 
von  Platta  au  fehlen;  E.  graoeolens  Gren.,  ausserhalb  Disentis,  selten  im  bezeichneten  Ge- 
biete; B.  tomentella  L6m.  bei  Platta  Ober  der  Rheiobrücke  vor  Sedruo,  Disentis  bei  Segnas 
unterhalb  Platta  bei  Curaglia,  siemlich  häufig  im  Gebiet;  B.  Uriensis  Lag.  et  Pug.  bei 
Platta,  Curaglia,  Disentis,  Disla,  gegen  Segnas,  um  Sedum,  wohl  am  häufigsten  forkommend ; 
JB.  canina  L,  Mutschuengia  liei  Platta,  Curaglia,  von  Disentis  bis  Segnas,  St.  Placi-Rhein, 
Disla,  Sedrun;  B.  glauca  Vill.  an  vielen  Stellen;  B.  ferruginea  Till.,  Platta,  Segnas,  Sedrun; 
B.  ferruginea  Vill.  X  B.  glauca  Vill.  f.  complicata  Christ  bei  Disentis;  B.  dumetorum 
Thuill.  bei  Platta  und  Disla;  JB.  coriifolia  Fries  bei  Platta,  Pali,  Curaglia,  Disla,  -St.  Plad- 
Bhein,  Segnas,  Sedrun,  Rueras. 

229.  Keller,  Robert  Beiträge  zur  schweizerischen  Phanerogamenflora  IL  Bot  C, 
1890,  vol.  44,  p.  272—284. 

Der  Verf.  bespricht  spociell  die  Couiferenmistel  und  gruppirt  die  Formen  derselben 
folgendermaasseu:  Viscum  album  L.  var.  platyspermum,  Bewohner  der  Laubhölser;  var. 
hyposphaerospermum ,  Bewohner  der  Nadelhölzer;  1  f.  angmtifolia,  Bewohner  der  Föhre; 
2  t  latifolia,  Bewohner  der  Weisstanne.  Beachtenswerte  pflanzengeographische  Notizen 
sind  nicht  gegeben. 

280.  Gsoty,  Pail  Andre.  Note  sur.  un  Iberis  mäconnu  de  la  flore  helvetique.  B. 
S.  B.  France,  t.  XXXVII,  1890,  p.  236. 

Der  Verf.  bespricht  Iberis  decipiens  Jord.  Yon  Beugesi,  Nantua  Ain;  sie  wächst 
ausserdem  bei  Tenay,  Charix,  Samoguat  uud  bei  Noiraigne  im  Neuchateier  Jura. 

231.  Christ,  B.  Second  appendice  au  nouveau  Catalogue  du  Carex  d'£urope.  B. 
S.  B.  Belg,  vol.  28,  1889,  p.  165—166. 

Verf.  beschreibt  Carex  Grypos  x  paniculata  n.  bybr.  (C  Favrati  Christ  in  lit) 
bei  Ulrichen  in  Oberwallis  in  der  Schweiz. 

232.  Fafrat,  L.  Note  sur  quelques  plantes  trouvees  en  1889  et  sur  l'^tang  de 
Sauvabelin.  Bull  de  la  Soc  Vaudoise  des  sc.  nat.,  vol.  XXV,  No.  101.  Lausanne,  1890. 
p.  216—218. 

Der  Verf.  macht  folgende  Mittheilungen:  Cheneviere  fand  Lepidium  virgimcum 
L.  im  Sflden  des  Grand-Port,  neu  für  die  Schweiz;  Artemisia  annua  wurde  von  Sekretan 
im  Kiese  des  Flon  gefunden;  Heleocharis  Lercschii  Tbom.  wurde  you  8ekretanbei  Grau- 
gettes  bei  Villeneuve  gefunden;  Carduus  multiflorus  von  Vittay  bei  Lausanne  beobachtet; 
Bromus  racem osus  Huds.  bei  Chillon  und  bei  Maracon  und  an  den  Hängen  von  Bovonnaz; 
Viola  Beraudii  X  Favrati  bei  Sion  und  F.  Riviniana  X  silvatica  im  Jorat;  Senecio 
aqmtieus  X  cordifolius  wurde  von  Vittaz  bei  Chätal-St.-Denis  unter  den  Eltern  gefunden. 
Der  See  von  Sauvabelin,  welcher  die  Calamagrontis  Qaudiniana  beherbergte,  weist  folgende 
bessere  Sachen  auf:  Carex  elongata,  eine  Varietät  von  Aspidium  montanum,  Dicranum 
scoporium  var.  paludosum,  Bubus  suberectus,  Scutcllaria  galer iculata,  Bubus  Schmidelyi 
wächst  reichlich  bei  Savigny ;  Alchemilla  splendens  soll  kein  Bastard  sein,  sie  findet  sich  au 
Grindel wald,  zwischen  PetiteScheideck  und  Wengen,  bei  Miex  und  im  Wallis;  var.  sero- 
twa  Bchb.,  neu  für  die  Schweiz,  findet  sich  bei  Petit-Monteur  Lausanne;  Eobus  Schmidelyi 
Favr.  n.  sp.  bei  Genf;  R.  pratensis  Favr.  am  Jorat;  Veronica  offieinälis  var.  alpestris 
Scbübl.  et  Hart.,  neu  für  die  Schweiz,  am  Passo-di-Sasselo,  zwischen  Levantine  und  dem 
Thal  Maggia  im  Tessin;  Chenopodium  Bonus-Henricus  L.  var.  dentatum  Grem).  an  der 
Boaiai  bei  Lausanne;  Calla  palustris  kommt  in  der  romanischen  Schweiz  am  Noirmont  vor; 
Ceatairea  «yaporgerat  Favr.  von  der  Grigna  =  C.  Oaudini  x  rhaetica  var.  striata -9 
Carex  hirta  var.  Mrtaeformis  Greml.  iu  Freiburg;  C.  lepidocarpa  Tausch  im  Eginer 
in  Wallis. 

233.  Fanal,  L  Note  sur  quatre  Hybrides  nouveaux  et  d'autres  plantes  hybrides 
rares  ou  nouvelles.  Bull,  de  la  Soc.  Vaudoise  des  sciences  nat.,  vol.  XXV,  No.  100.  Lau- 
sanne, 1889.    p.  50—55. 
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Verf.  bespricht  mehrere  neue  Hybride  und  sonstige  seltene  Pflanzen,  welche  vor- 
zugsweise ans  dem  Herbarium  Mnret  stammen.  Erysimum  Mureti  (E.  rhaeticum  X  vir* 
gatum  Favr,),  durch  Cultur  spontan  (?)  entstanden;  Erophila  glabrescens  X  majuscula  (B. 
Ckavini  Mur.)  in  den  Weinbergen  bei  Bourdonnette  westlich  von  Lausanne  vorkommend, 
bei  den  Badern  von  Lavej;  Chelidonium  Jaciniatum  X  majus  (1)  bei  Genf;  Salix  arbus- 
euUi  x  purpurea  am  Bodengletscber  im  Zermattthal  von  Burser  entdeckt  und  daher  auch 
&  Bürgert  Favr.  benannt;  Alchemüla  alpina  x  vulgaris  (A.  splendens  Christ)  wurde,  ausser 
ihrem  ersten  Standorte  zwischen  Lauterbronnen  und  Wengenalp,  auch  auf  den  Alpen  von 
Vouvry  gefunden;  Nuphar  intermedium  Led.  [N.  Spennerianum  Gaud.),  bisher  unbekannt 
för  die  Schweiz,  wurde  am  Graeppelersee,  in  dem  Haut-Toggenhourg  gefunden;  N.pumüum 
wächst  auch  am  See  bei  Chatel -St.- Denis;  Clematis  Vitalöa  rar.  chrysostomoi  Favr.  mH 
goldgelben  Statibgefessen  wurde  von  Mfthrlen  bei  Orbe  beobachtet. 

234.  Townsend,  f  rederick.  Notes  on  a  new  subspecies  of  Euphrasia  officinalis  L. 
J.  of  B.,  1890,  p.  162—165. 

Verf.  beschreibt  Eu.  capitulata  Town.  =  Eu.  minima  var.  intermedia  Town.  an 
feuchten  Weidenplfltzen  der  alpinen  Region  der  Schweiz,  so  bei  Murren,  um  Scheinige  Platte 
und  Grosse  Scbeideck,  zwischen  Scheideck  und  Faulhorn  u.  s.  w. 

235.  Payst,  fenaice.  Notice  sur  la  Vegetation  de  la  region  des  neiges;  ou  dornte 
du  Javdin  de  la  Mer  de  Glace,  du  glacier  d'Argentiere  au  centre  du  massil  de  la  chainedu 
Mont-Blanc    B.  S.  B.  France,  se>.  II,  t.  XII,  1890,  p.  32. 

Verf.  fand  an  der  Grenze  des  ewigen  Schnees  am  Gletscher,  genannt  Glacier  d'Ar- 
gentiere, im  Massiv  des  Mont  Blanc  folgende  Phanerogamen:  Ranuneulus  glaciälis,  Gar- 
damine  resedifolia,  Braya  pinnatifida,  Siltne  acaulis,  8.  exscapa,  Arenaria  biflora,  Cher- 
leria  sedoides,  Cerastium  pedunculatum ,  0.  lanatum,  Sibbaldia  procumbens,  Geum  man* 
tanum,  Alchemüla  alpina,  A.  fi*sa,  Potentüla  salisburgensis,  P.  frigida,  Sedum  repens,  & 
atratum,  Sempervivum  montanum,  Epüobium  alpinum,  Meum  Mutellina,  Oaya  simplex, 
Senecio  incanus,  Chrysanthemum  alpinum,  Homogyne  alpina,  Gnaphalium  alpinum,  G. 
supinum,  Achillea  nana,  Erigeron  uniflorus,  Adenostyhs  leucophylla,  Cirsium  spinosüs*- 
mum,  Leontodon  Taraxaci,  Hieracium  vülosum,  Campanula  linifolia  et  var.  alpina,  Phy- 
teuma  hem/isphaericum,  Gentiana  punctata  X  purpurea,  Bartsia  alpina,  Veronica  alpina, 
Polygonum  viviparum,  Pedicularis  rostrata,  Primula  villosa,  Salix  herbacea,  Juncus  trv 
fidus,  Luzüla  spadicea,  L.  sudetiea,  Phleum  alpinum,  Carex  curvula,  Poa  disiichophuUa, 
Avena  Scheucheeri  Aüosurus  cri*pus,  sowie  Moose  und  Flechten. 

236.  Knanoksr,  A.  Botanische  Wanderungen  im  Berner  Oberland  und  im  Wallis. 
D.  B.  M.,  1890,  p,  47—61,  152—163,  183—184. 

Es  werden  Schilderungen  der  einzelnen  besuchten  Localitäten  mit  ihren  Pflanzen 
gegeben. 

237.  Favrat,  L  Note  sur  la  floraison  d'un  certain  nombre  des  plantes  en  decembr* 
1888  et  janvier  1889.  Bull,  de  la  Soc.  Vaudoise  des  sc.  nat.,  vol.  XXV,  No.  100.  Lau- 
sanne, 1889.    p.  75—78. 

Verf.  zählt  die  von  ihm  und  anderen  Botanikern  um  Lausanne  im  December  1898 
und  Januar  1889  blähend  beobachteten  Phanerogamen  auf,  etwa  140  an  der  Zahl.  Pflanzen- 
geographisch ohne  Interesse. 

238.  franzoni,  A.  Le  piante  fanerogame  della  Sviszera  insubrica.  Basel,  1890.  4*. 
IV  u.  266  p. 

Verf.  hinterliess  ein  reichhaltiges  Herbar  der  Gewächse  des  Canton  Tessin  und  einen 
minutiös  aufgezeichneten  Catalog  über  die  von  ihm  —  im  Gebiete  —  gesammelten  Gewächse. 
Letzteres  wird  vou  Professor  A.  Lentiechia  systematisch  angeordnet  und  theilweise  revi- 
dirt,  mit  den  Beitragen  von  Favrat,  Christ,  Jäggi  u.  A  hier  vorgelegt  Voran  gehen 
einige  historische  Notizen  Ober  Franzoni,  dessen  Samminngen*  und  Noten  —  wetcfce 
50  Jahre  eines  thätigen  Lebens  unofassten  —  sowie  (auf  den  ersten  18  S.)  ein  allgemeiner 
Ueberblick  üJ>er  die  Vegetationsverh&ltnisse  des  genannten  Cantons,  welcher  F.  selbst,  zna 
Autor  zahlt.  Ausführlich  werden  in  diesem  die  verschiedenen  Höhenlagen  mit  des  ihnen 
charakteristischen  Vegetationsbildern  geschildert 
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Im  specialen  Theile  werden  die  einzelnen  Arten  nach  Koch 's  Synopsis  geordnet, 
mit -Halfenischen  Namen,  Standortsangaben,  BlQtbezeit,  Blüthenfarbe,  hin  und  wieder  auch 
mit  kurzen  Bemerkungen  allgemeiner  Art,  oder  Ober  Abänderungen  und  dergl.  vorgeführt. 
Es  werden  jedoch  nur  die  Phanerogamen  berücksichtigt.  Solla. 

289.  Rupden,  AI-  Quelques  plantes  rares  de  la  vallöe  de  Saas  et  d'Anniviers.  Bull, 
de  la  Murithienne  Soc.  yalaisanne  des  sc.  natur,  Fase.  XVI/XVIII.    Bex,  1890.    p.  25. 

Nicht  zugänglich. 

240.  flhiner,  J.  Exploration  botanique  des  cantons  primitits  depuis  1884.  Compte 
rendu  des  travaux  presentäs  ä  la  72.  session  de  la  Sociale"  Helvätique  des  sc.  nat.  ä  Lugano, 
1889,  p.  20. 

Nicht  zugänglich. 

241.  Jaccard,  H.  Herbarisation  dans  les  alpes  de  Rarogne.  Bull,  de  la  Murithienne 
Soc.  Talaisanne  des  sc.  nat ,  Fase.  XVI/XVIII.    Bex,  1890. 

Dem  Ref.  nicht  zugänglich. 

242.  Lenticchia,-  A.  Especes  et  vartetees  de  phanärogames  nouvelles  pour  Ie  Tessin 
et  pour  la  Suisse.  Compte  rendu  des  travaux  pr&entäs  ä  la  72.  session  de  la  Soc.  Helv6- 
tique  des  sc.  natur.  &  Lugano,  1889,  p.  24. 

Nicht  zugänglich. 

243.  Cftttet  Note  sur  le  Rosa  resinosa  Sternb.  Bull,  de  la  Murithienne  Soc.  ya- 
laisanne des  sc.  nat.,  Fusc.  XVI/XVIII.    Bex,  1890.    p.  22. 

Dem  Ref.  nicht  zugänglich. 

244.  Bernotlli,  W.  Plantes  rares  ou  nouvelles  du  Simplem  de  Zermatt  et  d'Anni- 
▼iers  lecolte'es  en  1885-1888.  Bull,  de  la  Murithienne  Soc.  Yalaisanne  des  sc.  nat. 
Fase.  XVI/XVIII.    Bex,  1890.    p.  17. 

Dem  Ref.  nicht  zugänglich. 

245.  Famt,  L.  Notes  sur  quelques  plantes  du  Valais  et  de  la  Suisse.  Bull,  de 
la  Murithienne  Soc.  valaisanne  des  sc.  nat.,  Fase.  XVI/XVIII.    Bex,  1890.    p.  8. 

Nicht  gesehen. 

246.  Famt,  L  Nole  sur  les  Potentilla  du  Valais.  Bull,  de  la  Murithienne  Soc. 
valaisanne  des  sc.  nat,  Fase.  XVI/XVIII.    Bex,  1890.    p.  3. 

Nicht  gesehen. 

247.  Schröter.  Sur  le  climat  des  Alpes  et  son  influence  sur  la  v6g£tation  alpine. 
Compte  rendu  des  travaux  präsent 4s  ä  la  72.  session  de  la  Soc.  Helvetique  des  sc.  nat.  ä 
Lugano,  1889,  p.  10. 

Nicht  gesehen. 

248  Sehröter  et  Flacher.  Rapport  sur  une  excursion  botanique  ä  la  grigna  dt 
Maudello  le  4 — 7  sept  1889.  Compte  rendu  des  travaux  pr6sect&  ä  la  72.  session  de  la 
Soc.  Hetv&ique  des  sc   nat  ä  Lugano,  1889,  p.  28. 

Nicht  zugänglich. 

249.  Wolf,  F.  0.  Notice  sur  quelques  plantes  nouvelles  et  rares  pour  la  Valais 
recoltees  en  1887/89.  Ball,  de  la  Murithienne  Soc.  valaisanne  des  sc.  nat.,  Fase.  XVI/XV1I, 
Bex,  1890,  p.  27. 

Dem  Ref.  nicht  zugänglich. 

d.  Niederländisches  Florengebiet.    Luxemburg,  Belgien,  Holland. 

260.  Durand,  Theophile.  Les  acquisitions  de  la  flore  beige  en  1887,  1888  et  1889. 
B.  S.  B.  Belg.,  28.  Bd.,  p.  245    260.    Bruxelles,  1890. 

Der  Verf.  zählt  die  neuen  Beobachtungen  in  der  belgischen  Flora  während  der 
«fehl*  1887—1889  auf.  Nur  seltene  PHanzen  sind  berücksichtigt.  Thalictrwn  flamm  L. 
war.  hekrophyttum  Lej.  an  der  Lys  zwischen  Gand  und  Afane*  uud  bei  Mariakerke  bei  Oaod ; 
Anemone  mpennina  bei  Beaumont  (eingeschleppt);  Adoni*  auiumnalis  L.  bei  Taufen  bd 
Hftinaut;  Eamme^tm  platanifolius  L  bei  Ebly;  R.  Lingua  L.  an  vielen  Orten;  Rrtteboru* 
viridis  bei  Teuveo,  Flobecq,  hei  Rossignol;  Dianthus  <kUoide$  L.  bei  Bennert,  Frassena, 
Otürach,   Fouohea;   Saponaria  Vaeoaria  L.  bei  Marcinelle,  bei  Ensfral;   Silsne  nottiflora 
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bei  Ensi?al;  5.  tZtcfeotoma  bei  Woluwe*St.-£tienne;  5.  <4ntima  bei  Rochette,  alle  drei  Süene- 
Arten  verwildert;  Lychnis  Visearia  bei  Frassem,  Guirach;  Spergula  vemalis  «och  bei 
Assebrouck-lez-Bruges;  SteUaria  glauea  bei  Blicqaoy,  bei  Mariakerk  bei  Gand;  Cerastmm 
erectum  bei  Gegnez;  Geranium  silvatieum  bei  Vaux,  Petit-Rechain;  G.  phaeum  bei  Eter- 
becq;  Monotropa  Bypopitys  bei  Borniert,  Teuren,  Ebly,  Flobecq;  Drosera  rotundifoUa 
bei  Meiert,  Stocken,  Frey  lange,  Flobecq,  Rossignol;  D.  intermedia  bei  Samport;  ifeasda 
lutea  bei  Vieux-Leuze;  Androsaemum  officinale  auch  bei  Denee;  Corydalis  lutea  bei  Guinea; 
Arabis  paueiflora  bei  Lompret;  Cardamine  amara  ?ar.  pudexcen«  bei  Val-Dieu,  Moulaad, 
Mortroux;  Turritis  glabra  bei  Bonner t,  Clairefoutaine;  St«ym&rttm  atatrtaeuflt  bei  Argeo- 
teau,  Lixbe,  Nivelles;  Braya  supina  bei  Hastiere,  Waulsort  und  zwischen  Waulaort  und 
Frey;  Erysimum  strictum  bei  Dolhain,  Ensival;  E.  Orientale  bei  Vis*;  Alyssum  calycmmm 
bei  Dolhain;  Cochjearia  offieinalis  bei  Moresnet;  Camelina  foetida  bei  Stoekem;  Lepidium 
ruderale  bei  St-Ghislain;  L.  virginicum  bei  Vis*,  Hermalle-sous-Argenteau ;  L.  Draba  bei 
Flobecq;  L.  latifolium  bei  Argen teau  und  Vis*,  bei  Hermalle;  Senebiera  Coronopms  bei  Vis* 
und  Liege;  8.  didyma  bei  Liege;  Isaf«  itnctorta  zwischeu  Metzert  und  Schadeck;  Calepma 
Corvmi  bei  Tontelange;  Bunias  Orientalin  bei  Go*,  Ch*n*e,  Vis*,  bei  Charleroi,  Teures, 
Anbei,  Petit-Bechain,  Juslen?ille;  Viola  palustris  an  mehreren  Orten,  ebenso  Genista  smgit- 
talis-y  G.pilosa  bei  Tontelange  und  Metzert;  Ulex  europaeus  zwischen  Arlon  und  Bonnert; 
Lotus  tenuis  bei  Vieux-Leuze;  Astragalus  glycyphyttus  bei  Bombay e;  Medieago 
am  Charleroi;  Trifolium  agrarium  bei  Cbapelle-a-Oie;  T.  striatum  bei  Wegnez;  T. 
tanum  bei  Frassem,  Guirsch  und  Schadeck;  Vicia  villosa  zwischen  Bonnert  und  Arlon;  La- 
ihyrus  tuberosus  Guirsch,  Frassem,  Cannes;  L.  hirsutus  bei  Stoekem,  Frassem,  Grendel, 
Bonnert;  Coronilla  varia  bei  Vis*,  Naivage;  Lythrum  hyssopifolium  von  Vesdre  nach  fiasi- 
?al  und  Pepinster;  PepUs  Portula  bei  8tockem;  Corrigiola  litoralis  bei  Besaemer,  Sstfea- 
dael;  Herniaria  glabra  an  einigen  Orten;  Scleranthus  annuus  rar.  biennis  bei  Fourbechies, 
Montbliart;  Tillaea  muscosa  bei  VillePommereul;  Sempervivum  tcctorum  bei  Arlon,  Guirsch 
und  Stoekem;  Prunus  Mahaleb  zwischen  Froidchapelle  und  Virelles;  Pr.  Padus  bei  Boa- 
nert  und  Sesselich;  Spiraea  Filipendula  zwischen  Metzert  und  Schadeck;  Bubua  **Mtüi$ 
bei  Ciergnon  an  der  Lesse,  bei  Metzert  und  Tontelange,  bei  Ebly;  Kubus  poUums  bei 
Hollain;  Ä  arduinensis  bei  Petit-Rechain;  Geum  rivale  bei  Bonnert;  PotentiUa  rapeUris 
bei  Jambline;  Bosa  cuspidatoides  bei  Sivry  und  Montbliart;  Ä.  rubiginosa  bei  Heyst  und 
Knocke;  Saxifraga  granulata  fl.  pl.  bei  Luchteren;  Sanguisorba  offieinalis  bei  Locbteren; 
Sorbus  Aria  bei  Bonneville  und  Ebly;  Epilobium  tetragonum  zwischen  Metzert  und  Scha- 
deck; E.  palustre  bei  Stoekem;  Hydrocotyle  vulgaris  bei  Flobecq,  Sium  latifolwm  bei 
Cheratte;  Oenanthe  peueedanifolia  bei  Mariakerke;  Pastinaca  sativa  bei  Roueourt  und 
Peru  weif;  Turgenia  latifolia  Uoffm.,  zwischen  MeUert  und  Schadeck;  Vtsemm  atimm  bei 
Metzert;  Samolus  Valerandi  bei  Hollain,  zwischen  Ann*  und  Troncliiennes;  AnagaUs  coeru- 
Ua  bei  Metzert  und  Schadeck;  Plantago  arenaria  bei  Jupille;  Gentiana  eampestris  bei 
Eben-Emael;  G,  cüiata  zwischen  BeWaux  und  Restaigne;  deendia  fiUformis  bei  Haut-Re- 
gards  und  Remouchamps;  Ouscuta  major  bei  Buzenol;  C.  Epithymum  bei  Bonnert;  Borago 
offieinalis  um  Charleroi;  Cynoglossum  offidnale  bei  Nieuport;  Verbaseum  Thapsus  var. 
elongatum  bei  Ellezelles;  V.  Lychnitis  an  mehreren  Orten;  .F.  Blattaria  bei  8i?ry;  Vera- 
mca  persica  bei  Joocret,  Acoz;  V.  triphyüa  bei  Bonnert;  F.  montana  bei  Guirsch,  üaehert, 
Metzert;  IAmosella  aquatica  bei  Mona;  Gratioia  offieinalis  bei  Mons;  Linaria  apuria,  bei 
Metzert;  Utricularia  vulgaris  bei  Heyst  und  Blankenberghe;  Phelipaea  purpurea  bei  Bonnert; 
Lathraea  squamaria  bei  Lande  lies;  Mentha  nepetoides.  Fouron-le-Compte,  Fouron-St-Pierre, 
ebenso  Jf .  veZuttna ;  JH.  piperita  bei  Ach*ne;  Sofota  wrttettfata  bei  Paliseul  und  Gilly ;  S.  Seiarm 
bei  Vis*;  &  pratensis  bei  Falisolle;  Galeopsis  Ladanum  bei  Metzert,  Grendel,  Etily;  Stmekf» 
ambigua  bei  Mouland;  Scutellaria  minor  bei  Casteau,  Facctmwn  «tyinosMin  bei  Stockens,  Pant» 
de-Lagland,  bei  Arlon;  Oxyooccus  palustris,  ebendort;  Gaf»pa*t<Za  roptmctiloufe*,  iwiachen 
Metzert  und  Schadeck ;  C.  persieifolia  bei  Luchteren;  (X  gUmerata  bei  Metzert»  Bonnert  und 
Frassem;  Wahlenbergia  hederaeea  bei  Stoekem;  Bryonia  dioica  bei  Arlon,  Athus;  Sambmcut 
Ebulus  bei  Tontelange,  Metzert ;  Asperula  cynanchiea  bei  Frassem,  zwischen  Viville  und  Metaert ; 
Galium  silvaticum  bei  Frassem,  zwischen  Metzert  und  Lischert;  Scabiosa  Suecitm  fl.  pL 
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bei  Ebly;  &  Columbaria  bei  Clairefootaine  f  Metiert;  Knautia  arvensis  bei  Ebly;  Dip- 
sacus  pilosus  bei  Leuze,  Flobecq;  Cirsium  acaule  bei  Knocke;  C.  arvense  rar.  mite  bei 
Roucourt;  Serratida  tirtctoria,  zwischen  Metzert  und  Schadeck;  Centaurea  Calcürapa  bei 
Dampremy,  Charleroi;  Coia  tinctoria  bei  Gilly  und  Dolhain;  Füago  spathulata  bei  Com- 
blain-au-Pont;  Inula  sälieina  bei  Faches;  Erigeron  canadense  bei  Tontelange,  Clairefon- 
taine,  Bnsenol  and  Fouches;  Cineraria  spathuUfolia  bei  Tontelange  und  Colbach,  bei  Ebly; 
Senecio  süvaticus  am  Charleroi;  8.  viseosus  bei  Luxeroth;  S.  paludosus  bei  Mariakerke; 
8.  Fuchsii  bei  Borniert,  Quelle  der  Palle;  Helminthia  echioidesf  Dünen  bei  Blankenberghe; 
Lactuea  Scariola,  Vieux-Leuze;  Partetaria  ramifiora  bei  Vilvarde;  Taxus  baccata  bei 
Lompret;  Sngittaria  sagittifolia  var.  angustifolia  bei  Genck;  Ornithogalum  sulfureum  bei 
Bonnert,  Sessel  ick;  Gagea  nüvatiea  zwischen  Marbehan  und  Mellier;  G.  arvensis  zwischen 
Arton  un<f  Bonnert;  Muscari  eomosum  bei  Moulaud;  Polygonatum  officinale  bei  Metzert; 
Aeeras  anthropophora  bei  Mnuland;  Orehis  purpurea  zwischen  Metzert  und  Schadeck,  bei 
Teuven;  0.  coriophora  bei  Charneux;  O.  Bivini  bei  Teuren;  ebenso  Ophrys  m wcifera  und 
apifera;  Herminium  Monarchie  bei  Fouron-le-Comte;  Öywma<Jenta  conopeea  bei  Metzert; 
Cr.  irirüfr*  bei  Metzert,  Tontelang;  Cephaianthera  grandiflora  bei  Teuren;  (7.  xiphophyüum 
bei  Hombourg;  Epipaetis  latifolia  bei  Bonnert,  Meuert  und  zwischen  Guirsch  und  Bonnert; 
var.  atrorubens  bei  Lische  und  Emae);  E.  palustris  bei  Metzert;  Spiranthee  aestivalis  um 
Genck  und  Beverst,  zwischen  Sutendael  und  Munsterbilsen;  Liparie  Loeeelii  zwischen 
Blankeuberghe  und  Hey 8t;  Elodea  canadensitt,  Comblain-au-Pont,  Esneux;  Triglochm  pa- 
lmare, Mortier;  Potamogeton  aeutifohus,  St.-Gbislain;  Typha  latifolia  zwischen  Fouches 
und  Vance;  Juncus  squarrosus  bei  Sterkem,  Tontelang;  J.  tenuis  bei  Chimay,  Si?ry;  JL 
compressus  bei  Schadeck,  Frassem,  Waltzing;  Carex  pendula,  Flobeck,  Pottelberg  und 
Bracke!;  C.  umbrosa,  Metzert  und  zwischeu  Tontelange  und  Colbach;  C.  tomentoaa  zwischen 
Metzert  und  Schadeck;  C.Qoodenoughtiv&r.juncella  bei  Hollain;  C.distans  beiSpa;  Bhyn* 
chospora  alba  bei  S lockern  und  Metzert;  B.  fusea  bei  Baraque  Michel;  Cyperus  fmcus  bei 
Blicquy  und  Mons;  Scirpm  pauciflorus  bei  Hollain  und  Hermalle;  8.  eaespitosus  bei  Stockem 
und  Pont-de-Lagland;  8.  setaceus  bei  Tontelange;  8.  lacwttris  bei  Bonnert  und  zwischen 
Fonches  und  Vance;  Eriophorum  vaginatum  bei  Stockem;  Sehoenus  ferrugineus  bei  Pont* 
de- Lagland;  Bigitaria  linearis  bei  Heu  re-le- Romain ;  Alopejurus  utriculatus  bei  Arien,  bei 
Stockem;  Meliea  nutans  bei  Bonnert;  Avena  fatua  bei  Leuze;  Eragrostis  pilosa  bei  Ver- 
viers;  E.  major,  ebendort;  Bromus  tectorum  bei  Disou;  B.  patulue  bei  Ensival;  Festucu 
rigida  bei  Coxyde;  F.  arundinucea  bei  Mont-sur-Marcbienne;  Elymus  europaeue  bei  Virilles 
und  Hordeum  secalinum  zwischen  Gand  und  Afsne,  Tronchiennes. 

251.  Geetsbloets,  Maria.  Kote  sur  le  Ledum  palustre  L.,  plante  signalee  autrefoi* 
dansla  campine  Limbourgeoise.    B.  S.  B.  Belg.,  1889,  vol.  28,  p.  57. 

Die  Verfasserin  giebt  an,  dass  L.  palustre  bei  Lanklaer,  wofür  sie  in  verschiedenen 
belgischen  Floren  angegeben  ist,  nicht  existirt.  Es  kommen  aber  in  dieser  Gegend  vor: 
Lycopodium  Chamaeeyparissus ,  Lobelia  Dortmanna,  Andromeda  pölifolia,  Eriophorum 
vaginatum. 

252.  Delhaiae,  I.  et  Siaoi,  F.  J.  Florule  de  Marche-les-Dames.  B.  8.  B.  Belg., 
1889,  toi.  28,  p.  86. 

Die  Verff.  fanden  als  neu  für  die  Flora  der  Marche-les-Dame:  Campanüla  pem~ 
cifölia  var.  lasiocalyx  bei  Bonneville;  Trifolium  striatum,  ebeuda;  Bosa  mierantha  bei 
Vezin;  Salvia  pratensis  bei  Vezin;  Ajuga  Chamaepitys  bei  Bonneville,  ebenso  Vaceinium 
Vitisldaea;  Sambucus  Ebulus  bei  Nameche;  Filago  minima  bei  Houssois;  Ophrys  musci- 
fera  bei  Sclaigneaux;  Carex  strigosa  bei  Bonneville;  Aira  caryophyllaeea  bei  Hoossoit, 
Vezin;  Polypodium  Phegopteris,  Polystichum  spinulosum  und  var.  dilatatum  bei  Bonneville. 

253.  Simon,  F.  J.  Quelques  plantes  nouvelles  pour  la  region  jurassique.  B.  S.  B. 
Belg.,  1889,  vol.  28,  p.  87. 

Verf.  zflhlt  einige  Neuheiten  für  die  Juraregion  bei  und  um  Virton  auf.  Es  sind 
dies:  Gypsophüa  muralis  L.  bei  Lamorteau;  Medicago  minima,  ohne  Standort;  Gentiana 
eihata  bei  Torgny,  Lamorteau;  Linaria  spuria  bei  Torguy;  Lathraea  Squamaria  bei  La- 
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»orteau;   Ajuga  Ühamaepitys  bei  Torgny,  ebenso  Lactuca  perennis;   Barkhausia  foeiida 
bei  8aint-Mard  and  ehendort  auch  Cladium  Mariscus. 

254.  Clnysenaar,  P.-9.     Compte  rendu  de  )a  XXVII«  herborisatioo  de  la  Sociöfte* 
royale  de  botanique  de  Beigique.    B.  S.  B.  Belg.,  1889,  vol.  28,  p.  145—154. 

Die  botanische  Excursion  ergab  folgendes  Resultat  Bei  Hug:  Rapistrum  pcrenm 
und  Anchusa  ochroleuca;  bei  Wepion:  Pulmonaria  tuberös«  Schrank,  Eriophorum  laiifoUum 
ond  das  seltene  Androsaemum  officinale,  gegen  Regissa  zu:  wie Jer  A. officinale,  Lunaria reu- 
+iva,  Carex  stellulata,  rem ota,  pendula;  Wald,  Walder  bei  Regissa:  Reseda  lutea,  Sedum  pur- 
pureum, Kubus  plicata,  Catabrosa  aquatica,  Polypodium  calcareum;  im  Thale  des  Hayoax 
gegen  Barse:  Ranunculus  nemorosus,  Rubus  plicatus,  Rosa  tomentosa,  Pulmonaria  tuberös*, 
Bromus  commutatus,  Poa  sylvatiea,  Agropyrum  caninum;  gegen  Barse  und  zurück  nach  Re- 
gissa :  Malva  moschata,  Sedum  purpureum,  Epilobium  montanum,  Digitalis  pur  pur  ea :  bei  Barse: 
Helleborus  foetidus,  Oeranium  pyrenaicum,  Draba  muralis,  Myosotis  silvatica,  intermedia  var. 
dumetorum,  Cynoglossum  officinale,  Veronica  persica,  Stachys  alpina,  Campanula  persici- 
folia  var.  Jasiocalyx,  Galium  silvestre,  Dipsacus  pilosus,  Paris  quadrifolia,  Melica  cüiata, 
uniflora,  Bromus  asper;  um  Pont-de-Bonne:  Helleborus  foetidus,  Rosa  rubiginosa,  Sedum 
boloniense,  Vincetoxicum  officinale,  Digitalis  lutea,  Teucrium  Botrys,  Melica  ciliata,  Poly- 
podium calcareum,  Aspidium  aculeatum\  gegen  Huy:  Rubus  carpinifolius,  MeUlotus  mac- 
rorrhizus,  Cynoglossum  officinale,  Veronica  persica ,  Barkhausia  foeiida,  Pyrethrum  Par- 
ihenium;  bei  Condroz:  Herniaria  glabra  var.  ciliata,  Potentilla  reeta,  Vcrbascum  Lychnük 
var.  album,  Centaurea  montana ;  hei  Vyle:  flasturtiUm  officinale,  Veronica  Anagaüis,  Sero* 
phularia  umbrosa,  Mentha  viridis;  zu  Stotte:  Barbaraea  vulgaris  var.  arcuata^  Cardamme 
impatiens,  Erysimum  cheiranthoides,  Senebiera  Coronopus,  Astrag  alus  ghjcyphyüos,  Her* 
niaria  glabra,  Echium  vulgare  var.  ramiflorum,  Lactuca  Scariola,  Bromus  tectorum;  von 
Huy  nach  Ocquier:  Trifolium  medium,  Oenista  sagittalis,  Centaurea  montana,  Neoitia 
Nidus  avis ,  Bromus  erectus,  Festuca  rigida,  Helleborus  foetidus,  Silene  nutans,  Polyftda 
comosa,  Genist a  tinetoria,  germanica,  Centaurea  Scabiosa,  Antennaria  dioica,  Platanthem 
montana,  Epipactis  latifolia  und  atrorubens,  Vicia  angustifolia,  Lalhyrus  Nissolia,  Mus* 
eari  botryoides;  zwischen  Petit- Modave  und  Les  Avins:  Melüotus  officinaliv,  Orlaya  gremfa 
flora  und  Carum  Bulbocastanum ;  an  den  Hängen  des  Leval:  Dianthus  proh'fer,  Süem 
nutans,  Rosa  rubiginosa,  Artemma  Absinthiitm,  Melica  ciliata;  im  Thale  des  Hoyaax: 
Spvraea  Ulmaria  var.  denudata,  Rubus  ulmifolius,  Trifolium  medium,  Orlaya  grandiflora, 
Myosotis  silvatica,  Veronica  Anagallis,  Pyrethrum  Parthenium,  Salix  purpurea,  Potamo- 
geton  densus,  Scirpus  comprexsus,  Catabrosa  aquatica;  Höhen  von  Stotte:  Amsinckia  lycop- 
soides,  Medicago  minima,  Eryngium  cainpestre,  Centaurea  Calcitrapa,  Trifolium  seabrum 
und  T.  striatum;  die  Berge  St.  Etienne  und  Falhize  beherbergen:  Clematis  crenata,  Bcr- 
beris  vulgaris,  Arabis  hirsuta,  Viola  hirta,  Genista  tinetoria,  Trifolium  seabrum,  striatum, 
medium,  Sedum  boloniense,  Rubus  tdmifolius,  dumetorum,  macrostemon,  Fragaria  colli**, 
Rosa  rubiginosa,  Eryngium  campestre,  Ribes  alpinum,  Vincetoxicum  officinale^  CalaminÖia 
Acinos,  Campanula  persieifolia,  Bryonia  dioica,  Cirsium  acaule,  Mercurialis  perenms, 
Juniperus  communis,  Cephalanthera  grandi flora,  Bromus  asper  und  Ceterach  officinarum; 
an  der  Route  von  Liege  nach  Huy:  Lactuca  Scariola  und  Orobanche  caryophyüacea, 

255.  Durand,  Th.     Le  Leucojnm  aestivum  L.  et  POphrys  apifera  trouves  dans  la 
Flaodre  occidentale.    Comptes  rendus  de  la  Soc.  roy.  de  Bot  de  Belg.,  1890,  p.  120. 

Dem  Ref.  nicht  zugänglich. 

256.  Hanston,  Arthur.     Note  sur  une  nouvelle  habitation  d'Aceras  anthropophora 
B.  Br.    Comptes  rendus  de  la  Soc.  roy.  de  Bot.  de  Belg.,  1890,  p.  116. 

Dem  Ref.  nicht  zugänglich. 

257.  Lachenies,  6.    Notice  sur  le  Schoenus  ferrugineus  L.,  espece  nouvelle  poor  la 
flore  de  Beigique.    B.  8.  B.  Belg.,  t  XXVIII,  p.  160. 

Dem  Ref.  nicht  zugänglich. 

258.  Durand,  Th.    Notes  sur  les  Stachys  lanata  x  alpina  Grav.  mss.  et  alpina  X 
lanata  Rap.    Comptes  rendus  de  la  Soc.  roy.  de  Bot.  de  Belg.,  1890,  p.  132. 

Nicht  gesehen. 


Digitized  by  VjOOQLC 


Arbeiten,  die  sich  auf  Europa.  aHein  beziehen.  —  Britische  Inseln.  365 

259.  Durand,  Tb.  Notes  rubologiqnee  I.  Comptes  rendus  de  la  Soc.  roy.  de  Bot. 
de  Belg.,  1890,  p.  126. 

Nicht  gesehen. 

260.  ?an  den  Berghe,  Ad.  Bydrage  tot  de  Studie  der  belgische  Kustflora,  Salicornia 
herbacea.    Botanisch  jaarboek  uitgegeres  dow  Dodonaea,  p.  162—194.    2  Taf. 

Verf.  beschreibt  verschiedene  Formen  von  S.  herbacea,  die  sich  constant  an 
bestimmten  Stellen  einer  Schorre  bei  Ter  Nenzen  entwickeln.  Die  Differenz  hat  namentlich 
Bezug  anf  Höhe  und  Verzweigung  nnd  scheint  durch  mehr  oder  wenig  Feuchte  der  Stand- 
orte nnd  durch  Concurrenz  mit  anderen  Pflanzen  bedingt  zu  werden.  Es  sind  keine  Samen- 
rassen. —  Auch  Keimung  uud  Samenrerbreitung  wird  eingehend  behandelt  Ende  December 
1889  waren  die  Samen  noch  nicht  ausgefallen.  Zur  Beseitigung  der  jungen  Keimpflanzen 
scheint  namentlich  eine  Enteromorphaschicht  beizutragen,  die  an  mehreren  Stellen  den 
Boden  bedeckt,  während  die  Enteromorphen  wieder  von  den  ausgewachsenen  Salicornia 
festgehalten  werden.  Die  Keimung  erfolgt  in  24  Stunden;  hierdurch  wird  die  Gefahr,  vom 
'Wasser  fortgeführt  zu  werden,  sehr  verringert.  Giltay. 

261.  Bemnelen,  J.  H.  ?an.  Die  Zusammensetzung  des  Meeresschlicks  in  den 
neuen  Ailuvien  des  Zuidersee  (Niederlande).  Landw.  Vers.-Stat,  Bd.  37.  Berlin,  1890. 
p.  239—256. 

Nichts  Botanisches.  Matzdorf  f. 

e.  Britische  Inseln. 

262.  Will*,  A.  W.,  Baiger,  L  W.,  Claridge  Druse,  w.  and  Hlllhoise.  3.  Report  of 
the  Committee  for  the  pnrpose  of  collecting  Information  as  to  the  Disappearance  of  Native 
Plante  from  their  Local  Habitats.  Rep.  Brit.  Ass.  Adv.  Sc.  60.  Meet,  held  at  Leeds  1890« 
London,  1891,  p.  465—470. 

Bericht  Ober  neuerdings  an  gewissen  Oertlichkeiten  seltener  gewordene 
englische  Pflanzen:  Thalktrum  minus  U,  Banunculus  sceleratus  L.f  Trollius  europaeus 
L.,  Hclleborus  viridis  L.,  Papaver  Ehoeas  L.,  Olaucium  flavum  Crantz,  Brassica  montnsi» 
Hu  da.,  Hutchinsia  petraea  R.  Br.,  Crambe  maritima  L.,  Helianthemum  marifolium  MUL, 
Oeranium  sanguineum  L.,  Q.  striatum  L,  O.  phaeum  L.,  Ehamnus  Cathartica  L.,  Lotus 
angustissimus  L.,  Astragalm  hypoglottis  L.,  Bubus  Idaeus  L.,  Saxifraga  tridactylites  L», 
CoiyUdon  mmbilicus  L.,  Eryngium  maritimum  L.,  Carum  verticülatum  L.,  Oenanthe  fistu- 
losa  L^  Meum  athamanticum  Jacq.,  Sambucus  Ebulus  L.,  Erigeron  acte  L.,  Inula  crith- 
moides  Im,  Doronicum  Pardalianches  L.,  Cichorium  Intybus  L.,  Pirola  rotundifolia  L., 
Statice  Limonium  L.,  Primula  farinosa  L.,  Chlora  perfoUata  Huds.,  Menyanihu  trifoliata 
L.,  Lycopsis  arvensis  L.,  Hyoscyamus  niger  L.,  Verbascum  Blattaria  L.,  Vsromca  Cha- 
maedrys  L.,  Lathraea  Squamaria  L.,  Plantago  arenaria  L ,  Euphorbia  PorUandica  L+ 
Epipactis  palustris  Crantz,  Ophrys  apifera  Huds.,  0.  muscifera  Huds..  Cypripedium  Cal- 
ceolus  L.,  Asparagus  ofßcinalis  L.,  Colchicum  auiumnaU  L.,  Paris  quadrifolia  L.,  Gore» 
punctata  Gaud.,  Plileum  arenarium  L.,  Adiantum  capiUus  Veneria  L.,  Cryptogramme 
erispa  L.t  Äsplenium  marinum  L.,  A.  viride  Huds.,  A.  Trichomanes  L.,  Ccterach  officio 
narum  Des?.,  Scolopendrium  vulgare  Sym.,  Woodsia  üvensis  R.  Br.f  Cystopteris  fragilis 
Bernh.,  Polystichum  Lonchitis  Roth,  P.  angulare  Presl,  Lastraea  spinulosa  Presl,  Osmunda 
rsgalis  L,  Ophioglossum  vulgatum.  Matzdorf  f. 

263.  Marshall,  Hw.S.  Epilobium  notes  for  1889.  J.of  B.,  vol.  XXVIII,  1890,  p.  2. 
Der  Verf.  bescbfiftigte  sich  1869  vorzugsweise  mit  der  Durchforschung  und  Be~ 

Stimmung  der  jEptTootum-Arten  Englands  nnd  tbeilt  seine  Beobachtungen  mit.  In  geogra- 
phischer Hinsicht  möge  hervorgehoben  sein :  E.  angustifoHum  L.  f.  brachycarpa  von  Unich 
Water  in  Torfarshire,  von  Perth  nnd  Aberdeen;  f.  macrocarpa  bei  Tilford;  Kparviflorum 
Schreb.  f.  aprica  in  Surrey  gemein,  bei  Hambledon;  f.  trifoliata  in  Pertshire;  Lumbrosa 
so  Worplesdon;  t  brsvifolia  zu  Feibridge  in  Surrey;  E.  montanum  L.  L  albiflora  zu 
"Witley  und  Surrey,  zu  Finlaring  im  Pertshire;  f.  verticiUata,  nicht  selten  zu  Witley,  s» 
Tilford  nnd  von  Wyein  Keut,  zn  Lynedoch  in  Pertshire;  E.  lanceolatum  Seb.  et  Maar, 
su  Croydon;  f.  simplex  bei  Bowler  Green  and  f.  umbrosa  bei  Brook  and  Bowler  Green; 


Digitized  by  VjOOQLC 


366  J-  E.  Weiss:    Pflanzengeographie  von  Europa. 

E  roseum  Schreb.  bei  Naylaud  in  Soffolk;  f.  angustifolia  bei  Witley;  f.  umbrosa  bei 
Elstead  und  Worplesdon,  zu  Croydoo,  you  Feibridge;  E.  adnatum  Oriseb.  f.  simplcx  zu 
Tilford  und  Hascombe  in  Surrey  und  zwischen  Cranbrook  und  Benenden  und  Ostkent; 
f.  stenophyüa  zn  Witley,  Tilford  und  Hascombe  in  Surrey,  zu  Cowick  und  Yorks;  f.  um- 
brosa bei  Tilford;  E.  obscurum  Schreb.  f.  annua  bei  Cranbrook  in  Kent;  f.  strictiflora  zm 
Tilford  und  Hascombe  in  Surrey,  Kingshouse,  Argyle,  bei  Bridge  und  Lochay  in  Pertsbire; 
f.  minor  bei  Inveroran,  Argyle;  f.  datier  bei  Strathord  in  Pertsbire;  f.  flaeeida  zu  Fei- 
bridge in  Surrey,  zu  Broxy  in  Pertsbire;  f.  crassieaulis  zu  Witley,  an  zwei  Standorten  in 
Perth  und  von  Rhyader,  Radnor;  E.  Lamyi  F.  Schultz,  gemein  in  Westsnrrey,  um  Witley, 
bei  Hambledon  und  Hascombe  und  Wokingstation ;  E.  palustre  L.  bei  Cryrolyn  in  Glamor- 
gan,  Ghaithness  und  Sutherland,  Shetland,  Glen  Falloch  in  Pertsbire  und  zu  Kingshouse  in 
Argyle;  yar  lapponicum  Wahlen b.  bei  Kingshouse;  E.  atsinefolium  Vill  zu  Clova,  Glea 
Etive  in  Argyle,  2600'  hoch;  E.  anagaüidifolium  L.  f.  seapoides,  ebendort,  und  am  Ben 
Lawers;  E.  adnatum  X  Lamyi  bei  Tilford,  zwischen  Hambledon  und  Hascombe  und  bei 
Witley;  E.  adnatum  X  obscurum  bei  Tilford,  bei  Witley;  E  adnatum  X  parviflorum, 
ebendort;  L  hirsitum  x  laiceolatim  Marsh.  =  E.  Surrey anum  Marsh,  n.  hybr.  bei 
Worplesdon  in  Surrey;  E.  hlrsitlm  X  Obzcirnm  Marsh.  =  E  angUcum  Marsh,  u.  bybr.  bei 
Worplesdon;  E.  Lamyi  x  laneeolatum  bei  Witley,  bei  Tilford;  E.  Lamyi  X  obscurum 
bei  Tilford,  bei  Witley;  E.  Lamyi X  parviflorum  bei  Tilford;  E.  lanceolat um  x  montanmm 
bei  Witley;  E.  laneeolatum  X  obscurum  bei  Witley,  Plymouth,  bei  Canterbury;  Ä  mom- 
Sanum  X  obscurum  bei  Tilford,  zwischen  Hascombe  und  Dunsfold,  bei  Witley  and  bei 
•Chiddingfold,  bei  Stirley  in  Derbysnire  und  bei  Rhyader,  in  Radnor;  E.  montanum  x  p*r- 
mflorum  bei  Tilford,  Chiddingfold  uud  zwischen  Hambledon  nnd  Hascombe;  JE,  montanum, 
x  roseum  bei  Worplesdon;  E.  obscurum  X  palustre  bei  Peperbarow  in  Surrey,  bei  Glen 
Artney,  Ocbtertyre,  Rae  Loch,  Pitcairn  Green,  Eeltie  Den  in  Pertsbire;  E.  obscurum  X 
parviflorum  bei  Tilford,  Witley,  Hambledon  und  Hascombe,  Worplesdon,  Aberaetby;  B. 
obscurum  X  roteum  bei  Worplesdon,  Elstead;  E.  paluntre  x  parviflorum,  Brittgerale  ta 
Norddevon,  zu  Cherrybank  in  Pertsbire;  E.  palustre  X  roseum  bei  Worplesdon;  Epnrvi* 
forum  X  roseum  bei  Worplesdon,  Elstead,  Vitley  bei  Ash  in  Surrey,  bei  Shirley  is  Der- 
byshire;  E  (montanum  X  roseum)  X  roseum  bei  Worplesdon;  E.  montanum  x  roseam 
X  parviflorum  zu  Worplesdon ;  E.  (obscurum  X  palustre)  x  obscurum  bei  Tilford. 

264.  larshall,  E.  8.    On  Festuca  heterophylla  Lam.    J.  of  B.,  toL  XXVIII,  p.  47. 
Verf.  bezweifelt,  das»  jF.  heterophylla  eine  in  Britannien  einheimische  Pflanz»  sei; 

sie  sei  wahrscheinlich  verwildert. 

265.  Fock«,  W.  0.    Short  descriptive  note  on  three  RnM.  J.of  B.,  1890,  p.  165—166. 
Verf.  bespricht  Bubus  pulcherrimus  Neum.,  R.  anglosaxonicus  Gel  und  IL  viridis 

Kaltenb.    Pflanzengeographische  Notizen  sind  nicht  angegeben. 

266.  Frjer,  Alfred.    Supposed  hybridity  in  Potamogeton.    J.  of  B.,  1890,  p.  173. 
Ohne  pflanzengeographisches  Interesse. 

267.  Beeby,  William  B.  On  Potamogeton  fluitans  Roth.  J.  of  B.,  vol.  XXVTJl, 
1890,  p.  208. 

Dieser  Potamogeton  findet  sich  in  England  in  Hunts  uud  Cambridges  hire,  in  Surrey 
and  Westsussex. 

268.  Briggs,  T.  B.  Archer.  Bubus  eryihrinus  Genev.  J.  of.  B.,  vol.  XXVHI, 
1890,  p.  204—206. 

Der  Verf.  bespricht  R.  eryihrinus  Genev.,  welche  Brombeere  in  England  sehr 
häufig  ist  und  an  folgenden  Stellen  vorkommt:  In  Sonth- Devon:  zu  Buckfastleigh  nod 
Diptford,  Newton  Abbot,  Cackington,  Kingskerswell  bei  Cbagford,  Gidleigh,  Tbrowleigh, 
Halden  und  Kxeter;  Norddevon:  Okehampton,  North  Moltor,  North  Tawton,  Symbridge  nod 
Bishops's  Nymton;  Sudsomerset:  Blackdown;  Dorset:  zu  Branksome  Chine;  Sodhanu:  bei 
Leyndhurst  Road  Station;  Gloucester:  bei  Coal  Field,  Cooks  Folly,  Plymoutb;  Suftoik: 
Polstead  Marsh;  Hereford:  Eaton  Park  Wood. 

269.  Fryer,  Alfred.    Potamogeton  falcatus.     J.  of  B.,  vol.  XXVIII,  1890,  p.  219. 
Ohne  pflanzengeographische  Bemerkung. 
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270.  Pryer,  Alfred.    Notes  on  Pontweeds.    J.  of  B.,  vol.  XXVIII,  1890,  p.  226—297. 
Potamogeton  crispus  L.  wird  besprochen ;  er  ist  gemein  in  allen  Fenlandwassern  ia 

allen  Gegenden  Grossbritanniens. 

271.  Becby,  Wlllism  I.    On  Sparganium.    J.  of  B.,  vol.  XXVIII.  1890,  p.  284—237. 
Die  geographische  Verbreitung  der  Sparganium- Arten  in   England  ist  folgende: 

$p.  ramosum  Gurt,  in  N.  Devon,  N.  Essex,  E.  Suffolk,  Hereford,  Pembroke,  Elgin,  Easter» 
oess:  8p.  neglectum  Beeby  in  W.  Com  wall,  S.  Devon,  N.  Devon,  N.  Witts,  Dorset,  Here- 
ford, Pembroke. 

272.  Bei  nett,  Arth.  Potamogeton  fluUans  Roth.  J.  of  B.,  vol.  XXVIII,  1890, 
p.  249. 

Ohne  pflansengeographiscbe  Notis. 

278.  Briggs,  Archer  T.  B.    Bubus  silvaticus  W.  et  N.    J.  ofB.,  1890,  p.  274-276. 

Verf.  bespricht  B.  silvaticus;  diese  Brombeere  findet  sich  in  England  ausser  in  der 
Umgebung  von  Plymouth  noch  in  E.  Com  wall:  i  wischen  Doublebois  und  Liskrand,  8.  Neote, 
bei  Lavetban,  Blisland;  in  S  Devon:  Avon  Valley,  swischen  8.  Breat  and  Dartmoor,  Boster 
Bridge,  bei  Totnes,  Bovej  Tracey,  Ganonteign  Down,  Lustleigb;  N.  Devon:  Lynton;  8. 
Witts:  Landport;  Dorset:  Gore  Heath,  bei  Wareham;  Surrey:  Sheen  Common;  Herta: 
Thieves  Laue,  Uertford;  Salop:  Hedge,  Longwynd  Hill. 

274.  George,  F.  J.    Autum  fiowering  of  Mercurialis  perennis.  J.  of  B.,  1890,  p.  876. 
Verf.  fand  Jf.  perenni$  in  Herbste  so  Preston   blühend   Jahr  fittr  Jahr  und  ver- 

«üothet,  dasa  diese  Pflanze  eine  neue  Form  sei. 

275.  Roberts,  W.    Introdueed  plante  in  Westcoruvali    J.  of  B ,  1890,  p.  806—867« 
Verf.  sfthlt  die  in  Westcoruwall  eingeführten  Pflanzen  auf;  es  sind  dies:  Alyssum 

campestre,  imcanum,  Sisymbrium  aUissimum,  pannonicum,  Loeselii,  Orientale,  Brassica 
juncea,  Eruca  sativa,  Lepidütm  perfoliatum,  vWginianum,  Neslia  paniculata,  Bapistrum 
Orientale,  Saponaria  Vaccaria,  Süene  Fabaria,  äuhotoma,  Mdha  borealis,  TrigoneUa 
Foenum-graecum,  polycerata,  coerutea,  Medicago  procumbens,  Oicer  arietinum,  Vicia  vil- 
Josa,  Ervum  Lens,  Lathyrus  sativus,  Ammi  majus,  Orlaya  grandiflora,  Asperula  arvensis, 
Ambrosia  artemisiaefolia,  Xanthimm  spinosum,  Madia  racemosa,  Anihemis  Chamomilia, 
A  altissima,  clavata,  ruthenica,  NeHreichii,  incrassata,  scoparia,  Xeranthemum  eylindra- 
teum,  Centaurea  diffusa,  melüensis,  Oüia  capitata,  achüleacfoUa,  Plantago  arenaria,  Ama- 
ramtus  Mumm,  Vhenopodium  aristatum,  Cannabis  sativa,  Asphodüus  fistutosus,  Panicum 
,capittare,  Koeieria  phUoides,  Bromus  arduennensis,  Lclium  siculum,  Secalc  CereaU,  Acgir 
lüps  caudata. 

276.  Babiagtei,  0.  0.    Bubus  Dumnoniensis.    J.  of  B ,  1890,  p.  838—339. 

Verf  beschreibt  R.  Damoaleaais  Babingt,  welche  bei  Plymouth  in  Devon  und 
Cornwall  vorkommt;  wahrscheinlich  kommt  er  auch  noch  in  Arran  und  bei  Milford  (Penv- 
brokesbire)  vor. 

277.  Flewer,  T.  Briges.  Lepidium  Dräba  L.  in  South  Wales.  J.  of  B.,  vol.  XXVIII, 
1890,  p.  21a 

Berichtet  wird,  dass  L.  Draba  bei  Swansea  reichlich  sei;  L.  ruderale  bei  Neath 
tmd  Swansea. 

278.  Johnson,  F.  Flora  of  Plymouth  Sound  and  adjacent  waters.  Preliminary 
paper.  Journ.  of  the  marine  biological  association  of  the  U.  Kingdom.  New  8er.f  vol.  1, 
1890,  p.  286  -  807. 

279  White,  J.  Walter.    Some  North  Devon  Bubi.    J.  of  B.f  p.  22—28. 

Verf.  beobachtete  Bubus  Lindlcyanus  Lees.  swischen  Dfracorobe  und  Lee,  sn  Mor- 
thoe,  Clovelly;  B.  rhamnifolius  W.  et  N.  so  Woollacombe,  Morthoe,  Clovelly;  B.  msti- 
camus  an  der  See;  B.  micans  Oodr.  zu  Clovelly,  su  Westward  Ho;  B.  Lejcunei  Weihe  be| 
Hoblie  bei  Clovelly;  B.  corylifoUus  bei  Hele,  Saunton,  Bideford. 

280.  Druse,  w.  0.  Carex  tomentosa  L.  in  £.  Gloster.  J.  of  B.,  vol.  XXVIII, 
J8Ö0,  p.  218. 

Carex  tomentosa  L.  wurde  von  Wilmat  bei  Sedge  bei  Fairford  gefunden. 
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281.  flanbury,  Fred.  J.     ÄmuncttZu«  ophioglossifolius  in  East  Gloucesterahire.     J~ 
of  B.,  1890,  p.  282. 

Verf.  theilt  mit,  dass  R.  ophioglossifolius  in  East  Gloucestersbire  vorkomme. 

282.  Druce,  6.  C.    Helianthemum  guttatum  in  Anglesia.    J.  of  B.,  1890,  p.  315. 
Verf.  fand  mit  JET.  Breweri  auch  H.  guttatum  bei  Halyhead  in  Anglesia. 

288.  Bind,  W.  H.    Arabis  dlbida,  naturalized  in  Derbyshire.    J.ofB.,  1890,  p.  282. 
Arabis  albida  Stet,  findet  sich  zu  Matlock  Bath. 

284.  Painter,   W.  H.     A   contribution  to  the  flora  of  Derbyshire.     8°.     Lon- 
don, 1890. 

Nicht  gesehen. 

285.  Grindon,  L.     The  geographical  distribntion   of  plants.    Jonrnal  of  the  Man- 
ehester  Geographical  Society,  vol.  V,  1889,  p.  299. 

Dem  Bei  nicht  zugänglich. 

286.  Whitwell,  W.    Lepidium  Draba  L.  in  Wales.    J.  of  B.,  1890,  p.  188. 
Lepidium  Draba  wurde  von  Miss  £.  Foulkes-Jonesin  Cardiganshire  ia  Wal« 

an  verschiedenen  Orten  an  der  See  beobachtet;  ia  Kent  fand  sie  der  Verf.  von  White  Haren 
bis  Bamsgate  und  im  Inland  bis  Ulinster. 

287.  Liiton,  Edward  F.    Glamoraug  plante.    J.  of  B.  1890,  p.  157. 

Neu  für  den  Swansead  ist  riet  sind :  Ifumaria  muralis,  Rubus  LMUeyanus,  JB.  i 
conus,  R.  Uuco8tachy8t  Rosa  canina  var.  lutttiana,  var.  dumalis,  var.  urbiea,  rar. 
torum,  Epüobium  obscurum,  palustre,  Foeniculum  offidnaU,  Lonieera  Pcriclymenmm, 
Taraxaeum  officinale,  Primula  vulgaris,  Borago  officinaUs,  BeUUa  pubeseem,  Salix  Cnprtm, 
Lemna  trisulca,  Potamogeton  natans,  Agropyrum  junceum. 

288.  Whitwell,  W.    Lepidium  ruderale  L.  in  Carnar?onsbire.  J.  of  B.,  1890b  p.  188. 
Verf.  theilt  mit,  dass  Miss  Foulkes-Jones  diese  Pflanze  au  Gloddaeth  bei  Llaa- 

dudno  fand. 

289.  Barett-Hamiltoa  w.  and  Glazeatt,  L  8.  Plante  found  uear  Kilaanock,  &. 
Wexford.    J.  of  B.,  rol.  XXVIII,  1890,  p.  87. 

Aufzahlung  von  neuen  Standorten  und  anderen  Funden  für  die  Grafschaft  Kilheaej : 
CockUaria  anglica  bei  Soowhill;  Orithmum  marüimum  beim  Suir  zu  Suovhül;  Af carte 
rotundifolia  bei  Soowhill  und  ebenso  auch  Juneus  mariUmus. 

290.  Fryer,  Alfred.    Notes  on  Pondweeds.    J.  of  B.,  1890^  p.  187-189. 
Potamogeton  deeipiem  Nolte  wachst  in  Cambridgenaire  um  Chatheria,  ia  Huntiag- 

donshire. 

291.  Fryer,  Alfred*  On  a  new  hybrid  Potamogeton  of  the  fluitans  group.  J.  of  B.. 
1890,  p.  821-326. 

Verf.  beschreibt  Pottmogeten  craitlftlius  Fryer  n.  h.  «=  P.  Zum  x  P.  natans; 
die  Pflanze  wachst  zu  Mepal  Engine  Drain  und  zu  Westmoor  in  der  Grafschaft  Do» 
dington. 

292.  Draee,  w.  0.    Notes  on  Oxford  plante.  J.  of  B.,  to).  XXVIII,  1890,  p.  227-254. 
Verf.  durchforschte  Oxfordshire  und  zahlt  die  gemachten  Funde  auf.  Neu  Cur  diesen 

District  sind:  Fumaria  paüidiflora  Jord.,  Linum  angustifotium  Huda.  zu  Cotteaford;  Ruhm* 
affinis  ?ar.  cordifolius  bei  Headington  Wick,  Shotoner;  R.  Bellardi  bei  Sberburn  Wood; 
Pofygonatum  multiflorum  in  Shierburn  Woods;  Panieum  saugumdU  bei  Portmeadow; 
Festuca  heterophyUa  bei  Chiselbampton ;  Qlyceria  distans  bei  Portmeadow;  Polypodium 
Bryopterü  bei  Chilterns. 

298.  Freatsi,  T.  A.   Wilu  plante.    J.  of  B.f  toi.  XXVIII,  p.  57. 

Verf.  zahlt  ftr  folgende  Arten  neue  Standorte  auf:  Thdlietrum  flavum  rar.  i 
m  Harnham;  Cerasiium  tetrandrum  zu  Old  Castle,  Salisbury;  C.  glomeratum  rar.  ap 
zu  ßaternake;  SteUaria  umbrosa,  Old  Horse  und  Jockey;  Trifolium  stria&um  rar. 
au  Whaddon;  Rubus  mucronatus,  Dinton;  R.  calvatus  bei  Langley  Fitsuroe;  K  pyrami- 
dalis, Grinstrad;  R.  carpinifolius  zu  Landford;  R.  sybmticus,  ebendort;  R.  Bloxamii  z» 
Down  ton;  S.  anglosaxonicus  zu  Comptoo;  Rosa  tomentosa  rar.  süvestorü  bei  Marborougfc; 
ü.  canina  ?ar.  latebrosa  bei  Malborough;  R.  aspemata  bei  Bewood,  Broad,  Hinton,  Mal. 
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berongb;  Sedum  Telephium  f.  Fabaria  bei  Alderbury;  8.  parvifiorum  var.  aprieum  in 
Saveraake:  Leontodon  hispidus  var.  Äosiita  bei  Coraham;  Sonchus  arvensis  var  pfciora  zu 
Chippenham,  Erythraea  püleheüa  bei  Coraham;  Polygonum  Convolvulus  b.  jMeMdo-dua«*- 
tow»,  Winterbourne;  JBromtis  madritensis  in  Sarum;  -dster  Novi-Belgü  zu  Netherhatnpton 
und  Qoidbampton. 

294.  Boston,  F.  A.    Addition«  to  the  Flora  of  Wilta.    J.  of  B.,  1890,  p.  a76— 377. 
Verf.  nennt  als  neu  für  Wilta:  Banuneulus  Lenormandi,  Stellaria  media  c  negleeta, 

Spergula  arvensis  a.  vulgaris,  b.  saitttt,  Potentüla  proeumbens,  Rosa  canina  var.  Kos* 
inskiana,  Caüitriche  hamülata  b.  pedunculata ,  Petasites  fragrans,  Myosotis  süeaüca, 
Bartsia  Odontües  var.  vera,  var.  serotma,  Mentha  arvensis  var.  ftummularta,  Polygonum 
mite,  Juncus  supinus  var.  uliginosus,  Bhynehospora  alba  var.  sordida,  Agrostis  vulgaris 
var.  t»^raf  Poa  pratensis  b.  subcaerulea,  Festuea  fallax. 

295.  Hind,  W.  ■.  and  Babington,  0.  The  flora  of  Suffolk.  With  an  iatroduetery 
chapter  on  geology  by  W.  Hind.    London,  1890. 

Dem  Ref.  nicht  zugänglich. 

296.  Mathewg,  W.    County  botany  of  Worceater.    Midland  Katwraüat,  1890. 
Nicht  auginglieh. 

297.  BeibOW,  J.    Middleasex  plant«.    J.  of  B.,  vol.  XXVUI,  1680,  p.  120. 

Verf.  sammelte  in  Middleasex:  Orchis  mascula,  pyramidalis,  maculaia,  Ophrys  api- 
fera,  muscifera,  Neottia  Nidus-avis,  Gymnadenia  conopsea,  Habenaria  oehroleuca,  Orchis 
incamata  und  latifolia,  Dentaria  bulbifera,  Hordeum  syhaUeum  in  Middleasex;  Cepha- 
lanthera  grandiflora  in  Herts. 

298.  Roper,  F.  0.  S.  Crepis  taraxaeifolia  in  Süsses.  J.  of  B.,  voL  XXVIII, 
1890,  p,  248. 

Verf.  fand  C.  taraxaeifolia  in  Sussez  bei  Pevensey  Marsh  von  Willingdon  Schoola 
bis  Balten  Deeoy,  drei  Meilen  von  Eastburne  entfernt* 

299.  larsbaU,  Edward  8.    Kent  plants.    J.  of  B.,  vol.  XXVni,  1890,  p.  218— 219. 

Verf.  giebt  von  folgenden  Pflanzen  neue  Standorte  an,  und  «war  zunächst  für  Ost- 
kant: Banuneulus  trichophyüus  und  Drouetii,  Cerastium  tetrandrum,  Bmbus  caesms  X 
läaems,  Myriophyllum  alter  niflorum,  Hieraeium  murorum,  QnaphaUum  uliginosum  var. 
p%Marey  Festuea  rubra  var.  pruinosa,  Carex  ekrysites;  für  Westkent:  Viola  mixt*,  V. 
Reichenbackiana,  Bubue  rusticanus,  Fpüobium  obseurum  und  Bpipaeüs  latifolia. 

800.  Brown,  Robert.    Papaver  hybridmm  in  DeoMgheJrire.    J.  of  B.,  1890,  p.  877. 
Verf.  fand  JP.  hybridum  au  Rhyl  und  Olastono  Bridge  und  bei  Rhos  Fynacb,  bei 

Colwyn  Bay. 

801.  Lintoa,  Wm.  R.    Hieraeium  holophyllum  n.  sp.    J.  of  B.,  1890,  p.  37fr. 
Verf.  besehreibt  IL  hobphyllui  n.  sp.,  welche  Pflanze  in  Dovedale,  Derbyahiro 

vorkommt. 

809.  Wilson,  W.  An  overlooked  variety  of  Oynosurus  cristatus  (Crested  Bog's-tail- 
graas).    Rep.  60.  Meet  Brit.  Ass.  Adv.  Sc.  held  at  Leeds  189a  London,  1891.  p%  872—878. 

Eine  neue  Abart  genannter  Pflanzen  von  geringerem  Wuchs  hat  heiler  grüne 
Sstftgel  wnd  weisse  Blftthen.  Verf.  hat  sie  mehrere  Jahre  hindurch  beobachtet  und  neun* 
li*  a  cristatus  var.  alba.  Ma-tzdorff. 

808.  Thomson,  8.  P.  Kote  on  the  Oecurrence  in  Yorkshire  of  Armmri* gauXUm 
frieav    Bep>  6U  Meet.  Brit.  Aas.  Adv.  Sc.,  hfld  at  Leeds  1890.    London,  1891.    pv  891. 

Genannte  Pflanze  ist  bei  Rtbblehead  Station  an  der  Midlandeieenbahn  pfänden 
rorden.  Ein  zweiter  Fundort  liegt  einige  eegheche  Meilen  entfernt  med  hat  einen  moeigett 
CaUkaweinfrund.  Er  erinnert  an  einen  Alpengarten  und  befindet  sieh  1000'  Ober  dam  Meere. 
>ie  Pflanze  iat  sicher  nicht  eingeftfert  Matzder ff. 

804.  WhttweU,  WML    Arenaria  eolehka  Fries.    J.  ef  R,  1692,  p.  2801 

Der  Verf.  theilt  mit,  daea  Thompson  A.  eolehica  Fries  in  Weaa  Yoeksirire,  der 
liMilcan  iat  drei  Meilen  von  Ribblefcead  entfernt,  fand. 

dOaV.  ateingte»,  g.  W.     Mezknetawire  paanta.    J.  of  h\,  rei  XX VI II,  18«*, 
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Noch  nicht  bekannt  für  die  Gegend  sind  Ton  Barmonth  bis  Dolgelley:  Papaner 
Argemone,  Geranium  pusittum,  Trifolium  medium,  Torilis  nodosa,  Bumex  conglomeratut, 
AUiumursmum,  Galium  MoUugo,  Ar  um  macülatum,  Sitim  latifolium,  ValerianeUa  oUtoria; 
um  Croig  Abermaw:  Lamium  amplexicaulf,  Avena  fatua,  Peucedanum  sativum  and  Cwuh 
glossum  officinale;  Milium  effusum,  Steüaria  umbrosa  von  Towyn  Road  bis  Baraonth 
Junction;  Lutula  püosa  bei  Dolgelley  uod  Orchis  mascula  bei  Cader  Idris;  Banuncuhs 
seekratus  um  Barmonth  nnd  Blysmus  rufus  bei  Llanleedr. 

806.  Drice,  fr.  0.  Orepis  foetida  L.  in  Nortbamptonahire.  J.  of  B.,  vol.  XXVIII, 
1890,  p.  121. 

Nach  dem  Verf.  kommt  0.  foetida  in  Northamptonshire  zwischen  Towcester  and 
Whittlebnry  Forest  ?or. 

807.  Scally,  Reginald  W.  Plauts  fonnd  in  Kerry  1889.  J.  of  B.,  toI.  XXVIII, 
1890,  p.  110. 

Neu  für  den  District  I  der  Cybele  Hibernica  sind:  Barbaraea  praecox  bei  Ken- 
mare;  Süene  noctiflora  bei  Ballybomien;  Senecio  vulgaris  var.  bei  Eillarney;  Mentha  sü- 
vestris  am  Caherdaniel,  Darrynane;  Polygnnum  arifolium  zu  Eenmare  Ray;  Salix  pen- 
iandra  um  Westcove  und  Sne«  m,  Kenmare  Bay;  Bromus  erectus  zu  South-bill  in  Killaraey. 

308.  Saanders,  J.    Orepis  nicaeensis  Balb   in  Beds.    J.  of  B.,  1890,  p.  315. 
Nach  dem  Verf.  wachBt  C.  nicaeensis  in  den  Grafschaften  Leagrave,  Toddington, 

Stopiley  und  Totterhoe. 

309.  Saunders,  J.    Brachypodium  pinnatum  in  Bucks.    J.  of  B.,  1890,  p.  315. 
Verf.  theilt  mit,  dass  John  Tindall  B.  pinnatum  zwischen  Sonlbury  und  Um- 
lade in  Bucks  gefunden  habe. 

310.  Marshall,  F.  8.  and  Hanbury,  F.  J.  Notes  on  Highland  plante.  J.  of  B., 
1890,  p.  179. 

Die  Verff.  besuchten  den  Black  Mount-District  in  Argyl.  Neu  für  die  Gegend 
wurden  gefunden:  Banunculus  Steveni  bei  Kingsbouse,  Nymphaea  alba  Tax.  minor  am 
Lochan  Dhu  bei  Kingshouse;  Bubus  vülicaulis  Kohl.,  Inveroran;  &  Chamatmorut  bei 
Kingshouse ;  CaUü'iche  stagnalis  var  serpyüifolia  bei  Kingsbouse;  EpHobium  angnstifotium? 
Hontain-glen  bei  Kingshouse;  Hieracium  eximium  bei  Kingshouse,  Meall  Buidhe;  H.coleft- 
duliflorum  bei  Kingshouse;  JT.  nigreseens  bei  Meall  Buidhe;  H.  iricum  um  Kingsbouse; 
H.  umbeUatum  zu  Invoran;  Vaccinium  uliginosum  zu  Ben-a-cbroin;  Veronica  serpylHfoUa 
b.  humifusa,  ebendort;  ebenso  Salix  nigricans  und  lapponum;  Juniperus  nana  bei  Kings- 
bouse; Equisetum  pratense  bei  Meall  Buidhe  und  Lycopodhm  annoUnum  bei  Kingshouse. 

.811.  Bennett,  Arthur.  Potentilla  maculata  Pourr.  in  Dumfries.  J.  of  B.,  ?ol.  XXVIÜ, 
p.   248. 

Verf.  erhielt  P  maculata  Pourr.  von  Thornburne  Johnstone,  welcher  sie  bei 
Moffat  fand;  dieser  Standort  verbindet  Cheviotland  mit  den  Highlands. 

312.  Unton,  Edward  F.  and  Linteu,  W.  R.  Aberdeen,  Torfar  and  Dumfries  plant- 
notes.    J.  of  B.,  1890,  p.  167. 

Neu  für  Torfar  sind:  Hieracium  umbellatum  zu  Clova  Valley,  Betula  odorataw. 
parvifolia  Wimm.  zu  Glen  Fiagh;  für  Dumfries:  JBpilobium  obscurum  Schreb.  bei  Monat 
Water;  Galium  silvestre  Poll.  bei  Grey  Marls  Tail,  Moffat  Water;  Orepis  hieracioides  W. 
ei  K.,  Moffat  Water;  Hieracium  argenteum  Fries,  Grey  Marea,  Tail,  Moffat  Water;  Ä 
muraium  Fries  zu  Moffat  und  Sangohar;  Calamintha  clinopodium  Benth.,  Grey  Marea  Tafl 
Waterfall;  Juncus  squarrosus  L.  Monat  Water;  Oartx  glauca,  Grey  Marea  Tau,  Moffat 
Water;  Brachypodium  süvaticum,  Monat  Water. 

813.  Droca,  CUridge.    Notes  on  Scotch  plante.    J.  of  B.,  vol.  XXVIII,  p.  89 — 47. 

Der  Verf.  besuchte  Strath  Tay,  Easterness,  Banff,  Elgin  und  Ross-shire  in  Schott- 
land, den  Glen  Aan.  Banunculus  acer  L.  var.  pumüus  zu  Banff;  Draba  incana  in  West 
Rost;  Arabis  petraea  auf  dem  Glen  Aan,  zu  Banff;  Fumaria  densiflora  zu  Invemesa;  I. 
eapreolata  in  West  Ross;  Dianthus  deltoides  au  Linlitbgow,  Torfar;  Cerastium  alpimwm 
am  Loch  Aan;  Stellaria  media  var.  major  zu  Kinlochewe;  Hypericum  Androsaemnm  au 
Glenelg  in  West  Ross;   Trifolium  minus  zu  Beauly;    Vicia  sepium  zu  Warec;  Lathgrus 
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pratensis,  Boat  of  Garten,  Kinlochewe  und  var.  wüosu*  zu  Beauly;  Bubus  saxatüis  in 
West  Boss  bei  Ben  Slioch}  Bosa  canina  var.  celerata  zu  Beauly;  Bubus  pyramidalis  zu 
Beauly;  B.  calvatus  zu  Kinlochewe;  B.  affims,  ebendort;  EpUobium  obscurum  X  palustre 
zu  Lawera  und  Kinlochewe  in  West  Ross;  E. obscurum  X  parvißorum  zu  Kinlochewe;  M 
obscurum  zu  Beauly;  Lythrum  Salicaria  bei  Muir  of  Ord;  Serratula  tinctoria  zu  Nairn; 
Arctium  intermedium  zu  Beauly;  Äster  Tripolium  zu  Beauly  Side  in  Easterness;  Campa- 
nula  rotundifolia  in  Kintail;  Mtlampyrum  pratense  var.  hians  bei  Beauly;  Lycopus  euro- 
paeus  zu  Kintail;  Stachys  palustris  var.  canescens  zu  Kinlochewe;  Primula  veris  Boat  of 
Garten;  Atriplex  erecta  zu  Beauly;  Polygonum  Persiearia  var.  elatum  zu  Beauly;  eben- 
dort auch  Quer  aus  scssiliflora;  Betula  odorata  var.  parvifolia  zu  Kinlochewe;  Ooodyera 
repens  zu  Coul  Woods;  Eriophorum  angustifolium  var.  minus  zu  BenSlioch;  var.  VaiUan- 
tianum  in  Kinlochewe;  Seirpus  maritimus  zu  Beauly  Frith;  var.  conglobatus  zu  Loch  Dukh; 
Carex  panieulata  zu  Gleann  Bianasdail;  C.  laevigata  zu  Sky;  C.  eryptoearpa  var.  Ifotte- 
gatensis  zu  Beauly  Frith;  Deejeuxia  neglecta  var.  borealis  in  Mid  Pertb;  Phragmües  com- 
munis zu  Kinlochewe;  Phleum  pratense  zu  Dingwall;  Agrostis  canina  var.  acotlca  Hack, 
in  lit.  auf  dem  Ben  Bay  in  West  Ross;  A*  alba  var.  coarctata  zu  B«*uly;  var.  martfima, 
Culbin  Sands;  var.  gigantea  zu  Beauly;  A.  nigra  zu  Beauly;  Poa  Balfouri,  Glen  Eonich; 
P.  nemoraliH  var.  tft&cirtcato,  Craig  Cailleach;  P.  caesia.  Loch  Cbait,  Ben  Lawers;  Qly- 
ceria  maritima,  Nairn;  Agropyrum  juneeum ,  Nairn;  Festuca  rubra  L.  var.  lanuginosa, 
Culbin  Sands;  subv.  oar&oto,  Ben  Laoigh,  Lawers;   Athyrium  fiexüe  Syme  zu  Cairngenns. 

SU.  Miller,  William  F.  New  records  for  Scotland.  J.  of.  B.,  voL  XXVIII, 
1890,  p.  23. 

Verf.  zahlt  neue  Standorte  für  schottische  Pflanzen  auf:  Neu  für  Caithness  sind: 
Acer  Pseudoplatanus  bei  Thurao  und  Reay;  Bosa  canina  var.  biserrata  bei  Isauld  Born; 
Solidago  wrga-aurea  var.  cambrica,  Cliff«,  Dunnet  Hill;  Hieracium  caledonicum  zu  Scrab- 
ster;  H.  umbeüatum  zu  Reay;  Campanula  rotundifolia  var.  lancifolia  Koch,  Dunnet  Hill; 
JftuwZits  guttata«  verwildert  bei  Reay;  Veroniea  Anagaüis  var.  anagalliformis,  Dunnet 
Burn;   Carex  vulgaris  var.  juncella,  Thurso  River  und  Carex  paludona  bei  Isauld  Burn. 

Neu  für  West  Sutherland:  Thalictrum  majus  Crantz,  Naver  River,  Bettyhill;  Bro- 
dium  cicutarium,  Bettyhill;  Senecio  silvaticus,  Bettyhill;  Hieracium  sparsifoHum,  Strath 
Naver;  Arrhenatherum  avenaceum,  Pirola  media  Strath  Bagaisteach. 

815.  Beeby,  William  H.  Bumex  propinquus  J.  E.  Arescb.  in  Britain.  J.  of  B. 
vol.  XXVIII,  1890,  p.  217. 

Verf.  fand  JR.  propinquus  J.  E.  Aresen,  auf  Shetland. 

316.  Barrington,  R.  M.    Trientalis  europaea  aufFoula.  J.  ofB.,  1890,  p.  316— 316. 
Verf.  fand  T.  europaea  auf  FouJa,  einer  Insel  der  Shetiaodinselgruppe. 

317.  Beeby,  W.  H.    On  the  flora  of  Shetland.    Scottish  Naturalist,  1890. 
Nicht  zugänglich. 

318.  Beeby,  W.  H.    Bumex  propinquus  in  Shetland.    Scottish  Naturalist,  1890. 
Nicht  gesehen. 

819.  Wilson«  W.    Growth  of  Phalaris  arundinacea.    Scottish  Naturalist,  1890. 
Nicht  gesehen. 

320.  White,  F.  B.    Flora  of  Rivershingles.    Scottish  Naturalist,  1890. 
Nicht  gesehen. 

321.  Butler,  Ceeil.    New  stations  of  Irish  plants.    J.  of  B.  1890,  p.  361—362. 
Verf.  fand  als  neu  fftr  die  Umgebung  von  Castlebellingham,  Co.  Louth  folgende 

Pflanzen:  Banunculus  penicillatus ,  Papaver  Argemone,  Sinapis  nigra,  Drosera  angliea, 
SiUne  acaulis  und  noctiftora,  Stellaria  glauca,  Geranium  cdtumbinum  und  pyrenaicum, 
Trifolium  arvense,  Valerianella  Auricüla,  Silybum  Marianum,  Cuscuta  Trifolü,  Gyno- 
glossum  officinale,  Mertensia  maritima,  Hyoscyamus  niger,  Orobanche  Hederae  und  minor, 
ütricularia  minor,  Obione  portulaeeiies,  Hydrocharis  morsus  ranae,  Anacharis  Aisinastrum, 
JBpipactis  palustri*,  Allium  carinatum,  Juncus  obtusiflorus,  Potamogeton  obtusifoUus,  Cla- 
dum  Mariscus,  Carex  extensa;  Viola  lutea  in  Co.  Kildare,  ebenso  Otum  rroale  und  Atri- 
plex arenaria  in  Co.  Down. 
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322.  Dnce,  &  0.    Spergula  pentandra  in  Irland.    J.  of  B ,  1890,  p.  843—846. 
Verf.  behauptet,  dass  Sherard  die  Sp.  pentandra  wirklich  in  Irland  gefanden 
habe,  giebt  aber  so,  data  diese  Pflanze  von  neuem  aufgefunden  werden  müsse. 

828,  Brüten,  Jaatf.    Spergula  pentandra  in  Irland?    J.  of  B.,  1890,  p.  202—208, 
Nach  der  Ansieht  des  Verf.'s  kommt  Sp.  pentandra  in  Irland  nicht  Ter. 

824.  Bart,  Cblcbestr  Henry.  On  tbe  rang  of  floweriog  plante  and  ferne  on  the 
mesntains  of  Ireland.  Proc.  of  tbe  royal  Irish  Academie,  8  ser.,  toi.  I.  Dublin,  1890. 
p,  512— 57a 

Der  Verf.  liefert  eine  interessante  Arbeit  über  die  Verbreitung  der  Pflansen  auf 
den  irischen  Gebirgen.  Leider  kennen  wir  nicht  naher  darauf  eingehen.  Für  jede  einzelne 
Species  ist  die  Erbebung  in  den  verschiedenen  Districten  angegeben.  Die  ganze  Arbeit  tragt 
mehr  einen  statistischen  als  pflansengeographischen  Charakter. 

826.  Stewart,  &  A.  Botany  of  8outh  Cläre  and  the  Shannon.  Proc.  of  the  royal 
Irkh  Acedemy,  1890. 

Nicht  gesehen. 

826.  Stewart,  8.  A.  Report  on  the  botany  of  South-Clare  and  the  Shannon.  Proc 
of  the  royal  Irish  Academie,  8  ser.,  Tel.  I,  1890,  p.  848—369. 

Das  durchforschte  Gebiet  liegt  zwischen  dem  62*25'— 62*51'  Breitegrad  und  dem 
8* 85'— 9° 60'  Längengrad,  drei  Bezirke.  Cläre,  Limerick  und  Kerry  sind  dabei  betheiligt. 
Neu  fftr  den  District  I  der  Cybele  Hibemica  sind:  Baphanus  maritimus,  Sagma maritima 
rar.  densa.  Bubus  caesius  rar.  intermedius,  Arenaria  leptodada  und  für  den  District  VI 
Arenaria  leptoclada,  Banunculus  penieülatus,  Viola  odorata,  Stellaria  Hölostea,  Cerastrmm 
tetrandrum,  Vida  silvatica,  Bubus  rusticanus,  macrophyUus,  Koekleri,  corylifolius  rar. 
conjungens,  althaeifolius,  Aegopodium  podagrariat  Oenmnthe  LachenaUi,  eroeata,  Scabiosa 
arvensis,  Bidens  eernua,  Artemisia  maritima,  Solanum  Duleamara  var.  mariuum,  Lmaria 
vulgaris,  Serophülaria  aquoHca,  Veronica  montana,  Mentha  saUea,  Atripilex  hastata, 
Empetrum  nigrum,  Caüitriehe  hamulata,  Salix  alba,  S.  aurita,  Juneus  obtusiflorm,  Tfpka 
laüfolia,  Fotamogeton  pusülus,  P.  Zizü,  Zanntcheüia  palustris,  Scirpus  fluüans,  Geres 
owdis,  externa,  Bolcus  moUis,  Sromus  racemosus,  Equisetum  maximum  und  jxttaitre.  In 
der  speciellen  systematischen  Anzahlung  sind  Standorte  und  Häufigkeit  des  Vorkommens 
angegeben. 

327.  Bruce,  6.  A.  Spergula  pentandra  L.  as  a  Irish  plant.  Annala  of  Botany» 
toL  IV,  1890,  No.  15. 

Dem  Ref.  nicht  zugänglich. 

f.  Frankretob. 

328.  Glos,  D.  Reparation  en  France  des  Crataegus  monogyna  Jacq.  et  oxyacam- 
thoides  Thuill.    B.  S.  B.  France,  t.  XXXVII,  1890,  p.  121. 

Verf.  bespricht  die  geographische  Vertheilung  von  C.  monogyna  und  oxycanthoidm 
in  Frankreich,  wobei  sich  ergiebt,  dass  C.  oxycanihoides  seltener  ist  als  C.  monogyna. 

829.  Le  Grand,  Ant.  Extrait  d'un  cornet  d'excursion  d'un  botaniste  en  Barry  1889. 
Bourges,  1890.    Sep.-Abdr.  14  p. 

Beobachtet  wurden  bei  Mareuil  Euphorbia  angulata,  neu  für  Cher;  Equisetum  Tet- 
mateja  bei  Berry;  ScuteUaria  hastifoüa  bei  Montlinatd,  neu  für  Berry,  bei  St.  Michel; 
Gare»  laemgata,  neu  für  rindre;  bei  Gargilesse  Epüobmm  roseum,  neu  Ar  l'Indre;  XjrcaV 
nie  coronaria,  Sempervivum  arachnoideum.  Neu  für  Berry  sind:  Seüia  L&o-Hyacinthm 
Asplenium  Breynii,  Hypericum  linear ifolium;  nicht  angegeben  für  rindre  sind : 
Gweem  depauperatOy  Trifolium  glomcratum,  Orobaneke  minor,  Qenista  purgam, 
«Atcoliim  var.  coeruleum,  aUe  im  Thale  der  Creuse  wachsend. 

88a  OhillB,  1.  LeLinwdstumpi^adesBssartsi  B.aRFrnm^,18^*okX*XVIIf 
n,  X07. 

Dm  Venf.  berichtet,  dasa  Limodormn  amwtmmm  bei  BssarU  mgleiok 
hirsvta,  Laclnea  perennis  und  Anchusa  itaKca  Torkomme. 
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881.  Janeiewskl,  Ed.  8ur  l'autonomie  specifique  de  l'Anemone  montana.  B.8.  B. 
Franee,  t.  XXXVII,  1890,  p.  159. 

Der  Verf.  betrachtet  die  Anemone  montana  nur  ftr  eine  geographische  Form  der 
A.  pratensis. 

832.  Rouy,  6.  Remarques  sur  la  synonymie  de  quelques  plantes  occidentales.  B. 
8.  B.  France.  1890,  vol.  XXXVII,  p.  XIV— XX. 

In  pflanzengeographischer  Beziehung  ist  zu  bemerken :  Linum  liburnieum  Scop.  in 
Frankreich  in  Ooest,  der  Vendee  und  Deux-Sevres  aus  Landes  und  bei  Heraulk  Dal 
französische  Bupleurum  aristatum  ist  B.  opacum,  welches  auch  in  England,  Corska,  Spanien, 
den  Balearen  und  im  südlichen  Italien  vorkommt.  Evax  Cavanillesii  Bouy  in  Chaumes  de 
Sdche-Bec,  bei  Bords;  ?ar.  gallica  bei  Seche-Bec;  var.  casteüana  in  Spanien  und  Portugal; 
▼ar.  earpetana  in  Spanien;  Tragopogon  mirabilis  Bouy  (T.  porrifolius  X  pratensis)  in 
Frankreich  bei  Rochefort-sur-Mer,  bei  Saint-Laurent  de  la  Pree,  bei  Angoulins  und  Anditty ; 
Hieracium  BupeUense  Maillard  bei  Pointe-des-Minimes. 

833.  Bfalinvaud,  Ernest.  Questions  de  nomenclature:  Recentes  vicissitudes  du  Ra- 
nunculus  chaerophyllus  et  du  Globularia  vulgaris.  B.  S.  B.  France,  1890,  vol.  XXXVII. 
p.  LXXXI— XCIV. 

Ohne  besonderes  pflaazengeographiaches  Interesse. 

334.  Camus,  I.  G.  et  Legne,  L.  Note  sur  les  Primula  des  environs  de  Paris.  B. 
S.  B.  France,  t.  XXXVII,  1890,  p.  171. 

Die  Verff.  besprechen  ausführlich  die  um  Paris  vorkommenden  Primelarten.  Pri- 
mula vulgaris  Huds.  an  zahlreichen  Standorten ;  var.  purpurascens  Cam.  et  Legue  bei  Osgny; 
tat.  cauleseens  Koch  bei  Gagny;  var.  acauli-cauUscens  bei  Gagny;  P.  officinalis  Jacq., 
gemein;  var.  unicolar  Cam.  et  Leg.  bei  Gagny;  P.  elatior  Jacq.,  gemein;  var.  parviflora 
Bor.  zu  Essarts-le-Roi ,  Meudon,  Chaville;  P.  variabilis  Goup.  zu  Boody-Gagny,  Raincy, 
Vernon,  Bois-le-Roi;  P.  Legueana  G.  Cam.  im  Foret  de  Senart;  P.  media  Feterm.,  Essarts- 
le-Roi,  Chaville;  P.  digenea  Kern.,  Foret  de  Bondy. 

335.  Camus,  I.  6.  Formes  de  Primula  observees  dans  les  environs  de  Paris.  B. 
8.  B.  France,  t.  XXXVII,  p.  154. 

Der  Verf.  beobachtete  mehrere  nicht  speciell  benannte  Formen  von  Primula  «iif- 
garis  Huds.  (4),  P.  officinalis  Jacq.  (2),  P.  elatior  (2).  P.  vulgaris  X  officinalis  (P.varia- 
bilis  Goup.),  P.  Legueana  G.  Cam.  h.  n.  und  P.  officinalis  x  P.  efottor  in  der  Nähe 
von  Paris. 

338.  Chastahigt,  Gabriel  Resultats  d'etudes  nouvelles  aus  flores  rhodologiques 
des  departements  de  PIndre  et  d>Indre-et-Loire.  B.  S.  B.  France,  t.  XXXVII,  1890, 
p.  192—196. 

Der  Verf.  bespricht  folgende  Rosenformen:  Rosa  conspicua  Bor.  zu  ChateaurenauH 
in  Indre-et-Loire;  B.  stylosa  Desv.  zu  St-Nicolas-de-Bourgueil  in  Indre-et  Loire;  B.  incon- 
spieua  Das.,  neu  für  Indre-et-Loire;  zu  Chiteaurenault;  B.  platyphyUoides  Des.  et  Rip.  zu 
Magny,  neu  für  Indre;  R  septicola  Dte.  zu  Belisson,  Luzille,  neu  für  Indre-et-Loire;  B. 
micrantha  Des.  zu  Cbinon,  Athee  in  Indre-et-Loire;  B.  mieans  Dfe.  zu  Chlnon,  Saint-Nica- 
las-du-Bourgueil,  neu  für  Indre-et-Loire;  B.  dumosa  Pug.  zu  Cinais,  Chinon  nnd  Beaumont- 
en-Veron;  B.  GiUotii  D&.,  neu  für  Indre-et-Loire  zn  Marcay;  JB.  tomentosa  Sm.t  neu 
für  Indre-et-Loire  zu  Chinon;  B.  subglobosa  8m.  zu  AucmS  und  ChateaurenauH  in  Indre- 
et-Loire. 

887.  Barnaby,  D.  Flornle  d'Indre-et-Loire:  De  Tours  ä  GbAteau-la-Valttre  par 
Laynes  et  Ctere.    Fase.  m.    Tours,  1890.    19  p. 

Der  Verf.  zählt  eine  grosse  Anzahl  von  ihm  bei  Tours  beobachteten  Pflanzen  auf. 

888.  Camus,  E.  6.  Plantes  de  Nenvy*ur<Barangeon,  Cher.  B.  S.  B.  France, 
t  XXXVII,  1890,  p.  215. 

Der  Verf.  durchsuchte  die  Umgegend  von  Neuvy-eur-Barangeo»  (Ober)  aa-der  Route 
von  Vierzon  nach  Chapelle-d'Angillon  gelegen.  Besonders  bemerkenswerth  seheinen  an  «ein: 
Juncus  capitatus,  Fumaria  Boraei,  F.  Bastardi,  Helianthemum  umbeUatum,  PL  alysssidm, 
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Hieradum  tridentatum  aad  Nephrodium  Thelypteris.  Neu  beschrieben  werden:  Orchis 
Sausaianm  Cam.  (t>.  cortopftora  X  0.  latifolia)  und  Gymnadenia  Le  Graftdiafia  Cam.  =■ 
Gtymfkufenta  conopea  X  0.  maculata. 

839.  Lloyd,  J.  Flora  de  l'Ouest  de  1a  France.  B.  8.  B.  France,  voL  XXXVII,  1890. 
B.  bibliogr.  p.  182. 

Nach  dem  Bef.  wurden  von  interessanten  Pflanzen  von  Seite  des  Yerf  9a  gefunden: 
Banunculus  Drouetü  zu  Bourgncuf;  Lepidium  virginicum  zu  Treotemoult-Nantes;  Hype- 
ricum Desatangsii  um  Best;  Medicago  Langeana  bei  Croisic;  Mentha  aquaticaXrohmdir 
folia  zu  Pornichet;  Equisetum  littorale  zu  St.  James. 

840.  Dufbrt.  Bapport  sur  l'excursion  feite  le  14  juin,  k  Angoulins.  B.  8.  B. 
France,  1890,  vol.  XXXVII,  p.  XXV- XXVIII. 

Der  Verf.  berichtet  Aber  die  Fuode  gelegentlich  einer  Ezcursion  nach  Angoulin's. 
Beobachtet  worden  folgende  Pflanzen:  Tamarix  anglica,  Centranthus  ruber,  Onopordan 
Acanthium,  Carduus  nutans,  pycnocephalus,  Smyrnium  Olusatrum,  Ilapistrum  rugosum, 
Sinapis  nigra,  Aeeras  hireina,  Raphanus  maritimus,  Conium.  maculatum,  Reseda  luteola, 
Diploiaxis  tenuifolia,  muralis,  Sinapis  juncea,  Reseda  lutea  var.  crispata,  Hordeum  wusrir 
timum,  Triglochin  maritimum,  Glyceria  maritima,  distans,  procumbens,  Banunculus  Bau- 
dotii,  Suaeda  fruticosa,  maritima,  Lepturus  cylindrtcus,  Apium  graveolens,  Buppia  1 
Uma,  ro8teüata,  Salicornia  radicans,  Aster  Tripolium,  Inula  crUhmoides,  Artemma 
Uma,  gaüica,  Plantago  maritima,  Bottboellia  incurvata,  Arenaria  marina,  marginal*, 
Beta  maritima,  Salsola  Kali  und  S,  Soda.  Besonders  mögen  Unter  vielen  anderen  Strand* 
pflanzen  noch  hervorgehoben  sein:  Cakile  edentula,  Herniaria  cüiata,  Atriplex  crassifsU*, 
Bupleurum  aristatum. 

841.  Coplneaa,  Charles.  Bapport  sur  l'berborisation  feite  le  15  juin  dant  ka  bois 
de  Saint-Ghristophe.    B.  S.  B.  France,  vol.  XXXVII,  1890,  p.  XXIX— XXXIL 

Der  Verf.  erstattet  Aber  eine  Ezcursion  nach  den  Wäldern  von  8t  Christophe 
Bericht  Neben  einer  grossen  Menge  mehr  oder  minder  bemerkenswertber  Pflanzen  wurden 
nachfolgende  Seltenheiten  dort  gefunden:  Ophrys  Scolopax,  Stachys  heraclea,  Onosma  edu&des, 
Scorzonera  hispanica  var.  glastifolia,  Senecio  Doronicum  var.  Ruthenais,  Euphorbia  ptoso» 
Ruscus  aculeatus,  Lithospermum  purpureo-coeruleum. 

842.  Oopineau ,  Charles.  Bapport  sur  une  ezcursion  feite  le  16  juin  k  Goup-de» 
Vague.    B.  8.  B.  France,  vol.  XXXVII,  1890,  p.  XXXH— XXXIIL 

Gelegentlich  der  Ezcursion  nach  Coup-de- Vague  wurden  beobachtet:  Alsine  med*- 
terranea,  Asperula  cynanchica  var.  mariUma,  PhUum  arenarium,  Trifolium  striatum, 
Bupleurum  opacum,  Linum  Uburnicum,  Astragalus  monspessulanus,  Himantoglossum  hir- 
cinum,  Scirpus  maritimus,  Heleoeharis  uniglumis,  Ononis  striata,  Polypogon  monspeUensis, 
Scorzonera  humüis,  Cakile  edentula,  Samolus  Vakrandi,  Echium  pyramidale,  Sonchus 
maritimus,  Senecio  aquaticus,  Gymnadenia  conopea,  Orchis  palustris,  Astragalus  pur* 
pureus,  Iris  spuria,  Glaucium  luteum,  Beta  maritima,  Geranium  Robertianum  var.  pur- 
pureum. 

343.  Feacaid,  J.  Bapport  sur  les  herborisations  faites  par  la  Societä  les  17  et 
18  juin  dans  llle  d'Oleron.    B.  8.  B.  France,  vol.  XXX VII,  1890,  p.  XXXIV— XXX VIEL 

Der  Verf.  zählt  alle  auf  der  Insel  Oleron  von  Seite  der  Gesellschaftsmitglieder  auf- 
gefundenen Pflanzen  auf,  und  zwar  nach  den  einzelnen  Standorten.  Selbstverständlich  findet 
sich  eine  grosse  Anzahl  von  Strand-  und  Dünenpflanzen  darunter.  Von  bemerkenswerthea 
Species  seien  hervorgehoben:  IsaUs  tinctoria,  Tamarix  anglica,  lorüis  heterophyUa,  Gistus 
salvifoUus,  Cytinus  Hypocistis,  Lithospermum  prostratum,  Banunculus  ophioglossifoUrnt, 
B.  parvifiorus  et  trihbus,  Carex  punctata  und  Trifolium  resupinatum. 

844.  Joisset,  B.  Bapport  sur  l'berborisation  faite  par  la  8ociete  le  20  juin,  4  Seche- 
Bec  et  k  8t-Savinien.    B.  S.  B.  France,  vol.  XXXKII,  1890,  p.  XXXVIII— XL. 

Von  beachtenswerthen  Pflanzen  wurden  auf  dieser  Ezcursion  gefunden:  Campanula 
Erinus,  Trinia  vulgaris,  Tragopogon  crocifolius,  Evax  Cavanülesü  var.  gaUka,  Erythros* 
maritima,  Banunculus  circinatue 
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845.  Arbeit»  J.  Rapport  aar  l'herborisation  da  21  juin  1890  k  Chalet-Aülon.  B. 
S.  B.  France,  vol.  XXXVII,  1890,  p.  XL— XML 

Bei  und  am  Chalet-Aülon  worden  neben  gewöhnlicheren  Pflanzen  beobachtet: 
Omanthe  Foucaudi,  Buppia  maritima,  Tamarix  angtica,  Frankenia  laevis,  Helichrysum 
Stoechas,   Epipactis  viridiflora,  Salix  repens,  Galium  Mollugo  X  arenarium,  Orobanche 


346.  Arbost,  J.    Rapport  aar  les  herborisations  faites  les  23  et  24  juin  1890,  dant 
File  de  Be\    B.  S.  B.  France,  1890,  voL  XXXVII,  p.  XLIU-XLV. 

Auf  der  Insel  de  R6  worden  Ton  interessanteren  Pflanzen  gefanden:  Orobanche 
Eryngü,  Polygala  monspeliaca,  Silene  brachypetala,  Trifolium  suffocatum,  Ranunculus 
PhüonoUs,  trilobus,  Calendula  arvensis,  Lamium  amplexicaule,  Ammi  majus,  Iris  foetir 
dissima,  Verbascum  pyramidatum.  Bei  8t.  Martin-de-R6:  Sisymbrium  Columnae,  Echium 
pyramidale,  Tamarix  anglica.  Am  Strande:  Matthiola  sinuata,  Herniaria  cüiata,  Ery** 
ghm  marüimum,  Galium  arenarium,  Artemisia  crithmifölia,  Helichrysum  Stoechas,  Cen* 
taurea  aspera,  Convolvulus  Soldanella,  Polypogon  monspeliensis,  Lepidium  latifoUum  and 
Apium  graveolens. 

347.  Gaidoger,  I.  Plantes  de  Payzac  (Dordogne)  et  da  Cap  Ferret  (Gironde).  B. 
8.  B.  France,  1890,  p.  247—250. 

Aufzählung  einer  grossen  Anzahl  von  Pflanzen,  welche  der  Verf.  an  den  im  Titel 
angegebenen  Orten  sammelte. 

848.  Camus,  I.  G.  Orchidees  da  Gers.  B.  S.  B.  France,  vol.  XXXVII,  1890, 
p.  XCV-XCVI. 

Der  Verf.  theilte  mit,  dass  D  uff  ort  bei  Masseobe  (Gers)  folgende  Orchideenbastarde 
fand:  Orchis  Jacquinii,  O.  dubia  Cam.,  0.  SimiaXmüitaris,  0.  Chatinii,  0.  BeyrichU,  O. 
Weddellii,  0.  Franchetii;  bei  Tonnay-Boutonne  in  der  Chareute-Införieure:  Orchis  Simia 
X  tnüitaris  and  ebenso  Cephalanthera  grandiflora  forma  Dof.  et  Cam.  n.  f. 

349.  Pons,  Simon.  Note  sur  un  Dianthos  hybride  nonvean.  B.  8.  B.  France, 
t.  XXXVII,  1890,  p.  245-246. 

Verf.  beschreibt  Dianthus  monspessulano-neglectus  Pons  im  Thale  von  Eyne  bei 
Orri  da  Dalt  in  den  OstpyrenÄen. 

850.  Abzac  de  la  Douxe,  de.  Plantes  da  Pengord.  B.  S.  B.  France,  1890, 
p.  227-229. 

Der  Verf.  fand  am  Perigneaz,  and  zwar  fast  alle  in  der  Gemeinde  Champcevinel: 
Crucianella  angustifolia,  Orobanche  Rederat ,  Lathraea  clandestina,  Elodea  canadensis, 
Ornühogalum  refractum,  0.  pyrenaicum,  Endymion  nutans,  Ophrys  aranifera;  alle  sind 
Den  für  die  Gegend.  Ebendort  wurden  auch  noch  gefunden:  Banuneulus  Philonotis,  B. 
fluitans,  &  trüobus,  Thlaspiperfoliatum,  Oxalis  corniculata,  Polygala  calcarea,  P.  depressa, 
Viola  laneifolia,  Campanula  patula,  Lühaspermum  purpurec-coeruleum,  Symphytum  tube- 
rosum, Myosotis  strigühsa,  M.  versicolor,  Salvia  Verbenacta,  Orchis  galeata,  fusca,  incar* 
nata,  Ophrys  myodes,  0.  fusca,  Serapias  Lingua,  Epipactis  viridiflora  und  microphylla, 
Lemna  trisulca,  Bubus  glandulosus;  bei  Neuvic:  Androsaemum  officinale;  an  der  Quelle 
des  Glane:  Hclosciadium  nodosum,  Epilobium  roseum;  zu  Materielle  bei  Fleix:  Sinapis 
nigra,  Senecio  erueifolius,  Xeranihemum  cylindraceum,  Orchis  chlorantha  and  Lychnis 
eoronaria  and  Lepidium  virginicum,  beide  neu  für  die  Dordogne 

851.  Chastaiigt,  Gabriel.  Variabilirt,  observee  dans  Indre-et-Loire,  des  caractere* 
morphologiqoes  de  quelques  forme*,  dites  etp&ces  secondaires,  de  Rosiers  appartenant  aus 
aection  des  Synstylae  DC.  et  Caninae  DC.    B.  S.  B.  France,  1890,  p.  89—81. 

Der  Verl  bespricht  Roseuformen  von  Indre-et-Loire.  Dieselben  sind  aas  der  Gruppe 
der  Bosa  stylosa  Desv.:  R.  style**  Chast  f.  iaida  Chast  bei  8euilly;  f.  tiroaiceasU  Chast 
zu  Chateaurenaolt,  Chinon  bei  Garenne  de  Basses,  Wald  N.  E.  von  Charter;  B.  systyla 
Bast  irustloola  Chast  bei  Chinon;  f.  perplexa  Chast  bei  Beaumont-en-Veron;  f.  aneflsala 
Chast  bei  Larcay;  f.  rusticeUa  Chast  bei  8euilly;  l  pratternlsaa  Chast  bei  Chinoa; 
t  urda  Chast  bei  Athee,  bei  la  Noue;  &  oblonga  De*,  et  Rip.  bei  Aaaysor»Cber;  & 
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andegavemis  Bast  f.  dlitto-pettlt  Chast  bei  Chateaurenault;  f.  macraatafttdtt  Chast.  be 
Athee  zwischen  Barrois  und  Varennes;  f.  psendo-psilophylla  Chast.  bei  Saint  Avertin,  tob 
NeTers  nach  Tonrs;  R.  generalis  Chast.  bei  Chateaurenault. 

852.  Martin,  B.  Florale  du  cours  supenenr  de  la  Dourbie  depuis  aa  sonree  k 
fEsplron  (Gard).  jusqu'au  confluent  du  Tre>ezel,  pres  de  Cantobre,  Aveyroo.  B.  8.  B. 
France,  t.  XXXVII.    C.  R.  Paris,  1890,  p.  60. 

Der  Verf.  zahlt  die  yon  ihm  und  einigen  anderen  Mitarbeitern  am  Oberlaufe  der 
Dourbie  in  der  Gebirgssone  der  Cerennen  ?on  Gard  beobachteten  Pflanzen  auf.  Die  Funde  werden 
Sn  iwei  Categorien  zusammengestellt,  in  mehr  oder  weniger  seltene  oder  bemerkenswerte 
ttpectes  und  in  Ubiquisten.  Für  unser  Referat  ist  übrigens  auch  schon  die  erste  Liste  an 
«afengreich,  als  daas  wir  sie  hier  anführen  könnten  und  verweisen  wir  deshalb  auf  das 
Original. 

8*3.  Mlegefllle.  Notes  sur  quelques  plantes  des  Pyrenees.  B.  S.  B.  Fraaee, 
t  XXXVn,  1890,  p.  188. 

Verf.  bringt  morphologische  Notizen  über  Eelianthemum  tripetalum  Mieg.,  VicU 
perennis  Mi6g.  und  V.  pyrenaxca  Ram.;  die  erstere  findet  sich  zu  Tarascon  (Ariege),  die 
■weile  zu  Heas  und  die  dritte  ebenfalls  in  den  Pyrenäen. 

854.  Halin?aad.    Alyssum  petraeum.    B.  8.  B.  France,  1890,  p.  205—206. 

Verf.  fand  A.  petraeum  Ard.  an  den  Ruinen  des  Schlosses  Assier. 

355.  Genty,  Paul  Andres.  Note  sur  la  Pirola  media  Sw.  (P.  convallariaefiora  Gty.)> 
plante  rare  nouTelle  pour  la  flore  jurassique  et  la  flore  francaise.  B.  S.  B.  France,  ser.  n, 
t.  XII,  1890,  p.  21. 

Verf.  fand  um  Cirque  du  Creux-du-Van  in  dem  Neuchateier  Jura  Pirola  media,  die  bis 
jetzt  nur  in  den  Hautes  und  Basses-Alpes  und  den  Alpes-Maritimes  bekannt  ist.  Im  Uebrigen 
ist  P.  media  in  Island,  Schottland,  Irland,  England,  Norwegen,  Schweden  excl.  Lappland 
in  Dänemark,  Holland,  Nord-  nnd  Mitteldeutschland,  Oesterreich-Ungarn,  Miuelrusslaod, 
Polen,  in  der  Schweiz,  in  Frankreich  in  Isere,  Aix,  Savoie,  Haüt-Savoie,  in  Nord*  und  Mittel- 
Italien  gefunden  worden. 

356.  Cbatio,  Ad.  La  visite  d'un  botaniste  aux  Charmettes.  B.  S.  B.  France, 
t.  XXXVII,  1890,  p.  214. 

Der  Verf.  fand  zu  Charmettes  in  der  Daaphine  AUium  ursinum  und  Anemone 
ranunouloides  mit  Primula  acaulis,  Euphorbia  Eeula  und  Pimpinella  magna  zusammen 
wachsend.  ' 

857.  Gandoger,  Michael.  Yoyage  botanique  au  Mont  Cenis,  Italic  B.  S.  B.  France, 
t.  XXXVII,  1890,  p.  196—205. 

Der  Verf.  zählt  alle  auf  seiner  Tour  auf  den  Mont  Cenis  zu  Gesicht  gekommenen 
Pflanzenarten  auf.  Da  Gemeines  und  Seltenes  nicht  geschieden  ist,  müssen  wir  auf  eine 
eingehende  Besprechung  verzichten. 

858.  Wldmer,  B.  Primula  cottia  n.  sp.  Neubert's  Deutsches  Gartenmag.  Neue 
Folge.    IX.  Jahrg.,  1890,  p.  18. 

Primula  cottia  Widm.  wachst  in  Piemont  in  Val  Germanasco,  in  dm  Thftlern  des 
Clusone  und  von  Oulx. 

859.  Le  Grand,  Ast.  Contribution  ä  la  flore  de  Corse.  B.  S.  B.  France,  eer.ll, 
t.XII,  1890,  p.  17—21. 

Anf  Grund  der  floristischen  Ergebnisse  seiner  Excursionen  und  derer  einiger  anderer 
Botaniker  ist  der  Verf.  in  der  Lage,  eine  grössere  Anzahl  neuer  Standorte  und  flkr  Cornea 
sogar  neue  Pflanzen  anzugeben.  Neu  für  die  Insel  sind:  Eruea  sativa  bei  Sart&oe;  tfert- 
eandia  arvensis  DC.  bei  Bastia  gegen  Toga;  Sinapis  alba  bei  Ajaccio;  Clypeda  spathulae- 
foUa  bei  Corte;  Viola  seotophyüa  bei  Erisa;  Stellaria  uliginoea  bei  Bocognano;  Cerastium 
brachypetdlum  bei  Pigno;  C  tetrandrum  rar.  divaricatum  G.G ,  Inseln  Sanguinaires;  Vmlr 
tantia  hispida  bei  Bastia  an  den  Togafelsen;  Hieraeium  Peeudoeerinthe  Koch  var.  «ortj- 
cum  Nob.  n.  var.  bei  Vizzarona,  Ufer  der  Arghione;  Linaria  refiexa  bei  Ajaccio;  Origa- 
num  Majorana  bei  Bastia;  Stachye  palustris  bei  Biguglia;  Oagea  lutea,  Ninoberg;  Opkryt 
atrata  bei  Bastia;  0.  Scotepax  bei  Ajaccio  am  Cassone;  Ambrosinia  Bann  bei  Bonitacio ; 
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Oarex  remoto  bei  Corte;  0.  depauperata  bei  Corte*;  Polygonum  Debeauxii  bei  Bastia;  Pdy- 
stichum  Oreopierü  am  Mont  d'Oro  bei  Possatelli.  Ausserdem  werden  für  mehrere  Arten 
noch  neue  Standorte  angegeben. 

860.  Batlloi,  H.  Les  herborisations  parisiennea.  Recherche  &ude  pratique  et  d&er- 
minetion  facile  des  plantes  qui  croiasent  dang  les  environs  de  Paria.  8°.  486  p.  avec  445  ig. 
Paris,  1890. 

Nicht  zugänglich. 

861.  Batusby,  D.  Florules  d'Indre-et-Loire.  De  Tours  ä  Cbiteau-la-Valliere  par 
Lugnes  et  der*,  fasc.  III.    8'.    19  p.    Tours,  1890. 

Nicht  zugänglich. 

862.  Besnier ,  6.  fitude  sur  la  Vegetation  de  la  Valtee  d'Aure,  Hautes-Pyrfnees. 
Revue  gene>al  de  Bot.,  1890. 

Nicht  sugänglich. 

868.  Bonnier,  6.    Observation*  sur  les  Berbgridles,  Nympheacees,  Papav6racees  et 
Fumariacees  de  la  flore  de  France.    R6vue  g£ne>al  de  Bot.,  vol.  II,  1890,  No.  18. 
Nicht  sugänglich. 

864.  Bonnter,  9.  Observation  sur  les  Nympheacees  et  les  Papaveracees  de  la  flort 
de  France     Revue  glnärale  de  Bot.,  t.  II,  1890,  No.  22. 

Nicht  gesehen. 

865.  Camus,  G.    Orchidees  hybrides.    J.  de  B.,  1890,  No.  1. 
Nicht  gesehen. 

866   Corbiero,  L.    Excursion  botanique  du  Mont-St.-Michel  ä  Qranville,  4—7  aoftt 
1888.    B.  de  la  Soc.  Linn.  de  Normandie,  se>.  IV,  vol.  III,  1890,  p.  63. 
Nicht  gesehen. 

867.  Oorblere,  L.  Compte-rendu  de  l'excursion  fait  par  la  Soctete*  Linneenne  de 
Normandi  les  27  et  28  juin  1890,  ä  Pont-Audemer  et  au  Marais  Yernier  (Eure).  Bull,  de 
1a  80c.  Linn.  de  Normandie,  se>.  IV,  vol.  IV,  1890,  p.  66. 

Nicht  zugänglich. 

868.  Franehet.  A.  Flore  de  Loir-et-Cher,  comprenant  la  description,  des  tableaux 
aynoptiques  et  la  distribution  g^ographique  des  plantes  vasculaires  qui  croissent  spontane- 
ment  ou  qui  sont  gentralement  cultivees  dans  le  Perche,  la  Beauce  et  la  Sologne,avec  un 
Tocabulaire  des  termes  de  Botanique.    8*.    LXXVIII  et  792  p.     Blois,  1890. 

Nicht  gesehen. 

369.  Letacq,  A.  L  Note  sur  la  gäographie  botanique  des  environs  de  S6es.  Extrait 
de  PAnnuaire  normend,  1890.    8°.    15  p.    Caen. 

Nicht  gesehen. 

870.  Letacq,  A.  L.  Note  sur  le  gui  de  chtne  et  sur  quelques  statioos  du  gui  dans 
le  departement  de  l'Orne.  Bull,  de  la  Soc.  Linn.  de  Normandie,  ser.  IV,  vol.  III, 
1890,  p.  171. 

Dem  Ref.  nicht  sugänglich. 

371.  Ilgoul,  A.  Flore  du  departement  de  l'AHier  et  des  cantons  votsins.  Descrip- 
tion des  plantes  qui  y  croissent  spontane1  ment  suivant  la  m&hode  naturelle.  2.  6dit.  refond. 
et  augm.    8f.    XXXVII,  509  p.  Moulins,  1890. 

Nicht  gesehen. 

872.  Paillot,  J.  et  ?endrely,  X.  Flora  Sequaniae  exeiccata,  ou  herbier  de  la  flore 
de  Francbe-Comte*.  Extrait  des  Memoires  de  la  Soctetl  d'emulation  du  Doubs.  8  p. 
Besancon,  1890. 

Nicht  sugänglich. 

g.  PjTenäenhalbinßel. 

873.  Willkomm,  lor.  üeber  neue  und  kritische  Pflansen  der  spanisch-portugiesi- 
tchen  und  balearischen  Flora.     Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  148,  183—188,  115—218. 

Verf.  bespricht  nachfolgende  neue  und  kritische  Pflansen.  Alopecurus  8dhatari$ 
Loacoa  am  Ufer  des  Guadalope  oberhalb  Castelseraa  und  bei  Mas  de  la  Matas  eine  begraot» 
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Form;  PhaXarü  arundinacea  L.  var.  thyrsoidea  Willk.  bei  Calaceite  in  Südaragosuen; 
^Inindo  Pftm't  Turr.  nicht  nur  in  den  Küstenprovinzen  Spaniens,  sondern  auch  an  des 
Ufern  des  Ebro  und  seiner  Nebenflusse  und  anderwärts  an  Wasserläufen.  Die  in  Sadspamen 
and  auf  den  Balkaren  wachsende  Psamma  ist  P.  Cornea  Mab.  und  diese  nur  eine  südliche 
Form  der  P.  arenaria.  Agrostis  nevadensis  Boiss.  var.  ßifolia  Willk.  auf  der  Sierra 
Nevada  am  Pelion  de  S.  Francisco;  Holeus  lanatus  L.  var.  vaginatus  Willk.  bei  Xeres  de 
la  Frontera,  von  Perez-Lara  gefunden ;  Koeleria  dasyphyUa  Willk.  auf  der  Sierra  Nevada 
in  der  Provinz  Granada;  Cynosurus  elegans  Desf.  var.  chalybaeus  Willk.  auf  dem  Berge 
Sierra  de  Aljibe  bei  Cadix;  Festuca  rubra  L.  var.  pruinosa  Willk.  in  der  Provinz  Leon 
bei  Covento  de  Arvas,  in  der  Sierra  de  Gredas;  Brachypodium  süvaticum  B.  Seh.  var. 
multiflorum  Willk.  auf  Menorca;  Desmaieria  baleariea  Willk.  n.  8p.  auf  den  Balearen; 
D.  triticea  (Pres!)  ined.  in  Sicilien.  Die  vier  mediterranen  Desmazerien  sind:  Desmaseri* 
sieula  Dum.,  D.  triticea  (Presl),  D.  loliacea  Nym.  und  D.  baleariea  Willk.;  üarex  Hal- 
leriana  Asso  var.  bracteosa  Willk.  «  C.  Halleriana  var.  ?  Bodrig.  auf  Minorca;  C.  hordei- 
stichos  Vill.  var.  elongata  Willk.  in  Sfldaragonien  am  Bio  de  Fos  Calauda  und  um  Torre- 
cilla;  Asparagus  albus  mit  rothen  Früchten  auf  den  Balearen;  Kochia  aaigninea  Willk. 
n.  sp.  in  Südaragonien  bei  Albarracin;  Thymelaea  eüiptica  Endl.,  verbreitet  in  der  Berg* 
und  Alpenregion  des  Östlichen  und  südlichen  Spanien. 

374.  Willkomm,  lor.  TUustrationes  florae  Hispaniae  insularumque  Balearium. 
Livr.  XIII,  fol ,  p.  99-112  und  9  Taf.    Stuttgart,  1890. 

Beschrieben  und  abgebildet  werden:  Malva  Colmeiroi  Willk.,  Gallicien  und  Alt- 
kastilien,  auch  in  Portugal;  Sagina  Bodrig uezü  Willk.  auf  Menorka;  Strratula  Seoanei 
Willk.  in  Gallicien;  Leuzea  rhapontieoides  Graells,  westl.  Mittelspanien  und  Altkaatilien 
in  Estermadura,  auch  in  Portugal;  Bumex  induratus  Boiss.  et  Beut  in  Südost-  und  Süd- 
spanien und  in  Mittel*  und  Westportugal;  Daphne  Cantabrica  Willk.  in  den  Cantabrischen 
Gebirgen  in  Nordspaaien;  Ornithogalum  unifolium  Gawl.  in  Nordwestspanien  und  Portugal; 
Avena  filifolia  Lag.  in  Süd-  und  Nordspanien,  in  den  französischen  Pyrenäen,  in  Sicilien 
und  Cantabrien;  Avena  laevia  Hack,  in  Granada. 

875.  Rodriguei  y  Femenias,  Juan  J.  Herborizaciön  en  Panticosa.  Annaks  de  la 
sociedad  espaliola  de  historia  natural,  t  XIX.    Madrid,  1890.    p.  101—106. 

Verf.  botaniairte  um  Panticosa,  uud  zwar  vom  30.  Juli  bis  16.  August.  Als  in  dem 
Prodromus  Florae  Hispanicae  von  Willkomm  und  Lange  noch  nicht  angegeben  wurden 
gefunden:  Leucanthemum  commutatum  Timb.,  Campanula  linifolia  Lam.,  Lathyras  pyre- 
naieus  Jord.  und  Hypericum  Desetangsii  Lam.  var.  perforatum  Bonn. 

376.  Calderon  y  Hedina.  Ezcursion  ä  Constantina  (Sierra  Morina).  Annales  de  k 
sociedad  espafiole  de  historia  natural,  t  XIX,  Actes,  p.  64 — 68.    Madrid,  1890. 

Die  Verff.  schildern  eine  Ezcursion  in  die  Sierra  Morina  bei  Constantina.  Ohne 
besonderes  pflansengeographisches  Interesse. 

877.  Colmeiro,  Miguel.  Besumer  de  los  datos  estadisUcos  concernientes  4  la  vege- 
taeiön  espontanea  de  la  Peninsula  hispano-lusitana  e  Ialas  Baleares  reunidos  y  ordenado*. 
31  p.    Madrid,  1890. 

Nicht  zugänglich. 

378.  Druce,  G.  0.    A  tour  through  Spain.    Midland  Naturalist,  1890. 
Nicht  zugänglich. 

379.  Menyharth,  L  8.  J.  Portugalorszagbdl,  aus  Portugal.  M  N.L.,  1890,  Bd.XIT, 
p.  4—5  (Ungarisch). 

Verf.  theilt  Kanits  brieflich  einige  botanische  Beobachtungen  aus  Portugal  zeit 

Staub. 

880.  Daveau,  J.  Sur  quelques  especes  critiques  de  la  Flore  Portugaise.  B.  S.B. 
France,  1890,  p.  218-222. 

Der  Verf.  bespricht  zunächst  Scrophularia  $ambueifoUa  L.,  sie  ist  häufig  in  Algarve, 
Alemtejo  und  Estremadura;  8.  grandiflara  DC.  nur  in  unmittelbarer  Nähe  von  Couabra. 
Bei  Trafaria  finden  sich  sodann  noch  Erodium  Jacquinianum  Fisch,  et  Mey.  und  JE.  MkM- 
colum  Lange,  welche  beiden  Arten  gleichfalls  diagnosticirt  werden. 
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381.  Di  Yeti,  J.     Note  sur  quelques  plante*  critiquee  ou  rares.    Bi 
Broteriana  di  Coimbra,  t  VIII,  1890,  p.  66. 

Nicht  xug&nglich. 

882.  Maria,  Joaqiim  de.    Snbsidias  paro  o  estudo  da  Flora  Portugue 
da  Sociedade  Broteriana  di  Coimbra,  1890,  fasc.  2,  p.  159. 

Nicht  gesehen. 

888.  Coitlnhe,  Antonio  Ztfter  Pereira.    As  Juncaceas  de  Portugal,  i 
dade  Broteriana  di  Coimbra,  1890,  fasc.  2,  p.  72. 

Nicht  gesehen. 

884.  Willkomm,  ■•     Vegetationsverhältnisse  yon  Traz  os  Monte*.    I 
toL  41,  p.  369-373,  401— '05,  ?ol.  42,  p.  6—9,  37    42,  69—73. 

Der  Verf.  schildert  die  Vegetationsverhältnisse  von  Traz  os  Montes. 
melte  bei  Monocorvo  an  bemerkenswerthen  Pflanzen:  Retama  sphaerocarpa, 
tatta,  Pyrethrum  hispanicum  y.sulphureum,  tionnea  nigricans,  CyHsus  alb 
spadicea  ß.livida,  Lußula  lactea,  Parietaria  lusitanica,  Viola  süvatica,  H 
Aegyptincum,  Alyssum  hispidum,  Oeranium  columbinum,  Brassica  Pseudo- 
Vicia  Pseudocracca.  Es  ist  unmöglich  aus  der  langen  Abhandlung,  in  welc 
Vegetationsverhältnisse  von  Ort  zu  Ort  geschildert  werden,  einen  langen  Auszn 
und  verweisen  wir  deshalb  auf  das  Original. 

h.  Italien  nebst  Inseln. 

886.  Terraciant,  A.  Specie  rare  o  critiche  di  Geranii  italiani.  Mlp.,  an. 
1890,  p.  193    288. 

Verf.  bebandelt  in  seiner  Studie  über  seltene  kritische  italienisch« 
Arten  den  Gegenstand  wohl  vorwiegend  ?on  morphologischem  Standpunkte  aui 
geschieht  auch  der  geographischen  Verkeilung  der  Arten  Erwähnung  und  k< 
bezüglich  Berichtigungen  vor,  welche  nachstehend  genannt  sein  wollen. 

Im  mediterranen  Gebiete  kommt  eine  Geranium-Art  vor,  welche  allge 
vithsum  Ten.  angesprochen  wird,  wiewohl  eioige  Autoren  dieselben  mit  G.  pyr 
verwechselten  (Bertoloni,  Pariatore),  wo  hingegen  Gussone  und  Andere 
eine  selbständige  Art  ansehen.  Verf.  bat  sich  aber  überzeugen  können,  dass 
seinem  G.  vülosum  zwei  verschiedene  Arten  beschreibt,  die  eine  aus  den  Abru; 
der  von  ihm  als  var.  diffusum  beschriebenen  Modification  der  Linne'schen  Art  e 
die  andere  aus  Calabrien  „perenne  ▼illosulum  etc."  würde  als  die  eigentliche  A 
angesehen  werden  können.  Sie  umfasst,  wie  Verf.  an  Exsiccaten  beobachten  koi 
Q.  abortivum  von  Anoja  und  Catanzaro  und  als  (7.  brutium  von  Anoja,  Rosarn 
(Calabrien)  ausgegebenen  Formen.  Fälschlich  wird  —  wie  bereits  Trantvettei 
zog  —  das  Vorkommen  ?oo  G.  vülosum  Ten.  in  Podolien  angegeben.  G. 
Gasparini's  Herbar  und  dessen  Beschreibung  bei  Pariatore,  mit  G.  vülosu 
dem  nämlichen  Standorte  sind  identisch:  das  G.  abortivum  De  Not.  ist  aber  nu 
zottige  Form  des  G.  vülosum  Ten.,  welche  Nyman  irrig  auf  G.  rotundifolium 
Diese  Form  würde  aber  die  Exemplare  aus  Calabrien  mit  jenen  aus  Spanien  vei 
würden  auf  der  Balkanhalbinsel  ein  morphologisches  AeguWalent  finden  (vgl. 
G.  moUe  L.  var.  grandiflorum  in  Herb.  Visianü).  Als  besondere  Unterart  des 
fasst  Verl  die  kable  Form  des  Monte  Pol! in o  (G.  brutium  Nie.  Terrae.) 
zeichnet  sie  darum  G.  pollinense  (A.  Terrae),  welche  auch  Haussknecht 's  vi 
des  G.  vülosum  (1866)  in  sich  begreifen  würde. 

Von  den  Formen  des  Typus  (a)  normale  von  G.  motte  L.  (G,  motte  Aut 
Verl  als  besondere  Varietäten:  Das  (?.  arenarium  auf  dem  Sande  am  Meere 
d'Amio;  das  montanum  (=  G.  lucanum  Gasp.,  G.  abortivum  Brbgt.)  auf  den 
wuUanicum  zu  Linosa  und  auf  dem  Vesuv. 

Fasst  man  das  G.  delicatulun  Ten.  et  Guts.,  welches  bekanntlich  aul 
Wiesen  im  Apennin  von  Chieti  vorkommt,  ton  einer  besonderen  als  der  gen 
Seite  auf  und  schätzt  andere  Merkmale  als  sonst  geschehen  für  ausschlaggeben« 


Abschnitt  für  Systematik!),  so  wird  man  finden,  dass  diese  Art  mit  G.  putiüum  L.  zunächst 
anknüpft,  welch*  letztere  Art  in  Mittel-  and  Norditalien  im  Bereiche  der  Eiche  bis  1900  m 
hinaufreicht  Die  Affinität  ist  aber  so  stark,  dass  Verf.  erstere  Art  geradeso  als  eine  durch 
das  Habitat  hervorgerufene  Abweichungsform  der  zweiten  ansehen  möchte.  Die  zahlreichen 
Formen  des  G.  pusülum  L.  bringen  es  noth wendiger  Weise  mit  sich,  dass  verschiedene 
Anknüpfungspunkte  mit  anderen  Arten  zur  Erscheinung  gebracht  werden  und  andererseits 
mehrere  Standortsvarietftten  in  ein  richtigeres  Licht  gelangen.  So  geht  die  Form  a.  nor- 
male (G.  pusülum  Aut.)  durch  zahlreiche  Uebergänge  in  G.  humüe  Cav.  über,  welche  Art 
ihrerseits  von  der  Unterform  humifusa  sich  ableiten  lässt  und  mit  der  var.  axüliftorum 
Schur,  verbindet.  Anderswo  in  Europa  vereinigen  zahlreiche  Uebergänge  G.  pwtiUum  mit 
G.  pyrenaicum,  welche  beiden  phylogenetisch  zusammengehören.  In  Italien  wiegt  die  var. 
umbrosum  W.  K.  vor,  um  aber  auf  den  Bergen  (Monte  Pollino,  Coccorello  in  den 
Abruzzen,  Velino)  zu  der  ständigen  Abart  montanum  sich  zu  gestalten.  In  Sicilien  tritt 
«ine  besondere  Form,  das  Cr.  Minaae  Tin.  auf,  über  welche  vielfach  discutirt  wurde,  die- 
selbe Form  der  Madonien  bis  zu  den  höchsten  mit  Buchenbeständen  bedeckten  Spitzes 
hinaufreichend  und  der  Nebroden  tritt  auch  auf  den  Djurdjura-  und  Amur  es  •Bergen 
in  Algerien  auf. 

Die  Form  ß.australe  ist  aber  darum  von  Interesse,  weil  sie  von  Galabrien  aui 
nach  Griechenland  und  wiederum  nach  Sicilien  hinübergreift,  von  hier  aber  Über  Algerien 
bis  in  das  südliche  Spanien  hineinreicht. 

Geranium  reflexum  L.,  welches  als  typische  nahezu  ganz  italienische  Art  gilt,  hält 
Verf.  nicht  für  autonom.  An  der  Hand  morphologischer  Charaktere  beweist  er  die  Zusam- 
mengehörigkeit der  Pflanze  mit  G.  phaeum  L.  und  erörtert  nach  eingehender  Durchsicht 
4er  geographischen  Verbreitung  der  verwandten  Formen  seine  Ansicht,  dass  G.  reflexum 
und  G.  phaeum  zwei  auseinanderweichende  Zweige  eines  Stammes  geworden,  von  welchen 
der  erstere  die  südlicheren  Gebiete  (f.  catriensis,  f.  serbica,  f.  graeca)  eingenommen,  der 
zweite  mehr  im  mittleren  Europa  (f.  pyrenaica,  f.  gdllica,  f.  baldensis,  f.  Helvetica)  sich 
verbreitet  hat.  So  IIa. 

386.  MarteH!,  0.  Rivista  monografica  del  genere  Androsace  in  rapporto  alle  specie 
italiane.     Firenze,  1890.    8".    40  p. 

Verf.  berichtigt  nach  einer  monographischen  Bearbeitung  der  Gattung  Andrösat€i 
das  Vorkommen  der  Arien  dieses  Genus  in  Italien  folgendermaasseo; 

A.  bryoides  DC,  Alpen;  A.  imbricata  Lam.,  Alpen ;  A.  alpim  Lam*,  Alpen-  var. 
tt.ciliata  {A.  ciliata  DC),  Alpen;  var,  ß*  Mathilda e  (Ä.  Mathildas  Lev.},  Ahmten;  A. 
maxima  L.,  Alpen ;  4.  septmtrionali*  var.  nana  Duo.  (A.  nana  Guss),  Sicilien;  A.  «illasa 
L.,  das  gebirgige  Italien  mit  Ausnahme  des  Hügellandes  im  Norden;  rar.  Ckamaeja&me  (A. 
Chamaejasme  Willd,),  Alpen ;  A*  ohtuaifotia  All,  Alpen  und  toskan.  Apennin;  A.  camea 
L.,  Westalpen  j  A.lacteah.,  Central-  und  Ostalpen. 

Warum"  Verf.  die  Bezeichnung  A ndrosace  jener  von  Androiaees  vorzieht,  ist  nicht 
ausgesagt.  So  IIa. 

387.  Tanfaöl,  E.    Sul  genere  Moehringw.     N.  G.  B,  J«,   XXII,  1890,  p.  bbS—&iS. 
Bei    der  Richtigstellung  der  Galtung  Mnehringia  sieht  sich  Verf.  veranlasst,  ftercs 

einige  systematisch -geographische  Aenderungen  für  die  Flora  Italiens  vorzunehmen.  Di« 
erhellt  schon  aus  dem  Umstände,  dass  er  hloss  acht  Arnn  dieser  Gattung  annimmt,  wahrend 
bei  Arcangeli  sechs,  bei  Cesati,  Pasaerini  und  Gihelli  hingegen  gar  elf  Arten  ge- 
nannt sind. 

So  ist  unter  anderen  M.  villam  eine  Art  aus  Krain,  somit  aus  der  itaüenradien 
Flora  an  streichen-,  M.  fruUscens  ist  nur  eine  Form  der  M*  sedoides,  —  M*  Thomasiana 
Bert  ist,  obwohl  häufig  mit  telrameren  BJüthen  eine  AMne  und  muss  auf  A.  VtUanä 
Äurflck geführt  werden.  Soll*. 

S89.  Tanfail,  E.  Eivista  delle  Sileninee  italiane.  N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  431— 45T 

Verf.  gruppirt  die  Dianthaceen  —  und  zwar  im  Vorliegenden  specie II  die  Hileni- 

neen  —  Italiens   nach    anderen  als  den  bisher  unlieben  Kriterien.    Es  resultiren  daran* 

nicht  allein  mehrere  Umformungen  der  Gattungen  (vgl,  diesbezüglich  das  Ref.  in  dem  Ab* 
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scknitt  fftr  „Morphologie"),  sondern  aaefa  einige  Redoctionen  der  Arten,  wie  sich  am  ' 
ans  dem  folgendes  Vergleiche  mit  den  bei  Oesati,  Passer  in  i,   Gibelli  (A)  aufgenom- 
menen Arten  erhellt.  —  B.  sind  die  vom  Verf.  angenommenen  nnd  festgestellten  Arten: 

A  B 

VeUzia 1  sp.  1  sp. 

Dianthus 28  9  20  „ 

Tunica 7  „  4  „ 

Oypsophüa  ....  3  ,  4  „ 

Saponaria    ....  7  „  7  9 

Vaecaria —  „  1  , 

Drypis 1  ,  1  , 

Süene 69  „  52  , 

JfeZaiuZrtum      ...  3  „  —  9 

Cucubalus     ....  1  „  1  „ 

Lychnis 8  „  10  9 

Agrostemma     ...  1  „  1  „ 

Im  Gänsen  .  119  sp.  102  sp. 
m  Anschlüsse  daran  erwähnt  Verf.,  dass  Süene  Poreari,  von  Porcari  iu*t  cca 
di  Mele  in  den  Madomen  gesammelt  (vgl.  Lojacono,  Flora  sicula,  I.  Bd.)  nichts  anderes 
als  eine  Form  von  S.  quadrißda  sei.  —  Ferner  wären  genauere  Nachforschungen  betreih 
&  vucosa  nnd  Lychnis  alpina  noch  anzustellen,  um  sich  au  vergewissern,  ob  diese  Arten 
wirklich  der  Flora  Italiens  angehören  oder  ob  nicht  Verwechslungen  vorliegen. 

Solla. 

389.  Goiran,  A.  Sopra  diverse  forme  appartenenti  ai  generi  Scolopendrinm,  Orocus, 
Acer,  XTlmus,  Linaria.    N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  422—426. 

Verf.  tbeilt  für  die  Flora  des  Veronesischen  von  Interesse  mit:  XTlmus  cam- 
pestris  L.  f.  microphylla  auf  den  Bergen  Gazo  und  Zovo  am  Fusse  der  Lassineralpen. 

Linaria  Cymbalaria  MilL  ß.Seguieri,  schon  von  Segnier  ans  der  Gegend  mit* 
getheilt,  ist  aber  daselbst  sehr  selten.  Verf.  fahrt  nur  drei  Standorte  an,  von  welchen  noch 
jenenm  Grezzana  im  Pantena-Thale  grössere  Wichtigkeit  zu  beanspruchen  scheinen. 

L.  chalepensis  Mill.  am  Fusse  der  Lassineralpen,  zn  Olive  im  Montoria-Thalt 
(243m);  neuer  Standort.  Solla. 

390.  PiccioU,  L.  Le  plante  legnose  italiane.  Fase  I.  Firenze,  1890.  8°.  VII 
+  129  p. 

Das  Buch  will  —  wie  Verf.  selbst  gleich  in  den  ersten  Zeilen  der  Einleitung  sagt  — 
geradezu  eine  forstliche  Flora  Italiens  sein  und  dazu  ist  Verf.  bemüht,  morphologische, 
biologische,  anatomische,  geographisch  culturelle  und  Productionsdaten,  welche  auf  die  Holz- 
gewäcbse  Bezug  haben  können,  zusammenzustellen.  Das  vorliegende  erste  Heft  behandelt 
die  Gymnospermen:  ist  aber  nach  eingehenderer  Einsicht  weder  ein  botanisches  noch  ein 
forstliches  Buch;  es  fehlt  zu  jedem  das  Wichtigste!  Abgesehen  von  dem  Mangel  einer  wissen- 
schaftlichen Anordnung  des  allerseits  fremden  Autoren  entnommenen  Stoffes  blickt  überall 
ein  bedenklicher  Zug  hervor  — ,  die  Angaben  Anderer,  die  auch  nur  im  Geringsten  von  der 
Mehrheit  abweichen,  ins  Lächerliche  zu  ziehen. 

Das  Schwerwiegendste  an  dem  Ganzen  ist,  dass  die  „Holzgewachse  Italiens8  — 
wenigstens  die  vorliegenden  Nadelhölzer  —  auf  Grund  von  deutschen,  französischen  und 
apanischen  Floren  beschrieben  werden,  nicht  aber  die  Pflanzen  im  Lande  selbst  zum 
ersten  nnd  hauptsächlichsten  Ausgangspunkte  genommen  sind.  Solla. 

891.  ■artaUi,  0.  Sali'  origme  dei  Viborni  kaliani.  N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890, 
p.  Ö&1-666. 

Verf.  versucht  die  Herkunft  der  in  Italien  vertretenen  TÄumum-Arten  an 
«gründen,  zumal  die  Vsrbreitnnfibevirhe  der  Gattung  aauptofchlicfc  in  Nordamerika  und 
in  Asien  —  und  hier  speciell  in  China  —  au  soeben  sind.    Die  drei  in  Italien  vot» 
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kommenden  Arten  sind  viel  mehr  auf  der  nördlichen  Hemisphäre  verbreitet,  so  da»  durch 
dieselben  Europa  und  das  nördliche  Afrika  eine  Mittelstellung  einnehmen,  gewieser- 
maassen  als  Uebergangspunkte  auftreten.  Solches  dörrte  wahrscheinlich  in  der  Art  der 
Au88&ung8einrichtung  durch  Vösel  (lebhaft  gefärbte,  saftige)  Fröchte  zu  suchen  nein.  Es 
könnte  aber  auch  zugegeben  werden,  das«  diese  Arten  von  ihren  —  amerikanischen  oder 
asiatischen  —  Verbreit ungscentren  aus  sich  mehr  und  mehr  geschieden  haben. 

Zur  Ergründung  des  aufgestellten  Problems  sucht  Verf.  zunächst  die  allgemeine 
Verbreitung  der  drei  Arten  auf  und  findet  für  V.  Lantana  die  westlichen  Provinzen  Asiens 
mit  Einschluss  des  Kaukasusgebietes,  das  nördliche  Afrika  und  das  südliche  und  centrale 
Europa:  für  F.  Optdus  das  nördliche  Amerika,  Japan,  der  Altai,  der  Kaukasus  und  ai- 
grenzende  Gebiete  und  das  gesammte  Europa  mit  Ausnahme  des  hoben  Nordens;  für  F. 
Tinu8  das  Libanongebiet,  das  westliche  Sibirien,  ganz  Europa  (?  Ref.),  das  nördliche  Afrika 
und  die  Canaren. 

Nach  einer  zweiten  Seite  hin  sucht  Verf.  die  Affinitäten  der  in  Frage  stehendes 
drei  Arten  mit  den  außereuropäischen  zu  beleuchten.  Diesbezüglich  findet  er  nur  in  F 
propinquum  Hemsl.  eine  Annäherung  mit  V.  Tinus  und  somit  eine  Verkettung  mit  dieser 
mediterranen  Art:  doch  bleibt  dabei  unentschieden,  in  welchen  Derivationsverhältnisse  die 
beiden  Arten  zu  einander  stehen.  Jedenfalls  ist  F.  Tinus  als  eine  der  ältesten  und  der  aa 
meisten  charakteristischen  Pflanzen  der  mediterranen  Region  aufzufassen.  Hingegen  sind 
F.  Opulus  und  F.  Lantana  eingewanderte  Arten;  erstere  aus  den  westlichen,  letztere  aat 
den  östlichen  Yegetationsgehieten.  Solla. 

392.  Belli,  S.  Che  cosa  siano  Hieracium  Sabaudum  LeE  Sabaudum  All.  Studii 
critici.    Sep.-Abdr.  aus  Mlp.,  an.  IV.    Genova,  1890.    89.    p.  18.    3  Taf. 

Verf.  stellt  fest,  nach  einer  eingehenden  Prüfung  der  entsprechenden  Synonyme, 
dass  H.  Sobandum  (L.)  AU.  (Flor.  Pedemont),  welches  nahezu  allKemein  von  allen  weheres 
Autoren  in  den  Floren  werken  Italiens  wiederholt  wurde,  zunächst  nicht  H.  Sabandum  L, 
vielmehr  H.  symphytaceum  Arv-Touv.  ist;  ferner,  dass  diese  Pflanze,  ausser  an  den  voe 
Allioni  angegebnen  Standorten  noch:  auf  den  Seealpen,  auf  den  Hügeln  um  Turm,  auf 
den  Hügeln  des  liguriscben  Apennins  und  auf  den  Höhen  um  Alessandria  (Piemoai)  vor- 
kommt. Solls. 

393.  Mattirolo,  0.  Sul  valore  sistematice  della  Saussurea  depressa  Oren.,  nmm 
perla  Flora  Italiana.    Sep-Abdr.  aus  Mlp.,  an.  IV.    Oenova,  1890.    8°.    11  p. 

Saussurea  depressa  Gren.,  welche  Verf.  auf  Grund  ausführlicher  Erörterungen  sk 
S.  alpina  DC.  var.  depressa  (Gren.)  feststellt,  ist  ein  neuer  Bürger  der  italienischen  Flors. 
Eigentlich  wurde  die  Pflanze  schon  amMontCenis  gesammelt,  und  zwar  von  C  o  1 1  a,  welcher 
sie  als  Serratula  svbacaulis  Lab.  (cfr.  Korb  R.  Hort.  bot.  Taurin)  auffasste.  Auch  Ha- 
guenin  giebt  die  Pflanze  vom  Mont  Cenis  an;  jüngsthin  wurde  dieselbe  auf  dem  Roccia- 
m  el  one  (Provinz  Susa),  auf  ca.  2834  m  Meereshöhe  zwischen  August  und  September  in  Blütbe 
gesammelt.  Solla. 

394.  Sommier,  S.  Piante  del  Jardin  della  Mer  de  glace.  N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890, 
p.  251-252. 

Verf.  besuchte  im  September  das  Jardin  am  Mer  de  Glace  und  sammelte  daselbst 
wohl  44  Phanerogamen,  wie  August  1849  F.  Pariatore  eine  gleiche  Anzahl  daselbst  er- 
beutet hatte.  Doch  sind  von  den  44  Arten  S.'s  12  in  Parlatore's  Verseichniss  nicht  auf- 
genommen, nämlich :  Banunculus  montanus  Willd ,  Silene  rupestris  L.,  S.  aeaulis  U,  Are- 
naria biflora  Lam.,  Sagina  saxatilis  Wimm.,  Saxifraga  stettaris  L.,  Adenost ylis  lerne* 
phylla  Reich.,  Qentiana  acaulis  L,  Primuta  vUlosa  Jacq.,  Euphrasia  officindlis  L.,  Lusvh 
campextris  DC,  Poa  sp.,  somit  die  Zahl  der  Phanerogamen  auf  dieser  kleinen  Oase  mittes 
in  der  Eiswelt  56  betragen  würde.  Verf.  ist  jedoch  der  Ansicht,  dass  die  Zahl  noch  ver- 
mehrt werden  durfte,  da  er  einerseits  ziemlich  spät  dabin  gelangte  (kaum  24  Artes 
waren   noch  in  Blüthe)  und  auch   nur  in  Eile  jenes  Rasenstück  besuchen  konnte. 

8olla. 

395.  Ttofani,  E.  üna  gita  nelle  Alpi  Cadoriche.  N.  G.  B.  J  ,  XXII,  1890, 
p.  105—115. 
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Erzählende  Darstellung  eines  Ausfluges  des  Verf.'s  nach  den  Cadoriner  Alpen,  in 
der  zweiten  Augusthälfte  mit  summarischer  Angabe  der  gesammelten  oder  doch  beob* 
achteten  Geffospflanzen. 

Die  Gegend  wird  im  Allgemeinen  als  einförmig  in  ihrem  Vegetationscharakter  be- 
kannt gemacht,  einzelne  kurze  Erwähnungen  sind  von  Interesse,  wie:  Das  häufige  Auftreten 
won  Campanvia  Bellardi  mit  Saxifraga  aizoides  zwischen  Ajordo  und  FornodiCanale; 
das  Herabsteigen  von  Rhododendron  hirsutum  und  von  Leontopodium  aipinum  bis  ca  1200  m 
im  Comelle-Thale;  das  Vorkommen  von  Olobularia  cordifolia  mit  Ligusticum  mvtdli- 
oides  und  Erysimum  aipinum  auf  der  Forcella  (Südseite  des  Pi an ezza- Berges);  Koe- 
leria  splendens  var.  carniolica  auf  dem  Ereuzberge  oberhalb  St.  Stefano  {K.  earnuh 
lica  Ker.,  welche  Nyman  unrichtig  auf  K,  hirsuta  zurückfahrt)  und  dergl. 

Die  hauptsächlichsten  vom  Verf.  besuchten  Punkte  mit  Pflanzenangaben  sind:  das 
L.iera-Thal,  von  Forno  di  Ganale  bis  Gares;  die  Forcella  di  Cesuretta,  dasComelle- 
Thal  (oberes  Liera-Thal):  zwischen  Rocco  Pietore,  Saviner  und  Selva,  am  Fasse  des 
Pelmo;  der  Stock  des  letzteren;  Umgegend  von  Sappada,  von  hier  nach  dem  Hoheenge- 
Passe  und  dem  Kreusberg  oberhalb  St  Stefano.  Solls. 

396.  Belli,  8.  Avena  planieulmis  Schrd.  ß.  Taurinensis.  Mlp. ,  an.  IV.  Genova, 
1890.    p.  863—864. 

Verf.  erwähnt  das  Vorkommen  von  A. planieulmis  Schrd.,  neu  fOr  Italien,  in  einem 
Walde  auf  den  üögeln  von  Supergo  (Turin).  —  In  der  Nähe  wurde  vergeblich  nach  A. 
pratensis  gesucht  Verf.  fügt  noch  hinzu,  dass,  soweit  sich  aus  dem  Vorkommen  an  Ort 
find  Stelle  ein  Schluss  ziehen  lässt,  A.  planieulmis  dabin  nicht  importirt  wurde,  'sondern 
Ton  dort  im  allmählichen  Verschwinden  begriffen  sei.  Nirgend  anders  in  den  nächst  um- 
stehenden Wäldern  wurde  die  Pflanze  angetroffen.  Solla. 

897.  Brlosl,  w.  Alcune  erborizzazioni  nella  valle  di  Gressoney.  Milano,  1890. 
gr.  &>.    16  p. 

Verf.  widmete  während  eines  Sommeraufenthaltes  zu  Gressoney  Saint  Jean 
einige  Aufmerksamkeit  der  Flora  des  interessanten  Gressoney-Tbales  bis  zu  den  Rän- 
dern der  Gletscher  des  Lyskanames  und  legt  ein  Verzeichniss  der  gesammelten  Pflanzen 
mit  genauen  Standortsangaben  (selbst  Höhenangaben)  und  Datum  hier  vor. 

Es  sind  erwähnt:  Pilze  (im  Allgemeinen)  11  Arten;  darunter:  Rhytisma  salieinum 
(Pers.)  Fr.  auf  Salix  Caprea,  als  „gemein11,  Puecmia  rubigo-vera  DC.  und  P.  Carieis  Per*., 
beide  als  „sehr  gemein8,  Laetarius  delieiosus  Fr.  als  „selten8  angegeben.  —  6  Farn- 
kräuter; 14  Monocotylen,  davon  4  Liliaceea,  3  Gramineen,  3  Orchideen.  Von  Cupu- 
Kferen  bloss  Alnus  ineana  Willd ,  von  Salicaceen  Salix  glauca  L.  und  8  Caprea  L.,  welche 
mit  den  beiden  tonangebenden  einzigen  Nadelholzarten  Fichte  und  Tanne  die  hauptsäch- 
lichsten Holzbestände  zusammensetzen.  —  Von  den  übrigen  Pflanzen  sind  noch  unter  anderen 
angefahrt:  11  Caryophyllaceen,  darunter  Dianthus  Scheucheeri  Rchb.,  neu  für  Italien;  unter 
2  Geraniaceen  eine  Form  des  Qeranium  pyrenaieum  L.  (?),  welche  ei-lanzettförmige  Kelch- 
blätter besitzt;  5  Umbelliferen ;  9  Crassulaceen  (4  Sedum-,  5  Sempervivum- Arten);  12  8azi* 
fragaeeen  (Saxifraga  10  Arten);  6  Rosaceen;  10  Papilionaceen  (4  TW/bWum-Arten);  7  Qm- 
tiana- Arten;  10  Scropbulariaceen;  18  Gampanulaceen  (davon  8  Campanula* Arten);  25  Com- 
poshen  etc.  Solla. 

398.  (rOiran,  A.  Delle  forme  del  genere  Potentilla  che  vivono  nella  provincia  di 
Verona.    Contribuzione  I.    N.  G.  B.  J ,  XXII,  1890,  p.  526—640. 

Verf.  unternimmt  eine  Revision  der  Pofentäfo-Arten  und  -Formen,  welche  Oberhaupt 
recht  zahlreich  im  Gebiete  der  Veronesi sehen  Flora  vorkommen.  Es  sind  82  Arten 
mit  kritischen  Bemerkungen  angefahrt,  namentlich  mit  Mitttheilungen  von  Zimmeter,  an 
welchen  Verl  sich  zur  näheren  Sichtung  der  zweifelhaften  Formen  und  der  Hybriden 
wendete. 

Darunter  sind  genannt:  eine  Form  von  P.  ereeta  L.  (sub.  TormenHUa)  von  den 
Alpenweiden  Galbana  und  Malera  auf  der  Lessinerkette  (1697— 1867m),  welche  der 
f.  minor  8aut  vielleicht  entsprechen  dürfte,  wenn  sie  nicht  etwa  als  besondere  Varietät  an 
betrachten  ist  —  P.  anserina  L.  hat  Verf.  in  der  Ebene  iu  S.  Michele,  2  km  ausserhalb 
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Verona  gesammelt;  am  M.  Saldo  (von  Polllni  angegeben)  bat  er  vergeblich  nach  ihr 
gesucht.  —  2\  toeta  Beb.  ist  ein  neuer  Bürger  dieses  Florengebietes,  wiewob]  Pollini  die 
Art  mit  seiner  P.  reeta  Poll.  vereinigte.  —  P.  canescens  Bess.,  ausserhalb  Verona  und 
auf  dem  M.  Baldo  (ca.  800  m),  zugleich  mit  deren  f.  polytricha  Boro.  (1886).  —  P.  cana 
Jord.,  neu  für  die  Gegend.  —  P.  confims  Jord.,  mit  der  vorigen.  —  P.  aiptoota  De  U  S.t 
kommt  hin  und  wieder  in  der  Ebern)  und  auf  den  Bergen  aber  selten  vor.  Mit  ihr  nach 
P.  argentea  L.,  welche  von  der  Ebene  bis  auf  1000  m  Meereshöhe  steigt  und  sehr  hinfig 
auch  eine  f.  penindsa  Borb.  aufweist  —  P.  decumbem  Jord.,  neu  für  das  Gebiet;  ebenso 
P.  eepiemeeeta  C.  A.  Mey.  und  P.  ineaneecen»  Opis.  —  P.  rubens  Crta.,  auf  einer  Maoer 
zu  Chievo.  —  P.  oesttea  Hall,  in  der  Ebene  und  auf  den  Hageln.  —  P.  Ooudim  GnsL 
neu  för  das  Gebiet.  —  Zu  P.  cauZescenf  L.,  P.  afta  L.  und  P.  tnteranifai  Bamd.  werden 
neue  Standorte  im  Gebiete  mitgetheilt. 

Anschliessend  daran  gedenkt  Verf.  des  Vorkommens  von  Siböaldia  procumbem  L. 
auf  den  Weiden  der  Colma  di  Maleesine  und  Tredespin  auf  dem  Monte  Baldo. 

Auch  Fragaria  indica  Andr.  erwähnt  Verf.  in  einem  Hofe  in  der  Stadt  Verena 
selbst  adventiv  beobachtet  su  haben.    Die  Art  „scheint  aber  daselbst  su  verwildern*. 

Soll». 

399.  Goiran,  A.  Della  Maidbaila  Hacquetii  Tsch.  e  della  Senebiera  Coronopm 
Poür.  nel  Veronese,  e  della  Fragaria  mdica  Andr.  nel  Bergamasoo.  N.  G.  B.  J.,  XXII, 
1890  p.  458— 465. 

In  De  Visiani  et  Saccardo's  Verxeichniss  der  Gefasspflanzen  Venetiene  ist 
MaJabaüa  Hacquetii  Tsch.  von  den  „hohen  Bergen  an  der  Tirolgrense  im  Veroueekchen* 
angegeben.  G.  machte  sich  daran  die  Pflante  ausfindig  zu  machen  und  giebt  als  Bunden 
für  dieselbe  an:  die  Tessiner  Alpen  längs  dem  Abhänge  «wischen  Becca  di  Meiere 
(1700m)  und  Revolta  (1000  m).  Vergeblich  hat  er  auf  dem  Mont  Baldo  nach  ihr 
gesucht 

Senebiera  Coronopus  Poir.  kommt  nach  Verf.  einigermaassen  sporadisch  im  Floren- 
gebiete von  Verona  vor,  wiewohl  verschiedene  Autoren  ihrer  gedenken.  Verf.  gieet  em 
Verxeichniss  verschiedener  Standorte  mit  den  relativen  Hohen,  wonach  die  Pflanze  vea  16  m 
(Legnago)  bis  900m  (Spiaazi,  auf  den  Mente  Baldo)  sich  erstrecken  wurde. 

Fragaria  indica  Andr.  wurde  zu  Valtesse  (260  m)  3  km  nordlieh  der  Stadt  Ber- 
gamo von  Prot  E.  Rodegher  gesammelt.  80-lla. 

400.  tielrna,  Ä.  Sulla  presenza  di  Orckie  propmdaU*  L.  sui  monti  leesini  vereaesi 
H.  Q4  B.  J.,  XXII,  1890,  p>  680-661. 

Verf.  erwähnt  auf  den  Lesvia  er  alpen,  und  zwar  unterhalb  Gerro  verenest 
(800— 600  m),  gegen  das  Sq;uar  ante»  Thal  tu:  0.  pvovinciaU*  L.  in  den  Wildern,  zusam- 
men mit  0.  fueca,  0.  paüen$,  0.  tephroeatiihoe,  0,  speeioea,  CephaUmtherm  emifoüa  and 
MeMüa  Nidue  avie  gesammelt  zu  haben.  Im  Centrelherbare  zu  Floren*  ksmml  ein 
Eueasplar  von  0.  provnriaUe  L.  vor,  welches  A.  Massalongo  aaf  dem  Mente  Bald» 
sammelte,  woselbst  Verf.  vergeblich  darnach  suchte.  Weder  Seguir  noch  C.  Petliai  er- 
wiknen  diese  Pflanze  —  welche  in  den  Gebieten  von  Breseia  und  Bergamo  häufig  auf- 
tritt —  für  die  Flora  des  Veronetisehea.  Seile. 

40t.  Goiran,  A.  Süll*  inserzione  spontanen  di  una  pianta  di  Quercua  Des  teere 
akra  di  platano.    N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  26«— 267. 

Verl  macht  gelegentlich-  auf  das  Vorkommen  von  Queteuä  Hern  in  Pantenar»Taate 
(Verena)  aufmerksam,  woselfcet  die  Pflnuae  sehr  selten  ist,  häufig  hemm*  hingegen  die  Stech- 
eion« zwischen  den  Lessinerbergen  and  dem  Gerde-See  vor.  Mit  Qm  JUex  finden  aiehr  im 
Fa*ten*«Thate  noch;:  Oupreeme  sempenrirem  und  Jmriperw  Sabim  vor«      Solle. 

402.  Temetfttfle,  A.    La,  flora  del  Poleamc.    H.  G.  B.  J.,  Uli,  1890,  p.  8»1-S8e\ 

Verf.  unterzieht  eigentlich  im  Vorliegenden  das  Verxeichniss  der  Pflanzen  amteem 
P#)e*4ne  dl  Ravigo  von  G.  Gr  ig  ©lato  (1842-1847  und  1888)  einer  scharten  Kritik. 
Bfe  dheeabst  angefahrten  867  Arten  Schemen  ihm  viel  an  gering  gegenüber  einem  Gebet*, 

deren  die  Nahe  des  Meeren  den  Lue*  den  Fe  und  dar  Ast*  etc.  weit  i 
Die  ven  Gr  geinte  ungefahrten  GewadmrÄhrt  Verf. 
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pirt  (B&ume,  Halbstr&ucher,  Wasserpflanzen  etc.)  vor;  ferner  in  einer  numn 
ach&tznng  für  die  wichtigsten  Familien,  woraus  er  den  Schluss  zieht,  dass  d 
am  meisten  vertretenen  Familien  in  absteigender  Ordnung  sind:  Oraminaeeae 
positae  mit  86,  Legummoeae  mit  58,  Ldbiatae  mit  47,  Oruciferae  mit  37,  0\ 
36,  Scrophidariaceae  mit  81,  ümbeüiferae  mit  80,  CaryophyUeae  mit  28,  E 
mit  28,  Bosaeeae  mit  24  Arten.  Die  Bäume  scheinen  nicht  stark  vertreten  i 
wiegend  darunter  sind  Weiden,  Pappeln,  Erlen  und  dergl.  Die  Feldcultur  bri 
Mais,  Reis. 

408.  Terraeciano,  A.    Le  piante  de  diutorni  di  Bovigo.     Centuria  1. 
XXII,  1890,  p.  414-419. 

Verf.  giebt  eine  erste  Centurie  von  Phanerogamen  bekannt,  welcl 
er  selbst,  theilweise  auch  andere  für  ihn  in  der  Umgegend  von  Bovigo  gesai 
Die  nachdem  De  Candolle'schen  Systeme  geordneten  Pflanzen  sind  trocken, 
Ortsangaben  und  Datum  angefahrt.  Nur  in  wenigen  F&llen  fügt  Verf.  einige  I 
(lateinisch)  hinsu. 

Von  Thkupi  Bursa  pastoritt  L.  unterscheidet  Verf.  drei  Formen  na< 

sehen  der  Bl&tter,  nach  den  mehr  gedunsenen  Schötchen  und  nach  grossen  1 

grandiflorus  Bor.  et  Chamb).     Von  Stellaria  media  Vill.  eine  var.  major  (Kc! 

var.  apetala  (Ner.).    Von  Geranium  motte  L.  eine  f.  tenuisecta  und  eine  f.  sepint 

mit  sehr  langen  und  meist  an  der  Spitze  dreiblüthigen  Blathenstielen.  1 

404.  Sommier,  S.  Nuove  stasioni  di  piante  in  Toscana.  N.  G.  B.  J., 
p.  876-880. 

Verf.  führt  als  neue  Standorte  für  Oefässpflanzen  in  Toscana 
zeichnisse  vor,  welche  sich  auf  ebenso  viele  von  ihm  durchwanderte  Gebiete  < 
beziehen,  welche  aber  nur  die  wichtigsten  und  bisher  aus  jenen  Districten  nicht  a 
Arten  umfassen. 

So  sind  vom  Monte  Javello  (984m)  oberhalb  Prato9  Arten,  im  Juni 
genannt;  von  der  Apenninkette  zwischen  Vernio  und  Montepiano  (695  m), 
Petto,   Monte  della  Scdperta  (1800m)  und  Caverzano  (580m),  ebenfell 
24  Arten;  auf  Monte  Giovi  (979m),  Monte  Botondo  und  Monte  Calvana 
Florenz  und  Dicomano,   14  Arten,  auch  im  Juni;   schliesslich  Ende  Juni  auf 
terona  (1649  m)  und  von  hier  aus  nach   Camaldoli  und  anderen  Punkten 
Casentino,  82  Arten. 

Verf.  betont  mit  Nachdruck  die  Notwendigkeit  eines  Supplements  zum  „F 
der  Flora  Toscanas  von  Prof.  Caruel.  S 

405.  lichelettl,   L.     Nuove  stazioni  toscane  di  piante  giä  facenti  parte 
toscana,    N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890,  p.  96-104. 

Verf.  giebt  ein  Verzekhniss  von  Gef&espflanzen,  die  er  in  Toscana  gesa 
daselbst  einheimisch,  aber  weder  in  den  „Prodromus"  von  F.  Caruel  noch  in  « 
Supplementen  zu  demselben  aufgezählt  oder  doch  wenigstens  nicht  aus  dem  b< 
Standorte  angefahrt  sind.  Solche  Gewachse  sind  im  Ganzen  114  Arten  aufgeno 
überwiegendste  Mehrzahl  bloss  mit  neuen  Standortsangaben.  Wichtig  erscheine 
viminea  Schltz^  neu  för  die  Umgebung  Florenz  (auf  dem  Hügel  Ceceri)  und  1 
lata  L.  in  den  Sümpfen  von  Fuccechio,  neu  för  Toscana. 

Auch  Mitteilungen  Anderer  werden  berücksichtigt.  8< 

406.  Ga?ara,  F.  Di  una  rara  specie  di  Brassica  dell'  Appennino  e  milia 
an.  IV,  1890,  p.  124—181.    Mit  1  Dopp.-Taf. 

Verf.  sammelte  auf  dem  bolognesischen  Appennin,  und  zwar  auf  den  ] 
Bai  ja  di  Coli  am  Dardagna  (ca.  800  m  Meereshöhe)  eine  £ra*tu&  Form,  y 
Italien  nicht  n&her  oder  zweifelhaft  bekannt  war.  Durch  Müller  (Genf)  unc 
wurde  die  Pflanze  mit  der  B.  Robertiana  Gay.  identificirt,  welche  Art  schon 
Noli  (Ligurien)  in  einzelnen  Individuen  von  Huet  de  Pavillon  und  von  Bi 
Monaco  gesammelt  worden  war.  Eine  nähere  Untersuchung  der  appenninisch 
ergab  aber  einige  nicht  unwesentliche  Verschiedenheiten  in  der   Ausbildung  < 
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ständigen  Blatter  zu  erkennen,  weswegen  Veri  dicselhe  alt  eigene  Abart,  B. 
Gej  m.  tsr.  apennwitoa  bezeichnet  und  auf  der  beigegebenen  Doupcfeafcl  in  intest« 
tecistischen  Habitus  abbildet 

Ueber  den  Ursprung  eder  das  specieile  Vorkomme«  dieser  Varietät  so  derl 
nsften  Stelle  weist  Verf.  nichts  naher  mitzntbeilen;  er  vermuthet  nur,  dnss  dasselbe  ein 
Ueberbieibsel  einer  «uralten  Art,  vielleicht  noch  aus  dar  Tertiarzeit,  sein  durfte,  Int  bota- 
nischen Garten  an  Pevia  euftivirt,  gedeiht  die  Pie**e  vortrefnieh.  ganz  besonders  aber 
auf  Verschattungen.  Seile. 

407.  Taufen!,  L    FJorula  di  Giaanntri.    N.  Gw  B.  J.,  XXH,  1800t  p.  1W— 216. 
Kleine  Flora  von  Giannutri.    Aus  den  einleitenden  Mittheilongen  erfahren  wir 

folgendes  von  Interesse  zunächst  an  einer  aUgemeinen  Orientirung.  Die  Insel  Giannntri 
liegt  im  Mkteimeere  43»  16'  nördL  Br.  nsd  96° 45'  19"  östi  U  (Meridian?  Bei);  nngeftbr 
12  km  vom  Fsstlaade  entfernt  (Monte  Argentaria);  sie  bildet  den  südlichsten  Punkt  Ten» 
canan  Sie  ist  von  maoaichfaHiger  Stroctur,  vorwiegend  aber  higelig;  im  Snden  (Canei« 
ros80)  93 m,  gegen  Norden  (Poggio  del  Cannone)  88  m  hoch;  ihre  Flanken  falle«  steil, 
beinahe  senkrecht  ins  Meer  and  erschweren  ein  Landen  gar  sehr,  welches  anch  nur  in 
kleinen  EiaschniUen  (eale)  möglich  wird.  Der  geologische  Ben  Ut  einförmig,  galsTtein 
des  InfraVas  mit  vielen  Grotten;  am  Poggio  del  Cannone  Kalkbrecefa.  Man  hat  aacss  eine 
peetpMec&ne  Breccin  mit  Knocbenresten  von  Wiadetkftnern  vorgefunden,  welche  filr  einen 
einstigen  Zusammenhang  der  jetsigen  Insel  mit  dem  Festlande  sprechen«  Die  Insel  beniest 
keine  Quellen  und  keine  bewässerten  Termine;  wohl  ist  sie  der  Gewalt  dar  Winde  aus- 
gesetzt Das  Klima  ist  mild,  Baumvegetation  fehlt  nahezu  ganz  oder  hat  sie»  kaum  in 
sehr  geschätzten  Lagen  ausgebildet  (Qutrwa  I\Bx)-r  der  wilde  Gelbem«  sehr  häufig  ist 
anregelmasiig  von  den  Winden  gekrommt  und  verunstaltet  und  wird  kaum 
Juniptru»  phoemeea,  kleine  Bestfinde  bildend,  ist  noch  der  höchste  unter  der  sonst  i 
artigen  Vegetation  von  Myrtus,  Pistocia  Lentiscus,  Arbutus,  Erica  multiflora,  CSrJuw  nasn> 
jpeltaiaie,  Ttucrium  fruticaus,  T.  ßaoum,  Besrnrnrinm,  Phyüwta,  Euphorbia  dmdroides 
und  dergi.  Dornige  Gewächse  fehlen  fast  gana  mit  Ausnahm*  weniger  Ifofafr Arten; 
Krauter  sind  nicht  zahlreich.  Besendens  fallen  auf:  Narcistus  Tagtetia,  Arwontm  enl- 
gar*,  Urgirna  Scilla  und  Braehypedium  ram*mm,  das  hanfigste  von  den  Grasern.  Scfct 
Giuli  (1888)  haben  mehrere  die  Insel  durchforscht,  darunter  Verf.  mehrmals«  ö«  auf- 
gezahlten  Pflanaen  siunmiren  127  Phanerogamen,  wovon  eine  (die  geanante  Jnnzpei  ns  Ali) 
Gymnosperme,  23  Monocotylen,  108  Dicotylen,  von  den  letzteren  sind  am  reichlichsten  ver- 
treten:   Die  Aateraceen  mit  20,  die  Peaoeen  mit  16  Arten. 

Die  Pflanzen  werden  mit  Literaturnachweisen,  Synonymen  nnd  genauen  Standorte* 
angaben  aufgezahlt;  kritische  Notken  fehlen  nicht.  Hervorzuheben:  Photons  €oeruUseens 
Dsf,  Phleum  tenue  Schrd.,  bisher  von  keiner  toscanischea  Insel  bekannt;  desgleichen-  Trise» 
cum  v&osuw  Bieb.»  Erythraca  ramommima  Pen.,  E.  Ctwtaarwi»  ß.grandiflota  Perm., 
JMmrwcu*  aquaUauB  Lese,  (an  Stelle  des  von  Forsyth  Major  (in  „Tyrrhenis*)  irrig;  nw- 
gegebenen  A.  marüiwu$lj>  Caucalia  purpurea  Ten.,  JEbtiMmia  putotumbem  Csna,  nwnsnr 
Toscana;  (tarnte  mitmima  L.f  Polgpaaon  lateralis.  äotln* 

408.  OeiraU,  L  Di  una  nuovn  ataaiene  di  Ftest«»  laxwm.  N.  G.  R.  ^  XBEL, 
1890,  p.  256-266. 

Verf.  erwähnt  eine  Mistelart,  die  er  der  ovalen  Früchte  wegen  als  F.tocanvlniss. 
et  Reut,  ansieht,  wiewohl  er  in  Zweifel  zu  ziehen  scheint,  ob  das  Artrecht  derselben  berechtigt 
erscheine.  Er  erwähnt  auch,  dass  die  Pflanze  weisse  Fruchte  besitze,  seflwfc  sfehtgraae 
Zweige  und  besonders  ausgesprochenes  Heteropbyllin  aufweise; 

Von  der  bezeichneten  Art  wird  als  neuer  Standort  Chinaaforte,  im  Fella-Thale 
(Provinz  Udine)  angegeben,  woselbst  sie  in  unzähliger  Menge  und  selbst  von  bearaentneber 
Dicke  auf  Ptnus  sifaestrü  vorkommt  Solle* 

409.  Arsangell*  6>    Altre  esservazioni  sul  Dratmcuhu  twlnons  esntsue*] 
d'impollinazione.    Mlp.,  an.  IV.    Genova,  1890.    p.  264—261. 

G.  8avi  erwähnt  —  „Flora  pisamn"  —  dass  1).  wdgari*  (L.)  Schot*  in  den  1 
nächst  Pisa  vorkomme;  diese  Angabe  wurde  auf  die  Autorität  der  beiden  Snvi  hin 
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▼©»  0*f  nel  ftn  »Pi^retfcus11  wiederholt.  Nfefcts  desto  Wender  irrten  tieft  w*Ä 
baffe  sti  Pis*  noch  ift  jeneto  ran  rioreäz  EJtiriplart  der"  fÄiÄWierf  Art  au*  dem 
wt>r.  A.  hat  selbst  nienftafe  inr  der  CJmg»  ^cnd  der  Stadt  df*  Pftaäze  äti^etro 
wichtig«!1  erschein  seine  heutige  Mftfheilnng,  das«  die*  Pflanze  aof  einem  ä 
Oetbftttmen  bedeclff,*  anweit  de*  Stadt  Lucca  vorkomme.  Zu  bemerken  ist  hkd 
den    Gärten  der  letztgenannten  8tadt  die  Pflanze  vielfach  (ctfltivirt  7)  vortt 

1 
410.  Coram,  6.     Contribuzione  alla  flora  dei  diutorei  di  Spötetö.    Sp4 
8<>      184  f. 

Verf.  giebt  einen  Ueberblick  Ober  die  Lage  Ton  Spolefo,  Ober  die  I 
Verhältnisse  der  Gegend  und  über  den  ffeognostischen  Aufbau  jenes  Landstrl 
einer  Entfernung  von  nahezu  20  lern,  als  Radius  im  Umkreise  um  die  Stadt  bei 
diesen  Präliminarien  wird  die  Flora  des  Gebietes,  welche  ungefähr  im  Anschlu 
telH'a  Flora  von  Umbrten  (vgl.  Bot.  J.,  XVI,  Abtb.  XIX,  Ref.  809)  zu  eine 
mittleren  Tiber-Thaies  wird,  naher  besprochen.   Am  besten  glaubt  Verf.  solches 
Bchikierung  der  Besteigung  von  Monte  Luco  und  Monte  Fioneti  (1351  m)  ai 
könnten.     In  dem  speciellen  Theile  werden  die  gesammelten  Geftsspflanzen  mit 
onü  Btutbezeitangahcfr  systematisch  zusammengestellt,  einige  der  cultivfrten  Gen 
auch  genannt,  aber  durch  ein   vorgesetztos  *  gekennzeichnet     Die  Sammhinge 
sieb  afiöf  dfe*  Jahre  1886 — 1888  mit  bedeutendem  Vorwiegen  des  letzten  in  dem  1 
es  fehlen  jedoch,   wie  Verf.  selbst  hervorhebt,  die  Herbstgewächse.     Bei  der  1 
Stellung  des  Verzeichnisses  bediente  sich  Verf.  auch  der  Angaben  und  Sammlung 
Autoren. 

Von  charakteristischen  Vorkommnissen  seien  erwähnt:    Querem  Ilex, 
Abhänge  des  Monte  Luco  völlig  deckt,  stellenweise  aber  mit  Qu  peduneulata  n 
Kastanien  bäumen  abwechselnd,  während  einzelne  Lücken  stellenweise  von  Erica 
und  Arbutm  Unedo  ausgefüllt  werden.    Häufig  siud  noch  hier:   Vtburnum  Tinus, 
implexa,  Cercis  Siliquastrum,  Buxus  sempervirem  f  Pinus  huUpensis  bis  300  m  M< 
Der  Oelbaum  wird  bis  auf  200  m  oberhalb  der  mittleren  Höbenquote  von  S  pol  et 
aber  an  dieser  Grenze  schon  blieben  die  Individuen  niedrig  (4    5  m  hoch),  weil  sit 
der   Winterkälte  zu   leiden  haben.     Bis  auf  weitere  100  m  über  die  genannte  HO 
hinaus  kommt  der  wilde  (Mbaum   vor  und   über   weitere  100  m  hinauf  reichen 
gwttrum  vulgare  und  Fraxinus  Ornus.  —  Rebe  und  Maulbeerbaum  erfreuen 
ausgedehnten  ( ultur  in  der  nächsten  Umgegend  der  Stadt. 

Ueber  Monte  Luco  hinaus  sammelt  man:  Teucrium  Scordium,  Spiraea 
PMadelphus  eoronarius :  ferner  Amelanchier  vulgaris  und  Pistacia  Terebinthus, 
mittelgrosse  Bäuincben;  ganz  verwildert:    Phytolacca  decandra.    Weitere  Einzel! 
jenen  Anhöhen:  Acer  monspessulanum,  Smilax  aspera,  Valeriana  tuber osa  neben 
denen  Orchideen  und  sonstigen  interessanten  Monocotylen. 
,  Die  Zahl  der  aufgezählten  Arten  vertheilt  sich  folgendermaa&sen :  549  Arte 

,     au  den  Dicotylen  mit  Ausschluss  von  weiteren  49  cultivirten  Arten  (darunter: 
vulgaris,  Muta  graveolens,    Trigonella  foenum    graecum,   Pinus   Abies;  hinge) 
Ailantus  glandulosa!),  wobei  jedoch  bemerkt  werden  muss,  dass  von  Rubus  nui 
i     von  Rosa  nur  5,  von  Eieracium  nur  3  Arten  und  1  Varietät,  von  Verbascum  nu 
,     von  Saliü  eine  einzige  spontane   Art  genannt  sind.  —  Zu  den  Monocotylen  1 
f    wobei  von  Carex  nur  2,  ausgeschlossen  10  Arten  eultivirter  Pflanzen  (darunter  au 
amerieana  und  Chamaerops  humilis).  —  Pteridophyten:  10  Arten  mit  7  Farne 
^     seten  und  Salvinia  na  tan 8.  Sc 

,  411.  TerraccUno,  Ä.     La*  flora  delle  isöle   Tremiti.     N.  G.  B.  J.,  XX 

>    p.  8*8-^390. 

i  Verf.  schildert  in  Kürze  die:  Vcgetationsverhältnfsse   der  Inseln 

im  adrlatiscben  Meere.  Wiewohl  sie  zu  nördlich  vom  Monte  Gary  an  o  gelegei 
j  der  InBel  Plan  osa  zu  den  Inseln  Dalmatiens  und  mittels  dieser  zur  Balkanhalbinse 
H    greifen,  ao  länt  sich  derzeit  doch  noch  nicht  aussagen,  in  wieweit  diese  Inselgi 
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pflanzengeographischen  Standpunkten  ans  vermittelnd  auftrete.  Das  vom  Verf.  vorgelegte 
Verseicbniss  begreift  220  Pbanerogamenarten  und  ein  Farnkraut  (Polypodium  vulgare); 
davon  sind  171  schon  von  Oasparrini  in  einer  Liste  1838  bekannt  gemacht  worden;  die 
übrigen  wurden  in  jüngster  Zeit  von  Dr.  A.  Tellini  gesammelt.  Die  meisten  Gewächse 
sind  Kräuter  oder  Halbsträuche;  Baumvegetation  hat  man  nur  auf  der  Insel  San  Domino 
(mit  einem  116  m  hohen  Punkte  über  M.  N.):  Pinus  halepensis,  Juniperus  phocnicea,  Quer- 
cu8  Ilex,  Aüantus  glandulosa.  —  Auf  der  Insel  San  Nicola  (70m  Höhe)  sind  die  Sal- 
solaceen  vorherrschend.  So  IIa. 

412.  Ctcioni,  6.  Sopra  alcune  specie  trovate  in  quest'anno  nell'  Umbria,  N.  6. 
B.  J.,  XXII,  1860,  p.  70-76. 

Verf.  theilt  die  Ergebnisse  seiner  floristischen  Forschungen  in  Umbrien 
während  der  letzten  beiden  Jahre  mit.  Bei  einer  genauen  Durchforschung  der  öfer  und 
der  Inseln  des  Trasimenersees  wurde  er  auf  zwei  Arten  aufmerksam,  nämlich:  Stackys  ger- 
manica, die  hier  nicht  häufig  ist,  aber  in  einer  Form,  welche  Verf.  geradezu  als  besondere 
(neue)  Varietät  laciniata  —  der  unregelmässig  und  zweimal  eingeschnittenen  Blätter 
wegen  —  anspricht.  Ferner  eine  Centaurea,  welche  von  C.  Cyanus  der  kleineren  Köpfchen 
halber,  die  gleichzeitig  aufblühen  und  wegen  der  Verholzung  der  Stengelbasis  abweicht  — 
wohl  aber*  nur  eine  Misshildung  der  typischen  genannten  Art  sein  dürfte.  Weiters  wurde 
er  bei  Explorationen  des  Monte  Tezio  auf  die  Narcissus- Arten  aufmerksam,  wobei  ihm 
vorkommt,  dass  die  longistylen  Arten  in  der  Ebene  vorkommen,  besonders  das  N.  diffus**, 
während  auf  den  Hügeln  N.  etrusem  sich  zeigt.  Auf  den  Höhen  (Bergen)  kommen  kurs- 
griffelige  Formen  vor  und  hier  zeigte  sich  von  Interesse  N,  grandicrenatus  Pari,  und  N. 
spirälis  Pari.,  beide  für  Umbrien  neu.  Solla. 

413.  lficotrt,  L  Element!  statistici  della  flora  siciliana.  N.  G.  B.  J.,  XXII,  1890, 
p.  473—526. 

Verf.  führt  seine  statistische  Schätzung  der  Gefässpflanzen  Siciliens  zu 
Ende.  Im  Vorliegenden  werden  die  Artcharaktere  genau  abgewogen  und  p.  475 — 476  ist 
ein  Verzeichnis  der  häufigsten  und  verbr eitelsten  Arten  (163  im  Ganzen)  gegeben,  welche 
zu  einem  physiognomischen  Charakter  der  Gegend  beitragen  können.  (Ref.  erlaubt  sich 
dabei  zu  bemerken,  dass  Arten  darunter  genannt  sind,  welche  in  Sicilien  wohl  nicht  so 
„häufig"  sind,  oder  deren  Grössenverhältnisse,  verbunden  irit  einem  „zerstreuten"  Vor- 
kommen durchaus  nicht  für  tonangebend  in  der  Physiognomik  der  Landschaft  gehalten 
werden  können.  So  unter  anderen  Capsella  Bursa  pastoris  L. ,  Senecio  vulgaris  L.  —  vgl 
diesbezüglich  die  Mittheilungen  des  Ref.  in  Oest.  B.  Z.,  1884  und  1885;  Sisymbrium  lha- 
lianum  L.,  Oxalis  corniculata  L.,  Geranium  Bobertianum  L.  etc.).  Die  im  Verzeichnisse 
aufgenommenen  Arten  betragen  ca.  f|lg  der  Gesammtflora  Siciliens  und  am  meisten  findet 
man  die  Familien  der  Compositcn,  Gramineen  und  Papilionaceen  darunter  vertreten.  Von 
dieser  Liste  sind  aber  die  vielen  längs  Wasserläufen  und  am  Wasser  überhaupt  vorkommen- 
den Gewächse  ausgenommen,  welche  doch  ein  ganz  eigenthümliches  Bild  einzelnen  Gegenden 
der  Insel  verleihen  und  welche  Verf.  nachträglich  erst  erwähnt.  Kurze  Erwähnung  erfahren 
auch  die  seltenen  Arten:  Astragalus  sicülus  Bis.,  Cressa  cretica  L.  etc. 

Eine  vorwiegende  Behandlung  in  diesem  Theile  der  Arbeit  ist  den  wichtigeren 
Familien  reservirt.  Verf.  betrachtet  bei  einer  jeden  derselben  die  Zahl  dor  Vertreter  auf 
der  Insel  und  vergleicht  diese  mit  den  Arten  derselben  Familie  im  übrigen  Europa.  Auch 
ist  bei  jeder  charakteristisch  vertretenen  Art  auch  deren  weitere  Verbreitung  genannt,  am 
die  Abhängigkeitsverhältnisse  der  Flora  Siciliens  mit  jenen  anderer  Länder  anschaulieber 
darzuthun.    Dem  „Habitat"  der  Arten  ist  aber  ein  besonderer  Paragraph  gewidmet. 

Hierauf  giebt  Verf.  eine  tabellarische  Uebersicht  aller  jener  Arten,  welche  am- 
schliesslich  auf  den  kleineren  Inseln  oder  Inselgruppen  (Aeolische,  Ustica,  Egadi, 
Pantelleria,  Linosa,  Lampedusa)  vorkommen  und  auch  hier  mit  Bezug  auf  deren 
sonstige  Verbreitung.  Es  sind  64  Arten  genannt,  das  Verzeichnis  scheint  aber  nicht  voll- 
ständig zu  sein  (jedenfalls  vermisst  Ref.  einige  Arten,  wie  Bhus  pentaphyüa  etc.  darunter). 
Mit  einigen   Betrachtungen  allgemeiner   Art  über  die  Herkunft  der  Flora  dieser  kleineres 
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Inselwelt  an  der  Hand  von  einigen  Beispielen  nnd  mit  Hinweis  anf  Darwin's  Stadien  für 
die  Galapagos  beschließt  die  interessante  und  sorgfältige  Arbeit.  Solla. 

i.  Balkanhalbinsel. 

414.  Halascy,  E.  ?.  Beiträge  zur  Flora  der  Balkanhalbinsel.  Oest  B.  Z.,  1890, 
p.  87-41. 

Sintenis  besuchte  auf  seiner  Heimreise  von  Kleinasien  den  thessalischen  Olymp 
and  fand  dort  nachfolgende  für  die  Gegend  unbekannte  von  H.  bestimmte  Arten:  Parnassia 
palustris  L.  bei  Hagios  Dionysios;  Tuniea  thessala  Boiss.  bei  Letochory;  Olycyrrhiza  echi- 
nata  L.  bei  Baterina;  Cotoneaster  pyracantha  Spach.  bei  Letochory;  Olinus  lotoides  L. 
bei  Baterina;  Foenieülutn piperitum  DC.  am  Olymp  bei  Letochory;  Onidium  apioides  Spreng., 
Olymp,  oberhalb  Letochory;  Bupleurum  Marshallianum  C.  A.  Mey  bei  Katerina;  Viscum 
aJbum  L.  bei  Hagios  Dionysios;  Lonicera  etrusca  Santi,  ebendort;  AsperaU  püberala  Hai. 
et  Sint  n.  sp.  beim  Kloster  Hagios  Dionysios;  Crueianella  graeca  Boiss.,  ebendort  mit 
Cephalaria  graeca  R.  et  Seh.;  Bidens  cernua  L.  bei  Katerina;  Achülea  filüoba  Freyn  bei 
Hagios  Dionysios,  ebenso  auch  Pulicaria  dysenterica  Gfirtn.;  Centaurea  diffusa  Lam.  bei 
Letochory;  C.  Adatni  Willd.  bei  Katerina  und  Spigi;  Taraxacum  gymnanthum  DC*  bei 
Hagios  Dionysios;  Hieracium  chalcidicum  Boiss.  et  Heldr.  und  H.  florentinum  All.,  eben- 
dort; Arbutus  Andrachne  L.  bei  Letochory;  Frythraea  spicata  Pers.  bei  Katerina;  Euphrt- 
Sl*  olymplca  Hai.  et  Sint.  n.  sp.  beim  Kloster  Hagios  Dionysios;  PMomis  Samia  L.,  Mar- 
rubium  peregrinum  L.,  Calamintha  officinalis  Moench,  Satureja  Pisidica  Wettet  beim 
Kloster  Hagios  Dionysios;  Lycopus  exaltatus  L.  f.  zwischen  Katerina  und  Spigi;  Statice 
Gmelini  Willd.  bei  Katerina;  Polycnemum  majus  All.  Br.  bei  Hagios  Dionysios,  ebendort 
auch  Fagus  süvatica  L.,  Ostrya  carpinifolia  Scop  ,  Taxus  baccata  L.,  Asparagus  acuti- 
folius  L.,  Allium  traehypus  Boiss.,  A.  Cupani,  Aspidium  Füix  mos  Sw.  und  Asplenium 
Vtrgüii  Bory;  Potamogeton  obtusifolius  M.  et  K.  findet  sich  bei  Katerina  und  Spigi  und 
Colchicum  latifolium  Sibth.  et  Sm.  bei  Letochory. 

415.  H&Uscy,  1.  V.  Beiträge  zur  Flora  der  Balkanhalbinsel.  Oest  B.  Z.,  Jahrg. 
XI,  1890,  p.  114-116,  164—166. 

Verf.  beschreibt  Cirsium  Heldreichii  Ha),  n.  sp.  =  C.  deeussatum  Heldr.  exs.  in 
it.  per  Oraeeium  septentr.  a  1879,  non  Janka,  vom  Berge  Tymphrestus  (Veluchi)  in  Eury- 
tanien;  Polygonum  longipes  Hai.  et  Char.  n.  sp.  bei  Thessalonicbi;  Galinm  Baldaccll  Hai. 
n.  sp.  im  südlichen  Montenegro  bei  Antivari. 

416.  Halascy,  1.  ?.  Beitrag  zur  Flora  der  Balkanhalbinsel.  Oest.  B.  Z.,  1890, 
p.  404-406. 

Verf.  beschreibt  Hypericum  orblcalare  Hai.  n.  sp.  vom  Rhodope  bei  Stanimaka; 
Celsit  roriplfolla  Hai.  n.  sp.  auf  dem  Rhodope  bei  Packova. 

417.  Wettsteln,  R.  ?.  Das  Vorkommen  von  Picea  Omorica  (Panc.)  Willk.  in  Bos- 
nien.   Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  357-360. 

Verf.  bespricht  die  Standortsverhältnisse  von  P.  Omorica  Willk.,  welche  tod  ihm 
beobachtet  worden :  im  Bezirk  Srebrenica  am  Ostabhang  des  Igrisnik  bis  zur  Drinaschlacht, 
Praedium  Slemac,  S Od ge hänge  des  Tovarnica  und  Ljutica,  Bezirk  Visegrad:  Praedium 
Stolac  oberhalb  Kalauda  Stala,  Semece  bei  Visegrad;  Bezirk  Rogatica:  Praedium  Sirovica, 
Meteluka  unterhalb  Meteluka;  Bezirk  Serajevo:  auf  den  Ozren  am  Dugidol. 

418.  Wettftein,  R.  ?.  Ueber  Picea  Omerica  Panc  nnd  deren  Bedeutung  für  die 
Geschichte  der  Pflanzenwelt    Z.  B.  G.  Wien,  1890,  p.  64—65. 

Die  P.  Omerica  ist  auf  zwei  kleine  Verbreitungsgebiete  beschränkt;  das  eine  liegt 
an  der  Grenze  von  Bosnien  und  Serbien,  das  andere  im  Rhodopegebirge  in  Bulgarien. 

419.  Marchesetti,  0.  La  flora  di  Parenzo.  8ep.-Abdr.  aus  Atti  del  Museo  Cifico 
di  Storia  Naturale,  vol.  VIII.    Trieste,  1890.    8°.    98  p. 

Verf.  schildert  eingehend  auf  Grund  mehrerer  langjähriger  Ausflüge  dahin,  die 
Flora  des  Gebietes  von  Parenzo  in  Istrien.  Die  Grenzen  des  Vegetationsgebietes 
können  der  natürlichen  Verhältnisse  halber  mit  den  administrativen  nicht  zusammenfallen, 
so  das«  Verf.  sein  Territorium  vom  Quieto-Thale  zum  Leme-Canale  und  nach  Osten  zu 
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fej?  *W  T***6  TOD  Canfanaro  (zwischen  Varmn  and  dem  Pberyarsireme  unterhalb 
Visinada)  /erweitern  mups,  pie  Ges^mjfläcbe  betritt  somit  4jH.6a.km.  Die  zahlreiche! 
Inselchen  und  scogli  eingerechnet,  Der  geologische  Charakter  der  Gegend  ist  sehr  einförmig, 
mit  Ausnahme  einer  schmalen  etcifltf*  Arne  im  Jjfordnsten  ist  der  Boden  vorwiegend  ein 
K^ekalk  in  verschiedenen  Abstufungen.  Gas  Gebiet  jst  nahezu  gsx  nicht  von  Wasser 
durchzogen;  Dürre  kennzeichnet  die  Gegend;  milde  Temperatur  und  Ausbleiben  heftiger 
Winjb  lassen  das  Gebiet  noch  4er  Mittelmeerftora  angehören.  Nichts  des|o  weniger  ist 
<jlie  Verkeilung  mancher  pflanzenart  recht  eigentbfimlich  und  von  Interesse,  fm  Qans» 
sind  jöisber  1Q56  Arten  Geftsspflanzen  aufgefunden  worden,  also  ungefähr  40.7  %  der  &• 
sa^mmtflora  des  Küstenlandes.  Die  vorwiege  ödsten  Typen  gehören  den  Familien  der  Pap* 
lionaceen  (XI 4  Arten),  Compositen  (107  A«)  und  Gramineen  (104  A.)  an,  währenddem  nicht 
weniger  als  28  Familien  mit  nur  je  einer  Art  vorkommen,  die  meisten  dieser  letzteren  sind 
jedoch  solche  mit  ^Sntwiclfluugsgebieten  in  wärmeren  Klimaten,  so  unter  anderen:  Aap- 
lideaf,  QxcdideaCy  Tamariscineoe  t  Myrtaceae,  Araliactae,  Loranthaceae,  Acanihaceai  etc. 
Dep  ihora  von  farenzo  sind  —  für  Istrien  -  eigentbömlicji:  Haplophyllum  paUwiwm, 
Sifcrüis  montana  und  Ophrys  fusca;  auf  den  Polomiten  um  Orsera  erreichen  ihre  nöci- 
liche  Grenze:  Delphinium  Staphysqgria,  Arabis  verna,  Alyssum  campestre,  Dißtük» 
velutinus,  Rhatnnus  intermedia,  Trifolium  topneniosum,  T-  ßuffocatum,  ValtrianeUa  eckt 
nata,  ßüybum  Marianum,  Inula  graveofens,  Safvia  verbenaca  u.  a.j  auch  die  medUerasei 
Holzgew/Lchse ,  welche  das  südliche  Istrien  kennzeichnet),  senden  nur  einzelne  Yi^treter 
in  das  Vegetationsgebiet  von  Parenzo,  nämlich:  (Querem  lUx,  Phülyrealatifaliß,  Pi&a* 
Jjeptjscus,  Juniperus  Oxycedrus,  J.  mßcrocarpa%  Ruscus  aculeatus,  Castus  salvifolmt  ß 
vülosu8f  Smilax  qspera,  Lonietra  implexa,  Rosa  sempervirens ,  Asparagus  scaber,  i. 
acutifolius,  Viburnum  Tinus,  Rhamnus  Alaternus,  während  Laurus  nobili*  auf  der  Insel 
8.  Nicolo  seine  Nordgrenze  erreicht  und  Arbutus  Unedo  uud  Myrtus  italica  nur  bis 
Orsera  und  auf  wenige  $er  grösseren  Inseln  heraufreichen.  lutereasant  ist  auch,  dsm 
bereits  in  dieser  Gegend  manche  Gewächse  des  Südens,  wie:  IAgustrum  vulgare,  Pjttaäa 
Terebjnthus,  Rubus* Arten,  Lonicera  etrusca,  jSpartium  junceum,  Osyris  alba  vjoiergrd* 
bleiben.  Es  fehlen  jedoch  im  Gebiete  unter  anderen  Erica  arborca  und  Cisius  tnoNffriW 
welche  stldlic)i  des  Canale  di  Lerne  vorkommen.  Ein  Vergleich  —  soweit  •bertarp* 
zulässig  —  mit  ß.em  übrigen  Istrien  liest  das  Vorkommen  im  Gebiete  von  mehreren  Art« 
bestätigen,  welche  sonst  auf  der  Halbinsel  ein  zerstreutes  Wohngebiet  besitzen;  so  nnter 
anderen:  Vraba  muralis,  Xeranthemum  cylindraceum ,  Bippocrepjs  unwliqiKM,  W» 
tortuosum,  Asperujla  tinetoria,  Valeriqnella  eefoinata,  Catnpanula  Erinus,  Urtica  püvtifM* 
Acanthus  spinosissimus,  Cuscuta  palaestina,  Phelipaea  MuUli,  Aegüops  uniaritUtta* 

Es  folgt  sodann  die  Aufzählung  mit  Standprtsangaben,  Blfithezeit  und  dergl*  der 
einzelnen  bisher  im  Gebiete  beobachteten  Arten.  Die  gewöhnlicheren  eultirirten  Art« 
(Cerealien.  QJ>st-  und  Zierbäume)  sind  gleichfalls  —  aber  ohne  fortlaufender  Nuperiroag 
—  aufgenommen.  Auf  die  einzelne  Arten  begleitende  ßemefkungen  k*no  Jaier  nicht  n*her 
eingegangen  werden.  Solls. 

420.  ^U4nicii|,  0.     Beiträge  zur  Flora  von  Dajiqatien.    Z.  B.  G.  Wien,  Mft 

F-SHH-     '  nl 

Der  Yert  zählt  eine  grosse  Reihe  von  Standorten,  welche  in  Visual*  Flor*  VF 
matica  nicht  angeführt  sind,  auf.  }Vir  verweisen  direct  auf  das  Original,  o>  wir  p&* 
Agszuf  nicht  zu  (»ringen  yermtyen. 

421.  Wettstein,  R  ?.    Neue  Fttnä>  für  Dalmatien.    Oesi.  Q.  Z.f  189P,  p.  ** 
Verf,  stellt  nach  Publicationefi  von  Stapf,  Bqrbä#  uu<}  Studnicxka,  dfrneoei» 

Funde  föir  pajmatien  zusammen.    Neu  tp  das  Gebiet  ist:  ftoja  fraierna  9chJ>.  W  V* 

422.  "lf  et  Utein,  ß.  ?.  FJpra  von  Oesterreich-Dnijarnj  pajmaflm.  Q8t>B.2.i 
1890,  p.  426—427. 

^aclj  ^ejte^yonß^u^nipaka,  puchen.au,  Beck,  dornet,  Feer  nj*  Borki» 
|injj  neu  %  Dalmatje^:  ßesjeria  ienuifölia  in  der  ^rivosie  a,m  Vuci^qb,  ftn4  ^^^1 
»>|»{  #tf/«na  qrufiatq  ß-tractiü  um  Spajftto  und  bei  CsAls/fl;  y.fS^Qr  am  Jfoo»  f* 
^aez;  ^.  fflcnfafls  am  Marfan;  4%%a  e\egapfi  ya,r.  biaristqta  |o/  Puft^  4'Ottrf  W  ■* 
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OMfcshnov»;   Meliea  cüiasm  var.  Bomrgaei  aaf  Puito  d*Osiro;   FritWaria 
Clissa,  Punto  d'Ostro,  Cattaro;   OrmftojraZtfm  re/raet«i»  en  Meute  Mar  Hm; 
jpn&tu»,  Giovanni  di  Gattaro;  Juneus  flauem  rar.  pameulatm  Buch.,  Dahat 
vor.  romnoftmt  Bock,  Dalemtien;  Orch»  gaMlrijMmftsta  Ten.,  Insel  Bua,  * 
eVOetro  und  Vitagutt;   Spargmnkm  ramoeum,  8tobrets,  Oettaro;  ZatmM 
bei  Koti;  J^'ifpa  Chmmaepitft  f.  glabrimcmla,  Fort  Grippi;  rAywiN*  «friatiis, 
tare;  2%.  «ertaini  nr.  «ctoufarw  verbreitet;  Orodaftefce  ÄtrteJt  an  manchen  < 
loba  var.  Jalmattc«  Beck,  Cattaro;  Nieotwna  rttritoi,  verwildert  bei  Clissa 
d'Oatro;  Cbfteofotfi«*  Ociiitaorica  rar.  vUlifohus,  CasteU  Grippi;  Oampanuiafe 
am  Vellebitb;   C.  Zepäfe  Feer  in  Dalmatiea;  ÄfUhemis  arvensis  $*imcmm 
Trinita  and  Lepetane;  Centaurea  Scabiosa  x  Salonitana,  Spalato;  Genista , 
maoTo;  Onottw  orevt/fera,  «wischen  Trau  und  Castell  Staffileo;   JfeltlotiM  pa 
tat«;    Vieia  tricolor,  Clissa,  Punto  d'Oatro;   Lathyrus  aurieulatus,  Oastetat* 
«ariaArfea»  auf  dem  Vuci  Zab  tu  im  dar  Krivoste  auf  den  Vermacz;  Oorydalis 

438.  fekete,  L  Horvät-8zlavonorszag  erdesseti  ?iszonyai.  Die  fo 
hahniese  von  Croatien  and  Slavonien.  E.  L.,  Jahrg.  38.  Budapest,  1880. 
888-812  [Ungarisch]. 

Yerf.  schildert  die  fbvetliohea  Verhältnisse  Yen  Croatien  und  81aven 
das  ganas  Gebiet  in  drei  Gruppe«,  deren  erste  die  westliehe  dem  Meer 
Schilderung  der  geologischen  Verhältnisse  dieses  Gebietes  geht  er  auf  die  ho 
breitung  der  dortigen  Holzarten  Über.  Vorwiegend  finden  sich  Buchen  uo 
vor.  Di*  Eiche  hat  hier  untergeordnete  Bedeutung.  Von  den  Nadelhölzer! 
Abtes  pectinata  DC.f  welche  vorherrscht  und  in  der  Meereshöhe  von  600-120 
gedeiht;  doch  geht  sie  verkrüppelnd  auch  bis  1600  m.  Die  Buche  geh«  bis  1 
hinauf  verkümmert  sie.  F.  zahlt  noch  die  übrigen  Holzarten  auf;  davon  *\ 
obtusalum  W.  et  E.  und  Rhus  cotinus  L.  besonderes  Interesse.  Entere  kor 
Menge  auf  den  Kalkbergen  vor;  letztere  ist  bei  den  Seen  von  Ptttviez  matoc 
spricht  ausführlich  die  Ursachen  der  Entforstung  dieser  Gebirge  und  die  ii 
unternommenen  Bemühungen  zur  Wiederbeforstung.  Im  östlichen  Theile  die» 
Kreeriäader  achliesst  sieh  die  Baumvegetation  eng  an  die*  südengar  bebe  an ;  d 
der  Waldungen  bildet  die  Buche;  es  ist  aber  auch  Castanea  vulgaris  Lam. 
die  dort  häufig  genug  vorkommt  und  ein  besseres  Gedeihen  zu  zeigen  scheint  \ 
eiche.    Ihre  technische  Verwendung  findet  immer  mehr  Anhänger. 

In  die  dritte  Gruppe  fallen  die  Wälder  der  Ebenen  entlang  der  I 
Korpa.  Es  ist  dies  das  Gebiet  der  Eichen,  welche  aber  immer  mehr  dem  1 
müssen;  früher  waren  diese  Wälder  noch  mehr  von  der  Axt  geschont;  wie 
bis  300  Jahre  alte  Wälder  beweisen.  F.  fand  bei  einer  Eiche  in  Brusthöhe 
BMaser  von  122  cm;  in  20  m  Höbe  88  cm.  Ihre  Gipfelhöhe  betrug  88  m.  Er 
Strünke  vor,  die  einen  Durchmesser  von  8  und  4  m  hatten.  Eine  anfallende 
ea  ferner,  dass  die  8ämlinge  der  slavonischen  ßtieleiche  sich  viel  kräftige 
entwickeln,  als  die  von  irgend  einer  anderen  Gegend  Ungarns  dahin  gebrach 
dies  seine  Erklärung  darin,-  dass  die  slavonische  Eiche  seit  Jahrhunderten 
sten  Vegetation  den  Kampf  ums  Dasein  aufnehmen  musste  und  es  konnten  n 
duen  das  Geschlecht  dort  erhalten,  die  sich  am  raschesten  kräftigen  und  f 
aneignen  konnten. 

424.  Bertis,  V.  ¥ .  Uebersicht  der  in  Croatien  und  81avonien  vorkor 
jwkhArten.    Oest.  B.  Z.,  1880,  p.  177—178. 

Verf.  giebt  nachfolgende  Poly^oia-Artea  für  Croatien  und  Slavoniet 
L.  und  var.  stenoptera  Boro.  n.  var.  am  Fasse  des  Ostrobergea  bei  Rüde;  J 
zwischen  Zakäay  «ad  Drnje  In  Croatien;  P.  earmoJtea  Kern,  auf  dem  « 
Grobnik;  P.  vulgaris  L^  häufig;  P.  vulgaris  var.  «trete***  Freyn  auf  dem 
Draamthal,  Ztobin,  Ostaria;  var.  oayptera  Rchb.,  Agraai,  Ostaria,  Medal 
alpestrm  Gran,  bei  Faune,  Lie,  Ostaria,  Ssflevaoa;  P.  oomosa  8ohJt  an  vi« 
Bsppeama  Rchb.  bei  Draje,  Fosiae;  var.  exvaep ak  Boro.  a.  var.  bei  den  1 
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P.  nicaeensis  Risso,  an  vielen  Orteni;  P.  ffwfctcep*  Borb.  an  Tielen  Orten;  P.  Chamaebuxut 
L.  «•  lutea  Neilr.  am  Ostcberg  bei  Rade. 

425.  Degen,  A.  ?.    Zwei  neue  Arten  der  Gattang  Asperula.  Oest  B.Z.,  1890,  p.  18. 
Verf.  beschreibt  Asperula  hercegovims  Deg.  n.  sp.  vom  Bornznica  planina,  Gebirge 

bei  Eonjitza  und  vom  Kantar  and  Ortis  der  Preuj-planina,  ebenso  noch  von  dem  Plan- 
planina- Alpen  bei  Jablanica  nnd  der  Hercegovina;  auf  der  Prenj-planina  findet  lieh  auch  Jl 
pilosa;  A.  pilosa  Deg.  n.  sp.  =  A.  hexaphyüa  All.  var.  pilosa  Beck  von  der  Prenj-pianina, 
vom  Kantar,  vom  Romberge  in  der  Hercego?ina  und  aus  Montenegro  bekannt.  Die  ersten 
ist  eine  vicariirende  Art  zu  A.  hexaphyüa,  die  letztere  zu  A.  capitata  und  Atrto. 

426.  Yandas,  K.  Neue  Beitrage  zur  Eenntniss  der  Flora  Bosniens  und  der  Herce- 
govina.   Sitzber.  der  E.  böbm.  Ges.  der  Wiss. 

Der  Verf.  durchforschte  im  Sommer  1889  Bosnien  und  die  angrenzende  Hercegovina 
und  fand  neben  zahlreichen  Standorten  bereits  bekannter  Pflanzen  und  einige  neue  Species. 
Die  letzteren  sind:  Süene  Beichenbachii  Vis.  var.  unbresa  Vand.  am  Veles  bei  Preslica; 
DianthU  freyiii  Vand.  auf  der  Plasa  planina;  D.  Nicolai  Beck  et  8zys.  var.  brachyutfass 
Tand,  auf  dem  Prislab  und  Porim;  Saxifraga  caesia  L.  var.  glandllesa  Vand.  auf  der 
Plasa  planina;  Scabiosa  ucranica  L.  var.  mlcrocephala  Vand.  am  Narenhafluss  bei  Potoci 
Hau;  Oiraiam  Yelenovskyl  Vand.  am  Porim  bei  Ruistä;  lelampyraa  trichecalydaisi  Vand. 
am  Glogovo  planina  bei  Jablanica;  Thesium  aurlculatim  Vand.,  ebendort  Bezüglich  der 
sonstigen  Funde  verweisen  wir  auf  das  Original 

427.  Beck,  6.  ?.  Flora  von  Sfldbosnien  und  der  angrenzenden  Hercegovina. 
Theil  V.  Annalen  des  k.  k.  Naturh.  Hofmuseums  in  Wien,  Bd.  V,  1890,  p.  549.  Mit 
1  Figur. 

428.  Braneslk.  Sammelausflug  nach  Bosnien  im  Jahre  1888.  XI  u.  Xu.  Jahreeber, 
des  Naturw.  Ver.  des  Trencsiner  Comitates.    31  p. 

Nicht  gesehen. 

429.  Flala,  F.  Beitrage  zur  Flora  von  Bosnien.  Glasnik  zemajjskog  muzeja  b 
Bosnii  Hercegovini,  III,  1890,  Heft  2,  5  p. 

Nicht  zugänglich. 

480.  fiala,  F.  0  nelrim  endernicnim  biljkama  u  okuripanim  zemjjana,  Gtarik 
semaJIjskog  muzega  n  Bosni  Hercegovini,  t.  IV,  1890,  p.  116.    Serbisch. 

Nicht  zugänglich. 

431.  Beck,  6.  ?.  Neue  Funde  für  Bosnien-Hercegovina.  Oest.  B.  Z.,  1890, 
p.  246—248. 

Der  Ret  stellte  die  neuen  Funde  nach  Arbeiten  von  Degen,  Formanek,  Beck, 
Zahlbruckner  und  Fiala  zusammen.  Neu  für  das  Gebiet  sind:  Crocus  Vümae  Flala 
bei  Sarajevo;  Querem  crispata  Stev.  bei  Bihac,  Gorazda,  Busak  PL;  Süene  Tomannii  Vis. 
bei  Pluzine;  AUhaea  offiemalie  var.  lobata  Wiesb.  bei  Matuzici  in  Bosnien;  Peucedmnum 
Petteri  Reich,  bei  Vedro  potfe;  PotentiUa  crassa  Tausch  bei  Crni  vrh  bei  Foca;  P.  coüina 
Wib.  bei  Veles  bei  Nevesinje;  P.  confinis  Jord.  bei  Bihac;  Bubut  stenothyrsanihus  Boro, 
bei  Novi;  R.  adenoclados  Borb.  bei  Nevesinje;  &  pachyphyttus  Borb.  bei  Velecevo;  Ä. 
Caflischii  bei  Gorazda;  B.  Wintert  bei  Foca;  R  vülicaulis  var.  Formanekianus  Borb.  bei 
Novi;  Salvia  vülicaulis  Borb.,  verbreitet;  Origanum  vulgare  L.  f.  elongatum  Form-,  nicht 
selten;  Campanula  brodensis  Form,  bei  Brod  an  der  Drina;  Asperula  hercegovina  Deg.  auf 
Boresznica,  Prenj-,  Plasa-PL;  A.  pilosa  auf  der  PrenJ-PI.;  Knautia  drymeia  Heuft,  ver- 
breitet; Artemisia  Biasolettiana  Vis.  bei  Dlog;  Senecio  FuchsU  var.  Karaulensis  Form., 
Karaula  bei  Jajce;  8.  umbrosus  ?ar.  sübtubereulatus  Borb.  bei  Liskovica;  Centaurea  alba 
var.  Mostarensis  Form,  bei  Mostar;  Carlina  semi-amplexieaulis  Form,  durch  das  Gebiet; 
0.  simplex  var.  ramosa  Form,  bei  Vranjska  bei  Erupa. 

482.  Forminsk,  Bd.  Zweiter  Beitrag  zur  Flora  von  Bosnien  und  der  Hercegovina. 
Beilage  zur  Oest.  B.  Z.,  Jahrg.  XL,  1890,  p.  78-106. 

Verf.  publicirt  in  diesem  zweiten  Beitrage  die  Ergebnisse  seiner  Sommerreise  in 
Bosnien  und  der  Hercegovina.  Wir  begnügen  uns,  im  üebrigen  auf  das  Original  verweisend, 
mit  der  Aufführung  der  neuen  Arten  und  Varietäten.     Campanula  Brodensis  Form.  n.  sp. 
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Arbeiten,  die  sich  auf  Europa  allein  beziehen.  —  Balkanhalbinsel.  393 

an  der  Drina  bei  Brod  in  der  Hercegovina;  Centaurea  axillaris  Will.  var.  aagnstlfolia 
Form,  bei  Mal,  Velec  bei  Nevesinje;  C.  alba  L.  var.  lost&rensis  Form,  beim  Bahnhofe 
Mostar;  Senecio  Fuchsii  Gmel.  rar.  Karailensis  Form,  am  Gipfel  der  Karaula  bei  Jajce 
8.  umbrosus  W.  Kit.  ?ar.  anbtnbercilatns  Borb.  in  1H.  in  Südcroatien,  bei  Biskovica  in 
Bosnien;  Carlina  semi&mplezlcanlis  Form.,  verbreitet  von  den  mährischen  nnd  ungarischen 
Karpathen  bis  Bosnien  and  Hercegovina;  Carlina  simpUx  W.  E.  var.  ramosa  Form,  bei 
Krnpa;  Dianthns  cortlpes  Borb.  ad.  int.  Veles  bei  Nevesinje,  Bnsak;  Bosa  Ändegavensis 
Bast  f.  squarroMenüs  Borb.  f.  leiopoda  Kell,  et  Form,  bei  Cattaro. 

433.  Baldaccl,  A.  Nel  Montenegro.  Mlp.,  an.  IV.  Genova,  1890—91.  p.  331-339, 
878—403,  439—471. 

Verf.  giebt  eine  allgemeine  Uebersicht  der  floristischen  Verhältnisse  des  Montene- 
gro. In  einem  ersten  Artikel  grenzt  er  die  eigene  Aufgabe  ab,  welche  die  Publicationen 
einer  Flora  jenes  Landes  zum  Endzweck  hat  Verf.  giebt  einige  monographische  Angaben 
aus  jenem  Gebiete,  führt  (p.  835 ff)  ca.  220  endemische  Arten  der  Gefässpflanzen  an  und 
weist  sowohl  auf  den  alpinen  Charakter  jener  Flora  als  auf  das  Auftreten  von  zahlreichen 
Abänderungen  typisch  orientaler  Arten,  die  in  jenen  Bergen  vorkommen,  hin,  nennt  die 
Flora  ein  Uebergangsglied  zwischen  jener  des  Abend-  und  des  Morgenlandes  und  schliesst 
mit  dem  —  nicht  unberechtigten  —  Bedauern,  dass  sämmtliche  Forscher,  er  selbst  nicht 
ausgeschlossen,  bis  jetzt  jenes  Land  nur  zur  Sommerzeit  aufgesucht  haben.  Ein  zweiter 
Artikel  schildert  ausführlich  die  Reise  des  Verf.'s  im  Sommer  1890  mit  gelegentlichen  Auf- 
zeichnungen der  beobachteten  Pflanzen.    Gefässpflanzen  allein  werden  berücksichtigt. 

Solla. 

484.  Bornmflller,  J.  Zur  Flora  Ostbulgariens:  Eine  neue  Graminee:  IHplaehne 
bulgarica  Bornm.    Bot  Z.,  1890,  vol.  41,  p.  162    167. 

Verf.  beschreibt  die  bei  Varna  beobachtete  D.  bulgarica  Bornm.  n.  sp.,  welche 
nebst  D.  serotina  die  Gattung  Diplachne  in  Enropa  vertritt. 

435.  Kowatscheff,  W.  Trapa  natans  in  Nordbulgarien.  Trud.,  Jahrg.  III,  Bd.  I, 
p.  214—218,  1890  (Bulgarisch). 

Nicht  gesehen. 

486.  Kowatscheff,  W.  Beitrage  zur  bulgarischen  Flora.  Trud.,  Jahrg.  III,  Bd.  I, 
1890,  p.  42—52  (Bulgarisch). 

Nicht  gesehen. 

487.  Javaseheff,  A.  J.  Beitrage  zur  Kenntniss  der  bulgarischen  Flora.  Periodicesko 
Spisanie  na  Bulgarskoto  knizovno  druzestvo.  Bd.  XXXII/XXXIII,  1880,  p.  287—309  (Bul- 
garisch). 

Nicht  zugänglich. 

438.  fonnänek,  Ed.  Beitrag  zur  Flora  von  Serbien,  Macedonien  und  Thessalien. 
D.  B.  M.,  1890,  p.  65—72,  161-175. 

Verf.  veröffentlicht  die  Ergebnisse  seiner  Reise  durch  Serbien,  Macedonien  und 
Thessalien;  es  werden  alle  von  ihm  beobachteten  Pflanzen  mit  den  Standorten  angegeben. 
Neu  sind :  Ptots  pindions  Form,  bei  Malakasi  und  Said  Pascha  Han,  Pindo  in  Thessalien ; 
AohiUea  carinata  Form,  bei  Demirkapu  in  Macedonien. 

439.  Borbas,  V.  de.  Mentha  Frivaldazkyana  Borb.  med.  meg  a  rokonfajok.  (Mentha 
Frivaldszkyana  Borb.  et  species  affinesi:  series  mentharum  rerticillatae  nudieipites  atque 
spicato  capitatae.)    T.  F.,  vol.  XIII,  p.  78-83.    Budapest,  1890.    (Lateinisch.) 

Verf.  beschreibt  Mentha  Trlfaldsikrani  n.  sp.  aus  Macedonien;  und  schliesst  dem 
die  Beschreibung  und  Aufzahlung  der  Menthen  an,  welche  zu  der  von  ihm  begründeten 
Serie  „Verticillatae  nadieipites«  angeboren  und  mit  M.  Fritaldsehyana  in  Verwandtschaft 
stehen;  dasselbe  thut  Verf.  auch  bezüglich  der  von  Godeti  aufgestellten  Gruppe  „Spicato* 
capitatae41.  Staub. 

440.  Heldreich,  Th.  ?.  Ueber  Campanula  anchusiflora  und  C.  tomentasa  der  grie- 
chischen Flora.    Bot.  C,  1890,  vol.  44,  p.  209—214. 

Der  Verf.  bespricht  die  beiden  im  Titel  angegebenen  Campaniila-Arten  der  grie- 
chischen Flora.    Was  ihr  Vorkommen  anbelangt,  ist  folgendes  bemerkenswert!!:  C.  anchusi- 
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Jfyip  $ibtfc.  ei  8m.  an  Hauer«  in  4er  Stadt  Hydra  und  an  den  8pakea  der  Kalkfekea  dar 
deiehnayigen  laeej,  a«f  dflr  Insel  Pheiegeadros  in  der  Oycladeuineelgroppe,  nenerdtngs 
aaqb  )ü  Atljca  bei  Paoagia-Kiistoo  nad  bei  ftnfrtae;  <?.  ft&maneftfa  Vent  j 
land  jww  Ifacedonien  bis  «am  Peloponnes  and  den  fnH«  bis  Rfeodes,  KmU  an 
wr.  tf  aiea  EeWr.  a.  rar.  am  Lyeabettua  bei  Atfaea,  Aitiaoto  Ben**,  8Änenkea, 
cic;  jrar.  dAfaaa  Hejdr.  s.  v.,  die  gemeinst*  Form,  überall  ia  Griechenland;  var. 
Bteklr.  a.  y.  am  Farnase,  bei  Racbova,  Lebadia  in  Boeotien,  bei  Maupiia; 
Boiss.,  ziemlich  häufig;  var.  calfdaa  Baldr.  n.  v.,  SnbAa  bei  Kami. 

k.  Karpatheoläoder.    Ungarn,  Siebenbürgen,  Rumänien,  ßtliseen. 

441.  Brau,  8.    Neue  Funde  ans  Ungarn.    Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  27-80,  66—66, 
136-r-i37. 

Der  Verf.  «teilte  die  neueren  pflancengeegraphiteben  Funde  aot  Ungarn  zusammen ; 
die  wichtigsten  und  seltensten  mögen  hier  angefahrt  seia:  Pulmonaria  angusUfoUa  rar. 
Uucofitha  Borb.  in  Kastanien  wälderti ;  P.  Styriaca  A.  Kern,  von  Kösteg;  Myoeoiis  tu- 
vaticß  var.  lacUa  Boenn.  vom  Biedlschlag;  Verbascum  austritt  cum  Schott,  var.  oehroieueum 
Borb.  von  Sagbberg,  Bernstein ;  V.  phoemeeum  var.  albiflorum  Borb.  von  Sorok  am  Porint- 
fluas;  V.  Qastardi  Roem.  et  8ehult.  var.  megalanthum  Borb.  von  Pultehof,  N6met~Ujvar; 
ferontea  Kovaesü  Borb.  n.  sp.  an  Bergbichen  zwischen  Bernstein  und  Redlschlag  auf  Ser- 
pentin; loraeleam  macranthom  Borb.  n.  sp.  von  Feleö  Eör,  Csapota;  StsperrtTani  aieae- 
phoram  Borb.  n.  sp.  auf  dem  St.  Ladialausberg  bei  Podgoria  und  Gaisrtegel;  ThaHctrmn 
elatum  Jacq.  var.  subatipellatum  Borb.  von  Steinamaoger;  Tb.  snbsphaerocarpui  Borb. 
n.  sp.  bei  Steinamaoger;  Aequüegia  vulgaris  L.  var.  adenopoda  Borb.  bei  Nemet-Ujvar, 
Szalönak,  Scblaining,  Pintafö;  Papaver  Argemone  L.  var.  oligosetum  Borb.  n.  bei  Gans; 
Thlaspi  Goeswgttise  Hai.  var.  truncatum  Borb.  bei  Redlschlag  und  var.  cochleatmm  Borb., 
cbendort;  Th  alpestre  L.  var,  stmopetalum  Borb.  um  Rohouca  auf  höheren  Bergwiesao, 
zwischen  Göberliog  und  Unter-Koblstatten,  bei  Rettenbach,  Redlschlag,  Mariendorf,  Kegel; 
Nymphaea  biradiata  Somm.  bei  Vasalja  und  Nemet-Ujvär;  Viele  Slilytna  Borb.  n.sp.  am 
Tafelstein  bei  Jenoersdorf,  bei  Raba,  Fäzes,  bei  Györvar;  V.  Kernen  Wiesb.  bei  Gans  und 
Steinamaoger;  V.  permixta  Jord.  bei  Gans  und  Goiröth;  Scleranlkus  mtermtdiw  Kit.  bei 
Willersdorf;  Holosteum  umbellatum  L.  var.  Heuffelii  Wierzb.  bei  Bagh;  Dianihus  Hdlmgü 
Borb.  bei  Lockenhaus  bei  Gans,  Felsö-Lövö;  f.  multicaulis  Borb.,  zwisehen  Bakkösd  und 
Felso-Eör;  J).  dcltoides  L.  var.  folio$u*  Boenn,  am  St  Ladis  lau  aber  g;  var.  glauem  L.  am 
Gaisriegel  bei  Bernstein;  D.  Carthmianorum  L.  var.  capiüifrons  Borb.  bei  Bernstein  and 
Redlschlag  auf  Serpentin;  Althaea  officinalu  L.  var.  argutidens  Borb.  bei  Sorok,  Kiefadel; 
Tüia  glabrifolia  Rupr.  in  Gflns;  T.  Hazslinszhyana  Borb.,  GClns  und  Ofen;  T.  eriostylis 
Borb.  nächst  Olbendorf;  Acer  Bedöi  Borb.  n.  sp.,  Auwinkel  bei  Ofen;  Euphrasia  vtlhsa 
W.  et  K.  var.  glabrifolia  Borb.  bei  Senoyehaza;  E.  falcaia  ?ar.  pseudo-erythrosperm* 
Borb.  um  Nemes-Dömölk;  rar.  trichopoda  Borb.  bei  8arvar;  Eroätum  cicutarium  L.  var. 
pimpineUoicUs  Borb.  bei  Lockenhaua,  Redlschlag,  Nemet-Ujvar;  Epüobium  pycnoirükmm 
Borb*  bei  Rettenbach;  E.  stenophyttum  Bor.  bei  Rennend,  Guus,  Sinneradorf,  Bernstein, 
Marieodorf ;  E.  Badoi  Borb.  bei  Kethely  bei  Gans;  E.  Castorf ferrei  Borb.,  zwiacken  Pinkv 
feld  und  Sinneradorf;  E.  heterocauU  Borb.  bei  Bernstein;  Crataegus  managgna  var.  siauh 
sspala  Borb.  bei  Lockenhaus  und  Lee;  Bosa  fictoria  Hungarorum  Borb.  am  Scheeal  bei 
St.  Gotthard;  B.  Batthyanorum  Borb.,  oberhalb  Alsö-Eör;  B.  podoliea  Tratt.  var.  foftev 
baeeata  Borb.  bei  Gflns;  JB.  uncineUa  Borb.  var.  cüiata  Borb.  bei  Cak,  8ehwabenhof  bei 
Guus;  var.  subatriokostylis  Borb.  bei  Sorok-T6tf61ui  Pinkafö,  Köt;  var.  hsterotrüba  Bork 
am  8ebleeselberg  bei  St  Gotthard,  Gens;  B.  eoriifolia  var.  truhortylis  Borb.  von  Warteaaa 
bis  Unterschätzen;  B.  globuiaris  Fraach.  var.  atroviridis  Borb.  bei  Rumpot,  Podgoria,  Raat, 
Sz.-Mihäly;  var.  acutifolia  Borb.,  Eisenberg,  Cak,  Gflnseck,  Bozsok;  B.  seabrata  Crep.  var. 
subhaplodonta  Borb.  bei  Steinaaanger;  var.  ovifera  Borb.  bei  Gflns  am  Biaenberge;  var. 
subrotunda  Borb.  um  Felsö-Szeg^netö. 

448.  gimonksi,  L    Bemerkungen  rar  Flora  von  Ungarn,    Oest.  B.  Z ,  1880,  p.  888. 

Verf.  bespricht  Trifolium  aerpielUini  8im.  n.  sp.  bei  Kis-Jen*»  bei  8bnand,  Nteas, 
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Sselcodvar,  Ottlaka  in  OstoDgarn;  ffadppp  4e*6rti-hi»garici  Spmk.  auf  den 
Ander  Gebiet. 

448.  Flatt,  C.  ?.  Brief  ftber  die  Syrjnga  Josikaea  Jacq.  f.  Y.  M .  6. 
XL.    Hennannstadt,  1890.    p.  113-115. 

Ver£  berichtet,  das»  8.  Josikaea  Jacq.  f.  nunmehr  von  vier  Gomita 
nämlich  von  Jtolos,  Bibar,  Ungarn  und  Jtfarmaros  bekannt  sei,  wo  sie  an  «eh 
Torkomme. 

444.  Richter,  Vlne.  iladar.  Zwei  für  die  Flora  von  Ungarn  neue  Sold 
danelia  minima  Hopp,  und  S.  pusüla  Baumg.  x  S.  motUana  WiUd.  hybr.  m 
merkungen  zum  Artikel  „Das  Artenrecht  der  8.  hungarica  Simk.  von  Dr.  £u 
*csaka.    Bot.  Jahrb.,  Bd.  XI,  1890,  p.  439. 

Da  das  Vorkommen  dieser  Pflanzen  bereits  im  vorigen  Berichte  < 
können  wie  über  die  mehr  kritischen  Bemerkungen  dieser  Abhandlungen  hinw 

445.  Bor  bis,  V.  Közep-Europa,  Különösen  Magyarorszäg  Kakakfüse 
tlse.  Symbolae  ad  Thymos  Europas  mediae,  praecipue  Hangar iae  cognoscendo 
Buijajest,  18^0*    XXI V.  Bd.  II,  p.  39—116  (Magyarisch  und  Lateinisch). 

Yerf.  giebt  ein  System  der  mitteleuropäischen  Thymus  •  Arten  mi 
Berücksichtigung  der  Ungar  ländischen.  Es  lasst  sieh  dasselbe  kurz  in 
darstellen. 

Gonspectus  systematis  Thymorum. 
Subgenus  I.    Oorldothymus  Rchb.  fil.  Iconogr.  XVIII,  p.  39.  —  Thymus  e 
JSubgenus  IL    Eithymua  Borb.  ined. 

A.  Vulgares  Nym.  Syll.  163:  Th.  vulgaris  L. 

B.  Serpylla  Nym.  1.  c. 

Aa.  Hyphodromi  Kern     Oest.  B.  Z.,  XXIV,  p.  135 

aj.  Heterolepides  Borb.  ined.:  Th.  revolutus  Gel.,  Th.  pulvinatus 

Cilicieus  Boiss.,  Th.  holosericeus  Gel.  —  Th.  bracteosus  Vis., 

Vahl.,   Th.  zygioides  Griseb.,   Th,  comptus  Griseb,  Th.  atti 

rosulans  Borb.,  Th.  acicularis  W.  et  Kit 
aj.  Isolepides  Borb.  ined.:    Th.  hirsutus  M.  Bieb.  —  Th.  consp< 

Th.  SipyUus  Boiss.,  Th.  humülimus  Gel.  —  Th.  odoratissim 

Th.  angustifolius  Pers.,  Th.  heterotrichus  Griseb. 
Bb.  Gamptodromi  Kern.  1.  c.  185. 

LA.  Goniotiicbi  Borb.  Jned  :    Th.  nummularis  M.  Bieb.,   Th. 

Th.  montanus  W.  et  K.,   Th.  Kerneri  Borb.,  1h.  Beineggeri 

Chamaedrys  Fr.,    Th.  effusus  Host,   Th.  Dacicus  Borb., 

nus  Borb. 
LB.  Holotrichi  Borb.  ined. 
et.  Bracbytricai  Borb.  ined. 
f,.  Pseudomarginati  H.  Br.  in  Borb.  Geogr.  atque  enum.  pl.  Gast 

Th*  Serpyllum  L.,  Th.  collinus  JA.  ßieb.,  Th.  praecox  sp.,   - 

tanus  H.  Br. 

a.b.  Heteropbylli  Boro,  iued.:    Th.  Jankae  Gel,    T%  Chau 
et  Heldr.). 
f).  Pseudo-ovati  Borb.  ine& 
g1.  O?ato-lanuginosi  Borb.:  Th.  Porcii  Borb.,  Th.  eriüißados,  Th 

et  Th.  sparsipüus  Borb. 
g,.  Reyerse-puberuli  Bprb.:  Th.  Piftsiensis,  Th.  Sanjoh  Th.Jura 

Eadoi  et  Th.  Braunii  Borb. 
fa.  I^ongifolii  Borb.  ined.:  yfc.  Marschaüianus  W.,  Tk.  brachyoc 
6|.  Uiuginosi  Borb.  in  Geogr.  atque  enum.  pl.  c  Caatiferr.,  p.  21 

ginosus  Mill.,   Th.  Pannonjcus  All.,  Th.  Ortmannianus  Op. 

ffictyanm  Op.  -  Th.  pqlytriehus  pro..,  Th.  Borbasii  H.  B 

moftciis  Borb. 


396  J*  3B.  Weiss:    Pflanzengeographie  von  Europa. 

Cc.  Marginati  Kern.    Oest.  B.  Z.,  XXIV,  p.  185. 

A.  Oonotrichi:  7%.  marginatus  Kern.,  7%.  ptticAerWiattt  Schar. 

B.  Holotrichi:    TÄ.  6omo«tM   Heuff.,    2%.   hirsutior  (M.   Bieb.),    TÄ.   «i«fe. 
Heus  Op. 

Dem  Clavis  schliesst  sich  nun  die  detaillirte  Beschreibung  der  einzelnen  Arten  and 
die  Angabe  ihrer  geographischen  Verbreitung  an.  Als  beinahe  unzweifelhafte  Hybride 
betrachtet  Verf.  folgende: 

Th.  Porcii  =  Th.  MarschaUianus  X  montanus?  —  Th.  erioclados  =  Th.  lanu- 
ginosu8  x  ovatus.  —  Th.  sparsipilus  =  Th.  lanuginosus  x  MarschaUianus.  —  Th.  macro- 
calyx  =  Th.  ovatus  X  Pannonicus.  —  Th.  Püisiensis  =  Th.  MarschaUianus  X  9ub- 
citratus.  —  Th.  Sanioi  =  Tft.  Chamaedrys  X  Serpyllum.  —  Tä.  i&uiot  =  Th*  coüinut 
X  ÄttäcüraJus.  —  Th.  Juranyianus  =  27».  cöMnus  X  montawtis.  —  Tä.  Braunii  =  TÄ. 
spathulatw  X  «uftetiraiws.   —   Tfc.   Borbasii  =  Tft.   lanuginosus  x  marginatus. 

Staub. 

446.  Simonkai,  L.  Hazänk  tölgyfajai  69  tölgyerdei,  Quercu9  et  querceta  Hangariae. 
Budapest,  1890.  40  p.  Mit  10  lith.  Taf.  Heranag.  von  der  Ung.  Akad.  d.  Wias.  (Magy- 
arisch u.  Lateinisch). 

Verf.  studirte  die  Eichen  Ungarns,  welches  Gebiet  er  noch  heute  als  den  Ausgangs- 
punkt neuer  Formen  betrachtet.  Das  Resultat  seiner  Studien  bilden  zahlreiche  kritische 
Bemerkungen  für  den  Pflanzensystematiker  und  Forstmann.  Er  stellt  sich  dabei  zwischen 
die  Hybridophobia  und  Hybridomania:  d.  h.  er  sieht  an  der  einen  Eiche  bloss  die  Merk- 
male der  Uebergangsform;  an  der  anderen  wieder  die  unzweifelhaften  Merkmale  des  hybriden 
Ursprunges.  Ein  Clavis  bietet  uns  die  Uebersicht  Ober  die  von  S.  behandelten  Eichen  und 
diesem  Clavis  seh  lies  8  t  sich  dann  die  eingehende  Beschreibung  der  einzelnen  Arten  an.  Die 
ungarländischen  gehören  alle  in  die  Section  Lepidobalanus  End).  8.  beschreibt  nun: 
a.  X.  Robnr  Endl.  1.  Gruppe  Eurobur  Simk.:  1.  Querem  borealis  Heuff.  (Qu.  Robur  Aoct 
Hung.  non  L.,  Qu.  peduneulata  Auct  Hung.  non  Ehrh.  etc.).  Ihre  Unterarten  sind  1  b.  Qu. 
pilosa  Schur,  lc.  Qu.  Monorensis  Simk.  in  verschiedenen  Formen,  so:  Qu.  robustimma 
Simk.,  Qu.  brevipes  (Heuff.),  Qu.  Jahnii  Simk.  und  Qu.  tardiflora  Tscher.  als  Formender 
typischen  Art.  Ihre  Hybriden  Qu.  aurea  X  borealis  Simk.  reprasentiren  sich  m  zwei 
Hauptformen:  Qu.  extensa  Schur  und  Qu.  Csatoi  Borb.  —  2.  Qu.  aurea  Wierzb.  (Qu.  sesti- 
liflora  Auct.  Hung.  non  Salisb.  etc.)  mit  der  Form  stenophylla  Zab.  und  mit  Qu.  Welandi 
Heuff.  —  2.  Gruppe  Lanuginosae  Simk.  Hierher  1.  Qu.  borealis  X  lanuginosa  Simk. 
mit  ihren  beiden  Hauptformen:  Qu.  Devcnsis  Simk.  (Qu  borealis  x  sublanuginosa  Simk.) 
und  Qu.  Kerneri  Simk.  (Qu.  lanuginosa  X  sübborealis  Simk.).  —  2.  Qu.  aurea  X  lanu- 
ginosa Simk.  mit  ihren  zwei  Hauptformen :  Qu.  Bedoei  Simk.  et  Fek.,  (Qu.  lanuginosa  X 
subaurea  8imk.)  und  Qu.  liszae  Simk.  et  Fek.  (Qu.  aurea  X  sublanuginosa  Simk.)  — 
8.  Qu.  lanuginosa  Lam.  (Qu.  pubescens  Willd.)  spec.  IV  (1805),  450  etc.  etc.  mit  nhl- 
reichen Varietäten,  davon  S.  erwähnt:  Qu.  Budayana  Herb.,  Qu.  Ssechenyiana  Borb.,  Qu. 
pendulina  Kit.,  Qu.  Kitaibelii  8imk.  —  8.  Gruppe  Confertae  Simk.  1.  Qu.  borealis  X 
conferta  Simk.  mit  ihren  zwei* Hauptformen :  Qu.  Brutia  Ten,  {Qu.  borealis  X  subeonferta 
Simk.)  und  Qu.  Haynaldiana  Simk.  (Qu.  conferta  X  sübborealis  Simk.)  —  2.  Qu.  aurea 
X  conferta  Simk.  mit  ihren  zwei  Hauptformen:  Qu.  Tabajdiana  Simk.  (Qu. aurea  x  sub- 
eonferta Simk.)  und  Qu.  Tufae  Simk.  —  3.  Qu.  conferta  Kit.  in  zwei  Varietäten,  d.  i.  mit 
gestielten  und  ungestielten  Früchten.  —  b  X.  Saber  Spach.  Hierher  Qu.  Smüax  L.  spec 
im  ungarischen  Litorale.  —  c.  I.  Gerria  Spach.  Qu.  austriaca  Willd.  (Qu.  Cerris  Aoct. 
Hung.  non  L.  spec.)  8taub. 

447.  Borbas,  Y.  de.  Violarum  Species  Hungaricae  Novae.  M.  N.  L.,  XIB.  Bd. 
Klausenburg,  1890.    p.  78-81. 

Verf.  zählt  auf  und  beschreibt  einige  neue  Veilchenarten  aus  Ungarn.  So  ist 
beschrieben  V.  Dioszeyiana  Borb.  (V.  ambigua  X  collinaj,  V.  Danubialis  Borb.,  F.  Dockt 
Borb.  (F.  Bothomagensis  Borb.),  F.  Tatrae  Borb.  Staub. 

448.  Sortis,  Y.  de.  Spiraea-cserjtfnk  osszeallitasa.  Spiraearnm  Hnngaricarna 
enumeratio.    M.  N.  L.,  XIII.  Bd.    Klausenburg,  1890.    p.  65—78. 
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Verf.  stellt  die  Spiraeen  Ungarns  zusammen  wie  folgt:  L  Pbjsoct 
1.  Spiraea  oputifolia  L.  sp.  pl.  I.  489.  In  Ungarn  cult.  IL  Gbamiedrvon  Sei 
traube  gestielt,  Kelch  zurQckgekrümmt  a.  Doldentraube  terminal,  aa.  Dold 
fach,  hohe  Sträucher:  2.  Sp.  chamaedryfolia  L.  sp.  pl.  I.  489.  Im  Com.  Vas. 
ulmifolia  Scop.  Fl.  Carn.  edit.  2.  I.  849  mit  b.  triehocarpa  Borb.  (B. 
Sarcka's  Sp.  BanaHca  nichts  anders  als  Sp.  media  sei.)  —  bb.  Doldentraut 
gesetzt  Sehr  niedere  Sträucher:  4.  Sp.  decumbens  Koch  in  Sturm  Fl.  Deuts« 
Krain.    5.  Sp.  Racquetii  Fenzl  et  C.  Koch  in  Regel  Gartenfl.  III  400.  Tirol, 

b.  Doldentraube  lateral,  aa.  Blatt  mittelgross,  eher  eiförmig.  6.  Sp.  media  S< 
allg.  Baumztg.  1792.  63  mit  var.  leiantha  Borb.  cult.  7.  Sp.  oblongifolia  W. 
var.  Hang.  III.  261.  t.  235  (Sp.  glabrescens  Simk.,  Sp.  PtkouHensis  Kern.,  Sp 
folia  Schloes.  et  Vuk.,  Sp.  crenata  Rieht).  8.  Sp.  cana  W.  et  K.  PI.  var.  I 
227.  —  bb.  Blatter  klein,  verkehrt  eiförmig  etc.  9.  Sp.  crenata  L.  spec.  pl. 
10.  Sp.  Pikowiensü  Bess.  Enum.  pl.  Vdlb.  46.  —  B.  Inflorenz  ungestielt,  eher 
bleibt  aufrecht,  Nervatur  des  Blattes  verästelt.  11.  Sp.  hyperieifolia  L.  spe< 
489.  cult.  (Ueber  Sp.  obovata  W.  et  K.  lässt  sich  wenig  Sicheres  sagen )  12 
Borb.  (Sp.  obovata  Reichb.  Fl.  Germ,  cec  626  etc.)  Schweiz  und  Frankreich. 
rarii  Ser.    13.  Sp.  salicifolia-  L.  spec.  pl.  edit.  1.  489  mit  a.  carnea  W.,  b.  a 

c.  paniculata  W.  14.  Sp.  latifolia  Borkb.  Forstbot  II.  No.  1871.  Nordamer 
tomentoea  L.  sp.  pl.  L  489.  Nordamerika.  —  Dem  Aufsätze  schliesst  sich  ein  „ 
arum,  in  Hungaria  hueusque  obser?atorum  analytica"  an. 

449.  Simoiiai,  L.  Ujdonsägok  hazank  floräjaböl,  Novitates  ex  flo 
T.  F.,  vol.  XII,  1889.    Budapest,  1890.    p.  157—163  (Ungarisch  u.  Lateiniscl 

Verf.  beschreibt  aus  der  Flora  Ungarns  folgende  Pflanzen:  1.  Salt 
(alba  X  BabyhnicaJ  Simk.  Arad.  Alio  Lugös  Com.  Bihar.  2.  S.  blanda  Anc 
3.  S.  oligotricha  (Babylonica  x  excelsior)  Simk.  cult.  bei  Arad.  4.  S.  eryihr 
X  triandraj  Simk.  5.  Salix  subcapraea  Auct.  an  der  Sztrigy  in  Siebenbürgei 
aglochis  Simk.,  Com.  Arad.  7.  Alehemüla  fissa  Schum.,  Bucsces.  8.  Bubw 
(hirio  x  tomtntosm)  Simk.,  Com.  Arad.  9.  B.  Nadasensis  (subcato  X  »ubi 
Com.  Arad.  10.  B.  Pristakensis  (discolor  x  subhirtusj  Simk.,  Com.  Arad. 
sensit  (dumalis  x  discolor)  Simk.,  Com.  Arad.  12.  Hieracium  pseudopratense 
Arad.  13.  Brunella  bicolor  Beck,  an  mehreren  Orten.  14.  Ceraatium  holo* 
Siebenborgen.  15.  AUhaea  Armeniaea  Ten.,  von  Celakovsky  für  Ungarn  a 
nur  Gartenfluchtling. 

450.  Yrtoy,  ¥.  A  Szepesi  viranyhoz.  Zur  Flora  der  Zips.  M.  K.  I 
XVII.    Iglö,  1890.    p.  241-242  (Uugarisch). 

Verf.  ergänzt  die  Flora  des  Zipser  Comitates  mit  folgenden  Daten:  Ca 
Good.,  Potamogeton  trichoides  Schlt,  Acorus  Calamus  L.,  Juniperm  Sabina  L 
taUmcum  L.,  Carlina  longifolia  Rchb.,  ScopoUna  atropoides  Schlt.,  Veronict 
Jacq.,  Banunculm  Lingua  L. 

451.  Weber,  S.  A  kesmärki  esües  megmäsziasa.  Die  Besteigung  d< 
Spitze.    M.  K.  E.  £.,  Jahrg.  XVII.    Iglö,  1890.    p.  18-26  (Ungarisch). 

Verf.  zählt  einige  Pflanzen  auf,  die  er  auf  der  Kösmarker  Spitze 
2559  m)  sammelte. 

452.  1. 1.  A  cairbolyafenyö.  Die  Zirbelkiefer.  M.  K.  E.  £.,  Jahrg. 
1890.    p.  239  (Ungarisch). 

N.  N.  berichtet,  dass  die  Zirbelkiefer  in  den  Karpatben  durch  Mensch« 
mehr  dem  Untergänge  entgegen  geht;  dass  aber  in  neuerer  Zeit  durch  neue  A 
Weiterbestehen  gesorgt  wird. 

453.  Richter,  A.  Növenytaui  Közlemtayvek  Felsö-Magyarbonböl.  B< 
theilungen  aus  Oberungarn.  T.  F.  Budapest,  1890.  Vol.  XII,  1889,  p.  171-19 
p.  234—242  (Deutsch).    Mit  Taf.  VII,  VIII. 

Verf.  theilt  seine  Beobachtungen  mit,  die  er  im  Comitate  Gömör  in  G 
den  Familien  der  Ranunculaceen,  Berberideen,  Nympbaeaceeo,  Labiateen  und 
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machte.  Verf.  beschreibt  in  der*  Aufzahlung  Adoiris  aesttoalis  L.  Var.  n.  macftonffei,  Afen&a 
«sfeTtoriäeftya  n.  sp.  (ist  abgebildet).  Die  mofpbologiscfhtf  und  anatomische  Unidrarttnufl|g  an 
ür.  parittatiatfolia  Heck,  and  Jf.  Wmifolia  Host,  fftbrtn  Verf.  ztt  dem  Resultat*,  <fiutt 
letzter*  noV  eine  Varietät  der  ersteren  sei,  die  sich  in  dieser  Stammform  not  durch,  in  A£nt 
atttsereii  Habitus  her"vdrtrefende  Eigenheiten  onferecheidet.  $f  aaft. 

464.  flolüfry,  1.  Flora  des  Trenesinei1  Comitates.  T.  T.  E.  K„  1886.  Sep.'JSnY., 
146  p.    Mit  einer  Beilage  Ffortothche  Literatur  des  Trencsiner  Comitates. 

Terf.  stellt  die  bis  1868  bekannt  gewordene  Flora  des  Trencsiner  Oomifafe*  Ungarn* 
zusammen.  8tanb. 

456\  BdfbiS,  t.  de.  Qüercds  Budenzian*  meg  a~  mod*art<Hjgy  rokonsaga.  Quere« 
Budenztaaa  et  specie*  Botryobähtnoruni.  T.  F.  Budapest,  1690.  Bd.  JHII,  p.  20-30 
(Lateinisch). 

Verf.  beschreibt  Querem  Bvdemiana  (Qu.  Hungariea  x  BoburJ  Borfc.  von  Logos 
und  D6va  (Com.  Krasa6-8zör6ny  und  Htmyad.);  dem  schttesst  sich  em  analytischer  Schlösse! 
der  Eichen  an ,  die  vom  Verf  in  die  Gruppe  der  Botryobalanus  zusammengestellt  wurden. 

8taob. 

456.  Berti*,  T.  de.  Die  ungarischen  Nelken  als  Gartenpflanzen.  T.  F.  Bftdaftest, 
1690.    Toi.  XII,  1889,  p.  211-224  (Ungarisch),  p.  246—247  (Deutsch). 

Verf.  zfthlt  von  dem  siebenbftrgischen  T heile  Ungarns  19,  im  eigentlichen  Ungarn  8, 
in  Croatlen  und  Slavonien  12  Nelkenartetf  vor;  von  denen  sind  5  für1  Siebenbürgen,  3*  ftr 
Ungarn,  2  für  Croatien  und  Slavonien  endemisch.  Von  diesen  Nelkenarten  sind  folgende 
Gartenpflanzen  geworden:  1.  Dianthu*  bärbutos  L.,  2.  D.  plumarivs  L.,  3.  D.  praecox 
Kit.,  4.  D.  petraeus  W.  et  K.  5.  Seltener  findet  maln  D.  competetus,  D.  trt/asciekhtus, 
Zfc  giganteus,  D.  hibumicus.  Staäb. 

451  Gönezl,  L  Vazlat  Sz^kefy-Udvarfaely  körny6ke*nek  florajäbW.  Skizze  aus  dar* 
Flora  der  Umgebung  von  Sz^kely^Udvarhely.  Progr.  des  ev.  ref.  CoHegiums  von  SzAkely- 
Udvarhely.    Särkely-Üdvarhely,  1888.    p.  3—80  (Ungarisch). 

Verf.  zählt  Pflanzen  ans  der  Umgebong  von  Sse*kdy-Udvarhefy  auf  Diese  Stoff 
liegt  hn  Ostlichen  Comitate  Udvarhely.    Nene  Arten  oder  Formen  beschreibt  der  Verf.  nfefeL 

Staub. 

458.  Simonkal,  L.  Nagjvatadnak  6s  vid^könek  növäiy  viiaga.  Die  Pflanzenwelt  von 
Orosswardein  und  seiner  Umgebung.  Nagyvarad  Termäszetrajz«.  Zur  Erinnerung  an  fie* 
XXV.  Wanderversammlung  uogar.  AerzCe  und  Natuff,,  gewidmet  und  herausgegeben  vom 
Bischof  von  Grosswardein,  Dr.  L.  Schlauch.  Budapest,  1890.  p.  47-134.  Mit  Abb. 
<Ungarisch.) 

Verf.  giebt  eine  Schilderung  der  Pflanzenwelt  von  Grosswardein  und  deasfen  Um' 
gebung.  In  der  Einleitung  legt  er  seine  Princfpien  dar,  die  ihn  beim  Studium  der  Pflanzen- 
weit  eines  räumlich  beschrankten  Gebietes  leiten  (pflanzengeographische  Principien>;  im 
zweiten  Abschnitt  zahlt  er  die  auf  dieses  Gebiet  bezügliche  Literatur  auf;  im  dritten  Ab- 
schnitte stellt  er  die  im  Gebiete  cultivirten  und  verwilderten  Pttanzeh  zusammen.  Im  vierten 
Abschnitte  bespricht  er  die  Pflanzen,  die  aus  der  Flora  ÖrosswardeSns  verschwunden 
sind,  so  Najas  maüinta,  Sosa  viHosa,  Buclidirtin  Sgriäcum  u.  s.  w.;  dagegen  sind  in  dtaf 
Neuzeit  neue  Bürger  aufgetreten,  so  Succisa  anstraUs  (Wuif.),  Mgagrum  perfotoatum  L. 
u.  8.  w1.  Im  fünften  Abschnitte  schildert  S.  das  allgemeine  Vegetatioosbild  der  localen  Flora 
Grosswafdein?  und  zwar  im  sechsten  Abschnitte  die  gewöhnlichen  Pflanzen'  dtese*  Gebietes 
Auf  und  zahlt  798  Phanerogamen,  5  Farne,  4  Schachtelholme,  49  Moose,  23  Flechten*,  4fr 
Pflze  und*  3  Algen.  Im  siebeuten  Abschnitte  zahlt  er  die  für  die  Flora  von  Grosswardein 
interessanteren  Pflanzen  auf  und  ergänzt  diese  Aufzahlung  mit  den  Pflanzen  der  bena«*- 
harten  Gebiete  und  die  in  dem  vorhergehenden  Abschnitt  nicht  aufgenommen  sind1.  Et  sind 
dies  442  Phanerogamen  und  79*  Kryptogamen.  In  diesem  Abschnitte  finden  wir  eine  wieder- 
holte Besprechung  der  Nymphata  thtrtfiali&  DC.  S.  meint,  dass  Linne"  den  Namen  JP. 
Jjotus  seiner  Flora  Zeylonica  (1747)  entnommen  habe,  wenigstens- schrieb  er  in  seinen  Spede* 
pfenr.  bei  seinem  iV.  Lotus  „Nympbaea  fotüs  cordatis  dentatis.  Fl.  zeyl.  194*.  Diese  Pflanze 
der  Insel  Ceylon  hat  Willdenow  1799  in  seinen  Spec  plant  H.  p.  1154  K  jritfete** 
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benannt,  denn  ei  betrachtete  die  m  Aegynten  in*  in  Ungar«  vo>koertneaden  ] 
die  t^iscfae  N.  Lohte  L»  Die  Will  den  ow'ectte  Pannen  bitte*  aber  den  N« 
beibehalten  eeUen  and  de  Willdenow  iw  seiner  Diagnose*  JFoÄe.  —  eupeflia* 
nibie  densis-  bttvissiaii»  fnscescentibus  teeta;  petiotos  peAeecenV*  schreibt,  so  ist 
au  eatnebmenv  dees  dies  nacht  auf  die  Strome  aen  Gresswnrdeir.  peast.  Es  wl 
tagerv  die  ceylonische  i'ftaeee  alt  3T.  nn&eseen*  Willd.  et*  beeeiehnen,  denn  Lk 
seiner  Beeeielanneg  verschiedene  Pflaneen  ensame^ngefasat. 

Dies  geht  aue>  den  angeführten  Fundorten:  tauen,  Afrika,  Amerika  h 
daraus,  dass»  er  Alpino's  Lotus  aegyptica  als  Synonym  au  seiner  Pflanae  stell! 
ieh  daeaus»  dass  er  auch  die  Nymphen  der  Insel  Jaies4c*xu:  seiner  Nympfmet 
Dagegen  sprechesi  gewiss  pflaasengeograpbiscbe  Grunde;  ee  ist  daher  «ach  di< 
Ptlanie  anders  an  benennen,  sie  bat  N.  aegyptica  an  heissen.  S.  meint,  d 
„Lotes*  Milumbimm  apecmmtm  Willd.  sei,  den  Alpiao  (1600)  in  Aegyptei 
▼erfand*  8.  halt  es  ferner  fttr  ansn4gh*cb,  dass  Menschenhauir  die  Nymphaea  i 
nach  Ungarn  versetzt  habe,  denn  sie  ser  ja  keine  Nnfcepflanee  and  ee  muthm 
dass  sie  ein  Uebesbleibsel  der  Flora  jener  Zeit  sei,  welcher  in  Ungarn  des  Kli 
wftrawfcs  gewesen  sein  mag.  —  JaVaVcaon  ehmgatm  Hoch;  vertritt  in  Uc 
imniwte  Desv.  resp.  M.  polymorphe*  var.  minima  L.  —  31  tritt  aach  mit  Ei 
für-  die  speciJheae  Selbständigkeit  der  Syrmam  Jontaea  Jacq.  und  deren  Enc 

419«  tae>t  R.  Scuaeg  hat&ranak  edtnyed  neveoycL  Plantee  vaseul 
Säinegbiensie»  XXXIL  Jahresber.  der  Commiraat-ReaUehuIe  an  Sfeaeg  für  < 
1889— 1800t    Nagj  Kanizsa,  189a    29  p.  (üngarischl. 

Verfc  z&blt  die  von  ihm  bei  SQmeg  (Comitat  Zala,  Ungarn)  gesammr 
aei.    Die  Ennaseration  enthalt  nichts  Neues. 

4Ca  Vatskeeker,  A  Uj  advene-nn*  haeaak  fioitjaeanv  Pf.  swm  T. 
p.  142- HeV    Budapest,  1890.    (Ungarisch.) 

Verl  entdeckte  1869  bei  Oveghuta  ad  H.  im  Coeritate.  Vae  Wükmeti 
Lesa^  Dianes  aus  Ungarn  unbekannt. 

46k  Bertis,  ?.  de.  öyjwopAtta  digenem  a>  sp.  bywr.  et  G.  arenarü 
rar.  featdnvfe»  n»  var.    T.  F.,  vol.  XIII,  p.  84    8k    Budapest,  189a    (Lateii 

Verf.  beschreibt  von  Budapest  G.  digenea  Horb.  (G.  arenaria  X  pa 
foo  67.  arenaria  W.  et  IL  die  neue   Varietät  hiodadoe  aus  dem  entliehen 

463.  Steak,  H.  Zur  geegrapbisohea  Verbreitung  von  Cyelamen  europa 
Budapest,  1800.    Jahrg.  H,  p.  129  (Ungarisch* 

Veit  erwidert  auf  die  Aufragt,  warum  C.  euröpaemm  I*  bei  Budapp 
kernmav  wogegen  es  in  den  Gomitaten  Vaa  und  Sopran  sehr  häufig  ist,  dass  die 
aas  Berge  Pilia  wenige  Stunden  von  Bunapest  entfernt  vorkommet  Auch  ui 
Beriefest  mag  sie  früher  gewesen  soinv  wenigstens  erwähne  sie  von  dort  S 
eritom  Auflage  seiner  FL  cemv  Pesth.  8efedem  wurde  die  Umgebung  <ter  Ha 
entwaldet;  die  doenaennoeane  sind  wareter  und  an-  Ntenatsehligen  armer  als  < 
das  Pitts  and  die  Genutete  Vas  and  Sopran.  Dort,  wo  dfa  Bliebe  wohl  ge 
säten)  banstet«*  vor. 

468.  Sagerski,  E.  und  Schneider,  0.  Flora  der  Centralkarpsahea 
Berücksichtigung  oVa  in  der  nahen  Tatra  vorkoanaenwew  Phanerogamen-  and 
gamen.    I.  Hälfte  Einleitung.    Flora  der  hohen  Tatra  nach  Standorten.    8*1 

Nfebt  gesehen. 

4n4.  Suke.  AH*  A  Saenes*  vavmegf  e  terftfeteto  fekvö*  Tatm  begyseg  e 
tatet*  Die  Waider  de»  ins  Coaneete  Saepsa  liegenden  Tteagealigeel  E.  1 
Mannet,  1890.    p.  «8t^706  (Ungnrisek). 

Vetf.  beeebreiU  die  fsreUuibaa  Vernaltnisae  jeaett  Theüer  des  Tatn 
in  das  Comitat  Sicepea  faMl.    Die  ▼oeherrseheaden  Bwumarten  sind  Äbies  esoeeU 
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^.  pectinota  DC.  (3°/0),  Larix  europaea  DG.  (2%)  und  Pinus  süvtstris  L.  (4%).  Die 
Zirbelkiefer  gedeiht  am  besten  in  der  Kegion  der  Krummholzkiefer  (1600  m),  wo  sie 
in  einem  Alter  von  150—200  Jahren  eine  Hohe  von  16 — 20  m  und  einen  Stanmumfang  von 
50 — 70  cm  erreicht.  Sie  sieht  aber  in  der  Tatra  dem  Aussterben  entgegen.  Dies  verursacht 
vor  Allem  ihr  langsames  Wachsthum,  ihre  vielseitige  Verarbeitung;  die  Schwere  ihre* 
Samens,  der  immer  senkrecht  su  Boden  fallt.  Zur  Verbreitueg  desselben  tragt  am  meisten 
noch  der  Eicbelheher  bei.  Die  Krummholzkiefer  geht  bis  2000  m  und  beginnt  schon  bei 
950  m.  Der  Baum  hat  als  Schutswehr  gegen  die  herabfallenden  Lawinen  und  Gerolle  der 
oberen  Regionen  grosse  Bedeutung«  Staub. 

465.  Fekete,  L  Zemplen  varmegye  erdfttenyesztesi  viszonyairöl.  Die  forstlichen 
Verhältnisse  des  Comitates  Zemplin.  E.  L.,  Jahrg.  29.  Budapest,  1890.  p.  281-291 
(Ungarisch). 

Verf.  schildert  die  forstlichen  Verhältnisse  des  Comitates  Zemplin.  Die  Walder 
occcupiren  28.2  %  des  Gebietes,  davon  fallen  auf  die  Eichen  24.4  %,  auf  die  Buche  und  andere 
Laubhölzer  74.7  %  und  auf  die  Nadelhölzer  nur  0.9  %.  Die  Eiche  geht  vereinzelt  bis 
700  m  hoch,  am  Vihorlat  (1073  m)  kommt  die  Buche  schon  verkrüppelt  vor.     Staub. 

466.  Fekete,  L  Bereg  varmegye  erdötenyeutesi  viszonyairöl.  Die  forstlichen  Ver- 
haltnisse des  Comitates  Bereg.    E.  L.,  Jahrg.  29.    Budapest,  1890.   p.  94—121  (Ungarisch). 

Verf.  schildert  die  forstlichen  Verhältnisse  des  Comitates  Bereg.  40%  dieses  Ge- 
bietes occupiren  die  Walder.  Die  Stieleiche  geht  hier  nur  bis  100m;  die  Wintereiche  geht 
auf  den  östlichen  Abhängen  bis  430,  auf  der  tödlichen  und  westlichen  540  resp.  470  m;  die 
Buche  beginnt  schon  am  Fasse  der  Vorberge  (100  m)  und  geht  bis  1130—  1340  m?  die  untere 
Grenze  der  Weisstanne  beginnt  bis  400  m  und  geht  den  Baum  bei  900  resp.  1190  m. 

Staub. 

467.  Fekete,  L.  üng  varmegye  erdöteny&zt&i  viszonyairöl.  Die  forstlichen  Ver- 
haltnisse des  Comitates  Ung.    E.  L.,  Jahrg.  29.    Budapest,  1890.    p.  159—178  (Ungarisch). 

Verf.  schildert  die  forstlichen  Verhaltnisse  des  Comitates  Ung  in  Ungarn.  Die 
Walder  occupiren  46.4%  des  Gebietes.  Ihre  Zusammensetzung  ist  ahnlich  dem  des  benach- 
barten Comitates  Bereg,  doch  erreichen  die  Nadelhölzer  das  Uebergewicht.  Die  Winter- 
eiche geht  bis  350  m  hoch;  einzelne  Baume  aber  auch  höher;  in  der  Ebene  überlas*  •» 
der  Stieleiche  das  Terrain.  Die  obere  Grenze  der  Walderle  zwischen  1300  -1400  m;  der 
Buche  1200  m,  der  Weisstanne  800-1100  m.  Staub. 

468.  Braun,  H.  Flora  von  Oesterreich-Ungarn,  West-  und  Mittelungarn.  OesL  B. 
Zn  1890,  p.  461—464. 

Der  Verf.  stellt  die  wichtigsten  floristischen  Beobachtungen  nach  Arbeiten  von 
Richter,  Borbas,  Waisbecker  zusammen.  Neu  für  das  Gebiet  sind:  Querem*  sub- 
crispa  Borb.,  Kammerwald  bei  Ofen;  Qu.  Budentiana  Borb.  bei  Harmandia  und  D6va 
(Siebenbürgen);  Qu.  superba  bei  Logos;  Mentha  süvestris  L.  var.  albida  Willd.  bei  Rimas- 
zombat;  Thymus  Porcii  Borb.,  Schwabendorf  bei  Guus;  Th.  erioclados  Borb.,  Thebner 
Kogel  bei  Pressburg;  Th*  spareipüus  Borb.  bei  Boldocz  in  der  Zips;  Th.  Püiensis  Borb» 
bei  Ofen,  bei  Magas-Taks  im  Nograder  Comitate  und  bei  Kurincz  im  Gömorer  Comitate; 
SoldaneUa  montana  Willd.  var.  parvifolia  Borb.  auf  dem  polnischen  Kamm  der  Tatra;  & 
minima  Hoppe,  Karpathen,  Siptan-Sohler  Alpen,  Gyömber  und  3.8uper-pusülaXmumtana 
n.  hybr. ,  Marmaros  Petrosa.  Ausserdem  werden  für  eine  grosse  Reibe  von  Pflanzen  neue 
Sundorte  aufgezahlt. 

469.  Braun,  I.  Neue  Beobachtungen  für  West-  und  Mittelungarn.  Oest  B.  &, 
1892,  p.  24a— 246. 

Der  Ref.  stellt  die  neuen  Funde  nach  Arbeiten  von  Borbas  und  Piers  ausatmen. 
Neu  für  diesen  District  sind:  Viola  Haüeri  Borb.,  Batony  Matrae  bei  den  Herkulesbadern, 
Gosssnaszö;  F.  Dioseegiana  Borb.  auf  Hügeln  bei  Szt  Andrae  nächst  Ofen;  F.  danubiaUs 
Borb.  bei  Kalosca  Csepel  und  Tiszovica;  F.  Tatrae  Borb.  an  grasigen  Stellen  der  Tatra 
und  Sudeten;  Bosa  sptnosissima  var.  echitodonta  Borb.  im  Eisenburger  Comitat;  R.  aeperi- 
folia  Borb.  var.  8$epligetiana  bei  Szepcsi;  Soldanella  pusitia  Baumg.  ?ar.  biflora  Borb. 
auf  der  Negoialpe;  Ajuga  reptane  var.  laevigata  Borb.  am  Hirschenstein  bei  GlaahOttea 
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und  Landeck;  Thymus  KapeUae  am  Pliseberg  bei  Podgoria;  Mentha  arvensis  var.  spheno- 
phylla  bei  Siegersdorf ;  M.  Piersiana  Borb.  bei  Rohoncz  und  Bazsok.  Ausserdem  werden 
sahireiche  neue  Standorte  für  viele  Pflansen  angegeben. 

470.  Brau,  fl.  Flora  ?on  Oesterreich-Ungarn,  l^cst-  und  Mittelungarn.  Oest  B. 
Z^  1890,  p.  461—464. 

Nach  Arbeiten  von  Richter  A1.9  Borbas  und  Waisbecker  sind  neu  für  West- 
und  Mittelungarn:  Quercus  subcrispa  bei  Ofen;  Qu.  Budenziana  Borb.  bei  Harmandia  und 
Deva;  Qu.  superlata  bei  Lagos;  Mentha  süvestris  var.  albida  bei  Rimassombat;  Thymus 
Poren,  Schwabendorf  bei  Güns;  2%.  erioclados  am  Thebner  Kogel  bei  Pressburg;  Th. 
sparsipilus  Borb.  bei  Baldocs  in  der  Zips;  Th.  PiUensis  Borb.  bei  Ofen,  im  Nograder 
Comitate,  bei  Eurincz;  Soldaneüa  montana  var.  parviflora,  Polnischer  Kamm  der  Tatra; 
8.  minima  Liptan-Sohler  Alpeo,  Gyömbeer;  S.  super-pusilla  x  montana,  Marmaros  Petrosa. 

471.  Siaoakai,  L  Zusammenstellung  neuer  Funde  für  Ostungarn.  Oest.  B.  Z., 
1890,  p.  207—209. 

Verf.  zahlt  die  von  Halisz,  Arpäd,  Mako,  J.  Freyn,  J.  Csato  und  J.  Römer 
gemachten  Funde  auf.  Neu  für  Ostungarn  sind:  Linaria  Biebersteinii  Bess.  im  ördöngöa- 
Thal;  AlchemiUa  fissa  Schum.  am  Grat  Boucsojn  am  Bucsecs;  Cerastium  hölostioides  Fr. 
auf  der  Alpe  Könavas;  Sagina  bryoides  Pröl  zwischen  Glogovacs  und  Mondorlak  an  der 
Marcs;  Torüis  aglochis  Simk.,  bei  Boksreg  und  Betenyes;  Lactuca  dichotoma  Simk.  längs 
der  Sebes-Körös  bei  Grosswardein  und  längs  der  Maros  bei  Arad ;  ütricularia  neglecta  Lehm, 
bei  Tiaxa-Ross.    Ausserdem  werden  aahlreiche  neue  Standorte  angeführt. 

472.  Bor  bis,  Y.  f.     Beitrag  sur  Flora  von  Ostungarn.    Oest.  B.  Z.,  1890,  p.  425. 
Neu  für  das  Gebiet  sind:  Mentha  mollissima  bei  Tor  da  und  Karajan;  M.  sibacnta 

Borb.  bei  Langenthai;  M.  Pülegium  var.  vülicaulü  bei  Torda;  Delphinium  Consolida  var. 
adenopodum  Borb.  bei  Torda. 

473.  SimOftkai,  L.  Flora  von  Oesterreich-Ungarn,  Ostungarn.  Oest.  B.  Z.,  1890, 
p.  428—425. 

Neu  für  das  Gebiet  sind  nach  Arbeiten  von  Breidler,  Csato,  Borbas,  Caroly, 
Bauer,  Göncai,  Simonkai  und  Waisbecker:  Luzula  glabrata  auf  dem  Unökö;  Salix 
sepulcralis,  Arad,  Alsö-Lugos;  S.  blanda  bei  Brassö;  S.  oligotricha,  Arad;  S.  eryihroclados, 
Arad;  S.  subcaprea,  Varajja,  Csopea;  Bubus  Kodruensis  auf  dem  Kodru  bei  Nadalbest;  B. 
Nadasensis  auf  dem  Drocsa  und  oberhalb  Nadalbest  und  Nadas;  B.  Priseakensis  im  Pris- 
sak-Thal;  B.  Sebenensis,  oberhalb  Boros-Sebes;  Trifolium  perpusillum,  Puszten  im  Comi- 
tate Arad;  Sedum  deserti-hungarici,  ebeodort;  Cerastium  aggregatum  auf  dem  Trikuley  bei 
Szvinicza  und  ülmus  asperrima  bei  Grosswardein. 

474.  Knapp,  J.  A.  Flora  von  Oesterreich-Ungarn,  Galiaien.  Oest.  B.  Z.,  1890, 
p.  841-344. 

Der  Ref.  stellte  die  für  Galiaien  neuen  Pflanzen  nach  Arbeiten  von  Blocki, 
Borbas  und  Zapalowicz  zusammen;  es  sind  dies  folgende:  Banuneulus  Lingua  L.  var. 
hirtus  Zap.  in  den  Pokutischen  Alpen,  ebendort  auch:  B.  carpaticus  Herb.  fl.  pl.,  B.  acer 
L.  ß.  alpestris  Wimm.  et  Grab.;  Aconitum  Napeüus  L.  ß.  taurieum  Wulf. ;  Cardamine  amara 
L.  ß.  Opicii  Presl.  f.  intermedia  Zap.,  Hesperis  nivea  Baumg.,  Viola  revoluta  Heuff.  in 
Bliese;  Dianthus  Carthusianorum  L.  a.  Marisensis  Simonkai  f.  laevigatus  Sim.  et  b.  tenui- 
foUus  Schur,  in  den  Pokutischen  Alpen;  daselbst  auch  Saponaria  ofßcinalis  L.  var.  hirta 
Zap.,  Süene  venosa  Gilib.  f.  angustifolia,  Cerastium  macrocarpum  Schur,  y.microphyüum 
Zap.,  Trifolium  aureum,  Mchemüla  fissa  Schum.,  Bosa  canina  ß.dumalis  Bechst.,  B. 
cäiaUhsepala  Bl.  n.  sp.  am  Dniestr  und  Seretflusse  in  Südostgalizien;  Epilobium  trigonum, 
mutans  Tausch,  palustre  L.  j.  scuturiginosum,  palustre  X  nutans,  Scleranthus  annuus  L. 
ß.  biennis  Reut.,  colhnus,  Saxifraga  stellaris  var.,  Bupleurum  aureum  Fisch.,  ConioseUnum 
tataricum  Fisch.,  Heracleum  alpinum  ß.  carpaticum  Pore,  Qalium  sudeticum,  erectum,  Va- 
leriana cardammis,  Petasites  officinalis  f.  gigantea,  Bidens  tripartitus  £  pumila,  Qna- 
phalium  supinum  f.  parva,  Achillea  MiUefolium  ß.  alpestris  f.  grandiflora,  A.  tanacetifolia 
All.  a.  dmtifera,  strick* ,  grandiflora,  Chrysanthemum  montanum  a.  adustum,  Doronicum 
eordifolium  var.  papposum,  Senecio  sulphureus,   Carlina  intermedia,  Cirsium  palustre  x 
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WWIar«,  paaciflortitn  X  te«ceoZ(tl«w,  oleraceum  x  }>aJi«*r«,  Gentaurea  Jäeea  y.laÄro, 
fjtontodon  autumnalis  L.  0.  pratoww,  f.  carpatica,  Picris  hicracioide*  ß.  gldbretcem\  T+ 
raxaeum  officinale  ß.  glaucescens*  und  y.  Scoreonera ,  T.  nigricans,  Stoben*  tmd  f.tnftgri- 
/blta,  Crepi*  biennis  y.  inteqrifolia,  Rieracium  PUötetta  y.  tftfrtcvttum  et  f.  /»rcutum,  prae- 
aftum  a.  ooscurum  uod  y.fallax,  Crettianum,  arvicola,  subauratum,  aurantiacum  P-PW* 
teum,  viüösum  f.  tricephala,  alpinum  ß.  pumÜum  und  y.  tootiZostifit,  ffturorum  fj.  emcraiomf, 
PsevdfhSchmidtxi  f.  tntnor  olpina,  bifidum,  caesium  ß.alpestre,  wägatum  ß.  irrig***, 
y.  fastigiatum,  6\  alpestre,  vulgatum  x  alpinum,  Zapalouriczii,  atraium  X  alpin«*,  trim- 
silvanicum  X  aiptwtiw,  Phyteuma  tetramerum,  Campamda  Scheuchreri  var.  doetoi,  C 
lanceolata  ß.linifolia,  patula  ß.flaccida,  carpatica  ß.  dattycarpa,  Gentiana  germanica  Ip* 
Villa  uniflora  et  fl.  luteis,  Cuscuta  europaea  var.  Schkuhriana,  Myosotis  sihatica  ß.  etpe&ri* 
f.  carpatica  und  f.  major,  Scrophularia  Scopolii  f.  glabrescens,  Verortica  rfficinaheigla*- 
dldosa,  serpyllifolia  tglandulosa  und  f.  nivalis,  MelampyrumsüvaHcum  b.dentatvm,  Eupkn- 
siapratensts  f.  humilior,  striata  f.  humilior,  caerulea,  taurica,  carpatica,  Mentha  acvHfdia  nc. 
crispa,  Oaleopsis  Tetrahit  a.  glandvhfeia,Rumexobtusifoliusß.agre8tist  B.  arifoUus%.earpaA- 
cus,  Typha  latifolia  rar.  bracteata,  Orchis  globosa  f.  angustifolia,  O.maculata  ß.specim, 
cordigera,  incarnata  ß.  Traunsteineri,  Gymnadenia  conopsea  ß.  densrflora,  Lueula  ftfoffa 
f.  picta,  spicata  ß.  longibracteata ,  Carex  paniculata  f.  longibracteata,  paniculata  X  **• 
tremota,  leporina  ß.argyroglochin,  festiva,  hyperborea,  dacica,  atrata  y.rhitogona,  term 
ß.utnbrosa  f.  pseudorhizogona,  transsüvanica,  pilosa  var.  carpatica,  gtouca  var.  oradZinr, 
sempervirens  var.  tristis,  flava  rar.  pseudorhieogena  und  paucrflora,  distans  f.  rfaÄor,  lö- 
vafica  f.  major,  Panicum  Grus-Galli  var.  longisetum,  Anthoxanthum  odoraUm  ß.longe- 
aristatum,  Aira  caespitosa  y.  setifolia  nnd  ö\  montana,  colorata,  Avena  pubescens  p.  glabra, 
flavescens  var.  variegata,  Poa  Chaixii  ß.remota,  pratensis  y.subalpina,  cemsia  ß.patie**, 
violacea,  Festuca  picta  f.  flavescens,  rubra  ß.faUax,  y.  subcaespitosa,  elatior  ß.pseMo- 
tiacea,  apennina,  gigantea  ß  triflora,  gigantea  x  elatior,  varia  a.  genuin*  sab*,  oomn* 
flatus  and  ß.  brachystackys ,  Juniperus  communis  f.  intermedia;  alle  diese  Pflanze«,  w» 
nicht  besondere  Standorte  angegeben  sind,  wachsen  auf  den  Politischen  Alpen. 

475.  Blockt,  Br.     Itosa  cüiato-sepala  n.  sp.     Bot.  C,  1890,  vol.  41,  p.  309-310. 
Verf.  beshreibt  R.  ciliato-sepala  Bl.  n.  sp.  von  lichten  Gebüschen  an  Uferabhlnpo 

des  Dniester  und  Seret  in  Südostgalizien,  so  bei  Bicze,  Blyszczanka,  Monasterek,  Horodoka, 
Zezawa,  Zaleszcyki  und  Drobrowlany. 

476.  Richter,  i.  Soldanella  Transsüvanica  Borb.  Supplementshefte  zum  Tennfe- 
zettud.  Közl.,  XII.  Heft,  p.  191.     Budapest,  1890.    (Ungarisch.) 

Verf.  wahrt  sich  Borbas  gegenüber  die  Priorität  seiner  S.  pusüla  Baumg.  X  & 
montana  Willd.  hybr.  nov.  Die  Redaction  bemerkt  hierzu,  Borb  äs  hätte  sein  Manuscript 
schon  Juni  1889  eingegeben.  Staub. 

477.  Borbaii  ?.  Soldanella  Transsüvanica  (S.  montana  x  pmiüaj.  Pf.  zum  Tt 
K.v  XL  Heft,  p.  142.     Budapest,  1890.    (Ungarisch.) 

Verl  beschreibt  S.  Transsüvanica  von  den  südlichen  siebenbOrgischen  Earpatbet, 
wo  die  Pflanze  in  Gesellschaft  von  S.  montana  Willd.  und  S.  pusiUa  Baumg.  vorkosnt 
und  als  deren  Bastard  zu  betrachten  ist  Staub. 

478.  Gsatt,  l  Füveazeti  kirandulas  az  Arpasra.  Botanischer  Ausflug  auf  den  Affk 
M.  N.  L.    Klauseiiburg,  1890.     Bd.  XIV,  p.  5-12  (Ungarisch). 

Vcrf  beschreibt  einen  botanischen  Ausflug  auf  den  2459  m  hohen  Kis-Arpas  an  dff 
siebenbürgi8ch-rumanischen  Grenze  und  zählt  die  während  der  Excuraion  gesamiaekefl 
Pflanzen  auf     Die  Revision  der  Bestimmungen  besorgte  L.  Simon kaL  Staub. 

479  Gönczi,  t.  Udvarhelymegye  florajinak  föss  vonäsai  Hauptzüge  der  Flora  *i 
üdvarhelyer  Comitates.  0.  T.  jfe.  Klausenburg,  1880.  Jahrg.  XV,  p.  66—100  (ünjariieb), 
p.  119—121  (Deutsch). 

Verf.  zählt  aus  dem  Comitate  Udvarhely  im  östlichen  Siebenbürgen  beinahe  100Ö 
wildwachsende  und  eulrivirte  Pflanzen  auf.  Das  Florengebiet  enthält  RanuncuUc«* 
(89  Arten),   Berberideen  (1),  Nymphaeaceen  (2),  Papaveraceen  (8),  Fumariaceen  (4),  Croo- 
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lereen  (44),  Cistaeeen  (3),  Yiokceen  (11),  Polygalaceen  (8),  Silenaceen  (flO),  Alsiaaoeeo  (16), 
Paronychiacecn  (2),  Liaaceeo  (5),  Malvaceen  (6),  Tiliaceen(l),  Hypnricaeeen  (3)t  Gerauiaeeen 
(10f,  Bataumnaceen  (1),  Oxalidaceen  (1),  Butaceen  (1),  Sapiadaceen  (2),  Oelaatraceen  (2), 
Rhamnaceen  (2),  Leguminosen  (52),  Rosaceen  (52),  Onagraceen  (7),  Lythraeeen  (2),  Cucur- 
bitaceen (1),  Crassulacecn  (8),  Saxüragaceen  (4),  Umbelliteren  (88),  Araliaceen  (1),  Corna- 
ceen  (2),  Loranthaceen  (2),  Gaprifoliaceen  (9)(  Rubiaceen  (12),  Valerianaeeen  (5),  Dipaaca» 
ceen  (5),  Compositen  (117),  Aoibrosiaceen  (2),  Cantpanulaceen  (12),  Yacciniaceen  (4),  Eriaca- 
eeen  (2),  Hypopitbyaceen  (4),  Oleaceen  (2),  Asclepiaceen  (1),  Apocyneaceen  (1),  Gentianaceen 
(7),  Polemoniaceen  (1),  Con?olvulaceen  (4),  Boraginaceen  (28),  Solanaceen  (7),  Personateea 
(41),  Labiaten  (54),  Verbenaceen  (1),  Priroulaceen  (7),  Plumbaginaceen  (1),  Plaotaginaceen 
(7),  AtripHcaceen  (28),  Thymelaeaceen  (3),  Santalaceen  (2),  Aristolochiazeen  (2),  Euphorbia- 
oeen  (9),  Cannabiaceen  (2),  Urticaceen  (2),  Ulmaceen  (2),  Cupuliferen  (7),  Betulaceen  (3), 
Salicaceen  (13).  —  Honocotyledeneae.  Orcbidaceen  (28),  Alismaceeu  (2),  Butoinaceen  (1), 
Juncaginaceen  (1),  Najadaceen  (1),  Typhaceen  (2),  Iridaceen  (8),  Amaryllidazeen  (8),  Lilia- 
ceen  (27),  Colcbicaceen  (2),  Juncaceen  (10),  Cyperaeeen  (31),  Gramineen  (47).  —  Gymao- 
spermae  Coniferen  (5).  —  Cryptegamae  fasculares.  Selaginellazeen  (1),  Lycopodiaceen 
(8),  Opbiogloesaceen  (1),  Polypodiaceen  (15),  Equisetaceen  (4).  Staub. 

480.  Kupp,  J.  i.  Flora  von  Oesterreich-Üngarn ,  Bukowina.  Oest.  B.  Z.,  1890, 
p.  844—847. 

Nach  Arbeiten  von  Bauer,  Breidler,  Dörfler,  Procopianu-Procopovici 
und  Zapalowicz  sind  neu  für  die  Bukowina:  Thalictrum  collinum  am  Cecina;  Aquüegia 
glanduUma  am  Rareu  und  Todirescn,  auf  der  Fluturica;  Aconitum  paniculatum  bei  Cig- 
eanesa  und  am  Rareu;  Helianihemum  rupifragum  auf  der  Petra-  Dom  na;  H.  obscurum, 
Zuczkahugel;  Polygala  austriaca  am  Rareu;  Dian thus  liburnicus  am  Cecina;  D.  membrana- 
eeus  am  Zuczkahugel;  Geranium  alpestre  am  Zuczkahugel,  auf  der  Petra-Domna,  Rareu, 
Todirescu,  Zedul;  Agrimonia  pilosa  am  Dialu-Dracului ;  Epilobium  coüinum  bei  Eimpolung; 
Sedum  boUmiense,  Pojana-Stampi ;  Galium  Schultest*,  Zuczkahugel;  G.  aristatum,  überall 
in  der  Vorgebirgsregion;  Adenostyles  Kernen  auf  der  Petra-Domna;  Achiüea  coüina, 
Zuczkahugel  f.  gracilis  bei  Czernowitz;  A.  distans  bei  Roszia;  Cineraria  longifolia  ß.sul- 
phurea  am  Rareu  und  Todirescn;  Carlina  intermedia  Schur  am  Cecina  und  Rune;  Carduus 
glaueus  auf  der  Fluturica;  Centaurea  salicifolia,  Kimpolung,  Dorna-Kandreny,  Rareu;  C. 
Rhenana,  Cernowitz;  Phyteuma  Vagneri  am  Rareu;  Campanula  Welandi  var.  glabrescens 
am  Zucskahflgel;  C.  lanceolata,  Fluturica,  Petra-Domna,  am  Casnasumpfe  und  auf  Valle- 
saka;  Andromeda  polifolia  bei  Tinow;  Vincetoxicum  laxum,  Cecina;  Gentiana  cautmita, 
Valle-saka,  Doroa-Watra,  Cosna;  Myosotis  älpestris,  Todirescn,  Rarey  und  Pietril6-Domna; 
* M.  variabilis,  Rareu ;  Melampyrum  Bthariense  am  Zuczkahugel ;  Pedicularis  exaltata  var. 
earpatica  am  Rareu,  Pedul,  Zapul  und  Todire6cu;  Rhinanthus  alpinus  am  Suchard  und 
Zapul;  Euphrasia  Rostköwiana,  Valle-saka;  E.  strieta  am  Casnasumpfe;  Orobanche  trans- 
süvaniea  am  Zapul,  Jedul,  Lucaci  und  Rune;  Salvia  nemorosa  am  Cecina;  Thymus  mon- 
tanus  am  Zucskahflgel  und  Askutiti;  T.  austriacus,  Gura-Humora;  Rumex  Silvester,  Petra- 
Domna;  R,  viridis  Zuczkahugel;  R.  Acetoseüa  var.  multißdus  am  Rune;  Polygonum  patu- 
lum,  Gura-Humora;  Salix  appendiculata,  Petra-Domna;  Potamogeton  alpinus,  Dorna-Watra; 
Orchis  latifolia,  cordigeray  incamata  an  vielen  Orten;  0.  maeülata  im  Donnathal;  Ana- 
Campus  pyramidalis  am  Capu-Caropulni  und  Opcina,  Valea-Saca;  Gymnadenia  odoratissima, 
Spasca wiese;  Listera  cordata,  Poiana-Negri,  Goodyera  repens,  Poiaua-Negris  und  Crasna; 
Corallorrhiea  innata,  Cecina,  Rareu,  bei  Franzthal,  Ropca  und  Patranti;  Muscari  transsü- 
vanicum  am  Rareu  und  Todirescu;  Carex  trisiis,  ebendort;  C.  hirta,  Dorna-Kandreny; 
Setaria  viridis  hm  Zuczkahugel;  Phleum  MicheJH  am  Rareu  und  Curmatura;  Calamagrostis 
pseudophragmites  bei  Czernowitz. 

481.  Bauer,  Karl.  Beitrag  zur  Phanerogamenflora  der  Bukowina  und  des  angren- 
zenden Theiles  von  Siebenbürgen.    Oest  B.  Z.,  1890,  p.  218-221,  268—271. 

Verf.  zählt  für  jene  Pflanzen  der  Bukowina  und  des  angrenzenden  Theiles  Sieben* 
bflrgens  Standorte  auf,  für  welche  in  Knapp's:  die  bisher  bekannten  Pflanzen  Galiziens  und 
in  Porcius:    Enumeratio  plantar  um  phanerogamicarura  districtus  quondan  Naszodicnsis  die 
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betreffenden  Fondorte  nicht  angegeben  sind.     Wir  verweisen  mit  Rücksicht  auf  den  Um- 
fang der  Liste  auf  die  Originalarbeit.     Nene  Arten  oder  Varietäten  sind  nicht  anfgtsihk 

482.  ProeOttiani-Pmoptlid,  A.  Floristisches  aas  den  Gebirgen  der  Bukowina.  Z. 
B.  G.  Wien,  1890,  p.  85—86. 

Nea  für  das  Gebiet  sind:  Phleum  Michelii  AU.  am  Raren, Cnrmatara;  CarexkisUt 
am  Raren  und  Todirescu;  Muscari  transsüvamcum  Seh.,  nur  auf  dem  Raren  und  Todireeca; 
Orobanche  transsüvanica  Pore  am  Zapul,  Jedul,  Lucaci,  Dorna;  Bkinanthus  alptnui  Biimg. 
am  Zapnl  und  Suhard;  Myosotis  alpestris  Schmidt  am  Todirescu,  Raren  und  Pietrile-Do» 
amnei ;  Gentiana  caucaska  M.,  allgemein  verbreitet  im  höheren  Vorgebirge  und  der  alpinen 
Region;  Tephroseris  microrrhita  Schur  am  Rareu  und  Todirescu;  Girsi umdecussaUm  Jaule 
am  Ousor,  Todirescu  und  Rareu ;  Galium  aristatum  in  trockenen  Wildern  der  VorgeWrgB- 
region  überall;  Oeranium  alpestre  auf  Pietrile-Doamoei ,  am  Rareu,  Todirescu  und  Jedol; 
Aquüegia  glandulosa  am  Rareu,  Todirescu,  auf  der  Flut  urica. 

483.  Precopiain-Procoporici,  A.  Beitrag  sur  Kenntniss  der  Orchidaeeen  der  Buko- 
wina.   Verh.  Z.  B.  G.  Wien,  1890,  p.  185—196. 

Folgende  Species  wurden  beobachtet:  Oj.hrys  museifera,  Orchis  Mario,  pwpwm, 
ustulata,  globosa,  coriophora,  mascula,  latifolia,  cordigera,  sambucina,  mcarnata,  naatkia, 
Anacamptis  pyramidalis,  Herminium  Monorchis,  Cocloglossum  viride,  Ggmnadema  conopea, 
odoratissima,  albida,  Piatanthera  bifolia,  montana,  Cephalanihera  rubra,  Xiphopkt/Uum, 
grandißora,  Epipactis  palustris,  atrorubens,  latifolia,  Epipogon  aphyüus,  Listen  mto 
und  cor  data,  Neottia  nidus  avis,  Goodyera  repens,  Microstylis  monophyüus  und  Cmä- 
orrhiza  innata.  Neu  fOr  das  Gebiet  sind:  Coraliorrhiza  tnnata,  Orchis  incarnata,  0.  cor- 
digera, Gymnadenia  odoratissima  und  Listera  cor  data;  das  Vorkommen  von  Orchi*  w* 
bucina  und  Anacamptis  pyramidalis  ist  unzweifelhaft;  Orchis  variegata  aber  ist  ms 
der  Flora  zu  streichen. 

1.  Russland. 

484.  Rothert,  Wladislaw.  üeber  das  Vorkommen  der  Elodca  canadtnsis  Rieb  w 
den  Ostseeprovinzen.  Sep.-Abdr.  aus  Sitzber.  der  Dorpater  Naturforscher  GesellieL,  1890, 
p.  800-302. 

Verf.  fand  am  Strande  bei  Edinburg  bei  Riga  einen  frischen,  vom  Meere  ab- 
geworfenen Zweig  der  E.  canadensis,  so  dass  sie  in  unmittelbarer  Nahe  zu  finden  sein 
wird;  sonst  war  sie  in  Russland  von  Meinshausen  bei  Petersburg  und  von  Bernhardt 
im  Hapaksgraben  in  Livland  gefunden  worden. 

485.  Rothert,  Wladislaw.  üeber  einen  neuen  Fundort  von  Holcus  moüis  L  w1 
aber  die  Diagnose  dieser  Art  und  der  Gattung  Holcus  überhaupt  Sep.-Abdr.  aus  Sittber« 
der  Dorpater  Naturforscher  Gesellsch.,  1890,  p.  302-309. 

Verf.  giebt  an,  dass  er  für  H.  moüis  L.  in  den  Ostseeprovinzen  neben  demjenige« 
auf  der  Insel  Oesel  und  jenem  im  Aathal  bei  Kronenburg  noch  einen  neuen  Standort  W 
nämlich  in  der  Nähe  der  Strandorte  bei  Bilderlingshof  und  Edinburg  bei  Riga. 

486.  Korzchinaky,  L.  üeber  eine  hybride  Anemone  Ostrusslands.  Bot  C,  1892, 
vol.  42,  p.  387-393. 

Verf.  bespricht  A.  coerulea  DG.  X  ranunculoides  L.,  welches  bei  Krassnonfin^ 
im  Gouvernement  Perm  gefunden  wurde. 

487.  Ivanltzky,  M.  A.  Verzeichuiss  der  im  Gouvernement  Wologda  wildwachsend" 
Pflanzen.    Engl   J.,  1889—1890,  p.  339-346. 

Neu  für  das  Gebiet  sind:  Thalictrum  simplex,  Banunculus  Purshii  Hook.  £«$*** 
Ulis  Led.,  R.  pygmaeus,  lanuginosus,  Nuphar  intermedium,  Corydalis  capnoides,  Nesttff- 
tium  brachycarpum,  Arabis  hirsuta,  Draba  lutea,  Viola  umbrosa,  V.  Bimniana,  Gfp& 
phila  uralensis,  Sagina  Linnaei  var.  decandru,  Malachium  aquaUcum,  Lathyrus  ptfv^' 
mis,  L.  paluster,  Sanguisorba  polygama,  Sibbaldia  procumbens,  Potentiüa  intermedia,  Bf* 
lobium  roseum,  Sedum  elongatum,  S.  Fäbaria,  Libanotis  sibirica,  Gnidium  venosum,  Pa**f 
pleurum  alpinum,  Galium  trifidum,  Hieracium  stolonifiorum,  Nestieri,  VatOantii,  fl**1* 
tiacum,  auriculae  forme,  Arctostapkyllos  alpina,  Utricularia  minor,  Androsace  septo*** 
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Arbeiten,  die  sich  auf  Europa  allein  bestehen.  —  Rassland.  405 

malis,  Oentiana  cruäata,  Lithospermum  officinale,  Veronia  opaca,  vertut,  af/resüs,  Draco- 
cephaium  thymiflorum,  Ruysehiana,  Polygonum  nodosum,  Salix  stipularis,  süesiaca,  pkyli- 
cifoUa,  glabra,  Betula  alpestris  var.  communis,  Scheuchjseria  palustris,  Epipactis  rubigi- 
mosa,  Sdrpus  pauciflorus,  Eriophorum  alpinum,  Carex  aquatüis,  muricata,  Heieonastes, 
vüüis,  loliacea,  teneUa,  glareosa,  alpina  var.  infra-alpma,  ornithopoda,  pediformis,  pedata, 
capülaris,  irrigua,  turfosa,  trieostata,  Elymus  arenarius,  Lolium  temulentum,  arvense, 
JBraehypodium  pinnatum,  Festuea  arenaria ,  Poa  alpina,  Catahrosa  aquatiea,  Qlyceria 
remota,  Q.  distans,  Hieroehloa  alpina,  Aira  flexuosa,  Calamagrostis  neglecta,  phragmi- 
toidesy  Haüeriana  und  Cinna  suaveolens. 

488.  Kostytseheff,  P.  i.  Der  Zusammenhang  zwischen  den  Bodenarten  und  einigen 
Pflanzenformationen.  Sitiungsprotocolle  der  bot.  Sect.  der  8.  Vers.  rasa.  Naturf.  u.  Aerzte 
in  8t  Petersburg,  6.  Abth.,  1890.  Beilage  zu  Scripta  botanica  Horti  Universitäten  Im- 
perialis Petropolitanae,  t.  III,  1690,  fasc.  I,  p.  37—60  (Russisch  mit  deutschem  Reeume*  auf 
p.  111     114. 

Referent  erhielt  von  allen  folgenden  russischen  Arbeiten  kein  Referat. 

489.  Kusnetioff,  I.  J.  Uebersicht  aber  die  pflanzengeographischen  Arbeiten  in  Russ- 
land im  Jahre  1889.  Jahrb.  der  Kais.  Russ.  Geogr.  Ges  ;  herausgegeben  auf  Befehl  des 
Conseils  der  Gesellschaft  von  A.  A.  Tillo,  J.  W.  Muschketoff  und  A.  W.  Grigorjeff,  p.  151— 
171.    8t.  Petersburg,  1890.    (Russisch.) 

490.  Utvinoff,  D.  J.  Geobotanische  Bemerkungen  über  die  Flora  des  europäi- 
schen Russland*.    B.  S.  N.  Mose.  1890,  No.  8,  p.  322-434  (Russisch). 

491.  Paeiosky,  Josef.  Beitrage  zu  Flora  der  Krim.  Sep.-Abdr.  aus  Memoiren  der 
Neurose.  Naturf.  Ges ,  Bd.  XV,  1890.    8°.    87  p.    Odessa,  1890.    (Russisch.) 

492.  Paeiosky,  Josef.  Zur  Flora  der  Krim.  Denkwürdigkeiten  der  Neuruss.  Naturf- 
Ges.,  Bd.  XV.    Odessa,  1890.    p.  67-87  (Russisch). 

498.  Paeiosky,  Josof.  Materialien  zur  Flora  der  Steppen  des  südöstlichen  Theiles 
des  Gouvernements  Cherson.  Denkwürdigkeiten  der  Kiewer  Naturf.-Ges.,  Bd.  XI,  1890, 
185  p.,  Kiew  (Russisch). 

494.  Paeiosky,  Josef.  Die  Pflanzenwelt  des  Gouvernements  Moskau  oder  illustrirtea 
Handbuch  zur  Bestimmung  der  im  Gouvernement  Moskau  vorkommenden  wildwachsenden 
und  eultivirten  Pflanzen.    8*.    XXVI,  358  p.,    Moskau,  1890.    (Russisch.) 

495.  Paeiosky,  Josef.  Materialien  zu  einer  Flora  des  südöstlichen  Steppentheiles 
des  Gouvernements  Cherson.  Sep.-Abdr.  aus  Memoiren  der  Kiewer  Naturf.-Ges.,  Bd.  XI, 
1890.    8°.    135  p.    Kiew,  1890.    (Russisch.) 

496.  Paeiosky,  Josef.  Jergeny,  die  Grenze  der  europaischen  und  asiatischen 
Pflanzenwelt.  Bote  für  Naturgeschichte,  1890,  No.  9,  p.  402—412.  St.  Petersburg,  1890. 
(Russisch.) 

497.  Ittatln,  S.  I.  Materialien  zur  Kalkflora  vom  Flusse  Oaka.  Materialien  zur 
Kenntnis*  der  Fauna  und  Flora  des  russischen  Reiches.  Bot.  Abth.,  Heft  1,  p.  95—167. 
Moskau,  1690.    (Russisch.) 

498.  Kossaowsky,  K.  A.  Botanisch-geographische  Skizze  des  westlichen  Theiles  des 
Gouvernements  Pensa  und  Verzeichnis  der  dort  wildwachsenden  Phanerogamen  und  Gefass- 
kryptogamen.  Materialien  zur  Kenntniss  der  Flora  und  Fauna  des  russischen  Reiches.  Bot 
Abth.,  Heft  1,  p.  8-92.    Moskau,  1890.    (Russisch.) 

499.  Korsehlnsky,  I.  Ästragalus  Zingeri  sp.  n.  Acta  horti  Petropolitani,  vol.  XI, 
1890.    8°.    4  p.    St  Petersburg,  1890. 

500.  I? anltiky,  W.  A.  Verzeichniss  der  im  Gouvernement  Wologda  wildwachsenden 
Pflanzen.    Bot.  Jahrb.,  1890,  Jahrg.  XI,  p.  339. 

501.  ttordjagia,  A  Botanisch-geographische  Untersuchungen  in  den  Kreisen  Kasan 
und  Laischew.  Arb.  der  Naturf.-Ges.  an  der  Univ.  Kasan,  Bd.  XXII,  1889,  Heft  2.  8°. 
92  p.    Kasan,  1889.    (Russisch ) 

502.  volonkin,  M  J.  Materialien  zur  Flora  des  südostlichen  Theiles  des  Gouverne- 
ments Kalnga.  Materialien  zur  Kenntniss  der  Fauna  und  Flora  des  russischen  Reichet. 
Bot  Abth.,  Heft  1,  p.  171-231.    Moskau,  1890.    (Russisch.) 
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406  J.  E.  Weiss:    Pflaasengeograpate  von  Europa. 

508.  Lttkisoheff,  J.  Verzeichnisa  der  im  Gouvernement  Jekaterinoslaw  gesammelten 
Pflanzen.  Universitätsnachrichten  der  Universität  Kiew,  Jahrg.  XXX,  1890,  No.  4,  86  p. 
(Russisch.) 

504.  Tanütef ,  0.  Sur  Fextinction  de  la  Trapa  natans.  Rev.  des  sc  nai.  de  la 
Soe.  des  Natnr.  de,  Pesersbourg,  1890. 

505.  Petanikof,  A*  Illustrirtes  Handbach  aar  Bestimmung  der  im  Qouvornesnont 
Moskau  wildwachsenden  und  angebauten  Pflanzen.  8°.  XXVI,  857  p.  Moskau,  1890. 
(Russisch.) 

506.  Shlllakoff,  I.  P.  Einige  Worte  Ober  die  Flora  der  Shiguliberge  in  der  Nabe 
der  8tadt  Samara  an  der  Wolga.  Siuuogsprotocolle  der  bot  Sect.  der  8.  Yen.  russ.  Natnrf. 
u.  Aerste  in  St.  Petersburg.  5.  Ahth.,  1890.  Beilage  au  Scripta  botauiea  Hort!  Univcrsi» 
tatis  Imperialis  Petropolitanae,  t,  HI,  1890,  fasc.  I,  p.  89-94  (Russisch  mit  deutsche« 
Resume  auf  p.  117—118). 

507.  Selenxoff*  A.  Ueber  Klima  und  Flora  des  Gouvernements  Wilna.  Scripta 
botanica  Horti  Universitatis  Imperialis  Petropolitanae,  t  III,  1690,  fasc  I,  p.  21—64. 

m.  Finnland. 

608.  EibJman,  Osw»  Siehe  Th.  Saelan,  A.  Osw.  Kiblman,  Hj.  Hjelt:  Her- 
barium Musei  Fennici. 

509.  BJeltf  HJ.  Siehe  Th.  Saelan,  A.  Osw.  Kihlman,  Hj.  Hjelt:  Herbarium 
Musei  Fennici. 

510.  Saelan,  Th.,  Klhltoan,  A.  OfW.,  Hjelt,  flj.  Herbarium  Musei  Fennici,  ediuo 
secunda.  I  Plantae  vasculares.  Helsingfors,  1889.  XIX  +  156  p.  gr.  8*.  MH  einer 
Landkarte. 

Verff.  haben  im  Auftrag  der  Societas  pro  Fauna  et  Flora  fennica  den  gegenwärtige« 
Gatalog  besorgt,  welcher  die  Gefösspflanzen  umfasst,  die  in  dem  der  Gesellschaft  gehörig«! 
Herbarium  enthalten  sind. 

Im  Jahre  1852  wurde  ein  erster  Catalog  veröffentlicht,  878  Arten  Gefaatpiaam 
(Hieraeia  ungerechnet  wie  auch  bei  allen  folgenden  Zahlen)  enthaltend.  Die  erste  Auflage 
dieses  Werkes  erschien  1859  und  nahm  1025  Arten  auf.  Von  diesen  findet  man  in  dieser 
aweiten  Auflage  980  wieder,  indem  7  als  Bastarde,  82  als  Yariet&ten  oder  unbedeutendere 
Formen,  85  als  zufällig  oder  verwildert,  12  als  nur  in  Enontikis  Lappntark  vorkommend 
und  schliesslich  8  als  unsicher  ausgeschlossen  wurden.  Als  Ersatz  kommt  eine  Zahl  neu 
entdeckte  oder  unterschiedene  Arten  zu,  so  dass  die  Gesammtzafal  1047  herauskommt,  woza 
noch  59  Bastarde  und  85  Varietäten  zugerechnet  werden  mAssen.  Auf  den  p.  X— XIII 
werden  die  neuen  Errungenschaften  1659*1889  aufgeführt  mit  Angabe  des-  betreitenden 
Finders,  resp.  durch  wen  die  Form  unterschieden  wurde. 

Wie  in  der  ersten  Ausgabe  wird  die  Ostgrenze  des  Vegetationsgebietes  Bedeutend 
über  die  politischen  Grerzen  hinausgeschoben,  und  zwar  nach  dem  Onegasee,  dem  Frass 
Vyg  und  dem  Weissen  Meere.  In  der  nordwestlichen  Ecke  ist  dagegen  der  gross**  TaeÄ 
ton  08tfin marken  bis  zu  Tanaelf  und  Varaugerfjord  ausgeschlossen  sowie  ein  Theil  des 
politischen  Fmlands,  nämlich  der  Theil  von  Enontikis,  der  ausserhalb  der  Ffchteugrenze 
ftllt  und  sich  an  benachbarte  Theile  der  skandinavischen  Halbinsel  am  natürlichsten  anreiht 
Botanisch  gesehen  wäre  die  Aussonderung  der  Alandschen  Inselgruppe  (mit  Uplanda  ¥ege» 
tationsverhaltnissen  mehr  übereinstimmend  als  mit  denen  der  Anogegond)  wohl  berechtigt 
gewesen;  doch  wurde  dieselbe  mit  einbegriffen  wegen  der  geographiacheai  Lage  und  dtt 
Fehlens  einer  östlichen  Demarkationslinie. 

Die  ursprünglichen  14  Provinzen  genügten  nicht  für  eine  detaührte  Darstellung  der 
Artellverbreitung.  Dieselben  wurden  jetzt  etwas  ander»  begrenzt  ms*  in  99  getheilt  (aaf 
der  Landkarte  angegeben  und  mit  Buchstaben  bezeichnet,  welche  „betanisefte  Piuihiasn1 
floristisch  genommen  soweit  möglich  einheitliche,  abgegrenzte  ©emete  dtatelteft  fnotasjet» 
felis  ttpfsch-topographische  oder  klimatische  Gründe  herbeigezogen). 

In  dem  eigentlichen  Gatalog  p.  1—121,  der  nach  Eich  Fort  SjrllftNsj  aofgesssB 
ist,  wird  nun  für  jede  Art  ein  kleines  schematischt»  Bild  der  Landkarte  gegeben,  i»H   . 
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Feldern  eingetheilt,  durch  die  betreffenden  die  Provinz  bezeichnenden  Buch« 
»gegeben*  wo  dje  Art  vorkommt,  durch  ein  Pünktchen  dagegen,  wo  sje  nicht 
wurde.  So  ist  beim  ersten  Blick  die  Verbreitung  im  gauzen  Gebiete  deutl 
Durch  kleinere  Lettern  werden  sichere  Standortsangaben,  die  doch  im  Herbar 
Exemplare  belegt  sind,  bezeichnet. 

In  einem  besonderen  Verzeichniss  (p.  122—158)  fanden  theils  specielle 
angaben  Platz,  wenn  nfimlich  solche  deshalb  von  Interesse  sind,  dass  die  Verbre 
der  betreffenden  Art  das  Gebiet  schneidet,  theils  wurden  kritische  Bemerk ur 
liier  untergebracht.  Hier  wurden  auch  verschiedene  neue  Hieracien  von  N 
gestellt.  -  p,  154  -156  Register. 

leno  Arten: 
jSieracium  *Palmeni  NorrL,  nov.    p.  146. 
J3.  (reüculatumj  *j>ruvniferum  Norrl.,  nov. 
p.  146. 


JBL  Fellmani  Norrl.,  nov.    p.  146. 
-H.  rigidum    *8ubumbcUatum    Norrl., 

p,  146. 
Ä  rigidum  *dmrgem  Norrl.,  nov.  p. 
J3.  rigidum  *godbyense  Norrl.,  nov.  p 
2T.  (sparsifohumj  +curtatum    Norrl., 

p.  147. 
Ä  Brennerianum  Norrl,  nov.    p.  147. 
JBT.  Broiheri  Norrl.,  nov.    p.  147. 
J0*  crepidioides  NorrL,  nov.    p.  147. 
Ä  dolabratum  Norrl.,  nov.    p.  147. 
Ä  laterale  NorrL,  npv.    p.  147. 
IL  suborarium  Norrl.,  nov.    p.  148. 
M.  murmanicum  Norrl.,  nov.    p.  148. 
JBL  subeimüe  NorrL,  nov.    p.  148. 


B. 

H. 

nov. 

H. 

Ä 

147. 

H 

147. 

H. 

nov. 

H. 

H.  liveticens  NorrL,  nov.  p.  15< 
J2.  subseaknum  NorrL,  nov.  p. 
crispulum  NorrL,  nov.  p.  1 
prolixum  *caestitium  NorrL, 
canieeps  NorrL,  nov»  p.  154 
floccieeps  NorrL,  nov.  p.  U 
Hjcltti  NorrL,  nov.  p.  151. 
*patale  NorrL,  nov.  p.  151 
patalt  *proximum  NorrL,  n\ 
H.  congruens  NorrL,  nov.  p.  1 
H.  lyratum  NorrL,  nov.  p.  15! 
H.  UUeriflorum  NorrL,  nov.  p. 
H.  geminatum  NorrL,  nov.  p. 
JB.  atratulum  NorrL,  nov.  p.  1 
H.  juncicaule  NorrL,  nov.  p.  1 
H.  viteUinum  NorrL,  nov.  p.  1 
H.  erraticum  NorrL,  nov.  p.  1 
H.  aecline  NorrL,  nov.  p.  153. 
H.  pubifolium  NorrL,  nov.  p. 
E.  biformatum  NorrL,  nov.  p. 
H.  alaudicum  NorrL,  nov.  p.  1 
IL  Svirense  NorrL,  nov.    p.  151 


H.  Guenfheri  NorrL,  nov.    p.  148. 
IL  exuUm  NorrL,  nov.    p.  149. 
J5T.  prolixiforme  NorrL,  nov.    p.  149. 
ZT.  caeapiticola  NorrL,  nov.    p.  149, 
27.  iwprovüum  NorrL,  nov.   p.  149.    ' 
2£  Wainioi  NorrL,  nov.    p.  149. 

511.  Ilhlmana,  A.  0.  et  Palmar,  J. 
im  Jahre  1887.    Helsingfors,  1890. 

Eine  vorläufige  Schilderung;  ohne  pflanzen  geographisch  wichtige  Noüj 

512.  Kihlmann,  A.  0.     Bericht  einer  naturwissenschaftlichen  Heise  duj 
Lappland  im  Jahre  1889.    Helsingfors,  1890. 

Pflanzengeographisch  ohne  besondere  Bedeutung. 


H.  nudifolium  NorrL,  nov.    15) 

Ljungi 

A.     Die  Expedition  nach  der  Hl 
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XXI.  Pharmaceutisch-Technische  Botanik. 

1888. 
Referent:  U.  Dammer. 

Schriftenverzeichnis  8. 

1.  Abbot,  Helen  C.  S.  nnd  Trimble,  Henry.  Ueber  das  Vorkommen  fester  Kohlen- 

wasserstoffe in  Pflanzen.  (Ber.  d.  D.  Cbem.  Ges.,  1888,  vol.  21,  H,  p.  2598— 
2599.    8°.)    (Ref.  28.) 

2.  Arata,  P.  N.  et  Canzoneri,  F.    Studiosnila  vera  corteecia  di  Winter.  (Ganstti 

chimica  italiana,  an.  XV  HI.    Palermo,  1888.    8°.    p.  527—539.)    (Ref.  86.) 
3. Sulla  corteecia  di  cbina  morada.    (Gazzetta  chimica  italiana,  vol.  XVUL  Pa- 
lermo, 1888.    p.  409—421.)    (Ref.  37.) 

4.  Arnaud.    Das  von  den  Somalis  benutzte  Pfeilgift  aus  dem  Onabafoholz,  in  krystalh- 

flirtem  Zustande.  (Compt.  rend.,  106,  1011—1014.  —  Ref.  in  Ber.  d.  D.  Oben. 
Ges.,  1888,  XXI,  HI,  359.)    (Ref.  45.) 

5.  Asboth,  A.  v.    Enthalten  die  Getreidearten  Zucker?    (Cbem.  Ztg.,  XII,  25,53.- 

Ref.  in  Ber.  d.  D.  Ghem.  Ges.,  1888,  XXI,  III,  p.  298—299.)    (Ref.  71.) 

6.  Atkinson,  G.  A.    The  Chemistry  of  „Cacur*.     (Ph.  J.,  3  8.,  vol.  18,  1887—1888. 

London,  1888.    p.  1,  2 )    (Ref.  96.) 

7.  Bailly,  E.  C.  M.    Coutribution  a  l'ttude  de  Strophantbus  hispidtis.    Nancy,  1888. 

52  p.    4°.  avec  pl.    (Nicht  gesehen.) 

8.  Bauer,  R.  W.     Ueber  eine  aus  Pfirsichgummi  entstehende  Zackerart.    (Lud* 

Vers.-8tat,  XXXV,  33.  —  Ref.  in  Ber.  d.  D.  Chem.  Ges.,  1888,  XXI,  TB,  4&) 
(Ref.  114.) 

9.  —  Ueber  Galactose  aus  Pflaumengummi.    (Land*.  Vers.-8tat,  XXXV,  215—216.  — 

Ref.  in  Ber.  d.  D.  Chem.  Ges.,  1888,  XXI,  III,  621.)    (Ref.  115.) 

10.  Bechi,  E.    Intorno  all'olio  di  cotone.     (Atti  della  B.  Accad.  econ.-agrar.  d«  Gew- 

gofili,  ser.  IV,  vol.  11.    Firenze,  1888.    8ep.-Abdr.    gr.  8?.    46.)    (Ret  122.) 

11.  Benedikt,  Rudolf  und   Ehrlich,   Edmund.      Zur  Kenntnis*   des   Schdfck 

(Monatsh.  f.  Chem.,  9,  157—164.  —  Ref.  in  Ber.  d.  D.  Chem.  Ges.,  1888,  XXI, 
III,  434-485.)    (Ref.  117.) 

12.  Biel,  J.    8tudien  über  die  Eiweissstoffe  des  Kumys  und  des  Kefir.  (Pharm.  Ztschr. 

f.  Russl.,  No.  11,  p.  161—167,  No.  12,  p.  177—183,  No.  18,  p.  193— 200,  No.  14, 
p.  209-216,  No.  15,  p.  225—233,  No.  16,  p.  241—247,  No.  17,  p.  257-264, 
No.  18,  p.  273—278.    St.  Petersburg,  1886.)    (Ref.  83.) 

13.  —  Ueber  die  Eiweissstoffe  des  Kefir.    Vorläufige  Mittheilung.    (St  Petersb.  »ed. 

Wochenschr,  No.  17,  p.  139—140.  8t.  Petersburg,  1885.  —  Dasselbe  in  PbtfB. 
Zeitschr.  f.  Russl.,  No.  17,  p.  257—262.    St  Petersburg,  1885.)    (Ref.  84.) 

14.  Birkenwald ,  P.    Beiträge  zur  Chemie  der  Sinapis  juncea  und  des  Ätherischen  Senf- 
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1758.    8».)    (Ref.  27.) 
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Referate. 

1.  Hoeller  (131).  Diesem  ausgezeichneten  Lehrbuche  sind  die  Pbarmacopft 
lands,  Ocsterreichs  nnd  der  Schweiz  zu  Grnnde  gelegt.  Verf.  giebt  zunächst  in 
leitung  eine  Uebersicht  Ober  die  allgemeinen  Eigenschaften  der  Drogen  (p.  1 
bespricht  sodann  die  Drogen  der  Kryptogamen,  Phanerogamen  und  des  Tl 
Besonderen  Wertb  legt  er  auf  den  allgemeinen  Theil  jeder  einzelnen  Abthe 
Speciellen  ist  der  Stoff  in  folgender  Weise  angeordnet:  Lagerpflanzen:  Pilze,  Algen 
Blfttter;  BlQthen;  Früchte;  Samen;  Kräuter;  Rinden;  Hölzer;  unterirdische  Pfla 
Gefasskryptogamen,  Monocotyledonen,  Dicotyledonen ;  Gallen;  pulverformige  Pfla 
haarförmige  Pflansentheile,  Pflanzenstoffe  ohne  organische  Structur:  Zuckerarten, 
Extracte,  Gummiarten,  Milchsäfte,  ätherische  Oele,  Harze  (inclusive  Balsame  ui 
harze);  Pflanzenfette;  Heilmittel  aus  dem  Thierreiche:  Ganze  Thiere  oder  Theile 
Fette  und  fett&hn liehe  Stoffe,  Ausscheidungen.  Dass  der  Verf.  nicht  nur  die 
Drogen,  sondern  auch  die  gebräuchlichsten  Genussmitte]  und  diejenigen  Drogen, 
neuester  Zeit  sich  als  Heilmittel  Gewährt  haben  oder  die  als  Rohstoffe  für  fat 
Darstellung  officineller  Präparate  dienen,  aufgenommen  hat,  sowie  auch  dei 
beziehungen  gedacht  nnd  zahllose  kurze  historische  Notizen  in  den  Text  einge 
macht  das  Werk  besonders  werürroll.  Die  Abbildungen  sind  zum  grössten  Thei 
und  verleihen  dadurch  dem  Werke  einen  besonderen  Wertb. 

2.  Ford,  C,  Ho  Kai  und  Crow,  W.  E.  (50)  geben  Bemerkungen  zu  folge 
dicinpflanzen  Chinas:  Strychnos Ignatii  herging  St  paniculata Champ.,  Baselh 
Flutycodon  grandiflorum  A. DC,  Melodinus  suaveolens  Cham.,  Datum  alba 
Stramonium  L.,  Podophyllum  versipeüe  Hance,  Abutilan  indicum  G.  Don.,  1 
capiUaeeum  Gilib.  Matzd 

8.  Holmes,  E.  M.  (81)  stellt  fest,  dass  die  unter  den  Namen  „Uamama,  . 
oder  „Amoomatt"  in  Bombay  gehandelte  Droge  wahrscheinlich  von  Dionysia  t 
folia  Boise.,  dem  Amomum  spurium  des  Clusius,  stammt.  Matzd 

4.  JaknmewltSCh,  H.  (94),  giebt  an,  dass  Cladonia  rangiferina  erst  in  A 
Soda  und  Potascbe  lange  gekocht,  dann   mit  Chlor  gebleicht,  ein  treffliches  ' 
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niaterial  sei;  et  kann  unmittelbar  auf  die  Wunden  gelegt  werde»  und  sangt  die  Wand* 
absonderungen  au£  Bernhard  Meyer. 

5.  Maiden,  J  I»  (116)  bespricht  in  alphabetischer  Reihenfolge  70  einheimische 
Medicinalpflansen  ans  Nensftdwales:  5  Acacia,  Achras  tawrifolia  F.  ▼.  M. ,  Achy- 
ranthes  aspera  Lu,  Aäiantum  aethiopicum  L.,  AUtonia  constrieta  F.  ▼.  11.  Atherosperma 
moschata  Labil].,  Boronia  rhomboidal  Hook.,  Brasenia  peltata  Pursh,  Gsuuarm*  equiseti* 
folia  Forst,  Ceärela  Toona  Roxb«,  Codomcarpus  cotinifolius  F.  ▼.  M.,  Colocasia  macm* 
rhiea  Schott,  Croton  phebatioides  R.  Br.,  Oryptoearya  austraUs  Benth.,  Cucumis  trigonus 
Roxb.,  Cymbonotus  Lawsonianus  Oaud.,  Daphnandra  micrantha  Beiitb.,  Doryphora  Sassa- 
fras EndL,  Drimys  aromatica  F.  y.  M.,  2  Duboisia,  Erythros*  austräte  R.  Br.,  Eucalyptus, 
Eugenia  Jambolana  Lam.,  Euphorbia,  Evolvulus  alsinfiides  L.,  Excotcaria  Agaüoeha  L* 
Flagellaria  indiea  L.,  .FZtiMferata  maculosa  F.  v.  M.,  2<W*eJa  Endlichen  Parlat^  Gtyera 
salicifolia  Schott,  Goodenia,  2  Oratiola,  Guilandina  Bonduesüa  Ia,  iZnr&noerpta  «tono- 
2%ZZa  Benth.,  Herpestis  Monnieria  H.  B.  a.  K.,  Hydrocotyle  asiatiea  L.,  Indigofera  ennsa- 
phylla  L.,  Ionidium  suffruticosum  Ging.,  Ipomaea  pes  caprae  Roth.,  Justicia  procumbens  L^ 
Laportea  gigas  Wedd.,  Mallotus  phüippensis  Müll.  Ar?.,  Melaleuca  uneinata  R.  Br ,  Jfeüa 
composita  Willd.,  Mentha  gracüis  R.  Br.,  Mestmbryanihcmum  aequilaterale  Haw.,  Mhckus 
gigantea  DC,  Muriogyne  minuta  Lees.,  Petalosügma  quadriloculare  F.  ▼.  M.,  Piper  .ATomc 
Hollandiae  Miq.,  Ptffturporum  tmdufatttm  Vent,  Plumbago  seylandca  L.,  PoteMista  «uv 
cosa  DC,  Portulaca  oleracea  L ,  Pteris  ag.  L.  var.  tsculenta,  Bhizophora  mueronata  Laut, 
Sarcostemma  austräU  R.  Br.,  Sebaea  ovata  R.  Br.,  £ufa  rhombifolia  L.,  Smtlax  glycyphyüa 
Smith,  Sophora  tomentosa  L.,  Tabernaemontana  Orientalis  R.  Br. ,  Tepkrosia  purpurm 
Pen.,  Typha  angustifolia  L.  Matzdorff. 

6.  H.  H.  (138).     Uncinaria  Gambier  wird  beschrieben,  seine  Eigenschaften  sowie 
die  medicinisch-chemischen  Eigentümlichkeiten  werden  erläutert.  Matzdorff. 

7.  Rusby,  I.  I.  (170),  bespricht  die  Heimath  der  die  Guarana  liefernden  PaaJ- 
Itma  sorbüis,  die  grossen  Forstebeneu  Brasiliens.  Matzdorff. 

8.  Sehablewsky,  F.  (178)  giebt  an;  dats  bei  den  Abchasiern  und  Sanursa- 
kanern  als  Medicinalpflansen  folgende  im  Gebranch  stehen:  ifofumoulus  «rw  (ab 
spanische  Fliege;  gegen  Kopfschmerzen),  R.  sceleratus  (Blatter:  spanische  Fliege;  gegen* 
Gelenkrheumatismus),  Clematis  (?)  (Stengel:  Blatreinignng),  Periploca  graeea  (wie  tot.)» 
Cochlearia  officinalis  (Hamorrhoea),  Sinapis  juncea  (Samen:  Geschwulst  auflösender  Unv 
schlag),  Linum  usitatissimum  (Samen:  Bähung,  Tripper,  Syphilis),  Impatiens  Balsaminae 
(Haarfärbemittel,  Trippermixtur),  Euphorbia  palustris,  Ricinus  communis,  Rubms  firust- 
cosus  (Blätter  bei  Wunden),  Potentüla  reptans  (Wurzel:  Leibschmerzen),  Geum  urbanum 
(Wunden),  Agrimonia  Eupatorium,  Cucurbita  lagenaria  (Frucht  als  Schröpfkopf),  Samcula 
europaea  (Blätter:  Wundeo),  Apium  graveolens,  Foeniculum  vulgare  (Samen  harntreibend), 
Heracleum  pubescens  (Blätter:  Wunden),  Hedera  Helix  (Blätter  menstruatkrastreibejid),  Ja- 
gustrum  wdgare  (Blätter:  Scorbut),  Erythraea  Centaurium  (WechselfieberV  Primula  acmmlfo 
Jacq.  (Blätter:  Wunden,  Rose),  Cydamen  europaeum  (purgatif),  Atropa  Belladonna  (bei 
Gem(Ub8krankheiten),  Pulmonaria  officinalis  (schmerzstillend,  Tertbeilend,  Frühgeburten 
bewirkend),  Lathraea  squamaria  (gegen  Hamorrhoea),  Scrophularia  nodosa  (Rbeun 
Nesselfieber,  Hamorrhoea  als  Purgatif),  Verbascum  Thapsus  (Hamorrhoea),  Digitalis  /« 
ginoßa  (Leibschmerzen),  Betonica  officinalis  (äuaserlich  gegen  Knochenfrass ,  Scorbut  und 
Augina,  innerlich  gegen  Hamorrhoea  und  harntreibend),  Plantago  lanecolata,  P.  major, 
P.  minor  (Blätter:  Wunden),  Sambucus  Ebulus  (Hundswuth),  Leontodon  Taraxacum 
(Blätter:  Wunden),  Matricaria  Chamomüla  (Scorbut,  Menstruation  befördernd),  Artemis»* 
Äbsinihium  (Gebärmuttercontraction,  Verstärkung  der  Wehen),  Inula  Helenium  (äosaerficfi 
und  innerlich  gegen  Krätze),  Aristolochia  rotunda  (Knolle:  äusserlich  gegen  Wanden  und 
Rose,  innerlich  gegen  Leibschmerzen),  Chenopodium  bonus  Renricus  (Augina,  Leibschmerz), 
Cannabis  sativa  (Samen:  Tripper),  Uumulus  Lupulus  (ganze  Pflanze:  Syphilis),  Urtm» 
dioica  (Blätter:  Tripper),  Ulmus  campestris  (Wannen  in  Blätterabsud  bei  Beinbrachen  nach 
Abnahme  des  Verbandes,  Einreiben  bei  Masern),  Tamus  communis  (Rhisom:  Wunden  und 
gangrenöse  Geschwülste),  Allium  Porrum  (Salbe  auf  Splittergeschwflre),  A.  ursinum  (Blatter: 
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Wundem),  Buscu$  acukatu»  (Diarhöe,  Abortivmittel),  Colchicum  autmmnaie  (Eiterung  her-» 
vorzurufen),  Phytoltcca  decandra  £.  (Warsei:  Hundswuth),  Vücum  album  (Blätterabsmf 
und  alt  Tabak  gegen  Hosten)    Taxus  baccata  (Blatter:    Hundegift). 

Bernhard  Meyer. 
9.  Weyatfftv  0»  (206)  bespricht  eine  Ansahl  Handelsproducte  aus  Sias».  Die 
ans  dem  Pflanzenreich  stammenden  sind :  Gummi,  Indigo,  Arrowroot,  Tapioca,  Sago,  Iogwery 
Curcuma,  Anis,  „Gbundho  binaM  {Andropogon  Schoentmthus),  Cajaput,  „Cbaulmoogra* 
(Qymtardia  odorata),  Gurjanöl  (DipUrocarpm) ,  Crotonöl,  Betel,  Betelnüsse,  Vanille, 
Brechnuss,  Cassia  u.  a.  Matzdorff. 

10.  Feses«  K.  (48)  schildert  das  japanische  dem  Tabaks  bau  in  Folge  des 
Mangels  an  Nachtfrosten  und  Dörre  günstige  Klima  und  verbreitet  sich  Aber  die  Boden« 
Zusammensetzung  der  Tabaksfelder  zu  Oyamada  im  Tochigi-Kea,  Aber  die  Cultur,  nament- 
lich Düngung,  Ernte  und  Bereitung«  sowie  über  die  stoffliche  Zusammensetzung  der  dort 
gebauten  Tabake«  die  ihm  in  acht  Marken  vorlagen  und  zu  den  Arten  N.  macrophyüOf 
tabacum  und  rustica  gehören.  Matzdorff. 

11.  lellaer,  0.  und  Kerl,  T.  (97)  stellten  Untersuchungen  über  das  Rosten  des 
Theos  an.  »Der  gewöhnliche  japanische  Tbee  (Sencha),  bei  dessen  Bereitung  aus  den 
grünen  Blättern  bekanntlich  nur  Temperaturen  von  70—80°  C.  in  Anwendung  kommen)  ent- 
halt noch  ziemlich  beträchtliche  Mengen  Feuchtigkeit  (10—11%)  und  erfordert  ans  diesem 
Grunde  grosse  Sorgfalt  Die  Japaner  halten  ihn  verschlossen  bis  zum  Einzelverkauf  in- 
grossen irdenen  Gefassen  und  trocknen  ihn  auch  wohl  spater  von  Neuem  über  schwachem 
Kohlenfeuer,  um  ihn  vor  dem  Verderben  zu  schützen.  Der  zur  Ausfuhr  gelangende  Thee 
wird  aber  ausnahmslos  von  den  Exporteuren  in  Japan,  wie  in  China  ein  zweites  Mal  ge* 
röstet,  um  die  Feuchtigkeit  möglichst  zu  entfernen  und  ihn  für  die  Beförderung  zur  See- 
haltbarer zu  machen.  Da  in  dem  letzteren  Falle  der  Thee  unmittelbar  nach  dem  Rösten 
noch  warm  in  Blechkisten  verpackt  und  verlöthet  wird,  so  ist  ihm  nicht  Gelegenheit  ge- 
geben, von  Neuem  Feuchtigkeit  aufzusaugen,  welche  sonst  die  zur  Entwicklung  der  durch 
das  wiederholte  Rösten  an  sich  stark  verminderten  Keime  niederer  Organismen  begünstigt 
und  Veränderungen  des  Thees  durch  Oxydation  förderlich  ist.  Nebenbei  wird  wahrend  der 
Röstens  ein  blauer  Farbstoff  (gewöhnlich  Berliner  Blau)  in  Mischung  mit  Speckstein  oder 
Gips  zugesetzt,  um  dem  Thee  die  Farbe  und  den  Glanz  zu  verleihen,  welche  in  der  Meinung 
der  fast  ausschliesslich  nordamerikanischen  Coosumenten  Merkmale  des  acht  japanischen 
Prodnctes  sind."  Die  Verff.  haben  nun  zu  ermitteln  gesucht,  ob  ausser  dem  Feuchtigkeits- 
gehalte noch  andere  wesentliche  Bestandteile  durch  das  Erhitzen  verändert  werden.  Der 
Geruch  der  Proben  Hess  deutlich  erkennen,  dass  das  Aroma  durch  das  Rösten  verstärkt 
worden  war  und  an  Annehmlichkeit  gewonnen  hatte. 

12.  Säend,  J.  L.  (181)  giebt  eine  Uebersicht  über  den  Verbrauch  an  Tbee  in  den 
Cnlturstasten  und  stellt  fest,  dass  von  dem  in  den  englischen  Staaten  verbrauchten  Thee 
1867  nur  9%«  1877,  19%,  1887  50%  auf  britischem  Boden  wuchs.        Matzdorff. 

13.  Untner,  C.  J.  (110)  findet  entgegen  der  Ansicht  von  Low  (Ber.  d.  D.  Cbenv 
Ge*,  XX,  628)  durch  seine  neueren  Versuche  seine  frühere  Beobachtung,  dass  die  An- 
wendung von  Bleiessig  zur  Reinigung  der  Diastase  nicht  geeignet  ist,  bestätigt. 
„Weisenmalz  ist  bezüglich  des  Gebaltes  an  Diastase  dem  Gerstenmalz  mindestens  gleich- 
zustellen. Die  aus  Weizenmalz  dargestellte  Diastase  nach  L.'schem  Verfahren  ist  mit  der 
ans  Gerstenmalz  gewonnenen  identisch."  Das  L.'sche  Verfahren  ist:  «Ein  Theil  Grün- 
malz oder  abgesiebtes  Luftmals  wird  mit  zwei  bis  vier  Tbeilen  20proc  Alkohols  24  Stunden 
oder  länger  digerirt  und  das  abgesaugte  Extract  mit  dem  21/*  fachen  Volumen  absolutem 
Alkohols  gefällt,  die  gelblich-weissen  Flocken  abgesaugt,  in  einer  Reibschale  mit  absolutem 
Alkohol  verrieben,  abnltrirt«mit  Aether  verrieben,  wieder  abfiltrirt  und  im  Vacuum  über  Schwefel- 
säure getrocknet.«  (Ber.  d.  D.  Ch.  Ges ,  XIX,  842.)  »Freie  Säure  und  Alkalien,  ebenso  die  Salze 
schwerer  Metalle  hemmen  oder  heben  die  Wirkung  der  Diastase  auf;  Chloralkalien  und  CblorauV 
cium  sind  in  geringer  Concentration  (bis  0.4  %)  ohne  Einfluss,  in  Concentrationen  von  4—8  % 
wirken  die  Alkalisalze  entschieden  günstig.  Durch  Erwärmen  mit  Wasser  wird  das  Fermentativ- 
vermögen  der  Diastase  je  nach  der  Temperatur  mehr  oder  weniger  herabgedrückt,  und 
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«war  um  so  mehr,  wenn  keine  Stärke  zugegen  ist.  Bei  50°  kftunen  mit  den  kleinsten 
Öiastasemengen  die  grössten  Stärkemengen  verflüssigt  werden.  Bis  za  709  eifolgt  die  Ver- 
flüssigung um  so  rascher,  je  höher  die  Temperatur  ist  Je  höher  die  Temperatur,  desto 
mehr  Diastase  muss  zur  Verflüssigung  verwendet  werden.  Durch  Einwirkung  von  Diastase 
ataf  Stärke  bei  gewöhnlicher  Temperatur  lässt  sich  auf  leichte  Weise  krystallisirte  Maltose 
gewinnen.  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  in  der  Gerste  ein  Ferment  vorkommt, 
welches  die  Stärke  zwar  nicht  zu  lösen,  aber  zu  verzuckern  vermag;  in  Malz  konnte  mir 
die  gleichzeitig  lösende  und  verzuckernde  Diastase  aufgefunden  werden.  Vielleicht  ist  jenes 
Ferment  der  Gerste  die  Stammsubstanz  der  Malzdiastase." 

14.  Borgmann,  Eigen  (20)  bespricht  den  in  neuerer  Zeit  üblichen  Gebrauch,  aus 
einer  Salpetersäurereaction  des  Weins  auf  einen  stattgehabten  Zusatz  von  Brunnen- 
wasser zu  schliessen  und  schließet  sich  in  seiner  Ueberzeugung  dem  Votum  des  österreichi- 
schen „Oenochemiker"  an,  welches  lautet:  „Der  Nachweis  der  Salpetersäure  giebt  einen  werth- 
vollen  Anhaltspunkt  zur  Beurtheilung,  ob  eine  Verlängerung  (Gallisirung,  Petiolisirung)  eines 
Weines  stattgefunden  bat,  doch  kann  der  Beweis  für  eine  solche  Verlängerung  nicht  aus- 
schliesslich auf  den  Nachweis  der  Salpetersäure  basirt  werden;  es  müssen  vielmehr  noch 
andere  Beweisgründe  vorliegen,  um  eine  „Verlängerung  des  Weines  bestimmt  behaupten 
zu  können11. 

1  15.  Chrless,  Peter  (63)  giebt  folgende  äusserst  empfindliche  Farbreaction  auf 

in  Wasser  enthaltene  organische  Substanz:    das  zu  untersuchende  Wasser  bringt  man 
in  einen  hohen,  etwa  100 ccm  fassenden  Cylinder  von  farblosem  Glase,  den  man  vor  ein 
Fenster  auf  eine  weisse  Unterlage  stellt.     Man  fügt  nun  zu  dem  Wasser  zwei  bis  vier 
Tropfen  der  Diazoeäurelösuug,  rührt  um  und  beobachtet  sofort,  ob  eine  Farbenverändenmg 
bemerkbar  ist.     Tritt  eine  solche  innerhalb  fünf  Minuten  nicht  ein,  so  kann  die  nahezu 
vollständige  Abwesenheit  von  organischen,  menschlichen  und  thierischen  Auswurf-  und  Ver- 
wesung8Btoffen  angenommen  werden,  wogegen  durch  eine  mehr  oder  minder  bedeutende 
Gelbfärbung  die  Gegenwart  von  mehr  oder  minder  grossen  Mengen  der  letzteren  an- 
gezeigt wird.     Man  kann  den  Versuch  auch  so  anstellen,  dass  man  das  zu  untersndiende 
Wasser  zunächst  mit  ein  bis  zwei  Tropfen  Verbrennungskalilauge  versetzt  und  dann  in 
stecknadelkopfgrossen  Stückchen  von  Diazobenzolschwefelsäure  hinzufügt  und  umrührt  Unter 
den  vielen  Diazoverbindungen ,  welche  zur  Einleitung  dieser  Reaction  Verwendung  finden 
können,  hat  sich  die  Para-Diazobenzolschwefelsäure  von  R.  Schmidt  als  besonders  zweck- 
mässig erwiesen.     Man  verwendet  dieselbe  in  verdünnter,  schwach  alkalischer  Auflösung, 
wie  eine  solche  entsteht,  wenn  die  Diazosäure  mit  der  100  fachen  Menge  Wasser  vermischt 
und  hernach  etwas  überschüssige  Natronlauge  hinzugefügt  wird.    Wegen  der  Eigenschaft 
einer  so  bereiteten  Lösung  sich  von  selbst  nach  und  nach  gelb  zu  färben,  ist  es  nöthig,  sie 
stets  nur  im  frischen  Zustande  zu  gebrauchen  und  es  empfiehlt  sich  deshalb  auch  immer 
nur  sehr  geringe  Quantitäten  auf  einmal  darzustellen. 

16.  Danesi,  L  et  Bosch!,  0-  (35)  analysirten  Pflanzen  von  Prangoa  ferulacea  zur 
Blüthezeit  sowohl  im  getrockneten  als  in  frischem  Zustande.  Aus  den  mitgetheilten  Daten 
ergiebt  sich  ein  Gehalt  von  8  %  Proteinsubstanzen  in  der  Trockensubstanz  der  getrockneten 
Pflanze  (1.2  °/0  der  frischen  Pflanze);  ausserdem  ist  noch  die  Pflanze  reich  an  FettkÖrpen 
(3.3  °/0),  an  Stärke  (ca  4%),  an  Cell u lose  (ca.  25.0%)  und  an  mehreren  in  Wasser  lös- 
lichen 8toffen.  Diese  Zusammensetzung  —  von  mineralischen  Stoffen  seien  noch  erwähnt:  Kalk 
ca.  26  %,  Kali  27.4  %,  Natron  ca.  19  %  —  spricht  für  den  Futterwerth  der  Pflanze,  welche 
sehr  gerne  von  den '  Huftbieren  genossen  wird.  Solla. 

1  17.  Hanosz,  St.  (66)  giebt  die  populäre  Beschreibung  von  dem  in  Cbiua  als  Heil- 

mittel beliebten  Panax  ginseng  C.  A.  Mey.  Staub. 

18.  Lipsky,  A.  A.  (111)  giebt  von  Soja  hispida,  die  er  als  Nahrungsmittel  empfiehlt 
folgende  Analyse:  Wasser  7.113%,  Kett  18.633%,  Eiweiss  38.441%,  stickstofffreie  Ver- 
bindungen 80.734%  und  Salze  5.059%.  Bernhard  Meyer. 

19.  Hattussewitsoh,  K.  (123)  fand  in: 
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100  Theilen  frischer  Substanz.  —  % 

Wasser 

Stickstoff* 

Eiweissstoffe 

Rosenkohl 

Brass.  Napus  rapifera     . 
Dauern  Carota     .... 

SoL  tuberosum 

(Granatapfelsorte) 

90:3 
80.56 
92.20 
95.22 

0.37 
0.33 
0.09 
0.07 

0.73 
0.83 

aso 

0.27 

I 


*  nach  Stutzer.  , 

20.  Niederhalter ,  B.  (136)  untersachte  eine  Anzahl  pflanzlicher  Futterstoffe, 
ao  weisse  und  rothe  Topinamburstengel,  -blauer,  -knollen,  Mohär-,  Luzerneheu,  Rosskastaniea- 
samen  u.  a.  auf  ihre  chemische  Zusammensetzung,  sowie  besonders  auf  ihren  Gehalt 
an  Gesammt-,  Rein-  und  verdaulichem  Protein  hin.  Matsdorff.        % 

21.  H.H.  (137).  Auf  der  Veraachsfarm  Peterhof  ergab  Zusatz  zu  Heufutter  von 
drei  Pfund  Hanfkuchen  2%,  von  Cocoskuchen  22  -24  %  Steigerung  des  Milchertrages.  Die 
Analyse  ergab:  , 

Hanfkuchen 

Wasser 13.50% 

Eiweiss 27.66  „ 

Fett 13.21  „ 

Robfaser 24.75  „ 

Extraclstoffe     .    .    .    13.68  „ 
Asche 7.20  „ 


Cocoskuchen 
9.25% 
18.75  , 
13.04  „ 
11.20  „ 
42.17  „ 
5.59  „ 

Bernhard  Meyer. 
22.  Petroff,  J.  P.  (152).    Nach  Kjedals  Methode  fand  Verf : 


\ 


in  100  Theilen 


N  der 
Trockensubstanz 


N  der  Eiweissstoffe  n. 
Stutzet-Fassbender 


HaO-   i 
Gebalt  * 


Boletus  edulis  Bull.     .    .    .    . 

JB.  8caber  Bull 

J7.  aurantiaem  Schaf.  .    .    .    . 

Agaricus  deliciosus  L 

Lycoperdon  gemmatum  Batsch. 
Gelbe  Oberdorfer  Rabe  .  .  . 
Tarnips 


% 
6.828  resp.  6  765 


6.490 
6.073 
4.682 
8.002 
1.462 
1.286 


6558 
6.097 
4.776 
8.132 
1.465 
1.472 


5.152 
4  359 
4.383 
3.485 
5816 
0.714 
0.945 


7s 
resp. 


5.049 
4267 
4.466 
3.587 
5.932 
0.758 
0.921 


7i 
88.018 
90.150 
87.356 
91.315 
84.891 
84.115 
89.45 


Bernhard  Meyer. 

23.  Planta,  A.  V.  (160)  untersuchte  die  chemischen  Bestandtheile  der  Knollen 
ton  Stachy*  tuberifera  Naud.  Bemerkenswertb  ist  der  gänzliche  Mangel  an  Stärkemehl. 
Er  fand  in  frischen  Knollen  78.33  %  Wasser  und  21.67  %  Trockensubstanz  und  in  letzterer: 
Proteinstoffe  6.68,  Amide  7.71,  Fett  0.82,  N freie  Extractstoffe  76.71,  Rohfaser  3.38  und 
Asche  4.70  %.  Die  „stickstofffreien  Extractstoffe"  bestehen  zum  grössten  Theile  aus  Kohlen- 
hydraten, die  in  Glycose  übergeführt  werden  können.  Matzdorff. 

24.  Hoffmeister,  W.(79)  erörtert  die  bisher  angewandten  Darstellungsverfahre* 
der  Celluloserohfaser  und  ihre  Fehler  und  beschreibt  seine  Methode.  Sodann  schildert 
er  das  Verhalten  der  aus  Phanerogamea,  Flechten,  einem  Bacillus,  Pilzen  etc.  gewonnenen 
Celluloaearten  gegen  Reagentien.  Namentlich  durch  kalte  Natronlauge  in  verschiedenen 
Stfirkegraden  wurden  dieselben  in  mehrere  Formen  der  Cellulose  zerlegt,  wobei  sich 
die   Cellulose  der  verschiedenen  Pflanaengruppen  sehr  Terschieden  verhielten.  \ 

Matzdorff. 
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2b\  ffotper,  D.  ^7)  beschreibt  die  rothen,  „Waras*  genannten  Früchte  von  Fk* 
*itft£ta  Ofatftamiafta  W.  u.  A.  (=  F.  rhodocarpa  Bak.).  Diese  Pflanze  wächst  im  NUghiri* 
plateau  and  anderen  Theilen  Ostindiens;  die  Früchte  reifen  im  November.  Verl  stellte 
aus  ihnen  „Flemingin *  in  Kristallen  her,  das  dem  ans  der  Drogue  »Kaaala*  gewonnenen 
»Rottlerin«  CtlHl0O,  sehr  nahe  steht.  Matxdorff. 

26.  Die  den  Orleans  oder  Rnkn  (191)  liefernde  Bim  Orellana  kommt  in  iwei 
Abarten  (oder  Arten?)  in  Brasilien  vor  nnd  wird  im  ganzen  Thal  des  Amaaonenstroms 
gepflanzt.  Die  Pflanze  und  die  Bereitung  des  Farbstoffs  werden  weiter  nach  Berichten  ans 
Para,  Baranquilla,  Panama,  Porto  Rico  geschildert.  Matxdorff. 

27.  Vogel,  8.  W.  (196)  wendet  sich  in  der  vorliegenden  Arbeit  gegen  die  Angriffe 
seitens  Andree,  Kayser,  Gange  gegen  seine  spectroskopischen  Untersuchungen 
4er  Farbstoffe  des  Weins  und  der  Heidelbeere.    Br  fahrt  aus,  dass  man,  um  die 
tob  ihm  angegebenen  Reactionen  zu  erhalten,  berücksichtigen  müsse,  „dass  in  einer  Probe 
*»n  2— &cem  Wein  vielleicht  nur  ein  paar  Milligramm  Farbstoff  vorhanden  sind,  dass 
gegenüber  dieser  minimalen  Quantität  ein  Tropfen  Ammoniak,  wie  ich  ihn  zur  Prüfung 
verschlage,  schon  ein  Uebermaass  zu  nennen  ist,  selbst  wenn  neutraüsirende  Sauren  gegen- 
wärtig sind.    Gewöhnlieh  setzen  aber  Anfänger  bei  solchen  Prüfungen,  um  die  n Ammoniak- 
reaction*  zu  machen,  ganze  Cubikcentimeter  Ammon  zu,  der  dann  in  rapider  Weise  zur 
Zerstörung  des  Farbstoffs,  den  man  finden  will,  führt    So  ist's  auch  mit  anderen  Reagen- 
zien.   Wer  spectroscepirt,  muss  mit  homöopathischen  Quantitäten  arbeiten  lernen.    Ein 
anderer  noch  h&ufigerer  Fehler  ist  die  Anwendung  unrichtiger  Concentrationen."    Wo  man 
mit  unverdünntem,  stark  farbigem  Roth  wein  operirt,  erhalt  man  übermassig  brate  Abaorp- 
tionsb&nder,  in  welchen  die  allein  charakteristischen  Lagen  der  Maxima  der  Absorption  gar 
nicht  mehr  zu  erkennen  sind.    Nachdem  V.  noch  den  „Identitätsnachweis41  Andree's 
der  sich  darauf  beschrankte,  dass  Andree  weissen  Bolus  mit  Heidelbeerfarbstoff  und  Wein- 
farbstofflöeungen  betupfte  (wobei  sich  der  weisse  Bolus  in  beiden  Fallen  ahnlich  färbt)  und 
dann  einen  Stab  mit  Ammoniak  in  der  Uahe  des  Boras  brachte  (wodurch  der  liknu-bene 
Hack  blau  und  spater  grün  wurde),  sowie  darauf,  dass  beide  Farbstoffe  sieh  nicht  in 
reinem»  wohl  aber  in  saurem  alkoholischem  und  gerbstoffhaltigem  Wasser  lösen,  einer 
Kritik  unterzogen  hat,  wendet  er  sich  den  Ergebnissen  seiner  neuen  Controlsversuche 
jul     Aus  denselben  ergiebt  sich,  dass  die  beiden  in  Frage  kommenden  Farbstoffe  ee 
verschieden  sind,  dass  sie  selbst  in  einem  Gemisch  von  Heidelbeer-  und  Rothwein  spec- 
troskopisch  unter  Beachtung  der  nöthigen  Gautelen  einzeln  nachgewiesen  werden  können, 
Seine  Resultate  fasst  V.  folgeadermaassen  zusammen: 

1.  Frischer  Heidelbeerfarbstoff  und  Wein farbstoff  sind  zwar  ihnfich,  aber 
Dicht  identisch. 

2.  Beide  unterscheiden  sich  bestimmt  durch  spectroskopiscbe  Reactionen  a.  bei 
vorsichtiger  Neutralisation  mit  Ammoniak,  wodurch  bei  gewisser  Verdünnung  bei  Wein 
ein  Streif  mit  Maximum  auf  d,  bei  Heidelbeere  ein  solcher  mit  Maximum  auf  D  erzenst 
wird;  b.  durch  Versetzen  mit  einem  Minimum  Alaun  und  Neutralisation  mit  Ammoniak, 
hierbei  bildet  Heidelbeerfarbstoff  einen  dauernden  Absorptionsstreif  auf  D  unter  Lackbildung, 
«fahrend  Weinfarbstoff  unter  gedachten  Bedingungen  nur  dieselbe  Reaction  liefert  wie  mit 
Ammoniak  allein.  Bei  nicht  au  alten  vergohrenen  Lösungen  gedachter  Farbstoffe  sind  die» 
unterschiede  noch  merkbar.  Weinfarbstoff  zeigt  dann  neutralisirt  einen  Streif  zwischen  C 
sind  d,  Heidelbeere  «inen  mit  Maximum  auf  D. 

8.  Das  AUer  und  die  Gftbrung  Andern  beide  Farbstoffe  in  merklicher 
Weise,  den  Weinfarbstoff  aber  noch  auffallender  als  den  Heidelbeerfarbstoff.  Beide  unter 
£.  -erwähnte  spectroskopiscbe  Reactionen  werden  alsdann  schwacher  und  tretet 
schliesslich  gar  nicht  mehr  auf. 

28.  Abbot,  H.  und  Trtmble,  B.  (1)  untersuchten  PetroJeunriUbereztracte  von  Cos» 
«an».  Amarga  und  FKUm  Carolina. 

Wenn  man  Cascara  Amanta,  Phlox  OaroUna  und  andere  PatafrArtea  mit  Fetft- 
leumftther  erschöpft,  so  lassen  sich  aus  den  Bxteaoten  krvstattniache  Verbiadungeo  ge- 
winnen, welche  bisher  nicht  beschrieben  worden  sind.    Diese  KrystaUe  wurden  zuerst  ha 
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iJahre  1884  erwähnt  und  im  Jahre  1886  als  ei»  „taLmphorafanlieher  Körper*  angesprochen. 
Indessen  stellt«  sieh  'beim  Verarbeiten  *on  85  und  90  kg  Oeucmrm  Awtarga-Extxu*  and  4er 
entsprechenden  genügend  grossen  JSenge  von  PJUox  Carolina  dnroa  €ortgesotnie  unser* 
•nchmgen  kernt»,  dass  der  betrügende  Körper  nicht  einheitlich,  sondern  ein  Gemisch  war- 
schiedener  Substanzen  ist.  Als  gutes  Reinigungsmittel  erwies  eich  nach  der  Hol* 
Jernuag  von  Fetten  und  färbenden  Materien  ümkryttaltimren  ans  Bietendem  absolutem 
Alkohol.  Durch  fr*ctio*irte  Krystallraation  erhielten  A.  und  T.  BohtieseKch  drei 
▼ersebiedeve  Terbindungen,  Ton  denen  eine  ausführlicher  untersucht  wurde.  *8ie 
beeass  einen  Schmelzpunkt  von  196.2- 196-4«  C;  bei  «Oberer  Temperatur  ser setzte  sie 
sieh  unser  Ausstossung  eines  an  Sandelholz  erinnernden  Geruchs,  —  Sie  war  löslich  in 
Petroleumäther,  Aethylätber  und  Essigäther,  Benzol,  Chloroform,  heissem  Alkohol,  EieeaJB&, 
Essjgsjnfeanhjydrid  und  LeinsamenöL  Aus  den  meisten  dieser  Lösungsmittel  scheidet  sie 
sich  leicht  in  eeidenglänsendeu  nadeiförmigen  Krystallen  aus,  welche  oft  2— 4 cm  lang 
sind.  —  Die  ersten  Elementaranalysen  des  aus  Oatcafa  Amarga  erhaltenen  gereinigten 
Prodnctes  führten  an  folgenden  fiesnltaten: 

Gefunden: 

C.    86.80         86.29  86  83% 

H.    1299  12  96  12.88  „ 

99.26  99,25  99 16  „ 

Diese  Zahlen  berechtigen  sn  dem  Schlage,  dass  die  Verbindung  ein  fester  Kohlen- 
wasserstoff ist.  Flüssige  Kohlenwasserstoffe  treten  im  Pflanzengebiete  häufig  auf,  das 
Vorkommen  dieser  Klasse  yon  Verbindungen  in  fester  oder  krystall inischer  Form  scheint 
noch  nicht  beobachtet  au  sein.  Durch  fortgesetzte  Reinigung  eines  Thefls  des  oben  er- 
wähnten Gemisches  gelangten  A.  und  T.  zn  einem  Producte,  welches  die  folgenden 
Zahlen  ergab: 

I.  0.1058 gr  lieferten  0.3413 gr  Kohlensäure  und  Ol  138  gr  H20 
IL  0.1113  „        „         0.8588  „  w  „    0.1193  „      „ 

Gefunden: 
1.  n. 

C.    87.91  87.89% 

H.    11.89  11.90  „ 

99.80  99.79  , 

15  kg  ton  Phlox  Carolina  wurden  mit  Petroleumäther  erschöpft,  die  gelöste  Ver- 
bindung aus  dem  Eztract  wieder  isolirt  und  wiederholt  umkrystallisirt.  Sie  gab  bei  der 
Elementaranalyse  die  folgenden  Werthe: 

I.  0.1117  gr  gaben  0.3600  gr  Kohlensäure  und  0.1208  gr  Wasser. 
II.  0.1814 ,        „      0.4228 »  ,  »    0.1421  „        „ 

Berechnet  für 
(Cti  H18)x 
88.00% 
12  00  „ 

99.92  99.78  100.00  n 

29.  Gftteit,  fl.  (64)  •erinnert  In  Anknüpfung  an  die  Mittheilong  von  Ab-bot  and 
TTimble  tfoer  das  Vorkommen  fester  Kohlenwasserstoffe  in  Caseara  Amarga  aal 
Phlox  OaroUna  daran,  dass  er  bereits  1877  und  1878  in  jungen  'Früchten  von  MermcUum 
figavtteun  «ort.  selche,  die  bei  61-63°C.,  sowie  solche,  die  bei  76— 7t*  C.  schmelzen  •«od 
ebenfalls  9878  in  jongen  Früchten  von  H.  Sphondtßiwm  L.  solche,  «deren  Schmelzpunkt 
zwischen  65  und  71*  C.  und  in  jungen  Früchten  von  PaMinaea  tatioa  L.  solche,  denn 
Schmelzpunkt  zwischen  64  und  71°  C  lag,  gefunden  habe.  Diese  sämmtlichen  Verbindungen 
zeigten  in  ihren  gesammten  physikalischen  and  chemischen  Verbalten  den  Paraffinen 
Eigentümliches  und  waren  auch  thatsächlich  Kohlenwasserstoffe  yon  der  allgemeinen 
Formel  CnH2n,  also  den  Olefinen  angehörige  Körper.    G.  erinnert  ferner  daran,  dass 


0.1814 

* 

n       0.4228« 

Gefunden: 

I. 

IL 

C. 

87.90 

87.76 

H. 

12.02 

12.02 
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ron  anderen  Forschern  ebenfalls  das  Vorkommen  festet  Kohlenwasserstoffe  Im 
Pflanzenreiche  bereits  festgestellt  worden  Ist,  denn  schon  Tb.  Sanssnre  und  nach  Out 
Blanchet.  sowie  später  Fl  ück  ig  er,  Stierlin  und  Power  fanden,  dass  das  Stearopten 
des  Rosenöls  ein  den  Olefinen  oder  den  Paraffinen  angehdriger  Kohlenwasserstoff  ist,  dess 
nach  Power  die  Formel  CICH34  ankommen  söD. 

30.  Hill«  J.  H.  (76)  berichtet  über  einen  Ästragalm  von  Cypern,  der  dem  A. 
mollüsimus  der  Südstaaten  Nordamerikas  sehr  ähnlich  mt  Die  Pflanze  zeigt  giftige  Eigen- 
schaften. Matzdorff* 

31.  Schmidt,  I.  (174a.)  hat  aus  der  im  Mai  gesammelten  Wurzel  von  Sctpolia 
Hardnackiana  Hyoscyamin-Goldchlorid  durch  Behandhing  des  Eztractes  mit  Gold? 
chlorid  erhalten. 

82.  Thompita,  C  J.  S.  (192)  stellt  fest,  dass  die  Wurzeln  von  Qentitm*  lutea 
Tannin  enthalten.  Matzdorff. 

33.  Wardst,  0.  J.  B.  (203)  natersnchte  Jalapenwurzeln  aus  Mossoorieip  Indien« 
namentlich  auf  ihren  Gebalt  an  Jalapin.  Dieselben  waren  von  sehr  verschiedener  Grösse 
(1035  bis  47  gr),  doch  scheint  dieselbe  ohne  Einfluss  auf  die  Menge  des  genannten  Stoff» 
zu  sein.  Matzdorff. 

34.  Fragner,  K.  (51)  untersuchte  die  Zwiebeln  von  FritiUaria  impertalis  und 
stellte  aus  denselben  ein  neues  Alkaloid  dar.  welches  er  Imperialin  nennt  Die  Aus- 
beute betrfigt  0.08-0.12 n/o*  Das  Alkaloid  krystallisirt  in  kurzen,  farblosen  Nadeln, 
ist  in  Wasser  nur  sehr  wenig  löslich,  in  Alkohol,  besonders  in  heissem  löslich, 
weniger  in  Aether,  Benzol,  Petrolätber  und  Amylalkohol,  sehr  leicht  löslich  in  Chloroform. 
Die  Lösungen  schmecken  bitter.  Bei  240°  wird  es  gelb,  bei  248°  braun  und  bei  254° 
schmilzt  es  vollkommen. 

Die  Elementaranalysen  ergaben: 

Gefunden:  Theorie  für 

IV.  V.  O,sH60NO4 

-  —  75.28  */0 

-  -  10.75  B 
~~          2.6  2  3  2.50, 

-  —  11.47  n 

100.00  „ 
Das  Imperialin  dreht  die  Schwingungsebene  des  polarisirten  Lichtes  nach  links, 
fäne  Lösung  in  Chloroform,  die  in  100  gr  (mit  allen  Correcturen  berechnet)  5.262  gr  der 
activen  Substanz  enthält,  dreht  in  einer  200  mm  langen  Röhre  des  Lippich'schen  Apparates 
bei  Natriumlicht  um  a  =  —5.45°,  woraus  für  [a]n  =  —35.40°  resultirt. 

Die  physiologische  Wirkung  des  Imperiales  äussert  sich,  soweit  durch  vor- 
genommene Versuche  bewiesen  wurde,  am  Herzen. 

35.  Goessmaan,  C.  A.  (60)  fand  in  lufttrockenen  Zwiebeln  89  2%  Wasser,  in  der 
Trockensubstanz  ausser  der  Asche  Stickstoff  und  Schwefel.  Die  Asche  enthielt  Kaliumoxyd 
38.51,  Natriumoxyd  1.90,  Calciumoxyd  8.20,  Magnesiumoxyd  3.65,  Ferrioxyd  0.58,  Kiesel- 
säure 3  33,  Phosphorsäure  15  80,  Schwefelsäure  29.81  %.  Entsprechend  diesen  Zahlen  ent- 
halten sie  48.63  Theile  Stickstoff.  Matzdorff. 

36.  Arati,  P.  I.  et  Canzoneri,  F.  (2)  leiten  ihre  Studien  Ober  die  Rinde  von 
Drimys  Wintert  Forst,  (ächte  Winterrinde,  Cupido-,  selbst  Malamborinde,  pepper  bark  etc,) 
mit  einem  historischen  Ueberblicke  Ober  deren  Herkunft  ein  und  expeniren  die  bisher  se& 
Henry  (1819)  bekannt  gewordenen  Analysen  derselben  (wobei  auf  einige,  durch  Verwechs- 
lung mit  Croton  Malambo  hervorgerufene  Irrthumer  hingewiesen  wird).  Eine  unmittelbare 
Analyse  der  im  Schatten  und  an  der  Luft  frisch  getrockneten  Rinde  ergab: 
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In  Aether  lösliche  Substanz 3.841  , 

Io  Alkohol      „  „        6.465  „ 

In  Wasser       „  *        13.981  , 

In  Wasser,  mit  Salzsäure  angesäuert,  löslich  .      12.800  „ 
Holzstoff 49200  „ 

Der  Aschengehalt  der  Trockensubstanz  ergab  3.338%  mit  folgende 
Setzung: 

Kieselsflure  (Carbonat)    ....      2.509  %     Chlor 

Eisenphosphat 3.799  „      Kalk 

Schwefelsäure 9  374  „      Magnesia 

Kohlensäure 13.600  „      Kali  und  Natron 

Phosphorsflure 4  626  „      Verlust 

Die  in  der  Rinde  wirksame  Essenz  wurde  mittels  Wassor  abdestillirt 
troleumäther  ans  dem  Destillate  ausgezogen.  Nach  vollständiger  Entfernung 
am  WaBserbade  erhielten  Verff.  0.6428  %  des  Terpens,  welches  bei  fractionii  te 
nicht  weniger  als  fünf  verschiedene  Producte  mit  verschiedenem  Siedepunk 
ms  ausgebendes  wurde  das  (IV.)  Product  mit  Schmelzpunkt  260 — 270°  gewählt 
von  Verff.  Winteren  benannt  —  ergab  bei  Temperatur  -j-  13°  eine  Dichte  = 
ein  Drehungsvermögen  für  [a]j  =  -f-1120.  Das  Winteren  nimmt  jedoch 
Sauerstoff  auf  und  färbt  sich  dabei  gelb.    Die  Dampfdichte  ist  =  11.77. 

Verff.  schreiben  ihrem  Winteren  die  Formel  C^H^  —  welche  einem 
entsprechen  würde  —  zu;  doch  sprechen  die  Analogien  mit  anderen  Terpec 
rasche  Sanerstoffaufnabme  aus  der  Luft  dafür,  dass  es  sich  eigentlich  mehr 
penthen  —  ans  der  Gruppe:  Cedren,  Cubeben  etc.  —  handle;  seine  Formel  n 
C|6  Ha*  sein,  welche  Möglichkeit  von  den  Verff.  vorläufig  dahingestellt  gelasse 

Lässt  man  einen  Strom  von  Chlorwasserstoffgas  über  das  Winteren  e 
bildet  sich  ein  flüssiges  ChJorhydrat  mit  Kamphorgerucb,  das  nicht  weiter  untei 
Mit  Salpetersäure  entsteht  eine  rotbgelbe  Hanmasse,  welche  bei  längerem  Ste 
form  annimmt  Jod  lost  sich  mit  Winteren  auf  und  giebt  eine  gelbliche  Flüssig 
sich  selbst  überlassen,  nach  24  Stunden  grün  wird.  Picrinsäure  ruft,  unter 
Tropfens  Schwefelsäure  eine  krystalliniscbe  rothgelbe  Verbindung  hervor.  M 
dorff's  Reagentien  giebt  das  Winteren  gefärbte  Reactionen« 

37.  Arata,  P.  I.  et  Cansoneri.  F.  (3).  Nach  einigermaassen  wahrschei 
tificirung  der  Cascarilla-  oder  Guina  morada* Rinde  mancher  Gegenden 
und  Boliviens  mit  Pogonopus  febrifugua  Benth.  Hook,  werden  die  Producte  d« 
weit  Verff.  dieselben  untersuchen  konnten,  besprochen.  Neben  einem  eisengrüi 
Stoffe  wurde  eine  fluorescirende  Substanz  Moradin  und  ein  festes  Alkaloid  Mc 
der  Rinde  dargestellt. 

Letzteres  krystallisirt  in  trüben,  farblosen  Prismen,  welche  sich  in  Wi 
leicht  jedoch  in  Alkohol,  Aether  und  Chloroform  auflösen,  bei  199—200°  sc 
mit  Säuren  krystallisirbare  Salze  geben.  Fällt  fast  alle  Alkaloidreagentien  u 
Platinchlorid  und  mit  Goldchlorid  zwei  wohl  ausgebildete  krystallisirte  Verbin 

Das  Moradin  vermag  sich  aus  einer  alkoholischen  Lösung  durch  Verd 
Solvens  in  krystallisirter  Form  niederzuschlagen;  vollkommen  rein  stellt  es  wc 
dar,  welche  wasserfrei  sind  und  an  der  Luft  vergilben.  Es  schmilzt  bei  201- 
8ich  zu  verflüchtigen.  Es  verhält  sich  sauer;  die  bläuliche  Fluorescenz  seil 
wird  durch  Alkalien  verstärkt,  durch  Säuren  (Essigsäure  ausgenommen)  hin 
Moradin  ist  stickstofffrei  und  zeigt  starke  Analogie  mit  dem  „isomeren*  He 
mit  der  Lucanoraaare  (Qu  HuOf);  nichtsdestoweniger  sprechen  sich  Verff.  ül 
culare  Structur  des  Moradins  nicht  aus.  Sie  reihen  es  unter  die  Oxvhydrochic 
führen  von  seinen  eventuellen  Spaltungsprodncten  an:  1.  eine  Bi-  oder  Trioi 
welche  die  Eisensalse  grünt ;  2.  ein  mehratomiges  Phenol ;  3.  Benzochinon. 

88.  Divers,  I.  und  Cawaklta,  M.  (36)  untersuchten  den  ans  der  Rii 
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integra  Tbnnb.  hergestellten  japanischen  Vogelleim,  Tori-mochi.  Beim  Kochet 
desselben  bleibt  Kautschuk  ungelöst,  w&hrend  sich  ans  der  Lösung  durch  verdünnten  Alkohol 
zwei  krystallisirte  Alkohole,  pal mitin saures  Kali  und  eine  spröde  Masse  abscheiden  lassen. 
Der  in  grösserer  Menge  vorhandene  Mochylalkohol.  Cjg^O,  löst  sich  leicht  ia 
96— 98proc.  8pirttus,  fast  nicht  in  80proc.,  leicht  in  Aether  nad  concentrirter  Schwefel- 
saure, und  swar  in  letsterer  mit  rother  Farbe.  Kr  schmilzt  bei  234°  und  sublhnirt  im 
Vacoum  bei  ca.  ICO".  Der  Ilicylalkohol,  d»  HJ80  löst  sich  schon  etwas  in  85 — 90proc 
Spiritus;  er  schmilzt  bei  172°  und  sublimirt  im  Vacuum  bei  150*.  Die  durch  Extracüea 
mit  SOproc  Spiritus  von  den  Alkoholen  getrennte  spröde  Masse  hat  die  Zummmensetsuag 
C^H^O.  8ie  schmilzt  bei  110"  nnd  siedet  im  Vacuum  erst  oberhalb  860°.  Heben  der 
Palmitinsäure  findet  sich  noch  eine  halbfeste  S&ure  im  Vogelleim,  die  nicht  j 
untersucht  werden  konnte.  Nach  dem  Mitgetheilten  schliesst  sich  der  Vogel  leim  im 
Zusammensetzung  den  Wachs  arten  an  und  besteht  vorzugsweise  aus  Mochyl-  nnd 
llicylpalmitat  üeber  Vogelleim  aus  den  Beeren  von  Hex  aquifolium,  rgl.  Ber.  d.  D. 
Cbem.  Ges.,  XVII,  III,  431. 

39.  Hooper,  D.  (82)  untersucht  die  fieberwidrke  Eigenschaften  besitzende  Rinde  tob 
MicheUa  nüagirica,  eines  Charakterbaumes  der  Walder  der  Nilghiris,  tamulisch  »sassa* 
pagnan*  oder  „sempagum".  Ihre  chemische  Znsammensetsung  ist  ahnlich  wie  die  der  Binde 
von  Canella  alba,  Cinnamodcndron  corticosum,  Drimys  Wintert  sowie  des  Ztmrata  und  der 
Cassienrinde.  Matzdorff. 

40.  Hooper,  D.  (88)  untersuchte  die  Rinde  Ton  Rhamnus  Wightü  W.  n.  A.  roa 
den  höchsten  Hageln  des  Concan,  südlich  der  Nilghiris,  auf  ihre  histologischen  sind  chemi- 
schen Eigenschaften  hin.  Letztere  stellen  es  der  Oascara  Sagrada,  die  Ton  RA.  Purshmwu 
Nordamerikas  stammt,  an  die  Seite.  Matzdorff. 

41.  Kirn  er,  Cr.  (101)  bereitete  nach  Kromayer's  Methode  ans  der  Rinde  «na 
ßyringa  vulgaris  das  Olyoesid  Sjringin,  mit  dessen  Stadium  er  sich  nifaer  befasst 

Syringin  krystallieirt  in  langen  düinnen  durchscheinenden  Faden,  welche  bei  100*  C. 
das  Krystaltisirwasser  abgeben,  ist  ltnksdrehend  und  schmilzt  (wasserhaltig)  bei  ltl— tfr^C. 
Ifineralaiuren  gegenüber  Terb&lt  eich  das  GlycotW  betreffs  der  Färbungen  der  Reactionen 
ebenso  wie  das  Coniferin,  so  dass  Verf.  gar  nicht  ansteht,  das  Syringin  als  identisca  mit 
Ozymethyleoniferin  zu  erklaren.  Auf  Grund  angestellter  Analysen  und  den  erhaltenen 
Umwandlungen  dieser  Substanz  nach,  glaubt  Verf.  —  abweichend  von  Kromayer  —  für 
das  wasserhaltige  Syringin  die  Formel  Ct7  HM  010  und  für  das  wasserfreie  C1T  H24  0,  an- 
geben zu  müssen. 

Mit  Emulsin  spaltet  sich  Syringin  in  Glycose  und  8y  ringenin,  welch9  letzteres  offen* 
bar  OiymethylconiferilAlkohol  sein  dürfte,  wiewohl  Verf.  es  nicht  niher  analysirte,  der 
leichten  Veränderlichkeit  des  Productes  halber. 

Verf.  studirte  auch  das  Verhalten  oxydirender  Körper  dem  Syringin  gegenüber  und 
bespricht  die  Glycosyringins&ure  (CIB  HfoO,0  .  2H,  0),  deren  Aldehyd,  ferner  das  Syringin- 
aldehyd  (C§EiQ0^f  die  Syringinsaure  (CtH10Oft)  nnd  verschiedene  Derivate  der  lets* 
teren  naher. 

Ans  dem  Verhalten  der  genannten  Körper,  namentlich  ans  der  Bildung  von  Tri* 
methylpyrogftllol  und  von  Dimetbylpyrogallol  aus  einzelnen  derselben  geht  fftr  die  8yrin- 
ginsäure  mit  einiger  Evidenz  die  Formel: 

OH  OCHj 

/\. 


HÄC0 


OCH,  HO 

oder  die  Formel 


OCH« 

Bei  ?  er, 


\/ 


COtH  <»tH 
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q.Ht 


Referate.  ^37 

nron   welchen  beiden  Verf.  die  entere  vorsieht.     Und  fttr    Syringin,    entaprecbetfd, 
•die  Kernel: 

'OCiH11Oi 
oOHa 
OCH, 
^C,H40H  Solla. 

42.  Veier,  I.  F.  und  J.  le  Roy  Webber  (124)  fanden  in  der  Binde  von  Bhamnus 
JPiw&hkma  (DC.  ausser  den  Ton  Prescott  gefundenen  Stoffen  ein  Ferment,  etne  Glycose  und 
Sparen  von  Ammoniak.  Matzdorff. 

48.  Power,  Fred.  B.  nnd  Weimar,  Henry  (161)  untersuchten  die  Binde  von  Prunus 
*erotma.  Dieselbe  enthält  kein  krystallisirbares  Amygdalin,  aber  eine  analoge 
8abetauz,  welche  einen  etwas  bitteren  Geschmack  besitzt  nnd  bis  jetzt  nur  in  einer  amorphen, 
extraetahnüehen  Form  erbalten  worden  ist.  Die  Snbstans  scheint  in  naher  Besiehung 
-sä  dem  sogenannten  „Laurocerasin"  der  Kirschlorbeerbl&tter  sn  stehen.  Es  ist  ferner 
in  der  Binde  ein  Ferment  vorhanden,  dessen  Theilnng  auf  dem  für  die  Gewinnung  Ton 
sESmulsfn  oder  Synaphtase  üblichen  Wege  bisher  nicht  gelungen  ist  Endlich  exiitirt  m 
•der  Binde  ein  fluorescirender  Stoff,  welcher  in  farblosen  Nadeln  krystallisirt  und 
den  Charakter  eines  Glycosides  zeigt.  Dieselben  sind  in  kaltem  Wasser  schwer,  in 
laeiseem  sowohl  wie  in  Aether  leicht  löslich.  Die  wässerige  Lösung  zeigt  blaue  Fluo- 
rescens,  die  durch  Zusatz  von  Alkali  noch  deutlicher  hervortritt.  Die  Krystalle 
sind  geruchlos,  schmecken  intensiv  bitter  und  schmelzen  bei  163°.  Eine  Reaction 
•uf  Zucker  zeigen  sie  erst  nach  dem  Kochen  mit  verdünnten  S&uren. 

44.  Squire,P.  W.  (186)  stellt  nach  historischen  und  sprachlichen  Thatsachen  sowie  aus  der 
histologischen  Untersuchung  fest,  dass  die  chinesische  Farberinde  „Hwang-Peh*  von  Evodia 
jflmuca  stammt,  nicht  von  Pterocarpus  flatus.  Matzdorff. 

45.  Arnaid  (4)  hat  aus  dem  Holze  des  Guabalo- Baumes,  welcher  Carissa  Schim- 
peri  nahe  steht,  ein  Glucosid  in  krystalHsirtem  Zustande  abgeschieden,  welches  er  Oubaln 
nennt  Dasselbe  entspricht  der  Formel  CM  HM  OlS.  Es  bildet  perlmutterghlnzende,  recht- 
winkliche  farblose  Platten,  löst  sich  zu  0.65  %  in  Ht  0  und  zu  3.75  %  in  85°  Alkohol  bei 
11°,  ist  unlöslich  in  Chloroform,  absolutem  Aether  und  Alkohol,  wird  gegen  180v  teigig 
und  braun,  schmilzt  völlig  bei  200°,  verliert  sein  Krystallwasser  (7H,  0)  völlig  erst  gegen 
190°,  zerfällt  durch  kochende  verdünnte  Säuren  unter  Abspaltung  eines  rechteirenden  Zuckers 
und  besitzt  in  wässeriger  Lösung  die  Drehung  [o]d  =  —34°.  Es  ist  der  wirksame  Be- 
standtheil  des  von  den  Somalis  aus  dem  Gnabalo-Holze  gewonnenen  Pfeilgiftes. 

46.  Jakowlew,  A.  (93).  Zur  Gewinnung  von  Cj  H4  Os  wurden  Eichenholz,  Birke, 
ISape,  linde,  Fichte,  Tanne,  Birkenrinde  und  Cellulose  (von  Birken  und  Fichten)  (20—  47  gr) 
-bei  120*  getrocknet,  darauf  die  Temperaturerhöhung  so  vorgenommen,  dass  die  Steigerung 
um  l9  in  einer  Minute  erfolgte.  Die  Erhitzung  ging  bis  über  800°.  Naeh  Beendigung  der 
Destillation  wurde  Wasserdampf  durch  die  Betorte  geleitet,  um  von  der  Kohle  absorbirte 
Essigsaure  in  den  Kühler  abzuführen;  von  dem  Theer  im  Destillat  befreit  wurden  die  flüch- 
tigen Sauren  durch  Titriren  bestimmt 

In  zwei  Versuchsreihen  ergab  sich 

das  Gewicht  des  trockenen  Materials 

Birke 9.52  9.29 

Linde 10.24  10.17 

Espe a06  8.37 

Eiche 7.92  8.24 

Fichte 5.65  6.12 

Tarne 6.24  5.09 

Birkenrinde  .    .    .     2J0  2.88 

Birkemeellulose  .    .     621 

Fichteaceimiose.    .     6.07  Bernhard  Meyer. 

47.  Bemal!,  ft.  ät*€8)  «febt  in  einer  vorläufigen  Mittheilung  tber  einig«  Sub- 
stansen  im  Teakholz  an,  daea  sieh  mit  Alkohol  oder  Chloroform  aus  demselben  ein 
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Harz  extrabireo  lässt,  ans  welchem  beim  Erhitzen  ein  Körper  subümirt,  der,  am  Alkoto 
umkrystallisirt,  die  Zusammensetzung  C^H^Ot  besitzt  und  ein  Cbinon  an  sein  aobeini. 

48.  Hornberger,  R.  (89)  untersuchte  den  Frohjahrssaft  der  Birke  and  Hain- 
buche. Die  Arbeit  liefert  einen  wert h vollen  Beitrag  aar  Kenntnias  der  Blutangssäfte.  Der 
Saft  wurde  den  Bäumen  durch  zwei  Bohrlöcher  entzogen,  welche  in  verschiedener  Höhe 
des  Stammes  angebracht  waren.  Die  zur  Aufnahme  des  Saftes  bestimmten  Gefaaae  wurden 
Borgens  und  Abends  gewechselt.  Es  wurden  in  den  Saften  bestimmt:  Zucker,  Stickstoff, 
Protelnsticksioff,  Apfelsäure,  Kali,  Natron,  Kalk,  Magnesia,  Eisen,  Mangan,  Pboaphorataret 
Schwefelsäure,  Chlor.  An  Zucker  wurde  neben  Lävulose  auch  Dextrose  gefunden 
(wenigstens  sehr  wahrscheinlich  gemacht).  Der  Zuckergehalt  der  Bannes  ist  in  4m 
Höhe  grösser  als  in  1.4  (bezw.  1.2)m  Höhe;  er  ist  während  der  Nacht  grösser 
als  während  des  Tages;  der  Saft  der  Birke  enthält  etwa  dreimal  so  viel  Zucker 
wie  derjenige  der  Hainbuche.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit  der  Apfelsäure.  Der 
grösste  Theil  des  Stickstoffs  im  Safte  beider  Bäume  ist  in  Form  von  nicht 
eiweissartigen  Verbindungen  vorhanden,  nämlich  von  Amiden  und  Amidosäurea; 
auch  Ammoniak  scheint  vorhanden  zu  sein.  Der  Gehalt  des  Birkensaftes 
an  Mineralstoffen  nimmt  mit  dem  Verlauf  der  Blutung  stetig  au;  er  ist  in 
der  Höhe  des  Stammes  grösser  als  am  unteren  Theil.  In  Betreff  weherer  Einzel- 
heiten, namentlich  auch  der  Schwankungen  bei  verschiedenen  Tageszeiten, 
mu88  auf  die  Originalabhandlungen  verwiesen  werden,  welche  mit  Tabellen  reich  aas- 
gestattet ist 

49.  Pater,  B.  (144)  schreibt  Ober  die  giftigen  Wirkungen  von  Lolium  temukntotm 
L.  und  giebt  Anweisungen  zur  Vernichtung  dieser  Pflanze.  Staub. 

60.  Phipson,  T.  L.  (153)  findet,  dass  das  von  ihm  in  Antirrhinum  majus  reichlich 
entdeckte,  dem  Di gi talin  ähnliche  Glycosid  identisch  mit  dem  vor  20  Jahren  von  H.  Ludwig 
jn  Rhinanthus  hirsutus  und  B.  crizta  gaUx  gefundene  „Rhinanthin"  ist.  Verf.  fand  die 
Formel  C64  HM  0M.  Das  „Rhinantbina  ist  wahrscheinlich  giftig  und  es  röhren  von  semer 
Anwesenheit  vielleicht  auch  die  giftigen  Eigenschaften  von  Linaria  her. 

Matadorff. 

51.  Bondttrant,  0.  8.  (19)  schildert  die  in  den  Blättern  von  Tumlago  Farjara  L 
gefundenen  chemischen  Stoffe.  Matadorff. 

53.  Flttckiger  und  Gerock,  J.  E.  (49)  geben  aber  die  im  östlichen  Afrika  weit  ver- 
breitete Catha  edtdi$  Forsk.  historische  Nachweise,  um  sodann  auf  den  Bau  der  Blätter 
und  ihren  chemischen  Gehalt,  namentlich  das  Katin,  einzugehen. 

Matzdorff. 

53.  Spica,  Pietro  (185)  erhielt  bereits  im  Jahre  1885  aus  den  Blättern  der  Diosma 
nach  Entfernung  des  in  ihnen  enthaltenen  Oeles  eine  Substanz,  welche  er  Di osm in  nannte, 
die  vollständig  verschieden  von  dem  Diosmin  von  Brandes  ist,  aber  vielleicht 
identisch  mit  dem  von  Landerer.  Zur  Darstellung  werden  die  Blätter,  deren  Ge* 
halt  an  Diosmin  nach  dem  Alter  und  der  Zeit,  wenn  sie  gesammelt  werden,  verschieden 
ist,  zunächst  mit  Petroleumätber  behsndelt  und  dann  mit  siedendem  80—95  °/0  Alkohol  ans* 
gezogen.  Aus  diesen  Auszögen  gewinnt  man  Diosmin  durch  Behandeln  mit  Ammoninm- 
carbonatlösung,  mit  Wasser  und  Waschen  mit  kaltem  Alkohol  und  Aether.  Das  reine 
Diosmin  ist  von  weisser  oder  kaum  gelblicher  Farbe,  krystallinisch,  geschmack-  und  geruch- 
los und  löst  sich  am  besten  in  heissem  80—85  proc.  Alkohol;  in  kaltem  Alkohol  ist  es 
unlöslich.  Es  schmilzt  bei  243— 244°.*  »Das  Diosmin  offenbart  sich  als  ein  verhältnis- 
mässig schwer  spaltbares  61ucosid.a  Das  Verhalten  des  Diosmins  erinnert  an  das  Hespe- 
ridin,  die  Analysen  stimmen  jedoch  hiermit  nicht  aberein. 

54.  Warden,  G.  J.  8.  (199)  isolirte  aus  den  Blättern  von  in  Indien  gewachsenen 
Erythroxylon  Coca  Gocagerbsäure,  ein  schwefelgelbes,  geruch-  und  geschmackloses  Pulver, 
welches  in  kaltem  Wasser,  absolutem  Alkohol  und  Chloroform  nur  sehr  wenig  löslich  ist. 
Bei  2&5°  löst  sich  ein  Theil  des  Körpers  in  35.75  Theilen  Wasser;  der  Schmelzpunkt 
liegt  bei  189—191°.    Die  analytischen  Zahlen  deuten  auf  die  Formel  .0«  H**01§. 

5&  Waiden,  0.  J.  8.  {901)  untersuchte  die  Blatter  von  Erythroxylon  üaot  aus 
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«iaer  Reihe  von  indischen  Gebieten,  Assäm,  Katschar,  den  Duars,  Dardschiling,  Terai,  dem 
Dsehauupordistrict,  Ranchi,  Adipur  und  vergleicht  ausführlich  ihre  chemischen  Eigen- 
schaften. Matzdorff. 

56.  Weiss,  F.  (207)  fand  in  den  Blättern  von  Myrtus  Cheken  Spreng,  ausser 
anderen  „Ghekenon*,  C^  H44  08;  er  konnte  Gbekenios&ure,  C]S  Ha  0^,  swei  Acetyle,  C,4H18  04 
und  C]6HlfO„  sowie  Chekenetin,  C(1  H7  06  -f-  fl,0  darstellen.  Matsdorff. 

57.  Elbome,  W.  (43)  bespricht  kurz  die  zur  Bereitung  von  Droguen  und  Essenzen 
gebrauchten  Rosen  und  ausführlicher  swei  zu  Mitcham  cultivirte  Abarten:  Rosa  gattiea 
var.  S.officinalis  DG.  und  R.  centifolia  var.  a. vulgaris  foliacea  DG.       Matzdorff. 

58.  Tassi,  F.  (190).  Die  im  December  vorgenommene  Analyse  des  im  Juni  ein- 
gesammelten Blüthensaftes  von  Rhododendron  arboreum  8m.  ergab:  92.1  %  fluchtige 
Stoffe;  7.9%  fi*00  Rückstand.  Die  Analyse  des  letzteren  ergab  wiederum:  5.36  %  Glycose, 
kleine  Mengen  von  Kali-  und  Kalkverbindungen  des  Chlore  und  der  Schwefelsaure.  Nebst- 
dem  eine  nicht  näher  determinirte  Menge  eines  stickstoffhaltigen  Stoffes,  vielleicht  ein 
AlkaloicL    Diesem  wnrde  die  narkotische  Wirkung  des  Saftes  zugeschrieben.     So  Ha. 

59.  flotb,  B.  (22).  Von  Cucurbita  citrullus  L.  enthalt  die  äusserste  gelbgrüne  oder 
grüne  Schale  bei  100°  getrocknet  0.807%  Trockensubstanz;  der  weisse  Theil  zwischen 
dieser  und  dem  essbaren  Fruchtfleisch  bei  110°  —  0.252  %,  das  essbare  Fruchtfleisch  0.293  %, 
die  Samen  0.670%.  Im  ungenießbaren  Theile  ist  der  Saft  sauer,  hellgrün  und  enthalt 
1.250%  Traubenzucker  und  keinen  Rohrzucker,  der  Saft  des  geniessharen  Theiles  4.545  •/• 
Dextrose  und  3.598  %  Rohrzucker,  1.370  %  Aschen,  darunter  COB  K2,  S04  Klf  S04  Ca,  (POj), 
Ca3,  CINa,  MgO,  AI,  03,  Fe«  03  und  Kieselsaure.  Die  von  der  Samenschale  befreiten  Samen 
in  Procent: 

In  Alkohol  unlösl.Harz.    ,     2.290 

Eiweiss 6.000 

Traubenzucker 3.000 

Cellulose 46.026 

(P04)tCa3 1.950 

Der  Farbstoff  des  essbaren  Fruchtfleisches  ist  dunkelroth,  amorph,  in  Wasser 
ganz  unlöslich;  95%  Alkohol  oder  Chloroform  lösen  ihn  goldfarbig,  Schwefel&ther  orange, 
auch  Schwefelkohlenstoff  löst  die  ganze  färbende  Substanz,  ausgetrocknet  bleibt  sie  als 
harzartige  Masse  zurück.    Die  Auszüge  werden  durch  Licht  entfärbt. 

Cucumis  meto  L.  enthalt  feste  Bestandteile  in  der  Schale  1.111  %,  in  Samen  1.165  %• 
Der  Saft  ist  1.040  spec.  schwer,  gelbgrün  und  enthalt  3.747  %  Dextrose,  6.340%  Saccha- 
rose 0.910%  Salze,  die  im  Einzelnen  denen  in  der  Arbuse  gleichen.  Die  Samen  ohne 
Schale  enthalten  in  Procent: 

Fettes  Oel 39.380 

Eiweiss 7.0 

Traubenzucker 1.60 

in  Alkohol  unlösl.  Harz      .      2.0 

Gummi 4.20 

Cellulose 40.00 

(P04)3Ca3 0.720 

Bei  Cucurbita  Pepo  L.  ist  Trockensubstanz  iu  der  äussersten  Schale  16.67;  im 
geniessharen  Theil  derselben  7.75  %,  im  Fruchtfleisch  8.50  %,  im  Samen  5.0  %.  Der  Saft 
(p.  sp.  1.043)  enthalt  1.60%  Traubenzucker,  8.972%  Rohrzucker,  4.25%  Stärke.  C.  La- 
g'enaria  ist  C.  Fepo  in  den  untersuchten  Bestandteilen  sehr  ähnlich. 

Bei  Solanum  lycoperaicum  enthält  der  Saft  (p.  sp.  1.022)  676  %  feste  Bestand  theile, 
darunter  Äpfel-  und  citronensauren  Kalk,  Traubenzucker  3.105%,  Eiweiss,  ferner  K,  Na, 
Mg,  S08P206  und  C1H.  Der  fäibende  Stoff  0.577%  des  Saftes  verhalt  sich  wie  der  der 
Arbuse  zu  Lösungsmitteln  und  zum  Lichte.  Bernhard  Meyer. 

60.  Campani,  6.  und  Grimaidi,  S.  (27)  stellten  nach  geeigneten  Vorbehandlungen 
aus  Samen  von  Lupinus  albus  L.  dar:  Pflanzenalbumiu,  Cooglutin,  (5.  Galactom,  Citronsaure, 
Fettsubstanz,  Alkaloide  (Lupinidin;  weitere  Alkaloide  vermochten  nicht  getrennt  zu  werden), 
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gelangten  Verff.  zu  nahezu  abereinstimmenden  Werthen  mit  den  Angaben  von  3 est ini  i 
Stefanelli  (1867>,  —  Der  Arbeit  gebt  eine  bibliographische  üebersicht  der  Schriften  i 
welche  chemische  Analysen  von  Lupinensamen  bringen.  8olla. 

61.  Campant,  6.  und  Grimaldi,  *.  (29)  isolirten  darch  Destillation  auf  dem  Wim» 
bade  mit  einem  starken  Dampfstrom  und  darauffolgender  Behandlung  des  Destillats  mit 
Aetber  aus  den  zerriebenen  Samen  von  Lupinua  albus  Vanillin.  Aus  ML5kg  Lupinen 
wurden  4  cgr  Vanillin  gewonnen.  Verf.  lassen  es  unentschieden,  ob  das  Vanillin  in  den 
Samen  im  freien  Zustande  existirt. 

62.  Elborne,  W.  (42)  untersuchte  „Jambul*,  die  Samen  von  Eugenia  Jambolana 
Lam.,  deren  Blatter,  Rinde  und  Früchte  gleichfalls  medicinische  Verwendung  finden« 

Matzdorff. 
68.  Klrby,  W.  (98)  beschreibt  und  bildet  ab  von  Piper  crassipes  herstammende 
u nachte  Cn beben  und  ihre  histologischen  Bestandteile.     Steinsellen  im  Eptcarp,  mehr 
als  vier  Zellreihen  im  Mesocarp  nnd  ähnliches  unterscheiden  sie  von  den  ächten. 

Matzdorff. 

64.  Bequeme  (120)  hat  nach  dem  Verfahren  von  Müntz  und  Marcano  aus  den 
Fruchten  von  Lauras  Persea  Perselt  (Schmelzpunkt  188°  corr.)  dargestellt,  und  zwar  » 
einer  Ausbeute  von  1.5%,  während  die  Genannten  6-8%  erhielten.  Daneben  wurde 
eine  im  Wesentlichen  aus  Invertzucker  bestehende  Zuckerart  beobachtet.  Perselt  hat' 
die  Formel  C«H140B,  wie  durch  die  Analyse  gefunden  und  durch  Raoult's  Methode  be- 
stätigt wurde.    Perselt  ist  gleich  Maurit  und  Dulcit  ein  sechsatomiger  Alkohol. 

65.  Hartelll  (121)  erhielt  aus  zwei  Früchten  der  Opuntie  aus  Sicilien  vom  Gesammt- 
gewicht  von  147  gr,  9.54  gr  (6.49%)  Glucose;  von  zwei  Opuntienfrüchten  aus  Florenz  vom 
Gesammtgewicht  177  gr,  10.41  gr  (5.88%)  Glucose.  —  Den  Alkoholgehalt  konnte  Verf.  nicht 
bestimmen.  So  Ha. 

66.  Martin,  8.  (122)  fand  in  den  Samen  von  Abrus  precatorius  zwei  Proteide: 
ein  Paraglobin  und  a.-Phytalbumose.  Matzdorff. 

67.  Henozzl,  A.  (126)  Hess  die  Samen  von  Phaseölus  vulgaris  in  mit  destillirtem 
Wasser  angefeuchtetem  Sand  bei  25-30°  im  Dunklen  keimen.  Die  Keime  hatten  nach 
10—12  Tagen  eine  Länge  von  25  -  30  mm  erreicht.  Sie  wurden  gesammelt,  zerschnitten  und 
ausgepres8t.  Die  ausgepresste  Flüssigkeit  ist  wenig  gefärbt  und  hat  schwach  saure  Beaction. 
Die  Eiweisßstoffe  werden  durch  Aufkochen  entfernt.  Aus  dem  auf  dem  Wasserbade  con- 
centrirten  Saft  scheidet  sich  im  Verlaufe  von  2-3  Tagen  das  Asparagin  ab,  dessen  Menge 
die  übrigen  Producte  weit  übersteigt.  Aus  der  zur  Syrupconsistenz  eingedampften  Flüssig- 
keit wird  durch  90  %  Alkohol  der  Zucker  (wahrscheinlich  Dextrose,  sein  Phenylglucosazon 
schmilzt  bei  205°)  und  dann  ein  Gemisch  verschiedener  Amidosäuren  ausgezogen.  Die 
letzteren  wurden  aus  Alkohol  unkrystallisirt  und  in  wässeriger  Lösung  mit  Kupferhydrat 
versetzt  Man  erh&lt  eine  geringe  Menge  eines  hellblauen  unlöslichen  Körpers  nnd  eine 
dunkelblaue  Flüssigkeit.  Aus  der  letzteren  konnte  Amidovaleriansaure  gewonnen  und  durch 
das  Kupfersalz,  das  chlorwasserstoffsanre  und  salpetersaure  Salz  identificirt  werden.  Die 
wässerige  Lösung  ist  schwach  linksdrehend.  Die  Substanz  ist  sowohl  der  «.-Amidovalerian- 
saure, als  auch  der  a.-Amidoisovaleriansäure  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  von  beiden 
durch  Löslichkeit  und  optisches  Verhalten.  Aus  dem  hellblauen  unlöslichen  Körper 
wurde  eine  Amidos&ure  der  Zusammensetzung  CjHj,  NOa,  entsprechend  der  Phenyl- 
amidopropionsäore  gewonnen,  die  auch  von  Schulze  und  Barbieri  neben  der  Amido- 
valeriansaure in  den  Keimen  von  Lupinus  luteus  gefunden  worden  ist  Die  angefahrten 
sind  nicht  die  einzigen  stickstoffhaltigen  Producte  bei  der  Keimung,  die  Gegen- 
wart von  Leucin,  Hypoxanthin  und  Xanthin  konnte  jedoch  nicht  mit  voller 
Sicherheit  nachgewiesen  werden. 

68.  Merck,  E.  (127)  beschreibt  die  an  den  Victoriafallen  des  Zambesi  im  Juni  reifen, 
fusslangen  Früchte  von  Strophanthus  mit  ihren  200  15— 20  mm  langen,  4 mm  breiten  nnd 
lmm  dicken  Samen,  sowie  das  Strophanthin.  Matzdorff. 
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69.  Most,  J.  (133)  beschreibt  die  aus  Queensland  stammenden  Samen  von  Entada 
scandens,  die  „Mackaybohnen".  Er  untersuchte  sodann  ihr  Legumin  und  ihre  Iotegu- 
mente  gesondert  und  fand  in  letzteren  Saponin.  Matzdorf  f. 

70.  Wardea,  0.  J.  H.  (200)  untersuchte  die  chemischen  Eigenschaften  der  Früchte 
Ton  ISmbelia  ribes,  die  anthelmintisch  wirken.  Unter  anderen  bekannten  fand  er  eine  Saure,. 
die  er  vorläufig  „embelic  acida  benennt.  Matzdorff. 

71.  Alboth,  A.  f.  (5).  «Auf  Grund  früherer  Untersuchungen  war  der  Verf.  zu  dem 
Schlüsse  gelangt,  dass  die  Qetreidearten  keinen  Zucker  enthalten.  Um  die  hiergegen» 
erhobenen  Einwände  zu  widerlegen,  beruft  sich  Verf.  zuvörderst  auf  die  Versuche  von- 
Oudemans,  erörtert  ferner  die  von  verschiedenen  Chemikern  zur  Bestimmung  des  Zucker» 
in  den  Qetreidearten  in  Vorschlag  gebrachten  Methoden  und  beschreibt  endlich  eine  Anzahl 
eigener  Versuche.  Er  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass  die  Qetreidearten  keinen 
Zucker,  und  zwar  weder  Glycose  noch  Saccharose  enthalten  und  schreibt  die  von 
einigen  Analytikern  gewonnenen,  gegentheiligen  Resultate  der  Anwendung  schlechter 
Methoden  zu.tf 

72.  Ladd,  E.  F.  (105)  untersuchte  Zucker  und  Stärke  in  Futterstoffen.  „5gr 
der  Substanz  wurden  auf  einem  Filter  mit  destill irtem  Wasser  in  kleinen  Portionen  aus» 
gewaschen,  bis  die  Waschwasser  200 ccm  betrugen.     Der  Rückstand  wurde  zur  Starke- 
bestimmung  getrocknet.     In  10  ccm  des  Filtrates  wurde  der  Zucker  mit  Feh ling 'scher 
Lösung  bestimmt.     Eine  andere  Portion  des  Wasch  wassers  wurde  eine  halbe  Stunde  lang 
mit  Salzsäure  auf  den  Wasserbade  erhitzt,  dann  mit  Natriumcarbonat  nentralisirt  und  der 
Zncker  wie  oben  bestimmt     Die  Differenz  der  beiden  Bestimmungen  wurde  als  wasserlös- 
liche, durch  die  Saure  invertirte  Substanz  (Sucrose)  angeführt.    Der  Rückstand  von  der 
Zuckerbestimmung  wurde  in  einer  Erlenmeyer'schen  Flasche  von  etwa  250 ccm  Inhalt 
mit  150  ccm  Wasser  und  5  ccm  concentrirter  Salzs&ure  versetzt  und  die  Flasche  durch  einen 
Kork  verschlossen,  welcher  eine  3 */i  Fuss  lange,  als  Condensator  wirkende  Glasröhre  trug. 
Die  Flasche  wurde  12  Stunden  in  einem  Wasserbade  auf  100°  erhitzt,  dann  bis  zum  nächsten 
Morgen  stehen  gelassen,  die  Flüssigkeit  nach  dem  Filtriren  mit  Natriumcarbonat  schwach 
alkalisch  gemacht,  auf  200 ccm  aufgefüllt  und  in  einem  Theile  derselben  der  Zucker  be- 
stimmt und  auf  Starke  umgerechnet.   Verf.  theilt  eine  grössere  Anzahl  von  ihm  ausgeführter 
Bestimmungen  mit     In  27  Bestimmungen  in  rotbem  Klee  und  ebeusovielen  in  Thimothee- 
gras  wurden  folgende  Maxima  und  Minima  gefunden: 


Klee 

Thimotnee 

Maxim. 

Minim. 

Maxim. 

Minim. 

Invertzucker 

Sucrose  

Starke 

5.20 

8.80 

13.90 

2.60 
1.20 
5.58 

5.00 

7.60 

22.61 

2.40 

468 

17.55 

73.  Magnaninl,  6.  (115)  bringt  Lavulins&ure  mit  einem  fünffachen  Gewichte  von 
Essigsaureanhydrid  in  geschlossene  Röhren  und  erhitzt  bis  225°.  Nach  vollständiger  Ab- 
filtrirung  des  Anhydrids  im  Vacuum  wird  der  Rückstand  mit  Wasser  gekocht  und  heias 
filtrirt.  Das  Filtrat  mit  Aether  und  siedendem  Wasser  behandelt  und  mit  Knochenkohle 
entfärbt,  krystallisirt  in  kleine  Nadeln  aus,  welche  zwischen  151.5—152°  schmelzen  und 
deren  Analyse  zur  Formel  C,  H,„  04  führte.  Dieser  Körper  ist  eine  Saure  und  Verl  stu- 
dirte  dessen  Silber-  und  Bariumsalze. 

Ueber  die  chemische  Natur  der  monobasischen  Saure  C9  H10  04  ist  Verf.  noch  un- 
sicher. Möglicherweise  kann  letztere  ein  Homolog  der  Debydroessigsture  (Derivat  des 
Pyroo8),aber  ebenso  gut  auch  ein  Derivat  des  Furfurans  sein  und  dies  erscheint  Verf.  das 
Annehmbarste.  Weniger  wahrscheinlich  erscheint  ihm  eine  Derivation  der  genannten  Sub- 
stanz von  dem  Pentametylen.  Solla. 

74.  Honheim,  D.  (182)  theilt  eine  Reihe  von  Analysen  mit,  aus  welchen  hervorgeht^ 
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treidekörnern  „das  Lintner'sche,  oder  auch  das  auf  denselben  Grundsätzen  beruhende 
Zipperer'scbe  mit  dem  Lochlet'schen  Dampftopfe  an  Sicherbett  der  Ausführung  und 
Oleichmässigkeit  der  Resultate  erreicht.  Die  Brauchbarkeit  des  Asboth'schen  Verfahren! 
wird  entschieden  bestritten*1. 

75.  Hemtschenkoff,  W.  A.  (134).  Aus  dieser  nach  medicinischen  Gesichtsponkteu 
verfassten  Arbeit  seien  entnommen  folgende  Mittel  aus  sechs  Analysen  einer  als  Koltoschiki 
(Heimath?)  respective  Zucker-Kartoffel  bezeichneten  Sorte.  P.  sp.  =  1.092. N  =  0.83 ■/,; 
N  der  Eiweissstoffe  nach  Stutzer'scher  Methode  0.17  •/<>;  Eiweissstoffe  1.13%;  Fett0i2%; 
St&rke  19.56%;  Salze  0.99%;  Wasser  76.13  °/0;  Cellulose  und  Extractivstoffe  (als  Rest 
berechnet)  0.96 %•  Bernhard  Meyer. 

76.  Schulze,  E.  (178)  hat  seine  Methode  zum  Nachweis  des  Rohrzuckers 
(s.  Ref.  No  77)  auf  ihre  allgemeine  Brauchbarkeit  geprüft.  „In  etiolirten  Kar- 
toffelkeimen, im  Blütenstaub  von  Pinus  sylvestris  sowie  in  den  Wurzeln  der  Mohrrübe 
(Daueus  CarotaJ  wurde  Rohrzucker  mittels  jener  Methode  aufgefunden.  Zum  Schloss  be- 
merkt der  Verf.,  dass  der  Rohrzucker  nicht  das  einzige  Kohlehydrat  ist,  welches  durch 
Strontian  gefallt  wird,  und  weist  auf  die  Maassregeln  hin,  welche  zur  Vermeidung  von  Irr- 
thümern  zu  treffen  sind.0 

77.  Schulze,  E.  und  Seliwanoff,  Th.  (179).  „Nachdem  hereits  durch  eiue  Unter- 
suchung Ton  J.  HungerbQhler  das  Vorkommen  einer  reducirend  wirkenden  Sub- 
stanz in  jungen  Kartoffelknollen  nachgewiesen  worden  war,  ist  es  den  Verff.  nun- 
mehr gelungen,  zu  zeigen,  dass  diese  Substanz  Rohrzucker  ist.  Getrocknete  und 
feingeriebene  junge  Kartoffeln  wurden  mit  9()proc.  kochendem  Alkohol*  extrnhirt  und  die 
filtrirte  Flüssigkeit  in  geeigneter  Weise  mit  einer  Lösung  von  Strontiumhydrat  behandelt. 
Der  entstandene  Niederschlag,  welcher  den  Zucker  als  Disaccharat  enthalt,  wurde  alsdann 
in  Wasser  aufgeschwemmt  und  mit  Kohlensäure  zerlegt.  Aus  dem  zur  Syrupconsisteni  ein- 
gedampften Filtrat  wurde  der  Rohrzucker  krystallinisch  gewonnen.* 

78.  Sejfert,  F.  (180)  untersuchte  die  Jodstärke.  „Unter  der  Voraussctiung, daw 
dem  StärkemolecQl  die  von  Pfeiffer  und  Tollens  aufgestellte  Formel  Cl4 H^ O20 zukommt, 
fahren  die  Analysen  des  Verf.'s  auf  die  empirische  Formel  für  die  Jodstärke:  (C24  H^ Oi„)t 
JT  oder  deren  ganzes  Vielfaches.  Gleichzeitig  ergaben  die  angestellten  Versuche  folgendes 
Verfahren  an  die  Hand,  wie  in  einem  Stärkemehl  der  Gehalt  an  Stärke  sich  in  Ter* 
hältnissmässig  kurzer  Zeit  ermitteln  lässt :  lgr  Stärke  wird  mit  100— 150ccm  hebiem 
Wasser  übergössen  und  im  siedenden  Wasserbade  völlig  verkleistert.  Man  spült  in  einem 
500  cem  fassenden  Messkolbeu ,  giebt  50  cem  einer  Jodlösung  zu,  die  möglichst  wenig  Jod- 
kalium und  im  Liter  12— 13  gr  Jod  enthält,  ferner  20  cem  concentrirter  Salzsäure,  fallt  aar 
Marke  auf  und  schüttelt  gut  durch.  Nachdem  sich  der  Niederschlag  soweit  gesetzt  hat, 
4las8  sich  zweimal  100  cem  oder  zweimal  50  cem  von  der  überstehenden  klaren  Jodlösung 
entnehmen  lassen,  titrirt  man  mit  Natriumhyposulfitlösung  die  entnommenen  Volumin» 
zurück.  Aus  der  obigen  Formel  geht  hervor,  dass  sich  die  Stärkesubstanz  mit  23-865 % 
Jod  verbindet.  Multiplicirt  man  also  die  in  den  Niederschlag  übergegangene  Menge  Jod 
mit  4.37,  so  ergiebt  sich  die  vorhandene  Menge  Stärkesubstanz. 

79.  Sorokin,  W.  (184)  erhielt  beim  einmaligen  Aufkochen  von  Anilin  (5)  mit  Glj- 
cosen  (1)  krystullinische  Verbindungen:  Dextroseauilid ,  das  noch  nicht  rein  dargestellt 
wurde;  Galactoseanilid  durch  kalten  Alkohol  gereinigt,  aus  heissem  als  Nadeln  oder  Pris- 
men auskrystallisirt,  analysirt  der  Formel  C12  HIT  NOs  entsprechend;  Lävuloseanilid  gleich- 
artig bearbeitet  und  von  gleicher  Formel:  Beide  Verbindungen  schmelzen  sich  zersetiend 
bei  147°,  lösen  sich  in  kaltem  Wasser,  weniger  in  kaltem,  stärker  in  kochendem  Alkohol, 
werden  bei  Kochen  in  H2  0  mit  KOH  nicht,  nach  dem  Kochen  mit  Salzsäure  oder  von  KOH 
wohl  zerlegt  (Galactoseanilin  zuerst),  reduciren  Kupfer,  Silber  und  Hg-Lösungon  und  reagiren 
wie  Glucosen  mit  Picrinsäure  und  Indigo,  bedürfen  aber  längerer  Erwärmung  als  diese. 

Bernhard  Meyer. 

80.  Ciamician,  6.  et  Silber,  P.  (31)  haben  eine  Analyse  des  Apiols  vorgenommen. 
Heines  Apiol  aus  der  Fabrik  £.  Merck  wurde  einer  fractionirten  Destillation  bei  normale» 


culargewicht  des  Körpers  konnte  auf  dem  Wege  der  Dampfdicbte  noch 
werden. 

Das  Apiol  combinirt  sich  weder  mit  Sauren  noch  mit  Basen,  giebt  ab 
Spaltnngsproducte,  von  welchen  Jenes  durch  Chromsäure  hier  erwähnt  wir 
ständigem  Kochen  ist  die  Oxydirung  Tollkommen  erreicht  und  es  setien  sie 
nadeiförmige  Kryställchen  einer  nenen  Substanz  ab,  deren  Menge  ungefähr 
wendeten  Apiols  beträgt  Die  neue  Substanz  entspricht  der  Formel:  C„H,i< 
bei  102°;  sie  ist  vollkommen  neutral,  löst  sich  in  Alkalien  nicht  und  nur  we 
schwer  auch  in  Petroleumäther,  leicht  hingegen  in  Alkohol,  Aether,  Schw 
Eiseseigsäure,  Benzol.  Goncentrirte  Schwefelsäure  löst  sie  mit  intensiv  gel 
welch«  Färbung  durch  Erwärmen  ins  Olivengrane  übergeht;  durch  Zusa 
scheiden  sich  daraus  braune  Flocken  ab. 

Apiol  giebt,  mit  übermangansaurem  Kali  oxydirt,  ein  neutrales,  b 
zendes  Product  und  geringe  Säurequantitäten. 

81.  Clamician,  6.  et  Silber,  P.  (32)  veröffentlichen  nach  dem  En 
Ginsberg 's  Untersuchungen  aber  Apiol  zur  Wahrung  der  Priorität  ihre 
snebungen,  welche  bereits  im  Gange  waren,  an  dem  gleichen  Körper, 
berg's  Analysen  mit  den  ihrigen  vielfach  zusammenfallen  in  den  Resultaten 

Verff.  besprechen  zunächst  das  Verhalten  des  Apiols  mit  alkoholii 
lösung,  wodurch  sie  das  1 8 apiol  erhalten;  ferner  die  Oxydirnng  des  Apiol 
permanganat  in  alkalischer  Lösung,  welche  zur  Entstehung  eines  neutralen,  b 
senden  Körpers  (CuHuOg  oder  C12Hlf06)  führt,  aus  welchen  sich  in  ge 
eine  nene  Säure,  Apiolsäure  (CiaH100A)  darstellen  lässt;  drittens  die 
doppeltchromsaurem  Kali  und  Schwefelsäure,  welche  das  Aldehyd  der  beti 
(G|0H]0Oft)  entstehen  lässt;  sodann  die  Oxydirungen  des  Isoapiols  mit  jeden 
Oxydationsmittel,  wobei  im  ersten  Falle  wieder  Apiolsäure,  im  zweiten  wieder 
erhalten  wurde. 

Mit  einer  besonderen  Besprechung  der  neuen  Säure  und  deren  Aide 
Verbindungen  beschäftigt  sich  die  zweite  Note  (II),  worauf  nicht  näher  eins 
sie  ausschliesslich  chemisches  Interesse  aufweist. 

82.  Ciamician,  6.  et  Silber,  P.  (88)  bringen  in  einer  III.  Note  die  1 
Richtigkeit  ihrer  Annahme,  dass  der  Kern  aller  vom  Apiol  abgeleiteten  Kör 
(C9  H10  04)  und  daas  letzteres  der  Aether  eines  mehratomigen  Phenols  sei 

Apion  kann  sich  leicht  aus  dem  Apiolaldehyd  bilden,  indem  diese 
Kohlensäureanhydrid  abgiebt.    Also  beschäftigen  sich  Verff  im  Vorliegenden 
gebenderen  Untersuchung  des  Apiolaldehyds,  mit  der  Einwirkung  des  Broms 
säure  und  dem  daraus  hervorgehenden  Bibromapion  und  schliesslich  mit 
selbst,  aus  welcher  ihnen  die  Darstellung  des  vieratomigen  Phenols  jedoch  n 

Dnrch  Erhitzung  der  Apiolsäure  mit  Jodwasserstoffsäure  in  geschlc 
bei  100°  gelangen  Verff.  zur  Einsicht,  dass  jene,  sowie  auch  das  Apio 
Oxymethylgruppen  enthalten.  Somit  wurde  sich  für  die  Apiol  saun 
ergeben: 

!OCH3  [0CH3 

OCHa         und  für  das  Apion:       CyHjOJ 
COOH  ( OCH8 

Berücksichtigt  man  aber,  dass  das  Apion  eine  aromatische  Verbindi 
dasa  es  wahrscheinlich  keine  seitlichen  Kohlenstoffketten  besitzt,  welche  dir» 
kohlenstoff  in  Verbindung  träten,  berücksichtigt  man  auch  die  vollkommen 
actionen  und  Eigenschaften  des  Körpers,  so  lässt  sich  mit  einiger  Wahrsch 
Formel  für  Apion  richtiger  folgendermaassen  auslegen: 
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C.H, 


0>CH« 

O.CH, 

O.CH,  Soll». 

8S.  Btel,  J.  (12).  Das  Caseln  des  Knmiijs  (1)  wie  de»  Kefir  (2)  ist  bis  auf 
geringe  Spurm  kalkfrei,  der  P04  Hj-Gebelt  ist  bei  (1)  «  79«/0,  hei  (t)  «  6SJ%  der 
ursprünglichen  Menge.  Casrita  findet  sieb  in  (1)  und  (2)  ausser  in  Suspension  aoek  gellst 
ter;  seine  Menge  vermindert  sich  bei  der  Gäbrnng.  Das  Acidalbamin  nimmt  mit  (dem 
Aker  der  Getränke  und)  der  Mifohsäuremenge  au.  Hemialbamose  (p.  216  eheasseh 
cherakterisirt)  und  Pepton  sind  die  einsigen  Eiweisskorper  in  den  Tom  Ossein  beiteitea 
aentraliBtrteft  nnd  aufgekochten  Filtrat  Pepton  kann  nur  durch  essigsaures  Eiseaesyd 
quantitativ  ton  den  übrigen  Eiweisskörpem  getrennt  werden. 


Etwaren  enthalten: 


Milchsäure  . 
Milchzucker  . 
Gasein  .  .  . 
Albumin  .  . 
Acidalbamin  . 
Hemialbamose 
Pepton .    .    . 


iu  100  Th.  Kumujs 


1  Tag     2  Tag     8  Tag 


0.742 

0043 

0.9575 

0.3885 

0.1176 

04595 

0067Ü 


0.810 

0.859 

0.3H80 

0.1225 

04220 

0.1130 


0.900 

0.7715 
0039 
0.140 
0  418 
01610 


.nlUOTh.Kumttj^Eii 


1  Tag     2  Tag     %  Tag 


4811 
19.52 

5.90 
23.09 

3.87 


45.1 
20  37 

6.43 
22.17 

5.93 


41.2 
209 

7.48 
22.96 

8-07 


Es  waren  ent- 
halten: 


in  100  Th.  Kefir 


Versuch  I 


1  Tag  2  Tag  8  Tag 


3  Tag  5  Tag  9  Tag 


Versuch  II 


in  100  Tb.  Kefir-Eiweiss 


Versock  I 


1  Tag  2  Tag  3  Tag  3 Tag  5Tsg9Tag 


Veras**  II 


I 


Milchsaure  .  . 

Milchzucker.  . 

Caseln.    .    .  « 

Albumin  .    .  . 
Acidalbumin 
Hemialbumose . 

Pepton    .    .  . 


0.5400.5625 
3.75  3.22 
834  2.8725 
0.1160030 
0.0960.1076 
0190  02815 
00350046 


06525 

3.094 

2.9975 

0000 

0.250 

04085 

O.Odlö 


0.702 

2.76 

2308 

0210 

0.213 

0.252 

Spur 


0.781 

2.545 

2.760 

0.00 

0217 

0.162 

Spur 


0866 

24 

236 

000 

0  818 

0.320 

0.056 


88.47 
3.06 
2  52 
5.03 
093 


860)7 
O90 
3.22 

a48 
1. 


80^0 
O.00 
6.69 

10.9^ 
2.18 


7737 
7.04 
7.14 
a45 


87  82  7a«2 
940    OJ60 


6.91 
6.16 


10j61 
887 
UBO 


Berubaxd  Meyer. 

84.  Blei,  J.  (13).  Verf.  fand  im  Kefir:  Gasein.  Albumin,  Lactosyutonid, unlösliche 
Hemialbumose  nach  Kühne  (Syntoprotalbin  nach  Daniiewsky),  lösliche  HemtaJbumsü 
nach  Kühne  (Lactosyutogen  nach  Daniiewsky)  und  0.06-0.07  Pepton.  Das  Cassfe 
des  Kefirs  zeigt  in  mit  Essig-  oder  Salzsäure  gesättigter  Natron-  oder  Ammoniaklösung 
Opalescenz  und  gerinnt  nicht  durch  Laab,  Magensaft  oder  Erwärmen.  Es  hinterläast  efaa 
Asche  beim  Verbrennen.  In  60<7#  Alkohol  löst  es  sich,  wiederholt  nun  Sieden  erhitzt, 
anm  grössten  Theil  auf  und  zeigt  somit  Reactionen,  die  es  als  rom  Milchcaseln  Terschieta 
erweisen.  Bernhard  Meyer. 

86.  Krystiiti,  8.  (104)  enthält  botanisch  nichts  Neues. 

86.  Pftvttt,  A.  (165)  hat  durch  Reduetion  des  Oxyme  des  ^oxak 
mUtc»  NsMumtmatgam  das  aspartsaure  Natron  entsprechend  dea  Formeln: 
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C=NOH  Ctt.NH, 

|  +  4H+2NaOH  =     l  +2C2HiOH  +  Hl 

COOC2  H,  OOONa 

erhalten.  Dabei  wurde  die  Oxymraidgruppe  vor  der  Trennung  der  beiden  Ox; 
genisirt,  somit  ging  der  Aspartsäurebikfong  Jene  ihrer  Aether  voran.  D 
benutzte  Verf.  zur  Darstellung  der  Asparagine  und  zu  einer  Besti 
Zusammensetzung,  wenn  möglich.  Dies  gelang  ihm  erst  nach  einem 
Studium  der  Reduction  des  genannten  Qayms  in  grösserer  Quantität,  wod 
Ton  der  Theorie  vorhergesehenen  Monoathylaspartate  (Q  H^  N04)  in  Freiheit 

Darstellungsweise,  Charaktere  und  Verbindungen  der  beiden  Agparta 
besprochen.  Aus  dem  ß  •Monoathylaspartate  erhielt  Verf.  nach  einer  Ai 
mit  den  natürlichen  identische,  mit  Drehungsvermögen  gekennzeichnete  Aspa 
«.•Monoathylaspartate  hingegen  ein  optisch  inajtfkes,  mit  jenem  chemisch  i 
unbekanntes  Asparagin. 

Das  a -Asparagin  krystallisirt  in  glänzenden  Prismen  des  triclinen  ! 
selbst  bei  800°  nicht  schmelzen,  hingegen  sich  schon  zwischen  218 — 215< 
löst  sich  sofort  in  siedenden)  Wasser  auf,  weniger  leicht  in  kaltem;  ist 
Aether  unlöslich.  Es  enthält  ein  Molecul  Krystallisationswassers  und  , 
action,  Verf.  studirte  die  Verbindungen  desselben,  mit  Kopferaalaeti  und  i 
atofisäura 

Behnfe  einer  näheren  Bestimmung  der  chemischen  Zusaminense&ung 
aspartate  und  der  Asparagine  schritt  Verf.  zu  einer  Trennung  der  Ozysucci 
welchen  sich  durch  Naferiumsmalgam  und  Kupferacetat  die  Aspartate  erhall 
der  Analyse  der  getrennt  erhaltenen  Aether  stellte  sich  jedoch  heraus»  das 
immidäther  des  Verf.'s  (C4  H9  NOJ  mit  jenem  ßbert's  zwar  isomer,  bezuglicl 
tere  und  Eigenschaften  jedoch  nicht  identisch  ist.  Der  neue  Aether  schi 
54.8*  und  geht  andere  Verbindungen  ein  als  der  Ehe rt 'sehe.  Um  daher 
Ziel  zu  erreichen,  versuchte  Verf.  eines  der  Monoathylaspartate  mit  dem  Ita 
aus  dem  Ebert 'sehen  Aether  zu  identificiren.  Er  stellte  sich  nach  Eben 
«.-Oiysucclnhnmidäther  dar.  Wie  nun  der  Eber  t'sche  Aether  durch  Hydrog 
äthylaspartat  von  165° 'Schmelzpunkt  liefert  zweifellos  von  der  Formel: 

C00C,B5 

I 

CH.NH, 


OOOH 
an  Heil*  fftr  d*n  Qxywgrinimmirttther  w>  6i^°  Schiaalspunkt  smhwheinjk 

OOOOt  Ht 

1     >KOH 

COOH 
mtirigfHhWn  #»  SydrogenisiroBg  den  hei  200*  gchfirfgfsiden  ManoMbyla 
nätfi.    Daran«  leiiat  Vatf,  für  da*  iaactiTo  Asnajraftfi  (ans  dam  Aspartate  wo 
pualct)  4ia  Fo?pel; 
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CONH, 

I 

CH.NH, 

CH, 

COOH 
und  für  das  Aspartat  tob  200°  Schmelzpunkt: 

COOC,H§ 

H 

NH, 


für  die  lichtdrehenden  Asparagine: 


i 

CH. 

I 

COOH 

CHNH, 

CH, 

CH.NH« 

COOH 
als  noth wendige  Folge  ab.    Welche  Resultate  die  Annahmen  Gnarescbi's  und  von  Vant 
Hoff  —  entgegen   Grimaux  —  bestätigen  und  zugleich  darthun,  dass  Verf-'s  rechts- 
drehendes Asparagin  in  dem  Ficia-Samen  mit  dem  natürlichen  Asparagin  physikalisch 
isomer  ist  (vgl.  Bot.  J.,  XIV,  194).  So  IIa. 

87.  Plnttl,  A.  (156)  bereitete  sich  aus  dem  optisch  inactiven  Monoäthylasparftat 
durch  Amidbildung  das  Aethyl-jJ.-Asparagin  und  das  Allyl-0.-Asparagin,  welche  beide  Ver- 
bindungen ausfuhrlicher  beschrieben  werden.  Aus  denselben  gelang  ihm  jedoch  nicht  optisch 
active  Asparagine  darzustellen.  Solls. 

88.  Piuttl,  A.  (157)  theilt  £.  Boggio's  polarimetrische  Untersuchungen  mit  über 
die  Dichte  der  ^.-Asparagine.  Als  Mittel  von  vier  respective  drei  Untersuchungen 
geht  hervor :  für  das  linksdrehende  Asparagin  D  =  1.628,  für  das  rechtsdrehende  D  =  1.528. 

Solla. 

89.  Piuttl»  A.  (158)  erhielt  bei  einer  Amidbildung  der  nahen  Aethylasparte  (1886) 
folgende  Producte;  l.  die  Drehungsvermögen  zeigenden  Asparagine;  2.  eine  in  glänzenden 
Nadeln  krystallisirende,  sich  oberhalb  275°  zersetzende  Substanz;  3.  eine  in  strahlenden 
Nadeln  krystallisirte  Substanz,  welche  bei  218—215°  sich  zersetzt;  4.  ein  dichtet  Oel; 
5.  Ammonchlorid. 

Vorliegende  Studie  handelt  jedoch  nur  von  den  bei  2.  und  3.  angeführten  Producten, 
von  deren  Eigenschaften  und  deren  Verhalten  bei  chemischen  Verbindungen.  Die  erste, 
oberhalb  275°  sich  zersetzende  krystallinische  Substanz  scheint  mit  dem  Aspartimid  von 
Körner  et  Menozzi  (1887)  identisch  zu  sein.  Die  zweite,  schon  bei  213— 216°  sich 
zersetzende  krystallisirte  Masse  zeigte  die  gleichen  Charaktere  und  Eigenschaften  des 
a.-Asparagins,  wie  auch  die  krystallographische  Untersuchung  näher  darlegte. 

Daraus  würde  ein  Uebergang  des  linksdrehenden  Asparagins  in  das  mit  ihm  che- 
misch isomere,  aber  optisch  inactive  Asparagin  ersichtlich  werden.  Solla. 

90.  Piutti,  L  (159)  erhielt  bei  Wiederholung  einiger  Versuche  Dessaignes' (1860, 
C.  R.  Paris)  ein  secundäres  Product,  das  Aethylfumarimmid.  Dasselbe,  aus  dem  sauren 
apfelsauren  Aethylamin  bei  200°  ca.  (Oelb.)  gewonnen,  ist  flüchtig,  von  stechead-kaostischer 
Wirkung,  löst  sich  wenig  in  Wasser,  sehr  leicht  in  Alkohol  und  in  Aether;  vermag  hr 
grossen  glänzenden  Krystallen  fest  zu  werden.  Mit  Zinkstaub  erhitzt,  liefert  es  die  bekannte 
Pyrrolreaction,  färbt  sich  mit  Alkalien  in  wässeriger  Lösung  purpurroth;  in  conoentrirter 
Kalilauge  giebt  es  das  Aethylaminfumarkalium,  woraus  sich  leicht  die  freie  Säure  (CiH, 
03N)  in  perlmutterglänzenden  Schuppen  bei  125-126°  schmelzend  erhalten  lässt  —  Die 
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Aethylaminfumarsäure  ist  leicht  in  warmem  Wasser  und  in  Alkohol,  weniger  in  Aether, 
gar  nicht  in  Bensin  löslich.  Verbindet  sich  mit  Brom  direct  und  giebt  Niederschläge  mit 
Kupfer-  und  mit  8ilbersalzen.  So  IIa. 

91.  ätUlfon,  6.  A.  (6)  stellte  aus  den  Frachten  von  Cucumis  Myrioearpus,  in  der 
Kaffernsprache  Cacnr  genannt»  die  abführend  bis  erbrechend  wirken,  ein  Alkaloid,  „Myrio- 
carpin",  her.  Matsdorff. 

92.  Elborne,  W.  (41)  untersuchte  die  grünlichbraunen  Samen  einer  Abart  von 
8trophanthu8  Kombi  nnd  beschreibt  die  Darstellung  des  »Strophanthins*. 

Matzdorff. 

93.  Eykmaa,  J.  F.  (45)  bestimmte  bei  mehreren  Erythroxyleen  den  Cocalagehalt. 
Dieser  war  bei  Erythroxylon  Coca  bei  Weitem  am  grossten.  Für  sehr  riete  andere  Pflanzen 
wurde  die  Anwesenheit  des  Alkaloids  constatirt.  Giltay. 

94  Frusr,  T.  R.  (52)  fand  für  das  aus  Strophanthus  hispidm  dargestellte  Stro- 
phantin die  Formel  C,0  H94  O10.  Es  ist  neutral,  bitter,  in  Wasser  gut,  weniger  in  Alkohol, 
kaum  in  Aether  und  Chloroform  löslich.  Matsdorff. 

95.  Freire,  0.  (53)  fand  in  den  von  Solanum  grandiflorum  rar.  pulverulenium  stam- 
menden „Wolffirüchten"  Brasiliens  ein  neues  Alkaloid,  „Grandiflorin",  ein  kraftiges  Gift. 

Matzdorff. 

96.  Freire,  D.  (54)  untersuchte  die  Früchte,  der  Wolfsfrucht  einer  Solanaceen  (8. 
grandiflorum  rar.  pulverulcntum)  (fruit- de-loup),  welche  im  Innern  Brasiliens  vorkommt 
und  ihren  Kamen  angeblich  davon  hat,  dass  die.  Schafe,  welche  sie  fressen,  zu  Grunde 
gehen.  F.  trocknete  die  zerriebenen  Früchte  mit  Kalk  und  Wasser  ein,  extrahirte  darauf 
mit  absolutem  Alkohol  und  dampfte  das  Extract  auf  die  Hälfte  ein.  Dabei  schied  sich  ein 
Harz  ab.  „Die  filtrirte  Losung  erstarrte  nach  weiterem  Eindampfen  zu  einer  Masse; 
letztere  wurde  mit  Salzsäure  behandelt,  die  saure  Losung  mit  Thierkohle  entfärbt  und  mit 
Ammoniak  gefallt;  die  Fällung  bildet  nach  dem  Trocknen  ein  farbloses,  sehr  bitter 
schmeckendes,  nicht  in  Wasser,  dagegen  in  Alkohol  und  Säuren  lösliches  Pulver,  welches 
Verf.  Grandiflorin  nennt;  als  Mo lecular gewicht  der  Verbindung  wurde  durch  das 
Platinsalz  die  Zahl  236.4  gefunden.« 

97.  Goldsckiüidt,  Guido.  (61)  prüfte  Papaverin.  Da  nach  der  le  Bel-van 
'tHof  fachen  Theorie  active  Substanzen  ein  asymmetrisches  Kohlenstonmtom  enthalten  müssen, 
ein  solches  aber  nach  der  vom  Verf.  aufgestellten  Constitutionsformel 


-OCH, 


ca 
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Im  Papaverin  nicht  enthalten  ist,  so  hat  er  ganz  reines  Papaverin  geprüft  und  in  der 
Thal  entgegen  den  Angaben  von  Bouchardat  und  Boudet,  sowie  Hesse  dasselbe 
«ptiscb  inactiv  befunden. 

98.  Heeper,  D.  (84)  fand  in  den  Blättern  von  Adhaioda  vasica  Nees  aus  dem 
indischen  Monaungebiet  ausser  anderen  8toffen  ein  Alkaloid,  »Vasidn*  (benannt  nach  dem 
Sanskritnamen  der  Pflanze)  sowie  eine  Säure,  „Adhatodmsänrett.  Matzdorff. 
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Wfc  ihm*  0reeamiiaei  im  genannten  neu*  Indien*  nenm.    ist  unr  mm  jmbjuoio,  „ms 
gamin*,  ins  Wurzel  und  Stengel  her,  fand  auch  Zucker,  Gustaf,  Aseeragin* 
fiöürke,  Oettolott  i*  *,  mehr.  Msnzderffc 

100.  Itoper»  D.  (88)  oeeerfuthte  eine  Reihe  Gwieton*  effiemeMe  von  einem  i 
Standpunkte  ail  den  Pflanzungen  zu  Madras  auf  den  mit  den  Monaten  wecheelede* 
Gehalt  an  Chinin,  Cinchonidin,  Chinidin,  Cinchonin  u.  s.  L  sewie  dieselben  Stoffe  bei 
Cinehana  anglich  verde,  morada,  nitida,  miorantiia.  Bei  C.  officinalü  war  der  Gehalt  an 
Alkaloiden  im  März  am  grössten.  Matzdorff. 

101«  Jahns,  a%  (92)  untersuchte  die  Samen  von  Äreea  Catechu  auf  ihren  Gehalt 
an  Baten.  Er  erhielt  drei  Alkaloide-.  Arecelin  0.07-0.1%,  Arecaln  etwa  0.1%; 
ein  drittes  noch  nicht  näher  untersuchtes  in  sehr  geringer  Menge. 

Arecolin  bildet  eine  farblose,  ölige  Flüssigkeit  von  stark  alkalischer  Re- 
action,  die  fn  jedem  Verh&Uuiss  in  Wasser,  Alkohol,  Aether  und  Chloroform  löslich  ist. 
fo  ist  flüchtig  und  destillirbar,  der  Siedepunkt  scheint  gegen  220*  zu  liegen,  konnte 
jedoch,  weil  das  vorhandene  Material  hierzu  nicht  ausreichte,  noch  nicht  mit  Sicherhell 
tatiinint  werden.  Die  Salz«  sind  leicht  löslich,  zum  fheft  zerflfessllon,  aber  meist 
krystallfeirbar.  Sie  geben  mit  fteliumwiBmutbjodid  einen  ans  mikrdsfcöpisebeft  KryttaHem 
bestehenden  feranatrothen  Niederschlag  (empfindliche  Reaction).  Die  Analyse  des 
Arecbilhs  ergab  die  Formel  C8H13NOt.  Ohne  Zweifel  ist  das  Arettttl  der  physio- 
logisch wirksame  Bestandthefl  der  Arecanusse  und  wird  attefc  deren  Wirksamkeit 
gegen  den  Bandwurm  bedingen.  Es  scheint  in  dieser  Beziehung,  wie  aeea  nach  semer 
Äusanuntensetzung  und  seinen  Eigenschaften  dem  Pelletierin,  einem  der  Alkaloide  dar 
als  Bandwurmmittel  geschätzten  Granatwurzelrinde  habe  tu  stehen.  Da— elbe  Ist 
etarialis  Äüsaig  und  Äftchtig,  seine  Znsanitbensetzttng  entspricht  fiaeh  Tautet  der  ftwmi 
C8tt16N0. 

Das  Arecaln  C,  Hlt  Nüa  +  H20  bildet  farblose,  lftftbest&no'ige  Kryttalle, 
lötnt  löslich  in  Wasser  nnd  verdünntem  Weingeist,  wehig  lösllcn  in  stärkeren  tmd  entsafte 
tinlftsticn  in  absototem  Alkohol,  der  watserentziehend  wirkt  Ebenso  ist  et  onMslieh  in 
Aether,  Chloroform  und  Benzol.  Die  wasserige  Losung  feagitt  toentral  ttod  beftHtt  einen 
ttftrfe  tarvbrlftwteadee,  tehwaea  salzigen  Gesthmackv  Bei  100«  verlieft  das  Arecaln 
MÜ  g»ys%*ll*a«tet,  gebatikt  dann  unter  Aufschäumen  bei  Slkw  «*d  rorlrohlt  M 
stärkerem  Erhitzen. 

Nach  seinen  Eigenschaften  steht  das  Arecaln  dem  Trigonellin  (Methylnicotin- 
aaurebetalo)  nahe  und  ist  vielleicht  wie  dieses  ein  betalnartiger  Körper.  Wegen  Mangel  an 
Material  konnten  jedoch  bis  jetzt  weitere  Versuche  nicht  angestellt  werden.  Ebenso  wie 
das  genannte  Betain  erwies  sich  auch  das  Arecaln  bei  Thierversnchen  unwirksanv 

Das  dritte,  oben  erwähnte  Ar eca-Alkatoid  konnte  nicht  n&h  er  untersucht  werden, 
da  die  zur  Verfügung  stehende  kleine  Menge  nicht  ausreichte,  analysenreine  Verbindungen 
darzustellen.  Es  ist  amorph,  leicht  löslich  in  Wasser,  Alkohol  und  Chloroform,  schwierig 
in  Aether,  von  stark  alkalischer  Reaction.  Das  Platindoppels  als  krystsllisirt  in  flachem 
Prismen  oder  Tafeln. 

102.  Kosfei,  A.  (102)  fsolhte  aus  Theeextract  eine  neue  Base,  Theophyllin 
(C,  H8  N4  0,).  Dieselbe  krystallisirt  Die  Krystalle  enthalten  1  Molecfll  Krystallwasser, 
welches  sie  beim  Erhitzen  auf  110°  verlieren.  Die  Zusammensetzung  stimmt  mit  der  des  Tbeo» 
bromins  sowie  des  Parazanthins,  jedoch  weicht  die  Substanz  in  ihren  Eigenschaften  von 
diesen  Körpern  ab.  Theophyllin  löst  sich  in  Wasser  und  Alkohol,  bei  Zusatz  von 
etwas  NHj  zu  H,0  anscheinend  in  jedem  Verhaltnisse.  Schmelzpunkt  264°.  Jenseits 
fes  6etts^$!M§fte*  Stbttatitt  Tbeep*y4hn.  Theophyllin  «t  das  Disnethyi  «Temthti  m 
vevnmmen« 

108.  Ladembnrg,  A.  (106)  wendet  zieh  gegen  die  Arbeite*  ve*  Will  tind  fidedag 
fs;  Bei .  m.  1»)  tief  die  W*#*fldf  ttfe  Vod  Hyetoymtoie  in  Attwflfe.    JEr 
lb%iatwftia%nd  Bit  telnwa  itdkmä  4Urtchtet  »zu  dein  fiebtene,  data  daa  *Ur*»*»  \ 
inaoltVe  SM«  ist,  die  «Ml  «im  ftjreeeyszntt  vertut  wie 


M 

alias*,  dass  die  von  ihm  »mehrfach  ventntbete  Uanraadluag  von  Atrepin  io  Hyosrysmia 
BMk  nicht  anageftthrt  ist,  sondern  alte  44cm  Beobachtungen  auf  der  Unreinheit  das  an- 
ajewandtsa  Atrepiaa  beruaea,  dass  diese  Umwandlung  aber  ssoglich  nefa  dmmb". 

104.  ttttari,  ?.  (140)  bereitet,  nach  £.  Finch  er's  Verfahren,  eis  Gemenge  vm 
Qanseiin  Mit  Phenylhydrazin  behnfc  Klärung  der  wahren  Natur  der  in  der  Qnsasia» 
aftare  enthaltenen  beides  fttiongruppen  (vergl  Bot.  J.  1887).  Nach  geeigneter  Zubereitung 
erhielt  Verl  eine  gelbliche  amorph«  Masse,  welche  als  die  Zusammensetzung  1  MoL  Qanssim 
mit  2  Mal.  Phenylhydrazin  weniger  2  MoL  Wasser  aich  darstellte,  entaprechend: 

CaoH4o<^  +  2NH1.NH.C8H6  =  C30H40<;^;J2  Jj  J  +  2  Ha  0; 

ammread  die  N-Bestimmaag  bei  764  mm  Druck  and  16.20  Temperatur  7.64%  ergab. 

SolU. 
106.  Oliferi,  T.<141)  stellt  aus  dem  synthetisch  gewonnenen  Nitril  die  Hydro« 
svtropinsänre  dar.  Der  Grundgedanke  des  Vorgehens  liegt  in  der  Thataache,  dass  Pnenil- 
avcetonitril  mit  Natron  den  Wasserstoff  seiner  Metbylengrnppe  substituirt,  wahrend  dar 
ajseiohe  Fall  bei  Oxyphenylessigither  nud  bei  Phenylessigather  nickt  eintritt.  —  Mit  Hiuhlick 
auf  Trinius'  Arbeiten  und  auf  die  von  Widmen  und  Fileti  gewonnenen  Besaitete, 
versuchte  Verf.  die  Einwirkung  von  Cyanbenail  auf  eine  wasserfreie  alkoholische  Nntron- 
loeuDg,  unter  Gegenwart  von  Jodmetyl.  Nach  Abdestilliruog  und  Behandlung  mit  Wasser 
erhielt  Verf.  eine  ölige  farblose,  wohlriechende  Flüssigkeit,  schwerer  als  Wasser,  erwies  sich 
ais  ein  Gemenge  von  zwei  Nitriten,  ans  welchem  durch  Verseifung  che  freie  Saure  getrennt 
wurde.  Letztere  wurde  in  Aetherlösung  getrocknet  und  bei  260—263°  destillirt  als  farblose 
Flüssigkeit,  welche  eine  feste  krystaltieische  Substanz  schwebend  enthtek;  letztere  wurde 
am  Filter  mit  K&Jtemischuug  entfernt.  Sckliessliob  wurde  durch  DestUktfien  im  Wasser- 
dample  die  totale  Heimgang  der  Hydroa  tropin  saure  erhalten,  wahrend  die  Pheaylesttgsftnre 
im  Glaskolben  zarackbiieb.  Solls. 

106.  Paul,  B.  I.  und  flewaiey,  A.  J.  (146)  gebea  für  eine  grössere  Reibe  von  Tbee- 
sorten  von  Ceylon  und  Indien  den  Theiiigebalt  an.  Matzdorff. 

107.  Peitz,  A.  (147)  erhielt  bei  Digitalis-Blättern  bei  Anwendung  des  Verfahrens 
van  B.  Palm  ein  negatives  Bestütat.  Auch  beim  Variiren  dieses  Verfahrens:  Wiederholen 
dar  Extraction  durch  Wasser,  Unterlassen  des  Entfärbens  mit  Tbierkoble  und  Nentraiiaven 
dar  freiwerdenden  Essigsaure  mit  Aetsantmon  fahrte  nicht  zum  Ziele. 

Bernhard  Meyer. 

106.  foamktt,  Irast  (176)  ghtbt  nn,  dnas  er  bereits  auf  der  Naturmrscnarver- 
aaaamlung  in  Wiesbaden  unter  Vorlegung  der  bezüglichen  Präparate  mitgetheilt  habe, 
dass  es  ihm  genügen  sei,  Hyoscyamin  in  Atrapin  durch  sechzstflndiges  Erhitzen  Ober 
aninen  Scbsnsispankt  in  ziemlich  glatter  Weise  zu  verwandeln.  Er  fugt  dem  hinzu,  daas 
er  seit  dam  aus  dem  dasssis  in  charakteristischer  Form  vorgelegten,  durch  Umwandlung 
axsieliea  Atropingoldchlorid  (Schmelzpunkt  166—138«)  die  freie  Base  iselirt  haue 
ond  dieselbe  sowohl  durch  den  Schmelzpunkt  (115°  €),  als  auch  durch  die  KrystaUtona  astt 
Atropin  indentificirt  haben. 

109.  Sohsmftdt,  £.  und  leaacake,  H.  (176)  stndkten  die  Alkalolde  der  Wnrzel 
warn  Seopeita  japonica.  Znr  Gewinnung  der  Alkalolde  wurden  10kg  der  grebgepuWerfeea 
jSappaüa- Wurzel  mit  OOprnc  Alkohol  erschöpft,  die  filtririen  Auszflge  vom  Alkohol  l>efrait 
smd  dar  Rückstand  bis  auf  etwa  1 1  eingedampft.  Ans  dem  dunkelbraunen  Syrup  schied 
sieh  nach  einigem  Stehen  eine  körnig  krystaUimscae  8ubstanz  von  fettartigem  Charakter 
suis,  welche  durch  Filtration  getrennt  and  mit  etwas  Alkohol  gewaschea  wurde.  Das 
Mttnt  versetzte  man  hierauf  mit  Kaliomcarbooat  im  üeberachnss,  sofaAttahe  seit  €Ua- 
nsawun  ans  und  entsag  diesem  Lösungsmittel ,  nachdem  die  Hauptmann*  desselben 
abdestillirt  war,  die  Basen  durch  verdünnte  Schwefelsäure.  Die  saare  Losnag  wurde 
•an  schwach  alkalisch  gestanzt,  wiederam  filtriat  und  dann  mit  einem  üabessehuss  von 
awaandelt.     Die    auagasebiedeaea ,    mit    Kaliumsalfat  verwareipigtan    firjetalle 

mit  Chloroform  ausgezegen,  die  Mutterlauge  ebaaaalls  mit  dienern  Lezungsanaatl 
arachopft  and  beide  Estraote  vereinigt.    Beim  Vardsmstan  des  CUorefarms  bratarbttaa  ek 
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Synip,  der  durch  Behandlung  mit  Aether  etwas  heller  wurde,  aber  nicht  aar  KryalaUfsntto* 
zu  bringen  war.  Er  wnrde  daher  in  verdünnter  8alzsäure  gelöst  and  der  fractionfrten 
Fällung  mit  Goldchlorid  unterworfen.  Aus  den  ersten,  harzartig  zuBammeabalboden 
Fällungen  resultirte  eine  relativ  geringe  Menge  eines  hocbgelb  gefärbten  Doppelsalzes, 
welches  nach  öfterem  Umkrystallisiren  bei  198—200°  schmoll  und  sich  als  Hyosein- 
Goldchlorid  erwies.  Der  bei  der  dritten  Fällung  gewonnene  Niederschlag  hatte  meiat 
eine  mehr  pulverige  Beschaffenheit.  Derselbe  löste  sich  rasch  und  leicht  in  heiasem  Wiaser, 
um  sich  beim  Erkalten  in  goldgelben,  bei  169— 160*  schmelzenden  Blättchen  aoasaacheiden. 
Bei  weiterer  Prüfung  zeigte  es  sich,  dass  dieselben  aus  Hyoscyamin -Goldchlorid 
bestanden.  Aus  den  übrigen  Fällungen,  sowie  aus  den  Mutterlaugen  wurde  ein  gelbes, 
flockiges  Golddoppelsalz  erhalten,  das  sich  als  Atrop  in -Goldchlorid  vom  Schmelzpunkte 
136 — 188°  erwies.  Da  die  Quantitäten  dieser  Golddoppelsalze,  welche  sich  in  dem  selbst 
dargestellten  und  in  den  aus  Fabriken  bezogenen  Präparaten  vorfanden,  bedeutend  von 
einander  abweichen,  so  liegt  die  Vermuthang  nahe,  dass  sowohl  das  Alter  der  Pflanze, 
als  auch  der  Standort  und  die  Zeit,  zu  welcher  das  Material  eingesammelt  wird,  einen 
wesentlichen  Einfluss  auf  den  Gehalt  und  die  chemische  Natur  der  erzengten 
Alkaloide  ausüben.  Aus  den  stark  eingedampften  Mutterlaugen  wurde  noch  eine 
gewisse  Menge  von  Tropin  und  Atr opasäure  isolirt,  die  wahrscheinlich  durch  aecnndäre 
Zersetzung  entstanden  sind. 

110.  Warden,  0.  J.  H.  (202)  untersucht  eine  grössere  Anzahl  Blätter  von  Ery- 
throxylon  Coea  aus  Indien  auf  ihren  Cocalogehalt  unter  Berücksichtigung  und  Beschreibung 
der  Cultur  der  verschiedenen  Sorten.  Matzdorff. 

111.  Warnecke,  Hermann  (204)  gelang  es,  das  von  Stenhouse  in  den  Samen  von 
Wrightia  antidysenterica  nachgewiesene  Alkaloid  Wrightin  in  krvstallisirter  Form  zu 
erhalten.  Es  bildet  farblose,  seidenglänzende  Krystalle  von  der  Formel  Cu  HM  Ns  und  vom 
Schmelzpunkt  122°.  Aus  dem  Verhalten  dieser  Krystalle  ergiebt  sich,  dass  das  Wrightin 
identisch  ist  mit  dem  Conessin,  welches  Faust  aus  der  Rinde  der  westafricanische 
Apocynacee  Hölarrhena  africana  DG.  hergestellt  hat. 

112.  Will,  W.  (209)  untersuchte  die  Bedingungen,  anter  welchen  Hyos- 
cyamin in  Atropin  übergeht.  Es  war  bei  der  Herstellung  dieser  Alkaloide  ans  Bella- 
donna-Wurzeln aufgefallen,  dass  die  Ausbeute  jedes  derselben  schwankte.  Während  man 
aber  früher  annahm,  dass  die  wechselnde  Ausbeute  an  dem  einen  oder  anderen  Alkaloid 
einem  von  Anfang  an  verschiedenen  Gehalt  der  Wurzel  an  beiden  Alkaloiden  zuzuschreiben 
sei,  oder  dem  Umstände,  dass  je  nach  der  angewandten  Methode  bald  die  eine,  bald  die 
andere  der  beiden  Basen  vollständiger  ausgebracht  werde,  wurde  in  der  chemischen  Fabrik 
auf  Actien  (vormals  E.  Schering)  zuerst  constatirt,  dass  man  aus  derselben  Wurzel  um 
so  mehr  Hyoscyamin  und  um  so  weniger  Atropin  erhält,  je  sorgfaltiger  man  arbeitet.  Dia 
Directum  der  genannten  Fabrik  theilte  W.  als  Resultat  einer  ausgedehnten  fttbrikatomchea 
Erfahrung  mit,  dass  aus  einer  richtig  behandelten  nnd  gut  conservirten  Belladonna- 
Wurzel  bei  zweckmässig  geleiteter  Extraction  überhaupt  kein  Atropin,  sondern 
nur  Hyoscyamin  resultirt,  während  dieselbe  Wurzel  bei  weniger  vorsichtig 
geleiteter  Extraction  bei  annähernd  gleicher  Ausbeute  an  Geaammtalkaloid  eta 
atropinreiches  Product  liefert.  Die  beiden  Alkaloide  stellen  ein  schönes  Beispiel 
einer  Desmotropie  dar;  das  Hyoscyamin  kann  auf  sehr  einfache  Weise  .glatt  in  Atropin 
umgewandelt  werden.  Letzteres  bildet  die  unter  den  bis  jetzt  studirten  Bedingungen 
stabile,  ersteres  die  labile  Form  eines  desmotropen  Körpers.  Das  Hyoacyanüa 
geht  einfach  durch  Erhitzen  auf  Schmelztemperatur  ziemlich  glatt  in  Atropin  über.  Ebenso 
verwandelt  sich  das  Hyoscyamin  unter  dem  Einfluss  einer  Spur  von  Alkali  (wie  es  scheint, 
auch  bei  längerem  Erwärmen  mit  verdünnter  Salzsäure)  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
quantitativ  in  Atropin. 

Es  ist  bekannt,  dass  das  Studium  der  aus  den  Pflanzen  isolirten  Basen  öfters  za 
der  Erkenntniss  geführt  hat,  dass  dieselben  aus  mehreren,  empirisch  gleich  zusammengesetzten 
Körpern  bestehen  (Chinin ,  Conchinin  etc.)  und  dass  die  bei  verschiedenen  Operationen 
erhaltenen  Basen  diese  isomeren  Körper  in  sehr  wechselnden  Verhältnissen  enthielten,  ohne 
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dass  Ober  die  Ursache  dieser  Beobachtung  ein  Aufschlags  erlangt  ist.  Es  ist  sehr  wohl 
möglich,  dass  bei  näherer  Untersuchung  sich  hier  analoge  Umwandinngen  unter  dem  Einfloss 
der  bei  der  IsoHrong  der  Alkaloide  angewandten  Reagentien  werden  nachweisen  lassen,  wie 
diejenigen,  Ober  welche  W.  hier  berichtet  hat  Er  beabsichtigt  in  dieser  Hinsicht  die 
isomeren  Pflanzenalkaloide  näher  zu  untersuchen. 

113.  Zeisel,  8.  (211)  untersuchte  das  Colchicin.  Die  Methoxylbestimmungen 
nach  dem  von  Z.  gegebenen  Verfahren  (s.  Ber.  d.  D.  Chem.  Ges.,  XIX,  Ref  143)  ergaben, 
dass  in  Colchicin  vier,  in  Oolchiceln  drei  Methoxyle  vorhanden  sind.  Colchi- 
cei'n  ist  eine  Carbons&ure,  deren  Methyläther  Colchicin  ist  Verf.  schreibt  den  unter- 
suchten Colchicinderfvaten  folgende  Constitution  zu: 

Colchicinsäure Clf  H9  (OH)3  (NH2)  (COOH), 

Dimethylcolchicinsäure     .    .    .    C15H9(OCH8)2(OH)(NH2)(COOH)) 
Trimethylcolchicinsäure    .    .    .    C1§  Hf  (OCH8)3  (NH2)  (COOH), 
Oolchiceln  oder  Acetotrimethyl- 

colchicinsfture      ....    C15H9(OCH8)3(NHCOCHJ)(COOH), 
Colchicamid  oder  Acetotrimethyl- 

colchicinsäureamid   .    .    .    C15H9(OCH8)8(NHCOCHa)(CONH2), 
Colchicin C15Hf  (OCHa)g(NHCOCH8)(C02CH8). 

114.  Bauer,  R.  W.  (8)  kochte  Pfirsichgummi  mit  öproc.  Schwefelsäure  vier 
Stunden  lang.  Das  Product  wurde  mit  Kreide  neutralisirt,  das  Filtrat  zum  Syrup  einge- 
dampft und  letzterer  mit  Alkohol  extrahirt.  Beim  Verdunsten  desselben  hiuterblieb  eine 
dicke  Masse,  welche  nach  längerer  Zeit  erstarrte.  Aus  Methylalkohol  wurden  feine, 
strahlenförmig  gruppirte  Krystalle  gewonnen.  Das  Drehungsvermögen  ist 
(«)d  =  +  76.02,  eine  Zahl,  die  nur  unwesentlich  von  der  abweicht,  welche  für  reine 
Galactose  aus  Agar-Agar  ermittelt  wurde. 

115.  Bauer,  R.  W.  (9)  erhielt  durch  vierstündiges  Kochen  von  Pflaumengummi 
mit  Öproc  Schwefelsäure  Galacto se^  wie  aus  dem  Pfirsichgummi;  es  enthält  demnach 
ein  Galactinkohlebydrat,  während  im  Gummi  des  Kirschbaumes  bisher  nur  Arabin  ge- 
funden wurde« 

116.  Maider»  A.  (119)  bespricht  einige  indische  Erzeugnisse,  die  das  arabische 
Gummi  ersetzen:  „Glaasy  Amrad,  East  Iodia  Amrad,  Pale  Amrad,  Oomra  Whattia  und 
namentlich  „Ghatti".  Die  Pflanie,  von  der  letztgenanntes  Gummi  stammt,  ist  nicht  sicher 
su  ermitteln;  es  kommt  wahrscheinlich  von  Feronia  dephantum,  Mangifera  indiea,  Aza* 
dkraehta  indica,  TermnaUa  beUerica  u.  a.  her.  Matsdorff. 

117.  Beiedikt,  R.  und  Ehrlieh,  E.  (11)  fanden,  dass  wenn  man  Schellack  (1  kg) 
in  der  üblichen  Weise  durch  Kochen  mit  verdünnter  Sodalösung  sunächst  vom  Wachs  befreit 
(welches  sich  an  die  Oberfläche  begiebt  und  nach  dem  Erkalten  abgehoben  wird)  und  als- 
dann mit  300  gr  Natron  in  201  Wasser  swei  Stunden  lang  kocht,  beim  Ansäuern  der  Lösung 
nicht  mehr  eine  bröckliehe  Masse,  sondern  ein  klebriges  Harz  ausfällt,  welches  die  Verft 
als  flüssigen  Schellack  bezeichnen.  Letzterer  liefert,  mit  unverändertem  Schellack  ver- 
mischt, plastische  Harze  von  beliebigen  Weichheitsgraden,  verliert  beim  Erhitzen  Wasser 
sind  erstarrt  alsdann  beim  Erkalten  zu  einer  festen,  dem  ursprünglichen  Schellack  sehr 
ähnlichen  Masse.  Der  flüssige  Schellack  zeigt  dieselbe  chemische  Zusammensetzung  wie 
SoheUackharz,  hat  dagegen  die  Säurezahl  204  (während  letzteres  die  Säurezahl  66  zeigt), 
▼erff.  geben  dem  flüssigen  Schellack  die  Formel  CM  HTSOl2. 

118.  Peset,  L  (149)  stellte  aus  der  Essenz  amerikanischen  Terpentins  das  rechts- 
drehende Terepenthen  dar,  das  er  näher  untersucht  Durch  fracdonirte  Destillation 
bereitete  sich  Verf.  zunächst  einen  Kohlenwasserstoff  von  0.8641  spec.  Gew.  und  166 — 167° 
Siedepunkt.  Derselbe  ergab  als  Drehungsvermögen  verschiedene  Werthangaben,  je  nach 
der  Reinheit  seiner  Darstellung.  Der  einfach  erhaltene  Kohlenwasserstoff  besass  («)i>  = 
-f-  8.101,  der  dreifach  rectifidrte  =+  12.788,  der  in  verdünnter  Atmosphäre  rectifidrte 
»  + 18.946.  —  Die  weiteren  Untersuchungen  bezüglich  des  Verhaltens  des  Körpers  wurden 
an  dem  bei  gewöhnlichem  Luftdrucke  rectificirtcn  Producte  vorgenommen.    Dieselben  sind 
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drehende  Tefepeathea  <f#L  Bot  J^  XIV,,  217).  Soliav 

119.  Aekhardt,  £.  (166)  „hat  altes  und  neues  Mastixhars,  welche  im  flu« 
Eigenschaft«*  wesentlich  ?on  einander  abweichen,  mit  Benzin  behandelt  Die 
hierin  löslichen  Theile  beider  Harze  ergaben  bei  der  Verbrennung  fast  gleiche Zahlen, 
die  etwa  auf  die  Formel  C|4H160  hinweisen.  Dagegen  zeigten  die  in  Benzin  unlös- 
lichen  Theile  eine  verschiedeneZnsammensetzung.  Beim  alten  Harze  deuten  die 
analytischen  Zahlen  auf  die  Formel  C1»H1AOil  beim  neuen  auf  C19HuOg.  Bei  ersterem 
betrug  der  Backstand  33%,  heim  frischen  Harz  nur  10%.  Es  sind  also  die  Ver- 
änderungen, welche  der  Mastix  allmählich  erleidet,  auf  Rechnung  des  Einflusses  sn 
setzen,  den  der  atmosphärische  Sauerstoff  ausübt". 

120.  lehkatelew,  W.  (174)  untersuchte  hauptsächlich  die  in  dem  Terpentin  ent- 
haltene krystallinische  Säure.  Zur  Untersuchung  lag  Terpentin  von  Pimms  etfoeetm 
aus  den  russischen  Gouvernements  Archangelsk  und  Wologda  tot.  Dasselbe  wurde  mit 
50—60%  Alkohol  behandelt,  wobei  das  Harz  allmählich  in  Lösung  überging  und  ein  körniger 
Rückstand  zurückblieb.  Letzterer  wurde  nochmals  gereinigt  8o  erhielt  Seh.  tob  1  kg 
Terpentin  etwa  800  gr  eines  ganz  weissen  Productes,  welches  constant  bei  143*  schmoll. 
Der  Analyse  nach  kommt  der  Säure  die  Formel  C^^gOj  zu.  Sie  ist  in  HsO  unlös- 
lich, leicht  löslich  aber  in  Alkohol,  Eisessig  und  Kohlenwasserstoffen.  Geschmolzen  er- 
starrt sie  zu  einer  glasartigen  Masse  und  destillirt  bei  860u,  wobei  im  Destillat  ein  harziges 
Oel  erhalten  wird,  das  nicht  mehr  krystallisirt  Aus  ihrer  alkoholischen  Lösung  wird  die 
Säure  durch  Wasser  als  ein  bald  krystallisirendes  Oel  gefällt.  Das  Drehungsrermögea  der 
in  Alkohol  gelösten  Säure  ist  aj  =  —  73.59*. 

121.  Thorns,  Hermann  (194)  bat  die  Zusammensetzung  des  Acorins  und  seiner 
Spaltungsproducte  untersucht  (Aren.  Pharm.,  224,  465).  Er  hatte  den  ursprünglich  als 
Calmin  bezeichneten  stickstoffhaltigen  Körper  abgeschieden  und  ein  stickstofffreies,  neutral 
reagirendes  Acorin  dargestellt,  welches  beim  Erwärmen  mit  verdünnten  Säuren  oder  Alkalien 
ätherisches  Oel  und  einen  Feblingtche  Lösung  .redudrenden  Körper,  Zucker 9  fiafcrt. 
Geuther  (Ann.  Chem.  Pharm.,  240,  92)  fand  nun,  dass  der  Bitterstoff  der 
stickstoffhaltig  ist,  eine  stark  saure  Reaction  zeigt  und  beim  Erwärmen  mit ' 
Sturen  oder  Aikahen  Zucker  nicht  abspaltet  In  Folge  dieser  widersprechenden  Angaben 
untersuchte  Th.  das  Aeoria  ron  neuem.  Zunächst  stellte  TK  einen  von  ätherische»  Od 
freien  Bitterstoff  dar,  indem  er  Kalmuswameln  mit  Petreleamäther  aussen;  and  die  anaht 
mehr  riechenden  Wurzeln  mit  Alkohol  behandelte.  Bei  der  Abdamp&aag  des  zdhulmawahea 
Auszuges  scheidet  sich  zunächst  eine  zähe,  klebrige  Masse  ab,  welch«  sich  als  Zucker  ami 
zwar  Dextrose  (C6  R&  0*)  erweist.  Der  dicke,  dunkelbraun  gefärbte,  synupöse  Rückstand 
wird  nebst  dem  ausgeschiedenen  Zucker  anhaltend  mit  kaltem,  dastillirtem  Wasser  «ateanürt, 
so  lange  dieses  noch  färbende  Bestaadtheile  aufnimmt.  Es  hinteraleibt  ein  dickflflaaips, 
ejganthümlich  aromatisch  riechendes  Harz  von  sehr  bitterem  Geschmack,  dessen  Gewicht 
«2.16%  der  Wurzel  beträgt.  Die  wässerige  Lösung  enthält  Kalmus  gerbe***.  Die- 
selbe scheidet,  anhaltend  mit  Terdüanter  Salzsäure  gekocht,  einen  rothen  Körper  ab, 
Th.  nach  Analogie  der  für  die  Spaltungsproducte  anderer  Gerbsäuren  gewählten 
nuag  Kalmusroth  nennt.  Dias  durch  Verdunsten  der  alkalisch-wässerigen  Lfloaag  aber 
Sehwesaloäure  erhaltene  Acer  in  stellt  einen  dicken,  honiggelben  (keineswegs  dunkel  §*- 
darbten),  durchsichtigen  Balsam  dar  von  eigenthQmlioh  aromatischem  Ger  nah  and  stank 
bitterem  Geschmack;  es  ist  neutral  und  stickstofffrei.  In  schwach  anfeataanar, 
wässeriger  Löeaag  spaltet  sich  beim  Kochen  das  Acerin  in  ein  ätheriuehes  Oel, 
«na  Harzsaare  und  einen  Fehling'sche  Lösung  reduzirenden  Kärper,  «wams 
Identität  mit  Zacker  durch  Einwirkung  von  PhenyUiydfaaiidöaung  jedoch  nicht  featfsatelt 
wanden  konnte.  Die  angenommene  Glfoosidaatar  den  Acorin  ist  damit  also  fciafltitig.  Dar 
aücfaetoffhaltige  Bestandteil  «t  Cholia. 

122.  Beatt,  L  (10)  vertheidigt  gegemther  vidersaohifahea  Asuaassangaa  d»  Irwf- 
üekkeit  der  eigenen  Ifatfccde  zur  Erkennung  des  Be«m<w*Uftl*  («gl  Bot  J^  XIV,  2, 
p.  dm    fir  fügt  waiser  hinzu,  dass  die  Fähigkeit,  mit  Sftbernitsat  akm  i 
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dtyeerMe  einer  efgenthümliehen  ftnssfgen  Säure  !o  dem  Ode  zukomme,  mH  dem  Bemerken, 
das*  die  Sinre  gebunden  und  nicht  frei  vorkommen  müsse,  um  tu  reagtren.  Der  letzteren 
njune  eine  Zusammensetzung  zu: 

C  **  6464%. 
H  *»    808, 
0  =  86  87  „ 
Wenn  Baumwollöl  ranzig  wird,  so  erfahrt  das  tinctionsfahige  Agens  in  demselben  gleich- 
falls eine  Aanderung,  da  es  nicht  mehr  reagirt;  fügt  man  aber  zu  dem  Amylalkohol  noch 
RapsOl  hinzu,  so  tritt  die  Farbenreectioa  wieder  hervor.  So  IIa. 

188.  Brille,  1»  (26)  £»00%  dass  sich  Verfälschungen  des  Olivenöls,  vorausgesetzt,  dass 
sie  adadeetens  6  %  betragen  und  aus  Sameaöieu  bestehen,  durch  bernsteingelbe  resp.  dunkel» 
orange  Färbung  sa  erkennen  ((eben,  wenn  man  lOocm  des  fraglichen  Oels  mH  2  com  Sal- 
petersäure und  0.1  gr  trockenem  AlbuminpulTer  kocht;  reines  Olivenöl  zeigt  unter  diesen 
Umständen  ein  sehwach  grünliches  Gelb. 

184.  ieifel,  L  C.  (66)  untersucht*  das  unter  dem  Namen  fiorneo-Talg  (Minjak 
Tengkewang)  in  den  Bändel  kommende  Fett.  Dasselbe  „stammt  ans  einer  Anzahl  von 
Pflanzen  aus  der  Familie  der  Dipterooarpeen,  vorzugsweise  aas  Shorea  Bicnoptera;  es  wird 
aus  den  in  einer  harten  holzigen  Nuss  liegenden  Samenlappen  ausgepresst.  Das  Fett  hat 
eine  hellgrüne  Farbe,  die  an  der  Luft  durch  gelb  in  weiss  Obergeht.  Coasistenz,  Ge- 
ruch und  Geschmack  sind  die  der  Caoaohutter.  Es  besitzt  krystallinisch-kOrnigen  Bruch 
Bit  eingestreuten  Stearinsaurenadela ;  bei  85-  36°  beginnt  es  zu  schmelzen,  bei  48*  ist  ee 
flüssig  und  erstarrt  dann  nur  langsam  wieder.  Die  Menge  von  Beimengungen  betrug  in 
den  untersuchten  Proben  nur  0.6  /0,  freie  Fettsäuren,  auf  Stearinsaure  berechnet,  9.5—10  °/0. 
Der  Erstarrungspunkt  des  durch  Verseifen  des  Fettes  gewonnenen  Fettsäuregemisches  war 
68.6—64°;  das  Moleculargewicht  ca.  283.7.  Fluchtige  Fettsäuren  waren  nur  in  Spuren 
vorhanden;  die  nicht  flüchtigen  bestanden  zu  66  %  aus  Stearinsäure,  zu  84  %  aus 
Oelsäutn«. 

126.  HeiMng,  I.  (70)  besahreibt  Evodia  fraxmifolia  und  das  aus  ihr  gewosmene 
Ätherische  Oel.  Matadorff. 

126.  lelmea,  E.  M.  (80)  beschreibt  als  Stammpflanze  des  im  Titel  genannten 
Oels  Munera  Ddpeekiana  aas  Mexico  (Umgebung  von  Cuantla  Moreloz).  Es  erscheint  in 
gewissen  Holzgefassen  und  Markstrahlen  ala  eine  gelbliche  harzige  Masse.  Ob  andere  gleich* 
falls  in  Mexico  wachsende  Ztorseru«  Arten  ahnliche  Stoffe  liefern,  bleibt  noch  au  untersuchen» 
einige,  wie  B.  penioHlata  Engl,  JB.  föaroides  Engl,  var.,  2*.  Moexylon  Engl.,  besitzen 
jedenfalls  aromatischen  Geruch.  Matadorf£ 

187.  Bern,  Fr.  M.  (88)  theilt  über  das  Cu rcasOl  (Oleum  ricini  majeris),  welches 
«vns den  Samen  YOiiJatropha  Cureaa  gewonnen  und  als  Brennül  sowie  zur  Verfälschung 
das  Olivenais  dient,  mit,  dass  es  sich  vom  Ricinusöl  wesentlich  dadurch  unterscheidet, 
dass  es  in  Alkohol  fast  unlöslich  ist,  eine  geringere  Dichte  (0.8182  bei  16°  und  höhere 
Yetneifungs-  und  Jodzahl  aufweist. 

128.  laaaior,  w.  (86)  untersuchte  das  HiraeOl  und  seine  Spaltungsproducte. 
Die  Analyse  der  freien  SAure  in  Hirseöl  ergab  die  Formel  C18H3ftOa;  sie  wäre  »sentit 
der  Ricinstearolsäure  isomer.  Da  aber  Bolche  ungesättigten  Oxysäoren  in  den  natarlichen 
Onlen  aod  Fetten  kaum  vorkommen,  dagegen  leicht  aus  den  entsprechenden  Propiolsäuren 
davth  Einwirkung  den  atmosphäriseben  Sauerstoffs  entstehen,  so  glaubt  K.,  dass  in  der 
Hirwefrnoht  selbst  die  8äure  C^H^Oj  enthalten  sei.  Die  gewonnene  Oxyuireedl- 
aäniw  ist  in  Alkohol,  Aether,  Chloroform,  Petroläther,  Benzol  mit  gresaer  Leichtigkeit  lös- 
lich und  giebt  mit  Alkalien  seifenartige  Verbindungen.  Das  Blei-,  Calcium-  und  Baryumsaiz 
ist  iu  Aetber  ttslica.  Die  Oxydation  der  Saure  wurde  in  alkäischer  Lfteumg  mit  Kalium- 
iwalnssi^iiim  ausgeführt.  Nach  dem  Ansäuern  des  BeactiensBreduosss  ging  mit  dsn  Waaasr- 
dampsen  eise  Substanz  nber,  welche  zwischen  184—980»  siedet  nnd  deren  Analyse  aof  die 
&omA  <*HnQs  ungefähr  sliasmeode  Zahlen  lieferte,  Veit  vatmnthet,  dass  dieser  Körper 
mit  der  hei  188.7°  siedenden  Isobutylessigsäure  identisch  sei.  Mit  den  Waeaet- 
d&nanfen  nicht  flüchtig  ist  ein  Kftrper,  der  beim  JKrfcaten  der  FMesigkeit  sich  in 
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gebung  von  Flore»  auf  deren  Gehalt  an  Oel,  nnd  iwar  sowohl  im  Fruchtfleische  einer 
Ofive  als  in  Jenem  von  100  Oliven  und  in  100  gr  Gewicht  von  Olifen;  auch  ist  das  Durch- 
schnittsgewicht und  -Volumen,  sowie  das  specifische  Gewicht  der  einseinen  Olivensorten  ange- 
geben. —  Als  ßolvens  benutzte  Verf.  Bensol. 

Siebt  man  von  einer  Varietät  —  deren  Oliven  unreif  untersucht  wurden  —  ab,  so 
schwanken  die  Zahlen  des  Oelgehaltes  in  100  gr  Oliven,  swischen  7.7841  und  l&5418grt 
doch  seigt  sich  derselbe  durchaus  nicht  dem  Gewichte  und  dem  Volumen  der  Oliven 
entsprechend  verschieden. 

Von  einer  Varietät  analysirte  Verf.  den  Oelgehalt  der  Steinfrüchte  anfangs  December 
(frisch)  und  Ende  Januar  (getrocknet)  und  fand  eine  bedeutende  Abnahme  im  getrockneten 
Zustande.  Solla. 

135.  Petersen,  A.  8.  F.1)  (150)  untersuchte  die  flüssigen  Antheile  des  Äthe- 
rischen Oels  von  ÄBarum  ewopaeumh.    Bisher  war  nur  das  krystallisirte  Asaron 
mehrfach  Gegenstand  eingehender  Untersuchungen.    Das  su  der  Untersuchung  benutste  Oel 
stammte  aus  der  Fabrik  von  Schimmel  &  Co.  in  Leipzig.    Specifisches  Gewicht  des  Roh- 
dia 1.046;  ein  constanter  Siedepunkt  fehlte,  obwohl  die  grössten  Mengen  des  Destillates 
bei  170°  und  zwischen  285-260°  erhalten  waren.     Die  Fraotion  von  285— 260*  gab 
keine  Ausscheidung  von  Asaron.    Letzteres  schied  sich  aber  stets  ans  den  höheren 
Fraktionen  Ober  260°  aas.    Da  die  directe  Fractionirung  des  Oels,  wesentlich  in  Folge  der 
leichten  Zersetzbar keit  der  höher  siedenden  Antheile,  keine  reinen  Producte  geben  konnte, 
so  wurde  die  Destillation  mit  Wasserdampf  versucht.    Auf  diese  Weise  wurden  aus  1000  gr 
des  Rohöls  etwa  160  gr  eines  auf  Wasser  schwimmenden  und  eine  geringe  Menge  des 
schweren  Oels  erhalten,  wahrend  in  dem  Destillationskolben  ein  schwerflüssiges,  stark 
dunkelgefarbtes,  trübes  Oel  zurückblieb,  welches  beim  längeren  Stehen  fortdauernd  starke 
Krusten  von  dunkelgefärbtem  Asaron  abschied.    Das  leichte  Oel  hatte  auch  keinen  con- 
stauten  Siedepunkt,  es  wurde  daher  bei  gewöhnlichem  Druck  fractionirt,  wobei  das  Destillat 
sich  besonders  reichlich  unter  175°  C.  und  zwischen  240—260°  ansammelte.     Zwischen 
diesen  Temperaturen  gingen  nur  kleinere  Mengen,  augenscheinlich  Gemische,  über.    Der 
erste  Hauptbestandtheil  war  leichter  als  Wasser,  beinahe  ganz  farblos,  w&hrend 
der  andere  specifisch  schwerer  und  gelblich  war.    Auf  Filtrirpapier  hinterliess  nur  der 
letztere  Autheil  einen  bleibenden  Fleck.  Die  Fractionen  160—175°,  175—185°  und  185—200°, 
von  welchen  die  erstere  45°  betrug,  w&hrend  die  Quantität  der  anderen  viel  kleiner  war, 
waren  aämmtlich  sehr  bewegliche,  hellgelbe  bis  farblose,  stark  lichtbrechende  Flüssigkeiten 
von  scharf  aromatischem  Geruch,    Nach  Trocknung,  Behandlung  mit  metallischen  Na  und 
darauf  folgender  Rectification,  wurde  eine   wasserbelle,   leicht  bewegliche  Flüssigkeit 
von  lavendel-  oder  rosmarinihnlichem  Geruch   und  scharf  aromatischem  Geschmack 
gewonnen.   Specifisches  Gewicht  0.863  bei  12.5°.    Siedepunkt  162—165°,  bei  welcher 
Temperatur  sie  bis  zum  letzten  Tropfen  überging.    Formel  C10 E^.    Optische  Activit&t 
im  Wild 'sehen  Folaristrobometer  mit  Natriumflamme  als  Lichtquelle  bei  20°  C.  und  100  mm 
S&ulenlfinge  25.7°  links.    Bromirung  dieses  Terpens  nach  Wallach'scher  Methode  gelang 
leicht    Das  Terpen  im  Asarumöl  ist  identisch  mit  dem  Pinen  von  Wallach.  — 
Der  Hauptbestandtheil  des  Asarumöls  geht  bei  247—258°  über.    Es  ist  ein  schwach 
gelb  gefärbtes  und  ziemlich  dünnflüssiges  Oel,   welches  unverändert  destillirt.    Asaron 
konnte  darin  nicht  nachgewiesen  werden.    Im  Kältegemisch  ging  es  in  eine  salben* 
ähnliche  Masse  über,  ohne  vollständig  zu  erstarren.     Auf  Filtrirpapier  gab  es  einen 
Fettfleck,  welcher  nach  längerer  Zeit  nicht  vollständig  verschwunden  war.    Specifisches 
Gewicht,  bei  15*0.  =  1.055.    Formel  CuHl402.    P.  kommt  zu  dem  Schluss,  dass  diese 
Formel  der  Constitutioiisformel  Ce  Ht  C3  H5  (1)  OCH,  (3)  OCH3  (4)  entspricht,  welche  mit  dem 
Methyläther  des  Eugenöls  identisch  ist,  eine  Verbindung,  welche  bisher  in  der 
Natur  nicht  aufgefunden,  dagegen  wiederholt  synthetisch   dargestellt  wurde.    — 
Bei  der  Fractionirung  des  Asarumöls  fand  stets  bei  hoher  Temperatur  —  gegen 
300°  —  eine  bedeutende  Zersetzung  statt.    Es  blieb  in  der  Retorte  ein  stark  gefärbtes 

Inaagnral-Dlsa.,  Breslau  1888.    Mit  den  analytischen  Beugen  YoUitindig  abgedruckt  Im  Arcbir  der 
Pharmacie  1888. 
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bis  blau  geÄrbt.  Bei»  Aufbewahren  wunis  die  Farbe  uaaaaeiubar,  bot  mwmhomt 
Jtotincatioii  kehrte  sie  aber  mit  früherer  Stärke  surock,  Sa  erwies  tjeb  »her  dnjwhanj 
aussichtslos,  aus  diesen  Producten  irgend  einen  reinen  Körper  dnreontellen.  Sehr 
oft  aoheiden  diese  stark  grünen  Oele  kleinere  oder  grössere  Mengen  Aaeroa  ab,  —  P.  unter- 
suckle  sodann  noch  eine  kleinere  Menge  ?oa  Qlmtm  Atari  6<m*4en$is  ebenfalls  aas  dar 
Fabrik  von  Schimmel  &  Co.  Das  Terpen  war  auch  hier  dem  Piaen  von  WaUseb 
identisch.  Asaron  konnte  von  P.  so  wenig  wie  früher  von  Power  (F.  Power,  Ol 
tbe  constituents  of  tbe  rhiaeme  of  jUarum  canadcwe  b.  Dissart.  Strambonrg,  1880)  nach- 
gewiesen werden.  Ferner  spaltete  sieb  bei  der  Fractionirung  desOels  reiohlicb  Essig- 
saure ab.  Eine  solche  Abspaltung  von  Säure  wurde  bei  dem  Oel  von  Asarum  europmum 
in  keinem  Fall  beobachtet.    Die  beiden  Oele  sind  also  verschieden. 

186.  Salvfeitl,  L  (172)  bat  mittels  eines  Condeaeatorea  eigener  Erfindung  das  In- 
duetionsrermögea  von  neun  Oelsorten  geprüft.  Die  Condensasoraa  steifen  aase 
Kette  von  Quecksilber  und  Staniol  dar,  deren  nähere  Beschreibung  und  Prüfung  snr  Er* 
mittlnng  des  Leietungsveirmigens  und  eventueller  Fehlerquellen  im  Originale  aiiafianrlmh 
gegeben  ist.  Dia  aur  Untersnobung  gelangten  Oelsorten  waren:  1.  Rapsöl  ans  der  Lom- 
bardei (1887);  9.  kalt  zubeseitetes  Leinöl  (1884—1885);  8.  fianmwollöl,  fein,  ans  MarasiHs 
(1887);  4  BaumwollM,  stark  rumig  (mindestens  12  Jahre  alt);  6.  Oliven«!  aoa  PonUssuvs 
(1888-1887);  8.  Seeamöl  ans  Oallipoli  (1888,  zu  Floren«  1887  bereitet);  7.  8emmumdeiil; 
8.  Rieinusöl,  frisob  bereitet;  8.  Arachisöi,  frisch  bereitet,  Die  verschiedenen  Indoosmoa- 
und  Baaiatenawerthe  übergehend,  sei  angefahrt,  data  das  sneoifiaehe  Indactiooevermogeii  fsr 
die  genannten  Oelsorten  aus  der  Tabelle  IV  (p.  144)  hervorgeht  und  lautet:  ftr  L  «SJfc, 
i.  *  3J6,  8.  «  8.10,  4.  ~  8.88,  5.  m*  2.80,  I  =  8.02,  I.  *»  801,  8.  «=  4J2,  f.  -=  IM 
mit  einem  MaaJmalfehier  van  höchstens  2  %.  Auf  derselben  Tabelle  sied  die  bisher  be- 
kannten Indoctionewerthe  (Hopkinson,  1887;  Quincke,  1088;  Palaa  and  Cohn  et 
Arons,  1886)  für  einige  der  Oele  eingetragen,  welche  Werthe  nahean  dnreh weg  viel  gl ossär 
sind  ah  jene,  welche  Verf.  ermittelt  hat  und  ansieht.  8olla. 

187.  8eMn,  L  (177)  versuchte  nach  verschiedenen  Verfahren  ans  dem  Erdnussöl 
die  bei  80—88*  seh  meinende  Hypegaeaeäure  C^H^O^  zu  gewinnen,  ohne  Erfolg 
au  haben.  In  Folge  dessen  untersuchte  er  käufliches  als  auch  ans  afrikanischen,  in 
den  Hamen  belogenen  N Assen  selbstbereitetes  Erdnussöl,  welches  sieb  mit  eraterem  als 
identisch  erwies.  Durch  diese  Untersuchungen  kommt  er  an  dem  Senium,  daas  Oberhaupt 
gar  keine  Hypogaeasäure  im  Erdnussöl  enthalten  ist,  dass  vielmehr  die  einaige 
8äure  der  Oelsäurereihe  im  Brdnnseöl  nur  die  gewöhnliche  Oel  säure  0l8  HM  Os,  deren 
Vorkommen  im  Erdnussöl  bisher  nicht  nur  nicht  mit  Sieherbek  nachgewiesen,  sondern  sogar 
in  Abrede  gestellt  werden  war,  ist. 

188.  Shlmoyama,  T.  (152)  untersuchte  den  von  FlQckiger  aus  dem  Buka- 
bi attöl  abgeschiedenen  Körper,  Diosphenot  Cj0H|8O,  welchen  Spica  für  Oxycampbor, 
C,0H,6O,  erklärt.  Sh.  kommt  durch  seine  Analysen  und  Dampfdichtebestimmung  an  dem- 
selben Resultat  wie  Spica. 

139.  Voiry,  R.  (197)  hat  das  Cajeputöl  einer  näheren  Untersuchung  nnteriosnm 
tDaa  Cajeputöl  riecht  wenig  angenehm,  ist  grün  gefärbt,  dreht  —2°  in  Ol  m  mager  Schicht, 
hat  die  Dichte  0.934  bei  0'  und  erstarrt  bei  —60°  au  Krystallen  vom  Scbmemponkt  —8*. 
Das  Oel  ist  dem  Eucalyptusöl  ähnlich  und  wurde  wie  dieses  (8.  Eef.  140)  der  Fractionjraag 
unterworfen,  wobei  folgende  Substanzen  resultiren:  Aldehyde  (Butter-  und  VaJernldehjd* 
ein  link8drebendes  Terpentin  Ct0  Bt$  (bei  155«),  Bensaldebyd  (ca.  165°)  und  Gajenatal 
(Identisch  mit  Eucalyptol),  welches  a/s  des  gesammten  öels  ausmacht  (175-180°)  Dmeser- 
halb  180°  siedenden  Antheile  wurden  unter  vermindertem  Druck  (40  mm)  destillirt.  Dabei 
ging  zwischen  130—140°  eine  Fraction  Ober,  welche  nach  der  Behandlung  mit  alkoholischem 
Kali  Terpilenol  C^H^O  (D  =  0.947,  inactiv,  nach  dem  Abkühlen  anf  Zonats  eines 
spurfesten  Kautschinhydrates  erstarrend)  ergab.  Oberhalb  140°  destillirten  Ester  des  Ter- 
pflenots,  Kohlenwaaserstone,  Harne. 
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140.  Titary,  R.  (198)  untersuchte  das  Ätherische  Oel  aus  Eucalyptus  Globulus. 
Das  graulich  gelbe  Oel  dreht  -f  4*  24'  in  0.1  m  langer  Schicht,  hat  die  Dichte  0.932  bei 
Of,  erstarrt  bei  —  60°  su  KrystaUen,  welche  erst  gegen  — 10°  schmelzen  und  liefert  bei  der 
Fractionirung,  welche  bis  180*  unter  gewöhnlichem  Druck  und  darüber  hinaus  unter  40  mm 
Druck  vorgenommen  wurde,  folgende  Producte:  Wasser,  Ameisen«  und  Essigsäure,  Botyl 
und  Valeraldehyd,  zwischen  168-160°  ein  rechtsdrehendes  Terpentin  ([«.]d  = -h  40°)  und 
«wischen  170—175°  Eucalyptol  f/3  des  Gesammtöls),  welches  durch  wiederholtes  Ausfrieren 
gereinigt  wurde,  bei  0°  erstarrt,  bei  ca.  + 1°  schmilzt  und  die  Dichte  0.940  bei  0°  besitzt. 
Unter  vermindertem  Druck  destillirten :  ein  Terpilenol  010  Hit  0  bei  180— 135°,  sowie  dessen 
Essig«,  Butter-  und  Baldrianstareestar,  schliesslich  Polymere  (C1§  H^)*  und  harzige  Körper. 
Auch  ein  schwefelhaltiges  Product  wurde  beobachtet. 
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Thedenius,  K  Fr.  IL  334. 

Theriot.  301    302. 

Theriot,  J.  301. 

Thiemen,  N.  Freiherr  v.  II  42. 

Thiselton-Dyer.  IL  66.  109. 

Thode,  J.  691.  —  II.  138. 

Thoma,  R.  547. 

Thomas,  228. 

Thomas,  F.  708. 

Thomas,  Fr.   148.  177.    -    IL 

181.  197. 
Thomas,  M.  B.  646. 
Thoms,  H.  II.  296. 
Thoms,  Hermann.  II.  416.  442. 
Thompson.  IL  296.  309. 
Thompson,  C.  J.  8.  II.  296. 416. 

424. 
Thompson,  F.  A.  IL  416. 
Thompson,  H.  270. 
Thomson,  H.  477. 
Thomson,  S.  P.  IL  369. 
Thorpe,  T.  E.  41.  86.  —  IL 

296. 
Thouvenin,  M.  674. 
Thümen,  F  ?.  169   —  IL  277. 
Thttmen,  N.  v.  4.  27.  41.  47.  51. 

6a  337   338. 
Tichomirow,  A.  IL  296. 
Titghem,  van.  228.  229. 
Tilden,  W.  A.  41. 83.  —  IL  296. 
Timinazeff,  0.  41.  63. 
Timm,  C.  T.  IL  344. 
Tischtitkin,  N.  719. 
Tiadall.  160. 
Tisserand.  IL  184. 
Tkoft;  H.  196 
Tiasoni,  746. 
Tiazoni,  Guido.  746. 
Todaro,  A  856.  368.  404.  408. 

411.  420. 
Toepfer,  H    IL  16. 
Tollens,  B.  31.  34.  42.  71.  279. 

—  IL  285.  297 
Tolniaun,  H    L.  681. 
Tomasche,  K.  A.  IL  352. 
Tomkius,  J.  C.  IL  46. 
Toudora,  F.  II   209.  219. 
Toni,  B.  G.  de.  228.  280.  233. 

234.  235. 240. 250.268. 266. 

286. 
Tonaem,  H  IL  16. 


Townsend,  Frederick.  IL  360. 
Trabut  363.  406.  -  IL  166. 
Trabut,  L.  896.  401. 
Traii.  140. 
Trail,  J.W.  H.  140.  141.  —  IL 

181. 
Traill,  G.  W.  251.  252. 
Trecul,  A.  652.  691. 
Treichel,  A.  II.  296.  304. 
Trelease,  W.   419.   -   IL  36. 

87.  93. 
Trelease,  Wm.  288. 
Trenkmann.  721. 
Treub,  M.   176.  367.  691.  696. 

—  IL  35. 
Trimble,  H.  42.  87.  91.  —  II. 

296.  422. 
Trimble,  Henry.  IL  408. 
Trimen,  Ward,  M.  IL  109. 
Troje.  727. 
Trouessart.  165. 
Truffant,  G.  529. 
Trumpp,  Th.  187. 
Tscbaplowitz.  42.  96. 
Tschirch,  A.  38.  42.  46.  95. 354. 

412.  668.  —  H.  108.  181. 

296. 
Tubeuf,  K.  Freiherr  ?.  42.  47. 

48.  206.  353.  711.   —  IL 

262.  267.  274.  275.  32a 
Turnier,  B.  529. 
Tufanow,  N.  IL  297. 
Turner,  W.  54a 
Twerdomedoff,  8.  42.  — 11.297. 
Twiehausen,  0.  198. 
Tylor,  E.  B.  529. 

Udransky,  L.  r.  180. 
Uffelmann,  J.  200.  740. 
Ubr,  D.  U.  297. 
Ulbricht.  52.  91.  —  IL  297. 
ümney.  H.  297. 
Uuderwood,  Lncien  M.  805. 
Unger.  IL  297. 
Unna,  P.  G.  189. 
Urban.  IL  66. 

Vail,  A.  M.  IL  90. 

Vaillard.  736.  760. 

Vaizey,  J.  R.  292.  29a  886. 

Valenti,  A.  196. 

Valiin,  £.  196. 

Valade.  IL  297. 

Vandas,  K.  IL  392. 


Van  den  Berghe,  Ad.  IL  366. 
Vandendriesche.  II.  44. 
Vanderyat,  H.  32.  66.  —  II.  270. 
Vandoni,  G.  IL  269. 
Vaniceck,  K.  IL  289. 
Vannuccini,  V.  II.  269. 
Van  Tieghem.  535. 
Van  Tieghem,   Ph.  635.  691. 

692.  695. 
Varalda.  165. 
Varendorff,  r.  IL  274. 
Vasey,  F.  IL  69.  70.  71. 77.  78. 
Vasey,  G.  401.  402.  —  IL  78. 

84.  85.  94.  95. 
Vasey,  George.  692. 
Vaslit,  F.  H.  IL  24.  80. 
Vasquez,  Figuero,  IL  197. 
Yasseur,  G.  IL  209.  224. 
Vaughan,  Victor  C.  736.  788. 
Vee,  G.  A.  IL  416. 
Veillon,  A.  746. 
Veiten,  James  and  Sohn.  419. 
Velenovsky,  J.  692. 
Vendrely,  X.  IL  377. 
Venturi.  817. 
Vennorel,  V.  IL  197. 
VerneuiL  746. 
Veroneae,  A.  196. 
Verscbaffelt,  E.  5.  6. 
Verschaffen,  J.  5.  6.  629. 
Veaqae.  327. 
Vesqne,  H.  529. 
Vesque,  J.  529.  677. 
Veuillot.  144. 
Viala,  P.  207.  —  IL  247. 
Vierhapper,  Friedr.  II.  364. 
Viglietto,  F.  IL  269. 
Vilanora  y  Piera.  —  IL  209. 218. 
Ville,  G.  42.  47. 
Vilmorin,  H.  de.  IL  41. 
Vilmoriu,  H.  L.  de.  888. 
Vilmorin-Andrieux.  II.  41. 
Vin  Arny.  IL  297.  816. 
Vincent.  736.  739.  746. 
Vinos,  S.  H.  736. 
Virchow,  C.  IL  20*. 
Vite,  F.  IL  297. 
Vivenza,  A.  IL  276. 
Vize,  J.  E.  171.  224. 
Vogel,  H.  W.  IL  416.  483. 
Vogl,  A.  IL  294. 
Voiry,  R.  IL  416.  446.  447. 
Volger,  0.835. 
Volkena,  C.  629. 
30* 
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Yoa«,  Wilh.  147. 

Vrany,  V.  IL  397. 

Vries,  H.  de.  228. 230. 530.  643. 

704. 
Vuillemain,  P.  42.  47. 
VujUemiq,  P.  336,  649.  —  II. 

261. 
Vnlpius,  G.  II.  297. 

Hf**f*i.T\  692.  694 

Waage,  Th.  42.  77.  79.    -  IL 

297. 
Wager,  H.  W.  T.  169. 
Wagner,  II.  297. 
Wagner,  H.  II.  346. 
Wainiq,  E.  100.  124. 
Wajtfeekejr,  A.  IL  399. 
Wakker,  J.  H.  564.  684.  -  IL 

198. 
Wajkfon.  H.  209.  215. 
Walker,  F.  J.  II.  84. 
Wallis,  C.  196. 
Walter.  II.  297.  305. 
Walter,  G.  693.  694. 
Walz,  R.  692. 
Wals,  Rudolf,  H,  350. 
Wanner,  A*  II.  2P9.  21 L 
Warbjirg.  II.  4L 
Warburg,  0.  IL  108.  127,  13L 
Ward.  176 

Ward,  H.  Wt  IL  256. 
Ward,  M.  H.  IL  24A, 
WardlMtstflr,  F.  IL  2Q9.  2*3, 

241. 
Warden,  C.  H.  IL  «3» 
W*r<*Nt>  C.  J.  U.  IL  416.  417. 

424.  428.  4Ö1.  440. 
Wurden^  H.  IL  29L 
Waringie»,  B»  736. 
Warlidn,  096. 
Warming,  Eng»  319.  376,  W. 

530,  -  IL  28«  56.  65*  96. 

335. 
Warnecke,.  Senaanj)»  IL  41(7« 

440. 
Warnsiorf,  C.295. 29Ä,  302. 317. 

692. 
Warft*  &  T,  165. 
Waabburn,  H.  4&  71,  — II  m 
Wajnv&43L  ^  »  7«.  81.» 
Wataon,  W.  692-  «94« 
Watt,  G.  IL  28V.. 


Weber,  J.  IL  417. 

Weber,  M.  245. 

Weber,  Max.  533. 

Weber,  S.  IL  397. 

Weber  van  Bosse,  4,  245.  261. 

269.  533. 
Webster,  A,  D.  IL  17. 
Webster,  F.  M.  IL  198. 
Weed.  228.  230.  235. 
Weed,  C.  M,  IL  80.  198. 
Weed,  R.  IL  198. 
Weed,  Walter  H.  318.  —  IL 

209.  244. 
Weel,  0.  M.  IL  268. 
Wegner,  R.  179. 
Weichsel  bäum  750. 
Weigmann.  717. 
Weil,  J.  L.  36.  91.  -  IL  289. 

297. 
Weimar,  Henry.  IL  415.  427. 
Weinhart,  Ma*.  IL  349. 
Weinzier!,  Th.  v.  42.  417. 
Weir,  F.  W.  228.  238. 
Weismann,  A.  333.  551. 
Weiss,  Ad.  615   618. 
Weiss,  F.  IL  417.  429. 
Weiss*  F.  A.  IL  297.. 
Weiss»  F.  E.  593   706. 
Weiss,  J.  E.  G08.  62 1, 
Weiber,  H.  J>  156. 
Wem,  F.  A.  F.  C.  i*42.  56?. 
Werveke,  L.  vaj|.  II.  139.  219, 
Wcschke,  C.  IL  297. 
West,  W.   228»  234.  250.  270. 
West,  Wm.  302. 
Westerland,  CarlGu*ta*,IJr  33fc 
Westermakr,  JMt  350.  670. 
Westwood,  J.  Q.  IL  198. 
WcUatein,  R.  v.  199.  214.  494. 

388.  409.  639.  5%  708.  — 

iL  u  i2)5.  w<  m.  m* 

298. 316. 323^7.  .950, 357. 

358.  389.  see. 
Wetael,  J.  706. 
Wevre,  A.  de.  607. 
Weyl,  Th.  m. 
Weynton,  O.  II.  4*7..  419. 
Wtol^pi^  W.  J.  J.  IL  26., 
Wheelock,  W.  &  449. 
White,  D.  IL  2O0L  230. 
White,  F.  B.  IL  371, 
White,  F.  QwJianaju  682. 


Whitwell,  Will.  IL  369. 
Widmer,  E.  IL  376. 
Wiedermann,  P.  L.  IL  353. 
Wiesbaur,J.  IL  325.  35a  357. 
Wiesner,  J.  6.  7.  14.  42.  535. 

549.  550.  621. 
Wilbuechewicz,  E.  II.  29a 
Wild.  310. 
Wildemann,  E.  de.  141. 203. 246. 

249  259. 261  262. 263. 264. 
Wildsmitli,  W.  IL  36. 
Wiley,  H.  W.   42.  71.  74.  84. 

90.  91.  -  IL  298. 
Wilfahrt,  H.  35. 
Wilhelm,  K.  IL  48. 
Will.  255.  692.  —  IL  56. 
Will  H.  IL  298, 
Will,  W.  IL  417.  440. 
Wille,  H.   «59.  26a  267.  273. 

279.  —  IL  209.  210.  213. 
Willey,  H.  100.  109. 
Williams,  F.  N.  377.  378.   — 

IL  328. 
Williams,  J.  IL  417. 
Williams,  T.  A-  MX).  124. 155. 

-  IL  87. 
Williams«),  W.  C.  IL  2ia  214. 

215. 
Willkomm,  M.  692.  609.  —  IL 

109,   21L   24a  377.   S7& 

379. 
Wills,  A.  W.  0.  365. 
Wilson,  J.  429. 

Wilson,  W.  403-  -  IL  389.371. 
Windle,  W.  8.  596, 
Willgate,  H.  201. 
Winkelmann,  J.  6$&  —  II.  398. 
Winkler,  A.  455.  -  IL  29.341. 
Winkler,  C.  IL  103, 
W*AOgra4skyK  8*  42..  55.  796. 

737. 
Winter.  135.  396,  692.  737.  - 

IL  34$. 
Winter,  G.  1£J. 
Winter,  H.  U,  398. 
Wbba#,U,.298. 
Wiasokoiffcs.  737, 
WitUuafcfclL  184, 
Witte*  I*ajf>  681, 
WiHi***,.  L.  979,  404  409. 

420.709.7ia-H«.«. 
6a  159.  298.  316. 


Wölkerling,  W.  II.  298. 
Wobl&rth,  R.  IL  387. 
Wojinowic.  692.  696. 
Wolf,  E.  714. 
Wolf,  F.  0.  II.  861. 
Wolle,  F.  288. 
Wollny,  E.  5.  30.  534. 
Wood,  Mason  J.  II.  198. 
Woods,  A.  F.  442. 
Woods,  C.  D.  31. 
Woolls.  IL  133. 
Woolmann.  L.  228.  236.  -  IL 

210.  212. 
Workman,  Roaerans.  IL  298. 
Wortmann,  J.  48. 67.  —  IL  29a 
Wotczal,  E.  43.  68. 
Woy,  E.  F.  A.  IL  298. 
Woy,  F.  R.  48   82. 
Wuensche,  0.  692. 


Wythes,  O.  IL  12. 

ITamamoto,  Y.  IL  104. 
Tatabe,  R.  IL  104.  107.  108. 
Yatea,  L.  G.  692.  —  IL  12. 
YeomaiiB,  W.  H.  II.  263. 
Yokoyama,  Matajiro.  IL  210. 

232. 
Yo8Wda4  Hikorokurd.  4a  60.  — 

n.  298. 
Yoshinaga,  Y.  692. 
Yoahisumi  Tabara.  43.  86. 

Zacharias,  E.  256.  286.  553. 
Zacharias,  0.  597. 
Zacbarias,  Otto.  538.  —  II.  49. 
Zablbruckner,  A.  100. 115. 116. 
Zahn.  692. 
Zahn,  H.  384.  -  IL  336. 346. 347. 


Zawada,  K. 
Zeidler,  A. 
Zeiller,  Pan 
Zeiller,  R.I1 
Zeisel,  S.  II 
Ziliakow,  N 
Zimmel.  IL 
Zimmermani 

692.  69- 
Zimmermani 
Zintgraff,  E 
Zoebl,  A.  6( 
Zopf,  W.  1€ 
Znco,  F.  II. 
Zuelser,  IL 
Zakal,  H.  1 

204.  20! 
Zwack-Qolzl 
Zweifler,  Fr 


Sach-  und  Namen-Register.1) 


Aachenosanrus   mnltidens    G. 

Smets  IL  201.  202.  286. 
Aachenoxylon  IL  236. 
Abatia  americana  II.  64. 

—  Boliviaoa  IL  60. 
Abauria  II.  112. 
Abelmoecho«  Med.  415. 
Abies  832.  844.  861.  362.  471. 

645.  646.  —  IL  51.  105. 
156. 

—  alba  MM.  862.  631.  636. 
641.  -  P.  168. 

—  balaamea  18.  —  II.  59. 187. 
188.  189. 

—  brachyphylla  II.  55. 

—  bracteata  645. 

—  canadensis  631.  —  IL  188. 

—  canadensis  Mehx.  IL  20. 

—  cephalonica  645.  —  IL  83. 

—  Cephalonica    Loud.    363. 
620. 

—  cüiaU  368. 

—  cilicica  645. 

—  Cnnninghamii  636. 

—  Douglas»,  P.  154. 

—  Eicbleri  863.  -  IL  159. 

—  Engelmanni  Party  IL  187. 

—  excelsa  IL  172.  194.  357. 
399.  -  P.  166. 

—  firma  8.  et  Z.  IL  105. 

—  Frateri  IL  59.  90. 

—  grandis  II.  32. 

—  intermedia  868. 

—  Moriana  IL  90. 

—  multinervis  Reg.  II.  105. 


Abies  Nordmanniana   18.  686. 

—  IL  188. 

—  Nnmidica  de  Lannoy  363. 

—  pectinata  18.  645.  —  II 
60.  187.  229.  391.  399.  — 
P.  n.  262. 

—  Pichta  636. 

—  Pinsapo  Boiss.  363.  645.  — 
IL  20. 

—  religiosa  II.  59. 

—  sibirica  IL  187.  188.  189. 

—  Veitchü  H.  et  H.  IL  105. 

—  Veitchü  Lindi.  363. 
Abietaceae  324.  326.  855.  861. 

667.  —  II.  105. 
Abietites  acicularis  Sap.  II.  223. 
Abrothallus  117. 
Abrus  precatorius  24.  604. 681. 

—  IL  48. 62. 113. 143.288. 
816.  413. 

Abutilon   347.  703.    -  IL  45. 
111.  168. 

—  aarantiacam  IL  69. 

—  Avicennae  489. 

—  Berlandieri  IL  85. 

—  bidentatum  Rieh.  IL  149. 

—  incanum  IL  85. 

—  indicum  Q.  Don.  IL  110. 
111.  417. 

—  Lemmoni  II.  70. 

—  Nealleyi  Coult.  IL  95. 
Acacia  617.  624.  —  IL  34.68. 

69.  132.138.139.250.418. 

—  P.  160. 

—  acradenia  IL  132. 


Acacia  albida  II.  139. 

—  amentacea  II.  86. 

—  amoena  IL  133. 

—  andica  IL  64. 

—  bineryaU  DC.  IL  308. 

—  Bynoeana  IL,  132. 

—  concinna  604.  605. 

—  cyanopbylla  IL  63.  249. 

—  dealbata  82.  —  II.  15. 

—  decorrens  TPtfoL  II.  30a 

—  detinens  IL  139. 

—  discolor  IL  165. 

—  eburnea   TFiZM.,  P.  215. 

—  Farnesiana  IL  62. 

—  filicina  II.  86. 

—  flexicaulis  II.  82.  86. 

—  glandulifera  Wate.  II.  76. 

—  glaucescens  IL  249. 

—  horrida  II.  139. 

—  longifolia  W.  616.  -  IL 
181.  249. 

—  lopbaotha  WiUd.  22.  604. 

—  melanoxylon  n.  63.  —  P. 
161. 

—  Merrmllü  F.  t>.  M.  IL  136. 

—  mollisaima  IL  63. 

—  myrtifolia  WOM.  IL  43. 

—  notabilis»  P.  160. 

—  patens  n.  182. 

—  pendula  IL  249. 

—  pyenantha  406. 

—  Senegal  604. 

—  spbaerocepbala  34. 

—  saaYeoIeBS  W.  616. 

—  tenerrima  Jungk,  87. 


*)  I.  Ä.  ss  Nene  Gattung;  vor. 
P.  =•  Nahrpflanie  ?on  Pili. 


Varietät;  n.  v.  resp.  *.  vor.  =  Nene  Varietät; 
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Acacia  Tequilana  Wats.  IL  76. 

—  tortilifl  IL  157.  168. 

—  yesdta  Ker  IL  308. 
Acacioxylon  Schenk  II  289. 
Acaena  cylrodrostachya  IL  60. 

—  myriophylla  704. 

—  oraltfolia  IL  60. 

—  sanfuisorba  IL  43. 
Acalypba  Californica  II.  69. 

—  dioica  Wats.  IL  77. 

—  indica  L  IL  110. 

—  Noronbae  Bidiey  IL  73. 

—  virginica  L.  IL  23. 
Acampe  IL  123. 

—  cepbalotes  Lindl.  II.  128. 

—  excaTatnm  Lindl.  IL  123. 

—  longifolium  Lindl.  IL  123. 
Acaotbaceae  25.  355. 479.  -  IL 

67.69.70.103.139.143.890. 
Acantbocladu8  albicans  A.  W. 

BenneU  480.  —  IL  72. 
Acantbococcus  anglicus  Benn. 

251. 
Acanthodium  cardifolium  Nees 

IL  142. 
— •  dispermumE.  Mey.  IL  142. 

—  glabrum  Nees  IL  142. 

—  glaucum  Neu  II.  142. 

—  Honmannaeggianum    Nees 
IL  142. 

—  plumosum  E.  Mey.  IL  142 

—  spatbulara  Nees  IL  142. 
Acantholimon  429.  550. 
Acanthonotus  IL  17& 
Acaatbopanax  IL  98. 

—  ridnifolia  IL  99. 
Acanthopboeoix  426. 

—  criniia  Wendl  424. 
Acantboprasium  Bentk.  IL  161. 
Acanthopeis  Harv.  356. 

—  carduifolia  (L.  f.)  Schins 
IL  142. 

var.  glabra  (E.  Mey.) 

Benins  IL  142. 

,    loogearislata 

ScKn*  IL  142. 

—  disperma  Harv*  II.  142. 
var.  tfJJosa  Schinz  H. 

142. 

—  glauca  (E.  Mey.)  Schinz  IL 
142. 

—  borrida  Nees  IL  142. 

—  fpatbularii  (E,  Mey.) 
Sckin*  II.  149. 


Acaatborbisa  425. 

—  aouleata  (Wendl  et  Dr.) 
424. 

Acantbosicyos  borrida  IL  189. 
Acantbostachys  Klotttsch  370. 

—  aoanassoides  Bah.  871. 
Acaotbotbecium  Wainio,  I.  6. 

125   129. 

—  caesio-caroeum  Wainio 
129. 

—  cla?uKferum  Wainio  129. 

—  pachygrapboidee  Wainio 
129. 

Acantboa  T.  356.455.487.623. 
713.  714.  —  IL  156. 

—  carduifolius  L.  f.  IL  142. 

—  glaber  E.  Mey.  IL  142. 

—  glaucus  E.  Mey.  II.  142. 

—  ilicifoliu*  L.   II.  113.  116. 

—  longifoliiu  Host.  455. 

—  mayaccanus  Büttn.  IL  162. 

—  mollis  L.  353.  481.  —  IL 
49. 

—  spinosissimus  IL  890. 

—  spinosus  IL  49. 
Acarospora  117.  126. 

—  discreta  Th.  Fr.  112. 
n.  f.  obscurata  Berg. 

112. 

—  Heppii  Naeg.  133. 

—  laqaeata  Stzbgr.  134. 
Acer  3.  7.  61.  847.  628.  660. 

687.  711.  712.  —  IL  46. 
48.  69.  172.  827.  881  -  P. 
148.  164.  156.  278. 

—  Bedöi  Borb.  II.  894. 

—  betulifolium  IL  107. 

—  campestre  L.   II  48.  171. 
176.177.327.— P.  148. 150. 

subsp.  bebecarpom  DC. 

IL  327. 

var.  acutilotwm  II.  827. 

„     marsicum  Koch  IL 

827. 
n.  var.  lobatumPaa  IL 

827. 
subsp  leiocarpam 

Taueeh.  827* 

var.  austriacam  XK7.  IL 

827. 

—  —    n     glabratumVT.dtf. 

IL  827. 

*    käcpbylluB 

Wimm.  IL  827. 


Acer  campestre  var.  pseudo- 
monapeuolaoam  Bornm. 
et  Pax  IL  827. 

—  campestre  X  monspeesa- 
laaum  Pax  IL  827. 

—  cnüktifotium  Ettgs.  11.228. 

—  creticum  L.  II.  327. 

—  dasycarpum  II.  17. 

—  Dobrudscbae  Pax  II.  327. 

—  falJax  Pax  IL  827. 

—  Haoeria  üng.  II.  289. 

—  Heldrekbü  Orphan.  11.327. 

—  bispanicum  Pourr.  IL  827. 

—  byrcaoom  Fisch,  et  Mey. 
IL  827. 

—  italicum  Lauth.  IL  327. 

—  Lobelii  II.  827. 

—  monspeeeulanum  L.  IL  827. 
887. 

—  multiserratum  Max.  II.  107. 

—  neapolitanum  Ten.  IL  327. 

—  Nicolai  IL  228. 

—  obtusaiom  W.  K.  IL  327. 
891. 

—  platanoides  L.  486.  711. 
712.  -  IL  48.  230.  827.  — 
P.  139. 

—  pleistocenicum  IL  234. 

—  Ponziaoom  Oaud.  IL  229. 

—  Pseudoplatanus  L.  61.  63. 
858.486.486.712.— IL  48. 
177.  827.  871. 

—  Beginae  Amaliae  Orphan. 
IL  327. 

—  rubrum  IL  17.  —  P.  168. 

—  Rüminianum  Heer  II.  228. 

—  saccharioum  11.  188. 

—  saccbarinom  Fan?.  11.284. 

—  gpicatum,  P.  164. 

—  trilobalum  Al.Br.  IL  228. 

—  uropbyüum  Max.  11.107. 

—  tataricum  X.  IL  827. 
it.  var.  incumbeot  Pax 

IL  827. 
var.  Slediinskii  Bacib. 

IL  827. 
Aceraceae  868.  869.  660. 
Aceras  aagustifolia  Lindl  II. 

124. 

—  aatkropopbora  B.  Br.  IL 
167.  868.  364. 

—  bircina  IL  874. 

—  fiobertiaoa  IL  167. 
Aceripbyllum  Engl,  I.  G.  4 
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Aceriftoyttom  Koedi  —  Actinoaema  Fraxini. 


Aoeripfeyllam    Bo«ü    fOtifeJ 

Engl  448. 
Acerites  NegnndifoHam  II.  233. 
Aaatabalaria  337. 

—  mediterranaa  242.  666. 
AxÄwIlea  882.  499.  884.  —  IL 

97.  166.  172. 

—  Bucaariea  Winkl.  IL  183. 

—  Gappadodca  Bsskn.  et 
Bornm.  91.  181. 

—  carinata  Form.  IL  893. 

—  cartilagineaJtai.U.838.942. 

—  oollioa  IT.  408. 

—  diitans  II.  408. 

—  fililoba  Freyn  IL  389. 

—  fraja  Bey.  ü.  840. 

—  grandiflora  IL  401. 

—  Hauasknacbtiana  II.  840. 

—  Herbarota  All.  X  Dana  L. 
IL  840. 

—  MiUefölium  57.  —  IL  89. 
95.  175.  198.  268.  401. 

—  mosobata  82. 89.  —  IL  281. 

—  nana  IL  860. 

—  pannoniea  IL  861. 

—  Ftarmica  888.  -  IL  176. 

—  Santolina  IL  157. 

—  Sdhuguanica  WMU.  IL  103. 

—  aetaoea  IL  100. 

—  sibirfca  II.  100. 

—  atricta  IL  401. 

—  tanacetifolia  AU.  IL  401. 
Adrlya  208. 

Achlyella  Lagh.,  I.  4.  282. 

—  Flahaultii  Lagh.  202. 
Achnanthaoeae  280.  281. 
Acbnantbea  Oeorgioa  Bemsch. 

285. 

—  Hungarka  Grmn,  286. 
n.<*.  Rumettca  Isto.  286. 

—  rantrioosa  Ehrl.  284. 
Acbnanthidkim  deticatulum  Kg. 

286. 

—  subhnogaricum  Qutw.  235. 
Achorion  188. 

—  Arloini  18a 

—  86hoenleinii  188. 
Achnobne  «fousinoidea  W.  et 

Arn.  IL  109. 
Aehradotypu  H.  0m.,  1. 8. 448. 

—  artensis  H.  Bn.  448.  —IL 
191. 

—  ViaJHardi  H.  0n.  448.  - 
IL  181. 


Acbraa  446.  447.  —  H.  87. 

—  laorifolia  F.  v.  M.  II.  418. 

—  8apota  IL  63. 
Achyrachaeoa  864. 
Achyraothea  IL  168. 

—  aspera  L.  IL  110. 11!.  143. 
150.  418. 

Acbyronychia  IL  89. 

—  Cooperi  IL  71. 
Achyrophorus  387. 

—  macutotus  IL  100. 
Aoiearpba  tribuloidos  Jiwa.  380, 
Acicarpus  IL  142. 
Acicularia  241. 

Acineta  denaa  IL  55. 
Aciotfe  annna  IL  80. 

—  paladoaa  II.  00. 
Aeiphylla  477. 

Acieantüiera  aisin  aefolia  II.  60. 
Acooantbera  IL  808. 

A  colium  117. 

—  inqainans  (8m.)  134. 
Aconceveiburo  Miq.  898. 
Aconitom  487.  629.  —  II.  3. 

—  arboreum  IL  156. 

—  Fiscberi  IL  65. 

—  Kamt8cbaticom  IL  96. 

—  Lycoctonum  496.  629. 671. 
—  IL  9.  10.  —  P.  187. 

—  Napdlua-L.341.671.  —  IL 
401. 

vor.  tauricum  Wulf.  II. 

401. 

—  panteulatum  IL  403. 

—  stoense  II.  289. 

Acoroa  Calamus  L.  IL  897. 416. 
Acraspis  niger  IL  166. 
Aevemoniam  204. 
Aorocordia  117. 

—  gcmmata  Kbr.  116. 

—  teraa  Kbr.  115. 
Acro^LeJaonea  817. 

—  Borgenii  St.  817. 

—  panriloba  Bt.  309. 
Acronycbia  acidula  IL  198. 
AcrostichiteB  princepa  Priel  IL 

221. 
Acrostichum  847.  700. 

—  axillare  II  244. 

—  inaeqnale  IL  116. 

—  Jataaii  ßod.  691. 

—  viscosiiai  «618. 
Acrocyatia  bata*M  K  et  Malet. 

166, 


Aettea  alba  IL  89. 

—  epicata  487.  492. -IL 89. 
Actineüa  acaulla,  P.  216. 

—  Bcapoaa  IL  86. 
Actinfdla  Mfquelii  Kmg.TL.ltl. 

—  polygama  II.  104. 

—  tetramera  Max.  IL  107. 
Actiniopteria  radfata  IM.  701. 
Aotinooarya  Brnth.  367. 
Actinooepe  B.  ei  Br.  223. 

—  Beaaeyi  Me  Miü.  223. 
Aotinecyoias  Ehrb.  227.  231. 

233.  238.  —  IL  212. 

—  ancepe  Castr.  232. 

—  Barkleyi  (Ehrb.)  Gr.  281. 
n.  v.  aggregata  Batt. 

231. 

—  conoea1ricu8  Qr.  281. 

—  confinenB  Gr.  231. 
n.v.  appendiculataBtftf. 

231. 

—  oraasos  V.  H.  282. 

—  guineenais  Chr.  231. 

—  ingena  Batt.  281. 

—  Marylandicus  Batt.  981. 

—  minntoa  Gr.  281. 

—  mirabilii  BatU  238. 

—  merouenaia  Dä\  282 

—  moniliformis  Helft.  332. 
*.  v.  BaltkaÄi*232. 

—  Murrayanue  Grate  982. 

—  obacurua  Batt.  882. 

—  oceanicua  Batt.  282. 

—  omatna  Batt.  282. 

—  pyrotacbnicoa  De*.  282. 

—  radiana  Batt.  282. 

—  radiataa  BaU.  282. 

—  8ignatU8  Batt.  282. 

—  ßollHiao»  n.  212. 

—  splendens  Batt.  282; 

—  •abcraaaaa  Batt  282. 

—  anbtilia  Balfe.  282. 
«,  v.  diaf  unota   Batt. 

282. 

„    „   *parUÄi*232. 

Actaodapane  88. 
Aotinodiacaa  286.  —  IL  811 

~  AUaotionar.A288.-H. 

212. 
Actinogonium  231.  -  &  212. 
Actinolepig  DC.  880. 
Actinomeria  684. 
Actimwiyoes  74a  74$. 
Actinonema  TttxMMmth  147. 
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Actinoaema  Lonicerae  alpfgenae 
Attesch.  147. 

—  Podagrariae  Alleseh.  147. 

—  Pyrolae  AJUsch.  147. 
■—  Tiliae  Atteseh.  147. 

—  Ulmi  AUesch.  147. 
ActinoptycbuB  336.  —  IT.  212. 

—  anblyoceros  A.  8.  IL  212. 
ActiooBoypha  Karst,  1.  §.  188. 

—  grämt«  is  Jfrirct.  188. 
Actinoatigma  2ta<u.  452. 
Actinoetrobus  pyramidalis  631. 
Actinothyrium  Holoschoeni 

Pass.  150. 
Actkotofl  II.  132. 
Adanaoaia  485.  —  II.  144. 

—  digitata  II.  138.  145. 

—  Foag  H.  Bn.  416.  —  n 
145. 

~  mdagaacariensis  II.  145. 
-Zilf.  Bn.  416. 
AdansonJeae  367. 
Adelanthus  Carringtoni  318. 
Adelobotrys  adacendena  II.  60. 
Adcfloatemma  Hook.  f.  365. 
Adeaantheraum  Heoides  Conw. 

IL  240 
Adenantbera  21.  478. 
Adenaria  floribunda  IL  60. 
Adenium   Boehmianum  Schmz 

II.  814. 
Adenoncos  ?  irtns  Blum*  IL  123 
Adenopbora  873.  —  IL  98. 

—  denticuhta  Fisch.  II.  102. 
var.  latifoKa  Led.  IL 

102. 

—  Himalayana  374. 

—  Khasiana  874. 

—  maraupiflora  IL  100. 

—  Torcaanmowi  874. 
Adenophorns  491. 
Adenepa«  breviflorns  Benth.  IL 

151. 

—  intermedia«  Oogn.  IL  151. 

—  longifloras  Benth.  IL  151 
Adenosiephanas  adverstfiorni 

Mes  IL  72. 

—  GlaaiOfii  Mes  IL  72. 
Adenostylea  682.  489.  664. 

—  Cacaliae  491. 

—  Kernen  IL  408. 

—  leacophylte  IL  860. 

—  kaeopfeyNa  Esieh.  H.  382. 
Adbatoda  Nees  856. 


Adhatoda  tysaopifolia  NeesZM. 
481. 

—  rasica  Nees  IL   299.  411. 
437. 

Adiantites  H.  282. 

—  Heerianas  IL  282. 

—  Kochfbeanas  IL  232. 

—  lanceas  IL  282. 

—  slavonicas  Engelh.  IL  228. 

—  tennifolias   Goepp.  sp.  TL 
216 

Adtantum  687.  695.  699.  701. 

—  aethfopicnm  L.  IL  418. 

—  Balansae  Bdk.  700. 

—  Capillu8  Veneria  L.  IL  49. 
158.  866. 

—  deperditum  Squin.  IL  227. 
Adinandra  dumo&a  IL  113. 

—  Hullettii  King.  IL  127. 
Adlnmia  479. 

—  cirrhosa  839.  479.  613.614. 
Adonis  888.  435.  436.  — 11.28. 

—  aborlivus  Hausskn.  436. 

—  aeativalis  L.  436. 

—  Aleppicns  Boiss.  486. 

—  Amurensis  436. 

—  ApenDinos  L.  436. 

—  aureus  Tausch.  436. 

—  autunmalis  L.  486.  —  IL 
49.  861. 

—  Ohinensis  Bge.  486. 

—  chrysocyatbna  436. 

—  eylleneus  486. 

—  dentatus  Del  436. 

—  distortus  Ten.  436. 

—  emarginatu8  Don.  436. 

—  flammen*  Murr.  486. 

—  grandfflorufl  Tausch.  486. 

—  intermedia*  486. 

—  mtrgHtattu  Dd.  486. 

—  microcarpus  DC.  436. 

—  parriflonH  436. 

—  pumiloa  Don.  436. 

—  Pyrenaicns  DC.  436. 

—  veroalw  L.  436.  487.  490. 

—  IL  7.  398. 

—  vernäh*  x  Wolgenaia  434. 

—  TL  828. 

—  Tülosas  Ledeb.  486. 

—  Walzianus  8imk.  496. 

—  Wolgenaia  £<et>.  486. 
Adoza  IL  10. 

—  MoschateiHoa  349.  486.  — 
IL  100.  850. 


Aecbmantbera  Nees  356. 
Aecbmea  370.  371. 

—  angusta  Bdk.  371. 

—  aureo-rosea  Bak.  371. 

—  billbergioide8  Bak.  371. 

—  Blanchetii  Bak.  371. 

—  bracbycaulis  Bak.  371. 

—  bracbyclada  Bak.  371. 

—  caesia  E.  Morr.  371. 

—  calyculata  Bak.  371. 

—  Candida  E.  Morr.  371. 

—  Castelnarii  Bak.  371. 

—  Chantim  Bak.  371. 

—  cbrysocoma  Bak.  371. 

—  coelestis  E.  Morr.  371. 

—  comata  Bak.  371. 

—  conglomerata  hört.  BeroL 
371. 

—  conspicaiarmata  Bak.  371. 

—  corallina  Brgn.  871. 

—  crocophylla  Bak.  871. 

—  dealbata  E.  Morr.  371. 

—  distans  Qris.  371. 

—  distichantha  Lern.  371. 

—  Donnell-SmhbiiBait.II.76. 

—  ebarnea  Bak.  871. 

—  Edmon8tonei  Bak.  371. 

—  eriantba  Br.  371. 

—  exsudans  Bak.  371. 

—  Fernandae  Bak.  871. 

—  Fraseri  Bak.  371. 

—  fusca  Bak.  871. 

—  Galeottii  Bak.  371. 

—  Oerminyana  Bak.  371. 

—  gigantea  Bat.  371. 

—  gfomerata  Hook.  371. 

—  isabellina  BoJfc.  IL  76. 

—  jttconda  E.  Morr.  371. 

—  laxfflora  Benth.  371. 

—  lencoatacbys  Bak.  371. 
— -  lingulata  Bak.  871. 

—  longictt8pis  Bak.  371. 

—  iongwepala  Bafc.  371. 

—  macroneottia  Bah  371. 

—  miniata  JÖorf.  371. 

—  myriophyHa  E.  Morr.  871. 

—  oligospbaera  Bak.  371. 

—  panicaligera  Chris.  871. 

—  Poeppigii  Ba*.  371. 

—  pbaneropblebia  Bit*.   871. 

—  Plamieri  Bak.  971. 

—  Prieoreana  Bak.  371. 

—  purporea  Bak,  371. 

—  pycnantha  BoJfc.  871. 
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Aecbmea  Ridleyi  Bak.  371. 

—  rosea  Bak.  371. 

—  Salamanni  Bak.  871. 

—  Scbomburgkii  Bak.  371. 

—  Selloana  Bak.  371. 

—  Skinneri  Bak.  371. 

—  squarroaa   Bak.   371.    — 
II.  76. 

—  stenophylla  Bak. .  371. 

—  Btephanopbora    E.  Morr. 
371. 

—  tocaotina  Bak.  371. 

—  Tirana  Brogn.  371. 

—  xiphopbylla  Bak.  371. 
Aechmolepis  Vene.  866. 
Aecidium  146. 163. 177.212.216. 

—  abundans  Pk.  166. 

—  Allii  Ursini  212. 

—  Aqailegiac  213. 

—  Ari  212. 

—  Astragali  214. 

—  Bellidiastri  üng.  160. 

—  Berberidis  II.  262. 

—  breviu8  Barcl.  168. 

—  earneum  214. 

—  Cedri  BarcL  153. 

—  Centaureae  Scabiosae  Mgn. 
149. 

—  Clematidis  BC.  156. 

—  cemplanatum  Barcl.  153. 

—  Compositarum  Mari.  216. 
224. 

—  Convallariae  212. 

—  crepidicolum  E.  et  G.  155. 

—  esculentum  215. 

—  Eupborbiae  Gmel.  216. 

—  fuscatum  K.  et  R.  152. 

—  graveolens  Schuttl.  II.  273. 

—  Groasulariae  Schum.   145. 
156. 

—  Heliotropiieuropaei  Schrot. 
162. 

—  hemispbaericum  Pk.  216. 

—  Hippuridis  Kunz.  212. 

—  infrtquens  BarcL  163. 

—  Jacobaeae  215. 

—  leucospermum  176. 

—  Liguatri  Str.  160. 

—  Mayteni  Paz.  161. 

—  neurophilum  Pat.  152. 

—  pentetemonia  216. 

—  Periclymeni  218. 

—  Piceae  Barcl  168. 

—  Plectranthis  Barcl.  153. 


Aecidium  Primolae  148. 

—  punetatum  Pete.  163. 

—  Ranuncalacearum  (DC.) 
Thüm.  160. 

—  Rbamoi  IL  262. 

—  Seoecionis  Dem*.  215. 

—  Sii  latifolii  (FiedlJ  212. 

—  superficiale  K.  et  R.   152. 

—  Thalictri  foetidi  Mgn.  149. 

—  Trifolii  repentia  200.  212. 

—  Violae  166.  -  II.  87. 
Aegialitis  550. 

—  annulata  R.  Br.  429. 
Aegiceras  majui  Gaertn.  IL  113. 
Aegilopa  caudata  IL  367. 

—  muricata  Reiz.  IL  119. 184. 

—  ovata  X.  IL  23.  35a 

—  uniariatata  IL  390. 

—  yentricosa  IL  157. 
Aegle  Marmeloa  IL  806. 
Aegopodium  IL  98. 

—  Podagraria  L.  464.  —  IL 
167.  872.  -  P.  147. 

Aegopogon  gerainiflorus  IL  85. 
Aeluropus  pubescens  Irin.  II. 

150. 
Aendes  Augustianum  Rolfe  IL 

127. 

—  linearis  Hook.  f.  IL  128. 

—  longicornu  Hook.  f.  II.  123 

—  suaveolens  Roxb.   IL  123 

—  suavissimum  II.  112. 

—  viridiflorumrÄiGoä.  11.123. 
Aenopsis  Ridleyi  Hook.  f.   IL 

123. 
Aerua  IL  166. 

—  lanata  Jms.  IL  110. 
Aeacbynomene  hispida  IL  62. 

-~  niyea  II.  77. 
Aesculus  68  460.  485.486.  699. 
680.  -  IL  17. 

—  Califoroica  IL  274. 

—  Hippoca8tanunX.494.620. 
641.  —  IL  12.48.166.171. 
177.  -  P.  IL  278. 

—  indica  IL  104. 

—  macrostaehya  Mchx.  493. 

—  rubieundo-flava  680. 

—  rubieunda  x  Pavia  flava 
Laie.  68a 

—  turbiuata  BL  IL  106. 
Aethalium  septicum  96. 
Aetheilemea  rupeatris  Nee$.  366. 

867.  I 


Aatherta  fuaea  IAmH  IL  124 
Aethionema  603. 

—  aaxatife  B.Br.  691.  592. 
Aetbosa  Cynapium  L.  48a  518. 
Affonaea  IL  132. 
Agaricus  186.  146.  158. 

—  abttatena  Britzüm.  146. 

—  aeeeptaadua  Britzüm.  146. 

—  acceaaitana  Britzüm.  146. 

—  aeclinia  Britzüm,  146. 

—  aecola  Britzüm.  146. 

—  acrii  164. 

—  adiposua  n.  263. 

—  adaequatu8  Britztim.  146. 

—  admiasus  Britzüm,  146. 

—  adscriptua  Britzüm.  146. 

—  adunaoa  Britzüm.  146. 

—  (Hypboloma)  aJoatoa  & 
et  M.  159. 

—  aemulus  Britzüm.  146. 

—  agnatua  Britzelm.  146. 

—  albido-dnerena  Brittdm, 
146. 

—  albidulua  Britzüm.  146. 

—  alieneliua  BriUelm.  146. 

—  alpine*  Brüeelm.  146. 

—  alutaceus  164. 

—  (Pboliota)  aleütporniB** 
152. 

—  amietaa  146. 
n.  v.  iqcongroeni 

Britseim.  146. 

—  analogicue  Britzüm.  146. 

—  apolectus  Britzüm.  146. 

—  appositkus  Britzüm.  146. 

—  appositos  Britzelm.  146. 

—  arborius  Britzüm.  146. 

—  arridena  Britzelm.  146. 

—  aasimilatus  Britzüm.  146. 

—  a8simulao8  Britzüm.  146. 

—  atraetna  Britzüm.  146. 

—  augustanua  Britzüm,  146. 

—  (Flammula)  a?ellanM  Ck. 
et  M.  169. 

—  (Mycena)  bambusarwu 
Berk.  152. 

—  beUulus  Britzüm.  146. 

—  Britselmayri  146. 

—  brumosas  Britzelm.  146. 

—  campeater  IL  336. 

—  (Laccaria)  caoalicalatBi 
Ch  et  M.  169. 

—  carecti  Britzüm.  146. 

—  caripea  Britzüm.  146. 
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mayr  i*o. 

—  (Tricholoma)  coarctatus  Ck. 
et  M.  159. 

—  comatü8  164. 

—  conciliascena  Britzelm.  146. 

—  conferciens  Britzelm.   146. 

—  conferendus  Britzelm.  146. 

—  confoederanBUrtteeJtw.  146. 

—  coDfasulua  Britzelm.   146. 

—  congregabilis  Britzelm.  146. 

—  consequeos  Britzelm.  146. 

—  contribulans  Britzelm.  146. 

—  deductiis  Britzelm.  146. 

—  deflecten8  Britzelm.  146. 

—  deliberatus  Britzelm.  146. 

—  deliciosus  164.  —  II.  121. 

—  delimis  Britzelm.  146. 

—  delitua  Britzelm.  146. 

—  deludens  Britzelm.  146. 

—  deparculus  Britzelm.  146. 

—  deTergescens  Britzelm.  146. 

—  deviellu8  Britzelm.  146. 

—  derolgatus  Britzelm.   146. 

—  di8c)ti8U8  Britzelm.  146. 

—  discordans  Britzelm.  146. 

—  diBsectu8  Britzelm.  146. 

—  dissentiens  Britzelm.  146. 

—  dissidens  Britzelm.  146. 

—  duicidulns  Britzelm.   146. 

—  (Panaeolus)eburneusCÄ:.  et 
Jtf.  159. 

—  ejuncidae  Britzelm.  146. 

—  (Paalliota)  elatior  C&.  cf  Jtf. 
159. 

—  emeticus  164. 

—  (Lepiota)  emplastrum  Ck.  et 
M.  140. 

—  eyulgatus  Britzelm.  146. 

—  ezalbidus  Britzelm.  146. 

—  examinatus  Britzelm.  146. 

—  excians  146. 

»u.V.  faligenu8  Britzelm.  1 46. 

—  exerrans  Britzelm.  146. 

—  explanatu*  Britzelm.  146. 

—  expromptus  Britzelm.  146. 

—  exsequens  Britzelm.  146. 

—  extenuatus  Britzelm.  146. 

—  fa)lacio808  Britzelm.  146. 

—  farctas  ürtteelm.  146. 

—  (AmaDitopsi8)farinaceosC3k. 
e*  M.  159. 

—  (Inocybe)  fasciatus   Ck.  et 
Mass.  140. 


Cfr      JXM..      AtS«S« 


(Annillaria)  localis  Fr.  168. 
—  var.  Golianthus  168. 
fraudans  Britzelm.  146. 
fhi8tatoriu8  Britzelm.  146. 
(Annillaria)  fulgens  Ck.  et 
M.  159. 

fuligineo-cinereusJBrtteeJtn. 
146. 

-  gaudialis  Britzelm.  146. 

•  (Hebeloma)  gigaspora  Ck  et. 
M.  159. 

-  gracilipes  Britzelm.  146. 

-  heterogeneti8l?rtteiZm.l46. 
■  hettematicusJBrtteeJro.  146. 

-  ignitus  Britzelm.  146. 

-  ignobilis  Britzelm.  146. 

-  illicibilis  Britzelm.  146. 

-  immarcescens  Britzelm.  146. 

-  impensibilis  Britzelm.  146. 

-  incon versus  Britzelm.  146. 

-  indeprensus  Britzelm.  146. 

-  indetrictus  Britzelm.  146. 

-  indictivus  Britzelm.  146. 

-  indigulus  Britzelm.  146. 

-  iDdissirailis  Britzelm.  146. 

-  (Stropharia)  indusiatos 
Berk.  152. 

-  ioeditus  Britzelm.  146. 

-  inflatus  Britzelm.  146. 

-  injunetus  Britzelm.  146. 

-  inscriptus  Britzelm.  146. 

-  insequens  Britzelm.  146. 

-  in8erendu8  Britzelm.  146. 

-  (Annularia)  insignis  Cfc.  et 
Jtf.  159. 

-  insiüens  Britzelm.  146. 

-  instratus  Britzelm.  146. 

-  insuavis  Britzelm.  146. 

-  intereeptus  Britzelm.  146. 

-  interjungens  Britzelm.  146. 

-  iDtersituB  Britzelm.  146. 

-  inutili8  Britzelm.  146. 

-  invenustus  Britzelm.  146. 

-  iteratas  Britzelm.  146. 

-  Hgans  Britzelm.  146. 

-  limitatua  UrtteeJm.  146. 

-  loteo-rubescens  Britzelm. 
146. 

-  macer  Britzelm.  146. 

-  majalis  146. 

-  —  n.  t?.  ae8ti?ali8.Brt&reZf». 

146. 


mediana 

melleus 

(Naucor 

tferfc.  1 

mixtilis 

modestu 

mollicul 

(Naucor 

152. 

(Amanit; 

M.  159 

museiph 

neceasai 

nigreBcc 

(Flamm 

Mass.  1 

noctiluc 

nosciatv 

nothus 

observa 

obstans 

(Naucor 

Mass.  : 

•  oecultui 
■  (Lepioti 

et  M.\ 

-  opponei 

•  orbispo 

-  ovatus 

-  paludic 

-  parabil 

•  parmati 

-  particul 

-  pecnliai 

•  permixl 

-  persimj 

-  picaceu 

-  (Collyb 
lesch.  1 

-  piperat 

-  placenc 

-  pleropi 

-  populei 

-  populii 

-  portenl 

-  postum 

-  postert 

-  praeca 

-  praepo 

-  praeati 

-  (Flami 
M.  151 
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Agaricus  proludens  — ■  Ajuga  Cbamaepitys. 


.Agaricus   proludens  Britzelm. 
146. 

—  promiscuus  Britzelm.  146. 

—  propinquatusBrtfceZm.146. 

—  prostibilis  Britzelm.  146. 

—  (Stropharia)  paeudopsa- 
ihyra  Berk.  152. 

—  (Aman  itop8i8)pu]cbel)us  Ck. 
et  M.  159. 

—  punicans  Britzelm.  146. 

—  (FlammuJa)  purpuratus  Ck. 
et  Mass.  140. 

—  (Pboliota)  recedens  Ck.  et 
M.  159. 

—  receptibilis  Britzelm.  146. 

—  recognitus  Britzelm.  146. 

—  reductas  Britzelm.  146. 

—  refellens  Britzelm. 

—  (Ompbalis)  reversua  Berk. 
152. 

—  <8cbulzeria)  revocans  Ck.  et 
M.  159. 

—  rhodosporus  Britzelm.  146. 

—  rafo8  164. 

—  segregatus  Britzelm.  146. 

—  selectus  Britzelm.  146. 

—  servatus  Britzelm.  146. 

—  ßimplariu8  Britzelm.  146. 

—  sociabilis  Britzelm.  146. 

—  specialis  Britzelm.  146. 

—  squamiger  Britzelm.  146. 

—  stagnicola  Britzelm.  146. 

—  storea  Fr.  218. 

—  subditus  Britzelm.  146. 

—  subdulcis  164. 

—  subinseqnenB  Britzelm.  146. 

—  subpostumus  Britzelm.  146. 

—  subspiciosus  Britzelm.  146. 

—  (Clitocybe)  subaplendensCfc. 
et  M.  159. 

—  (Psatbyra)subvioo8U8l?er*. 
152. 

—  soevicas  Britzelm.  146. 

—  (Plurotus)  suicipes  Ck.  et 
Jf.  149. 

—  summissu8  Britzelm.  146. 

—  supernulus  Britzelm.  146. 

—  testaceo-fufrus  Britzelm. 
146. 

—  testatus  Britzelm.  146. 

—  (Collybia)  tbelepkorus  Ck. 
et  Mass.  140. 

—  transitorias  Britzelm.  146. 

—  tumidosus  Britzelm.  146. 


Agaricus  tamefactus  Britzelm. 
146. 

—  uncialis  Britzelm.  146. 

—  ustalis  Fr.  171. 

—  valentivi  Britzelm.  146. 

—  velutipes  Ck.  et  M.  159. 

—  vexabilis  Britzelm.  146. 

—  (Inocybe)    violaceo  -  fuscus 
Ck.  et  Mass.  140. 

—  yirginicus  Wlf.  171. 

—  yolemu3  164. 
Agarites  II.  223. 

—  fenestratus  II.  223. 
Agatbis  325. 

—  Dammara  636. 
Agatbosma  thymifolia  II.  140. 

—  Wrigbtii  II.  140. 
Agauria   nummularifolia    Bak. 

II.  146. 
Agave  955.  —  IL  20.  67.  69. 

—  americana  II.  67.  68.  387. 

—  applaoata  Lern.  358. 

—  aurea  II.  77. 

—  hystrix  II.  67. 

—  loögisepala  Tod.  358. 

—  macrantba  Tod.  858. 

—  macroculmia  Tod.  358. 

—  Margaritae  II   77. 

—  multiflora  Tod.  358. 

—  Palmeri  II.  83. 

—  rigida  n.  45.  288. 

—  sobria  II.  77. 

—  spectabilis  Tod.  358. 

—  vestita  Wats.  II.  77. 

—  Victoria  reginae  IL  67. 

—  vivipara  L.  II.  110.  288. 
Ageratella  A.  Gray.  379. 

—  micropbylla  A  Gray  379. 
Ageratum  664.  —  II.  67. 

—  callo8um   Wats.  IL  76. 

—  couysoides  L.  IL  62.  63. 
110.  112. 

Aglaodorum  II.  113. 
Aglaospora  profusa  224.  —  II. 

261. 
Agoiiis  flexuosa  Schauer  616. 
Agrapbis  568. 

—  cernna  569. 

—  nutaos  610. 
Agriraonia  Eupatorium  488. 622. 

-  IL  89.  840.  418. 

—  pilosa  IL  101.  408. 
var.  ghtbrata  IL  101. 

Agriopbyllam  latifoliom  IL  102. 


Agromysa  pulicarin  Melg.  IL 

180. 
Agropyrnm  caninum  IL  364. 

—  glaucum  B.  et  8. 11.86. 87. 

—  junceam  II.  368.  371. 

—  Tepcns  IL  90. 
Agrostemma  Gitbago  X.  376. 

488.  661.  -   JI.  8S4.  381. 
Agrostideae  400. 
Agrostis  18.  57. 

—  alba  IL  90.  371. 

—  canina  IL  371. 

—  —  n.  wir.  scotica  Hack.  IL 
871. 

—  Dyeri  Petrie  II.  187. 

—  hiemalis  IL  90. 

—  nevadensis  Boiss.  II.  378. 

—  nigra  IL  371. 

—  rupestris  Ali.  512. 

—  tenella  Petrie  II.  137. 

—  verticillata  IL  70. 

—  vulgaris   57.   IL  881.  869. 
P.  142. 

Agrostopbyllum  glumaceam 
Hook.  f.  IL  122. 

—  majus  Hook.  f.  II.  122. 

—  pauciflorum  Hook.  f. IL  122. 
Agrotis  segetalis  P.  197. 
Ahrixia  debil i 8  IL  145. 
Ailanthus  351.  —  n.  46.  —  P. 

166. 

—  glandulosa  351.  —  IL  47. 
387.  388. 

AHantopbyllam  IL  288. 
Ailograpbum  Eucalypti  Ck.  et 
M.  159. 

—  Melioloides  Ck.  et  M.  159. 
Aira  492. 

—  alpina  491. 

—  caespitosa  IL  331.  402. 

—  colorata  II.  402. 

—  caryopbyllacea  IL  863. 

—  elegana  IL  390. 

—  flexuosa  L.  492.  —  IL  9. 88. 
331.  345.  405. 

n.  vor.  Borstii   Prahl 

IL  345. 
Altonia  831.  442. 
Aizoon  IL  182. 

—  canariense  IL  157. 

—  bispaukutn  II.  157. 
Ajuga  IL  156. 

—  Cbaroaepftys  491.    —   TL 
863.  864.  391. 
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Ajuga  genevensis  II.  103. 

—  reptans  II.  400. 
,      Akania  442. 

Akebia  quiuaia  Host.  704. 
I      Alaria  2dl. 

Albersia  cripa  Aschers.  II.  342. 
(        —  deflexa  Aschers.  IL  342. 
i        —  em&rgia&t*  Aschers.ll.  342. 

Albertisia  IL  128. 

Albiwia  II.  61.  114.  132. 

—  Saponaria  Bl.  88. 
Albuca  486. 
Alchemilla  623. 

1        —  alpina  IL  360. 

—  alpina  X  vulgaris  IL  360. 

—  fissa  Schum.  IL  360.  897. 
401. 

—  hirsuta  IL  60. 

—  pectinata  IL  60. 

—  pinnata  IL  60. 

—  raphanoides  IL  60. 

—  splendens  Christ.  IL  359. 
360. 

—  tripartita  IL  60. 

—  vulgaris  489.  622.  —  IL 
100. 

Aldrovandia  vesiculosa  X.  IL 
104.  134. 
i      Alectoria  119.  125. 
|        —  chalybeiformia  Ach.  119. 

—  lactioea  Nyl  132. 

—  Oregana  (Tuch,  hb.)  Nyl 
133, 

Alectoridia  Quartiniana   Mich, 

IL  110.  15a 
Alectorolopbua  major  II.  299. 
Alectra  paraaitiea  IL  142f 

—  p*r?ifo)ia  Schin*.  II.  14& 

—  pumila  IL  142.. 
Alcctryon  444. 

—  macrococqua,  Badlk.  446. 

—  reticulatua,  Badlk.  445. 

—  sftigosuA  Badlk,  445. 
Alethopjftis  IL  215. 

—  lamurian*.  Heer  IL  217. 
Afetrjs  ferjnoaa  IL  88. 
Aleuria  epa^la  Mich.  14& 
Aleurüe*  looiqceaiut  IL  44. 

—  triloba  75. 
Aleugm  585* 
Alfiwlia  093*.  0^4, 
AJgarabia  gtaa'ujoa*  IJ,  282. 

815. 
AlicoUria.  scalam  maj^r  519. 


Alisina  natans  490. 

—  Plantago  X.  61.  311.  557. 

-  P.  164. 
Aliamaceae  66a  —  IL  66. 
Alismacites  primigenius  Sap.  II. 

224. 
Alkanna   Tausch.  367.   -   II. 
156. 

—  tinctoria  368. 
Allamanda  Hendersonii,  P.  161. 

—  violacea  IL  55. 
Allardtia  372. 
Aljartbonia  (Nyl)  130. 
Allionia  487. 

—  incarnata  L.  669. 

—  violacea  489. 

Allium  346.  347.  350.411.427. 

-  IL  31.  179.  194. 

—  acutangulum  Schrad.  523. 

—  ascalonicum  IL  194. 

—  Californicum  Böse  IL  77. 

—  Canadense  564. 

—  carinatum  341.  —  IL  371. 

—  Cepa  53.  -  IL  194. 

—  Chawaemoly  487.  490. 

—  Cupani  IL  889. 

—  cyaneum  Bgl  411. 

—  fallaz  Schult.  524.  —  IL  10. 

—  Kausuense  Bgl.  411. 

—  longispaihum  IL  391. 

—  mosebat  um,  P.  152. 

—  obtusum  Lemm.  IL  93. 

—  odoratum  IL  101. 

—  odorum  350. 

—  oleraceum  342. 

—  sativum  IL  194. 

—  porrum  IL  194.  418.  -  f. 
167. 

—  Schoenoprasum  350.  — IL 
194. 

—  Scorodoprasum  X.  11.389. 
352.  —  P.  212. 

-~  sene*cen$  II.  101. 

—  spbaerocepbalum  X.  342. 
524.  —  IL  7- 

—  strirtnm  IL  29. 

—  teDuiaainmm  IL  101. 

—  tracbypos  Boits.  IL  389. 

—  triquetrum  IL.  157. 

—  unifolium  IL  83. 

—  ursinum  1J,  370.  376.  418. 

-  P.  146.  »2. 

—  Victoriaita  485.  488.  -  II. 
22. 


Allium  vineale  341. 
Allocarya  Green.  367. 
Allogonium  Wolleanum  Hansg. 

248. 
it.  var.  subsalsa  Hansg. 

248. 
Allophylum  444. 
Allopbylus  Concanicus  Badlk. 

445. 

—  occidenialis  Badlk.  445. 

—  psilospermus  Badlk.  445. 

—  rbomboidalis  Badlk.  445. 

—  Vitiensis  Badlk.  445. 
Allosurus  crispus  II.  360.. 

—  falcatus  (Km.)  IL  227. 
Alnites  IL  233. 
Alnoxylou  IL  239. 

Alnus  115.  812.  486.  -  IL  48. 
156.   172.   228.  230.  —  P. 

137.  139.  154.  155.206.— 
IL  264. 

—  aeuiidens  IL  228. 

—  barbata  IL  176. 

—  glutinosa  X.  18.  812.  713.. 
-  IL  165.  172.  176.  177. 
230.  —  P.  162. 

—  glutinosa  Xincaua  IL  355. 

—  hybrida  IL  350. 

—  incana  IL  49.  383.  —  P. 

138.  206.  —  IL  262. 

—  Keferoteini  ühg.  II.  229. 

—  nostratum  Vhg.  IL  228. 

—  orjonta)i8  IL  171. 

—  viridis  IL  171. 
AJocasia  reversa  N.  E.  Br.  II. 

127. 

—  ainuata  II.  127. 

Aloe  355.  411.  671,  —  11.290.. 
814. 

—  ceroua  Tod.  411. 

—  ciliaris  672. 

—  dichotpjna  IL  139. 

—  elegans  Tod,  411. 

—  folgen«  Tod.  411. 

—  Kniphofipides  Bak.  IL  14k 

—  wa  II  157. 
Atopacurea*  400- 
Alopecurus  IL  98.  —  P.  160. 

—  agtaftis  U.  844. 

—  bjulbosui  478- 

—  fulvos  8m.  492. 

—  geniculatua  X.  492.  —  II, 
101. 

—  nigricans,  664. 
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Alopecurus  pratensis  —  Amblystegium  serpens. 


Alopecurus  pratensis  57. 

—  Salvatoris  II.  377. 

—  utriculatus  II.  363. 
Aloysia  citriodora  Pass.  149. 
Alpinia  459.  485. 

—  Butans  459.  —  II.  114. 

—  speciosa  Schum.  459. 
Alsia  Macounii  Kindb.  303. 
Alsidium  comosum  Harn.  282. 
Alsine  376.  —  II.  7.  380. 

—  biflora  (L.)  Whlbg.  531. 

—  Gerardi  489. 

—  groenlandica  (Betz.)  Fenzl 
531. 

—  birta  (Wormsk.)  531. 
— -  Jacquini  II.  7. 

—  mediterranes  II.  374. 

—  peploides   (L.)   Crtz.  376. 
531. 

—  rubra  490. 

—  stricta  (Sw.)  Wg.  531. 

—  Tema  Barth  487.  516. 

—  Villarsii  II.  380. 
Alsodeia  345.  457.  —  P.  166. 

—  Ag8amica  Badlh  458. 

—  camptooeura  Badlk.  458. 

—  capillata  King.  II.  127. 

—  cinerea  King.  II.  126. 

—  como&a  King.  II.  127. 

—  condensata  King.  II.  126. 

—  floribunda  King.  II.  126. 

—  Hookeriana  King.  II.  126. 

—  Japurana  Badlk.  457. 

—  KunstlcrianaXtn^.  II.  126. 

—  membranacea  2fin£.  II.  126. 

—  pacbycarpa  King.  IL  127. 

—  parvifolia  II.  76. 

—  petiolaris  Badlk.  458. 

—  Scortecbinii  King.  II.  126. 

—  Wrayi  King.  II.  126. 
Alsomitra  Brasilien^  II.  61. 

—  Muelleri  Cogn.  II.  130. 132. 
Alaophila  excelsa  701. 

—  jurassica  II.  222. 

—  Rebeccae,  P.  16a 

—  rheosara  Bak.  7Ö0. 
Alstonia  constricta  F.  v.  M.  II. 

4ia 

—  macrophylla  II.  113. 

—  acbolaris  II.  113.  116. 

—  villoaa  88. 
Alstroemeria  568. 

—  peregrina  X.  481. 

—  pnttacinaX.353.481.569. 


Alternantbera  II.  156. 

—  achyrantha,  P.  156. 
Alternaria  174.  -  IL  277. 

—  pulvinata  C.  et  M.  152. 

—  tenuis  222. 
Altbaea  Cav.  415.  623. 

—  apterocarpa  Fenzl  11.824. 

—  armeniaca   Ten.    II.   324. 
397. 

—  cannabina  X.  53.  —  II.  324. 

—  dissecta  Bah.  415. 

—  ficifolia  Cav.  II.  324. 

—  grandiflora  Ball  IL  324. 

—  Heldreicbii  Boiss.  IL  324. 

—  hirsuta  X.  IL  324.  372. 

—  Loftusii  Bah.  415. 

—  Ludwigii  X.  II.  324. 

—  Narbonensis  416. 

—  Narbonensis  Pourr.  IL  324. 

—  officinalis  X.  53.  —  IL  324. 
392   394. 

—  pallida  W.  K.  IL  324. 

—  rosea  Cav.  349.  416. —IL 
324.  -  P.  162.  167. 

—  taurinensis  DC.  II.  324. 
Althoffia  K.  Seh.  453. 

—  tetrapyxis  K.  Seh.  453. 
Alvaradoa  442. 

Alvordia  Brand.,  I.  6.  IL  77. 

—  glomerata  IL  77. 
Alysaum  387. 

—  alpestre  X.  493. 

—  Bertolonii  Desv.  IL  171. 

—  calycinum  488.  —  IL  362. 

—  campestre  IL  367.  390. 

—  gemonense  X.  378. 

—  bispidum  IL  379. 

—  incanum  IL  367. 

—  maritimum  II.  17. 

—  montanum  X.  514.  —  IL  7. 
346.  355. 

—  Orientale  378. 

—  petraeum  Ard.  378.  —  TL 
376. 

—  saxatile  X.  591. 

—  utriculatum  IL  391. 
Alyxia  laurina  II.  130. 

—  lucida  II.  144. 

—  spicata  II.  130. 
Amanita  173. 

—  caesarea  200. 

—  Mappa  172.  173. 

—  musearia  200. 

—  pautherina  200. 


Amanita  raphaniodora  218. 

—  rubescens  200. 

—  solida  2ia 

—  spiasa  173.  219. 

—  vaiida  173.  219. 
Aroanoa  IL  44. 
Amansia  282. 

—  mamillaris  Lam.  282. 
Amaracarpug  II.  112. 
Amarantaceae  IL  63.  67.  69. 
Amarantus  6.  —  IL  62.  156. 

—  albus  X.  IL  340. 

—  Blitum  II.  346   367. 

—  carneu8  Greene  IL  93. 

—  caudatus,  P.  162. 

—  Delilei  IL  156. 

—  gracilis  II.  63. 

—  nielancholicus  IL  342. 

—  Palmeri  II.  70.  71. 

—  Pringlei  II.  86. 

—  retroflexus  IL  163. 

—  spinoaus  651. 

—  viridis  IL  63. 
Amaryllidaceae  358.  662.  —  IL 

66.  403. 
Amaryllia  486. 

—  reticulata  II.  47. 

—  umbella  IL  47. 
Amberboa  II.  155. 

—  Lippii  IL  157.  158. 
Amblyacnirum     mangalureasis 

Höchst.  IL  119. 

var.  Beckeltii  II.  119. 

Amblygonon  II.  57. 
Amblyocalyx  IL  113. 
Amblyodon  299.  314. 

—  dealbatus  313. 
Amblyopappus  pusillus   n.  70. 
Amblyosporium    album    Bick. 

143. 

—  bicollum  169. 
Amblystegium  300.  303. 

—  confervoides  296.  300. 

—  irriguum  Wüs.  300. 

—  latifölium  306. 

n.  var.  Jeniseienae  306. 

—  longicuspis  306. 

—  lycopodioides    (bfeck)    de 
Not.  297. 

—  Richardsoni  (MüL)  306. 
n.  var.  robustum  306. 

—  Scblotthaaeri  Ben.  et  Card. 
304. 

—  serpens  (L.)  306. 
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Amblyategium  terpent  n.  var. 
rigidiusculum  806. 

—  stramineum  (Dicks.)  306. 

n.  var.  tcutifolium  306. 

n    n     »picolatum  306. 

—  Tundrae  Arn.  306. 
Amblystigma  Benih.  366. 
Ambrosia  IL  155. 

—  artemisiaefolia   91.  —  IL 
294.  808   344.  369. 

—  maritima  IL  157. 

—  trifida  IL  198. 
Ambroeinia  Bassii  U.  376. 
Amelanchier  Medic.  438. 

—  Botryapium  DC.  493. 

—  Canadenaia  IL  9a  -  P.  156. 

—  Pringlei  Koehne  439. 

—  Uftahensfe  Koehne  499. 

—  Vulgaris  IL  22.  387. 
Amerosporium  Menfopermi 

Pose.  150. 
Amhentia  476. 
Ammannia  auriculata  II.  133. 

—  latifolia  U.  62  63. 
Ammi  rnajua  n.  22. 86. 367.  375. 

—  Visnaga  Lam.  IL  342. 
Ammobroma  Sooorae  II.  71. 
Ammodeoia  376. 
Ammoaperma  cmereum  II.  157. 
Amocharis  TaYeliaaa  Sckinz  II. 

142. 
Amomnm  spurium  IL  417. 
Amorpba  caueacens  Nutt.  507. 

—  fruticosa  II.  24. 

—  glabra  604. 
AmorphophaHua  470. 

—  RiTieri  361.  470.  —  IL  47. 
Amorphospermum  447. 
Ampelidaceae  358.  662.  -*  II. 

68.  66.  114.  890. 
Ampelodeamos  tenax  401. 
Ampelopsia  66.  623. 

—  quiuquefolia,  P.  162. 
Ampnicarpaea  354.  482. 

—  monoica  iJU.  et  Nutt.  483. 

—  Pitcheri  Torr,  et  Qt.  508. 

—  aarmentosa  Ell.  et  Nutt 
483.  . 

Ampbicarpom  482. 

—  PurobU  Kunih  354.  484. 
Amphiearpus  471. 
Ampbidetes  Fonrn.  365. 
Arapbiloma  117. 

—  granutiferum  118. 


Arophiloma  granuliferum  it.  v. 

8iibvitellinum  Müü.  Arg. 

118. 
Ampbilopbis  IL  58.  73.  74.  76. 

94.  103.  120. 131.  134.  141. 

160. 

Amphipleura  pellucida  226. 
Amphipleuraceae  231. 
Amphiroa  exilis  Hrv.  249. 

—  rigida  Lam.  249. 
Amphitetraa  II.  212. 
Ampbitropidaceae  230. 
Amphora  complanata  Ghrun.  234. 

—  Temperei  Cleve  283. 
Amphoridrum  299.  315. 
Amainckia  Lehm.  367. 

—  intermedia  368.  —  II.  83. 

—  lycopaoides  IL  364. 
Amaonia  latifolia  342. 
Amjdrium  II.  113. 
Amygdalaceae  660. 
Amygdalua  586. 

—  communis  1/.  IL  35. 49. 160. 

—  Peraica  II.  35.  168. 
Amyria  Madrensis  Wate.  11.76. 

—  maritima  IL  79. 
Anabasis  674.  —  IL  154.  156. 

157. 

—  alopecuroidea  IL  158. 

—  aretioidea  IL  154. 
Anacamptia  pyramidalis  IL  404, 
Anacardiaceae  859.  —  II.  63. 
Auacardiozyloo  IL  289. 
Anacardium  occidentale  IL  62. 
Anacharia  Älsioastrum  Bab.  61. 

—  IL  371 
Anacboropteris  IL  214. 

—  Decaisnii  II.  214. 
Anacolia  314. 

—  WebbW  (Moni)  Schpr.  297. 
Auacyclua  962. 664.  —  IL  155. 

—  Alexaudrinus  IL  157. 
Anacyati8  parasitica  Kg.  287. 

—  Reinboldi  BüMer  287. 
Auagallidium   dichotomum    II. 

101. 
Anagallia  849.  489.  -  IL  156. 

—  ar? enaia  655. 

—  coerulea  II.  962. 

—  Philippi  485. 

—  phoenicea  490. 

—  phoenicea  X  coerulea  497. 
Anagyria  foetiaa,  P.  161. 
Anaitis  482. 


Anaitis  acapulcensia  DC  483. 
Auamomis  punctata  II.  66. 
Ananas  370. 
Ananassa  sativa  II.  112. 
Anandria  664. 

—  Bellidiastrum  DC.  II.  102. 

—  dimorpba  Turez.  II.  102. 
Anaphallis   Bodinieri    Franch. 

IL  107. 
Anaplophyllum  distichumIL63. 
Anaptychia  125.  127. 

—  corallophora  (Tayl.) 
Wainio  127. 

—  leucomelaena  (L.)  127. 
var.  multifida  (Mey.  et 

Flot.)  127. 

„     vulgaris  Wainio 

127. 

—  obacurata  (Nyl.)    Wainio 
127. 

n.  v.  Berpens   Wainio 

127. 

—  podocarpa  Trev.  127. 
n.  v.  stellata    Wainio 

127. 

—  speciosa  (Wulf.)  Wainio 
127. 

n.  f.  spathulata  Wamio 

127. 
Anarrhinum  brevifolium  II.  157. 

158. 
Anaulus  IL  212. 
Ancalantbu8  Balf.  f.  356. 
Anchuaalr.  367.  368.  489.499 

—  U.  156. 
|   —  italica  IL  353.  372. 

—  ochroleuca  IL  864. 

—  officinalia  L.  494.  520.    - 
IL  177. 

—  orientalia  IL  156. 
Ancistrocarya  Maxim.  368. 
Ancyliateen  165. 
Ancylistes  Closterii  Pfttzer  170. 

203. 
Ancylonema  248. 
Ancyfopterifl  IL  214. 
Andrachne  II.  156. 

—  telephioldes  n.  158. 
Andreaea  300.  307. 

**►  Hacounii  Kindbg.  303. 

—  petrophila  315. 

—  regularia  C.  MM.  Ä1Ö. 

—  viridis  V.  Mm.  310. 

—  WülÜ  C.  AfiHr/810. 
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Andricus  foeeundairix  —  Andropogon  Iftcfcnatberot. 


Andricua  foecundatrlx  Hart.  TL 
169. 

—  Groeaulariae  Qir.  IL  169« 

—  •atrena  Gtr.  IL  169. 
Androeceum  350. 
Andrographis  WaU.  856. 
Androlepis  371. 

—  Skinneri  Brgn.  371. 
Andromeda  IL  21.  35. 

—  Parlatorii  Heer  IL  233. 

—  polifolial,.  311.  — 11.368. 
403. 

AndropogOD   486.  655.  —  IL 
29.  311.  419.  —  P.  206. 

—  acictilatus  IL  108. 

—  aduatua  Trin.  IL  73. 

—  affiaia  J.  8.  Fred.  IL  120. 

—  agratoidea  Speg.  II.  57. 

—  albeacena  Anders*.  IL  73. 

—  Alopecurua  Hack.  II.  147. 

—  ambiguua  Steud.  IL  135. 

—  ametbystinusSkurf.  IL  150. 

—  aurolatos  IL  29. 

—  aaanlatut  Forde.  II.   103. 
106.  108.  120.  161. 

t?ar.decalYatu82Zadb.n. 

103. 

—  aeaulatua  F.  Schm.  IL  150. 
160. 

—  apricna.U.  108. 

—  apricus  Trin.  IL  SO.  106. 
120. 

—  argeateus,  P.  155. 

—  ariatalatua  IL  108. 

—  arizonictu  IL  85. 

—  arowaticva  Sieh.  II  147. 

—  artioaeala»  Hack  IL  135. 

—  aadnodta  OL  IL  126, 

—  antbiatiroidea  BnjSf.  IL  76. 

—  Aachen  Boiss.  29. 161. 160. 

—  — atralia  Sgreng*  IL  120* 
135. 

—  BaUaaae  Hack.,  IL  73» 

—  barbinodia  Lag.  II.  6&74. 
76. 

—  Berteronkoaa  £t#t«i.  LL5& 

—  bicornro  JL.  IL  73. 

—  bffimtftt»  StmuL  IL  120. 

—  biaatoa  Bett.  IL  106*109* 

—  biagqawnlam»  Hoch*  IL 
150. 

—  filadhtt  Ate.  IL  lOfi.  120. 

—  boawemi*  £*•*<*.  IL  119. 
IL  108t 


Andropogon  brevifoliua  Sw.  29b 
58.  108.  134. 

n.  v.  leptatheroa  Hack. 

IL  58. 

—  Buchneri  Hack.  II.  151. 

—  caeaiua  tfee*  IL  108.  106. 
120.  151. 

—  caespitoaus  Sich.  IL  150. 

—  cambogieasta  Bai.  IL  125. 

—  campeatria  Kunth  II.  73. 

—  caricoius  X.  IL  108.  120. 
147. 

—  carinatna  Nets  II.  73. 

—  caocasicua  Trin.  IL  103. 

—  cereaiaeforisis  ^eea  IL  150. 

—  cerifef  ua  Hack.  IL  73.  74» 

—  oiliatuß  Thunbg.  IL  106. 
120.  141.  151. 

—  cirrhaiue  IL  85. 

—  citratna  II.  112. 

—  clandeatiDua  Nees  IL  120* 

—  condenaatua  Kunth  IL  73« 

—  confiaia  ffocÄat  IL  151. 

—  -  contonunAll  IL  12a  131. 

141. 

—  cootortna  L.  IL  28.  29.  74. 
76.  106«  108.  U0. 120. 131. 
135.  141.  145.  147.  151. 

—  Cordofaoua  Höchst  II.  150. 

—  cotnliter  Thunbg.  IL  106. 

—  Cjrmbariua  IL  144. 

—  dacoloraa*  Kunth  IL  73. 

—  denaUiortM5teauLIL29.734 
161. 

—  diaaitifloroa  Mchx.  IL  95* 

—  diataoa  Steum\  IL  12a 

—  ditetgena  Anderss.  IL  94« 

—  diveniflorua-Saeui.  IL  119. 
'  —  Elliottii  ChapwK  IL  95. 

j  -  exaJtatua&Jör.  11130,13$. 

—  eatiia  HoahtU  II.  l*a 

—  exotbe*«*  Hack.  IL  15L 

—  ialcalos  Stcud.  II.  UX 

—  faatigjatiia  IL  3a 

—  Faenaia  Iburn.  IL  94. 

—  filiformia  Amc&.  II.  108. 

—  fiMpenduha*IL,29, 

—  filipendalnalbeta.  IL  12a 
135.  151. 

—  flexaotua  Nass  IL  199. 

—  fragilia  ÄJ&n  IL  134 

—  Mricaaux*  Höchst.  IL  15L 

—  f  uraafci*  IL  93. 

—  gangettcoa  IL  198, 


Andropogon  Gajauoa  Ktmth  IL 
150. 

—  glaber  Boxh.  IL  106.  12a 
14L  150. 

—  gUbrezceuM Höchst.  JLlöQ. 

—  glaooeeeena  Hack.  U.  57. 
68.  73. 

—  glanceacena  Kunth  IL  Ä 

—  glauoeacena  Afaaa  IL  57. 

—  g\i,uowxmSchtdUd.IL9b. 

—  glaucopaia  Sternd.  iL  12a 

—  glaocoa  Torr.  II.  94» 

—  QoerioaiiSt4wd.lL106.12a 

—  graadia  Nees  IL  74.  12a 
136. 

—  Gryllua  L.  II.  28.  29.  12a 
135. 

—  Haenkai/.  5.  iYeal  11.106. 

12a 

—  HaUii  Hack.  IL  94. 

—  bamatolna  Ntm  IL  106. 
120. 

—  kirtaftoraaJfc*tJUL2&78. 
85.  94  95. 

—  —  w.oligpatacbyna  ifadfc 
IL  9a 

—  hirtifolina  /.  5.  i*»J  IL 
76. 

—  hhftaa  JL  IL  144. 144  J5L 

—  hiapidittiwn  Höchst.  IL 
120.  145.  151. 

—  Hoakeri  31 mw  IL  12a 

—  Hueflriii  Ä**  IL  UKk 

—  imberbia£aEft.IL 73*74.76. 

—  incanoaÄidr.Il.W.58.73. 

—  incompletna  /.  S.  FrcsL 
H.  76. 

—  iüKv^mUuHochsL  IL  12a 
150. 

—  intormnim  R.B*.  IL  103. 
106»  12a  UL  ua 

—  intonanfr  JÄwa  IL  1ÄL 

—  iou«dfttM  11  v.  JL  IL  134. 

—  lacbMniMa  L.  492.  —  IL 
28.  29.  74  76.  108.  196 
12a  141.  158.  34U 

—  —  tan,  aongpriaia.  Hack. 
IL  1(^.  ioa 

—  IwaranciiMiiJBteiaa  IL  151. 
181. 

—  Khaaianoa*^(iÄH#  iL  ttfc 

—  KcAm(bsak§ßMtmsm\  IL  147. 

—  Knntaeanoa  jBitffc  IL  IM» 

—  lacbpa4WraaJ^atf  U  HQ 
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w*        Andropogon   lactiflorus   Bupr.  Andropogon  pertusus  Nees  TL 


IL  78 
lanatas  B.  Br.  IL  185. 
lancifolius  Trin.  IL  119. 
laniger  Vesf.  IL  135. 

-  lepidus  Nees  IL  145.  151. 
leptostacby  us  Ben  th.  IL  1 50. 

-  leucostachyus  Kunth  II. 
29.  73. 

Liebmanni  Hack.  IL  76. 95. 
macroorus  Mchx.  IL  95. 

—  rar.  abbreviatus  Hack. 

IL  95. 

•  —    „     birsutior  Hack  IL 

95. 

•  malacophyllus  Höchst.  IL 
106.  119. 

marginatus  Stettd.  IL  106. 

120.  141.  142. 

maritimus  Chapm.  IL  95. 

•  melauocarpus  II.  29. 

•  iaicrantbus  Kunth  II.  106. 
108.  120.  131.  135.  150. 
montanus  IL  108. 
montanus  Boxb.  IL  120. 

•  Montufari  Kunth  IL  74  76. 
mucronatus  J.  N.  Ander ss. 
II.  120. 

•  multiplex  Hack.  IL  151. 
multinervis  Höchst.  IL  150. 
muricatus,  P.  154.  156. 
Muuroi  Ol  IL  126. 
NardusX.  11.29.73.74.106. 
108.112.120.135.142.151. 

•  nemoralis  Bai.  IL  125. 
nervatus  Höchst.  IL  151. 
nigritanus£<mM.II.108.151. 

•  nilagiricus  Hochs.  IL  120. 
151. 

nutans  L.  IL  29.  57.  73. 
74.  76.  87.  95.  120.  147. 
nutans  var.  agrestoidea  IL 
57. 

—  var.  8caberrhnu8  IL  57. 

73.  76. 

—  „     stipoide8  II.  73.76. 
odoratus  IL  311. 
oligostacbyus   Chapm.    IL 
94.  95. 

oryzetorum  Hack.  IL  120. 
pauritiorus  Hack.  II.  95. 
peduncularis  Bah  IL  147. 
■  perforatus  Trin.  IL  76. 

•  pertusus  If.  29 
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141. 

—  pertusus  Willd.  IL  120. 
134.  141.  150. 

—  Petiüanus  A.  Bich.  IL  1C0. 

—  pi)oai88imu8  Hack.  IL  151. 

—  piptatberus  Hack.  IL  80. 
76    151. 

—  plagiopus  Höchst.  IL  150. 

—  podotricbus  Höchst.  II.  141. 
151. 

—  polyatherus  Höchst  IL 
150. 

—  polystacbyu8  Boxb.  IL  120. 

—  pratensis  Höchst.  II.  150. 

—  procerus  B.  Br.  IL  185. 

—  propinquus  Kunth.  IL  120. 

—  provincialisi.  II.  29.86.94. 

—  provinciulis  Lam.  IL  94. 

n.  var.  furcatus  IL  94. 

„     „     Licdheimerill. 

94. 

»     n     pycnantbns  IL 

94. 

—  proximus  Höchst.  IL  151. 

—  pseudograya  IL  108. 

—  pteropecbys  67.  IL  126. 

—  pubiflorus  Fourn.  IL  76. 

—  punctatus  Boxb.  IL  120. 

—  purpureo-sericeus  Höchst. 
IL  151. 

—  radicans  Lehm.  II.  141. 

—  rectus  Steud.  IL  120. 

—  Riedelii  Trin.  IL  74. 

—  Roxburghii  Walk.  IL  106. 

—  rufispicus  Steud.  II.  118. 

—  rufus  Kunth.  IL  30.  151. 

—  Ruprecbtii  Hack  IL  29. 76. 
151. 

—  Qoartinianu8  A.  Bich.  II. 
150. 

—  quinqueglumi8  Höchst.  II. 
151.  160. 

—  saccbaroides  Sw.  11.29.58. 
73.  74.  76.  85.  94.  97.  — 
P.  157. 

—  saccbaroides   Trin.  IL  73. 
ti.  var.  Torreyanus 

Hack.  IL  94. 

—  Scbinzii  Hack.  IL  150. 

—  Scblumbergeri  Ifourn.  TL 
76. 

—  Scboenantbus  IL  108. 126. 

—  Schoenantlius  L.  82.  —  II. 

(1880)  2.  Abtb. 


29.  73.  103.  120.  141.144. 
147.  151.  -  P.  IL  264. 
Andropogon  Scboenantbus  var. 
caesius  Hack.  II.  103. 

—  Scboenauthus  Miq.  IL  106. 
120. 

—  Schoenantbus  Thunbg.  IL 
120.  141.  142. 

—  Schottii  Bupr.  Tl.  74.  76. 

—  scoparius  Mchx.  IL  29. 86. 
94.  95. 

var.   maritimus  Hack. 

IL  95. 

—  secundus  Wüld.  II.  74. 76. 
135.  147.  151. 

—  sennarensis  Höchst.  IL  151. 
161. 

—  semiberbis  Kunth  IL  30. 
73.  74.  95.  150. 

n.  v.  incertus  Hack.  IL 

73.  74. 

—  serratu8  IL  108. 

—  serratus  Thunbg.  II.  120. 
151. 

—  serrulatus  Bidi.  IL  150. 

—  Sorghum  Brot.  IL  29.  58. 
73.  74.  106.  108.  120.  131. 
141.  145.  160.  160. 

var.  campanus  IL  106. 

„     corymbosus  Tl.  74. 

„     effusus  IL  29.  73. 

„     halepensis  IL  29. 

73.  120.  141.  150. 
n     japonicus  IL  106. 

120. 

„     nervosue  IL  106. 

„     obovatus  IL  106. 

*—  —    n     perumnus  IL  58. 

—  —    „     sativus  L.  IL  74. 

106.  120. 131. 141. 
145.  151.  160. 

„     vulgaris   IL    106. 

120. 

—  8ped08U8  Steud.  119. 

—  squarrosus  IL  29. 

—  squarrosus  L.  IL  147. 151. 

—  stipoides  Kunth.  IL  73.  74. 

—  strictus  Boxb.  IL  119. 

—  8ubglabrescen8  Steud.  IL 
151. 

—  Tsmbsi  Höchst.  11.146.151. 

—  tener  Curt.  II.  95. 

—  tener  Kunth.  IL  78.  76. 

—  n.  v.  filiformis  Hack.  II.  7ü. 
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Andropogon  tetrastacbyos  —  Aneura  saccatiflora. 


Andropogon  tetrastacbyos  EU. 
IL  95. 

—  tonkinensis  Bai.  II.  125. 

—  tricbocladas  Rupr.  IL  76. 

—  trichospicus  Hack.  IL  73. 

—  tridentatus  IL  119. 

—  tridentatus  Höchst.  IL  150. 

—  Trinii  Steitd.  IL  120.  141. 

—  tristacbyus  Kth.  IL  58. 

—  umbro8ua  Höchst  IL  145. 
151. 

—  aDilateralis  Hack.  IL  95. 

—  Ter8icolor^c«IL  120. 141. 
147.  161. 

—  Tirginicus  IL  73.  —  P.  155. 

—  virginicuB  X.  IL  95. 

—  virginicu8  Vasey  II.  95. 

—  vulgaris  IL  108. 

—  Wightii    Thwail.  IL  119. 

—  Wrightii  IL  85. 

—  Wrightii  Munro  IL  119. 
Andropogoneae  400. 
Androsace  432.  433.  460.  486. 

501.  —    IL    26.   27.    156. 
380. 

—  alpraa  Lam.  433.   —  II. 
26.  380. 

—  bryoides   DC.  433.  —  II. 
26.  380. 

—  caruea  X.  433.  —  IL  380. 

—  Cbamaejasme    Willd.  433. 
—  IL  380. 

—  ciliata  DC.  IL  380. 

—  congeata  Boiss.  433. 

—  coronata  Watt  433. 

—  cylindrica  DC.  433. 

—  Dieckeaua  Hsskn.  IL  94. 

—  elongata  488.  —  IL  341. 

—  filiformis  Etz.  433.  —  II. 
101. 

—  glacialis,  P.  149. 

—  Gmelini  Grtn.  433.  —  IL 
101. 

—  Godroni  Gren.  436. 

—  imbricata  Lam.  483. —  IL 
26.  380. 

—  lactea  X.  IL  880. 

—  lactiflora  Fisch.  IL  102. 

—  Laggeri,  P.  149. 

—  lanuginosa  Wall  433. 

—  Lehmanni  Wall.  433. 

—  Mathildae  Lev.  433.  —  II. 
380. 

—  maxima  488. 


Androsace  maxima  X.  n.  880. 

—  maxima  Turcz.  IL  102. 

—  nana  Guss.  IL  380. 

—  obtnsifolia  All  433.  —  IL 
380. 

—  pabescens  433. 

—  Pyrenaica  483.  —  IL  26. 

—  sarmentosa  Wall.  433. 

—  saxifragifolia  Bunge  433. 

—  sempervividoides  Jcqmn. 
433. 

—  septentrionalis  X.  433. 
488  —  IL  101.  102.  380. 
404. 

var.  lactiflora   Trauto. 

II.  102. 

—  8quarrosula  Maxim.  433. 

—  Turczaninowii  Freyn.  II. 
102. 

—  UDiflora  Hsskn.  IL  94. 

—  Tillosa  X.  433.  -  IL  380 
Androsacius  bavianus  Fat  152. 
Androscepia  anatheca  Anderss. 

IL  121. 

—  aDDulatus  Anderss.  11.103. 

—  —  var.  glabre8cen8 

Anderss.  IL  103. 

„    birsutior  Anderss. 

IL  103. 

—  gigantea  Brongn.  IL  108. 
121. 

—  tremula  Anderss.  IL  121. 
Androsaemum  officinale  622.  — 

IL  362.  364.  376. 

—  parviflorum  622. 
Andryala  381.  -  IL  155. 
Aneilema    humile    Warb.    II. 

131. 

—  imbricatnm  Warb.  IL  131. 

—  papuanum   Warb.  IL  131. 

—  Reyense  Warb.  IL  131. 

—  vaginatum  B.  Br.  IL  136. 
Anema  119. 

Anemone  435.  —  IL  175.  404. 

—  actitiloba,  P.  163. 

—  albana  435. 

—  alpina  435.  490. 

—  alpina  Torr.  Gray  IL  94. 

—  Altaica  435. 

—  antucensis  435. 

—  Apennina  435.  —  II.  861. 

—  baldensis  487.  490. 

—  blauda  IL  16. 

—  Caroliniana  435. 


Anemone  coerulea  DC.  >^  ra- 
nunculoides  X.  II.  404. 

—  coronaria  341.  435.  —  H. 
49. 

—  cyanea  Freyn.  436.  —  IL 
94. 

—  decapetala  378. 

—  fulgens  IL  46. 

—  gelida  Max.  IL  107. 

—  Halleri  435. 

—  Hepatica  489.  —  EL  10. 16. 

—  hortensis  435. 

—  montaoa  IL  373. 

—  multifida  435.  —  IL  82. 

—  narci8siflora  435.  —  IL  95. 

—  nemorosa  435.  436. 485.  — 
n.  175.  338.  —  P.  37.95. 
173.  214. 

var.  coerulea    DC.   IL 

338. 

—  palmata  435. 

—  parviflora  II.  82. 

—  patens  435. 

—  Penn8ylvanica435. 

—  pratensis  435.  —  II.  373. 

—  Pulsatilla  490. 

—  ranunculoides  435.  —  IL 
10.  376.  —  P.  176.  214. 
215.  337. 

—  Richardsoni  435. 

—  rivuleria  435. 

—  silvatica  IL  7. 

—  silvestris  X.  435.  514.  — 
IL  10.  346. 

—  Tranasylvanica  435.  489. 

—  trifolia  X.  435.  436.  514. 

—  triloba  435. 

—  vernalis  435. 

—  Virginiana  435. 

—  vulgaris  435. 
Anemonidium  Spach.  435. 
Anerincleistas  IL  112. 
Anethnm  graveolens  L.  519. 
Anenlopbus  Benth.  392. 
Aneura  comosa  St  309. 

—  incurvata  319. 

—  latifrons  319. 

—  longispica  St  309. 

—  multifida  319. 

—  muscoides  Col.  310. 

—  nudiflora  St.  309. 

—  perpu8illa  Cot  310. 

—  polymorph  a  Col.  310. 

—  gaccatiflora  St  309. 
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Angelica  530.  —  II.  44.  60. 

—  atropurpurea,  P.  154. 

—  silvestris  464. 
Angelonia  biflora  II.  144. 
Angiopteridium     angustifolium 

Schenk,  sp.  II.  220. 
Angiopteris  344.  609 
Angolaea   Wedd.  430. 
Angophora  intermedia  DG.  II. 

316. 
Angraecum   apiculatura    Hook. 

II.  152. 

—  bilabum  Lindl.  IL  152. 

—  Ellfsii  II.  143. 

—  Henriquesianum   Rolfe  II. 
152. 

—  Reichenbachianum  Kränzl. 
420. 

—  sesquipedale  IL  143. 

—  8uperbum  IL  143. 

—  tricuspe  Bolus  IL  140. 
Angstroemia  299. 
Anhalonium  prismaticum  II.  67. 

—  Williamsi  IL  67. 

Ania  latifolia  Lindl  IL  122. 

—  maculata   Thtcait.  IL  122. 
Anisacanthus  Nees  356. 

—  virgularis  Nees  357. 
Anisocladus  Reinke,  K.  6.  279. 

—  congestus  Rke.  280. 
Anisodus  luridus  41.  —  II  295. 
Anisogonium  700. 

—  seramporense  693. 
Anisomeles  405. 

—  ovata  R.  Br.  IL  111. 
Anisophyllura  acutifolium  Bon. 

n.  144. 

—  scutelligerum  Bon.  IL  144. 
Anisopoda  Bak.,  H.  6.  IL  146. 

—  bupleuroides  Bak.  IL  146. 
Anisoptera  IL  129. 
Anisotes  Nees  356. 
Anisotbecium  rubrum  (Huds.J 

306. 
n.  var.   obtusiusculum 

306. 
Anisotome  Fenzl.  365. 
Annularia  IL  216. 

—  australis  Festm.  IL  202. 

—  longifolia  Brngt.  IL  217. 
219. 

—  spbenophylloides  Zenk.  sp. 
IL  217. 

—  stellauScM.»i>.IL216.219. 


Anobroma  664. 
Anoda  bastata  489. 

—  pentaschista  IL  85. 
Aooduliferae  Deb.  230. 
Anodus  299. 
Anoectangium  299.  307.  308. 

—  Sendtnerianum  Schpr.  300. 
301. 

Anoectochiius  crispus  Lindl.  IL 
124. 

—  Griffithii  Hook.  /.  IL  124. 

—  letrapterus    Hook.  /.     IL 
124. 

Anoecteineria  nana  Sap.  IL  226. 
Anomaloxylon  IL  239. 

—  Felix  IL  237. 
Anomiautbu8  IL  113. 
Anomodon  299.  307.  308. 

—  clavirameus  308. 

—  filivagus  C.  Müü.  308. 

—  Leikipiae  C.  MM.  308. 

—  subpilifer  3Qß. 
Anomospermum  grandifolium 

Eiclü.  IL  302. 
Auomozamites  IL  220.  232. 
Anona  466.  552. 

—  Cberimola  IL  68. 

—  glabra  IL  79. 

—  rbizantba  Eichl  354.  482. 

—  squamosa  II.  63. 
Auoaaceae  344.  359.  —  IL  63. 

66.  144. 
Anoplopbytum  372. 

—  Krameri  E.  Morr.  372. 

—  luteum  E.  Morr.  372. 

—  vittatum  Beer  372. 
Anosporum  IL  61. 
Anotopteris  distans  Presl  sp.  IL 

220. 
Ansellia  africana  IL  148. 
Antennaria  382.  664. 

—  dioica  IL  100.  364. 

—  elaeopbila  Mont.  161. 
Antennatula  IL  277. 
Authacanthus  Nees  356. 
Anthe-Matricaria    Celako?skyi 

333. 

—  Hampeana  333. 
Antbemis  382.  664.  —  IL  155. 

—  altissima  IL  367. 

—  arvensis  L.  383.  —  IL  175. 
391. 

—  Cbamomilla  IL  367. 

—  cla?ata  IL  367. 


Antbemis  Cotula  L.  383.  —  II. 
175. 

—  Cotula  X  Matricaria  ino- 
dora  333. 

—  incrassata  IL  367. 

—  montana  L.  IL  355. 

—  Neilreichü  II.  367. 

—  numidica  Batt.  IL  161. 

—  ruthenica  IL  367. 

—  8coparia  IL  367. 

—  tinctoria  X  Matricaria  in- 
odora  333.  —  IL  346. 

Antbericum  486. 

—  arvense  Schinz  IL  143. 

—  ramo8um  L.  IL  7.  354. 

—  revolutum  L   IL  143. 
Anthistiria  IL  108. 120  131. 135. 

151.  160. 

—  abyssinica  Höchst.  IL  151. 

—  anatbeca  Nees  IL  121. 

—  aunulata  Nees  IL  103. 

—  argentea  Nees  IL  141. 

—  arguen3   Wüld.  II.  108. 

—  arundinacea  Roxb.  IL  108. 
121. 

—  australis  R.Br.  IL  120. 131. 
135. 

—  avenacea  F.  Mull.  IL  135. 

—  brachyantba  Boiss.  IL  160. 
161. 

—  caespitosa  Anderss.  IL  135. 

—  caudata  Nees  IL  121.  131. 

—  Chrysopus  Coss.  IL  160. 

—  ciliaris  IL  151. 

—  ciliata  L.  f.  IL  108. 

—  ciliata  Retz.  IL  106.  120. 
135.  141. 

—  cymbaria  Roxb.  IL  121. 

—  fasciculata  Thw.  IL  120. 

—  gigantea  Cav.  IL  121.  131. 
135. 

—  Helfen  Munro  IL  120. 

—  imberbi«  Dsf.  IL  151.  16a 
161. 

—  imberbis  Retz.  IL  120. 131. 
135. 

—  membranacea    Benth.    IL 
135. 

—  multiplex  Höchst.  IL  161. 

—  pilifera  Steud.  IL  108. 

—  puber ula  Anderss.  IL  120. 

—  punctata  Höchst  IL  151. 

—  subsericaiis  Nees  IL  121. 

—  syriaca  Boiss.  II.  160. 
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AnthUtiria  tremula  —  Aplantbera. 


Antbistiria  tremula.Afce«II.  121. 

—  villosa  Poir.  IL  121. 

—  vulgaris  Hack.  II.  106. 120. 
131.  135.  141.  151.  160. 
161. 

—  vulpina  Ander 88.  IL  121. 
Anthithes  IL  238. 
Anthodiopsis    Beioertiaoa    IL 

219. 
Antbolitbes  II.  238. 
Antholoma  525. 
Antbolyza  aethiopica  X.  528. 

—  praealta  Med.  528. 
Anthonoraus  caotis  IL  163. 
Anthoatema  329. 
Anthoatoma  Ontarieosis  E.  etE. 

164. 
Antho8tomella  ttromi  Rieh.  143. 

—  eruetans  E.  et  E.  156. 

—  Ludoviciana  E.  et  L.  154. 

—  secalis  Har.  et  Karst  166. 
Anthotroche  Healiaua  F.  v.  M. 

IL  135. 

—  pannosa  IL  135. 
Antboxantbum    odoratum  487. 

—  IL  402. 

—  Puellii  Law.  et  Lecq.  IL 
341. 

Ambriscus  mollis  715. 

—  nitidus  338. 

—  silvestris  464.  661.  —  IL 
346. 

—  vulgaris  Fers.  519. 
Antbropitys    approximata    II. 

219. 

—  communis  Ben.  IL  219. 

—  elongata  IL  219. 
Antburium  Hookerae,  P.  223. 

Scherzerianum,  P.  264. 
Aotburus  Müllerianus  221. 

—  —  var.  aseroöforrois  Fisch. 
221. 

Anthyllis  IL  410. 

—  alpestris  Bchb.  410. 

—  alpestris  Hegetw.  et  Heer. 
410. 

—  Barba  Jovis  IL  158. 

—  Dillenii  Schuttes  410. 

—  numidica  IL  157. 

—  pallidiflora  Jord.  410. 

—  polypbylla  Kit.  410. 

—  sanguinea  Schur.  410. 

—  Spruneri  Heldr.  410. 

—  tragacantboidea    IL    157. 


ADtbylli8VulnerariaZ.410.604. 
-  IL  43.  2f6.  317. 
var.  affinis  Britt.  410. 

—  IL  318. 
„     alpestris  Kit.  410. 

—  IL  317. 

„     aurea  Neil.  410. 

„     calcicola  Schur. 

410.  —  IL  318. 

„     Dillenii     Schulte* 

410.  -  IL  318. 

—  —     „     Kernen  Sag.  410. 

—  IL  317. 
„    m&riüm&Schweigg. 

410.  —  II   317. 
„     ochroleuca   Neilr. 

410. 
»     polyphylla  Kit 

410.  —  IL  318. 
„     rubriflora  Äuct. 

410. 
„     tricolor  Vuc.  410. 

—  IL  318. 
n     vulgaris  Koch  410. 

—  IL  317. 
Antiaropsis  IL  128. 
Anticbaris  IL  142. 

—  Aschersoniana   Schinz    IL 
142. 

—  ebracteata  Schinz  IL  142. 

—  imbricata  Scliinz  IL  142. 
Anticoryne  Turas.  IL  128. 
Antidesroa  bunius  Spreng.  IL 

113. 

—  dallacbyanum  II.  133. 

—  Maximowiczii  IL  240. 
Antipbytum  DC.  367. 
Antipoden  670. 
AntinhiDum  450.  471.  710.  — 

IL  156. 

—  majus  671.  70L  —  IL  49. 
428. 

—  8ubse88ile  IL  70. 

—  Watsoni  IL  70 
Antitbammion  cruciatum  242. 

—  floccosum  252. 
Antitrichia  299. 

—  Californica  304. 

n.  v.  ambigua  Ben.  et 

Card.  304. 

—  tenella  Kindb.  308. 
Anvillea  IL  155. 
Anyaocoma  664. 
Anzia  125. 


Apalodictyam  307. 
Apeiba  IL  240. 
Apeibopsis  IL  240. 
Aperula  88. 

Apbaniama  blitoide*  IL  70. 
Aphanizomenon  287. 
Apbanoascua  Zuck.,   V.  6.  SM. 
205. 

—  cinnabarious  Zuck.  204. 
Apbaoocapsa  anodontae  Hans§. 

248. 

—  concharum  Hansg.  248. 

—  fonticola  Hansg.  248. 
Aplianocbaete  globoaa  Nord*t 

247. 

n.  var.   minor    Hansg. 

247. 
Aphanococcua  IL  113. 
Apbanomyce8  170.  202. 

—  pbycophilus  de  By.  203. 
Apbanothece  subachroa  Hansg. 

248. 
Apbelandra  B.Br.  356. 

—  cristata  IL  47. 
Apbclexis  Candollei  II.  145. 

—  flexuosa  IL  145. 

—  lycopodioides  IL  145. 

—  selaginifolia  IL  145. 
Aphelidium    lacerans   Brunne 

202.  246. 
Aphenostephanus  664. 
Apbis  diantbi  II.  186. 

—  Xyloatei  Schrk.  IL  107. 
Aphloia  tbeaeformis  IL  143. 
Apbyllantbes  Monspeliensis  488» 
Apbyllon  Cooperi  IL  71. 

—  uniflorum  IL  88. 
Aphyllorchia  Odoardi  IL  130. 

—  PraiBii  Hook.  f.  IL  124 

—  vaginata  Hook.  f.  IL  134. 
Apbysilla  sulfurea  533. 
Apiaatrum  angustifolium  II.  70. 
Apinagia  Tut.  430. 
Apiocarpua  442. 
Apiocy8Ü8  273. 

—  Brauniana  273. 
Apios  341. 

—  tuberoaa  341.  —  II.  1&  41. 
106. 

Apium  IL  132. 

—  grmTeolens  IL  374. 375. 41& 

—  petroeelinum  L.  II.  31. 
Apjobnia  266. 
ApUutbera  IL  117. 
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Aplopappus  divaricatus  II.  85. 

—  Nealleyi  Coult.  II.  95. 

—  rubighi08U8  27.  338. 

—  Texanus  Coult,  II.  95. 
i         —  verrucosus  IL  77. 

Apluda  apsiata  L.  II.  106.  110. 
I  118.  -    P.  158. 

—  ciliata  Anders».  II.  118. 

—  microstachya  Nee*  IL  118. 

—  mtttica  II.  108. 

—  pedieellata  Bnse  II.  106. 
118. 

—  rostrata  Nees  II.  118. 

—  varia  Hack.   II.    106    118. 
131.  131.  147. 

—  villosula  Schieb.  IL  118. 
Aplysia  235. 

Apocopis  collina  Bai.   IL  125. 

—  Royleunus  IL  108. 

—  Wightii  Nees  IL  108. 119. 

—  Wrightii  Munro  IL  119. 
Apocynaceae  359.  —  IL  63.67. 

69.  70.  403. 
Apocynophylhim  IL  287. 
Apocynum,  P.  154. 

—  audrosoemifolium   L.   529. 
—  IL  89. 

Apodanthera  Priuglei  Wats.  IL 
76. 

—  smilaeifolia  IL  64. 
Apodytes  bracbyatylia  IL  133. 
Apooogeton  distacbyum  488. 
Aporum  II    121. 
Apospbaeria  Hippophaea  Lamb. 

141. 
—  longipea  Pass.  149. 

—  peregrina  Karst.  188. 

—  ülmi  Karst.  139. 
Aporoxylon  primigentam  Ung. 

11.  288. 
Appeodicnla   cordata  Hook.  f. 
IL  123. 

—  echinoearpa  Hook.  f.  IL 
128. 

—  Koenigii  Hook.  f.  II.  123. 

—  lancifolia  Hook.  f.  II.  123. 

—  Maingayi  Hook.  f.  U.  123. 
Apteratthea  IL  155. 
Aptoaimum  dtecumbens   Schinz 

II.  142. 

—  acaberrinmm-  Schins  IL 
142. 

Aqatfoli«eeae399. 85».  460. 498. 
670.  -    IL  204.  940. 


Aquilegia  338. 

—  Buergeriana  IL  104. 

—  glandulosa  IL  403.  404. 

—  Jonesii  IL  83. 

—  vulgaris  340.  341.  671.  — 
IL  88  339.  394.  —  P.  147. 

Arabie  IL  97. 

—  albida  Stev   IL  368. 

—  alpina  L.  514.  591.  —  IL 
21. 

—  arenosa  L.  IL  165. 

—  auriculata  IL  9. 

—  bellidifolia  Jacq.  591.  592. 

—  braasicaeforrais  IL  10. 

—  coerulea  Hke.  488.490.493. 
514. 

—  crispata   WiUd.  IL  358. 

—  hirsuta  IL  10.  364.  404. 

—  Howellii  Wats.  IL  92. 

—  humifusa  Wats.  IL  92. 

—  laevigata    (Mtihl.)    Poir. 
388. 

—  lyrata  IL  88. 

—  pauciflora  Grche.  514.  — 
IL  362. 

—  pectiuata  IL  70. 

—  petraea  IL  21.  370. 

—  pumila  Jacq.  514. 

—  sagittata  DC.  592. 

—  Stellen  IL  104. 

—  Tmrrita  L.  591.  —  IL  16. 
849. 

—  veroa  IL  390. 

Araceae  344. 346.  347. 861. 488. 

668. 
Arachis  488. 

—  hypogaea  L.  354.  482. 488. 
-  IL  31. 

Aracbnaathe  Maiogayi  Hook.  f. 

IL  123. 
Arachmopsfe  29(K 
Aracbnis  ßeccarii  II.  180. 
Aracbuiles  355. 

—  fuciflora  Hoffm.  4SXk 
xar.  Panofftana  Tod. 

420. 

—  liaralala  Tod.  420. 

—  —  vor.    Beooitian*    Tod. 
420. 

Aracbnoidiscw  235. 
Araeococcus  870. 
Aralia  IL  9a 

—  hfepid»  II.  8a 

—  nudieaulia  496. 


Aralia  pungens  Lesqx.  IL  285. 

—  racemoea  IL  89.  99. 

—  scopulorum  IL  77. 

—  Siebuldi  P.  150. 
Araliaceae  361.  363.  —  IL  390. 

403. 
Araucaria  325.  706.  —  IL  236. 

—  P.  223. 

—  Bidwillü    Hook.      IL  40. 
244. 

—  bra8iliana  636.  —  IL  64. 

—  Cuuningbami  Axt.  620.  — 
IL  130. 

— -  Dammara  620.  636.  —  II. 
18   52.  236. 

—  imbricata  636.  —  IL  62. 57. 

—  imbricata  Bz.  Pav.  IL  20, 

235.  244. 

—  schoeneggensfe   Etlgs.   IL 
228. 

Araucariaceae  325. 326. 355. 361. 
Araucariopsw  macractis  Casp. 

IL  238. 
Araucarioxylon  11.203. 217. 285. 

236.  238. 

—  ArinonfournKnowlt. 11.289. 

—  BrandlingH  IL  285.  286. 

—  Koreanom  Felix  IL  236. 

—  tatiporosum  Conto.  IL  236. 

—  Rhodeanum  IL  235.  236. 

—  üngeri  IL  298. 
Araucarites  Goepp.  IL  219.  238. 

—  alpinus  IL  221. 

—  Edwardiauus  Goepp.  IL 
235. 

-«  tauringicos  Borgern,  IL  229. 
Araujia  Brot.  865. 

—  albeoa  Dcne.  510. 

—  albeos  D.  Don.  529.  —  IL 
45. 

Arbutua  IL  58.  155.  886. 

—  Andraehee  L.  IL  389. 

—  Unedo  343.  -  IL  387.  890. 

—  P.  150.  191. 
Arcangelica  IL  129. 
Archaeocaiamilae  radatat 

BmgL  sp.  IL  1H9.  219. 
Archaeopteris  disaecta  Goqpp. 

sp.  IL  »9. 
Arcbangelica  909. 
~-  rfOciaaJiiOft. 
Arcbidium  300. 
AM<M>hajßmm  317. 

—  Bongardi  8k  317. 
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Archontophoenix  WencU.  et  Dr. 
423.  426.  672. 

—  Alexandrae  Wendl.  et  Dr. 
424. 

—  elegaQS  424. 
Arceuthobium  IL  156. 

—  Oxycedri  665. 
Arctium  intermedium  II.  371. 
Arctoa  299. 
Arctostapbylos  474.  485.  490. 

617. 

—  alpina  II.  404. 

—  officinalis  Wimm.  616. 

—  Parryana  Lemm.  II.  93. 

—  uva  ursi  487.  —  II.  48. 
Arctotis  264. 

Arcynospermum  Turcz.  415. 
Arcyria  vernicosa  138. 
Ardisiacomplanata  JFaW.IL  111. 

—  poranthera  II.  180. 
Areca  n.  114. 

.—  Catecbu  X.  II.  43.  110.  438. 
Aremonia  agrimonioides  490. 
Arenaria  biflora  II.  360. 

—  biflora  X.  516. 

—  biflora  Lam.  IL  382. 

—  ciliata  X.  492.  531. 

—  colcbica  Fries.  IL  369. 

—  gothica  Fries.  II  369. 

—  Groenlandica  II.  91. 

—  leptoclada  IL  372. 

—  marginata  IL  374. 

—  marina  II.  374. 

—  Micbauxii  II.  89. 

—  parvifolia  53. 

—  aerpyllifoiia  X.  616.  531. 
Arenga  IL  114. 

—  Baccharifera  P.  162. 
Aretia  X.  432. 

—  Brutia  433. 

—  Gregoria  486. 

—  Vitaliana  X.  494. 
Argania  447.  -  IL  37. 
Argemone  489. 

—  Mexicana  IL  66. 

—  platyoeras  IL  97. 

n.  v.  rosea  Coult.  II.  94. 

Argopsis  125. 
Argyreia  Lour.  386. 
Argyrobryum  307. 
Argyrodendron  ovatum  Bon.  IL 

144. 
Argyrolobium   marginatum   II. 

140. 


Argythamnia  Brandegei  Millsp. 
IL  77. 

—  sericophylla  Gray  IL  77. 
n.  v.  verrucosemina 

Millsp   II.  77. 

—  serrata  II.  69. 
Ariop8i8  486. 
Arisaema  470.  486. 

—  Wrayi  IL  54. 
Arisarum  vulgare  IL  386. 
Aristea  355.  669. 
Aristida  506. 

—  adoensis  IL  109. 

—  Ascensionis  IL  144. 

—  bromoides  IL  70. 

—  cbinensis  IL  109. 

—  coerulesceD8  IL  109. 

—  delicatula  IL  109. 

—  divaricata  IL  85. 

—  multicaulis  IL  144. 

—  puogens  401. 

—  purpurea  Nutt.  IL  87. 

—  stricta  II.  95. 

n.  v.  Neaileyi  Vasey  II. 

95. 

—  subcaulis  IL  139. 
Aristolochia  365.  460.  466.  468. 

469.  552.  —  IL  156. 

—  barbata  Jacq.  468. 

—  brevipes  IL  71. 

—  Clematitis  468.  657.  704.  — 
IL  344. 

—  Duchartrei  469.  657. 

—  elegans  469.  657. 

—  foeten8  470. 

—  gigas  470. 

—  grandiflora  470. 

—  loogecandata  Mast.  IL  65 

—  oroithocepbala  468. 

—  pallida  468.  657. 

—  rotunda  469. 657.  —IL  418. 

—  Sipho  469.  657. 

—  tomentosa  469.  667. 

—  Urbaniana  Taub.  IL  72. 
Ariatolocbiaceae  364.  487. 662. 

—  IL  403. 
Aristotelia  525.  —  IL  46.  57. 

—  Maqui  L'Her.  IL  37.  288. 
Armeria  347. 349. 430. 485. 550. 

—  IL  99.  156. 

—  alpina  489. 

—  cornuta  II.  47. 

—  longevaginata2Jatt.II.161. 

—  plantaginea  IL  7. 


Armeria  vulgaris  489. 530.  —  IL 

335. 
Armeniaca   vulgaris    Lärm,  IL 

160. 
Armeriastrum  378. 
Arm  i  Ilaria  157. 

—  mellea  157.  176/ 

—  nardosmia  157. 

—  ponderosa  157. 

—  robusta  Alb.  et  Sek.  162. 
Armoracia  rusticana  P.  188. 
Arnebia  Forsk.  368.  —  II.  156. 

—  cornuta  490. 

—  decumbens  IL  157. 

—  echioides  368. 
Arnellia  Lindb.  306. 
Arnica  383.  664. 

—  montaua  489.  —  IL  349. 
Arnoseris  381.  664. 
Aroideae  484. 662,  —  IL  4. 5.66. 
Aronia  Pcrs.  438. 

—  rotnndifolia  Per».  517. 
Aronium  IL  228. 

Aroton  Neck.  393. 
Arracacia  Brandegei  Caulteret 
Rose  IL  66.  77. 

—  Donnejl-Smitbii  U.  76. 
Arrhenatherum  avenaceom  478. 

-  IL  371. 

—  elatius  M.  et  K.  492. 
Artabotrys  21. 

—  odoratissima  20. 
Artemisia  382.  664.  —  IL  97. 

165.  195.  —  P.  148. 

—  Abrotanum  X.   II.  31.  48. 

—  Absinthium  IL   165.   364. 
418. 

—  afra  Jacq.  II.  342. 

—  annua  X.  IL  342.  359. 

—  arborescens  X.  II.  165. 

—  austriaca  II.  165. 

—  Biasolettiana  Vis.  IL  392. 

—  campestris  X.  II.   7.   16&. 
172.  324. 

—  camphorata  P.  148. 

—  critbmifolia  IL  375. 

—  Dracunculus  IL  100. 

—  Forwoodii  Wats.  IL  93» 

—  frigida  II.  100. 

—  frigida  WiUd.  IL  297. 

—  gallica  IL  374. 

—  glacialis  L.  495. 

—  ladniata  IL  22.  99.  100. 

—  macrobotryi  IL  100. 
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IL.    OOU.    Di£.    0/4. 

—  Mutellina  TTu?/*.  495. 

—  palustris  IL  100. 

—  pontica  II.  166 

—  redolens  II.  86. 

—  rupestris  IL  22. 

—  scoparia  IL  100. 

—  sericea  IL  99.  100. 

—  Sieversiana  II    100. 

—  spicata   Wulf.  496. 

—  vulgaris  53.  —  II  100. 165. 
175. 

Arthocladia  villosa  563. 
Artbonia   100    102.   108.   109. 

110. 

112.  117.  121.  125.  130. 

—  abnormis  Nyl.  111. 

—  abrothallina  Nyl  111. 

—  accolens  Stirt.  108   110. 

—  aciniformis  Stirt  110. 

—  adhaerens  Müll  Arg.  110. 

—  adveniens  Nyl.  111. 

—  aggregata    Wainio  110. 

—  albatula  Müll.  Arg.  110. 

—  albida  Müll  Arg.  112. 

—  albinula  Nyl  110. 

—  albofuscesceus  Tuck.  109. 

—  albopulverea  Nyl  111. 

—  alborufella  Nyl  109. 

—  alboyirescens    Nyl    109. 
111. 

—  aletea  (Mass.)  111. 

—  aleurina  Nyl  HO. 

—  aleurocarpa  Nyl  110. 

—  aleurodes  Nyl    110. 

—  Alexandrina  Nyl.  110. 

—  ambiguella  Nyl  111. 

—  Almquistii  Nyl  110. 

—  ampiiata  Kn.  111. 

—  amylospora  Alma.  HO. 

—  analogella  Nyl.  109. 

—  anastomosans  Nyl  111. 

—  angulata  F6e.  111. 

—  angulosa  MüU.  Arg.  109. 

—  Antillarum  Nyl  109. 

—  aphanocarpa  Nyl  HO. 

—  apotbeciorum  Almq.  110. 

—  araaoariae  Wainio  180. 

—  argentea  Stzbgr.  121. 

—  Annoricana  Nyl  111. 

—  aspersa  Leight  111. 

—  aspersella  Leight  HO. 

—  astrica  Tuck.  111. 


AW. 

—  copromy 

—  astropica  Krphbr.  109. 

—  cupressil 

—  atrata  Müll.  Arg.  111. 

—  cyanea  1 

—  atrofuscella  Nyl  109. 

—  cyrtodes 

—  atrorufa  MüU.  Arg.  110. 

—  Cytisi  A 

—  Austinii  Willey  109. 

—  delicatul 

—  baeastroidea  JVyJ.  HO. 

—  de8truen 

—  bessalis  Nyl  111. 

—  didyma 

—  betuleti  Nyl.  110. 

—  diffusa  j 

—  biformi8  Schaer.  110. 

—  dispartib 

—  biseptata  Wainio  130. 

—  dispersa 

—  biseptella  110. 

—  disperse! 

—  boreella  Wainio  111. 

—  dispersa 

—  caeeia  Kbr.  HO. 

—  dispunct 

—  caesiella  Nyl  HO. 

—  distendei 

—  caesiolivens  Nyl  HO. 

—  effusa  M 

—  calcicola  Nyl  110. 

—  elegans 

—  calospora  Müll  Arg.  111. 

—  emersa  - 

—  Capensis  Stzbgr.  121.  § 

—  endoxani 

—  caribaea  Nyl  109. 

—  epbelode 

—  carneorufa  Willey  109. 

—  epimela 

—  Ca8carillae  tfyL  109. 

—  epiodes 

—  caudata   Willey  111. 

—  epipasto 

—  catenatula  Nyl  109. 

—  epiphysc 

—  catillaria  Wainio  130. 

—  erubesce 

—  cerei  Wainio  130. 

—  erupta  2 

—  cbiodectella  .flfyL  110. 

—  excedens 

—  cbiodectoides  Nyl  110. 

—  excentrk 

—  chroolepida  Nyl  111. 

—  exilis  (1 

—  Cinchonae  Müll  Arg.  109. 

—  excipien< 

—  cinerascens  Krphbr.  112. 

—  explanat 

—  cinereo-argentata  Kn.  112. 

—  extenuea 

—  cinereo-pruinosa  Schaer. 

—  faginea  . 

110. 

—  ferrugiue 

—  cinnabarinula  .ÄTyL  109. 

—  fissurinei 

—  cimiamomea.  Müll  Arg.  109. 

—  fissurinel 

—  circinata  Th.  Fr.  111. 

—  Floridan 

—  circumalbicans  Nyl  109. 

—  fulginosi 

—  circumscissa    Wainio  180. 

—  fuscescen 

—  clemens  Nyl  110. 

—  fuscoalbc 

—  coerulescens  Almqu.  110. 

—  fusco-nig 

—  commutata  Stirt.  108. 

—  fuscopall 

—  complanata  F&  111. 

—  fusispora 

—  complanata  Müll.  Arg.  111. 

—  galactitei 

—  compensata  Nyl  109. 

—  glaucella 

—  compensatula  Nyl.  109. 

—  glaucesct 

—  conferta  Nyl  109. 

—  glebosa 

—  confinis  Stzbgr.  121. 

—  gracileot 

—  consanguinea    AfüW.   Arg. 

—  gracillim 

111. 

—  granitopl 

—  consimilis  TPattio  180. 

—  gregaria 

—  conspicua  Nyl  109. 

—  —  var.  i 

—  conturbata  Nyl.  109. 

—  gregaria 
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Arthonia  gregarioa  —  Arthonia  ruderclla- 


Arthonia  gregarioa  Wüley  110. 

—  gyalectoidea  Nyl  109. 

—  gyroaa  Ach.  111. 

—  Hallii  Fuck.  111. 

—  hamamelidis  Nyl.  111. 

—  Hampeana  Müll.  Arg.  109. 
-—  hapaliza  Nyl.  111. 

—  helvola  Nyl.  109. 

—  Henoniana  Müll  Arg.  109. 

—  herpetica  Mey.  110. 

—  Hibernica  Nyl.  110. 

—  bomeophana  Nyl.  111. 

—  horaria  Norm.  110. 

—  Haegelii  Nyl  111. 

—  hypobela  Nyl  111. 

—  hypochniza  -ÄTyf.  110. 

—  ilicina  Tay*.  111. 

—  ilicioella  tfyZ.  111. 

—  impalitella  Nyl  110. 

—  irapallena  Nyl  109» 

—  impolita  Borr.  110. 

—  iocarcata  iCufö.  109. 

—  indiatincta  Kn.  111. 

—  intecta  Almqu.  111. 

—  inierducta  Nyl.  110. 
-—  interveniere  Nyl.  111. 

—  lactea  üftiW.  Arg.,  109. 

—  lapidicola  Tayl.  HO. 

—  lecideella  Nyl  109. 

—  leprarieUa  Nyl.  111. 

—  leptogramma    Müll    Arg 
11L 

—  teocaatraea  Tuck.  HO* 

—  leucocarpa  Müll  Arg.  HO. 

—  leucographella  Jtfütt.  Arg. 
109. 

—  leocoschisma    ä£atfj»  Arg. 
109. 

—  lilacina  3foat.  109. 

—  limitata  Nyl  110. 

—  linearis  Krphbr.  HL 

—  lividof uaca  MÜH.  Arg*  HO. 

—  Loangana  Mü2L  Arg.  109. 

—  hurida  Ach.  109. 

—  loridoalba  AtyJ.  HL 

—  luridofusca  Nyl  109«. 

—  macrotheca  J^c  HL 

—  mangiferae  Jftttf.  -Ar^.  HL 

—  marginella  Duf.  HO. 

—  marmorata  Nyl  111. 

—  maapzja  Jftiae.  HL 

—  mediella  JJTyl.  HL. 
-r-  medrala  Jöfjrf.  HO. 

—  meizomorpha  Nyl.  HL 


Arthonia  Meissneri  Müll,  Arg. 
109. 

—  melanophthalma  Duf.  111. 

—  meiaspermella  Nyl  HO. 

—  melaspora  Tuch.  111. 

—  mesoleuca  ÄfyJ.  Hl. 

—  microcarpa  Müll  Arg.  109. 

—  microsperma  Nyl  HO. 

—  microspermella  Wüley  110. 

—  microspermoides  ÄfyZ.  110. 

—  miltina  Krphbr.  HO. 

—  minutella  TPainto  130. 

—  minutissima  ÄTyJ,  HO. 

—  miserula  Nyl  111. 

—  moniliformis  Nyl.  111. 

—  Muelleri   Wainio  130. 

—  myriadea  ÄfyJ.  110. 

—  my  riocarpa  Müll.  Arg.  1 1 1 . 

—  myriocarpella  Nyl  111. 

—  Myristicae  Müll  Arg.  108. 
110. 

—  nana  Stzbgr.  121. 

—  nebulosa  Müll.  Arg.    109. 
111. 

—  neglectula  Nyl  110. 

—  nepholina  Nyl  HO. 

—  nephromiaria  3Tyl  HO. 

—  nigrocincta   Kn.  et  Mut. 
110. 

—  nivea  Wüley  109. 

—  noli-tangere  .tfyZ.  109. 

—  noyella  JErpW>r.  109. 

—  micig  Müül.  Arg.  111. 

—  oaafe  Ma$8.  112. 

—  obscurata   Wainio  130. 

—  obscorella  4ßtfJ.  Arg.  HL 

—  obvelata   Jftcft.  Arg»  112. 

—  oblongula  3£ü&  Aug.  HL 

—  obtuaula  ÄTyZ.  111. 

—  ochracella  JYyZ.  109. 

—  ochrocincta  Nyl  109. 

—  ochrodes  Nyl  109. 

—  oohrodiacodea  Nyl  133. 

—  ocb*olu*ea  -ÄTyl.  109. 

—  ochroapila  Ifyl.  109. 

—  octojocularia  Wainio  130. 

—  orbiltifera  Almqu.  11L 

—  oxyapora  .ilmgt*.  HO. 

—  oxyfeera  .Nyl.  111. 

—  pajmicola  AeU  111. 

—  pandanicola  Nyl.  Hft 

—  ptraMelula  tfor»«  HL 

—  pajraatroidea  I*amy  111. 

—  patellulata  tfyl.  110, 


Arthonia  pellaea  LeighL  11 L 

—  pellicak.  3föß.  4r^.   105. 
110. 

—  pellucida  Müll  Arg.    HO. 

—  Peltigerae  Th.  Fr.  110. 

—  Pelveti  Almqu.  111. 

—  peraffinia  Nyl  111. 

—  perminata  Wüley  109. 

—  perpallena  Nyl.  lOft. 

—  pertabeacena  -tfyi.  138. 

—  petrenaia  ^TyZ.  HL 

—  pbaeonephela  Nyl.   109. 

—  phlyctiformia  Nyl  11L 

—  phoeobaea  Norm.  11L 

—  phyllogena  itfäö.  Arg.  112. 

—  picila  üfoaa.  112. 

—  pinastri  Ami  111. 

—  platygraphella  Nyl.  111. 

—  platygraphidea  JfyL  111. 

—  platyspeilea  Nyl  108. 

—  pluriseptata    TFatmo   13a 

—  polygramma  JTyL  100* 

—  polymorpba  Ach.  HL 

—  polymorphoides   Wainio 
130. 

—  polystigmatea  Wainio  130. 

—  pfopinqua  .Yyl.  HL 

—  proinosuia  Nyl  Hl. 

—  paimmythodea  Nyl  II 1. 

—  Puiggarii  JföH.  Ar«.  109. 

—  pulcher.rimajaiti2Mf9.lQd. 

—  pulicosa  Nyl  109. 

—  polveracea  Muü.  Arg.  HL 

—  pnnctelia  2fyJ.  HO. 

—  punctiformia  Ach.  HL 

—  puoctilliformi»  LeighL  109. 

—  pqrpnriasata  #yJ.  lJtOi 

—  pyrenuloides    IftUL   Arg. 
HL 

—  pyrrhula  ^yZ.  109. 

—  pyrrhuli»  Nyl.  109. 

—  quatuoraeptat*  Wamio 
1Ä>. 

—  quiniaria  Nyl.  HL 

—  radiata  Th.  Fr.  HL 

—  raiiiena  Müü.  Arg.  Hl. 

—  ramoaala  Nyl  HL 

—  ramiUoaa  -Kn.  HL 

—  BaveneJü  -Tudk  IM. 

—  renübrmis  Ach.  HL 

—  Ricasoüae  MüU.  Arg*  11L 

—  Raima  JIok.  1H. 

—  Buankfe*  3Ts*  H»L  186. 

—  mderel¥  Nyl  UO^ 
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1    Arthonia  rugulosa  Almqu.  110. 
t      —  rüg  ulosa  (Krphbr.)  Wainio 
130. 

*  —  rubelte  Nyl  109. 

f*      —  sanguinea  TPtlfcy  110. 

*  —  sapineti  Nyl  109. 

^     —  saxatflis  Wainio  130. 

*  —  Scandinavica  Th.  Fr.  111. 

—  scriblitclla  Nyl  110. 
i      —  scitula  Krphbr.  109. 

—  septemlocaris  Müü.   Arg. 
i.  109. 

w      —  septisepta  jftfyJ.  109. 
i      —  septiseptella  Nyl  109. 
:      —  serialis  Müll.  Arg.  109. 1 1 1. 
130. 

—  Somalionsis  JlfüZ/.  ^r^.109. 
;      —  spectabilis  Fit  111. 

i,      —  spilomatoidea  Nyl  111. 

—  stellaria  Krphbr.  11 L 

,      —  stenospora  itfutt.  -4ry.  111. 

—  ßtictaria  Nyl  111. 

—  stictica  ÄfyZ.  111. 

—  stictoidea  Nyl  111. 

—  subastroidea  Anzi  111. 

—  subaatroidella  Nyl  111. 

—  6ubconvenien8  .ÄTy/.  111. 

—  ßubcyrtodea  TFiifey  111. 

—  subdiftusa  Wüley  111. 

—  Hubdispersa  Nyl  110. 

—  subexcedeo8  Nyl  111. 

—  subgyrosa  Nyl  111. 

—  sublilacina  Let^<   112. 

—  submmutiasima  Nyl  HO. 
— i  submiuutula  Nyl  HO. 

—  submiaerula  Wainio  130. 
-  subnOYella  MülU  Arg.  109. 

—  subrubella  Nyl  109. 

—  subaimillima  Nyl  HO. 

—  sübspadjcea  Nyl  109. 

—  8ubTaria  Nyl  109. 

—  subvarians  Nyl  111. 

—  ßubvelata  Nyl.  HL 

—  8Qbviqo8a  Leight.  110. 

—  suffusa  Sfc>*.  108. 

—  tftbidiOa  Anzi  111. 

—  ttegescena  #yJ.  110. 

—  Uedioaa  Nyl  Hl. 

—  taedioaula  Nyl  133. 

—  twlUUa  ityf.  IHK 

—  tenuissima  Müll  Aug.  111. 

—  terrigeoa  Wül$ft.  1(10» 

—  ThozetiaaaJMoaJtr^.109. 

—  toruloaa  i^e.  111. 


Arthonia  trachyUoides  Nyl  111. 

—  trilocularis  Müll  Arg.  108. 
110. 

—  TuakermanianaTPttfoyHO. 

—  turbatula  Nyl  111. 

—  ulcerosula  Nyl  109. 

—  undenaria  Nyl  109. 

—  varia  Nyl  109. 

—  variabilis  üffiW.  Arg.  109. 

—  varians  ^yZ.  111. 

—  variella  Nyl  109. 

—  variiformiB  Nyl  111. 

—  vernans   Wiüey  109. 

—  vernicis  Müll.  Arg.  109. 

—  vibnroea  MuH  Arg.  111. 

—  Tiridicaiw  WtWey  109. 

—  Wilmsiana  Müll.  Arg.  109. 

—  xamhocarpa  #yl.  HO. 

—  xylographica  Nyl.  111. 

—  xylograpboides  itfutf.  -4ry. 
112. 

Arthoniopais  MüU.  Arg.,  &  6. 
108. 

—  aciniformis  Müll  Arg.  108. 

—  aeraiformis  Stirt.  108. 

—  accolens  Müll  Arg.  108. 

—  accolens  Stirt.  108. 

—  commutata  Müll.  Arg.  108. 

—  cyanea  Müll  Arg.  108. 

—  leptosperroa    Müll    Arg. 
106. 

—  Myriaticae  Müü.  Arg*  108. 

—  Bigratula  MüU.  Arg.  106. 

—  suffusa  Müll  Arg.  108. 

—  trilocularis  Müll  Arg.  106. 
ArthopyreniA  117.  125. 

—  atroalba  Wainio  131. 

—  lichenum  Ach.  134. 

-t-  nuQutiseima  Wainio  131. 

—  planipes  Müll.  Arg.  123. 

—  pluriseptata  (Nyl)  134. 

—  stenospora  JTor.  115. 

—  atramineoatra  Wainio  131. 
Arthothelium  (Mass.)  Wainio 

117.  130* 

—  aurantiaoum    Müü.   Arg. 
128. 

—  caodidum  AfÖM.  4r0>  106. 
Arthratherum  ohtuanm  IL  157. 

—  pungens  IL  40.  157. 
Arthraxon  II.  26. 

—  cototatus  Hockst.  IL  150. 

—  cüiat ia  Beauv.  IL  26. 108. 
106.  108.  IIa  120.  150. 


Arthraxon     breviaristatus     IL 
119. 

—  cuspidatus  Höchst.  IL  119. 

—  Cymbachne  IL  120. 

—  Delavayi  II.  119. 

—  demissus  Steud.  IL  120. 

—  faveolatus  Da.  IL  119. 

—  glabrescen8iiti<fem.  IL  1 19. 

—  humilis   Wight  IL  120. 

—  jubatus  IL  119. 

—  lanceolatus  Höchst.  II.  108. 
119.  150. 

—  microphyllus    Höchst    IL 
108.  119. 

—  pacbyartbrus  Hack.  II.  120. 

—  ternatus  Nees  IL  119. 

—  tristis  Nees  II.  120. 

—  tuberculatua  Hack.  11.119. 

—  yunnanensis  Hack.  IL  120. 
Artbrichnites  IL  210. 
Arthrocladia  villosa  242.  280. 
Arthrocncmon  IL  156. 
Arthrodeamus  260.  277. 

—  glaucescens  Wittr.  249. 
n.  v.  papilliferus  Outw. 

249. 

—  Incua  (Brib.)  Hass.  260. 
n.  vor.  exteu8U8  260. 

Arthrogonium  260. 
Arthrolophia  IL  57.  58.  73. 74. 
76.  94.  95.  106.  119.  150. 

—  eriostachyus/.S.  Presl  IL 
119. 

Arthrophyous  Hau.  IL  210. 
Arthropitys  II.  216.  238. 
Arthropodium  fimbriatumILldO. 
Arthrotaxis  IL  221. 
Arthrotporium  117.  168. 
Artisia  IL  235.  286. 
Artobotrys  Blumei  467. 

—  ßuaveolena  467. 
ArtocarfHdium  Silvani  Ettgs.  IL 

228. 
Artocarpus  IL  113.  285. 

—  Blumeauus  IL  130. 

—  Dickßooi  IL  205. 

—  inciaa  354. 

—  inciaa  L.  f.  IL  HO.  235. 

—  iutegrifolia  475. 

Arnim  385.  460.  486.  -  Fl  145. 
— .  ooaopkalleidea  Ky.  IL  162. 
— -  Dracuncutaa  L.  470i 

—  Eogleti  Hamsslm.  iL  162. 

—  hygrophilum  Boiss  IL  162. 


Digitized  by  VjOOQLC 


—  macuiatum  47ü.  —  n.  o/u. 
—  P.  212. 

—  pictnm  501. 

—  Virginicum  L.  IL  93. 
Arundina  Caotleyi  Hook.  f.  IL 

122. 

—  revoluta  Book  /.  II.  122. 
Arund  ineae  400. 
Arundinaria,  P.  154.  208. 

—  bavieneis  Bai.  IL  125. 

—  Fortanei  Fenzi  IL  55. 

—  Sat  Bai.  IL  125. 

—  Simoni  II   55. 
Arundinella  anomala  II.  108. 

—  miliacea  II.  108. 

—  Depalensis  IL  108. 

—  WaJlichii  IL  108. 

—  Zollingeri  II.  108. 
Arundo  IL  228. 

—  Donax  IL  49.  109.  149.  - 
P.  149. 

—  madagascariensis  IL  109. 

—  Phragmitis  L.  IL  165.  —  P. 
150. 

—  Plinii  Tarn.  IL  378. 

—  Reynandiana  IL  109. 

Asa  foetida  40.  82.  —  IL  295. 
Asarum  864.  865.  485.  —  II. 
106. 

—  albivenium  IL  106. 

—  arifolium  II.  106. 

—  canadense  IL  106.  446. 

—  caudatum  IL  106. 

—  candigerum  II  55.  106. 

—  europaeum   IL    106.   414. 
445. 

—  geophilnm  Hemsl  865.  — 
IL  106. 

—  Hookeri  IL  106. 

—  japonicum  II.  106. 

—  macranthum  IL  106. 

—  maximum  Hemsl.  365.  — 
IL  106. 

—  parviflorum  IL  106. 

—  pubhellum  Hemsl.  866.  — 
IL  106. 

—  Thunbergii  IL  106. 

—  virginicum  IL  106. 
Asciepiadaceae  365.  660.  —  II. 

45.  63.  67.  69.  70.  403. 
A8clepias  L.  366. 

—  Corauü  14.  -  P.  164. 

—  Douglasii  342. 


11.    OO. 

—  yerticillata  L.  IL  86. 
var.  pomila  Gray  IL  86. 

Ascobolus  206.  337. 

—  immersus  Pers.  205. 
Aecochyta  Glematidis  Eich.  143. 

—  Dianthi  Lasch.  223. 

—  Dianthi  Lib.  223. 

—  diplodina  B.  et  B.  148. 

—  Evonymi  Pass.  150. 

—  heterophragmia  Pass.  150. 

—  lacustris  Pass.  150. 

—  Pisi  Lib.  161. 

—  sambucella  Pers.  150. 

—  Solani  Oud.  168. 

—  Sorbi  Eich.  143. 

—  Symphoricarpae  Br .  et  Har. 
142. 

—  Symphoricarpi  Pass.  150. 

—  Thlaspidis  Rieh.  143. 
Ascomyces  endogenus  Fisch.1I. 

274. 

—  deformans  Beck.  IL  274. 
Ascomycetes  147. 165. 172. 204 
Ascophanus  brunnescens  Karst. 

139. 

—  flavus  Karst.  139. 

—  Saccharin us  Bud.  205. 

—  spadieeo-niger  Rieh.  143. 
Ascospora  Beyerinkii  337. 
Aseroe*  arachnoidea  Fisch.  221. 
Asimina  triloba  470.  —  IL  79. 

—  triloba  Duval.  IL  234. 
Aspalathus  argyrella  IL  140. 

—  bumili8  II.  140. 

—  leptoptera  IL  140. 
Asparagus  345.  411.  —  IL  37. 

—  acatifolius  L.  IL  389.  390. 

—  albus  IL  878. 

—  falcatus  IL  142. 

—  officinalis  L.  53.  841.486. 
486.  —  IL  7.  40.  365.  — 
P.  143.  150.  151. 

—  sarmeutosus  IL  142. 

—  8caber  IL  890. 

—  Sprengen  Rgl.  IL  142. 
Aspergillus  175.  187.  206. 

—  flavus  200. 

—  fumigatus  18. 

—  glaueus  200. 

—  nidulans  (Eid.)  187. 

—  niger  48.  176.  179.  548. 

—  Oryzae  178. 


Asperugo    j..  oo/.  —  ia.    i«w. 

—  procumbeos  L.  494. 
Asperula  IL  98.  155.  172.  392. 

—  arvensis  IL  367. 

—  capitaU  IL  392. 

—  Cynanehica  IL  7. 178. 362. 
374. 

—  glauca  Bess.  519. 

—  hereegovina  Deg.  IL  892. 

—  hexapbylla  AU.  IL  392. 
var.    pilosa   Beck,    IL 

392. 

—  hirta  II.  392. 

—  montana  Wittd.  495. 

—  odorata  IL  4.   172.   —  P. 
169. 

—  pilosa  Deg.  IL  392. 

—  puberula  Hai  et  8int.  H 
389. 

—  taurina  486. 

—  tinetoria  IL  390. 
Aspbodeline  lutea  Rehb.  672. 
Asphodelus  350.  355.  669. 

—  albus  341.  487. 

—  fistulosus   L.   672.  —   II. 
367. 

—  microcarpu8  Vir.  672. 

—  ramosu8  II.  49. 

—  viscidulus  IL  157. 
Asphondylia  Mayen  Lieb.  U. 

173.  180. 

—  melanopus  Kieff.  II.  173. 

—  Mickii  Wachtl.  II.  173. 

—  sarothamoi  Low  II.  173. 
Aspicilia  101.  117.  124.  127. 

—  cinerea  (L.)  134. 

—  grisea  Arn.  134. 
Aspidium  694. 

—  aculeatum  701.  —  11.364. 

—  angulare  701. 

~  apenuinicum  Squin.  II.  227. 

—  Braunii  IL  350. 

—  conterminum     TPYJM.    IL 
227. 

—  eristatum  8w.  694.  699. 

—  Escheri  Heer  II.  237. 

—  Filix  mas  Sw.  694.  —  IL 
389. 

—  Fischen  Heer  IL  296. 827. 

—  lepidum  Presl.  699. 

—  lobatum   8«.   X   Braunii 
Spenn.  687.  699. 

—  Loncfcftis  694. 
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Aspidium  Luerssenii  Doerfl.699. 
687. 

—  Meyeri  Heer  IL  227.  234. 

—  montanum  II.  359. 

—  oligocenicuzn  Squin.  II.  227. 

—  Pareti  Squin.  II.  227. 

—  remotum  A.  Br.  699. 

—  8pinulo8iim  694. 

—  Thelypteris  694. 
A8pidopyrenium  125.  130. 

—  insigne  Wainio  130. 
Aspidothelium    Wainio,   H.  6. 

125.  130. 

—  cinerascens   Wainio  130. 
A8pilia  Ramagii  Bidley  II.  72. 
A8plenium  II.  144.  232. 

—  Adiantum-nigrum  II.  158. 

—  bilobum  Squin.  II.  227. 

—  blepbarodes  687. 

—  Breynii  IL  372. 

—  dilatatum  II.  350. 

—  ebenoides  690. 

—  esculentum  Prent.  613. 693. 

—  Filix  femina  686. 

—  germanicum  694. 

—  Hallen  R.  Br.  699.  700. 

—  leptopbyllum  Lag.  699. 

—  marin  um  L.  IL  365. 

—  megaphyllum  Bak.  700. 

—  melanolepis  Bak.  700. 

—  oxyphyllum   Wall.  11.227. 

—  palmatum  Lam.  IL  227. 

—  pinuatifidum  Nutt.  691. 

—  Riedelianum  Brongn.  700. 

—  Rata  muraria  694. 

—  septentriooale  694.  —  IL 
360. 

—  Trichomanes  L.  694.  —  II. 
865. 

—  Verapax  700. 

—  Virgilii  Bory  IL  389. 

—  viride  Huds.   694.   —  IL 
365. 

Asprella  Hystrix,  P.  166. 
Astegopteryx  IL  181.  296. 

—  styracophila  Tsch.  IL  181. 
Astelia  alpina  IL  130. 
Astephanus  R.  Br.  365. 
Aster  379.  882.  885.  489.  664. 

—  IL  155. 

—  acuminatus  II.  89. 

—  alpinua  495.  —  II.  100. 

—  Amellas  L.  496.  —  II.  7. 9. 

—  brumalis  IL  349. 


Aster  chiDeosis  497. 

—  crueDtus  Oreene  IL  94. 

—  diffu8us  IL  89. 

—  Forwoodii  Wate.  IL  93. 

—  Frostii  IL  134.  136. 

—  Lindleyaous  623. 

—  macropbyllus  IL  89. 

—  raultiflorus  II.  89. 

—  Novae- Angliae  IL  91. 

—  Novi  Belgii  L.  IL  89. 348. 
369. 

—  patens  385.  —  IL  89. 

—  picridifoliu8  IL  134. 

—  prenanthoides  (MM.)  385. 

—  puniceus  IL  89. 

—  salicifolius  II.  340.  349. 

—  Sibiricus  II.  95. 

—  Tataricus  IL  100. 

—  Torreyi  Port  IL  93. 

—  triner vius  Boxb.  IL  126. 

—  Tripolium  496.  530.  —  IL 
8.  355.  371.  374. 

—  umbel latus  IL  89. 

—  undulatus  IL  89. 

—  vimineus  IL  90. 

—  Wattii  Cl.  IL  126. 
Aster antbu8  678. 

Asterina  Alsophilae   Ck.  et  M. 
160. 

—  Baianseana  K.  et  B.  152. 

—  bignoniae  E.  et  E.  164. 

—  iosignis  K.  et  B.  152. 

—  pauper  Roum.et  Karst.  167. 

—  platystoma  Ck.  et  M.  159. 

—  rubicola  E.  et  E.  154. 

—  setulosa  Pat  152. 

—  spbaerotbeca  K.  et  R.  152. 
Asterionella  forrnosa  234. 

—  gracillima  Heib.  234. 
Asteriscus  382.  —  JI.  156. 

—  aquaticus  Less.  IL  386. 

—  maritiraus  II.  386. 
Asterocalyx  IL  228. 
Asterocarpus   Meriani    Brngt. 

sp.  IL  220. 
Asterolampra  231.  —  II.  212. 
Asterolioum  IL  156. 
Asteroma  147. 
Asteromoea  Bl.  379. 
Asteromphalus  231.  —  11.212. 
AsterophyllitesII.  208. 215. 216. 

218. 

—  equisetiformi8  Schloth.  II. 
217. 


Asteropbyllites  longifolius  Stbg. 
sp.  IL  216.  217. 

—  rigidus  Sibg.  IL  217. 
A8trophyllnm  confertideos  306. 

—  magnirete  306. 

—  spinosum  (Voit)  306. 
Asterostemma  Dcne.  365.  —  IL 

113. 
Asterostroma  218. 
Asterotheca  IL  216. 
A8terotbyrium  Müll.  Arg.,  1. 6. 

107. 

—  argenteum  Müll.  Arg.  107. 

—  mono8porum    Müll.   Arg. 
107. 

Astilbe  IL  98. 

—  japonica  Haus.  674. 
Astomum  299. 

Astragalus  482.  604.  -  IL  83. 
84.  101.  102.  411.  424. 

—  albicaulis  52. 

—  arenariu8  IL  167.  389. 

—  BornmuelleriJFreyw.IL16K 

—  Cbamaephaca    Freyn.    IL 
161. 

—  cinereus   Willd.  483. 

—  eriocalyx  Freyn.  IL  161. 

—  exscapus  IL  22. 

—  Forwoodii   Wats.  IL  92. 

—  glycyphyllus,  IL  847.  362. 
364.  -  P.  161. 

—  hypogaeus  354.  488. 

—  hypoglottis  L.  IL  365. 

—  Kralikianus  158. 

—  Krugeanus  Freyn  IL  16  K 

—  mexicauus  Du.  508. 

—  monspessulanus  494.  —  IL 
374.  —  P.  206. 

—  mollissimus  IL  424. 

—  Ooobrychis  L.  494. 

—  oroboides  IL  90. 

—  pictus  Gray  II.  86. 
var.  filifolius  Gray  IL 

86. 

—  platytropis  II.  88. 

—  purpureus  IL  874. 

—  Purshii  Dougl.  IL  84. 
«.  wir.  coccineus  IL  84, 

—  reventua  IL  88. 

—  ßiculus  IL  388. 

—  Tempskyanus    Freyn.   IL 
161. 

—  Uhlwormianus    Freyn  IL 
161. 


Digitized  by  VjOOQLC 


492 


Astragalus  Ziugeri  —  Axinaea  speciosa. 


Astragalus  Zingeri  Korzsch.  IL 

405. 
Astrantia  Biebersteinii  623. 

—  major  628.  —  II.  389. 

—  minor  L.  II.  355. 

—  DPglecta  623. 
Astrocaryum  425.  —  II.  64. 

—  Murumuru  424. 
Astrophytum  myriostigma  339. 
Astropus  tomeotosus  Spr.  452. 
Astrostemma  Benth.  365. 
Astrothelium  122.  125. 

—  och  r  othelioides  Wa  inio  1 30. 

—  pyrenastraeum  Nyl.  138. 

—  simplicatum   Wainio  130. 
Astrotricha  Biddulphiana  F.  v. 

M.  II.  13. 

—  ledifolia  II.  185. 
--  longifolia  IL  135. 

—  pterocarpa  II.  135. 
Asynapta  pectoralis  Winn.  II. 

174. 
Asystasia  Bl.  356. 

—  pusilla  Cl.  IL  126. 
Atestia  125. 

Athalia  abdominalis  Klug.  II. 

170. 
Athanasia  664. 
Atbeilema  imbricalum  B.  Br. 

IL  150. 
Atherandra  Dcne.  366.  —  II. 

118. 
Atherelepis  Hook.  f.  366. 
Atherosperma  moschata  Labül. 

IL  418. 
Athero8temoo  Bl  366. 
Athmung  91.  u.  f. 
Athyrium  698. 

—  Filix  feraioa  69i.  698. 

—  flexlle  Syme  IL  371. 
Atractylis  652.  —  IL  155.  158. 

—  citrina  IL  157. 

—  o?»ta  Thunbg.  IL  104. 
Atragene  alpina  L.  487.  489. 

513.  —  IL  349. 
Atrichum  299.  314. 

—  angustatum  B.  B.  300. 

—  Itiophyllum  Kindb.  303. 

—  nndulatvm  (L.)  P.  B.  297 
304. 

—  ~  n.  v.  akecristatitm  Em* 
et  Card.  304. 

Atripkx  n.  15«.  168. 

—  amboense  Schins.  II.  142. 


Atriplex  angulatum  IL  132. 

—  arenaria  IL  371. 

—  Babingtonii  IL  324. 

—  caroidens  IL  77. 

—  cbenopodioides    Batt.    IL 
16L 

—  cinereum  II.  132. 

—  crassifolia  IL  874. 

—  crystallinum  IL  132. 

—  deltata  IL  70. 

—  dilatata  IL  70. 

—  erecta  IL  371. 

—  fissWaive  IL  132. 

—  halimoides  IL  132. 

—  bastata.530.  -  IL  171.  872. 

—  horteusis  L.  IL  31. 

—  humile  IL  132. 

—  hymeuothecum  IL  132. 

—  insulare  Rose.  IL  77. 

—  leptocarpum  IL  132. 

—  limbatum  IL  132. 

—  litoralis  II    344. 

—  lobativalve  IL  182. 

—  lurida  IL  77. 

—  Magdalenae  IL  77. 

—  microcarpa  IL  70. 

—  Muelleri  IL  132. 

—  nitens  IL  340. 

—  nummularia  649.  -  IL  132. 

—  oblongifolia  IL  171. 

—  Pahneri  IL  71. 

—  paludosum  IL  132. 

—  parvrfolia  IL  158. 

—  portulacoldes  63?. 

—  prostratum  IL  132. 

—  Quinii  II.  132. 

—  aemibaccatum  IL  132. 

—  ßpoogiosum  II.  132. 

—  stipkatum  IL  132. 

—  tatarieum  IL  340.  341. 

—  Tornabeni  IL  824. 

—  velutinellum  IL  132.  133. 

—  vesicarium  IL  132. 
Atropa  345.  485.  487.  623.  — 

IL  156. 

—  Belladonna  4a  84. 485. 610. 
—  IL  294.  348.  950.  418. 

Atropis  distans  IL  101. 

Attalea  IL  65. 

Aubrietia  deltoidea  DC.  692. 

—  purpurea  608. 
Aubrya  Baill.  402. 
Ancuba  spini  P.  167. 
Augea  Thunb.  459. 


Augianthus  664. 

Auguria   spinulosa    Poepp.   et 

Endl  IL  61. 
Augusta  664. 
Aulacinthus  IL  151. 
Aulacodiscu8  233.  235.  236.  - 

IL  112.  212. 
Aulacomium  299.  314. 
Au  lax  Hieracii  Boitch.  IL  169. 

—  tragopogoois  17ioms.IL170 
Aulaxina  Fte  Ess.  105. 

—  opegraphina  Fie.  105. 

—  velata  Müll  Arg.  105. 
Auliscus  235.  —  IL  212. 

—  spinosus  T.  Christ.  286. 
Aulodiacus  suspectus  A.  8. 235. 
Aurantia   Hierochuntica   Bim 

n.  160. 
Aurantiar.eae  IL  66. 
Auxemma  Miers.  3G8. 
Avena  19.  30.  56.  480.  —  IL  31 

—  P.  153. 

—  abyssinica  Bthsi.  IL  150. 

—  caryophyllacea  IL  350. 

—  dubia  IL  350. 

—  elatior  67.  341.  —  P.  166. 
211. 

—  fatua  402.   —  II.  40.  363. 
370. 

—  fiüfolia  Lag.  II.  378. 

—  flavescens  67.  —  IL  344. 
402. 

—  laeyfe  Hack.  IL  378. 

—  nodosa  L.  IL  14. 

—  planiculmls  Sehrad.  402.  — 
IL  383. 

n.  v.  Taurinensis  B<Ui 

402 

—  pratensis  IL  14.  389. 

—  pubescens  Suds.  TL   101. 
356.  402 

trar.alpina&a«<I.ILS& 

—  sativa  II.  38. 255.  -  f.  168. 

—  IL  260. 

—  Scheuchzeri^Jf.  493.  —  II. 
360. 

—  aterHis  L.  481. 
Aveneae  460. 
Aferrfoa  IL  108. 

—  Bilimbi  507.  —  IL  37. 

—  Curambola  607.  —  IL  ST. 
Avicennia*  ofßcreatia  L.  IL  113. 

160. 
Axinaea  sperioa*  Brut.  IL  71. 
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Ayema  347. 

Azadirachta  indica  II.  440. 

Azalea  IL  69. 

—  procumbens  485.  488.  490. 

—  viscosa  IL  285.  315. 
AzollophyHum   primaevum   IL 

233. 
Azorina  373. 

—  Vidalii  378. 

JBabbagia  acroptera  IL  132. 

—  dipterocarpa  IL  132. 

—  pentaptera  IL  132. 

—  scleroptera  IL  132. 
Babiaua  Baioeei  II.  138. 

—  macrantha  IL  141. 

—  ringen8  Ker.  528. 
Baccaurea  IL  37. 
Baccbaris  651.  664. 

—  Pingraea  DC.  IL  342. 

—  Richardifolia  650. 

—  sarothroides  IL  69. 
Bacidia  102. 107.  117.  118.  128. 

—  eudo\exic&(Ny1jKokx.  124. 
n.  v.  africana  Jatt.  124. 

—  Friesiana  Kbr.  115. 

—  fusco-rubella  102. 

—  fuscorubella  (Hoffm.)  134. 

—  herbarum  Am.  115. 

—  inundaia  Kbr.  115. 

—  muscorum  (Sw.)  13L 

—  vermifera  Th.  Fr.  115. 
Bacillariaceae  242. 243. 244. 250. 

—  IL  205. 
Bacillus  720. 721.  722.  725.  726. 
732.733.735.736.738.740. 
742.  744.  746.  761.  752.  — 
IL  265. 

—  acidi  lacüci  723.  733.  740. 

—  Antbraci9  721.  732.  736. 

—  butyricus  739. 

—  Cholera  asiaticae  786. 

—  coli  commune  736. 

—  constrictus  739. 

—  crassua  sputigenus  733. 

—  cyanogenus  718.  722. 

—  devorans  739. 

—  dipbtheritidis  736. 

—  enteritidis  751. 

—  Fabae  722. 

—  fluorescens  742. 

—  fluorescens  albus  739. 

—  fluorescens  aureus  739. 


733.  739. 

—  fluorescens  longus  739. 

—  fluorescens  tenuis  739. 

—  fuWus  739. 

—  gracilis  739. 

—  guttatus  739. 

—  helvolus  739. 

—  implexus  739. 

—  indicus  733. 

—  janthinus  739. 

—  liqiiefaciens  ilei  732. 

—  megatherium  de  By.  223. 
720.  726. 

—  me8entericus  731. 

—  mesentericus  Tulgatus  740. 
—  IL  260. 

—  Millvri  726. 

—  miniaceus  739. 

—  mirabilis  739. 

—  mycoides  739. 

—  Neapolitanus  733. 

—  nubilus  739. 

—  ochraceus  739. 

—  Oleae  (Areang)  Irev.  160 

—  Ornithopi  722. 

—  plicatus  739. 

—  pneumonicus  Friedl.  733. 

—  prodigiosus  733. 

—  Proteus  739. 

—  punctatus  739. 

—  pyocyaneus  721.  722.  723. 
726.  727.  733. 

—  pyogenes  foetidus  726.  733 

—  radiatus  739. 

—  radicicola  722. 

—  radicosus  739. 

—  ramosus  726. 

—  ruber  739. 

—  rubrefeciens  739. 

—  saprogeneB  vini  740.  741. 

—  solani  tuberosi  723. 

—  Sorghi  IL  273. 

—  8ubflavas  739. 

—  subtilis  160.  720.  728.  7&1. 

734.  739.   —  IL  260.  264. 

—  typhi  abdominalis  723. 733. 
736. 

—  ureae  742. 

—  vevmieulosus  739. 

—  violaceus  726.  738.  739. 

—  viscosus  vini  740. 

—  vulgatus  IL  264. 
Backboasia  myrtifotia  616. 


Bactenum  72 
727.  728. 
739.  741. 

—  aceti  178 

—  Allii  727 

—  Bischleri 

—  coli  comi 

—  ilei  Frey 

—  lactis  a€i 

—  lioeolum 

—  Maydis  1 

—  ovale  ilei 

—  Pasteuru 

—  Termo  7 

—  Zopfii  72 
Bactridium  K 
Bactris  425. 

—  major  Je 
Bactrospora  '. 
Bacularia  Pal 
Badhamia  lili 
Baeomyces  1] 

—  rubescen 
Baeria  664. 

—  Palmeri  ] 
Bagnisia  IL  1 

—  Rodwayi 
Bagnisiella  en 
Baillardia  IL 
Baillonia  457, 

—  spicata  h 
57. 

Baillonodendr 
392. 

—  Malayam 
Bakeria  370. 

—  tiUandsi 

370. 
Balanites  Rox 

U.  306. 
Balansia  20a 
Batiospermun 

481. 
Ballochia  Ba 
Ballota  IL  11 

—  integrifol 

—  nigra  4& 

—  tpinosa  J 

—  WettsteiD 
Bal8amia  frag 
Balsaminaeeac 

IL  66.  4< 
Balsamodendr 


num  Berg.  IL  802. 
Bambusa  P.  144.  152.  15G.  162 
167. 

—  Arnhemita  II.  182. 

—  arundinacea  II.  108. 

—  flexuosa  IL  108. 

—  kurilensis  II.  99.  100. 

—  Morrheadiana  II.  136. 

—  Palmata  Hort.  IL  47. 

—  Simoni  Carr.  IL  55. 

—  tuldoides  IL  108. 

—  vulgaris  654.  —  IL  108. 
Bambuseae  400. 

Bania  IL  128. 
Banisteria  617. 

—  chrysophylla  617. 

—  fulgens  617. 

Banksia  IL  24.  129.  228.  241. 

—  dentata  IL  130. 

—  serrala  L.  IL  808. 
Banksieen  363. 

Baphia  capparidifolia  Bah  IL 

146. 
Baptisia  leucantha  Torr,  et  Gr. 

507. 
Barbacenia  brevifolia  Taub.  IL 

72. 

—  squamata  IL  65. 
Barbaraea  arcuata  IL  364. 

—  praecox  B.  Br.  IL  343. 370. 

—  stricta  Andrz.  IL  343. 

—  vulgaris  IL  99.  172.  364. 

—  vulgaris  B.  Br.   590.  591. 
-  IL  180. 

Barbula  299. 

—  aciphylla  Schpr.  301. 

—  alpina  Br.  eur.  801. 

—  alpina  Schpr.  300. 

—  anamacamptophylla 
C.  Müll.  310. 

—  atrovirens  299. 

—  —  n.  v.  leucodonta   Corb. 
29». 

—  brevifolia    (Dick)    Litidb. 
305. 

—  cubroDOtos  Brach.  304. 

—  convoluta  lüfhc   296.  Ö09. 
n*  r.  rocmutHta  Hhuk- 

301. 

—  cylindrica  304. 

—  eicurrens  Broth.  305. 

—  filaiis  ß  Müll  310. 

—  fontauft  tt  Müll   iHO, 


—  Hornschuchiana  Schultz. 
301. 

—  iemadophila  294. 

—  intermedia   (Brid.)  Milde 
296. 

—  intermedia  Schpr.  801. 

—  latifolia  Schpr.  301. 

—  laevipila  (Brid.)  Br.  eur. 
296.  308. 

—  Leikipiae  C.  Müll  308. 

—  lepto-syntrichia    C.    Müll. 
310. 

—  marginata  Br.  cur.  296. 

—  Meruensis  C.  Müll.  308. 
— -  montan a  Corb.  301. 

—  mucronata  299.  301. 
n.v.  conferta  Corb.  299. 

301. 

—  mucronifolia  296. 

—  Muelleri  Bruch.  300. 

—  paludosa  Schwgr.  301. 

—  papulosa   Wils.  300. 

—  rhaetica  Am.  296. 

—  rigidula  (Bffm.)  Mld.  296. 

—  rotundata  306. 

—  rubdla  (Hffm.)  306. 
n.  v.  brevifolia  306. 

—  runcinata  C.  Müll.  310. 

—  ruraliformi8  Bschrll.  296. 
301. 

—  squarrosa  Brid.  801. 

—  6ubcyliudrica  Broth.  304. 

—  subulata  303. 

n.  v.  longifolia  Kindb. 

803. 

—  toituosa   (L.)    M.    et   M. 
296. 

Barclayella  Biet.,  N.  6.  158. 

—  deformans  Diet.  153. 
Barjonia  Dcne.  365. 
Barkeria  419. 
Barkhausia  381. 

—  foetida  IL  364. 
Barleria  L.  B5G. 

—  acauthoidt'B  Vahl  IL  142. 

—  cristala  L,  IL  110. 

—  thei&aitfc  L.  iL  110. 

—  bdüüL-kii  Schitis.    II.  142. 

—  vincatfoHa  Bah  II.  146, 
Barleriolu  Gerät,  5T56, 
Baruatlcbiu  rusoa  47  L 
Barosma  441. 
Barringtonm  11.  138.  143. 


IL  111.  144. 

—  speciosa  IL  26.  129. 
Barringtoniaceen  677. 
Barteria  fistulosa  Mast.  526. 
Bartramia  299.  814. 

—  acicnlaris  C.  Müü.  310. 

—  gemmascens  C.  Müll.  307. 

—  gnapbalea  307. 

—  Halleriana  Hedw.  296.  315. 

—  Leikipiae  C.  Müü.  3ü7. 

—  leueolomacea  C.  Müll.  310. 

—  Oreadella  C.  MülL  310. 

—  papiilarioides  C.  Müll.  308. 

—  pyenocolons  C.  MülL  310 

—  subgnaphalea  C.  MülL  307. 

—  subpatens   C.    Müll.    3  IG. 
311. 

—  stricta  307. 

—  tricolor  C.  Müll.  307.  30f. 

—  Wiliii  C.  Müll.  810. 
Bartramidula  314. 

Bartsia  60.  485.  —  II.  156. 

—  alpina  L.  520.  —  II.  360. 

—  Odontites   Huds.   IL    104. 
869. 

Basella  alba  IL  62.  67. 

—  rubra  L.  II.  417. 
Basidiobolus  170. 
Basidiomyceten    147.  165.  172. 

216. 
Ba&sia  All.  447. 
Bassia  L.  447. 

—  Lucbmaniii   F*  v.  M.  II. 
135. 

—  Tatei  F.  v.  M.  IL  135. 
Batarrea  pballoides  155. 
Batatas  edulis  41.  —  IL  296. 
Bathelium  epiphyllum  MülL 

Arg.  106. 
Batbypteris  strongylopeltis 

Schenk,  sp.  IL  220. 
Batoneus  populi  Kirchn.  IL  17S. 
Batracbium  475. 

—  B^udoü]  Qodr.  IL  $1$. 
Batr&lherum  IL  119. 

—  ecbinaium  Are*  IL  119. 

—  Jan  Ceolat  um  JS'te*    IL  Ife 

—  uii trau»  Ntes  IL  119. 

—  nuriub  flfifl*  IL  1 10w 

—  BubinuucuB  Nm$  IL  119. 
Batra*:liosi>tfnuuin  250.  284. 2Sk 

337. 
Batttrati  mirabUis  fike.  m 


Bauhinia  20.  —  II.  113. 

—  acumiuata  Wight.  IL  146. 

—  aarautiaca  Bqjer.   II.  146. 

—  glaucescens  II.  33. 

—  podopetala  Bak.  IL  146. 

—  Pringlei  Wats.  IL  76. 

—  punctiflora  Bak.  IL  146. 

—  tenuiflora  Watt.  IL  126. 

—  tomentosa  L.  II.  146. 

—  Urbaoiana  IL  140. 
Bazzania  Rusbyi  Spr.  305. 

—  tricrenata  318. 
Beaumontia  II.  113. 
Beckera  polystachya  Fres.  II. 

150. 
Beckmannia  eruciformis  IL  101. 
Bedfordia  saliciua  BC.  IL  134. 
Beggiatoa  alba  719. 

—  media  719. 

—  mirabilis  719. 

Begonia  617.  623.  —  IL  113. 
114.  129.  —  P.  157.  —  IL 
279. 

—  adscendens  CL  IL  126. 

—  Baumanni  Gumblet.  IL  57. 

—  erecta  341. 

—  fagopyroides  II.  61. 

—  incana  616. 

—  kisulana  Buettn.  IL  152. 

—  obversa  Cl.  II.  126. 

—  parvuliflora  .4. 2)C.  11.126. 

—  pleiopetala  IL  61. 

—  Bicbardsoni  634. 

—  acutata  355.  —  IL  182. 

—  Sbarpeana  355.  —  II.  180. 
132. 

—  rinuata  855. 

—  aniflora  Wats.  IL  76. 

—  Wattii  Cl.  IL  126. 

—  Weddelliana  IL  61. 
Begoniaceeo  855. 
Belangera  grandistipularis  Taub. 

IL  72. 
Bellidiastrum  382.  485.  489. 
Bellis  7.  383.  664.   -  IL  155. 

—  annua  IL  158. 

—  perennis  53.  —  IL  17. 179. 
256. 

Bellium  664.  --  IL  155. 
Bellucia  imperialis  IL  60. 
Beloperone  Nees  356. 

—  hians  IL  77. 

—  Pringlei  Wats.  IL  77. 


Benincasa  cerifera  340. 
Bennettia  IL  113. 
Beonettites  IL  223.  239. 

—  Gibsonianus  Carr.  IL  208. 
239. 

Benzoin  odoriferum.tfeiäll.311. 
Berberideae  660.  662. 
Berberis  25.  30.  345.  479.    — 
P.  162.  213.  223. 

—  aristata  651.  —  IL  55. 

—  Neuberti  67*.  Lern.  336. 

—  Potanini  Max.  IL  107. 

—  virescens  II.  55. 

—  vulgaris  83.  336.  343.  651. 
661.  704.  -  IL  7.  48.  273. 
364.  387.  —   P.  162.  169. 

Berendtia  Goepp.  IL  240. 

—  spinulosa  Wats.  IL  77. 
Bergenia  Mnch.  448.  472.  674. 

704. 

—  crassifolia  L.  IL  355. 
Berginia  Harv.  356. 

—  Palmeri  IL  77. 
Bergsmia  II.  113. 

Berinia  tenuifolia  Seh.  bip.  II. 

102. 
BerkeleyaGeorgica  Beinsch  235. 

—  lanceolata  Wüld.  616. 
Berkheya  caffra  II.  141. 

—  debilis  IL  141. 

—  petiolata  DC.  IL  141. 

—  sonchifolia  IL  141. 
Berkleya  617. 

Bernardinia  FlumroensisP&wcJ*. 
886. 

—  myricaefolia  IL  69. 

—  viridis  Miilsp.  IL  77. 
Bernoullia  hei vetica  Heer  IL  220. 
Bersama  Abyssinica  Fresen.  417. 
BtTteroa  incana  DG.  591. 
Bertholdia  265.  268. 
Bertholletia  586.  —  II.  65. 

—  excelsa  75.  476.  -  IL  133. 
Bertiera  longithyrsa  Bak.   IL 

146. 

—  Zaluzania  Gärtn.  IL  146. 
Beta  623.  IL  156. 

—  maritima  IL  374. 

—  vulgaris  96.  341.  660.  — 
IL  40.  41.  163.  —  P.  162. 

Betonica  405.  623.  —  II.   152. 
156. 

—  officinalis  IL  418. 


534.  —  1 
244.  350. 
162  167. 
alba  18. 1 
-  IL  12 

—  P.  14( 
alba  Hör 
alpestris 
alpestris 
ambigua 
aurata  B 
Carpatica 
IL  171. 
Davurica 
denudata 
dubia  W 
glauca  "H 
glutinosa 
glutinosa 
hnmilis  S 
hybrida  j 
350. 

insignis  ( 
intermedi 
intermedi 
— n  v.  mi 
Murithii 
naua  II 
nigra  Mi 
nigricans 
odorata  3 
371. 

odorata  . 
odorata  . 
odorata  . 
odorata  . 
odorata  ; 
papyrifer 
paueidem 
pubescens 
49.  174. 
pubescem 

—  IL  3£ 
tomentosj 
867. 

tortuosa 
tripbylla 
verrucosa 
II.  49.  2i 

—  var.  i 


IL  166.  334. 

—  vestita  G.  G.  367. 
Betulaceae  866.  660  —  IL  403. 
Betuloxylon  IL  236. 

—  diluviale  Fzl.  IL  236. 

—  Geiuitzii  Lak.  IL  204.  236. 

—  parisiense  Ung.  IL  236. 

—  Btagnigenum  Ung.  IL  236. 

—  teoerum  Ung.  IL  236. 
Beyeria  Drummondii  Müll.Arg. 

650. 

—  opaca  F.  v.  Mueü.  650. 

—  yiscosa  Miq.  650. 
Biatora  105.  107. 115. 117. 123. 

124.  129.  132. 

—  atrofusca  (Th.  Fr.)  102. 

—  coarctata  Th.  Fr.  124. 134. 

—  effusa  124. 

—  fusco-rubeus  Nyl.  134. 

—  parvifolia  Pers.  124. 

—  pbyllocbaris  Montg.  105. 

—  rubella  Babh.  124. 

—  rossula  Moni.  124. 

—  8auguiueo-atrafTPttJ/yi34. 

—  sytoana  Ach.  124. 

n.  v.  8cioana  Jatt.  124. 

—  tricboloma  Montg.  105. 
Biatorella  125. 

—  conspersa    (Fht)    Wainio 
129. 

Biatorina  115.  117. 

—  atropurpurea  (Sehaer.JISi. 

—  glomerella  (Nyl.)  134. 

—  prasiniza  (Nyl.)  134. 
— -  robicola  (Crouan)  184. 

—  synotbea  (Ach.)  184. 

—  tricolor  (Wich.)  134. 
Biatorioopsi9  115. 

—  brachyspora    Müll    Arg. 
108. 

—  zonata  M&ll.  Arg.  108. 
Biddulpbia  IL  212. 

—  Brittoniana  K.  S.  286.  — 
H.  212. 

—  Cookiana  K  S.  236.  —  IL 
212. 

—  Woolmani  K.  8. 286.  —  IL 
212. 

Biddulpbiaceae  231. 
Bidens  382.  388.  664. 

—  bipinnattra  L.  IL  149. 

—  buüatus  L.  IL  885. 

—  cernuua  L.  II.  872.  889. 


—  tripartitus  IL  401. 

—  Xantiana  Böse  IL  77. 
Bifora  IL  155. 
Bigeiovia,  P.  155. 

—  graveolens  Gray  IL  163. 
Bignonia  620.  —  IL  64. 

—  capreolata,  P.  149.  154. 

—  grandiflora  60. 

—  roseo-alba  Bidley  IL  78. 

—  rugosa  IL  55. 

—  Tweediana  Lindl.  620. 
Bignoniaceae  25.  867.  —  IL  68. 

67.  69.  103.  114. 
Bilimbia  105.  107.  117.  128. 

—  cinerea  (Schaer.)  134. 

—  effusa  Auer sw.  115. 

—  melaeoa  Arn.  115. 

—  melaena  (Nyl.)  184. 

—  milliaria  115. 
var.  trisepta  115. 

—  NiUcbkeana  Lahm.  134. 
Billbergia  370.  371. 

—  Baraquiniauo-outans  871. 

—  boliviensis  Bak.  371. 

—  Brauteaua  AndrS  371. 

—  Burchellii  Bak.  371. 

—  Cappei  E.  Morr.  371. 
— -  ensifolia  Bak.  871. 

—  decoro-nutans  371. 

—  liuearifoHa  Bak.  371. 

—  Liboniaoa  de  Jonghe  371. 
373. 

—  nutaos   Wendl.  871. 

—  nutans  X  Libontana  378. 

—  Morreniana  Bak.  871. 

—  nutanto-Moreli  871. 

—  Perringiana  Wittm.  378. 

—  Quintasiana  873. 

—  Reicbardtii    Bort.    Morr. 
371. 

—  Saunderaii  Hort.  873. 

—  Schimperiana   WUtm.  371. 

—  tillaudaiotdes  Bak.  87 J . 

—  Tweedieana  Bak.  871. 

—  vittata  Brgn.  373. 
n.   v.   Roham    Wittm. 

378. 

—  vittato-Bakeri  871. 

— •  rrttato-nutaus  Hort.  Makoy 
871. 

—  Windi  Hort.  871. 

—  Worleyana  Wittm.  871. 
Billia  Peyr.  402. 


Lind.  402. 

—  Hippocastaiium  Peyr.  402. 
Bilobites  IL  210. 
Binuclearia  260 

Biota  594.  664. 

—  «mentalis  594.631.713. — 
II   194. 

—  pendula  681. 
Biscutella  IL  154. 

—  ambigua  663. 

—  auriculata  L.  591.  —  IL 
157. 

—  laevigata  L.  514.  —  11.21. 

—  lyrata  L.  681. 

—  radicata  IL  154. 
Bfemarckia  424. 

—  nobilis  H.  et  W.  424. 
Bixa  Orellana  L.  95.  490.  — 

IL  112.  148.  288.  422. 
Bixaccae  367.  -  II  66    152. 
Bjerkandera  cbionea  (Fr.)  ISA. 
n.subsp.  acricula  ÄVirst. 

139. 

—  cinerata  Karst.  139. 

—  colliculosa  Karst.  167. 

—  serpula  Karst.  164. 

—  simnlaos  Karst.  164. 

—  squalens  Karst  164. 
Blakea  repens  IL  60. 
Blasia  pusilla  318. 
BUstenia  125.  127. 

—  arenaria  (Pers.)  133. 

—  punicea  MÜU.  Arg.  120. 
Blatt  343  u.  ff. 

Btecham  B.  Br.  856.  —  IL  226. 
227. 

—  atavium  Sap.  II.  226. 227. 
Blecbuum  brasiliense  701. 

—  molassicum  Squin.  II.  227. 

—  Spicant  694.  696.  II.  350. 

—  Woodwardiaeferme  Sqytim. 
IL  226.  227. 

Bledius  assimilia,  P.  210. 
Blennocampa  pusilla  Klu§.  IL 

170. 
Blepharis  J.  856. 

—  csrduifotia  Ntes  II.  142. 

—  glauca  Anderss.  IL  142. 

—  paradoxa  FrHsth  IL  14*. 

—  apatbularie    Anders*     IL 
142. 

Blepharodon  Den*.  865. 
Blepbaroaionta  806. 


Blindia  299. 

—  acuta  801. 

—  bre?ipes  C.  Müü.  810. 

—  dicranellacea  C.  Müll  310. 

—  grimm  iacea   C.  Müll.  310. 

—  subinclioata  C.  Müll.  310. 
Blitum  IL  156. 

Blosaevilleaparadoxa£öt*.  278. 
Blumea  Bojen  Bak.  II.  146. 

—  bieracifolia  II.  112. 

—  lacera  IL  146. 

—  spectabilis  DC.  II.  111. 
Blumenbach ia  Hieronymi  476. 

—  lateritia  IL  61. 
Blysmua  rufus  IL  870. 
Boccouia  427. 

—  arborea  Wate.  II.  76. 

—  fruteacens  471. 

—  latisepsla  Wats.  IL  76. 

—  microcarpa  Max.  II.  107. 
Boea  Clarkeana  Hemal.lL  107. 

—  «rassifolia  Hemsl.  IL  107. 
Boebmeria  623. 

—  nhrea  Hk.  II.  288. 
Boenniogbausenia  albifera   IL 

104. 
Boerbaa?ia  IL  166. 

—  elongata  IL  77. 

—  fallariaaima  Heim.  IL  143. 

—  grandfflora    A.  Eich.    II. 
148. 

—  pentandra  Burch.  IL  143 

—  repanda  Willd.  669.  —  IL 
111. 

—  scandens  L.  669. 

—  repcns  X.  IL  110. 
var.  diffusa  Hook.  f.  IL 

110. 

—  Scbinzü  Heim.  IL  143. 
Bojeria  specioaa  IL  145. 
Boibitios  grandiuacukis  Che.  et 

Mass.  140. 
Befetioas  cavipes  171. 
Boletus  144. 

—  albus  Bit*.  142. 

—  aurantiacut  Schaf.  IL  421. 

—  aurantiacus  164. 

—  Braunii  Eres.  168. 

—  cavipes  Opd.  14a 

—  cbrysentheron  164. 

—  edulis  164.  172. 

—  edulis  Bull  IL  421. 

—  efegans  164. 
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—  exannulatus  Britztim.  146. 

—  Adamsiao 

—  fellereus  198. 

136. 

—  flavua  164. 

—  rhoraboid« 

—  gram,  latus  164. 

Borraginaceae 

—  immutabilis  Britzelm.146 

660.  679. 

—  lacuuosus  Ck.  et  M.  169. 

70.  97.  9J 

—  liridus  164. 

Borreria  verti 

—  lupinus  Fr.  219. 

Boachia  IL  11 

-    macrocepbalti8  164. 

Boscbmakia  I 

—  miiis  164. 

—  glabra  II, 

—  obconium  164. 

Boscia  II   18* 

—  pachypus  164. 

Bostricopbytoi 

—  porphyiosporus  173. 

Boatrycbia  te 

—  rufo-badius  Eres.  168. 

Ag.  254. 

—  Satauas  Lenz.  219. 

BoBwellia  621 

—  scaber  BvXL  164.   —  IL 

Botbriospermi 

421. 

Botbrodendroi 

—  Yiscidus  164. 

—  punctatui 

Bologbia  IL  44. 

IL  218. 

Boltonia  664. 

Botrycbium  6 

-  indica  Benth.  U.  126. 

—  Lunaria  ' 

Bombaceae  324.  344  867.  460. 

—  matricark 

526.   677.   —  IL   28.  64. 

846. 

208. 

—  rataoeum 

Bombax  IL  68.  240. 

—  simplex  J 

—  cborisiaefolium  Ettgs.  II. 

Botrydium  24 

228. 

Botryococous 

—  glaucescens  Sw.  IL  240. 

Botryocystis  2 

—  gossypium  IL  240. 

Botryodiplodii 

—  sepultiflurum  Sap.  11.240. 

148. 

Bombylioapora  (Mass.)  Wainio 

—  minor  B. 

123.  129 

—  vananB  I 

—  Meyeri  Stein  123. 

Botryvphora  . 

Bonamia  Dup.-lh.  886. 

—  Conquera 

Bouapartea  ttrobilantha  JK.  et 

Botrytis  176. 

P.  372. 

276. 

—  vittata  Matt.  872. 

—  «nerea  1' 

Bonatea  apecioaa  II.  138. 

—  longibraci 

Bonia  Bai,  I.  6.  IL  125. 

—  sporotrict 

—  tODkioensia  Bai  IL  126. 

Bottaria  125. 

Bonnaya  480. 

—  dinorpha 

—  verooicifelia  i^pr.368.481. 

—  ochrotrop 

Bonplandia  Cav.  480. 

130. 

Boodlea  Murr.,  I.  §.  266. 

—  yariolosa 

—  coacia  (DickJ  266. 

180. 

Borago  T.  367.  —  IL  166. 

Bouceroaia  TJ 

—  oftciualts  IL  862.  868. 

IL  135. 

Boraasas  424. 

BoocbJo*  dact 

—  flabelliformis  L.  414.  -  IL 

11.  85.  W 

183. 

Bongainvillea 

Bornetella  capitata^.  G.dg.  267. 

—  f  labra  63 

—  nitida  Minier  ei  Öhalmas 

—  apectabilii 

267. 

Bourreria  P. 

67. 
Bouteloua  arenosa  II.  86. 

—  aristidoides  IL  85. 

—  breviseta  Vasey  II.  95. 

—  Burkei  IL  85. 

—  eriopoda  IL  85. 

—  Havardii  II.  85. 

—  hirsuta  Lag.  IL  85.  86. 

—  Hamboldtiana  II.  85. 

—  oligostachya  Torr.  IL  85. 
86.  87. 

—  prostrata  IL  85. 

—  racemosa  Lag.  IL  85.  87. 
89.  —  P.  167. 

—  ramosa  II.  85. 

—  stricta  IL  a5. 

—  trifida  IL  85. 
Bovisla  219. 

—  anomala  Ck.  et  M.  159. 

—  circumaciasae  Berk.  et  Curt. 
156. 

—  Digrescens  164. 

—  Yuonanensi8  Pat.  153. 
Bowkeria  ßimpliciflora  IL  141. 
Bowlesia  incana  B.  et  P.  453. 

—  tenera  Spr.  II.  342. 
Bowmanites  II.  215. 
Boykinia  aconitifolia  Nutt.  674. 
Boymia  355. 
Bracbio-Lejeunea  317. 
Brachistus   Pringlei  Wats.   II. 

77. 
Brachyachenium  Bah.,  I. 6.  II. 
146. 

—  incanum  Bah.  IL  146. 
Brachyactis  Ledeb.  379. 
Brachybotrys  Maxim.  368. 
Brachycbiton  Endl.  452.  —  IL 

130. 

—  Carrutbersi  IL  130. 
Brachycome    cbrysogloasa    IL 

133. 
Bracbyglottis  617. 

—  repanda  Forrt.  616. 
Bracbylaena  651.  664. 

—  dentata  DC.  660. 
Brachylepiß  674. 

-firacbylepsis  W.  et  Arn.  866. 
Bracbymenium  807. 
Brachyodns  299. 
Bracbyphyllam  II.  223.  231. 
Brachypodium  distacbyum  P.B. 
IL  358. 


707.  -  ü.  9.  870.  405. 

—  ramosum  IL  386. 

—  silvaticum  II.  370.  878. 
var.  multiflorum  Wiük. 

II   378. 

—  Wattii  Gl  IL  126. 
Brach yotam  microdon  IL  60. 
Bracbyris  482. 

—  dracunculoides  DC.  483. 
Brachysema  undulatnm  616. 
Bracbysira  233. 

—  aponina  Ktz.  233.  234. 
Brachysteleum  Bchb.  316. 

—  glyphomitrioide8  (Bals.  et 
de  Not.)  316. 

—  polypbyllura  (Vieles.)  316. 
Brachystelma  B.  Br.  365. 

—  lineare  A.  Eich.  IL  83. 
Bracbystepbanus  Nees  356. 

—  eußpidatus  Bah  II.  146. 
Brachytheciom   300.  303.  307, 

308. 

—  acaminatum  304. 

n.  v.  subalbicans   Ben. 

et  Card.  304. 

—  albicans  Neck.  304. 
n.  v.  occidentale    Ben. 

et  Card.  304. 

—  Funkii  801. 

—  glareosum  301.  306. 

—  Idahenae  Ben.  et  Card.  304. 

—  latifolium    (Lindb.)    293. 
315.  316. 

—  laetora  Brid.  804. 
n.  v.  follax  Ben.  et 

Card.  304. 
»    n  pseudo-aenmina- 

tom  Ben.  et  Card. 

804. 
„    „  Roellii  Ben.  et 

Card.  804. 

—  laeviaetum  Kindb.  808. 

—  Payotianum  Schpr.  301. 

—  popalenm  300. 

—  p8eodo-SUrkiiBen.ee  Card. 
804. 

—  peeudoalbkans  Kindb.  308. 

—  reflezum  B.  8.  296. 

—  reflexum  Stark.  304. 
n.  v.  paeifleom  Ben.  et 

Card.  804. 

—  rivulare  816. 

—  Roellii  Ben.  et  Card.  804. 


Card.  304. 
Brachytricbia  Qooyii  {Ag.J 

Born,  et  Floh.  288. 
Bragantia  470. 
Brabea  425. 

—  dolcis  Wendl.  424. 
Braaenia  pritata  Pursk  IL  99. 

234.  418. 
Braasaeola  albida  IL  66. 
Brassica  53.  129.  88a  46a  - 
•      IL  31.  385. 

—  alba  IL  63. 

—  austriaca  Jaeq.  388. 

—  campestris  L.  591.  —  IL 
163. 

—  carinata  A.  Br.  IL  149. 

—  elongata  IL  840. 

—  elongata  EhrK  IL  345. 

—  gravinae  IL  158. 

—  juncea  IL  867. 

—  monen8i8  Huis.  IL  865. 

—  Napus  557.  —  IL  421. 

—  Napas-oleifera,  P.  162. 

—  nigra  Koch.  590.  591.  592. 
663.  -  IL  22. 

—  oleracea  L.  468.  590.  591. 
603.  628.  663.  —  II.  63. 
163. 

—  Paeodo-ErucastramII.879. 

—  Bapa  4a  —  IL  163. 

—  Robertiana  Gay.  88a  —  EL 
385.  386. 

n.  v.  apennica  Cav.  38a 

—  IL  886. 

—  rutabaga  II.  168. 

—  Bcopulornm  II.  156. 
Brannia  807. 

—  alopecura  (Briä\)  316. 

—  entodoDÜcarpa  C.  MtdL 
308. 

—  Schimperiana  BryoL  Enr. 
308. 

—  sciuroides  (DnL  et  BmU) 
297. 

Braraisia  DC.  856. 
Braya  alpina  48a 

—  pinoatifida  II.  360. 

—  supina  II.  362. 
Brayera  IL  149. 

Brasseia  Tholloiii  EL  Bn.  4M. 

-  IL  152. 
Bremia  171. 

—  Lactocae  Begd  144.  157. 
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Breatelia  314. 
Breweria  386.  —  IL  88. 

—  aquatica  386.  —  II.  88. 

—  densiflora  Bah  II.  146. 

—  humiatrata  386.  —  IL  88. 
Briaraea  173.  174. 
Briardioa  241. 

Brickellia  oliganthes  IL  86. 

—  rbomboidea  Greene  11.93. 
Brightwellia  231.  —  II.  212. 
Brillaotaisia  P.  B.  356. 
Briza  671. 

—  media  654. 
Brocchinia  370. 

—  Plumieri  Chris.  372. 
Brochia  IL  155. 
Brodiaea  capitata  IL  70. 

—  Leichtlinii  IL  57. 

—  porrifolia  IL  57. 
Bromelia  370. 

—  albo-bracteata  Steud.  371. 

—  Chantini  Carr.  371. 

—  exsudana  Lodd.  371. 

—  Fernaudae  *E.  Morr.  371. 

—  Itatiaiae  Warra  370. 

—  loogifolia  Rudge  371. 

—  loogifolia  Schomb.  871. 

—  scarlatina  E.  Morr.  370. 
Bromeliaceae  370. 400. 662. 668. 

-  IL  63.  66.  76. 
Bromfeidia  Neck.  393. 
Bromog  IL  172. 

—  ardaennensis  IL  367. 

—  ar?eD8i8  II.  332. 

f        —  aaper   Murr.   IL  10.  348. 
364.  —  P.  147.  212. 

—  Beoekit  Syme    IL  354. 

—  ciliatus  L.  IL  90  101  234. 

—  commutatus  IL   332.  350 
r             364. 

\        —  erectas  Huds.  492.  —  II. 
238.  364.  370. 

—  hiermit  II.  10.   101.  344. 
350. 

j       —  mollis  L.  654.   —  IL  88, 

176. 
i        —  madritensis  IL  369. 
i        —  patalos  IL  868. 
[>       —  patulus  Auct.  II.  332. 
i       —  patulus  M.  et  K.  IL  332 

—  racemosus  Huds.  IL  359 
,;  872. 

—  aerotious  Ben.  IL  848. 

—  tectorum  II.  363.  864. 


Brorauß  unioloidea  HBJK.  IL 
342.  -  P.  157.  166. 

Brongniartia  nudiflora  Wate. 
IL  76. 

Brongniartite8  II.  239. 

Broookes  Ung.  IL  239. 

Bro8imum  Glaziovii  Taub.  IL 
72. 

—  glaucum  Taub.  IL  72. 

—  rubescene  Taub.  II,  72. 
Brossaea  IL  176. 
Brousemichea  Bah,  I.  6.  IL  125. 

—  8e8lerioide8  Bai  IL  125. 
Brou88onetia    papyrifera    486. 

713. 
Bruchia  802. 

—  longicollis  Eat.  302. 
Brugmansia  470. 
Brugniera  IL  113. 
Brunella  623.  —  IL  156. 

—  alba  IL  7. 

—  bicolor  Beck.  IL  397. 

—  grandiflora  L.  529.  -—  IL 
7.  166. 

—  Tiilgari8  629.  —  IL  89.  — 
P.  154. 

BruD8?ia  Neck.  393. 
Bryaothus  erectus  681. 

—  tazifolius  IL  95.  99. 
Bryobium  II.  122. 
Bryooia  alba  IL  290. 

—  dioica  IL  862   364. 

—  dioica  Jacq.  II.  174. 

—  dioica  L.  840.  341.  474. 
Bryophyllum  512.  . 

—  calycinum  IL  66. 

—  rubellum  Bak.  II.  146. 
Bryopogon  117. 

—  jubatum  Krb.  116. 
Bryopsis  plumosa  (Hud$.)  Ag. 

246.  254.  —  P.  202. 
Bryum  298.  299. 

—  acutum  294. 

—  affine  Br.  306. 

fi.  var.  obtusiusculum 

306. 

—  afro-crudum  C.  MüU.  307. 

—  alpinum  L.  297.  300.  301. 

—  amplirete  C.  MM.  310. 

—  arcticum  294. 

—  arcuatum  Limpr.  294. 

—  argenteum  L.  297. 
var.  hirtellura  de  Not. 

297. 


Bryum  argentisetum   C\  MüU. 
307. 

—  Axel-Blyttii  294. 

—  bicolor  C.  MüU  307. 

—  bimum  Schreb.  300.  301. 
— '  Blindii  Br.  eur.  301. 

—  Brownii  294. 

—  calli8tomum  Phil.  294. 

—  calopbyllum  Brown  306. 
n.  var.  proliferam  306. 

—  canarien8e  Brid.  296. 

—  capillare  295.  298. 
n.  v.  propaguliferum 

Schiffn.  295. 

—  carinatum  Boul.  301. 

—  cirratura  301. 

—  commutatum  301. 

var.  elougatum  801. 

„     gracile  801. 

—  Comense  Schpr.  296. 

—  crassirameum  Ren.  et  Card. 
304. 

—  crassum  Ren.  et  Card.  304. 

—  crudum  307. 

—  cyrobuliforme  Card.  301. 

—  denticulatum  Kindb.  303. 

—  Donii  Chrev.  296.  297. 

—  ellip8ifolium  307. 

—  erythrocarpum  Schw.  300. 
801. 

—  exteouatum'  Ren.  et  Card. 
304. 

—  filum  Schpr.  301. 

—  flexisetura  306. 

—  gemmiparum  De  Not.  807. 

—  Heodereoni  Ren.  et  Card. 
304. 

—  inclinatum  294. 

—  inclusum  C.  Müü.  807. 

—  inflatum  PJtü.  294. 

—  ioflexum  C.  Müü.  310. 

—  juliforme  298. 

—  Keoiae  C.  MüU.  307. 

—  laetum  Lindb.  294. 

—  lamprocarpumO.iftUi.310. 

—  Lindbergii  294. 

—  Lindgrenii  Seh.  294. 

—  Lorentzii  Seh.  294. 

—  Merueuse  C.  Müü.  307. 

—  micao8  Limpr.  294« 

—  Mildeanum  Jur.  801. 

—  nana-torqueseeoa  C.  MüU. 
307. 

—  obliquum  C.  Müü.  310. 

32* 
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Bryum  oblongum  —  Bupleumm  gkucum. 


Brytira  oblongum  Linäb.  294. 

—  Neodamens«  Its.  801. 

—  oeneum  blyto.  901. 

—  paliens  906. 

—  —  n.  vor.  breTisetum  306. 

—  pallescens  309. 

n.  v.  laxifolium  Kindb. 

809. 
n.  v.  longifolium  Kinäb. 

909. 

—  pahidicolum  £ch.  294. 

—  Payoti  Schpr.  901. 

—  ptanifolium  Kindb.  294. 

—  planiusculum  906. 

—  plumosum  l)ozy  et  Molk. 
905. 

—  provinciale  Phil.  904. 

—  pseudotriquetrum  299.  909. 
904. 

n.tf.polytrichoidesCorö. 

299. 

—  pulyfoatum  C.  Müll  910. 

—  purpuraacens  294. 

—  purpureum  Phil.  294. 

—  pyrifoime  900. 

—  Roellii  Phü.  304. 

—  roseam  800.  807. 

—  rosulatulum  0.  Mißt.  907. 

—  Sauteri  Br.  cur.  296. 

—  Schleichen  307. 

—  sibiricum  306. 

—  spathulosifoiium  C.  Müll. 
907. 

—  steoocarpum  Limpr*  294. 

—  subrotnndmn  Schpr.  901. 

—  torquescena  Br.  tur.  901. 

—  viridatum  C.  Müll  3l0. 

—  viride  Phil  294. 
BuVon  IL  146. 
Bacco  II.  296. 
Bncephalandra  IL  113. 
BucbJoe"  dactyloides  P.  166. 
Bochnera  Brown iana  IL  142. 

—  hiapida  II.  142. 

—  kmgespkata  Schmz.   IL 
142. 

Buckleya  dietichophylla  II.  52. 
Buda  992. 

—  borealis  Wate.  II.  92. 
Bnellia  117.  125. 

—  africaoa  Müll  Arg.  121. 

—  anatoiodioides  Wainio  127. 

—  argillacea  Stein  115. 

—  atrofu8cata  Wainio  127. 


Bnellia  dnereo-cüncULMüU.Arg. 
128. 

—  colludeus  Nyl  124. 

—  conformi8   Wainio  127. 

—  disciformi8  127. 
var.  aeruginaacens 

(Nyl)  197. 
n.  v.  cinereorufe8cen8 

Wainio  127. 
w.v.sabduplicataTTatmo 

127. 

—  eodococcinea  Wainio  127. 

—  epipbaeoide*  Wainio  127. 

—  Glaziouana  (Krphbr.) 
Wainio  127. 

—  inquilioa  124. 

—  luceD8   Wainio  127. 

—  microscopica  Wainio  127. 

—  microsperma    Müll.   Arg. 
121. 

—  pacbyospora  Mass»  122. 

—  parachroa   Wainio  127. 

—  parmeliarum  124. 

—  petraea  124. 

—  placodiomorpha  Wainio 
127. 

—  polyspora  (Willey)  Wainio 
127. 

—  punctifbrmis  194. 

—  recipienda  Wainio  127. 

—  rufo-fu&cescens  Wumol27. 

—  spuria  Arn.  124. 

—  Stanleyi  Kitt,  Arg.  124. 

—  subdisciformis  (Leight.) 
Wainio  127. 

n.  f.  caesiopruinoaa 

Wainio  127. 

—  termitum  Wainio  127. 

—  ▼iotaacens  Wainio  127. 
Buettneria  947. 

—  scabra  L.  526. 
Bflttneriaceae  IL  1&9. 
Balbophyllum  460.  507. 

—  albidum  Hook.  f.  IL  121. 

—  apoduw  Hook.  f.  IL  121. 

—  bicolor  Hook.  f.  IL  121. 

—  caodidum  Hook.  f.  IL  121. 

—  Oareyannm  WaU.  IL  121. 

—  cauliflorum  Hook.  f.  11.121. 

—  cirrhatum  Hook.  f.  IL  121. 

—  coofertom  Hook.  f.  IL  121. 

—  crawipes  Hook.  f.  IL  121. 

—  elegant  Hook  f.  II.  121. 

—  Epicrianthea  .Hook/.  11.121. 


Balbophyllum  Globulin  Hook.  f. 
IL  121. 

—  grandiflorum  Griff.  IL  12L 

—  guttulatum  WaU.  IL  12L 

—  Gymoopus  Hook.  f.  IL  121. 

—  hymenantbum  Hook.  f.  H. 
121 

—  Kingii  Hook.  f.  IL  121. 

—  lemnrecatoidesitoJ/tf  n  126. 

—  leptanthum  Hook.  /.  IL  I2L 

—  leptoaepalnm  Hook.  f.  IL 
121. 

—  lioibatum  Par.  ei  Rchb.  f. 
121. 

—  longipee  Behb.  f.  II.  121. 

—  macrantbum  507. 

—  menibranifbliuBAwJtf.IL 
121. 

—  micranthum  Hook.  f.  IL  I2L 

—  mishmeeose  floofc. /.  IL  121. 

—  modeatum  Hook.  f.  IL  121. 

—  protractum  Hook.  f.  IL  121. 

—  p8itUcogloBsum  Echo,  f.  YL 
121. 

—  rufilabrum  Ports*  IL  12L 

—  secundum  Hook.  f.  U  121. 

—  atriateilum  BiäL  50f. 

—  Tbouwoni  Hook  f.  IL  «I. 

—  Toressae  IL  196. 

—  tuberculatum  C6L  IL  187. 

—  nmbellatum  LinoX  II.  121. 

—  virens  Hook.  f.  IL  121. 

—  Wrayi  Hook  f.  II   121. 
Bulbotrichm  peruaua  269. 
Bumelia  447. 

—  fragrane  Biäleg  TL.  72. 

—  mexicana  Engl  44a  —  IL 
71. 

Bumitferia  26a 
Bunburyanum  Zigno  IL  221. 
Buuchosia  IL  37. 
Bunias  Erucago  L.  591. 

—  orieutalis  L.  591.  —  IL  356* 
962. 

Buphthalmum  982.  6*4. 
Bupleurum  aristatum  II.   373. 
374. 

—  aureum  Fisch.  IL  401. 

—  Balanaae  IL  158. 

—  croceum  II.  159. 

—  falcatum  IL  7.  -  P.  1». 

—  frutescens  651. 

—  f  laueum  455. 

—  giaucum  HC.  IL  828. 
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Bapleurom  giaucum  Bob.  et 
Cast.  IL  328. 

—  kwgifolium  II.  21.  846. 

—  Marecbaltianum  C.  A.  Mey. 
IL  389. 

—  multinerve  II.  100. 

—  opacum  II.  373.  374. 

—  opacum  Lange  II   324. 

—  ranunculoideB  L.  493. 

—  rotundifolium  889.  —  IL  10. 
348. 

—  scorzoneraefolium  IL  100. 

—  semicompositum  L.  455. 

—  tenuisBimum  IL  343. 

—  verticale  27.  338. 
Burbidgea  II.  113. 
Burmannia  bicolor  IL  64. 
Bursera  Aloxylon  Engl.  IL  443 

—  IMpechiana  Engl.  II.  443. 

—  fagaroides  Engl.  IL  443. 

—  odorata  IL  77. 

—  Palmeri  Wats.  IL  76. 
v.  glabrescens  IL  76. 

—  penicillata  Engl.  IL  443. 

—  Prioglei   Wats.  IL  76. 

—  pubesceDS  Wats.  II.  76. 

—  Simaruba  IL  79. 
Burseraceae  IL  66.  69. 
Bartoma  foliosula  IL  135. 
Bustelma  Fourn.  865. 
Butbotrepbis  Grantii  IL  211. 
Butomus  umbellatus  485.  557. — 

P.  139. 
Butyrospermum  447. 
Bnxaceae  393. 
Buxbaumia  299.  314. 

—  aphylla  300.  302. 

—  indusiata  Brid.  296.  802. 
Buxua  IL  147.  156. 

—  sempenrirens  L.  843.  511. 
704.  —11.21.  49.  176.887. 
—  P.  142.  149. 

Byronia  (Enal.)  F.  v.  MM.  860, 
Byraonima  IL  87. 
Byssocarpon  Wainio  180. 
Bystocaulonuiveum  Montg.  105 
Byssopborum   Wainio  130. 
Byttuaria  nitidula  Bak.  IL  146 

Oacalia  489  623.  664. 

—  citrioa  Bojer  IL  144. 

—  Prioglei  Wats.  IL  76. 

—  naTeoleus  688. 
Cacciuia  Savi.  867.  II.  141. 


Caccinia  glauca  368. 
0achry8  491. 

Gactaoeae  25.  339.  378.  479.  — 
IL  62.  63.  66.  67.  69.  83. 
Oactus  373.  IL  82.  835. 

—  grandiüorus  IL  287. 
Oadaba  formoaa  Frsk.  II.  150. 
Caddlia  355. 

Cadetia  IL  121. 
Caeoma  213. 

—  Cassandrae  169. 

—  Larici8  218. 

—  minutum  Fat.  152. 

—  Mori  Barcl.  153. 

—  nitens  Schw.  144.  160. 

—  Orchidis  213. 

—  Saxifragae  218. 

—  Smilacinis  Barch  218. 
Caeloglossum  Mannii  Bchb.  f. 

II.  125. 
Caesalpineae  II.  66. 
Caeaalpinia  II.  17.  77. 

—  Booducella  Flem.  IL  110. 
129. 

—  Coriaria  IL  112. 

—  Palmeri  IL  70. 

—  pannoaa  II.  77. 

—  paucijuga  Benth.  II.  78.  74. 
Caeaalpinites  IL  224. 
Oaiba  IL  64. 
Cajanus  indicus  604. 
Cakile  edentula  IL  374. 

—  maritima  Scop.  510.  590. 
591.  —  IL  85. 

Calacantbus  2.  Anders.  366. 
Caladenia  Cairusiana  IL  184. 

—  clavigera  A.  Cunn.  U.  184. 
Caladium  IL  114. 
Calamagrostis  IL  5.  14.  —  P. 

138. 

—  Aleutica  IL  96. 

—  arandinacea  X  ▼illota  IL 
343. 

—  Epigeios  654. 

—  GauJiniana  IL  359. 

—  Halleriana  IL  405. 

—  indagota  Torg.  IL  843. 

—  Langsdorffii  IL  96. 

—  lanceolata  P.  138. 

—  oeglecta  II.  405. 

—  phragmitoides  IL  406. 

—  pseudophragmitea  IL  403. 
Calamioa  humilis  /.  8.  Presl 

IL  lia  131.  184.  147. 


Calamina  mutica  B.  et  8.  II. 

118.  131.  134.  147. 
Calamintba  IL  156. 

—  Acinos  IL  7.  357.  864. 

—  alpina  Lam  522.  —  IL  357. 

—  alpioax  Acinos  11.353  357. 

—  baborensis  Bau   IL  161. 

—  Clinopodium  IL  89. 

—  Clinopodium  Benth.  II.  370. 

—  Clinopodium  8  penn.  II  166. 

—  grandiflora  II   161. 
var   breviflora  IL  161. 

—  mixta  Ausserd.  IL  853.  357. 

—  Nuttallii  Benih.  708. 

—  officinalis  Mnch.  IL  889. 

—  Palmeri  IL  71. 

—  simensis  Benih.  IL  149. 
n.  v.  obtusifolia  Avet. 

IL  149. 
Calamites  II  215.  216.217.  219. 

—  approximatiformi8  Stur.  II. 
216. 

—  cannaeformis   Schloih.    U. 
216.  219. 

—  Cistii  Brngt.  IL  217. 

—  gigas  Brongt.  IL  219. 

—  infractus  v.  Ghitb.  IL  217. 

—  ramifer  IL  219. 

—  Suckowii  Brngt.  IL  217. 

—  Voltrii  Brngt.  IL  216. 
Calamodendron  IL  216.  238. 

—  bistriatum  Brongt.  IL  219. 
CalamodendrostachyB  dubiua  II. 

216. 

—  striatum  Brongt.  IL  219. 
Calamostachys    Binneyana    II. 

214. 

—  tuberculata  II.  219. 
Calamus  425.  —  IL  114.  —  P. 

152. 

—  adspersus  Bl.  424. 

—  Cutbt>ert8oni  IL  136i 

—  grandis  IL  114. 

—  marginatus  424. 

—  Poryocantus  424. 

—  rotang  IL  114. 

—  rudentum  IL  114. 

—  acipionom  II.  114. 
Calantbe  419. 

—  diploxiphion  Hook.  f.  IL 
122. 

—  elytroglossa  Beichb.  f.  H. 
122. 

—  fulgens  LmdL  II.  122. 
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Calanthe  gigautea  —  Calothricopsis. 


Calanthe  gigantea  Hook.  f.  IL 
122. 

—  labrosa  Hook.  f.  II.  122. 

—  Manna  Hook.  f.  II.  122. 

—  Masuca  L.  IL  122. 
var.  fülgeuBHook.f.U. 

122. 

—  pachystalix  Beichb.  f.  II. 
122. 

—  rosea  X  veetita  497." 

—  rubens  BidUy  II.  127. 

—  Scortechioii   Hook.  f.   IL 
122. 

—  Wrayi  Hook.  f.  IL  122. 
Calathostelma  Fourn.  365. 
Calceolaria  451.  460.  469.  658. 

—  IL  123. 

—  hybrida  469.  658. 

—  Pavonii  490. 

—  pinifolia  Cav.  650. 

—  pinnata  469.  658. 

—  scabiosaefolia  469.  658. 
Calciumoxalat  595.  596. 
Calendula  382.  482.  485.  486. 

68*.  —  IL  155. 

—  arvenais  L.  483.  —  IL  49. 
375. 

—  fulgida  IL  49. 

—  maritima  IL  49. 

—  officiualis  L.  IL  31.  49. 
Calenia  MM.  Arg.,  I.  9.  107. 

—  Puiggarii  MM.  Arg.  107. 

—  pulchella  MM.  Arg.  107. 
Calepina  Corrini  II.  362. 
Calicieae  117. 

Calicium  114.  117.  119. 

—  oli?aceo-rufum  Wainio  130. 

—  parietioum  Ach.  184. 

—  popuJneum  Brond.  134. 

—  pulveruleotum  Wainio  130. 

—  puaillum  Fl.  134. 

—  subcurtum  Wainio  130. 
n.  v.  albosuffusa 

Wainio  130. 
»    n  denudata  Wainio 

130. 
„    „  viridescena 

Wainio  130. 

—  sublrabinellumlFaintolSa 

—  trachelium  Ach.  130. 
n.  v.  cinereo-fuscetcens 

Wainio  130. 

„    „  rufescens  Wainio 

130. 


Caliaaya  IL  305. 
Calla  aethiopica  710. 

—  palustris  486.   —   II.  89. 
359. 

Callaeocarpu8  IL  125. 
Callandrinia  compreasa  489. 490. 
Calliandra  Houstoni  II.  297. 

—  portoriceD6i8  Benth.  681. 
Callicarpa  IL  103. 

—  longifolia.Laro.IL  111.113. 
Callicoma  617. 

—  serratifolia  Andr.  617. 
Callicostella  307. 

Callidina  symbiotica  290.  471. 
Calligonum  II.  156. 

—  comosum  IL  167. 
Callimeri8  altaica  IL  100. 
Calliopais  664. 
Callipeltis  IL  155. 
CaL'ipteridium  gigas   Gutb.  IL 

219. 
Callipteris  II.  215.  220. 

—  cooferta  Sternbg.  sp.   IL 
219.  220. 

Calli8temon    bracbyandrus    IL 
133. 

—  lanceolatum  342.  622. 

—  rigidus  B.Br.  616. 
Callistepbua  383.  664. 
CallithamnioD  eotozoicum 

Beinseh.  249. 

n.  t7.    Giardi  Beinsch, 

249. 

—  granulatum  242. 

—  membrauaceum  245.  533. 

—  seiro8permum  252. 

—  versicolor  252. 
Callitricbe  II.  156. 

—  aquatica  Sm.  61. 

—  deflexa  IL  89. 

var.  Austini  IL  89. 

—  hamulata  IL  369.  372. 

—  heteropbylla  II.  88. 

—  8tagnali8  IL  370. 

—  truncata  IL  156. 

—  verna  II.  88. 

—  vernalis  IL  100.  350. 
Callitris  IL  228. 

—  quadrivalvi«636.  —  IL  155. 
Callopiama  117.  127. 

—  aurautiacum  103.  —  P.  208. 

—  ferrugiueum   Th.  Fr.  116. 

—  pyraceum  133. 

Calluna  48.  —  IL  24. 155.280. 


Calluna  vulgaris  SaUsb.  48.  — 

IL  82.  230. 
Calobryum  Blomii  Nee*s  29a 
Calocera  untana  Sace.  160. 
Caloeepbalus  Drummondi  IL154. 
Calochortu8    amoenna     Grtm 

IL  94. 

—  excaratus  II.  95. 

—  invenustus  Greene  IL  91 

—  madreosis  IL  69. 

—  Nuttallii  Torr,  et  Gray  IL 
87. 

—  Plummerae  Greene  II.  9i 
Calocylindrus  Näg.  250. 
Caloglossa  Leprieuri  JT.  Ag.  286. 
Calonectria  Dearnessii  E.ctZ 

155. 
Calopbane8  Don.  356. 

—  Californica  Böse  IL  77. 

—  peniasularia  Böse  IL  77. 
Calopbyllum  677. 

—  Cortisii  King  II.  127. 

—  iuopbylloide  King  IL  127. 

—  inopbyllum  L.  II.  110. 129t 

—  Kuiisüeri  King  IL  127. 

—  molle  King  II.  127. 

—  Prainianum  King  IL  137. 

—  Soalattri  Burm.  IL  136. 

—  venustum  King  IL  127. 
Calopbysa  piloea  II.  60. 

—  retropila  Triana  IL  176. 
Caloplaca  aurantiaca   Th.  Fr. 

112. 
n.  v.  marin*  Berg.  112. 

—  luteoalba  Th.  Fr.  115. 
Calopogon  tuberoeos  II.  88.  9L 
Calopyxis    subumbellau    BeL 

IL  146. 

—  trichopbylla  Bak.  IL  146. 
Calorhabdua  laüfolia  HemsL  IL 

107. 

—  8teno8tachya.aem6Z.il.  107. 

—  venoaa  Hemsl  TL  107. 
Calospbaeria  alnicola  E  et  K 

154. 

—  corticata  E.  et  E.  154. 

—  microtperma  E.etE.  154. 

—  Smilacifl    Har.  et  Kamt. 
167. 

Caloepora  ambigom  Poes.  149. 
Calostigma  Dcnc.  365. 
Calothamnus  claTatus  616. 
Calothricopsia  Wainio,  M.Q.  125. 
128. 
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Calotbricopsis  insignis  Waimo 

128. 
!  Calotbrkaerugineafr2&*v)T%t<r. 

254. 
i     —  pilosa  Harv.  264. 
Calotis  latiuscula  II.  186. 
Calotropia  RBr  366.  —  IL  155. 

—  gigantea  B.Br.  II.  110. 

,  Caltba  flabellifolia  II.  88.  91. 

—  laeta  S.NJZ.  II.  356. 

—  n&tan8  II.  87. 

—  palustris  63.  —  II.  361. 

r var.  cornuta  IL  351. 

i  Cahratia  Fr.  168. 

Calycacaotbus  IL  128. 
Calycantbus  glaucus  42.  84. 90. 

—  IL  298. 
Calyceraceae  321.  -  II.  26. 
Calycocolpus  glaber  IL  66. 
Calycopbtbora  Leonbardii  Am. 

IL  178. 
Calycotome  hispanica  Bouy  II. 
318. 

—  villosa  IL  168. 
Calycularia  laxa  Lindb.  306. 
Calymmatotbeca  Linkii  IL  219. 

—  Stangeri  IL  219. 
Calymmotheca  Hoeningbausii 

Brngt.  sp.  IL  217. 

—  tridactylites  Brgnt.  sp.  IL 
217. 

Calymperes  orthopbyllaceam  C. 

MuH.  308. 
Calyptrantbes  Krugii  417.— II. 
74. 
-—  pallens  IL  66. 

—  sericea  IL  66. 

—  Sintenisii  417.  —  IL  74. 

—  Syaygium  IL  66. 

—  Tbomasiana  IL  66. 
Galyptrocarpus  Lese.  379. 
CaJyptrogyne  425. 

—  GbisbrecbtianaTPemtf.424. 
425. 

Calyptroooma  Orts,  et  Wendl. 

672. 
Calyptropsidium  Siotenisii  417. 

—  IL  74. 
Calystegia  B.Br.  342.  386. 

—  sepium  II.  103. 
Camarosporium  MeerinumE.etE. 

166. 

—  aeoleoram  Pas*.  160. 

—  affine  Pass.  160. 


Camaro8poriaiii  Berberidicolum 
Del  169. 

—  Berberidis  Bich.  143. 

—  Cneori  Pass.  160. 

—  Cytisi  B.  et  B.  148. 

—  Geitonoplesii  Pass.  160. 

—  Helicbrysi  Pass.  150. 

—  multiforme  Karst.  140. 

—  Patagonicum  155. 

—  Poterii  Pass.  150. 

—  Sympboricarpi  Karst.  188. 
Camarotis   obtusus  Lindl.    II. 

123. 
Cameliua  dental  a  IL  22.  343. 

—  foetida  IL  362. 

—  microcarpa    Anderes.    IL 
166. 

—  sativa  Cr.  591.  —  IL  22. 
172. 

—  silvestris  663. 

—  Soulieri  Batt.  II.  161. 
Camellia  620.  —  IL  313.  -  P. 

149.  150. 

—  japoiiica  L.  620  64L 
Gampanea  picturata  Sm.  IL  76. 
Campanula   61.  335.  373.  874. 

471.  489.  490.  —  IL  165. 
383.  393. 

—  abietina  IL  6. 

—  acutangola  L.  et  L.  378. 

—  affiois  B.  et  S.  373. 

—  alpeatris  AU.  373. 

—  Americana  L.  878.   —  IL 
198. 

—  ancbusiflora  Sibth.  et  Sm. 
IL  893.  394. 

—  Argaea  Bois.  et  Bai.  373. 

—  arvatica  Lag.  373. 

—  barbata  340.  841.  —  IL  6. 

—  Barbeyi  Feer.  IL  32a 

—  Bellardi  IL  383. 

—  Bolosii  Vayreda  373. 

—  bononiensis  L.  519. 

—  brodensis  Form.  II.  392. 

—  cantabrica  Feer.  IL  328. 

—  carnos*  WaU.  374. 

—  carpatica  II.  402. 

—  circaeoides  F.  Schmidt  874. 

—  cocbleariifolia  Lam.  373. 

—  decurrens  Zuccagni  873. 

—  Erinus  II.  874.  390. 

—  esculenta  A.  Bich.  IL  33. 

—  feoestrella  Feer.  II.  391. 

—  fenestrellata  Feer.  II.  32a! 


Campanula  garganica  Auet.  IL 
828. 

—  glomerata  L.  61. 656.  —  IL 
362. 

—  graodis  Fisch,  et  Mey.  873. 

—  istriaca  Feer.  IL  328. 

—  Khasiana  Hook.  f.  873. 

—  laoceolata  II.  402.  403. 

—  lasiocarpa  II.  95. 

—  latifolia  IL  349. 

—  latiloba  A.DC.  373. 

—  lepida  Feer.  IL  328.  391. 

—  ligularis  Lam.  373. 

-  linifolia  Lam.  II.  360. 378. 

—  Loeflingii  Brot.  373. 

—  Lusitanica  L.  373. 

—  macrostylus  B.  et  H.  378» 

—  medium  656. 

—  Orbelica  Pane.  373. 

—  patula  IL  375.  402. 

—  persicifolia  L.  373  656.  — 
IL  344.  362.  363.  364. 

var.  lasiocalyx  IL  363. 

364. 

n.  v.  anomalaPraWIL 

344. 
n    n  plauiflora  373. 

—  planiflora  Lam.  373. 

—  pvL\vinariBHsskn.etBortm. 
IL  161. 

—  pumila  Friv.  373. 

—  pusilla  Baenke  373. 

—  rapunculoides  L.  491.  625. 
—  IL  167.  862. 

—  Bapuuculus  L.  656.  —  IL 
31. 

—  rotuodifoliall.89.176.180. 
810.  871. 

—  Scheuchzeri  IL  95.  402. 

—  spicata  L.  496. 

—  tomentosaFent.il.  393.394. 
n.  v.  bracteosa  Heldr. 

IL  394. 
„    n  diffusa  Heldr.  IL 

394. 
»    n  typica  Heldr.  IL 

394. 

—  Trachelium  471.  489. 

—  Vayredae  Leresche  378. 

—  Vidaliaua  H.  C.  WaU.  873. 

—  Welandi  IL  403. 

—  Zoysü  Wulf.  878. 
Campanulaceae  368.  373.  400. 

487.  660.  —  n.  408. 
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CtapWüa  Ck.,  I.  6.  219. 

—  africana  Ck.  et  Mas».  219. 

—  infundibnliformis  Ck*  et 
Mass.  219. 

Campderia  431. 

Caropfteria  Lindeoiana  Btii.  IL 

71. 
Camphoro8ma  IL  156. 

—  Monspeliacum,  F.  152. 
Camporaanesia  aromatica  II  66. 
Campsotricbum  Eogeniae  Pat. 

152 
Camptocarpu8  Bens.  366. 
Camptopterie  quere  ifolia  Schenk 

II.  220. 

—  serrata  Schenk.  II.  220. 
Canptötheciom  299.  904. 

—  aureum  (Lag)  Schpr.  297. 

—  dolosum  Ben.  et  Card.  304. 

—  hamatidens  Kindb.  803. 
var.  tenue  Kindb.  303. 

—  lutesceus  flwds.  304. 
n.  t>.  oocideutale  Äcn.  et 

Card.  304. 
Campylandra  Wattii  Cl.  IL  126. 
Campylidium  106. 
Campylodiscos  vermicolatos 

Temp.  238. 
Cwupylopus  299.  807. 

—  atrorubens  Schpr.  301. 

—  brevipilus  Schpr.  300. 

—  flexuosus  Brid.  295.  301. 

—  fragilis  300.  801. 

var.  densns  Wils.  300. 

—  iotroflexu8  315. 

—  paradox  u 8  Husn.  801. 

—  po)ytricboide8  801. 
Campylostelium  299. 
Campylotbelium  125. 

—  cartilagineum  Wainio  180. 
Gananya  II.  812. 

Caoarioa  Campami  la  Lam.  684. 

—  IL  149. 
Ganarium  IL  113.  129. 

—  commune  476. 

—  Muelleri  Baüey  IL  136. 
CanaTalia    obtusifolia    II.   62. 

129. 
Caadelaria  117.  125. 

—  reflexa  (Nyl.)  134. 

—  subsioiilis  MiUl.  Arg.  123. 
Canella  alba  IL  66.  79.  426. 
Caabtrum  870 

—  ebnraeum  E.  Morr.  871. 


Gaoiatram  fascum  E.  Morr.  871. 

—  purpureum  E.  Morr.  371. 

—  roseum  E.  Morr.  871. 
Canna  454.  355  669. 

—  gigantea  576. 

—  indica  L.  6.  374.  600.  661. 
Cannabineae  660. 
Caonabia486.491.623.— IL156. 

—  gativa  20.  44.  639.  —  IL 
867.  418. 

Caonaceae  46.  374. 668.  —  IL  66. 
Caootia  holocantha  IL  79. 
Caotbarellos  auraotiacus  164. 

—  aureus  Che.  et  M.  150. 

—  ci  Kariös  164. 

—  Wbymperi  Mass.  et  Murr. 
15a 

Caotharomyces  Tax^  1. 6.  210. 

—  Bledii  Tax.  210. 

—  verticillata  Tax.  210. 
Cantleya  Caihcarti  Bak.  IL  117. 

—  petiolata  Bak  IL  117. 

—  robueta  Bak.  IL  117. 

—  spicata  Bak.  II.  117. 
Cantua  /.  430. 

Capeila  Wainio,  H.  6.  131. 

—  Brasiliensk  Wainio  181. 
Gapoodiastrum  orbicuJatum  Ck. 

et  M.  160. 
Capnodium  Armeniacae  Thüm. 
IL  278. 

—  Bambusae  Roum.  162. 

—  Corui  IL  278. 

—  Evonyroorum  IL  278. 

—  expansum  Berk.  et  Desm. 
IL  278. 

—  Persoonii  Berk.  et  Br.  IL 
278. 

—  querciDiun  Thüm.  IL  278. 

—  aalicinum  Thüm.  IL  278. 
Capnoides  Irm.  428. 
Capparidaceae  25.  346.  374  393. 

661.    -  IL  63   66.  69. 
Capparidoxyloo  IL  239. 
Capparie  374.  —  II.  62. 

—  coriacea  IL  282.  314. 

—  Cynopaallopbora  IL  62. 

—  frondosa  II   62. 

—  Jamakensis  Jaeq.  374.   — 
IL  79. 

—  longifolia  Sw.  374. 

—  neriifolia  374. 

—  spitiosa  684.  —  IL  158.  — 
P.  167. 


Caprifoliaceae   874.  487. 

660.  -  IL  67.  97.  9a  40S. 
Captella  7.  502. 

—  Bona  pastoris  L.  888.  — 
IL  17.  89.  177   388. 

—  procombeos  IL  22. 

—  stellata  II.  7«. 
Capaicum  aunun  661.  —  n.M. 

34.  156.  296   304. 

—  annuum  L.  494.  497. 

—  baccatom  IL  84. 

—  fratescens  IL  84.  62. 

—  aiDeoae  II.  84. 
Caragaoa  74. 

—  arboreaeeoa  L.  494. 

—  pygmaea  604. 
Caraguata  871. 

—  aoguatifolia  IL  55. 

—  erythrolepU  872. 

—  grandiflora  Bak.  372. 

—  Lehmanoiaoa  Bak,  972. 

—  Sioteniaii  Bak.  372r 

—  stramioea  Bak.  372. 

—  tricolor  372. 

—  vittata  Bak.  372. 
Caralluma  R.  Br.  865. 

—  armata  N.  E.  Br.  IL  141. 

—  depeodeoa  Hook.  IL  141. 

—  linearis  N.EBr.  IL  141. 

—  lutea  N.E.Br.  IL  141. 

—  mammillaris  L.  IL  14L 
Carapa  goiaoeosia  II   34. 
Cardamiue  480.  481.  482. 

—  alpina  488. 

—  amara  L.  IL  32.  355.  362. 
401. 

var.  Opicii  Presi  IL40L 

—  cheoopodiifolia   854.    471. 
483.  49a 

—  biraata  L.  491.  581. 

—  impatiena  X.  353.  481.  — 
IL  10.  22  846.  364. 

—  pratensis  L.  485.  581. 

—  resedifolia  L.  514.   —    IL 
860. 

—  rbomboidea  IL  91. 

—  uiigtnota  491.  —  IL  172. 
Cardantbera  HamüU  356. 
Cardioearpom  Kueoshtfgi 

v.  Qutk  IL  217. 

—  margiaatiiM  Arti$  ap.   TL 
217. 

—  reniforM  Gmn.  IL  217. 
Cardiocarpus  orbknlaris  IL  219. 
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Gardiocblamys  OK*.  386. 
Cardiopteris  Hochstetteri  Bttgs. 
sp.  IL  216. 

—  froodosa  Ooepp.  8p.  IL  216. 
Cardiospermum  444. 

—  anomalum  444. 

—  Halicacabum  L.  II.  110. 

—  Palmeri  II.  78. 
Cardopa ti um  II.  155. 
Carduncellus  383.  384.   —  II. 

155. 

—  Reboudianus  Batt.  II.  161. 
Carduus  335.  383.  664.   —  II. 

155. 

—  acanthoides  II.  340. 

—  Grispus  II.  100. 

—  crispus  X  viridis  IL  366. 

—  glaucus  IL  403. 

—  Groedigensi8Fr/tecÄIL356. 

—  multiflorus  IL  859. 

—  Naegelii  IL  857. 

—  nutans  IL  374. 

—  Personata  Jacq.  II.  349. 

—  pycnocephalus  IL  874. 

—  viridis  IL  354. 

Carex  311.  312.  390.  391.  399. 
484.  486.  655.  -  II.  61.  87. 
97.  337   869   387. 

—  acuta  II   342. 

—  acuta  Turcz.  IL  101. 

—  acutifornois  IL  842. 

—  alpicola  IL  330. 

—  alpicola  x  lagopina  II.  330 

—  alpina  IL  405. 

—  afeatica  Zahn  IL  847. 

—  Appeliana  Zahn  IL  347. 

—  aquatilis  IL  405. 

—  arenaria  L.  63.  —  IL  167. 

—  argyroglocbin  IL  402. 

—  aristata  var.   cujavica  IL 
341. 

—  atrata  IL  402. 

—  axillaris  Good.  IL  897. 

—  bröoidesZ.  707.  —  II.  342. 

—  brizoides  x  remota  11.842. 

—  Brueckneri  Kükenthal  891. 
-  II   342. 

—  Buibaumii  834. 

—  caespitosa  IL  339. 

—  canesceoa  IL  91.  880.  342. 
346. 

var.  alpicola  II.  91. 

—  capillaris  L.  707.  -  IL  406. 

—  carnica  IL  101. 


Carex  cbordorhiza  II.  92. 

Carex    hordefe 

—  Cbristii  Böckl.  IL  337. 

878. 

—  cbrysites  II.  869. 

—  Hornschuc 

—  claviformis  Hoppe  391. 

—  bumili8  II 

—  contracta  Bckl.  391. 

—  byperbore 

—  cryptocarpa  IL  371. 

—  intumescei 

—  curvata  IL  342. 

—  irrigua  IL 

—  curvula  11.  360. 

—  Jamesii  11 

—  cyperoides  L.  IL  362. 

—  Krebsiana 

—  dacica  II   402. 

—  laevigata  '. 

—  Davalliana  IL  342.  846. 

—  lagopiua 

—  Davisii  IL  87. 

—  leiorbyocl 

—  deflexa  IL  92. 

—  lepidocarp 

—  depauprrata   IL  372.  376. 

359.  402. 

—  dicbroa  Freyn  IL  102. 

—  lepidocarp 

—  Dieckii  Bckl.  891. 

342. 

—  digiiata  IL  342. 

—  leporina  I 

—  diminuta  Bckl   391. 

—  Hmo8a  IL 

—  distans  390.  —  II.  342. 344. 

var.  st 

363.  402. 

—  loliacea  I 

—  disticha  IL  342. 

—  loDgifolia 

—  Dussiana  Bckl.  391. 

—  macilenta 

—  ecbinata  II.  88.  342. 

—  magellaui« 

—  elongata  IL  342.  359. 

—  membrana 

—  cxilis  II   87. 

—  moutana  J 

—  extensa  II.  371.  372. 

352. 

—  Favrati  Christ  II.  359. 

—  mucronatc 

—  festiva  IL  402. 

—  muricata 

—  filiformis  IL  339.  342. 

— .muricata 

—  flacca  II   342. 

342. 

—  flava  IL  342.  347.  402. 

—  nemoro8a 

—  flava  x  Horuschuchiaua  II. 

—  Oederi  IL 

347. 

—  Oederi  x 

—  flava  X  lepidocarpa  IL  342. 

IL  347. 

—  flava  X  Oederi  IL  347. 

—  oligopbyll 

—  folliculata  II.  88.  —  P.  154. 

—  ornithopo 

—  glareosa  IL  405. 

—  ornithopo 

—  glatica  IL  256.  370.  402. 

IL  355. 

—  glatica  Scop.  391. 

—  ovalis  IL 

—  glatica  X  tomentosa  391. 

—  pallescens 

—  IL  842. 

—  paludosa 

—  Goodenoughii  Gay  391.— 

—  panicea  3 

IL  842.  363. 

—  paniculati 

var.  juncella  IL  863. 

—  paniculab 

—  Grypos  X  paniculata  IL 

341. 

369. 

—  paniculaU 

—  Halleriaoa  Asso  IL  878. 

402 

n.  v.  bracteoaa    Wiük. 

—  paniculati 

IL  378 

Beckm.  I 

—  Haiiookiana  IL  104. 

—  paradoxa 

—  Heleonaates  II  405. 

Fig.  IL  1 

—  helvola  Blytt  IL  380. 

—  pauciflora 

—  birta  II.  342.  369.  403. 

p.  13a 

—  birtaeformit  IL  369. 

—  pedata  11 
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Carex  pediformis  —  Cassandra  calyculata. 


Carex  pediformis  II.  101.  405. 

—  pendula  IL  342.  363.  364. 

—  pilos»  Scop  707.  —  II.  402. 

—  pilulifera  IL  342  344. 850. 

—  polyrrhiza  IL  342. 

—  praecox  IL  342.  347. 

—  praecox  Jacq.  IL  102. 

—  praecox  Schreb.  IL  109. 

—  Pseudocyperus  IL  342. 

—  pseudo-echinata  Bckl.  $91. 

—  punctata   Gaud.    IL    365. 
374. 

—  refracta  Sehh.  IL  337. 

—  refracta     Willd.    IL    323. 
354. 

—  Regnelliana  Bcid.  391. 

—  remota  IL  342.  344.  364. 
376. 

—  remota  X  canescens    IL 
344. 

—  remota  x  echinata  IL  344. 

—  remota  X  paniculata    IL 
344. 

—  retrorsa  II.  90. 

—  rigida  Gooden.  391.  —  II. 
321. 

var.  bracteosa  IL  321. 

„    Bigelovii    Tuckm. 

IL  321. 

„    elytroides  IL  321. 

„    Goodenovii  11.321. 

„    juncea  IL  821. 

„    limula  IL  321. 

„    8trictiformi8  IL 

321. 
„    turfosa  IL  821. 

—  riparia  IL  342. 

—  riparia  X  rostrata  IL  341. 

—  rostrata  Wüh.  IL  167.  342. 

—  rostrata  X  vesicaria  IL  342. 

—  rufo-variegata  BcU.  891. 

—  Schenckiana  Bckl.  891. 

—  Becalina  IL  341. 

—  ßem per viren  8  IL  402. 

—  silvatica  390.   —  II.  101. 
842.  402. 

—  squarrosa  II.  87. 
var.  co8tata  IL  87. 

—  stellulata  IL  864. 

—  stenopbylla  IL  101. 

—  stipata  IL  90. 

—  stricta  Good.  IL  167.  339. 

—  strigosa  IL  363. 

—  supina  II.  7.  10. 


Carex  tenax  Beuter  IL  323. 

—  tenella  IL  405. 

—  tentaculata  IL  90. 

—  teretiuacula  x  paniculata 
IL  342. 

—  tetrasticba  Bckl  391. 

—  tomentosa  X.  II.  338.842. 
363.  367. 

—  tomentosa  X  flacca  II.  842. 

—  traossilvanica  II.  402. 

—  Trappistarum  Franch.  II. 
107. 

—  tricostata  IL  405. 

—  trisperma  IL  88. 

—  tristis  IL  403. 

—  turfoaa  IL  405. 

—  üleana  Bckl  391. 

—  umbrosa  IL  363. 

—  uatulata  Wahlbg.  II.  356. 

—  vaginata  IL  99. 

—  varia  IL  88. 

—  verna  II.  342.  402. 

—  verna  Vill  707. 

—  virens  IL  342. 

—  vitiiie  IL  405. 

—  vulgaris  IL  371. 

—  vulpina  IL  842.  346. 
Careyella  IL  117. 
Carica  microcarpa  IL  61. 

—  Papaya  L.  87.  —  II.  62. 
63.  110.  284.  —  P.  228. 

Carionia  IL  112. 
Carissa  IL  308. 

—  edulis  IL  149. 

—  Scliimperi  IL  808.  427. 
Carlina  383.  -  IL  155. 

—  acaulis  14.  497.  600. 

—  intermedia  IL  401.  403. 

—  longifolia    Bchb.    IL    354. 
397. 

—  semiamplexicauli8  .Form.  IL 
392. 

—  Simplex    W.  K.   II.    892. 
393. 

—  vulgaris  IL  7. 
Carlowrightia  A.  Gray  856. 

—  linearifolia  II.  86. 
Carmichaelia  nana  IL  137. 

—  odorata  339. 

—  orbiculata  CoL  IL  137. 
Caroxylum  articulatum  II.  157. 

158. 
Carpesium  882.  664. 
Carpha  alpina  IL  130. 


Carpinus  30.  —  II.  228.  233. 
289. 

—  americana  Michx.   TL  76. 

-  P.  157. 

—  Betulus  L.  713.  715.  — II- 
171 .  180. 228. 229.  278.  -  F. 
137.  150.  151.  153. 

—  Caroliniana  IL  89. 

—  graodia  üng.  IL  229. 
Carpites  IL  23a 
Carpobolus  481. 

—  stellatus  Desm.  358. 
Carpolithes  II.  238. 

—  clypeiformis  Gew.  IL  217. 

—  ellipticus  Stbg.  II.  217. 

—  gingkoides  Yok.  IL  332. 
Carpomitra  Cabrerae  P.  280. 

—  i  Dermis  KU.  280. 
Carrichtera  annua  L.  IL  166. 
Carthamus  383.  664.  —  IL  155. 

—  coeruleus  X.  384. 

—  helenioides  l)e*f.  384. 
Carthusianastrum  878. 
Carum  angelicaefolium  Bak.  II. 

146. 

—  Bulbocastanum  42a  —  IL 
364. 

—  buneaticum  IL  100. 

—  Carvi  52.  464.  586.661.  - 
90.  331. 

—  verticillatum  L.  IL  366- 
Carya  IL  49.  —  F.  156. 

—  amara  636.  —  IL  354. 

—  olivaeformis  Nutt.  IL  290l 
Caryophyllaceae  346   353.  876. 

460.  487.  660.  663.  —  IL 

5.  65.  69.  97.  98. 144. 386. 
Caryophyllastrum  37a 
Caryopbyllum  aromaticum    IL 

112. 
Caryopteris  ningpognai«  IL  107. 
Caryota  X.  426. 672.  —  IL  114. 

129. 

—  sobolifera  WaR  434. 
Oascara  amarga  IL  432.  423. 

—  sagrada  IL  29a 
Casearia  Javitensis  IL  60. 

—  oblongifolia  IL  60. 

—  punctata  IL  60. 

—  silrestris  IL  60. 

—  spinosa  II.  60. 
Casnonia  Pennsylvanicsv,  F.  21& 
Casaandra  calycoiaU  169.  6ia 

—  IL  89. 
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Caasia  406.  468. 50a  -  IL  33. 
114.  148.  286.  293. 310.  - 
f.  167. 

—  alata  IL  113. 

—  auriculata  II.  112. 

—  Cbamaecrista  508. 

—  Cinnamomum  603. 

—  corymbosa  604.  605. 

—  fistula  604. 

—  glanca  Lam.  87. 

—  byperborea  Ung.  II.  229. 

—  Marylandica  22.  508. 

—  mimoaoides  X.  II.  43. 

—  DoUbilis  IL  133. 

—  obtusifolia  IL  163. 

—  occidenta)  is  11.  143. 

—  oligophylla  II.  133. 

—  Petersiana  II.  144. 

—  procumbens  IL  86. 

—  sepiaria  II.  113. 

—  tomentoaa  IL  249. 

—  tora  IL  113. 

Gassine  Domingensis  Spr.  437. 
Gaariuia  spatbalata  Col  IL  137. 
Cassiope  lycopodioides  IL  99. 

—  tetragooa  618. 
Casrioxylon  IL  239. 
Cassytha  337. 

—  melantha  IL  133. 
Castalia  elegaus  IL  85. 

—  flava  IL  85. 

Caatanea  115.  394.  395.  -  IL 
113.  156.  228. 

—  Californica  395. 

—  chrysophylla  Hook.  395. 

—  Griffithsiana  J.  Ag.  249. 

—  japooica,  P.  15-1. 

—  satiya  Miü.  II.  288. 

—  vesca  490.  —  IL  35.  160. 

—  vulgaris  Lam.  IL  105  391. 
wir.japonica.DC.  IL  106. 

Caatanopsis  II.  113. 

—  Hyatrix  A.  DC.  IL  109. 

—  indica  A.  DC.  IL  109. 

—  javantea  A.  DC.  IL  109. 

—  tribuloides  A.  DC.  IL  109. 
Castanoapermum,  P.  159. 
Caatelnarla  Tut.  et  TT«W.430. 
Gastilleia  451. 

—  Bryanti  II.  77. 

—  Haydeni  451. 

—  istegra  Qray  451. 
*.  v.  gracilia  Coek.  451. 

—  linarüfolia  451. 


Castilleia  pallida  451.  —  IL  95. 

var.  Htij&eiiChrayAb). 

Caatilloa  e'aatica  43.  47.  —  II. 

282. 
Casuarina  IL  24.  228.  —  P. 

160. 

—  equisetifolia  Forst  II.  418. 

—  membranacea  Brut.  IL  71. 

—  nephrodea  Brut.  IL  71. 

—  Rusbyi  Btitt.  IL  71. 
Caauarineen  668.  —  IL  67. 
Catabrosa  aquatica  IL  364. 405. 
Catalpa  485.  —  IL  52.  237. 

—  bignonioidea  Wulf.  494. 
-  speciosa  IL  133. 

Catanancbe  381.  383.  482.  483. 

—  II.  155. 
Catatantbera  lysipetala  IL  130. 
Catba  IL  53.  410. 

—  edulis    Forsk.  IL  44.  428. 
Catharinea  303. 

—  antarctica  C.  MüU.  310. 

—  laevifolia  306. 

—  tapes  C.  MüU.  310. 
Cataaetum  cbrysantbum  II.  66. 

—  naao  II.  66. 
Cathestechum  erectum  IL  85. 
Catillaria  (Mass.)  Wainio  129. 

—  atballina  102. 

—  atropurpurea  Th.  Fr.  115. 

—  Ebrbartiana  Th.  Fr.  112. 
n.  v.   muscicola  Berg. 

112. 

—  SirtenBi8  Flag.  134. 
Catoblaatua  426. 

—  praemoraus  424. 
Catopsis  aloides  Bak.  372. 

—  Hahnii  Bak.  372. 

—  maculata  E.  Morr.  372. 

—  pendula  Bak.  372. 

—  tripinnata  Bak.  372 
Catopyrenium  cinereom  (Pers.J 

134. 
Catoacopiam  299. 

—  nigritum  Schpr.  801. 
Cattleya  IL  178. 

—  Dawiana  IL  65. 

—  intermedia  Orah.  420. 

—  Lawrenceana  II.  65. 

—  Res  (rBrien  IL  66. 

—  SkiDoeri  IL  66. 
Caucalia  daucoides  488. 

-  purpurea  len.  II.  886. 
Caucanthns  Forsk.  414. 


Cauda-Lejeunea  St.  317. 

—  africana  817. 

—  Creßcentiaoa  817. 

—  barpapbylla  317. 

—  Lehmanniana  317. 

—  Leiboldii  8t.  317. 

—  recnrvistipula  317. 
Caulerpa  IL  210. 
Caulerpaceen  IL  210. 
Caulinitesschoeueggensis  Ettgs- 

II   228. 
Caolopbyllum  tbalictroidea 

Michx.  IL  43. 
Cayaponia  coriacea  IL  61. 

—  pentapbylla  IL  61. 

—  Tajuga  IL  68.  64. 
Ceanotbua  710. 

—  Chloroxylon  Nees  437. 

—  decumben8  IL  79. 

—  ebuloides  0.  W.  IL  229. 

—  Greggii  II.  85. 

—  integerrimus  IL  79. 

—  vestitus  Greene  IL  93. 
Cecidomyia  IL   167.  168.  175. 

176.  180.  181. 

—  acropbila  IL  172. 

—  affinis  Kieff.  IL  169. 

—  Bigeloviae  Cke.  II.  163. 

—  buraae  IL  164. 

—  bryouiae  Bouch.  II.  174. 

—  Ciraii  Hubs.  IL  180.  188. 

—  corrugana  Fr.  Low.  IL  180. 

—  fagi  IL  164. 

—  florum  Kieff.  II.  176. 

—  flosculorum  Kieff.  II.  174. 

—  Galii  U.  Low.  IL  168. 

—  gemini  Br.  II.  168. 

—  Hieracii  H.  Low.  IL  168. 

—  hyperici  176. 

—  iguorata  WachÜ.  IL  168. 

—  iteobia  Kieff.  IL  174. 

—  Utericola  Bübs.  IL  180. 

—  latbyricola  Bübs.  IL  17». 

—  latbyrina  Bübs.  IL  179. 

—  loticola  Bübs.  IL  173. 180. 

—  marginemtorquens  II.  164. 
168. 

—  parvula  Lieb.  II.  174. 

—  Peinei  Bübs.  IL  181. 

—  periclymeni  Bübs.  II.  180. 

—  poae  IL  164. 

—  populeti  Bübs.  IL  179. 

—  Paeudococcus    Thom.    II. 
181. 
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Cecidomyia  Quercua  —  Cephalozia  catenulata. 


Cecidomyia  Qaercas  Biftnie  IL 
179. 

—  raphanistri  Kieff.  IL  174. 
180. 

—  rosaria  H.  Low.  IL  168. 

—  roaarum    Hardy   IL    168. 
181. 

—  Salicis  Sehr.  IL  168. 

—  Sanguisorbae  Bübs.  IL  181. 

—  Sisymhrii  Schrk.  IL    168. 
174.  180. 

—  stacbydis  Br.  IL  168. 

—  Btrobi  Wwm.491  —  IL  174. 

—  Syngenesiae  2/.  .Low  IL  176. 
180. 

—  terminalis  H.  Low  II.  168. 

—  Thomasiana  Kieff.  IL  175. 

—  tiliamvolau8  Kvff.  II   176 

—  trifolii  Fr.  Low  IL  175. 

—  tuberculi  Rübs.  IL  173  180. 

—  tubicula  Kieff,  IL  173. 180. 

—  vesicariae  Kieff.  IL  175. 

—  viciae  Kieff.  IL  180. 
decidopbyes  IL  178. 

—  Eupborbiae  Nal  IL  177. 

—  gracilis  Nal.  IL  177. 

—  heterogaster  Nal  IL  177. 

—  longisetus  Nal.  IL  177. 

—  nudus  Nal  IL  177. 

—  Scblecbteodalii^a/.IL177. 

—  trilobua  Nul  IL  177. 

—  truncatus  Nal.  IL  177. 
Cedrela  IL  130. 

—  auatralis  F.  v.  Mull.  IL  290. 
316. 

—  odorata  F.  v.  Müll.  73. 

—  Toona  Boxb.  73.  —  IL  130. 
418. 

Cedreleen  355.  442. 
€edroxylou  IL  235.  236.  238. 
€edrua  844.  361.  471.  645.  — 
IL  20.  47.  152.  236. 

—  atlantica  646.  -  II.  20. 

—  Deodara  646.  —  P.  158. 

—  Libani  645. 

—  Libani  Barrel  620.  —  II.  51 . 
Ceiba  Gaertn.  367. 

—  pentandra  Gaertn.  IL  240. 
Celastraceae  329.  378.  660.  — 

IL  66.  403. 
Celastropbyllum  IL  224. 
Celaatrus  356.  682.  —  IL  149. 

299. 

—  edulis  IL  43. 


Celastrus  obscurus  IL  149. 

—  Persei  JJng.  IL  228. 
Celidium  117. 

—  atietarum  Tul.  184. 
Cellulose  607. 

Celmisia  Brownii  Chapm.  II.  138, 

—  glandulosa  If.  137. 

—  Lindeayi  II.  55. 

—  membranacea  Col.  IL  137 

—  perpusi  la  Col.  II   137. 

—  veroieosa  H.  f.  650.  651. 
Celosia  cristata  704. 

Celaia  II    156. 

—  Ballii  Batt.  IL  161. 

—  lacioiata  IL  158. 

—  raripifolia  Hol.  IL  889. 
Celtia  IL  156. 

— -  au8tral?a  P.  142.  149. 

—  occidentalis  L.  IL  90.  — 
P.  166. 

—  reticulosa  Miq.  81. 
Cenchrus  eebinatus  J 1. 40. 54. 68. 

—  inflexus  IL  109. 

—  myosuroides  IL  71.  86. 

—  Palmeri  Vasey  IL  77. 

—  tribuloides  IL  86.  87. 

—  viridis  IL  62. 
Cenarium  476. 

Contaurea  383.  499.  623.  664. 

—  IL   156.  172-  344.  388. 

—  Adami   Willd   IL  889. 

—  alba  L.  302   393. 

var.  Mostarensis  Form. 

II  392.  393. 

—  aspera  II.  375. 

—  atlantica  Pomel.  384. 

—  austriaca  IL  338. 

—  axillaris  Willd.  495.  —  F. 
393. 

—  Calcitrapa  IL  22.  863.  361 

—  contraeta  IL  167. 

—  Cyanua  53.  —  II   43.  179. 
388. 

—  deeipiens  Bchb.  II.  355. 

—  depressa  IL  159. 

—  diffusa  Lam.  IL  367.  389. 

—  Fontanes!  384. 

—  GaudiniX  rhaetica  IL  359. 

—  Oyapergerae  Favr.  IL  369. 

—  Jacea  495.  —  IL  179.  402. 

—  maculosa  Jacq.  IL  7.  176. 

—  melitensia  IL  22.  70.  867. 

—  »oötana  L.  489.  496.  709. 

—  IL  351.  364. 


Ontaorea  Nicaeensis  884. 

—  nigra  L.  495. 

—  paeudophrygia  IL  352. 

—  Rbenana  IL  403. 

—  salicifolia  IL  403. 

—  Scabioaa  IL  8«4.  —  f.  149. 

—  Scabiosax  Salon  itaaa  IL 
391. 

—  solstitialis  IL  22. 

—  spbaerocepbala  884. 
Centorhynchn8    contractu   IL 

164. 
Centotheca  lappacea  IL  109. 
Centraden ia  grand  flora  622. 
Centrantbus  485. 487.  —  IL  165. 

—  ruber  DC.  619.  —  II.  374. 
Centrolepidaceen  668. 
Ceiitrolepia  46. 
Centrolobium  robustnm  491. 
Cenlunculus  IL  156. 

—  minimua488.490.  —  IL  349. 
Cepbalantbera  ensifolia  IL  384. 

—  graudiflora    IL    863.    864, 
869.  375.  404. 

—  pallens  IL  10.  15a 

—  rubra  IL  7.  9.  404. 

—  xipbopbyllumücW>.492. — 
IL  863.  404. 

Gepbalantbus  ocadeaUlisL.  II. 

282. 
Cephalaria   372.   485.  623.  — 

IL  165. 

—  alpina  485. 

—  graeca  R  et  Seh.  IL  389. 
Cepbaleuros  Kze.  263.  234. 

—  Tireacens  Kit.  264. 
Cepbalomappa  IL  112. 
Cepüaloneon  II    172. 

—  conti uens  IL  178. 

—  bypoerateriforme  IL  17a 
Cepbalo8poriiun  Ueraclei  Mick. 

143. 
Cephalotaceae  824.  87a 
Cephak>taxe*n  325. 
Cephalotaxua  325. 594.  —  IL  20. 

—  Fortuuei  694. 
Cephaloiheca  205. 

—  hispida  Mick.  143. 
Cephalotheciom    tetraapera«B 

Eich.  143. 
Cephalotus  Labia  37a  419. 

—  follicularis  LabiU  3*.  37& 
Cephalozia  bicuspidmta  318. 

—  catenulata  3ia  31*. 


Digitized  by  VjOOQLC 


Cepbaloiia  curvifolia —  Ceriomyees  Mencaoue. 


509 


Cephalosia  currifolia  318. 

—  diraricata  318. 

—  fluitans  818. 

—  Jragillima  Spr.  305. 

—  Francisci  de  Not.  298. 

—  Helleriana  319. 

—  heterostipa  Spr.  807. 

—  media  Lindb.  306.  319. 

—  multiflora  Spr.  306.  818. 

—  serriflora  319. 

—  Lammersiana  318. 
Ceramium  rubrum  Ag.  249. 
Cerastium  852.  376.  -  II.  172. 

334. 

—  agpregatum  IL  401. 

—  alpinumX.  580.  —  II.  104. 
370. 

—  alpinnm  X  vulgatum  L.  II. 
333.  334. 

—  anomalem  II.  851. 

—  an  ticum  X  trigyuum  IL 
334. 

—  arvense  63.  57.  489.  580. 

—  Myttii  Baen.  IL  834. 

—  bracbypttalum  Http.  517. 

—  IL  376. 

—  erectum  IL  362. 

—  glomeratura  IL  339.  368. 

—  holostioiUes/V.  IL  397. 401. 

—  Illyricum  378. 

—  Lae8tadiauum  H.  Samt.  IL 
333.  334. 

—  lanatum  489.  —  IL  860. 

—  latifolium  L.  IL  530. 

—  longirostre  488. 

—  macrocarpum  491. 

—  macrocarpum    Sofmr.    IL 
401. 

—  peduneulatum  IL  860. 

—  pilosum  S.  et  8.  37a 

—  semidecandram  L.  581. 

—  tetrandrum  II.   868.    869. 
372  376. 

—  cementotum  530. 

—  tr^numFttt.376. 680.682. 

—  trnriale  Lk.  376. 

—  uuiflorum  Mwrr   4M.  — 
IL  355. 

—  vulgatum  L.  376.  681.  610. 

—  IL  883. 

var.  suieta  II.  888. 

Cerasus  Lusitanica  348. 
Ceratantbera  IL  117. 

—  Beaumetsi  Heck.  488. 


Cerataulus  235.  —  IL  212. 

—  Califoraicus  IL  212. 

—  laevis  Ehrb.   286. 

mr.thermal\*Gmn.2S6. 

Ceratium  coroutum  217. 

—  tripos  274. 
Ceratocalyx  IL  153. 
Ceratocarpus  483. 
Ceratocepbalua    ortboceras  II. 

351. 
Geratocystia  fimbriata  E.  et 

Halst.  166. 
Ceraiodou  299. 

—  purpureus  800.  801. 
var.  conicusZtndo.  800. 

301. 
Ceratolacis   Wedd.  430. 
Cerato-Lcjeunea  317. 

—  amaxonica  St.  317. 

—  mascarena  St.  809. 

—  mauritiana  St.  809. 

—  miradorensis  St.  317. 

—  Renauldii  St.  309. 
Ceratoueon  IL  172. 

—  attenuatum  Br.  IL  178. 

—  extensum  Br.  IL  167. 
Ceratonia  Siliqua  L.  50.  604. 

605.  —  II.  49.  160. 
Ceratopetalum  472. 

—  apetalum  D.  Don.  II.  293. 
309. 

Ceratopborum  belicosporum 

Sacc.  IL  27a 
Ceratopbyllum  639.  —  II.  166. 

—  tertiarium  Ettgs.  IL  228. 
Ceratoaaiitbea  aagaatiloba  Bid- 

Uy  IL  72. 

—  euneata  BMey  II.  72. 

—  rupicola  BMey  II.  72. 
Ceratoatfgma  430.  66a 
Ceratoatama  cokcmi  B.  et  E. 

154. 

—  juniperinam  &  et  E.  154. 

—  pansHieui»  &  et.  8.  154. 

—  Boaae  Büh.  148. 
OrattatomelUMaliÄ.  etE.  164. 
Ceratoatyfcs  clathraaa  M.  f. 

IL  122. 

—  himalaica  Hook.  f.  IL  122. 

—  laneifolia  Hook.  f.  II.  122. 

—  mallaccenna  Hook  f.U.  122. 

—  pendula  Hook.  f.  IL  122. 

—  robuata  Hook.  f.  II.  122. 
Ceratozamia  889. 


Ceratoxamia  Mexicaua  389.  — 

IL  239. 
Cerbera  IL  113.  302. 

—  Odallam  IL  129. 

—  Odallam  Gaertn.  II.  118. 

—  Odallam  Hamüt.  88.  —  IL 
264. 

Cercidiphyllom  japonioum    IL 

104. 
Gerds  623. 

—  Gaoadenais  608. 

—  Siliquaatrum  604.  610.  607» 
-  IL  387. 

Cercodia  ereeta  IL  38. 
Cercoepora  157.  —  IL  278. 

—  aceriua  Hart.  160. 

—  Aheraantheraej&etl/.  18& 

—  Bruukii  E.  et  G.  156. 

—  Cleomis  E.  et  H.  166. 

—  Eucalypti  Ck.  et  M.  159. 

—  belrola  Sacc  II.  278. 

—  Koepkei  Krug.  IL  247. 

—  lilikola  Bich.  143. 

—  Lysimacbiae  E.  et  H.  166.  . 

—  fies  edae  *W*.  IL  27a 

—  Tbaliae  E.  et  L.  166. 

—  Violae  silvaticae  Omd.  168. 

—  Yiticola  (Cee.)  Sacc  161. 
Cerobella   Andropogonis     Ge$. 

168. 

—  Paspali  Cook,  et  Kam.  16a 
Geraum  aJatum  P.  228. 
Gereus  389.  489. 

—  cblorauthus  878. 

—  Dumortieri  II.  6a 

—  Eruca  IL  77. 

—  gemmattts  IL  68. 

—  geometrisaiis  II.  W. 

—  gigaowu  IL  88. 

—  Greggii  878. 

—  iuerustatua  II.  6a 

—  insularis  IL  62. 

—  Ocamfouia  IL  6a 

—  pecien-aborigimim  IL  70. 

—  Prtoglei  IL  69.  88. 

—  aerpentiima  II.  6a 

—  triaogalaris  IL  6a 
Cerinthe  490.  —  IL  166.  —  P. 

86a 

—  minor  368. 
Ceriomycea  217. 

—  Fischer!  Cord.  217. 

—  bepatiew  de  &  217. 

—  Modernus  de  S.  217. 
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uenorayces  Jttycnogaster  —  unaxaua  ciuaiaetoiia. 


Cerinmyces  Ptychogaster  albus 
Cord.  217. 

citrious  Boud.  217. 

Lycoperdon  Pat.  217. 

—  rubescens  Boud.  217. 

—  Spongia  Speg.  217. 

—  sulphureus  de  S.  217. 

—  terrestris  Schw.  217. 

—  versicolor  Pat  217. 
Ceropegia  L.  348.  365. 

—  Sandersonii  Dne.  848. 
Ceroxylon  426. 

* —  niveana  424. 
Cesia  806   307. 
Cestodiwns  II.  212. 
Cestrineae  II.  67. 
Cestrum  aurantiacum  489. 
-—  Parqui  342. 
Ceterach  693. 

—  officinarum  Wiüd.  685.  — 
II.  158.  357.  364.  365. 

Cetraria  117.  119.  125. 

—  islandica  (L.)  134. 
Ceuthorrhynch  us  contrarius 

Marsh.  II.  171. 
Ceathospora   abietina   Delacr. 

166. 
Cbaemarrbodes  erecta  IL  100. 
Chaenomeles  Lindl.  438. 

—  alpina  Koekne  439. 

—  Japouica  Koehnc  489. 
Chaenotbeca  Th.  Fr.  180. 

—  tricbialis  Th.  *V.  115. 
f.  filitonni8TA.Fr.  115. 

Chaeropbyllam  aromaticum  L. 
II.  855. 

—  bnlbosum  £.  428.  —  IL  31. 

—  nitidam  II.  846. 

—  procumbens  508.  509. 

—  reflexum  Lindl.  II.  126. 
var.  orientalis   Cl.   II. 

126. 

—  temulam  IL  10. 

—  Yillaraii  Koch.  519. 
Chaetocarpus  Karst.,  I.  G.  139. 
Cbaetoceraceae  231. 
Chaetoceras  II.  212.  229. 
Cbaetocladium  606. 
Cbaetogastra  panicularis  Naud. 

IL  60. 
Cbaetomtum  528. 

—  diacolor  Starb.  210. 

—  bumaoum  Karst.  188. 

—  posillam  E.  et  E.  154. 


Cbaetomorpba  261. 

—  aerea  242.  563. 

—  cannabina  252. 

—  chlorotica  Ktz.  254. 

—  gracilis  Ktz.  254. 
Cbaetopeltis  261. 
Chaetophoma  Antirrhini  Rieh. 

143. 

—  macrospora  K.  et  H.  223. 

—  Sallae  Pass.  149. 
Chaetopboraceae   260.    —    IL 

209.  213. 
Chaetoporus  Karst.,  I.  6.  167. 

—  tenuis  Karst.  167. 
Chaetopteris  Küte.  IL  279. 
Chaetosus  IL  128. 
Cbaetotbeca  Zuck,  I.  G.  204. 

—  fragilis  Zuck.  204. 
Chaetotbylax  Nees  356. 
Chaelo/ythia  Karst.,  I.  G.  139. 

—  pulcbella  Karst  189. 
Cbailletia  346.  347. 

—  oleifolia  Bak.  II.  146. 
Cbalara  Mycoderma  178. 
Chalcopbtbora  populi   Am.  IL 

178. 
Chalepoa  Hook.  f.  448. 
Cbamaecyparis  Lawsooiana  594. 

715. 

—  obtusa  S.  et  Z.  II.  105. 

—  pisifera  S.  et  Z.  364.  —  II. 
105. 

—  sphaeroidea  364. 
Cbamaedorea  426. 

—  desmoneoides  WendL  424. 

—  elegaus  423. 

—  Ernesti  Auguiti   423.  424. 

—  Ernesti  Augusti  X  Schie- 
deana 423. 

—  Schiedeana  428.  424. 

—  Schiedeana  X  Ernesti  Ao- 
gusti  423. 

0bamaedori8  265. 
Chamaemeles  Lindl.  488. 
Chamaepeuce  883.  664. 
Chamaeranthemum  Nees  356. 
Cbamaeraphi8  depaaperataJVee« 
IL  109. 

—  tpinescens  IL  109. 
Chamaerops  425.   672.   —  II. 

187. 

—  excelsa  IL  18. 

—  bnmilis  L.  424.  -  H.  83. 
159.  187.  887. 


Cbamaesaraeba  heterophylla 
Hem*l  IL  107. 

—  sinensis  Hemsl.  IL  107. 
Cbamissoa  altissima  Kih.  681. 
Chamomilla  aurea  IL  157.  158. 
Champia  285. 

Cbampieae  J.  Ag.  282. 
Cbantransia  284. 

—  iiicrustans  Hansg.  Ml. 
Chaos  üstilago  L.  11.  271. 
Ohara  241.  244.  255.  256.  256. 

336.  —  IL  5.  86. 

—  aspera  (DethJ  A.  Br.  256. 

—  baltica  Fries  257.  258. 

—  ceratophylla  Waür.  257. 

—  connivens  SaU.  258. 

—  contraria  A.  Br.  257. 

—  coronata  A.  Br.  IL  86. 

—  crassicaulis  257. 

—  crinita  Waür.  257. 

—  curta  258. 

—  delicatula  258. 

—  foetida   A.  Br.   250.   256. 
257.  597. 

—  fragilis  (Desv.)  A.  fr.  258. 

—  galioides  DC.  258. 

—  Guilloniana  Hy  25a 

—  gymnopbylla  257. 

—  bispida  L.  257.  25a 

—  bispida   Waür.  312. 

—  borrida  25a 

—  imperfecta  A.  Br.  258. 

—  intermedia  A.  Br.    257. 
812. 

—  jubata  A.  Br.  257. 

—  Kokeilii  257. 

—  Meriana  AI  Br.  IL  226. 

—  polyacantha  A.  Br.  257. 
258. 

—  radis  257. 

—  subhispida  257. 

—  tenuispina  A.  Br.  25a 

—  vulgaris  L.  61. 
Characeen  240.  241.  246.  249. 

253.   255.   256.  257.   267. 

569.  —  IL  205.  218. 
Charicis  664. 
Charidia  Baiü.  398. 
Cfaarpentiera  IL  289. 
Chartacalyx  IL  113. 
CbaTica  Betle  IL  48. 
Cbaxalia  412.  441.  679. 

—  capitata  DC.  441. 

—  closiaefolia  Da  860. 
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Cheilantbes  Brandegei —  Chlorideae. 


Cheilanthe8  Brandegei  Eaton 
700. 

—  elegana  695. 

—  fragrans  695. 

—  Wrightii  II.  71. 
Cheilo-Lejeunea  317. 

—  Kurzii  St.  309. 

—  sandvicensis  St,  309. 
Cheilopsis  II.  152. 
Cheilosa  IL  112. 
Cheiranthus  61. 

—  Cbeiri  L.  61.  590.  591.  — 
P.  162. 

Cheirolepsis  Choffati  Sap.  II. 
223. 

—  Mausten  Schmp.  II.  233. 
Cheiroetylis  pusilla  Lindl.  IL 

124. 
CheJepteri8  amygdalopeltis 
Sandh.  II.  220. 

—  macropeltis  Schenk  II.  220. 

—  Voltzii  Schimp.  II.  220. 
.Cbeüdonium  427.  488. 

—  laciniatum  X  majus  IL  360. 

—  majus  63.  74.  626.  713.  — 
D.  294. 

Cbelooe  glabra  II.  89. 
Chenolon  II.  156. 
Chenopodiaceae   51.   323.  660. 

663.  —  II   63.  65.  67.  70. 
Chenopodina  maritima  II.  8. 
Chenopoditim  II.  137.  156.  — 

P.  167. 

—  acutifoliuro  Sm.  II.  101. 855. 

—  album  II.  101.  345.  -  P. 
138. 

n.  v.  Bargami  PrdhlU. 

345. 

—  Anthelminticum  IL  163. 

—  aristatam  II.  867. 

—  atriplicinum  IL  182. 

—  anricomum  II.  132. 

—  bonu8  Heoricns  L.  576.  — 
H.  359.  418. 

—  Botrys  L.  492. 

—  Buchanani  IL  137. 

—  capitatom  II.  90. 

—  carinatumE.Br.il.  132.842. 

—  cristatum  IL  132. 

—  glaacam  L.  IL  855. 

—  hybridam  L.  492. 

—  microphyllum  IL  182. 

—  nitrariaceum  II.  182. 

—  opulifolium  IL  101. 


Cbenopodiam  procerom  Höchst. 
II.  150. 

—  pusillum  Hook.  f.  II.  137. 

—  quinoa  WiUd.  II  31.  85. 

—  rhodinostachyurn  IL  132. 

—  simulaos  II.  133. 

—  triandrum  Forst  II.  137. 

—  trianguläre  IL  182. 

—  urbiciim  IL  839. 

—  Vulvaxia  53. 

Cherleria  sedoides  L.  516.  —  II. 

360. 
Chermes  IL  187.  188.  189. 

—  AbietisX.  IL  167. 187. 188 

—  Cembrae  Chol  IL  188. 

—  coccineusifate.  II.  187. 188. 
189. 

—  corticalis  Keib.  IL  188. 

—  funitectus  Dr.  IL  188. 

—  geniculatis  Batz.  IL  188. 

—  hamadryas  Koch.  IL  188. 
189. 

—  lappooicos  Chold.  II.  187. 
188. 

—  lariceti  AUum  II.  188. 

—  laricis  Koch  II.  188.  189. 

—  obtectus  Batz.  IL  188. 

—  oriental  is  Dr.  IL  188. 

—  pectinatae    Chol.   IL   188. 
189. 

—  piceae  Matz.  IL  188. 

—  pini  Batz.  IL  188. 

—  Sibiriens  Chold.  IL  187.188. 

—  strobi  Hart.  IL  188. 

—  strobilobius  KU.   II.  167. 
187.  188.  189. 

—  tardus  Dreyf.  IL  188. 

—  viridis  Batzb.  IL  187. 188. 
Chevaliera  370.  371. 

—  crocopbylla  E.  Morr.  371. 

—  Germinyana  Carr.  371. 

—  gigantea  Maury  371. 
Chilerantbemum  Oerst.  856. 
Chilooectria  crinigera  E.  et  E. 

155. 

—  myriospora  (Cr.)  Saec.  161. 
Cbiloechista  IL  123. 

—  usneoides  Wight.  H.  123. 
Chiloscyphus  grandistipus  St. 

809. 

—  involucrata  Coh  810. 

—  polyantbos  301. 

vor.  pallescens  Husn. 

801.  I 


Chiloscyphus 

310. 
Ghimonanthu! 

704.  - 
Chiococca  ra< 
Chiodecton  1: 

—  by8sioum 

—  Garasseu 

—  dilatatun 
130 

—  minutulu 

—  piperis  1 

—  pteropho 
130. 

—  rotulafJ 

—  sanguine 
130. 

—  saxatile 

—  striguliut 
130. 

var.n 

Wainio 

—  sulpbure 
Chiogenes  hü 
Chionacme  M 
Cbionolaena  ] 
Chiranthodem 
Chirooia  bacc 

—  laneifolia 

—  palustris 
Chiropetalum 
Chiropteris  c 

220. 
Chlamydobala 
Cblamydomon 
Chlamydomon 

—  Braunii  S 

—  pulviuscu 
-—  Reinhard 

Chlamydophoi 

—  pubesceni 
Chloeon  dipte 
Chlora  652.  - 

-—  perfoliata 
Chloradenia  1 
Ghloranthns 
IL  314. 
Chlorea  117. 
Chlorella  269 

—  conduetri 

—  infusionu 

—  parasitici 

—  vulgaris 
Chlorideae  40 
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Chloridiom  micans  —  Chrysospleoium  dliatum. 


Cbloridium  micans  Karst  189. 
Chloriophyllam  II.  112. 
Obloris  alba  IL  86. 

—  barbau  II.  109. 

—  eiliata  II.  86. 

vor.  texana  IL  85. 

—  eucnllata  IL  86. 

—  digitata  IL  109. 

—  glaoca  IL  86. 

—  Meccana  IL  109. 

—  obtuaifolia  Bai.  IL  125. 

—  radiata  Sw.  IL  842. 

—  wticillata  IL  86. 
Chlorococcum  infusionum  Bahh. 

269. 

—  protogenitiun  Babh.  269. 
Cblorocodon  Hook.  f.  866. 
Cblorocyatbus  Oliv.  866. 
Cttoropbyceen   240.   242.  249. 

250.  258.  254.  265.  267. 
Chlorophyll  98  u.  f.  679 ff. 
Chlorophytum  gracile  Bdk.  IL 

147. 

—  laxum  B.  Br.  IL  147. 
CMorosphaera  267. 

—  limicoia  Bey.  269. 
CWorospbaeraceae  267. 
CWorosplenium  tuberosum   K. 

et  H.  206. 
Cblorosporeae  241. 
Chlorotbeciam  267. 
Ghotaabaoillus  718.  788.  785. 
Chomelia  441. 

Chondria  balbosa  Harn.  282. 
Chondrioae  J.  Ag.  282. 
ChoDdrilla  881.  664.  —  IL  155. 

—  juncea  L.  27.  888.  495.  - 
IL  166. 

Chondrioderma  difiorme  (Pen.) 

96.  201.  «60. 
Chondriopaia  J".  Ag.  982. 

—  talboaa  J.  Ag.  282. 

—  ovaKfolia  J.  Ag.  282. 
Cfcmdrites  IL  218.  228. 

—  inflexus  Sap.  IL  228. 

—  squamosuliB  Sap.  IL  228. 
Chondropogon  IL  218. 
ChondroaiphoD  U.  282. 
Ghondrotbamnion  282. 
Chonemorpba  macropbylk 

Dan.  8a 
Chorda  filuai  268. 
Choriariaceae  H.  211. 
Chorisia  specioaa  IL  16. 


Chorizanthe  flava  IL  77. 

—  mutabilis  II.  77. 

—  pulchella  IL  77. 

—  Vaseyi  Parryet  Böse  IL  78. 
Cborizema  Cbanüeri  6)6. 

—  cordatum  Ltndl.  616. 
Chroilema  Beruh.  879. 
Cbromatinm  Okenii  719. 
Chromatophoren  579  u.  f. 
Chromatoruellia  857. 
Gbromopeltis  261.  268.  266. 

—  irregularis  Beinseh.  264. 
Chromosporium  alborosenm 

Kamt.  167. 

—  iaabellinum  EU.  ei   Sacc. 
168. 

—  pactolinum   Cke.  et  Hark. 
168. 

—  »terco rari um  Karst.  189. 
Cbromostylum  chrysorrbeae 

197. 
Chroococcaceae  250.  258.  289. 
Cbroococcus  fuscoviolaacens 

Hansg.  248. 
n.  v.  cupreofoscus 

Hansg.  248. 
Cbroodiscus  MtiU.  Arg.,  I.  6. 

108. 

—  coccinens  Müü.  Arg.  108. 

—  igneus  Müü.  Arg.  108. 

—  rutiius  Müü.  Arg.  10a 
Chroolepideae  260. 
Chroeiepti8  flamm  262. 

var.  tabitenao   Grün. 

262. 
Chrysactinia  pmnata  Wats.  II. 
76. 

—  truiioata  WaU.  U.  76.    * 
Chrysanthemum  882.  460.  478. 

664.  —  IL  84.  165.  198. 

—  alpinum  II.  860. 

—  oineramelolium  84.  86. 

—  oaronarium  IL  49. 

—  corymbosumX.  IL  167. 84*. 
852. 

—  inodomm  888.  —  IL  176. 

—  Leucanlhemam  68. 888.  — 
IL  89.  176.  198. 

—  montanum  IL  401. 

—  Walten  Winkt.  IL  108. 
Chrysobalanaceae  878.  —  IL  66. 
Chrysobalanopsis  IL  125. 
Chrysobalaaus  macrophytius 

Schott  44a 


Ghrysocoma  882. 

—  Linosyria  II.  9. 
Chrysodium617.  -  IL  226.227. 

—  crinitum  MiU.  616. 

—  Doriae  Squin.  IL  226. 

—  Lanzeanum  Vis.  EL  29& 
Chrysogloasum  assanriciuaBast. 

/.  II.  122. 

—  erraticum  Hook.  f.  IL  IH 

—  maculatumfloot  f.  IL  121 
Chrysomyxa  153.  215. 

—  Abietis  (Waür.)  Umg.  IL 
260.  262. 

—  Himalense  BareL  168.  2U. 

—  Ledi  (Alb.  et  Seh)  Be  Bg. 
IL  260. 

—  Piceae  BareL  158. 

—  Rhododendri  (BC)  216.  - 
IL  262. 

Chrysopogon  II.  96.  141. 

—  glabratus  Trm.  IL  120. 

—  increseens  Neee  IL  120. 

—  panriflorus  II.  106. 181.  121. 
Chrysopais  664. 
Chrysophyllum  447.  448.  —  IL 

37.  194. 

—  alnifolium  Engl  44a  — 
H.  71. 

—  ciuereum  Engl.  446. 

—  glanoeseeoe  Engl  448.  — 
IL  71. 

—  Melmoni   Engl    448.     — 
IL  71. 

—  retioulatam  Engl.  448.  — 
IL  71. 

—  Wakeri  Pouch,  et  8#>.  IL 
181. 

—  Welwitschü  Engl  448-  — 
IL  152. 

Chrysopleoium  Toum.  448.  472. 
-  IL  81.  106.  826. 

—  albam  Mamm.  448.  460. 

—  altemifolMm  X.  412.  420. 
674.  —  IL  106. 

—  Ämericaaam  Schw.  460.  — 
II.  2a 

—  axillare  Maxien.  442. 

—  fiaiealeuae  Maxim.  450. 

—  Calcitrapa  Eramch.  4M.  — 
IL  106. 

—  caranlosuai  Hook  f.  et 
Thoms.  449. 

—  cflfcatam  Fronen.  442.   — 
IL  106. 
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Cbrysosplenium  costulatum 
Franch.  450. 
I    —  crenulatum  Franch.  450. 
;    —  Davidi  Deine.  450. 
[    —  Davidianum  449. 

—  Delavayi  Franch.  450. 

,    — -  di8Colorl'VaiicÄ.e*Sa«.460. 

—  dubium  J.  Gray  450. 

—  echinnlattrai.FraniA.et&w. 
\         450. 

;    —  EchimiB  Maxim.  450. 

—  Fauriae  Franch.  450. 

—  flagelliferum  jFV.  8chm.  450. 

—  glecbomifolium  Nutt.  450. 

—  gracile  Franch.  450. 

—  Grayanum3farctw.449.460. 

—  Griffitbii  Hook,  et  Thoms. 
449. 

—  Henryi  Franch.  450.  —  IL 
105. 

—  Kamtschaticum  Fisch.  450. 

—  lanuginosum  Hook.  f.  et 
Thoms.  449.  450. 

—  macrantbum  Hook  f.  449. 
450. 

—  macropbyllum  Oliv.  449. 

—  macrostemon  Maxim.  449. 
450. 

—  Maximowiciii   Franch.  et 
1         Sav.  449.  450. 

'  —  microspermuml'Vawcfc.450. 

—  IL  105. 

—  Nemorense  Franch.  450.  — 
n.  105. 

—  Nepalense  Dom.  450. 

—  nodulosum  Franch.  450. — 
IL  105. 

—  nudicaule  Bunge  449. 

—  oppoaitifolium  L.  450. 

—  ovalifolium  M.  B.  449. 

—  peltatum  Turcz.  449. 
— -  pilosum  Maxim.  450. 

—  pumilum  Franch.  450. 

—  ramosum  Maxim.  450. 

—  rhabdospermum  Maxim. 
450. 

—  Sedakowii  Turcs.  460. 

—  ahiobarenses  Franch.  460. 

—  IL  105. 

—  Sinicum  Maxim.  450. 

—  sphaerospermnm  Maxim. 
450. 

— .   stamineum   Franch.    449. 
450. 


Cbrysosplenium  sulcatum 
Maxim.  450. 

—  tenellum  Hook.  f.  et  Thoms. 
449.  450. 

—  trachyspermum  Maxim. 
450. 

—  trichospermum  Edgw.  450. 

—  uniflorum  Maxim.  449. 

—  valdivicum  Hook.  f.  449. 
450. 

—  Vidalii  Franch.  450. 

—  villosum  Franch.  IL  107. 

—  Wrighüi  Franch.  et  Sav. 
449. 

Cbryso8tigma  200. 
Chrysotbrix  125. 
Chrysymenia  J.  Ag.  282. 

—  gelatinosa  J.  Ag.  282. 

—  Halymenioides  Harv.  282 

—  palmata  J.  Ag.  282. 

—  nvaria  Ag.  249. 
Chthamalia  Dcne.  866. 
Cbylocladia  J.  Ag.  282.  285. 

—  articulata  285. 

—  clavellosa  286. 

—  coryoephora  J.  Ag.  282. 

—  kaliformis  285. 

—  monocblamydea  J.  Ag.  282. 

—  ovalis  286. 

—  reflexa  285.  286. 

—  valida  J.  Ag.  282. 
Cbytranthus  setosus  RdUc.  445. 
Cbytridieae  152.  165.  202. 
Chytridium  202. 

—  Brebissonii  Dang.  202. 

—  lagenulum  Braun  141. 

—  mami  Datum  Braun  141. 

—  rostellatum  de  Wild.  141. 

—  simplex  Dang.  202. 

—  8ubangulo8um  Braun  141. 

—  tvansversam  Braun  141. 
Ciboria  pallido-virescenafPAiHv} 

163. 
Cicendia  IL  156. 

—  filiformis  IL  362. 

Cicer  arietinum  IL  40.  367.  — 

P.  153. 
Cichorium  881.  625.  664.  — IL 

156. 

—  Intybui  381.  —  IL  365. 
Cicinnobolus  Humuli  Fautr.  222 
Cicuta  455. 

—  bulbifera  IL  89. 

—  maculata  508.  509. 
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Cienfugosta  Cav.  415. 
Cimicifuga   calthaefolia    Max. 
IL  107. 

—  racemoea  671.  —  IL  89. 

—  simplex  IL  104. 
var.  ramoaa  IL  104. 

Cincbona  688.  —  IL  44.  411. 

—  anglica  IL  438. 

—  micrantba  IL  438. 

—  morada  IL  438. 

—  nitida  IL  438. 

—  officinalis  L.  IL  288.  438. 

—  verde  IL  438. 
Cincboneen  344. 
Cinclidium  299.  314. 
Cinclidotu8  299. 

—  foutioaloides  P.B.  300. 
Cineraria  382.  664.  —  IL  47. 

—  longifolia  IL  403. 

—  spatbulifolia  IL  363. 
Cinna  suaveolens  IL  405. 
Cinnamomom  IL  176.  224. 228. 

244. 

—  Buchi  Heer  iL  226. 

—  Burroanni  Blume  82. 

-  Camphora  Nees  et  Eberm. 
IL  282. 

—  Caasia  Bl.  IL  286. 

—  spurium  II.  113. 
Cinnamodeodron  corticosom  II. 

426. 
Cintractia  Avenae  E.  et  P.  166. 

—  cryptica  Ck.  et  Mass.  166. 

—  patagonica    Ck.   et  Mass. 
166. 

—  pulveruleuta  Ck.  et  Mass. 
166. 

Circaea  488. 

—  alpina  488. 

—  intermedia  IL  339. 

—  lutetiana  IL  86. 
Circinella  204. 
Cirrhopetalum  507. 

—  aureum  Hook.  f.  II   121. 

—  brevipes  Hook.  f.  IL  121. 

—  Andersoni  Hook.  f.  IL  121. 

—  elatum  Hook.  f.  IL  121. 

—  Gamblei  Hook.  f.  IL  121. 

—  guttulatum    Hook.  f.    IL 
121. 

—  parvulum  Hook,  f.  IL  122. 

—  ThompsoniJTboJfc./.  IL  122. 

—  viridiflorum   Hook.  f.    IL 
122. 

33 
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Cirsium  3*3. 486»  48*  664. 6». 

—  IL  155. 

—  acaule  II.  7.  868.  364. 

—  actense  86.  -  IL  172. 160. 

—  arrenae  t».  mite  IL  868. 

—  arreasexlAnceelatam680. 
681. 

—  anrenseXritulare  II.  355. 

—  caroiolicum  x  palustre  II. 
867. 

—  decossatam  Beldr.  II.  889. 

—  deeassatum  Jank.  IL  404. 

—  eriophoram  14.  —  II.  352. 

—  flatescens  K.  IL  357. 

—  giganteum  IL  158. 

—  Grecescui  Eouy  IL  818. 

—  Heldreichii  Hol.   II.  889. 

—  lanceolatam  IL  180.  —  P. 
148.  149. 

—  lanceolatum  x  canum  II. 
351. 

—  oleraceum  x  arfenae  384* 

—  IL  346. 

—  oleraceum  Xbulbosum  384. 

—  oleraceum  x  palustre  384. 

—  IL  402. 

—  palustre  X  rivulafe  IL  402. 

—  pauciflorum  X  lanceolatum 
IL  402. 

*-  polymorphum  DoU.  IL  353. 

—  Keichenbachianum     Löhr. 
884.  -  IL  346. 

—  spinosissimum  IL  860. 

—  spinosissimumxßrisithales 
IL  355. 

—  Stoderianum    Dürnb.    IL 
354.  357. 

—  Straus8ianum    Hsskn.    IL 
161. 

—  Velenoyskyi  Vand.  IL  892. 
Cissus  IL  146.  162. 

—  cordifolia  IL  183. 

—  monticola  II.  133. 

—  rhombifolia,  P.  216. 
Cistineen  25. 

Cistus  25.  479.  —  II.  157. 

—  Clusii  IL  157. 

—  ladaoifero  X  monspeliensis 
IL  156. 

—  laurifolius  L.  IL  20. 

. —  monspeliensis  IL  158.  386. 
390. 

—  monspeliensixladaniferll. 
158. 


Ciatoa  eaWifoliua  IL  874.  89a 

—  villosus  IL  390. 
Gilrullus  Colocynthis  340. 

—  Yulgari8  IL  68.  168. 
Citrus  41.  78.  386.  712.  —  IL 

36.  37.  149.  296. 

—  aarantium  L.  II   160. 

—  „        Tulgaris    Brno 
IL  160. 

—  inodora    Baüey   II.    133. 
186. 

—  Limetta  83. 

—  Limonum  L.  666. 

—  Limonum  Bisso  704.  —  IL 
160. 

var.  pusilla  IL  160. 

—  madarensis  Lour.  IL  160. 

—  medica  L.  IL  110. 

—  medica  macrocarpa  Bisso 
IL  160. 

Cladantbus  IL  155. 

Claderia  viridiflora  Hook.  f.  IL 

122. 
Cladhymenia  286. 

—  Borneiii  Bodr.  286. 
Ciadia  119. 

Cladina  114.  119. 

Cladium  Mariscus  IL  364. 371. 

Cladobotryum  terrigenum 

Karst.  139. 
Cladogynos  IL  112. 
Cladonia  114.  117.  119.  125. 

—  adspersa  FL  135. 

—  amaurocraea  Fit  135. 

—  caespiticia  Flot.  124. 

—  cariosa  Ach.  135. 

—  cornuta  (L.)  135. 

—  crispata  Ach   135. 

—  crispata  Flot  122. 
n.  v.  subsiniplex  Müll 

Arg.  122 

—  cyanipea  Sommf.  135. 

—  degenerans  136. 

—  fimbriata  (L.)  135. 

—  Floerkeana  Fr.  122. 
n.  /.  melanocarpa  Müll. 

Arg.  122 

—  furcata  (Huds.)  186. 

—  glauca  (FL)  135. 

—  gracilior  NyL  136. 

—  gracilis  (L)  136« 

—  i8i d  ioclad a  Stein.  122. 

—  macilenta  Erh.  135. 

—  nemoxynafilcfcj  Nyl.ldÜ. 


Cladonia  oebfocUo»  «.  196. 

—  pyxidata  (L.)  136. 

—  raiagtferha  IL  417. 

—  nlvatka  (LJ  186. 

—  squamoaa  Hoffwu  136. 

—  turgid»  Hoffm.  124. 

—  oaciaüs  (hl)  136. 

—  Torticillata  135. 
Cladosieae  117.  122. 
Cladophlebis  IL  222.  231*232. 

—  aarita  Badb.  IL  222. 

—  Bartoneci  Stur.  *p.  II.  222. 

—  denticulata  Brngt  #p.  IL 
222. 

—  Huttoniana  Presl.  ap.  IL 
222. 

—  insignis  L.  et  EL  ap.  IL 
222. 

—  lobata  Old.  et  Morr.  IL 
221. 

—  nebbensis  Brngt.  IL  221. 
222. 

—  recentior  FhOL  sp.  IL  222. 

—  Roesserti  PreaL  IL  221. 

—  solida  Äict6.  IL  222. 

—  subalata  Bacib.  222. 

—  sulcycadina  Sap.  IL  223. 

—  whitbyensis  Brngt.  IL  222. 
232. 

—  —  var.  crispata  IL  222. 
Cladophora  243.  246.  261.262. 

265.  564.  —  P.  202. 

—  anastomosans   Harr.   246. 
262. 

—  flaccida  KU.  249. 

—  firacta  Kts.  235.  244.  264. 
f.  genuina  lftrcAa.254. 

—  gracilis  KüU.  246.  —  P. 
202. 

—  lutescens  249. 

—  vro\i(er*(Both.)Küts.2H. 

—  trichocoma  KüU,  254. 
Cladophoraceae  258.  261. 
Cladopodium  303. 
Cladosporium  222.  —  IL  261. 

—  Aphidis  Thüm.  142. 

—  condylonema     Poas.     160. 
—  IL  259. 

—  fasciculare  176.  —  IL  26L 

—  herbarum  176.  178.  —  IL 
261.  277. 

—  pilicola  Bich.  148. 

—  subcompactom    Ä.    et  K. 
167. 
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Cladogporium  Zraiphi  K.  st  B* 

152. 
Cladostephus  Ag  279. 
!   Cladostris  tincloria  IL  49. 
i  Cladoetigma  Rdlk.  888. 

Cladothrix  719.  750.  751. 
i  Clarkea  pulchella  485. 
Clasteroaporium  Amygdalearum 

(Pass)  Sacc.  161. 
Clastidium    setiger  am    Kirch. 
248. 

n.  var.  rivulare  Hansg. 

248. 
Clathopteri8  II.  221. 

—  platyphylla  Brngt.  IL  221. 
Olatbras  220. 

—  cancellatus  220. 
var.  Fayodi  221. 

—  cibarius  160. 

—  columnatus  221. 

—  Tepperianus  Ludw.  160. 

—  triscapus  476. 

Claudea  Bennettiaua  Harv.  283. 
|    Ciavaria  138. 

—  araethystina  Bull  188. 
n.  subsp.  coeruleacecs 

Karst.  138. 

—  aurea  164. 

—  Botrytis  164. 

—  cinerea  164. 

f      —  dichotoma  164. 

—  rivalis  Britzelm.  146. 

—  similis  Pk.  168. 

—  umbraticola  164. 
Clavarielia  soluta  Karst.  164. 
Claviceps  208. 

—  purp  urea  173. 
Clavija  sparsiflora  Miq.  458. 
Clavuliua  odorata  Karst.  139. 
Claytonia  II.  50.  98.  99. 

—  aarmen tosa  iL  99. 
Cleidion  javanicum  Bl.  II.  111. 
Cleisocratera  IL  112. 
CleisOBtoma  acauleXtnd/.  II.  123. 

—  aodamanicum  Hook,  f.  IL 
128. 

—  bicuspidatum  Book,  f-  II. 
123. 

—  brevipes  Hook.  f.  II.  123. 

—  bipanctatumIfo0fc./,.IL124. 

—  firmulum  II.  130. 

—  laoatum  Lindl.  IL  123. 
-'- —  ramoaum  Hook.  f.  IL  123. 

—  tenerum  Hook.  f.  IL  128. 


Cleisostoma  utenferum  Hook.  f. 

H.  123. 
Clematis  433.  568.  -  II.  139. 

163.  418. 

—  apiifolia  IL  104. 

—  arietau  IL  196. 

—  balearica  IL  158. 
--  Buchaniana,  P.  153. 

—  cirrbosa  610. 

—  crenata  IL  364. 

—  daayandra  Max.  IL  107. 

—  flammala  II.  171. 

—  formoaana  0.  Ktze.  IL  105. 

—  fusca  IL  99. 

—  glycinoides  IL  134. 

—  integrifolia  489. 

—  japonica  IL  104. 

—  ligusticifolia  II.  82.  —  P. 
156. 

—  montana,  P.  153. 

—  obscura  Max.  IL  107. 

—  paniculata  IL  104. 

—  patens  436. 

—  pogonandra  Max.  II.  107. 

—  Potanini  Max.  IL  107. 

—  Pseudoatragene  II.  82. 

—  puber u la,  P.  153. 

—  recta  L.  IL  170.  171. 177. 

—  Stanleyi  II.  138. 

—  tabulosa  IL  104. 

—  Virginiana  IL  89. 

—  Vitalba  487.  —11.48.340. 
360.  —  P.  161.  162. 

n.v.chrysostemon  Favr. 

IL  360. 
Clematoclethra  452. 

—  aciinidioides  Max.  IL  107. 

—  Hemsleyi  452. 

—  integrifolia   Max.  II   107. 
*—  lasiociada  Max.  IL  107. 

Oleome  pungens   II.   91.  —  P. 
155. 

—  viscosa  L.  IL  110. 
Cleonia  357.  —  II.  156. 
Clerodendron  IL  104. 

—  Balfouri  Balf.  Abi. 

—  Cepbalanthum  476. 

—  fistulo8um  476. 

—  Fortunei  IL  107. 

—  Holtzei    F.  v.  M.  IL  136. 

—  Kaempferi  476. 

—  paniculatum  II.  55. 

—  ternatum  Schint.  IL  142. 

—  Tbomsouiae  Balf.  457. 567. 


Clerodendron  aicinatum  Scfctas. 
IL  142. 

—  velutinum  n.  114. 
Cletbra  arborea  IL  155. 

—  Pringlei  Wats.  IL  76. 

—  scabra  618. 

—  tinifolia  IL  67. 
Cliantbns  australis  616. 

—  Dampieri  Solana.  410. 

—  puuiceus  410. 

Clidemia  Boliviensis  Cogn.  IL 
71. 

—  dependens  II.  60. 

—  hirta  IL  60. 

—  obliqua  IL  60. 

—  pilo8i88ima  IL  71. 

—  rubra  IL  60. 

—  Rusbyi  IL  71. 
Cliffortia  odorata  IL  151. 

—  pilifera  Bol.  II.  161. 
Ciimacium  299. 

—  American  um  804. 

n.  v.   Kindbergii  Ben. 

et  Card.  304. 

—  dendroides  304. 

—  —  n.  v.  Oreganense  Ben. 
et  Card.  804. 

Climactichnites  Log.  IL  210. 
Clinaeanthu8  Nees  356. 
Clinopodium  vulgare   L.   486. 

522. 
Clinorrbyncha  Cbryaantbemi  H. 

Low.  IL  175. 

—  Millefolii  Wchtl  IL  175. 

—  Tanaceti  Kxeff.  IL  175. 
Clintonia  IL  98. 

—  borealis  IL  89. 
Clistax  Mart.  356. 
Clitocybe  aggregata  Fr.  164. 

var.  coffeata  164. 

—  bifurcata   Weinm.  189. 

—  —  *?.  v.  simplicata  Karst. 
139. 

—  inconatans  Karst.  139. 

—  malticep8  Pk.  168. 

—  nebularis  216. 

—  pallens  Karst  167. 

—  pantoleuca    (Fr.)   Karst. 
152. 

—  pantoleucoidea  Karst.  188. 

—  raphaniolens  Karst.  167. 
Cliloria  IL  61. 

—  lascina  IL  144. 

—  Ternatea  L.  II.  110. 

83« 
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Clma  —  Cocco8pora  caaei. 


Cli?ia  597.  —  II.  47.  279. 
Clonostacbys  Gneti  Oud.  168. 
Closterium  260.  276.  278.  539. 
573. 

—  giganteum  Nordst.  254. 

—  Lud u Ja  276. 

—  Pseudo-dianae  277. 

—  striolaium  Ehrb.  251. 
n.  v.  orthonotum   Roy 

251. 

—  turgidum  Ehrh.  254. 
C)ostero8porium  Castaneae  Rieh. 

143. 

—  Ligustri  Rieh.  143. 

—  tripartitam  Rieh.  143. 

—  typhaecolum  Roum.  162. 
Clostridium  butyraceum  Praswt. 

178. 
Clunio  maritimus  Half  P.  197. 
Clusia  327,  P.  223. 
Clusiaceae  378. 
Clypeola  Messaneosis  488. 

—  spathulaefolia  II.  376. 

—  tomentoaa  L.  878. 
Clypeolum  Loraothi   K.  et  H. 

206. 
Clypeo8phaeria  Notar isii  Fehl. 

143. 
n.    v.    Robiniae   Rieh. 

143. 
Clypeus  ßubrimosos  Karst.  139. 
Cneoraceae   324.   378.    —    II. 

28. 
Cneorum  L.  378. 
--  tricoecum,  P.  150. 
Cneßti8  21. 
Cnicus  383.  664.  -  II.  155. 

—  altissimus  II.  198. 

—  arvensis  II.  89.  90. 

—  lanceolatus  II.  89. 

—  Pringlei  WaU.  II.  76. 
Cnidium  apioides  Spreng.   II. 

389. 

—  davuricum  II.  100. 

—  venosom  II.  339.  404. 
Cobaea  17.  485. 

—  scandens  17.  487.  490.  600. 
Coccocarpia  119.  125. 

—  aeruginosa  Müll.  Arg.  105. 

—  aatcrella  (Nyl.)    Wainio 
128. 

—  epipbylla  Krphbr.  105. 
Coccoceras  II.  112. 
Coccodinium  117. 


Coccoloba  431.  460.  498.  —  IL 
26.  61.  240. 

—  acurainata  431. 

—  acutangula  Ettgsh.  II.  240. 

—  Barbeyana  Lind.  431.   — 
IL  71. 

—  bilinica  Ettgsh.  IL  240. 

—  Billbergii   Und.   481.    — 
II.  71. 

—  cre8centiifoHa  43L 

—  Cruegeri  Lind.  431.  —  II. 
71. 

—  Curtisii  Lind.  431.  —  IL 
71. 

—  cylindrostacbya  Lind.  431. 

-  II.  71. 

—  Eggersiaca  Lind.  431. 
IL  71. 

—  fallax  Lind.  431.  -  IL  71. 

—  Floridana  431. 

—  geniculata  Lind.  431.   — 
IL  71. 

—  Glaziovii  Lind.  431.  —  II. 
71. 

—  grandiflora  Lind.  481.  — 
IL  71. 

—  Grisebachiana.Ltnrf.431. — 
IL  71. 

—  Guyanensis  431. 

—  Jamaicensis  Lind.  431.  — 
II.  71. 

—  Japurana  Mtissn.  457. 

—  Juergeiiseni  Lind.  431.  — 
IL  71. 

—  Krugii  Lind.  431.  —  IL 71. 

—  laevigata  Lesqu.  IL  240. 

—  laurifolia  431.  498. 

— -  laxiflora  Lind.  431.  —  IL 
71. 

—  leptostaehyoides  JLtnd.  481. 

-  IL  71. 

—  Liebmanni  Lind.  431.    — 
IL  71. 

—  Lindeniana  (Bih.)  Lindau 
IL  71. 

—  Mosern  Zrtnd.  481.  —  IL  71 

—  nigrescena  Lind.  431.  —  IL 
71. 

—  nodosa  Lind.  431.   —  II. 
71. 

—  Novogracatenais  Lind.  481. 

-  IL  71. 

—  oblong*  Lind.  481.  —  IL 
71. 


Coccoloba  Orizabae  Lind.  431. 

—  IL  71. 

—  ovata  498. 

—  Paraguarieosis  Lind.  4SI. 

-  IL  71. 

—  Perumna  Lind.  431.  —  IL 
71. 

—  reflexa  Lind.  431.  —  II.  71. 

—  RiedeliiZtnd.481.  -  IL7L 

—  Ruiziaoa  Lind.  481.  -  II, 
71. 

—  Sagotii  JWiuJ.431.  —  II  71. 

—  Schiedeana  Lind.  4SI.  — 
IL  71. 

—  Schwackeana  Lind.  431.  — 
IL  71. 

—  acrobiculata  Lind.  431.  — 
II.  71. 

—  Sinteniaii  ürb.  4SI. 

—  8paraifolia.Ltnd.431.  —  IL 
71. 

—  sphaerococcaLtnd.  431.  — 
IL  71. 

—  Spruceana  Lind.  431.    — 
IL  71. 

—  striata  431. 

—  subcordata  (DC.)  Lind.  IL 
71. 

—  tenuiflora  Lind.  431.    — 
IL  71. 

—  tiliaceaiouf.  4SI.  — 11.71. 

—  Trianaei  Lind.  4SI.— 11.71. 

—  Trinitatis  JWwd:  431.  —  IL 
71. 

—  Urbaniana  Lind.  4SI.    — 
IL  71. 

—  verrueulosa  Lind.  4SI.  — 
IL  71. 

—  Wrightii  Lind.  4SI.  —  IL 
71. 

—  Tucatana  Lind.  4SI.  -  IL 
71. 

Coccomycea  inaignia  Karst.  138. 
Cocconeidaceae  280.  231. 
Cocconeis  IL  234. 

—  belvetica  Brun.  234. 
n.  v.  acuminata    Bon, 

234. 
Cocconema  II.  212. 
Cocconerion  Baül  393. 
Coccopesiaa  Har.  et  Karst,  I.  §. 

166. 

—  OothecaJBor.  et  .Karat.  166» 
Cocootpora  catei  Kant.  107. 
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Cocculus  diTersifolittS  —  Colus  Muelleri. 


Cocculus  diversifolius  II.  85. 

—  domingensis  DC.  681. 

—  Kunetleri  King  IL  126. 

—  Thunbergii  II.  104. 
Cochlantbua  Balf.  f.  866. 
Cochlearia  Armoracica  L.   63. 

590.  591.  592. 

—  anglica  L.  591.  —  II.  344. 
362. 

—  daoica  L.  591.  —  IL  343. 

—  Groenlandica  488. 

—  officinalis  L.  530.  590. 591 
663.  —  II.  31.  368.  418. 

Goch  ran ea  Miers.  368. 
Cocos  L.  425.  672.  —  IL  4.  110. 
112.  147. 

—  australis  II.  37. 

—  nucifera  75.  —  II.  26.  63. 
110.  288. 

—  Romanzoffiana  Cham.  424. 

—  Weddeliana  hört.  424. 
Codia  472. 

Codiaceae  II.  210. 
Codites  II.  213. 
Codium  II.  212.  213. 

—  Bursa  Ag.  249. 

—  tomentosum  242.  563. 
Codon  Boyen.  368. 

—  Royeuii  IL  139. 

—  Scheuchii  IL  139. 
Codcnacanthu8  Nees  356. 
Codouocarpus  coünifolius  F.  v. 

M.  IL  418. 
Codouocephalum  Peacockianum 

Auch,  et  Hemsl.  IL  159. 
Codooop8i8  625. 
CoeJachne  madagaacarienais 

Bak.  IL  147. 
Coelogloasum  viride  IL  404. 
Coelebogyne  ilicifolia  385.  491. 
Coelogyne  419. 

—  aoceps  Hook.  f.  IL  122. 

—  Beccarii  IL  130. 

—  carnea  Hook.  f.  IL  122. 

—  flavida  Wall.  IL  122. 

—  fuscescens  Wall.  IL  122. 

—  Griffitbii  Hook.  f.   IL  122. 
— -  longibracteata  Hook.  f.  IL 

125. 

—  macrobulbon  Hook.  f.  II. 
122. 

—  oceultata  Hook.  f.  II.  122. 

—  purpurascens  Hook.  f.  II. 
122. 


Coelogyne  steoocbila   Hook.  f. 

Coleosporii 

IL  122. 

153. 

—  suaveolenB  Hook.  f.  IL  122. 

—  Seneci 

—  Treutleri  Hook.  f.  IL  122. 

213. 

-  undulata  WaU.  IL  122. 

—  Soucbi 

Coelosphaerium  anomal  um 

Coleus  tub 

(Bennet)  Hansg.  248. 

33. 

n.  v.  minus  Hansg.  248. 

Collabium 

Coelostegia  II   113. 

122. 

Coelostelma  Fourn.  866. 

Colladoa  d 

Coenogonium  120.  125. 

Collaea  sct 

—  simplex  Müll.  Arg.  108. 

—  specio: 

—  patagonicum  MuH.  124. 

Collema  11 

—  rigidum  124. 

—  auricu 

—  teuuissimum  Krphbr.  105. 

—  chalaz 

Coffea  460.  468.  —  IL  43. 149. 

—  furvun 

—  arabica  478.  641.  661.  — 

—  plicati 

IL  43.  111.  285.  305.  410. 

Colemeae  ] 

—  Bengalensis  466.  468.  478. 

Collemodiu 

552.  -  IL  111. 

Collemopsi 

—  liberica  Butt.  II.  111.  288. 

—  iotervi 

Coix  655. 

Colletia  spi 

—  agrestis  IL  108. 

Colletotricli 

—  chioeDsis  IL  108. 

—  Altbae 

—  beteroclita  IL  108. 

IL  27' 

—  Lacryma  II.  108.  125. 

—  Bromi 

—  puellarum  Bai.  IL  125. 

—  gloeosj 

—  stenocarpa  Bai.  IL  125. 

—  Liodei 

—  tubulosa   Warb.  IL  131. 

—  peregr 

Cola  acaminata  B.  Br.  IL  288. 

—  spinaci 

Colcbicaceae  660.  —  IL  403. 

Colliguaya 

Colchicum  58. 

Collinsia  st 

—  autumnale  L.  53.  342. 489. 

Collinsonia 

661.  706.  —  IL  365.  419 

Collomia  I\ 

—  latifolium  Sibth.  et  Sm.  II. 

—  cocciuc 

389. 

—  grandii 

—  procumbemi  Bak.  IL  162. 

Collybia  bi 

Coldenia  X.  368. 

—  macula 

—  Greggii  IL  86. 

—  Pilodii 

Colea  caoliflora  DC.  IL  146. 

—  rattica 

—  coDciona  Bak.  II.  146 

—  striguL 

—  longepetiolataltafc.  11.146. 

Colocasia  ai 

—  macraotba  Bak.  IL  146. 

110. 

—  macrophylla  Bak.  IL  146. 

—  macroi 

—  pedunculata  Bak.  II.  146. 

Cologania  I 

—  racemosa  Bak.  IL  146. 

Colo-Lejeui 

—  Telfairia  Bak.  IL  146. 

—  Kegelii 

Coleochaetaeeae  261. 

—  Montag 

Coleochaete  244.  256.  336.  387. 

Colposperm 

—  scutata,  P.  202. 

Colura  orni 

Coleosporium  Campanulae 

Coluro-Lej( 

(Vers)  160.  163. 

—  Juughi 

—  Cleraatidia  Barcl.  153. 

Colus  fusifc 

—  Gerann  Fat.  152. 

—  Muellei 
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Colutea  —  Cooyaa 


Colutea  604. 

—  arboresceDS  L.  494.  604.  — 
II.  43.  —  P.  148. 

—  brevialata  604. 
Comandra  livida  IL  89. 

—  umbellata  II.  88. 
Comarum  53. 

—  palustre  622. 
Comatricha  longa  Pk.  168. 

—  Böbcaespitosa  Pk.  168. 

—  typhina  138. 
Combretaceae  344.  —  II.  68. 67. 
Oombretocarpus  II.  113. 
Combretopsis  IL  128. 
Combretum  Aubletii  II.  60. 

—  Jacquini  IL  60. 

—  Loeflingii  IL  60. 

—  pbaneropctalum   Bak.    II 
146.     • 

—  primigen  um  IL  139. 

—  rupicolum  BüÜey  IL  72. 

—  trichophyllum  Bak.  IL  146. 
Commelina  355.  485$. 

—  bengalensis  483.  —  IL  144. 

—  communis  L.  IL  18. 

—  hirauta  Höchst  IL  33. 

—  ktifolia  Höchst.  IL  160. 

—  virginica  L.  IL  18. 
Commelyna  460. 

—  coeleatis  489. 

—  communis  500. 

—  Karawinskii  500. 

—  tuberosa  500. 

—  virginica  II.  86. 
Commelinaceae  346.  878.  483. 

662.  668.  —  IL  66. 
CommerBonia  echinata  II.  113. 
Commianthus  650. 
Commipbora  IL  802. 

—  cuneifolia  Bak.  IL  146. 
Compoeitae  25.  33.  53.  80.  324. 

846. 352. 353. 379. 400. 470. 
483. 487. 488. 656. 660. 663. 
680.  683.  -  IL  28.  63.  65. 
67.  69.  70.  91.  97.  98. 127. 
139.  143.  403. 
Comptonia  IL  233. 

—  asplemfolia,  P.  154.  811. 
Comptoniopteris  Sap.,  ff.  0.  II. 

228. 

—  intermedia  IL  224. 

—  pnmnciale  IL  224. 

—  Saportae  IL  224. 

—  Vaweuri  IL  224. 


Conaathns  Torr.  868. 
Conchophyllum  II.  118. 
Coaferva  244.  246.  250.  260. 

—  bombycina,  P.  141. 
Confervoideae  254. 
Coniangium  spadiceum  (Leight.) 

184. 
Comferen  53.   324.   826.    332. 

338.  362.  368.  -  IL  2. 26. 

66.  97.  98.  114.  210.  403. 
Coniocladium  153. 
Coniocybe  117. 

—  furfuracea  (L.)  134. 

—  straminea  Wainio  130. 
Coniopbora  218. 

—  Berkeleyi  Mass.  218. 

—  Cookei  Mass.  218. 

—  incru8tan8  Mass.  218. 

—  laeticolor  Karst.  164. 

—  ocbracea  Mass.  218. 

—  8ubcinnamomea  Karst.  139. 
Coniopborella  Karst.,  ff.  6. 189. 
Conioselinum  455. 

—  Tatarkum  Fisch.  455.  — 
IL  401. 

ConiosporiumCaulincolum  Eich. 
143. 

—  mycopbilum  E.  et  L.  156. 

—  pbyllopbilum  Karst.  167. 

—  Polytrichi  Pk.  168. 

—  Btromaticum  Cord.  138. 
n.subsp.  subreticulatum 

Karst.  138. 
Coniotbeciumfasciculatum  Eich. 
143. 

—  viticolum  Pass.  150. 
Coniothyrium  Ailanti  Mich.  143. 

—  Berberidia  Boum.  162. 

—  Diplodiella  Speg.  222. 

—  Hellebori  Delacr.  166. 

—  hysterioideum  Karst.  167. 

—  hysterioideum  K.  et  H.  223. 

—  Laburni  Eich.  143. 

—  mediellum  Karst.  138. 

—  Populi  Eich.  143. 

—  Ribis  Lamb.  141. 

—  Tile  Har.  et  Karst.  167. 

—  Vitis  Del.  169. 
Conium  628. 

—  maculatum  II.  89.  374.  — 
P.  162. 

Conjugatae  254.  274. 
Connaraoeae  386. 
Connarus  386. 


Coanarua    confaliflaru»    Bmk. 
386. 

—  eriauth«  Benfk.  866. 

—  fascicnlatus  Planck.  686. 

—  £a?08U8  Planen.  886. 

—  floribundus  Planck.  966. 

—  grandifoüus  Planck.  886. 
— •  baemorrhoeus  Kant.  386. 

—  paehyneurus  886. 

—  Panamensis  Gris.  686. 

—  Patrisii  Bak  386. 

—  Patritii  Planck.  886. 

—  Perrotteti  Planck.  886. 

—  Pottsii  Wats.  886. 

—  pubescena  DC.  386. 

—  punetatus  Planck.  386. 

—  reticulatus  Chris.  386. 

—  Turcaaninowii  Triana  386. 
Conomitrium  299. 
Conostacbys  372. 
Conoatomum  299.  314. 

—  rhyneboategium    C.  Muß. 
310. 

Conringia  austriaca  Eehb.  388. 

—  orientalis  IL  22. 

—  perfoliata  663. 
Convallaria  341. 

—  majalis  L.  524.576.  —  II. 
13.  333.  —  P.  212. 

—  Polygonatum  IL  7. 
Convallariaceae  386. 
CoufoWulaceae   53.  331.   886. 

660.  -  II.  63.  67. 69.  103. 
114.  403. 
ConTolvulus  T.  386.  499.  —  IL 
46.  156. 

—  althaeoides  IL  166. 

—  argyreus  DC.  IL  166. 

—  arvensis  L.  53.  331.  501. 
520.  —  IL  89.  103.  177. 

—  Cantabrica  331.  —  II.  »1. 

—  lucanua  486. 

—  macrostegia  IL  71. 

—  occidentali8  IL  71.  80. 

—  Sebimperi  Boiss.  IL  159. 

—  sepium    L.    486.    —   II. 
838. 

—  —  var.  coloratus  J.  Lange 
IL  338. 

—  giculus  498. 

—  silvaticus  486. 

—  Soldanella  IL  103.  875. 

—  tricolor  842. 

Conyza  382.  664.  —  TL  155. 
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Conyaa  EUisii  II.  145. 

—  longepedunculata  Klatt  IL 
145. 

—  miniata  Kai*  IL  145. 

—  thermarom  Bak.  II.  146. 
Copaifera  coelosperma  II.  140. 
Copernicia  oerifera  Mart.  427. 

—  IL  63. 
Coprinus  142.  156.  156.  177. 

—  Braasieae  Pk.  168. 

—  Brunandii  Quü.  142. 

—  dirergens  Britseim.  146. 

—  extinctorius  .146. 

n.i?.ochraceus£rtf«tZ)n. 

146. 

—  incorruptiu  BriUelm.  146. 

—  macrosporoB  BriUelm.  146. 

—  sclerotigenus  E.  et  £.158. 

—  8aperiu8cn)o82?rtto0im.l46. 

—  varium  BriUelm.  146. 
Coprosraa  IL  127. 

—  aurantiaca  Col.  II.  137. 

—  lenttsaima  Col.  IL  137. 

—  lacida  634. 

—  orbiculata  CoV  137. 

—  perpusilla  Col  IL  137. 
Coptis  trifolia  II.  88.  89. 
Coptophyllum  II.  112. 
Coca  IL  44. 

Cora  121.  126.  131. 

—  reticulifera  Wainio  131. 
Corallina  337. 

—  yirgata  Znrd.  249. 
Corallorhiza  indica  Lindl.  IL 

121. 

—  innata  B.  Br.  II.  87.  89. 
404. 

—  multiflora  Nutt.  IL  87. 88. 
90. 

Corchorus  347.  413. 

—  capsalaris  L.  IL  136. 
Cordaicarpu8  II.  219. 
Cordaites    üng.  IL  219.  220. 

235.  236.  238. 

—  boraasifolius  Sibg.  8p.  IL 
217. 

—  palmaeformis  Goepp.  sp.  IL 
217. 

—  principalis  Germ.  IL  217. 
219. 

—  RoessleriaDus  Gem.  IL  217. 

—  plicatus  Goepp.  sp.  II.  217. 

—  BtigmoliteB  Moug.  sp.  IL 
219. 


Cordaltes  tentristriatns  Goepp. 

sp.  IL  216. 
Cordaloxylon  IL  236. 
Cordia  L.  36a  369.  370. 

—  abysainica  IL  149. 

—  glanduloaa  Fres.  369. 

—  monoica  Boxb.  869. 

—  Myxa  L  369.  687. 

—  nodosa  Lam.  369. 

—  Piauhyeusis  Fren.  870. 

—  serrata  Boxb.  869. 

—  subcordata  Lam.  IL  111. 
129. 

—  venosa  Hemsl  II.  107. 

—  Watsoni  Böse  IL  77. 
Cordiaceen  344.  355.  386.  —  IL 

67. 
Cordieae  46a  502.  673. 
Cordyline  aastralis  IL  16. 

—  Ramphii  412. 
Cordylogyne  E.  Mey.  365. 
Gorella  126. 

Goreina  Conradi  IL  92. 
Coreopßideae  IL  80. 
Coreopsis  664.  —  II.  127. 

—  macrantha  SchlU.  IL  149. 
Coris  IL  156. 

Gorispermum  nitidom  II.  46. 
Gormus  Spach.  438. 
Cornaceae  386.  —  IL  26. 
Cornicularia  aculeata  (Sehreb.) 

134. 

Gornucopiae  nocturnum  610. 
Gornulaca  IL  156. 

—  Ehrenbergii  Asch.  IL  150. 
Gornularia  Boudieri  Bich.  143. 

—  Rhois  (Berk.)  167. 
CornuB  843  474.  —  IL  14. 176. 

245.  —  P.  156.  -  IL  278. 

—  alba,  P.  147. 

—  alternifolia  II.  81. 

—  asperifolia  IL  81. 

—  Baileyi  Coidt.  et  Ev.  387. 

-  II.  52.  81.  92 

—  Canadensis  IL  81.  95. 

—  candidissima  IL  81. 

—  circinata  II.  81. 

—  florentiua  Dcne.  433. 

—  florida  IL  81. 

—  glabrata  IL  81. 

—  Greenei  Coult.  et  Ev.  887. 

—  IL  81.  92. 

—  mas  486.  -  IL  9.  176. 

—  Nuttallii  IL  81. 


Qorniu  pnfr 

—  sanguin 

—  sericea 

—  aessilis 

—  ßibirica 

—  stolonif 

—  Snecica 

—  Torreyi 

—  trioolor 

—  trilobat 

—  Ualascl 
Corokia  bu< 
Corouaria   1 

515. 
Coronilla  21 

—  Emeruf 

—  montan 

—  varia  I! 
Goronopus 

—  Yulgari 
Gorrea  617. 

—  Backbo 

—  Baeuerl 
Corrigiola  1 
Gorrugaria 
Corsia  IL  1 
Corte8ia  Ca 
Corticium  2 

—  basale 

—  calceuo 

—  calotri« 

—  Carlyle 

—  cinnabf 

—  debile 

—  flaveoli 

—  Greschi 

-  hypuoj 

-  laeve  J 
n.  t 

Karst. 

-  Iaevi8si 

-  Liquidi 

-  livido-< 
169. 

-  Martel 
218. 

-  mutatu 

-  nitida! 

-  Oakesi 

-  oospor 

-  pertem 

-  puberu 

-  roseoli 
218. 
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Corticium  subaurantiacum  -  Cosoiaodiscus  punctata  var.  rbombicus. 


Corticiam  subaurantiacum   Pk 
168. 

—  Typbae  Feld.  142. 
Cortinarius  168. 

—  accedens  Britzelm.  146. 

—  abiegnus  Britzelm.  146. 

—  albido-eyaueus  Britzelm. 
146. 

—  annulatus  Pk.  168. 

—  assumptus  Britzelm.  146. 

—  canofuscescens     Britzelm. 
146. 

—  collocandus  Britzelm.  146. 

—  crystallina  164. 

—  cumatilis  142. 
n.  v.  Daulnoyae   Quel. 

142. 

—  Daulnoyae  164. 

—  delibutus  164. 

—  fagineti  Britzelm.  146. 

—  fulvo-cinnamomeus 
Britzelm.  146. 

—  fusco-violaceus     Britzelm. 
146. 

—  glutinosua  Pk.  168. 

—  (TeJamonia)    beterosporus 
Bre8ad.  145. 

—  binnuleus  Fr.  189. 
n.sufop.  populeti  Karst 

139. 

—  (Phlegmacium)  iostabilis 
Karst.  139.  146. 

—  limonius  164. 

—  luteus  Pk.  168. 

—  paludosus  Pk.  168. 

—  prasinus  164. 

—  refectus  Britzelm.  146. 

—  scutulalu8  171. 

—  sobrius  Karst.  167. 

—  subcarnosu8  Britzelm.  146. 
Cortusa  487. 

—  Matthioli  II.  366. 
Coryisartia  382. 
Coryantbus  Bungerotbü  Bolfe 

II.  75. 
Corycium  bicuspidatum  II.  140. 
Corydalis  480.  627.  629. 

—  bracteata  Fr.  428. 

—  capnoides  II.  404. 

—  Caucasica  DC.  428. 

—  cava  31.  84.  —  11.10  279. 
339.  391. 

—  cristata  Max.  II.  107. 
densiflora  Presl  428. 


Corydalig  fabacea  Pers.  428.  — 
II.  346.  353. 

—  impatiens  Fisch.  353.  481. 

—  laxa  Fr.  428. 

—  lutea  DC.  53.  427.  428. 
626.  —  IL  10.  362. 

—  nobilis  Pers.  626.  629. 

—  ochroleuca  Kch.  428.  629. 

—  pumila  Bchb.  428 

—  sempervirens  II.  88.  89. 

—  solida  Sm.  267.  427.  428. 
Coryleae  660. 

Corylus  343.  486.  —  IL  156. 
228.  244. 

—  Avellana  L.  75.  311.  312. 
704.  713.  -11.12.16.229. 
230.  355.  —  P.  140. 

—  Colurna  X.  IL  160.  228. 

—  tubulosa  IL  35. 
Corymbis  brevistylis   Hook.  f. 

.     IL  124. 

—  longiflora  Hook.  f.  IL  124. 

—  rhytidocarpafloö*./:iL124. 
Coryneliella,  H.  G.  166. 

—  C0D8imili8  Har.  ei  Karst. 
166. 

Corynephorus  53. 
Coryneum  LauroCerasi  Prül. 
et  Del  224. 

—  longeatipitatum  B.etB.  148. 
Corypha  IL  114   115. 

—  umbraculifera  L.  427. 
Corysantbes  unguiculatajß.Ifr. 

IL  134.  | 

Coscinodi8ceae  225.  231. 

Coscinodiscus  Ehrb.   227.  231. 

•233.  236.  —  IL  206.  212. 

—  fimbriatu8  Ehrb.  232. 
n.  v.  subradiatiw  Batt. 

232. 

—  flexilis  Ehrb.  232. 

—  gigas  Ehrb.  232. 

var.  californicus  Batt. 

232. 
„    laxus  Batt.  232. 

—  glaberrimus  Batt.  282. 

—  granulosus  Grün.  282. 
n.  t\  conspieuus   Batt. 

232. 

„    „  distinetus  Batt. 

232. 

—  griseus  Orev.  235. 
n.  v.  Georgica  Beinsch. 

235. 


Coscinodiscus  beteromorphos 
Gr.  232. 

—  birtulus  Gr.  232. 

—  humilis  Gr.  232. 

—  Imperator  Jan.  232. 

—  implicatua  Batt.  232. 
n.  v.  pictoratus  BatL 

232. 

—  impolitus  BaU.  232. 

—  inclusus  BaU.  232. 

—  inexpeetatus  Batt.  231 

—  insutus  Batt.  232. 

—  ioterlineatus  BaU.  232. 

—  irregularis  BaU.  232. 

—  leptopus  Gr.  232. 
n.tf.discrepanaAiü^i 

—  lutescens  Gr.  232. 

—  luoatus  Gr.  232. 

—  luxurio8us  Bau.  232. 

—  marginatua  Ehrb.  232. 
n.  v.  dectiroatus   Bstt 

232. 

—  minuens  BaU.  232. 

—  miuutellus  Ehbg.  232. 

—  mode8tU8  Batt.  232. 

—  moroneusis  (Grtv.J  Batt. 
232. 

—  nitidulus  Grün.  23a 
ff.  f.  eubradians  Batt. 

232. 

—  nitidus  Grey  232. 
var.  moronenais  Grm 

232. 

„    sparsas  BaU.  2$^ 

„    tenuis  Batt.  232. 

—  uodulifer  Jan.  232. 
var.  apiculatus  Batt 

232. 

—  obnubilis  Batt.  232. 

—  obovatus  Castr.  232. 
var.  circularis  Batt. 

232. 

—  obscurus  A.  S.  232. 
var.  minor  BaU.  232. 

—  OdoDtodiscus  Grün.  232. 
var.  subsubtil t s  Batt. 

232. 

—  partitus  Gr.  St.  232. 

—  pectinatus  BatL  232. 

—  planiusculus  BaU.  232. 

—  praeter  Grove  232. 

—  ponetatus  Ehrb.  232. 
var.  rhombieufi  (CastrJ 

Batt.  232. 
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Coscinodiscus    pusillus    Qrove 
232. 

—  radiatua  Ehrb.  232. 
var.  crenulatus  Batt. 

232. 

—  robu8tu8  Grev.  233. 

var.  fragili8  Batt.  233. 

„    Kittonianus  Batt. 

233. 

—  Rothii  Grün.  233. 

—  —  var.  grandiusculus 

Batt.  233. 

n    singaperensislfatf. 

233. 

—  sphaeroidalis  Batt.  233. 
var.  einet us  Batt.  233. 

—  subareolatus  Batt.  233. 

—  sabaulacodiscoidalis  Batt. 
233. 

—  subtilis  Ehrb.  233. 
var.  lineolatus  Batt. 

233. 
„    acaber   Batt.  233. 

—  superbus  Hartm.  233. 
var*  novozelandicus 

Grove  233. 

—  tenuisculptus  Batt.  233. 

—  traducens  Batt.  233. 
var.  bispidus  Batt.  233. 

—  tumidus  Jan.  233. 
var.  fasciculatu8    Batt. 

233. 
Coscinodon  299.  316. 

—  cribrosus  816. 

—  bumilis  Milde  316. 

—  latifolius  306. 

—  Raui  Amt.  301. 

—  Renauldi  Card.  303.  313. 
Cosmautbus  fimbriatus  368. 
Cosmarium  260.  277.  673. 

—  aneeps  Lund  249 
n.  v.mimmum  Gutw. 249. 

—  apbanichondrum  Nordst. 
248. 

n.  v,  calcareura  Haiisg. 

248. 

—  bigraoulatum  260. 

—  bipuoetatum  277. 

—  Botrytis  277. 

—  Hri&ilienBe  (WilleJ  Nordst. 
277. 

—  coelatum  Ralf*.   249.  251. 

—  —  n.  t\  bexagonum  West. 

251. 


Co8marium  coealatum  n.  v.  minor 
Gutw.  249. 

—  concinoum  Reinsch  249. 
n.  /.  major  Gutw.  249. 

—  connectum  Reinsch  255. 

—  controversum  West.  251. 

—  corbula  Brib.  249. 
it.  v.  Pyreti  Gutw.  249. 

—  Cucumis  Cd.  250. 

—  georgicam  Reinsch  255. 

—  gradatum  277. 

—  granatum  Brüh.  254. 
n.  t?ar.  coneavum   254. 

—  Kirchneri  Borges.  260. 

—  lobatum  277. 

—  maximum  277. 

—  Meoeghini  Brkb.  249. 
n.  v.   oetangulariforme 

Gutw.  249. 

—  nitidulum  de  Not.  249. 
n.  f.  punetulata  Gutw. 

249. 

—  nodosum  260. 

—  obsoletum  Hantzsch.  277. 

—  ordi  natum  277. 

—  Paulense  277. 

—  pentaebondrum  277. 

—  polymorph  um  Nordst.  277. 

—  praegranda  Lund  251. 

—  —  n.  v.  sphaericum  Benn. 
251. 

—  pseudobotrytis  Gay.  249. 

—  —  w.  v.  minor  Gutw.  249. 

—  Sl^wdruraense  Roy  277. 

—  Suiatyniense  Gutw.  249. 

—  sphaericum  Benn.  251. 

—  striatum  Bold.  249. 
n.  v.  Galiciense   Gutw. 

249. 

—  subcrenatumHanfetfcA.249. 

—  n.  V.  subdivaricatum  (rufti. 
249. 

—  sublobatum  (Brkb.)  Arch. 
249. 

n.  t?.  minutum  Gutw. 

249. 

—  suhpunetulatum    Nordst. 
260. 

—  tetraopbthalmam  (Kte.) 
Breb.  261. 

n.t>.  subrotundumTFeat. 

251. 

—  trilobatum    Reinsch    248. 
249. 


Cosmarium     trilobatum    n.  v. 
minus  Hansg.  248. 
249. 

—  Turneri  Roy  251. 

—  Warmingii  277. 
Cosmos  664. 

—  caudatus  II.  144. 
Cosmostigma  Wight  365. 
Costaria  281. 

Costus  IL  144. 
Cota  382. 

—  tinetoria  IL  363. 
Cotoneaster  Medih.  438. 

—  integerrima  Med.  617.  — 
IL  9. 

—  nigra  II.  100. 

—  pyracantba  Spach.  IL  389. 

—  vulgaris  IL  7. 
Cotteudorfia  370. 

—  neogranatensis  Bak.  372. 

—  Pearcei  Bak.  372. 

—  Weddelliana  Brong.  872. 
Cottonia  Cbampioni  C.  LincU. 

IL  122. 

—  macrostaehya  IL  54. 
Cotula  160.  664.  —  IL  155. 
Cotyledon  512. 

—  linearis  IL  70. 

—  Pringlei  Wats.  IL  76. 

—  rubena  IL  77. 

—  umbilicus  L.  IL  365. 
Couepia  440.  —  IL  55. 

—  Amazonica  Fritsch  440.  — 
IL  55. 

—  floecosa  Fritscli  440*  —  IL 
55. 

—  glaucescens  IL  59. 

—  insiguis  Fritsch  440.  —  IL 
55 

—  Schottü  Fritsch  440. 
Coulterella,  H.  6.  IL  77. 

—  capitata  IL  77. 
Couroupita  Guianensis  354.  — 

IL  66. 
Coursetia  glandulosa  IL  70. 
Cousinia  Antonowi   Winkt.   IL 

103. 

—  caesarea  IL  159. 

—  Turcomanica     WinkL    II. 
103. 

Couthovia  412.  679. 
Cowania  plicata  IL  86. 
Crabbea  Harv.  356. 
Crambe  460. 
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Gramfee  maritima—  Oroten  Vmjvtimx*. 


Ckambe  maritima  L.  406.  691. 

—  IL  31.  865. 
Granioapermum  Lehm.  867. 
Graspedaria  700. 
Craspedodiacos  II.  212. 
Craspedoporus  235. 
Crasola  L.  387. 

—  abysainica  Rieh.  II.  149. 

—  arborescens  74. 

—  cordifolia  Bak.  IL  146. 

—  recurva  N.  E.  Br.  IL  142. 
Crassulaceae  323.324.387.460. 

512.   —   IL   28.    66.   144. 
408. 
Crataegus  30.  311.  312.438.— 
IL  17.  172.  -  P.  154.  169. 

—  Asaroliu  IL  49. 

—  callidens  Hausshn.  IL  159. 

—  coccinea  439.  —  IL  32. 
var.  macracanthaDwd- 

ley  IL  82. 

—  beterophylla    Flügge    IL 
159. 

—  monogyna  IL  894.   —  P. 
146. 

—  monogyna  Jacq.  IL  872. 

—  monogyoe  L.  IL  160. 

—  Oxyacantha,  P.  IL  278. 

—  oxyacantboides  Thuill.  IL 
372. 

—  aanguinea  IL  100. 

—  tanacetifolia  Lam.  IL  159. 
Craterellus  clavatus  164. 

—  cri8pu3  IL  164. 

—  incarnatus  QuH.  142. 

—  infundibuliformis  164. 

—  multiplex  Ck.  ei  M.  159. 
Gratochwilia  Neck.  893. 
Cratoxylum  polyaothum  IL  113. 
Crawfurdia  IL  98. 

—  japonica  IL  99. 
Creagbia  IL  112. 
Cremanium  II.  176. 

—  theezans  DC.  IL  43. 
Crenacantha  260. 
Crenothrix  Kuehniana  Zopf  178 
Creochiton  IL  112. 
Crepidospermum  Goudotianum 

452. 
Crepia  381.  471.  489.  664.  — 
IL  155. 

—  acaulis  Book.  f.  II.  110. 

—  acuminata,  P.  155. 

—  aurea  IL  349. 


CrepU  biennia  IL  889.  408. 

var.  lodomirieBste  IL 

889. 

—  foetida  L.  IL  870. 

—  bieracioitk»  W.  ei  K.  IL 
870. 

—  Jacquini  II.  849. 

—  japonica  IL  112.  145. 

—  mootana  381. 

—  nicaeensis  IL  22.  37a 

—  paludosa  Mneh.  881.  —  II. 

338.  340. 
var.  braebyotuB  Celäk. 

IL  338.  340. 

—  praemorsa  Tech.  IL  10. 102. 

339.  350. 

—  rhoeadifolia  IL  350. 

—  aetosa  IL  22. 

—  taraxacifolia  IL  10.  369. 

—  tectorum  IL  100. 
Creasa  L.  386.  —  IL  165. 

—  cretica  L.  IL  388. 
Cribraria  aurantiaca  138. 

—  argillaoea  138. 

—  vulgaris  138. 
Grinodendron  525. 

—  Patagna  Mol.  IL  45. 
Cristatella  Jamesii  IL  85. 
Critbmum  maritimum   L.   634. 

-  IL  31.  158.  368. 
Crocus  341.  347.  353.  687.  704. 

—  IL  381. 

—  albiflorus  488. 

—  biflorus  MM  704. 

—  parviflorus  Bak.  II.  160. 

—  sativus  53.  485.  -  IL  31. 

—  vernus  All.  341.  600.  671. 

—  Vilmae  IL  392. 
Crocynia  120. 

—  haematina  Stein  123. 

—  Leopoldi  Stein  128. 

—  mollescens  Nyl.  132. 
Cronartium  asclepiadeum 

(Wüld)  213.  214. 

—  ribicolum  Dietr.  163.  213 
214.  —  IL  273. 

Croasandra  Salisb.  356. 
Crossocborda  IL  210. 
Groasoto-Lejeunea  317. 
Crotalaria  incana  IL  65.  132. 
Crotalaria  retuaa  L.    87. 

—  striata  IL  114. 

—  verrucosa  L.  604.   —  II. 
120. 


Croton  561.  —  IL  44. 181.  28BL 

—  acuminatas  Rieh.   TL  144 

—  adenophoros  Bn*   TL   144 

—  ambtnivoulenaia  IL  144. 

—  anisatus  IL  144. 

—  Argyrodaphne  TL  144. 

—  Bakerianus  Bn*  IL  145. 

—  Baroni  Bn.  II.  145. 

—  Bernieri  Bn.  TL  144. 

—  bifurcatua  IL  144. 

—  Bocquilloni  II.  144. 

—  Boiviniant»  Bn.  IL  144. 

—  Boyerianus  II.  144. 

—  bracteatua  IL  144. 

—  brevispicatns  II.  144. 

—  Galtfornicus  IL  69. 

—  calomeri8  Bn.  IL  145. 

—  Campenoiii  Bn.  II.  145. 

—  cassinoides  IL  144. 

—  Catati  Bn.  IL  145. 

—  Gbapelieri  II    144. 

—  Chryaodaphne  II.  144. 

—  ciliato-glandulosus  II.  &. 

—  diasimilis  Bn.  II.  145. 

—  Elaeagni  Bn.  TL  145. 

—  ElliotianuB  Bn.  IL  145. 

—  Erailiae  Bn.  TL  144. 

—  emirnensia  Bak.  II.  144. 

—  farinosuß  II.  144. 

—  flavens  L.  IL  57.  SSI. 

—  floribundus,  P.  161. 

—  Fotbergillifolius  IL  144. 

—  Goudotii  Bn.  TL  144. 

—  Greveanus  Bn.  TL  145. 

—  heteroebrous  Bn.  II.  145. 

—  Humblotii  Bn.  145. 

—  hypocbalibaeunaJBfi.ILl45. 

—  ineisua  IL  144. 

—  inops  Bn.  II.  145. 

—  Jenoyanus  IL  144. 

—  loucoubensis  H.  Bn.  IL  14t 

—  macrobuxu8  Bn.  IL  145. 

—  macrochlamys  Bn,  IL  141 

—  Magdalenae  Mill&p.  TL  77. 

—  Manque  Bn.  II.  144. 

—  Microprunua  Bn.  145. 

—  muricatus  Vahi.  II.  144 

—  nigricans  II.  64. 

—  nitidalua  IL  144. 

—  Nobile  II.  144. 

—  Noronhae  IL  144. 

—  ebovatua  Ridley  TL.  73. 

—  odoratus  IL  62. 

—  Payerianus  Bn.  II.  144. 
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Crotoo  phebaliaides  B.  Br.  IL 
418. 

—  platanifolias  BoL  II.  144. 

—  pulefaellus  II.  144. 

—  Sonorae  Torr.  II.  93. 

—  stanneum  Bn.  II   146. 

—  snbaemulaua  Bn.  II.  145. 

—  Tiglium  L.  II.  144.  298. 

—  tiliaefoliu8  II.  144. 

—  tomentellus  II.  138. 

—  Taksnei  II.  144. 

—  Yernicosus  II.  144. 

—  vireos  II.  86. 
Crozopbora  II.  44.  156. 

—  Warionis  Coss.  II.  161. 
Crucianella  II.  155. 

—  angustifolia  II.  875. 

—  graeca  Boiss.  II.  389. 

—  stylosa  487. 
Cruciferae  34.  51.  53.  323.  346. 

387. 483.487  589. 590.  660. 
662.  668.  —  II.  66.  7a  97. 
98.  144.  385.  402. 
Crupina  383.  664.  —  II.  165. 

—  vulgaris,  P.  148. 
Crusea  cruciata  WaU.   II.  76. 

—  villoea  WaU.  IL  76. 
Cruziana  d'Orb.  II.  210. 
Cryphaea  299.  807. 

—  scariosa  C.  Müll.  808. 
Cryptaudra  spatbulata  II.  134. 
Cryptangium  ciliatum  Bckl.  391. 

—  disticbopbyllum  Bckl.  391. 

—  melanocarpum  Bckl.  891. 

—  Schenckianum  Bckl.  391. 
Cryptanthe  Lehm.  367. 
Cryptantbus  370. 

—  angustifolius  Bah  871. 

—  cocbleatus  E.  Morr.   371. 

—  Labbersianu8-E.3forr.371. 

—  Makoyanus  Bak  871. 

—  Morreuianus  Regel  870. 

—  praetestus  E.  Morr.  871. 

—  suaveulens  E.  Morr.  371. 
Cryptocarpus  capitatus  II.  70. 
Cryptocarya  auttralis  Benth.  II. 

416. 

Cryptochaete  Karst.,  I.  G.  139. 
Cryptoderis  oligotheca  Starb,  et 

Qrev.  137. 
Oryptogama  II.  282. 
Oryptogramma  crispa  L.  II.  365. 
Oryptegyoe  447. 
Cryptolepais  B.  Br.  36a 


Cryptemeria  325. 

—  elegant  864.  681. 

—  Japooica  864.  713. 

—  japonica  Don.  620. 
Cryptomooas  202. 

—  cyanea  275. 

—  erosa  275. 

—  ovata  275. 
Cryptoaemia  282. 
Cryptooemiaceae  J.  Ag.  282. 
Crypto8pora  Qaercus  Bich.  143. 
CryptoBtegia  R.Br.  366. 
Cryptotaeoia   Canadensis    508. 

609. 
Cryptotbele  118.  125. 
Cryptovalsa  aparsa  E.  et  E.  154. 
Ctenidiopsis  II.  222. 

—  grojecensis  Bacib.  II.  222. 

—  minor  Bacib.  II.  222. 
Ctenis  asplenioides  Ettgsh.  II. 

222. 

—  cracoviensis  Bacib.  11.222. 

—  Potockii  Stur  II.  222. 

var.  densinervis  II.  222. 

„    remotiuervis  II. 

222. 

—  Zeuscberi  Bacib.  II.  222. 
Ctenomyces  205. 
Cteoophyllum  II.  233. 
Cucubaluo  II.  381. 

Cuculla  II.  123. 
Cucumis  342. 

—  dipsaceus  Ehrbg.  II.  149. 

—  Melo  II.  31.34.36.37.63. 
163.  429. 

—  sativus  53.   —   IL  31.  63. 

—  P.  162. 

—  trigonus  Boxb.  II.  418. 
Cucurbita  6.  —  IL  31.  34.  86. 

—  P.  223. 

—  lagenaria  IL  418. 

—  maxima  342. 

—  Pepo  6.  586.  —  IL  63.  147. 
Cucurbiiaceae  355. 388. 504. 643. 

660.  662.  —  IL  63.  67.  69. 
403. 

Cucurbitaria  Astragali  K.  et  H. 
206. 

—  Fraxini  E.  et  E.  165. 

—  Kelseyi  E.  et  E.  165. 

—  Mahoniae  Bich.  143. 

—  Stapbyleae  Bich.  148. 
Cudrania  javanica  Tric.  II.  111. 
Cumasaia  HoweOii  WaU.  II.  93. 


Cunninghamil 

—  sinensis, 
Cunoniaceae  1 

—  IL  28 
Oopania  and? 

146. 

—  disaitiflon 

—  filicifblia 
Cupauiopsis  c 

445. 

—  dictyophy) 

—  macropeta 

—  platycarpt 

—  subserrata 
Cuphea  346.  4 

—  cinnabarin 

—  eminens  4 

—  glutinosa  ( 

—  iantbina  L 

—  lanceolata 

—  micrantba 

—  patula  St. 

—  Pringlei  II 

—  silenoides  « 

—  Spruceana 

—  verticillata 

—  viscosissirm 
Cupressaceae  3$ 
Cupresaina  307. 
Cupressinoxylon 

—  arkansanum 

—  Calli  Knou 

—  glyptostrob 
IL  234. 

—  Neoaibiricu 
234. 

—  podocarpok 
Gupressu8  344  4 

—  Bregeooi  31 

—  funebrie  59 

—  glauca  Lau 

—  Knigbtiana 

—  lu8itaoica  1 

—  sempervirei 
636.  —  IL 

—  torulosa  Dt 

—  P.  213. 
Cupuliferae  53. 

2.  114.  403 
Curcuma  caalin: 

—  Kuustleri  J 
Curreya  Sbepbe 

155. 
Curroria  PI  8( 
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Cuscuaria  —  Cyperites. 


Cuscuaria  II.  113. 
€uscuta  L.  387.  386.  488.   — 
11.  156. 

—  californica  II.  95. 

n.  v.  reflexa  Coult.  II.  95. 

—  epilinum  630. 

—  Epithymum  II.  23.  362. 
var.  Trifolii  II.  23. 

—  europaea  490.  —  IL  402. 

—  globoaa  Ridley  II.  72. 

—  glomerata  630.  —  II.  256. 

—  lupuliformis  II.  103. 

—  major  II.  362. 

—  palaestioa  IL  390. 

—  racemosa  II.  23. 

var.  suareolens  IL  23. 

—  Trifolii  IL  371. 

—  Veatchii  IL  77. 
Cuscuteae  660.  —  IL  67. 
Cutlcria  280. 

—  multifida  252.  280. 
Cyanocarpus,  H.  6.  IL  136. 

—  Nortoniana  IL  133.  136. 
Cyauoderma  Tf  eb.  v.  B.  289 
Cyanophyceen   250.    251.   253. 

254.  236.  287.  288. 
Cyanotis  abyssinica    A.   Rieh. 

IL  33. 
Cyathea  Bonii  Christ  686.  700. 

—  Hookeri  Thw.  700. 

—  Macgregorii  F.  Müll  700. 

—  Muelleri  Bak.  700. 

—  prineeps  701. 

—  regularis  Bak  IL  147. 
Cyathocalyx  zeylanica  467. 
Cyatophora  372. 
Cyathostelma  Fourn.  365. 
Cycadaceae  388.  693.  —  II.  66. 
Cycadeen  IL  223. 
Cycadeospermum  IL  232. 
Cycadites  IL  233. 
Cycadocarpum  II.  220. 

—  minus  Schenk  sp.   II.  220 
Cycadoidea  minuta  IL  236. 
Cycadopteris  heterophyllaZi'^no 

IL  222. 
Cycas  328.  389   470.  706. 

—  revoluta  496.  609. 
Cyclamen  482.  490.   709.  710. 

—  IL  156.  399. 

—  europaeum  341.  354.  483. 

—  IL  399.  418. 

—  persicum  709.  710. 

—  repandum  II.  156. 


Cyclanthera  481,  -  IL  71. 

—  Matthewsii  IL  61. 

—  moDoeperma  IL  77. 

—  pedata  IL  61. 

—  Rusbyi  IL  71. 

Cyclea  racemosa  Oliv.  IL  105. 
Cyclobatbra  Sweet.  II.  69. 
Cyclocampe  Waigioneusis  Steud. 

IL  130. 
Cyclocarpum  melonoides  Sandb. 

IL  217. 
Cyclolobium  IL  61. 
Cycloloma  platyphyllum  II.  89. 
Cyclomyces  fuscus  Fr.  166. 
Cyclopitys   Delgadoi    Sap.   IL 

223. 
Cyclopteris  flabellata  Bmgt.  II. 

217. 
Cyclospermeen  663. 
Cyclotella  234.  —  IL  212. 
Cydooia  Tourn.  448. 

—  Manlei  439. 

—  vulgaris  L.  IL  35.  160. 
Cylindrites  IL  211. 

—  coospieuus  Sap.  IL  223. 
Cylindrium  pulvinatum   Karst. 

167. 
Cylindrocapsaceae  261. 
Cylindrocolla  graminca  Karst. 

133. 

—  tenuis  Karst.  138. 
Cylindrocystis  248.  277. 
Cylindromonas  267. 
Cylindrospermuni  286.  553. 

—  Iridis  E.  et  H.  155. 
Cylindrosporium  Pimpiuellae 

Mass.  151. 
Cylindrothecaceae  231. 
Cylindrothecium  299. 

—  aogustifolium  Mitt.  805. 

—  coDcinuum  de  Not.  297. 
Cylindrotrichum    polyspermum 

Karst.  139. 
Cymatopleura  234.  —  IL  212. 
Cymbella   ampbicepbala  Nag. 

234. 

—  excisa  Kg.  285. 

n.  v.  major  Guttc.235. 

Cymbellaceae  230. 
Cymbidium  eburneum  IL  109. 

—  inconspieuum  Waü.  II.  123. 

—  minimifolium   Thwait.  IL 
123. 

—  sikkimenaeJETooJt.  f.  II.  122. 


Cymbidium  triste  WiUd.  TL  122 
Cymbonotus  LawsoDiaooa  Äox* 

IL  418. 
Cymbopogon  IL  29.  73.  74.  7t« 

103.106.135.141.145.147. 

151.  161. 
Cymodocea  7.  647.  64a  655. 

—  antaretica  491.  648. 

—  ciliata  648. 
Cymopolia  241. 
Cyoanchum  L.  365.  —  Tl.  155 

—  alatum  W.  et  J?.    n.  110 

—  foetidum  VHtr  866. 

—  prostratum   W.  366. 

—  Vincetoxicum  79. 
Cynara  388.  656.    -  II-  155. 

—  Carduuculus  II.  168. 
Cynareen  25. 

Cynips  IL  169. 

—  Kollari  Hart.  IL  169. 

—  polycera  Gir.  II.  169. 
Cynodon   Dactylon    IL   7.  90 

109.  110.  —  P.  166. 
Cynodootium  299. 

—  gracilescens    (W.   et  M.j 
Schpr.  295. 

—  torqnesceuifBrvAjLmpr. 
295. 

Cynogasum  Neck.  393. 
Cynoglossum  1.  7a  367. —II. 
156. 

—  coeruleum  Steud.  II.  149. 

—  officinale  11  362.  364. 370. 
371.  —  P.  157. 

—  pictum  487. 

—  Wallichii  IL  340. 
Cynometra  cauliflora   JL   354. 

482. 
Cynomorium  II.  156. 
Cynorchis  fastigiata  Thouart  IL 

145. 
Cynosurua  57.  —  IL  24. 

—  cocruleus  L.  378. 

—  crißtatus  L.  57.  707.  —  IL 

90.  369. 

—  echinatus  654. 

—  elegans  Desf.  IL  37a 

var.  chalybaeus   IRBL 

'     IL  378. 

—  sphaerocephalasTFwJ/.STS. 
Cyperaceae  345.  389.  599.  9G& 

-  IL  8.  65.61.63.60.69 

91.  97.  9a  143.  385.  4<Ä 
Cyperites  PaUa  II.  22a 


uyperus  —  uzeKanowana. 


Dyperus    391.   —  II.  61.  144. 
228. 

—  arenarius  Bete.  IL  110. 

aristatua  IL  69. 

—  Blodgettii  BriU.  II.  92. 

—  bruonesceDS  BckL  391. 

—  brunneus  IL  62. 

—  Catharinensis  BckL  391. 

—  ciliolatus  Bckl  391. 

—  circinnatus  Bidl.  IL  73. 

—  digitatus  IL  130. 

—  digitatus  Boxb.  II.  132. 

—  Dussii  Bckl.  391. 

—  esculcntus  42.  840.  341.  — 
IL  35.  297. 

—  foliosissimus  Bckl.  391. 

—  Friborgensis  Bckl.  391. 

—  Frionenais  Bckl.  391. 

—  fuscus  IL  342.  363. 

—  Galapagensis  Gar.  IL  57. 

—  Jeminicus  Bottb.  391.  392. 

—  Krebeii  Bckl.  391. 

—  ligularis  II.  62. 

—  longus  355. 

—  Martinicen8i8  Bckl  391. 

—  Mendoncae  Bckl.  891. 

—  Minarum  Bckl.  391. 

—  montanus  Bckl.  891. 

—  Noronhae  Bidl.  IL  73. 

—  paniceus  BckL  391. 

—  Papyrus  L.  80.  588.  —  II. 
45. 

—  peunatu8  Lamk.  IL  110. 

—  pergracilig  Bckl.  391. 

—  pseudosphacelatus  Bckl. 
391. 

—  purpureo-variegatua    Bckl. 
391. 

—  scaberrimus  Bckl.  391. 

—  Scbenckiaous  Bckl.  391. 

—  subplicatu8  EUgs.  IL  228. 

—  Trinidadentfs  Bckl.  391. 

—  üleanus  Bckl.  391. 

—  virens  Bckl.  891. 

—  viridispicatua  Bckl.  391. 
Cyphelium  brunneolum  (Ach.} 

134. 
Cyphella  eumorpba  Karst.  167. 
i      —  fubodiaca   Cke.  et  Mass. 
158. 

*  —  terrigena  Zar**.  138.  164. 

*  Cyphia460. 

\      -  folubilis  WiM.  374.  612. 

*  Cypbiaeeae  892. 
\ 


Cyphomandra  betacea  665. 
Cypripedium  420.  460.  529.  — 
II    24.  143. 

—  argus  IL  127. 

—  Calceolus  L.  IL  9. 101. 365. 

—  Dayanum  auperbumxVeit- 
chii  420. 

—  Elliottianum  II.  54. 

—  gutiatum  IL  96.  101. 

—  macrantbum  IL  101. 

—  Rotbschildianum  IL  54. 130. 

—  siamense  Rolfe  IL  127. 
Cyrtandra  IL  115. 

—  Baileyi  II.  136. 
Cyrtanthus  obliquus  IL  47. 
Cyrtolepis  Alexandrina  IL  157. 
Cyrtopera  IL  122. 

—  Candida  Lindl.  IL  122. 

—  Culleni   Wight.  IL  122. 

—  flava  Lindl  IL  122. 

—  oötusa  Lindl  IL  122. 

—  sangiiinea  Lindl.  IL  122. 
Cyrtosperma  88. 

—  Mercurii  Hassk.  88. 
Cyrtostachys  rendab  IL  113. 
Cystacautbus  T.  Anders.  356. 
Cysticoccus  bumicola  269. 
Cystroeen  662. 
Cysti8temon  Balf.  f.  368. 
Cystococcus  bumicola  Nag.  100. 
Cystopteris  fragilis  694.  —  II. 

134. 

—  fragilis  Bernh.  IL  365. 

—  montana  Bernh.  699.  —  IL 
350. 

—  sudetica  A.  Br.  et  Milde 
699. 

Cystopu8  170.  171. 

—  caiididus  574. 

—  cubicus  Lho.  148. 

— .  Ipomoeae-pandnratae 

CSchw.J  Farl.  157.  166. 
Cystorcbis  fusca  Benih.  IL  124. 
Cy8t08eira  abrotanifolia  242. 

—  amentacea  J.  Ag.  249. 

—  barbata  Ag.  249. 

—  crioita  249. 

—  balotricba  Aresch.  278. 
Cyat08eirite8  241. 
Cystottemna  Faurn.  365. 
Cytinus  IL  156. 

—  HypocittU  IL  374. 
Cytispora  taxifoliae  Ck.et  Mass. 

140. 


Cytisus  83.  4 
-  IL  20 

—  Adami  J? 

—  albus  IL 

—  alpinus  1 
IL  241.  - 

—  Alscbingei 
337. 

—  capitatus 

—  Dyonsii  L 

—  Freyberge 

—  bir8utu8,  1 

—  insubricus 

—  intermedia 

—  Jacquiniai 

—  Laburnum 
410.  604. 
48.241.32 

—  Laburnum 
Vis.  409. 

—  Laburnum 
nus  Wettsi 

—  Laburnum 
Wettst.  40! 

—  Laburnum  1 
Ducomtn.  < 

—  Laburnum 

—  Laburnum 

—  Laburnum 
409.  • 

—  nigricans  II 

—  Oeningensis 

—  Parket  hört 

—  pendulus  h 

—  purpureus  - 

—  Radobojensi 

—  ramosissimu 

—  serotious  Ju 

—  supinus  IL 

—  Watereri  fl 

—  Weldeni  59 
Cytospora  Aspei 

—  evonymella 

—  Fraxini  De 

—  Platani  Bic 

—  vinosa  166. 
Cytoeporella  aci 

149. 

—  conspersa  1 

—  Ostryae  JB. 

—  subaimplex 
Cytosporium  ine 

162. 
Caekaaowskia  I] 


Digitized  by  VjOOQLC 


526 


Dacatoca —  Dtipfafcüum  cavdiepetakni  vor.  oraneose. 


Btteatoea  IL  108. 
Dacrydium  Btdwiüä  462.  —  II. 
187. 

—  cupressiiraitt  8*1.  620. 

—  Sfricfttam  694. 
Dacryomyces  aouorum  Faut.  et 

Boum.  162. 

—  deliquesceD8  Bull  168. 

—  laevis  Karst.  189. 
n.  v.  subundulatas 

Karst.  189. 

—  mesentericu8  Karst.  139. 

—  micro8poru8  Karst.  139. 

—  radicellatus  Karst  167. 
Dactylaena  micrantba  II.  62. 
Dactylaria  mucronulata  E.  et  L. 

156. 
Dactylis  57. 

—  glomerata  X.  57.  492. 707. 
—  P.  151.  212. 

Dactylocbaliua    australis   245. 

533. 
Dactylococcus  obtusus  254. 

—  sabulosus  Hansg.  248. 
Dactyloctenium  aegyptiacum  W. 

IL  40.  56.  109. 
Dactylopora  Annulus  267. 

—  digitata    Parker  et  Jones 
267. 

—  eruca  267.        • 
Dadoxylon  Enal.  II.  220.  235. 

—  Ricbterianum  Vng.ll.22S. 

—  Sternbergii  EndL  IL  236. 
Daedalacantbua  F.  Anders.  356. 
Daedalea  606. 

—  co  neb  ata  Bres.  158. 

—  Lassbergii  Aüesch.  145. 
Daemia  JB.  Br.  365.  —  II.  155. 

—  cordata  IL  157. 
Dahlia  664. 

—  imperialis  682. 

—  variabüis  53.  341.  628. 
Dablbergia  eriocarpa  Bojer  IL 

146. 

—  madagascariensis  Vatkell. 
146. 

—  myriabotrys  Bah.  IL  146. 

—  triebocarpa  Bak.  IL  146. 

—  Wftttii  Cl.  IL  126. 
Dalea  Bentbami  II.  77. 

—  capitata  IL  76. 

—  Domingensis  IL  95. 
n.  v.  paueifolia   Coult. 

IL  95. 


Dalea  Emeryi  IL  71. 

—  efaneweoa  II.  77. 

—  pogonathera  n.  85. 

—  tioctoria  IL  77. 

—  vetula  IL  77. 
Dalecbampia  329.  508. 
Dalenia  IL  112. 
Dalicbium  spathaceum  II.  90» 
Daltonia  807. 

Dammara  326.  471.  —  II.  114. 

—  robusta  594. 

—  Tolli  Schmalh.  IL  234. 
Dammareen  325. 
Dammaropsis  IL  128. 
Dauaea  684.  689.  695. 

—  micropbylla  Bacib.  IL  221. 

—  trifoliata  684.  696. 
Daaaeopsis   marautacea   Brgt. 

IL  220. 
Dantbonia  lasiantha    Bak.   IL 
147. 

—  villosa  Nees  IL  147. 
Dapaoia  Kortlu  420. 
Dapbnandra  micrantba  Benih. 

IL  418. 
Dapbne  485.  —  IL  156. 

—  Cantabrica  WiUk.  IL  378. 

—  Cneorum  IL  14. 

—  Laureola  842. 

—  Mezereum  485.486.623.— 
IL  14.  49   295. 

—  striata   Tratt.  523.  —  IL 
356. 

Dapbnipbyllum  II.  114. 
Daphnopsis  Beta  Taub.  IL  72. 

—  coriacea  Taub.  IL  72. 

—  Scbwackeana  IL  72 

—  Selloviana  IL  72. 

—  8essiliflora  IL  72. 
Darlingia  II.  134. 
Darlingtonia  californica  IL  46. 
Darluca  filum  (Bin.)  Cast.  224. 
Dasya  282.  283. 

—  atactica  J.  Ag.  283. 

—  coccinea  252. 

—  Crouaniana  J.  Ag.  283. 

—  Dictyuroidea  J.  Ag.  288. 

—  hapalatbrix  288. 

—  indica  J.  Ag.  283. 

—  mereditbiae  J.  Ag.  283. 

—  Muelleri  283. 

—  Wilsonis  J.  Ag.  283. 
Daaycladeen  241. 
Dasycladus  267. 


E>atycladutCcHf^aera»tiKÄrmw 
266. 

—  occidentaHs  Hmr*.  206. 
Daaycoleum  IL  112. 
Daayglo»  amorpha    Timm.  261 
Daaylirion,  P.  167.  228. 

—  acrotriebe  IL  67. 
Dasyscypha  Eriophori  (Q*&> 

162. 

—  flavovirens  148. 

—  Hippocastani  BMu  142. 

—  patens  (Fr.)  162. 
Datisca  623. 

Datura  845.  —  II.  156. 

—  alba  Nees  IL  111.  417. 

—  fastuosa'  L.  II.  1 10. 

—  Stramonium  L.  46.  490  — 
II    103.  307.  417. 

Daucus  Carota  L.  36.  62.  95. 
341.  476.  501.  519.686.— 
IL  41.  256  289.  302.  412. 
421.  432.  —  P.  160.  156. 

—  pilosus  Michas  465. 

—  pubescens  IL  167. 
Davallia  cicutarioides  Bak.  700. 

—  concinna  Sehrd.  701. 

—  pbanerophlebia   Bak.  700. 

—  Saportana  Racib.   IL  222. 
Davidsonia  pruriens  IL  1331 
Daviesia  latifolia,  P.  169. 
Dawsonia  superba  IL  130. 
Debarya  275. 

Decabelone  Dcne.  365. 
Decacbaeta    Seemanni    Benih. 

379. 
Decalepis  W.  et  Arn.  866. 
Decanema  Dcne.  365. 
Decatropis  Coulteri  floofc./".  ü. 

76. 
Deeringia  celosioidea  R.  Br.  II. 

111.  146. 

—  bolostaehya  Bak.  IL  146. 
Debaasia  IL  113. 
Delesseria  sinuoaa  253. 
Deleeaerieae  J.  Ag.  282. 
Delima  aarmentosa  II.  114. 
Delitscbia  vaccina  Pass.  149. 
Delpbinium  47.  389.  66a 

—  Ajacis  37.  47. 

—  bicolor  II   82. 

—  campylocentram  Mmx.  ü 
107. 

—  cardtopetalum  IL  158.        | 
vor.  oruesse  IL  168. 
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Delphin*»  ConaoHda  IL  40L 

—  elatam  671. 

—  macropetalum  DO.  IL  158. 

—  Madrense  WaU.  II.  76. 

—  Parishii  Gray  IL  84. 

—  peregrinum  II.  168. 

—  Staphysagria  II.  287.  89a 

—  Tariegatom  II.  82. 
Dematiam  parasiticum  Pk.  168. 

—  pullulans  178. 
Dematopbyllom  Griseb.  469. 
Demaieria  899. 
Dendrobium  II.  121. 

—  angolatom  WaU.  II.  121. 

—  aracbnostachyum  II.  180. 

—  atroviolaceum  Rolfe  II.  181. 

—  bolboflorom  Falc  IL  121. 

—  Cathcartii  Hook.  f.  IL  121. 

—  clavipea  Hook.  f.  IL  121. 

—  cornutum  Hook.  f.  IL  121. 

—  crocatam  Hook.  f.  IL  126. 

—  Cuthbertsoni  IL  130. 

—  Devonianum  II.  109. 

—  flaTidulum  Ridley  IL  125 

—  geminatum  LincU.  IL  121. 

—  grande  Hook.  f.  IL  121. 

—  bymenanthum  Hook.  f.  IL 
121. 

,     —  Kentrocbilum  Hook.  f.  IL 
121. 

—  Kentropbyllum  fZoofr./:  II. 
121. 

—  Kunstleri  Hook.  f.  IL  121. 

—  loncbopbyllum  Hook.  f.  IL 
121. 

—  longipes  Hook.  f.  IL  121. 

—  roacropodum  Hook,  /l   IL 
121. 

—  megaceras  Hook.  f.  IL  121. 

—  moulmeinense   Parish    IL 
121. 

—  nobile  IL  109. 

—  panduriferura  Hook.  f.  IL 
125. 

—  patens  Hook.  f.  IL  125. 

—  perakense  Hook.  f.  IL  121. 

—  podagraria  Uoofc./.  IL  121. 

—  pumilum  Par.  et  Rchb.  f. 
IL  121. 

—  parpurascens  Thw.  IL  122. 

—  quadrangulare  Pariah  IL 
121. 

—  ratriferum  IL  180. 

—  Scortecbini  Hook.  f.  II.  121. 


Dendrobium  snbulaium  Hook.  f. 
IL  121. 

—  superbom  607. 

—  teioicaule  Hook.  f.  II.  126. 

—  Tofftii  IL  136. 

—  tropaeoliflarum  Hook.  f.  IL 
125. 

—  tuberiferum   Hook.  f.   IL 
121. 

—  Williamsianura  II.  180. 
Dendrocalamus  latifolia  IL  47. 

—  Sikkimeus  IL  109. 
Deudrocbilum  licearifolium 

Hook.  f.  IL  122. 
Dendrocolla  aerraeformiaXtn^. 

IL  123. 
Dendrodochium  subeffusum  E. 

et  G.  155. 

—  verticillatum  Cke.  et  Mass. 
166. 

Dendrolirion  II.  122. 
Dendropboma  Pini    Rieh.  143. 
Dentaria  481. 

—  bulbifera  491.  —  IL  339. 
349.  369. 

—  enneaphylla  L.  514. 
Denticula  lanta  IL  234. 

—  valida  235. 
Depazea  Diantbi  Reib.  223. 

—  Yagans  223. 
Derbesia  249. 

— -  Lamourouxü  242. 249. 563. 

—  marina,  P.  202. 
Dermatiscum  119. 
Dermatobotrys  Bolus,  I.  G.  IL 

141. 

—  Saundersii  Bolus  IL   141. 
Derma  tocarpon  125. 

—  Caraaeense  Wainio  130. 

—  cinereum  Th.  Fr.  116. 
Dermatomeri8  Reinseh ,   I.   Q. 

255. 
Dermatomyco8e  189. 
Dermatopbora  necatrix  207. 
Derma tophy ton  261. 
Dermocarpa  prasiua  252. 
Derris  IL  114. 

—  elliptica  Benth.  87. 

—  Koolgibberah  JBatky  11.186. 

—  polyphylla  Bah.  IL  146. 

—  scaudens  IL  146. 

—  uliginoea  IL  116. 
Deschampaia  caespitoaa  IL  90. 

96. 


Deamantbns,  F.  157. 

—  deprewns  n.  86. 
Desmatodon  299. 

—  arenaoeu8  Suüiv.  298. 

—  syBtiüns  B.  K  29& 
Desmazeria  balearica  Wiük.  IL 

378. 

—  loliaeea  Nym.  IL  878. 

—  sicala  Dum.  IL  378. 

—  triticea  (Presl)  IL  37a 
De8midiaceae   244.   260.    261. 

253.  260.  275.  277.  476. 
Desmidium  277. 

—  coaretatom  Nordet.  250. 
n.  v.  cambricam  West. 

260. 

—  filagiueam  IL  145. 
Desmodium  507.  —  P.  152. 

—  Canadense  HC.  507. 

—  canescen8  607. 

—  cuepidatum    Torr,  et  Gr. 
507. 

—  Guadalajaranum  Wats.  IL 
76. 

—  heterocarpon  'DC.  482.483. 

—  incanam  DC.  IL  67. 

—  Marylandicam  Boot.  607. 

—  paniculatum  DC.  607. 

—  sessilifoliuui  507.—  11.90. 

—  spirale  IL  85. 

—  Tweedyi  Britt.  IL  94* 
Desmoocus  425.  672. 

—  Rhipodii  424. 
Detarium  senegalense  Gaul,  et 

Perr.  II.  285. 
Deutzia  487. 

—  corymbosa,  P.  153. 
Deverra  cblorantha  IL  158. 

—  tortuoaa  Ii.  157. 
Devillea  Tut  et  Wedd.  430. 
DeToea  infundibilis  Lockte.  196. 
Dewalquea  II.  224. 
Deyauxia  IL  96. 

—  canadensis  Beauv.  IL  87. 

—  neglecta  IL  371. 

—  scabrescens  Munro  IL  126. 
Dialyearpa  525.  -  IL  113. 
Dialyspleninm  Maxim.  449. 
Diamorpba  Nutt.  887. 
Dianella  355.  669. 

—  ensifolia  IJ.  114. 
Diantbera  L.  356. 

— ■  Americana  II.  86. 

—  olarata  Forst.  357. 
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Dianthus  377.  378  485.  —  IL 
98.  375.  381.  —  P.  223. 
278. 

—  arenarius  L.  492. 

—  Aristidis  Batt.  IL  161. 

—  Armeria X.  615.—  11.339. 
-—  atrorubens  All.  515. 

—  barbatus  L.  II.  398. 

—  Bornmülieri£fau*fcn.  11.161. 

—  caesius  L.  492. 

—  campestris  53. 

—  Carthusianorum  L.    IL  7. 
394.  401. 

var.  capillifrons  Borb. 

IL  394. 

—  Caryophyllus  IL  196.  255. 

—  compacte  IL  398. 

—  cortipes  Borb.  IL  393. 

—  deltoides  L.  532.  —  IL  343. 
361.  370.  394. 

var.  glaueus  L.  II.  394. 

—  Engleri  Hsskn.  et  Bornm. 
IL  161. 

—  fragrans  M.B.  IL  161. 

—  Freynii  Vand.  IL  392. 

—  giganteus  IL  398. 

—  glacialis  486.  489. 

—  Hellwigii  Borb.  IL  894. 

—  Hermacensis  II.  158.  160. 

—  inodorus  L.  II.  357. 

—  liburaicus  IL  398.  403. 

—  Lindaayii  681. 

— *  Mariseosis  Simk.  IL  401. 

—  membranaceus  II.  403. 

—  mon8pe88ulanas  L.  515. 

—  moD8pe88ulanu8  X  neglec- 
tus  IL  375. 

—  neglectus  489. 

—  Nicolai  Beck.  IL  392. 
n.  v.  braehyaothus 

Vand.  IL  392. 

—  Persicus  Hsskn.  II.  161. 

—  petraeos  W.  et  K.  IL  398. 

—  plumarius  L.  IL  398. 

—  praecox  Kit.  IL  398. 

—  prolifer  486.  -  IL  364. 

—  Scheuchseri  Rchb.  IL  383. 

—  serrulatus  IL  157. 

—  setisqaameos  Hsskn.  et 
Bornm.  IL  161. 

—  siWeater  Wulf.  615. 

—  soperbas  L.  532.  —  IL  99. 
104. 

—  trifa8ciculatu8  IL  898. 


Diantbus  Tympbresteus  H.   S. 
IL  161. 

—  velutinus  II.  390. 
Diapensia  lapponica  311. 
Diapenaiaceae  392. 
Diaphoranthema  372. 
Diaportbe  americana  Speg. 

154. 

—  Bloxami  (Ck.)  162. 

—  columbiensis  E.  et  E.  154. 

—  Comptooiae  E.  et  E.  154. 

—  crinigera  E.  et  E.  154. 

—  leucosarca  E.  et  E.  154. 

—  megalospora  E.  etE.  154. 

—  nivosa  E.  et  H.  154. 

—  Rehmiana  Starb.  137. 

—  strumelloides  Behm.  162. 
Diaptomas  95 
Diastrophus  Mayri   Reinh.  IL 

169. 
Diatenopteryx  443. 
Diatoma  Ag.  230.  234. 
Diatomeen  231.  246.  247.  249. 

250.  252.  253. 274. 498.  — 

IL  212.  213. 
Diatomella  Balfouriana  Grün. 

234. 
Diatrype  155. 

—  bochelagae   E.  et  E.  154. 

—  Macounii  E.  et  E.  154. 

—  Stigma  139.  —  P.  165. 
Diatrypella  demetrionis^K  et  E. 

154. 

—  Ribis  Sieh.  143. 

—  Vitia  E.  et  E.  164. 
Dicentra  427. 

—  formosa  58. 

—  macrantna  Oliv.  IL  105. 
DicerostylU  lanceolata  Blume 

IL  124. 
Dicbaea,  P.  264. 
Dichaelia  Harw.  365. 
Dichaetophora  A.  Gray  379. 
Dichanthium  II.  76.  106.  120. 

135.  147.  160. 

—  nodosum  Willem.  IL  13a 
147. 

Diebodium  118. 
Dichodontium  299. 
Dicbomera  Laburni  (West.)  Ck. 

et  Mass.  140. 
Dicbondra  Forst.  886. 
Dicbondraceae  IL  67. 
Dicbonema  121.  126. 


Dicbopsis  Thwait.  447. 

—  obovata  625. 
Dicborisandra  Glaziovii    Tavb. 

IL  72. 
Dicbrocepbala  664. 
Dicbromena  II.  61. 
Dicksonia  IL  222.  232. 

—  antaretica  701. 

—  arboreseeos  701. 

—  ascendens  Bacib.  IL  222. 

—  bindrabunenaia  II.  222. 

—  Heerii  Bacib.  IL  222. 

—  lobifolia  Phül.  sp.  IL  222. 

—  punctata  Stbg.  IL  209. 224. 

—  rhombifolia  Bak.  700. 

—  Singeri  Goepp.  sp.  II.  224. 

—  Zarecznyi  Bacib.  IL  222. 
DickßoniopterisNaumannijVotA. 

U.  231. 
Dicladia  IL  212. 
Dicliptera  J.  366.  857. 

—  Maclearii  IL  111. 

—  Marlothi  Engl  II.  142. 

—  Scbumaoniana   Schm*.  IL 
142. 

Diclytra  cucullaria  IL  88. 
Dicoccum  Senecionis  Rick.  143. 
Dicoma  Cass.  886.  —  IL  146. 

—  capensis  IL  138. 

—  tomentoaa  IL  145. 

—  Zeyberi  IL  18a 
Dicraea  Du  Pet.  Th.  48a 
Dicranella  299. 

—  heteromalla  (IM.)  Hedm. 
296. 

—  Langloisii   Ben.  et  Card. 
303. 

—  Scbreberi  Schpr.  801. 

—  yaria  300.  301.  806. 
var.   tenuifolia  Schpr. 

300.  301. 
Dicranocbaete  reniformfc  Hier. 

268. 
Dicranodontium  299. 

—  circinalum  WUs.  296. 
Dicrano-Lejeonea  317. 
Dicranopbyllum  II.  216. 

—  gaUicom   Grand?  Emy  IL 
216.  217. 

—  lasitanicum  Hier  «p.  IL 
217. 

Dicranoetylea  Benth.  886. 
Dicranoweiala  299. 
Dicraaum  299.  806. 
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Dicranum     acanthoneuron    C. 
Müll.  307. 
1    —  angUBtifoliam  Kindb.  303. 

—  arenaceum  Limpr.  295. 

—  austro-georgicum  C.  MüU. 
310. 

—  BergerVBland.  295.  306. 
n.  var.  acotifoliom  806. 

'    —  BoDjeani  de  Not.  804. 

f n.  rar.   alatam   JBarn. 

804. 

„      „     Roellii  Barn. 

304. 

„      „     Schlotthaueri 

Barn.  304. 

—  Canadenee  Kindb.  908. 

—  consobrinum  Ben.  et  Card. 
c          303. 

—  drepanocladiam    (7.  JtfßW. 
307. 

—  falcatum  308. 

. it.  v.  Hendersoni  Ben. 

I   .       et  Card.  803. 

i    —  fusce8ceD9  Fürn.  801. 

—  Groenlandicum  Brid.  293. 
i    —  Höhneli  C.  Müll  307. 

E    —  majus  801. 
I    —  paluttre  308. 

E «tiftsp.Columbiaelftndk 

303. 
f    —  proceram  C.  Müll.  307. 

—  Sauteri  294. 

—  scoparium  (L.)  Hedw.  296. 
307.  —  IL  359. 

—  spurium  800. 

—  8ubulifolium  Kindb.  303. 

—  sulcatum  Kindb.  808. 

—  tenui-cuspidatum  C.  MüU. 
310. 

—  tenuinerre  Zett.  298. 

—  Tundrae  306. 

,     —  undulatom  Br.  eur.  301. 

—  viride  296.  308. 
Dicrocepbala   gossypina   Bak. 

IL  146. 
Dicrostacbys  myriopbylla  Bah 

IL  146. 
Dictamnus  481. 

—  albus  53.  598. 
Dictyanthus  Dcne.  366. 
Dictyocordaites  Daws.,  H.  9.  II. 

232. 

—  Lacoi  Daws.  IL  282. 
Dictyocystis  265.  268, 


Dictyoneis  Cl.9 1. 6. 225. 233. 285. 

—  naviculacea  Cl.  233. 

—  Thumii  Cl.  233; 
Dictyopbora  220. 
Dictyophyllum  IL  281. 

—  cracoviense  IL  222. 

—  Dunkeri  Nath.  IL  221. 

—  exile  Sap.  sp.  IL  222. 

—  Nilssooi  Brongn.  IL  205. 
231. 

Dictyopteris  Scbuetzei  IL  219. 
Dictyopus  edulis  142. 

n.v.  fascoruber  Quü.  142. 

Dictyosiphon  bippuroides  252. 
Dictyosperma  426.  672. 

—  rubrum    Wendl.   et   Dr. 
424. 

Dictyosphaerium  Hitchcockii 

268. 
Dictyota  563. 

—  ciliata  281. 

—  dicbotoma  242. 

—  repens  249. 
Dictyotaceae  242.  255.  281. 
Dictyozamitesgrossinervis  Yok. 

IL  232. 

—  indieu8  Feistm.  IL  282. 
DicypelHum  caryophyllatum  IL 

311. 
Didactylon   ramosum   Zoll,   et 

Mor.  IL  118. 
Didelta  664. 
Didiscus  IL  132. 
Didiasandra  saxatilis  Hemsl.  IL 

107. 

—  apecio3a  Hemsl.  IL  107. 
Didymaea  Mexicana    Hook.  f. 

440. 
Didymanthus  Roei  IL  132. 
Didymaria  prunicola  Cav.  161. 

-  IL  259. 
Didymella  Andropogonis  F.  et 

E.  154. 

—  canadensis  E.  et  E.  154. 

—  cornuta  E.  et  E.  154. 

—  Eurillae  Pas*.  149. 

—  Heribaudii  Hariot  142. 

—  Mali  E.  et  E.  154. 

—  Rebmannia  Bäuml.  210. 
Didymium  eximhim  Pk.  201. 

—  farinaceum  188. 

—  Libertianum  560. 
-—  microcarpon  188. 

—  subcastaueum  Korn.  161. 
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Didymocarpus  Fordii  Hemsl.  IL 
107. 

—  Hancei  Hemsl  IL  107. 

—  rotundifolia  Ifcms?.  II.  107; 
Didymodou  299. 

—  crenulatus  Mitt.  314. 

—  Hendersoni  Ben*  et  Card. 
303.  313. 

—  Lamyi  ScJ*.  303. 

—  luridus  Hsch.  303. 

—  rubellus  B.  E.  300. 

—  rüfus  Lor.  300.  301. 

—  spadiceus  (Mitt.)  Limpr. 
295. 

n.  v.  mollis  Burch.  295. 

Didymoprium  277. 
Didymopsis   spicata   Ch.  B.  et 

Lebr.  143. 
Didymosperma  426.  —  IL  111. 

—  porphyrocarpa  424.  —  IL 
111. 

Didymospermum  476. 
Didymospbaeria  IL  261. 

—  accedens  Sacc.  156. 

—  Andropogonis  E.etL.  154. 

—  buxina  Pass.  149. 

—  denudata  E.  et  G.  155. 

—  populina  Vuill   169.  337. 
—  IL  261. 

Didymosporium  sepultum  Pass. 

150. 
Dieffeubacbia  Seguine  IL  302. 
Dierrilla  IL  98. 

—  trifida  IL  88. 
Diforstera  H.  Br.  357. 
Digitalis  489.  671.   -  IL  156. 

—  arobigua  IL  339.  351. 

—  ferruginea  IL  418. 

—  laevigata  W.  K.  IL  357. 

—  lutea  L.  520.  —  IL  364. 

—  purpurea  707.   —   IL  48. 
364. 

Digitaria  IL  106. 

—  barbata  IL  108. 

—  linearis  IL  363. 

—  propinqua  GaudicÄ.  IL  108. 

—  prurieus  IL  108. 

—  8anguinalis  IL  108. 

—  tbyrtoidea  Bai.  IL  125. 

—  timorensis  Kunth  IL  108. 
Dilaena  Lyellii  Dum.  301. 
Dilivaria  borrida  Nees  IL  142. 
Dillenia  reticulata  King  IL  12G. 
Dilocbiopsis  IL  122. 

34 
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Dimelaena  Ascensionis  MüU. 
Arg.  122. 

—  ßtanleyi  Stein  124. 
Dimeria  II.  28. 

—  falcata  n.  108.  118. 

—  filiformis  Bockst.  IL  108. 

—  fnaceacens  Benih.  IL  118. 

—  fascesceQB  Trin,  IL  118. 
__  glabrioscula  IL  136. 

—  Lehmanni  IL  118. 

—  leptorhachis  IL  118. 

—  ornithopoda  Trin.  II.  105. 
108.  118.  184. 

var.  subrobußta  Hack. 

IL  106. 

—  pilosisrima  Thwait.  II.  118. 

—  pgUobasis  F.  v.  M.  IL  134. 

—  pubescens  IL  118. 

—  pußilla  Thwait.  IL  118. 

—  tenera  Trin.  IL  118. 

—  Thwaitesii  IL  108.  118. 
Dimerogramma  IL  212. 

—  Novae-Cesareum  K.  S. 236. 
—  IL  212. 

n.  v*  obtusa  236. 

Dimorphantbera    Forbesii    II. 

180. 
Dimorphotheca  482.  483.  664. 

—  polyptera  DC.  488. 
Dinacria  Haw.  887. 
Dinemasporium   Diantbi   Oud. 

223. 

—  purpurascens  Rieh.  143. 
Dioclea  U,  ISO. 

—  reflexa  IL  129.  180. 
Diomedea  Bertol.  379. 
Dionaea  21.  478. 
DioDCopbyllom  H.  Bn.,  I.  6. 

867.  —  IL  152. 

—  TholloniÄJBn.  867.— U. 
152. 

Dionysia  diapenaiaefolia  Boiss. 

IL  417. 
Dioon  edale  389.  609. 
Dioonites  IL  232. 

—  Kotoe  IL  282. 

—  pennaeformis    Schenk    IL 
220. 

Diorchidium  Boutelouae  167. 
Dioecorea  341.  476. 

—  Batatas  341.  392. 

—  sativa  Wiad.  IL  110. 
Diotcoreaceae  892.  —  IL  66. 
Diosma  crenata  IL  416. 


Diospyros  IL  234. 

—  froticosus  IL  113. 

—  Kaki  IL  187. 

—  lenticellata  Bak.  II.  146. 

—  Lotus  485.  -  II.  49. 

—  Tirgioiana  L.  II.  294. 
Diotacanthus  Benth.  857. 
Diotta  882.  —  n.  155. 

—  maritima  IL  158. 
Dipcadi  Bakerianum  Schinz  IL 

143. 

—  Clarkeanum  Schim  IL  143. 

—  longibracteatom  Schinz  IL 
143. 

Dipbolis  447. 
Diphtherie  744.  745. 
Dipbylleia  Grayi  IL  104. 
Diphyscium  299.  314. 
Diplacbne  IL  393. 

—  aristata  Bak.  IL  147. 

—  Brandegei  Vas.  II.  77. 

—  balgarica  Bornm.  IL  393. 

—  fascieuiaris  P.  B.  IL  342. 

—  imbricata  II.  71. 

—  aaccharoidee  Bak.  IL  147. 

—  serotina  II.  393. 
Diplasio-Lejeunea  317. 
Diplazites  unitus  Brgt.  sp.  IL 

217. 
Diplazium  700. 
Diplococcum  pulebrnm  Sacc.  ei 

Ch.  R.  148. 
Diplococcus  726.  749.  750. 

—  lanceolatue  719. 

—  pneumoniae  Fraenkel  719. 
749.  750.  751. 

Diplocolon  287. 

—  Heppii  Nag.  287. 
Diploderma  285. 

—  miniata  252. 

Diplodia  Amaranti  Roum.  162. 

—  Aparines  Boss.  150. 

—  Bambusae  E.  et  L.  156. 

—  centropbila  Pose.  150. 

—  Coronillae  JB.  ei  B.  148. 

—  Cucurbitaceae  E.  etL.  156. 

—  discriminanda   Patts.   150. 

—  gongrogena  Temme  IL  259. 

—  hysterioides  K.  et  H.  223. 

—  malorum  Peck.   176.  221. 
—  n.  276. 

—  Opuli  Pass.  160. 

—  Pistaciae  B.  et  B.  148. 

—  Psoraleae  K.  et  H.  223. 


Diplodia  pterophüa  Roum.  162. 

—  Rotmarinl  Pass.  150. 

—  semi-immem  K.  et  H.  223. 

—  spiraeicola  K  et  H  156. 

—  Tanaceti  K.  et  Ä  233. 

—  tarentina  Pass.  150. 

—  Vincae  Rieh.  143. 
Diplodiella  dubia  Delaer.  144. 

—  juoci  Rieh.  143. 

—  Lantanae  Briard  142. 

—  Verbenaoea  Br.ef  Mar. UZ. 

—  Xanthü  Har.  et  Br.  142. 
Diplodina  Antirrhini  Rieh.  143. 

—  frnetigena  Karst.  199. 

—  graminea  Sacc.  151. 

—  minima  Rieh.  143. 

—  nitida  Karst  138. 

—  Phlogis  Roum.  162. 

—  populi  DeU  169. 
Diplodiscus  IL  112. 
Diploecia  epigeia  {Ach.)  134. 
Diploknema  Pierre  446.  447. 

473.  -  IL  113. 
Diplolepis  R.Br.  865. 
Diplonema  Karst,  I.  6.  139. 

—  sordesoens  Korsin  139. 
Diplopappus  664. 
Dip1opelti8  Pass.,  I.  G.  150. 

—  8partii  Pass.  180. 
Diplophyllum  albicans  318. 

—  tazifolmm  318. 
Diplopora  241. 

—  Championi  IL  122. 
Dipioeis  IL  173.  175.  180. 

—  authonoma  Kieff.  IL  173. 

—  Barbichi  Kieff.  IL  173. 

—  botularia  Wnuu  IL  16a 

—  Ceomatia  145. 

—  coniophaga  TFtfw.  145. 

—  dryophila  Kieff.  IL  173. 

—  incana  Rübs.  IL  179. 

—  Linariae  Wimn.  IL  180. 

—  Loti  Deg.  IL  16a  173. 

—  molluginia  Rübe.  IL  180. 

—  pallescens  Kieff.  IL  175. 

—  potularia  II.  172. 

—  pu1chripe8  Kieff.  IL  173. 

—  pulsatillae  Kieff.  IL  173. 

—  quercina  Rübs.  U.  179. 

—  ruderaüs  Kieff.  IL  173. 

—  scoparii  Rübe.  IL  173. 174. 
180. 

—  tOiarum  Kieff.  IL  168. 175. 

—  Valeriana«  Rübs.  IL  180. 
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Diplosporium  alboroseum 

Karst.  139. 
Diplostepbium  canum  II.  71. 

—  umbellatum  683. 
Diplotaxis  erucoides  DC.  591. 

—  IL  49. 

—  muralis  DC.  493.  691. 603. 

—  II,  339.  374. 

—  tenuifolia   DC.   493.   514. 
591.  —  II    167.  374. 

Diplothallus  Wainio  128. 
Diplotomma  117 

—  alboatrum  (Hoffm.)  134. 
Diplotmema  dissectum  Bmgt. 

sp.  II.  216. 

—  irreguläre    Strbg.   sp.   II. 
217. 

Dipodium  flavum  Herb.  Harn. 

IL  122. 
Dipsaceae  321.  346.  660.  —  IL 

26. 
Dipsacus  IL  155.  179. 

—  ferox  600. 

—  fuHonum  IL  24. 

—  laciniatus  L.  495. 

—  pilosus  IL  363.  364. 

—  Silvester  MM  495 

—  silvestris  IL  193.  340. 
Dipterix  odorata  604.  605. 
Dipterocarpaceae  392.  —   IL 

114.  152. 
Dipterocarpus  IL  419. 
Dipteronia  Oliv.  I.  fi.  358. 

—  Sinensis  358. 
Dipyla  IL  125. 
Dircaea  speciosa  703. 
Dirichletia  leucopblebia  Bak. 

IL  146. 

—  8phaerocepha1a    Bak.    IL 
146. 

Dirina  117.  120.  125. 

—  niponica  Nyl.  132. 

—  repanda  Fr.  134. 
Disa  Baurii  IL  140. 

—  caffira  IL  140. 

—  oreophila  IL  140. 

—  stenoglossa  IL  140. 

—  Tysoni  IL  140. 
Discaria  477. 

Discelium  nudum  292.  313. 
Discella  palmicola  Ck.  ei  Mass 

166. 
Dischidia  B.Br.  365.  460.  471 
Discina  Martinicae  167. 


Discolichenet  125. 
Discolobium  junceum  406.  -  IL 

72. 
Discomycetes  141. 144. 152. 159. 

210. 
Discoplea  IL  212. 
Discopleura  capillacea  IL  85. 
Di8COsia  igoobilis  Karst  et 

Boum.  167. 
Discosporangium  279. 
Disepalura  IL  113. 
Disporum  IL  98. 
Dissodon  299. 

—  splachnoides  313. 
Disteganthus  370. 
Distiacanthus  Hort.  370. 

—  Morrenianus  Bak.  370. 

—  scarlatinus  Hort.  Lind.  370. 
Disücbia  307.  —  IL  30. 

—  platyantba  C.  MüU.  308. 
Distichium  299.  307. 

—  capillaceum  307. 

—  Kilimandscharicum  C.Müll. 
307. 

Distichiis  maritima  Baf.  II  87. 
Disticbocalyx  II.  149. 
Ditassa  B.Br.  365. 
Ditaxis  Juss.  893. 
Dithrix  IL  125. 
Ditiola  conformis  Karst.  164. 
Dittoceras  Hook.  ß.  365. 
Doassansia  136.  —  IL  269. 

—  Alismalis  155. 
Dobinea  Harn.  358.  359. 

—  Delavayi  358. 

—  vulgaris  Harn.  359. 
Docidiura  277. 

—  coronatum  Brib.  251. 

—  elongatum   West  251. 

—  Ehrenbergii  Balfs.  251. 
n.v.  elongatum  West.  251. 

—  Farqubarsouii  Buy  251. 

—  nodulosum  Breb.  251. 
Docynia  Dcne.  438. 
Dodecatheon  IL  95.  98.  99. 

—  crenatum  Grüne  IL  94. 

—  cmciatum  Greene  IL  94. 

—  Cusickii  Greene  IL  94. 

—  Hendersoni  IL  95. 
var.  cruciatum  Greene 

IL  94. 

—  Meadia  IL  95. 
var.  paudflorum   Dur. 

IL  94. 


Dodecatheon  pauciflorum 

Greene  IL  94. 
Dodonaea  viscosa  471.   —    II. 

71. 
Dolerophyllum  IL  232. 
Dolichos  axillaris  IL  143. 

—  catians  IL  163. 

—  giganteus  604. 

—  Soja  L  IL  284.  303. 
Dombeya  IL  144. 

—  botryoides  Bak.  IL  145. 

—  biumbellata  Bak.  IL  145. 

—  erytbroxylon  Andr.  TL  25. 

—  gemina  Bak.  IL  145. 

—  repanda  Bak.  IL  145. 

—  xiphosepala  Bak.  IL  145. 
Dombeyoxylon  IL  239. 
Donellsraithia  Couller  et  Böse, 

I.  6.  455. 

—  Guatemalensis  Sm.  455.  — 
75. 

Dorcadion    Sibiricum     Grönv. 

306. 
Dorema  ammoniacam  Don  627. 

—  IL  308. 
Doritis  IL  111. 

—  Braecana  Hook.  f.  IL  125. 
Doronicum  383. 664. —  IL  155. 

—  cordifolium  II.  401. 

—  Fardalianches  L.  IL  365. 
Dorstenia  353.  480.  481. 
Dorycnium    suffruticosum    IL 

352. 
Dory-Cordaites  IL  219. 
Doryphora  Sassafras  Endl.  IL 

418. 
Dothicbisa  Viburni  Karst  140. 
Dothidea  bigeloviae  E.  et  K. 

155. 

—  Sambuci  (Pers.J  Fr.  160. 
Dothiopsis  Spiraeae  Har.  et 

Karst  167. 
Dothiorella  Chimonanthi  Pass. 
149. 

—  corylina  Karst  140. 

—  dryophila  Sacc.  142. 

—  pericarpica  Sacc.  159. 

—  populioa  Karst  140. 

—  pythia  Sacc.  IL  276. 

—  Bobiniae  Prill.etDd.  224. 
—  II.  262. 

Downingia  insiguis  Greene  IL 
94. 

—  montana  Greene  IL  93. 
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Downingia  ornatissima  —  Dyspbania  simulans. 


Downingia  ornatissima   Greene 
H  94. 

—  tricolor  Greene  IL  95. 
Draba  aizoides  488.  —  II.  161. 

n.  v.  Pontica  Hsskn.  et 

Bornm.  IL  161. 

—  borealis  488. 

—  hirsuta  Turcz.  IL  98. 

—  incana  IL  370. 

—  lutea  IL  404. 

—  muralis  IL  364.  390. 

—  Sonorae  IL  70. 

—  Tema  488. 

—  Zahlbruckneri  Host.  493. 
Dracaena    412.    594.    —    IL 

149. 

—  angustifolia  IL  114. 

—  Draco  IL  17.  155. 

—  Hookeriana  K.  Koch  412. 

—  latifolia  Sgl  412. 

—  Mauritiana  412. 

—  reflexa  Lam.  620. 

—  Rumpbii  412. 

—  umbraculifera  594. 

—  undulata  412. 
Dracocephalum  Faberii  IL  107. 

—  Henryi  IL  107. 

—  nutans  IL  101. 

—  Ruyschianum  IL  101.  405. 

—  thymiflorum  L.  11.28.341. 
405. 

Dracomium  470. 
Dracophyllum  fcatonianum  Col. 
IL  137. 

—  muscöides  Hook.  f.  678. 

—  recurvum  Ii.  137. 

—  rubrum  IL  137. 

—  tennicaule  Col  IL  137. 
DracuDculus  460   461.  472. 

—  vulgaris  461.  462. 

—  vulgaris  (L.)  Schott.   IL 
386. 

Drakaea  irritabilis  IL  134. 
Drapetes  II.  130. 

—  macrantha  Col  IL  137. 
Dregea  E.  Meij.  365. 
Drepananthus  II.  113. 
Drepano-Lejeunea  317. 

—  bidens  St  317. 

—  Hampeana  St.  317. 

—  inchoata  Mciss.  317. 

—  Teysmanni  G.  317. 
Driessenia  11.  112. 
Drosera  ;"3.  4,=5.  5"»7.  651. 


Drosera  anglica  Huds.  36.  60. 
495.  —  IL  371. 

—  Arcturi  IL  137. 

—  bibracteolata  II.  137. 

—  cistiflora  IL  54. 

—  depressa  IL  137. 

—  intermedia  IL  89.  362. 
var.  Americana  IL  89 

—  longifolia  4  SO. 

—  montana  II.  64. 

—  petiolari8  II.  180. 

—  polyneura  Col.  IL  137. 

—  rotundifolia   330.   689.  — 
IL  87.  88.  89.  234.  362. 

—  stenopetala  IL  137. 

—  triflora  Col  IL  137. 

—  uniflora  IL  137. 
Droseraceae  21.  323.  329. 
Dryadeae  660. 
Dryaodra  IL  241. 

—  acuminata  Ettgsh.  IL  228. 
Dryandroides  II.  228. 

—  elegans  En.  IL  224. 

—  lomatiaefolia    Ettgsh.    IL 
228. 

Dryas   octopetala  L.  490.  517. 

622.  -  IL  229.  —  P.  137. 

161. 
Drymaria  anomala  Wats.  II.  76. 

—  debilis  IL  77. 

—  longepedunculata  Wats.  II 
76. 

—  tenuis  Wats.  IL  76. 

—  Yiscosa  IL  70. 

Drimys  aromatica  F.  v.  M.  IL 
418. 

—  Wintert  .Fürs*.  IL  424. 426. 
Dryophauta  liberae  cellulae  IL 

165. 
Dryopbyllum    Dewalquei   Sap. 

IL  224. 
Drypis  652.  -  II   381. 
Dryptodon  Brid.  316. 

—  atratus  316. 

—  Hartmani  316. 

var.  montenogrina  Br. 

et  Sz.  316.  * 

—  patons  310. 
Duboisia  84.  —  IL  418. 

—  Leichbardtii  IL  135. 
Duboutbeiia  525. 
Duebu  IL  II.  13.  35. 
Dmlresnaya  3'J7. 
Dufoumi  117.  12"). 


Dulongia  integen  ima  Turcz.  IL 

60. 
Dumortiera  irrigua  316. 
Duudraria  singuliflora  F.  r.  AT. 

IL  136. 
Duplicaria  Cocbinchiuensis  K 

et  H.  206. 
Durio  IL  113. 

—  ZibethiDus  IL  37. 
Durioneae  367. 

Duroja  hirsuta  Scham.  526. 
Dussieila  Pat,  II.  G.  206. 
Duvalia  Haw.  365. 

—  canariensi8  II.  155. 

—  longifolia  II.  172. 

—  tenera  G.  306. 
Dyckia  370. 

—  acaulis  Bah.  872. 

—  affinis  Bak.  372. 

—  Augustae  Bah  II.  372. 

—  Burchellii  Bak.  372. 

—  catharinensis  K.  Koch  372. 

—  caulescens  Bak.  372. 

—  decomposita  Bak.  372. 

—  Gilliesii  Bak.  382. 

—  Glaziovü  Bak.  372. 

—  grandifolia  Bak.  372. 

—  Grisebacbii  Bak.  372. 

—  linearifolia  Bak.  372. 

—  longifolia  Hort  372. 

—  longipetela  Bak.  372. 

—  maritima  Bak.  372. 

—  micracantba  BaL  372. 

—  microcalyx  Bai.  372. 

—  myriostacbya  Bak.  372. 

—  racemosa  Bak*  372. 

—  rariflora  Schulte*  372. 
var.  Cunuinghami  BaL 

372. 

—  rosea  E.  Morr.  372. 

—  Selloa  Bak.  372. 

—  sordida  Bak.  372. 

—  spectabilis  Bak.  372. 

—  subsecunda  Bak.  372. 

—  trichostachya  Bak.  372. 

—  WeddelUana  Bak.  372. 
Dyera  IL  113. 

Dypsis  426. 

—  Madagascariensis  NorouK 
423. 

DyspbanSa  litoralis  IL  132. 

—  plantagiuella  IL  132. 

—  simulans  IL  132. 
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Jäatonia  obtusata  Gray  IL  87. 
Ebenacecn  344. 
JEbeooxylon  II.  239. 
Eberraaiera  Nees  35G. 
Ebaropetalum  II.  113 
Ecballiura  481. 

—  Elaterium  Bicfi.  353.  476. 
665. 

Ecbolium  Kurz  356. 
Eccbyna  poricolaÄtc/*.  142. 143. 
Ecclinusa  447. 
Echeveria  80.  558.  559. 

—  gibbiflora  558. 
Echidnopsis  Hook.  f.  365. 
Ecbinacantbu8  Nees  356. 
Echinocactus  97.  486.  -  11.83. 

—  capricornis  II.  67. 

—  cinerascens  II.  68. 

—  conglomeratus  II.  67. 

—  coptonogonus  II.  68. 

—  cornigerus  II.  68. 

—  crispatus  II.  68. 

—  Deppei  II.  68. 

—  elcctracanthus  II.  68. 

—  Emeryi  11.  83. 

—  horizontalis  IL  67. 

—  ingens  IL  68. 

—  leucacanthus  IL  68. 

—  lophothele  II.  67. 

—  multicostatus  IL  67. 

—  pbyllacanthus  IL  68. 

—  pilosus  IL  67. 

—  Poselgerianus  IL  67. 

—  RincoDadensi8  IL  67. 

—  Saltillentis  IL  67. 

—  Vanderayi  IL  68 
Echinocereus  339. 

—  armatas  II.  67. 

—  bicolor  IL  67. 

—  capricornis  IL  67. 

—  cinerascens  IL  68. 

—  conglomeratus  IL  67. 

—  crassispinus  IL  67. 

—  Ebrenbergü  IL  68. 

—  euneacantbus  IL  67. 

—  longibamatus  IL  67. 

—  pectinatus  IL  67.  68. 

—  Scbeeri  IL  67. 
Ecbinocystis    macrocarpus   IL 

71.       . 
Ecbinopepon  insularis  IL  69. 
Echinoplaca  epipbylla  Fee.  105. 
Echinops  383.  623.  664.  -  IL 

149.  155. 


Echinops  giganteus  II.  149. 
Ecbinopsilon  Moq.  Tand.  447. 

—  IL  156. 
Echinopsis  489. 
Echinospermura  II,  156. 

—  Lappula  Lehm.  IL  102. 334. 

—  Redowskii  Z*7iro.,  P.  157. 
Echino8tactiys  370. 

—  Prieureaua  Brogn.  371. 
Echiocbilon  JJesf.  368.   —   IL 

156. 

—  fruticosum  IL  157. 
Ecbites  suberccta  681. 
Echitonium  IL  237. 

Echiom    T.  368.  486.  499.  - 
IL  156. 

—  arenarium  IL  156. 

—  fastuosum  IL  33. 

—  pyramidale  IL  374.  375. 

—  vulgare  L.  368.  520  —  IL 
89.  364. 

Eclipta  erecta  L   IL  56.  63. 
Ectadiopsis  Benth.  366. 
Ectadsum  E.  Mey.  366. 

—  edule  IL  302. 

—  virgatum  IL  139. 
Ectobiella  Bruyne,  H.  6.  202. 

—  Licmophora  Bruyne  202. 

—  Plateani  Bruyne  246. 
Ectocarpeae  255. 
Ectocarpus    confervoides    242. 

563. 

—  Oedogonium  Menegh.  279. 
Ectostroma   Berbcridis  Roum. 

162. 
Ectrogella  Bacillariacearam 

Zopf  141. 
Ectropothecium  tonkinense 

Besch.  305. 
Edgewortbia  448. 
Edwardsia  cbinensis  604. 
Ebretia  L.  368. 

—  buxifolia  Boxb.  IL  111. 

—  formosana  Hemsl.  II.  107. 

—  P.  166. 

—  Hanceana  Hemsl.  IL  107. 
Ehrhartia  IL  14. 

Eiweiss  583  u.  ff. 
Elachitfta  stellaris  252. 
Elaeagnus  617.  -  IL  156.  — 
P.  IL  264. 

—  angastifolia  616. 

—  argentea  Pursh  IL  344. 

—  ferruginea  A.  Eich.  IL  20. 


Elaeagnns 

—  umbell 
Elaeis  425. 

—  Quinee 
44. 

Elaeocarpa 
525.  - 

Elaeocarpu 
114. 

—  Albrec 

—  Sayeri 

—  sphaer: 
525. 

Elaeodendr 
IL  146 
Elaeogene 
Elaterium 

—  Amazo 

—  Cartha 

—  Carthaj 
Elatinaceae 
Elatine  Cal 
Elattostacb 

Badlk. 
Elattostacb 
Eleocharis 

—  equiset 

—  ovata  ] 

—  palustr 
Elepbantop 

—  scaber 
Elephanton 

140. 
Elettaria  31 

—  Cardan 

—  epecios 
Eleusine  II 

—  aegypti 
110. 

—  Coraca 

—  flagelli 

—  indica 

—  indica 

—  tOCU88€ 

—  tristacl 

—  Yerticil 
Elfvingia  h 
Elionuru8  I 

—  argent« 

—  barbici 

—  ciliaris 

—  hirtifol 

—  latiflor 
if.r.i 
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Elionuru8  latifloros  n.  v.  adustos  —  Ephedra  vulgaris. 


ElioDurus  latiflorus  n.  v.  adu- 
Btos  Hack.  IL  73. 

—  lWidus  Hack.  IL  73. 

—  Royleanus  II.  29. 

—  tripsacoides  H.  et  B.  IL  78. 
74.  76. 

n.   var.    brevidentatus 

Hack.  II.  73. 

—  triBtis  Hack.  II.  145. 
Ellipeia  II.  113. 
Ellisia  L.  368. 

—  chrysanthemifolia  II.  70. 
Ellisiophyllam  Maxim.  451. 
Elodea  canadensis  27. 491. 556. 

598.  639.   —  II.   24.  234. 
345.  352.  363.  375.  404. 
Elaholtzia  cristata  II.  90. 

—  Oldhami  IL  107. 
Elymus  II.  405. 

—  canadeDsis  L.  II.   86.  67. 
405. 

—  europaeus  IL  9.  863. 

—  giganteus  654. 
Elyna  389. 

—  scirpina  Pax.  390. 

—  spicata  Schrad.  890. 
Elynanthus  capttlaceus  IL  133. 
Elytraria  Vahl.  356. 

—  trideotata  IL  71. 
Elytrophorus  articulatus  IL  109. 
Embelia  ribes  IL  431. 
Embotbrium  IL  228. 

—  brachypterum    Ettgs.    IL 
228. 

—  coccinenm  IL  47. 

—  Iept08permum2fttys.ll.228. 

—  microspermum   Ettgs.    II. 
228. 

—  obliquum  Ettgs.  IL  228. 

—  parschlugianum  Ettgs.  IL 
228. 

—  schoeneggense  Ettgs.    IL 
228. 

—  stenopterum  Ettgs.  IL  228. 
Emex  IL  156. 

Emilia  citrioa  DC.  IL  143. 144. 

—  graminea  IL  145. 

—  sonchifolia  IL  145. 
Eminia  Taubert,  I.  6.  406. 

—  antennulifera  Taub.  406. 

—  eminens  Taub.  406. 
Emmenjtnthe  Benth.  368. 
Emm^örrhiza  umbellata  IL  64. 
EmpÄnim  474.  -  IL  21.  25. 


Empetrum  nigrum   IL  49.  89. 

372. 
Empusa  198. 

—  gloeospora  Vuill.  198. 

—  muscae  473.  481. 
Enantiobla8to8  viscoides  Goepp. 

et  Ber.  IL  237. 
Eoartbrocarpus  clavatus  IL  157. 
Eocalypta  299. 

—  leiocarpa  Kindb.  303. 

—  Macounii  Austin  294. 

—  micro8toma  301. 

—  spatbulata  300.  301. 

—  streptocarpa  300. 
Eocelia  Cedrosensis  Böse  IL  77. 

—  farinoaa  Gray  385. 

—  radialis  385.  —  IL  77. 

—  ventorum  IL  77. 
Encepbalartos  IL  290. 

—  Hildebrandtii  A.  Br.  et 
Bouchi  889. 

—  borridas  609. 

—  ?illo8us  Lehm.  389. 
Enchnoa  Clematidis  Eich.  143. 

—  ülmi  Karst.  139. 
Encbolirion  370.  372. 

—  Augustae  R.  Schomb.  372. 

—  spectabilis  Mari.  372. 
Eocyonema  prostratum  IL  234. 
Endocarpiscon  117.  119. 
Endocarpon  117.  121. 
Endoclonium  marinum  Hansg. 

247. 
var.  submarinum  247. 

—  rivulare  Hansg.  247. 
Eodococcus  122. 
Endogenites  II.  238. 
Endolepis   Schm.  et  Schi   IL 

238. 
Endomyces  205. 

—  decipiens  176. 

—  Scytooemalum    Zuk.   104. 
207. 

Endopbyllum  Sedi  (DC.)  163. 
Endoptera  381. 
Eodopyrenium  117. 
Endosiphon  F.  Anders.  356. 
EndoBpbaereae  267. 
Endymion  nutans  IL  375. 
Enbalas  648.  649. 
Enicosantbemum  IL  113. 
Enslenia  Nutt.  365. 
Entada  arenaria  IL  140. 
-  Parsaetba  604. 


Entada  scandens  IL  113.  129. 

414.  431. 
Enteridinm  Rozeanum  (Rostof., 

201. 
Enterograpba  MQU,  Arg.  HB. 

—  Capensis  Mass.  122. 
Eoteromorpha  260.  —  II.  361 

—  compressa  261. 
Entbostodon  299. 
Entocladia  viridis  254. 
Entodoo  307. 

—  rotundifolius  C.  MuH.  305. 
Entogonia  235. 

Entoloma  lividum  200. 

—  pbaeocephalum  164. 

—  rbodopbeum  Bres,  158. 
Entomopbtbora  197. 

—  callipborae  197. 

—  megaspenna  Cohn  197. 

—  Plusiae  197. 

—  saccharina  197. 
Entomopbtboreen  165.  203. 
Entomosporiam  macalatum  IL 

258. 
Entopbysa  267. 
Eiitopyla  237. 
Entopylaceae  231. 
Entorrhiza  136. 
Ent08tbodon  ericetoram  $\i 

—  Templetoni  813. 
Entothrix  grande   WMe  2&i 
Entyloma  136.  —  IL  269. 

—  catenulatum  Bostr.  136. 

—  Cbry80splenii  Schrot  162. 

—  Ellisii  211. 

—  Oasifragi  Bostr.  136. 
Eophyton  IL  211. 
Epacridaceae  678.  —  IL  133. 
Epacris  paludosa  637. 
EpaUage  dentaU  IL  145. 
Eperna  Jenmani  Oliv.  IL  73. 
Ephebe  117.  118    125. 
Ephebeia  125.  128. 

—  Brasilieosis  Wainio  128. 
Ephebella  104.  206.  207. 

—  Hegetschweileri  Itzigs.  100. 
104.  206. 

Ephebopogon  gratas  Nee$  IL 

118. 
Ephedra  327. 471.  486. 594. 671 

—  IL  30.  78.  229. 

—  monosperm*  IL  101. 

—  moooetacbya  IL  295. 

—  fölgaris  IL  296. 


Digitized  by  VjOOQLC 


Ephedra  vulgaris  —  Equisetum  Aquiense. 


535 


Ephedra  vulgaris  Rieh.  594. 
Ephedrites  IL  22a 
Ephelia  208. 

—  trinitensifl  206. 
Ephemerella  299. 
Ephemerum  299. 

—  tenerom  813. 
Ephydatia  fluviatüis  245.  261. 

533. 
Epicampes  macroura  II.  85. 

—  rigens  IL  85. 
Epichlog  typhina  (Pen.)  Tul. 

161. 

—  aclerotica  Pat.  152. 
Epichloea  J.  Ag.  282. 

—  grandifolia  J.  Ag.  282. 

—  Harveyi  J.  Ag.  282. 
Epichloea  Oiard,  I.  CK  197. 

—  divisa  Giard.  197. 
Epidendram  419.  -  II.  140. 

—  hexandrum  König  II.  123. 

—  prismatocarpum  II.  65. 

—  Stanfordianam  II.  65. 

—  triste  Forst.  II.  122. 
Epidochium  petiolorum  IT.  et  .F. 

162. 
Epidosis  helveola  Rübs.  II.  179. 

—  ?enu8ta  Winn.  II.  179. 
Epigaea  repeas  II.  88.  90. 
Epigloea    bactrospora    Zukal 

100.  104. 
Epilobium  61.  419. 501. 622.  — 
n.  5.  93.  97.  365. 

—  adnatum  IL  340.  355.  366. 

—  adoatam  X  Lamyi  II.  366. 

—  adnatum  X  obscurum  IL 
366. 

—  adnatum  X  parviflorum  II. 
366. 

—  affine  IL  95. 

—  alpinnm  IL  860. 

—  alsinefolium  Vül.  II.  866. 

—  alsmefohum  x  palostre 
Hausshn.  II.  341. 

—  anagallidifolium  L.  IL  866. 

—  andicolam  IL  60. 

—  anglicam  Marsh.   IL  866. 

—  angustifolium  L.  484.  485. 
487.  489.  491.  5ia  —  IL 
331.  365.  370. 

—  angn8tissimum  Web.  518. 

—  Behringianum  IL  99. 

—  Bongardi  IL  99. 

—  Castriferrei  Borb.  IL  394. 


Epilobinm  collmum  488.  —  IL 
408. 

—  coloratom  419.  —  II.  93. 

—  denticalatum  II.  60. 

—  Dodonaei  Vül.  5ia  —  P. 
163. 

—  Fleischen  341.  —  II.  849. 

—  heterocaule  Borb.  IL  394. 

—  hirsutnm  L.  61.  489. 

—  hirsutnm  x  lanceolatom 
Marsh.  IL  866. 

—  hirsutnm  X  obscurum 
Marsh.  IL  366. 

—  Lamyi  F.  Schultz  II.  366. 

—  Lamyi  X  lanceolatum  IL 
366. 

—  Lamyi  X  obscurum  IL  366. 

—  Lamyi  X  parviflorum  IL 
366. 

—  lanceolatum  8.  et  M.  IL 
365. 

—  lanceolatum  x  montanum 
IL  366. 

—  lanceolatom  X  obscurum 
II.  366. 

—  lapponicum     WahJbg.    II. 
866. 

—  montanum  L.  488.  —  IL 
364.  365. 

—  montanum  X  obscurum  IL 
366. 

—  montanum  x  parriflorum 
IL  366. 

—  montanum  X  roseum  IL 
366. 

—  montanum  x  roseum  x 
parviflorum  IL  866. 

—  (montanum  x  roseum)  X 
roseum  II.  366. 

—  nutans  Tausch  IL  401. 

—  nutansxpalustre  Hausshn. 
II  841. 

—  obscurum  IL  369.  370. 371. 

—  obscurum  Bchb.  IL  848. 852. 

—  obscurum  Schreb.  IL  366. 
868. 

—  (obscurum  x  palostre)  X 
obscurum  II.  366. 

—  obscurum  x  palustre  IL 
366.  371. 

—  obscurum  X  parviflorum 
IL  866.  371. 

—  obscurum  X  roseum  11.366. 

—  pallidum  Fieck.  IL  341. 


Epilobium  palustre  L.  IL  849. 
862.  366.  868.  401. 

—  palustre  X  nutans  IL  401. 

—  palustre  X  parviflorum  IL 
843.  366. 

—  palustre  X  roseum  IL  366. 

—  (palustre  x  roseum)  X  P*- 
lustre  Hausshn.  IL  341. 

—  Parisbii  419. 

—  Parisbii  Trel.  IL  93. 

—  parviflorum5cÄr«5.52.488. 

-  IL  365. 

—  parviflorum  X  roseum  IL 
348.  366. 

—  pyenotrichum  Borb.  II.  894. 

—  Radoi  Borb.  IL  394. 

—  roseum  Schreb.  IL  366. 372. 
375.  404. 

—  spicatum  342.  —  IL  90. 95. 

—  stenophyllum  II.  394. 

—  Surreyanum  Jf arsh.  II.  366. 

—  tetragonum  II.  362. 

—  trigonum  IL  401. 
Epimedium  alpinum  489. 

—  brevicornu  Max.  II.  107. 
Epipactis  485. 

—  atrorubens    IL   363.  364. 
404. 

—  latifolia  485.  —  IL  9.  339. 
348.  363.  364.  369.  404. 

var.  violacea  II.  848. 

—  microphylla  IL  375. 

—  palustris   576.  —  IL  84a 
363.  365.  371.  404. 

—  rubiginosa  IL  7.  10.  405. 
-.  viridiflora  IL  375. 

EpipbyUum  583.  584.  -  IL  46. 

—  truncatum  II.  46. 
Epipogum  464.  483.  484.  485. 

—  fl.  27. 

—  apbyllum  IL  339.  404. 

—  Gmelini  463. 
Epiprinus  IL  112. 
Episcia  460. 

—  maculata  508.  —  IL  55. 
Epithemia  II.  212. 

—  gibba  Ktt.  236. 
n.  v.  rectimarginata 

Jtotf.  236. 
Equisetaceae  II.  206.  408. 
Equisetum  480.  481.  688.  695. 

701.  —  IL  25.  97.   202. 

229.  232.  233.  244. 

—  Aquiense  F.  et  K.  IL  232» 
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Equisetum  arenaceum  —  Eria  recurrata. 


Equisetum  arenaceum  Jaeg*  IL 

220. 
9  —  arvense  L.  685.  694. 
'  —  blandum  Bacib.  IL  222. 

—  Burchardti  JDh:  II.  223. 

—  Cbalubinskii  IL  221. 

—  Davalli  Sap.  IL  222. 

—  biein/de  II.,346.  —  P.  167. 

—  Knowltoni  Font.  IL  232. 

—  limosum   IL  99.  229.  234. 
—  P.  162. 

—  littorale  IL  374. 

—  lusitanicum  Heer  IL  223. 

—  macrocoleon    Schimp.   IL 
220. 

—  maximum  IL  372. 

—  Monyi  IL  216. 

—  Mougeoti  Brngt.  IL  220. 

—  Muensteri  Stcrnb.  IL  221. 

—  palustre  IL  831.  372. 

—  platyodon   Brngt  IL  220. 

—  pratense  IL  370. 

—  ramosissimum  IL  346.  350. 

—  remotum  Bacib.  IL  222. 

—  Renaultii  Bacib.  II.  222. 

—  Schoenleini  Heer  IL  220. 

—  scirpoides  Mchz.  IL  234. 

—  silvaticum  IL  234. 

—  Telmateja  Ehr.  687.  692. 
699.  —  IL  340.  372. 

—  Ungeri  EU;  IL  222. 

—  usbimarense  IL  232. 

—  variegatum  IL  352. 
Eragroatis  abyssinica  IL  39. 54. 

—  alopecaroides  Bah  IL  125. 

—  aurea  Steud.  IL  109. 

—  Brownei  IL  109. 

—  campeatris  IL  93. 

—  ciliaris  IL  62. 

—  cynosuroidee  IL  109. 

—  geniculata  IL  109. 

—  ioterrupta  P.  de  Beauv.  IL 
109. 

—  major  IL  363. 

—  Milletii  IL  109. 

—  montana  Bai  IL  125. 

—  nomaguensis  Kees  IL  109. 

—  pilo8a  IL  39.  363. 

—  plumosa  IL  109.  111. 
-r  poaeoides  IL  23. 

—  Purshii  IL  70 

—  stenopbylla  IL  109. 

—  tenella   P.  de  Beauv.  IL 
109. 


Eragrostis  tenuis  IL  95. 

n.  v.  Texensis  Va$ey  IL 

95. 

—  tenuis  Gray  IL  86. 

—  tremula  IL  39. 

—  trichopbylla  IL  133. 

—  unioloides  IL  109. 

—  verticillata  IL  109. 

—  Warburgii   Hack.  IL  131. 

—  zeylanica  IL  109. 
Erantbemum  L.  356. 

—  eboracense  IL  131. 

—  bypocraterif6rmeButtit.II. 
152. 

—  indicum  C.  B.  Cl.  IL  126. 

—  lateriflorum  Cl.  IL  126. 

—  Ludoyicianum   Büttn.    II. 
152. 

—  Digritianum  Büttn.  IL  152. 

—  tuberculatumHooÄ-.II.  131. 
Erianthus,  P.  166 

—  angustifolius   Nees  IL  73 

—  aureus  Nees  IL  118. 

—  Balaosae  Hack.  IL  73. 

—  brevibarbis  Mtchx.  IL  95. 

—  contortus  Ell.  IL  95. 

—  Cumiogii  F.  Müll.  IL  118. 

—  fa8tigiatus  IL  108. 

—  bexastacbyus    Hoclist.   IL 
118. 

—  Hookeri  Hack.  IL  118. 

—  loDgisetosus  T.  Ander».  IL 
126. 

—  mazimu8  Brogn.  IL  131. 

—  mi8bmeeu8is  Munro  II.  126. 

—  mollis  Orts.  IL  118. 

—  oudipes  Gris.  IL  118. 

—  pallens  Hack  IL  118. 

—  pedicellaria  (Trin.)  IL  131. 

—  purpurascens  Andern.  IL 
118. 

—  Ravennae   Beauv.  IL  74. 
118. 

—  saccbaroides  Michx.  IL  73. 
95. 

n.  subsp.  aogustifolius 

Hack.  IL  73. 

—  speciosus  Beb.  IL  118. 

—  strictus  IL  28. 

—  Trinii  Hack.  IL  73. 

—  tristacbyu8  Nee$  IL  118. 

—  velutinus  Munro  IL  118. 
Erecbtbitea  lacerata  IL  132. 

—  mixta  IL  184. 


Eremiastrum  Orcatüi  WaUt.  IL 

93. 
Eremocarya  Green.  367. 
Eremocbloa  IL  119. 

—  Bigelowii  IL  86. 

—  bimaculaU  Hack,  IL  119. 

—  ciliatifolia  Hack.  IL  M. 

—  falcata  II.  108. 

—  Kingii  II.  85. 

—  leersioidea  IL  108.  119. 

—  muricata  IL  119.  134. 

—  ophiuroides  Hack.  II.  106. 
119. 

—  zeylanica  IL  119. 
Eremocordia  370. 
Eremopbila  Battii  F.  v.  M.  IL 

134. 

—  Tietkensü  IL  136. 

—  fiscida  IL  133. 
Eremurus  484.  488. 

—  aurantiacus  II.  55. 

—  Bucbaricus  Sgl.  411.  —  IL 
102. 

—  Caucasicus  487. 
Eretbia  IL  310. 
Eria  IL  122. 

—  andaraanica   Hook.  f.  IL 
122. 

—  Andersoni  Hook.  f.  IL  122. 

—  Ania  Bchb.  f.  IL  121 

—  aporina  Hook.  f.  IL  122. 

—  biflora  Lindl.  IL  122. 

—  calamifolia    Hook.  f.   IL 
126. 

—  clavicaulis  Lindl.  II.  122. 

—  crassicaulis   Hook.   f.   IL 
122. 

—  exilis  Hook.  f.  IL  122. 

—  gracilis  Hook.  f.  IL  122. 

—  iridifolia  Hook.  f.  IL  122. 

—  Kingii  F.  v.  M.  IL  130. 
132. 

—  Kingii  Hook.  f.  IL  122. 

—  laurifolia  Hook.  f.  IL  122. 

—  leptocarpa  Hook.  f.  IL  122. 

—  longifolia  Hook.  f.  IL  122. 

—  Maingayi  Hook.  f.  IL  122. 

—  monticola  Hook.  f.  IL  122. 

—  oligantha  Hook.  f.  IL  122. 

—  ornata  Lindl.  IL  122. 

—  pelüpea  Bchb  f.  TL  122. 

—  pygmaea  Hook.  f.  TL  122. 

—  ramosisBima  Wall.  IL  122. 

—  recurrata  Hook.  f.  IL  122. 
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Eria  saccifera  Book.  f.  IL  122. 
Scortecbinii  Hook.  f.  II.  122. 

—  BtricU  476. 

—  Thwaiteaii  Hook,  f  AI.  122. 

—  tomentoaa  Hook.  f.  II.  122. 

—  tuberoaa  Hook.  f.  II.  122. 

—  velutina  Thw.  II.  122. 
Eriachne  cbinenais  IL  109. 
'  —  pallescens  II.  130. 

—  sqoarrosa  IL  180. 

—  triseta  Nets  IL  125. 
Erica  485.  —  IL  149.  155. 

—  arborea  IL  172.  390. 

—  carnea  L.  48.  488.  519.  - 
IL  172. 

—  cinerea  X.  48. 

—  fascicularis  527. 

—  multiflora  L.  48.  —  IL  386. 
387. 

—  peduncularis  IL  49. 

—  peoicillata  527. 

—  Pluckenetii  L.  527. 

—  purpurea  Andr.  527. 

—  scoparia  471. 

—  tetralix   705.    —   IL   48. 
230. 

Ericaceae  33.  38  53.  89.  392. 

660.  678.  681.  —  IL  2. 67. 

97.  98.  144.  403. 
Erigenia  bulbosa  508.  509. 
Erigeron  382.  4dü.  664.  —  IL 

155. 

—  acer  L.  495.  —  IL  7.  100. 
365. 

—  acer  x  canadensia  IL  351. 

—  alpinus  L.495.  —  11.349. 
var.Prantlii.DaHa  Torr. 

IL  349. 

—  Canadensis  L.  495.  —  IL 
357.  363. 

—  Parryi  Canby  et  Böse  IL 
78. 

—  philadelpbicos  IL  90.  198. 

—  ramosus  IL  88.  198. 

—  talsuginosus  IL  95. 99.  100. 

—  Tweedyana  Canby  et  Böse 
IL  78. 

—  uniflorns  IL  360. 

—  Villaraii  Beü.  495. 
Erinacea  pungens  IL  157. 
Erineum  IL  166.  167. 

—  populioum  Fers.  IL  166. 

—  Poterii  DC.  IL  166. 

—  tiliaceum  Pers.  IL  167. 


Eriobotrya  Lindl.  438.  623. 

—  japonica  Lindl.  33.  74.  — 
IL  193.  289. 

Eriocauloo  Carsoni  F. v.M. IL 
185. 

—  soptaogulare  IL  82. 
Eriocephalua  Hook,  et  Ihoms. 

435. 
Erioobloa  sericea  IL  85. 
Eriochrysis  pallida  Munro  IL 

141. 

—  porpbyrocoma  H.F.Hance 
IL  118. 

Eriocladiam  307. 

—  cymatocbeilos  C.  Müll  308. 

—  lanosulum  C.  Müll  308. 
Erioderma  119.  125. 
Eriodictyon  Benih.  368. 

—  glatinosum  Benth.  IL  282. 
Eriogloasum  444. 
Eriogonum  IL  26.  62. 

—  Alleni  Wats.  IL  93. 

—  androsaceum  IL  82. 

—  caeapitosum  II.  82. 

—  compoeitum  IL  82. 

—  Douglasii  IL  82. 

—  flavum  IL  82. 

~-  Heracleoides  IL  82. 

—  irrectum  IL  77. 

—  Jamesii  IL  82. 

—  Lobbii  IL  82. 

—  Nealleyi  Coult.  IL  95. 

—  ovalifolium  IL  82. 

—  sphaerocepalom  IL  82. 

—  umbellatum  IL  82. 

—  urainum  IL  82. 

—  villiflorum  IL  82. 
Eriogyoia  Hook.  437. 

—  caespitosa  437. 

—  pectinata  437. 

—  uniflora  Wats.  437.  —  IL 
93. 

Eriolobus  DC.  438. 
Eriopetalum  Wight.  365. 
Eriopborum  889.  —  IL  25. 

—  alpinum  IL  405. 

—  angustifolium  IL  96.  371. 

—  cyperiDum  IL  90. 

—  gracile  IL  89.  91. 

—  latifolimn  IL  342.  364. 

—  polyBtacbyum  IL  96.  842. 

—  rusaeolum  IL  96. 

—  vaginatum  IL  21.  25.  96. 
230.  242.  850.  363. 


Eriopbyllum  Lag.  380. 

—  tanacetifolium    Greene  IL 
94. 

Erio8ema  cajanoides  II.  144. 

—  cordifolium  Höchst.  IL  33. 
Eriodpermum  abyssinicuui  Bak. 

IL  142. 

—  Bakeria  Dum  Schutz.  IL  1 42 . 
Eriostemon  argyreus  IL  136. 

—  Caruthersi    F.  v.  M.  IL 
135. 

—  Coxii  IL  134. 
Eritricbium  Sehr  ad.  367. 
Eriura  IL  122. 
Ermortheca  Mitt.  306. 
Erodium  13.  481.  499. 505.  506. 

—  arborescens  IL  158. 

—  cicutarium  L.  505.  517.  — 
II.  157.  177.  371.  394. 

t?ar.  pimpiuelloides 

Borb.  IL  391. 

—  gruinum  IL  45. 

—  J  acquinian  um  Ftscft.d  Mey. 
IL  378. 

—  maritimum  IL  158. 

—  nudum  Conw.  II.  240. 

—  pacbyrrbizon  IL  154. 

—  aabulicolum  Lange  IL  378. 

—  Texanum  IL  83. 
Eropbila  Chavini  Mut.  IL  360. 

—  glabresceDS  x  maj  uscula  IL 
360. 

Erpodiopws  C.  Müll,  1. 6.  307. 

—  Kilimandscbarica  C.  Müll. 
307. 

Expodiopsideae  C.  Müll  307. 
Expodium  307. 

—  Joannia  Meyeri   C.  Müll 
308. 

Eruca  sativa  Lam.  493.571.— 

IL  867.  876. 
Erucastrum  incanum  IL  22. 

—  obtusaogulum  Bchb.  493. 

—  Pollichii  603. 

—  Pollichii  Schpr.  et  Sp.  IL 
338. 

Eruja  japonica  IL  104. 
Ervum  Lena  52.  —  IL  171. 

867. 
Eryngium  349.  485.  —  IL  132. 

158. 

—  bromeliifolium  339.  > 

—  campestre  IL  7.  256.  338. 
340.  364.  —  P.  166. 
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Eryngium  Carlinae —  Eucalyptus  rostrata. 


Erynginm  Carlinae  II.  66* 

—  foetidum  IL  66. 

—  maritimum  L.  II.  365. 375. 

—  nastarticifolium  II.  86. 

—  pandanifolium  339. 

—  pectinatum  II.  66. 

—  juccaefoliüm  508.  509. 
Erycibe  Boxb.  386. 
Erysibe  vcra  II.  270. 
ErysJmum  alpinum  II.  383. 

—  austriacum  DC.  388. 

—  Alliaria    L.    591.    —   P. 
169. 

—  cbeirantboides  II.  343. 364. 

—  crepidifolium  Bchb.  514. 

—  Mureti  II.  860. 

—  officinale  L.  591. 

—  Orientale  II.  343.  362. 

—  perfoliatum  Crtz.  591. 592. 

—  Petrowskianum  Fisch,  591. 

—  repandum  II.  343. 

—  rhaeticum  x  virgatum  II. 
360. 

—  strictnm  II.  362. 

—  Tirgatum  Roth  591. 
Erysiphe  Alni  476. 

—  Castagnei,  P.  222. 

—  graminis  DC.  IL  260. 

—  Martii  176. 
Erysipbeen  148. 
Brythraea  485.  —  IL  156. 

—  australia  JB.  Br.  II.  418. 

—  Centaurium  II.  386.  418. 

—  edulis  IL  71. 

—  maritima  IL  374. 

—  pulchella  489.  —  IL  8. 10. 
369. 

—  ramosissima  Pers.  IL  386. 

—  spicata  Pers.  IL  389. 

—  venusta  IL  83. 
Erythrioa  355.  —  IL  111. 

—  aurantiaca  Ridley  IL  72. 

—  Broteroi  Hassk.  87. 

—  caffra  DG.  527. 

—  Corallodendron  604.  605. 

—  exaltata  IL  63. 

—  indica  L.  527.  —  IL  129. 

—  Moori  Tod.  408. 

—  ovalifolia  Boxb.  IL  113. 
Erytbrocbyton  347. 

—  bypopbyllantbus  346. 
Erythrocolon  282. 
Erytbroapermum  Scortccbinü 

King.  IL  127. 


Erythroxylon  L.  392. 506. 623. 

—  capitatum  Bah.  IL  146. 

—  Coca  IL  43.  291.297.416. 
428.  440. 

—  laurifolium  Lam.  IL  146. 

—  myrtoides  Bojer  IL  146. 

—  recurvifolium  Bah.  II.  146. 

—  subcordatum  DC.  IL  71. 
Erytbroxylaceae  324.  392.412. 

460.  606.  —  IL  28.  66. 
Escallonia  651. 

—  Berberiana  DC.  650. 

—  farinacea  St.  Hü.  650. 

—  illinita  Presl.  650. 
var.  cupularia  Hook,  et 

Arn.  650. 

—  macrantba  Hook,  et  Arn. 
650. 

—  pendula  Pers.  650. 

—  pulverulenta  Pers.  650. 

—  resinosa  Pers.  650. 

—  revoluta  IL  60. 

—  rubra  Pers.  660.  —11.60. 

—  vaccinioides  IL  64. 
Escallonioideae  II.  201. 
Escbacboltzia  480.  487.  597. 

—  californica  Cham.  481. 626. 

—  minuüflora  II.  70. 

—  Palmeri  Böse  IL  77. 

—  ramosa  IL  70. 

—  tenaifolia  Benth.  626. 
Escbweileria  IL  129. 
Eßpadaea  417. 
Espeletia  IL  57. 

Etaeria  abbreviata  Lindl.  IL 
124. 

—  moulmeinen8is  Par.  etBchb. 
f.  IL  124. 

Eihmodlscus  II.  212. 
Ethulia  664. 

—  conyzoides  IL  145. 

—  Raeppelii  Hchst.  IL  149. 
Euarthonia  (Th.  Fr.)  130. 
Eua8trum  260.  277. 

—  bicornatum  Borg.  277. 

—  crassangulatum  Borg.  277. 

—  crassum  Rtz.  251. 
n.  var.  crasso-bumerosa 

Benn.  251. 

—  Glasiovii  Borg.  277. 

—  bumerosum  Ralfs.  260. 

—  incudiforme  Borg.  277. 

—  inaigne  Hass.  260. 
n.  var.  brericollum  260. 


Eoa8trum  oculatum  Borg.  277. 

—  Paulense  Borg.  277. 

—  simplex  Borg.  277. 

—  trapezicum  Borg.  277. 

—  Yenmcosum  Ehrb.  260. 
Eubaitramia  307. 
Eubryum  307. 

Eucalyptus  35.  37. 81. 345. 3& 
363.  417.  46a  464.  -  IL 
4.  24.44.63.  129. 131. 1Ä 
181.  285.  410.  4ia  -  F. 
159. 

—  amygdalira  363. 

—  amygdalina  Lab.  81.  417. 

—  Baeuerleni  F.  v.  M.  IL  151. 

—  botryoides  IL  63. 

—  calophylla  IL  63. 

—  capitellata  II.  60. 

—  citriodora  IL  68. 

—  coccifera  IL  249. 

—  corymbosa  IL  163.  181. 

—  crebra  F.  v.  M.  81.  417. 

—  dealbata  IL  63. 

—  eugenioides  Sieb.  81.  417. 

—  GeiniUii  Heer  IL  233. 

—  globulus  63. 416.  -  IL  447. 

—  gompbocephala  IL  33. 

—  goniocalyx  IL  17.  46. 

—  Gummii  Hook,  TL  308. 

—  haemaatomaiSm.417.— TL 
46. 

—  leucoxylon   F.  v.  M.  8L 
82.  417.  —  IL  308w 

—  macrorbyncha  .P.  ©.  M.  8i 
417.  —  IL  308. 

—  Maideni  F.  v.  M.  417.  - 
IL  136. 

—  marginata  Sm.  II.  288. 

—  microcorys  F.  ©.  M.  81. 

—  Muelleri  n.  134. 

—  obliqua  L'Hir  81.  417.  - 
IL  308. 

—  occidentalis  IL  33. 

—  paniculata  Sm.  81.  417. 

—  parriflora,  P.  160. 

—  paucifiora  Sieb.  81.  417. 

—  pilularis  Sm.  81.  417. 

—  piperita  Sm.  81.  417.  - 
IL  196.  308. 

—  polyantbemos  IL  63. 

—  reainifera  Sm.  81.  417. 

—  robusta  Sm.  81.  417. 

—  rostrata  Schi.  IL  63.  295. 
308.  316. 
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Eucalyptus  saligna  Sm.  81. 417. 

—  IL  46.  249. 

—  setosa  II.  133. 

—  sideropbloia  Benth.  81. 417. 

—  Sieberianai?'.«.3f.81.417. 

—  stellulata  Sieb.  81.  417.  — 
n.  808. 

—  Stuartiana  II.  63.  249. 

—  tereticornis  II.  130. 

—  terminalis  II.  130. 

—  ▼iminalis  82.  —  P.  160. 
Eucampia  IL  212. 
Eucephalarthus  470. 
Eucharis  Bakeriana  N.  E.  Br. 

II.  65.  58. 
Euchlaena  luxurians   Dur.  et 

Asch.  IL  52. 
Eucladium  299. 

—  verticillatum  Schpr.  300. 
Euclidium  Syriacum  IL  398. 
Euclisia  IL  92. 

Eucomis  punctata  IL  47. 
Eucommia  Oliv.,  I.  6.  II.  105. 

—  ulmoides  Oliv.,  593.  —  IL 
106. 

EudavaJlia  IL  222. 
Eudoptera  Dioscuridis  DC.  488 
Eudoriua  elegans  272. 
Eufragfa  IL  U6. 

—  latifoüa  IL  156. 
Eageissona  II.  114. 
Eugenia  IL  111.  113. 127. 144. 

—  P.  152. 

—  aeruginea  IL  66. 

—  alpina  IL  66. 

—  axillaris  IL  66. 

—  Baeuerleni  IL  130. 

—  bahamensis  417.  —  IL  74. 

—  buxifolia  IL  66. 

—  Chequea  IL  60. 

—  cordata  IL  66. 

—  Domingensis  IL  66. 

—  Eggersii  417.  —  IL  74. 

—  Feijoi  IL  60. 

—  flavescens  IL  60. 

—  floribuuda  II.  66. 

—  foetida  n.  66. 

—  Qardneriaua  IL  60. 

—  Hartii  417.  —  n.  74. 

—  Isabeliana  417.  -  n.  74. 

—  Jambolana  IL  418.  430. 

—  Jambos  IL  66. 

—  Krugii  417.  —  IL  74. 

—  lateriflora  IL  66. 


Eugenia  ligustrina  IL  66. 

—  longipea  IL  66. 

—  Macahaensis  IL  60. 

—  Michelii  IL  60. 

—  mucronata  IL  66. 

—  ovalis  II.  60. 

—  ovarienais  IL  189. 

—  Poiretii  IL  66. 

—  Prenteloupii  417.  -  IL  74. 

—  procera  II.  66. 

—  Pseudo-Psidium  IL  66. 

—  Schlecbtendabliana  IL  60. 

—  sesailiflora  IL  66. 

—  8inemarien8i8  II.  66. 

—  8inteni8ii  417.  —  II.  74. 

—  spectabilis  IL  60. 

—  Smitbii  Poir.  IL  808. 

—  Tirgultosa  IL  66. 
Euglena  246. 
Eugrimmia  307.  308. 
Euilex  Loes.  361. 

Eulalia  nepalensis  Trin.  IL  118. 

—  concinna  Nees  IL  118. 
Eu-Lejeunea  817. 

—  carinata  St.  309. 

—  corallina  St.  317. 

—  olivacea  St.  317. 

—  zacuapana  St.  317. 
Eulophia  adenoglossa  Rchb.  f.  IL 

151. 

—  Antonesii  Bolfe  IL  151. 

—  burmanica  Hook.  f.  IL  122. 

—  Candida  Hook.  f.  IL  122. 

—  data  Hook.  f.  IL  122. 

—  flava  Hook.  f.  IL  122. 

—  bastata  Undl.  IL  122. 

—  lachnocheila  Hook.  f.  II. 
122. 

—  macrorhizon  Hook.  f.  IL 
122. 

—  Mannii  Hook.  f.  IL  122. 

—  obtusa  Hook.  f.  IL  122. 

—  sanguinea  Hook.  f.  II.  122. 
Eulopbus  IL  75. 

—  Americanus  508.  509. 
Eunanus  angustifoiius  Oreene 

IL  94. 

—  pulcbellus  Oreene  II.  93. 
Eunotia  IL  212. 

—  americana  K.  S.  236.  —  II. 
212. 

—  gracilis  (EhrbjBatt.  236. 
n.  v.  semel-monticulata 

Batt.  236. 


Eunotia  major  (8m.)  Bau.  236; 

n.   v.    semel-constrict» 

Batt.  236. 

—  minima  Guttc.  235. 

—  Tscbirchiana  0.  Müll.  229t 
Eunotiaceae  231. 
Euopegrapha  Mull.  Arg.  130i 
Euortbotrichum  307.  308. 
Eoosmo-Lejeunea  317. 
Eupasania  894. 
Eupatorium  382.  623.  664.  — 

IL  5.  155. 
i  —  ageratifolium  IL  95. 

n.v.  acuminatum  Coult^ 

IL  96. 

—  ageratoides  II.  89. 

—  aromaticum  L.  IL  281. 31$t 

—  cannabinum  L.  IL  358. 

—  fastigiatum  H.  B.  K.  650. 

—  Preyreysii  Thunbg.  650. 

—  glechomipbyllum  II.  57. 

—  probum  N.  E.  Br.  II.  57. 

—  purpureum  42.  87.  —  II. 
89.  296. 

—  solidaginifolium  IL  86. 

—  vernicosum  Seh.  bip.  650». 

—  Wrightii  IL  86. 
Euphorbia  61. 329. 346. 480. 503. 

504.  -  IL  5.44. 139. 156.418. 

—  albo-marginata  IL  69. 

—  alpina  IL  101. 

—  anagalloides  Bak.  IL  146» 

—  angulata  IL  372. 

—  apbylla  IL  165. 

—  Atoto  Forst.  IL  110.  111. 

—  Benedicta  IL  70. 

—  Berthelotii  C.  Boüell.  154. 

—  blepharostipula  Mülsp.  IL 
77. 

—  Brandegei  Mülsp.  IL  77. 

—  Canariensis  839.  577.  625. 
—  IL  164. 

—  candelabrum  IL  149. 

—  Cerricornu  H.  Bn.  394.  — 
IL  152. 

—  Commondaana  Mittsp.  IL 
77. 

—  comosa  II.  62. 

—  conioneta  Mittsp.  II.  77. 
-  cornuta  IL  157. 

—  corollata  L.  481. 

—  Cyparissias  63.  577.  578. 
626.  —  IL  172.  177.  — P. 
176.  387.  —  IL  261. 
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Euphorbia  dendroides  —  Evonymus. 


Euphorbia  dendroides  II.  386 

—  deutata  IL  93. 

—  —  n.  17.  gracillima  Millsp. 
II.  93. 

—  dictyosperma  II.  69. 

—  discolor  IL  101. 

—  Drummondii  Boiss.  503. 

—  Eriantha  II.  69. 

—  Esula  L.  IL  166.  376. 

—  hlcata  IL  394. 

—  geminiloba  Millsp.  IL  77. 

—  Gerardiana  IL  7.  346. 

—  Ureenei  Millsp.  IL  93. 

—  helioscopia  L.  61. 

—  heteropbylla  L.  IL  77. 
n.var.  eriocarpa  Millsp. 

IL  77. 

—  hexagonoides  Wate.  IL  77. 

—  Hindsiana  II.  69. 

—  bypericifolia  L.  IL  62  69. 
111. 

—  involuta  Millsp.  II.  77. 

—  Joneaii  Milhp.  IL  93. 

—  Kralikii  Coss.  IL  161. 

—  Latbyris  L.  86.  481.  — IL 
347. 

—  Lavedana  Millsp.  IL  93. 

—  longecornuta  Wats.  IL  77. 

—  longeramosa  Wats.  IL  77. 

—  maculata  IL  69. 

—  marginata  Pursh  481. 

—  misera  IL  69. 

—  Neo-Mexicana   Greene  II 
93. 

—  orientalis  53. 

*  —  palustris   577.  578.  —  II 
418.  -  P.  210. 

—  pedicuIiferaJfo^eZm.  11.77. 
w.  var.  minor   Millsp. 

IL  77. 

—  petaloidea  Engelm.  IL  86. 

—  petrina  IL  69. 

—  pilosa  IL  156.  374. 

—  pilulifcra  L.  IL  110.  298. 
299. 

—  polycarpa  IL  69. 

—  PoDdü  Millsp.  IL  77. 

—  Portlandica  L.  IL  365. 

—  prostrata  11   146. 

—  pseudoserpyllifolia  Millsp. 
IL  93. 

—  pulcherrima  IL  58. 

—  Purisimana  Millsp.  IL  77. 

—  pycnantliema  IL  69. 


Euphorbia  Reboudiaoa  Coss.  IL 
161. 

—  Regte  Jubae  IL  154. 

—  resinifera  Berg.  625.  —  IL 
154. 

—  aalicifolia  53. 

—  aanguinea  IL  93. 

—  aerpens  IL  69. 

—  aerpyllifolia  IL  69.  93. 
n.  v.  consanguinea 

Millsp.  IL  93. 
„    „   Neo-Mexicana 

Millsp.  IL  93. 
„    „    rugulosa  Millsp. 

IL  93. 

—  setiloba  IL  69. 

—  splendeus  625.  —  IL  143. 

—  tomentulosa  IL  69. 

—  trichopbylla  IL  146. 

—  Tuckeyana  IL  154. 

—  Vaseyi  Coult.  IL  95. 

—  villosa  W.  K.  IL  894. 
var.  giahr  iioYiABorb.ll. 

394. 

—  Xanti  IL  69. 
Euphorbiaceae21. 324. 344. 393. 

460.   503.  660.  661.  —  II. 

28.  44.  63.  67.  69. 70. 143. 

205.  240.  403. 
Eupborbioxylon  IL  239. 
Euphrasia  L.  60.  489.  630. 

—  capitulata   Town.  IL  360. 

—  carpatica  II  402. 

—  coerulea  II.  402. 

—  lutea  IL  7. 

—  minima  489.  —  IL  360. 

—  minima  Schleich.  522. 

—  Odontites  L.  520. 

—  officinalis  L.  521.629.630. 
—  IL  89.  103.  339.  344. 
360.  382 

—  —  n.  var.  canesceos  Prahl 
IL  344. 

—  olympica  Hai.  et  Lint.  IL 
389. 

—  pratensis  IL  402. 

—  Rostkoviana  IL  341    403. 

—  stricta  IL  402.  403. 

—  taurica  IL  402. 
Euphylloporina  106.  108. 
Eupleuria  237. 
Eupodiscaceae  231. 
Eupodiscus  238.  —  IL  212. 
Eupolytricbum  307. 


Eupomatia  lamiua  IL  130. 
Euporina  106. 
Eupyrenula  (Yie)  Wainio  151 
Euranuncolus  475. 
Eurhynchium  295.  300. 

—  abbrevialum  Er.  eur.  S"L 

—  circinatum    Br.    eur.  2!f7. 
300. 

—  crassinervium  300. 

—  Dairsoni  Kindb.  303. 

—  praelongum   CJL.J  Br.  ts. 
297.  301. 

—  striatum  (Schrb.)  Br.  e*r. 
297. 

—  Teesdalei    (SmJ    Sek»? 
296. 

Eurotium  174.  205.  206. 

—  Aspergillus  glaucos  17?- 
Eurya  Wrayi  King.  IL  127. 
Euryale  618. 

—  ferox  Sal.  418.  419-  61S 
Eurybia  617. 

—  lyrata  616. 

Eurytoma  Bigeloviae  Ashm.  II 

163. 
Eusideroxylon  IL  113. 
EuBtathea  442. 
Eustegia  B.  Br.  365. 
Eutelea  525. 

—  arboreacens  J".  Br.  IL  IST. 
Euterpe  M.  426.  672. 

—  süvestris  424. 
Eutoca  368. 

Eutypa  Ligußtri  Eich.  143. 
Eutypella  australis  K.etH.%* 

—  longirostris  Plc.  168. 
Evax  384.  -  IL  155. 

—  carpetana  IL  379. 

—  Cavanillesii  Rouy  IL  324 
373.  374. 

var.  carpetana  IL  371 

i 9    castellana  11.37^ 

„    gallica  IL  373. 

Evernia  114.  117.  119.  125. 

—  fiavicana  127. 
Evodia  IL  127. 

—  glauca  IL  427. 

—  fraxinifolia  IL  443. 

—  Roxburghiana  IL  113. 
EtoItuIus  L.  386. 

—  argenteus  IL  85. 

—  alsinoidea  L.  II.  418. 
Evooymua   17.  69.  621.  —  IL 

114.  299.  —  P.  IL  27a 
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Ivonymus  angustifolia  598. 

atropurpurea,  P.  156. 

europaea  L.  312.343.517. 

—  IL  48.  —  P.  147. 

japonica  71.  343.  3G3.  - 

P.  149.  150. 

verrucosa  IL  48.  107.171. 

—  var.  cbinensis  Max.  IL 

107. 

Cxidia   albida  (Huds.)  Karst. 

139. 
v.    8ubsp.    tuberculata 

Karst.  139. 

—  brunoeola  Karst.  139. 

—  indecorata  (Somm.)  Karat. 
167. 

Kx  cipula  Phaseoli  Har.  et  Karst. 

167. 
Kxoasceae  151.  206. 
Exoascua  II.  274. 

—  amentorum  Sad.  206. 

—  borealis  206.  —  11.  262. 

—  deformaos    (Btrk.)    Fckl 
160. 

—  Emiliae  Pass.  119. 

—  epiphyllus  206. 

—  Pruni  Fehl.  160. 

—  strobilinus  206. 
Exobaaidiuni  Warmingü  Rostr. 

148. 
Exochorda  grandiflora  IL  47. 

—  Alberti  IL  47. 
Excoecaria  329. 

—  agallocba  L.  IL  113.  418. 
Exogonium  Chois.  886. 
Exotik  oa  abyssinica  Anders.  II 

151. 

—  Copalillo  Badlk.  445. 

Faba  vulgaris  71.  560. 
Fabiaoa  denudata  Miers.  650. 
— ■  Peckii  Üdrl.  650. 

—  squamata  Ph.  650.  651. 

-  viscosa  Book,  et  Am.  650. 
Fabraea  160. 

Fal»ronia  299. 

—  Leikipiae  C.  Müll  30a 
Facelis  664. 

Fagaceae  394. 

Fagara  Fteiota  L.  441. 

Fagonia  472. 

,,  —  Palmeri  Böse  IL  77. 
,,  —  aioaica  IL  157. 

jKigopyrum  023. 


Fagopyrum  esculentum  661. — 

P.  153. 
Fagoa  3.  30.  63.  312. 394. 395. 

617.  -  11.19.48.175.228. 

239.  245.   —  P.  160.  162. 

223. 

—  aoatralis  617. 

—  Feroniae  üng.  IL  228. 

—  ferruginea  II  90.  —  P.  168. 

—  obliqua  IL  58. 

—  pertuaa  L.  f.  617. 

—  pumilio  Poepp.  395. 

—  silvatica  L.  32.  72.  394. 
617.  711.  713.  -  IL  228. 
389.  —  P.  IL  278. 

var.  longipes   Oliv.  IL 

105. 
Falcaria  Rivini  L.  IL  244. 
Kalkia  L.  f.  331.  386. 

—  repens  386. 
Faradago  II.  129. 
Farsetia  aegyptiaca  IL  157. 
Fasciculites  IL  238. 
Fateia  horrida  IL  95. 
Fauchea  285. 

—  microspora  285. 

—  repeos  285. 
Favolus  219. 

—  Leotinas  219. 
Favratia  373. 

—  Zoysii  373. 
Farularia  IL  218. 
Favus  187.  188.  1*9. 
Fedia  IL  155. 

—  cornueopiae  II.  49. 
Feijoa  471. 

Felicia  Cass.  379. 

Fene8tella  amorpha    E.  et  E. 

154.  208. 
Fenilia  obtusa  IL  130. 
Fernseea  Bak.  370.  371. 

—  Itatiaiae  370. 

Feronia   elepbantum    IL   300. 

441. 
Ferula  Abyssinica   Höchst.  IL 

33. 

—  communis  IL  49.  50. 
Festuca  513. 

—  alpina  491. 

—  amethystina  L.  II.  355. 

—  apeonina  IL  402. 

—  arenaria  IL  256.  405. 

—  arundinacea  IL  839.  344. 
363. 


Festuca  dfeti 

—  elatior  J 

—  elatior  > 
IL  344.  1 

—  ereeta,  P, 

—  fallax  IL 

—  firmula  i 

—  gigactea 

—  gigantea: 
402. 

—  glauca  Sc 

—  heteropby 
366.  368. 

—  oviüa  L. 

—  pallens  IL 

—  pieta  IL  4 

—  pratensis  i 

—  pseudovim 

—  pulchella  i 
IL  358. 

—  pumila  5U 

—  rigida  IL  J 

—  Roblfsiana 

—  rubra  512. 
378.  402. 

—  rupicaprina 

—  spadicea  L 
379. 

—  sulcata  IL  ; 

—  tenella  IL  1 

—  tuberculo8a 
IL  158. 

—  vaginata  K 

—  valesiaca  H 

—  varia  IL  40 

—  vulgaris  IL 
Festuceae  400. 
Ficaria  ranuneu 

703. 

Fichtelites  IL  2 

Ficinia  ignorata 

:  Ficoideae  IL  63 

Ficus  50.  617.  ( 

113.115.13. 

239.  310.  - 

—  apodoeepha! 

—  Arfakensis 

—  assimilis  Bi 

—  australis  II 
616. 

—  Baeuerleni 

—  Baroni  IL  : 

—  bengaleosis 

—  Bcrnayoii  11 
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Ficus  brouasonetiaefolia  —  Fossombronia  aogulosa. 


Ficus   broussonetiaefolia  Bah 
iL  147. 

—  Carica  II.  68.  160.  163. 

—  cascaroides  King.  II.  130. 

—  Chalmersi  II.  130. 

—  Chauvieri  620. 

—  cocculifolia  II.  144. 

—  Comiti8  II.  130. 
r—  Conora  II   130. 

—  conspicabilis  II.  130. 

—  cra&sipes  II.  136. 

—  D'Albertsii  II.  130. 

—  damaren8is  IL  139. 

—  durioscola  IL  130. 

—  Edelfeltii  IL  130. 

—  elastica  625.   —  IL  249. 
251.  —  P.  140. 

—  elastica  Borb.  588.  598. 

—  elastica  L.  80. 

—  grandis  H  130. 

—  gutteriaefolia  Bah  IL  146. 

—  besperidiformis  IL  130. 

—  infectoria  Boxb.  IL  146. 

—  Kingii  IL  130. 

—  Lawesii  IL  130. 

—  mespiloidea  IL  130. 

—  Miquelii  IL  130. 

—  nervosa  Boxb.  620. 

—  Koronbae  IL  62. 

—  Odaardi  IL  130. 

—  O'ReiliyaDa  F.  v.  M.  IL 
185. 

—  oxystipula  Bah  II.  146. 

—  pacbyclada  Bah  IL  146. 

—  Palmeri  IL  69. 

—  Pantoniana  IL  130. 

—  paoper  IL  130. 

—  pertusa  L.  f.  616. 
—  repens  343. 

—  Rideli,  P.  206. 

—  roblginosa  Dsf.  620.  —  IL 
199. 

—  scandens  625. 

—  Scratcbleyaoa  IL  130. 

—  Soramensis  IL  180. 

—  stenoclada  Bah  IL  146. 
— ■  styriaca  Ettgs.  IL  228. 

—  8ycomorus  L.  620.  —  IL 
160. 

—  Vogelii  Miq.  IL  288. 
Pidelia  384. 

JFilago  882  884.  -  IL  155. 

—  ariconica  IL  70. 

—  canescens  Jord.  IL  356. 


Filago  Mareoiica  IL  157. 

—  minima  IL  363. 

—  spatbtüata  IL  363. 
Fiietia  IL  113. 

Filicinum  abbreviatum  Radlh 

445. 
Filipendula  IL  98. 

—  denudata  Presl  IL  355. 

—  lobata  622. 
Fimbriatella  G.  306. 
Fimbristemma  Turcz.  866. 
Fimbristylis  IL  61. 

—  acumioata  IL  133. 

—  cymosa  B.  Br.  IL  111. 

—  Eggersii  Bcld.  391. 

—  Gambleaua  Bcld.  891. 

—  Kingii  Bcld.  391. 

—  recta  IL  136. 

—  semibirsuta  Bcld.  391. 

—  subbulbosa  Bckl.  391. 

—  Warburgii  K.  Schum.  IL 
131. 

Finlay8onia  Wall  866. 
Finscbia  IL  128. 
Firmiana  Marsigl.  452. 
Fiscberia  DC.  366. 
Fissidens  299.  307. 

—  bryoides  315. 

—  crassipes  296. 

—  decipiens  de  Not.  300. 

—  exilis  296. 

—  iocurvus  Scltw.  300. 

—  lineari-limbatoB    C.  Midi. 
807. 

—  minutulus  Sülliv.  302. 

—  obtusifolius  303.' 

n.  v.  Kansanu8  Ben.  et 

Card.  303. 

—  pusillus  Wüs.  295. 

—  riparius  Am.  296. 

—  rufipes  296. 

—  taxifolius  297. 

—  viridultu  315. 
Fi8tulina  hepatica  Bull.  164. 

217. 
Fittonia  Coem.  856. 

—  argyroneura  W.  JB.  G.  358. 
Fitzroya  patagooica  IL  58. 
Flabellaria  IL  214. 
Flabellopbycos  IL  213. 
Flagellaria  indica  L.  IL  116. 

418. 

—  minor  IL  116. 
Flagellaten  247.  273.  275. 


Flammula  abrapta  Fr.  14& 

—  Heoningsii  Bretad.  145. 

—  Studeriana  Fayoa\  14a 
Fla?eria  664. 

—  chloraefolia  II.  86. 
Flemmingia  Grahamiana  WM 

A.  IL  422. 

—  rbodocarpa  Bah  IL  i£ 
Fleurya  raderalis  Gaud.  E III 
Flindersia    maculosa   IL  & 

315. 

—  maculosa  .F*.  v.  M.  IL  tti 
Florideen  240.  241.  242.  2& 
Ftonrenaia  DC.  379. 
Fockea  EndL  365. 
Foeniculum  capillacenm  G£ 

618.  —  II.  417. 

—  officinale   586.  66L  - 1 
368. 

—  piperitum  &C.  TL  3®. 

—  vulgare  II.  418. 
Fomes  217. 

—  applanatus  154. 

—  fulvus  Sctec.  151. 

—  glaucosus  Ch  166. 

—  bippopus    Wiüd.  156- 

—  pachypbloeus  Fat  16& 

—  robustu8  Karst.  140. 

—  tenuis  Karst  169. 
Fontinalis  299.  —  IL  A4. 

—  antipyretica  61.  304.  *& 
n.v.rigeau  KauäC^ri 

304. 

—  ar?ernica  Ben.  296. 

—  Kindbergii    Ben.  et  Cffi 
304. 

—  mollis  C.  MuH.  30t 

—  nitida  306. 

—  seriata  296. 

—  squamosa  315. 
Forcbhammeria  Liebm.  398. 
Forcipella  H.  Bn.,  I.  fi.  $* 

--  Madagascariensis  H.  & 

356. 
Forestiera  racemosa  TFofc  £ 

77. 

—  tomentosa  Watt.  TL  ~ 
Forficula  aaricolaria  L.  & 
Fornicaria  IL  123. 
Forakalea  IL  156. 
Forsythia  suapenaa  IL  17. 
Forsythiopais  Bah  356. 
Fossombronia  299.  314. 

—  angulosa  Baddi  314. 
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''oaaombronia  caespitiformis  de 
Not.  314. 

—  cristata  Lindb.  314.  319. 

—  DumortieriIrtnd6.814.319. 

—  gregaria  CoL  310. 

—  Husnoti  Corb.  299.  314. 

—  incurva  Lindb,  314. 

—  pusilla  (Dill.)  Dum.  299. 
314. 

var.  decipiens  Corb.  299. 

314. 
„    ochrospora  Lindb. 

314. 
Fourcroya  gigantea  II.  112. 
Pradinia  II.  155. 
«Vagaria,  P.  162. 

—  Cbilends  IL  60.  95. 

—  collinä  U.  7.  364. 

—  collina  Turcz.  IL  101. 

—  indica  Andr.  IL  384. 

—  neglecta  Linden  IL  101. 

—  vesca  L.  439.  622.  —  IL 
86.  89. 

var.   Americana  Port 

439. 
Fragilaria  234. 

—  virescens  Ralfs.  234. 
Fragilariaceae  231. 
Fragraea  peregrina  IL  113. 

—  Woodiana  IL  130. 
Franceuria  II.  155. 

—  lacioiata  IL  157.  158. 
Frangula  IL  290. 
Frankenia  laevia  II.  375. 

—  Palmeri  IL  70. 

—  portulacifolia  Boxb.  IL  43. 

—  thymifolia  IL  158. 
Frankia  Bruncliorstii  H.  Modi. 

177.  —  IL  264. 

—  Bubtiliß  Brch.  177.  —  IL 
264. 

Fraoseria  acuminata  II.  77. 

—  divaricata  IL  77. 

—  dumosa  IL  71. 

—  Magdalenae  IL  77. 
Fraxinus  53.  69.  338.  623.  — 

IL  59.  155.  —  P.  154. 155. 

—  americana  IL  311. 

—  excelaior  L.  33.  35. 40. 47. 
70.  312.486.487.638.666. 
-  IL  49. 53. 167. 172. 177. 

178.  —  P.  162.  166. 

—  heterophylla  VahL  IL  166. 
168. 


Fraxinus  Ornua  L.    53.  704. 
—  IL  46.  172.  387. 

—  platypoda  Oliv*  IL  105. 

—  retuaa  Champ.  II.  105. 
n.  v.  Henryana  Oliv.  IL 

105. 

—  sambucifolia  IL  90. 

—  viridis,  P.  156. 
Fremontia  Californica  II.  79. 
Frena  IL  210. 

Frenela  australis  364. 

—  Endlichen  Pari  IL  181. 
196.  418. 

Frerea  Dole.  365. 
Freycinetia  594. 

—  nitida  594. 
Fritillaria  553.  568.  571. 

—  atropurpurea  Nutl  11.87. 

—  Bornmuelleri  Hausskn.  IL 
161. 

—  canaliculata  IL  152. 

—  imperial«  471.   485.   488. 
569.  661.  -  IL  424. 

—  KamUchatieasis  IL  96. 99. 

—  latifolia  W.  IL  161. 

—  lutea  Jf.  B.  II.  161. 

—  Meleagris  569.  —  IL  391.' 
Froelichiafloridana  Moq.  IL  86. 

—  gracilis  IL  85. 
Frucht  353  u.  ff. 
Frollania  boliviana  Spr.  305. 

—  dilatata  298. 

var.  Briaiana  Massal. 

298. 

—  echinella  Cot  310. 

—  fragilifolia  302. 

—  humilis  Spr.  305. 

—  laticaulis  Spr.  305. 

—  mollicula  Spr.  305. 

—  odontostipa  iSpr.  305. 

—  squarroaula  Hook.  f.  310. 

—  Tamariaci  290.  299. 

—  viridis  Col.  810. 
Frusinalia,  P.  167. 
Fucaceae  278. 
Fachaia  622.  703.  708. 

—  Boliviana  Brut.  IL  71. 

—  dependeni  IL  60. 

—  fulgens  708. 

—  roaea  IL  60. 

—  salicifolia  IL  60. 

—  serratifolia  IL  60. 
Fucoideen  241.  241.  242. 
Fucus  71.  279.  —  IL  234. 


Focus  ceramioidea  278. 
var.  Finmarcbkus 

Kjellm.  278. 
„    Nordlandicua 

Kjellm.  27a 

—  natans  279. 

—  vesiculosus  278.  477* 
var.  Balticua    Kjellm. 

278. 
„     compre&sos 

Kjeüm.  278. 
„     rotundatua 

Kjellm.  278. 
Fuirena  392.  —  IL  61. 

—  glomerata  IL  133. 

—  bispida  Ell  IL  81. 

—  pumila  Spreng.  IL  81. 

—  Schiedeana  Kunth  II.  81. 

—  scirpoidea  Mich.  392.  —  IL 
81. 

—  Simplex   VaU.  392.  —  II. 
81. 

—  aquarrosa  Mich.  392.  —  IL 
81. 

—  aquarrosa  Torr.  IL  81. 
Fumago  salicina  IL  278. 

—  Tiliae  Fuch  IL  27a 

—  vagans  Pers.  IL  278. 
Fumaria  Bastardi  IL  373. 

—  Boreai  IL  373. 

—  capreolata  II.  370. 

—  densiflora  IL  870. 

—  muralis  IL  368. 

—  offidnalis  626. 

—  pallidiflora  Jord.  IL  368. 
Fumariaceae  346.  395. 626. 66a 

662.  —  IL  402. 
Funaria  299.  307. 

—  attenuata  313. 

—  calcarea  304.  313. 

n.  v.  occidentalis  Ben. 

et  Card.  304. 

—  convexa  Spr.  297. 

—  curviseta  Lindbg.  297. 

—  fascicularis  313. 

—  bygrometrJcafZrv)dtot.297. 
307.  813. 

—  —  var.  calvescens  Schpr. 
297. 

—  Kilimandacharica  0.  MW. 
807. 

—  microatoma  313. 

—  obtusa  313. 
Funkia  484.  487. 
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Funkia  —  Garcinia  pachyphylla. 


Funkia  ovata  491. 

—  Sieboldii  491. 

—  subcordata  491. 
Furcaria  Boiviniana  Bn.  IL  144. 
Fusarium  178. 

—  Aaparagi  Briard.  14S. 

—  Asparagi  Del  222. 

—  ßetae  IL  247. 

—  Caricis  Oud.  168. 

—  Celtidis  E.  et  T.  166. 

—  fnngicolom  Har.  et  Karst. 
167. 

—  Heleocharidra  Bostr.  162. 

—  herbarum  162. 

—  heterosporioides  Baum. 
162. 

—  nucicolum  Har.  et  Karst. 
167. 

—  ruberrimum  Del  169. 

—  Scbribauxii  Del  222. 

—  Sclerodennatis  Pk.  168. 

—  Ustilaginis  IL  273. 
Fußicoccummicrospermum  Har. 

et  Karst.  167. 
Fusicolla  tuberculata  tlar.  et 

Karst.  167. 
Fusicladium  II.  261. 

—  dendriticum  IL  258.  277. 

—  destruens  Pk.  168. 

—  Tremulae  Erk.  IL  261. 
Fusidium  parasiticum  Bkh.  143. 
Fusisporium  culmorum  200. 
Fusoma  carneolum  Karst.  189. 

—  punctiforme  Karst.  139. 

€toertnera  Lam.  412. 678.  679. 

—  capitata  Bojer  441. 
Gaertnereao  Benth.  412. 
Gagea  arrensis  IL  363. 

—  Bobemica  491. 

—  Liottardi  SchuU.  523. 

—  lutea  Schult.  485.490.614. 
615.  —  P.  212. 

—  minima  II.  350. 

—  Persica  491. 

—  saxatilis  Koch.  523. 

—  siivatica  IL  363. 

—  spathacea  IL  339. 
Gahnia  aspera  IL  130. 
Gaillardia  664. 

—  lanceolata  IL  86. 

—  pinnatifida  IL  86. 
Gaillonella  grahulata  Ehvbg. 

236. 


Gaillonella  granulata  var.  Bam- 

busina  P.  P.  236. 
Gaillonia  IL  155. 
Gaimardia  minima  Col  IL  137. 
Galactia  482. 

—  canescena  Benth.  354.  483. 
-—  beterophylla  IL  85. 

Galacütes  383.  664.  —  IL  155. 
Galactose  IL  408. 
Galanthus  346.  358. 

—  latifolius  Bttpr.  IL  162. 

—  nivalis  488.  698.  614.  — 
II   16. 

—  Redontei  Beg.  IL  162. 
Galasia  664. 

Galatella  Dahuricä  IL  100. 
Gaiaxaorn  254. 
Galeana  Llav.  et  Lex.  390. 
Galega  officinalia  L.  494.  604. 
Galeola  Falconeri  Hook.  f.  IL 
123. 

—  pusilla  Book.  f.  IL  124. 

—  Cathcartii  Hook.  f.  IL  124. 
Galeopsis  IL  96. 

—  accumiaata  IL  349. 

—  angustifblia  IL  10. 

—  Ladanum  IL  362. 

—  latifolia  x  ochroleuea  IL 
345. 

—  ocberytbra  Prahl  IL  345. 

—  ochroleuea  Lam.  489.  522. 

—  Tetrabit  L.   489.  708.  — 
IL  89.  90.  101.  402. 

—  versicolor  53.  —  IL  10. 
Galera  arralis  142. 

n.  v.  tuberigena   Quel. 

142. 
Galinsoga  664. 

—  parriflöra  IL  18.  23.  88. 89. 
344.  357. 

Galipea  Cusparia  St.  HU.  IL 

311. 
Galium  440.  —  IL  155. 172. 180. 

—  aogulosum  IL  71. 

—  antiquum  Heer  If.  287. 

—  Aparine  II.  172.  334.  — P. 
150.  153. 

—  arenarium  IL  375. 

—  ari8tatum  IL  408.  404. 

—  asprellum  IL  89.  90. 

—  Baldaccii  Hai.  IL  389. 

—  boreale  L.  IL  102.  168. 
var.  hysopifolium  DC. 

IL  102. 


Galium  Cruciata  440.  486. 

—  dacicum  Boug  IL  818. 

—  erectum  II.  350. 401. 

—  helvetlcum  Weig.  519. 

—  infestum  48a 

—  intercedens  II.  850. 

—  lucidum  AH.  519. 

—  Mollugoi.  48a-  IL  Ml 
370.  —  P.  149. 

—  Mollugo  X  areaarioi  ü. 
375. 

—  palustre  IL  360. 

—  parisiense  II.  22. 

—  petraeum  II.  15a 

—  purpureum  L.  519. 

—  retroreum  II.  850. 

—  rubioides  L.  495. 

—  rubrum  L.  519. 

—  saxatile  IL  2). 

—  Schulte«!  FoUI.  16$.  1& 
339.  408. 

—  aiWaticum  L.  TL  16&  174 
362. 

—  siltestre  PoU.  519.  -  1 
364.  370. 

—  spurium  IL  22. 

—  sudeticum  IL  401. 

—  tricorno  488. 

—  trifidum  IL  M. 

—  uliginosum  X.  H  1* 

—  vernum  L.  II.  168. 256. 
Galthonia  350. 
Gamogyne  IL  HS. 
Ganoderma  austräte  Ft.  1& 

—  bavianum  Pat  152. 

—  Chaperi  167. 
Ganopbyllum  IL  HL 
Garcinia  677. 

—  andamanica  King  IL  1" 

—  apbanophlebiaÄifcU.l& 

—  BalansaeÄ5».4(Ä-n 
109. 

—  Cadelliana  King  IL  1& 

—  cuspidata  King  IL  & 

—  deuaiflora  King  IL  127 

—  diversifolia  King  IL  l£ 

—  dumosa  King  IL  127 

—  Forbeaii  King  IL  127 

—  Kunstleri  King  H.  lft 

—  Mangostana  IL  36.  111 

—  Mastoni  Baüeg  IL  136 

—  Mestoni  IL  183. 

—  opaca  King  IL  127. 

—  pach)phylla  Buk-  H. 14i 
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Garcinia  Prainiana   King    IL 
127. 

—  Scortecbinii  King  II.  127. 

—  uniflora  King  IL  127. 

—  Wrayi  King  IL  127. 
Gardenia  campanulata  II.  114. 

—  megasperma  IL  133. 

—  resinifera  60. 
Gardneria  Wall.  412.  678.  679. 

—  angustifolia  412. 

—  natans  412. 
Garnotia  patula  IL  109. 
Garrya  buxifolia  IL  81. 

—  elliptica  387.  —  IL  81. 88. 

—  Fremontii  IL  81. 

—  ovata  IL  81,. 

—  Veatcbii  IL  81. 
var.  fiavescens  IL  81. 

—  Wrightü  II.  81. 
Qarülcum  Cass.  379. 
Gaspavrinia  callopiama^c/i.  116. 
Gasteria  619. 
Gastranthns  Nees  356. 
Gastrochilus  minor  King  IL  117. 

—  rubrolutea  Bak.  IL  117. 

—  tillandsioides  Bah  IL  117. 
Gastrocotyle  Bge.  367. 
Gastrodia  exilis  Hook.  f.  IL  124. 
Gastromycetes  141.   148.   158. 

159.  219. 
GatyoDa  664. 
Gaultberia  epipbyta  Col  IL  187. 

—  ferruginea  IL  64. 

—  snbcorymbosa  Col  IL  187. 
Gaura  coccinea  IL  86. 

—  Drummondii  622. 

—  Nealleyi  Coult.  II.  95. 
Gaatiera  graveolens  Vitt.  147. 
Gaya  simplex  841.  —  IL  360. 
Gaylussacia  IL  90. 

—  resinosa  T.  et  Gray  IL  284. 
—  P.  162. 

Gcaster  160. 

—  Berkeleyi  Massee  141. 

—  coriaceus  Col  160. 

—  bygrometicus  164. 
Geheebia  299.  314. 
Gei&sorhiza  Bellendem  IL  141. 
Geitonoplesium  angustifolium,  P. 

1  149.  150. 

1      —  cymo8Qm  IL  130. 

1    Geitroa  IL  128. 

Gclatina  japonica  IL  300. 
'    Gelideae  255. 


Gelidium  capillaceam  242. 
Gelinaria  (Bond.)  Äg.  282. 

—  Harveyana  J.  Ag.  282. 

—  ulfoidea  Sond.  282. 
Genea  VUtad.  207. 
Genicnlaria  277. 
Genista  685.  —  IL  157. 

—  aethnensis  L.  IL  166. 

—  anglica  L.  635.  —  IL  48. 
888. 

—  elatior  IL  891. 

—  floribunda  839. 

—  germanica  IL  364. 

—  hispanica  635. 

—  paniculata  A.Br.et  Asch. 
839.  604.  616. 

—  pilosa  635.  —  IL  9.  362. 

—  porgans  IL  372. 

—  rbodopaea  IL  33. 

—  sagittalis  635.  —  IL  7. 362. 
364. 

—  tinctoria  604.  685.   —  IL 
45.  172.  364. 

Gentiana  490.  623.  —  IL  101. 
103.  172.  383. 

—  acaulis  L.  490.  520.  —  IL 
382. 

—  aestiva  IL  349. 

—  amarella  53.  —  IL  351. 

—  Andrewsii  IL  89. 

—  angustifolia  490.   • 

—  aquatica  L.  IL  102. 
n.  subsp.  alba  Freyn  IL 

102. 

—  arrecta  Franch,  IL  106. 

—  asclepiadea  487.  489. 

—  auriculata  IL  99. 

—  bavarica  485.  486. 

—  bella  Franch.  IL  106. 

—  bracbypbylla  IL  349. 

—  campestris  L.  489. 490. 520. 
-  IL  362. 

—  caucasica  IL  403.  404. 

—  cepbalautba    Franch.    IL 
106. 

—  chloraefolia  Nees   IL  351. 

—  ciliata  L.  486.  487.  520.  -~ 
IL  348.  362.  363. 

—  Clusii  490.  —  IL  353. 

—  cruciata  629.    —    IL  348. 
405. 

—  cyananthiflora  Franch.  II. 
106. 

—  excisa  Treu.  520.  598. 


Gentiana  fil 
107. 

—  germani 

—  glacialia 

—  Henryi 

—  bnmilis 

—  Jamesii 

—  Kurroo 

—  linoides 

—  lutea  IL 
P.  142.  - 

—  melandri 
107. 

—  microdoo 

—  microph) 

—  nivalis  I 

—  obtusifoli 

—  otophora 

—  pannonic 

—  picta  Fn 

—  Pneumon; 
IL  345. 

—  prostrata 

—  pterocalys 

—  puberula 

—  pulla  Fra 

—  punctata  : 
360. 

—  purpurea 

—  Rbaetica  4 

—  rbodanta  . 

—  rigescens  . 

—  squarrosa 

—  stellariaefi 
107. 

—  Sturmiaua 

—  sutchuensi 

—  tenella  Kc 

—  triflora  IL 

—  vandellioid 

—  veDOsa  Ui 

—  verna  L. 
336. 

Gentianaceae  3 

97.  98.  10 

Geococcua  482 

—  pusillus  L 
Geonoma  Will 

II.  65. 

—  amazonica 
Georchis  biflori 

—  cordata  L 

—  foliosa  Li 

—  vittata  Li 
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Gephyria  —  Globba  cernua. 


Gephyria  Arn.  237. 
Geraniaceae  324.  396.  460. 483. 

605.   599.  662.  —  IL  28. 

68.  206.  2£0.  403. 
Geranium  396.  398.  481.  505. 

506.  599.  -  IL  293.  379 

—  P.  153. 

—  aconitifolium  398. 

—  abortivum  IL  379. 

—  abortivum  Brbgt.  IL  379. 

—  abortivum  de  Not  396.  — 
IL  379. 

—  alpestre  IL  403.  404. 

—  arenarium  IL  379. 

—  argenteum  487. 

—  Beyrichi  Coriw.  II.  240. 

—  brutium  IL  379. 

—  brutium  Gasp.  396. 

—  brutium  Nie.  IL  379. 

—  eulumbinum  488.  —  IL  339. 
371.  379. 

—  delicatulum  Ten.  et  Guss. 
397.  —  IL  379. 

—  erianthum  IL  95. 

—  erio8temon  II.  104. 

—  fuscum  Listet  398. 

—  gracile  53. 

—  humile  Cav.  IL  380. 

—  incanum  L.  IL  43. 

—  lividum  URtr.  397. 

—  lucaoum  Gasp.  IL  379. 

—  lucidum  486.  488. 

—  Minaae  Tin.  II.  380. 

—  molle  Aut.  IL  379. 

—  molle  L.  396.  397.  -  IL 
179.  379.  385. 

—  a.  normale  396. 

var.  arenarium  396. 

w    montan  um  396. 

„  vulcanicum  396. 

—  fi.  villosum  396. 

var  elatum  396. 

„  diffusum  396. 

—  y.  pollinense  396. 

—  var.  Graecum  896. 

—  montanum  IL  379.  380. 

—  nepalense  IL   104.  —   P. 
153. 

—  nodosum  398. 

—  palOBtre  IL  846. 

—  paryulum  Ten.  396. 

—  patulum   Vill.  398. 

—  phaeum  L.  397.  398.  —  IL 
343.  353.  362.  365.  380. 


Geranium   pollinense  Terracc. 
396.  —  IL  379. 

—  pratense  L.  487.  —  IL  166. 

—  pusillum  L.  397.  488.  — 
IL  370.  880. 

—  pusillum  Aut  IL  380. 

—  Pyrenaicum  L.  397.  —  IL 
10.  339.  364.  371.  379.  380. 
883. 

—  reflexum  L.  397.  —  IL  380. 

—  JRobertianum  488.  506. 517. 
—  IL  374.  888. 

—  rotundifolium  L.  517.  — 
IL  348.  379. 

—  sanguineum  L.  517.  —  IL 
7.  10.  339.  365. 

—  silvaticum  L.  487.  —  IL 
166.  339.  362. 

—  simeuse  IL  143. 

—  striatum  X.  IL  365. 

—  subcaulescens  IL  159. 

—  tuberosum  IL  156. 

—  villosum  Ten.  396.  —  IL  379. 

—  vulcanicum  IL  379. 
Gerascanthu8  369. 
Gerbera  664. 

—  podophylla  IL  145. 
Gerbstoff  588. 
Germainia  capitata  IL  108. 
Geropogon  381.  471.  664.  -  IL 

155« 
Gesneraceae  393.  —  II.  103. 
Getonia  IL  237. 
Geum  IL  171. 

—  calthifolium  IL  95. 

—  coccineum  490. 

—  macropbyllum  IL  171. 

—  molle  Vis.  et  Panc.  IL  166. 

—  montanum  L.  27. 487. 490. 
517.  —  IL  360. 

—  reptans  487.  490. 

—  rivale  490.  622.  —  IL  87. 
89.  362.  371. 

—  urbanum  L.  52.  53.  —  IL 
177. 

Geunsia  IL  113. 

Geyera  salicifolia  Scliott.  IL  418 

Gibellina  208. 

—  cerealis  Pass.  208. 
Gieseckia  IL  156. 
Gigartina  acicularis  Lam.  249. 
Gigartineae  282. 

Gilesia  F.  v.  Müll.  452. 
Gilia  489. 


Gillea  achilleaefolia  IL  367. 

—  capitata  IL  367. 

—  gloriosa  II.  77. 

—  Joneaii  IL  70. 

—  Macombii  IL  95. 

n.  v.  laxiflora  Goult.  II. 

95. 
— -  Sonorae  IL  77. 
Ginkgo  325.  326.  486.  —  IL  20. 

232. 

—  biloba  620.  636.  641.  —  IL 
244.  254. 

Ginkgodium  IL  232. 

—  Nathorsti  IL  232. 
Ginkgopbyllnm   minus    Sandl. 

IL  217. 
Gironniera  P.  167. 

—  celtidifolia  IL  114. 
Gitbago  segetum  Desf.  376. 
Gladiolus  353.  403.  485.  487.  - 

IL  248. 

—  cardinalis  X  psittacian 
501. 

—  communis  53.  —  IL  50. 

—  crassifolios  II.  140. 

—  Eckloni  IL  140. 

—  Gandavensis  if  ort  341.501. 

—  Kirkii  Baker  IL  140. 

—  ocbroleuca  IL  140. 

—  palustris  Gaud.  IL  357. 

—  primulinus  Bat  II.  132. 

—  segetum  485. 486.  —  II.  50. 
Glaucium  427. 

—  flavum  CranU  II.  365. 

—  luteum  Crti.  486.  487. 4» 
—  II.  374. 

Glaux  maritima  L.  530.  —  IL 
8.  102.  335. 

var.  roseafWyN  II.  102. 

Glaziostelma  Fourn.  365. 
Glecboma  hederacea  IL  101. 
Gleditschia  116.  —  P.  151. 

—  caspica  604. 

—  inermis  406. 

—  triacanthos  IL  414. 
Gleichenia  693. 

—  dichotoma  IL  113.  143. 

—  flagellaris  IL  113. 

—  Rostafioskii  Racib.  IL  221 
Gleicheniaceae  690. 

Glinus  lotoides  L.  IL  389. 
Globba  AndereoniCkrr*.  IL  in. 

—  bracbycarpa  Bak.  IL  117. 

—  cernua  Bak.  IL  117. 
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Globba  Clarkei  Bak.  IL  117. 

—  floribunda  Bak.  IL  117. 

—  Hookeri  Clark.  IL  117. 

—  Kingii  Bak.  IL  117. 

—  natans  L.  459. 

—  pallidiflora  Bak.  IL  117. 

—  pauciflora  King.  IL  117. 

—  pendula  Wall.  IL  117. 

—  stenotbyrsa  Bak.  IL  117. 

—  ßubstrigos*  King.  IL  117. 

—  Wallichü  Bak.  IL  117. 
Globularia  cordifolia  IL  383. 

—  Linnaei  434. 

—  nudicaulis  L.  523. 

—  vulgaris  L.  434.  523.  —  IL 
7.  373. 

—  Willkommii  Nym.  435. 
Glocbidioo  Forst  393. 
Glochiococcus  anglicua  (de  Ton.) 

Benn.  251. 
Glockeria  Nees  356. 
Gloecystidium  Karst  I.  6.  139. 

—  guttuliferura  Karst.  139. 
Gloeocbaete  Lagerh.  268. 

—  bicoriiis  Kirchn.  268. 

—  Wittrockiana  Lagerh.  268 
Gloeococcus  246. 
Gloeocystis  273. 
Gloeomonaa  267. 
Gloeo8porium  Araucariae  K.  et 

H.  223. 

—  Asparagi  Lamb.  141. 

—  campestre  Pa$8.  150. 

—  cladosporioides  E.  et  H.  1 55. 

—  elasticum  Ck.  et  Mass.  140. 

—  Equiseti  167. 

—  fructigenum  IL  258. 

—  gallarum  Rieh.  143. 

—  Hedycaryi  Ck.  et  M.  159 

—  legumines  Ck.  et  H.  223. 

—  leptospermum  Pk.  168. 

—  Magno!  iae  Pass.  150. 

—  minimum  Ck.  et  H.  223. 

—  minutulum  Br.  et  Cav.  161. 

—  nervisequium  (Feld.)  Sacc. 
161. 

—  nubilo8um  Pass.  150. 

—  Orcbidearum  Ck.  et  H.  223 

—  pallidum  Ck.  et  H.  223. 

—  paludosum  E.  et  G.  155. 

—  Pelargonii  Ck.  et  Mass.  140. 

—  Pbaseoli  Rieh.  143. 

—  Rhinanthi  Ck.  et  H.  223. 
Ä  —  Salicis  West.  161. 


Gloeosporiom  Taxi   Ck.  et  IL 
223. 

—  Viciae  F.  et  R.  162. 

—  Vinoetoxici  Roum.  162. 
Gloeoporus  217. 
Gloeotaenium  Hansg.  f. & 247. 

—  Loitlesbergianum  Hansg. 
247. 

Gloiophyllus  J.  A.  I.  6.  282. 
Gloriosa  superba  L.  IL  110. 
Glos8ifungite8  ultima  Sap.  et  M. 

IL  213. 
Glos80cbilu8  Nees  356. 
Glossodium  125. 
Glossooema  Dens.  365. 
Glossopetalum  378. 

—  spinescens  A.  Gray  878. 
Glossopteris  II.  220. 

—  iodica  IL  220. 
G1os808tepbanu8  E.  Mey.  365. 
Glos808tigma  485. 
Glos80zamite8    dilacer.atom   IL 

223. 

—  brevior  Sap.  IL  223. 
Gloxinia  bybrida  567. 
Glyceria  530. 

—  distau8  654.  -  IL  368.874. 
405. 

—  grandis  IL  93. 

—  maritima  630.  —  IL  335. 
371.  374. 

—  plicata  Fr.  492. 

—  procumbeoB  II.  374. 

—  remota  II.  405. 
Glycine  406. 

Glycyrrhiza  703.  —  IL  5.  —  P. 

IL  204.  213.  214. 
I   -  echinata  L.  490.   604.  — 

IL  389. 

—  glabra  IL  315.  -  P.  214. 

—  II.  213. 

—  lepidota  Nutt.  IL  282.  315. 

—  P.  214.  -  IL  214. 
Glvpbis  121. 

—  labuana  Nyl.  133. 

—  torquescens  Nyl.  133. 
Glyphodiscus  235. 
Glyptolepis  IL  220.  238. 

—  coburgensis  v.  Schaw  II. 
220. 

—  keuperiaoa  Goepp.  IL  220. 
Glyptoatrobus  IL  228.  234.  238. 

—  europaeus  BrngU  sp.  II. 
228  229. 


Glyptoetrobus  beteropbyllui 
364.  x 

—  üngeri  Heer  IL  234.       • 
Gmelinia  macropbylla  R.  Br. 

526. 
Gnapbalium  382.  664. 

—  alpinum  491.  —  IL  155. 360. 

—  areoarium  IL  7. 

—  carpatbicum  486.  491. 

—  dioieum  486.  491. 

—  Leontopodium  486. 

—  luteo-album  53.  —  IL  360. 

—  minutulum  Col.  IL  137. 

—  paludosum  Petrie  IL  137. 

—  polycepbalum  IL  295.  316. 

—  pterigidicum  Klatt.  IL  145. 

—  silvaticum  L.  495. 

—  Sprengelii  IL  70.  71. 

—  aupinum  IL  360.  401. 

—  uligioosum  L.  495.  —  IL 
46.  90.  350.  360. 

var.  pilulare  IL  369. 

Gnetaceae  326. 
Gnetopsis  IL  216. 
Goetum  327. 

Gnomonia  coriacem  Ck.  et  Mass. 
166. 

—  Rhois  Rieh.  143. 

—  subversa  Rehm  162. 
Gnomoniella    iridicola    Karst. 

188. 
Gocbnatia  glutinosa  Don  650. 
Godronia   Muhlenbeckii   Rieh. 

143. 
Gomidezia  Feozliana  Berg.  IL 

74. 

—  Lindeniana  Berg.  IL  74. 
Gomontiaceae  261. 
Gompbillus  125. 
Gomphocarpua  II.  155. 

—  arborescens  IL  33. 

—  pby80carpus  IL  33. 

—  peduneulatus  Dec.  IL  33. 
Gomphooema  246.  —  P.  202. 

—  acuminatum  Ehrb.  235. 
n.  v.8\ibmoTita.numGutic. 

235. 

—  aiymmetricum  Gutta.  235. 

—  geminatum  Ag.  236. 
n.  v.  bipunettftum  Ratt. 

236. 
Gompbonemaceae  230.  231. 
Gompbostrobus  beteropbylla  IL 

204. 

35  • 
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Gomphrena  globosa  —  Grimmia  anceps. 


Gonphrena  globosa  P.  153. 
Gooatonema  275. 
Gonatosurua  IL  222. 

—  Nathortti  Bacib.  IL  222. 
Gooatozygon  277. 

—  minutmn  West  250. 
Gongrodiscum  444. 
Gongronema  Dcne.  365. 
Gongr9tira  337. 
Goniolimon  Boiss.  429. 
Goniolotam  Beck,  I.  6.  388. 

—  atutriacura  388. 
Goniooema  118. . 
Goniopteris  700. 

—  helvetica  Heer  II.  227. 

—  polypodioides   Ettgsh.   IL 
227. 

—  siiriaca  Heer  IL  227. 
Goniotbalamus  gigantens  Hook. 

et  Th.  467. 
Goniothecium  IL  212. 
Goniotrichum  ramosnm  (Thw.) 

Hauch  287. 
Goniura  273. 

—  pectorale  273. 
G0DOCOCGQ8  743. 
Gonolobus  Michx.  365. 

—  micranthus  IL  62. 
Gonospermum  elegans  IL  33. 
Gonyanera  IL  112. 
Gonzalea  glabra  Wats.  IL  76. 
Goodenia  IL  418. 

—  fascicolaris  IL  136. 

—  Pumilio  R.Br.  IL  136. 

—  racemosa  IL  135. 
Goodeniaceae  IL  67. 
Goodia  latifolia  604.  605. 

—  obtusifolia  22. 
Goodyera  biflora  Hook.  f.  IL 

124. 

—  cordata  Benth.  IL  124. 

—  foliosa  Benth.  IL  124. 

—  fnsca  Hook.  f.  IL  124. 

-  Prainii  Hook.  f.  II.  124. 

—  repens  474.  —  IL  21.  88. 
89.  323.  371.  403.  404. 

—  robusta  Hook.  f.  IL  124. 

—  vittata  Hook.  f.  IL  124. 
Gordonia  Altamaha  IL  79. 
-*-  grandis  King  IL  127. 

—  imbricata  King  IL  127. 

—  Lasiantbus  IL  79. 

—  multinervis  King   IL  127. 
-^  Scoit-chini  King   IL  127. 


Gossypium  829.  652.  —  IL  34. 
45.  186. 

—  arboream  21. 

—  berbaceum  IL  163.  —  P. 
162. 

Gottschea  clandestfna  Col.  310. 

—  dicbotoma  Col.  309. 

—  flarovirens  Col.  309. 

—  homopbylla  Col.  310. 

—  laete-virens  Col.  309. 

—  roarginata  Col.  310. 

—  nobilis  Nees  309. 

—  pallescens  Col.  309. 

—  pacbyphylla  310. 

—  pinnatifolia  Nees  310. 

—  plumulosa  Col  309. 

—  ßquarro8a  Col.  309. 

—  tricbotoma  Col.  909. 

—  iruncatula  Col.  309.^ 
Gouania  tiliaefolia  IL  143. 
Gracilaria  armata  (Ag.)J.Ag. 

254.. 

—  compressa  242. 
Graeffearidia  emarginata  IL  60. 
Gramen   arguena   Bumph.   IL 

120.  135. 
Gramineae   32.  85.  44.  46.  51. 

346.399.460.484.651.660. 

668. -IL 63. 66. 69. 70. 91. 

97.  98.  116.  143.153.385. 

403. 
Gramm  od  ema  235. 
Grammatophora  IL  212. 
Graogea  ceraanoidet  IL  145. 
Grandinia    microapora   Karst. 

139. 
Graphideae  117.  123. 
Graphina  (MüU.  Arg.)  129. 

—  Balfourii  Mull.  Arg.  118. 
Graphis  117.  121.  125.  129. 

—  Acbarii  129. 

tar.  vestita  MüU.  Arg. 

129. 

—  adpressa  Wainio  129. 

—  albescens  Wainio  130. 

—  albostriata   Wainio  129. 

—  anguinaeformis  Wainio 
129. 

—  atroalba  'Wainio  130. 

—  bracbycarpa    Wainio   130. 

—  breviuscula  Jatt.  124. 

—  caesiella  Wainio  180. 

—  Carassensis  Wainio  129. 

—  cicatricosa  (Ach.)  180. 


Grapbis  cicatricosa  twr.  simpli- 
cior  Wainio  190. 

—  dehiacens   Wainio  129. 

—  dendritica  Ach.  185. 

—  devestieitt  NyL  121. 

—  dimtdiata  Wainio  129. 

—  diaserpena  Wainio  130. 

—  eloDgata  Wainio  129. 

—  hemisphaerica  Wainio  12$. 

—  incladeiis  Wainio  129. 

—  in8igni8  Wainio  129. 

—  lactinclla  NyL  133. 

—  \ohdX*(Esch.)  Wainio  129. 

—  phaeospora  Wainio  129. 

—  p8eudosopbistica     Wainio 
129. 

—  serpentosa  Nyl.  133. 

—  Sitiana   Wainio  130. 

—  sophisticaacens  NyL  133. 

—  subcabbalisticaTPatmol29. 

—  subfulgurata  Nyl.  124. 

—  8obinu3ta  Nyl.  138. 

—  subveatita  Wainio  129. 
Graphistemma  Champ.  365. 
Graphium  squarrosum  E.etJL 

156. 
Graptophyllum  Nees  356. 
Gratiola  IL  418. 

—  Mexicana   Wats.  H.  77. 

—  officinalia  L.  671.  709.  — 
IL  362. 

Greggia  camporum  II.  85.  95. 

n.  v.  aogustifolia  CoviU. 

IL  95. 
Greigia  370. 

—  vulcanica  Andri  371. 
Grevillea  IL  228. 

—  Chrysodendron  IL  1S3. 

—  gibbosa  IL  130. 

—  Renwickeana  IL  134. 
Grewesia  cleistocalyx  IL  33. 
Grewia  525.  —  IL  37.  144. 

—  bracteata  Bah*  146. 

—  celtidifolia  Bak.  IL  146. 

—  cernua  Bak.  IL  146. 

—  discolor  Bak.  IL  146. 

—  Hildebrandtii  Baill.  IL  146. 

—  picta  Baül.  IL  146. 

—  Radula  Bak.  IL  145. 

—  repauda  Bak.  II.  145. 
Greyia  417. 

Grimmia  299.  314. 

—  alpestris  Schleich.  303.  316. 

—  anceps  Boul.  316.  « 
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Grimmia  andreaeoides  Limpr. 
316. 

—  anodon  296. 

—  apocarpa  (L.J  Hedw.  297. 
301.  304. 

t7ar.praiDO8aJETiafi.301. 

—  argyrotricha  C  MM.  308. 

—  austro-patens  C.  MM.  310. 

—  calTescens  Kindb.  294. 316. 

—  calyculata  C.  Müll  308. 

—  cavifolia  306. 

—  cinclidodonteaC.ikfütt.304. 

—  concinodontoides     Kindb. 
303. 

—  contorta  293.  304. 

—  crinito  X  leucophaea  299. 

—  decipiens  (Schltz.J  Lindbg. 
297.  316. 

7-  densa  Kindb.  303. 

—  Doniana  308. 

—  elaüor  316. 

—  ericoides  (Sehrad)  806. 
n.  var.  obtusa  306. 

—  funalis  294.  316. 

—  Ganderi  Limpr.  316. 

—  glacialis  C.  Müll.  310. 

—  Hageni  Kaur.  293.  316. 

—  Hartmanni  Schmpr.  297. 

—  heterophylla  Kindb.  303. 

—  Horni  302. 

—  hyalino-cuspidaia  C.  Müll. 
310. 

—  immergens  C.  Müll.  808.  m 

—  incurva  Schtcg.  316. 

—  Lisae  de  Not.  297. 

—  mollis  294. 

—  montaua  Sehpr.  300.  301. 

—  Muehlenbeckii  Schpr.  316. 

—  nivalis  Xtiufö.  803. 

—  obt!iso-linealisC.af*H.308. 

—  occulta  C.  Mutf.  310. 

—  orbicalaris  5r.   eur.  297. 
299.  301. 

var.  Therioti  Corb.  301. 

—  papulosa  Kindb.  316. 
.    —  platypbylla  Mut.  316. 

—  robosta  Ferg.  316. 

—  8arcoca1yx  Kindb.  303. 

—  sestitana  de  2Vof.  293. 316 

—  speciosa  C.  Müll  304. 

—  sphaerica  316. 

—  Slirtoni  Schpr.  302.  316. 

—  sobaquarroaa  Wile.  816. 

—  subsulcata  Limpr.  816. 


Grimmia  syntrichiacea  C.  Müll 
310. 

—  teaerrima  Ben.  et   Card. 
303. 

—  teretinervis  Limpr.  316. 

—  tergestina  296. 

—  torqoata  294. 

—  tortifolia  Kindb.  294. 

—  trichophyllaCrtw  801.316. 

—  triformisGir.e*<*e.Nb*.316. 

—  üngeri  Jur.  316. 

—  urnulacea  C.  Müll.  310. 

—  Willii  C.  Müll  310. 
Grindelia  664. 

—  Hendersoni  Greene  II.  94 
Grisebacbia  ercmioides  IL  141. 
GrODOfia   Boliviana  Mand.  et 

Wedd.  II  60. 
Grovea  235. 
Goaiacum  angustifolium  11.85. 

—  sanctum  IL  79. 
Gaazuma  526. 
Gueldenstaedtia  panciflora  IL 

104. 
Guembelia  crassinerm C.Müll. 
304. 

—  immerso-leucopnaea  C. 
Müll  310. 

—  tenella  C.  Müll  304. 
Goettarda  Leai  Bidley  IL  72. 

—  resinosa  Vers.  650. 

—  speciosa  L.  IL  110.  129. 
Guilandia  Bonduc  L.  604.  — 

IL  418. 
Goilielma  425. 

—  speciosa  Marl  424. 
Guioa  444. 

—  aryterifolia  Radlk.  445. 

—  comesperma  Radlk.  445. 
Guizotia  abyssinica  (L.J  Gas». 

IL  34. 

—  oleifera  DC.  II.  84. 
Gundlachia  379. 
Gnnnera  628. 

—  maoicata  Linden  IL  72. 

—  scabra  628.  624.  —  IL  60 
Gunnia  IL  132. 
Guraoia  spinulosa   (Pöepp.  et 

Endl.J  Cogn.  IL  61. 
Gustavia  angosta  677.  —  II.  60. 

—  Brasiliaoa  IL  60. 

—  Leopoldi  678. 
Guttiferae  402.  403.  —  IL  66. 

144. 


Gtizmaania  668. 

Seemanni  Bak.  372. 
GyalecU  106.  117.  125. 

—  atrolutea  Wainio  129. 

—  Farlowi  (Tuch)  NyL  133. 

—  geoicoides  Wainio  129. 

—  modesta  A.  Zahlbr.  115. 

—  perminata  Wainio  129. 

—  pulchra  Nyl  108. 

—  riparia  Wainio  129. 

—  thelotremoides  Blomb.   et 
Forss.  115. 

Gyalectidiam  dispersam   MM. 
Arg.  105. 

—  Phyllocbaris    MM.   Arg. 
105. 

—  rotufiforme  MM.  Arg.  109. 
Gyaiolechia  epixantba5teiw.l23. 
Gymnadenia  485. 

—  albida  IL  404. 

—  conopea.  491.  —  IL  10. 101. 
351. 363.  369. 374. 402.  404. 

—  conopeaxOrcbismacalata 
IL  374. 

—  cucullata  Bieh.  IL  341. 

—  cylindrostachya  Lvndl.  IL 
124. 

—  densiHora  IL  351.  402. 

—  Helferi  Bclib.  f.  IL  125. 

—  Le  Grandiana  Cam.  IL  374. 

—  odoratissima  IL  403.  404. 

—  spatbulata  Lindl.  IL  124. 

—  viridis  IL  363. 
Gymnandra  stoionifera  IL  159. 
Gymnanthera  JB.  Br.  366. 
Gymnarrhena  IL  155. 
Gymnema  B.  Br.  865. 

—  latifolium  Wall  88. 
Gymnetron  Campannlae  L.  IL 

180. 

—  pilosum  Gyll  IL  171. 
Gymnoasceen  144. 
Gymnoasci  148.  206.  207. 
Gymnoascus  205. 

—  duras  Zük.  204. 

—  fruricosus  IL  157. 
Gymnocladus  canadensis  Lann. 

604.  605.  620. 
Gyronococcus  Bryopsidis 
Bruyne  202.  246. 

—  Cladopborae  Bruyne  202. 
246. 

—  Gomphonemarum   Bruyne 
202.  246. 
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GymDOcoccus  Licmophorae 

Bruyne  202.  246. 
Gymnogramme  digitataJBafc.700. 

—  longisora  Bak.  700. 

—  tartarea  Dsv.  IL  57. 
Gymnolaema  Benth.  366. 
Gymoomitrium  coralloides  318. 

—  revolutum  318. 

—  suecicum  306. 
Gymnopogon  rupestre  Ridley  II. 

73. 
Gymnospermae  460.  470. 
Gymnosporangium  169.  213. 

—  clavariaeforme  (Jacq.)  156. 

—  confnsum  Plow.  162.  163. 

—  Cunninghamianum    Jüarel. 
213. 

—  juniperinum  (L)  163.  —  II. 
262. 

—  marropus  IL  258. 

—  tremelloides  B.  Htg.  138. 
162. 

Gymnoatachynm  Nets  357. 
Gymnostomum  299. 

—  calcareum  Nees  301. 

—  eurystomum  (NeesJ  306. 
n.  v.  subpatulum   306. 

—  platypbyllum  Kindb.  303. 

—  repandum  Griff.  305. 

—  tentie  Schrad.  301. 
Gymnothrix  japonica  II.  109. 
Gynocardia  odorata  IL  419. 
Gynocbtbodes  IL  112. 
Gynoeceuin  350. 

Gynura  sarcobasis  IL  145. 
Gypsophila  378.  —  IL  381. 

—  areDariae  W.K.  IL  399. 
n.  v.  leioclados   Borb. 

IL  399. 

—  arenaria  X  paniculata  II. 
399. 

—  Arro9tii  Guts.  IL  315. 

—  digeoea  Borb.  IL  399. 

—  elegans,  P.  163. 

—  fastigiata  II.  7.  9.  22. 

—  muralis  L.  II.  351.  863. 

—  paniculata  L.  IL  315.  344. 

—  repens  L.  489.  515.  —  II. 
21. 

—  nralensis  IL  404. 

—  Wiedemanniana  IL  159. 
Gyrinopsi8  Dene.  640. 
Gyrophila  argyracea  142. 

n.  v.  albata  Quil.  142 


Gyrophila  carnea  142. 

—  n.  v.  mammosa  QueL  142. 
Gyropbora  117.  119.  125. 
Gyrophyllites  IL  213. 
Gyroporella  241. 
Gyroporus  scaber  142. 

n.  v.  flavescens    Qua. 

142. 
Gyroptychus  235. 
Gyrostomum  120.  125. 

—  polytypam  Wainio  129. 
Gyroweisia  299. 

Habenaria  II.  144. 

—  andamanica2/oo&./>.  11.124. 

—  anguiceps  IL  140. 

—  arcuata  Hook.  f.  IL  124. 

—  arenaria  IL  140. 

—  arietina  Hook.  f.  IL  124. 

—  aristata  Hook.  /.  IL  124. 

—  avana  Hook.  f.  IL  124. 

—  bicornuta  Hook.  f.  IL  124. 

—  bracteata  R.  Br.  IL  87. 

—  Brandisn  Hook.  f.  IL  125. 

—  brefiloba  Hook.  f.  IL  125. 

—  concinna  Hook.  /.  IL  124. 

—  conatricta  Hook.  f.  IL  125. 

—  decipiens  Hook.  f.  IL  125. 

—  dilatata  IL  96. 

—  ditricba  Hook.  f.  IL  124. 

—  fimbriata  Wight  IL  124. 

—  flavescens  Hook.  f.  IL  124. 

—  furfuracea  Hook.  f.  IL  124. 

—  fusifera  Hook.  f.  IL  124. 

—  Gardneri  Hook.  /.  IL  124. 

—  Gibsoni  Hook.  f.  IL  124. 

—  gigas  Hook.  f.  IL  125. 

—  gracillima  Hook.  f.  IL  125. 

—  graminea  Lindl.  II.  124. 

—  Hamiltoniana  Hook.  f.  IL 
125. 

—  Helfen  Hook.  f.  IL  125. 

—  Holtzei  F.  v.  M.  IL  186. 

—  Hookeriana  IL  90. 

—  involuta  IL  140. 

—  Kingii  Hook.  f.  IL  124. 

—  Khasiana  Hook.  f.  II.  124. 

—  laiUabris  Hook.  f.  IL  124. 

—  Lawii  Hook.  f.  IL  125. 

—  leptocaulonÄH*./.  11.124. 

—  Lindteyana  Wight  IL  124. 

—  Iongibracteata2foofc./.125. 

—  malabarica  Hook.  f.  II  125. 

—  malleifera  Hook.  f.  IL  124. 


Habenaria  Mnrtoni  Hook.  f.  IL 
121. 

—  nematocanlon  Hook.  /.  IL 
124. 

—  ochroleuca  IL  969. 

—  oligantba  Hook.  /.  IL  124. 
— -  orbicolata  IL  90. 

—  orcbidis  Hook.  f.    II.  12U 

—  pacbycaulon  Hook.  /.  IL 
124. 

—  Parisbii  Hook.  f.    IL  125. 

—  pectinata  Lindl.  IL  124. 

—  polyodon  Hook.  /.  IL  134. 

—  porrecta  IL  140. 

—  Prainii  Hook.  f.  II    125. 

—  Rebmanni  Bot.  IL  151. 

—  reniformis  Hook.  /.  IL  124. 

—  rbynchocarpa  Hook.  f.  II. 
124. 

—  robustior  Hook.  f.  IL  12>. 

—  secundiflora   Hook.  /.    IL 
125. 

—  sikkimensis  Hook.  f.  IL  1 21 

—  stenantha  Hook.  f.  TL  12L 

—  Stocksii  Hook.  f.    II.  124. 

—  torta  Hook.  f.  IL  125. 

—  traTancorica  Hook.  f.  IL 
124. 

—  trifurcata  Hook.  /.  IL  124. 

—  Tysoni  IL  140. 

—  urceolata  Cl.  IL  126. 

—  zosterostyleides  Hook.  /.  II. 
124. 

Habracanthus  Nees  356. 
Habranthua  IL  56. 
Habrodon  299. 
Hacquetia  Epipactis  DC.    II. 

358. 
Haemadornm  cocdoeum  IL  190. 
Haemamoeba  193. 
Haemanthns  angolensia  IL  152. 

—  Lindenii  N.  E.  Br.  IL  152. 
Haematobium  193. 
Haematomma  117.  125. 

—  Femlianam  Mau.  122. 

—  paniceum  Wainio  126. 
n.  f.  esorediau  Wainio 

126. 

„  „  leprarioid« 

Wainio  126. 

9  n  rufopallena 

Wainio  126. 
Haematoroycet  fcgraea  Ph.  168. 
Haematopbyüum  193. 
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Hakea  II.  24.  228. 

—  laorina  II.  65. 

—  Macraeana  IL  134. 

—  pectinata  651. 

—  rosmarinifolia  616. 

—  suaveolens  B.  Br.  616. 
Halenia  deflexa  II.  90. 
Haifordia  drupifera  II.  130. 
Halgania  Gaud.  368. 

—  Gustafseni   F.  v.    M.   II. 
134. 

—  integerrima  IL  133. 
HaJiaotbus  376. 
Haliazeii8  popnli   Kirchn.    II. 

177. 
Halichondria  245.  533. 
Halimeda  Tnna  242.  249.  563. 
Halimus  pednnculata  IL  835. 

—  portalacoides  IL  835. 
Haiisaria  Giard,  W.  6.  197. 

—  gracilis  Qiard.  197. 
Haloccemum  674.  —  IL  156. 
Halodula  7.  648.  654.  -  IL  56. 
Halogeton  IL  156. 

—  gativus  Maq.  IL  288. 
Halonia  Dittmarschii  Gein.  IL 

217. 

—  punctata  Lindl  sp.  II.  218. 

—  tuberculosa  Brngt.  IL  217. 
218. 

Halopeplis  IL  156. 
Halopetalnm  IL  142. 
Halophila  648.  649. 
Haloragidaceae  IL  65. 
Haloragis  disticba  IL  114. 

—  monosperma  IL  134. 
Halorrhena  africana    DC.    II. 

440. 
Halosphaera  viridis  8chmitz270. 
Halosphaereae  267. 
Halostachys  674. 
Halothrix  multisecta  Bolus  IL 

140. 

—  parviflora  II.  140. 
Halozylon  IL  156. 
Halymenia  282. 

—  Kallymenioides  (Barn.)  J. 
Ag.  282. 

—  ligalata  fWoodw.JAg.264. 
Halymenidium  241. 
Halymenites241.  -  n.  211.213. 

223. 

—  crussoli  Sap.  II.  223. 
Hamamelidaceen  844. 


Hamamelis  Virginica  £.481. 641 
Hanburia  parviflora  Sm.  IL  75. 
Hancea,  I.  6.  n.  107. 

—  sinensis  IL  107. 
Hansemannia  IL  128.  132. 
Hansenia  vetatina  138. 
Hansgirgia  261.  263. 

—  flabelligera  de  Toni  268. 
264. 

Hansteinia  357. 

Hantzschia  Ampbioxys    Grün. 

235.  244. 
Haplanthus  Nees  366. 
Haplaria  nitens  Del.  169. 
Haplocoelum  trigonocarpum 

Badlk.  445. 
Haplographium  penicilloides 
!         Baum.  162. 

—  toruloides  (Fres)  222. 
Haplomrtrium  290. 
Haplopappo8  Baylahnen  C.Gray 

385.  —  IL  293. 

—  glutinosus  (DG.)  Cass.  650. 

—  panicalatuB  Ph.  650. 

—  rigidus  Ph.  650. 

—  8crobiculata3  DC.  650. 
Haplophyllum  Biebersteinii  488. 

—  Bornnmelleri  Freyn  IL  16 1 . 

—  Buxbaumii  II.  157. 

—  patavinum  IL  390. 

—  tnberculatum  IL  158. 
Hoplopbytum  370. 
Haplopyrenula  MüU.  Arg.  106. 

125. 
Haplosporella  tingens  E.  et  L. 

156. 
Hardenbergia  monophyDaBen^A. 

IL  418.  —  P.  160. 
Haronga  madagascariensis    IL 

143. 
Harpagonella  A.  Gray  368. 

—  Palmeri  IL  71. 
Harpagophytum  Qrandidieri 

Baül.  IL  146. 

—  peltatum  Bah  IL  146. 
Harpa-Lejennea  317. 
Harpalus  Pennsylvania»,  P.210. 

211. 
Harpanema  Dcne.  366. 
Harpanthus  Flotowianns   Nees 

298.  318. 

—  scutatus  Nees  295.  818. 
Harpidimn  303. 

I  IIarpochilu8  Nees  856. 


I  Harpochytrium  Lagh.,  1.6. 202. 

—  Hyalothecae  Lagh.  202. 
Harpullia  444. 

—  aeruginosa  RaäXk.  445. 

—  camptoneura  Badlk.  445. 

—  divaricata  Badlk.  445. 

—  frutescens  Baüey  II.  136. 

—  leptococca  Badlk.  445. 

—  oococca  Badlk.  445. 

—  pedicellaris  Badlk.  445. 

—  rhachiptera  Badlk.  445. 
Hartmannia  IL  77. 
Hau8sknechtia  P.  228. 
Hawlea  margineta  Brngt.  sp. 

IL  217. 

—  Miltoni  Artis  sp.   IL  217. 
Hebeloma  subtortum  Karst. 

140. 
Hebepetalum  Benth.  302. 
Hechtia  870.  872. 
Hedeoma  bispida  P.  157. 
Hedera  arborea  363. 

—  Helix  L.  343.  498.  511.  — 
IL  17.  48.  155.  300.  418.  — 
P.  148.  150.  162, 

Hederopsis  IL  113. 
Hedranthus  373. 

—  Owerinianus  Bupr.  373. 
Hedwigia  299.  307.  316. 

—  albicans  (Web.)Lindb.  316. 

—  ciliata  Ehrh.  316. 

—  ciliata  (Dcks.)  Hedw.  297. 
Hedwigidium  307. 

—  imberbe  (8m.)  316. 
Hedycarya  Cunninghami  P.  159. 
Hedychium  460.  502.  681. 

—  coccineum  502. 

—  coronarium  502. 

—  marginatum  Cl.  II.  126. 
Hedyosmnm  brasiliense  496. 
Hedyotis  scandens  Boaü.  Tl.  126. 

var.  solata  Cl.  IL  126. 

Hedypnois  381.  664.  —  IL  155. 
Hedysarum  carnosum  II.  157. 

—  coronariam  IL  50.  158. 

—  sibiricam  Poir.  604. 
Hefe  178. 

Heimea  syphilitica  622. 
Heleocbaris  acicolaris  IL  342. 

—  Bahamenais  Bckl.  391. 

—  Brasilien8is  Bckl.  391. 

—  Cubensis  Bckl.  319. 

—  fistulosa  Schlt.  IL  56. 

—  Leresehii  Thom.  IL  359 
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Heleocharis  Loefgremana  —  Helotiom  stramioellam. 


Heleocbarie  Loefgreniana  Bckl 
391. 

—  Mendoncae  Bckl  391. 

—  Mioarum  Bckl  391. 

—  palustris  II.  342.  —  P.  162. 

—  Schenkii  Bckl  391. 

—  squamata  Bckl.  391. 

—  uniglumis  II.  342.  374. 
Holiamphora  notans  II.  54. 
Heliantbemum  25. 479. 465. 490. 

—  II.  84.  157. 

—  Aegyptiacum  II.  379. 

—  alpestre  487. 

—  alyssoides  II.  373. 

—  Breweri  IL  368. 

—  Canadense  II.  84. 
vor.  Walkerae  II.  84. 

—  Fumana  Willd.  514.  —  II. 
7.  9. 

—  guttatum  IL  368. 

—  marifolium  Müh  IL  365. 

—  nutans  Brandg.  IL  77. 

—  obscurum  IL  403. 

—  oelandicum  Whlbg.  614. 

—  polifolium  IL  10. 

—  ropifragum  IL  403. 

—  sessilifiorum  IL  158. 

—  tripetalum  Miig.  IL  376. 

—  Tunetanom  IL  158. 

—  umbellatom  II.  373. 

—  Tulgare  Grtn.  53.  —  IL  7. 
176.  354. 

Helianthua  75. 97.  382.  383. 664. 

—  IL  34.  40.  67. 

—  annuus  26.  53.  96. 639. 708. 
IL  34.  163. 

—  doronicoides  P.  163. 

—  giganteus  II.  34.  89. 

—  latiflorus  P.  163. 

—  stromosus  IL  34. 

—  thurifer  Mol  650. 

—  taberosus  91.  341. 
Heliatoxylon  IL  239. 
Helichrysum  382.664.  —  IL  144. 

155. 

—  achyroctinoides  Bak.  IL 
146. 

—  argyrolepis  IL  140. 

—  betsilieose  Klatt.  II.   145. 

—  erispo*  marginatum   Bak. 
IL  146. 

—  emiroense  DC.  IL  146. 

—  ericifoliom  Bak.  IL  146. 

—  larandaloides  IL  145. 


Helichrysom  leucophyllum  Bak 
IL  146. 

—  Plantago  IL  145. 

—  Purdiei  Peirie  IL  137. 

—  squamoeum  Thunb.  IL  140. 

—  Sürliogi  F.  v.  M.  IL  184. 
136. 

—  Stoechaa  IL  375.  —  P.  150. 

—  triplinerTe  DC.  IL  146. 146. 
Helicia  Forbesiaoa  II.  13a 

—  Wheelani  II.  136. 
Helicobasidium  218. 

—  Mompa  Tanaka  218. 
Helicodea  371. 
Helkodiceros  460. 

—  musciTorus   (L.  f.)  Engl 
461.  650. 

Helicodootium  307. 
Heliconia  Bihai  L.  417. 
Heliconiopsis  Miq.  417. 
Helicoeporangium  H.  Karst. 
204. 

—  parasiticum  205. 
Helietta  parvifolia  II.  79. 
Heliocarpos  525. 
Heliocarya  Bgc.  367. 
Heliopeltaceae  231. 
Heliophila  piloaa  Lamk.  691. 
Heliophytum  indicum  DC.II.  63. 
Heliopsis  664. 

—  filifolia  Wats.  IL  76. 
Heliotropiam  T.  368.  695.  — 

IL  101.  166. 

—  angu8tifolium  IL  86. 

—  earopaeam  L.  494.   —  P. 
152. 

—  fasciculatam  II.  132. 

—  filaginoides  IL  133. 

—  indicum  L.  IL  63. 
Helipternm  IL  135. 

—  Fitxgibboni  IL  133. 

—  Jessen!  F.  v.  M.  IL  134. 
135. 

—  iaere  IL  184. 

—  Troedelü  F.  v.  M.  IL  135. 
Helleborine  spiralig  Bertüu  IL 

362. 
Helleboras  39.  435.  485.  553. 
671.  —  IL  14.  327. 

—  abcbaskas  A.  Br.  IL  327. 

—  antiqaoram  A.  Br.  IL  327. 

—  atrorubens  W.  B.  IL  327. 

—  cbinensis  Max.  IL  107. 

—  corskos  Willd.  IL  327. 


Uelleborus  cydopbyUos  Boiss. 
IL  327. 

—  dumetorum  K  IL  327. 

—  foetidus  L.  IL  14. 327.  336. 
364. 

—  graveolens  Host.  IL  327. 

—  guttatas  AI  Br.  et  Samer 
IL  327. 

—  intermedia8  Hott.  IL  327. 

—  Kocbii  Schiffn.  II.  327. 
w.  var.  glaber  Schiff*. 

IL  327. 

—  —  „      „     hirsutus 
Schiffn.  IL  327. 

—  moltifidus  Vis.  II.  327. 

—  niger  L.  435.  487.  553. 661. 

—  IL  14.  327. 

—  maorantbns  Freyn  II.  327. 

—  odorus  K.  IL  327. 

—  olympicu8  LindL  TL  327. 

—  purpurascena  W.  K.  IL  327. 

—  sicolas  Schiffn.  IL  327. 

—  vesicarius  Auch.  II.  327. 

—  Yiridis  L.  IL  14.  327.  36L 
366.  —  P.  166. 

Hellwingia  846.  347.  —  IL  12a 
Helmintbia  381.  384.  664. 

—  Balansae  384. 

—  echioides  Gärtn.  384.  495. 

—  IL  22.  28.  363. 
HelmintbocarpoD  121.  125. 

—  Congoeose  Müll.  Arg.  124. 

—  Meyeri  Müü.  Arg.  123. 
Helminthocladia  282. 

—  aastralis  Harv.  282. 

—  Cassei  Crn.  282. 

—  Schramroii  Crn.  282. 

—  tnmens  J.  Ag.  282. 
Helmintbocladiaceae  J.  Ag.  232. 
Helmintbosporiom  IL  277. 

•—  ecbinulatum  IL  27a 

—  obliquum  Karst.  167. 

—  scrpeiis  Har.  et  Karst,  167. 

—  Tonkiitense  K.  et  &   152. 
Helminthostacbys  696. 
Helopos  annulatos  II.  103. 
Helosciadium  nrandaüos  IL  341. 

—  nodosmn  IL  376. 
Helotimm  acoum  (Alb.  et  Sch*j 

162. 

—  firmatam  Kar$t.  138. 

—  berbarnm  (Bert )  Fr.  151 

—  nyoetopbilaa  Ph.  168. 

—  stramioellam  Karst.  138. 
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Hehella  crispa  164. 

—  esculenta  199.  —  II.  416. 

—  Gigas  164. 

—  infula  164. 
Hemarthria  IL  103.  106.  150. 

—  compreasa  Kunth.  IL  106. 
108.  119.  134.  141. 

—  HamiltonianaStewin.119. 

—  protensa  IL  108.  119. 

—  nncinata  B.  Br.  IL  134. 
Hemerocallis346. 41 1.485.  IL  98. 

—  aurantiaca  Bak.  IL  106. 

—  Dnmortieri  IL  106. 

—  flava  L.  474.486.  —  IL  106. 

—  fulva  486.  598. 

—  graminea  Andrz.  IL  102. 

—  mioor  Müh  IL  102. 

—  minor  And.  474. 

—  Thunbergii  Bak.  IL  106. 
Hemiarcyria  Bucknallii   Mass. 

140. 
Hemiaulidaceae  231. 
Bemiau  lus  IL  212. 
Hemide8mu8  B.  Br.  366. 
Bemigenia  Biddulpbiana  F.  v. 

M.  IL  135. 

—  Radolphiana  IL  133 
Bemiglossum  Bai.  n.  g.  152. 

—  Yunnanense  Bat.  152. 
Bemigraphis  Nee*  356. 

—  latebrosa  P.  153. 
Hemiorchis  burmanniea  IL  55. 
Bemipogon  Dcne.  365. 
Bemizonia  664. 

—  frutesccns  IL  71. 

—  Greeneana  Böse  IL  77. 

—  Palmen  Böse  IL  77. 

—  Streetsii  IL  70. 
Hendersonia  Aconiti  Bich.  143. 

—  Asparagi  Pass.  150. 

—  Berberidi8  Boum.  162. 

—  Hapalocystis  Ck.  140. 

—  Hederaecola  Boum.  162. 

—  heterospora  Pas*.  150. 

—  hirta  Schrot.  152. 

—  Hyperici  Bich.  143. 

—  JuDiperi  Bich.  143. 

—  Ligustri  Bich.  143. 

—  Platani  Bich.  143. 

—  populina  Pass.  150. 

—  punctoidea  Karst.  140. 

—  Pnnicae  Pass.  150. 

—  garmentosum   West.  150. 
n.v.GsMkol&Pass.  150. 


Hendersonia  Tiui  E.etL.  156. 

Herminiam 

Henopbyton  IL  154. 

U.  124. 

Henoeislongipes  Hook.  f.  IL  121. 

—  pagionii 

Hepatica  l)ül  435.  708. 

.     124. 

—  triloba  Gü.  708.  IL  349. 

—  reniforn 

Heppia  119.  125.  128. 

Hernandia  c 

—  areniraga  Nyl.  133. 

—  peltata 

—  Bolanderi  (Tuck.J  Wainio 

129. 

128. 

Herniaria  al 

—  clavata  (Krphbr.)  Wainio 

—  ciliata  1 

128. 

—  glabra 

—  fuscata  Wainio  128. 

—  IL  2 

—  leptopbylla  Wainio  128. 

t\  ci 

—  muscorum  Wainio  123. 

—  birsuta 

—  polyspora  Tuck.  133. 

Herpes  187. 

—  tortuosa  (Ehrbg.)  Wainio 

—  tonsurai 

128. 

Herpestis  ex 

—  virescens  (Despr.J  134. 

—  Moninei 

Heptapleurum  ellipticum  Seem. 

418. 

IL  111. 

Herpetacantl 

Heracleum  623.  656.  —  IL  180. 

Herpetineur< 

—  alpinum  IL  401. 

Herposteiroi 

var.  carpaticam  IL  401. 

248. 

—  gigaoteam  475. 

—  repens 

—  giganteum  Ilort.  IL  423. 

244. 

—  lanatum  608.  509.  —  IL  .90. 

Herpotricbia 

—  macrautbum  Borb.  IL  394. 

Starb,  e 

—  pubescena  IL  418. 

—  nigra  H 

—  Sphondylium  464.  — 11.180. 

Hesperelaea 

423. 

Hesperis  mat 

Herberta  serrata  Spr.  305. 

663.  — 

Hericiam  stalactiticum  Schrank 

—  nivea  B 

218. 

—  tristis  I 

Heritiera  littoralis  Dryand.  IL 

Hesperochin 

113.  129. 

Hesperomele 

Hermannia  affiois  K.  Seh.  IL 

—  pernetty 

142. 

Hesperomyce 

—  cristata  Boh  IL  140.  151. 

—  virescen 

—  Palmeri  Böse  IL  77. 

Hetaeria  He 

—  Texanam  IL  85. 

124. 

Hermbstaedtia    argenteiformis 

—  longifoli 

Schinz  IL  142. 

Heterangium 

var.  obloDgifolia  Schinz 

Heterina  (N 

IL  142. 

Heterobasidii 

—  linearis  Schinz  II.  142. 

—  annosuir 

—  scabra  Schinz  IL  142. 

Heterocladiu 

Herminium  mgumfoYium  Ben  th. 

—  aberrant 

IL  124. 

Heterocarpui 

—  Duthiei  Hook.  f.  IL  124. 

483. 

—  fallax  Hook.  f.  IL  124. 

Heterocbloa 

—  Hamiltonianum  Lindl.  IL 

IL  147. 

125. 

Heterodea  i: 

—  longicruris  Wright  II.  124. 

Heterodera  i 

—  Monorchi8  IL  101.363.404. 

Müll.  11 
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Heterodera  Schachtii  —  Hieracium  Cretzianum. 


Heterodera  Scbacbtii   Schmidt 

IL  171. 
Heterolytron   scabrum    Jungk. 

IL  121. 
Heteropappus  483. 
Heteropogou  486.  —  IL  74.  76. 

135.  141.  147.  151. 

—  contortus   IL  71.  85.  131. 
141. 

—  Roxburghii  Walk.  Arn.  IL 
108.  120.  145.  147.  151. 

—  truncatus  Nees  IL  141. 
Heteropsis  Jenmaoni   Oliv.  II. 

74. 
Heteropteris  Africana  Jitss.  415. 

—  parviflora  DC.  681. 

—  purpurea  Kth.  681. 
Heteropyxis  Harv.  IL  146. 
Heterosipbonia  Mont.  282. 

—  Berkeleyi  Mont.  283. 

—  firma  J.  Ag.  283. 

—  polyzouioides  J.  Ag.  283. 
Heterospatba  426. 

—  elata  Scheff.  423. 
Heterospermuni  482.  483.  664. 
Heterosporiura  IL  278. 

—  gracile  (Wllr.) '  Sacc.  161. 
Heterostemma  W.  et  Am.  365. 
Heterotheca  Cass.  483. 
Heterothecium  delicatulum 

Müll.  Arg.  107. 

—  inconspicuum    Müll.  Arg. 
107. 

—  perpallidum  107. 

var.  monosporum  Müll. 

Arg.  107. 

—  Puiggarii  107. 

n.   var.  lividum   Müll. 

Arg.  107. 

n.  var.  versicolor  Müll. 

Arg.  107. 
Heterothelium   Wainio  131. 
Heterotropa  asaroides   IL  106. 

—  parviflora  IL  106. 
Heubacillus  726. 
Heuchera  472.  —  IL  84. 

—  Americana  L.  674.  —  IL 
91. 

—  cylindrica  Lindl.  674. 

—  glabra  IL  95. 

—  Williamsii  IL  84. 
Heufleria  125. 

—  raegalostoraa  Wainio  130. 

—  octo8pora  Wainio  130. 


Heuruia  470. 
Hevea  IL  44. 
Hewittia  W.  et  Am.  386. 
Heworthia  619. 

—  retusa  619. 
Hexagonocarpas  IL  216. 
Hexatbeca  IL  113. 

Hiatula  europaea  Karst.  139. 

—  pusilla  Berk.  152. 
Hibiscus   329.  485.  —  IL  45. 

127.  144. 

—  cannabimw  L.  IL  149. 

—  Coulteri  IL  85. 

—  esculentus  L.  II.  31.  163. 
288. 

—  mutabih's  IL  33. 

—  pbanerandrus  Bak.  IL  145.  j 

—  pbaneranthus  IL  144.  ' 

—  rosa-sinensis  IL  145.  i 

—  tiliaceus  L.  IL  111.  113. 

—  Trionum   L.  416.  489.  - 
IL  347. 

—  vitifolius  L.  IL  145. 
n.v.gl&nd\i\osuBFritech 

IL  145. 

—  xiphocuspis  IL  144. 
Hicoria  microcarpa  IL  92. 
Hieracium  27.  381.  489.   623. 

625.   664.  —  IL  155.  172. 
356.  387.  406. 

—  accliue  Noirl.  IL  407. 

—  alaudicum   Norrl.  IL  407. 

—  alpiuum  L.  IL  330.  402. 
n.  var.  lychnidifolium 

Elfxtr.  IL  330. 

—  —   „     „   ob8Curans 

Elfstr.  IL  330. 

' »    n   petiolatum 

Elfstr.  IL  330. 

n    n   purpurifolium 

Eltsir.  IL  330. 

—  amplexicaule  IL  849. 

—  amplifolium  Almqu.  IL  331. 
n.  var.  atratum  Elfstr. 

IL  331. 

—  apariaeforme    Elfstr.    IL 
330. 

—  argenteum  Fries  IL  370. 

—  arvicola    N.   P.    IL   336. 
402. 

—  atratulum  Norrl.  IL  407. 

—  atratum  X  alpinum  IL  402. 

—  aurautiacum   IL  344.  348. 
402.  404. 


Hieracium  auratum    Fries   IL 
370. 

—  Auricula  IL  360. 

—  Auricula  x   furcatum  IL 
350. 

—  Auricula  X  Hoppeamm  IL 
350. 

—  auriculaeforme  IL  404. 

—  autumnale  Gris.  385. 

—  badense    Wiesb.     II.  35L 
355. 

—  basalticum  C.  H.  Seh.Uf. 
385. 

—  bifidum  IL  402. 

—  biforroatum  Norrl.  TL.  407. 

—  biforcum  IL  348. 

—  boreale  IL  10. 

—  boreale  Fr.  385. 

—  boreale  W.  et  Gr.  IL  16a 
169. 

—  brachiatum    Bert.  II.  839. 
357. 

«M&sp.amblyphyUam  JY. 

et  P.  IL  357. 

—  Breunerianura    NorrL    IL 
407. 

—  Brotheri  Norrl.  II.  407. 

—  caesium  IL  4021 

—  caespiticolum   -Yorrl.    II. 
407. 

—  caestitium  NorrL  IL  407. 

—  caledonicum  II.  37  L 

—  calenduliflorum  IL  370. 

—  calycinum  Arv.-Tour.  TL 
356.  357. 

—  Cauaden9e  IL  89. 

—  cauwcens  Schleich.  IL  336. 

—  caniceps  Norrl.  IL  407. 

—  canum  N.  et  P.  II.  352L 

—  cenisium^fT.-rotfr.  IL3o6, 

—  chsAcid\camBois$.etEeldr. 
IL  389. 

—  cbrysostylum    Lindeb.   IL 
331. 

n.  var.  centopilum 

Elfstr.  IL  331. 

—  cinerascens  IL  402. 

—  collinum  Gochn.  Tl.  354. 

—  cougrueu8  NorrL  IL  407. 

—  conspurcans  Horrl.  II.  331. 
n.  var.  furculatum 

Elfstr.  IL  331. 

—  crepidioides  NorrL  II.  407. 

—  Cretzianum  IL  402. 
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Hieracium  crispu'.ura  —  Hieracium  semidophrense. 


Hieracium  crispulain  Norrl  IL 
407. 

—  curtatum  Norrl.  II.  407. 

—  delicatulnm  Arv.- louv.  IL 
356. 

—  dentatum  Hoppe  385.  —  IL 
356. 

—  —  w.  t?.  Oenipontanum 
Murr.  385.  -  II.  356. 

—  delicatulnm  Arv-Touv. 
385. 

—  dentatum  x  villosum    II. 
356. 

—  diapbanoides    Lindeb.    IL 
331. 

—  —  n.  t?ar.  piceatum  Elfstr. 
II.  331. 

—  discolor  N.  et  P.  IL  352. 

—  divergens  Norrl.  IL  407. 

—  dolabraturo  Norrl  IL  407. 

—  eloDgatum   W.  IL  356. 

—  eriopodum   Kern.  IL  356. 

—  erraticum  Norrl.  IL  407. 

—  euchaetium   N.  et  P.   IL 
852. 

—  expallens   Are-Tour.    II. 
356. 

—  eximium  IL  370. 

—  exutum  Norrl.  IL  407. 

—  fallax  IL  402. 

—  Fellmani  Norrl.  II.  407. 

—  flexuosum  W.  K.  IL  356. 

—  floccieeps  Norrl.  IL  407. 

—  florentinum    All.  IL  354. 
389. 

—  furcatnm  IL  350. 

—  geminatum  Norrl.  IL  407. 

—  glandulatum  Elfstr.  IL  330. 

—  glaueum  All.  IL  356. 

—  —  var.  porrifolioide8 

Prantl  IL  356. 

„    8axetaneum  Fr.  II. 

356. 

—  godbyense   Norrl  II.  407. 

—  Guentberi  Norrl  II.  407. 

—  ^eltii  Norrl  407. 

—  bolopbyllum  Lint.  II.  369. 

—  Holubyanum  N.  et  P.  IL 
352. 

—  Hoppeanum  IL  350. 

—  imprövisum  Norrlll.407. 

—  iricum  IL  370. 

—  jaeeoides    Arv.-Touv.    IL 
356. 


Hieracium  jnncicaule  Norrl.  IL 

Hieracium  Pi| 

407. 

171.180.: 

—  jurassicum  Gris.  IL  356. 

412. 

—  laevigatum  W.  U.  169. 

—  pilosicant 

—  lanceolatum    ViU.  IL  356. 

—  porrigeus 

—  laterale  Norrl.  IL  407. 

n.  vat 

—  lateriflorum  Norrl  11.407. 

Elfstr.  H 

—  leptophylon  N.  P.  IL  336. 

—  praealtun 

352. 

—  praealtun 

—  livesceus  Norrl  IL  407. 

h  Willd.  II 

—  Lundbergii  Elfstr.  It.  330. 

—  praecox  J 

—  lyratum  Norrl  IL  407. 

—  praetenell 

—  magyaricum  N.  et  P.  IL 

—  pratense 

357. 

—  prenanth« 

subsp.  thaumasium  N. 

—  prolixifon 

et  P.  IL  857. 

—  prolixum 

—  mediofurcum   N.  et  P.  IL 

—  provincial 

352. 

—  proximum 

—  megalopbyllum  N.  et  P.  IL 

—  pruiniferu 

352. 

—  Pseudocoi 

—  melainon  Elfstr.  IL  380. 

376. 

—  melanops    Arv-Touv.    II 

n.    va 

356. 

Grand  IL 

—  marmanicum  .Norrl.  II.  407. 

—  p8eudonigi 

—  rourorum  L.  IL  177.  332. 

330. 

369.  402. 

ti.  var 

—  mutilatum  Almqv.  IL  331. 

Elfstr.  II. 

n.  var.  grandifrons 

—  pseudopici 

Elfstr.  IL  331. 

356. 

—  Nestleri  IL  404. 

—  p8eudo-po 

—  nigrescens   Willd.  IL  330. 

IL  356. 

370. 

—  pseudoprai 

n.  t?ar.  curvatum  Elfstr. 

397. 

II.  330. 

—  Pseudo-Sc 

—  nigrocollioum  Wats.  IL  93. 

—  pubifolium 

—  nudifolium  Norrl.  IL  407. 

—  pulebrum 

—  obscurum   Bchb.    IL   354. 

356. 

402. 

—  reticulatur 

—  oxyodon  Fr.  885. 

—  rboeadifol 

—  Palmeni  Norrl.  ft.  407. 

356. 

—  pannooieum  IL  350. 

—  rigid  um  (\ 

—  pareepilosum     Arv.-Touv. 

—  Rupellensi 

II.  856. 

373. 

—  pareifloecum   N.  et  P.  IL 

—  Sabaudum 

354. 

—  IL  382 

—  patale  Norrl.  IL  417. 

—  Sabaudum 

—  pellucidum  (LaestJ  Almq. 

IL  382. 

11.  831. 

—  saxifragun 

n.  var.  fuscatum  Elfstr. 

—  Bcabrum  I 

IL  331. 

—  Schmidtii 

„    n    leptomorpbum 

—  scorzoueri 

Elfstr.  U.  331. 

356. 

—  --   n    9    8par8ideDtiforme 

—  semidopbr 

Elfstr.  II.  381. 

331. 
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Hieracium  Sendtneri  —  Homogyne. 


Hiertcium  Sendtneri  Naeg.  IL 
356. 

—  senilis  Kern.  885. 

—  silvaticum  (L.)  II.  832. 

—  sparsifolium  IL  371.  407. 

—  splendens  Elfstr.  JI.  331. 

—  staticefolium  485. 

—  stenodon  Elfstr.  IL  330. 

—  stoloniflorum  II.  404. 

—  8ubauratum  IL  402. 

—  Suborarium  North  IL  407. 

—  sab8calennm  North  IL  407. 

—  subsimile  North  II.  407. 

—  sudeticum  Sternbg.  II.  351. 

—  sudeticnm  x  prenantboides 
IL  841. 

-  sudetorum  N.  et  P.  IL  354. 

—  suecicnra  Fr.  IL  352. 
~  Svirense  North  II.  407. 

—  sympbytaceum   Arv.-Touv. 
385.  —  IL  382. 

—  trichadenium  N.  et  P.  IL 
354. 

—  transsilvaoicum  x  alpinam 
IL  402. 

—  tridentatam  Fr.  IL  10. 356. 
374. 

—  tabuio8um  IL  402. 

—  umbellatum   II.   100.  341. 
870. 

—  umbelliferum  IL  250. 

—  Vaillantii  IL  404. 

—  venosum  IL  89. 

—  villosum  IL  360.  402. 

—  vitellinum  North  IL  407. 

—  vulgatum  IL  350.  402. 

—  vulgatum   x  alpin  um   IL 
402. 

—  Wainioi  Norrh  IL  407. 

—  Zapalowiczii  IL  402. 
Hiernia  S.  Moore  356. 
Hierocbloa  alpina  IL  405. 

—  australis  487. 

—  odorata  IL  339. 
Hilaria  cenchroides  IL  85.  95. 

n.  v.  Texana  Vasey  IL 

85.  95. 

—  Jamesii,  P.  166. 

—  mutica  II.  85. 
Hildebrandtia  Vtke.  386. 
Hildenbrandtiella  nitens  Bosw. 

308. 
üimantandra  Belgraveana    IL 
130. 


Himantidium   pectinale   KüUt. 

229. 
Himantochilus  T.  Anders.  356. 
Himantoglossnm   hircinum   IL 

374. 
Himantostemma  A.  Gray  366. 
Hippeastrum  bracbyandrum 

Bah.  IL  56. 
Hippocratea  micrantha  Bah.  IL 

146. 

—  malifolia  Bah  IL  146. 
Hippocrateaceae  402. 
Hippocrepi8unisiliquosa604.  — 

IL  390. 
Hippomane  329. 
Hippophae  486.  —  P.  IL  264. 

—  rbamnoides  L.  H.  177. 
Hippuris  vulgaris  573.   —   II 

100.  —  P.  212. 
Hiptage  503. 
Hirueola  polytricba  Mont.  IL 

288. 
Hirschfeidia  adpressa  603. 
Hirtella  440.  —  IL  55. 

—  americana  IL  59. 

—  bracteata  IL  59. 

—  bullata  IL  59. 

—  Burchellü  Britt.  IL  71. 

—  Egensis  Fritsch  440.  —  IL 
65. 

—  Ouianiae  Spr.  II.  175. 

—  pulchra  I ritsch  440.  —  IL 
55. 

—  triandra  IL  59. 
Hirudinaria    Mespili   Ces.    II. 

278. 

—  Ozyacanthae  Sacc.  II.  278. 
Hisutsua  DC.  879. 
Hitcbenia  caulina  IL  118. 
Hodgsonla  heteroclita  476. 
Hodia  Sweet.  365. 
Hoffmannseggia  IL  61. 

—  intricata  IL  77. 

—  melanosticta  IL  85. 

—  oxycarpa  IL  86. 

—  parviflora  406.  —  II.  72. 
Hofmeisteria  crassifolia  ü.  70. 

—  rapbanioides  Rose  IL  77. 
Hoheuackeria  IL  153. 
Hohenbergia  370. 371.  —  IL  76. 

—  billbergioides   Schuttes  f. 
371. 

—  Blanchetii  E.  Mort.   371. 

—  chrysocoroa  E.  Morr.  371. 


Hohenbergia  LegreUiaoa  Bat 
871. 

—  Salzmanni  E.  Morr.   371. 
Holcus  57.  —  IL  404. 

—  bicolor  L.  IL  120. 

—  Dorra  Forsk.  IL  151.  l&> 

—  exiguus  Forsk.  11.151.160. 

—  balepensis  L.  II.  106. 

—  lanatus  X.  67.  —  IL  373. 
var.  vaginatu»     Wü&. 

IL  378. 

—  mollis  IL  372.  404. 

—  nitidus  Vahl.  IL  120. 

—  pallidus  R.Br.  II.  135. 

—  parviflorus  Ä  Br.  IL  106 
120.  134.  150. 

—  Sorghum  L.    IL  106.  l*\ 
161.  160. 

Hoilrungia  II.  128. 
Holmesia  J.  Ag.,  f.  G.  282. 

—  capensis  J.  Ag.  282. 
Holochlamys  IL  128. 
Holocoenobieae  273. 
Hologloesa  IL  124. 
Holograpbis  Nees  356. 
Holomeria  IL  142. 
Holosetum  philippicnm  Stemd 

IL  108. 
Holottemma  JR.  Br.  365. 
Holosteum  471. 

—  liniflorum  IL  161. 

—  marginatum  C.  A.  Mty.  II. 
161. 

—  micropetalum  Hsshu  et 
Bornm.  II.  161. 

—  umbellatum  L.    377.  516. 
-  IL  339.  394. 

Holothrix  grandiflora  Rchl.  f. 
H.  151. 

—  longiflora  Rolfe  IL  151. 
Homalia  299. 

—  Besseri  Lobe.  297. 

—  lusitanica  Schpr.  297. 

—  scapellifolia  MüU  305. 
Homalium  II.  130. 
Homalo-Lejeunea  317. 
Homalothecium  299. 

—  sericeam  301. 
Hombronia  edulis  Gaud.  II.  12J« 
.      131. 

Homocatherum  chinensu  Kern 

IL  106. 
Homodinm  118. 
Homogyne  382.  664. 


Digitized  by  VjOOQLC 


Homogyne  alpina  —  Hydrodictyaceae. 


55T 


lomogyne  alpina  IL  360. 

lomonta  329. 

iomostegia  Kelseyi  E.  et  E. 

165. 
lonckenya  376.  525. 

—  peploides  510. 
lookeria  laetevirens  315. 
lopea  II.  113. 
loplopbytum  aureo-roseam 

Ant.  371. 
lordeeae  400. 
lordeum  35.  41.  43.  44.  45.  50. 

56.  97.  665.  —  II.  32.  149. 

—  P.  153. 

—  aegiceras  IL  38. 

—  deficiew  IL  38. 

—  distycbum  671.   —  IL  38. 
189.  —  P.  211. 

—  hexastichum  IL  38.  189. 

—  macrolepsi8  IL  38. 

—  maritimum  IL  374. 

—  pratense  Turcz.  IL  102. 

—  secalinumtfcAreo.  II.  8. 102. 
363. 

var.  brevisubulatum 

Trin.  IL  102. 

—  sylvaticum  IL  369. 

—  vulgare  53. 654.  712.  -  II. 
38.  53.  189. 

—  zeocrithom  IL  38. 
[ormidiam  260.  261. 
[ormiscia  260.  261. 

—  implexa   (Kiz.)    de   Toni 
247. 

n.v.  minor  Hansg.  247. 

tarmisciura  paradoxam  Karst 
138. 

—  pinophilam  Sacc.   IL  277. 

—  sorbinum  Karst  139. 
ormium  pyrenaicum   L.  522. 
ormocytium  Nag.  267. 
ormodendron  222. 
ormodendrum  divaricatum  E. 

et  L.  156. 
ormogyoe  447.  473. 
ormomyces   abietinus   Karst 

167. 
ormomyia  capreae  Winn.  IL 

168. 

—  fagi  Hart  IL  164.  172.   * 

—  Fischeri  Frfld.  IL  167. 

—  juniperinaX.  II.  168.  180. 

—  palearum  Kieff.  IL  175. 

. —  piliger  a  H.  Low.   IL  164. 


Hormomyia    Reaumuriana    F. 
Loew  IL  168.  175. 

—  rubra  Kieff.  IL  174. 
Homospora  fallax  255. 

—  subtilis  Hansg.  247. 
n.v.  submarina Hansg. 

247. 
Hornschuchia  Nees  359. 
Horsfordia  A.  Gray  415. 

—  Purisimae  IL  77. 
Hortensia  333. 
Hosackia  Bryanti  IL  77. 

—  maritima  IL  70. 

—  ornithopus  IL  71. 

—  plebeia  IL  77. 

—  Purshiana   Torr,  et  Gray 
IL  85.  92. 

—  rigida  IL  85. 
Hottonia  53.  486. 

—  palustris  432.   —    IL  352. 
Houstonia  arenaria  Böse  IL  77. 

—  brevipes  Böse  IL  77. 

—  Brandegeana  Böse'  IL  77. 

—  coerulea  IL  16.  89. 
Houltuynia  cälifornica  (NuttJ 

B.  et  H.  II.  293. 

—  cordata  634. 

Hovea  guiauensis  Aubl.  625. 
Hoverdenia  Nees  356. 
Howea  Beck.  426.  672. 

—  Belmoreata  Becc.  423. 
Howellia  limosa  Greene  IL  94. 
Hoya  B.  Br.  365.  —  P.  152. 

—  Aldrichii  Hemsl.  IL  111. 

—  australis  B.Br.  IL  136. 

—  cinnamomifolia  IL  111. 
Huebnercbolera  747. 
Huernia  jR.  Br.  365. 

—  primulina  N.E.Br.  IL  141. 
Iluertea  B.  et  P.  452. 
Hugonia  brewerioides  Bah  IL 

146. 
Humaria  leUcoloma  Hedw.  142. 

—  —  n.  v.  uvicola  Bich.  142. 
Humboldtia  laurifoliaFaW.  526. 
Humea  elegans  IL  134. 
Humiria  Aubl  402. 
Humiriaceae  324.  402.  —  IL  28. 
Humor  aquens,  727. 
Humulus  17.  486.   —   IL  410. 

—  P.  222. 

—  japouicus  17. 

—  Lupulus  491.  501.    —    IL 
292   418.  —  P.  IL  278. 


Hunnemannia  fumariifolia  338l 
Hunteria  corymbosa  Boxb.  88* 
Hura  460. 

—  crepitans  L.  353.  481, 
Hutchinsia  alpina  JR.  Br.   488^ 

514. 

—  petraea  B.  Br.  IL  365. 

—  procura  bens  Cand.  JI.  886^ 
Huttonia  IL  212. 
Hyacinthus  714.  —  IL  179. 195.. 

—  carnosus  IL  50. 

—  Orientalis  598.  —  IL  17. 

—  silvestris  342. 
Hyalisma  Champ.  454. 
Hyaloceras  parmensis  Pass.  150». 
Hyalodiscua  IL  212. 
Hyalotheca  277. 

—  dissiliens  202. 
Hybanthus  miniatus  IL  132* 
Hydnocarpus  89. 

—  cucurbitina  King  IL  127.. 

—  Curtisii  King  II.  127. 

—  nana  King  IL  127. 

—  Scortechinii  King  IL  121L 

—  Wrayi  King  IL  127. 
Hydnocystis  207. 
Hydnora  470. 

—  Abyssinica  470. 

—  africana  U.  139. 
Hydnum  aspratum  Berk.    166^ 

—  carbonarium  168. 

—  caulincolum  Alles  eh.  145. 

—  coralloides  Scop.  164.  218«. 

—  cretaceum  Cke.  166. 

—  erinaceus  164. 

—  Henning8ii  Bres.  158w 

—  imbricatura  164. 

—  japonicum  Lev.  166. 

—  repandum  164. 

—  sulfureum  Bich.  142. 

—  versipelliforme.4ZJesc/ul45w 
Hydra  viridis  269. 
Hydrangea  IL  98. 

—  acuminata  634. 
Hydrastis  canadensis  L.  34. 51^ 

—  IL  284. 

Hydrastele  Wendlandiana  „424^ 
Hydrobryum  Endl.  430. 
Hydrocharis  465.  684. 

—  morsus  ranae  53.  560. 63Ä 

-  IL  371. 
Hydrocharitaceae  346. 402. 668- 
Hydrocombus  lacustris  P.  210. 
Hydrodictyaceae  267. 
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Hydrodictyon  —  Hypnodendron. 


Hydrodictyon  243. 271. 272. 336. 

—  atriculatnm  270.  271. 
Hydrolea  L.  368. 
Hydroleaceae  II.  67. 
Hydrophyllaceen  355. 
Hydropbyllon  T.  368, 
Hydrocotyle  II.  132. 

—  Americana  L.  455. 

—  asiatica  L.  II.  418. 

—  Bonariensis  Lam.  II.  76. 
n.  var.  Texaoa   Coidt. 

II.  76. 

—  corynepbora  F.v.M.  II.  136. 

—  leucocephala  IL  66. 

—  prolifera  II.  66. 

—  pusilla  II.  64. 

—  repanda  Prs.  II.  56. 

—  sibthorpioides  Col.  IL  256. 

—  umbellata  509. 

—  vulgaris  II.  344.  362. 
Hydromystria  460. 

—  stolonifer  Meyer  402.  465. 
683.  684. 

Hydropbyllaceae  IL  69. 70.  103. 
Hydrophytum  526.  —  IL  129. 
ilydrostachys  Du.  Pet  Th.  430. 
Hydrotbyria  103. 
Hydrurus  268. 
Hygro-Lejeunea  317. 
Hygropbila  R  Br.  856. 
Hygropborus  acutesporus 
Britzelm.  146. 

—  agrathosmus  164. 

—  albo-roseus  Britzelm.  146. 

—  arbustivus  164. 

—  candidus  Ck.  et  M.  159. 

—  faccssitus  Britzelm.  146. 

—  gentilitius  Britzelm.  146. 

—  lectus  Britzelm.  146. 

—  roucronellus  Britzelm.  146. 

—  pustulatus  (Pen.)  Fr.  139. 
n.  v.  epapillatus  Karst. 

139. 

—  subvirens  Britzelm.  146. 
Hygroryza  aristata  IL  109. 
Hylocomiam  296.  300. 

—  Pyrenaicum  (Spr.)  806. 
n.  var.  cuspidatum  306. 

—  splendens  (H.J  Br.  eur.  297. 

—  squarro8um  (L.)  Br.  eur. 
297. 

—  triquetrum  804. 

—  n.  v.  Californicum  Ben.  et 
Card.  304. 


Hylocomiam  umbratam  II.  346. 
Hyiophila  lanceolata  Hook.  f. 

IL  124. 
Hymeoachne  aurita  II.  109. 

—  indica  IL  109. 

—  interrupta  IL  109. 

—  myo8tiroide8  IL  109. 

—  Myurus  P.  de  B.  IL  109. 

—  polymorpba  Bai.  IL  125. 

—  8errulata  Nees  IL  109. 
Hyroenaea  Courbaril  604. 
Hymenaotherum  coccioeum  IL 

70. 

—  pentachaeium  IL  83. 

—  Tharberi  IL  83. 
Hymenelia  117. 
Hymeneria  IL  122. 
Hymenocbaete  218. 

—  barbäta  218. 

—  croceo-ferruginea  218. 

—  Kalch brennen  218. 

—  nigrescens  Ck.  218. 

—  palHda  Ck.  et  Mass.  218. 

—  pulcberrima  Mass.  218. 

—  rugispora  E:  et  E.  154. 

—  tasmanica  218. 

—  Toxia  Berk.  218. 
Hymenocbaetella  Karst,  n.  g. 

139. 

—  arida  Karst.  139. 

—  laxa  Karst.  139. 
Hymenogaster  Klotzschii    Tul. 

147. 
Hymenomycetes  144.  145.  147. 

148.  152.  159.  164. 
Hymenopbyllaceen  687. 693. 695, 

701. 
Hymenopbyllites  blandus  itocio 

IL  222. 
— -  germauica  Potonii  IL  218. 

—  Zeilleri  Bacib.  IL  222. 
Hymenophyllum  695. 

—  Beccarii  Squin.  II.  227. 

—  ooides  T.  M.  et  Bak.  700. 

—  oxydon  Bak.  700. 

—  thunbridgense  8m.  IL  227. 
Hymenostomum  299. 
Hymeu08tyliam  303. 
Hymenotheca  Pot.  n.  gen.  IL 

218. 

—  Beyschlagi  Pot.  sp.  IL  218. 

—  Dathei  Pot.  sp.  IL  228. 
Hymenotbrix  Ä.  Gray  380. 
Hyocomiella  307.  308. 


Hyocomium  300. 

Hyophorbe  Gaertn.  426.  672. 

—  Verschaffet  424. 
Hyoscyamus  345.  485.  487.  - 

IL  156.  284.  295.  307. 

—  niger  L.  383.  342.  489.  - 
IL  103.  295.  307.  340. 347. 
365.  371. 

Hyoseris  381.  471.  664.  —  IL 

155. 
Hyparrhenia  Ruprecht!  Fourn. 

IL  76.  151. 

—  -  multiplex  Anders*.  IL  151. 
Hypecoum  489. 

—  pendulura  490. 

—  procambens  L.  626. 
Hypericaceae  350.  403. 662.  — 

IL  66.  403. 
Hypericum  850.  622.  —  II.  149. 

—  aegyptiacum  II.  158. 

—  Androsaemum  IL  370. 

—  calycinum  L.  319.  350.  — 
IL  20. 

—  cernuum  P.  153. 

—  Desctangaü  Lam.  IL  374 
378. 

—  ellipticum  IL  89.  90. 

—  elodes  IL  8.  343. 

—  erectum  IL  99.  104. 

—  hirsutum  IL  10l 

—  humifusum  490. 

—  japonicum  IL  104. 

—  Kalmianum  402. 

—  linearifolium  IL  372. 

—  montanum  IL  10.  339. 

—  mutilum  IL  89.  104.  —  F. 
155. 

—  orbiculare  Hai.  II.  389. 

—  paueifolium  WaU.   IL  76. 

—  perforatum  53.  488.  —  F< 
176. 

—  Pringlei   Wals.  II.  76 

—  resinosum  Benih.  650.  65t 
Hypbaene  424. 

—  coriacea  IL  138. 

—  crinita  Gärtn.  IL  133. 

—  natalensis  Kunze  II.  1?? 

—  Petersiana  KL  IL  13a 

—  thebaica  424.  —  IL  13- 
*—  ventricosa  IL  138.  139. 
Hypholoma  annalatam  Bieh. 

142. 
Hyphomyceten  152.  150. 
Hypnodeudrou  309. 
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Bypirom  300.  313.  —  II.  233. 

—  aduncum  301.  304.  318. 

var.  Blandowi  Car.  301. 

n    filiforme  304. 

„    intermedium  301. 

—  alpinum  294. 

—  apiculigerum  306. 

—  austro-fluviatilis  C.  MüU. 
311. 

—  austro-stramineum  C.  Müll. 
SIL 

—  badium  294. 

—  bartramiophilum   C.  Müll. 
308. 

—  Büttnerianum  C.  Müll.  309. 

—  Canadeose  Kindb.  303. 

—  circroaleJZboÄ:.313.314.S15. 

—  commutatum  Hedw.  297. 

—  Cossoni  Seh.  295. 

—  cristulum  Kindb.  303. 

—  cupressiforme  (L.)  Hedw. 
297.  314.  315.   —  II.  179. 

var.  imbricatum  Boul. 

297. 
. —  cuspidatum  L.  300. 

—  Dieckii  Ben.  et  Card.  304. 

—  Dovrense  Kindb.  294. 

—  elodes  301. 

—  filicinum  L.  295. 

wir.  trichodes  i?ru?.  295. 

—  flagellare  296. 

—  fluitans  301. 

—  glabrifolium  C.  MüU.  308. 

—  glorio3um  C.  Müll.  308. 

—  georgico-antareticum  C. 
Müll.  311. 

—  georgico-glareosumC.ilfäW. 
310. 

—  georgico-uncinatumC.ilfMW. 
Sil. 

—  Haldanianum  Grcv  304. 
n.  v.  Roellii  Ben.  et 

Card.  304. 

—  hamulosum  B.  S.  294.  301. 
313.  315. 

—  Heufleri  Jur.  304. 
n.  v.  Villardi  Ben.   et 

Card.  304. 

—  Höhneli  C.  Müll.  308. 

—  irrigatum  Zett.  301. 

—  Jeniseiense  306. 

—  Kneiffii  Schpr.  295.  301. 
var.  intermedium 

(Schpr.)  Yent.  295. 


Hypnum  Kneiffii  var.  pungens 
C.  MüU.  301. 

—  latifoliam  LincU.  315. 

—  loricaiycinum  C.  Müll.  308. 

—  Macounii  Kindb.  803. 

—  molle  301. 

var.  alpinum  301. 

—  molluscum  Hedw.  297.  815. 
wzr.condensatum  Schpr. 

297. 

—  naooearpum  C.  Mull.  309. 

—  nigro-viride  C.  Müll.  308. 

—  nivale  293. 

—  ochraceum  294. 

—  palustre  301. 

var.  subspbaericarpum 

Schpr.  301  .* 

—  polare  Lindb.  296. 

—  polygamum  Seh.  304. 
tt.  v.  longi nerve  Ben.  et 

Card.  304. 

—  procerrimum  Mol.  301. 

—  pseudo-areticum  Kindb. 
303. 

—  Ricbardsoni  301. 

—  rugosum  Ehrh.  296. 

—  sannen tosum  296.  301. 

—  8corpioidea  Diu.  300. 

—  Sequoiete  C.  Müll.  314. 

—  sericeum  315. 

—  8tellatum  801. 

—  stramineum  293. 
var.  obscurum  293. 

—  subimponens  303. 

n.  v.  cristulum  Kindb. 

303. 

—  trifarium   W.  M.  295. 
Hypocbnopsia  Karst.  9.  Q.  139. 

—  coerulescena  Karst.  139. 

—  fuscata  Karst.  139. 
flypochnus  asperulus  Karst.  1 39. 

—  cinerascens  Karst.  138. 139. 

—  8u)pbureus  Fr.  162. 
Hypochaeris  381.  384.  489.  664. 

-  II.  155. 

—  Claryi  Butt.  II.  161. 

—  belvetica  II.  6. 

—  radicata  II.  256. 
Hypocrea  Cornea  Tat.  152. 

—  fungicola  160. 

—  melaleuca  E.  et  E.  155. 

—  tuberiformis  208. 

—  tuberculata  Bat.  152. 
Hypococcac  II.  26. 


Bypoderma    macrosporum    II. 
262. 

—  nervi  sequi  um  II.  262. 
Hypoeates  B.  Br.  356. 

—  laaiostegia  Nees  II.  146. 

—  nummularifolia  Bai:  II.  146. 
Hypogaeen  207.  299. 
Hypogynium  II.  119. 
Hypolepis  amissa  Squin.  II.  227. 
Hypolobus  Fourn.  366. 
Hypopterygium  elegant ul am 

Col.  309. 

—  pugiunculus  Bosw.  306. 

—  rotulatum  Hedw.  309. 

—  tamariscinum  809. 
Hypoxylon   albocinetum  E.  et 

E.  154. 

—  annuliforme  Behm  158. 

—  haeroatostroroa  Mont.  169. 
n.  subsp.  baematozonum 

Sacc.  159. 

—  nucitena  B.  et  C.  168. 

—  perforatum  '154. 

—  Sassafras  P.  155. 

—  stratosum  Sacc.  159. 
Hypoxis  decumbena  358.  500. 

—  hygrometrica  II.  130. 
Hyp8ophyllum  497. 
Hyptiandra  355. 
Hyssopus  n.  156. 

—  officinalis  L.  494.  -  II.  49. 
Hysterangium  clatbroides  Vitt. 

147. 

—  rubricatum  Hesse  147. 

—  stoloniferum  Tul.  147. 
Hysterionica  Baylahnen  II.  280. 

293.  303. 
Hysteriuni  Hariotii  Har.  et 
Karst.  167. 

—  insulare  Har.  et  Karst.  167. 

—  Pinastri  II.  274. 

Ibatia  Dcne.  366. 

—  muricata  681. 
Iberia  II.  359. 

—  amara  L.  590.  591. 

—  deeipiens  Jord.  II.  359. 

—  gibraltarica  II.  33. 

—  pinnata  663. 

—  semperflorens  L.  387.  590. 
—  II.  158. 

—  umbellatum  L.  590.  591. 
Icbnanthus  pallens  Munro  IL 

109. 
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Ichthyosaurus  carapylodon  —  Ipomoea  purpurea. 


Ichthyosaurus  carnpylodon   II. 

200. 
Icmadophila  125. 
Ifloga  II.  155. 
Ilea  260. 
Ileodictyon  160. 
Hex  360.  361.  -  IL  114. 

—  Aquifolium  343.  360.  361. 
498.  511.  620.  641.  -  II. 
48.  —  P.  167. 

—  affinis  Garden  361. 

—  aDgusti8Bima  Reiss.  361. 

—  Cassine  II.  79. 

—  conocarpa  Reiss.  361. 

—  Cumiogiana  Rolfe  360. 

—  Dahoon  Walt.  360.  361. 

—  decidua  IL  79. 

—  domestica  Reiss.  361. 

—  dubia  IL  88. 

—  integra  Thunb.  IL  426. 

—  lae?igata  IL  88. 

—  loranthoides  Marl  361. 

—  montana  IL  79. 

—  monticola  IL  79.  88. 

—  opaca  IL  79. 

—  Paraguariensis  St.  Hü  361. 
-  IL  282.  309. 

—  pedunculosa  Miq.  361.  — 
IL  105. 

—  sorhilis  Reiss.  361. 

—  verticillata  P.  168. 

—  vestita  Rtiss.  361. 

—  vomitoria  IL  79. 
Ilicineae  IL  66. 
IUecebrum  verticillatum  L.  376. 

490.  531. 
Illiaria  canarinoides  Lenne  et 

C.  Koch  IL  61. 
Illicium  IL  313. 

—  evenium  King.  IL  126. 

—  parviflorum  II.  280.  303. 

—  religiosum  IL  303. 

—  verum  IL  34.  312. 
Illigera  Khasiana  C.  B.  Cl.  IL 

126. 

—  villosa  Cl  IL  126. 

—  pulchra  Bl.  88.  -  IL  126. 
Illipe  König  447.473.  —11.37. 

—  fulvosericeum  Engl,  447. 

—  fuscum  Engl.  447. 
lllosporium  lignicolum  Del.  169. 
Imantopbyllum  miniatum  IL  47. 
Impatiens  346.  366.  481.  485. 

490.  623.  —  IL  129. 


Impatiens  aurea  IL  89. 

—  Balsamina  L.  353.  —  II. 
418. 

—  Comorensis  366, 

—  fissicornis  Max.  IL  107. 

—  glanduligera  366. 

—  glandulosa  487. 

—  Noli-tangere  353.  487. 

—  notolopha  Max.  IL  107. 

—  odontopetala  Max.  IL  107. 

—  platyceras  Max.  IL  107. 

—  Potanini  Max.  IL  107. 

—  recurvicornis  Max.  IL  107. 

—  Sultani  366.  —  IL  250. 

—  tricornis  487. 
Imbricaria  117. 

—  caperata  (Dill)  134. 

—  exasperatula  Nyl  133. 

—  oliyetorum  Ach.  133. 

—  perforata  (Jacq.J  133. 
Imperata  arundinacea  Cyr.  IL 

29.  113. 

—  exaltata  Bagn.  IL  29.  58. 
var.  angustitolia  11.58. 

—  Koenigii  IL  108.  112. 

—  minutiflora  Hack.  IL  58. 

—  sacchariflora  Max.  IL  105. 

—  tenuis  IL  73. 
Imperatoria  623. 

— ,  Ostruthium  87. 
Incarvillea  Olgae  IL  33. 
Indigofera  IL  114. 

—  brachybotrys  Bah.  IL  146. 

—  cuneifolia  L.  IL  418. 

—  hirsuta  604. 

—  Lyallii  Bah  IL  146. 

—  tinctoria  604.  605.  —  II. 
112. 

Infloresceuz  345. 

Influenza  749. 

Inga  ßoliviana  IL  71. 

—  edulis  IL  59. 

—  marginata  IL  59. 

—  nobilis  IL  59. 

—  Mathewsiana  IL  59. 

—  punctata  IL  59. 

—  stipularis  IL  59. 

—  strigillosa  IL  59. 

—  tomentosa  IL  59. 
Iogenhousia  3Io{'.  et  Sess.  415, 
Inocarpus  edulis  IL  111. 
Inocybe  conformata  Karst.  140. 

—  confusa  Karst.  139. 

—  curvipes  Karst.  167. 


Inocybe  debil ipes  Karst.  139. 
164. 

—  flavella  Karst  139. 

—  inconcinna  Karst.  139. 

—  petiginosus  164. 

—  plumosus  164. 

—  pusio  Karst.  140. 
Inonotus  laeris  Karst.  152. 

—  triqueter  Fr.  139. 
Intybus  praemorsus  Fr.  IL  102. 
Inda  382.  484.  664.  —  IL  155. 

—  BritannicaII.100.344.S47. 

—  Conyza  IL  349. 

—  crithmoides  L.  IL  365. 374. 

—  ensifolia  IL  350. 
-  germanica  IL  9. 

—  graveolens  IL  390. 

—  Helenium  623.  —  IL  41ä 

—  hirta  497. 

—  hirta  X  salicinm  IL  347. 

—  rigida  DöU.  IL  347. 

—  salicina  IL  340.  363. 
Ione  IL  121. 

—  bicolor  Lindl.  IL  121. 

—  Candida  Lindl  IL  121. 

—  cirrhata  LindL  IL  121. 

—  fusco-purpurea  LimdL  IL 
121. 

—  virena  Lindl.  IL  121. 
Ionidium  suffruticosum  Ging  IL 

41Ö. 
Ionopaidium  acaule  Rchb*  591. 
Ipecacuanha  IL  411.  412.  415. 
Iphiona  664. 
Ipomoea  L.  386.  —  IL  103. 

—  Batatas  IL  34.  62.  63. 110. 
—  P.  162. 

—  biloba  Forsk.  IL  110.  129. 

—  calabra  IL  133. 

—  cbrysoidea  Ker.  IL  130. 132. 

—  fastigiata  IL  34. 

—  grandiflora  Lamk.  II.  110. 
129. 

—  lacunosa  II.  163. 

—  leptopbylla  Torr.  IL  96*. 

—  ieucantha  342. 

—  Nealleyi  Coult.  IL  95. 

—  palmata  IL  144. 

—  pentaphylla  IL  62. 

—  pes-caprae  IL  62.  129. 

—  pes-caprae  Roth.  IL  415. 

—  purga  53. 

—  purpurea  Lam.    94.   35>"fc 
488.  582.  —  IL  34. 
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Ipomota  Qnamoclit  —  Isotherinm. 


Ipomoea  Qnamoclit  L.  IL  34. 

—  racemigera  II.  136. 

—  Sicama  II.  77. 

—  tamnifolia  IL  163. 

—  Texana  Cotdt.  II.  95. 

—  Tuba  IL  62. 

—  violacea  681. 

—  Wattii  Cl.  IL  126. 
Ipsea  malabarica  Hook.  f.  II. 

122. 

—  Wrayana  Hook.  f.  IL  122. 
Ire8hie  alternifolia  II.  95. 

n.  v.  Texana  Cotät.  II. 

95. 

—  elatior  Rieh.  681. 

—  Pringlei  Wats.  IL  77. 
Iriartea  426. 

—  ventricosa  Mart.  424. 
Iridaceae  346.  403.  662.  —  IL 

66.  403. 
Iris  353.  403.  485.  568. 

—  Blandowii  IL  101. 

—  Boissieri  64. 

—  Borumuelleri  Hort.  404. 

—  CaroliniaDa  Wats.  IL  93. 

—  Danfordiae  IL  55. 

—  Danfordiae  Baker  404.  — 
IL  159. 

—  Danfordiae  Bote.  404. 

—  foetidiwima  IL  375. 

—  florentina  53. 

—  germanica  341.  403.  —  IL 
50.  -  P.  151. 

—  graminea  IL  350. 

—  nudicaulis  IL  350. 

—  orchidioide8  IL  55. 

—  Pseud-Acorus  L.  80.  404. 
588.615.616.  —  P.  138. 39. 

—  Ro8enbachiana  IL  55. 

—  ruthenica  IL  101. 

—  8ibirica  L.  80.  588.  —  IL 
96.  101. 

—  Sindjarensis  Bom.  et  Hsskn. 
IL  55.  162. 

—  spuria  IL  874. 

—  sqnalens  P.  161. 

—  variegata  L.  403.    —   IL 
361. 

—  versicolor  P.  155. 
Irpex  paradoxns  Schrad.  162. 

—  rimosus  Pk  168. 
Isachno  australis  IL  108. 

—  cochinchinensis    Bah    IL 
125. 

Botanischer  Jahresbericht  XYtll  (1890)  2.  Abth. 


Isachne  Kuntbiana  IL  108. 

Ischaemum 

—  Myo80ti8  IL  108. 

—  notatui 

—  pnlchella  Roth.  IL  108. 

—  pectina 

—  simpliciuscula  W.  et  Arn. 

—  pilosun 

IL  108. 

—  polystft 

—  tracby8perma  IL  108. 

IL  119 

Isaria  158.  197. 

—  ramosii 

— .  ambigua  Har.  et  Karst.  167. 

119. 

—  rhodosperma  Bres.  222. 

—  rivale  . 

—  sphingum  158. 

—  rugosui 

—  tmetoria  L.  591.  663.  —  IL 

119. 

10.  362.  374. 

—  scrobici 

Ischaemuni  IL  30. 

IL  119 

—  angustifolium  Hack.  IL  106. 

—  semisag 

119. 

119. 

—  ari8talum   Burm.  IL  118. 

—  Siebold 

119. 

—  speciosi 

—  aristatum  L.  IL  106.  108. 

—  sulcatui 

subsp.  barbatom  IL  106. 

—  timoren 

„      iraberbe  IL  119. 

—  truncat 

var.  lodiculare  IL  106. 

134. 

„    Meyeniannm  IL 

—  Turneri 

106. 

—  yillosun 

—  aristatum  Borb.  IL  106. 1 19. 

Ischnea  IL 

—  aureum  Hack.  IL  106. 

Iseilema  ant 

—  barbatnm  Bak.  IL  147. 

—  laxum  ; 

—  barbatum  Retz.  IL  119. 

—  Mitchel 

—  Beccarii  Hack.  IL  119. 

—  prostrai 

—  ciliare  Retz.   IL  106.  108. 

147. 

119. 

Iaocboriste 

—  commutatum  Hack.  IL  119. 

Isoötes  325. 

—  digitatum  Brongn.  IL  119. 

698. 

—  eriostacbyum  Hack.  IL  28. 

—  Durieui 

106. 

—  eebinos] 

-   falcatum  Nees  IL  119. 

—  Hystrix 

—  falcatum  Thwait.  IL  119. 

—  lacostrii 

—  fasciculat  um  Brogn.  IL  147. 

—  Malinve 

150. 

Not.  6S 

—  foliosum  IL  119   131. 

—  velata  u 

—  geniculatum  Höchst.  II.  1 19. 

Isoglossa  Oi 

—  gibbum  Irin.  IL  119. 

Isolepis  ölig 

—  guianense  Kunth,  IL  74. 

IL  102. 

—  beterotrichum  11.119.  145. 

—  pumila 

—  birtum  Hack.  IL  119. 

l8oloma  Jal 

—  Hnegelil  Hack.  IL  119. 

77. 

—  imberbe  Retz.  IL  119. 

Isonandra  4- 

—  impressum  Hack.  IL  119. 

Isopterygiuo 

—  KoleostachysSteMrf.il.  147. 

—  clerophi 

—  latifolinm  Kunth.  IL  74. 

Isosoma  IL 

—  laxum  IL  29.  108. 

—  orchidei 

—  leersioides  Munro  IL  119. 

178. 

—  lutescens  Hack.  II.  131. 

Isotacbis  Lj 

—  murinum   Forst.  IL    111. 

—  rosacea 

119.  131. 

Isothecinra  i 
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Isothedutn  Cardoti  —  Juncus  plauifoiius. 


Isothedum  Cardoti  Kindb.  804. 

—  comosum  Hock.  f.  et  Wüs. 
309. 

—  beterophyllum  Col.  809. 

—  Kerrii  Mitt  809. 

—  marginatum  Hook.  f.  et 
Witt.  809. 

—  Menziesii  Hook.  f.  et  Wüs. 
809. 

—  myurellum  Kindb.  803. 

—  obscurum  CöL  309. 

—  tomeotoeam  Col.  809. 
Isothylax  430. 

Isthmia  285. 

—  enenris  Ehrb.  235. 

—  n.  v.  Georgica  Beinsch.  235. 

—  nervosa  235. 
I8thmiaceae  231. 
Istbmoplea  279. 
Iteadaphne  II.  113. 
Iteiluma  H.  Sn.,  I.  6.  448. 
Ithyphallus  aurantiacus    Mtg. 

152. 
n.  v.  pusillus  Pat.  152. 

—  Balansae  Pat.  152. 

—  cucullatus  167. 

—  impudicus  220.  221. 

—  mgulosus  Ed.  Fisch.  166. 

—  tenuis  220. 

Ixerii  scaposa  Frcyn.  II.  102. 
Ixocomus  flavus  142. 

ff.v.aurantioporus$t<#. 

142. 
Ixonanthus  icosandra  IL  118. 
Ixora  II.  113.  114. 

—  coccinea  L.  II.  110. 

—  platythyrsa  Bak.  IL  146. 

—  truncata  MuH.  Arg.  650. 

Jacaratia  dodecaphylla  EL  63. 
Jackia  IL  112. 
Jacquemontia  Chois.  386. 

—  earioola  Bidley  IL  72. 
Jacquinia  armillaris  IL  62. 
Jacobinia  Moric.  356. 

—  coccinea  II.  47. 
Jagera  444. 

—  latifolia  BadXk.  445. 
Jaliscoa  Wate.,  I.  G.  IL  76. 

—  Pringlei  Wats.  II.  76. 
Jamboaa  australis  622. 

—  vulgaris  II.  63. 

Jania  corniculata  Lam.  249. 

—  fattigiata  Harv.  254. 


Jania  rubens  245. 
Jardinea  II.  150. 

—  congoensis  Franch.  IL  150. 

—  gabonensis  Steud.  IL  150. 
Jaaione  499.  —  IL  155. 

—  montana  IL  349. 

—  purpurea  656. 
Jasmineae  IL  67. 
Jaaminum  IL  149.  155. 

—  floribundam  B.  Br.  IL  149. 

—  grandifloram,  P.  153. 
Jasonia  382.  —  IL  149.  155. 
Jateorbiza  Calumba  Miers.  II. 

804. 
Jatropha  canescens  IL  69. 

—  Curcas  IL  411.  448. 

—  janipba  IL  33. 

—  Manihot  42.  91.  —IL 298. 

—  Pobliana  IL  62. 

—  spathulata  IL  69. 

var.  segsUiflora  II.  69. 

—  urens  IL  62 
Jeffersonia  dipbyüa  IL  91. 
Jobinia  Fourn.  865. 
Jodes,  P.  152. 

—  ovalis  Bl.  680. 

—  tomentella  Miq.  680. 
Jonaspis  125. 

—  melanocarpa  Arn.  115. 
Jonopais  paniculata  IL  66. 
Jordania  II.  239. 

Juania  IL  115. 

Jubaea  spectabilis  H.  B.  K. 

427.  —  IL  17.  20. 
Juga  IL  132. 
Juglandaceae  404. 
Joglans  69.  115.  486.  558.617. 

—  IL  34.  59.  171.  239. 

—  alba  713. 

—  nigra  404. 

—  cinerea,  P.  156. 

—  regia  L.  63.  404.617.712. 

—  IL  48.  49. 160. 17a  311. 

—  P.  149.  151.  276. 
Jancaceae  404.  460.  465.  487. 

662.  672.  —  IL  8.  66.  200. 

240  379.  403. 
Jnncaginaceae  IL  403. 
Juncus  345.  399.  404.655.656. 

—  IL  30.  172. 

—  acutus  IL  391. 

var.  Tomma8inii  Buch. 

IL  391. 

—  a)pinu8  404.  491. 


Juncus  antiuuus  IL  240. 

—  arcticus  Wüld.  492. 

—  arücularis  II.  240. 

—  balticus  404. 

—  Beriugensis  Buch.  404.  — 
IL  107. 

—  bracbycephalus  £«ci  406. 

-  H.  93. 

—  bufonius404.465.490.510. 

-  IL  90. 

—  capiutus  465.   —   IL  80. 
378. 

—  Chamiseonis  465. 

—  compressus  404.  —  IL  368. 

—  conglomeratua,  P.  145. 

—  diastrophanthua  Buch.  405. 

-  IL  107. 

—  effusus  L.  405.  524.  —  IL 
836.  314. 

—  falcatus  IL  30. 

—  filiformis  404.  405,  —  IL 
101. 

—  Fockei  Buch.  405.  —  IL 
135. 

—  Gerardi  530.  —  II  336. 

—  glaucus  404.  -  IL  391. 
var.  paniculatus  Buch, 

IL  391. 

—  homocaulis  465. 

—  Jaoquiui  465. 

—  Khasieosia   Buch.  406.  — 
IL  125. 

—  lamprocarpus  Ehrh.  534. 

—  latifolius  Buch.  406.  -  IL 
93. 

—  maritimus  404.  465.  —  IL 

öOÖ. 

—  macranthus  Buch.  406.  — 
IL  107. 

—  marginatus  U.  30. 

—  Maximowicxü  Buch.   405. 

-  IL  107. 

-  microeepbalus  H.  B.  K.  IL 
342. 

—  modestus  Buch.  404.  —  IL 
107. 

—  Kiponensk  Buch.  406. 

—  nodosus  II.  90. 

—  obtuaiflorus  IL  371.  373. 

—  palleacen8  II.  332. 

—  pallidus,  P.  160. 

—  paucicapitatus  Buch.  405. 

-  IL  101. 

—  planifolius  IL  30. 
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<Juncu8  Potanini  Buch.  405.  — 
II.  107. 

—  Przewalskii  Buch.  405.  — 
IL  107. 

—  radobojanus  II.  240. 

—  Regelii  Buch.  405.  —  II. 
93. 

—  refractus  II.  240. 

—  salsuginosus  IL  101. 

—  Scheuchzeri  IL  240. 

—  silvaticu8  BticJi.  707. 

—  sphaerocarpus  404. 

—  squarrosus  L.  II.  363. 370. 

—  supinus  404.   491.    —   II. 
369. 

—  tennis  404.  —  II.  30.  90. 
341.  344.  346.  350. 

n.  t?.  laziflorua  Fiele.  IL 

341. 

—  tenuis  Wiüd.  IL  358. 363. 

—  trifidus  404.  —11.91.360. 

—  uncialis  Greene  IL  93. 

—  xiphioides  IL  30 
JuDgermaonia  480.  481   —  P. 

287. 

—  elata  G.  310. 

—  alpestris  Schleich.  318. 

—  approximata  Lind.  309. 

—  atrovireoa  319. 

—  Badenais  307. 

—  badia  G.  810. 

—  bantriensis  306.  318. 

—  barbau  310.  318. 

—  capitata  818. 

*  —  crenulata  319. 

—  exseeta  Schmid  301.  302. 

—  geminiflora  Col.  309. 

—  gracillima  318. 

—  guttulata  Lindb.  306*313. 
'  —  hyalina  319. 

—  bypaoides  Lind.  309. 

—  incisa  302.  318. 

—  inflata  307. 

—  intermedia  Ldb.  301.  302. 
319. 

—  koeppensis  G.  310. 

—  Kunsei  306.  318. 

—  Limpriclitii  319. 

—  longidens  Ldb.  295.  806 
313. 

—  lopbocoleoides  Lindb.  306. 
307. 

—  lycopodioides  306.  318. 

—  Michauxü  319. 


Jungermannia  minata  Cr.  294. 

Juniperus  l 

307. 

89.  284 

—  monodon  Hook.  f.  et  Tayl. 

—  sibirica 

309. 

—  Virginil 

—  Muelleri  307.  318.  319. 

IL  20. 9 

—  obtusa  Lindb g.  298. 

IL  258. 

—  oppositifolia  Spr.  805. 

Jurinea  664. 

—  Orcadensis  318. 

—  Anatoli« 

—  Peanoni  318. 

var. 

—  porpbyroleuca   Nets   302. 

Frtyn. 

306.  313. 

—  Antonoi 

—  propagulifera  G.  810. 

—  eyanoide 

—  protraeta  Nees  295. 

—  Pontica 

—  pumila  With.  295. 

IL  161. 

—  quadriloba  Lindb.  306. 

Jussiaea  affii 

—  quinquedentata  306. 

—  densifloi 

n.  v.  turgida    Lindb. 

—  ereeta  L 

306. 

—  latifolia 

—  radiculosa  Mitt.  309. 

—  linifolia 

—  Rotheana  Limpr.  307. 

—  nervosa 

—  saccatula  Lindb.  807. 

—  octonervi 

—  Sablbergii  Lindb.  306. 

—  Peruvian 

—  saxicola  318. 

Justicia  L.  3 

—  serrata  Lindb.  309. 

—  anfractu< 

—  setacea  300. 

—  Betonica 

—  setiformis  306. 

—  Qarckeai 

—  subcompressa  Limpr.  306. 

—  Guerkeai 

—  sabdichotoma  Lindb.  307. 

—  insolita  ] 

—  Taylori  Hook.  301. 

—  Karschia 

—  turbinata  807.  318. 

—  latiflora 

—  varians  G.  310. 

—  leptostacl 

—  ventricosa  Dicks.  318. 

—  leucoden 

—  Weozelii  Nus  313. 

—  maculata 

Junipenie  326.  344.  470.  471. 

—  Maingayi 

486.  641.  —  II.  20.  386. 

—  namaensi 

—  Brasilien8i8  IL  149. 

—  Palmen 

—  cbinensis  L.  II.  105. 

-   polyrnorp 

—  communis  636.  —  IL  20. 

—  procumb« 

89.  172.  180.254.333.364. 

—  Schimpei 

402.  —  P.  187.  142. 

152. 

var.  alopecuroides 

—  spigelioid 

Lotst.  IL  383. 

„    nana     Wüld.    IL 

Kadsura   Cl 

333. 

126. 

—  drupacea  Lab.  II.  20. 

—  japonica 

—  excelsa  M.  v.  B.  IL  20. 

—  lanceolat 

—  macrocarpa  IL  390. 

—  Wattii  C 

—  nana  IL  159.  370. 

Kaempferia  i 

—  occidentalis  636.  —  IL  254. 

118. 

—  Oxycedrus  L.  344.  —  IL 

—  concinna 

168.  390. 

—  iuvolncri 

—  pacbyphloea  II.  86. 

—  macrochl 

—  phoenicea  344.  —  IL  386. 

—  parvula 

338. 

—  Prainian 
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Kaempferia  sikkimensis —  Kyllingia  flexnosa. 


Kaempferia   sikkimensis  King 
IL  118. 

—  sipbonantba  King  IL  118. 

—  speciosa  Bah  IL  117. 
Kalancboe  Adans.  887.  512. 

—  rosea  Cl.  IL  126. 
Kalbfussia  384. 
Kalchbrenncra  220.  % 

—  corallocephala  221. 

—  Tuckii  221. 
Kalidium  IL  156. 
Kallstroemia  Scop.  459. 
Kallymenia  Tasraanica    Harv. 

282. 
n.  v.  laciniata  J.  Ag. 

282. 
Kalmia  angustifolia  IL  89.  90. 

—  latifolia  IL  291. 
Kalmusia  delognensis  (Speg.  et 

Roum.J  163. 

—  munda  Pass.  149. 
Kalopteris  Kütz.  279. 
Kantia  Trichoroanis  318. 
Karatas  370. 

—  Nidus-pnellae  Andre  371. 

—  Plumieri  E.  Morr.  371. 
Kartoffelbacillus  731.  739.  740. 
Katappa  511. 

Kayea  caudata  King  IL  127. 

—  elegans  King  IL  127. 

—  grandig  King  IL  127. 

—  Kunstleri  King  IL  127. 

—  Wrayi  King  IL  127. 
Keimung  4.  354. 
Kefir  IL  408. 
Kellermannia  yuccigena  E.  et  Em 

IL  86. 
Kelseya  437. 
Eennedya  oblongata  616. 

—  retusa  IL  180. 
Kentia  Bl  426.  672. 

—  Baueri  Endl  424. 

—  aapida  424. 

Kentjopsis  divaricata  Brongn. 

424. 
Kentropliyllum  383.  664.  —  IL 

155. 
Kerbera  Fourtt.  365. 
Keroera  saxatilis  485. 
Kerria  japonica  L.  494. 
Keteleeria    Fortunei    (Mun.) 

Carr.  681. 
Khaya  senegalensis  A.Juss.  IL 

34.  288. 


King8tonia  IL  113. 
Kirengesboma  Yatabe,  H.  6.  II. 
108. 

—  palmata  Yatabe  IL  108. 
Kirscbgnmmi  608.  609. 
Kisso  41. 
Kitaibelia  Willd.  351.  415. 

—  vitifolia  Wüld.  II.  324. 
Kitcbingia  Baker  387. 
Kleinhofia  452. 
KHpsteinia  IL  233. 
Klopstockia  cerifera  427. 

—  Quindinensis  427. 
Klukia,  H.  6.  IL  221. 

—  acutifolia  Lindl.  et  Hutt. 
IL  222. 

—  exilis  Phil.  IL  221.  222. 

—  Phillipsii    Brngt.    sp.    IL 
222. 

Knautia  499.  —  IL  155. 

—  arvensis  486.  —  IL  363. 

—  drymeia  Heuff.  IL  392. 

—  longifolia,  P.  142. 

—  lucida  486. 
Kneiffia  irpicoides  Karst  139. 

—  latitans  Karst.  164. 
Kneiffiella  Karst.,  H.  6.  139. 
Knesebeckia  355.  -  IL  126.  132. 
Knightiella  125. 
Kniphofia   ankaratrensis   Bak. 

IL  147. 

—  sarmentosa  IL  147. 
Knorria  IL  216. 

—  imbricata  Sternb.  II.  218. 
Knowltonia  435.  436.  —11.28. 

—  Capensis  (L)  Huth  436. 

—  daucifolia  (Lam)  DC.  436. 

—  birsuta  DC.  436. 

—  rotundifolia  Huth  436. 
Kobresia  elata  Bckl.  391. 

—  pratensis  Freyn  IL  102. 

—  scirpina  W.  390. 
Kocbia  IL  7.  156. 

—  apbylla  IL  132.  134. 

—  arenaria  II.  7. 

—  bracbyptera  IL  132. 

—  brevifolia  IL  132. 

—  ciliata  IL  132.  133. 

—  dichoptera  IL  132. 

—  eriantha  IL  132.  133. 

—  fimbriolata  IL  132. 

—  bumillima  IL  132. 

—  lanosa  IL  132. 

—  lobiflora  IL  132. 


Kocbia  melanocoma  IL  132. 

—  microphylla  IL  132. 

—  oppositifolia  II.  132. 

—  prostbecochaeta  II.  132. 

—  pyramidata  IL  132. 

—  sanguinea   WüXk.  IL  37SL 

—  scoparia  IL  352. 

—  sedifolia  IL  132. 

—  spongiocarpa  IL  132. 

—  triptera  II.  132. 

—  villosa  IL  132. 
Koeberlinia  spinosa  IL  79. 
Koeleria  alpicola  654. 

—  carniolica  Kern.  II.  383. 

—  cristata  Pers.  492.  —  II. 
390. 

—  dasypbylla  WüOc.  II.  37& 

—  glauca  II.  7. 

—  hirsuta  IL  383. 

—  phleoides  IL  133.  367. 

—  splendens  II.  383.  390. 
Koelpinia  664.  —  IL  155. 
Kolreuteria  panicntata  IL  47. 
Kommabacillns  748. 
Kompasspflanzen  4. 

Kopsia  albiflora  88. 

—  arborea  88. 

—  flavida  88. 

—  Roxbnrgbii  88. 
Kralikia  IL  154. 

Krameria  argentea   Mart.   IL 
283.  315. 

—  canescens  Gray  IL  77. 
var.  pancifolia  Rom  IL 

77. 

—  triandra  R.  et  P.  II.  233. 
315. 

Kranasia  coriacea  II.  286. 
Kretzscbmaria    proxima    Pat. 

152. 
Krynitzkia  ambigna  IL  70. 

—  foliosa  II.  71. 

—  maritima  IL  70. 

—  peninsularis  Base  IL  77. 
Kullhemia  pbyllopbila  K.etIL 

206. 
I  Kumys  IL  408. 

|  Kunzia  Maelleri  Benth.  II.  4i 
!  Kurzia  crenacantboidea  290. 
Kuscbakewicxia  Reg.  et  Sminu 

367. 
Kyllingia  IL  61. 
I   —  flexuosa  391. 
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H«abatia  447. 

—  ciliolata  Engl  447.  —  II. 
71. 

—  macrocarpa  Mart.  478. 

—  Tovarensis  Engl.  447    — 
IL  71. 

Labiatae  53.  323.  344. 400. 405. 

487.  491. 660.  -  II.  63.  67. 

69,91.97.98.103.153.885. 

403. 
Laboulbenia  210. 

—  arcuata  210. 

—  brachiaia  Thaxt.  210. 

—  casnoniae  Thaxt.  210. 

—  conferta  T/iaxt  211. 

—  elegans  Thaxt.  210. 

—  elongata  Thaxt.  210. 

—  fumosa  Thaxt  210. 

—  HarpaJi  Thaxt.  210. 

—  paupercula  lhaxt  211. 

—  B.ougetn  Moni  et  Bob.  210. 

—  8celophila  Thaxt  211. 

—  truncata  Thaxt.  210. 
Laboulbeuiaceen  210. 
Labourdonnaisia  447. 
Lachenalia  671. 
Lachnella  gallica  K.  et  B.  206. 

—  Juniperi  Eich.  142. 

—  patula  (Pen.)  Sacc.  151. 
Lachnocladiuni  vitellinum  Pat. 

152. 
Lachnostoma  H.B.K.  366. 

—  proStratum  Dcne.  366. 
Lacbnum  169. 

Lac»  Lindl  430.- 
Lactarius  199. 

—  Akahatsu  Tanaka  199. 

—  azonus  Britzelm.  146. 

—  canditus  Britzelm.  146. 

—  deliciosus  (L.)  Fr.  199.  — 
II.  383. 

—  Hadsudake  Tanaka  199. 

—  lateritioroseus  Karst  138. 
164. 

—  lignyotus  Fr.  148. 

—  mutabilis  Pk.  168. 

—  necator  198. 

—  pallidus  Per 8.  715. 

—  piperatus  Fr.  172. 173.  - 
II.  284. 

—  rubrofuscus  Britzelm.  146. 

—  subinsulsus  Pk.  168. 

—  vellereus  Fr.  173.   —    II. 
284. 


Xj&u&ut*  —  uuaiuciauus. 

Lactarius  volemos  172.  715. 

Lamium  bol 

Lactuca   381.  664.   —   IL  41. 

345. 

155. 

—  maculai 

—  Canadensis  IL  89.  198. 

345. 

—  dicbotoma  Simk.  IL  401. 

—  purpur< 

—  floridaous  IL  198. 

var. 

—  mural  is  Leas.  495. 

Lamprococc 

— •  perennis  IL  9. 10. 364. 372. 

—  bracbyc 

—  ealigna  27.  338. 

—  corallin 

—  sativa  L.  495.  —  IL  163. 

—  farinosi 

—  Scariola  L.   27.   338.  495. 

—  glomen 

—  IL  363.  364. 

—  miniatu 

—  viminea  Schulte  IL  385. 

—  ramosui 

—  virosa  625.  —  IL  22. 

Lamprothao 

Lactucarium     pulvcratum     IL 

—  alopecu 

289. 

—  Hausen 

Ladenbergia  rosea  567. 

Lampsana  2 

Laelia  aoceps  IL  68. 

Landolfia  I 

—  autumnalis  IL  68. 

Lankesteria 

—  Gouldiana  IL  47. 

Lantana  44! 

—  pumila  Bchb.  f.  420. 

—  amoena 

Laestadia  apocyni  E.  et  E.  154. 

—  camara 

—  Berberidis  Del.  169. 

—   involuci 

—  Bidwi\\n(Ell)VialetBav. 

Lapeyrousia 

161. 

142. 

—  Gentianae  Br.  et  Har.  142. 

—  coerule; 

—  orientalis  E.  et  E.  154. 

Laportea  4^ 

—  Pyrolae  Bich.  143. 

—  crenula 

Lagascea  664. 

—  gigas  1 

Lageoidium  171. 

Lappa  383. 

—  entophytum  Zopf  203. 

—  major  I 

—  Rabenhorstii  Zopf  203. 

Lappula  M 

—  Zopfii  203. 

—  Myosot 

Lagenophora  Billardieri  II.  130. 

IL  102, 

—  petiolata  IL  137. 

Lapsana  IL 

—  strangulata  Col  IL  137. 

Larix  844.  : 

Lagerstroemia,  P.  156. 

50.  234 

Lagoa  T.  Dur.  365. 

—  america 

Lagonychium  IL  158. 

—  decidua 

Lagoseris  664. 

—  europae 

Laguncularia  raceniosa  IL  62. 

-  IL  1 

—  P.  161. 

—  leptolei 

Labia  IL  113. 

Larrea  mexi 

Laminaria  281.  —  P.  140. 

—  nitida  ( 

—  digitata  253. 

Lascadium  . 

—  hyperborea  252. 

Laschai  21' 

—  longicruris  253. 

Lascrpitium 

Laminarites  Lagraogei  Sap.  et 

Lasia  88. 

Mar.  IL  223. 

—  flagell* 

Lamium  405.  —  IL  156. 

—  Ohioem 

—  album  L.  53.    -   IL  101. 

—  Zolling 

103.  180.  -  P.  151. 

Laaiagrostia 

—  amplexicaule  490.  —  IL  17. 

IL  354 

103.  870.  375. 

Lasiocladus 

)igitized  by  VjOOQLC 


566 


Lariopogon  —  Lecanora  calciamans  var.  Algerienais. 


Lasiopogon  IL  155. 
Lasioptera  sarothamni  Kieff.  IL 

173. 
Laaiowphon  Baroni  Bah.  IL  146. 

—  Bojerianus  DC.  IL  146. 

—  lateriscus  IL  144. 

—  rhamnifoHus  Bäk.  IL  146. 
LaßiosperiDum  brachyglossam 

DC.  IL  159. 

var.  sinaicum    Aschers 

et  0.  Hoffm.  IL  159. 
Lasiospbaeria  crustacea  Karst. 
138. 

—  Sphagni  Delacr.  166. 

—  vilis  Har.  et  Karst  167. 
Lasiostelma  Benth.  365. 
La&iostonia   loranthifolium   II. 

130. 
Lastraea  688.  699.  700. 

—  Filix  mas  698. 

—  montaoa  698. 

—  polypodioides  Ettgs.  IL  227. 

—  spinulosa  Presl  IL  365. 
Latania  424.  672. 

—  Commersoni  Mart.  424. 
Lathraea322. 337. 597.  -  IL  10. 

—  clandestina  IL  54.  375. 

—  Squamarial/.  40.  61.  488. 
596.  -  IL  362.  363.  365. 
418. 

Latbyrus  29. 339.  406.  471. 481. 
504.  651.  -  IL  149. 

—  amphicarpus  482.  483.  484 

—  auriculatus  IL  391. 

—  Cicera  L.  IL  171. 

—  hirsutü8  IL  362. 

—  bumilia  IL  104. 

—  latifolius  52.  —  IL  162. 

—  luteus  IL  349. 

—  maritimus  496. 

—  Nissolia  IL  349.  364. 

—  Ochrus  339. 

—  odoratuß  L.  504.  —  IL  171. 

—  rotundifolius  II.  162. 

—  palustris!,.  IL  95. 333.  404. 

—  pisiformis  IL  401. 

—  polymorphe  Nutt.  IL  86. 

—  pratensis  L.  IL  168.  179. 
180.  331.  371. 

—  pyrenaicus  Jorä.  IL  378. 

—  sativus  L.  354.  482.  483. 
—  IL  40.  367.  —  P.  153. 
154. 

rar.  amphicarpus  854. 


Latbyrus  setifolius  482. 

—  silrester  II.  10. 

—  Sibtborpii  Bah.  IL  162. 

—  tuberosus  340.  341.  —  IL 
362. 

Launea  pinnatifida  Cass.  IL  1 10. 
Lauraceae  405.  660.  —  IL  67. 

205. 
Laurencia  obtusa  242. 
Laurenciaceae  255. 
Laurentia  II.  155. 
Laurinoxylon  Brauner  i  Knowlt. 

IL  236. 

—  Lesqueureuxiana    Knowlt. 
IL  236. 

Lauras  IL  20.  156.  176.  228. 
239.  244.  —  P.  218. 

—  Brossiana  Lesqu.  IL  244. 

—  Cbloroxylon  L.  437. 

—  nobilis  343.  486.  641.  —  IL 
166.  229.  390. 

—  Persea  IL  430. 

—  primigenia  üng.  II   226. 

—  princcps  Heer  IL  229. 

—  Sassafras  83.  486. 

—  stenopbylla  Ettgs.  IL  228. 
Lautembergia  Baill.  393. 
Lavandula  IL  156. 

—  latifolia  703. 

—  multifida  703 

Lavatera  L.  415.  —  IL  25.  80. 

—  arborea  L.  IL  324. 

—  cretica  L.  IL  324. 

—  flava  Desf.  IL  324. 

—  maritima  IL  157. 

—  maritima  Gouan  IL  324. 

—  micans  L.  IL  324. 

—  micropbylla  Bah.  415. 

—  oblongifolia  Boiss.  IL  325. 

—  occidentalis  IL  70. 

—  Olbia  L.  IL  324. 

—  punctata  All.  IL  324. 

—  thuringiaca  L.  IL  166. 324. 

—  triloba  L.  II.  825. 

—  trimestris  L.  IL  250.  325. 

—  unguiculata  Desf.  IL  324. 

—  renosa  IL  70. 
Laverania  avium  193. 
Lavradia  Velloziana  IL  64. 
Lawia  Tut.  430. 

Layia  664. 

—  hiapida  Gr.  IL  94. 
Leandra  aurea  IL  60. 

—  crenata  IL  60. 


Leandra  dichotoma  II.  60. 

—  rerersa  II.  60. 

—  stellulata  Cogn.  II.  71. 
Lebidieropsis  MüU.  Arg.  893. 
Lecanactis  121.  125. 

—  Americana  Wainio  129. 

—  insignior    (NyL)     Wainio 
129. 

—  premnea  124. 
Lecananthus  IL  112. 
Lecania  107.  117.  126. 

—  cyrtella  Ach.  134. 

—  fugiens  MüU.  Arg.  107. 

—  micromraatalfätf.jT^.lOö. 

—  Nylanderiana  Mass.  134. 
Lecaniella  Jatta  I.  6.  117. 
Lecaniodiscii8  444. 
Lecanora  102    105.  112.   114. 

117.  119.  125.  126. 

—  achrooides  Wainio  126. 

—  aemulans  Wainio  126 

—  aequinoctialis  Stzbgr.  120. 

—  albella  Ach.  116. 

—  albescens  Fee  126. 

—  albescens  (Hoffm.)  131. 

—  albospersa  Stzbgr.  120. 

—  amphidoxa  Stzbgr.  119. 

—  angulosa  Ach.  116. 

—  aphanotripta  NyL  133. 

—  argentata  Th.  Fr.  116. 

—  argen  teoßbrosa  Stefyr.  120 

—  Ascenßionis  Stzbgr.  122. 

—  aspera  Stzbgr.  120. 

—  atra  102.  134. 

/.  pachythallina  Th.  Fr. 

115. 

—  atrosulfurea  Stzbgr.  120. 
var.  leptococca  Stzbgr. 

120. 

—  atroviridis  Fee  126. 
n.  /.  smaragdula  TT&k«? 

122. 

—  badia  124. 

—  blanda  126. 

it.  f.  caesiocarnea 

Wainio  126. 

—  calcarea  Smft.  112. 
n.  v.  epiphytica  Berg. 

112. 

—  calciamans  Stzbgr.  12a 
var.  Ampsagaua  Stzbgr. 

120. 

„    Algeriensis  Stzbgr. 

120. 
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Lectnora  canditata  Stzbgr.  120. 

—  Caraasenaia  Wainio  126. 

—  cerina  Nyl  116. 

var.    haematHee    Nyl 

116. 

—  chlarona  Nyl.  116. 

—  cinefacta  Stzbgr.  120. 

—  cinerea  124. 

—  clavola  Stzbgr.  120. 

—  coarctata  Ach.  120. 
var.    foasulans   Stzbgr. 

120. 

—  Coccinella  Stzbgr.  120. 

—  coerulea  Nyl  116. 

—  coerulescens  (Hag.)  134. 

—  commutaii8  Nyl.  132. 

—  compenaata  Nyl.  182. 

—  concilianda  Wainio  126. 

—  confonnata  Wainio  126. 

—  conizaea  Ach.  134. 

—  cribellaos  Nyl  132. 

—  crnda  Stzbgr.  120. 

—  deminutula  Stzbgr.  120. 

—  detecU  jS^ftpr.  120. 

—  diamartiaa  Wainio  127. 

—  elapbeia  Stzbgr.  120. 
—  epichlorina  Wainio  126. 

—  epiphylla  Krphbr.  105. 

—  epirhoda  Wainio  126. 

—  epixantha  Nyl  123. 

—  eryaibe  132. 

—  euelpis  Stzbgr.  119. 

—  exigua  132. 

—  expallens  (Ach)  135. 
it.  f.  stramioea  (Stenli.) 

135. 

—  Fenzliana  Stzbgr.  122. 

—  fibroea  JtfüW.  4rj.  120. 

—  fla?ido-oigrana  Afutt.  -4rtf. 
123. 

—  flexuosa  Stzbgr.  120. 

—  falvoglauca  Stzbgr.  120. 

—  fructuosa  Steor.  120. 

—  fuscala  Müll  Arg.  123. 

—  —  n.   «.   pruinoa*   3fö#. 
Arg.  123. 

—  galactina  ^Ty/.  132. 

—  gibberella  Nyl  132. 

—  Hageni  115.  134. 

f.  lithophila  Kbr.  115. 

—  belva  Stzbgr.  120. 

—  hymenocarpa  Wainio  126. 

—  hypocrocea  Wainio  126. 

—  hypoepinota  Wainio  127. 


Lecanora  ünponens  Stzbgr.  120. 

—  incolorella  Nyl.  182 

—  Kobeana  NyL  182. 

—  labioaa  Stzgbr.  182. 

—  laqoeata  Stzbgr.  182. 

—  leptopiama  Nyl  132. 

—  leptopismodes  Nyl.  182. 

—  leucerythrella  Nyl  132. 

—  leaco8pila  Stzbgr.  120. 

—  lugens  Stzbgr.  120. 

—  macreecena  Wamio  126. 

—  maasula  Stzbgr.  120. 

—  meaoxanthoides  Wainio 
126. 

—  microcarpa  F&  187. 

—  micromroata  Krphbr.  105. 

—  Mioarum  Wainio  126. 

—  minus  Arn.  116. 

—  minatella  Nyl.  188. 

—  Mosiana  Nyl  132. 

—  myriocarpoides  Wainio 
126. 

—  nidulans  Stzbgr.  119. 

—  nubila  Stzbgr.  120. 

—  obvirescens  Stzbgr.  120. 

—  orichalcea  Stzbgr.  119. 

—  pallescens  116. 

var.  parella  Schaer.  1 16. 

—  palHdofuaceacens  Wainio 
126. 

—  pallidoetraminea  Wainio 
126. 

—  phaeocarpodea  Nyl  132. 

—  picta  Ste&ar.  120. 

—  pleospora  Müll  Arg.  123. 

—  porinoides  Stzbgr.  120. 

—  porracea  Stzbgr.  120. 

—  prifigoa  124. 

—  pnmilio  Stzbgr.  120. 

—  ponicea  Ach.  120.  126. 
var.   brevicola  Stzbgr. 

120. 

var.   rufopallens    Nyl. 

126. 

—  Rehmanni  Stzbgr.  120. 

—  rhodopiza  Nyl  132. 

—  rimuloaa  Flagey  120. 

—  rnbiginans  Stzbgr.  120. 

—  rnbina  fFitf.;  Ach.  124. 

—  aaxosa  Stzbgr.  119. 

—  scutula  Stzbgr.  120. 

—  sednctrix  Ste&^r.  120. 

—  sordida  Th.  Fr.  112.  134. 
n.v.  cretacea  Berg.  112. 


Lecanora  eordideecens  Wainio 
1». 

—  apodoplaca  Nyl.  182. 

—  atramineopallens  Wainio 
126. 

—  anbalbellina  Wat»io  126. 

—  sobcinctula  Nyl  132. 

—  anbfuaca  103.  116.  184. 

—  subfoaca  Ach.  116. 

—  snbfnaca  Stein  128. 

—  snbponicea  Stzbgr.  120. 

—  8ubravida  Nyl  184. 

—  subspilota  Müü.  Arg.  127. 
— •  anspicax  Stzbgr.  120. 

—  symmictella  Wainio  126. 

—  tabidella  Nyl.  132. 

—  tartarea  124. 

—  teichopbiloides  Stzbgr.  120. 

—  thiocbeila  Stzbgr.  120. 

—  xanthophaea  Nyl  132. 
Lecanoreae  117.  123.  181. 
Lecideae  117.  128.  131. 
Lecidea  101. 105.  114. 117. 120. 

125.  128.  132. 

—  abducens  Nyl  132. 

—  acervata  Stzbgr.  121. 
— •  acutula  Nyl  134. 

—  adacendens  Wainio  128; 

—  aemula  Stzbgr.  120. 

—  aethaloöaea  Stzbgr.  121. 

—  afferens  Nyl.  132. 

—  afra  Stzbgr.  121. 

—  albocoerulescena  Fr.   124. 

—  amboßta  Stzbgr.  121. 

—  ammophila  Wainio  129. 

—  aporetica  Stzbgr.  120. 

—  aracbnoideum   Müü.  Arg. 

—  arthonizella  Nyl  183. 

—  asemanta  Wainio  128.    • 

—  atlantica  Stzbgr.  122. 

—  atricha  Wainio  128. 

—  atrobronneacens  Nyl.  183. 

—  Arancariae    Müü.  Arg. 
105. 

—  baculifera  Nyl.  132. 

—  callain*  Stzbgr.  121. 

—  callifera  Nyl  132. 

—  camptoepora  Wainio  129. 

—  capreolina  Stzbgr.  120. 

—  Caraaaensia  TTaittto  129. 

—  carneo-rufa  Müü.  Arg. 
123 

—  caruocula  Stzbgr.  120t 
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Lecidea  cerebelüna  —  Lecidea  subrudecta. 


Lecidea  oerebellina  Stzbgr .  121 

—  cinereo-nigra  Wainio  128. 

—  ciimamomea  Krphbr.  106. 

—  cinnamomea  Stzbgr,  120. 

—  circumalbicaD8  Nyl.  132. 

—  circumpallescens  Nyl.  132. 

—  Cirtenais  Flagcy  121, 

—  coaddita  Nyl.  132. 

—  coeralata  Stzbgr.  121. 

—  concretula  Nyl.  133. 

—  crassa  Stzbgr.  120. 

—  cyrtocheila  Stzbgr.  120. 
.—  derelicta  Nyl.  132. 

—  diplotypa  Wainio  129. 

—  discorea  Stzbgr.  121. 

—  di8Culifornii8  -ÄfyJ.  132. 

—  dispersula  Stzbgr.  121. 

—  efferens  Nyl.  132. 

—  elaeochroma  115. 

vor.  flavicans   Th.  Fr. 

115. 

—  endoleucella  Stzbgr.  120. 

—  endoleacula  Nyl.  132. 

—  endoporphyra  Wainio  128. 

—  enteroleaca  F.  115.  124. 

—  —  var.  geographica  Bagl. 
115. 

—  eubuelliana  Wainio  129. 

—  eupboriza  Nyl.  132. 

—  flexuosa  Nowl.  129. 
».  f.  Bra8iliana  Wainio 

129. 

—  fucina  Stzbgr.  120. 

—  fuliginosa  (Tayl.)  185. 

—  furfuracea  Per*.  129. 
n.  f.  schizophylla 

Wainio  129. 

—  fürfuracella  Nyl.  132. 

—  fuscocinerea  NyL  136. 

—  fuscotabulata  Stzbgr.   121. 

—  galbinea  Krplhbr.  105. 

—  gelna  Steftpr.  121. 

—  geographica  121. 

n.  v.  intermedia  Stzbgr. 

121. 

—  glaucoplaca  Wainio  129. 

—  glaucovirescens  Wainio 
129. 

—  glebaria  Stzbgr.  120. 

—  globulosella  «NyL  132. 

—  goniophila  Flk.  129. 
n.  f.  diminuta  Wainio 

129. 

—  grisella  Fht.  134. 


Lecidea  Hiroshimitä  NyL  132. 

—  homoeochroa  Nyl.  132. 

—  hypoleucodes  #yJ.  182. 

—  incretata  Stzbgr.  120. 

—  improviaa  NyL  135. 

—  improvisula  Nyl.  132. 

—  ioductella  Nyl.  132. 

—  inopulina  ityj.  132. 

—  inßcripta  Stzbgr.  120. 

—  insulatula  Nyl.  132. 

—  isidiolyta  WahUo  129. 

—  lactaria  Stzbgr.  121. 

—  lactens  Sfcrtyr.  121. 

—  Lafayettiana  Wainio  128. 

—  leptopoliza  Nyl.  132. 

—  leptoclada  Wainio  129. 

—  leucostepbana  Stzbgr.  120. 

—  lignyodes  Stetyr.  120. 

—  lithioella  NyL  115. 

—  litbyrga  102. 

—  Litiana  Wainio  128. 
-r  lutata  Stetyr.  121. 

—  lutea  Stzbgr.  121. 

—  maculosa  Stzbgr.  121. 134. 

—  raedialis  Tuch.  128. 
n.  f.  diminuta  Wainio 

128 
„   „  obscurans  Wainio 

12a 

—  meiocarpoides  jYyZ.  115. 

—  raelanobotrye  fJfufl.  -4rp J 
TTainw)  129. 

—  melanococca  Wainio  128. 

—  melanthina  Stzbgr.  121. 

—  mesophoea  Nyl.  124.- 

—  micraspis  Wainio  128. 

—  microlepta  JVyl.  133. 

—  modesta  Stzbgr.  115. 

—  mortualis  Stzbgr.  121. 

—  Moureyana  Nyl.  132. 

—  murina  Wainio  129. 

—  Nagasakensis  ifyj.  132. 

—  nanosperma  Stzbgr.  121. 

—  nesiotis  Stzbgr.  121. 

—  nigrata  (MW.  Arg.) 
Wainio  129. 

n.t?.phaeo8poraTFatmo 

129. 

—  nigrificata  Wainio  128. 
n.  v.  Muelleri  Wainio 

128. 

„    „   Lafayetti  Wainio 

128. 

—  ochrocheila   Wainio  128. 


Lecidea  ochroidea  Stzbgr.  121. 

—  opacata  fifcstyr.  121. 

—  opalina  Stzbgr.  120. 

—  orbiculata  Stzbgr.  121. 

—  pachnodes  Stzbgr.  121. 

—  pachyospora  Stzbgr.  122. 

—  pallidula  Ä>pW>r.  105. 

—  palmeti  Stzbgr.  120. 

—  palmicola  Juck.  105. 

—  parasema  Ach.  116. 

—  paraspeirea  Stzbgr.  121. 

—  patellaria  Stzbgr.  121. 

—  perforans  Stzbgr.  121. 

—  perigrapta  Stzbgr.  121. 

—  permodica  Stzbgr.  121. 

—  pernigrata  TPatnto  129. 

—  periplaca  -ÄTyl.  134. 

—  phalerata  Stzbgr.  120. 

—  plana  Lahm.  134. 

—  platycarpa  Ach.  124. 

—  pleiophoroidea  AyJ.  183. 

—  poHocheila  Wainio  128. 

—  praelata  Stetyr.  121. 

—  praenotata  IVyf.  132. 

—  praesperaa  NyL  132. 

—  proferens  JVyi.  132. 

—  pteridophila    Müü.    Arg. 
107. 

—  pycnocarpa   (Midi  Arg.) 
Wainio  129. 

—  quartzina  Stzbgr.  121. 

—  reTeniens  NyL  105. 

—  rudis  Stzbgr.  12L 

—  rufata  Stzbgr.  120. 

—  rupestris  101. 

—  ruflticorum  Stzbgr.  121. 

—  scotomma  JVyl.  132. 

—  spinulosa  Wainio  129. 

—  squamata  Flag.  134. 

—  squamifera  Stzbgr.  121. 

—  stellans  Sfcstyr.  121. 

—  ßtellulata  Tayl.  121. 
n.  o.  albospam  Stzbgr. 

121. 
— •  stupparia  Stzbgr.  120. 

—  8ubdiscendens  ifyZ.  132. 

—  subgranulans  Wainio  129. 

—  Bublucida  Stzbgr.  120. 

—  subneza  Afyl  132. 

—  ßubobscuraU  Wainio  129. 

—  subplebeja  Wainio  129. 

—  subprWigna  NyL  132. 

—  Bübrubiformis  .NyJ.  132. 

—  subrudecta  Wainio  128. 
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Lecidea  subrudis  —  Lepidium  spinosum. 


I^ecidea  subrudis  Nyl  132. 

—  subrufata  Nyl  132. 

—  subtemaria  Wainio  128. 

—  aubtesselata  Nyl  132. 

—  sulfurosula  Stzbgr.  120. 

—  sulpburata  (Mey.  et  Flot.J 
Wainio  129. 

—  syl?ana  27*.  Fr.  115. 

—  synecheoides  Nyl.  132. 

—  Takasbimana  Nyl  132. 

—  tenuiseta  Wainio  128. 

—  tetrasticbella  Nyl  133. 

—  testaceo-glauca  Wainio 
129. 

—  testaceo-rufesceas   Wainio 
129. 

—  Traosvaalica  Stzbgr.   121. 

—  tricolpr  With.  135. 

—  trifaria  Stzbgr.  120. 

—  trisepiulaas  Nyl  133. 

—  tristissima   Wainio  129. 

—  valida  Stzbgr.  121. 

—  versicolor  Fie  129. 
n.  v.  major  TPa»/iu>  129. 

—  violaceo-fuliginea  Wainio 
129. 

—  viridicata  Stzbgr.  121. 

—  Woodii  Stzbgr.  120. 

—  xylographella  .Äfyf.  132. 

—  Youmotoönsis  Nyl  132. 
Lecidocollema  125. 
Lecotbecium  117. 
Lecythidaceen  677. 
Lecythis  pachysepala  II.  60. 
Ledum  IL  25. 

—  groenlaodicum  618. 

—  latifoiium  II.  88.  89.  90. 

—  palustre  L.  53.   —  IL  48. 
101.  363.  —  P.  139. 

Lieea  borrida  Teysm.  IL  111. 

—  sambucina  IL  114. 
Lieersia  hexaudra  IL  109. 

—  rhabdocarpaf£cÄtt#r.>306. 
n.  v.  gymnostoma  306. 

L*egeudrea  Webb.  386. 
Leguminosae  21.  35.  40.  41.  47. 

51.  76.  344.  363.  405.  483. 

—  IL  61.  62.  63.  64.  69, 

70.  91.  97.  98.  127.  133. 

143.  385.  403. 
Leguminosenknöllcbeu  586. 
Leioscypbus  abnormis  Beuch,  et 

Mass.  305. 
Lejeunea  290.  305.  316. 


Lejeunea  adplauata  309. 

—  Belaugeriaoa  309. 

—  calcareaZto.  29a  302. 318. 

—  clarulata  Spr.  305. 

—  Crescentiaua  317. 

—  cyatbopbora  Spr.  309. 

—  decurvicuspis  Buch,  et 
Mass.  305. 

—  diversiloba  318. 

—  fastigiata  Spr.  305. 

—  flava  318. 

—  fuegiaua  Bosch,  et   Mass 
305. 

—  gracilicaulis  Spr.  305, 

—  barpapbylla  317. 

—  Holtii  318. 

—  increscens  Spr.  305. 

—  Macounii  Spr.  305. 

—  malleigera  Spr.  305. 

—  mara8modes  Spr.  305. 

—  microscopica  318. 

—  ovata  Tayl  298.  318. 

—  papilliloba  St.  317. 

—  patens  318. 

—  plicatiscypba  layl.  317. 

—  Poeppigiana  Nee$  317. 

—  pyriformis  St.  317. 

—  recurvistipula  317. 

—  Rossettiaua3faa9.302.318. 

—  Rusbyi  Spr.  305. 

—  Savatieriana  Besch.etMass. 
305. 

—  tridactyla  G.  317. 
Lejolisia  337. 
Lemanea  283.  284.  285. 

—  aunulata  Kütz.  284. 

—  australis  Alk.  282.  284. 

—  fluviatilis  Ag.  284. 

—  fucina  Bory  283.  284. 

—  grandis  Atk.  283.  284. 

—  nodosa  Kütz.  284. 

—  torulosa  Sirdt.  284. 
Lemaneaceae  283.  668. 
Lembosia  globulifera  Pat.  152, 
Lemmouia  A.  Gray  368. 
Lemna  491. 

~  trisulca  IL  368.  375. 
Lenormandia  117.  282. 

—  hypoglossum  J.  Ag.  282. 

—  latifolia  Harv.  282. 
Leus  esculenta  587. 
Lentibulariaceae  411.  —  II.  103 
Lentinus  bavianus  Pat  152. 

—  ßraunii  Bres.  158. 


Lentinus  cocbh 

—  cyatbus  B 

—  scleroticoli 

—  tonkineusi 

—  ursinus  (1 
Leuzites  betuli 
Leonia  glycyca 
Leonotis  o?ata 

—  pallida  Bt 
Leontice  Leont 
Leontodon  95. 

664.  —  11 

—  auctumiial 

—  hastilis  L. 

—  hirtus  IL 

—  Hispanicu; 

—  bispidum 

—  pyrenaicus 
--  Taraxaci 

Leoctopodium 

—  alpinum  L 

—  Sibiricum 
Leonurus  IL  1 

—  sibiricus  I 

—  tataricus  1 
Leotia  153. 
Lepidagatbis  1 
Lepidium  affiu 

—  campestre 
591.  663. 

—  Draba  L. 
-  IL  175 
368. 

—  foliosum  1 

—  graminifol: 

—  Kirkii  Pet 

—  Iberis  Pol 

—  latifoiium 
362.  375. 

—  leptopetali 

—  maju8  IL 

—  Menziesii 

—  Merralli  J 

—  micrantbu 
IL  23.  33) 

—  mouoplocc 

—  perfoliatui 

—  rotundum 

—  ruderale  j 
362.  367. 

—  sativum  4 
490.  497. 
22. 

I   —  spinosum 
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Lepidram  Tirghrictrm  —  Leptostomnm  iphtchnoides. 


Lepidium  virginicum  L.  IL  SS. 

347. 359. 362. 367. 374. 376. 
Lepidocollema    Wainio,  I.  6. 

125.  128. 

—  Americanom  Wainio  128. 
Lepidodendron    II.   207.    214. 

215.  216.  218.  244. 

—  Harconrtii  II.  214. 

—  intermedium  WiU.  IL  214. 

—  mundum  II.  214. 

—  panrulum  II.  214. 

—  Rhodeanum  II.  219. 

—  Rbodumnense  Ben.  II.  214. 

—  Spenceri  II.  214. 

—  tetragonum    Sternbg.    II. 
217. 

—  Vehheimianum  Sternbg.  sp. 
II.  216.  217.  218.  219. 

Lepidopetalum  xylocarpum 

Radlk.  445. 
Lepidopteris  stottgartiensis 

Jaeg.  sp.  IL  220. 
Lepidospartum  latisquamum 

Wats.  II.  93. 
LepidostephanuB  664. 
Lepidostrobus  Geinitzii  Schmp. 

IL  217. 
Lepidozia  290. 

—  capiltigera  Lindb.  810. 

—  cupressina  318. 

—  laevifolia  Hook.  f.  310. 

—  Linden bergii  Gotisch.  810. 

—  occulta  Col.  310. 

—  reptans  318. 

—  retrusa  Col.  310. 

—  saddlensis  Besch.  et  Mass. 
305. 

—  Stephanii  Ben.  809. 

—  verrucosa  Steph.  309. 

—  Wallichiana    Gottsehe    IL 
132. 

Lepiota  aureo-flaccosa  P.  Henn. 
Üb. 

—  Breeadolae  P.  Henn.  145. 

—  farinosa  Pk.  168. 

—  nivea  Quil.  142. 

—  rubella  Bresad.  146. 
Lepismium    diasimile     G.    A. 

Lindb.  IL  73. 
Lepistemon  Bl.  386. 
Lepra  744. 

Leprantha  caesia  Fht  134. 
Lepraria  crassa  Nees  120. 
Leprocaulon  119. 


Leprocollema  Wainio,  I.  6. 128. 

—  Americanom  Wainio  128. 
Leproloma  119. 
Leptadenia  B.  Br.  365. 

—  reticolata  IL  144. 
Leptaspis  899. 

—  Banksii  IL  130. 

—  urceolata  IT.  109. 
Leptobarbula  299. 

—  berica  Seh.  299. 
Leptobryum  299. 

—  pyriforme  813. 
Leptochaete  mar  i  na  Hansg.  248. 
Leptocbloa  cbinenais  IL  109. 

—  Schimperiana   Höchst   IL 
109. 

—  tenerrima  IL  109. 
Leptodendriscum   Wainio,  H.  6. 

125.  128. 

—  delicatulum  Wainio  128. 
Leptodennis  lanceolata  634. 

—  pulchella  Yatabe  IL  107. 
Leptodon  299.  307. 

—  8mithii  Mhr.  297. 
Leplodontinm  307.  308. 
Leptogidium  118. 
Leptogium  114.  117.  118.  125. 

128. 

—  atrocoerulenm  (Hall.)  184. 

—  Brasiliense  Wainio  128. 

—  c&e&ium  (Ach)  Wainio  128. 

—  crispulum  Krplibr.  105. 

—  diapbanum  Nyl.  105. 

—  diffractum  Krphbr.  184. 

—  foltare  Krphbr.  105. 

—  intermedium  Arn.  184. 

—  juniperinum  Tuck.  124. 

—  Lafayetteanum  Wainio  128. 

—  Moluccanum  (Pers.J  Wain. 
128. 

—  myocliroum  103. 

—  picbueeides  Nyl.  181. 

—  tenuissimum  Kbr.  115. 

—  tenuissininm  (Dicks)  134. 

—  tremelloides  Fr.  105. 

—  tremelloides  Stein  122. 

—  —  /.  isidisoa   Mull.   Arg. 
122. 

—  tremelloidesfZ.  f.)  Wainio 
128. 

Leptolaena  cußpidata  Bak.  IL 
145. 

—  multiflora  Thouars.  IL  145. 
Lepto-Lejcunea  817. 


Leptomeria  Bentbami  Ettgs.  IL 
228. 

—  tenuissima  Ettgs.  IL  228. 
Leptonia  melleopallem  Kant 

139. 

—  pallens  Karst.  167. 
Leptopbrys  villosa  Bruyne  201 

246. 
Leptorbaphis  126. 

—  aciculifera  (Nyl.)    Wainio 
181. 

—  cincbonarom  (MtiB.  Arg.) 
Wainio  131. 

Leptosipbonium  IL  128. 
Leptosomia  282. 
Leptospermum   javanicum    TL 
180. 

—  Wooronooran    Baüey  IL 
138   136. 

Lept08phaeria  aculeomm  Poes. 
149. 

—  acuta  IL  222. 

—  Berberidis  Sich*  143. 

—  Brunellae  E.  ei  E.  154. 

—  corynospora  B.  et  B.  148. 
. —  Crepini  Karst.  140. 

—  Crepini  (West.)  162. 

—  cnlmifraga  (Fr.)  147. 

—  folliculata  E.  et  E.  164. 

—  grisea  Pass.  149. 

—  lascosphaeroides   Starb,  et 
Grev.  137. 

—  Maclurae  E.  et  E.  154. 

—  mollugini8  Pass.  149. 

—  necessa  Pass.  149. 

—  pachytheca    Har.   et   Br- 
142. 

—  Poterii  Pass.  149. 

—  ruscicoia   Har.  et  Karst 
166. 

—  sepincola  Wint.  169. 
— -  serbica  Schrot.  152. 

—  Stellariae  BicK  143. 

—  Steironematis  E.etE  154. 

—  striolata  Pass.  149. 

—  Tini  157. 

—  typhiseda    Sace.  et  Bert 
162. 

Leptoaporiom  mycophilum 

Karst.  138. 
Leptostomnm  erectura  299. 

—  inclinans  292. 

—  macrocarpom  292. 

—  splacbnoides  292. 
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Leptoatroma  bambosina  —  Limnobium  Spongia. 


Lieptostroma  bambusina  Delacr. 
144. 

—  Rnmicis  Rieh.  143. 

—  virgaureae  Br.  et  Har.  142. 
Leptostromaceen  152. 
Leptostomopsis  307. 
Leptostylis  447. 
Leptosyne  664. 

—  partbenieoides  IL  70. 
Leptothrix  oebracea  Kuetz.  II. 

211. 
Leptothyrium  Berberidis  Rieh. 
143. 

—  Encalyptamm    Ck.   ei  M. 
159. 

—  exiguum  Karst.  140. 

—  Lycopi  Rieh.  143. 
Leptotrema    {Mont.    et   v.    d. 

Bosch.)  129. 
Lepto trieb  um  299. 
Lepturus  cyliudricas  II.  374. 

—  repeus  II.  109.  110. 
Lrrchea  II.  112. 
Lescbenaultia  striata  II.  133. 
Lescurea  299. 

—  rigidula  Kindb.  294. 
Leskea  299. 

—  nervosa  (Brid)  294.  306 

—  —  n.  var.  Siblrica  Arnell 
306. 

—  subtilis  Hedw.  800. 
Lespedeza  striata  II.  133  163. 
Lcthagrium  rupestre  (L.)  182. 
Letterstedtia  260. 
Lettsomia  Roscb.  386. 
Leacadendron  corymbosum 

Berg.  616. 

—  tortam  R.  Br.  616. 
Leuoaena  retusa  II.  86. 
Leucantha  tinetoria  II.  90. 
Leucanthemum  882   —11.156. 

—  alpinum  Lam.  495. 

—  commutatum  Timb.  II.  378. 

—  minimum  Vül.  495. 

—  sibiricam  IL  100. 

—  vulgare  27. 

Leucas  aspera  Spr.  IL  110. 

—  Martinicensis    R.   Br.  IL 
150. 

Leacbtbacillu8  727. 
Leucobryum  299. 
Leucodon  299. 
Leucojum  345.  358. 

—  aestivum  L.  IL  364. 


Leacojum  veronm  598.  614.— 

IL  10. 
Leucoloma  307. 

—  lucinerve  Mitt.  305. 
Leuconotis  IL  113. 

—  eagenifolia  Bec.  88. 
Leuconostoc  mesenterioides  178. 
Leacophyllum  texanum  IL  52. 
Leucopogon  IL  114. 
Leacoporus  brumalis  142. 

n.   v.  fuligineus    Quel. 

142. 
Leucopais  Bah.  379. 
Leucopteris  microvensis  Racib. 
IL  222. 

—  Pbülipsii  Zigno.  IL  222. 
Leuco8ceptram  sioeuse  IL  107. 
Leucospermum  conocarpum  JR. 

Br.  528 

—  diffusum  R.  Br.  528. 

—  hypophyllum   R.  Br.  528. 

—  nutans  R.  Br.  528. 
Lcucothoe  IL  98. 

—  Grayana  IL  99 

—  racemosa  IL  88. 
Leuzea  383.  —  IL  155. 

—  rbapontieoides  Qraells.  IL 
878. 

Levassera  II.  155. 

Levisticum  officiuale  52.  —  IL 

308. 
Lexarsa  Llave  452. 
Leycesteria  glaucophyllom  375. 
Liagora  ceranoides  Lam.  249. 

—  viseida  (Forsk.J  Ag.  254. 
Liatris  664. 

Libanotia  montana  IL  349. 

—  sibirica  IL  404. 
Libellus  Cleve  233.  234. 

—  aponinus  234. 
Libocedrus  IL  228. 

—  decurrens  Torr.  IL  20. 69. 

—  Papuana  IL  51. 
Licania  Bentbami  IL  59. 

—  pallida  Britt.  IL  71. 
Lichina  117. 

—  pygmaea  Arg.  184. 
Lichineae  117. 

Liebt  19  u.  f. 

Licmopbora   246.   562.    —   IL 

234.  —  P.  202. 
Licmopboraceae  231. 
Licuala  421.  464.   -  IL  114. 

115. 


Ligea  Tai.  41 
Llgnin  607. 
Ligularia  383 
Ligusticum  no 

—  Scoticura 
Ligustrum  II 

—  japonicur 

—  multiflon 

—  spicatum 
57. 

—  virginicui 

—  vulgare  £ 
195.  387. 

Liliaceae  411 
66.  91.  9 

Lilinm  341.  i 
569.  571, 

—  album  4$ 

—  auratum 

—  Bucbemo 

—  bulbiferu 
491.  —  1 

—  bulbiferu 

—  Canadens 

—  candidum 
803. 

—  concolor 

—  croecum 

—  erectum 

—  Harrisii 

—  longiflori 
—  Martagoi 

571.   572 
101. 

—  pardalint 

—  roseum   I 

—  tenuifolii 

—  Thomson 
Lillia  IL  239 
Limacia    Kui 

126. 
Limacium    l 

148. 
Limatodes  lal 

122. 
Limnobium  n 

—  palustre 
Limboria  117 
Limnantbemu 

—  aurantiai 

—  Iodicum 

—  nympbae 
103.  354 

Limnobium  S 
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Limnopbila  —  Litsaea. 


Limnopbila  II.  130. 

—  gratioloides  II.  130. 

—  polystacbya  651. 

—  racemoaa  651. 
Idmodorum  II.  372.    * 

—  abortivum  IL  372. 
liimoniastrum  550.  —  II.  156. 

—  Guyouiaoum  Boias.  430.  — 
IL  157. 

—  moDopeialum  Born.  430.  — 
IL  157. 

Limosella  aquatica  490.  —  IL 

351.  362. 
Limulus  polyphemus  IL  210. 
Linaceae   324.  412.  460.  506. 

660.   662.  663.  —   IL  28. 

206.  240.  403. 
Linaria    450.    482.   483.   490. 

499.  659.  687.  -    IL   156. 

381. 

—  acutiloba  Fisch.  IL  102. 

—  acutiloba  Turez.  IL  102. 

—  alpioa  II.  4. 

—  Biebersteinii  Besä.  IL  102. 
401. 

—  Cauadensis  IL  85. 

—  chalepenais  MiU.  IL  381. 

—  Cymbalaria  Mill.  354.471. 
483.  -  IL  357.  381. 

—  Elatine  Mill  483.    -    IL 
9. 

—  fallax  Coss.  IL  161. 

—  italica  Ten.  520. 

—  laxiflora  IL  157. 

—  Macedonica  491. 

—  margiuata  IL  158. 

—  minor  L.  IL  171. 

—  reflexa  IL  376. 

—  spuria  L.  354.  483.  —  IL 
362.  363. 

—  striata  DC.  494. 

—  vulgaris  L.  494. 520.  —  IL 
102.  103.  180.  344.  372. 

liindelofia  Lehm.  367. 
Lindera  sericea  Bl.  39.  83.  — 

IL  292.  311. 
Lindernia  IL  358. 

—  pyxidaria  All  II.  358. 
Liudneria    Th.  Dur.  et  Lubb. 

411.  —  IL  142. 

—  fibriliosa  Th.  Dur.  et  Lubb. 
411.  —  IL  142. 

Lindsaya  plicata  Bak.  IL  147. 

—  tricrenata  Bak.  700 


Linnaea  borealis  474.  486.  — 

IL  21.  48.  100.  323. 
Linoatoma  Wall.  640. 
Linosyris  664.  —  II.  155. 
Linum  506. 

—  angustifolium  II.  45. 

—  angustifolium  L.  IL  240. 

—  angustifolium  Huds.  IL 
368. 

—  austriacum  567. 

—  grandiflorum  49.  647. 

—  bibernicum  Scop.  IL  324. 

—  liburnicum  Scop.  II.  373. 
374. 

—  narbonense  II.  156.  158. 

—  oligocenicum  Conto.  IL  240. 

—  perenne  L.  II.  7.  238. 

—  tenuifolium  L.  493. 

—  usitatissimum  L.  20.  506. 
586.  -  II.  45.  172.  240. 
418.  —  P.  153. 

Lioprinus  Lots.  361. 
Liparis  acumiuata  Hook.  f.  IL 
121. 

—  bootanensis  Griff.  IL  126. 

—  Dalzellii  Hook.  f.  IL  121. 

—  deflexa  Hook.  f.    IL  121. 

—  distans  Cl.  IL  126. 

—  Dolabella  Hook.  f.  IL  118. 

—  gracilis  Hook.  f.   IL  118. 

—  Griffithii  Midi  IL  126. 

—  Loeselii  IL  363. 

—  macrocarpa  Hook.  f.  IL 
121. 

—  robusta  Hook.  f.  IL  118. 

—  Scortecbini  Hook.  f.  IL 
121. 

—  tenuifolia  Hook.  f.  II.  118. 

—  Tbwaitesii  Hook.  f.  IL  121. 

—  torta  Hook.  f.  II.  118. 

—  Wightiaoa  ThwaiU  II.  121. 
Lipocarpha  II.  61. 

—  Rautaoenii  Rchb.  IL  142. 
Lipochaete  IL  127. 

Lippia  457.  —  IL  57.  156. 

—  barbata  IL  77. 

—  fastigiata  II.  77. 

—  ligustrina  (Lag.)  Britt.  IL 
94. 

—  Lycioides  Steud.  II.  95. 

—  nodiflora  IL  157. 
Liquidambar  IL  209.  241. 

—  europaeum  II.  241. 

—  integrifolium  IL  241. 


Liquidambar  orieotale  MM.  IL 
241. 

—  styracifluum   L.  IL  241. 
244. 

Liquidambaroxylon  IL  239. 
Liradiacua  231.  —  11.  212. 

—  furcatua  Grove  233. 

—  margioatus  Grove  233. 
Liriodeodron  414.  —  IL  233. 

241. 

—  Meckii  II,  233. 

—  simplex  Newb.  IL  233. 

—  tulipifera  414.  -  U.  49. 
78.  203.  241. 

Liasochilus  Antonesii  Rolfe  IL 
151. 

—  LindleyaoaÄcW>./:iI.15l. 

—  loügifoliua  Benth.  IL  151. 
Listera  convalkrioidet  IL  90. 

—  cordata  474.  — 1L2L32S. 
403.  404. 

—  o?ata  IL  404. 
Lithioti8  Gümb.  241. 

—  problematica    Gümb.  IL 
203. 

Lithobryon  calcareum  B*pr.  IL 

213. 
Lithoderma  279. 

—  fatiseeos  Arach.  254. 
Lithodesmium  235. 
Lithographa  120. 

—  Cerealis  Stzbgr.  12L 
Lithoicia  rirl&ul*  (Schrad.)  13t 
Lithophyllum  Leuoraundi 

Aresch.  254. 
Lithospermum  T.  367.  -  IL 
156. 

—  arvense  368.  487.  4&  - 
IL  103.  344. 

—  hirtum  IL  85. 

—  officiaale  IL  101.  103.405. 

—  prostratum  368.-H.37L 

—  purpureo-coeruleomX.-49L 
—  IL  10.  374.  376. 

Litbothamnion  241.  296. 

—  fasciculatum  252. 

—  nummulilkfim  Gtuwb.  IL 
211. 

—  numrouliticum  Omel  2& 
ramoaissupaai  286. 

Litbothelium  Cubaaum  U& 

Arg.  124. 
Litosanthes  II.  112. 
Litsaea  IL  228. 
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Litsaea  chrysocöma  —  Lophiostoma  rhopaloides  n.  v.  plurisepts 


Litgaea  chrysocöma  Bl.  88. 
I^itsaeeae  405. 
Littorella  451. 

—  Iaca8tri8  346.  429.  491. 
Livistona   B.  Br.  421.  672.  — 

IL  115.  192. 

—  australfs  Mart.  424. 

—  Gaudichaudü  Mart.  421. 

—  Hoogendorpi  hört.  424. 

—  macropbylla  Brud.  II.  200. 
226. 

—  Mariae  II.  133. 

—  Martii  Gaud.  421. 
Lizoiu&emyerigonw  (AivdJ  162. 

—  Spbagni  Cooke  166. 
Loasa   canarinoides  (Lenne  et 

G.  Koch)  II.  61. 

—  heptamera  Wedd.  II.  61. 

—  horfida  Britt.  II.  61. 
Loasaceae  IL  69.  70 
Lobaria  114.  119.  125.  128. 

—  Americana  Wainio  128. 

—  Carassensis  Wainio  128. 

—  crenulata  (Hook.)  Wainio 
128. 

—  olivacea  Wainio  128. 

—  peltigera    (Del.)     Wainio 
128. 

—  quercizans  Michx.  128. 
n.  v.  aequalis  Wainio 

128. 

—  —  var.  erosa  (Eschw.) 
Wainio  128. 

Lobarina  114.  119. 

Lobbia  470. 

Lobelia  ßerlandieri  IL  86. 

—  cardinalis  IL  86. 

—  Dortmanni  IL  82.  89.  90. 
344.  366. 

n.   var.  paniculata  IL 

344. 

—  inflata  L.  84.   —  n.  89. 
295. 

laxa  11.141. 

—  Pringlei  Wats.  IL  76. 

—  serpens  IL  143. 

—  spicata  IL  89. 

—  sablibera  IVats.  IL  76. 

—  thapsoides  IL  64. 
Lobeliaceae  346.  349.  412. 
Lobelioideae  373. 
Lobostemon  fruticosnm   Buch. 

527. 

—  montan  um  Bück.  527. 


Lobularia  maritima  II.  347. 

Lonicera  Capi 

—  nummularia  488. 

490. 495. 

Lodicularia  Hamiltoniana  Nees 

—  P.  16$ 

IL  119. 

—  coerulea 

—  protensa  Nees  IL  119. 

—  deperdita 

Lodoicea  Seycbellaram  423. 

—  etrusca  S 

Loeflingia  sqnarrosa  IL  80. 

389. 

Loeselia  L.  430. 

—  glaucoph] 

Loganiaceae  412.   678.    —  IL 

—  iberica  3 

63.  67.  103. 

—  implexa  ] 

Logfia  382. 

—  nigra  48£ 

Loiseleuria  procumbens  618. 

22. 

Lolium  57.  —  P.  167.  206. 

—  parviflor« 

—  arvr.nse  IL  405. 

—  Periclym« 

—  arvense  Schrad.  IL  22. 

710.  711. 

—  linicolnm  A  Br.  IL  22. 

368. 

—  linicolnm  Sonder  IL  22. 

—  sempemi 

—  perenne  46.  57.  707.  —  II. 

—  spino8a  J 

811. 

—  stipolata 

—  perenne  X  Festuca  elatior 

—  tatarica  ( 

707. 

—  Xylosteur 

—  remotnm  Schrank  II.  22. 

487.  489. 

—  siculnm  IL  367. 

147.  162. 

—  temulentum  655.  671.   — 

Lopadium  (Kc 

IL  22.  71.  405.  414.  428. 

—  aurantiac 

Lomaria  617. 

108. 

-  gibba  616.  701. 

—  cretaceun 

Lomatia  Karst.,  H.  G.  189. 

—  gilvum  Jk 

Lomatopbloio9  macrolepidotus 

—  Leprieuri 

(Qoldg.)  IL  208.  218. 

—  olWaceum 

Lomentaria  285.  286. 

n.  v. 

—  articulata  286. 

Arg.  108 

—  clavellosa  286. 

—  vulgare  1 

—  valida  Kütz.  282. 

Lopezia  460. 

Lonas  664.  —  II.  155. 

—  clavata  U 

Lonchocarpus  IL  152. 

—  racemosa 

—  Barteri  Benth.  IL  152. 

Lophanthus  r 

— •  fa&ciculatus  Benth.  IL  152. 

—  tomentosi 

—  laxiflorus    0.   ei   P.    II. 

Lophatbernm 

146. 

Lophidiopeis  5 

—  poly8tacbyus  Bak.  IL  146. 

Lophidium  20 

—  sabalidentatus   Büttn.   II. 

Lophielia  209, 

152. 

Lopbiocarpua 

—  8peciosus  Bot.  IL  151. 

189. 

—  Thenszii  Büttn.  IL  152. 

Lophionema  2 

Lonchomera  IL  113. 

Lophiosphaeri 

Loncbopteris  Insitanica  Sap.  IL 

—  Donaci8  J 

329. 

Lophiostoma  ! 

Lonchostepbus  Tul.  430. 

—  hysterioid 

Lonicera  375.  —  IL  155.  237. 

—  Niessleam 

—  Alberti  Begl  IL  102. 

—  praemorsi 

—  alpigena  L.  485.  487. 489. 

—  rhopaloid« 

519.  661.  -  IL  167.  171. 

«.t7.pl 

—  Californica  375. 

156. 
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Lophiostomaceae  —  Lychoothamöus  stelliger. 


Lephioetomaceae  Sacc.  163. 164. 

209. 
Lophiotrema  209. 

—  Epilobii  Rieh.  142. 
Lophiotricha  209. 

—  Viburni  Rieh.  148. 
Lophocolea  Austini  Lindb.  306. 

—  borboniea  St.  309. 

—  georgiensis  G.  310. 

—  gottacbeaeoides    Besch.  et 
Mass.  305. 

—  inflata  St.  309. 

—  koeppeu8i8  G.  310. 

—  longifolia  St.  309. 

—  qoadridentata  Spr.  805. 

—  reflexula  Lindb.  806. 

—  rubescens  St.  309. 

—  spicata  318. 

—  triacantba  309. 
Lophodermium  bracbysporum 

IL  262.  274. 

—  Pioastri  Chev.  IL  2§0. 
Lopbogyne  Tul.  430. 
Lopbo-Lejeanea  317. 

—  multilacera  St.  309. 

—  Zoliiiigeri  St.  317. 
Lopbopogon  tenax  Bah  II.  125. 

—  tridentatus  IL  119. 

—  truncatiglumig  IL  134. 
Lopbopyxis  Hook.  893. 
Lophostacbys  Pohl  356. 
Lophostoma  Meissn.  640. 
Lophothalia  /.  Ag.,  I.  6.  282. 

—  austrat  J.  Ag.  282. 

—  bolbochaete  /.  Ag.  282. 

—  byasoides  J.  Ag.  282. 

—  Feredayae  J.  Ag.  282. 

—  bomoclados  J.  Ag.  282. 

—  Lallemandi  J.  Ag.  282. 

—  Lenormandiana  J.  Ag.  282. 

—  macrooata  J.  Ag.  282. 

—  sarcocaulon  Harv.  282. 

—  acopulifera  J,  Ag.  282. 

—  Solierii  J.  Ag.  282. 

—  strobilifera  J.  Ag.  282. 

—  trichoclados  J.  Ag.  282. 

—  Tumaoowicsi  J.  Ag.  282. 
Lorantbaceae  346.  412.  473.  — 

IL  67.  69.  390.  403. 
Lorantnacites  sucrineus  Conto. 

IL  225. 
Lorantbus  337.  496.  —  P.  206. 
Lotonotis  filifolia  Bol.  IL  151. 

—  gracilis  Benth.  II.  151. 


Lotonotis  longiflora  II.  140. 

—  namaquensis  IL  140 
Lotus  649.  —  IL  34.  172. 

—  aegyptiacus  II.  399. 

—  angustiasimus  X.  II.  365. 

—  coruiculatus  57.  —  II.  163. 
172.178.266.331.  — P.  169. 

—  Heller!  Brut.  IL  92. 

—  bispidus  604. 

—  ornithopodioidea  II.  156. 

—  peliorbyoebus  Webb.  409 

—  tenuis  IL  362. 

—  uliginoso8  Schrie.   IL   173. 
Lourea  21. 

Loxocalyx,  I.  6.  IL  107. 

—  urtieifolius  IL  107. 
Loxonia  IL  113. 
Lubinia  VenU  432. 

Lucaea  Vriesii  Büx.  IL  119. 
Lucinaea  IL  112. 
Lucuma  446.  447. 

—  baladeusis  H.  Bn.  448.  — 
IL  132. 

—  Bailloni  Zahb.  448.  —  IL 
182. 

—  coriaceum  Baut.  448. 

—  Deplancaei  H.  Bn.  448.  — 
IL  182. 

—  Iteiluma  Baill.  II.  132. 

—  laetevirens  H.  Br.  448.  — 
IL  132. 

—  Nova-Caledonica  Engl  447. 
—  IL  131. 

—  rubieunda  Pierre  448. 
Luddemannia  Pescatorei  IL  55. 
Luederitzia  K.  Seh.  415. 
Ludwigia  alternifolia  £.  IL  92. 

n.tUineariaefoliaJBntt. 

IL  92. 
Luffa  cylindrica  IL  61.  63. 

—  echinata  Roxb.  II.  283. 

—  leucamha  342. 
Logonia  Wedd.  365. 
Luiaia  Beccarii  IL  180. 

—  bicaudata  Thw.  IL  122. 

—  filiformis  Hook.  f.  IL  122. 

—  Grovesii  Hook,  f.  IL  122. 
— •  micraotba  Hook.  f.  IL  122. 

—  tristis  Hook.  f.  IL  122. 

—  uoiflora  Bl.  IL  128. 
Lunaria  589. 

—  bieunis  Moeneh.  590. 

—  rediviva  L.  590.  —  IL  346. 
849.  364. 


Lontia  Neck.  393. 
Luoularia  vulgaris  314. 
Lupinus  21.  80.  46.  51.  92.  S40. 

481.  659.  660.  724.  —  IL 

99.  202. 

—  albus  L.  12.  21.  50.  556 
604.  606.  —  II.  40.  40& 
429.  430. 

—  anguatitolius  586.  604.  603. 
-  II.  40.  347. 

—  ermiueu8  IL  76. 

—  Guadalupeosis  IL  70. 

—  luteus  91  580.  604.  605. 
638.  —  IL  40.  347- 

—  niveua  IL  70. 

—  Nootkateusia  IL  95.  99. 
-  polyphyllus  52.  605. 

Lusiola  Peruviana  399. 
Luzula  404.  656.  —  IL  332. 

—  Alopecurus  404 

—  arcuata  404. 

—  angustifolia  Grcke.  IL  352. 

—  caropc8tris  DC.  57.  404.  — 
IL  382. 

—  Cbeesemani  Buch.  404.  — 
IL  137. 

—  Forsten  DC.  524.  —  P.  152. 

—  glabrata  IL  401. 

—  Japonica  Buch.  404.  —  IL 
107. 

—  Jobnstoni  Buch.  404.  —  IL 
152. 

—  lactea  IL  379. 

—  multiflora  (Ehrh.)  Lcj.  TL 
332. 

—  nivea  487. 

—  pallesceus  Auct.  TL  332. 

—  pallesceus  Hoppe  TL  332. 

—  pallesceusf  Wahlbg.JSck*. 
II.  882. 

—  pilosa  404.  —  IL  870. 

—  ailvatica  IL  30.  57.  402. 

—  ailvatica  Gaud.  IL  338. 

—  spadkea  DC.  404.  524.  - 
IL  860. 

—  ßpicata  404.  —  IL  402. 
*  sudetica  IL  860. 

Lycaate  Scbilleriaua  Rchb.  /. 
IL  75. 

n.v.Lebmauiii220f.IL75. 

LychnothaDuus  258.  i 

—  barbatus  v.  Leonh.  257. 

—  stelliger  (Bauer)  A.  Br, 
257.  258. 
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Lycbnfe  IL  381. 

—  affinit  J.  Vahl  877. 

—  alpina  489.  --  IL  381. 

—  corooaria  IL  372.  375. 

—  dioka,  P.  211. 

—  diarna  485.  401. 

—  floa  cuculi  L.  532. 

—  Oithago  27. 

—  Miqueliana  IL  104. 

—  vespertina  486. 

—  Viscaria  486.  —  IL  172. 
362. 

Lycium  IL  156. 

—  barbarum  84.  452.  489.  — 
IL  70.  346. 

—  Californicom  II.  70. 

—  glattduIosissimum&AtnjII. 
142. 

—  halimifolium  MM  452.  — 
IL  846 

—  rhombifoliam  Dippel  451. 

—  IL  846. 

—  tabolosam  ifees  527. 

—  ambellatnm  Bote  IL  77. 

—  villosum  Schinz  II.  142. 
Lycoperdon  echioatam  164. 

—  fragile  Vitt.  156. 

—  gemmatum  Baisch.  II.  421. 

—  pyriforme  Schaeff.  139. 
var.  globulosum  Karst 

139. 
Lycoper8icam  845.  —  IL  156. 

—  esculentum  L.    494.   497. 

-  IL  34.  62.  163.   —   F. 
162. 

Lycopodiaceae  IL  403.  691.  — 

IL  207. 
Lycopodiopais  Derbyi  II.  207. 

232. 
Lycopodites  IL  204.  219.  231. 
Lycopodium  IL  97.  111.  114. 

—  alpinum  689. 

—  annotinum  474.  —  II.  21. 
323.  370. 

—  cernuum  L.  176.  695. 

—  Chamaecypari88U8  IL  363. 
-•  clavatura  L.  700.  -  II.  21. 

64.  346. 

—  complanatum  L.  700.  —  II. 
64. 

—  Macgregorii  Bak.  700. 

—  nummalarifolium  Bl.  689. 
700. 

—  Pblegmaria  695. 


Lyoopodiom  Selago  II.  339. 
Lycopsis  L.  367. 

—  arrenais  L.  368.  —  II.  865. 
Lycopus  36.  —  IL  156.  289 

—  europacusL.522.-  IL  237. 
371. 

—  exaltatus  L.  f.  IL  389. 

—  rirginicusZ.  91.  —  II.  89. 
297.  311. 

Lygeum  Spartium  401. 
Lyginodendron  Oldbamianom  II. 

214.  215. 
Lygiama  Hook.  fil.  365. 
Lygodeemia  P.  216.  224. 

—  juncea  Don.  224. 
Lygodiom  scandens  Sw.  IL  113. 

—  flexuoium  Sw.  IL  113. 

—  japonicam  Sw.  IL  113. 

—  Qaudinii  Beer  II.  227. 
Lyngbya  244.  288.  289. 

—  aeatuarii  171. 

—  Borziana  Mach.  287.  288. 

—  inundata  Ktz.  287. 

—  investiens  Hansg.  248. 

—  semiplena  (Ag.)  J.  Ag.  248. 
n.  var.  minor  Hansg. 

248. 

—  longearticu)ata2?a**£.248. 

—  minuta  Hansg.  248. 

—  nigroTaginata  Hansg.  248. 

—  patealis  Montg.  254* 

—  rupicola  Hansg.  248. 
n.   var.   pbonnidioides 

Hansg.  248. 

—  turfoaa  (Carm.)  Croke  244. 
Lyonotbamnn8  A.  Gray  448. 

—  aspleniifolius  IL  83. 
Lyperia  elegantissima  Schinz  IL 

142. 

—  litoralis  Schinz  IL  142. 
Lyrocarpa  Xanti  Brgds.  II.  77. 
Lysichitoö  kamtscnaticumll.  99. 
Lysilona  Candida  IL  77. 
Lyaimacbia  432.   655.    —    IL 

156. 

—  ciliata  655. 

,  —  Linan  stellatum  655. 
j  —  nemorum  488. 

—  Nummularia  L.  II.  166. 

—  punctata  655. 

I  —  stricta  P.  156. 
t  —  thyrsiflora  655. 
!   — .  vulgaris  655. 
Lysinema  monstreux  B.  Br.  708. 


Lysinotas  ophiorrhiioides 
Hemsl  IL  107. 

—  pubesoens  &  IL  126. 
Lysiostyles  Benih.  386. 
Lyurus  aastraüensis  Ck.  et  M. 

130. 

—  Mokusin  Fr.  221. 
Lytbraceae  413.  662.  —  IL  63. 

66.  403. 
Lythrum  Bryanti  IL  77. 

—  hyasopifulium  IL  362. 

—  Salicaria  52.  342.  473.  487. 
622.  —  IL  871. 

—  tnymifouum  IL  157.  158. 

—  rirgatum  II.  351. 

Hacaranga  alchorneifolla  Bak. 
IL  146. 

—  platyphylla  Bak.  IL  146. 

—  Tanarius   MüU.  Arg.   IL 
111.  113. 

Macarthuria  IL  182. 
Machaonia  441. 

Macbilus  bombycina  King.  II. 
122. 

—  Dutbiei  King.  II.  122. 

—  Gamblei  King.  IL  122. 

—  Kingii  Hook.  f.  IL  122. 

—  Kurzii  Hook.  f.  IL  122. 
Maclara  aurantiaca  IL  49.  — 

P.  154.  156. 
Macounia  sciuroides  Kindb,  308. 
Macpnersonia  caulitiora  Radtk. 

445. 

—  laevis  Radlk.  445. 
Macrochordium  370.  371. 

—  macracaotbum  Begel  371. 
Macrodadus  IL  114. 
Macroclinidium  385. 
Macrococcolus  IL  128. 
Macrocystia  280.  281. 

—  luzarians  255.  280. 
Macrodendron  Taub  I.  6.  II. 

72. 

—  corcoradensis  Tanb.  IL  72. 
Macro-Lejeunea  317. 
Macroraeria  Don.  868. 
Macromitrium  Dregei  308. 

—  liliputanum  C.  MüU.  308. 
Macropetalum  Burch.  866. 
Macropboma  acinoram  224. 

—  Ehretiae  Ck.  et  Mass.  166. 

—  Fraxini  Del  169. 

—  sinensis  Pass.  149. 
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Macrophoma  Tamaricis  —  Manisurua  gramilaris. 


Macropboma  Tamaricis  Pass. 

149. 
Macropiper  Metbysticum  85. 
MacroBceph  H.  B.  K.  366. 
Macrosporium  224.  —  II.  277. 

—  Carotae  E.  et  L.  156. 

—  paranttcum  224. 

—  Polytricbi  PK  168. 

—  aarcinaeforme  Cav.  161.222. 

—  IL  278 

—  utile  Keü.  et  Sw.  II.  273. 
Macrostachya  II.  216. 
Macrostegia  Nee»  356. 
Macrotaeniopteris  II.  232. 
Macrotomia  DC.  368. 
Macrozamia  II.  290. 

—  Denisonii  P.  159. 

—  Peroffskyana  Beg.  II.  315. 

—  spinalis  Miq.  II.  316. 
Maba  ebenus  IL  113. 
Mabea  IL  44. 
Madarosperma  Benih.  365. 
Madia  664. 

—  racemosa  IL  867. 

—  aativa  IL  34. 
Maesa  IL  113. 

Mafekingia     H.    Bn.,    I.    6. 
366. 

—  Parqaetiaoa  U.  Bn.  366. 
Magnedurnoxalat  595. 
Magonia  444. 

Magnolia  834.  623.  —  IL  224. 
241. 

—  acuminata  IL  79. 

—  foetida  IL  79. 

—  Fraseri  IL  79. 

—  fuscata  P.  150. 

—  glaoca  IL  79.  —  P.  154. 

—  grandiflora  343. 

—  Maingayi  King.  IL  126. 

—  stellata  II.  47. 

—  tripetala  IL  79. 
Magnoliaceae  414.  660. 
Maheroia  glabrata  IL  83. 
Mahoe  RiUebr.  445. 
Mahonia  25.  479. 

—  Aquifolium  Nutt.  336.  343. 

—  P.  163. 
Majaothemum  bifolium  Schmidt 

524.  —  IL  101.  350. 
Majeta  Poeppigii  IL  163. 
Malabaila  IL  234. 

—  Hacquetii  Tech.  IL  384. 

—  numidica  IL  157.  15a 


Malaebium  aquaticum  Fr.  376. 

488.  —  IL  404. 
Malachra  Berterii  Spr.  452. 
Malacothrtx  Californica  II.  70. 
Malaoea  441. 

—  macrophylla  Barth  441. 
Malaria  165.  187. 190.  191. 192. 

193.  194.  195. 
Malaxis  paludoaa  Sw.  420.  670- 

—  IL  344. 

Malcolmia  maritima  B.  Br.  591. 
Malesberbia  linearifolia  II.  61. 
Mallotium  myocbroam  (Khrh) 

184. 
Mallotopus  Franeh  et  Sav.  379. 
Mallotus  II.  44. 

—  javanica  II.  113. 

—  pbilippinenßis  AftiJJ.  Arg.l\. 
113.  418. 

Malope  L.  415. 

—  grandiflora  IL  250. 

—  malacoides  L.  IL  824. 
subsp.  stipulaceae  Cav. 

IL  324. 

—  multiflora  IL  324. 

—  trifida  Cav.  851.  —  IL  324. 
Malouetia  Asiatica  363. 
Malpigbia  IL  37. 
Malpighiaceae324. 414. 460. 503. 

-  IL  28.  45.  66.  69.  70. 
Malus  Tourn.  438. 

—  Halliana  Koehne  439. 
Malva  L.  415.  485.  487.  623. 

—  aegyptiaca  L.  IL  167.  325. 

—  Alcea  L.  IL  325.  339. 

—  althaeoides  Cav.  IL  325. 

—  borealis  Wattr.  489.  -  IL 
85.  325.  367. 

—  Colmeiroi  WiOk.  IL  378. 

—  coronata  IL  158. 

—  crispa  416. 

—  Duriaei  416. 

—  hispanica  L.  IL  825. 

—  microcarpa  Dsf.  IL  149. 

—  moacbata  L.  IL  325.  349. 

—  neglecta  525. 

—  nicaeensis  AU.  IL  325. 

—  parviflora  L.  IL  325. 

—  rotundifolia  L.  489.  525.  — 
IL  17.  325.  —  P.  156. 

—  8ilTestri8  L.  58.  —  IL  325. 

—  stipulacea  Cav.  II.  325. 

—  sabacaulis  Cass.  416. 

—  Tournefortiana  L.  JI.  325. 


IL 


Mal?a  trifida  Cav.  II    325. 

—  ▼erticillata  L.   416.  - 
325. 

—  Tulgaris  63. 

Malvaceae  21. 63  324.  344. 34a 
350. 351. 415.  460. 487. 525c 
660.662.677.  —  II.  2a  63. 
66.  69.  70.  127.  403. 

Malvastrnm  Scbftffneri  WaU. 
IL  76. 

Mammillaria  339.  486.  489. 

—  applanata  IL  67. 

—  Bergeana  IL  68. 

—  caput-Medusae  II.  68. 

—  cirrhifera  IL  68. 

—  conoidea  IL  67.  68. 

—  conifera  IL  6a 

—  dolicbocentra  II.  6a 

—  elegans  IL  68. 

—  elephantidens  IL  68. 

—  elongata  IL  6a 

—  formoaa  IL  68. 

—  Galeottii  IL  6a 

—  Goodrichii  II.  70. 

—  Halei  IL  77. 

—  bemispbaerica  II.  67. 

—  Lebmanni  IL  6a 

—  leonae  IL  67. 

—  longimamma  II.  67. 

—  longiseta  IL  6a 

—  melacantba  II.  67. 

—  multicepa  IL  67. 

—  Pfeifen  IL  68 

—  pbacantba  IL  68. 

—  plumoaa  IL  67. 

—  radicans  IL  68. 

—  recurvispina  II.  68. 

—  spinosissima  IL  68 

—  sulcoglandoligera  IL  6a 

—  valida  n.  67. 

—  Wildiana  IL  68. 

—  Wrigbtii  IL  68. 
Mandragora  485. 487.  —  II.  156. 

290. 

—  officinalis  II  29a 
MangiferaindicaZ.  H.  111.  9K> 
Manglietia  Scortecbini  King.  II. 

126. 
Mangrove  511. 
Manibot  503.  —  IL  44. 

—  utilisshna  P<M  II.  57. 
Maniltoa  IL  128. 
Manisurus  IL  106. 

—  granularis  IL  29.  loa 
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Mannoglottis  Maxim.  379. 
Maranta  354.  —  IL  144. 
Marantaceen  46.  354.  668. 
Marasmiuä  albiceps  Pk.  168. 

—  Batansae  Pal  152. 

—  crinis-equi  F.  v.  MüE.  II. 
132. 

—  Festucae  Eich.  142. 

—  impudicus  Fr.  145. 

—  Iauaripe8  CTc.  et  M.  159. 

—  rarus  Britzehn.  146. 

—  tomentosua  Quil.  142. 
Marathrum  H.  et  B.  430. 
Marattiaceae  76.  698. 
Marchantia  polymorpha  X.  291. 

298.314.386.598.612.613. 
Marchesettia  245.  539. 

—  spongioides  245. 
Margaret«  a  Oliv.  365. 
Marica  Northiana  Ken:  80.  588. 
AfaTheriaSintenisii417.  —  II.  74. 
Maronea  125. 

—  caesio  nigricans  Wainio\27. 

—  multifera  Nyh  127. 

—  muhifera  Tf  ainio  127. 
Marrubium  II.  156. 

—  deserti  IL  157.  168. 

—  peregrinnm  L.  IL  389. 

—  Pseudo-Alyssum-YoS  11.161. 

—  Vaillantii  680. 

—  vulgare  IL  163.  291. 
Marsdenia  R.  Br.  365. 

—  Pringlei  Wats.  IL  77. 
Marsilea  20.  21.  617.  686. 

—  elata  A.  Br.  616. 

—  hirsuta  695. 

—  macra  695. 

—  maerocarpa  695. 

—  macropus  26. 

—  quadrifolia  26. 685. 694 .  695. 

—  salvatrix  26.  696. 
Marsihaceae  693. 
Marsippospermum  II.  80.  56. 
Marsupella  revoluta  Dum.  316. 

—  sparsiflora  818. 

—  ustulata  318. 
Marsypopetalam  IL  113. 
Martinellia  159. 

—  apiculata  306. 

—  irrigua  306. 

—  Spitzbergens«  Lindb.  306. 

—  snbalpina  306. 

n.  v.  subrotunda  Lindb. 

306. 


Maruta  382. 
Martynia  480.  623. 
Mascagnia  Bert.  414. 
Mascarenhaisia  micrantha  Bah 
IL  146. 

—  rosea  Bah.  IL  146. 
Ma8salongia  117.  125. 
Massangea  371. 

Massaria  eryngiana  Delacr.  166. 

Massoia  IL  128. 

MasdeTallia  anchorifeva  IL  55. 

—  attenuata  IL  66. 

—  brevis  II.  55. 

—  Carderi  IL  55. 

—  costaricensis  Rolfe  IL  75. 

—  fulvescens  Bölfe  IL  74. 

—  gibberoBa  IL  55. 

—  guttulata  Rolfe  IL  55. 

—  Livingstonei  IL  66. 

—  Lowii  Rolfe  IL  75. 

—  macrodactyla  IL  55. 

—  muscosa  476. 

—  O'Brieniana  Rolfe  IL  55. 

—  ocbtodes  Rchb.  f.  IL  55. 

—  pulvinaris  Rchb.  f.  IL  55. 

—  punctata  IL  55. 

—  ShuttlewortbiiÄcÄ6./,.420. 

—  simula  Rchb.  f.  IL  55. 

—  swertiaefolia  IL  55. 

—  trinema  IL  75. 

—  verrucosa  Rchb.  f.   IL  55. 
Massia  Bai,  W.  Cr.  IL  125. 

—  triseta  Bai.  IL  125. 
Ma8tigobryum   trilobatum  800. 
Mastigocoleus  465. 
Mastigo-Lejeunea  817. 

—  Büttneri  Steph.  308. 
Mastogloia  23S. 
Mastogonia  IL  212. 
Matayba  444. 

Matelea  Äubl  357.  365. 

Matisieae  367. 

Matricaria  382.  664.  —  IL  155. 

—  Chamomiila  IL  343.  418. 

—  Raddeana   Winkl.  IL  103. 
Matthiola  505.  589.  592. 

—  annua  47. 

—  bicornis  490. 

—  incaua  IL  50. 

—  sinuata  IL  375. 

—  tricuspidata  490. 
Mattia  IL  156. 

Mattiroüa  Bert,  et  Bres.,  ft.  G. 
148. 


;  Mattiroüa  roseo-virens  B.  et  B. 
148. 

Mattonidium   Goepperti    Schk. 

IL  223. 
!  Maxillaria  acutifolia  IL  75. 
I   —  coerulea  Reg.  420. 
|   —  Colleyi  Batem.  IL  74. 
1  —  longisepala  Rolfe  IL  75. 
I   —  Muelleri  Regel  IL  76. 

—  pentura  H.  75. 
I  Mazimiliaoa  regia  II.  64. 
I   —  rufescens  II.  75. 
!  Maxwellia  Bailh  452. 
j  Maydeae  400. 
jMayopbyllum  53. 
jMaytenus,  P.  161. 
j   —  Tovarensis  Radlk.  442. 
|Mazo8ia  (Mass.)  W ainio  130. 

Mazus  gracilis  Hemsl  IL  107. 
I  —  lancifolius  Hemsl.  IL  107. 
■  —  procumbens  Hemsl.  IL  107. 
I  —  pulchellus  Hemsl  IL  107. 

Mazzantia  Galii  155. 


Mecopus  IL  112. 


Botaoi9chor  Jahresbericht  XVIII  (1800)  2.  Abth. 


jMedicago  51.  410.  604. 
j  —  denticulataüfor.  IL  149.347. 
I    —  elongata  Roch.  IL  399. 
I   —  falcata  L.  IL  168.  177. 
j  —  falcata  x  sativa  680. 

—  Helix  410. 

—  Langeana  IL  874. 

j   —  lupulina  53.  491.  587.  -  IL 

!         168. 

!    —  media  Pers.  IL  171. 

1    —  minima  II.  7.  347.  862.  863. 

i  364.  399. 

—  polymorpha  IL  399.' 

—  procumbens  IL  367. 

—  sativa  52.  —  IL  179.  188. 
256.  -  P.  IL  278. 

—  scutellata  All  IL  31. 

—  secundiflora  IL  156. 

—  truncatula  Gürtn.  410. 
Medinilla  IL  113. 

—  amplexicaulis  Bah.  IL  146, 

—  Curtisii  IL  127. 

—  farüiosa  hört.  616. 
Medullosa  IL  215. 

—  stellau  Cotta  IL  219. 
Medusae  II  55. 
Medusula  121. 

Meesea  299.  814. 

—  austro-georgica  C.  Möti. 
310. 

37 
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Meesea  longiseta  x  triquetra  —  Melobesia  Lejolisii. 


Meesea  longiseta  X  triquetra 

Arneü  306. 
Megaclinia  507. 
Megalachne  zeylanica  Thw.  II. 

125. 
Megarrbiza  Guadalupensis  IL 

71. 
Megistostigma  II.  112. 
Melaleuca  485.  —  IL  114. 

—  armillaris  622. 

—  densa  633. 

—  Leucodendron  IL  132. 

—  squamea  Labill.  616. 

—  stypbelioides  Sm.  620. 

—  symphyocarpa  II.  130. 

—  uncinata  B.Br.  II.  418. 
Melampodiam  664. 
Melampsora  213. 

—  betulina  213. 

—  Carpini  (Nees)  FckL  150. 

—  Eupborbiae     dulcis     Otth 
163. 

—  Leptodermis  Barch  153. 

—  Lini  153. 

—  punctiformis  .BarcL^-Diri. 
153. 

—  Sancti  Johannis  Barcl.  153. 

—  vernalis  213. 
Melampyrum  71.  885.  451. 630. 

—  arveiise  567. 

—  Bibariense  II.  403. 

—  cristattim  II.  10. 

—  lineare  II.  88. 

—  nemorosum  IL  299. 

—  pratense  489.  —  II.  299. 
371. 

— .  silvaticum  489.  —  IL  22. 
299.  402. 

—  tricbocalycinum  Vand.  IL 
392. 

Melananthus  dipyrenoides 

Walp.  IL  72. 
Melanconieen  152. 
Melanconis  salicina  E.etE.  154. 
MelaDconium  Gleditschiae  Bacc. 

151. 
Melandriam  A^etünmfLJFenzl 

376. 

—  iovolucratam  876.  377. 

—  rubrum  876. 

—  trinoram  876. 

—  Tespertinum  876. 
Melandryne  flrmum  IL  104. 
Melaudryum  IL  881. 


Melandryum  album  Grcke.  516. 
531. 

—  apetalum  (L.)  Fenzl.  531. 

—  involucratum  (Ch.  et  SM.) 
532. 

—  rubrum  (Weig)  531. 

—  triflorum  (B.  Br.J  J.  Vahl 
532. 

Melanococca  IL  128. 
Melanomma  Commonsii  E.  etE. 
154. 

—  Dryadis  Joh.  161. 

—  nucitena  Sacc.  168. 

—  parasiticum  155. 

—  pulvis  pyrius  (Pers)  Feld. 
151. 

f.  Sambuci  Bacc.  151. 

—  tetonensis  E.  et  E.  155. 

—  vino8um  Boum.  162. 
Melanopsamma  Grevillii  Behm 

137. 

—  bypophloea  Pass.  149. 
Melauospora    carpophila    205. 

206. 

—  fallax  Zuck.  205.  206. 

—  Jeucotricba  Zuck.  205. 

—  Rollandi  Cost.  200. 
Melanotaenium  136.  —  IL  262. 
Melanotbeca  (Fee)  Wainio  121. 

131. 

—  cruenta  Müll.  Arg.  123. 

—  oculea  Stzbgr.  121. 
Melasmia  Gleditschiae  E.  et  E. 

161. 
Melaspilea  121.  125. 

—  BrasilicDsis  Wainio  130. 

—  pbaeoplaca  Müll.  Arg.  105. 
Melastoma  IL  113. 

—  malabathrica  IL  113. 
Melastomaceae  846.  350.  —  II. 

67.  114. 
Melhania  abyssinica  IL  133. 

—  erythroxylon  II.  140. 

—  melanoxylon  IL  140. 
Meliaceae  381.  417.  442.  —  IL 

116. 
Melia  compoeita  Wüld.  IL  418. 

—  japonica  IL  38. 
Meliadelpba  Baälk.,  I.  G.  417. 

—  conferta  Badtk.  417. 

—  oeeanica  BadXk.  417. 
Melianthaceae  417. 
Meliantbus  comosus  Vahl  527. 

-  11.  33. 


Meliantbus  Dregeanns  FaW527. 

—  major  L.  526.  —  II.  88. 
Melica  401.  402.  —  IL  14.  84. 

—  altiasima  487. 

—  argentea  (RovoeU)  401.  - 
II.  84. 

—  Brasiliana  378. 

—  ciliata  IL  346.  364.  391. 
vor.  Bourgaei  IL  391. 

—  diffusa  IL  85. 

—  imperfecta  IL  70. 

—  macrantha  (Vasey)  401.  — 
IL  84. 

—  nutans  IL  363. 

—  papiliouacea  L.  378. 

—  Porteri  IL  85. 

—  uniflora  IL  10.  364. 
Melicope  choreechlllum  Baileg 

IL  133.  136. 
Melilotus  21.  604.   —  II.  179. 

—  albus  L.  494.   —    IL  163. 
166.  198. 

—  albus  X  macrorrhisns  474. 

—  arvensis  IL  334. 

—  coeruleus  Lam.  494L 

—  indicua  IL  70. 

—  italicus  II.  22. 

—  macrorrhizus  II.  364. 

—  parvifloros  IL  22.  391. 

—  officinalis  WiOd.  494. 60L 

—  IL  864. 
Melinia  Dcne.  365. 
Melinonia  372. 

—  incaraata  Brgn.  872. 

—  rubiginosa  Brgn.  872. 
Meliola  152. 

—  Camelliaerö»«^  Sacc  160. 

—  clarispora  Pat.  152. 

—  contigua  K.  et  B.  152. 

—  Desmodii  K.  et  B.  152. 

—  quercioa  Pat.  152. 

—  reticulata  K  et  K  152. 

—  TonkioeD8i8  K.  et  J2.  152. 

—  WainioX  167. 
Melio-Schiniia  IL  12a 
Melissa  IL  156. 

—  officinalis  IL  35a 
Melittis  Melissophyllum  L.  522. 

—  IL  10. 
Mellera  S.  Moore  856. 
Mellicbampia  A.  Gray  866, 
Melobesia  Lamx.  IL  211. 

—  farinosa  Lam.  249. 

—  Lejolisii  Bosam.  254. 
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Melobesiaceen  II.  211. 
Melocanna  Zolliogeri  Kurz.  II. 

108. 
Melocbia  452.  526.  -  II.  145. 

—  betonicifolia  St.  Hit  452. 

—  cordiformis  St  HU.  452. 

—  nepetoides  St  Hit  452. 

—  pyraraidata  452. 

—  aimplex  452. 

—  sorocobensis  452. 
Melodinus  laevigatus  Bl.  88. 

—  suaveolens  Cham.  II.  417. 
Melonavicula  233. 

Melosira  229.  235.  —  II.  212. 

—  distans  Kütz   234. 

—  tenuia  Kütz.  234. 

—  undulata  Ehrb.  229. 

—  undulata  Kuetzg.   II.  213. 

—  varians  Ag.  229.  234. 
Melosiraceae  231. 
Melothria  Cucumis  IL  61. 

—  Fluminen8is  II.  61. 

—  Hookeri  IL  61. 

—  papuana  II.  130. 
Meroecylon  plebeium  IL  114. 
Menabea  H.  Bn,  N.  6.  366. 

—  venenata  H.  Bn.  366.  — 
IL  302. 

Mendoncia  Vell.  356. 

—  Madagascarica  Badl  357. 
Menispermum  canadense,  P.  150. 
Menispora  168. 

Mentha  328.  —  IL  81. 156. 318. 

—  acinifolia  Eorb.  IL  320. 

—  acutifolia  Sm.  IL  320. 402. 

—  Agardhiana  Fries  IL  821. 

—  agrestis  Sole  II.  321. 

—  Albae-Carolinae  H.  Br.  IL 
320. 

—  albida  WtUd.  IL  319. 

—  alpigena  A.  Kern.  IL  319. 

—  amaoropbylla  Timb.-Lagr. 
IL  818. 

—  ambigua  Guss.  IL  319. 

—  ampliasima  Strail  IL  320. 

—  Audersoniana  H.  Br.  IL 
321. 

—  anglica  Des.  IL  818. 

—  anguatissima  Borb.  11.320. 

—  aquatica  L.  IL  319. 

—  aquatica  x  arvenais  522. 

—  aquatica  X  rotundifolia  IL 
874. 

—  arguta  Opiz  IL  320. 


Mentha  arrenais  L.  IL  103. 321. 
369.  401. 

—  arvicola  Pir.  IL  321. 

—  atrovirens  Host.  II.  320. 

—  austriaca  Jacq.  IL  820. 

—  Austiana  H.  Br.  IL  320. 

—  Ayaasei  Malinv.  IL  319. 

—  badensis  Gmel.  IL  320. 

—  baldensis  H.  Br.  II.  318. 

—  ballotaefolia  Opiz  IL  320. 

—  balsamea  Willd.  IL  819. 

—  balsamiflora  H.  Br.  IL  319. 

—  banatica  H.  Br.  IL  319. 

—  Bauhini  Ten.  IL  318. 

—  Becken  H.  Br.  IL  321. 

—  Belgradensis   H.   Br.    IL 
320. 

—  Bellojocensis  Dül.  IL  318. 

—  Beneschiana  Opiz  IL  320. 

—  biharieusis  Borb.  IL  321. 

—  Benthamiana    Timb.-Lagr. 
IL  318. 

—  Billotiana  Des.  et  Dur.  IL 
318. 

—  bolzanensis  H.  Br.  IL  818. 

—  Bornmuelleri  HBr.  IL  318. 

—  brachystachya    Borb.    IL 
319. 

—  Braunii  Oborny  IL  319. 

—  brevifrons  Borb.  IL  319. 

—  Brittingeri  Opiz  IL  319. 

—  Budaeana  Opiz  IL  320. 

—  Burghardiana  Opiz  IL  318. 

—  calaminthifolia  Viz.  IL  320. 

—  calaminthiformis  Borb.  IL 
321. 

—  calamiuthoides  H.  Br.  IL 
320. 

—  cahescens  H.  Br.  IL  321. 

—  Canadensis  IL  89. 

—  candicaos  Crantz  II.  319. 

—  canescens  Roth.  IL  318. 

—  Cardiaca  Ger.  IL  321. 

—  carinthiaca  Host.  IL  821. 

—  cardiophyllos  Borb.  IL  818. 

—  Carnuntiae  H.  Br.  IL  319. 

—  cechobraden8is0j>t*11.320. 

—  chloreilema  Briqu.  IL  319. 

—  chlorostachya  Qdgr.  IL  318. 

—  Chrysii  Borb.  IL  321. 

—  cineraacena  H.  Br.  II.  321 

—  cinerea  Holuby  II.  317. 

—  cinereo-virent  3faL  11.318. 

—  clandeatina  Wirig.  11.818. 


Mentha  clinopodiifolia  Host.  IL 
320. 

—  coeruleacens  Opiz  II.  319. 

—  controversaPerord.il.  818. 

—  cordato-ovata  Opiz  IL  319. 

—  cordifolia  Opiz  II.  319. 

—  crenata  Beck.  IL  320. 

—  crenatifolia  IL  320. 

—  Cräpiniana  Dur.  IL  321. 

—  cretica  Portenschi  II.  319. 

—  crispa  L.  IL  44.  320. 

—  crispata  Schrad.  11.  319. 

—  crispula  Wend.  IL  319. 

—  cuspidata  Opiz  II.  319. 

—  dalmatica  Tausch.  IL  321. 

—  dannbialis  Borb.  et  Br.  IL 
318. 

—  deflexa  Dum.  II.  321. 

—  dentata  Moench.  II.  321. 

—  derelicta  Dis.  IL  318. 

—  D&äglisei  Malinv.  IL  32a 

—  diffusa  Lej.  II.  320. 

—  discolor  Opiz  IL  319. 

—  dissimilis  Dis.  IL  319. 

—  divaricata  Lag.  II.  319. 

—  diversifolia  Dum.  IL  321. 

—  Dossiniana   Des.  et  Dur. 
IL  319. 

—  Dumortieri  Des.  et  Dur.  IL 
318. 

—  DurandoanaMaZvd.il.  161. 

—  Eisensteiniana  Opiz  IL  319. 

—  elata  Host  IL  320. 

—  elliptica  Lej.  IL  321. 

—  elongata  Per.  IL  320. 

—  emarginata  Bcltb.  IL  318. 

—  exaltata  H.  Br.  IL  319. 

—  Fenzliana  H.  Br.  II.  321. 

—  flagellifera  Borb.  II.  319. 

—  flanatica  Borb.  IL  318. 

—  florida  Tausch.  IL  320. 

—  foliieoma  Opiz  IL  320. 

—  fontana  Weihe  II.  320. 

—  fragrans  Presl  IL  318. 

—  Frivaldazkyana  IL  393. 

—  frondoaa  Borb.  IL  321. 

—  galeopsifolia  Opiz  II.  320. 

—  genevensis  Dis.  et  Dur.  IL 
318. 

—  gentüia  L.  522.  —  IL  321. 

—  gibraltarica  W.  II.  321. 

—  Gillotii  Dis.  et  Dur.   II. 
318. 

—  Gintliana  Opiz  IL  820. 
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Mentha  gnaphaliftora  —  Mentha  rhontboidea. 


Mentha  gnaphaliflora  Borb.  IL 
320. 

—  gcaciHa  B.  Br.  IL  418. 

—  grau-  Host.  IL  821. 

—  gmtiasima   Wigg.  IL  318. 

—  Gtazans»  H.  Br.  IL  820. 

—  Haosendoncki    Straü.    II. 
321. 

—  Halleri  Qmel.  IL  319. 

—  Haynaldiana  Borb.  IL  821. 

—  beleogeton  H.  Br.  IL  321. 

—  Heleanasies  H.  Br.  IL  319. 

—  BeuJfelii  H.  Br.  IL  319. 

—  hirsuta  Huds.  II.  320. 

—  hirta  Willd.  IL  319. 

—  hirtiflora  Opiz  321. 

—  Holl6syana  Borb.  II.  319. 

—  Ho8tii  Boreau  IL  320. 

—  Hudaouiana  H.Br.lLüld. 

—  Huguenii  Des.  et  Dur.  II. 
319. 

—  hystrix  H.  Br.  IL  320. 

—  illyrica   Borb.  et  Br.  IL 
319. 

—  innrimenais  Guss.  II.  319. 

—  incana   Wiüd.  IL  318. 

—  incaneacens  H.  Br.  IL  318. 

—  iraziana  Borb.  IL  321. 

—  insularis  Beq.  IL  318. 

—  Kitaibeliana  H.  Br.  IL  320. 

—  krapineasis  H  Br.  11.321. 

—  krassoeusis  H.  Br.  11.319. 

—  lacinioea  Schur.  IL  321. 

—  laevigata   Willd.  IL  319. 

—  Laoiarkii  Ten.  II.  818. 

—  lamiifolia  Host.  II.  320. 

—  Lamyi  Malinv.  IL  318. 

—  lanceolata  Beck.  IL  320. 

—  Langü  Sleud.  II.  319. 

—  lata  Opiz  IL  321. 

—  latissima  Strail.  IL  320. 

—  Lejeuneana  Opiz  IL  319. 

—  leucantha  Borb.  IL  318. 

—  leuco-ueura  Bmb.  II.  318. 

—  Libertiana  Straü   IL  320. 

—  ligustrina   H.  Br.  IL  318. 

—  limicola  Struil.  IL  320. 

—  limnophila  IL  Br.  IL  319. 

—  liniosa  Schur.  IL  320. 

—  Linuaei    Det.  et  Dur.   IL 
318. 

—  littoralis  Strail  IL  320. 

—  Lloydü  Boreau  II.  819. 

—  Lobeliaiia  Beck.  IL  319. 


Mentha  longibracteata  H.  Br. 
IL  320. 

—  longistachya    Timb.-Lagr. 
IL  348. 

—  tagoniensis  H.  Br.  IL  319. 

—  macrandria  Borb.  II.  321. 

—  macro8temmaJ5orö.  IL  319. 

—  maciottachya  Ten.  11.318. 

—  Malyi  H.  Br.  IL  318. 

—  marchica  H.  Br.  IL  319. 

—  Marrubiaatram  F.  Schultz 
IL  32L 

—  M&ximlime*  F.  W.Schultz 
IL  319. 

—  meduanensis  Dis.  et  Dur. 
IL  318. 

—  micrantba  Fisch.  IL  321. 

—  microstacbys   Timb.-Lagr. 
IL  318. 

—  minutiflora  Borb.  IL  319. 

—  minutissima  H.  Br.  IL  318. 

—  mollissima  Borich.  IL  818. 
401. 

—  moniana  Host.  IL  320. 

—  mouticola  Des.  et  Dur.  IL 
319. 

—  Moreuii  Des.  et  Dur.  IL 
318. 

—  mosouiensis  H.  Br.  II.  818. 

—  Muelleriana  F.  Schultz  IL 
321. 

—  multißora  Host.  IL  320. 

—  nederkeimensis  Straü.  IL 
820. 

—  Neesiana  Opiz  IL  320. 

—  neglecta  Ten.  IL  318. 

—  Neilreicbiana   IL  Br.   IL 
319. 

—  uemophila  H.  Br.  IL  319. 

—  nemorosa  Wiüd.  IL  818. 

—  neniorum   Boreau  IL  320. 
302. 

—  nep^toides  Lej.  IL  319. 

—  nigricans  MtU.  IL  819. 

—  nitida  Host.  IL  320. 

—  norica  Ä  Br.  IL  319. 

—  Nouleiiana  Timb.-Lagr.  IL 
818. 

—  nummularia£c7tr«&.IL321. 

—  Nusleenais  Opiz  IL  321. 

—  oblongifolia  Ltj.  IL  318. 

—  obtusfi*a  Opiz  IL  320. 

—  obtusifolia  Opi*  IL  320. 

—  oeymiodora  Opiz  II   319. 


Mentha  oeymoides  Host  II.  3& 

—  orbioulata  ÄrüO.  IL  32a 

—  origanifolia  ifott  IL  32a 

—  OrUnaoniana  Opiz  IL  31ä 

—  ovalifolia  Opiz  IL  330. 

—  palatina  F.  Schult*  IL  321. 

—  pallescens  H.  Br.  IL  319L 

—  paludosa  SoU  IL  319. 

—  palustris  Mönch.  II.  320. 

—  Pancicü  H.  Br.  IL  321. 

—  pannonka  Borb.  IL  320. 

—  panormitanaff.jBr.lLS19. 

—  parietariaefolia    Buk.  IL 
32a  396. 

—  parviflora  Schultz  II.  8ä 

—  pascuieola  Da.  d  Dur.  IL 
318. 

—  Panliana    F.  Schäz  IL 
321. 

—  peduneularis  Bor.  11.320. 

—  Peisouis  IT.  Br.  IL  319. 

—  peraenta  Borb.  IL  321. 

—  perdentata  H.Br.  IL  821. 

—  petiolata  Wirty.  IL  319. 

—  pbyllostachyaflorfcll.821. 

—  Pieraiana    Borb.  IL  321. 
401. 

—  pilosa  Spreng.  IL  SÄ 

—  pimentum  Nett  IL  319. 

—  piperita  L.  53.  706.  -  U. 
v       44.  290.  319.  862. 

—  plicata  Opiz  IL  &9. 

—  polymorph*  Host.  IL  320. 

—  Prachinensis  Opit  IL  3.*0. 

—  pratensis  Sofc  IL  321. 

—  praticola  Opiz  IL  S20. 

—  pro*umben8lWLlL321. 

—  prostrala  Host.  IL  320. 

—  pnbescens   Wüld.  IL  319. 

—  Pog«tii  Per.  IL  321. 

—  pulchella  Itorf.  IL  32a 

—  ptt!egiformistf.£r.IL32!. 

—  Pulegiam  L.  II.  321. 401. 

—  pumila  U<Mt  IL  320. 

—  pyenotrkha  Borb.  II.  821. 

—  pyrenaica  Ä  Br.  IL  S2L 

—  pyrifolia  H.  Br.  IL  $W 

—  ramosissiBia  T.  &**&& 
32t. 

—  reflexüolia  (Jjptf  II.  318. 

—  resuuMa  Opiz  IL  32L 

—  retinerris  Borb*  IL  3& 

—  reversa  Boch.  IL  320. 

—  rhomboidea  Slmtl  IL34X 
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'Mentha  Rigoi  H.  Br.  IL  316. 
1    —  riparia  Schreib,  IL  320. 
-    —  Ripartii  Des.  et  Dur.  IL 
B  818. 

—  rivalis  Sole  IL  321. 

■    —  rivulari8  Sole  IL  320. 
L  —  Rocheliana  Berb.  et  Br.  IL 

318. 
•*  —  Rosani  Ten.  II.  819 
'-  —  Rothii  Nees  II.  820. 
:   —  rotuudifolia  L.  II.  818. 368. 
i  —  rubra  8m.  II  321. 
,  —  rubro-hirta  Lej.  et  Court. 

IL  320. 

—  rugosa  Lam.  IL  318. 

i  —  sapida  Tausch  IL  318. 

—  satWa  L.  II.  90.  320  872. 

—  Schleichen  Opiz  II.  819. 

—  ScbulUii  Bout.  II.  319. 

—  sciaphila  H.  Br.  IL  320. 

—  Scordiastrum  F.  Schultz  II. 
321. 

—  scrophulariaefolia  Lej.  et 
Court.  IL  320. 

—  sepium  Des.  et  Dur.  IL 
['        318. 

—  seriata  A.  Kern  II.  319. 

—  serotina  Host.  819. 

—  Sieben  C.  Koch.  IL  819. 

—  silvatica  Hott.  IL  320. 

—  sylvestris  L  IL  319.  870. 
400.  401. 

—  süvicola  H.  Br.  IL  320. 

—  Skofitziana    A.  Kern.  IL 
321. 

—  Slichoveusis   Opiz  II.  320. 

—  sparsiflora  H.  Br.  II.  320 
'  —  specioaa  Strail.  IL  319. 

—  sphaerostaohya  Hauern.  IL 
319. 

—  Btachyoides  Host.  IL  320. 
'  —  ttatenicensis  Opiz  IL  320. 
1  —  rtenostachya  IL  998. 

—  stenotricha  Borb.  IL  319. 

—  8tricta  Beck  IL  321. 

—  suaveolens  Ehrh.  II.  318. 

—  suavifblia  H.Br.  II.  821. 

—  Eilavis  Quss.  IL  319. 

—  subacuta  Borb.  IL  401. 

—  subgeotilis  H.Br.  II.  321. 

—  subiscana  H.Br.  IL  818. 

—  aubmolüs  H.Br.  IL  321. 

—  subeesnlis  Borb.  II.  818. 

—  mbspicata  Weihe  IL  319. 


Mentha  wbtomenteU*  H.Br.  U. 
321. 

—  rabliomentoaa£tratfll.  821. 

—  subviridie  Borb.  IL  819. 

—  sudetica  Opiz  II.  319. 

—  syraiieMis  Borb.  II.  318. 

—  Szenczyana  Borb.  IL  818. 

—  tenuifolia   Host.    II.   820. 
360.  398. 

—  thayana  HBr.  II.  820. 

—  Thnrmannii  Die.  et  Dur. 
IL  318. 

—  tortuosa  Host.  IL  320. 

—  trimargiuaU  Straü  IL  821. 

—  trojaua  H.Br.  IL  320. 

—  undnlata  WtUd.  IL  8!  8. 

—  urticaefolia  Ten.  IL  319. 

—  valdepiloea  H.Br.  IL  820. 

—  varians  Host.  IL  321. 

—  velutina  Lej.  II.  318.  362. 

—  veneta  H.Br.  II.  318. 

—  veronicaeformi*    Opiz    IL 
819. 

—  verticillata  L.  IL  320. 

—  Vienoensis  Opiz  IL  820. 

—  viuaoea  H.Br.  IL  820. 

—  viridescens  Borb.  IL  319. 

—  *iridior  Borb.  II.  819. 

—  viridis  L.  IL  319.  864. 

—  viridula  Host.  II.  320. 

—  WeidenhofferiOpt*IL320. 

—  Wäheaua  Opiz  IL  320. 

—  VfeisaevtonrgenmF.Schltz. 
IL  319. 

—  Wierzbickiana  Opiz  IL 
818. 

—  Wiesbaurii  H.Br.  IL  321. 

—  Wirtgeniana  F.  Schultz  II. 
321. 

—  Wohlwerthiana  F.  Schultz 
IL  321. 

Mentzelia  adbaerens  II.  «69.  70. 

—  affinis  Greene  IL  93. 
Menyanthes  490.  567.  —    IL 

101.  230.  234.  366. 

—  trifoliata  L.  312.341.486. 
487.  490. 

Meoschium  Arnottianum  Nees 
IL  119. 

—  elatun  Nees  11.  119. 

—  lodiculare  Nees  IL  166. 

—  Meyeniairam  Nees  II.  106. 

—  monostachyum    Wight  IL 
119. 


Mercnrialis  471.  486. 496.  608. 

—  H.  156. 

—  aenua  486.  491.  '684. 

—  perennis  474. -11.964. 867. 
Mereudera  abyestnioa  Mich.  XL 

149. 
Meriania  Bolmensis  Butt.  IL 
71. 

—  maoronhylla  IL  66. 
Merianopteris  angusta  Meer  IL 

220. 
Meridian  drcolave  Ag.  280. 235. 
Meridkraaceae  231. 
Meridioneae  281. 
Merismopedia  violacea  (Brib.) 

Kütz.  254. 
Merismopediumglaiictiinf^/ir&v) 

Naeg.  248. 
n.var.fonünsltHamg. 

248. 
Merocoenobkae  273. 
Mertensia  Roth  368.  486.  490. 

—  IL  97. 

—  lanoeolata  DC.  II.  87. 

—  maritima  IL  371. 

—  Vtrgiaica  868. 
Merulius  infuudibuliformie  Che. 

et  Mass.  219. 

—  lacrymana  218. 
f.  teireatris  218. 

—  tesselatua  Bres.  168. 
Mesantha  IL  117. 
Mesemhryanthemum    25.    479. 

694. 

—  aequiiaterale  Haw.IL  418. 

—  oryetattinvm  IL  70.  157. 

—  Lehmanni  694. 

—  nodiflorum  II.  167. 
Mesocarpaceae  258.  275. 
Metocarpiis  248.  476. 

—  pleurocarpus  De  &y  259. 
276. 

Mesoclastes  muiflora  Lmdl.  H. 

123. 
Mesoglota  mediterranea  /.  Ag. 

249. 
Mesona  prunelloides  IL  107. 
Mesoptera  IL  112. 
Metaptychia  Lindb.  806. 
Mesotaenium  248.  277. 

—  caldariorum  (Lagerh.) 
Hansg.  264. 

Mespilus  L.  488.  -  IL  34.  — 
P.  223.  —  IL  278. 
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Mespilos  germanica  II.  35. 347. 

—  nigra  Wüld.  473. 
Metacineta  mystacina  Ehrb.  27  4. 
Metalepis  Oriseb.  366. 
Metaplexis  R.Br.  365. 
Metarhiziam  leptopbyae  Giard. 

197. 

—  chrysorrheae  197. 
Metasphaeria  ambigoa  B.  et  B. 

148. 

—  Aqailegiae  Bres.  147. 

—  caninae  Pass.  149. 

—  constricta  Bres.  147. 

—  corvina  Rostr.  169. 

—  Gei  Eich.  143. 

—  Lonicerae  Boutn.  162. 

—  minor  Schrot  152. 

—  Peridermii  Pass.  149. 

—  platyspora  Pass.  149. 

—  rubida  E.  et  E.  154. 

—  aepincola  Sace.  169. 
Metastelma  R.Br.  365. 

—  muhiflornm  II.  77. 
Meteorium    attenuatum    MitU 

305. 

—  Balansaeanum  Besch.  305. 

—  onustnm  305. 

—  phymatodes  Besch.  305. 

—  squarrosum  305. 
Metharme  Phil.  459. 

—  lanata  Phil  459. 
Metrosideros  617. 

—  florida  II.  137. 

— -  paradoxa  II.  180. 

—  speciosa  Col.  IL  137. 

—  tomentosa  R.Br.  616. 
Metroxylon  425.  —  II.  129. 

—  vitiana  424. 
Meum  460. 

—  atbamanticum   Jacq.    519. 
—  IL  21.  866. 

—  Mutellina  Gärtn.  513. 
Meyenites  Ung.  II.  289. 
Mezia  Schwache  414. 

—  Araojei  Schwache  414. 
Mezonearum  brachycarpam 

Benth.  406. 
Mezzettia  IL  113. 
Michelianilaghiricall.  411. 426. 
Michenera  Artoceras  217. 
Miconia  IL  60.  71.  176. 

—  albicans  IL  60. 

—  andina  IL  60. 

—  annulata  IL  60. 


Miconia  argyropbylla  II.  60. 

—  Bolmensis  II.  60. 

—  Brittoni  Cogn.  IL  71. 

—  calvescens  IL  60. 

—  caale8cens  IL  60. 

—  coelestis  IL  60. 

—  cremophylla  IL  60. 

—  cyanocarpa  IL  60. 

—  de8mantha  IL  60. 

—  dolichorrhyncha  II.  60. 

—  elongata  Cogn.  IL  71. 

—  eriodonta  IL  60. 

—  flavescens  Cogn.  IL  71. 

—  Fothergilla  IL  60. 

—  falva  IL  60. 

—  holosericea  IL  60. 

—  Ibaguensis  IL  60. 

—  lanata  IL  60. 

—  Iepidota  IL  60. 

—  livida  IL  60. 

—  macrophylla  IL  60. 

—  minntiflora  II.  60. 

—  multiflora  Cogn.  IL  71. 

—  nervosa  IL  60. 

—  novemnervia  IL  60. 

—  organensis  IL  60. 

—  papulosa  IL  60. 

—  persicariaefolia  IL  60. 

—  persicariaefolia   Cogn.   II. 
71. 

—  plumifera  IL  60. 

—  polygama  Cogn.  IL  71. 

—  prasina  IL  60. 

—  rubiginosa  IL  60. 

—  Ruizii  II.  60. 

—  Rusbyana  Cogn.  IL  71. 

—  sessilifolia  IL  60. 

—  spbaeroatachya  II.  60. 
var.  angostifolia  Cogn. 

IL  60. 

—  stenostachya  IL  60. 

—  ternatifolia  IL  60. 

—  tiliaefolia  IL  60. 

—  tomentosa  IL  60. 
Micrantbella  capitata  Naud.  II. 

60. 
Micranthemum  demissum  F.  v. 

M.  IL  185. 
Micrasterias  260.  277. 

—  americana  (Ehrb.J  Ralfs. 
251. 

n.  v.  Lewiaiana    West. 

251. 

—  denticulata  Breb.  251.  260. 


Micrasterias  denticulata  n.  rar 
intermedia  Benn.  251. 

—  Jenneri  Ralfs  251. 
n.  v  simplex  Ralfs  251. 

—  rotula  Ralfs  251. 

n.  var.  urnigera  Beut.. 

251. 

—  simplex  Borg.  2T7. 

—  truncata  Brib.  251. 
n.  var.  tridentata  Ben». 

251. 
Micrechites  IL  113. 
Microascus  205. 

—  sordidas  204. 

—  virens  Hook.  f.  IL  123. 
Microbryum  299. 
Microcala  IL  156. 
Microchloa  iodica  P.  de  Beaur. 

IL  109. 

—  setacea  Benth.  IL  109. 
Micrococcus  197.  —  IL  264. 

—  acidi  lacüs  740. 

—  aacoformis  726. 

—  pyogenes  aureus  723. 

—  candicans  739. 

—  carneus  739. 

—  cinnabarinus  739. 

—  concentricu8  739. 
--  cremoides  739. 

—  flavus  tardigradus  739. 

—  prodigiosos  726. 

—  rosettaceus  739. 

—  saprogenes  Tini  740.  741. 

—  sulphureus  739. 

—  tetragenus   726.   731.  7o3. 
742. 

Microcoleus  cataractarum 
Hansg.  248. 

—  hospita  Hansg.  248. 

—  polytbrix  Hansg.  248. 
Microdictyon  265. 

—  Montagnei  Harv.  265. 

—  Woodwardii  Lcckenby  $p. 
IL  222. 

Microgloasa  albescens  C  2*.  CL 

IL  126. 
var.  nirea  Cl.  IL  126. 

—  psiadioides  Bak.  II.  146. 
Microgloatum  partitum  Pitt. 

158. 
Micrographa  Müll.  Arg~>  I.  f. 
105. 

—  abbreviata  Müll.  Arg.  108. 

—  anisomera  MülL  Arg.  106. 
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Micrographa  pbaeoplaca  Müll. 

Arg.  105. 
Miro-Lejeunea  317. 

—  microstipula  St.  817. 

—  stricta  St.  817. 
Microlepia  700. 
Microlicia  doryphylla  II.  64. 

—  Naodiniana  Bg.  650. 

—  parvifolia  II.  64. 
Microloma  B.Br.  365. 

—  lineare  B.Br.  II.  140. 

—  namaquense  II.  140. 
Microlonchus  383.  —  II.  155. 
Micromeles  Dcne.  438. 
Micromeria  II.  156. 
Micropeltis  maculata  Ck.  et 

Mass.  166. 
Micropera  IL  123. 

—  maculata  Balz.  II.  123. 

—  pallida  Lindl.  II.  123. 

—  pallida  WaU.  II.  123. 
Microphysa  quadrialata  Naud. 

IL  60.  176. 

—  rotundifolia   Triana   IL 
163. 

Micropus  382.  486.  —  IL  156. 
Microruellia  357. 
Microseris  385.  669. 

—  linearifolia  IL  70. 
Microspora    floccosa   (Vauch.) 

Tur.  244. 
Microsporon  furfur  189. 

—  trachomatosum  189. 
Microsteira  503. 
Microstelma  H.  Bn.t  N.  6.  366. 
Microstemma  BBr.  365. 
Microstemon  ü.  113. 
Microstoma    Juglandis*   (Btr.) 

Sacc.  IL  276. 
Microstylis  monophyllon  11.99. 
404. 

—  pedicellaris  IL  130. 

—  poJyodoo  Hook.  f.  IL  121. 

—  Rheedii  Bchb.  f.  IL  121. 

—  Scottii  Hook.  f.  IL  121. 

—  unifolia  IL  89   90. 
Microtaeua  robusta  IL  107. 

—  urticifolia  IL  107. 
Microtaeniopteri8  marginal  a 

Nath.  IL  231. 
Microthamnium  307.  308. 

—  aberrans  Ben.  et  Card.  304. 

—  reptans  Mut.  308. 
Microthelia  117.  125. 


Microtbelia  antbracina  Anzi 
115. 

ii.  v.  pallidior  Kernst. 

115. 

—  thelena  (Müll  Arg.)  131. 
n.  v.  subtriseptata 

Wainio  131. 
Microtheliopsis  MüXl.Arg.,  N.G. 
106. 

—  Uleana  Müll.  Arg.  106. 
Microtbyrinm  anceps  Pass.  149. 

—  Lagunculariae  Wint.   161. 

—  Madagascarense   K.  et  H. 
206. 

—  Platani  Sich.  143. 

—  Visci  Bich.  143. 
Microtropis  IL  114. 
Microula  Benth.  367. 
Mielichboferia  299. 

—  austro-georgica  C.  Müll. 
310. 

—  nitida  Nees  et  Hörn.  296. 
300.  301.  313. 

Mikania  pyrifolia  IL  145. 
Milium  effusum  IL  10.  370. 
Milla  Leicbtlinii  II.  57. 

—  porrifolia  Bak.  II.  57. 
Millettia  atropurpureaBenf  h.  87. 

—  Baptistorum  Büttn.  IL  152. 

—  pilipes  Bau.  II.  136. 

—  Thonningii  Bak.  IL  152. 
Millina  leontodontoidcs  Cass. 

384. 
Miltonia  flavescens  Lindl.  II.  73. 

n.  v.  grandiflora  Lindl. 

IL  73. 
Mimosa  478.  624. 

—  Berlandieri  II.  86. 

—  dysocarpa  II.  86. 

—  hexandra  406.  —  II.  72. 

—  hispidula  491. 

—  plumosa  406.  —  II.  72. 

—  polycarpa  491. 

—  pudica  23.  333.   406.  491. 
531. 

—  rubricaulis  24.  406. 
Mimosaceae  417.  —  IL  66. 
Mimulopsis  Schweinf.  356. 

—  glandulosa  Bak.  II.  146. 
Mimulus  485.  —  II.  95.  98. 

—  guttatus  IL  371. 

—  latifolius  IL  71. 

—  luteus  IL  96. 

—  ringens  II.  89. 


Mimusops  446.  447.  —  IL  37. 
45. 

—  AngolenBis  Engl.  448. 

—  Floridana  Engl  446. 

—  Schimperi  IL  37. 

—  Schweinfurthii  Engl  448. 
—  IL  152. 

—  Sieberi  Chapm.  446. 

—  Welwitschii  Engl.  448.  — 
IL  162. 

Mina  460.  502. 

—  lobata  LaU.  et  Lex.  502. 
Minuria  483. 

Mirabilis  474. 

—  Jalappa  L.    13.  484.  487. 
489.  497.  669. 

—  longiflora  L.  669. 

—  oxybaphoides  A.  Gray  669. 
Mirbelites  Ung.  IL  239. 
MiscanthuB  II.  30. 

—  japonicns  II.  108. 

—  nepalensis  IL  118. 

—  nudipeB  IL  118. 

—  saccharifer  Benth.  II.  105. 

—  saccbariflorus  Hack.  II.  28. 
29.  105. 

Miscbocarpus  Papuanus  Badlk. 
445. 

—  paradoxus  Badlk.  445. 
Mitella  472. 

Mitolepsis  Balf.  f.  366. 
Mitostigma  Dcne.  365. 
Mitrasacme  elata  IL  130. 

—  montan a  Hook.  f.  IL  137. 
rar.HelmsiitftHULW. 

Mitrocarpus  frigidua  II.  64. 
var.  Humboldtianus  IL 

64. 
Mitiula  sclerotiorum  Bostr.  169. 
Milzbrandbacillus  720. 726.  732. 

733.  734. 
Mniopsis  Mari,  et  Zucc.  480. 
Mnium  299.  307.  314. 

—  affine  Bland.  312. 

—  cinclidioides  Blytt  297. 

—  Hymenophyllum  301. 

—  medium  Br.  et  Seh.  295. 

—  novae-zealandiae  Col  309. 

—  ortborhynchum  Br.  eur. 
297. 

—  punetatum  294.  311. 

—  Roellii  Broth.  304. 

—  spinosum  Schtogr.  311. 

—  spinulosum  B.  E.  811. 
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Iftnium  stellare  Reich.  297. 

—  subglobosum  301.  Sil. 
— r  xanthocarpum  Col.  309. 

Modeoca  IL  130. 

—  australis  II.  130. 

—  cladosepala  Bak.  IL    146. 

—  membranifolia  Bak.  IL  146. 

—  populifolia  IL  130. 
Modiola  multifida  II.  163. 
Moenchia  erecta  FlWett.  517. 

—  trigyna  IL  161. 
Moehringia  378.  —  IL  380. 

—  diver8ifolia  Doli  II.  355. 

—  frutescens  IL  380. 

—  muscosa  L.  516. 

—  sedoides  IL  380. 

—  Thomasiana  Bert  IL  380. 

—  trinervia  Clairv.  516.  531. 

—  vülosa  IL  380. 
Moblites  Ung.  IL  239. 
Molinia  coerulea  Mnch.  35.  48. 

-  IL  286.  331.  —  P.  138. 
212. 

n.  v.  robusta  Prahl  IL 

345. 
Mollera  O.  Hoffm.,  H.  C  379. 

—  Angolensis  0.  Hoffm.  879. 
Mollisia  Koautiae  Br.  et  Har. 

142. 

—  silvatica  Karst.  138. 
Mollugo  IL  132. 

—  verticillata  IL  86.   —   P. 
155. 

Moltkia  Lehm.  368. 
Momordica  355.  480.  —  IL  62. 

—  arvensis  Höchst.  IL  33. 

—  Balsamina  L.  353.  481. 

—  Charantia  353.  -  IL  62. 63. 

—  corymbiforme  Hook.  f.  IL 
151. 

—  Henriquesii  Cogn.  IL  151. 
Monachooblamy8  Bah  356. 

—  Boivini  H.  Bn.  357. 

—  flagellaris  Bak.  357. 

—  Madagascarica  H.  Bn.  357. 
Monanthotaxis  H  Bn.9  N.  G. 

859. 
— -  Congoensis  H.  Bn.  859.  — 

IL  152. 
Monarda  citriodora  Cerv.  IL  86. 
Monardeila  discolor  Greene  IL 

94. 

—  macrantha  IL  83. 
var.  nana  IL  83. 


Monascus  206. 
Moneaes  uniflora  IL  89. 
Monguia  cordifolia   Chap.   IL 

144. 
Monilia  arctica  Karst.  138. 

—  Candida  178. 

—  cinerea  IL  259. 
Monilocbaetes  infuscans  E.  et 

Halst.  166. 
Monoblepharideen  166. 
Monocarpia  IL  113. 
Monochaema  monantba  Hemsl. 

IL  107. 
Monochilus  IL  124. 
Monopodium  Del,  N.  6.  222. 

—  Uredop&is  Del  222 
Monogramma  dareocarpa  Hook. 

IL  132. 
Monolopbus  IL  118. 
MoDOfitroma  260. 
Monotaxis  329. 
Monotheoium  Höchst.  356. 
Monotropa  428.  429« 

—  Hypopitys  564.   612.   669. 

-  IL  7.  10.  90.  351.  362. 

—  uniflora  564. 
Monsonia  481.  506. 

—  Drudeana  Schinz  IL  142. 

—  nivea  II.  142. 

—  ovata  IL  142. 

—  ovata  Cav.  IL  43. 
Monstern  596. 

—  deliciosa  596. 
Montagnella  155. 

—  Lantanae  K.  et  H.  206. 
Montia  480. 

—  fontana  L.  853.  481.  490. 

—  riyularis  IL  346. 
Montinia  331. 
Moonia  Arn.  379. 
Moorea  Rolfe,  H.  G.  IL  71. 

—  irrorata  Rolfe  IL  71. 
Moraea  355. 

—  Sicula  Tod.  404. 
Morcbella  abietina  164. 

—  conica  164. 

—  crispa  Karst.  152. 

—  esculenta  Dill  142.  164.  * 

—  lutescens  164. 

—  semilibera  164. 

—  viridis  164. 
Moreae  IL  67. 
Moricandia  arvensis  DC.  591. 

—  II.  376. 


Moricandia  besperidiflora  DC. 
591. 

—  suffrutkosa  II.  157. 
Morina  persica  489. 
Morinda  citrifblia  L.   II.    110. 

129. 
var.  bracteate  Hook.  f. 

IL  110. 
Morindopsis  II.  112. 
Moringa  pterygoaperma  Gärt*. 

IL  110. 
Moringaoeae  IL  66. 
Morinia  Berl  et  Bres.,  I.  €- 

148. 

—  Pestaloxrioides  B.  et  B.  148. 
Morisia  monantbos  Asch*.  354. 

483. 
Moritria  DC.  368. 
Morrenia  Lindi.  365. 
Monis  115.  623.  —  IL  36.  156. 

188.  -  P.  155.  —  IL  267. 

—  alba  496.  713.   —    IL  4a 
160.  —  P.  150.  153. 

—  Kaempfeii  713. 

—  nigra  IL  49.  160. 
Moscharia  664. 
Mougeotia  246.  275. 
Moorera  Aubl  430. 
Mourinia  parviflora  IL  60. 

—  princeps  IL  60. 
Mouroucoa  Aubl.  886. 
Mucor  187.  337.  606.    —  IL 

259. 

—  circinelloides  178. 

—  erectos  178. 

—  Mucedo  178. 

—  racemosus  Fres.  178.  —  IL 
259. 

—  spinosas  178. 

—  stolouifer  178. 

—  Taeniae  156. 
Mucorineen  165.  204. 
Mucronella  subtili6  Karst  1S5. 

139. 

—  urens  604. 
Mucronoporus  Andersoni  J5L  r 

E.  219. 
Mucuna  IL  129. 

—  capitata  W.  et  A.  IL  110. 

—  flagellipes  IL  146. 

—  gigantea  IL  113. 

—  Hotiaodiae  Miq.  IL  418. 

—  myriaptera  Bak.  IL  146. 

—  paniculata  IL  146. 
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Mucuna  prurita  491.  604. 
Muehlbergella  373. 

—  Oweriniana  373. 
Muehlenl>eckia  comp  lex  a   634. 

—  P.  150. 

—  hypogaea  Col.  483. 

—  muricatula  Col  IL  137. 

—  rhyticarpa  IL  130. 

—  8agittifolia  634. 
Muehlenbergia  debilis  IL  70. 

—  distichophylla  II.  85. 

—  gracilis  IL  85. 

—  glomerata  Trin.  II.  86. 

—  Lemmoni  Scribner  II.  95. 

—  pungens  Thurb.  IL  86.  87. 

—  tenella.  IL  69. 
Mulgedium   381.  624.  625. 

—  alpinura  IL  331.  349. 

—  aibiriciim  (L.)  Less.  IL  333. 
Mundulea  Lyaterantba  Bak.  IL 

146. 
Muoroa   squarrosa    Torr.     IL 

86.  87. 
Muntingia  L.  392. 
Muricaria  prostrata  IL  157. 
Murraya  21. 

—  Koenigii  Spreng.  20.  —  IL 
291.  306. 

Musa  355.  460   523.  669. 

—  Eiisete  354.  —  IL  148. 149. 

—  paradisiaca  L.  IL  160. 
Musaceae  354. 417.668.  —  11.66. 
Muscari  342.  568. 

—  bodryoides  IL  17.  364. 

—  comosum  569,  —  IL  363. 

—  P.  176. 

—  comosum  Mill.  524. 

—  racemosum  DC.  707. 

—  racemosum  Mill.  524, 

—  transsilvanicum  IL  403. 
Musenium  tenuifolium  P.  216. 
Musgravea  F.  v.  M.  N.  6.  134. 

136. 

—  stenostachya  F.  v.  M.  IL 
134.  136. 

Musophyllum  styriacum  Ettgs. 

IL  228. 
Mussaenda  ßevani  355.   —  IL 

130.  132. 

—  Forsteriana  355.  —  132. 

—  frondosa  365. 
Mussaendopste  IL  112. 
Mutinus  220. 

—  bambusinua  141. 


Mutious  minimus  Pat.  152. 

—  sulcatus  159. 

Myagrum  perforliatum  L.  591. 

IL  398. 
Mycena  echinulata  Quil.  142. 

—  lineata  164. 

t?.v.oHva8censIrt*c.  164. 

—  macnlata  Karst.  139. 

—  militaria  Karst.  189. 
~  montana  QuH.  142. 

—  sanguinolenta  164. 
Mycenula  subexcisa  Karst.  139. 
Mycobacidia  115. 
Mycoderma  Cerevisiae  178.  733. 

—  vini  178. 
Mycogone  169. 
Mycoidea  261. 

—  parasHica  Cunn.  254. 

—  parasitica  Hansg.  263.  264. 
Mycoidaceae  261. 
Mycolecidea  Karst.  H.  G.  138. 

—  triseptata  Karst  138. 
Mycoporura  122.  125. 
Mycoporum    pteleodeß    (Ach.) 

135. 
Mycorbiza  47.  176.  —  IL  230. 
Mycospbaerella  137. 

—  grumiformi8  (Karst)  Grev. 
137. 

Myelopteri8  IL  215. 
Myeloxylon  IL  215. 
Myginda  pallens  IL  66. 
Mykosis  fuDgoides  742. 
Mylia  anomala  318. 

—  Taylori  318. 
Mylius  aoomalus  302. 
Myoporineae  IL  103. 
Myoporum  platycarpum  E.  Br. 

IL  290.  304.  —  P.  160. 
Myosotidium  Hook.  367. 
Myoaotis  T.  368.  369.  377.  486. 

-  IL  156. 

—  alpestris  Schmidt.  IL  102. 
402.  403.  404. 

—  caespitosa  Schultz  IL  158. 
237.  353. 

—  collina  IL  334. 

—  intermedia  IL  364. 

—  macrocalycina  Coss  et  DB. 
IL  161. 

—  palustris  53. 

—  patula  IL  839. 

—  silvatica  490.    —   II.   104. 
364.  369.  402. 


Myosotis  silvatica  Turcz.  II.  102. 

—  sparsinora  Mik.  520. 

—  8trigulo8a  IL  876. 

—  sylvatica  IL  394. 

—  Yariabilig  Angel.  IL   354. 
355.  403. 

—  veraicolar  Schlecht.  II.  863. 
376. 

Myosurus  minimus  IL  348. 
Myrcia  acris  DC.  39.  83.  —  IL 
292. 

—  anacardiaefolia  IL  60. 

—  Berberis  IL  60. 

—  coriacea  IL  66. 

—  ferruginea  II.  66. 

—  guajavaefolia  IL  60. 

—  Kegeliaoa  IL  66. 

—  lanceolata  II.  60. 

—  leptoclada  IL  66. 

—  pbaeoclada  IL  60. 

—  prunifolia  II.  60. 

—  Selloana  IL  60. 

—  Sintenisii  IL  66. 

—  splendens  IL  66. 

—  velutina  IL  60. 

—  Paivao  IL  60. 
Myrcianthes  Krugii  417. 
Myriacti8  664. 
Myriangieae  117. 
Myriaogium  104.  117.  119. 
Myrica  IL  228. 

—  aemula  (Heer)  IL  224. 

—  Campei  IL  224. 

—  cerifera  IL  67.  88.  294. 

—  Galc  IL  53.  88.  230.  —  P. 
177.  —  IL  264. 

—  Gaudryi  IL  224. 

—  Matberoniana  Sap.  IL  224. 

—  Rougoni  IL  224. 

—  rubra  IL  37. 
Myrinia  299. 

—  Dieckii  Ben.  et  Card.  304. 
Myriococcum  consiraile  E.  et  JS. 

154. 
Myriocopron  Gironierae  H.  et  K. 

167. 
Myriodesma  Desn.  279. 

—  integrifolium  Harv.  279. 

—  latifolium  Harv.  279. 

—  leptopbyllum  (J.  Ag.)  279. 

—  quercifohuDD  (Borg)  J.  Ag. 
279. 

—  serrnlatum   (Lamour.)   /. 
Ag.  279. 
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Myriophyllaceen  IL  5. 
Myriophyllum  53.  812.  486. 

—  alterniflorum  IL  90.  339. 
369. 

—  mexicanum  Wats.  IL  76. 

—  pro8erpinacoides  6. 

—  verticillatum  IL  90. 
Jdyriopteron  Griff.  366.  —  IL 

113. 
Myriorrhyncnus  Lindb.  306. 
Myrio8tigma  candidum  Montg. 

106. 
Myristica  IL  113.  129. 

—  fragrans  IL  112. 

—  beteropbylla  Schum.  526. 

—  insipida  IL  139. 

—  pendulina  Hook.  f.  IL  122. 

—  ßphaerula  Ilooh  f.  IL  122. 

—  subulata  Miq.  526. 
Myrmechis  IL  124. 
Myrmecodia  466.  467.  626. 

—  tuberosa  466.  467.  552. 
Myrmedoma  IL  128. 
Myrmedone  ianceolata  Cogn.  IL 

163. 
Myrmephytum  IL  112. 
Myrocarpus  IL  61. 
Myrodia  Sw.  452. 
Myrrbinium  471. 
Myrainaceae  324.  329.  344.  417. 

—   IL  28.   67.    116.   205. 

240. 
Myrsine  IL  138. 

—  borealis  Heer  IL  233. 

—  brachyclada  Col.  IL  137. 

—  neozealandensis  Col.  IL  137. 
Myrsinopsis  Comv.  IL  240. 
Myrtaceae  363.   417.  617.  621. 

IL  2.  63.  66.  67.  74.  116. 

127.  133.  390. 
Myrtella  F.  v.  M.  IL  128. 
Myrtus  IL  69.  386. 

—  bullata  P.  310. 

—  Cheken  IL  417.  429. 

—  communis  52.  622. 

—  italica  IL  390. 

—  metrosideros2?aiteyIL  136. 

—  microphylla  IL  60. 

—  Sintenisii  417.  —  IL  74. 

—  Stablii  417.  —  IL  74. 

—  tarentina  P.  150. 
Myurella  300. 

—  acuminata  306. 

—  apiculata  Schpr.  301. 


Myxochaete  Bohlin  265. 

—  barbata  Bohlin  265. 
Myxoderma  289. 
Myxodictyon  Cofifeae  MüU.  Arg. 

107. 

—  icmadophiloide8  Stein  124. 

—  rotuliforme  Müll.  Arg.  105. 
Myxomycetes  143. 147. 151. 159. 

201. 

Myxosporium  Juglandinum 
Lamb.  141. 

—  Mali  Lamb.  141. 

—  Mespili  K.  et  H.  223. 

—  Nielianum  Karst,  et  Roum. 
167. 

—  phomoides  K.  et  H.  223. 

—  Robiniae  K.  et  H.  223. 

—  Viciae  Roum.  162. 
Myzocytium  171. 

Naemaspora  Tiliae  Delacr.  166. 
Naematelia  nucleata  Schiv.  168. 
Nacmosphaera  rudis  Karst.  139. 
Naevia  Viciae  Roum.  162. 
Najadaceae  IL  403. 
Naiadeae  IL  66.  70. 
Najas  maxima  IL  398. 
Nama  L.  368. 

—  dichotoma  IL  86. 

—  stenocarpa  IL  83. 
Nanodes  419. 

Nanomitrium  teDerum  313. 
Nanostelma  H.  Bn.  K.  8.  365. 

—  Congolana  H.  Bn.  365. 
Napaea  laevis  IL  45. 
Napicladium  Hordei  IL  247. 

—  Soraueri  Thiim.  IL  258. 277. 
Napoleoneea  677. 
Narcissus  488.  —  IL  16.  46.  47. 

179.  388. 

—  diffusa  IL  388. 

—  etruscus  IL  388. 

—  grandicrenatu8PaW.II.388. 

—  juncifoliu8  490. 

—  pachybolbus  IL  159. 

—  poeticus  485. 

—  poeticus  X  Tazetta  358. 

—  Pseudo-Narcissus  610. 

—  spiralis  Pari  IL  888. 

—  Tazetta  358.  —  IL  47.  50. 
53.  386. 

Nardeae  400. 

Nardia  compressa  318. 

Nardosmia  383.  664. 


Nardosmia  frigida  491. 
Nardus  stricta  II.  14.  SSI.  — 

P.  142. 
Naregamia  alata  W.  et  A.  IL 

293.  316. 
Nartbeciam  488. 

—  ossifragum  II.  331. 
Nasturtium  IL  172.  174. 

—  amphibium  B.  Br.  590. 591. 

—  Armoracia  388. 

—  austriacum  Cr.  IL  168. 

—  bracbycarpum  IL  404. 
-—  rooDtevidense  591. 

—  officinale  L.  591.  —  IL  304. 

—  palustre  IL  71.  90. 

—  silvestre  R.  Br.  590   591. 
Natsiatum    berpeticum    Hart. 

680. 
Nauclea  cuspidata  Bah.  IL  146. 

—  Ianceolata  Bl  526. 
Naucoria  pediades  Fr.  15S. 

n.   v.  obscuripes   Fa? 

158. 

—  8emiorbicularis  Bull,  L"S. 
Naumborgia  Mnch.  432. 
Nautonia  Dcne.  365. 
Navarretia  R.  et  Pav.  430. 
Navia  372. 

—  acaulis  Mart.  872. 

—  breyifolia  Gris.  372. 

—  caulescens  Mart.  372. 
Naviculaceae  230. 231. 283. 235, 
Navicula  alpestris  Grün.  235. 

n.  f.  monstrosa  Guu. 

235. 

—  aponina  Kütz.    228.    233, 
234. 

—  cardinalis  (Ehrb.)  Ktz.  236. 
n.  v.  subconstricta  Rar. 

236. 

—  Dewittiana  K.  5.  236. 

—  disciformis  236.  —  IL  21i 

—  bamulifera  Grün.  234. 

—  inaequistriata  Ratt.  286. 

—  incurva  Grey.  235. 
n.  v.  minor  Gutw.  2S> 

—  lata  IL  234. 

—  nana  Grey  235. 

—  obtusa  Sm.  236. 
n.  v.  lata  Ratt  2S6. 

—  oblonga  (Ehrb.)  KU.  2& 
n.  v.  sobparallela  Jfar 

236. 

—  plicata  Donk.  234. 
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Navicula    Rabenhoratii    Grün. 

235. 
n.  v.  linearis  Gutw.  285. 

—  rhombica  Greg.  234. 

—  Schultzei,  K.  236. 

—  simulans  Donk.  284. 

—  vichiensis    Haim.  et   Pet. 
234. 

Neckera  299. 

—  complanata  Br.  eur.  297. 
300. 

var.  secunda  Grav.  297. 

—  Dougla8ii  303. 

w.  v.  Macounii   Kindb. 

303. 

—  Höhneli  C.  Müll.  808. 

—  Höhneliana  G.  Müll.  308. 

—  Menziesii  304. 

n.  v.  limnobioides  Ben. 

et  Card.  304. 

—  Sendtneriana  295. 

—  turgida  Jur.  297. 
Nectandra  II.  176.  228. 
Nectria  athroa  E.  et  E.  155. 

—  Coryli  FcJcl  160. 

—  Dahliae  Bich.  143. 

—  diplocarpa  E.  et  E.  155. 

—  ditissima  II.  262. 

—  Harioti  Karst.  206. 

—  miliar ia  Pass.  149. 

—  pithoides  E.  et  E.  155. 

—  Sambuci  E.  et  E.  155. 

—  sphaeroboloides  Starb.  210. 

—  sulphurata  E.  et  E.  155. 
Nectrieen  148. 

Nectriella  Resinae  Bich,  143. 
Neesia  II.  113. 
Negundo  aceroides,  P.  154. 
Neja  664. 

Nelsonia  JB.  Br.  356. 
Nelumbium  provinciale  11.207. 
224. 

—  pygmaeum  II.  233. 

—  specio8ura  II.  113.  224. 
Nelumbo  508. 

—  lutea  508.  —  II.  87. 

—  nucifera  II.  130. 
Nemalion  337. 
Nemastoma  Gelinaroides  Harv. 

282. 
Nemastylis  brunnea   Wats.  II. 

77. 
Nematoden  575. 
Nematopbora  J.  Ag.,  H.  G.  282. 


Nematophora  australis  J.  Ag. 

282. 
Nematophycus  241. 
Nematus  bellus  Zadd.  II.  170. 

—  gallarum  Bart  II.  170. 

—  gallicola  II.  170.  171. 

—  herbaceae  Garn.  II.  171. 

—  iscbnocenw  Thoms.  II.  170. 
171. 

—  vesicator  Br.  II.  170. 
Nemesia  barbata  Benth.  II.  142. 

-  var.   minor   Schinz  II. 

142. 
Nemopanthes  Baf.  360. 

—  mucronata  II.  88. 
Neobaronia  xiphoclada  Buk.  II. 

146. 
Neodiatoma  230. 
INeohallia  Hemd.  356. 
Neolindenia  H.  Br.,  H.  G.  357. 

—  II.  76. 

—  Mexicana  H.  Br.  357.  — 
II.  76. 

Neomeris  241.  266. 

—  annulata  Dick.  267. 

—  dnmetosa  Lmx.  267. 

—  eruca  Farl.  267. 

—  Kelleri  Kram.  267. 
Neopeckiaquercina  Delacr.  166. 
Neottia  II.  10.  140. 

—  Nidus  avis  704.  705.  —  II. 
14U.  340.  364.  369.  384. 

Nepentbaceae  II.  67. 
Nepenthes  60.  340.  —  IL  114. 
129.  -  P.  140. 

—  ampullaria  340. 

—  coccinea  60. 

—  Curtisii  II.  55. 

—  diatillatoria  60. 

—  Hookeriana  60. 

—  hybrida  60. 

—  maculata  60. 

—  phyllamphora  60. 

—  Rafflesiaoa  60. 

—  stenophylla  Mast.  II.  127. 
Nepeta  405.  —  II.  156. 

—  callichroa  Hausskn.  et 
Briq.  II.  161. 

—  Cataria  IL  103. 

—  Fordii  IL  107. 

—  Glechoma  IL  103. 

—  lavandulacea  JL. /W.  IL  102. 

—  multiöda  L.  IL  102. 

—  pannonica  IL  172. 


Nepheliam  IL  113. 

—  Litchi  Camb.  II.  306. 

—  longanum  Camb.  II.  284. 
806. 

Nephelophyllum  grandiflorum 
Hook.  f.  IL  125. 

—  nudum   Hook.  f.  IL  125. 
Nephradenia  Dcne.  365. 
Nephrodium  aemulum  695. 

—  assamense  Hope  699. 

—  coriaceum  Hope  699. 

—  duale  Sm.  700. 

—  Mannii  Hope  699. 

—  molle  Desv.  IL  110. 

—  obovatum  Bak.  700. 

—  odoratum  695. 

—  patens  695. 

—  quinquefidum  Bak.  700. 

—  setulosum  Bak.  700. 

—  8imuJan8  Bak.  700. 

—  stenopteron  Bak.  700. 

—  Tbelypteris  IL  374. 

—  unitum  JB.  Br.  IL  57. 
Nepbrolepis  691.  695. 

—  tuberosa  Presl  IL  110. 
Nephroma  103.  117.  125. 
Nephromium  114.  119. 

—  lusitanicum  Nyl.  114. 
n.  v.  normannum  Hue 

114. 

—  Murrayanum  Nyl.  132. 
Nephrophyllum  A.  Bich.  386. 
Nephrosperma  Balf.  672. 
Neriacanthus  Benth.  356. 
Nerine  curvifolia  Jacq.  358. 

—  Fotbergilli  Andr.  359. 

—  Fothergiliiae  Foth.  358. 
Nerium  IL  155.  237. 

—  Oleander  L.  39.  89.  558. 
634.  641.  704.  —  II.  167. 
292. 

;  Nesaea  verticillata  625. 
Neslia  paniculata  IL  867. 
Nesolechia  punctum  Mass.  134. 
Neumannia  372. 

—  Lindeni  E.  Morr.  372. 
Neuracanthus  Nees  356. 

—  capitatus  Balf.  f.  857. 
Neurada  procumbens  IL  157. 
Neuropeltis  Wall.  386. 
Neuropteris  IL  215.  244. 

—  cordata  Goepp.  IL  220. 

—  gleichenioides  Stur.  sp.  IL 
219.  220. 
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ifeuropteris  Grangeri  Gutb.  II. 
219. 

—  Losbii  Brngt.  IL  217. 

—  rotundifolia  Brngt,  11.217. 

—  tenoifolia   Brngt.   sp.    II. 
217. 

—  Zeilleri  IL  220 
3feuroterus  flavipes  IL  165. 

—  laeviusculus  Schott  IL  169. 

—  lenticularis  Oliv.  IL  169. 

—  numismalis  Oliv.  IL  169. 
Newcastlia  cephalantha  IL  138. 
Nicandra  489. 

—  physaloides  342. 485.  —  IL 
23. 

Uicolia  Ung.  IL  239. 

—  Moresneti   Hovl.   II    236. 
238. 

Uicotiana  471.  474.  505.  —  IL 
33.  34.  43.  156. 
-—  cbinensis  Fisch.  IL  34. 

—  Greeneana  Böse  IL  70  77. 

—  longiflora  29.  504. 

—  macropbylla  IL  419. 

.  —  rustica  6.   50.   —   IL  34. 
391.  419. 

—  Tabacora  L.  84.  842.  489. 
—  IL  34.  56.  419. 

—  trigonopbylla  IL  69. 
Nidularia  141. 

—  Berkeleyi  Mass.  141. 

—  pisiformis  Tul.  141. 
n.  v.    Broomei    Mass. 

141. 
3*idularium  370. 

—  princeps  709. 

var.  magnificum   Kitt. 

709. 

—  striatum  IL  73. 
Uiemeyera  447. 

Niesslia  Haglundi  Starb.  210. 
tfigella  489.  671. 

—  arvensis  IL  9.  846. 

—  Damascena  L.  40.  86. 652 
671.  —  IL  50.  294. 

—  sativa  661.  671. 
Nigritella  rubra  Wettst.  II.  354. 
Nilssonia  IL  231.  232. 

—  nipponen8i8  IL  232. 

—  orientalis  Heer  IL  231. 232. 

—  ozoana  IL  232. 

—  Schaumburgensis  Dtmk.  sp. 
IL  231.  232. 

Nipa  511. 


Nilssonia  frutieansIL  113  116. 
Nitella  235.  241.  250.  255.  257. 
258. 

—  arvernica  By  258. 

—  batrachosp°rma   fBeiehb.) 
A.  Br.  257.  258. 

—  brachyteles  A.  Br.  257* 

—  Brongniartiana  258. 

—  capitata  (N.  ab  Es)  Ag. 

256.  257. 

—  confervacea  A.  Br.  257. 

—  flabellata  Kütz.  257. 

—  flexilis  (L.)  Ag.  250.  256. 

257.  258. 

—  gracilis  (Smith)  Ag.  257 

—  hyalina  (DC.)  Ag.  257. 

—  Lamyana  Hy  258. 

—  mucrouata  A.  Br.  257. 

—  Nordstedtiana  Grov.  258. 

—  opaca  Ag.  256.  257. 

-—  oruithopoda  A.  Br.  257. 

—  syncarpa   (Thuül.)   Kütz. 
255.  256.  257. 

—  tenuissima  (Desv)  Voss,  et 
Germ.  257.  258. 

—  traoglucens  (Pers.)  Ag.  257. 

—  virgata   (A.  Br.)    Wallm. 
257. 

—  Wahlbergiana  Wallm.  257 
Nitellopsis  258. 
Nitophyllum  monantbos  J.  Ag. 

254. 

—  punetatum  242.  252. 

—  unematum  J.  Ag.  249. 
Nitraria  IL  45. 

—  tridentata  IL  158. 
Nitrification  54.  55. 
Nilromonas  737. 
Nitaschia  pecten  234. 

—  linearis  (Ag.)  234. 
Nitzschieaceae  231. 
Noaea  674.  —  IL  156. 
Noctiluca  miliaris  245.  533. 
Noduliferae  Del.  230. 
Nolana  prostrata  342. 
Nolanea  kamer  unenmBres.  158 
Nolina  IL  80. 

Nolletia  IL  155. 

—  chrysomoides  IL  157. 
Nomaphila  Bl.  356. 

—  gracillima  Sckmz  II.  142. 
Nomopbyllum  497. 
Nonatelia  clusiaefolia  Reichenb. 

359. 


Nonaea  IL  156. 

—  affinis  Hausskn.  II.  161. 

—  auomala  Hsskn.  et  Bomm. 
IL  161. 

—  flaveecena  366. 

—  nigricans  II.  879. 

—  Peraica  II.  161. 

—  pulla  II.  9.  340. 
Nordenskiöldia  Heer  II.  240. 
Normandina  114.  121.  125. 
Norrisia  II.  113. 

Nortfaea  447. 

Nostoc  243.  286. 287.  28a  553. 
564. 

—  commune  Vauch.  387. 

—  ceticulare  (BrtbJ  Born,  et 
Jblah.  248. 

n.    var.    anaatomosaits 

Hansg.  248. 

—  hyalin  um  Benn.  251. 

—  microscopicum  287. 

—  muscoram  Ag.  287. 

—  opalinum  Benn.  251. 

—  pruniforme  II.  288. 
Nostacaceae  250.  253. 
Notaphoebe  88. 
Noteroclada  arrhiza  Spr.  305. 
Notbofagus  394.  395. 

—  antaretica  OersL  894.  395. 

—  Cunningbtrai  Oer$t.  394. 

—  pumilio  39$. 
Notbolaena  Grayi  700. 

—  Nealleyi  Eaton  700. 
Nothoscordon  fragrans  341. 
Notobasis  383.  664. 
Notoceras  canariense  II.  157. 
Notommata  Werneckü  Ehrig. 

II.  163. 
Nototbixos  subaureus  OHv.  II. 

130.  132. 
Notylia  replicata  II.  66. 
Nouelia  385. 
Nuphar  53.  347.  418.  419.50*. 

594.  617.  649.  660.  —  IL 

25. 

—  adrena  Ait.  616. 
Nuphar  intermedia»  Led.  IL 

360.  304. 

—  lutea«  (L.)  311.  812.  419. 
514.  594.  649.  712. 

—  luteum  äntä*  616. 

—  pumilum  IL  360. 

—  Spennerianam    Gaud.    IL 
360. 
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Juxia  bracbyscypha  Bak.  IL 

146. 
fyctagiiaceen  344.   460.  483. 

497.  660.  669.   —  IL  63. 

67.  70. 
tyctalis  asterophora  200. 
tycterinia  29.  506. 

—  Capensis  29.  504.  505. 
fylandera  262.  268. 

—  tentaculata  Harv.  262. 268. 

—  peruana  (Kitte.)  Har.  263. 
fymphaea  334.  347.  418.  419. 

508.  594.  617.  649. 

—  aegyptiaca  IL  899. 

—  alba  L.  311.  312.  419.  514. 
594.  610.  623.  639.  649.  — 
IL  370. 

—  ampla  419.  —  II.  69. 

—  biradiata  Somm.  IL  394. 

—  coeruiea  418. 

—  Daubenyana  IL  47. 

—  elegans  419.  —  II.  69. 

—  gracilis  419.  —  IL  69. 

—  LotusZ.710.  -11.398. 399. 

—  Mexicana  419.  —  II.  69. 

—  pubescens  398. 

—  pubescens   Wüld.  IL  399. 

—  reniformis  508. 

—  semiaperta  II.  349. 

—  stellau  IL  57. 

—  thermalis  DC.  IL  398.  899- 

—  tuberosa  468.  616. 

—  Tersicolor  IL  47. 
ymphaeaceae  346.  418.  660. 

—  IL  377.  402. 
ymphaeamhe  396.  673. 
yssa  P.  124. 

—  aqoatica  IL  81. 

—  biflora  II.  81. 

—  capitata  P.  166. 

—  uniflora  IL  81. 

Y  ssidium  geminatam  Schmalh. 
IL  284. 

—  spicatam  Schmalh.  II.  234. 

beronia  Maunii  Hook.  f.  IL 
118. 

—  insectifera  Hook.  f.  IL  118. 

—  putilla  IL  136. 

—  rose*  Hook  /.  IL  118. 
»ioue  pedunculata  530.  —  II.  8. 

—  portulacoides  580.— 11.371. 
■olaria  Virginka  IL  88.  , 
»ryxom  119. 


Ocantbus  Benth.  365. 
Ocellularia  Sprengt  108.  129. 

—  coccinea  MüU.  Arg.  108. 
Oehagavia  370. 
Ochlochaete  260. 

Ocnna  qaangensis  Butt.  IL  152. 
Ochrolecbia  117.  125. 
Ocbrosia  Ackeringae  88. 

—  Ackeringae  Miq.  II.  111. 

—  acuminata  88. 

—  borbooica  Gmel*  359. 

—  calocarpa  88. 

—  coccinea  88. 
Ocbthocharis  IL  112. 
Ocinum  Basilicum487.  —  IL  41. 

—  canum  n.  41. 

—  sanctum  IL  41. 
Octaviania  carnea  Cord.  147. 
Octea  bullata  IL  176. 
Octotropisterminalis  67.  IL  126. 
Odina  IL  108. 

—  Wodier  IL  14. 
Odontella  striata  Rewsch  235. 
Odootballia  microdonta   Grev. 

254. 
Odontidmm  230. 
Odontites  IL  156. 

—  rubra  Benth.  IL  101.  104. 
Odontochilusbrevistylis  Hook.  f. 

IL  124. 

—  calcaratus  Hook.  f.  IL  114. 

—  crispas  Hook.  f.  IL  124. 

—  Clatkei  Hook.  /.  IL  124. 

—  Elwesii  Clarke  IL  124. 

—  macranthus  Hook.  f.  IL  124. 

—  pectinatus  Hook.  f.  IL  124. 

—  pumilus  Hook.  f.  IL  124. 
OdontogJ 0880m  Andersonianum 

709. 

—  cariniferum  IL  65. 

—  Krameri  IL  65. 

—  maculatum  Lindl.  IL  75. 
n.  v.  aspera  Begelll.  75. 

—  Peseatorei  IL  47. 

—  pulcbellum  IL  65. 

—  Roesii  IL  65. 

—  Schlieperianum  IL  65. 

—  Warscewicai  IL  66. 
Odonto-Lejeunea  317. 

—  saglttistipula  St.  317. 
Otlontopteris  IL  219. 

—  britannica  Gutb.  IL  217. 

—  lingulata  Goepp. sp.lh  219, 

—  obtusa  Brngt.  IL  217. 


Odontopteris  obtusa  Weiss  II» 
219. 

—  Reichiana  Gutb.  IL  217. 
Odontoschismaligulatom^.  309. 
Oeceoclades  tenera  Lindl.  IL 

123. 
Oedembacillus  717. 
;Oedipodium  Griffitbii  313. 
Oedocephalum  agaricinum  Rieh* 
|         143. 

I   —  byssinum  (Bon )  Sacc.  136- 
|  Oedogoniaceae  251.  253.  26L 

265. 
Oedogonium  243.  244.  246.  250t 
259.  336.  887.  598. 

—  areolatum  254. 

—  de  Baryanum  Chmiel.  25& 

—  ciliare  de  Not.  265. 

—  cyatbigerum  Wütr.  250. 
n.  v.  Rumelica  Jstc  250t 

—  Franklinianum  265. 

—  longatum  Ktz.  244. 

—  Sodiroanum  254. 

—  tenelium  Ktz.  244. 
Oenantbe  croeata  IL  372. 

—  fistul08a   L.   623.    —    IL 
365. 

—  Foucaudi  IL  375. 

—  Guadalupeasii  IL  71. 

—  Lacbenalii  IL  372. 

—  peucedanifolia  II,  362. 

—  Phellaidrium  586. 
Oenone  Tul  430. 
Oenothera  37.  471.  485.  —  IL 

5.  23. 

—  bienois  342.  353.  489.  601- 
622.  -  IL  18. 

—  coccinea  Brut.  IL  71. 

—  fruticosa  52. 

—  longiflora  342. 

—  morieata  489.  —  II.  34<k 

—  rosea  IL  60.  80. 

—  acapoidea  IL  71. 

—  sceptrostigma  IL  77. 

—  sinuata  II.  88. 
Oenotheraceae  353.  419.  662. 
Oidiura  190. 

—  lactis   178.  731.  733.  740t 

—  Legumiaoearum  Mich.  143» 
-r  obductum  E.  et  L.  156. 

Okenia  482. 

—  hypogaea  Schi  Cham.  483. 
Olacaceae  305.  419.  -  IL  66. 

69. 
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Olax  andronenaia  —  Opegiapba  Rotula. 


Olax  andronensis  Bah  IL  146, 

—  Ascliersoniana   Büttn.    II. 
152. 

Oldenlandia  II.  155. 

—  diffusa  Eoxb.  IL  110. 

—  galioides  IL  133. 

—  pulchra  IL  144. 
Oldbamia  IL  204.  205.  211. 

—  antiqua  IL  211. 

—  radiata  IL  211. 
Olea  IL  138.  155.  313. 

—  europaea64L  —  11.33. 160. 
387.  —  P.  149. 

Oleaceen  345. 
Oleandra  hirtella  694. 
Oleandridium  IL  220. 

—  tenerum  Sap.  IL  223. 
Olearia  IL  26.  130. 

—  erythropappa  Coh  IL  137. 

—  Gunoiana  IL  134. 

—  Rookeri('Sond,)Benth.650. 

—  populifolia  IL  137. 

—  ramuliflora  Col.  IL  137. 

—  suborbiculata  IL  137. 

—  Traversii  IL  137. 

—  uniflora  Col.  IL  137. 

—  virgata  IL  137. 
Oligocarpia  Kliveri  Pot  IL  218. 
Oligomeris  subuluta  IL  139. 
Oligoporus  ustilaginoides  Bref. 

IL  175. 
Oligotricbum  299.  814. 
Olpidiopsis  Apbanomyces  Cornu 

170. 

—  Saprolegniae  Braun  170. 

—  Schenkiana  Zopf  141. 

—  Sorokinei  de  Wild.  141. 
OJpidium  337. 

—  Bryopsidis    Bruyne    202. 
246. 

Omalanthus  329.  —  II.  240. 
Omalocarpus  HC.  435. 
Ombrophila  bulgarioides  8acc. 

159. 
Omphalagonus  H.  Bn.  I.  G.  866. 

—  calopbylluB  H.  Bn.  866. 
Omphalaria  117.  118. 
Ompbalia  IL  40. 

—  Queenslandiae  IL  186. 

—  albidopallens  Karst.  139. 

—  cortiaeda  Karst  139. 

—  ooatatula  Karst.  189. 

—  cuneifolia  Karst.  139. 

—  griselU  (Weinm.)  139* 


Ompbalia  hirsuta  Quil.  142. 

—  oniscoides  Karst  139. 

—  reflexa  Bres.  158. 
Omphalobium    comana    Cäsar. 

S8G. 

Omphalocarpum  P.  B.  446. 447. 
473. 

—  procerum  P.  B.  354. 
Ompbalodes  T.  367.  —  IL  156. 

—  cordata  Hcmsl.  II.  107. 

—  Mexicana  Wats.  II.  77. 

—  verna  368.  —  IL  849. 
Ompbalo-Lejeuuea  317. 
Omphalopappus  O.  Hoffm.  379. 

—  Newtoni  O.  Hoffm.  379. 
Ompbalopbtbalma  366. 
Omphalopus  IL  112. 
Onagraceae  846.  660.  —  IL  97. 

98. 
Onagrarieae  IL  63.  67.  70. 
Oncidium  584. 

—  altissimum  IL  65. 

—  ampüatum  II.  65. 

—  cheirophorum  IL  65. 

—  corynepborum  Lindl.  IL  57. 

—  flexuosum  Sims.  584. 

—  fuscatum  II.  65. 

—  Lemmonianum  Lindl.  468. 

—  Leopoldianum  Bolfe  IL  57. 

—  microcbilum  Bat.  583. 

—  ornitbrorrbyDchum  IL  65. 

—  spbacelatum  Lindl.  584. 

—  Warscewiczi  IL  65. 
Oncobyrsa  Ag.  289. 

—  caatagnei  289. 

—  rivularis  289. 
Oücopborua  glaucesoens  806. 
Oncostemum  nervosum  Bah  IL 

146. 
Oncostylis  IL  142. 
Onnia  Karst.  H.  6.  189. 
Onobrychis  aequidentata  604. 

—  Balansae  Boiss.  IL  161. 
n.  var.  microcarpa 

Freyn  IL  161. 

„     „     moltiflora 

Freyn  IL  161. 

—  ßativa  687.  —  IL  839. 

—  acantbioa  Freyn  IL  161. 

—  stenostachya  Freyn  IL  161 
Oooclea  IL  221. 

—  Strothiopteria  694. 
Oaouis  breviflora  II.  391. 

—  bircioa  IL  48. 


Ononia  minutiasima  IL  156. 159* 

—  mitissima  L.  IL  386. 

—  repens  52.  —  IL  7. 

—  spinoaa  35.  52.  86.  604.  — 
IL  46.  286. 

—  striata  IL  374. 
Onopordon  338.  664.  —  IL  155. 

—  acantbium  IL  374. 

—  ambiguum  IL  157. 

—  Espinae  IL  157. 
Onosma  L.  368.  —  IL  7.  156. 

—  arenarium  IL  7. 

—  Bornmölleri  Hsskn.  IL  161. 

—  bracteosum  Hsskn.  et  Hör- 
nern. IL  161. 

—  ecbioides  IL  374. 

—  sericeum  X  stellulatom  IL 
161. 

—  8tellu]atttin   W.  K.  520. 
Onoamodium  Michx.  367. 
Onycbiopsie  IL  231.  282. 

—  elongata  Goepp.  II.  251. 

—  Mantelli  IL  231. 
Onycbium  II.  232. 
Onyohomycosis  favosa  188. 
Oocystis  Naegelii  A.  Br.  260. 

—  puailla  Hansg.  247. 
Oomyceten  165. 

Oospora  ClavariaromlCarrt.  138. 

—  Corni  Eich.  143. 

—  Spbaerellae  Sich.  143. 
Opegrapha  105.  108.  117.  121. 

125.  130. 

—  aperiens  Waimo  130. 

—  artbrospora  Waimo  180. 

—  assidens  NyL  138. 

—  atra  185. 

—  atrofüaceacen«  Wainio  180. 

—  chlorographoides  Wainio 
130. 

—  cinerea  (Clev.)  185. 

—  contracta  Wainio  180. 

—  diaphorella  Stegbr.  121. 

—  filicina  Montg.  105.  106. 

—  inaeqaans  NyL  188. 
~  lithyrgixa  Wainio  130. 

—  melanophtbalmaJfii&ir;. 
108. 

—  phyllolobia  Nyl.  106. 

—  Phylloporinae  MW.  Arg. 
106. 

—  Puiggarii  MM.  Arg.  106. 

—  quinqacaoputa  WsmmlM. 

—  Rotula  MüU.  Arg.  106. 
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Opegrapba    subdiaphora    Nyl. 
133. 

—  8ubsiderella  Nyl.  135. 

—  viridis  (Pers.)  135. 
Opegrapbella  Müll.  Arg.  H.  6. 

108. 

—  filicina  Müll.  Arg.  105. 108. 

—  Puiggarii  Müll.  Arg.  108. 
Opbelia  II.  126. 
Opbidomoaas  jenensis  719. 
Opbiobolus  144. 

—  clavisporus  Pass.  149. 

—  Galii  Rieh.  143. 

—  Graminis  Sacc.  IL  275. 

—  Jacobeae  Oud.  168. 

—  Medusae  E  et  E.  154. 

—  melioiaeoides  Rieh.  143. 

—  surculorum  Pass.  149. 

—  triebisporus  E.  et  E.  154. 
Ophioceras  Corni  Rieh.  143. 

—  Sambaci  Pass.  149. 
Opbiocytiam  majus  252. 
Opbioglosseae  692.  695.  —  II. 

403. 
Opbioglossum  695. 

—  Tulgatum  II.  365. 
Opbiooectria  epispbaeria  Karst. 

—  Everbartii  E  et  O.  155. 
Opbiorrhizipbyllum  Kurz  356. 
Ophiurus  appendicalatus  Steud. 

II.  119. 

—  corymbosus  II.  108. 

—  monostacbys  II.  108. 
Opbrydium  274. 

—  versatile  Bory  203.  274. 
Opbrys  apifera  Huds.  466.  522. 

—  II.  22. 363. 864. 365. 369. 

—  arcanifera  II.  22.  376. 

—  atrata  II.  376. 

—  bombyliflora  II.  50.  167. 

—  ciliolata  Hook.  f.  II.  125. 

—  fuaca  II.  50.  159. 375.  390. 
var.  oligautba  II.  159. 

—  labanifera  IL  157. 

—  lutea  IL  157. 

—  museifera  Huds.  IL  10. 368. 
365.  869.  404. 

—  myodes  II.  375. 

—  8colopax  IL  157.874.876. 

—  Speculum  IL  157. 
Opilia  Congolana  H.  Bn.  419. 

IL  152. 
Oplismenus  albus  Poir.  IL  109. 

—  Burmanni  P.  de  B.  IL  109. 


OplisraeDUS  Colonus  II.  109. 

—  compositus  IL  109. 

—  compositus  R.  et  S.  II.  110. 

—  Crus-galli  II.  109. 

—  Crus-pavoois  IL  109. 

—  imbicilli8  400.  654. 

—  stagninus  IL  109. 
Opuntia  339.  479.  485.  489.  — 

IL  36.  157. 

—  angustata  II.  83. 

—  arborescens  IL  67. 

—  brasiliensis  34.  91. 

—  echinocarpa  IL  70. 

—  invieta  IL  77. 

—  molesta  IL  77. 

—  nana  487. 

—  Tuna  373.  —  IL  83. 

—  tunicata  IL  68.  70. 

—  versicolor  IL  83. 

—  vulgaris  Mut.  518. 
Orcadella  operculata  201. 
Orcbidaceae  53.  419.  460.  668. 

—  IL  8.  66.  75.  91.  97. 98. 
114.  143.  377.  403. 

Orcbipeda  Tbouarsii  IL  144. 
Orcbis  485.  669. 

—  alatoides  Gadeceau  420. 

—  Beyricbii  IL  875. 

—  Cbatinii  IL  375. 

—  eblorantba  IL  375. 

—  cordigera  IL  402. 403. 404. 

—  coriopbora  IL  363.  404. 

—  coriopbora  X  latifolia  IL 
374. 

—  dubia  Cam.  IL  875. 

—  Franchetii  IL  875. 

—  fusca  Jacq.  IL   346.  876. 
384. 

—  galeata  IL  375. 

—  globosa  27.  —11.402.404. 

—  incarnata  IL  369. 375. 402. 
403.  404. 

—  Jacquinii  IL  375. 

—  latifolia  592.   —   IL  101. 
339.  369.  344.  403.  404. 

—  longicruris  IL  157. 

—  maculata  L.  704.   —   IL 
369.  402.  403.  404. 

—  maculata  X  Oymnadenia 
odorati&sima  420. 

—  mascula  IL  869.  370.  404. 

—  P.  212. 

—  militari!  IL  10.  101.  360. 

—  Mono  592.  -  11.339.404. 


Orchis  nodulatifolia  IL  50. 

—  pallens  IL  9.  384. 

—  palustris  IL  374. 

—  palustris   Jacq.  X    cori- 
pbora  420. 

—  papilionacea  II.  157. 

—  provincialis  L.  IL  884. 

—  purpurea  Huds.  592.  —  IL 
363.  404. 

—  pyramidalis  IL  60.  369. 

—  quadripunetata     Ten.    IL 
391. 

—  Regelii  G.  Camus  420. 

—  Rivini  IL  863. 

—  saccata  IL  50. 

—  sambucina  L.  IL  354. 404. 

—  Sauzaiana  Cam.  IL  374. 

—  Simio  X  militaris  IL  375. 

—  spathulata  Rchb.  f.  IL  124. 

—  speciosa  IL  350.  384.  402. 

—  Stracbeyi  Hook.  f.  IL  124. 

—  tephrosanthes  II.  384. 

—  Traunsteineri  IL  402. 

—  tridentata  II.  60. 

—  üechtritziana    Hsskn.    IL 
350.  353. 

—  ustulata  IL  10.  404. 

—  variegata  IL  350.  404. 

—  Weddellii  IL  376. 
Oreacanthus  Benth.  366. 
Oreas  299.  814. 

—  Mielicbhoferi  313. 
Oreocarya  Green.  367. 
Oreobliton  IL  156. 
Oreobolus  obtusangulus  Col.  II. 

137. 

—  pectinatus  Col.  IL  137. 

—  pumilio  Br.  IL  187. 

—  serrulata  Col.  II.  137. 

—  strictus  Col.  IL  137.   • 
Oreocharis  Henryaoa  CHiv.  IL 

105. 
Oreodapbne  IL  138.  176.  228. 
244. 

—  Heerii  Gaud.  II.  229. 
Oreodoxa  426. 

—  oleracea  Mari.  423. 

—  regia  IL  63.  —  P.  223. 
Oreomyrrhis  IL  132. 
Oreopanax  Jaliscana  Wate.  IL 

76. 
Oreorcbü  indica  Hook.  f.  IL 

121. 
Oreoseris  664. 
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Oresitrophe  —  Oft  hotrieh  am  palchelhira  w.  v.  leicodon. 


Oresitrophe  472. 
Origanum  484.  —  IL  166. 

—  lanceolatum  Not  IL  166. 

—  Majoran»  L.   494.  —  II. 
376. 

—  vulgare  487.  —  II.  103. 
Orioporella  241. 

Orites  fragrans  IL  133.  136. 
Orlaya  grandiflora  Hoffm.  519. 

—  II.  364.  367. 
Ormenis  IL  155. 
Ornithogalum  350. 

—  amboense  Schinz   TL  143. 

—  Boucheanom  Ach.  IL  838. 

—  nutans  L.  490.  614. 

—  pu Ichrum  IL  143. 

—  pyrenaicum  569.  —  IL  375. 

—  refractum  IL  375.  891. 

—  sphaerocarpum   Kern.   IL 
35. 

—  subcuceulatum  Rouy  et  C. 
318. 

—  suifureum  IL  363. 

—  umbellatum  488.  —  IL  88. 

—  unifolium  Gawl.  iL  378. 
Ornithopus  perpusillua  L.  494. 

—  sativus  Brot.  494.  604.  — 
IL  347. 

Orobancbaceae   420.  660.  679. 

—  II.  8.  17.  103.  153. 
Orobancbe  331.  420.  —  IL  31. 

156.  256.  825. 

—  aegyptiaca  Pers.  IL  326. 

—  alba  Steph.  II.  326. 

—  alsatica  Kirschleger  IL  326. 

—  ametbystea  Thuül.  IL  826. 

—  arcuata  F.  G.  Schultz  IL 
326. 

—  arenaria  Borich.  IL  7.  326. 

—  Borbasiana  Beut.  IL  326. 

—  caesia  Rchb.  IL  328. 

—  canescens  /.  et  C.  Presl  IL 
826. 

—  caryophyllacea  Sm.  11.326. 
364. 

—  caudata  de  Not.  IL  826. 

—  cernua  Loefl.  IL  826. 

—  Cbironi  Loj.  IL  326. 

—  Clausonis  Pom.  IL  826. 

—  coerolescens  Steph.  IL  826. 

—  concolor  Duhy  IL  327. 

—  crenata  Xorsk.  IL  826. 

—  densiflora  Salzm.  IL  326. 

—  denudata  Mor.  IL  826. 


Orobanche  Epithymum  IL  7. 

—  EryngH  IL  375. 

—  Esulae  Pane.  II.  326. 

—  flava  Mart.  IL  326. 

—  foetida  Poir.  IL  326. 

—  fuliginosa  Beut.  IL  326. 

—  Galii  IL  348. 

—  graciKs  Sm.  IL  326. 

—  grandisepala  F.  G.  Schultz 
IL  326. 

—  Griaebachii  Beut.  IL  826. 

—  Haenseleri  Beut.  IL  326. 

—  Hederae  Dubtj  IL  327. 371. 
375. 

—  Hydrocotylei  IL  256. 

—  Knappii  Panc.  IL  327. 

—  Laserpitii  Sileris  Beuter  IL 
326. 

—  lavandulacea  Rchb.  IL  326. 

—  loricata  Bchb.  IL  326. 

—  Loti  coroiculati  F.  G.  Seh. 
IL  327. 

—  lucorum  A.  Br.  IL  826. 

—  lutea  Baumg.  IL  326. 

—  Jycica  F.  G.  Schultz  IL  827. 

—  major  IL  326. 

—  mauritanica  Beck  IL  326. 

—  Medicaginis  IL  28. 

—  microlepis  Coss.  IL  326. 

—  minor  Pütt  IL  326.  371. 
372. 

—  Muteli  Schultz  11.326.391. 

—  nana  Not  IL  326. 

—  oxyloba   G.  Beck  IL  326. 
391. 

var.  dalmatica  Beck  II 

391. 

—  Ozanonis  Schultz  IL  326. 

—  Pancicii  Beck  IL  326. 

—  parriloba  F.  G.  Schultz  IL 
827. 

—  purpurea  Jacq.  IL  326. 

—  ramosa  L.  IL  325. 

—  Rapum  genistae  Thuül.  IL 
326. 

—  reticulata  Wallr.  IL  326. 

—  rigens  Loisel.  IL  326. 

—  rubens  IL  28. 

—  Sahriae  F.  G.  Schultz   IL 
326. 

—  sanguinea  Presl  IL  326. 

—  Schultzii  Mutet  IL  326. 

—  serbica  Beck,  et  Petr.   IL 
326. 


Orobanche  sub? erticilkta  F.  G. 
Seh.  IL  327. 

—  Teucrii  Hol.  IL  326. 

—  transsilvanica  IL  403.404. 

—  tricbocalyx  Beck  IL  326. 

—  variegata  Wallr.  IL  326. 

—  versicolor  Schultz  IL  326. 
Orobus  354. 

—  lathyroides  339. 

—  saxatiüs  Vent.  483. 

—  setifoliua  A.  Br.  483. 

—  styriacus  IL  354. 

—  verous,  R.  150. 
Orostachys    malacophylla     II. 

100. 
Orozylum  indicura  IL  286. 
Ortgiesia-  370. 

—  Legrelliana  Bak.  371. 

—  palleolata  E.  Morr.  371. 
Orthanthera   Wtghi  365. 
Orthidium  106. 

Orthocera8  caput-serpentis  Cot 

IL  137. 
Orthodontium  gracile  313. 
Orthosiphon  debil is  IL  107. 

—  sinensis  IL  107. 
Orthoeka  Dene.  365. 

—  arenaria  W.  Sm.  234.  235. 
n.  v.  granukta  GkIw. 

235. 

—  marina  236.  —  IL  212. 
Orthostichella  307. 
Orthotheca  307.  308. 
Orthotbecium  299. 

—  compUuatum  Kindb.  294. 

—  intricatum  294. 

—  rufescens  294. 
Ortholricha  201. 
Orthotrichum  299. 

—  anomalum  Hedtc.  297. 
var.  saxatile  (BridJ 

VenU  297. 

—  capulatum  Hffm.  297. 

—  eurypbyllum   Vent.  304. 

—  Hendersont  Ben.  et  Card. 
304. 

—  lejocarpum  Br.  cur.  297. 

—  Leikipiae  C  MäO.  308. 

—  Lyellii  Hook.  296. 297. 304. 

—  paradoxum  Grvnw.  296. 

—  patent  901. 

—  praemorsum  Vent.  304. 

—  pukhellom  304. 

)#.  v.  leicodon  Vent  304. 
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Ort  hotrieb  um  pulchellum  n.  v. 
produetipes  Ben.  et  Card. 
304. 

—  rhabdophorum  Vent.  804. 

—  Roellii  Vent  304. 

—  Rogeri  ßrid.  304. 

—  rupestre  Schick.  297.  301. 

—  Scblottbaueri  Vent  304. 

—  aerrifolium  C.  Müll  308. 

—  speciosum  804. 

—  n.  v.  Roellii  Vent.  304. 

—  Btenocarpum  Vent.  304. 

—  stramineum  Hsch.  304. 

—  8trictum  Vent  304. 

—  tenellum  Bruch.  301. 

—  ulotaeforroe  Ren.  et  Card. 
304. 

Oryza  399.  -  II.  186.  196. 

—  clandestina  490.  —  II.  344. 
349. 

—  punctata  II.  40.  54. 

—  satWa  II.  54.  63.  109. 
Oryzeae  400. 

Oryzopsis  asperifolia  Michx.  II. 
234. 

—  cuspidata  Benth.  II.  87. 

—  juncea  IL  88. 

Osbekia  Senegambiensis  Guü.  et 

Per.  II.  151. 
Oscillaria  244.  246.  248.  286. 

287.  288.  289.  719. 

—  amphibia  244. 

—  intermedia  Crouan  248. 
n.  var.  phormidioides 

Uansg.  248. 

—  irrigua  Ktz.  287. 

—  prineeps  Vauch.  287. 

—  rupicola  Hansg.  248. 

—  sordida  Ktz.  244. 

—  spongeliae  245.  533. 

—  Targionii  Menegh.  287. 

—  tenuis  C.  A.  Ag.  244. 
Osdllariaceae  250. 
Oserya  Tut  et  Wedd.  430. 
Oskampia  Moench  367.  868. 
Osmanthus  II.  20. 
Osmorhiza  brevistylte  II.  90. 

—  longistylis  508.  509. 
Oamunda  microcarpa  Bacib.  IL 

221. 

—  regalis  L.  694.  -  II.  340. 
865. 

—  Sturii  Bacib.  IL  221.  222. 
Osmundaceen  IL  206. 


Ossoea  petiolaris  IL  60. 
Osteomeles  Lindl.  438. 

—  pernettyoide8  IL  60. 
Osteospermum  664. 
Ostrya,  P.  124. 

—  carpinifolia  Scop.  IL  389. 

—  P.  148. 
Osyris  IL  156.  390. 
Otacanthus  Lindb.  357.  358. 

—  coeruleus  Lindl.  357.  358. 
Otbonna  483.  664. 
Otbonnopsis  IL  155. 
0to8permum  IL  155. 

Ottoa  oenantboides  IL  66. 
Oubanguia  iL  Bn.,  N.  6.  453. 

—  IL  152. 

—  Africana  H.  Bn.  453.  —  II 
152. 

Ovularia  161. 

—  Maclurae  E.  et  L.  156. 

—  necans  Pass.  161. 

—  rigidula  166. 

—  Vitls  Bich.  143. 
Ovulite8  Lam.  241. 
Owenia  vernicosa  IL  133. 
Oxalidaceae  21.  323.  420.  460. 

506.   —    IL   28.   66.  206. 
240.  390.  403. 
Oxalidites   averrhoides    Conw. 
IL  240. 

—  brachysepalus    Conw.    IL 
240. 

.Oxalis  339.  480.  481.  482.  490. 

506.  703.  —  IL  31.  45.  63. 

—  Acetosella  L.  341. 483. 506. 

507.  610.  —  IL  88. 

—  alsinoides  Wp.  506. 

—  articulata  506. 

—  Bowiei  703. 

—  carnosa  506. 

—  cernua  77.  596.  703.  —  It. 
50. 

—  coufertissima  IL  64. 

—  corniculata  L.  490.  506.  — 
IL  375.  388. 

—  crassipes  506. 

—  crenata  841. 

—  Deppel  341. 

—  Dillenii  Jaeq.  353. 

—  dimidiata  Sm.  IL  75. 

—  lasiandra  22.  506. 

—  latifolia  704. 

—  lobata  506. 

—  Madren8is  Tf^ri^.  IL  76. 


Botantoektr  JahrMl»r1cht  XTIII  (1890)  2.  AUli. 


Oxalis  nicrantba  Bart  506. 

—  Noronbae  IL  62. 

—  obtriangulaU  IL  104. 

—  rosea  506. 

—  rubella  703. 

—  strictaL.  22.353.488.490. 
506.  507.  —  IL  349.  —  P. 
166. 

—  sylvicola  Bidley  IL  72. 

—  tetrapbylla  506.  704. 

—  violacea  L.  506.  -  IL  88. 
Oxyantbera  IL  123. 
Oxybaphus  nyetagineus  Sweet 

|        669. 

|  Oxycedrus  470. 

j  Oxychloö  IL  30. 

Oxycoccaceae  IL  26. 

Oxycoccus  macrocarpus  IL  88. 

—  palustris  IL  88.  362. 
Oxyria  digyna  486. 
Oxypetalum  BBr.  365. 
Oxyspora  IL  112. 
Oxystelma  RBr.  365. 
Oxytbece  447. 

Oxytropis  Gaudini  Beut  494. 

—  pilosa  IL  22. 

—  Pumilio  Ledeb.  IL  98. 

—  sylinchonensis  Franch.  IL 
107. 

—  triebophora  Franch.  IL 
107. 

—  uralensis  DC.  494. 

Pachnolepia  117. 
Pacbybasium  158. 
Pacbycentria  II.  112. 
Pacbyma  Cocos  219.  -  IL  291. 

316. 
Pachymeuia  J.  Ag.  282. 

—  apeda  J.  Ag.  282. 

—  prostrata  J.  Ag.  282. 

—  stipitata  J.  Ag.  282. 
Pachyphyllum  Sap.  IL  223. 
Pachypleurum  alpinum  II.  404. 
Pacbyrbizus    angulatus    Bich. 

87. 
Pacbysandra  486. 

—  procumbens  394. 
PaehystemoQ  Bl.  393. 
Pachystoma  malabarica  Bchb.  f. 

IL  122. 
Pacbystylus  IL  128. 
Pacbytesta  II.  219. 
Padina  281. 

38 
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Paederota  Ageria  —  Panicum  virgatom. 


Paederota  Ageria  486. 

—  Bonarota  468. 
Paeonia  659.  —  IL  84, 

—  albiflora  IL  104. 

—  Brownii  IL  96. 

—  Moutan  IL  311. 

—  officinalis  341.  599. 
Paepalanthus  IL  62. 
Pagamea  Aubl  412.  678.  679. 

—  Surinamensis  441. 
Pahudia  IL  112. 
Paivaeusa  393. 
Palaeo-Avena  IL  228. 

—  stipaeformis  IL  228. 
Palaeochondritea  Gourdoni  Sap. 

IL  223. 
Palaeocyparis  Sap.  IL  228. 231. 
Palaeospatha  craasinervia 

Sanol).  IL  217. 
Palaeostachya  paucibracteata 

Sandb.  IL  217. 
PalaeoxyloD  Brngtn.  II.  238. 
Palaeoxyris  IL  223. 
Palafoxia  664. 

—  arenaria  IL  77. 

—  linearis  IL  71. 
Palaquium  Blanco  447.  —  IL 

45. 

—  fulvosericeumJß%Z.IL127. 
Palaua  Cav.  415. 
Palicourea  insularis  IL  72. 
Palissya  Bat«.  393.  —  IL  232 

233. 

—  Braonii  Enal.  II.  238.  221, 
Paliurus   aculeatus   Lam.   II. 

186. 
Palmacitea  IL  238. 
Palmae  421.  660.  668.  673.  — 

IL  2.  63.  66.  69. 114. 144. 
Palmella  261.  267.  273. 

—  miniata  Labill.  250. 
Palmellaceae  253. 
Palmerella  II.  83. 
Palmodactylon   varium   Naeg. 

248. 
n.  var.    ramosissimum 

Hansg.  248.    ' 
Palmophyllum  craasum  242.  — 

P.  202. 
Palmoxylon  IL  238. 
Paltoria  (B.  et  P.J  Maxim.  361 
Paludella  299.  814. 
Palyssia  II.  220. 

—  aptera  Schenk  TL.  221. 


Panax  fruticosa  L.  f.  IL  130. 
132. 

—  Ginseng  C.  A.  Mey.  11.420. 

—  Murrayi  IL  130. 
Pancovia  Delavayi  Franch.  445. 
Pancratium  IL  66. 

—  fragrans  IL  47. 

—  maritimum  IL  50. 

—  Saharae  Co$8.  II.  155. 
Pandanus  594.  —  IL  110.111. 

113.  —  P.  154. 

—  angttstifolias  Bah.  II.  147. 

—  Beccarii  II.  130. 

— -  dubius  Spreng.  IL  129. 

—  Hombronia  IL  129.  131. 

—  Macgregorii  IL  130. 

—  myriocarpos  Bah  IL  147. 

—  odoratissimua     Wüld.    IL 
110.  162. 

—  Papuanus  II.  130. 

—  sparganioides  Bah.  IL  147. 

—  stenocarpus  IL  130. 

—  aubnmbellatus  II.  130. 

—  utilis  IL  112. 

—  Veitchii  594. 
Pandorina  336. 
Pangium  IL  113. 

—  edule  Beinw.  89.   —   II. 
129. 

Paniceae  400. 

Panicam  IL  14.  85.  87.  108. 

—  acariferum  Irin.  II.  108. 

—  ambiguum  Fr.  II.  108. 

—  amplissimum  IL  109. 

—  barbinode  II.  108. 

—  bellum  Steud.  II.  108. 

—  brixanthemum,  P.  166. 

—  briaoides  IL  62.  63. 

—  bulbosum  EL.  85. 

—  cambogiensis  Bai.  IL  125. 

—  campestre  IL  109. 

—  capillare  L.  400.  —  IL  71 
87.  367. 

—  capillarioides  Vasey  IL  95. 

—  ciliatissimum  IL  85. 

—  coccospermum   Steud.   II, 
108. 

—  colonum  40a  —  IL  40.  71. 

—  costatum  IL  109. 

—  crus  corvi  50. 

—  Crusgalli  400.  —  IL  402, 
-  P.  216. 

—  di8tacbyom  II.  108. 

—  echinatum  IL  400. 


Panicum  excurrens  IL  109. 

—  falcatum  400. 

—  filiforme  L.  IL  108. 

—  germanicum  91. 

—  humile  IL  109. 

—  incisum  Munro  IL  136. 

—  inoomptum  Trin.  TL  109. 

—  infidum  Steud.  TL  108. 

—  interruptum  Wüld.  TL.  109. 

—  italicum  50. 

—  javanicum  Poir.  IL  106. 

—  Iachnantbum  II.  85. 

—  lene  n.  109. 

—  miliaceum  399.  400.  655. 

—  IL  88. 

—  molle  Sw.  TL,  56. 

—  montanum  II.  109. 

—  multinode  Presl  TL  109. 

—  Munroanum  Bai.  U.  125. 

—  nodosum  Kunth  TL  109. 

—  numidianum  II.  62. 

—  ononbiense  BdL  TL  125. 

—  oryxetorum  BaL  TL  125. 

—  ovalifoliura  IL  106. 

—  oxyphyllum  IL  106. 

—  pallens  Sw.  TL  109. 

—  palmifolium,  P.  206. 

—  paapaloides  IL  106. 

—  Petirerii  II.  109. 

—  plicatum  400.  —  IL  106. 

—  Prentioeanum  IL  136. 

—  proliferum  400.  —  IL  109. 

—  P.  156. 

—  prostratum  IL  106. 

—  radicans  IL  106. 

—  repens  IL  109. 

—  8anguinale  400.  —  IL  540. 
368. 

—  sarmentosum  Roxb.  TL  108. 

—  semialatum  R.  Br.  IL  106. 

—  simpliciuscolam  W.  et  Arm. 
IL  108. 

—  sordidum  ThwaiL  EL  100. 

—  Teneriffas  II.  158. 

—  timorensis  Kunth  IL  108. 

—  tonkinense  Bai.  IL  135. 

—  trachyspermam    Nee*    TL 
106. 

—  trichoides  IL  108. 

—  turgidum  400.  —  IL  40. 

—  undnatura  IL  106. 

—  vestitum  Nee*  IL  106. 

—  Tidoora  II.  196. 

—  virgatom  L.  EL  86.  103. 
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Pannaria  103. 114.117.119. 125 

—  coeruleo-badia  (Schi.)  133. 

—  gemmascens  Nyl  132. 

—  pezizoides  (Web.)  138. 
Pannariella   Wainio  128. 
Panninia  Hart).  865. 
Pannularia  114.  119. 
Paparer  45.  427.  471.  485. 

—  Argemone  II.  370. 371. 394. 

—  bybridum  IL  369. 

—  Orientale  63.  —  II.  159. 

—  Rboeas  L  13. 27.  337. 610. 
—  IL  158.  286.  865. 

—  rupifragum  IL  54. 

—  —  var.  atlanticum  IL  54. 

—  aaxifragum  53. 

—  somniferum  L.  493.  625. 

—  umbrosum  338. 
Papaveraceae  53.  346.  427.  626. 

660.  662.   -    IL   69.  377. 

402. 
Papayaceae  IL  63. 
Papilionaceae  26. 323. 428. 487. 

589.  619.  660.  662.  666.  — 

IL  8.  66. 
Papillaria  307. 

—  Africana  C.  Müll.  308. 

—  brericulifolia  C.  Müll  308. 

—  filifunalis  C.  Müll.  308. 

—  floribnnda  C.  Müll  805. 

—  serpentina  C.  Müü.  808. 
Papulospora  Breuss  204. 
Parabarleria  H.  Bn.,  1. 6.  357. 

—  Boivini  H.  Bn.  357. 
Paracaryum  Boiss.  367. 
Paracroton  IL  112. 
Paramaecium  Aarelia  572. 
Paranephelium  444. 
Parartocarpua  IL  112. 
Parasystasia  H.  Bn.  356. 
Parathelium  121. 
Pariana  seabra  899. 
Parietaria  455.  486.  487.  —  IL 

156. 

—  alainefolia  Del  II.  159. 

—  debilia  IL  70. 

—  erecta  L.  455. 

—  lusitanica  II.  379. 

—  ramiflora  IL  363. 
Parinariom  440.  —  U.  55. 

—  Boif  im  PVifccfc  440.  -  IL 
65. 

—  Guyanense  Frituh  440.  — 
IL  55. 


IParinarium  Hostmanni  Fritsch 

444.  —  IL  55. 
Paris  obovata  IL  100. 

—  quadritolia  L.  488.  —  IL 
293.  850.  364.  366.  —  P. 
212. 

Parkinaonia  aculeata  604. 

—  Torreyana  IL  86. 

—  Willardiana  Böse  IL  70. 
Parmelia  102.    114.    117.   119. 

125.  126.   -    P.  138   155. 

—  abstruaa  Wainio  126. 

—  adaugescens  Nyl  132. 
•*-  adpreasa  123.  126. 
var.  stenophylloides 

Müll  Arg.  126. 

—  affinis  Wainio  126. 

—  ambigua  Ach.  124. 

—  angustata  Krphbr.  126. 

—  applicata  Stzbgr.  119. 

—  argentioa  Krphbr.  123. 

—  cae8ia  Hoffm.  134. 

—  caperata  126. 

—  chlorea  Stzbgr.  119. 

—  conformata  Wainio  126. 

—  n.  f.   ciliolifera    Wainio 
126. 

—  congensis  Stein  123. 

—  consimilis   Wainio  126. 

—  coralloidea  Wainio  126. 

—  dactylifera  Wainio  126. 

—  delicatula  Wainio  126. 

—  dilatata   Wainio  126. 

—  Eckloni  Sprgl  126. 

—  farinosa  Wainio  126. 

—  flavidoglauca  Wainio  126. 

—  gracilescens  Wainio  126. 
n.  f.  obscurelU  Wainio 

126. 

—  gracilis  Wainio  126. 

—  Hanningtoniana  Müll  Arg. 
123. 

—  Hildebrandtii  Stein  123. 

—  hypomiltoide8  Wainio  126. 

—  iii8ignata  Stzbgr.  119. 

—  intercalanda  Wainio  126 

—  interrupta  Stzbgr.  119. 

—  irrugans  Nyl  132. 

—  laevigata  126. 
var.  gracilis  Müll  Arg. 

126. 

—  laevior  Nyl.  132. 

—  latiasima  Fee  128. 

—  leucotylisa  Nyl  132. 


Parmelia  macrocarpoides 
Wainio  126. 

n.  f.  incisocrenata 

Wainio  126. 

„    „   8ubcervicornis 

Wainio  126. 

„   „   subcomparata 

Wainio  126. 

—  marmarisa  Nyl  132. 

—  melanothriz  Wainio   126. 

—  microblasta  Wainio  126. 

—  Minarum  Wainio  126. 

—  Muelleri   Wainio  126. 

—  mutata  Wainio  126. 

—  novella  Wainio  126. 

—  obscura  133.  134. 

var.  sciastrellaiVyJ.  133. 

—  oleagina  Stzbgr.  106. 

—  olivacea  (L.)  Ach.  124. 

—  perforata  123. 

var.  ciliata  Stein   128. 

—  perlata  126. 

var.  coralloidea  Mey.  et 

Flot.  126. 

—  perplexa  Stzbgr.  119. 

—  perspersa  Stzbgr.  119. 

—  pilosa  Stzbgr.  119. 

— •  praeter visa -3fün..Ar0. 123. 

—  proboscidea  126. 

var.  zanthina  Müll.  Arg. 

126. 

—  proboscidea  Tayl  123. 

—  proliza  Stzbgr.  119. 

—  revoluta  123. 

—  —  var.  ambigua  Stein  128. 

—  sazeti  Stzbgr.  119. 

—  squamans  Stzbgr.  119. 

—  8tellari8  184. 

—  stenophylloides  Wainio 
126. 

—  subcrinita  Nyl  132. 

—  tiliacea  Ach.  116.  128. 

—  —  var.  ezimia  Stein  128. 
it.  v.  hypoleuca  Müll 

Arg.  124. 

—  var.  scortea  Nyl  128. 

—  urceolau  128.  126. 
var.  melanothrix  Moni 

126. 

„     nuda  Müü.  Arg. 

128. 

—  Vellonae  Wainio  126. 

—  Warmingti  Wainio  126. 

—  zanthina  Wainio  126. 

38* 
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Parmelia  xantbina  n.  f.  aberrans  —  Pecopteris  Schoenleiinaua. 


Parmelia  xantbina  n.  /.  aberrans 

Wainio  126. 
Parmelitae  117.  123.  125. 
Parmeliella  125. 
Parmeliopsis  119. 
Parnaasia  472.  485.  533. 

—  Californica  Greene  II.  93. 

—  palustris  L.  450.  487.  533. 
708.     -  II.  95.  389. 

Parodieila    sphacrotheca    Pat. 

152. 
Paronychia  camphorosmoides 

II.  64. 

—  longiseta  II.  157. 
ParoDychieae  376.  660. 
Parquetina  H.Bn.  366. 
Parrya  II.  99. 
Parsonsia  359. 

—  Galeottiana  359. 

—  ochracea  Col.  137. 
Parthenium  Hysterophorus  X. 

II.  297.  316. 
Paeania  395.  —  II.  425. 
Paspalum,  P.  167. 

—  anomalum  Ridley  II.  73. 

—  brevifolium  II.  108. 

—  Commersonii  IL  108. 

—  conjugatum  II.  108. 

—  distichum  II.  108. 

—  EUiottii  II.  93. 

—  filiforme  Swartz  II.  108. 

—  longifolium  II.  108. 

—  phoQoliticum  II.  62. 

—  phonoliticum  Ridley  II.  78. 

—  plicatum,  P.  157. 

—  8Crobiculatum   L.    II.   56. 
108. 

—  setaceum  Michx.  II.  86. 

—  virgatum  400. 

—  Zolliugeri  II.  108. 
Passerina  489.  490. 

—  Stellen  Wickst.  II.  102. 
Passiflora  645. 

—  aurantia  II.  130. 

—  coerulca  II.  61.  -  P.  167 

—  coccinca  II.  61. 

—  foetida  652    -  II.  61. 

—  holosericea  428. 

—  lutea  428. 

—  Mieren  II.  55. 

—  nigelliflora  Hook.  II.  6 

—  suberosa  L.  II.  76. 
tat.  longipes  Wots. 

76. 


Passiflora  tricuspis  II.  61. 

—  triloba  428.  —  IL  61. 
Passifloraceae  329. 344. 428. 662. 

—  II.  67.  114.  152. 
Pastinaca  sativa  L.  53. 508.  509. 

519.  — 11.31.163.362.423. 

—  P.  162. 
Patagonula  L.  368. 

—  Americana  868. 

—  Olaziovii  Mez.  IL  72. 
Patellaria  107. 

—  apiahica  Müll  Arg.  107. 

—  Artocarpi  Midi.  Arg.  107. 

—  aterula  Müll.  Arg.  107: 

—  atlantica  Müll.  Arg.   122. 

—  atro-rubicans   Müll.  Arg. 
124. 

—  brasiliensis  Midi.  Arg.  107. 
n.  v.  laevis  Mfdl.  Arg. 

107. 

—  cinnamomea  Müll.  Arg. 
105. 

—  consanguinea   Müll.   Arg. 
107. 

—  decussata  Mfdl.  Arg.  118. 

—  deplanata  Müll  Arg.  107. 

—  epiphylla  Müll.  Arg.  105. 

—  fallaciosa  Müll.  Arg.  107. 

—  fenestrata  203. 

—  fulvula  Müll.  Arg.  107. 

—  fumoso-nigricansJlfflH.iir^. 
106.  107. 

n.  v.  fuscescens   Müll 

Ary.  107. 

—  galbinea  Müll  Arg.   105. 

—  Meyeri  Müll  Arg.  123. 

—  nigrata  Müll.  Arg.  128. 

—  nigreacens  Müll  Arg.  107. 

—  pallidula  Müll  Arg.    105. 

—  palmicola  Müll  Arg.  105. 

—  palmularis  Müll.  Arg.  107. 

—  pellicula  Müll.  Arg.   105. 

—  polychroma  Müll  Arg.  107. 

—  premneella  MüU.  Arg.  107. 

—  rubicunda  Müll  Arg.  107. 

—  rubida  Müll.  Arg.  107. 

—  rofnla   1Q5# 

nigra  ta  MüU.  Arg 

füll.  Arg.  US 

'üü.Arg.im* 

UlArgAQl, 


Patosia  Buch.,  1. 6.  404,  —  IL 
30.  58. 

—  clandestina  Buch.  404.  — 
IL  58. 

Patrinia  rupestris  II.  100. 
Patrobus  longicornia,  P.  210. 
Patsea  Johniaoa  Conw.  II  2». 

—  Mengeana  Conto.  II.  225. 
Panlaya  IL  145. 

Paullinia  444. 

—  oceanica  Bull.  417. 

—  pseudota  Baal.  IL  78. 
Paulowilhelmiaeperiosa  IL  281. 

299. 
Paulownia  Fortunei  Hewul  II. 
106. 

—  imperial!«  IL  106. 
Pavetia  indica  IL  114. 
Pavia  485.  486. 

—  flava  Lois.  680. 

—  lutea  636.  —  IL  254. 
Pavonia  460. 

—  cancellata  IL  62. 

—  hastata  Cav.  473. 
Paxillus  140. 

—  involutus  171. 
Payena  447.  -  IL  45. 

—  Beccarii  Engl.  447. 

—  Maingayi  625. 

—  micropbylla  IL  127. 

—  parvifolia  Engl  447.  —  II 
127. 

Pecbuel-Loeachea    O.    Hoffm. 

379. 
Pecopteris  II.  2ia    221.  231. 

232. 

—  arborescens  Schi.  219. 

—  firowniana  Dunk.  IL  223. 
231. 

—  cyatbeca  II.  219. 

—  decurrena  Andr.  IL  22J. 

—  deuiaU  Brngt.  IL  219. 

—  euneura    Grand?  Bmry   11. 
219. 

—  exilia  Phil  II.  222. 

—  'i    !  sriaoa    Naik  IL  231. 

»Ua  Heer  IL  220. 
>dia  StkL  zp*  II. 

*&.     11.     222, 

i  IL  219. 
Vu  IL  222. 
Äiift.  IL 


"  Arg.  105.     —  I   Brn§t*  IL 

Arg.  105. 
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ecopteris  Steinmuelleri  Heer 

IL  220. 
ectinaria  371. 
ectis  bracteata    Wals.  IL  76. 

—  Coulteri  II.  70. 
»ectocarya  DC  867. 

—  linearis  II.  70. 
>edalineen  25.  —  IL  103. 
>ediacocco8  cerevisiae  178. 
'ediastrum  247. 

—  SLUgu\osum(E1trh.jMenegh. 
260. 

Pedicularis  II.  97.  103   156 

—  Chamissonis  II.  96. 99. 100. 

—  conifera  Maxim.  II.  107. 

—  exaltata  II.  403. 

—  eupbrasioides  II.  101. 

—  filicifolia  Hemsl.  II.  107. 

—  hirtella  Franch.  IL  107. 

—  iocarnata  489. 

—  leiandra  Franch.  IL  107. 

—  loogiflora  IL  104. 

—  macilenta  Franch.  IL  107. 

—  megalantba  IL  55. 

—  ProYOti  franch.  IL  107. 

—  resupinata  IL  101. 

—  rostrata  IL  360. 

—  rubens  II.  101. 

—  8alnaefloraFrafteh.II.107. 

—  strobilacea  Franch.  IL  107. 

—  vagans  Hemsl.  IL  107. 

—  ?erticillata  IL  96. 101. 103. 

—  versicolor  II.  103. 

—  Viali  Franch.  II.  107. 

—  YÜlosula  Franch.  IL  107. 
Fedilanthus  IL  44. 

—  macrocarpus  IL  69. 

—  pectinatus  Bah  IL  146. 
Pedilonium  IL  121. 
Peganum  L.  459. 

—  Harmala  53.  —  IL  167. 
Pegolettia  664. 

Peireskia  839. 

—  bleo  DC.  347. 
Pelargonium  481.  605.  606.  — 

IL  45.  138.  139.  -  P.  140 

—  artemisiaefolium  IL  140. 

—  grammineum  Bolus  IL  140. 

—  laerigatum  IL  140. 

—  leptopodium  II.  140. 

—  Mac  Owani  Bolus  IL  140. 

—  saxifragoides   N.  E.   Br. 
11.55. 

zonale  643.  644. 


Pelecyphora  aselliformis  878. 
Peliosanthes  albida  IL  55. 
Pellacalyx  IL  113. 
Pellaea  itatiaiensis  Fie  700.  — 
IL  64. 

—  Saportana  Squin.  IL  227. 

—  tripinnata  Bak.  IL  147. 
Pelletiera  St.  Hü.  432. 
Pellia  epiphylla  (L.)  N.  ab  E. 

298. 
Pellionia  623. 
Peltandra  alba  Baf.  IL  93. 

—  UDdulata  Baf.  IL  93. 

—  Virginica  IL  88.  155. 
Peltoria  alliacea  L.  691. 
Peltidea  aphthosa  (L.)  184. 
Peltigera   103.   114.   117.  119. 

125. 

—  americana  Wainio  127. 

—  canina  L.  124.  —  IL  229. 
—  P.  206. 

—  malacea  Ach.  134. 

—  pusilla  Fr.  133. 

—  rufescens  Hoffm.  134. 

—  spuriella  Wainio  127. 
Peltipbyllum  Engl,  I.  6.  448. 

—  Velt&tum  (Torr.J  Engl.  448. 
Pelto-Lejeunea  317. 
Peltolepis  grandis  806. 

n.v  angustifrons  IAndb. 

306. 
Peltula  119. 
Pelucha  trifida  IL  69. 
Pemphis  acidula  Forst.  IL  111. 
Penicillaria  IL  39. 

—  glauca  IL  89. 

—  Pluckenetii  FeUcin  IL  39. 

—  apicata  II  39.  53. 
Penicilliopsis  207. 
Penicillium  18.  166.  174.  175. 

183.  205.  207.  560. 

—  crostaceom  205. 

—  Eurotii  174. 

—  glaucom  48.  173. 174. 178. 
207.  548.  —  IL  259. 

—  luteum  205.  206. 
Penicillus  IL  213. 

—  dumeto8U8  (Larnx.)  Decne. 
254. 

Peniophora  218. 

—  aemulans  Karst.  139. 

—  hydDoides  Mass.  218. 

—  pesicoides  Mass.  218. 

—  praetermissa  Karst.  139. 


Peniophora  scotica  Mass.  218. 

—  unicolor  Fk.  168. 
Peniophorella  Karst.,  I.  G.  139. 
Penium  277.  589. 
Pennisetum  655.  —  P.  152. 

—  cenchroides  Bich.  IL  149. 

—  ciliare  IL  157. 

—  dichotomum  .400. 

—  distichum  IL  40.  54. 

—  distylum  400. 

—  respiciens  Bich.  II.  150. 
Pentabotbra  Hook.  f.  365. 
Pentace  IL  113. 
Pentacrophya  669. 

—  Wrightii  A.  Gray  669. 
Pentalepis  F.  v.  MüU.  379. 
Pentanura  Bl.  366. 

—  Khanana  Kurz  366. 
PentapbalaDgium  IL  126. 
Pentapyxis  375. 

—  stipulata  375 
Pentarrhinum  E.  Mey.  365. 
Pentasacme  Wall.  865. 
Pentaspadon  IL  113. 
Pentatropis  B.Br.  365. 
Penthorum  L.  387. 
Pentstemon   485.   487.    —   IL 

47. 

—  albidus  Nutt.  IL  87. 

—  coeruleus  Nutt.  IL  86. 

—  gentianoide8  IL  47. 

—  Hartwegi  IL  47. 

—  Tweedyi  Canby  et  Böse  IL 
78. 

Pentstemonacanthus  Ntes  356. 
Peperomia  IL  111. 

—  albidiflora  DC.  IL  76. 

—  Andrei  DC.  IL  75. 

—  Armacloua  DC.  II.  75. 

—  bracbytricha  Bak.  II.  146. 

—  caespitosa  DC.  IL  75. 

—  Dauleana  DC.  IL  75. 

—  glandulosa  DC.  IL  75. 

—  laevifolia  Miq.  II.  111. 

—  leucostachya  DC.  IL  75. 

—  Palulaguana  DC.  IL  75. 

—  Pandiana  DC.  U.  75. 

—  portulacoides  IL  146. 

—  tanalensis  IL  146. 

—  tricbocarpa  660. 

—  violacea  DC.  IL  76. 
Peplis  Portula  490.  —  IL  353. 

362. 
Peplonia  Dcne.  365. 
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Peponia  —  Pertusaria  multipunctata. 


Peponia  281.  —  II.  212. 
Perapbyllom  Nutt.  438. 
Percaprae  511. 
Pereskia  acaleata  II.  55. 
Perezia  capitata  Wats.  II.  76. 

—  grandifolia  Wats.  II.  76. 
Perfossus  II.  288. 
Perianthium  350. 
Perianthostelma  H.  Bn.,  I.  6. 

365. 
Periblema  DC.  357. 

—  euspidatum  357. 
Periconia  toruloides  Fres.  222. 
Periderea  II.  155. 
Peridermium  213. 

—  Cornui  Kleb.  213.  214. 

—  elatinum  II.  263. 

—  obloDgieporium  Feld.  213. 

—  Orientale  Cooke  158. 

—  Pini   (Wüld)  Kleb.  213. 
214. 

—  Pini  (Wüld.)    Wallr.  IL 
260. 

—  Strobi  IHeo.  162.213.214. 
—  II.  260. 

Periestes  H.  Bn.,  H.  Q.  356. 
357. 

—  Baroni  H.  Bn.  356. 
Perilla  oeymoides  n.  41. 
Periplegmatium  261. 
Periploca  L.  366.  —  II.  155. 

—  graeca  L.  342.  —  II.  237. 
418.  -  P.  149. 

Periptera  DC.  415. 
Periqueta  cistoides  II.  61. 
Perisporiaceae  140.  207. 
Perisporium  Matricariae  Bich. 
143. 

—  Seeale  Ch.  B.  et  Sacc.  143. 
Peristeria  elata  II.  66. 
Peristrophe  Nee*  356. 

—  tricalyculata  Nees  II.  110. 
PeriStylus  aristatus  Lindl  IL 

124. 

—  aristatus  Thw.  IL  124. 

—  bracbyphyllus  A.  Bich.  II. 
125. 

—  exilis  Wight  IL  124. 

—  fallax  Lindl  IL  124. 

—  lancifoHus  A.  Bich.  IL  125. 

—  Lawii  Wight  IL  125. 

—  Parishii  Bchb.  f.  IL  125. . 

—  robustior  Wight  IL  125. 

—  spiralis  A.  Bich.  IL  125 


Perithalia  J.  G.  Ag.,  V.  Cr.  280. 

—  capillaris  J.  Ag.  280. 

—  inermis  J.  Ag.  280. 
Perityle  385. 

—  anriU  Böse  IL  77. 

—  Brandegeana  885.  —    IL 
78. 

—  euneata  385.  —  IL  78. 

—  Emoryi  II.  69. 

—  Grayi  385.  —  IL  70.  78. 

—  Greenei  385.  —  IL  70.  78. 

—  incana  IL  71. 

—  Rothrockii  385.  —  II.  78. 

—  8ocorroensis  885.  —  IL  71. 
78. 

—  Vaseyi  Coült.  IL  95. 
Perocarpa  Book.  /.  et  Thoms. 

274. 
Peronema  IL  113. 
Peronospora  IL  257.  268.  269. 

—  alta  Fehl.  144.  157. 

—  arenariae  157. 

—  Arthuri  157. 

—  Candida  157. 

—  Corydalis  167. 

—  Cubensis  B.  et  C.  157. 

—  Cynoglossi  Burr.  157. 
n.  v.  Echinospermi  157. 

—  effusa  Bbh.  157. 

—  Ficariae  Tul.  157. 

—  Hedeomae  K.  et  Sw.  157. 

—  Lamii  (A.  Br.)  de  By  160. 

—  obovata  Bonord.  157. 

—  parashica  de  By.  157.  —  II. 
257. 

—  Rubi  Bbh.  157. 

—  Schleideniana  Ung.  224.  — 
IL  260. 

—  Bordida  144. 

—  sparsa  Berk.  162. 

—  Trifoliorum  de  By.  II.  260. 

—  Violae  de  By.  157. 

—  Titicola  IL  268.  269. 
Peronosporeae  140.   143.   145. 

151.    152.   157.    165.    172. 

203. 
Parotis  latifolia  IL  108. 
Perralderia  Cosson  379.  —  II. 

154.  155. 
Perymenium  album  Wats.  IL 

76. 
Persea  IL  228. 

—  Heerii  Ettgeh.  IL  228. 

—  indica  II  33. 


Persea  lingne  IL  58. 

—  speciosa  Heer  IL  229. 
Perseoxylon  IL  239. 
Personateae  IL  403. 
Persoonia  II.  228. 
Pertusaria  98.   112.    113.  114. 

117.  120.  125.  127. 

—  amara  Nyl.  113. 

—  aperta  Stzbgr.  120. 

—  areolata  Nyl  113. 

—  astomoides  NyL  132. 

—  bryontha  (Ach.)  NyL  111 

—  ceuthocarpa  Fr.  113. 

—  coecodes  113. 

—  communis  DC.  113. 
var.  sorediata  Nyl.  HZ 

—  concreta  Nyl.  113. 

—  conglobata  113. 

—  corallina  TU.  Fr.  113. 
var.  laevigata  Nyl  lli 

—  coronata  Ach.  1S4. 

—  coronata  Nyl.  113. 

—  cryptocarpoides   Wamto 
127. 

—  daetylina  Ach.  Nyl  112. 
113. 

—  dealbata  Nyl  113. 

—  denotanda  Nyl  132. 

—  diffidens  Nyl  132. 

—  epileia  Nyl  182. 

—  excladens  Nyl  113. 

—  faginea  (L.)  134. 

—  flavicans  Lamy  113. 

—  giobuüfera  Nyl  113. 

—  globulifera  (Turn.)  135. 

—  glomerata  Schaer  113. 

—  inquinata  Th.  Fr.  113. 

—  lactea  Nyl.  112.  113. 

—  laeriganda  Nyl.  132. 

—  leioplaca  Schaer  113. 

—  Leonina  Stsbgr.  120. 

—  leueosora  Nyl  112.  113. 

—  Ieucosoroides  NyL  132. 

—  limbata  Watnio  127. 

—  lutescens  Eschw.  120. 

—  lutescens  Lamy  113. 

—  melaleuca  Duby  113. 

—  melanochlora  Nyl  113. 

—  monogama  112. 

—  monogisa  Nyl.  113. 

—  monogona  Nyl  113. 

—  multipuncta  113. 

—  multipuncta  Nyl  113. 

—  multipuncta  (Twm.)  135. 
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Pertusaria  Nagasakensis  Nyl. 
132. 

—  ©bducens  Nyl.  118. 

—  obsolesceDS  Nyl.  182. 

—  perlutescens  Stzbgr.  120. 

—  purtulata  Nyl.  113. 

—  quartana  Nyl.  132. 

—  rhagadoplaca  Nyl.  132. 

—  rhodostomoides  Wainio 
127. 

—  spilomantha  Nyl.  112. 113. 
•-  subabductans  Nyl.  132. 

—  subareolata  2tfÄ#.-4r$r.  123. 

—  submarginata  Nyl.  132. 

—  8ubmultipuucta  Nyl.  132. 

—  subpustulata  Nyl.  132. 

—  subrugosa  Nyl.  132. 

—  subvagioata  127. 

—  urceolaria  Nyl.  112.  113. 

—  variolina  Nyl.  132. 

—  Tariolosa  Wainio  127. 

—  velata  Nyl.  112.  113. 

—  velata  Turn.  132. 

n.  v.  perdiffracta  Nyl. 

132. 

—  verruculifera  Wainio  127. 

—  Westringii  Nyl.  113. 
var.    isidioidea    Anzi 

113. 

—  Wilmsii  Stzbgr.  120. 

—  WulfeDii  DU.  113. 

—  xanthothelia    Müll   Arg. 
123. 

Pertusariei  131. 
Pertya  385. 
Pervillaea  Dcne.  365. 
Pescatorea  Klabocborum  Rchb. 

f.  420. 
Pestalozzia  148.  224.  —  II.  262. 

—  Corni  AUesch.  147. 

—  Fautreyi  Karst,  et  Roum. 
167. 

—  funera  II.  262. 

—  gongrogena  Temme  IL  259. 

—  Liliorum  Eich.  143. 

—  Potentillae  Bich.  143. 

—  aarmcnti  Pass.  J50. 

—  8arotbamni  Alleseh.  147. 

—  strobilicola  Speg.  II.  262. 

—  uvicola  IL  261. 
Pestalozzi ella  circulare  Ck.  et 

M.  160. 

—  Yuccae  Karst,  et  H.  167. 
223. 


Petalidium  Nees  356. 

—  linifolium  T.  Ani.  650. 
Petalodiscus  Baut.  393. 
Petalonyx  linearis  IL  69. 
Petalopbyllum  Ralfsii  302. 
Petalo8telma  Fourn.  365. 
Petalostemon  violaceum  Michx. 

507.  -  IL  95. 

n.  v.  tenuis   Coult.  II. 

95. 
Petasites  383.  485.  486.  623.  — 
IL  5.  155. 

—  albus  623.  —  IL  336.  349. 

—  fallax  üechtr.  II.  336. 

—  fragrans  IL  869. 

—  japonica  IL  100. 

—  Kablikianus     Tausch    IL 
386.  342.  351. 

—  nivalis  Greene  IL  94. 
— -  niveus  623. 

—  officinalis  623.  —  IL  336. 
401. 

Petiveria  alliacea  IL  302. 
Petractis  117.  125. 
Petraea  volubilis  IL  144. 
Petraeovitez  II.  129. 
Petrocallis  pyrenaica  B.Br.  514. 
Petro8elinum,  P.  154.  222. 

—  sativum  Hoffm.  518. 
Petzholdia  Ung.  IL  239. 
Peucedanum  ambiguum  IL  66. 

—  Bojerianum  Bah.  IL  146. 

—  Canbyi  42.  91.  -  IL  296. 

—  Cervaria  Guss.  IL  10.  346. 

—  eurycarpum   C.  B.  42.  91. 
.      -  IL  296. 

—  latifolium  623. 

—  leiocarpum  IL  66. 

—  Madrense  Wats.  IL  76. 

—  officinale  63.  87.  623. 

—  Oreoselinnm  IL  7. 

—  Petteri  Beich  IL  392. 

—  sativum  IL  370. 

—  venetum  Koch  471.  519. 
Peuceluma  H.  Bn.,  K.  6.  448. 

—  pinifolia  H.  Bn.  448.  —  IL 
132. 

Peyritscbieila  Tax.  I.  6.  210. 

—  curvata  Tax.  210. 

—  minima  Tax.  210. 
Pezicula  acerina  (Fr.)  206. 
Peziza  169.  206. 

—  albella  With.  210. 

—  albida  210. 


Peziza  aurantia  164. 

—  coccinea  164. 

—  fulgens  164. 

—  immotabilis  Karst.  139. 

—  Mortieri  Wint.  161. 

—  repanda  164. 

—  sepolta  (Fr.)  207. 

—  (Lachnea)    Spenceri    Col. 
160. 

—  splendens  164.  173. 

—  vulgaris  210. 

Pezizella  Clematidis  Boum.  162. 
Pbacelia  J.  368. 

—  cariosa  IL  70.  77. 

—  Cedrocensis  Böse  IL  70.  77. 

—  floribunda  IL  71. 

—  phyllomanica  IL  71. 
Pbacidium  Medicaginis  Lasch. 

11.278. 

—  Phillyreae  Pass.  149. 

—  rhytismoideum  Ck.  et  M. 
160. 

—  viride  Bich.  143. 
Phacoteae  267. 
Phaecasium  381. 
Phaenopus  381. 
Pbaeozoosporeae  279. 
Phaeographina    (Müll.    Arg) 

129. 

—  Balfourii  Müll  Arg.  118. 
Phaeograpbis  Palmarum  Müll. 

Arg.  123. 

—  paragrapta  MuH.  Arg.  124. 

—  tortuosa  Stein  124. 
Pbaeopeziza    marcbica    Behm 

162. 

—  orientalis  Pat.  152. 
Pbaeophila  horrida  Hansg.  247. 
Phaeophyceen   240.   249.   268. 

278. 
Phaeosphaerella  Karst.,  H.  Cr. 

138. 
Phoeosporeae  242. 
Phaeostemma  Fourn.  866. 
Phaeotbamnieae  260. 
Phaeotrema  (Müll.  Arg.)  129. 
Phagnalon  382.  664.  — 11.155. 
Phagocyten  193. 
Phajus  419. 

—  grandifolius  576.  577. 
Phalaenopsis  IL  26.  116.  117. 

—  amabilis  IL  117. 

—  gloriosa  II.  117. 

—  grandiflora  IL  117. 
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Pbakenopsis  Kunatleri  —  Phoenix. 


Pbalaenopsis  Kunstleri  Hook.  f. 
II.  123. 

—  Mariae  IL  117. 

—  Sanderiana  II.  116.  117. 

—  Schüleriana  II.  117. 

—  Stuartiana  IL  117. 
Phalaogiam  487. 
Phalarideae  400. 
Phalaris,  P.  212. 

—  arundioacea  II.  871. 378.  — 
p.  212. 

var.  thyrsoidea    Willk. 

II.  378. 

—  coerulescens  Dcsf.  IL  386. 
Phalloideen  219. 

Phallus  221. 

—  impudicus  177.  221. 
Pbarbitis  hispida  Choisy  II.  34. 
Pharcidia  117. 
Pbaroaceum  obovatum  IL  140. 

—  serpyllifolium  L.  f.  II.  140. 

—  di8ticbum  Thunb.  IL  140. 
Pbascum  299. 

—  cuspidatum  295.  301. 

—  rectum  Sm.  300. 

—  recurvifolium  Dicks.  300. 

—  Schreberianum  295. 
Phaseolus  51.  53.  61.  553.  589. 

623.  724.  —  IL  33.  41.  63. 
93.  133.  147.  163.  -  P. 
162   167. 

—  acutifolius  IL  85. 

—  filiformis  II.  70. 

—  heholus  IL  89. 

—  lanatos  II.  41.  62. 

—  macropoides  II.  85. 

—  multiflora  Lam.  12.  14. 
15.  16.  21  49.  54.  61.  333. 
605.  638.  711.  —  II.  253 

var.  coccineu8  12. 

—  Mungo  IL  40. 

—  peduncularis  IL  63. 

—  radiatus  50. 

—  vulgaris  L.  30.  49.  61.  71. 
333.  638.  725.  —  IL  171. 
413.  430. 

Phaylopsis  W.  356. 
Phegopteris  700.  —  II  227. 

—  Dryopteris  694. 

—  haagiana  Ettgs.  IL  227. 

—  polypodioides  694. 

—  Robertiana  694. 
Phelipaea  IL  156. 

—  Muteli  IL  390. 


Phelipaea  purpurea  II.  362. 
Phellme  Labül.  355.  360. 
Phellinus  versatilis  142. 

n.  v.  Menieri  Qua.  142. 

Phellodendron  353. 
Phellorina  Californica  Pk.  168. 

—  gquamosa  Kalchbr.  152. 
rar.  mongoYic&Kalchbr. 

152. 
Pherotrichis  Dcne.  866. 
Phialacantbus  Benth.  356. 
Phialea  appendiculata  Oud.  16a 

—  Delavayi  Pat.  153. 
Pbialodiscu8  plurijugatusIfadA:. 

446. 
Phialop8is  102. 
Philadelpbus  504.  505.  729. 

—  coronarius  504.  641.  —  II. 
387. 

—  Lewisii  E.  et  E.  155. 
Philagonia  Yeitchii  681. 
Pbilibertia  H.B.K.  365. 
Philippia  IL  144. 

—  adeoophylla  Bak.  IL  146. 

—  cryptoclada  IL  146. 

—  leucoclada  Bak.  IL  146 

—  myriadenia  Bak.  IL  146. 

—  pilosa  Bak.  IL  146. 

—  senescens  Bak.  IL  146. 

—  trichoclada  Bak.  II.  146. 
Phillyrea  332.  -  IL  155.  157. 

386. 

—  lanceolata  IL  228. 

—  latifolia  IL  390. 

—  variabilis  Pass.  149. 
PhiUyrophyllum  O.  Hoffm.  379. 

—  Schinzii  379. 
Philodendroo  IL  64. 

—  grandifolium  576. 
Philonotis  299.  307.  309.  814. 

—  Arnellii  Hu*n.  314. 

—  caespitosa  WiU.  314. 

—  calcarea  Schpr.  314. 

—  capillaris  Lindb.  314. 

—  capillaris  Arn.  314. 

—  falcata  Brid.  314. 

—  footana  Brid.  297.  314. 
var.  alpina  Brid.  314. 

—  gracilescens    Schpr.    297. 
814. 

—  marcbica  Brid.  314. 
var.  tenuis  Boul.  314. 

—  mollis  Vent.  814. 

—  rigida  Brid.  297. 


Philonotis  tomeutefla  Jfol.  296. 
Philonotula  807. 
Philoxerus  Tensicularii  IL  61 
Phlebia  radiata  Fr.  162 
Phlebopteris  alethopteroidei  TL 
202. 

—  alethopteroides  Eik  /.  E 
235. 

Phlegmacium  percome  Fr.  148. 
Phleum  alpinum  JL  512.  -  II. 
860. 

—  arenarium  L.  IL  7.  3ß. 
374. 

—  Boehmeri  Wib.  492.  651 
—  II.  10.  101. 

—  MicheliijiW.612.-n. 408. 
404. 

—  nodosunt  L.  478.  —  IL  14. 

—  pratenae  47a  —  IL  9a 
198. 

—  tenue  Schrd.  IL  38«. 
Pblogacanthus  Nets  357. 
Phloiocaulon  GeyUr  279. 

—  coDgressus  Bk.  280. 
Pblomis  II.  156. 

—  albiflora  n.  107. 

—  fruticosa  IL  50. 

—  gracilis  IL  107. 

—  Samia  L.  IL  89. 

—  tuberosa  II.  101. 
Phlomostachys  372. 
Phlox  L.  430.  -  H.  421 

—  bifida  IL  88. 

—  Carolina  IL  422.  423. 

—  paniculata  86  —  M& 
Phlyctaena  Psoraleae  K.  dB. 

223. 

—  8trobilina  Bar.  et  Kart- 
167. 

Phlyctella  120. 
Phlyctidium  irreguläre  de  WH 

141. 
Phlyctis  114.  117.  120.125. 

—  arachnoidea  Krphbr-  10i 

—  Meyeri  Stein  123. 

.  -  Willeyi  (Tuek.)  NyL  153. 
Phoenicites  IL  224. 

—  borealis  Fr.  IL  227. 
Phoemcopborium    Sedidbro» 

Wenäl.  424. 
Phoenicospermum  IL  113. 
Phoenix  855.  421.423.424.460. 

669.  672   —  IL  27.  1W- 

148. 
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hocuix  acaulis  422. 

-  acaulis  Boxb.  IL  28. 

-  Canariensis  Hort.  422.— IL 
27. 

-  dactylifera  L.  422. 423. 424. 
629.  672.  -  IL  27.  37. 50. 
111.  160.  -    P.  150. 

-  dactylifera  X  Cauariensis 
422. 

-  farinifera  422.  423. 

-  Hanceana  IL  28. 

-  liumilis  422. 

-  humilis  Boyh  422. 

-  humilis  Begl  IL  28. 

-  bybrida  422. 

-  intermedia  422. 

-  Jubae  Webb.  IL  20. 

-  Loureirii  Knth.  422.  —  IL 
28. 

-  paludosa  Boxb.  423. 

-  peduuculata  IL  28. 

-  pusilla  Grtn.  422. 

-  pusilla  Lour.  422. 

-  recliaata  Jacq.  422. 424.  — 
IL  27. 

-  robosta  IL  28. 

-  rupicola  T.  Andri  422. 

-  Siamensis  Miq.  423. 

-  6ilyestris  Boxb.  422.  —  II. 
27. 

-  spinosa  Thoms.  422.  —  II. 
27. 

tolas  dactylus  564. 
lolidocarpus  424.  425. 

-  Jhur  424. 

tolidota  assamica  II.  125. 

-  irobricata  IL  125. 

-  obovata  Hook.  /.  IL  122. 

-  suaTeolens  Lindl  IL  122. 
oliota  adiposa  172. 

-  aeruginosa  Pk.  168. 

-  terrigena  Fr.  164. 
oma  223. 

-  albovestita  Fairm.  156. 

-  allantella  Pk.  168. 

-  Alliariae  Del.  169. 

-  Aloysiae  Pass.  149. 

-  ampelocarpa  224. 

-  apospbaeroides  Br.ctHar. 
142. 

-  aquilegiae  Rieh.  143. 

-  arcuata  Pass.  449. 

-  baccaecola  Rieh.  143. 

-  batatae   E.  et  Halst.  166. 


Pboma  Braasicae  168. 

—  Calluna  Jjamb.  141. 

—  Cisaii  Rieh.  143. 

—  Colpomatis  Rieh.  143. 

—  conigera  Karst.  188. 

—  cras3icollis  Karst.  140. 

—  crataegicola  B.  et  B.  148. 
^—  Crepini  Karst.  140. 

*—  Daviesiae  Ck.  et  M.  159. 

—  doliolum  Karst.  138. 

—  eryngiana  Delaer.  166. 

—  festneina  Thüm.  169. 

—  FraxinicoU  Lamb.  141. 

—  Hennebergii  Kühn  IL  260. 

—  Hyssopi  Pass.  149. 

—  bysterina  Karst,  et  Roum. 
167. 

—  juglandicola  Baee.  151. 

—  Laminariae  Cke.  et  Mass. 
140. 

—  LyndoD?illensi8  Fairm. 
156. 

—  Mali  Prill.  et  Del  IL  276. 

—  Nepenthis    Ck.  et    Mass. 
140. 

—  oblongata  Br.  et  Rar.  142. 

—  Picea  (Pers.)  Saec.  167. 

—  —  n.  var.  Chenopodii  Har. 
et  Karst.  167. 

—  Poterii  Pass.  149. 

—  Rbamni  Bich.  143. 

—  rbamnigena  Raum.  162. 

—  roaicola  Lamb.  141. 

—  Rudbeckiae  Fairm  156. 

—  solanicola    PriU.  et  Del. 
224.  —  IL  276. 

—  sphaerospenna  IL  247. 

—  Tblaapidis  Rieh.  148. 

—  ulmicola  Rieh.  143. 

—  Wildiana  Fairm.  156. 
Pbomatospora  scirpina  169. 
Pboradendron  rubrum  II.  71. 
Phormidium  289. 
Pbormium  tenax  IL  16.  45. 
Photobacterium  balicum  722. 

—  Fischeri  722. 

—  iudicum  722 

—  luminosum  722. 

—  Pflugeri  722. 

—  pbosphoreacens  722. 
Phreatia  congesta  Rolfe  IL  111. 

—  Listeri  Rolfe  IL  111. 

—  nana  Hook.  f.  IL  122. 

—  parrula  Benth.  IL  122. 


Pbragmicoma  Novo-Gaineensis 

Steph.  IL  132. 
Phragmidium  BarclayLDiet.  153. 

—  incompletum  Barch  153. 

—  obtusum  Kse.  el  Sehm.  215. 

—  papillatum  215. 

—  quinqueloculare  2torcZ.  153. 

—  Rubi  (Pers.)  145.  15S. 

—  Rubi  Idaei  (Pers.)  162. 

—  sparsura  Bich.  142. 

—  triarticulatum  B.etC  163. 

—  violaceum  (Schltz.)  145. 
Phragmitet  IL  226   228.  230. 

—  communis  654.  —  IL  86. 
109. 230. 371.  -P.  142. 161. 

Phycocbromaceen  24a  241. 249. 

268. 
Pbycomyces  606. 
Phycomyceten  147. 
Phycopehis  MM.  R.  6. 261. 264. 

—  arundinacea  (Moni.)  de 
Toni  264. 

—  epiphyton  Miü.  263.  264. 
Pbygelius  capensis  490.  634. 
Pbylacium  II.  112. 
Phyllachora  aneeps  Saec  160. 

—  Andropogonis  (Sehw)  206. 

—  Crotoni8  155. 

—  fieuum  Niessl.  206. 

—  Populi  Rieh.  143. 

—  •tenostoma  E.  et  T.  166. 
Phyllactidium  261. 

—  arundinaceum  Moni.  263. 
264. 

—  tropicum  Moeb.  268.  264. 
Phyllagalhis  IL  112. 
Pbyllanthera  BL  366.  —  IL  1 13. 
Pbyllantbus  21. 478.  —  II.  111. 

—  Brandegei  MUlsp.  IL  77. 

—  castricum  IL  143. 

—  ciliato-glanduloaus  Mülsp. 
IL  77. 

—  Emblica  L.  IL  37.  110. 113. 
306. 

—  Ferdinandi  II.  196. 

—  maderaapaiensM  L.  IL  110- 

—  minutiflorus  IL  132. 

—  Nivuri  IL  33. 

—  8uperbu8  IL  113. 
Pbyllarthron  Bojerianum  DC. 

650. 
Phyllerium  IL  227. 

—  Brandenburgi  Engelh.  IL 
228. 
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Pbyllerium  Oei  —  Pbyscia  caesia. 


Phylleriuni  Gei  Fr.  IL  166. 

—  Gerami  Bbh.  IL  166. 

—  priacum  Ettgs.  IL  227. 

—  Eobi  -Fr.  IL  166. 

—  vhis  Fr.  IL  178. 
Pbyllites  sterculiaeformia 

Engelh.  IL  22a 
Phyllobatbeliam  Müll.  Arg.  H. 
G.  106. 

—  epiphyllum  3f  üü.  Arg.  106. 
Phyllobotryum  346.  347.  —  IL 

152. 
Phyllocactus  Ackermanni  373. 
Pbyllocalyx  Qoarünianus  Rieh. 

IL  149. 
Pbyllocladus  IL  130. 
Phyllociinium  H.  Bn.  1. 6.  367. 

—  IL  152. 

—  paradoxum  H.  Bn.  367.  — 
IL  152. 

Pbylloceptes  aceris  Nal.  IL  177. 

—  a8pidophoni8  Nal  IL  177. 

—  Bailei  Nal  et  Trmess.  IL 
177. 

—  Convolvuli  Nal.  IL  177. 

—  epipbyllus  Nal.  IL  177. 

—  galeatus  Nal.  IL  177. 178. 

—  Hackeni  Nal  et  Trouess.  IL 
177. 

—  mastigophorus  Nal  IL  177. 

—  mimitus  Nal  IL  178. 

—  octocinctu8  Nal.  IL  177. 

—  pbytoptoidea  Nal  IL  177. 

—  Salicis  Nal  IL  177. 

—  Schlechlendalii    .tfaJ.     II. 
177.  178. 

—  Teucrii  Nal.  II   177. 
Phyllodoce  coerulea  618.  —  II. 

334. 
-Phylloglottum  696. 
Pbyllonoma  346.  347. 

—  integerrima  IL  60. 
Pbylloporina  108. 

—  albicera  Müll.  Arg.  106. 
108. 

—  atro-coerulea   Müll.  Arg. 
109. 

—  Begoniae  Müll  Arg.  109. 

—  bicolor  MiÜl.  Arg.  108. 

—  coernleacens    Müll.    Arg. 
106. 

—  epipbylla  Müll.  Arg.  108. 

—  fuWella  Müll  Arg.  108. 

—  insperata  Midi  Arg.  108. 


Pbylloporina  Javeirensis  Müll. 
Arg.  106. 

—  lamprocarpa   Müll.    Arg. 
109. 

—  leptosperma    Müll    Arg. 
108. 

—  leptospermoidea  M üll.  Arg. 
108.  % 

—  limbolata  Müll.  Arg.  106. 
108. 

—  macrospora  MüU.Arg.  106. 

—  microsperma    Müll.   Arg. 
108. 

—  rooDocarpa  Müll  Arg.  106. 
108. 

—  multiseptata    Müll.    Arg. 
108. 

—  nitidula  Müll  Arg.  109. 

—  obdueta  Müll.  Arg.  106. 

—  phyllogena3fMtt.^rp.:i09. 

—  platypoda  Müll.  Arg.  109. 

—  platyspora  Müll.  Arg.  106. 
108. 

—  rubentior  Müll.  Arg.  106. 
108. 

—  rubicolor  Müll  Arg.  106. 

—  rufala  MÜH.  Arg.  106. 108. 
var.  obsenrata  Müll 

Arg.  106. 

„     rhodoplaca  Müll. 

Arg.  106. 

—  virescena  Müll.  Arg.  108. 
Phylloaipbon  Arieari  270. 
Pbyllosipboneae  Frank  270. 
Pbyllospadix  7.  649.  664.  -  IL 

56. 

—  Torreyi  648. 
Pbyllostacbya  IL  125. 
Phyllostachys  bambusoidea   IL 

108. 
Phylloaticta  IL  261. 

—  ambiguella  K.  et  H.  223. 

—  astragalicola  Mass.  151. 

—  bacterisperma  Pose.  161. 

—  bataticola  E.  et  M.  166. 

—  Beiae  IL  247. 

—  bicolor  Pk.  168. 

—  compresea  K.  et  H.  223. 

—  confluena  K.  et  H.  223. 

—  Dianthi  West.  223. 

—  erysiphoides  165. 

—  indica  Boum.  et  Karst.  167. 

—  Mali  Pr.  et  Del.  IL  276. 

—  micro8pila  Pass.  149. 


Phyllosticta  microsporellt  Li 
H.  223. 

—  Molluginis  E.  et  H.  156. 

—  Opuntite  Saccct  Speg.K 

—  Pbyllodioram  Saec  160. 

—  pirioa  Saec  223. 

—  piriseda  Pass.  149. 

—  Prini  Pk.  168. 

—  sardoa  Pass.  149. 

—  Silenes  Pk.  168. 

—  Stenotaphri  169. 

—  Trifolii  Bieh.  143. 

—  virens  E:  et  L.  IM. 
Phyllostylon  Capan.  466.  -  IL 

65. 

—  Brasiliens«  Capan.  455.- 
II.  65. 

—  rbamnoides  (Toiss)  455. 
Phyllotheca  asterophyllu*  JI 

223. 

—  leptoderma  Bacib.  TL  ^ 
Phylloxera  IL  42.  182  n.  f. 

—  vastatrix  IL  183  u.  I 
Phylloxylon  Baül.  393. 
Phymatoderma  IL  210. 
Pbymatotricbum  168. 
Pbysacanthua  Beruh.  356. 
Physalia  489.  —  IL  156. 10. 

—  Alkekengi  IL  106.  348. 

—  minima  L.  II.  110.  Hl 

—  peruviana  L.  II.  34. 110. 

—  viseida  BidUy  IL  72. 
Physalospora  abietioi  Pr&fi 

Del.  168. 

—  conica  E.  et  E  154. 

—  Oynodontis  Delaer.  166. 

—  macnlana  167. 

—  Ononidis  äicä.  143. 

—  Pandani  E.  et  E.  154. 

—  peeudo-puatnlata  (B.äC) 
Br.  et  Har.  142. 

—  Thistletonia  Cfc  14a 

—  seicola  E.  et  R  1& 
Phyaamatopitys  aafotariotfa 

Qoepp.  II.  238. 
Physaram  albam  560. 

—  teneram  Bex  201. 
Pbyacia  100. 102. 114.  U7.1^ 

125.  127. 

—  adscendena  Ew.  116. 

—  aqnila  124. 

—  aoreola  Mor.  et  i*  >* 
116. 

—  caeaia  Nyl  116. 
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Physcia  caesiopicta  Nyh  182. 

—  Carassensis  Wainio  127. 

—  ciliaris  124. 

—  —  t>ar.crinalis£cÄaer.l24. 

—  comosa  Stein  123. 

—  decipiens  Arn.  133. 

—  integrata  127. 

—  —  var.    obsesea    (Mont.) 

Wainio  127. 

—  —    „      sorediosa  Wainio 

127. 

—  leucoraelas  123. 

var.    8ubcomo8a    Nyl. 

123. 

—  minor  (Fit)  Wainio  127. 

—  obscara  127. 

n.  v.  cycloseloides 

Wainio  127. 

n    n   recurva   Wainio 

127. 

—  parietina  134.  —  P.  269. 

—  parietina  de  Not  116. 

—  parietina  Kbr.  104.  116. 

—  picta  123. 

var.  coccmea  Müll.  Arg. 

123. 

—  puWerulenta  102, 

—  porparata  Stzbgr.  119. 

—  speciosa  123. 

n.  f.  brachyloba  Müll. 

Arg.  J23. 
„   „  coralligera   MM. 

Arg.  123. 

—  —  „    „  pulvinigera  Müll. 

Arg.  123- 

—  stellaris  115. 

var.   arcidia    Th.   Fr. 

115. 

—  stellaris  DC.  104.  116. 

—  tenella  Seh.  116. 

—  venustola  Stzbgr.  119. 
Pbyscomitrella  299. 

—  patens  313. 
Pbyscomitrium  299.  306. 

—  pyriforme  318. 

—  repandum  Mut.  305. 

—  sphaericum  Brid.  300.  313. 
Pbysianthus  468. 

—  albus  480.  -  II.  92. 
Physimatopity8  succinea  II.  225. 
Pbysisporinus  Karst ,  I.  6.  139. 
Pbysisporas  crassas  Karst.  139. 

—  euporus  Karst.  164. 

—  lenis  Karst.  164. 


Physisporus  loteo-albos  Karst. 
164.  169. 

—  tener  Har.  et  Karst.  166. 

—  vulgaris  Fn  169. 
Pbysma  dalmaticom  (Körb.Jl  16. 
Pby80calymna  scaberrimum  II. 

60. 
Physocytium  273. 
Pbysoderma  Bntomi  Karst.  139. 
Pbyaomyces  Harz.,  I.  6.  204. 

—  heterosporus  Harz.  204. 
Pbysophycus  bilobatus  II.  211. 
Pbysostelma  Wight  365. 
Physostigroa  venenosum  46. 485. 

604. 
Pbytarhiza  372. 
Phytelepbas  426. 

—  macrocarpa  .iß.  et  D.  424. 
Phyteuma  489. 

—  comosum  656. 

—  bemispbaericum    II.    176. 
360. 

—  nigrum  353.  —  II.  349. 

—  orhiculare  567.  656.  —  II. 
172. 

—  spicatum  567.  656.  —   IL 
353.  372. 

—  tetramerum  II.  402. 

—  Vagneri  II.  403. 
Pbytocreneae  680. 
Phytolacca  33.  91.  623.  -  IL 

156.  289.  315. 

—  decandra   L.   485.  —   IL 
163.  387.  419. 

—  dioica  L.  620. 
Pbytolaccaceae  660.  —  II  63. 

67.  69.  70. 
Pbytophthora  infestans  De  By 
150.  157.  172.  176.  204.  — 
IL  259. 

—  omnivora  De  By  160.  — 
IL  267. 

—  Phaseoli  Thax.  157. 
Phytophysa  Web.  v.  B.,  H.  Cr. 

270. 

—  Treabii  269.  270. 
Phytoptas  491.  —  IL  165. 171. 

176.  178. 

—  brevitarsus  IL  165. 

—  Canestrinii  Nah  IL  176. 

—  capsellae  Nah  II.  177. 

—  Centaureae  Nah  II.  176. 

—  diversipnnctatns  Nah  IL 
177. 


Phytoptas  drabae  Nal.  IL  17a 

—  filiformis  Nal.  IL  177. 

—  Fraxini  Nal.  IL  178. 

—  fraxinicola  Nal.  IL  177. 
178. 

—  heteronyx  Nal  II.  176. 

—  Hippocastani  IL  165. 

—  Loewi  Nal.   IL   177.  178. 

—  macrocbelas  Nal.  IL  176. 

—  Moniezi  IL  165. 

—  Naiepae  Trouess.  IL  165. 
177. 

—  padi  Nal.  IL  178. 

—  phloeocoptes  Nal.  IL  177. 
178. 

—  phyllocoptoide8  Nah  IL 
176. 

—  plicator  Nah  IL  177. 

—  populi  Nal.  IL  177. 

—  Rosalia  Nal.  IL  176. 

—  similis  Nah  IL  178. 
-—  tenuis  Nah  IL  176. 

—  tetratrichus  Näh   IL  177. 

—  Tiliae  Nah  IL  177.  178. 

—  tristriatus  Nah  IL  178. 

—  tuberculatus  Nah  IL  176. 

—  ulmi  Nal.  IL  178. 

—  vitis  Land.  IL  178. 
Piarantbus  B.  Br.  365. 

—  comptus  tf.  E.  Br.  II.  141. 

—  grivanas  N.  E.  Br.  IL  141. 
Piccolominites  IL  239. 

Picea  382.  861.  631.  642.  648. 
645.  -  IL  49.  50. 106.  225. 
230.  245.  254. 

—  alba  18.  —  II.  59.  234. 

—  Alcockiana  Carr.  IL    105. 

—  ajanensis  Fisch.  II.  24. 225. 

—  chlorocarpa  362. 

—  Clan-brasiliana  362. 

—  Eogelmaoni  IL  59. 

—  Engleri  II  24. 

—  Engleri  Conw.  IL  225. 

—  •  erythrocarpa  862. 

—  excelsa  Lk.  862.  368.  620. 
631.  686.  641.  642.  645.  — 
IL  18.  19.  21.  24.  51.  172. 
187.  229.  280.  883.  —  P. 
18a  167. 

var.  obovata  Ledeb.  II. 

838. 

—  excelsa  Fennica  Begel  363. 

—  Glehnii  IL  24. 

—  Morinda  Lk ,  P.  158. 
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Picea  nigra  —  Pinus  nigra. 


Picea  nigra  L.  IL  59.  167. 

—  obovata  Ledeb.  362.  363. 

—  Omorica  (Panc)  WiUk.  II. 
24.  389. 

—  Orientalis  L.  362.   —   II. 
167. 

—  Sitkaensis  II.  24. 

—  Smitbiana  Loud.  620. 

—  vulgaris  Lk.  18.  —  II.  353. 
Picnomon  II.  155. 
Picraena  excelsa  Lind*.  87.86. 

—  II.  290. 
Picramnia  442. 

Picridium  381.  664.  —  II.  155. 
Pieris  381.  384.  664.— 11.155. 

—  Dahurica  Fisch.  II.  102. 

—  bieracioides  II.  10  349. 402. 

—  Japonica  Ltd.  IL  102. 
Picrocardia  Hark.,  H.  G.  II.  131. 
Picrocardia  Radlk.,  9.  G.   451. 

—  resinosa  Badlk.  451. 
Picrodendron  355. 
Piggotia  Gneti  Oud.  168. 
Pilea  269. 

—  rainuta  Cl.  IL  126. 
Pileolaria  214. 
Pilicordia  370. 
Pilinia  261. 
Pilobolus  606. 

—  crystallinus  Tode  481. 
Pilocarpon   Wainio,  I.  6.  125. 

129. 

—  leucoplepharum  (MuH. 
Arg.)  Wainio  129. 

Pilücereus  senilis  IL  68. 
Pilopboron  119.  125. 

—  claTatnm  Nyl.  131. 
Pilotrichella  807. 

—  ampullacea  308. 

—  biformis  Hpe.  308. 

—  capillicanlis  C.  Müll.  808. 

—  cblorothrix  C.  Müll.   308. 

—  panduraeformis  308. 

—  profasicaulis  C.  Müll. -308. 
Pimelea  IL  24.  228. 

—  bicolor  Col  IL  137. 

—  buxifolia  IL  137. 

—  ccrnncopiae  IL  130. 

—  dicbotoma  Col.  IL  137. 

—  gnidia  IL  137. 

—  heteropbylla  Col  IL  137. 

—  lanceolata  Col.  IL  137. 

—  longifolia  IL  137. 

—  micropliylla  IL  137. 


Pimelea  polycepbala  Col.  IL  137, 

—  prostrata  IL  137. 

—  rugulosa  IL  137. 

—  similis  Col  IL  137. 

—  Urvilleana  IL  137. 
Pimenta  acris  II.  66. 

—  officinalis  IL  66. 

—  vulgaris  IL  112. 
Pimpinella  Anisum  IL  289. 308. 

338. 

—  flaccida  Cl.  IL  126. 

—  integerrima  508.  609. 

—  magna  L.  518.  —  IL  341. 
376. 

var.    tereticaulis     Cel. 

IL  341. 

—  magna  X  Saxifraga  IL  341. 

—  nigra,  P.  151. 

—  Saxifraga  L.  618.  —  IL 
256.  340. 

—  tenera  Benth.  IL  126. 
var.  evoluta  Cl  IL  126. 

Pinanga  Colii  Bl  424.  425. 
Pinguecula  489. 

—  flavescens  Floerke  IL  354. 

—  gypsophila  IL  21. 

—  vulgaris  491.  —  IL  87. 
351. 

Pinites  anomalas  Goepp.  11.225. 

—  cavernosus  Cr.  IL  236. 

—  Fleuroti  Moug.  IL  219. 

—  latiporosu8  Cr.  IL  236. 

—  Mengeanus  IL  225. 

—  pauciporosus  Cr.  IL  236. 

—  radiosus  IL  225. 

—  silesiacus  Ooepp.  IL  234. 

—  stroboides  IL  225. 
Pinus  311.  344.  361.  470.  471. 

486.621.642.643.645  646. 
706.  —  IL  18.  19.  20.  21. 
69.  226.228.229.230.232. 
234.  254.  -  P.  154.  223. 
—  IL  278. 

—  Abies  IL  235. 387.  -  P.  162. 

—  albicaulis  IL  40. 

—  arctica  IL  234. 

—  australis  IL  59. 

—  austriaca  471.  580.636.— 
IL  194.  -  P.  149.  150. 
213. 

—  Babamensis  II.  66. 

—  baltica  Conw.  IL  225. 

—  Bankaiana  IL  62.  59.  88. 
91. 


Pinus  bauksianoides  Goepy  t 
Meng.  IL  225. 

—  Beardleyi  Murr.  II.  51. 

—  BentbamianaHaJlm.II.  51 

—  bracbyptera   Engtim.  IL 
61. 

—  Canadensis  C31. 

—  Canariensis  364.  -  IL  18. 

—  Cembra  X.  90.  491.  -  H 
40.  187.  225.  -  P.  M 

—  cembrifolia   Casp.  IL  223 

—  Cbristii  Brügg.  362. 

—  clausa  IL  59. 

—  Coulteri  IL  40. 

—  Craigana  Murr.  IL  51. 

—  cubensis  IL  59. 

—  densiflora  Sieb,  et  Zuct  IL 
225. 

—  digenea  G.  Beck  362. 

—  digenea  Wettst  362. 

—  Douglasii  II.  51. 

—  eduli«  Engelm.  11.40.221 

—  Engel  man  ni  Torr.  II.  5L 

—  excelsa    Wall  631.  -  IL 
20.  —  P.  153. 

—  Fremontiana  IL  40. 

—  Gerardiana  II.  40. 

—  glabra  IL  52. 

—  goniospcrma  EUgs.UrM 

—  balepensis  IL  367.  88a 

—  Heerii  Brügg.  362. 

—  bumilis    Lk.  X  sütttfis 
362. 

—  Jeffreyi  IL  59. 

—  Kleinii  Conw.  IL  225. 

—  Lambertiana  42.71.  —  H* 
40.  69.  298.  -  P.  214. 

—  Laricio  Poir.362.631.Sfr 
641.  -  IL  2a 

—  latifolia,  P.  153. 

—  Llaveana  IL  40. 

—  macrophylla  Torr.  IL  & 

—  maritima  645. 

—  miti«  IL  69.  -  P.  121 

—  monopbylla  IL  40. 

—  montana  Mül  18.  -  H- 
25.  824. 

—  montana  Mm.  X«!«^ 
362.  -  n.  361. 

—  monticola  IL  40. 

—  Mugbus  Scop.  IL  353. 

—  NeilreicbianaÄiWA5Si 

—  nigra  IL  353- 

—  nigra  Arn.  362. 
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'1008  nigra  x  montana  362. 

—  nigra  Arn.  x  silvestris  L. 
362. 

—  orientalis  IL  188. 

—  Palaeo-Pinea  Ettgt.  IL  228. 

—  palustris  IL  46.  69. 

—  Parryana  Engelm.  IL  226. 

—  Parryana  Gordon.  IL  61. 

—  parviflora  S.  et  Z.  IL  106. 
226. 

—  pennizta  G.  Beck.  862. 

—  Pinaster  Sol.  IL  20. 

—  pindicus  Form.  IL  393. 

—  Pinea  L.  864. 631.  636. 645. 
IL  20.  40. 

—  ponderosa  IL  61.  —  P.  165. 

—  primae  va  With.  II.  238. 

—  pseudopumilio   WiUk.  362. 

—  Pamilio  636.  —  IL  363. 

—  pyramidalis  Brügg.  862. 

—  Reichiaoa  IL  226. 

—  resinosa  Torr.  IL  51.  59. 
90. 

—  Rhaetica  Brügg.  362. 

—  rigida  IL  69. 

—  rubra  L.  IL  353. 

—  Sabiniana  Dgl  IL  20.  40. 

—  Salzmauni  Don.  620. 

—  Schenkii  Conw.  IL  225. 

—  serotina  490. 

—  aiWatica  Ooepp.  IL  225. 

—  silvestris  X.  18. 69. 72. 362. 
599.  636.  641.  646.  —  IL 
48.  49.  185.  187. 188.  229 
230.  333.  363.  886.415.— 
P.  140.  149.  167.  218.214. 
273. 

—  —  var.  lapponica  (Fr.) 
Hn.  IL  333. 

—  silvestris  x  nigra  862. 

—  silvestrisXuliginosaJYeum. 
362. 

—  stenospenna  Ettgs.  IL  228. 

—  Strobus  636.  645.  —  IL  20. 
51.  59.  187. 188.  -  P.  214. 
262.  274. 

—  succinifera  Ooepp.  sp.  IL 
224, 

—  Taeda  IL  69. 

—  Thonbergii  706. 

—  Torreyana  IL  40, 

—  uliginoaa  Neum.  862. 

—  uliginoaa  x  pamilio  862. 
anctnata  Barn.  362. 


Pinus  uncinata  Barn,  xengadi< 
nensis  Brügg.  362. 

—  Wettsteinii  lYitsch  362. 
Piper  IL  75.  296.  304. 

—  albescens  DC.  IL  75. 

—  Andreanum  DC.  II.  75. 

—  Carizalanum  IL  75. 

—  Cascajalanum  DC.  IL  75. 

—  cras8ipes  IL  430. 

—  Guayranum  DC.  IL  75. 

—  longum  L.  IL  309. 

—  Mestoni  IL  186. 

—  nigrnm  661.  —  IL  112. 

—  Pitanum  DC.  IL  76. 
Piperaceae  IL  75.  144. 
Piptadenia  macrocarpa  IL  84. 
Piptatherum  muItiflorum,P.  151. 
Piptocalyx  Torr.  367. 
Piptospatha  IL  113. 
Piqueria  664. 

Pirola  485.  -  IL  97. 

—  cblorantlia  IL  343. 

—  convallariaeflora  Gty.  II. 
376. 

—  media  Sw.  489.  —  IL  22. 
371.  376. 

—  minor  IL  844.  351. 

—  rotundifolia  L.  IL  10. 365. 

-  P.  155. 

—  secunda  IL  48. 

—  umbellata  IL  48. 

—  uniflora  L.  490.  —  IL  21. 
323.  843.  849.  357. 

Pirolaceae  428. 
Pironneava  370.  371. 
Pirottaea  uliginosa  Rarst.  138. 
Pirus  T.  438. 

—  arbutifolia  (L)  L.  f.  489. 

—  communis  L.  60.  493.  — 
IL  35.  111.  160.  161.  178. 
166.  191.  —  P.  148.  149. 
162.  276.  27a 

—  Japonica  489. 

—  Malus  L.  60. 498. 712. 718. 

—  IL  36.  48.  68.  111. 160. 
177.  189.  190.  -  f.  140. 
164.162.169.228.224.268. 
261.  276.  278 

—  nigra  (Wittd.)  Sarg.  489. 

—  salicifolia  L.  493. 
Pisonia  areolaU  Heitnl  IL  72. 

—  Danrini  IL  62. 

—  eocenioa  Ettgs.  TL  228. 

—  ezcelsa  Blum  IL  111. 


Pisonia  platystemon  Heiml  IL 
72. 

—  Warmingii  Heiml.  IL  72.. 
Pissadendron  Endl.  TL.  288. 
Pistacia  Il/l57.  172. —  P.  148. 

—  atlantica  IL  157. 

—  Lenti8cus  L.  443.  —  IL 
156.  166.  886.  390. 

«—  mutica  Fisch,  et  Mey.  IL 
281. 

—  Terebinthus  IL  387.  S90t 
—  P.  148. 

—  vera  L.  II.  168.  160. 
Pisum  12.  66.  491.  687. 

—  maritimum  IL  389. 

—  sativum  6.  12.  49.  60.  52- 
63.  71.  883.  410.  580.  587. 
605.  647.  784.  —  IL  8U 
171.  —  P.  139.  154. 

Pitcairnia  370. 

—  alborubra  Bak.  371. 

—  alta  Hassk.  371. 

—  amazonica  Bak.  372. 

—  brachy8tachya  Bak.  372. 

—  caldesiana  Bak.  881. 

—  canaliculata  Bak.  871. 

—  caracasana  Bak.  872. 

—  coerulea  Benth.  372. 

—  Devansayana  Bak.  371. 

—  dyckioides  Bak.  372. 

—  ecbinotricha  Bak.  372. 

—  flocco8a  Regel  372. 

—  Glaziovii  Bak.  37L 

—  Gravisiana  Wütm.  372. 

—  guyanensis  Bak.  372. 

—  incarnata  Bak.  372. 

—  Klotsschiana  Bak.  372. 

—  Lamarckeanal?  Morr.  872^ 

—  latifolia  Sol  872. 

—  laxiasima  Bak.  371. 

—  Leprieurii  Bak.  872. 

—  Liodeni  Bak.  372. 

—  lutea  Hort.  Lind.  372. 

—  odontopoda  Bak.  871. 

—  xnegastachya  Bak.  372. 

—  membranifolia  Bak.  872. 

—  pastoensis  Bak.  372. 

—  Pearoei  Bak.  872. 

—  petiolata  Bak.  372. 

—  Philipptt  Bak.  872. 

—  Plumieri  Bak.  872. 

—  quetarooensit  Bak.  872.. 

—  rubiginosa  Bak.  372. 

—  Rusbyi  Bah  372. 
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Pitcairnia  aanctae-crucis  Bak. 
372. 

—  Schiedeana  Bak.  371. 

—  Schlimii  Bak.  371. 

—  Selloana  Bak.  371. 

—  ßemijuDCta  Bak.  372. 

—  spbaerocephala  Bak.  372. 

—  spinosa  GM.  372. 

—  stenotbyrta  Bak.  372. 

—  subjuncta  Bak.  372. 

—  subpetiolata  JBafc.  371. 

—  tarepotensis  Bak.  371. 

—  uaupeosis  Bak.  371. 

—  Tenutta  Bak.  372. 

—  Weddelliana  Bak.  372. 
Pitbecolobium  II.  113. 

—  bigeminum  Hart.  88. 

—  Saman  Benih.  88. 

—  TexenseCtottJUL69.82.95. 
Pitbopbora  261. 
Pithyriasis  versicolor  187. 
Pittosporaceae  448. 
Pittosporum  II.  127. 

—  capitatom  Bak.  II.  145. 

—  craaaifolium  Sol  617. 

—  Ralphii  617. 

—  Tobira  343. 

—  uodalatum  Vent.  IL  418. 
Pityoxylon  Kraus  IL  288.  • 
Placodiscus  pseudostipularis 

Badlk.  445. 
Placodium  124.  125.  127.  132. 

—  caeaiorufum  (Ach.)  127. 
var.  caesiorufella  Wain. 

127. 

—  circinatam  Nyl.  183. 

—  diduandum  Wainio  127. 

—  gilyam   (Hoffm.J    Wainio 
127. 

n.  v.  erythroxanthoides 

Wainio  127. 
n.  v.  serenica    Wainio 

127. 

—  isidiosum  Wainio  127. 

—  Muelleri  Wainio  127. 

—  peragratam  (Fht)  Wainio 
127. 

—  tabcerioam  (NylJ  Wainio 
127. 

—  subrubellianum  Wainio 
127. 

—  teicholylum  Nfß.  116. 

—  xantholobum  (KrphbrJ 
Wainio  127. 


Placoptit  132. 

Placosphaeria  Allil  Bar.  et 
Kartt.  167. 

—  Calami  Delacr.  144. 
Plaesiantba  IL  113. 
Plagiobothrys    Fisch,  et  Mey. 

367. 

—  Cooperi  II.  70. 
Plagiochila  290. 

—  asplenioides  318. 

—  axillaris  Col  309. 

—  Boliviana  Spr.  305. 

—  caespitosa  Col  309. 

—  Cambuene  8t.  309. 

—  distans  Col.  809. 

—  distinctifolia  Lind.  309. 

—  exilii  Col.  309. 

—  fuegiensis  Besch.  et  Mass 
305. 

—  gracilicaulis  Spr.  305. 

—  heterophylla  Col  309. 

—  Hyadesiana  Ifesefe.  et  M ass. 
305. 

—  interrupta  319. 

—  lignicola  8pr.  805. 

—  mapuriensis  Spr.  305. 

—  neckeroidea  Mitt.  308. 

—  patagonica  Besch.  et  Mass. 
305. 

—  recta  Col.  309. 

—  Rodriguezii  Sl  809. 

—  rotundifolia  Col  309. 

—  ruforiridis  Spr.  305. 

—  Rusbyi  Spr.  305. 

—  safradorica  Steph.  808. 

—  8kY*ti6ri9.nti  Besch.  et  Mass. 
805. 

—  spinulosa    .Nee»  et  Mont. 
809.  818. 

—  subfasciculata  Col.  809. 

—  gabpectiooau    Besch.    et 
Mass.  806. 

—  tenax  St.  809. 

—  tridenticulata  layl.  298. 

—  trispicata  Col  809. 

—  viminea  Spr.  805. 
Plagiogramme  IL  212. 
Plagiogrammaceae  281. 
Plagiothecium  800. 

—  bifaricellum  Kmdb.  803. 

—  denticulatum  295.  297. 
var.  rayurom  Sek.  295. 

—  elegant  Schpr.  801. 

—  innndatnm  301. 


Plagiotheriom  silvatkosi  303 

n.v.  sqoaiTOsnm£i*& 

303. 

—  undulatum  301. 
Plagiat  382. 
Planere  IL  22a 
Plantaginaceae  429.  483.  66a 

662.  —  IL  63.  67.  lOi 
403. 
Plantago  429.  623.  -  IL  l'A 

—  alpine  L.  494.  679. 

—  arenerie  L.  IL  362.  365. 
367.  379.  -  IL  7.  23. 

—  arenaria  W.  et  K.  495. 

—  asiatice  IL  101. 

—  atlantica  Batt.  II.  161. 

—  atrata  679. 

—  Brownii  IL  137. 

—  Coronopus  679.  —  IL  3«. 

—  cretica  L.  483. 

—  Cynop8  L.  495.  679. 

—  Lagopus  II.  23. 

—  lanceolata  57.  495.  625. 
679.   -  IL  179.  256. 416 

—  major  L.  623.610.679.- 
II.  57.  63.  67.  89.  1<& 
418. 

—  maritima  530.  679.  -  fl- 
8.  335.  844.  374. 

—  media  487.  679.-Ü.10L 
103. 

—  minor  IL  418. 

—  montane,  679. 

—  nitens  679. 

—  ovata  IL  157.  158. 

—  Patagonica  IL  7a  89. 
var.  anstatt  IL  89. 

—  picte  II.  137. 

—  Psyllium  661.  679. 

—  saxatilit  679. 

—  Serpentine  VtTL  4». 

—  Syrtice  IL  157. 

—  rktorialit  679. 

—  Virginica  IL89.-f A& 
Plasmodium  193. 
Plasmopara  dense  171. 

—  entospora  SchräL  167. 

—  Geranii  (PL)  Berl  lfr 

—  Viburni  Pk.  168. 

—  viticola  (B.  etQ  Bai 
157.  16C. 

Piatanther*  485. 

—  areuata  LML  ü.  IM. 

—  bifoUa5ia-aiOL»t 
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.tanthera   coostricta   Lindl. 
IL  125. 

—  linifolia  Lindl  IL  124. 

—  loogibracteata   Lindl.   II. 
125. 

—  xnontana  IL  364.  404. 

—  rhynchocarpa  Thwait.  II. 
124. 

itaims  617. 112.  —  11.17.- 
P.  206. 

—  aceroidee   Goepp.  IL  229. 
241. 

—  aceroides  academiae  IL  241 . 

—  aceroides  disaecta  IL  241. 

—  Guillelmae  IL  241. 

—  Haydenii  IL  241. 

—  marginata  II.  241. 

—  Newberryana  IL  241. 

—  occidentalia  L.  713.  —  II. 
327.  —  P.  154.  210. 

—  —  var.  bispanica  Ldd.  II. 
327. 

—  orieotalis  L.  616.  620.  — 
IL  327.  -  P.  167. 

—  —  var.  acerifolia  Ait.  IL 

327. 

—  —     „    cuneata  Land.  IL 

327. 

„    digitata  Hort.  IL 

827. 

—  —     „    insulari8   DC.   IL 

327. 

—  —     „    pyramidalis  Boll. 

IL  327. 

—  primaeva  IL  241. 
var.  Heerii  IL  241. 

—  Kaynoldsii  IL  241. 
var.  integrifolia  IL  241. 

—  rhomboidea  IL  241. 
latyaecbmea  871. 
latycarpba  664. 
»latycentrom  IL  126. 
»latycerium    akicorne    Desv. 

613.  693. 

—  grande  690.  701. 

—  Hilii  Moorl.  618.  693. 

—  Stemnaria  Desv.  613.  693. 

—  Willinkii  Hr.  613.  693. 
»latyclinis  gracilis  Hook.  f.  II. 

121. 

—  Kingii  Hook.  f.  IL  121. 
Hatycoaspis  Lindb.  306. 
Platycodongrandiflorum  AJ)C. 

579.  -  IL  417.  ' 


Platygaster  IL  181. 
Platyglossa  IL  124. 
Platygramma  (Mey.)  129. 
Platygrapba  121. 

—  abietina  (Ehrh.)  134. 

—  chlorocbroa  Krphbr.  105. 
108. 

—  coccinea  Leight.  108. 

—  leucopbthalma  Müü.  Arg. 
108. 

—  minima  Krphbr.  105.  108. 

—  mirifica  Krphbr.  105. 

—  periclea  Tuckerm.  124. 

—  praemoraa  Stirt.  108. 

—  quadrangula  Stirt.  108. 

—  radians  Müll.  Arg.  105. 

—  rutila  Stirt.  108. 

—  septeoaria  Stzbgr.  121. 

—  striguloides  Krphbr.  108. 

—  tumidula  Stirt.  108. 
Platygyrium  299. 

—  rupestre  Kindb.  303. 
Platy-Lejeunea  317. 

—  setosa  St.  317. 
Platylepis  IL  61. 
Platynus  cincticollia,  P.  210. 

—  extensicollis,  P.  211. 
Platyrhizon  IL  123. 
Platysma  119.  125. 

—  fahlunense  Nyl.  132. 
n.  f.  in8olitum   Nyl. 

132. 
Platystachys  372. 

—  Ehrenbergii  Beer  372. 
Platystigma  (  Wall)  Hook.  893. 
Platy8tomiom  304. 
Plectocomia  425. 

—  elongata  Bl.  et  Mart.42L 
Plectranthus  405.  —  IL  104. 

—  albidoa  Bak.  IL  146. 

—  cardiophyllas  IL  107. 

—  carnosifolius  IL  107. 

—  Coetaa,  P.  153. 

—  Gerardianos,  P.  153. 

—  Henryi  IL  107. 

—  longfcornia  IL  130. 

—  nudipes  IL  107. 

—  racemosua  IL  107. 

—  rubeecens  IL  107. 

—  Tatei  IL  107. 

—  Websteri  IL  107. 
Plectroearpa  472. 
Plectronia  syringaefolia  Bak. 

IL  146. 


Plectrospora  cyathodes  Maat. 

134. 
Pleiooe  419. 

—  maculata  IL  109. 
Pleiostictis  schizoxyloidet  Rehm. 

158. 
Plenasium  lignitam    Qieb.  IL 

237. 
Pleomassaria  protrusa  B.  et  B. 

148. 
Pleospora  Asparagi  Sacc.  151. 

—  diaportbeoides  E.  etE.  154. 

—  berbarum  (Pers.)  149. 151. 
155. 

—  hispidula  Lamb.  141. 

—  hyalospora  E.  et  E.  154. 

—  infectoria  Fckl  151. 

—  Lolii  Karst.  167. 

—  Lolii  K.  et  H.  206. 

—  papillata    (Karst.)    Sacc. 
151. 

—  Passeriniana  Berl  150. 

—  Triglochinis  Har.  142. 

—  ülmi  IL  259. 

Pleroma  capitata  2Wa*aIL60. 

—  latifolia  Triana  II.  60. 
Pleuridium  299. 
Pleoroblephari8  H.  Bn.,  I.  6. 

357. 

—  Grandidieri  H.  Bn.  857. 
Pleurocapsa  Thr.etLagh.267. 

289. 

—  concharum  Hansg.  289. 

—  minor  Hansg.  289. 
Pleurocbaeta  aqaarroaa  (Brid.) 

Ldbg.  297. 
Pleuroclada  albeaeens  818. 
Pleurococcaceae  246.  267. 
Pleurococcus  miniatus  (Kitts.) 

Naeg.  254. 
Pleurocybe  Hildebrandtii  M uü. 

Arg.  119. 
Pleuropliti8  II.  150. 

—  centrasiaticus  Oris.  IL  10$. 
106. 

Pleurosigma  IL  212. 

—  angulatnm  225.  226.  227. 
228.  229.  235.  287. 

—  formosum  226.  229. 
Plenroiperma  IL  98. 
Pleuroapermnm  auatriacom  IL 

22. 
PleuroetacbygangustifoliaBdfel. 
I        891. 
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Pleurostachys  Muelleri  —  Polimitus. 


Pleurostachys    Muelleri    Bckl. 
391. 

—  paniculata  BckL  391. 

—  Rabeuii  Bckl  391. 

—  ülei  Bell.  391. 
Pleurostelma  H.  Bn.,  I.  6.  365. 

—  Grevei  Ä  Bn.  365. 
Pleurotballi8  ornata  IL  54. 

—  platyracbis  II.  55. 
Pleurotus  lignatilis  164. 

—  olearius  144. 
Plicatella  807. 
Ploutoruellia  H.  Bn.  357. 
Plowrightia  mor  bo8&Sch.(Sacc .) 

II.  275. 

—  8taphylina  E.  et  E.  155. 

—  symphericarpa  E.  et  E.  155. 

—  virgoltorum  1fr.  167. 
Tluchea  glutiuosa  Boj.  II.  146 
Plumbaginaceae  324.  326.  429. 

460.   503.   550.  —  II.  28. 
67.  70.  403. 
Plumbago  Spach.  429. 430. 550. 
561.  —  IL  156. 

—  scandens  II.  62. 

—  aeylanica  L.  IL  110.  418. 
Pluteolus  vitellinus  142. 

n.  v.   olivaceus    QuSl 

142. 
Pneumococcus  750.  751. 
Pneamoniebacillus  749. 
Pneumoniecoccus  749.  751. 
Poa  57.  402.  —  11.84.97.382. 

—  abyasinica  IL  148. 

—  alpina  L.  491.  492.  -  IL 
831.  405. 

—  annna  491. 

—  argentea  T.  How.  401.  — 
IL  84. 

—  badensis  IL  10.  349. 

—  Balfonri  IL  371. 

—  bolbota  L.  478.  —  IL  14. 
349. 

—  caetia  IL  91.  371. 
var.  strictior  Gray  IL 

91. 

—  ceni&ia  491.  —  IL  402. 

—  Chaixii  VOl.  852.  402. 

—  distfehopbylla  II.  860. 

—  macrantha   Vasey  401.  — 
II.  84. 

—  Maoiototo  Petr.  IL  187. 

—  AA&oraKs  654.  —  IL  91. 
171.  371. 


Poa  nodosa  IL  14. 

—  palustris  L.  IL  165. 

—  pratensis  654.  —  IL  369. 
402. 

—  serotina  IL  90.  91. 

—  sterilis  IL  101. 

—  sylvatica  IL  364. 

—  Texana  Vasey  IL  95. 

—  trivialis  57. 

—  violacea  IL  402. 
Poacites  IL  223.  228. 

—  petiolatus  Ettgs.  IL  228. 

—  pu8illu8  Ettgs.  228. 

—  8cboeneggeii8i8  Ettge.   IL 
228. 

—  semipelluddes    Ettgs.   IL 
228. 

—  subrigidus  Etlgs.  IL  228. 
Poa-Cordaites  latifolius  IL  219. 
Podandra  H.  Bn.,  f.  6.  865. 

—  Boliviana  H.  Bn.  865. 
Podantbes  Haw.  365. 
Podaxis  219. 

—  Farlowii  Mass.  219. 
Podaxon  JFV.  219. 

—  carcinomale  155. 

—  Deflersii  219. 

—  Emerici  219. 

—  Schweinfurthii  219. 
Podocarpeen  325. 
Podocarpium  dacrydioides  Ung. 

IL  238. 
Podocarpus  594. 600.  —  II.  64. 
114.  188.  228. 

—  acuiifolius  IL  137. 

—  dacrydioides  A.  Rieh.  IL 
137. 

—  Mannii  683. 

—  neriifolia  R  Br.  620. 

—  sinensis  620. 

—  Thunbergii  594.  686. 
Podochilu8  acicularis  Hook.  f. 

IL  123. 

—  Kbasianus  Hook.  f.  IL  123. 

—  micropbyllns  TTafl.il.  128. 

—  uneiferus  Hook.  f.  IL  123. 
Podophyllum  IL  288. 

—  Emodi  II.  296.  309. 

—  peltatum  L.   564.  —  IL 
283.  296.  809. 

—  pleianthum  IL  64. 

—  versipelle  Hance  II.  417. 
Podoon  859. 

—  Delarayi  Baül  868.  859. 


Podopbrya  fixa  Muß.  271 
Podorungia  H.  Bn.  356. 
Podosalia  IL  113. 
Podosira  229. 

Podospermum  381.  664.  -  E 
155. 

—  laciniatum  II.  353. 
PodospbaeraOxyacanthae<fcBj. 

IL  258. 
Podosporium  penicilliotdes  £ 

et  B.  162. 
Podostemaceae  324.  430.46t'. 

530.  —  IL  28. 
Podostemon  Mich.  430. 

—  Tbolloni  H  Bn.  IL  152. 
Podozamites  IL  224.  231. 2& 

—  lanceolatus  Pres!  sp.  IL 
231. 

Pogocbilus  Falconeri  11  124. 
Pogogyne  tenuifolia  IL  71. 
Pogonantbera  IL  112. 
Pogonatberum  IL  28.  SO. 
Pogonatum  299.  314. 

—  aloide8  295. 

var.  Dicksoni  HovL  i 

Tayh  295. 

—  alpinum  Roekl.  297. 
Pogonia  macroglossa  HooLt 

IL  124. 
Pogonopbora  J.  Ag.,  1.(283. 

—  Californica  /.  Ag.  282. 
Pogonopus   febrifogus  2ta& 

Hook.  IL  280.  425. 
Pogo8temon   amaraotoidei  H. 
126. 

—  elsboltzioides  II.  126. 

—  tuberculoens  II.  126. 

—  Wattii  Cl  IL  126. 
Poblia  acuminaU  313. 

—  alba  306. 

—  brevinersia  806. 

—  longibraeteata  Brotk  364. 

—  polymorpha  818. 

—  viridis  306. 
Poitilla  Gris.  366. 
Poinciana  Oillesii  n.  33. 
Polanisia  vtseosa  VC.  Vi  41i 
Polemoniaeeae  48a  662.  -tt 

69.  103.  408. 
Polemonram  T.  490 

—  coerofeom  490. -UM 
103. 

—  ooddenUle  Grtene  IL  H 
Polimitus  193. 
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Polimitus  avium  192. 


—  malariae  avium   193. 
Polioramtba  bicolor  Wate.  II. 

77. 
Pollinia  II.  28.  30. 

—  argentea  Irin.  IL  108. 118. 
-  P.  166. 

—  articulata    Trin.   IL   106. 
108.  118. 

var.  setifolia  Hack.  II. 

106.  118. 

—  ciliaia   Trin.  IL  108.  118. 

—  Cumiugii  Nees  IL  118. 

—  Cumiugii   Ihtoait.  II.  118. 

—  debilis  IL  125. 

—  fimbriata  Hack.  IL  118. 

—  gracillima  Hack.  II  131. 

—  grata  II.  118. 

—  hirtifolia  Hack.  II.  118. 

—  laxa  Nees  II.  118. 

—  mollis  IL  118. 

—  mouantha  II.  108. 

—  monostacbya  Bai.  IL  125. 

—  nuda  Trin.  IL  141. 

—  pallens  Hack.  IL  118. 

—  pbaeothrix  Hack.  II.  118. 

—  quadrinervis  Hack.  II.  108. 
118. 

—  rufispica  IL  118. 

—  saccharoidea  IL  108. 

—  setifolia  Nees  IL  106. 118. 

—  speciosa  Hack.  IL  118. 

—  Thwaiteaii  Hack.  IL  11& 

—  vagaDS  Nees  IL  118. 

—  velutina  IL  118. 

—  viliosa  Munro  IL  108. 118. 

—  Wallichiana  Nees  IL  118. 
Polyblastia  117.  125. 

—  bosDiaca  A.  Ziüübr.  116. 

—  nidulans  Stenh.  134. 
Polycardia  346.  347. 
?olycarena  discolor  Schinz  IL 

142. 
tolycarpon  depressum  IL  70. 

—  tetrapbyllum  490. 
Polychidium  117. 
'olycnemon  IL  156. 

—  arvense  IL  346. 

—  majus  A.  Br.  IL  344. 353. 
389. 

'olycystis  macularis  B.  et  Br. 

168. 
'olydragma  IL  112. 
'©lyedrium  271. 
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Polygala  430.  482.  490.  —  IL 


391. 

—  amara  L.  516.  —  IL  391. 
n.  v.  stenoptera  Borb. 

IL  391. 

—  Amarella  IL  351. 

—  amarella  Cr.  IL  353. 

—  Amarella  Op.  IL  391. 

—  apopetala  Brdg.  IL  77. 

—  arvensis  IL  136. 

—  austriaca  IL  403. 

—  Baldwinii  IL  290. 

—  Bennettii  Chod.  430.  —  IL 
72. 

—  brachypoda  IL  33. 

—  brizoides  St.  Hü.  430. 

—  butyracea  IL  285. 

—  calcarea  IL  375. 

—  carniolica  Kern.  IL  391. 

—  Gbamaebuxus   L.  IL    48. 
353.  392. 

—  cbinensis  IL  130. 

—  Cbuiti    Chod.   430.   —  IL 
72. 

—  como8a  Schk.  515.  —  IL  7. 
364.  391. 

var.  Hoppeaua  i?cft&.  II. 

391. 
„    oxysepala  Borb.  IL 

391. 

—  confusa  IL  140. 

—  cordifolia  IL  33. 

—  depressa  IL  375. 

—  desertorum  Brdg.  IL  77. 

—  extraaxillaria    Chod.   430. 
—  IL  72. 

—  fallax  Chod.  430.  -  IL  72. 

—  Graebiana  Chod.  430.  — 
IL  72. 

—  gymnoclada  IL  140. 

—  hottentotta   Presl  II.  140. 

—  hygrophylla  430. 

—  Lagoana  430. 

—  leptalea  II.  136. 

—  Micbelii  Chod.  480.  —  II. 
72. 

—  molluginifolia  St.  HU.  430. 

—  monspeJiaca  IL  375. 

—  multiceps  Borb.  IL  392. 

—  nicaeensis  Bisso  II.  392. 

—  Nuttalliana  Torr,  et  Gray 
483. 

—  Oblendorfiaua  E.  et  Z.  IL 
140. 

(1890)2.  ALtli. 


Polypala  ortbiocarpa  Chod.  430. 
IL  72. 

—  paludosa  St.  HU.  II.  72. 
n.  var.  aagusticarpa  IL 

72. 

—  pauciflora  W.  483. 

—  polygama  Hook.  482.  483. 

—  Pringlei   Wats.  IL  76. 

—  rhinanthoides  IL  136. 

—  sericea  A.  W.  Bennett  430. 

—  stenoclada  IL  133.  136. 

—  tenuis  DG.  430. 

—  Tepperi  F.  v.  M.  IL  136. 

—  Timontoides  Clwd.  430.— 
IL  72. 

—  Villa  Rica  430.  -  IL  72. 

—  vulgaris  L.  515.  —  IL  391. 
var.  oxyptera  Bchb.  IL 

391. 
„    pseudoalpestris 

Green.  IL  391. 
„    virescens  Freyn 

IL  391. 
Polygalaceae  323. 430. 483.  C76. 

—  IL  61.  66.  69.  70.  325. 
403. 

Polygonaceae    430.    483.   488. 

651.  660.  —  11.67.70.97. 

98. 
Polygonatum    multiflorum    IL 

368.  —  P.  212. 

—  officinale  341.  —  IL  100. 
339.  363.  -  P.  212. 

—  platypbyllum   Franch.  II. 
107. 

—  verticillatum  L.  524. 

—  vulgare  610. 
Polygonum  346.  430.  485.  623. 

—  II   57.  97.  156. 

—  alpinum  53.  —  IL  102. 

—  —  var.  undulatum   Turcz. 
IL  102. 

—  amphibium  491.  —  IL  89. 

—  amplexicaule,  P.  153. 

—  arifolium  IL  370. 

—  aviculare  L.  483.  —  P.  166. 

—  Bistorla  53.  486.  488. 

—  bulbiferum  491. 

—  cilinode  IL  8tf. 

—  Convolvulus331.  —  II.  179. 
334.  369. 

—  danubiale  II.  339. 

—  Debeauxii  II.  376. 

—  divaricatum  IL  101. 

39 
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Polygonum  dumetorum  —  Popalas  canadensis. 


Polygonum  dometoram  L.  706. 

—  Fagopyrum  II.  179. 

—  Galapagense  Cor.  IL  57. 

—  Hydropiper  490. 

—  lapatbifolium  x  mite  Fig. 
IL  841. 

—  loDgipes  Hai.  et  Charr.  IL 
389. 

—  minua  490.  —  II.  101. 

—  mite  490.  —  IL  869. 

—  nodosum  II.  405. 

—  Orientale  634. 

—  patulum  IL  403. 

—  Peraicaria  IL  89.  871. 

—  polymorph  um  IL  102. 

_  —  Var.  undulatum  Ltd.  II. 
102. 

—  8agittatum  IL  101. 

—  serrulatum  IL  144. 

—  sibiricum  II.  101. 

—  auffultum  IL  104. 

—  tataricum  L.  IL  397. 

—  undulatum  Murr.  IL  102. 

—  viviparum  841.   491.  523. 
703.  —11.96.99.101.360. 

Polymeria  B.  Br.  386. 
Polyo8ma  rigidiuscula  II.  138. 
Polyotmi  Hariotianus  Besch.  et 

Mass.  305. 
Polyozus  Hisingeri  Karst  138. 

139.  164. 
Polyphagua  Euglenae  Nowak. 

141. 
Polyphysa  Peniculus  A.Br.  266. 
Polypodiaceae  IL  403. 
Polypodium  694.  —  IL  144. 

—  bipinnatifidum  Bah.  700. 

—  calcareum  IL  364. 

—  davalliaceum  F.M.etBak. 
700. 

—  Dryopteria  II.  868. 

—  incanum  Pluck.  31. 

—  ireoidea  679.  694. 

—  Iaseli  Squin.  IL  227. 

—  Knutafordtanum  Bah.  700. 

—  locellatum  Bäk.  700. 

—  loxoacaphoidea  Bäk.  700. 

—  megacuspe  Bäk.  700. 

—  mellipilum  Bäk.  700. 

—  Muagravianum  Bäk.  700. 

—  nigreaccna  694. 

—  pectinatum  L.  II.  57. 

—  Pbegopteris  IL  863. 

—  Pbymatodes  694. 


Polypodium    pustulatum    694. 
695. 

—  acabriatipea  Bäk.  700. 

—  Stanleyanum  Bäk.  700. 

—  subselligueum  Bäk.  700. 

—  tookinense  Bäk.  700. 

—  trichopodon  F.  MM.  700. 

—  undosum  Bäk.  700. 

—  vulgare   558.  694.  698.  — 
IL  388. 

Polypogon  fugax  II.  109. 

—  littorale  IL  386. 

—  monspeliense  Desf.  11.342. 
374.  375. 

Polyporandra  IL  128. 
Polyporus  217. 

—  albO'Carneo-gilvidua   Born. 
161. 

—  amorphus  Fr.  217. 

—  biennia  Buü.  217. 

—  borealig  Fr.  217. 

—  Büttneri  Herings.  158. 

—  Cerasi  Rieh.  142. 

—  confluena  164. 

—  declivis  Kalchbr.  169. 

—  fomentariua  168. 

—  fulvua  IL  263. 

—  Hartigii  AUesch.  160. 

—  igniarioa  169. 

—  linguaeformia  Bat.  152. 

—  mollia  *V.  IL  225. 
f.  succinea  IL  225. 

—  niveicolor  Col.  168. 

—  officinalia  154. 

—  pergameneua  (Fr.)  156. 

—  pbleboaporua  Berk.  168. 

—  Pini  ailve8tria  AUesch.  145. 

—  Ptycbogaater  Ldtc.  217. 

—  radieiperda  II.  263. 

—  rainoaua  169. 

—  aalicinua  217. 

—  Scbumanni  Bres.  158. 

—  squamulosus  Bres.  158. 

—  Bulphureus  Bull  164.217. 
—  IL  263. 

~  Vaillantii  162. 

vetr.  Apoa  Henn.  162. 

—  vaporariua  Ehrb.  217. 

—  vaporariua  .FV.  IL  225. 
f.  succinea  IL  226. 

—  versicelor  L.  217. 
Polyrbizium  leptophyei  197. 
Polysipbonia  249.  282. 

—  fruticulosa  249.  * 


Polyaiphonia  eubiiliaaima 

Montg.  264. 
Polystemma  Dcne.  366. 
Polysticbum  698. 

—  aculeatum  699. 

—  angulare  PresH   688.  699. 

-  IL  365. 

—  dilatatum  IL  868. 

—  Loncbitis  Beth  IL  865. 

—  Oreopteria  II.  876. 

—  8pinuloaum  II.  881. 968.  — 
P.  139. 

Polystictas  sacer  Fr.  158. 

n.  r.  roegaloporus  Bret. 

158. 

—  veraicolor  Sacc.  151. 
Polystigmina  Eucalypti   Ck.  et 

M.  159. 
Polystroma  120.  125. 
Polytaenia  NuttalKi  506.  569. 
Polytoca  bracteaU  B.  Br.  IL 

108. 

—  heteroclita  Munro  IL  10& 
Polytriaa  IL  80. 

—  praemoraa  Hack.  fl.  11». 
Polytrichum  299.  314. 

—  auatro-georgicum  C  M M. 
310. 

—  commune  615. 

—  dendroidea  Gomo.  909. 

—  Hoebneli  C.  MM.  907. 

—  junjperioum,  P.  168. 

—  macrorhapbia  C.  MtOL  310. 

—  nanocephaluraC.  MAO.  310. 

—  perigoniale  Mchx.  295. 

—  plurirameum  C  JfML  310. 

—  timmioides  C.  MM.  3ia 

—  tongariroeose  CW.  909. 
Poljzonia  283. 

—  adiantiformb  J.  A§.  283. 

—  flabellifera  J.  Ag.  263. 
Pomaceae  352.  432.  497. 
Pometia  444. 

Ponteria  IL  37. 

Populina  H.  Bn,  I.  fc  556. 

—  Richardi  H.  Bn.  998. 
Populua  7.  486.  638.  —  IL  4a 

156. 228.280. 283  284.244. 

—  P.  149.  166.  —  ILJT8- 

—  alba  713.  —  IL   46.  49. 
171.  —  P.  1W. 

—  aretica  Heer  IL  254* 

—  balaamifera  L.  IL  354- 

—  canadensis  IL  46. 
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opulus  dilatata  IL  172. 

—  flaccida  IL  228. 

—  Gaudiiii  F.  O.  II.  229. 

—  grandidentata    Mchx.    IL 
234. 

—  Heliadum  Heer  IL  229. 

—  italica  641.  —  IL  49. 

—  lasiocarpa  Oliv.  II.  105. 

—  monilifera  Ait.  442.  -  IL 
49.  —  P.  154. 

—  mtttabilis  Heer  IL  229. 

—  nigra  L.  IL  49.  166.  171. 
172.  —  P.  140.  142.  145. 

—  pyramidalis,  P.  169.  —  IL 
172. 

—  Ricbardsoni  Heer  IL  234. 

—  Tremula  L.  115.  311.312. 

—  IL   49.   166.  168.  171. 
172.177.178.180.229.230. 

—  P.  137.  138.  -11.259. 

—  tremuloides  Mchx.  IL  87. 

—  P.  155. 
orana  Burm.  386.  —  IL  237. 

—  inaequilatera  IL  237. 

—  macramha  IL  237. 

—  Oeningensis  IL  237. 

—  sinensis  Hemsl.  IL  107. 
orella  laevigata  318. 

—  rivularis  319. 
oria  aurea  Pk.  168. 

—  borbonica  167. 

—  mollusca  Pat.  217. 

—  separabilis  Karst  138. 
orina  108.  109.  125. 

—  atro-coerulea    Müll  Arg. 
109. 

—  Begoniae  MüU.  Arg.  109. 

—  bicolor  Müll  Arg.  108. 

—  dilatata  Wainio  131. 

—  epipbylla  Fee  108. 

—  fulvella  MüU.  Arg.  108. 

—  imitatrix  Mull  Arg.  106. 

—  insperata  MüU.  Arg.  108. 

—  lamprocarpa    Müll  Arg. 
109. 

—  Iept08perma    Müll.    Arg. 
108. 

—  leptozpevmo'ides  Müll  Arg. 
108. 

—  microsperma    Müll  Arg. 
108. 

—  multiseptata    MüU.    Arg. 
108. 

—  nitidula  109. 


Porina  pbyllogcna  MüU.  Arg. 
109. 

—  platypoda  MüU.  Arg.  109. 

—  rapaeformis  Wainio  131. 

—  rubicolor  106. 

—  rufula   (Krphbr.)  Wainio 
181. 

—  sceptrospora  Wainio  131. 
sordidula  Wainio  131. 

—  Tipicana  Wainio  131. 

—  verrucul08a  MüU.  Arg.  106. 

—  virescens  MüU.  Arg.  108. 
Porphyra  coccinea  252. 
Porphyridium  268. 
Porodiscus  231.  235.  —  IL  212. 

—  major  Grev.  233. 

var.  densns  Ratt.  233. 

—  nitidus  Grev.  233. 

var.  armatus  Batt.  233. 

—  spiuiferus  Ratt.  233. 

—  splendidus  Grev.  233. 
var.   raarginatus   Ratt. 

233. 
Poronia  leporina  E.  et  E.  154. 
Porophyllum  664. 
Porotrichum  307. 

—  obtusatum  306. 

—  pennaeforme  Mitt.  308. 

—  ruficaule  C.  Müll  308. 

—  setoso-flagellaceum  G.Müll. 
308. 

—  subpenuaeforme   C.  Müll 
308. 

Portea  370. 

—  Gardoeri  Bah.  371. 

—  Glaziovii  Bah.  371. 

—  Kermeslana  Brogn.  371. 
Portelia  Meunieii  IL  222. 
Porieria  bygrometrica  Rg.  et 

Pav.  4.  22. 
Portulaca  21.  479. 

—  cyclopbylla  F.  v.  M.   II. 
136. 

—  oleracea  L.  489.  490.  — 
IL  31.  41.  62.  63.  346. 418. 

—  pilosa  II.  71. 

—  sativa  22. 
Portulacaceae  25.  660.  662.  — 

IL  65.  66.  69. 
Posadaea  Cogn.,  H.  6.  388. 

—  sphaerocarpa  Cogn.  388. 
Posidouia  647.  649. 
Poskea  Vtke.  369. 
Potameac  IL  66. 


Potamobryum  Liebm.  430. 
Potamogeton  7.  SU.  812.  347. 

350.  432.  653.  654.  —  IL 

87.  325.  366. 

—  acutifolins  653.  —  IL  340. 
363. 

—  alproua  IL  408. 

—  amplifolias  II.  90. 

—  Claytonii  653. 

—  compreseos  653. 

—  craasifolias  Fryer  II.  368. 

—  crispas  L.  432.  487.  658. 
— ■  IL  367. 

—  decipiens  Nolte  432.  —  II. 
368. 

—  densas  653.  —  IL  364. 

—  falcatus  IL  866. 

—  fluitans  Roth.  IL  966. 

—  gramineus  653.  —  IL  90. 
343. 

—  lucens  639.  653.  — 11.339. 
340. 

var.  longifolras  Gay  IL 

339. 

—  lucens  x  perfoliatus  432. 

—  macrophylia8  IL  339.  340. 

—  marinus  658. 

—  natans  93.  582. 653.  —  IL 
90.  368. 

—  obtusifolius  653.  —  IL  843. 

—  obtusifolius  M.  K.  IL  389. 

—  pauciflorus  653. 

—  pectinatus  653.  —  IL  90. 
158.  348. 

—  perfoliatua  L.  653.  —  IL 
90.  234. 

—  pusillus  L.  653.  —  11.  234. 
372. 

—  Bobbinsonii  653. 

—  rufescens  653. 

—  rutilans  Wolfg.  IL  234. 

—  splrillus  653. 

—  tricboides  Sohlt.  653.  —  II. 
397. 

—  Vaseyi  653. 

—  Ziaii  n.  372. 

—  Zizii  X  natana  IL  366. 

—  Ziaii  X  perfoliatns  432. 
Potamogetonaueae  432.  666. 
Potentilla  II.  97.  361.  383. 

—  aestiva  Hall  IL  384. 

—  alba  L.  IL  339.  384. 

—  alpicola     De    la    S.    II. 
384. 
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Potentilla  Aoserina —  Piimola  media. 


Potentilla  Anserina  L.  52.  530. 
-  II.  100.  234.  335.  344. 
383. 

—  arenaria  Borich.  517. 

—  arenaria  X  rubena  II.  340. 

—  argentea  L.  II.  384. 

—  atro-sanguinea  490. 

—  aurea  L.  517.  —  IL  6. 

—  aurea  Xgrandiflora  II.  356. 

—  bifurca  IL  100. 
Buseri  Siegfr.  IL  323. 

—  cana  Jord.  IL  384. 

—  canescena  Bess.  IL  169. 384. 

—  calüescens  L.  487.  517.  — 
IL  384. 

—  cbrysocraspeda  II.  6. 

—  cinerea  Ckaix.  517.  —  II. 
7.  339. 

—  collina  Wib.  IL  392. 

—  conferta  IL  100. 

—  confini8  Jord.  IL  384.  392. 

—  crassa  Tausch.  IL  392. 

—  decumben8  Jord.  IL  384. 

—  erecta  L.  IL  383. 

—  Filipendula  Led.  IL  101. 

—  flagellaris  IL  100. 

—  fragarioides  IL  100. 

—  frigida  Vül.  494.  —  IL 
360. 

—  fruticoaa  622.  —  IL  100. 

—  Gaudini  Grml.  IL  384. 

—  grandiflora  L.  517. 

—  incana  IL  10. 

—  incanescens  Opiz  IL  384. 

—  intermedia  IL  404. 

—  Jaeggiana  Siegfr.   IL  324. 

—  Kelleri  Siegfr.  IL  323. 

—  laeta  Bich.  IL  384. 

—  maculata  Pourr.  IL  370. 

—  micrantha  Barn.  IL  384. 

—  minima  494. 

—  muhifidaIr.494.-IJ.  100. 

—  Norvegica  IL  89. 

—  opaca  L.  517. 

—  palustris  IL  89.  95. 

—  Peyritachii  Zimm.  IL  356. 

—  praecox  X  autumnalis  IL 
,  323. 

—  procumbens  IL  369. 

—  recta  PolL  IL  340. 364. 384. 

—  reptans  490.  —  IL  418 

—  Roemeri  Siegfr.  IL  323. 

—  rubens  Crtz.  IL  384. 

—  rupestris  L.  517.  —  IL  302. 1 


Potentilla  salisburpensis  IL  360. 

—  Schultzii  IL  340. 

—  septemsecta  C.A.Mey.  IL 
380. 

—  serotina  Vül.  IL  341. 

—  silesiaca  üechtr.  IL  166. 

—  silvestrie  Neck.  IL  9.  341. 
var.  strictissima  Zimm. 

IL  341. 

—  strigosa  Ledeb.  ?.  215. 

—  subacaulis  IL  100. 

—  subarenaria  Borb.  II.  339. 

—  subobscura  Blockt  IL  323. 

—  superopaca  x  argentea  IL 
324. 

—  supina  IL  100. 

—  tanacetifolia  Schlecht   IL 
101. 

—  Tormentilla  53. 

—  tridentata  IL  89.  91. 

—  Verloti  Jord.  IL  324. 

—  verna  L.  517.  —   IL  351. 

—  vindobonensis    Zimm.    IL 
355. 

—  visco8a  IL  100. 
Poteriaceae  660. 
Poterium  IL  171. 

—  muricatum  Spach.  IL  166. 

—  polygamum  485. 

—  Sanguisorba   L.  517.  704. 
—  IL  60.  —  P.  149.  140. 

—  spinosum  IL  158. 
Pothuava  370.  371. 

—  pycnantha  Hort.  371. 
Pottia  299. 

—  asperula  Milt.  299. 

—  cavifolia  300.  301. 

—  crinita   Wils.  299. 

—  Heimii  Seh.  300. 

—  intermedia  (Turn.)  299. 

—  lanceolata  299.  300. 

n.  v.  Lejolisii  Corb.  299. 

»    »  papulosa  Corb. 

299. 

—  littoralis  Mttt.  299. 

—  Mittenii  Corb.  299. 

—  viridifolia  Mut.  299. 

—  Wilsoni  Br.  eur.  299. 
Pouteria  446.  447. 

—  crassinervia  Engl.  447. 

—  Schenckii  Engl.  447. 
Pradosia  447. 

Prangos  491. 

—  ferulacea  661.  — 11.409. 420. 


Praravinia  II.  112. 
PrasanthtiB  Lindb.  306. 
Praaiola  260.  261. 

—  crispus  260. 

—  georgica  Beinsch  255. 

—  stipitata  252. 
Prasium  IL  156. 
Prasophyllum  Frenchü  IL  134. 
Prei&sia  commutata  300. 
Premna  integrifolia  JL  IL  110. 

—  ligustroides  IL  107. 

—  obtuaifolia  IL  129. 
Prenantbes  381.  664. 

—  alaU  IL  95. 

—  altisflima  II.  89. 

—  macrophylla    Franch.    II. 
107. 

—  moralis  381. 

—  purpnrea  27.  381.  383.  — 
IL  10. 

—  strieta  Greene  IL  94. 
Preslia  IL  156. 

Primula  346. 347. 432. 473. 484. 
486.  490.  —  IL  166.  37i 

—  acaulis  IL  376.  418. 

—  Allionii  Loisl  523. 

—  ampliata  432. 

—  Auricula  L.  487.  523. 

—  auriculata  IL  159. 

—  Balbisii  Lehm.  IL  355. 

—  Cadinensi8  Porta  IL  357. 

—  Chinensis   557.   —    f.  IL 
279. 

—  coronata  Porta  IL  357. 

—  cottia  Widm.  II.  376. 

—  euneifolia  II.  99. 

—  digenea  Kern.  IL  373. 

—  elatior  Jacq.  522.  —IL  353. 
373. 

var.  parriflora  Bar.  IL 

373. 

—  fallax  Bicht.  IL  353. 

—  farinosaX.  11.87. 102.365. 
var.  den  ud  ata  Koch  iL 

102. 

—  inflau  Lehm.  432. 

—  Japonica  432. 

—  Legueana  G.Cam.  11.373. 

—  longiflora  AU.  487. 523.  — 
IL  353. 

—  macrocalyx  Bunge  432. 

—  Maggiassonica    Porta    II- 
357. 

—  media  Pet.  IL  354.  373. 
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Primula  minima  L.  523. 

—  Mistassi  nica  II.  87. 

—  nipponica  Yataba  II.  107. 

—  officinalis  Jacq.   53.    432. 
522.  —  II.  373. 

—  officinalis  X  elatior  II.  873. 

—  palustris  482. 

—  Pannonica  Kern.  482. 

—  sibirica  Jacq.  II.  102. 
var.  albiflora  IL  102. 

—  tosaensis  Yatabe  II.  107. 

—  officinalis  var.  unicolor 
Cam.  et  Leg.  II.  373. 

—  variabilis  Ooup.  IL  373. 

—  veris  IL  371. 

—  villosa  Jacq.  IL  382. 

—  vulgaris  Huds.  IL  368. 378. 
wir.  acauli-caulescens 

373. 
n     caulescensüfoe/ilL 

373. 
»     purpura8cens  Cam. 

et  Legui  II.  878. 

—  vulgaris  X  officinalis  IL 
373. 

Primulaceae  324.  829.  400. 432. 

460.  483.  503.  —   IL  28. 

67.  78.  97.  144.  206.  403. 
Primulina  sinensis  IL  55. 
Priogsheimia  Bke.  261.  265. 
Prinodon  307. 
Prinos  (L.)  Maxim.  860.  361. 

—  verticlllatus  L.  IL  295. 309. 
Prionium  IL  30.  138. 

—  serratum  Drcge  684. 
Priono-Lejeunea  317. 

—  angulistipa  817. 
Prionophyllum  872. 

—  Selloum  K.  Koch  872. 
PrioDOSciadinm  Watsoni  Coulter 

et  Base  IL  76. 
Pritcbardia   Seem.  et    Wenäl. 
421.  425.  464.  672.  -  IL 
114.  115. 

—  Gaudichaudii  421. 

—  Gaudichaudii  Hill.  421.  — 
IL  114. 

—  Gaudichaudii   H.    Wendl. 
421. 

—  Hillebrandi  Becc.  IL  114. 

—  lanigera  Becc.  421.  —  IL 
114. 

—  macrocarpa  424. 

—  Martii  Hilleb.  421. 


Pritcbardia  Martii  H.   Wendl. 
421. 

—  remota  Becc.  421. —IL  1 14. 

—  pacifica&eem.ttfT.  Wendl. 
421.  -  IL  114.  115. 

—  pericularum     H.     Wendl. 
421. 

—  Thurstonii  F.v.  Möß.421. 

—  Vuyistekeana   H.    Wendl. 
421. 

Priva  armata  Wats.  IL  77. 
Proscephalium  IL  112. 
Prosopis  heterophylla  IL  70. 

—  juliflora  DG.  IL  315. 

—  Stephaniana  IL  158. 

—  strombulifera  604. 
Prosopostelma  H.  Bn.,  I.  6. 

365. 
Pro8tbemiella  bysterioides  K.  et 

L.  157. 
Protea  grandiflora  Thunb.  528. 

—  incompta  B.Br.  528. 

—  lepidocarpon  B.Br.  528. 

—  longiflora  Lam.  528. 

—  mellifera  Thunbg.  528. 

—  nana  IL  54. 

—  ocolymus  Th.  528. 
Proteaceae  IL  2.  133.  201. 
Proteoides  IL  228. 
Proteophyllum  IL  224. 
Proteus  731.  783. 

—  mirabilis  748. 

—  oleus  fluorescens  748. 

—  vulgaris  720.  723. 788. 734. 
748. 

Protichnites  IL  210. 
Protococcaceae  253.  273. 
Protococcoideen  247.  251.  254. 

267. 
Protococcus  267. 

—  viridis  103. 
Protoderma  260. 
Protomyces  136. 
Protomycetaceen  165. 
Protomyceten  152. 
Protopitys  Goepp.  IL  288. 
Prototaxites  Daws.  IL  288. 
Prumnopitys  594. 

—  elegans  594. 

Prunella  grandiflora  IL  339. 848. 

—  vulgaris  IL  103. 

Prunus  IL  97.  284.  —  P.  155. 
162. 

—  Aliegbaniensis  IL  52. 


Prunus  armeciaca  IL  35. 

—  avium  L.  69.  493.  —  IL  35. 
36.  90.  160.  —  P.  149. 

—  baldschuanica  Begl.  II.  103. 

—  Ceraseidos  Max.  IL  98.  99. 
var.  kurilensis  IL  98. 99. 

—  Cerasus  50.  493.  —  IL  35. 
63.  160.  189.  249. 

—  Cbamaecerasu8  IL  340. 341. 

—  Chicasa  IL  85.  196. 

—  domestica  L.  50.  63.  493. 

—  IL   35.   160.   177.  178. 
188.  —  P.  161. 

—  insititia  L.  498.  —  II.  35. 

—  Laurocerasus  P.  224. 

—  Mahaleb  L.  IL  160.  862. 

—  Padus  311.  —  IL  13.  22. 
48.  172.  178. 195.  356,  362. 

—  P.  187. 

—  Pennsylvanica  IL  88. 

—  pumila  L.  IL  86.  88. 

—  salicifolia  IL  59. 

—  serotina  IL  415.  427. 

—  spinosa  L.  IL  172. 

—  subcordata  IL  93. 

n.  v   Kelloggii  Lemm. 

IL  93. 

—  triflora  P.  166. 

—  virginiana  IL  293.  809. 
Psalliota  ambo€nsis  Fayod  158. 

—  africana  Fayod  158. 
Psamma  II.  378. 

.—  arenaria  IL  378. 

—  corsica  Mab.  IL  378. 
Psammoelemma  ramosum  245. 

588. 
Psaronius  IL  215. 

—  asterolithus  IL  215. 

—  brasiliensis  IL  215. 

—  hexagonalis  Moug.  IL  219. 

—  Hogardi  Moug.  IL  219. 

—  Putoni  Moug.  IL  219. 
Psatbyra  pallens  Karat.  139. 

—  solitaria  Karst.  139. 

—  straminoides  Karst.  139. 
Psathyrella  218. 

—  algerica  Duf.  218. 

—  contimüfoBres.etP.Henn. 
145. 

Psathyrotes  A.  Gray  380. 
Pseudathyrium  flexile  Syme  687. 
Pseud-Auliscus  IL  212. 
Pseudobarleria  P.  Anders.  356. 
i  —  Engleriana  Schinz  IL  142. 
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Pseodobarleria  latifolia  Schmz 
II.  142. 

—  ovsta  II.  142. 
PsendnblephariB  U.  Bn^  I.  6. 

366.  857. 

—  Bomni  H.  Bn.  356.  357. 
Pwudocalyx  Bdlk.  356. 
Paeudo-Catopsi»  372. 
Pöendocbroeia    glomerata    Bl. 

88. 
Äcndwyphcllaria  Wamia,HQ. 
125.  127. 

—  aarata  (Ach.)  Wainio  127. 
Patudodiplonek  233. 
Pteuddeakea  299. 

—  atrorirens  (JDcks.)  Br.  cur. 
297. 

.—  cryptocolea  Bsch  305. 

—  oligoclada  Kindb.  303. 

—  schuroides  Kindb.  809. 

—  steaopbylla  Ben.  et  Card. 
304. 

—  tectorum  291 
Pseudomarsdeoia  H.  Bn.,  H.  6. 

365. 

—  Bourgaeana  H.  Bn.  365. 
Pseudonepbelium  IL  113. 
Pseudopanaxferox  T.KirLSßl. 

—  IL  137. 
Faeudopyrenula  125.  131. 

—  atroalba  Wainio  131. 

—  auracariae  Wainio  131. 

—  aureo-maculata  Wainia 
131. 

—  carei  Wainio  131. 

—  duplex  (Fie)  Waimia  131. 

—  eluteriae  (SprglJ  Wainio 
131. 

—  endocarysea  Wainio  131. 

—  ocferoleuca   (MüU.    Ära.) 
Wainio  131. 

—  puicherrinia  (Fie)  Wainio 
131. 

—  Sitiasa  Wainio  131. 

—  subsuJpfcuirea  Wainio  131. 
Pseudospora  202.  208. 

—  Benedini  Bruytne  202. 246. 

—  edax  Bruyne  202.  246. 

—  Lindstedii  Hartog*  203. 
Pseud*»8ticti8  aiheatrie  Boum. 

162. 
Psendotrophis  IL  128. 
Pseudotsuga  382. 

—  Dauglaaii  Carr.  II.  51.  59. 


Paeudovalaa  Fairmani  E.  et  E. 
156. 

—  9tjloapora  E.  et  E.  154. 
Paiadia  cuepidifera  IL  145. 

—  decurreoB  Klatt.  II.  145. 

—  salviifolia  IL  145. 
Psidium  Araca  IL  66. 

—  aromaticum  II.  60. 

—  cordatnm  II.  66. 

—  Goayaca  II.  66. 

—  Guyaca  Bddi.  II.  63.  193. 

—  polycarpon  II.  60. 

—  poniferum  IL  60. 
Psilactis  critpa  IL  77. 
Psilocybe  nmtabilU  Rätst.  139. 
Psilopilum  310. 
PsiJopogon  capensis  Höchst  IL 

141. 
Psilostemon  623. 
Psilotom  694. 
Paora  117.  129. 
Psoralea  677.  —  P.  223. 

—  lanceolata  Pursh  II.  86. 

—  onobrycbis  Nuit.  507. 
Psoroma  crassum  Kbr.  134. 

—  discernens  Nyh  133. 
Psorospermum  discolor  Bak.  IL 

145. 

—  malifolium  II.  145. 

— r  membranifolium  IL  145. 

—  tricbophyttam  Bak.  IL  145. 
Psorotbecium  (Mass.)  Wainio 

107.  129. 

—  Scbadeabergianum  Stein 
124. 

Psorotichia  115.  117. 

—  lutopbik  Arn,  134. 
Paorotrichumcioereum  Pk.  168. 
Psychotria  412.  679.  —  II.  127. 

—  capitata  Sieb.  44L 

—  lencocepbala  489. 
Psychrogeton  Boias.  379. 
Ptaeroxylon  442. 

—  obliqmm  442. 

—  utüe  E.  et  Z.  442. 
Ptarmksa  982. 

Ptelea  trifoliaU  486.  —  IL  79. 
Pteleocarpus  Oliv.  368. 
Pterantbus  ecbmatus  II.  157. 
PteridStm  694. 

-  aquüioam  694. 
Pterigyuandmm  290. 

—  julaceom  C.  Müü.  305. 

—  Schweinfurthi  308. 


Pteris  IL  227. 

—  aquilioa  L.  312.  —  P.  163. 
var.  eacelenta  IL  41& 

—  arguta  695. 

—  blecbnoides  Heer  IL  237. 

—  deeusaata  /.  8m.  IL  227. 

—  disaitifolia  Bak.  70a 

—  eagiformis  Burm.  685. 701 

—  inaequalis  Heer  IL  227. 

—  ligusüca  Squin.  TL  227. 

—  oeaiogensU  Ong.  IL  227. 

—  Perraudi  Squin.  IL  227. 

—  Radiraskyi  Ettgs.  II.  227. 

—  ruppecais  Heer  IL  227. 

—  8ulcata  695. 

—  urophyila  Ung.  II.  227. 
Pteroearpus  IL  114.  130. 

—  erinaceus  IL  140. 

—  flavus  II.  427. 

—  papoaims  IL  130. 
Pterocarya  dentieulata  0.  WA. 

IL  228. 

—  fraxinifolia  636.  -  IL  S*. 
Pterocepbalus  IL  155. 
Pteroceras  IL  123. 
Pterocymbiam  B.  Br.  452. 
Pterogoniom  299.  307. 

—  grarile  Mut  308. 

—  KilhnandscharicoaCifÄfl. 
808. 

—  Madagassum  C.  M uH  M 
Pterolepia  trichotoma  II.  60. 
Pterolobium  abyasiaieom  ü.  149. 
Pteroneurum  481. 
Pteronia  664. 
Pteropbyllam  II.  216.  231. 

—  blechDoiaee  Sandb.  IL  217. 

—  breripenne  Kur.  IL  220. 

—  Goembeli  Stur.  IL  220. 

—  Jaegeri  Bringt  IL  22a 

—  longifoliam  Brngt  IL  220. 
Pteropbytam  437. 
Pterosp««*  428. 
Pterostegia  drymarieides  IL  70. 
Pteroetemon  Schauer  44a 
Pterottylit  anriculate  CoL  H 

137. 

—  polypbylla  C6L  IL  187. 

—  specioea  Cot  IL  137. 
Pterotbtca  3S1. 
Pterula  177. 
Pterygiopeis  Wainio,  I.  ••  125- 

128. 

—  atra  Wainio  128. 
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Pterygodium  hastatura  Bol.  IL 

151. 
Pterygophyllura  299. 

—  lucens  (L.)  B>  id.  296.  300. 
Pterygoslacbyum  Lehmanni 

Nees  II.  118. 
Pterygota  Sclwtt.  452. 

—  Forbesii  IL  130. 
Ptilidium  ciliare  WaUrothianum 

319. 

—  pulcherrimum  319. 
Ptilonia  subulifera  J.  Ag.  282. 
PtilopbyUum  II.  231. 

—  cutcheDse  Morr.  II.  231. 
Ptilopogon  Feinke%  H.  6.  279. 
Ptilota  serrata  253. 
Ptychaadra  Muelleriana  IL  130. 

—  Obreensis  II.  130. 
Ptycbanthera  Dcne.  366. 
Ptychodium  299. 
Ptychogaster  217. 

—  alveolatus  Boud.  217. 

—  aurantiacus  Pat.  217. 
Ptycho-Lejeunea  817. 

—  Pcrrottetü  St.  317. 

—  8emirepanda  317. 
Ptycbomitrium  299.  316. 

—  jrasillnm  Br.  eur.  316. 
Ptychopyxis  Miq.  393. 
Ptycbotperroa  8ayeri  II.  130. 
Ptyssiglottis  T.  Anders.  356. 
Pocciaellia  II.  93. 
Poccinia  169.  212.  215.  216. 

—  Acetosa  (Schum.)  153. 

—  Agro8tidis  Sopp.  163.  218. 

—  Albuleosis  Magn.  215. 

—  alptoaFc*/.  168.  — IL  273. 

—  amboinensis  169. 

—  Apii  (Wallr.)  163. 

—  apocrypta  E.  et  T.  166. 

—  Arenariae  (Schum.)  164. 

—  arenariicola  Plowr.  163. 

—  Arundinariae  Sehte.  163. 

—  australis  Körn.  163. 

—  Baeamleri  Lagh.  215. 

—  biformis  Lagh.  151. 

—  Caricis  Per*  IL  383. 

—  Chrysoplenii  Grev.  212. 

—  Circaeae  212. 

—  GMi  ErisithaUa  P.  Magn. 

ua 

—  CirgüheterophylliP.Jfajw. 
148. 

—  Collettiana  Barel.  212. 213. 


Puccinia  conglomerata  215. 

—  coronata  IL  260. 

—  Digraphidis  Sopp.  163. 212. 

—  Dubyi  Müll.  Arg.  149. 

—  Epilobü   tetragoni    (DC.) 
163. 

—  extensicola  Plowr.  163. 

—  Fagopyri  Barel.  15a 

—  Festucae  Plowr.  213. 

—  Ficalhoana  Lagh.  151. 

—  flaeeida  B.  et  Br.  216. 

—  fusca  214. 

—  Gerann  sitoatici  Karst.  163 
212. 

var.  himalensia  212. 

—  graminisP*r*.152.168.2!l. 
213.  —  IL  260. 

—  Gro8Sulariae  145. 

—  Heliantbi  Schw.  163. 

—  beterospora  B.  et  C.  163. 

—  intermixta  Henderik 
Friend.  212. 

—  Jonesü  Pk.  216. 

—  leptodermi8  Barel.  153. 

—  Ludwigii  Tepp.  160. 

—  Malracearum  Moni.  156.  — 
IL  260.  -  f.  162. 

—  mamillata  145. 

—  Mariae  Wilson)  Clint.  193. 

—  Menthae  Pers.  163. 
f.  americana  Burr.  168. 

—  mesomegala  B.  et  C.  168. 

—  montana  Fehl  177. 

—  nepalensis  Barel  et  Biet. 
153. 

—  nitida  Barel.  153. 

—  Oenotberae  156. 

—  omata  Hark.  165. 

—  paludosa  Plowr.  163. 

—  perplexans  Plowr.  168. 

—  Phalaridit  Plowr.  145. 163. 

—  Pimpinellae  145. 

—  Piptatberi  Lagh.  151. 

—  porpbyrogenita  Gurt.  168. 

—  Prenanthis  (Pers.)  Fckl 
216. 

—  Pruni  spinosa« Per».  IL  269. 

—  Rnbigo-wa  (DC.)  Wint. 
150.  152.  219.  224.  -  IL 
26a  283. 

—  Schoeleriana  Plowr.  163. 
215. 

I   —  singnlarif  Magn.  214.  215. 
1    —  8oochi  Bob.  et  Dum.  150. 


Puccinia  Sorghi  152. 

—  sporoboli  Arih.  216. 

—  sprtu  Pk.  163. 

—  SmeeTti*e(Opiz)WintA60. 

—  Synedrella  Lagh.  168. 

—  tanaceti  DC.  216. 

—  Tbalictri  Chev.  214. 

—  Tblaspeos  Schuh.  168. 

—  Traüu  Plowr.  163. 

—  triarticulata  Berk.  et  CurU 
169. 

—  variiformit  Pat.  152. 

—  Veratri  Xiessl  160. 

—  Veronicae  Anagallidis  Oud. 
215. 

—  Vtronicae   (Schum.)   212. 
216. 

—  Veronicarum  DC.  215. 

—  vexans  Farh  212. 

—  Vincae  (DC)  Plowr.  149 

—  Wattiana  Barch  16a 

—  Wintert  Paz.  161. 
Pulicaria  982.  664.  -  IL  155. 

!         158 

I   —  arabica  IL  158. 

—  dysenterica  Gärtn.  II.  889. 
Pulmonaria  T.   867.   487.  490. 

623. 

—  angustifolia  L.  520.  —  IL 
102.  839.  394. 

tNir.mollisffcrd.II.  102. 

—  asureft  Best.  520. 

—  longifoKa  868. 

—  mollis  Turcs.  IL  102. 

—  moUitsima  Kern.  IL  102. 

—  otacura  IL  349. 

—  offtcinalis  IL  84a  418. 

—  Styriaca  A.  Kern.  IL  394. 

—  tuberosa  IL  864. 
Poltatilla  Tourn.  436.  487. 484. 

—  alpioa  Del.  487.  614. 

—  Armeoiaca  IL  169. 

—  occidentalis  Freyn  IL  94. 

—  patens  486.  487.  —  IL  841. 

—  patent  x  pratensis  Behb.  f. 
436.  -  IL  338.  841. 

—  patens  X  ▼ernalis  IL  888. 
341. 

—  pratensis  486.  —  IL  841. 

—  pratensis  xvernalis  lasch. 
436.  -  IL  338. 

—  iulfurea  514. 

—  ▼ernalis  MiU.  436. 487. 490. 
514.  -  IL  174.  341. 
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Pulsatilla  vernalis  X  patens 
Lasch.  436. 

—  vernalis  X  pratensis  Lasch. 
II.  341. 

—  vulgaris  II.  7. 
Pulsatilloides  Da  435. 
Pultenaea  21.  478. 

—  Baeuerlenii  II.  134. 
Pulvinaria  Fourn.  365. 
Punctaria  280. 

Punica  Granatum  L.  518.  —  II. 

34.  60.  67.   110.  149.  160. 

198.  -  P.  150. 
Putoria  IL  155. 
Puya  370. 

—  boliviensis  Bah.  372. 

—  Brittoniana  Bah.  372. 

—  guianensis  Klotesch  372. 

—  nivalis  Bak.  372. 

—  paniculata  PhU.  872. 

—  quetameensis  Andre'  372. 

—  Roezli  E.  Morr.  372. 

—  Trianae  Bak.  872. 

—  venusta  Phü.  372. 
Payopsis  372. 

—  echinotricha  Andre  372. 
Pycnandra  447. 
Pycnobregma  H.  Bn.,  I.  G.  866. 

—  Funckii  H.  Bn.  366. 
Pycnographa  Müll.  Arg.,  I.  6. 

106. 

—  radiana  Mütt.  Arg.  106. 
Pycno-Lejeunea  317. 

—  byaüna  St.  317. 
Pycnomon  383. 
Pycnoneurum  Dcne.  365. 
Pycuorhachis  Benin.  865. —II. 

113. 
Pycno8orns  664. 
Pycnostelma  Bge.  365. 
Pygium  latifolinm  Miq.  88. 

—  parviflorum  T.  et  B.  88. 
Pylaisia  299. 

Pyracantha  Boemer  438. 
Pyrecacanthus  scandens  Harv. 

680. 
Pyrenaria  Kunst  1  er i  King.  II. 

127. 
Pyrena8trum  122. 
Pyrenochaeta  Berberidis  Bich 

143. 

—  Bromi  Bich.  143. 

—  bispidula  Lamb.  141. 
Pyrenolicbenea  125. 


Pyrenomycete8   140.  144.  147. 

152.  159.  208. 
Pyreuophora  ambigua  B.  et  B. 

148. 

—  coronata  (Npl)  149. 

—  zabriskieana  E.  et  E.  154. 
Pyrenopsis  125. 

—  Brasilienais  Wainio  128. 

—  Carassensis  Wainio  128. 

—  conturbatula  Nyl.  181. 

—  -  cylindropbora  Wainio  128. 

—  monilifera  Wainio  128. 

—  olivacea  Wainio  128. 
Pyrenula  117.  125.  131. 

—  cruenta   (Mont.)    Wainio 
131. 

—  Gravenreutbii  Stein.  123. 

—  mamillana  131. 
n.  v.  Bubconfluens 

Wainio  131. 

—  Minarum  Wainio  131. 

—  thelaena  124. 
Pyrenuleae  123. 
Pyrethrum  382.  664.  —  IL  44. 

316. 

—  anserinaefolium  Haskn.  et 
Bornm.  II.  161. 

—  Bornmuelleri    Essktu    II. 
161. 

—  cinerariae  II.  44. 

—  fuscatum  II.  157. 

—  hispanicum  II.  379. 

—  Parthenium  II.  364. 

—  roseum  II.  44. 

—  Willemetii  Dach.  IL  316. 
Pyrgillus  substipitatus  Wainio 

130. 
Pyrola  cblorantha  Schwärs  491. 

-  II.  7.  87.  90. 

—  elliptica  II.  90. 

—  media  IL  339. 

—  rotundifoha  IL  9a  95. 101. 

-  P.  222. 

—  secunda  L.  IL  87.   —   P. 
147. 

—  uniflora  474. 
Pyroporella  IL  211. 

—  annulata  Schafh.  II.  211. 

—  pauciforata6ruetft&.IL211. 
Pyrus  Americana  IL  88. 

—  arbutifolia  IL  52. 

—  Ana  IL  63. 

—  Armud  Haskn.  et  Bornm. 
IL  161. 


Pyrus  Aucuparia  IL  188. 

—  elaeagnifolia  Paü.  IL  161. 

—  heteropbylla  IL  102. 

—  Kohimenas  Watt.  II.  126. 

—  Pashia  Harn.,  P.  213. 

—  Sorbus  IL  53. 
Pytbium  170. 

—  reptans  de  By  203. 

—  subtile  203. 
Pyxidicula  IL  212. 
Pyzine  119.  125. 

—  Cocoös  123. 

n.  v.  cbry8antba  Mül 

Arg.  128. 

—  connectens  Wainio  127. 

—  endochrysioa  Nyl.  132. 

—  E9cbmm\en(Tuck.)Wmm 
127. 

—  minnta  Wainio  127. 

—  sorediata  Fr.  .124. 
Pyzineae  123.  131. 

Quamoclit  502. 

—  vulgaris  Choisy  IL  34» 
Quassia  amaraX.  37. 86. -IL 

290. 

Quercus  7  30. 61. 312. 895. 486. 
617.  712. —  IL  14.17.4a 
58.  79.  109. 125.  129. 156. 
159. 165. 172. 175. 228. 230. 
239.  896.  —  P.  14a  14$. 
152.164.155.156.162.169. 
—  II.  278. 

—  acutidens  Torr.  IL  80. 

—  acutigiaodis  Kell.  H  79. 

—  Afares  895. 

—  Afares  X  Sober  895. 

—  agrifolia  Bot  IL  79. 

—  agrifolia  Newb.  IL  79. 

—  agrifolia  Nee.  IL  79. 

—  agrifolia  Wtlid.  TL.  79. 

—  alba  IL  165. 

—  alba  Gucnisonii  Torr.  H. 
79. 

—  aliena  Bl.  IL  248. 

—  apennina  Lam.  II.  243. 

—  aquatica  WaU.  IL  242. 

—  asterotrtcha  Borb.äG*t*> 
IL  353. 

—  aurea  Wienb.  IL  169.396. 

—  aurea  X  borealis#**.fl- 
396. 

—  aurea  x  conferU  Si*&.  IL 
396. 
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Quercus  aurea  X  lanuginosa    i 
Simk.  IL  396.  j 

—  aurea  x  subconferta  Simk. 
IL  396.  | 

—  austriaca  IL  172. 

—  austriaca  Willd.  IL  396. 

—  a  vellaniformisCoim.  etBout. 
IL  169. 

—  Balansae  Brake  del  Cast. 
IL  125. 

—  Ballota  395. 

—  Ballota  Dsf.  IL  21. 

—  ba?iensi8  Drake  del  Cast. 
IL  125. 

—  Bedoei  Simk.  et  Fek.  IL  396. 

—  berberidifolia  Liebm.  IL  80. 

—  borealis  x  conferta  Simk. 
IL  396. 

—  borealisXlanuginosaSirofc. 
IL  896. 

—  borealis  X  subconferta 
Simk  IL  896. 

—  borealis  x  sublanuginosa 
Simk.  IL  396. 

—  brevipes  (Heuff.)   IL  396 

—  Breweri  Engelm.  II.  79. 

—  Brutia  Ten.  11  396. 

—  Budayana  Herb.  II.  896. 

—  Budenxiana  Barb.  IL  898. 
400.  401. 

—  Cerris  395.  623.  —  IL  396. 

—  Cerris  L.  169. 

—  Cerris  Spach.  IL  896. 

—  chrysolepis  Engelm.  IL  80. 

—  cbrysolepis  IAebm.  IL  80. 

—  coccinea  IL  165. 

—  ColletUi  King  IL  126. 

—  conferta  Kit.  IL  192.  396. 

—  cooferta  x  subborealis 
Simk.  IL  396. 

—  conrertifolia  Torr.  IL  79. 

—  Cornea  IL  109. 

—  cra8sifocula  Torr.  IL  80. 

—  cri8pata  Stev.  iL  892. 

—  crispula  Bl.  IL  105. 

—  Csatoi  Borb.  IL  396. 

—  cyrtocarpa  Drake  del  Cast. 
IL  125. 

—  Dalescbampii  Ten.  IL  169 

—  de.isiflora  Hook,  et  Arn.  IL 
80. 

—  Devensis  Simk.  IL  896. 

—  Douglasii  Hook,  et  Am.  IL 
79. 


Quercus  Douglasii  Gambelii  DG. 
IL  79. 

—  Douglasii  Novo-Mexicana 
DC.  IL  79. 

—  dumosa  Nutt.  IL  80. 
var.  munita  K.  et  G. 

II  80. 

—  dumosa  polycarpa  Greene 
IL  80. 

—  Dunnii  Kell.  IL  80.  94. 

—  echinacea  Torr.  IL  80. 

—  ecbiuoides  B.  Br.  IL  80. 

—  elaena  üng.  IL  226. 

—  elliptica  Nee.  II.  242. 

—  Engel manni  KelL  et  Greene 
IL  80. 

—  Engelmanni  x  dumosa  IL 
80. 

—  Emoryi  Torr.  IL  80. 

—  extensa  Schur  IL  396. 

—  fagifolia  Sap.  395. 

—  Falkenbergensis  Bootti.  IL 
244. 

—  Fendleri  Liebm.  IL  80. 

—  fruticosa  Brst.  IL  242. 

—  fulbamensis  hört.  395. 

—  furcinervis  Ludw.  IL  242. 

—  Furnhjelmi  Heer  IL  243. 

—  Gambelii  Nutt.  IL  79.  80. 
94. 

—  Garryana  Dougl.  IL  79. 94. 

—  Garryana  Macoun  IL  80. 

—  Gilberti  K.  et  G.  IL  80.  94. 

—  glanduliflora  Bl.  IL  105. 

—  grlsea  Liebm.  IL  80. 

—  groenlandica  Heer  IL  243. 
244. 

—  Haas  Kotschy  IL  243. 

—  Hamadryadum  IL  242. 

—  Haynaldiana  Simk.  IL  396. 

—  bemisphaerica  Drake  del 
Cast.  IL  125. 

—  hiemalis  Stev.  II.  358. 

—  Hindsii  Benth.  II.  79. 

—  Horsfieldii  Miq.  IL  109. 

—  bumilis  Lam.  IL  169. 

—  Hungarica  x  Robur  IL 
398. 

—  bypoleuca  Engelm.  IL  79. 
86. 

—  infectoriaOZtv.il.  241. 242. 

—  Hex  L.  348.  616.  —  IL 
156. 166.  242  243.  253. 384. 
836.387.888.390.— P.  150. 


Quercus  Ilex-Suber  Pereira 
395 

—  indica  Drake  del  Cast.  IL 
109. 

—  Jacobi  B.  Br.  IL  80.  94. 

—  Jahnii  Simk.  IL  396. 

—  javanica   Drake  del  Cast. 
IL  109. 

—  John8trupii  IL  242. 

—  Kabylica  Trab.  395. 

—  Kelloggii  Engelm.  IL  79. 

—  Kelloggii  Netvb.  IL  79. 80. 

—  Kerneri  Simk.  IL  396. 

—  Kitaibelii  Simk.  IL  396. 

—  Laharpi  Heer  IL  242  243. 

—  lanugioosa  Lam.  IL  396. 

—  lanugioosa  x  subaurea 
Simk.  IL  396.    . 

—  lanuginosa  X  snbborealis 
Simk.  IL  396. 

—  lobata  Nee  IL  79. 

—  lobata   fruticosa   Engelm. 
IL  79. 

—  longiglanda  Torr,  ei  Frei*. 
IL  79. 

—  Lusitanica  DC.  395.  —II. 
241. 

—  Lyellii  Heer  IL  243. 

—  lyrata  Spreng.  II.  79. 

—  Mac  Donaldi  Greene  IL  79. 
80.  94. 

—  Mac  Donaldi  elegantula  Gr. 
IL  80. 

—  macrocarpa  IL  17.  165. 

—  Mirbeckii  395. 

—  mongolica  IL  243. 

—  Monorensis  Simk.  IL  396. 

—  Morebus  Kell.  IL  79.  80. 

—  Morehus  A.  DC.  IL  79. 

—  Morisii  Borzi  395. 

—  Neaei  Liebm.  IL  79. 

—  nöriifolia  AI.  Br.  IL  243. 

—  Nimrodis  IL  243. 

—  Numidia  Trab.  395. 

—  oblongifolia  Engelm.  IL  80. 

—  oblongifolia  Torr.  IL  80. 

—  oblongifolia  brevilobata 
Torr.  IL  79. 

—  Oerstedtiana  B.  Br.  IL  79. 

—  Olafseni  Heei'  IL  243. 

—  oxyadenia  Torr.  IL  79. 

—  Palmori   Engelm.  IL    80. 
94. 

—  parvula  Greene  IL  79. 
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Quercua  pedunculata  —  Ramondia  Pyrenaica. 


Quercus  pedunculata  Ehrh.  812.  [ 
343  638.  — 11.17.169.179. 
229.242.243.387.387.396. 

—  pendulina  Kit.  IL  396. 

—  petiolaris  Boiss,  IL  169. 

—  pilosa  Schur  IL  396. 

—  Prinos  II.  242.  243. 

—  pseudocastanea    Heer   IL 
243. 

—  p8€judo-Suber  Coss.  395. 
•—  pseudo-Suber  Desf  395. 

—  paeudo-Suber  Santi  395. 

—  pube8eei)8  II.  46.241.242. 

243.  —  P.  151. 

—  pubesceos    Willd.  IL  396. 
.  —  P.  149. 

—  pulveecens  Kell.  IL  80. 

—  Radimskyi  Ettgs.  IL  228. 

—  Ransomi  Kell.  IL  79. 

—  Reinwardüi  IL  109. 

—  reticulata  H.  et  Bpl.  IL  80. 

—  Robur  L.  61.  312.395.— 
IL  188.  228.  353.  396. 

—  robastisaima  Simk.  IL  396. 

—  rubra  IL  165. 

—  rubra  Liebm.  IL  79. 

—  rufescens  Herb.  IL  109. 

—  Sadleriana  K  Br.  IL  80. 

—  Scillana  Qaud.  IL  229. 

—  aamiserrata  Boxb.  IL  109. 

—  sessiliflora  Ehrh.  812.  395. 
713.  -  IL  241.  242.  243. 

244.  371.  396. 

—  Smilax  L.  IL  896. 

—  Soromensis  Bol.  IL  79 

—  spicata  H  B.  K.  IL  80. 
•  Steinheimeri  Ludw.  IL  242. 

—  stellata  Utaheosis  DC.  IL 
79. 

—  stenopbylla  Zab.  IL  396. 

—  Suber  395.  607.  620. 

—  Suber  L.  IL  169. 

-—  Suber  Spach.  IL  396. 

—  Suber  x  pseudo-Suber  395. 

—  auberosa  608. 

—  subcrispa  Borb.   IL  400. 
401. 

—  8undaica  IL  109. 

—  anperba  IL  400. 

—  SsecheByiana  Borb.  IL  396. 

—  Tabajdiana  Simk.  IL  396. 
*~  tardiflora  Tausch.  IL  396. 

—  tephrocarpa  DrahdelCast. 
IL  125. 


Quercua  Tephrodea  IL  243. 

—  tinctoria  Californica  Coop. 
IL  79. 

—  Tizzae  Simk.  et  Feh  IL 
396. 

—  tomentella  Engelm.  II.  80. 

—  tonkinensi8  DraktdelCast 
IL  125. 

—  Tozza  Boiss.  IL  169. 

—  tribuloides  Sm.  IL  100. 

—  truncata  King.  IL  126. 

—  Tufae  Simk.  II.  396. 

—  Turbinella  Grtene  IL  80. 

—  uudulata  Torr.  395.  —  II. 
79.  80. 

var.  grisea  (Liebm.)  II. 

79.  80. 
„    oblongata  Engelm. 

IL  80. 

—  uudulata  Oambelii  Engm. 
II.  79. 

—  undulata  Jatneaü  Engelm. 
IL  79. 

—  ▼accinifolia  Kell.  IL  8a 

—  Yenustula  K.  et  G.  IL  8a 
94. 

—  virens  IL  59.  242.  —  P. 
156. 

—  Virgiliana  Ten.  IL  169. 

—  Welandi  Hcuff.  IL  396. 

—  WisMzeni  IL  80. 

—  Wislizeni  A.  DC.  IL  79, 

—  Wistizeni  Engelm.  II.  79. 

—  Wislizeni  Bol  IL  79. 

—  xalepensis  IL  243. 

—  xanthoclada  IL  125. 
Quesnelia  370. 

—  cayennensis  Bah.  371. 

—  columbjana  Bak.  871. 

—  Glazio?ii  Bak.  371. 

—  Lamarckü  JBaJfc.  371. 

—  rufa  Gaud.  371. 

—  rufa  E.  Morr.  371. 

—  Selloana  Bak.  371. 
QuiUaja  Saponaria  IL  59.  408. 
Quinctia  ürrillei  IL  134. 
Quisqualie  indica  L.  681. 

—  pubescens  622. 

Race)opu8  pilifer  Dozy  ei 

Molk.  805. 
Rachiopteria  II.  214. 

—  aspera  IL  214.  215. 

—  Grayii  IL  214. 


Rachiopteria  hirsuJa  WüL  TL 
214. 

—  irreg  ularis  IL  214. 
Racodium  Therryanum  Thüm. 

IL  278. 
Radditei  Karst,  I.  ft.  152. 

—  Torkeatanicua  Karst.  151 
Radimakya  Ettgs.,  B.  fc  IL  228. 

—  trinerm  Ettgs.  IL  228. 
Radua  IL  127. 

Radula  Carringtoni  318. 

—  clavaeflora  Spr.  305. 

—  oonmutata  306. 

—  germana  306. 

—  Holtii  318. 

—  Lindbergii,  G.  306.  319. 

—  mammosa  Spr.  805. 
Rafflesia  470. 

Rafinesquia  Californica  II.  70. 
Ramalina  114.  117.  119. 

—  arbuacula  Sttbgr.  119. 

—  calicaris  124. 

—  complanata  Ach.  122. 1» 
var.  canalicilata (Njß.) 

122. 
n    denticulata  (fyl) 

122. 
„    fallaz  Jfitfi  Mg. 

122. 

n.   /.  reagena  W*i*# 

126. 

—  denticulata  126. 

n.v.  subolivacta  Wai*. 

126. 

—  farinacea  124. 

—  flagellifera  Wamo  126. 

—  Hoebneliana    Müü.  Arf. 
122. 

—  Meyeri  Stern  123. 

—  pollinaria  Westr.  133. 

—  polymorpha  Ach.  123. 

—  puaiola  MW.  Arg.  123. 

—  puailla  123. 

var.  Meyeri  Stein  123. 

—  rigida  122. 

var.  afrieaaa  8km  VH 

—  thrauata  Ach.  183. 

—  Yemen*i8  126. 

var.  Bckloni    Warn* 

126. 
Ramalinaceae  122. 
Ramondia  396. 

—  Nataliaa  Panc  89a 

—  Pyrenaica  L.  398. 
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ftamnlaria  221. 

—  A1ismati8  Raum.  162. 

—  areola  Atk.  221. 

—  Ballotae  151. 

—  Lamiicola  151. 

—  necans  Pass.  161. 

—  Schulzen  Baeuml.  163. 

—  Theaii  Syd.  162. 

—  Veronicae  Boum.  162. 
Elandia  deosiflora    Benth.   IL 

111. 

—  densifoüa  II.  114. 

—  dumetoram  Lam.  II    193. 

—  tomentosa  Wats.  II.  76. 
Randonia  II.  154. 
Raaunculaceae   53.    345.    433. 

660.  662.  —  IL  66.  82.  94. 
97.  98.  144.  402. 
Ranunculus  95.  388.  346.  434. 
460.  475.  -  IL  14. 

—  acer  L.  489.  —  IL  89. 168. 
179. 

—  acria  L.  57.  61.  -  IL  401. 
418. 

var.  alpestris   W.  et  G. 

IL  401. 

—  aconitifolius  389.  —  IL  14. 

—  aconitifolius  x  pyrenaicus 
IL  328. 

—  Agerii  Bert.  435. 

—  alpestris  487.  489. 

—  ambigeos  Wats.  IL  93. 

—  anemonifolius  IL  159. 

—  aquatilis  651.  —  IL  90. 

—  aquatilis  heterophyllos 
Torr.  436. 

—  areolatus  Petrie  IL  137. 

—  Arizonicus  IL  93. 
var.  subsagittatus  Gray 

II.  93. 

—  arvensis  X  bulbosus  Brgg. 
434.  -  IL  328. 

—  Asiaticus  341. 

—  auricomus  L.  IL  14.  341. 
. var.  tiabeUifolius  Heuff. 

IL  341. 

—  Baudotii  IL  374. 

—  bulbosus  L.  434.   —    IL 
256.  328. 

—  bolbosas  x  montanus 
Brügg.  484.  —  IL  328. 

—  bulbosus  X  polyanthemoa 
484. 

—  bulbosus  X  nexnoro8us  484. 


Ranunculus  bulbosus  X  repens 
434. 

—  bullatus  IL  14. 

—  bupleurifolius  All.  II.  356. 

—  cariuatus  Schur  475. 

—  carpaticus  Horb.  IL  401. 

—  cbaeropbyllos  L.  434.  435. 
—  IL  373. 

—  circinatus  II.  374. 

—  Clintoni  II.  90. 

—  Cymbalaria  338.  -  -  IL  82. 
89. 

—  Drouetii  IL  369.  374. 

—  Escbscbohzii  IL  82. 

—  fasciculam  II.  88. 

—  Ficaria  491.  —  IL  14. 

—  flabeltatus  Desf.  435. 

—  fluitans  475. 

—  glacialia  487.  —  IL  360. 

—  Grayanus  Freyn  436.  —  IL 
94. 

—  hederaceus  II.  92. 

—  bepaticaefoliu8  Brügg. 434. 

—  Hornschucbii  Hoppe  434. 

—  japonicus  II.  99. 

—  lacerus   Bell.  434.  —  IL 
828. 

—  lacuster  Beck  et  Tracy  435. 

—  lacustris  Beck  et  Tracy  IL 
94. 

—  lanuginosus  IL  404. 

—  lanuginosus   X   montanus 
Brügg.  434. 

—  lanuginosus  X  nemorosus 
Brügg.  484. 

—  lanuginosus  x  repens 
Brügg.  484. 

—  laterifloru8  IL  351. 

—  Lenormandi  IL  369. 

—  limosus  Nutt.  II.  94. 

—  Lingua   L.   IL    843.    349. 
361.  397.  401. 

var.  hirtus  Zap.  IL  401. 

—  loDgirostris  IL  82. 

—  lyccxtonifo)ius2fytocA.434. 

—  millefoliatus    338.    -   IL 
157. 

—  mixtus  Jord.  434.  - 11.828. 

—  Monspessulanus  341. 

—  montanus  489.  —  IL  356. 

—  montanus  Willd.  434.  —  IL 
382. 

—  montanus  X  nemorosus 
Brügg.  434. 


Ranunculus  montanus  x  nemo* 
rosus  x  repens  Brügg  AM^ 

—  muhifidus  Pursh  435.  —  II. 
94. 

—  nemorosus  DC.  434.  —  IL 
364. 

—  nemorosus    x   oreophilua 
434. 

—  nemorosus  x  repemBrugg. 
434. 

—  obtu8iu8culus  Raf.  IL  93» 

—  occidentalis  IL  95. 

—  ophioglossifolius    II.    368. 
374. 

—  oreophilua  M.  B.  434. 

—  ovalis  Raf.  IL  93. 

—  parviflorns  IL  374. 

—  pauci8tamineus475. — II  S. 

—  penicillatus  IL  371.  372. 

—  Philonotis  IL  339.  375. 

—  plantagineus  All.  434.  — 
U.  328.  356. 

—  platanifolius  L.  IL  361. 

—  Porteri  Brut.  II.  92. 

—  pseudofluitaos  Leg.  11.341. 

—  pseudo-Villarsii  Schur  434. 

—  Pursbii  Rieh.  IL  94. 

—  pygmaeus  II.  404. 

—  radicans  IL  82. 

—  repens  434.  —  IL  90.  93. 

—  repens  x  lanuginosus  434. 

—  reptans  IL  90.  94. 
n.  v.  strigulosus  Freyn 

IL  94. 

—  rhomboideus  Gold.  IL  94» 

—  rugulosus  Greene  IL  93. 

—  Sardous  Cz.  434. 

—  sceleratus  L.  312.  510.  — 
IL  365   370. 

—  sceleratus  x  muhifidus  IL 
94. 

—  septentrionalis  IL  88. 

—  Steveni  IL  353.  370. 

—  subsagittatus  Greene  IL  93. 

—  trichophyllus  IL  369. 

—  trilobus  IL  374.  375. 

—  Villarsii  Koch  434. 
Raphanus  387.  —  II.  31. 

—  maritimu8  IL  372.  374. 

—  Raphanistrum  L.  591. 

—  sativus  L.  591.  603. 
Raphia  425. 

—  Ruffia  Mart.  424.  —  II. 
143. 
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Bapbideae  —  Rhamnus  Cath&rticat 


Raphideae  230. 
Raphidium  260. 

—  polymorphum  Fres.  244. 
Raphidocystis  sakalavensis  Bak. 

IL  146. 
Raphidodiscus  233.  —  IL  212. 

—  Christianii  233. 
Eaphidospora  Graminis    Sacc. 

IL  275. 
Raphiolepis  rubra  343. 
Raphionacme  Harv.  366. 
Raphiospora  118. 
Raphis   echinulatus    Nees   IL 

120. 

—  Royleana  Nees  IL  120. 

—  vülosula  Nees  IL  106. 120. 
Raphistemma  IL  113. 
Rapistrum  bipinnatum  IL  157. 

—  Orientale  DG.  591.  —  IL 
,     367. 

—  perenne  IL  9.  364. 

—  perenne  Berg.  IL  346. 

—  perenne  L.  IL  355. 

—  rugosum  IL  374. 

—  rugosum  AU.  391. 

—  rugosum  Berg.  493. 
Rapona  H.  Bn.,  I.  G.  386. 

—  Madagascariensis   H.  Bn. 
386. 

Ratzeburgia  II.  30. 
Raumeria   masseiana    IL  236. 
Rausch  brandbacillus  730. 
Rauwoltia  88. 

—  canescena   W.  88. 

—  celastritolia  Bak.  IL  146. 

—  madurensis  88. 

—  serpentina  88* 

—  spectabilis  88. 

—  trichopbylla  Bak.  IL  146. 

—  trifoliata  88. 
Ravenala  460. 

—  madagascariensis  528. — IL 
192. 

Ravenelia  sessilis  Berk.  212. 

—  Texanus  E.  et  G.  157. 
Razisea  Oerst.  356. 
Reboulia  hemisphaerica  306. 

n.v.  longilanata  Lindb. 

306. 
Redfieldia  flexuosa    Vasey  IL 

86.  87. 
Rehmannia  485. 

—  glutinosa  IL  47. 

—  Oldbamia  Hemsl.  II.  107. 


Rehmannia  rupestris  Hemsl.  IL 

107. 
Reinwardtia  506. 

—  tetragyna  IL  55. 
Relbunium  dipbyllum  K.Schum. 

440. 
Relbania  617. 
— •  trinervia  616. 
Remijia  pbysophora  526. 
Renantbera  angustifolia  Hook. 

f.  IL  123. 
Renaultia   microcarpa   (Lesq.) 

ZeiU.  IL  218. 
Reniera  245. 

—  fibulata  245.  533. 
Reunellia  IL  112. 
Reptonia  448. 
Reseda  29.  491.  504.  505.  -  P. 

IL  278. 

—  alba  IL  50. 

—  lutea  53.  —  IL  7. 362. 364 
374. 

—  luteola  IL  374. 

—  odorata  504. 

—  Thyteuma  IL  351. 

—  propinqua  IL  157. 
Resedaceae  660.  661. 
Retama  Retam  IL  157. 

—  sphaerocarpa  IL  879. 
Rethiandra  IL  112. 
Reticularia  segetum    Butt.  II. 

271. 

—  Rozeana  201. 

—  Ustilago  L.  IL  271. 
Retinipbyllum  Schomburgki 

Benih.  650. 

—  secundiflorum  H.  et  Bpl. 
650. 

Retinospora  364. 

—  squarrosa,  P.  148. 
Rbabdia  Matt.  368. 
Rhabdonema  237.  —  IL  212. 

—  Atlanticum  K.  S.  236.  — 
IL  212. 

—  Fauriae  P.  P.  237. 

—  japonicum  225. 237.  —  IL 
200.  212. 

var.  rectum  IL  212. 

Rbabdocarpum    Bockscbianum 
Goepp.  IL  217. 

—  deceracostatum  Sandb.  IL 
217. 

Rbabdocarpus   obliquus   IL 
219. 


Rhabdospora  microspora  Har. 
et  Karst.  167. 

—  pleosporoidea  Sacc.  188. 
n.  svbsp.  longior  Kant. 

188. 

—  Poterii  Pass.  150. 

—  Saponariae  B.  et  B.  148. 

—  Scabiosae  167. 

—  8pbaeroidea  Pass.  161. 

—  Siliquarum  Boum.  162. 

—  Tragopogonis  Eich.  143. 

—  Thalictri  Har.  et  Kant. 
167. 

—  tomispora  B.  et  B.  148. 
Rbabdoweisia  299. 

—  crenulata  314. 
Rbachidoapermum  Fowy,Ii 

401. 

—  Mexicanum  Vasey  401.  - 
IL  78. 

Rbacomitrium  299.  316. 

—  aciculare  (L.)  Brid.  297. 

—  affine  Schleich.  316. 

—  brevipes  Kindb.  303. 

—  beteroatichum  303.  316. 
n.  v.  occideotale  B.  et 

C.  303. 

—  lanaginosum  300. 

—  Oreganum    Ben.  et  Card' 
304. 

—  papillosum  Kindb.  316. 

—  protensum  Ä.  Br.  300. 

—  robustifoliam  Kindb.  303. 

—  varium  Mitt.  304. 
Rhacopbyllam  anomatam  Frtd. 

sp.  IL  217 

—  lactuca  Presl.  sp.  IL  217. 
Rhacopilum  307. 
Rhacoplaca  subtihssima  Fit  106. 
Rhacopteris  aubpetiolata  M 

IL  218. 
Rhagadiolus  664.  -  IL  Ä 
Rbagodia  BUlardieri  IL  1». 

—  liastaU  H.  133. 

—  linifolia  n.  132. 

—  nutans  H.  132. 

—  apineacens  IL  132. 
Rhamnaceae  329.  437.  -  &  66. 

69.  70.  403. 
Rhamnus  IL  245. 

—  Alaternua  II.  390.  -  r. 
160. 

—  Catnartica  L.  486.  -  & 
9.  10.  48.  167.  171.  866. 
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Rhamnus  Decheni   0.  W.  IL 
229. 

—  erytbroxylon  PaU.  IL  167. 

—  Fraogula  L.  86.  311.  843. 
517.  —  IL  48. 

—  intermedia  IL  390. 

—  Purshiana    DC.    IL   426. 
427. 

—  saxatilis  486. 

—  tinctoria  486 

—  Wigbtii  IL  411. 

—  Wrightii  IL  426. 

—  Zizyphus  L.  IL  305. 
Rbampboria  tenella  Sacc.  160. 
Rbanterium  II.  155. 

—  suaveolens  IL  157.  158. 
Khapalophyllum  IL  228. 
Rapbanistrum  arvense    Wallr. 

JI.  180. 
Rbaphidium  polymorphum^'m. 

247. 
n.  v.  anguineum  Hansg. 

247. 
Rkapbidospora  Graminis  Sacc. 

IL  275. 
Rhaphidostegium  Roellii  Ben.  et 

Card.  304. 

—  Weiwitschii  Schpr.  296. 
Rhaphistemma  Wall  365. 
Rhaphoneis  IL  212. 

Rhapis  flabelliforrais  Aix.  424. 
Rhaponticum  383.  623.  664.  — 
IL  155. 

—  uniflorum  IL  100. 
Rhetinolepis  IL  155. 
Rbeum  IL  31.  44. 

—  undulatum  53. 
Rbexia  IL  95. 

—  aristoaa  BritL  IL  95. 
Rhinacantbus  Nees  356. 
Rbinanthaceen  679. 
Rhinanthus  60.  71.  629. 

—  alpinus  IL  403.  404. 

—  aogustifolius  489.  —  IL  10. 

—  crista  galli   71.  —  IL  89. 
428. 

—  hirsutus  489.  —  II.  428.  — 
P.  223. 

—  minor  489.  629.  630. 
Rbinocladium  macrosporum 

Karst  138. 
Rhinotrichum   aureum    Ck.  et 

Mass,  140. 
RhipsalisHoulletii  Lam.  II.  72. 


Rhipsalis  Regnellii  G.  A.  Lindb 

IL  72. 
Rhixidiom  acuforme  Zopf  141. 

—  apiculatum  Zopf  141. 

—  bulligerum  Zopf  141. 

—  Cienkowakianum  Zopf  141. 

—  Euglenae  Dang.  141. 

—  fusus  Zopf  141. 

—  intestinum  Schenk.  171. 

—  lagenaria  (Schenk )  Dang. 
141. 

—  nodosum  Dang.  171. 

—  Schenkii  Dang.  141. 

—  sphaerocarpum  Zopf  141. 
Rbizobium  leguminosarum  724. 
Rhizocarpon  117. 

—  geograpbicum  102. 

—  lotum  Stzbgr.  115. 

—  viridiatrum  102. 
Rbizocaulon  IL  223. 

—  vetus  Sap.  IL  224. 
Rbizoclonium  250.  261.  2G5. 

—  angulatum  Kütz.  265. 

—  fontanum  Kütz.  265. 

—  fontinale  Höh.  250. 

—  gern i natum  Benn.  251. 

—  bieroglyphicura  Kütz.  250. 
265. 

—  Hookeri  Kütz.  265. 

—  pachydermum  KjeUm.265. 

—  riparium  260. 
Rhizoctonia    by&sothecium    IL 

276. 
Rhizogonium  307. 

—  lacunosum  IL  214. 

—  reticulatum  IL  214. 

—  verticillatum  IL  214. 
Rbizopbora   Mangle    IL   67. 

112. 

—  mucronata  IL  144. 

—  mucronata  Lam.  II.  418. 
Rbizopogon  lapponicua  Karst. 

139. 

—  iuteolua  Tul.  147. 

—  rubeacens  Tul.  166. 
Rhizopus  606. 

—  nigricans  Ehr.  166. 175.  — 
IL  260. 

Rhizosolenia  II.  212. 
Rhizosoleniaceae  231. 
Rhodamnia  trinerria  616.  —  IL 

113. 
Rhodites  acutifoliae   Hart.  IL 

170. 


Rhodites  eglanteriae  Hart.  IL 
169.  170. 

—  Mayri  IL  170. 

—  multispinosa  IL  165. 

—  rosae  Hart.  IL  169.  170. 

—  rosarum  Oir.  IL  169.  170. 

—  spino8i8simae  Gir.  IL  169. 
170. 

Rhodiola  rosea  486. 
Rhodobryum  307. 
Rhodoclada  Bak.  412. 
Rhododendron  392.  460.   463. 

485.  —  11.52.91.114.171. 

—  P.  140. 

—  arboreum  Sm.  IL  15.  41  & 
429.  —  P.  215. 

—  Canadense  IL  88. 

—  Carringtoniae  IL  130. 

—  Cbamaecistu8  486.  487. 
i   —  chryaanthum  IL  99. 

—  Daburicum  IL  101. 

—  ferrugineum  343.  —IL  172. 

—  hirsutum    487.    489.    490. 
681.  —  IL  383. 

—  Karot&chaticum  IL  95.  99» 

—  lapponicum  618. 

—  raaximum  IL  88.  91. 

—  viacosum  IL  88. 
Rhodomeleae  J.  Ag.  282. 
Rhodomyrtus  IL  113. 

—  tomentosa  IL  14.  113. 
Rhodophyceae  281. 
Rhodophylleae  J.  Ag.  282. 
Rhodophyllis  Barkeriae  Harv* 

282. 
var.  palmata  Harv.  282. 

—  Nitophylloides  Harv.  282. 
Rhodora  IL  91. 
Rbodoraceae  437. 
Rbodo8ciadium  Wate.,  N.  6.  IL  76. 

—  Pringlei   Wats.  IL  76. 
Rhodostachys  370. 

—  albo-bracteata  Bak.  371. 

—  argentina  Bak.  371. 

—  pitcairniifolia  Benth.  373» 
Rhodotypus  329. 

—  kerrioidea  329. 
Rhodymenia  palmata  253. 

—  Palmetta  (Esp.)  Grev.  245. 
254.  533. 

Rhodymeniaceae  J.  Ag.  282. 
Rhöidium  üng.  IL  239. 
!  Rhomboda  longifolia  LindK  IL 
124. 
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Rhopalostylis  —  Rinodiua  Huefferiana. 


Rhopalostylis  Wendl.  et  Dr.  672. 
Rbus  628.  —  IL  228.  239. 

—  aromatica  Axt.  359.  —  IL 
87.  282.  300. 

—  canadensis  Marsh.  359. 
n  v.  simplicifolia Greene 

359. 

—  Cotinus  L.  486.  517.  —  IL 
391. 

—  glabra  713. 

—  lucida  L.  650 

—  mucronata  Thunbg.  650. 

—  obliquum  Thunb.  442. 

—  oxyacanthoides  IL  157. 158. 

—  pentaphylla  IL  388. 

—  Potanini  Max.  IL  107. 

—  rhodanthema  F.  v.  Muell. 
IL  308. 

—  semialata  IL  172. 

—  suaveolens  Ait.  359. 

—  Toxicodcndron  486.  —  IL 
282. 

—  trilobata  Gr.  IL  87. 

—  typhiua  IL  88.  89. 

—  veDulosa  Bak.  IL  146. 

—  vernicifera  II.  301. 
Rhyncbites  IL  268. 
Rhynchodia  macrantba  88. 
Rhyncholacis  Tul  430. 
Rhynchonema  275.  583.   % 

—  diductam  Mass.  276. 
Rbyochopetalum  montanum  II. 

149. 
Rhynchopsidium  664. 
Rbyncbosia  antennulifera  Baker 

406. 

—  miuima  IL  62. 

—  phaseoloides  684. 

—  precatoria  684. 
Rhyncbospermum  664. 
Rhyncbospora  390.  —  II.  61. 

—  alba  II.  842.  363.  369. 

—  alta  Bckl  391. 

—  capillifolia  Bckl.  891. 

—  Cruegeriana  Bckl  891. 

—  Diedrichseoü  Bckl.  891. 

—  Dussiaoa  Bckl.  391. 

—  Eggersiana  Bckl.  391. 

—  floribunda  Bckl.  891. 

—  fusca  IL  339.  340.  363. 

—  hyalinolepis  Bckl.  391. 

—  leucantha  Bckl.  391. 

—  Loefgrenii  Bckl.  391. 

—  macrocephala  BckL  891. 


Rbyncbospora  Mendoncae  Bckl. 
391. 

—  palustris  Bckl.  891. 

—  Pauloensis  Bckl  391. 

—  Scbenckiana  Bckl  391. 

—  Widgrenii  Bckl  391. 
Rhynchostegiura  295.  300.  303. 

—  celebicum  (Sand.  Lac.)  S05. 

—  curvisetum  296. 

—  littoreum  (de  Not)  Bott. 
296.  297. 

—  megapolitauura  (Bland) 
Br.  eur.  297.  301. 

var.  meridionale  Schpr. 

297. 

—  menadense    (Sand.   Lac.) 
305. 

—  murale  299. 

n.v.  p8eudocae8pito8um 

Corb.  299. 

—  rotuodifolium  Br.  eur.  296. 

—  scabrellum  Mitt.  296. 

—  tenellum  JDicks.  300. 
Rhyncho8tigma  Benth.  365. 
Rbynchostoroa  rubrocinctum 

Karst.  167. 
Rbyparobiii8  206. 

—  pacbyascua  205.  206. 
Rbysophycus  IL  214. 
Rhysospermum  jasmiooides  363. 
Rhyssolobiura  E.  Mey  365. 
Rbyssostelma  Dcne.  365. 
Rhytacbne  IL  30. 

—  congoensis  Hack.  IL  150. 

—  gabonensis  Hack.  II.  150. 

—  triseta  Hack.  IL  150. 
Rhytidolepis  II.  218. 
Rbytisma  saliciuum  (PersJ  JBr. 

IL  262.  383. 
Ribea  472.  —  P.  IL  273. 

—  aconitifolium  P.  163. 

—  albiflorum  IL  60. 

—  alpinum  L.  486.  —  II.  9. 
10.  48.  166.  171.  198.  364. 

—  aureum  450.  —  IL  12.  84. 
86. 

—  cynobaati  IL  198. 

—  floridum  L.  IL  86. 

—  Groasularia  472.  —  IL  17. 
85. 

—  nigrum  472.  713.  —  IL  35. 
100. 

—  oxyacanthum  P.  163. 

—  proatratum  IL  88.  90. 


Ribes  rotundtfolium  lfidx.II. 
86.  -  P.  155. 

—  rubrum  L.  472.  —  IL  13. 
35.  91.  100.  168.  171.  - 
P.  162. 

—  8auguineam  II.  188. 

—  subvestitum  p.  163. 

—  tenulflorura  IL  83. 
Ribesiaceae  437. 
Ricasolia  117.  119. 

—  adscripturien8  Nyl.  132. 

—  herbacea  de  Not.  116. 
Riccardialatifrons  Ldb.  301.318. 

—  Montagnei  242. 
Riccia  315.  336. 

—  atromarginata  Lev.  315. 
n.  v.  inermis  Lev.  315. 

—  Bischoffii  415. 

—  fluitans  IL  86. 

—  Michelii  Bde.  315. 

—  nigrella  318. 

—  papulosa  Mor.  315. 

—  tumida  300.  315. 
Ricbardia  486. 

Ricinus  45    93.  328.  349. 130. 

—  II.  110.  156. 

—  africanus  W.  481. 

—  communis  34.  43. 471. 481. 
486.  586.  634.  668.  -  II 
14.  34.  44.  62.  69. 110. 112. 
138   284.  296.  416.  418. 

Riedelia  II.  113. 
Ridleia  IL  123. 

—  Berteriana  DC.  452. 
Riella  Clausouis  Lei.  291.  - 

IL  154. 
Rigodium  807. 
Rindera  Paü.  367.  -  IL  141- 
Rinodina  117.  125. 

—  atroumbrina  Waimo  Vfl- 

—  biatorina  Kbr.  112. 
n.  v.  baelloides  Berg. 

112. 

—  colorans  Wainio  117. 

—  contiguella  Wainio  127. 

—  exigua  115.  124. 
var.   Congensis  Stern- 

124. 
»     pyrinall5. 

—  ferroginosa  Waimo  127. 

—  griseoaguamosa  Waimo 
127. 

—  homoboloides  Waimo  127. 

—  HueffdrianalfW^134. 
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Rinodina  bypomelaenoides 
Wamio  127. 

—  metabolica  Anzi  124. 

—  pyrina  (Ach.)  1S8. 

—  sopbodes  Ach.  124.  133. 
var.  Ledtenii  Stein  124. 

—  subsororia  Wdinio  127. 
.  —  theiopmcoides  Wamio  127. 
Rissoella  verraculosa  J.  Ag.  249. 
Rivea  Chats  386. 
Bivina  hanrilis  567. 
Rivularidiua  435. 
Robertia  664. 

—  taraxotdes  471. 
Robillarda  Sacc.  IL  261. 

—  vitis  IL  261. 
Robinia  478.  558.  —  IL  46. 

188.  191.  —  P.  223.  224, 

—  Pseudacacia  &3.  39.  51.  53. 
89.  687.  604.  704.  —  IL 
13.  48.  —  P.  IL  2t)l.  278. 

Roccelia  117.  119.  125. 

—  fuciformii  Ach.  134. 
Rocbea  512. 

—  jasminea  x  coccinea  387. 
Rocbefortia  Sw.  368. 
Rochelia  Echb.  367.  —  II.  156. 
Rochonia  cintrarioides  II.  145. 

—  8en6cioides  Bak.  IL  146. 
Rodgersia  podophylla  A.  Gray 

674. 
Rodriguesia  Fuerstenbergii  Kgl. 
IL  55. 

—  Leeana  Echb.  f.  IL  55. 

—  pubeseeoa  Bchb.  f.  IL  65. 

—  refracia  Echb.  /.  IL  55. 

—  seeunda  IL  66. 
fioemeria  485. 

—  bybrida  IL  157. 

—  Scilla  488. 
Roeatelia  216. 

—  cancellata  II.  260. 

—  laeerata  169. 

—  penicillata  169.  —  II.  260. 

—  pirata  IL  258. 
Rohlmia  IL  239. 
Romanzoffia  Cham.  368. 
Ronnbergia  370. 

—  columbiana  E.  Morr.  371. 
Rontantha  Bah.  I.  6.  II.  146. 

—  combretoides  Bak.  IL  146. 
Rosa  37.  39.  829.  334.  440.  489. 

506.  622.  704.   —  II.  34. 
87.  149. 165.  175. 189.  249. 


821.  322.  371.  387.  —  P. 
IL  278. 
Rosa  adjeeta  II.  354. 

—  alba  L.  IL  168. 

—  alpestris  Bap.  IL  355. 

—  alpina  X.  IL  169.  358. 

—  alpina  x  glauca  Uechtr.  IL 
169. 

—  alpina  x  tomentosa  Strähl. 
II.  169. 

—  alpina  x  venusta  Uechtr. 
IL  169. 

—  andegavensis  Bast.  440.  — 
IL  876.  393. 

ti./.ciliato-petalaCAaat 

IL  376. 
„  n  macranthoides 

Chast.  IL  376. 
„  „  paeudo-psilophylla 

Chast.  IL  376. 

—  apricorum2Wp.II.340.851. 
355. 

—  arveusis  Huds.  II.  169. 

—  asperifolia  Borb.  IL  400. 

—  aspernata  IL  368. 

—  austriaca  Cr.  IL  355. 

—  Baicalensis  Turcz.  IL  102. 

—  BauhyanoramBor6.II.894. 

—  berberidifolia  IL  54. 

—  biserrata  Mtr.  IL  344.  354. 

—  Caballicensis  Fug.  IL  855. 

—  canina  489.  440.  —  EL  43. 
337.344.351.355.359.368. 
869.  371.  375.  —  P.  147. 
149.  150. 

—  canina  X  gallicaJTftiua.il. 
169. 

—  Carolina  IL  89. 

—  centtfolia  IL  429. 

—  ciliato-sepala  Bt.  II.  401. 
402. 

—  cinitamomea  IL  102.  347. 
var.  Dahorica  Eegd  IL 

102. 

—  cinnamomea  L.  IL  169. 

—  cinnamomea  Turcz.  IL  102. 

—  comosa  Bip.  II.  861.  856. 

—  complicata  Qren.  IL  844. 
366.  359. 

—  coaspkua  Bor.  IL  873. 

—  coriifolia  Fr.  440.  —  IL 
169.  356.  356.  859.  394. 

—  curtteokk  Fug.  IL  865. 

—  curripea  Borb.  IL  102. 


Rosa  cuspidatoides  IL  362. 

—  Dahurica  Pall  II.  102. 

—  dumalis  Bechst.  IL  351. 
357.  866.  401. 

—  dumetonxm  Thuüi.  440.  — 
11.  170.  849.  351.  355.  358. 
859.  968. 

—  dametoram  x  galltca 
Christ.  IL  170. 

—  dumosa  Pug.  IL  873. 

—  Engel  mauni  II.  87. 

—  oriostyla  Disigi.  et  Bip. 
IL  Söl. 

—  ierruginea  Ft».  II.  S59. 

—  ferrugtneaXglaara  11.359. 

—  flaeeida  Disigi.  IL  856. 

—  fugax  Gren.  IL  855. 

—  gallicai.  IL  170.  410. 429. 

—  gallica  X  glauca  IL  349. 

—  generalis  Chast.  440.  —  IL 
876. 

—  Gillotii  Dis.  IL  378. 

—  glauca  VilL  440.  —  IL  887. 
344.  854.  855.  859. 

—  glaucescens  IL  354. 

—  globata  IL  851. 

— ■  globularis  lrranch.  II.  894. 

—  Gmelini  Bgc.  II.  101. 
var.  glabra  Irtyn.  IL 

101. 

—  Gmelini  Turcz.  IL  101. 

—  graveotens  Gr.  et  Godr.  IL 
140.  388.  340  855.  S59. 

—  Gremlii  Christ  II.  366. 

—  hemhrieba  Bip.  IL  856. 

—  humüis  IL  88. 

—  hybrida  Schleich.  II.  865. 

—  imponens  Bip.  IL  356. 

—  incontpicua  Bis.  IL  373. 

—  inodora  Fr.  II.  170. 

—  Jundzilliana  Bens.  IL  361. 

—  Karoi  Borb.  IL  102. 

—  Kosinskiana  Best.  IL  865. 

—  tarifolia  Borb.  II.  866. 

—  lacida  IL  89. 

—  hiteUana  II.  368. 

—  mkaua  Des.  II.  878. 

—  micranthaD&.  II.  868. 8T3. 

—  montana  IL  156. 

—  montivaga  Disigi.  11.866. 

—  mukiftora  II.  56. 

—  oblonga  Disigi.  489. 

—  oblonga  Di*,  et  Bip.  IL 
351.  375. 


Digitized  by  VjOOQLC 


624 


Rosa  obscura— Rotula  striguloides. 


Rosa  obscura  Pug.  IL  855. 

—  oxyphylla  Bip.  IL  355. 

—  pendulina  L.  IL  354.  357. 
var.  atrichophylla  Borh. 

IL  357. 

„    8ubcro88odonta 

Borb.  IL  357. 

—  pimpinellifolia  L.  IL  170. 

—  platypbylloidesCÄao.eJZ)&. 
IL  356. 

—  platyphylloides  Des.  et  Bip. 
IL  373. 

—  podolica  Tratt.  II  394. 

—  pomifera  Herrn.  II.  358. 

—  recognita  Pug.  IL  359. 

—  recondita  Fug.  IL  355. 

—  resinosa  IL  354. 

—  rnbelliflora  Bip.  IL  355. 

—  robiginosa  L.  469.  —  IL 
88.  170.  339.  355.  359.  362. 
864.  —  P.  154. 

—  rubrifolia  Vül.  IL  170. 

—  rugosa  X  fimbriata  680. 

—  rupestris  IL  354. 

—  Salaevensi»  Bap.  IL  355. 

—  scabrata  Crep.  IL  394. 

—  sempervirens  IL  390. 

—  senticosa  Ach.  11.  355. 

—  septicola  Dis.  II.  373. 

—  Seringeana  Dum.  IL  355. 

—  spbaerica  Oren.  IL  355. 

—  spino8i88ima  IL  400. 

—  spuria  Pug.  IL  856. 

—  sqoarrosa  IL  351. 

—  stjlosa  Chast.  IL  375. 
n.  f.  infida  Chast.  IL 

375. 

—  —  9   „  turonicenm  Chast. 

IL  375. 

—  atylosa  Desv.  439.  —  IL 
373   375. 

—  subatrichostyb's  Borb.  IL 
355.  357. 

—  lubcanina  Christ  IL  344. 
865. 

—  subcollina  Christ  IL  366. 

—  8ubg)abra  Borb.  IL  355. 

—  subglobosa  Sm.  IL  351. 354. 
355.  378. 

—  tubmicrocarpa  H.  Br.  355. 

—  systila  Bast.  439.  —  IL 
375. 

n.  /.  anomala  Chast.  IL 

375.  I 


Rosa  systila  n  f.  perplexa 
Chast.  IL  373. 

»   »  praetermissa 

Chast.  IL  375. 

„  „   ruaticolaCAast.il. 

375. 

„  „   surda    Chast.   IL 

375. 

—  Thuillieri  IL  349. 

—  tirolensis  Kern.  IL  355. 

—  tomentella  Lern.  II.   170. 
355.  359. 

—  tomentosa  Sm.  IL  170. 843. 
349. 355. 369.  364.  368. 373. 

—  tracbyphylla  IL  349. 

—  transiena  Gren.  IL  355. 

—  trichoneura  Bip.   IL   354. 
355. 

—  tricbostyli8  Borb.  IL  355. 

—  triginipetala  IL  85. 

—  turbinata  Aü.  IL  355. 

—  umbelJiflora  Sic.  IL   170. 
336. 

—  uncinella  Borb.  IL  304. 

—  urbica  IL  368. 

—  ürienais  Lag.  et  Pug.  IL 
359. 

—  venusta  Scheut»  IL  170. 

—  Victoria  Hungararum  .Boro. 
394. 

—  villosa  IL  398. 

—  virgiuiana  641. 

—  volvata,  P.  138. 
Rosaceae  437.  448.  660.  662. 

—  IL  66.  91.  97.  98.  385. 

403. 
Rosa-Hefe  733. 

Roscoea  spicata  Smith  IL  117. 
Rosellinia  albo-laoata  E.  et  E. 

154. 

—  corticalis  Aüesch.  145. 

—  glandiformis  E.  et  E.  154. 

—  librincola  KarsU  139. 

—  Kellermanni  E.  ctE.  154. 

—  Langlofeü  E.  et  E.  164. 

—  parasitica  E.  et  E.  154. 

—  tremellicola  Ck.  et  M.  159. 

—  vimincola  Bhem.  149. 
Rosmarinus  IL  156.  386. 

—  officinalia  L.  IL  31.  50.— 
P.  160. 

Rostellaria  IL  152. 
Rostbornia  Ung.  IL  239. 
Rostkovia  IL  80.  56. 


Rostkovia  claodcstina  PW.  U. 

58. 
Rotola  verticillaris  IL  183 
Rotbrockia  A.  Gray  365. 
Rottboellia  400.  —  II  30. 

—  acuminata  IL  119. 

—  Afzelii  Hack.  IL  150. 

—  agropyroides  Hack  IL  150. 

—  candata  Hack.  II.  15a 

—  Cbapmani  IL  95. 

—  compressa  L.  f.  II.  29. 101 
106.119.184.141.145.15a 

var.  fascicutaU  Haä. 

IL  29.  103.  145.  loa 

—  corrugata  Baldw.  II.  96. 

—  digitata  IL  28. 

—  dirergens  IL  119. 

—  exaltata  L.  f.  11  20. 108. 
119. 

var.  appendkolata  IL 

119. 

—  fasciculata  Lam.  U.  101 
119.  141.  145. 

—  glabra  Boxb.  IL  106. 1«. 

—  incurvata  II.  874. 

—  Khasiana  Munro  IL  119. 

—  latifolia  IL  28. 

—  mollicoma  IL  108. 

—  muricau  Bemth.  IL  134. 

—  ophinroides  Benih.  IL  134. 

—  pratensis  Bai  II.  125. 

—  protensa  IL  119. 

—  rugosa  Chapm.  IL  96. 

—  rugosa  NuH.  IL  96. 

—  Salzmanni  Tri*.  IL  73.74. 
76. 

—  speciosa  IL  119. 

—  striata  Nees  IL  10&  119. 

—  tesselata  Steud.  IL  95. 

—  tbyrsoidea  Hack.  H  IM- 

—  Zea  Gl.  IL  106.  126. 
Rotula  108. 

—  chlorochroaJtfitfl.iirp.106. 
108. 

—  emergens  Müll.  Ar§.  106. 

—  leucophthalma  Müll  Art* 
108. 

—  minima  MM.  Arg.  106. 1» 

—  quadrangula    Müll.  Ar§. 
108. 

—  radians  Müll  Arg.  105. 
103. 

—  striguloides  Erphbr.  1<& 
108. 
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Rotula  tumidala  Müll  Arg.  106. 


Kubas  Btacamii  Lee».  IL  828. 


—  vulgaris  105. 
Rotzbacillu8  750. 
Roubiera  multifida  Moq.  Tand. 

IL  342. 
Roucheria  Planck.  392. 
Roulinia  Dcne.  365. 
Roupala  consimilis  Mez  fl.  72. 

—  impressiuscula  Mez  II.  72. 

—  mucronulata  Mez  IL  82. 

—  tristis  Mez,  II.  72. 
Rourea  discolor  Bah  366. 

—  pubesceus  RacUk.  286. 

—  revoluta  Planch.  386. 

—  splendens  IL  114. 

—  subtriplinervis  RacUk.  386. 
Roydsia  Scortechinü  King  II. 

126. 
Rozclla  septigena  170. 
Rubia  IL  155. 

—  cordifolia,  P.  212. 

—  peregrina  L.  440.   —   IL 
166. 

Rubiaceae  844.  346.  412.  440. 

—  IL  63.  67.  69.  70.  116. 

127.  143.  403. 
Rubus  50.  93.  439.   —  II.  74. 

171.  322.  337.  386.  387.  - 

P.  157. 162.  —  II.  278.  348. 

366.  390. 

—  adenoclados  IL  392. 

—  affinis    W.  et  N.  IL   322. 
36a  371. 

—  albicomus  Gremli  IL  349. 

—  alpinus  IL  74. 

—  altbaeifolius  IL  372. 

—  amoenus  Port.  II.  166. 

—  anglosaxonicus    Gelert  II. 
322.  366.  368. 

—  aoomalua  IL  338. 

—  arcticus  L.  IL  333. 

—  arcticus  x  castoreus   II. 
334. 

—  arduinensis  II.  362. 

—  argentatus  P.  J".  Müller  IL 
822. 

. —  argutifolius  Lef.  et  P.  J. 
MM.  IL  349. 

—  bajalensisÄ  Samz.  IL  333. 

—  Balfourianus  Blox.  II.  323. 

Billardii  W.N.  439.  -  IL 

838.  368. 

- —  biflorus,  P.  153. 

bifrons  IL  351. 
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368. 

—  Bogoteusis  IL  60. 

—  Boliviensis  II.  60. 

—  Bollae  Soor.  IL  849. 

—  Boraeauus  Qenev.  II.  322. 

—  Burnati  Gremli  IL  849. 
--  oaesius  L.  II.  828.  872. 

—  caesius  x  Idaeus  IL  869. 

—  Caflischii  IL  392. 

—  callophyllus  Cl  IL  126. 

—  caivatus  IL  368.  87L 

—  Canadensis  439. 

—  candicauH  IL  343.  351. 

—  carpiiiifolius  Whe.  IL  344. 
364.  368. 

—  carpinifolius  W.  tt  N.  IL 
322. 

—  castoreu8  Laett.  IL   333. 

—  Cbamaemorus  II.  95.  370. 

—  chlorotiyrsos  IL  838. 

—  ciliatus  IL  338. 

—  cimbrkus  II.  338. 

—  ciuerascens  Bor.  439. 

—  commixtue  IL  338. 

—  corylifolius  n.  367.  372. 

—  corylifolius  Sm.  IL  323. 

—  corylifolius  X  candicaus  II. 
349. 

—  cuneifolius  IL  89. 

—  Dalibarda  IL  88. 

—  Detbardiugii  II.  338. 

—  discolor  X  subbirtus  II. 
897. 

—  difereifolrasXttkW.  IL  323. 

—  Domiogensis  IL  74. 

—  dumalis  X  discolor  II.  397. 

—  dumetorum  IL  364. 

—  Dumnonieusis  Babingt.  IL 
367. 

—  durus  SouvaUe  IL  74. 

—  ecbinatus  Lindl  IL  822. 

—  ellipticus  IL  14, 

—  epipsilos  IL  348. 

—  erythrinus  Genev.  IL  322. 

—  ferrugineus  Wikstroem  IL 
74. 

—  Fioniae  IL  338. 

—  fissus  Lindl  IL  322.  338. 

—  flexuofius  P.  /.  MM.  IL 
349. 

—  florulentus  II.  74. 

—  foliosua  W.  et  N.  439.  - 
IL  323.  349. 

(1890)  2    Abth. 


Rtlbus  fruticosos  712.  —  II.  4& 
418. 

—  fuscus  W.  ei  N.  490.  — 
IL  323. 

—  Geaevierii  Bor.  IL  848. 

—  giandulosus  II.  375. 

—  glaucus  IL  60. 

—  gothicua  IL  838. 

—  gracilis  439. 

—  gratus  Focke  IL  822. 

—  Gremblichii  Mal.  IL  350. 

—  Gremüi  IL  851. 

—  birtoXtomento8HSIL397. 

—  hirtus  W.  K.  IL  828. 

—  bispidus  439. 

—  horridicaulie   P.  J.  Müll 
IL  349. 

—  Hystrix  W.  et  N.  IL  328. 

—  Idaeus  50.  49a.  622.  712. 

-  IL  48.  166.  177.  838. 
365.  -  P.  138. 

—  imbricatus  Hort.  IL  322. 

—  infestus  W.  et  N.  IL  322. 

—  insidiosus  Progel  489.  — 
IL  349. 

—  irroratus  Progel  489.    — 
IL  349. 

—  irrufalus  IL  349. 

—  Jamaicensis  SwarU  IL  74. 

—  Kelten  Hol.  IL  350. 

—  Kodrmensis  Simk.  IL  397. 
401. 

—  Koebleri  W.  et  N.  328. 372. 
— ■  Koobleri  Bavaricus  F.  439. 
— '  lampropbylks  Qttmli  439. 

—  Lamyi  Genev.  IL  849. 

—  lasiocarpus  IL  14. 

—  latifrons  Progel  439.  —  II 
349. 

—  LejeuDii  Weihe  IL  867. 

—  Lejewiii  W.  et  N.  IL  322. 

—  teptocaulonltotitfylL  348. 

—  leucandrus  Focke  IL  322. 

—  leucostacbys  IL  36a 

—  Lindleyaous  Lees.  II.  822. 
367.  368. 

—  liueatus  Meinw.  II.  126. 

—  longitbyrsus  Leee.  IL  328. 

—  macrantbo8  IL  338. 

—  macrocalyx  Hol.   II.  350. 

—  macropbyllus  W.etN.  348. 

—  IL  822.  351.  372. 

—  macrostemon  IL  351.  364. 

—  macrothyrsusLan^e  IL  322. 
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JELubus  malifolius  Focke  IL  105. 

—  megallococcoi  II.  60. 

_a-  micans  Oren.  et  Oodr.  II. 
322. 

—  micani  Godr.  II.  867. 

—  mucronatus  Blox.  IL  322. 
344.  368. 

—  Muentheri  n.  33a 

—  mutabilis  Gbm.  IL  328. 

—  Nadasenßis  Simk.  II.  897. 
401. 

—  nitidus    W.  et  N.  IL  322. 

—  Nutkauus  Moc.  439. 

—  obotriticus  IL  888. 

—  occidentalis,  P.  154. 

—  odoratus  622.  —  IL  88.  — 
P.  168. 

—  optcus  Focke  IL  822. 

—  Oreades  MM.  et  Wirtg. 
TL  349. 

—  pachypbyUiuBor&.IL392. 

—  Pratensis    Ä   Anw*.   II. 
334. 

_  ptüidus  TT.  e*  N.  IL  323. 
338.  862. 

—  paaiculatus,  P.  153. 

—  parviflorus  Nutt.  439. 

—  peltatus  Max.  IL  104. 

—  pücatus  TT.  et  JV.  IL  166. 
322.  388.  851.  864. 

—  polyacantbus    QremU    TL. 
349. 

—  polycarpus  II.  338. 

—  pratensis  Favr.  IL  359. 

—  Priflgakenaig  Simk.  IL  397. 
401. 

—  pubescens  IL  386. 

—  pulcherrimus    Neum.    IL 
322.  366. 

—  purpureus  Hol,  IL  349. 

—  pyramidalis    Kaltenb.    TL. 
322.  886.  351.  368.  371. 

—  Questierii  P.  J.  MM.  IL 
322. 

—  Badnla  W.  IL  822.  888. 
843.  351. 

—  ramosus  Blox.  IL  322. 

—  rhamnifolius  W.  et  N.  II. 
322.  367. 

—  Richten  Hai  IL  350. 

—  riTularis  489. 

—  rosaceus  W.  et  N.  II.  323. 

—  rosaefolius  II   148. 
— -  roseus  II.  60. 


Rabut  rotandas  P.  J.  MM.  II. 
322. 

—  rudis  W.  et  N.  439.  — IL 
322. 

—  Rasbyi  ßritt.  IL  71. 

—  rusticanas  Merc.  IL  322. 
367.  368.  369.  872. 

—  aaiatilis  IL  48.  348.  862. 
371.  —  P.  160. 

—  scaber  W.  et  N.  IL  323. 

—  Schmidelyi  Favr.  TL.  859. 

—  scropeus  Prog.  439.  —  H. 
849. 

—  Sebenensis  Simk.  TL.  897. 
401. 

—  serpens  439. 

—  silvaticus  W.  et  N.  TL.  322. 
867.    • 

—  Simplex  Focke  II.  106. 

—  Sprengelü  W  IL  822. 388. 

—  stenotbyrsanthos  Boro.  IL 
392. 

—  strictas  Favr.  IL  849. 

—  8trigosns  Micke.  TL.  86. 8a 

—  styriacos  Hol.  TL.  360. 

—  suberectus  G.  Andere.  II. 
822.  351.  359. 

—  sulcato  x  subhirtus    IL 
397. 

—  sulcatua  Veet.  II.  166. 322. 
351. 

—  syWaticus  II.  368. 

—  thyrsantbus  II.  851. 

—  thyrsoides  II.  339. 

—  nlmifolius  ttehott.  IL  356. 
864. 

—  umbroeus  II.  322. 

—  velutinus  H..  et  A.  439. 

—  Veetii  Focke  TL.  849. 

—  vestitus  n.  322. 

—  Tillicaulis  Kochl.   IL  322. 
838.  370.  392. 

—  villosus  IL  288.  305.  -  P. 
168. 

—  viridis   Kaltetib.   II.   323. 
866. 

—  Wahlbergii  IL  338. 

—  Winteri  IL  892. 
Rudbeckia  664.  —  IL  27. 

—  californica  623. 

—  hirta  II.  28.  340. 

—  laciniata  L.  623.  —  II.  27. 
—  P.  155.  156. 

Rübennematode  IL  171. 


Roellia  L  356.  857. -IL  145. 

—  cliiquitensis  IL  58. 

—  clandestina  L.  358.  481. 

—  coloraU  H.Bn.  357. -IL 
58. 

—  8trepens  L.  481. 
Rnellioba  H.  Bn.f  1. f.  356. 

857.  —  IL  145. 

—  Grevei  U.  Bn.  856.  357. 

-  IL  145. 
RQlingia  452. 
Rungia  Nees  356. 

—  parriflora  Nees  TL  110. 
vor.  p6ctinataCZorfcc  IL 

110. 
Rumex  484.  523.  623. -IL 31. 
156.  348. 

—  aborti?us  Buhm.  EL  348, 

—  abyssmicus  Jea.  IL  150. 

—  Acetosa  486.  -  IL  9* 

—  AcetoseUa  486.  610.  -IL 
89.  101.  403. 

vor.  multifidas  TL  401 

—  alismaefolius  IL  149. 

—  alpinus  L.  485.  488. 497. 
488.  523. 

—  arifolius  All  TL  167. 401 

—  Aristidis  IL  153. 

—  Brownii,  P.  160. 

—  bucepbalopbortu,  P.  151. 

—  conglomeratus  521  -  H- 
370 

—  conglomeratus  x  obtonfo» 
lius  H.  348. 

—  crispus  523. 

—  crispus  X  nemorosw  H. 
346. 

—  crispus  X  obtutifito  D- 
346. 

—  crispus  X  palusterttS» 

—  domesiicus  528. 

—  hymenosepalus  Torr.  81.- 
IL  288. 

—  induratus    Boise,  et  &* 
H.  378. 

—  longifolius  6. 

—  maritimus  523.  —  IL  15* 
349. 

—  Nepalensis  Sprg.  IL  1& 

—  obtusifölius  485.  486. 52 

—  II.  402. 

—  obtusifölius  X  Hydroa 
thum  IL  345. 

—  occidental  !8  II.  96. 
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Rumex  olympiacus  661. 

—  Patientia  L.  IL  31.  156. 

—  propinquus  J.  E.  Aresch. 
IL  871. 

—  pulcher  L.  523.  -  IL  344. 

—  Sagorskii  Hs$kn.  II.  348. 

—  sanguineus  523. 

—  scutatus  L.  523.  —  P.  148. 

—  Silvester  II.  403. 

—  ucranicus  II.  101. 

—  verticil  latus  53. 

—  viridis  IL  403. 

—  Weberi  Prahl  IL  345. 
Buppia  7.  530. 654.  -  IL  335. 

—  maritima  IL   71.  89.  344. 
374.  875. 

—  occidentalis    Wats.  IL  93. 

—  ro8tellata  IL  374. 
Huscus,  P.  166. 

—  aculeatus  IL  374. 390. 419. 
Kuochnites  IL  210. 

— 'acadicus  IL  210. 

—  clintonensis  IL  210. 

—  grenriUensis  IL  210. 
Rasophycus  Hall  IL  210. 
Rassula  198. 

—  breYipes  Fk.  168. 

—  fragüis  Pers.  139. 
n.  v.  rufa  Karst.  139. 

—  intermedia  Karst.  189. 

—  lactea  164. 

—  lepida  164. 

—  pallesceos  Karst  140. 

—  subalbida  Bres.  159. 

—  virescens  178. 

RuU  gra?eolen8  L.  53. 341. 517. 

—  II.  31.  149.  ö87. 

var.  bracteosa  IL  149. 

Rutaceae  355.  441.  662.  —  IL 

127.  403. 
Ruttya  Harv.  856. 
Ryparoea  faaciculata  King  IL 

127. 

—  Hullettii  King.  IL  127. 

—  Kunstleri  King  IL  127. 

—  Scortechini  King  II.  127. 

—  Wrayi  King  IL  127. 
Ryssopteris  503. 

Sabadilla  officinalis  661. 
Sabal  425.  672.  -  IL  224. 

—  Adansonii  424.  —  IL  20. 

—  Ghiesbreghtii  IL  187. 

—  Mexicana  IL  93. 


Sabal  palmetto,  P.  154. 

—  umbraculifera  673. 
Sabbatia  stellaris  II.  90.  91. 
Sabbellarites  IL  210. 
Sabicea  acuminata  Bah.  IL  146. 

—  diversifolia  Pers.  IL  146. 
Sabina  470. 

Saccellium  H.  et  B.  368. 

—  lanceolatum  H.  B  £368. 
Saccharomyces  182.  —  n.  264. 

—  acidi  lactici  Grotenf.  178. 
740. 

—  apiculatus   178.   179.  183. 
184.  185.  186. 

—  Cererisiae  178.  185.  186. 

—  conglomeratus  Beess  178. 

—  ellipsoideus  173.  179.  183. 
184.  185. 

—  exiguus  Beess  178. 

—  Hansenii  Zopf  178. 

—  Ludwigii  Hans.  178. 

—  Marxianus  Hans.  178. 

—  membranaefaciens  Hans. 
178. 

—  minor  Engel  178. 

—  Mycoderma  740. 

—  Pastorianus  178.  179.  185. 

—  ruber  181.  186. 

—  8phaericus  albus  IL  260. 
Saccbarum  460.  655.  —  IL  34. 

191. 

—  arundinaceum   L.  IL  108. 
118. 

—  chinense  Nees  IL  118. 

—  ciliare  Anderss.  IL  103. 

var.  Boissieri  IL  103. 

B    Grifftthii  IL  103. 

—  fallax  Bah  IL  125. 

—  filiforme  Hack.  IL  73. 

—  fulvum  B.  Br.  IL  118. 
— -  giganteum  Trin.  IL  73. 

—  Griftithii  Boiss.  IL  103. 

—  Griffithü  Munro  IL  103. 

—  holcoides  Hack.  IL  73. 
var.  brevipilum    Hack. 

IL  73. 

„    peaicillare    Hack. 

IL  73. 

—  insulare  Anderss.  IL  118. 

—  jamaicensis  Trin.  IL  74. 

—  Klagha  Jungh.  IL  118. 

—  Munroaoum  Hack.  IL  141. 

—  Narenga  Wall.  IL  108. 118. 

—  officinanim  II.  68.  108. 


Saccbarum  pedicellare  Trin.  II. 
131. 

—  porpbyrocomum  IL  118. 

—  8pontaneum  IL  108. 
Saccocalyx  II.  156. 
Saccoglottis  Mart.  402. 
Saccolabium  IL  123. 

—  acaule  Hook.  f.  IL  123. 

—  acuminatum  Hook.  f.  II. 
123. 

—  beüinum  IL  55. 

—  bipunctatum  Par.  et  BeicKb. 
f.  IL  123. 

—  bivittatum  Bgl.  420.  —II. 
125. 

—  cephalotes  Hook.  f.  IL  123. 

—  congestum  Hook.  f.  IL  123. 

—  Helferi  Hook.  f.  IL  123. 

—  inconspicuum  Hook.  /.  IL 
123. 

—  lanatum  Hook.  f.  II.  123. 

—  longifolium    Hook.  f.    IL 
123. 

—  maculatum     Hook.  f.    IL 
123. 

—  minimiflorum  Hook.  f.  IL 
123. 

—  nilagiricum    Hook.   f.  IL 
123. 

—  obtuaifolium    Hook.  f.  IL 
123. 

—  paniculatum  IL  125. 

—  papillosum  Dals.  et  €Hbs. 

n.  123. 

—  papillosum   Wight.  II.  123. 

—  penangianum  Hook.  f.  IL 
123. 

—  perpusillum  Hook.  f.   IL 
123. 

—  praemorsum   Hook.  f.   IL 
123. 

—  ramosum  Lindl.  IL  123. 

—  rostellatum  Hook.  f.  IL  123. 

—  tenuicaule  Hook.  f.  n.  123. 

—  Wightianum   Hook.  f.    IL 
123. 

Saccopteris   coralloides    Gutb. 
sp.  IL  217. 

—  erosa  Gutb.  sp.  IL  217. 
Sacheria  283.  284. 

—  fluviatilis  250.  234. 

—  fucina  284. 
Sacleuxia  H.  Bn.}  W.  6.  365. 

—  salicina  H.  Bn.  365. 

40* 
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Sagedia  —  Salix  rosmarinifolia. 


Sagedia  102.  117. 

—  oxyspora  124. 

—  eestreoais  124. 
Sagediastrum  106.  109. 
Sagenopteris  Goepperti  Zigm 

IL  222. 

—  Phillipsii  IL  222. 

—  rhoifolia  IL  232. 
Sageretia  paucicostata  Max.  II. 

107. 
Sagina  apotala  878. 

—  bryoides  Froel  IL  401. 

—  caespitosa  (J.  Vahl)  376. 
531. 

—  Linnaei  Presl  516.  —  IL 
404. 

—  maritima  IL  372. 

—  nivalis   (Lindb.)   Fr.  376. 
531. 

—  nodosa  (L.)  Fenzl.  631. 

—  procumbens  L.  516.  531. 
-  IL  344. 

—  Rodriguezii  Wülk.  IL  378. 

—  saxatilis  Wimm.  376.  488. 
490.  —  IL  382. 

—  subulata  (Sv>.)  Presl  531. 
Sagittaria  342.  486. 

—  Chineneis  IL  24. 

—  sagittifolia  IL  863. 

—  variabilis  IL  71.  87.  89. 
Salacia  Boryana  Pant  236. 
Sa1axi8  spontanea  Bojer  IL  144. 
Salicaceae  441.  —  IL  69.  403. 
Salicornia  674.  —  IL  5.  156. 

335.  365. 

—  ambigoa  IL  70. 

—  herbacea  496.  530.  —  IL 
8.  335.  344.  865. 

—  radicans  IL  374. 
8alisbnrya  471.  —  IL  244. 
Salix   35.   311.   441.  484.  486. 

620.  641.  —  IL  156  172. 
228.  239.  244.  386  —  P. 
154.  155.  223.  —  II.  259. 

27a 

—  acutifolia  87.  442. 

—  alba  L.  620.  713.  -  IL  49. 
168.  170.  186.  372. 

—  alba  X  Babylonica  IL  397. 

—  alba  X  triandra  IL  397. 

—  angustifolia  Wulf.  IL  46. 

—  appendiculata  IL  403. 

—  aquitanica  Ettgsh.  IL  228. 

—  arbuscula  IL  101. 


Salix  arbuscula  x  purpurea  II. 
360. 

—  arbuseuloides  IL  80. 

—  argyrocarpa  X  pbylicifolia 
IL  91. 

—  attenuata  Kern.  IL  353. 

—  aurita  L.  311.312.441.- 
II.  170.  372. 

—  aurifa  X  myrtilloides  IL 
340. 

—  aurita  x  repens  Wimm. 
442.  —  IL  168. 

—  aurita  X  silesiaca  Wimm. 
IL  168. 

—  Babylonica  L.  442.  —  IL 
49.  177. 

—  Babylonica  x  excelsior  IL 
397. 

—  bicolor  Ehrh.  IL  166. 

—  blanda  And.  IL  397.  401. 

—  Bornmülleri  Hsskn.  IL  159. 
161. 

—  Burseri  Favr.  II.  360. 

—  Caprea  311.  312.  441.  620. 
—  IL  170.  172.  174.  181. 
186.229.  — P.  140.262.383. 

—  Caprea  X  aurita  442. 

—  Caprea  X  cinerea  442. 

—  caprea  x  purpurea  Wimm. 
IL  342.  348. 

n.  /.  subnuda&eftatell. 

346. 
„    „   subsericea  Schatz 

IL  348. 

—  Caprea  x  repens  442. 

—  Caprea  X  silesiaca  Wimm. 
IL  168.    . 

—  Caprea  x  viminalis  442.  — 
IL  346. 

—  Chlorophyll*,  P.  154. 

—  cinerea  JL.  87. 311. 312. 441. 
636.  -  IL  168.  170.  172. 

—  cinerea  X  acutifolia  IL  342. 

—  oinerea  X  aurita  442. 

—  cinereaX  purpurea  Wimm. 
IL  168. 

—  cinerea  x  repens  442.  — 
IL  340. 

—  cinerea  x  viminalis  Wimm. 
442.  —  IL  16a 

—  daphnoides  Fi«.  442.  —  IL 
170.  348. 

—  daphnoides  X  argenteo  x 
repens  C.  Bolle  II.  170. 


Salix  decurrens  Rist.  II.  229. 

—  Erdingeri  Kern.  II.  354. 

—  erythroclados  Simk.  II.  397. 
401. 

—  fragilis  53.  636.  -  11.49. 
253. 

—  glabra  IL  405. 

—  glauca  IL  383. 

—  grandifolia  IL  171 

—  grandifolia  X  Caprea  IL 
355 

—  hastata  L.  IL  21. 16a  229. 

—  hastata  X  silesiaca  Wim*. 
IL  168. 

—  herbacea  L.  II.  9L  171. 
831.  360. 

—  Hookeriana  IL  80. 

—  inc&na  Sehr.  IL  166. 

—  lanataxreticulatall  33öl 

—  Lapponura  L.  IL  170. 17L 
370. 

—  lasiandra  442. 

—  livjda  x  nigricans  442. 

—  media  Ah  Br.  IL  229. 

—  Myrsinites  L.  IL  17a 

—  myrtifolia  IL  8a 

—  myrtilloides  IL  341. 

—  nigra,  P.  157. 

—  nigricans  An.  IL  170. 229. 
370. 

—  oligotricha  Simk.  IL  397. 
401. 

—  paucidentataJ5ty0*.II.£& 

—  pedioellau  Dsf.  620. 

—  pentandra  L.  IL  168.170. 
230.  370. 

—  phylicifoüa  SU. -ü  405. 

—  prainosa  WendL  442. 

—  pulchra  Wimm.  442.  -II 
341.  342. 

—  purpurea  L.  IL  159.  ITA 
176.  177.  364. 

var.  amplexicaoitsiferjf 

IL  169. 

—  purpurea  x  viminalii 
Wimm.  IL  167.  17a 

—  repens  L.  53.  311.  -  & 
170.  375.  —  P.  213. 

—  repens  x  myrtilloides  H 
340. 

—  repens  x  purpurea  442. 

—  reticulata  L.  TL  96.  171. 

—  retosa  L.  IL  171. 

—  rosmarinifolia  XoeÄn.1"1- 
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Salix  Sadleri  Syme  IL  830. 

—  wpulcralis  IL  897.  401. 

—  silesiaca  WiLld.  II.  171. 
405. 

—  atipnlaris  IL  405. 

—  subcaprea  Äuct.  II.  397. 
401. 

—  subcordata  IL  80. 

—  supercaprea  xdaphnoides 
IL  855. 

—  Va88euri  IL  224. 
Salomonia  IL  130. 

—  oblongifolia  IL  130.  136. 
Salsola  II.  156. 

—  KaK  510.  -  IL  7. 102. 374. 

—  Soda  n.  374. 

—  Zeyheri  IL  188. 

—  aygophylla  Batt.  IL  161. 
Salsolaceen  674. 

Salm  405.  460.  469.  487.  623. 
629.  657.  —  IL  104.  156. 

—  anisodonta  Hsshi.  et 
Bornm.  IL  161. 

—  aurea  L.  527. 

—  Califomica  IL  77. 

—  ceratopbylloidea  878. 

—  cleiatogama  490. 

—  coccinea  469. 

—  glatinosa  469.  485. 

—  hispanica  469. 

—  Hormiumi.469.529.  — IL 
345. 

—  lanceolata  529. 

—  Maximowicziana  IL  107. 

—  Maurorom  II.  156. 

—  namaensis  Sehine  IL  142. 

—  nemorosa  II.  403. 

—  nilotica  469. 

—  nutana  469. 

—  officinalis  53.  469.  599.  — 
H.  31.  49.  172. 

—  pratensis  L.  351. 469.  522. 
629.  658.  671.  -  II.  362. 
368. 

—  Regeliana  469. 

—  Sclarea  469.  —  IL  362. 

—  8ÜYe8tris  L.  469.  —  IL  22. 
341. 

—  tiliaefolia  469. 

—  tubiflora  469. 

—  verbenacea  IL  375.  390. 

—  verticillata  L.  469.  522.  — 
IL  22.  888.  362. 

—  villicanlis  Borb.  IL  392. 


Sal?ia  viridis  IL  157. 
Salvinia  natans  651.  —  IL  387. 
Salriniaceae  693. 
Samadera  indica  Gärtn.  IL  290. 

306. 
Samaroceltis  Poiss.  455.  —  IL 

65. 

—  rhamnoides  Poiss.  455.  — 
IL  65. 

Samaropsis  IL  219. 
Sambucaceae  IL  26. 
Sambucus  58.   —  IL   17.  125. 

155.  287.   —   P.  149.  150. 

156. 

—  Canadensis  P.  154.  155. 

—  Ebulus  L.  679.  —  IL  5. 
22.  36.  92.  125.  362.  363. 
365.  418.  —  P.  148. 

—  Gautschii  Wettst.  IL  125. 

—  multiloba  Conw.  IL  237. 

—  nigra  L.  50.  58.  374.  469. 
679.  715.  —  IL  17. 85. 177. 
315.  -  P.  IL  278. 

—  pubens  Michx.  50. 

—  racemosa  L.  519.  679.  — 
IL  35.  50.  95.  100. 

—  succinea  Conto.  IL  287. 

—  Thomaoni  Fritseh  II.  125. 
Samolus  432.  -  -  IL  156. 

—  Valerandi  488.  —  IL  67. 
362.  374. 

Samydaceen  442. 
Sanchezia  B.  et  Pav.  856. 
Sanguisorba  623. 

—  muricata  IL  22. 

—  oftcinalis  L.  622.  —  II. 
171.  180.  362. 

—  polygama  II.  404. 
Sanicula  europaea  L.  518.  —IL 

418. 

—  Marylandica  508.  509. 
Santalaceen  846.  —  IL  403. 
Santalina  H.  Bn.t  %  §.  441.  -. 

IL  155.  305. 

—  Madagascarienais  H.  Bn. 
441.  -  IL  145.  305. 

Santalum  II.  228.  805. 

—  andromedaefoliumlftty*.  IL 
228. 

—  Freycinetianum  Gaud.  441. 

—  atyriacum  Ettgs.  II.  228. 

—  Yasi  IL  443. 

Santiria  balsamifera  Oliv.  II. 
152. 


Santiriopsi8  Engl,  I.  6.  IL  152. 

—  balsamifera   fOtiv.J  Engl. 
IL  152. 

Santolina  882. 
Sanvitalia  482. 

—  procumbena  Lam.  483. 
Sapindaceae  844. 442. 660. — IL 

63.  66.  69.  70.  105.  403. 
Sapindus  Delavayi  BacRk.  445. 

—  falcifolius  AI.  Br.  IL  229. 

—  marginatus  IL  70. 

—  Morriaoni  Lx.  IL  233. 

—  Sapanaria  L.  620. 
Sapinm  IL  44.  62. 

—  biglandulosum  M.  Arg.  II. 
288. 

—  sceleratum  Bidley  II.  62 
78. 

—  sebiferam  IL  44. 
Saponaria  IL  381.  —  P.  148. 

—  ocymoidea  L.  486.  515. 

—  officinalis  L.  53.  376.  —  IL 
172. 

var.  hirta  Zap.  IL  401. 

—  Vaccariai.  488.  -  IL  361. 
367* 

Sapotaceae  324.  344.  446.  460. 

472.  —  IL  28.  37.  44.  4*. 

67. 
Sapotaxylon  IL  239. 
Sapraatbns  Nicaraguensfe  470. 
Sapria  470. 
Saprolegnia  96. 

—  ferox  196. 

—  roonoica  170. 

—  Thureti  170. 
Saprolegnieen  165.  203. 
Sarcanthus  appendiculatua 

Hook.  f.  IL  123. 

—  lorifolias  Parish  IL  128. 

—  praealtua  II.  180. 

—  Soorteehinü  Hook.  f.  IL  12& 

—  teretifolius  Bchb.  /.  IL  123. 
Sarcaulos  447. 

Sarcina  178.  789.  741. 

—  alba  739. 

—  aurantiaca  783. 

—  lutea  733.  739. 
Sarcobatus  yermiculatis  P.  155; 
Sarcocaiyx  IL  153. 
Sarcocaulon  IL  139. 

—  rigidum  Schints  650.  651. 
Sarcocephalua  IL  130. 

—  gracilis  Vid.  526. 
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Sarcochilus  aureus  —  Saxifraga  chrysospleiufolia. 


Sarcochilus  aureus  H.  f.  IL  123. 

—  Beccarii  II.  130. 

—  brachyglottis   Hook,  f.  IL 
123. 

—  bracbystachys  Hook.  /.  IL 
123. 

—  cladostachys  Hook.  f.  II. 
123. 

—  complauatus  Hook.  /.  IL 
123. 

—  filiformis  Hook.  f.  IL  123. 

—  hirsutus  Hook.  /.  IL  123. 

—  hirtulus  Hook.  f.  IL  123. 

—  Mannü  Hook.  f.  II.  123. 

—  merguensis  Hook»  f.  IL  123. 

—  minimifolius   Hook.  f.   IL 
128. 

—  notabills  Hook.  f.  II.  123. 

—  obtusus  Benth.  IL  123. 

—  pauciflorus  Hook.  f.  II.  123. 

—  platyphyllus  IL  130. 

—  pugionifolius  Hook.  f.  IL 
125. 

—  purpureu8  Benth.  IL  123. 

—  recurvus  Hook.  f.  IL  123. 

—  Roxburghii    Hook.  f.    IL 
123. 

—  Scopa  Reichb.  f.  IL  123. 

—  Scortechinii   Hook.  f.   II. 
123. 

—  stenoglottisflooJfc./.  IL  123. 

—  suaveolens  Hook.  f.  IL  123. 

—  trichoglottis  Hook.  f.   IL 
123. 

—  viridiflorus  Hook.  f.  IL  123. 

—  Wightii  Hook.  f.  IL  123. 
Sareodes  sanguioea  Torr.  428. 
Sarcogyue  117.  132. 
8arcolobu8  B.  Br.  365. 
Sarcopodium  II.  121. 
Sarcopterygium  444. 
Sarcopteryx  holeoneura  Baälk. 

445. 

—  Btipitata  RadUc  445. 
Sarcopyrenia  122. 
Sarcoscypbu8  obcordatus 

Berggr.  306. 

—  revolutus  Nees  807. 
Sarco8perma  447. 
Sarcostemma  B.Br.  365. 

—  australe  RBr.  IL  418. 
Sargassum  IL  5.  150. 

—  brachycarpum  Agardh  278. 

—  bracteoloBum  Agardh  278. 


Sargassum  claviferum  Agardh 
278. 

—  Coreanum  Agardh  278. 

—  coriifolium  Agardh  278. 

—  cristatum  Agardh  278. 

—  echinocarpum  Orev.  278. 

—  erosum  Agardh  278. 

—  Fengeri  Agardh  278. 

—  fragile  Agardh  278. 

—  globulariaefolium  Agardh 
278. 

—  grande  Agardh  278. 

—  Gunnianum  Agardh  278. 

—  halitrichum  Agardh  278. 

—  hemipbyllum  Tur«.  278. 

—  laevigatam  Agardh.  278. 

—  lanceolatum  6rret>  278. 

—  leptopodum  Agardh  278. 

—  linifolium  Ag.  242.  249. 

—  lophocarpum  Agardh  278. 

—  Merrifieldii  Agardh  278. 

—  neuropborum  Agardh  278. 

—  obovatum  /S'onä.  278. 

—  opacum  Agardh  278. 

—  pacbycarpum  Agardh  278. 

—  polyacanthum -4#ardft  278. 

—  rhynehophorum  Agardh 

27a 

—  robustum  ui^ardA  278. 

—  torvum  Agardh  278. 

—  tricbopbyllum  .4£ar<ft  278. 
Sargentia  TTae«.  I.  6.  IL  76. 

—  Greggii  l^at«.  IL  76. 
Sarotbamnus  481. 

—  scoparius  Koch.  353.  604. 
605.  —  IL  53. 173.849.355. 
—  P.  147. 

Sarracenia  purpurea  485.  IL  89. 
Saruma  365. 

—  Henryi  D.  Oliv.  365.  . 
Sassafras  89.  —  IL  228. 
Satanocrater  Schweinf.  356. 
Sattadia  Fourn,  356. 
Satureja  II.  31.  156. 

—  Pisidica  Wettet.  II.  389. 
Satyrium  460. 

—  Aiberstooei  Rchb.  IL  152. 

—  coriifolium  534. 

—  longebracteatum  Rolfe. 

—  membrasaceum  IL  54. 
Sauromatum  guttat  um  471. 
Saururus  cernuus  L.  80.  588. 
Saussurea  383.  664. 

—  alpina  DO.  384.  -  IL  382. 


Saussurea  amara  II.  100. 

—  canescene  Wtntt.  II.  101 

—  cbondrilloides    WinW.  IL 
103. 

—  colorata  WinU.  IL  103. 

—  depressa  Gren.  384.  -  IL 
882. 

—  diseolor  DC.  394. 

—  glomerata  IL  100. 

—  Kuschakewicrii  Wmü.  TL 
109. 

—  leucaotba  Jord.  384. 

—  macropbylla  Saut.  384 

—  multiflora  II.  100. 

—  Pamirica  WinkL  IL  108. 

—  salicifolia  IL  100. 

—  Salsmanni  WinkL  II.  103. 

—  subacaulis  Sab.  IL  382. 
Sautiera  Dcne.  356. 
Sauvageaia  II.  152. 
Savertia  tetrapetala  II.  9a  100. 
Saxifraga  44a  465.  472.  623. 

674.675.  —  5.95.97.105. 
195.  388. 

—  aconiüfolia  676. 

—  adeuodes  675. 

—  adscendens  675. 

—  &eBtiv9lia  Fisch,  et  Mq.1L 

100. 

—  aixoidea  676.  IL  383. 

—  Aizoon  675.  676. 

—  ajugaefolia  675. 

—  altissima  675. 

—  Andrewaii  675.  681. 

—  androsacea  472.  488.  676. 

—  aphylla  675. 

—  aquatka  486. 

—  arctioides  675. 

—  aspera  52.  676. 

—  biflora  675. 

—  biteruau  676. 

—  Bourgaeaoa  676. 

—  Boussingaultii  675. 

—  bronchialis  676.  -  IL  99. 

—  bryoides  676. 

—  bulbifera  675. 

—  Burseriana  48a  675. 

—  caesia  L.  675.  -  IL  392. 
n.  «.  glandalosa  Va«L 

IL  392. 

—  caualiculaU  675. 

—  carpathka  675. 

—  cernua  491.  676. 

—  chrysosplenifolia  676. 
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Saxifraga  Composii  675. 

—  controversa  486.  48a 

—  Cotyledon  465.  675.  676. 

—  crassifolia  X.  704.— IL  43. 

—  crustata  676. 

—  ctmeata  675. 

—  coneifolia  X.  493.  676. 

—  cnscntaeformis  675. 

—  Cymbalaria  489.  676. 

—  davurica  676. 

—  decipiens  675. 

—  diapensioides  675. 

—  dichotoma  675. 

—  diversifolia  676. 

—  exarata  675. 

—  flagellaris  676. 

—  gemmulosa  676. 

—  geranioides  675. 

—  Geum  676. 

—  glabella  675. 

—  granulata  675.  —  IL  362. 

—  hederacea  676. 

—  heocheraefolia  676. 

—  hieracifolia  490.  676. 

—  Hirculna  676.  —  IL  95. 
341. 

—  birsota  676. 

—  Hostii  674.  675.  676. 

—  Huetiana  489.  676. 

—  imbricata  675. 

—  intacta  52. 

—  integrifolia  676. 

—  irrigaa  676. 

—  Jamesiana  676. 

—  juniperifolia  488.  675. 

—  lactea  675.  676. 

—  laevis  675. 

—  ledifolia  Greene  IL  93. 

—  leucanthemifolia  675. 

—  liDgalata  675.  676. 

—  longifolia  676. 

—  luteo-viridis  675. 

—  Macnabiana  465. 

—  maderensis  675. 

—  Merkil  IL  99.  100. 

—  mixta  675. 

—  MontaYoniensis   Kern.  IL 
356. 

—  moschata  472. 

—  muscoides  675. 

—  mutata  676. 

—  nervosa  675. 

—  nivalis  491.  476. 

—  odontophylla  675. 


Saxifraga  oppositifolia  X.  472. 
517.  675. 

—  orientalis  675. 

—  pallens  Fritsch  II.  355. 

—  pedatifida  675. 

—  pedemontana  675. 

—  peltata  675.  676.  —  U.  5. 

—  Penn8ylyanica674.675.676. 

—  IL  88. 

—  pentadactylus  675. 

—  pilifera  676. 

—  Portosanchana  675. 

—  pseudo-sancta  675. 

—  punctata  X.  IL  100. 

—  reflexa  IL  99. 

—  repanda  676. 

—  retusa  675. 

—  miliaris  676. 

—  Rocheliana  675. 

—  rotundifoha  487.  676. 

—  sancta-media  675. 

—  sarmentosa  675. 

—  sedoides  675. 

—  Segnieri  472.  675. 

—  sUenaeflora  675. 

—  spathulata  675. 

—  8qoarro8a  675. 

—  stellariß  X.  491.  676.  -  IL 
382.  401. 

—  supercaesia  x  aizoides  IL 
355. 

—  taygetea  676. 

—  teüimoides  Maxim,  448. 

—  tenella  676. 

—  terecktensis  675. 

—  Tombeanensis  675. 

—  tricuspidata  675. 

—  tridactylites  X.  472.  486. 
675.  —  IL  363. 

—  trifnrcata  675. 

—  umbrosa  676. 

—  valdensis  675. 

—  Vandelii  675. 
Saxifragaceae  324. 460. 472. 674. 

—  28.  37.  97.  98.  108.  201. 
240.  403. 

Saxifragella  Engl  I.  6.  448. 

—  bicospidata  (rIfoo&./v)2£n0L 
448. 

Scabiosa  IL  155. 

—  arvensis  IL  372. 

—  atropurpurea  IL  24. 

—  colnmbaria  IL  863. 

—  commatata  Ltd.  IL  102. 


Scabiosa  farinosa  II.  158. 

—  Fischen  DC.  IL  102. 

—  suaveolens  II.  7.  839. 

—  Succisa  n.  256.  362.  —  P. 
167. 

—  ucranica  X.  II.  392. 
n.  v.microcephala  Vanä. 

IL  392. 
Scaevola  Eoenigii  VaU.  II.  110. 
111.  129. 

—  oppositifolia  IL  130.  132. 

—  Plumieri  IL  67. 

—  scandenB  Bailey  II.  186. 
Scandix  481. 

—  Pecten  Veneris  488. 
Scapania  aequiloba  319. 

—  corta  319. 

—  irrigua  319. 

—  planifolia  Book.  302.  318. 

—  resnpinata  Lab.  801. 
var.  recurrifolia  Carr. 

301. 

—  sulalpina  318. 

—  uliginoaa  318. 
Scaphosepalam  Pfttt.  419. 
Scenedesmas  260. 

—  qaadricaada  (Twrb.)  Br&>. 
247. 

n.  ^  bicaodatas  Hansg. 

247. 
Soeptroneis  n.  212. 
Scbaefferia  IL  299. 
Schaneria  Nees  356. 
Schedonnardus  texanus  Steud. 

IL  86. 

Scheuchzeria  palustris  IL  405. 
Schieckea  Karst.  442. 
Scbiedea  IL  127. 
Scbievereckia  Podolica  488. 
Scbima  IL  119. 
Schimmelpilze  2. 
Schinus  Fagara  X.  441. 

—  molle  X.  II.  290. 
Schinzia  leguminosarum  724. 
Schinsinia  layod.,  I.  6.  158. 

—  pustulosa  Fayod.  158. 
Scbistidiom  316. 

—  alpicolnm  (Sw.J  316. 
n. «.  latifoliom  Zeit.  816. 

—  apocarpnm  316. 

—  atrofnscum  Sctipr.  296. 
316. 

—  brunnescens  Limpr.  316. 

—  gracile  (Schleich)  294. 316. 


Digitized  by  VjOOQLC 


632 


Schittidiam  teretinerre  —  Scleranthu»  pereanis. 


Schiatidium  teretiner  vefLimpr.J 

816. 
Schistoeheila  borbooica  St.  309. 

—  piligera  St.  309. 
Schistogyne  Hook,  et  Arn.  365. 
Schistophyllum  bryoides  L.  306. 
. w.t?.intermediuml4niZ6. 

306. 

„  „  subimpar  Lindb. 

306 

„  „  varium  Ltncfö.  306. 

Schistostega  239. 
Schizachyrium  II.  58.  73.  74. 
76.  94.  134. 

—  filifonni8  Nees  IL  73. 

—  tenuiberbe  Munro  II.  150. 
Schizaea  elegaus  II.  244. 
Schizaeaceen  II.  206. 
Schizocarpum  filiforme  476. 
Scbizogonium  261. 
Schizograpba  121. 
Schiwiepia  IL  236. 
SchizoJobium  excelsum  604. 
Schizomeria  472. 
Schizomyceten  147. 
Schizomyia  gallorum  Kieff.  II. 

174. 
Schizoneura  221. 
.—  hoereosis  His.  $p.  IL  221. 

222. 

—  Meriani  Brngt .  n.  IL  220. 
Schizopeita  125, 
Schizophragma  integrifolia  Oliv. 

IL  106. 
Schizophyceen  247. 
Scteophyllum  168. 
Schizopteris  trichomanoidea  IL 

219. 
Schiaoacyphus  IL  128.  180. 
Schizosiphon  roseus  IL  180. 
Schizo8tachyum  Warburgii 

Hack.  IL  131. 

—  Zolüngeri  Steud.  II.  108. 
Schizostoma  209. 
Schizothechim  H.  Bn.  357. 
Schizothrix  anglica  Bern.  251. 
Schizothyrium  Juglandis  Eich. 

143. 
Sehizymenia  bullosa  Harv.  282. 
Schkuhria  664. 

—  Wrightii  IL  86. 
Schleichera  444.  —  IL  113. 
Schleidenites  II.  289. 
Sehleioitzia  IL  128. 


Schlumbergeria  372. 

—  Lehmaimiana  Wittm.  872. 
Schlumbergia  371. 
Schmiedelia  fragrans  IL  62. 

—  insulana  Bidley  IL  72. 

—  occideiualis  Sw.  445. 

—  rhomboidal  Neraud.  445. 
Scbmiedeliopais  II.  239. 
Schmitzia  265. 

Schoberia  maritima  IL  344. 
Schoenanthus  IL  419. 
Schoeoii8  calostachyas  Poit.  II. 
130. 

—  ferrugineus  L.  11.821.368. 
364. 

Schoenoxiphium  389.  390. 
Schoepfia  Californica  IL  77. 
Schomburgkia  Humboldti  IL  65. 
Schotia  latifblia  804. 

—  speciosa  Jacq.  627. 
Scboutenia  IL  113. 
Schrammia  Dang.  268. 

—  barbata  Dang.  268. 
Schrankia  490. 
Schroeteria  136.  —  IL  269. 
Schwabea  Enal  356. 
SchweinrothbacUlas  731.  733. 
Sciadium  Arbuscula  A.Br.  270. 
Sciadophyllam    capitatum,    P. 

228. 
Sciadopytis  verticillata  Sieb,  et 

Zucc.  II.  104.  105. 
Sciaphila  Bl.  453. 454. 468. 464. 

—  IL  27.  116. 

—  affiois  Becc.  453.  —  IL  116. 

—  Andajensig  454.  —  IL  116. 

—  Arfakiana  Becc.  454.  —  IL 
116. 

—  consimilie  Bl.  458. 

—  corniculata  Becc.  454.— IL 
116. 

—  crioita  Becc.  454.  —  II. 
116. 

—  maculata  Miers  453. 

—  major  Becc.  453.  — IL  116. 

—  papulosa  Becc.  463.  —  IL 
116. 

—  Papuana  Becc.  468.  —  II. 
116. 

—  Sumatrana  Becc.  453.  — 
IL  116. 

—  tenella  Bl.  463. 
Scilla  342.  411.  —  IL  179. 

—  Aristidis  II.  153. 


Scilla  autumoalU  IL  158. 
var.  graciUtma  IL  158. 

—  bifoiia  598.  614. 

—  campaualata,  P.  151. 

—  Lilio-Hyacinthi»  II.  372. 

—  maritima  63.  661. 

—  nutant,  P.  212. 

—  sibirica  EL.  196. 

—  aicola  IL  49. 

Scinaia  forcellaU  (Thwr.)  Bit. 

254. 
Scirpus  460.  —  IL  61. 

—  acicularia  II.  46. 

—  arundinaeeus,  P.  169. 

—  atrorirena  II.  90. 

—  cae8pit0808  513.  —  IL  21 
25.  87.  863. 

—  compreasufl  II.  46. 338. 842. 
846.  864. 

—  Dusaii  BcU.  391. 

—  flnitana  IL  372. 

—  granulato-hirtellusBcttlL 
142. 

—  HolotchoeDust  P.  149. 156. 

—  lacustriaSll.—  IL99.SO. 
863.  —  P.  150. 

—  Lagoensis  Bckl.  391. 

—  Loefgrenii  Bckl  391. 

—  longevaginatos  Bdd.  39L 

—  maritimus  II.  8.  71.  342. 
871.  374.  —  P.  21i 

—  Meyeri  Traute.  IL  102. 

—  microstachys  Bett.  891. 

—  Muelleri  Bckl  391. 

—  Niederleinianu8  Bett.  391. 

—  nodosua,  P.  160. 

—  paueiflorus   IL  342.  863. 
405. 

—  SchwackeanoB  BckL  391. 

—  setaceas  IL  342.  363. 

—  8iIvaticusII.342.-M3a 

—  TabernaemoDtanos  H.3& 
Scitamineen  364.  660.662.668. 
Scleranthua  485.  488. 

—  annuus  L.  518.  531.  -U- 
362.  401. 

—  biennis  Ifcut  IL  362.40L 

—  cotlinus  IL  401. 

—  bamatus  Hssk.  et  Bmm. 
ü.  161. 

—  intermediua  Kit.  IL  3W. 

—  minusculusF.r.Jf.ILl^ 

—  perennisi.  518.  531. -H- 
349. 
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Scleria  II.  61.  62. 

—  Cubensis  Bckl  891. 

—  Eggersiana  Bckl  391. 

—  keyensis  K,  Schutn.  II.  181. 

—  Khasiana  Bckh  891. 

—  Rinkiana  Bckl,  391. 

—  scaberrima  Bckl  891. 

—  Schenckiana  Bckl  391. 

—  spinulosa  Bckl  891. 

—  Trinitatis  Bckl  891. 

—  ustulata  II.  136. 

—  verticillata  II.  88. 
Sclerocaiyx  Nees  356. 
Sclerocarya  Seh  weinfurthiana  II. 

189. 
Sclerocbiton  Harv.  866. 
Scleroderma  aurea  Mass*  159. 

—  austräte  Mass.  159. 

—  verrueosum  164. 

—  vulgare  168. 
Sclerodictyum  307. 
Sclerodiscus  Pal,  U.  6.  152. 

—  nitens  Fat  152. 
Sclerographa  Wainio  180. 
Scleropodium  300. 

—  caespitosum  304. 

n*  v.  sublaeve  Ben,  et 

Card,  304. 
Scleropteris  II.  223. 
Scleropus  craeaipes  Moq.  Tand, 

IL  342. 
Sclerospora  macrospora  Sacc, 

160. 
Sclerotinia  Aucnpariae  Ludxc. 

210. 

—  Fuckeiiana  de  By  II.  260. 

—  Galanthi  210. 

—  Oxycocci  War.  162. 

—  sclerotiorum  175. 

—  Vaccinii  Wor.  162.  476. 
Sclerotiopsi8  Cheiri  Oud,   168. 
Sclerotium  Clavus,  P.  162. 

—  fibrisedum  Ck.  et  H.  223. 
Scolaecospora  Wainio  129. 
Scolecopteris  aquilinalht^t  sp. 

II.  217. 

—  arborescens  Schloth,  sp.  II. 
217. 

—  Miltoni  Arte,  sp,  IL  217. 

—  pinnatifida  Gutb,  II.  217. 

—  pteridoides  Brngt.  sp,  II. 
217. 

Scolecotrichum  graminis  Fckl 
II.  260. 


Scolecotrichum  Roumegu£ri  Cav, 

161. 
Scoliciosporum  117. 

—  corticolum  Anzi  134. 
Scolithus  II.  210. 
Scolopendrium  687.   690.   698. 

—  II.  350. 

—  oificinarum  II.  350.  381. 

—  vulgare  Sym,  694.  699. 704. 

—  II.  365. 
Scolymus  381.  —  II.  155. 

—  hispanicus  L.  II.  31.  —  P. 
161. 

Scoparia  dulcis  II.  62.  143. 

—  purpurea  Ridley  II.  72. 
Scopella  307. 
Scopelophila  314. 
Scophosepalum  II.  55. 

—  anchlorifevum  II.  55. 

—  antenniferum  Rolfe  II.  55. 

—  breve  II.  55. 

—  gibberosum  II.  55. 

—  macrodaetylum  II.  55. 

—  ochtodes  II.  55. 

—  pulvinare  II.  55. 

—  punetatum  IL  55. 

—  swertiaefolium  IL  55. 

—  verrueosum  II.  55. 
Scopolia  485.  487.  489.   —  IL 

411.  499. 

—  atropoides  40.   41.  85.  — 
IL  294. 

—  carniolica  Jacq.  II.  22. 282. 
807. 

—  Hardnackiana  II.  414. 415. 
424. 

—  Illadnikiana  IL   286.  307. 

—  japonica  85.  —  II.  307. 415. 
489. 

—  lurida  IL  295. 
Scopolina  atropoides  Schlt.  IL 

350.  897. 
Scopularia  II.  151. 

—  grandiflora  Sond.  IL  152. 
Scoriomyces  Andersoni  E.  et  G. 

155. 
Scorpiurus  sulcatus  604. 
Scortechinia  Hook,  393.  —  IL 

112. 
Scorzonera  652.  664.  —  IL  155. 

—  Aufasiana  Hsskn.  et  Bornm, 
IL  161. 

—  Hispanica  L,  841.  653.  — 
IL  22.  81.  374. 


Scorzonera  Hiasarica  Wirikl  IL 
103. 

—  humflis  IL  874. 

—  purpurea  IL  7. 

—  Raddeana  Winkl.  IL  103. 

—  radiata  IL  100. 

—  rosea  IL  6. 

—  rupicola  Hausskn.  IL  161. 
Scouleria  aquatica  Hook.  804. 

w.t7.catillifonnisG\3fu#. 

304. 

—  Roschewini  306. 
Scrophularia  482.  485.  487.  — 

IL  156.  -  P.  139. 

—  aquatica  L,  61.  671.  —  IL 
344.  372. 

—  arguta  Pol  483. 

—  canina  IL  158. 

—  grandiflora  DC,  IL  378. 

—  Henryi  Hemsl  IL  107. 

—  Hoppii  Koch  520. 

—  ningporensis  iTemsJ.  IL  107. 

—  nodosa  71.   93.   341.  581. 
—  IL  299.  418. 

—  sambueifoHa  L.  IL  378. 

—  Scopolii  IL  402. 

—  umbrosa  IL  364. 
Scrophulariaceae  25.  346.  352. 

460.  479.  483.  488.  660.  — 
IL  63.  67.  69.  70.  91.  97. 
98.  103.  139.  385. 
Scutellaria  IL  104.  156. 

—  adulterina  IL  107. 

—  galericulata  L.  IL  103. 167. 
833.  359. 

—  hastifolia  IL  372. 

—  lanceolaria  IL  296.  316. 

—  lateriflora  IL  89. 

—  minor  58.  —  II.  362. 

—  obtusifolia  II.  107. 

—  scordifolia  Fisch.  IL  102. 
var.  crenata  Freyn  IL 

102. 

„     integerrima  Freyn 

IL  102. 

—  stenosiphon  IL  107. 

—  strigillosa  IL  107. 

—  suffrutescens  Wats,  IL  77. 
Scutocordaites  IL  216. 
Scutula   epiblastemica    Wallr, 

134. 
Scyphocoronis  A,  Gray  879. 
Scyphostelma  H,  Bn,  365. 
Scytanthus  T.  Anders.  356. 
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Scytanthus  laurifoliua  —  Senecio  gossypinus. 


Scytanthus  laurifokus  1. 

Anders.  356.  —  IL  152. 
Scytonema  104.  245.  266.  507. 

583.  553. 

—  clavatum  Ktz.  287. 

—  Hofmanni  (Ag.J  Thr.  248. 
287.  607. 

n.  v.  calcicolum  Hansg. 

248. 

—  Julianum  287.  507. 
Scytonemaceae  250. 
Seaforthia  elegans,  P.  222. 
Sebaea  ovata  II.  418. 
Sebastiana  bilocularis  II.  69. 
SebastiaDO-Schaueria  Nees 

356. 
Sebestenoides  370. 
8ecale  40.  460.  —  IL  195. 

—  Cereale  L.  654.  667.  671. 
—  IL  15.  32.  38.  40.  255. 
367.  —  P.  261. 

—  cornotum  IL  280. 
Secamone  RBr.  366. 
Sechjum  eduJe  IL  112. 
Secolegiella  107. 
Secotiom  Warnei  Pech.  156. 
Secretania  MM.  Arg.  893. 
Securinaga  IL  156. 

Sedum  846.  387.  512.  582.  — 
IL  195.  383. 

—  acre  512.  -  IL  89. 

—  Aizoon  629.  —  IL  100. 

—  Alamosanum  Wate.  IL  76. 

—  album  L.  252. 512. 518. 583. 

—  alpestre  Vül  518. 

—  anmium  L.  488.  491.  518. 

—  atratum  488.  512.  —  II. 
360. 

—  boloniense  Loisl.  IL  167. 
339.  364.  403. 

—  dasypbyllum  L.  387.  484. 
488.  518. 

—  dendroideum  SessietMoe. 
74. 

—  deserti-hungarici  Simk.  IL 
395.  401. 

—  diffusum  Wate.  IL  76. 

—  elongatum  II.  404. 

—  Fabaria  IL  369.  404. 

—  glaucum  491. 

—  Jaliscanum  Wate.  II.  76. 

—  maximum  II.  343. 

—  panriflorum  IL  369. 

—  populiferum  52. 


Sedum  purpureum  II.  343.  364. 

—  reflexum  IL  7. 

—  repens  512.  —  II.  360. 

—  Rhodiola  52.  —  IL  95. 

—  spurium  IL  349. 

—  Telephium  II.  89.  369.  — 
P.  188.  189.  176. 

Seetzenia  472. 
Segestria  102. 

—  chlorotica  115. 

f.  carpinea  Biomo,  et 

Forss.  115. 
Segestrinula  106.  108. 
Sei8mosaria  CooJce,  I.  6.  159. 

—  bydrophora  Ck.  159. 
Selagioeae  IL  103. 
Selaginella  686.  694.  698.  —  IL 

114. 

—  helvetk»  IL  360. 

—  lepidophylla  Spring.  692. 
696. 

—  Poeppigiana  Spring.  700. 

—  IL  64. 

—  tonkinensis  Bah.  700. 
Selagioellaceae  II.  403. 
Selago  Nachtigall  Bolfe  IL  142. 
Selenipedium  529. 

—  caudatum  IL  65. 

—  chica  IL  65. 

—  longifolium  IL  65. 
Selenocarpidium  gracillimum 

Sandb.  IL  220. 
Selenosporium  189. 
Seligeria  299. 
8elinum  Carvifolia  IL  361. 

—  eryDgiifolium6rreeneIL98. 

—  Hookeri  IL  95. 
Selkirkia  Hemsl  867. 
Selliera    micropbylla    Coh    U 

137. 
Selliguea  700. 
Sematophyllum  baviense  Besch. 

305. 

—  Gadeanum  305. 
8emper?ivum  7.  387.  512.  594. 

—  IL  5.  383. 

—  adenopborum  Borb.  II.  394. 

—  arachnoideum  JL.  618.  — 
IL  372. 

—  arboreum  IL  50. 

—  arenarium  52.  387.  484. 

—  Comollii  594. 

—  montanum  489.  —  IL  360. 

—  Ruthenicum  489. 


Sempervivurn  soboliferum  887. 

—  tectorum  L.  IL  518.-  IL 
362. 

—  Wulfenii  Hoppe  518. 
Sendelift  Rataetargiana  Ooepp. 

et  Ber.  IL  237. 
Senebiera  Coronopns  Poir.  IL 

362.  364.  884. 

—  didyma  Pen.  IL  16a  362. 

—  lepidioides  IL  158. 

—  pinnatifida  DG.  591. 691- 
IL  64.  158. 

Senecio  382.  883.  664.  -  IL 
97.  144.  166. 

—  adenodontuB  DC.  IL  146. 

—  ambraceuB  IL  100. 

—  amplexicaulis    WaR.  IL 
126. 

—  apricus  KlaU  II.  146. 

—  aquaticus  II.  374. 

—  aquaticus  X  cordif olios  E 
359. 

—  asperulua  DC  IL  141. 

—  aurantiacus  Hoppe  IL  100. 
357. 

—  Boutoni  IL  146. 

—  Burtoni  Hook.  IL  149. 

—  caUmitosas  Klatt  TL  145. 

—  campestris  II.  100. 

—  Cbapalensis  Watt.  IL  7& 

—  cineraria  IL  168. 

—  Coincyi  Bouy  TL  318. 

—  concolor  DC.  II.  141. 

—  decurrens  DC.  IL  140. 

—  densifiorus  IL  128. 

—  desmatus  IL  146. 

—  digitalifolius  DC.  TL  1Ä 

—  Dororacom  IL  374. 

—  drepanophyllus  KlaU  IL 
145. 

—  Dux  Cl.  TL  126. 

—  erosus  L.  f.  TL  J41. 

—  erucaefoliufl  L.  496.  -IL 
375. 

—  Francheti  Winld.  IL  103. 

—  Franiiscanus   Orem  B. 
94. 

—  Fucbsii  383. 489.  -  D.  349. 

363.  392.  393. 

Mr.  Karaulensis  F**- 

IL  392.  393. 

—  Gamierii  KlaU  U.  145. 

—  Gibbosaii  Oreene  TL  94. 

—  gossypinus  Bdk.  TL  146. 
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Senecio  Harveyanns  IL  140. 

—  Hildebrandtii  II.  145. 

—  hygropbilu8  Klatt  II.  145. 

—  incanus  II.  360. 

—  ionopbylJa8  Greene  II.  94. 

—  Jacobaeai.495.  —  II.  256. 

—  )amp8anaefoliu8    Bak.   IL 
146. 

—  latifolius  F.  163. 

—  margaritiferu8    Klatt    IL 
145. 

—  Montereyana  Wate.  IL  76. 

—  myrtifoliuB  Klatt  IL  145. 

—  Nagensium  Cl.  IL  126. 

—  napifolius  II.  140. 

—  nebrodensis  491. 

—  nemorensis  489.  —  IL  21. 
22. 

—  Orientalis  623. 

—  palodo8a8  IL  363. 

—  parochetua  Klatt  IL  Üb. 

—  petropbilus  Klatt  IL  145. 

—  picridifolius  DC.  IL  149. 

—  prionite8  IL  141. 

—  pseudo-arnica  IL  95. 

—  resedifoliua  IL  95. 

—  Rbabdos  Cl.  IL  126. 

—  rbodantbus  IL  146. 

—  sulpbureus  II.  401. 

—  Thomsoni  C.  B.  CL  IL  126. 

—  triligulatus  II.  126. 

—  taberoeua  C.  H.  Schultz  IL 
33. 

Tyaoni  IL  141. 

—  umbrosus  IL  392.  393. 
var.  8ubtuberculatu8 

Borb.  IL  392.  393. 

—  uniflorus  All  495. 

—  vimineus  Harv.  IL  140. 

—  V18C08U8  489.   —   IL  349. 
363. 

—  vulgaris  L.  491.  -  IL  180. 
370.  388. 

Seoftenbergia  aspera  Brngt.  sp. 

IL  217. 
Senodictyum  307. 
Senopbyllum  307. 
Sepedonium  fuscum  Rostr.  169. 
Septocarpus  corynepborus  Zopf 

141. 
Septogloenm  Clusiae  Ck.  et  H. 

223. 
Septomyxa   leguminum  Karst. 

139. 


Septonema  nitidum  Karst.  139. 
Septoria  Aesculi  (IAb.)  West. 
161. 

—  Alaterni  Pass.  150. 

—  Allamanda  WinU  161. 

—  Anagallis  Rieh.  143. 

—  Anagyridis  WinU  161. 

—  Arbuti  Pass.  150. 

—  caulincola  143. 

var.  Ebuli  Rieh.  143. 

—  Diantbi  Desm.  223. 

—  Diantbi  West.  223. 

—  didyma  Fuck.  161. 

—  effusa  II.  259. 

—  evonymella  Pass.  150. 

—  gramini8  IL  247. 

—  graminum  Desm.  IL  260. 

—  Hardenbergiae  Sacc.  160. 

—  Lonicerae-4We«cJi.l47.160. 

—  Luzulae  Schrot.  152. 

—  Melanoxyli   WinU  161. 

—  nigro-maculans  JL  257. 

—  08teo8pora  Briard.  142. 

—  para8itica  R.  Htg.  IL  276. 

—  Pa88erinii  Sacc.  IL  261. 

—  Pbyllodiorum  Sacc.  160. 

—  Polemonii  Thüm.  160. 

— '  Posoniensis  Baeuml.  162. 

—  Rubi  B.  et  C.  IL  259. 

—  Rudbeckiae  E.  et  H.  155. 

—  secalis  IL  261/ 

—  Telephii  Karst.  139. 

—  tbecicola  Berk.  et  Br.  138. 
n.  v.  scapicola  Karst. 

138. 

—  Unedinia    Reib,  et   Desm. 
161. 

Sequoia  470.  —  IL  51.  84. 123. 
226.  238. 

—  ambigua  Heer  IL  233. 

—  brevifolia  Heer  IL  234. 

—  giganiea  Dcne.  363.  —  IL 
59. 

—  Langsdorfi  Brngt.  II.  229. 
234. 

—  lusitanica  Heer  II.  223. 

—  Reichenbacbi  Heer  IL  236. 

—  sempervirens   Enal.    363. 
594.  631.  —  IL  20.  59. 

Serapias  Lingua  IL  375. 
Serehkrankheit  IL  41.  264. 
Seriantbei   grandiflora  Benth. 

IL  240. 
Sericostoma  Stocks.  366. 


Seringea  452. 

Seriola  381.  471.  664.  —  IL 

155. 
Serjania  Vett.  442. 
Serratula  883.  664.  —  IL  155. 

—  centauroides  IL  100. 

—  Sloanei  Willk.  IL  378. 

—  tinetoria  IL  363.  871. 
Seaameae  IL  67. 

Sesamum  indicum  IL  34.  112« 
Sesbania  occidentalis  Pas.   IL 

43. 
Seseli  annuum  IL  7. 

—  coloratum  IL  346. 

—  tortuo8um  IL  156.  390. 
Sesleria  coerulca  Ard.  378. 487. 

492. 

—  spbaerocepbala  378.  478. 

—  tenuifolia  IL  390. 
Sealerieae  400. 
Sesuvium  IL  130.  132. 

—  distylum  Ridley  IL  62.  72. 

—  Portulacaatrum  IL  70. 129. 
130. 

Setaria  480.  655. 

—  caudata  IL  85. 

—  glauca  Beauv.  IL  87.  10&. 
144. 

—  intermedia  IL  109. 

—  italica  IL  109. 

—  acanden8  II.  62. 

—  viridis  Beauv.  76.  400.  — 
IL  87.  101.  403.  —  P.  152. 

Sevada  IL  156. 
Sexueller  Spross  345. 
Seynesia  melanosticta  C.  et  3f. 

166. 
Sbepberdia  argentea  P.  155. 
Sberardia  440.  441.  -  IL  155» 

—  arrensis  JL.  441.  495. 
Shorea  IL  113. 

—  stenoptera  IL  443. 
Shortia  galaeifolia  392. 
Sibbaldia  adpreasa  IL  100. 

—  procumben8  IL  354.  355. 
360.  384.  404. 

Sicana  spbaerica  IL  55. 
Sicyocodon  373. 

—  macroBiylus  373. 
Sioyos  angulatus  P.  162. 

Sida  21.  346.  —  IL  45.  —  P. 
277. 

—  altbeaefolia  IL  62. 

—  Holtzei  F.  v.  M.  IL  136. 
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Sida  humili8  —  Sirogiphon. 


Sida  bumilis  WiUd.  II   110. 

—  longipes  II.  85. 

—  mollis  IL  83. 

—  Napaea  53. 

—  podopetala  II.  136. 

—  rhombifolia  L.  II.  418. 

—  spiDOsa  IL  163.  277. 
Sideritis  II.  156. 

—  maura  Noe  IL  161. 

—  montana  L.  IL  347.  390. 
Sideroxylon  447.  448. 

—  Balanseanum  Pierre  448. 

—  Brousmichii  H.  Bn.  448. 

-  IL  131. 

—  coriaceum  H.  Bn.  448.  — 
IL  131. 

—  dictyoneuron  Pierre  448.  — 
IL  131. 

—  fastuosum  H.  Bn.  448.  — 
IL  131. 

—  Gardnerianum   A.  Dec. 
473. 

—  lasianthum  H.  Bn.  448.  — 
IL  131. 

—  lauraceum  K,  Bn.  448. 

—  Lifuanum  H.  Bn.  448.  — 
IL  131. 

—  lasiocladum  H.  Bn.  448. 

—  microlobum  Bah.  IL  146. 

—  PaDcheri  H.  Bn.  448.  —  II. 
131. 

—  Pervillei  Engl.  447. 

—  reticulatum  H.  Bn.  448.  — 
IL  131. 

—  sphaerocarpum  H.  Bn.  448. 

—  IL  131. 

—  sundaicum  Mtg  IL  111. 

—  Vieillardi  H.  Bn.  448.  — 
IL  131. 

—  Wakerae  IL  131. 
Siegesbeckia  664. 

—  orientalis  L.  IL  295. 
Sieglingia  decumbens  IL  350. 
Sigillaria  IL  207. 208.  216. 218. 

•      219. 

—  acarifera  II.  218. 

—  Brongniarti  Oein.  IL  217. 

—  cancriforniis    Weiss    IL 
218. 

—  densifolia  Brngt.  IL  217. 

—  Eugenii  IL  219. 

—  laevigata  Brngt.  IL  218. 

—  lepidodendrifolia  Brngt.  II. 
217. 


Sigillaria  microrhombea  Weiss 
IL  218. 

—  oculata  Brngt.  IL  217. 

—  principis  Weiss.  IL  218. 

—  rimosa  Goldb.  IL  218. 

—  Voltzii  Brngt.  IL  217. 
Silaus  623. 

Silenaceae  IL  403. 

Silene  499.  -  IL  157. 362. 387. 

—  acaulis  L.  341.  486.  515. 
531.  —  IL  172.  360.  371. 
382. 

—  ampullata  IL  159. 

—  antirrhina,  P.  168. 

—  Armeria  IL  347.  362. 

—  Behen  IL  158. 

—  brachypetala  IL  375. 

—  conica  488.  —  IL  7. 

—  Cucubalus  Wibel  IL  134. 

—  dichotoma  Etgrh.  492.  — 
IL  362   367. 

—  exscapa  II.  360. 

—  Faberia  IL  367. 

—  foliosa  IL  104. 

—  gallica  IL  22. 

—  glabrescens  II.  160. 

—  inflata  376.  —  IL  88.  89. 
334. 

—  inflata  (Salüb.)  Sm.  532. 

—  Khasiana  Bohrb.  IL  126. 

—  linicola  Gmel.  492.  —  II. 
22. 

—  maroccana  IL  160. 

—  maritima  (With.)  532. 

—  mebiensis  IL  160. 

—  mentagensis  II.  160. 

—  multiflora  IL  351. 

—  multinervia  Wats.  IL  92. 

—  nocüflora  486.  490.  532.  — 
IL  9.  90.  361.  370.  871. 

—  nutans  L.  376.  486.  491. 

515.  532.  —  IL  364. 

—  oropediorum  IL  160. 

—  Otites   Sm.  377.  486.  496. 

516.  532.  —  IL  10.  343. 

—  parvala  IL  160. 

—  pendula  II.  50. 

—  Pennsylvanica  IL  88. 

—  Porcari  IL  381. 

—  Potanini  Max.  II.  107. 

—  pruinosa  Boiss.  IL  161. 
n.  var.  macrocalyx 

Freyn  et  Bornm.  IL  161. 

—  pterosperma  Max.  IL  107. 


Silene  quadriflda  II.  381. 

—  Reichenbachii  Vis.  II.  392. 
n.v.  umbrosa  Vand.IL 

392. 

—  repen8  IL  104. 

—  rupe3tris  L.  515.  532.  - 
IL  382. 

—  Saxifraga  486.  487. 

—  sericea  II.  50. 

—  Sbackleyi  Wats.  IL  92. 

—  sacculenta  11.  157. 

—  Tommasinü  Vis.  II.  392. 

—  vagans  Cl.  II.  126. 

—  venosa  Güib.  IL  401. 

—  virescens  IL  160. 

—  viscosa  (L.J  Pen.  532.  - 
IL  381. 

—  vulgaris  Grcke.  615. 
Siler  trilobum  Scop.  519. 
Sillimania  IL  239. 
Silphium  623. 

—  laciniatum  338.  —  IL  47. 

—  perfoliatam  IL  47.  198. 

—  trifoliatum  IL  47. 
Silviantbos  radiciflorus  Cl.  H 

126. 
Silybom  586.  664.  -  IL  155. 

—  Marianum  II.  371.  390. 
Simarttba  glanca  II.  79. 
Simarubaceae  323. 355. 378. 4& 

451.  —  IL  66. 
Simethis  planifolia  341. 
Simmondaia  California  IL  69. 
Sinapis  589. 

—  alba  L.  6.54.86.493.566. 
689.  590.  691.603.663- 
IL  376. 

—  arvenais  L.  489.  59a  591. 
—  IL  164. 

—  CheiranUras  IL  34a 

—  juncea  L.  TL  338. 34a  374 
408.  418. 

—  nigra  IL  371.  374.  375. 
Smcorns  IL  117. 
Sindora  IL  112. 

—  siamensia  IL  113. 
Sinnpflanze  2.  22. 
Sipboneae  254.  266. 
Sipbonoglossa  Oerst.  356. 
Siphoptychium  Casparyi  Ä^- 

201. 
Sipbula  119. 
Sirogonimn  276. 
Sirosipbon  118. 
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Sirrhopodon   semicircularis   C. 

Müll.  308. 
Sistostrema  217. 

—  fusco-violaceum  Schrad. 
137. 

Sisymbrium  Alliaria  488. 

—  altissimum  IL  367. 

—  austriacum  II.  10.  362. 

—  Brandegeanum  Böse  II.  77. 

—  Columnae  II.  158.  375. 

—  effu8um  II.  85. 

—  hirsutum  L.  592. 

—  humifusum  Vahl  IL  92. 

—  Irio  L.  591. 

—  Kochii  Petri  IL  159, 

—  latifolium  X.  IL  159. 

—  Loeselii  IL  367. 

—  macroloma  Pom.  IL  158. 

—  malcolmioides  II.  154. 
— -  officinale  IL  174. 

—  Orientale  IL  367. 

—  pannonicum  IL  367. 

—  Per8icom  Spreng.  IL  159. 

—  reflexum  IL  83. 

—  Sinapistrum  IL  339.  349. 

—  Sophia  L.  493.  £91.  592. 

—  IL  159.  172.  334. 
tfa?\  Peracum  Boiss.  IL 

159. 

—  8trictißsimum  IL  10. 

—  eupinum  L.  592. 

—  Thaliannm  488. '—  IL  388. 

—  torulosum  IL  157. 
Sisyranthus  E.  Mey.  365. 
Sisyrincbium  353.  403.  489. 

—  anceps  Cav.  490.  —  IL  93. 

—  angustifolium  MM.  IL  93. 

—  demissum  Greene  IL  94. 

—  Elmeri  Grüne  IL  93. 
Siom   cicntaefolium    508.    509. 

—  IL  89.  91. 

-, w.var.  brevifoliumPecJfc. 

IL  91. 

—  heteropbyllum   Greene  IL 
93. 

—  latifolium  II.  362.  370.  — 
P.  212. 

—  ßisaroideum  339. 

—  Siaarum  L.  IL  31. 
Hrimmia  441.  -  IL  98. 

—  Fortunei  441. 

—  fragrAD8  441. 

—  Japonica  441. 

—  oblata  441. 


Skimmia  ovata  441. 
Skytanthus  Meyen  356. 
Sloanea  IL  65. 

—  dentata  IL  37. 
Sloaneae  392. 
Smilaceae  660.  —  IL  66. 
Smilacina  stellata  661. 
Smilax  IL  228.  —  P.  167. 

—  aspera  L.  341.  —  JI.  229. 
387.  390.  —  P.  213. 

—  glycypbylla  Sm.  II.  418. 

—  Havanensis  IL  66. 

—  mauritaoica  651. 
Smyrnium  Olusatrum  IL  374. 
Sobralia  decora  Batem.  IL  75. 

—  leucoxantha  Bchb.  f.  IL  75. 

—  Lowii  Bolfe  IL  75. 

—  Sanderae  Bolfe  IL  75. 

—  sessilis  Lindl.  II   75. 
Sodiroa  Kalbreyeri  Bak.  372. 
Soja  30. 

—  hispida   Mönch.  604.  605 
-  IL  31.  413.  420. 

Solanaceae  40.  845.  346.  352. 
451.  460.  478.  487. 660.  - 
IL  63.  67.  69.  70. 103. 403. 

Solanea  525. 

Solanites  Brongniarti  Sap.  IL 
237. 

Solanum  IL  31.  58.  103.  156. 

—  aethiopicum  IL  31. 
var.  violaceum  Dunah 

IL  34. 

—  auriculatum  IL  33.  143. 

—  Berterii  IL  56. 

—  biflorum  Low.  IL  111. 

—  botryophorum  Bidley  II. 
72. 

—  carolinienae  L.  IL  288. 

—  Duchartrei  IL  150. 

—  Dulcamara  L.  IL  102  103. 
372.  -  P.  150.  156. 

—  erythracanihum  IL  143. 

—  esculeutum  IL  163. 

—  ferox  IL  113. 

—  glaucescens  II.  33. 

—  graudiflorum  IL  410.  437. 

—  laciuiatum  342.  634. 

—  Lycopersicum  IL  429.  307. 
—  macranthum  II.  57. 

—  macranthum  Buval  11.57. 

—  marginatum  L.  II.  149. 

—  maroniense  Pott  IL  57. 

—  Melongena  IL  34. 


Solanum  nigrum  84. 342.  —  IL 
86.  103. 

—  oleraceum  II.  62. 

—  olivaeforme  Sm.  IL  75. 

—  paniculatum  IL  62. 

—  Persicum  Wüld.  IL  102. 

—  pittosporifolium  ffem*L  IL 
107. 

—  sanctum  II.  113. 

—  ßisymbriifoliura  491. 

—  Sodomaeum  491.  —11.23. 

—  tuberosum  8.  9.  18.20. 26* 
36.  63.56.57.96.489  577. 
689.  644.  751.  —  IL  41. 
46.  163.  267.  416.  —  P. 
224.  —  IL  264.  284.  421. 

—  yerbascifolium  IL  113. 

—  Warscewiczii  IL  249. 

—  Wendlandi  451. 

—  Wrightü  IL  57.  103. 
Soldanella  489.  708.  709.  -  IL 

395. 

—  alpina  L.  523.  709. 

—  Dodecathiva  488* 

—  hungarica  Simk.  IL  395. 

—  minima  Hoppe  523.  —  IL 
395.  401. 

—  montana  II.  400.  401.  402. 

—  pusilla  Baumg.  523.  -  IL 
400.  402. 

var.  biflora  Borb.   IL 

400. 

—  pusilla  X  montana  n.  395. 
402. 

—  superpusilla  X  montana  IL 
400.  401. 

—  Tranasilvanica  Borb.  IL 
402. 

Solenanthus  Ledeb.  367.  —  IL 
141.  156. 

—  apenninus  368. 
Solenia  stipitata  Irtek.  167. 

n..8iib8p.  connivens 

Karst.  167. 
Solenoruellia  H.  Bn.,  1. G. 356. 

—  Galeottiana  H.  Bn.  356. 
Solenostemma  Hayn.  365. 
Solidago  382.  489.  630.  664.  — 

IL  155. 

—  glabra,  P.  167. 

—  jungea  IL  89. 

—  lanceolata  IL  89. 

—  latifolia  IL  69. 

—  lepida  IL  95. 
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Solidago  longifolia  —  Sphacelia  subtilisaima. 


Solidago  longifolia  683. 

—  rugosa  II.  89. 

—  oerotina  IL  24. 

—  squarrosa  II.  89. 

—  Virgaurea  53.  -  II.  12. 91. 
371.  -  P.  142. 

var.  alpina  II.  91. 

Solmsia  Baitt.  392. 
Solorina  117.  119.  125. 
Solorinaria  Wainio  128. 
Solorinella  125. 
Somalia  Oliv.  356. 

—  Bottae  H.  Bn.  357. 
Sommiera  II.  128. 

Sonchus  381.  625.  664.  —  IL 
98.  155. 

—  arrensis  IL  90.  369. 

—  maritimus  IL  374. 

—  oleraceus  II.  70.  145. 179. 

—  Plamieri  27. 

—  tenerrimus  IL  70. 
Sonderia  F.  de  Müll.  283. 

—  Bennettiana  F.  de  Müll. 
283. 

Sonerita  n.  113. 
Sonnea  Greene  367. 
Sonneraiia  IL  113. 
Soor  187. 
Sophora  IL  61. 

—  tomentosa  L.  87.  604. 605. 

—  IL  71.  418. 

—  speciosa  Benth.  IL  412. 
Soraatrum  270. 

—  spinulosum  Naeg.  270. 
Sorbaria  II.  98. 

Sorbus  438.  —  IL  13.  53. 102. 

—  P.  IL  278. 

—  arbutifolia  II.  102. 

—  Aria  IL  102.  362. 

—  Aucuparia  L.  312.  439.  — 
IL  12.  13.  36. 48. 229. 244. 

—  P.  139.  162.  -  H.  262. 
var.  dulcia  439. 

—  Chamaemespilu8  Crtz.  518. 

—  Fennica  438. 

—  hybrida  438.  680. 

—  torminalis  IL  35. 
Sordaria  Wiesneri  205. 
Sorghum  42.  74.  —  IL  11. 13. 

39.  42.  57.  73.  74.  76.  95. 
120.  131.  135.  141.298.— 
P.  IL  273. 

—  aethiopicum  Bupr.  IL  142. 
151. 


Sorghum  austräte  IL  120. 

—  Balansae  Hack.  IL  73. 

—  campanum  Ten.  et  Guss.  II. 
106.  131.  160. 

—  caoescens  Hack.  IL  73. 

—  cernuum  II.  10.  39.  53. 

—  Drummondii  Nees  II.  151. 

—  gangeticum  IL  120. 

—  laxiflorum  IL  136. 

—  pauciflorum  Chapm.  IL  95 

—  saccharatum  IL  89.  41.  58. 

—  secundam  Chapm.  IL  95. 

—  vulgare  IL  89.  53.  148.  — 
P.  149.  153. 

Soridium  Miers.  453. 
Sorindeia  acutifolia  Engl.  IL 
152. 

—  grandifolia  II.  152. 
Soro8porella   Agrotidis   Sorok. 

197. 
Sorosporium  136. 155.  —  IL  269. 

—  Ellisii  Wtnt.  155. 

n.  v.  provincialis  E.  et 

G.  155. 

—  Everhartii  E.  et  G.  155. 

—  granulosum  E.  et  T.   166. 

—  Maydis  IL  259. 

Sorama  Hemsley,  i:  &  IL  106. 

—  Henryi  Hemsley  II.  106. 
Soulamia  451. 

Southbya  fennica  G.  306. 
Soya  hispida  50. 
Soyeria  664. 

—  montana  381. 
Spaniocera  aquamigera   Winn. 

IL  174. 
Sparganium  486.  —  IL  228. 333. 
367. 

—  affine  Schnitt  IL  338.  344. 

—  affine  X  simpler  IL  383. 

—  glomeratum  Laest.  IL  333. 

—  hyperboreum  Laest.  IL  333. 

—  minimum  E.  Fr.  IL  333. 

—  natans  Bab.  61. 

—  natans  L.  IL  333. 

—  neglectum  Beeby  IL  333. 
367. 

—  ramosum  Gurt.  IL  367. 

—  ramosum  Huds.  IL  147. 333. 
391. 

—  ramosum  X  simplex   IL 
333. 

—  simplex  IL  89. 

—  simplex  Huds.  IL  833. 


Sparganium  speirocephalom 
Neum.  IL  333. 

—  submuticum  Hn.  IL  833. 
Sparmannia  25.  479.  525. 
Spartina   cynosuroidet    WM. 

IL  87. 

—  glabra  P.  166. 
Spartium  junceum  X.  60t  - 

IL  167.  390.  -  F.  160. 

—  scoparium  604. 
Spathacanthus  H.  Bn.  1. 6. 356. 

—  Hahnianus  H.  Bn.  356. 
Spathicarpa  346.  347. 
Spathodea  campanulau  Bwa 

367. 
Spathoglottis  419. 

—  Bensoni  Hook.  f.  IL  122. 

—  Wrayi  Hook.  f.  IL  121 
Specularia  490.  525.  -  IL  155. 

—  Juliana  BatL  II.  161. 

—  perfoliata  P.  163. 

—  Speculum  489.  656.  -  IL 
348. 

Speirostyla  Bak.  I.  0.  II.  145. 

—  tiliaefolia  Bak.  IL  145. 
Spergula  II.  348. 

—  arvenais  L.  488.  ,490.  531 
—  IL  89.  179.  369. 

—  marginata  P.  M.  B.  516. 

—  Morisonü  Bor.  516.  -  & 
9.  339. 

—  pentandra  L.  516.  -  IL 
372. 

—  rubra  Presl.  516. 

—  aalina  Presl.  516. 

—  ▼ernalia  Wittd.  516.  -  ü. 
362. 

Spergularia  L.  331.  365. 

—  marina  (Wahtb.J  530.  53L 
IL  335. 

—  rubra  (L)  631.- IL  Stf. 

—  salina  Presl.  581.  -  H. 
344. 

Spermacoce  Pringlei  Watt.  H- 

76. 
Spermitea  IL  236. 
Sphacelaria  Lyngb.  279. 

—  arctica  Hart.  247. 

—  scoparia  Lyngb.  249. 

—  tribuloides  Men.  242.  249. 
563. 

Sphacelarieae  255.  279. 
Sphacelia  Beinke  I.  fc  279. 

—  subtiliasima  Bke.  290. 
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Sphacelotheca  186.  —  II.  269. 
Sphaeralcea  albiflora  Böse  II. 
77. 

—  ambigua  II.  85. 

—  Galiforoica  Böse  II.  77. 

—  Coulteri  II.  70. 

—  Hainesii  II.  77. 

—  Palmeri  Böse  IL  77. 

—  pannoaa  II.  140. 

—  subhastata  Coult  II.  95. 

—  sulphurea  II.  70. 

—  violacea  Böse  II.  77. 
Sphaerangium  299. 
Sphaerantbus  HildobrandtiLBafe. 

IL  146. 

—  sphenocieoides  Oliv,  et 
Eiern.  II.  146. 

Sphaerella  154. 

—  Angelicae  E.  et  E.  154. 

—  Briardi  Sacc.  142. 

—  capreolata  Pass.  149. 

—  Celtidis  Br.  et  Har.  142. 

—  Celtidis  Pass.  149. 

—  ciliata  E.  et  E.  154. 

—  conigenä  E.  et  E.  154. 

—  Ebuli  Bich.  143. 

—  Fragariae  Tul.  II.  259. 

—  Fragariae  Sace.  210. 

—  gramiformis  Karst.  137. 

—  Hordd  Karst.  167. 

—  Maclurae  E.  et  E.  154. 

—  minutissima   Wint.  135. 

—  Napicola  Boum.  162. 

—  parasitica  Boum.  162. 

—  Periplocae  Pass.  149. 

—  polifolia  E  et  E.  154. 

—  Retinosporae  B.  et  B.  148. 

—  spinicola  E.  et  E.  154. 

—  Symphoricarpi  Pass.  149. 

—  Thalictri  Allesch.  145. 

—  Thesii  Schrot.  152. 

—  topographica  Sag.  et  Speg. 
162. 

—  vivipara  Wint.  135. 
Sphaeria  IL  227. 

—  caryopbaga  Schw.  168. 

—  Curtisii  Berk.  168. 

—  Diantbi  Alb.  et  Schw.  223. 

—  dichaenoides  Bich.  143. 

—  gramiformis  Karst.  137. 

—  Kinkelini  Engelh.  IL  228. 

—  nuclearia  de  Not  168. 

—  Palaeo-Juglandis  Ettgs.  II. 
227. 


Sphaeria  Palaoe-Santali  Ettgs. 
IL  227. 

—  Palaoe-Typhae  Ettgs.  II. 
227. 

—  reniformis  Bich.  143. 

—  Roumegueri  Karst.  167. 

—  schoeneggensis  Ettgs.  IL 
227. 

—  sepincula  169. 
Sphaeriaceae  164. 
Sphaeridium  citrinum  Sacc.  et 

Ch.  B.  143. 

—  lacteum  E.  et  L.  156. 
8phaeriU  Dang.  203.  275. 

—  radiata  Dang.  203.  275. 
Sphaerocepbalus  acuminatua 

306. 

—  turgidus  306. 

n.  var.  elongatus  306. 

Sphaerococcites  241.  -~  II.  211. 

—  deperdites  Ettgs.  IL  227. 
Sphaerococcoideae  J.  Ag.  282. 
Sphaerococcus  Palmetta  286. 
Spbaerocodium  Bornemanni  IL 

207.  212.  218. 
Sphaerographinm  ColuteaeüKcft. 
143. 

—  Coryli  Bich.  143. 

—  Syringae  JßtcÄ.  143. 
8phaeromphale  102. 
Sphaeronema  disseminatum  K. 

et  H.  223. 

—  exigaum  Har.  et  Karst.  167. 

—  ümatum  Har.  et  Karst.  167. 

—  nigrificans  Karst.  138. 
Spbaerophoron  117.  119. 

—  coralloides  181. 

n.  f.  meiophorum  Nyl. 

131. 

—  madagascareum  Nyl.   119. 
Sphaeropboropsis  Wainio,  1. CK 

125.  128. 

—  8tereocauloide8TTaimol23. 
Sphaeroplea  336. 

—  annolina  (Bth.)  Ag.  250. 
265. 

—  Soleirolii  Mont.  265. 
Spbaeropleaceae  253.  261. 
Sphaeropsideae  140.   152.  159. 
Sphaeropsis  acicola  Pass.  150. 

—  fuliginea  Karst.  140. 

—  Lappae  E.  et  E.  156. 

—  malorum  Berk.  176. 

—  pbomatoidea  Ck.  et  M.  159. 


Sphaeropsis  subdola  Pass.  150. 

—  ülmi  Karst.  139. 

—  riticola  Pass.  149. 

—  Xylostei  Pass.  150. 
Sphaerosicyos  spbaericualL  144. 
Sphaerosira  272. 
Spbaerothalamus  IL  113. 
Sphaerothylax  Bischoff  430. 

—  heteromorpha  H.  Bn.  430. 

—  Tholloni  H.  Bn.  430. 
Sphaerozosma  260.  277. 

—  granulatum  Boy  et  Biss. 
260. 

Sphaerulina  Dryadis  Stark.  137. 

—  intermixta  (B.  et  Br.)  169. 

—  sepincula  (Fr.)  169. 
Sphagnoecetis  communis  300. 
Sphagnum  292.  294.  300.  315. 

316.  317.  —  IL  230.  —  P. 
166.  211. 

—  acutifolium  Ehrh.  294. 315. 
316.  318. 

—  amblyphyllum  Buss.  315. 
318. 

—  angU8tifolium  Jens.  315. 

—  Austini  SuU.  295. 

—  compactum  DC.  315.  318. 

—  contortum.5cAuZte.295.297. 
315.  318. 

var.  obesum  Wüs.  295. 

—  crassiciadum  Warnst.  295. 

—  cu8pidatumJ9ArA.290.291. 
294. 

—  cuspidatom  (Ehrh.)  Buss. 
et  Warnst.  292. 

—  cyclophyllum  Süll  318. 

—  cymhifolium  Ehrh.  294  815. 
818. 

—  degenerans  Warnst.  302. 

—  Duaenii   (Jens.)   Buss.  et 
Warnst.  292. 

—  fimbriatum  Wils.  294.  315. 
317. 

—  Fitzgeraldi  Ben.  318. 

—  Floridanum  (Aust.)  Kard. 
318. 

—  fuscum  Klinggr.  294.  315. 
817. 

—  Girgensohnii  Buss.  294. 3 15. 
317. 

var.  speciosum  Limpr. 

295. 

—  imbricatum  Buss.  315.  318. 

—  laricinum  Schpr.  294.  301. 


Digitized  by  VjOOQLC 


640 


Sphagnum  laxifolium  —  Spiraea  parvifolia. 


Sphagoum  laxifolium  C.  Müll. 
315. 

—  Lindbergii  Schpr.  292.  3i8. 

—  macropbyllum  Berrih.  318. 

—  majug  Russ.  315. 

—  medium  Limpr.  315.  318. 

—  Mendocinum  Süll,  et  Lesq. 
318. 

—  Miquelonense  Ben.  et.  Kard. 
318. 

—  molle  Sidl.  815.  318. 

—  molluscum  Bruch.  292. 

—  nemoreum  Schpr.  297. 
var.    rubellum    Schpr. 

298. 

n      tenellum    Schpr. 

298. 

—  obesum  WiXls,  318. 

—  obtusum  Warnst.  292.  315- 

—  papillo8um  IAndb.  294. 315. 

—  planifolium  C.  Müll.  309. 

—  platypbyllum  IAndb.  295. 
315.  318. 

—  Portoricense  Hafnp.  318. 

—  Pylaiei  Brid.  318. 

—  quin  quefarium  Warnst.  294. 
315.  318. 

—  recurvum  291. 

—  recurvum  (P.  B.)  Russ.  et 
Warnst.  292.  294. 315.  318. 

—  —  8ubsp.  amblypbyllum 

Bus8.  292. 

„      angustifolium 

Buss.  292. 

—  —      n      balticum  Buss. 

292. 

„      mucronatum 

Buss.  292. 

—  rigidum  Schpr.  294. 

—  riparium  Angstr.  292.  294. 
315.  318. 

—  rubellum  Wüs.  315. 

—  rufeacens  B.  E.  318. 

—  Ruasowii  Warnst.  295. 515. 
317. 

—  Bquarro8um  II.  273. 

—  squarroaum  Crome  315. 

—  equarro8um  Fers.  292.  294. 
318. 

—  subnitens  Buss.  et  Warnst. 
315.  318. 

—  subsecundum  Nees29i.  297. 
315.  318. 

—  tenellum  Brid.  315.  318. 


Sphagnum  teres  Angstr.   294. 
315.  318. 

—  Trinitense  C.  Müü.  318. 

—  Warnstorfii  Buss.  315.  318. 

—  Wulfianum  Girg.  294.  318. 
Sphallerocarpus    Cyminum    II. 

100. 
Spbeniopteris  arguta  L.  et  H. 
II.  222. 
-  obtusifolia  Andr.  II.  222. 

—  pulcbella  Bacib.  II.  222. 
Spbenogyne  664. 
Spbenolepidium  II.  224. 

—  Choffati  Sap.  II.  223. 

—  iternbergianum    Schk.   II. 
223. 

Spbenolepia  Eurriaua  II.  231. 
Sphenopbyllum    IL  208.   215. 
216.  218.  220. 

—  angustifolium  Germ. II. 2 19 

—  emargmatumJBrn^.II.217. 
218. 

—  oblongifolium     Germ.    II. 
216.  219. 

—  tenerrimum2ftty6A.il.  216. 

—  Tboni  Mahr.  II.  219. 
Sphenopteria  II.  218.  221.223. 

231.  232. 

—  Choffatiana  Sap.  II.  223. 

—  cristata  Sternbg.  II.  219. 

—  eocenica  Ettgs.  IL  227. 

—  Goepperti    Dkv.   IL  223. 
231. 

—  grevilloides  Heer  IL  233. 

—  lacerata  Sap.  IL  223. 

—  Lakesii  n.  227. 

—  litophylla  II.  223. 

—  macilenta  Sap.  IL  223. 

—  Mantelli   Brngt.   IL   223. 
231. 

—  minuta  Sap.  IL  223. 

—  minutula  Sap.  IL  223. 
~  obtusiloba  IL  218. 

—  plurinerria  Heer  IL  223. 

—  rotundiloba  Sap.  IL  223. 

—  subcrenulata  Sap.  IL  223. 
Spheno8temon  Baiü.  360. 
Spbinctacantbua  Benih.  356. 
Spbinctrina  114.  117.  119. 

—  meridionalis  Stzbgr.  119. 
Spbyrantbera  Hook.  393. 
Spicaria  verticillata   Cord.  IL 

279. 
Spilantbea  664.  —  II.  31. 


Spilaotbe8  grandiflora  II  112. 
Spinacia  3L  —  IL  156.  -  P. 
155. 

—  oleracea,  P.  211. 
Spinells«  gigasporus  Ck.  et  M. 

159. 
Spinifex  squarroeus  II.  109. 110. 
Spiradiclis  cylindrica  Hook.  f. 

IL  126. 
Spiraea  437.  -  O  93.  396. 

—  amurensis  622. 

—  Aruncus  486.  —  II.  351. 

—  Banatica  IL  397. 

—  brevipes  Borb.  II.  397. 

—  caesia  622. 

—  caespitosa  Nutt.  437. 

—  cana   W.  et  K.  IL  397. 

—  cbamaedrifolia  622. 

—  cbamaedrifolia  X.  IL  102. 
397. 

var.  flexuosa  Max.  IL 

102. 

—  cbamaedrifolia  Sckim.  ä 
Vuk.  IL  397, 

—  confu&a  622. 

—  crenata  622 

—  crenata  L.  IL  351.  397. 

—  crenata  Beichb.  II.  397. 

—  decumben8  Koch.  IL  397. 

—  dumoea  437. 

—  fiJipendula  341.  622. -IL 
7.  362. 

—  flabellata  IL  387. 

—  flexuosa  Fisch.  622.  —  IL 
102. 

—  gUbreacens  Simk.  H  397. 

—  grandiflora  622. 

—  Hacquetii  Fenzl  et  CJCoch. 
IL  397. 

—  bypericifolia  L.  IL  »7.- 
F.  156. 

—  inebricaus  622. 

—  latifolia  Borkh.  IL  397. 

—  Lindleyana  622. 

—  media  IL  397. 

—  oblongifolia   W.  et  K.  U. 
397. 

—  oboYata  Bekhb.  IL  897. 

—  obo?ata  W.  et  K.  IL  397. 

—  opuüfolia  L.  622.  714.  - 
IL  4a  397. 

var.  heteropbylla  714 

—  Pailaaii  622. 

—  pärrifolia  Bentk.  437. 
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Spiraea  pectinata  Torr,  et  Gray 
437. 

—  PikowieMM  Bis».  IL  897. 

—  Pikowiensia  Kern.  IL  397. 

—  prunifolia  622. 

—  pulchellä  622. 

—  salicifolia  L.  IL  48.  100. 
897.  —  P.  167. 

—  Schinabeckii  622. 

—  sorbifaKa  622. 

—  tomentosa  L.  IL  397. 

—  Ulmaria  622.  —  II.  864. 
—  P.  142. 

var.  denudata  IL  364. 

—  olmifolia  Scap.  U-  697. 

—  Virginiana  Brut.  IL  92. 
Spiraogium  IL  223. 

—  intermedium  Lesq.  IL  223. 
Öpiranthes  testivalk  IL  863. 

—  autumnaüs  L.  386. 

—  graminea  IAndl.  II.  93. 
var.  Walten  Gray  IL 

93. 

—  praecox  Wats*  IL  93. 
Spirülam  721.  733.  747. 

—  Cbolerae  asiaticae  733. 

—  concentricum  718. 

—  endoparagogicum  721. 

—  ündola  719. 
Spirocbaete  718. 

—  Obermeieri  71& 
Spirogyra   94.   243.  246.  259. 

275. 276. 564. 566. 583. 599. 

—  communis  599. 

—  crasßa,  P.  141. 

—  fasco-atra  Bbh.  276. 

—  Grevilleana  Hast.  276. 

—  jugalis  276.  276. 

—  nitida  (Dükc.J  KU.  254. 
276.       . 

—  ortho8pira  275.  570. 

—  Reinbardtii  Chmiel  253. 

—  setiformia  259. 

—  teniassima  (Hassal)  KüU. 
254.  599. 

n.  var.  plena  254. 

—  Weberi  276.  599. 
Spiropity8  Zobeliana  Goepp.  IL 

238. 
Spiropteris    Schimp.   IL    221. 

227. 
SpiroUenia  248.  277.  a 
Spiralina  adriatica  Hansg.  248. 
Spitzelia  884. 


Spitsefia  cupuligera  II.  157. 
Splachnobryum  Boivini  292. 
Spbchnum  299. 

—  ampullaceum  800.  813. 

—  luteum  292.  293. 

—  pedunculatum  818. 

—  rubrum  293. 

—  Taaculoanm  313. 
Spodiopogoa  IL  30. 

~  albidum  Benth.  II.  118. 

—  angustifblium  Trin.  IL  106. 
119. 

—  aurenm  W.Hook.  IL  106. 

—  cotulifer  Hack.  II.  28. 106. 

—  dubium  Haek.  IL  lia 

—  obliquival?ii  Nee*  II.  106. 

—  pogonantherum  II.  28. 

—  quadrivahia  Nees  II.  119. 

—  rivale  ThwaiL  IL  119. 

—  villosum  Nees  IL  106. 119. 
Spondias  porpurea  II.  62. 
Spongelia  palleseens  245.  533. 

—  8pinifera  533. 

Spongia  otaheüca  (Cari.)  245. 

533. 
Spongocladia  26L  262.  265. 

—  vancheriaefömis  246w  262. 
588. 

Sponia  Lamarekiana  II.  67. 
Sporide8mium  mucosam  Sacc. 
223. 

—  putrefecieas  IL  247. 

—  toruloidea  &  et  E.  156. 
Bporltdcra  299. 
SporoboJus  IL  87. 

—  albeas  Bai.  II.  125. 

—  altiaaimus  Vau.  II.  77. 

—  aiper,  P.  216. 

—  cryptandros  II.  95.  —  P. 
216. 

*i.  v.  robustus  Vasey  IL 

95. 

—  diander  IL  109. 

—  eiilii  IL  109. 

—  Nealleyi  Vasey  IL  95. 

—  tenacissimui  II.  109.  —  P. 
152. 

—  teneltas  Bai  IL  125. 

—  Texaaus  Vasey  II.  96. 

—  vaginaeflorus,  P.  216. 

—  virginicus  IL  109. 
Sporocbnus  pedunculatut  242. 

568. 
Sporocybe  carnea  Bich.  143. 


BotADlicher  Jahresbericht  XVIII  (1890)  8.  Abth. 


Sporodesmium  alitosporii  Bich* 
143. 

—  dohchopoa  Boss.  150. 
Sporodinia  337. 
Sptronema  Platani  Bäumt.  210w 
Sporopodium  Leprieurii  Montg. 

105. 
Sporormia  evaliaia  Boss.  149. 

—  intermedia  Äuers.  151. 

—  minima  205. 
Sporotrichum  chartarum  Karst. 

167. 

—  granuliferum  KarsL  167* 
Spumaria  alba  170. 
Spyridia  arcaata  Ktz.  254. 

—  filamentosa  242. 
St&bleria  gracilis  313. 
Stacbybotrys  elongata  Pk.  168. 
Stachylidium8ambucii2ic&.  143» 
Stach  ytarpheta  dichotoma  Whl. 

IL  56. 

—  indica  VahL  IL  110. 
Stachja  341.  623.  —  IL  156. 

195. 

—  affinis  340.  341.  —  IL  35. 
41.  281. 

—  alpina  II.  364. 

—  alpiaa  X  lanata  Bap.  IL 
984. 

—  ambigua  IL  362. 

—  annua  L.  494.  —  IL  339. 

—  axenariaeformis  Bouy  II. 
318. 

—  artenais  L.  494.  —  II.  103. 

—  Duriaei  x  birta  IL  161. 

—  germanica  IL  340.  388. 

—  beraelea  IL  374. 

—  hirto  X  marrubiifolia  IL 
161. 

—  hydrophila  IL  156. 

—  lanata  X  alpina  Grev.  II. 
364. 

—  palu&tria  341.  489.  —  IL 
41.  146.  237.  371.  —  P. 
160. 

—  reota  L.  704.  —IL 7. 168. 

—  Sieboldi  IL  41. 

—  sihatica  53.  489. 

—  trichophylla  Bak.  IL  146. 

—  tuberifera  39.  71.  91.  342. 
—  II.  292.  297.  415.  421. 

Staobyurus  praecox  IL  104. 
Stackhousia  viminea  II.  130. 
Staekia  II.  114. 
41 
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Stadmannia  sideroxylon  —  Stemonites  herbatica. 


Stadmannia  sideroxylon  IT.  117. 
Staehelina  383.  664.  —  II.  155. 

—  fruticosa  L.  II.  167. 
Stärke  676  u.  f. 
Stagonospora  Dulcamarae  Pass. 

150. 

—  Equiseti  Routn.  162. 

—  hydrophila  Br.  et  Kar.  142. 

—  Iridis  151. 

—  Mali  Del  169. 

—  Trifolii  Roum.  162. 

—  Vaccinii  Lamb.  141. 
Stangeria  388. 

—  paradoxa  389. 
Stantiopea  420.  481.  576. 

—  oculata  ><  tigrina  420. 

—  Spindleriaoa  Kratnzl.  420 

—  tigrina  504. 
Stapelia  L.  865.  470. 

—  affinis  N.  E.  Br.  II.  141. 

—  Arnoti  N.  E.  Br.  IL  141. 

—  Barkleyi  N.  E.  Br.  IL  141. 

—  depressa  Jacq.  IL  141. 

—  fuscopurpurea   N.  E.  Br. 
H.  141. 

—  glabricaulis  JV*.  E.  Br.  IL 
141. 

—  grandiflora  II.  141. 

—  hircosa  Jacq.  IL  141. 

—  horizontal«  N.  E.  Br.  IL 
141. 

—  intermedia  N.  E.  Br.  IL 
141. 

—  Macowani  N.  E.  Br.  II. 
141. 

—  patula  Willd.  IL  141. 

—  parvipuncta  N.  E.  Br.  II. 
141, 

—  variegata  L.  IL  141. 

—  Villosa  N.  E.  Br.  IL  141. 

—  rirescens  N.  E.  Br.  IL  141. 
Stapelieae  866. 

Staphylea  pinnaU  641.  —  F. 
162. 

—  Pringlei  Wats.  IL  76. 
f—  trifolia  IL  88.  —  F.  155. 
Staphyleaoeae  442.  452. 
Staphylococcus  727.  736.  742. 

749.  750. 

—  albus  731. 

—  aureus  731. 

—  pyogenes  aureus  722.  787. 
742.  743,  750. 

Starbäckia  Rehm.,  1.  6.  137. 


Starbäckia  pseudotriblidioides 

Rehm.  187. 
Staüce  346.  347.  429.430.650. 

-  IL  166. 

—  asparagoides  Coss.  et  D.E. 
IL  161. 

—  axillaris  Frsh.  IL  150. 

—  Delilei  Aub.  429. 

—  flexuosa  IL  101. 

—  Gmelini  Wüld.  IL  389. 

—  italica  IL  352. 

—  Letourneuxii  Coss.  II.  161 

—  Limonium  L.  503.  —  IL 
344.  865. 

—  maritima  IL  844. 

—  minuta  429. 

—  occidentalis  IL  33. 

—  pruinosa  IL  15a 

—  rosea  550. 

—  scanica  530.  —  IL  335. 

—  Thooini  IL  157. 

—  virgata  429 
Staubia  IL  239. 
Staurastrum  24-3.  260.  277. 

—  aciculiferum  ( West.)  260. 

—  Avicula  West.  260. 

—  brachioprominens  277. 
— r  cumbricum  West.  251. 
r  n.  v.  cambricum  West. 

251. 
„    „   minor  West.  251. 

—  dubium  West.  251. 

—  intricatum  Delp.  248. 
n.v.  minus  Hansg.  248. 

—  m  urica  tum  Brtb.  261. 
n.  v.  acutum  West.  251. 

—  osteonum  West.  251. 

—  oxyacanthum  Arch;  260. 

—  Paulense  277. 

—  probo8cideum  Breb.  251. 
n.v.  subglabrum  West. 

251. 

—  sagittiferum  Borg  277. 

—  serriforme  Borg  277. 

—  spiniferum  West.  251. 

—  stellatum  Borg  277. 

—  Warmingii  Borg.  277. 

—  zonatum  Borg.  277. 
SUurocblamys  Bdk.  379. 

—  Burchellii  Bak.  379. 
Stauromatum  470. 
Stauroneis  Tatrica  Qutw.  235. 
Stauropsis  undulatus  Bentk  IL 

122. 


Staurothele  rupifraga  (Matt.) 

134. 
Stegnosperma  halimifoüa  IL  6d. 
Steinheilia  Vene.  365. 
Steirocbaete  malvarum  (Casp.) 

Sacc.  IL  277. 
Steirodiscu8  379. 
Steironema  ciliatum,  F.  154. 
Steirostemon  Phil.  432. 
Stelladiscus  Rattr.  231. 
Stellaria  490.  659.  —  IL  97. 

—  aquatica  (L.)  Scop.  376. 
631. 

—  borealis  531. 

—  bulbosa  491. 

—  cerastfoides  L.  376.  516. 

—  cras8ifoliaJ£ArÄ.5SL--IL 
339. 

—  Edwardsii  R.  Br.  376. 

—  florida  IL  99. 

—  glauca  IL   34a  354.  363. 
371. 

—  graminea  L.  489.  516.  531. 
—  IL  287.  312. 

—  Holostea  L.   489.  531.  - 
n.  372. 

—  humifusa  Rottö.  531. —IL 
92. 

—  infracta  Max.  IL  107. 

—  longipes  Goldie   376.  531. 

—  media  (L.)  VüL  485.  488. 
531. 

—  media  IL  17.  89. 369.  37a 
385. 

—  neglecta  IL  369. 

—  palustris  (Murr.)  Ret*.  531. 

—  prostrata  IL  85. 

—  pubera  IL  88. 

—  ruscifolia  II.  99.  100. 

—  uliginosa  Murr.  531.  —  IL 
376. 

—  umbrosa  IL  368.  370. 
Stellera  ChamaejasmeZ*.  IL  102. 
StelmacryptonJEr.B^I.^  366. 

—  Khasianum  H.Bn,  366. 
Stelmagonum  JET.  Bn,  1.  6.  366. 

—  Halmianum  H.Bn*  366t 
Stemodia  357. 

—  lanata  IL  86. 

—  polystachya  II.  77. 
Stemonites  Bauerltnii  Maas.  20L 

—  ferruginea  138. 

—  fusca  Rom.  166. 

—  herbatica  Peck.  166. 
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Stenactis  382.  664. 

—  annua  Nees  80.  483.  495. 
588. 

Stenandrium  Nees  356. 
Stenocaelium    divaricatum    II. 

100. 
Stenoch'ne  filaginoides  IL  145. 

—  inuloides  II.  145. 
Stenoloma  II.  222. 
Stenomeria  Turcz.  3G5. 
Stenomitrium  3Ö7. 
Stenopetalom  387; 
Stenophragma  Thalianuin  L.  II. 

171. 
Stenostephanus  Nees  356.  357. 
ätenotaphrum  americanum  II. 

85. 

—  complanatum  II.  109. 

—  Bubulatum,  P.  169. 
Stentor  polymorphus  269. 
Stephanogonia  II.  212. 
Stepbanopboron  118. 
Stephanopodium  846. 
Stepbanopyxis  IL  212. 
Stephanotella  Fourn.  865. 
Sterculia  IL  40.  240. 

—  acumlnata  45.  —  IL  285. 
307. 

—  divereifolia  G.Don.  IL  307. 

—  Edelfeltii  IL  130. 

—  foetida,  P.  167. 

—  Holtzei  1*.  v.  M.  IL  186. 

—  oncinnocarpa  IL  130. 

—  rupeatris  Benth.  IL  807. 

—  urens  Boxb.  IL  283.  307. 
Stercnliaceae  324.  367.  452. 460. 

525.  662.  677.  -  IL  28.  63. 

66.  69.  70.  208. 
Sterellum  Karst.,  9.  G.  139. 
Sternbergia  lutea  489. 
Stereocaulei  131. 
Stereocaaloo  117.  119.  125. 

—  confluens  Müll  Arg.  122. 
n.  v.  fascescens  Müll 

Arg.  122. 

—  coralloides  Fr.  134. 

—  curtatum  Nyl  132. 

—  implexum  126. 

n.  f.  sorediosa  Wainio 

126. 

—  Meyeri  Stein  122. 

-  t7ar.Bornmuelleri£tetn. 

122. 

—  mixtum  Nyl.  132. 


Stereocaulon  paschaleFr.  118. 

var.  macilentum  Th.Fr. 

118. 

—  ramulosum  122. 

w.u.  acumiuatum MuH. 

Arg.  122. 

—  8cutum  Nyl  132. 

—  vesuvianum  122. 

wir.KUimandscharoense 

Stein  122. 
Stereodon  recurvatus  306. 

—  polyantho8  (Schreb)  806. 

n.  v.  breyifolius  306. 

„    „    longicuspis  806. 

n   „   subjulaceus  306. 

Stereum  218. 

—  albobadium  Schw.  168. 

—  atrorubrum  E.  et  E.  154. 

—  Haydeni  Berk.  218. 

—  hilare  Kalchbr.  169. 

—  in8ignitum  Quil  142. 

—  (Apus)  Kurziaoum    Cooke 
152. 

—  pergameneum  B.  et  C.  152. 
n.  v.  ramosum  Fat.  152. 

—  pictum  Berk.  218. 

—  rugosum  Fr.  151. 

—  spongiosum  218. 

—  tenellum  Kalchbr.  169. 
Sterigmatocyatis    chlorina   Ck. 

et  M.  159. 

—  nigra  t?.  Tgh.  IL  260. 
Steripbe  Phil.  879. 
Steropbyllum    boreale    Karst. 

139. 
Steyia  664. 
Stichococcus  260. 

—  bacillaris  Näg.  248. 
n.  v.  duplex  Hansg.  248. 

Sticta  103.  117.  119.  125.  128. 

—  Ambavillaria  (Bor.) 
Wainio  128. 

—  in8inuana  Nyl  132. 

—  laevis  (Nyl)  Wainio  128. 

—  palmonaria  L.  124. 

—  Weigelii    (Ach.)    Wainio 
128. 

Stictina  114.  119. 

—  Ottwayeosis  Jäth.  124. 

—  scrobiculata  (Scop.)    133. 
131. 

Stiel  is  emarginata    Ck.  et  M. 

159. 
Stictodiscus  235.  —  IL  212. 


Stictodiscus    bifurcatus   Berg. 

233. 
Sticto-Lejeunea  317. 
Stictosporum  Harv.,  1.  G.  282. 
Stigeoclonium  246.  260. 
Stigmaria  IL  21& 

—  fieoides  IL  209. 

—  inaequalis  Gcypp.  IL  217. 
219. 

Stigmatidiopsis  Wainio  180. 
Stigmatidium  114.  121» 

—  Capense  Stzbgr.  122. 
Stigmatomyces  entomophila 

Beck.  210. 
Stigmella  Celtidis  Pass.  150. 
Stilbospora  aoeeps  Pass.   150. 

—  Crataegi  Bich.  148. 

—  Modonia  Sacc.  149. 
Stilbum  formicarum  Ck.  et  M. 

159. 

—  pilacriforme  Bich.  143. 

—  sangujneura  Oud.  168. 
Stillingia  329. 

—  linearifolia  IL  69. 
Stipa  506.  —  IL  86. 

—  arguena  L.  IL  108. 

—  CalamagrostisITaÄ%.478. 
-  IL  14. 

—  capenais  Thunbg.  IL  14L 

—  capillata  IL  7. 

—  comata,  P.  156. 

—  eminen8  IL  70. 

—  flexuosa  iL  85. 

—  pennata  L.  654.  —  IL  7. 
14.  169.  339. 

—  tenacissima  401. 

—  tortilis  Besf.  IL  169. 

—  Yiridula  IL  95.  —  P.  166. 
var.  robusta  Vasey  II. 

95. 
Stipeae  400. 
Stoetia  II.  112. 
Stramonium  Metel  IL  23. 

—  Tatula  It.  23. 
Stranvaesia  fjindl  438. 
Stratiotes  aloides  639. 
Streblotrichia  Bornetü  720. 
Strelitzia  460. 

—  reginae  Ait.  528. 
Strepbium  21. 
Strepsi-Lejeunea  317. 
Streptacbne  Domiogeusia 

Spreng.  IL  94.  95. 
Streptantbus  IL  92. 
41* 
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Streptaotha8  Arizonicus  Wats. 
IL  92. 

—  barbatus  Watt.  IL  92. 

—  campeatria  Wats.  IL  92. 

—  Lemmoni  Wats.  II  92. 
Streptocalyx  37a 

—  Blanchetii  Bah  371. 

—  laxiflora^Äifc.  871. 

—  longifolia  Bak.  371. 

—  podantha  Bak.  371. 

—  Poitaei  Bak.  371. 
Streptochaeta  IL  58. 

—  Sodiroana  Hack.  IL  58. 
Streptochaeta  Schrad.  399. 

—  spicata  Schrad.  399. 
Streptocaulon  TF.  e*  Arn.  966. 
Streptococcus  719. 742.749.750. 

752. 

—  aeidi  lactici  732. 

—  Erysipelat08  733.  742.  743. 
750. 

—  liquefariens  782. 

—  Meningitidis  719. 

—  pyogenes  786. 749. 750. 752. 
Streptopus  amplexifolius  IL  91. 

96. 

—  paniculatus  Bak.  105. 
Streptothrix  719. 

—  Foersteri  Cdhn  477.  720. 
Striateliaceae  231. 

Strigula  121.  125. 

—  actinoplaca  Nyl.  106. 

—  wtgyronemAMüü.Arg.  106. 

—  Babingtonii  Berk.  106. 

—  ciliata  Moni§ .  106. 

—  complanata  Montg.  106. 
var.  ciliata  MüU.  Arg. 

106. 

—  GJaaiovii  Müll  Arg.   106. 

—  nitida la  Montg.  106. 

—  j>SLchjne\iT&  Müll  Arg.  106. 

—  Rotula  Montg.  105.  108. 

—  ruguloaa  MiiM.  Arg.  106. 
w.  v.  irregulosa  MüU. 

Arg.  109. 

—  8ubtiliagimaifö«.-4r^.  106. 

—  tremens  Müll.  Arg.  106. 
Strobidia  IL  113. 
Strobilanthe«  Bl.  356.  —  IL 

103. 

—  Dalhousianus,  P.  153. 

—  debilis  IL  107. 

—  Henryi  IL  107. 

—  latisepalus  IL  107. 


Strobilanthes  loogipes  IL  126. 

—  pterygorrhachis  Cl.  IL  126 

—  recurvus  Cl.  II.  126. 

—  Sabiniana  634. 
Strobilomyces  pallescens  Ck.  et 

M.  159. 

—  rufeacens  Ck.  et  M.  159. 

—  velutipea  Ck.  et  M.  159. 
Strongyle  II.  121. 
Strophanthus  IL  286.  291.  410. 

411.  413.  430. 

—  hispidus  83.  84.  359.  476. 

—  IL  283.  286.  408.  437. 

—  Kombe  IL  147. 
Stropbostyles  Ell  IL  93. 

—  angulosa  Ell.  60a 
Strumella  strobilina  Ck.  et  Mass. 

140. 
Strutbiopteris  germanica  701. 
Struvea  245.  262.  265. 

—  delkatula  Küte.  245.  262. 
533. 

Strychnaceae  660. 
Strycbnos  679.  —  IL  302. 

—  Bancroftii  Bailey  IL  136. 
— -  Ignati  Bergxus  IL  417. 

—  nux  vomica  42.  46.  412.  — 
IL  286.  296.  307. 

—  panicnlata  Champ.  IL  417. 
Stuardina  MuolJeri  Sofid.  IL  134. 
Stuartia  Pseudocamellia  IL  104. 
Styctyoaipbon  subarticulata  252. 

—  tortilis  262. 
Stylarthropus  H.  Bnn  1.  Ct.  856. 

357. 

—  Brazzei  H.  Bn.  357. 

—  tenuiflora  H.  Bn.  357. 

—  Tholloni  H.  Bn,  357. 
Stylidium  leptorrhixum  IL  183. 
Stylobiblinm  IL  212. 

—  Japonicum  P.  O.  236. 
Stylocbiton  354. 

—  hypogaeus  Lepr.  484. 

—  lancifolius  Kotschy  464. 

—  natalensis  Schott.  484. 
Stylopboroo  dipbyllam  40.  84. 

—  IL  91.  294. 
Stylotome  Prantl  428. 
Stypbelia  montana  IL  130. 
Stypocaulon  Küte.  279. 
Styrax  Benzoin  Dryand  II.  181 

296. 

—  Quatemalensis  Sm.  IL  75 
Stysanus  224. 


Stysanus  ramifer  Boü.  224. 
Saaeda  n.  156. 

—  fruticosa  IL  374. 

—  maritima  58a  —  IL  885. 
874. 

—  Torreyana  II.  70. 
Snbnlaria  n.  82. 

—  aquatka  490.  —  IL  62. 
Succisa  485. 

—  auatralis  (Wulf.)  IL  898. 
Succovia  balearica  DC.  501. 
Sucbtelenia  Karel.  867. 
SombAvia  IL  112. 
Sunios  longinsculos  P.  210. 
Suriana  855. 

—  maritima  L.  IL  110. 1Ä 
Surirella  IL  212. 
Surirellaceae  231. 

Surra  187. 
Sussea  IL  147. 

—  lagenaeforais  Oaudkk  IL 
147. 

—  microstigma  Otuuuck  IL 
147. 

Sutberlandia  froteaoa»  RBr. 

527. 
Swertia  IL  98.  108. 

—  bella  HemsL  IL  107. 

—  macroaperma  IL  12i 

—  oculata  Hemsl  IL  107. 

—  perennia  48a  —  U.  & 

—  punctata  48a 

—  punicea  HemsL  ü.  107. 

—  Wattn  Cl  IL  1«. 
Swiatenia  21. 

—  Mahagoni  Z.  IL  45. 79. 
Sycopais  ainenais  Oliv.  TL  ltä. 
Sylibum  388. 

Sylphiom  Hornemanai  688. 
Sylvia  Gaud.  485. 
Symbiose  58a 
Symphiopappus  cuneatat  SA 
bip.  650. 

—  reticulatua  Bak.  66a 

—  viscoflas  Bak.  650. 
Symphoricarpus  octidotatii  l 

154.  155. 

—  racemosua  64L  —  P.  I& 
142.  149.  15a 

Sympbyogyua  310. 

—  connifens  Cd.  310. 
Sympbytum  T.  867.  490.  6& 

705. 

—  asperrimum  II.  52. 
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Symphyttun  bulbosum  471. 

—  officinale  L.  705.  -  IL  168. 
190. 

—  officinale  x  tuberosum  II. 
854. 

—  tuberosum  II.  376. 

—  Wettsteinii  Sennh.  II.  851. 
Symplocua  IL  48.  64. 

—  pedicellata  II.  114. 
Synadenium  829. 
Synalissa  117.  118. 
Synecbantbus  426. 

—  fibrosus  424. 
Synecnoblastns  (Trev.J  Wainio 

117.  128. 

—  nigrescens  Stein  122. 

—  Robillardi  Müll  Arg.  122. 
Synchoriste  H.  Bn.  856. 
Syncbytrium  37.  95.  —  IL  173. 

175. 

—  Anemone*  For.  95. 173. 175. 

—  aureum  Schrot  202. 

—  cupulatum  202. 

—  Taraxaci  170. 
Synedra  284. 

—  Sceptrum  Gutw.  235. 

—  ülna  234. 

var.  lanceolata  W.  Sm. 

234. 

„    longiasima  W.  Sm. 

234. 

n.v.  tol8tensisÄrt*.236. 

Synedrella  nodiflora  Gärtn.  488. 

—  P.  163. 
Syntricbia  307.  308. 
3yringa  53. 63. 92.  —  P.  IL  278. 

—  chiuensis  91.  —  IL  190. 

—  dubia  Pers.  IL  167. 

—  Josikaea  Jacq.  f.  IL  395. 
399. 

—  persica  IL  49.  190. 

—  pubescens  IL  104. 

—  villosa  IL  104. 

—  vulgaris   53.  68.  485.  638. 

-  IL  12.  13.  48.  172.  177. 
178.  190.  412.  426.  —  P. 
139.  162. 

•Jyzygium  Jambolanom  DC.  II. 
286.  291. 

Fabaacina  H.  Bn.  I.  G.  356. 

—  Lindeni  H.  Bn.  356. 
Tabellaria  234. 

—  flocculoaa  Kütx.  234. 


Tabellarieae  231. 
Tabernaemontana  Orientalis  K. 
Br.  IL  418. 

—  sphaerocarpa  Bl.  88. 
Tabulina  IL  212. 
Tacazzea  Dcne.  366. 

Tachia  guyanensis  Aubl  IL  296. 
Tacbiadenus  carinatus  IL  144. 
Tacoanthus  H.  Btu,  1.  fr  356. 

—  Pearcii  H.  Bn.  356.  357. 
Taenia  cordata  Book.  f.  IL  125. 

—  Solium  P.  156. 
Taeniopbyllum  scaberulum 

Hook.  f.  IL  123. 

—  serrula  Hook.  f.  IL  128. 
Taeniopteris  IL  205.  220.  235. 

—  jejuncta  II.  220. 

—  multinerria  IL  219. 

—  obtusa  Nath.  II.  222. 

—  8tenoneuronScAenfc.II.222. 

—  tenuinerris  Br.  II.  221. 

—  vittata  Brngt.  IL  222. 
Taenioxylon  IL  239. 
Tagetes  664  —  IL  67. 

—  erecta  L.  IL  56. 

—  glandulifer  Schrk.  II.  842. 
Tagetineae  IL  80. 

Tainia  bastata  Hook.  f.  IL  122. 

—  Kbasiana  Hook.  f.  IL  122. 

—  latifolia  BentJu  IL  122. 

—  latiüngua  Hook.  f.  II.  122. 

—  maculata  Hook.  f.  IL  122. 

—  Maingayi  Hook.  f.  IL  122. 

—  minor  Hook.  f.  IL  122. 

—  penangiana  Hook.  f.  IL  122. 
Talinum  patens  IL  62. 
Talisia  443. 

Talamna  andamanica  King  II. 
126. 

—  Forbe8ii  King  IL  126. 

—  KunsUeri  King  IL  126. 
Tamarindus  IL  133.  310. 

—  indica  L.  604.  605.  —  IL 
110.  144. 

Tamariscella  807.  808. 
Tamariscineae  IL  66.  70. 
Tamarix  IL  157. 

—  anglica  IL  374.  875. 

—  gallica  IL  158.  —  P.  149 

—  indica  IL  66. 
Tamus  communis  IL  418. 
Tanacetum  53.  382.  664.  —  IL 

5.  155.  —  P.  223. 

—  capitatum  IL  83. 


Tanacetum  macropbyllura 
Schltz.  bip.  IL  342. 

—  Meyrianum  619. 

—  umbelliferum  IL  286. 

—  vulgare  L.  IL  89. 175.  176. 
Tanulepsis  Balf.  f.  866. 
Taonia  281. 

Taonuru8  IL  211.  213. 

—  boloniensis  IL  222. 

—  ultimus  Sap.  IL  206.  213. 
Tapeinochilus  459.  —  II.  129. 
Tapellaria  Müü.  Arg.,  1. G. 107. 

—  herpetospora   Müll   Arg. 
107. 

Taphrina  136.  —  IL  260.  274. 

—  Alni  incanae  (J.  Kuehn) 
P.  Magnus  206. 

—  alnitorqua  lul.  206. 

—  amentorum  Sadeb.  137. 

—  aurea  (Pen.)  Tul.  137. 

—  BetuUe  (FucU.)  Joh.  137. 

—  betulina  Rstr.  137. 

—  bullata  (Berk.J  Tul  137. 

—  Carpini  Bostr.  137. 

—  Cerasi  (Fehl.)  Sadeb.  186. 

—  coerulescens  (Desm.  et 
Moni)  151. 

—  Ct*toB&(FM.)  Sadeb.lM. 

—  deformans  136. 

—  epiphyila  &«*«&.  127.—  IL 
274. 

—  Gitnaginis  136.  137. 

—  insititiae  Sadeb.  136. 

—  Jobansonii  Sadeb.  137. 

—  lutescens  136.  137. 

—  ?oteiiti\\*6[(Farl)Joh.ldß. 

—  Prnni  (Feh)  Tul  136. 

—  Sadebeckii  Joh.  137. 

—  Tosquioetii  (West.)  Magn. 
137.  206. 

—  Ulmi  (Fuchl)  Joh.  137. 

—  ümbelliferarura  Bstr.  186. 
187. 

Tapiscia  Oliv.  1.  G.  IL  105. 

—  sinensis  Oliv.  II.  105. 
Tapura  346.  347. 
Taraktogenos  IL  113. 

—  Künstler!  King  IL  127. 

—  Kurzii  King  IL  127. 

—  Scortechinii  King  IL  127» 

—  tomentoaa  Kmg  II.  127. 
Taraxacum  7.  338.  381.  497. 

625.  664.  705.  715.  —  IL 
155.  196.  329. 
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Taraxacum  Caucasicum  —  Thacombauia. 


Taxaxacum  Caucasicum  Kar.  IL 
102. 

—  collinum  DC.  IL  102. 

—  corniculatum  (Kit)  II.  329. 
— -  cornigeram  Asch.  II.  329. 

—  dens  leonis  57.  —  II.  256. 

—  gymnanthum  DC.  II.  389. 

—  laevigatum   (Wü\d)  DC. 
IL  329. 

—  nigricans  II.  402. 

^  officinale497.625.705.707. 

—  IL  89. 329. 330.  368. 402. 

—  officinale  Web.  IL  329. 

—  palustre  Ehrh,  IL  329. 
Tarchonanthus  617.  664. 

—  camphoratu8  L.  616. 
Tarichium  uvella  197. 
Taaaadia  Dcne.  365. 
Taxaceae  326.  452. 
Taxi-Lejeunea  317. 

—  conformis  St.  309. 
Taxites  IL  232. 
Tazodieen  325.  326. 
Taxodium  IL  68.  228. 

—  di8tichum  330.  363. 636.  — 
IL  11.  18.  61.  58.  2?4.  254. 

—  Japonicum  Brongt  364. 

—  mucronatum  Ten.  620. 

—  Sinense  Färb.  364. 
Taxoxylon  II.  238. 

—  electrochyton  IL  225. 

—  gingkoides  Ben.  II.  238. 
Taxus  35.  470.  486.  594.  620. 

—  IL  17.  49.  —  P.  140. 
223. 

—  baccata  594.  631.  636.  641. 

—  II.  90.    172.  234.  363. 
389.  419. 

—  chinensis  Roxb.  610. 

—  cuspidata  IL  100. 

—  fastigiatal4*uä.6*(7r<i620 

—  hibernica  Hook.  IL  51. 
Tayloria  299. 

—  lingulata  313. 

—  tenuis  313. 
Tecoma  IL  108. 

—  capensis  Lindl.  527. 

—  dendrophila  IL  130. 

—  grandis  IL  14. 

—  radicans  637.  638. 

—  Ricasoliana  II.  83. 
#—  stans  P.  155. 
Tectona  IL  113. 

—  grandis  L.  f.  IL  111. 


Teesdalia  riudicaulis  E.  Br.  591. 

-  IL  346.  349. 
Tef  IL  39. 
Tegonotus  Nah,  I.  6.  IL  177, 

—  carinatus  Nal.  IL  177. 

—  fastigiatus  Nah  IL  177. 

—  heptacanthus  Nal  IL  177. 

—  serratns  Nal.  IL  177. 

—  Troueasarti  Nal  II.  177. 
Teichospora  155. 

—  crotonoide8  Pass.  149. 

—  Gelmiania  B.  et  B.  148. 

—  helenae  E.  et  E.  155. 

—  kansensis  E.  et  E.  155. 

—  megastega  E.  et  E.  155. 

—  mammoides  E.  et  E.  155. 

—  mycogena  E.  et  E.  155. 

—  papulosa  E.  et  E.  155. 

—  parasitica  Pass.  149. 

—  umbonata  E.  et  E.  155. 
Telanthera  frutescens  Moq.  IL 

57. 
Telekia  664. 

—  speciosa  623. 
Telephium  Imperati  487. 
Tellima  472. 

—  grandiflora  489. 

—  grandiflora  Lindl.  674. 
Telmino8telma  Fourn.  365. 
Teloxys  aristaU  IL  101. 
Tenaris  E.  Mey.  365. 
Tephritis  marginata  II.  180. 
Tepbrosia  Candida  IL  1)4. 

—  microrrhiza  Schur  IL  404. 

—  polyzyga  IL  133. 

—  Pnri8imae  IL  77. 

—  purpurea  Pers.  IL  418. 

—  Virginica  Pers.  507. 
Terebella  capilloides  Qöldf.  IL 

210. 
Terebinthaceae  IL  66. 
Terfezia  207. 
Terminalia  bellerica  IL  441. 

—  Catappa  L.  IL  111.  129. 

—  prunioides  IL  139. 

—  sericea  IL  140. 
Ternstroemia  Scortechiniiifttt^ 

IL  127. 
Ternstroemiaceae  452. 
Terpsinoö  IL  212. 

—  musica  Ehrb.  235. 
Testudinaria  elephantipes  637. 
Tetanus  746. 
Tetmemorus  277. 


Tetmemorns  \aBm(KüU.)Balf$ 
249. 

n.  f.  bifidna  Outw.  249. 

Tetracera  grandis  King  IL  126. 
Tetractium  quadricorne  490. 
Tetracoslclma  H.  Bn.,  I.  6. 

366. 
Tetraema  Maxim.  459. 

—  Jdcngolica  Maxin.  459. 
Tetragonia  IL  132. 

—  expansa  IL  31. 
Tetragonolobus  purpureas  604. 

605. 

—  siliquosiis  Bth.  494.  -  II. 
349. 

Tetragyne  Miq.  393. 
Tetralopha  II.  112. 
Tetramerum  Nees  356. 
Tetrantbera  88. 
Tetrapetalon  IL  113. 
Tetraphis  299.  314. 
Tetraplacus  Badlk.  357.  3& 

—  Tauberti  Mei.  35a  -  IL 
72. 

Tetraplandra  Baül.  393. 
Tetraplodon  299. 

—  angustatus  (Sw)  306.313. 
n.var.  latifolios  306. 

—  bryoides  313. 

—  urceolatua  Bth  eur.  297. 
Tetrapoma  IL  99. 
Tetraptera  PhU.  415. 
Tetraaperma  II.  98. 
Tetratoma  267. 
Tetrodontium  314^ 
Teucrium  487.  —  IL  156. 172. 

—  alborubrom  IL  107. 

—  bidentatum  II.  107. 

—  Botrys  IL  10.  864. 

—  campanulatum  IL  157. 

—  Cbamaedrys  L.  405. -IL 
7.  9.  177. 

-  flavum  IL  886. 

—  fruticans  IL  386. 

—  grandiusculum  IL  136. 

—  montanum  II.  9. 

—  ningpoense  IL  107. 

—  Orientale  IL  159. 

—  ornatum  IL  107. 

—  par?iflorum  IL  159. 

—  pruinosum  IL  159. 

_  Scordium  L.  IL  354.  387. 

—  Townsendii  II.  7a 
Thacombauia  Seem.  393. 
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rbalassiä  7.  648.  654. 
rhalasaiopbyllum  280.  281. 

—  ClathruB  281. 
Thalia  303. 

—  dealbata  P.  156. 
rhalictrum  338.  433.  488. 

—  alpinum  P.  137. 

—  aquilegifolium  L.  514.  — 
II.  104. 

—  collinum  II.  403. 

—  Cornuti  II.  82. 

—  clatum  Jacq.  IL  394. 

—  flavum  L.  II.  361 

—  —  var.  heterophyllum  Lej. 

II.  361. 

—  —    „    riparium  II.  368. 

—  foetidum  II.   351.  852.  — 
P.  149. 

—  grandiflorum  Max.  II.  107. 

—  fcamatnm  Max.  IL  107. 

—  Jacquinianum  IL  7. 

—  japonicum  IL  104. 

—  macrorhynchum  IL  107. 

—  roajus  IL  371. 

—  minus  L.  514.   —   IL  10. 
104.  365.  —  P.  142.  167. 

—  occidentale  IL  82. 

—  oligandrum  Max.  IL  107. 

—  polygamum  II.  89. 

—  Pringlei  Wats.  IL  76. 

—  robustum  Max.  IL  107. 

—  saxatile  634. 

—  Simplex  IL  104.  404. 
var.  affine  IL  104. 

—  subsphaerocarpum  Borb. 
394. 

—  tripeltatum  Max.  IL  107 

—  uncatum  Max.  IL  107. 
Thalloidima  102.  117.  128. 

—  Toninianum  101. 

—  yesiculare  Kbr.  116. 
Thamnidium  mucoroides  204., 
Thamnium  295.  300. 
Thamnocloniura  flabelliforme 

245.  533. 

—  spongioides  245.  533. 
Thamnolia  117.  125. 
Tbaumatocaryon  H.  Bn.,  N.  6, 

368. 

—  Hilarii  H.  Bn.  368. 
Thanmatonema  231.  —  IL  212. 
Thea  IL  43. 

—  cbinensis  IL  313. 
Thecaphora  136.  —  IL  269. 


Thecaphora    inquinaus    Berk. 

168. 
Tbecopsora  214/ 

—  areolata  (Fr.)  Magn.  214. 
Tbecostele  Maingayi  Hook.  f. 

IL  122. 

—  quinquefida   Hook.  f.   IL 
122. 

Theileamea  H.  Bn.,  H.  6.  356. 
357. 

—  rupestris  H.  Bn.  356. 
Thelasia  bifolia  Hook.  f.  IL  123. 

—  decurva  Hook.  f.  II.  123. 

—  elata  Hook.  f.  IL  123. 

—  Khasiana  Hook.  f.  IL  123. 

—  loogifolia  Hook.  f.  IL  123. 

—  pygmaea  Lindl.  IL  123. 
Tbelebolus  206. 
Tbelenella  125. 

—  amylospora  Wainio  131. 

—  einereo-  nigricans    Wainio 
131. 

—  epiphylla  (Miül.  Arg.) 
Wainio  131. 

—  obtecta  Wainio  131. 

—  subluridella  Wainio  131. 
Thelephora  sparassoides  Speg. 

168. 

—  stereoides  Ck.  et  M.  159. 
Thelepogon  IL  29. 
Tbelesperma  gracile  IL  86. 
Thelidium  117. 

—  acrotellum  Arn.  134. 

—  cataractarum  (Hepp.J  134. 

—  decipiens  101. 

—  parvulum  Arn.  115. 

—  umbrosum  Kbr.  115. 
Theligonum  IL  156. 
Thelocarpon  epilithellum  Nyl. 

135. 

—  intermixtulum  Nyh  115. 

—  vicinellum  Nyl.  115. 
Thelococcum  122. 
Theloschistcs  125. 

—  acromela   (Pers.J  Wainio 
127. 

—  exilis  (Mchx.)  Wainio  127. 

—  concolor  Dicks.  124. 

—  flavicans  Miül  Arg.  127. 

n.f.  glabra  Wainio  127. 

„  „  hirtella  Wainio 

127. 

—  flaficans  Norm.  123. 

—  parietinus  123. 


Theloschi8tes  parietinus  n.  /. 
albicans  Müll.  Arg.  123. 
Tbelotrema  120.  125.  129. 

—  Carassense  Wainio  129. 

—  cinchonarum  (Fee)  Wainio 
129. 

—  inalbescens  Nyl.  132. 

—  leucotrema  Wainio  129. 

—  Minarum  Wainio  129. 

—  mirificum  Müll.  Arg.  105. 

—  muscigenum  Stzbgr.  120. 

—  opacom  Wainio  129. 

—  piperis  Wainio  129. 

—  saxicolum  Wainio  129. 

—  similans  Nyl.  182. 

—  Sitianum  Wainio  129. 

—  stylotbecium  Wainio  1?9. 
Thelymitra   fimbriata  Col.   II. 

137. 

—  pulchella  IL  137. 
Tbelypodium   micraiitbum    IL 

85. 

—  Vaseyi  Coult.  IL  95. 
Themeda  IL  29. 

—  anathera  Hac*.  II.  103.121. 

—  arguens  Hack.  IL  108. 120. 
135. 

—  ciliata  Hack.  IL  108.  120. 
147. 

—  cymbaria  IL  121. 

—  effusa  Bai.  IL  125. 

—  Forskalii  Hack.  11.29. 106. 
108.120.131.135.141.151. 
160.  161. 

—  gigantea  IL  121. 

—  gigantea  Hack.  IL  108. 135. 

—  Helferi  IL  120. 
— .  tremula  IL  120. 

Tbenardia  359.  —  II.  76. 

—  Galeottiana  H.  Bn.  IL  76. 

—  solanacea  H.  Bn.  359. 
Theobroma  526. 

—  Cacao  L.  354.  482.  526.  — 
IL  288. 

Theopbrasta  417. 

—  Americana  417. 

—  Cubensis  Badlk.  417. 

—  fusca  Bcne.  417. 
Thermopsis  alpina  IL  104. 

—  fabacea  339. 
Thermutis  125. 

Tbesium  486.  490.  —  IL  156. 
256. 

—  alpinum  L.  523. 
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Thesium  awricuktum  —  Thymus  Marachallianus. 


Tbesium  auriculatum  Vanä.  II. 
392. 

—  Baaninianum  II.  101. 

—  di?aricatum  87.  60.  —  II. 
266. 

—  ebracteatum  II.  339.  —  P. 
162. 

—  intermedium  Sehr.  623.  — 
F.  162. 

—  linophyllum  II.  266. 

—  montanum  II.  10. 
Thespeeia  populneall.  110. 129. 

—  populnea  Carr.  IL  113. 
Thibaudfa  617. 

—  acumieata  DG.  617. 
Thichothelium  epiphyllum 

Müll.  Arg.  263. 
Thinnfeldia  grojeeensis  Bacib. 
II.  222. 

—  baiburnensis  L.  et  U.  IL 
222. 

—  rbomboidalis    Ettgsh.    IL 
222. 

Thisbe  II.  124. 
Thismia  IL  136. 

—  Glaziovii  PouU.  II.  72. 

—  Rodwayi  JP.  p.  M.  II.  135. 
186. 

Thiaspi  alliaceum  488. 

—  alpestre  £,  IL  894. 
ear.Btenopctalom  £or&. 

IL  £94. 

—  alpinum  Crtz.  493. 

—  alpinum  Jacq.  378. 

—  ar?ense  L.  488.  691.  -  IL 
171. 

—  atlanticum  Batt.  II.  161. 

—  Bursa  paetoris  L.  IL  179. 
886. 

—  chloraefolium  Hsskn.  et 
Bornm.  IL  161. 

—  corymbosum  Gay.  493. 

—  Goeaingense  Hai  II.  394. 
var.  cocbleatum  Borb. 

IL  394. 

„    ftruncatum    Borb. 

IL  394. 

—  gr&nätftoTumBor.etChamb. 
IL  386. 

—  minimum  378. 

—  montanum  L.  493.  —  II. 
22. 

—  perfoliatum  663.  —  II.  376. 

—  rotundifoliam  (74.493. 614. 


Tbomandersia  H.  Bn.  866. 

—  laurifolia  356. 
Thottea  470. 

Thouarea  sarmentos»  IL  109. 
Thouinia  acuminata  Wats.  II. 
76. 

—  Pringlei  Wats.  IL  76. 
Thozetia  JP.  Midi  365. 
Tbrinax  426. 

—  graminifolia  424. 

—  radiata  Lodd.  424. 
Thriocia  381.  884.  664. 

—  hirta  IL  266. 

—  tuberosa  384. 
Tbrombhim  epigaeum  115. 
Thuidium  299.  303. 

*—  abietinum  294. 

—  deeipiens  de  Not.  296. 

—  Jeakeoides  Kindb.  308. 

—  tamariscellum  C.MtiU.  805. 

—  VancouTeriense  fötuft.  303. 
Thuja  344.  471.641.  — IL  172. 

—  dolabrata  L.  IL  106. 

—  oeeidentalia  Im  333.  694. 
636.  —  IL  9a  231.  264« 
286. 

—  orientalis  636. 
Thujopsis  laetevirens  IL  105. 
Thunbergia  L.  366.  486. 

—  alata  IL  113. 

—  cbrysochlamy  8  Bak.  IL  146. 

—  deflexiflora  Bak.  IL  146. 

—  grandiflora  IL  113. 

—  Harriaii  Hook.  368. 
Thunia  419. 

Thurberia  Arkanaana  IL  85. 
Thurnia  IL  80.  66. 
Thuyites  II.  221.  223. 
Thyidium  delicatulum  (L.) 
Mitt.  312. 

—  recognitum  (Hedw.)  Lindb. 
813. 

—  tamariscifolium  (Neck.) 
Lindb.  312. 

Thymelaea  489.  -  IL  166. 157. 

—  elliptica  Enal  IL  878. 

—  microphylla  II.  167.  158. 
Tbymelaeaceae  IL  403. 
Thymus  IL  166.  395. 

—  angu6tifoliu8  Pers.  IL  102. 
895. 

—  Antoninae  Bouy  et  Coincy 
IL  318. 

—  atticus  Cel  IL  396. 


Thymus  aostmens  n.  401 

—  badentis  IL  35a 

—  Bak&nwi  Borb.  IL  396. 

—  Borbasii  H.  Br.  TL  S95. 
396. 

—  braehyodon  Bort.  IL  396. 

—  bracteosos  Vi*.  IL  995. 

—  Braunii  Borb.  IL  396. 9% 

—  capitatus  (L.)  IL  39*. 

—  caraiolicus  Borb.  U.  395. 

—  Celakovakyanus  II.  343. 

—  Chamaedrys  Fr.  622.  -fl. 
168.  334.  396. 

—  Chamaedrys  X  SerpjUtm 
IL  396. 

—  Chmh*rd\(Boi8s.etHeldr.) 
H.  395. 

—  Cilicicua  Boiss.  II.  395. 

—  coHinus  M.  Bub.  TL  395. 

—  collinufl  x  roontanui  fl. 
896. 

—  colüoua  X  subdtratta  IL 
396. 

—  com oso s  Heuff.  IL  396. 

—  comptus  GH*.  TL.  395. 

—  conspeesus  Cel.  395. 

—  Dacicus  Borb.  IL  395. 

—  effusus  Hoit.  IL-  858. 395. 

—  erioclados  Borb.  II.  395. 
396.  400.  401. 

—  heterotrichus  Gris.  IL  395. 

—  hirsutior    (M.  Bub.)  TL 
396. 

—  hirsutus  M.  Bitb.  11.395. 

—  holosericens  Cel  IL  395. 

—  humillimus  Cel  II.  395. 

—  Jankae  Cel.  IL  396. 

—  Juranyiaous  Borb.  IL  395. 
896. 

—  Kapellae  U.  401. 

—  Kernen  Borb.  TL  395. 

—  Kosteleckyanu8  0/.ILS95. 

—  lanugiooaus  MiH  TL  350. 
396. 

—  lanuginosus  X  m*rgiatte 
IL  396. 

—  lanuginoeus  xMancaafr 
anus  IL  396. 

—  lanuginosus  x  OYatw  fl. 
896. 

—  macrocalyx  IL  896.  396. 

—  marginatus  Kern.  II.  396. 

—  Marechallianus  r.  H  350. 

395. 
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Thymus  MarschallianusX  mon- 
tanus II.  896. 

—  Marschallianus  Xsubcitra- 
tus  II.  396. 

—  montanus  W.  et  K.  IL  395. 
403. 

—  nummularius  M.B.  IL  167. 
395. 

.  —  odoratissimus  M.  Bieb.  II. 
395. 

—  Oenipontanus  H.  Br.   IL 
395. 

—  Ortmannianus  Op.  IL  395. 

—  ©vatus  MM  IL  354.  358. 
395. 

var.  subcitratus  II.  358. 

—  ovatus  X  Pannonicus  IL 
396. 

—  pannonicus  All  522.  —  IL 
395. 

—  Püisiensis  Borb.  IL   395. 
396.  400.  401. 

—  polytrichus  Kern.  IL  395. 

—  Porcii  Borb.  IL  896.  396. 
400.  401. 

—  praecox   Op.  IL  350.  358. 
395. 

—  pulcberrimus  Schur  IL  396. 

—  pulvinatus  Cel.  II.  395. 

—  Radoi  Borb.  IL  395.  396. 

—  Reineggeri  Op.  IL  395. 

—  reyolutns  CeL  IL  395. 

—  rosulans  Borb.  IL  895. 

—  Sanioi  Borb.  IL  395.  396. 

—  Serpyllum  L.  IL  102, 103. 
172.  256.  344.  395. 

—  Sipyleut  Boise.  IL  895. 

—  8pargipüu3  Borb.  IL  395. 
896.  400.  401. 

—  spathulatus  Op.  IL  858. 

—  spathulatus  X  sabcitratus 
IL  396. 

—  Stria  tos  Vdhl.  IL  391. 395. 

—  sudeticus  Op.  IL  396. 

—  vulgaris  L.  IL  49. 167. 395. 

—  zygioides  Orts.  IL  395. 
Tbyridaria  fraxini  E.  et  E.  154. 
Tbyridium  Philadelphiae  Eich. 

143. 
Tbyrocarpus  Hance  367. 
Tbyronectria  148. 

—  chrysogramma    E.  et  E. 
155. 

Tbyrsacanthus  Nee*  356. 


Thyrsoprinus  Loes.  361. 
Thyrsopteris  IL  232. 

—  capsulifera  IL  231. 

—  elongata  IL  232. 

—  kagensis  IL  232. 

—  Murrayana  Brngt.  11.222. 
Tbysananthus  africanus  St.  317. 
Thysanolaena  acarifera  Nees  IL 

108. 
Thysano-Lejeunea  317. 
Thysanothecium  125. 
Thysantba abyssinica  Hchet.lL 

149. 
Thysanurus  Hoffm.,  H.  fi.  IL 

151. 

—  angolensis  Hoffm.  IL  151. 
Thysselinum  palustre  623. 
Tiarophora  /.  Ag.,  I.  CL  282. 

—  australis  J.  Ag.  282. 
Tibouchina  Brittooiana   Cogn. 

IL  71. 

—  capitata  (Naud.)  Cogn.  IL 
60. 

—  graoulosa  II.  60. 

n.  v.  augustifolia  IL  60. 

—  hieracioides  IL  64. 

—  lanceolata  Cogn.  (Eb.)  IL 
71. 

—  latifolia  (Naud.)  IL  60; 

—  longifolia  IL  60. 

—  octopetala  Cogn.  IL  71. 

—  panicularis  (Naud.)  IL  60. 

—  purpura  scens  Cogn.  IL  71. 

—  Rusbyi  Cogn.  IL  71. 

-—  steoopbylla .  Cogn.  IL  71. 
Ticbothecium  103. 
*—  microcarpon  Arn.  99. 108. 

208. 
Tiedemannia  rigida  508.  509. 
Tigillitea  IL  214. 
Tiglium  officinale  Kl.  586.  — 

n.  144. 
Tüia  38.  53.  61.  69.  74.  346. 

453.485.525.617.623.638. 

715.  —   IL  48.  102.  172. 

175.   178.  244.   —  F.  IL 

278. 

—  americana  94.  365.  582.  — 
IL  79.  88. 

—  argentea  IL  168. 

—  chinensis  Max.  IL  107. 

—  crenata  IL  228. 

—  eri08tylis  Borb.  IL  394. 

—  europaea  L.  61.  312. 


Tüia  glabrifblia  Bupr.  IL  394. 

—  grandifolia  Ehrh.  617.  — 
IL  48.  172.  177. 

—  Haz&linszkyana   Borb.  IL 
394. 

—  Henryana  Sz.  IL  105. 

—  beterophylla  II.  79. 

—  intermediaDC.  IL  167.168. 

—  Olireri  Sz.  II.  105. 
— *  parvifolia  II.  48. 

—  paucicostata  Max.  IL  107. 

—  platyphylla  Scop.  II.  167. 
230. 

—  pubescens  IL  79. 

—  silvestris,  P.  166. 

—  Tuan  8$.  IL  105. 

—  ulmifolia  Scop.  75.  —  IL 
167.  —  P.  139. 

Tiliaceae  25.  324. 892. 453. 460. 
479.  625.  662.  677.  -  IL 
28.  66.  152.  208.  240.  403. 

Tiüaea  L.  387. 

—  muscosa  IL  362. 

—  purpurata  IL  133. 
TiUandsia  371.  —  IL  63. 

—  achyrostachys    E.    Morr. 
372. 

—  aloides  Cham,  et  Schi.  372. 

—  alta  Bdk.  872. 

—  amethystina  II.  55. 

—  Appuniana  Bah.  372. 

—  Blanchetiana  Bdk.  372. 

—  Botteri  E.  Morr.  372. 

—  bracteosa  Klotzsch  372. 

—  Brittooiana  Bah.  372. 

—  caldasiana  Bah.  372. 

—  caulescens  Brgn.  372. 

—  chilensis  Bah.  872. 

—  citrina  Bak.  372. 

—  Clausseniana  Bak.  372. 

—  coccinea  871. 

—  conantha  Bak.  372. 

—  condensata  Bak.  372. 

—  crassifolia  Bak.  372. 

—  dactylifera  E.  Morr.  372. 

—  decomposita  Bdk.  372. 

—  decurvata  Bak.  872. 

—  Dombeyi  Bak.  372. 

—  drepanoclada  Bak.  872. 

—  drepanophylla  Bdk.  372. 

—  dura  Bak.  372. 

—  Eggersii  Bak.  372. 

-—  Ehrenbergiana  Klotzsch 
372. 
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Tillandsia  elongata  Gm.  872. 

—  flexuosa  Sw.  372. 

—  Fourriieri  E.  Morr.  372. 

—  Fraseri  Bah  372. 

—  Funckiana  Bah  372. 

—  Gardneri  Lindl  372. 

—  Gayi  Bah  372. 

—  geniculata  E.  Morr.  872. 

—  Ghiesbreghtii  Bah  372. 

—  Glaziovii  E.  Morr.  372. 

—  gnadelupensfs  Bah  372. 

—  Hilaireana  Bah  372. 

—  Humboldtii  Bah  372. 

—  incurvata  Bah  372. 

—  Krameri  Bah  372. 

—  lancifolia  Bah  372. 

—  leiochlamys  Bah  372. 

—  longifolia  Bah  372. 

—  Lorentzii  Gris.  IL  63. 

—  Lubbersü  Bah  372.  —  II. 
56. 

—  lucida  E.  Morr.  872. 

—  lutea  Bah  372. 

—  macropoda  Bah  372. 

—  magna  Bah  372. 

—  Makoyana  Bah  372. 

—  megastachya  Bah  372. 

—  nana  #afc.  372. 

—  oranensis  Bah  372. 

—  polyphylla  Bah  372. 

—  polyatachya  L.  372. 

—  pulvinata  JE.  Morr.  872. 

—  quadriflora  Ifcift.  372. 

—  ramealis  Kloizsch  372. 

—  recurvata  Bah  372. 

—  Reichenbachii  Bah  .372. 

—  rhodochlamy8  Bah  872. 

—  Rusbyi  .Bafc.  872. 

—  sanguinolenta  Bah  378. 

—  scalarifolia  Bah  372. 

—  sparsiflora  Bah  II.  76. 

—  stricta  Solana.  872. 

—  strobilifera  372. 

—  8tib8ecunda  Wittm.  872. 

—  tbyrsigera  E.  Morr.  872. 

—  tortilis  Bah  372. 

—  trinitensis  Bah  872. 

—  Veitchii  Bah  372. 

--  ?estita  CJuiro.  et  Schi  372. 

—  viridis  Bah  372. 

—  Weddellii  JBa*.  372. 

—  xiphopbylla  Bah  372. 
Tilletia  136.  —  II.  269.  273. 

—  Caries  DC.  II.  260.  270. 


Tilletia  foetens  (Berh  et  Curt.) 
II.  270. 

—  laevis  Kuehn  II.  270. 

—  rugispora  E.  et  O.  157. 

—  Sphagni  Naw.  211. 292.— 
n.  273. 

—  Tritici  (BjerhJ  II.  270. 
Timmia  299.  814. 

—  bavarica  Hessl;  297.  301. 

—  comata  806. 

—  Sibirica  306. 
Timmiella  flexiseta  (Br.JLimpr. 

304. 

—  Vancouverieh8i8  Broih.  304. 
Tipuana  II.  61. 

Tipularia  Josephi  Rchb.f.U.  121. 
Tissa  332. 

—  macrotbeca  IL  70. 

—  pallida  II.  70. 
Titanophyllum  II.  216. 
Titbymalas  Cyparistias  L.  IL 

22. 

—  Cyparissias  X  lucidus  IL 
340. 

Tococa  526. 

—  arklata  Benih.  II.  163. 

—  cardiopbylla  Naud.  IL  163. 

—  cordata   O.  Berg.  II.  163. 

—  coronata  IL  60. 

—  formicaria  Mart.  IL  176. 

—  Guianensis  IL  60. 

—  longisepala  Cogn.  II.  163. 

—  macrophysca  Spr.  IL  163. 

—  Spruceaua  Cogn.  IL  163. 

—  stephanostricha  Naud.  IL 
163. 

—  subglabra  Cogn.  IL  163. 
Todea  princeps  Presh  II.  221. 

222. 

—  Wiliiamsonii  Brngt.  sp.  IL 
221.  222. 

Toddalia  densiflora  Bah  IL  146. 

—  macropbylla  Bah  IL  146. 

—  nitida  Bah  IL  146. 
Toechima  livescens  Badlh  445. 
Tofieldia  846. 347. 350. 411. 488. 

-  calyculata  Wahfbg.  707. 
Tolpis  381.  664.  —  IL  155. 
Tolypella  257.  258. 

—  g\omeT&tSL(De8tc.Jv.Leonh. 
257. 

—  hispanica  Nordst.  267. 

—  intricata  (Trentep.)  v. 
Leonh.  257. 


Tolypella  nidiftea  (Mm.)  t. 
Leonh.  257. 

—  Normanniana  ffordst.  257. 

—  prolifera  (%iz>)  v.  Lconk. 
257. 

Tolypellop6i8  (v.  Leonh.)  Mig. 
257. 

—  stelligeraf£auerJJfi0  257. 
Tolypomyria  faogkola  Kant. 

138. 
Tolyposporium  136.  —  IL  269. 
Tolypotbrix  286.  553. 

—  penicillata  Thur.  24a 

—  -  n.  var.  tenais  Han*g. 
248. 

Tomentella  obducens  Karst. 
139. 

—  sulpbarina  Kant.  139. 
Tommasinia  623. 
Toninia  117.  128. 
Tordylinm  apulam  IL  50. 
Torenia  485. 

—  plantaginea  Bih.  II.  149. 
Torilis  483. 

—  aglocni8Aiwfc.il.  397. 401. 

—  heterophylla  IL  374. 

—  nodosa  482.  -  IL  22. 343. 
370. 

Tormentüla  erecta  IL  344.363. 
Tonninaria  DC.  438. 

—  Clusii  Boetn.  43a 
Tornabenia  flavicans  123. 

var.  acromek  Stein  123. 

Torreya  620. 

—  nucifera  S.  etZ.  620.  631. 
Tortula  ambigoa  de  Not.  2». 

—  Bräbissoni  (Brid.)  297. 

—  desertorum  Broth.  306. 

—  Heimii  (Hedtc.)  306. 
n.  var.  longiseU  906. 

—  montana  (Nee»)  305. 

—  Molleri  (Beck.)  Wüs.  297. 
*—  muralis  Hdw.  297. 
var.  *estin(P.B.)&- 

—  Raddei  Broth.  305. 

—  Bubulata  (L.)  Hedw.  297. 
var.  integrifolia  (N> 

Boui)  297. 

—  transcaspica  Broth.  306. 

—  Vahlii  (Schtdts)  W&.  303. 
Torula  186.  204.  -  U.  277. 

—  cererisiae  181. 

—  compoiacensis  Rieh*  143. 

—  Corii  Eich.  143. 
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Torula  deosa  K.  et  H.  223. 

—  ignobilis  CA;,  et  H.  223. 

—  obducens  Karst.  138. 

—  olivacea  Cor  da  167. 
n.  stibsp.  inops.  Karst. 

167. 

—  spongicola  Duf.  223. 

—  Telae  Thierry  162. 

—  tuberculariaeformis  Mich. 
143. 

Torymus  IJ.  163. 
Toulicia  443. 

—  bracbyphyUa  Radlk.  445. 
Tournefortia  L.  368. 

—  argentea  L.  f.  IL  110. 111. 
129. 

—  beliotrbpioides  II.  23. 

—  hirsutissima  L.  II.  56. 
Toarneoxia  IL  154.  155. 
Touroulia  Jenmanm  OJw.  IL  73. 
Tozzia  alpioa  489. 
Trabutia  crotouicola  Rehm  161. 
Tracbelium  IL  155. 
Trachycarpus  Wendl.  424.  672. 

—  Fortunei  Hook.  424. 

—  Khasyanus  IL  55. 

—  Martiana  Wendl.  424. 
Trachy-Lejeunea  317- 
rrachylia  114.  119. 
Trachymene  IL  132. 
Trachypogon    dissolutos   Nees 

IL  76. 

—  Gouioi  Fourn.  IL  76. 

—  Montufari  Nees  IL  57.  73. 

—  polymorphe  Hack.  IL  29. 
57.  73.  74.  76.  85.  141. 

—  —  rar.   Montufari    Hack. 
.     II.  57.  73.  74.  76.  141. 

Trachypus  307. 

—  baviensia  Bsch.  305. 

—  bicolor  305. 
Yacbysphaeriacsae  231. 
'rachystemon  Don.  367. 
Yadescantia  350.  557.  570. 

—  albiflora  578. 

—  crassuia  487. 

—  leiandra  IL  95. 

—  —  var.  ovata  Cotüt.  II.  95. 

—  subscaposa  Sm.  IL  75. 

—  Tirginica  487. 557. 564. 569. 
670. 

—  Warazewiciianae  Kunih  et 
JBouche  IL  75. 

raganth  608.  609. 


Traganum  IL  156. 
Tragia  cannabina  IL  44. 
.  —  cordata  Vahl.  IL  150. 

—  urticaefolia  IL  69. 
Tragopogon  381.  385.  485.  625. 

652.  664.  —  IL  155. 

—  crocifolius  IL  374. 

—  -hybridua  L.  474. 

—  major  IL  340. 

—  mirabilis  Bouy  IL  324. 376. 

—  porrifolius  L.  385. 474. 652. 
—  IL  31.  163. 

—  porrifolius  X  pratensis  IL 
324.  373. 

—  pratensis  L.  385.  474.  652. 

653.  713.  —  II.  170.  344. 
n.  v.   decipiens   Prahl 

IL  344. 
Tragus  praemörsus  400. 
— -  racemosus  IL  85. 
Trametes  Cornea  Fat  152. 

—  cubensis  Mtg.  152. 
n.  v.  Balansae  Fat.  152. 

—  inaequalis  Karst.  167. 

—  nitida  Fat.  152. 

—  Pini  Fr.  IL  225.  262.  263. 
f.  succinea  IL  225. 

—  protracta  Fr.  145. 

—  radiciperda  218. 
Trapa  IL  25. 

—  natans  L.  529.  —   IL  25. 
393. 

Traperia  systyla  Torr.  368. 
Trautvetteria  grandis  IL  82. 
Trechispora  Karst.,  I.  6.  167. 

—  onusta  Karst  167. 
Trema  amboinensis  IL  114. 

—  cannabina  IL  132. 

—  virgata  IL  114. 
Trematanthera  Dufaurii  IL  130. 
Trematodon  299. 

—  tonkinensis  Besch.  305. 
Trematosphaeria  corticola 

Fuche  210. 

—  errabunda  H.  Fabr.  210. 

—  Fraxini  Rieh.  143. 

—  nuclearia  Sacc.  168. 
Tremella  216. 

—  Dulaciana  Roum.  216. 

—  fuciformi8  P.  159. 
Tremellineae  148. 
Tremellodon  auriculatum  164. 

var.  spadiceum  164. 

Tremotylium  120. 


Trentepohlia  245.  262.  263. 

—  abietina  (Flot )  262.  263. 

—  arborum  (Ag.)  262. 

— •  aurea  (L)  Mart.  262.  263. 

—  Bleischii  (Rabetih.)  262. 

—  Bossei  de  Wild.  262.  263, 

—  chinensis  Harv.  262. 

—  de  Baryana  (Bbh.)  261. 

—  depressa  (Müll.  Arg.)  262. 

—  dialepta  262. 

—  diffraeta  (Krmplhbr.)  262. 

—  diffusa  de  Wild.  262.  263. 

—  effusa  (Krmplhbr.)  262. 

—  elongata  (Zell)  262. 

—  Jolithus  (L.)  262. 

—  jueunda  (Ces.)  262. 

—  Kurzii  (Zell)  262. 

—  lageBifera  (Hüdebr.)  Will. 
262.  263. 

—  Lagerheimii  de  Wild.  263. 

—  Leprieurii  Har.  262. 

—  luteo-fusca  de  Wüd.  262. 
263. 

—  monile  de  Wild.  263. 

—  Monilia  de  Wildem.  262. 

—  odorata  (Wigg.)  262. 

—  plejocarpatfordtf.204  263* 

—  polycarpa  Nees  et  Montg. 
262. 

—  procumbens  de  Wild.  263. 

—  rigidula  (Müll.  Arg.)  262. 

—  setifera  Farl.  262. 

—  spongophila  245.  261.  262. 
533. 

—  torulosa  I)e  Wild,  263. 

—  umbrina  245. 

—  umbrina  (Kütz.)  262.  263. 

—  villosa   (Kütz.)    de    Toni 
262.  263. 

—  viridis  Kütz.  261. 

—  Wainioi  Har.  262. 

—  Willeana  Hansg.  261. 
Tretocarya  Maxim.  367. 
Treubia  Goebel,  H.  6.  290. 

—  insignis  Qoeb.  290. 
Treutlera  Hook.  fil.  365. 
Triacis  microphylla  Gris.  IL  43. 
Trianea  ßogotensis  556.  560. 
Trian08permum  fiUcifolium  681. 
Trianthema  IL  132. 

Trias  Stockii  Benth.  IL  122. 
Triaspis  axillaris  Bak.  IL  146. 
Tribeles  Fhil  448. 
Triblidium  Abietis  Rieh.  143. 
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Tribulus  472. 

—  cistoides  II.  71. 

—  orientalis  Kern.  II.  858. 

—  terrestris  L.  846.  459. 
Tricardia  Torr:  868. 
Triceratium  228.   285.  —   II. 

212. 

—  alveolatum  Berg.  288. 

—  Heilprinianum  K.  8.  286. 
-  II.  212. 

—  indentatum  K.  S.  286.  — 
IL  212. 

—  Kainii  S.  236.  —  II.  212. 
n.v.  constrictum  8. 236. 

—  Lautomianum  Orove  288. 

—  pentacrinus  IL  212. 

—  planocon?exum  Brun.  233. 

—  pruductissimum  Berg.  238. 

—  spinosum  236.  —  IL  212. 
Trichacanthus  Zoll  356.  —  IL 

113. 
Trichaegum  Dulcamarae  Pass. 

150. 
Trichanthera  K.  356. 
Tricharia  oibicularis  Krphbr. 

106. 
Trichia  erecta  Rex.  201. 

—  subfusca  Rex.  201. 
Tricbinium  helipteroides  IL 

133. 
Tricbocalyx  Balf.  f.  356. 
Trichocarpti8  Karst,  ff.  6.  139. 
Trichocolea  elegans  Col.  310. 

—  lanata  310. 

—  tomentella  310. 
Trichocoma  paradoxa  Jungk. 

207. 
Trieboderina  197. 
Trichodesma  R.  Br.  367. 

—  phylloides  IL  188. 
Tricbodon  299. 
Tricholaena  rosea  400. 
Tricboloma  163,  219. 

—  acerburo  163. 

—  aestuans  163. 

—  albellum  163. 

—  albo-brunneum  163. 

—  alutaceopallen8  139. 
n.  v.Btercor*rium  Karst. 

139. 

—  arcuatum  163. 

—  atrocinereum  163. 

—  Boudieri  163. 

—  bufonium  163. 


Tricboloma  cartilagineum  163. 

—  cineraacens  163. 

—  civile  163. 

—  columbetta  163. 

—  conglobatum  168. 

—  coryphaeum  168. 

—  cuneifoliom  163. 

—  equestre  168. 

—  exsiecum  163. 

—  flavo-brunneum  168. 

—  frumentaceum  168. 

—  gambosum  163. 

—  gausapatam  163. 

—  Georgii  163. 

—  grammopodium  163. 

—  grave  Ph.  168. 

—  guttatum  163. 

—  humile  163. 

—  imbricatnm  168. 

—  ionides  163. 

—  leucocepbalum  168. 

—  loricatum  163. 

—  loridum  163. 

—  melaleucum  163. 

—  nudum  163. 

—  onychiDum  163. 

—  paneolum  163. 

—  personatum  163. 

—  pessundatum  168. 

—  portentosum  163. 

—  psaramopuB  168. 

—  putidum  163. 

—  resplendens  163. 

—  rutilens  163. 

—  Salero  163. 

—  saponaceum  163. 

—  Schumacher!  163. 

—  scolossus  168. 

—  sejunetum  168. 

—  sordidum  163. 

—  sudum  168. 

—  sulphureum  163.  173. 

—  terreum  163. 

—  tigrinum  163. 

—  triste  163. 

—  tumidum  163. 

—  tumulosum  153. 

—  unguentatum  163. 

—  vaccinum  168. 

—  yariegatum  168. 

—  xanthophyllum  Karst.  167. 
Tricbomanes  694. 

—  Hildebrandtii  Kuhn  695. 

—  micropbyllum  Ohgn.  695. 


Tricbomanes  membranaoram 
695. 

—  Sacci  Sqnin.  II.  227. 
Trichopeziza  Sphaerula  Saee. 

160. 
Trichophrya    angolata   Dang. 

274. 
Trichophyton  189. 

—  tonsurans  726. 
Trichopilia  coccinea  IL  65. 

—  crispa  II.  65. 

—  punctata  Rolfe  TL.  75. 

—  suara  IL  65. 
Trichoplacia  microacopica  Mm. 

106. 
Trichosacme  Zuee.  366. 
Trichoaandra  Dcne.  365. 
Trichanthes  palmata  94. 
Trichosphaeria  Hariotioi 

Karst.  206. 

—  Lichenum  K.  et  H.  206. 

—  parasitica  IL  262.  275. 
Tricbosporiara  bicolor  Hör.  et 

KarsU  167. 

—  chordaceum  Pau.  150. 

—  effusum  (Cd.)  Saec.  167. 
ft.  subsp.   binodettno 

Karst.  167. 
Trichoatelma  H.  Bn^  I.  i  866. 

—  clliatum  H.  Bn.  36$. 
Trichostomum  299. 

—  coDTolutum  Brid.  800. 

—  crispulum  Br.  301. 

—  Leikipiae  C.  Müll  308. 

—  mutabile  Brwh  298. 

—  pumilum  C.  MOL  306. 

—  repens  C.  Müll  306. 
Tricho8tromaQuerciu2KeM& 
Tricbotosia  II   122. 

—  biflora  Griff.  TL  122. 
Tricuspidaria  dependens  EM  P 

n.  45. 
Tricyrtes  pilosa  489. 

—  Tillosa  IL  104. 
Tridens  indicua  Nett  II.  109. 
Tridesmis  Low.  898. 
Trienlalis  Americana  IL  88. 

—  europaea  655.  —  IL  102. 
871. 

vor.  arctical**.  IL  Hfi 

—  europaea  Turez.  IL  102- 
Trifolium  21.  50. 51.  406.  40T 

408.  478.  485.  —  IL  1* 
195.  244.  255.  883. 
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Trifolium  agrarium  IL  862. 

—  alpestre  II.  7.  861. 

—  aogulatum  Perreym.  407. 

—  amnse  X.  IL  171.  371. 

—  aureum  II.  401. 

—  Balanaae  407. 

—  Bonanui  Presl  407. 

—  bullatum  Boiss.  Hausskn. 
407. 

—  caespitosum  IT.  849. 

—  Catalinae  Wats.  IL  92. 

—  cernuum  Brot.  407. 

—  elegans  52. 

—  fragiferum  X.  407.  680.  — 
IL  174.  385. 

—  Galileam  Boiss.  407. 

—  glanduliferum  Boiss,  407. 

—  glomeratum  X.  407.  —  II. 
372. 

—  hybridum  IL  88.  89.  90. 

—  inearnatum  X.  52.  —  IL 
171. 

—  laevigatum  407. 

—  laevigatum  Desf.  407. 

—  Lupinaster  II.  99. 

—  medium  IL  174.  864.  370. 

—  minus  II.  37a 

—  minutum  Coss.  407. 

—  modeatum  Bois$.  407. 

—  Moliueri  CoUa  407. 

—  montanem  II.  348.  862. 

—  nervulosuro  Boiss.  407. 

—  nidificum  Gris.  483. 

—  nigresctns  Vw.  407. 

—  ochroJeucum  IL  351. 

—  ornithopodioides  Sm.  407. 

40a 

— -  —  n.  v.  meliloteom  407. 
408. 

—  Palmeri  IL  70. 

—  parviflorom  Ehrh.  407. 

—  parviflorum  Perreym.  407. 

—  perpuaillum  Simk.  IL  394. 
401. 

—  Perreymondi  Cosson  407. 

—  Perreymondi  Greti.  407. 

—  physodes  Stev.  407. 

—  poJymorphum  354. 

—  polymorphum  Potr  483. 

—  pratense  22.  51.  67.  687. 
604.  —  IL  89. 176.  —  P.161. 

—  psylocalyx  Boiss.  407. 

—  repens  57.  710.  —  IL  89. 
175.  —  F.  162. 


Trifolium  resupinatum  X.  407. 
—  IL  22.  874. 

—  rubens  IL  889. 

—  sativum  Rchb.  710. 

—  acabrum  IL  864. 

—  Schreberi  Jord.  IL  355. 

—  aeriocalyx  407. 

—  aerrulatum  Lag.  407. 

—  apadiceum  II.  21.  22. 

—  atriatum  IL  362.  863.  864. 
368.  374. 

—  strictum  X.  407. 

—  atrictum  W.  K.  407. 

—  aua?eolena  W.  407. 

—  subterranenm  X.  354.  408. 
477.  482.-  483.  484. 

—  auffocatum  X.  407.  —  IL 
875.  390. 

—  Tmoleum  Boiss.  407. 

—  tomentoaum  X.  407.  —  II. 
390. 

—  tumena  Stev.  407. 
Triglochin  346.  347.  86a 

—  maritimnm  530.  —  IL  8. 
86.  835.  344.  374. 

—  pahiatre  II.  863.  —  F.  142 
Trigonanthus  pendutaa  Kor- 

ihals.  IL  122. 
Trigonaspia   megaptera  Fang 
IL  169. 

—  rineum  Qir.  IL  169. 
Trigonaa  Sond.  283. 

—  auatrmlia  Sond.  288. 

—  umbellata  J.  Ag.  288. 
TrigoneUa  407.  408.  482. 

—  Aschersoniana  Urb.  483. 

—  coerulea  839.  —  IL  367. 

—  Foeuum  graecum  839. 604. 
606.  —  IL  806.  361.  867 
387. 

—  maritima  II.  167. 

—  ornithopodioides  407.  408. 

—  polycerata  IL  867. 

—  striata  407. 

—  uniflora  408. 
Trigonocarpum  Parkinson! 

IL  217. 

—  postcarbonicum  Gümb.  II. 
217. 

Trigonocaryum  Trautv.  367. 
Trigonopleura  Hook.  393. 

—  Malayana  Hook.  398. 
Trigonotis  Stev.  368. 

—  mollis  Hemsl  II.  107. 


Triguera  IL  156. 

Trillium  411.  —  IL  80.  98. 

—  cernuum  IL  88. 

—  erectum  IL  89.  90.  91. 

—  erythrocarpum  IL  88.  89- 

—  grandiflorum  488. 

—  nivale  411. 

—  8essile  411. 
Trimerogloasa  IL  124. 
Trinacia  235. 

Trinia  IL  7. 

—  vulgaris  IL  7.  374. 
Triodia  australis  Petrie  IL  137» 

—  eragrostoides  Vasey  et 
Scribn.  II.  95. 

—  grandiflora  Vasey  IL  95. 

—  irritans  B.  Br.  IL  290. 
Trioza  Rumicis  F.  Loew.  IL 

167. 

—  Walker!  FrsU  IL  167. 
Tripetalum  IL  128. 
Triphragmium  setulosum  PaU 

152. 
Triplaria  apeciosa  Taub.  IL  72. 
Triploporella  241. 
Tripogon  abysainicus  IL  109. 
Tripolium  883. 
Tripteria  664. 
Tripteredendron  BadUc.,  I.  Ck 

444. 

—  filicifolium  444. 
Trisciadia  IL  112. 
Trisetom  barbatum  IL  7a 

—  flavesoens  II.  841. 

—  Hallii  Scribn.  IL  95. 

—  pumilum  II.  157. 
Triamegistia  307. 

Tristama  suaveolens  Sm.  II.  130* 

132. 

Tristemma  virusanum  II.  1 13. 
Triaticha  Du  Pet.  Th.  430. 
Tritelela  porrifolia  Poepp.  IL 

57. 
Triticum  19.  41. 45.  60.  60. 460. 

659.  -  IL  7.  32.  149.  179. 

189.  —  P.  153.  211. 

—  cri8tatum  II.  101. 

—  durum  II.  38. 

—  glaucum  IL  7.    . 

—  monococcum  IL  89. 

—  perenne  II.  179. 

—  repens  X.  IL  102. 
var.  caesium  (Presl) 

Hack.  IL  102. 
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Triticum  repens  var.  maritimum  —  Tylostoma  verrucosum. 


Triticnm  repens  var.  markimum 
Gris.  IL  102. 

—  sativam  II.  50. 

—  villosum  Bieb.  IL  886. 

—  rulgare   16.  46.  91.   402. 
556.  -  IL  38.  53.  253.  255. 

—  P.  151.  260. 
Triumfetta  453.  525. 

—  crassifolia  Solander  453. 

—  Fabreana  Gaud.  455. 
~-  pilosa  IL  130. 

—  procumbens  Benth.  453. 

—  procumbens  Forster  458. 

—  rhomboidea  N.  Jacq.  IL 
130.  132. 

—  subpalmata  Solander  453. 

—  IL  133. 
Triuridaceae  453. 

Triuris  byalina  Miers  454.' 

—  major  Pouls.  454. 
Trixago  IL  156. 

—  apula  489. 

Trixis  angustifolia  IL  69. 

—  byposericea  Wate.  IL  76. 
Trizygia  IL  218.  220. 
Trochiscia  crassa  Hansg.  248. 

—  pattmmophJla  Hansg,  248. 

—  TeticvAiLrisCReinsch)  Hansg. 
260.  * 

Trocbobryum  Carniolicum  294. 
Trollins,  P.  140. 

—  americanus  IL  82. 

—  asiaticus  x  europaeus  474. 

—  earopaeus  L.  514. 623. 671. 

—  IL  339.  347.  865. 

—  europaeus  X  asiaticus  497. 
Tromera  Jigniaria  Karst.   138. 

— -  microtheca  Karst  188. 
Tropaeolaceae  323.   329.   454. 

460.  506.  660.  —  IL  28. 
Tropaeolum  17.  68.  883.  346. 

349.  896.  454.  —  IL  81. 

—  canarienae  17. 
Tropidia  Maingayi  Hook.  f.  IL 

124. 

—  Thwaitesii  Hook,  f.  IL  124. 
Troximon   Arisonicum   Oreene 

IL  94. 

—  auraotiacum  IL  95. 

—  —  var.  purpureum   Gray 
IL  94. 

—  plebejum  Greene  IL  94. 

—  purpureum  Greene  II.  95. 
Trullula  olivascens  Sacc.  223. 


Tryblionella  IL  212. 

—  Victoriae  Grün.  285. 
TrypeU  Bigeloriae  II.  168. 
Trypethelium  121.  131. 

—  coccinatum  SUbgr.  121. 

—  crueotum  133. 

n.  v.  subdecolor  NyL 

133. 

—  epileucodes  Nyl.  138. 

—  mastoidenm  Stein.  124. 

—  scoria  Fee  183. 

/.endodraceumAfyZ.  133 

—  straminicolor  Nyl.  138. 

—  subincruentum  Nyl.  183. 

—  tropicum  Müll.  Arg.  124. 
Tsuga  IL  105. 

—  Douglasii  636. 

—  Sieboldii  Carr.  IL  105. 
Tuber  brumale  207. 

—  bemialbum  207. 

—  magnatum  173. 

—  melanosporum  173. 

—  montauum  207. 

—  uncinatum  207. 
Tuberaceen  207. 
Tuberculariacarpogena  Pk.  168. 

—  hydnoidea  Rieh.  143. 
Tuberculina  136. 

—  maxima  Rostr.  136. 

—  v*rtic\ndi( Dum.)  Sacc.  224. 
Tuberkelbacillua  727.  743. 
Tubicaulis  Cotta  IL  214. 
Tubulinacylindricar^ti^  156. 

201. 
n.  v.  acuta  Pech.  166. 

—  stipitata  JB.  et  C.  201. 
Tuburcinia  136.  —  II.  269. 
Tulipa  341.  842.  568.  610. 

—  ciliatula  Bah.  IL  162. 

—  Didieri  487. 

—  Gesneriana  L.  492.  704. 

—  Oreigi  Bgl.  411. 

—  oculua  solis  St.  Am.  492. 

—  8ÜYestri8  49a  —  IL  50.  350. 
Tulostoma  219. 

—  angolense  (Welw.  et  Cur.) 
156. 

—  mammotum  155. 

—  obesum  155. 

Tunica  378.  —  IL  828.  881. 

—  gracili8  Williams  378. 

—  prolifera  Seop.  616. 

—  Saxifraga  L.  515. 

—  thessala  Boise.  IL  389. 


Tuomeya  284.  285. 

—  fluTiatilis  Harv.  264. 

—  grandis  WöUe  284.  285. 
Turbinaria  decurrens  Bwy  IL 

150. 
Turgenia  heterocarpa  DC.  483. 

—  latifolia  Roffm.  488. -IL 
862. 

Turnera  346.  347.  -  IL  112. 

—  aphrodisiaca  IL  86. 

—  odorata  II.  61. 

—  Weddelliaua  IL  61. 
Turueraceae  IL  67.  69. 
Turraea  cuneifolia  Bat.  IL  146. 

—  roalifolia  Bai.  IL  146. 

—  Perrillei  BaW.  U.  146. 

—  rhamoifolia  Bat  E  146. 
Turrigera  Dcne.  365. 
Turrites  glabra  II.  362. 
Tussacia  aloides  JB.Morr.S7i 
Tussilago   883.  485.  486. 623. 

664.  —  IL  &.  155. 

—  Farfara  IL  408.  423. 
Tycbius  polyhoeatus  Ofi.  IL 

171. 
Tyleiophora  J.  Agn  1.1 8ä 

—  Becheri  J.  Ag.  282. 
Tylenchua  II.  179. 

—  Aiiii  Beij.  IL  179.  255. 

—  Aakeoasyi  IL  255: 

—  devastatrix   IL   17a  179- 
255. 

—  Dipsaci  II.  255. 

—  Havenstemii  ÄfcanILlfr 

—  hyacinthi  PrüL  II.  179. 

—  scandens  Schneid,  IL  Ü& 

—  tritici  Bauer  IL  178. 
Tylodendron  WeissllZ*-® 

218.  232.  235.  286.  288. 
Tylopbora  R.  Br.  365. 

—  astbmatica    W.  et  B-  ü- 
110. 

—  Leibiana  F.  v.  M.  IL  13k 
Tylopboron   cupulare  HWf 

180. 

—  mamillatum  Warnet 

—  moderatum  (NyL)  1» 
ti.  v. consoriatun  fl«* 

130. 
Tylostoma  168. 

—  angolense    Wehe,  et  Osr 
•       IL  86. 

—  campestre  158. 

—  verrucosum  158. 
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Tympanis  Rosae  Karst  138. 
Typha  486.  —  IL  228. 

—  angustifolia  454.  —  IL  418. 

—  P.  162. 

—  latifolia  454.  —  IL  66. 363. 
372.  402. 

—  latifolia  xangostifolia  454. 

—  IL  341. 
Typhaceae  454.  668.  —  IL  66. 

70.  403. 
Typbusbacillus  718.   720.  745. 

746. 
Typhula  ancepa  Karst.  139. 

—  subfasciculata  E.  et  E.  154. 
Tysonia  Bolus,  |.  6.  IL  141. 

—  africana  Bolus  IL  141. 

Udotea  IL  212.  213. 
Ulex  ü.  16. 

—  europaeus  604.  —  IL  48. 
362. 

—  Galii  491. 

—  micranthus  491. 

—  nanu8  491. 
üllnnannia  II.  219. 

Ullucus  tuber 08us  Loz.  IL  81. 

Ulmaceae  IL  403. 

Ulmaria  Filipendula  A.  Br.  622. 

—  lobata  622. 
Uloflites  IL  233. 

Ulnius  42.  47.  621.  687.  —IL 
46.  156.  172.228  239.381. 

—  P.  139.  154.  223.  278. 

—  americana  IL  17.  —  P.  154. 
155.  163. 

—  aaperrima  II.  401. 

—  campestris  L.  487.  492. 
607.  704.  —  IL  49.  171. 
172.  177.  178.  881.418.— 
P.  147.  149. 

—  effuaa  II.  49.  177.  178.  - 
P.  139. 

—  fuha  IL  17. 

—  montana  With.  492,  —  IL 
49.  334.  349.  —  P.  137. 

. ii.  var.  coriifolia  IL  834. 

—  raxemosa.  Thom.  II.  234. 

—  suberosa  75.  608. 
Ulodendron  IL  216.  218. 

—  minus  IL  218. 
CloU  299. 

—  crispa  Hdw.  297. 

—  glabra  Ben.  et  Card.  304. 

—  megalospora  Vent.  304. 


ülota  phyllantha  Sehpr.  300. 
ülotbrix  244.  250.  260.  337. 

—  flaeeida  Kütz.  259. 

—  lamellosa  Reinsch  255. 

—  subtilis  Küte,  244. 
var.    tenerrima    Kütz. 

244. 

—  tenuis  Kütz.  250. 

—  zonata  Cm.  250. 
Ulotricbaceae  253.  260.  261. 
Ulozygodon  307. 

Ulva  243.  260. 

—  lactaca  246.  —  P.  202. 

—  latissima  94.  243. 
ülvaceae  253.  265.  260.  —  IL 

211. 
Umbelliferae  323. 846. 454. 460. 

464.  483.  488.  627.660.— 

II.  66.  67.  97.98.144.385. 

403. 
Umbilicaria  117.  119. 

—  pennsyWanica  Hoffm.  124. 
Umbüicarieae  117. 
Umbilicus  340. 

—  horizontalis  557. 

—  malacopbyllus  II.  100. 
üncaria  Gambir  IL  112 
Uncifera  II.  123. 

—  acuminata  Lindl.  IL  128. 

—  obtusifolia  Lindl  II.  123. 
üncinaria  Gambier  II.  418. 
Uocinula  ampelopsidis  Pk.  IL 

259. 

—  spiralis  B.  et  C.  201.  207. 
Underwoodia  Pk.,  I.  6.  168. 

—  columnaris  Pk.  168. 
Ungnadia  444. 

Uniola  Palmeri   Vasey  II.  71. 

94. 
Unona  coelophlaea  467. 

—  dasymarchala  BL  467. 

—  discolor  467. 

Üralepi8  fusca  Steud.  II.  109. 
Urania  amazonica  IL  65. 
Urceolaria  102.  114.  117.  120. 
125. 

—  actinostoma  Per*.  134. 

—  actinostoma  Schaer.  124. 

—  anactina  Nyl.  132. 

—  hypoleuca  Wainio  129. 

—  scruposa  123. 

—  scruposa  Ach.  115.  116. 
var.  bryopbila  115. 

—  scruposa  (L.)  134. 


Urceolaria  Sicula  Jatt.  118. 

—  Steifensandii  Stein  123. 
Urceolella  populicola  Sieh.  143. 
Uredineae   141.  144.  145.  147. 

151.152.164.165.172.211. 
Uredo  158.  177.  218.  216.216. 

—  Agrimoniae  (DC.)  214. 

—  Apludae  Barcl.  163. 

—  armillata  Ludic.  160. 

—  Bupleuri  Barch  163.. 

—  Cissi  Lagh.  216. 

—  cronartiiformis  Barcl.  153. 

—  Deutziae  Barcl.  153. 

—  Gomphrenatis  Barcl.  163. 

—  Myrtacearum  Paz.  161. 

—  notabilis  Ludtc.  140. 

—  Nyssae  E.  et  T.  166. 

—  paraphysata  167. 

—  peridermiospora  E.  et  T. 
166. 

—  segetum  Pers.  IL  271. 

—  Vialae  Lagh.  215.  216. 
Urelytrum  II.  30. 

—  agropyroides  Hack.  II.  150. 

—  squarrosum  Hack.  II.  150. 
Urena  329. 

—  callifera  Cl.  II.  126. 

—  lobata  L.  IL  45.  126. 
Urginea  aeinaeifolia  Schinz  IL 

143. 

—  maritima  L.  II.  143. 

—  nigritana  II.  143.  . 

—  sanguinea  Schinz  IL  143. 

—  scilla  II.  50.  386. 
Urobacillus  751. 

—  liquefaciens  septicus  751. 
Urocbloa  panieoides  Beauv.  II. 

108. 

—  semialatum  Kunth  IL  108. 
Urocystis  136.  —  IL  269. 

—  Kmetiana  Magn.  211. 

—  Pinguiculae  Bostr.  136. 

—  Violae  211. 

Uromyces  214.  216.  —  IL  204. 
214. 

—  acuminatus  Arth.  163. 

—  Cunningbamianns  Barcl. 
153. 

—  Cytisi  (Str.)  163. 

—  Fagopyri  Barcl.  163. 

—  Genistae  tioctoriae  (Pers.) 
Fuckl.  160. 

—  Glycyrrbizae  (Bbh)  Magn. 
214.  —  IL  213. 
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Uromyces  Hedyseri  paniculati  —  Umlaria  graadhlora. 


Uromyces  Hedysari  paniculati 
(Schw.)  Farl.  163. 

—  Junci  146.  224. 

—  Kuebnii  Krug.  IL  347. 

—  lapponicus  Lagh.  214. 

—  Lespedezae  Schw.  163. 

—  lineoiatns  212. 

—  maritima«  212. 

—  Mc.  Intirianus  Bard.  153. 

—  pallidua  Niesl  168. 

—  Pisi  Fers.  153.  176.  177. 
337.  —  II.  261. 

—  Primulae  Fehl.  148. 

—  Primuke  integrifoliae  DC. 
148. 

—  scutolatos  214.  -  II.  261. 

—  Strebilantbis  Bord.  153. 

—  Tepperiaou8  Sacc  214. 

—  Terebiathi  (DC.)  163. 

—  Trifolii  145.  200.  156.  212. 

—  Valeriana«  (SehumJ  153. 

—  Veratri  (DC.)  Wint.  160. 

—  Vossiae  Barch  158. 
Uronema  26a 
Uropyxis  216. 

—  petalo8tomoide8  (Farl.)  de 
By  216. 

Urospermum  381.  664.  —  II. 

155. 
Urospora  201. 
Uroatigma  II.  146. 
Urtica  II.  156. 

—  canaabfna  II.  101. 

—  dioica  63.  486.  —  II.  172. 
198.  418. 

—  gracilis  II.  198. 

—  piluHfera  II.  89a 

—  urens  53.  486. 
Urtkaoeae  58.  846.  855.  455. 

—  U.  63.  67.  70.  408. 
DtJryilfea  265. 
Usnea  114.  117.  119.  125. 

—  angulata  Stein  122. 

—  aBgnstalata  Ach.  122. 
n.v.  ü&cc\fa  Midi.  Arg. 

122. 

—  artfculata  Hofft*.  122. 

—  aspera  Eschw.  126. 

—  aspera  Wainio  126. 

—  barbata  L.  122.  124.  126. 
183. 

var.  articolata  122. 

„    aspera  (Eschw.) 

122.  128. 


Usnea  barbata  var.  comosa 
Wainio  1?6. 

var.  dasypoga.4eA.133 

„    densirostra  Midi. 

Arg.  122. 
„    denadata    Wainio 

126. 

9    erecta  Stein  122. 

„    florida  Stein  122. 

„    birta  Ach.  138. 

„    molli8lftH>t«>126. 

»    perplexans  Wainio 

126. 
„    subelegans  Wainio 

126. 
„    sabinermU  Wainio 

126. 

—  comosa  Ach.  126. 

—  coralloides  Fechte.  126. 

—  cornota  122. 

wir.  Meyeri  Stein  122. 

—  dasypegoidts  Ntfi.  122. 
n.  v.  exasperata  MtiU. 

Arg.  122. 

—  microcarpa  Arn.  134. 

—  molli»  Stirt.  126. 

—  perpfexaos  Stirt.  126. 

—  strigosa  128. 
Utneae  117.  122. 
Ustflagmet*  141. 144. 145. 147. 

161.  152.  165.  211. 
Ustilago  186.  —  II.  269.  271. 

—  antberarum  211. 

—  apkmlata  E.  et  G.  157. 

—  Avenae  Pere.  211.  —  IL 

270.  271.  272. 

—  arenaria  L.  II.  271. 

—  Bruakii  E.  et  G.  155. 

—  Bnchloös  E.  et  T.  166. 

—  Carba  211. 

—  Caricis  (Pere.)  Feto.  156. 

—  Hilariae  E.  et  T.  166. 

—  HordeiBrtf.211.—  n.269. 

271.  272. 

—  hypodytes  (Schlecht.)  Fr. 
156. 

—  Jensenii  Bostr.  211.  —  IL 
270. 

—  nuda  (Jene.)  Kell.  II.  271. 
272. 

—  Oxalidis  E.  et  1.  166. 

—  Fenniseti  Bbh.  152. 
»t.  var.  tonkinensis  Pat. 

152. 


ustilago  pereanans  (Wdl)  211. 
-  IL  270. 

—  Resliana  Kühn  IL  273. 

—  sacchari  II.  247. 

—  Scolymi  Boum.  161. 

—  segetom  (Bull)  Düt*.  R 
260.  270.  272. 

—  Sorgbi  Poes.  TL  273. 

—  teeta  Hordei  Jene.  IL  272 

—  tritici  Pere.  211.  -  11.270 
272. 

—  yiolacea  516. 

—  YaiUaotii  176. 
Ustolioa  linearis  Behm  162. 
Uteria  241. 

ütleria  Bedd.  366. 
Utricnlaria  455.  485. 489.  -  U 
62.  156. 

—  affinia  456.  457. 

—  bifida  466.  457. 

—  bryophila  456. 

—  capilliflora  F.  v.  M.  R 
136. 

—  coernlea  L.  456.  457. 

—  cornnta  II.  89. 

—  elacbista  GoSb.  456.  457. 

—  exoleta  466. 

—  flexuosa  VakL  456. 

—  inflata  456. 

—  longifolia  466. 

—  minor  IL  86. 843. 371. 404. 

—  moatana  45a  457. 

—  negiectaZeÄw.II.J&m 
401. 

—  orbicolata  457. 

—  orbienkta  Faß.  455. 

—  reniformjs  A.  de  St  Bü. 
45a  —  IL  64. 

—  resupinau  IL  89. 

—  reücolaU  Sin.  456. 

—  rosea  456.  457. 

—  SingerianaJF.t?.Jf.  H.13& 

—  stellaris  45a 

—  mlgaris  45a  -  IL  362. 

—  Wallicbiana  WtgMJlA^ 

—  Warbnrgi  Goeb.  456. 4#- 
ütricolariaoeae  455.  477. 
üwia  IL  114. 

—  grandiflora  470. 

—  bamosa  WaU.  IL  126. 

—  paniculata  Cl  H.  12& 
Uvularia  grandiflora  488. 
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Vaccaria  II.  881. 

—  grandiflora  Jaub.  et  8p.  II. 
341. 

—  parriflora  Mnch.  515. 
Vaceiniaeeae  II.  403. 
Vaccinophyllum  II.  233. 
Vaccinium  474.  485.  49a  -  II. 

90.  97.  155. 

—  exul  Bolus  II.  141. 

—  macrocarpum  II.  282.  — 
393.  —  P.  162. 

—  Myrtülas  38. 50. 487.  -  IL 
9.  195.  840.  858. 

—  MyrtiltasxVitis  Idaeall. 
339. 

—  Oxycocons  II.  21.  25.  230. 

—  Pennsylvanicnm  IL  90. 

—  uliginoeum  IL  21.  25.  48. 
100.  862.  870. 

—  Vitte  Idaea  L.  88.  50.  89. 
—  IL  21.  89.  91.  100.  229. 
383.  363. 

Vahlia  472. 
Vaülantia  n.  155. 

—  hispida  IL  376. 
Valentinia  Sv>.  442. 
Valenauelia  443.  444. 
Valeriana  IL  44.  155. 

—  capitata  IL  95. 

—  Cardaminis  IL  401. 

—  dioica  485.  487. 

—  montana  L.  486.  519.  — 
IL  849. 

—  officinalis  82.  487.  —  IL 
180.  813. 

—  —  var.  angostifofia  82. 

—  polygama  487. 

—  salionca  486. 

—  sambncifolia  II.  843. 

—  aaxatilis  L.  519. 

—  simplicifoiia  485. 

—  supina  878.  487. 

—  tripteris  L.  487.  619. 

—  tuberosa  II.  387. 
Valerianaceae  321.  846.    -  IL 

26.  403. 
Valerianella  IL  155. 

—  Aaricula  489.  —  II.  871. 

—  carinata  489.  —  IL  172. 

—  dentata  487.  —  IL  839. 

—  echinata  II.  390. 

—  olitoria  IL  370. 
Valerianites  capitatus  II.  237. 
Vallea  525. 

Botanischer  Jahresbericht  XVIII 


Vallesia  ladniata  IL  77. 
Vallisneria  486,  -  IL  234. 

—  gracilis  IL  136. 

—  spiralis  556.  639. 
Valli8nerite8  jurassicus  Heer  IL 

232. 
Valonia  265. 

—  utricularis  P.  202. 

Vatoa  canodisca  E.  ei  E.  154. 

—  clavulata  Che.  166. 

—  floriformis  E.  et  E.  164. 

—  tenella  H.  Fabr.  149. 
Valaaria  aalicina  E.  et  E.  154. 
Vampyrella  274. 

—  ineolor  Bruyne  202.  246. 

—  spirogyrae  denk.  203.  274. 

—  vorax  denk.  203.  274. 
Vancouveria  hexandra  Gr.  IL 

93. 

var.  cbryaantha  Gr.  IL 

93. 

—  parviflora  Greene  IL  98. 
Vanda  IL  140. 

—  Amesiana  IL  65. 

—  bicaudata  Thwait  IL  122. 

—  coerulea  Griffith.  420. 
--  cristata  IL  123. 

—  fimbriata  Gardn.  IL  123. 

—  Kimballiana  IL  55. 

—  punrila  Hook.  f.  IL  123. 

—  pulchella  Wight  IL  123. 

—  undnlata  Lindl.  IL  123. 
Vanilla  latifolia  556. 

—  planifolia  IL  112. 
Vantanea»  Aubl  402. 
Varicellaria  125. 
Varronia  869. 
Vartheimia  DO.  879.  664. 
Vateria  IL  129, 

Vatica  n.  113.  114. 
Vaucheria  243.  244.  246.  253. 

336.  560.  —  IL  168.  213. 

—  P.  202. 

—  aotarctica  Beinseh  265. 

—  caespitosa  266. 

—  Debaryana  Wor.  249. 

—  geminata  266. 

—  bam*t&(Vauch.JLyng.266. 

—  humicola  254. 

—  sessilis    266.  —   P.    265. 
266. 

—  spbaerospora  252. 
Vaücheriaceae  253.  —  IL  210. 
Vausagesia  H.  Bn.,  H.  0.  458. 

(1890)  8.  Abth. 


Vausagesia  Africana  H.  Bn.  458. 

-  n.  152. 
Veatchia  Cedrosensis  IL  76. 
Vegetativer  Sprosa  338. 
Velezia  IL  381. 
Vellea  annoa  L.  691. 
Vellozia  IL  66. 
Velophylla  Clarke  480. 
Veoegazia  880. 
Veoidium  664. 
Ventnria  paraaitica  E.  etE.  154. 

—  sabalicola  &  et  E.  154. 
Veratram  486. 

—  album  38.  89.  48.  86.  841. 
492.  —  IL  291.  298.  — P. 
160. 

—  Lobelianum,  P.  160. 

—  nigram  L.  492. 

—  viride  IL  89. 
Verbascum  36.  —  II.  5.  156. 

172.  289.  387. 

—  atlanticam  Batt.  II.  161. 

—  austriacam  Schott.  IL  855. 
394. 

var.  ochroleacnm  Borb. 

394. 

—  Bastardi  B.  et  8ch.  II.  894. 
«ar.  megalanthum  Borb. 

IL  894. 

—  Blattaria  L.  450.  489.  — 
IL  362.  365. 

—  kabylionom  Debeaux  II. 
161. 

—  Lychnitisxpblomoides  II. 
840. 

—  Lychnitis  IL  7.  851.  362. 
364. 

—  nigram  xLycknitesII.  340. 

—  pblomoides  n.  7. 

—  phlomoide8  X  pboeniceum 
IL  851. 

—  pboeniceom  II.  394. 
«ar.albiflorirmBor&.II. 

394. 

—  pulverulentam  IL  7.  156. 

—  pyramidatom  IL  875. 

—  subnigram  Beck.  II.  355. 

—  Thapsus  91.  489.  —  IL  90. 
362.  '418. 

—  Warionis  Franch.  IL  161. 

—  Wiedemannianum  II.  159. 
Verbena  II.  156. 

—  officinalis  567.  —  IL  103. 
f        344.  -  P.  149. 
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Verbena  supina  —  Vicla  dumetortim. 


Verbena  supina  II.  157. 
Verbenaceae  355.  457.  —  IL  63. 

67.  69.  70.  103.   116.  403. 
Verbesina  Virgioica  II.  86. 
Vermicalaria  Asparagi  Delacr. 

222. 

—  corvina  223. 

—  diacoidea  E.  et  L.  156. 

—  graminum  Bacc.  151. 

—  microchaeta  Pass.  149. 
.—  solanoica  Fairm.  156. 

—  Telephii  Karst.  139. 
Vernonia  664.  —  II.  111.  144. 

—  albo-viridig  IL  146. 

—  appendiculata  IL  145. 

—  Baronia  Bak.  II.  146. 

—  cinerea  Le$8.  IL  110.  112. 

—  coriifolia  IL  146. 

n.  v.  Merana  Bak.  II. 

141. 

—  cylindriceps  Gel.  IL  126. 

—  fu8co-pilosa  IL  145. 

—  Garnieriana  IL  145. 

—  Hildebrandtii  Bak.  IL  146. 

—  Kenteocephala  Bak.  IL 
146. 

—  leucolepia  Bak.  IL  146. 

—  malacopbyta  Bak.  II.  146. 

—  meristophylla  Bak.  11.146. 

—  moquinioideB  Bak.  IL  146. 

—  parpureo-glanduloea  Klatt 
IL  145. 

—  quadriflora  IL  145. 

—  rampana  IL  146. 

—  rhodopappa  IL  145. 

—  rivularis  Klatt.  IL  145. 

—  rubicunda  Klatt.  IL   145. 

—  speirocephala  Bak.  IL  146. 

—  streptoclada  IL  146. 

—  trichodesma  IL  146. 

—  ri8cidula  Less.  650. 
Veronica  451.  —  II.  97.  103. 

166.  172. 

—  agrestis  X.   IL   103.   345. 
350.  405. 

—  alpina  L.  490.  520.  -  IL 

167.  260.  —  P.  215. 

—  ADagallis  510.   —   IL  88. 
103.  364.  371.    —  P.  215. 

—  apbylla  L.  520. 

—  Armstrongii  451. 

—  aquatica  IL  340. 

—  arrensM  529.  —  IL  325. 

—  austriaca  IL  22. 


Veronica   bellidioidea  L.  490. 
520. 

—  biloba  L.  IL  161. 

—  Bornmuelleri  Hausskn.  IL 
161. 

—  Chamedrys  L.  490.  — '  IL 
88.  172.  365. 

—  cupreasoides  451. 

—  farino8a  Hausskn.  IL  161. 

—  hederaefolia,  P.  162. 

—  incana  IL  101. 

—  Kovacsü  Boro.  IL  394. 

—  longifolia  L.  IL  103.  167. 

—  lycopodioides  451. 

—  montana  IL  362.  372.  — 
P.  215. 

—  nigritiana  IL  411. 

—  officinaiis  L.  IL  91.   167. 
359.  402. 

var.  alpeetris  Schabt  et 

Mart.  IL  359. 

—  opaca  IL  405. 

—  peregrina  IL  103. 

—  peraica  IL  362.  364. 

—  polita  57. 

—  prostrata  IL  7. 

—  salicornioides  451. 

—  saxatilis  IL  176. 

—  scutellata  IL  89.  90. 

—  serpyllifolia  529.  —  IL  90. 
103.  370.  402. 

—  spicata  IL  7.  103. 

—  spuria  II.  103. 

—  Stellen  IL  99. 

—  Teucrium  IL  101. 

—  tripbylla  IL  862. 

—  urticifob'a  Jacq.  620.  —  IL 
397.  —  P.  215. 

—  verna  IL  405. 
Verrucaria  117.  121.  125. 

—  albicera  Krphbr.  106. 108. 

—  anceps  Arn.  115. 

—  concatervans  Nyl.  133. 

—  congregabilis  Stzbgr.  121. 

—  eurysperma  Stzbgr.  121. 

—  fallaciuscula  Nyl  133. 

—  faveolata  101. 

—  glaucinodea  Nyl.  133. 

—  grandicula  Nyl.  183. 

—  Hoffmanni  102. 

—  hydrela  101. 

—  immersa  101. 

—  limbolata  Krphbr.  106.108. 

—  locuples  Stzbgr.  121. 


Verrucaria  margacea  101.  115. 

—  margacea  var.  aethiobola 
Nyl.  Üb. 

—  melauobapha  Krphbr.  106. 

—  monocarpa   Krphbr.    106. 
108. 

—  muralis  101. 

—  nigrescens  101. 

—  nigrescens  DC.  116. 

—  papulosa  1Q1. 

—  petrolepidea  Nyl  133. 

—  polymorpha  124. 

—  porinopsis  Nyl  133. 

—  praevia  Nyl  133. 

—  rubentior  Stiri.   106.  106. 

—  rubicolor  Stirt.  108. 

—  rufula  Krphbr.   106.   106. 

—  rupeatris  101. 

—  submicroapora  Nyl  133. 

—  trunculua  Stzbgr.  121. 

—  Tiridula  Krb.  116. 
Verrucarieae  117. 
Verticillium  174. 
Verticordia  pennigera  Endl  IL 

43. 
Vetiveria  IL  151. 
Vibrio  Meöchnikoffii  726.  727. 
Viburnum    IL    20.    155.   237. 

381. 

—  Caajoti  IL  22a 

—  dentatum,  P.  168. 

—  Lantana  L.  374.  519.  641. 

—  IL  7.  9.  172.  S82.  -  P. 
142.  206. 

—  lantanoides  IL  88. 

—  Opulus  L.  312.  374.  —  IL 
382.  —  P.  140.  150. 

—  pauciflorum  C.  &  Ä.  375. 

—  propinquum  Hemsl.   IL 
382. 

—  prunifolium  IL  286.  315. 

—  pnbescens  IL  89. 

—  Tinus  343.  —  II.  382.  387. 
390.  —  P.  157. 

Vicia  80.  345. 

—  ampbicarpa  482.  483.  484. 
490. 

—  angustifolia  Both  354.  482. 
483.  4S4.  —  IL  364. 

var.  ampbicarpa  354. 

—  cassubica  L.  IL  167.  168. 

—  Cracca  52.  —  II.  90.  SSI. 

-  P.  162. 

—  dumetorum  491.  -  II.  10. 
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Vicia  Faba  12.  16.  52.  79.  833. 
339.  557.  560.  587.  736.  — 
II.  253. 

—  Hassei  Wals.  II.  93. 

—  lathyroides  II.  7. 

—  lutea  X.  354.  483. 

—  mauritanica  Batt.  IL  161. 

—  megalotropis  II.  104. 

—  Narbonensis  X.   483.  587. 

—  paononica  Jacq.  494. 

—  pisiformis  491.  —  II.  10. 
340. 

—  Pseudocracca  II.  379. 

—  pyrenaica  Pourr.  483. 

—  ramosissima  Franch.  II. 
107. 

—  sativa  X.  51.  71.  494. 

—  Sepram  X.  63.  713.  —  II. 
180.  370. 

—  silvatica  491.  —  II.  872. 

—  Thurberi  Wats.  II.  93. 

—  tricolor  II.  391. 

—  villosa  II.  22.  962.  367. 

—  varia  II.  351. 
Victoria  418.  476. 

—  regia  347.  418.  —  II.  4. 
65. 

Vidalia  282. 

—  intermedia  J.  Ag.  282. 
Vigna  bracbycalyx  II.  146. 

—  polytricha  II.  146. 
Vigniera  deltoidea  II.  71. 

n.  v.  Townsendii  II.  71. 

—  loogipes  Coult.  II.  95. 

—  Purisimae  II.  76. 
Vilfa  spicata  IL  40. 
Vinca  IL  155. 

—  herbacea  II.  363. 

—  major  IL  24. 

—  minor  610.  —  IL  10.  49. 

—  rosea  X.  98. 
Vincetoxicum  IL  155.  —  P.  162. 

—  laxam  II.  403. 

—  officinale  342.  —  IL  364. 
—  P.  162. 

—  sibiricum  IL  101. 

—  thesioides  Freyn  II.  102. 
Viola  53.  458.  471.  480.  481. 

486.  568.    —   IL  97.  356. 
358.  396.  —  P.  222. 

—  Adriatica  Freyn  468. 

—  alba  Bess.  458.  710. 

—  alba  X  collina  IL  355. 

—  alba  X  birta  II.  366. 


Viola  ambigua  W.  KU.  458.  - 
IL  323.  351.  352.  363. 

—  ambigua  X  collina  IL  396. 

—  arenaria  DC.  45a  490.  — 
IL  7.  358. 

—  arvensis  490. 

—  atrichocarpa  Borb.  458.  — 
IL  323.  353.  356. 

—  Austriaca  Kern.  458. 

—  badensis   Wiesb.  II.  855. 

—  Beraudii  X  Favrati  II.  369. 

—  bicolor  491. 

—  biflora,  P.  II.  273. 

—  Caflischii  IL  349. 

—  canadensis  X.,  P.  156.  — 
IL  87. 

—  canina  X.  496.  —  IL  339. 
355. 

var.  Muehlenbergii   IL 

90. 

—  collina  458. 490.  -  IL  349. 

—  collina  X  birta  IL  355. 

—  collina  X  perfimbriata  IL 
353. 

—  cyanea  Celak.  468. 

—  Dacica  Borb.  IL  396. 

—  Danubialia  Borb,  II.  396. 
400. 

—  Dioszeyiana  Borb.  IL  396. 
400. 

—  Eichenfeldii  Hai  458. 

—  Einseieana  F.  Schulte  IL 
356. 

—  ericetorum  Schrad.  IL  356. 

—  flavicornis  Sm.  IL  355. 

—  foliosa  Celak.  468.  —  IL 
328.  364. 

—  fraterna  Bchb.  468.  —  IL 
323.  364.  358.  390. 

—  glabella  IL  104. 

—  glabrata  Sal.  46a 

—  Gremblichii  Murr.  IL  356. 

—  gymnocarpa  Janka.  458  — 
IL  852.  358. 

—  gymnocarpa  X  perfimbriata 
IL  858. 

—  Halleri  II.  823.  400. 

—  Halleriana  Borb.  IL  358. 

—  Hallieri  Borb.  458. 

—  Haynaldi  Wiesb.  458. 

—  hirta  X.  458.  —  IL  169. 
364. 

—  bybrida  IL  356. 

—  Kernen  Wiesb.  357.  894. 


Viola  lancifolia  IL  375. 

—  Langsdorffi  IL  99. 

—  leucoceras  Borb.  IL  356. 

—  lucorum  Bchb.  IL  866. 

—  lutea  IL  371. 

—  Merkensteinensis  II.  366. 

—  mirabilis  490. 

—  raixta  IL  869. 

—  Neilreichiana  Borb.  IL  323. 
353.  458. 

—  obscura  Schur.  458. 

—  odorata  X.  53.  468.  710.  — 
IL  197.  355.  372. 

—  Oenipontana  II.  866. 

—  Pacheri  Wiesb.  468.  —  II. 
360.  866. 

—  palmaU  X.  58.  702. 

—  palustris  53.  -II  344. 362. 

—  pedata  IL  88. 

—  perennis  Mi  ig.  IL  876. 

—  permixta  Jord.  468.  —  IL 
394. 

—  porpbyrea  Uechtr.  468. 

—  primulaefolia  IL  88. 

—  pubescens  458. 

—  pyrenaica  Barn.  IL  876. 

—  Beicbenbachiana  II.  869. 

—  revoluta  Beuff.  468.  -  IL 
328.  353.  401. 

—  Riviniana  IL  404. 

—  Riviniana  X&ilvatica  IL 
359. 

—  Rothomagenas  Borb.    II. 
396. 

—  rotundifolia  IL  88. 

—  rupestris  Schm.  458. 

—  rupestris  Sm.  IL  366.  358. 

—  rupestris  x  Riviniana  IL 
356. 

—  rupe8trisX8ilvaticaIL356. 

—  Ruppii  AU.  IL  353. 

—  sciapbila  710. 

—  8COtophylla  Jord.  458.  — 
IL  376. 

—  sepincola  Jord.  46a  490. 

—  silvatica  IL  879. 

—  silvestris  II.  104. 

—  spectabilis  IL  851. 

—  stagnina  IL  861. 

—  suavifiora  Borb.  et  IL  Br. 
IL  363. 

—  suavis  710. 

—  subdimidiata  IL  64. 

—  subodorata  Borb.  II.  856. 
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Viola  aubpttbescena--  Waltheria  Berterii. 


Viola  subpubesoens  Borb.  IL 
363. 

—  auperhirtaXcollinaIL355. 

—  Sailyana  Borb.  468.  —  II. 
394. 

—  Tatrae  Borb.  IL  896.  400. 

—  Tirolenais  Borb.  458.  — 
IL  323.  366. 

—  tricolor  671.  705.  —  IL  17. 
85. 

var.  arvensis  II.  85. 

—  umbroaa  IL  404. 

—  verecunda  IL  99. 
Violaceae  328. 829. 345. 457. 660. 

661.  —  IL  66.  69.  408. 
Virgaria  macrospora  Karst  139. 
Virgoaporium  macukturo  Cooke 

IL  278. 
Viscainoa  Oreene  459. 
Vi8oaria  alpina  Fr.  492. 

—  alpina  (L.)  376.  681. 

—  viacosa  (QU.)  Asch.  531. 

—  vulgaris  Bohl  515. 
Viacam  837.  460.  —  IL  156. 

—  album  L.  42. 312.  412.  413. 
496.  49a  707.  —  IL  48. 
256. 22a  859. 862. 889. 419. 

—  laxum  IL  886. 

—  trichoflorum  DC.  IL  146. 

—  vacciniifolium  Bah.  IL  146. 
Vitaeeae  858.  458. 
Vitellaria  447.  —  IL  87. 

—  Eichten  Engl  447.  —  II. 
71. 

—  glaucophylla  Engl  447.  - 
IL  71. 

—  nitidula  Engl.  447. 

—  polveraleota  Met.  E.  473. 

—  tenuifolia  Engl  447.  ~  IL 
71. 

Vitex  P.  152. 

—  camporum  Button.  IL  152. 

—  ceatroides  Bah.  IL  146. 

—  microcalyx  Bak.  IL  146. 

—  Teloravina  Bak.  II.  146. 

—  trifoliau  II.  113. 

Vitis  53. 348. 459.  460. 502.  504. 
558.  686.  617.  619.  623.  — 
IL  17.  42.  113.  183.  162. 
171.188.184.186  241.249. 
255.  256.  —  P.  164.  162. 
—  IL  247.  268.  269.  278. 

—  adnata  IL  180. 
~-  Arixoaica  II.  92. 


Vitis  AriaoDiea  n.  «.  glabra 
Mans.  IL  92. 

—  Berlandieri  II.  183. 

—  bipinnata  P.  154. 

—  Blancoii  Muns.  IL  92. 

—  Brauni  IL  241. 

—  carnosa  Waü.  IL  110. 

—  cinerea  IL  92. 

n.  v.  Floridana  Muns. 

IL  92. 

—  cordata  486. 

—  cordifolia  IL  188. 

—  Deaniaoa  Muns.  II.  92. 

—  Girdiana  Muns.  IL  92. 

—  grossedentata  Büttn.  IL 
159. 

—  Himalayensis  P.  153. 

—  imerioenais  Bak.  II.  146. 

—  Kalla  IL  182. 

—  Labrusca  66. 

—  Lincecumii  II.  92. 
n.  v.  glauca  IL  92. 

—  Ludwigi  H.  241. 

—  monticola  Jacq.  IL  183. 

—  morifblia  Bak.  IL  146. 

—  Maoroniaoa  Simp.  IL  92. 

—  pedata  VaU.  IL  111. 

—  Potanini  Max.  IL  107. 

—  praevinifera  IL  241. 

—  riparia  II.  182.  188.  241. 

—  rupe8tria  II.  133.  188. 

—  Salyorum  IL  241. 

—  sezannensis  II.  241. 

—  Simpaoni  Muns.  IL  92. 

—  Solonis  II.  182. 

—  aubinttgra  IL  241. 

—  Thunbergii  EM.  616. 

—  tokayensis  IL  241. 

—  Yinifera  34. 53. 66. 459. 485. 
486.  620.  634.  704.  718.  — 
IL  33.  34.  42.  56.  163.  17a 
183. 184. 201. 241. 258. 257. 
—  P.  149.  150. 

Virginiaoa  Muns.  IL  92. 
Vittadinia  664.  -  II.  130 

—  aastralis  A.  Rieh.  IL  134. 
Voacanga  foetida  88. 
Voandzeia  482. 

—  aubterranea  476.  488.  604. 
Vogelia  430. 

Vogella  550. 
Voltaiaheteropbylla  Brongn.  IL 

208.  218.  220. 
Votatella  citrina  Clfc.  etMass.  140. 


Volutella  gil?a  (Vers.)  Sacc  188. 

n.subsp.\tfric*iMKant. 

138. 
Volfocaceae  267.  273. 
Volvocineen  240.  258. 
Volvox  247.  271. 272. 278. 857. 

—  aureus  272.  273. 

—  globaler  Ehrb.  271.  272. 
273. 

Volvulifex  proni  Am.  IL  178. 
Voasia  IL  29. 

—  cambogienaia  Bai  IL  125. 

—  speciosa  P.  153. 
Vrieaea  371. 

—  alte  E.  Morr.  372. 

—  Barilletii  E  Morr.  878. 

—  Barilletii  xSsoDdenH  373. 

—  bracteoaa  Beer.  372. 

—  citrina  E.  Morr.  872. 

—  Graviaiana  Wittm.  IL  56. 

—  Kitteliana  873. 

—  Lubbersiana  IL  56. 

—  Lubbersii  E.  Mm.  872.  - 
IL  56. 

—  poenulata  E.  Mm.  372. 

—  aanguinolenta  Go§%  ä 
Match.  372. 

—  Saunderaii  373. 

—  scalaris  JE.  Mm.  873. 

—  Veitcbii  E  Mm.  372. 

—  viridia  E.  Mm.  372. 
Vrydagzygnia  Papula*  IL  130. 

—  WridifloraflboJt/lILl^ 

Wärme  17  a.  f. 
Wahlbergella  377. 

—  apetala  Fr.  376. 
WahlenbeitfaBaikakasWWy" 

IL  102. 
Walchia  IL  204.  236. 

—  hypnoidea  II.  219. 

—  pinifonnia&*Jotf.U.*H- 
217.  219. 

Waldschmidtia  396.  673. 
Waldsteinia  geoides  490. 
Walleria  Kirk.  858.  411. 

—  Mackensii  IL  145. 

—  nutans  IL  145. 

—  paniculala  Fritsch.  IL  145. 
Waltheria  452.  526. 

—  America»  452.  -  ü-  71. 

—  aapera  462. 

—  Astropos  *r.  452. 

—  Berterii  452. 
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Waltheria  giabra  J>*r.  452. 

—  laevis  Schrank  452. 

—  Lophantbns  Forrt.  452. 
Warionia  IL  154.  166. 

—  SaharaeBmlfc.6eaw.385. 
Washingtonia  WenäL  421.  424. 

672. 

—  filifera  Wendl.  424. 

—  Sonorae  II.  93. 
Webera  299.  803. 

—  albicans  901.  809. 
n.  v.  deflexa  JTwmIo.  303. 

—  annotina  294. 

—  comnratata  294. 

—  crn4a  304. 

n.v  minor  Ben  et  Card. 

304. 

—  cruda  (L.)  Schpr.  297. 

—  Ludwigii  294.  801. 

—  nutans  293. 

—  proligera  Kvndb.  294. 

—  Schimperi  (C.  MM)  293. 

—  Tozeri  (Grev)  Schpr.  297. 
301. 

Wedelia  664. 

—  biflora  DC.  II.  110. 

—  calendnlacea  Less.  II.  110. 
Weddellina  Tut.  430. 
Weicbselia  erratica  II.  221. 
Weingaertneria  eanescent  II. 

350. 
Weinmannia  II.  72. 

—  elliptica  II.  60. 

—  Glaziofiana  II.  72. 

—  hirta  IL  64. 

—  hirtella  II.  60. 

—  Karsteniana  IL  72.  75. 

—  Mariquitae  IL  72.  75. 

—  ovata  Cav.  IL  72.  75. 

—  sulcata  Engl.  IL  72.  75. 
Weisia  299. 

—  coropacta  Schpr.  801. 

—  deuticulata  814. 

—  viridula  Hedw.  29a 

—  Wimmeri  (Senat.)  Br.  cur, 
296. 

Wellingtonia  gigantea  LindL  IL 

20.  49.  51. 
Wellstedia  Balf.  f.  868. 

—  socotrana  368. 
Welwhscbia  326.  827.  471. 

—  mirabilis  IL  139. 
Wetria  BaüL  393. 
WhitieMia  Hook.  866. 


Whithlavia  86a 
Widdringtoniakeuperiana  Heer> 

IL  220. 
Widdriflgtonfees  IL  221.  224. 
Wigandia  Ä  Ä  JC  868.  628. 
Wildemania  285. 

—  multifida  II.  159. 
Willemetia  apargioideB  Lew.  II 

399. 
Willia  C.  Müil^  f.  &  310. 

—  grimmioidea  C.  Mütt.  8ia 
Wilsooia  B.  Br.  886. 
Wilaoniella  pallida  805. 

—  toakinemls  Besth.  805. 
Winteria  Ubercalifera  E.etE 

155. 
Wbsadula  416. 

—  dtorgens  Bih.  416. 

—  heraandfeides  (L'HSr.) 
Gehe.  116. 

—  hirsuta  Prsl.  416. 

—  holosericea  (Scheele)  Gehe, 
416. 

—  macronnlata  A.  Gray  416» 

—  nudiflora  (VHtr.)  Gehe. 
416. 

—  patens  (St.  Hü.)  Gehe.  416, 

—  periplocifolia  (L.)  Presl 
416. 

—  scabra  Presl  416. 

—  gpicata  (H.  B.  K.)  Presl 
416. 

WistariaChinenais  DC.  853. 481. 

—  siaentfe  627.  —  P.  161. 
Witbania  IL  156.  289.! 
Woodsia  hyperborea  694. 

—  ilvenais  B.  Br.  IL  365. 
Woodwardia  radicaos  Cav.  IL 

227. 

—  Rhadamanti  Ung.  IL  227. 

—  Roessneriana  Ung.  11.227. 
Wormia   Konstleri   King  II. 

126. 

—  meliosmaefoliaÄin^II.  126. 

—  Scortechini  King  IL  126. 
Woronina  202. 

—  polycystis  170. 
Wrightia    anttdysenterica    IL 

440. 

Wurzel  338. 

Wurzelknöllcheo  der  Legumi- 
nosen 52. 

Wyethia  Mexkaoa  Wate.  IL  76. 


Xantkidium  277. 

—  antilopaeum  (Brak)  Ktz. 
260.* 

n.  vor.  ornatum  260. 

—  crUutum  BrÄ.  251. 
n.  v.  spinoliferoa  West 

251. 

—  fasciculatm    Ehrb.    251. 
260. 

n.  var.  spinuloaomltatii. 

251. 

—  spinulosam  Benn.  251. 
Xanthiopyxidaeeae  281. 
Xanthinm  664.  —  IL  155.  — 

P.  142. 

—  spinosrnm  IL  967« 
Xanthoceras  443. 
Xanthophyllom    andamanicum 

King  IL  127. 

—  bullatum  King  IL  127. 

—  Curtisü  King  IL  127. 

—  Hookerianum  King  IL  127. 

—  Konstleri  King  IL  127. 

—  pnkbrnm  King  IL  127. 

—  Scorteckinii  King  IL  127. 

—  Bulphoreuni  King  IL  127. 

—  venosum  King  IL  127. 

—  Wrayi  King  IL  127. 
Xanthoria  125. 

—  parietina  Th.  Fr.  112. 133. 
n.  v.  cinerascens  Berg 

112. 

var.tnrgid*  Schaer  183. 

Xanthorrhoea  81. 

—  arborea  B.  Br.  81. 

—  australis  &  Br.  81. 

—  hastilis  B.  Br.  81. 

—  Preissü  Enal  81. 

—  Tateana  F.  v.  M.  81. 
Xanthoeia  IL  132. 
Xantbosoma  sagittifoKa  IL  4. 
Xantbostemon  oppoeitifolius  IL 

136. 
Xantboxyleae  IL  66. 
Xantboxylon  II.  801. 

—  americanum  MiU.  IL  301. 

—  carolinianum  II.  283.  300. 

—  Clava-Herculis  L.  IL  79. 
801. 

—  cribrosum  II.  79. 

—  Fagara  IL  79. 

—  fraxineum  IL  289. 300. 301. 

—  senegalense  DC.  II.  284. 
300. 
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Xanthoxylum  441.  —  II.  200. 

—  Fagara  (L.)  Sarg.  441. 
Xenococcus  Kerneri  289. 
Xenophia  IL  128. 
Xeranthemum  383.  664.  —  II. 

156. 

—  annuum  IL  353. 

—  cylindraceum  IL  367.  375. 
390. 

Xerocarpus  Cacao  Karst.  167. 

—  subsulphureus  Karst.  164. 
Xerochlaena  IL  140. 

—  pubesceos  Bdk.  IL  145. 
Xerotis  Banksii  II.  130. 
Ximenesia  482.  664. 

—  eucelioides  (Jav.  483. 
Xiphion  IL  54. 
Xylaria  Botrys  Pat.  152. 

—  polymorpha  (Pers.)  Grev. 
148.  159. 

w.  subsp.  pachystroma 

Sacc.  159. 
Xylobiura  Colleyi  IL  74. 
Xylographa  117.  121.  125. 
Xylomelum  pyriforme  491. 
Xylomites  IL  227. 

—  Santali  Ettgs.  IL  227. 
Xylopea,  P.  161. 
Xylopballus  xylogenus  220. 
Xylose  31. 

Xyris  Mexicana    Wats.  IL  77. 
Xysmalobium  366. 

—  Angoleiise  366. 

—  confusum  366. 

—  Gerardi  366. 

—  Holobii  866. 

—  parviflorum  Harv.  366. 

—  Stockenstromense  866. 

Yucca  IL  32.  67.  69.  251.  - 
P.  166.  167.  223. 

—  aloifolia  IL  20. 

—  angustifolia  Pursh,  P.  IL 
85.  86. 

—  filamentosa  IL  18. 

—  valida  IL  77. 
Youngia  664. 

—  diversifolia  Led.  IL  102. 
var.  lanciloba  Freyn  II. 

102. 

„    tenuiloba  Freyn  IL 

102. 

Zacintha  361.  471.  -  IL  155. 1 


Zacaatea  H.  Bn.,  V.  6.  866. 

—  Angoleosis  H.  Bn.  366. 
Zalacca  edulis  IL  114. 
Zaluzania  resinosa  Wats.  IL  76. 
Zaluzianskia  Aschersoniana 

Schinz  IL  142. 
Zaxnia  328. 

—  Loddigesii  389. 

—  villosa  IL  192. 

—  Walliaii  IL  64. 
Zamiopbyllum  IL  231. 

—  Buchianum  Ettgs.  IL  231. 
232. 

—  Nauroanni  Nath.  IL  231. 
Zamites  IL  216.  232. 

—  longifoliu8  Sandb.  IL  220 

—  occidentalis  Neiob.  11.233. 

—  Powelli  Font  II  233. 
Zannichellia  7.  486.  656. 

—  palustris  IL  344.  350. 372. 
391. 

—  pedicellata  IL  8.  344. 
Zanonia  macrocarpa  476. 
Zanthoxylon  355. 

—  fraxineum  W.  620. 

—  madagascariense  Bah  II. 
146. 

—  Piasezkii  Max.  IL  107. 

—  scbiuifolium  IL  104. 
Zea  351.  460.  530.  655.  671. 

—  Mays  L.  6.  80.  46.  49. 50. 
53. 334. 402.  486.  689.  661. 
671.  704.  —  IL  33.  84. 38. 
63.  63.  -n  P.  108. 147. 164v 
163.  —  IL  259. 

Zehueria  mucronata   Miq.  IL 

111. 
Zellkern  564. 
Zepbyrantbes  arenicola  IL  77. 

—  erubescens  Wais.  IL  77. 
Zeuxine  abbreviata  Hook.  f.  IL 

124. 

—  moulmeinenais  Hook.  f.  II. 
124. 

—  reniformis  Hook.  f.  IL 
124. 

Zicria  299. 

—  aspalathoides  II.  133. 
Zignoella  Buettueri  Behm.  158. 

—  corticola  Sacc.  210. 

—  herbana  Pass.  149. 

—  immersa  Karst.  138. 
Zitnapania  Engl,  et  Pax.,  H.  6. 

893. 


Zimapania  ScbiedeanalfrtyU 

Pax.  393. 
Zingiber  officinale  II.  111 
Zingiberaceae  46. 344. 351  ü?. 

483.  -  IL  66. 
Zippella  IL  113. 
Zittelia  IL  239. 
Zizanria  latifolia  II.  109. 
Zizia  aurea  608  509. 
Zizypbora  IL  166. 
Zizypbus   IL    148.   157.  -P 

152. 

—  espino8US  Büün.  IL  153. 

—  jujuba  L.  IL  305. 

—  Lotus  Lam.  IL  305. 

—  lotus  IL  84.  158.  16a 

—  obtusifolia  IL  70. 

—  Parryi  IL  70. 

—  spina  Christi  W .  E  1& 

—  vulgaris  IL  34. 
Zodiomycea  Thaxt.  210. 

—  vorticellaria  Thaxt.  210. 
Zollikofferia  IL  155. 
Zonarii  281. 

—  parvula  281. 

—  variegata  Lam.  281. 
Zouarites  IL  211. 

—  multifidas  IL  211. 
Zoochlorella  245.  262. 

—  conductrix  Brandt  269. 

—  parasitica  Brandt  269. 
Zoopbycos  II.  213. 

—  insignis  IL  213. 
Zoopsis  argentea  Hook.  f. '' 

Tayl.  290.  310. 

—  ciliata  Cot.  310. 

—  tenuicauli8  Col.  310. 
Zooxanthella  245. 
Zostera  7.  189.  647. 648.  -  IL 

22a 

—  marina  530. 653.  —  ILA 
230.  336. 

—  Muelleri  653. 

—  nana  653. 

—  üngeri  Ettgs.  IL  2& 
Zosterocarpus  279.  235. 
Zoysia  pungens  IL  108. 
Zwackhia  Sendtn.  36a 
Zygnema  259.  275. 

—  insigne  KU.  254. 
Zygnemaceae  275.  277.  255. 
Zygodeamus  222. 

—  albidus  ElLetHsL^ 

—  phyUophilus  Ck.  äB.& 
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Zygodeflmus  Pirolae   E.  et  H. 
156.  222. 

—  stercorarius  Karst  167. 
Zygodon  299. 

—  ÄriatatQ8  299. 

—  Forsten  (Dicks.)  Wils.  296. 
301. 

—  Kilimand8charicu8  C.  Mull. 
308. 

—  Stirtoni  300. 

—  viridatus  C.  Müll  308. 

—  viridissimus  301. 

wir.rupestrisBoML  301. 


Zygogonium  275. 
Zygomyceten  165. 
Zygopetalum  caulescens   Rolfe 
IL  72. 

—  cerinum  II.  65. 

—  discolor  II.  65. 

—  Jorisianum  Rolfe  IL  75. 

—  maxillare  Lodd.  420. 

—  Whitei  Rolfe  IL  75. 
Zygophyllaceae   21.   824.   459. 

460.  472.  —  II.  28.  45. 66. 
69.  70.  201. 
Zygophyllum  472.  -  IL  139. 


Zygopbyllum  albuml/.  11.150. 

—  densinorum  Schinz  IL  142. 

—  decambens  IL  142. 

—  morisaoa  635. 

—  simplex  IL  142. 

var.  namaense   Schinz 

II.  142. 
Zygopteris  IL  214. 

—  Lacattii  IL  214. 

—  scandens  IL  214. 
Zygoruelliair.J5n.,H.  G.  356. 357. 

—  Richardi  H.  Bn.  356.  357. 
Zygostelma  ßenth   366. 


Drnckfehler. 

Bd.  XVIII,  1.  Abtheilung, 
p.  212  Zeile  10  v.  unten  ist  Carlisle  nach  Hllderic  Frieod  zu  stellen. 
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